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VORWORT
Vorliegendes Werk soll weiten Kreisen von Gebildeten und 

Lernbegierigen ein brauchbares, handliches und erschöpfendes 
Nachschlagewerk von einer Art bieten, wie sie bisher in deutscher 
Sprache noch nicht vorhanden ist. Durch die Teilung des gesamten 
Stoffes in drei große Abschnitte, die jeder für sich ein abgeschlossenes 
Ganzes bilden und in je einem Bande untergebracht sind, war es 
möglich, einen solchen Grad der Vollständigkeit und Ausführlich­
keitzuerzielen, daß der angestrebte Zweck, dem Nachschlagenden 
über jedes Thema die gewünschte Auskunft und Belehrung zu 
erteilen, wohl erreicht wurde.

Der erste Band enthält den geisteswissenschaftlichen Ab­
schnitt, und zwar
Teil I: Archäologie, Erdkunde, Geschichte, Kulturgeschichte, Kunst, 

Musik, Pädagogik, Philosophie, Soziologie, Sprachwissen­
schaft, Theologie und Weltliteratur. Dieser Teil ist mehr als 
ein Lern- und Lehrbuch der historischen Wissenschaften, 
als eine Art Repetitorium derselben gedacht.

Teil II: Ein Verzeichnis sämtlicher gebräuchlichen männlichen und 
weiblichen Vornamen mit Angabe der Herkunft und Bedeu­
tung. Dieser Teil wird mancher Familie bei der Namens­
gebung der Neugeborenen ein willkommener Ratgeber sein.

Teil III: Sprichwörter und Sentenzen der deutschen, englischen, 
französischen, griechischen, italienischen, lateinischen und 
spanischen Sprache nebstgenauer Aussprachebezeichnung, 
Übersetzung und Erklärung.

Teil IV: Der Weltkrieg 1914—1918 mit zahlreichen dreifarbigen 
Kartenskizzen.

I'eil V: Vollständige englische Grammatik mit Beispielen und Aus­
sprachebezeichnung nach dem phonetischen System des 
„Kleinen Beckmann“.



Teil VI: Vollständige französische Grammatik mit Beispielen und 
Aussprachebezeichnung nach dem phonetischen System 
des „Kleinen Beckmann“.

Teil VII: Vollständige deutsche Grammatik.
Teil VIII: Lehr- und Übungsbuch des Esperanto.

Der zweite Band, der auch zugleich ein vollständiges Wörter­
buch der deutschen Sprache darstellt, bildet ein allgemeines Nach­
schlagewerk für alle Dinge des praktischen Lebens mit besonderer 
Berücksichtigung der neuesten Errungenschaften der Medizin, 
Technik usw. und enthält: Astronomie, Biologie, Botanik, Chemie, 
Geologie, Handel und Gewerbe, Hoch- und Tiefbau, Kriegswissenschaft, 
Land- und Forstwirtschaft, Maschinenbau, Mathematik, Medizin, 
Mineralogie, Physik, Rechtswissenschaft, Technik und Technologie, 
Warenkunde, Zoologie und das gesamte Wörterbuch der deutschen 
Sprache mit Fremdwörterbuch.

Der dritte Band, Beckmanns Weltatlas, ist ein Kartenband mit 
160 ein- und doppelseitigen Karten und 160 Seiten geographisch- 
statistischen Übersichtstabellen. Die Herausgabe der Kartenbei­
lagen als Sonderband bedeutet einen unschätzbaren Vorteil beim 
Gebrauch des Lexikons. Wegen seiner Handlichkeit und Genauigkeit 
kann dieser Weltatlas auf Reisen mit Nutzen Verwendung finden.

Möge dieses Werk, das mit Hilfe eines großen Stabes hervorragender 
Mitarbeiter fortlaufend auf den neuesten Stand ergänzt werden soll, 
allen Wissensdurstigen ein steter Begleiter sein und im In- und Aus­
lande von deutschem Fleiß und deutschem Streben, allen Fortschritten 
der Weltkultur gerecht zu werden, zeugen.

DER HERAUSGEBER



Verzeichnis
der in diesem Bande gebrauchten Abkürzungen

a. auch Fr., Frs. Frank, Franks
Abb. Abbildung frz. französisch
Abg. Abgeordneter geb. geboren
allg. allgemein gegr. gegründet
Amtsger. Amtsgericht Gen. General
amer. amerikanisch germ. germanisch
Apg. Apostelgeschichte Gesch. Geschichte
arab. arabisch gest. gestorben
Art. Artikel got. gotisch
AT. Altes Testament Gouv. Gouverneur, Gou-
Ausw. 
bedeut.

Auswärtigen 
bedeutend

vernement
Gr., Gramm. Grammatik

Begr. Begründer gr., griech. griechisch
bes. besonders Grafsch. Grafschaft
betr. betreffend hebr. hebräisch
bez. bezüglich hist. historisch
Bez. Bezirk hl. heilig
Br. Breite holl. holländisch
bzw. beziehungsweise Hpt.- . . . Haupt- . ..
C. Celsius Hptst. Hauptstadt
chin. chinesisch hrs(g). heraus(gegeben)
dän. dänisch Hrsg. Herausgeber
dch. durch idg. indogermanisch
Dep. Departement ind. indisch
dgl. dergleichen, des­ indián. indianisch

d. Gr.
gleichen 

der Große
Inf. 
inkl.

Infanterie 
inklusive

d. h. das heißt it(al). italienisch
Distr. Distrikt Jahrh., Jh. Jahrhundert
dtsch. deutsch jüd. jüdisch
E. Einwohner Kap. Kapitel
E. Eisenbahn(en) kath. katholisch
ebda. ebenda kgl. königlich
ebenf. ebenfaUs Kgr. Königreich
ehern. ehemals, ehemalig Kom. Komitat
eigentl. eigentlich Kr. Kreis
engl. englisch Kreisbptm. Kreishauptmann­
Eabr. 
ff.

Fabrik(ation) 
folgende 1.

schaft 
links

finn. finnisch L. Länge



Landsch. Landschaft
lat. lateinisch
te­ lang
ilt. litauisch
Lit. Literatur
log. logisch
M. Mark

}
in Meter
mhd(tsch). mittelhochdeutsch
Mill. Millionen
Min. Minister
mos. mosaisch
Mus. Musik
myth. mythologisch
Myth. Mythologie
N. Norden
n. nördlich
n. Br. nördlicher Breite
n. Chr. nach Christus
nhd(tsch). neuhochdeutsch
nddtsch. niederdeutsch
niederl. niederländisch
NO Nordosten
NW Nordwesten
norw. norwegisch
NT. Neues Testament
0 Osten
od. oder
öst(err). österreichisch
ö. östlich
ö. L. östlicher Länge
Pfd. Pfund
Phil. Philosophie
philol. philologisch
port. portugiesisch
Präs. Präsidentschaft
preuß. preußisch
Prof. ' Professor
prot. protestantisch
Prov. Provinz

Proz. Prozent
r. rechts
R. Réaumur
Reg.-Bez. Regierungsbezirk
russ. russisch
S. Seite, Süden
s. siehe
schwed. schwedisch
Schweiz. schweizerisch
s. d. siehe dies
skand. skandinavisch
slaw. slawisch
slow. slowenisch
sog. sogenannt
span. spanisch
spr. sprich
St. Sankt, Stadt
Sta. Sankta
südl. südlich
T. Telegrapheu
Theol. Theologie
tschech. tschechisch
türk. türkisch
u. und
u. a. und anderes, unter

anderem
überh. überhaupt
ü. M. über dem Meere
ung. ungarisch
urspr. ursprünglich
u. s. w. und so weiter
V. von
v. Chr. vor Christus
veralt. veraltet
Verf., Vf. Verfasser
verseh. verschieden
vgl. vergleiche
W. Westen
w. westlich
zw. zwischen



Tabelle der Transkriptionszeichen
für die Aussprache der fremdsprachlichen Namen

Zeichen Lautwert (Bedeutung)

Vokale
w Kürzezeichen 1 „ , ,> beide über Vokalen
— Längezeichen )
/ Akutus, bezeichnet die den Ton tragende Silbe
ä dumpfes, dem o ähnliches a, wie in engl. saw. (ssá), österr

Voter (Vater)
— ą zwischen ö und a stehender Laut, wie in engl. but

e' nach i abgleitendes e, wie in engl. name
0" nach u abgleitendes o, wie in engl. home
a 
e 
i •
0 
u
ä
ö ■ wie im Deutschen

ai
oi
ui
oa
au

> Apostroph, dient zur Bezeichnung des ganz flüchtigen Murmel-
,T lautes (schwaches ö), wie in Vater (spr. fät’r), frz. le (spr. 1’)

an
än nasalierte Vokale, wie bzw. in frz. cent, fin, dont, brun
ofi
öfi



Zeichen Lautwert (Bedeutung)

Konsonanten
ss od. ß

s 
th
dh

ÏÏ 
U 
ö 
tj. 
l

dž 
ř

kw 
kss 

tss od. z
b 
d
g
P 
t 
k 
h

sch 
tsch
ng 
ch
w 
f 
j
m
n
r 
1

v

scharfer (tonloser) s-Laut, wie in Fluß, engl. salt, frz. sei 
tönender (weicher) s-Laut, wie in Rose, frz. rose, engl. nose 
stimmloser 1 ( wie in engl. thin

> Zahnlispellaut <
stimmhafter ) l wie in engl. the

> mit j innig verschmolzenes (mouilliertes) n, 1, d, t

in echt deutschen Wörtern fehlender tönender (weicher) sch-Laut, 
wie in frz. journal

ž mit vorangehendem d
dem Tschechischen eigentümlicher Mischlaut aus r und ž
Laut des deutschen qu
Laut des deutschen x
wie deutsches z zu sprechen (z. B. in Zahl)

wie im Deutschen



ERSTER BAND

Teil I
Archäologie, Erdkunde, 

Geschichte, Kulturgeschichte, Kunst Musik, 
Pädagogik, Philosophie, Soziologie, 

Sprachwissenschaft, Theologie 
und Weltliteratur



jjur-Tonieiier; khł
(435 Doppelschwingungen pro be- 

kS kund*' 
|J3 A

Aa (aucn nacn, ziuu, nvi»>, 
häufige Bezeichnung für einen 

rauschenden Wasserlauf in den v. Germanen 
besiedelt gewesenen Teilen Mittel- und Nord­
europas; kurländ. Aa, in den Ostseeprovinzen, 
112 km lg.. Aug. 1916 v. den Deutschen über- 
schritten; livländ. Aa, 320 km Ig., Sept. 1917 
C bergangskämpfeder Deutschen ; zum Rigaischen 
Meerbusen.

Aa (Ala), in der griech. Sage Wunderland im 
Osten (Kolchis).

A, In der Musik der 6. Ton der C- 
Dur-Tonleiter : eilt Nonnalton 

künde).
.1 = A, Satz der Identität (s. d.). 
Aa (auch Aach, Ach, Ache),

Wasserlauf in den v. Germanen

Aachen, Hptst. des gleich- 
nam. Reg.-Bez. der preuß. 
l*rov. Rheinland. 153 767 E.. 
Mitteln, eines bedeut. Textil- 
industriegebietsCTuche.Samt, 
Wollstoffe). Nadelfabrika­
tion; berühmte Pfalz Karls 
d. Gr., der im dortigen Dom 
beigesetzt ist. Badeort mit 
Eisenquellen und Schwefel­
thermen. sehensw. Rathaus 
ls. Abb. 1, Sitz einer techn. und 
Handelshochschule. Das röm. wOnn/>nAquiwranuni od. Clvltos Aachen. W appen 
Aquensis, war freie Reichsst., 
813 bis 1531 Krönungsstadt der deutschen Könige. 
1797 bis 1815 frz.. seitdem preuß. Der 1. Aachener

Aachen: Rathaus

Friede 1668 beendigte den Krieg zw. Frankreich 
u. Spanien, der 2. (1748) den österr. Erbfolgekrieg.

Aachen Hans von (1552 — 1615), bedeut. 
Historien- u. Bildnismaler, 1592 von Kaiser 
Rudolf II. zum Kammerinaler ernannt u. 2 Jahre

Der kleine Beckmann, G. W. 

später geadelt Einer der größten Manieristeu 
Deutschlands, der sich die Manieren anderer 
Künstler aneignete.

Äakiden, Nachkommen des Äakos (8. d.).
Aakjaer Jeppe [spr. dfc-] geb. 1866. dän. Dichter, 

schrieb Lyrisches, realist. Bauerngeschichten u. a-
Äakos, griechischer Heros. Sohn des Zeus u- 

der Nymphe Ägina. Großvater des Achilles. 
Herrscher auf Agina, nach seinem Tode loten­
rieh ter in der Unterwelt.

Aalborg [spr. <51-1, dän. Hafenst. am Limfjord 
im nördl. Jütland. 38000 E.» Transiedereien, 
Zucker- u. Seifenfabriken.

Aalbuch, Teil des Schwäb. Jura (Rauhe Alb) 
zw. dem Brenztal im O. u. dem Geislinger 
Trockental im W. Höchster Punkt der Stuifen 
(757 m).

Aalen, Hptst. eines gleichnam. Oberamts­
bezirkes im östl. Württemberg, am Fuß der 
nordöstl. Rauhen Alb (Aalbuch und Härtefeld) 
an der Kocher gelegen. 12000 E.. Woll-, Baum- 
woll- u. Eisenindustrie.

Aalesund [spr. die-]. Inselstadt an der mittl. 
Westküste Norwegens. Kreis Romsdal, 17000 E., 
Dorschfischerei.

Aali Pascha Mehemed Emin (1815 — 1871), 
türk. Staatsmann. 1846-52 Minister des Ausw., 
6 mal Großwesir, rief 1856 den Gleichberechtigung 
aller Nationalitäten u. Konfessionen gewähren­
den Hatti-Humajum ins Leben.

Aalst, belg. St. In Ostflandem. 36 000 E., 
Textilindustrie. Gerberei.

Aanrud, Hans (geb. 1863), norw. Romanschrift­
steller, schildert das Bauemleben („Fortaellin- 
ger“); verfaßte auch Komödien u. a.

Aar (Aare), 1. 1. Nebenfluß der Lahn, ent­
springt im mittl. Taunus. — 2. 1. Nebenfluß 
des Itheins, entspringt vom ob. u. unt. Aar­
gletscher in den östl. Berner Alpen, durchfließt 
die NW.-Schweiz, 280 km 1g. Zuflüsse: 1. Saane, 
Zihl; r. Emme. Wigger. Suhr. Reuß, Limmat.

Aarau, Hptst. des Schweizer Kantons Aargau. 
11000 E.. Textilindustrie. Feinmechanikfabriken.

Aarau: Wappen Aargau: Wappen

Aargau, Kanton der NW.-Schweiz am Unter­
lauf der Aare, fruchtbares Hügelland am O.-Ende 
des Schweizer Jura, mit mildem Klima. 1403 qkm. 
240000 E.

Aarhus [spr. <5r-], Hafenst. an der O.-Küste 
Jütlands. 66000 E., Haupteinfuhrhafen Jütlands, 
astron. Observatorium.

Aarö [spr. 6rö], Insel an der O.-Küste des dän. 
N.-Schleswig.

1

45
107910



Aaron Abd ul Asls

Aaron, Bruder des Moses, erster Hoherprlester 
der Israeliten.

Aasen Ivar Andreas (1813 — 1896). norw. 
Dichter u. Sprachforscher, zuerst Botaniker, 
Schöpfer der norw. Landsmaal („Landessprache“).

Abä, altgriech. Stadt in Phokis mit Apollo­
tempel.

Abaco 1. Evaristo Felice dall’, bedeut, it. Kom­
ponist. 1675-1742. bayrischer Kammerkonzert - 
n eister u. Kurfüretl. Kat. schrieb Viollnsonaten, 
Konzerte. - 2. dessen Sohn Joseph Clemens 
Ferdinand. Musiker. 1709-1805. Von seinen 
Kompositionen sind Cellosonaten u. eine drama­
tische Kantate erhalten.

Abaddon (hebr. „Vernichtung“), im AT. das 
Totenreich; bezeichnet später den Engel des 
Totenreiches, den Satan.

Abakus, Deck­
platte zw. Säubn- 
kapital u. Architrav. 
namentlich in der 
gi i» < li. Baukunst.

Abälard !*•'<<■! spi 
-Mr] 1079- 1142, 
scholast. Philosoph 
u. Theolog. der
kühnste Denker des 
12. Jahrhundei t-, 
bekämpfte als An­
hänger des Konzep­
tualismus den Rea-

Abakus
lismus (8. Universalienstreit ) u. lehrte die Frei­
heit des Willens als Grundlage der Sittlichkeit, 
wodurch er zeitweilig in Konflikt mit der 
Kirche kam. doch widerrief er schließlich. Er 
lebte in Frankreich U. ist am bekanntesten durch 
sein Liebesverhältnis zu Helolse.

Abalus, bei den alten Schriftstellern eine 
Bernsteininsel (vielleicht Samland).

Abano Pietro d* (1250—1316), ItaL Arzt. 
Philosoph u. Astrolog. Anhänger des Averrhoěs 
u. Neuplatoniker, starb, v. der Inquisition ver­
folgt. im Gefängnis.

Abarbanel (Abravanel) Isak ben Jehuda 
(1437-1508), jüd. Gelehrter in portug. u. span. 
Diensten, schrieb philos. u. theol. Werke.

Abaton (gr.). durch Vorhänge abgetrennter 
Chor. Allerheiligstes in der gr.-kath. Kirche.

Abba (aram. „Vater“), in Gebeten vertrau­
liche Anrede an Gott; Titel orientalischer Bi­
schöfe.

Abbadiden (Abaditen), arab. Dynastie in Se­
villa 1023 — 1091, unter Abbas II., gest. 1069. 
Blüte Sevillas.

Abbadie Antoine (1810-1897) u. Arnauld d* 
(1815-1893), frz. Afrikareisende, erforschten 
bes. Abessinien.

Abbäs, Oheim Mohammeds, gest. 652, Stamm­
vater der Abbasiden (s. d.).

Abbäs, drei Schahs v. Persien: A. I. (1587 — 
1628). A. II. (1641-66). A. 111. (1732-36). 
A. I. führte wegen seiner kraftvollen Regierung 
den Beinamen der Große, entstammte dem 
Hause der Sefiden, das mit A. III. ausstarb.

Abbas Pascha (1813 -1854),. Enkel Mehemet 
Alis. 1848-1854 Vizekönig v. Ägypten.

Abbas II. Hilmi, geb. 1874, Khedive v. Ägyp" 
ten seit 1892, wurde als Freund der Türkei u- 
der Mittelmächte Dez. 1914 v. den Engländern 
abgesetzt, lebt jetzt in der Schweiz.

Abbasiden, arab. Kalifendynastie (750-1258), 
Residenz Bagdad, Begründer Abul Abbäs, der 
als Vertreter der strenggläubigen Richtung die 
weltlichen Omaijaden stürzte. Am bekanntesten 
ist H&rün ar Raschid (786-809). Bald nach 
ihm begann die Zersplitterung des Reichs in 
selbständige Fürstentümer, in Bagdad herrschten 
in Wahrheit die Führer «1er türkischen Leib­
wachen. Die Mongolen töteten 1258 bei der Er­
stürmung Bagdads den letzten Kalifen, ein 

Zweig der A. herrschte in Ägypten bis zur 
Eroberung des Landes durch die Osmanen (1517).

Abbate (ital. „Abt“), Titel junger Geist­
licher in Italien.

Abbatini Antonio Maria (1595 — 1677), Kom­
ponist der römischen Schule u. Kirchenkapell­
meister.

Abbazia, Seebad u. Winterkurort am N.-Ende 
des Quarnero. ital. Besitz, 6600 E.

Abbé (frz. „Abt“). Titel für Geistliche ohne 
Kirchenamt in Frankreich.

Abbeokuta, St. in der brit. Kolonie S.-Nigeria 
in W.-Afrika (Guineaküste), 175000 E.

Abbeville [spr. abteil], Flußhafen an der 
Somme, nahe der frz. Kanalküste, 20000 E.. 
Textil- u. Zuckerindustrie.

Abbotsford Ispr. âbbotsfôrd], Schloß, Aufenthalt 
u. Sterbeort Walter Scotts im südöstl. Schottland.

Abbreviatoren (lat.).Geheimschreiberder päpstl. 
Kanzlei seit 1360.

Abbreviaturen (lat.). Abkürzungen, in der 
Notenschrift u. in den Vortragsbezeichnungen 
häufig angewendet.

Abbt Thomas (1738-1766). deutscher philos.
Schriftsteller. Konslstorialrat 
in Bückeburg, schrieb: „Vom 
Tod fürs Vaterland“ u. a.

Abchasen, kaukas. Stamm 
an der O.-Küste des Schwar­
zen Meers, 72000 Köpfe, ino- 
hainm.

Abdalkädir al-Dschllänl, be­
rühmter arab. Mystiker des 
11. Jahrh.

Abdallah, 1. Vater des Pro­
pheten Mohammed, gest. 570. 
— 2. der kriegerische Oheim 
des ersten Abbasidenkalifen,
764 ermordet. — 3. s. Abdullah.

Abd al Latí! (1162-1231), arab. Gelehrter u. 
Heilkundiger, verfaßte eine Beschieibung Agyp-

Abd al Mumen (1101-1163). Begründer der 
maurisch-span. Almohadendynastie. herrschte 
über Marokko u. Südspanien.

Abd el Kader, berühmter Kabylenfürst. geb.
1807 bei Maskara in Al­
gerien. gest. 1883 in Da­
maskus, 1832-1847 die 
Seele des nationalen Frei­
heitskrieges Algiers gegen 
die Franzosen, 1847- 1852 
Gefangener in Frankreich, 
lebte seit 1855 in Damas­
kus. wo ersieh 1860 der von 
den Mohammedanern be­
kämpften Christen annahm.

Abd el Kadir, ar. Musik­
theoretiker im 14. Jahrh.

Abd el Kader

Abd el Malik, 685 - 705 Kalif, aus der Omaija-
dendynastie.

Abdera, altgr. St. in Thrazien, berühmt wegen 
der Einfalt ihrer Bürger; Abderiten: Spieß­
bürger. Schildbürger; Titel eines satir. Romans 
v. Wieland.

Abd er Rahmftn, 1. Ibn Abdallah, arab. Feld­
herr. 732 v. Karl Martell bei Tours u. Poitiers 
geschlagen u. getötet. - 2. A. !.. Kalif in Spanien, 
wo er 756 die omaijadische Dynastie liegründete. 
— 3. A. III. (912-961). der bedeutendste spa­
nische Omaijade. - 4. A., Sultan v. Marokko, 
unterstützte Abd el Kader, von den Franzosen 
am Isby geschlagen. — 5. s. Abd ur Rahman.

Abdest (pers.), rituelle Waschung im Islam 
vor dem Gebet. 

Abdias. der 4. der kleinen jüd. Propheten, 
um 850 v. Chr.

Abd ul Asls (1830-1876). Sultan der Türkei, 
regierte seit 1861 anfangs reformfreundlich, war 
der erste Sultan, der ins Ausland reiste (1867 
bei der Pariser Weltausstellung anwesend), er­
weckte durch Gefügigkeit gegen Rußland u.



Abd ol Asïs - 3 - Abert

planlose Verschwendung heftigen Widerstand, 
lies, bei den Jungtürken u. wurde zur Abdankung 
gezwungen; wenige Tage später — am 4. Juni — 
fand man ihn tot auf. angeblich hatte er sich die 
Pulsader durclischnitten.

Abd ul Asis, geb. 1878. Sultan v. Marokko, 
1894 Nachfolger Mui ei Hassans, wollte sein Land 
modernisieren, wobei er auf heftigen Widerstand 
stieß. Auch Frankreich, das sich in Marokko fest­
setzen wollte, war sein Gegner, während Deutsch­
land ihn stützte. 1908 wurde A. von seinem 
Bruder Mulei Hafid gestürzt u. verzichtete gegen 
ein Jahrgeld auf seinen Thron.

Abd ul Hakk Hamid (geb. 1852), türk. Dichter, 
Begründer der türkischen Modeme, insbes. des 
neueren Dramas.

Abd ul Hamid, 2 türk. Sultane: A. I. (1774— 
1789). verlor Kriege gegen 
Rußland. — A. II. geb. 
1842, folgte 1876 seinem 
Bruder Murad V..bekriegte 
1877/78 unglücklich Ruß­
land, war zuerst reform­
freundlich. 1897 gegen 
Griechenland siegreich, gab 
er 1908 eine Konstitution, 
wurde aber wegen Ver­
fassungsbruchs 1909 ge­
stürzt u. starb 1918 als 
Gefangener.

Abd ul Kerim Pascha 
(1807—1885), türk. Ge­
neral. war mehrmals Mi­
nister u. kommandierte im 
sowie im russ.-türk. Krieg 1877, wurde aber ab­
berufen u. verbannt.

Abdullähi ibn Sejjid Mohammed, geb. 1845. 
zuerst Sklavenhändler, wurde 1885 nach dem 
Tode Mohammed Achmeds Mahdi, vernichtete 
1889 das abess. Heer, wurde 1898 von den Eng­
ländern bei Omdurman geschlagen und fiel im 
Kampfe gegen sie.

Abd ul Medschld, Sultan der Türkei 1839 - 1861, 
geb. 1823. suchte durch den Hattischerif von 
Gülhane (1839) u. den Hattihumajun (1856) 
Reformen einzuführen. Unter ihm Krimkrieg

Abd ur Ralimän (spr. rodi-1. Emir von Afgha­
nistan, 1830 -1901. 1880 durch die Engländer 
nach der Absetzung Jakub ('hans als Emir ein­
gesetzt, organisierte den afghan. Staat, bes. 
das Heerwesen. Unter ihm wiederholte Zusam­
menstöße mit Rußland, im Vertrag v. 1895 er­
hielt dieses das große. Afghanistan das kleine 
Pamir.

Abeken Ileinr. (1809-72), preuß. Staats­
mann, Vortragender Rat im Ministerium ’ des 
Äußern, als dessen Vertreter er 1870 dem König 
Wilhelm in Ems beigegeben war, richtete die 
Emser Depesche an Bismarck.

Abel, der 2. Bohn Adams, v. seinem Bruder 
Kain erschlagen.

Abel Jakob Friedr. v. (1751 — 1829), deutscher 
philos. Schriftsteller, I^ehrer Schillers auf der 
Karlsschule. schrieb im Geiste der eklektischen 
Popularphilosophie über Psychologie, Meta­
physik, Moral. Religionsphilosophie.

Abel Joseph (1768-1818). Historienmaler u. 
Radierer. Suchte seinen Stoff aus der Antike. 
Bekannter durch seine Radierungen.

Abel Karl v. (1788 1859), bayrisch. Staats­
mann, 1832-34 Mitglied der Regentschaft in 
Griechenland, als bayr. Minister des Innern 
(seit 1834) als Verfechter des Absolutismus u. 
Klerikalisinus unbeliebt. 1847 entlassen, bis 1849 
Gesandter in Turin.

Abelin Joh. Phil. (gest, um 1636), Straßburger 
Historiker, gründete unter dem Namen Gothof- 
redus das „Theatrum Europaeum", schrieb: 
..Histor. Chronika".

Abeliten, Abelianer, Abeloiten, nordafrik. Christi. 
Seáte des 4. Jahrh., verwarf die Ehe. — Die Mit­
glieder eines Ordens in Greifswald (18. Jahrh.), 

1853-56

Abd ul Hamid II.

die dem Abel der Bibel an Ehrlichkeit nachstreb­
ten.

Abencerragen [spr. -sprächen}, maur. Geschlecht 
in Granada, dessen Mitglieder angeblich in die 
Alhambra gelockt u. niedergehauen wurden (um 
1460). Diese Überlieferung liegt Chateaubriands 
„Les aventures du dernier des Abencérages" 
zugrunde.

Abendland, urspr. der westl. Teil des röm. 
Reiches, später das kath. W.- und Mittel-Europa 
im Gegensatz zum mohamm. Osten (SO.-Europa 
u. Vorderasien), dem Morgenland.

Abendmahl, 1. das letzte A., das Christus mit 
den Aposteln vor seinem Leiden hielt. Der Ritus 
schloß sich dabei an das jüdische Paschamahl 
an. 2. Altarssakrament, Eucharistie.Fronleichnam. 
Kommunion. Der Genuß der Abendmahls­
elemente (Brot u. Wein) bewirkt die Vereinigung 
mit Christus, der beim letzten A. dies als Ge­
dächtnisfeier seines Todes bezeichnete. Bei allen 
christlichen Kirchen (ausgenommen die Quäker) 
gilt das A. als Sakrament. Die kath. Lehre ist 
festgelegt auf dem 4. Lateran-Konzil 1215 u. 
auf der Kirchenversammlung von Trient 1551. 
Danach wird Brot u. Wein vom Priester durch 
Aussprechen der Einsetzungsworte Christi „das 
ist mein Leib" in Leib u. Blut Christi verwandelt 
(Transsubstantiation). Christus ist wahrhaft, 
wirklich u. wesentlich gegenwärtig. Nach Luther 
bleiben die Stoffe Brot u. Wein, die Vereinigung 
mit Christus erfolgt durch den Genuß der A.- 
Elemente, in, mit u. unter denen Christus gegen­
wärtig wird. Calvin nimmt eine übernatürliche 
Vereinigung nur für die Prädestinierten an. 
Sonst ist wie bei Zwingli das A. Symbol. In 
der Malerei dargestellt von Leonardo da Vinci, 
Poussin, Gebhardt, Uhde u. a., in Mosaik in der 
Kiewer Kathedrale (11. Jahrh.).

Abendmahlsstreit, die Frage nach der Gegen­
wartsweise Christi im Abendmahl, wurde zuerst 
im 9. u. 10. Jahrh. (Berengar v. Tours) u. dann 
zur Reformationszeit erörtert.

Abensberg, niederbayr. St. an der Abens, 
2100 E., Schloß. Eisengießerei; röm. Aventinuni. 
Geburtsort Turmairs (Aventinus); 1809 Sieg 
Napoleons über die Österreicher.

Abercromby Sir Ralph [spr. áb'rkrámbl]' 
1784-1801, engl. General, bei Abukir tödlich 
verwundet.

Aberdare [spr. üb’rdär], St. in der Landschaft 
Glamorgan (Wales), 51000 E., Eisenwerke, 
Kohlengruben.

Aberdeen [spr. äb''d{n], Hafenst. in O.-Schott­
land. 167 000 E., Univ., Spinnereien, Schiffs­
werften.

Aberdeen George Hamilton Gordon, Graf von 
(1784 — 1860), engl. Staatsmann der Torypartei. 
leitete als Gesandter im Hauptquartier der Ver­
bündeten 1813-1814 die Politik gegen Napo­
leon I.

Aberglaube, der Glaube an übernatürliche, den 
Gesetzen des natürlichen Geschehens nicht unter­
worfene Kräfte u. Vorgänge. Hierher gehören 
Gespensterglaube, Wahrsagerei aus Sternen 
(Astrologie) od. den Linien der Hand (Chiroman­
tie). Kartenschlagen. Reliquienverehrung, Spi­
ritismus. Okkultismus. Zauberei, Beschwörungen, 
Gesundbeten. Amulette u. a.

Aberkios-Inschrift, eine früher für christlich, 
jetzt meist für ein interessantes Dokument 
religiöser Verschmelzung in der röm. Kaiserzeit 
gehaltene Grabschrift des Aberkios aus 200 n. Chr.

Abersee (St. Wolfgangssee), an der Grenze v. 
Oberösterreich u. Salzburg in den oberösterr. 
Kalkvoralpen.

Abert Joh. Jos. (1832—1915), Komponist, 
Hofkapellmeister i. Stuttgart, schrieb Sinfonien. 
Opern u. a. Sein Sohn Hermann, Musikgelehrter, 
geb. 1871, 1909 Prof. f. Musikwissenschaft in 
Halle, 1920 in Leipzig. Zahlreiche musikhistor. 
Schriften (..Die Lehre vom Ethos i. d. griech. 
Musik", Biographien Schumanns u. Mozarts).



Abertillery 4 Abraham! ten
Abertillery [spr. Ä-], engl. Stadt (Grafach. 

Monmouth). 36000 E.. Kohlenwerke.
Aberystruth [spr. áberi-], Grafach. Monmouth. 

In Wales, 52000 E., Eisen und Kohlen.
Abessinien, das letzte unabhängige Gebiet in 

Ostafrika, eine von den Nilquellflüssen Atbara 
u. Bahr ei-Asrah zerschnittene Hochfläche in 
ca. 2200 - 2800 m Höhe, mit steilen schwer
passierbaren Randgebirgen, Natur­
festung. Klimatisch in 4 Zonen 
der Höhe nach gegliedert: wüsten­
hafte trockenheiße Küstenebene, 
dann tropischer Urwaldgürtel, über 
1800 m subtropisches Plantagen­
land. über 2500 m Getreidegebiet 
und Weideländer mit gemäßigtem 
Klima. Abessinier semitischer Hir­
tenstamm, Unterwerfer der hami- 
tisćhen Urbevölkerung, heute des­
potisch regiert vom Negus (König), 
dein Vasallenfürsten unterstehen. 
A. umfaßt mit dem südl. u. südöstl. 
Vorland ca. 1200000 qkm u. 
8 Mill. E., Hptst. Adis Abeba, durch 
Eisenbahn mit dem frz. Dschibuti 
am Golf v. Aden verbunden. Aus­
fuhr: Kaffee, Gold, Elfenbein, 
Häute, Felle, Wachs. A. stellt 
eine Insel koptischen Christentums 
inmitten des nach S. vordringenden

Abbes.-in.
Krieger.

Islams dar. — A.. das alt« Äthiopien od. Axu- 
mitische Reich, seit dem 4. Jahrh. christlich, bis 
zum 18. Jahrh. Kaiserreich, zerfiel dann in 
mehrere Staaten. 1852 - 1868 beherrschte Theodor 
(Räs KAsa) das ganze Reich, nach ihm Johannes 
(bis 1889). dann Menilek v. Schoa, der 1896 die 
Italiener bei Adua schlug (gest. 1914). Sein 
Enkel u. Nachf. Lidsch Jeassu wurde 1916 ent­
thront u. seine Tante Wozero Zeoditu, eine Toch­
ter Menileks, zur Kaiserin gekrönt; Regent ist 
Ras Taffari.

Abessinische (äthiopische) Kirche, im 4. Jahrh. 
gestiftet, glaubt die Hauptwahrheiten des Chri­
stentums. ist aber v. jüd.. moh. u. heidn. Kult 
durchsetzt: zählt als Staatsreligion in Abessinien 
3 Mill. Anhänger. Ihr Oberhaupt hat den Titel 
Abünä u. residiert in Gondar.

Abessinische Sprachen, s. Äthiopische Sprache.
Abewega, Name des zyrillischen Alphabets. 

S. A zbuka.
Abgar, Name der Könige von Edessa. 137 v. 

bis 216 n. Chr. A. Ukoma (13 — 50 n. Chr.) soll 
der Sage nach Christi Bild von ihm empfangen 
haben. Die Abgarbilder Christi haben einen 
traurig-lüstern Ausdruck.

Abhängigkeit, ein Verhältnis zweier oder 
mehrerer Dinge, Geschehnisse, Gedanken, in 
welchem das Sein od. die besondere Art des einen 
durch das andere, oder beides gegenseitig bedingt 
ist. Das Grundgesetz der Abhängigkeit der Dinge 
u. Geschehnisse ist das Kausalitätsprinzip, jenes 
der Abhängigkeit unserer Denkakte voneinander 
der Satz vom Grunde, ersteres bezeichnet die 
reale Abhängigkeit v. Ursache u. Wirkung, 
letzteres die logische v. Grund u. Folge.

Abhorrers [spr. <5ö-]. („Verabscheuende") Be­
zeichnung für die extremen Royalisten unter 
Karl II. v. England, die gegen jedes politische 
Nachgeben waren.

Abia, König v. Juda 932-929 v.C ir., bekämpfte 
das Reich Israel.

Abigail, die kluge Frau des Nabal, später Da­
vids.

Abildgaard Nikolai Abraham (spr. -pdr]. 
1743 — 1809, norweg. Historienmaler, gründete 
die dän. Malerscbule.

Abimelech, Sohn des Gideon, ermordete seine 
70 Brüder u. wurde nach 3 jähr. Herrschaft bei 
einer Empörung getötet.

Abiponer, Indianerstamm in Argentinien, am 
Gran Chaco. 800 Köpfe.

Ablaincourt [spr. abliinkdr], frz. Dorf (Dép. 
Somme). 300 E.; in der Sommeschlacht Okt. 1916 
v. den Franzosen genommen.

Ablaß, die Nachlassung einer Kirchenbuße für 
ein leichteres gutes Werk (Almosen. Fasten. Wall­
fahrten). hat sich unter Einfluß germ. Rechts­
anschauungen ausgebildet (Wergeid). Teilnahme 
am Kreuzzug galt als vollkommener Ablaß. 
Dieser wurde auch auf das Jenseits (Fegefeuer) 
ausgedehnt u. kann fürbittweise den Verstorbe­
nen zugewendet werden. Die kath. Kirche be­
gründet dies mit der ihr v. Christus verliehenen 
Schlüsselgewalt u. in der Zuwendung der über­
schüssigen Werke der Heiligen. Wahre Buß­
gesinnung ist die Bedingung für den A.. Miß­
bräuche in der A.-Verkündigung gaben Anstoß 
zur Reformation.

Ablaßbriefe (Beichtbriefe), käufliche Schrift­
stücke am Ende des Mittelalters, die dem Be­
sitzer die Lossprechung v. allen Sünden sicherten.

Ablativ (lat.), ein Beugungsfall im Lat., auch 
im Sanskrit. Awesta u. a. Sprachen vorkommend, 
der i nfangs die Richtung ..woher" angibt.

Ablaut heißt seit J. Grimm der regelmäßige 
Vokalwechsel in der Wortbildung u. Konjugation, 
so geben, gab. Gilt; Hauptmerkmal der indogerm. 
Sprachen.

Ablegat, außerordentl. Gesandter des Papstes. 
Gesandter II. Ranges im Ungar. Reichstag, Ver­
treter d. Magnaten.

Ableitung, Wortbildung durch Antritt v. Bil­
dungssilben an den Wortstamm oder ein Wort, 
wodurch dessen Bedeutung irgendwie verändert 
wird, so Räub-er, klein lich.

Abner, Feldherr Sauls, trat in die Dienste 
Davids, v. Joab erstochen.

Abo [spr. obol. finn. Turku. Hafen in SW.-Finn­
land, 55 000 E.. Baumwollspinnereien. Zucker-
u. Maschinenfabriken. — 1743 Friede zw. Schwe­
den u. Rußland; 1812 Bündnis zw. Schweden u. 
Rußland gegen Napoleon 1.

Abolitionisten, ehern, sklavereifeindliche nord­
amerikanische Partei; jetzt die Bekämpfer der 
Reglementierung der Prostitution.

Abome, Hptst. des frz. Dahomé-Gebietes in 
W.-Afrika. 11000E.

Abony [spr. db&nj], Markt’im Kom. Pest (Un­
garn), 15 000 E.

Aboriginer (lat.), Ureinwohner.
About Edmond [spr. abu] 1828-1885. frz. 

Schriftsteller, schrieb Erzählungen („Tolla". 
..Madelon"), Dramen u. a.

Abraham, Stammvater der Israeliten um 2000
v. Chr. Sein Grab in Hebron wird v. Juden u. 
Mohammed, verehrt. — A.s Schoß, bild). Be­
zeichnung für Vorhölle od. Himmel.

Abraham a Santa Clara, eigentl. Ulrich Me­
gerle (1644-1709), Augustinermönch, berühmter 
Kanzelredner und satir. 
Schriftsteller, seit 1677 
Hofprediger in Wien; 
seine Predigten zeigen 
beißenden Witz, der sich 
na nentlich in Wortspielen 
gefällt, und bilderreiche 
Sprache. Hauptwerk: Ju­
das der Erzschelm.

Abraham ben Chijja 
(Savasorda), gest. 1136, 
jüd.-span. Mathematiker. 
Astronom u. Philosoph, als 
solcher Neuplatoniker, schrieb ein Werk ,,Be 
trachtung der Seele".

Abraham ben Ezra (gest. 1167). jüd.-span. 
Religionsphilosoph u. Bibelerklärer.

Abraham ibn Däüd (gest. 1180), jüd.-arab. 
Aristoteliker in Toledo, versuchte in seinem 
„Erhabenen Glauben“ Aristoteles mit der Hei­
ligen Schrift zu verbinden.

Abrahamiten, deistische Sekte in Böhmen um 
1781, bekannte den Glauben Abrahams vor 
seiner Beschneidung, v. Josef II. unterdrückt.

Abraham a Santa 
Clara
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Abrahamovicz David [spr. -mtiwitsch], geb. 

1843, poln. Politiker. 1897 zur Zeit Badenis Prä­
sident des österr. Abgeordnetenhauses, führte 
den Vorsitz in der Sitzung am 25. November 
1897. in der 11 deutsche Abgeordnete von der 
Polizei gewaltsam entfernt wurden (Folge: Sturz 
Badenis).

Abrantes, port. Stadt (Prov. Estremadura). 
7300 E.. Dom. — Herzog v. A., s. Junot.

Abränyi Kornel (geb. 1849). ung. Schriftsteller, 
Redakteur des ..Pesti Naplo", 1875 — 91 im Reichs­
tag, schrieb als Kakai Aranyos Romane, Dramen
u. a. — Sein Bruder Emil (geb. 1850), Lyriker.

Abravanel, s. Abarbanel.
Abraxas, gnostisches Geheimwort für Gott; 

A. - Gemmen, geschnittene als Amulette die­
nende Ringsteine.

Abrudbänya, Goldfundort im westl. Sieben­
bürgen. 3400 E.

Abruzzen, höchster Teil des mittl. Apennin, un­
fruchtbares Kaikgebiet mit dem Gran Sasso 
d* Italia (2921 m). - Herzog der A., s. Ludu-ig 
Amadeus, Herzog der Abruzzen.

Absalom, empörte sich gegen seinen Vater 
David, floh nach verlorener Schlacht, blieb mit 
den Haaren an einem Ast hängen u. wurde v. 
Joab erstochen.

Absalon, auch Axel gen., dän. Staatsmann u. 
Kirchenfürst. 1128- 1201. Erzbischof v. Lund, 
ordnete das dän. Kirchenwesen, errichtete an 
der Stelle des heutigen Kopenhagen eine Burg.

Abschatz Hans Aßmann, Freih. v. (1646- 1699), 
schles. Dichter.

Abschwörung, feierliche Absage des früheren 
Glaubens, gewöhnlich verbunden mit Ablegung 
des neuen Glaubensbekenntnisses.

Absdorf-Hippersdorf, Eisenbalmknoten in N.- 
österreich. an der Franz-Josefbahn, Kreuzung 
der Linien Tulln- Eggenburg - Sigmundsherberg 
mit der Linie Stockerau - Hadersdorf - Horn, 
bzw. Krems.

Absolut (lat.). ,.losgelöst", ohne jede Bezie­
hung, unbedingt, an u. für sich (Ggsatz: relativ, 
s. d.). Das Absolute, der Urgrund der Welt. 
Gott (bes. bei Schelling, s. d.). - Absolute 
Musik, die reine Instrumentalmusik.

Absolution, in kath. Kirchensprache 1. die 
priesterliche Sündenvergebung nach der Beichte; 
2. die Lossprechung v. Kirchenstrafen. Nach 
protest. Auffassung ist dle A. die Erklärung, 
daß Gott die Sünden erlassen habe.

Abstinenz. Enthaltung v. Fleischspeisen an 
Fasttagen.

Abstraktion (lat.), diejenige Geistestätigkeit, 
durch welche aus einem Voretellungsganzen ein 
od. mehrere Bestandteile abgesondert u. für sich 
zum Gegenstände des Denkens gemacht wer­
den. Ggsatz: Determination (s. d.).

absurd (lat.), im logischen Sinne das, was 
einen (oft versteckten) Widerspruch enthält. 
Diesen klar herausstellen heißt „ad absurdum 
führen".

Absyrtos, im griech. Mythus Sohn des Aietes.
v. seiner Schwester Medea getötet.

Abt, Titel des Vorstehers einer Abtei seit dem
5. Jahrh. Sind mehrere Abteien vereinigt, so 
steht an der Spitze der General- od. Erzabt. 
Im tränk. Reich wurden Laien, ausgediente Offi­
ziere mit Abteien belehnt (Laienäbte). Später 
wurde die Priesterweihe für den Abt verlangt, 
doch haben sie ein Recht auf die bischöfl. Ab­
zeichen (Inful, Ring u. Stab), daher infulierte 
Äbte.

Abtei, Männer- od. Frauenkloster de- nicht 
zentralisierten Orden. Exemte A„ die nicht unter 
der Jurisdiktion des Ortsbischofes steht. Die 
Vereinigung v. mehreren Abteien heißt Kongre­
gation.

Abtei, Gemeinde in It.-Tirol, im Ennebergtal, 
1400 (ladin.) E.; bekannt durch Versteinerungen.

Abu (ar ). Vater.
Abubacer (Abü Bekr Ibn Thofall). (1110-1185). 

arab. Philosoph, Arzt, Mathematiker u. Dichter, 
lehrte in Weiterführung von Avempaces (s. d.) 
Gedanken die Möglichkeit der natürl. Entwick­
lung der menschl. Geisteskräfte bis zur voll­
kommenen Erkenntnis der Natur u. Gottes u. 
zur Vereinigung des menschl. Geistes mit dem 
göttlichen. Betonte radikaler als sein Vorgänger 
die Selbständigkeit des Menschen gegenüber 
Überlieferung u. Gesellschaft.

Abu Bekr, der erste Kalif (632 — 634), einer der 
ersten Anhänger Mohammeds, der seine Tochter 
Aischa zur Frau nahm.

Abukir, ägypt. Hafen östl. v. Alexandrien. 
1798 Seesieg Nelsons über die frz. Flotte. 1799 
Sieg Bonapartes über die Türken, 1801 Sieg 
Abercrombys über Menou.

Abul Abbäs, Begründer der Dynastie der 
Abbassiden, nachdem er die Omaijaden hatte 
niedermetzeln lassen; herrschte 750-754.

Abulïeda Imftd al-dîn Ismâ’îl (1273-1331). 
arąb. Geschichtsschreiber u. Geograph, au- 
Damaskus, aus dem Hause der Ejjubiden. 
schrieb: „Annales moslemici", „Historia ante- 
islamica".

Abulhassan, s. Juda ha-Levi.
Abu Michdjan, arab. Dichter zur Zeit Omars, 

v. diesem wegen seiner Trinklieder verbannt.
Abünä (arab.), s. abessinische Kirche.
Abundantia, röm. Verkörperung des Über­

flusses, als ein Füllhorn ausschüttende Göttin 
dargestellt.

Abu Nuwäs, arab. Dichter zur Zeit Harun al 
Raschids, erst Anakreontiker, dann Dichter der 
Askese.

Abu Said, pers. Dichter um 1000, Begründe! 
des Susismus (s. d.). prägte die Form der 
Ruba’lyat (s. d.).

Abuschehr, pers. Hafen an der O.-Küste des 
Pers. Golfes.

Abu Simbel, Tempelruinen am westl. Nil. 
unter Ramses II. um 1350 v. Chr. ausgehauene 
Kolosse.

Abu Temmam (800 — 850), arab. Dichter; 
seine „Hamäsa" („Tapferkeit“) umfaßt zum 
letztenmal seit Mohammed den Kreis nomadi­
schen Fühlens in ganzer Einheit.

Abydos, 1. altgr.Stadt in Kleinasien, am Helles- 
pont; 480 v. Chr. Übergang Xerxes’; hier die Sage 
v. Hero und Leander lokalisiert. — 2. Stadt am 
Nil in Oberägypten, Osiristempel.

Académie Française, ursprünglich Privat­
verein, gegr. v. Valentin Conrart zur Pflege der 
franz. Sprache u. Literatur, 1629. Kardinal Ri­
chelieu erweiterte diesen Verein 1635. Er zählt 
bis heute 40 Mitglieder (les Quarante). Haupt­
leistung das große „Dictionnaire de 1*Académie" 
(zqerst 1694 erschienen). Die A. F. ist mit 
anderen Akademien zum Institut de France (s. 
d.) vereinigt.

Acapulco, Hafen am Gr. Ozean, S.-Mexiko, 
5000 E. ‘

Accademia della crusca („Akademie der Kleie"), 
ijal. Sprachgesellschaft zu Florenz, 1582 gegr., 
hat ihren Titel v. der Aussonderung der Kleie 
aus dem Weizen, trug viel zum Erstarren der 
it. Sprache bei. Vorbild vieler extremen Sprach­
gesellschaften in Europa, bes. im Deutschland 
des 17. Jahrh.

Acca Larentia [spr. -zia], ein göttliches Wesen, 
in der röm. Sage gewöhnlich Pflegemutter des 
Romulus u. Remus.

Accentus ecclesiasüci (lat. „Kirchenakzente"); 
beim kirchlichen Lesevortrag hält die Stimme 
den gleichen Ton. nur am Ende der Sätze tritt 
eine melodische Formel ein. Erhalten bei der 
Vorlesung der Epistel u. des Evangeliums.

Acciajuoli [spr. dtecAa-l. florentin. Adelsfamilie. 
Die Nachkommen des Niccolô A., Feldherrn
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ACCÎUS 6 Açoka
König Roberts v. Neapel, gest. 1366. herrschten 
als Herzöge von Athen, Theben u. Korinth bis 
1463.

Accius Lucius (170-84 v. Chr.), röm. Dichter 
u. Grammatiker, dichtete griech. Tragödien nach.

Accoramboni Vittoria, durch Schönheit u. 
Geist berühmte Italienerin, heiratete Paolo 
Orsini. Herzog von Bracciano, den Mörder ihres 
ersten Gemahls, wurde nach dem Tode des Her­
zogs v. dessen Verwandten 1585 zu Padua er­
mordet .

Accra. Hptst. der brit. Kolonie Goldküste. 
Hafen im Golf v. Guinea, 20000 E.

Accrington (spr. ůkťingťn], engl. St. (Lan- 
cashire). 4 7 000 E., Kohlengruben.

Achab, Israelit. König, 850 v. Chr., suchte mit 
seiner Gemahlin Jezabel phönik. Kult einzufüh­
ren. fiel in der Schlacht bei Ramoth.

Achäer, einer der Hauptstämme Altgriechen­
lands in Thessalien u. im nordöstl. Peloponnes 
(Stammvater Achäos); bei Homer steht Achäer 
für Griechen überhaupt; in der griech. Politik 
gegenüber den anderen Stämmen zurücktretend, 
sind die A. als Kolonisatoren, bes. in Unter­
italien. wichtig; seit 500 v. Chr. unter spartan., 
seit 371 unter theban., seit 338 unter mazedon. 
Hegemonie; s. Achäischer Bund.

Achaia, älter Aigialea, altgr. Landschaft an 
der N.-Küste des Peloponnes; jetzt Nomos, 
3136 <|km. 152000 E., Hptst. Patras.

Achäischer Bund, 280-146 v. Chr.. bestehend 
aus den bedeutendsten griech. Städten des Pe­
le pennes. Hauptführer Aratos; betrieb mazedo­
nienfeindliche Politik, doch seit 220 unter mazed. 
Abhängigkeit. Kämpfe gegen die Ätolier (Bundes­
genossenkrieg 220-217). 146 Vernichtung des 
Bundes durch Rom. Errichtung der röin. Prov. 
Achaia.

Achalm, vereinzelter Bergkegel vor der Steil­
stufe der Rauhen Alb (sog. Zeugenberg), östl. 
v. Reutlingen, 712 m. mit gleichnamiger Burg­
ruine.

Achämeniden, altpers. Dynastie. 558-330 
v. Chr.. sagenhafter Stammvater Achämenes; 
mit Kyros kommen die A. zur Herrschaft, die 
mit Dareios III. ein Ende findet.

Achates, treuer Gefährte des Äneas, ..fidus A.“ 
bei Virgil.

Achaz, gottloser König v. Juda, gewann 
Tiglath Pilesarll. v. Assyrien gegen hohen 
Tribut zum Bundesgenossen.

Ache, s. Aa.
Achelis Thomas (1850-1909), deutscher Phi­

losoph, schrieb hauptsächlich über Ethik. Völker­
kunde u. vergleichende Religionswissenschaft.

Acheloos, jetzt Aspropotamos, Fluß in Grie­
chenland. vom Lakmon (N.-Epirus) zum Ion. 
Meer.

Achen, r. Zufluß der Isar (Bayern), aus dem 
Achensee (929 in ü. M., 7.3 Qkm) in Nordtirol; 
heißt zuletzt Walchen.

Achenbach Andreas. 1815 — 1910. bedeut. 
Landschaftsmaler, Hauptver­
treter der Düsseldorfer Schule. 
Sein Bruder Oswald, 1827 bis 
1905. l^andschaftsmaler, 1863 
bis 72 l’rof. an der Düsseldorfer 
Kunstakademie.

Achenbach Heim*. von (1829 
bi* 1899), preuß. Staatsmann. 
1860 Prof, in Bonn. 1873-78 
Handelsminister, darn Ober­
präsident v. Westpreuuen. seit 
1879 v. Brandenburg. Mitgl.
des preuß. Abgeordnetenhauses Andreas Achen- 
u. des Reichstages, schrieb über bach 
deutsches Bergrecht.

Achenwall Gottfr. (1719-1772), Begründer der 
wissensch. Statistik, Prof, in Göttingen.

Achern, St. im mittl. Baden, Amtsgericht, 
5000 E., Stahl Warenfabriken.

Acheron, jetzt Phanariotikos, Mavrog, Lak- 
kiotikos, Fluß in Epirus, zum Ion. Meer; in der 
griech. Mythologie ein Strom der Unterwelt.

Acheuléen [spr. aschfib'dfil. frühpaläolith. Kul­
turstufe. nach dem Fundort St.-Acheul bei 
Amiens benannt.

Achilles, bekannter Trugschluß des Eleaten 
Zeno (s. d.). der beweisen sollte, daß alle Bewe­
gung nur scheinbar sei. Er behauptete nämlich, 
ein sich langsam bewegender Gegenstand, z. B. 
eine Schildkröte, könne v. einem sich schneller 
bewegenden, z. B. Achilleus, nie eingeholt 
werden, wenn jene auch nur einen kleinen Vor­
sprung voraus habe; denn während Achilleus 
die Hälfte des anfänglichen Zwischenraums zu­
rücklege. gewinne die Schildkröte schon wieder 
einen neuen Vorsprung, da A. nun abermals 
erst die Hälfte des jetzigen Abstandes (vor dem 
ganzen) zurücklegen müsse, gewinne jene aufs 
neue einen Vorsprung usw. ohne Ende. Der 
Fehler liegt darin, daß hier die Möglichkeit, 
eine Strecke in Gedanken endlos zu teilen, als 
eine wirkliche Zusammensetzung derselben aus 
unendlich vielen Abschnitten gedeutet wird, 
was nun mit der Zurücklegung derselben in end­
licher Zeit in Widerspruch steht.

Achilleion, Villa auf der Insel Korfu, Besitz 
der Kaiserin Elisabeth v. österr., spater Wil­
helms 11.. jetzt griech.

Achilleus (lat. Achilles), griech. Held vor Troja. 
Sohn des Peleus (daher Pelide) u. der Göttin 
Thetis, die ihn durch Baden im Styx unverwund­
bar machte bis auf die Fene. an der t-ie ihn hielt 
(daher sprichwörtl. Achillesferse); tötete Hektor
u. fiel im Kampfe gegen Paris.

Achilleus Tatios, griech. Romandichter aus 
Alexandria im 6. Jahrh. n. Chr., schrieb den 
erot. Roman „Leukippe u. Kleitophon“.

Achiver, lat. Achivi, die Achäer (s. d.).
Achlat, feste St. am Wansee (Armenien). 

4000 E., mit Ruinen der altarmen. Residenz 
Khilat (Chelat).

Achleitner Artur (geb. 1858), deutscher Schrift­
steller. schrieb Erzählungen aus der Alpenwelt 
(„Fels u. Firn'*, „Halali!“ u. a.), Dramen u. a.

Achmed (Ahmed), Sultane der Osmanen: 
A. I. (1603- 1617). kämpfte gegen Kaiser Ru­
dolf II. — A. II. (1691 - 1695), unter ihm Schlacht
v. Slankamen 1691. - A. III. (1703-30), siegt 
am Pruth über Peter d. Gr., unterlag im Kampf 
gegen Österreich, verlustreicher Frieden von 
Passarowitz 1718; 1730 von den Janitscharen 
gestürzt, starb 1736 im Gefängnis.

Achmed, pers. Schah, geb. 1898. seit 1909 
Nachfolger seines Vaters Mohammed Ali.

Achmed Midhat (1841-1913), türk. Dichter, 
Verbreiter der abendländ. Bildung.

Achmin, oberäg. St., r. am Nil, bei d. Ruinen 
des alten Chemmi-, 24000 E.

Achtuba, 1. Nebenarm der Wolga zw. Zarizyn 
u. der Mündung, mit Steilufer im N. u. vielen 
Siedlungen.

Acireale [spr. atechi-]. Hafenst. in Sizilien, bei 
Catania am Fuße des Ätna, 36000 E., Damast­
weberei, Musikinstrumente.

Ackerkulte, religiöse od. abergläub^che Ge­
bräuche. um v. Göttern u. Dämonen Gedeihen 
u. Schutz der Felder zu erhalten.

Ackermann Kon;. Ernst, (1710 — 1771), deut­
scher Schauspieler, seit 1764 Direktor in Ham­
burg, einer der Begründer der deutschen Schau­
spielkunst. — Seine Gattin Sophie Charlotte, 
geb. Biereichel (1714- 1792). berühmte Schau­
spielerin, ebenso beider Tochter Charlotte 
(1757- 1775).

Ackermann aus Böhmen, dramat. Dialog des 
Johannes Ackermann aus Saaz (1399), eine der 
tiefsten Auseinandersetzungen mittelalterlicher 
Ideen über Tod u. Irdischkeit.

Açoka, Beiname Pijadassi, mächtiger König 
des ganz Nordindieu umfassenden Reiches der 



Aconcagua. 7 Adami ten
Mauryadynastie (259-222 v. Chr J, eifrigster 
Förderer des Buddhismus, der im 18. Regierungs­
jahr des weisen u. toleranten Fürsten das dritte 
Konzil zu Patna abhielt. Die Felsen- u. Säulen­
inschriften des A., die vom milden Geist des 
Buddhismus Zeugnis geben, gehören zu den 
ältesten indischen Schriftdenkmälern.

Aconcagua, höchster Berg in den amerik. Cor- 
dilleren, 7040 m. ö. v. Valparaiso nahe der chil. 
Grenze auf argentin. Boden; Name der nächst­
gelegenen chil. Prov. (14 210 qkm, 132000 E., 
Hptst. San Felipe).

Açores, s. Azoren.
Acosta (da Costa) Uriel (als Christ: Gabriel). 

1591-1640, portug. Maranne. trat in Amsterdam 
zum Judentum zurück. Wegen seiner v. der 
jüd. Lehre abweichenden Ansichten zweimal in 
den Bann getan, beging er schließlich Selbst­
mord. — Drama v. Gutzkow’.

Acqui, it. Stadt im NW. v. Genua. 15300 E„ 
Schwefelthermen.

Acre, Territorium in W.-Brasilien am Purus 
(r. Nebenfl. des Amazonas). 151950 qkm, 
110000 E.. Hauptort Rio Branco, Kautschuk­
gewinnung.

Act [spr. äkt, engl.], Beschluß einer Behörde 
oil. des Staatskörpeis; Acts of Parlament (spr. 
Skis» ’w vd'llmtntL die Beschlüsse des Parla­
ments; Act of settlement [spr. ss^tlménV. engl. 
Thronfolgegesetz v. 1701.

Acta, die über Verhandlungen geführten Pro­
tokolle. A. Apostolorum, s. Apostelgeschichte. 
A. Martyrům, Märtyrerakten, Sammlungen aus 
ilfin leben u. Leiden der cliri.-tl. M.irtxrer. 
A. Piláti, auch Evangelium des Nikodemus, apo­
kryphe Schrift aus dem 4. Jahrh. A. Sanctorum, 
Lebensbeschreibungen der Heiligen, s. Hollan- 
disten. A. diurna, eine altrömische, täglich er­
scheinende Amtszeitung, v. Cäsar 59 v. Chr. 
eingerichtet u. bis ins 3. Jahrh. n. Chr. bestehend. 
A. eruditorum, wissensch. Zeitschrift, v. O. Menke 
begr., Leipzig 1682 1770 erschienen, spielte 
während der Aufkiärungszeit eine bedeutende 
Rolle im gesamten deutschen Geistesleben.

Acte additionnel [spr. akt adissjonll], Zusatz­
akte zu der Verfassung des Kaiserreichs, die 
liberale Verfassung, die Napoleon 1. nach seiner 
Rückkehr v. Elba April 1815 gab u. die bis zu 
seinem Sturze in Geltung blkb.

Actium, gr. Aktion, jetzt La Punta, Vorgebirge 
am Eingang des Ambrakischen Golfs (an der 
westgr. Küste) ; Seesieg Oktavians über Antonius 
31 v. Chr.

Acton (spr. JH’nl, 1. Sir John Francis (1736 bis 
1811). wurde in neapol. Diensten als Günstling 
der Königin Karolinę Premierminister, war Füh­
rer der franzosenfeindl. Politik, floh 1806 mit der 
kgl. Familie nach Sizilien. — 2. John Emeric 
Edward Dalberg-A., Lord v. Aldenham (1834 bis 
1902). Enkel des vor., Historiker, seit 1895 Prof, 
der Geschichte in Cambridge, einflußreichster 
Führer des liberalen Katholizismus in England, 
von welchem Standpunkt er das Werk „Zur Gesch. 
des Vatikan. Konzils“ schrieb.

Açvinen [spr. ascÄw-1, Zwillingspaar guter, 
hilfreicher Lichtgötter (den griech. Dioskuren 
entsprechend) in der altind. Mythologie, urspr. 
Morgen- u. Abend stem.

Adagio [spr. adádio, it.l, ruhig, langsam; Musik­
stück in diesem Tempo.

Ada Kaleh, Name einer v. den Türken befest- 
Insel im Eis. Tor (Donau), 1878 von österr.- 
Ung. besetzt, jetzt rumän.

Adalbert, 1. der Heilige. Apostel der Preußen, 
983 Bischof von Prag, Verbreiter des Christen­
tums in Polen u. Preußen, 997 erschlagen, in 
Gnesen bestattet. — 2. Erzbischof v. Bremen u. 
Hamburg seit 1045, 1063 66 Erzieher König 
Heinrichs IV., wollte ein nordisches Patriarchat 
aufrichten. — 3. Erzbischof v. Mainz, Günstling 
u. Kanzler Heinrichs V., dann dessen Gegner, 
gest. 1137. - 4. Heinr. Wilh. A., Prinz von 
Preußen (1811-1873), 1849 Chef der preuß. 

Marine. 1854 Admiral, vermählt 1850 mit der 
zur Frau v. Barnim erhobenen Tänzerin Therese 
Elßler. — 5. Prinz von Preußen, 3. Sohn Wil­
helms II., geb. 1884.

Adalia, Hafen st., im südl. Kleinasien am gleich 
namigen Golf. 25000 E., v. Italien besetzt.

Adam, nach der Bibel 
der erste Mensch.

Adam de la Haie, gen. 
le Bossu d’Arras (1235 bis 
1288), frz. Dichter u. 
Komponist, der erste 
weltliche Lustspieldich­
ter („Le Jeu Adam“), 
schrieb auch das erste 
Schäferstück („Jeu de 
Robin et de Marion“).

Adam v. Bremen (gest. 
1075), deutscher Histori­
ker, seit 1068 Domherr 
in Bremen, schrieb die 
für die nordeurop. Gesch. 
wichtigen „Gesta Ham- 
maburgeiisis ecclesiae 
pontificum".

Adam de la Haie

Adam Adolphe (1803-1856). frz. Opernkom­
ponist: „Der Postillon 
v. Lonjumeau“, „Wenn 
ich König wär’“ u. a.

Adam, bedeutende 
Schlachten- und Tier­
malerfamilie des 19. und 
20. Jh. Albrecht (1786 
1862), wandte sich vom 
Zuckerbäckergewerbe d. 
Malerei zu. machte die 
Feldzüge 1806, 1812. 
1848 als Kriegsmaler 
mit. Seine Söhne . Benno 
(1812-1892), Tierma­
ler; Franz ( 1815 - 1886). 
Schlachtenmaler.machte 
den Feldzug von 1849 , ,
mit : Eugen (1817-1880). Adolphe Adam 
Schlachtenmaler von 
1859. 1870/71; Julius 11821-1874), gab mit 
Vater u. Brüdern „Erinnerungen an die Feldzüge 
der k. k. Armee in Italien“ heraus; Emil, Sohn 
von Benno Adam, geb. 1843, Pferde- u. Jagd­
maler. Julius (1852-1913), Sohn des Julius, 
als Katzenmaler bekannt.

Adam [spr. addn], 1. Juliette (geb. 1836), frz. 
Schriftstellerin, schrieb, z. T. unter ihrem Mäd­
chennamen Juliette Lamber, Romane, hist. u. a. 
Aufsätze, gab 1879 — 86 die „Nouvelle Revue“ 
hrs. - 2. Paul (1862-1920). frz. Schriftsteller, 
Naturalist u. theoret. Anarchist, schrieb Romane 
(,.Chair molle“, ,,L’Epoque“, „Le temps et la 
vie“), Dramen: „Die schwarze Schlange“ (gegen 
Nietzsche) u. a.

Adam Lucien [spr. adáň] 1833 — 1904, hervor­
ragender frz. Sprachforscher auf dem Gebiete 
der amerikan. u. uralaltaischen Sprachen.

Adamaua, Landschaft im SW.-Sudan (Mittel­
afrika). Quellgebiet des Benue, fruchtbares Mittel­
gebirge, bewohnt v. den mohamm. Fulbe u. 
Haussa, bis 1914 größtenteils Teil der deutschen 
Kol. Kamerun, nunmehr franz.

Adama van Scheltema Carei S. [spr. ss-chtl-] 
geb. 1877, holl. Dichter, schrieb Lyrik, Dramen 
und das Sozialist., die moderne Poesie geißelnde 
Werk „De Grondslagen eener nieuwe Poezie“

Adamberger Antonie (1790-1867). Wiener 
Schauspielerin, Braut Th. Körners, seit 1817 
Gattin v. Jos. Arneth.

Adamello, Gebirgsgruppe der zentralen Ost­
alpen. zw. Oglio, Noce u. Sarca, zumeist aus altem 
Eruptivgestein (Tonalit) bestehend; verfirnte 
Hochfläche mit zahlr. Gletschern. Mt. Adamello 
(3548 m), Ca. Presanella (3564 m).

Adamtten, gnostische Sekte, deren Anhänger 
nackt gingen, traten im 2. Jahrh. in Nordafrika auf, 
im 14. u. 15. in Frankreich, Holland u. Böhmen, 



Aconcagua, 7 Adamiten
Mauryadynastle (259-222 v. Gir.), eifrigster 
Fönlerer des Buddhismus, der im 18. Regierungs- 
Jahr des weisen u. toleranten Fürsten das dritte 
Konzil zu Patna abhielt. Die Felsen- u. Säulen­
inschriften des A.. die vom milden Geist des 
Buddhismus Zeugnis geben, gehören zu den 
ältesten indischen Schriftdenkmälern.

Aconcagua, höchster Berg in den amerik. Cor- 
di Heren, 7040 in. ö. v. Valparaiso nahe der chil. 
Grenze auf argentin. Boden; Name der nächst­
gelegenen chil. Prov. (14 210 qkm, 132000 E.. 
Hptst. San Felipe).

Açores, s. Azoren.
Acosta (da Costa) Uriel (als Christ: Gabriel). 

1591 - 1640. portug. Maranne. trat in Amsterdam 
zum Judentum zurück. Wegen seiner v. der 
jüd. Lehre abweichenden Ansichten zweimal in 
den Bann getan, beging er schließlich Selbst­
mord. - Drama v. Gutzkow.

Acqul. it. Stadt im NW. v. Genua, 15300 E.. 
Schwefelthermen.

Acre. Territorium in W.-Brasilien am Purus 
(r. Nebenfl. des Amazonas). 151950 qkm, 
110000 E.. Hauptort Rio Branco. Kautschuk­
gewinnung.

Act (gpr. iikt, eng!.], Beschluß einer Behörde 
od. des Staatsköri>eis; Acts of Par lia ment [spr. 
äktss ’w pd'llmtnt]. die Beschlüsse des Parla­
ments; Act of settlement [spr. ssétlménV, engl. 
Thronfolgegesetz v. 1701.

Acta, die über Verhandlungen geführten Pro­
tokolle. A. Apostolorum, s. Apostelgeschichte. 
A. Martyrům, .Märtyrerakten, Sammlungen aus 
dem Leben u. Leiden der Christi. Märtyrer. 
A. Piláti, auch Evangelium des Nikodemus, apo­
kryphe Schrift aus dem 4. Jahrh. A. Sanctorum, 
Lebensbeschreibungen der Heiligen, s. Bollan- 
disten. A. diurna. eine altrömische, täglich er­
scheinende Amtszeitung, v. Cäsar 59 v. Chr. 
eingerichtet u. bis ins 3. Jahrh. n. Chr. bestehend. 
A. eruditorum. wissensch. Zeitschrift, v. O. Menke 
begr.. Leipzig 1682 1776 erschienen, spielte 
während der Aufkiärungszeit eine bedeutende 
Rolle im gesamten deutschen Geistesleben.

Acte additionnel [spr. akt adissjonil]. Zusatz­
akte zu der Verfassung des Kaiserreichs, die 
liberale Verfassung, die Napoleon I. nach seiner 
Rückkehr v. Elba April 1815 gab u. die bis zu 
seinem Sturze in Geltung blieb.

Actlum. gr. Aktion, jetzt La Punta. Vorgebirge 
am Eingang des Ambrakischen Golfs (an der 
westgr. Küste) ; Seesieg Oktavians über Antonius 
31 v. Chr.

Acton [spr. ditt’nl, 1. Sir John Francis (1736 bis 
1811), wurde in neapol. Diensten als Günstling 
der Königin Karolinę Premierminister, war Füh­
rer der franzoeenfeindl. Politik, floh 1806 mit der 
kgl. Familie nach Sizilien. - 2. John Emeric 
Edward Dal berg-A.. Lord v. Aldenham (1834 bis 
1902), Enkel des vor., Historiker, seit 1895 Prof, 
der Geschichte in Cambridge, einflußreichster 
Führer des liberalen Katholizismus in England, 
von welchem Standpunkt er das Werk ..Zur Gesch. 
des Vatikan. Konzils“ schrieb.

Açvinen [spr. aschw-J, Zwillingspaar guter« 
hilfreicher Lichtgötter (den griech. Dioskuren 
entsprechend) in der altind. Mythologie, urspr. 
Morgen- u. Abendstern.

Adagio [spr. adddio. it.]. ruhig, langsam; Musik­
stück in diesem Tempo.

Ada Kaleh, Name einer v. den Türken befest- 
Insel im Els. Tor (Donau), 1878 von österr.- 
Ung. besetzt. Jetzt rumän.

Adalbert, 1. der Heilige, Apostel der Preußen. 
983 Bischof von Pmg, Verbreiter des Christen­
tums in Polen u. Preußen. 997 erschlagen, in 
Gnesen bestattet. — 2. Erzbischof v. Bremen u. 
Hamburg seit 1045. 1063 66 Erzieher König 
Heinrichs IV., wollte ein nordisches Patriarchat 
aufrichten. — 3. Erzbischof v. Mainz, Günstling 
u. Kanzler Heinrichs V., dann dessen Gegner, 
gest. 1137. — 4. Heinr. Wilh. A., Prinz von 
Preußen (1811 — 1873), 1849 Chef der preuß. 

I Marine. 1854 Admiral, vermählt 1850 mit der 
zur Frau v. Barnim erhobenen Tänzerin Therese

I Elßler. 5. Prinz von Preußen. 3. Sohn Wil­
helms IL, geb. 1884.

Adalia, liafenst.. im südl. Kleinasien am gleich 
namlgen Golf. 25 000 E., v. Italien besetzt.

Adam, nach der Bibel 
der erste Mensch.

Adam de la Haie, gen. 
le Bossu d’Arras (1235 bis 
1288), frz. Dichter u. 
Komponist, der erste 
weltliche Lustspieldich­
ter („Le Jeu Adam“), 
schrieb auch das erste 
Schäferstück („Jeu de 
Robin et de Marion“).

Adam v. Bremen (gest. 
1075), deutscher Histori­
ker. seit 1068 Domherr 
in Bremen, schrieb die 
für die nordeurop. Gesch. 
wichtigen „Gesta Ham- 
maburgensis ecclesiae 
pontificum“.

Adam de la Haie

Adam Adolphe (1803-1856), frz. Opernkom­
ponist: „Der Postillon 
v. Lonjumeau“, „Wenn 
ich König wär“* u. a.

Adam, bedeutende 
Schlachten- und Tier­
malerfamilie des 19. und 
20. Jh. Albrecht (1786 
1862), wandte sich vom 
Zuekerbäckergewerbe d. 
Malerei zu. machte die 
Feldzüge 1806, 1812. 
1848 als Kriegsmaler 
mit. Seine Söhne : Benno 
(1812-1892). derma­
ler; Franz <1815 -1886). 
Schlachtenmaler.machte 
den Feldzug von 1849 
mit : Eugen (1817-1880), Adolphe Adam 
Schlachtenmaler von
1859. 1870 71; Julius <1821-1874), gab mit 
Vater u. Brüdern „Erinnerungen an die Feldzüge 
der k. k. krmee in Italien“ heraus; Emil, Sohn 
von Benno Adam. geb. 1843, Pferde- u. Jagd­
maler. Julius (1852-1913). Sohn des Julius, 
als Katzenmaler bekannt.

Adam [spr. adáň], 1. Juliette (geb. 1836), frz. 
Schriftstellerin, schrieb, z. T. unter ihrem Mäd­
chennamen Juliette Lamber, Romane, hist. u. a. 
Aufsätze, gab 1879 - 86 die „Nouvelle Revue“ 
hrs. 2. Paul (1862 — 1920), frz. Schriftsteller. 
Naturalist u. theoret. Anarchist, schrieb Romane 
(,.Chair molle“. „L'Epoque“, „Le temps et la 
vie“), Dramen: „Die schwarze Schlange“ (gegen 
Nietzsche) u. a.

Adam Lucien [spr. adáň] 1833 — 1904. hervor­
ragender frz. Sprachforscher auf dem Gebiete 
der amerikan. u. uralaltaischen Sprachen.

Adamaua, Landschaft im SW.-Sudan (Mittel­
afrika). Quellgebiet des Benue, fruchtbares Mittel­
gebirge. bewohnt v. den mohamm. Fulbe u. 
Haussa, bis 1914 größtenteils Teil der deutschen 
Kol. Kamerun, nunmehr franz.

Adama van Scheltema Carei S. [spr. ss-chtl-] 
geb. 1877, holl. Dichter, schrieb Lyrik. Dramen 
und das Sozialist., die moderne Poesie geißelnde 
Werk „De Grondslagen eener nieuwe Poezie"

Adamberger Antonie (1790-1867), Wiener 
Schauspielerin, Braut Th. Körners, seit 1817 
Gattin v. Jos. Arneth.

Adamello, Gebirgsgruppe der zentralen Ost­
alpen. zw. Oglio, Noce u. Sarca, zumeist aus altem 
Eruptivgestein (Tonalit) bestehend; verfimte 
Hochfläche mit zahlr. Gletschern. Mt. Adamello 
(3548 in). Ca. Presanella (3564 m).

Adamiten, gnostische Sekte, deren Anhänger 
nackt gingen, traten im 2. Jahrh. in Nordafrika auf, 

i im 14. u. 15. in Frankreich, Holland u. Böhmen.
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dort auch Pikarden genannt, vereinzelte Strö­
mungen (mit kommunist. Ideen) bis ins 19. Jahrh,

Adam Kadmon, nach der Kabbala der als 
Erstes aus dem göttlichen Urgrunde hervorge­
gangene Urmensch.

Adamklissi, Reste eines Siegesdenkmals des 
Kaisers Trajan in der Dobrudscha (südl. v. 
Rasova).

Adams [spr. daämsl, 1. Samuel (1722—1803), 
Mitbegründer der Unabhängigkeit der Ver. 
Staaten v. Amerika, 1774-82 Mitgl. des Kon­
gresses. 1794 - 97 Gouverneur v. Massachusetts. —
2. John (1735 — 1826). 2. Präs, der Ver. Staaten 
1797 —1801. unterzeichnete 1776 unter den ersten 
die Unabhängigkeitserklärung. 1778 in Versailles 
tätig, unter Washington Vizepräs. — 3. Sein 
Sohn John Quincy (1767-1848), war 1825-29
6. Präs, der Ver. Staaten.

Adams John Quincy, geb. 1874, österr. Porträt- 
u. Genremaler. Seine Arbeiten zeigen flotten Zug.

Adamsbrücke, Kette v. Sandbänken, Korallen­
riffen u. Inseln zw. der Spitze v. Vorderindien u. 
der NW.-Küste v. Ceylon, heute durch Eisenbahn 
verbunden.

Adamspick, heil. Berg der Inder auf Ceylon. 
2240 m.

Adana, St. In Kleinasien (Cilicien), frz. Inter 
cssengebiet, 51 000 E.

Adäquat (lat.), angemessen, entsprechend, zu­
reichend; adäquate Vorstellung, bei Spinoza eine 
solche, welche die Merkmale der Wahrheit in 
sich trägt.

A. D. B., Allgeni. deutscher Burschenbund, s. 
Burschenbund.

Adda, 1. Nebenfl. des Po. entspringt in den 
Rhätischen Alpen, durchfließt den Comer-See, 
298 km 1g.

Addington [spr. ddinafn], ß. Sidmouth.
Addis Abeba, Hptst. v. Abessinien, 60000 E.. 

kais. Palast, Bahn nach Dschibuti.
Addison Joseph (spr. 

Ädlss'nl 1672-1719, 
engl. Journalist, Dra­
matiker u.Staatsmann, 
wichtig durch seine 
Mitarbeit an den Wo­
chenschriften „Tatler" 
und „Spectator” (mit 
Rich. Steele), schrieb 
die klassizist. Tragö­
die „Cato“.

Adel, ursprüngl. der 
auf Abstammung v. 
berühmten Vorfahren 
beruhende Vorzug, der 
aber anfftngl. gegen­
über den übrigen 
Freien nur erhöhtes 
Ansehen ohne eigent- Addison
liehe Vorrechte ge­
noß. Später wurde der A. zu dem durch Geburt 
od. Amt bevorzugten Stand. Seit der frank. 
Zeit entstand aus dem Geburtsadel der Beamten - 
adel. Gegenüber diesen Fürstenmäßigen, die den 
hohen A. ausmachten, erschienen die Ritter­
mäßigen. der Berufsstand der schwergerüsteten 
Reiter, der sich im 12. Jahrh. zu einer einheitl. 
Gesellschaftsklasse zusammen schloß, als niederer 
A., der v- Anfang an mit Geschlechtern unfreier 
Herkunft (Dienstmannen, Ministeriale) stark 
durchsetzt war. Diese Unterschiede verwischten 
sich im späteren Mittelalter, die lehensrechtlichen 
Merkmale entscheiden, die Rechtsbücher des 
13. Jahrh. gliedern alle vom Lehensband um­
schlungenen Personen in sieben Heerachilde, der 
hohe A. umfaßt die ersten vier (König, seistI., 
weltl. Fürsten, freie Herren), der niedere die 
drei unteren Stufen, zu denen die reichsunmittel­
baren Ritter u. die adeligen Untertanen gehören. 
Die früher unfreien Dienstmannen stiegen sogar 
nicht selten in den hohen A. auf. Unter Karl IV. 
beginnt der Briefadel, der durch Diplom ver­
liehen wird, ohne daß ritterl. Beruf verlangt 

wird, ebenso entsteht unvererbl. Personenadel
u. Verdienstadel (durch Ordensverleihung, durch 
jurist. Doktorwürde). In Deutschland ist zu 
unterscheiden hoher A. (früher souveräne u. 
reichsunmittelbare Häuser, die übrigen Fürsten, 
Grafen u. Freiherrn) u. der eigentl. niedere A. 
mit dem Prädikat „von". Nach der Reichsverfass.
v. 1919 gilt der A. nur noch als Teil des Namens 
u. wird nicht mehr verliehen. Rußland hat den 
A. 1917, die Republik Österreich u. die tsche- 
choslow. Republik 1919 abgeschafft. Die Balkan­
staaten u. Norwegen kennen keinen A. England 
hat hohen (Dukes = Herzöge. Marquis, Earls- 
Grafen, Viscounts, Barons) u. niedern (Baronets, 
Knights-Ritter) A. Frankreich hat 1789 den A. 
abgeschafft. Napoleon I. führte ihn wieder ein 
(Prince, Duc, Marquis, Comte, Vicomte. Baron. 
Chevalier. Seigneur de). In Spanien gehören die 
Granden zum hohen, die Hidalgos zum niedern A.

Adelaide [spr. -te'd]. Hptst. v. Süd-Australien, 
mit gleichnam. Hafen am St. Vincent-Golf. 
235000 E., Univ.. Südaustral, wissensch. Institut.

Adelheid, Heilige (931 — 999), Gemahlin Kaiser 
Ottos I., in 1. Ehe mit König Lothar v. Italien 
vermählt, während der Herrschaft Ottos II. u. 
Ottos III. v. großem Einfluß auf die Regierungs­
geschäfte.

Adélieland, Teil von Wilkes-Land, Küste des 
antarkt. Kontinents nächst Australien.

Adelsberg, jugoslaw. St. in Krain, 3900 E. 
berühmt durch die großen Grotten in der Nähe 
u. die Tropfsteinbildungen des Kreidekalks in 
den durch die Poik erweiterten Höhlen.

Adelskrone, in der Heraldik ein mit fünf perlen­
tragenden Spitzen versehener Goldreif.

Adelung Joh. Christoph (1732—1806). bedeut. 
deutscher Sprachforscher, zuletzt Bibliothekar in 
Dresden. Hauptwerke: „Grammat.-kritischcs 
Wörterbuch der hochd. Mundart", „Mithridates 
oder allgem. Sprachenkunüe".

Aden, befest. brit. Kohlenstation am gleich­
nam. Golf an der SW.-Ecke Arabiens. 35000 E.. 
Freihafen, Transithandel.

Adenet le rol [spr. adné IJrod], frz. Dichter des 
13. Jahrh., schrieb den Abenteuerroman „Cléo- 
mades" u. Epen aus der Karlssage.

Adernö, Stadt auf Sizilien, beim Ätna. 31 000 E.
Adersbach, Df. in NO.-Böhmen, bekannt durch 

ein Felsenlabyrinth im Quadersandstein, der 
durch Wasser- u. Windeinwirkung in einzelne 
Felssäulen aufgelöst wurde.

Adherbal, König v. Numidien, v. seinem Vetter 
lugurtha entthront u. ermordet (112 v. Chr.), 
was die Veranlassung zum lugurthinlschen Krieg 
war.

Adiabene, Landschaft im alt. Assyrien, am 
großen Zab gelegen, vom röm. Kaiser Septimius 
Severus erobert.

Adiaphora (gr.). „nicht-Unterschiedenes". als 
Bezeichnung der ethisch gleichgültigen Dinge v. 
Prodikos eingeführt, spielt der Begriff eine große 
Rolle in der Ethik der Kyniker u. Stoiker, wo­
nach außer Tugend u. Laster alles andere, wie 
lieben, Gesundheit. Schönheit. Reichtum usw 
gleichgültig, ein Adiaphoron ist.

Adiaphoristische Streitigkeiten, Streit über die 
Wichtigkeit v. Kultus u. Formen in der protest. 
Kirche.

Adickes Erich (geb. 1866), deutscher Philo­
soph u. Kantforecher.

Adickes Franz (1846—1915), deutscher Poli­
tiker. Bürgermeister v. Dortmund u. Altona, 
1891-1912 Oberbürgermeister v. Frankfurt 
a. M., wurde ins preuß. Herrenhaus berufen, 
schriftstellerisch tätig („Die sozialen Aufgaben 
der deutschen Städte“ u. a.).

Adige [spr. ádidže], Ital. Benennung der Etsch.
Adi Granth, das hl. Buch der Sikhs (s. d.)
Ädilen, altröm. Beamte; man unterschied 

Aediles plebis u. Aediles curules. ihre Haupt­
aufgabe war die Handhabung der Polizei; den
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ku ru li sehen Ädilen stand auch die Leitung der 
öffentl. Spiele zu.

Adirondacks, Mittelgeb. im N. des Staates 
New-York. zw. Ontario* u. Champlain-See, im 
Mount Marcy 1640 m.

Aditi, in der ind. Mythologie die dits Ideal der 
Freiheit v. Schuld darstellende Göttermutter; 
Adityas, ihre Söhne, die Hüter u. Wächter der 
ewigen Ordnung, an ihrer Spitze Varuna.

Adjektiv, s. Eigenschaftswort.
Adler, 1. Nebenfl. der Elbe. 82 km 1g.. mündet 

bei Königgrätz; seine Quellflüsse, die stille u. 
wilde A.. kommen aus dem Adlergebirge (Böhm. 
Kamm).

Adler. Vogel des Jupiter, als Symbol beliebtes 
Wappentier.

Adler Alfred, Wiener Nervenarzt und Psycho­
loge. geb. 1870. Begründer der „vergleichenden 
I ndlvidualpsychologie".

Adler Friedr. (1827 - 1908). deutscher Architekt. 
1863 -1903 Prof, in Berlin. 1875 - 81 bei den Aus­
grabungen in Olympia tätig, baute Kirchen, u. a. 
die Erlöserkirche in Jerusalem, schrieb: „Bau- 
geschichtl. Forschungen“.

Adler Guido (geb. 1855). bedeut, österr. Musik­
gelehrter. Prof, an der Wiener Univ., schrieb: 
„Studien zur Musikwissenschaft“, „Studie zur 
Gesch. der Harmonie“. „R. Wagner“. „G. Mah­
ler“. ..Methode der Musikgesch.“ u. a.

Adler Viktor. Führer der sozialdem. Partei in 
Österreich, geb. 1852 in Prag. Gründer u. Chef­
redakteur der „Arbeiterzeitung“ (s. d.). seit 1905 
Mitgl. «les ost. Abgeordnetenhauses, nach dem 
Sturze der Monarchie im Nov. 1918 in der Re­
publik Staatssekretär für Äußeres. Freund des 
Anschlusses an das Deutsche Reich, gest. 1918 
in Wien. - Sein Sohn Friedlich erschoß am 
21. Okt. 1916 den österr. Ministerpräs. Stürgkh 
in Wien, weil dieser die Einberufung des Reichs­
rats beharrlich verweigerte, wmrde nach dem Um­
sturz sozialdem. Abg. im Nationalrat.

Adlercreutz Karl Joh.. Graf (1757 — 1815). 
schwed. General, tat sich im schwed.-russ. Krieg 
(1788-90) hervor, verhaftete 1809 König 
Gustav IV. im Namen der Nation, war 1813 
Generalstabschef des schwed. Heeres in Deutsch­
land.

Adlersfeld-Ballestrem Eufemia v. (geb. 1854). 
geb. Gräfin Ballestrem di Castellengo, deutsche 
Romanschriftstellerin; schrieb das bekannte 
Werk: ..Der gute Ton".

Adlershof. südöstl. Vorort Berlins. 13 000 E., 
Fahr. u. Versuchsanstalt für Flugzeugbau.

Adlersparre Georg, Graf (1760- 1835). schwed. 
General, wirkte als ein Hauptbeteiligter am Sturze 
Gustavs IV. mit, schrieb: „Handlingar rörande 
Sveriges historia".

Admste, Tochter des Eurystheus; Herakles er­
kämpfte für sie den Gürtel der Amazonenkönigin 
Hippolyte.

Admetos. im griech. Mythos König von Pherä
u. Teilnehmer an der Argonautenfahrt, Gatte der 
Alkestis (s. d.).

Admiralitäts-Inseln. Inselgruppe im NO. v. Neu- 
Guinea. deutscher Besitz, seit 1914 von Austra­
lien verwaltet. 2600 Qkm, 1000 melanes. E.

Admont, Marktflecken in N.-Steiermark,1450 E.. 
mit berühmtem Benediktinerstift; Eisenwerke.

Adolf. 1. A. von Nassau, 1292 
bis 1298 deutscher König als 
NachfolgerRudolfs v.Habsburg, 
geb. 1255, wurde v. den Kur­
fürsten abgesetzt u. fiel 1298 
bei Göllheim im Kampf gegen 
Albrecht v. Habsburg. - 2. A. 
Friedr., 1751-71 König v. 
Schweden, Herzog v. Holstein- 
Gottorp. geb. 1710, v. d. 
schwed. Reichsständen zum 
König gewählt, mit Luise Ul­
rike. der Schwester Friedrichs 
•1. Gr. vermählt und unter

Adolf Friedrich, 
Großherzog v. 
Mecklenburg

Ihrem Einfluß stehend; der schwed. Adel nahm 
dem König fast völlin die Selbständigkeit. - 3. A.. 
Großherzog v. Luxemburg seit 1890. 1839 -63 
letzter Herzog von Nassau, das v°n den 
Preußen annektiert wurde, die A. 1867 nut 8,3 
Mill. Talern entschädigten, lebte 1817 — 1903. - 
4. A. Friedr., Herzog zu Mecklenburg, geb. 1873 
zu Schwerin. 1912 Gouverneur v. Togo, be­
kannt durch seine Forschungsreisen in jun» 
u. seine Bemühungen um diď deutsche Kolo- 
nlalpolitlk; seine Reisewerke: ..Ins Innerste 
Afrika" u. „Vom Kongo zum Niger u. Nil 
[s. Abb.]. — 5. A. Friedr. V., Großherzog v. Meck- 
lenburg-Strelitz. reg. 1904 bis 1914. — 6. Sein 
Nachfolger A. F. VI. bis Febr. 1918. — 7. A., Fürst 
zu Schaum bürg-lippe v. 1911 —18. — 8. A., Prinz 
zu Schaumburg-Lippe, 1895-97 Regent v. Lippe, 
seit 1890 mit Viktoria, der Tochter Kaiser -Fried­
richs HI. vermählt, starb 1916.

Adonäj (hebr. „mein Herr“). Gottesname im 
jüd. Kultus statt Jahwe.

Adonis, im griech. Mythus ein schöner, v. 
Aphrodite geliebter Jüngling, der auf der Jagd y. 
einem Eber getötet wurde. Ursprünglich ist A. 
ein semit. Gott u. versinnbildet die nach kurzer 
Blüte absterbende u. sich wieder erneuernde V ege­
tationskraft. Sprichwörtlich s. v. w. auffallend 
schöner Mann.

Adoptianischer Streit, im 8. Jahrh. v. Erzbischof 
Elipandus v. Toledo u. Bischof Felix v. Urgelhf 
aufgestellte Lehre, daß Christus seiner göttlichen 
Natur nach wahrer Sohn Gottes, seiner mensch­
lichen nach aber nur v. Gott adoptiert sei; v. 
Karl d. Gr. zugunsten der Kirche entschieden.

Ador Gust., geb. 1845. Schweiz. Staatsmann. 
1919 Bundespräsident.

Adoration. 1. religiöser Akt der Gottesver- 
, hrung. bes. bei den Kath. Ewige A., eine durch 
Tag u. Nacht fortgesetzte Verehrung des Altar­
sakramentes. - Ordensgenossenschaften v. der 
ew. A.. deren Mitglieder abwechselnd die ew. 
A. besorgen. - 2. Verehrung, in der kath. 
Kirche die Kreuzverehrung am Karfreitag. -
3. die dreifache Huldigung der Kardmäle vor 
dem neugewählten Papst.

Adorf, St. im Vogtland. SW.-Sachsen. an der 
weißen Elster, 7300 E., Musikinstr.- u. Perl­
mutterfabrikation.

Adour, Fluß in SW.-Frankreich, entspringt in 
den Pyrenäen u. mündet bei Bayonne in der 
Golf v. Biscaya. 335 km 1g.

Adrammelech, 1. assyr. Gottheit, der man 
Kinder durch Verbrennen opferte. — 2. Sohn des 
assyr. Königs Sanherib, ermordete seinen Vater.

Adrastos, sagenhafter König v. Argos, ver­
anstaltete den Zug der Sieben gegen 1 heben, 
wurde allein gerettet u. zerstörte auf einem neuen 
Zuge nach 10 Jahren, den er mit den Söhnen der 
gefallenen Helden (Epigonen) unternahm. Hieben.

Adreßpartei, ungar. polit. Partei unter Déak. 
die im Reichstage v. 1861 in einer Adresse die 
Wiederherstellung der Verfassung v. 1848 vom 
König fordern wollte.

Adria, alte St. in der it. Prov. Rovigo. 1. vom 
Po. 18000 E., auch Name für das Adriatische 
Meer (s. d.).

Adrianopel (türk. Edimeh), Hptet. Thraziens, 
an der Vereinigung der Tundscha mit der Ma- 
ritza, 51000 Einw.. wicht, türk. Festung. 1829 
v d. Russen. 1913 v. den Bulgaren erobert, 
seit 1920 von den Griechen besetzt, jetzt wieder 
türk., an der Orient-Expreßlinie; Leder-. Wachs­
und Rosenölausfuhr. 378 Sieg der Westgoten über 
Kaiser Valens.

Adriatisches Meer („Adria“). Teil des Mittel- 
meeres zw. Jugoslawien u. Italien, durch die 
Straße v. Otranto mit dem Ionischen Meere ver­
bunden. 131500 qkm. bis 1580 m tief. Haupt­
häfen: Triest. Venedig. Fiume, Ancona, Brindisi. 
Pola. Zara, Spalato. Ragusa. Cattaro. Durazzo.
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Adschmir. befest. Hptst. des indobrit. Di­

strikts A.-Merwara (Radschputana), 85000 E., 
ind. Akad., alte Moschee.

Adua, Hptst. der Landschaft Tigré in Abessi­
nien. 5000 E.. Sieg Meneliks über die Italiener 
1896.

Aduatuker, zur Zeit Casars german. Volk zw. 
Maas u. Rhein.

Äduer (Hädüfer), mächtiges gall. Volk zw. 
Loire u. Saône. Hptst. Bibracte, später Augu- 
stodunum (Autun).

Adula-Alpen, östlichste Gruppe der zentralen 
Westalpen, zw. St. Gotthard- u. Splügenpaß, 
im N. gegen den Rhein, im S. gegen den Tessin 
sich abdachend, im Rheinwaldhorn 3398 m.

Advaita (Skr.), Nichtdualismus. Monismus, 
eine philos. Schule Indiens seit dem 8. Jahrh. 
n < hr. Ilm- Hauptlehren sind, daß die mcnschl. 
Seele nicht verschieden v. Gott, der Körper seit* 
Webe ihr Gefängnis ist u. sie nach dem Tode 
zur (unpersönlichen) Gottheit zurückkehrt, die 
mit der materiellen Welt eins sei.

Advent (lat.), die vier Wochen vor Weihnachten. 
Zeit der Vorbereitung auf Christi Ankunft, seit 
dem 6. Jahrh. erwähnt.

Adventbai, in W.-Spitzbergen, Steinkohlen­
lager.

Adventisten. Milleriten, eine in Nordamerika 
um 1833 v. William Miller gegr. religiöse Sekte. 
1843 u. 1847 erwarteten sie den Weltuntergang
u. die Wiederkunft Christi (daher Adventisten). 
Eine Spaltung sind die Seventh-day Adventists, 
Vegetarier, die den Samstag als Ruhetag halten.

Adverb(ium), s. Umstandswort.
Ady Andr. (1877 — 1919). ung. Dichter. Jour­

nalist in Budapest, schrieb Symbolist., v. Baude­
laire beeinflußte Lyrik u. Novellen.

Adyton (gr.). Allerheiligstes in den griech. 
Tempeln.

Aelst, belg. Stadt, s. Aalst.
Aelst Evert van [spr. Gisst] 1602—1657, holl. 

M lier (Stilleben), ebenso sein Neffe Willem van A. 
(1626-1683).

Aerophotogrammetrie, Kartenaufnahme durch 
Photographie vom Luftfahrzeug aus.

Aerschot (spr. drss-chöt], belg. Stadt (Brabant), 
7700 E.. 14. Sept. 1914 Gefecht zw. Deutschen
u. Belgiern.

Äetes, in der griech. Sage König v. Kolchis u. 
Vater der Medea.

Aëtius, weström. Feldherr u. Staatsmann, geb. 
396, Sieger über die Hunnen in der Schlacht auf 
den Katalaunischen Gefilden 451, 454 v. Kaiser 
Valentinian III. ermordet.

Afanasjew Alex. Nikolajewitsch (1826-1871). 
russ. Mythenforscher, sammelte russ. Volks­
märchen.

Affekt (lat.), Gemütserregung, bei Spinoza Er­
regungen des Körpers, durch welche dessen 
Tätigkeitsvermögen gefördert od. gehemmt wird. 
Die drei Hauptaffekte sind bei ihm Begierde, Lust 
u. Unlust, aus denen alle übrigen (Liebe, Haß, 
Furcht, Zorn, Hoffnung usw.) abzuleiten sind. 
Der den Affekten unterworfene Mensch ist un­
frei, doch vermag die Macht der Vernunft ihnen 
entgegenzuwirken.

Affiliierte, bei religiösen Orden Laien, die 
nur zu frommem Leben verpflichtet sind.

Affinität (lat.), Verwandtschaft, bes. chemische* 
Psychologische A., leichte Verknüpf barkeit v 
Vorstellungen durch Assoziation (s. d.). Lo­
gische A., Verwandtschaft v. Begriffen derselben 
Art. Transzendentale A.. (bei Kant) durch­
gängige Verknüpfung aller Erscheinungen nach 
notwendigen Gesetzen.

Affix (lat.), die am Ende od. am Anfang eines 
Wortes angefügten Silben, die den Begriff des­
selben irgendwie abändern od. näher bestimmen, 
z. B. Deklinatlons- u. Konjugationsendungen. 
Sie fehlen in den sog. isolierenden Sprachen (s. d.).

Affoltern, Schweiz. Dorf (Kanton Zürich), 
3100 E., Naturheilanstalten; ein zweites A.. 
Dorf bei Zürich. 2190 E.

Affre Denis Auguste (1793-1848), Erzbischof 
v. Paris, wurde als Friedensstifter auf einer 
Barrikade tödlich verwundet.

Afghanische Sprache, v. den Afghanen Pasch tu 
genannt, zum iranischen Zweig des Indogerma­
nischen gehörig; sie bedient sich einer Abart des 
arab. Alphabets als Schrift.

Afghanistan, der NO. des Hochlandes von 
Iran. [Karte : s. Beckmanns Weltatlas 115] 
624 000 qkm, ca. 6 Mill. E., liegt zw. Turke­
stan u. dem Industiefland. Der N. u. O. gehört 
zum westl. Hindukusch.
mit 5000 m übersteigen- .
den Gipfeln und sehr 
tief eingeschnittenen Tä- 
lern.derSW.istein Hoch- r/ 
becken. vom Hilmend j/Avai 
durchflossen, der im S'-'Ö’z/zl
Hamumsumpf (490 in) yy
endet. Sehr heiße Som- 'Cy/yy&JK/y/] 
mer und kalte Winter, 
wenig Niederschlag, da-
her Steppe, im 8. Wüste 'Vx/Z/'z 
mit Salzseen. Herren des
Landes sind die su den

ÄS" Afghanistan : Wappen hamrn. Afghanen, von 
einem unter engl. Einfluß stehenden Emir re­
giert. Ackerbau (Weizen, Erbsen. Reis) u. Schaf­
zucht sind die Haupterwerbszweige; durch den 
O. des Landes führen wichtige Karawanenwege 
v. Indien über die Hptst. Kabul nach Turkestan. 
— 683 v. den Arabern erobert, stand A. 961 - 1140 
unter der Hoheit «1er Ghasnawiden. Achmed- 
Schah Abdali (1747-73) gründete eine mächtige 
Dynastie, die aber 1823 gestürzt wurde. 1839 - 42 
siegr. Krieg gegen England, 1842-63 herrschte 
Dost Mohammed, 63 — 78 sein Sohn Scher AH. 
der v. den Engländern vertrieben wurde. Seit­
dem war A. v. England u. Kußland beeinflußt. 
Regent seit 1919 Aman-Ullah Chan. Rußlands 
Einfluß jetzt ausgeschaltet.

Aflenz, Markt in Steiermark, 2300 E.. am 
SO.-Fuß des Hochschwabstockes. Winterkurort, 
Braunkohlengruben, Eisenwerke.

Afra, Heilige, unter Diokletian zu Augsburg 
als Märtyrerin 304 gest. Nach ihr die Fürsten­
schule St. Afra in Meißen benannt.

Afrancesados (spr. -/ranss-1, span. Bezeichnung 
für die Anhänger der Franzosen in Spanien zur 
Zeit Josef Bonapartes, meist Männer liberaler 
Richtung.

Africanus Sextus Julius, griech. Geschicht­
schreiber des 3. Jahrh. n. Chr., aus Palästina 
stammend, schrieb ein wichtiges Werk: „Penta- 
biblion chronologikon". womit er die heidn.- 
christl. Chronologie begründete.

Afridi, Stamm (90000 Köpfe) an der ind.- 
afghan. Grenze, der 1895 — 96 mit den Engländern 
kämpfte.

Afrika, mit ca. 30 Mil), qkm der zweitgrößte 
Erdteil, mit Asien durch die vom Kanal durch 
stochene Landenge v. Suez (113 km) zusammen­
hängend, v. Europa durch die Straße v. Gibral­
tar (13 km) getrennt. [Karten: s. Beckmann 
Weltatlas 127—132] Geringste Küstengliede­
rung unter allen Kontinenten der Erde; wenig 
Inseln. N.-Punkt Kap Bianco (37* 20* n. Br.), 
Südpunkt Kap Agulhas (34* 51’ s. Br.), West­
punkt Kap Verde (17* 34’ w. L.), Ostpunkt Ras 
Hafun (51’28’ ö. L.); */e des Kontinents liegen 
in der heißen Zone. Die Ober/lüdien/orm gekenn­
zeichnet durch riesige Hochflächen, die irn N. 
durch flache Mulden (Mulde der westl. Sahara. 
Mulde des Tsadsees, Kongobecken), im O. durch 
tiefe, oft v. Seen erfüllte Einbruchsgräben (Gra­
ben des Rudolf-, Becken des Viktoria-, Tangan­
jika- u. Njassa-Sees) abgelöst werden. Über die 
Hochfläche ragen im O. einige Vulkankegel 
(Kilimandscharo 5890, Kenia 5240, Ruwenzori 
5500, Elgon 4230 in), im NO. der Block des Hoch-
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Statistische Übersicht.

Gebiet
Fläche 

in 
1000qkm

E. in 
1000 Hauptort JE.) Wichtigste 

Ausfuhrgegenstände 
__________ tt- _

Abessinien 1,120 8 Mill. Addis-Abeba (50) Kaffee. Gold. Elfenbein, Gummi
Liberia 95 1.5 Mill. Monrovia (5) Palmkerne. Piassava, Kaut­

schuk, Kaffee
Tanger 
Belgischer Besitz: •

0.6 60 Tanger (46) —

Kongokolonie
Britischer Besitz:

2.420 17.5 Mill. Borna Kautschuk, Elfenbein, Palmöl, 
Palmnüsse. Gold

Südafr. Union (mit D.-SW.-
Afr. u. Schutzgebieten)

3,958 0.4 Mill. Kapstadt (162), Jo­
hannesburg (237). 
Durban (90)

Gold. Diamanten. Häute. Felle, 
Wolle, Mais. Angorahaar. 
Kohle. Fleisch. Tabak, Strau­
ßenfedern

Ostafrik. Schutzgebiete 
(Kenialand. Tanganika* 
land - ehern. D.-Ost- 
air.. Uganda-, Nyassa- 
Protektorat. Somali­
land u. Sansibar)

2.145 14 Mill. Sansibar (114) Kopra, Baumwolle, Elfenbein, 
Sandelholz, Hanf, Häute. 
Wachs. Gewürznelken

Westafr. Kolonien (Nige­
ria. Gambia. Sierra Le­
one. Goldküste u. Teile 
v. Kamerun sowie W.- 
Togo)

1,298 21 Mill. Lagos (74) Palmöl, Palmkerne. Erdnüsse, 
Kakao, Kola. Goldstaub

Ägypten u. Sudan 3.485 16.6 Mill. Kairo (791). Alexan-. 
dria (445), Fort Said 
(91)

Baumwolle, Baumwollsamen.
Rohrzucker, Zigaretten.
Gummi

Inseln: Mauritius. Sey­
chellin. Ascension. Tri­
stan da Cun ha. St. Hele­
na

2.8 405 Port Louis auf Maurit.
(50)

Rum, Rohrzucker, Vanille, 
Aloefaser

Gesamter

Französischer Besitz:

britischer Besitz in Afrika: 7.5 Mill, qkn». 61.5 Mill. E.

Franz. NW.-Afrika (Marok­
ko. Tunis. Algerien. Sa­
haragebiet)

3.517 11.2 Mill. Algier (172). Tunis 
(161). Oran (123), 

Marokko (111), Fez 
(106)

Wein. Getreide. Phosphate. 
Olivenöl. Zink- u. Eisenerz, 
Kork. Schafe. Wolle. Bleierz, 
Esparto

Franz. W.-Afrika (Westl. 
Sahara. Niger- u. Gui- 
neagebietc) mit Togo

3.962 12,2 Mill. St. Louis (23). Dakar 
(20)

Erdnüsse, Kautschuk. Pahn- 
kerne u. -öl, Gummi. Ma­
hagoni

Franz. Äquatorial-Afrika 
(Kongo u. Kamerun)

3,221 6.6 Mill. Brazzaville (5) Kautschuk, Elfenbein. Palmöl 
Kakao, Kaffee

( Jstafr. Besitz (Somali. Ma­
dagaskar. Reunion)

714 4.2 Mill. Tananarivo (63) Goldstaub. Häute, Reis, Kaffee 
Rohrzucker, Vanille

Gesamter französischer Besitz in Afrika: 11.4 MiU. qkm, 34.2 Mill. E.

Italienischer Besitz:
Libyen (Tripolis) N.-Afr.
Erythräa u. Somalia

Portugiesischer Besitz:

1,591
1,115
476

2,057

1.5 Mill. 
900
650

7.8 MiU.

Tripolis (73)
Mogdischu (10)

Esparto, Häute, Straußenfe­
dern

Häute. Salz, Perlmutter

Westafrika 41 550 Porto Braia (12) auf 
Cap Verde Ins.

Kakao. Kaffee, Farbhölzer

Angola 1,256 4.1 Mill. Loanda (20) Kopal, Salpeter, Kupfer. Gum­
mi

Mocambique

Spanischer Besitz:
Span. Marokko, Rio de

Orom, Kanar. Inseln u.
Span. Guinea mit Inseln

760

320

3.1 Mill.

1.2 Mill.

Mocambique (6)

Tetuan (40)

Goldstaub, Elfenbein. Fische

Kakao. Elfenbein, Wolle, Leder, 
Palmwein, Zucker



Afrika 12 Ägäisches Meer
landes v. Abessinien (Ras Dascban 4620 jn). im 
W. der Kamerunberg (Albertspitze 4060 in) u. 
einige Horste in der mitt!. Sahara (Tasili. Tammo. 
Tibesti-Geb. bis 3000 m) auf. Die Hochflächen 
fallen in Terrassen zum Meere ab. denen im ».zu­
meist Bruchstufen, im NO. Schichtstufen ent­
sprechen. Die Terrassenränder des SO. (Kath- 
lamba-Geb.) sind bis 3400 m aufgebogen. Alle 
Flüsse überwinden diesen Rand in Stromschnel­
len. so der Nil (6 Katarakte), der Sambesi, Oranje. 
Kongo (Jellala- u. Livingstone-Fälle); das ge­
ringste Hindernis für die Schiffahrt bereiten sie 
am Niger. Große Flachlandschaften an der Küste 
gibt es nur in Sofala (SO.), im S. der Somalhalb- 
insel (Renadlr), an der Nilmündung u. im W. an 
der Küste v. Oberguinea. Als Fremdkörper er­
scheint im NW. an den Kontinent das junge 
Faltengebirge des Atlas (Tisi-n-Tamdschurt 
4500 m) angeschweißt. 30,5 % des Kontinents 
sind infolge der Hochmulden u. des tropischen 
Klima abflußlos. Der Wasserstand der zahl­
reichen Binnenseen wechselt je nach der Jahres­
zeit (Tsadsee). während der Trockenzeit kenn­
zeichnet sie oft nur eine Salzkruste (Ngamisee, 
•lie Schotts im NW.). Charakterist. Einzelformen 
sind durch Hitze u. Wind in den Inselbergen der 
Wüsten u. in den Kalk- u. Lehmpfannen Süd­
afrikas geschaffen worden. Klima, Pflanzen- u. 
Tierwelt. 1. Subtropische Zone im Atlas u. Mittel­
meergebiet. sowie an der SO.-Küste S.-Afrikas. 
Große Winterkälte, bes. in den Höhen. Winter­
regen, fruchtbares Kulturland. 2. Wüstenzone 
im N. (Sahara) u. S. (Kalahari), fast regenlos. 
Temperaturschwankungen zw. 0° u. 55*. 3. Gras- 
u. Parksteppenlandschaft südl. der Sahara (Su­
dan) u. nördl. der Kalahari; einmalige Regenzeit 
im Sommer. Trockenzeit im Winter, geringe Tem­
peraturschwankungen, Kultur- u. Weideland. 
Plantagengebiet. 4. Tropischer Regenurwald an 
der Guineaküste u. am Kongo. Doppelte Regen­
zeit im Frühsommer u. Herbst. Temp, schwankt 
zw. 26’ u. 31°. 5. Hochsteppen im O. (Abbessi- 
nien u. Ostafrika). Klima wie 3., nur kältere 
Winter. Savannen. Weideland. Für den Europäer 
sind dauernd bewohnbar die Zonen 1 u. 5. ferner 
die hochgelegenen Gebiete in der Zone 3. Malaria 
u. Schlafkrankheit, machen große Gebiete, bes. 
der Zone 4. unbewohnbar. Charakterist. Pflanzen 
sind: Affenbrotbaum (Baobab), Negerhirse (Durr- 
ha). 01- u. Dattelpalme. Erdnüsse u. Kaffee. 
Die Tierwelt zeigt — v. der eigentlichen Wüste 
u. dem Innern des Regenurwaldes abgesehen — 
überall Großtiere wie: Giraffe. Eléphant, Büffel, 
Zebra, Okapi, Antilopen, Löwe, Leopard, Scha­
kal. Hyäne; Rhinozeros, Flußpferd, zahlr. 
Echsen- (Krokodil) u. Affenarten (Schimpanse u. 
Gorilla), den Strauß u. a. m. Bevölkerung und 
Staaten. Ca. 135 Mill. Menschen, davon ca. 
90 Mill. Neger, geteilt in die in Mittel- u. W.-Afrika 
wohnenden Sudanneger (Fulbe, Haussa) u. die 
Bantuneger in S.- u. O.-Afrika. In N.-Afrika 
wohnen die der mittelländ. Rasse angehörigen 
Hamiten (Berber. Kopten, Somali), ca. 20 Mill., 
u. die zum semit. Sprachstamm gehörigen Araber, 
Abessinier u. Nubier. Endlich wohnen in 
O.-Madagaskar Malaien (Howa) u. in Mittel- u.
S.-Afrika zerstreut Reste einer Urbevölkerung, 
die Hottentotten. Buschmänner sowie mehrere 
Zwergvölker. Der Beligion nach sind die Bantu 
Heiden, die Sudanneger. Hamiten u. Semiten 
mit Ausnahme der Abessinier (kopt. Christen) 
Mohammedaner. Über Staaten, Flächeninhalt 
u. Bevälkerung sowie Ausfuhr vgl. Übersicht. — 
Entdeckungsgeschichte: Im Altertum u. Mittel­
alter kannte man nur das Mittelmeergebiet u. 
die nördl. Sahara, vom Niger u. den Nilquell­
seen hatte man bloß unsichere Nachrichten. 
Seit 1450 (Prinz Heinrich d. Seefahrer) portug. 
Entdecker an der W.-Küste: 1471 Guineaküste. 
1485 Kongomündung, I486 Kap d. gut. Hoffnung 
(Barth. Diaz). 1497-98 Ostküste bis zur Somal- 
halbinsel (Vasco da Gama), 1541 1. Umsegelung 
Afrikas. In der Folge Kolonien an der Küste 
seitens Portugal, Spanien, Holland (seit 1602 
am Kap), England. Dänemark, Brandenburg, 
zuletzt Frankreich u. Italien. Seit 1790 Ent­

deckungsreisen im Innern: bes. lebhaft zw. 1850 
u. 1890. Bedeutendste Führer: Die Engländer 
Mungo Park (Niger). Livingstone (Mittel- u. 
S.-Afrika), Sreke. Grant (ostafr. Seen). Stanley 
(Kongobecken); die Deutschen Tleinr. Barth 
Vogel. G. Rohlfs. O. Lenz. Nachtigal u. Schwein* 
furth (Sahara u. Sudan); die Franzosen Cailllé 
u. Duveyrier in W.-Afrika. 1892 löst Oskar 
Baumann das Nilquellenproblem, in der Folge 
zahlreiche Entdeckungsreisen in den Kolonial­
gebieten. so Wissraanns Reisen in O.-Afrika. 
Casati u. a. Italiener in Abessinien, die Franzosen 
in der Sahara.

Afrikander, in Südafrika Benennung für einen 
im Lande geborenen Weißen. Der 1879 in der 
Kapkolonie gestiftete Afrikanderbond erstrebte 
Sicherung der holländ. Sprache in Schule, Par­
lament u. Verwaltung u. Zusammenschluß aller 
südafrikan. Gemeinwesen. 1892 gewann Cecil 
Rhodes als erster Minister der Kapkolonie den 
A. einem durch Ausschließung der Schwarzen vom 
Stimmrecht die Holländer begünstigenden Wahl­
gesetz. 1898 trennte sich der durch den Einfall 
Jamesons in die stammverwandte südafrik. Re­
publik verstimmte Bond von Rhodes. Die Hoff* 
nung der Buren auf Unterstützung durch die 
Holländer in der Kapkolonie während des Krieges 
mit England 1899-1902 schlug fehl. Nach dem 
Kriegsende erhielt der dem A. zugrunde liegende 
Gedanke des Zusammenschlusses Südafrikas 
neues Leben. Der 1910 errichtete Einheitsstaat 
brachte den Holländern die Gleichberechtigung 
mit den Engländern. Die von Botha geführte 
holländ. Parlamentsmehrheit trat 1914 im Welt­
krieg auf Englands Seite, nur einzelne Afrikander 
(Dewet, Beyers, Kemp) ergriffen die Waffen für 
Deutschland.

Afrikanische Altertümer. In Nordafrika finden 
sich alte Grab- u. Kultusbauten (Menhirs u. 
Dolmen) sowie riesige Befestigungsanlagen, wahr­
scheinlich v. den alten Berbern u. Lybiern er­
baut. Zahlreiche Funde aus der Steinzeit. 
Die meist in Gräbern gefundenen Aggriperlen 
stammen v. der Mittelmeerküste, vielleicht v. 
den Phönikern. Erzeugnisse hohen Kunstsinnes 
bes. in Gußwerken (Bronzeköpfe) fanden 1897 
die Engländer in Benin u. neuestens der deutsche 
Afrikareisende Frobenius in der Gegend des 
Nigerbogens. Die Ruinen v. Maschonaland gehen 
wohl auf die ersten portug. Besiedler zurück.

Afrikanische Konferenz, s. Kongostaat.
Afrikanischer Krieg, der durch den Sieg 

Casars bei Thapsus (46 v. Chr.) beendete Krieg 
gegen die Pompejaner in Afrika.

Afrikaverein, v. deutschen Katholiken 1888 
gegr. Verein zur Bekämpfung der Sklaverei; 
1893 wurde der evang. A. errichtet.

Aga ( Agha), bei den Türken dem Namen nacb- 
gesetzter Titel der niederen Beamten.

Agades, Hptet. der Oasenlandschaft Air in 
der südl. Sahara, frz. Nigerterritorium.

Agadir, kleiner südmarokkan. Hafen; die Ent­
sendung deutscher Kriegsschiffe dorthin 1911 
hatte im folgenden Jahre den Marokkovertrag 
mit Frankreich zur Folge, der die Vorherrschaft 
Frankreichs über den größten Teil dieses Landes 
anerkannte.

Aegadische Inseln, an der W.-Spitze Siziliens, 
43,5 qkm, 6500 E. Seesieg der Romer unter 
Lutatius Catulus über die Karthager 241 v. Uhr. 
(Ende des 1. pun. Krieges).

Agahd Konr. (geb. 1867), deutscher Pädagog, 
Lehrer in Neukölln, regt“ mit seinen Büchern 
„Erwerbstätigkeit schulpflichtiger Kinder“ u. 
„Kinderarbeit“ das Kinderschutzgesetz von 
1903 an.

Ägäisches Meer, zw. Kleinasien u. Balkanhalli- 
insel, bis 2250 m tief, mit den Inselgruppen der 
Sporaden u. Kykladen sowie den Ägäischen 
Inseln (Thasos. Limnos, Lesbos. Imbros, Tene- 
dos u. Samothraki), 196 350 qkm. Sie sind 1920 
bis auf Iinbros u. Tenedos, die bei der Türkei ver 
bleiben, Griechenland zugesprochen worden.



Agamemnon 13 Agnes
Agamemnon, König v. Mykenä. Sohn des I 

Atreus, Bruder des Menelaos. Führer der Griechen 
vor Troja; bei der Rückkehr in die Heimat v. 
seiner Gattin Klytämnestra u. Ägisthos ermordet.

Aganiope. Nymphe der gleichnamigen Quelle 
am Helikon.

Agape (gr.), s. Liebesmahl.
Agapet, 1. A. !.. Heiliger, 535-36 Papst, 

suchte zw. Kaiser Justinian I. u. den Ostgoten 
Frieden zu stiften. - 2. A. II.. 946-55 Papst, 
stand auf Seite Ottos d. Gr. gegen Berengar v. 
Ivrea.

Agar (Hagar). Magd u. Nebenfrau des Abra­
ham, wurde v. diesem mit ihrem Sohn Ismael 
verstoßen.

Agasias v. Ephesus, Bildhauer zu Anfang der 
röm. Kaiserzeit, Schöpfer des „borghesiscben 
Fechters", zeigt die gründlichste Kenntnis der 
menschl. Gestalt.

Agatha, Heilige u. Märtyrerin, starb 251 zu 
Catania. Bei Ausbrüchen des Ätna findet dort 
mit ihrem Schleier eine Prozession statt.

Agatharied, oberbayr. Gern, (bei Miesbach), 
5280 E.. Kohlengruben.

Agatho, Heiliger, aus Zypern, 678-682 Papst, 
ließ auf dem 6. Konzil zu Konstantinopel (680) 
die monotheletische Lehre verdammen.

Agathokles, Tyrann v. Syrakus, 361 — 289
v. Chr., Gegner Karthagos, Herrscher über fast 
ganz Sizilien.

Agathon (445-400 v. Chr.), gr. Tragiker aus 
Athen. Figur in Platons „Symposion"; nur Frag­
mente erhalten.

Agen [spr. aíáá], St. in Frankreich, r. an der 
Garonne, 23600 E.. Segeltuchfabr., Färbereien.

Agence Havas [spr. aiáňss aw’dssl, 1835 v. 
arles Havas gegr. Agentur für telegr. Eerichte 

in Parts.
Agende, in der prot. Kirche ein Buch, das die 

Gottesdienstordnung, Gebetsformulare u. a. ent­
hält. 1893 in verbesserter Gestalt vom Ober- 
kirchenmt hrsg.

Agenor, 1. in der griech. Sage Vater des Kad- 
mos u. der Europa. - 2. tapferer Trojaner, der 
beim Sturm auf das griech. Lager fiel.

Agei.zia Stefani [spr. adženzía), Agentur für 
telegr. Nachrichten in Rom, 1854 v. Wilh. Stefani 
gegr.

Ager, 1. Nebenfl. der Traun in Oberösterreich. 
Abfluß des irr-, Mond- u. Attersees.

Agerisee, im Kant. Zug, Schweiz. Am Morgar­
ten beim Ä. siegten 1315 die Eidgenossen über 
Leop. I. v. Habsburg u. begrünt leten ihre Un­
abhängigkeit.

Ager publions, röm. Gemeindeland aus er­
obertem Gebiet geschaffen, bildete ursprünglich 
einen wichtigen Teil der St atseinkünfte, der Nutz­
nießung der Bürger übergeben, dann an die 
Bürger einzeln od. in Kolonien verteilt od. ver­
kauft od. regelmäßig verpachtet. Schließlich ge­
langte der größte Teil in den Besitz der Mächtigen
u. war damit dem eigentlichen Zweck entfremdet. 
Die Plebejerführer, hauptsächlich die Gracchen. 
traten dagegen auf (Ackergesetze), jedoch ohne 
vollen Erfolg. In der Kaiserzeit wurde der A. 
bes. den ausgedienten Soldaten zugewiesen.

Agesander, 1. A. v. Antiocheia, gr. Bildhauer 
des 2. Jahrh. v. Chr., angebl. Schöpfer der Venus
v. Milo. - 2. A. v. Rhodos, 2. Jahrh. v. dir., 
schuf mit Polydoros u. Athenodoros die Ino- 
koongruppe (s. d.).

Agesilaos n., König v. Sparta (397-358 '
v. Chr.). Sieger über die Perser, über die gegen , 
Sparta verbündeten Griechen bei Koronea 394. I 
Retter Spartas vor den Thebanem, starb auf der 
Rückkehr v. einem Zuge nach Ägypten.

Ägeus, nach der Sage König v. Athen, Vater ■ 
des Theseus. über dessen angeblichen Tod ver­
zweifelt, er sich in das v. nun an nach ihm be­
nannte Ägäische Meer stürzte.

Aggätir, einer der kleinen jüd. Propheten Im
6. 'ahrh. v. Chr.

Agglutinierende Sprachen, bei welchen die 
Flexionsendungen nur lose an den Wortstamm 
agglutiniert, „angeleimt“ sind, so die uralaltai- 
schen, Bantusprachen u. a. ; sie bilden die Vor­
stufe zu den flektierenden Sprachen (s. d.).

Aggriperlen, in afrikan. alten Gräbern ge­
fundene Schmuckstücke aus Glas od. Stein.

Aggsbach u. Aggstein, 2 Dörfer an der österr. 
Donau in der Engtalstrecke zw. Melk u. Krems 
(Wachau), mit der Burgruine Aggstein.

Aghlabiden, islam., 800-908 in Nordafrika 
herrschende Dynastie.

Agiaden, s. Agis.
Ägide, s. Agis.
Ägidianische Konstitutionen, v. Kardinal Ägi­

dius Albornoz 1354 verfaßtes Gesetzbuch für die 
pupstl. Staaten.

Ägidius, 1. Heiliger, Einsiedler in der Pro­
vence, 640-725?, später Abt, einer der 14 Not­
helfer. - 2. Ä. a Columnis, Egidio Colonna 
(Ä. Romanus), ^est. 1316, röm. Scholastiker. 
.,Doctor fundatissimus", 1296 Erzbischof v. 
Bourges.

Agiloliinger (Stammvater Agilolf), ältestes bayr. 
Herzogsgeschlecht v. etwa 600 bis zur Einver­
leibung Bayerns in Franken 788.

Ägina, gr. Insel im glelchnara. Golf des ägäi­
schen Meeres, südöstl. v. Athen, 86 qkm, 9400 E., 
Hptst. Ä., 5412 E.. im Altertum bedeut. Stadt, 
dor. Kolonie v. Epidaurus, seit 455 v. Chr. v. 
Athen abhängig.

Agincourt [spr. aéâùkùr], s. A/incourt.
Äginetische Kunst, die ältere griech. Kunst 

vor Phidias, in Ägina zu Hause. Hauptdenkmal 
die 1811 ausgegrabenen Skulpturen v. den Gie­
beln des Tempels der Aphaia (jetzt in München).

Ägir (ögir), der Beherrscher des Weltmeeres 
(nord. Mythologie); seine Gattin Ran, Ver- 
derberin der Seefahier.

Agis. 4 spartanische Könige: A. I., Stamm­
vater des Königsgeschlechts der Agiaden. A. II., 
427 - 397 v. Chr.. besetzte im Pelop. Krieg 
Dekeleia. A. III., 338-331, kämpfte unglück­
lich gegen die maked. Herrschaft. A. IV., 245 — 
241, wollte durch radikale Maßregeln die Ver­
fassung ändern, unterlag aber der Eigensucht der 
Besitzenden u. wurde mit seiner Familie er­
drosselt.

Agis, der v. Hephaistos geschmiedete Schild 
des Zeus mit dem Gorgonenhaupt in der Mitte. 
Sein Schütteln erregt lähmenden Schrecken u. 
Unwetter. Später ist die Ä. auch ein Attribut 
der Athene. Bildlich bedeutet „unter der Ägide" 
s. v. w. unter dem Schutze jemandes.

Ägisthus, ß. Aigisthos.
Aglaia, eine der drei Chariten (s. d.).
Agliardi Antonio [spr. aljárdi] 1832 - 1915. 

Kardinal, 1889 Nuntius in München. 1893-95 
in Wien, abberufen, weil er die klerikalen Ungarn 
im Kampf gegen die Einführung der Zivilehe­
gesetzgebung unterstützte, wurde 1896 Kardinal 
u. Erzbischof v. Ferrara, 1903 Vizekanzler.

Agnano-See [spr. aiijdno], trocken gelegter 
Kratersee w. v. Neapel, in der Nähe zahlr. 
Schwefelbäder, Solfataren u. die Hundsgrotte 
(s. d.).

Agnaten (lat.), die v. einem Stammvater 
durch die Männer Abstammenden (altd. Schwert­
magen). während die durch Weiber Abstammen­
den Kognaten (altd. Spindel- od. Kunkelmagen) 
heißen.

Agnes, 1. Heilige, schöne röm. Jungfrau, starb 
wahrscheinl. unter Decius um 250 den Märtyrer­
tod. — 2. A. v. Poitou, Tochter Wilhelms V. v. 
Aquitanien, 2. Gemahlin Kaiser Heinrichs III., 
Regentin für ihren Sohn Heinrich IV., gest. 
1077. - 3. A. v. Meran, Gemahlin Philipps II. 
August v. Frankreich, nachdem dieser seine 
Gattin Ingeborg v. Dänemark verstoßen hatte, 
mußte auf Befehl des Papstes ihren Gemahl ver­
lassen. starb 1201. - 4. A., Gräfin v. Orlamünde, 
soll nach der Sage ihre zwei Kinder aus 1. Ehe



Agram: Wappen

l - Aguilas
Wissenscb., Tabak-, Lederfabriken. Ziegeleien: 
Sitz eines Erzbischofs.

Agrargeographie, Zweig der Erdkunde, der sich 
mit der räumlichen Verteilung des Ackerbaues 
u. seiner Ursachen beschäftigt.

Agrarier (Landwirte), polit. Partei in Deutsch­
land, die die Interessen der Landwirtschaft gegen­
über der Industrie vertrat; das Programm wurde 
1876 in der Versammlung ..Deutscher Steuer- u. 
Wirtschaftsreformer“ aufgestellt, Politisch lehn­
ten sich die A. an die konservat. Parteien an u. er­
strebten Erhöhung der Zölle auf landwirtschaftl. 
Erzeugnisse, um die inländ. Produktion zu be­
günstigen. Der Bund der Landwirte (s. d.) ist 
eine Hauptstütze der A.

Agraviados, politisch Mißvergnügte. Partei in 
Katalonien unter Ferdinand VII.. die für Ab­
solutismus in Staat u. Kirche eintrat: auch die 
Anhänger der Habsburger zur Zeit der Bourbonen­
herrschaft in Spanien im 18.Jahrh.

Agricola, 1. Gnäus Julius (39 — 93 n. Chr.), 
röm. Feldherr u. Staatsmann, 77-84 Statthalter 
in Britannien, vom argwöhnischen Domitian 
abberufen. Tacitus schrieb die Biographie seines 
Schwiegervaters A. - Martin, deutscher Ge­
lehrter u. größter Musiklehrer seiner Zeit, geb. 
1486, gest. 1556 als Musikdirektor in Magdeburg 
— 3. Joh., Vorkämpfer der Reformation. geb. 
1492 zu Eisleben, gest. 1566 als Hofprediger in 
Berlin, verfaßte das Werk „Die gemeinen deutsch. 
Sprichwörter u. ihre Auslegung“.

Agri decumates, Dekuinatcnland. das „Zehnt­
land“. weil die Ansiedler für das ihnen zugeteilte 
Land den Zehnten entrichten mußten. Gebiet zw. 
der oberen Donau u. dem Rhein, von Vespasian

I in den röm. Reichsverband gezogen.
Agrigent, gr. Akragas, jetzt Girgenii. bedeut, 

altsizil. Stadt, 582 v. Chr. v. Gela gegr., 405-261 
. karth., dann röm.

Agrimensoren, die röm. Feldvermesser, auch 
Gromatici gen.

I Agrippa Marcus Vipsanius (63 — 12 v. Chr.), 
I röm. Feldherr u. Staatsmann. Freund, Berater u. 

Schwiegersohn des Kaisers Augustus, der ihm die. 
Siege über Sextus Pompej us sowie über Antonius 
bei Actium (31) verdankte, beruhigte die em­
pörten Provinzen Spanien u. Gallien, ließ große 
Bauten (Pantheon) ausführen u. entwarf eine 
röm. Reichskarte.

Agrippa von Nettesheim Cornelius Heinr. 
I (1486-1535), Arzt u. Philosoph, aus Köln, ver­

spottete den damaligen Zustand der Gelehrsam­
keit in einer Satire „De ineertitudine et vanitate 
seien tiarum“.

Agrippina, 1. d. Ältere, Enkelin des Augustus, 
Tochter des Agrippa u. der Julia, begleitete ihren 
Gatten Germaniens nach Germanien u. dem 
Orient, beschuldigte den Kaiser Tiberius der X er- 
giftung ihres Gemahls u. starb in der Verbannung 
auf der Insel Pandataria 33 n. Chr. den Hunger­
tod. - 2. A. d. Jüngere. Tochter der vorigen, 
geb. 16 n. Chr. in dem nach ihr Colonia Agrippi- 
nensis genannten Köln, in 3. Ehe mit Kaiser 
Claudius vermählt, den sie ermorden ließ, um 
Nero, ihrem Sohn aus 1. Ehe, die Herrschaft zu 
sichern, v. diesem 59 ermordet.

Agtelek, slowak. Gern., im ung. Erzgebirge, 
mit der Agteleker Höhle (größte Tropfsteinhöhle 
Fiuropas, mit vorgeschichtl. Funden).

Agua, erloschener Vulkan in Guatemala.
Aguas Calientes, Staat (7692 qkm, 120000 FL)., 

auf der mittelmexikan. Hochfläche mit gleichnam. 
Hptst. A. (45000 E.).

Aguessau Henri Francois ď [spr. otfessd], frz. 
Staatsmann. 1668-1751, 1700 Generalproku­
rator des Parlaments zu Paris, 1717 — 50 mit 
einigen Unterbrechungen Kanzler des Reichs, 
verbesserte die Rechtspflege.

Aguilas [spr. ági-]. span. Hafenst. (Prov. 
Murcia), am Mittelmeer, 16000 E.

Agni — 1
ermordet haben, da. sie in ihnen ein Hindernis 
für die Vermählung mit dem Burggrafen Albrecht 
v. Nürnberg sah. soll in den Schlössern der Hohen­
zollern als ..Weiße Frau“ umgehen. - 5. A. v. 
Österreich, Gemahlin Andreas III. y. Ungarn. 
Tochter u. Rächerin des 1308 ermordeten deut­
schen Königs Albrechti., gest. 1364.

Agni, in der ind. Mythologie Gott des Feuers; 
dreifach geboren. dreifach erscheinend (auf der 
Erde als Feuer, in der Luft als Blitz, am Himmel 
als Sonne), ist er doch immer der eine A.

Agnoeten (gr.), monophysit. Sekte des 5. Jahrh.. 
leugneten die Allwissenheit Christi.

Agnosie (gr.), Unwissenheit, bei Sokrates das 
selbstbewußte Nichtwissen: „Ich weiß, daß ich 
nichts weiß.“

Agnostiker (griech.), Vertreter des Agnosti­
zismus (s. d.); u. a. namentl. Kant, F. A. Lange, 
Spencer, Du Bois-Reymond (s. d.); s. Kntizis- 
mus, Positivismus.

Agnostizismus, Lehre, daß jenseits der Er­
fahrungswelt Gelegenes unerkennbar ist.

Agnus Dei (lat. „Lamm Gottes“), 1. Bezeich­
nung für Jesus. - 
2. Teil der röm.-kath. 
Liturgie bei der Messe; 
musikal. der letzte x 
Satz. - 3. Wachs- /
tafeln mit dem sym- ( /*
bol. Bild eines Lam- l
mes mit einem Kreuze \ | HL v
u. einer Fahne, wer- )b
den vom Papst ge- \ . Dl o
weiht [s. Abb.]. zfAh V-- v

Agobard, Erzbischof \
v. Lyon, einer der ge- \ // I
lehrtesten Kirchen- /L^—]_-----
fürsten im tränk. // /. & b
Reich, 779 bis 840, ” ~
stand auf Seite der Agnus Dei 
empörten Söhne Lud- 
wigs des Frommen u. wurde deshalb verbannt

Agogik (gr.), Modifikation des musikal. Tempos.
Agon, Wettkampf bei den griech. Festspielen, 

auch Wettkampf jeder Art. Der griech. A. war 
gymnisch (Leibesübungen), bippisch (Fahren u. 
Reiten) u. musisch (Musik, Tanz, Dichtkunst). 
V. den Griechen kam der A. zu den Römern, 

T>ei denen der kapitolln. A. der bekannteste war. — 
Agonist, Wettkämpfer, Agonistik. die für den A. 
betriebenen Übungen; Agomstiker, s. Donatufrn.

Agora [spr. -rdl, bei den Griechen der mit 
Bauten reich geschmückte, den Mittelpunkt des 
öffentl. Lebens bildende Marktplatz, auf dem 
auch die Volksversammlungen abgehalten wurden, 
daher auch Volks\ e Sammlung.

Agorakritos aus Paros, Bildhauer u. Schüler 
des Phidias. Bedeutendstes Werk das Kultbild 
der Nemesis in Rhamnus aus parischem Marmor.

Agospotamos, „Ziegenfluß“, sttdl. v. Gallipoli J 
spartan. Seesieg 405 v. Chr. über die Athener.

Agosta, Hafenst. an der ořtslzil. Küste, bei 
Syrakus, 15000 E. - 1676 frz. Seesieg über ver­
einigte Spanier u. Holländer.

Agoult Marie, Gräfin ď [spr. agá] 1805 — 1876. 
frz. Schriftstellerin, schrieb unter dem Namen 
Daniel Stern Romane u. 
Historisches. Ihre u. Liszts 
Tochter ist Cosima Wagner 
(s. d.).

Agra, brlt. Distrikts- 
hauptst. in den westl. ver­
einigt. Provinzen v. N.-In­
dien, 190000 E., Erz­
bischofsitz, 1564 - 1637 
Sitz der Timuriden.

Agram (kroat. Zagreb), 
Hptst. v. Kroatien (Jugo­
slawien). 108000 E.. an 
der Save, Dom (15. Jahrh.), 
Univ., südslaw. Akad, der
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Aguilera Ventura Ruiz [spr. agi-] 1820-1881. 

■pan. Dichter volkstümlicher Lieder.
Aguinaldo [spr. apindL], Führer der Aufstän­

dischen auf den Philippinen im Kampf gegen 
Spanier u. Amerikaner. 1901 besiegt.

Agulhas [spr. aatlljas), Nadelkap, Südspitze 
Afrikas. 34e 51’ s. Br.

Ägypten, nominell selbständiges Sultanat in 
NO.-Afrika [Karte: s. Beckmanns Weltatlas 
125, 127], tatsächlich unter brit. Herrschaft, 
zw. Rotem Meer u. der Libyschen Wüste gelegen, 
im N. ans Mittelmeer, im S. bis zum 2. Nil-Kata­
rakt l>ei Wadi Haifa reichend, umfaßt 994000 qkm, 
mit der Sinaihalbinsel 12% Mill. E„ geteilt In 
das Deltagebiet im N. (Unter-Ä.) und das Niltal 
oberhalb Kairo (Ober-Ä.). Bewohnbar ist nur 
das 22 km breite Niltal u. das vom Nil ange­
schwemmte Deltagebiet (ca. 33000 qkm). sowie 
die Oasen Dachei. Charga, Siuah u. a. (ca. 
200000 E.). Das Heblet im O. (Arabische Wüste)
u. im W. des Nil (Libysche Wüste) besteht aus 
einer Kalksteintafel, die am Roten Meer bis 
2000 m, westl. des Nil bis 450 m ansteigt, zu­
meist Fels- od. Kieswüste, mit zahlr. Trocken­
tälern (Wadis). Im südl. Ä. tritt unter dem Kreide­
kalk paläozoischer Sandstein u. darunter Granit 
(Syenit) u. Porphyr zu Tage. Klimatische Fer- 
haltnisse: Große Schwankungen der Temperatur 
zw. Tag u. Nacht (25-30°). dabei Frost im Nil­
tal sehr selten. Hitze bis zu 42°; Regen in Ober­
ägypten durciischnittlich alle 5 Jahre einmal. 
Winterregen im Delta u. im Bergland am Roten 
Meer; Oberägypten daher Kurgebiet für Lungen­
kranke u. rheumatische Leiden. Die eigene Tier-
v. Pflanzenwelt durch Kulturen verdrängt (Pa­
pyrus ist ausgerottet, ebenso das Nilkrokodil) 
am Wüstenrand noch am besten erhalten (Hyäne. 
Schakal. Ichneumon. Springmaus; Reiher, Ibis 
u. Flamingo im Deltasumpf). E. zumeist Fellahs 
(Bauern, 62%), 92% Mohammedaner, der Rest 
Kopten u. Juden. Die Regierung führt für den 
Sultan ein brit. Oberkom­
missär mit eingebom. Mi­
nistern. Wappen [s. Abb.] 
u. Flagge: drei weiße Halb­
monde mit Stern in rotem 
Feld. Wirtschaft: Baum­
wolle u. Baumwollsamen 
stehen voran, die Baum­
wolle (Mako) geht zumeist 
nach England ; daneben 
werden Rohrzucker und 
Bohnenfür Ausfuhr.Getrei­
de für den eigenen Bedarf 
gebaut. Währenddes Welt- 
krieses ging viel Getreide AezTDte„.u. Eier nach den Entente- -Aegypten, Wappen 
lAndern. Zahlr. Zigarettenfabriken, bes. in Ale­
xandria. die zumeist fremde Tabake verarbei­
ten. Eisenbahnen (18): 4622 km, Telegraphen: 
39294 km. Hptst.: Kairo 791000 E.

Ägypten, in geschieht!. Zeit von einem hami- 
tischen Volk (vielleicht aus Vermischung der Ur­
bevölkerung mit aus Asien eingewanderten Se­
miten entstanden) bewohnt. Manetho (s. d.) 
teilte die Geschichte Ä.s in die der 31 Dynastien 
ein. Den Höhepunkt bildeten die III. u. IV. 
Dynastie, die Zeit der Erbauer der großen Pyra­
miden. um 3000 v. Chr.. das sogen, alte Reich, 
die XI. u. XII. Dynastie um 2000 v. Chr.. das 
mittlere Reich, nach Vertreibung der Hyksos 
(s. d.) die XVIII. u. XIX. Dynastie, das neue 
Reich, um 1500 v. Chr. Der XIX. Dyn. ge­
hörte Ramses II. d. Gr., der XVIII. der Reform­
könig Amenhotep IV. an. Die Hptst. des 
alten Reichs war Memphis in der Nähe des heu- 

Kairo, des mittleren u. neuen Reichs 
Hieben. Die Könige des alten Reichs bildeten 
aus den einzelnen Gauen einen auf das Beamten­
tum sich stützenden Einheitsstaat, der aber zer­
fiel, da die über die Gaue gesetzten Beamten, 
den Feudalherrn des Mittelalters vergleichbar, 
sieh selbständig machten. Der Vorgang der Auf­
lösung u. Wiederzusammenfassung kommt in 
der altägypt. Geschichte noch mehrmals vor.

525 v. Chr. wird Ä. v. den Persem, 332 v. Chr. 
v. Alexander d. Gr. erobert, nach dessen Tode 
die Ptolemäer herrschen, die den hellenischen Ein­
fluß begünstigen u. den straff organisierten 
Staat auf Beamtenschaft u. Militär gestützt 
absolutistisch regieren. 30 v. Chr. wird Ä. dem 
Römerreich einverleibt u. bildet namentlich wegen 
seines Kornreichtums eine der wichtigsten Pro­
vinzen. 642 n. Chr. wird Ä. dem oströmischen Reich 
durch die Araber entrissen. 1517 wird es türkisch.

I Die v. der Türkei fast unabhängigen Mamelucken 
wurden v. Napoleon besiegt, doch mußten die 
Franzosen 1801 (s. Ägypt. Expedition) das Land 
verlassen. Mehemet Ali (s. d.) machte sich v. der 
Pforte unabhängig, doch stellte 1841 «1er Vertrag 
v. London die Oberherrschaft der Türkei dem 
Namen nach her. die Würde des Khedive (Vize­
königs) wurde in der Familie Mehemet Alis erb­
lich. Mit Mehemet Ali beginnt die Reorganisation 
Ä.s. die seine Nachfolger fortsetzten, der Sudan 
wurde erobert, der Suezkanal 1869 eröffnet. 
Aber unter dem Khedive Ismail (1879 abgesetzt) 
erfolgte der finanzielle Zusammenbruch, u. Ä. 
wurde unter die englisch-französ. Finanzkontrolle 
gestellt. 1881 besetzte England anläß'ich des 
Aufstandes /krabi Paschas das Land u. regierte 
es tatsächlich, wenn auch der Khedive scheinbar 
Herrscher war. 1897 wurde nach der Besiegung

I der Mahdisten im Sudan das engllsch-ägypt. 
Kondominium eingerichtet. Während des Welt- 

i kriegs setzte England den Khediven Abbas II.
Hihni ab u. ernannte , den England ergebenen 
Hussein zum Sultan v. Ä. Die Partei der Autono­
misten in Ä., die die Selbstverwaltung fordern, 
ist jr-.liH-h s<> .stark, daß England mit ihnen ver- 

j handelt u. ihnen wohl weit entgegenkommen wird.
Ägyptische Expedition der Franzosen, 1798 v. 

Napoleon Bonaparte unternommen, um mittel­
bar England zu treffen u. vielleicht weiter nach 
Indien zu wirken. Er besiegte die Mamelucken 
am 21. Juli bei den Pyramiden u. besetzte Kairo, 
aber seine Flotte wurde v. Nelson bei Abukir 
am 25. Juli vernichtet u. ihm dadurch die Rück­
kehr abgeschnitten. Er eroberte das ganze Land 
bis Assuan, jedoch sein Vordringen nach Syrien, 
nachdem die Türkei den Krieg erklärt hatte, 
scheiterte an der Festung..St. Jean d’Acre. Nach 
dem Rückmärsche nach Ägypten vernichtete er 
am 25. Juli 1799 ein türk. Heer bei /kbukir. Im 
August übergab Napoleon den Oberbefehl dem 
General Kléber u. begab sich nach Frankreich. 
Nach Klébers Ermordung übernahm General 
Menou das Kommando, wurde aber v. den Eng­
ländern bei Abukir am 21. März 1800 geschlagen, 
mußte kapitulieren u. Ägypten räumen. V. größ­
ter Bedeutung war die franz. Expedition wegen 
der Wissenschaft]. Erschließung des Landes durch 
die Bonaparte begleitenden Gelehrten.

Ägyptische Kunst, entstand auf dem Boden des 
heutigen Ägypten, welches das älteste Kultur­
land war. Die Kunst entwickelte sich mit den ge­
schieht!. Ereignissen u. zerfällt in 4 Perioden. 
Alteste Periode: schuf die Pyramiden v. Gizeh. 
Gräberbauten ägyptischer Könige.daneben Felsen­
gräber, z. B. Beni Hassan. Säulen zeigen Pflan­
zenornamente. die Lotosblume wird als Kapi­
tellmotiv verwendet. Höchste Blüte der äg. 
Kunst im Neuen Reich. Mächtige Tempelanlagen : 
Karnak. Luksor. Phylae. Grabtempel: Rames- 
seum für Ramses II., Felsentempel in Abu 
Simbel, Königsgräber in Theben. Malerei ver­
zichtet auf optische Wirkung, stellt die Personen 
u. Dinge so dar. wie sie am besten zu sehen sind, 
d. h. unter Verzicht auf jegliche perspektivische 
Wirkung, zeigt jedoch die Rangsunterschiede 
an, z. B. König am größten, Sklaven am klein­
sten. Bildhauerei ist monumental, d. h. von 
gioßartiger Wirkung, dabei voll Realismus: 
Sphin., Statue des Chefren, Kolossalstatuen des 
Rhamses. Memnonssäule.

Ägyptische Religion, besteht im wesentl. in 
der Personifikation v. Naturkräften u. Natur­
erscheinungen mit Spuren der Verehrung der 
Tiere als Repräsentanten dämonischer Mächte. 
Die Hauptverehrung galt den Sonnengöttern 
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Ra. Horus, Osiris, daran schließen sich Mond­
götter wie der ibisköpfige Dhuti. auch Gott der 
Weisheit: in Theben war Am mon (s. d.) Haupt­
gott. in Memphis der als ältester der Götter ge­
feierte Ptah, in Bubastis die katzenköpfige Bast, | 
in Sais die Göttin Neith. Die verwirrende Man­
nigfaltigkeit v. Göttern erklärt sich daraus, daß 
jeder Gau seine eigenen Götter hatte, die nach 
Herstellung des Einheitsstaates verschmolzen 
od. gleichgesetzt wurden, was Aufgabe der ein­
flußreichen Priesterkaste war. die Götterkreise 
(wie Isis. Osiris Horus als Mutter, Vater u. Sohn) 
u. Göttersysteme schufen. Um 1400 v. Chr. 
versuchte König Amenhotep IV. (s. d.) eine 
religiöse Reform im monotheistischen Sinn, die 
aber scheiterte.

Ägyptischer Sudan, unter Herrschaft eines 
brit. Generalgouverneurs in Chartum, Mittel- u. 
Oberlauf des Nil vom 2. Katarakt bis etwa 5* 
n. Br., mit dem östl. Sudangebiet (Darfur) u. 
der libyschen Wüste ca. 2,55 Mill, qkm, davon 
nur 8000 qkm Kulturfläche, 3,5 Mill. E., zumeist 
Sudauneger u. semit. Nubier. Ausfuhr: Gummi. 
Baumwolle. Elfenbein. Getreide, Vieh. Hptat. : 
Chartum, 39000 E.. daneben Omdurman 59000 E. 
Hafen: Suakin am Roten Meer, mit Eisenbahn­
verbindung zum Nil (zur Linie Wadi Haifa- 
Berber-Chartum). Eisenbahnen 1917: 2400 km, 
Telegraphen : 11000 km.

Ägyptische Schrift, s. Hieroglyphen.
Ägyptische Sprache, die Sprache der alten 

Ägypter, deren Denkmäler in den Hieroglyphen 
(s d.) überliefert sind. Sie ist ein Seitenzweig 
der semitischen Sprachenfamilie u. bildet den 
Übergang zur kuschitischen Gruppe der hamiti- 
schen Sprachenfamilie. Ihre Tochtersprache ist 
das Koptische (s. d.). Auch den heute in Ägyp­
ten ge; p.ochenen arab. Dialekt pflegt man 
Ägyptisch zu nennen.

Ahaggar (auch Hoggar). Hochplateau in der 
mitti. Sahara, bis 3000 in ansteigend, v. Tuarega 
bewohnt.

Ahasvérus, im A. T. Benennung des persischen 
Königs, so im Buch Esther: gemeint ist Xerxes. 
Benennung des ,,Ewigen Juden“.

Ahlbeck, Seebad auf Usedom. 3000 E., Kinder- 
u. Arbeiterheim.

Ahlefeldt Elisa. Gräfin v. (1788-1855). Gattin 
des Freikorpsführers v. Ltitzow, v. dem sie sich 
1824 scheiden ließ, um mit dem Dichter Immer­
mann zu leben.

Ahlen, Stadt in Westfalen, bei Münster, 
18000 E., Amtsger., Realgymn., Kohlengruben, 
Eisenindustrie.

Ahlfeld Friedr. (1810-1884), luther. Kanzel­
redner, Pastor in Leipzig.

Ahlquist Aug. Engelbert (1826 — 1889). be­
deutender finn. Sprachforscher, arbeitete auf dem 
Gebiete der finn. Sprachen u. übersetzte auch 
Schiller ins Finnische.

Ahlwardt Herrn. (1846-1914), deutscher Anti- 
semitenführer, 1892- 1903 Reichstagsabg.

Ahmadabad, Distriktahptet. in der indischen 
Präsidentsch. Bombay, 216000 E., College; 
Gold- i. Silberbrokate. Seidenweberei.

Ahmed Mirza Gulam, trat 1889 in Indien als 
Prophet u. Religionsbegründer auf.

Ahn Job. Franz (1796—1865), deutscher Schul­
mann. seinerzeit beliebt als Herausgeber v. 
Sprachlehren nach eigener (Ahnscher) Methode.

Ahnen, Vorfahren, bes. bei Adelsgeschlechtem. 
Seit Ende des Mittelalters wurde vielfach, z. B. 
zur Zulassung zu Turnieren, zum Eintritt in 
Ritterorden u. Stifte, die Ahnenprobe gefordert, 
bei der 16 u. sogar 32 Ahnen nachzuweiseu waren.

Ahnentafel, Tafel, auf der alle Vorfahren ver­
zeichnet. sind.

Ahnen Verehrung, Ahnenkultus. Verehrung der 
abgeschiedenen Geister. Die A. wird vielfach 
für die primitive Form der Religion gehalten. 

Heute ist die A. in China u. Japan v. Bedeutung, 
aber auch sonst sehr verbreitet, spurenweise auch 
in den monotheist. Religionen.

Ahnfrau, die Stammutter eines Geschlechtes, 
im Volksglauben ein Gespenst in gewissen Schlös­
sern, dessen Erscheinen Unheil bedeutet.

Ahnung, die dunkle, gefühlsmäßige, nicht auf 
klaren Gründen ruhende Voraussicht eines kom­
menden Ereignisses. Die meisten Ahnungen sind 
rein subjektiv, daher trügerisch.

Aho Juhani (Joh. Brofeldt) 1861 — 1921, finn. 
Dichter, schrieb bedeutende Romane.

Ahr, 1. Nebenfl. des Rheins, 89 km 1g.. kommt 
aus dem Schiefergeb., dessen N.-Teil auch Ahr­
gebirge, dessen S.-Teil Hohe Eifel genannt wird, 
mündet gegenüber v. Linz. sö. v. Bonn; im Tale 
Weinbau, der bes. bei Ahrweiler guten Rotwein 
liefert.

Ahrensburg, Dorf im südl. Holstein, 3200 E., 
Amtsger., Heilanstalt Siloah.

Ährenthal Àloys Lexa, Graf ▼. (1854-1912), 
österr. Staatsmann. 1895 bis 
1899 Gesandter in Bukarest, 
1899-1906 Botach, in Peters­
burg. seit 1906 Minister des 
Äuß., als welcher er 1908 und 
1909 die Einverleibung Bosniens 
und der Herzegowina u. deren 
.Anerkennung durch die Türkei, 
Rußland u. Serbien durchsetzte.

Ahriman, der böse Geist, 
das böse Prinzip in der Reli­
gion Zoroasters (s. d.).

Ahrweiler, preuß. St. (Reg.- 
Bez. Koblenz), an der Ahr, 
6200 E., Amtsger., höhere Schulen, Weinbau* 
EChule, Nervenheilanstalt; Weinbau.

Ahuramazda („der weise Herr"), in der Zara­
thustrareligion der Schöpfer u. Regierer der Welt, 
der heilig u, rein schlechthin ist, Verkörperung 
des guten und lichten Prinzips (im Gegmiatz 
zu Atriman, s. d.).

Aias (lat. Ajax), zwei griech. Heiden vor Troja:
1. A. d. Große, Sohn des Tela- 
mon (daher Telamonier), Kö­
nigs v. Salamis, nach Achilles 
der tapferste Grieche, tötete 
sich aus Gram, weil nicht er. 
sondern Odysseus nach Achilles’ 
Tod dessen Waffen bekam. -
2. A. d. Kleine, Sohn des Ixikrer- 
königs Oileus. kam wegen eines 
Frevels an Kassandra bei der 
Heimfahrt durch Schiffbruch 
ums Leben.

Aibling, Sool- und Moorbad
w. v. Rosenheim (Oberbayern).

Graf Ährenthal

, Aias
5000 E., Kurort.

Aicard Jean [spr. äfcdr], geb. 1848, frz. Dichter, 
1909 Mitgl. der Akad., schrieb: „Poèmes de pro- 
vences", „Jésus", Romane („Tata") u. a.

Aichach, oberbayr. St„ im NO. v. Augsburg. 
3600 E., Getreidehandel; nahebei Ruinen der 
Burg Wittelsbach. 1805 frz. Sieg über die Öster­
reicher.

Aidé Hamilton (1830-1907), engl. Dichter, 
schrieb psychologisch feine Gesellschaftaromane 
u. Gedichte.

Aidin, St. in Kleinasien im Menderestal, bei 
Smyrna, 40000 E.

Aidost, höchster Berg (3560 m) des Taurus in 
Zilizien, im NW. v. Men-ina.

Aigisthos, im griech. Mythus Sohn des Thyestes 
Feind der Atriden. verführte Klytämnestra, die 
Gattin Agamemnons. erschlug diesen bei dessen 
Heimkehr v. Troja, wurde Herrscher v. Mykenä 
u. fand durch Orestes den Tod.

Aiguille [spr. ägdij, „Nadel", frz.], Bergbezeich­
nung in den frz. Alpen.
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Aiguillon Armand Vignerot Duplessis Riche­

lieu. Herzog v. [spr. dgû/<W], 1720-82. durch 
den Einfluß der Gräfin Dubarry 1771-74 
Minister des Ausw.. v. Ludwig XVI. entlassen.

Aigun. chin. He(ï)-lung-kiang. mandschur. St., 
am Amur, 14300 E., 1858 russ.-chin. Grenzvertrag 
(Abtretung der Amurländer an Rußland).

Aijublden (Ejjubiden). islam. Dynastie, so 
genannt nach Aijüb, dem Vater ihres Stifters 
Saladin. in Syrien bis 1196. in Ägypten bis 1200, 
n Aleppo bis 1260.

Ailette [spr. ältt], Lette. I. Zufl. der Oise. Herbst 
1917 u. Mitte 1918 heftige Kämpfe.

Ailly Peter v. [spr. a><], frz. Scholastiker 
(1350 — 1420). schloß sich in seinen Lehren meist 
Occam (s. d.) an. Auch einflußreicher Kirchen­
politiker. vertrat er die Lehre v. der Überordnung 
der Konzilien über den Papst.

Aimarä od. Kolla, Indianervolk in Südperu 
u. Nordbolivien beim Titicacasee. 750000 Köpfe.

Aimard Gustave [spr. ämdr] 1818-1883, frz. 
Schriftsteller, schrieb See-, Abenteuer- u. Indianer­
romane.

Ain [spr. dÄl. r. Nebenfl. der Rhone, mündet 
ústi. v. Lyon, entspringt auf der Hochfläche des 
westl. Jura. 190 km 1g. ; auch Name eines frz. 
Den. mit 5826 qkm u. 342000 E.. zw. Saone u. 
Rhone.

Aino, Urbevölkerung der japan. Inseln, heute 
nur noch auf Jesso u Sachalin (20000 Köpfe), 
mit eigener Sprache u. auropäerähnlicbem Aus­
sehen; Jäger u. Fischer.

Ain Sefra, Oasengruppe in der N.-Sahara,
w. v. Algerien, au der frz. Saharabahn (155 000 E.).

Ainsworth William [spr. éHuwô'Ul} 1805-1882. 
seinerzeit beliebter Verfasser v. engl. Schauer­
romanen.

Aintab, St. in N.-Syrien, bei Aleppo. 70000 E.
Aire [spr. dr], Nebenfl. des Ouse (Nordengland), 

entspringt im pennin. Gebirge; aus seinem Tal 
stammen die als Polizeihunde bekannten Aire- 
udltemer.

Aire [spr. är], Nebenfl. der Aisne. 125 km 1g. ; 
Nov. 1918 deutsche Rückzugsgefechte. — Aire- 
sur-la Lys [spr. gsür Kss], frz. Stadt (Dép. Pas- i 
de-Calais), 8280 E.
,.Airo,R* I)r .k“ Schweizer Kanton Tessin. 
1700 E.. bttdausgang des Gotthardtunnels.
1179 m. (

Aisch, 1. Nebenfl. der Regnitz. entspringt in 
der r rankenhöhe. mündet südl. v. Bamberg.

Alscha, Tochter Abu Bekra, Mohammeds IJeb- 
lingsgemahlin. gest. 678 in Medina, gehässige 
Gegnerin des Kalifen All.

Aischylos (lat. Aeschylus). 525-456. der erste 
der 3 großen Tragiker Athens, kämpfte bei 
Marathon. Salamis u. Platää mit. Bildete den 
dramat. Dialog aus. V. sei- _ 
nen 70 Tragödien, die sich Z* "X 
durch genialische Naivetät u. / \
dionysisch-musikalische Durch- .-jA
Gestaltung auszeichnen, sind
7 erhalten : „Der gefesselte Pro- «S Jv 4 
metheus", „Die Sieben gegen
Theben", „Die Perser" (eine VlTh&M 
Art nationales Festspiel). „Aga- C
memnon" u. die einzige erhal- 
tene Trilogie „Orestle" („Die 
Çhoêphoren". „Die Euineni- Aischylos 
den". „Die Schutzflehenden").

Aisne [spr. än], 1. Nebenfl. der Oise in N.- 
• rankreich, entspringt in den Argonnen. mündet 
bei Compiègne in die Oise. 280 km 1g.; ihr Mittel­
lauf mit dem Oberlauf der Oise bildet das Dép 
Aune mit 7428 qkm u. 530 000 E.. Hptort Laon. 
Hptkampfplatz im Weltkriege, stark verwüstet.

Aist Dietmar von (1140-1170). adeliger österr. 
Minnesänger, schrieb frische u. sinnlich-keusch

Weisen, die sich noch fast ganz an das 
1 olkslied anschließen.

Der kleine Beckmann. O. W.

Aistulf. König der Langobarden 749 — 756. be­
drohte die päpstl. Herrschaft in Italien, mußte 
aber dem vom Papst zu Hilfe gerufenen Franken - 
könig Pippin weichen.

Aitzema Lieuwe van (1600-1669). holländ- 
Geschichtsforscher, sammelte u. erläuterte die 
wichtigen polit. Urkunden seiner Zeit in dem 
Werk „Saken van Staat en oorlogh, in ende 
omtrent de vereenighde Nederlanden".

Aiwalyk, gr. Kydoniä. türk. Hafenst. an der 
NW.-Küate Kleinasiens, bei Lesbos, 25000 E.. 
Olivenölhandel.

Aix [spr. üss], auch Aix-en-Provence, 8t. n. v. 
Marseille. 30000 E., Univ.» Thermen. Ölhandel; 
das röm. Aqua Sextiä. Sieg der Römer (Marias) 
über die Teutonen 102 v. Uhr.

Aix(-les-Bains), spr. äss Id báň. frz. Stadt (Dép. 
Savoie), in den Voralpen. 9000 E.» Schwefelbäder.

Aja (it.), Hofmeisterin. Erzieherin; Goethes 
Mutter, v. den Grafen Stolberg „Frau A." ge­
nannt.

Ajaccio [spr. ajátscho], Hptst. v. Korsika. 
20000 E., an der W.-Küste, befest. Hafen, klimat. 
Kurort. Sardellenfischerei; Geburtsort Napo­
leons 1.

A^ix, s. Aias.
Ajdukiewicz Sigismund und Thadäus [spr. 

.kjéwitsch], polnische Maler der Gegenwart.
Ajwassowskij Iwan Konstantinowitsch (1817 - 

1900). russ. Maier (Seestücke).
Akabah, kl. Hafen im NO.-Zipfel des Roten 

Meeres, am gleichnam. Golf, seit 1919 brit.
Akademie hieß die philos. Schule Platons, 

nach dem Haine des Akademoe in Athen, wo er 
lehrte. Es gab fünf „Akademien“ des Alter­
tums: die ältere (Platon, Xenokrates. Krates. 
Krantor), die sich noch ganz an des Meisters 
Lehren hielt; die mittlere (Arkesilaos), die jün­
gere (Karneados), beide skeptisch; die vierte 
(Philon von Larissa), die dogmatisch war. u. 
die fünfte (Antiochos aus Askalon), die plato­
nische, aristotelische u. bes. stoische Lehren ver­
schmolz.

Akanthusblatt, Verzierung an korinth. u. röm. 
Säulen.

Akarnanien. westl. Landschaft Mittelgriechen­
lands. heute Nomos mit 5200 qkm u. 142000 E.. 
Hptst. Missolunghi.

Akbar, geb. 1542, berühmtester Kaiser (Groß­
mogul) von Indien 1556-1605, aus dem Ge­
schlechte Timurs, brachte das Land zu größtem 
Wohlstand, Freund V. Kunst u. Wissenschaft. 
Vertreter ausgedehntester religiöser Duldsamkeit.

Aken a. d. Elbe, preuß. St. (Prov. Sachsen),
w. v. Dessau. Elbeumschlagshaien, Ölfabriken, 
Werften. Mühlen, 9700 E.

Akiba Ben Josef, berühmter jüd. Rabbi, gehört 
zu den im Talmud zitierten Hauptstützen für die 
mündl. Überlieferung der Zusätze zum Gesetz 
Moses. 135 n. Chr. von den Römern wegen Betei­
ligung am Aufstande des Bar Kochba hingerich­
tet. Auf A. wird der Satz zurückgeführt, es sei 
alles schon dagewesen.

Akka (Acca, Akko), frz. Saint Jean d'Acre. das 
alte Ptolemais, syr. Hafenst., 11000 E., 1104 u. 
1191 v. den Kreuzfahrern erobert.

Akka, WambuUi, Zweigvolk am oberen Uelle, 
Mittelafrika.

Akkadisch, gleichbedeutend mit Babylonisch- 
Assyrisch (s. Assyrische Sprache).

Akkerman. Hafen in Bessarabien, an der NW.- 
Küste des Schwarzen Meeres. 30000 E., Getreide­
handel.

Akklimatisation (lat.). Angewöhnung an die 
klimatische.i Eigenheiten fremder Länder.

Akkord, in der Musik der Zusammenklang v. 
mehreren Tönen.

Akkra, Hptst. der engl. Goldküste in Ober­
guinea, 20000 E. — Die A. od. Qa.. Sudanneger­
stamm.

Akkusativ (lat.), Beugungsfall, Bezeichnung des
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Gegenstandes, auf den sich die Tätigkeit des Zeit­
wortes unmittelbar erstreckt, in der deutschen 
Sprachlehre 4. od. Wenfall genannt.

Akmolinsk, Prov. der Kirgisenrepublik des 
zentralen Westsibiriens. 566000 qkm. über 1 Mill. 
E.. Hptst. Omsk, reich an Kupfer u. Kohlen­
gruben.

Akosmismus (gr.). bezeichnet im Gegensatz 
zum Atheismus, der eine ..Welt ohne Gott“ 
ietzt. einen ..Gott ohne Welt". Hierher gehören 
die Lehre der Eleaten, Spinozas Pantheismus, 
der extreme Idealismus u. a.

Akrokeraunisches Vorgebirge, Kap Llnguetta 
in Albanien, gegenüber Otranto.

Akrokorinth, die Burg des alten Korinth.
Akron [spr. Stadt im Unionsstaate Ohio, 

am Ohio-Erie-Kanal, 210000 E., Kohlenwerke.
Akropolis (griech.). die Hochstadt, d. 1. die auf 

einer steilen Höhe gelegene Burg, um die sich die 
altgriechische Stadt ausbreitete.

Akroterion (gr.), Verzierung mit Ornamenten 
an Tempelgiebeln.

Aksakow Sergej Timofejewitsch (1791-1859). 
russ. Schriftsteller, schrieb das realist.-klass. 
Buch: ,,Familienchronik". — Seine Söhne 
Konstantin (1817-1860), Dichter, u. Iwan 
(1823-1886), Journalist.

Akt nennt man in der bild. Kunst nackte 
Modelle u. die Zeichnung nach diesen, (s. Tafel)

Aktäon. griech. Heros; weil er Artemis im Bade 
belauschte, in einen 
Hirsch verwandelt u. 
v. seinen Hunden zer­
rissen [s. Abb.].

Aktiv Ismus (lat.), 
Lehre, daß die geistige 
Tätigkeit, bzw. der 
Wille das theoret. 
Weltbild u. das soziale 
und kulturelle Ixjben 
schafft; Hauptvertre­
ter: Max Brod. Heinr. 
Mann. Kurt Hiller. 
Wyneken, früher Fich- 
te.Eucken, Goldscheid.

Aktivum (lat.), Tä­
tigkeitsform des Zeit­
wortes.

Aktualitätstheorie, 
die Lehre, daß das 
Wirkliche kein bestän­
diges Sein, sondern ein 
unaufhörliches Werden 
sei. Begründer dieser I-ehre ist Heraklit (s. d.); 
in der Psychologie die v. Wundt. aufgestelltc 
Ansicht, daß das Wesen der Seele Geschehen, 
aber nichts Substantielles ist. Ggsatz: Substan- 
tialitätstheorie (s. d.).

Aktäonstatv.ctte

Akut(us) (lat.), der scharfe Ton (') auf Vokalen 
(bes. in der griech. Sprache).

Akzent (lat.), die Hervorhebung einer Silbe 
durch Serstärkung (dynamischer) od. Erhöhung 
(musikalischer Akzent) der Stimme. Die Akzent­
zeichen (Akutus, Gravis, Zirkumflex, s. d.) wur­
den v. den griech. Grammatiken) erfunden u. 
dienen in den modernen Sprachen meist zur Be­
zeichnung der Qualität od. Quantität der Vokale.

akzidentiell. nicht wesentlich, nebensächlich, 
nicht zum Wesen eines Dinges gehörig. Ggsatz: 
essentiell, wesentlich.

Akzidenz (lat.), eine zufällige, nicht wesent­
liche Eigenschaft eines Dinges. Nach Kant sind 
Akzidenzen die Bestimmungen einer Substanz, 
ne nichts anderes sind als besondere Arten der­
selben zu existieren.

Ala, St. in Ital.-Südtirol,' südl. Rovereto. an 
der Etsch, 5300 E.

Alabama. I. Fluß in der Union, entspringt im 
Alleghany-Geb., 1014 km 
lg., mündet bei Mobile in 
den Golf v. Mexiko. — 2. der 
an seinen Ufern gelegene 
Unionsstaat, 135000 qkm. 
2349000 E.. fast die Hälfte 
Neger, subtrop. Klima, re­
genreich ; Baumwolle. Mais, 
Bataten, Hafer; Hptst. 
Montgomery. 1711 v. den 
Franzosen gegr.. 1817 Ter­
ritorium. 1819 Staat.

Alabamafrage Völker­
recht!. Streitfall, dadurch 
entstanden, daß England 
während des amer. Bür­
gerkrieges Bau und Ausrüstung von südstaat I. 
Kaperschiffen in seinen Häfen zuließ. Da bes. 
die ,,Alabama", die schließlich 1864 in den Grund 
gebohrt wurde, der Union großen Schaden zu­
fügte, verlangte diese v. England Schadenersatz, 
das nach dem Spruch des Genfer Schiedsgerich­
tes 1872 15^ Mül. Doll, zahlte.

Alacoque Margarethe (spr. -fcJfc] 1647-1690. 
frz. Nonne, Stifterin der Andacht ..Zum hei­
ligen Herzen Jesu", 1864 selig gesprochen.

I Ala-Dagh. Gebirge im N. des Wan-Sees in 
Armenien, 3520 m.

Aladdins Wunderlampe, ein Märchen aus 
..1001 Nacht", wohl indischer Herkunft. Durch 
den Besitz der Wunderlampe wird Aladdin Be­
herrscher mächtiger Geister.

Alagöas, Staat in W.-Brasilien am Atlant. 
I Ozean, trop. Waldgebiet. 26500 qkm. 1 Mill. E.. 

Kaffee-, Zuckerrohr- u. Baumwollplantagen. 
Hptst. Maceiö.

Alagös, Vulkankegel im NW. v. Eriwan (Ar­
menien). 4095 m.

Alai-Gebirge, Hochland in O.-Turkestan, zw. 
Pamir u. Tien-Schan. vom Syr- u. Amu-Darja
u. ihren Nebenflüssen tief durchfurcht, im S. 
(Trans-Alai) bis 7100 m (Pick Kauffmann).

Alais [spr. aläl. St. in SO.-Frankreich, am Fuß 
<ier Cevennen, 30000 E., Steinkohlen- u. Eisen­
erzgruben, Seiden-, Wolle- u. Glasfabriken.

Ala-Kul, zwei Seen in der Steppe östl. des 
Balkasch-Sees, im NO. v. Turkestan, der östl. 
(AischAcul) 2046, der westl. (Sassyk-kul) 524 qkm.

Alamanni Luigi (1495-1556). it. Dichter, 
schrieb das Lehrgedicht: „La coltivazione" u. a.

A la mode-Wesen, die das Franzosentum 
nachahmende Art des 17.Jahrh. in Deutschland.

Aland, 1. Nebenfl. der Elbe (Prov. Sachsen), 
mündet westl. v. Wittenberge, entwässert die 

I Altmark. 50 km lg.
Alandsinseln íspr. J-l, Inselgruppe in der Ost­

see zw. Mittelschweden u. SW.-Finnland, sperrt 
den Zugang zum bottn. Meerbusen, 1426 qkm.
v. 24000 schwed. Fischern bewohnt; bis 1918 
russisch, seit 1921 zu Finnland.

Alanen, sa r ma tisch. Volksstamm nördl. des 
Schwarzen Meeres, bedrohte die röm. Reichs­
grenzen wiederholt. 370 n. Ohr. v. den Hunnen 
unterworfen ; ein Teil zog mit den Vandalen nach 
Spanien u. 429 nach Afrika.

Alanus ab Insulte (Alain) [spr. aldn], sehr ge­
lehrter frz. Philosoph. 1114-1202. aus Lille. 
..Doctor universalis" genannt, schrieb a. u. auch 
Poesien.

Alarcón Don Pedro Antonio de (1833-1891), 
span. Dichter. Staatsrat in Madrid, schrieb Ge­
dichte. Romane („El Escändalo“). Novellen 
(„Dreispitz“, Stoff zu Hugo Wolfs Oper „Corregi- 
dor") u. a. •

Alarcón y Mendoza Juan Ruiz de (gest. 1639), 
span. Dramatiker, schrieb heroische Dramen u. 
Comedias de costumbres (Charakterlustspiele).

Alarich. 1. A. L, König der Westgoten 395 - 
410, geb. um 370, durchzog wiederholt verhee­
rend <üe Balkanhalbinsel u. Italien, wo er 410 
Rom eroberte; er starb zu Cosenza u. wurde an-

2*
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Schwarzwald.

1567 — 1573 ging er eehr

Albert, Fürst 
v. Monaco

Ancre, 6000 Ë. 
umkämpft.

Albania, im Altertum das Land zw. Kaukasus
u. Kaspischem Meere.

Albanien. Schkiperia. W.-Teil der Balkanhalb­
insel. vom N.-S.-Lauf des Schwarzen Drin u. den 
Becken des Ochrida- u. Presba-Sees bis zur 
Adria u. der Straße v. Otranto; im O. Kalk­
gebirge (bis 2400 m). waldreich, im W. ver­
sumpfte Küstenebene; Hauptfl. Semeni. Die 
Albaner (alban. Schkipetaren. türk. Arnauten) 
sind Nachkommen der illyr. Urbevölkerung, zu­
meist Hirten; in viele Sippen u. Stämme gespalten, 
mit altertüml. Sitten (Blutrache); im N. kath.. 
im S. mohamm. Der selbständ. Staat A. besteht 
seit 1913 (Londoner Konf.). konnte aber bis jetzt 
noch nicht zu geordneten Zuständen kommen. 
Er soll 30000 qkm mit 800000 E. umfassen, doch 
ist ein großer Teil der Grenzen wie die Staats­
form noch unbestimmt. Um den Haupteinfluß 
kämpfen seit Ende des Weltkrieges Italien u. 
Jugoslawien. Hptst. Durazzo (Durz). — A., 
1081 v. Kob. Guiscard erobert, 1461 unter 
Skanderbeg blühend. 1479-1912 türk., wurde 
Fürstentum (Prinz Wilhelm v. Wied 1914). 1915 
bis 18 Kriegsschauplatz, dann v. Italien besetzt.

Albano, it. St. (Prov. Rom), im W. des Albaner­
gebirges (Monte Cavo 949 m). am vulkán. Albaner 
See, 8830 E., Weinbau.

Albany [spr. álbtni], Hptet. des Unlonsstaatee 
New-York, am obern Hudson, Verkehrsknoten­
punkt für den Handel nach den Kanadischen 
Seen, Univ., 114000 E., 1614 v. den Holländern 
angelegt.

Albany, 1. Louise. Gräfin v. (1753-1824). 
Gattin des engl. Kronprätendenten Karl Eduard 
Stuart, nach dessen Tod 1788 Geliebte des ital. 
Dichters Alfieri in Florenz. — 2. Leopold, Herzog
v. , 4. Sohn der Königin Viktoria v. England, 
1853 — 84. Sein Sohn war der Herzog Karl 
Eduard v. Saclisen-Coburg-Gotha.

Albedyll Emil v. (1824 — 97). preuß. General. 
1871-88 Chef des kaiserl. Militärkabinetts.

Albemarle-Sund [spr. älbemä'l-], Brackwasser­
see an der Küste v. N.-Carolina am Atlant. 
Ozean.

Albendorf, Wallfahrtsort in der Grafach. Glatz 
(preuß. Reg.-Bez. Breslau), an der Heuscheuer. 
1400 E.. schöne Kirche.

Alberdingk Thijm Jos. Albertus [spr. laim] 
1820 — 1889, holl. Schriftsteller, schrieb gute Er­
zählungen. Gedichte u. Literarhistorisches.

Alberich, Zauberzwerg. Hüter des Nibelungen­
horts u. Besitzer der Tarnkappe, v. Siegfried be­
siegt.

Alberoni Giulio (1664-1752). Kardinal u. 
erster Minister unter Philipp V. v. Spanien, aus 
Piacenza, vermittelte als Geschäftsträger des 
Herzogs v.Parma am span. Hof die Ehe Philipps V. 
mit Elisabeth Farnese. Prinzessin v. Parma, 
deren allmächtiger Ratgeber er wurde. Seine 
ehrgeizige Außenpolitik brachte ihn zu Fall 
(Quadrupelallianz gegen Spanien) u. er wurde 
1719 verbannt.

Albersdorf, Badeort in Holstein, am Kaiser* 
Wilhelm-Kanal, 1500 E.

Albert [spr.-Mr], frz. St. (Dép. Somme), an der 
■■■ Weltkrieg (s. d.) heftig

geblich im Flusse Busento bestattet. - 2. A. II., 
König der Westgoten 484 — 507, Urheber des 
Gesetzbuches Lex Romana Visigotborum. fiel 
gegen Chlodwig bei Vouglé.

Alaska, [Karte: s. Beckmanns Weltatlas 140] 
Halbinsel im NO. des nordamerikan. Konti­
nents, durchzogen v. den Ausläufern der Alaska- 
Range, zw. Beringsmeer u. dem Großen Ozean; 
Name für den NO. Nordamerikas, der mit 1.5 
MHI. qkm ein Territorium der Union bildet. Im
S. Hochgebirge (Alaska-Kette) mit dem Mt. 
Mac Kinley (6240 m) u. zahlreichen Vulkanen, 
im N. Mittelgebirge. Der niederschlagsreiche S. 
ist Waldland, ebenso die Ufer des mittl. Yukon; 
die Küsten im N. und O. Tundra. 65000 E.. 
davon H Eskimo (im N. und O.) u. Indianer (im 
Innern). Gold- u. Kupferbergbau. Lachs- u. 
Robbenfischerei, Pelz- u. Holzausfuhr. Hptst.: 
Sikka.

A la tau, Hochgebirgsketten in Innerasien. zw. 
der Republik Turkestan (Gebiet v. Semirjet- 
schensk) u. dem nördl. O.-Turkestan (China); 
reich an Blei- u. Kupfererzen.

Alausi, Stadt in Ecuador. 6000 E.. heiße Quel­
len. Schwefelgruben.

Alava, südl. baskische Provinz in N.-Spanien, 
3045 qkm, 97500 E., Hauptst. Vittoria.

Alb, zwei. r. Nebenflüsse des Rheins im südl. 
Baden, entspringen im ~ ’

Alba, s. Tagelied.
Alba, Hptst. der 

it. Prov. Cuneo 
(Piemont), amTa- 
naro, 14400 E., 
Käsefabrikation.

Alba Fernando 
Alvarez v. Toledo. 
Herzog von (1507 
bis 1582), span. 
General u. Staats­
mann. kämpfte 
siegreich bei Mühl­
berg 1547. in Ita­
lien 1555-1557. 
eroberte 1580 Por­
tugal, als Statt­
halter der Niederlande 
streng vor.

Alba (lat.), ein bis auf die Füße reichendes 
weißes Leinengewand der 
kath. und anglikan. Geist­
lichen, aus der röin. Tunika 
entstanden.

Albacete, Hptst. d. gleichn. 
Provinz im südöstl. Spanien, 
27000 E., Getreide- und Sa- 
franbau.

Albalonga, älteste latini - 
sehe St., im SO. v. Rom, 
von Tullus Hostilius zerstört.

Alban der Heilige, erster 
Märtyrer Britanniens, nach 
dem die Stadt St. Albans 
genannt ist, unter Diokletian 
286 hingerichtet.

Albanesische (albanische) 
Sprache, von etwa 2 Millionen 
gesprochen, ist ein Zweig des 
indogerm. Sprachstammes, 
mit dem ausgestorbenen 
Illyrisch - Messapischen ver­
wandt. 2 Hauptdialekte : Tos- 
kisch (im Sü.eu), Gegisch 
(im Norden); stark vom 
Griech., Slaw., Türk. u. Jtomanischen beeinflußt.

Albani, röm. Familie, bekannt durch Papst 
Klemens XI. (1700 — 21) u. den großen Kunst­
sammler Kardinal Alessandro A. (1692-1779) 
[Villa A. in Rom].

Albani Francesco (1578-1660). einer der her­
vorragendsten Begründer d. röm.-bolognes.Schule 
iler Barockkunst; Rundbilder d. Gallerte Borghese.

Albert, 1. 
König von 
Sachsen 1873 
bis 1902, geb. 
1828. Sohn 
König Job., 

befehligte 
1866 auf Seite 

Österreichs 
die sächs. Ar­
mee, tat sich 
im deutsch - 
franz. Krieg 
b. Gravelotte Albert. König 
u. Sedan u. v. Belgien 

vor Paris hervor, vermählt mit
Carola v. Wasa. — 2. A., König v. Belgien

Herzog v. Alba

Alba
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Reit 1909. geb. 1875 in Brüssel, vermählt mit 
Elisabeth. Herzogin in Bayern, stand im Welt­
krieg auf Seite der Entente, floh 1914 nach 
Frankreich, kehrte 1918 nach Belgien zurück. -
з. A„ Fürst v. Monaco 1889—1922. geb. 1848 
in Paris, in 1. Ebe mit Lady Mary Douglas-Ha­
milton. in 2. mit der Herzogin Alice v. Richelieu 
vermählt, bekannt als Tiefseeforscher u. als 
Errichter des ozeanograph. Museums in Mo­
naco. — 4. A., Bischof von Riga, gründete 
1202 den 1237 mit dem deutschen Orden 
vereinten Orden der Schwertbrüder. — 5. A., 
Herzog von Sachsen-Teschen, s. Albrecht. —
6. A., Prinz v. Sachsen-Coburg u. Gotha, Gemahl 
der Königin v. England, geb. 1819. erhielt nach 
seiner Vermählung mit Viktoria 1840 den Titel 
..Prince Consort“. durch sein taktvolles humanes 
Wirken beliebt, gest. 1861.

Albert, Graf v. Bollstedt. genannt Albertus 
Magnus (1193 - 1280), einer der gelehrtesten Män­
ner des Mittelältere, deswegen Doctor universalia 
geheißen. Er war Dominikaner. Seine Kennt­
nisse aus Chemie, Physik u. Mechanik brachten 
ihn in den Ruf eines Magiers. Als Philosoph ist 
er durchaus Aristoteliker. die Offenbarung über­
steigt. aber widerspricht nach ihm nicht der Ver­
nunft („Suprarationalismus“).

Albert Eugen d’. geb. 1864, österr. Komponist, 
Schüler Liszts, schrieb Kon­
zerte und erfolgreiche Opern 
(„'Heiland“ u. a.); talentierter 
und origineller Musiker; auch KĚÍ M 
Klaviervirtuos. A

Albert Heinrich (1604 bis ^3 
1651), Organist in Königsberg. X. 
komponierte Lieder u. Gesangs- 
chöre.

Albert Michael (1836-1893), 
siebenbürg. Dichter. Gymn.- 
Prof, in Schäßburg, schrieb Eugen d’Albert 
Gedichte, histor. Dramen und 
Erzählungen.

Alberta. Prov. im W. Kanadas. O.-Abhang des 
Felsencebirges u. Präriengebiet, reiches Wald-
и. Getreideland; 661000 qkm mit 497000 E.. 
llptst. Edmonton.

Albert-Eduard-See, s. Eduardsee.
Alberti Konrad (oigentl. Konrad Sittenfeld) 

1862—1918, deutscher Schriftsteller, längere Zeit 
Schauspieler, schrieb naturalise soziale Romane 
u. Novellen („Riesen u. Zwerge“. „Ablösung 
vor“ u. a.). auch Lustspiele. Dramen usw.

Alberti Leone Battista (1404-1472), der Füh­
rer der Frührenaissance; Künstler u. Gelehrter. 
Praktiker u. Theoretiker in einer Person, schuf 
er Medaillen. Bilder. Paläste u. Kirchen. Palazzo 
Rucetlai 1446-1451. S. Annunciatia. beides Flo­
renz; daneben eine Reihe wichtige kunsttheore- 
tische Schriften: Della pittura Libr! III. De re 
aedificatoria Lib. X.. ferner solche moralischen 
u. Philosoph. Inhaltes sowie über Naturwissen­
schaft u. Technik; war Doktor der Rechte.

Albertinelli Mariotto (1474- 1515), ital. Maler, 
Schüler Cosimo Rossellis, malte mit Fra Barto­
lommeo zusammen eine Himmelfahrt Mariä (Ber­
lin), sowie andere heilige Stoffe.

Albertinische Linie, die jüngere (seit 1697 kath.) 
Linie der säclis. Wettiner, die 1547 die sächs. 
Kur-, 1806 die sächs. Königswürde erhielten; 
waren 1697-1763 Könige v. Polen, 1918 ent­
thront.

Alberts Jak. (geb. 1860). deutscher realist. 
Genremaler.

Albertsee, Mwutan-Nsige. See in Zentralafrika, 
zw. Brit.-Uganda u. Koagobtaat, 621 m. ü. M.. 
4500 qkm; Zufl.: Semliki, Viktoria-Nil, Abfl.: 
Weißer NU.

Albertus Magnus, s. Albert. Graf v. Bollstedt.
Alberus Erasmus (1500-1553), deutscher 

Dichter. Generalsuperintendent, in Neubranden­
burg. schrieb Kirchenlieder u. Fabeln.

Albharts Tod, altdeutsches Heldengedicht des 
| 12. Jh.. dem Dietrichszyklus angehörend, in einer 

Bearbeitung des 15. Jahrh. erhalten.
Albi, Hptst. des Dep. Tarn, S.-Frankreich, 

am Tarn, 25000 E., Textilien.
Albigenser, im 13. Jahrh. relig. Sekte in Süd­

frankreich, nach der Stadt Albi benannt, auch 
als Katharer u. Waldenser bezeichnet; durch 
den Kreuzzug, tlen Papst Innozenz 111. 1209 
gegen sie predigen ließ, ausgerottet (Albigenser­
kriege bis 1229). Sie lehnten die kirchl. Hierar­
chie ab.

Albion, kelt. Bezeichnung für Großbritannien.
Alboin, König der Langobarden 561-573, er­

oberte Italien bis zum Tiber, auf Anstiften seiner 
Gemahlin, die ihren Vater r.uhvn wollte, er­
mordet.

Albrecht, I. Deutsche Könige. 1. A. I., König 
1298—1308. Herzog v. Österreich seit 1282, geb, 
um 1250 als ältester Sohn Rudolfs v. Habsburg, 
Nachfolger des v. ihm bei Göllheim besiegten 
Königs Adolf v. Nassau, kraftvoller, auf Mehrung 
seiner Hausmacht bedachter Fürst, 1308 v. sei­
nem Neffen Johann (Parricida), der sich in seinem 
Erbe verkürzt glaubte, in der Nähe der Habs­
burg ermordet. — 2. A. II., König 1438 — 39, 
Herzog v. Österreich (A. V.) seit 1404, als Nach­
folger seines Schwiegervaters, Kaiser Sigmunds.

I 1437 König v. Ungarn u. Böhmen, versuchte eine 
Reichsreform. — II. Bayern. 1. A. III., der 
Fromme, Herzog (1401-60). empörte sich 1435 
gegen seinen Vater Herzog Ernst wegen der 
Hinrichtung der Agnes Bernauer (s. d.), ver­
söhnte sich mit ihm u. wurde 1438 sein Nach­
folger. - 2. A. IV., d. Weise, Herzog (1447 bis 
1508), seit 1467 alleiniger Herzog, führte 1506 
die Primogenitur ein, Freund v. Kunst u. Wissen­
schaft. - 3. A. V., Herzog 1550-79. geb. 1528, 
führte in Bayern die Gegenreformation streng 

i durch, kunst- u. prunkliebend. — III. Branden­
burg. 1. A. L, der Bär, aus dem Hause der Aska- 
nier. 1100-1170, 1134 mit der Nordmark. 
1138 mit dem Herzogtum Sachsen, das er nicht 
behaupten konnte, belehnt, eroberte die Mittel-
u. einen Teil der Neumark u. wurde so der Grün­
der der Mark Brandenburg. — 2. A. Achilles, 
1470-86 Kurfürst v. Brandenburg, geb. 1414. 
erhielt 1440 Ansbach, 1464 Bayreuth, kriegeri­
scher Fürst, kämpfte 1449-53 gegen Nürnberg, 
1458-63 gegen das Haus Wittelsbach, erließ 
ein Hausgrundgesetz. - 3. A. von Brandenburg, 
1514-45 Erzbischof u. Kurfürst von Mainz, 
geb. 1490. 1513 Erzbischof von Magdeburg u. 
Administrator v. Halberstadt, 1518 Kardinal, 
jüngster Sohn des Kurfürsten Johann Cicero v.

■ Brandenburg, bestellte den Dominikaner Tezel 
zum Ablaßprediger, war anfangs der Reformation 
geneigt, wurde al>er 1542 v. den Jesuiten der alten 
Kirche wieder gewonnen. 4. A. Alcibiades, 
Markgraf v. Brandenburg fränk. Linie. 1522 bis 
1557,1541 Fürst v. Bayreuth, kämpfte im Schmal- 
kald. Krieg auf Seiten des Kaisers, fiel aber dann
v. ihm ab. wegen eines Raubzugs in Franken ge­
ächtet, floh nach Frankreich, starb kurz nach 
seiner Rückkehr 1557 in Pforzheim. — IV. Meck-

i lenburg. 1. A. !.. Herzog seit 1348, erw-arb 1359 
die Grafschaft Schwerin, gest. 1379, Ahnherr des

I bis 1918 regierenden Hauses. — 2. Sein Sohn 
A. H., war 1364-89 König v. Schweden, konnte 

. sich aber gegen die vom Adel zur Königin ge- 
I wählte Margarete v. Dänemark nicht behaupten, 

w’urde 1389 bei Falköping geschlagen u. bis 1395 
in Gefangenschaft gehalten, gest. 1412 in Meck-

I lenburg. - V. Meissen. 1. A. I., der Stolze, 
1190-95 Markgraf, aus dem Hause Wettin, 
kämpfte gegen seinen Vater, der den jüngeren Sohn 
z. Erben bestimmte. — 2. A. n., der Unartige (Dc- 
gener), 1288 — 93 Markgraf, seit 1265 Landgraf x. 
Thüringen, wollte Thüringen seinem Sohn 
aus 2. Ehe. Apitz, mit Übergehung seiner Söhne 
aus 1. Ehe, Friedrichs des Gebissenen u. Diez- 
manns, hinterlassen, weswegen ein Krieg der Söhne 
gegen den Vater entstand. 1293 verkaufte A.

I Thüringen an Adolf v. Nassau, der es aber nicht
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behaupten könnt«; gest. 1314. — VI. Österreich.
1. A. IL. der Weise od. Lahme, 1330-58 Herzog, 
Sohn König Albrechta I., erwarb 1335 Kärnten 
u. Krain. — 2. Sein Sohn A. in., mit dem Zopfe, 
herrschte seit 1365, teilte 1379 die Länder mit 
seinem Bruder Leopold, wobei er das eigentliche 
Österreich erhielt (Albertinische Linie), gest. 1395.

3. A VII. (Albert). Erzherzog v. Österreich. 
6. Sohn Kaiser Maximilians II., 1559—1621, 
1577 Kardinal. Erzbischof v. Toledo, seit 1596 
Statthalter, seit 1598 Regent der span. Nieder­
lande. — 4. A., Erzherzog v. Österreich u. Her­
zog v. Teschen, 1817-95, ältester Sohn des 
Erzherzogs Karl, kämpfte 1848 u. 49 unter 
Radetzky in Italien. 1851-60 Gouverneur 
in Ungarn, 1863 Feldmarschall, siegte als 
Olierbefehlshaber des Heeres in Italien 1866 bei 
Custozza. wurde dann Generalinspektor der 
Armes. - VII. Preußen. 1. A., Hochmeister 
des deutschen Ordens u. Herzog in Preußen. 
1490—1568, wandte sich der Reformation zu u. 
schloß mit Polen einen Vertrag ab. durch den 
er 1525 als weltlicher Herzog mit Preußen erb­
lich belehnt wurde, errichtete die Königsberger 
Universität (Albertina). — 2. Mit i einem Sohn 
A.. 1568-1618 Herzog v. Preußen, erlosch 1618 
die herzogl. preuß. Linie der Hohenzollern. —
3. A., Prinz v. Preußen. 4. Sohn Friedr. Wil­
helms III., 1809-72, 1870/71 Divisionskomman­
deur, 1871 Generaloberst der Kavallerie. -
4. Sein Sohn A.. Prinz v. Preußen, 1837 — 1898, 
machte die Feldzüge 1864, 1866 als Brigade-, 
als Divisionskommandeur den Feldzug von 
1870/71 mit, 1888 Generalfeldmarschall, war 
seit 1885 Regent v. Braunschweig. — VIII. 
Sachsen. 1. A. der Beherzte, 1464 — 1500 Her­
zog, war Stifter der albertinischen (dann königl. 
BÄchs.) Linie, 1455 im Alter v. 12 Jahren mit 
seinem Bruder Ernst durch Kunz von Kau­
fungen geraubt (Altenburger Prinzenraub), wähl­
te im Leipziger Teilungsvertrag Meißen, unter­
stützte die Habsburger gegen Karl den Kühnen, 
gegen Matthias Corvinus u. in den Niederlanden 
u. wurde dafür 1498 Erbstatthalter v. Friesland. 
— 2. Albrecht (Albert), Herzog von Sachsen- 
Teschen. Sohn König Augusta III. v. Polen, 
1738-1822, vermählt mit der Erzherzogin Marie 
Christine, Tochter der Maria 
halt crin der Österreich. Nie­
derlande, mußte vor den 
Heeren der franz. Revolution 
unter Dumouriez Belgien ver­
lassen, gest, in Wien, wo 
sieh seine Kunstsammlung 
(Albertina) befindet. — 
IX. Württemberg. A.. Herzog, 
geb. 1865, Sohn des Herzogs 
Philipp (kath. herzogl. Li­
nie), 1913 Generalinspekteur, 
im Weltkrieg hervorragender 
Heerführer. 1916 Geren 1- 
feldmarschall. mit Erzl er- 
zogin Margarete v. Ostei- 
reich (gest. 1902) verm., 
zeichnete sich bes. bei Arras 
(1916) u. a. d.Mosel (1918)aus.

Albrecht. Herzog 
v. Württemberg

Theresia u. Statt-

Albrecht v. Eyb (1420-1475). deutscher 
Schriftsteller. Domherr in Bamberg u. Eich­
stätt. schrieb: ..Ehestandsbuch“. „Spiegel der 
Sitten“ u. a.

Albrecht v. Kemenaten, tirol. Dichter des 
13. Jahrh., schrieb ein fragmentarisch erhaltenes 
Epos „Goldemar“.

Albrecht v. Scharfenberg, mittelhochd. Dichter, 
schrieb um 1272 den sog. „Jüngern Titurel“ 
( Fortsetzung v. Wolframs v. Eschenbach „Ti- 
turel-Epos“).

Albrechtsleute, Evangelische Gemeinschaft, v. 
Jak. Albrecht im 18. Jahrh. in Nordamerika ge­
stiftete. auch in Deutschland verbreitete, den 
Methodisten verwandte Sekte.

Albret Johanne (Jeanne) von [spr. -brd] 1528 — 
1572, Tochter König Heinrichs v. Navarra u. der 
Margarete v. Valois, 1548 vermählt mit Anton 

v. Bourbon, Mutter Heinrichs IV.. Haupt der 
reform. Partei Frankreichs.

Albri (.Alberich) v. Besançon, schrieb ein altfrz. 
Alexanderlied (11. Jahrh.). das den deutschen 
Alexanderepen als Vorlage diente.

Albula, 1. r. Nebenfl. des Hinterrheins Im 
Kant. Graubünden in der O.-Schweiz. — 2. Name 
des w. Teiles «1er Rhätischen Alpen zw. Flüela- 
u. Splügen - Paß. im Piz Kesch 3422 in. 
— 3. A.-Paß, führt in 2313 m Höhe aus dem 
Albulatal ins Inntal (Ober-Engadin), mit Fahr-

Albulabahn bei Filisur
straße u. Eisenbahn. Verbindung der Winter­
kurorte Davos u. St. Moriz, Albulabahn bei

! Filisur [s. Abb.].
Albuquerque fspr. -itórfcé). Universitätsstadt 

im Unionsstaate Neu-Mexiko, 11000 E.
Albuquerque Affonso ď (1453 — 1515), portug. 

Vizekönig v. Indien 1509-1515. 
wegen seines kühnen ünterneh- 
mungssinns ..der Große“ ge­
nannt, eroberte Goa, Malabar. 
Ceylon, die Sundainseln und Or- 
mus, wurde jedoch abgesetzt.

Alcalä de Henares, Stadt im 
O. von Madrid, am Henares. 
13000 E.. Geburtsort des Cer­
vantes. — A. la Real, Prov. Jaén

I (Südspanien), 16000 E.. Weinbau.
Alcamo, St. in W.-Sizilien, 

33000 Einw.
Alcäntara. span. St. am Tajo, 

nahe der port. Grenze. 3400 E.; 
geistl. Ritterorden aus der Zeit 
der Maurenkämpfe nach dieser 
alten Grenzfeste benannt; auch 
westl. Teil von Lissabon, 1580 
Sieg Albas über die Portugiesen.

Alcäus, s. Alkaios.
Alcazar [spr. -kdthar, span.J, Schloß. Zitadelle; 

wie z. B. in Toledo u. Sevilla. - A. de San Juan 
[spr. cAudn], neukastil. Stadt, im SO. v. Madrid, 
11200 E., Weinhandel, Kalisalzgruben.

Alcindus, s. Al Kindi.
Alcira, St. in der Prov. Valencia, Spanien. 

23000 E.? am Jucar in subtropischer Umgebung, 
Reis-, Zuckerrohr- u. Südfruchtbau.

Alcobaça [spr. -Mssa], Evora d’A., port. St. 
(Estremadura), 2300 E.; früher berühmte Zister- 
zieuserabtei mit port. Königsgräbern.

Alcoforado Soror Mariana (1640 — 1723). port. 
Nonne; berühmt ihre leidenschaftl. Briefe an 
ihren Geliebten Noel Bouton de Chamllly, Grafen 
v. Saint-Léger.

Albuquerque
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Alcolea Venta de. Wirtshaus bel Cordoba, be­

rühmt durch die Schlacht am 28. Sept. 1808. 
die Serrano gegen die königl. Truppen gewann, 
was das Ende der Herrschaft der Königin Isabella 
herbeif Ohrte.

Alcott Louisa May (1833—1888). nordamer. 
Jugendschriftetellerin, schrieb: „Little women“ 
u. a.

Alcoy. St. in der Prov. Alicante (O.-Spanien), 
34(MM) E.. Papier- u. Zigarettenpapierfabriken, 
Textilindustrie.

Alcudia Herzog von. s. Godoy.
Aldabra Inseln, brit. Inselgruppe im west). 

Ind. Ozean. Schildkrötenfangort.
Aldan, r. Nebenfl. der Lena in O.-Sibirien. 

1807 km lg.. entwässert das dem Stanowoi-Geb. 
vorgelagerte Aldanplateau u. den östl. Baikal­
graben.

Aldegrever Heinr. (1502-1560). Maler, Gold­
schmied u. Kupferstecher in Soest, gehört als 
letzterer zu den fruchtbarsten Kleinmeistern 
(s. d.). da über 300 Stiche nachweisbar sind. 
Wichtig auch als Ornameutstecher. als welcher 
er viele Waffen verzierte.

Aldenhoven, Flecken im NO. v. Aachen. 1200 E.
1793 Sieg des Prinzen v. Coburg über Dumouriez,
1794 Jourdans über Clerfayt.

Alderman [spr. dld'rmän, engl.]. Ältester einer 
engl. Grafschaft; jetzt ». v. w. Stadtältester.

Alderney [spr. <Bd*rn<], nördlichste der Nor­
mannischen Inseln im Kanal. 8 qkm, 2100 E.

Aldershot [spr. Ald'^höt]. engl. Truppenübungs­
platz im SW. v. London.

Aldobrandinische Hochzeit, ein antikes Fres-

Aldobrandinische Hochzeit
kengemälde, 1006 in Rom aufgefunden, zuerst 
im Besitz des Kardinals Aldobrandini. jetzt im 
Vatikan [s. Abb.].

Aldrich Thomas Bailey [spr. dldritsch] 1836- 
. 1907. amer. Dichter, schrieb Gedichte, humorist.

Kleinstadterzählungen („Story of a bad boy“) u.a.
Aidlingen (Altringer) Joh., Graf, kaiser). Ge­

neral im 30jähr. Kriege, geb. 1588. nach Tillys 
Tode Befehlshaber des ligist. Heeres u. Reichs­
graf. gefallen 1034 vor Landshut.

Aleander Hieronymus, ital. Gelehrter u. Kar­
dinal. 1480-1542. war 1519. 1531 u. 1538 als 
päpstl. Nuntius in Deutschland tätig, setzte auf 
dem Reichstage zu Worms 1521 die Achterklä­
rung Luthers durch.

Aleardi Aleardo (eigentl. Gaetano} 1812-1878. 
It. Dichter, 1848 Revolutionär. 1804 Prof, der 
Ä8thet‘k in Florenz; polit. Lyriker des Risorgi­
mento.

Alecsandrescu Gregor [spr. al*«-] 1812- 1886, 
nun. Dichter, öfters Minister, schrieb in Nach­
ahmung der Franzosen polit. Satiren. Fabeln u. 
Erzählungen.

Alecsandri Basil [spr. aliss-] 1819-1890. rum. 
Dichter, 1859-60 Außenminister. 1885 Ge­
sandter in Paris, schrieb Gedichte, Dramen ; 
gab eine Volksliedersammlung hrs.

Aleko Pascha, eigentl. Vogorides (1825-1910). 
Sohn des Stephan V.. Fürsten von Samos, türk. 
Staatsmann, Botschafter in Wien u. 1879-84 
Generalgouverneur von Ostrumelien.

Alemän Mateo (1550 — 1609). span. Roman­
schriftsteller. schrieb den Roman ..Don Guzman 
de Alfarache“ (deutsch v. Egydius Albertinus).

Alemannen, germ. Stämme im südwestl. 
Deutschland, am Oberrhein u. an der ob. Donau, 
traten seit Beginn des 3. Jahrh. n. Chr. als ein- 
heitl. Gruppe auf u. beunruhigten die Grenz­
landschaften, wurden 357 v. Julian bei Straßburg 
besiegt, kamen 496 unter Chlodwig unter tränk. 
Herrschaft. Das um 700 aufgezeichnete Volks­
recht heißt Alemannisches Recht (Lex Ale- 
mannorum).

Alemannische Mundart, s. Deutsche Mundarten.
Alemannus Johannes, deutscher Künstler, 

welcher um 1440, am Beginne der Blütezeit der 
venezian. Schule mit Antonio Vivarini da Murano 
zusammen arbeitete u. Germanisches mit romani­
schen Formen vereinigte.

Alembert Jean Lerond ď 
1783, franz. Philosoph und 
Mathematiker, gab mit Di­
derot zusammen die Enzy­
klopädie (s. d.) heraus, 
zu der er die Einleitung 
schrieb. Als Philosoph war 
er durchaus Skeptiker, als 
Freidenker wurde er v. den 
Theologen verfolgt.

Alemtejo [spr. dläiit/iu], 
süd|>ort. Prov., 24390 qkm, 
479800 E.. Hügelland, zu­
meist Heide, die bewässer­
ten Gebiete bes. im S. sehr 
fruchtbar; Hptet. Evora. d’Alembcrt

[spr. alaňbár] 1717 —

Alençon [spr. alaňssóii],
Hptet. des Dep. Ome in NW./Frankreich, früher 
berühmt durch Spitzenklöppelei. 17800 E.

Aleph 'n), erster Buchstabe des hebr. (u. alt- 
semit.) Alphabets, als Laut die Öffnung des Kehl­
kopfverschlusses (der Glottis), auch Knacklaut 
genannt; als Zahlzeichen = 1.

Aleppo (türk. Haleb), Hptst. des frz. N.-Syrien. 
200000 E.. Knotenpunkt der Bagdad- u. Ost­
jordanbahn, Teppich- u. Seidenweberei.

Aler Paul (1656- 1727). Philolog u. Dichter, 
aus Luxemburg, schrieb den ,.Gradus ad Par- 
nassum“.

Alesia, Hauptort der galt Mandubier, lag bei 
Semur (Côte d’or); 52 v. Chr. v. Vercingetoiix 
gegen Cäsar verteidigt. Ausgrabungen.

Alessandria, befest. Hptst. der gleichnam. 
Prov. der Landsch. Piemont, 78 000 E.. Textil­
industrie, Marktort. — A. wurde 1168 vom 
lombard. Städtebund als Bollwerk gegen Kaiser 
Friedrich I. gegründet u. nach Papst Alexander 
III. benannt, 1707 v. Prinz Eugen erobert. 
1800 bekannter Waffenstillstand zw. Frankiekn 
u. Osten eich.

Alessi Galeazzo (1512-1572). ital. Architekt. 
Schüler Michelangelos, baute berühmte Kirchen. 
Villen u. Paläste in Genua u. Mailand im Stile 
der Hochrenaissance.

Alessio. Ljesch. Hafenst. an der Drinmündung 
in N.-Albanien, 3000 E.

Alesund [spr. Ale-], norw. Hafenst.. im Bred- 
sun.l, 17100 E.. Handel, Seefischerei; 1904 
großer Brand.

Aletschgletscher, längster Gletscher (129 qkm) 
Europas, im Berner Oberland, Kanton Wallis.

Aleuaden, thessal. Königsgeschlecht, unter­
stellte sich 353 v. Chr. Mazedonien.

Alëuten, Inselkette zw. Alaska u. Kamtschatka, 
trennt das Beringa-Meer vom Gr. Ozean, mit 
36 tätigen Vulkanen; reiche Fisch- u. Robben­
fangplätze; seit 1867 zum Territ. Alaska der 
Union gehörig; 37840 qkm, 2500 E.

Alexander: I. Alte Geschichte. 1. A. d. Große, 
König v. Makedonien, Sohn Philipps II. und der 
Olympias, geb. 356 v. Chr. zu Pella, hatte den 
Aristoteles zum Lehrer, siegte 338 bei Chäronea.
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wurde 336 König, begann 334 
als Oberfeldherr der Griechen 
den Krieg gegen Persien, siegte 
am Granikos. 383 gegen Darius 
III. bei Issos. erobert« Syrien 
u. Ägypten (Gründung Alexan­
drias). brach 331 bei Gauga- 
mela den letzten Widerstand 
des Großkönigs, zog in Babylon. 
Susa u. Persepolis ein. drang bis 
zum .Jaxartes (jetzt Sir) u. 327 
bis Indien vor. starb 823 in 
Babylon. Die letzten Ziele des 
dämon.- genialischen Gewalt­
menschen waren eine kosmo-
politische Universalmonarchie auf der Grundlage 
der Verschmelzung der hellenischen u. asiatischen 
Kulturwelt. Die Überlieferung des griech. Volks- 
u. Heerkönigtums verschwand gegenüber der 
Vergötterung des Herrschers, daher der Wider­
stand der hellenisch fühlenden Kreise bis in die 
nächste Umgebung Alexanders. Diese monarch. 
Allmachtsidee hat lange in der Geschichte nach­
gewirkt. ein anderes Erbe war die durch seine 
Züge geförderte Hellenisierung des Ostens. —
2. A. Severus, einer der tüchtigsten römi­
schen Kaiser. 222-235. wurde v. seinen 
Soldaten ermordet. - II. Päpste. A. I. 105-115. 
A H. 1061 -1073. begann den Kampf gegen 
Heinrich IV. A. m. 1159-1181. einer der 
energischesten Päpste, siegreicher Gegner Fried­
rich Rotbarts, mit dem er 1177 den Frieden v. 
Venedig schloß. A. IV. 1254 - 1261. A. V. 1409 - 
10. A. VI. (Borgia). 1492 -1503. Verkörperung 
des verweltlichten Papsttums, zeigte vollkom­
men skrupelloses Streben nach Macht für sein 
Haus (Cesare u. Lucrezia Borgia), teilte die Neue 
Welt durch die Demarkationslinie zwischen Spa­
nien u. Portugal. A. VII. 1655 — 67. kam in Streit 
mit Ludwig XLV. A. VIII. 1689-91. verwarf 
(lie Freiheiten der gallik. Kirche. — III. Kaiser 
vou Rußland. 1. A. I. Pawlowitsch, 1801 -1825, 
geb. 1777,schwankte zw. 
liberalen und absolutist. 
Neigungen, v. denen letz­
tere mit dem zunehmen­
den Alter des Zaren sieg­
ten: kämpfte gegen Na­
poleon !.. mit dem er 
1807 zu Tilsit Frieden 
u. Bündnis schloß, 1812 
— 15 erneuerter Krieg 
gegen Napoi. I.. dessen 
Sturz hauptsächlich A. 
betrieb. 1815 stiftete er 
die hl. Allianz; 1809 er­
warb er Finnland. 1812 
Beßarabien. - 2. A. II. 
Nikolajewitsch. 1855- 
1881. geb. 1818. v. Nihi­
listen ermordet, reforni-

Alex .nder 
der Große

Alexander 1. 
von Kußland

freundlich. hob 1863
die Leibeigenschaft auf; unter seiner Regierung 
Beendigung des Krimkriegs durch den Pariser Kon­
greß 1856. poln. Aufstand 1863. Unterwerfung 
des Kaukasus 1859.1876, 77 Krieg mit der Türkei. 
1878 durch Berliner Kongreß beendet. 1872 
Dreikaiserbund. - 3. A. III. Alexandrowitsch. 
1881 -1894, geb. 1845. Sohn des vor., reaktionär. 
Freund des Panslawismus u. Frankreichs. - 
IV. Bulgarien. A. I., Fürst 1879-1886. geb 
1857. gest. 1893 in Graz. Prinz v. Battenberg, 
vereinigte 1885 Ostrumelien mit Bulgarien, be­
siegte die Serben bei Pirot. 1886 durch Rußlands 
Betreiben gestürzt, hierauf als Graf Hartenau 
österr. General. — V. Rumänien. A. Johann I., 
Fürst 1861-66. gest. 1873 in Heidelberg, aus der 
Bojarenfamilie Cusa. wegen Strebens nach ab­
soluter Herrschaft gestürzt. - VI. Serbien.
1. A. I. Karageorgevié Ispr. djdrditwiti]. Fürst 
1843-58. geb. 1806. gest. 1885 in Temesvdr. 
Sohn Karageorgs, des Befreiers v. Serbien, 1858 
wegen Hinneigung zu Österreich abgesetzt. Sein 
Sohn Peter 1903 zum König erboljen.
2. Alexander I. Obrenovid, König 1889-1903. 
geb. 1876. König nach der Abdankung seines

Vaters Milan, 1893 großjährig, änderte mehrmals 
die Verfassung, wurde 1903 nachts mit seiner 
Allgemein verhaßten Gemahlin Draga Maschin 
v. Offizieren ermordet. — 3. A. n. Karageorge- 
vió. König seit 1921. geb. 1888 in Cetlnje. 2. Sohn 
Peters !.. nahm 1912/13 am Balkankrieg teil, 
war seit 1914 für seinen kranken Vater an Stellt 
seines älteren Bruders Regent. — VII. Griechen­
land. A., König seit 1917 an Stelle seines v. der 
Entente zum Verlassen des Landes gezwungenen 
Vaters Konstantin u. älteren Bruders Georg, 
geb. 1893, gest. 1920 an den Folgen eines Affen­
bisses. - VIII. Hessen. A„ Prinz (1823-1888). 
österr. General 1852 — 65, 1866 Oberbefehls­
haber des 8. Bundeskorps, vermählt mit der 
Prinzessin v. Battenberg. 2, Sohn aus dieser 
Ehe Fürst A. v. Bulgarien. — IX. Schottland. 
Könige A. L 1107-24. A. II. 1214-49. A. III. 
1249-86. erwarb 1266 die Hebriden v. Norwegen.

Alexander Jannai, König der Juden, 105 — 79 
v. Chr.. wegen seiner Grausamkeit u. Wollust ver­
haßt.

Alexander v. Aphrodisias, um 200 n. Chr.. 
peripatetischer Philosoph, schrieb Kommentare 
zu Aristoteles’ Werken.

Alexander v. Haies, gest. 1245, Gelehrter. 
Franziskaner. Do. tor irrefragabilis, ,.der unwider­
legliche Lehrer“, begründete in seiner ..Summa 
universœ theologiæ" die kirchliche Lehre durch 
Aristoteles.

Alexander Newskij (1220 — 1263), russ. Natio­
nalheld u. Heiliger , Großfürst v. Nowgorod u. 
Wladimir, besiegte die Schweden an der Newa. 
Nach ihm der 1722 v. Peter d. Gr. gestiftete Orden 
benannt.

Alexander Polyhistor, griech. Grammatiker des 
ersten Jahrh. v. Chr., galt als vielgelehrt, schrieb 
zahlreiche (bes. historische) Werke.

Alexander-Archipel, gebirgige Inseln an der 
fjordreichen NW.-Küste Nordamerikas. zu Alaska 
gehörig, 36782 Qkm, Fischfang.

Alexanderlied, frühmittelhochd. Vereroman der 
Mitte des 12. Jahrh., vom Pfaffen Lamprecht 
einer frz. Alexa nderdichtung des Albri v. Be­
sancon nachgedichtet ; Quellen die lat.-griech. 
Dichtungen Aesopus. Kallisthenes, Erzprister 
Leo u. Julius Valerius.

Alexanderschlacht, 1831 in Pompeji gefun­
denes antikes Mosaikgemälde (6,5:4 m). die 
Schlacht zw. Alexander u. Darius darstellend 
( Museum zu Neapel).

Alexandra, Königin v. England, 8. Eduard VII.
Alexandra Feodorowna, Kaiserin v. Rußland, 

s. Nikolaus II.
Alexandraland, Nord-Australien, 1032870 qkm.
Alexandrette (türk. Iskenderun), wichtiger Um­

schlagplatz am gleichnam. Golf im östl. Mittel-
i ineer, Haupthafen für das franz N.-Syrien mit 
i Anschluß an die Bagdadbahn. 20JO E.

Alexandria, wichtigste Hafenst. Ägyptens. 
1 331 v. Chr. v. Alexander d. Gr. gegr., IIptat.

Ägyptens unter den Ptolemäern, im Mittelalter 
seit der Eroberung durch die Araber 641 ver­
fallen, in der Neuzeit, bes. seit Erbauung des 
Suezkanals wieder Großhafen; im westl. Nildelta 
gelegen. 450 000 E., Ausfuhrhafen für ganz NU.- 
Afrika. 1882 v. den Engländern bombardiert.

Alexandriner, frz. Lieblingsmetrum, besteht aus 
12 Silben bei männlichem, 13 bei weibl. Ausgang 
mit Zäsur njeh der 6. Silbe;

Schema: »-»—|v—|v—|v—|v/—
Alexandrinische Bibliothek, v. Ptoleinäus II. 

gegr.. größte Bibliothek (700000 Rollen) des 
Altertums in Alexandria, zerstört im Kriege 
mit Cäsar 47 v. Chr. u. durch Christen 391 (die 
Verbrennung durch die Araber ist eine Fabel).

Alexandrinische Kunst nennt mau die griech. 
Kunst zur Ptolemäerzeit. Sie zeichnet sich durch 
Prunk, starke malerische Wirkung u. Freude au 
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der freien Natur aus. Ein berühmtes Werk ist 
der bemalte Marmorsarkophag aus Sidon (in 
Konstantinopel) mit Darstellung der Alexander- 
schlacht.

Alexandrinische Philosophie, im letzten vor 
christl. u. ersten christl. Jahrh. in Alexandria 
herrschende Philosophie, eine Mischung y. 
griech. Philosophie mit oriental. Mystik. Die 
bedeutendsten Philosophen dieser Schule waren 
der Jude Philo, Nigidlus Figulus, Ainmonios Sak- 
kas, Plotin, Porphyrios. Jamblichos, Prokloe u. a.

Alexandrinischer Kodex, Bibelhandschrift aus 
dem 5. Jahrh. in griech. Sprache, z. Zt. im Brit. 
Museum.

Alexandrinischer Krieg, 48-47 v. Chr be­
ginnt mit dem Aufstand der Einwohner v. Alexan­
dria gegen das röm. Besatzungsheer; der In der 
Burg belagerte Cäsar rettete sich mit Mühe u. 
beendete den Krieg durch einen mit Hilfe eines 
aus Asien eingetroffenen Eraatzheeres errunge­
nen Sieg Ober die Ägypter am NU.

Alexandrinisches Zeitalter, die Zeit der Ptole 
mäer (323 - 80 v. Chr.) u. der röm. u. byzant. 
Herrschaft (30 v. Chr. bis 640 n. Chr.) in Alexan­
dria. Die Hauptleistungen liegen auf dem Ge­
biete der Wissenschaft, namentl. der exakten wie 
Geographie u. Astronomie, Botanik u. Medizin. 
Mathematik u. Mechanik, ferner haben hohe Be­
deutung die Philologie. Literaturgeschichte u. 
Philosophie, die Griechisches u. Orientalisches 
verbindet u. in das Christentum hinüberwirkt. was 
sich bei den Gnostikem u. der alexandr. Theolo­
genschule (Clemens von Alexandr. u. Origines) 
zeigt. Berühmte Gelehrte des a. Z. sind Era- 
tosthenes. Euklid. Aristarch v. Samos. Ptolemäos. 
Die Kunst (Alex. Siebengestirn der Tragiker) 
tritt gegenüber der Wissenschaft zurück.

Alexandropol, Festung in Armenien. 40000 E., 
Eisenbahnknoten; 1807 u. 58 ross. Siege über die 
Türken.

Alexandros, der Tragiker, aus der Alexan­
driner „Plejade“. dramat. Epigone des 3. Jahrh.

Alexandrowsk, 1. St. am Dniepr, Ukraina, 
bei Jekaterinoslaw. 52000 E. - 2. Hafen am 
Nördl. Eismeer, an der N.-Küste der Halbins. 
Kola (N.-Rußland). Endpunkt der Murmanbahn. 
auch im Winter eisfrei, erbaut 1895.

Alexej, 1. Michallowitsch. 2. russ. Zar aus 
dem Hause Romanow. 1645— 1676, geb. 1629. 
kämpfte glücklich gegen zwei Prätendenten. Po­
len u. die Ukraine, dehnte seine Herrschaft bis 
rum Stillen Ozean aus. — 2. A. Petrowitsch, 
erster Sohn Peters d. Gr. u. der Lopuchina, 
geb. 1690, als Anhänger der altruss. Partei mit 
seinem Vater entzweit.gest. 1718 im Gefängnis. —
3. A. Nikolajewitsch, Großfürst-Thronfolger v. 
Rußland, geb. 1901 als Sohn Kaiser Nikolaus’ II., 
1918 zugleich mit seinen Angehörigen zu Jekr.ta- 
rinenburg v. den Bolschewisten getötet. —
4. A. Alexandrowitsch, Großfürst, Sohn Alexan­
ders II., 1850- 1908. Großadmiral u. Oberbefehls­
haber der russ.Flotte, die er arg vernachlässigte, 
was zur Niederlage im japan. Krieg beitrug.

Alexejew, Jewgenij Iwanowitsch, russ. Ad­
miral, geb. 1843, nahm 1894-95 Port Arthur u. 
Talirnwan in Besitz. 1903 - 5 Statthalter im w< i 
trn Osten, abberufen, 1909 wegen Bestechlich­
keit entlassen.

Alexejew Michael (1857-1918). russ. General. 
Apr. 1915 Oberbefehlsh. der W.-Front, mußte 
Kurland u. Litauen räumen, Sept. 1915 Gen.- 
stabechef, trat Nov. 16 zurück. März —Juni 17 
GenenÜMmUB. kämpfte im Früiuahr 18 im 
Kubangebiet unglücklich gegen die Sowjet­
armee. starb kurz darauf in Jekaterinodar.

Alexinac (spr. -dz], serb. St. an der bulg. 
Morawa. 5500 E. Nov. 1915 —Okt. 18 v. den 
Bulgaien besetzt.

Alexios, byzantin. Kaiser: 1. A. I. Komnenos, 
1081-1118, kämpfte gegen Robert Guiscard u. 
die Seldschuken. - 2. A. II., 1180-83, ermor­

det. - 3. A. m. Angelos. 1195- *203. durch die 
Teilnehmer des 4. Kreuzzuges entthront. — 
4. A. IV. Angelos, 1203- 1204. dessen Nachfolger, 
zu dessen Sturz er. um seinen Vater Isaak zu 
rächen, den A. III verjagt hatte, die Kreuzfahrer 
bewog. — 5. A. Komnenos, gründete nach der 
Errichtung des latein. Kaisertums in Byzanz 
durch die Kreuzfahrer 1204 ein selbständiges 
Reich zu Trapezunt.

Alexis Willibald, eigentl. Wilh. Häring (1798 — 
1871), deutscher Schriftsteller, 
erst Publizist, schrieb l>es. 
histor. Romane („Cabanis“, 
..Der Roland v. Berlin“. „Der 
falsche Woldemar“, „Die Hosen 
des Herrn v. Bredow“ u. a.). Ge­
dichte, Dramen, begründete mit 
Hitzig den „Neuen Pitaval“. 
V. ihm auch „Fridericua rex".

Alexius, Heiliger, vornehmer 
Römer zu Beginn des 5. Jahrh., 
Eremit. Grab mit Kirche in «
Rom. Held einer altfranz.
Legende des 11. Jahrh. Willibald Alexis

Alfäräb! (Abü Nasr Mohammed aus Fârûb), 
ar. Philosoph, lebte vom Ende des 9. Jh. bis 950. 
in der Logik v. Aristoteles, in der Metaphysik 
v. den Neuplatonikem beeinflußt.

Alfeld, preuß. St. (Reg.-Bez. Hildesheim), an 
der Leine. 7000 E., Maschinen-, Papierfabr.. Eisen­
gießereien. Nahebei die Lippoldshöhle.

Alfieri Vittorio. Graf (1749-1803). it. Drama­
tiker. Reformator der it. Bühne, schrieb: „Saul“. 
„Philipp“ u. a. Tragödien in klassizist. Form, 
auch Gedichte, eine Selbstbiogr. Seine Freundin 
war die Gräfin Albany [s. Abb.].

Alfieri Vittorio. ital. Gen.-Lt., geb. 1863. 
Okt. 1917 als Nachfolger Zupellis Kriegsminister, 
erhielt März 1918 ein Kommando an der Front. 
War eine Zeitlang auch Gen.-Intendant u. Gen.- 
Kommissär für das Ernährungswesen.

Alföld, magyar. Be­
zeichnung der großen 
ung. Tiefebene inner­
halb des Karpat hen- 
bogeus. Einbruchsbek- 
ken, zugeschüttet v. 
den Ablagerungen «1er 
Donau u. ihrer Neben­
flüsse. ca. 96000 qkm, 

! kontinentales Klima.
Steppengebiet (Wei­
zen, Mais, Tabak) ; der 
N. und W. zu Ungarn, 
der S. zu Jugoslavien. 
der O.-Rand zu Rumä-

! nien. Hptfl. Theiß.
Alfons, Name mehre- 

j rer Könige: I. Ataga- 
nien. A. V., d. Weise oder d. Großmütige, als König 
von Neapel A. I., 1401 —58, seit 1416 König v. 
A.. kam nach langen Kämpfen in den Besitz

I Neapels. — II. Kastilien. 1. Unter A. VL, 1065 — 
1109 König, wirkte der Cid. - 2. A. IX., der Gute, 
1158-1214. besiegte 1212 die Mauren bei Tolo­
sa. - 3. A. X., der Weise (der Philosoph oder 
Astronom) 1252 -84 König v. Leon u. K„ 1257 
zum deutschen König gewählt, vereinigte Murcia 
mit Kastilien, starb 1284 bei den Mauren Hilfe 
vor seinem Sohn Sancho suchend. — III. Spa­
nien. 1. A. XIL. 1874-85 König, geb. 1857, 
Sohn der Königin Isabella 11. u. des Königs 
Franz von Assisi, nach der Flucht seiner Mutter 
axis Spanien in Wien u. England erzogen. 1874 
v. einem Teile des Heeres zum König ausgerufen, 
zog 1875 in Madrid ein, beendete 1876 den Auf­
stand des Don Carlos. — 2. A. XIII., seit 1886 
König. Sohn A.’ XII. und der Maria Christine. 
Erzherzogin v. Österreich, geb. 1886. b. 1902 
unter Vormundschaft seiner Mutter, rcgieit

I streng konstitutionell, vermählt seit 1906 mit 
der zum Katholizismus übergetretenen Prin­
zessin Ena Viktoria v. Battenberg. Der Krou-

Alfieri
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prinz A. ist 1907 geb.
- IV. Portugal. 1. A. I.. der 
Eroberer, nahm 1139 nach 
der siegreichen Schlacht gegen 
die Mauren bei Ourique den 
Königstitel an. gest. 1185. — 
2. A. V.. der Afrikaner. 1438 - 
81 König, nahm 1458 Ceuta 
u. Alkazar. 1470 Tanger, 
mußte aber seine Pläne auf 
Kastilien aufgeben. Unter 
ihm begannen die poitug. 
Entdeckungsfahrten u. er­
schien die Alfonsinische Ge­
setzsammlung. — S. A. VI, 
aus dem Hause Braganza. 
1656 67 König, vermählte 
sich 1666 mit Maria Franziska 
Elisabeth v. Savoyen, die sichi.noauvvn ». bald v. ihm schei­
den ließ, um sich mit A.s Bruder Dom Pedro zu 
verbinden, zu dessen Gunsten A. abdanken mußte, 
gest. 1683 als Gefangener im Schlosse Cintra.

Alfons der Heilige, s. Liguori.

Alfons XIII.

Alfred. Herzog v. Sachsen-Coburg-Gotha. 
Sohn der Königin Viktoria. 1844 1900. 1866 
Herzog v. Edinburgh. 1893 Nachfolger Herzog 
Ernst II.. 1874 - 1920 mit Marie. Tochter Alexan­
der II. v. Rußland, vermählt.

Alfred d. Gr„ König v. England 871-901, 
geb. 849. Wiederhersteller des angelsächs. Reichs 
in den Kämpfen gegen die Dänen, legte eine 
Gesetzsammlung an. beförderte Wissenschaft. 
Handel und Seefahrt, war als Schriftsteller 
tätig. 

Alfreton [spr. ÄlfrfnJ. engl. St. (Grafsch. Der­
by). 20000 E., Bergwerke.

Aelfric, der Grammatiker (gest, vor 1020), ge­
lehrter Angelsachse. 1005 Abt in Enshain, schrieb 
Predigten, eine angelsächs. Grammatik des Ia- 
tein u. eine Kosmographie. Nicht zu verwech­
seln mit A., Erzbischof v. Canterbury (gest. 
1006).

Allüren. Sammelname für die nichtmalaiische 
Urbevölkerung '’er Sunda-Ins.. Molukken u. 
Philippinen.

Alfvěn Hugo (geb. 1872), schwed. Komponist, 
schrieb 3 Symphonien, symph. Dichtungen. „Sten 
Sture'* (Chorwerk). Lieder u. a.

Algardi Alessandro (1602— 1654). ital. Bild­
hauer u. Architekt, malte auch. Hauptwerk das 
kolossale Relief: Leo I. wehrt dem Attila (In der 
Peterskirche).

Algarve. Provinz Portugals. 4850 qkm, 
274 000 E.. S.-Abfall der Sierra de Monchique. 
subtrop. Klima, Südfrüchte. Wein, Mais, Kork; 
Hptst. Faro.

Algäu, auch Allgäu, südl. Teil des bayr. Reg.* 
Bez. Schwaben u. des württemb. Donaukreises, 
umfaßt die Algäuer Alpen zw. Bodensee u. Fern­
paß u. ihr Vorland; Hptorte: Kempten u. Im­
menstadt am ob. Iller; Vieh- u. Milchwirtschaft, 
Holzverarbeitung, berühmtes Sommerfrischen­
gebiet.

Algazel (Abft Hamid Mohammed Al-Gazzälf), 
1059-1111. ar. Theologe, schrieb eine „Ver­
nichtung der Philosophen“, betrachtete Gott als 
die alleinige Ursache alles Geschehens.

Algeciras, südspan. Hafenstadt. 15000 E.. 
711 v. den Mauren erobert, 1801 franz. Seesieg 
über die Engländer. 1906 Internat. Marokko­
konferenz.

Algeciras. Akte u. Konferenz von. Die Kon­
ferenz v. A. trat am 16. Jan. 1906 in A. (s. d.) 
unter dem Vorsitz des span. Ministers des Aus­
wärtigen. des Herzogs v. Almodovar, zusammen 
mit der Aufgabe der internationalen Behandlung 
(1er zw. Deutschland u. Frankreich schwebenden 
Marokkoangelegenheit. Deutschland konnte sich 
nur auf Österreich-Ungarn stützen, da Italien 
Frankreich gegenüber durch den Tripolisvertrag 
gebunden war ebenso wie Spanien, dem Frank­
reich durch einen Geheimvertrag vom 3. Okt. 1904 
einen Teil Marokkos zugesichert hatte, u. Eng­

land gemäß der Abkunft v. 1904. Rußland, in 
dem die deutschfeindlichen Kreise steigenden 
Einfluß gewonnen hatten, stellte sich ganz auf 
Frankreichs Seite. 28. März 1906 wurde ein Einver­
nehmen erzielt, das 8. Apr. v. den Großmächten. 
18. Juni v. Sultan Abdul ArIs V. Marokko unter­
zeichnet wurde. Der Hauptinhalt der Algeciras- 
akte war: 1. Frankreich u. Spanien stellten dem 
Sultan auf 5 Jahre 16 Offiziere u. 32 Unter­
offiziere zur Verfügung, die in den 8 Haupthäfen 
die Polizei aus Eingeborenen organisieren soll­
ten. 2. Die Oberaufsicht über diese Hafenpolizei 
sollte ein Generalinspektor haben, zu dem dann

i der Schweizer Oberst Müller ernannt wurde. 
3. Frankreich erhielt v. 16 Bankanteilen 3. das 
deutsche Konsortium wurde bei allen späteren 
Anleihen mit 50 % beteiligt. Durch den Vertrag v. 
A. wurde die drohende Kriegsgefahr beseitigt u. 
v. Deutschland wenigstens erreicht, daß es nicht, 
wie Delcassé versucht hatte, ganz Ireiseite ge­
schoben u. daß der Grundsatz der offenen Tür 
dauernd festgestellt wurde.

Algerien, seit 1830 frz. Kolonie in NW.-Afrika, 
umfaßt einen stark zertalten Mittelgebirgsstreifen 
v. großer Fruchtbarkeit entlang des Mittelmeeres 
(Teil), das zwischen Teil-Atlas u. Sahara-Atlas 
gelegene Hochland der Schotts (Salzseen), ein 
ca. 200 km breites Steppengebiet in 700- 1000 m 
Höhe zw. 2300 m hohen Randgebirgen u. einen 
Oasensaum am S.-Fuß des Sahara-Atias. A. 
bildet mit den anschließenden Südterritorien der 
mittleren Sahara ein Verwaltungsgebiet von 
575000 qkm mit 5,7 Mil). E.. davon ca. 800000 
Europäer, sonst Araber (Nomaden). Berber (Ka- 
bylen, mit Gartenkulturen) u. Mauren (Städte­
bewohner). Im Handelsverkehr ganz v. Frank­
reich abhängig, Ausfuhr an Wein. Baumwolle, 
Getreide. Südfrüchte, Frühgemüse, Tabak. Wolle. 
Eisenerz u. Phosphaten bedeutend. Eisenbahnen 
3500 km. Telegraphen: 15640 km. Hptst.: 

I Algier. Gescä. A.. feit 46 v. Chr römisch, 429 — 
534 vandalisch, bis 690 byzant., dann arab., 
1516 durch türk. Piraten unter Horuk Bar­
barossa erorbert. blieb dann bis 1830 unter türk

I Oberhoheit. 1830 begann Frankreich die Er- 
, oberung des Landes, die nach blut. Kämpfen 
i mit Abd el Kader (s. d.) 1847 vollendet war. 
I Bis 1881 zahlr. Aufstände.

Algier [spr. aliir, frz. Alger 1. Hptst. der gleich* 
i nam. frz. Kolonie am Mittelmeer. 175 000 E..

Univ., Eingeborenenhoclu-chule, bedeutender 
Handel.

Algoabai, flache Bucht im östl. Kapland, Ha­
fen: Port Elizabeth.

Algonkin, östl. Sprachenfamilie der nordam. 
1 Indianer, ca. 100 000 Köpfe, zw. Missouri u. 

Hudsonbai. zumeist in Kanada angesiedelt, bes. 
Delawaren. Mohikaner, Odschibwe, Tscheyen- 
nen usw.

Algringen (Lothringen), 9500 E.. Eisenhütten.
Alhama, span. St. u. Schwefelbad, im SW. v. 

Granada, einst maur. Festung, 8000 E. — A. de 
Aragon, nordspan. Badeort. 1700 E., Kochsalz- 

I thermen.
I Alhambra, maurisches Königsschloß bei Gra-

Alhambra: Brunnen im Lowenhuf

I



Besänge; Form die Alkäische ‘ Odenstrophe :

Alkibiades

Phrygien begab, 
Pharnabazos er-

Ali Ibn Abi Tälib — 27
nada In S.-Spanien. im 13.-14, Jhdt. erbaut, 
berühmtes Baudenkmal (Löwenhof. Myrtenhof, 
Abencerragenhalle) [s. Abb.].

Ali Ibn Abi Tälib, treuer Gefährte u. durch 
Fätime Schwiegersohn Mohammeds. 602 geb., I 
wurde 656 Kalif u. 661 ennordet, worauf sein I 
Feind Moäwija zur Herrschaft, kam. Nach der 1 
lehre der Schiiten gebührt das Kalifat den Nach- 1 
kommen Alis.

Ali Mohammed Mirza, Schah v. Persien, geb. 
1872. folgte 1907 seinem Vater Muzaffer ed diu. 
sprengte das Parlament u. hob die Verfassung i 
auf. wurde 1909 v. den Anhängern der Ver­
fassung abgesetzt u. zog sich nach Odessa zurück. 
Sein V ersuch, unter geheimer russ. Beihilfe nach I 
Persien zurückzukehren, schlug 1911 fehl.
. AIiA Pa?cha von Janina, geb. 1741 zu Tebelen . 
In Albanien, machte sich 1807 zum unabhäng. I 
Herrscher v. Albanien u. den benachbarten Teilen 
der Türkei, wurde aber seit 1820 v. den Truppen 
des Sultans in Janina Irelagert u. 1822 nach der 
Kapitulation ennordet.

Älia Capitolina. seit Hadrian röm. Name für 
Jerusalem.

Aelianus, grlech. Kriegsschriftsteller (100 n. I 
Chr.). schrieb eine ..Taktik“.

Ali Baba u. die 40 Räuber, berühmtes Märchen 
aus ,1001 Nacht“, worin ein Holzhacker eine 
Räuberhöhle mit großen Schätzen entdeckt. !

Alicante, Hptet. der glelchnam. Prov. SO.- 
Spaniens, bedeutender Hafen am Mittelmeer. 
•'HOOK., labak-, Baumwollindustrie. Petroleum­
raffinerien, Handel mit berühmtem süßem Rot­wein.
1/.!ice.oMaud, Mary* Großherzogin v. Hessen. 
1843- <8. Tochter der Königin Viktoria v. Eng­
land. vermählt 1862 mit Ludwig v. Hessen, 
stiftete den Aliceverein für Frauenbildung.

Aligarh (engl. Allyghur). nordind. St., zw. Dehli 
u. Agra, 65 000 E., Festung, islam. College.

Alighieri, s. Dante.
a,tfî?- Heldenepos des 13. Jahrh. 

(Wilhelms von Orange Kampf gegen die Sara­zenen).
AUso, röm., v. Drusus 11 v. Chr. angelegte 

restung an der Lippe.
Alison Sir Archibald Ispr. diiss'nl 1792-1867.

Tltel ,|er Oemeindevor- Steher u. ]• riedensrichter.
Alkamenes, griech. Bildhauer u. Erzbildner 

ier ?elt*®nosse des Phidias, schuf für die 
neugebauten Tempel in Athen die Götterbilder 

Alkestis, Tochter des Pelias, Gemahlin des 
He!dhiOïïmksan!ï?he8 Bel?Plal .^er Gattentreue. 
Hi Idin eines Dramas v. Euripides, v. Wieland. 
45f!k4O4adxeS’rhre,dK 7/ ui Sfcatwuann Athens.

„ io Nťffe des Perikies, körperlichu. geistig blendend ausgestattet: v. ungeheurem

rn.^1JY1b^rrota ’Z“'1» i™*-Dorf (Prov. Leiria), 
wh (Au‘‘dort prählst. Gegenstände). 
138d bieg der Portugiesen über die Kastilier.

Alkaios (Alcäus i. griech. Lyriker um 600 v. Chr 
mit Sappho Hauptvertreter der äol.-lesb. Lyrik 

J-MX»- Trink

BrahmaneuAVaÏÏÏâhrtâort'. Univ^Ä“ 
Allbeseelung, s. Panpsychismus.

I »n!lh>euitscl)'r.yerl>^nd' «“ÿtand 1891 aus dem 
ÍÍÓ!?1 .d Enttäuschung über den mit England 
18i?u_.abgS?clll?ssenen Sansibarvertrag. Er ist 
SnS'rJS* “ú18 strebt 'las Zusammenhalten 

DeutscĘ1en in- u. außerhalb Deutschlands u 
^îïîde™Sh^wÂ"a'e'llntere^naU- Organ: 

v •■ftdde»Utr<i?erł .V?rband 'Alldeutsche), radikal- 
völkische 1 artei im alten Österreich, an deren 

\ i?cbo,\erer Stand, habsfurgfeind- u? lenkaI, strebte den Anschluß Deutsch-
I Österreichs ans deutsche Reich u. wegen der 
I u !Ial.tun« der kathol. Geist­lichkeit in Österreich die \ erbreitung des Pro- 

von Rom!“) an. Zur Zeit 
ftSLSSL. s.p.rachen Verordnungen Badenls 1897

I folgenden erbitterten nationalen Streitigkeiten

” Alldeutscher Veibani
Ehrgeiz durchdrungen, ver- 
sinnbildet er den schranken­
losen Willen zur Macht und 
zum Genuß, daher seine voll­
kommene Skrupellosigkeit in 
jeder Hinsicht, was sich im 
fortwährenden Wechsel der 
Partei zeigte. A. führte 415 

Éer Athener nach Sizilien, aber abberufen und 
angeklagt, flüchtete er nach 
Sparta, um v. dort aus Athen 
zu schädigen. In Sparta ver­
dächtigt. floh er zum Satra­
pen 1 issaphernes. den er für 
Athen gewann, das ihm den 
Oberbefehl übertrug, ihn je­
doch trotz seiner Siege 407
verbannte, worauf er sich nach 
mnrSí?uř B.efehl de8 Grapen mordet wurde.
al íuS?)dl’8ťifen«7QAaU KUSí?ř íakub Ibn Ißhak 
Astralni1 n 8i>íta?'3í ar?.b- Mathematiker. Arzt. 
£>ph * Fra,S £reter arab- Phil°- 
n’ » ’ « Î Aristoteliker. dessen ..Organon’ 
u. a. er kommentierte. Als Rationalist u Frei­
denker wurde er mehrfach verfolgt

Alkinoos, nach der Odyssee König der Ph-iak-cn 
' ater der Nausikaa, Gastfreund des Odysseus. 
tiJhfih?ar’ Sa In N‘Holland, 24000 E.. Segel- 
tuchfabr., Käaehandel: 1799 frz.-enzl Kon- 
vention (Räumung Hollands durch England). 
/HA^kl?înrJl0/’ für Alkmalon). gr. Lyriker 
(dorische Dichte rtchule) des 7. vorchr. Jahrh.

Alkmäoniden, altes vornehmes Adelsgeschlecht in Athen angeblich vom Urenkel! NStore ab- 
staminend, um 600 n. Chr. wegen der Nieder- 
machung der Anhänger Kylons am Altar vei- 
iv'i.slstratiden “ 5'° V'< hr Unter Elflsthenes die

Ąlkmene, Gemahlin des Amphitryon In d > 
des Herakles, ün Gefilde der Seligen mit Rhadamanthys vermählt.

Alkorän, s. Karan.
Alkuin (730-804). Theolog, Angelsachse 

LrCiUntl knrls d. Gr., das Haupt des Gelehrten­
kreises zu Aachen, Gründer v. Schulen (Toure).

.. uxxsa nj xïvz-ibo/, ! Ąlkyone (Halkyone, lat. Alcyone), Tochter des
te8chlch#techr7iber’ Hauptwerke: „Hi- Gattin des Keyx. stürzte sich, ihrem

story of Europe from the commencement of the ertrunkenen Gatten folgend, ins Meer worauf 
trench révolution to the restoration of tlie Bouř- | beide von den Göttern in Eisvögel (Alkyonen) 
bona u. „Hist, of Eur. from the fall of Napoleon verwandelt wurden.
io the accession of Louis Napoleon". AU-.Sr-, »">■ lat- Universum, soviel wie Schön

Aljubarrota Isnr. -fu-l imrt iinrf i i fung, Welt, d. h. der Inbegriff iier im Raump vnr.
handenen Dinge. Der Begriff des Alls ist also 

i ein iw!hur’ ndt de,n <las Denken die Schranken 
der Erfahrung überschreitet, das absolute All ist J eine „unvollziehbare Vorstellung“

Allah, Bezeichnung für Gott bei den Moham. 
a<r» Nordindieng, amZusammen- 

aß von Dschamina u. Ganges. 176000 E. rahmanen-Wallfa.hr•



28Alle _
mit den Tschechen erreichte derA.V. die größten 
Erfolge, durch die Wahlen von 1901 erlangte 
er 21 Sitze im Reichsrat. Die Zahl der Ab­
geordneten ging dann stark zurück; ein Teil der 
Partei unter Wolfs Führung fiel von Schönerer 
ab. es entstand so die gemäßigtere „Deutsch- radikale Partei .

Aile, 1 Nebenfl. der Pregel. entspringt auf der 
preuß. Seenplatte zw. Neidenburg u. Tannen- 
berg. 180 km 1g. Bekannt durch die Schlacht an 
der A.. s. Masuren.

Alleghany [spr. àH^nï], Mitte gebirge im östl.
8- APP«lachen; erreicht im Black Dome 2044 m. — Hauptfl. des westl. Pennsyl- 

saniens, bildet bei Alleghany-Pittsburg mit dem 
Monongahela den Ohio. 450 km 1g.

Allegri Antonio, s. Correggio.
Einheit des Alla, in welcher 

j*. 11 »SA. iso^ert, sondern in wechsel-
?ť iVřeí? Mit- und Durcheinander ein ein­
heitliches Ganzes bilden. Das Weltganze. das 
..Eine, das Alles ist" (hen kai pan) nennt Xeno­
phane» (s. d.) Gott.

Alleinheitslehre, s. Monismus.
Alleinseligmachende Kirche, Selbstbezeichnung 

uer kath. Kirche, wodurch sie sich als allein im 
Besitz der zur Seligkeit führenden Mittel erklärt.

Allemande [spr. alniáňd], einer der vier selbst* 
verständlichen Sätze der älteren Suite (s. d.). in 
ziemlich langsamem ‘/«-Takt, ruhig, seriös. 
ß,Ä?ftme8 ^ne Í8pr. dtóaj geb. 1849. amer- 
Schriftsteller, schrieb Heimatsromane aus Ken­
tucky („The Choir invisible" u. a.).
, JSUenVy Edim* Çen,ry Hyman, engl. Gen., geb 

übernahm Juni 1917 das Kommando der 
bnt. Expeditionsarmee an der Sinaifront, zer­
trümmerte die türk. Palästinastellung, zog Ende 
17 in Jerusalem ein. eroberte 18 ganz Syrien
u. wurde Feldmaschall. 1919 Oberbefehlshaber in Ägypten.

Alienstein, Hptst. des Reg.-Bez. A. (Ost­
preußen). 35000 E.. Maschinen- u. Zündholzfabri- , 

der Irrenanstalt Kortau u. Heil­stätte trauenwohl.
Allentown [spr. álntaun], St. im Unionsstaate 

1 ennsylvanien. am Lehigh. 75000 E.. Eisen industrie.
Aller, r. Nebenfl. der Weser, entspringt westl

v. Magdeburg, mündet bei Verden, 162 km 1g.
Al'erheiligen, kirchl. Fest, das in der röm 

Kirche seit dem 9. Jahrh. am 1. Nov. gefeiert 
Pfingsten^1" gnec^’ Kirche der Sonntag nach

(Ba^ia de todos os Santos), guter Naturhafen an der O.-Küste S.-Amerikas. ' 
mit dem Ort Bahia (Brasilien).

Allerhelligeninseln, Iles des Saintes, frz.-west- 
Vßn’n 4,rchlPel« iui S. v. Guadeloupe. 18 qkm.

T„'^1!?.rh®PiKstes,’ bei den aIten Völkern innerster 
ÍT.u.dt9 1 “!!””;?• bei den Juden Teil der Stifts- 

P/n' des lempels, der die Buudeslade ent- 
ment U der kath' K rche Name für Altarsakra-

BÄÄrelm <1M7-1915>- Maler; trute

,f’e3t am 2. Nov. zum Ge- 
gefelert dCT Verstorbenen, 8e,t dem 10- Jahrh.

Allgaler Job (1763-1823). deutscher Schach­
meister, Erfinder des A.-Gambits.

kJ ®b> Merkmal, das aus verschie- Í denem Besonderen. Individuellen, in dem es 
gleicherweise vorhanden ist. durch Abstraktion 
(s. d.) herausgehoben wird. S. auch Universalien.

Allgemeine Deutrehe Biographie. 1875 gegr. v. 
der hlstor. Kommission der Münchner Akad, der

J^mPlÎLe.ntî,àU 26300 B1<«raPblen hervor- 
ratender Deutscher, die vor 1900 gestorben sind \Ł>O Ilde.).

Allgemeine Grammatik, e. Svrachwiseenschalt.

Almansor

,AI,5eniein® Literaturzeitung, 1785 v. Prof 
diprKriHVOiu5-, ?chütz in Jena ?egr • nichtig für 
land riÜk der kla88, u* romant- B,ate 1° Deutsch-

Allgemeiner Deputierten-Konvent (A. D. C.) 
Gesamtbezeichnung der vereinigten deutschen 
Hffi<2??n8chaften‘ seit 1902 »Deutsche Burschen- senart .

Allgemeiner Deutscher Sprachverein, 8. Deut­
scher Sprachverein.

Allgemeine Zeitung, Münchener A. Z., 1798 
v. Cotta gegr.» seit 1908 Wochenschrift.

Allia, jetzt Aja, 1. Nebenfl. des Tiber; 387 v. 
Chr. gall. Sieg über die Römer.

fr/ncal“' ,Vin 1883 gegr. Verband zur 
Förderung frz. Einflusses im Ausland durch 
Werbetätigkeit für die frz. Sprache.

**U,a.Dce. Braél,‘te universelle, 1860 in Paris 
ßegr. Verein nut dem Zweck, den Juden zu helfen 
überall für ihre Gleichstellung u. ihre Förderung ein zu treten.

Allianz [franz, alliance, spr. -d/ïssl, Vertrag 
Sützim^vS? ?ur serenseit. Unter­
stützung. Die bekanntesten Allianzen der Ge- 
n .nUceA?iln< d,'ie> «»“dijipelaU.. Tripclall. u.

a‘ ■ (V ' .7“ Alliance wird auch ein 
franz. Kartenspiel mit 52 Karten genannt.
.„Är.[spi- ai#]' L Nebenfl. der Loire, ent- 

,in den Cevennen. mündet bei Nevers.
?i7°.kn.* !?.' ~.,Frz D“P. A„ 7382 Qkm. 407000 E.. 
ilptort Moulins.

Allihn Max (1841-1910). deutscher Roman-. 
Kunst- u. Musikschriftsteller, Pfarrer, schrieb 
“ï&.d® n,^eUAi<îIlyS1 Fritz jU,ders den Roman 
..Doktor Duttmüller ' u. a.

Allio Donato Felice (1690-1780). Schüler 
Fischers v Erlach, bedeut. Barockarchitekt 
Miens, baute die Salesianerkircne 1730 u be- 
gann das Stift Klosterneuburg in großzügiger M eise umzubauen.

I Allioli Jos. Franz, gest. 1873, Domherr zu 
Augsburg, kath. Bibelübersetzer.

Alliteration, Stabreim. Gleichklang der An- 
JÄ" r betonter Silben. in der german. Poesie 
eir,'ih?ing w11i,Vi'.Jor?au' Magner u. a. wieder cln- 
wiL K m,i a sprichwörtL Redensarten,
wie Kind und Kegel. Stock und Stein.

Allmers Henn. (1821-1902). deutscher Schrift­
steller. schrieb ein Elektradrama. „Marschen- DUCH U. a.

Allobroger, Kelten zw. Rhône u. Isère. 123 —121
1 v. Chr. durch die Römer besiegt.

Allokution, öffentl. Ansprache des Papstes an 
die versammelten Kardinale.
u^U°xt Ąlcssandrogen. Bronzino (1535-1607). 
Im 1 M,aI-er,_. Nachahmer Michelangelos, ausge- 
zeichnet in der anatom. Zeichnung. Er war auch 
Flore,de£ ,gr°ßl;erzugl Teppichweberei in 
llorenz. — Sein. Sohn Cnstoiano (1577 — 1621) 
religiöser Maler (Judith in Florenz).

Allslawische Bewegung, s. Panslawismus.
Fät’»lfS»t F12< f’bUringen. an der Rohne. 

3200 K„ alte Kaiserpfalz der Ottonen, Gestüt 
AUston Washington [spr. Alssfn] 1779-1843' 

n™r;„D1<xiter ,j-„îli'lcr,!,ibI- Stoffe, schrieb den 
Roman „Monaldi , Gedichte u. a. *

Alma, Fluß in der W.-Krim. frz.-engl. Sieg 
über die Russen 1854. s

Almadén, berühmter QuecksUberbergort Mittel­
spaniens. in der Sierra Morena, 8000 B

Almagro Diego de (1464-1538). span. Kon­
quistador. entdeckte mit Pizarro Peru, draiig in 

"'“de auf Befehl Pizarros im Gefängnis 
getötet. — Sein Sohn Diego, ermordete Pi­
zarro, wjurde als Generalkapltan 1542 besiegt u. miigencntet.

Almansa, südostspan. St., 11200 E. 1707 frz- 
span. Sieg über das engl.-holl.-port. Heer.

Almansor, 2. Kalif aus dem Hause der Abba« 
siden 754 — 775. geb. 712, gründete Bagdad,



Almásy — 29
Gegner des Christentums, Förderer v. Kunst u. | 
Wissenschaft.

Almásy Paul v. [spr. dlmäschl] 1818 — 1883. 
ungar. Politiker, sprach 1848 als Präsident des 
Debrecziner Parlaments die Absetzung der Habs­
burger aus, floh nach Paris, 1861 amnestiert.

Alma-Tadema Lourens (1836-1912). holl. Ma­
ler, seit 1870 in London, Darsteller antiken Le­
itens (Festzug am Kolosseum, Audienz bei 
Agrippa), auch Porträtist. — Seine Gattin Laura 
u. Tochter Anna. Genremalerinnen.

Almeida, 1. Don Francisco d*. 1505-1509 
erster portug. Vizekönig v. Indien, fiel 1510 in 
Südafrika. — 2. Nicolao Tolentino d’, 1740-1811, 
satir, portug. Dichter.

Almeida Antonio José ď, portug. Minister­
präsident während des Völkerkrieges, bildete auf 
Protest der dtsch. Regierung v. 9. März 1916 
wegen Beschlagnahme der in portugiesischen 
Häfen liegenden dtsch. Schiffe ein nationales 
Ministerium, das den Eintritt Portugals in den 
Krieg beschloß. Infolge Mißtrauensvotums in 
der Kammer wegen Einsetzung eines nationalen 
Wirtschafte rates trat er Mitte April 1917 zurück. 
Sek) Nachfolger wurde der bisherige Finanz­
minister Dr. Affonso Costa.

Almeida-Garrett Joào Baptista de (1799-1854). 
port. Dichter. 1823 — 26 u. 28-32 verbannt, 
später diplomatisch tätig: schrieb als Roman­
tiker ein Epos ..('amoes", Novellen („Viagens“), 
erneuerte das nation. Theater u. wies im „Ro- 
mancelro** auf die Volkspoesie hin.

Almelo, St. in der holl. Prov. Ober-Yssel. 
24 000 E.. Textilindustrie.

Almeria, Hafenstadt in SO.-Spanien, am Mit­
telmeer, Hptst. der gleichn. Prov. (Granada), 
49000 E.. Ausfuhr v. Wein, Südfrüchten u. Erzen.

Almohaden, s. Almoraviden.
Almondb.iry [spr. dm'ndbfri], engl. St. (York­

shire). 25 000 E„ Webereien.
Ahnonde Philipp van (1646-1711), holländ. 

\ izcadmiral, zeichnete sich in der Seeschlacht bei 
1-a Hogue 1692 gegen die Franzosen aus.

Almonte Don Juan Nepoinuceno (1804-1869), 
tnexika». General u. Staatsmann, kämpfte unter 
Santa Anna gegen Nordamerika, war Gesandter 
in Washington u. Paris, unterstützte die franz. 
Besetzungsarmee u. das Kaiserreich Maximilians, 
mußte nach der Erschießung Maximilians aus 
Mexiko flüchten u. starb in Paris.

Almoraviden, maur. Dynastie, gründete 1070 
Marokko, eroberte 1086 Spanien, 1146 v. d. 
maur. Dynastie der Almohaden. die 1112 Spanien 
u. 1173 Marokko verloren, gestürzt.

Aimos [spr. dlmosch], Stammfürst derMagyaren, 
Vater Árpáds.

Almosenier [spr. -nir; frz. aumônier, spr. 
JrndtU/, engl. ahnoner. spr. dm’n’r], urapr. Ordens­
geistlicher. der die Almosengelder verwaltete, 
dann Geistlicher mit derselben Bestimmung an 
einem Fürstenhofe. In Frankreich war Groß­
almosenier die höchste Würde im frz. Klerus, in 
England bekleidet der Lord High Almoner, ge­
wöhnlich der Bischof v. Oxford, eine der höchsten 
Hofwürden. — In Frankreich wird jeder Militär­
geistliche Aumônier genannt.

Almqvist Karl Jonas Ludw. (1793-1866), 
schwed. Schriftsteller, führte ein bewegtes Leben, 
floh 1851 des Mordes verdächtigt nach Bremen; 
schrieb Gedichte („Törnrosens Bok“). Dramen. 
Romane („Amalie Hillner’*, „Det gär an’*) u. a.

Almucium, im Mittelalter Kopfbedeckung der 
Kanoniker im Winter.

Alora, südspan. 8t., bei Málaga. 11000 E., 
Weinbau.

Aloysius v. Gonzaga, Jesuit 1568 -1591, 1726 
heilig gesprochen.

Alp Arslan, 1063-72 Seldschukkensultan, Er­
obererfürst.

• Alpen
Alpen, Hauptgebirge Europas, ein Ketten­

gebirge v. ca. 1100 km Länge u. 120-260 km 
Breite, reichen vom innersten Winkel des Golfes 
v. Genua bis zur Donau bei Wien u. haben ihre 
Auffaltung in verschiedenen geolog. Perioden er­
fahren; die letzten großen Alpenfaltungen fallen 
in die Kreidezeit und ins mittlere Tertiär (Oli- 
gozän). Nach dem Tertiär wurden die Alpen 
durch Einbrüche, Hebungen u. Senkungen stark 
zerstückt. - Durch die Linie Bodensee-Rhein- 
Hinterrhein - Splügenpaß - Liro - Mera - Comersee - 
Adda lassen sie sich in Ost- u. Westalpen gliedern. 
Ihrer Gesteinszusammensetzung nach zerfallen die 
Westalpen in 2 Gneiszonen mit nördlich vor­
gelagerten Kalkstreifen, die durch die Längstäler 
der Durance, Isère, Rhone. Furkapaß u. Vorder­
rhein getrennt werden. Die innere (südl.) Gneis­
zone umfaßt die Gruppen der ligurischen, cotti- 
schen, grajischen, penninnlschen, leponti irischen
u. Adula-Alpen u. erreicht im Monte Rosa 
(pennin. A.) mit 4638 in ihren höchsten Gipfel. 
Der äußere Gneiszug der Westalpen zieht v. den 
Seealpen über die Dauphiné-, Savoyer-, Frei- 
burger- u. Berner- zu den Glarner Alpen. Er 
erbebt sich im Mt. Blanc (Savoyen) auf 4810 m 
zum höchsten Punkt Europas. Zwischen Arve, 
Rhone u. dem Golf du Lion ist dem äußeren 
Gneiszug noch der Zug der frz. Kalkalpen an­
geschmiegt. — Die Ostalpen werden durch 
2 Längstalfurchen gegliedert: Die nördliche ver­
läuft vom Rhein zum Hl-Arlberg-Inntal-Zillertal- 
Gerlospaß-Salzach-Wagreiner Höhe-Enns-Palten- 
Schober Sattel-Liesing-Mur-Mürz-Semmering u. 
Wiener Becken. Nördlich dieser Flucht v. Längs­
talungen liegen die nördlichen Kalkalpen, im S.
v. einigen Schieferzügen, im N. durchwegs v. 
einem Sandsteinstreifen begleitet, der im O. 
immer breiter wird u. im Wiener Wald an der 
Donau endet. — Südlich der nördl. Längstalzone 
bis zur Tiefenlinie, die v. der Adda ausgehend zur 
Etsch-Eisack-Rienz-Toblacher Sattel ( Pustertal) - 
Drau u. damit zur ung. Tiefebene zieht, liegen 
die zumeist aus Gneisen u. Graniten bestehenden 
Zentralalpen, im S. der südl. Längstalzone die 
südl. Kalkalpen, die ohne scharfe Grenze, etwa 
in der Linie Görz-Laibach in das dinarische Ge­
birge (Karst) übergleiten. — Die nördl. Kalk­
alpen werden in folgende Gruppen geschieden: 
Allgäuer Alpen (zw. Rhein u. Lech, Passeier Sp. 
3038 m), Nordtiroler Kalkalp. (zw. Lech u. gr. 
Ache. Zugspitze 2963 m, vorherrschend Kalk­
ketten), Salzburger Kalkalp., (zw. gr. Ache u. 
dem Paß Pyhrn, Hochkönig 2938 m. Dachstein 
2996 in) u. österr.-Steirische Kalkalpen (vom 
Pyhrnpaß bis zum Wiener Becken, nur Kalk- 
hochplateaux, Hochschwab 2278 m). Nördl. der 
oberen Salzach liegen die Kitzbühler Schiefer­
alpen (reich an Kupfererzen), nördl. der niittl. 
Mur die eisenreichen Eisenerzer Alpen. — Die 
Zentralalpen gliedern sich in die Rhätischen 
Alpen nördl. u. die Bernina-, Ortler- u. Adameilo- 
gruppe südl. des Obern Inn. Die Bernina über­
schreitet zum letzten Male 4000 m (4052 m). 
Zwischen Reschen-Scheideck u. Brenner-Paß 
(1363 m) liegen die Ötztaler Alpen (Wildspitze 
3774 m), zw. Brenner u. Krimmler-Tauern die 
Zillertaler-Alpen (Hochfeiler 3523 m), zw. Krimm­
ler-Tauern u. Katschberg (1641 m) die Hohen- 
Tauern (Großglockner 3798 m). Weiter nach O. 
ziehen die Züge der Niedern Tauern (Hochgolling 
2863 m) einerseits, die Kuppen der Norischen u. 
Fischbacher Alpen südl. der Mur-Mürzlinie an­
derseits. um im Wechselstock mit 1738 m am 
S.-Rand des Wiener-Beckens zu endigen. - Die 
südlichen Kalkalpen werden in die lombardischen 
Alpen, das Etschbuchtgebirge, die Dolomiten 
(Marmolata 3344 m), Karnischen Alpen, Kara­
wanken, Venezianer u. Julische Alpen geschieden. 
— In der Eiszeit ergossen sich gewaltige Eis­
ströme aus den Alpentälern in das Vorland im 
N. und 8.; ihnen verdanken die großen Rand­
seen ihre Ausgestaltung (Genfer-, Neuenburger-, 
Vierwaldstätter-, Zürcher- u. Bodensee, die Seen 
Oberbayerns und des Salzkammergutes, ebenso 
der Langen-, Luganer-, Corner-, Iseo- u. Gardasee 
am Südfuß der Alpen). Die Ablagerungen der



Alpes Altenbochum- SO -
Eiszeit lasen sich als Moränenwälle und Schotter- I 
terrassen noch weit ins Schweizer u. deutsche 
Alpenvorland hinaus verfolgen. Auch die zahlr- 
kl. Karseen in der Gipfelregion verdanken ihre 
Entstehung dem Eise. Heute liegt die Schnee­
grenze in ca. 2700 (N.)-3100 (S.) m Höhe; unter 
dieser Zone folgt das Gebiet der Alpenmatten 
(Edelweiß, Alpenrose), mit 1870-2400 m be­
ginnen die ersten Bäume (Zirbeln), die sich bald 
zum geschlossenen Wald (Fichte) zusammen­
schließen. Auf der S.-Seite reichen noch Wein. 
Edelkastanie u. Walnuß tief in die Alpen hinein. 
V'on der eigentüml. Tierwelt sind Steinbock u. 
Steinadler sehr selten geworden, Gemsen u. 1 
Murmeltiere sowie Stein- u. Schneehühner finden | 
sich noch häufig. Die Bevölkerung des ungefähr 
176 000 qkm großen Gebietes lebt vorwiegend v. 
\ iehzucht u. Fremdenverkehr, in den Ostalpen 
noch v. Waldwirtschaft u. stellenweise vom Berg­
bau. Ungefähr 33 % der 10 Millionen Alpen­
bewohner sind Deutsche, % Franzosen (im W.), 
10 % Slowenen (im SO.), der Rest Rhätoromanen. 
Ladiner u. Italiener. — Zahlr. Straßen u. 4 große 
Schienenstränge Queren in z. T. langen Tunnels I 
das Gebirge; so im Mt. Cenis (13 km), Simpion 
(19,8 km), Gotthard (14.9 km) u. Brenner-Arl­
berg (10.3 km).

Alpes [spr. älp „Alpen"]. 3 frz. Dép.: Basses-A. 
(Niederalpen), NO.-Provence. 6988 qkm. 107 300E. 
ilptort Digne. — Hautes-A. (Oberalpen), Dau­
phiné. 5643 qkm, 105000 E.; Hptort Gap. — 
A.-Maritimes (Seealpen), SO.-Provence, 3736 qkm, 
356400 E. ; Hptort Nizza.

Alpharts Tod, s. Albharts Tod.
Alpheus, neugr. Ruphiá, Fluß im wes£l. Pelo­

ponnes, zum Ion. Meer.
Alpiden, vom Geologen Eduard Suess ange­

wendete Bezeichnung für die zusammenhängende 
Kettengebirgszone Europas u. Asiens, die vom 
Atlas über das Andalusische Gebirge, die Pyre­
näen, Alpen. Karpathen, den Balkan, Kaukasus, 
die kleinasiat. u. Iran. Ketten zum Himalaya zieht.

Alp nach, Schweiz. Gern. (Kant. Unterwalden), 
am Pilatus, 2100 E.

Alraun, nach dem Volksaberglauben ein durch 
die Alraunwurzel zu gewinnender weissagender 
u. Reichtum verleihender Dämon.

Alsdorf, im Rheinland, bei Aachen, 7000 E.; 
Steinkohlen, ehern. Fabriken.

Alsen, seit 1919 dän. Insel im kl. Belt an der 
O.-Küste v. Schleswig, 321 qkm. 30000 E., 
Hptst. Sonderburg. 1658 vom Großen Kur­
fürsten besetzt; 1864 Übergang der Preußen.

Als ob, s. Fiktion u. Vaihinger.
Aelst Evert van [spr. älßt] 1602-1657, boll. 

Stillebenmaler. Noch berühmter sein Neffe 
Willem van Aelst (1626 — 1683).

Alster, r. Nebenfl. d. Elbe b. Hamburg, 52 km Ig.
Alt, die tiefere weibl. od. Knabenstimme, vom 

kleinen f bis zum zweigestrichenen f.
Alt, bedeut. Wiener Malerfamilie. Jakob 

(1789-1872), gab hauptsächlich Serien von 
Österreich. Ijindschaften heraus. Sein Bruder 
Franz (1821-1914). Aquarellist; Rudolf Ritter 
von Alt (1812 1905), Sohn des erstgen., erreichte 
den Höhepunkt, der deutschen Aquarellmalerei.

Altai, Gebirgsgebiet am NW.-Rand des zentral- 
asiat. Hochlandes, zw. Irtisch u. Baikalsee, 
höchster Gipfel: Bjelucha (4542 m), reich an 
Gold, Silber, Blei u. Kupfer.

Altaische Sprachen, 8. Uralaltaische Sprachen.
Altamira-Kunst heißen die in der diluvia­

len Höhlenstation A. in Spanien aufgefundenen, 
teilweise bemalten Umrißzeichnungen v. Tieren 
(Büffel, Wildpferd, Rind, Hirsch, Wildschwein 
und Steinbock).

Altamira y Crevea Rafael (geb. 1866), span. 
Historiker, Prof, in Madrid.

itamura, It. St. (Apulien). 26000 E„ Weinbau.
Altar (Ceno), erloschener Vulkan in der O.- 

Kette der Anden Ecuadors. 5404 in.
Altar, Kultgerät zur Darbringung der Opfer­

gaben. Bei den Christen war der A. ein Tisch od. 
zur Zeit der Verfolgung der Sargdeckel eines 
Märtyrers: daher die 2 Formen Tisch u. Sarg. 
Seit dem 4. Jahrh. wurde er mit einem Baldachin 
überbaut (Ciborium). Im roman. Baustil kam an 
dessen Stelle ein Aufsatz (retabulum). Die Gotik 
erweiterte diesen zum Flügelaltar, der außen 
gemalt u. Innen mit Plastik versehen war. Das 
A.-Bild kam im 15. Jahrh. in Italien auf. Grie­
chen u. Protestanten haben nur einen A.; die 
Kath. Haupt- od. Hoch-A. u. Seitenaltäre. je 
nach ihrer Lage in der Kirche.

Altarsakrament, s. Abendmahl.
Altbulgarische Sprache, s. Kirchenslawsiche 

Sprache.
Altbunzlau, böhm. Marktflecken, an der Elbe, 

4000 E., Wallfahrtsort ; nahebei Eisenbad Houška.
Altchristliche Kunst, umfaßt die Kunst der 

ersten 6 Jahrh. n. Chr. u. entwickelt sich 
hauptsächlich nach dem Toleranzedikt Konstan­
tins d. Gr. 333. Zur Zeit der Christenverfolgungen 
weilten die Christen in den unterirdischen Räu­
men, Katakomben, die sie mit Christi. Symbolen 
schmückten, z. B. Christus als guter Hirte. Nach 
333 jedoch, als die Christen bauen durften, ent­
lehnten sie der römisch-antiken Kunst ihre Bau- 
formen u. schufen die Basilika. Durch die Tren­
nung in ein West- u. Oström. Reich zerfiel auch 
die a. K. in eine ost- und weströmische. Cha­
rakteristik: in d. Architektur Basilika Vorlage, die 
im weström. Reich langgestreckt im oström. zen­
tral, d. h. um einen Mittelpunkt herum angelegt 
ist. Bildhauerei tritt zurück, dafür entwickelt sich 
die Malerei, namentlich die Mosaikmalerei. Er­
haltene Denkmäler: Calixtuskatakombe bei Rom; 
San Clemente; San Paujp vor den Mauern, beide 
in Rom; San Apollinare in Classe, San Apolli- 
nare in Ravenna; Basiliken: Sophienkirehe in 
Konstantinopel; Baptisterium. San Vitale, beide 
in Ravenna, Zentralbauten.

Altdamm, St. in d. Prov. Pommern, bei 
Stettin. 9200 E.. ehern, u. Papierstoff-Fabriken.

Altdorf, 1. Ort östl. v. Nürnberg. Univ. 1623 
bis 1809. — 2. Hptort des Kantons Uri in der 
Schweiz, 3900 E., Tellspiele.

Altena: Wappen

Neben Wolf Huber bedeu­
tendster Künstler an der 
Donau, gründete den ,,Do­
na Ubtil".

Alten Georg (geb. 1846), 
preuß. General u. Militär- 
schriftsteller, Sept. 1917 
Gouv. von Riga; schrieb: 
„Handbuch für Heer und 
Flotte" u. a,

Altena, preuß. Stadt 
(Reg.-Bezirk Arnsberg). 
15000 E.. Drahtzieherei. 
Messingfabriken ; Johanni­
terspital.

Altdorfer Albrecht, um 148 in Altdorf geb. 
starb 1538 in Regensburg. Maler u. Baumeister

Altenbeken, preuß. Dorf (Reg.-Bez. Minden).
2000 E., 482 in 1g. Ebenbahnbrücke u. Tunnel.

Altenberg. 1. A. im Erzgebirge, Bichs. Bergst., 
1800 Einw.. Zinnbergbau. Strohflechterei mit 
Schule. — 2. A. im Rheinland, ehern. Zisterzien- 
serabtei (1133-1803), bei Mülheim a. d. Ruhr, 
berühmter Dom.

Altenberg Peter, eigentl. Rich. Engländer 
(1859—1919), Wiener Schriftsteller. Meister der 
Skizzen. Studien u. poet. Stimmungsbilder: „Wie 
ich es sehe“, „Märchen des Lebens", „Prodro 
mos", „Mein Lebensabend** u. a.

Altenbochum, Df. bei Bochum in Westfalen, 
10 300 E., Steinkohlengruben.



Altenburg 31 Altwasser
Altenburc. St. südl. 

von (^einzig; früher 
Hptst. d. ehern. Hzgt. 

Sachsen- AI tenburg.
38000 Einw., viele 
Schulen. Tabak- und 
Spielkartenfabriken ; 

war im 12. und 13. 
Jahrh. Reichsstadt, 
spätere Residenz de 
Altenburg. Herzöge 

Altenderne-Ober
becker, Dorf im N. v, 
Dortmund. 8580 Einw. 
Steinkohlengruben.

Altenesch, oldenb.
(Jem., an der Weser, 
2100 E. ; 1234 Nieder 
läge der Stedinger.

Altenglische Sprache.
s. A n gelsä chsische 

Sprache.
Altenkirchen im 

Westerwald, preuß.
«ÄÄ; Altenburg: Nikolalkirche 
Bisengruben. 1796 frz.
osterr. Gefechte (Tod Marceaus, s. d.).

Altenstein Karl Freiherr v. Stein zum (1770 
-1840). preuß. Staatsmann. 1808-10 als Nach­
folger Steins Finanzminister. 1817 — 38 an der 
Spitze des Ministeriums der geistlichen. Unter­
richts u. Medizinalangelegenhelten, begründete 
die a 11g. Schulpflicht in Preußen, die Univ. Bonn, 
forderte den Neuhumanismus an den Gymi a den.

Altenzelle (Altzclla), Klosterruinen bei Nossen; 
alte Begräbnisstätte der meißn. Markgrafen.

Alternatives Urteil, eine Unterart des disjunk­
tiven Urteils (s. d.). welche dann entsteht, wenn 
nur zwei Einteilungsgründe gegeben sind: S ist 
entweder P od. Q.

Altertum, bei der Einteilung der Weltgeschichte 
die Zelt bis zum Beginn der Völkerwanderung 
(um 370) od. bis zum Untergang des weström. 
Reiches (476). Unter klassischem A. versteht 
man die griech. und röm. Geschichte. D e Alter­
tumskunde od. Altertumswissenschaft beschäftigt 
Bich mit der Erforschung des A. Altertümer od. 
Antiquitäten sind die erhaltenen Reste u. die 
Kenntnisse vom Leben der Völker des A.

Alter vom Berge, unrichtige Übersetzung des 
arab. Scheich al Dschib&l, was Gebieter des Ge­
birges bedeutet. Titel des Oberhauptes der 
Assassinen (s. d.).

Altes Land, fruchtb. Marschland am 1. Elbe­
ufer nahe der Mündung zw. Stade u. Harburg.

Alte Welt, die Erdteile Europa. Asienu. Afrika; 
Gegensatz: Neue Weit (Amerika und Australien).

Altfürstliche Häuser, jene deutschen Fürsten­
häuser. die bereits 1582 auf dem Reichstag zu 
Augsburg vertreten waren.

Altgräfliche Häuser, jene, die vor 1658 bereits 
gräflich waren.

Althäa, verbrannte nach dem griech. Mythos 
In der Wut das Holzscheit, an dem das Leben 
Ihres Sohnes Meleagros hing u. erhängte sich, i 
als dieser starb.

Althing. isländische Volksvertretung. 
Althochdeutsch, s. Deutsche Literatur.
Althoff Frledr. (1839-1908), preuß. Staats­

mann. hatte als vortragender Rat (seit 1882) u. i 
Ministerialdirektor (1897 — 1907) im preuß. Kul­
tusministerium großen Einfluß auf das Schul­
wesen. bes. auf die Universitäten.

Aitichlero aus N erona [sp. -Ä/drol, Maler des | 
Trecento, schmückte in Padua die Capella Felice 
u. 8t. Georgkapelle mit Jacopo d’Avanzi.

Altkatholiken, Mitglieder einer hauptsächlich 
deutschen Kirchengemeinschaft, die sich 1871 in 
München konstituierte u. die Beschlüsse des [ 
vatik. Konzils verwarf. In der Schweiz entspricht I 

ihr die christkath. Kirche. Zählt über 120 000 An­
hänger. deren Zahl bes. in der Tschechoslowakei 
stark zunimmt. Erster Bischof war Reinkens 
(1873 — 96). Die A. erlauben die Priesterehe.

Altkirch, St. imOberelsaß, an der 111, 3500 E.; 
Ziegeleien. — 1915 heftig umkämpft.

Altmark, nördl. Teil der preuß. Prov. Sachsen. 
928 v. König Heinrich I. als Nordmark begrün­
det, Hptort Stendal.

Altmühl, 1. Nebenfluß der Donau in Franken, 
entspringt in der Frankenhöhe, durch den Lud- 
wigskanal mit dem Main verbunden. 195 km 1g.

Altnordische Sprachen, s. Germanische Sprachen.
Alto Douro [spr. dôïru], nordöstl. Landsch. Por­

tugals; Weinbau.
Altomonte Andreas (1699-1780). kais. Hof- 

Ingenieur. Radierer, arbeitete für die Familie 
Schwarzenberg. Berühmter dessen Verwandte: 
Martin, fälschlich Hohenberg (1657-1745), 
Hauptvertreter der österr. barocken Decken­
malerei. Hptwerk: Fresken im Dom von St. 
Pölten. Ebenbürtig sein Sohn: Bartnlomäus 
(1702 — 1779). Schmückte eine Reihe v. Kirchen 
mit Fresken (Wilhering, Linz, St. Florian).

Altona, Hafenst. in SchksAig an der Elb- 
mündung. mit Hamburg 
zu einem Siedlungskörper 
verwachsen. 182165 E., 
Schiffswerften, Maschinen - 
industrie, Navigations­
schule.

Altoona [spr. ÄZtdmSl, 
St. in Pennsylvanie!) (Nord­
amerika). 64298 E., Bahn­
werkstätten.

Altötting, berühmt. Klo­
ster- und Wallfahrtsort in 
Oberbayern, östl. v. Mühl­
dorf a. Inn. 5400 E. — 
In der Nähe Bad St. Ge­
orasbrunnen.

Altpreußische Sprache, die Sprache der alten 
(baltischen) Preußen, die im 18. Jahrh. erlosch. 
Sie ist zunächst dem Litauischen u. Lettischen 
verwandt und bildet mit ihnen den baltischen 
Zweig des Indogermanischen. Sie ist i i ihren 
Formen sehr altertümlich. Denkmäler : ein Kate­
chismus u. ein deutsch-preuß. Vokabular.

Altranstädt, preuß. Dorf unweit Merseburg. 
1040 E. — 1706 Friede zw. Schweden u. Sachsen 
(Verlust Polens); 1707 Konvention zw. Kaiser 
Joseph I. u. Karl XII.

Altruismus (Ital.-lat.). diejenige Art des sittl. 
Verhaltens, die nicht sowohl durch die Rück­
sicht auf das eigene, sondern durch die auf frem­
des Wohl bestimmt wird. Ggsatz: Egoismus (s. d.).

Altsachsen, die altsächsischen Stämme Nord­
deutschlands (Engem, Ost-, Westfalen). Sprach­
denkmal ..Heliand“ (s. d.).

Altsohl, slow’ak. Zvolen, slowak. St., an der Gran. 
7300E.. Mineralquellen; nahebei Bad Szliäcs.

Altstätten, sthweiz. St. (Kanton St. Gallen), 
9400 E.. Text il wäre nfabr.

Alttschechen, tschech. polit. Partei im alten 
Österreich, forderte zwar im Namen des böhm. 
Staatsrechts die Sonderstellung der Länder der 
Wenzelskrone im Verbände Österreichs, war 
aber infolge ihrer konservativen Richtung einem 
für die Tschechen günstigen Ausgleich nicht ab­
geneigt u. bildete unter dem Minlsterpräs. Taaffe 
einen Teil der Regierungsmehrheit im Wiener 
Parlament. Seit den Wahlen v. 1891 wurden die 
A. v. den radikalen, ausgesprochen deutschfelndl. 
Jungtschechen immer mehr zurückgedrängt u. 
verschwanden schließlich gänzlich.

Altvater, höchster Punkt der Sudeten an der 
mähr.-schles. Grenze in der Tschechoslowakei, 
1490 m; südl. davon der Kleine A., 1367 m.

Altwasser, Df. in Mittelschlesien, nördl. v. Wal­
denburg, 17500 E.; Steinkohlengruben.
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Anna Amalie. 
Herzogin v. 
S -Weimar

Alunno —
Alunno Nlccolö (Niccolö di Liberatore) (1430 — 

1500). umbr. Maler.
Aluta (rumän. Oltu), 1. Nebenfl. der Donau in 

Rumänien, entspringt in den Ostkarpathen u. 
mündet bei Nikopoli. 560 km 1g.

Alvensleben, schon um 1163 erwähnte gräfl. 
Adelsfamilie. Zu erwähnen die preuß. Ge­
nerale u. Feldzugsteilnehmer von 1866 u. 

^us^av v’ U803 — 81). Konstantin v. 
(1809-92) u. Gustav Hermann v. (1827- 1905). 
Ferner Albrecht Graf v. (1794-1858). der sich als 
Mnanzminlster 1836-42 um das Aufblühen des 
deutschen Zollvereins verdient machte, u. Fried­
rich Joh. Graf v. ( 1836 -1913 ), G esandter in Darm - 
stadt, im Haag, in Washington. Brüssel u. 1900 
-05 Botschafter in Petersburg.
. J«°® • Frh- v- Barberek [sp. dlwlnzl)
1/35 — 1810, österr. Feldmarschall, unterlag 1796 
bei Arcole u. 1797 bei Rivoli gegen Bonaparte 

Alwar, St. in brit. Vor- 
rierlndien (Radschputana), 
13000 E.

Alxinger Joh. Baptist v. 
(1755 —1797),Wiener Dich­
ter, piegte das Ritterepos. 

Alypios, griech. Musik- 
schriftsteller um 360 n. 
C?hr., seine „Einleitung in 
die Musik“ wichtig für die 
Kenntnis der griech. No­
tenschrift.

Alyattes (617-563 v-. 
<'hr.), König von Lydien, 
Vater des Kroisos.

Alz, Ausfluß des Chiem- 
;ees in d. Inn.

Alzey, rheinhess. St.. 9300 E., Irrenanstalt, 
höhere Schulen. Maschlnenfabr.; Weinbau.

Amade Albert Léon ď [spr. amdd], geb. 1856, 
frz General. kämpfte 1886 in Tonking, 1887-91 
Militarattaché in China, 1908-09 Oberbefehls­
haber in Marokko, 1912 Kommandant des 13. Ar­
meekorps, März 1915 des Expeditionskorps gegen 
die Dardanellen, schon im Mai abberufen.

Amadeo Giovanni Antonio (1447-1522). ital. 
Architekt u. Bildhauer, vertritt die lombardische 
Richtung der Renaissance, schuf bes. Grabmäier 
iso die Colleonigrabmäler in Bergamo).

Amadeus, Name verschied. Fürsten v. Savoyen: 
A. V., der Große, Stammvater des Hauses Sa- 
L°YeDi,u1?4?“43.2?* wurde 1310 durch Kaiser 
Heinrich VII. Reichsfürst. - Unter A. VI.. gest.

A* VII., gest. 1391. geschahen bedeut. 
Gebietserweiterungen (Teile v. Piemont. Waadt­
land, Nizza). - A. VHI., 1383-1451. reg. seit 
1 v • r 416 v. Kaiser Sigmund zum Herzog erhoben. 
erbte 1418 Piemont, dankte 1434 ab u. wurde 
Einsiedler; 1439 vom Basler Konzil zum Papst 
(Belix V.) gewählt, legte er 1449 das Amt 
nieder. - A. IX., 1435-1472. Enkel des vor. 
reg. 1465 - 69. überließ den Thron seiner Gattin Jolanthe.

Amadeus I. Ferd. Maria. Herzog v. Aosta, 
König v. .Spanien. 1845-1890. 2. Sohn des Kö- 

Viktor Emanueill. v. Italien, kämpfte 
1866 gegen Österreich, wurde 1870 zum König

W1 2* Jan- 1871 “inen Einzug in Madrid, regierte streng konstitutionell, 
dankte aber. v. den Parteien angefeindet. 1873 
an u. kehrte nach Italien zurück, wo er General­
inspektor der Kavallerie wurde. Seine 2. Ge- 
mahlin war Prinzessin L&titia Bonaparte; der 
Jitel Herzog v. Aosta ging auf seinen ältesten 
.-ohn Amanwcl Philibert. geb. 1869. über; dieser 
befehligte 1914-17 am Isonzo. wegen Unfähig­
keit enthoben. - 2. Sohn Viktor Emanuel. Graf 
Y ^87®> 3. Ludwiv Amadeus. Herzogder Abruzzen.

Amadeussee, Salzsee im mlttl. Australien, loi km 1g.
in.\ «ntstandener Roman.

i?ýrF?n<lete d,e <lcr abenteuerlich-romant. 
Kitterromane; älteste Fassung aus Portugal
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wahrsch. v. Jo Ao Lobeira; span. Version der 
„A. de Gaula“ v. Garda Ordoňez (Rodriguez) 
de Montalvo um 1492, in Frankreich auf 30 Bü­
cher erweitert. Der A. verschwand erst im Auf­
klärungszeitalter. Cervantes schloß ihn in der 
berühmten Verbrennungsszene des „Don Qui­
jote“ v. der Verbrennung aus.

Amager, dän. Insel im Sund, an der N.-Spitze 
der Stadtteil Christianshavn v. Kopenhagen.

Amalarich, westgot. König 507-526, gest. 531.
Amalasuntha (-swintha). Tochter des Ostgoten­

königs Theodorich d. Gr., regierte 526 — 584 
für ihren unmündigen Sohn Athalarich. 534 auf 
Befehl ihres zweiten Gemahls u. Mitregenten 
Theodahat erdrosselt.

Amalek (Amalekiter), altes Beduinenvolk in 
Syrien, v. den Israeliten ausgerottet.

Amaler (in der altdeutschen Heldensage Ame- 
lungen), Königsgeschlecht der Ostgoten. 536 mit 
Theodahat erloschen.

Amalfi, Seehafen in Unteritalien am Golf von 
Salerno, 6000 E.. sein Seerecht (Tabula Amal- 
phitana) hatte in ganz Italien Geltung.

Amalie, 1. A. Elisabeth, Landgräfin v. Hessen. 
1602 -51, nach dem Tode ihres Gemahls 1637 
Regentin. Bundesgenossin v. Schweden u. Frank­
reich im 30jähr. Krieg, erlangte im Westfäl. 
Frieden bedeut. Vorteile für Hessen. - 2. Anna 
A., Herzogin v. S.-Weimar. 1739-1807, regierte 
1758 — 75 als Vormünderin ihres r’-’ •' •
August, Urheberin des Dichter­
glanzes v. Weimar. — 3. A. Marie 
Friederike Auguste. Herzogin zu 
Sachsen, Schwester König Jo­
hanns von Sachsen. 1794-1870. 
schrieb unter den» Pseudonym 
Amalie Heiter zahlr. Lust- u. 
Schauspiele (..Der Oheim". „Die 
Fürstenbraut". „Das Fräulein 
v. Lande". „Der Landwirt". 
„Der Majoratserbe“ u. a.). — 
4. Marie A., Gemahlin des 
Königs Ludwig Philipp von 
Frankreich.Tochter Ferdinands I.. 
Königs beiderSizilien. 1782-1866. 
1830-48 Königin der Franzosen.

Amalrich. 1194-1205 König v. 
Zypern, führte auch (seit 1198) 
den Titel eines Königs v. Jerusalem.

Amalthea, in der griech. Sage die Ziege, die 
den neugeborenen Zeus säugte; eines ihrer Hörner, 
das Zeus den Töchtern des Melisseus schenkte, 
hatte die Gabe, alles zu spenden, was man 
wünschte (Füllhorn).

Amanuensis (lat.), im alten Rom ein Sklave, 
der Bücher abschrieb od. vorlas. jetzt vielfach 
V?}.,slnne einer Hilfskraft des Lehrers od. eines 
Hilfsbeamten an Bibliotheken gebraucht

Amanus, Gebirge zw. Syrien u. ZUlzien; 
Amanische Pässe. Tunnel der Bagdadbahn.

Amanweiler (frz. Amanvillers), Dorf bei Metz; 
Schlacht bei Gravelotte.

Amąri Michelę (1806-1889). 1t. Staatsmann. 
Historiker u. Orientalist, mußte 1842 u. abermals 
1849 nach dem Siege der Reaktion nach Frank­
reich flüchten, wurde 1860 unter der Diktatur 
Garibaldis in Sizilien Minister des Ausw.. war 
dann Senator des Königreichs Italien u. 1862-64 
it Unterrichtsminister, hierauf Prof, in Florenz.

Amarna, Teil el-Amama, Ruinenstätte zw. 
Memphis u. Theben an der Stelle der vom König 
Ąmenhotep IV. gegr. Sonnenstadt Chut-aten. 
“ær wurden 1887 bei Ausgrabungen gegen 
300 Tafeln gefunden, welche um 1400 v. Chr. in 
nabylon. Keilschrift geschrieben sind u. den 
Briefwechsel v. Königen Mesopotamiens u. v. 
Statthaltern in Palästina mit den ägvpt. Kö­
nigen Ąmenhotep III. u. IV. enthalten.

Amaru, ind. Lyriker des 6. Jahrh.. schrieb eine 
berühmte Sammlung v. Sanskrit-Liebessprüchen.

Amasia, nordostkleinas. st., 30000 E., Seiden­
raupenzucht; früher Hptst. v. Pontus.

Al war: Wappen

Sohnes Karl
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Ambrosius, der netllge (340-367). Kirchen­

vater. Bischot v. Mailand, zwang Iheodosiu, 
zur Kirchenbuße wegen Massenmords In Ihrasa- 
lonich. tüchtiger Redner u. Schriftsteller, bildete 
Verfassung. Lehre. Kultus u. Kirchengesang der 
kath. Kirche fort.

Ambras ZoltAn (geb. 1861). ung. Roman- 
schriftsteller.

Amdrup Georg Karl (geb. 1866). dän Polar­
forscher, erforschte 1898 u. 1900 Grönland.

Ameland, westfriesische Insel, zu Holland, 
61 qkm. 2200 E.

Amenemhet, Name einiger Könige der 12. ägypt. 
Dynastie. A. III., um 1800 v. Chr.. erbaute im 
Fayüm eine Grabpyramide u. den 
bei Hawara. unter dem Namen Labyrinth as 
Weltwunder betrachtet. Bel den Griechen galt, 
er als der König Möris. der den Mörissee angelegt 
haben soll.

Amenhotep (Amenophis, Amenothes). vier 
ägypt. Könige der 18. Dynastie: 1. A. Ul. um 
1400 v. Chr., erbaute den Tempel von Luksor, 
ist in den sog. Memnonssäulen dargestellt. - 
2 A. IV., um 1380 v. Chr.. relig. Reformer, 
ordnete an. d; ß an Stelle der Götterverehrung 
nur mehr ein Gott, das Sonnengestirn (Aton). 
verehrt werde, änderte deshalb seinen Namen 
u. nannte sich Ech-en-aton (Geist der Sonne'. 
Nach seinem Tode wurden alle Neuerungen 
auf gehoben.

Amerigo Vespucci [spr. wespdtschi] 1451 — 1512, 
Ital. Seefahrer in port. u. 
span. Diensten, nach dem 
Amerika benannt ist, das 
er viermal besuchte. Die 
Benennung d. Neuen M eit 

i nach ihm geht auf den 
deutschen Buchhändler 
Martin Waldseemüller zu­
rück, der die Reisen des 
A. 1507 hrsgab.

Amerika, der Kontinent 
der Westhälfte der Erde, 
umfaßt 42 Mill, qkm mit 
ca. 160 Mill. E. [Karten: 
S. Beckmanns Weltatlas 
134 ff.]. Die N.-S.-Erstrek- 
kung reicht vom Kap 
Murchison im Nördl. Eis­
meer (72* n. Br.) bis zum 
Kap Hoorn (55* 59' s. Br.) u. wird durch das 
Amerikán. Mittelmeer (Golf v Mexiko u. Karibi­
sches Meer) in 2 große Einheiten«zerlegt .Nord­
amerika u. Südamerika (s. d.). Das Bindeglied. 
Zentralamerika, verschmälert sich inTder.1Jr?‘tÎ 
des Kanals v. Panama auf 46 km. - Im 
des Kontinents tritt beherrschend das Junge 
in der Tertiärzeit entstandene Küstengebirge 
im W. hervor, das in einer Gesamtlänge S*1 
15000 km den Kontinenty, der Halbinsel Alaska 
bis zum Kap Hoorn durchzieht. Im Osten 
dieses Gebirgssystems (der Anden od. Cordilleren. 
s. d.) folgen weite Ebenen mit Riesenströmen 
(Mississippi. Makenzie. Orinoco. Amazonas. Pa­
rana). an der Ostküste endlich alte Rumpf- 
schollengebirge mit Mittelgebirgsformen (Appa­
lachen, Brasil. Bergland) u. Hohen unter 3000 m. 
- Klimatisch reicht der Erdteil v. der nortU. 
Polarzone bis an den 8.-Rand der südl. gemäß. 
Zone (Inlandeis auf der Patagon. Cordillère) u. 
ist auch nach Pflanzendecke. Tierwelt, feied- 
lungs- u. Wirtschaftsformen sehr verschieden 
(siehe Nord- bzw. Südamerika). In der 
rung überwiegt heute die weiße Rasse (65 %). 
dann folgen die als Sklaven eingeführten >*eger 
(10%). der Rest gehört der einheim. (mclian.) 
Rasse u. ihren Mischlingen an. Den Nordsaum 
des Kontinents bewohnen in geringer Zahl 
Eskimos, die v. der indián, zur mongol. Rasse 
hinüberleiten. - Für die alte Welt wurde Ame^a 
nach einer bedeutungslosen V orentdeckung dure h 
grönländ. Normannen um 1000 n. Chr. durch 
Christoph Kolumbus (10. Okt. 1492) erschlossen. 
An der Kolonisation hatten im N. Franzosen u.
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Amasis (Amosls. Achmose).Köniw v. Ägypten:

1 A I.. 1580-1557 v. Chr. besiegte die Hyksos.
2 2 A. n., 569—526 v. Chr., siedelte Griechen 
an. Freund des Polykrates v. Samos.

Amathus, alte phönlz. Kolonie (Jetzt Paläo- 
Linilsso) auf Zypern mit berühmtem Tempel der 
Aphrodite (Amathusla).

Amati, Geigenbauerfamilie zu Cremona ; Andrea 
(1530 - 1611'.dessen Söhne Antonio (Ijoö 1638) 
u Geronimo (1556-1630); Geronimos Sohu 
Nicola (1596 1684) war Lehrer C.uarneris u. 
SUadlvaris. Ole A.-Gelgen zeichnen tich durch 
Weichheit u. Reinheit des Tons aus.

Amatitlan. See, Guatemala. 30 »km. AWI. 
Mlcbatoyat zum Gr. Ozean, bt. A., 1-000 JE., 
am See gelegen.

Amazonas. Name des NW.-Staates Brasiliens 
(Alto Amazonas), der den Mittellauf 
nam. Flusses umfaßt. 1850000 qkm. 4 Mill. E., 
Hptst. Manaos. Auch In Venezuela und in Peru 
gibt es gleichnam. Provinzen im Flußgebiete des 
Amazonenstromes.

Amazonen, in der griech. Sage ein kampf­
lustiges. v. Königinnen beherrschtes Frauenvolk 
in Kappaďozien. sie brannten den Mädchen die 
linke Brust aus ( A. ..Busenlose ), um das Bogen­
spannen zu erleichtern. A. sind bäufig Gegen­
stand der Kunst [Amazone des Polyklet, A.- 
Schlacht v. Rubens].

Amazonenstrom, Rio das Amazonas. Im Ober­
lauf Marafton. entspringt in der peruan. Mittel- 
cordillère, durchbricht in 13 Engen (Pongos) die 
Ostcordlllere und mündet in einem großen Delta 
mit dem Tocan Uns (Insel Mara jo) unter dem Äqua­
tor in den Atlant. Ozean. 5700 km lg.. davon 
4100 km schiffbar. 200 Neben­
flüsse. bes. r. : Ucayali. Purus, 
Madeira. Schingu. Tocantins 
1.: Japura, Rio Negro u. a. — 
1544 zuerst v. Orellana be­
fahren.

Ambala, St. im Pandschab, 
Brit.-Indien. 82000 E.

Amberg, bayr. St. in der 
Olærpfalz. 2700t) E.. Farb- u 
Emailwarenfabriken.

Amberger Christoph (1500 bis 
1560), bedeut. Bildnismaler der 
deutschen Renaissance.

Ambiorix, Fürst d. Eburonen 
in Nordgallien, brachte 54 v. Çhr. den Romern 
eine Schlappe bei. wurde 53 v. Cäsar besiegt und 
floh nach Germanien.

Amboina, 683 qkm. 30000 E., größte Insel 
der niederl.-ostind. Residentech. .4.(51465 qkm, 
300000 E.).

Amboise [spr. aňbods], frz. St. (pýb-
Ixilre), an der Loire 4700 E : ImSchloß Clo»-/-«®« 
starb Leonardo da Vinci. Das Edikt t . A* (1563) 
gab den Hugenotten Religionsfreiheit.

Amboise George ď (1460-1510), Kardinal u. 
leitender Minister Ludwigs XII.. dem er die 
Eroberung Mailands anriet.

Amboland. nördl. Teil des ehern. Deutsch-Süd- 
westafrika. Bantuvolk (60000 E.).

Ambrakia. St. Im alten Epirus; jetzt Arta.
Ambras. Df. u. Schloß östl. y Innsbruck 

(Tirol); die berühmte Kunst- u. Waffensamm- 
lung des Erzhzgs. Ferdinand II. befindet sich 
im österr. Staatsmuseum in Wien (Ambraser 
Sammlung).

Ambrogini [spr. -dffnil. s. Poliziano.
Ambro, Aug. Wllh. (1816-1876). österr. Mu- 

rtkschrlftsteller. erst Staatsanwalt, seit 1870 
Prof.der Musiku. Kunstgesvh. In Prag u. Wien.

Ambrosia. Götterspeise In der griechischen 
Sage.

Ambrosiana, 1602 gegr. berühmte Bibliothek 
in Mailand.

Ambrosianische Liturgie, die in Mailand ge­
bräuchliche Gottesdienstordnung (s, Ambrosius).

Ambrosianischer Lobgesang, s. Tedeum.
Der kleine Beckmann, G.W.

Amerigo VespucciAmberg:
Wappen
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Engländer, in Zentralamerika u. im SW. Spanier, 
im SO. (Brasilien) Portugiesen den Hauptanteil. 
Der frz. Besitz geriet im 18. Jahrh. in den Besitz 
Englands, aber schon am Ende dieses Jahrh. 
begann die Abfallsbewegung der Kolonien (1774 
in der nordam. Union, 1810 im span. Zentral- u. 
Südamerika. 1822 in Brasilien), so daß heute 
der Kontinent tatsächlich selbständig ist u. seit 
dem Ausgange des Weltkrieges in seiner Vor­
macht. der nordamerikan. Union, eine Welt­
macht stellt. Die Ansätze eigener Kultur der 
indián. Urbevölkerung wurden v. den Spaniern 
vernichtet.

Amerikanische Altertümer, aus vorgeschichtl. 
Zeit, zerfallen In drei Kulturgebiete, nord-, 
mittel- u. südam. Die nordamerikanischen be­
stehen in künstlichen Hügeln (Mounds) und 
umwallten Ansiedlungen (Pueblos). Die höchst­
stehenden a. A. sind die der Maya, der Tol- 
teken und Azteken in Mittelamerika, bes. in 
Mexiko u. Guatemala, in Werken der Baukunst 
(Tempelpyramiden) u. Bildnerei bestehend. Die 
süda. A. stammen aus dem Gebiete der Tschib- 
techa u. Inka in den Cordllleren. bes. Peru. Be­
kannt sind die Kiesvnmaucrn bei Tiahuanaco, die 
Tempelruinen bei Lima u. auf der Insel im Ti­
ticacasee, das 5 — 6 qkm bedeckende Trümmer­
feld v. Gran Chlmú bei Trujillo u. das Totenfeld 
v. Ancon nördl. v. Lima.

Amerikanische Kunst. Baukunst. Große Kir­
chenbauten im Barockstil. Profanbauten. Im 
19. Jahrh. Gotik. Renaissance. — Bildhauerkunst 
erst seit etwa 1850 bedeutend (Powers. Craw- 
ford. Palmer. Ward. Boyle. St. Gaudens, 
Keyser. Story. Rogers u. a.). — Malerei erst 
von England (Trumbull. G. C. Stuart), seit 1841 
von der Düsseldorfer Schule (Leutze). seit 1870 
von Paris abhängig (Monier. Bridgeman. Weeks 
u. a.). Tiermaler: Beard. Poore; Landschafter: 
die beiden Moran; Porträtisten: Chase.

Amerikanisches Duell, besteht darin, daß der 
das ungünstige Los Ziehende sich töten muß.

Amerikanische Sprachen, die Sprachen der 
(indianischen) Urbevölkerung Amerikas. Sie 
sind höchstwahrscheinlich alle miteinander ver­
wandt. jedenfalls zeigen sie fast durchwegs 
den ein verleibenden (s. d.) Sprachbau. Man 
gruppiert sie in folgende 6 Abteilungen: 1. Nord­
pazifisch (Koloschisch, Selisch. Tschinuk. Sa- 
haptin. Mutsun, Junia u. a.). 2. Nordatlantisch 
(Athapaskisch. Algonkin. Irokesisch, M us ko­
gę isch. Dakota u. a.), 3. Zentralamerikanisch 
(Uto-Aztekisch. Maja. Otomi, Sapotekisch-Mix- 
tekisch. Tschapanekisch. Totonakisch, Taras- 
kisch u. a.). 4. Amazonassprachen (Tupl, Aro- 
waklsch. Karaibisch. Tapuja), 5. Pampassprachen 
(Guaikuru, Abiponisch, Matschiku, Lules, Arau- 
kanisch.Pueltsche. Isonaka u. a.), 6. Südpazifisch 
(Ketschua, Aimara, Tschibtscha. Paese u. a.).

Amerikanismus, durch den- Redemptoristen 
Isaak Hecker (gest. 1888) begr. moderne Rich­
tung im nordamer. Katholizismus, die den 
demokrat. Gedanken in die amerikan. Kirchen- 
Verfassung einführt u. größere Selbständigkeit 
betont. Papst Leo XIII. verwarf 1888 einzelne 
Sätze des A.

Amerling Friede v. (1803-1887), hervorragen­
der österr. Porträtist.

Amerongen, Schloß nahe bei Utrecht. Holland; 
Schloß des Grafen Bentinck (Aufenthaltsort 
Wilhelms II. 1918-20).

Amersfoort, holl. St. (Prov. Utrecht), an der 
Eem. 31000 E., Tabak u. Textilwaren.

Amîortas, Gralkönig. Bruder der Mutter Parzi- 
vals Herzeloyde, siechte durch Verwundung mit 
einem giftigen Spber dahin, durch Parzival 
gehellt.

Amhara, abessin. Landschaft um den Tanasee. 
Hptst. Gondar; die semit., christl. A. sind der 
herrschende Stamm Abessiniens, ihre Sprache 
{Amharisch) ist weit verbratet.

Amicis Edmondo de [spr. -ftschlss] 1846 — 1008, 
it. Dichter, erst Offizier, auch als Sozialist tätig, 
schrieb: „Vita militare". Reisetagebücher, das 
bekannte Kinderbuch „Cuore“ u. a.

Amicisten, Studentenverbindung. 1771 in Jena 
gestiftet Ende des 18. Jahrh. verschwunden.

Amiens [spr. amidů], Hptst. des frz. Dép. 
Somme. 94 000 E.. berühmte frühgot. Kathedrale 
(13. Jahrh.); 1802 Friede zw. Frankreich. Eng­
land. Spanien u. der Batav. Republik; 1870 Sieg 
Manteuffels.

Amikt (numérale. Schultertuch), Linnentucb, 
das Hals u. Schulter des Priesters lx?i der Messe 
bedeckt.

Aemilia Via, wichtige röm. Straße zw. Arimi- 
nium (Rimini) u. Placentia (Piacenza). 187 
v. Chr. erbaut.

Ämilianus Marcus Ämilius. röm. Kaiser, früher 
Statthalter v. Mösien. 253 n. Chr. nach vier­
monatiger Herrschaft ermordet.

Ämilius Paulius Lucius, röm. Konsul, fiel 
216 v. Chr. bei Cannä. Sein gleichnamiger Sohn 
schlug den mazed. König Perseus bei Pydna 
168 v. Chr. (daher Macedonicus).

Amiranten, brit. Koralleninselgruppe im westl. 
indisch. Ozean, 83 qkm. 300 E.

Amloch [spr. ämluk], Amlwich, Hafenst. auf 
Anglesey, 3000 E.; Kupferbergwerk Parys.

Amman Jost (1539—1591). Maler u. Zeichner. 
Radierer u. Formenschneider, fand Anregung in 
seinem Züricher Geburtsort, ging nach Nürn­
berg zu Virgil Solls, wo er eine Reihe kulturhist. 
interessanter Illustrationen ausführte.

Ammanati Bartolommeo (1511-1592). IUI. 
Architekt u. Bildhauer, hatte Vorliebe für 
schwülstige Allegorien. Hauptwerke: Neptuns­
brunnen in Florenz. Denkmal des Benavides in 
Padua u. a.

Ammer (Amper). 1. Nebenfi. der Isar, 170 km 
lg., entspringt in den Ammergauer-Alpen u. 
durchfließt den .4 mmersee. Flößerei, am Oberlauf. 
(Ammergau) Holzschnitzerei (s. Oberammergau).

Ammerland, Geestlandsch. in Oldenburg, zw. 
Hunte u. .lade; Holzindustrie. Schiffbau.

Ammianus Marcellinus, röm. Geschichtschrei­
ber. 330 — 400 n. Chr.. schrieb gleichsam als Fort­
setzung des Tacitus eine bes. für die Geschichte 
Deutschlands wichtige „Römische Geschichte v. 
96 - 378 n. Chr.". die zum größere Teil erhalten ist.

Ammon (ägypt. Amun). ein in Theben ver­
ehrter ägypt. Hauptgott.
Gott der Zeugung u. Frucht­
barkeit, zur Zeit des mittl. 
Reiches, dessen Hauptstadt 
Theben war. mit dem Sonnen­
gott Ra gleichgesetzt u. unter 
dem Namen Ammon-RA als 
höchster Gott proklamiert. 
Der Reformversuch König 
Amenhoteps IV. (s. d.), A. 
zu verdrängen, mißlang. Die 
Griechen identifizierten den 
A. mit Zeus, die Römer

Ammon u. Mutmit Jupiter. Ein berühmtes 
Heiligtum war in der Ammon-
oase. Ammons Gattin hieß Mut.

Ammonios Sakkas (175-242). alexandrin. 
Philosoph, Stifter des Neuplatonismus, christlich 
erzogen, kehrte aber später wieder zum Helden­
tum zurück. Sein Schüler war Plotin (s. d.).

Ammoniter, semit. Volksstamm im Ostjordan­
land, Gegner der Israeliten, im 2. Jahrh. n. Chr. 
verschwunden.

Amok. Amoklaufen, bei malaiischen Stämmen 
auftretende Raserei, in der die Amokläufer 
jeden mit dem Kris (Dolch) niederstoßen, bis sie 
selbst getötet werden.

Amor, in der röm. Mythologie der Liebesgott, 
s. Eros. — Ą. u. Psyche, berühmter Roman des 
Apulejus U. d.).



Amoretten — 35
Amoretten, kleine Liebesgötter, In der Kunst 

beliebt.
Amoriter, Volksstamm in Kanaan, v. den 

Israeliten unter Josua unterworfen.
Amos, der 3. der kleinen jüd. Propheten um 

800 v. Chr.
Amoy (chin. Hja-mun), Hafen u. Hauptaus­

fuhrort der südostchin. Prov. Fu-kien, auf einer 
ln<el an der Fu-Kienstraße gegenüber Formosa. 
123000 E., Tee-, Tabak-, Papierausfuhr.

Ampère Jean Jacques (1800-1864). frz. Li­
terarhistoriker, Sohn des Physikers. Er schrieb 
auch philos, u. archäolog. Aufsätze.

Ampezzo, v. Italienern bewohnte Tallandschaft 
an der ob. Boita in den Ostdolomiten.

Amphiaraos, in der griech. Sage Seher, der 
wider seinen Willen, da er das unglückliche 
Ende voraussah. an dem Zuge der Sieben gegen 
Theben teilnahm u. bei Oropos, wo er später a»s 
Orakelgott verehrt wurde. v. der Erde ver­
schlungen ward.

Amphibolie der Reflexionsbegriffe (transzenden­
tale Amphibolie) nennt Kant eine Verwechslung 
des reinen Verstandesobjekts (des Begriffs) mit 
der Erscheinung.

Amphiktyonenbund, religtös-pollt. Vereinigung 
der Griechen mit dem ursjrüngl. Mittelpunkt im 
Deinetertempel zu Anthela, später wurde das 
Heiligt um zu Delphi der wichtigste sakrale 
Mittelpunkt der Amphiktyonie. die schon im 
7. .lalirh v. Chr. fast alle griech. Stämme um­
faßte. Hauptaufgaben des A. waren das In­
teresse des delphisch. Kultus u. die Fragen des 
heil. Rechtes, wie Humanisierung der Krieg­
führung durch das Verbot des Wasserabschnei- 
dens sowie der Zerstörung einer Bundesstadt. 
Durch den A.. zu dessen Versammlungen* die 
Mitglieder jährlich zweimal Abgeordnete sen­
deten, wurde das Gefühl nationaler Zusammen­
gehörigkeit unter den Hellenen ähnlich gefördert 
wie durch die großen allgriechischen Feste.

Amphion. Sohn des Zeus u. der Antiope, rächte 
den Tod seiner Mutter an Dirke, die er v. einem 
stier zu Tode schleifen ließ („Famesischer Stier“), 
fügte die Mauern Thebens durch sein die Steine 
bewegendes Saitenspiel zusammen, tötete sich 
aus Schmerz über den Tod seiner Kinder v. der 
Niobe.

Amphipolis, 437 v. Chr. v. den Athenern gegr. 
Kolonie an der Mündung des Strymon in Make­
donien, seit 422 unabhängig. 358 makedo­
nisch.

Amphissa (Salona), lokrische St. in Griechen­
land, 339 v. Chr. v. Philipp II. zerstört.

Amphitheater, bei den alten Römern länglich­
rund-. ungedeckte Arena für Kampfspide. Am 
berühmtesten das Kolosseum in Rom; andeie 
in Nîmes, Pompeji. Verona usw.

Amphitrite, Königin des Meeres. Tochter des 
Nereus u. Gattin Poseidons, dargestellt auf einem 
Muschel wagen.

Amphitryon (lat. Amphltruo), Gatte der Alk- 
mene, Pflegevater des Herakles, Lustspiele des 
l’lautus, Molières u. Kleists.

Amphora, im Altertum ein 
zu-ihvnkeliges. bauchiges 
Gefäß aus Ton. das einen 
engen Hals hatte u. bes. 
zur Aufbewahrung v. Wein 
diente.

Ampulla (lat.) Ampulle, 
ein bauchiges Gefäß für 
Flüssigkeiten, In der kath. 
Kirche Gefäß für das Salböl. 
Die A. v. Reims (la sainte 
ampoule) wurde nach der 
Sage bei der Taufe des Fran­
kenkönigs Chlodwig durch 
eine Taube vom Himmel ge- 
nNM-ht u. enthielt das öl für 
die Salbung der frz. Könige. Au a h ra

— Amyntor
Amr Ibn el-Äßl (Amru), arab. Feldherr, er­

oberte 638-42 Ägypten, wo er Fostät (Alt- 
Kairo) gründete. Barka u. Tripolis, gest. 664 als 
Statthalter v. Ägypten.

Amr ibn Kulthüm, einer der 7 altarab. Dichter 
der Gedichtsammlung „Mu* allaqät“.

Amrit, Ruinenstätte an der phönlk. Küste, das 
alte Marathoe.

Amritam, Unsterblichkeitstrank der ind. Götter.
Amritsar, St. in NW.-Indien, Hptort der Sikh. 

155000 E.. Teppichweberei.
Amrum, nordfries. Insel bei Husum, 20 Qkm, 

1000 E., leucht türm, Seebäder.
Amsdorf Nik. von (1483-1565), deutscher 

Protestant, Freund Luthers. Führer der ortho­
doxen Partei, gründete die Univ. Jena.

Amselfeld (Kossovopolje). fruchtbares Sen­
kungsfeld zw. oberem Wardar u. Ibar im süd- 
westl. Serbien. Schlachtort 1389 (Vernichtung 
des serb. Reiches durch die Türken),. 1448 (Sieg 
Murads II. über Hunyädy), 1915 (Sieg der Mittel­
mächte über die Serben bei Pristina).

Amsler Samuel (1791-1849). Schweiz. Kupfer­
stecher, seit 1829 Prof, in München.

Amsterdam. 1. Hpst. der Niederlande [Karte: 
s. Beckmanns Weltatlas 69], 
am SW.-Ende der Zuider- 
see, durch den Nordsee - 
kanal mit dem Meere ver­
bunden. 650000 E.. Haupt­
einfuhrhafen für Kaffee. 
Tee. Tabak u. Chinarinde, 

Diamantenschleifereien ;
reich an Kunstschätzen, 
bes. Gemälden der alt- 
niederl. Meister ( Reichs­
museum). — 2. St. im 
Unionsstaate Neuyork. am 
Mohawkfluß u. Eriekanal. 
32000 E.. Papierfabr.

Amstetten, niederösterr.
8000 E., Landesackerbauschule Edthof u. I Andes­
irrenanstalt Mauer-Oehling. 1805 Sieg Murats 
über Bagration. •

Amu-(darja). im Altertum Oxus, Fluß in W.- 
Turkestan, entspringt im Pamir, durchfließt die 
Turkestan-Sandwüste u. mündet in den Aralsee, 
2500 km 1g.

Amulett (arab, hamälet), Schutzmittel (Edel­
steine, Ringe. Plättchen. Medaillen, gewisse 
Pflanzen u. a.i gegen Krankheiten, Unglücksfälle. 
Verzauberungen, am Hals, auf der Brust od. am 
Finger getragen. Heute bes. bei den Negern 
beliebt.

Amulius, König v. Alba longa, v. Romulus 
u. Remus getötet.

Amundsen Roald, norweg. Polarforscher, geb. 
1872, umsegelte 1903-06 Nordamerika im N. 
(nordwestl. Durchfahrt) u. betrat am 14. Dez. 
1911 als erster den Südpol.

Amur, Fl. in NO.-Asien; seine Quellflüsse 
Argun u. Schilka entspringen im westl. Jablonoi- 
gebirge u. münden nach 4500 km langem Lauf 
in den Tartarischen Sund gegenüber Sachalin. 
lAngs seines N.-Ufers führt die 1914 fertig­
gestellte Amurbahn, die in Nertschinsk den An­
schluß an die sibir. Eisenbahn findet. Das Amur­
gebiet ist reich an Edelerzen, Holz. Kohle u. 
Petroleum. Das menschenarme Gebiet (448000 
qkm, 218000 E.) steht seit Ende des Welt­
krieges unter japan. Einfluß.

Amulrand, russischer Teil der Mandschurei, 
zw. Jablonoigebirge, Amur, Ussuri u. Stillem 
Ozean, besteht aus Amurgebiet u. den südl. Be­
zirken des Küstengebiets.

Amyklä, alte achäische Stadt in Lakonien, 
am Eurotas, mit berühmtem Apollotempel.

Amyntor Gerb. v. (eigentl. Dagobert v. Ger­
hardt) 1831 — 1910, deutscher Schriftsteller, erst 
Offizier, schrieb Lyrisches. Romane, Novellen 
..Ein Kampf um Gott", „Aus der Mappe eines 

Idealisten“).‘„Skizzenbuch meines Lebens“ u. a.



Amyot — 36 — AnckarstrÖm
Amyot Jacques fspr. amïô] 1513—1593, frz. I 

Humanist. Großalmosenier Franz’ I., übersetzte 
Plutarch.

Anabaptisten (gr.), s. Wiedertäufer.
Anabasis, der Marsch v. der Küste ins Innere 

Asiens, Titel des berühmten Geschichtswerkes v, 
Xenophon u. des Werkes v. Anianus.

Anacharsis, skyth. Weiser aus fürstl. Ge­
schlecht, erregte zu Solons Zeit in Athen, wohin 
er aus Bildungsdurst gereist war, wegen seines 
klaren Verstandes allgem. Bewunderung. Held 
des Buches v. Barthélemy „Voyage du jeune A. 
en Grèce” (Paris 1788). — Nach A. nannte sich 
der frz. Revolutionär Cloots (s. d.).

Anachoret (gr.), christl. Einsiedler (s. d.).
Anacletus, 2 Päpste: 1. A. I. 79 — 90(?). Hei- 

I ' 2. A. IL, 1130 — 38 v. den Normannen
unterstützter Gegenpapst v. Innozenz II.

Anadyomene, s. Aphrodite.
Anadyr, Fl. im Tundrengebiet des östlichsten 

Sibirien, mündet in den Anadyrgolf des Bering­
meers. 470 km 1g.

Anaforta, an der W.-Küste der Halbinsel 
Gallipoli. Aug. 1915 mißglückte I^andung v. 
Ententetruppen.

Anakoluth (gr.), Folgewidrigkeit in der Satz­
fügung; Abweichung v. der logisch od. gramma­
tisch richtigen Konstruktion, bei welcher der 
Nachsatz nicht in der Weise fortfáhrt, wie man 
es nach dem Vordersätze erwartet.

Anakreon, griech. Lyriker um 520 v. Ohr., aus 
Teos in Ionien, besang Liebe u. Wein; bloß 
fragmentarisch erhalten. Was 
man im 18. Jahrh. für anakreon- 
tisch liielt, ist spätem Ursprungs. 
Diese Sammlung ,, Anakreontika” 
(60 Stücke) v. Mörike u. a. über­
setzt. — Anakreontiker, deutsche 
Dichterschule des 18. Jahrh., 
Nachahmer Anakreons (Gleim, 
Uz, J. N. Götz u. a.).

Analogieschluß, In der Logik 
ein Schluß, der aus der Überein­
stimmung od. Ähnlichkeit zweier 
Dinge od. Geschehnisse in einigen 
Punkten auf die Gleichheit od. 
Ähnlichkeit ihrer Eigenschaften od. Kompo­
nenten auch in anderen od. allen Punkten 
schließt: M hat die Eigenschaft P. S gleicht 
dem M in den Eigenschaften a. b, c . . . Also 
hat S wahrsch. auch die Eigenschaft P.

Analysis (gr.) heißt in der Logik im Gegen­
satz zur Synthese (s. d.) die Zerlegung eines zu­
sammengesetzten Ganzen in seine logischen Be­
standteile. — In der Grammatik die Bestimmung 
der einzelnen Wörter eines Satzes nach ihren 
grammatischen Verhältnissen.

Analytischer Unterricht, der vom Einzelnen u. 
Besonderen zum Allgemeinen, vom einzelnen 
Falle zum Gesetz fortschreitet, z. B. v. den Wer­
ken der Schriftsteller zu den Regeln der Gram­
matik od. Rhetorik.

Analytische Sprachen nennt man seit A. W. 
Schlegel solche, die. wie die meisten modernen, 
Im Gegensatz zu den altera synthetischen Spra­
chen anstatt der alten Flexionsformen meist zu­
sammengesetzte Ausdrücke gebrauchen. So z. B. 
franz, j’ai été für lat. fui.

Analytisches Urteil ist ein Urteil, dessen Prä­
dikat versteckterweise schon im Subjekt ent­
halten ist, z. B. alle Körper sind ausgedehnt.

Anapäst, dreisilbiger Versfuß der Form m«-/—, 
z. B. an der Wand.

Anarchismus, die polit. Richtung, die jede 
Staatsgewalt verneint u. ohne jedes Kompromiß 
die Rechtsordnung beseitigen will. Die theoret. 
u. philos. Anarchisten, für die der A. die letzte 
Aus Wirkung des unbeschränkten Individualismus 
ist. sind zu unterscheiden v. den Anarchisten 
der Tat, die durch Gewalt, Mord u. Revolution 
den A. zu verwirklichen streben. Vertreter des 
A. sind Proudhon („Eigentum ist Diebstahl”). 
Max Stirner. Bakunin u. Fürst Krapotkin. Die

anarchlst. Partei entstand im Zusammenhang 
mit der Arbeiterbewegung in den 60er Jahren 
in der Schweiz durch Bakunin, die Propaganda 
der Tat wurde v. Netschajew u. Krapotkin ge­
fordert u. trat zuerst im rass. Nihilismus hervor. 
Den Hauptanhang hatte der A. in Rußland u. 
den roman. Ländern, in Nordamerika wurde er 
durch Job. Most seit 1883 eingeführt. Haupt­
versammlungsorte der Anarchisten waren die 
Schweiz u. London. Die bekanntesten anarchist. 
Mordanschläge waren 1894 die Erdolchung des 
Präs. Camot in Frankreich, 1900 die Erschießung 
König Humberts in Italien. 1898 die Erdolchung 
der Kaiserin Elisabeth v. österr. in der Schweiz. 
1901 die Erschießung des Präs, der Verein. Staat. 
Mac Kinley u. 1897 des span. Mlnisterpräs. 
Canovas del Castillo. Hauptsitz des A. in Spa­
nien ist Barcelona, wo es 1909 zu einem furcht­
baren Aufstand kam. nach dessen Niederwerfung 
der Anarchist Ferrer standrechtlich erschossen 
wurde.

Anastaslos, byzantin. Kaiser. A. L, 491-518. 
kämpfte gegen Perser, Bulgaren u. Isaurier. legte 
eine Befestigungslinie um Konstantinopel. - 
A. H., 713-16, hieß früher Artendos. entthront 
u. ermordet.

Anastasius, Name der 4 Päpste : A. I., Papst 
399-401; A. II., 496-98; A. HL, 911-13; 
A. IV., 1153-54.

Anastasius Grün, s. Auersperg.
Anathema, (in der Bibel) was Gott übergeben 

od. dem Untergang geweiht od. verflucht ist; 
(bei den Juden) Cherem, (in der Kirchensprache) 
das Bann wort a. sit er sei gebannt! Anathemati- 
sieren, mit dem Bann belegen.

Anatolien (türk. Anadoli), Bezeichnung des 
Inneren des kleinaslat. Hochlandes. - Anatoli- 
sehe Eisenbahn, kleinas. Bahn v. Haidar-Pascha 
über Eski-Schehr nach Angora, bzw. Kaisarije 
u. Ronia, seit 1892 erbaut.

Anaxagoras (500-428 v, Chr.), griech. Philo­
soph aus Klazomenae in Kleinasien, vertrat eine 
Qualitative Atomistik; er führte die Verschieden­
heit der Dinge auf verschiedenartige, unveränder­
liche. unendlich viele Grandstoffe („Samen”. 
„Homöomerien”) zurück, die anfangs ein Chaos 
bildeten, dann vom Nus (s. d.) in Bewegung u. 
Ordnung gebracht werden, also ein Dualismus, 
der ihm den Verdacht der Gottlosigkeit zuzog.

Anaximandros (610-547 v. Chr.). jonischer 
Naturphilosoph, angeblich Schüler des Thales. In 
seinem (verlorenen) Werke „Über die Natur” ist 
er als erster den Fragen nach der Entstehung des 
Weltalls, der Erde u. ihrer Bewohner nahe ge­
treten. Die unerkennbare Urmaterie („Apeiron”) 
ist unendlich, unvergänglich u. göttlich. Aus ihr 
entstehen alle Dinge. Bemerkenswert ist auch 
eine gewisse Vorausnahme des Deszendenzgedan­
kens: die ersten Tiere seien aus dem Meer­
schlamm entstanden, aus ihnen hätten sich die 
übrigen Tiere u. auch die Menschen entwickelt.

Anaximenes, griech. Philosoph der jonischen 
Schule, lebte im 6. Jahrh. v. Chr. u. lehrte, wie 
Anaximandros, der vielleicht sein Lehrer war. 
den Hylozoismus (s. d.). Der Urstoff aller Dinge 
ist nach ihm die Luft, aus der durch Verdünnung 
u. Verdichtung Feuer. Wind, Wasser u. Erde 
hervorgehen. V. seinem Werk „Über die Natur” 
sind nur geringe Bruchstücke erhalten.

Anchises, Vater des Äneas, der ihn, da er ge­
lähmt war. aus dem brennenden Troja trug; 
starb auf der Flucht nach Italien.

Ancillon Job. Friedr. [spr. afasijón} 1767 — 1837, 
preuß. Staatsmann. Pfarrer bei der frz. Gemeinde 
u. Prof, an derMilitärakad.. 1810 Erzieher des 
Kr< nprinzen, 1832 Minister des Äußeren, Ver­
treter der Reaktion nach dem GrumBatz, «B 
solle alles für das Volk, aber nichts durch das 
Volk geschehen.

AnckarstrÖm Job. Jak. (1762-1792), schwed. 
Gardehauptmann, tötete 1792 auf einem Masken­
ball den Schwedenkönig Gustav III. durch einen 

' Pistolenschuß, wurde hingerichtet.



Ancona 87 Androclus

Ancona, befest. Hafenst. an der NO.-Küste 
Italiens an der Adria. 68000 E.. Asphaltausfuhr, 
Flottenstation; Kathedrale (Trajansbogen).

Ancona Alessandro ď (1835 - 1914), it. Li­
terarhistoriker. Prof, in Pisa, schrieb: „Origlni 
del Teatro in Italia“. „Manuale della letteratura 
Italiana“ u. a.

Ancre (spr. aÆtr], r. Zufluß der Somme, mündet 
unweit Amiens: Aug. 1918 Tankschlacht.

Ancre, Baron v. Lussigny, Marschall ď (Con- 
clno Conclut). frz. Minister 1614-1617, aus 
Florenz, Günstling der Königin Marli v. Mediti, 
Gattin Heinrichs IV.. 1617 durch eine Adels­
verschwörung ermordet, seine Witwe als Hexe 
verbrannt.

Ancus Marcius, König v. Rom. 640 — 616 
v.Chr.. gründete Ostia als Hafenstadt Ronr.

Ancyra, jetzt Angora (s. d.), Mittelpunkt der 
alten Tektosagen, später Hptst. v. Galatien. 
Tempelruinen.

Andalusien, Prov. SW.-Spaniens. 87610 qkm. 
8,8 Mill. E., Flußgebiet des Guadalquivir mit 
Wüstenklima, großer Fruchtbarkeit in den Oasen 
(Huertas) an den Flüssen u. am Gebirgsrand 
(Wein. öl. Südfrüchte) u. berühmter Stier- u. 
Pferdezucht.

Andamanen, brit. Inselkette Im öetl. Bengal. 
Meerbusen. 6495 qkm. 19000 E. (davon 2000 Ein­
geborene [Minkopie]); Strafkolonie.

Andechs, am Ammersee, mit Stammburg der 
Grafen v. A., 1455-1803 Benediktinerkloster. 
jetzt Erziehungshaus für Knaben.

Anden, s. Kordilleren.
Andenbahn, Geblrgsstrecke der die Anden 

querenden Balm Valparaiso - Buenos Aires, höch- ■ 
ster Punkt 3200 m. fertiggestellt 1910,1436 km lg.

Anderloni Pietro (1784-1849». namhafter ital. 
Kupferstecher, ebenso sein Bruder Faustino 
(1766- 1847).

Andermatt, Straßenknotenpunkt an der Gott- 
hardbahn am N.-Fuß des St. Gotthard, mit 
Straßenverbindung nach W. über die Furka ins 
Rhonetal und nach O. über den Oberalppaß 
ins obere Rhein tel. Mittelpunkt der Gotthard- 
sperren.

Andernach, St. am Rhein nw. v. Coblenz. 
Steinbrüche. 10600 E. - V. Drusus gegr. rom. 
Festung. 876 Sieg Ludwigs II. über Karl d. 
Kahlen. 939 Ottos I. über Herzog Eberhard: 
1794-1814 frz.

Anders Rich. (geb. 1853), deutscher Bildhauer. 
Prof, in Berlin (1897).

Andersen Hans Christian (1805-1875), dän. 
Dichter; größter Vertreter des Kunstmärchens 
(4 Sammlungen), schrieb auch gute Romane 
(„Der Improvisator", ..Nur 
ein Geiger"), die berühmte 
Selbstbiogr. „Das Märchen mei- 
ues læbens" u. a.

Andersen-Nexö Martin, s.
Narö.

Anderssen Adolf ( 1818 -1879) 
berühmter deutscher Schach­
meister. Gynm.-I^ehrer in Ber­
lin.

Andidschan. St. in Ferghana.
Turkestan. 82000 E. Baumwoll­
bau. 1902 großes Erdbeben.

Andorra, Republik in den Ostpyrenäen an der 
frz span. Grenze, 452 qkm. 600.) E., gleichnam. 
llptort; katalan. Hirtenbevölkerung.

Andrade Francesco ď (1859-1921). berühmter 
port. Opern- u. Konzertsänger (Bariton).

Andrässy Julius (Gyula). Graf [spr. dndrdschi}, 
ung. Staatsmann. 1823—1890 als Anhänger der 
ungar. Revolution zum Tod verurteilt, amne­
stiert. Anhänger Deäks, 1871 österr.-ung. Mini­
ster des Äuß.. vereinbarte 1872 mit Bismarck 
u. Rußland das Dreikai erbündni -, erhielt

1878 auf dem Berliner Kon­
greß für Österreich-Ungarn 
den Auftrag der Okkupation 
Bosniens u. der Herzegowina, 
schloß 1879 mit Bismarck das 
enge Bündnis ab. das später 
durch den Beitritt Italiens zum 
Dreibund erweitert wurde, trat 
im selben Jahre zurück. - Sein 
Sohn Theodor, liberaler Abg. 
des Reichstags, gest. 1905 zu 
Budapest. — Dessen Bruder Graf Gyula 
Julius, geb. 1860.1894 - 95 Mi- Andrässy 
nister am königlichen Hof. nach 
dem Sturze Tiszas 1906 Minister des Innern 
bis 1910. am 24. Okt. 1918 inmitten der Auf­
lösung des Staates zum Minister des Äußern er­
nannt, als welcher er vergebens einen Sonder­
frieden mit der Entente anstrebte.

André Louis [spr. a?Wr/] 1838 — 1913. frz. 
General. 1900 — 5 Kriegsminister, führte die 
2jähr. Dienstzeit durch u. trat gegen die klerikal- 
nationalist. Bewegung im Heer auf.

Andreä, 1. Joh. Valentin (1586-1654). württ. 
Theolog u. Dichter, seit 1639 in Stuttgart, durch 
lat. u. deutsche didakt. u. satir.Schriften vertrat 
er das prakt. Christentum. — 2. Volkmar’ (seb. 
1879). Schweiz. Komponist u. Dirigent, Unlv.- 
Muslkdlrektor in Zürich.

Andreas, Apostel, Bruder des Petrus, wird v. 
den Russen verehrt, soll zu Patras in Achaja auf 
einem schiefgestellten Kreuz x (A.-Kreuz) als 
Märtyrer gestorben sein. A.-Nacht, bedeutungs­
voll im Volksglauben.

Andreas, Könige v. Ungarn aus dem Hause der 
Arpaden: A. I. (1046-60), kämpfte gegen den 
deutschen Kaiser Heinrich III. — A. II. (1205 
-35). erließ 1222 die goldene Bulle, unten 
nahm 1227 einen Kreuzzug. — A. DI. (1290 — 
1301) „der Venezianer“, kämpfte gegen Thron­
prätendenten, bes. die Anjous v. Neapel. der 
letzte Arpáde. ....

Andreas v. Regensburg, mittelalten. Geschicht­
schreiber, verfaßte ein bis 1439 reichendes „Chro- 
nieon de ducibus Bavariae“.

Andreas-Saloiné Lou (geb. 1861). deutsche 
Schriftstellerin, Gemahlin des Orientalisten 
Friedr. Andreas, schrieb: ..Nietzsche in seinen 
Werken“, ..Ibsens Frauengestalten“, Erzäh­
lungen („Ruth“, „Ma“. „Im Zwischenland")
u. a. W’ar mit Nietzsche befreundet.

Andree Karl (1808-1875). deutscher Geo­
graph. schrieb: „Geographie des Welthandels“. — 
Bem Sohn Richard (1835 — 1912). gab „Allge­
meiner Handatlas", „Der Kampf um den Nord­
pol“. „Ethnograph. Parallelen“ u. a. heraus.

Andrée Salomon (1854 — 1897), schwed. In­
genieur u. Polarforscher, versuchte 1897 v. Spitz­
bergen aus den Nordpol im Luftballon zu er­
reichen, verschollen.

Andrejew Leonid (1871-1919), russ. Schrift­
steller. schrieb Romane („Abgrund"). Novellen 
(„Übel“): den russ.-jap. Krieg behandelte er im 
„Roten Lachen“, die Revolution in der „Gesch.
v. den 7 Gehenkten"; auch Dramen („Die Tage 
unsres Lebens“, „Jekaterina Iwanowna", „Zu 
den Sternen“). Impressionist.

Andresen Karl Gustav (1813-1891). deutscher 
Germanist, schrieb „Sprachgebrauch u. Sprach- 
richtigkeit im Deutschen" u. a.

Andria, it. St. in Apulien, 52000 E., Bischofs­
sitz. Kathedrale.

Andrieux Louis [spr. andrW], geb. 1840, frz. 
Politiker, unter dem 2. Kaiserreich als Republi­
kaner in Opposition. 1876 — 89 Deputierter, ver­
lor als Anhänger Boulangers sein Mandat. 1879 
-81 Polizeipräfekt in Paris.

Androclus. entflohener röm. Sklave aus der 
Zeit des Tiberius ; der dem A. beim Kampf in der 
Arena gegenübergestellte Löwe verschonte ihn, 
da er in ihm seinen Wohltäter erkannt haben 
soll, der ihm einst in der Wüste einen Doru 
auszog. Drama v. B. Shaw.
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Andromache, Gattin Hektora u. Mutter des 

Astyanax. nach dem Falle Trojas als Beute des 
Neoptolemos nach Epirus gebracht, später mit 
Heienos vermählt, nach dessen Tod nach Klein­
asien zurückgekehrt, wo ihr Sohn Pergamos die 
nach ihm benannte Stadt gründete. — Dramen 
v. Euripides u. Racine.

Andromeda, Tochter des Äthioperkönigs Ke- 
pheus u. der Kassiopeia, wurde Gemahlin des 
Perseus, der die an eine Klippe Geschmiedete 
v. einem Meeresungeheuer befreit hatte, nach 
ihrem Tode unter die Sterne versetzt. — Drama 
v. Corneille.

Andronikos, 4 byzantin. Kaiser: A. L, 1183- 
1185, wegen Grausamkeit gestürzt u. ermordet. 
— A. H., 1282 — 1328, aus dem Hause der Paläo« 
logen, entthront. — A. HI., 1328— 1341. A. IV., 
geblendet, reg. 1375 — 77, dankte ab, gest. 1385.

Andronikos, peripatet. griech. Philosoph des
1. Jahrh. v. Öhr., gab Aristoteles* Schriften 
heraus u. kommentierte einige derselben.

Andronikos Kallistos, aristotel. Philosoph aus 
Thessalonika, lebte bis 1453 in Konstantinopel, 
dann als Lehrer des Griechischen in Italien u. 
starb 1478 in Paris.

Andronikus, Dichter, s. Livius Andronikus.
Andros, nördl. Kykladeninsel im ägäisch. Meer. 

405 qkm, 18000 E., Seidenraupenzucht. — Hptst. 
A., 1900 E.; 1207-1566 Fürstentum.

Andvari, Zwerg der nord. Sage, der durch 
Loki seines Schatzes (des Nibelungenhortes) 
beraubt wurde, worauf A. das Gold verfluchte, 
das nun allen Besitzern den Tod brachte.

Äneas, im Mythus Sohn v. Anchises u. Aphro­
dite, kam nach der Zerstörung Trojas zu Dido 
nach Karthago, dann nach Italien, wo er in 
latium Lavinia heiratete u. durch Romulus 
u. Remus Ahnherr des röm. Volkes wurde. Be­
rühmtes Epos v. Virgil („Äneis").

Äneas Sylvius, s. Pius II.
Anegenge, frühmittelhochd. geistl. Gedicht 

eines Unbekannten, beginnt mit der Schöpfung 
der Welt.

Äneide, Aneis, berühmtes Kunstepos Virgils, 
travestiert v. Blumauer (s. d.).

Anerio Felice (1560-1614), bedeut, it. Kom­
ponist. Nachf. Palestrinas an der Vatikan. 
Kapelle.

Aenesidemos, skept. griech. Philosoph des 1. 
vorchr. Jahrh., empfahl die Zurückhaltung des 
Urteilens u. betonte die Relativität alles Erken­
nens, das v. der Verschiedenheit der lebenden 
Wesen u. ihrer Sinnesorgane, ihren Sitten usw. 
abhängig sei.

Anethou Pie d* (spr. antd], höchster Punkt 
der Maladettagruppe u. damit der Pyrenäen, 
3404 m.

Angara od. Obere Tunguska, Nebenfl. des 
Jenissei, kommt aus dem Baikalsee, mündet bei 
Jenisseisk.

Angeborene Ideen, von Locke (s. d.) bestritten. 
Doch gilt heute als sicher, daß der allgemeine 
Charakter u. die Richtung des Geistes angeboren 
sind.

Angeles, Los, aus einer span. Mission entstan­
dene G roßet. in S.-Kalifornien (nordam. Union), 
580 000 E., Obstkulturen. Hafen San Pedro.

Angeli Heinr. v. (geb. 1840), Kunstmaler, Prof, 
in Wien. Schuf Bilder v. Moltke, Franz Joseph, 
Kaiser Friedrich.

Angell Norman Lane [spr. Ůndtěl] geb. 1874. 
engl. Schriftsteller, bekannt durch ..Die große 
Täuschung", ..Die falsche Rechnung".

Angeln, Landschaft in O.-Schleswig; Name 
eines german. Volkes, das 449 mit den Sachsen 
nach Britannien zog (s. Angelsachsen).

Angelsachsen, der seit dem 8. Jahrh. gebräuch­
liche Name für die aus Angeln, Sachsen u. Jüten 

zusammengesetzte, angeblich 449 n. Chr. unter 
Hengist u. Horaa eingewanderte german. Bevöl­
kerung Britanniens, die die Kelten unterwarf u. 
verdrängte u. 7 Königreiche bildete; 596-655 
erfolgte die Christianisierung. Egbert v. Wessex, 
gest. 836. verband die Teilreiche zu einem Reich, 
das England (Anglia) genannt wurde. Die A. 
behaupteten sich mit Mühe gegen «lie Dänen 
(Normannen). 1066 eroberten die Normannen 
unter Wilhelm dem Eroberer das Land u. be­
drängten die A., bis endlich in den nächsten 
Jahrh. Normannen u. A. zu einem Volke ver­
schmolzen. In der angelsächs. Zeit war das l,and 
in Gaue (shires). Hundert- u. Dorfschaften (town- 
ships) u. befestigte Burgen (boroughs), das Volk 
in Freie (Ceorls, später z. Teil Adelige, Earls) u. 
Unfreie (Theows) eingeteilt; der König, dessen 
Macht durch die Großen (Witenagemot «= Ver­
sammlung der Weisen) beschränkt war, wurde 
gewählt.

Angelsächsische Literatur. Sehr reichhaltig, 
z. T. noch ungedruckt. Vorherrschend in Stab­
reimen verfaßte poet. Denkmäler. Die epischen 
Dichtungen behandeln teils german. Heldensage 
(bes. „Beowulf“, „Widsith". „Waldere"), teils 
Stoffe aus der Bibel u. Legenden (bes. Cädmon 
u. Cynewulf). Am Ausgang der A. L. stehen 
layamons Übersetzung des altfrz. „Roman de 
Brut" (1200) u. Orins Paraphrase des NT. 
(„Ormulum“). Die Prosa beginnt mit Gesetz­
sammlungen (seit dem Ende des 7. Jahrh.). 
Histor. Werke sind das „Anglo-Saxon chronicie" 
u. König Alfreds ÜliersetZungen des Orosius u. 
Beda. Sehr bedeutend ist die theolog. Literatur 
(Abt Älfric, Erzbischof Wulfstan); auch Spruch«
u. K it-elsammlunnen sind vorhanden. Das 
wichtigste Prosadenkmal der Übergangszeit ist 
„Ancren Riwle" (eine Nonnenregel).

Angelsächsische Sprache, die Sprache der nach 
England eingewanderten german. Stämme bis 
etwa 1100. Sie ist ein Glied des westl. Zweiges 
der german. Sprachen (s. d.). Über Ihre Ge­
schichte s. Englische Sprache.

Angelus (lat.), Engel, Bote; seit dem 14. Jahrh. 
A. Dei, kath. Gebet; Angelusläuten, ßmaliges 
Glockenzeichen zum Gebet.

Angelus Silpsius {Joh. Scheffler) 1624 — 1677, 
inyst. deutscher geistl. Dichter, erst Arzt, 
1653 kath., zuletzt Rat des Fürstbischofs v. 
Breslau; berühmt sein „Cherubinischer Wanders­
mann0, eine Sammlung tiefer Sprüche v. inniger, 
pantheist. Frömmigkeit. Barocke Hirtendich­
tung überträgt seine „Heilige Seelenlust“ ine 
Christliche. Seine ,,>innliclic Beschreibung der 
4 Dinge“ ist eine Art barocke „Divina Comme­
dia“.

Angerapp, ostpreuß. Fl., entwässert den 
Mauersee u. bildet mit der Inster bei Insterburg 
die Pregel. Sept. 1914-Febr. 1915 Stellungs­
kämpfe bei Lötzen-A.

Angerburg, Kreisst, in Ostpreußen (Masuren), 
beim Mauer- od. Angerburger See, 7400 E.. 
Schloß, Taubstummenanstalt; Sept. 1914 Teil­
gefechte der Schlacht an den Masurischen Seen.

Angermanelf. Fl. Mittelschwedens, mündet 
bei Hemösund in d. Bottn. Meerbusen, 284 km 1g.

Angermünde, brandenb. St. (Uckermark). 
8270 E„ Ei.-engießeiei, Drechslereiartikel.

Angers [spr. aňžé], St. in Mittel frank reich. an 
der Maine, 84 000 E.. Textilindustrie; alte Hptst. 
der Graf sch. Anjou.

Anph era l’ietro Marti re ď (lat. Petrus Martyr 
Anglerius) 1457 — 1526, it. Geschichtschreiber. 
Prior an der Kathedrale zu Granada, sein Werk 
„De orbe novo" bringt Berichte über die Ent- 
dećkan* Amerikas.

Angilbert, gest. 814. gelehrter Hofmann Karls 
d. Gr.. Franke, 790 Abt. v. Centula Mitgl. des 
Alkuinschen Kreises, gab durch sein I del »es- 
Verhältnis zu Karls Tochter Bertha, die ihm 
den Historiker Nithard gebar. Anlaß zur Sage
v. Eginhard u. Fmma; dichtete lateinisch.



Angkor 39 Anna
Ani. Stadt in Ar­

menien (Ruinen). 1319 
durch Erdbeben zer­
stört; gut erhaltene 
Erlöserkirche. Patri- 
archatskirche Ts. Abb.l. 

Anicet - Bourgeois 
Auguste (spr. a tissâ 
bilrzoá] 1806 - 1871. 
frz. Theaterdichter, 
schrieb (z. T. mit an­
dern) gegen 200 Stücke, 
bes. Melodramen.

Animismus, Geister­
nd. Seelenglaube, bes. 
bei Naturvölkern häu­
fige Neigung, die Natur 
durch Beseelung zu 
deuten ; auch die
Theorie, die alle My­
thologie als Fort-
blldung des Seelenglaubens erklärt; in der Philo- 

ae ,il,eJ.enlge nætaphys. Anschauung, welche 
die Seele als das Prinzip des lebens auffaßt.

Anio, jetzt Aniene od. Teverone. 1. Zufl. des 
11 nei’ k?mmt au* Jem Sabinergebirge, mündet. 
110 km 1g vor Rom. Wasserfälle bei Tivoli (96 m hoch).

Anjalabund, ein in Anjala (Finnland) 1788 
geschlossener Bund schwed. u. finnlAnd. Offi- 

ife’t>Uoli Gustav 1*1. v. Schweden zum Frieden 
mit Rußland u. zur Einberufung eines Reichs- 
tags zu zwingen; 1789 aufgelöst.

Anlou [spr. mliill. alte Prov. NW.-Frankreichs 
(Iiptst. Angers), 9000 qkm. das jetzige D6p. Malne- 
gÄ t A’ starhen 1000 aus. 124«
belehnte Ludwig VIII. v. Frankreich seinen 
Sohn Karl mit A. (Stifter des alteren Hauses 
Ą- das zeitweilig in Neapel. Sizilien u. Ungarn 
herrschte). 1360 kam A. als Hzgt. an König 
Johanns Sohn Ludwig (Stifter des jüngeren 
Hauses A.I. Sein Enkel Heně wurde 1480 v. 
Ludwig XI. entietzt. seitdem Herzog v A 
nur litel für kgl. Prinzen.

Anklam, Kreisst, an der 
Peene sö. v. Greifswald (Pom­
mern). 14 500 E., Schiffsbau 
- Hansastadt. 1648 - 1720 
schwed.. dann preuß.

Ankogel, östlichste Gruppe 
der Hohen Tauern (Ankogel 
3235 m, Hochalmsp. 3355 m). 

Anlaut, in der Phonetik u. 
Grammatik Bezeichnung für 
den ersten Laut einer Silbe.

Anna, Heilige. war die 
Mutter Mariens; die röm. - 
kath. Kirche feiert den Annen- 
tag am 26. Juli. Annenbrüderschaften, fromme 
Vereinigungen v. Katholiken.
K,.Annca 1 Komi??na 0083—1149). Tochter dos 
byz. Kaisers Alesios !.. Gattin des Nlkephoros 
HbřřxiX" 8eit 1137 Nonne’ verfaßte „Alexiados

Anna Luise, s. Anneliese.
Anna. Fürstinnen: I. England ■. 1. A. Boleyn

2. Gemahlin König Heinrichs VIII. v. England
,5lch v- Katharine scheiden 

der A. Hofdame war. geb. 1503, 1533 
gekrönt. Mutter der Königin Elisabeth. 1536 
wegen Ehebruchs enthauptet. - 2. A. v. Cleve 
4. Gemahlin Heinrichs VIII., 1540 geschieden' 
f«*- ’?7- - ?' A' Stuart- Königin ^^Groß­
britannien u. Irland 1702-1714, geb. 1665 
Tochter Jakobs II.. letzte Regentin aus dem 
Hause Stuart; unter Ihrer Regierung 1707 Ver­
einigung Englands u. Schottlands zu Groß­
britannien. Beendigung des span. Erbfolgekriegs 
!?!?; frankreteh: 1. A. v. Bretagne (1476- 
1514). 1488 Herzogin. 1491 mit König Karl VIII 
v. Frankreich verheiratet, der die Bretagne mit

AwKor- großartige. Im Urwald liegende Ruinen- 
, n Kambodscha mit dem Riesentempel Anskorvat.

Anglesea [spr. dnglssi), Insel in der Irischen 
^eean der NW.-Küste v. Wales, 712 qkm. 
51000 E.. Kupfergruben.

Anglikanische Kirche iblschöfl. Kirche, engl. 
Staatsklrche). Heinrich VIII. sagte sich anläß- 
Ich eines Ehestreites 1534 v. Rom los u. errich­

tete mit l ranmer. dem Erzb. v. Canterbury 
eine Nationalkirche. Unter Eduard VI. erhielt 
ÿ Protestant Einschlag. Die Reaktion unter 
Maria d. Katholischen 1653-58 blieb erfolglos; 
ISinv,r..bra<;Vte. lhre Nachfolgerin Elisabeth 
äugt. Kult u. Glaubensbekenntnis zum Abschluß. 
Ersterer Ist niedergelegt im Book of Commrn 
'.'Mer. letzteres in den „39 Artikeln". Der 
König od die Königin ist das überhaupt der 
Klrehe. Die hierarch. Verfassung blieb. An der 
spitze der Geistlichkeit in England stehen 2 Erz­
bischöfe mit 33 Bischöfen. Diese halten das 
Recht zur Firmung u. Priesterweihe. Im 19. Jahrh. 
bildeten sich 3 Parteien; die Hocltklrche (High 

’n <A,’ kathollslerend u. aristokratisch, die 
Breitkirche (Broad l'h.) mit lilteralen Bestrebun- 
gen u. die Niederkirche (low Ch.) praktisch u. 
demokratisch. Zahl der Mitglieder 21 Mili.
i A"ř01» æortug.-Westafrika), portug. Kolonie 
in MVAfrika. 15 Mill. qkm. 4 MULE.. reich 
an Kautschuk. Kaffee. Kopalliarz u. Kupfer­
erzen. Iiptst. Iztanda, Bahn u. Telegraph.
,,.^i1Kora ,t?.rk- Engtlrü). Iiptst. Anatoliens u. 
(mim ? t"? ^,r„ n»,"i>naltürk. Regierung. 
aOOOO E.. Sehafwol hande . Das alte Ancvra 
1402 Sieg Timurs über Bajazet I.

Angoulême (spr. onpuMml. Hptst. der Charente 
am gelchnam. Fluß. 3800U E., Steinbrüche. In- austrien.

1.9',arlî?.d0 VaMa- Herzog u 
itel’nrt7iI6?v • nstOrli. b°Ln Karls IX.. unter 
Heinrich IV. wegen Verschwörung gefangen ae- «etzt. 616 befreit. - 2. Louis Antoine SeBoS- 
k»rt. Ycraw (,1775 “1844>- Ältester Sohn Karts X. erschien 1814 als erster Bourbone In 
Irankrelch, 1823 Führer der frz. Expedition nach 
Ntanien, Vertreter der Reaktion, dankte nach 
<Kr Jul Involution 1830 zugunsten des Grafen v. 
ITiambonl ab. lebte in der Verbannung zu Görz 
t~.s. ne> «e,>lahl<P, Marie Thćtese Charlotte. Tochter Ludwigs XVI.. 1778-1851. In Temple 
gefangen gehalten. 1795 gegen frz. Gefangene 
Österreich übergeben, nach der Julirevolution 
In der V erbannung. gest, in Frohsdorf.
«'re”rriVarter' *en,,an- Volk am Mittellauf der 

...Me>rStf.r,,Zwi'‘bf’I‘!l.'uą;im 15 -17. Jahrh. Trink- 
gefäßndt langem. oft krummem Hals u. weitem MUnOStüCK.

Anguilla, brit Insel In den Kleinen Antillen 
tleewards Islands). 91 qkm. 4100 E.

f.1™1 David (spr dndidli. ungar. Geschichts­
schreiber u. Prof, in Budapest, geb. 1857. schrieb 
namentl. über ung. Gesell, im 17. u. 18. Jahrh.

des Deutschen Reichs, ineh- i JLi£lle- 33b ooo E.. Im O. frueht-
ie." *,n w • vonl Harz durchzogen. Flüsse 
Elbe. Mulde, baale. Bode. Wipper, iselke. Kali­
bergbau. Eisenerze. Braunkohle. Blebllber. In- 

Maschinen. Eisengußwaren. 
HiS «;?'!'• *Är- ,';«>«•. Zementwaren. 
Bier. Mühlen. 294 km Eisenbahnen. 5 Kreise 
(IJeswiu. Zerbst, Cöthen. Bernburg. Ballenstedt). 
Hptst. mit Landgericht Dessau. - Gesell : 
Begründer des Hauses A. Grat Eslko v. Ballen- 
nS?’?eln4' Nachkomme Albrecht d. 
Baz. 1. Markgraf v. Brandenburg. Erster Her­
zog war Bernhard, gest. 1212. Teilung 1603 In 
m,«S ',1CTnb!'rç- Dessau. Zerbst. Cöthen).

I i .ledervereimguug. Seit 12. Nov. 1918

Ani: PatriarchatskircŁe

Anklam: Wappen



Anna v. Österreich 40 Antagonismus

Frankreich vereinigen wollte, nach Karls Tod 
1498 Gemahlin v. dessen Nachfolger Ludwig XII.

2 Anna v. Österreich, Maria Mauritia. Tochter 
König Philipps III. v. Spanien, geb. 1601, 1615 
mit König Ludwig XIII. 
v. Frankreich vermählt. 
1643 nach dessen Tode 
Regentin für ihren un- 
münd. Sohn LudwigXIV 
unter der Leitung des 
mit ihr heimlich ver­
mählten Ministers Kar­
dinal Mazarin, nach 
dessen Tod 1661 sie sich 
in das Kloster Vel de 
Grâce zurückzog, gest. 
1666. - III. Rußland: 
1. A. Iwanowna, Kaiserin
Tochter Iwans HL.Halb- *bradera Peters d. Gr., Anna v. Österreich 
1710 mit Herzog Friedr.
Wilh. v. Kurland vermählt, herrschte unum­
schränkt durch ihren'Günstling Biron. - 2. A. Leo­
poldowna od.A. Karlowna. 1740 — 1741 Großfürstin 
u. Regentin v. Rußland für ihren Sohn Iwan VI.. 
geb 1718, 1741 durch eine Verschwörung zu­
gunsten Elisabeths, der Tochter Petera d. Gr., 
gestürzt, gest. 1746 im Gefängnis. — IV. Sachsen: 
A.. Kurfürstin (1532-1585), Gemahlin des Kur­
fürsten August I.. als „Mutter Anna" bekannt.

Anna Amalia, s. Amalia 2.
Annaberg, Textilindustriest. In Sachsen Bö. v. 

Chemnitz. 17 638 E.. im 16. Jhdt. reicher Silber­
bergbau.

Annaburg, Ort in der preuß. Prov. Sachsen. 
3650 E., Steingutfabr. - In der Annaburger 
Heide 1547 Gefangennahme des Kurfürsten 
Job. Friedrich nach der Müblberger Schlacht-

Annalen (Jahrbücher). Bücher, die wichtige 
Ereignisse nach der Zeitfolge der einzelnen Jahre 
enthalten. Die Geschichtschreibung im Alter­
tum u. bes. im Mittelalter war vielfach anna- 
listisch.

Annam (Anam), frz. Schutzstaat im östl. Hin­
terindien. 160000 qkm. 5’4 Mill. E.. trop. Mittel­
gebirgsland. reich an Reis. Baumwolle, Seide, 
Rohrzucker. Hptst.: Hue. Die Annamiten sind 
Mongolen. Religion buddhist. — A. war bis 1428 
chln. Besitz, dann selbständ. Kaisertum. Die 
Christenverfolgungen seit 1850 veranlaßten Frank­
reich, seit 1858 A. zu unterwerfen, das seit 1887 
zu Frz.-Indochina gehört.

Annamitische Sprache, einsilbige Wurzelspra­
che des isolierenden Sprachbaues mit Ansätzen 
zur Agglutination; stark vom Chinesischen beein­
flußt. Über ihre Verwandtschaftsverhältnisse s. 
Austrische Sprachen. Als Schrift dient die chines.

Annaten, die aus dem ersten Jahreseinkommen 
bestehende Abgabe, die für Verleihung v. Kir­
chenstellen an den Papst zu entrichten war.

Annecy (spr. d/?ss<], Hptst. des frz. Dép. 
11 aute-Savoie. 16C00 E.. Textilwaren.

Anneliese (Anna Luise). Tochter des Apothe­
kers Föse in Dessau, 1677 — 1745, seit 1698 Ge­
mahlin des Alten Dessauers (s. Leopold I. v. 
Dessau).

Annenkow, 1. Paul Wassiljewitsch, rass. Ge­
schichtschreiber. 1813-87. gab die Werke 
Puschkins hrs. - 2. Michail Nikolajewitsch, rass. 
General, 1835-99, Erbauer der Transkaspischen 
Bahn.

Anniversarium, ein für bestimmtes Gedächt­
nis (Sterbetag) gestifteter Gottesdienst.

Anno (Hanno) der Heilige, 1056 —1075 Erz­
bischof v. Köln. Kanzler Kaiser Heinrichs III., 
nach dessen Tod Reichsverweser u. Vormund 
des minderjähr. Heinrich IV.

Annobon, span, vulkán. Insel Im Gulneagoif.
17 Qkm. 1200 E.

Annolied, p-ühmittelhochd. Preislied auf die 
Taten u. Wunder des hl. Anno v. Köln, 1639 v. 
Opitz neu hrag.

Annonay (spr. -nd], südostfrz. 8t. (Dép. Ar- 
decie), 16000 E.. Gerbereien. Seldin-, Hand- 
schuhfabr.

Annunziaten, 1. frz. Nonnenorden, 1501 v. Jo­
hanna v. Valois gestiftet. - 2. Ital. Nonnenorden 
(der himml. A.), 1604 v. Maria Vittorla Fornari 
gestiftet.

Annunzlo Gabriele ď. eigentl. Dapaonetta (geb. 
1863), 1t. Dichter u. Politiker, während des Welt­
krieges deutschfeindlich, 1919-21 Freischaren­
führer u. Abenteurer (s. Fiume), schrieb form­
vollendete. farbenprächtige, oft sinnlich schwüle 
Lyrik. Romane („L’innocente". „Trionfo della 
morte". „Placere". ..Fuoco" u. a.). Dramen 
(„Gioconda“, „La dttä morta" u. a.).

An quetil-Duperron Abraham Hyacinthe (spr. 
aùketU-düperôù) 1731-1805. franz. OrientaUst. 
Begründer des Studiums der Zendreligion, gab 
als erster die Hymnen Zoroastera u. die Upani­
schaden in Übersetzung heraus. Durch ihn 
lernte Schopenhauer die indische Philosophie 
kennen.

Ansai Yamazakl (1618-1682). berühmter jap. 
Philosoph der Chu-Hi-Schule (s. d.). fiel vom 
Buddhismus ab. Seine Ethik hat die Ehrfurcht 
als Grundprinzip. Ér hatte 6000 Schüler.

Ansbach, im Reg.-Bez. Mit- 
te franken, an der Rezat, 
ehern. Residenz der Mark- k 
grafen von Ansbach - Bay- :
reuth. 20 608 E. - Das ehern. WX 
Fürstentum A. (3580 Qkm) 
kam 1362 als Lehn an Burg- ■ v Çs V 
graf Friedrich V. v. Nürn- 7
berg. 1791 an Preußen. 1806 
an Bayern.

Anschauung, die unmittel- 
bare Erfassung der Wirk- 
lichkeit in ihrer vollen 
Sinnenfälligkeit (äußere). od„ Ansbach: Wappen 
auf die seelischen Erlebnisse, 
bezogen, in ihrem vollen Bewußt-Sein (innere 
Anschauung).

Anschauungsformen sind nach Kant Raum 
u. Zeit,, worin sich die Empfindungen ordnen, 
subjektive Formen unserer sinnlichen Anschau­
ung a priori, unabhängig v. Erfahrung, diese viel­
mehr erst bedingend.

Anschauungsunterricht, im ersten Jugendunter­
richt Übungen, die dahin zielen, das Kind be­
merken u. reden zu lehren. Ausgebildet wurde 
diese Methode v. Pestalozzi (s. d.).

Anschütz Heinr. (1785—1865), berühmter 
Charakterdarsteller, seit 1821 am Wiener Burg­
theater.

Anseele Eduard, belg. Sozialistenführer, geb. 
1856 in Gent, nach dem Weltkrieg Minister für 
öffentl. Arbeiten.

Anselm v. Canterbury, Heiliger (1033-1109). 
it. Theolog u. scholast. Philosoph. Kirchenlehrer 
(Doctor ecclesiæ). seit 1093 Erzbischof v. Can­
terbury.

Ansgar (801-865). Heiliger u. Apostel des 
Nordens. Mönch im Kloster Corvei in Westfalen, 
war seit 826 als Missionär in Schleswig. Jütland 
u. Schweden tätig, 831 erster Bischof v. Ham­
burg, seit 848 Erzbischof v. Bremen.

Anson George, Lord (spr. Jnss’nl 1697—1762, 
brit Admiral, machte 1739-44 eine Erdumseg­
lung, auf der er den Spaniern in Südamerika 
schweren Schaden zufügte, siegte 1747 bei Kav 
Finisterre ül>er die Franzosen.

Ansorge. 1. Konrad (geb. 1862), deutsche! 
Pianist. Schüler Liszts, lebt In Berlin. - 2. Mai 
(geb. 1862), deutscher Organist. Prof, in Breslau

Anßär (arab. „Helfer"). Name der Bewohnei 
v. Medina, die Mohammed Schutz gewährten 
ihre Nachkommen heißen Al-anß&ri.

Antagonismus, (gr.) Widerstreit; nach Kani 
ist der A. zwischen Geselligkeit u. Ungeselligkoii 
v. größter Wichtigkeit für die Entwicklung dei 
menschl. Gesellschaft.
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Antalos (lat. Antäus). Riese, Sohn des Posei­

don u. der Gäa (Erde), durch Berührung mit der 
Mutter Erde immer neue Kraft erhaltend, v. 
Herakles in der Luft erwürgt.

Antakieh, das alte Antiochia, nordsyr. St., 
29000 E., Seidenindustrie.

Antalkidischer Friede, 386 v. Chr. v. dem 
•partan. Nauarchen Antalkidas mit dem pera. 
Satrapen Tiribazos zu Sardes geschlossener Ver­
trag, nach dem die griech. Städte auf dem klcin- 
asiat. Festland unter pera. Herrschaft kommen 
u. alle griech. Staaten selbständig unter Aus­
schluß jeder Hegemonie sein sollten.

Antananarivo, Hptst. v. Madagaskar, 95 000 E.
Antara, altarab. Heldenliedersänger (6. Jahrh.), 

der 7. Dichter des Kreises der „Mu'allaqät”. Held 
des arab. Volksroiuans ..Antara”.

Antarktika, Name des Kontinents am Südpol, 
8. Sndpolarland; antarktischer Oze.n, südl. Eis­
meer.

Antaus, s. Antaios.
Anten (lat.), vorspringende Pfeiler in den 

Seitenwinden der alten Tempel.
Antependium (lat.), verzierte Bedeckung aus 

Holz. Stoff od. Metall der Vorderseite des Altars 
in kath. Kirchen.

Antequera [spr. -ktra}, span. St. (Prov. 
Málaga), 32300 E.; Flanell- u. Seidenwebereien.

Anthemios von Tralles, baute mit Isidoros 
r«n Milet 532 - 537 iu Konstantinopel (Byzanz) 
die Sophienkirche im Auftrage Justinians.

Anthemius Flavius. 467-72 weström. Kaiser, 
vom bvzant. Kaiser 1-eo u. dem Germanen­
führer R Ici nier eingesetzt, von diesem getötet.

Anthoine (spr. anfodn], geb. 1860. frz. Gen., 
führte 1917 in der Champagne die 4., hierauf in 
Flandern die 1. Armee, errang nur örtliche Er­
folge.

Anthologie, Titel v. lyrischen Gedichtsamm­
lungen; die sog. griech. A. v. Konstantinos 
Krphalas zu Konstantinopel im 10. Jahrh. ge­
sammelt.

Anthropogeographle, Lehre v. der Erde als 
dem Wohnraum des Menschen, vom Einfluß der 
Natur auf Siedlung, Wirtschaft, Verkehr, staat­
liche Gliederung, materielle u. geistige Kultur des 
Menschen.

Anthropologie (gr.), Lehre vom Menschen in 
bezug auf seine Waffen. Urgesch., Kultur u. 
Sitten (s. Ethnographie, Ethnologie).

Anthropomorphismus (gr.), Auffassung des 
Nicht menschlichen, insbes. Gottes, als menschen­
artig. Gegner desselben bes. Xenophanes, Spinoza, 
Haeckel.

Anthroposophie (gr.). ..Menschenweisheit**. So 
nennt Rob. Zimmermann sein „System Idealer 
Weltansicht” u. Rud. Steiner die v. ihm begrün­
dete christl. Richtung der Theosophie (s. d.).

Anthropozentrisch (gr.). den Menschen als Mit­
telpunkt (der Welt) betrachtend, alles auf den 
Menschen beziehend, ihn als Endzweck der 
Schöpfung auffassend. S. auch A nthropomorphis- 
fnus.

Anthropozoische Periode, Zeitalter des Men­
schen. nennt Haeckel die geologische Quartärzeit. 
<!>«• vom Beginn der 1 >ilu\jalzeit (..in welrhen 
wahrscheinlich die Entwicklung der mensvhl. 
Sprache f Ult") bis zur Gegenwart reicht.

Antichrist, der heftigste Gegner der Anhänger 
Christi vor dem Weltuntergänge, der das Christen­
tum vollständig zu vernichten sucht, v. Christus 
aber überwunden wird. Die Idee geht auf jüd. 
u. babyl. Vorstellungen zurück. Mit der Person 
des A. befaßte sich der Volksglaube der Kath., 
Protest, u. Moh.; so wurden als A. Nero. Domi­
tian, Napoleon, der Papst u. a. bezeichnet.

Antichristspiel. Tegernseer. mittelhd. geistl. 
Drama, um 1160 v. einem streng kaiserlich ge­
sinnten Dichter verfaßt, gipfelt in einer Verherr­
lichung des deutschen Kaisertums.

Anti-Corn-Law-League (spr. dntikďn Id IM, 
Antikomzolliga. Verein in England zur Abschaf­
fung der das Brot verteuernden u. daher die indu­
strielle Bevölkerung schwer belastenden Getreide­
zölle, 1831 zu Manchester durch Cobden gegrün­
det. 1846 wurde auf Antrag Peels im Unterhaus 
die Getreideeinfuhr freigegeben, worauf sich die 
Liga 1849 auflöste.

Anticosti, kanadische Insel im St. Lorenzgolf. 
8150 qkm.

Antigone, Tochter des Ödipus, auf Befehl 
Kreons lebendig begraben, weil sie gegen dessen 
Befehl ihren Bruder Polyneikes bestattete, v. 
Sophokles in einem Drama als Vorbild weibl. 
Heldenmuts gefeiert.

Antigonos, 1. A. Kyklops (der Einäugige). 
Feldherr Alex. d. Gr., erhielt bei der Reichs­
teilung Teile Kleinasiens, führte zahlr. Kriege, 
um sein Reich zu vergrößern, nahm 306 v. Chr 
den Königstitel an. als er fast das ganze asiat. 
Reich Alexanders beherrschte, fiel 301 v. Chr., 
81 Jahre alt, bei Ipsus. — 2. A. I.» Gonatas, König 
v. Makedonien 276-239 v. Chr., Enkel von 1. —
3. A. H., Doson, König v. Makedonien 229 — 221 
v. Chr. — 4. A., jüd. König 40 — 37 V. Chr., der 
letzte Makkabäer, durch die Römer hingerichtet.

Antigua, brit. Insel in den Kleinen Antillen 
(Leeward Islands), 280 qkm. 35 000 E.

Antik (lat.), alt, altertümlich, bes. das Alt­
griechische u. Altrömische. — Antiken, plastische 
Kunstwerke aus dem Altertum.

Antikaglien (spr. antikdljen, ital.l, kleine- Alter­
tümer wie Münzen. Schmuck u. a.

Antikornzolliga, s. Anti-Corn-Law-League.
Antilegomena (gr.), im 4. Jahrh. die bezüglich 

ihrer Echtheit bestrittenen Bücher des NT., im 
Gegensatz zu den Homologumena, den als kano­
nisch anerkannten.

Antilibanon, Gebirge in Syrien östl. des Liba­
non, im Gr. Hermon 2759 in.

Antillen, Westindien, Inselreihe bei Mittel­
amerika. zieht v. der Halbinsel Yukatan zum 
Golf v. Maracaibo, umschließt im N. und O. das 
Karibische Meer; gegliedert in 1. Große Antillen: 
Kuba, Haiti, Jamaika, Puertorico (220 000 qkm, 
7,4 Mill. E.), 2. Kleine Antillen u. Bahama- 
Inseln : der v. Puertorico bis zur Orinocomündung 
verlaufende Bogen mit den Inseln Guadeloupe, 
Dominica, Martinique, Barbados, Trinidad u. a. 
führt den Namen der „Inseln über dem Wind“ 
(Passat!), die restl. Inseln an der N.-Küste 8.- 
Amerikas heißen „Inseln miter dem Wind”. Viele 
noch tätige Vulkane (Mt. Pelé auf Martinique!), 
trop. Klima. Bewohner zumeist Neger u. Mulat­
ten; Erzeugnisse: Zuckerrohr, Kaffee, Baum­
wolle, Rum. Vormacht sind die Ver. Staaten 
seit 1898; Großbrit., Frankreich u. Niederlande 
besitzen den Rest (Karte: s. Beckmanns Welt­
atlas 149].

Antilogisch, unlogisch, gegen die Logik, wider­
vernünftig; Antilogismus, Feindschaft gegen die 
Vernunft.

Antimachiavell, Schrift Friedrichs d. Gr. 1739 
gegen die polit. Theorien Machiavellis (s. d.).

Antimodernisteneid, s. Modernismus.
Antimoralismus (lat.), Lehre. daß die (geltende) 

Moral unbegründet u. daher zu überwinden sei. 
Haupt Vertreter: Thrasymachos, Kallikles, Stir- 
ner, Nietzsche.

Antinomie (gr.). Widerstreit zweier Sätze, denen 
anscheinend gleiche Geltung zukommt. Antino- 
nomien der reinen Vernunft, nach Kant Wider­
sprüche, in die sich das Denken beim Versuch, 
das Absolute. Unbedingte zu erfassen, notwen­
digerweise verwickelt, lis sind vier: 1. Die Welt 
hat einen zeitlichen Anfang u. ist räumlich be­
grenzt. — Die Welt hat keinen Anfang u. keine 
Grenzen im Raume, sondern ist zeitlich wie 
räumlich unendlich. - 2. Die Substanz besteht 
aus einfachen Teilen u. es existiert nichts als 
das Einfache oder das. was aus diesem zusammen­
gesetzt ist. - Nichts in der Welt besteht aus 

1 einfachen Teilen und es existiert nichts Einfaches
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J kr- ~ 8t ^ie Kausalität nach Gesetzen der 
Natur ist nicht die einzige, aus welcher die Er­
scheinungen der Welt insgesamt abgeleitet wer­
den können. Es ist noch eine Kausalität durch 
Freiheit zur Erklärung derselben anzunehmen 
nötig. — Es ist keine Freiheit, sondern alles in 
. r geschieht lediglich nach den Gesetzen 

der Natur. — 4. Zu der Welt gehört etwas, das 
entweder als ihr Teil od. ihre Ursache ein schlecht­
hin notwendiges Wesen ist. Es existiert kein 
schlechthin notwendiges Wesen, weder in der 
Welt, noch außer der Welt, als ihre Ursache.

Antinomismus (gr.). die bes. v. Job. Agricola 
verteidigte Verwerfung des mosaischen Sitten­
gesetzes. weil allein das Evangelium die Buße 
wirke. Durch Luther 1540 wurde der antino- 
mistische Streit beigelegt.

Antinoos, schöner Jüngling 
aus Bithynien, Günstling des 
Kaisers Hadrian, starb frei- ÁraSP* 
willig 130 n. Ohr. in den Fluten 
des Nils. Mehrere Statuen er- 
halten. Die Stadt Antinoopolis u 'N 
(Antinoê) wurde v. Hadrian zur f X \\ 
Erinnerung an A. in Ägypten 
an der Stelle seines Todes ge- X___ Wn\
gründet. i

Antiochenische Schule, 4. — 5. II \ /' >
Jahrh. n. Chr., Sammelname • S 
für Kirchenschriftsteller, die . ..
meist aus Antiochia stammten Antinoos 
u. sich mit der wörtl. Auslegung der Bibel be­
faßten (im Gegensatz zur alexandr. Schule).

Antiochia, 300 v. Chr. v. Seleukos Nikator 
gegr. Hptst. Syriens, am Orontes, im Atertum 
berühmter Sitz der Wissenschaften. 540 v. Chos- 
roës zerstört, 1098 v. den Kreuzfahrern erobert, 
bis 1268 christl. Fürstentum, das heutige Anta- 
kieh (s. d.).

Antiochos, 13 Könige v. Syrien aus dem Hause 
der Seleukiden. Zu nennen: A. I„ Soter („Ret­
ter“) 280 — 261 v. Chr., Sieger über die in Klein­
asien eingefallenen Galater. - A. H.. Theos 
(„Gott“) genannt, weil er die Milesier von ihrem 
Tyrannen befreite. 261 247 v. Chr., v. seiner 
Gattin Laodike vergiftet, weil er sie verstieß u. 
Berenike v. Ägypt. zur Frau nahm. — A. III., 
d. Große, 223 -187 v. Chr., festigte die Seleukiden- 
herrachaft, kämpfte unglücklich gegen Rom u. 
mußte 189 ganz Asien diesseits des Taurus ab­
treten. bei der Plünderung des Sonnentempels in 
Elymais erschlagen. - A. IV., Epiphanes, 175- 
164 v. Chr., unter ihm der Makkabäeraufstand. — 
Sein Nachfolger A. V., Eupator schloß mit den 
Juden Frieden, 162 v. Chr. im Kampf gegen 
Demetrios I. getötet. - Zur Zeit Antiochos XHI., 
Asiaticus, wurde Syrien röm. Provinz (64 v. Chr.).

Antiochos v. A skalou, griech. Philosoph, gest, 
um 68 v. Chr., Leiter der 5. Akademie (s. d.). 
Eklektiker.

Antiope, im griech. Mythus: 1. Tochter des 
Nykteus v. Theben, v. Zeus Mutter des Amphion 
u. Zethos, v. ihrem Oheim Lykos u. dessen Ge­
mahlin Dirke in Gefangenschaft grausam be­
handelt. wurde von ihren Söhnen später be­
freit. — 2. Schwester der Amazonenkönigin 
Hippolyte, Gattin des Theseus und Mutter des 
Hippolytos.

Antipater, makedon. Feldherr, während des 
Alexanderzuges nachPersien Statthalter in Make­
donien. nach Alexanders und Perdikkas’ Tod 
321 v. Chr. Reichsregent, gest. 319.

Antiphon (gr.), Wechselgesang zw. Priester u. 
Chor; Antiphonarium, die Antiphonen enthal­
tendes Buch.

Antiphon, attischer Redner, Schöpfer der 
polit. Beredsamkeit. 480-411 v. Chr., wegen 
Teilnahme am Oligarch. Staatsstreich zum Tode 
verurteilt.

Antipoden (griech. „Gegenfüßler"). Bewohner 
des Erdpunktes auf der entgegengesetzten Hälfte 
der Erdkugel. der dem Betrachter diametral ; 
gegenüber).egt

Antisana, derzeit erloschener Vulkan in Ecua- I 
dor, 5756 m. I

Antisemitismus, Gegnerschaft gegen die Ju­
den, will den jüd. Einfluß auf wirtschaft!., geisti­
gem u. polit. Gebiet bekämpfen. In Deutschland 
wurde der A zuerst durch den Hof Prediger 
Stôdœr y.eii^ten5, dtr 1878 die christlichsoziale 
{»artei gründete, die beinahe die Mehrheit in der 
Berliner Stadtverordnetenversammlung erlangte. 
Im Reichstag traten dle A. als deutsclisoziale 
Reform Partei, dann als Wirtschaf ti. Vereinigung 
auf. Die meisten Anhänger hatte der A. unter 
den konseiwat. Parteien, vielfach unter der 
Bauernschaft, das Zentrum verhält sich im all­
gemeinen ablehnend gegen den A. In Österreich 
geht der A. auf Lueger u. Schönerer zurück, 
ersterer gründete die das jüd. Großkapital læ- 
kämpfende christlichsoziale Partei u. wurde 1897 
Bürgermeister v. Wien, letzterer war der Führer 
der Alldeutschen, die den A. noch schärfer be­
tonten als die Deutschnationalen. In Frank­
reich war Drumont. der Herausgeber des Blattes 
„La libre Parole“. Führer des A.. der in den 
nationalistischen Kreisen viele Anhänger hatte. 
Die Wiederauf nähme des Dreyfuß Prozesses (s. d.) 
1897 — 99 zeigte den Höhepunkt der Bewegung, 
die dann abflaute. In Rußland kam es seit den 
80er Jahren wiederholt zu blutigen Judenverfol­
gungen (Pogromen), die Konservativen, lies der 
„verband echt russischer Leute" waren antisem. 
gesinnt.

Autistes; (lat.), Ältester des Tempels; früher 
Titel der Bischöfe usw. ; in derSchweiz Vorsteher 
der reform. Geistlichkeit.
„ Antisthenes, griech. Philosoph, gest, nach 
366 v Chr Schüler des Sokrates. Begründer der 
zynischen Schule, lehrte, daß die Tugend das 
einzige Gut sei u. in Bedürfnislosigkeit bestehe. 
Daher verlangte er Rückkehr zur Einfachheit 
desNatUrzustandes u. kann so als Rousseau des 
Altertums bezeichnet werden.

Antithetik (gr.), bei Kant der Widerstreit 
scheinbar dogmatischer Erkenntnisse (Thesis u. 
Antithesis), ohne daß man-einer vor der an­
deren einen vorzüglichen Anspruch auf Beifall 
beilegt. 1 ranszendentale A. Ist eine Untersuchung 
über . Antinomie (s. d.) der reinen Vernunft.

Antitrmitarier, Gegner der Dreifaltigkeitslehre 
(s. boztnianer u. Unitarier).

Antium, St. der Volsker in Latium. Zufluchtsort 
dest onolan, Geburtsort des Claudius u. Nero. In 
den Ruinen v. A. wurden Kunstwerke des Alter­
tums, wie der Apollo v. Belvedere, aufgefunden.

Antivari, jugoslaw. Hafenort an der Adria im 
ehern. Montenegro. 2500 E.

Antizipation (lat.), „Vorwegnahme“, bes. einer 
teilweisen od. vorläufigen Erkenntnis vor deren 
vollkommenen Bestätigung. Antizipationen der 
Wahrnehmung, nach Kant das an jeder Empfin­
dung. was sich a priori erkennen läßt.

An t0J^?asta’. Hafen u- ^rovinzialhptst. in Nord­
chile. Silberschmelzen, 66 ooi E.

Antoine André (spr. antodn), 1858 geb., frz. 
Schauspieler Gründer des Théâtre libre (1887) u. 
ThéâtreAntoine (1896), 1906- 14 Leiter des Odeon.

Antokolski Markus (1843-1902). ruas. Bild­
hauer; Werke: Iwan der Schreckliche. Chii-tus 
vor dem Volk, Sterbender Sokrates, Spinoza, 
Peter d. Gr. u. a.

Anton, Name mehrerer Fürsten: 1. A. v. Bour­
bon, Komg v. Navarra. 1518-1562. vermählt 
mit der Erbin u. Tochter Heinrichs II. v. Na­
varra. Vater Heinrichs 
IV. v. Frankr.« Haupt 
der Hugenotten, die 
er. Katholik geworden. 
bekämpfte. gefallen 
bei der Belagerung v. 
Rouen. — 2. A. Ulrich, 
Herzog v. Braunschw.- 
WTolfenbüttel. 1633 bis 
1714. als Dichter tätig. 
Mitglied des Palmen­
ordens. — 3. A. Ul­
rich, 2. Sohn des 
Herzogs Ferdin. Alb.
II. v. Braunschweig- Anton Ulrich, Herzog v. 

Wolfenb., geb. 1714, Braunschw.-Wolfenbüttel
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mit Anna, der Regentin von Rußland, vermählt, 
mit ihr gestürzt, starb erblindet 1776 bei Arch­
angelsk in der Gefangenschaft. - 4. A. Klemens 
Theodor, geb. 1755. wurde 1827 König v. Sachsen, 
nahm 1830 seinen Neffen Friedr. August zum 
Mitregenten, gest. 1836.

Antonelli Giacomo (1806-1876), rötn. Kardi­
nal u. Staatssekretär, unter Papst Pius IX. v. 
größtem Einfluß auf die Politik.

Antonello da Messina, 1414 — 1493, bedeutend 
In der Geschichte der Malerei, da er als Italiener 
nach den Niederlanden zieht, dort die Ölmalerei 
erlernt, welche Kunst er seine Landsleute 
lehrt, die namentlich für das Emporblühen der 
venezianischen Malerei ausschlaggebend wird.

Antonienhütte, Ort in Poln. Ober-Schlesien, 
9871 E„ Steinkohlen- u. Zinkerzgruben.

Antoninus, röm. 
Kaiser: 1. A. Pius, 138 
bis 161, Adoptivsohn 
Hadrians, ein fried­
licher. gerechter u. 
milder Fürst: nach 
ihm benannt ist der 
A.-Wall zw. England 
u. Schottland. — 2. A. 
Marcus Aurelius (gew 
Mark Aurel genannt) 
161 -180. „der Philo 
eoph auf dem Thron" 
kämpfte gegen die 
Parthcr u. an der 
Donau gegen german. 
Grenzvölker, gest, zu 
Vindobona, hinterließ die im Geiste der stoischen 
Weisheit geschriebenen „SelbstBetrachtungen“. 
Ihm zu Ehren wurden zu Rom die Antoninussäule 
u. eine Reiterstatue errichtet.

Antoniter, s. Antoniusorden.

Marcus Aurelius 
Antoninus

Antonius Marcus, der Triumvir, röm. Staats­
mann u. Feldherr, geb. 83 v. 
( äsare, den er an den Mördern 
ràchte. schloß 43 mit Octavian 
u. Lepidus das 2. 'Triumvirat, 
ab. das nach der Schlacht l>ei 
Philippi 42 gegen Brutus u. 
Cassius das röm. Reich be­
herrschte. Bei der Reichsteilg. 
erhielt A. den O.. Octavian den 
W. In dem Entscheidungs­
kampf zw. den beiden Macht­
habern unterlag A., der ganz 
unter dem verhängnisvollen 
Einfluß der Kleopatra stand. 
31 bei Actiuni u. starb 30 in 
Alexandria durch eigene Hand.

Antonius, Heiliger, ägypt 
356, Stifter des Mönchtums. Schutzpatron der 
Tiere, bei Feuersbrünsten Fürsprecher. A. von 
Padua (1195 — 1231), Bußprediger aus dem Fran­
ziskanerorden, Schüler des 1x1. Franz v. Assisi; 
als Helfer für die kleinen Sorgen des Lebens an­
gerufen.

Antoniusorden (Antonicrherren, Antoniter. 
E wpitalbrüder des hl. Antonius v. Theben). 
1095 in der Dauphinů als \ erein v. Laienbrüdern 
zur Krankenpflege gestiftet, später zu einem 
eigentl. religiösen Orden (1218) u. einer Kongre­
gation regulierter Chorherrn (1297) erhoben, 
1777 mit dem Malteserorden vereinigt.

Antung, v. Japan ausgebauter Hafen an der 
Jahimündung. korean.-mandschur. Grenze; Bahn­
verbindung nach Mukden u. Söul. 77000 E.

Antwerpen (franz. Anvers), größter Seehafen 
u. bedeutendste Testung Belgiens, an der Schelde. 
312000 E.. heute an 1. Stelle unter den europ. 
Kontinenthäfen stehend, vor dem Krieg nach 
dem Gesamtwert der Waren der fünftgrößte 
Hafenplatz der Welt (nur von New York. Lon­
don, Liverpool u. Hamburg übertroffen); be­

Marcus 
Antonius

Einsiedler. 251 —

ehr.. Anhänger

rühmte Diamantenschleife­
reien. - Im 7. Jahrh. ge- 
gr.. oft belagert, 10. Okt. 
1914v. den Deutschen be­
setzt.

Anubis, ägypt. Gott, 
mit dem Kopf eines 
Schakals, Beschützer der 
Grabstätte, führt die Toten 
vor den Richterthron des 
Osiris, v. den Griechen dem 
Ilennes'gleichgesctzt. daher 
Hermanubis.
Änvlk$ikt, altindisch,.Phi­

losophie“ bedeutend.
Anzeigen, Frankfurter ge­

lehrte. bedeutend durch die 
Rezensionen des jungen

Antwerpen:
Wappen

Goethe u. Herders, sowie durch Veröffentlichun­
gen aus der Literatur u. Philosophie um die 
Mitte des 18. Jahrh.

Anzeigen, Qvttinger gelehrte. 
Haller («. d.) gegr.. wichtig 
Wissenschaft des 18. Jahrh.

v. Albrecht v, 
für d. deutsche

Anzengruber Ludw. 
(1839-1889), österr. 
Dichter. 1860-67 
Schauspieler, seit 
1869 Polizeibeamter, 
schrieb bühnensichere 
Volksdram. (..Pfar­

rer v. Kirchfeld“ 
, ,G* wissenswurm* *, 
..Meineidbauer“, 

..Kreuzeischreiber“. 
„Vierte Gebot“). Ro­
mane u. Novellen („Der 
Schandfleck“, „Dorf- 
gänge", „Sternstein­
hof“ u. a.).

Anzer Job. v., kath. 
Missionär u. Titular- 
bischof v. Telepte, 
1851-1903, wirkte in 
China u. stellte sich
deutschen Reiches, erklärte die Besetzung Kiau- 
tschous als notwendig für die christl. Mission.

Anzin fspr. aňsdň], frz. St. (Dép. Nord), bei 
Valenciennes, 14500 E.. Zentrum des frz. Stein­
kohlenbergbaues.

Aoki Shuzo, Vicomte, japan. Staatsmann, war 
Gesandter in Europa u. Minister, als 1899 Japan 
die Exterritorialität der Fremden aufhob, gest. 
1914.

Äolier, ein Hauptstamm der Griechen, in Nord­
griechenland ansässig, gründeten Kolonien im 
nördl. Teil der kleinasiat. Westküste (Lesbos. 
Tenedos, Smyrna, Magnesia u. a.); diese, zum 
Äolischen Bund vereinigten Städte (Äolisj 
wurden Persien untertan; später v. Athen be­
freit. kamen sie 387 v. Chr. wieder zu Persien, 
323 unter Syrien. 84 v. Chr. unter Rom. Im 
äulisch. Dialekt schrieben Alkäos u. Sappho.

Äolos (Aiolos. Äolus), Sohn Poseidons. König 
der Winde» auf den Äolischen (Liparischen) 
Inseln hausend.

Äon (gr.), Ewigkeit, unveränderliche Dauer, 
Weltperiode. Im Gnostizismus (s. d.) sind Äonen 
personifizierte göttliche Kräfte, die der Gottheit 
entstammen; ihr Inbegriff heißt Pieroma.

Anzengruber

unter den Schutz des

Aorist, (gr.) Zeitform der nicht begrenztenVer- 
gangenheit. auch histor. Tempus, bes. im Alt­
griech. beliebt.

Aoristie (gr.). Unentschiedenheit, ein Prinzip 
der älteren Skeptiker (s. d.), nach welchem keine 
bestinunte Aussage über das Wesen der Dinge 
zu machen ist, da alles imbestimmt sei.

Aosta, St. im w. Oberitalien, Mittelpunkt der 
Sperren über den Gr. u. Kl. St. Bernhard. 
7600 E. - Herzog v. A., s. Amadeus.



Apachen 44 Apokryphen

Apachen [spr. apátschen], Indianerstamm in 
den s.-w. Ver. Staaten, ca. 7000 Köpfe, zur 
athabask. Familie gehörig.

Apafi Michaeli., 1661-90 Fürst v. Sieben­
bürgen, besiegte mit türk. Hilfe 1662 den Fürsten 
Johann Kemény. v. der Türkei abhängig bis zur 
Besetzung des Landes durch die Österreicher, 
unter deren Schutz er sich 1686 stellte. — Sein 
Sohn Michael DL, letzter Fürst v. Siebenbürgen, 
geb. 1677. wurde 1690 vom türkischen Gegen­
kandidaten Tököly verdrängt, aber v. den 
Österreichern bald wieder eingesetzt, die ihn 1697 
nach Wien brachten, da er der Hinneigung zur 
Türkei verdächtig war; dankte ab u. starb 1713 
in Wien.

Apagoge (gr.), indirekter Beweis, durch Auf- 
zeigung der sich aus der gegenteiligen Annahme 
ergebenden widersinnigen od. falschen Folgen.

Apathie (gr.). Gefühllosigkeit. Freisein v. Lei­
denschaft; die Stoiker forderten vom „Weisen“ A.

Apeiron (gr.), „das Unendliche“, nannte Anaxi- 
mander den nicht näher bestimmten, ewigen u. 
unveränderlichen Urgrund aller Dinge.

Apel Paul (geb. 1872). deutscher Dramatiker 
u. Schauspieler, seit 1918 Dramaturg in Zürich, 
schrieb Dramen u. Essays.

Apelles aus Kolophon, griech. Maler der 2. Hälfte 
des 4. Jahrh. v. Chr. Mit ihm erreichte die griechi­
sche Malerei ihren Höhepunkt. Hofmaler Alexan­
ders d. Gr. Nach Berichten glänzender Zeichner, 
bei starkem Realismus; Hauptwerk eine Aphro­
dite.

Apelt Ernst Friedr. (1813 — 1859). deutscher 
Philosoph, Prof, in Jena, verfaßte ,,Theorie der 
Induktion“. ..Metaphysik“, „Epochen der Ge­
schichte der Menschheit“ u. a.

Apennin, jungtertiäres 1200 km 1g. Falten­
gebirge, durchzieht Italien v. Genua l>is zur 
S.-Spitze, zumeist Sandsteine u. Kalke; höchster 
Punkt: Gran Sasso 2921 m.

Aperçu, [spr. -ssA, frz.] geistreicher Einfall; 
Goethe nennt so ein Gewahrwerden dessen, was 
eigentlich den Erscheinungen zugrunde liegt, die 
Erkenntnis der Urphänomene.

Aphorismus (gr.). kurzer Satz, der das Wesent­
liche einer Gedankenfolge prägnant wiedergibt.

Aphrodite, die griech. Göttin der Liebe, der röm. 
Venus entsprechend. Tochter des Zeus u. der 
Dione. Beinamen: Anadyomene (dem Schlamme 
des Meeres entsprossen). Kypris (v. Kypros. wo 

Aphrodite Aphrodite 
v. Medici v. Milo

Knidische
Aphrodite

sie ans Land stieg). Kythereia (v. Kythera. wo 
sie in einer Muschel landete). Urania (die Himm­
lische). Pontia (die Seegöttin). In die Vorstellung 
der A. flössen später oriental. Züge ein. so die 

der kanaanitischen wilden Liebesgöttin AAtho- 
reth. Die berühmtesten Statuen des Altertums 
sind die A. v. Milo, die kapitolin. u. die medi- 
ceische A.

Apia, Haupthafen des ehern, deutschen, jetzt 
brit. Samoaarchipels; Kopraausfuhr.

Apicius Marcus Gabius, röm. Feinschmecker u. 
Schlemmer zur Zeit des Augustus u. Tiberius, 
unter seinem Namen ist das einzige Kochbuch, 
das die röm. Literatur kennt, überliefert.

Apion, griech. Grammatiker des 1. Jahrh. 
n. Chr.» Vorsteher der grammat. Schule in Alex­
andria, Homererklärer. zugleich der erste Anti­
semit.

Apis (ägypt. Hap). der 
körperung des Gottes 
Ptah ve: ehrte schwarze 
Stier mit weißem Drei­
eck auf der Stirn, nach 
dem Tode als Osiris-Apis 
(griech. Osirapis) be­
zeichnet und in der 
Totenstadt v. Memphis 
in einem Sarkophag bei- 
gesetzt. — Die Apis- 
periode in der ägypt. 
Jahresrechnung umfaßt 
25 Jahre.

Aplerbeck, Dorf in 
Westfalen, an der Em- 
scher, 11000E.; Kohlen­
gruben. Eisen.

zu Memphis als Ver-

Apodiktisch (gr.), beweiskräftig, unumstößlich, 
v. notwendiger Gültigkeit; Ggsatz: assertorisch
u. problematisch (s. d.).

Apokalypse, prophetische Schrift mit geheim­
nisvollen Visionen gewöhnlich vom Ende der 
Welt; meist unter dem Drucke von Verfolgungen 
entständen. Bei den Juden das Buch Daniel, 
llenoch usw. Aus dem Urchristentum stammt 
die A. des bl. Johannes. In ihr schildert der 
Apostel das Schicksal der Kirche u. die Herr­
schaft des Antichrists. Zti den Apokryphen 
zählt die Petrus* A. mit orphlsch-pythagoreischen 
Jenseitsvorstellungen.

Apokalyptiker, religiöse Schwärmer, die sich 
auf eigene Visionen od. auf die Apokalypse des 
Johannes berufen.

Apokalyptisch, geheimnisvoll, mysteriös, 1.Apo­
kalyptische Reiter, Sinnbilder für Pest. Hunger. 
Krieg u. Tod in der Apok. 6; berühmter Holz­
schnitt von A. Dürer. 2. die Zahl 666 in der 
Apok. 13.18, wahrscheinlich Bezeichnung für 
Kaiser Nero.

Apokatastase, die Wiederherstellung der Welt 
nach ihrem Untergang im vollendeten Zustande.
v. Origenes gelehrt, v. der Kirche verworfen.

Apokope (gr.), Kürzungen am Wortende (z. B. 
könnt' er).

Apokrisiarius, Vertreter der Patriarchen am 
Hofe v. Konstantinopel, später Titel des obersten 
Geistlichen am fränk. Hofe.

Apokryphen, Bücher, religiöse Schriften der 
Juden u. Christen, die nicht in den Kanon auf­
genommen wurden. Zu den A. des AT. werden 
alle Bücher gezählt, die nur in griech. Sprache 
geschrieben waren; die Bücher der Makkabäer, 
das Buch Judith. Tobias. Jesus Slrach, Weis­
heit, Baruch u. teilweise Esra, Daniel, Esther. 
Diese Schriften wurden aber v. der Christi. 
Kirche mit der Septuaginta als heil. Schriften 
übernommen u. in der V ulga ta als solche be­
handelt. Luther fügte sie seiner Bibelüber­
setzung hinzu, untereclded sie aber v. den hl. 
Schriften. Die Low Church Partei der anglik. 
Kirche verwirft sie vollends. Die A. des NT. 
sind meist pseudonyme phantastische Schriften 
aus dem 2. —5. Jahrh.. die das Leben Jesu, 
Mariens u. der Apostel ausschmücken.



Apolda

Apolda, St. in Thüringen, 
an der Ilm. Textil - u. Ma­
schinenfabriken. Schoko­
ladeerzeugung. Glocken­
gießerei; 22000 E.

Apollinaris, 1. Heiliger. 
Bischof v. Ravenna, gest, 
um 76 ah Märtyrer. - 
2. A, Bischof v. Laodicea. 
gest, um 380, lehrte, daß 
(Ťiristus zwar den menschl. 
Leib u. die niedrige Seele 
an nahm, daß aber an die
Stelle der vernünftigen Apolda: Wappen 
Seele od. des Geistes der
Logos trat. Seine Lehre wurde v. der Kirche 
verworfen. - Apollinaristen, Anhänger des A.

Apollinaris Sidonius, s. Sidonius Apollinaris.
Apollinisch, dem (griech. Gotte) Apollon zu­

kommend; Nietzsche bezeichnet so den auf das 
Ruhige. Maßvolle gerichteten Kunsttrieb. der 
sich bes. beim bildenden Künstler äußert. Ggsatz: 
dionysisch (s. d.).

Apollinopolls. Name mehrerer Städte im alten 
Ägypten: A. Magna, bei Theben. 1. am Nil. 
mit Horustempel. — A. Parva, r. am Nil im N. 
v. Theben.

Apollodoros v. Athen, griech. Chronologe des
2. Jahrh. v. Chr.

Apollo(n), griech. Licht- u. Sonnengott. Gott 
des Gesanges, der Dichtung u. der Weissagung. 
Schützer der sittl. Ordnung. Sohn des Zeus u. 
der Leto (Latona), auf Delos geboren. Zwillings­
bruder der Artemis. Hauptkultstätten waren 
Delphi mit dem berühmten Orakel u. Delos. 
Beinamen: Phoibos (der Leuchtende). Musagetes 
(Führer des Musenchore), Argyrotoxos (mit dem 
«üb. Bogen), der Pythische. Alexikakos (Übel- 
abwehrer), Soter (Retter). Boödromios (Helfer im 
Kampf). Die berühmteste Statue ist der A. v. 
Belvedere (jetzt im Vatikan), dle A. als das Ideal 
Jugendlicher Schönheit darstellt.

Apollonios Dyskolos, lebte im 2. Jahrh. n. Chr., 
griech. Grammatiker. Begründer der Wissen­
schaft). Grammatik.

Apollonios v. Rhodos, alexandrin. Epiker des
3. Jahrh. v. Chr.; erhalten geblieben nur eine 
„Argonautka“.

Apollonios v. Tralles, griech. Bildhauer um 
300 v.Chr., mit seinem Bruder Taunskus Schöp­
fer des Farnesischen Stieres.

Apollonios v. Tyana, griech. Philosoph des
1. Jahrh. n. Chr.. Neupythagoreer (B.d.), durch­
wanderte als Lehrer. Prophet u. Wundertäter 
den Osten des röm. Reiches.

Apollonius v. Tyrus, Titel eines mittelalter). 
Vereromans; 2 Versionen, eine griech.-heidn. u. 
eine lat.-christl. Stoff des pseudoshakespeari- 
schen Dramas „Perikies“.

Apologetik. Verteidigung des Christentums 
gegen Angriffe v. Nichtchristen durch Wort u. 
Schrift. Die ältesten Apologeten waren Justinius. 
'l'alianus, Athenagoras, Clemens, Origenes in 
griech., Minucius Felix. Tertullian, Arnobius, 
Lactantius in lat. Sprache; zurZeit des Humanis­
mus Marsilius Flclnus. später gegen die Philoso­
phie H. Grotius. Pascal, neuestens gegen denMatę- 
rialismus Schwarz. Lipsius. Pfleiderer, für die 
Orthodoxie Hettinger. Schanz. Weiß u. a. auf 
kath., Luthardt. Ebrard. Steude auf prot. beite.

Apologie. Verteidigungsrede od. Schrift. Pla­
ton verfaßte eine Apologie des Sokrates. — 

der Augsburger Konfession, Bekenntnis­
schrift der Lutheraner, wurde 1530 beim 
Reichsabschied dem Kaiser überreicht. Sie ist 
eine Entgegnung der Konfutation, der v. kath. 
Theologen ausgearbeiteten Widerlegung der 
Augsburger Konfession.

Aporem (gr.), logische Schwierigkeit, Streit­
frage.

Aporetiker, soviel wie Skeptiker.
Aporie (gr.). „Unwegsamkeit“. Schwierigkeit, 

bes. bei einem Wissenschaft). Problem, Zweifel.

_ Appalachen
Aposiopesis (gr.), durch Abbrechen mitten im 

Satz einer Rede besonderen Eindruck erzielen 
(z. B. ..daß dich - - l“7”

Apostata. 8. Julianus.
Apostel (gr.), zur Zeit Christi Bezeichnung für 

Missionär, im engeren Sinne die v. Christus bes. 
beauftragten 12 Jünger, auf gezählt bei Mt. 10. 
Mk. 3. Lk. 6. In späterer Zeit auch Titel für 
hervorragende Kirchenväter.

Aposielbrüder, v. Gerb. Segarelli gestiftete, 
für apostolische Armut eintretende, sich mit 
der Lehre der Waldenser berührende, kirchen- 
feindl. Sekte. Segarelli wurde 1300 verbrannt, 
sein Nachfolger Dolcino 1307 v. einem Kreuz­
heer besiegt.

Apostelgeschichte (acta apostolorum). Schrift 
des NT. in griech. Sprache vom hl. I-ukas um 
63. enthält das Wirken des Petrus u Paulus bis 
zu dessen Ankunft in Rom. - Apokryphe Apo 
steige sch. sind die Akten des Petrus. Paulus. 
Johannes. Thomas.

Apostelkonzil, die Versammlung der Apostel 
In Jerusalem im Jahre 50 (52). bestimmte, daß 
für die Heiden-Christen keine Beobachtung der 
jüd. Speisegesetze gelten solle (A.-Dekretj.

Apostelkrüge, Krüge aus Steingut des 16. -18. 
Jahrh. mit den Reliefbildern der 12 Apostel.

Apostellehre, s. Didache.
A posteriori, s. a priori.
Apostolat, Amt eines Apostels. In unserer Zeit 

ist A. bei den Katholiken Vereinigung für Innere 
Mission, z. b. A. des G'ebetes (20 Mill. Mit­
glieder).

Apostolikum (apostolisches Glaubensbekennt­
nis. Symbolům od. Credo), ältestes christl. 
Glaubensbekenntnis, das v. den Aposteln her­
geleitet wird; in seiner heutigen Form aus dem 
5. Jahrh. In der prot. Kirche entstanden, bes. 
seit Beginn des 20. Jahrh., zahlreiche Streitig­
keiten bezügl. der Geltung des A.s. Für liberale 
Protestenten ist das A. heute eine überwundene 
Sache.

Apostolische Briefe, Schreiben der Apostel, 
v. denen in das NT. auf genommen wurden: 
14 Briefe des Paulus, 2 des Petrus, 1 des Jakob, 
1 des Judas u. 3 des Johannes.

Apostolisąhe Gemeinde od. Kirche ist die v. 
einem Apostel gegr. religiöse Gemeinde, z. B. 
Jerusalem, Antiochia. Rom u. a.

Apostolische Kirche, die röm.-kath. Kirche.
Apostolische Konstitutionen u. Kanoncs, apo­

kryphe Schrift aus dem 5. Jahrh. mit Unter­
weisungen für das kirchl. Leben.

Apostolischer König (Ap. Majestät). Titel der 
Könige v. Ungarn. 1000 dem König Stefan dem 
Heil. v. Papst Sylvester II. verliehen dann 
1758 auf die Habsburger als Könige v. Ungarn 
übergegangen.

Apostolischer Vikar, kath. Bischof im Missions­
gebiet od. Gegenden, wo die Diözesaneinteilung 
untergegangen ist; auch der oberste Leiter der 
selbständ. Militärseelsorge.

Apostolische Väter, die Schüler der Apostel, 
die sich als christl. Schriftsteller betätigten: 
Barnabas. Clemens Romanus. Hennas, Polykarp, 
l’apias v. Hierapolis. Ignatius v. Antiochia.

Apostolisch-katholische Kirche, s. Irving (Ed­
ward).

Apostroph (gr.), Lesezeichen (’). zeigt den 
Ausfall eines Vokals an (heil’ger) ; auch den 
Genitiv bei Eigennamen auf s od. z (Hus’ Lehre).

Apoxyomenos (gr. „der Schaber“), antike Mar­
morstatue im Vatikan, die einen Jüngling mit 
Schabeisen darstellt.

Appalachen fspr. -Ätschen}, ausgestorbene Linie 
der Creekindianer. in Nordamerika.

Appalachen, paläozoisches, 2500 km 1g. Falten­
gebirge in den östl. Ver. Staaten, im Tertiär durch 
Brüche zerstückelt; höchster Punkt: Black 
Dome 2044 m. reich an Steinkohlen. Petroleum 
u. Eisenerz. Der s. Teil heißt Alleghanygebirge.



Appalachicola — 46 Araber

Appalachicola, Fl. in
Florida. 160 km lg., /X». 
entsteht aus dem Zu- /""S» 
sammenfluß des Chatta- / \
hoochee u. Flint, zum Golf \ WzMK / 
v. Mexiko. \ /

Appenzell, Kanton in der (
nördl. Schweiz. 415 qkm. \
72500 E., geteilt in die / 1A \
Halbkantone A.-Innerrho- / _ y \J \
den (kath.) u. A.-Außer- V S
rhoden (reform.); Textil- 
industrie. Hptorte A.
an der Sitter, 5140 E.,
bzw. Trogen. 2000 E. Appenzell: Wappen.

Apperzeption (lat.), vollbewußte u. deutliche 
Erfassung einer Vorstellung (im Ggsatz zur 
bloßen Perzeption, s. d.), aufmerksame Erfassung; 
geistige Aneignung.

Apperzeptionspsychologie, v. Wundt begrün­
dete Psychologie, die lehrt, daß der Vorstellungs­
ablauf durch Apperzeption, durch Willensvor­
gänge gelenkt wird. Ihr steht gegenüber die 
Assoziationspsychologie (s. d.).

Appianos, alexandrin. Historiker des 2. Jahrh. 
n. Chr., schrieb in griech. Sprache eine „Röm. 
Gesch.“ in 24 Büchern.

Appische Straße (Via Appia). die mächtigste 
röm. Straße v. Rom bis Brundisium. v. Grab­
denkmälern eingefaßt, 312 v. Chr. v. Appius 
Claudius Cäcus angelegt.

Appius Claudius Caecus, veröffentlichte das 
um 300 v. Chr. vom Ädil Gnäus Flavius ge­
sammelte Buch der Klageformeln, zeichnete eine 
Rede gegen Pyrrhus auf u. soll zuerst lat. Verse 
nach griech. Muster geschrieben haben.

Appleton [spr. dplfn], St. im Unionsstaate 
Wisconsin, am Fox, 20000 E.. Lawrence-Univ.; 
Industrie.

Apponyi [spr. dpouii], ungar. Grafengeschlecht, 
1. Anton Georg, Obergespan des Tolnaer Komi­
tat«. 1751-1817, Begründer der Appo- 
nyischen Bibliothek. - 2. Georg, ungar. Staats­
mann, 1808-99, Führer der konserv.-aristokrat. 
Partei, seit 1859 an der Spitze der nationalen 
Partei. 1860 — 63 Judex Curiae. — 3. Albert, 
geb. 1846, seit 1877 Mitgl. des Reichstags, her­
vorrag. über reiche Bildung verfügender Redner, 
Führer der Opposition gegen Stefan Tisza. 
1906 - 09 Kultusminister, als welcher er gegen das 
nichtmagy. Schulwesen auftrat, Vertreter Ungarns 
bei den Friedensverhandlungen in Trianon 1920.

Apposition (lat.), Hinzusetzung eines bestim­
menden Substantivs zu einem andern Substantiv.

Apraxin, 1. Fedor, Graf. russ. Großadmiral, 
1671-1728. Begründer der russ. Marine unter 
Peter d. Gr. — 2. Stefan Fedorowitsch, Graf, 
russ. Feidmarachali. 1702 — 60, siegte 1757 über 
die Preußen bei Großjägersdorf, wurde vor ein 
Kriegsgericht gestellt, weil er den Sieg nicht aus­
nützte, gest, im Gefängnis.

A priori, a posteriori (lat.), Erkenntnis a priori 
seit Aristoteles eine aus den realen Ursachen, 
a posteriori, aus den Wirkungen. Bei Kant 
heißt a priori unabhängig v. aller Erfahrung, 
vielmehr alle Erfahrung erst ermöglichend.

Apriorismus, jene philos. Richtung, welche 
ein v. der Erfahrung unabhängiges a priori (s. d.) 
annimmt, sei es in der Erkenntnistheorie, sei 
es in der Ethik, in welchem Falle behauptet wird, 
die Erkenntnis dessen, was gut u. böse sei. liege 
v. allem Anfang an in der menschl. Seele.

Apscheron, Halbinsel an der W.-Küste des 
Kasp. Meeres mit der Naphthaquellenstadt Ba­
ku; gehört zu Aserbeidschan.

Apsis, der halbkreisförmige Chorabschluß in der 
chr. Kirchenkunst; oft mit Mosaiken (S.Apollinare) 
od. Wandmalereien (Ma. Wörth) geschmückt.

Apulejus Lucius, röm. Philosoph des 2. Jahrh. 
n. (Mr., aus Madaura, schrieb: „Apologia de 
magta“ (gegen den Verdacht der Zauberei) 
u. den berühmten satir.-Phantast. Roman „Me­
tamorphosen*’ (später „Der goldene Esel" ge­

nannt), darin die anmutige Novelle „Amor u. 
Psyche“ eingelegt.

Apulien (it. Puglia). Landsch. in SO.-Italien, 
fruchtbar, mit 3 l’rov. (Foggia. Bari. Lecce), 
19110 qkm. 2,24 Mil). E. Seit 317 v. Chr. römisch. 
1043 v. Robert Guiscard erobert, v. Roger 11. 
mit Kalabrien u. Sizilien vereinigt.

Apure, Nebenfl. des Orinoco (Venezuela).
Apurimac, aus dem See Vilafro in Peru kommen­

der Fluß, später mit dem Quillabamba vereint 
Ucayali genannt.

Aquae, Heilquellen, röm. Bezeichnung v. 
Niederlassungen mit Bädern u. Mineralquellen, 
z. B. A. in Pannonien (Baden bei Wien). A. Auře- 
liae (Baden-Baden). A. Mattiacae (Wiesbaden), 
A. Sülls (Bath in England).

Aquarellmalerei. Malerei mit Wasserfarben; 
in England u. Deutschland bes. gepflegt.

Aquatinta, Kupfer- od. Stahls tich, ähnlich einer 
Tuschzeichnung.

Aquaviva Claudio (1543—1615), Jesuiten­
general, verdient um die Ausbreitung des Ordens, 
setzte 1586 dieStudienordnung,.Ratlo studiorum“ 
ein.

Äquer, altital. Volksstamm in Latium. häufig 
im Kampfe mit Rom. 304 v. Chr. im 2. Samniter- 
krieg endgültig v. den Römern unterworfen.

Aquileja, alte St. im Mündungsgebiete des 
Isonzo, röm. Festung. 452 v. Attila zerstört, 
bis 1750 Sitz eines Patriarchen. Berühmt ist 
der alte Dom v. 1042; jetzt 2660 E., bis 1919 
österr.. jetzt ital.

Aquincum, röm. St. in Pannonien, an der 
Stelle des heutigen Altofen (Budapest), wo seit 
1879 Ruinen aufgedeckt wurden.

Aquino Thomas v., s. Thomas v. Aquino.
Aquitanien, im Altertum das südwestl. Gallien 

zw. Garonne u. Pyrenäen; die röm. Prov. A. 
reichte seit Augustus bis zur Ixiire. A. wurde 
57 v. Chr. römisch. 4P2 n. Chr. westgotisch. 
507 fränkisch u. stand in der Merowingerzeit 
unter unabh. Herzögen, bis es Karl d. Gr. er­
oberte. Nach einer Periode der Unabhängigkeit 
kam A. durch Vermählung Heinrichs II. mit 
Eleonore, der Erbin des Landes. 1154 an England, 
durch die engl.-frz. Kriege 1451 an Frankreich.

Ära (lat.). Zeitalter. Zeitrechnung. Die wich­
tigsten Ären sind: Die Ära v. Christi Geburt, 
vom röm. Mönch Dionysius Exiguus im 6. Jahrh. 
stammend, seit dem 10. Jahrh. im Abendland 
allgemein verbreitet. Die Ä. der Hedschra 
(Flucht Mohammeds v. Mekka nach Medina am 
16. Juli 622 n. Chr.), bei den islamit. Völkern 
seit der Mitte des 7. Jahrh. in Gebrauch. Die Ä. 
v. der Erschaffung der Welt, mit dem Jahre 
3761 v. Chr. beginnend, bei den Juden gebräuch­
lich. V. den indisch. Ären sind am bekannte­
sten die des Kaliyuga, 3102 v. Chr. Iwginnend, 
u. die mit dem Tode des Buddha (um 480 v. ( ’hr.) 
anhebende. Die Chinesen rechnen nach 60 jähr. 
Zyklen, die Japaner desgleichen u. nach den Re­
gierungsjahren der Herrscher. — Ältere Ären 
sind: Die griech. Ä. der Olympiaden (v. je 
4 Jahren). 776 v. Chr. anfangend. Die Ä. v. der 
Erbauung der Stadt Rom (ab urbe condita), 
753 v. Chr. lieginnend. Die Ä. Nabonassara 
(Königs v. Babylon) v. 447-324 v. Chr., woran 
sich die Philippische Ä. od. die Ä. v. Alexanders 
Tod anschließt. Die röm. Konsularära rechnet 
die Jahre nach den Namen der beiden jährl. 
neugewählten Konsuln, deren Reihenfolge in 
den Konsularfasten verzeichnet wurde. Die A. 
der Seleukiden, 312 v. Chr. beginnend, war bei 
den Juden bis ins 11. Jahrh. in Verwendung. 
Die Ä. Diokletians od. Märtyrerära. 284 n. Chr. 
anfangend, ist bei den Kopten noch im kirchl. 
Gebrauch. Die Ä. der frz. Revolution begann 
am 22. Sept. 1792 mit dem Jahre I (die Jahre 
wurden mit röm. Ziffern bezeichnet) u. wurde 
durch Napoleoni, mit dem 1.Jänner 1806 ab­
geschafft.

Araber, semit. Nomadenstamm in SW.-Asien 
u. NO.-Afrika, im Niltal als Fellachen auch 
Ackerbauer, [s. Tafel: Araber-Typen 1.
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Arabeske, eine aus verschlungenen Blumen u. 1 

Zweigen gebildete Verzierung.
Arabien, südwestl. der 3 großen 8.-Halbinseln 

Asiens, va. 3 Mill, qkm mit 31/« Mill. E.. Tafelland; I 
die vielfach zerbrochenen Schollen senken sich 
pultförmig gegen NO., gegen Westen fallen sie ter- 
rassenartig zuin Roten Meer ab, die höchsten 
Punkte liegen im S. (Djebel Sabor bei Aden. | 
3006 in. Djebel Achdar bei Maskat, 3020 m). 
Trop. Kontinentalklima, sehr regenarm, daher 
ohne dauernd wasserführende Flusse. Zumeist 
Steppe, im SO. Sandwüste Dahna, fruchtb. 
O&aenlandsc haften am hochgelegenen SW.-Rand 
(Jemen, Hedschas). Kamel- u. Pferdezucht, im 
SW. Kaffee, Myrrhe. Gummi u. Balsamgewin­
nung. Die ganze Halbinsel steht unter brit. 
Einfluß, unterworfen ist nur das Gebiet v. Aden, 
die übrigen Küstengebiete bilden Schutzstaaten 
(Oman. Hedschas), das Innere ist tatsächlich 
noch unabhängig. — Qesch. Im 8. bestanden in 
alter Zeit die Reiche der Minäer, Sabäer u. Hirn- 
jariten. Die Römer versuchten seit Augustus 
vergeblich, A. zu unterwerfen. Mohammed 
einigte die Stämme, nach ihm begann der Sieges­
zug der Araber nach (». u. W. bis Indien u. Spa­
nien. 1258 Sturz der arab. Herrschaft in Asien. 
1492 in Spanien. Seit dem 16. Jahrh. türk. 
Oberhoheit, 1818-40 agypt. Prov. Seit 1918 
teils unabhängig, teils englisches Schutzgebiet.

Arabi Pascha Achmed, ägypt. Kriegsminister
u. Führer der Nationalpartei 1882, im selben Jahr
v. den Engländern bei Teil el Kebir geschlagen 
u. nach Ceylon verbannt. 1901 łiegnadigt. gest. 
1911 in Kairo.

Arabische Kunst, blühte nach Erolrerung durch 
die Araber in Spanien, in Ägypten. Vorderasien, 
Persien u. Indien. Baukunst : bes. Moscheen, 
Schloßbauten (Alhambra, Alkazar. Palast zu 
Delhi), Grabmäler. Besondere Merkmale: Der 
hufeisenförmige Bogen, die .Arabeske. Figürliche 
Daratellungen fehlen.

Arabische Literatur, eine der bedeutendsten 
des Orients, wurde v. tiefeinschneidendem Ein­
fluß auf die Weltliteratur. Aus vormohamm. 
Zrn rind bloß Reste altarab. Poesie erhalten, 
die seit dem 8. Jahrh. v. arab. Philologen ge­
sammelt wurden: „Moallakät“ od. 7 Preisge­
füge. die „Diwäne der 6 Dichter*', die „Mufadda- 
lljät", „Hamäsa" (Liederschatz, gesammelt v. 
Abu Temmam um 840). ..Aghänl" u. a. — Die 
klass. Ut. beginnt mit dem Korân (s. d.). 
Spätere Lyriker: Abu Nuwas, Mutanabbi (gest. 
965i, Abulala (gest. 1058», Taghraj (gest. 1121). 
Die Form der Makaine wird durch Hamadani 
(gest. 1(NI7> U. Hariri lu.'.l -112D zur Voll­
kommenheit gebracht. Daneben bilden sich vom 
11. Jahrh. (v. Spanien aus) volkstümlichere 
Formen aus (Strophenpoesie). Sittensprüche u. 
Sentenzen: Sammlung v. Meidani (gest. 1124), 
Satiren schrieb Thabit, ein Zeitgenosse Moham­
meds, Fabeln Lokman; ein Tierepos „Kalila va 
Dinina" ist ind. Ursprungs. Gut entwickelt ist 
auch die populäre Erzählungsliteratur: „Antara 
Leben" (Roman), „Tausend u. eine Nacht", 
eine Fundgrube oriental. Phantasie, seit 1200 
gesammelt. Heldenroman „Seif". — Eine hohe 
Blüte erreichte die wissensch. Lit. Der Einfluß 
per«, u. griech. Bildung wirkt belebend auf 
alle Gebiete der geistigen Kultur. Aristoteles, 
Galenus, Hippokrates, Euklid. Claudius Ptole- 
mäus wurden ins Arabische übersetzt. Bes. viel 
leistete man in Spanien (9. - 11. Jahrh. in Cor­
doba). Über die Philosophie s. Arabische Philo­
sophie. Auf tiers. Antrieb ist die rasch erblühende 
hinter. Lit. zurückzuführen: Ibn Ishak (gest. 
767): Leben Mohammeds; Ibn Koteibah (gest. 
884). Maß' udí (957). Ja’kubi (890), das große 
Annalen werk des Tabari (gest. 923). Hamza v. 
Isfahan (gest. 987), Said ben Batrik, 933 als 
Eutychius Patriarch v. Alexandria, später 
Ibn al-Athlr (1232). Abulfeda (1331). Geschichts­
philosoph u. Kulturhistoriker ist Ibn Chaldun 
igest. 1405) in der Einleitung seiner Weltgesch. 
Geographie. Hier herrscht die Methode des 
Ptolemäus ; die Klassiker sind in de GoejesBiblio- 

theca geographorum arabicorum" gesammelt. 
Zu nennen: Ibn Fodhlan (gest. 921), Ibn Haukal 
(931 60 auf Reisen). Ibn Batuta (13. Jahrh.), 
Edris! (12. Jahrh.), Lexika v. Bekri (gest. 1094) 
u. Jakut (gest. 1221). — Einen hohen Stand er­
reichte auch die Philologie u. Grammatik. — 
Theologie. Der Koran bildet den Gegenstand 
vielseitiger Behandlung (Teffir, exeget. Lit.). 
Daran reiht sich das Studium der relig. Tra­
dition (Hadith) u. der Gesetzlehre (Fikh). Zu 
nennen die Tmditionssammlung der ..Sunna" 
(d. i. Überlieferungen aus dem Munde des Pro­
pheten) des Bokh&ri (gest. 869) u. seines Schülers 
Moslim (gest. 874); Gazzâli (gest. 1111) u. Fachr 
ud Din ar Râzi (gest. 1209) verschmelzen Aristo­
teles mit „Korán" u. „Sunna", Seitenstück der 
chrlstl. Scholastik. - Rechtswissenschaft : „Mil- 
Uku al Abhär" (Zusammenfluß der Meere) vom 
Scheikh Ibrahim v. Haleb (16. Jahrh.), Fetävi 
od. Fetvas. Aussprüche berühmter Juristen, 
..Hid&ja" (12. Jahrh.) umfassendste Darstellung 
arab. Rechts. — Mathematik u. Astronomie', zu­
erst v. den Griechen entlehnt, doch auch eigene 
Entdeckungen (faßl. Form des trigonometr. 
Kalküls); in Bagdad u. Cordova Sternwarten; 
arab. Namen vieler Sterne; Entdeckung der 
Magnetnadel. Bedeut. Astronomen: Alf er gani 
(830), Albatani (929). Alberuni (1000), Mathema­
tiker: Chowarizmi (820), Optiker: Alhasen (Ibn 
al-Hcitham) 1038. — Naturwissenschaften u. 
Medizin: Mediz. Schule zu Dschondisabur in 
Khusistan. 772 Akad. v. Bagdad. Arab. u. jüd. 
Arzte bewahren die Ergebnis e der klass. Me­
dizin: Avicenna (980 — 1037), Maimonides (1135 
- 1204) u. a. Blühend auch Chemie, Botanik u. 
Pharmazie.

Arabische Philosophie. Sie ging teils v. den 
natürlichen dogmatisc hen Zweifeln, teils v. den 
Griech«!» lies. v. Aristoteles u. Platon aus. Viel 
benützt worden die neuplaton. Kommentare zu 
Aristoteles. Zu einer eigentlichen, originellen 
Philosophie gelangten die Araber nicht, doch hat 
ihnen bes. die Logik viel zu verdanken. Großen­
teils wurde die arab. Philosophie zur islamit. 
s. lioki-tik Zwei Hauptrichtungen: Die Dialek­
tiker (Mutakallimun), die sich orthodox ver­
hielten, u. die Idealisten (Ischrakijun), eine my­
stisch veranlagte Schule, Eine bes. Blüte hatte 
die arab. Philosophie in Spanien. Die berühm­
testen arab. Philosophen waren Alkindi, Alfarabi. 
Avicenna, Gasali, Ibn Tofail, Averroes, Maimo­
nides u. a. (s. d.).

Arabische Schrift, v. rechts nach links geschrie­
ben, in 2 Formen ausgebildet: Neschi. Kufi. Das 
arab. Alphabet hat 28 Konsonanten, dleVokale u. 
anderen Lesezeichen werden über u. unter den 
Konsonanten gesetzt, zumeist aber ganz weg­
gelassen. Die arab. Schrift wird außer v. den 
Arabern v. den islamitischen Türken, Persern, 
Afghanen, Hindu, Malaien, außerdem v. vielen 
Negern (wie Ilausa u. Suaheli u. a.) gebraucht.

Arab. Schriftprobe (Neschi).
Arabische Sprache. Glied der semit. Sprachen­

familie (8. d.), eine der reichsten u. gebildetsten 
Sprachen des Orients. Sie zerfällt in Südarabisch 
(erhalten in den sog. himjarischen Inschriften) 
mit dem Sabäischen u. Mmaischen, u. Nord­
arabisch. woraus sich das klass. Arabisch ent­
wickelt hat. Die Volkssprache gliedert sich in 
5 Dialekte: Innerarabisch, Mesopotamisch, Sy­
risch, Ägyptisch u. Maghrebinisch. Berühmte 
Arabisten: Schulten», Sacy, Fleischer (s. d.). 
Das Verbreitungsgebiet des Arabischen reicht 
v. Indien u. Java bis.Marokko u. südlich bis zum 
Kongo.

Arachne, eine Lydierin, forderte die Göttin 
Athene zum Wettstreit im Weben heraus u. wurde 
zur Strafe in eine Spinne verwandelt.
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Arachosien, altpere. Provina, heute Gegend v. 

Kandahar.
Arad, vorwiegend magyar. Stadt am r. Maros- 

ufer in Großrumänien. 63000 E.. Spiritus- u. 
Stärkefabriken, Getreidemarkt.

Arago Jacq. Etienne Victor (1790 — 1855). frz. 
Schriftsteller („\oyage autour du monde", 
..Voyage d'un aveugle" u. a.). — Sein Bruder 
A’ffenne (1803-1892), Dramatiker u. Journalist. 
1829-1840 Direktor des Vaudevilletheaters, 
war im Jahre 1870 Bürgermeister v. Paris.

Aragonien, ehern, selbst. Königreich, jetzt 
Generaikapitanat im n.-ö. Spanien, umfaßt das 
Ebrobecken zw. Pyrenäen u. dem Abfall des 
Hochlandes v. Kastilien. 47391 qkm, ca. 1 Mill. 
E., getreidereiches Steppengebiet mit Garten­
kultur an den Flossen. Hptst. Saragossa. A.. 
schon 1035 Königreich (unter Randro), 1137 
dun-h Katalonien, im 13. u. 14.Jahrh. durch 
Valencia, die Balearen, Sizilien u. Sardinien ver­
größert, 1469 mit Kastilien vereinigt.

Araguava, südl. Zufl. des Amazonas in Brasi­
lien. v. der Serra Cayapo kommend. 2200 km 
lg.. mündet bel Sto Joäo.

Araktschejew Alexej Andrejewitsch, Graf 
(1769-1834). rass. General u. Staatsmann, 
1806 Kriegsminister, 1810 Mitgl. des Reichsrats, 
gründete Militärkolonien; 1825 nach Alexanders 1. 
Tod verabschiedet.

Aralsee, Oriana, Salzsee in Russ.-Zentral- 
asien, 67800 qkm. empfangt Syr u. Amu.

Aram Kurt (Hans Fischer), geb.1869, deutscher 
Schriftsteller, bekannte Dramen (,,Wetterleuch­
ten"), Romane („Die Hagestolze", „Baronin 
Gern“), Novellen.

Aramäa, im Altertum Name für das nördl. 
Syrien.

Aramäische Literatur. In wes taran.. Sprache 
abgefaßt sind Teile der Bücher Esra u. Daniel 
(Biblisch-Aramäisch). Das Ostaramäische. noch 
beute Kirchen- u. Gelehrtensprache, erzeugt«, 
meist kirchl. Literatur.

Aramäische Sprache, Hauptzweig des Nord- 
sein i tisch en ; zerfallt in Ostaramäisch od. Syrisch
u. Westaramáisch in Palästina.

Aranda Pedro. Graf v. (1718-1799), span, 
flteat u nun. vertrieb 1767 die Jesuiten 
nien u. suchte 1m Sinne der Aufklärung zu wirken.

Aranjuez (spr. -chu/fAl. span. St., im S. v. 
Madrid, am Tajo. 13000 E.. kgl. Palast.

Aräny János (spr. drän}] 1817-1882, ung. 
Dichter. Freund Petöfis, bekannt durch die 
..Toldi-Trilogie" u. a. - Sein Sohn László 
(1844-1898), Bankdirektor u. Dichter.

Ärar, die rötn. Staatskasse, in der Republik
v. den Quästoren verwaltet. In der Kaiserzeit 
war das Ä. auf Italien u. die Senatsprovinzen 
angewiesen, während die Einkünfte der kaiserl. 
Provinzen in die kaiserl. Hauptkasse, den Fiskus. 
Hessen, der bald dem Ä. überlegen erschien.

Ararat, erloschener Vulkankegel in Armenien 
(5156 in), früher Name für das Hochland am 
mittleren Aras.

Aras (alt Araxes), Hauptfl. Armeniens, ent­
springt südl. v. Erzerum u. mündet bei Baku ins 
Kasp. Meer.

Aratos aus Sikyon, griech. Staatsmann u. 
Führer des Achäischen Bundes, geb. 272 v. Chr., 
213 vergiftet.

Araujo Porto Alegre Manoel de [spr. arduful 
1806-1879, bras. Dichter u. Maler. seitl837 Prof, 
an der Kunstakad. in Rio. zuletzt Konsul in 
Stettin, schrieb ein Epos „Colombo" u. die lyr. 
Sammlung „BrasiIlanas".

Araukaner, südamer. Indlanerstainm (ca. 
lOOOOOSeelen) im mittl. Chile u. den angrenzen­
den Teilen Argentiniens.

Arbę (Rab). jugoslaw. Insel an der kroat. 
Küste im Quarnerolo (Adria), 193 qkm, 6200 E.

Der kleine Beckmann, G. JT.

Arbeiterzeitung, 1889 v. V. Adler (s. d.) ge­
gründet. polit. Zentralblatt der österr. Sozial­
demokratie, erscheint 7mal wöchentlich.

Arbeitsschule, modeme pädagog. Reformbe­
wegung. die die Lernschule der Gegenwart in eine 
A. umwandeln will u. verlangt, daß der Erwerb 
v. Kenntnissen weniger durch Mitteilung, son­
dern aktiv, durch eigenes Sehen. Beobachten u. 
Experimentieren erfolge. Die Pädagogik soll eine 
Pädagogik der Tat sein, die Schule eine Willens­
schule. das Wissen v. den Schülern selbsttätig 
erarbeitet werden. Der Verwirklichung des 
Arbeitsprinzips dienen eine Reihe manueller 
Beschäftigungen wie auf der Unterstufe das Ton­
formen. das Papierschneiden, das Stäbchen- u. 
Fadenlegen, das Malen u. Zeichnen, auf der 
Oberstufe Zeichnen u. Formen, bes. aber die 
Schülerübungen, die in Physik, Chemie, Botanik, 
Geometrie. Rechnen u. Erdkunde betrieben wer­
den. Im deutschen Sprachunterricht wird der 
Erlebnisaufsatz gefordert^.

Arbela, uralte assyr. SW Jetzt Arbil im engl. 
Mesopotamien, 3800 E. über die Schlacht bei 
A., s. Gaugamela.

Arber, Gebirgsstock mit der Höchsterhebung 
des Böhmerwaldes (Gr. A. 1497 m); während der 
Eiszeit trug der A. Kargletscher. deren Becken 
heute die Arberseen bilden.

Arbes Jakub (geb. 1840), tschechischer Dichter, 
schrieb tschech. Gesellschaftsromane.

Arbogast, fränk. Feldherr der Kaiser Gratian 
(375-383) u. Valentinian II., nach dessen Er­
mordung er Eugenius zum Kaiser machte, tötete 
sich, v. Theodosius d. Gr. 394 bei«Aquileja be­
siegt.

Arbois de Jubainville Marie Henri ď [spr. -boá 
žiibaíuoil] 1827 -1910, frz. Gelehrter. Prof, am 
Collège de France: Hptwerke: „Les premiers 
habitants de l’Europe", „Cours de littérature 
celtique". „Les Celtes" u. a.

Arbon, St. am sö. Bodenseeufer im Kanton 
Thurgau. 10400 E.. Maschinenbau.

Arbues Pedro de. Heiliger, span. Großinquisitor, 
1485 in Sevilla ermordet.

Arbuthnot John [spr. d'b'thnöt] 1667-1735, 
engl. Satiriker. Leibarzt der Königin Anna, 
schrieb: „Uistory of John Bull" (gegen Marl­
borough).

Arc Jeanne ď, s. Jeanne ä'Arc.
Arcachon [spr. -schön], frz. Badeort am Golf 

v. Biscaya, 10300 E.
Arcadius, 1. ostrôm. Kaiser 395-408. Sohn 

Theodosius d. Gr., geb. 377 in Spanien.
Archaismus, Anwendung nicht mehr gebräuch- 

icher Worte.
Archangelsk, Hptst. des gleicbnam. Gouv. in 

N.-Rußland, am Weißen Meer an der Dwina­
mündung. Bahn nach Wologda-Petersburg. 
30000 E.

Archäolog, Erforscher des Altertums. — Archä­
ologie, mit der Erforschung des Altertums eines 
Volkes in Gesch.. Sitten u. Kunst sich beschäf­
tigende Wissenschaft, im engem Sinn die Wissen­
schaft v. der bild. Kunst des klass. Altertums, 
v. Winckelmann (s. d.) begründet. — Archäolo­
gisches Institut, v. der preuß. Regierung 1829 in 
Rom gegr .. seit 1873 mit Zweiganstalt in Athen, 
1901 Abteilung für röm.-genn. Forschung in 
Frankfurt a. M., veröffentlicht mehrere Jahr­
bücher usw.

Arche, Schiff, auf welchem sich Noah vor der 
Sintflut rettete. Auch Kästchen zur Aufbewah­
rung der Gesetzrolle bei den Juden.

Archelaos, 1. Heraklide, nach der Sage Gründer 
des makedon. Herrscherhauses. — 2. König v. 
Makedonien 413- 399 v. Chr., Freund griech. 
Bildung, an seinem Hof lebte Euripides; ermordet. 
— 3. Feldherr Mithridates’ d. Gr., v. Sulla be­
siegt, floh zu den Romern 81 t. Chr. - 4. Sohn 
v. 3.. wurde nach halbjähriger Herrschaft in 
Ägypten 55 v. Chr. v. den Römern getötet. — 
5. Sohn des Königs Herodes v. Judäa, erhielt v.

4
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Augustus 4 ▼. Chr. Judäa. Samaria u. Idumäa 
mit dem Titel „Ethnarch“. 6 n. Chr. abgesetzt 
u. nach Gallien verbannt.

Archelaos, gr. Philosoph des 5. Jahrh. v. Chr., 
Schüler des Anaxagoras, angeblich Lehrer So­
krates’.

Archenholz Job. Wilh., Baron v. (1743-1812), 
deutscher Geschichtschreiber, 
machte den 7jährigen Krieg 
mit, 1763 als preuß. Haupt­
mann verabschiedet; sein be­
kanntestes Werk ist die 
,,Geschichte des 7 jährig. 
Krieges“.

Archidamos, 4 spartan. 
Könige: A. I. beendete um 
640 den 2. messen. Krieg. — 
A. H. (468-427 v. Chr.), be­
endete den 3. messen. Krieg, 
unter ihm begann der pelop. 
Krieg, dessen 1. Teil lirchi- .... 
dam. Krieg“ genannt wird. - Archenholz 
A. IH. (361 - 338 v. Chr.).
schlug ohne eigene Verluste („tränenloser Krieg“) 
die Arkadier bei Megalopolis, fiel in Italien für 
Tarent gegen die Lukaner kämpfend. — A. IV., 
um 290 v. Chr.

Archidiakon, der erste der Diákone an der 
Bischofskirche. Seine Macht konkurrierte mir 
der des Bischofs im Mittelalter u. führte zu seinet 
Beseitigung. An seine Stelle trat der General­
vikar. A. ist heute in der kath. Kirche ein 
Ehrentitel. In der anglik. Kirche: Vertreter des 
Bischofs, in 4er lutherischen Kirche: Titel des
1. Diakons einer Hauptkirche.

Archiepiskopat, erzbischöfliche Würde.
Archiereus, der jüd. Hohe Priester; auch Titel 

für höhere Geistliche der griech. Kirche.
Archilochos, ältester gr. Lyriker (7. Jahrh. 

v. Chr.), aus Paros, Begründer der persönl. 
bekenntnishaften Lyrik, angebl. Erfinder der 
Elegie. Nach ihm mehrere Versarten benannt.

Archimandrit. in der griech. Kirche Vorsteher 
über ein od. mehrere Klöster.

Archipel (griech.), Inselgruppe.
Archipenko Alex., geb. 1887, russ. Bildhauer 

kubistischer Richtung in der Plastik.
Archipoeta, s. Carmina burana.
Archipresbyter, Erzpriester, im 4. Jahrh. der 

älteste Priester als Vertreter de* Bischofs.
Architrav, (gr.), steinerne Querbalken auf 

antiken Säulen.
Archivolte [spr. arkivAlte, it.L verzierter od. 

einfacher Sims um einen Bogen.
Archon (Mz. Archonten), im alten Athen 

Name der obersten Beamten, die nach der Ab­
schaffung des Königtums an der Spitze des 
Staates standen. Seit 683 v. Chr. wurden 9 Ar­
chonten auf 1 Jahr gewählt, der 1. hieß A. Ev- 
onymos. nach ihm das Jahr benannt, der 2. 
A. Basileus (König), weil er vom König­
tum die relig. Befugnisse übernommen hatte, 
der 3. A. Polemarchos, weil er das Kriegswesen 
leitete, u. die Thesmotheten (Gesetzgeber u.-Voll­
zieher).

Archytas v. Tarent, griech. Philosoph, Mathe­
matiker u. Staatsmann, 1. Hälfte des 4. Jahrh. 
v. Chr.. Pythagoreer (s. d.).

Arcis-sur-Aube [spr. arss( ssür db], frz. St. 
(Dép. Aube), an der Aube. 3100 E. ; März 1814 
Sieg Napoleons I. über Schwarzenberg.

Arco, Winterkurort nahe dem N.-Üfer des 
Gardasees im ital. Südtirol, 4600 E.

Arcole, Dorf in der oberit. Ebene, am Alpone 
(Zufl. der Etsch), 3670 E.; 1796 Sieg Bonopartes 
über Alvinczy.

Arcosolium, Bogengrab in den Katakomben; 
In der Nische wurden die Gebeine der Märtyrer 
beigesetzt.

Ardascbtr (Ardeschir), s. Artaxerxes.

Ardennen, Fortsetzung der Hochfläche des 
Rhein. Sclüefergeblrges (Eifel) gegen SW. auf 
luxemburg., belg. u. nordfrz. Gebiet, waldreich
u. menschenarm; zahlr. Steinkohlen- u. Eisen­
erzgruben; die größeren Siedlungen liegen in den 
tiefeingeschnittenen Tälern. — Frz. Dtp. Ar­
dennen. 5253 qkm, 319000 E.. Hptfit. Mézières. 
— Der Ardennenkanal. 100 km 1g.. verbindet 
Seine mit Maas.

Ardschisch, Erdschias Dagh, Vulkan im mittl. 
Kleinasien, 3960 m.

Arduin (Harduin), Markgraf v. Ivrea. v. der 
deutschfeindl. Partei 1002 zum König v. Italien 
gewählt, v. Kaiser Heinrich II. besiegt. 1015 im 
Kloster gest.

Arelat (Arelatiscbes Reich), Burgund dies­
seits des Jura, benannt nach der Hptst. Arles 
(alter Name Arelate). 880 vom Grafen Boso 
begr.. 930 mit dem jenseit. Burgund vereinigt. 
1032 dem Deutschen Reich angeschlossen.

Aremorica (Annorica), alter Name des nord- 
westl. Frankreichs (Bretagne).

Arenberg (Aremberg), deutsche landesherrl. 
Familie mit der Stammburg A. bei dem Flecken 
A. im Reg.-Bez. Coblenz, erloschen 1280, Name u. 
Erbe gingen auf die Grafen v. d. Mark u. 1547 
auf die Frh. v. Barbançon über, 1576 Erhebung 
zur Fürsten-, 1644 zur Herzogswürde. 1810 er­
folgte die Mediatisierung. Eine Reihe v. Trägern 
des Namens tat sich im Kriegsdienst hervor, 
so der öst. Feldmarechall Leopold Philipp Karl 
Franz, gest. 1745. u. August Maria Raimund, 
nach seinem mütterl. Großvater Graf v. Lamark 
genannt, der Freund Mirabeaus, gest. 1833. 
Franz Ludwig, Prinz v. A., gest. 1907. wurde 
1890 in den deutschen Reichstag gewählt.

Arendal, südnorweg. Hafenst. am Skager- 
Rak, 12000 E., Schiffswerfte.

Arendt Otto, deutsch. Politiker u. National­
ökonom, geb. 1854 in Berlin, gehörte der frei- 
koneerv. Partei des preuß. Abg.-Hauses u. des 
Reichstags an, 1882 Mitbegr. des Vereins für 
internationale Doppelwährung, für die er in einer 
Reihe v. Schriften eintrat.

Arendt Wilh. (geb. 1864), deutscher Lyriker, 
erst Schauspieler, gab eigene Gedichte als solche
v. Reinhold Lenz hrs.

Arène Paul [spr. ardnl 1843 — 1896, frz. Schrift­
steller, schrieb gute Heimatsschilderungen („Au 
bon soleil“), auch Dramen. Reisebilder, Erzäh­
lungen.

Arentschildt Alex. v. (1806-1881), hannov. 
General, befehligte bei Langensalza u. schloß 
29. Juni 1866 die Kapitulation mit Preußen ab.

Arentzen Kristian (1823—1899), dän. Dichter 
und Historiker, schrieb: „Baggesen og Ohlen- 
schlägtr“ u. a.

Areopag, alter Blutgerichtshof in Athen, be­
stehend aus den gewesenen Archonten, seit 
Solon. Oberaufsichtfibehörde über den Staat, 
durch die demokrat. Reform des Perikies 462 
zum «roßen Teil der Macht entkleidet.

Arequipa [spr. -fcipa], Hptort S.-Perus, vom 
nahen Vulkan Misti (6100m) bedroht, 35000E.

Ares, der griech. Kriegsgqtt, bes. Gott des 
wilden Kampf gewühls, Sohn' des Zeus u. dei 
Hera, Gemahl der Aphrodite. Die Römer setzten 
ihn dem Mars gleich. Das berühmteste erhaltene 
Bildwerk ist der Ares in der Villa Ludovisi in 
Rom, ferner der A.Borghese (im Louvre zu Paris).

Ar ese-Visconti Francesco, Graf (1805 — 1881), 
Ital. Staatsmann, begleitete 1836 den Prinzen 
Napoleon (spät. Kaiser Napoi. 111.) nach Nord­
amerika, war 1854-66 v. der sardin. Regierung 
mit geheimen Sendungen an Napoleon 111. be­
traut.

Arete (gr.). Tugend; in der griech. Philosophie 
Tüchtigkeit. Schönheit u. äußeres Ansehen zu­
sammen bedeutend.

Aretin, bayr. Freiherr ngeschlecht : 1. Joh. 
Adam (1769-1822). bayr. Staatsmann, bayr. 
Bundestagsgesandter, stiftete mit btein den 
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Argo, das Schiff der Argonauten, auch als 

Sternbild am südl. Himmel.
Argolis, nordöstl. Landschaft des Peloponnes, 

das Gebiet v. Argos; jetziger griech. Nomos A.. 
2585 qkm. 82000 E.. Hptst. Nauplia.

Argonauten, Helden der griech. Mythologie, 
die unter Jasons Führung an der Fahrt nach 
Kolchis zur Heimholung des goldenen Widder« 
ylieses teilnahmen. Nach vielen Abenteuern ge­
langten sie mit Hilfe Medeas zum Ziele

Argonnen, Fortsetzung der Ardennen gegen 
SO. m das Gebiet zw. Maas u. Marne. 50 km 1g • 
Sperrenlinie Toul-Verdun. — Sommer 1915 
starke Kämpfe.

Argos, alte Hptst. der Landach. Argolis (Pelo­
ponnes). v. der Burg Larisa (289 m hoch) mit 
den Tempeln des Zeus u. der Athene über­
ragt. - Das heut. A., 8900 E. - A. (Panoptes}. 
der lOOäugige Wächter der Io (..Argusaugen").

Arguelles Augustin [spr. -aéliess], span. lib. 
Staatsmann. 1778-1844. 18Ï2-14 Mitgl. der 
Cortes, berühmter Redner u. Verf. des Berichtes 
über die Konstitution, nach Ferdinands VII. Rück­
kehr 1814 zu lOjährig. Zuchthausstrafe verurteilt. 
1820 durch die Revolution befreit, floh nach Auf­
hebung der Verfassung nach England, v. wo er 
1832 nach der Amnestie zurückkehrte. 1837 
Senator u. 1841-43 Vormund der Königin Isabella.

Argun, Hauptquellfl. des Amur (NO.-Asien), 
1773 km 1g.

Argyll frpr. d'gail], Adelsütel der schott. Fa­
milie Campbell: 1. Archibald, Gnt, seit 1640 Mar­
quis v., 1661 als Anhänger Cromwells enthauptet. 
- 2. Royalist, als Teilnehmer am Aufstand des 
Herzogs v. Monmouth 1685 enthauptet. —
3. George .Herzog v„ 1823-1890. liberaler Poli­
tiker. bekleidete wiederholt hohe Staatsämter.—
4. John. Herzog v. (1845-1914). 1871 mit einer 
Tochter der Königin Viktoria vermählt, 1878-83 
Gen.-Gouv. v. Canada, schrieb hist. u. a. Werke.

Argyropulos Johs. (1416-1486). griech. Ge­
lehrter, kam 1456 aus Konstantinopel nach 
Florenz, wo er die griech. Studien pflegte, Über­
setzer des Aristoteles.

Ariadne, Tochter des Minos v. Kreta u. der 
Pasiphaö, half Theseus zur Tötung des Mino­
taurus durch ein Garnknäuel (Ariadnefaden), 
durch das er den Ausgang aus dem Labyrinth 
fand,Theseus verließ sie auf derFrocht. sie wurde 
Gattin des Dionysos. Berühmte Kunstwerke 
sind die Marmorfigur der schlafenden A. im Va­
tikan u. die moderne Gruppe A. auf dem Panther 
v. Dannecker.

Arianer, Anhänger des Arius (s. d.).
Arianismus, Lehre des Arius, daß Christus 

nicht mit Gottvater wesensgleich sei. auf dem 
Konzil zu Nicäa 325 verdammt; der daraus ent­
standene arianische Streit bewegte die Gemüter 
im Morgen- u. Abendland. Die Semiarianer mit 
der lehre der Wesensähnlichkeit suchten zu 
vermitteln. Der A. erhielt sich bis zum 7. Jahrh. 
, [$Pr- -«ttMl 1782-1836. it. dl-dakt. Dichter. Prof, am Lyzeum in Brescia, 

schrieb: „La coltivazione degli olivi". „La 
Pastorizia" u. a.

M’a »Sologesang mit Musikbegleitung, 
.selbstfit. Lied od. größerem Werk entnommen. 
Aiis der Ital. Oper stammend, wurde die A. v 
Rich. Wagner abgeschafft.

Ariège [spr. artdfj. r. Nebenfl. der Garonne. 
!?3* a ” Dép- A- 4903 qkm, 190000 E.i Hptst. Foix.

Arier, irrtümlich mit Indogermauen (s. d ) 
gleichgeeetzt. tatsächlich bloß den Indem u 
Lramern zukommende Bezeichnung,
„ §tchtSr.vU- S&oser der gr. Mythologie. Erfinder des Dithyrambus.

Lod0^00 (1474-1588). it. Dtebter. 
lebte am Hofe des Kardinals Ippolito v. Este

„5 ereln für ältere deutsche Geschichtskunde“. —
2. Joh. Christoph (1773-1824). Bruder v. 1.. 
Jurist u. Jurist. Schriftsteller. - 3. Dessen Sohn 
Karl Maria, Offizier (1813-15). Diplomat u. 
strengkath. Historiker. 1796-1868. richtete das 
bayr. Nationalmuseum ein u. wurde 1860 dessen 
Vorstand.

Aretino, 1. s. Vasari. - 2. Pietro (1492-1556). 
It. Schriftsteller, bekannt durch Pamphlete u. 
ritten lose Schriften; schrieb Lustspiele („Cortl- 
glana". „Talanta" u. a.). eine Tragödie „Orazia", 
Dialoge („Raglonamenti"). „Lettere“ u. a.

Aretologie, Tugendlehre.
Arezzo, St. in Toskana, ö. v. Florenz. Bronze­

gießereien. Tonwarenfabriken. 50000 E.. Geburts­
ort Petrarcas.

Argens Jean Baptiste de Boyer, Marquis ď 
tor 1704-1771, franz. Schriftsteller.
OBnstlln« Friedrich« d. Gr.. Direktor der Ber­
liner Akad. Bekannt sind seine „Lettres 
Jun es ..Lettres chinoises". ..Histoire de l’esprit humain" u. a.

Argensola Lnpercio Leonardo de (1559-1613). 
span. Lyriker u. Satiriker. Staatssekretär in 
Neapel; sein Bruder Bartolomé (1562-1631) 
aragou. Geschichtsschreiber.

Argenson Voyer ď tspr. artatlssóň], alte be­
rahmte aus der Touraine stammende frz. Fa- 
ndüe.l Marc René d’A. (1652-1721). unter Lud­
wig XIV. Polizeichet in Paris, dann Großsiegel­
bewahrer. Gegner der Finanzoperationen John 
Laws. - 2. René Louis. Marquis d’A., Sohn 
dre vorigen (1694-1757). 1744-47 Staats- 
»ekretÿ dee Ausw.. schrieb polit, u. philos. Werke 
(„Oonaderauons sur le gouvernement de la Fran­
ce ). - 3. Sein Sohn Marc Anteil e René <1722 — 
S;1 war lærühint als Sammler der 150000 Bände 
Küßenden Bibliothek des Arsenals, als dessen 
Leiter er starb. - 4. Marc Pierre, Graf d’A., 
Bruder V 3. 1696- 1764. 1743-57 Krieg«: 
minister, durch den Einfluß der Pompadour gestürzt.

Argenteuil [spr. aržaňidj], St. in der Nähe ▼. 
Paris. 24300 E.. Abteirulnen.

Argentinien (Republica Argentina). [Karte: 
s. Beckmanns Weltatlas 158] föderalistische i 
Bundesrepublik im SO. Südamerika«, 2 978 800 
qkm. 8.6 Mill E. ; zumeist ebene oder flachwellige 
Steppe mit Salzsümpfen (Pampas, Gran Chaco

Steppe), am W.-Rand Anden: Klima 
gemäßigt trocken, ausgezelchn. Getreideboden.

an2v I ?rana ^rwald- Bewohner neben Indianern Nachkommen der ersten span Be- 
riedler. weiters viele eingewanderte Deutsche u. 
Italiener. Lmwingssprache spanisch. Hauptaus- 

y,eh (Fleischextrakt). Häute 
u,?ln- Qœbracho. Handelsbilanz aktiv 
(1919): Eint. 655 Mill. Pesos, Ausf. 920 Mill. 
Pesos (zu 1.76 Goldmark). Hptst. Buenos Aires 
X erfassung v. 1853: Präs, auf 6 Jahre, Kongreß 

Abg.-Kammer). 35257 km Élsenbahn. 
87900 km Telegr. - A.. 1515 von dem Spanier 
Juan Diaz de Solls entdeckt. 1766 span. Vlzekgr. 
Buenos Aires, 1810 unabh.. 1863-76 mit Bra­
silien Krieg gegen Paraguay. 1893 Bürgerkrieg 
zw. röderalisten u. Unitariern, Dez. 1920 Erd­
beben. Wirtschaft!. Aufschwung. 1910 Anden­
bahn nach Chile.

Argentoratum, röm. Name für Straßburg.
Argesu (Arschls), 1. Nebenfl. der unteren Donau, 

entspringt in den Transsylvan. Alpen u. mündet 
»ö. v. Bukarest. 256 km Ig. - Die Stadt A.. am 
i ' bischöfl. Klosterkirche (Grab' des
“\',^,Car9I u- der Königin Elisalæth). Nov. 
1016 Kämpfe um den Roten Turm-Paß.

Aiginusen, Inselgruppe bei Lesbos; 406 v. Chr. 
Athen. Sieg über die Spartaner.

Argtyer (Argeier) im Altertum die Bewohner 
der peloponn. Landsch. Argolis. bei Homer die 
Griechen überhaupt j
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Reit 1518 bei dessen 
Bruder Alfons I.. 
Herzog v. Ferrara; 
sein romant. Epos 
„Orlando furioso** 
setzt Bojardos Epos 
fort ; schrieb auch 
Lustspiele, Sonette. 
Satiren.

Ariovist, Sueven- 
könig, errang die 
Führung in Gallien, 
wurde 58 v. Chr. v. 
Cäsar bei Mülhausen 
völlig geschlagen u. 
a.Gallien vertrieben. Ariosto

Arisch (El.-A.),
Hafenst. auf der Sinaihalbinsel. 4000 E.; Dez. 
1914 engl.-türk. Kämpfe.

Aristagoras, Tyrann v. Milet, empörte sich, 
v. den Athenern unterstützt, gegen Persien, 
was den Anlaß zu den Perserkriegen gegen Grie­
chenland gab. fiel 497 v. Chr. in Thrazien.

Aristarchos, berühmter alexandrin. Gramma­
tiker des 2. Jahrh. v. Chr. Er ist ein lange Zeit 
zu Unrecht gescholtener Homerphilologe.

Aristides (Aristeides), der ..Gerechte*', athen. 
Staatsmann u. Feldherr. 540-467, war bei 
Marathon 490 einer der 10 Anführer, wurde 
trotz seiner Ehrenhaftigkeit durch Ostrakismus 
483 verbannt, kehrte 480 zurück, nahm an der 
Schlacht bei Salamis teil, war 479 bei Platää 
Anführer des athen. Heeres, begr. 476 den atti­
schen Seebund, starb 467 in völliger Armut.

Aristides Quintilianus, bedeut., röm. Musik­
schriftsteller um 100 n. Chr. („De musica libri 
VII'*).

Aristippos v. Kyrene, griech. Philosoph, etwa 
435 — 356 v. Chr.. Schüler des Sokrates, Begr. 
der kyrenalschen od. hedoniscben Schule, lehrte, 
daß nur die augenblickliche u. bes. die sinnliche 
Lust v. Wert u. die Tugend nur ein Mittel zu 
diesem Zwecke sei (Hedonismus, s. d.). — A. der 
Jüngere („der Mutterschüler**), dessen Enkel u. 
Anhänger, bildete den Hedonismus weiter aus.

Aristobulos, 1. A. I., jüd. König 107-106 v. 
Chr., Sohn des makkab. Fürsten Johannes Hyr- 
kanos. - 2. jüd. König 70-63 v. Chr.. v. den 
Börnern abgesetzt u. nach Rom gebracht. 49 v. 
Chr. an Gift gestorben. — 3. Sohn Herodes’ d. Gr., 
auf Befeld des Vaters hingerichtet. - 4. jüd. 
Philosoph in Alexandria um 170 v. Chr., v. den 
Kirchenvätern als Begründer der alexandrin.- 
jüd. Philosophie betrachtet, Verfasser eines Kom­
mentars zum Pentateuch. — 5. griech. Ge­
schichtsschreiber, verfaßte ein Werk über Alexan­
der d. Gr.

Aristodemos, 1. Heraklide, Stammvater der 
beiden Königsfamilien Spartas. — 2. König v. 
Messenien, Anführer im 1. messen. Krieg um 
740 v. Chr. gegen Sparta, tötete sich auf dem 
Grabe seiner Tochter, die er für das Vaterland 
geopfert hatte.

Aristogeiton, ermordete mit seinem Freund 
Harmodios 514 v. Chr. den Tyrannen Hipparch 
v. Athen.

Aristokratie, Adelsherrschaft, hieß zum Unter­
schied v. der Demokratie (Volksherrschaft) die 
republ. Staatsverfassung, bei der nicht die Ge­
meinschaft der Bürger, sondern ein bevorzugter 
Stand die Gewalt ausübte. Im alt. Griechenland 
folgte dle A. meist der Königsherrschaft u. wurde 
— mit Ausnahme Spartas — v. der Demokratie 
abgelöst. Ähnlich in Rom. Nach dem Nieder­
gang der deutschen Königsmacht im Mittelalter 
glich das Deutsche Reich immer mehr einer A. 
Polen stand vollkommen unter Adelsherrschaft. 
Typisch für eine A. waren die italien, u. deutschen 
Stadterepubliken.

Aristomenes, messenischer Held im 2. messen. 
Krieg um 640 v. Chr. gegen Sparta.

Ariston, berühmter griech. Stoiker des 3. Jahrh. 
v. Chr., Schüler des Zeno.

Aristophanes (450 - 380 
v. Chr.), bedeutdener gr. 
Komödiendichter, schrieb 
44 Lustspiele. davon 
erhalten: „Acharner*
„Ritter", „Wolken**, „Wei 
pen", „Friede", „Vögel* 
„Lysistrata", „Thesino- 
phoriazusen“, „Frösche", 
Ekklesiazusen". „Plutos".

Aristoteles v. Stageira 
(daher „der Stagirite**), 
griech. Philosoph, 384 - 322 
v. Chr., Schüler des Platon 
!?• ®raieher Alexanders ArLtorhines d. Großen, gründete in
Athen die peripatetische Schule. Auf fast allen 
Gebieten der Philos. u. Naturwissenschaft her­
vorragend. „Vater der Logik**. Wichtige Grund­
gedanken seiner Metaphy­
sik: das durch begriff 1. 
Denken erfaßbare Wesen 
der Dinge besteht in deren 
„Form**; dem „Stoffe** 
wohnt ein natürl. Streben 
nach dieser inne ; die oberste 
stofflose Form, der alles zu­
strebt, ist Gott. Seine 
Ethik : die Denktugenden 
(dianoëtischen T.). stehen 
höher als die Willenstugen­
den (ethischen T.); die 
höchste Glückseligkeit liegt 
in dem der „Theorie" (s. 
d.) gewidmeten Leben. — 
Galt im Mittelalter als 
höchste philos. Autorität. Aristoteles

Aristoxenos, griech. Philosoph des 4. Jahrh. 
v. Chr., Peripatetiker, Schüler des Aristoteles, 
schrieb über Musik („Elemcnta musices“).

Arius, Geistlicher in Ahxandrien, gest. 336; 
s. Arianismus.

Arizona, Staat Im SW. der Ver. Staaten, zu­
meist Hochland über 2000 m (Coloradoplateau), 
im W. bis an den tiefeingesehnittenen Colorado 
reichend. Klima kontinental-heiß, sehr trocken; 
zumeist Wüste (Gila-Wüste) u. Steppe; Vieh­
zucht; 295000 qkm, 333000 E., Hptst. Phoenix, 
reiche Edelmetall-, Kupfer- u. Quecksilbergruben 
im SO. um Tucson. — A„ 1848 v. Mexiko ab­
getreten. seit 1912 Staat.

Arkade nach einer Längsseite offene Bogen­
halle.

Arkadien, im Altertum der mittl. Teil des 
Peloponnes, ein Gebirgsland (Kyllene, Jetzt 
Zyria 2374 m), das v. einer einfachen, genüg­
samen u. freiheitsliebenden Hirten- u. Jäger­
bevölkerung bewohnt war. Die wichtigsten 
Städte waren Mantinea, Tegea u. Megalopolis. — 
Der Jetzige Nomos A., 4357 qkm. 165000 E.. 
Hptst. Tripolis.

Arkadler, Mitglieder der 1690 gegr. literar. 
Acea demi a degli Arcadi zur Geschmacksverbes­
serung in Rom, jetzt wissensch. Verein.

Arkansas, 1. r. Nebenfl. des Mississippi, ent­
springt am Mt. Harvard (4884 m) im mittl. 
Felsengebirge, mündet, 2400 km 1g., südl. v. 
Memphis. — 2. Unionsstaat am Unterlauf des 
A., im W. flach wellige Prärie, im O. Anschwem­
mungsebene des Mississippi, subtrop.Klima.Baum- 
wollbau; 138000 qkm, 1,75 MiU. E.. Hptst. 
Little Rock.

Arkesilaos (316 — 241 v. Chr.), gr. Philosoph, 
Stifter der sog. mittleren Akademie, Skeptiker.

Arkona, nördl. Vorgebirge auf Rügen mit 
Resten einer alten Slaw’enbefestigung.

Arktis (gr.), Gegend des Sternbildes des Bären, 
Nordpolargebiet (arktische Polarländer); arkti­
sches Meer, nördl. Eismeer.

Arlberg, Paßhöhe zw. Tirol u. Vorarlberg 
(1797 m), v. Straße überschritten u. durch die 
elektr. Bahn Innsbruck-Feldkirch In 10,25 km 
langem Tunnel unterfahren.
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kos v. Etschmiadsin. Ihm unterstehen die Patri­
archen v. Konstantinopel u. Jerusalem. 3 Mill.) 
u. unierte Armenier, die den Papst als überhaupt 
anerkennen. 200000 Mitglieder. Ihr Patriarch 
ist in Konstantinopel (s. Mechitąnsten). In der 
Türkei erlebten die Armenier seit 1914 furcht­
bare Drangsalierungen.

Armenische Literatur. Beginnt im 5. Jahrh. 
n. Chr. mit der Bibelübersetzung Mesrops u. 
Sahaks d. Gr. u. blüht bis zum 14. Jahrh. Bei­
nahe ohne eigene Dichtung. Wichtig als Histo­
riker Moses v. Chorene. Die Kenntnis der A. L. 
förderten die Mecbitaristen in San Lazzaro. 
Neuer Aufschwung im 19. Jahrh. (Romand teil­
te r Chatschatur Abowjan und Lyriker biubat 
Schah- Asis.

Armenische Schrift, eine der griechischen Schuft 
nachgebildete, enthält 30 Zeichen. Ihr Schöpfer 
ist Mesrop.

Armenische Sprache, ein Zweig des Indoger­
manischen. doch sehr eigenartig entwickelt; Alt­
armenisch bis etwa 1250. noch heute als Gelehr- 
tensprache üblich; Neu- od. Vulgirarmeniseh 
seither, in eine westl. (Türkei) u. eine östl. (Ruß­
land. Persien. Indien) Dialektgruppe zerfallend.

Armentières (spr. armantiärj, nord frz. St. im 
NW. V. Lille, an der Lya. 28500 E.. Textilindustrie. 
Apr. 1918 Schlacht, Einnahme der Stadt durch 
die Deutschen.

Armer Heinrich, Versnovelle v. Hartmann 
(s. d.) v. Aue. als Drama v. G. Hauptmann, als 
Oper v. Pfitzner bearbeitet.

Armlelt. 1. Karl Gustav. Frh. v., schwed. 
General. 1868-1736. kämpfte unter Karl XII. 
gegen Rußland, verlor 1718 bei einem Winter­
feldzug gegen Norwegen den größten Teil seiner 
Trunnen — 2. Gustav Moritz. Grat, schwed. 
Feldherr' u. Diplomat. 1757 -1814. Günstling 
Gustavs III.. der ihn sterbend zum Mitfil. des 
Uegeutschaftsrates ernannte, wurde aber v. 
Gustavs Bruder als Gesandter nach Neapel ge­
schickt u. floh, einer Verschwörung verdächtigt, 
nach Rußland, v. wo er 1801 nach Schweden 
zurück kehrte ; dann Botschafter in Wien. Ober­
befehlshaber in Pommern, mußte wegen seiner 
Parteinahme für den 1809 entthronten Gustav IV. 
abermals Schweden verlassen u. ging an den Hot 
Alexanders I. v. Rußland.

Arminianer (Remonstranten). reformierte Sekte 
in den Niederlanden, nach Arm inius. Prof, in 
Leiden (1560-1609) genannt, Gegner der Préde­
stinât ionslehre Calvins.

Arminius (fälschlich als Hermann gedeutet). 
Cheruskerfürst. geb. 17 v. Chr.. Befreier Deutsch­
lands vom Römerjoch. röm. Ritter, besiegte 
9 n Chr. die Rön er unter Quintihus V arus un 
Teutoburger Wald, im Jahre 15 wurde ihm gne 
Gemahlin Thusnelda geraubt und nach Rom 
gebracht, er kämpfte 16 gegen .Gen"J?JW* 
besiegte 17 den Markomannenfürsten Marbod 
und wurde 19 von-seinen Verwandten ermordet. 
Hermannsdenkmal (57 m hoch) auf der Groten- 
bürg bei Detmold.

Amerikanisches Gebirge, Faltengebirge der 
Karbonzeit. v. der Bretagne nach NW. gegen 
SW -England u. S.-Irland streichend, hängt im 
frz Zentralplateau mit dem gegen NO. streichen­
den variscischen Gebirge zusammen

Arnauld Antoine [spr. 
-nd], genannt der große A., 
Haupt der Jansenisten m 
Frankreich. 1612 —1694. 
floh, v. den Jesuiten ver­
folgt u. aus der Sorbonne 
ausgestoßen, nach den Nie­
derlanden u. starb in Lüt­
tich.

Arnauld de la Perière
Lothar v.. dtsch. Kapitän- 

Ileutnant. einer der erfolg­
reichsten u. kühnsten U- 
Bootführer im Weltkrieg. 
Als Kommandant v. „U 35 Antoine Arnauld 

Arlecchino [spr. -eJtfno], stehende kom. Figur 
der Commedia dell’ arte.

Arier Peter, Baumeister der Gotik aus Schwä­
bisch-Gmünd, wo er die dortige Kreuzkirche 
1351 zu bauen begann. Sein Ruf drang zu Kari Lv .. 
der Ihn 1356 berief, den Prager Dom zu bauen. 
Weitere Werke: Barbarakirche zu Kuttenberg. 
Moldaubrücke mit Altstädter Brückenturin in 
1 Tries [spr. arl). St. In Südfrankreich an der 
Rhonemündung. 31000 E.. röm. Altertümer; 
879 Hptst. des Arelat. Reichs. 1481 frz

Arion [spr. -lözl, fläm. Aarlen. d. Ard). Hptst. 
der belg. Prov. Luxemburg, 12100 E., Jesuiten­
kloster; 1794 frz. Sieg über die Österreicher.

Armada (span.), bewaffnete Macht, Kriegs­
flotte. bes. die große v. Philipp II. 1588 zur Be­
zwingung England« ausgesandte Flotte, die durch 
Sturm u. Feind bei Calais fast völlig vernichtet

Armagnaken, nach ihrem Führer, dem Gra­
fen Bernhard VII. v. A. (gest. 1418). benannte 
frz. Söldner. Parteigänger des Herzogs y. Orléans 
gegen die Burgunder, auf Ersuchen Kaiser B ried- 
richs III. gegen die Schweiz geschickt, die wie 
das Elsaß u. die Pfalz v. ihnen furchtbar ver­
wüstet wurde; schließlich v. den wütenden 
Bauern erschlagen. — Armagnac [spr. -aaid/cj. 
Landach. in der Gascogne.

Armansperg Jos. Ludw., Graf v. (1787 — 1853), 
bayr. Staatsmann, 1826 —31 Minister des Äuße­
ren, hierauf des Innern u. der Finanzen, 1832 
Führer der Regentschaft InGrlechenland, 1835 bis 
37 daselbst Staatskanzler, trat wegen vielfacher 
Anfeindungen zurück. ... .

Armband, Armring, urspr. wohl Zaubennittel, 
aus dem Bandzauber entstanden, dann band- oa. 
ringförmiger Schmuckgegenstand aus verschied. 
Stoffen (Metall. Elfenbein). Bei den alten Ger­
manen u. Römern auch v. Männern getragen, 
seit Ausgang des 12. Jahrh. nur mehr Schmuck 
der Frauen.Armenien, Hochland In Vorderaslen mit vielen 
aufgesetzten Gebirgsrücken u. Vulkanen (Ararat) 
zw. Schwarzem u. Kasp. Meer, der transkasp. 
Renke u. dem meeopotam. Tiefland. Reich an 
großen In Einbruchsbecken gelegenen Seen (Lr- 
mia. Wan Goktscha). vor dem Weltkrieg zw. 
Rußland, Türkei u. Persien geteilt, seither dem 
Namen nach selbständige Sowjetrepublik mit 
ca. 125000 qkm u. 2 Mill. E.. tatsächlich v. Ruß­
land abhängig. - A.. im Altertum v. Assyrien. 
Medien u. Persien beherrscht, ▼. Tigranes I. 
um 560 v. Chr. befreit. 328 v. Chr. v Alexan- 
der d. Gr. erobert, gehörte dann zu Syriern Ar- 
taxias u. Żariadres gründeten 190 v. Chr. 2 Reiche 
(Groß- u. Klein-A). - Groß-A., seit 150 v. Chr. 
v. den Arsakiden beherrscht, im 1. Jahrh. mäch­
tig, 116 n. Chr. röm. Prov., seit etwa 800 christ­
lich. seit 428 pers.. vielfach umkämpft, seit 1522 
größtenteils türk. — Klein-A., seit 70 n. Chr. 
rum. 1080-1375 v. den Bagmtiden beherrscht, 
dann türk., v. vielen Aufständen heimgesucht 
(bes. seit 1894), seit 1918 Freistaat.

Armenier. Ackerbauvolk 1m gleichnam. Hoch­
land Vorderasiens, seit der Teilung dieses Ge­
bietes zw. Türkei u. Rußland 
auch als Händler im ganzen 
Orient verbreitet. Die A. ge­
hören zum indogerm. Sprach­
stamm. haben aber vorindogerm.
Volkssplitter (Hethiter) in sich 
aufgenommen. Im Weltkrieg v. 
den Türken in großen Metzeleien 
last ausgerottet.

Armenische Kirche. Das Chri­
stentum besteht in Armenien seit 
Gregor d. Erleuchter (um 300). 
Durch Mesrop und Sahak erhielt 
die armt-D. Kirche im 5. Jahrh. 
Bibelübersetzung u. Liturgie. 
Das Konzil v. Chalzedon 451 
anerkannte sie nicht u. nahm 
eine Sonderstellung ein. Heute 
unterscheidet man echlsmatische Armenier 
Armenier (überhaupt der Katholl-



Arnault 64 Arnstadt
versenkte er in dreivierteljähriger Tätigkeit 126 
felndl. Schiffe mit 270000 Tonnen, darunter je 
einen engl. und frz. Kreuzer, mehrere Hilfskreu­
zer u. im Mittelmeer eine größere Anzahl Trup- 
pentransportdampfer. Mit 17 bewaffneten Schiffen 
hatte sein Tauchboot heftige Kümpfe zu be­
stehen.

Arnault Antoine Vincent [spr. arnó] 1766— 
1834. frz. • Nachklassiker, schrieb zahlr. jetzt 
vergessene Römerdrameu.

Arnauten, türk. Name für eine aus Albanesen 
bestehende Söldnertruppe.

Arnd(t) Joh. (1555 — 1621), Theologe u. Schrift­
steller, Generalsuperintendent in Celle. Bekannt 
sind ..Vier Bücher vom wahren Christentum“ u. 
..Paradiesgärtlein“.

Arndt Ernst Moritz (1769-1860). bedeut, 
deutscher Lyriker der Frei­
heitskriege, Bauernsohn aus 
Rügen. Freund Steins, 1818 
bis 20 u. seit 1840 Prof, in 
Bonn, mehrfach verfolgt.1848 
in der Nat.-Vers.; schrieb 
noch: „Meine Wanderungen 
u. Wandlungen mit dem 
Reichsfreiherrn v.Stein'*, „Er­
innerungen**, zahlr. patriot. 
Streitschriften („Germanien 
u. Europa**. „Geist der Zeit**
u. *•). Emst Moritz Arndt

Arne Thomas Augustine [spr. ä'n] 1710-1778 
engl. Komponist. Von ihm die engl. Volks­
hymne „Rule Britannia**. Opern u. a.

Arneth Josef Casalanza, Ritter v. (1791 -1863). 
bedeut, österr. Archäolog u. Numismatiker, Lei­
ter des Münz- u. Antikenkabinetts in Wien. 
Gattin Antonie Adamberger (s. d.). — Sein Sohn 
Alfred (1819-1897), Historiker, schrieb eine 
große „Gesch. Maria Theresias** u. a.

Arnheim (Arnhem), nieder!. Handelest. nahe 
der deutschen Grenze am r. Ufer des Lek (Nieder­
rheins), 72000 E.

Araheim, s. Arnim.
Arnim, altes märkisches Adelsgeschecht, soll 

Im 10. Jahrh. aus den Niederlanden (Arnheim in 
Geldern) nach Brandenburg gekommen sein, seit 
1204 sicher nachweisbar, teilte sich im 15. Jahrh. 
in drei Hauptlinien. 1. Hans Georg v. A. (auch 
Arnheim), Feldherr im 30jähr. Krieg, 1581— 
1641.-2. Heinrich Friedr., Graf v. A., 24. 2. bis 
3.5. 1849 Im Ministerium Brandenburg-Man­
teuffel Minister des Ausw., 1791 — 1859. —
з. Heinrich Alex., Frh. v. A.. 1798-1861. trat 
1848 für liberale Reformen ein. veranlaßte die 
deutsche Manifestation Friedr. Wilhelms IV. am 
21. 3. 1848, war v. diesem Tag bis zum 20. 6. 
Minister des Ausw. - 4. Adolf Heinr., Graf v. A.- 
Boitzenburg (1803-68), 18.-29.3. 1848 Präs, 
des neugebildeten Kabinetts. — 5. Harry, Graf
v. A. (1824-81). 1872 deutsch. Botschafter in 
Paris, wurde 1874 abberufen u. wegen Landes­
verrats zu Zuchthaus verurteilt. - 6. Traugott 
Hermann, Graf v. A., Politiker (1839-1919). 
1872-74 Sekretär Bismarcks. 1887-1906 Mitgl. 
des Reichstags.

Arnim Ludw. Joachim v. (gewöhnlich Achim) 
1781-1831, deutscher Dichter der jttngera Ro­
mantik: gab mit Bren­
tano die Volkslieder­
sammlung „Des Kna­
ben Wunderhora" hrs., 
schrieb Romane („Ar­
mut. Reichtum, Schuld
и. Buße der Gräfin Do­
lores“. „Die Kronen­
wächter"), Novellen

(, .Landhausleben* *.
„Wintergarten“ u. a.), 
Theaterstücke. - Über 
seine Gattin Bettina s. 
Brentano.

Arni Magnusson (1663 
bis1730), isländ. Philolog, 

vermachte die v. ihm gesammelten alten Hand­
schriften (Codex Amimagnäanus) der Kopenha­
gener Univ.-Bibi.

Arno, Fl. in Toskana, mündet bei Pisa ins 
Ligurische Meer, 230 km 1g.

Arnobius, röm. Rhetor in Sicca (Numidien) 
um 300 n. Chr., schrieb „Adversus nationes" 
(Apologie des Christentums).

Arnold v. Brescia [spr. brtscha], Gegner des 
Papsttums u. der Verweltlichung der Kirche, 
Vertreter der apoštol. Armut. Schüler Abälards, 
v. Friedrich Barbarossa dem Papst Hadrian IV. 
ausgeliefert, 1155 gehängt.

Arnold Sir Edwin (1832-1904). engl. Schrift­
steller u. Sanskritist, bekannt seine Epen („The 
light of Asia", ..The light of the world"), das 
Drama „Adzuma“.

Arnold Georg Daniel (1780-1829). deutscher 
Dichter, Prof, der Rechte in Straßburg, schrieb 
das Lustspiel „Pfingstmontag“ in elsäss. Mund­
art u. a.

Arnold Gottfried (1666-1714), deutscher 
Pietist. Theolog u. Dichter, schrieb Kirchenlieder, 
wichtig auch die ..Unparteiische Kirchen- u. 
Ketzerhistorie" u. a.

Arnold Thomas (1795-1842). engl. Pädagog 
Reformator des höheren Schulwesens in England. 
- Sein Sohn Matthew (1822-1888), engl. Kri­
tiker, Prof, der Poesie zu Oxford, akad. Dichter, 
Anhänger der Seeschule.

Arnold v. Lübeck, wichtiger deutscher Chronist 
des Mittelalters, gest. 1212. setzte die für «lie 
Gesch. Norddeutschlands bedeutsame „Chronica 
Slavorum“ v. Helmold fort.

Arnold v. Winkelried, schweizer. Volksheld, der 
mit Aufopferung seines Lebens den Sieg von 
Sempach 1386 ermöglicht haben soll.

Arncldi Wilh. (1798-1864). Bischof ▼. Trier 
(seit 1842), stellte 1844 den Heil. Rock Christi 
aus, wodurch die deutsch-kath. Bewegung ent­
stand.

Arnoldscher Prozeß, bekannt durch das v. Ge­
rechtigkeitssinn für jedermann bestimmte 
eigenmächtige Eingreifen Friedrichs d. Gr., der 
freilich, wie sich nach seinem Tod herausstellte, 
sachlich im Unrecht war. Der Müller in der 
Neumark Johann Arnold unterlag in einem 
Prozeß wegen einer Mühle gegen den Grafen 
Schmettau u. wandte sich an den König, der 
1780 die Richter zu Gefängnisstrafen u. zur Ent­
schädigung verurteilte. Nach Friedrichs Tod 
wurden die Beamten rehabilitiert.

Arnoldson Klas Pontus (1844-1916). schwed. 
Politiker und| Schriftsteller, 1908 (mit Bajer) 
Nobelfriedenspreisträger.

Arnolfo di Cambio, Ital. Architekt, gest. 1300, 
Erbauer des Doms Santa Maria del Flore u. des 
Palazzo Vecchio in Florenz.

Arnsberg, Hptst. des Reg.-Bez. A. (West­
falen). an der Ruhr, zahlr. M> ttelschulen, 12000 E.: 
seit 1815 preuß.

Arnsberg: Wappen Arnstadt: Wappen

Arnstadt, St. in Thüringen, an der Gera, mit 
Solbad aus der nahen Saline Arnshall, Spinne­
reien, Handschuhfabrik; Polytechnikum, 20000 E
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Arnswalde. St. tm nö. Brandenburg. BÖ. v. 
Stettin. 10700 E.

Arnulf. 1. ostfränk. König. 887-899. seit 
896 Kater. geb. um 850. 880 Herzog v. Kärnten, 
kraftvoller Fürst. Sieger über «lie Normannen bei 
lx»wen 891. - 2. A. der Heilige. Palastaufseber. 
dann Bischof v. Metz, gest. 041. durch seinen 
Enkel Pippin v. Herlstal Stammvater der Karo­
linger. - 3. Arnulf, Herzog v. Bayern, gest. 937. 
- 4. A.. Prinz v. Bayern (1852 — 1907). General­
oberst. 3. Sohn de« Prinz-Regenten Luitpold.

Arolsen. Hptst des Frei-
staats Waldeck, 2700 E..\ —— ---- I
Schloß mit Antikensamin- \ I
lung. \ /

Arona, it. St. (Prov. No- \ /
varaj, am Lago Maggiore, \ /
6280 E. ; Riesenstatue (34 m) \ JBř / 
des liier geborenen Carlo \ /
Borromeo. \ ZA /

Arosa. Luftkurort u. Win- \ Z-A / 
tereportplatz in den Grau- e_y
bündener Alpen (Schweiz), \ / 
an der Plessur (r. Nebenfl. \/
des Rheins); keimfreie Luft 
u. lange Sonnenscheindauer Arolsen: Wappen 
bei 1800 m Höhe begün­
stigen die Heilerfolge bes. bei Lungenkranken.

Arpád, Begründer des Reiches der Magyaren 
in Ungarn, das er gegen Ende des 9. Jahrh. er­
oberte, Stammvater der ungar. Arpädendynastie 
(um 890-1301).

Arplno, mlttellt. St. (Prov. Caserta). 10160 E.. 
das alte Arpinum. Geburtsort Marius’ u. Ciceros.

Arras [spr. arä], aus dem Mittelalter berühmte 
Tuchmacherstadt in Artois (NW.-Frankr.), an 
der Scarpe, 26000 E.. im Weltkrieg fast zerstört. 
Das alte Nemetacum. Hptort der Atrebaten, 
dann v. Artois; Geburtsort Robespierres.

Arrazzi, Bezeichnung v. Bildteppichen, die 
Papst Leo X. zu Arras in Wolle. Seide. Gold u. 
Silber herstellen ließ, später wurde der Name 
verallgemeinert, wie Gebelin.

Arretlum. s. Arezzo.
Arria, Gattin des Römers C&cina Pätus, gab 

ihm. als er v. Kaiser Claudius 42 n. Chr. als 
Verschwörer zum Tode verurteilt worden war. 
im Tode vorausgehend, sterbend den Dolch, den 
sie sich in die Brust gestoßen hatte, mit den 
Worten: ..Pätus. es schmerzt nicht!“ („Non 
dolet. Pacte!").

Arriaga Manoel de (1840-1917). 1911 zum 
Präs, der Republik Portugal für 4 Jahre gewählt.

Arrlanus Flavius, griech. Schriftsteller des 2. 
nachchristl. Jhrhs.; am bekanntesten seine „Ana- 
basis". die Gesch. der Feldzüge Alexanders d. 
Gr.; schrieb auch über Epiktets Lehren.

Arrighi Jean Toussaint. Herzog v. Padua 
(1778-1853). frz. General. Korse, diente unter 
Napoleon !.. 1808 Herzog. 1852 Senator.

Arrom Cecilia de, s. Caballero.
Arrondissement, Abteilung der frz. Departe­

ment»; Stadtliezirk in Paris.
Arrowrock-Staudamm, in Idaho (NW.-Staat 

der Ver. Staaten), größter Staudamm «1er Welt, 
1915 vollendet (3h Milliarden cbm Fassungs­
raum des Staugebiets).

Arsakiden, 1. parthlsches Königsgeschlecht, 
dewen Herrscher alle den Namen Arsakes führ­
ten, 256 v. Chr. durch Arsakes I. auf den Thron 
des Partherreiches gekommen, 226 n. Chr. durch 
Artaxerxes. den Begründer der Sassanidenherr- 
ecbaft, gestürzt. - 2. armenisches Königshaus, 
Seitenlinie, die 150 v. Chr. bis 428 n. Chr. re­
gierte.

Arüero, Ort In NW.-Venetien an der alten 
lUl.-tirol. Grenze In den Lessinischen Alpen, 
Mitteln, einer ausgedehnten Ital. Sperrfortkette. 
Im Weltkrieg v. d. Österreichern erobert. S. Asiago.

Arsinoë, Name mehrerer ägypt. Fürstinnen 
aus dem Hause der Ptolemäer, auch Name meh­
rerer ägypt. Städte. Am bekanntesten ist die 

mit ihrem Bruder Ptolemäos II. Phlladelphos 
vermählte A. II.

Art, logisch ein Begriff, der ähnliche Begriffe 
umfaßt u. selbst wieder einem höheren, dem 
Gattungsbegriff, untergeordnet ist.

Arta, St im griech. Epirus, nahe dem gleichn. 
Golf, am gleichnamigen Fluß der bei Prevesa 
ins Ionische Meer mündet. 6900 E.. das alte 
Ambra kia.

Artabazos, 1. Feldherr des Xerxes, bei Platää 
479 v. Chr. geschlagen. — 2. Pers. Satrap unter 
Artaxerxes III. u. Alexander d. Gr.

Artaphernes, pers. Fürst u. Neffe Darius I., 
490 v. Chr. Führer der pers. Streitmacht gegen 
Athen.

Artaxata (armen. Artaschat), um 180 v. Chr. 
gegr. Hptst. des alten armen. Reiches.

Artaxerxes (altpers.Artachschathra, neupers. Ar- 
daschir), Name persischer Könige: 1. A. Lang­
hand (griech. Makrocheir. lat. Longimanus) 464— 
bt« 424 v. Chr.. schlug einen ägypt. Aufstand 
nieder, schloß 445 mit Athen Frieden unter Ver­
zicht auf die Westküste Kleinasiens. — 2. A. n. 
Mnemon 404-358 v. Chr., besiegte seinen auf­
stand. Bruder Kyros 401 bei Kunaxa. gewann 
durch den Antalkidischen Frieden 386 die West­
küste Kleinasiens zurück. — 3. A. m. Ochos 
358 — 338 v. Chr., unterwarf die aufständ. Pro­
vinzen Phönizien. Ägypten. Kleinasien, durch 
Bagoas vergiftet. — V. den neupers. A. ist der 
bekannteste Ardaschîr L Päpakän 212-242 n. 
Chr.. der Begründer des neupers. Reichs u. des 
Hauses der Sassaniden nach dem Sturz des Par­
therreichs. strenger Anhänger der Zoroasterlehre.

Arte mi doros (der Daldianer), lebte im 2. Jahrh. 
n. Chr. u. schrieb ein kulturgeschichtlich interes­
santes Werk über Traumdeutungen („Oneiro- 
kritika").

Artemis, griech. Göttin, Hüterin der Keusch­
heit, Pflegerin der Jugend. Göttin der Geburt 
u. der Jagd, später Mondgöttin, Tochter des 
Zeus u. der Leto (Latona). Ihr entspricht die 
röm. Diana. Berühmte erhaltene Bildwerke sind 
die A. v. Versailles u. d. A. v. Gabi', jezt in Paris.

Artemisia, zwei Könlglnnnen v. Karlen : 
1 A. L, Fürstin v. Halikarnassos, begleitete 
Xerxes u. kämpfte bei Salamis 480 v. Chr. mit. — 
2. A. n. um 350 v. Chr., errichtete ihrem Gemahl 
Mausolus ein prachtvolles Grabmal, das als eins 
der sieben Weltwunder galt (Mausoleum).

Artemision, Heiligtum der Artemis Im Norden 
der Insel Euböa, wo 480 v. Chr. die pers. u. griech. 
Seestreitkräfte zusammenstießen.

Artevelde Jakob van, flandr. Volksführer, ver­
trieb den franzosenfreundl. Grafen Ludwig I. v. 
Flandern, schloß sich an England an, wurde 1345 
ermordet, hat seit 1863 in Gent ein Riesenstand­
bild. — Sein Sohn Philipp war Volksführer gegen 
Ludwig II. v. Flandern, ließ die Mörder Jakobs 
hinrichten, fiel 1382 bei Roosbeke im Kampf 
gegen die Ludwig unterstützenden Franzosen.

Arthur, s. Artus.
Arthur, nachgeborener Sohn des Gottfried 

Plantagenet, nach dem Tode seines Oheims 
Richard Löwenherz Anwärter auf den engl. Kö­
nigsthron. auf Befehl König Johanns ohne Land 
1203 ermordet.

Arthur, Prinz v. Großbritannien, s. Connaught, 
Herzog v.

Arthur Chester Allan (1830 — 1886). uraprüngl. 
Advokat in New York. Im Bürgerkrieg 1861 — 65 
Generalquartiermeister. 1872 - 78 Hafenkollek­
tor von New York. 1880 von den Republikanern 
zum Vlzepräs. gewählt, nach Garfields plötzlichem 
Tode Präs. (1881-1885).

Artois [spr. -todj. ehern. Grafsch. NW.-Frank- 
reichs, ca. 200 m hohe Platte (Schwelle v. A.) 
mit bedeut. Zuckerrübenbau, Hptst. Arras. 
1914 — 18 heiß umstrittenes Kampfgebiet.

Artöt Désirée [spr. -td] 1835 -1907, belg. Sän­
gerin, Tochter desViolinvirtuosenJos. A. (1815 — 
1847). Gattin des Baritonsängers Padilla vRamos
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Aertsen “
(gest. 1906), Mutter der Berliner Opernsängerin 
Lola A. de Padilla.

Aertsen Pieter, der „lange Pier'*. 1508-1575. 
Maler, hat sich vom niederländ. Romanismus im 
Gegensätze zu anderen Künstlern freigeniacht. 
das Holländische stärker betont; hauptsächlich 
Szenen aus dem Bauemleben.

Artus od. Arthur, sagenh. Keltenfürst in Eng­
land im 6. Jahrh., Held eines ganzen Mythen­
kreises. der sich v. Nordfrankreich aus über 
Westeuropa verbreitete (Artus' Tafelrunde. Dich­
tungen über Parzival. Tristan. Erek. Iwein, Ga- 
wan. Lanzelot u. a.) [s. Abb.].

Artushof, mittelalter!, ritterl. Fest, auch Ge­
bäude. wo diese Feste al)g-halten wurden, so der 
A. in Danzig (1480 — 81).

Artzibaschew Michail Petrowitsch (1878 geb.), 
bedeut, jungruss. Schriftsteller, schrieb gedanken­
tiefe Romane („Ssanin", ..Der letzte Punkt’ ). 
Novellen. Dramen („Eifersucht". „Leiden­
schaft"). Revolutionsschilderungen.

Aruba, niederl. Insel an der Mündung des Golfs 
von Maracaibo (Venezuela), 165 qkm, 9680 E-. 
Phosphat lager.

Aru-Inseln, holld. Inselgruppe im Gr. Ozean 
v. Neu-Guinea südöst!., 22000 E., Schildpatt.

Aruwimi, r. Nebenfl. des Kongo, mündet bei 
Stanleyville, 1300 km 1g.

Arvalbrüder (Fratres Arvales), ein altröm.. 
aus 12 Mitgliedern unter einem Magister be­
stehendes Priesterkollegium der Flurgöttm Dea 
Dia.

Arve, 1. Nebenfl. der Rhone, kommt y. den 
Walliser Alpen. 102 km 1g.. mündet bei Genf; 
große Kraftwerke.

Arverner, kelt. Volk in Aquitanien zur Zeit

Arz v. Straußenburg Artur, Frh. v.. öst.-ung.
Gen., geb. 1857. kommandierte Ecpt.
6. Korps u. siegte bei Limanowa, 
drang Mai 1915 in der Offensive 
v. Gorlice unter Mackensen bis 
Brest-Litowsk vor u. wurde Aug. 
1916 Führer der 1. Armee in 
Siebenbürgen, das er v. den 
eingedrungenen Rumänen säu­
bern half. Nach Conrad v. 
Hötzendorfs Rücktritt 1917 
wurde er Chef des Generalstabes 
der gesamten bewaffneten 
Macht bis zum Zusammen­
bruch.

Asam, Künstlerfamilie der 
Barockzeit, deren Kunst in er­
ster Linie. Deckengemälde zu 
schaffen, war. Begründet hat 
sie Hans Georg A. (1649—1711); bedeutender die 
beiden Söhne Kosmas Damian (1686—1739) u. 
Egid Quirin (1692—1750), letzterer Stukkateur.

Asarhaddon (680-668 v. Chr.). assyr. König, 
ließ Babylon wieder aufbauen, eroberte Ägypten.

-i Ashley
Asarla (üsia). 811 - 759 v. Chr. König v. Juda.
Asasel, hebr. Teufel in der Wüste. am Ver- 

söbnungstas wurde ihm ein Bock (bündenhockl 
geopfert. , .

Ascanius, Sohn dea Äneas u. der Kreusa. 
gründete Alba Longa. Ahnherr der Juher.

Ascension [spr. SlltnMn), Insel im Atlant. 
Ozean, brlt. Kohlenstation, Kurort für tropen­
kranke brit. Beamte. 88 akm. 300 E.

Asch, deutsche St. im NW.-Zipfel Böhmens, 
22000 E., Textilindustrie.

Aschabad, Hptst. v. Russ.-Zentralaslen. an der 
pers. Grenze ö. V. Kaspisee. 40000 Ł.

Aschaffenburg, St. in Unterfranken (Bayern), 
am r. Mainufer. Vieh- u. Weinhandel, berühmtes 
Schloß. 33000 E.. ehern. Hptst. des Furstent. .4. 
Einst röm. Kastell (Asciburgum). bis 1803 zu 
Mainz. 1807-13 zum Großhzgt. Frankfurt, seit 
1814 bayr. - 1866 preuß. Sieg (Goeben) über die 
Österreicher.

Aschanti. Hauptgebiet der brit. Kolonie Gold- 
koste. W.-Afrika. 27500 >lkm. 300000 E.. 
Goldstauo. Palmöl. Palmkerne. Kakao. Baum- 
wolle. Kopal; Bewohner die A-, kriegerische, 
kunstfertige Sudanheger.

Aschbach Jos. (1801-1882). deutsch. Ge­
schichtschreiber. Prof, in Wien, schrieb „Ge­
schichte Kaiser Sigmunds . über die Gesch. 
Spaniens u. a.

Aschermittwoch, der Mittwoch vor dem 1. Fa­
stensonntag. an welchem in der 
Auflegung der geweihten Asche als Bußzeichen 
stattfindet.

Aschersleben, St. In der 
Prov. Saclisen, am Fuß 
des Harzes, Kalibergbau. 
28000 E., Burgruine As- 
kanien.

Äschines, Redner in 
Athen (389-314 v. Chr.), 
warAnhänver der allgricch. 
Politik Philipps II . daher 
sein erbittertster Gegner 
Demosthenes war. auf des­
sen Betreiben er aus Athen 
verbannt wurde.

Äschylus, s. Aischylos.
Ascoli, St. in Mittelita­

lien. am Tronto, 32000 E. . .
- A. Satriano, das alte Ausculum. St. ta der 
Prov. Foggia. 10000 E., 279 V. Chr. schlägt Pjr- 
rhus die Römer.

Asooli Graziadlo Isaia (1829—1907), ital. 
Sprachforscher. Prof, in Mai­
land. hervorragender Romanist, 
vertrat die Theorie v. der in- 
dogerm.-semit. Sprachver­
wandtschaft, war bes. auf dem 
Gebiet der vergleich. Lautlehre 
tätig.

Äsen, mächtigstes Götterge­
schlecht der nord. Sage mit 
Stammvater Odin.

Aserbaidschan, das alte Atro- 
patene, östlichster Teil des ar­
men. Hochlandes, 104840 qkm ( I 
1 Mill. E. (Armenier. Kurden. I 
Turkmenen); Hptst. Täbris; Ascoli
auch Name des 1918 aus 
den beiden russ. Gouv. Elisabetbpol u. Baku 
gebildeten Freistaats (seit 1919 Sowjetstaats) 
mit der Hptst. Baku. 64000 qkm, 4.5 Mill. Ł.

Asgard. Wohnsitz der Äsen (s. d.). die Brücke 
Bifrost (Regenbogen) verbindet den A. mit 
Midgard (der Erde).

Ashley [spr. äschli], 1. Anthony Evelyn Mel­
bourne, engl. liberal. Politiker u. Schriftsteller 
(„Leben Palmerstones"). 1882 - 85 Unterstaats- 
sekretär der Kolonien. - 2. William James, engl. 
Nationalökonom („Introduction to EngUsh éco­
nomie history and theory“), seit 1901 Prof, an 
der Uuiv. Binningiiäm, geb. ’860.

Artus und die Tafelrunde

Sept. 1914 das

Aschersleijen:
Wappen
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Ashton. 2 engl. Städte in Lancnshire, 1. A. 

in Makerïicld [spr. âschl'n mélk,rfUd], 22000 E„ 
Kohlengruben; 2. A.-under-Line [spr. ąnd'r toin], 
47000 E.. Bergwerke. Textilindustrie.

Asiago (Schlegen), in NO.-Venetien, Hptort 
der Sette Conununi, ehern, deutsche Sprachinsel 
in den Lessinlschen Alpen, Mittelfr. der ital. 
Grenzsperrbcfestigungen, 6Ú-10 E.; Mai 1016 
v. den Österreichern vorübergehend besetzt.

Asiatische Gesellschaften, erforschen die asiat. 
Sprachen. Literaturen u. Kulturen (Batavia 1779, 
Kalkutta: Asiatic Society of Bengal 1784), in 
Europa: Société Asiatique in Paris. 1822, Royal 
Asiatic Society of Great Britain 1825, in Halle 
u. Leipzig die Deutsche Morgenland. Gesellschaft 
1845; endlich die American Oriental Society. 
Boston 1842. Die Deutsch-Asiat. G. verfolgt 
wirtschaft!. Interessen.

Asien. (Karte: s. Beckmanns Weltatlas 107 
tt der grüßte Erdteil (44,5 Mill, qkm), 
hangt mit Europa auf langen Strecken (Ural. 
Kauka-us) zusammen, ist v. Afrika u. Amerika 
durch den Suezkanul b;:w. die Beringsstraße ge­

trennt. Nach Australien führt über die Sunda- 
inseln u. Neuguinea eine nur v. schmalen Meeres- 
Straßen durchbrochene Landbrüeke. Stark ge­
gliedert, bes. im O. durch Buchten u. z.ahlr. 
Inselbögen (Japanische Ins., Kurilen, Liukiu- 
1ns. u. a.). N.-Punkt: Kap Tscheljuskin (77* 23' 
n. Br.). S.-P. : Kap Buru (1*23' n. Br.). W. P.: 
Kap Baba (26*4' ö. L.), O.-P. : Kap Deschnew 
(169* 44' w. L. v. Gr.). Der Kontinent erstreckt 
sich über alle Zonen der Nordhalbkugel. - 
Oberflächenform. Junge (tertiäre) Kettengebirge 
bilden das Rückgrat des Erdteils. Sie ziehen iin 
Anschluß an die Dinariden u. den Balkan v. W. 
nach O. u. schließen viele Hochflächen ein (Tau­
rus, Hochl. v. Kleinasien; armen. Hochland. 
Iran. Ketten u. Hochl.; Hindukusch. Pamir­
gebiet). Im Pamir, dem „Dach der Welt“, tren­
nen sich die Ketten der Altaiden v. den Alpiden 
(s. d.). Erstere ziehen nach NO. (Tienschan. Al­
tai, Jablonoi-, Stanowoi-Geb.) u. vermitteln die 
Verbindung mit den Anden. Letztere erreichen 
im Himalaya (Mt. Everest 8840 m) u. Kwenlun 
die höchsten Erhebungen der Erde, biegen dann 
nach S. um u. streichen durch die Halbinsel Hinter-

Asien.
Statistische Übersicht.

Gebiet Fläche In Ew. in Hauptort Wichtigste
1000 qkm 1000 (Ew.) Ausfuhrgegenstände

Afghanistan 558 8000(20) Kabul (180) Wolle. Seide. Indigo
Armenien 125 2200 (20) Eriwan (34) Wolle. Häute, Tabak
China 11139 351000(20) Peking (805) Seide. Tee, Baumwolle. Reis.

Bohnen
Japan 676 78000(20) Tokio (2445) Seide. Tee, Reis. Kupfer, Baum-

wollwaren. Papier, Kampfer. 
Sojabohnen

Nepal 140 5600 Khatmandu (80) Holz, Tee, Opium
Persien 1550 8000 (20) Teheran (350) Getreide, Reis, Baumwolle, Fl-

sehe. Opium
Siam 600 9400 (20) Bangkok (629) Reis, Teakholz, Kupfer
Französischer Besitz:

Vorder! nd. Fakto- 963 20100 Pondichéry (48), Rohrzucker. Reis, Zinn. Baum-
reien, Indochina. Hanoi 41501. wolle
Syrien Damaskus (250)

Britischer Besitz: 8726 348600
Brit. Indien u. Cey- 4866 338000 Delhi (233) Baumwolle. Reis, Tee, Kaffee,

Ion Rohrzucker. Perlen, China­
rinde. Jute, Weizen

Brit. Hinterind. u. 357 4800 Singapur (260) Kautschuk. Zinn, Pfeffer, Ro-
Ostasiatische Sta­
tionen

tang
Brit. \ orderarien : 3492 5500 Bagdad (125) Wolle. Getreide. Datteln. Weih-

Arabien. Palästi­
na, Mesopotamien

rauch, Gummi. Erdöl

Russischer Besitz: 16700 37500
Sibirien. Zentral- 16443 31300 Jekanterinodar Getreide. Wolle, Edelmetalle.

arien u. Ziskau- (107), Taschkent Pelze
kasien (272)

Transkaukasien 252 6130 Baku (237). Erdöl
Tiflis (328)

Türkei:
Kleinasien 587 11500 Angora (40) Südfrüchte. Wolle. Wein

Portugiesischer Besitz 23 1000 Macao (59) Baumwolle, Rohrzucker

Niederländischer Be- 1502 49050 Batavia (139) Zucker. Kaffee, Tabak, Ge­
würze, Tee. Zinnsüz

Vereinigte Staaten:
Philippinen 299 10436 Manila (267) Zucker. Hanf, Zigarren. Tabak..... ... . Sandelholz. Perlmutter
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indien nach den Sundainseln u. Neuguinea. Zw. 
Himalaya u. den Altaiden liegen die Riesenhoch- 
'änder Tibet u. Hanhai (Mongolei). Gegen O. 
sinken diese Hochländer in großen Landstufen 
zu den Tiefebenen der Mandschurei u. Chinas 
u. endlich zu den Randmeeren (Gelbes, Japan., 
Ostchin.. Ochotskisches Meer) ab. Hochländer. 
Tiefländer u. Randmeere tragen aufgewölbte 
Randgebiete im O. Nördlich der jungen Ketten­
gebirge liegt im W. ein weites Tiefland (W.-Sibi- 
rien), im O. eine wellige Rumpffläche eines ab­
getragenen alten Gebirges (Ostsibirien), beide v. 
gewaltigen Strömen (Ob, Jenissei, Lena) zum 
Nördl. Eismeer entwässert. Südlich der Alpiden 
liegen zwei Tafelländer v. afrikan. Bau, beide v. 
den Randketten durch Anschwemmungsebenen 
großer Ströme geschieden: das Pult Arabiens 
mit dem Tiefland v. Mesopotamien u. die Hoch­
fläche v. Dekan mit dem Indus- u. Gangestief- 
land (Hindostan). Aus der Umbieguugsgegend 
der Alpiden in die N.-S.-Richtung entströmen in 
dichtester Anhäufung auf der Erde eine Reihe 
von Riesenströmen nach O. u. S.: Hoangho. 
Jangtsekiang, Mekong. Saluen, Irawaddi, Brah­
maputra). — Klima: In den einzelnen Teilen 
sehr verschieden. Asien ist das Land der größten 
Gegensätze: Am Roten Meer die heißeste Gegend 
der Erde (Jahresmittel 30,2°; Wien 9,8#), Jakoba- 
bad am mittl. Indus erreicht im Juni bis 52,2° im 
Schatten; Werchojansk in NO.-Sibirien ist da­
gegen die kälteste Gegend der Erde (im Jänner 
bis zu - 62,2°. Wien - 14.6°). Während große 
Teile Kleinasiens, Irans, Tibets u. Turkestans 
abflußlose Salzwüsten ohne Niederschlag dar­
stellen. fällt im Hochland v. Assam im Jahr ein 
Niederschlag bis zu 2299 cm Wassersäule (Wien 
65 cm). — Pflanzenkleid u. Tierwelt: Im äußersten 
N. Tundra, darauf Nadelwald (sibir. Lärche), der 
im S. in Mischwald übergeht (Birken). Der 
Waldgürtel geht in Parksteppe, endlich unter 
30“ n. Br. in echte Steppe über, die sich in den 
regenarmen Gebieten zur Salzsteppe u. Wüste 
umbildet. In den regenfeuchten Gebieten In­
diens herrscht Urwald (Dschungel an den Flüssen. 
Mangrove an den Küsten). Die meisten Nutz­
tiere u. Nutzpflanzen Europas haben in A. ihre 
Heimat. V. den Wildtieren sind Eléphant, Nas­
horn, Dromedar, viele Großkatzen u. Giftschlan­
gen I »einer kens wert. — Bevölkerung und Staaten : 
Ca. 860 Mill. Menschen, der Rasse nach zumeist 
Mongolen u. Mittelländer (Inder u. Semiten), 
daneben Malaien im SO., arktische Völker im 
N. (Tschuktschen, Aino), Drawida u. Reste der 
vorindogerm. Bevölkerung im S. (Seinang). Der 
Religion nach sind die Bewohner des W. Mo­
hammedaner, ebenso die Malaien, die Inder zu­
meist Brahmanen, die Mongolen Buddhisten od. 
Anhänger der Lehre des Laotse u. Konfuzius, die 
N.-Völker Schamanen. Die Bekenner der Parsi- 
religion u. des armen. Christentums in Vorder- 
asien treten an Zahl stark zurück. — über 
Staaten, Flächeninhalt u. Bevölkerungszahl sowie 
Ausfuhr vgl. Übersicht! — Entdeckungsgeschichte: 
Die seit dem Altertum abgebrochenen Verbin­
dungen Europas mit den Kulturstaaten in O.- 
u. S.-Asien wurden um 1300 durch Marco Polo 
aus Venedig u. durch arab. Reisende (Ibn Ba­
tuta) wieder angeknüpft. Den direkten Seeweg 
befuhr als erster Vasco da Gama 1498, ihm 
folgten zunächst Portugiesen, dann Spanier, 
Franzosen u. Holländer (Sundaiiselnl) als Er­
oberer der gewürzreichen inu. Küsten. Seit 
dem Ende des 16. Jahrh. eroberten die Russen 
N.-Asien, seit dem Ende des 18. die Eng­
länder S.-Asien. Bei der Erforschung O.- u. 
Mittelasiens waren die Deutschen Schlagintwelt. 
Richthofen, Tafel u. bes. der Schwede Sven He- 
din tätig. Zuin großen Teil unbekannt ist noch 
das Land am Ober- und Mittellauf der großen 
Ströme SO.-Asiens (Forschungen der Wiener 
Gebauer u. Handel-Mazetti).

Askaion, jetzt in Ruinen liegende Stadt an der 
Küste Palästinas, einst v. den Philistern bewohnt. 
1099 Sieg Gottfrieds v. Bouillon über die Ägypter.

Askanler, altes deutsches Fürstengeschlecht, 
dessen Stammburg bei Aschersleben lag. Albrecht

der Bär wurde 1134 mit der Mark Brandenburg 
belehnt, wo die A. bis zu ihrem Erlöschen 1320 
herrschten. Die kurfürstl. sächs. Linie starb 
1423, die herzogl. sächs. 1689 aus. die anhaitische 
dankte 1918 ab.

Askese, çnthaltsame Lebensweise u. Bußübun­
gen, den meisten Religionen bekannt.

Asklepiades, gr. Lyriker aus Samos, Freund 
Theokrits, schrieb erot. Epigramme, Erfinder der 
Asklepiadeischen Strophe, deren sich Horaz gerne 
bediente.

Asklepios (lat. Äsculapius, Äskulap), Gott der 
Heilkunde, Sohn des Apollo, wurde auf Bitten 
des Hades v. Zeus durch einen Blitz getötet, 
weil seine Heilkunst sogar Tote der Unterwelt 
entriß, dann zum Gott erhoben. Hauptkultstätte 
war Epidauros, als Symbol dient der v. Schlan­
gen umwundene Stab (Äskulapstab); Genesene 
opferten ihm einen Hahn ; seit 290 v. Chr. wurde 
er auch in Rom verehrt.

Äskulap, s. Asklepios.
Asmara, Hptst. der italien. Kolonie Erythräa, 

9000 E.
Asmodi, böser Geist, Dämon, tötete die 7 Ehe­

männer von Raguels Tochter Sara; daher Ehe­
teufel.

Asnières [spr. anldr], frz. St. (Dép. Seine), im 
NW. V. Paris. 43000 E., Wassersport.

Asnyk Adam (Pseud. El. 
. . y) 1838-1897. poln. Dich­

ter, schrieb Lyrik u. Dramen 
(„Kiejstut“).

Aesop [gr. Aisopos], gr. Fa­
beldichter aus Phrygien, 6. 
Jahrh. v. Chr., führte die 
Tierfabel ein.

Asowsches Meer, seichtes 
Randmeer im N. des Schwar­
zen Meeres. nach dem 
Küstenort Asow (17000 E„ 
das alte Tanais) benannt.

Aesop

Aspasia, durch Geist u. Anmut berühmte
griech. Hetäre, geb. in Milet, in Athen v. der ge­
bildeten Welt (Sokrates) be­
wundert, später Gemahlin des 
Perikies, nach dessen Tod 429 
v. Chr. sie den Wollhändler 
Lysikles heiratete.

Asperg, württ. St. (Neckar­
kreis), 3400 E.; mit Feste 
Hohenasperg.

Aspergill, der Weih wedel im 
kath. Kirchendienst.

Aspern, Dorf im O. des
Wiener Gemeindegebietes, XXI. 
Bez., Schlachtort 1809 (Nieder­
lage Napoleons I, durch Erzhzg.

Aspasia
Karl).

Aspersion, Besprengung mit Weihwasser; 
Aspersorium, Weihbecken.

Aspiraten, mit scharfem Hauche gesprochene 
Konsonanten, Hauchlaute (ph, th. kh).

Aspromonte, Vorgebirge im s. Kalabrien; hier 
1862 Garibaldi gefangen.

Asquith Herbert Henry, engl. Staatsmann, 
geb. 1852 zu Morley. Rechtsanwalt in London, 
1886 liberales Unterhausmitgl.. 
1892-95 Staatssekr. des Innern. 
1905 Schatzkanzler, 1908 - 16 
Ministerpräs. ; unter ihm wurden 
1911 die Rechte des Oberhauses 
eingeschränkt u. 1912 die Home- 
rule für Irland im Parlament 
eingebracht, die zwar im Unter­
haus angenommen wurde, aber 
an dem Widerstand der Ulster­
leute scheiterte. Nach Ausbruch 
des Kriegs wurde die Durch­
führung der Gesetze über Home- 
rule vertagt.

Assagaie, Wurf- u. Stoßspeer 
der Zulu u. Kaffern. H. H. Asquith



Aasam 50 Atacama
Assam, Prov. in Brlt. Hinterindien. nö. v. 

Kalkutta, sehr regnerisch, große Kohlenlager; 
•hem. Kgr.,seit 1912 brit. (22000qkm,350 000E.).

Assassinen, fanat. Sekte des Islams, die zahlr. 
polit. Meuchelmorde beging, angebl. unter dem 
Einfluß des Haschisch, ihr Oberhaupt war der 
•eit Mitte des 12. Jahrh. im Libanon residierende 
..Alte vom Berge“, arab. Scheich al Dschibäl; 
gegen Ende des 13. Jahrh. wurden sie ausgerottet.

Assemani Jos. Simon (1687-1768). berühmter 
Orientalist aus Syrien, sammelte oriental. Hand­
schrift« n. Münzen usw. für die Vatikan. Biblio­
thek.

Assertorisch ist ein Urteil, in dem etwas ein­
fach behauptet oder verneint wird (8 ist P, 
oder 8 ist nicht P).

Assibilation (lat.), in der Phonetik die Ver- 
Endlung eines Gutturals vor i oder j in einen 

ehlaut, z B. altlat. fakiat, volskisch fasia, 
it. farcia, port, faça, frz. fasse.

Assignaten (frz. „Anweisungen"), das während 
der frz. Revolution 1790 — 96 als Anweisung auf 
die Nationalgüter im Betrag v. 45% Milliarden 
ausgegebene Papiergeld, das schließlich völlig 
entwertet war.

Assimilation, in der Phonetik das Angleichen 
zweier zusamment reffenden ungleichartigen Kon­
sonanten, wobei meist der erste dem zweiten 
gleichgemacht wird. z. B. lat. appello aus adpello.

Assing Ludmilla (1821 -1880), deutsche Schrift­
stellerin, gab den Nachlaß Varnhagens v. Ense 
u. den des Fürsten Pückler-Muskau hrs.

Assin boine [spr. Ůsstnlboin], kanad. Fl.. 
700 km 1g., vom Felsengebirge zum Red River; 
A.* Indianer. zu den Sioux gehörig. 5000 Seelen.

Assisi, mlttellt. St. (Prov. Perugia). 19000 E. 
Geburtsort v. Properz u. des hl. Franz v. A.. 
dessen Grab in schöner Klosterkirche, mit 
Fresken v. Giotto u. Cimabue.

Association littéraire et artistique internatio­
nale, Schriftsteller -u. Künstlerverein zum Schutz 
der Urheberrechte, gegr. 1878 in Paris v. Victor 
Hugo.

Assonanz, Gleichklang od. Anklang der Vokale 
verschiedener Wörter, Art unvollständigen Reims, 
bes. in der ältern roman. Poesie beliebt.

Assuan, St. in Ägypten, am 1. Katarakt, be­
rühmter Staudamm der Engländer, Luftkurort, 
13000 E.. das alte Svene,

Assur. s. Assyrien.
Assurbanipal, König v. Assyrien 668 - 626 

v. Chr., seine aus Tontafeln u. Tonzylindern mit 
Keilschrift bestehende Bibliothek größtenteils 
erhalten (Brit. Museum).

Assurnasirbal (Aschurnasirapel), 884-860 v. 
Chr. König von Assyrien, der das Reich bis zum 
Libanon ausdehnte.

Assyrien (assyr. Aschschur), altes Reich ur- 
sprüngl. am ob. u. mittl. Tigris, v. wo aus es 
sich über einen großen Teil Vorderaalens aus­
dehnte, mit den Hauptstädten Assur u. Ninive, 
v. den semit. Assyrern bewohnt. Früher Babylon 
untertan, erhob sich A. seit 1600 v. Chr. zu einer 
M?lbb»änd. Macht, machte sich vorübergehend 
Babylonien tributpflichtig; gegen 1100 drangen 
assyr Könige bis zum Mittelmeer vor. Nach 
zeitweiliger Schwäche des Reiches begründete 
Tíglathpilesar II. (745 - 727 v. Chr.) die assyr. 
Großmacht durch Einverleibung Syriens u. Ba­
byloniens. Sargon (722-705) eroberte Samaria, 
die Hptst. Israels. Assarhaddon (681 — 668) baute 
das v. seinem Vorgänger Sanherib zerstörte Ba­
bel wieder auf u. unterwarf Ägypten, das Assur­
banipal (s. d.) aufgeben mußte, dafür aber das 
Reich der Elamiter mit der Hptst. Susa eroberte. 
Nach dessen Tode schloß der assyr. Statthalter 
s. Babylonien Nebupalassar mit Kyaxares, dem 
König der Meder, ein Bündnis gegen A. Das 
assyr. Reich wurde vernichtet, die Stadt Ninive 
fiel 606 v. Chr. u. wurde gänzlich zerstört, der 
etzte König Sinscharrischkun (gr'ech. Sarakos) 
kam in den Flammen um.

Assyriologie, Wissenschaft, die die assyr. u. 
b*byl. Altertümer zum Gegenstände hat.

Assyrische Sprache, die Sprache der alten 
Assyrer, Glied der semit. Sprachenfamilie (s. 
semitische Sprachen). Ihre Literaturdenkmäler 
sind in Keilschrift (s. d.) niedergelegt. Sie er­
losch um die Christi. Ära. Das Babylonische 
bildet einen Dialekt davon. Beide zusammen 
heißen auch (nach der Bibe.) Akkadisch.

Ast Georg Anton Friedr. (1776-1841), deut­
scher Philolog u. Philosoph, schrieb im Geiste 
Schellings über Ästhetik u. Gesch. der Philosophie. 
Hptwerk: „Platons Leben u. Schriften".

Astarte (hebr. Aschtöret, assyr. IStar), alt- 
semit. Gottheit. Göttin der Zeugung u. der 
sinnlichen Liebe, in Assyrien auch Kriegs­
göttin, später Königin des Himmels u. Gemahlin 
des babyl. Hauptgottes Marduk u. des assyr. 
Hauptgottes Assur. Ihr ist der Planet Venus heilig.

Ästhet heißt, meist in tadelndem Sinne, ein 
Mensch, der im Schönen schwelgt u. alles nur 
unter dem Gesichtspunkt des Schönen beurteilt.

Ästhetik, ursprünglich u. noch bei Kant die 
Lelire v. der Sinneserkenntnis. Jetzt — nach 
Baumgarten — «lie Wissenschaft vom Schönen 
in Natur u. Kunst, v. dessen Wesen u. Gesetzen. 
Die Begründer der spekulativen Ä. waren Platon 
u. Aristoteles. Herder gab den Anstoß zu einer 
psycholog. Ä. Fechner stellte die Forderung auf, 
die Ä. müsse durchaus als empirische Einzel­
wissenschaft betrieben werden. Von der Ä. ban­
delt Kants „Kritik der Urteilskraft". Ihm schlos­
sen sich Schiller u. Schelling an. Andere Ästhe­
tiker waren bes. Shaftesbury, Vischer, Lipps, 
K. Lange.

Ästhetizismus, Weltanschauung, die dem 
Schönen den höchsten Wert beimißt; Vertreter 
bes. die Romantiker u. Nietzsche in der ersten 
Periode seines Schaffens.

Asti, St. in Piemont, am Tanaro, 40000 E.. 
Weinbau. Schaumwein (Asti spumante).

Aston Manor [spr. ässt’n män’T], engl. Fabrikat. 
(Warwickshire), im N. v. Birmingham, 80000 E.

Astor Joh. Jak. (1763 — 1848). reicher nord- 
amer. Industrieller u. Bodenspekulant, urspr. 
Pelzhändler, zu Walldorf in Baden geb. ; gründet« 
1811 die Stadt Astoria in Oregon, stiftete die 
Astor bi bliothek in New York u. das Astorhaus 
in seinem Geburtsort.

Astoria, Hafen des Unionsstaates Oregon, am 
Columbia, v. Astor (s. d.) 1811 gegr., 10000 E.

Asträa, Göttin der Gerechtigkeit, verließ nach 
dem griech. Mythos als letzte Gottheit die ent­
artete Menschheit u. kehrte in den Himmel 
zurück, wo sie als Stern („Jungfrau") im Tier­
kreise leuchtet.

Astrachan, Hptst. des gleichnam. Gouv. in 
SO.-Rußland, im Wolgadelta am Kasp. Meer. 
180000 E., Pelzhandel, Salz.

Astrolabebai, Bucht an der NO.-Küste v. 
Neuguinea.

Aestuar (lat.), Schlauchmündung eines Flusses 
ins Meer, entstanden durch Seltennagung der 
Gezeitenwellen. Bsp. : Elbemündung.

Asturien, nordspan. Küstenprov., gebirgig, 
10895 qkm, 717500 E., Kohlen, Metalle, Getreide, 
Vieh: Hptst. Oviedo. — 718 — 925 Kgr.; Prinz v. 
A., seit 1388 Titel des span. Thronfolgers.

Astyages, letzter König v. Medien, um 550 v, 
Chr. v. Kyros entthront.

Asunción, Hptst. v. Paraguay, 108000 E.« 
Univ.

Asura („Herr, höchster Herrscher“), in der 
altind. Mythologie Beiwort einer Reihe v. grö­
ßeren Göttern wie Varan*, Indra, Agni, später 
Bezeichnung für die bösen Dämonen.

Äsymneten (griech. „Schiedsrichter“), im alten 
Griechenland zur Vermeidung v. Zwistigkeiten 
mit der höchsten Gewalt betraute Beamte, 
Diktatoren.

Aszension (lat.), Aufstieg; Ascensio Domini, 
Christi Himmelfahrt.

AT., Altes Testament, s. Bibel.
Atacama, Wüstengebiet an der Küste des 

nördi. Chile, erz- u. salpeterreich.
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Atalanta, eine mythische griech. Heldin. Teil­
nehmerin an der kalydonisehen Jagd. — Die 
böotische A. tötete alle v. ihr im Wettlaufe be­
siegten Freier, bis sie durch Hippomenes da­
durch überlistet wurde, daß er ihr 3 goldene Äpfel 
hinwarf, durch deren Aufheben sie zurückblieb.

Ataman (russ. ; poln. Hetman), früher Titel des 
Anführers der Kosaken.

Ataraxie (gr.), unerschütterliche Seelenruhe, 
v. Demokrit. Epikur u. Pyrrhon als Vorbedin­
gung der Glückseligkeit gepriesen.

Atargatis, Derketo, syr. Göttin der Frucht­
barkeit.

Atbara, nördlichster Nebenfl. des Nils vor seiner 
Mündung, kommt aus Abessinien.

Atellana, altlat. Volksdrama, aus der osk. 
Stadt Atella (Kampanien) stammend. Art Fast­
nachtsspiel mit stehenden Charakterrollen (Mac- 
cus, Bucco, Pappus, Dossennus).

Athabasca, kanad. Strom, 1040 km 1g.. vom 
Felsengebirge zum A.-See (12500 Qkm). — 
A., Indianerstamm, s. Tinneh.

Athalarich, Ostgotenkönig, s. Amalasuntha.
Athalia, Königin v. Juda nach der Ermordung 

ihres Sohnes Abasja, ließ alle königl. Prinzen 
töten, nur der einjährige Joas wurde gerettet. 
A. wurde 837 v. Chr. durch eine Priesterverschwö­
rung entthront u. getötet.

Athanarich. Stammfürst der Westgoten, gest. 
381 zu Konstantinopel.

Athanasianisches Glaubensbekenntnis od. Sym­
bolům, Zusammenfassung der kirchl. Lehre v. 
Dreieinigkeit u. Menschwerdung Christi, stammt 
nicht von Athanasius (s. d.). sondern aus Süd­
gallien um 500. Steht In der röm.-kath. u. anglik. 
Kirche im liturg. Gebrauch.

Athanasius, der Große, Kirchenlehrer, seit 328 
Bischof v. Alexandrien, 295-373, Hauptvor­
kämpfer der kath. Lehre v. der Wesensgleichheit 
Gott Sohnes mit dem Vater gegen die arianische 
I^elire v. der bloßen Ähnlichkeit, wurde fünfmal 
verbannt.

Atharvaveda, Brahmaveda, 4. Teil der Weden, 
eines der ältesten ind. Literaturdenkmäler, ent­
hält Zauberformeln u. Beschwörungssprüche.

Athaulf, König der Westgoten 410 — 415. 
Schwager u. Nachfolger Alarichs, eroberte Süd­
gallien. zu Barcelona ermordet.

Athen, Hptet. v. Griechenland (seit 1835), in 
der alten Landsch. Attika, zw. den Flüßchen
Kephisos u. Illssos. 
300000 E.. Schloß; 
Akropolis (Propyläen. 
Parthenon, Erech- 
theion), Nike-, The- 
seus-, Zeustempel. 
Olympelon, Stadion. 
Museion usw.. 2 Univ., 
Sternwarte. Museen. 
Deutscharchäol. In­
stitut. Hafen Piräus, 
früher auch Munichla 
u. Phaleron. [Karte: 
s. Beckmanns Welt­
atlas 88). — Nach 
der Sage v. Kekrops 
gegr.. wurde A.bis 1068
v. Chr. v. Königen be- Athen : Die alte Metro- 
herrscht. war dann polkirche Gorgopiko. 
Republik, seit den Perserkriegen blühend, 
unterlag im Peloponn. Kriege 404 gegen Sparta, 
blieb aber lange das geistige Zentrum Griechen­
lands. 86 v. Chr. Plünderung durch Sulla, 1205 
nach dem 4. Kreuzzug Hptst. eines Hzgtms A., 
1458-1830 türk.

Athenagoras, christl.-platon. Philosoph des 
2. Jahrh., schrieb zur Verteidigung des Christen­
tums die „Legatio pro Christianis“ an den Kai­
ser Mark Aurel, u. „De resurrectione mortuo- 
rum".

Athenais, Tochter Leontios* in Athen, als 
Christin unter dem Namen Eudokia Gemahlin 
des oström. Kaisers Theodosius II.. gest. 460.

Athenäum. Tempel der Athene. Göttin der 
Weisheit u. davon abgeleitet Name wissenschaftl. 
Anstalten, so der 135 n. Chr. v. Hadrian in Boni 
gegr. Schule. A. wird auch als Titel v. Zeit­
schriften gebraucht, so bes. die programmât. 
Zeitschrift der älteren Romantiker, Hauptmit­
arbeiter die Brüder Schlegel u. Novalis, erschien 
1798-1800.

Athenäus, griech. Rhetor, aus Naukratis in 
Ägypten, lebte um 200 n. Chr. In Rom: sein Werk 
..Deipnosophistai“ kulturhist. wichtig.

Athene, griech. Göttin der Besonnenheit u. 
Weisheit, daher Schützerin der Künste u. Wissen­
schaften, v. den Römern der Minerva gleich­
gesetzt. Sie entsprang vollgerüstet als I<anzen- 
schwingerin (Pallas) dem 
Haupte des Zeus. Bei­
namen: Parthenos (Jung­
frau). Promachos (Vor­
kämpferin), Nike (Siegerin). 
I'olias (Stadtgöttin). Ihre 
Hauptkultstätte warAthen, 
heilig waren ihr Eule u. 
Schlange. Die berühmteste 
Bildsäule war die A. Pro­
machos des Phidias. Das 
bekannteste erhaltene Bild­
werk ist die A. v. Velletri. 
jetzt in Paris.

Äther, in der griech. 
Philosophie (bei Anaxago- 
ras. Empedokles, den 
Pythagoräern. Plato. Ari­
stoteles, den Stoikern) ein 
feinster Urstoff, bei Ari­
stoteles das fünfte Ele­
ment („Quintessenz*’), bei 
den Stoikern der feine 
Urstoff (Feuer, Pneuina),
aus dem alles entsteht, der (als „Weltseele”) 
in allem wirkt. S. a. Banď 2.

Äthiopien, im Altertum Name für das heutige 
Nubien u. Abessinien.

Äthiopische Literatur, seit dem 4. Jahrh. n. Chr., 
1m 14. Jahrh. durch das Amharische verdrängt, 
ist fast durchaus religiösen Inhalts; zahlr. 
Chroniken. Reiche Sammlungen äth. Hand­
schriften In London, Oxford, Paris u. Wien.

Äthiopische Schrift, v. links nach rechts ge­
schriebene Silbenschrift, wobei jedem Konso­
nanten ein Vokal anhängt.

Äthiopische Sprache, auch Geez genannt, ein 
Glied der südsemit. Sprachen, heute nur noch 
als Kirchensprache gebraucht. Ihre Tochter­
sprachen sind das Amharische, Tigray u. TigriAa. 
Auch die hamitischen Sprachen Abessiniens 
pflegt man äthiopische zu nennen.

Äthiopismus, polit. Strömung bei den Christi. 
Negern Südafrikas zur Erreichung kirchlicher Un­
abhängigkeit.

Athos, östlichste Halbinsel der Chalkidike im 
Ägäischen Meer. 1935 m hoher Berg, mit 
vielen griech.-orthodoxen Klöstern (5000 Mönche).

Atlanta, Hptst. des Unionsstaates Georgia. 
200000 E., Baumwollindustrie. Negeruniv.

Atlanten, s. Atlas.
Atlantic City [spr. ätläntik ss<U], St. im Unions­

staat Neujersey, 51000 E.
Atlantis, bei den Alten sagenhafte große Inse 

westl. v. Afrika, die im Meere versank. Der 
Afrikareisende Leo Frobenius glaubt, daß mit 
der antiken A. eigentlich das Land im Bogen des 
Niger gemeint sei. In der Tertiärzeit der Erde 
gab es im Atlant. Meere zw. Afrika u. Amerika 
eine Landmasse.

Atlantischer Ozean, Weltmeer zw. Europa. 
Afrika u. dem amerikan. Kontinent, ohne Mittel- 
u. Randmeere 82 Mill. Qkm. Größte Tiefe 
8526 m nördl. v. Puertorico, durch eine v. Island 
über die Azoren, Ascension, Tristan da Cunha 
zur Bouvetinsel laufende Schwelle mit weniger 
als 2000 m Tiefe gegliedert. Dem Alter nach 
wahrscheinlich das jüngste Weltmeer (vielleicht 
in der heutigen Form erst im Tertiär gebildet).

Pallas Athene
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Atlas, Jungtertiäres Faltengebirgssystem lu 
NW.-Afrlka (Marokko u. Algier), erreicht 4700 m.

Atlas, ein Titane, der v. Zeus zur Strafe seiner 
Beteiligung am Sturme der Titanen gegen den 
Olymp gezwungen wurde, auf seinen Schultern 
das Himmelsgewölbe zu tragen. Als sein Aufent­
haltsort galt das Atlasgeblrge in Afrika. Nach 
A. sind Kartensammlungen u. die an Bauten 
gebälketragenden männl. Figuren (Atlanten) be­
nannt.

Ätman (Lnd.). eigentl. „Atem“, x**- 
Lebenshauch; das Selbst, das Z? X
innerste Wesen des Individuums;/ /"\
nach der Lehre des Veda mi | 
dem Brahman identisch. W/// Cl 1

Ätna. Vuikankegel im östl. Wllli.d L .
Sizilien. 3279 m.

Atollen, altgriech. Landschaft
In Mitteigriechenland. an der
Nordküste des Korinthisch. Meer y. • I 
busens. Der Ätolische Bund (seit y . | 
821 v. Chr.) war in beständiger „(
Fehde mit dem Achäischen Bund / r< z® (Q..
u. wurde wegen seiner Verbin- // 
düng mit dem Römerfelud An- J \ 
tiochos 111. v. Syrien 189 v. Chr.
v. Rom unterworfen. — Jetzt Atlas 
Nomos Atolia u. Akarnania,
8225 qkm. 142000 E.; Hptst. Mesolongion.

Atoll, aus landfest gewordenen Korallenriffen 
bestehende Ringinsel. Die Lagune in der Mitte 
steht durch Kanäle mit dem offenen Meer in 
Verbindung. Bes. häufig in der Südsee (Karo­
linen u. Marianen).

Atomistik, (gr.) Lehre, daß die Dinge aus 
kleinsten unveränderlichen u. unteilbaren Teil­
chen (Atomen, s. Bd. 2) bestehen, a. deren Bewe­
gung. Verbindung u. Trennung. Lage u. Ordnung 
alles Naturgeschehen beruhe; im Altertum ver­
treten durch Leukipp. Demokrit, die Epikureer, 
in der Neuzeit bes. durch Gassendi wieder auf- 
genommen.

Atrebaten, kelt. Volk zw. Somme u. Schelde, 
Hptst. Nemetacum (jetzt Arras).

Atreus, nach dem griech. Mythus Sohn des 
Pelops, König v. Mykenä, Vater des Agamemnon 
u Mi ’n- laus (Atriden). tötete die Söhne seines 
ihm verhaßten Bruders Thyestes u. setzte sie 
diesem zum Mahle vor. wurde durch Ägisthos, 
einen andern Sohn des Thyestes. getötet.

Atrium (lat.), der wichtigste Teil des altröm. 
Hauses; dann Vorhof der Basiliken.

Atropos, eine der drei Parzen, schneidet den 
Lebensfaden ab.

Atechin (Atjeh), Malaiensultanat in N.-Suma- 
tra, nach langem Kampf 1880 v. den Nieder­
ländern unterworfen. 53125 qkm, •/* Mill. E.

Atsutane Hirata (1776-1843), jap. Philosoph. 
Vertreter der nationalen Richtung.

Attalos, 3 Könige v. Pergamon. Förderer der 
Künste ( Pergamen (scher Altar) u. Wissenschaf­
ten, Freunde Roms, das v. A. III. zum Erben 
eingesetzt wurde: A. L, 241-197 v. Chr., A. IL, 
159-138, A. HI., 138-133.

Attalus, durch Alarich 409 n. Chr. zum west- 
röm. Kaiser erhoben u. schon im nächsten Jahr 
abgesetzt.

Attär Ferld eddin (1119-1229), pers. Dichter; 
berühmt seine myst. Allegorie „Mantik at-tair“ 
(»Vogelgespräch") u. „Pend-Namé“ („Buch des 
Rate“).

Atterberg Kurt (geb. 1887), schwed. Kompo­
nist u. Dirigent, bedeut. Symphoniker.

Atterbom Per Daniel Amadeus (1790-1855), 
schwed. Dichter u. Philosoph. Prof, an der Univ. 
Upsala. Gründer u. Haupt der „Phosphoristen“.

Atterses (Kammereee), größter See (45 qkm) 
im oberösterr. Salzkammergut, w. v. Salzburg, 
v. der Ager durchflossen.

Atticus Titus Pomponius (109-32 v. Chr.), 
röm. bchritfsteller, Freund Ciceros.

Attika, altgriech. Landschaft, Halbinsel im 
südöstl. Mittelgriechenland, 2200 qkm. hatte 
gegen 250000 E.; zahlr. wasserarme Gebirgszüge 
aus Kalkgestein (Kithäron, Parues, Pentelikon, 
Hymettos, Laurion), im W. liegt die Ebene Pe- 
dion am Kephisos u. die Thriasische Ebene bei 
Eleusis. Das Land lieferte Bergbauprodukte 
(Marmor. Silber. Blei). Oliven. Feigen u. Wein, 
ein Teil des nötigen Getreides mußte eingeführt 
werden. Der Hauptreichtum v. A. bestand in 
Schiffahrt, Industrie (Tongefäße, Metallwaren. 
Wollstoffe) u. Handel. A. war in 174 Demen 
(Gemeinden), v. denen mehrere in je eine Phyle 
zusammengefaßt wurden, eingcteilt. Hptst. 
war Athen. Heute Nomos A., 3127 qkm. 
350000 E.

Attila (Etzel Im Nibelungenlied), König der 
Hunnen 433-453. einer der mächtigsten Er­
oberer der Weltgeschichte, Oberherrscher über 
die Stämme v. der Wolga bis an den Rhein, v. 
der deutschen Küste bis nach Südungarn, zog 
451 nach Gallien, wo er auf den Katalaunischen 
Feldern durch das römisch-westgot. Heer unter 
Aötius geschlagen wurde, drang 452 bis Ober­
italien vor, gest. 453 in Pannonien an Blutsturz.

Attinghausen, Schweiz. Dorf (Kanton Uri), an 
der Reuß, 600 E.; Sitz der Freiherren v. A. 
(»Ferner v. A. 1294-1821). Das Geschlecht er­
losch im 15. Jahrh.

Attis, phrygischer Gott u. Geliebter der Götter­
mutter Kybele, die ihn aus Eifersucht wahn­
sinnig machte, so daß er sich entmannte u. starb. 
Sein Fest im Frühling, an das Sterben u. Wieder­
erwachen in der Natur erinnernd, wurde mit 
tollen Freudenausbrüchen begangen.

Attius (Accius) Lucius, röm. Dichter. 170-90 
v. Chr., schrieb in schwungvoller Sprache vater- 
länd. Tragödien.

Attizismus, rein attischer Dialekt u. Schreib­
weise.

Attribut (lat.), das „Zugewiesene“, Eigen­
schaft, bes. wesentliche; nach Spinoza sind Aus­
dehnung u. Denken Attribute Gottes.

Attrltion (lat.), nach kath. Lehre die Reue 
über die Sünden aus Furcht vor Gottes Strafe, 
auch unvollkommene Reue genannt, im Gegen­
satz zur Kontrition. der vollkommenen Reue, 
die aus Gottesliebe hervorgeht.

Atzgersdorf, Fabriksort an der SW.-Grenze v 
Wien. 10000 E.; Steinbrüche.

Aubanel Théodore [spr. öbantl] 1829-1886. 
neuprovenz. Dichter, mit F. Mistral Haupt des 
Dichterbundes „Félibre“, schrieb ein Drama 
„Lou pan dou pecat“, Gedichte u. a.

Aube (spr. öft], Nebenfl. der Seine, entspringt 
auf dem Plateau v. Langres. 248 km 1g.. durch­
fließt das Vép. A., 6026 qkm, % Mill. E.. Hptst. 
Troyes.

Auber Daniel François 
Esprit [spr. oMr] 1782— 
1842, frz. Opernkompo­
nist („Stumme von Por- 
tici", „Fra Diavolo“, 
„Maskenball“ u. a.).

Aubigné Théodore 
Agrippa ď [spr. obinié], 
latinis. Albinäus. frz. 
Staatsmann und Ge­
schichtschreiber. 1550 — 
1630. Führer der Huge­
notten, Freund Hein­
richs IV.. nach dessen 
Tod er vom Hof ent­
fernt wurde, floh 1620 
nach Genf; bekannt 
seine „Histoire univer­
selle 1550—1601*, u. die 
Satire „Aventures du baron de Faeneste“.

Aubry de Montdidier [spr. obri de mondidjtf, 
frz. Ritter, 1371 v. Richard de Macaire ermordet 
der v. dem Hunde des Ermordeten entdeckt in 
gerichtl. Zweikampf vom Hunde besiegt, seine 
Tat eingestand. Als das Drama „Der Hund des 
A.“. wobei ein dressierter Pudel dię Hauptrolle
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■pleite, in Weimar aufgeführt wurde, legte 
Goethe 1816 die Leitung der Bühne nieder.

Auburn [spr. d&’rn], St. im Unionsstaate New 
York, am Owascosee. 35000 E.; Staatsgefängnis.

Aubusson Pierre d* [spr. obüssôû] 1476—1503 
Großmeister des Johanniterordens, berühmt 
durch die Verteidigung der Insel Rhodus 1503 
gegen Sultan Mohammed II.

Aucassin u. Nicolette [spr. okassdii), altfrz. 
Versnovelle des 13. Jahrh.. dramatisiert v. Pláten.

Auckland [spr. dkldnd], St. auf N.-Neuseeland.
140 000 E.. Univ. T

Aucklandsinseln, unbewohnte Inselgruppe südl. 
v. Neuseeland. 852 Qkm. Walfanggebiet.

Aude [spr. öd], Fluß in 8.-Frankreich. 223 km 
)g.» zum Mittelmeer; D&p.-A.. 6342 Qkm, 301000E.; 
Hptst. Carcassonne.

Audley [spr. ddlH. engl. St. (Staffordshire), 
15000 E., Erz- u. Kohlenindustrie.

Audorf Jak. (1835-1898), Sozialist, deutscher 
Schriftsteller. Schlosser, seit 1887 Redakteur in 
Hamburg. Bekannt als Verf. der Arbeitermar­
seillaise.

Audschila, Oase in der teti. Sahara, südl. 
Benghasi. 4000 E.

Aue, 8t. in Sachsen, bei Zwickau. 20000 E., 
Metallindustrie.

Auer Ignaz (1846-1907), sozial- 
dem. Politiker. Mitgl. des deutsch. 
Reichstags u. des sozialdem. Par­
teivorstandes. — Sein Sohn 
Erhard, geb. 1874, Sozialist. Po­
litiker', war Nov. 1918 bayr. 
Minister des Innern, bei einem 
Attentat Anfang 1919 schwer ver­
wundet. 1919 Reichstagsabg. 
(Mehrheitssozialist.).

Auerbach, 1. A. in Bayern (Ober­
pfalz). St. mit 3000 E. - 2. A. 
im Vogtlands, 14000 E.. Leinen-

Krain Kam. i. nnwn aml. Graf v. A., als 
Dichter Anastasius Grün (1806 —1876). seit 1839 
Haupt der Liberalen. 1848 
Mitgl. des 50-er Ausschußes, 
1869 des Reichsrates, seit 1861 
des Herrenhauses, schrieb 
polit. Lyrik („Spaziergänge 
eines Wiener Poeten“. 
„Schütt’* u. a.). den Ro­
manzenzyklus „Der letzte 
Ritter", die Epen „Nibelun­
gen im Frack“ u. „Der Pfaff 
vom Kahlenberg". Balladen 
„Robin Hood" u. a. — 2. 
Carlos. Fürst v. A., Herzog 
v. Gottschee, österr. Staats­
mann (1814-90). 1868 Mini- 
sterpräs. im Bürgerministe­
rium, Führer der deutach- 
liber. Verfassungspartei. — 
3. Adolf, Fürst v. A., österr. 
Staatsm. (1821-85). Führer
der liberalen Deutschen. 1871 - 79 österr. Minister- 
präs.. setzte 1873 eine Verfassungsänderung durch, 
nach der das Abgeordnetenhaus nicht mehr aus

.________________________Ignaz Auer
industrie. — 3. A. an der Berg- 
straQe, hess. Ortsch. im Odenwalde, 3000 B.

Aueroach Berthold (1812-1882). deutscher 
Schriftsteller, schrieb Romane 
(..Spinoza", ,,Dichter u. Kauf­
mann“) u. die seinerzeit be­
liebten ..Schwarzwälder Dorf­
geschichten". „Barfüßele“ u. a. 
Gab 1845-48 den Volkskalen­
der „Der Gevattersmann“ hrs.

Auemheimer Raoul (geb. 
1876), Wiener Schriftsteller, 
schrieb Lustspiele u. leichte 
Novellen.

Auersperg, altes schwäb., 
schon 1067 urkundl. erwähn­
tes Geschlecht, das bald nach 
Krain kam. 1. Anton Alex..

Berthold 
Auerbach

Anton, Graf Auer­
sperg (Anastasius 

Grün)

Wahlen der Landtage, sondern aus eigenen Wahlen 
hervorgehen sollte, die 353 (statt 203) Mitgl. waren 
v. 4 Kurien (Großgrundbesitz. Städte u. Markt­
flecken. Handels- u. Gewerbekammern. Land­
gemeinden) zu wählen.

Auerstedt, preuß. Dorf in O.-Thüringen. 580 E. 
14.0kt. 1806’.Sieg der Franzosen über die Preußen.

Auerswald, 1. Hans Jakob v., preuß. Staats­
mann (1757-1833). 1808-10 Oberpräs. v. 
Preußen, berief 1813 als Landhofmeister v. 
Preußen den Landtag, der den Beginn des Be­
freiungskampfes beschloß, beteiligte sich an der 
staatl. Neugestaltung. - 2. Hans Adolf Erdmann 
v., preuß. General. Sohn des vor., geb.1792, war in 
der deutschen Nat.-Vers. zu Frankfurt.1848 Mitgl. 
der konservat. Rechten u. wurde am 18. Sept 
zugleich mit Fürst Lichnowski v. Aufständischen 
ermordet. — Dessen Brüder 3. Rudolf v., preuß. 
Staatsmann (1795 - 1866), nahm an den Be­
freiungskriegen teil, bekleidete verschied, höhere 
Stellen Im preuß. Staatsdienst, war Juni bis 
Sept. 1848 Ministerpräs. u. Minister des Ausw. 
u. 1858-62 Staatsminister ohne Portefeuille. - 
4. Alfred v. (1797-1870). war März bis Juni 1848 
Minister des Innern, in der Nat.-Vers. 1849 
u. 1868-70 im Abg.-Haus liberaler Abg.

Auferstehung, die Rückkehr vom Tode zum 
Leben. A. Christi am Ostermorgen aus dem 
Grabe bildet den Gegenstand der apostolischen 
Predigt, der evang. Berichte u. des Glaubens «1er 
Urgemeinde. Die diesem Glauben zu Grunde 
liegende Tatsache wird verschieden erklärt (s. 
Visionshypothese). Zahlr. Darstellungen in der 
Kunst (Fra Bartolommeo. Tizian). A. der Toten. 
des Fleisches, nach der Lehre verschiedener Reli­
gionen die Neubelebung des toten Menschen- 
körpers u. seine Wiedervereinigung mit der Seele 
zu unsterbl. Leben.

Auffenberg Mo*iz, Ritter v„ geb. 1852,. öst.- 
ung. Lien. d. Inf., 1911 Reichskriegsminister, 
führte zu Beginn des Weltkrieges die 4. Armee 
u. siegte Ende Aug. in der 8 tägigen 
Schlacht bei Komarow über die rass. 5. Armee 
des Gen. Plehwe. Unmittelbar darauf wurde A. 
infolge unbegründeter Verdächtigung, er habe 
noch als Kriegsmlnister geheime Mobilisierungs­
daten einer Ihivatperson mitgeteiit. vom Kom­
mando abgelöst u. in Anklagezustand versetzt.

Aufklärung, Bezeichnung der Zeit v. 1720- 
1780 in Europa, die erfüllt war v. der Anschauung 
einer natürl. Moral, natürl. Rechts u. sich in 
Literatur. Philosophie u. Politik äußerte. Ihr 
größter literar. Wortführer ist Voltaire, in 
Deutschland Lessing. Die A. ist durchaus 
rationalistisch, ihre Wurzeln reichen ins Ende 
des 17. Jahrh. zurück. Zu ihr gehören die engl. 
RationalLven, dann Nicolai,'Wolff, Mendelssohn. 
Sulzer u. In der Politik vertraten bes. Friedr. 
d. Gr. u. Joseph II. diese Richtung („aufgeklärter 
Despotismus“).

Aufmerksamkeit, das Verharren des Bewußt­
seins bei einem Empflndungs- od. Vorstellungs­
inhalt. bei gleichzeitig gesteigerter Apperzeptions­
fähigkeit für Empfindungen od. Vorstellungen, 
die mit jenem Zusammenhängen, u. verminderter 
für andere Empfindungen u. Vorstellungen.

Aufrecht Theodor (1822-1907), deutscher 
Sanskritist u. Sprachforscher, Gründer der „Zeit­
schrift für vergl. Sprachforschung".

Aufseß Hans, Frhr. v. u. zu (1801 —1872). 
Begründer des German. Museums zu Nürnberg 
u. dessen Vorstand, Hrsg, des „Anzeigers für 
Kunde der deutschen Vorzeit".

Augagneur Viktor [spr. ocaajJr], frz. Politiker, 
geb. 1855, 1904 Gen.-Gouv. v. Madagaskar. 1911 
-12 Minister der öff. Arbeiten. 1914 der Marine.

Augeias (Augias). im griech. Mythus ein an 
Herden reicher König in Elis. Eine der 12 Arbei­
ten des Herakles bestand darin, den schmutzigen 
Stall des A. an einem Tage zu reinigen. Daher 
„den Augiasstall reinigen" s. v. w. eine schwere, 
unangenehme Arbeit verrichten.
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Augereau Pierre François Charles fspr. ožrd], 

Herzog v. Castiglione. Marschall u. l’air v. Frank­
reich (1757-1816). nahm an fast allen Feld­
zügen der Republik u. des Kaiserreichs teil, 
führte den Staatsstreich vom 4. Sept. 1797 im 
Interesse der Republik aus. 1804 Marschall.

Augereau Augier

Augias. Augiasstall. s. Augeias.
Augier Emile [spr. ôzfeï 1820 — 1889, frz. 

Dramatiker, seit 1859 Mitgl. der Akad., schrieb 
gute Lustspiele u. Sittenstücke: „La ciguß", 
„Le gendre de M. Poirier'*. „Mariage d’Oiympe“. 
„Les lionnes pauvres" u. a.

Augment, im Sanskrit, Altbaktr., Armen, u. 
Ortech, der Vorantritt eines e oder a au das Zeit­
wort zur Bezeichnung der Vergangeuheitsform.
i. B. gr. Ivo ich löse, ßlyon ich löste.

Augmentativ, die durch Endsilben gebildete 
Verstärkung»-, Vergrößerung*- od.Vergröberungs- 
fonn, hauptsächl. in den roman.Sprachen beliebt.

Augsburg, Hptst. des bayr. Reg.-Bez. Schwa­
ben. am Lech, 160 00) E.. mit berühmten Bau­
werken aus dem Mittelalter 
(Fuggerhaus); Textilindu 
«trie u. Maschinenbau. - 
A.. das röm. Augusta Vin- 
delicorum. 1276- 1803 freie 
Reichsst.. seit 1806 bayr. ; 
1530 u. 1547 - 48 sowie 1555 
wichtige Reichstage (s. 
Augsburgische Konfession. 
Interim. Augsburger Reli­
gions! riede).

Augsburger Interim, s. 
Interim.

Augsburger Religions- Augsburg: Wappen 
friede, wurde 1555 auf 
dem Reichstag zu Augsburg abgeschlossen u. 
bestimmte, daß im Reiche das katb. u. das augs- 
bürg. Bekenntnis erlaubt sind, die Reichsstände 
hatten das Recht zu reformieren (lus reformandi) 
nach dem Grundsätze, daß wer das Land besitzt, 
die Religion bestimmt (culus regio, eius religio), 
die geistl. Fürsten hingegen sollten beim Über­
tritt zum Protestantismus ihr Land, das bei der 
alten Religion zu verbleiben hatte, verlieren 
(reservátům ecclesiasticum. geistl. Vorbehalt).

Augsburgische Konfession, dieBekenntnisschrift 
der Lutheraner, v. Melanchthon verfaßt u. auf 
dem Reichstag zu Augsburg 1530 dem Kaiser 
übergeben. Die Mitglieder der evang.-prot. 
Kirche wurden seit 1543 Augsburger Konfessions­
verwandte genannt.

Auguren <lat. augures), die Mitglieder eine« 
seit Casar aus 15 Mitgliedern bestehenden Prie- 
sterkol legi ums. das aus gewissen Anzeichen 
»Auspizien) wie aus der Richtung des Vogel­
fluge*». aus Blitz u. Donner den Willen der Götter 
u. die Zukunft erschloß. Die Aussprüche der A. 
heißen Augurien. augurieren bedeutet weissagen.

August, Name mehrerer Fürsten: I. Kur­
fürsten von Sachsen: 1. A., reg. 1553 — 1586, er­
weiterte u. hob kulturell sein Land. — 2. Friedt. 
A. H., gewöhn!. August d. Starke gen., 1694 - 
1733, König v. Polen seit 1697. geb. 1670 zu 
Dresden, gest. 1783 zu Warschau, wurde kathol.. 

um König v. Polen zu werden, 
v. Karl XII. v. Schweden zum 
Verzicht auf Polen 1706 ge- 
zwungen. das er 1709 wieder dEr 
gewann, prachtliebend u. ge- 
nußsüchtig. kunstfreundlich 
(Bauten in Dresden). — 3. A. öjä ; „ ~ 
m. Friedr., Sohn v. 2.. reg. 1733 
bis 63, als König v. Polen erst
1736 allgemein anerkannt, im QurWzU/J 
7 jähr. Krieg auf österr. Seite, 
daher 1757 v. Friedr. d. Gr. / 
vertrieben ; sein allmächtiger '
Minister Graf Brühl. - II. Prin- Friedrich August 
zen von Preußen: 1. A. Wilhelm, der Starke 
Bruder Friedrichs d. Gr., 1722 
bis 58. nahm 1757, wegen militär. Fehler v. 
Friedr. d. Gr. hart getadelt den. Abschied. —
2. A. Friedr. Wilh. Heiur., 177 -1843. focht in 
den Feldzügen gegen Frankrei h 1806, 1813 bis 
15. - 3. A. Wilh., geb. 1887. 4. Sohn Wil 
heims II. - III. Oldenburg: 1. A., Großherzog 
1829-53, ging nach der Besetzung Oldenburgs 
durch die Franzosen 1811 nach Rußland, 
nahm an den Befreiungskriegen teil. — 2. A., 
Großherz. 1900-18. geb. 1852. - IV. Braun­
schweig: A. d. Jüngere. Herzog von B.-Molfen­
büttel. 1579-1666. gründete die Wolfenbüttler 
Bibliothek. - V. Magdeburg: A.. letzter (prote­
stant.) Erzbischof v. M., geb. 1614, gest. 1680, 
2. Sohn des Kurfürsten Job. Georg v. Sachsen.
- VI. Sachsen-Gotha : A. Erni) Leopold. Herzog 
v., 1804-22. — VII. Württemberg: A. Friedr. 
Eberhard, Prinz v., 1813-85, preuß. General, 
befehligte das Gardekorps 1866 u. 1870/71.

Augusta, Name vieler nach röm. Kaisern be­
nannter Städte, z. B.: A. Treverorum. Trier; 
A. Vindellcorum. Augsburg.

Augusta, St. in Georgia. Ver. 8t„ 53 800 E.
Augusta, deutsche Kaiserin u. Königin v. 

Preußen, geb. 1811 zu Weimar, gest. 1890 in 
Berlin. Tochter des Großherzogs Karl Friedrich 
v. S -Weimar u. der Großfürstin Maria Paulowna, 
1829 vermählt mit Prinz Wilhelm v. Preußen, 
dem späteren deutschen Kaiser, förderte Wohl­
tätigkeit (Augustahospital in Berlin); in polit. 
Fragen hatte Bismarck wiederholt gegen ihren 
Einfluß anzukämpfen.

Augusta historia (lat.), s. Scriptores historia 
Augusta.

Auguste Viktoria, deutsche Kaiserin u. Königin 
v. Preußen, geb. 1858 in Dölzig. Tochter des Her­
zogs Friedrich v. Schleswig-Holstein-Sonderburg- 
Augustenburg, 1881 mit dem Prinzen Wilhelm, 
dem späteren Kaiser Wilhelm II., vermählt, folgte 
sie ihrem Gemahl 1918 nach dessen Abdankung 
nach Holland, wo sie 1921 im Schlosse Doorn 
starb; die Leiche wurde in Potsdam beigesetzt. 
A. V. ist politisch nie hervorgetreten; sie nahm 
sich zahlr. kirchlicher u. wohltätiger Vereine an.

Augusteisches Zeitalter, die Zeit des Kaisers 
Augustus. Blütezeit römischer Kultur, Literatur 
u. Wissenschaft.

Augustenburg, 1627 gestifteter Zweig der Linie 
Holstein-Sonderburg. 1863 beim Aussterben der 
königl. Hauptlinie in Dänemark In Schleswig- 
Holstein erbberechtigt, damit im Zusammenhang 
Erhebung 1848 u. Krieg v. 1864.

Augustin 1., s. Iturbide.
Augustiner. Aus den zahlr. Eremiteukongrega- 

tionen mit der Regel des hl. Augustin entstand 
1256 der Bettelorden der A., Orden der Ere­
miten des heiligen Augustin (Gewand schwarz), 
dem Luther angehörte. A.-Chorherrn sind die 
nach der angeblich vcm hl. Augustin, tatsächlich 
aus dem Mittelalter stammenden Augustinerregel 
lebenden Kanoniker.

Augustinus, 1. Aurelius. Heiliger (354 — 430), 
Kirchenvater u. Philosoph. 387 v. Bischof 
Ambrosius getauft. 391 Presbyter, seit 395 Bi­
schof v. Hippo Regius (Bona). Grabmal in Pavia. 
Gegner der Donatisten u. Petagianer. Vertreter 
der Lehren v. d. Erbsünde u. der Prädestination, 
scharfer Dogmatiker. Seine Schriften (bes.
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„Confessiones", eine Selbstbiogr.) wichtig für 
die ganze lat. Theologie bis zu den Reformatoren. 
Schrieb auch das erste geschiehtsphilos. Werk 
„De clvitate Del“. — 2. Heiliger. Apostel der 
Angelsachsen, kam 596 nach England. 598 Erz­
bischof v. Canterbury. 607 gest.

Augustinu sverein, 1878 gegr. Verein zur För­
derung der kath. Presse in Deutschland.

Augustów. St. in N.-Polen (ehern. Gouv. 
Suwałki), 13 000 E., am A.-Kanal, zw. Weichsel 
u. Niemen. 110 km 1g. — März—Juli 1915 Stel­
lungskämpfe der Deutschen.

Augustus, ein vom Senat dem 1. röm. Kaiser 
Octavianus gegebener Ehrenname, der dann den 
röm. Kaisern überhaupt beigelegt u. auch auf 
die röm.-deutschen Kaiser angewendet wurde. 
Der entsprechende weibliche Titel war Augusta, 
zuerst Beiname der Livia. Gattin des Augustus.

Augustus, eigentl. Cajus Julius Cæsar Octavia­
nus.* erster röm. Kaiser 30 v. bis 14 n. Chr.. 
Großneffe Julius Cæsars 
Aufgabe, geb. 63 v. 
Chr.. gest. 14 n. Chr. 
zu Nola, schloß mit 
M. Antonius u. Le­
pi dus 43 das 2. Trium­
virat. vernichtete die 
Cäsarmörder 42 bei 
Philippi, besiegte den 
Mitherrscher Antonius 
31 bei Actium und 
wurde alleiniger Herr; 
die Staatsordnung des 
A.. welchen Titel er 
27 erhielt. Ist ein 
Kompromiß der alten
neuen Monarchie, sie ist keine diktatorische 
Gewalt wie die Cäsars, sondern der Kaiser 
ist der erste Bürger, der princeps (Prinzipat), 
der die Herrschaft mit dem Senate teilt (Dyar- 
chie — Zweiherrechaft). doch trat der monarch. 
Charakter des Amtes immer mehr hervor. Die 
große geschichtl. Leistung des A. ist die Konsoli­
dierung Roms, Beendigung der Bürgerkriege. 
Friedenspolitik mit der Aufgal>e der Sicherung 
der Grenzen. Herstellung der öffentl. Sicherheit. 
Versuche der Hebung der Sittlichkeit durch Ge­
setze, Verschönerung Roms. Straßenbauten. 
Pflege der Dichtung u. Wissenschaften (Horaz. 
Virgil, Livius. Ovid. „Augusteisches Zeitalter"). 
A. war ein hochgebildeter, kluger Mann, zwar 
ohne das überragende bahnbrechende Genie 
seines Großoheims Cäsar, aber mit der Gabe, 
die vorhandenen Verhältnisse zu benutzen u. 
seinen Zielen langsam dienstbar zu machen. Auch 
das Glück blieb ihm treu u. rächte sich nur durch 
die Schicksalsschläge, die der Kaiser in seiner 
Familie erlitt.

Aulard François Victor Alphonse [spr. oldr] 
geb. 1849. namhafter frz. Geschichtsschreiber. 
1886Prof, an der Sorbonne, schrieb über die frz. 
Revolution, die er im Sinne derRepublik auffaßt.

Aulich Ludwig (1792—1849), ung. Revolutions­
general. ursprüngl. österr. Offizier, kommandierte 
1849 erfolgreich ein Korps, wurde nach der 
Kapitulation v. VilÄgos mit 12 anderen An­
führern am 6. Okt. 1849 in Arad gehenkt.

Aulis, Hafen in Böotien, wo sich die griech. 
Flotte auf dem Zug nach Troja versammelte u. 
wo Iphigenie geopfert werden sollte.

Aumale [spr. omdli, 1. Claude de Lorraine, 
Graf v., 1527 erster Herzog v. Guise. - 2. Claude II. 
de Lorraine, Herzog v., 1573 im Kampf gegen 
die Hugenotten gefallen. — 3. Henri d'Orléans, 
Herzog v„ 1822 — 97. vierter Sohn des Königs 
Ludwig Philipp, heftiger Gegner des zweiten 
Kaiserreichs, nach dessen Sturz 1871 in die Nat.- 
Vers. gewählt, 1873 Präs, des Kriegsgerichts über 
Marschall Bazaine, bis 1879 Kommandeur des 
7. Korps in Besançon. 1886 — 89 als Prätendent 
aus Frankreich ausgewiesen.

Aurangzeb, Großmogul (Kaiser) v. Indien 
1658—1707, geb. 1618, vergrößerte sein Reich.

förderte die Bildung u. den Wohlstand. Freund 
der Europäer, stützte sich auf den Islam, war 
den Hindu abgeneigt.

Aurbacher Ludw. (1784-1847), deutscher 
humorist. Voiksdichter. 1809-34 Prof, der 
Ästhetik in München, schrieb: „Volksbüchlein", 
..Abenteuer der 7 Schwaben" u. a.

Aurelianus Lucius Domitius, röm. Kaiser 
270 — 75, 214 als Sohn eines illyrischen Bauern 
geb., sehr tüchtiger Soldaten kaiser („Wieder­
hersteller des Reiches"), besiegte die Goten u. 
die Königin Zenobia v. Palmyra. 275 ermordet.

Aurelius Victor, röm. Geschichtschreiber aus 
Afrika im 4. Jahrh. n. Chr., Unter l In <>.!•-, 
Präfekt v. Rom. verfaßte eine gute Übersicht 
der Kaisergeschichte „De Cæsaribus".

Aurelie de Paladines Louis ď [spr. ortl de 
paladin], frz. General. 1804—1877, organisierte 
u. befehligte die 1. Loirearmee, mit der er am 
9. Nov. 1870 bei Coulmiers über die Bayern 
siegte. 2.-4. Dez. bel Orléans geschlagen u. v. 
Gambetta abgesetzt.

Aureus, Goldmünze der röm. Kaiserzeit, 
gleich 25 Denaren u. 100 Sesterzen, etwa 23 Mark 
(5,4 g Gold).

Auric Georges [spr. orffc] geb. 1899, frz. im­
prese. Komponist, schrieb Lieder. Symphonisches, 
die kom. Oper „La Reine
de Cœur" u. a.

Aurich, Hptst. des han- 
nov. Kea. Bez. A. (3108 
qkm, 276 000 E.). am 
Ems-Jade-Kanal, 6200 E.» 
Schloß.

Aurifaber Job.. (Gold 
schmied), 1519 — 1575, prot. 
Theolog, gab LuthersWerke 
hrs.

Aurignac [spr. orinMA], • 
Fundort v. Skeletten u.

Aurich: WappenSteinwerkzeugen aus der 
älteren Steinzeit (Auri- 
gnacien),!im SO. v. Toulouse.

Aurora, bei den Römern Göttin der Morgenröte.
Aurunker, s. Ausoner.
Auschwitz [poln. Oświęcim), westgaliz. St., an 

der Sola (zur Weichsel). 10 000 E . Hptst. des 
ehern, schles. Hzgt. A. u. Zator (2478 Qkm. 
200000 E.)

Ausdehnung, die Räumlichkeit der Körper 
der Materie; Descartes erblickte in ihr das Wesen 
der Materie, der einen seiner beiden Substanzen; 
Spinoza macht sie zu einem Attribut der einen 
göttlichen Substanz.

Ausgießung des hl.Geistes. Herabkunft des hl. 
Geistes über die Jünger am 50.Tage nach der Auf­
erstehung Jesu.

Ausgleich, Österreichisch-Ungarischer, der auf 
Grund des Dualismus u. der Realunion 1867 zw. 
Österreich u. Ungarn abgeschlossene Staatsver­
trag über die Verteilung der gemeins. Ausgaben, 
die nach einer Quote auf die beiden Staaten auf­
zuteilen waren, u. das Zoll- u. Handelsbündnis. 
Der A. war auf 10 Jahre abzuschileßen u. wurde 
1878 u. 1887 erneuert. Die Schwierigkeit na­
mentlich in der Quotehfestaetzung u. die Arbeits­
unfähigkeit des österr. Parlamentes infolge des 
Nationalitätenkampfes ließen es 1897 zu keiner 
Erneuerung unter der verfassungsgemäß notwen­
digen Mitwirkung der Gesetzgebungski-rp t 
kommen, so daß 1899 kaiserl. Verordnungen den 
Ausgleich regelten; der österr. Beitrag zu den 
gemeinsamen Ausgaben sollte statt 68*/io Proz. 
künftig 66‘*/«». der Ungar, statt 31 Vio 33’/«» Proz. 
betragen. 1907 wurde unter Mitwirkung der 
Parlamente der (letzte) Ausgleich bis 1917 ab­
geschlossen, die Quote für österr. wurde mit 
63,6, für Ung. mit 36,4 festgesetzt.

Auslaut, in der Grammatik der letzte Laut 
einer Silbe.

Auslegung s. Hermeneutik. v< n biblischen 
Schriften s. Exegese, von Gesetzen s. Inter­
pretation.
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Ausoner oder Auruncer. ehemaliges Volk im 
mittleren Italien, wird auch für altital.V ölker 
überhaupt gebraucht, ebenso Ausonia für ganz 
Italien.Ausonlus Decimus Magnus (310 — 395), röm. 
Dichter, schrieb Idyllen („Mosella“) u. Elegien.

Auspizien (lat. auspida), bei den Römern die 
Beobachtung v. Zeichen (bes. Vogeiflug) als 
Willensäußerungen der Götter, ob eine Hand­
lung vorzunehmen od. zu unterlassen sei. Unter 
günstigen Auspizien heißt unter günstigen Aus­
sichten; unter den Auspizien jemandes, unter 
Jemandes Oberleitung.

Aussee, Badeort u. Sommerfrische im steir. Salz­
kammergut an der Traun, 1400 E.. Salzsole.

Aussig (tschech. Usti) Umschlagplatz an der 
Eibe in N.-Böhmen. 42000 deutsche E., Seifen- 
u. Chenükalienfabriken. - 1426 Hussiteiwiege 
über Kurfürst Friedr. den Streitbaren v. Sachsen.

Aussprache, «lie Art u. Weise, die Laute einer 
Sprache vernehmbar zu machen. Sie ist bei 
jeder Sprache verschieden; sie richtig zu lehren 
ist Aufgabe der Phonetik, u. ihrer schriftlichen 
Darstellung dienen die Aussprachebezeichnun- 
£n, deren es verschiedene Systeme gibt. Uber 

a im vorliegenden Werk angewendete Aus­
sprachesystem 8. Vorwort.

Austen Jane (spr. ds.d’n] 1775 — 1817, engl. 
Romanschriftstellerin, schilderte das Klein­
bürgertum („Pride and prejudice**. „Sense and 
•ensibility“ u. a.). n

Austerlitz, Ort in Mähren, ftstl. v. Brünn. 
8670 E.; Schlacht 1805 (Sieg Napoleons über 
die Österreicher u. Russen).

Austin [spr. dssfbi], Hptst. des Unionstaateo 
Texas. 30000 ”
Univ.

Austin Alfred 
bi* 1913). engl. 
ter. seit 1896 ____
laureatus. schrieb die 
Satire „The season". 
die Dichtung „Human 
tragédy*’ 
Romane. ________
graphy** u. a.

Australien. [Karte: 
I. Beckmanns Welt­
atlas 165] der kleinste 
Erdteil, umfaßt mit 
Tasmanien 7.7 Mill. Alfred Austin 
qkin u. steht durch die
Torresstraße u. die seichte Arafura-See mit Neu­
guinea u. dem malaiischen Archipel in Verbin­
dung. Geringe Küstengliederung (Carpentarią- 
golf im N., Austral-. Spencer- u. St. Vincent-Golf 
im S.l. N. P.: Kap York (10*43’ s. Br.), S.P.: 
Kap Wilson (39*9* s. Br.), O.P.: Kap Byron 
(153*40* ö. L.). W.P.: Kap Steep (113*6’ ö. L. 
v. Gr.). Der Kontinent liegt ganz in der südl. 
trop. u. subtrop. Zone. — Oberflächen form: Nied­
riges Tafelland mit flacher Einmuldung im SO., 
der O.-Rand wird v. dem alten Schollengebirge 
der Austral-Alpen (Mt. Kościuszko 2234 m) ein­
genommen. Im Innern sind der Hochfläche häufig 
Tafelberge aufgesetzt (Musgrave Kette 1594 m). 
Wenig dauernde Flüsse (Murray im SO.), viele 
Salzsümpfe im Innern. - Klima, Pflanzen- u. 
Tierwelt: Im N. trop. Klima u. Urwald, in der 
Mitte u. im S. große Sommertrockenheit. Wü­
sten u. Steppen. Gummibäume (Eukalypten) u. 
stachelige Buschgräser (shrubb) nebst Akazien 
sind charakteristische Pflanzen, das Känguruh, 
der Dingo. Schnabeltier. Beutelratte, schwarzer 
Schwan u. Emu die wenigen dem Kontinent 
eigentümlichen Tiere; alle Nutzpflanzen u. Tiere 
wurden v. den Europäern eingeführt. — Bevöl­
kerung u. Staaten: 7 Mill. Menschen, davon 
noch ca. 100000 Australneger, alle übrigen W eiße 
(Briten u. Irländer) sowie seit neuerer Zeit auch 
Chinesen u. Japaner. — Australien bildet einen 
aus 6 Staaten (West-A., Nord Territorium, Süd-A.. 
Queensland, Neusüdwales. Viktoria) bestehenden 
Staatenbund (Commonwealth of Australia) mit 
eigener Verwaltung u. Regierung u. gehört ver­

lier kleine Beckmann G. IF.

fraglich noch zum britischen Großreich. Hptst.: 
Canberra westl. v. Sydney, die bedeutendsten 
Siedlungen: Sydney (777). Melbourne (708>. 
Adelaide (225). Brisbane (174). Perth (130).

Nord australien: 
Wappen

Südaiw i alien 
Wappen

Westaustralien:
Wappen

Australi eher Staaten­
bimd: Wappen

Hauptausfuhrgegenstände sind: Wolle, Weizen. 
Mehl. Butter. Blei. Kupfer, Gefrierfleisch. Gold. 
— Entdeekunasoeschichte: V. Holländern (Jansz. 
Torres. Tasinan) 1605-44 zuerst gœichtet. v. 
Cook 1770 als Kontinent erkannt. Das Innere 
seit'1825 (Leichhardt) in Erforschung begriffen.

Australische Sprachen, die Sprachen der Ur­
bewohner Australiens, bilden eine trotz ihrer 
Verschiedenheiten voneinander einheitliche hą- 
milie. die mit dem Papuanischen u. Andamam- 
schen verwandt ist. Sie sind Suffixsprachen u. 
reich an Formen.

Austrasien, seit 511 Name des östl. Franken­
reiches. der westl. hieß Neustrien; A. ging später 
in Deutschland. Neustrien in Frankreich auf. 
Auch Bezeichnung für Ostasien u. die Inselwelt.

Austrasische Sprachenfamilie, umfaßt vier 
Hauptgruppen : 1. Drawidisch. 2. Austriach,
з. Indochinesisch. 4. Australisch-Andamamsch-
Papuanisch. .

Austriazismen, der deutschen Sprache in, 
Österreich eigentümliche Ausdrücke u. Wen­
dungen. , .

A ustrische Sprachen, umfassen 1. die austro- 
asiat. (Munda. Mon-Khmer. Anamitisch. Khassi. 
Nikobarisch. Semang, Sena) u. 2. die austrone­
sischen Sprachen (malaiische, polynes. u. mela- 
nes. Dialekte). Sie bilden eine Sprachenfamilie
и. einen Zweig der austrasischen Familie (s. d.)

Autarkie (gr.). Selbstgenügsamkeit. Unab­
hängigkeit v. äußeren Dingen, das Lebensideal 
der Kyniker u. Stoiker.

Authari(s), 584-590 König der Langobarden, 
heiratete die kathol. Bayernprinzessin Theode- 
linde u. führte unter ihrem Einfluß bei den 
arianischen Langobarden den Katholizismus em.

Autobiographie, eigene Lebensireschreibung, 
z. B. Goethe ..Dichtung u. Wahrheit“.

Autodafé (span. „Handlung des Glaubens*'). 
Verbrennung v. der Inquisition verurteilter 
Ketzer in Spanien u. Portugal, das letzte A I <81. 
Auch der feierliche Widerruf ohne Verbrennung 
wurde A. genannt. , ,

Autokephal (gr.). unabhängig; a. Eirene. 
selbständige griech. Landeskirche, z. B. in Ser­
bien. Bulgarien. A. Metropoliten. die nicht unter 
einem höheren Erzbischof stehen.

Automedon, Wagenlenker des Achilles.
6



Autogramme

1 Melanchthon. 2 Peter d. Gr. 3 Luther. 4 Lavater. 5 Byron. 6 Wallenstein. 7 Josef II. 8 Karl I. 
v. England. 9 Graf Essex. 10 Der große Kurfürst. 11 Kepler. 12 Richelieu. 13 Wrangel. 14 Hans Sachs. 
15 Calvin. 16 Kopernikus. 17 Königin Louise. 18 Friedrich d. Gr. 19 Napoleon I. 20 Nai>oleon 1IL 
21 Napoleon II. 22 Maria Theresia. 23 Gordon. 24 Johannes Hus. 25 York. 26 Albertus. 27 Ludwig XVI. 
28 Maria Stuart. 29 Ludwig XIV. 30 Ludwig XV. 81 Brahe. 32 Friedrich III. 33 Mirabeau. 
84 Beaumarchais. 85 Marat. 36 Dux. 37 Robespierre. 38 Graf Leicester. 39 Rousseau. 40 Franklin., 
41 G. v. Berlichingen. 42 Danton. 43 John Milton. 44 Locke. 45 Murat. 46 Marx. 47 Mendelsohn Bart.

48 Dandet. 49 Humboldt. 50 Kant. 51 Marschner. 52 C.-F.-Meyer. 58 Nicolai.



:S
S£

Autogramme

Schopenhauer. 55 Schiller. 56 Cromwell. 57 Frau v. Staël. 58 Augier. 59 E. T. A. Hoffmann. 
Voß. 61 Dumas d. A. 62 Arnim. 63 Schubart. 64 Swift. 65 George Sand. 66 Seb. Bach. 67 Goethe. 
Bismarck. 69 Blücher. 70 Flemming. 71 Kotzebue. 72 Gottsched. 3 Semne. 74 Rcauniur.

75 Garibaldi. 76 Pope. 77 Tieck. 79 Rückert. 80 Brahms. 81 Chamisso. 82 Chopin. 83 Zola. 84 Schilk re 
Vater. 85 Körner. 86 F. Dahn. 87 Menzel. 88 Schumann. 89 Brehm. 90 Hegel. 91 Lenbach. 92 Fleh e. 
WVhland. 94 Böcklin. 95 Anzengruber. 96 Weber. 97 Nietzsche. 98 R. Wagner. 99 Mozart.

100 Pappenhelm. 101 Spinoza. 102 Hebbel. 103 Eichendorff. 104 Herder. 105 Haydn.
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Autogramme

in« Raabe 107 Grimm. 108 Hölty. 109 V. Hugo. 110 Schubert. 111 Ibsen. 112 Hamerlng. 118 Kielet- 
114 Wieland. 115 Gluck. 116 Laube. 117 Schlegel. US lesdng. -11® o?’« leist
121 W. Hauff. 122 I. Brüll. 123 Grillparzer. 124 Lenau. 125 Gellert. L.6 IBh^wpeare. 127 Kleist. 
128 Hebel 129 Raimund. 130 Klopstock. 131 Heine. 132 Beethoven. 133 Grimm. 134 Scheffel 
135 Busch.’ 136 Rosegger. 137 Grabbe. 138 Dehme). 139 d’Albert. 140 Ebner E«*enbach. 141 Hof- 
mannsthal. 142 Weingartner. 143 Hartleben. 144 B. Strauß 145 Hauptmann, JAj v'i n
terlinck. 148 Arno Holz. 149 Wilhelm I. 150 Otto Ernst. 151 Wilhelm II. 152 Frimwen. 153 LeoXHl.

154 Thomas Mann. 155 HOlderUn. 15« Sütter. 157 Herrn. Hesse. 158 Gabriele d Anmmzto.



Autonomisten — 60 — Azymiten

Autonomsten, solche Parteien, die im Rah­
men des Staates eine möglichst selbständige Ver­
fassung beanspruchen; so erkannten die Autono­
misten in Elsa0-1 Lothringen die Einverleibung 
ins Deutsche Reich an. forderten aber eine selb­
ständige Verfassung (Autonomie).

Autonommünzen, die altgriech. Münzen der 
Freistaaten zum Unterschied v. den unter den 
Königen u. röm. Kaisern geprägten.

Autoritativ ist eine Ethik, welche die Sittlich­
keit auf die Gebote religiöser od. staatlicher 
Autoritäten zurückführt. 

Autoritätsglauben, die kritiklose Hinnahme v. 
Lehren u. Meinungen; die Formel des blinden 
Autoritätsglaubens ist das „autós épha“. Er 
(der Meister) hat’s gesagt, womit die Pythagoreer 
ihre Behauptungen rechtfertigten, od. in dem 
„Es steht geschrieben" der Buchstabengläubigen

Autun ispr. otón], frz. St. (Dép. Saône-et- 
Loire), am Arroux. 16000 E.. Bischofssitz. 
Kathedrale; das röm. Augustodunum, mit Bau-

Auvergne [spr. otcJrn], nördl. Teil des frz. 
Zentralplateaus, mit vielen erloschenen Vulkan­
kegeln (MU Dore 1880 m, Puy de Dôme 1465 in. 
Cantal 1858 m). dünn besiedelt. Weideland.

Auxerre (spr. ossär], Hptst. des mittelfrz. Dép. 
Yonne, an der Yonne. 22000 E„ W einberge.

Ava (Frau A.), gest. 1127, erste deutsche Dich­
terin, lebte als Einsiedlerin bei Melk.

Avaren, ein den Hunnen verwandter mongol. 
Volksstamm, drang im 6. Jahrh. bis zur Donau 
u. in die Alpengegenden vor. verheerte durch 
PlQnderungszüge Deutschland, wurde durch 
Karl d. Gr. u. seinen Sohn Pippin 791 u. 796 
(Erstürmung des Hauptlagers zw. Donau u. 
Theiß) vollständig besiegt u. verschwand aus der 
Geschichte. - S. auch Awaren.

Avatara, nach ind.Religionsbegriff das Herab- 
steigen der Götter u. ihre Verkörperung auf Erden.

Avé-Lallemant 1. Friedr. Christian Benedikt 
(spr. ialmun] 1809-1892. deutscher Kriminal­
schriftsteller. 1851- 68Polizeibeamter in Lübeok, 
Verfasser vieler Polizeiromane. — 2. A., Hab. 
Christian Berth. (1812-1884), Arzt u. Schrift­
stellerin Brasilien, gest, in Lübeck. Bruder desl.

Avellaneda Gertrudls Gomez de (spr. awilja-] 
1814- 1873, span. Dichterin.  ,

Ave Maria (lat. ..gegrüßt seist du. Maria ). Be­
grünung des Engels Gabriel an Maria (englischer 
Gruß).

Avempace, eigentl. Ibn Badacha, gest. 1138, 
der früheste span.-arab. Philosoph, schrieb Kom­
mentare zu Aristoteles u. ..Die Leitung des Ein­
samen", worin er über die Stufen der Erhebung 
te 8ede handelt. . . . « . ...

Avenarius Ferd. (geb. 1856), deutscher Schrift­
steller. Gründer des Dürerbunds u. Hrsg, des 
.Xunstwarts" (1887 ff.), schrieb ein Faust- 
drama. Lyrik. Episches u. a.

Avenarius Rich. (1843-1896), deutscher Phi o- 
soph, Prof, in Zürich, Empiriokritizist, Hrsg, der 
„Vierteljahreschrift f. Wissenschaft!. Philosophie", 
u. ..Kritik der reinen Erfahrung".

Àvencebrol, s. Avicebron.
Aventiiiischer Berg (lat. Aventinus mons), 

einer der sieben Hügel Roms.
Aventinus Joh., eigentl. Turmayr, bayr. Ge­

schichtschreiber. 1477-1534. wichtig durch sein 
„Chrunicon Bavariæ" u. seine ..Annales Boio- 
rum".

Averescu, rumän. Gen. im Weltkrieg, führte 
Ende Aug. 1916 die als Hauptstoßgruppe ge­
dachte 2. Armee zw. Oitoz- u. Törzburger-Paß 
gegen Kronstadt, wurde aber v. Fälkenhayn 
Sept. u. Okt. geschlagen u. aus Siebenbürgen 
gedrängt. Wurde 1918 Mlnisterpräs., 1919 Mi­
ldster des Innern. . 

Averroes, eigentl. Ibn Boschd (1126-1198). 
berühmter arab. Philosoph aus Cordova, Anhänger 
des Aristoteles, näherte sich dem Pantheismus. 
Indem er die Unsterblichkeit der individuellen 
Seele verneinte. Er war auch der Schöpfer der 
mohammedan. Religionsphilosophie. Gegen Al- 
gazel (s. d.) schrieb er sein Buch „Tehafot al Le- 
lunfot" (Zerstörung der Zerstörung).

Aversa, St. in S.-Itallen. bei Neapel. 24 000 E. 
Aveyron (spr. awaróň], r. Nebenfl. des Tarn 

in S.-Frankreich. 240 km 1g. — Dép. A., 87710km, 
370000 E.» Hptst. Rodez.  , . -

Avianus, röm. Fabeldichter des 4. Jahrh. n. Chr. 
Avicebron (Avencebrol, Salomon Ibn Gebirol), 

1020-1070, jüd. Philosoph u. Dichter in Spanien, 
schrieb arabisch sein ..Fons vitae“, worin er 
jüdische Ideen mit neuplatonischen, auch aristo­
telischen Elementen verband.

Avicenna (Ibn Sina) 980-1037, berühmter 
arab. Arzt u. Philosoph, Schüler Alfarabia (s. d.). 
verband Neuplatonismus u. aristotelische Ele­
mente. Seine Schriften wurden schon im 12. Jahrh. 
ins Lateinische übersetzt. Seine im „Känün“ 
gesammelten mediz. Schriften dienten dem 
Christi. Mittelalter als Grundlage; philos. Haupt­
werk: „Buch der Genesung der Seele“.

Avignon [spr. awintfii] St. in SO.-Frankreich. 
bei der Rhonemündung, 49000 E., im Mittel- 
alter Papstresidenz (1309 — 77).

Avila Gil Gonzalez d’.’span. Jesuit u. Geschicht­
schreiber. 1577 — 1658.

Avila y Zuňiga Luiz de (spr. ssuniiga], span. 
Diplomat. General u. Geschichtschreiber. 1490 
-1560. begleitete Karl V. auf den Kriegszügen 
nach Afrika u. gegen den Schmalkaldischen 
Bund u. verfaßte ein Werk über letzteren Krieg.

Avola, südostsizil. Hafenst.. 17000 E.. Weinbau. 
Avon (spr. e'w’n], Zufluß des Severn (England), 

155 km 1g.
Awaren, lesgh. Stamm in Dagestan, 200000 

Köpfe. Anhänger des Islam.
Awesta, s. Zendawesta.
Axum. St. in Tigré (Abessinien); bei Adua, 

5000 E.. alte Hptst. des Axumilischen Reiches, 
Ayacucho (spr. -kútscho], peruan. St., 25 000 E.. 

Univ. — 1824 Sieg Bolivars über die Spanier.
Ayala, 1. Pedro Lopez de. el Viejo (der Alte) 

genannt, span. Staatsmann u. Schriftsteller, zu- 
i letzt Großkanzler v. Kastilien, 1332 — 1407. ver­

faßte Chroniken mehrerer kastil. Könige u. das 
satirisch-lehrhafte Gedicht „Rimado de palacio". 
— 2. Lopez de, span. Staatsmann u. Dramatiker. 
1829-79, unter Alfons XII. Kolonialminister, 
schrieb beliebte Bühnenstücke, wie „El hombre 
de estado", „Los dos Guzmanes". „Consuelo" u.a.

Ayrer Jakob, bedeut, deutscher Dramatiker 
des 16. Jahrh., gest. 1605, schrieb Tragödien. 
Komödien u. Singspiele.

Azbuka, das bei Russen u. Südslawen gebräuch­
liche Wort für „Abc", nach den alten kirchen- 
slaw. Namen der beiden ersten Buchstaben des 
Alphabets azu u. buky.

Azeglio Massimo TapparelU, Marchese ď [spr. 
adstljo], ital. Staatsmann u. Schriftsteller, 
1798-1866, Freund u. Schwiegersohn Manzonis, 
Vorkämpfer der nationalen Einigung Italiens, 
für die er auch als Schriftsteller u. Romandichter 
wirkte, kämpfte 1848 gegen die Österreicher, 
war 1849-52 sardin. Minister des Ausw. u. Präs, 
des Kabinetts. A. betätigte sich auch als Maler 
u. Opernkomponist.

Azincourt [spr. asaňkáf}, frz. Dorf (Dép. 
Pas-de-Calais); 1415 Sieg Heinrichs V. v. Eng­
land über die Franzosen. 

Azoren, port.Inselgruppe 
im Atlant. Ozean westl. v. f- 
Lissabon, mildes Klima, fc" ‘ f 
Ananasbau; 2393 qkm.
% Mill. E.» Hptst. Angrade y- ■ ■ /
Heroismo auf Terceira. y ■ IB» 

Azteken, die Bewohner X IjK — / 
des Hochlandes v. Mexi- \ iw / 
ko. die zur Zeit des Cortez V V
die anderen Stämme bis XrT*
zur Küste unterworfen 
hatten. Die A. sind ein 
Nauastamm, ihre Sprache Azoren: Wappen 
war das Nauatl, sie hatten 
eine hohe Kultur, frei’ich auch blutige Menschen­
opfer, Hptstadt war Tenochtltlan (Mexiko).

Azymiten (gr.) nannten die griech. Katholiken 
spottweise die röm., da dies Iben beim Abend­
mahl ungesäueite» Brot (gr cch. Azymon. heb. 
Mazzoth) aßen.



Baader Franzv. (1765 -1841),deut- 
scher Philosoph u. Theolog. suchte 
die Lehre Jakob Böhmes (s. d.) mit 
der Schellingschen Natur philosophie 

hBX/ZMW1 zu vereinigen. Wegen der wunder- 
VtUÆfafJl liehen Form seiner Schriften hieß 
VO er der ..lallende Aphoristiker“. Er
wollte durchaus christlicher Philosoph sein.

Baal (Bêl). semitische Gottheit, urspr. Lokal­
gott v. Tyrus.

Baalbek (Balbek), gr. Heliopolis, einst eine der 
prachtvollsten Städte Syrens. am Antilibanon, 
jetzt Ort mit 5000 E.; röm. Tempelruinen. 
1898 — 1905 ausgegraben.

Baar (die), früher reichsunmittelb. Landgraf- 
schaft in Schwaben. Hochebene mit rauhem 
Klima, etwa 600 qkm. 55 000 E.. Hausindustrie 
(Holzschnitzereien); enthält zehn Städtchen, 
darunter Donaueschingen. Fürstenberg usw.; 
kam 1283 an die Grafen v. Fürstenberg.

Bab (arab.), Tür, Tor. Pforte; Meerenge.
Bab Julius (geb. 1880), deutscher Schriftsteller, 

Dramaturg in Berlin, schrieb: „Der Mensch auf 
der Bühne“. „Der Wille zum Drama“, über Shaw, 
Kainz, Schauspiele („Das Blut“) u. a.

Baba-Gura, s. Babia-Gura.
Babarinseln, Gruppe der niederl. Südwester­

inseln, zur Residentsch. Amboina gehörig, unter 
7* 62' s. Br., 441 qkm, 25 000 E.. Hptort Tepa.

Babel, 8. Babylon.
Bab el Mandeb (Tor der Tränen), Meerenge zw. 

Arabien u. Afrika, führt aus dem Indischen 
Ozean (Golf v. Aden) in das Rote Meer.

Babelon Ernest [spr. bablóH], frz. Numismati­
ker. geb. 1854, Prof, am Collège de France in 
Paris u. Hrsg, der „Revue numismatique“.

Babenberg, Grafen altes deutsches Fürsten­
geschlecht in Ostfranken, benannt nach dem 
Stammschloß in Bamberg Luitpold (Leopold) I. 
wurde 976 Markgraf v. Österreich, wo seine Nach­
kommen bis 1246 herrschten.

Babenberger Fehde, 902 - 906 währender Kampf, 
in dem die Grafen v. Babenberg v. den ostfränk. 
Konradinen besiegt wurden.

Babenhausen, 1. Ort in Bayern (Reg.-Bez. 
Schwaben), 2100E.. Brauerei; Schlösser der Für­
sten Fugger-B.; die ehern. Reichsherrschaft B., 
380 qkm, 1803 Fürstentum, 1806 mediatisiert. — 
2. St. in der hess. Prov. Starkenburg. 3160 E.

Baber (Babur od. Babar), erster Großmogul v. 
Indien, Urenkel Timurs, 1483—1530, Herrscher 
über Turkestan, eroberte 1525-26 Indien u. 
machte Delhi zur Hauptstadt. Seine Nachkom­
men, die Baburiden, behielten die Großmogul­
würde bis 1857.

Babeuf François [spr. bab<5f], genannt Gracchus, 
geb. 1764, Haupt einer Verschwörung gegen die 
Direktorialregierung, 1797 hingerichtet.

Babia-Gura (Baba-Gura), höchster Berg der 
Beskiden (1725 m).

Babington Anthony [spr. bäbingt’nl, 1561 — 86, 
Haupt einer Verschwörung zur Befreiung Maria 
Stuarts u. Ermordung Elisabeths v. England, 
wurde bingerichtet.

Babismus, die Lehre des Persere All Mohammed 
aus Schiras, der sich Bäb (arab. „Pforte“, näml. 
zu Gott) nannte u. 1850 hingerichtet wurde. 
Der B. Ist eine islamlt. Reformlehre, die den 
Pantheismus u. allgemeine Gleichheit unter Ab­
lehnung v. Dogmen u. äußeren Verehrungsfor­
men vertritt. Er wurde in Persien v. Regierung 
u. Geistlichkeit blutig verfolgt.

Babo Jos. Marius v. (1756-1822), deutscher 
Bühnendichter, 1792—1810 Intendant in Mün­
chen; bekannt sein Ritterdrama „Otto v. Wit­
telsbach“.

Bäbolna, Gestüt im ung. Komitat Komom 
(40 qkm). 1848 hier die Ungarn v. Genera) 
Ottinger besiegt.

Babrius grlech. Fabeldichter des3. Jahrh.n.Chr.
Babylon (Babel, keilschrlftl. Bäb-ilu „Pforte 

Gottes“), alte Hauptstadt Babyloniens, v. San- 
herib 689 gänzlich zerstört, v. Asarhaddon u. 
Nebukadnezar II. im 6. Jahrh. v. Chr. neu er­
baut, zu beiden Selten des Euphrat, nach Herodot 
ca. 490 qkm. mit 50 m hohen Mauern u. 100 Toren
u. (zur Blütezeit) etwa 2 Mill. E. Westlich die 
Schwesterstadt Borsippa mit dem Babylon. 
Turm (s. d.). im Osten die große Burg (El-Kasr), 
die hängenden Gärten (des Nebukadnezar). das 
Grab des Belus. Seit Kyros verfallend, war B. 
zu Christi Zeit ein Trümmerfeld, heute ein Dorf 
(Hillah). Ausgrabungen durch die Deutsche 
Orientgesellschaft seit 1889. Tempelreste u. 
Löwen der Festungsmauer noch vorhanden.

Babylonien (bei den Hebräern Sinear. bei den 
Griechen oft Chaldäa genannt), das Tiefland zw. 
den untern Flußläufen des Euphrat u. Tigris, 
wo um 3000 v. Chr. im N. das serait. Reich v. 
Akkad, im 8. das Reich des uralten Kulturvolks 
der Sumerer (s. d.) bestand. Sumer u. Akkad, 
die wieder in Stadtstaaten gegliedert waren, 
wurden um 2500 v. Chr. v. dem König v. Akkad 
Sargon I. vereinigt, ein zweitesmal wurden die 
beiden Reiche unter König Hammurabl. 1958 bis 
1916 v. Chr.. in eins verschmolzen u. Babel zur 
Hptstadt erhoben. Seit 1500 v. Chr. begann 
das Vordringen Assyriens, das schließlich B. 
unterwarf. Der babylon. Statthalter Nabopo- 
lassar. 625 - 604, riß sich v. Assyrien los, dessen 

I Hptstadt Ninive er im Bunde mit den Medern 
zerstörte (606), u. begründete das neubabylon. 
Reich, dessen bedeutendster König Nebukad­
nezar d. Gr., 605 - 562, war. das aber schon 538 
durch den Perserkönig Kyros ein Ende fand. 
Auf die Herrschaft der Perser folgte die Alexan­
ders d. Gr., dann die der Seleukiden, seit 140
v. Chr. die der Parther, vorübergehend die der 
Römer. Nach dem Untergang des Sassaniden- 
reiches 640 v. Chr. herrschten die Kalifen bis 
1258, seit 1638 wîs nun Ausgang des Weltkriegs 
war B. türkisch. Jetzt gehört es zu dem unter 
engi. Einfluß stehenden Kgr. Mesopotamien.

Babylonisch-assyrische Altertümer, Bauteu- 
reste u. Plastiken, seit 1843 bes. bei Ninive u. 
Babylon von Botta. Smith. Rawlinson, Koldewey. 
Hilprecht u. a. ausgegraben ; älteste Funde aus 
2500 v. Chr.» Tempel. Königspaläste mit schöner 
Ornamentik u. Hochrelief platten; Statuen. Me­
tallarbeiten. Ton- u. Glasgefäße. Wichtig die 
zahlr. Inschriften (s. Keilschrift).



Babylonischer Turm 71 Bács-Bodrog
Babylonischer Turm, monumentaler Tempel In 

Babylon, bekannt durch die Bibel (Turmbau zu- 
Babei).

Babylonisches Exil, Gefangenschaft der Juden 
nach der Zerstörung Jerusalems. Auf Cyrus* Er­
laubnis bin kehrte 538 ein Teil nach Palästina 
zurück. - B. E. der Kirche, gezwungener Aufent­
halt der Päpste in Avignon 1309-77.

Babylonische Sprache, s. Assyrische Sprache.
Bacau, Hptort des rum. Kreises B. (240000 E.) 

an der Bistritza. 17000 E.; Fruchthandel.
Baccarat [spr. -Ml, St. ira Dép. Meurthe-et- 

Moselle, a. d. Meurtbe, 7290 E., Kristallglas­
fabrik.

Bacchanalien, Bacchusfeste der alten Römer. 
186 v. Ohr. wegen Übertreibung vom Senat ver­
boten.

Bacchanten, Bacchuspriester, Teilnehmer an 
Bacchusfesten, daher s. v. w. trunkene Schwär­
mer; im Mittelalter Bezeichnung fahrender 
Schüler (Vaganten).

Bacchiaden, korinth. Herrscherhaus, 657v.Chr. 
gestürzt.

Bacchiglioni [spr. bakiljöni], aus den Lessini- 
schen Alit-n kommender. 130 km 1g. Fl. in Vene- 
xien. entsendet bei Padua einen kanalisierten 
Arni zur Brenta, mündet bei Brondolo ins Meer.

Bacchus, s. Dionysos.
Bacchylides, griech. Lyriker um 450 v. Chr., 

lebte auf Keos u. bei Hieron in Syrakus.
Bacciochi Felice Pasquale [spr. batschdki], 

Schwager Napoleons I., 1762-1841. heiratete 
1797 Elisa Bonaparte, wurde 1805 Fürst v. 
Lucca u. Piombino, folgte seiner Gemahlin nach 
Napoleons Sturz in die Verbannung, gest, zu 
Bologna. — Seine Tochter Napoleone Elise, 
1806 - 69, vermählte sich 1825 mit dem Grafen 
Camerata, v. dem sie 1830 geschieden wurde.

Bacenis (silva), im Altertum Name des Harzes 
od. Thüringer Waldes.

Bach Alex., Frh. v. (1813-1893), österr. 
Staatsmann. Advokat in Wien. März 1848 ein 
Leiter der Bewegung. Juli 1848 Justizminister 
im Ministerium Doblhof-Wessenberg, Nov. 1848 
im Ministerium Schwarzenberg-Stadion. Juli 1849 
Minister des Innern, führte energisch die Zentra­
lisation der Monarchie mit der Stütze im Be­
amtentum u. in der Kirche durch. Haupturheber 
des Konkordats, 1854 Freiherr, trat 1859 zurück, 
als nach dem unglücki. Krieg mit Italien sein 
System fallengelassen wurde, bis 1867 Botschaf­
ter In Rom.

Bach Job. Sebastian (1685—1750), größter 
deutscher Komponist vor Beethoven, zuletzt 
Musikdirektor an der __
Tbomasschule In Leip- 
zig. komponierte Ura- Z
torlen, geistl. Musik- 1,1 ] \
werke. Er ist in diesen Í *(
der bedeutendste pro- C S
test. Künstler u. der 
Schöpfer des modernen s 
Kontrapunkts. Seine 
Werke sind groß. 
monumental aufge- 
baut u. glänzen durch [Y
reine, edle Stimm- / / //
fübrnng u. Polyphonie. * / / /
— Sein Solin IFilheim / ' / 
JHolMMMin (1710— /» f
1784) war gleichfalls / /
als Musiker sehr ta- . . o . „ . 
lentlert.aberalsMensch Joh- feeb- Bach 
unglücklich. Ein ande­
rer Sohn Karl Philipp Emanuel (1714-1788) 
war Kammermusikus Friedr. d. Gr.

Bacbaneh. s. Barieh.
Bachem Job. Peter (1785-1822), begr. 1818 

die kath. Verlagsbuchhandlung u. Druckerei 
J. ť. Bachem in Köln (seit 1920 G. m. b. 11.). 
Bachems Neffe Josef gründete 1869 die „Kölni­
sche Volkszeitung**. — Julius, Schriftsteller u. 
Zentrumsabgeordneter, 1845-1918, schrieb 

„Preußen u. die kath. Kirche**. .Erinnerungen* 
(1913) u. a. — Karl. Rechtsanwalt u. führender 
Zentrumspolitiker, geb. 1858 in Köln, trat viel­
fach als Redner auf den Katholiken Versammlun­
gen auf. schrieb „Jos. B. u. die Geschichte der 
kath. Presse in Deutschland".

Bacher Wilh. (geb. 1850), Israel. Theolog u. 
Orientalist aus Ungarn, Prof, in Budapest, 
schrieb histor., exeget., lexikograph. Werke.

Bachergebirge, zur südl. Zone der Ostalpen 
gehöriger Gebirgszug im jugoslaw. Steiermark; 
Schwarzkogel (Orni Vrh) 1548 m.

Bachmann Adolf (1849-1914), österr. Ge­
schichtsforscher u. deutschliberaler Politiker, 
Prof, in Prag; Hptwerke: „Lehrbuch der 
Österreich. Reichsgesch." u. „Gesch. Böhmens**.

Bachmann Gust. (geb. 1860), deutscher Ad­
miral, trat 1915 zurück wegen Differenzen über 
die Art der Seekrieg’führung.

Bachtijaren, kurdisch-pers. Nomadenvolk in 
Ostluristan (südwestl. Persien), etwa 250000 
Köpfe, mohamm.

Bächtold Jak. (1848-1897). Schweiz. Literar­
historiker. seit 1887 Prof, in Zürich, schrieb: 
„Gesch. der deutschen Lit. in der Schweiz**, 
„G. Kellers Leben".

Bachtschisaraj, Stadt auf der Krim, 15000 
meist tatar. E. In der Nähe die alte Karaiten- 
festung Tschufat Kale.

Back Sir George (spr. bö/r] 1796 — 1878. brit. 
Seefahrer, entdeckte das König Wilhelm IV.- 
Land Im nördl. Eismeer.

Backhuysen Ludolf [spr. -hoisn] 1633-1708, 
holl. Maler, malte bes. Seestücke.

Backnang, St. in Württemberg, an der Murr. 
8430 E.. früher Chorherrenstift.

Back River, s. Fischfluß. Großer.
Backwoods [spr. Mkuuds, engl.], Hinterwälder, 

unbebaute Gegend der Ver. Staaten v. Amerika; 
Backwoodemen, Hinterwäldler, die ersten weißen 
Ansiedler in dieser Gegend.

Bacon Roger [spr. beftn] 1214-1294, genannt 
„Doctor mirabilis (der „wunderbare Lehrer**) 
engl. Philosoph u. Naturforscher, Gegner de 
Klerikalismus u. der Scholastik, obzwar er selbst 
Mönch war. Wegen seiner Entdeckungen in der 
Physik (Vergrößerungsgläser) u. Chemie, die als 
Zauberkünste galten, u. seiner Bekämpfung des 
sittl. Verfalls des Mönchstums saß er zehn 
Jahre im Kerker. Er trat gegen die Autoritäten 
für Erfahrung, Experi­
mentu. Mathe matik als 
die drei Hauptsäulen 
der Wissenschaft ein u. Sy
verwarf die dialekti- 
sehe Methode. Haupt- 
werk: „Opus majus".

Bacon Francis. Ba- /j X fTä
ron v. Verulam (1561 {
bis 1626), engl. Staats- XI 
mann u. Philosoph; X ‘ \
alsLord-Kanzler wurde / f* **7 / »
er infolge einer Be- / • / I
stechungsaffäre ge- ' 1
stürzt (1621). Als Phi- Francis Bacon 
losoph erklärte er als 
erste Aufgabe der Wissenschaft die Naturbeberr 
schung, verlangte die Be. eitigung aller Vorurteile 
u. falschen Vorstellungen u. wies energisch auf 
die Erfahrung als einzig verläßliche Quelle der 
Erkenntnis hin, sowie auf die induktive Methode 
der Forschung. Hauptwerke: „Novum organum 
scientiarum**, eine Methodologie der Wissenschaf­
ten; „De dignitate et augmentas scientiarum", 
eine Art Entwurf einer Universalenzyklopädie; 
„Sermones fideles“. Essays über Moral. Poli­
tik u. a. [s. Abb.].

Bács-Bodrog, Bäcska [spr. MfscÄfcd]. ehern, 
ungar. Komitat, seit 1919 jugoslawisch, zw. 
Donau u. unterster Theiß, etwa 11000 qkm, 
(1910) 810000 E., weizenreich. Rön.erschanzen 
(70 km lg.)t Hauptort: Zombor.



Bäcser Kanal Ballin
B á oser Kanal, s. Franzenskanal.

Bäcula. im Altertum Stadt in Hispanla Tarra- 
conensis. das heutige Ballen. Siege des Scipio I 
209 u. 206 v. Chr.

Bad ichsch ui, Gebirgslandschaft im NW. v. 
Afghanistan, zw. Hindukusch u. Amu Darja, 
100000 pers. mohammedanische E.; Hptort: 
Faisabad.

Badajoz [spr. -chôlli], das röm. Pax Augusta 
od. Batallium, Hptst. der span. Prov. B. (21894 
qkm, 644000 E.), am Guadiana, 38000 E.; 
Grenzfeste.

Baden, Republik. Gliedstaat des Deutschen 
Reichs, 15071 qkm, (1925) 2319 581 E. (da­
von 821000 Evangelische, 26000 Isr.), m t 
Tellen der Oberrhein. Tiefebene, der Schwäb. 
Hochebene, des Odenwalds u. der Fränk. Platte, 
dem Kraichgau und dem größten Teil des 
Schwarzwalds. [Karte : Süddeutschland.] Haupt­
flüsse: Rhein, Neckar. Tauber, Donau. Vom 
Bodensee gehören der nördl. Teil des Unter­
sees mit der Insel Reichenau u. der Uberlinger 
See mit der Insel Mainau zu B. In der Nähe 
des Bodensees der Mindel- u. der Ilmensee. 
Bevölkerung ist alemannisch-schwäbisch im S.. 
fränkisch im N. — Warmes Klima, sehr frucht­
barer Boden (95,5% des Bodens ertragsfähig): 
Getreidebau, Weidewirtschaft. Obst- u.Weinbau, 
bes. Tabak. Hopfen, Kartoffeln u. a. Forstwirt­
schaft u. Viehzucht sehr bedeutend. Fischfang, 
Jagd; zahlreiche Mineralquellen (Baden-Baden, 
Badenweiler, Dürrheim. Rappenau. Kniebis­
bäder). Textil-, Tabak-, Seiden-, Bijouterie­
waren-, Leder-, Spiegel-, chemische. Maschinen-, 
Porzellan-, Zuckerindustrie. Bierbrauerei, Säge­
werke, Schwarzwälder Uhren. Größter Handels­
platz Mannheim a. Rh.: dichtes Ei.-enbahnnetz 
(1910: 2025 km). — Verfassung vom 21. März 
1919. Gesetzgebender Landtag von 107 Abge­
ordneten auf 4 Jahre, Der Landtag w’ählt die 
Miniator und aus die-en den Präsidenten (zu­
gleich Staatspräsident mit 1 jähr.ger Amts­
dauer). 16 Reichstagsabgeordnete. 11 Verw’al- 
tungskreise: Kon tanz, Viilingen.Waldshut, Frei­
burg. Lörrach.Offenburg. Baden,Karlsruhe. Mann­
heim. Heidelberg, Mosbach; 4 Landeskommissa- 
riate (Mannheim, Karlsruhe, Freiburg, Konstanz). 
53 Bezirksämter. Oberlandesgericht Karlsruhe. 
8 Landgerichte (Konstanz. Freiburg, Waldshut, 
Karlsruhe, Offenburg. Mannheim, Mosbach. 
Heidelberg) u. 60 Amtegerichte. Kultus: kath. 
Erzbischof (Freiburg), evang. Oberkirchenrat, 
israel. Oberrat. 2 Universitäten (Heidelberg, 
Freiburg). Technische Hochschule (Karlsruhe). 
Handelshochschule (Mannheim). zahlreiche 
Mittelschulen. Hptetadt: Karlsruhe. Wappen 
8. Tafel: Deutsche Landeswappen. Landes­
farben: Gelb-Rot; Flagge: Gelb-Rot-Gelb, — 
Geschichte. Bis 1918 Dynastie. Begründer 
Hermann I. (gest. 1074), Sohn Bertholds, Her­
zogs v. Zähringen. Er war Markgraf zu Hoch­
berg. sein Sohn Hermann II. nahm den T tel 
Markgraf von Baden an. Unter seinen Nach­
folgern wuchs der Landbesitz, nach wieder­
holten Teilungen von Christoph I. (1475 bis 
1527) vereinigt. Seine Söhne Bernhard (gest. 
1537) und Ernst (gest. 1553) stifteten 2 Linien: 
Baden-Baden und Baden-Durlach. Jene erlosch 
1771 mit August Georg, der protestantische Mark­
graf Karl Fiedrich von Baden-Durlach beerbte 
sie. Ernsts Sohn Karl II. (1553 — 77) machte 
Baden-Durlach protestantisch. Karlsruhe seit 
Karl Wilhelm (1709—1738) Residenz. Sein 
Enkel Karl Friedrich (s. d.) erwarb einen Teil 
der Kurpfalz und des Breisgaus. Großherzog 
Karl Ludwig Friedrich (s. Karl Friedrich) 1811 
— 18. Ludwig 1818 — 30, dessen Halbbruder 
Leoixild 1830 — 52. 1848 Aufstand unter
Hecker u. Struve. Im Mai 1849 mußten Hof 
u. Regierung infolge Abfalls der Truppen das 
Land verlassen, die revolutionäre Regierung 
wurde im Juni von preuß. Truppen abgesetzt 
(Schlacht bei Waghäusel 21. Juni, Einzug des 
Großherzogs in Rastatt 23. Juli). Leopolds Sohn 
Friedrich 1852 Regent. 1856—1907 Groß­

herzog. Unter ihm 1861 Beendigung des Zwistes 
mit der kath. Kirche, vom liberalen Ministerium 
Lamey-Stabel durchgeführt, demokratische Um­
bildung der Verwaltung, 1866 Teilnahme am 
Deutschen Krieg an Österreichs Seite; segensreich 
Jollys Ministerium (seit 1868), 1870 Vertrag mit 
dem Norddeutschen Bunde, 1904 Wahlrecht 
umgestaltet. Friedlich II.. der Sohn Fried­
richs. seit 1907 Großherzog, dankte Nov. 1918 
ab. 5. Jan. 1919 Wahl der verfassunggebenden 
Nationalversam mln g.

Baden, Baden-Baden, Kreisstadt des Frei­
staate Baden, an der Oos, mit Lichtental 
25500 E., Höhere Schulen; Kochsalzquellen. 
Schloßruine Hohen-B., 1689 zerstört.

Baden- Baden: 
Wappen

Baden (bei Wien):
Wappen

Baden bei Wien, nied.-öst. Bez.-St. an der 
Schwechat. 21000 E.; Schwefeithei men. Bad. 
das röm. Aquae (Thermae) Pannonicae.

Baden i. d. Schweiz (Kanton Aargau), an der 
Limmat. 8500 E.. Schwefelquellen. Altes Schloß 
„Der Stein zu B.” Badener Friedensschluß im 
Span. Erbfolgekrieg 1714.

Baden! Kasimir Felix. Graf, österr. Staats­
mann. 1846-1909, 1888 Statthalter v. Galizien. 
1895 Ministernräs.; die die Tschechen begünsti­
genden Sprachenverordnungen für Böhmen u. 
Mähren am 5. Apr. 1897 erregten bei den Deut­
schen heftigen widerstand, so daß es im Parla­
ment zur Obstruktion, gegen die er mit Polizei 
einschritt, u. in vielen Städten, bes. in Wien, zu 
großen Kundgebungen gegen B. kam. der 28. Nov. 
1897 entlassen wurde.

Baden-Powell Rob. Stephenson Smyth [spr. 
pdufll. geb. 1857, engl. General u. Militärschrift- 
steller. befehligte im Aschantikrieg Eingeborene, 
Generalstabschef im Matabelekrieg, verteidigte 
1900 Mafeking gegen die Buren, schrieb: „Scou- 
ting for boys", „Meine Abenteuer als Spion“.

Badenweiler, Badeort (Thermalquelle) im bad. 
Kreise Lörrach, 850 E., Reste des alten Römer­
bades (Aquae villarum) u. Burg der Zähringer. 
Lungenheilanstalt Friedrichsheim.

Badinguet [spr. -dängä}. Name Napoeons III., 
nach dem Namen des Maurers, in dessen Klei­
dern er 1846 flüchtete.

Badoglio Peter [spr. -Jüo], geb. 1371. it. Heer­
führer. diente im it.-türk. u. im Weltkrieg. 
1919 Feldmarschall.

Badonviller [spr. badanwllAr], St. int frz. Dép. 
Meurthe-et-Moselle, westl. der Vogesen, 2000 E. 
Aug. 1914 bis März 1915 Schauplatz zahlr. Ge­
fechte.

Badrinath, Berg der Himalajakette im Distrikt 
Gharwal der brit.-ind. Nordwestprovinzen, bis 
7024 m Höhe. Ara Fuße 5 Waischnawa-Tempel, 
Wallfahrtsort.

Baëza (Beatia). span. Stadt (Provinz Jaén), 
14400 E.; ehemaliges Residenz maurischer 
Fürsten.

Baffin William [spr. Mfln] 1584 — 1622, engl. 
Seefahrer, machte 7 Entdeckungsfahrten nach 
der nordamerik. Arktis. Bajjinbai. im Nördlchen 
Eismeer, Insel Baffinland (600000 qkm), westlich 
v. der Bai; seit 1897 zu Kanada.
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Bafiote, Negeratamm in Loango. 0. Kabinda.
Bagalkhand, brit.-ind.. 29326 qkm. 1 % Mill.

E.; umfaßt die Vasallenstaaten Rewa. Maihar.
Sohawal. Nagaudh u. Kothi.

Bagamoyo, 
Haftest. im

ehemal.
Deutsch-Ost­
afrika. nahe 
der Mündung 
des Kinganl 
(eng!. Tan­
ganjika-Ge­

biet 1. 6000 E.
seit 1916 
englisch.

Bagdad, frü 
her Hptstadt 
des türkisch- . ' . . .mesopot. Bagdad: Moschee Achmed Chlaga
WUajets B. ,

(111300 Qkm. 615000E.). seit 11. März 1917 engl.,
am Tigris. 210000 E.. Hptort des arab.-ind.-pera.
Handels. Absatz für europ. Waren; Wallfahrtsort. 
Am anderen Ufer die alte Residenz der Kalifen 
(763-1258) mit einst 2 Millionen E. und viele 
Moscheen.

Bagdadbahn. Fortsetzung der Anatolischen 
Eisenbahn (8. d.). geht v. Konia über Adana. 
Mosul. Bagdad. Basra zum Pers. Golf.

Bagelen, holländ. Residentschaft auf Java, 
3430 qkm u. etwa IN Mill. E.; Hptort Pur- 
woredjo.

Baggesen.Tens (1764 — 1826), Dichter. 1811 — 14 
Prof, in Kiel, schrieb deutsch: „Parthenals 
(Idyll. Epos). ..Der vollendete Faust“ (Drama). 
(Un.: „Labyrinthe“ u. a.

Bagirml, mohammed. Negerreich in Zentral­
afrika. im SO. des Tsadsees, etwa 1H Mill. E.;
Hptst Massenja. Seit 1900 zu Franz.-Kongo.

Bagistäna. 8. Bisutün.
Bagnères de Bigorre [spr. bani&r ď bigßr], 

n. St. (Dép. Hautes-Pyrénées), am Adour.
8700 E.j Gips- u. Eisenquellen, das röm. Vicus 
Aquensis.

Bagno (spr. Mnjo. Mz. Bagni, ital.]. Bad, 
ital. Badeorte. 1. Bagni di Lucca, nordöstl. v.
Lucca. 13000 E.; kalk- u. magnesiasalzhaltige 
Thermen. - 2. Bagno di Romagna, in der Prov.
Florenz, im Saviotal, gegen 10000 E. — 3. Bagni 
San Giuliano [spr. diu-], nordöstl. v. Pisa, 
21000 E.; warme Salzquellen.

Bagration Peter Iwanowitsch, Fürst, russ. 
General. 1765-1812. kämpfte seit 1787 gegen 
die Türken. Polen u. Franzosen, fiel 1812 bei 
Borodino.

Bahftdur Schah, letzter ind. Großmogul u. an- 
gesehener Dichter, gest. 1862 zu Rangun in der 
Verbannung.

Bahamainseln, span. Lucayos, 29 größere, 661 
kleine Koralleninseln v. Brit.-Westindien, zw. Flo­
rida u. Haiti, bilden 1. das Gouvernement der B..
11405 qkm. 58000 E.. Hptst. Nassau auf 
New Providence. - 2. Turkasinseln (mit Caicos- 
inseln), 429 qkm. 6000 E. Zumeist Schwarze. 
Schwämme, Holz. Baumwolle. Sisal u. a.

Bahawalpur.Vasallenstaat in der brit.-ind. Prov. 
Fandst hab. 38850 qkm, 796 000 E.; Hptst. B..
3 km vom Satladsch. 24000 E.

Bahia [gpr. ba(a, span. u. port.]. Bucht, Bal.
Bahia, brasil. Staat. 426427 qkm. gegen

3'4 Mill.E.; Hptst. B. od. Sdo Salvador da B.. an 
der Allerheiligenbai. 350000 E.. Sitz des Primas.
starke Festung. Handelsplatz; mediz. Fakultät, 
Polytechnik.

Bahia Bianca. Haupthafen der südl. Pampa 
Argentiniens. 45000 E.; Vieh- und Getreide­
ausfuhr.

Bahia de todos os Santos [spr. tódusch ußdiilusch, 
port.), e. Allerhciligenbai.

Bahnsen Jul. (1830-1881). deutscher Philo­
soph. Anhänger Schopenhauers, dessen Lehren er 
in der Charakterologie anwandte; z. B. m „Bei­
träge zur Charakterologie“.

Bahr (ar.), Meer. Fluß. Wasser; B. Lût Totes 
Meer; B.Oman od. B. Hind Arabisches Meer; B. 
Tabarijeh See v. Genezareth; B.elAbiad Weißer 
Nil; B. el Azrak Blauer Nil; B. el Gazai Gazellen­
fluß- B. el Akabah der Meerbusen am NO.-Ende 
des Roten Meere; B. el Hule (Bahrat), nördlichstes 
der vom Jordan durchflossenen Seebecken, der 
alte See Samachonitis.

Bahr Henn. (geb. 1863). österr. Schriftsteller u. 
Kritiker, schrieb Romane 
(„Die Raid“. „Drut“ u. 
a.). Dramen („Der Mei­
ster“, „Das Konzert“. 
„Der Querulant“ u. a.), 
„Das Buch der Jugend“ 
„Expressionismus" u. a. 
In ihm spiegeln sich alle 
literar. u. ästhet. Strö­
mungen der Moderne 
wieder.

Bähr George (1666 bis 
1738), Architekt der Ba­
rocke. Sein bedeutend­
stes Werk ist die Frauen­
kirche in Dresden, der 
Musterbau des protest. 
Kirchenbaues.

Bahrdt Karl Friedr. (1741—1792). ratlonalist. 
evang. Theolog, seit 1766 Prof, (in Leipzig, Er­
furt u. Gießen), streitbarer Apostel eines „ver­
nünftigen Christentums", führte ein anstößiges 
Leben. saß wegen eines Pasquills auf Wöllnera 
Religionsedikt 1789 auf der Festung Magdeburg. 
Bekannt ist seine Bibel, die das Testament ganz 
rationalistisch ausdeuten will.

Bahrelninseln, Avalinseln, brit. Inselgruppe im 
Pers. Meerbusen; 550 qkm, 110000 E.; Perlen­
fischerei.

Bail Jean Antoine de (1532-1589). frz. Dichter, 
u. Musiker, bek. durch die Vers Balffins.

Baikal, asiat. Binnensee, zw. Irkutsk u. Trans­
baikalien (Sibirien). 37000 qkm. 623 km laug, 
1523 m tief, Abfluß durch die Angara zum 
Jenissei. Dampfschiffahrt. — Baikalringbahn. 
seit 1904. — Baikalgebirge längs Westufer, bis 
1800 in hoch.

Baikie Will. Balfour (spr. W<H] 1825-1864. 
engl. Afrikareisender, erforschte das Niger-Bimie- 
Gebiet („Narrative of an exploring voyage up the 
rivera Kwora and Binue").

Bailleu Paul [spr. bajd], geb. 1853, deutscher 
Historiker, seit 1884 Geh. Staatsarchivar in Ber­
lin. 1906-21 Direktor der preuß. Staatsarchive, 
schrieb: „Pieußen u. Frankreich 1795 — 1807“, 
„Königin Luise", gab den „Briefwechsel Fried­
rich Wilh. 111. u. der Königin Luise mit Alexan­
der I.“ hrs.

Baily Edward Hodges [spr. M'li] 1788 -1867, 
engl. Bildhauer. Er schuf u. a. Statuen Nelsons 
u. Stephensona.

Bain Alexander [spr. be’n] 1818 -1903, schott. 
Philosoph u. Naturforscher, reiner Empirist (s. 
Empirismus). In seinem Werk „Mind and 
body" verfocht er die Identität von Geist und 
Körper.

Bains (spr. &äil). Name vieler frz. Bäder, z.B. 
Bains-les-Bains, Dép. Vosges, 2350 E.

Bainsizza-Heiligengeist, Gemeinde in Görz- 
Gradinka, Bez. Canäle. 900 E.; 1917 Isonzo- 
kämpfe.

Bairam, Name v. 2 Festen Im Islam; das eine, 
der kleine B.. wird unmittelbar nach dem Fast­
monat Ramadan, das zweite, der Opfer-B., am 
10. Tag des letzten Monats gefeiert.

Baisch Hermann (1846-1894). Landschafts- u. 
Tiermaler, zuletzt Prof, in Karlsruhe.

Hermann Bahr
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Baise, Fluß in Süd Frankreich, am Plateau v. 
Lannemezan.Dep. Hautes-Pyrénées entspringend, 
bei Port-de-Pascau zur Garonne, 180 km 1g.

Baja, jugoslaw. St., an der Donau, 23000 E.
Baj à, berühmter altröm. Badeort im W. v. Ne­

apel, bedeutende Ruinen.
Baja California [spr. bâcha], Halbinsel in Nie­

derkalifornien: B. C. Sur, 85280 qkm, etwa 
50000 E.; B. 0. Korte, 70000 qkm, 10000 E.

Bajer Fredrik (geb. 1837). dän. Offizier, seit 
1865 Politiker u. Schriftsteller, 1872-95 Abge- 
ordn. im Folkething (Linke), 1891 Präs, des 
internat. Friedensbureaus in Bern. 1908 mit 
Arnoldson Nobelfriedenspreisträger.

Bajesid (Bajazet), türk. Sultane: 1. B. I. Jildirim 
(„Blitz"), 1347-1403, 1389 Nachfolger Murads !.. 
eroberte Bulgarien. Serbien, Mazedonien u. Thes­
salien u. große Teile Kleinasiens, schlug 1396 das 
Heer Sigismunds v. Ungarn, 1402 bei Angora v. 
Timur besiegt, starb in der Gefangenschaft. —
2. B. H., 1447-1512, Sultan seit 1481, Erbauer 
der Moschee Sultan B. zu Konstantinopel, wurde 
v. den Janitscharen zur Abdankung gezwungen u. 
starb an Gift.

Bajoire (spr. baioár, frz.]. Baisoire. Kußmünze. 
Münze, auf der zwei Köpfe einander halb be­
deckend geprägt sind.

Bajus (de Bay) Mich. (1513 —89). niederl. kath. 
Theolog, stellte eine Gnadenlehre in freier Auf­
fassung des Augustinus auf. dadurch Begründer 
des Bajanismus, Vorgänger Jansens.

Bajuwarier, Bimd germanischer Völker marko- 
mannisch-suevisch. Herkunft, der seit dem O.Jahrh. 
den Namen Bayern führt.

Bakairi, Karaibenstamm in Brasilien im Quell­
gebiet des Schingu.

Bakalahari, s. Betschuanen.
Bakchos, s. Bacchus.
Baker Newton Diehl (geb. 1871). amer. Politi­

ker, erst Advokat, 1912—16 Bürgermeister v. 
Cleveland, später Kriegsminister.

Baker Sir Samuel White [spr. 1821 — 93. 
cngl. Afrikareisender, erforschte die oberen Nil­
lander u. entdeckte den Albertsee; schrieb: „The 
Albert Nyanza". „The Nile tributaries of Abys- 
sinia“ u. a.

Baker Valentin (1825-1887), eng!. Offizier. 
Bruder des vor., machte 1877 den türk. Krieg 
gegen Rußland mit. später in ägypt. Diensten 
(B. Pascha). Bekannt seine Schrift: „The war in 
Bułgaria“.

Baki, türk. Lyriker des 16. Jahrh., Epigone des 
Hafis.

Bakin Kiokutei (1767-1848), japan. Schrift­
steller, schrieb historische Romane („Gesch. der 8 
Hunde“ u. a.).

Bakkalaureus, früher Bakkalarius, seit dem 
13. Jahrh. niedrigster akadem. Grad an den Uni­
versitäten. ursprüngl. Inhaber einer baccalaria, 
d. i. eines gegen Zins geliehenen Grundstücks, 
dann ein Kleriker niedrigen Ranges.

Bakonyer Wald, Waldgebirge (713 m) in West­
ungarn. nördl.ch vom Plattensee; Obst- und 
Weinbau.

Baktrien, Baktra, Baktriane. im Altertum Land­
schaft in Innerasien zw. sehen Paropamisus 
(Hindukusch), dem Flusse Margos (Murghab) u. 
den sogdischen Bergen, heute Balch (s. d.) ge­
nannt; Heimat Zoroasters (s.d.). von den Medern. 
Persem und Alexander dem Großen beherrscht, 
nach ihm von den Seleukiden, seit der Mitte 
des 3. Jahrh. v. Chr. von Diodotus I. als selb­
ständiges Hellenobaktrisches (Neubaktrisches) 
Reich neu begründet, bis zum Indus reichend, 
140 v. Chr. v. den Tocharern (s. d.) erobert u. zum 
Indoskythischen Reich gehörend, dann sassani- 
disch, arabisch, afghanisch. Sprache der alten Be­
wohner: Altbaktrisch, s. Baktrische Sprache.

Baktrische (altbaktrische) Sprache, auch Awe- 
stlsch oder Zend genannt, die Sprache der arischen 
Baktrcr des Altertums, verwandt mit dein Persi­

schen, mit ihm zum Iranischen (s. d.) gehörig. In 
ihr sind die Hymnen Zoroasters abgefaßt.

Baku [spr. -kd), früh. russ. Gouv. in Trans­
kaukasien, 39000 qkm, etwa 1120000 E.. im 
Freistaat Aserbeidschan. — B., Hptst. v. 
Aserbeidschan, an der Südküste der Halbinsel 
Apscheron am Kaspisee, 200000 E.. wichtig die 
Naphthaindustrie.

Bakunin Michael Alexandrowitsch, russ. Revo­
lutionär u. Agitator. 1814-76, lebte seit 1841 im 
Ausland, wirkte für die Revolutionierung Ruß­
lands anfangs als Sozialist, später als Anarchist, 
nahm 1849 am Dresdner Maiaufstand teil, wurde 
1850 an Rußland ausgeliefert u. nach Sibirien ver­
bannt, v. wo er über Japan u. Amerika nach 
Europa entfloh, gest, in Bem.

Balachany-Sabuntschi, St. im N. v. Baku (s. d.), 
50000 E.; Naphtha.

Balafré [spr. -/rt]. benarbt, mit einer Narbe im 
Gesicht. Beiname der Herzöge Franz u. Hein­
rich I. v. Guise.

Balaguer Victor [spr. -pdr] 1824-1901, kata- 
lan. Dichter, Historiker u. Litt-raturfors« lier. 
Vorkämpfer der katalan. Sonderbestrebungen, 
Prof, in Barcelona. 1872 u. 86 - 88 Kolonialmini­
ster. Verf. der „Historia de Catalufta“.

Balahissar, Ruinen im türk.-kleinasiat. Wilajet 
Angora, das alte galatische Pesainus.

Balakhissar, s. Balikesri.
Baiart Federico (1831-1905), span. Dichter, 

bedeutend als Lyriker („Dolores“).
Balasor, am Bengal. Meerbusen, 21000 E.; 

Balasoretücher aus Baumbast.
Balaton [spr. bdld-], ung. Name des Platten­

sees (s. d.).
Balatonfüred, ung. Badeort (Komitat Zala) am 

Plattensee. 2000 E.
Balbi Adriano (1782-1848). ital. Geograph u. 

Statistiker, schrieb: „Abrégé de géographie", 
„Essai statistique sur le royaume de Portugal et 
d’Algarve", „Atlas ethnographique du globe".

Balbo Cesare. Graf (1789-1853), ital. Staats­
mann u. Geschichtschreiber, durch seine Schrif­
ten „Speranze d’Italia" u. „Sominario della storia 
d’ltalia" Führer der Liberalen, März bis Juli 1848 
sardin. Ministerpräs.

Balboa, La Boca. Hafenst. am Panamakanal, 
v. den Amerikanern auf Holzpfählen errichtet.

Balboa Vasco Nufiez de, span. Konquistador. 
1475-1517. entdeckte 1513 die Südsee, wurde als 
Rebell hingerichtet.

Balch (Balkh), Landschaft in Afghanistan, 
südl. vom Amu Darja, meist Wüste. Hptort. B., 
15000 E.. das alte Baktra, einst großer Handels­
platz. GeburtsortZoroasters, Residenz desKyros.

Balchan (Balkan), Großer. Gebirgskette an der 
Balchanbucht (Ostküste) desKaspisees, bis 1634m. 
Südöstl. schließt der Kleine B. an. bis 975 m.

Balchasch, großer Steppensee in Russ.-Zentral­
asien.

Balck William (1858 geb.), preuß. Generalleut­
nant. 1910 Regiments-, 1913 Brig.-Kommandeur 
(Colmar), 1914 Chef der Feldtelegraphie, 1915 
Führer der 13. Landwehr-, später der 51. Res.- 
Div.. 1918 Gouv. v. Osel, verdient um die Taktik, 
Herausgeb. kriegswissenschaftl. Werke.

Balda mus Gustav, geb. 1862, deutscher Mu­
siker. komponierte zahlr. Männerchöre.

Balde Jak. (1604-1668). deutscher Jesuit u. 
neulat. Dichter, Hofprediger in München; seine 
Gedichte wurden durch Herder wieder bekannt.

Bald! Bernardino (1553-1617), it. Dichter u. 
Gelehrter. Abt, liebt künstliche Formen, schrieb 
4 Bücher über die Schiffahrt u. a.

Baidissera Antonio (1838-1917). it. General. 
1857-66 österr. Offizier, 1887-89 u. als Nach!. 
Baratieris 1896 Kommandant in Erythräa. 1904 
Senator.

Baldr (neulsländ. Baldur), lichter, freundlicher 
I Gott der alten Skandinavier, ursprüngi. Tages- od. 
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Sonnengott. nach der Edda auf Anstiften Lokis 
v. seinem blinden Bruder Hödur getötet (der Tag 
erliegt natunnytholog. der Nacht, der Sommer 
dem Winter).

Balduin. 1. Lateinische Kaiser v. Byzanz: B. L, 
Graf v. Flandi rn u. Hennegau. 1204 erster lat. 
Kaiser, starb 1205. - B. II., letzter lat. Kaiser 
1228-61, (loh nach der Eroberung v. Byzanz 
durch Kaiser Michael VIII. Paläologos nach Ne­
apel. wo er 1273 starb. - 2. Könige v. Jerusalem: 
ß. !.. Fürst v. Ede.sa, 1100 nach dem Tode seines 
Bruders Gottfried v. Bouillon König v. Jerusa­
lem. herrschte bis 1118. — B. II. (1118-1131). 
B. HL (1143-62). B. IV., der Aussätzige (1173 
-1184). dessen Neffe B. V. bis 1186. — 3. B., 
Graf v. Luxemburg. Erzbischof v. Trier, 1285 — 
1354, war v. Einfluß auf die Wahl seines Bruders 
Kaiser Heinrichs VII., dann Ludwigs des Bayern 
u. Karls IV.

Baldung Hans. gen. Grien (1478—1545), deut­
scher Künstler der Renaissance, der anfangs unter 
Einfluß Dürers u. Grünewalds stehend, sich all­
mählich durchrang. Seine Werke zeigen neben 
Realismus Schönheitssinn u. Empfindung. Hi»t- 
■xerk: Hochaltar im Münster zu Freiburg 1. Br.

Bale John [spr. öe’l], protest, engl. Bischof u. 
Dichter des 16. Jahrh.; v. ihm eines der ersten 
histor. Trauerspiele ..King John“.

Balearen (Islas Baléares), span. Inselgruppe Im 
Mittelmeer, östl. v. Valencia, gebirgig, Hptinseln; 
Mallorca. Menorca, Cabrera, mit den Pltyusen die 
mi B (Königr. Mallorca) bildend. 5014 qkm. 
330000 Ł. Hptst. Palma (auf Mallorca). Seit 
1229 spanisch.

Balle Michael William [spr. fcü/J 1808-1870 
engl. Komponist; bekannt seine Uper „DieZigeu- 
nerin“.

Balfour Arthur James [spr. geb. 1848, 
brit. Staatsmann, 1874 Mitgl. des Unterbau: es. 
1886 Staatssekretär für Schott- 
land, 1887 für Illand. 1801—92 /T XV
u. seit 1895 erster Lord des Aj, \\
Schatzes u. Sprecher des Unter- .'il 
haines, 1902-5 Premier, 1915 
erster Lord der Admiralität. f * fl 
1916 Minister des Äußern, 1919 f
Lordpräs. des Geh. Rats; /A.
Vertreterder christlichen Welt- •</\
anschauung — Sein Bruder / , vj; ■ / 
Gerald (geb. 1853), 1885 Mit- Â / 
gl ed des Unterhaltes, 1895 
übenekrstär für Irland. 1900 y / 
-5 Handelsminister.

Bali, westlichste der Kleinen A. J. Balfour 
ßundainstln. 5616 qkm, etwa 
% Mill. E., mit Lombok eine holländ. Resi­
dentschaft bildend (10515 qkm, gegen 1 ‘i Mill. 
E . Javaner) Hptort Buleleng.

Ballkesri, Balakhissar. St. In NW.-Kleinaslen, 
36000 türk. E.

Baliol. 1. John, wurde 1292 König v. Schott­
land. 1296 v. Eduard I. v. England bei Dunbar 
besiegt u. im Tower eingekerkert, gest. 1315. — 
2. Sein Sohn Eduard, 1333 - 55 König v. Schott­
land. dankte ab u. starb 1367.

Balk Herrn, v.. 1230-39 deutscher Ordens­
meister. bekämpfte die heidnischen Preußen, 
gründete Thorn, Kulm, Marienwerder und 
Elbing.

Balkan, einst Hacmus, westöstl. streicheitler 
Gebirgszug, scheidet Bulgarien v. Thrakien, 
600 km 1g.. bis 45 km breit, bewaldet, höclister 
Berg : Jumruktschal (2378 m), 12 Pässe. Klima- 
u Wasserscheide (zw. Ägäis u. Donau).

Balkanbund, das 1912 v. Bulgarien. Serbien. 
Montenegro u. Griechenland gegen die Türkei ge­
schlossene. auch die Verabredungen über die Ver­
teilung des türk. Gebietes enthaltende Bündnis, 
das auch als Rückendeckung gegen Österreich- 
Ungarn gedacht war. 

Baikauhalbinsel, (Karte: s. Beckmanns Welt- 
•Uu 86] die südostl. Halbinsel Europas, im N.

v. Save u. unterer Donau begrenzt, umfaßt Ju­
goslawien, Bulgarien, die (rumän.) Dobrudscha. 
Albanien. Griechenland u. den europ. Anteil der 
Türkei (Konstantinopel u. Hinterland). Sehr ge­
birgig (Dinarische Alpen, griech. Gebirge. Balkan. 
Rhodopegebirge), entsendet zur Adria: Narenta. 
Drin. Wjossa, zur Ägäis: W’ardar. Struma. 
Maritza, zum Schwarzen Meer: Donau mit Save. 
Morava, Isker. Etwa 19 Mill. E. (Südslawen. 
Griechen. Albaner. Romanen. Osmanen, Tataren. 
Armenier, Zigeuner. Juden).

Balkankriege, der 1. vom 17. Okt. 1912 bis zum 
30. Mai 1913 (Vorfriede v. London) v. den im 
Balkanbund vereinten Staaten Bulgarien, Grie­
chenland. Montenegro u. Serbien gegen die Türkei 
geführt, der 2. wegen derVertellung des Eroberten 
vom 29. Juni 1913 (Kämpfe im Wardartal u. bei 
Prevista) bis 10. Aug. 1913 (Friede v. Bukarest) 
zw. Bulgarien u. Serbien, Griechenland, Monte­
negro. Rumänien.

Balkaschsee, s. Balchasch.
Ballade (provenz. ballada ..Tanzlied“), ur­

sprünglich bei den Romanen zum Tanz gesunge­
nes lyr. Gedicht ; in England u. Schottland v. den 
Minstrels des 14. Jahrh. episch umgestaltet; in 
der neuesten Zeit. bes. in Deutschland, bedeutet 
sie etoe lyr.-epische Zwischenform mit stark dra­
mat. Akzent. Wichtig die B. v. Bürger. Goethe. 
Schüler. Uhland. Heine, später v. Hebbel, Fon­
tane, Liliencron. Spitteier u. a. gepflegt.

Ballanche Pierre Simon [spr. baláňsch] 1776 — 
1847. frz. Schriftsteller u. Philosoph. Seine erke 
zeigen eine wunderliche Mischung v. Geschichts­
philosophie. Mystik u. Sozialismus. Hauptwerk: 
„La vision ďHébal“ (1832).

Ballarat, austral. St. (in Victoria). 53000 E.; 
Bergakadem e. Goldminen. Industrie und Vieh­
zucht.

Ballei (vom franz, bailli), Name der Territorial­
bezirke der deutsch. Ritterorden.

Baüestrem Franz Xaver. Graf v. (1834 — 1910). 
deutscher Politiker (Zentrum), machte als preuß, 
Kavallerieoffizier 1866 u. 1870-71 mit. 1872 
—1906 mit kurzer Unterbrechung Mitgl. des 
Reichstags, 1898-1906 Reichstagspräs.

Ballhaus, früher ein Haus zum Ballspiel. Im 
Pariser B. schwuren 20. Juni 1789 die Abgeord­
neten des 3. Standes, vor Vollendung der Ver­
fassung nicht auseinanderzugehen.

Ballod Karl (geb. 1864), deutscher Volkswirt, 
seit 1905 Prof, am Statistischen Landesamt in 
Berlin.

Balmen, nischenartige Höhlen im Jura. Wohn­
stätten der Urmenschen.

Balmcnt Konstantin Dmitrijewitsch (geb. 1867), 
russ. Dichter, bedeutender Dekadent.

Balmung, in der Heldensage das Schwert Sieg­
frieds.

Balsora, s. Basra.
Balta, Donausumpfland in Rumänien v. Slli- 

stria bis Galatz.
Balten, wettg< t sehe Könige, 395-531; auch 

Name der deu.scnen Bewohner der ehern, russ. 
Ostseeprovinzen.

Balthasar (Belsazar). 1. chaldälscher Name Da­
niels. - 2. der letzte babyl. König, der bei der 
Eroberung Babylons 538 v. Chr. getötet wurde.
з. legendärer Name eines der hl. Drei Könige.

Baltia, bei Plinius Name einer Insel in N.-Eu­
ropa. wahrsch. die preuß. Küste; daher Baltisches 
Meer, Ostsee.

Baltikum, Gesamtname für Kurland. Livland
и. Estland, die ehern, russ. Ostseeprovinzen. 
[Karte: s. Beckmanns Weltatlas 64].

Baltimore [spr. -mir], St. [Karte: s. Beck­
manns Weltatlas 148] des nordamer. Staate« 
Maryland, an der Chesapeakebai, % Mill. E., 
Univ., Industrie, Austernfischerei.

Baltische Sprache, die Litauische Sprache 
(s. d.).
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Baltischport, früher Rogerwiek. estn. Hafenstadt 

am finn. Meerbusen. 1000 E.; russ. Flottenstütz­
punkt.

Baltistan, Kleintibet. Landsch. in Kaschmir 
am Indus; Hptst. Škardo.

Baltschik, Dionysopolis, rum. Hafen am Schw. 
Meer. 0000 E., bis 1913 bulg.

Baluschek Hans, geb. 1870, Maler in Berlin; 
Realist.

Balzac [spr. -sdfc], 1. Jean 
Louis Guez de (1597 — 1654) 
frz. Historiograph. Mitgl. 
der Akad. — 2. Ho­
noré de (1799 bis 
1850). der erste der großen 
frz. Romanschreiber des 
19. Jahrh.. gibt ein Zeit­
bild in der ..Comédie hu­
maine“ (17 Bde.); berühmt: 
.Femme de 30 ans“. „La 
peau de chagrin“, „Eugenie 
Grandet“, die Rabelais­
nachahmung „Contes dró- 
latiques“ u. a.

Bamberg (urspr. Baben- WnnAr . berg). St. im bayr. Reg.- Honore de Balzac 
Bez. Oberfranken, an der 
Regnitz. 50000 E., Erzbistum, roman. Dom 
(1004 gebaut). Industrie, einst Hptst. des Bis­
tums B. (1802 säkularisiert), Univ. 1585 — 1803. 
Konferenz 25. Mai 1854.

Bamberg: Wappen

Bamberger Ludwig (1823—99), deutsch. Poli­
tiker u. Schriftsteller. 1849 am pfälz. Aufstande 
beteiligt, dann Flüchtling im Ausland. 1866 
amnestiert 1868 im deutsch. Zollparlament, 
1871-93 Mitgl. des Reichstag*, wo er zu­
erst der natlonallib. Partei angehörte u. das 
Reichsbankgesetz vom 14. März 1875 betrieb, 
sich aber 1880 mit dem linken, schroff freihänd­
lerischen Flügel (die „Sezession“) v. der Partei 

I ossagte u. seit 1884 der deutschfreis. Partei an- 
Sehörte. als einer deren Hauptführer er für Frei­

andel u. freie wirtschaft!. Bewegung im Sinne 
des Manchesterliberalismus eintrat.

Bambocciaden [spr. -tschdden, it.),’Genrebilder 
aus dem Volksleben (Jahrmärkte, Bauernwirts­
häuser u. dgl.), begründet vom holländ. Maler 
Pieter van Laer (s. d.); seiner Manier folgten be­
sonders Brouwer. Teniers, Ostade.

Bammako, Ort am Niger, etwa 10000 E., Sitz 
der frz. Verwaltung v. Obersenegal u. Niger.

Ban, Banus, der alte Titel derBefehlshaber der 
ungar. Grenzmarken (Banate), wie bes. Kroa­
tiens, Slawoniens. Dalmatiens, seit 1867 der Titel 
des Statthalters v. Kroatien. Unter Banat wurde 
seit dem 18. Jahrh. das Temesvärer Banat ver­
standen.

Bána, Meister des Sanskritromans im 7. Jahrh. 
n. Chr.

Banater Gebirge, am Südende der Trans- 
sylv. Alpen, vom Vulkanpaß bis Donau: Retjezat 
2506 m.

Bancroft [spr. tón-], 1. George, nordamer. Ge­
schichtschreiber, 1800-91, 1845 Marineminister. 
1867 — 74 Gesandter in Berlin; Hauptwerke: 
„History of the United States“. „History of the 
American révolution“, „Abraham Lincoln“. — 

2. Hubert Howe (1832-1918). nordamer. Ge- 
schichtschreiber u. Ethnolog. veröffentlichte 
1875 „The native races of the Pacific States" u. 
1882-91 das Sammelwerk ..History of the Pa­
cific States“.

Bancroftverträge, die durch G. Bancrofts (s. d.) 
Vermittlung 1868 u. 69 zw. Deutschland u. den 
Ver. Staaten abgeschioss. Verträge über die An­
erkennung der Nationalität der Auswanderer.

Bandasee, zw. den Molukken u. Timor gelege­
ner Teil des Stillen Ozeans.

Bandel Ernst v. (1800-1876), Bildhauer. 
Schöpfer des Hermannsdenkmals imTeutoburger- 
walde.

Bandello Matteo (1485-1562), it. Dichter. Do­
minikanermönch. 1550 — 55 Bischof in Agen, 
schrieb ..Novelle“, aus denen Shakespeare u. 
Byron schöpften.

Banderien (v. neulat. banderium, „Fahne"), in 
Ungarn bei Feierlichkeiten sich versammelnde 
berittene Komitatsedelleute in Nationaltracht.

Ban de Sapt, ostfrz. Ort, im W. der Vogesen. 
Sommer 1915 Kämpfe.

Bandjermassin, holländ. Residentschaft auf 
Borneo. 408145 qkm, etwa 1 Mill. E.. Haupt­
ort B. am Barito, 18000 E.

Bandlow Heinr. (geb. 1855), deutscher Schrift­
steller. Zeichenlehrer, schrieb humorist, platt­
deutsche Novellen.

Banér Joh.. schwed. Feldmarschall, 1596- 
1641, nach Gustav Adolfs Tod 1632 Oberbefehlsb. 
der schwed. Truppen in Deutschland, Sieger bei 
Wittstock (1636) u. Chemnitz (1639).

Bänffy Desider.Frh.v.. ungar. Staatsmann. 1843 
-1911, 1895-99 Ministerpräs. Unter ihm wurde 
die liberale kirchenpolit. Gesetzgebg. durchgeführt 
u. 1896 durch ein Gesetz die Abschaffung aller 
nichtmagyarischen Ortsnamen in Ungarn verfügt.

Banfield Gottlieb, seit 1916 Frh. v., geb. 1890, 
Linienschiffsleutnant, erfolgreichster öst.-ung. 
Marineflieger im Völkerkrieg, verteidigte oft allein 
gegen ganze ital. Fliegergeschwader kämpfend. 
Triest u. den Küstenabschnitt, schoß 12 Gegner ab.

Bang Herrn. Joach. (1858-1912), dän. Schrift­
steller. schrieb psychologisch feine Romane u. No­
vellen („Das weiße Haus“, „Michael“, „Am 
Wege“ u. a.).

Bangalur (engl. Bangalore), Hptst. des brit.- 
ind. Vasallenstaates Maisur u. des Distrikts B.. 
200000 E.; Garnison, ind. Hochschule.

Bangkok, Hptst. v. Siam, vor der Mündung des 
Menam, etwa 630000 E., H Chinesen; Bambus­
häuser auf Pfählen u. Flößen, viele buddh. Tem­
pel, Univers.. Handelsmittelp. v. Hinterindien.

Bangweolosee, Bembasee, in ÄQuatorialafrika,
Banim John [spr. W‘nlm) 1798-1843, irischer 

Novellist, Volksdichter.
Banialuka, St. in Jugoslaw.,am Vrbas. 16000 E. 

Thermen.
Banka, Sundainsel. ▼. Sumatra durch die 

Bankastraße getrennt, mit Nebeninseln holl. 
Re-identschaft. 11585 qkm, 170000 E.; Hptort 
Muntok; Zinnerze.

Bänkbän (Banus Bank), Regent v. Ungarn, als 
Andreas II. 1217 einen Kreuzzug unternahm, 
tötete die Königin Gertrud, weil diese ihrem Bru­
der Ekbert geholfen hatte, die Gemahlin B.s zu 
verführen. B. wurde hingerichtet, sein Schicksal 
gab den Stoff zu Grillparzers Drama „Ein treuer 
Diener seines Herrn“ u. zur nationalen Oper v. 
Erkel.

Banko (Banquo). schott. Than unter König 
Duncan, um 1050 v. Macbeth ermordet.

Bann, die Gewalt, bei Strafe zu gebieten, v. 
den Herrschern im Mittelalter den Bischöfen 
übertragen. Der Kirchenbann diente anfangs als 
Zuchtmittel, später als Strafe mit schweren rechtl 
Nachteilen. In der kath. Kirche wird durch den 
großen B. das kirchliche Begräbnis entzogen, 
durch den kleinen der Empfang v. Sakramenten.
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Bantam, holl. Residentschaft im W. v. Java. 

7906 qkm. 700000 E.; Hptort Serang.
Bantia, alte osk. St. in Lukanien* jetzt Santa 

Maria di Banzi. Fundort des bedeutendsten osk. 
Sprachdenkmals. der Tabula Bantina (Stadt­
recht v. B.).

Bantu (Abantu „Menschen. Volk"), auch Kaf­
fem genannt, Gesamtname der Neger Afrikas vom 
5* n. Br. südwärts, außer denHottentotten, Busch­
männern u. Pygmäen.

Bantusprachen, diejenige Gruppe miteinander 
nahe verwandter Sprachen Afrikas, die von den 
Bantunegern gesprochen werden. Die wichtig­
sten sind das Suaheli. Pedi. Konde, Duala. He­
rero, Sango. Tschuana u. a. Sie sind Pr&flxspm- 
clit ri u. gehören zu den agglutinierenden Sprachen 
(«. d.). Hauptmerkmal die sogen. Klassenpräfixe.

Banville Théodore de [spr. baàtoH] 1823 — 91. 
frz. Dichter, schrieb feine Gedichte. Lustspiele, 
humorist. Novellen u. a.

Banzan Kumazawa (1619-1691). bedeut, ja­
pan. Staatsmann, Gelehrter u. Philosoph, Schüler 
Tojua (s. d.).

Bapaume (spr. -p<Jm].‘St. im frz. Dép. Pas-de- 
Calais. 3000 E.; Jan. 1871 deutscher Sieg, im 
Weltkrieg Schauplatz zahlr. Kämpfe.

Baphomct, ein aus einem Götzenbild bestehen­
des angebl. Symbol der Tempelherrn, das v. ihnen 
angebetet u. geküßt wurde.

Baptisten, Christi. Sekte, die nur Erwachsene 
zur laufe (durch Untertauchen) zuläßt, haupt­
sächlich in Amerika verbreitet. Mitgliederzahl 
7 Mill.

Baptisterium, Taufkirche, seit Konstantins 
M uebäude. die meistens zentral, d. h. rund 
angelegt wurden u. innen oft reich verziert waren 
wie in Ravenna, Rom, Pisa. Florenz.

Bar, Le Barrois. seit 1302 frz. Grafschaft 
(jetzt Dep. Meuse u. Meurthe-et-Moselle).

Bar, Städte in Frankreich: Bar-le-duc [spr. 
duł], llptst. des Dép. Meuse, gegen 20000 E. — 
Bar-sur-Aube [spr. -0ür-öö], St. im Dép. Aube, 
4540 E.

Bar. St. im russ. Gouv. Podolien, 10000 E. 
Barer Konföderation. 1768, poln. Adelsverachwö- 
rung gegen Stanislaus 11. August v. Polen.

Bar, das strophisch gegliederte, kunstvoll ge­
baute. nach allen Regeln der Tabulatur einwand­
freie Gedicht der Meistersinger (s. d.).

Barabra, nubischer Stamm im Niltal beim 
2. Katarakt.

Baradäus Jak. (griech. Zanzalos). gest. 578. 
Bischof v. Edessa, einte in Syrien die Monophysi­
tin. die nach ihm Jakobiten genannt werden.

Baranowitschi, Ort im westruss. Gouv. Minsk, 
1915 u. 1016 Kämpfe der Deutschen mit den 
Bussen.

Barantzewitsch Kasimir Stanislawowitsch (geb. 
1851', russ. Volksschriftsteller.

Baran y a [spr. Mrdzyd). ung. Komitat zw. 
Dunau u. unterer Drau. 5177 Qkm. 350000 E.; 
Weinbau; Hptst. Fünfkirchen.

Barathron (gr. „Abgrund“), Schlucht bei 
Athen, in die man verurteilteVerbrecher stürzte.

Baratieri Oreste (1841-1901). it. General. 
1891 Gouv. v. Erythräa, 1896 bei dem Vormarsch 
nach Abessinien bei Adua v. Menelik vernichtend 
geschlagen, was das Aufgeben der it. Absichten 
auf Abessinien zur Folge hatte.

Barbados [spr. bd,béidous], östlichste der Klei­
nen Antillen, seit 1652 brit., 430 Qkm. 193000 E„ 
Hptst. Bridgetown.

Barbar (griech.), bei den Griechen jeder Aus­
länder. später mit dem Begriff des Rohen, Un- 

u ve;Iiun-lvn; bei den Römern für die 
ohne griech. u. röm. Bildung verwendet.

Barbara, Heilige, vom eigenen Vater als Chri- 
ttin angezeigt, starb als Märtyrin im 3. Jahrh. -

Barbareskenstaaten, s. Berberei.
Barbari Jacopo de’ (1450—1515), venezian. 

Maler, der „Meister mit dem Caduceus" (Merkur- 
itab) genannt.

Barbarismus, fehlerhafter Sprachausdruck.
Barbarossa („Rotbart“), Beiname Kaiser Fried­

richs 1. (s. d.) u. zweier algerischer Deis u. Seeräu­
ber: l.Horuk, 1473— 1518. Sohn eines griech.Rene- 
gaten, machte sich 1515 zum Herrscher v. Algier 
u. fiel, bei Oran v. den Spaniern geschlagen, auf 
der Flucht. — 2. Chaireddin, sein Bruder u. Nach­
folger. stellte sich unter die Oberhoheit des Sul­
tans, eroberte Tunis, v. wo ihn 1535 Kaiser Karl V. 
vertrieb, vernichtete 1540 eine christl. Flotte bei 
Kreta, verteidigte Algier gegen Karl V., dessen 
Gegner Franz I. v. Frankreich er 1543 mit einer 
Flotte, die Nizza nahm, unterstützte, gest, zu 
Konstantinopel.

Barberini, röm. Fürstengeschlecht, dem Papst 
Urban VIII. (1623 — 44) angehörte. Kardinal 
Francesco B., 1597 — 1679, gründete die B.sche 
Bibliothek u. den Palast B. in Rom, das Ge­
schlecht erlosch im Mannesstamm 1738.

Barbey d’Aurevilly Jules [spr. -bé důrwiji] 
1808-89, frz. Schriftsteller, vertritt einen 
ästhet. Katholizismus in barocken Romanen u. 
Novellen („Les diaboliques", „Une vieille maî­
tresse" u. a.).

Barbi Alice (geb. 1862), berühmte it. Konzert­
sängerin (Sopran), auch Dichterin.

Barbier [spr. -&#]. 1. Auguste (1805-1882). 
frz. Dichter. Mitgl. der Akad., bedeutender Sati­
riker („Jambes"). — 2. Jules (1822-1901), frz. 
Bühnenschriftsteller, schrieb bes. Operntexte.

Barbosa du Bocage Manoel Maria [spr. dü 
bokdi] 1766 — 1805. port. Dichter, als Atheist 
1797 eingesperrt. Anhänger seiner Richtung sind 
die Elmanistas.

Barbour John [spr. Mrb’r] 1320-1395. 
schott. Dichter, schrieb u. a. eine große Reim­
chronik (..The Bruce“).

Barbusse Henri [spr. -Mts) geb. 1873. bedeut, 
frz. Schriftsteller. Pazifist, schrieb Romane 
„L’Enfer“, „Le Feu". „Clarté“, „La lueur dans 
l’abtme“), Gedichte („Pleureuses") u. a.

Barcelona, [Karte: s. Beck­
manns Weltatlas 77] Hptst. 
der span. Prov. B. (7691 qkm, 
1918: 1192000 E.). am Mit­
telmeer, 625000 E.. Kathe- 
u aie, Univ., größter span. 
Handels- u. Hafenplatz. Bis 
1137 selbständig, dann zuAra- 
gonien, 1714 v. Berwick er­
obert.

Batches, jüd. Weißbrot 
zum Sabbat.

Barclay John [spr.
1582—1621, Schriftsteller, 
Franzose, lebte meist in Eng­
land, schrieb den Staats­
roman ..Argenis“. den anti­
jesuitischen Roman „Euphormionis Satyricon".

Barclay de Tolly Michael, Fürst [spr. -Hfl 
1761 — 1818, russ. General, aus Livland stam­
mend. kämpfte gegen Türken. Schweden. Polen 
u. gegen Napoleon!.. 1810-13 Kriegsminister.
1814 Olærbefehlshaber der ganzen russ. Armee.
1815 Fürst,

Bardendichtung heißt die v. Klopstock be­
gründete. das Deutschtum verherrlichende, auf 
einer mißverstandenen Mythologie basierende 
Hymnik, deren Vorbild bes. der Ossian ist.

Bardenhewer Otto, geb. 1851. kath. Theolog, 
Prof, in Freiburg; „Geschichte der altchristl. 
Literatur".

Bardesanes, gnostischer Irrlehrer im 3. Jahrh.
Bardi Giovanni dei Conti Vernio (1534-1612). 

it. Komponist u. Musikmäcen, lebte in Florenz, 
regte die neue Oper an.

Bardiet, altgerman. Schlachtgesang. Gedicht v. 
Klopstock; die Bezeichnung stammt aus der 
„Germania" des Tacitus.

Bardolff Karl. Frh. v. (geb. 1865). bekannter 
österr.-ung. General.

Bardowiek, preuß. Flecken im nördl. Hanno­
ver. an der Ilmenau. 2300 E.. ehern, großer
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Handelsplatz in Norddeutschland. 1189 v. Hein­
rich dem Löwen zerstört; Reste eines großen 
Doms.

Bardwan, Distrikt in Bengalen. 36145 qkm. 
8 y, Mill. E.; Hptst. B. am Bankafluß. 36000 E-

Barebone-Parlament [spr. bä'txPn], das 1653 
▼. Cromwell berufene u. wieder aufgelöste aus 
eifrigen Puritanern bestehende Parlament, spott­
weise nach einem Mi tg lie de dem Lederhändler 
Barebone („Knochenmann“) benannt.

BärenHuß, engl. Bear River. 3 Flüsse in Nord­
amerika: 1. fließt vom Felsengebirge in c'en 
Großen Salzsee; 2. v. der Sierra Nevada zum 
Featherfluß; 3. Zufl. des Mackenzie aus dem 
Großen Bärensee.

Barents "Willi. (gest. 1597), holl. Seefahrer, 
Entdecker von Nowaja Semlja. Bäreninsel u. 
Spitzbergen; nach ihm benannt die Barentssee. 
(zw. Norwegen u. Spitzbergen).

Barère de Vieusac Bertrand [spr. -rär bjänssdk] 
1755-1841. frz. Politiker, Advokat. 1789 Mitgl. 
der Nat.-Vers.. 1792 des Konvents, 1793 des 
Wohlfahrtsausschusses u. dessen Berichterstatter, 
war Vors tuender beim Prozeß Ludwigs XVI., 
war bete 1 gt am Sturz der Girondisten, sowie 
Dantons u. Robespierres, 1815-30 als „Königs 
mörder“ verbannt.

Barer Konföderation, s. Bar.
Barferusch (Balfrusch), pers. Handelsst. am 

Bawul. 50000 E.
Barfuß Hans Albr., Graf v.. preuß. General­

feldmarschall. 1635-1704. befehligte die Bran­
denburger beim Sturm auf Ofen 1686 u. in der 
Schlacht bei Slankamen 1691, fiel 1702 in Un­
gnade.

Barfüßer, kath. Mönche od. Nonnen, die ohne 
Schuhe od. nur mit Sandalen gehen.

Barham Richard Harris [spr. bäräm}, engl. 
Dichter. Verf. der bekannten „Ingoldsby le­
genda“.

Bari, Negervolk am oberen Weißen Nil 
sprachlich Hamiten, den Dinka verwandt.

Bari delle Puglie [spr. pdüel, auch Terra di 
Bari. ital. Prov. (Apulien). 5350 Qkm, gegen 
900000 E.; Hptst. B.. an der Adria. 105 000 E.; 
Hafen.

Barieh (Baharieh), Oase der Lib. "Wüste (Oasis 
parva), 1. d. äg. Prov. Minjeh, 7000 E.

Baringosee in Äquatorialafrika, bei den 
Kamisiabcrgen, 500 qkm.

Bariton, in der Vokalmusik die männl. Stim­
me zw. Baß u. Tenor (von A bis a).

Bar Jesu, jüdischer Zauberer. Ap. 13. 6 — 12.
Barka, Bengasi (Kyrenaika). teil. Teil v. 

Libyen. Hochland (500 m). am Mittelmeer. 
50000 qkm. 300000 E.. Hptst. Bengasi. Seit 
1912 ital.

Barker Mathew Henry (1790 — 1846). engl. 
Schriftsteller, genannt „The old sailor", bekannt 
durch seine Geschichten aus dem Seemannsleben.

Bar Kochba (..Sternensohn**) Simon. Führer 
des letzten Juden-Aufstandes gegen Rom (132 
— 135 n. Chr.l.flel beider Erstürmung der Festung 
Betbar.

Barlaam und Josaphat, mittelalterl. Legende, 
auf eine Buddha-Legende zurückgehend; grlech. 
Original aus dem 7. Jahrh. v. Johannes v. Da­
maskus, deutsch v. Rudolf v. Ems u. a.

Barlach Ernst (geb. 1870). deutscher express. 
Bildhauer. Dichter, tüchtiger Graphiker; schrieb 
Dramen („Der tote Tag“, ..Der arme Vetter“ 
u. a.).

Barleam, gest.- 1348, griech. Theolog, suchte 
die griech. Kirche mit der röm.-kath. zu ver­
einen.

Barletta, it. Hafenst. an der Adria (Prov. Bari 
delle Puglie). 45000 E.; Statue des Kaisers 
Heraklius.

Barma, s. Birma.

Politiker, geb. 
1898

Barmekiden, vornehmes, aus Persien stammen­
des Geschlecht, das am Kalifenhofe zu Bagdad 
hohe Würden innehatte, bis es v. Harun al 
Raschfd 80Š gestürzt wurde.

Barmen, St. im preuß. 
Reg.-Bez. Düsseldorf, im 
Wuppertal, (1925) 184760 
E.; Amtsgericht. Mittel­
schulen. Kunstgewerbe­
schule usw. ; bedeut. 
Industrie ( Barmer Ar­
tikel: Bänder. Litzen. 
Besätze, Garn). Webe­
reien. Färbereien. Schwe­
bebahn mit Elberfeld.

Barmherzige Brüder. 
Männerorden für Kran­
kenpflege. 1540 in Se­
villa v. dem Portugiesen 
Johann Ciudad gegr.

Barmherzige Schwestern, religiöse Genossen­
schaften, 1625 gegründet, die sich der Erziehung 
u. der Armenpflege widmen. Gegen 100000 Mitgl.

Barnabas, Gefährte des hl. Paulus. Der Barna­
basbrief ihm fälschlich zugeschrieben.

Barnabiten, religiöser Orden. 1530 zu Mailand 
gegründet, hat heute gegen 30 Klöster, betreibt 
Mission, Krankenpflege u. Unterricht.

Barnaul, St. im sibir. Gouv. Tomsk, am Ob. 
60000 E., Gold- u. Silberbergwerke.

Barnay Ludw. v. (1842 
bis 1924). eigentl. Weiß, 
Schauspieler, aus Pest, seit 
1887 Theaterdirektor in 
Deutschland, schrieb: „Er­
innerungen“. „Über Thea­
ter und Anderes’*.

Barnes George N., engl. 
Arbeiterführer, geb. 1859. 
seit 1906 Parlamentsmitgl.. 
Pensionsminister im Kabi­
nett Lloyd George, v. Juli 
1917 bis Jan. 1920 Mini­
ster ohne Portefeuille u. 
Vertreter der Arbeiter­
partei im Königskabinett.

Baernreither Josef, österr. Iuuuboi, 
1845 in Prag. 1885-1907 österr. Abg.. 
Handelsminister. 1916-17 im Kabinett Clara- 
Martinitz deutsch. Landsmann-Minister.

Barnsley [spr. -Hl, Fabrikat, in der engl. 
Graf sch. York, am Dearne, 51000 E.; Leinen. 
Kohle, Eisen.

Baroocio Federigo, Fiori da Urbino gen., [spr. 
■Ölscho] 1528-1612. it. Maler. Hptvertreter de« 
Manirismus

Barockkunst ist jene Kunst, die sich um 1560 
in Rom entwickelte, um die Mitte des 17. Jahrh. 
nach Deutschland u. Frankreich verbreitet wurde. 
In Deutschland gelangte sie erst gegen Ende 
des 17.. Anfang des 18. Jahrh. zum vollen Durch­
bruch u. ging allmählich in das Rokoko über. 
Sie ist eine Auflösung der strengen Formen der 
Renaissance (s. d.), zeigt Streben nach malerischer 
Wirkung, lebhaften Bewegungen, rhythmischer 
Anordnung aller Glieder. — Die Barocke gliedert 
sich in eine Frühbarocks, die sich aus der Spät­
renaissance entwickelte. Hochbarocke, ausgepräg­
tester Stil in Architektur. Malerei u. Plastik; 
Spätbarock, die bereits im Formalen ausartet u. 
ins Rokoko übergeht. Als Kunst des Jesuiten­
ordens für seine agitatorischen Zwecke dienstbar 
gemacht, führte sie lange Zeit den Namen Jesui­
tenstil. Infolge der Möglichkeit einer prachtvolle* 
Glanzentfaltung wird sie der Stil der Höfe u. 
des Adels sowie reicher Abteien. In Österreich 
bedeutet die Barockkunst neben der Gotik den 
zweiten großen künstlerischen Aufschwung. 
Architekten: Lukas v. Hildebrandt, Fischer v. 
Erlach (Vater u. Sohn), Jakob Prandauer; Maler: 
Daniel Gran, Paul Troger. Maulpertach. Bergi, 
Bildhauer: Raphael Donner. Mathiclli.

Barmen: Wappen

Barmy
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Barola, anglo-lnd. Vasallenstaat. 20976 qkm, 
2 Mill. E.. Hptst. B. (91000 E.); Seide u. Baum* 
wolle.

Baron (wahrschelnl. vom althochdeutsch, baro. 
..Mann", abzuleiten), eine bestimmte Adelsstufe. 
Baronin. Freifrau. Freitn: Baronesse, Freifräulein; 
Baronie (Baronat). Stand. Besitzung eines Ba­
rons; baronisieren, zum Baron erheben.

Baronet [spr. Mronet. abgek. Bart.. B.). engl. 
t ri I '.iiflKtitł l. durch dem Vornamen vorgesetztes 
..Sir" gekennzeichnet. Ritter, niederer Adel 
(Gentry).

Baronius Cäsar (1538-1607). röm.-kath. Kir- 
chenhlstoriker u. Kardinal. Verf. der gegen die 
protestant. Magdeburger Centurien gerichteten 
..Annales ecclesiastici a Christo nato ad annum 
IW.

Barop. Landgem. im preuß. Reg.-Bez. Arns­
berg, 11000 E.; Bergbau. Eisenwerke.

Barotse, Bantustamm in Rhodesia; einst Neger­
reich Barotse-Mambunda; Hptort jetzt Lialui; 
Baroüeiand. 344000 Qkm. 150000 E.. britisch.

Barranquilla [spr. Hlfa], Hptst. u. Hafen des 
Dép. L'Athntico in Kolumbien, am Magdalenen- 
»troiih 48907 E.; Handelsplatz.

Barras Paul Jean François Nicolas, Graf v. 
[spr. tard] 1755-1829, frz. Revolutionsmann. 
Offizier. 1789 Mitgl. der Nat.-Vers., 1792 des 
Konvents, wo er dem Berg angehörte u. für den 
Tod des Königs stimmte, war beim Sturz Robes- 
Pienes 1794 beteiligt, schlug Okt. 1795 (13. Vendé­
miaire) Im Auftrage des Konvents mit Hilfe 
Bonapartes einen royalist. Aufstand nieder, 
1795-99 Mitgl. des Direktoriums, verschaffte 
1796 Bonaparte den Oberbefehl in Italien, durch 
den Staatsstreich Bonapartes vom 18. Brumaire 
(9. Nov.) 1799 gestürzt, lebte seither hauptsäch­
lich auf seinem Schlosse Chaillot bei Paris. Seine 
..Mémoires" (1895) sind sehr parteiisch gehalten.

Barrenkopf. Gipfel der Vogesen. 20 km 
westl. v. Colmar; Mal 1915 v. den Franzosen 
vergeblich bestürmt.

Barrés Maurice [spr. tarifes] geb. 1862, frz. 
Romancier u. extrem nationaler Politiker (Bou- 
langist). Juli 1914 Präsident der Patriotenliga, 
schrieb: „Chronique de la guerre'’. „Le génie du 
Rhin", „Les déracinés” u. a.

Barrett Elizabeth, s. Browning.
Barrie Sir James Matthew [spr. Mrl] geb. 

1860, schott. Romandichter, auch Gavin Ogilvy, 
Werke: „A window in Thrums“, ..Sentimental 
Tommy", auch Dramen (..Mary Rose". „Quality 
Street").

Barrière Théodore [spr. -Ur] 1823-1877, 
fruchtbarer frz. Dramatiker, berühmt „Les faux 
bona-hommes".

Barriereritt, s. Korallenbauten; Großes B., an 
der Ostküste v. Australien.

Barrièretraktat, Vertrag, durch den 1713 im 
Frieden zu Utrecht Holland das Besatzungsrecht 
in einigen Festungen der bisher span. Nieder­
lande an der Grenze gegen Frankreich erhielt 
(Barrièreplhtze).

Barrtll Antonio Giulio (1836-1908). Ital. 
Roman-Schriftsteller u. Politiker.

Barre« Joäo de (1496-1570). Verfasser der 
„A«U", des bedeutendsten Werkes über portug. 
Koloniaigeschichte. 1532 Schatzmeister v. Indien.

Barret Odilon (spr. baró] 1791-1873. frz. 
Staatsmann. Advokat in Paris, Führer der Uber. 
Opposition gegen das Julikönigtum, in der Fe­
bruarrevolution 1848 am 24. Febr, einige Stun­
den Ministerpräsident. 1848-49 Justizminister, 
trat 1851 nach dem Staatsstreich Louis Napo­
leon« vom polit. lieben zurück. Hingegen schloß 
ginn nein Bruder Victorin Ferdinand B. (1806-83) 
Napoleon 111. an, war Minister des Innern, dann 
Gesandter in Turin, Staatsrat u. Senator.

Barrow-in-Furneß [spr. tóro“. 10'nčss], engl. 
Hafenst. In Lancashire, an der Morecambebai. 
6400U E.; Eisenwerke. Werft.

Barrowstraße, Meeresstraße im arkt. Nord­
amerika. zw. Lancaster- u. Melvillesund.

Barry Sir Charles (1795 — 1860), engl. Architekt, 
baute den Westminsterpalast in London.

Barsinghausen, Dorf in Hannover, am Deister, 
4800 E.; Reste der Heisterburg; Bergbau.

Bart (Baêrt) Jean. 
(1615-1705) frz. See­
held. geb. Flame, fügte 
als Befehlshaber eines 
Geschwaders im Kriege 
1688 — 97 den Englän­
dern großen Schaden 
zu.

Bartels Adolf (geb. 
1862). deutscher Dich­
ter u. antisemitischer

Literarhistoriker, 
schrieb Gedichte. Ro­
mane, Dramen u. na­
tionale literarhistor. 
Werke.

Bartels Hans v.( 1856 
bis 1913), bedeutend­
ster Marinemaler des 19. Jahrh., der das Aqua­
rell in Deutschland pflegte.

Bartenstein, Kreisst, im preuß. Reg.-Bez. 
Königsberg, an der Alle. 7700 E.» Maschinen­
fabrikation.

Bartenstein Johann Christoph, Frhr. v. (1689- 
1767), öeterr. Staatsmann unter Karl VI. u. 
Maria Theresia, zuletzt Vizekanzler im Mini­
sterium des Innern.

Bartfeld, slowak. Bardyjov, magy. Bärtfa- 
St. in den Ostbeskiden, 6100 E.. Eisen- u. Moorbad.

Barth, Hafenst. im W. v. Stralsund, am 
Barther Bodden, 7100 E.; Seemannsschule.

Barth Heinr. (1821-1865), deutscher For- 
schungsreisender in Nordafrika, Syrien, Klein­
asien. der Sahara u. im Sudan, entdeckte den 
Benue; schrieb: „Reisen u. Entdeckungen in 
Nord- u. Zentralafrika”, sowie ein Werk über die 
Sudansprachen: „Sammlung u. Bearbeitung zen­
tralafrikanischer Vokabularien”

Barth Paul (geb. 1858). deutscher Philosoph, 
Prof, in Leipzig, Verf. der: ..Philosophie der Ge­
schichte als Soziologie”. „Erziehungs- u. Unter­
richtslehre”. „Geschichte der Erziehung" u. a.

Barthel Max (geb. 1893), deutscher Arbeiter­
dichter, bekannt durch seine Lyrik, „Arbeitet - 
seele" u. a.

Barthélemy Auguste (1796-1867). frz. Dich­
ter. Verehrer Napoleons (..Napoléon en Egypte”).

Barthélemy François. Marquis de (1747—1830). 
frz. Diplomat, schloß 1795 den Basler Frieden 
mit Preußen, wurde Mitgl. des Direktoriums, 
aber wegen seiner zu gemäßigten Haltung durch 
den Staatsstreich vom 18. Fructidor (4. Sept.) 
1797 gestürzt u. nach Cayenne deportiert, ent­
kam nach England, v. wo er unter dem Konsulat 
nach Frankreich zurückkehrte, wo ihn Napoleon 
zum Vizepräs. des Senats machte; unter der 
Restauration wurde er 1815 Pair, Marquis u. 
Staatsminister u. trat 1819 zurück.

Barthélemy Jean Jacques (1716 — 1795), frz. 
Altertumsforscher, Mitgl. der Akad.; berühmt 
seine ..Voyage du jeune Anacharsis en Grece".

Barthélemy Saint-Hilaire Jules [spr. ßäütüär], 
frz. liberaler Staatsmann u. Gelehrter. 1805-95. 
verweigerte Napoleon III. nach dem Staatsstreich 
den Eid auf die Verfassung vom 14. Jänner u. 
legte seine Professur am Collège de France nie­
der, war 1871-73 Generalsekretär v. Thiers, 
seit 1876 Senator u. 1880 — 81 Minister des Ausw.

Barthold Friedr. Wilh. (1799-1858). deutsch. 
Geschichtschreiber, seit 1884 Prof, in Greifswald, 
bekannte Weike: „Der Römerzug König Hein­
richs v. Lützelburg", „Georg v. Frundsberg“, 
„Geschichte der deutschen Städie“ u. a.

Bartholdi Frédéric Auguste (1834-1904), frz. 
Bildhauer, schuf die Statue der Freiheit als 
Leuchtturm im Neuyorker Hafen u. a.
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Batley [spr. MtBl. St. in Mittelengland, bei 

I-eeds, 36 400 E.; Wollindustrie.
Batockl-Friebe Adolf Tortilowicz v., geb. 1868, 

wurde Sept. 1914 Oberpräs. in Ostpreußen u. 
Mai 1916 Präs, des neugeschaffenen Kriegs- 
emährungsamtes, seit 1919 Prof, der National­
ökonomie in Königsberg.

Baton Rouge [spr. bätn rúž], Hptst. des Unions­
staats Louisiana, am Mississippi, 22000 E., 
Univ.. Baumwollhandel.

Batoni Pompeo (1708-1787), röm. Maler, 
Hauptvertreter des Eklektizismus, bekanntestes 
Werk: „Die büßende Magdalena“ in Dresden.

Batrachomyomachia (gr. „Froschmäusekrieg"), 
komische Parodie der Ilias, deutsch zuerst v. 
Rollenhagen (s. d.).

Battenberg, Flecken Im Reg.-Bez. Wies­
baden, an der Eder, 947 E.; Überreste der Keller­
burg. einst Residenz der Grafen v. B.

Battenberg, fürstl. Familie, v. dem Prinzen 
Alexander (s. d.) v. Hessen u. dessen morgana­
tischer Gemahlin Gräfin Julie v. Hauke, später 
Prinzessin v. B., abstammend. Die Kinder 
führten den Titel Prinzen v. B., seit 1917, sofern 
engl. Staatsangehörige, Mountbatten. Alexander 
(s. d.) war Fürst v. Bulgarien; Prinz Ludwig, geb. 
1854. seit 1917 Marquess of Milford Haven, engl. 
Admiral, war 1912 — 14 erster Seelord; Heinrich, 
geb. 1858, vermählt mit Prinzessin Beatrice, 
Tochter der Königin Viktoria, engl. Marineoffizier, 
gest. 1896; seine Tochter Viktoria Eugenie seit 
1906 vermählt mit AlfonsXIII. von Spanien; 
Franz Josef, geb. 1861, vermählt mit Prinzessin 
Anna v. Montenegro.

Battersea [spr. Mf'ssi], südl. Stadtteil v. Lon­
don. 168 000 E.

Batteux Abbé Charles [spr. batö] 1713 — 1780, 
frz. Ästhetiker. Bekannt. „Cours de belles- 
lettres“. Er beherrschte die Ästhetik des 18. Jahrh.

Batthyänyi [spr. bdtiänfl]. uraltes Ungar. Ma­
gnatengeschlecht. seit 1603 Reichsgrafen, seit 
1764 in der älteren Linie Reichsfürsten, seit 
1630 ungar. Grafen. Fürst Karl (1697 — 1772) 
zeichnete sich im österr. Erbfolgekrieg aus, 
Oberhofmeister des nachmal. Kaiser Josefs II. — 
Graf Kasimir (1807 — 54) und Graf Ludwig 
(1806 — 49) nahmen an der ung. Freiheitsbewe­
gung 1848 — 49 teil. Ersterer wurde unter Kossuth 
Minister des Ausw. u. flüchtete in die Türkei, 
letzterer war 17. März—15. Sept. 1848 ungar. 
Ministerpräs., focht dann gegen Jellachich u. 
wurde 6. Okt. 1849 v. den österr. hingerichtet. — 
Graf Theodor, geb. 1859, Mit gl. des früheren 
Abg.- u. Magnatenhauses, Minister a. D., lange 
Zeit in Opposition gegen Österreich.

Battisti Dr. Cesare, vor dem Völkerkrieg Tiro­
ler Landtags- u. Reichsratsabg.. nahm auf Seite 
der Italiener am Kampfe gegen Öst.-Ung. teil, 
wurde 9. Juli 1916 am Monte Corno gefangen 
genommen, vom Trientiner Militärgericht wegen 
Hochverrates verurteilt u. hingerichtet. Das ital. 
Volk errichtete ihm als Märtyrer 1920 ein Denk­
mal.

Batu, Mongolenchan (1226-56), Enkel Dschln- 
gis Chans, gründete aus den eroberten Groß­
fürstentümern Wladimir, Kiew u. Rjäsan das 
Reich der Gold. Horde (Hptst. Sarai).

Batua (Watwa). Zwergvolk im Kongogebiet 
zw. Lulua u. Lubefu.

Batum, Hafenst. in Georgien, am Schw. Meere, 
33000 E.; Hpthandelsplatz für Naphtha.

Bätylien, Meteorsteine als Gegenstände der 
religiösen Verehrung bei den Griechen u. Römern.

Bau, Osterbau, dän. Dorf in Schleswig (im NW. 
v. Flensburg). 500 E.; 1848 Kriegsschauplatz zw. 
Dänen u. Schlesw.-Holst ein.

Baubo, in der griech. Mythologie Amme der 
Demeter, die in ihrer Trauer v. B. durch niedrige 
Scherze erheitert wird. Im Faust als Hexe.

Bauch Bruno (geb. 1877), deutscher Philosoph, 
Prof, in Jena, Schüler Windelbands, Neukan­

tianer. Bekannt seine .‘.Studien zur Philosophie 
der exakten Wissenschaften". „Immanuel Kant".

Baucis (Baukis), s. Philemon.
Baudelaire Pierre Charles [spr. bödldr] 1821 ■ 67, 

bedeutender frz. Dichter, übersetzte Poe; seine 
„Fleurs du mal" sind formvollendet u. melodisch 
reizvoll.

Baudissin, altes schles. Adelsgeschlecht. 
Wolf Heinrich v. B., schwed. Fe Id mar schall, 
gest. 1646. Der Schriftsteller Wolf Hein­
rich, Graf v. (1789 — 1878), der unter Tiecto 
Leitung 13 Stücke Shakespeares übertrug u. 
ältere eng). Dramatiker („Ben Jonson u. seine 
Schule") übersetzte; der am schles w.-holsteln. 
Befreiungskrieg 1848-50 beteiligte frühere dan 
Major Otto Friedr., Graf v., gest. 1865; der Verf. 
einer „Gesch. des schlesw.-holstein. Krieges" u. 
mehrerer histor. Romane („Philippine Welser"). 
Adalbert, Graf v.» gest. 1871; der protest. Theo­
loge, Prof, in Berlin, Wolf Wilhelm. Graf v., geb 
1847. Verf. einer „Einleitung in das A. T." u. 
der Vizeadmiral Friedt.. Graf v., geb. 1852, 
1908 — 09 Chef des Admiralstabs, dann ('lut 
der Marinestation der Nordsee.

Baudissin Wolf. Graf v. (geb. 1867), deutscher 
Schriftsteller (Pseud. Frh. v. Schlicht), erst Offi­
zier, schrieb Romane. Lustspiele. — Seine (ge­
schiedene) Gattin Era. geborne Türk, geb. 186«, 
schrieb gleicht. Romane. Novellen u. Humuies- 
ken aus dem Gesellschaftslebc n.

Baudry Paul [spr. öodrfl 1828-86, frz. Malen 
malte Porträts u. Genrebilder.

schlechte wirt

Bauer Bruno (1809 — 82), deutscher Philo­
soph, war zuerst Theolog u. Hegelianer, wandte 
sich aber später gegen das Christentum u. ver­
neinte die Existenz Jesu in den Werken: .J’hilo. 
Strauß, Renan u. das Urchristentum" u. „Christus
u. die Cäsaren“.

Bauer Gustav Adolf, deutscher Politiker, geb. 
1870, begann seine Laufbahn als Schreiber bei 
einem Rechtsanwalt u. wurde später Sekretär 
des Zentral-Arbeiter-Sekretariats. 1912 in Bres­
lau zum Reichtagsabgeordueten gewählt, wurde 
er 8. Okt. 1918 unter Reichskanzler Prinz Max
v. Baden Staatssekretär des Reichsarbeitsamüs, 
21. Juli 1919 Ministerpräs., dann 13. Aug. 1919 
bis 27. März 1920 Reichskanzler, hierauf Reichs­
schatzminister.

Bauer Dr. Otto, österr. Staatssekretär, geb. 
1882, sozialdem. Politiker, wurde nach dem Um­
sturz 1918 Präsidialchef des ersten Staatssekre­
täre der Republik Dr. Viktor Adler, nach dessen 
Tode Staatssekretär für Äußeres u. trat publi­
zistisch für den Anschluß an Deutschland hervor.

Bauerbach, Dorf bei Meiningen, 328 E. Ria 
lebte 1782 — 1783 Schiller bei Frau v. Wolzogen

Bäuerle Adolf (1786-1859), Wiener Dichter 
schrieb Romane („Therese Krones", „Ferdinand 
Raimund"), Lokalpossen, „Memoiren".

Bauernbefreiung, s. Leibeigenschaft.
Bauernbund, Deutscher, 1909 gegr., vertritt 

die Interessen des Bauernstandes; der 1893 gegr 
Bagr. B. ist stark klerikal gesinnt.

Bauernfeld Eduard v. (1802 
bis 1890), Wiener Lustspiel­
dichter, schrieb gute Konver 
sationsstücke ( „Bekenntn isse" 
„Bürgerlich u. romantisch“ 
,.Großjährig" u. a.).

Bauernhochschulen, Allge­
meinbildung vermittelnde

Kurse für Bauernsöhne u. 
-töchter. in Hellerau bei Dres­
den. Mohrkirch. Osterholz, 
Tingleff, Norburg.

Bauernkrieg, der große Auf­
stand der deutschen Bauern 
1525, verursacht durch die _______  ___
schaftl. Lage und die Rechtlosigkeit de 
Bauern, die sich schon seit 1476 in einzelner 
Aufständen erhoben u. zu Bündnissen („Bund 
schuh", „Bund d. armen Kunz", 1514) zusammen 

Bauerufeid
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«et-’n hatten. Der B. wütete in fast ganz Ober- 
u. Mitteldeutschland u. fand auch in mehreren 
Rittern wie in Florian Geyer u. Götz v. Ber- 
lichtngen Führer. Die Bauern stellten ihre For­
derungen in den 12 Artikeln (freie Pfarrerwahl, 
Aufhebung der Leibeigenschaft. Beschränkung 
des Zehnten, freie Jagd u. freier Fischfang u. a.) 
auf. Der Aufstand wurde v. Fürsten u. Adeligen 
1525 mit blutiger Strenge (Kämpfe bei Franken­
hausen. Königshofen a. d. Tauber u. a.) nieder­
geworfen.

Bauhütten. Baulogen, Steinmetzbütten, im 
Mittelalter die Gewerksgenossenschaften der Bau­
leute u. Steinmetzen zur Ausbildung der Ge­
hilfen. die zur Geheimhaltung des Erlernten 
verpflichtet waren. Die B. hatten eigene Gesetze 
u. eigene Gerichtsbarkeit u. wurden im 16. Jahrh. 
zu Zunftgenossenschaften (Ursprung der Frei­
maurerlogen’.

Baukau. zu Herne gehörig. Im Reg.-Bez. 
Arnsberg, an der Emscher, 11000 E.: Stein­
kohlen.

Baukunst, Architektur, zerfallt In Straßen-, 
Brucken-, Wasser- (Tiefbau). Schiffs-, Festungs-, 
Maschinenbau, kirchliche u. weltliche Bau­
kunst (Hochbau). Die Baukunst blühte zuerst 
bei den Ägyptern (Grundform: die Pyramide, 
mit massigem. düsterem Charakter). Bei den 
Indern taucht die Pyramide als Pagode (s. d.) 
auf. Hier erscheint schon der Säulenbau. 
Dieser erreicht seine klassische Form in der B. 
der Griechen (s. ariech. Baukunst). Die Etrusker 
bildeten gleichfalls den Säulenbau mit gerad­
liniger Überdeckung aus. Die Römer vermengten 
SAulenbau u. Gewölbe. Die ersten Christen 
bauten Basiliken (s.d.). Einen eigenen Charakter 
erlangte die hyzant. B. (s. byzantin. Kunst). 
i .e maurisch-arabische B. zeigt neue Merkmale 
(«. arabisch' Kunst). Dio abendländ. B. pflegt 
Im 10. Jahrh. den romanischen Stil (s. d.). 
der Basilika mit Gewölbe verbindet. Die gotische 
B. fügte den Spitzbogen hinzu (s. Gotik). Die 
moderne B. entstand in Italien (s. Renaissance. 
Rarock. Rokoko im 15. Jahrh. - Um 1820 
beginnt der Biedermeierstil (s. d.). Die heutige 
B. nimmt allenthalben Anlehnung u. entbehrt 
eines strengen Stils.

Baumann Alexander (1814—1857), österr. 
Dialektdichter u. Komponist: schrieb eine Menge 
Singspiele (beliebtestes „Das Versprechen hinterm 
Herd").

Baumann Oskar (1864-1899). österr. Afrika­
reisender, Konsul in Sansibar, schrieb über Ost- 
afrika.

Baumannshöhle. Tropfsteinhöhle bei Rübeland 
im Harz, 280 m lang. Fundort prähistorischer 
Skelette.

Baumbach Max (1859—1915), deutscher Bild­
hauer, schuf ein Reiterstandbild Kaiser Fried­
richs u. a.

Baumbach Rudolf (1840-1905), deutscher 
Dichter, erst Lehrer, schrieb kleine Lieder u. 
Epen im archaist. Ton. sowie Märchen (..Zla­
těn«". ..Truggold“. „Spielmannslieder**, „Lieder 
eine« fahrenden Gesellen“ u. a.).

Baumeister Bernh. (1828-1917). deutscher 
Schauspieler, seit 1852 am Burgtheater in Wien.

Bäumer Gertrud, geb. 1873. bedeut, deutsche 
aozlalpolit. Schriftstellerin. 1919 Mitgl. der Nat-. 
Vers.. Hrsg, des „Handbuchs der Frauenbewe­
gung", schrieb: „Fichte u. sein Werk“ u. a.

Baumgarten Alexander (1714 -1762), deutscher 
Philosoph, der auf Leibniz’ Grundgedanken, 
•laß das Vollkommene der verworrenen sinnlichen 
Empfindung als das. Schöne erscheine, zuerst 
in I)eutschland die Ästhetik systematisch auf- 
baute („Aesthetica“ 1750).

Baumgarten Otto (geb. 1858), prot. Theolog* 
•»•t 1894 Prof, in Kiel, schrieb: „Neue Bahnen“. 
..über Klndervrziehung“. „Jesuspredigten“. „Po­
litik u. Moral", „Christentum u. Weltlnleg**. 

.Bismarcks Stellung zur Religion“, Hrsg, der 
’.Evangel. Freiheit" (seit 1901).

Baumgarten Siegmund (1706-1757), deutscher 
prot. Theolog, Prof, in Halle, schrieb Philosoph. 
Werke.

Baumgartner Alex. (1841-1910). Schweiz, kath. 
Schriftsteller, Jesuit, Kedakteur der „Stimmen 
aus Maria-Laach“, schrieb: „Goethe". „Gesch. 
der Weltliteratur" (7 Bde.) u. a.

Baeumker Klemens (geb. 1853), deutscher 
Philosoph, Prof, in München. Spezialgebiet 
mittelalter!. Philosophie, schrieb „Anschauung 
u. Denken" u. a.

Baumker Wilh. (1842— 1905), deutscher Musik­
gelehrter. Pfarrer zu Rurich, schrieb: „Das kath. 
deutsche Kirchenlied“, „Palestrina“, „Orlandus 
de Lassus" u. a.

Baumkircher, Andreas, österr. Söldnerführer 
zur Zeit Kaiser Friedrichs HL. 1471 enthaup­
tet wegen Beteiligung am steirischen Adelsauf­
stand von 1467. obwohl er 1470 Amnestie er­
halten hatte.

Bauopfer, ehern, abergläubische Sitte, beim 
Bau eines Hauses ein lebendes Wesen als Opfer 
für die Dämonen mit einzumauern.

Baur Ferd. Christ. (1792 — I86o1. prot. Theologe, 
Prof, in Tübingen, schrieb über das Urchristen­
tum. V. ihm begründet die 'J übinger schule 
(Strauß. Schwegler. Zeller, Hausrath, Pflciderer 
u. a.).

Bausk(e), SL In Kurland, an der Aa. 6500 E.
Baußnern Waldemar v„ geb. 1866. deutscher 

Musiker, schrieb Opern (..Der Bundschuh“ u. a.), 
Symphonien u. Chorwerke.

Bautasteine (Galgen-, Kreuzsteine), in Skandi­
navien hohe, schmale. Inschrift lose Gedenksteine 
aus der Wikingerzeit.

Bautzen, wend. Budissin, Hütet, der sächs. 
Kreishptm. B. (2470 qkm. 
440 000 E.). an der Spree, 
35000 E.. Landgericht. 
Dom (1213), Sitz des Bi­
schofs der Diözese Meißen, 
Höhere Schulen, Schloß 
Ortenburg, Industrie. 21. 
Mai 1813 Napoleons Sieg 
über die Alliierten.

Bavaria (lat.), Bayern; 
mächtiges Erzstandbild in 
München.

Baxter Rich. [spr. M-J 
1615—1691, engl. Theolog 
u. Erbauungsschriftsteller, 
als Führer der Nonkonfor­
misten mehrfach verfolgt.
anismus (gemilderten Calvinismus), schrieb: 
„Ewige Ruhe der Heiligen“.

Bayard Jean Franc. Alfred [spr. bajdr] 1796 
bis 1853, frz. Lustspieldichter („Der Pariser 
Taugenichts“ u. a.).

Bayard Pierre du Terrail. Seigneur de. „der 
Ritter ohne Furcht u. Tadel**, frz. Heerführer, 
geb. 1476 auf Schloß B. bei Gre- 
noble, focht in Italien gegen 
Spanier, Genuesen u. Venezianer, n /rïlHPÙ 
entschied 1515 bei Marignano den Wf ■ 
Sieg, fiel 1524 bei Aosta [s. Abb.]. Æ//I

Bayer Th. v.. Pseudonym der JK/A VB 
Prinzessin Therese v. Bayern, 
Tochter des Prinzregenten Luit- ->j\h 'TÍR 
pold. geb. 1850, schrieb Reise- S n 
bûcher. k

Bayern, Freistaat, Gliedstaat 7
des Deutschen Reichs. 76429 qkm. Seigneur 
besteht aus dem östl. Hauptteil de Bayard 
(70493 qkm) u. der Rheinpfalz 
(5928 qkm. davon seit 1919: 437 qkm zum Saar­
gebiet). [Karten: Bayern. Süddeutschland. 1 Ge­
birge : im S. Allgäuer, Bayrische u. Berchtes­
gadener Alpen; nördl. davon die Schwäb.-Bayr.

6*



Bayeux 84 Bazeutin-le-Petit

Hochebene; im Osten der Böhmerwald, hi der 
Mitte Fränk. Jura; im NO. Fichtelgebirge u. 
Frankenwald; im NW. Rhön, Spessart, Oden­
wald u. Hardt. Flüsse: Donau mit Iller, Lech. 
Isar, Inn (r.), Wörnitz, Altmühl, Naab. Regen. 
Hz (1.); Main mit Rodach, Itz, Fränk. Saale (r.), 
Regnitz (L); Ludwigskanal verbindet Donau 
mit Main. Seen: Ammer-, Starnberger-, 
Tegern-, Chiem-, Walchen-, Königssee sowie ein 
Teil vom Bodensee bei Lindau. Bevölkerung : 
7141000 E., davon 4.9 Mill. Kath., 55000 Isr.. 
Rest Prot., 3 Hauptstädte (München, Nürn­
berg. Augsburg). Schulen: 3 Univ. (München. 
Würzburg, Erlangen), 1 Techn., Tierärztl. und 
Handelshochschule (München), zahlr. Mittel­
schulen. Akademie der bildenden Künste in 
München. Volkswirtschaft: Ackerland, bes.
Getreide. Hopfen, Viehzucht im Alpengebiet. 
Wald. Weinbau im Maintal u. der Pfalz; Eisen-, 
Stein-, Braunkohlen-, Graphit-, Salzbergbau. Mi­
neralquellen. Industrie : Maschinen. Eisen- u. 
Stahlwaren. Spinnereien. Glaswaren, Spielwaren. 
Chemikalien, bes. Bier. — Die Kath. haben 
2 Erzbistümer (München-Freising u. Bamberg),
6 Bistümer (Augsburg, Regensburg, Passau. 
Eichstätt, Würzburg. Speyer), die Prot. 2 Ober­
konsistorien (München u. Speyer). Verfassung: 
Seit 1918 Freistaat, 14. Aug. 1919 neue Ver­
fassung. 180gliear. Landtag auf 4 Jahre. Proporz­
wahlrecht. er ernennt die Minister. B. entsendet
7 Stimmen in den Reichsrat. 8 Reg.-Bez.: Ober-, 
Niederbayern, Pfalz. Oberpfalz. Ober-, Mittel- 
Unterfranken u. Aschaffenburg, Schwabenu. Neu­
burg. Hptst. München. Wappen s. Deutsche 
J>andeswappen : Landesfarben Weiß u. Blau. 
Geschichte: Ursprüngl. den kelt. Bojern dann 
(seit Augustus) zur röm. Provinz Noricum ge­
hörig. wurde B. im 5. Jahrh. v. den Bajuwariem 
erobert. 6.— 8. Jahrh. herrschten die Agiiol- 
finger. 788 zum fränk. Reiche geschlagen (s. 
Tassilo), seit 907 Herzogtum. Arnulf II. 
(907-937). dann Weifenherrschaft, 1180 v. 
Kaiser Friedrich I. an den Pfalzgrafen Otto v. 
Wittelsbach verliehen. 1214 Erwerbung der 
Rheinpfalz. Nach mehrfachen Teilungen ver­
einigte Albrecht IV. die bayr. Lande wieder, 
seit dem 16. Jahrh. war B. nächst Österreich 
an der Spitze der kath. Mächte. Max I.. erster 
Kurfürst (1597—1651), s. d., sein Enkel Max II. 
Emanuel (1679 — 1726) brachte durch Teil­
nahme im Span. Erbfolgekrieg an Frankreichs 
Seite das Land ins Unglück. Dessen Sohn 
Karl Albrecht (1726-1747), seit 1742 als 
Karl VII. deutscher Kaiser, bekriegte erfolglos 
Maria Theresia. Sein Sohn Max III. Joseph 
(1745 — 1777) schloß den Frieden zu Füssen, 
wirkte segensreich (1773 Aufhebung des Jesuiten­
ordens). Nach ihm kam die pfälz. Linie mit 
Karl Theodor zur Regierung. Bayr. Erbfolge­
krieg (s. d.) 1778-1779. Max IV. (1799-1825) 
erwarb Ansbach. Bayreuth, 1806 König. B. Mit­
glied des Rheinbundes, seit 1815 des Deutschen 
Bundes. 1818 Reform der Verfassung. Reaktion 
unter Ludwig I. (1825 — 1848), 1833 Beitritt zum 
Deutschen Zollverein. Max II. (1848—1864) 
schloß sich an Österreich an. sein Sohn Ludwig II. 
(1864 — 1886), sehr kunstliebend, stand 1866 auf 
Seiten Österreichs, mußte 551 qkm an Preußen 
abtreten; 1866 liberales Regime. 1870 Teil­
nahme am Deutsch-Franz. Krieg, Beitritt zum 
Deutschen Reich mit gewissen Sonderrechten 
(bes. eigene Armee). 1886 Regentschaft Luit­
polds (s. d.) für den geisteskranken Bruder Lud­
wigs, Otto, bis 1912, seither dessen Sohn 
Ludwig III., der November 1918 auf den Thron 
verzichtete. Zuerst sozialistische Regierung 
unter Kurt Eisner (s. d.), dann kurze Räte­
republik (April-Mai), 1. Juli 1920 schloß sich 
das ehemalige Herzogtum Sachsen-Koburg an 
Bayern an.

Bayeux [spr. baj<5], röm. Augustomagus, frz. 
Stadt (Dép. Calvados) beim Ärmelkanal. 7700 E.. 
Kathedrale. In der Bibliothek der berühmte, 
70 m lange Teppich (Tapisserie de B.),î 11. Jahr­
hundert. eingewebt die Taten Wilhelms des Er­
oberers.

Bayle Pierre [spr. be’l] 
1647-1705. frz. Philo­
soph. Skeptiker, dessen 
„Dictionnaire historique 
et critique“ (1695), eine 
Art Konversationslexi­
kon, auf die ganze gei­
stige Entwicklung des 
18. Jahrh. einen bedeut. 
Einfluß ausgeübt hat. 
B. betonte die Unverein­
barkeit des vernünftigen 
Denkens mit den durch­
aus unvernünftigenGlau- 
benssätzen. Er selbst 
war 1681 — 1693 Lehrer

Bayle

der Philosophie in Rotterdam, wurde aber wegen 
seiner freisinnigen Lehren abgesetzt.

Baylén (Bailén). südspan. Stadt (Prov. Jaén), 
8000 E.; 1808 Kapitulation der Franzosen.

Bayonne [spr. ba/Jn], 1. röm. Lapurdum. 
befest. Handelshafen im frz. Dép. Basses-Pyré­
nées, am Adour, 27 700 E. 
— 2. westl.i Vorstadt von 
Neuyork (Staat Neujersey). 
76800 E.

Bayreuth, St. im bayr. 
Reg.-Bez.Oberfranken, am 
Roten Main. 34000 Elnw., 
Landgericht, höhere Schu­
len, R. Wagners Fest­
spiele, Opernhaus, 2 Schlös­
ser, Spinnerei, Färbereien 
usw. Unweit Lustschlösser
Eremitage u. Fantaisie.
Zur Gesch. s. Ansbach. Bayreuth: Wappen

Bayrische Pfalz, s. Pfalz u. Rheinpfalz.
Bayrischer Erbfolgekrieg, 1778-79. veranlaßt 

durch das Aussterben der bayr. Kurlinie mit Max 
Josef 1777, worauf der neue Kurfürst Karl Theo­
dor v. der Pfalz v. Kaiser Josef II. bewogen 
wurde. Niederbayern an Österreich zu überlassen. 
Der Erbe des kinderlosen Kurfürsten Herzog 
Karl v. Zweibrücken erhob dagegen, v. Fried­
rich d. Gr. bestärkt. Einspruch. Trotzdem Fried­
rich in Böhmen einrückte, kam es zu keiner 
Schlacht u. es wurde, da Maria Theresia den Krieg 
vermeiden wollte, 1779 der Friede zu '1 eschen 
geschlossen, in dem sich Österreich mit dem 
Innviertel begnügte.

Bayrischer Hiesel, eigentl. Matthias Kloster­
meier, berüchtigter, v. der Volksphantasie zum 
Helden vieler Erzählungen gemachter. 1771 in 
Dillingen hingerichteter Räuberhauptmann.

Bayrischer Kreis, einer der 10 Kreise, in di« 
1512 das Deutsche Reich geteilt wurde.

Bayrischer Wald, s. Böhmerwald.
Bayrisches Meer, Chiemsee (s. d.).
Bayros Franz, Marquis v. (1866—1924), österr. 

Maler u. Zeichner; bes. Exlibris.
Baza, span. St. in Granada. 16000 E.; röm. 

Basti, das alte Basatha, einst wichtige Han­
de Isst. (50000 E.).

Bazaine Franc. Achille [spr. basän] 1811 - 1888, 
frz. Marschall, nahm am Krimkrieg u. dem ital. 
Krieg 1859 teil, 1863-67 Oberbefehlsh. de» 
frz. Expeditionskorps in Mexiko. 1864 Marschall. 
1870 Oberbefehlsh. über die Armee bei Metz, 
durch die Schlachten vom 14.. 16. u. 18. Aug 
in die Festung zurückgeworfen, ergab sich am 
27. Okt. dem Prinzen Friedrich Karl. Ein frx 
Kriegsgericht verurteilte B. 1873 wegen angebL 
Unterlassens der äußersten Anstrengungen zum 
Durchbruch vor Metz als Verräter «um Tode. 
Zu 20jähr. Festungshaft auf der Insel Ste. Mar­
guerite begnadigt, entfloh er 1874 v. hier nach 
Spanien.

Bazeilles [spr. bostf], Dorf im frz. Dép. Arden­
nes. bei Sedan. 1260 E.; 1870 Kämpfe zw. Deut­
schen u. Franzosen.

Bazentin-le-Petit [spr. basaňtdň V pf<], Dor 
in NO.-Frankreich, Dép. Somme, 280 E.
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Bazzini Antonio (1818-1897). Ital. Violin- 

rirtuœe. komponierte Quartette u. Einzelstücke, 
eine Symphonie ..Francesca da Rimini“ u. a.

Beachy Head [spr. bitsehl Md], südcngl. Kap. 
bei Eastbourne; 1690 Sieg der frz. Flotte über die 
hrit.-hoH. - Steinwerkzeuge aus der Tertiär- 
aut.

Beaconsfield [spr. biknsflld], Vorort v. Kimber­
ley (Kapkolonie). 15000 E.; Diamantengruben.

Beaconsfield Benjamin 
' tocount Hughe nden 
(1804-1881). Sohn Isaac 
Dtaraelis (s. d.), engl. 
Staatsmann u. Roman- 
schriftsteller. Jude, 1817 
getauft, seit 1848 Führer 
der Tories. wiederholt 
Kanzler der Schatzkam­
mer. 1868 u. 1874 Pre­
mier, Imperialist, setzte 
die Wahlreform u. 1878 
auf dem Berliner Kon­
greß die Revision des 
Friedens v. San Stefano 
durch; schrieb: „Vivian 
Grey". „Contarini Fle­
ming", „Tancred“, „En- 
dymion" u. a. Romane.

Disraeli. Earl of B..

Beaconsfield

Dante in der 
„Divlna com-

Beardsley Aubrey [spr. bfi'dsli] 1872-1898. 
namhafter engl. Groteskenzeichner (illustrierte 
die Werke v. Malory. Wilde u. a.).
. frPh- frz- Fürstentum. Hptstadt Pau. Jetzt Dép. Basses-Pyrénées, seit 1620 frz.

Ratifikation (lat. - Seligsprechung), die Vor­
stufe zur Kanonisation (s. d.).

Beaton David [spr. Mfn) 1494 - 1546. Kardinal 
u. Erabtocbof v. St. Andrews. Führer der frz. 
Partei heftiger Gegner u. Verfolger der Re­
formation in Schottland, ermordet.

Beatrice (spr. -trttsche], die v.
'1U uuova“ u. im Paradies der 

media" gepriesene Geliebte.
Beattte James [spr. Will 

1735-1803, engl. Naturphilo- 
*jph. Vertreter der Cominon- 
^ense lehre (s. d.). Gegner 
Humes.

Beatty Sir David, engl. Vize­
admiral im Völkerkrieg, geb. 
1871 Am 24. Jan. 1915 stieß 
B. ah Führer des 1. Geschwa 
ders auf das dtseb. Kreuzer- 
rachwadvr unter V izeadmiral Cif 
Hipper bei der Doggerbank dri 
ohne jedoch das Gefecht ent- Poał.
wbeiden zu können. In der Beatty
SrMchlacht vor dem Skagerrak (s. d.) wieder
m. t Hipper* Aufklärungsgeschwader zusammen-
KSrt aus gefährlicher Tage nur
durch das Eintreffen der Großflotte unter Ad-
n. ral JeUlcoe gerettet. Nov. 1916 Nachfolger 
Jelucoes als Oberbefehlshaber der engl. Flotte, 
wegen seines rücksichtslosen Draufgängertums 
anfangs scharf kritisiert, ist er trotzdem in ganz 
England außerordentlich volkstümlich.

Beatus Rhenanus (1485-1547). deutscher 
Humanist, schrieb „Rerum Germaniearum libri treu .

Be&ucaire [spr. MMr], (Ugernum). Stadt (Dép. 
Gard>. an der Rhône. 8500 E.. einst berühmte 
Me®e. jetzt unbedeutend.

B®®uce.jBauce. spr. böss) frz. Landschaft 
rtdl v. Paris; Hptet. Chartres.

Beaufort Henry de [spr. böfdr] gest. 1447. 
Karelmal u engl. Staatsmann, war mehrmals 
Ixirdkanzler u. Vorsitzender des Gerichts, das 
me Jungfrau v. Orléans zum Tode verurteilte.

Beauharnais Alexandre. Vicomte de [spr.
■’ auf Martinique, wo er .losefine

lascher de la Pagerie, die spätere Gemahlin 
Napoleona !.. heiratete. 1792-93 General bei 
der Rbeinarmee. 1794 hingerichtet. — Sein Sohn 
buQtn, geb. 1781. wurde v. Napoleon I. 1805

zum Vizekönig v. Italien ernannt, vermählte 
sich 1806 mit Amalia Auguste v. Bayern, nahm 
1817 den Titel eines Herzogs v. Leuchtenberg 
au, gest. 1824 in München. — Hortense, Schwester 
des vor., geb. 1783. vermählte sich 1802 mit 
Ludwig Bonaparte, dem spätem König v. Hol­
land. nahm nach dem Sturze Napoleons !.. der 
sie sehr schätzte, den Titel 
einer Herzogin v. St. Leu 
an und zog sich in die 
Schweiz zurück, wo sie 1837 
starb. Ihr Sohn war Napo­
leon III.

Beaumarchais Pierre Au­
gustin Caron de [spr. bö- 
marschA] 1732-1799. frz. 
Dichter, führte ein aben­
teuert. Leben, brachte es 
vom Uhrmacher zum Finanz­
mann; seine frechen Pam­
phlete durch ihr zynisches 
Pathos berühmt ; schrieb 
auch die klass. Komödien 
„Le barbier de Séville“. „Le 
mariage de Figaro“.

Beaumont (spr. bonuiií], 1. B.-en-Araonne 
[spr. anargdn], frz. Stadt (Dép. Ardennes), im 
SO v. Sédan. 780 E.. 1870 Niederlage Mac 
Mahons. — 2. B.-en-Woèwre [spr. an woàwr], 
Dorf (Dép. Meuse), im N. v. Verdun. 18« E. 
— 3. B. Hamel Dorf

Beaumarchais

(Dép. Somme) bei 
Albert. 600 E.

Beaumont Francis 
[spr. bôm’nt] 1584 bis 
1616, engl. Drama­
tiker der elisabeth. 
klass. Periode, arbei­
tete meist gemeinsam 
mit John Fletcher 
(s. d.).

Beaumont

Beaune [spr. TxSn], 
frz. Stadt (Dép. Côte- 
d’Or). 13500 Einw.; 
Haupt platz Tür Bur­
gunderweine.

Beau-Séjour (spr. 
bö sêiùr], Gehöft in 
der Champagne ; Dez 
1914 bis Febr. 1915 heft g umstritten.

Beauvais (Bellovacum) [spr. bowä], Hptstadt 
des frz. Dép. Oise. 20000 E.. Kathedrale; Go­
belintapetenfabrik.

Bebel August. Hauptführer der deutsch. 
Sozialdemokratie, geb. 1840 in Köln. Drechsler­
meister in Leipzig, vereinigte gemeinsam mit dem 
fortschrittl. Volkswirt Max Hirsch 1863 eine 
Anzahl Arbeitervereine zum „V erband deutscher 
Arbeitervereine“, trennte 
sich 1869 unter dem Ein­
flüsse des marxistisch ge­
sinnten Wilh. Liebknecht 
auf dem Eisenacher Kon­
greß mit dem größten 
Teil der Mitglieder von 
Hirsch und gründete die 
„Sozialdemokr. Arbeiter­
partei“. stimmte 1870 mit 
Liebknecht gegen die 
Kriegskredite, hielt am 
strengen Marxismus fest, 
der 1875 zu Gotha unter
B.s Einfluß den Sieg über die gemäßigten u. 
national gesinnten Anhänger Lassalles davon­
trug, die in der dort gegründeten „Sozialistischen 
Arbeiterpartei Deutschlands“ (seit 1890 Sozial- 
demokr. Partei), aufgingen, deren Leiter B. u. 
Liebknecht waren. B. war 1867 Mitgl. des Nord­
deutsch., seit 1871 — mit Ausnahme der Jahre 
1881 — 83 — des deutschen Reichstags, wurde 
1872 wegen Vorbereitung des Hochverrats zu 
2 Jahren Festung verurteilt, lebte seit 1890 in 
Berlin u. starb 1913 in Bad Passugg bei Chur. 
B. schrieb das vielgelesene Buch „Die Frau u. 
der Sozialismus“ u. „Aus meinem Leben".

Aug. Bebel
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Bebel Heinr. (1472 — 1518). deutscher Huma­
nist. Prof, in Tübingen, 1501 poeta laureatus; 
berühmt seine Anekdotensammlung „Facetiae“.

Bebenhausen, früher Zisterzienserkloster bei 
Tübingen. 1185 gegründet, seit 1807 kgl. Jagd­
schloß.

Bebra, Dorf im Reg.-Bez. Cassel, a. d. Fulda, 
100 E. ; Eisenbahnknotenpunkt.
Becanus Martin. Jesuit u. politisch einfluß­

reicher Beichtvater Kaiser Ferdinands II. gest. 
1624.

Beccafumi Domenico (1486 — 1551), Maler u. 
Bildhauer relig. Richtung.

Beccaria Cesare. Marchese de (1735-1794)« 
ital. Rechtsphilosoph u. Publizist, wirkte stark 
auf die deutsche Strafgesetzgebung der neueren 
Zeit. In seiner Schrift „Dei delitti e delle pene" 
bekämpfte er Folter u. Todesstrafe.

Becelaere [spr. bessldr], belg. Dorf (West­
flandern). östl. v. Ypern, 3200 E. Heftige 
Kämpfe im Weltkrieg.

Bechaji ben Josef ben Pakuda, jüd.-span. 
Philosoph des 12. Jahrh., Neuplatoniker.

Becher, Gipfel der Stubaier Alpen, 3173 m. 
Schutzhaus.

Becher Erich, geb. 1882. deutscher Naturphilo­
soph. Prof, in München, Anhänger des monist. 
Vitalismus.

Becher Johs. Rob. (geb. 1891), deutscher 
Dichter, schrieb Dichtungen: „Verfall u. Tri­
umph**. „An Europa“. „Das neue Gedicht", 
„Um Gott“, den Roman „Erde“ u. a.

Bechstein Karl (1826—1900), Berliner Piano- 
fortebauer. — Ludw. (1801—1860), deutscher 
Dichter. Bibliothekar in Meiningen; schrieb 
histor. Romane u. Novellen; beliebt sein „Deut­
sches Märchenbuch“.

Bcchteltag. volkstüml. Festtag anfangs Jän­
ner in der Schweiz u. in Süddeutschland, vermut­
lich nach der Göttin Berchta so genannt.

Beck, 1. Heinr. (1760 — 1803). deutscher Schau­
spieler u. Dramatiker, schrieb Lustspiele. — 
2. Karl (1817- 1879). deutsch-ung. polit. Dichter. 
Jude, seit 1848 Journalist in Wien, schrieb: 
„Nächte“. „Janko, der ungar. Roßhirt**, „Lieder 
vom armen Manne“.

Beck Max, Frh. v. (1854 geb.), österr. Staats­
mann, 1906 Ministcrpräs., brachte ein deutsch- 
tschech.-poln. Koalitionsministerium zusammen, 
erreichte die Annahme der auf allgein. Stimmrecht 
beruhenden Wahlreform (im Reichsrat am 1. Dez. 
1906 mit 149 gegen 63 Stimmen bei 168 Stimm­
enthaltungen), worauf 28. Jänner 1907 das letzte 
<»t<-rr. Kurienparlament. aufgelöst wurde. B. 
verabschiedete 1907 den neuen Ausgleich mit 
Ungarn u. trat am 7. Nov. 1908, v. den Tschechen 
gestürzt, zurück.

Beck Sigmund (1761 — 1840), deutscher Philo­
soph. Vertreter des Kantschen Idealismus.

Becker Albert (1830-1896). Berliner Genre-, 
Tier- u. Ijuidschaftsmaler. Malte geschickt 
Rinder, weshalb er Kuh-Becker genannt wurde 
u. den Buchstaben Q zur Unterschrift setzte.

Becker August (1821 — 1887), deutscher Land­
schaftsmaler, der vorwiegend nordische Motive 
liebte.

Becker, 1. Aug. (1828-1891). deutscher Dich­
ter u. Publizist, schrieb das lyr. Epos „Jung 
Friedel, der Spielmann“, kulturhist. Romane 
u. a. — 2. Christiane, geb. Neumann (1778 — 1797), 
berühmte deutsche Schauspielerin in Weimar, 
die „Euphrosyne“ Goethes. — 3. Maria Luise 
(1871 geb.), deutsche Dichterin, seit 1905 Gattin 
des Schriftstellers Wolfg. Kirchbach, schrieb 
Kinderlieder. Romane, Dramen. — 4. Nik. 
(1809-1845), Sekretär beim Kölner Friedens­
gericht, schrieb das Rheinlied „Sie sollen ihn 
nicht haben’*, worauf Musset mit „Nous l’avons 
eu. votre Rhin allemand * antwortete.

Becker Hermann, liberaler Politiker (1820-85). 
1849 als politisch verdächtig (der „rote B.**) 

mit Festung bestraft, seit 1862 Mltgl. des preufl. 
Abg.-Hauses, des Norddeutsch, u. Deutsch. « 
Reichstags. 1875 Oberbürgermeister v. Köln.

Becker Karl Friedr.. Geschichtschreiber (1777
— 1806), Privatgelehrter in Berlin, Verf. einer 
später mehrfach neu hrsg. „Weltgeschichte**. 1

Becker Karl Ludwig (1820-1900), Genre- u. 
Historienmaler. Präs, der Berliner Kunstakad. I

Becker Oskar (1839-68). Student in Leipzig, j 
wegen des 1861 an König Wilhelm v. Preußen | 
verübten Revolverattentates zu 20 Jahren Zucht- i 
haus verurteilt, 1866 begnadigt.

Becker Wilh. Adolf (1796-1846), deutsche 
Altertumsforscher. Prof, in Leipzig, schrieb «n 
„Handbuch der röm. Altertümer“ (fortgeeeUt 
v. Mommsen u. Marquardt) u. a.

Beckerath Herrn, v. (1801-1870). liberale 
Politiker, Mltgl. der Frankfurter Nat.-Vers. u. 
bis Aug. 1848 Reichsfinanzminister. 1849—51 
Vertreter der Unionspolitik im preuß. Abg.-Ham.

Beckerath Moritz v. (1838 — 1896). deutecM 
Maler, der gerne romantische, historische t 
sagenhafte Stoffe malte (Bestattung AlaricM.
— Willy r.. moderner Kunstgewerbler, der I 
seinen Wandgemälden einen monumentalen SW 
verwendet.

Becket Thomas a (1115 — 1170). engl. Reid» 
kanzlet u. seit 1162 Erzbischof v. Canterbun 
u. Primas v. England, anfangs Anhänger de* 
Königs, dann eifriger Verteidiger der kirchl 
Vorrechte, auf Grund einer übereilten Äußerung 
des erbitterten Königs Heinrich II. v. vier 
Edelleuten am Altar zu Canterbury ermordet, 
1172 heilig gesprochen. Heinrich II. mußte am 
Grabe B.s Buße tun. Heinrich VIII. Heß die Ge­
beine B.s als eines Hochverräters 1538 ver­
brennen.

Beckford William (1759—1844), engl. Schrift­
steller u. Sonderling, schrieb den orient. Konia# 
„Vathek“, Reiseberichte u. a.

Beckmann Karl (1799 —1859), ^Berliner Land­
schafts- u. Architekturmaler. — Konrad <1844
— 1902), süddeutscher Genremaler. Schüler 
Pilotys in München, lillustrierte Fritz Reuter. - 
Ludwig (1822 — 1902), süddeutscher Tiermaler, 
der aber auch auf dem Gebiete der Kynologii 
Hervorragendes leistete. — Max (geb. 1884). 
Maler, schuf große Figurenkompositionen („An» 
zonenscblacht“ u. a.).

Beck-Rzikowsky Friedr.. Graf v. (seit 1906- 
[spr. rschik-]. österr.-ung. Generaloberst 
1916), geb. 1830 in Freiburg 1. Br., seit 1846 tu 
der österr. Armee. 1867 Vorstand der Militär- 
kanzle! des Kaisers, 1874 Generaladjutant, 1871 
Feldmarschalleutnant, 1889 Feldzeugmeisttt 
1881-1906 Chef des Generalstabs; trotzdem« 
dem Kaiser nahe stand, auf Betreiben des En- 
herzog-Thronfolgers. der B. schon wegen seins 
lit.hen Alters für ungeeignet hielt, seiner Stellung 
enthoben u. zum Kapitän der Arcierengarde er­
nannt, gest. 1920.

Brekům, westfäl. Kreisst., an der Wem, 
9220 E.; Amtsgericht, .Gymn.. Zementfabrik.

Becque Henri [spr. běk] 1837-1899, bedeut 
frz. Dramatiker, einer der ersten Realista 
schrieb: „Les corbeaux**. „Parisienne“ u.a.

Beese [spr. bétsche], 2 benachbarte Markt!'lecket 
an der unteren Theiß, r. Alt- od. Serbisch-!. 
ung. Ó-B., 20000 E., 1. Neu- od. Turkisch-i, 
8000 E.. jetzt jugoslawisch.

Becskerek [spr. bitsch], Groß-B., ung. Nqm-1. 
an der Bega, 27000 K.; seit 1919 jugoslawbd. 
früher ungar.

Beda, genannt der Ehrwürdige (Venerabilfei. 
674—735, engl. Kirchenlehrer u. Geschieht 
Schreiber; bekannt durch seine „Historia ecc» 
siastica gentis Anglorum“. .

Bedburg. St. in der Rheinprovinz, an der Erft 
6000 E., Kitterakad., Inuustrie.

Bedford, südostengl. Grafschaft. 198000 I: 
Hptst. B. an der Ouse, 40000 E.; Spitzen. 
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Beethoven

Beerbírg, Großer, höchster Punkt des Thûrin- 
ter Waldes, 984 ni.

Beer-Hoîmann Richard (geb. 1866), österr. 
Dichter, großer Formkünstler, schrieb Dramen 
(„Der Graf v. Charolais", „Jakobs Traum"), 
Novellen („Der Tod Georgs") u. a.

Beemacrt Aug. Marie Franc, (spr. -wärt], 
1829-1912, klerik, belg. Politiker, Advokat. 
1873- 78 Arbeite-. 1884 — 94 Finanzminister u, 
Premier, setzte die Verfassungsreform durch, 
war .Mitgl. der Haager Friedenskonferenz, 1909 
Nobelfriedenspreisträger.

Beeth Lola. geb. 1864, berühmte Sängerin an 
den Opern in Berlin u. Wien.

Beethoven Ludwig van <1770—1827), deutscher 
Komponist. In Bonn geb., machte eine haue 
Jugendzeit durch, studierte bei Jos. " 

’*’ien. wo er bis zu seinem Tode 
lebte. Er schuf neun Sympho­
nien. die eine Revolution in der 
lympbon. Musik hervorriefen ; in 
der letzten u. größten führte er 
den Gesangchor ein. Seine (ein­
zige' Uper „Fidelio" wird Dis 
beute aufgeführt. Außerdem kom­
ponierte er zahlr. Streichquartette. 
11 Ouvertüren, die Musik zu 
Goethes „Egmont“, viele Tänze. 
Leder. Sonaten für Klavier, ein 
Oratorium „Christus am Ölberg", 
ein Ballett „Die Geschöpfe des Prometheus", 
Kantaten u. a. Seine Symphonien zeigen be­
reite die „unendliche" Melodie Wagners. Auf­
lösung der kl ass. Formen, starke Verwendung 
der Dbsonanz u. a. Er bestimmte die Entwick­
lung der symphon. Musik im 19. Jahrh. bis 
Brahms u. Bruckner.

Befreiungskrieg, Deutscher, s. Russisch • Deutsch - 
TnuuMscher Krieg.

Bedscba, 8. Bischarin.
Beduinen (arab, bedäw! „Wüsten 

bewohner“).arab.Nomadenstämme.
Bedürfnislosigkeit als Unabhän­

gigkeit v. Bedürfnissen. innere 
Freiheit. spielt eine große Rolle 
bei Sokrates, den Kynikern. Stoi­
kern u. a.

Bedwellty, engl. St. (Grafschaft „ . . 
ÜMunouth). 24000 E. ; Bergbau. Beduinen

Beecher-Stowe Harriet [spr. bitseh’r sstöu] 
1812 -1896, amerik. Schrift- 
•tdlerin, seit 1836 Gattin 
d. Theologen Calvin E. Stowe, 
wwde durch ihren Neger­
roman „Uncle Tom’s cabin“ 
berühmt.

Beelzebub, Gottheit der 
Philister; bei den Juden u. 
Im NT. der Fürst der Dämo­
nen (Baal-Sebub).

Beer Michael (1800-1833). T, „ .
Dramatiker, Bruder des Becher-Stowe 
K'nnponiiiten Meyerbeer, Freund immermanns, 
echrieb: „Klyt&mnestra", „Der Paria", „Struen-

Bedfora .Föhn Plantagenet, Herzog v. (1389 
geb.). 3. Sohn König Heinrichs IV. v. England, 
seit 1422 Regent v. Frankreich für seinen minder­
jähr. Neffen Heinrich VI.. durch das Auftreten 
der Jungfrau v. Orléans u. die dadurch herbei­
geführte Wendung des Kampfes genötigt, einen 
großen Teil Frankreichs aufzugeben, gest. 1435.

Bedier Josèphe Lspr. -diH geb. 1864. frz. 
Literarhistoriker, Mitgl. der frz. Akad., Verfasser 
von: „Le roman de Tristan et Iseult" u. a.

Bedlington [spr. bídlingťn], engl. St. in Nor- 
thumberland. am Blyth, 27000 E., 
Bergbau.

Bed-Pak-Dala, Golvdnaja Step.
Ilungersteppe, unfruchtbares Ge­
biet hu russ. Zentralasiat. Ak- 
molltwk. westl. vom Balchasch-

Haydn in

Beg, s. Bey.
Bega, Zufluß der unteren Theiß, mündet bei 

Titel. Begakanal v. Facset über Temesvär bis 
Kiek.

Begarelli Antonio (1479-1565), it. Terrakotta­
bildner.

Begas Karl (1794-1854), Stammvater einer 
norddeutschen Künstlerfamilie. War selbst 
Maler, in Paris ausgebildet. Romantiker in seiner 
Gesamtauffassung. — Seine 
Söhne -.Adalbert ( 1836 -1888). 
Geschieht«- u. Portraitmaler. 
der gerne an die italienischen 
Meister anknüpfte. — Oskar 
(1828-1883), gleichfalls Hi­
storien- und Portraitmaler, 
dessen ungemein frühreifes 
Talent sein Vater ausbildete. 
Karl (1845- 1916), lebte in 
Berlin als Bildhauer. Be­
deutender Reinhold (1831 bis 
1911), Bildhauer. Schüler Reinhold fa«*Schadows u. Rauchs. Einer Kelnnoul
der führendsten Meister mo­
derner Monumentaiplastik neben Hildebrandt.

Beghinen (Beginnen, Begharden). religiöse 
Vereinigungen, die sich mitunter Häresien an­
schlossen u. v. der Kirche unterdrückt wurden, 
im 12. Jahrh. in den Niederlanden begründet.

Begierde (cupido), nach Spinoza ein Verlangen 
mit dem Bewußtsein desselben; nach Kant die 
Selbstbestimmung der Kraft eines Subjekte durch 
die Vorstellung v. etwas Künftigem, als einer 
Wirkung derselben; nach Wundt ein mit Vor­
teilungen verbundener Trieb.

Beglerbeg (Beylerbey), „Herr der Herren", 
türk. Titel der Statthalter.

Begna, im Unterlauf Drammenselv. Fl. in 
Norwegen, fließt vom ilardanger Fjeld in den 
Tyrifjord.

Begriff heißt in der Logik jeder durch das 
Denken fest abgegrenzte Vorstellungsinhalt. 
Er ist einerseite ein natürliches psychologische« 
Erzeugnis, das einfache innere Korrelat des 
Wortes, andererseits der Zielpunkt unseres Er­
kenntnisstrebens. Seine Eigenschaften sind Be­
stimmtheit, Konstanz des Inhalte u. Allgemein­
heit. Der Inhalt eines Begriffes ist die Gesamtheit 
seiner Merkmale, der Umfang die Gesamtheit 
der ihm untergeordneten Begriffe oder Gegen­
stände. Als Definition eines Begriffes bezeichnet 
man die Angabe seines Inhalte. Jedem Begriff 
entspricht eine Anschauung; „Begriffe ohne 
Anschauungen sind leer“ (Kant). Begriff ist 
nicht zu verwechseln mit Vorstellung (s. d.).

Begrifflich, zum Begriff gehörig, aus od. in 
Begriffen, z. B. begriffliches Denken: ein Denken 
in Begriffen. Nach Mauthner gibt es nur ein 
begriffliches Denken (s. d.).

Begriffsformen, s. Kategorien.
Begum (ind.), Fürstin.
Behä-Alläh, gest. 1892, Begründer des Behais- 

mus, hatte als Prophet in Persien viele Anhänger.
Behaghel Otto (geb. 1854), deutscher Germa­

nist, 1883 — 88 Prof, in Basel, dann in Gießen, 
schrieb: „Die deutsche Sprache“ u. a., gab 
althochd. Texte hrs.

Behaim Martin (1459—1506), Kosmograph aus 
Nürnlierg, befuhr die Westküste Afrikas, verfer­
tigte einen großen Globus.

Behaim Michael (1416-1470?), wurtv-iub. 
Meistersinger, schrieb histor.-polit. Gedichte; 
interessant sein „Buch v. den Wienern“.

Behaismus, neuere islam. Sekte, die sich okzi- 
dentalischen Ideen näherte u. in Amerika, Frank­
reich. seit 1907 auch in Deutschland (Stuttgart) 
Anhänger fand.

Bekam Barthel (1502 — 1540), deutscher Künst­
ler der Renaissance, in dessen Werken Einflüsse 
der Dürerischen u. ital. Kunst bemerkbar sind. 
Bedeutender Kupferstecher. Ebenso bekannt ist 
sein Bruder Hans Sebald (1500-1550), in der



Beherah 88 Belgien

Hauptsache nur Graphiker, d. h. Kupferstecher 
u. Holzschneider. Über 270 Kupferstiche u. 
500 Holzschnitte bis jetzt nachweisbar.

Beherah, nordwestlichste Prov. Ägyptens. 
10780 qkm, mit Rosette 888000 E.; Hptst. 
Daman hur.

Behn Aphra [spr. Mn] 1642-1689, engl. Dich­
terin. schrieb laszive Lust­
spiele u. einen Roman 
gegen die Negersklaverei 
(„Oroonoco, tue royal 
slave“).

Behncke Paul v„ dtsch. 
Seemann. geb. 1866, 
während des Völkerkrieges 
stellv. Chef des Admiral­
stabes. 1920 Chef der Ma­
rineleitung; verfaßte: „Un­
sere Marine im Weltkrieg 
u. ihr Zusammenbruch“.

Behrens Hugo, Pseud. 
B. Renz (1820-1910), 
deutscher Schriftsteller. — 
Über seine Tochter Bertha s.

Behrens Peter (geb. 1868),
Zeichner, Architekt, führender Künstler auf dem 
Gebiete der modernen künstlerischen Ausdrucks­
kultur. Er ist seit 1921 au der Düsseldorfer 
Akademie.

Behrisch Ernst Wolfg. (1738— 1809). Freund des 
jungen Goethe in Leipzig. 1773 Erzieher des 
Erbprinzen v. Dessau.

Beichte, das vor dem Priester abgelegte Sünden­
bekenntnis. In den ersten chrlstl. Jahrh. gab es 
öffentliche B. vor der Gemeinde u. geheime B. 
(Ohrenbeichte) vor dem Priester. Diese ist seit 
dem 4. —5. Jahrh. in Gebrauch. Für die Katho­
liken wurde die Ohrenbeichte einmal im Jahr 
pflichtmäßig gemacht durch Innozenz 111. (1215). 
Die luth. Kirche gab 1697 die Ohrenbeichte auf 
u. hat nur ein allgemeines Bekenntnis der Sünd­
haftigkeit.

Beichtgeld (Beichtpfennig, Beichtgroschen). 
Abgaben, die anläßlich der Beichte geleistet 
werden.

Heimburg. 
deutscher Maler.

Aphra Behn

Beichtsiegel. Beichtgeheimnis, die Verpflich­
tung des Priesters zum absoluten Verschweigen 
des in der Beichte Anvertrauten.

Beichtspiegel, Sündenverzeiclmisse, die als An­
leitung für Beichtende benützt werden.

Beichtstuhl, ein mit einem Sprechgitter ver­
sehener Stuhl, in welchem in der kath. Kirche der 
Priester Beichte hört.

Beichtvater, der beichthörende Priester.
Beichtzettel. Bescheinigung über die abgelegte 

Beichte.
Beilager. früher die feierliche, die Vollziehung 

der Ehe versinnbildende Besteigung des gemein­
samen Lagers vor Zeugen.

Beira, ehern, port. Provinz. 152400U E.; 
Hptst. Coimbra.

Beira, Hafenst. in Port.-Ostafrika, am Pungwe. 
3600 E. (800 Weiße), Bahn nach Bulawajo.

Beirut, phöniz. Berytos. größter syr. Handels­
hafen, früher Hptst. des türk. Wilajets B., 
96000 E.; Univ., Spital. Filigranindustrie, Sei­
den-, 01- u. Seifenausfuhr.

Beispiel, mittelhochd. Dichtung zur Be­
lehrung, bes. die Tierfabel.

Beltzke Heinr. (1798—1867) Geschichtschreiber, 
preuß. Offizier, seit 1858 fortschrittl. Abg.. 
schrieb: „Gesch. der deutschen Freiheitskriege 
1813 u. 1814“.

Beiwort, s. Eigenschaftswort.
Beke Charles Tilstone [spr. Mfc] 1800-1874. 

engl. Ethnograph, bereiste Abessinien u. den Nil.
Beke Joos van der, gen. van Cleve, niederl, 

Maler, der 1540 starb. In seiner Kunst treffen 
sich niederländische (flandrische) mit nieder- 
ireutschen Formen, denen er jedoch eine persön­
liche Note verlieh u. so einer der besten Bildnis­
maler der Zeit wurde.

Bekehrung, kirchlicher Ausdruck für die auf 
religiösen Gründen beruhende sittliche Ver­
änderung eines Menschen.

Bekenner (lat. Confessor), früher Beichtiger, 
kath. Ehrenbenennung für Heilige, die nicht Mär­
tyrer waren.

Bekenntnis, Erklärung seines religiösen Glau­
bens (s. Augsburgische Konfession); Selbstan­
klage der begangenen Sünden bei der Beichte.

Békés (spr. b fletsch], ung. Komitat östl. der 
Theiß, 300000 E.. sehr fruchtbar; Hptort B.- 
Gyula. — B.. Gemeinde am Weißen u. Schw. 
Köros, 27000 reform, mágy. E.

Békéscsaba [-tsc/idM], Markt im ung. Koni- 
Békés, 43000 slow. E.; neue Basilika. Weinbau.

Bekker Elisabeth (1738-1804), holl. Schrift­
stellerin. Gattin des Predigers Adrian Wolff, 
schuf mit Agathe Deken (s. d.) den holland. 
Originalroman (..Historie van mejouffrow Sara 
Burgerhart").

Bekker Immanuel (1785—1871), deutscher 
Philolog, seit 1811 Prof, in Berlin, gab klass. 
Autoren, 24 Bde. des „Corpus scriptorum historia« 
Byzantinae" u. a. hrs.

Bel, semit. Gottheit, s. Baal.
Béla, ungar. Könige aus dem Hause der 

Arpäden: B. L (1061-63); B. II. (1131-41), 
als Knabe auf Befehl seines Oheims Koloman 
geblendet, stand unter dem Einfluß seiner grau­
samen Gemahlin Helena; B. IH. (1172—96), 
führte am Hof byzant. Sitte u. Kultur ein; B. IV. 
(1235 — 70), floh 1241 vor den Mongolen nach 
Dalmatien, berief in das v. diesen verwüstete 
Land deutsche Ansiedler, gewann nach dem 
Tode des letzten Babenbergers 1246 Steiermark, 
das er aber. 1260 v. Ottokar v. Böhmen bei 
Kroissenbrunn besiegt, diesem überlassen mußte

Belagerungsmünzen, früher in belagerten Fe­
stungen zur Besoldung der Truppen geprägte 
Notmünzen.

Bela Khun (geb. 1886), ung. Kommunist, 
22. März-31. Juli 1919 Außenminister der ung. 
Räterepublik, floh Anfang Aug. nach Österreich, 
ging 1921 nach Rußland.

Belchen, frz. Ballon, Berge: Schwarzwälder B.. 
1414 m, südl. v. Freiburg; Elsässer B., 1245 tu; 
Sulzer B. (bei Gebweiler). 1423 m.

Belcredi Richard, Graf v. (1823 — 1902), österr. 
Staatsmann, kleti kai-feudal, sistierte als Mini- 
stdTpräs. 1865 die Februarverfassung, konnte 
aber die v. .ihm geplante föderalist. Verfassung 
Österreichs nicht durchführen u. nahm 1867 
seine Entlassung.

Beliast, irische St. (Grafsch. Antrim), am Lagan 
(Nordküste). 360000E., kath. Univ., Schiffswerft* 
2. Handelsplatz Irlands, Textilindustrie.

Belfort [spr. befór], starke Festung u. Hptst. 
des frz. Arrond. B. (608 qkm, lOOOOv E.), an der 
Savoureuse, 40000 E.; an der Burgund. Pforte 
(Tronée de B.). eines 22 km breiten Tales zw. 
Jura u. Vogesen; Nov. 1870 bis Febr. 1871 v. 
den Deutschen belagert, mußte kapitulieren. 
1m Weltkrieg erfolgreicher Widerstand gegen 
deutsches Vordringen.

Belgard, St. im preuß. Reg.-Bez. Köslin, an der 
Persante, (1919) 10500 E.; Tuchfabriken, Pferde­
märkte.

Belgica (Gallia belgica). nach der Einteilung 
unter Augustus eine der 4 gallischen Provinzen.

Belgien, Königreich. 30441 Qkm (dabei die v. 
Preußen abgetretenen Kreise Eupen u. Malmedy 
mit 989 qkm). mit 66 km Nordseeküste, in 9 Pro­
vinzen geteilt [Karte: s. Beckmanns Welt­
atlas 70]. Im SO. das Ardennenplateau. bis 
651 m. Hohe Venn in der Botrange 692 m, 
Bergbau u. Industrie (Lüttich, Mons); der Nor­
den eben, dazwischen Hügelland. Flüsse: Schelde 
(mit Dender, Rüpel, Lys), Maas (mit Sambre, 
Ourthe). Yser mit Yperlee, zahlr. Kanäle. Be- 
völkerung : größte Dichte Europas (252 E. auf 
1 Qkm), etwa 7 (4 Mill. E., dazu Eupen u. Mal­
medy mit 61880 E.. davon 3.8 Mill. - 51,5% 
Fiämen, 3,1 Mill. — 42,9 % Wallonen, 50000 Deut-
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S*“, l“ Eiipen u. Malmedy. — Industrie u. 

e*• Eisen- u. Steinkohlenreichtum, daher 
blühende Industrie; gute Bodenwirtschaft, je­
doch Getreideeinfuhr nötig. 2061 km Wasser­
straßen. (1913) 4637 km Eisenbahnen. Hpt- 
erzeugnisse: Baumwollwaren. Garn, Damast. 
GUwwareui. Leinen. Marmor. Spiegel. Tuche. Zie- 
ge a’il’ Fáí‘l; Zeebrü«8e (künstl.) u. Antwerpen.

. *1» * 1831 im Mannesstamme erb-
’hle: 8enat und Kammer, pgjiednges Ministerium. Erzbistum in Mecheln. 

?AS!8S0fe.r(TLournai- Gent. Namur. Brügge. 
Lüttich). Vorherrschend das romanisches Eie- 

Staats- (Gent. Lüttich). 2 freie 
Universitäten (Löwen. Brüssel). Instituts Solvay. 
Akadem e der Wiss. in Brüssel. Akademie der 
Künste in Brüssel u. Antwerpen. Hptst. Brüssel. 
- Landesfarben Schwarz. Gelb. Rot. Wappen 
dP„J?ld; «Jí0^® iu Schwarz. Wahlspruch: 
„L union fait la force". Geschichte : Zur Römer- 

ein leil Galliens (Gallla belgica). dann frän- 
'7,Ede BÍaÍU\ Vertra« zu Mersen 870 zw. 

Frankreichi u. Deutschland geteilt (Schelde als 
rDann entstanden die kleinen Reiche 

Brabant. Luxemburg. Limburg. Flandern. Hen- 
hegau. Namur. Antwerpen, allmählich an Bur 

.W?7«au Österreich fallend (s. Maxi P. Österr) 1555 an die span. Linie. 1579 fielen 
die nördl. Teile ab. Ludwig XIV. riß Artois. 
Llile usw. an sich. Durch den Utrechter Frieden 
-J? österreichisch. 1789 Aufruhr

1792 bzw 1794-1814 französisch. 1815 mit. 
Holland als ..Königreich der Niederlande" ver- 
efnÿt. doch schon 1830 Zer fad. Prinz Leopold

n °TTU.r? L P* 1865 8ein 801111 Le°- pold II Unter ihm seit den 80er Jahren Kultur- 
.Ur °äa!? allmähliches Hochkommen
dJL 189? modernes Wahlrecht.
1898 Gleichstellung des Flämischen mit dem 
Jranzösischen. 1907 Erwerbung des Kongo- 
Haate«. Seit 1909 Albert als König. 1912 
klerikale Mehrheit. Unruhen. Apr. 1913 General- 
ÏÍM/Ufn??:Yi“5u,1‘f ,des all£em.. gleichen Wahl- 
w1!*. ,1913 Ausbau des Heeres. Zu Beginn des 
Weltkriegs verhielt sich B. der deutschen Durch- 
marechsforderung gegenüber ablehnend, wurde 
‘n den ersten August tagen 1914 durch Einmanch 
Jíra£e^?heJ? Teilnahme am Weltkrieg
an..t erJv , der Entente gezwungen. Im Ver­
sailler Frieden (1919) erhielt B. die preuß. Kreise 
Eupen. Malmedy u. Moresnet.

Busche Literatur, s. Französische Literatur u. 
Harnische Literatur.
. nH.pk\u- Residenzst. Jugoslawiens, r. 
am Einfluß der bave in die Donau. Festung, mit 
SÄ d«rch Eisenbahnbrücke verbunden, über 
100000 Ł ; Konak. Univ.. Nationalbibl. u. Mu- 
»um. Seit 1521 türkisch, einigemale v. Österreich 
erstürmt, seit Anfang des 19. Jahrh. Hptst. Ser- 
Tnlvki1 n9 zw Rußland. Österreich u. der 
uřrielLD?Z- J214 u- Okt- 1915 bis 31. Gkt. 1018 
w-iuh« fcS Mittelmächte [Kai te : s. Beckmanns nenauas »zj.

Belial (hebr. ..Nichtswürdigkeit"), s. v. w. Satan. 
Belimarkovič lovan [spr. -witj) 1828-1906 

■erb. General. 1889-1893 Mitregent für deii 
untnünd. Alexander.

Beiisar, Feldherr unter dem oström.KaiserJusti- 
ř.eb-,6?5 *“ Illyrien, besiegte die Perser, 

034 die Vandalen in Afrika. 536-40 u. 544- 49 
dUe Ostgoten in Italien, fiel am byzant. Hofe in 
Ungnade u. wurde eingekerkert, doch 563 wieder 
freigelassen, gest. 566.

? f’gs Hptst. v. Brit.-Honduras. IU500 Ł. Hafen.
Bell, engl. Schriftstellerinnen, s. Bronte.

i ;?dIuuJ175.3~ł832)- 8chott- Theolog. 
Imiter des Mihtarwaisenhauses in Madras (Ost­
indien), wo er die Methode des wechselseitigen , 
Unterrichts zuerst an wandte.

Bei! Dr. Johannes geb. 1868. früher Noter in I 
řSúU tSW9J R?*'"1^1 a^sabg. d Zentrumspartei. i 
1919 Reichskolomal- u Reichsverkehrsmi nist er. '

Bekannt als Mitunterzeichner des Versailler 
Friedensvertrags. (S. Weltkrieg, Zusammenbruch 
der Mittelmächte).

Bellamy, 1. Edw. (185Q-1898). amerlk. Schrift­
steller. schrieb sozial. Zukunftsromane („Looking 
bac,k™^dü* î’.EquaUty'* u- a.). - 2. Jakobus (1757 
“l.1?8^* Lolland. Dichter, schrieb (als Zelandus): 
„Vaterlandsche gezangen", poet. Erzählungen („Roosje") u. a.

BeUangé Hippolyte (spr. belanžé] 1800-1866. 
frz. Schlachtenmaler.

Bellarmin Rob. (1542-1621). ital. Kardinal, 
bedeut. Theologe des Jesuitenordens.

Bella yJoachimdu [spr. bêlé] 1524-1560. frz. 
1 »ichter der Plejade (s. d.). schrieb deren Poetik: 
„Défense et illustration de la langue française", 
die stark auf Opitz einwirkte.

Belle-Alliance íspr. bíláliáňss), Gehöft südöstl. 
v. Brüssel; s. Waterloo.

Bellegarde Ileinr.. Graf v. [spr. belgdrd] 1756 
-1845, österr. Feldmarschall. Präs, des Hof­
kriegsrats u. Staatsminister. beteiligt an den Krie­
gen Österreichs 1788-1815.

Belle-Île [spr. HUI), befest. Insel im S. der Bre­
tagne (Dép. Morbihan). 10000 E. Fischhandel: 
Hptort Le Palais. 5000 E.

Belle-Isle Charles Louis Auguste Fouquet. Her­
zog v. [spr. bélíl), Marschall v. Frankreich (1684 
-1761), erstürmte als Befehlshaber der frz. Ar­
mee im österr. Erbfolgekrieg 1641 Prag u. leitete 
dann den meisterhaften Rückzug aus Böhmen, 
seit 1757 als Kriegsminister Organisator des Heers.

Bellermann Heinrich (1832-1903). Musiker. 
Prof, an der Berliner Univ., vertonte Tragödien 
des Sophokles.

Bellermann Ludw. (1836-1915). deutscher Li­
terarhistoriker, schrieb: ,,Schillers Dramen", eine 
Biographie Schillers u. a.

Bellerophon (Bellerophon tes). Sohn des korinth. 
Königs Glaukos, wurde auf Anstiften der v. ihm 
verschmähten Anteia v. deren Gatten Proitos mit 
einem semen Tod anbefehlenden Geheimbrief zu 
lobates gesendet, der ihm auftrug, die Chimäre 
zu töten, was B. mit Hilfe des Flügelrosses Pe- 
gasos gelang.

Belletristik, schöne Literatur, umfaßt alle Zwei­
ge der Dichtung u. des außerwissensch. Schrift­tums.

Bellevue [spr. bélwû] „schöne Aussicht". Name 
zahlreicher Schlösser, bes. bei Sedan, wo sich 
-• Sept. 1870 Napoleon III. unterwarf.

Belli Giuseppe Gloachino (1791 -1863), it. Dich­
ter. schrieb satir. Sonette im röm. Dialekt.

Bellincioni Gemma [spr. belintschöni], geb. 1866. 
berühmte ital. Koloratursängerin, verfaßte eine 
„Gesangschule". Hptrollen: Carmen. Salome.

Bellini, berühmte venezianische Malerfamilie, 
nut welcher die Kunst Venedigs innig verknüpft 
ist. Erster Meister Jacopo (1400-1464). war Schü- 
ler des Gentile da Fabriano. Bedeutender dessen 
beide Sohne: Gentile (1427-1507). der in seinen 
ersten Bildern noch altertümlich wirkt, später 
aber, durch Antonello da Messina mit der Öltech­
nik vertraut gemacht, realistisch wurde, nament­
lich in seinen historischen Gemäldefolgen. Künst­
lerisch hoher aber steht Giovanni (1428-1516). 
der anfangs v. Mantegna beeinflußt, später selb­
ständig in seiner Kunsteuffassung wurde. Cha­
rakteristisch sind für ihn die 
Madonnen sowie die Sancta 
Conversatione, heilige Unter- 
haltung. Är

Bellini Vincenzo (1801 bis 
1835), ital. Opern komponist I y
[s. Abb.J; v. seinen Werken \Ç- i'L 
hat sich „Norma" bis heute zJv
erhalten.

Bellinzona, (Bellenz) Hptst. / 
des Schweizer Kantons Tes- \ 
sin, am Ticino, an der Gott- 
hardbalm; 10600 E. Bellini
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Bell-Lancastersches Unterrichtssystem, v. An­

drew Bell (8. d.) u. Joseph Lancaster (s. d.) gegen 
1800 erfundene Methode des wechselseitigen 
Unterrichts der Schüler unter Aufsicht eines 
Lehrers.

Bellman Karl Michael (1740-1795). der be­
deutendste schwed. Lyriker, Heine ähnlich; seine 
„Fredmans Epistlar“ u. „Fredmans Sänger“ 
schildern schwed. Volksleben u. Landschaft.

Bellona, die röm. Kriegsgöttin, Schwester od. 
Tochter des Mars; ihr Tempel stand auf dem 
Marsfehl.

Bellovaker. der zw. Somme u. Seine wohnhafte 
Stamm der gallischen Beigen.

Bellum omnium contra omnes (lat. „Krieg aller 
gegen alle“), Urzustand der menschl. Gesellschaft 
vor dem Gesellschafts vertrag nach Hobbes u, 
Spinoza.

Belluno, oberital. Prov., 219000 E.; Hntst. B.t 
im Piavetal. 21000 E., Bischofssitz. — Herzog v. 
B.. s. Victor-Perrin.

Běloch Karl Jul.. Historiker, geb. 1854, 1879 
—1912 Prof, in Rom. dann in I-einzig. Schrieb: 
„Grlech. Gesch."

Belotto Bernardo, genannt Canaletto (1720 — 
1780), hervorragender venezianischer Landschafts­
maler, der hauptsächlich in Deutschland arbeitete; 
Schüler seines Oheims Antonio Canale. Malte 
meist Städteansichten, Veduten u. Architektur­
stücke.

Below Georg v., deutsch. Geschichtsforscher, 
geb. 1858 in Königsberg. Prof, in Freiburg i. Br. 
(seit 1905); sein Hauptgebiet ist die Stadt ge­
schickte; schrieb u. a. „Entstehung der deutsch. 
Stadtgemeinde“. „Das ältere deutsche Städte­
wesen u. Bürgertum“, „Der deutsche Staat des 
Mittelalters“.

Below Otto v.. hervorragender deutsch. Heer­
führer, geb. 1857, kämpfte als Führer des I. Res.- 
Korps 1914 bei Gumbinnen, 
Tannenberg, Augustenburg, er- X
hielt Nov. die Führung der 8.Ar* • \
mee in Kurland u. Frühjahr , W
1915 Oberbefehl über die neu- Á 
gebildete Njemenarmee. Nach 'F
Mackensens Balkanfeldzug v-, .
wurde er Spätherbst 1915 Ober- A. / 
Befehlshaber in Mazedonien, 1\ — J 
hielt Sarrail auf, erstürmte im 
(’ernabogen an der Spitze der 
Lauenburger Jäger den Schlüs- 
selpunkt der serb. Stellung u. 
leitete Okt. 1917 den sieg- 'fr '■& 
reichen Durchbruch der Ison- w
zoheere bis zum Piave. Otto v. Below

Belsazar, h. Balthasar.
Belt, Meerengen zw. Ost- u. Nordsee: 

Großer B. zw. Seeland u. Fünen, 60 km lang. 
16 —30 km breit; Kleiner B. zw. Fünen u. Jüt­
land, 60 km 1g., 0,7-30 km breit.

Belustigungen des Verstandes und des Witzes, 
v. Gottscheds Jünger Joh. Joach. Schwabe 1741 
in Leipzig hrsg. deutsche Zeitschrift.

Belutschistan (Bahitschistan, das alte Gedrosia), 
sttdostiran. Landschaft. 348698 qkm. gegen 
850 000 E. B. zerfällt in Britisch-B. (s. d.). den 
Vasallenstaat B. (208 000 qkm, 430 000 E.) u. die 
Eingeborenenstaaten Kalat u. l-as Bela. Im O. 
Gebirge (bis 4000 m). NW eben, wenig frucht­
bar, spärlich bewässert, z. T. wüst. Bewohnt v. 
den iranischen Afghanen u. Belutschen, im N. 
v. den drawid. Brahui, sunnit. Mohammedaner, 
Hirten. Herrscher der Chan v. Kolat, tseit 
1893 Mir Mahmud, brit. Agent in Kelat.

Belzig. St. im Reg.-Bez. Potsdam, 4200 E., 
Amtsgericht. Unweit Dorf Hagelberg, 27. Aug. 
1813 Sieg der Preußen über die Franzosen.

Bem Jos., poln. General (1791 — 1850), nahm 
1831 an der poln. u. 1848 an der Wiener 
Revolution teil, befehligte 1849 die ungar. 
Revolutionsarmee in Siebenbürgen u. floh nach 
der Niederlage bei Schäßburg in die Türkei.

Bembo Pietro (1470 
1547), it. Gelehrter, ve- 
nezian. Historiograph. 
1539 Kardinal, dichtete 
auch lat. u. ital., ausgez. 
Prosaist.

Ben, gälisch ..Berg’*.
Ben (hebr.), Sohn; se­

rait. dem Vatersnamen 
vorgesetzt, z. B. ben 
Akiba.

Benadirküste, Küsten­
strich des Somalilands 
(ital.).

Benares, Hptst. der 
Division B. (26971 qkm.
6 Mill. E.) der indobrit. Pietro Bembo 
NW.-Provinzen. am Gan­
ges, 210000 E.. heiligste Stadt der Hindu. Haupt­
sitz des Brahmanentums. große Moschee Aurang- 
sebs, Univ.. Industrie. Handel.

Benavente Jacinto (geb. 1866) erfolgreicher 
span. Komödiendichter.

Benczur Gyula v.. geb. 1844. ungar. Maler. 
Direktor der Meisterschule in Budapest, war Pi- 
lotyschüler, dessen Richtung in der Historie er 
festhält.

Benda Georg (1722-1795), Komponist der 
deutschen Melodramen ,.Ariadne", ,,Pygmalion“. 
„Medea“.

Benda, Rob. v.. deutscher Politiker (1816-99), 
Mitgl. des Reichstags 1867-98 (National­
liberaler).

Bendemann Eduard (1811 — 1889), Historien­
maler. Malte große Massenszenen: „Die trauern­
den Juden in Babylon“. „Wegführung der Juden 
in die babyl. Gefangenschaft“. „Jeremias“ u. a.
— Sein Sohn Felix v. (1848 - 1915). deutscher Ad­
miral (seit 1903) u. bis 1907 Chef der Marinesta* 
tion der Nordsee.

Bender, rum. Tighina, rum. St. (Bessarabien), 
am Dniestr, 37000 E. Hier lebte Karl XII. 1709-11.

Bendigo, früher Sandhurst, austral. St. (Victo- 
da), 36000 E.; Goldminen.

Benecke Georg Friedr. (1762 - 1844), deutscher 
Germanist, seit 1814 l’rof. in Göttingen, las als 
erster über altdeutsche Literatur, begann ein 
„Mlttelhochd. Wörterbuch“ (v. W. Müller u. F 
Zarncke vollendet).

Benedek Ludw., Ritter v. (1804-1881), österr. 
Feldzeugmeister, zeichnete sich 1846 beim Auf- 
Stand in Galizien. 1848—1849 in Ungarn. 1859 
bei Solferino aus. 1860 Oberbefehlshaber in Ve­
netien, nahm 1866 nach heftigem Widerstreben, 
da er sich der Aufgabe nicht gewachsen fühlte, 
auf dringenden Wunsch Kaiser Franz Josefs das 
Oberkommando gegen Preußen an, 3. Juli bei 
Königgrätz vollständig geschlagen.

Benedetti Vincent, Graf, frz. Diplomat (1817- 
1900), 1861 Gesandter in Turin, 1864 Botschafter 
in Berlin, unterhandelte Juni 1870 zu Ems im 
Auftrag Gramonts mit König Wilhelm I. (s. Em­
ser Depesche). 1871 wurde B. aus dem Staats­
dienst entlassen, schrieb „Ma mission en Prusse“.

Benedicamus Domino (lat. „laßt uns den Herrn 
preisen“), liturgische Schlußformel der Messe 
ohne Gloria.

Benedict Sir Julius (1804 — 1885). deutscher 
Pianist, Komponist u. Dirigent, seit 1835 in Ix>n- 
don. komponierte Opern u. Symphonien.

Benedictsson Viktoria Maria (1850—1888), 
schwed. Romandichterin (Pseud. Emst Ahlgren). 
schrieb : „Pengar“, „Fru Marianne“ u. a.

Benedictus (lat. „gepriesen sei“), Anfangswort 
des Lobgesanges des Zacharias; wird als Gebet 
bei den Katholiken im Brevier u. bei Begräb­
nissen gebraucht; auch der musikalische Teil der 
Messe vor der Wandlung.

Benedikt, Name v. 15Päpsten.B. 1.575-579.- 
B. H. Id. 683 - 685. — B. HL 855 - 858. B. IV. 900
— 903. — B.V. 964, wurde v. Otto I. nach Hamburg 
gebracht. - B.VL 973-974. - B. VII. 974-983.



Benedikt Benrath

- B.Vm. 1012-1024. bekämpfte rriesterehe u. 
Simonie. - B. IX. 1033-1040. früher Tbeophyl- 
akt, als 10jähriger Knabe Papst, wurde wegen 
littenlosen labens vom Volke vertrieben, ver­
kaufte seine Wurde an Gregor VI. — B. X. 1058 
-1059. - B. XI. 1803- 1304. edler milder Cha­
rakter. - B. XII. 1334- 1342. - B. XHI. 1394 
-1417, früher Sedro de Luna. Gegenpapst, vom 
Konzil v. Pisa u. Konstanz abgesetzt, behauptete 
sich in Spanien. - B. XIV. 1740-1758. früher 
Prusiier Lambertinl, bedeut. Kirchenrechtsge­
lehrter, suchte das kirchl. Leben zu heben. — 
B. XV., früher Giacomo della Chiesa, 1914 -1922. 
bemühte sich tun die Friedensvermittlung im 
Weltkriege, setzte den. Austausch der invaliden 
Kriegsgefangenen bzw.’ihre Internierung in neu­
tralen lAndem durch.

Benedikt v. Aniane, Heiliger. 750 — 821. Re­
formator des klösterl. Lebens. Ratgeber Ludwigs 
des Frommen.

Benedikt v. Nursia, jleiliger. 480 — 543, Grün­
der des Benediktinerordens u. des Klosters auf 
Monte Cassino.

Benediktbeuern, Dorf in Oberbayern, beim 
Kochelsee. 1200 E.. Benediktinerkloster u. Kirche. 
Südlich die Benediktenwand (1803 m).

Benediktiner, die nach der Or­
densregel des hl. Benedikt leben­
den Mönche. Stammkloster Monte 
Cassino seit 529. Sie sind sehr 
verdient um die mittelalterliche 
Kultur; haben uns durch Ab­
schriften die griech. u. röm. 
Klassiker erhalten. Heute zahlt 
der Orden 146 Klöster mit un­
gefähr 6000 Mitgl.

Benediktinerinnen, weiblicher 
Zweig des Benediktinerordens mit 
227 Klöstern.

Benediktion. l>ei den Katho­
liken die Segnung einer Person 
od. Sache.

Benedix Roderich (1811— 1873). 
deutsch. Lustspieldichter. Schau­
spieler u. Regisseur; beliebt seine 
Komödien: „Doktor Wespe". 
„Das bemooste Haupt”. ..Die 
zärtlichen Verwandten” u. a.; 
schrieb auch über Rhetorik u. De­
klamation.

Beneke Friedr. Eduard (1798 
bis 1855) deutsch. Philosoph, Erkenntniskritiker, 
der ein beliebtes pädagog. System auf gebaut 
hat. das auf psycholog. Grundlage ruht. Haupt­
werk: „Lehrbuch der Psychologie als Natur­
wissenschaft” (1833).

Benelli Sem (geb. 1874), it. Dramatiker, erst 
Landarbeiter.

Beneš Eduard Ispr. -nlsdi] geb. 1884. tschech. 
Soziolog u. Politiker, seit 1909 Prof, in Prag, ar­
beitete seit 1915 mit Masaryk in Paris für die 
tschech. Freiheit, war Mitgl. der techechoslow. 
Friedensdclégation, seit Ukt. 1918 Außenminister 
der neuen Republik.

Beneschau, tschech. Benešov, tschech. St. in 
Mittelböhmen. 8000 E. Dabei Schloß Konopischt, 
ehern. Besitz des ermordeten Thronfolgers Franz 
Ferdinand v. Österreich.

Benevent, röm. Beneventum, Hptst. der ital. 
Prov. B. (2118 qkm, über »/« Mill. E.; Kampanien), 
im NO. v. Neapel. 25000 E.. Triumphbogen Tra­
jans. Hier 275 v. Chr. röm. Sieg über Pyrrhus; 
im Mittelalter langob. Herzogtum, seit 1077 päpst­
licher Besitz. 1806-1815 Fürstentum (Talley­
rand. s. d.), bis 1860 wieder päpstlich. 1266 Nie­
derlage u. Tod Manfreds durch Karl v. Anjou.

Benfey Theodor (1809-1881), bedeut, deutsch. 
Orientalist u. Sprachforscher, gab u. a. die in­
dische Fabelsammlung ,,Pantschatantra“(s.d.) hrs.

Bengalen, indobrit. Prov. am untern Ganges, 
46 Mill. E.; Hptst. Kalkutta.

Benediktiner­
tracht

Bengalischer Meerbusen, zw. Vorder- u. Hinter­
indien.

Bengalische Sprache, Bengali, einer der neu­
indischen (arischen) Dialekte, von ca. 50 Mill. 
Menschen in Bengalen gesprochen. S. Ind.Sprachen.

Bengasi (Ben-Ghäzi). das alte Berenice, Hptst. 
der Barka (s. d.), zweiter Hafen Libyens. 35 000 E.

Bengel Job. Albr. (1687-1752). prot. Theo­
loge, Übersetzer des NT.; berechnete die Wieder­
kunft Christi auf 1836.

Bengler, rhein. u. westfäl. 1391 gegen den 
Landgrafen v. Hessen u. den Bischof v. Pader­
born errichteter Ritterbund mit dem auf der 
Brust getragenen Abzeichen eines silbernen Ben­
gels (Flegels).

Benguela, San Felipe de, Distriktsst. v. Port.- 
Angola, 2000 E.; Gummi-, Elfenbeinausfuhr.

Beni, Uchapara. Quellstrom des Madeira in Bo- 
livia; aus den Kordilleren kommend.

Beni Amer, hamit. Nomadenstamm in Eritrea, 
200000 Köpfe, mohamm.

Beni Hassan, Dorf in Oberägypten, östl. am 
Nil; Felsengräber u. Tempelruinen aus 2200 
1900 v. ( 'hr.

Beni Mzab, Berberstamm in der alger. Sahara, 
C0000 Seelen; Hptort Ghardaja.

Benin, ehern, unabh. Negerstadt. (15000 E.) im 
W. des Nigerdeltas, Fundort schöner alter Bronze- 
u. Elfenbeinarbeiten. Seit 1897 zu brit. Süd- 
nigeiia.

Beniamin, jüngster Sohn Jakobs u. der Rahel. 
Der Stamm B. erhielt um Bethlehem seine Wohn­
sitze u. ging im Stamme Juda auf.

Ben Jonson, s. Jonson.
Benk Johannes, Bildhauer der Gegenwart, stu­

dierte in Dresden u. Rom, ging nach Wien, wo 
er den figuralen Schmuck v. Kirchen u. öffentl. 
Gebäuden verfertigte. Sein bedeutendstes Werk 
ist das Deutschmeisterdenkmal.

Benndorf Otto (1838 -1907), deutsch.Archäolog, 
seit 1877 Prof, in Wien, seit 1898 Dir. des Archäol. 
Instituts, arbeitete 1881-1882 in S.-Kleinasien.

Ben Nevis, höchster Gipfel der Grampians (N.- 
Schottland) u. Gr.-Britanniens. 1343 m.

Bennigsen, niedersächs. Adelsfamilie, in die Li­
nien Banteln u. B. geteilt. Levin Aug. Theophil, 
Graf v. B. (1745-1826), stand 1773 — 1818 in russ. 
Diensten, an der Verschwörung gegen Paul I. be­
teiligt, befehligte 1807 bei Eylau u. Friedland u. 
1813 bei Leipzig am rechten Flü- 
gel der Verbündeten. — Sein Sohn 
Alexander Levin (1809 93) war / *5#
1848-50 hannov. Ministerpräs. 4, /w 
— Rudolf v. B., deutsch. Poli- 7) WO 
tiker, 1824-1902. als Mitgl. der jftl
hannov. 2. Kammer Führer der /C* 
Opposition. 1859 Gründer u. bis ’WJL
1867 Präs, des deutsch. National-
Vereins, Führer der nationallib. /N
Partei im preuß. Abg.-Haus y
im deutschen Reichstag, bis 1879 f f 
eine Hauptstütze der Bismarck- 
sehen Politik. 1888 - 90 Oberpräs. Rudolf 
der Prov. Hannover. Eine Bio- v. Bennigsen 
graphie B.s hat Oncken verfaßt
(1909-10). - Rudolf v. B., Sohn des vor. (1859 bis 
1912), 1899-1902 Gouv. v. Deutsch-Neuguinea.

Benno, Heiliger (1010-1107), Bischof v. Mei­
ßen, verdient um die Bekehrung der Sorben.

Benoit de Sainte-More [spr. bénoá dôssâiïtmôrïfrz. 
Dichter, schrieb um 1160 den „Roman de Troie” 
(danach Konrad v. Würzburgs „Trojanerkrieg").

Benozzo Gozzoli, eigentlich Benozzl dl Lese di 
Sandro, 1420-1497, Bildhauer, Meister der Früh­
renaissance, Schüler Ghlbertis u. in Rom Gehilfe 
des Fra Angelico. Reiche Phantasie, treffliche 
Schilderung des ital. Lebens u. leichte Auffassung 
kennzeichnen seine Werke.

Benrath, Df. bei Düsseldorf, 24000 E.; Natur­
theater. Gerbstoff- u. Farbholzfabriken.



Bentham 92 Beresina

Bentham Jeremias [spr. Wnfňdml 1748 —1832, 
engi. Philosoph u. Rechtßgelehrter. Besag’<Jer 
Nützlichkeitsphllosophie od. des Utilitarismus 
(s. d.) ; der höchste Wert u. darum das höchste 
Ziel menschlichen Handelns ist ihm „das größt­
mögliche Glück der größtmöglichen Zahl .

Bentinck, seit dem 13. Jahrh. nachweisbares 
Adelsgeschlecht in Geldern, später auch in 
England u. Oldenburg. Nach England ge­
langte es durch Job. Wilh. v. B., Freund Wil­
helms III.. 1645-1709. als Graf v. Portland engl. 
Peer. Sein Sohn Henry wurde 1716 Herzog y. 
Portland. Dieser älteren Linie steht eine durch 
den jüngeren Sohn des Grafen v. Portland. Wil­
helm v. B. (1704-1773). Reichsgrafen, begründete 
jüngere Linie gegenüber, innerhalb welcher sich 
der aus der angefochtenen Sukzessionsfähigkeit der 
Söhne des Grafen Wilh. Gust. Friedr. u. einer Ol­
denburg. Bauerntochter entstandene. 1854 bei­
gelegte Bentincksche Erbt olgcstreit abspielte. Graf 
Godard v. B., geb. 1857. ist der Besitzer des 
Schlosses Amerongen. wohin sich 1918 Wilhelm II. 
nach seiner Abdankung begab.

Bentivoglio [spr. -wdb'o], ital. Adelsgeschlecht 
aus Bologna, wo es im 15. Jahrh. herrschte. Be­
kannt sind der Dichter Ercole B. (1506 — 1573) u. 
der Historiker Kardinal Guido B. (1579-1644).

Bentley Rich. [spr. WnUl] 1662-1742. engl. 
Philolog. Theologieprof, in Cambridge, gab den 
Horaz hrs.

Bentzon Therese. (Marie Therese Blanc) geb. 
de Solms (1840-1007). frz. Romandichterin 
(„Un divorce“. „Georgette“. „Constance“ u. a.).

Benyowszky (Beniowski) Mor. Aug.. Graf v., 
Abenteurer, geb. 1741 in Ungarn, gest. 1786 in 
Madagaskar, gab eine 1911 neu aufgelegte Selbst - 
biographie heraus. Drama v. Kotzebue, Roman 
v. Louise Mühlbach, Epos v. Słowacki.

Benzler Willibrord (1853-1921). Bischof v. 
Metz, 1893 Abt der Benediktinerabtei Maria- 
Laach. 1901 wegen seiner deutschen Gesinnung 
zum Bischof v. Metz ernannt, trat 1919 nach 
der Besetzung durch die Franzosen zurück.

Benzmann Hans (geb. 1869), deutscher Dichter 
u. Literarhistoriker, Herausgeber von mehreren 
Anthologien.

Beobachtung, aufmerksames, in der Wissen­
schaft planmäßiges (methodisches) Betrachten 
eines Gegenstandes od. eines Vorganges; beob­
achten heißt nach Kant „Erfahrung methodisch 
anstellen".

Beowulf, angelsächs. Epos des 8. Jahrh.. in 
Stabreimen, schildert die Heldentaten Beowulfs, 
eines mythischen Heros. Ältestes bedeutendes 
german. Sprachdenkmal.

Béranger Pierre Jean de [spr. -anz'/l 1780 —1857, 
franz. Volksli derdich- 
ter; seine oft polit.- 
satir. ..Chansons" von 
Chamlsso u. Gaudy über­
setzt.

Beraun, 1. Zufluß der 
Moldau, 213 km lg.; an 
ihr. im W. v. Prag, die 
St. B.. 12009 E.. Textil­
industrie.

Berber, hamit. Noma­
denvolk NW.-Afrikas, 
umfaßt die Stämme der 
Kabylen, Rifpiraten. 
Tuaregl Imoschagh ), Beni 
Msab, Gua neben.

Berberei (Barbaresken-
staaten). Name für die vorwiegend y. Berbern 
bewohnten Staaten N.-Afrikas (Marokko, Tunis, 
Algier. Tripolis).

Berbersprachen, die westl. Abteilung der hamit. 
Sprachen (s. d.).

Berchem Nicolaus (1620-1683). holl. Maler, der 
aber ital. Motive mit idealen Staffagen malte.

Berchta, Gestalt des deutsch. Volksglaubens, 
der Frau Holle vergleichbar, bes. Schreckgestalt 
für Kinder.

Berchtesgaden, ehern. Probstei ander bayr.- 
Salzburg. Grenze, Luftkurort, Salzbergwerk, 
3340 E. ; nahebei der Königssee.

Berchtold Leopold. Graf. Frh. y. vf.zu Ungar­
schütz, geb. 1863 in W ien, wurde 1906 Botschafter 
in Petersburg, wo er die An­
nexion Bosniens u. der Her 
zegowina seitens Öst.-Ungarns 
vorbereitete, eine Politik, durch 
die später unüberbrückbare 
Gegensätze zum Zarenreich ent­
standen. Febr. 1912 ward er 
als Nachf. des Grafen Aehrental 
Minister des Äußern u. erließ 
nach Ermordung des Thronfol­
gerpaares Ende Juli 1914 jenes 
überscharfe Ultimatum an Ser­
bien. das zum unmittelbaren 
Anlaß des Weltkrieges wurde. 
Er trat 13. Jan. 1915 zurück 
und wurde durch Frh. von
Burian ersetzt. Seit dem Zusammenbruch der 
Donaumonarchie lebt er in der Schweiz.

Berditschew, St. in der W.-Ukraine, bei Kiew; 
Vieh- u. Getreidemarkt. 79000 E.

Berdjansk. Hafen am N.-Ufer des Asowschen 
Meeres in der Ukraina, Fisch- u. Getreideausfuhr. 
33000E.

Beregszász [spr. -ssdss], früher Lampertshaus. 
St. in der Tschechoslowakei, 13000 E.; Stein­
brüche.

Berend Alice, verehel. Hertz (geb. 1878), deut­
sche Schriftstellerin, schrieb feine humorvolle Ro­
mane („Frau Hempels Tochter“ u. a.).

Berengar, Könige v. Italien. B. L, als v. den 
Karolingern abstammend 888 zum König y. Ita­
lien. 916 zum röm. Kaiser gekrönt. 924 zu Verona 
ermordet. — Sein Enkel B. H., 950 König y. Ita­
lien, mußte 952 dieses als deutsches Lehen v. 
Kaiser Otto d. Gr. nehmen, gegen den er sich 
mehrmals empörte, wurde 964 gefangen genom­
men u. starb 966 zu Bamberg.

Berengar v. Tours (1000-1088). frz. Scholasti­
ker. Vorsteher der Domschule in Tours u. Archi- 
diakonus v. Angers. Hauptgegner der Transsub- 
stantiationslehre. mußte 1079 widerrufen. Seine 
Hauptschrift „De coena“ v. Lessing wieder auf­
gefunden.

Bérenger Victor Henri [spr. béraníé], geb. 1867. I 
frz schriftsteller, schrieb ..L’effort' u. „Lee 
Prolétaires intellectuelles“.

Berenice (Berenike), mehrere Städte des Alter­
tums. B. am Roten Meer, jetzt Si keta t el-Kebir 
- B. in Kyrenaika (früher Hesperis). Ruinen 
bei Bengasi.

Berenike (Pherenike). Name mehrerer ptole- 
mäLcher Fürstinnen, v. denen die Gemahlin 
PtolemäusIII. Euergetes v. Ägypten (246-221 
v Ohr.) am bekanntesten ist. Ihr schönes Haupt­
haar. das sie der Aphrodite opferte, wurde nach 
der Sage an den nördl. Himmel als Sternbild 
versetzt.

Berenike, Tochter Herodes I. Agrippa y Judäa, 
geb. 28 n. Ohr.. Gemahlin ihres Oheims Herodes, 
nach dessen Tode Geliebte ihres Bruders Agrip­
pa II., später Geliebte des Kaisers litus.

Beresford William Car. Viscount [spr. Uresf'd) 
engl General, 1768-1854. nahm seit 1792 an den 
Kriegen gegen Frankreich, bes. in Spanien u. Por­
tugal teil. - Charles Wilhamde la Poer Lord 1k, 
engl. Admiral, 1846- 1919. wiederholt in hohen 
Kommandostellen. Vorkämpfer der engl. Flotten­
verstärkung. schrieb: „Nelson and his time .

Beresina, 1. r. Nebenfl. des Dniepr in Weiß­
rußland. 535 km 1g., bekannt durch den Übergang 
der Grande Armée Nov. 1812 auf dem Rückzug 
(Schlacht an der B.). — 2. r. Zufl. des oberen 
Niemen.

Béranger

Graf Berchtold



BERLIN

im i hihji
iii i uli i lz l r

SchauspielhausNationalgalerie

Börse

Kaiser-Wilhelm-Gedächtniskirche Berolina a. d. Alexanderplatz



BERLIN

Zeughaus Denkmal Friedrichs des Großen

Anhalter Bahnhof

Jk

tiedwigskirche Kriminalgericht



Berettlnl Berlin— on —
Berettlnl Pietro da Cortona (1596—1669). ne­

ben Beminl u. Borromini Begründer des röm. Ba­
rocks, war Maier u. Architekt u. Begründer der 
monumentalen Deckenmalerei.

Berg, ehern, deutsche Grafschaft (seit 1101). 
•eit 1380 Hzgt. unter dem Hause Jülich, seit 
1511 unter dem Hause Cleve, «eit Beendigung des 
Erbfolgestreits 1614 (endgültig 1666) zw. Bran­
denburg u. Pfalz-Neuburg unter letzterem, seit 
1742 unter den Pfalzgrafen v. Sulzbacb, seit 1806 
nebst anderen Gebieten als Großhzat. B. unter 
Joachim Murat, dem Schwager Napoleons !.. 
dann unter dem ältesten Sohn König Ludwig Bo­
napartes v. Holland, seit dem Wiener Kongreß 
1815 unter Preußen, zur Rheinprov. gehörig.

Berg Friedr. Wilh. Rembert. Graf. russ. Gene­
ral u. Staatsmann. 1790-1874. Generalgouv. in 
Finnland. 1863 Statthalter in Polen, wo er mit 
Strenge gegen den Aufstand vorging.

Berg. 1. Leo (1862-1908). deutscher Essayist, 
erel Naturalist, dann Anhänger Nietzsches, schrieb 
„Der Naturalismus“. „Heine, Nietzsche, Ibsen“ 
u. a. - 2. O. F.. (Ottokar Franz Ebersberg) 
<1833-1886), Possendichter u. Begründer des 
Witzblatts ..Kikeriki“.

Bergama (das allé Pergamon), türk. St. in 
Kleinasien (Wilajet Aidiu), 25000 E„ Aus­
grabungen .

Bergamasker Alpen, zw. Comersee u. Oglio, er­
reichen im Mt. Redorta 8039 in.

Bergamo, Industriest, der N.-Lombardei am 
S.-Fuß der Bergamasker Alpen, 58000 E., Dom. 
Kunstakademie.

Bergedorf, St. sö. v. Hamburg. 17 000 E.. 
Ilptort des gemüsereichen Flußmarschgebietes 
der „Vierlande“.

Bergen, St. in BW.-Norwegen, 100000 E.. mit 
geschütztem Hafen und 
Bahnverbindung' ( Bergens­
bahn) nach Christiania, 
Mlttelp. des norweg. Fisch­
handels (Hering u. Stock­
fisch), Werften, Maschinen- 
indust., Meeresforechungs- 
instttut; im Mittelalter 
Sitz eines Hansakontors.

Bergen-op-Zoom, niederl. 
Stadt in Nordbrabant. 
16000 E.

Berger Alfred, Frh. v. 
(1853-1912). Österreich. 
Schriftsteller, 1910-12 
Direktor des Wiener Burg­
theaters, vorher des Hamburger Deutschen 
Schauspielhauses, schrieb: „Dramaturgische Vor­
trage". „Studien u. Kritiken“, Lyrisches, „Buch 
der Heimat" u. a.

Berger Henning (geb. 1872), schwed. Roman­
schriftsteller („Ysall“, ,,Ur en ensams dagbok". 
,,Bendel & Co.“ u. a.).

Bergerac Cyrano de [spr. báržrák] 1619 — 1655, 
frz. Schriftsteller, schrieb Dramen u. satirische 
Romane. Held eines beliebten Dramas v. Ro­
stand (s. d.).

Bergerat Emile [spr. bärirä] (Pseud. Caliban) 
geb. 1845. frz. Schriftsteller, schrieb Parker 
Karikaturen (..Le rire de Caliban"). Romane 
•.La vierge"), Dramen (..Ours et fours").

Bergh Pieter Theod. Helvetlus van den (1799 
-1873), holl. Dichter, schrieb bes. Lustspiele 
(„De Neven“ u. a.).

Bergbaus Heinr. (1797-1884), deutscher Geo­
graph u. Kartograph; Herausgeber von Atlanten 
usw.

Bergisches Buch, s. Konkordien formel.
Bergisch-Gladbach, St. ö. v. Köln. 16950 E„ 

Zinkhütte.
Bergjuden, seit dem 9. Jahrh. im Kaukasus seß­

hafte Juden, etwa 30000 Seelen. Hirten.

Bergk Theod. (1812 1881), deutscher Philolog. 
arbeitete auf dem Gebiete der (riech. Literatur­
geschichte u. Textkritik.

Bergmann Julius (1840 — 1904), deutscher Phi­
losoph. bekannt durch: „Die Grundprobleme der 
Ijogik", „Gesch. der Philosophie“.

Bergpartei od. Berg (frz. Montagne). 1792-95 
im frz. Nationalkonvent die auf d. höchsten Bänken 
sitzenden Radikalen, der Jakobinerpartei ange­
hörig. während die gemäßigten Republikaner auf 
den unteren Bänken saßen.

Bergpredigt, die Rede Jesu bei Mt. 5 — 7 u. 
Lk. 6 über das Gottesreich, die einfachste Zu­
sammenfassung der christl. Lehre.

Bergsöe Jürgen Wilh. (1835 — 1911), dän. 
Schriftsteller, schrieb Romane („Fra Piazza del 
Popolo“, „Fra den gamie Fabrik“), „Italienske 
Noveiler“.

Bergson Henri [spr. -ßdn), geb. 1859, frz. Phi­
losoph, Gegner des Materialismus u. naturalist. 
Monismus. Das Erkenntnisorgan der Philosophie 
ist ihm die „Intuition“ (s. d.), ein künstlerisches 
Sich-Einfühlen in das Absolute. Als Naturphilo­
soph schlägt er die Pfade Schellings u. der Neo- 
vitalisten ein. Hauptwerke: „Materie und Ge­
dächtnis“ (1908), „Zeit und Freiheit“ (1911) u.a.

Bergstraße, Straße am W.-Hang des Odenwal­
des zw. Darmstadt u. Heidelberg. Rennstrecke 
für Automobile, 52 km.

Bering Vitus (1680-1741), dän. Seefahrer, ent­
deckte im Dienst der russ. Regierung die nach 
ihm benannte Meeresstraße zw. Asien u. Amerika 
(1728) u. die Küste v. Alaska.

Bering-Insel, ö. v. Kamtschatka. Robbenfang­
ort.

Bering-Meer, nördl. Randmeer des Großen Oze­
ans zw. Alaska. Tschuktschen-H.-L. Kamtschatka 
u. Aleuten; Robbenfanggebiet.

Berkeley George [spr. M'kll] 1684 — 1753, engl. 
Theolog u. Philosoph. Nach ihm existiert die 
sog. Außenwelt nur als Idee (als Vorstellung), das 
Sein der Dinge besteht nur in ihrem Wahrgenom­
menwerden (esse est percipi), es existieren über­
haupt nur Geister u. Ideen u. Gott, die notwendig 
anzunehmende äußere Ursache unserer Ideen. 
Diese (immateriellen) Ideen sind die wahren 
„Dinge"; abstrakte Ideen gibt es nicht. Daher 
ist seine Philosophie als Idealismus oder Immate­
rialismus zu bezeichnen. Hptwerk: „Treatise on 
the principles of human knowledge" (1710).

Berlepsch Hans Herrn., Frh. v., preuß. Minister 
für Handel u. Gewerbe 1890-96, geb. 1843 in 
Dresden.

Berlichingen Götz (Gottfried) v.. deutscher 
Ritter, geb. 1480 auf Schloß 
Jagsthausen in Württemberg, 
verlor 1504 vor Landshut die 
rechte Hand, die er durch 
eine eiserne ersetzen ließ, 
kämpfte 1519 gegen den 
Schwäb. Bund, mußte 1525 
ein Führer der aufständischen 
Bauern werden, war daher bis 
1530 in Haft, kämpfte 1542 
gegen die .Türken u. 1544 gegen 
die Franzosen, starb 1562. 
Seine Selbstbiographie be­
nutzte Goethe für das Drama 
„Götz v. B." Das Geschlecht 
der B. besteht noch heute.

Götz v. Ber- 
lichingen

Berlin [Karte: s. Beckmanns Weltatlas 13] 
Hptst. des Deutschen Reiches u. des Frei- 
staates Preußen, entstand 1307 aus der Ver­
einigung der Spreefischerdörfer Kölln u. Berlin, 
seit Ende des 15. Jhdts. Sitz der Kurfürsten v. 
Brandenburg, zählte um 1700 ca. 50000 E.. um 
1800 172000 E.. um 1850 830000 E., um 1900 
1.9 Mill. E.» 1910: 3.73 Mill. E. 1919 zählte das 
Gebiet des 1920 aus Brandenburg ausgeschiede­
nen Verwaltungsbezirkes der Stadtgemeinde Groß- 
berlin (mit den Städten Chariot tenburg. Spandau. 
Cöpenick, Lichtenberg, Neukölln, Schöneberg u.
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Wilmersdorf u. den um­
liegenden Landgemein­
den) auf einer Fläche v. 
878 Qkm 3 968388 E. 
Den Mittelpunkt der 
Stadt bildet eine alte 
Spreeinsel, die die Brük- 
enverbindung zw. Kölin 
und Berlin erleichterte. 
Dort steht das ehern. 
Königsschloß. Um den 
Mitteln, gruppieren sich 
die Ministerien. Museen, 
Kunst- und Bildungs­
institute u. das Kontor­
viertel. Der N. u. O. der 
Stadt umfassen die In­
dustrie- u. Zinskaserneu­

Berlin: Wappen

viertel, ebenso Teile des S., der W. wird v. 
Villenanlagen eingenommen (Tiergarten). Die 
Industrie- u. Verkehrsbedeutung Berlins beruht 
auf der Mittlerstellung zw. Elbe u. Oder, Nord- 
u. Ostsee. Ein ausgebildetes Kanalsystem(Berlin - 
Stettin-Großschifffahrtskanal) macht B. zum er­
sten deutschen Binnenhafen. B. ist Hauptknoten- 
punkt der rnitteleurop. Bahnen. Gegen W. führen 
«lie wichtigsten Stränge nach Hamburg (Über­
see!). Magdeburg (Rhein-Industriegebiet), Leipzig 
(S.-Deutschland): gegen O. die Linien nach 
Stettin (Ostsee. Skandinavien), Frankfurt a. d. 
Oder (Rußland), Breslau (oberschles. Kohlen­
gebiet). B. ist Sitz der ersten deutschen Hoch­
schulen in allen Wissenszweigen u. der bedeu­

Berlin: Brandenburger Tor
tendsten Sammlungen. In der Industrie hat na­
mentlich die Elektrotechnik (A.E.G.. Union, Sie­
mens & Halske), die chemische u. Kleiderkon­
fektionsindustrie, weiters die Feinmechanik Welt­
bedeutung. Die Stadtverwaltung ist nur zum 
Teil zentralisiert (Magistrat mit Stadtverord­
netenversammlung). Teile wie Schule. Bauwesen. 
Polizei u. a. obliegen den 20 Bezirksämtern u. 
Bezirks Versammlungen.

Berliner Kongreß, vom 13. Juni bis 13. Juli 1878 
unter dem Vorsitz Bismarcks abgehalten zur Be­
sprechung des den russ.-türk. Krieg beendenden 
Friedensvertrags v. San Stefano vom 3. März 
1878 u. zur Ordnung der oriental. Frage in einer 
für ganz Europa verbindlichen Welse. Die Ver­
treter der 6 Großmächte waren: für Rußland 
Fürst Gortschakow, Graf Peter Schuwalow u. der 
Berliner Botschafter Oubril. für England Lord 
Beaconsfield u. Lord Salisbury, für Frankreich 
Waddington, für Italien Graf Corti, für Öster­
reich-Ungarn Graf Julius Andrässy, für das Deut­
sche Reich Bismarck. Die Türkei war durch Ka­
rat heodory Pascha vertreten. Die Schlußakte 
vom 13. Juli bestimmte den Gebietsumfang Bul­
gariens u. die Schaffung des „autonomen" Ost- 
rumelien, den Gebietsumfang u. die Unabhängig­
keit v. Serbien, Montenegro u. Rumänien, die Be­
setzung u. Verwaltung Bosniens u. der Herzego­
wina durch Österreich-Ungarn, die Abtretung v. 
Batum. Ardshan u. Kars an Rußland, die Zu­
sicherung eines Gebietszuwachses in Thessalien
u. Epirus für Griechenland, die völlige Gleichheit 
der Rechte für alle türk. Untertanen, die Schlie­
ßung der Meerengen zw. Europa u. Asien für 
Kriegsschiffe, die Neutralerklärung der Donau, 
über die eine europäische Kommission die Fluß­
polizei bis Galatz ausüben sollte.

Berliner Tageblatt, 1872 gegr. demokrat. Ta­
geszeitung.

Berlingske Tidende, 1749 gegr. konservat. Ko­
penhagener Tageszeitung.

Berlioz • Hektor [spr. -Itos] 1803-1869. frz. 
Komponist und Schriftsteller. schuf die 
neuzeitliche Programm­
musi k. Hauptwerke :
(Sy mph.:) „Romeo u. 
Julia". „Phantastische 
Symphonie“. (Opern;) 
„Benvenuto Cellini". 
„Die Trojaner", (Orato 
rien:) „FaustsVerdamm­
nis". „Kindheit Christi“, 
ferner die große „Toten­
messe" u. a. Er schuf das 
moderne Orchester u. die 
moderne Instrumenta 
tion.

Berlitzmethode, Erler­
nung fremder Sprachen 
durch Anschauungsun­
terricht, schaltet die Mut­
tersprache beim Unter­
richt aus. Berlitz schools-------------------- ---------
1878 vom Sprachlehrer Max D. Berlitz (gest. 
1921) in Amerika begr.

Bermejo, r. Zufl. des Paraguay, kommt aus 
Bolivia, 1224 km 1g.

Bermudainseln, brit. Flottenstützpunkt im At­
lant. Ozean, ca. 1100 km sö. v. Kap liatteras 
(Nordcarolina); 50 qkm. 22000 E.

Bern. Kanton der W.-Schweiz, reicht vom Jura 
über das Mit tellami längs des Oberlaufes der 
Aare bis in die Zentral­
alpen (Berner Oberland mit 
Finsteraarhorn 4275 m, 
Aletschhorn 4198 m. Jung­
frau 4167 m). 6884 qkm. 
693000 E., davon über 
100000 Frz. Sprechende: 
Viehzuch t. Milchwirt­
schaft . Käsebereitung, 
Uhren- u. Textilindustrie. 
Hptst. des Kantons u. der 
ganzen Eidgenossenschaft 
ist B., (Karte: s. Beck­
manns Weltatlas 601, auf 
einer Halbinsel der Aare. 
111964 E.,Univ.. viele Mu­
seen. Sitz der Schweizer Bundesverwaltung u. 
vieler internationaler Vereinigungen : Schokolade- 
fabr. Trat 1353 dem Bunde der Eidgenossen bei.

Bern Maximilian (geb. 1849). deutscher Schrift­
steller. schrieb Lyrik u. Novellen.

Bernadotte (spr. -dJt), Marschall, s. Karl A IV.
Bernard Tristan (geb. 1866), frz. Schriftsteller, 

sclirieb gute Lustspiele u. Romane.
Bernardin de Saint-Pierre, s. Saint-Pierre.
Bernardon, kom. Type der Altwiener Volks­

bühne, geschaffen vom Schauspieler •/. r. Kun 
(1715-86). - _ ł .

Bernart v. Ventadorn, provenz. Troubadour im

Berlioz
(Berlitzschulen) zuerst

Bern: Wappen

12. Jahrh. . x .
Bernauer Agnes. Baderstochter aus Augsburg, 

geheim vermählt mit Herzog Albrecht III. von 
Bayern, 1435 auf Befehl seines Vaters, Herzogs 
Ernst, als Zauberin in der Donau ertränkt. worauf 
sich Albrecht gegen seinen Vater empörte. Dra­
matisiert v. Fr. Hebbel, O. Ludwig u. M. «.reif.

Bernays Jak. (1824-1881), klass. I’hilolog. 
Prof, in Bonn; bedeutender sein Bruder Michad 
(1834 - 1897), Literar­
historiker. 1873-90 Prof, 
in München, arbeitete.bes. 
über Goethe.

Bernburg, St. in Anhalt 
a. d. Saale s. v. Magdeburg, 
33000 E.. Solbad, Kali- u. 
Sodawerke.

Berndorf, O. in Nieder- 
österr.. nw. v. Wr. Neu­
stadt. 8000 E., Metall- 
warenfabr.

Bernhard v. Askanien,
Graf v. Anhalt, nach dem Bernburg : Wappen
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Sturz Heinrichs des Löwen 1180 Herzog v. Sach- 
svii. Söhn Albrechts des Bären, gest. 1212.

Bernhard, Begründer des herzogi. Hauses Sach- 
ien-Meiningen, 1649—1706. 
erhielt durch Verträge mit 
«inen Brüdern 1681 Mei­
ningen als besonderes Her­
zogtum.

Bernhard Erich Freund. 
Herzog v. Sachsen-Meinin- 
En. 1800 - 82,gab 1824 eine 

idständische Verfassung, 
war 1866 auf Seite Öster­
reichs u. verzichtete am 
20. Sept, zugunsten seines 
Sohnes Georg auf d. Thron.

Bernhard, i (erzog v.Sach- ~ _ . . ,,
ren-Meiningtn u. Hildburg-
luMlsen. leb. 1851, 1809 S.-Meln u Hildburg- 
Generalfeld marschall, kam hausen.
1914 nach dein 'l ode seines Vaters Georg II. zur 
Regierung, <lie er ira Nov. 1918 niederlegte, 
vermählt mit Charlotte, (gest. 1919). Schwester 
Wilhelms II.

Bernhard. Herzog v. Sachsen-Wei mar. berühm­
ter Feldherr des 30 jähr. Krieges 
auf protest. Seite, 1604 — 1639. 
unter Gustav Adolf schwed. 
General, kämpfte 1632 siegreich 
bei Lützen u. 1634 unglücklich 
bei Nördlingen, trat 1635 auf 
die Seite Frankreichs, das ihm 
das Elsaß zusicherte, schlug 
wiederholt das kaiserl. Heer u. 
eroberte 1688 Breisach ls. Abb. I.

Bernhard Karl, Herzog v. 
Sachsen-Weimar, 2. Sohn des 
Großherzogs Karl August. 1792 
bis 1862, kämpfte 1815 gegen 
Frankreich, 1831 in dem auf­
ständischen Belgien, 1848 — 53 
holländ. Kolonialarmee in Java.

B. v. Weimar

Oberbefehlah. der

Bernhard v. Clairvaux [spr. klärwö], Heiliger 
u. Kirchenlehrer. 1091 -1153, eine der bedeutend­
sten Gestalten der mittelalterl. Kirche, gründete 
zahlr. Klöster u. brachte den 2. Kreuzzug zu­
stande. Als Scholastiker Gegner Abälards u. 
Vertreter der Mystik.

Bernhard Ludw., Nationalokonom, geb. 1875 
In Berlin, daselbst Prof., schrieb „Zukunft der 
Sozialpolitik".

Bernhardt Theod. v., Diplomat u. Historiker 
(1802-87), 1866 preuß. Militarbevolhnächtigter 
in Italien, 1869-71 in Spanien tätig. Schrieb 
„Gesch. Rußlands 1814-31". — Sein Sohn 
t riedr, v. B., preuß. General der Kavallerie, geb. 
1849. 1909 zur Disposition gestellt. Nov. 1914 
Kort»-Kommandeur im Osten.

Beruhardin, Paß in den Graubündner Alpen, 
2063 m, zw. Hinterrhein u. Moesa (Tessin).

Bernhardin v. Siena, Heiliger. 1380—1444, Ver­
treter der strengen Observanz im Franziskaner­
orden.

Bernhardiner, s. Zisterzienser.
Bernhardt Sarah, eigentl. Ro­

salie Bernard (1844 — 1923). be­
rühmte frz. Tragödin, Jüdin, 
schrieb ..Mémoires".

Bernhardy Gottfr. (1800 bis 
1875), deutscher Philolog, Prof. 
In Halle, schrieb: „Grundriß der 
röm. Literatur". ..Grundriß der 
griech. Literatur".

Bernheim Emst.Historiker, geb. 
1850 in Hamburg, seit 1883 Prof, 
in Greifswald. Hauptwerk : „Lehr­
buch der histor. Methode".

Sarah Beruh.

Berni Francesco (1497 — 1535), it. Dichter. Ka­
nonikus in Florenz, Schöpfer der Bernesco ge­
nannten burlesken Poesie, arbeitete Bojardos 
„Verliebten Roland" witzig um.

Bernina, Gruppe der Rhätischen Alpen zw. Inn 
u. Adda, erreicht im Piz-B. 4052 m; ö. davon 
führt der B.-Paß (2330 m) aus dem Oberengadin 
(Inntal) ins Puschlaw (Addagebiet, Veltlín).

Bernini Lorenzo (1598-1680). der führende 
Architekt der römischen Barocke. Ein frühreifer, 
aber stark talentierter Mensch, war er Architekt. 
Maler u. Bildhauer zugleich. In seinen Werken 
Grazie u. Anmut, die bis zum Monumentalsten 
sich erhebt. Werke: Kolonnaden des Peters- 
Platzes. Altar in St. Peter in Rom. Er diente 
acht Päpsten, für die er beinahe eines jeden Grab­
mal schaffen mußte.

Bernis Francois Joachim de Pierre de. Graf v. 
Lyon [spr. terni] 1715 — 1794, Kardinal u. frz. 
Staatsmann, Günstling der Pompadour, brachte 
1756 das Bündnis mit Österreich gegen Preußen 
zustande. 1757 — 1758 Minister des Ausw., seit 
1769 Gesandter in Rom. war auch als Dichter 
tätig.

Bernouilli Karl (geb. 1868), Schweiz. Theolog, 
u. Dichter, Dozent für Kirchengesch. in Basel, 
schrieb: „Das Konzil v. Nicäa", Romane (z. T. 
als Emst Kilchner), Dramen (..Fehrbellin", 
..Zwingli“), gab den Nachlaß Franz Overbecks hrs.

Bernstein, 1. Aaron (Pseud. A. Rebenstein) 
1812 — 1884. deutscher Publizist, Begründer der 
Berliner Volkszeitung (1853), schrieb „Natur- 
wissensch. Volksbücher", jüd. Ghettonovellen 
u. a. — 2. Elsa, s. Emst Rosmer. — 3. Henri 
(geb. 1875), erfolgreicher frz. Dramatiker, schrieb 
„Samson“, „Israel“, „Baccarat" u. a.

Bernstein Eduard, Sozialist revisionistischer 
Richtung u. Schriftsteller („Zur Geschichte u. 
Theorie des Sozialismus", „Geschichte der Ber­
liner Arbeiterbewegung", „Ferdinand Lasalle“ 
u. a.), geb. 1850 in Berlin, 1902-06 u. 1912-18 
Mitgl. des Reichstags, dann dem Reichsschatzamt 
zugeteilt, forderte abweichend vom strengen 
Marxismus eine Revision des Parteiprogramms 
u. lehrte eine allmähliche Evolution des Sozialis­
mus statt der plötzlichen Revolution, wurde 
darum auf dem Dresdner Parteitag 1903 heftig 
ang<-feindet. B. schloß sich als Pazifist 1917 der 
Partei der Unabhängigen an, kehrte jedoch 1919 
zu den Mehrheitssozialisten zurück.

Bernsteinküste, Ostseeküste im Samland (O- 
Preußen) zw. Pillau u. Kranz, nw. v. Königsberg.

Bernstorff Joh. Hartwig Emst, Graf v., (1712 
-1772), 1751-1770 dän. Minister, für die 
Hebung des Wohlstandes u. der Kunst tätig, v. 
Struensee gestürzt. — Andr. Peter. Graf v. B., 
Neffe des vor. (1735 —1795), hob als dän. Minister 
die Leibeigenschaft auf. — Christian Günther, 
Graf v. B., Sohn des vor. (1769-1835), 1800 
— 10 dän., 1818 — 32 preuß. Minister des 
Äuß. — Albrecht. Graf v. B., Neffe des vor. 
(1809-73), preuß. Diplomat. 1861-62 Mi­
nister des Ausw.. dann Botschafter in London. — 
Joh. Heinr., Graf v. B., Sohn des vor., geb. 1862 
in London. 1906 deutsch. Generalkonsul in 
Ägypten. 1908 17 Botschafter in Washington 
u. eifrig bemüht, im Weltkrieg den Bruch mit 
Amerika zu vermeiden, 1917 -18 Botschafter 
in Konstantinopel, schrieb „Deutschland u. 
Amerika“ (1920).

Berntsen Klaus, dän. Staatsmann, geb. 1844, 
1910 — 13 Ministerpräs.

Bernward, gest. 1022, Heiliger. Bischof v. 
Hildesheim, Erzieher Kaiser Ottos III., auch als 
Künstler u. Kunstkenner bekannt.

Berosus, babylon. Priester zur Zeit Alex. d. Gr., 
schrieb 3 Bücher babylon. Geschichte in griech, 
Sprache, eine wichtige Quelle des Mittelalters.

Berry Charles Ferd., Herzog v., 2. Sohn des 
Königs Karl X.. geb. 1778, während d. Revolution 
u. d. Kaiserreichs Emigrant, zur Zeit d. Restau­
ration Stütze der Reaktion, daher 1820 v. Louvei 
ermordet. Die Witwe Karolinę gebar einige Mo­
nate später einen Prinzen, Heinrich, später Graf 
Chambord (s. d.), u. suchte 1832 zu dessen Gun­
sten einen Aufstand in der Vendée zu erregen, 
wurde jedoch verhaftet u. im nächsten Jahre frei­
gelassen, gest. 1870 bei Griz.
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Berryer Pierre Antoine [spr. -W). frz. Politiker 
(1790-1868). Advokat u. berühmter Redner, 
liberaler Legitimist, 1864 Mitgl. der Akad.

Berserker, v. altnord. berr, „Bär“, u. serkr, 
„Gewand“, also „Bärenhäuter“, in der nord. 
Sage wilde Krieger, wenn in Wut versetzt, v, 
übermenschliche- Stärke (Berserkencuť).

Berta (Bertha). Heilige, fränk. Prinzessin. Ge­
mahlin des Königs Ethelbert v. Kent um 600. den 
sie zum Christentum bekehrte.

Berta od. Bertreda mit dem großen Fuße. Ge­
mahlin Pippins d. Kleinen u. Mutter Karls d. Gr., 
gest. 783. Auf sie bezieht sich das Wort: „In 
der guten, alten Zeit, da Königin B. spann.“

Berthelot Henri Mattias [spr. bârüô] geb. 1861 
frz. General. 1914 im Generalstab Joffres. Mit­
verteidiger v. Verdun. Sommer 1918 v. Reims, 
Nov. Befehlsh. der Donauarmee, seit Dez. 1919 
Militärgouv. v. Metz.

Berthier Alexandre, Herzog v. Valengin. Fürst
v. Neuchâtel u. Wagram [spr. -fíé] 1763 — 1815. 
frz. Marschall u. Generalstabschef Napoleons I., 
seit dem ital. Feldzug 1796 fast immer in der 
Nähe Napoleons. 1804 Marschall. 1808 mit Maria 
Elisab. Amalie, Tochter des Herzogs Wilhelm v. 
Bayern-Birkenfeld vermählt, unterwarf sich 1814 
Ludwig XVIII., den er 1815 begleitete, als Lud­
wig vor Napoleon aus Frankreich floh, tötete 
sich aus Schwermut am 1. Juni 1815 durch einen 
Sturz aus dem Fenster des Schlosses v. Bamberg.

Berthold. Graf v. Henneberg. Erzbischof v. 
Mainz. 1442 — 1504. Führer der Bestrebungen 
für die Reform der deutsch. Reichsverfassung, 
aber mit Aufrechterhaltung der Fürstenrechte
u. daher im Streite mit dem für die Kaiserrechte 
eintretenden Maximilian I.

Berthold v. Regensburg (1220-1272). be­
rühmter Franziskanermönch u. Prediger; seine 
Predigten sind ausgezeichnet durch große volks­
tümliche Bildhaftigkeit und eindringlichen Emst.

Berthold v. Holle, niederdeutscher Vertreter 
des Ritterromans, schrieb einen „Kräne“ u. a.

Bertini Henri (1798-1876). frz. Klaviervirtuose 
u. Komponist, Etüden.

Bertoldo di Giovanni (1420 — 1491). Bildhauer 
n Florenz, Schüler v. Donatellos u. Lehrer v. 

Michelangelo.
Bertrand Henri Gratien. Graf [spr. -tráň] 1773 — 

1844, frz. General, machte alle Feldzüge Napoleons 
I. mit, dessen treuer Anhänger er war. 1813 Groß­
marschall des Palastes, folgte 1814 dem Kaiser 
nach Elba u. 1815 nach St. Helena, wo er bis 
zum Tode Napoleons (1821) blieb, wurde nach 
seiner Rückkehr nach Frankreich in seine Würden 
wieder eingesetzt u. war 1840 Mitgl. der mit der 
Zurückbringung der Leiche des Kaisers v. St. He­
lena betrauten Gesandtschaft.

Bertrand de Bar, schrieb um 1200 frz. Be­
arbeitungen der Karlssage (,»Aimeri de Narbonne“. 
.Girart de Vienne“).

Bertran(d) de Born, Vicomte de Hautefort 
(1140—1215), der größte Troubadour, seit 1196 
Mönch, schrieb ausgez. Kampf- u. Liebeslieder, 
spielte im politischen lieben Frankreichs eine 
große Rolle.

Bertrand de Ventadour, berühmter provenz. 
Troubadour gegen Ende des 12. Jahrh.

Bertsch Hugo (geb. 1851), deutschamerik. 
Volksschriftsteller. Kürschner in Brooklyn („Bob 
der Sonderling“. „Bilderbogen aus meinem 
Leben“).

Bettuch Frledr. Justin (1747-1822), deutscher 
schriftsteller, Mitbegründer der,.JenaerLiteratur- 
zeitung“ u. des Geogr. Instituts in Weimar, 
..Don Quijote“. ,.Bilderbuch für Kinder“).

Berufsschule, 3-jähr.. Pflichtfortbildungsschule, 
schließt sich an an die Volksschule, dient zur 
Vertiefung der Berufsausbildung, bezweckt auch 
Allgemeinbildung, tes. staatsbürg. Erziehung u. 
Gesetzeskunde.

Berwlckf shlre) [spr. WHÄ-scld']. südostschott. 
Grafech., 1193 qkm. 30000 E.. Viehzucht; Hptat. 
Greenlaw.

Berwick James Fitzjames. Herzog Mar­
schall v. Frankreich, geb. 1670 als natürl. Sohn 
Jakobs II. v. England, zeichnete sich als Feld­
herr Ludwigs XIV. im Span. Erbfolgekrieg aus. 
fiel 1734 als Oberbefehlsh. am Rhein vor Phi­
lippsburg.

Besançon, [spr. -sarissâiï] starke ostfrz. Festung 
am Doubs. 60000 E.. Univ.. Uhrenindustrie.

Besant Annie, geb. 1847. engl. theosophische 
Schriftstellerin, schrieb „The ancient wisdom". 
„Karma“. „Gedankenformen“ (mit Leadbeater).

Besant Sir Walter (1836—1901), engl. Roman­
schriftsteller. schrieb (mit J. Rice) „Besant-Rice 
novels“, allein Romane u. a.

Besborodko Alexander Andrejewitsch. Fürst 
(1747 — 1799), russ. Staatsmann u. Minister unter 
Katharina II. u. Paul I.

Beschneidung, als religiöse Zeremonie die Ent­
fernung der männlichen Vorhaut, bei den alten 
Ägyptern. Arabern. Äthiopiern, Hebräern, heute 
noch bei Juden. Mohammedanern, Kopten u. a. 
Völkern üblich. - Beschneidung Christi, kirchl. 
Fest am 1. Jänner.

Beschreibung, die geordnete, charakterisierende 
Darstellung (Aufzählung) der Merkmale eines 
Dinges, der Einzelvorgänge eines komplexen 
Vorganges, der Elemente eines psychischen Er­
lebnisses. Die B. hält sich an die Tatsache, an 
das Wie u. Was. im Ggsatz zur Erklärung (s. d.).

Beschwörung, s. Exorzismus.

Be seler

Besdin. Jüd. Gerichtshof für religiöse u. rituelle 
Angelegenheiten.

Beseda (tscbech. „Unterhaltung“), gesellig­
literarische Vereine in Böhmen.

BeselerHans v., geb. 1850. ward 1904 als Chef 
des Pionier- u. Ingenieur  korps 
inspekteur der Festungen ge­
adelt. trat 1911 in den Ruhe: 
stand, wurde bei Beginn des 
Weltkrieges zum Frontdienst 
bestimmt u. eroberte in der 
verblüffend kurzen Zeit von 
zwölf Tagen 9. Oktober 1914 
die als uneinnehmbar bezeich­
nete Festung Antwerpen. Bei 
der Offensive in Polen 1915 
übernahm er den Oberbefehl 
über die fast nur aus Land­
wehr u. Landsturm zusammen 
gesetzten Verbände, die zum 
Angriff auf die gewaltige 
Weichselfestung Nowogeor- 
gijewsk bestimmt waren. Schon 
20. Aug. fiel die Festung mit 80000 Mann Be­
satzung u. 1640 Geschützen nebst unermeßlichem 
Kriegsgerät (s. Weltkrieg 1916).

Besessene, Personen, die unter dem Einfluß 
der Dämonen stehen; nach der Bibel suchte inan 
sie durch Beschwörung (Exorzismus) zu heilen.

General-

Beskiden, Teil der Westkarpathen zw. Becwa 
u. dem Tyliczer Sattel, waldreiches Mittelgebirge 
zumeist aus Flyschsandstein bestehend, durch 
das Becken v. Neumarkt (Nowytarg) in W.- u. 
Hohe B. geteilt; höchster Punkt: Babia Gora 
1725 m. Grenzgebiet zw. Polen u. Tschecho­
slowakei. Winter 1914 — 15 österr.-russ. Kampf­
gebiet.

Besnard Albert [spr. bendň geb. 1849, frz. 
Maler, schuf dekorative Gemälde.

Besonnenheit (Besinnung), derjenige Geistes- 
u. Gemütszustand, in dem wir „bei Sinnen“, 
d. h. bei vollem Bewußtsein richtiger Urteile 
u. einsichtiger Handlungen fähig sind.

Bespopowzy, russ. Sekte, ohne Priester.
Bessarabien, durch tiefeingeschnittene Täler 

gegliederte Hochfläche in 200 300 m zw. Pruth 
u. Dnjestr. O.-Rumänien. 45600 qkm, ca. 2H 
Mill. E.. meist Rumänen, aber auch viele deutsche



Bessarlon — 07 — Beweis
Kolonisten. Weizengebfet. Hptat.: Ktechlnew-, 
bis 1919 hiss.

Bessarion Johs. od. Basilius (1395-1472). 
spätbyzant. Humanist, 1437 Erzbischof v. Nicäa, 
wurde 1439 kath.. 1440 Kardinal, wirkte für die 
Wiege der altgriech. Literatur im Westen.

Besse! Joh. Georg (1672-1749). deutscher 
Gelehrter. Abt des Benediktinerklosters Gött- 
weih: schrieb ..Chronicon Gottwicense" für 
Diplomatik u. Geographie des Mittelalters.

Besser Joh. v. (1654-1729). sächs. Hofdichter.
Bessières Jean Baptiste, Herzog v. Istrien 

Ispr. btssidr) 1768 - 1813, Marschall Napoleons !.. 
fiel am 1. 5. 1813 in der Nähe v. Lützen bei einer 
Rekognoszierung.

Bessos, pers. Satrap ermordete 331 v. Chr. 
den König Darius III. und wurde auf Befehl 
Alexandere d. Gr. hingerichtet.

Bestattung der Toten, erfolgt meist durch Be­
graben. so bei den alten Ägyptern (Felsengräber). 
Hebräern (Höhlen). Persern, Griechen u. Römern. 
I>ei den Mohammedanern. Christen, in zahl­
reichen Fällen auch durch Verbrennen, so bei 
den Indern, späteren Griechen u. Römern, Kelten, 
Germanen, einigen Naturvölkern.

Bestimmung, s. Determination.
Bestushew Alexander Alexandrowitsch (1795 — 

1837), russ. Schriftsteller u. Kritiker, erst Offi­
zier. als Verschwörer degradiert, fiel im Kau­
kasus: schrieb (als .4. Marlinskij) Novellen.

Bestushew-Rjumin Alexei Petrowitsch. Graf v., 
rass. Feldmarschall u. Reichskanzler (1693 -1766), 
rief 1758, da er die kranke Kaiserin Elisabeth 
sterbend wähnte, das rass. Heer aus Preußen 
zurück, wurde daher v. der genesenen Kaiserin 
abgesetzt u. verbannt, v. Katharina II. 1762 
wieder zurückberufen.

Bestushew-Rjumin Konstantin Nikolajewitsch, 
russ. Historiker (1829-97). Prof, in Petersburg.

Beta der 2. Buchstabe des griech. Alpfia- 
l*ts. semitischem Beth entsprechend.

Beth od. Beit (sem. Haus. Ort. Familien­
geschlecht). In vielen Eigennamen.

Bethge Hans (geb. 1876). deutscher Schrift­
steller, schrieb Novellen, eine ..Don-Juan“- 
Komödie. Essays (,,Hölderlin“, ..Worpswede“. 
•I. P. Jacobsen“), formvollendete Übersetzungen 
orient. Dichtungen (..Die chines. Flöte“) u. a.

Bethlehem, St. in Judäa. Geburtsort v. 
David u. Jesus Christus.

Bethlehem, St. im Unionsstaate Pennsylva- 
nicn. am Lehlgh, herrenhut. Kolonie. 50000 E.. 
Univ., Stahlwerke.

Bethlehemitischer Kindermord, die v. Herodes 
d. Gr. angeordnete Ermordung aller Knaben 
unter 2 Jahren nach der Geburt Christi. Diese 
werden als unschuldige Kinder in der Kirche 
verehrt (..Kindertag“. 28. Dez.).

Bethlen Gabor. Großfürst v. Siebenbürgen u. 
König v. Ungarn mit türk. Hilfe, 1580- 1629, 
Gegner Kaiser Ferdinands II.

Bethmann-Hollweg Moritz Aug. v. (1795 -1877). 
preuß. Staatsmann u. Rechtsgelehrter, aus dem 
Frankfurter Bankierhaus Gebr. Bethmann, Prof, 
der Rechte in Berlin, dann in Bonn. 1840 ge­
adelt, 1849-55 Mitgl. des Landtags, Haupt­
gegner der auswärt. Politik Manteuffels u. Begr. 
der altpreuß. Partei. 1858-62 
Kultusminister.

Bethmann-Hollweg Theobald 
v., dtsch. Reichskanzler, geb. 
1856, war früher im Verwal­
tungsdienst, w’urde 1899 Ober- 
prts. d. Prov. Brandenbg. 1905 
Minister d. Innern erst im preu­
ßischen. dann im Reichsdienst 
u. 14. Juli 1909 Reichskanzler, 
•eit 1911 auch Minister des 
Äußeren. Bekleidete diesen 
Posten bis 14. Juli 1917. war
aber den unerhörten Schwierig- .
keiten seiner Stellung nicht ,Y*
gewachsen, gest. 2. Jan. 1921. Bethm.-Hollweg

Der kleine Beckmann G. W.

Béthune [spr. -Mn], frz. St. (Dép. Pas-de- 
Calais). am B.-Kanal, 16000 E.. Dez. 1914 
hart um kämpft.

Bethune David [spr. belhlün], s. Beaton.
Betsäule, Bildstock, steinerne od. hölzerne 

fromme Bildwerke, vor denen gebetet wird.
Betschuanen, Kaffernstanim in SO.-Afrika, 

Nomaden u. Ackerbauer, 800000Seelen; B.-Land- 
Protektorat, brit., im N. der Kapkolonie, 125000 
E.. Hptort Mafeking.

Bettelheim Ant. (geb. 1851). österr. Literar­
historiker. schrieb: ..Beaumarchais“, „Anzen­
gruber“, ..Auerbach“, Herausgeber des ..Biogr. 
Jahrbuchs“ (1896-1913).

Bettelmönche (Mendikanten), die ihren Unter­
halt durch Betteln erwerben und Seelsorge 
ausüben : Dominikaner.Franziskaner.Kanneliter, 
Augustiner u. Serviten. Siehe auch Tertiaricr 
u. Derwischorden.

Beugefälle, s. Kasus.
Beulé Charles Erneste [spr. ööl/] 1826-1874, 

frz. Altertumsforscher. Prof. inParis. 1873 Minister 
des Innern, schrieb: ..L’Acropole d’Athènes“ u. a.

Beurmann Karl Mor. v. (1835-1863). Afrika­
reisender, bereiste seit 1860 Nubien u. Inner­
afrika. bei Kan em ermordet.

Beuron, Benediktinerabtei mitsphöner Kirche,
w. v. Sigmaringen an der oberen Donau.

Beust Friedr. Ferdinand. Graf v.. Staatsmann, 
geb. 1809 zu Dresden, als Diplomat tätig, 
1849 sächs. Minister des Ausw. u. des Kultus. 
1853 auch Minister des Innern u. Ministerpräs. 
betrieb reaktionäre u. preußenfeindl. Politik, die 
1866 Sachsen an die Seite Österreichs führte. 
Okt. 1866 österr. Minister des Ausw., 1867 Mi­
nisterpräs.. 1868 Graf. 1867-71 österr. Reichs­
kanzler. als welcher er den Ausgleich mit Ungarn 
erwirkte u. die dualist. Staatsform begründete, 
verhinderte die v. Hohenwart geplante föderalist. 
Auflösung Österreichs u. trat für dessen Zentra­
lisierung ein, wurde 1871 entlassen, war dann 
Botschafter in London u. bis 1882 in Paris, gest. 
1886 auf Schloß Altenburg in Niederöst., schrieb: 
„Aus drei Vierteljahrhunderten“.

Beuth Peter Christian Wilh., preuß. Staats­
mann. 1781 — 1853. Förderer der Industrie u. des 
Handels in Preußen, seit 1828 Ministerialdirektor 
für Gewerbe, Handel u. Bauwesen.

Beuthen, 1. St. in Ober­
schlesien. 73 000 E„ Zink-, 
Eisen- u. Steinkohlengru­
ben. — 2. B. an der Oder, 
bei Glogau, 3100 E., 
Schloß. Hptst. des media­
tisierten Fürstentums (Ja- 
rolath-B.

Bevern Aug. Wilh., Her­
zog v. Braunschweig-B., 
1715-81. preuß. General 
unter Friedrich d. Gr.

Beweggrund, s. Motiv.
Bewegungs - Empfindun­

gen, Unästhetische Emp­
findungen, die Empfindun- Schlesien: Wappen 
gen der Haut, der Muskeln.
Sehnen. Gelenke, die infolge der Bewegungen ent­
stehen: sie sind für die Ausbildung der Raum- 
voretellungen wichtig.

Beweis ( Argumentatio), die Darlegung der 
Wahrheit oder Falschheit eines Urteils aus Grün­
den. Er ist direkt, wenn er aus einfachen kategor. 
od. hypothet. Voraussetzungen hergeleitet wird, 
od. indirekt (apagogisch). wenn der Erweis der 
Falschheit eines od. mehrerer Sätze benutzt wird, 
um darauf den B. der Wahrheit eines andern zu 
gründen. Die äußere Form des B. ist die des 
Syllogismus (s. d.). Die hauptsächlichsten logi­
schen (d. h. Form-) Fehler bei B. sind: die petitio 
principii (circulas in demonstrando). darin be­
stehend. daß der zu beweisende Satz selbst als 
Beweisgrund mit benutzt wird: das hysteron 
proteron, wenn Voraussetzungen benutzt werden, 
die erst aus dem zu Beweisenden folgen würden ; 
die ignoratio elenchi. wenn etwas bewiesen wird,

7

Beuthen i. Ober-



98Beweise — <
was «ar nicht zu beweisen stand; das proton 
pseudoe. das Ausgehen v. falschen Voraus­
setzungen u. a. . ~ „

Beweise für das Dasein Gottes, s. Gott.
Bewer Max (1861-1921), deutscher Schrift­

steller. sein Vater war der Maler Klemens B. (1820 
-1884). schrieb Lyrisches, über Bismarck u. a.

Bewick Thomas [spr. bjďifc) 1753 — 1828, engl. 
Holzschneider, erfand den Tonholzschnitt.

Bewußtsein, im Gegensatz zum bloßen Sein 
die hinzukommende, nicht näher zu definierende 
Fälligkeit eines Wesens, sich des Wechsels seiner 
Zustände u. dadurch auch seiner Beziehungen 
zur Außenwelt inne zu werden. Nach Haeckel 
ist das B. eine mechanische Arbeit der Ganglien­
zellen u. als solche auf chemische u. physikal. 
Vorgänge im Plasma zurilckfilhrbar. Nach 
Wundt drückt es lediglich die Tatsache aus, «laß 
wir ein inneres Leben führen, ist aber v. den ein­
zelnen Vorgängen dieses Lebens ebensowenig 
verschieden, wie das physische Leben eine Knut 
ist. die außerhalb der sämtlichen physiologischen 
Prozesse ein selbständiges Dasein führt.

Bey (Bei, Beg). „Herr“. türk. Titel höherer 
Beamter u. Offiziere, wird dem Namen nach­
gesetzt. Titel des tunes. Herrschers.

Beyer Aug. v. (1834-1899). Architekt u. Bau­
meister. vollendete die Münster in Uhnu.Bern.

Bever Konrad (1834-1906). deutscher Schrift­
steller. schrieb Bühnenstücke, Romane. Bio­
graphien (bes. über Rückert), u. a.

Beyerlein Franz Adam (geb. 1871). deutscher 
Schriftsteller, schrieb Romane („Jena oder Se­
dan“. „Stirb und werde“). Dramen („Zapfen­
streich“, „Der Großknecht“) u. a.

Beyle Marie Henri (spr. Ml], s. Stendhal.
Beyme Karl Friedr.. Graf v.. preuß. Staats­

mann, 1756-1838. als Geheim. Kabinetterat u. 
1808-10 als Justizminister an der Reform des 
Staates mitwirkend.

Beyschlafi Willibald (1823-1900), deutscher 
prot. Theolog, 1856 Hof Prediger in Karlsruhe, 
seit 1860 Prof, in Halle, 1886 Mitbegr. des Ey. 
Bundes, schrieb : „Aus dem Leben eines Früh­
vollendeten". „Christologie des NT. . „Leben 
Jesu“, „Aus meinem Leben“ u. a.

Beza Theod. v.. eigen! 1. de Bèze [spr. Msl. 
Genfer Reformator, 1519-1605. Mitarbeiter 
Calvins, nach dessen Tod der einflußreichste 
Theologe der reformierten Kirche.

Béziers [spr. tesM]. südfrz. St. (Dép. Hérault), 
am Canal du Midi. 52000 E.; Weinbau.

Bezold Friedr. v. (geb. 1848), deutscher Ge­
schichtsforscher. Prof, in Bonn, schrieb: „Gesca. 
der deutsch. Reformation“, „Aus Mittelalter u. 
Renaissance" u. a.

Bezold Gustav v.. geb. 1848, deutscher Kunst­
historiker. schrieb über die Baukunst der Renais-

Bezzenberger Adalb. (geb. 1851), deutscher 
Sprachforscher, Prof, in Königsberg, als Indo­
germanist tätig. Schrieb : „Beiträge zur Gesch. 
der litauischen Sprache.“

Bhagalpur, St. in Bengalen, n. v. Kalkutta. 
74000 E.

Bhagavadgitä, Episode religionsphilos. Art im 
..Maliâbhàrata" (s. d.). 6. Buch.

Bhagavata-Puräna. altind. Epos, schildert die 
Liebe Krischnas zu den Gopis (Hirtinnen).

Bhartrihäri, Sanskritlyriker des 7. Jahrh.. 
schrieb 300 Sprüche erot. Inhalts.

Bhavabhüti, ind. Dramendichter des 8. Jahrh.. 
schrieb „Mahävlracaritam“. „Uttararämacari- 
tam“, „Mâlatîmàdhavam".

Bhawnagar, St. auf der Halbinsel Kathiawar, 
nö. v. Bombay. 61000 E.. Baumwollindustrie.

Bhopal, indobrit. Vasallenstaat (Zentralindien).
1.2 Mill. E.. Hptst. B., 60000 E.

Bhotan. unabhäng. Staat im O.-Himalaja, 
51800 <ikm. 300000 E., Hptorte Panakha u. 
Taasissudon.

Bhrigu, in der indischen Sage den Menschen 
das Feuer bringende Halbgötter.

— Bibiena
Biafrabai, ö. Teil des Golfes v. Guinea. W.- 

Afrika.
Białystok. St. in NO.-Polen. 100000 E„ Leder- 

u. Tuchfabriken; 1915 v. den Deutschen erobert.
Bianchi Vinzenz Friedr.. Frh. v. [spr. -Hl 

1768—1855. österr. Feldmarschalleutnant. nahm 
an den Kriegen gegen Frankreich teil, vertrieb 
1815 Joachim Murat aus Neapel, wofür ihn Fer­
dinand IV. zum Herzog v. Casalanza ernannte.

Biard Francois [spr. bidr] 1801 — 1882. frz. 
Maler, malte Genre- u. GeschichUbilder.

Biarritz, frz. Badeort im innersten Winkel des 
Golfes v. Biscaya, 18000 E.

Bias, einer der sog. sieben Weisen Griechen­
lands, aus Ionien, lebte um 570 v. Chr. Ihm 
werden viele Weisheitssprüche (Gnomen) zu­
geschrieben, so das Wort „Omnia mea mecum 
porto“ („ich trage all meine Hal>e bei mir“).

Bib(b)iena Bernardo Dovizio (1470-1520), it. 
Dichter. Kardinal u. Freund LeosX., bekannt 
seine »,Calamira“.

Bibel (gr. „Buch", auch „hl. Schrift“, „Wort 
Gottes“). Die Offenbarungsschriften der Chri­
sten zerfallen in 2 Teile: das Alte Testament 
(AT.), das meist hebr. geschrieben u. auch v. 
den Juden anerkannt ist, u. das Neue Testament 
(NT.). Das AT., um 100 v. Chr. abgeschlossen, 
umfaßt 46 (39) Bücher (Pentateuch, die Prophe­
ten u. Hagiographen). Sie berichten Über die 
Religion u. die Gesch. des Israel. Volkes. Das 
NT. besteht aus den 4 Evangelien, der Apostel- 
gesch., 21 apoštol. Briefen u. der Apokalypse. 
Diese Schriften sind in griech. Sprache mit Aus­
nahme des aramäischen Matthäusevangeliums 
verfaßt. Die Urtexte sind verloren gegangen. 
Die ältesten Abschriften stammen aus dem 
4.-5. Jahrh.: Codex Sinaitlcus. derzeit in Peters­
burg. Codex Vaticanus in Rom. Alexandrinus 
in London. - Die unter Ptolomäus Philadelphus
v. 70 gelehrten Juden besorgte griech. Überset zung 
des AT. heißt Septuaginta Die jüdischen Targu- 
mim sind aramäische Umschreibungen des Textes. 
Die älteste syrische Übersetzung ist die Pesch! te. 
die alte lat. heißt Itala. Eine zusammenfassende 
lat. Übersetzung (vulgáta) stammt v. Hierony­
mus. V. der got. Übersetzung des Ulfila sind 
noch Bruchstücke vorhanden. Vor Luther gab 
es 14 deutsche, gedruckte Ausgaben der B. Seine 
v. den deutschen Protestanten als offiziell an­
erkannte Übersetzung entstand 1522-34. Neuere 
protestant. Übersetzungen sind v. Weizsäcker, 
Stege, kath. v. Ailloli. Schlögl.

Bibelchristen (Bible Christians). 1816 v. Wil­
liam O’Bryan gegr. methodistische Sekte. Zahl 
der Mitgl. gegen 150000.

Bibelgesellschaften, protestantische Vereine 
zur \ erbreitung der Bibel. Die Britische u. Aus­
ländische B. wurde 1804 zu London gegründet.

Bibelinstitut, päpstliches, 1909 in Rom v. 
PiusX. begr.. bildet Bibelgelehrte heran.

Bibelkommission. 1. ,   
eine Kongregation v.
Kardinalen u. Theolo- páv 1
gen (1546 — 92) zur Kor- -xj-f
rcktur der Vulgata . —
2. Seit 1902 durch Tei l
Leo XIII. eingesetzte p—jy.
Behörde zur Förderung 
des Bibelstudiums unter 
den Katholiken. .yaV

Biberach, württemb.
St., bei Ulm, 9700 E„ Z
Wleiandmuseum. Indu- ívÍX
strie; bis 1802 freie
Reichsst. . ...

Bibesco Barbo De- Biberach: Wappen
metrius. Fürst Stirbey ......
(1801-69). 1849-56 Hospodar der Walachei. - 
Sein Bruder Georg Demetrius (1804 — 73) war 
1842 — 48 Hospodar.

Bibiena, ober! tel. Künstlerfamilie aus Bologna, 
eigentl. Galli da Bibiena. Ferdinand (1656-1743), 
schuf in der Hauptsache Festdekorationen. Die 
Theaterarchitektur wurde v. ihm eingeführt u.



Biblia pauperum 99 Bilderdijk

Biberach: Markt.
v. dessen Sohne Alessandro, gest. 1760, fort­
gesetzt, der selbst nach Deutschland u. Österreich 
zog u. hier Bedeutendes in der Barocke schuf.

Biblia pauperum (lat. „Armenbibel", v. den 
Predigermönchcn gerne gebraucht), kurze Dar­
stellung der blbl. Geschichte mit Bildern u. be­
gleitendem Texte.

Bibliographisches Institut, A.-G., Leipziger Ver­
lagsbuchhandlung. 1826 in Gotha v. Jos. Meyer 
begr., Hptverlagswerke: Meyers Konversations- 
Lexika u. Brehm * Tierleben.

Biblisch, mit der Bibel zusammenhängend; 
b. Theologie, Wissenschaft, welche die geschichtl. 
Entwicklung des Bibelinhalte darlegt; b. Ein­
leitung. Einführung in das Studium der Bibel; 
b. Archäologie, Altertumskunde der Völker der 
Bibel, bes. der Hebräer.

Biblische Theologie,Wissenschaft, die die Bibel­
lehre der histor .Entwicklung entepr. darstellt, 
durch die krit. Theologie des 18.Jahrh. entstan­
den, v. De Wette (..Christi. Dogmatik“ 1831 — 40) 
begründet.

Bibracte, St. der Äduer in Gallien auf dem 
Mont Beuvray bei Autun; hier wurden 58 v. Chr. 
die Helvetier v. Cäsar besiegt.

Bidassoa, span.-frz. Grenzfl, 72 km 1g., zum 
<iolf v. Biscaya.

Biddle John [spr. bldl]. Stifter der Unitarier 
in England. 1615-62, starb als Gegner der 
Dreifaltigkeitelehrv im Gefängnis.

Bidpal, angebl. Dichter des Paficatantra (s. d.).
Rie Oskar (geb. 1864). deutscher Musikschrift- 

■teller. Prof, für Kunstgesch. an der Teehn. 
Hochsch. in Berlin, schrieb: ..Tanzmusik“, ..Die 
moderne Musik u. R. Strauß". ..Die Oper". „Der 
Tanz". „Reise um die Kunst" u. a

Biebrich, St. am r. Rheinufer s. v. Wiesbaden, 
20000 E.. Farbwerke.

Biedermann. 1. Aloys Eman., 1819-85- 
Hchweiz. prot. Theologieprof., legte Hegels Philo, 
aophle folgend die Christi. Dogmen freisinnig aus. 
- 2. Felix, s. Bormann. — 3. Karl (1812—1901), 
Kulturhistoriker, Prof, in Leipzig, 1848 im 
Frankfurter Parlament, schrieb über deutsche 
Gesek. — 4. Woldemar. Frh. v. (1817 — 1903), 
bedeut, deutscher Goetheforscher.

Biedermeier, komische Figur aus den Fliegen­
den Blättern, Bezeichnung für einen gutmütigen 
Philister. Man nennt Biedermeierzeit die Zeit v. 
1815-50 u. Biedermeierstil p.. . .——.. . . . .. 
den einfachen Stil, der ♦»*.• lýág- • 
heute wieder beliebt ist ‘.RM •' ‘RM*< '■
(s. Empire). >

Biel, Schweiz. St. am ***fejM I * •
Fuße des Jura (Kanton fiZRdLü»tfgh/ 
Bern). 34230 E.. Uhren- _——,--==«=_ 
fabriken.

Bielefeld, St. im nördl.
Westfalen am Teutoburger V ’.•>?< /
Wald. 80000 E., Leinen- 
industrie. Fahrrad- u. Näh- r
luaschinenfabriken. Bielefeld : Wappen

Bielenstein Aug. (1826—1907). lett. Sprach­
forscher, Pastor in Doblén, schrieb „Die lett. 
Sprache", auch folklori tisch tätig.

Bielitz, v. Deutschen bewohnte St. im poln- 
Schlesien, 20000 E., Schafwollindustrie.

Bielschowitz, Df. im preuß. Oberschles., 13 <00 
E.. Steinkohlengruben.

Bielschowsky Albert (1847 — 1902), deutscher 
Literarhistoriker,

Bienaimé Luigi [spr. Menäzn/] 1795-1878, 
ital. Bildhauer, Schüler Thorwaldsens.

Bienenstein Karl (geb. 1869). österr. Schrift­
steller, Lehrer, schrieb Gedichte. Romane („Deut­
sches Kämpfen u. Sehnen", „Im Schiffmeister­
hause". „Ein Gerechter“) u. a.

Bienerth Richard, Frh. (seit 1915 Graf) v. 
(1863-1918). österr. Staatsmann. 1908 — 11 Mi- 
nisterpräs.. deutschgesinnt, suchte vergeblich 
einen Ausgleich zw. Deutschen u. Tschechen her­
beizuführen u. mußte 1911 das erste unter dem 
allgem. Wahlrecht gewählte Abg.-Haus wegen 
der nationalen Wirren auflösen, 1912 — 15 Statt­
halter v. Niederösterreich.

Bierbaum Otto Jul. (1865-1910). deutscher 
Schriftsteller, schrieb Gedichte. Novellen. Ro­
mane („Stilpe“, „Prinz Kuk- —rw.
kuck"). Dramen („Lobetanz".
„Gugellne", „Stella u. Anto- A 
nie"), über Boecklin, Stuck, 1 
H. Thoma. F. v. Uhde u. a. Er -A 
vertritt eine Mischung v. Ana- ]■ C7 xrj |F
kreontik u. derb-erotischem W h
Naturalismus. Í , 7

Biernatzki Joh. Christoph 11
(1795-1840). holstein. Dichter, 
Pfarrer in Friedrichstadt, jr \ 
schilderte die norddeutsche ' ’
Küstenwelt („Die Hallig“). O.J.Bierbaum

Bierstadt Albert (1830-1902) 
deutech-amerik. Landschaftsmaler.

Biese Alfr. (geb. 1856), deutscher Literarhisto­
riker, Werke: „Pädagogik u.Poesie“, „Deutsche 
Literaturgesch.".

Bièvre Maréchal. Marquis v. [spr. bid ter ] 1747— 
1789, frz. Schriftsteller, schrieb witzige Sachen 
(Bièvnéana).

Bifröst, in der nord. Mythologie die Himmel 
u. Erde verbindende Brücke (Regenbogen).

Bigelow John [spr. bigelö], amerik. Diplomat 
u. Schriftsteller (1817-1911), gab Franklins 
Werke hrs. — Sein Sohn Poultnev. geb. 1855, 
Prof, in Boston, schrieb über deutsche Gesch.. 
so : „History of the German struggle for liberty".

Bignon Louis Pierre’ Edouard, Baron [spr, 
bitüön] frz. Diplomat, u Historiker (1771 - 1841), 
1815 u. 1830 Minister des Auswärtigen.

Bihargebirge, östl. Teil des siebenbürg. Gebirges 
mit dem Kukurbeta 1849 m.

Bihärl, Bezeichnung für Hindidialekte.
Bijns Anna [spr. tains] 1493 — 1575, fläm. 

Dichterin, bekämpfte die Reformation.
Bikelas Dimitrios, geb. 1835, in Paris lebender 

neugriech. Schriftsteller, führte die Volkssprache 
in den Roman u. die Novelle ein.

Bilbao, span. Eisenindustriestadt, nahe der 
Küste des Golfes v. Biscaya, 100000 E.

Bildende Künste nennt mau die Baukunst, 
Bildhauerkunst u. Malerei.

Bilderdienst u. Bilderverehrung (Ikonolatrie). 
Die meisten Religionen haben bildliche Darstel­
lungen der Gottheit; sie wurden verboten durch 
Moses. Zoroaster u. Mohammed. Der griech. 
Kaiser Leo III. befahl 726 die Entfernung u. 
später die Vernichtung der religiösen Bilder 
Damals entstand der Bilderstreit u. Bildersturm 
u. dauerte bis 842. Im Abendland traten gegen 
die Bilderverehrung Wiclif, Hus, Karlstadt u. 
Calvin auf. Auch hier erfolgten lokale Bilder­
stürme. z. B. in Wittenberg.

Bilderdijk Willem [spr. -daik] 1756 1831, 
holländ. Dichter, kgl.Bibliothekar, schrieb: „De 
ziekte der geleerden", Lyrik („Hollands Verlos­
ung"),

7'
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Billerkapiteil, mit Figuren verziertes Kapitell.
Bilderschrift, Pik tog rapide; in Stein. Holz. 

Häuten usw. angebrachte Bilder, die zur Gedan­
kenmitteilung dienen, am besten noch in den 
ägypt. Hieroglyphen vorliegend. Sie ist bes. 
oei Indianerstämmen in Gebrauch. S. a. Schrift.

Bildersturm, s. Bilderdienst.
Bildgießerei (Kunstguß). Gießen v. plastischen 

řiguren in vom Modell abgenommenen Formen. 
Diese Kunst stammt aus dem Altertum, blühte 
in Italien im 15. Jahrh. (Donatello. Ghiberti), 
in Deutschland um 1500 (Vischer v. Nürnberg. 
(Stiglmyr. Feard. Miller).

Bildhauerkunst (Plastik. Skulptur), die Kunst 
körperlicher Gestaltung aus Holz od. Stein durch 
Aushauen bzw. Schnitzen, meist nach einem Modell.

Bildniskunst oder Portraitmalerei, bildliche Dar­
stellung einer Person in Ol,Pastell. Aquarell u.a.

Bildstock. In kath. Ländern Holz- od. Stein­
pfeiler mit Kreuz od. Heiligenbild in einer Nische.

Bildung, seit Justus Möser (s. d.) soviel wie 
geistige Kultur, nach Paulsen die zu vollendeter 
Entwicklung gelangte Gestalt des inneren Men­
schen. Sie ist eine harmonische Entwicklung 
» 1er geistigen Kräfte u. Fähigkeiten zu einer 
Höhe, die relativ durch den Zeitgeist, absolut 
durch das Ideal der Menschlichkeit (Humani­
tät) bestimmt wird. Doch spricht man v. verschie­
denen Bildungsidealen, wie christlicher, patrio­
tischer, nationaler, hiunaner, humanistischer od 
Selehrter, realistischer B.. u. je nach dem Bil- 

ungsgang v. akademischer. Gymnasial- usw. B.
Bileam, s. Balaam.
Bilgner Paul Rud. v. (1815-1840). deutscher 

Schachspieler, schrieb: „Handb.d.Schachspiels“.
Bilin, deutsche St. u. Kurort ö. v. Brüx in 

der Ischechoslowakei. Sauerbrunn; 9500 E.
Biliński Leon. Ritter v.. österr. Politiker u. 

Nationalökonom, geb. 1846 in Galizien. Prof, in 
Lemberg, seit 1883 Reichsrateabgeordneter. dem 
Polenklub angehörig, 1895-97 österr.. 1909-11 
u. 1912 — 15 gemeinsamer Finanzminister.

Billaud-Varenues Jean Nicolas [spr. biiö- 
wartn], trz- Revolutionär (1756-1819). einer der 
radikalsten Jakobiner, Konventem! tgl., ■ 1795 
nach dem Sturz der Schreckensherrschaft nach 
Cayenne deportiert, v. wo er 1816 nach Haiti 
floh. Noch auf dem Totenbette verlieh er seiner 
revolutionären Gesinnung mit. den Worten Aus­
druck. die Nachwelt könne ihm höchstens vor­
werfen, das Blut der Tyrannen allzu sehr ge­
schont zu haben.

Billigkeit, die natürliche Gerechtigkeit, die 
jedem das ihm Gebührende festsetzt. Nach Her­
bart verlangt die Idee der B., daß keine Wohl­
od. Übeltat unerwidert bleibt.

Billung (Billing). Herrn., sächs. Adeliger, v. 
Otto d. Gr. als Herzog v. Sachsen eingesetzt, 
gest. 973 in Quedlinburg. Stammvater der Bil- 
lunge, die bis zu ihrem Aussterben i. J. 1106 d e 
Herzogwürde in Sachsen inne hatten.

Bindestrich-Amerikaner, Bürger der Ver. Staa­
ten. die v. Ein gewanderten abstammen u. ihr 
\ olkstum bewahrt haben, z. B. Deutsch-A.

Binding Rud. G. (geb. 1867). deutscher Schrift­
rieller, schrieb Novellen (..Der Opfergang“). 
Gedichte, übersetzte aus dem Frz. u. Italienischen.

Bingen. St. am 1. Rheinufer an der Nahe­
mündung. 9830 E.. im weinreichen Rheingau. 
gegenüber Büdesheim; Beginn des tiefeiugeschnit- 
tenen Rheintales im Schiefergebirge.

Binger Louis [spr. bdňié] geb. 1856. frz. Afrika­
forscher. bereiste W.-Afrika, schrieb: „Du Niger 
au Golfe de Guinée“.

Binue (Benue). schiffbarer 1. Nebenfl. des Niger, 
entspringt im Hochland v. Kamerun.
c v- (1793 “1868)« deutscherSchriftsteller. Dichter bekannter Studentenlieder.

Bioenergetik (gr.) ist die Energetik (s. d.) des 
Bi<»tischen, der Lebensprozesse.

Biogeographie, Lehre v. der Verteilung der 
Lebewesen auf der Erde u. ihren Wechselbezie­

hungen. getrennt nach Tieren. Pflanzen u. Men­
schen (Anthropogeographie).

Biologismus (gr.) heißt diejenige Richtung der 
Erkenntnistheorie, die das Erkennen als biologi­
schen Vorgang auffaßt (so bei Nietzsche, Mach. 
Avenarius, Valhinger, Bergson).

Bion, griech. Idyllendichter um 200 v. Chr., 
Nachahmer Theokrits.

Biotik (gr.), praktische Lebenslehre.
Birch-Hirschfeld Gustav Adolf (1849-1917), 

Prof, in Leipzig seit 1891. namhafter deutscher 
Romanist: ..Gesch. d. frz. Lit."

Birch-Pfeiffer Charlotte (1800-1868), deutsche 
Bühnendichterin. 1837-43 Leiterin des Züricher 
Theaters, seit 1844 Schauspielerin in Berlin, 
schrieb: „Dorf u. Stadt“, „Die Waise v. Lowood“. 
..Die Grille“ u. a. —

Birett, Kopfbedeckung der röm.-kath. Geist­
lichen.

Birger Jarl, aus dem Geschlechte der Folkun- 
ger. schwed. Regent für seinen zum König ge­
wählten minderjähr. Sohn Waldemar, gest. 126«.

Birk Sixt, Basler Schulmeister u. Verfasser 
biblischer Schauspiele („Susanne" 1532).

Birkebeiner (Birkibeinar). norweg. Partei wäh­
rend der Unruhen 1174-1240.

Birken (Betulins) Siegmund v. (1626-1681), 
deutscher Dichter. Mitgl. u. Erneuerer des Nürn­
berger Pegnitzordens, poeta laureatus.

Birkenfeld, Oldenburg. Gebiet am 1. Rheinufer 
am Oberlauf der Nahe. 503 Qkm. 51000 E., 
Hptst. B., 2400 E.

Birkenhead [spr. bd'knhed], Außenhafen Liver­
pools au der engl. W.-Küste, 134000 E.. Docks
u. viele Schiffswerften.

Birkewi, gest. 1574, Verf. eines Katechismus 
des Islams.

Birma, ehern, selbständiges, heute brit. Ge­
biet im w. Hintci indien am Irawadi, Urwald­
gebiet. 598000 qkm. 12 Mill. E„ reich an Reis. 
Petroleum. Mineralien; Hptst. Rangun.

Birmanische Literatur. Stark v. der ind. 
buddhist. Literatur abhängig. Den Kern der 
Volksliteratur bilden die ins Birmanische über- 
setzten Jätakas. Berühmt ist der Fürstenspiegel 
Aporazä. Auch brahman. Schriften, das Ult >- 
padeça, Ramayana u. a. wairden übersetzt. Als 
nation. Dichter sind zu nennen: Schemakati<-;i 
(„Tada Tinjo“). Shin Tbilavonta (9. Jahrh „ 
Shin Yatthaya (9. Jahrh.) u. a.

Birmanische Sprache, zur Familie der indo- 
chines. Sprachen, einsilbig u. isolierend.

Birmingham [spr. bd'mingdm], St. in Mittel­
england. 880 000 E., Waffen-, Stahlfedern-, 
Ketten- u. Maschinenfabriken. - Auch St. im 
Unionsstaate Alabama, 179000 E., Eisenindustrie.

Biron Charles de Goûtant, Herzog v., Marschall
v. Frankreich [spr. -rón] 1562-1602. auf Befehl 
Heinrichs IV., der ihn wegen seiner Tapferkeit 
in d. Hugenottenkriegen zum Marschall u. Herzog 
gemacht hatte, wegen Hochverrats hingeriebtet

Biron, Ernst Joh. v., Herzog v. Kurland 
(1690 — 1772), Freund der Kaiserin Anna von 
Rußland, die ihn 1737 zum Herzog v. Kurland 
machte, 1740 Vormund Iwans VI. v. Münnich ge­
stürzt u. nach Sibirien verbannt, v. Katharina II. 
1763 wieder ins Herzogtum Kurland eingesetzt. 
— Sein Sohn Peter, Reichsgraf v., Herzog v. 
Kurland u. Sagan (1724-1800). mußte 1795 
Kurland an Rußland abtreten. Die jüngste 
seiner Töchter aus seiner Ehe mit Dorothea, 
Gräfin v. Medern, Dorothea, 1793-1862. ver­
mählt 1809 mit dem Neffen des Staatsmann« 
Talleyrand*, Edmund, Herzog v. Talleyrand-Peri- 
gord u. Dino, wurde Herzogin v. Sagau. - 
Die jetzigen Prinzen B. v. Kurland (Familienchef 
Prinz Gustav, geb. 1859) stammen von Petero 
jüngerem Bruder Karl ab.

Birt Theod. (geb. 1852). Pseud. Beatus Bhena- 
nus, deutscher Philolog u. Dichter, seit 1886 
Prof, in Marburg, verfaßte: ..Das antike Buch­
wesen". „Röm. Charakterköpfe", Gedichte, No 
veilen, Dramen.
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Biscaya. nördl. d. baskischen Provinzen in 

N.-Spanien, 380000 E., Hptst. : Bilbao; am 
gleiuhnam. Golf des Atlant. Ozeans.

Bischnawis (Bishnois), religiöse, islamit.-brah- 
man. Sekte in Ostindien.

Bischof. Vorsteher einer Diözese. Ursprüng­
lich v. Klerus u. Volk gewählt, heute meist vom 
Domkapitel mit Bestätigung der Landesregierung 
u. des Papstes. Es gibt gegen 1200 kath. Bischöfe. 
Unter den evangel. Landeskirchen haben Bi­
schöfe die anglikan.. schwed. u. dän. Kirche.

Bischoff Jos.. Schriftsteller, s. Bolanden.
Bischoffwerder, Joh. Rudolf v., preuß. Staats­

mann, 1741 — 1803. Günstling Friedr. Wil­
helms II.. den er zur Pillnitzer Konvention (1791) 
u. zum Krieg gegen Frankreich bewog.

Bischöfliche Kirche, s. anglikanische Kirche.
Bischofsstab (Krummstab), langer, oben ge­

krümmter Stab aus Metall, den die kath. Bischöfe 
u. Prälaten tragen.

Bischofswerda, sächs. St. (Kreish. Bautzen), 
8500 E.. Weberei.

Biserta (Bizerta). frz. Kriegshafen an der nord- 
afrik. Küste nw. v. Tunis. 21000 E.

Bishamon, jap. Glücksgott (Schichi-Fuku-jin) 
u. Himmelskönig (Shi Tenno). Gottd. Überflusses.

Biskra, St. u. Oase am S.-Fuß des Atlas, mit 
Bahnverbindung nach Algier. 75000 E.

Biskupitz. Stahlhütte u. Steinkohlengruben
w. v. Beuthen in Oberschlesien. 15 800 E.

Bismarck, altadelige, schon im 13. Jahrh. in 
der Altmark angesessene Familie, aus der außer 
dem Fürsten Otto v. B. (a, d.) bekannt sind Graf 
Friedr. Alexander v. B.-Bohlen. preuß. General. 
1818-94. Vetter des Kanzlers. Aug. 1870 bis 
Sept. 1871 Generalgouv. im Elsaß, u. Graf 
Friedr. Wilh. v. B.. Württemberg. General. 
1783 — 1860, nahm teil an den Napoleonischen 
Kriegen. Militärschriftsteller.

Bismarck Otto (Eduard Leopold), Fürst v.. 
Herzog v. Lauenburg, deutsch. Staatsmann, geb.
1. Apr. 1815 in Schönhausen. Sohn des Ritt­
meisters a. D. Karl Wilh. Ferd. v. B. (1771- 
1845) u. der Luise Wilhelmine, geb. Menken 
(1790-1839). besuchte in Berlin das Gymnasium, 
studierte 1832-34 in Göttingen die Rechte, trat 
1835 in den preuß. Justizdienst, bewirtschaftete 
seit 1839 einenTeil seiner Familiengüter, trat zuerst 
auf dem Vereinigten Landtag v. 1847 als Führer 
der äußersten Rechten u. 1849 als Mitgl. der
2. Kammer als Gegner der Repräsentativverfas­
sung auf. bekämpfte 1850 im Erfurter Parlament 
die Unionsbestrebungen der 
l*reuß. Regierung, war 1851 
bis 59 preuß. Gesandter beim 
Deutsch. Bundestag in Frank­
furt. wo er als Gegner der 
Vormachtstellung Österreichs 
auf trat, seit 1859 preuß. Ge­
sandter in Petersburg, wo er 
in russenfreundl. Sinne wirkte, 
seit 1862 Botschafter in Paris, 
wurde im Sept. 1862 preuß. 
Mlnisterpräs. u. Minister des 
Ausw., stützte sich ganz auf 
die konservat. Partei und
führte bis 1866 mit dem Abg.- Bismarck 
Haus einen scharfen Streit
ül>er die v.König Wilhelm angestrebte Ileeresneuor- 
uanisation u. das Budgetrecht, verpflichtete sich
1863 Rußland durch seine Haltung während des 
l'oln. Aufstandes, vereitelte 1863 den österr. Bun- 
desrefonnplan. entriß im Bunde mit Österreich
1864 Dänemark Schleswig-Holstein. 1865 Graf, 
erreichte 1866 durch den siegreichen Krieg mit 
Österreich dessen Austritt aus dem Deutschen 
Bund, wodurch die Einigung Deutschlands unter 
Preußen angebahnt war, das durch die Einver­
leibung Hannovers. Kurhessens, Nassaus u. 
Frankfurts a. M. gestärkt wurde, wies die An­
nexionsforderungen Frankreichs kräftig zurück, 
schloß durch die Forderung der Indemnität Frie­
den mit dem Landtag, seit 14. Juli 1867 Kanzler 
des Norddeutsch. Bundes, schloß im Nov. 1870 

zu Versailles die Verträge mit den süddeutschen 
Staaten über deren Anschluß an den Bund ab u. 
wurde nach der Gründung des Deutschen Reiches 
dessen erster Reichskanzler, unterzeichnete am 
26. Febr. 1871 die Friedenspräliminarien mit 
Frankreich zu Versailles u. im Mai den Friedens­
vertrag in Frankfurt a. M.. 21. März 1871 Fürst, 
kämpfte seit 1872 gegen die Klerikalen für die volle 
Autorität des Staates über die Kirche (Kultur­
kampf) u. seit 1878 gegen die Sozialdemo­
kraten (Sozialistengesetz), stützte sich auf 
die Nationalliberalen, v. denen er sich 1878 
trennte, als er sich dem Schutzzoll zuwandte, 
führte seit 1878 große wirtschaftl. u. sozialpolit. 
Reformen durch u. erwarb die deutschen Kolo­
nien. führte 1878 den Vorsitz auf dem Berliner 
Kongreß, schloß 1879 das Bündnis mit Österreich 
ab. das durch den Beitritt Italiens 1883 zum 
Dreibund wurde, strebte aber auch ein gutes 
Verhältnis zu Rußland an (Rückversicherungs- 
vertrag 1887). V. Wilhelms II. Anschauungen 
abweichende Ansichten über die Sozialpolitik, 
über die die Autorität des Ministerpräs. stützende 
Kabinettsorder vom 8. Sept. 1852, den freien 
Verkehr Bismarcks mit den Parteiführern u. 
über das Verhältnis zu Rußland, das B. als 
freundlich bewahren wollte, trugen zum Sturze 
des Kanzlers bei. der Hauptgrund war der 
Unterschied des Alters u. des Temperaments 
zw. Kanzler u. Kaiser. Am 20. März 1890 wurde 
B.sAbschiedsgesuch genehmigt, gleichzeitig wurde 
er Herzog v. Lauenburg u. Generaloberst. B. zog 
sich auf Schloß Friedrichsruh im Sachsenwald 
zurück. B. starb zu Friedrichsruh am 30. Juli 
1898. Die Kinder B.s aus der 1847 geschlossenen 
Ehe mit Johanna, geb. v. Puttkamer. 1824 94. 
waren: Marie, geb. 1848, vermählt seit 1878 mit 
dem Grafen Kuno v. Rantzau (s. d.); Fürst Her­
bert B.. 1849-1904. 1886-90 Staatssekretär 
des Ausw., seit 1888 auch Staatsminister, ver­
mählt 1892 zu Wien mit Margarete Gräfin Hoyos. 
Sohn der jetzige Fürst Otto B.. geb. 1897; Graf 
W’ilhelm B.. 1852—1901, 1889 Regierungspräs. 
in Hannover. 1895 Oberpräs. v. Ostpreußen.

Bismarckarchipel, ehern, deutsche Inselgruppe 
nö. Neuguinea, heute als Papua brit.-austr. Be­
sitz: 200000 melanes. E.

Bismarckhütte, Eisenindustrieort im ehern, 
deutschen Oberschlesien. 27 300 E.

Bissagosinseln, port. Inselgruppe an der Küste 
v. W.-Guinea. W.-Afrika.

Bissing Moritz. Frh. v.. dtsc 
geb. 1844. war bei Beginn des 
Weltkrieges stellvertretender 
kommandierender Gen. d. 7 .Ar­
meekorps. Nach Abgang des 
Generalfeldmarschalls Freiherrn 
v. d. Goltz ins türk. Haupt­
quartier wurde er Gen. -Gou- 
vern. im besetzten Belgien, 
woselbst ihm durch die Gegner­
schaft des hartnäckigen Kar­
dinals Mercier bedeutende 
Schwierigkeiten erwuchsen. Er 
starb 18. April 1917 u. wurde 
durch Generalobersten Frh. 
v. Falkenhausen ersetzt.

Bissolati Leonida, geb. 1857, 
Sohn eines kath. Geistlichen
aus Cremona, seit 1895 Abg., wurde 1909 v. 
König Viktor Emanuel III. vergeblich auf­
gefordert. als Sozialist in die Regierung ein­
zutreten. 1912 bildete er die reformsozialistische 
Partei u. schrieb Juli 1914 im „Messagero“ 
jenen berühmt gewordenen Artikel, auf dessen 
Text sich die ital. Neutralitätserklärung v. 
2. Aug. 1914 stützte. Dennoch gehörte er zu 
den entschiedensten Befürwortern des Krieges 
u. war in dem nach Salandras Sturz Juni 1916 
gebildeten Kabinett Boselll als politischer 
Kommissär für Kriegsdienste wohl die hervor­
ragendste Persönlichkeit.

Bisson Alex. [spr. -óň] 1848-1912. frz. Lust­
spieldichter („Madame Bonnivard“. „Der Schlaf­
wagenkontrolleur“. „Mädchenschule“) u. Musik­
schriftsteller.

Frhr. v. Bissing

L Gen. d. Kav.,
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in Berlin, schrieb:

Malerei kam u. dort gleichfalls Hervorragendes 
schuf. Seine Söhne: Eugen v., geb. 1843, Genre­
maler. Prof, an der Akad, in Venedig, malte 
ungarische u. venezianische Volksszenen; Julius 

ge i’’ Schlachten- u. Tiermaler, malte 
aber, durch Defregger angeregt. Volksszenen aus 
der tiroler Heimat seines Vaters.

Black William [spr. bläk] 1841-1898, engl. 
Koman dichter, erst Journalist in London, schrieb: 
..A daughter of Heth“. ,,A princesa of Thule" u. a.

Blackburn [spr. bläkbö'n], St. in W -Mittel- 
enßland. nö. v. Liverpool. 133000 E„ Baum­
wollindustrie.

Black Dome, Gipfel der Alleghanies, 2048 m.
Black Hills, kristallin. Mittelgebirge (2350 m) 

im trockenen Präriengebiet S.-Dakotas (Ver 
Staaten). Golderzlager. Riesenhöhlen.

Blackie John Stuart [spr. bläkl] 1809-1895 
engl. Plülolog, 1852-82 Prof, in Aberdeen, 
dann in Edinburgh, reformierte die schott l’ni- versi täten.

®.laclJ!?ore Doddridge [spr. bläkmY] 
1825 —1900, engl. Romandichter, schrieb: ..Lorna 
Doone , ..The maid of Sker" u. a.

Blackpool [spr. bläkpül], engl. St. (Lancashire). 
60000 E.

Blagowjeschtschensk, Hptst. des sibir. Amur­
gebiets. am Amur, 60000 E.

Blaine James Gillespie [spr. ble<n] 1830 1893. 
nordam. Politiker, republik. Mitgl. des Kon­
gresses. 1881 U.1889 - 92 Staatssekretär des Ausw„ 
Panamerikanist, schrieb „Twenty years of con- gress .

Blake Robert; (spr. ble‘k] 1599-1657. engl. 
Seeheld in den Kämpfen gegen Holland u. Spa 
nien zur Zeit Cromwells.
„Blake William (1757-1827). engl. Maler. 
Kupferstecher u. Dichter, ein- durchaus ver­
schrobener, aber nicht unorigineller Geist. Er 
hatte stets Visionen u. zeichnete z. B. die Seele 
eines Hohs. Am besten sind seine Radierungen 
zu xoungs „Nachtgedanken".
.. Bla.nc,.£l.ia.rl9? [spr- bla'^ 1813-1882. frz. 
Kunstschnftsteller. schrieb eine »rolle „Histoire 
des peintres de toutes les éco- 
les* . — Sein Bruder Louis, So­
zialist u. Historiker (1811-82). 
entwickelte in seiner „Organi­
sation du travail" (1840) den 
Gedanken der Gründung v. 
Produktivassoziationen mit 
Staatshilfe. Die sozialen Werk­
stätten („ateliers sociaux") soll­
ten in engem Bunde stehen. 
Art u. Umfang der Produktion 
vereinbaren, so die kapitalist. 
Unternehmungen lahmlegen u. 
den Übergang zum reinen 
Kommunismus vermitteln. B.
''■ar 1848 Mitgl. der Provisor. Louis Blanc 
Regierung, floh, wegen der 
leilnahme ain Sozialist. Putsch vom 15. Mai an­
geklagt, nach England, war seit 1871 Mitgl. der 
Nat.-Vers. u. dann der Dep.-Kammer. Haupt­
werke. „Histoire de dix ans 1830 1840". Hi­
stone de la révolution française". „Hist, de la révol. de 1848" u. a.

Bianca v. Kastilien (1187-1252). Königin v. 
rrankreich, Gemahlin Ludwigs VIII. V. 1226- 
1236 war sie Regentin für ihren minder jähr. Sohn Ludwig IX.

Blanche Aug. Theod. (1811 -1868). schwed. 
Dichter, schrieb Romane. Novellen („Järnbära- ren ) u. a.

Blanckenbure Mor. v.. Politiker. 1815-88. 
Gutsbesitzer in Pommern. 1852-67 Mitgl des 
preuß. Abg.-Hauses. 1867-73 des Norddeutsch, 
u. Deutschen Reichstags (konservativ).

Bianco Kap. nördlichstes Vorgebirge v. Afrika 
bei Biserta (Tunesien).

Blanco Guzmán. s. Guzmán.
Blankenberghe, belg. Seebad nw. v. Brügge. 641o E.

Bistritz, Sachsensiedlung im nördl. Sieben­
bürgen. Lederindustrie, 14 020 E.
...Bistritza, r. Nebenfl. des Sereth (im karpath. 
Waldgebirge). 300 km 1g.

Biterolf upd Dietleib, inittelhochd. Epos des 
Dietrichsagenkreises, 13. Jahrh.

Bithynien, Landsch. im nw. Kleinasien, 297 — 
75 v. Chr. Kgr., Hptst. Nikomedia. 
rnB.Uí?g?; bei Katholiken die 3 Tage vor 
Christi Himmelfahrt; an diesen Tagen finden 
Prozessionen ins Freie um Gedeihen der Feld­
früchte statt. In der prot. Kirche s. Bußtage.

Bitterfeld, St. (Prov. Sachsen), nö. v. Halle. 
17 300 E.. ehern. Fabriken.

Bitterlich Eduard (1834-1872). Malern. Bild­
hauer Schüler Waldmüllers u. Rahls. schmückte 
eine Reihe v. öffentlichen u. privaten Bauten 
in Wien mit Fresken u. Gemälden. - Sein Sohn 
«««*. Bildhauer. Prof, an der Akad, der bild. 
Künste in Wien Hptwerk: Kaiserin Elisabeth- 
Denkmal im Volksgarten in Wien.

Bittner Jul. (geb. 1874). österr. Opernkompo­
nist, Richter in Wien, schrieb Opern („Hermann". 
„Alarich . „Die rote Gret". „Der Musikant". 
„Der Bergsee *. „Das höllisch Gold“. „Die Kohl- 
heimerin“). Lieder. Chöre u. a.

Bituriger, kelt. Volk im alten aquitan. Gallien. 
Bitzius Albert, s. Jeremias Gotthelf.
Bixschoote, belg. Dorf (Westflandern), im N 

»W0 K.. ün Weltkrieg Schauplatz heftiger Kämpfe.
Bizet Georges [spr. Msd] 1838-1875. frz. Kom­

ponist; seine Oper „Carmen" hat die Welt er­
obert. Seine anderen Kompositionen sind min­
der bedeutend [s. Abb.]. 

Bjalowiezer Heide. Na­
turschutzgebiet im Süden 
v. Bialostok (Polen), Wi­
sente. Elche u. Bären bis 
nach dem Weltkrieg beher­
bergend.

Bjelbog, „weißer Gott", 
der Lichtgott bei den alten 
Slawen.

Bjelinskij Wissarion Gri­
gorjewitsch (1811 -1848), 
russ. Kritiker u. Literar­
historiker. schrieb für die 
geistige Entwicklung Ruß­
lands grundlegende Arbei­
ten üb. Gogol, Puschkin u.a.

Bjeliajew, russ. Gen., geb. 1863. Chef des 
Großen Ceneralstabes im Weltkrieg, wurde Jänu 
1917 nach Gen. Schuwaiew Kriegsminister.

Bjelucha. höchster Gipfel des Altai. 4542 m.
Björkö, finn. Insel im nördl. finn. Meerbusen. 

46 <lkm: Juli 1905 Besuch Wilhelms II. beim 
russ. Zaren.

Björnson BJörnstjeme (1832-1910). norw. 
Dichter. Journalist, Politiker u. Theaterdirektor, 
vielseitig u. ursprünglich ; 
schrieb 
Dramen I 
ment", 
Schlachten* 
Kraft“. _______ _ ,
„Wenn der junge Wein 

Romane 
.Flag- 

Ha-

Dorf geschichten ’ 
(..Ein Fallisse- 
..Zwischen den
i“. „Über unsere 

„Laboremus“,
blüht"). Lyrik.“ 
(„Pä Guds Veie* , 
gen über Stadt u. __
fen") u. a. ; erhielt 1903 
den Nobelpreis für Lite­
ratur. - Sein Sohn Björn 
B. (geb. 1859), Schauspieler 
u. Dramatiker. 1899 1907 
Direktor des National­
theaters in Kristiania. 
1908 — 9 des Hebbelthcaters 
„Vom deutschen Wesen".

Biaas, tiroler Künstlerfamilie; Stammvater 
Karl y. (1815 — 1894), Historien- u. Bildnismaler. 
Genet in Rom in den Kreis der Nazarener, wo­
durch er auch auf das Gebiet der religiösen

BL.et

B. Björnson
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Blankenburg a. Harz. St. in Braunschweig. 
» v. Quedlinburg. 1170U E. — B. in Thüringen, 
8t. an der Schwarza sw. v. Rudolstadt, 4000 E.. 
Nervenheilanstalten.

Blankenese. Villenvorort Hamburgs an der unt. 
Kit*, w. v. Altona, 12 000 E.

Blankvers, reimloses 5 f(10. jarob. Metrum. Vers 
der engl. Tragödie seit Marlowe, v. E. Schlegel in 
Deutschi, eingeführt : •— — I— — I— —b-— !•——1(—).

Bianqui Louis Auguste [spr. blanki) 1805 - 1881, 
frz Kommunist, Urheber der „blanquistisch. 
Taktik", d. h. der Taktik, durch einen kühnen 
Handstreich die herrschende Gewalt zu stürzen 
n. das Volk zur Revolution aufzurufen. Der 
erste Putsch fand am 12. Mai 1839 statt, drei 
andere 1848; als Teilnehmer an der Pariser Kom­
mun 1871 wurde B. zur Deportation verurteilt, 
aber 1879 begnadigt: Verf. der „Critique so­
ciale". - Sein Bruder Jérôme Adolphe (1798 - 
1854). Nationalökonom, schrieb „Histoire de 
l’économie politique en Europe“.

Blarer. s. Blaurer.
Blasewitz, südl. Villenvorort v. Dresden, 

8000 E., bekannt durch die „Gustel v. B.“ in 
..Wallensteins lAger", Urbild die Tochter der 
SchenkwirtinSegedininB. (Auguste. 1763-1855».

Blasius, Heiliger. Bischof v. Sebasta in Arme­
nien. gest. 316 als Märtyrer.

Blatter für die Kunst (1892-1902), 3 Sammel­
bände. Organ des v. Stefan George geführten 
Kreises, vertreten einen strengen Formwillen 
u. neue künstlerische Kultur, enthalten neben 
Programmatischem meist Lyrik.

Blätterkapitell, verzierter got. Säulenkopf.
Blau Tina. geb. 1847. Wiener Malerin.
Blaubart, frz. Märchen v. Perrault (Motiv des 

Frauenmörders) ; Drama v. Tieck. Operette v. 
Offenbach. Opern v. Reznićek, Dukas. Libretto 
r. H. Eulenberg.

Blaubeuren, St. u. berühmtes Benediktiner­
kloster w. v. Ulm. gegründet 1095.

Blaubücher, in England die dem Parlamente 
vorgelegte Sammlung v. Aktenstücken, nament­
lich die Außenpolitik betreffend. B. nach dem 
Umschläge genannt, in Deutschland Weißbücher, 
im alt. Österreich-Ungarn Rotbücher, in Frank­
reich Gelbbücher, in Italien Grünbücher.

Blaue Berge (Blue Mountains), 1. Teil der sö. 
Alleghanies. 2. Gebirge in O.-Australien, w. v. 
Sydney. 550 —1230 m hoch.

Blaue Grotte, Stalaktitenhöhle auf Capri.
Blauer Nil (Bahr-el-Asrak). r. Nebenfl. des 

Nils, entspringt als Abal dem Tanasee im abessin. 
Hochland, mündet bei Chartum.

Blaurer (Blarer) Ambrosius, Reformator in 
Württemberg. 1492-1564.

Blawatzky Helene (1841-1891), russ. (aber 
anglisierte) theosophische Schriftstellerin; ihr 
Mitarbeiter war der amerikan. Oberst Olcott, 
ihre Schülerin Annie Besant (s. d.). Schrieb: 
„Isis unveiled", „The secret doctrin“.

Blaze de Bury Ange Henri [spr. Mds dd bürt] 
1813-1888. frz. Schrnisteller, übersetzte Goethes 
Faust u. schrieb üb. deutsche Literaturgeschichte.

Blech Leo (geb. 1871), deut­
scher Komponist u. Dirigent, seit 
1913 Generalmusikdirektor in 
Berlin, schrieb Lieder, Klavier­
sachen, syinph. Dichtungen, 
Opern („Das war ich“. „Aschen­
brödel“, „Versiegelt“) u. a.

Bleek Friedr. (1793-1859), 
deutscher prot. Theolog, zuletzt 
IW. in Bonn, schrieb: „Ein­
leitung in das AT.“. „Der Brief 4
an die Hebräer“ u. a. - Sein Sohn niw.fc 
H’iiä. Heinr. Immanuel (1827 bis “
1775), Linguist, schrieb: „Com­
parative grammar of South Afričan languages“.

Blehr Otto Albert, norweg. Staatsmann, geb. 
1847, Advokat, 1902-3 Ministerpräs.

Bleiberg, Df. in Kärnten. Villach, große Blei- 
U. Zinkgruben, 2940 E.

Bleibtreu Georg (1828-1892). hervorragender 
deutscher Schlachtenmaler. Sein Sohn Karl 
(geb. 1859), Schriftsteller, wurde durch seine 
tendenziöse Streitschrift „Revolution der Lite­
ratur“ ein Führer des Naturalismus, schrieb 
kraftvolle Dramen („Karma“), Novellen. Ro­
mane (..Weltbrand“), „Napoleon I.“, „Gesch. 
der engl. Literatur“, „Byron, der Übermensch" 
u. a.

Bleikammern, die Staatsgefängnisse im Dogen­
palast in Venedig, so genannt, weil unter dem 
mit Blei gedeckten Dache gelegen.

Blekinge, südschwed. Landschaft, 3015 qkm, 
148000 E„ Hptst. Karlskrona.

Blemmyer, Volksstamm, der oft Raubzüge in 
Südägypten unternahm.

Blennerhassett Charlotte, Lady (1843 — 1917), 
deutsche Schriftstellerin, geb. Gräfin v. Leyden, 
seit 1870 Gattin des Sir Roland B. (gest. 1909). 
Werke: „Frau v. Staěl“, ,.Chateaubriand". 
„Maria Stuart“ u. a.

Bleyle Karl, geb. 1880, österr. Komponist, 
schrieb Chorwerke. Symphonien u. a.

Blicher Steen Steensen (1782-1848). dän. 
Dichter, Pfarrer in Spentrup. schrieb Gedichte 
u. Novellen aus seiner jütischen Heimat.

Blind Karl (1826-1907). deutscher Politiker 
u. Publizist, 1848 Genosse Heckers u. Struves, 
eingekerkert, seit 1852 in England. — Sein Stief­
sohn Ferd. Cohen-B. bekannt durch das 1866 
auf Bismarck verübte Attentat.

Blindheim 'Blenheim), bayr. Dorf bei Ulm, 
800 E.; hier 1704 S.eg Prinz Eugens.

Blochmann Karl Justus (1786-1855), Päd­
agog, Begründer des Blochmannschen Gymna­
siums. später Vitzthumsches Gymnasium in 
Dresden.

Block Moritz (1816 1901). Statistiker u. 
Nationalökonom, seit 1818 in Paris u. daselbst 
gest., schrieb :,.L’Europe politique et sociale“ u. a.

Bloem Walter (geb. 1868), Schriftsteller u. 
Dramaturg, früher Rechtsanwalt, schrieb Romane 
(„Das eiserne Jahr“, „Volk wider Volk“, ..Vor­
marsch“. „Gottesferne“), Dramen u. a.

Bloemaert Abraham [spr. blümärt] 1564-1651. 
fyoll. Maler, der größtenteils mythologische Bilder 
schuf.

Bloemfontein [spr. blumfonlin), Hptst. des 
brit. Oranjefreistaates, 27000 E.

Blois [spr. blöd), St. in Mittelfrankreich am r. 
Loireufer, sw. v. Orleans. 24000 E.

Blome Gtistav, Graf, österr. Diplomat (1829 — 
1906». unterzeichnete als Gesandter in München 
die Gasteiner Konvention (1865).

Blonde Bestie, bei Nietzsche der Urtypus der 
vornehmen Rassen.

Blondel de Nesle od. Néele. pikard. Sänger 
des 12. Jahrh., angebl. Befreier des Richard 
Löwenherz.

Bloomfield Rob. [spr. bldmfild] 1766—1823. 
Schuhmacher u. engl. Volksdichter; bekannt sein 
„The farmer’s boy“.

Bios Wilh. (geb. 1849), deutscher Politiker u. 
Schriftsteller, Sozialist, 1919 — 20 Staatspräsident 
in Württemberg.

Blücher Gebhard Lebrecht v., Fürst v. Wahl
statt, preuß. Generalfeldmarschall, „Marschall
Vorwärts“ gen., geb. 1742 in 
Rostock, ureprüngl. in schwed., 
seit 1760 in preuß. Diensten, 
1772 verabschiedet. 1787 als 
Major wieder in Dienst. 1801 
Generalleutnant, kapitulierte 
am 7. Nov. 1806 bei Ratkau erst, 
als jeder Widerstand unmöglich 
wurde; nach dem Tilsiter Frie­
den Generalkommandant in 
Pommern, die Seele aller Be­
wegungen zur Abwertung der 
frz. Zwangsherrschaft u. glü­
hender Hasser Napoleons !.. 
auf dessen Wunsch er 1812 in

Blücherden Ruhestand versetzt wurde.
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1865.
1862), kath. Theolog.
Ermlaud. verfaßte

In den Befreiungskriegen 1813 bis 15 war er 
Oberbefehlshaber des vreuß. Heeres u. als sol­
cher durch seine vor nlcnts zurückscheuende An­
griffslust eine der Hauptursachen zum Sturze 
Napoleons. Seine Hauptwaffentaten waren die 
Kämpfe bei Lützen, Bautzen, an der Katzbach 
(26. Aug.). bei Leipzig (Kampf bei Möckern am 
16. Okt.) i. J. 1813. bei la Rothière (1. Febr.). 
Laon (9. u. 10. März) u. die Erstürmung des 
Montmartre (30. März) i. J. 1814. Bei Ligny 
am 16. Juni 1815 zwar trotz wagemutigen per- 
sönl. Eingieifens geschlagen, entschied er den­
noch 18. Juni durch einen kühnen Flanken - 
marsch die völlige Niederlage der mit den Eng­
ländern bei Waterloo kämpfenden Franzosen u. 
besetzte am 7. Juli z. zweitenmal Paris. Jetziger 
Fürst ist Gebhard B., geb.

Bludau Augustinus (geb. 
seit 1909 Bischof v. 
„Die beiden Erasmusaus- 
gaben des NT. u. ihre 
Gegner” u. a.

Bludenz, St. in Vorarl­
berg. am 111, an der Ver­
einigung v. Montavoner- 
iind Klostertal. Textil­
industrie. 5500 E.

Bludow Dmitrij Niko­
lajewitsch. Graf (1785 bis 
1864), Ministerunter Niko­
laus I. u. Alexander II.

Blüher Hans (geb. 1888) 
Schriftsteller, verfaßte : 
. .Wandervogel”,. .Die Rolle 
der Erotik in der männl. 
Gesellschaft“, „Aristie des Jesus v. Nazareth” u.a.

Blum Ernest (1836-1907), frz. Bühnendichter, 
schrieb (z. T. mit Raoul Tochě) Possen u. Dramen 
(„L’espion du roi”, ,.Paris” u. a.).

Blum Rob.. Schriftsteller u. Politiker, geb- 
1807 zu Köln, Gürtler, Theaterdiener, Theater­
sekretär. Buchhändler. Hauptführer der demokr. 
Partei in der Frankfurter Nat.-Vers.. über­
brachte im Auftrag der äußersten Linken 
den Wiener Revolutionären eine Beifallsadresse, 
nahm an den Kämpfen teil, wurde 4. Nov. 1848 
verhaftet u. 9. Nov., trotz seiner Eigenschaft 
als Abg. erschossen. — Sein Sohn Hans, Rechts­
anwalt In Leipzig, nationallib. Mitgl. des Nord­
deutsch. Reichstags. 1841-1910, schrieb eine 
Biogr. seines Vaters u. „Fürst Bismarck u. seine 
Zeit“.

Blumauer Aloys (1755-1798). Jesuit u. österr. 
Dichter, 1781 — 93 Zensor, dann Buchhändler. 
Nachahmer Wielands, travestierte Vergils „Äneis”.

Blumenau, deutsche Ansiedlung im südl. 
Brasilien, ca. 30000 Deutsche.

Blumenmalerei, entstand im 17.Jahrb. Mei­
ster: Jan Brueghel, Dan. Seghers. Raffaeli, 
Grönland, Adam Kunz. Katharina Klein u. a.

Blumenspiele, poet. Wettspiele, seit dem 
14. Jahrh. in Toulouse, neuerdings in Köln und 
Barcelona nachgeahmt.

Blumenthal, Df. an der unt. Weser, nw. v. Bre­
men. 10400 È., Gerberei, Wollkämmerei, Zie­
geleien.

Blumenthal Leonhard. Graf v., preuß. General 
(1810-1900), 1864/66. 1870/71 Generalstabschef. 
1888 Generalfeldmarschall, 
schrieb: ..Tagebücher”.

Blumenthal Oskar (1852 — 
1917). deutscher Schriftsteller, 
1875-87 beim „Berliner Tage­
blatt”, 1888-97 Leiter des 
BerlinerLessingtheaters, schrieb 
(z. T. mit Kadelburg) beliebte 
Lustspiele („Großstadtluft", 
,,Im weißen Rößl“), polem, u. 
satir. Skizzen u. a.

Blümner Hugo (1844-1919), 
deutscher Archäolog, seit 1877 
Prof, in Zürich, schrieb bes. 
über Kunstgewerbe bei Griechen und Römern.

Bludenz: Wappen

O. Blumenthal

Blutaberglaube. Bel allen Völkern auf niederer 
Kulturstufe gilt das Blut als Lebensprinzip u. 
Heilmittel. Auf diesem Aberglauben beruht der 
Blutritus, d. h. die Verwendung des Blutes (bes. 
v. Jungfrauen u. Kindern) beim religiösen Kult. 
Daß die Juden den B. haben u. aus diesem Grund 
an den Christen Morde begehen (Ritualmord), 
läßt sich nicht beweisen.

Blüthgen Viktor (1844 -1920). deutsch. Dichter, 
bes. Kinderreime. Märchen. Novellen. Gedichte.

Bluthochzeit, s. Bartholomäusnacht.
Blutrache, die Sitte, für die Tötung eines der 

eigenen Sippe Angehörigen durch die Tötung 
des Schuldigen od. eines Mitgliedes seiner Familie 
Vergeltung zu üben, findet sich noch jetzt bei 
den Albanern, vereinzelt bei den Korsen, bei den 
Arabern u. verschiedenen Völkern Asiens. Afri­
kas u. Amerikas.

Bluttaufe, der Märtyrertod der ungetauften 
Christen als Ersatz für die Taufe.

Blutzeuge, Märtyrer.
Blyth [spr. blaith], nordengl. Hafenst.. an der 

Nordsee. 29000 E.
Boabdil, letzter maurischer König v. Granada. 

1492 v. Ferdinand v. Arragoriien vertrieben.
Bober, Zufluß, der Oder, entspringt im Riesen­

gebirge, mündet bei Krossen.
Böblinger, süddeutsche Steinmetzen u. Bau- 

n e ster; Hans starb 1482; sein Sohn Matthäus. 
gest. 1505, bauted. Liebfrauenkirche in Eßlingen.

Boborykin Peter Dmitrijewitsch. (-1836 - 1921). 
russ. Schriftsteller, schrieb Romane. Novellen. 
Dramen.

Bobrek, Df. im deutsch. Oberschlesien, w. v. 
Beuthen, 12000 E., Kohlengruben.

Bobrikow Nikolaj Iwanowitsch, russ. General, 
geb. 1839, 1898 Generalgouv. v. Finnland, wo er 
rücksichtslos russifizierte, daher 1904 ermordet.

Bobruisk, Festung in Weißrußland an der 
Beresina. 42000 E.

Bobrzyňski Michal [spr. -schúnski], poln. Hi­
storiker, geb. 1849 in Krakau u. daselbst Prof., 
1908-13 Statthalter v. Galizien, schrieb: „Ge­
schichte Polens“.

Boccaccio Giovanni [spr. -kdtscho] 1313- 1375, 
it. Dichter, aus Florenz, für 
das er seit 1348 diplomatisch 
wirkte, Freund Petrarcas. 
Günstling der Königin Jo­
hanna v. Neapel, 1373 Pro­
fessor für Dante-Philologie in 
Florenz, berühmt durch seine 
Novellensammlung „Decame- 
rone”, schrieb über Dante, 
Dichtungen („Teseide", „Filo- 
strato”). Romane („Fiam- 
metta“, „Filicopo”, „Ameto”) 
u. a.. erfand die Oktave.

Boccalini Trajano (1556 bis
1613), it. Schriftsteller, schrieb polit, u. liter. 
Satiren („Ragguagli dl Parnaso”. „Pietra del 
paragone politico”).

Boccaccio

Bocche di Cattaro, verzweigte, v. steilen Kalk­
gebirgen umgebene Bucht in S -Dalmatien, ent­
standen durch Senkung des Landes.

Bocchus, König v. Mauretanien, wurde 105 
v. Chr. an seinem Schwiegersohn lugurtha v. 
Numidien zum Verräter.

Bochâr (Bokhârt, Buchdri) Abu Abdallah Mo­
hammed (810 — 870). moh. Theolog aus Buchara.

Bochnia, Stadt in W.- 
Galizien, ö. v. Krakau, 
11000 E., berühmtes Stein­
salzbergwerk.

Bocholt, St. in West­
falen. nahe der holl. 
Grenze, n. v. Wesel, 
25 000 E., Spinnerei.

Bochum, St. im Ruhr­
gebiet zw. Essen u. Dort­
mund. (1925) 156 363 E.. 
Gußstahlindustrie. Stein­
kohlenbergbau. Bochum : Wappen



Böckel 105 Bogoljepow

preuß. Landtags-

Giambattlsta (1740—1813),

Bodenstedt Frledr. v. (1819 
bis 92). deutscher Dichter. 
1854 Prof, in München. 1866 
bis 70 Intendant des Meinin­
ger Theaters. 1881 - 88 Hrsg, 
der Berliner „Tägl. Rund­
schau". übersetz. Shaek- 
speare, schrieb Epen, Dra­
men. Romane, „Erinnerun 
gen aus meinem Leben"; 
berühmt seine ..Lieder des 
Mirza-Schaff y " u. ..Die Völ­
ker des Kaukasus“.

Bodenstein, s. Karlstadt.
Bödiker Tonlo. Staatsmann 

u. staatswiss. Schriftsteller
(1843 — 1907). 1884 Präs, des Reichsversicherungs­
amtes. 1897-1903 Generaldirektor der Firma 
Siemens & Halske.

Bodin Jean tspr. KxMil 1530-1596 f«. Ad­
vokátu. Schriftsteller unter Heinrich III.. schrieb. 
■■’Ul’Ä» tspr. Wdlll 1544-1612 
ÄnSte S

sog. Bodleiana. .
Bodman Heinrich. Frh. v.. geb. 1851. «e t 

1907 bad. Minister des Innern u. Dez. 1917 bis 
Nov. 1918 Ministerpräs.

Bodmer Joh. Jak. (1698-1783). Schweiz. Dich­
ter u. Ästhetiker. 1725 75 
Prof, in Zürich, kämpfte mdt 
Breitinger gegen die frz. Rich­
tung u. Gottsched u. wies auf 
die engl. Literatur, bes. auf 
Milton, hin. betonte die Phan­
tasie. verdient um die Wieder­
belebung der mittelhochd. Lite­
ratur (Hrsgabe der ..Nibelun­
gen". des Codex Manesse). 
schrieb: „Vom Wunderbaren in 
der Poesie“, ..Discourse der 
Mahlern", ein Hexameterepos 
„Noachide" u. a.. förderte 
Klopstock u. Wieland.

Bodoni 
drucker in Parma.

Bodrog. Zufl. der Theiß bei Tokaj.
Boendale Jan [spr. Mn-] 1280-1365?. idederi. 

Dichter. Gerichtsschreiber (clerk. daher Jan de 
Klerk) in Antwerpen, schrieb Reimchroniken u. 
Didaktisches („Die Leken Spieghel").

Boethius A nici us Manlius Torquatus Severini« 
(480-525). der letzte neuplatonische Philosoph 
des Altertums, stammte aus Rom. studierte in 
Athen u. war Staatsmann Theoderichs. der ihn 
hinrichten ließ. Im Gefängnis schrieb er sein 
Hauptwerk „Consolatio“. Außerdem schrieb er 
Kommentare zu Aristoteles. Porphyrius u. a. Er 
ist der einflußreichste Vermittler griechischer 
Philosophie für das beginnende Mittelalter. An­
geblich war er Christ, doch zeigen seine Werke 
nichts davon. Hingegen entnahm er vieles dem 
Stoizismus.

Boétie Etienne de la [spr. •«] 1530 1563. frz. 
Essayist, vertritt in seinem Werk „De la servi­
tude volontaire" edelanarchist. Ideen, schrieb 
auch Sonette (v. Montaigne hreg.).

Bogdan Joan (geb. 1862). rumän. Schriftsteller 
u. Prof, in Bukarest, gab roman. Chroniken u. a. 
heraus.

Bogen, durch Überwölbung hergestellte Ver­
bindung zweier Seitenwände.

BoghasköJ, Df. bei Angora, das alte Hatti; 
Hethiterüberreste.

Bogislaw (Boleslaw). Herzöge v. Pommern. 
B. I. (1136 — 87), mußte sich Dänemark unter­
werfen. - B. XIV. (1620-37), der Letzte des 
pommerschen Herrschergeschlechts.

Bogoliepow Nikolaj Pawlowitsch, russ Unter­
richtsminister. 1846 — 1901. gest, als Opfer eines 
Attentats.

Böckel Otto (geb. 1859). deutscher Volkslied­
forscher u. Politiker. 1887-1903 iin Reichstag, 
verfaßte „Psychologie der Volksdichtung u. a.

Bockehohn John, s. Joh. v. Leiden.
Bockh Aug. (1785-1867), deutscher Alter­

tumsforscher. 1811 Prof, in Berlin; Haupt 
werk: „Corpus inscriptionum Graecarum .

Bo c klin Arnold (1827 
bis 1901’. Maler, geb. in 
Basel. studierte in Deutsch­
land u. ist Hauptvertreter 
der neueren deutschen Ro­
mantik , namentlich der 
Phantasiekunst. Seine The­
men entnahm er gerne der 
altgriechischen Götterwelt. 
Weilte lange Zeit in Italien, 
dessen l»andschaft für sein 
künstlerisches Schaffen be­
stimmend war. Werke : 
Selbstporträt mit geigen­
dem Tod; Toteninsel; 
Schwelgen im Walde; Im 
Spiel der Wellen u. a.

Bockum-Dolffs Florena 
Heinr. Gottfried v. (1802 
bis 99). preuß. Politiker. 
Oberregierungsrat. 1852-85 
abgeordneter.

Bocskay Stefan [spr. Mtschkai]. Fürst v. Sieben­
bürgen. 1556-1606. Führer des ungar. Auf- 
Standes gegen die Habsburger 1604 6. schloß 
1606 den den Protestanten in Ungarn Religions- 
iniheit gewährenden Wiener Frieden.

Bodden, flache verästelte Bucht zw. Rügen u. 
der Pommerschen Ostseeküste, durch Überflu­
tung seitens des Meeres entstanden.

Bode. Zufluß der Saale, entspringt am 
Brocken (Harz) u. durchfließt im Oberlauf em 
tiefeingeschnittenes Tal (Bodetal).

Bude, 1. Joh. Joach. (1730-1793). deutscher 
Buchhändler. Freund Lessings, seit 1778 in 
Weimar, übersetzte Sterne. Goldsmith, Fielding. 
Bmollett. - 2. Wüh. (geb. 1862) deutscher 
Goetbeforscher. erst Lehrer, jetzt in Weimar 
für den Aikoholgegnerbund tätig, schrieb: ..Goe­
thes Liebesleben". „Goethes Sohn . „Charlotte 
v. Stein“ u. a.

Bode Wilhelm, geb. 1845. Generaldirektor der 
Berliner Museen, hervorragender deutscher Kunst - 
gelehrter, bedeutendster Kenner der 
Plastik. Schrieb eine Reihe bedeutender Werke, 
so über Rembrandt, die Renaissance u. a.

Bodelschwingh Karl v. (1800-73). pj®uß. 
Staatsmann. Finanzminister 1851-58 u. 186Z- 
66. - Sein Bruder Emst v. 
B.-Velmede. preuß. Staats­
mann. 1794 — 1854. 1834
Oberpräs. der Rheinprov.. 
war 1842 Finanzminister. 
1844 - 48 Minister des Innern. 
- Dessen Sohn Friedr.. 
evang. Geistlicher. 1831 bis 
1910. gründete u. leitete seit 
1872 große Wohltätigkeits­
anstalten bei Bielefeld, 
das Diakonissenhaus Sarepta. 
Ile Anstalt für Epileptische 
Bethel, die Erzlehungsstätte 
für männl. Krankenpfleger Haus Nazareth, eine 
Arbeiterkolonie Wilhelmsdorf.

Bodenbach (tschech. Podmokły). Eisenbahn- 
u. Schiffahrtsknotenpunkt im nördl. Deutsch- 
Böhmen, 14000 E.

Bodensee, größter deutscher See. nach der 
karoliug. Pfalz Bodman am NW.-üfer benannt. 
538,5 qkm. vom Rhein durchflossen, dessen 
Gletscher in der Eiszeit die heutigen Seeformen 
schuf, im NW. in 2 schmale Zungen geteilt. Uber- 
Ungereee im N. u. Untersee im 8. Sein Gebiet 
ist aufgeteilt unter Österreich. Bayern. Würt­
temberg, Baden u. Schweiz. [Karte: 8. Beck­
manns Weltatlas 52],

Frledr. v. Bodel* 
sthwingh

Bodenstedt

Böckliu

J. J. Bodrner
Buch-
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Bogotá, Hptst. der Rep. Columbien (S.-Ameri­

ka), 140000 E.
Bogumilen. gnostische Sekte auf der Balkan - 

halbinsel (10.— 15. Jahrh.), in Bosnien Patare- 
ner gen.

Boguslawski Adalb. (1760-1829). poln. Schau­
spieler. begründete als Dramaturg die poln. 
National bühne.

Bogutschütz, Zinkhütte ün poln. Oberschlesien, 
23 400 E.

Bohemund, Sohn des Normannenherzogs Ro­
bert Guiscard, 1065 — 1111. nahm am 1. Kreuz­
zug teil u. wurde Fürst v. Antiochia, wo seine 
Nachkommen bis 1268 herrschten.

Böhlau Helene (1859-1911), deutsche Schrift­
stellerin, Tochter des Weimarer Verlegers Herm. B. 
(gest. 1900), Gattin des Privatgelehrten Omar 
al-Raschid Bey, schrieb „Ratsmädelgeschichten". 
..Der Rangierbahnhof", „Isebies" u. a.

Böhme Jakob (1575 — 1624), deutscher Mysti­
ker u. Theosoph, war Schuster u. lernte auf der 
Wanderschaft mystische, bes. Paracelsische u. 
Schwenkfeldische Schriften kennen, durch die er 
auf die ,.innere Erleuchtung" verwiesen wurde. 
Den Mittelpunkt seiner in die Sprache der Al­
chemie u Naturphilosophie seiner Zeit gehüllten 
phantastischen Spekulation bildet die Frage nach 
dem Verhältnis der Kreatur u. des in der Welt 
tatsächlich vorhandenen Bösen zu Gott als dem 
Schöpfer einer vollkommenen Welt, die er da­
durch löst, daß er ein negatives, finsteres Prinzip 
in Gott selbst verlegt. So kam er zu einem my­
stischen Pantheismus. Hauptwerk : ..Aurora, oder 
die Morgenröte im Aufgang" (1612).

Böhme Karl, Politiker, geb. 1877, Reichstags- 
abgeordn., Geschäftsführer des deutsch. Bauern­
bundes.

Böhmen, W.-Teil u. Kernland der Tschecho­
slowakischen Republik, 52060 qkm (einschl. des 
Gebietes v. Gmünd). 6663000 E., davon 2 *4 Mill. 
Deutsche, bes. im N. u. NW. geschlossen woh­
nend (Sudetenland); vom Erzgebirge, Böhmer­
wald, böhm.-mähr. Höhe u. Sudeten eingeschlos- 
sene Mulde, die durch die Elbe u. Moldau mit 
ihren Nebenflüssen entwässert wird (s. Tschecho­
slowakische Republik). — Gesch.’. B.. zuerst v. 
den kelt. Bojern bewohnt, dann v. den german. 
Markomannen, seit dem 6. Jahrh. v. den Tsche­
chen (s. d.), deren erste Dynastie, die Przemis- 
liden. bis 1306 herrschte, denen bis 1437 die Lu­
xemburger folgten ; 1458-71 war Georg v. Podie­
brad König, 1471-1516 Wladislaw u. bis 1526 
Ludwig, beide aus dem Hause der Jagellonen. 
dann die Habsburger (bis 1918). S. Österreich- 
Ungarn, Gesch.

Böhmer Joh. Friedr., Geschichtsforscher, 1795
— 1863, Stadtbibliothekar in Frankfurt a. M., 
veröffentlichte „Fontes rerum germanicarum" u.a.

Böhm-Ermolli Eduard Frh. v., Osten*.-ung. 
Heerführer, geb. 1856. bei Ausbruch des Welt­
krieges Führer der 2. Armee in Ostgalizien, ver­
teidigte dann die Karpathen zw. Dukla- u.Lupkow- 
paß u. zog 22. Juni 1915 im w iedereroberten Lem­
berg ein. Bei Fortsetzung der großen Offensive 
bildete er den Südflügel Mackensens, wurde 1918 
Feldmarschall u. war bis zum Zusammenbruch 
Heeresgruppenkommandant in der Ukraine.

Böhmert » iktor. säch. Nationalökonom, 1829
— 1918, Prof, in Zürich, dann in Dresden, schrieb 
„Die Gewinnbeteiligung“, „Das Armenwesen in 
77 deutsch. Städten“ u. a.

Böhmer Wald, Schollengebirge an der SW.- 
Grenze Böhmens ; die einzelnen Züge streichen v. 
NW. nach SO., fallen steil gegen SW. u. sanfter 
gegen NO. ab. Sie bestehen im n. Teil zumeist 
aus Gneis (Oberpfälzer Wald mit dem Tscherkow 
1039 m)., im s. Teil aus Granit. Der S.-Teil zw. 
der Senke v. Furth-Taus u. dem Sattel v. Frei­
stadt besteht aus einer Reihe v. parallel strei­
chenden Schollen, unter denen die Kubany­
scholle (1362 m) ö. der Moldau, die Arber-Rachel- 
Scholle (Gr. Arber 1457 m) u. der Bayr. Wald die 
wichtigsten sind.

Böhmische od. mährische Brüder, Ausläufer der 
hussitischen Bewegung, verschwanden im SOjähr. 
Kriege.

Böhmischer Kamm, NW.-Teil der Sudeten im 
Quellgebiet der Wilden Adler (Adlergebirge), er­
reicht in der Deschneyer Großkoppe 1114 m.

Böhmischer Mägdekrieg, sagenhafter Krieg der 
vyiasta gegen die Männer, um in Böhmen eine 
łrauenherrschaft zu errichten.

Böhmisches Mittelgebirge, vulkán. Mittelgebirge 
an der Elbe zw. der Mündung der Biela u. Eger 
reich an Basalt u. Trach y t. erreicht im Donners­
berg 835 m, Heilquellen (Bílin).

Böhmisch Leipa, St. in N.-Böhmen. 12000 E.. 
Deutsche. Textilindustrie.

Böhm v. Bawerk Eugen, österr. Staatsmann u. 
bedeut. Nationalökonom, 1851 -1914. war mehr­
mals Finanzminister, seit 1904 Univ.-Prof. In 
Wien; Hauptwerk: „Kapital u. Kapitalzins“.

Boehn Hans v_, preuß. General, <1853-1921) 
befehligte 1917 die 7. Armee am ..Chemin des Da­
mes“, 1918 zw. Oise u. Aisne, wurde Generaloberst 
u. beim Rückzug Führer einer Heeresgruppe v. 
der Scarpe bis zur Oise.

Bohnen Michael (geb. 1888), deutscher Büh­
nenbassist an der Berliner Staatsoper.

Bohrdt Hans. geb. 1857. deutscher Marine­
maler. Bekannt sind: ., Kurbranden burgs erste 
beeschlacht“, „Eröffnung des Kaiser-Wilhelm- Kanals u. a.

Böhringer Georg Friedr. (1812-1879). deut­
scher reform. Theolog, floh 1833 als Führer der 
Maulbronner Burschenschaft in die Schweiz 1842 
-53 Pfarrer in Glattfelden (Kanton Zürich), 
schrieb: ..Die Kirche Christi u. ihre Zeugen“.

Böhtlingk Otto (1815-1904). Orientalist. 
Deutschrusse, russ. Staatsrat, verfaßte mit Roth 
das große „Sanskritwörterbuch*  *.

Boie Heinr. Christian (1744-1806), deutscher 
Schriftsteller. Gründer des Göttinger Hains. Her­
ausgeber des 1. deutschen »,Musenalmanach" u. 
des ..Deutschen Museums“.

Boieldieu François Adrien [spr. boaldtf] 1775 
- 1834, frz. Opernkomponist. Seine Oper „Die 
weiße Dame** wird floch heute gespielt. Sonst ist 
er jetzt veraltet.

Boieldieu Boileau

Boileau-Despréaux Nicolas [spr. boaW dapreó] 
1636—1711, frz. Dichter, gab in seiner „Art poé­
tique" ein lange Zeit herrschendes ästhet. Gesetz­
buch, schrieb auch Satiren, Episteln in der Art 
des Horaz u. das kom. Epos „Le Lutrin".

Boisserée ([spr. boaßri], Melchior (1783-1851) 
u. Sulpiz (1786-1854). Brüder, eifrige Kunst­
sammler. Ihre Sammlung befindet sich in der 
alten Pinakothek in München.

Boissier Gaston [spr. &oos«U] 1823-1908, frz. 
Gelehrter. 1865-1907 Prof, in Paris, schrieb: 
„Cicéron et ses amis", „La religion romaine**, 
„Saint-Simon" u. a.

Boito Arrigo (1842-1918). ital. Komponist u. 
Dichter, Wagnerapostel. Opern: „Meflstofele". 
■Nerona".
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Bolton
<1er Königin Anna, des Hochverrats zugunsten 
der Stuarts beschuldigt, nach Frankreich zum 
Prätendenten Jakob III., der ihn zum Staats 
sekretär machte, durfte 1723 nach England zu­
rückkehren.

Bollntineanu Demeter (1826-1872). rumän. 
Dichter und Kultusminister.

Bolivar Simon., Befreier 
Südamerikas v. der span. 
Herrschaft, geb. 1783 in Ca­
racas, befreite Venezuela u. 
Neugranada, die 1819 zur Re­
publik Columbia vereinigt 
wurden, deren Präs, er wurde, 
vertrieb 1825 die Spanier aus 
Peru, das er ebenf. be­
herrschte. mußte 1830 wegen 
Strebens nach monarch. Ge­
walt abdanken u. starb 1830 
in Santa Marta.

Boli via, [Karte s. Beck­
manns Weltatlas 157J Re­
publik im mittleren 8.- 
, ooo î Binnenstaat, 1 3^3000 qkm, 2950000 E.: 
'}en. •■Teil des Staates be­
deckt die mittlere u. ö. Andenkette mit <1™- 
1 una-Hochfläche in 4000 m, der O.-Teil Wald- 
DipbÍm’feníreVíetCLram Obcrlauf des Madeira 
2!m ín,iaříf Hochfläch«! ist reich an Salz-
v Po?os1F říp? Kn P^^tzen (Silberminen 
vuh n L Blei. Kupfer), das Tiefland liefert 
oře ik HpfcsV: Sucre. Größter
RenuhlÄ- 1825 Demokrat.
7 * e£’slat- Kongreß, Präs, auf 4 Jahre.

síer* 8 Univ., Schulwesen sehr mangel garde M.ann-, »»» Mann Natiinal-
snan riû^rirh’iftô-^ alte OberPeru. seit 1538 
1 Prita ßÄ#l8u nannte sich nach dem 
r • ®°*lvar B. Stete Parteikämpfe. 1884 l?9^plndngep^n C^ÜSoY?rIust von Atacama. 
silieniandO Pràs” 1903 Gebietsverlust an Bra- 

8eit°?ft??in?d»ryCTreln,gl’in,r ■/’ Jesuiten, die 
«im*« i3 t Verausgabe der „Acta Sancto- 
Lu,n Ixr-er .Lebensbeschreibung der Christ! ITeili-

nach Joh. Boi-land h<or ono-warnte). nach Joh. Boi- nTIfL G596-1665), dem ersten Bearbeiter, be-

■li>?<x?gí£nr',pr ■Ííu'nl- ,st-lm ”• Mittelitalien 
*1’' i-- '*;uße. <K*s Apennin. 193 000 E.. Lebens-

IMakltaron|.<,lngemachteFrücht« 
r Bauwerke aus dem Mittelalter (zwei schiefe Türme u. a.). — Das alte 

r>O78O- f?í<mp.V’rí«,1e-r řflť Boier- 189 v Chr- röm - 
1“'8 1700 u* 1815 b,B 90 Kirchenstaat.
.Il,?‘?kna ,Gi<’Tani11 da (1524-1608) ist neben 
den «i S'°nn [> ""'-»«ndlgrte Künstler u. he- 
GartiJf n „!li‘ *-la'Jer- dttssen Werke v. edler

1 ™ enschem Aufbau sind (Neptuns- braunen In Bologna, fliegender Merkur u. a.).
fem,°«10u^1’,i.GcWrK?^ette im des Pamirrla- 
teaus, im Tagharma bis 7800 m hoch.
« BöJ,scbe Wilh. (geb. 1861). deutscher belletr.
u. naturwiss. Schrift­
steller. Popularisator 
Darwins u. Haeckels, 
schrieb Romane („Die 
Mittagsgöttin'*, „Der 
Zauber des Königs Ar- 
PlLS). „Liebesleben in 
der Natur", „Von Sonnen 
u. Sonnenstäubchen“. 
„Stunden im All“. „Von 
M undern u. Tieren“, 
über Goethe, Darwin u.a.

Bolschewismus, die
Verwirklichung der
Kommunist. Staatsform 
in Rußland (s. d.) seit 1917, g. auch Lenin, Trotzki. 
Ratesystem. u. Diktatur des Proletariats.

Bolton. St. im ö. Mittelengland, n. v. Man­
chester. 180000 E„ Textil u. Elsen.

Bojadjeff _

Bojadteff (Bt)j.xdscliijeff) Kliement, bulg. Gen.. 
• Fml??0, beK'hligte im ersten Balkankrieg " 4. Division der 3. Armee unter 

Dimitriew. wurde 1913 Kriegs­
minister. 1014 Armeeinspektor. 
Bei Eintritt Bulgariens in den 
Völkerkrieg eroberte er mit der 
am Timok aufmarschierten 
1. Armee unter Mackensens 
Oberbefehl Nisch n. schlug die 
Serben vernichtend bei Priz- 
rend (s. Weltkrieg 1915).

Bojador, Kap an derW.-Küste 
Afrika« in der Nachbarschaft 
der Kanarischen Inseln? span.

Bojana, Abfluß des Skutari-
zur Adria. Bojadjleff

Bojar (russ. bojärin. verkürzt
h JhL« ' . die bn Bojarenrat vereinigten

i Bea®te’i, später durch den Dienstadel 
innÄr18!'?0!« In Rumänien Bezeich­
nung für adelige Grundbesitzer.
- uuífd0.'>,ťtK° -Graf T- Scandiano (1434
tra™ TvídiS? J-^ssonette in der Art Pe- 
irarcas, J erzinen. Ultersetzungen u. das berühmte 
rotnant. Epos „Orlando innamorato“.
Ä’Ä.S" j°lk in Oberitalien Im Alpen. 

zifxu1 der B- gründete das Reich Bo- johitnum (Böhmen), aus de n sie um 60 v. Ohr 
v. den Markomannen vertrieben wurden 
ÄÄÄt’fi, ä «ft 
SÄhKhte “■f,adure“ <ift ™

Bolanden Konr. v. (eigentl Jos Rfanłmfn iqoq 
1920. deutscher

Jtáv^doíf" i,>ullramont lll8t- Romane („«’m 
vn neue Gott“. „Der alte Gott"..Kelte u. Kreuz . „Deutsche Kulturbilder" u a )’ 
Boelcke Oswald, berühmter

deutsch. Flieger, geb. 1891. 
schoß 40 feindl. Flugzeuge ab 
u. verunglückte als Haupt­
mann im Okt. 1916 durch Zu­
sammenstoß mit einem ande­
ren rlugzeug.

Boele, Ort im Rheinland, s. 
y. Dortmund, 10100 E.. Eisen­
industrie.

Boleslaw. Herzöge v. Pom­
mern. s. Bogislav:.

Boleslaw, i. Herzöge v. Böh- 
L . seinen

Bn,dtX, Wenzel den Heiligen. Boelke
reg. 935-967. erkannte 950
die Oberherrschaft des deutschen Reiches an 

(Ö67»"J& stiftete 973 das Bis-
í> « « B- m- (»»»-1002) wurde vom
Sî!5?Îft7-g Uhrebry gefangen genommen u. 
o i? .1(»'T,n«<lerS’eřangenschařt- “ 2. Könige v. I ölen. B. I. Chrobry (■= «j. Tapfere) reg 99*’ 
1025. seit 1024 König. Begründer des polnischen 
SěShí^-ň BJL Smlaly <-<!• Kühne), reg. 
l°£8~10'». gest. 1081 als Vertriebener. - B. III. 
&hle!i"uad- reg. 1102-1139. erolicrte Pommern, 
iw Braiwhaar. reg. 1146 -1173. mußte sich 
Friedrich Barbarossa unterwerfen. — B. V. d 
Keusche. 1226—1279. verlor Schlesien.

Boleyn Anna [spr. bdUn], geb. 1507. Mutter 
ul K5?.łFn Elisabeth, zweite Gemahlin Hein 

_i U' V- England, der sich ihretwegen v. 
Katharina v. Aragonien scheiden ließ. 1536 auf 
Befehl des Königs, der sie des Ehebruchs beschul­
digte. hingcrichtet.

Boltras Arthur. Frh. v. (geb. 1838). österr.-ung.
1880-1916 Vorstand 

«1er MllltArkanzlel u. Gen. AdJutant Franz Jo- «ephs 1.
Bolinzbroke Henry Saint John. Viscount [spr. 
iV1**1:-Staatsmann 1678-1751. wurde 

als l ührer der Tories nach dem Sturze Marl­
boroughs 1710 Minister des Ausw., schloß 1713 
den Ltrechter Frieden floh 1714 nach dem Tode

Bolivar

Bölsche
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Bolzano Bernhard (1781 -1848). Prager kath. 

Theolog. Philosoph u. Mathematiker, als Theolog 
moralistisch-rationalistisch, als Philosoph An­
hänger v. Leibniz. Am bedeutendsten ist er als 
Mathematiker (mit Cauchy Begründer der Funk­
tionentheorie. auch gab er die erste klare Auf­
fassung der Stetigkeit, fand den binomischen 
Lehrsatz u. a.). Hptwerke: „Wissenschafts­
lehre". „Paradoxien des Unendlichen“.

Borna. Hptort der belg. Kongokolonie, an der 
Kongomündung gelegen.

Bomba („König Bombe“). Spottname des 
Königs Ferdinand II. v. Neapel durch das Bom­
bardement v. Messina 1848.

Bombay, Hptet. des w. brit. Vorderindien, auf 
einer Insel gelegen. 1 Mill. E., wichtigster Han­
delsplatz am Arab. Golf, Baumwollindustrie.

Bona, befest. Hafenst. im ö. Algerien, 40000 E.
Bona dea, „gute Göttin“, röm. Göttin der 

Fruchtbarkeit, v. den Frauen mit einem Fest, 
v. dem Männer ausgeschlossen waren, gefeiert.

Bonald Louis Gabriel Ambroise, Vicomte de 
(1754 — 1840), frz. Philosoph theolog. Richtung. 
Schöpfer des Traditionalismus, schrieb: ..The­
orie du pouvoir politique et religieux dans la so­
ciété civilisée", „Législation primitive“.

Bonaparte. Buonaparte, aus Toskana stam­
mende, im 16. Jahrh. nach Korsika ausgewanderte 
Familie. Karl B.. Vater Napoleons I., geb. 1746 
zu Ajaccio auf Korsika, Advokat das., gest. 1785 
zu Montpellier, seit 1767 vermählt mit Maria Lä- 
titia Ramolino. einer klugen u. energischen Frau, 
geb. 1750 zu Ajaccio, nach Jahren der Dürftig­
keit u. Sorge als „Madame Mère“, welchen Titel 
ihr Napoleon I. verlieh, durch Sparsamkeit große 
Reichtümer sammelnd u. bemüht, den Frieden 
in der Familie zu erhalten, lebte nach dem Sturz 
ihres Sohnes in Rom, wo sie 1836 starb. Kinder: 
1. Josef, geb. 1768 in Corte, seit 1799 frz. Staats­
rat, 1806 — 08 König v. Neapel, dann v. Spa­
nien, wo er 1813 vertrieben wurde. 1814 u. 1815 
Vorsitzender des Regierungskonseils in Abwesen­
heit seines Bruders, lebte nach Waterloo als Graf 
v. Survilliers in Nordamerika, dann in England 
u. Italien, wo er 1844 zu Florenz starb; seit 1794 
mit Julie Marie ('lary (1777-1845), Tochter 
eines Marseiller Seidenhändlers u. Schwägerin 
Bernadottes, vermählt, aus welcher Ehe zwei 
Töchter Zénaide Charlotte Julie (1801-54). 
Gemahlin Karl Lucian B.s (s. 3) u. Charlotte Na­
poléons (1802 — 39), Gemahlin Napoleon Lou’s 
B.s (s. 5) stammten. — 2. Napoleon B.. s. Na­
poleon I. — 3. Lucian, geb. 1775 in Ajaccio, trug 
im Brumaire 1799 als Präs, des Rates der 500 zum 
Gelingen des Staatsstreiches seines Bruders bei, 
wurde dann Minister des Innern, Gesandter in 
Madrid u. Senator, entzweite sich wegen seiner 
nicht standesgemäßen Ehe mit der Witwe Jou- 
berthon völlig mit Napoleon u. begab sich nach 
Rom, wo ihn der Papst 1814 mit dem Fürsten­
tum Canino belehnte. Bei der Errichtung des li­
beralen Kaiserreichs in den 100 Tagen wurde L., 
dessen bekannte liberale Gesinnung eine Gewähr 
der neuen Richtung sein sollte, v. Napoleon 
zum Prinzen u. Pair gemacht u. riet diesem nach 
Waterloo, nicht abzudanken, sondern die Militär­
diktatur zu ergreifen u. den Widerstand fortzu­
setzen. L. starb 1840 in Viterbo bei Rom. Von 
seinen Kindern sind zu nennen: Karl Lucian, 
Fürst v. Canino (1803-57), beschäftigte sich 
mit zoolog. Studien (einer seiner Söhne war der 
Kardinal Lucian, 1828-95); Ludwig Lucian 
(1813 — 91), Sprachgelehrter, unter Napoleon III 
frz. Prinz u.Senator; Peter Napoleon (1815-81), 
nahm 1831 am Carbonariaufstand in der Romagna 
teil, erstach 1870 zu Paris im Duell den Journa­
listen Victor Noir. Sein Sohn ist der Forschungs­
reisende Prinz Roland, geb. 1858. — 4. Maria 
Anna, später Elisa, geb. 1777 in Ajaccio. 1797 
vermählt mit dem Fürsten Felix Bacciochi, Für­
stin v. Lucca u. Piombino, seit 1809 Großherzo­
gin v. Toskana, gest. 1820 bei Triest an Magen­
krebs. - 5. Ludwig, geb. 1778 in Ajaccio, seit 
1806 König v. Holland, legte 1810 die Regierung 
nieder, weil er sich u. sein Land nicht bedingungs­

los den Befehlen Napoleons unterordnen wollte
u. zog sich unter dem Namen eines Grafen v. St. 
Leu nach Graz zurück, gest. 1846 in Livorno. 
Seit 1802 mit Hortense Beauhamais, der Stief­
tochter Napoleons, vermählt. Seine Söhne wa­
ren Napoleon Karl (1802-07), Napoleon Lud­
wig (1804-31), Teilnehmer am ital. Aufstande 
1831, u. Karl Ludwig Napoleon, der spätere 
Kaiser Napoleon III. (s. d.). — 6. Marie Pauline, 
geb. 1780 zu Ajaccio, die Lieblingsschwester Na­
poleons I.. wegen ihrer Schönheit berühmt (Büste
v. Canova). vermählt 1803 nach dem Tode ihres 
ersten Gemahls, des Generals Ledere, mit dem 
Fürsten Camillo Borghese (s. d.). gest. 1825 in 
Florenz. — 7. Maria Annunziata, später Karolinę, 
geb. 1782 in Ajacdo. 1800 vermählt mit dem 
nachmal. König v. Neapel Joachim Murat, gest. 
1839 in Florenz. - 8. Hieronymus (Jérôme), geb. 
1784 in Ajaccio, wurde 1807 König v. Westfalen, 
als solcher leichtsinnig u. verschwenderisch („Kö­
nig Lustig“) lebend. 1813 vertrieben, kämpfte 
1815 bei Waterloo, 1850 Marschall v. Frankreich, 
starb 1860 auf Schloß Villegenis l>ei Paris. Die 
erste Ehe Jerömes mit der Kaufmannstochter 
Elisabeth Patterson aus Baltimore wurde auf Be­
fehl Napoleons getrennt. u.J. heiratete 1807 die 
Prinzessin Katharina v. Württemberg (1783- 
1835). Die Kinder aus dieser Ehe waren: Prin­
zessin Mathilde (1820-1904), seit 1840 Gemah­
lin des Fürsten v. San Donato, Anatol Demidow, 
u. Prinz Napoleon (Plon-Plon, wegen seiner Ge­
sinnung auch ..der rote Prinz“ genannt), geb. 
1822 in Triest, 1848 demokr. Dep. für Korsika. 
Divisionsgeneral im Krimkrieg, stiller Gegner 
Napoleons III. u. der Kaiserin Eugenie, 1879 
nach dem Tode des kaiserl. Prinzen Napoleon 
Haupt der Familie B., 1886 aus Frankreich ver­
bannt, gest. 1891 zu Rom, schrieb: „Napoléon 
et ses détracteurs“. Aus seiner 1859 geschlosse­
nen Ehe mit Prinzessin Clotilde. Tochter des 
ital. Königs Victor Emanuel, stammen: Victor 
Napoleon, geb. 1862, Haupt des Hauses B. u. 
bonapart. Prätendent, vermählt 1910 mit Prin­
zessin Klementine v. Belgien (Sohn Ludwig Na­
poleon, geb. 1914), Ludwig Napoleon, geb. 1864, 
ehern, russ. General, u. Lätitia, geb. 1866, Witwe 
des 1890 verstorbenen Herzogs Amadeus v. Aosta.

Bonapartisten, Anhänger des Herrscherhauses 
Bonaparte.

Bonaventura, eigentl. Johann. Fidanza, Heiliger, 
Scholastiker u. Kirchenlehrer (1221 —74), wurde 
Franziskanennönch. Ordensgeneral u. Kardinal. 
Er hatte die Leitung des Konzils v. Lyon. Seine 
Schriften, noch heute geschätzt, brachten ihm 
den Titel seraphischer Lehrer („Doctor seraphi- 
cus“). Haupt Vertreter der Mystik.

Bondelzwarts, Hottentottenstamm m SW.- 
Afrika.

Boner(ius) Ulrich, Predigermönch in Bern, 
schrieb vor 1349 100 Fabeln („Der Edelstein“).

Bonghi Ruggero (1826-1895), ital. Staats­
mann u. Gelehrter, Prof, in Mailand, dann in 
Turin, Florenz u. Rom, seit 1860 Dep., entwarf 
1871 das Garantiegesetz, 1874—76 Unterrichts­
minister. schrieb: „La storia di Roma“, „Vita 
di Gesü" u. a.

Bonheur Rosa [spr. bonär] 1822—1899, bedeut, 
frz. Malerin. Tochter des Landschaftsmalers Ray­
mond Bonheur. Malte hauptsächlich Tierbilder.

Bonifacius (Bonifatius), röm. Feldherr, rief 
428, um sich an Aötius zu rächen, die Vandalen 
aus Spanien nach Afrika, mußte ihnen den größ­
ten Teil des Landes überlassen, das er 432 ver­
ließ, fiel im Kampfe gegen Aétius.

Bonifazius, (Winfrid) (675-755), Apostel der 
Deutschen, Organisátoru. Missionär der deutschen 
Kirche; starb als Märtyrer bei den Friesen.

Bonifazius, 9 Päpste. — B. I., 418-422. - 
B. H., 530-532. - B. HI., 607. - B. IV., 608 
— 615, verwandelte das Pantheon in eine christl. 
Kirche. - B. V., 619-625. B. VI., 896. - 
B. VH., 974, 984-985, ließ Benedikt VI. ein­
kerkern u. verhungern, floh vor Kaiser Otto II. 
Nach dessen Tod kam er wieder nach Rom u. 



Borgia
Bonzen, buddhist. Priester in China. Japan u. 

Hinterindien.
Booth Edwin [spr. büth] 1833-93, amerik. 

Schauspieler u. Theaterdirektor in Neuyork. - 
Sein Bruder John Wilkes (1839-1865), ebenf. 
Schauspieler, Mörder des Präs. Lincoln.

(1829-1890). engl. Geistlicher. Methodist. Gründer der Heils­
armee , erwarb sich durch 
soziale Wirksamkeit große 
Verdienste.

Boothia Felix, nördlichste 
Halbinsel N.-Amerikas.
Tundra, w. v. ihr im Frank- 
un-Sund der magnet. Pol 
der N.-Halbkugel.

Bootle [spr. bütl], engl. St. 
(Lancashire). dicht bei Liver­
pool, 70000 E., Eisenindu­
strie, Schiffbau.

Bopp Franz (1791-1867). 
deutscher Sprachforscher, be-

durch die Schrift „über das Konjugation«- 
system der SauBkriteprache In Vergleichung mit 
lenem der griech. usw. Sprache“ (1816) 
tl„B°S5l?at^Ilna 7- <1490-1552). Luthers Gat- 
Sachsen er Zlsterziensernonne In Nimbschen in 

íí,niOrířítr<i!'uJ;,GSor?’ ?• Georg Hermann. - 2. 
S“d-<gelr>187Z*’ deutscher Schriftsteller, schrieb 
Essays. .Jias Buch Joram". „Der Durant“, das 
Dantetp|ndttCbt "Pä|'st*n Jutu". übersetzte 

».lP.?.rcl!5revi'?k.Cai'sten. geb. 1864. norweg. See-
1888 ala erater aui dem Fest-

r™ivi? Íiííspar. 'Vil11 Preuß. Gesandter in 
L?nd?.übersetzte 1741 Shakespeares „Julius 
casar in Alexandrinern.

Borda (ar.). Mantel Mohammeds, später In- 
ařba?í- KaUřen • Reliquie in Konstan­

tinopel. - Auch Name eines arab, relig. Gedichte 
M.£°Jdeau5 i8£r- ban^^ frz. Großhafen an der 
Mündung der Garonne. 262000 E Funkatatinn nüt 20000 km Reichweite.0 HpthandeÄtz des 
frz. einhandels, bchiffbaulndustrie.

Bordeaux, Herzog v., s. Chambord.
ge?i 1?70- ,rz- Schriftsteller.

t'i der Akad., schrieb „Le pays natal , ,,Lu robe de laine“.
mi?i>^?..Lalrd^tobcrt- ?e?' 185‘- se|t 1911 Pre-

H*L\r v* .Gänada, früher Rechtsanwalt. be­
wirkte durch seinen Einfluß, daß Canada v allen 
wihÄWis Meiste zur Stärkung der brit. 
boll ś Weltkrieg beitrug u. weilte wieder- 
holt in London als Mitgl. des Kriegsrates. 
« ??r*°?Ä Farls (1SOO-1571). venezian. Maler. 
L^21errri<1!!ns Nachf. l’aima Vecchios, der 
seinen Bildnissen zarte Anmut verleiht u. bei 
Frauengestalten oft Verträumtes zeigt.
. Bor?az- ,<ler,Nordwind der Griechen, hauste in 

k-?f.riJIÖhJC.<loa Hämos In Thrazien. Vater des 
Kalais u. Zetes. der sog. Boreadeu.
i> .F°,rg.1!es^ vheru,!mt?. röI°- Adelsfamilie, der 
Papst Paul V. u. der Gemahl der Pauline Bona­
parte (s. d.). Camillo B-, Fürst v. Sulmona u 
Rossano, 1775—1832, seit 1806 Herzog v Pia- 
cenza u. Guastalla, entstammten.

Borghese, Villa. Palast in Rom. im 17. Jahrh 
«/häS1™0!?. CaIfarelli Borghese, berühmte Kunst- 
tÄSLÄ“" recllter-s- 

bÄÄÄ.11781 -1860,•be-

Borghesischer Fechter, s. Jpusias. 
is?,°J1'hIl>I:i'J.1“ardJan der- Nationalökonom, geb.

u° ’n1“' X?!7.' zah|reicher Werke („Han- 
politik"Hu d^*SDObtik • ..Grundzüge der Sozial-

Boreia tspr. Mnßal. aus Spanien nach Italien 
gekommenes Adelsgeschlecht, v. dem zwei Mit- 
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rerarangte Johannes XIV. - B. Vm„ früher 
SÄif? Gaetano. 1294 —1303. stand in Streit

Iliu>vL.FrankJ?lch. “'"te Politik war 
durchwegs v Mißerfolgen begleitet u. führte zum 
Medergang des päpstl. Ansehens im Mittelalter. 
Viel umstritten ist seine Bulle „Unam sanctam“. 
♦ruřLPt A389^1404’ *®ttweilig aus Rom ver- 
íuvg vii? Ve ÄKl.eiue“s VII. u. seit 1394 Bene- 
ulkt XIII. in Avignon zu Gegenpapsten.

Boniïazius IL, Markgraf v. Montferrat. erhielt 
nach der Eroberung Konstantinopels beim 4. 
Kreuzzug 1204 das Kgr. Thessalonich, fiel 1207 
Im Kampf gegen die Bulgaren.

Bonifaziusstraße. Meerenge zw. Sardinien u. Korsika. 11.4 km br.
8oal*azi"s''erem, Zweig des Piusvereins. 1849 

,Zweck Unterhaltung kath. Kirchen 
u. schulen in protest. Ländern.
Ähom1??3 (i»t-. ..gute Leute“). Edelleute.
Beiname v. kirchl. Orden u. v. Sekten, bes. der »vaidenser.
rÄ1* * ?artj!J ,Adolř«- Heb. 1875. span, 
n d£r Philosophie in Madrid. Ge-
neralinspektordes Unterrichte. schrieb: „Historia de la filosofia espaüola“.
™|B°5j?,Md<la1rld n (1793-1865). preuß. Gene- 
71- V*e. Bffmmngskrlege u. 1848-50 
mi? ; bols^?k Krieg gegen Dänemark
mit. 185..— 54 u. 1858 — 59 Kriegsudnister.

Benin Gust. v. (1797-1878). preuß. Staats­
mann. Oberpräs. der Prov. Posen, wo er für Ver­
söhnung der Deutschen und Polen eintrat. 
a.?°xfüliinseln’ l?p.an; Inselgruppe zw. Hondo u. 
den Marianen. 69.4 qkm. 3500 E.

(“U-ISSS). deutscher Philo­
loge. Schulmann. Reformator des österr Gvm- 
naslalwesens.dann in preuß. Diensten, hervorrag Kenner Plates u. Aristoteles’. uernrrag.

Bonn, St. am 1. Rheinufer 
S*?“ober der Siegmttndung. 
92060 E„Universität, wichtiger 
Rheinhafen. Maschinen-, Fay­
ence«. Klavierfabriken. - B.. 
?“.i rö^As Bonnensia,
1273-1.94 Residenz der Kur­
fürsten v. Köln. 1801-14 frz.

Bonn Ferdinand, geb. 1861. 
deutscher Schauspieler und 
Theaterdirektor, schrieb auch
einige Dramen („Andalosia", Bonn: Wappen 
„Maria Antoinette“ u. a.).

Bonnat Léon [spr. bond). geb. 1833. bedeut, 
fri. Historien- u. Porträtmaler, Realist.

Doisnonnand de [spr. bon- ^ťLI80f~J875’ ,n- Historiker. Verf der 
„Histoire de France“.

Bonnevai Claude Alexandre. Graf v. [spr. bon- 
n fr2A.Abenteurer. Offizier in frz.
hUtSÄJ -?sterA D,ie1n8l<‘n. floh schließlich in 
JlnM? Md,nlo^r deu &lam aunahm. «ich Achmed 
Kri? wiird^Cha U‘ lieorgaui8ator der türk. Ar-

Bonnivard Franz v. [spr. -war] 1496 - 1570 
Ï 'Ul?vnvnn’ k/\,,přte ftlr Gcnf gegen den Herzog 
ckhibÄV0^PAi dalK*r 1519-28 u. 1530-86 im 
Schlosse Chillon eingekerkert:
^hSÄnJValdsemar» (g?b; 1881)- deutscher 
FHr hť, or’ na,ver Pantheist, schrieb Lyrik u SSr? w^°n>ane (••Hidlenfahrt“), „Die Biene

Bonus Eventus, ..guter Ausgang“, röm Gott- 
fÜip lQt’k,icheu Gelingens, urepr. der guten 
nS >’ a18 Ju,,gUng “dt Füllhorn auf einem 
Drachenwagen dargestellt.

Bonvicino Alessandro [spr. -uňtsdtí-] 1498- 
l^?vailch. da Brescia gen., it. Maler.

de1r/S(ih.u,e v. Bruscia, in der eine 
rU“* **• wełheTOlle stim’

■ Nathmmci. geb 1848. prot. Theo-
!£*•. in Göttingen, schrieb: „Gesch. des Moutanisinus , „Grundriß der Dogmengesch. “ u.a.

William Booth
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glleder. Calixtus III. (1455 — 58) u. Alexan­
der VI. (1492-1503) Päpste waren. Natürliche 
Kinder Alexanders VI. u. der
Vanozza de’ Catanei waren > \
Cesare (Caesar) u. Lucrezia f *)b
Borgia. Ersterer, geb. 1478. £ -x Y \ (Wj 
Muster der arglistigen Staats- 7^ Q'JkVM
kunst u. des rücksichtslosen f, > 
u. blendenden Renaissance- U,
manschen, versuchte mit ) c
Mord. Gewalt u. List Mittel- Ä
Italien zu unterwerfen, wurde Jj 
nach dem Tode seines Vaters \
gestürzt, v. den Spaniern ge- ' 
fangen gehalten u. fiel im Lukrezla Borgia 
Kampfe gegen diese - 
nach seiner Flucht zum König v. Navarra — 
1507 bei Viana. - Lucrezia B. (1480—1519), v. 
Dichtem wie Ariost u. Bembo wegen ihrer Schön­
heit u. ihres Geistes gefeiert, v. Gegnern verleum­
det, in 3. Ehe Gemahlin des Herzogs Alfonso v. 
Ferrara. Ihre Biographie v. Gregorovius läßt ihr 
Gerechtigkeit zukommen.

Borgström Hjalmar, geb. 1864, norw. Kompo­
nist. schrieb Symphonien. Opern u. a.

Boris, erster Christi. Fürst der Bulgaren, gest. 
907 im Kloster.

Boris HI., seit 4. Okt. 1918 König (Zar) der Bul­
garen. ältester Sohn König Ferdinands aus dem 
Hause Koburg, bestieg nach Abdankung seines 
Vaters den bulg. Thron. Nahm als Kronprinz im 
Völkerkrieg gegen Serbien teil u. befehligte Ende 
1916 den Dobru dschaflügel gegen Rumänien.

Boris Godunow, s. Godunow.
Bořku, v. den Franzosen besetztes Oasen- u. 

Steppengebiet der mittl. Sahara nö. vom Tsadsee.
Borkum, ostfries. Insel vor der Emsmündung, 

30 qkm, 3200 E.. Seebad. Wetterbeobachtungs­
station.

Bormann Edwin (1851 -1912), deutscher Dich­
ter, schrieb bes. hum<»ri-t. Gedichte in leipziger 
Mundart; Anhänger der Shakespeare-Bacon- 
Theorie.

Börne Ludw. (Löb Baruch) 
deutscher Schriftsteller, Kritiker u. 
Publizist. Jude, einer der Wort­
führer des liberalen vonnärzl. 
Deutschlands, als Literat Jung­
deutscher. einer der Schöpfer des 
Feuilletonstils. Gegner Goethes u. 
Verehrer Jean Pauls, wurde 1818 
evang., seit 1830 in Paris, schrieb: 
„Briefe aus Paris** (gegen die 
deutsche Reaktion). „Menzel, 
der Franzosenfresser**, literar. Es-

1786-1837.

BörnesayR u. a.
Borneil Giraud de [spr. -nöl, 

provenz. Minnesänger, lebte um 1190; ca. 80 Lie­
der bekannt.

Borneo, größte der Sundainseln, 774000 qkm 
mit ca. 2 Mill. E., v. Gebirgszügen durchzogen, 
die im äußersten NO. (Kinibalu) bis 4175 m an­
steigen. An den Küsten u. im wenig erforschten 
Innern weite Ebenen, trop., warm-feuchtes Klima 
mit Regen- u. Trockenzeit, dichter Urwald. 
Heimat des Orang-Utan, des Moschushirsches u. 
Hirschebers sowie der Nashornvögel ; Gold, Wachs, 
Gewürze werden ausgeführt. Bevölkerung im In­
nern: Dajaks (Kopfjäger), an der Küste Malaien 
u. Chinesen. Der NO. der Insel ist britisch, der 
8. u. das Innere nieder 1. Besitz.

Börner Wilhelm, geb. 1842, österr. pädagog. 
Schriftsteller, Vertreter monistischer Ethik.

Bomgräber Otto (1874 — 1916), deutscher 
Schriftsteller, verfaßte Gedichte, Dramen (u. a. 
..Die ersten Menschen").

Bornholm, dän. Ostseeinsel. 582 qkm mit 
41000 E.. nö. v. Rügen. Fischerei, Schafzucht, 
Hptst. Rönne.

Bornhöved, Dorf in Schleswig-Holstein, be­
kannt durch den Sieg der Holsteiner über die 
Dänen (1227).

Bornu, mohammed. Fulbenegerreich im W. u.
8. des Tsadsees, blühte im 17. Jahrh.; Hptst. 
Dikoa.

Borodin Alexander Porti rjewitsch (1834 —1887), 
russ. Komponist. Vertreter der jungruss. Schule; 
schrieb u. a. eine Oper „Fürst Igor".

Borodino, Dorf zw. Moskau u. Smolensk 
(Schlacht an der Moskwa 7. Sept. 1812).

Boroevic v. Bojna Svetozar. Frh. v., c 
Feldmarschall, geb. 1856. siegte 1914 als 
führer unter Auffenberg bei Ko­
marow, erhielt nach diesem das 
Kommando der 4. Armee, befreite 
Przemyśl, entschied durch einen 
Rückenangriff auf die Russen dLie 
Schlacht bei Limanowa u. trieb 
nach Gorlice die Armee Brussilows 
aus Westgalizien. Er befehligte 
v. Mai 1915 die Isonzofront u.
wies mit eiserner Hartnäckigkeit •*
elf Massenangriffe der ital. Armeen < 
ab. Herbst 1917 durchbrach er ge- * 
ineinsam mit Below die feind- 
liche Front u. trieb den Gegner * 
bis hinter die Piave. Seine Offen- Rniwrlc 
sive Juni 1918 mißglückte nach 
glänzendem Anfangserfolg. In biti er-ter Armut 
erlag dieser während des Weltkriege« hervor­
ragende Heerführer der alten kni . Armee Som­
mer 1920 einem Schlaganfall.

Boerresen Hakon (geb. 1876), namhafter jung- 
dän. Komponist, schrieb Orchester- u. Kammer­
musik, IJeder, eine grönländ. Oper „Kaddara"

Borries Willi. Friedr. Otto (1802-1883). hau- 
nov. Staatsmann, 1855-1862 reaktionärer Mi­
nister des Innern.

Borromäerinnen, s. Barmherzige Brüder u. 
Schwestern.

Borromäus-Enzyklika. päpstl. Rundschrei lien 
v. 26. Mai 1910 anläßlich der 3. Jahrhundertfeier 
der Heiligsprechung des hl. Karl B. Rief unter 
den deutschen Protestanten wegen einer abfälli­
gen Stelle große Erregung hervor, worauf Pius X. 
ihre Veröffentlichung in Deutschland den Bischö­
fen verbot.

Borromäusverein, 1845 gegr., Sitz in Bonn: 
Zweck: Verbreitung kath. Literatur.

Borromeo Carlo, Graf. Heiliger (1538-1584). 
Kardinal u. Erzbischof v. Mailand, wirkte ftlr 
Reform der Kirche, gründete 1579 das Helrrt. 
Kollegium. — Sein Neffe Graf Federico B. (1564 - 
1631). Kardinal u. Erzbischof v. Mailand, Grün­
der der Ambrosian. Bibliothek das.

Borromini Francesco (1599-1667). it. Bau­
meister. neben Bernini Begründer des römi­
schen Barocks, doch viel maßloser, exzentri­
scher. verließ das Tektonische zu Gunsten einer 
malerischen Darstellung.

Borrow George Henry (spr. Mro“l 1803-1881. 
engl. Schriftsteller, seine Schriften behandeln 
das Zigeunerleben: „The zincali. or gypsles of 
Spain“, „Lavengro, the scholar, the gypsy, thc 
priest“.

Borsippa, alte baby Ion. St., südlich v. Baby­
lon. Die Reste des Stufenturms v. B. (Birs Nhn- 
rud) gelten oft fälschlich als der „babylon. Turm".

Borsteil, Karl Heinr. Ludw. v.. preuß. Gene­
ral, 1773—1844. zeichnete sich 1813 als Führer 
einer Brigade aus, geriet 1815 mit Blücher in 
Konflikt wegen Nichtbefolgung des Befehles, 
meuterische sächs. Bataillone füsilieren zu lassen.

Bortnianskij Dimitri Stepanowitsch (1751 — 
1825), russ. Kirchenkomponist.

Borysław, Df. in Ostgriizien bei Lemberg, 
13000 E., Mitteln, des galiz. Erdölgebietes.

Bosch od. Bos Hieronymus (van Aken) (1460- 
1516), holländ. Maler, schuf grotesk. Höllen­
szenen u. Genrebilder.

Bosch Hieronymus de (1740-1811), Philolog, 
Herausg. der ..Anthologia graeca”. lat. Dichter.

Bosco Bartolommeo (1793-1863), berühmter 
it. Zauberkünstler, bekannt in ganz Europa.
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Bossuet

Bothmer Graf Felix v., 
bayr. Gen., geb. 1852, bil­
dete bei der Offensive 1915 
mit seiner ..Südarmee“ den 
Südflügel der Heeresgruppe 
Mackensen, erstürmte 9. April 
den Berg Zwinin u. durch­
brach 31. Mai die russ. Stel­
lungen in der Schlacht bei 
Stryj. Im nächsten Jahre 
hielt er mit seiner Armee un­
erschütterlich die Front an 
der Strypa, wehrte Juli 1917 
erfolgreich Brussilows Massen - 
angriffe ab u. wurde 1918
Führer der 19. Armee u. Generaloberst.

Bothwell, schott. St. (Grafach. Lanark ), am 
Clyde. 20000 E„ 1679 Sieg des Herzogs v. Mon- 
mouth über die schott. Covenanters.

Bothwell James Hepbum, Graf v.. geb. 1536, 
1567 nach v. ihm veranlaßter Ermordung Darn- 
leys Gemahl Maria Stuarts, gest. 1579 in Däne­
mark im Gefängnis.

Botokuden, Indianerstamm im westl. Brasilien. 
• benannt nach der Sitte, Holzpflöcke in Unter­
lippe u. in den Ohrläppchen zu tragen.

Botoschani, St. in der nördl. Moldau (Rumä­
nien). 33000 E., Viehmärkte.

Botta Carlo (1776 — 1837), it. Dichter u. Hi­
storiker, 1803 Mit gl. der frz. Legislative, seit 1815 
Rektor in Rouen, schrieb „Storia ď Italia“ u. a. 
— Sein Sohn Paul Emile (1802 — 1870), Archäo- 
log, frz. Konsul in Tripolis, Leiter der Ausgra­
bungen des alten Ninive.

Böttger Adolf (1815-1870), deutscher Lyriker 
u. Epiker („Habana“, „Frühliugsmärchen“, „Ge­
dichte“), übersetzte Byron.

Botticelli Sandro Lspr. -tschili] (Alessandro 
Fliipepi) 1440 — 1510, it. Maler, war einer der 
Hauptme'ster der f k rentinischen Frühren: i<- 
sance, dessen Kunst v. einer poetischen Stim­
mung. v. Phantasiereichtum u. Anmut durch­
drungen ist. War einer der ersten, der klassisch­
mythologische Bilder malte. Hauptwerke: Magni­
ficat-u. Allegorie des Frühlings.

Boetticher Herrn, v. (geb. 1887), deutscher 
Schriftsteller, lebt, in Italien; schrieb Dramen 
(„Friedrich d. Gr.“, „Die Liebe Gottes"), „Er­
lebnisse aus Freiheit u. Gefangenschaft“, „So­
nette des Zurückgekehrten" u. a.

Bötticher Karl Heinr. v. (1833 — 1907), preuß. 
Staatsmann, 1880—1897 Staatssekretär des In­
nern u. preuß. Staatsminister, 1888 Vizepräs. des 
Ministeriums, Stütze der Sozialreform plane Wil­
helms II. in dessen erster Regierungszeit, v. Bis­
marck beschuldigt, heimlich an seinem Sturze ge­
arbeitet u. ihn bei dem Konflikt mit dem Kaiser 
nicht unterstützt zu haben. 1898-1906 Oberpräs. 
der Prov. Sachsen.

Böttiger Karl Aug. (1760 — 1835), deutscher 
Archäolog, Oberinspektor des kgl. Antikenkabi­
netts in Dresden, schrieb: „Sabina“. „Amalthea". 
„Ideen zur Kunstmythologie“ u. a.

Böttiger Karl Wilh. (1807 -1878), schwed. lyr. 
Dichter, seit 1867 Prof, der Linguistik in Upsala.

Bottnischer Meerbusen, nördl. Teil der Ostsee 
zw. Finnland u. Schweden, zumeist Flachte, 
durch die Alandsinseln v. der südl. Ostsee ge­
schieden.

Bottrop, St. im Ruhrgebiet im NW. v. Essen, 
Steinkohlengruben, Sägewerke, 74000 E.

Bouché Karl de [spr. ötwc/i/l geb. 1845, Mün­
chener Glasmaler.

Boucher François [spr. buscMI 1703 — 1770. 
größter Künstler zur Zeit Ludwigs XIV., Histo­
rien- u. Genremaler. Vertreter der Rokokokunst.

Boucher de Crèvecœur de Perthes Jacques [spr. 
krävkör pdrtl 1788-1868, frz. Schriftsteller, 
schrieb: „De l*homme antédiluvien" u.a.

Bouches-du-Rhône lspr. busch dü Tön), frz. Dép. 
im SW. der Provence, 5248 qkm, 850000 E., 
Hptst. Marseille.

Boscoreale, it. St. (Prov. Neapel), beim Vesuv. 
11000 E.; 1895 berühmter Silberfund (im Louvre).

Bose Julius. Graf v„ preuß. General, 1809 — 94. 
zeichnete sich als Kommandeur der 15. Inf.- 
Brigade im Feldzug 1866 u. als Führer des 11. 
Armeekorps Im Feldzug 1870 (Wörth) aus.

Boese Job. (1356 — 1917), Bildhauer, schuf 
Denkmäler Wilhelms I. u. Friedrichs III.

Böse ist das, was als Gegensatz von gut (s. d.) 
gewertet wird; personifiziert im Typhon der 
Ägypter, im Ahriman des Parsismus, im Satan 
des Juden- u. Christentums, ein Auskunftsmittel, 
uni den guten Gott v. dem Bösen In der Welt zu 
entlasten. Platon leitet das B. (das Schlechte) 
aus der Materie ab. Dies wirkte bei den Christi. 
Philosophen nach u. erzeugte die ethische Ver­
dammung des (theoretischen) Materialismus u. 
das einfältige Wort v. der „rohen Materie“.

Boselli Paolo, ital. Staatsmann, geb. 1838 zu 
Savona, wiederholt Minister, Juni 1916 bis Okt. 
1917 Ministerpräs.

Bosio Franc. Jos., Baron (1769- 1845). frz. 
Bildhauer, Schöpfer der Kolossalstatue Napo­
leons I. u. des Reiterstandbilder Ludwigs XIV.

Bosnien, w. Teil Jugo­
slawiens, Gebirgsland im 
Süden der Save und Una, 
gegen 2 Mill. E., reich an 
Eisenerz u. Kohle. Obstbau u. 
Viehzucht. Hptst. : Serajevo. 
- B. gehörte im 12. u. 13. 
Jahrh. zu Serbien u. Ungarn, 
1877 unabh. Kgr.. 1401 - 1878 
türk., bis 1918 österr., jetzt 
jugoslawisch.

Boso, Graf v. Vienne. 879 
—887 König des zisjurani- 
Bchen od. Arelatischen Bur- 
gunderreiches.

Bosporus. IKarte: s. Beck Bosnien: Wappen 
manna Weltatlas 85J Meeres­
straße zw. Schwarzem u. Marmarameer, an der 
engsten Stelle nur 660 tu breit, am S.-Ende die 
Doppelstadt Konstantinopel-Skutari ; seit dem 
Ende des Weltkrieges unter internat. Schutz 
gestellt.

Bossi, 1. Enrico, geb. 1861, ital. Komponist u. 
Organist, schrieb große, bedeutende Chorwerke, 
Symphonien u. a. — 2 Luigi, Graf (1758 — 1835), 
ital. Archäolog u. Historiker, bekannt seine 
„Storia d’Itaha“.

Bossuet Jacques Bénigne [spr. botfüé] 1627 — 
1704, kath. Kanzelredner. Bi- 
•chof v. Meaux, war Anhänger 
der gallikanischen Freiheiten 
(s. d.), trat aber gegen die 
Jansenisten, Quietisten u. Pro­
testanten auf. Am l»ertthm- 
terten sind seine Leichen- Î 
reden.

Boston [spr. bósťn], Hptst. 
des Unionsstaates Massachu­
setts. % Mill. E., mehr. Hoch­
schulen (Harvard-Universität in 
Cambridge nördl. v. B.), starke 
Industrie. [Karte: s. Beck­
manns Weltatlas 1481.

Boström Christoffer Jakob (1797-1866). 
•chwed. Philosoph, Vertreter des rationellen 
Idealismus, Anhänger Kants.

Boswell James (1740-1795). engl. Schrift­
steller, schrieb eine Biographie des Dichters 
Samuel Johnson (s. d.).

Bosworth, engl. Markt (Grafach. Leicester), 
730 E.. 1485 Niederlage u. Tod König Richards III. 
durch Heinrich VII.

Botha Louis, Burengeneral, geb. 1863 in Natal. 
Im Burenkrieg gegen England als Nachf. Jouberts 
Oberkommandant, kämpfte er bei Colenso. 
Nach Annexion der sttdafr. Provinzen 1907 -10 
Premierminister v. Transvaal, dann der ganzen 
öüdafrikan. Union, führte er die aus Engländern 
u. Afrikandern bestehende Expeditionsarmee zur 
Eroberung Dtsch.-Südwestafrikas, gest. Aug.1919.

Bothmer

\
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Boudicca, brit. Fürstin. 61 n. Chr. Führerin 
der Erhebung gegen die Römer, nach deren Sieg 
sie sich tötete.

Bouet-Willaumez Louis Edouard. Graf [spr. 
buä wljomili] 1808-1871. frz. Admiral u. Se­
nator, 1870 Befehlshaber der frz. Flotte in der 
Ostsee.

Bouffiers Louis Ferdinand. Herzog v. [spr. 
bufldr], Marschall. 1644 -1711, frz Feldherr unter 
Ludwig XIV.

Bouffiers Stanislas, Chevalier de (1738—1815), 
frz. Dichter, schrieb anakreont. Chansons u. 
Versnovellen („Aline, reine de Golconde").

Bougainville [spr. bugäiiwil], größte Insel in 
der Salomongruppe. ö. v. Neuguinea, bis 1919 
deutsch, seither australisch. 10000 qkm.

Bougainville Louis Antoine de (1729-1811). 
frz. Weltreisender, machte 1766-69 die erste frz. 
Weltumsegelung („Description d’un voyage autour 
du inonde**) mit.

Boulanger Georges Ernest Jean Marie [spr- 
bulanžé] 1837-1891. frz. General. 1886-87 
Kriegsminister, hoffte, durch einen Krieg mit 
Deutschland sich an die Spitze des Staates zu 
schwingen, worin ihn eine starke nationalistische 
u. cäsaristische Partei unterstützte, doch setzten 
die Republikaner seinen Rücktritt u. 1888 seine 
Versetzung in den Ruhestand durch. In 3 De­
partements mit großer Mehrheit zum Dep. ge­
wählt, betrieb er die Revision der Verfassung, 
doch löste 1889 der Minister des Innern Constans 
die für B. als den Führer im Revanchekrieg ar­
beitende ..ligue de la patrie française** auf u. 
ließ B. wegen Verschwörung gegen die Sicherheit 
der Republik vor den Senat als Gericht laden, 
worauf B. den Mut verlor u. nach Brüssel floh. 
Aug. 1889 wurde B. in contumaciam zur Depor­
tation verurteilt u. erschoß sich 1891 in Brüssel.

Boulay de la Meurthe Antoine Jacques Claude 
Josef. Graf [spr. buli dé la mört), frz. Staatsmann, 
1761 — 1840, Staatsrat unter Napoleon I.. dessen 
ergebener Anhänger er war, während der 100 Tage 
Minister. — Sein Sohn Henri (1797 — 1858) war 
1849-51 Vizepräs. der Republik, dann unter 
Napoleon 111. Senator.

Boulogne-sur-Mer [spr. bulóni-ssiir-mdr}, Hafen
u. Seebad an der Straße v. Calais, NW.-Frank­
reich. Endpunkt der Überfahrt Folkestone-B. 
im Personenverkehr London-Paris, 53000 E.

Boulogne-sur-Seine, Vorort im W. v. Paris, 
nördl. davon das Bois de Boulogne. Park mit 
Rennbahnen, entsprechend dem Wiener Prater 
ud. dem Berliner Tiergarten.

Bourbaki Charles Denis Sauter [spr. bur~) 1816 
— 1897. frz. General. Befehlsh. der kaiserl. Garde 
1870, mit Bazaine in Metz eingeschlossen, ent­
kam, übernahm im Auftrag Gambettas den Ober­
befehl über die Ostarmee, mit der er die Deut­
schen vom Rhein abschneiden wollte, wurde aber 
mit seiner Armee, die dann entwaffnet wurde, 
über die Schweizer Grenze gedrängt.

Bourbon [spr. burbóň], alter Zweig des frz. Kö­
nigsgeschlechts der Kapetinger. entstanden aus 
der Ehe der Beatrix, Erbtochter des Grafen v. 
B. mit Robert Capet, dem Jüngsten Sohn König 
Ludwigs IX. (1272). Die ältere Linie erlosch 
152? mit dem Tode des Connétable v. B. (s. d.). 
Die jüngere lanie (Herzöge v. Vendôme) kam 
1548 durch Anton v. B., den Gemahl der Johanna 
d’Albret, auf den Thron v. Navarra, 1589 durch 
seinen Sohn Heinrich IV. auf den v. Frankreich, 
wo die B. bis 1792 u. dann 1814 — 1830 herrsch­
ten. Mit dem Grafen Heinrich v. Chambord, dem 
Enkel des letzten frz. Bourbonenkönigs, Karls X., 
starb 1883 die Hauptlinie aus. In Spanien hatte 
das Haus B. mit kurzen Unterbrechungen den 
Thron seit 1713 inne, in welchem Jahre Philipp
v. Anjou, der Enkel LudwigsXIV.. zur Herrschaft 
kam. In Neapel regierte das Haus B. 1735 —1860. 
in Parma-Piacenza 1748 — 1859. Die Thronan- 
>prüche der frz. Bourbonen erbte die v. Ludwigs 
XIV. Bruder Philipp abstammende Seitenlinie 
Orleans.

Bourbon Karl. 1520— 1590, Kard. u. Erzbischof 
v. Rouen, 1589 Gegenkönig gegen Heinrich IV. 
starb im Gefängnis.

Bourbon Karl, Herzog v. B.. genannt Conné­
table v. B., geb. 1490, Sieger in der Schlacht v. 
Pavia (1525), wurde 1527 bei der Einnahme 
Roms getötet.

Bourbonnais [spr. burbo/id], Landschaft im 
östl. Mittelfrankreich (ehemals Hzgt. Bourbon), 
am N.-Rand des Hochlands der Auvergne; HptsL 
Moulins.

Bourdaloue Louis [spr. burdald] 1632-1704, 
frz. Jesuit, berühmt durch seine Kanzelreden.

Bourg-en-Bresse [spr. burk an brise], Hptst. 
des frz. Dep. Ain. 21000 E.. schöne Kirche mit 
den Mausoleen des Hauses Savoyen.

Bourgeois Léon Victor Auguste [spr. burzodj 
1851 geb., frz. Staatsmann. 1882 Präfekt. 1888 
radikaler Dep., wiederholt Minister, 1895-96 
Ministerpräs., 1902-4 Präs, der Deputierten­
kammer, 1905 Senator. 1906 Minister des Äußern. 
1912 -13 Minister der sozialen Fürsorge. 1915 -16 
Minister ohne Portefeuille, 1921 Senatspräs.. 
Präs, des Völkerbunds u. 1920 Trager des Nobel- 
Friedenspreises.

Bourgeoisie [spr. buržoást], der besitzende 
Bürgerstand im Ggsatze zu den anderen Ständen, 
oft mit verächtlicher Nebenbedeutung. Im So­
zialist. Sinn ist die B. die Vertreterin der kapi- 
talist. Interessen.

Bourges [spr. burž], St. in Mittelfrankreich, 
sö. v. Orléans. 46000 E., mittelalterl. Bauten.

Bourget Paul [spr. buržd] geb. 1852. frz. Dichter 
Mitgl. der Akad., schrieb: ..Essais**, psychoi. 
Romane (..Le disciple’*. ..Un divorce“. „L'émi­
gré" u. a.), Dramen, ..Pastels** (Charakterbilder), 
,.Sensations d’Italie** u. a.

Bourguignon [spr. burginidù], (Jacques Cour­
tois) (1621 — 1676). malte am liebsten Schlacht-
u. Gefechtsszenen. War Vertreter der realisti­
schen Richtung in der frz. Malerei des 17. Jahrh.

Bournemouth [spr. bd'nm’üi]» Seebad an der 
engl. S.-Küste. 80000 E.

Boursault Edme [spr. burssJ] 1638-1701, frz. 
Dramatiker, schrieb auch Romane. Fabeln u. a

Bousset Wilh. [spr. buss/l 1865 — 1920. deut­
scher prot. Theolog. 1896 Prof, in Gießen, Ver­
fasser v.: „Die Religion des Judentums im neu- 
testam. Zeitalter“. „Das Wesen der Religion’*, 
„Jesus“, gab mit Gunkel „Forschungen zur Re­
ligion u. Literatur des A. u. NT.“ hrs.

Bouterwek Friedr. (1766-1828). deutscher 
Philosoph u. Ästhetiker. Prof, in Göttingen; 
Hauptwerk: „Geschichte der neuem Poesie u. 
Beredsamkeit** in 12Bden.

Boutroux Emile [spr. buirú] geb. 1845, frz. 
Philosoph, Vertreter einer theistischen Metaphy­
sik, verficht, daß die Natur vom Zufall beherrscht 
Sei. Schrieb: „De la contingence des lois de la 
nature", „Idée naturelle dans la science de la 
philosophie contemporaine", „Science et religion 
dans la philosophie contemporaine".

Bouts Dirk [spr. bauz], holländ. Maler, 1415 
- 1475, Schüler Rogiers van der Weyden. setzte 
die große Tradition der niederl. Frühkunst fort, 
wurde tiefer u. leuchtender in den Farben u. be­
gann das Landschaftliche mehr hervorzuheben.

Bouvines [spr. buwln], frz. Dorf (Dép. Nord), 
600 E.; hier 1214 Sieg Philipps II. Aug. v. 
Frankreich über Kaiser Otto IV.

Bovadilla Francisco de [spr. span Rit­
ter, ließ 1500 Kolumbus, dessen Vorgehen er im 
Auftrage der span. Regierung untersuchen sollte,
v. Haiti nach Spanien schaffen, gest. 1502 
durch Schiffbruch.

Bowring Sir John [spr. bauHng]. engl. Staats­
mann u. Schriftsteller, 1792-1872, Vorkämpfer 
für den Freihandel im Unterhaus, 1849-52 
Konsul in Kanton, dann bis 1859 Gouv. v. 
Hongkong, sammelte u. übersetzte Volkslieder 
aus fast allen Ländern Europas.

Boxer, chin., um 1890 entstandener fremden­
feindlicher Gehelmbund (chin. Ta-chuan), ver-
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ursachte 1900 einen großen Aufstand, der die 
Limutechung fremder Staaten zur Folge hatte.

B°y-Ed Ida (geb. 1852), deutsche Roman- 
wchtenn („Fanny Förster“ ..Werde zum 
web . „Die Opferschale". „Erschlossene Pfor­
ten" u. a.).

Boyen Herrn. v. (1771-1848). nieuß. General. 
Mitarbeiter Scharnhorsts bei der Militärreorgani- 
»tlon seit 1808, Gründer der preuß. Landwehr, 
1814-19 u. 1841 — 47 KriegsminLster, 1847 Feld- 
marschall, schrieb „Erinnerungen“.

Boyer Jean Pierre (spr. boaM 1776-1850, 
Pnu. der Republik Haiti 1818-43, floh nach 
Minern Sturze nach Paih.

Boyesen Hjalmar Hjörth (1848-1895). amerik. 
Literarhistoriker, norweg. Abkunft, seit 1874 
ii z?»3 Deutschen in Ithaca, dann am Colum­
bia College in Neuyork; bekannt sein Faust- 
kommentar.

Graf v. Cork, engl. Staatsmann. 
15M-1643, warf 1641 den irischen Aufstand nieder.

Boyne. Fl. in O.-Irland, mündet bei Drog­
heda n. v. Dublin in die Irische See.

Box. Pseudonym v.Char­
tes Dickens (s. <L).

Bozen (Ital. Bolzano). 
8t. in Deutsch-Südtirol, 
an der Vereinigung vom 
Eggen- u. Sarntal mit 
dem Eisacktal. 26000 E„ 
Mit 1919 Hptst. der ital. 
Prov. Alto Adige.

Brabançons, in fremden 
Diensten stehende Söld­
nerbanden im 12. Jahrh. 

Brabant, Name eines
mittelalterl. Herzogtums Bozen: Wappen 
sw. Maasmündung u.
^•helde heute zw Holland u. Belgien geteilt; 
berühmte Leinenindustrie (Brabanter Spitzen).

Brachmann Luise Karolinę (1777-1822)’ 
deutsche Dichterin, endete durch Selbstmord.

Bracht Eugen Felix Prosper, geb. 1842, deut­
scher Landschaftsmaler, der seinen Werken eine 
peraonllche Note u. inneren Gehalt vei leiht.

Brachvögel, 1. Albert Emil (1824-1878). 
deutscher Dichter, schrieb Dramen („Narciß"), 
hlstor. Romane („Friedemann Bach") u. a. — 

1864)« deutsche Schriftstellerin. 
WD. Hellmann. Verfasserin von Romanen. No- 
«Uen. Monograph. (..Die Pompadour“. „Katha- 
2haiL; n~ 3ä Udo (1835—1913), deutscher 
Schriftsteller, seit 1867 Publizist in Amerika. 
in-!íř,wřede; We,»Walen, an der Lutter,
10(00 E., starke Industrie.

Bradford (spr. brdd/ö'd). St. im nördl. Mittel­
england. 266000 E„ Schaf Wollindustrie.
i«?íad!í‘iUghi£nar!es [8£r- engl. Politiker, 

1880^.i,ns. Parlament gewählt, aber 
»tgtn «einer radikalen rellg. Anschauungen, die 
Łii L d verwerfen ließen, erst 1886 zuge- 
IWO^FS!?J*!01!1“,.T- !8pr- l'rMu^din] 
Kyu- 134», eugl. Scholastiker. doctor profundua. 

Beichtvater Eduards HI..
Erablschof v. Canterbury. schrieb ..De 

«usa Del Kegen den l’elaglanisinus.
.»ort. St. (Prov. MInhol. 25000 E . 

relclw °,SS ta; *“ 5- Jahrh- IlPtet. des Sueven-

„?.rařa ÏÏÏS?phll° (geb- 1843>- »ort- Schrift- 
8 ť y'r. u- 1&— 1® Pras, der Republik,whrieb Uterarblst., phUos. Werke. Lyrisches u. a. 
,i..?luřan.2a’ *u ,NO.-Portugal. Stammsitz 
«nL» i rzúRe v' u- ehemal. Könige v. Portugal, ouuu Ł.

Braganza. port. Hzgt. für den Sohn des Königs 
Johann I. Alfonso I. gegr.: 1640 kam das Haus B. 
auf den Port. Thron, spaltete sich durch Jo­
hann \ !.. gest. 1826, Söhne Pedro u. Miguel, 
v. dem die jetzigen Herzöge v. B. abstam-

Der kleine Beckmann, G. IP. 

men. In zwei Linien. Pedro, seit 1822 Kaiser 
v. Brasilien, entsagte 1826 der port. Krone zu­
gunsten telner Tochter Maria da Gkria (gest. 
1853, vermahlt mit Ferdinand v. Sachsen- 
Coburg), deren Nachkommen bis zur Vertreibung 
Manuels II. 1910 in Port, herrschten. Die kaiserl. 
brasil. Linie wurde 1889 gestürzt u. erlosch 1891 
durch den Tod Pedros II. im Mannsstamm.

Bragi, Gott der Dichtkunst. Sohn Odins. — 
B. ist auch der Name des ältesten bekannten 
nord. Skalden (um 800).

Brahe, 1. Zufl. der Weichsel. 195 km 1g.
Brahe, schwed. Adelsgeschlecht. — Per, Graf 

B.. schwed. Staatsmann. 1602-80. während der 
Minderjährigkeit Christinens u. Karls XL \ or- 
mund. — Nils, Graf B„ schwed. General, 1604- 
32. bei Lützen tödlich verwundet. — Maunus, 
Graf B., Reichsmarschall. 1790-1844, Günstling 
Karls XIV.

Brahm Otto (1856-1912). deutscher Schrift­
steller u. Theaterleiter, zuletzt am Lessingth<*ater 
Berlin, schrieb: „Das deutsche Kitterdrama des 
18. Jahrh.", Werke über Schiller, Stauffer-Bern, 
Keller, H. v. Kleist, Ibsen u. a.

Brahma, s. Brahmanismus.
Brahman, in der indischen Philosophie das durch 

sich selbst seiende schöpferische u. erhaltende 
Prinzip der Welt, das im Menschen der Atman 
(s. d.) ist. B. ist die Kraft, welche in allen Wesen 
verkörpert vor uns steht, alle Welten schafft, 
trägt u. erhält u. wieder in sich zurücknimmt; 
diese ewige, unendliche göttliche Kraft ist iden­
tisch mit dem Atman, unserem eigentlichen Selbst, 
der Seele in uns. Ausgedrückt findet sich diese 
Identität v. B. u. Atmanl in den „großen Wor­
ten" : tat tvam asi : das bist du, u. aham brahma 
asml: Ich bin Brahma.

Brahmana nennt man Glossen zu den Weden 
(s. d.): wichtig das „B. der 100 Pfade“ (dogmat. 
Spekulation).

Brahmanen. in Indien die Angehörigen dei 
elften, der Priesterklasse, die schließlich den 
Kultus u. die Erziehung monopolisierten. Das 
Leben des B. sollte in vier Übungsstadien oder 
Äcramas verlaufen, er sollte 1. als Brahmacärin 
im Hause eines Lehrers als Schüler leben, dann 
2. als Grihastha, Familienvater, einen Hausstand 
gründen, hierauf 3. die Familie verlassen u. als 
V&naprastha, Waldeinsiedler, leben u. endlich 
4. gegen Ende seines Lebens als Sainnyäsin od. 
Bikshu, Bettler, vollkommen besitzlos u. v. allem 
losgelöst umherwandern.

Brahmanismus, indisches, pantheistisches Re- 
ligionssystem. um 1000-600 v. Chr. entstanden. 
Oberster Gott ist Brahma, v. dem die Einzel­
wesen ausgehen u. durch Seelenwanderung zu­
rückkehren. Den Mittelpunkt des Kultus bildete 
das zeremoniell sehr verwickelte Opfer. Der B. 
wurde durch den aufstrebenden Buddhismus 
zurückgedrängt. In der Gegenwart ist er durch 
die Verbindung mit der Volksreligion zum Hin­
duismus (s. d.) wieder vorherrschend geworden.

Brahmaputra, Hauptstrom des südl. Tibet u. 
östl. Vorderindien, entspringt in Westtibet, 
fließt als Tsangpo im Längstal zw. Himalaja u. 
Transhimalaja, durchbricht als Dihong die 
Himaläjaausläufer u. mündet nach ca. 2900 km 
langem Kauf gemeinsam mit dem Ganges in den 
Bengal. Meerbusen.

Brahmosomädsch, Brahmaismus, relig. ind. 
Sekte, 1830 v. dem Brahmanen Ram Mohan Roy 
(1774-1833) gegr.. zur Beför­
derung menschl. Glückteligk.

Brahms Jobs. (1833-1897). 
deutscher Komponist, schrieb 
4 Symphonien, 3 Serenaden, 
das große Chorwerk „Ein 
deutsches Requiem", zahl­
reiche Lieder u. a. Er ist eine 
Isoliert dastehende, absichtlich 
konservative, schwer verständ­
liche, oft spröde Erscheinung 
unter den Komponisten des 19. 
Jahrh. Brahms 
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Bralla 114 Brasilien

Bralla, rumän. Getreidehafen an der unte.en 
Donau, s. der Serethmündung. 66000 E .

Brakei Job. van, holländ. Seeheld. geb. 1618, 
starb 1690 bei Beachy Head im Kampfe gegen d. 
Franzosen.

Bräker Ulrich (1735-1798), Schweiz. Ziegen­
hirt. dann Soldat Friedrichs d. Gr., zuletzt Weber 
in Wattweil; berühmt seine schlichte Selbst- 
biogr. („Lebensgesch. u. natürl. Ebentheuer 
des armen Mannes im Tockenburg").

Brakteaten, einseitig geprägte Silbermünzen 
im 12. u. 16. Jahrb.

Bramante (Donato d’Angnolo), aus Urbino 
(1444-1514), war Maler, Ingenieur u. Archi­
tekt. einer der größten Meister der ital. Hoch­
renaissance. Erst in Oberitalien tätig, wo er 
noch unter dem Einflüsse der Frührenal «ance 
stand, ging er nach Rom, wo er das bedeutendste 
Bauwerk der Christenheit, die Peterekirche, 
entwarf.

Brambauer, Df. mit Steinkohlengraben im 
Ruhrgebiet, bei Dortmund, 10900 E.

Branchiden, miles. Priestergeschlecht am Apol­
loheiligtum v. Didyma.

Brandanus, Heiliger, irischer Abt im 6. Jahrh., 
machte Seereisen nach märchenhaften Ländern, 
wobei er das „Land der Verheißung'* fand. 
Seine Legende („Navigatio Sanctl Brandani“) 
wurde als Volksbuch mehrfach bearbeitet.

Brandenburg, Kernprovinz des Staates Preu­
ßen. umfaßt die Urstromtäler der Havel, Spree, 
mittl. Oder u. unt. Warthe zw. den Endmoränen­
wällen der.mecklenburg. Seeplatte u. des Fläming. 
Die Niederungen sind vorwiegend Sumpfland mit 
Auenwald (zahlr. Seen), die höheren Teile sandige 
Heide. Ohne Großberlin bedeckt Br. 39030 qkm 
u. hat 2440000 E. Politisch in 2 Reg.-Bez. 
gegliedert: Frankfurt a. O. im O.. Potsdam im W. 
Lebhafte Industrie entlang der Hptverkehrs- 
linie Magdeburg — Brandenburg - Berlin - Frank­
furt a. O., reich ausgebautes Kanalsystem 
(Finow-, havelländischer, Spree-Oder-Kanal). — 
Gesch. B., seit dem 6. Jahrh. v. Slawen besiedelt, 
928 v. König Heinrich I. unterworfen, seit 
965 Markgrafsch. (Nordmark), kam 1134 an 
Albrecht den Bären, dessen Nachkommen, die 
askan. Dynastie, bis 1320 (Tod Waldemars) 
herrschten; 1324 belehnte Ludwig der Bayer 
seinen Sohn Ludwig mit B.. das 1356 durch die 
Gold. Bulle Kurfürstentum ward. 1415 kam es 
an den Burggrafen Friedrich VI. v. Ni r iberg 
(Zollern). S. Preußen.

Brandenburg. Stemtorturm.
Brandenburg, St. an der Havel w. v. Potsdam, 

Textil- u. Maschinenfabriken (Fahrräder). Schiffs­
werften, Gärtnereien, 54'000 E.

Brandenburg Erich, deutscher Historiker, 
geb. 1868, Prof, in Leipzig, schrieb: „Moritz v. 
Sachsen“, „Die Relcbsgründaug“ u. a.

Brandenburg Friedr. Wilh., Graf v„ preuß 
Staatsmann u. General. 1792-1850, Sohn Friedr. 
Wilhelms II. u. der Gräfin v. Dönhoff. 1848 Mi­
nister, 1850 Unterhändler in Warschau. — Mit 
seinem Sohn Graf Gustav 1909 starb das Geschlecht 
aus.

Brandes Georg (geb. 
1842), dän. Literarhisto­
riker u. Staatsmann, zeit­
weilig Premier. Führer der 
Liberalen u. der Modernen. 
Freund u. Propagandist 
Nietzsches. Bekannt sind: 
„Hauptströmungen in der 
Literatur des 19. Jahrh.“, 
„Moderne Geister“ u. a. — 
Sein Bruder Karl Edvard 
Cohen B. (geb. 1847), 
Schriftsteller u. Orientalist. 
Gründer der radik. Zeitung 
„Politiken".

Brandis Christian Äug.
(1790 — 1867) deutscher Georg Brandes 
Philolog u. Philosoph. Prof.
in Bonn. Mitarbeiter an der Aristoteles-Ausgabe 
der Berliner Akad.; verfaßte: „Handbuch der 
„Gesch. der griech-röm. Philosophie“.. Gesch. 
der Entwicklung der griech. Philosophie“.

Brandl Alois, geb. 1855 in Innsbruck. Anglist 
an der Berliner Univ., Shakespeare-Forscher, 
schrieb eine „Gesch. der mittelengl. Literatur", 
Monographien über Brockes, Coleridge u. a.

Brandon and Byshottles [spr. bränd’n and I 
bdischoüs}, engl.St. (Grafsch. Durham), 18000 E.. I 
Kohlengruben.

Brandopfer, Tieropfer bei den alten Israeliten.
Brandpletter, Brandgrubengräber, runde ger­

man. aus der röm. Kaiserzeit stammende Gräber, 
mit überlebten menschlicher Gebeine. Waffen 
usw.

Brandt Max v. (1835-1920), deutscher Diplo­
mat u. Schriftsteller. 1862 preuß. Konsul in Ja­
pan, 1875 — 93 deutscher Gesandter in China, 
schrieb: „Sittenbilder aus China“, „33 Jahre in 
Ostasien“. „Der Chinese" u. a.

Brangwyne Frank, geb. 1867, engl. Maler, bes 
Architekturmaler.

Braniß Julius (1792 — 1873), deutscher Philo­
soph. Schüler Steffens’, uuitarischer Theist.

Brant Sebastian (1457 bis 1521), 
kath. Humanist. Prof, in Basel. 
1503 Stadtschreiber v. Straß­
burg. kritisierte in seiner be­
rühmten Sat re ..Das Narren­
schiff“ scharf die Schwächen 
seiner Zeit.

BrantingHjalmar (geb. 1860). 
schwed. Politikern.Redakteur, 
seit 1897 im Reichstag (Sozial­
demokrat), seit 1917 wiederholt 
Minister.

Brantôme Pierre de Bour-
de’lles, Seigneur de [spr q,.b Rinntbraňtóm] 1540 -1614, frz. »«o. Brant
Schriftsteller, seine Ze.tschilderunge:» sind von 
bleibendem Wert („Les dames galantes". „Vies 
des dames illustres" u. a.).

Straßburger

Brasidas, s par tan. Feldherr im peloponn. Krieg, 
fiel als Sieger in der Schlacht v. Amphipolis 
422 v. Chr.

Brasilianische Literatur, stand zuerst unter 
de o Einfluß der portug. Literatur (die Brüder 
Mattos. 17. Jahrh.). Im 19. Jahih bildete sic.i 
eine national-romantische Richtung aus. an die 
sich die philos.-naturalistische anschloß. Haupt­
vertreter der ersten: Araujo, Dias, Mendes. Aze­
vedo, Freire, So usa e Silvia, Penna. der letzten: 
Romero. Falcäo, Alencas u. a.

Brasilien. [Karten: s. Beckmanns Weltatlas 
162, 164], Freistaat Im östl. S.-Ainerika. 8^ Mill. 
<lkm. 30‘i Mill. E., umfaßt das Tiefland des 
Amazonas im W. und die Hochflächenlaud* 
schäften der brasil. Masse im O.. die in den
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Brasseur de Bourbourg 115 Brau texa man

Randgebirgen am Atlant. Ozean (Itatiaya) 
2994 m erreichen. Trop. Klima mit Regen- u. 
Trockenzeit im Amazonasgeblet. trockener u. 
kühler im Hochland des SO. (deutsche Kolonien 
St. Catharina mit 400000 Deutschen!). Der N. 
ist Regenurwald, im O. u. S. Graslandschaften 
u. Parksteppen. Haupterzeugnis ist Kaffee 
(Hauptausfuhrhäfen: Santos. Rio de Janeiro. 
Victoria), daneben bedeut. Ausfuhr v. Kautschuk. 
Baumwolle. Kakao. Leder, Tabak u. Farb­
hölzern. Das SW.-Gebiet (Matto Grosso) liefert. 
Diamanten u. Monazitsand (Glüherden). Die 
Bevölkerung besteht zumeist aus Portugiesen u. 
Mischlingen, daneben starke Einwanderung aus 
Italien, Spanien u. Deutschland. Die Zahl der 
Indianer übersteigt nicht 1 Mill. Landessprache 
portugiesisch. Die Vereinigten Staaten v. Br. 
«tzen sich aus 20 Bundesstaaten u. einem Terri­
torium (Acre-Gebiet im äußersten W.) zusammen. 
Hptst.: Rio de Janeiro. 28197 km Eisenbahnen, 
42547 km Telegr. 20000 Mann Friedensstärke. 
23 Kriegsschiffe. — Gesch. B.. 1500 durch Pedro 
Alvarez Cabrai entdeckt, wurde port. Kolonie, 
1821 erzwang es eine Verfassung. Johanns VI. v. 
Portugal Sohn Dom Pedro wurde Regent, 1822 
Trennung vom Mutterlande. Kaisertum. 1851 
-52 siegr. Krieg gegen die La-Plata-Staaten. 
1805-70 Krieg mit Paraguay. 1888 Abschaf­
fung der Sklaverei, was 188t» den Sturz der 
Dynastie bewirkte, worauf Marschall Deodoro 
da Fonseca der Republik wurde.

Brasseur de Bourbourg Charles Etienne [spr. 
■tsör <i$ i/urWrl 1814-1874, frz. Ethnograph u. 
Geschichtsforscher, arbeitete bes. über amerik. 
Altertumskunde.

Brasse y Thomas, Lord [spr. brdssi] 1836 — 1918. 
engl. Staatsmann. 1866-88 Mitgl. des Unter­
hauses. 1886 Peer, 1895-1900 Gouv. v. Vic­
toria, gab ..'The naval annual“ heraus. — Seine 
Gattin Annie (1839-87). Reiseschriftstellerin : 
„A voyage in the sunbeam", „In the tropics“ u. a.

Bratianu Joan, rumän. Staatsmann, 1822 — 91. 
wie le holt Ministerpräs. — Demeter. Bnider des 
vor gen. (1818-92). Kultusminister 1867-68. 
Ministerpräs. 1881. — Joan. geb. 1864, wiederholt 
Minister, trat für die Teilnahme Rumäniens an 
dem Weltkrieg ein.

Braubach, preuß. St. 
Reg.-Bez. Wiesbaden), r. 

atn Rhein, 3400 E.. in der 
Nähe die Marxburg.

Braun Karl, deutsch, 
l'arlamentarier u. Schrift­
steller. 1822 -93. Mitgl. 
der naUonallib., dann der 
deutschfreisinn. Partei, 
verfaßte: „Bilder aus der 
deutschen Kleinstaate­
rei“ u. a.

Braun Kaspar (1807 bis 
1877). deutscher Holz- Braubach: Wappen 
schneider. Begründer der 
..Fliegenden Blätter".

Braun Lily (1865-1916), deutsche sozial­
ethische Schriftstellerin („Memoiren einer So- 
rialistin“, „Im Schatten der Titanen“. ..Die 
Frauenfrage“ u. a.), in 2. Ehe mit dem Sozialist. 
Schriftsteller Heinr. B. (geb. 1854) verh.

Braun Louis (1836-1916), Schlachtenmaler, 
Prof, in München.

Braun Otto (geb. 1872), deutscher Politiker 
(Sozialdemokrat), seit 1919 wiederholt Minister.

Braunau, 1. B. in Böhmen, St. an der Steine. 
NO.-Röhmcn, 8000 E.; Schließung der prot. 
Kirche 1617 gab u. a. Grund zum 30jähr. Krieg. - 
2. B. in Oberösterreich, St. am Inn, 4100 E. 
1806 Erschießung Palma.

Braune Wilh., geb. 1850, Germanist, Prof, in 
Heidelberg, schrieb Grammatiken des Gotischen 
u. Althochdeutschen, gibt die Fachzeitschrift 
„Beiträge zur Gesçhichte der deutschen Sprache 
u. Literatur" mit hrs.

Braunsberg, St. in Ost­
preußen sw. v. Königs­
berg. nahe dem Frischen 
Haff. kath. Priesterbil­
dungsanstalt. 14 000 E.

Braunschweig, deutsch. 
Freistaat am N.- und 
W.-Fuße des Harzes, 
8670 qkm, 480000 E.; be­
deutende Zuckerindustrie, 
Bergbau auf Stein- und 
Kalisalze. Eisenerz und 
Braunkohle. Hptst. B. 
— Gesch. 1235 kam das 
neugebildete Herzogtum 
B.-Lüneburg an den En­
kel Heinrichs des Löwen, 
Otto das Kind; nach 
mehrfachen Teilungen 
1546 Wiedervereinigung 
durch Ernst d. Bekenner. Bräunsberg : Wappen
Sein jüngerer Sohn Wil­
helm Stammvater der neuen Linie B.-Lüne­
burg. die später den engl. u. hannov. Thron 
bestieg, der ältere. Heinrich. Stifter des Hauses 
B.-Wolfenbüttel (1569). 1806-13 war B. west­
fälisch. 1884 «tarbdie Linie B.-Wolfenbüttel mit 
Herzog Wilhelm aus. 1913 bestieg Ernst August

Braunschweig: 
Wappen

Braunschweig 
(Altstadt): Wappen

zu B.-Lüneburg den Thron. 8. Nov. 1918 Repu­
blik.

Braunschweig. Hptst. des Freistaates Br., 
an der Oker. 144 677 E.. Baudenkmale aus dein

Braunschweig: Weberstraße.

Mittelalter u. der Renaissance, Höhere Schulen, 
Industrie. Spargelzucht.

Brautexamen, in der kath. Kirche die Glaubens­
unterweisung der Brautleute durch den Pfarrer
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Brawe 116 — Brenz

Brawe Joacb. Wilh. v. <1738-1758). deutscher 
Dramatiker (..Der Freigeist". ..Brutus ).

Bray-Steinburg Otto Camillus Hugo. Graf v.. 
bayr. Staatsmann (1807-991, 1870 JUnisterpris.. 
1871 — 96 Gesandter in Wien.

Brazza, mitteldalmatische Insel. 394 qkm, 
25000 E., Weinbau.

Brazzaville, am unteren Kongo in Mittelafrika, 
Hptort des frz. Kongogebietes. 5000 E.

Brdywald, Silber- u. bleierzreicher Höhenzug 
im mittl. Böhmen, sw. v. Prag, besteht aus 
paläozoischen Schiefern, im Tockberg 857 m.

Bréal Michel (1832-1915). hervorrag. frz. 
Sprachforscher, schrieb über vergl. Mythen- u. 
Sprachforschung, übersetzte Bopps ..vergl.Gram­
matik**.

Brecher Gustav, geb. 1879. deutscher Kom­
ponist u. Dirigent („Rosmersholm“).

Brechung, in der deutschen Grammatik der 
Wandel v. i zu e u. u zu o. bewirkt, durch ein fol­
gendes a (so im Mittelhochdeutschen), od. vor 
r u. h (im Got.), z. B. ahd. Sing. gibu. aber PI. 
gebames.

Breda, holl. St. (Nordbrabant). 32 000 E.. 
ehern. Festung. Hier brach 1566 der Aufstand 
gegen Spanien.aus.

Bredero Gerbrand Adriaenszoon (1585-1618). 
holl. Lieder- u. Lustspieldichter.

Bredius Abraham, geb. 1855. holländ. Kunst­
gelehrter.

Bredow Adalbert v. (1814-1890). preuß. Ge­
neral, 1870 Brigadekommandeur (Todesritt bei 
Mars-la Tour).

Brege, südl. Quellfluß der Donau im Schwarz­
wald.

Bregenz, Hptet. des österr. Bundeslandes 
Vorarlberg, am O.-Ende des Bodensees. 13 000 E.

Bregenzer Wald, westl. Teil der Allgäuer Al­
pen, ö. v. Bregenz, mattenreiches Kalk- u. Sand­
steingebirge. erreicht im Hohen Ifen 2232 in. v. 
der Bregenzer Ache bewässert. Milchwirtschaft.

Breisach, alter Brückenkopf am Rheinüber­
gang westl. v. Freiburg i. Br.: auf badischer Seite 
Altbreisach, auf elsässischer Neu-Breisach.

Breisach: Von Südosten aus gesehen.

Breisgau, Gebiet im südl. Baden mit dem 
Mittelpunkt Freiburg, 1368 — 
1801 in habsburg. Besitz.

Breitenbach Paul v.. preuß.
Staatsmann, geb. 1850 in Dan­
zig. 1906-17 Minister der 
öffentl. Arbeiten.

Breitenfeld, sächs. Flecken, 
bei Leipzig. 700 E. 1631 Sieg 
Gustav Adolfs über Tilly. 1642 
Torstensons üb. d. Kaiserlichen.

Breitinger Joh. Jak. (1701 
bis 1776), Schweiz. Ästhetiker. 
Prof, in Zürich. Mitarbeiter
Bodmers gegen Gottsched; schrieb: „Kritische 
Dichtkunst“. „Abhandlung von den Gleich­
nissen“.

Breitkirche (Broad Church). s. anglik. Kirche.
Bremen, Hansestadt u. Bunde-mitgl. Deutsch­

lands, 256 qkm. 320000 E.. davon 287810 E.

Breitinger

in der 75 km v. der Weser­
mündung entfernten Hafen­
stadt. Nach Hamburg wich­
tigster deutscher Seehafen, 
bes. für den Verkehr mit 
S.-Amerika u. dem Gr. Ozean ; 
Hptmarkt für Baumwolle, 
Schafwolle, Reis, Tabak, Pe­
troleum u. Holz. Schiffs- 
werfte. Reisschai-, Zigarren­
fabriken, Ölmühlen. Be­
rühmte Baudenkmale aus der 
mittelalterl. llansazeit (Rat­
haus. Roland, Dom, Gilden­
häuser). — 788 Gründung
des Bistums B., 850 Erzbistum, seit dem 
18. Jahrh. unabh. Hansestadt, 1522 Einführung 
der Reformation, seit 1648 Hzgt.. 1810-14 trž, 
seit 1815 beim Deutschen Bund. Winter 1918,19 
kommunist. Putsch.

Bremer Fredrika (1801-1865), schwed. Ro­
mandichterin.

Bremer Beiträge, Wochenschrift (1744 — 48, 
(Mittrbeiter: Gärtner, J. A. Schlegel, J.A. Cramer 
Gellert, Rabener).

Bremerhaven, mit Gee­
stemünde Außenhafen, v. 
Bremen an der Weser­
mündung, 22000 E.,
Schiffswerft« u. Docks, 
des Norddeutschen Lloyd.

Brenner, Ostalpenpaß zw 
Oetztaler u. Zillertaler 
Alpen, 1363 m, verbindet 
das Inn- mit dem Eisack- 

! tal; seit 1867 v. der Eisen­
bahn überschritten (Bren­
nerexpreß Berlin-Nürn­
berg - Innsbruck - Verona- 
Rom), seit 1919 Grenze 
zw. Nordtirol u. dem v.
Italien besetzten Deutsch-Südtirol.

Brennus, gallischer Anführer, schlug 890 v. Chr.
1 die Römer an der Allia, eroberte u. plündert« 

Rom („Vae victis!“).
Brenta, Fl. in S.-Tirol, entspringt ö. v 

Trient aus dem Caldonazzosee. durchfließt du 
Suganertal u. mündet bei Chioggia in die Adri», 
174 km 1g.

Brentano Franz (1838-1917), philos. Schrift­
steller. kath. Priester. 1874 — 80 Prof, in Wien, 
zuletzt Privatgelehrter; ging v. der l^ychotogte 
als Grundlage der Philosophie u. der Logik aus 
Nach ihm ist die innere Wahrnehmung da«> allein 
Wirkliche, das Physische hingegen nur Erschei­
nung. Schrieb: ,.Psychologie vom empir. Stand­
punkt**, „Änigmatias. Neue Rätsel“, ..Vom Ur­
sprung sittlicher Erkenntnis“, „Das Genie, 
„Aristoteles u. seine Weltanschauung".

Brentano Klemens (1778-1842). neben Arnim 
Haupt der jüngere Romantik, führte bis zu seiner 
„Bekehrung" durch Louise Hensel ein haltlos« 
Leben; schrieb den barocken Roman ..Godwi". 
ein groß angelegtes Dramenfraginent ..Die 
Gründung v. Prag", den Zyklus ..Romanzen 
vom Rosenkranz“, Novellen („Gesch. vom 
braven Kasperl u. der schönen Annerl“, „Gockd, 
Hinkel u. Gackeleia“). Lieder ; Mitherausgeber d« 
Volksliedersammlung „Des Knaben Wunder­
horn“. — Seine Schwester Bettina (1785- 1859i. 
Gattin Arnims; bekannt ihr „BriefwedM 
Goethes mit einem Kinde". „Die Günderode“; 
der Bewegung 1848 entstammt ihr prachtvoll« 
poUt. Werk: „Dies Buch gehört dem Könige**.

Brentano Lujo v.. Nationalökonom, geb 1844 
In Aschaffenburg. 1891-1916 Prof, in München, 
Sozialist, schrieb: „Die Arbeitergildeu der 
Gegenwart“. „Agrarpolitik“, „Die deutsches 
Getreidezölle“ u. a.

Brenz Joh. (1499-1570), schwäb. Reformator, 
seit 1554 Propst in Stuttgart, Gegner des Inte­
rims. sehr leb Katechismen u. die wttrtt. Kir­
chenordnung.

Bremen : Wappen

Bremerhaven:



BREMEN

Wilhadibrunnen Rosselenker In der Wallanlage

Teerhof

Essighaus Rathaus



BREMEN

Baumwollbörse Meierei im Bürgerpatk

Norddeutscher Lloyd



BRESLAU

Freiheitsbrücke

Rathaus Neueweltgasse



BRESLAU

Liebichshöhe Dom

Schauspielhaus

Jahrhunderthalle und Ausstellungsgebaude
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Brescia [spr. frr/scAa], St. in N.-Italien. Lom­

bardei, am Alpenfuß w. v. Gardasee. 90000 E.. 
Eisenindustrie.

Breslau: W ppen

Breslau, Hptet. der preuß. Prov. Niederschle- 
rien. an der Oder, Eisenindustrie, wichtiger Markt 
für Getreide. læder. 
Flachs u. Maschinen. 
538331 E.. Friedr.-Wil­
helm-Univ.. Technische 
Hochschule u. Kunst- 
akad. - 1163-1335 pol­
nisch. 1335-1741 böhm.. 
seit 1741 preuß.. 1742 
preuß.-österr. Friede.

Breßlau Harry. Histo­
riker. geb. 1848. Prof, in 
Berlin, dann in Straß­
burg. Hptwerk: ..Hand­
buch der Urkunden­
lehre“.

Brest, frz. Kriegshafen 
an der W.-Küste der 
Bretagne, über 90000 E.

Breslau: Blick vcn der Universititsbrücke.

Brest-Litowsk, polnische St. am Bugknie, 
64000 E. — Über den Frieden v. B. s. H eltkneg.

„.Bfitogne [spr. -fdnj], Halbinsel an der frz. 
M .-Küste. reich an guten Häfen (Riasküstc). 
hn Innern sanftwellige Hochfläche in 250-400 in. 
Heidelandschaft; Schafzucht u. Fischerei er­
nähren die z. T. noch keltisch sprechenden Be­
wohner.

Bret Harte, ainerik. Schriftsteller, s. Harte.
BřetlslawI, 1034-55 Herzog v. Böhmen, 

eroberte Mähren u. Polen, wurde aber v. Kaiser 
Heinrich III. bezwungen.

Breton Jules [spr. brctön] 1827-1906. frz. 
Genremaler.

Breton de los Herreros Don Manuel (1796 — 
1878). span. Bühnendichter u. Satiriker.
„ Bretonisch. die kelt. Sprache, die v. den im 
a. Jahrh. aus Britannien nach der Nieder­
bretagne eingewanderten kelt. Bretonen (heute 
etwa 900000) gesprochen wird. Die ältere breton. 
Literatur weist nur wenige Denkmäler auf.

Brettreich Maximilian Friedr., Ritter v„ 
bayr. Staatsmann, geb. 1858. 1907-12 u. 
1916-19 Minister des Innern.
. Br.®ue5 Peter- geb. 1856. Bildhauer. Prof, an 
der Berliner Kunstakad.. schuf Reiterstandbilder 
der Hohenzollern.

Breve (lat. brevis ..kurz“), päpstl. Schreiben 
In weniger feierlicher Form als die Bulle.

Brevier, offiz. Gebetbuch der kath. Geistlichen, 
bestehend aus den Psalmen, Lesungen aus der 
Bibel u. v. Kirchenvätern. Heiligengeschichten 
u Gebeten. Neurevid. Ausgabe v. PiusX. 1911.

Breysig Kurt. Geschichtsforscher, geb. 1866, 
Prof. In Berlin. verfaßte: ,,Kulturgeschichte uer 
Neuzeit'. ..Geschichte der Menschheit“ u. a.

Březina Ottokar, eigentl. Vaclav Jebary (geb. 
1868), tschech. Dichter. Lehrer, schrieb Sym­
bolist. Gesänge (..Hände“. „Winde v. Mittag 
nach Mitternacht“ u. a.).

Flecken _ im 
am Brienzer

Bnalmont Henri Alexis [spr. -món], geb. 1821, 
belg Genieoff. u. Gen., berühmter Festungsbau­
meister, befestigte die Maaslinie, Antwerpen u. 
zahlreiche Plätze im Ausland, gest. 1903.

Briand Aristide [spr. örtan], frz. Politiker, war 
v. 1909 durch 2 Jahre Ministerpräs. u. damals „der 
erate sozialistische Kabinettschef Europas“. 
Als 1910 der Generalstreik der Eisenbahner u. 
Postbediensteten ausbrach, erwies er sich aber 

a^s. Autokrat u. berief Reservisten als 
Streikbrecher ein. Er wmrde 29. Okt. 1915 nach 
dem Sturz Viyianis abermals Premierminister u. 
Minister für Außeres, mußte aber infolge Kon­
ti! kts des Kriegsn inisters Liautey mit dem Ab­
geordneten Anglais 14. März 1917 samt dem gan­
zen Kabinett zurücktreten. Sein Nachfolger 
wurde für kurze Zeit Ribot, bis 1918 Br. wieder 
die Regierung übernahm. Nach dem Frieden v 
X 1̂!168 wurde er Hauptvertreter des frz. Militarismus.

Bridgeport [spr. brtdzpo't], Hafenst. im Unions­
staate Connecticut, 145 000 E., Waffen- u. Näh­
maschinenfabriken.

Bridges Rob. [spr. brfdžťs) geb. 1844. engl 
pichur. erst Arzt. 1913 poeta laureatus, ver­
faßte ,,lhe growth of love“ u. Dramen.

Bridgewater [spr. brtdźudf'], südwestengl. SL 
(Somersetshire), am Parret» 17000 E.

Bridgewater Francis Henry Eggerton. Graf v. 
(17o6 —1829), engl. Gelehrter.

Bridgman, Frederik [spr. brtdzmän] geb. 1847. 
amerik. Genremaler.

Briefe, die neueste Literatur betreffend, v. Les­
sing. Nicolai. Mendelssohn u. Thom. Abbt hrsg., 
enthalten Kritiken, ästhet. Abhandlungen, be­
kämpfen den frz. Geschmack u. weisen auf die 
engl. Literatur hin.

Eriefmaler, im Mittelalter eine Zunft v. Schrei­
bern, die kleinere Bücher abschrieben u. mH 
Malereien schmückten.

Brieg, St. in Niederschlesien an der Oder. sö. 
v. Breslau. 27000 E.. Ma­
schinen- u. Zuckerfabriken, 
seit. 1741 preuß., vorher 
Hz£t.

Brienne, s. Loménie de 
Brienne.

Brienne Johann v.. Kö­
nig v. Jerusalem 1205. 
1229 latein. Kaiser in Kon­
stantinopel, gest. 1237.

Brienz, . —■
Schweizer Kanton Bern, 
2800 E.. 
See. Brieg: Wappen

Brieux Eugène [spr. brid] geb. 1858. frz. Dra­
matiker. schrieb Tendenz- u. Aufklärungsstücke 
(„La robe rouge“. „Les avariés“, „La Française“ u. a.).

Briey, St. in O.-Frankreich nw. v. Metz, mit 
Longwy Mittelpunkt des lothring. Eisenerz­
gebietes (Minetteerze), 3000 E.

Brigách, nördl. Quellfl. der Donau.
Brigands [spr. -gdil, frz.]. zügellose Soldtruppen 

des 14. Jahrh., daher soviel wie Räuber, Bri­
gandage [spr. -ddž), Raub.

Brighovse [spr. -hauss], engl. Fabrikat. (York­
shire). am Calder. 21000 E.. Textilndustrie.

Bright John [spr. brait], engl. Politiker. 1811 — 
89. Quäker, seit 1839 Mitgl. der Anti-Cornlaw- 
League. berühmter Parlamentsredner, Vertreter 
der Manchesterschule. 1868-70 Handelsminister.

Brighton [spr. brait* n], engl. Seebad an der 
Kanalküste s. v. London. 134000 E.

Brigitta, irische Heilige, im Kloster Kildare 
für die Erziehung v. Mädchen tätig, gest. 523.

Brigitta (Birgitta) v. Schweden. Heilige 
1302 — 73. Fürstensgattin u. Ordensstifterin.

Brillat-Savarin Anthelme [spr. brljá ssawardň] 
1755 — 1826. frz- Schriftsteller; bekannt seine 
..Physiologie du goût".
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Brinckinan John (1814—1870), plattdeutsch. 
Dichter, schrieb Gedichte u. Erzählungen („Kas­
per Ohm un ick“). Vorläufer Fritz Reuters.

Brindisi. ital. Kriegshafen an der Straße v. 
Otranto (S.-Adria), wichtiger Personenhafen für 
den Verkehr W.-Europas mit dem Orient (Penin- 
sular & Oriental Steamsh. Co.). das röm. Brun- 
disium, griech. Gründung. Jetzt 30000 E.

Brink Beruh. ten (1841-1892). nieder]. Philo- 
log, zuletzt Prof, in Straßburg, schrieb über 
Chaucer, eine „Gesch. der engl. Literatin-" u. a.

Brinton DanielGarrison[spr.brini’nll837 -1899, 
bedeut, amerikan. Ethnolog u. Sprachforscher 
(Indianist), schrieb „Races and peoples“, „The 
American race". „Anthropology“ u. a.

Brinvilliers Marie Madeleine, Marquise v. [spr. 
branwije}, franz. Giftmischerin im 17. Jahrn., 
1076 enthauptet.

Brion Friederike Elisabeth (1752 — 1813). Toch­
ter eines elsäss. Pfarrers, Freundin Goethes 
(„Friederike v. Sesenheim" genannt).

* Brionische Inseln, kleine In ein an der W.- 
Küste Istriens, vor Pola; Hptinsel Brioni, See­
bad; bis 1919 zu Osttrr.-Ungarn.

Brisbane, Hptst. v. Queensland. NO.-Austra­
lien, 174000 E., Holz- u. Wollausfuhr. Univ.

Bri eis, bei Homer Tochter des Königs Brises, 
v. den Griechen gefangen. Sklavin des Achilleus, 
dem sie Agamemnon entriß.

Brisson Eugène Henri [spr. -ón] 1835-1912, 
frz Politiker, Advokat, mehrmals Präs, der De­
putiertenkammer, 1885 — 86 u. 1898 Minister- 
präs.

Bristol [spr. brissl], St. in SW.-England nahe 
der Severnmündung, 385000 E., Univ. — B.-Ka­
nal, zw. Südwales u. Devon.

Britannicus. Sohn des röm. Kaisers Claudius 
u. der Messalina. 55 n. Chr. v. seinem Stiefbruder 
Nero vergiftet.

Britisch-Betschuanenland, Protektorat, Teil der 
südafrik. Union. 713 000 qkm, 125000 E.. 
Hptort Mafeking.

Britisch-Columbia, [Karte: s. Beckmanns Welt­
atlas 137] westl. Prov. der 
Dominion of Canada, 
921000 qkm. 396000 E., 
liochgebirgsland zw. Rocky- 
Mountains u. Gr. Ozean, 
mit inselreicher stark ge­
gliederter Fjordküste; 
reich an Edelmetallen u. 
Steinkohlen, letztere bes. 
auf der Insel Vancouver; 
líptst.: Victoria.

Britisches Museum, In 
London, 1753 gegr., ent­
hält 2 Mill. Bde., Manu­
skripte. Werke der bild. Britisch-Columbia 
Kunst, Altertümer. Mün- Wappen 
zen, naturwiss. Objekte u. a.

Britisch-Honduras, Kolonie im tropischen Zen­
tralamerika (O.-Yukatan). 22000 qkm, 35000 E., 
Ausfuhr v. Mahagoni-, Blau- u. Campecheholz ; 
Hptst.: Belize.

Britisch-Nordborneo, britisch. Schutzgebiet. 
80500 qkm, 250000 E„ Kaffee. Tabak. Sago- 
Ausfuhr; Hptst.: Sandakan.

Britisch-Ostafrika-Protektorat, frühere Bezeich­
nung der heutigen Kenia-Kolonie. Gebiet an der 
Ostküste Afrikas, 645000 qkm. gegen 3 Mill. E., 
Hptort Bombas, seit 1895 brit.

Britisch-Somalland, brit. Protektorat an der 
N.-Küste der Somalhalbinsel in O.-Afrika, 
regenarmes Tropenbergland, 176000 qkm. etwa 
360000 E., weng erforscht; Hptst.: Berbera.

Britomartis, Naturgottheit auf Kreta, später 
der Artemis gleichgesetzt.

Brivc-la-Gaillarde [spr. Mw gajárd}, frz. St. 
(Dép. Corrèze), an der Corrèze, 21500 E., Ernest- 
Rupin-Museum.

Brixen (ftal. Bresamone), alter deutscher Bi­
schofssitz im ftal. Südtirol 
an der Vereinigung v. 
Rienz u. Eisack, 6600 E. ; 
992-1802 Fürstbistum.

Brixlegg. Df. in Nordtirol 
an der Mündung des Ziller- 
tales in das Inntal; Schmelz­
hütten; 1200 E.

Brockdorff-Rantzau Ul­
rich. Graf v., dtsch. Diplo­
mat, geb. 1869. seit 1912 
Gesandter in Kopenhagen. 
20. Dez. 1918 Staatssekre­
tär des Äußeren in der dtsch. 
Republik, trat aber 20. Juni 
1919 zugleich mit'Scheide­
mann zurück. Er war schon unter Kaiser Wil­
helm radikal gesinnt u. entschiedener Gegner 
des U-Boot-Krieges. 1922 Botschafter in Moskau.

Brockeimann Karl, geb. 1868, bedeut, deut­
scher Semitist, Prof, in Halle, schrieb eine große 
„Vergl. Grammatik der semit. Sprachen", eine 
„Gesch. der arab. Literatur" u. a.

Brocken, höchster Berg des Harzes, 1142 m.
Brockes Barthold Helnr. (1680—1747), deut­

scher Dichter, schrieb das religiöse Naturgedicht 
„Irdisches Vergnügen in Gott".

Brockhaus, große Verlagsbuchhandlung In 
Leipzig, v. Friedr. Arnold B. (1772 — 1823) 1805 
in Amsterdam gegr,, seit 1818 in Leipzig.

Brockhaus Henn. (1806-1877), Sohn v. Friedr. 
Arnold B.. Oriental! t. Mitbegr. der Deutschen 
Morgenland. Gesellschaft.

Brock ton [spr. brókťn], St. im Unionsstaate 
Massachusetts, 67000 E., Schuhfabr.

Brod Max (geb. 1884), deutschböhm. Dichter, 
schrieb Lyrik, neuimpress. Romane („Tycho 
Brahes Weg zu Gott“, „Jüdinnen"), Dramen.

Brodrick William St. John. Viscount Midleton. 
engl. Staatsmann, geb. 1856, kons. Unterhaus- 
mitgl., 1900 3 Kriegsminister. 1903-5 Staats­
sekretär für Indien.

Brody, ostgaliz. St., in Polen, 20000 E., Han­
del, Garnspinnerei.

Brodziński Kasimir (1791 — 1835), poln. Dichter, 
Verfechter de Romantik; Hauptwerk das ländl. 
Idyll ,,Wiesław".

Broglie [spr. brolji], altadelige piemont. Fa­
milie, seit Mitte des 17. Jahrh. In Frankreich, wo 
1742 der Marschall Francois Marie erster Herzog 
v. B. wurde. — Sein Sohn Victor Francois. Mar­
schall v. Frankreich, bei Beginn der Revolution 
Kr.'ejsmini t r. flüchtete u. starb 1804 in Mün­
ster. — Sein Enkel Achille Charles Leones 
Victor (1785-1870), frz. Staatsmann, gehörte 
nach der Rückkehr der Bourbonen der liberalen 
Opposition an, stimmte gegen die Hinrichtung 
des Marschalls Ney, war 1832-36 mehrmals 
Minister, seit Mai 1849 in der Nat.-Vers. Führer 
der Rechten, Gegner des Staatsstreichs v. 1851, 
nach dem er sich vom polit. Leben zurückzog. — 
Sein Sohn Albert, Staatsmann u. Geschicht­
schreiber (1821-1901). klerikaler Monarchist, 
1877 Ministerpräs.. trat im Nov. nach der Nieder­
lage der Monarchisten t>ei 
den Wahlen zurück. 1876 - 
85 Senator. Hauptwerke: 
„L’Église et 1’Empire romain 
au 4'siècle", „Marie Thérèse". 
..Maurice de Saxe et le mar­
quis d’Argenson".

Broken Hill, Silbergrubenort 
im w. Neusüdwales. 32000 E.

Bromberg, poln. Eisenbahn­
knoten in de ehern. Prov. 
Posen nahe der Weichsel. 
02000 E. - Bromberger Kanal.
verbindet Brahe u. Netze. Bromberg:Wappen 
26 km lg.

Bröinse Nik., Bürgermeister ▼. Lübeck. Geg ier 
Wulleuwevers, gest. 1543.

Brixen: Wappen
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Bromberg: Katholische Pfarrkirche.

Bronner Franz Xaver (1758-1850), deutscher 
Dichter, erat Mönch, 1785 protest., zuletzt Biblio­
thekar in Aarau („Fischergedichte“. „Selo.-t- 
biographie“).

Bronsart v. Schellendorf Paul (1832-1891), preuß. 
General, 1883 1889 Kriegsmin, - Sein Brud. Walter 
k'ranzQeorg, preuß.General, 1833-1914,Kriegsmin. 
1893 98. — Paul, preuß. Generalleutn. geb. 1864, 
war im Weltkriege Chef des türk. Gei eralstabs.

Bronte, 3 engl. Romandichterinnen, Schn e ern : 
Charlotte, Pseud. Currer Bell, 1816-1855, („Jane 
Eyre“, „Shirley". „Villette"). — 2. Emily Jane 
(l^eud. Ellis Bell) 1818- 1848.’u. 3. Anne (Pseud. 
Jeton Bell) 1819-1849.

Bronzezeit, der durch die Verwendung v. Bronze 
xu Waffen u. Gerätschaften gekennzeichnete auf 
die Steinzeit folgende Zeitraum der Urgeschichte.

Bronzino Angelo, eigentlich Angelo di Cosimo 
(1562- 1572). war Maler u. Dichter, ahmte Michel­
angelo nach. Er war auch bedeutender Vertreter 
des Manierismus.

Brooke Sir James [spr. bruk], Radscha v. Sa­
rawak auf Borneo. 1803-68. Gründer d. Herr­
schaft Sarawak, durch ihn kam die Insel Labuan 
an England.

Brooklyn [spr. brdklin], Stadtteil im S. New- 
yorks. auf Long Island durch den East-River 
▼. der Altstadt getrennt, ca. 2 Millionen E.

Broqueville Charles. Baron de [spr. brokwtl], 
geb. 1860. belg. Staatsmann. 1910 Verkehrs­
minister. 1911 Premier u. 1912 auch Kriegs-, 
1917-18 Außen-, 1918 Wiederaufbauminister.

Brosamer Hans (1506 — 1554). Kupferstecher, 
Bildhauer u. Maler in Erfurt.

Brosböll Joh. K. Christian (Carit Etler) 1816 
-1900, dän. Schriftsteller, schrieb Romane u. 
Bühnenwerke.

Brosch Moritz, Geschichtschreiber (1829 —1907), 
Verfasser der „Gesch. d. Kircl enstaates“ u. a.

Brouckère Charles de [spr. brukär], belg. Staats­
mann, 1796—1860. Führer der belg. Opposition 
gegen Holland, nach der Revolution 1830-32 
Minister, seit 1834 Prof, in Brüssel, dessen Dep.
u. 1848 dessen Bürgermeister. — Sein Bruder 
Henri (1801-91) war 1852-55 Ministerpräs.. 
1856-70 liberaler Dep.

Brougham and Vaux Henry, Baron [spr. brüm 
And wdks). engl. Staatsmann G7.8-1868). 1810 
-30 im Unterhaus, 1830 Barun u. Lordkanz­
ler, 1834 mit den Whigs, deren bester Redner er 
war. zurückgetreten, großer Rechtsgelehrter.

Brouwer Adrian (1606 — 1638), der größte 
Bauernmaler der Niederlande, der seine Motive 
hauptsächlich den niederen Ständen entnahm 
u. in erster Linie Wirtshausszenen darstellte. 
War in Amsterdam u. Haarlem tätij, Schuler 
des Franz Hals.

Brown Ford Madox [spr. braun] 1821 — 1893, 
engl. Maler. Präraffaelit, illustrierte Shakespeare.

Brown Henry Kirke (1814-1886). amerik. 
Bildhauer u. Maler, schuf die Reiteratatue 
Washingtons in Neuyork.

Brown Robert (1549 — 1630), nach ihm be­
nannt die Sekte der Brown.isten. aus Nort- 
hampton, in Norwich Prediger, starb im Ge­
fängnis. Seine Anhänger hießen später auch 
Barrowisten, wurden in den Niederlanden durch 
John Robinson (gest. 1625) zur Gemeinde der 
Independenten (s. d.) umgebildet.

Brown Thomas (1778-1820). schott. Philo­
soph, Prof, der Moralphilosophie in Edinburgh : 
Verfasser der ..Lectures on the philosophy of 
the human mind“, ..Poetical works“ u. a.

Browne, 1. Charles Farrar [spr. braun] 1834 
- 1867, redigierte das amer. Witzblatt „Vanity 
fair“, schrieb unter dem Pseud. Artemus Ward 
humorist. Erzählungen. — 2. William (1590- 
1644). engl. bukol. Dichter.

Browne Georg, Reichsgraf v., rass. Feldmar­
schall (1698-1792), seit 1762 Gouv. v. Livland.

Browne Maxim. Ulysses, Reichsgraf v., österr. 
General (1705-57), 1756 v. den Pieußen besiegt 
bei Lobositz, 1757 bei Prag tödlich verwundet.

Brownhills, engl. Ort (Staffordshire), 17000 E„ 
Kohlengruben.

Rob. Browning

Browning Robert [spr. 
brduning] 1812— 1889, engl. 
Dichter, schrieb Di amen 
(..Pippa passes“. „Luria“k

Elizabeth Browning
Lyrik, Epen („Men and women“, „The ring and 
the book“, „Par.Ke sus” u. a.). - Seit e Frau 
Elisabeth» geb. Barrett (1806—1861). Dichterin, 
gelehrte Frau, schrieb „Sonette aus dem Portu­
giesischen“ (Liebeslyrik), den Veraroman „Aurora 
Leigh“ u. a.

Brownisten, sehe 
Brown, Robert.

Brožík Wenzel (1851 
-1901), tschech. Ge­

sci ichtsmaler.
Bruce [spr. frrässl, 

altes schott.Geschlecht 
nonnann. Abstammg., 
im 14. Jahrh. einige 
Zeit im Besitz des 
schott. Thrones durch 
den 1306 zum König 
gekrönten Robert B. 
(1274-1329), Sieger 
über die Engländer in 
der Schlacht bei Ban­
nockburn u. durch seinen Sohn David B., geb. 
1324, der 1371 ohne Nachkommen starb.

Bruce James (1730—1794). engl. Forscher, ent­
deckte 1770 die Quellen 
des Blauen Nils.

Bruch Max (1838-1920). 
deutscher, Komponist u. 
Dirigent, schrieb Opern, 
Symphonien. Kammer­
musik.

Bruchsal, St. in Baden, 
nö. v. Karlsruhe. 16000 E., 
Tabakfabrik. Zuchthaus. 

Bruck Karl Ludw., Frh.
v. (1798-1860), österr. 
Staatsmann. Kaufmann tn
Triest, wo er den österr. Bruchsal: Wappen 

Max Bruch
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Lloyd begründete u. dessen Direktor wurde. 1848 
Mitgl. des Frankfurter Parlaments, 1848-51 ver­
dienstvoller österr. Handels-, 1855 Finanzminister, 
verlangte vergeblich die Verleihung einer Reichs- 
verfassung. 1860 entlassen, gest. 1860 in Wien 
durch Freitod.

Brück Gregorlus, Pontanus (Heinse), kur- 
sächs. Kanzler (1483-1557). Mitarbeiter an der 
Augsburger Konfession.

Brück Heinr. (1831-1903), kath. Theolog. 
1857 Prof. u. seit 1899 Bischof zu Mainz, schrieb: 
„Lehrbuch der Kirchengescb.", „Gesch. der kath. 
Kirche im 19. Jahrh.“

Bruckner Anton (1824-1896). österr. Kom­
ponist , der bedeutendste 
deutsche Symphoniker zw. 
Beethoven u. Mahler. Er 
schrieb 9 Symphonien. Kir­
chenmusik, Männerchor­
werke u. a. Mit ihm be­
ginnt die moderne Sym­
phonie. Er ist eiu kühner 
Kontrapunktiker u. bricht 
vollständig mit der Tradition. 
Seine Werke haben drama­
tischen Aufbau, er schuf die 
Kunst der musikal. Steige­
rung.

Brückner Alexander (1834 — 1896), Historiker. 
Prof, in Dorpat, schrieb: ..Peter d. Gr.“, „Ge­
schichte Rußlands“ u. a. — Sein Sohn Eduard, 
Geograph, geb. 1862 in Jena, Prof, in Wien, 
hauptsächl. Eiszeitforscher. schrieb: „Die Alpen 
im Eiszeitalter“ (gemeinsam mit Penck) u. a.. 
Hrsg, der „Zeitschrift für Gletscherkunde".

Brückner Alexander (geb. 1856), Slawist, Prof, 
in Berlin, schrieb Geschichten der poln. u. russ. 
Literatur, „Rußlands geistige Entwicklung“, 
„Die Wahrheit über die Slawenapostel“ u. a.

Brückner Bruno (1824-1905), deutscher prot. 
Theolog. 1853-67 Prof, in Leipzig, seit 1872 
Generalsupeiintendent in Berlin, 1877 — 92 Vize- 
präs. des Ev. Oberkirchenrats, schrieb: ..Pre­
digten“,

Brüder der Reinheit, s. Lautere Brüder.

Bruckner

Brüder des gemeinsamen Lebens (lat. Fratres 
communis vitae), 1380 v. Gerh. Groot« (daher 
auch Gerhardlner) ins Leben gerufene Vereii i- 
gung, widmeten sich der Hebung der Volks­
bildung. Entsprechend die Schwestern des ge­
meinsamen Lebens.

Brüdergemeinde, s. Herrnhuter.
Bruderhäuser, Anstalten zur Ausbildung junger 

ev. Männer als Krankenpfleger usw., so Johannes- 
stift in Berlin. Rauhes Haus in Hamburg u. a.

Bruderkrieg, Thüringischer, sechsjähr. Fel de 
zw. Kurfürst Friedrich d. Sanftmütigen u. seinem 
Bruder Herzog Wilhelm über Landesteilung, 
beendet 1451 durch den Naumburger Frieden.

Brudermann Rudolf, Ritter v., öst.-ung. Gen. d. 
Kav„ geb. 1851, führte zu Beginn des Völker­
krieges die 3. Armee östlich Lemberg, wurde 
aber schon Ende Aug. 1914 v. der russ. Über­
macht zurückgeworfen u. seines Kommandos 
enthoben.

Bruderschaften (lat. Confratemitates), frei­
willige kath. Vereinigungen unter kirchl. Auf­
sicht. S. auch Kongregationen.

Brueghel Pieter [spr. brßchl) 1525 — 1569, 
niederl. Maler, der „Bauernbrueghel“, malte 
hauptsächlich Szenen aus dem Bauernleben voll 
wahrheitsgetreuer u. lebendiger Beobachtung. 
Volkstümlich in seiner Gesamtauffassung, voll 
Realismus. Helle leuchtend:- Farben. Figuren­
reiche Darstellungen : Kreuztragung Christi 
(über 200 Figuren). — Söhne: Pieter, der Jüngere 
(1564-1637), der „Höllenbrueghel“. ist in 
seiner gesamtkünstlerischen Auffassung Nach­
ahmer des Vaters. Selbständiger arbeitet dessen 
Bruder Jan, der Ältere (1568- 1625), der Sammet- 
brueghel, ein vielseitiger Künstler, der Blumen, 
Tiere u. geschichtliche Szenen malte.

Brügge, Hptst. v. W.-Flandern, Belgien: vielè- 
Baudenkmale aus dem Mittelalter. Leinen- u. 
Spitzenindustrie. 54000 E. — Im Mittelalter 
bedeut. Handelsplatz, im 15. Jahrh. Residenz 
der Herzöge v. Burgund, 1914—18 v. den Deut­
schen besetzt.

Brugmann Karl (1843-1919), bedeut, deut ­
scher Indogermanist, Prof, in Leipzig, schrieb 
den großen „Grundriß der vergl. Grammatik der 
indogerm. Sprachen“ (1897 ff.).

Brugsch Heinr. Karl (1827 — 1894), deutscher 
Ägyptolog, bereiste den Orient, war auch zeit­
weilig Direktor der Ecole d’Egyptologie in Kairo; 
verfaßte: ,,Hierogiyphisch-demotisches Wörter­
buch“.

Brühl, St. im Rheinland, im S. v. Köln. 10000» 
E.. Schloß Augustenburg, BraunkohlengrulK-n.

Brühl, thüring. Adelsgeschlecht. — Heinrich 
v. B., Ministerpräs. Augusts III. v. Sachsen- 
Polen. 1700-63, erwarb 1737 die Reichsgrafen­
würde, verschwenderisch u. habsüchtig. An ihn 
erinnert die Brtthlsche Terrasse in Dresden. - 
Sein Enkel Graf Karl r. B. (1772-1837) war 
1815-28 Generalintendant der kgl. Schauspiele 
in Berlin.

Brukterer, german. Volksstamm im heutigen 
Westfalen.

Brulard Jean Maria Jos. Armand (spr. brüldr] 
geb. 1856, frz. Offizier, 1912 Brigadier, komman­
dierte 1915-16 die Dardanelltntruppen.

Brüll Ignaz( 1846 1907), 
österr. Klaviervirt. u. Kom­
ponist; Erfolg hatte seine 
Oper „Das goldene Kreuz“.

Brumaire [spr. brümdr], 
„Nebelmonat“, der zweite 
Monat (23. 10.-21» 11.) des 
republikán. Jahres in Frank­
reich.

Brune Guillaume Marie 
Anne [spr. brünj, frz. Mar­
schall, geb. 1763, eifriger 
Republikaner, fiel bei Na­
poleon, der ihn 1804 m 
macht hatte, bald in Ungnade, bekam während 
der 100 Tage vom Kaiser ein Kommando in Süd­
frankreich u. wurde 2. Aug. 1815 v. royalist. 
Banden in Avignon ermordet.

Bruneau Alfr. [spr. bründ], geb. 1857, frz. 
Komponist, schrieb Opern („L’enfant roi“ u. a.), 
Symphonien.

Brunei, St. u. Staat unter brit. Schutz auf 
Borneo. 10400 qkm, 24000 E.

Brunelleschi Filippo [spr. -U'ßki) 1379-1446- 
war anfangs Goldschmied u. Bildhauer, später 
Architekt u. Ingenieur. Hauptmeister der florent. 
Frührenaissance. Bedeutendste Werke: Kuppel 
des Domes zu Florenz u. Palazzo Pitti.

Brunetière Ferd. [spr. brünUAr] 1849 — 1906, 
frz. Literarhistoriker, seit 1893 Direktor der 
„Revue des deux Mondes“, schrieb: „Le roman 
naturaliste“, „Histoire de la littérature française 
classique“ u. a.

Brunetto Latini (1210-1294), florent. Staats­
mann u. Gelehrter. Freund Dantes, gleich ihm 
verbannt, schrieb eine frz. Enzyklopädie „LI 
livres dou trésor“ u. a.

Brunhilde, in der Nibelungensage Gattin Gun­
ters. veranlaßte Siegfrieds Tod. in der Edda 
eine v. Odin bestrafte Walküre, die v. Sigurd 
aus dem Schlaf erweckt wird.

Brunhilde, Gemahlin des Königs Siegbert v. 
Australien, vernichtete in blutiger Fehde mit 
Fredegunde v. Neustrien fast das ganze Königs­
haus der Merowinger, 613 auf Befehl Chlotars II. 
getötet.

Brünn (tschech. Brno), Hptst. Mährens. 
135000 E. (’/s Deutsche), zweitgrößte St. der 
Tschechoslowakei. Tuch- u. Maschinenindustrie, 
tschech. u. deutsche techn. Hochschule, tschech. 
Univ., in der Nähe Spielberg, früher Festung 
(884), jetzt Kaserne.
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Brunner Sebastian (1814-1893), kath. Theo- 

hfJL,. w’ u^mnlontan, schrieb Satiren u. lUDKtnLst. H erke u. a.
Bnwo L, der Große. Erzbischof v. Köln 953 - 

Broder Kaiser Ottos d. Gr.. 925-965. Her- 
n« v. ixjthringen. Gönner der Wissenschaft. 
Ä?’. Hei!,ue,_r vi Köln' gründete 1084 in 
ul™ . v- Vareuse bei Grenoble eine Nieder- ItTn P i’. uinier «der Ordfn der Karthäuser ent- 

zwe,te Niederlassung zu La lorre in Kalabrien. wo er 1101 starb. — B. od
i Jlu?nik“8 in„ Magdeburg, Missionär bei den heidnischen Preußen, die ihn 1009 erschlugen.

Mönch um 1080. schrieb 
gegen Heinrich IV.: „Liber de bello Saxonico“. 
luiShiiSÍS!*“0 ^orddno] 1548-1600. 
« - ui°^ph,t«4a9^klerikaler Freidenker, der 
i™ÏJuiihriger, Einkerkerung durch die römische 
InonislUon auf dem Scheiterhaufen starb. Er 
SÏÏÂJ»1} 8e!'?eni System die ersten natur- 
wisHeiteUaftl, Errungenschaften der Neuzeit 
ESSÄ“»! In,t epikureischen, stoischen u.

Elementen zu einem groß- :SdHnhanth»ekmusC!(8- d h Danach ist das All 
““cndHch. zahllose Sonnen mit ihren Planeten 

Vimî8 ““endliche Universum ist das 
«mag .seiende, das seiner Substanz nach ewig 2»,r«E2n<teu1Ch. is,t: <Ue Elnzeldhige dagegeii 

"'S1“!®1 Unterworten. Die Grund- 
rlemente alles Existierenden sind die Minima 
mit fr’i e‘.‘ <lle uiateriell u. psychisch 
rajlelch sind. Alles In der Welt ist also beseelt. 
I . Ulnae bilden eine kontinuierliche Stufen- 
i „X X“ uùledersttl> zum Höchsten. Die Ver- 

R ••Ontanismui". des Kosmos.
lh.n verehren heißt den Gesetzen 

i2geIL Erkenntnis eines Natur- 
STm?iJíti.,‘Jlle rttÎ,1ïhe r“t: den" ste erhöht 

wr V!be? yeraunftgemlß zu ge- kťo .8e»e Werke sind mit diraterischer 
Begeisterung geschrieben: „De la causa, princlpio ed uno“ (..Von 

der l mache. dem Prinzip und 
dem Einen“) 1584; „De l in 
nnitlvo. universo e mondi“ 
<.Aom Unendlichen, dem All 
u. den Helten“) 1584 u. a.

Brossa. 8t. im nw. Klen- 
■rten. nahe dem Marmaramee.. 
ungefähr 80000 E.. Seidel- 

Mte Sultanresidenz („Hohe Pforte").
J/rz- Bruxelles).

HPtst. des Kgr. Belgien, mit Brüssel:Wappen 
den Vororten 835000 E.. an

Brüssel: Brothaus

Sprachgrenze. Teppich­weberei u. Spitzenindustrie; wählend des Weit-

kre^ťs von den Deutschen besetzt. [Karte: s. 
Beckmanns Weltatlas 691.

BnmüowAtexel Alexejewitsch. geb. 1853, 
wurde bei Kriegsbeginn 1914 v. der Pariser Pre^a 
al« „russischer Napoleon“ gefeiert, führte bet 
t1 .dn8 12‘ Armeekorps u. erstürmte

SrJ Lelnb -rp den wichtigen
keiikopf Halicz. Er erhielt darauf den Befehl 

KJL™ LArmeS’ erzwang den Karpathen-
Übergang bis an die obere Theiß, fand jedoch

während der harten Winterechlachten im öst - 
ü?gniG<h,«Boro?Ä ei.neu ebenbürtigen Gegner. 
In Dimitiiews Niederlage verwickelt, verlor er 
1 rzemy-s1. fiel in Ungnade. erhielt aber 1916 den 
Oberbefehl über den Südflügel der Gesamtfront. 
Hier durchbrach er bei Luck auf. Juni die Stel­
lungen des Erzh. Josef Ferdinand, wurde aber 
v. dem herbeieilenden Linsingen zum Halt ge­
zwungen. Oberbefehlshaber 1917. konnte er 
den Zusammenbruch nicht mehr aufhalten; 1920 
führte er gegen Polen. Nach dem Zusammen­
bruch bekannte er sich zur Republik.

Brütt Adolf (geb. 1855). deutscher Bildhauer. 
m?UA K^eretandbilder u. Statuen (Bis­
marck. Kaiser Friedrich III. u. a.).

Bruttium, südlichste Landschaft Altitaliens, im 
Binnenland v. den Bruttiern. an der Küste 
griech. Kolonien, seit 272 v. Chr. römisch.

Brutus Lucius Junius, vertrieb die Tarquinier. 
ward Gründer der röm. Republik u. der eine der 
beiden Konsuln des Jahres 509 v. Chr.. wurde 
im Zweikampf mit Aruns Tar- 
quinius getötet. - Marcus Ju­
nius B., Mörder Cäsars. 46 
v. Chr. Statthalter im zisalpin. 
Gallien und 44 v. Chr. Prätor 
in Rom. Wurde bei Phi.ippi 
42 y. Chr. von Oktavianus ge­
schlagen und verübte Selbst- 
n'örd. — Decimus Junius 
B., Mörder Cäsars 44 v. Chr.. 
bestimmte ihn zum Gang in die 
verhängnisvolle Senatssitzung, 
kämpfte im zisalpin. Gal­
lien gegen M. Antonius u 
fand dabei 43 v. Chr. den 
Tod.
^>?JiSS.nïfuri.dtJ(?eb J.186f>- . dBn- Roman- 
schriftsteller, schrieb die Südseerobinsonade 
„V an Zantens lykkeligste Tid“ u a 
■>«™S35.!ï'S.eÆ ¥osutl- ln NW.-Bshmen mit 
26000 zumeist deutschen E., reiches Braunkohlen­revier.
i nri}!"l Bartholomäus (spr. tminl 1493-1557. 
kmLh Î eri <*".J.edoch »PW« in Köln lebte u. dort

MaU.1 wa.r- .AfBeltete "ehr viel, war hehlller des Meistere des Todes .Mariä, ging Jedoch 
später mehr in die Italianisierende Richtung 
über. Am besten ist er In seinen Bildnissen. 
>«raVan„ JÜ,UUwn •Í2?SÍP.<f8 (si,r- brd«»] geb. 
J®8,0- . “ordamer. Politiker. Advokat, drei- 
Iual demokrat. Präsidentschaftskandidat, 1913 
-15 Staatssekretär des Äußern, v. welcher Stelle 
er zurücktrat, da er als Pazifist die Kriegsliefe­
rungen Amerikas an die Entente nicht billigte. 
,„?rvant Wi|liam Cullen [spr. briliant] 1794- 
1878. amer. Dichter, seit 1826 Redakteur der

••Eyeniug Post", ausgez. NaturschU- derer (,, rhanatopsls“).
Bryce dames Viscount [spr. braiij.engl. Staats­

mann u. Historiker, geb. 1838. 1867 Prof, in 
Ox!ord.,1905 Staatssekretär für Irland. 19(17-13 
Botschaf ter in Washington, schrieb : „The holy 
Roman Empire . „TheAmerclan Commonwealth“. 
„Essays and adresses on war“ (1918) u. a.

Bubastis. in Altägypten Stadt im Nildelta mit 
Tempe.yesten der katzeuköpfigen Göttin Bast

I., u”Efr..(,Jut.zer' Mar,ln- Reformator, geb. 1491 
in ochlettstadt, ursprüngl. Dominikaner, predigte

Marcu « Junius 
Brutus
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1523 in Straßburg die Lehre Luthers, vermittelte 
zw. der deutsch, u. der Schweiz. Reformation, 
seit 1549 in England tätig, starb 1551.

Buchanan James [spr. bjuk&nän] 1791-1868. 
15. Präs, der Ver. Staaten v. Amerika 1857- 61. 
als welcher er die Sklavenstaaten begünstigte.

Buchanan Rob. (1841-1901). engl. Dichter 
schrieb: „Jondon poems“. Romane, Volksstücke, 
das lyr. Drama „Napoleon fallen" u. a.

Buchanan Sir George William, engl. Diplomat, 
geb. 1854. war Botschafter in Petersburg 1910 
-18. also schon während der kritischen Jahre 
des Burenkrieges u. im Weltkrieg, bis die Politik 
der Bolschewiken seinem weiteren Verbleiben in 
Rußland ein Ende machte. Er ist, wie aus dem 
frz. Gelbbuch hervorgeht, der geistige Vater der 
rass. Mobilmachung v. 1914. August 1919 wurde 
er Botschafter in Rom.

Buchara, ehern, selbständiges Fürstentum am 
oberen Amu. heute Teil der Sowjetrepublik Tur­
kestan. ca. 204000 qkm. 1 *i Mill. E., gleich­
namige Hptst. mit ca. 80000 E.. ausgedehnte 
Baumwollpflanzungen. Baumwoll- u. Seiden­
industrie; mohammedan. Hochschulen, wich­
tiger Karawanenmarkt. - B., seit 666 .arab., 
1218 v. Dschingis Chan erobert, 1500 usbekisch, 
seit 1865 v. Rußland abhängig. Emir Seid Alim 
(seit 1911).

Büchel Eduard (1835 - 1903), deutscher Kupfer­
stecher, geb. in Eisenberg, gest, in Dresden.

Bucher Lothar (1817-1892), preuß. Staats­
mann, 1848 Mitgl. der preuß. Nat.-Vers., dann 
polit. Flüchtling in London u. Journalist, kehrte 
1861 zurück, 1864 v. Bismarck in das auswärt. 
Ministerium berufen, bald Bismarcks „rechte 
Hand“, an dessen Seite bis 1886 als wirki, geh. 
Legationsrat tätig. - Sein Bruder Bruno (1826 
— 99) war 1895 — 97 Direktor des österr. Mu­
seums für Kunst u. Industrie in Wien, schrieb 
„Geschichte der techn. Künste".

Bücher Karl, Nationalökonom, geb. 1847, Prof, 
in Leipzig 1892—1916, schrieb die vielgelesenen 
Bücher: „Entstehung der Volkswirtschaft" u. 
„Arbeit u. Rhythmus".

Bûchez Phil. Benj. Josef [spr. büscM) 1796 — 
1865, frz. Schriftsteller. Anhänger v. Saint-Simon, 
1848 Präs, der Nat.-Vers.. Begründereines philos. 
(„neukath.“) Systems (Buchesisme). schrieb: 
„Essai d’un traité complet de philosophie" u. a.

Büchmann Georg (1822-1884). deutscher 
Schriftsteller. Verf. des Zitatenschatzes „Ge­
flügelte Worte“.

Büchner Georg (1813 - 1837). deutscher Dichter. 
1834 polit. Flüchtling, zuletzt Privatdozent in 
Zünch, schrieb die Dramen „Dantona Tod", 
„AAozzek", das Lustspiel „Leruce u. Lena", 
Seine Flugschrift „Der hessische Landbote" ist 
das erste Sozialist. Pamphlet. - Sein Bruder 
Ludwig (1824-1899), naturphilos. Schriftsteller 
u. Arzt, berühmt durch sein materlalist. Buch 
••£raft y;.Stofr’- ” Deren Bruder Alex. (1827- 
1904), Literarhistoriker. Ih-of. in Caen 1862 
1897, schrieb auch Novellen, Lebenserinnerungen 
{•PS8 ^lle Jahr“). — Ihre Schwester Luise 
(1821 — 1877), Schriftstellerin u. Frauenrecht­
lerin. schrieb „Die Frauen u. ihr Beruf".

Bucholtz Andr. Heinr., braunschweig. Super­
intendent u. Verf. umfangreicher, flacher Helden­
romane. lebte im 17. Jahrh.

Büchsei Wilh.. Admiral (1848-1920). Chef des 
Admiralstabs 1902 — 08.

Buchwald Georg (geb. 
1859), prot. Theol.. Pfarrer 
in Jæipzig. schrieb: ..Der 
I -ogosbegriff d. Johs. Scotus 
Erlgena“, „Lut! er *. 
„Gesch. der deutschen ne- 
formation" u. a.

Buck Wilh. (geb. 1869), 
sächs. Staatsm . Sozialist. 
seitl913im Reichstag, Nov 
1918 sächs. Kulti sm in is ter, 
1920 Ministerpräs.

Bückeburg, Uptet. des Bückeburg: Wappen

Freistaates 
6000 E.

Schaumburg-Lippe, w. v. Hannover,

Buckelurne, Tongefäße aus der Bronzezeit mit 
mehreren Ausbuchtungen an der Stelle der größ­
ten Gefäßrundung.

Buckingham [spr. l^kingAm], südengl. Graf­
schaft, 1925 qkm. 194000 E., Hptst. Aylesbury.

Buckingham, engl. Herzöge, deren Titel 1889 
erlosch. - George Villiers, 1623 zum Herzog v 
B. ernannt, geb. 1592, Günstling u. unbeschränkt 
regierender Minister unter Jakob I. u. Karl !.. 
1628 vou r®lton ermordet. - Sein Sohn George 
Vtlhers, Herzog v. B. (1628-88). Vertrauter 
Karls !.. von Cromwell gefangen gehalten, 1669 
Minister, v. Jakob II. verbannt.

Buckle Henry Thomas [spr. bgkl], engl. Kultur­
historiker. 1821-1862. schrieb die unvollendete 
„History of civilisation in England", in der er 
das Entwicklungsgesetz auf die Geschichte an­
wendet.

Buckler Joh., „Schinderhannes" genannt, be­
rüchtigter Räuberhauptmann, geb. 1777, 1803 
in Mainz Ungerichtet.

Buczacz [spr. bútschatsch], ostgaliz. St., an der 
Strypa, 14 800 E.. Pferdehincel; durch den 
rneden v. B. kam die Ukraine u. Südpodolien 
an die Türkei. 1915/1916 u. Sommer 1916 hart 
umkämpft, i

jgillllllllimj,

Budapest, [Karte: siehe 
Beckmanns Weltatlas 57] 
Hptst. v. Ungarn, am Aus­
tritt der Donau in die nie- 
derung.Tiefebene. Brücken­
stadt. am r. Ufer Ofen 
(magyar. Buda), am 1. Ufer 
Pest. Ofen alte deutsche 
Siedlung, mit liefestigter 
Königsburg u. alten Kir­
chen, Pest ist die junge 
Getreidehandelsstadt, ganz 
magyarisch, mit modernen 
Bauten am Donauufer (Par­
lamentsgebäude). 926000 
E., mit den Vororten 1 H 
Mill., davon etwa 100 000
Deutsche. - 1541-1686 türk. Paschalik.

Budäus, (Guillaume Budé) (1467-1540), frz. 
Geehrter, bedeutender Erfoischer Ce. grech, 
Geschichte.

Budapest : Wappen

, ®udde Jienn- v- Preuß. Staatsmann (1851- 
1906), nahm 1900 als Generalmajor den Abschied, 
wurde 1902 Minister der öffentl. Arbeiten. - Sein 
Bruder Karl, protest. Theolog, geb. 1850. l»rof. in 
Marburg für alttestamentl. Gesch.. schrieb: „Die 
Religion des Volkes Jsrael bis zur Verbannung"

Buddha, d. h. der „Erleuchtete", urspr. Gau* 
- 470 v. Chr., Religionsstifter, verließ 

mit 29 Jahren Weib u. Kind, um 
die Erlösung von Leiden u. Wie­
dergeburt zu suchen. Unter einem 
Baume kam ihm die Erleuchtung, 
daß die gänzliche Vernichtung 
des Begehrens nach Sein zur Auf­
hebung des leidens führe. Seine 
Anhänger scheiden sich in 2 
Gruppen; die einen ahmen seine
Lebensweise als Mönche (bhiksu) Buddha 
und Nonnen nach, die anderen 
verehren B. als Autorität in religiösen Dingen, 
leben aber nach eigenem Gutdünken.

Buddhi (altind ), im Vedanta (s. d.) Erkenntnis. 
Vernunft. Einsicht.

Buddhismus, die Lehre Gotama Buddhas (s. d.), 
eine Religion, Welt- u. Lebensanschauung. Sie 
bewegt sich um zwei Punkte: leiden u. Erlösung. 
Seine „vier edlen Wahrheiten" sind: 1. Alles 
Leben ist Leiden. 2. Die Ursache des Leidens 
.“»H1?. Leidenschaften (der Durst nach Dasein, 

der Wille zum Leben). 3. Die Befreiung von den 
Leidenschaften (vom „Durst", Begehren) be­
freit vom Leiden. 4. Der Weg zur Befreiung ist 
„der edle achtgliedrige Weg": rechtes Glauben. 
Glauben, rechtes Sichentschließen. rechtes Wort,
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rechte Tat. rechtes Streben, rechtes Leben, 
rechtes Gedenken. rechtes Sichvereenken. 
Wer so vorn ..Durst" erlöst ist. geht ins Nir­
wana ein u. wird nicht wiedergeboren, wie 
alle, deren durch den Durst hervorgerufenen 
laten ein ..Karma" erzeugen. das sich in einem 
folgenden Dasein auswirken muß. - Die theo­
retische Philosophie des B. stammt aus dem 
Nunkhya-Xogasystem (s. d.). als Religion kennt 
er ursprünglich keinen Gott u. keinen Gottesdienst ; 
das Hauptgebot seiner Ethik ist die Liebe, die 
alle Wesen umfaßt. Im Abendlande ist Schopen­
hauer der Erneuerer des B. Über den B. als 
Religion s. Religionen. S auch Karma. Nirwana. 
Aletempsychose.
i.?uud‘T, Ma.xi x08!^- Geschichtsforscher. 
1828 1902, zuletzt Prof, in Wien, schrieb: 
..Osten- Gesch. bis zum Ausgang des 13. Jahrh.", 
..Don Carlos" u. a.

Budjenni, ihm. bolschew. General. Donkos vke. 
Unipfte erfolgreich als Reiterführer gegen Denikin.

Budwe.s; vvappen
v. Goethes Wetzlarer 

Kestner, die Lotte des

Budweis (tschech. Budéiovic?). St. an der 
oberen Moldau in S.- 
Böhmen, 45000 E.. z. T. 
Deutsche; Porzellan- u. 
BleUtiftfabriken.

Buenos Aires, Prov u 
Hptst. [Karte: s. Beck­
manns Weltatlas 160) 
Argentiniens. an der 
Mündung des La Plata. 
1850000 E., Hochschu­
len. Haupthandelshilfen 
S Amerikas (Weizen-, 
Mai«-. Gefrierfleisch-, 
nollausfuhr).

Buff Charlotte (1753- 
1828). seit 1773 Gattin 
Freund Joh. Geory Chr 
..Werther",
, .1h1ufï,a1!5, ^Jfenat- ain Eriesee in der nö. Union 
ÏÏalkref N agara> '■ MUI- Stahlindustrie,

n.iÄ'r a K!uüi.<!er "'•-Ukraina. 801 km lg.. 
ins Schwarze Meer. -henr * ndind.-t' “L'i' ' x< ‘ m1, enlsPringt ö. v. Lom- 

■sířluu ïf 1 K Modlin uw. v. Warschau

w,?.uj(“5d 1Thonlas Robert de. Marquis de la 
kXil‘rZi'ï.v' lr [s,,r- 1784-1849,

frx. Maréchal). 1840 Generalgouv. v. Akerim 
d« er durch den Sieg v. Isly 1844 unterwarf.

(H8.5 - 1558>- deutscher Keturulatçr. Mitarbeiter Luthers. 1523 Stadt- 
Warnr, lo«.5 I rof. in Wittenbertr (ipnpni.

uHli'V'ii fÜi‘‘rte <ïie Reforination in Pom- 
aÄ 1 o’neranus». Hamburg. Däne­

mark ein, üliertrug die Lutherbibel ins Platt­
deutsche (1534). schrieb: „Gesch. Pommerns".

BüCT« Elseus Sophus (1833-1907). norw. 
Spnichforscher, gab die Edda heraus, schrieb 
Ober die Runen, die nordischen Götter- u. Helden­
taten u. a. - Sein Sohn Alex, (geb 1870) Hi- 
bStarte" u"a' *“ schrieb: „Norges 

BçW.Hansv. (..der BOheler"), elsäss Dichter 
Ł’" 1#nS>kÍH: "D.le Königstöchter v. Frank- reicn , „Diokletians Leben .

Bühler Joh. Georg (1837- 
1898). deutscher Sanskritist. 
Prof, in Bombay. Mitbegrün­
der der „Bombay Sansk’.it 
eenes .

Buhurt, mittelalterliches 
hiuiipfsplel, bei dem Ritter- 
Steren gegeneinander 
kimpften.

Buisson Ferd. Edouard [si r.
Wito), geb. 1841, frz. Päda- 
M. verfaßte ein „Diction­
naire de pédagogie".

Bakarest (rum. Bucuregti). Bukarest : 
Wappen

befett. Hptst. v. Rumänien. In der Walach 
Tiefebene. 340000 E., Univ., techn. Schule. 1812 
1-riede zw. Rußland u. der Türkei. 1886 zw 
Serbien u. Bulgarien. 1913 zw. Bulgarien u. den 
übrigen Balkanstaaten: Dez. 1916-Okt. 191« 
v. Mackensen besetzt, der Friede vom 6. Mai 191g 
zw. Rumänien u. den Mittelmächten durch den 
t ertrag v. Versailles ungültig erklärt. [Karte- s 
Beckmanns Weltntlas 96.)

Bukephatos (griech. ..Stierkopf). Lieblingspferd 
Grc der nach ihm die Stadl Bukc- phala in Indien benannte.

Bukolisch. Poesie, Ilirtenliedcr.Idj llendlchtung. 
lT,^'ikl|Wi??’.iehem;> östeJT- Kronland am NO.- 
i n mon er Ostkarpathen, heute rumänisch. •/. der 
dS0B nSv Am %utsc£ei Czernowitz. 
Die B„ erst poln.. dann türk.. 1775-1918 österr. 
... Bukranion (gr.l, (Och enschädel). Ochseukopf- ahnl. Verzierung an Friesen. ^useuaopi 
aten^lČZřm- 8.°183?’- deutscher Schrift- 
steuer. I rof. in Leipzig, schrieb: ..Geheime Ge­
schichten u. rätselhafte Menschen“, „Gesch des europ. Staatensystems". ..««tu, ues

(griech. ..Ratsversammlung"), athenische 
iin™ïneCfee,ind ♦ aus “«Prünglich 400. dann 500 
hörde™ iBu,euten‘ Katsherm) bestehende Be-

“\o«ßoH8ches Volk der ö. Balkan- řin’ Uce ’ S^ark Slawen vermischt u. eine 
?.. 5;.&iT‘he «Pichend. 5 Mill., davon etwa 
In Bulgarien, gr.-kath. (300000 Mohammedaner).

Bulgarien [Karte: s. Beckmanns Welt Hl is 92] 
ř Miliauí’ deh ”?•» Balkan5alblnßel. 107500 qkni’ 
»«r i * Í"’ bjæteht aus der nordbulg. Krtide- 
tafel mit gutem Getreideboden. dem Balkan- 
„i'lrře> dem Hochbecken v. Sofia, dem 
Rhodope-Massiv u. den Einbruchsbecken der 
tohít!KH'»IU,,',8‘ía (OsJ;ru.rae|ien). Kontinen- 
Mak n 8t®Pl>enboden bringen reicheMais- u Welzenernten, daneben wird Tabak 
3000'km Fl“' h^“01 üitsgeftlhrt. Hptst. Sofia. 
nUUm,kl“ K^nbahne«. 6000 km Telegr. - Gesch.

's uüi'“tbrazfech. wurde im 5. Jahrh. n. Chr. 
v Slawen besiedelt, die v. den aus Mittelasien 
deňdnnge,lf*?í tark' liulgaren unterworfen wur-

?' 'i"™ verschmolzen. 1018 geriet dasRi h .i unter byzant. Oberhoheit. 1186 Gründung 
eines selbstand, Kgr das 1393 - 1877 den Türken 
gehorchte. 1879—1Ś&6 Fürst Alexander I. (s d ) 
ms. “^'' íerg. der abdanken mußte, worauf 
Ihï IříS“ v- Coburg den Thron bestieg, 
der sich 1908 zum Zaren proklamierte u. Ost- 
£?ÄnMn"?ktier,e- Okt- 1012 fllllrU' B- ‘>'it

i •nMnnte,ne!!ro “■ Griechenland verbündet 
iSt i-iralka,nkr,e¥, gegen <Ue Türkei (Siege v. 
Klrk-KHisse. Lüle-Hurgas). geriet wegen Teilung 
Í “einen Bundesgenossen in Streitn,?fel.5Uch ,R“"länlen gegen B. eingriff: diSis 
untei lag. so daß es nur einen Teil der Eroberungen

i bebidt- Okt. 1915 schloß sich B. 
ntralinachten an (s. WeMrieo). 3. Okt. 

Tm 8|irf, ankung Ferdinands, ihm folgte Boris Hl. 
■rS~tieden VL Neuilly 27. Nov. 1919 Verlust 
Ihraziens an Griechenland. Juni 1920 Arbeite- 
dtenstlährgesetz. 1923 Militärdiktatur u. Bauern- rcvoitcn.
_ Bulgare DemetricB. griech. Staatsmann. 1801 
Türkei IahMh'< Befreiungskrieg gegen die 
ÂïrLo’b !855 —57 Mmisterpräs., Gegner der bayr.

S?ei /?chideren Vertreibung 1862 er die 
Minis'tiupiä" “bernahm. später noch mehrfach 

de?ťř.wlsc-?® Sprache, ein Glied des sttdl. Zweiges 
Suh Sprachen (s. d.), in west- u. ostbulg 
2teiek«ti»wrf« enir Slec u1 <Ue »bgeschliffenste 
oi",ifr ufe.p7ch?n- Schrift: Zyrillisch. über 
die älteste Stufe, das Altbulgarische, s. Kirchen-

“üP e bulg- Llt«ratur ist reich an Volks- 
vÎil ’Jkrc. ęiis■.ramlungen. Neuere Dichter- 
Petko, sein bohn Pentscho Slawejkow. Karawelow Wasow. Botlow. Trojanów u. a. "-»raweiow, 

Bullarien, päpstl. Bullensammlungen.
Bulle, Kapsel für das an einer Urkunde an­

gehängte Siegel: später auch das Siegel, sowie 
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die Urkunde selbst. Auch wichtige päpstl. Erlässe 
heißen B. Sie sind auf Pergament geschrieben u. 
werden nach ihren Anfangsworten genannt, z.B. 
„in C'oena Domini“.

Buller Sir Redvers Henry (1839-1908), engl. 
General, 1899 Oberbefehlshaber im Burenkrieg.

Bullinger Heinr. (1504-1575), Schweiz. Re­
formator. Pfarrer in Züi ich, Nachf. Zwinglis. Ve. f. 
der liehet. Konfession, schrieb: ,,Gesch. der 
Reformation“.

Bülow Bernhard Emst v. (1815-79), 1873-79 
Staatssekretär im ausw. Amt des Deutschen 
Reichs, v. Bismarck sehr geschätzt.

Bülow Bernhard, Fürst v.. deutsch. Reichs­
kanzler, Sohn des vor., geb. 1849 in Kleinflott- 
beck bei Altona, als Diplomat 
in Athen, dann Paris. Peters­
burg u. Bukarest tätig, seit 
1893 Botach, in Rom, 1897 
Staatssekretär des Ausw. Am­
tes, 1900 Reichskanzler u. 
preuß. Ministerpräs., 1905
Fürst, geistvoller Redner, 
strebte in der Innenpolitik 
einen konservativ-11 her. Block
an. trat 1909 zurück, war 
Dez. 1914-Mai 1915 Leiter 
der Geschäfte der deut-ch. 
Botschaft in Rom, wo er 
durch seine Gemahlin, geb.
Prinzessin Camporeale, eine Stieftochter Minghet- 
tis, viele Beziehungen hatte, ß. schrieb: „Deut­
sche Politik“ (1916).

Bülow Friedr. Wilh.. Graf v. Dennewitz, preuß. 
General, 1755 — 1816, siegte am 23. Aug. l»ei 
Großbeeren u. am 6. Sept. 1813 bei Dennewitz 
über die Franzosen, drang am 19. Okt. zuerst 
in I^eipzig ein. zeichnete sich 1814 bei Laon u. 
der Erstürmung des Montmartre u. 1815 bei 
Waterloo aus.

Bülow Hans v. (1830 — 1894). deutscher Pianist 
u. Dirigent. 1880-85 Hofmusikintendant in 
Meiningen, später Dirigent in Hamburg u. Berlin 
seit 1855 vermählt mit Cosima Liszt, dann mit 
Marie Schanzer.

Fürst Bülow-

Bülow Heinr., Frh. v.. preuß. Staatsmann 
(1792-1846). Gemahl der jüngsten Tochter 
Wilh. v. Humboldts. Gesandter in London, 1842
— 45 preuß. Minister des Ausw.

Bülow Karl v. , geb. 1846, 
dtsch. Generaloberst, im Ver­
lauf des Weltkrieges General­
feldmarschall. Führer der II. Ar­
mee an der Westfront, schlug 
im Verein mit der III. Armee 
Hausen Ende August die zu 
spät zum Entsatz v. Namur 
herangerückte frz. belg. Armee 
zw. Maas, Sambre u. südl. 
St. Quentin, was die rasche 
Bezwingung v. Mau beuge mit 
Gefangennahme v. 40000 Frz. 
zur Folge hatte. In der Marne­
schlacht gab er infolge Ab­
rückens der Armee Kluck 
8. Sept. Befehl zur Zurücknahme auch der II. Ar­
mee, um den Durchbruch der engl.-frz. Stoß­
masse durch die Lücke bel Château-Thierry zu 
vermeiden, wodurch dann die Rückverlegung 
der dtsch. Gesamtfront In den Aisneabschnitt 
unerläßlich wurde. Er wurde Juni 1916 zur Dis­
position gestellt u. starb August 1921.

Bülow, 3 deutsche Schriftstellerinnen: Babette v., 
geb. Eberty (Pseud. Hans Arnold), geb. 1850, 
schrieb Lustspiele, humorist. Erzählungen. — 
Frieda, Freiin v. (1857-1909), war 1885-1889 
in Ostafrika, schrieb Romane („Tropenkoller", 
„Die Schwestern“ u. a.). — Margarete v. (1860
— 1884), Novellistin, ertrank im Rummelsburger 
See; bekannt „Jonas Briccius“.

Bulthaupt Heinr. (1849-1905), deutscher 
Dichter u. Literarhistoriker, seit 1879 Stadt­
bibliothekar in Bremen, schrieb Lyrik, Novellen. 
Dramen („Die Malteser"), „Dramaturgie des

Schauspiels". „Dramaturgie der Oper"; Gegner 
des Naturalismus.

Bulwer Sir Edward George Earl B. Lytton 
(1803-1873) engl. Staatsmann u. Romandichter, 
1831 — 66 im Unterhaus, 1858 Kolonialminister, 
1866 Peer, schrieb: „Pelham", „Eugene Aram", 
„The last days of Pompeji". „Rienzi", „Night 
and momlng“ u. das Lustspiel „Money". - Sein 
Sohn Edward Robert, (1831-1891), 1876-80 
Vizekönig v. Indien, schrieb als Owen Meredith: 
..Clytemnestra". „Glenaveril" u. a.

Bumerang, Wurfholz der Australier, kehrt, 
wenn im Flug nicht aufgehalten, zum Abwurfort 
zurück.

Bunan-Varilla, Eigentümer des im Weltkrieg 
alles Deutsche mit skrupellosester Lüge be­
schimpfenden Pariser Blattes „Matin" u. Helfers­
helfer Ix>rd Northcliffes in der publizistischen 
Elnkreisungs politik.

Bünau, Heinr. Graf v., Staatsmann u. Histo­
riker (1697—1762). im Dienst Kaiser Karls VII.. 
1751-59 Minister In Weimar. Heß durch 
Winckehnann in Italien Bücher für seine Biblio­
thek sammeln, schrieb: „Teutsche Kayser- u. 
Reichs historie".

Bundesgenossenkriege: 1. 357 — 355 v. Chr. zw. 
Athen u. einer Anzahl v. Staatswesen, die aus 
dem Attisch. Seebund austraten. 2. 220-217 v. 
Chr. zw. dem Achälschen u. dem Ätolischen Bund. 
3. 91-88 v. Chr. zw. Rom u. den Italiern, die 
sich durch den Krieg das röm. Bürgerrecht er­
statten.

Bundeslade, eine mit Goldblech überzogene 
Lade, die zuerst im Allerheiligsten der Stiftshütte, 
später im Tempel zu Jerusalem stand. Seit dem 
Exil verloren.

Bundespräsilium. nach der Verfassung von 
1871 höchste Gewalt im deutschen Reiche. 
Bundespräsident: der Deutsche Kaiser, nach der 
Verfassung von 1919 der Reichspräsident.

Bundesstaat, Zusammenschluß mehrerer Staaten 
zu einer polit. Einheit mit gemeinsamer Regierung 
(Schweiz, Deutsches Reich, Vereinigte Staaten v. 
Amerika).

Bundschuh, der Schuh der Bauern gegen Aus­
gang des Mittelalters, daher Abzeichen der Bauern 
in den Aufständen gegen den Adel, s. Bauernkrieg.

Bungert Aug. (1846 — 1915), deutscher Kom­
ponist. komponierte „HomeibcheWelt“, „Faust", 
große Symphonien, errang aber wenig Beachtung.

Bunsen Christian Karl Josias, Frh. v. (sek 
1857), preuß. Staatsmann u. Gelehrter (1791 - 
1860), als Gesandter in Rom, Bem u. (1841- 
54) London tätig, verfaßte: „Beschreibung der 
Stadt Rom“, „Gott in der '* ............**■“
werk für die Gemeinde" 
u. a. — Sein Sohn Georg 
(1824 — 96), deutschfreisin­
niges Mitglied des preuß. 
Abg.-Hauses u. des Reichs­
tags. — Des letzteren Tocht. 
Marie, geb. 1860, Schrift­
stellerin, schrieb eine Bio­
graphie ihres Vaters u. a.

Bunyan John [spr.
1628—1688, engl. 

Puritaner und Theosoph, 
schrieb den berühmten 
allegor. Roman „The pil- R 
grim’s progress". Bunyan

Bunzlau. St. am Bober in W.-SohleJ e i, Ton­
röhren fabriken, Töpfereien. 
17000 E.

Buonaccorsi, b. Vaga, Pe­
rino del.

Buonarroti Michelangelo, 
s. Michelangelo.

Buonarroti Filippo (1761 
— 1837, ital. Revolutionär, 
nahm 1793 an den Ver­
schwörungen In Paris teil, 
schrieb: „Hi t ire de la con­
spiration de Babeuf".

Geschichte". Bibel-

Bunzlau. »lappen
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Flzc»0«^®. 'S^Wnlng). Hptzt.: 
rSeíubhi *&Äg!,bstand Mit8lM der 

ÄW«* SChWeÍZCr KU*«- 

cc^” Dozeń?’n 17M)’ deutscheI 
Göttingen, führte ein unglück­
liches Leben durch seine Liebe 
zu zwei Schwestern. die er nach­
einander heiratete, v. Schiller 
l»e kämpft; schrieb Volkslieder. 
Sonette, „Münchhausens IGi- 
^UAun.d Abenteuer“, gab seit 
1/79 den ..Göttinger Musen­
almanach“ hre. - Seine 3. Frau. 
f-Jw, «Cb. HaÄn (1769-1833). 
1/92 geschieden, war Schau­
spielerin und Schriftfitelle. In.

Burgeß John [spr. M'dUssl Bürger 
1844 geb., amerik. Historiker.
seit 1906 Prof, in Berlin, schrieb: „Political 
science and comparative constitutions! law“ u. a.

Burggraf, im Mittelalter ein Gerichts- u Heer­
bann ausübender mit der Aufsicht über eiÊen 
wÄÄ

Än ÄXaÄ™1 °d- bedeutete 
„„1Bu^1k,nalr «“118(1473-1031). Maler u. Form- 
schnitte BÎdiiTu’a' SChUf Brächtl«e H°lz- 

Al»«heÄSentOn üri)' nahe bel 
Burgos, St. In Altkastilien (N.-Spauien) mit 

berühmter got. Kathedrale. 33000 E. - 1808 
Sieg Soul Ls über die Spanier. löua

Burgoyne John [spr. bö'goin) 1722—1792 
engl. General, mußte sich 1777 bei Saratowa mii 
Î-8-2 -M«nn,’l|dc'i‘ Amerikanern ergeben, befehligte 
1182 83 dle 1 nippen in Irland. — Sein Sohn 
bàr Jokn B" ^ddmarschall, 1782 —1871 
kämpfte unter Wellington auf der Pyrenäen- 
ÄÜ" ’ Krimkr,e« 0« Spita dü

Burgschmiet Daniel (1790-1858). Nürnberger 
Erzgieüer. Schuf : Statuen Dürers, Beethovens Karls IV ., Luthers. Radetzkys. ^reoieiis.

Burgund, 1. Zur Zeit der Völkerwanderung 
kamen die german, Buraunder an den Miltel- 
mil1".,)1 .gran<ie.ten 410 miter König Gundikar 
das alte buryund Reich. 437 von den Hunnen 
vertrlel en. siedelten sie sieh Im Bhonegebie. an 
und wurden 534 v. den Franken unterworfen.

I' Vie!>“e mundete 879 das 
AreUitische Reich das erst v. Deutschland, dann 
y h rankreich abhängig war. - 3. Das Hzgt B 
(Bourgogne. Hptst. Dijon). 900 v. Richard. Graf 
v . Autun. Bruder Bosos. gegr.. kam 1303 an Philipp 
të-.â-’Â-Ji“"10“-, «Jessen letzter Nachkomme 
Karl der Kühne, gefallen 1477, war. worauf das 
Hzgt. an Frankreich, die niederländ. Gebiete u 

^reigrafsch. B. (Franche-Comté) an die Habsburger kamen.
®'lr‘r,UI‘discherKrels. einer der 1512 auf dem 

Reichstag zu Köln errichteten 10 Kreise des
Bureu"d

öst®.,1^rai.hbeVhahlChtl- Bcfesttogen-
Burian Stefan, Frh. v. Rajecz (1851 -18*>) war 

seit 1903 durch zehn Jahre mit der Leitung des 
gemeinsamen öst.-ung. Finanzministeriums so­
wie der V erwaltung Bosniens u. der Herzegowina 

. betraut, wurde 1912 Minister im Kabinett Tisza 
SprPhřS!řa,M?’i\101í aK- Nachfolger des Grafen 
Berchtold Minister des Äußern bis 1917.

Buridan Joh. [spr. biiridáň] 1300 — 1358. frz 
Wb«i.lWt\ i Lehrer in Paris und hi
riL^^ťor^r’ berühmt durch sein 
9 Ï üBu™ia,ns, Esel" (Esel, der zwischen 
2 gleiche Heubündel gestellt, verhungert).

Edmund lspr. W'fc] 1729-1797. engl. 
Politiker, trat im Parlament für Freiheit u. To-

Buontalenti _

1I?ern8r,do« (delle Girandole) (1536 
ltal: Baumeister, Kriegsingenieur. Ba­rockbauten in Florenz u. Pisa.

Buquoy Karl de Longueval. Graf v. [spr. WlfcodJ, 
öst. General im 30jähr Krieg, 1571 — 1621.

ten« .,!»?“go1«, S!*««» in Sibirien (Trans­
baikalien), 300000 Seelen, Lamaisten.

Burbage Rich. [spr. M'Mdf] 1567-1619. engl 
cÄffr !u* der Trui’Pe Shakespeares,’ 
Gründer des Globetheaters.

Burchard H., Bischof v. Halberstadt, Gegner 
Heinrichs IV., 1088 ZU Goslar ermordet.

BurchieUo Domenico [spr. -fcufo] 1404-1448. 
lotlge0(feülchrer.' P“rblcr *° Florenz- schrieb 

™?MCW^rd. Kugen (1854-1912). ösferr. 
Dichter. Jurist. 1890-98 Direktor des Wiener 
!S sihrtttem6 DMIuen- »"'eilen u.

Burckhardt. s. Spalatin.
rÄlri! J®k- (!818 —1897), bedeut. Schweiz. 
Kunsthistoriker bis 1893 Prof. In Basel, schrieb: 
U- U Kultur der Renaissance in Italien", „Gtiech. Kulturgetch. u. n.

Hohenfels, deutscher Minne­
sänger des 13. Jahrh.. Nachahmer Neidhartfi v Keuentai.

Burda (arab.), der Mantel Mohammeds, Ab- 
Abbaeiden. als Heiligtum In Kon­stantinopel auf bewahrt.

><?“Îat?11Kïï"Sd (Bfb/ 185B)- Germanist, seit 
1892 Prof, hl Halle, schrieb: „Walter v. d. Vogel- 
Ä Mbtelaker zur Reformation".

„Deutsche Renaissance".
Buren (Boers). Nachkommen der holländ. 

Bauenielnwanderer in der Kapkolonle; sie be- 
ÄltS,.*1to ř*™er «■ Viehzüchter das Kap-

Oranjestaat u. Transvaal, seit 
1902 dem „Bund v. Südafrika" angehörig. 
i,.?,Ur’i"?1řrtlI‘J'.ll".[s,,r- Wren]. 8. Präs. (Demo- 

der,y,er; Staaten v. Amerika 1837-1841- 
Btlren Friedr. v„ s. Hohenstaufen.

■>iSml,Fb‘ T?iÄ!’S1?’ preuß- St an der lhle- .juuu t,., Tuchfabriken.
Burg, ein im Mittelalter weit verbreiteter, als 

Wohnsitz des Adels dienender Wehrbau. Nach 
der Lage in Berg- u. Hügelland od. in der Tief­
ebene unterscheidet man Höhen- u. Wasser- 
JŁ « Ki7n der Höhenburgen bildet der 
ßergfned. der Hauptturm u. der festeste Teil 
f'ÄdS «11 ZuKanKsseite durch Gräben 
“• áíjfbrttcke geschützten Ringmauern mit Toren

.der ^t4trk ausgebaute Torturm, 
i!..*.*' de ^fhale. Neben den eigentl. Wehr­
bauten war der 1 alas der Wohnbau, außer dem 
oft ein eigenes ř rauen wohn ha us, die Kemenate, 
•ämt. WttH áUH Burg ««hörten noch das 

dIe öt*UlWen u. die Burgkapelle.
i ™iJn^m!>Ufgt^ hatten einen wassergefüllten 
«7t, i1 » ai}herha 1b der Mauern u. besaßen ge- 
*«hnlleh die řorm eines Rechtecks mit Türmen 
nl. ‘enl,Lck«n .iU- ehiem Hof in der Mitte. In 
Deutschland dürfte es etwa 1000Q Burgen ge- 

ben haben, v. denen jetzt die meisten Ruinen 
dnu. Der Burgenbau hörte seit dem 16. Jahrh. auf« 

Burgas, bulg. Hafen am Schwarzen Meer in 
Ostnunelien, 19000 E.

Bürgel Bruno, gęb. 1875 in Berlin, urspr. Hand- 
m(r<khr’ ^a»ldA? ^Änn der populär-astrono- 
Ärnni ?chf,řtlí1,erel zu u- schrieb astronom. 
Romane (..Der Stern v. Afrika“ u. a.).

- eV v* Hcütsch-Westungarn, auf 
Grund des h nedensvertrages v. St. Germain 
Österreich zugesprochen, v. der ungar. Regierung 
nur teilweise erst im Dez. 1921 an Österreich Über- 

X11-.,. »)edcin )Uri\ 8ai,nt Ihngebung wurde nach 
einer unter dem Druck magyarischer Banden u 
Gendarmen veranstalteten „Volksabstimmung“ 
bei Ungarn belassen. 4100 qkm. ca. 300000 E. 
Im N. um den Neusiedlersee Ebene, im S. Aus- 

Uip ,es «Jh^lr. Hügellandes; fast die Hälfte 
des Bodens Ackerland, reich an Weinbau u. Wäl­
dern; Braunkohlen- (Brennberg b. Oedcnburg)
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leranz ein, Gegner der frz. Revolution, deren 
verlauf er als einer der ersten voraussah, u. An­
hänger des konservativen Gedankens; schrieb: 
„Reflexions on the révolution in France“.

Burke Robert (1821-1861), austral. Ent­
decker, durchquerte als erster 1860 den austral. 
Kontinent.

Bürkel Heinrich (1802-1869). Landschafts­
maler. lebte in München.

Bür klin Albert. Politiker, geb. 1844 in Heidel­
berg als Sohn des Volksschriftstellers Albert B. 
(1816 — 90), 1893—1904 Generalintendant des 
Karlsruher Hoftheaters, 1884-98 nationallib. 
Mitgl. des Reichstags.

Bürkner Hugo (1818-1897). deutscher Holz­
schneider. gab Holzschnitte zu Schnorre ..Bibel 
in Bildern". Rethels ,.Totentänzen" u. a.

Burleigh William Cecil, Lord [spr. M'll], engl. 
Staatsmann v. großem Einfluß unter Elisabeth. 
Staatssekretär u. Großschatzmeister. 1520-98. 
Hauptgegner Maria Stuarts.

Burleske, komische Dichtung possenhafter Art. 
v. Gozzi. Scarron, Abraham a Sta. Clara, Sailer. 
Blumauer gepflegt. - Auch kürzerer, heiterer 
musikal. Satz.

Burne-Jones Sir Edward [spr. tö'n-dZo'ns] 
1833 — 1898, engl. Maler, Präraffaelit.

Burnet Gilbert [spr. Mrnét], engl. Staatsmann 
u Theolog, 1643 — 1715, Bischof v. Salisbury, v. 
Einfluß auf die engl. Revolution, die er in „Hi- 
story of bis own time" schilderte.

Burnett Francis Eliza Hodgson (1849-1924). 
amer. Schriftstellerin; berühmt ihr Roman „Litt le 
Lord Fauntleroy".

Burnley [spr. M'nll], engl. St. (Lancashire) 
am Leeds-Liverpool-Kanal, 108400 E., Textilien.

Burnou! Eugène [spr. bürndf] 1801-1852. frz. 
Orientalist. Prof, des Sanskrit in Paris, arbei­
tete verdienstlich auf dem Gebiete der altiran. u. 
buddhist. Sprache u. Literatur. — Emile Lcruis B. 
(1821-1907), gleicht. Sprach- u. Literaturfi r- 
scher, schrieb: ..Dictionnaire sanscrit-français", 
..Histoire de la littérature giecque", „La science 
des religions" u. a.

Burns John [spr. W'ns], engl. Politiker, geb. 
1858. Sozialist. 1892-1918 Mitgl. des Unter­
hauses, 1905 als Präs, der Lokalverwaltung der 
erste Vertreter der Arbeiterpartei im Ministerium, 
Febr. 1914 Handelsminister, nahm 6. Aug. als 
Gegner des Krieges seine Entlassung.

Burns Robert (1759 — 
1796), schott. Volksdichter, 
erst Landwirt, später Steuer­
beamter in Dumfries.

Burnside Ambrose Everett 
[spr. bô'nssaid] 1824 — 1881, 
nordam. General. 1862 vom 
südstaat). General Lee bei 
Friedrichsberg am Rappahan 
nock besiegt.

Burrhus, röm. Gardebe­
fehlshaber. Erzieher des 
Nero, auf dessen Befehl 62 
n. Chr. vergiftet.

Burritt Ellhu (1810-1879). 
Apostel, schrieb: ..Olive leaves".

Burschenschaft, gestiftet 1815 zu Jena zur 
Förderung des Vaterlandsgefühls u. zur idealen 
Auffassung des studentischen Lebens im Gegensatz 
zum rohen Treiben der Landsmannschaften. Auf 
dem Wartburgfest 18. Okt. 1817 wurde die All- 
vemeine Deutsche B. mit den Farben Schwarz- 
Rot-Gold gegr., aber 1819 durch die Karlsbader ■ 
Beschlüsse auf Metternichs Betreiben aufgelöst, 
da man die Ermordung Kotzebu r durch den 
Studenten Sand 1819 der B. zur Last legte. 1848 
wurde das Verbot aufgehoben, die verschiedenen 
Richtungen der B. verbanden sich 1874 im A.D.C. 
(d. i. Allgem. Deputierten Konvent). 1902 in der , 
Deutschen B. Der 1883 v. mehreren Reform- 
Burechenschaften gegr. A.D.B. (Allgem. Deutsch. 
Burechenburid) vereinigt altburschenschaftl. Über- | 

Rob. Burns

amerik. Friedt

lie Teran zen mit modernen Anschauungen, wie 
Abschaffung der Bestimmungsmensur.

B; rt Thomas [spr. 1837 geb., engl. Arbei­
terführer, 1874 -1918 im Unterhaus, seit 1906 
Mitgl. des Geheimen Rats.

Burte Henn., eigentl. Herrn. Strube (geb. 1879). 
deutscher Schriftsteller, schrieb den preisgekrön­
ten Roman „Wiltfeber, der ewige Deutsche1. 
Dramen (..Herzog Utz", „Katte"), Lyrisches.

Burton Rich. Francis [spr. bö't’n] 1821-1890 
engl. Forschungsreisender, entdeckte 1856 m‘i 
Speke den Tanganjikasee in Ostafrika.

Burton-upon-Trent (spr. uitón], engl. St. (Staf­
fordshire). am Trent, 50000 E.. Brauereien.

Bury [spr. 6/rIl, engl. St. (Lancashire). 60 000 
E., Textilindustrie.

Busbecq Angerius Ghislain de. Staatsmann u. 
Gelehrter (1522-92), aus Flandern stammend, 
1555-62 kaiserl. Gesandter in Konstantinopel, 
wo er „Legationis turcicae epistolae IV" schrieb, 
u. später in Frankreich.

Busch Wilh. (1832-190S 
Dichter lustiger und sati­
rischer Bilderbücher von 

überraschender, tiefer, 
manchmal grausamer und 
bitterer Komik. Die Illu­
strationen seiner Bücher 
sind den Vereen durch 
aus kongenial (..Max und 
Moritz". „Der heil. Anto­
nius von Padua". „Die 
fromme Helene“. „Edu­
ards Traum"); schrieb 
auch Lyrik u. ernste Dich­
tungen („Kritik des Her­
zens". „Zu guter Letzt" 
u. a.) [s. Abb.].

Busch Wilh., Geschichtsforscher, geb. 1861 in 
Bonn, Prof, in Marburg, schrieb: „England unter 
den Tudore". „Die Kämpfe um die Reichsver- 
fassung 1870/71" u. a.

Wilh. Busch

i. deutscher Maler u.

Buschan Georg (geb. 1863). deutscher Anthro- 
polog u. Ethnograph, schrieb: „Menschenkunde" 
,,Die Sitten der Völker“ u. a.

Buschehr (Abuschehr). pere. Hafen an der 
NO.-Küste des Pers. Golfes. 15000 E.

Büsching Joh. Gust. Gottlieb (1783-1829). 
Gernunlit u. Prof, in Breslau, veifaßte „Kitter­
zeit u. Ritterw’esen" u. a.

Buschiri, arab. Aufständischenführer in Deutsch- 
Ostafrika, 1889 v. Wißmann besiegt u. gehenkt

Buschmänner, der Urbe­
völkerung Afrikas angehörige 
kleine hellfarbige Rasse in 
S.-Afrika. im Aussterben; 
Jäger volk.

Busembaum Herm. (1600 
—1668), deutscher Jesuit, 
zuletzt Rektor des Jesuiten- 
kollegs in Münster, bekannt 
sein? „Med ul la theologi.e 
moral’s".

Busento, 1. Nebenfl. des 
Crati in der Prov. Cosenza, 
Kalabrien.

Busiris, g riech. Name meh­
rerer altägypt. Städte, bes. 
der Stadt B. mit dem Osi­
risheiligtum, im Nildelta ge­
legen. — Auch Name eines sagenhaften, v. He­
rakles getöteten ägypt. Königs.

Busolt Georg, Historiker. 1850-1920, Prof, 
in Göttingen, Hauptwerk: „Griech. Gesch. bis 
zur Schlacht v. Chäronea“.

Busoni Ferruccio. geb. 1866. ital. Pianist u 
Komponist, schrieb Opern, die Musik zu Gozzfc 
„ Lurandot", Cai ricci > „Arlecchino“. Lieder u. a.. 
sowie den „Entwurf einer neuen Ästhetik dei 
Tonkunst".

Bußbüc eir (Bußordnungen. Beichtbücher). An­
weisungen für Beichtväter in alter Zeit für die 
zu bestimmenden Bußwerke.

Buschmänner
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Buße, theolog. Gesinnung, die nach einer Aus­

söhnung des beleidigten Gottes verlangt. Buß- 
nkrament bei den Kath. besteht aus der Ge­
wissenerforschung. Reue mit Vorsatz, Beichte 
vor dem Priester u. Verrichtung eines Buß­
werkes. Der- jährl. Empfang ist seit 1215 vor­
geschrieben.

Busse Karl (1872—1918). deutscher Dichter 
(Lyrik u. Novellen) u. Literarhistoriker („Welt-' 
literatur", „Das Drama" u. a.). — Sein Bruder 
(»’w B.-Palma (1876-1915), schrieb: „Lieder 
eines Zigeunere". „Das große Glück" u. a.

Bußpsalmen, 7 Psalmen (bes. 50 u. 129), in 
denen die Sehnsucht nach Sündenvergebung zum 
Ausdruck kommt.

Bußtage, evang. Feiertage, die zur inneren 
Einkehr veranlassen sollen, gewöhnt. Mittwoch 
in der letzten Trinitatiswoche.

Bussy-Rabutin Roger. Graf v. [spr. hüs.«n 
rohttfdril 1618 — 1693. frz. General u. Schrift­
steller. saß wegen seiner „Histoire amoureuse des 
Gaules“ In der Bastille.

Bustamente Anastasio. Präs. v. Mexiko. 1780 — 
1853. kämpfte in Südamerika gegen Spanien, 
war 1829-33 u. 1837-41 Präs. v. Mexiko, 
mußte beidemal Santa Anna weichen.

Bustrophedón (griech.), alte Schreibart mit 
abwechselnd v. links nach rechts u. umgekehrt 
laufenden Zeilen.

Bute John Stuart, Graf v. [spr. bjüt], brit- 
Staatsmann. 1713 — 92, Vertrauter Georgs III.« 
1761-63 Staatssekretär u. erster Ix>rd des 
Schatzes, löste das Bündnis mit Preußen; v. ihm 
das Praçfttwerk „Botanlcal tables".

Butler Benjam. Franklin [spr. batl’r] 1818-93. 
amerik. General auf Seite der Nordstaaten im 
Sezessionskrieg, in dem er 1863 Neuorleans er­
oberte. •

Butler Samuel (1612-80). engl. Dichter, 
schrieb das antipuri- 
tan. kom. Helden­
gedicht „Hudibras" 
(v. Hogarth illu­
striert).

Butler Walter, kais. 
Oberst im 30jahr. 
Krieg, Ire, an der 
Ermordung Wallen­
steins in Eger 1634 
beteiligt, gest, im 
gleichen Jahre.

Buto, ägypt. Udo. 
altägypt. Göttin In 
der Stadt B.

Butterwoche (russ.
Mäsleniza), in der griech.-orthodoxen Kirche die 
Woche vor dem großen Ost,ertasten, in welcher 
nur der Genuß v. Butter, Fisch. Milch u. Eie n 
gestattet ist.

Buttmann Phil. Karl (1764-1829). deutscher 
Philolog, schrieb eine gute „Griech. Grammatik".

Büttner Karl Gotthilf, Missionar in Südwest­
afrika u. Sprachforscher. 1848-93. seit 1887 
Lehrer des Suaheli in Berlin.

Buturlin Alexander Borissowitsch, russ. Ge­
neral (1704 — 67). Befehlshaber der russ. Armee 
im 7Jähr. Kriege.

Buxtehude. St. In Hannover, an der Este, 
3400 E.. Industrie.

Buxton Sir Thomas Fowell [spr. baksst’n] 
1786-1845. engl. Politiker, wirkte als Mitgl. des 
Unterhauses für die Sklavenbefreiung u. die Ver­
besserung des Gefängnis wesens. — Sydney. 
Vfecount B.. engl. Staatsmann, geb. 1853. Parla­
mentsmitglied. 1914-20 Generalgouv. v. Süd­
afrika.

Buxtorf Joh. (1564—1629). deutscher Orienta­
list, Prof, in Basel: ..Lexicon hebraicum".

Buysse Cyriel [spr. ftotssl geb. 1859, fläm. Dich­
ter. beschrieb das Leben der Bauern u. Arbeiter 
Plauderns in realist. Romanen.

Sam el Butler

Buzentaur (entstellt aus Bucintoro - buzino 
d'oro. „goldene Barke"), Prachtoarke, v. «1er 
aus der Doge v. Venedig seit 1311 alljährlich 
einen Ring in das Meer warf als Sinnbild der 
Vermählung mit diesem.

Buzeu, Hptet. des gleichnam. Kreises der ö. 
Walachei. Rumänien, 30000 E.

Byblos, uralte Stadt in Phönizien, mit berühm­
tem Adoniskult, jetzt Dschebêl.

By lin en, altruss. Heldenlieder.
Byng George, Viscount Torrington, brit. Ad­

miral, 1663-1733. kämpfte im span. Erbfolge­
krieg u. verhinderte 1718-20 die span. Angriffe 
auf Sizilien. — Sein Sohn John, brit. Admiral, 
geb. 1704, wurde 1757 erschossen wegen feigen 
Verhaltens vor Minorca.

Byng J. H. George, engl. Gen., geb. 1862. 
war Korpsführer 1914 in Ägypten. 1915 an den 
Dardanellen, 1916 in Flandern, befehligte 1917
u. 1918 die engl. 3. Armee in Flandern.

Byron, Kap. Ostspitze Australiens.
Byron George Gordon Noôl, Lord [spr. bâir'n, 

1788-1824, engl. Dichter, studierte in Cam­
bridge, be.eiste 1809-11 Südeuropa u. den 
Orient, heiratete 1815 Anna Isabella Milbanke
v. Wentworth (1792-1860), die ihn 1816 ver­
ließ, ging 1816 nach der Schweiz. 1819 nach 
Italien, 1823 als Freiheitskämpfer nach Grie­
chenland u. starb in Missolunghi. Er ist der 
Dichter des Weltschmerzes u. übte großen Ein­
fluß auf die Weltliteratur aus. Werke: „Houre 
of idleness", ..English bards and Scotch re- 
viewers" (Uter. Satire), ..Chllde Harold’s pil- 
grimage". die poet. Erzählungen ..The giaur".

Byron

„Bride of Abydos", „The corsalr", „Lara“, 
„The prisonner of Chillon", „Mazeppa", „Beppo", 
das Epos „Don Juan", die dramat. Gedichte 
„Manfred". „Cain", „Sardanapal" u. a.

Bystryca (spr. -za], r. Zufl. des Dniestr in Ost­
galizien; an seinem Quellfl. Zlota B. 1915 Stel­
lungskämpfe zw. Mittelmächten u. Russen.

Byzantinische Kunst. Sie entstand aus der 
antiken Kunst in Byzanz, begann etwa unter 
Justinian und blühte bis Anfang des 13. Jahrh. 
In der Baukunst ist der Kuppelbau ihr Haupt­
merkmal (Sophienkirche in Konstantinopel, San 
Vitale in Ravenna), in der Plastik pflegte sie 
bes. das Relief (z. B. an der Markuskirche in 
Venedig); Elfenbeinschnitzerei, Gold- u. Email­
arbeit wurde eifrig betrieben. Die Malerei zeigt 
große Fresken u. Mosaikbilder in hellen Farben. 
Die Gestalten sind lang, hager u. ernst. Die b. K. 
ging dann bes. nach Rußland über, wo sie noch 
heute herrschend ist.

Byzantinische Literatur, das Schrifttum des 
Oström. Reichs, trägt stark gelehrten Charakter, 
knüpft jedoch vielfach an die altgdech. Literatur 
an. Am unbedeutendsten ist die Pce-ie, in der 
nur die kirchl. Dichtung einigermaßen hervor­
ragt (Hymnen des Romanos, ferner Johannas 
v. Damaskos u. Kosmas v. Jerusalem, 7. Jahrh.). 
Stark entwickelt ist die Didaktik (Georgios 
Piddes um 650, die Dichterin Kasia im 9. Jahrh.
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Das Drama fehlt fast ganz. Am bedeutendsten 
ist die Geschichtschreibung, doch sind es meist 
große Kompilationswerke, so Weltchroniken (v. 
Malalas im 6. Jahrh., »Synkellos, Nikephoros, 
Monachos im 8. Jahrh., bes. Zonarasim 12. Jahrh.. 
Glykas u. a.). Wichtig ist der Polyhistor Photios 
(9. Jahrh.) u. der vielseitige Michael Psellos. der 
im 11. Jahrh. als Staatsmann. Philolog, Philosoph 
u. Historiker wirkte. Den Höhepunkt erreichte 
die gelehrte Literatur im 12. Jahrh. mit Nike­
phoros Bryennios, der Anna Komnena, Johs. 
Kinnamos, Niketas Akominatos. Dann begann 
ein rascher Verfall. In der Sprache strebte man 
die altgriech. Vorbilder zu erreichen. Die byzant. 
Historiker sind gesammelt im großen ..Corpus 
scriptorum bistoriae Byzautinae“ (50 Bdc.. 
1828-1897).

Byzantinisches Reich, auch Oströmisches od 
Griechisches Reich, entstand 395 n. Chr., als 
nach Kaiser Theodosius d. Großen Tod sein 
älterer Sohn Arcadlus den Osten mit Konstan­
tinopel als Hptst. u. sein jüngerer Sohn Honorius 
den Westen (weström. Reich) beherrschte. Seit 
dem 5. Jahrh. bedrängten Hunnen, dann Ger­
manen. Perser u. Slawen (Bulgaren) das Reich, 
das im Innern auch durch religiöse Kämpfe 
(Bildersturm) litt. Der bedeutendste Kaiser war 
Justinian I. d. Gr. (527 — 65), nach ihm begann 
der verfall, bes. durch die Angriffe der Araber, 
die unter dem Kalifen Omar Syrien u. Ägypten 
erobern, seit 679 mehrmals Konstantinopel an­
greifen u. zu Ende des 7. Jahrh. die ganze Nord­

küste Afrikas in Besitz nehmen. Unter der make­
donischen Dynastie. 867 -1057. wurde da« Reich 
gefestigt, bes. durch Basilius !.. 867-886. der 
gegen die Araber focht, u. Basilios II.. 976-1025. 
der die Bulgaren unterwarf. 1057 -1204 herrschte 
das Haus derKomnenen. unter Alexios !.. 1081- 
11 i8. geht fast ganz Kleinasien an die seldsclni- 
kischen 1 ürken verloren. 1204 erobern die Kreuz­
fahrer. die auf Bitten des byzant. Prinzen Alexios 
dessen Vater, den entthronten Kaiser Isaak 
Angelos eingesetzt hatten. Konstantinopel für 
Tch u- errichten das Latein. Kaisertum, 
das 1261 v. dem Paläoiogen Michael VIII. ge­
stürzt wird. Unter den Herrschern aus dem 
Hause der Paläoiogen wird das Reich immer mehr 
v. den lürken bedrängt, die 1360 Adrianopel ein­
nahmen u. schließlich am 29. Mal 1453 unter 
»ulten Mohammed II. Konstantinopel erobern, 
wobei der letzte byzant. Kaiser Konstantin XII. 
kämpfend fällt, u. damit dem Reiche ein Ende 
machen. Die Bedeutung des B. Reiches im Mittel­
alter darf trotz der Innern Erstarrung nicht unter­
schätzt werden, denn dank der ungeachtet aller 
Rückschläge festen Staat 1. Organisation hielt es 
noch durch Jahrhunderte die griech. Kultur auf­
recht u. bewahrte somit das Erbe der Antike.

Byzanz, 667 v. Chr. v. den Megarern gegr. St­
ani Bosporus, bedeut. Handelsplatz. 196 n. Chr- 
v°ni röm. Kaiser Beptlmius Severus zerstört,
y. Caracalla wieder neu aufgebaut, v. Konstantin 
d. Gr. (s. hongtantinopel) zur Hptst. des oströn. 
Reiches gemacht (330 n. Chr.).



s fei
Caballero Fernán. Pseud. der Ce- 

cilia <b Arrom (1796-1877), span. 
Romanschriftstellerin. Tochtereines 
hamburger Literaten.

Cabalministerium [spr. käbäl-], 
Spottbezeichnung (Kabale = Intrige) 
für das reaktionäre Ministerium

(1669-74) Karls H. v. England, genannt nach 
den Anfangsbuchstaben der Mitglieder Clifford. 
Arliugton, Buckingham, Ashley u. Lauderdale.

Cabanel Alexandre (1823 — 89). frz. Maler u. 
gesuchter Porträtist.

Cabanis Pierre Jean Georges (1757-1808). 
irr. Arzt u. Plülosoph. Prof, in Paris, Rvw- 
lutionar, mit Mirabeau u. Condorcet befreundet, 
war Material!4 u. wirkte stark auf die Deutschen; 
Hauptwerk: ..Traité de physique et de morale 
de ITiomnie".

Cabat Nicolas Louis [spr. kabä] 1812-93, frz. 
Landschaftsmaler. Mitbegründer des „Paysage 
intime".

Cabet Etienne [spr. kaM], frz. Kommunist. 
1788 - 1856, bildete die Lehre Babeufs weiter, 
trat aber für die Erreichung des Zieles auf gesetzl. 
Weg ein. schilderte den Zukunftastaat in dem 
utoplstlsch. Roman ..Voyage en Icarie“ u. gab 
die Zeitschrift : „Ixj Populaire" heraus, siedelte 
1848 nach Texas, dann nach Illinois zur Grün­
dung einer „Ikarischen Republik" über, wurde 
aber als deren Imiter verdrängt.

Cabinet noir [spr. -nd wödr, frz.]. „Schwarzes 
Kabinett". Anstalt zur geheimen Durchsicht der 
Briefe, v. Ludwig XIV. errichtet, v. Napoleon I. 
erneuert. 1830 abgeschafft.

Cable George [spr. Äre'Nl geb. 1844, amerik. 
Schriftstellerin, schilderte in Romanen die Zu- 
tt&nde in den Südstaaten („The grandissimes" 
u. a.).

Cabote (engl. Cabot), zwei ital. Entdeckungs­
reisende in engl. Diensten. Gio- 
ranni {John) C. (1420 — 98) ent­
deckte 1497 Labrador. Sein 
.Sohn Sebastiano (1472-1557) 
entdeckte 1517 die Hudson- 
straße und -Bai. untersuchte 
1526 -30 im span. Auftrag die 
Ostkftste Südamerikas.

Cabrai Pedro Alvarez, portug. 
Seefahrer (1460 - 1526). entdeckte 
1500 Brasilien.

Cabrera Don Ramon, Graf v. 
Morelia, Karlfetengeneral. 1810 — 
77, drang 1837 bis in die Nähe 
Madrids vor.

Caccini Giulio [spr. katsch-J, gen. Giulio Ro­
mano (1550-1618). it. Sänger u. Komponist, 
verfaßte die Gesangsschule „Nuove musiche".

Cacilia, Heilige, gest, um 230 als Märtyrerin; 
Schutzpatronin der Kirchenmusik.

Cäcilius Statius, Dichter röm. Komödien, von 
denen bloß fragmente erhalten (2. Jahrh. v. Chr.).

Cada Mosto, Aloys od. Luigi da. ital. Ent- 
deckungsrelsender, bereiste 1455 — 56 die West­
küste Afrikas bis zum Gambia.

Cadinen. Schloß u. Majolikafabrik Kaiser 
Wilhelms II. nö. v. Elbing am Frischen Haff.

Sebastiano 
Cabot o

Der kleine Beckmann, G. IP.

1785 wegen Be-

Cadix, wichtigster atlant. Hafen an der span. 
SW.-Küste, 66000 E., Festung. Weinausfuhr; 
um 1100 v. Chr. v. den Phönikern gegr. (Gades).

Cädmon, ältester christl. angelsächs. Dichter, 
Mönch, gest. 680; bearbeitete angeblich Genesis, 
Exodus u. Daniel poetisch.

Cadorna Carlo, Graf. ital. Staatsmann (1809- 
91). 1869 — 75 Botschafter in London, dann Präs, 
des Staatsrats. - Sein Bruder Raffaele, ital. Ge­
neral. 1815-97, kämpfte im Krimkrieg u. 1859, 
besetzte am 20. Sept. 1870 Rom, dessen Gouv. er 
wurde. 1873 — 77 Kommandeurin Turin. — Des­
sen Sohn Luigi, Conte, ital. 
Heerführer, geb. 1850 in Pal- 
lanza. 1914 Chef des General­
stabe ). bei Eintritt Italiens 
in den Völkerkrieg Mai 
1915 Oberbefehlshaber. Er 
versuchte bis Okt. 1917 in elf­
mal wiederholter Offensive 
die öst.-ung. Isonzofront zu 
durchbrechen. Vom 'Gegen­
angriff der Verbündeten bis an 
die Piave zurückgeworfen, 
wurde er anfangs Nov. 1917 
seiner Stelle enthoben u. in 
den ..ständigen militärischen 
Zentralausschuß des Interalli­
ierten Obersten Politischen Rates für die gesamte 
Westfront“ gewählt.

Cadoudal Georges [spr. kadudál], Führer der 
Chouans. 1771 -1804. kämpfte 1793-96 in der 
Vendée u. 1799 in der Bretagne, 1804 in Paris, 
wo er heimlich wegen eines Mordplans gegen 
Napoleon weilte, verhaftet u. guillotiniert.

Caduceus (lat.), Stab des Hermes, von 2 Schlan­
gen mn wunden.

Caen [spr. kazil. St. in der Normandie (NW.- 
Frankreich), nahe der Kanalküste. 48000 E., 
Univ.

Caëtani Michelangelo. Herzog v. Sermoneta 
(1804-1882), päpstl. Polizeiminister 1848, be­
deut. Danteforscher; sein Enkel 
Leone (geb. 1869), Orientalist, 
schrieb „Chronographia isla- 
mica" u. a.

Cagliari [spr. kdUari], Hptst. 
v. Sardinien, an der S.-Küste, 
61000 E.. Univ.

Cagliari, s. Paolo Veronese.
Cagliostro Alex., Graf [spr. 

kalfósstro] 1743 — 95, (Giu­
seppe Balsamo), aus Palermo, 
bsrüchtigter Abenteurer, in 
ganz Europa als Arzt, Al­
chimist. Freimaurer. Geister­
beschwörer bekannt, in Paris___  ________
teiligung an der Halsbandgeschichte in die Ba­
stille gesetzt, in Rom 1789 zu lebenslänglicher 
Gefangenschaft verurteilt.

Cahors [spr. kaór], St. im südfrz. Départ. Lot, 
14000 E„ Weinbau.

Cailiaux Jos. [spr. kajö} geb. 1863, frz. Staats­
mann, mehrfach Minister, 1911 Ministerpräs., 
1918 unter Verdacht des Hochverrats verhaftet

9 

Luigi Cadorna

Cagliostro
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u. zu Gefängnis verurteilt ; 1925 wieder franz. 
Finanzminister.

Caln Auguste Nicolas [spr. tauín) 1822-1894, 
frz. Bildhauer. Tierplastik.

Caine Thomas Henry Hall [spr. fce<n] geb. 1853. 
engl. Schriftsteller, schilderte in Romanen «..The 
Deemster“. „The Manxman“. „My story** u. a.) 
seine Heimat, die Insel Man.

Caim [spr. k&m]. megalithische Steindenkmäler 
in England u. Indien. Steinkreise mit eingeschlos­
senem Grabhügel.

Cairoli Benedetto (1825-1889), ital. Staats­
mann. focht 1848 gegen Österreich. 1859 u. 60 
unter Garibaldi, war im Parlament Führer der 
Linken 1878 u. 1879-81 Ministerpräs.. stürzte, 
weil er den Verlust v. Tunis an die Franzosen 
nicht zu verhindern gewußt hatte.

Caithness [spr. W'ftnM Grafsch, N.-Schott- 
lands. Moorland, 1776 qkm. 33000 E., Hptst. 
Wick.

Caietanus (Thomas de Vio), (1469—1534). Do­
minikaner u. Kardinal, verhandelte 1518 als 
päpstl. legat auf dem Reichstage in Augsburg 
mit Luther.

Cake walk [spr. ké(k udk, engl.], ..Kuchentanz", 
1860 in Florida aufgekommen; deser eigenar.Le 
Tanz ist sehr beliebt geworden.

Calais [spr. fcaM], Kriegshafen in NW.-Frank­
reich an der Kanalküste, Seebäder. 72000 E.

Calame Alexandre [spr. kalám] 1810—1864, 
Schweiz. Maler u. Radierer, bedeutendster Ver­
treter der Schweiz. Landschaftsmalerei.

Calandrelli Alexander (1834-1903). deutscher 
Bildhauer, schuf Reiterstatuen mehrerer Hohen­
zollern.

Calas Jean [spr. -Mss], Opfer der religiösen 
Verfolgungssucht. geb. 1698, protest. Kaufmann 
in Toulouse, wurde angeklagt, seinen Sohn, der 
sich erhängt hatte, ermordet zu haben, weil dieser 
angebl. kathol. werden wollte. C. wurde 1762 
hingerichtet u. 1765 für unschuldig erklärt, nach­
dem Voltaire durch die Schrift „Sur la tolérance" 
eine Revision des Prozesses erwirkt hatte.

Calatafimi, westsiz. St., 11000 E., Käsereien.
Calbe a. d. Saale, St. bei Magdeburg. 12000 E.. 

Zuckerfabriken.
Caldara Antonio (1670-1736). ital. Komponist, 

zuletzt Hofkapellmeister in Wien.
Caldas, Name v. span. u. port. Badeorten: 

C. de Mombüy (span. Prov. Barcelona). 3500 E.. 
Schwefelthermen. — C. da Rainha (port. Prov. 
Leirla). 4900 E.

Calderon de la Barca, Don Pedro (1600—1681) 
span. Dramatiker, seit 1651 
Priester, schrieb gegen 80 
Autos sacramentales ( Fron­
leichnamsstücke) und 120 
Comedias, 200 Loas (Vor­
spiele) und 100 Entre- 
meses (Zwischenspiele) ; be­
rühmt: „Das Leben ein 
Traum**. „Der Richter v. 
Zalamea“, „Der standhafte 
Prinz". Religion ist der 
Mittelpunkt seiner Dich­
tungen, die bes. v. den 
Romantikern ins Deutsche 
übersetzt wurden.

Calderon Philippe (1833 
-1898), engl. Genremaler Calderon de la Barca 
u. Porträtist.

Caldiero, it. Dorf (Prov. Verona). 2600 E., 
Schwefeltucrmen. 1796 u. 1805 österr. Siege über 
die Franzosen.

Caldonazzo, Ort in S.-Tirol, im obero Sugana- 
tal. 2100 E., 1915 hart umkämpft.

Caidwell Robert [spr. k&lduel], engl. Sprach­
forscher des 19. Jahrh., schrieb eine große vergl. 
Grammatik der drawid. Sprachen.

Calenberg, früheres Fürstentum im preuß. 
Reg.-Bez. Hannover, 2253 qkm; 1635 zu Han­
nover, vorher zu Braunschweig. Calvin

Calgary, Hptst. der Prov. AIl>erta an der kanad. 
Pazifikbahn. 44000 E.

Calhoun John Caidwell [spr. fcäldn] 1782—1850, 
nordamerik. Staatsmann, 1824 - 32 Vizepräs., ver­
anlaßte die „Nullifikationsbeschlüsse", die den 
Einzelstaaten das Recht geben sollten. Akte 
der Bundesregierung anzuerkennen od. zu ver- 
wt-rö-u. vertrat im Kongresse dir 
Interessen der Sklavenstaaten u. z' 
kann als geistiger Urheber d. Se- / h\ 
Zessionskrieges betrachtet werden. X

Ca’eut, schlechter Hafen in K/ \ ij 
SW.-Dekan (Vord. Indien), /
78000 E. Hier 1498 Landung f ft
Vasco da Gainas. U U 11

Caligula Cajus Cäsar, 3. röm. Ą JX, * / 
Kaiser (37 — 41 n. Chr.), Sohn \ ■="' \
des Germanikus und der Agrip- 
pina, vom Cäsarenv.uhn be- ,^A\ /
fallener grausamer Gewaltherr- . N 
scher, starb durch Mord. Caligula

Calixtiner (Utraquisten), gemäßigte Partei der 
Hussiten, die den Laienkelch (calix) verlangten.

Calixtus, Päpste. - C. H. (1119 24. schloß 
1122 das Worm er Konkordat mit Kaiser Ht Ul­
rich V. — C. III., Kardinalbischof v. Tusculum, 
1168-77 Gegenpapst Alexanders III.

Calixtus Georg (CaUssen) (1586-1656), deut­
scher luth. Theolog, seit 1614 Prof, der Theo­
logie in Helmstedt u. Abt v. Königslutter, 
suchte Verständnis mit den Katholiken, wodurch 
die sog. synkretist. Streitigkeiten entstanden.

Callao [spr. kaUdo], Hafen v. Lima an der 
Küste Perus, 34000 E.. Ausfuhr v. Blei. Häuten
u. Koka.

Callot Jacques [spr. Jtotó) 1592-1655. hervor­
vorragender frz. Zeich­
ner, Kupferstecher u. 
Radierer, der in seinen 
Werken starken Rea­
lismus und glänzende 
Phantasie vereint.

Calmette Jean [spr. 
-m/t], Missionär in 
Indien. gest. 1740, 
schrieb in Sanskrit eine 
christl. Sittenlehre.

Calonne Charles Ale­
xandre de [spr. kalón], 
franz. Staatsmann 
(1734-1802), 1783 Fi- 
nanzminist.. vermehr­
te durch Eingehen auf 
die Forderungen des 
Hofes d. Defizit, ver­
anlaßte die Einberufung der Notablen, 1787 
entlassen.

Calov Abraham (1612-1686). deutscher luth. 
Theolog, zuletzt Generalsuperintendent u. Prof, 
in Wittenberg, luth. Zelot, Gegner v. Calixtus.

Calpurnia, letzte Gemahlin Cäsara (seit 59
v. Chr.), Tochter des L. Calpurnius Piso.

Calpurnius Siculus Titus, lat. Dichter unter 
Nero.

Caltagirone [spr. -dži-], sizil. St., 43000 E,. 
Terrakottenfabr.

Calvados, nordwestfrz. 
400000 E., Hptst. Caen.

Calvaert Denijs [spr. 
káljdrt], (Dionisio Fiam- 
mingo) (1550-1619). 
holländ. Maler, der in 
Bologna lebte u. starb.

Calvin Joh. (Cauvinod. 
Caulvin), Reformator, 
1509-1564. richtete in 
Genf ein kirchenstaatl. 
Gemeinwesen ein. Sein 
religiöses System, der 
Calvinismus, ist durch de- 
mokr. Verfassung, völlige 
Unterdrückung der Ze­
remonien. Ablehnung der

Cal lot

Dép.. 5693 qkm, etwa
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Tradition. Reduzierung d. Sakramente auf Taufe 
um! Abendmahl. Prädestinationslehre gekenn- 
«khnft. Hauptschriften: „Instltutio religio- 
ul* christianae", „Katechismus Genevensis** u. 
rinr Auslegung der hell. Schrift.

CaMnismus, Christi. Religionsgenossenschaft, 
r. Calvin (s. d.) gegr., hat Anhänger in der 
Schweiz. Frankreich (Hugenotten, s. d.), Eng­
land. Holland. Ungarn.

Calvisius Sethus. (Kalliritz) (1556—1615). Mu« 
Kantor au der Leipziger Thomasschule, 

tchrieb hlstor., muslktheoret. Werke u. a.
Calwer Rich. (1868 geb.), deutscher Volks­

wirt. 1898- 1903 im Reichstag (Sozialist), schrieb: 
..Einführung *.n den Sozialismus**, „Staatsban- 
ke-ott" u. a.

Czmauro (lt.), die früher gebräuchliche rot- 
baint«iie Mütze des Papstes.

Cambacérès Jean Jacqus Régis de. Herzog v. 
Panna [spr. kaiibalier&U], frz. Staatsmann 
1753 1824 . Konventamitgl . nach dem Sturze 

l'i.t- «1rs Wohlfahrtsausschusses, 
1799 zweiter Konsul. 1804 Erzkanzler des Reichs, 
ISO** Herzog, 1815 während der 100 Tage Justiz- 
tninister, ausgezeichneter Jurist (Mitarbeiter am 

léon) u. zuverlässiger u. im Sinn iiusglei- 
cbender Mäßigung wirkender Herater Napoleons.

Cambert Robert [spr kafibär] 1628-1677. frz. 
Komponist, zuletzt Kapellmeister in London, 
der Vater der frz. Oper.

Cambio Arnolfo di (1232- 1302). florentinis‘her 
Baumeister u. Bildhauer, der noch im gotischen 
(lebte seine Werke schuf (Sta. Croce in Florenz, 
flößte Bettelordenskirche).

Cambon Paul [spr. kaňbóii], hervorragender 
frz. Diplomat, geb. 1843, wurde 1898 Botschafter 
in London, liier unterzeichnete er 7. Sept. 1914 
das Londoner Abkommen, womit sich Frankreich 
verpflichtete, nur gemeinsam mit den übrigen : 
Verbündeten Frieden zu schließen.

Cambon Jules, jüngerer Bruder des vorigen, 
řcb. 1845. seit 1907 Botschafter in Berlin, blieb 
»uf diesem Posten, äußerlich deutschfreundlich. I 
bts zum Ausbruch des Weltkrieges. 1915 wurde 
er an der Seite Briands Generalsekretär des Mini­
steriums des Äußern. Seine Unterschrift befin­
det «Ich auf den Friedensverträgen v. Versailles
u. St. Germain. Seit 1918 Mitgl. der Akad.

Cambrai [spr. kaiïbrt], frz. St. (Dép. Nord), an 
1er Scheide. 27900 E.. Kathedrale. We >e eien. ' 
- Seit 1677 frz. - Ligue v. C. 1508 zw. Deutsch­
land, Frankreich. Romu. Spici n gegen Vene- 
dig. - Friede v. C., s. Danu »friede. - Im Welt­
kriege wiederholt Schauplatz heftiger Kämpfe.

Cambridge [spr. Mmbridi], Grafschaft u. Univ.- 
Stjult nördl. v. London, 52000 E. — Univ.-Stadt 
tri Boston im Unionsstaate Massachusetts. 
IIOOOOE., Harvard-Univ.

Cambridge Adolphus Frederick, Herzog v., 
briL Feldmarschall, 1774- 1850, jüngster Sohn 
(íeorga HI.. 1831 -37 Vizekönig v. Hannover. - 
M.n Sohn George (1819-1904), seit 1862 Feld- 
man hall, war 1856-95 Oberbefehlshaber des 
brit Heeres.

Cambronne Pierre Jacques Etienne. Baron v. 
[il-r. Faiibrdn], frz. General, 1770 1842, folgte 
1814 Napoleon 1. nach Elba, befehligte l>ei 
Waterloo eine Gardedivision u. soll ausgerufen 
haben: „Die alte Garde stirbt, aber sie ergibt 
ikh nicht." In Wahrheit wurde der Ausspruch
v. einem Pariser Journalisten erfunden, C. 
rhltuderte wütend den Engländern, die ihn zur 
Ergebung aufforderten, das derbe Wort „Merde" 
entgegen.

Camden [spr. kdmďn], Hafenst. am Delaware 
Cwnüber Philadelphia, im Staate New Yersey 
(0-Union', 116000 E.. Holzhandel.

Camdc? William. engl. Geschichtschreiber, 
1551 - 1623.schrieb: „Britannla". Die 1838 gegr. 
„Cämdeu Society** veröffentlicht Quellenwerke 
zur tngl Gt-sch

Camenz, 1. C. i/i Schlesien, Dorf an der Glatzer 
Nenie, 650 E., früher Zisterzi* userkloster (1209 
1819). Schloß.

Camerari ts Joach,. (Liebhard) (1500-1574) 
deutscher Humanist. Prof, in iæipzig.

Cameron Archibald [spr. Mm*'n], schott. Prie­
ster. erhob sich gegen Karl 1L. gefallen 1682 bei 
Alrd’s Moß. Nach ihm benannt die Cameronianer 
(..Reformierte Presbyterianer") in Schottland u. 
Nordamerika.

Camillus M. Furius, röm. Feldherr, gest. 365 
v. Chr., fünfmal Diktator, vertrieb 390 v. Chr. 
die Gallier, unter Brennus v. Rom, besiegte die 
Etrusker. Äquer u. Volsker, vermittelte zw. Pa­
triziern u. Plebejern.

Cammin: st. im preuß. Reg.-Bez. Stettin, 6000 
E., Eisengießerei. 1175 Bistum, beit 1648 zu 
Brandenburg.

Camöes Luiz de [spr. kamMňsch] 1524 — 1579, 
größter port. Dichter. 
kämpft? als Soldat in 
Afrika u. Ostindien, 
starb arm;schrieb (ver- Çw
Liren gegangene) 1 ra o)
men. pr. c itvolle So- jgx AcfSL
i ette u. das berühmte rf 
Nationalepos ,,Os Lu- L / J’ff' 
: i :d Ls**, eine port. ylLf? 
Äneis. j f

Campagna di Uoma I (
[spr. -Anja], Ebene um 
Rom. früher herrlic’ 
bebaut (Latium), jetzt 
verödet. Camöes

Campan Jeanne Lou­
ise lien;jette, [spr. kaíipáň] 1752-1822. frz. 
Schriftstellerin, Kammerfrau Maria Antoinettes, 
schrieb ..Mémoires sur la vie privée de Maria 
Antoinette".

Campanella Thomas (1568-1639), (Giovan 
Domenico) Ital. Philosoph, war Dominikaner­
mönch. ALs Theolog war er Thomist, als Natur­
philosoph Anhänger des Telesius. Er wurde 
als „Neuerer" verfolgt. Berühmt sein Utopist!- 
scher Roman „Civitas Solls" („Der Sonnenstaat**), 
worin er den Gedanken einer universalen Herr- 
- iüitt eines idealen l’aps’es vertritt.

Campbell-Inseln [spr. kämbl-], unbewohnte 
brit. Inselgruppe sö. v. Neuseeland, 184 qkm.

Campbell Sir Colin. Lord Clyde, brit. Feld­
herr. 1792 - 1863, zeichnete sich im Krimkrieg 
aus. 1856 Generalleutn , warf 1857 — 58 den ind. 
Aufstand nieder, wurde Lord u. 1862 Feld­
marschall.

Campbell Thomas (1777-1844), engl. Dichter 
der Seeschule, schrieb „The pleasures of hope** 
(Lehrgedicht). „Gertrude of Wyoming** (poet. 
Erzählung).

Campbell-Bannerman Sir Henry (1836-1908), 
brit. Staatsmann. Liberaler. 1906 — 8 Premier.

Campbelliten, Sekte der Baptisten, um 183J 
gegründet, erkennen nur an, was durch Aus- 
prüc ic Jesu belegbar Ist.

Campe Joach. Heinr. (1746-1818), vielseitig 
tätiger deutscher Philanthrop. Pädagog u. Schrift­
steller. Anhänger Basedows, dessen Anstalt er 
fortführte. Wichtig wurden seine zahlr. pädagog. 
Schriften, in denen er ganz auf dem Boden der 
Aufklärung steht. Am bekanntesten ist seine 
Robinsonbearbeitung. Auch ein großes deutsches 
Wörterbuch verfaßte er.

Campeador(span.), Held. Beiname d. Cid (s. d.).
Campeche [spr. -putsche], Staat in S.-Mexiko 

auf der Halbinsel Yucatan mit gleichnam. Ilptst. 
am Mexik. Golf. 17000 E.

Campen Thomas v.. s. Thomas a Kempis.
Camphausen Ludolf (1803-1890), preuß. 

Staatsmann. 1847 land tagsabgeordneter, 29. 
März bis 20. Juni 1848 Ministerpräs. - Sein 
Bruder Otto, preuß. Staatsmann, 1812 — 96, seit 
1869 preuß. Finanzminister u. seit 1873 gleich­
zeitig Vizepräs. des preuß. Staatsministeriums, 
nahm 1878 seine Entlassung, da er die neue 
Finanz- u. Wirtschaftspolitik Bismarcks, gegen 
die auch C.s polit. Freunde, die Natiunalliberalen, 
waren, nicht mitmachen wollte.
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Camphausen Wilhelm (1818-1865). Düsseldor­

fer. war Militär- u. Schlachtenmaler, Schüler 
Alfred Rethels.

Campoamor Don Ramon de (1817-1901), 
span. Dichter, liber. Politiker, schrieb empfind­
same Elegien („Doloras"), ein philos. Gedicht 
..Drama universal“, Verano veilen, Dramen, 
Fabeln «i. a.

Campobasso, mittelit. Prov. (4383 qkm, 360000 
E.), Hptst. C., 14 800 E., Waffenfabr.

Campo Formio, Dorf bei Udine (Venetien). 
3000 E. ; 17. Okt. 1797 Frieden zw. Österreich 
u. Frankreich.

Campolung (Kimpolung), rum. St. (Bukowina), 
15000 E.; Ölquellen.

Campus Martins, „Marsfeld“, Waffenübungs- 
Platz im nördl. alten Rom.

Canadian River [spr. kané*dliin riw’ř], Neben­
fluß des Arkansas, 1400 km 1g.

Canal du Centre [spr. dü ssáňtr], 120 km, ver­
bindet die Saône bei Chalon s/S. mit der oberen 
Loire.

Canal du Midi, Schiffahrtskanal in 8.-Frank­
reich zw. Garonne u. Mittelmeer (Toulouse- 
Cette), 240 km.

Canale Antonio, auch Canaletto (1697-1768), 
venezian. Landschaftsmaler, der seine Veduten, 
d. h. Ausschnitte aus der Landschaft, mit meister­
haftem Naturstudium ausführt. Bekannt sind 
seine Bilder aus Venedig.

Canalejas y Mendez José. span, liberal. Staats­
mann. geb. 1854. 1910 Mini- 
sUrpräs., trat scharf gegen 
den Papst auf. der dagegen
Einspruch erhob, daß an M |
nichtkathol. Gotteshäusern gffl
äußere Abzeichen (Kreuze) Kf
angebracht würden. C. suchte 'S?
auch die Entfaltung der kath. \w 
Orden einzudämmen, wurde V
1912 in Madrid v. dem Anar- 
chisten Serrato zum Zeichen ■ J
des Protestes gegen das Elend < \ 
der unt. Klassen erschossen. V

Canaletto Bernardo (Be- 
lotto) 1720—1780). venezia­
nischer Landschaftsmaler. Canalejas 
Neffe und Schüler Antonio 
Canales. dessen landschaftliches Empfinden er 
übernahm. Malte in Wien. Dresden. Warschau 
hauptsächlich Stadtansichten.

Canberra, Bundeshptst. Australiens, im SO. v. 
Sydney, 3000 E.

Candia, Insel, s. Kreta.
Cafiete Don Manuel [spr. kaniéte] 1822-1891, 

span. Schriftsteller, schrieb wertvolle Studien 
über das altspan. Theater.

Canicatti, slzil. St., amNaro, 31000 E., Schwefel.
Canina Luigi (1795-1856), ital. Altertums­

forscher. Leiter der Ausgrabungen in Tuskulum, 
Rom, auf der Via Appia.

Canisius Petrus (de Hond), deutscher Jesuit, 
1521 — 1597, nahm hervorragenden Anteil an 
der Gegenreformation in Österreich u. Deutsch­
land. verfaßte einen Katechismus. — Canisius- 
verein, der kath. Jugenderziehung gewidmet, 1879 
gegr.

Canitz Friedr. Rud. Ludw., Frh. v. (1654- 
1699), kurbrandenb. Diplomat u. Hofdichter in 
Boileaus Geschmack.

Canitz u. Dallwitz Karl Ernst Wilh., Frh. v. 
(1787—1850). preuß. General u. Staatsmann. 
1846 bis 1848 Außenminister.

Cannä, alte St. in Apulien; Sieg Hannibals 
über die Römer 216 v. Chr.

Cannes [spr. fcdn], Winterkurort u. Seebad an 
der frz. Mittelmeerküste sw. v. Nizza, 30000 E.

Canning George [spr. Mn-], brit. Staatsmann 
(1770-1827), seit 1822 Minister des Ausw., 
1827 Ministerpräs., löste die engl. Politik v. der 
reaktionären Kabinettspolitik der Heiligen Allianz 
les, erkannte die neuen südamerik. Republiken 

an, trat für die Befreiung Griechenlands u. die 
Katholikenbefreiung ein. - Sein Sohn Charles 
John, Graf v. C. (1812-1862.) seit 1856 General- 
gouv., zuletzt Vizekönig v. Indien.

Cannstadt, östl. Vorstadt v. Stuttgart, bis 
1905 selbständige Stadt.

Cannulejus Cajus, röm. Volkstribun, erwirkte 
445 v. Chr. die Rechtsgültigkeit der Ehen zw. 
Patriziern u. Plebejern.

Cafion [spr. kanjón, span.], tiefer, enger Fels­
einschnitt in N.-Amerika.

Canon Hans (Johann v. BtraMripka) 1829- 
1885, war in der Wiener Gesellschaft zur Zeit 
Makarts ein gesuchter Porträtmaler. Bildete sich, 
nachdem er die Offizierslaufbahn aufgab. erst 
bei Rahl, später an Rubens, dessen Manier er 
völlig beherrschte.

Canonici, s. Kanoniker.
Canova Antonio (1757 — 1822), ital. Bildhauer­

letzter großer ital. Künstler, 
der auch in Wien arbeitete.
Berühmteste Werke: Amor u. ß \
Psyche sowie Christinendenk- jfcĄ Ł
mal in Wien (Augustiner- IE?
kirche).

Cänovas del Castillo Don An- Xp- a-JL/ 
fonio [spr. ka sti io . epan. rkri** / 
Staatsmann u. Geschichtschrei- / x "V 
I er, 1823 - 97, geistreicher Red- v, 
ner, obwohl innerlich liberal X \- \ 
gesinnt Führer der klerikalkon- ' 
serv. Partei,die er m. all. Macht- Canova
mitteln der Regierung stützte, 
festigte als Ministerpräs. 1875-81 die Herrschaft 
König Alfons XII., gab 1876 Spanien eine mo­
derne Verfassung, war wieder 1884-85. 1890-92 
u. seit 1895 bis zu seiner Ermordung durch einen 
Anarchisten Ministerpräs.

Canrobert Francois Certain de [spr. kanroMr] 
1809-1895, Marschall v. Frankreich. Anhänger 
Napohcns III.. machte den Krimkrieg u. den 
ital. Feldzug 1859 mit. im deutsch-frz. Krieg 
in Metz kriegsgefangen, war 1871-76 bona- 
partist. Mitgl. der Nat.-Vers.. dann Senator.

Canstein Hildebrand, Frh. v. (1667-1719), 
deutscher Jurist, gründete 1710 die Canstei tischt 
Bibelanstalt zur Herausgabe billiger Bibeln.

Cantal, erloschener Trachyt- u. Basalt vulkán 
im frz. Zentralplateau, erreicht im Plomb de C. 
1858 m.

Canterbury, St. im SO. v. London. Sitz des 
engl. Primas, 25000 E.. berühmte got. Katta dl 0

Cantù Cesare (1807 — 1895), it. Schriftsteller, 
schrieb eine ultramont. „Storia universale", 
Romane („Margherita Pusterla“), Jugendscnrif- 
ten u. a.

Cape Cod [spr. ke*p köd], Halbinsel u. Kap 
zw. Boston u. Newyork an der nordamer. Ust­
küste, infolge Untiefen u. Stürmen sehr gefürch­
tet, seit 1914 durch den Cape Cod-Kanal durch­
stochen.

Cape Fear River [spr. fce'p fi' r<w,r), Fluß Im 
Unionsstaate Nordkarolina, 480 km 1g., zum 
Atlant. Ozean.

Capelle Eduard v., dtsch. Admiral, geb. 1855. 
trat 1872 in die Marine u. war 
später lange Jahre im Reichs- X
marineamt tätig. Den erblichen £ - 1
Adel erhielt-er 1912; Mai 1914 X À 
wurde er Unterstaatssekretär 
im Reichsmarineamt u. damit 'm
Stellvertreter des Staatssekre- À
tärs Tirpitz. Anfangs Nov. 1915 
krankheitshalber zur Disposi- nCíVU. x 
tion gestellt, ernannte ihn der \ X^ł\J 
Kaiser nach Tirpitz’ Rücktritt \ 
März 1916 zum Staatssekretär X Y / 
des Reichsmarineamtes. X / /

Capello, ital. Gen., befehligte Capelle
im Völkerkrieg die zweite 
Armee am Isonzo. erlitt Okt. 1917 eine 
vernichtende Niederlage (s. Weltkrieg, Ita­
lien 1917), Juli 1918 zur Disposition gestellt



Carlyle

_  Carmagnole

wurd e aber schon Mitte M&rz durch den Vize- 
adniiral John Michael de Bobeck ersetzt.

Cardiff. Hafenst. in S.-Wales am Bristol-Kanal. 
Hauptausfubrort des walisischen Steinkohlen- 
raviers. 189 000 E. .

Carducci Giosué [spr. -ddtscM], (Enotrw Lo- 
mano) 1835-1907. berühmter It. Lyriker. 1861 
-1904 Prof, in Eblogna. 190« Nobelpreisträger 
schrieb auch llterarhlst. Werke. Bes. bekannt 
eein Hymnus ..Inno a Satana”.

C&re, älter Affvlla. Jetzt Cerveteri (2000 E.) 
alte etrusk. St. (Pruv. Rom). Gräberfunde.

Carême [spr. -rdwi, frz.l. Fastenzeit; Sammlung 
v. Fastenpredigten.

Carey Henry [spr. fcdri] 1696-1743. engl. 
Komponist u. Dichter; v. ihm Text u. Melodie 
zu „God save the king”.

Carey Henry Charles (1793-1879). nordamęr. 
Nationalökonom, trat für den Schutzzoll ein, 
schrieb „Principles of social science .

Carissimi Giacomo (1604 — 1674). ital. Kompo­
nist. schrieb Oratorien („Jephtha* , ..Jonas ).

Caritä (it.). Liebe; Barmherzigkeit.
Carit Etlar, s. Brosböll.
Carl Karl. Schauspieler (Karl, Frh. v. Bern­

brunn) (1787-1854). Begründer des Carltheaters

Carlén (Flvaare-C.) Emilia (1807 — 1892). 
schwed. Romanschriftstellerin, schrieb : 
Tistelö", ..Pflegekinder”. Ihr 2. Gatte der Dich­
ter Joh. Gabt. C. (1814 — 1875).

Carlisle [spr. -láil], Hptst. der engl. Grafach. 
Cumberland. 47000 E.; Tuchfabrikation.

Carlos Don. Infant v. Spanien. 1545-1568. 
ältester Sohn Philipps II., v. diesem eingeker­
kert. starb im Gefängnis. Held v. Schillers Drama 

” Carlos Don. span. Kronprätendent, geb. 1788. 
Bruder Ferdinands VII.. wurde durch die auch 
die weibl. Erbfolge einführende,Pragmat. Sank­
tion 1830 u. durch die Geburt der Infantin Isa­
bella der Aussicht auf den Thron beraubt, er­
klärte sich nach Ferdinands Tod 1833 als recht­
mäßigen König, mußte aber, da der Karlisten- 
krieg ungünstig endete. 1839 nach Frank 
fliehen, gest. 1855 zu Triest. - Sein Sohn Don C. 
v. Bourbon (1818-61). versuchte 1860 eine Lan­
dung in Spanien, wurde aber bei Tortosa gefan­
gen u. zum Verzicht gezwungen. - Dessen 
Neffe Don C. (Karl VII.). Herzog v. Madrid. 
1848-1909. behauptete sich 1873-76 im nördl. 
Spanien, lebte dann in Venedig. - Dessen Sohu 
Don Jaime (Jakob) v. Bourbon. Herzog v. Ma­
drid. geb. 1870. ist der jetzige Thronanwärter 
ter Karlisten.

Carlson Frederik Ferd.. schwed. Historiker u. 
Staatsmann. 1811-87. Prof. In Upsala, dann 
Kultusminister, setzte OeUers ..Geschichte bchwe- 
dens" fort. - Sein Sohn Ernst <1854-19091. 
Prof, der Gesch. in Göteborg, gab u. a. „Karls Nil. 
Briefe” hrs.

Carlyle Thomas [spr. fcd'lail] 
deut. engl. Prosaist, geist­
voller. aber oft einseitiger 
Kritiker, gediegener Kenner 
der deutschen Lit., in sei­
nen histor. Werken Anhän­
ger des Individualismus, 
schrieb: ..French Revolu­
tion“, ..History of Frederick 
the Great”. „Fr. Schiller". 
„On heroes. hero-worship”, 
„Sartor resartus" u. a.

Carmagnola Francesco di
Bartolommeo Bussone [spr. 
•maniöla], ital. Kondottiere. 
1390 - 1432. General im Dien­
ste v. Mailand, dann von
Venedig, wo er als Hochverräter enthauptet 
wurde.

Carmagnole [epr. larmantfl, frz.l. frz. Spott­
gesang aus der Revolution v. 1792 auf Mana 

' Antoinette.

Capern “ 133

L Sept- 1919 nach eingehender Untersuchung 
mdgültig pensioniert. _

Capern Edward [spr. Hilft
►Ogi. Volksdichter, erst Briefträger, trat 18oö 
mit „Poems” auf.

Capistranv.J Joh., ital. Franziskaner (1385 
1456). batte hervorragenden Anteil an der Ab­
kehr der Türken vor Belgrad.

Capito Wolfgang. (Köpfel) (1478-1541), deut- 
jeher Reformator, Prediger in Straßburg. wirkte 
Für Vereinbarung zw. Luther u. den Schweizern.

Capodistria, it. Hafenst. in Istrien. 12000 E.; 
Salinen; ehern. Hptst. Istriens.

Capponi Gino. Marchese (1792-1876). ita 1. 
liberal. Historiker u. Staatsmann, 1848 Minister- 
präu.v. Toskana, schrieb eine Geschichte v. Florenz.

Capreolus Joh., gefeiertster Theologe des 
16 Jahrh., der „Fürst der Thomisten .

Capri. Insel am S.-Rand des Golfs v. Neapel 
an der ital. W.-Küste. 7000 E.. bekannt durch 
die „Blaue Grotte”.

Caprivi Leo. Graf v.. preuß. General u. Staats­
mann. geb. 1831 zu Chariot tanburg, 1870/71 
Chef des Generalstabs des X. Korps. 1»öJ öo 
Chef der Admiralität, dann Kommandeur des 
X. Korps, seit 20. März 1890 nach Bismarcks 
Rücktritt Reichskanzler u. preuß. Minister präs.. 
schloß am 1. Juli den deutsch-engl. Vertrag über 
Afrika (Helgolandvertrag) ab. erneuerte nicht 
mehr den Rückverslcherungsvertrag mit Kuß- 
Und. WM dieses schwer verstimmte u. r rank­
reich näherte, schloß im freihändlerischen Sinne 
Handelsverträge mit Österr.-Ungarn. Italien, der 
Schweiz u. Belgien, gab 1892 wegen der Unzu­
friedenheit. die in allen nicht hochkonservativen 
Kreisen das die konfessionelle Volksschule in 
voller Schärfe durchzuführen bestimmte Schul­
gesetz vom 14. Jan. 1892 erregte, das vreuß. Mini- 
■terpräsidium ab. schrieb am 9. Juni 1892 an 
den deutsch. Botschafter in VV len den berüchtig­
ten Brief, in dem er jeden Verkehr mit 
der wegen der Hochzeit seines Sohnes mit Gräfin 
Margarete Hoyos in Wien weilte, untersagte, 
brachte 1893 das Heeresvermehrungsgesetz im 
Reichstag durch, wurde am 27. Okt. 1894 ent- 
laaen. wozu seine Abneigung, ein Gesetz gegen 
den Umsturz einzubringen, den Anlaß gab.

Capua, befest. it. St. (Prov. Caserta). am 
Volturno. 13200 E., einst mächtige Rivalin Roms.

Capuana Luigi (1839-1915), it. Schriftsteller, 
Univ Prof, in Catania. schrieb Lyrik. Dramen. 
Romane, „Studii sulla letteratura contempora-

Capus Alfred [spr. kapii/3] geb. 1858. frz. Dich­
ter, schrieb erfolgreiche Bühnenstücke („La 
velne", „Lee favorites") u. Romane.

Caracalla Marcus Aurelius Antoninus Bassia- 
nus. nach dem von ihm am liebsten getragenen 
gallisch. Mantel C. genannt, röm. Kaiser 211-17. 
Gewaltherrscher, ermordet.

Caräcas. Hptst. v. Venezuela, nahe der Küste 
des Karibischen Meeres (Hafen La Guayra), 
91000 E., Univ.. 1812 großes Erdbeben.

Caran d’Ache [spr. karaü drisch, russ. „Zeichen- 
rtlft") der Karikaturenzeichner Emanuel Foire 
(1858-1909). a a

Caravaggio, (Michelangelo Merlsi od. Amerighi) 
[*vr «xicifol 1569-1609. it. Maler. Begründer 
der neapol. Schule. Führte ein wildbew-egtes 
Leben. Seine Kunst zeigt große Naturbeobach­
tung, der oft eine poetische Note nicht fehlt.

Carcano Glulio (1812-1884) it. Dichter. Prof, 
der Ästhetik in Mailand, übersetzte Shakespeare, 
ichrieb Romane u. a.

Carcassonne [spr. -ssJn). St. in SO.-Frankreich 
an der Aude. 31000 E.. Tuchindustrie.

Cardauns Herrn, (geb. 1847). deutscher Schrift- 
Heller u. Redakteur. Generalsekretär der Göries- 
Gesellschaft in Bonn.

Garden Sackville Hamilton, engl. Vizeadmiral, 
befehligte anfangs 1915 die vereinigte engl.-frz. 
Flotte zum vergebt Angriff auf die Dardanellen,

1795-1881, be-
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Carmen, Novelle v. Mérimée, danach die Oper 

v. Bizet.
Carmen Sylva, Pseud. der Königin Elisabeth 

(s. d.) v. Rumänien.
Carmer Joh. Heim*. Kasimir. Graf v. (1721- 

1801), preuß. Minister. 1768 Justizminister u. 
Regierungschef v. Schlesien, führte 1779 als ( '.roß- 
kanzler die Reform des Justizwesens durch.

Carmina burana, Sammlung mittellat. Vagan­
tenlieder des 13. Jahrhund.; die Handschrift, in 
der Abtei Benediktbeuern gefunden, enthält 
Liebeslieder, polit. Gedichte. Trinkgesänge. Die 
anonymen Autoren stammen aus vielen Nationen, 
die bedeutendsten sind „Archipoeta“ u..,Gollas".

Carmona, span. St. östl. v. Sevilla. 18000 E., 
Wein- u. Olivenbau.

Carneri Bartholomäus, Ritter v. (1821 - 1909), 
österr.-ital. pqpulärphilosoph. Schriftsteller, 
schrieb über Ethik u. Lebensführung, war An­
hänger Darwins u. Feuerbachs u. Eklektiker. 
Auch Gedichte u. Sonette sind v. ihm.

Carnot Lazare [spr. kárná] 1753-1823, frz. 
Staatsmann. Ingenieurhauptmann. 1791 Mitgl. 
der Gesetzgebenden Nat.-Vera.. schloß sich den 
Jakobinern an, als Mitgl. des Wohlfahrtsaus­
schusses Imiter des Kriegswesens („der Organisa­
tor des S*6*«’"). 1795 Mitgl. des Direktoriums. 
1797 gestürzt u. zur Deportation verurteilt, floh 
nach Deutschland, wurde 1800 für kurze Zeit 
Krieg »minister u. 1802 Mitgl. des Tribunáte, wo 
er sich 1804 als einziger der Erhebung Napoleons 
zum Kaiser widersetzte, zog sich während des 
Kaiserreichs zurück, in der Zeit der Not 1814 
Kommandant v. Antwer­
pen. schloß sich 1815 wäh­
rend der 100 Tage Napo­
leon. in dein er jetzt den 
Vertreter des revolutionä­
ren P) i izips gegen die re - 
aktionären Bourbonen sah. 
an, wurde nach Napoleons 
Sturz v. den Bourbonen 
verbannt. ging nach 
Deutschland, wo er 1823 zu 
Magdeburg starb. Carnot 
schrieb mehrere mathemat. 
und fortifikator. Werke, 
teine Memoiren gab 1861 
- 64 sein Sohn hrs.: Hip- lazare Carnot 
polvte C., 1801-88, frz.
Staatsmann und Publizist. 1848 Minister de» 
offentl. Lnterrichtes, nach dem 
Staatsstreich Napoleons HI. erst 
in Lyon, dann in Paris in den 
Gesetzgeb. Körper gewählt, doch 
wegen Eidesverweigerung nicht 
zugelassen, 1871-75 republik. 
Mitgl. der Nat.-Vers., dann des 
Senate. - Sein Sohn Sadi C., 
1887 — 94 Präs, der frz. Republik, 
geb. 1837 in Limoges, Ingenieur, 
Deputierter, 1880-83 Minister 
der öffentl. Arbeiten. 1885 der 
.Finanzen, nach Grevys Rück­
tritt Präs., 25. Juni 1894 zu Lyon v. Caserio 
ermordet.

Carnuntum, kelt. Ort u. ehern, röm. Festung 
1m b. v. Wien. r. an der Donau, bedeut. Ruinen

Carové Friedr. Wilh. (1789-1852). deutscher 
Philosoph, u. freisinniger kath. Schriftsteller, 
schrieb für eine allgemeine „Menschheitereligion“, 
die Aussöhnung der Philosophie mit der Kirche 
u. des Katholizismus mit dem Protestantismus.

Carp Peter (1837-1919). früher Ministerpräs. 
u. langjähriger Führer der konserv. Partei in 
Rumänien, durchaus lauterer Charakter, wider­
setzte sich dem Treubruch gegenüber den Mittel­
mächten im Kronrat v. Juli 1916 bis zuletzt mit 
unbeugsamer Energie.

Carpaccio Vittore [spr. karpMscho] 1470-1519. 
Schüler des venezianischen Malers Gentile Bellini.

Carpeaux Jean Baptiste [spr. karpö] 1827- 
1875, frz. realistischer Bildhauer (ügolino. 
Flora u. a.).

CärväkaEhre
Carpentariagolf, Meerbusen an der nordaustral 

Küste.
Carpzov Benedikt (1595-1666). deutscher 

Kirchenrechtelehrer. 1645 Prof, in Leipzig, 
berüchtigt als Inquisitor, schrieb: ..Practica nova 
imperialis Saxonica rerum criminaHum". „Juris- 
prudentia ecclešiastica“ (Grundlage des ev Epi­
skopalsystems) u. a. - Sein Neffe Joh. Benedikt 
C. (1639-1699). Orientalist. Prof, der Theologie u. Pastor in Leipzig.

Carraccl [spr. karAtscM], Bologneser Maler­
familie. die die Schule von Bologna gründete 
u. deren Programm eine Aneignung der künst­
lerischen Besonderheiten der Hauptmeistcr war 
u. so den Eklektizismus bildete. Es sind Lwlorito 
(1555-1619). der selbst Fresken u. Gemälde 
arbeitete, u. seine beiden Neffen Aaostino (1557 — 
1602), der daneben auch Kupferstecher war u. 
die wichtigsten Gemälde stach, u. Annibale 
(1560 - 1609), der vielseitigste, universellste Künst­
ler, der gleichzeitig ein Bahnbrecher der ital 
Landschaftsmalerei wurde.

Carranza Venustiano. General. Präs. v. Mexiko 
stürzte 1914 dap Präs. Huerta. 1915 als Präs 
anerkannt, in scharfem Konflikt mit den Ver. 
Staaten. 1920 v. den Truppen des Generali 
Herrera getötet. An C. erging 1917 das v. den 
Amerikanern aufgefangene deutsche Bündnis­
angebot gegen die Ver. Staaten.

Carrara. St. am N.-Apennln bei Pisa (N.-Ita- 
lien), 52000 E., große Marmorbrüche.

Carrel Nicolas Armand (1800-1836). frz. 
Journalist, Mitbegr. des „National“, veranlaßt- 
1830 die Erklärungen gegen die Verordnungen 
Karls X.

Carreflo Teresa [spr. -rtnio] 1853-1917. süd- 
amerik. Pianistin, errang in Europa große Er­
folge.

Carrer Luigi (1801-1850). hervorrag. it. Ly­
riker. ?

Carrera Valentino (1834-1895). volkstüml. It 
Dramatiker.

Carrier Jean Baptiste [spr. karié], frz. Revolu­
tionär, geb. 1756. befahl als Kommissär des Kon­
vents 1793 die Massenertränkung (Noyaden) in 
Nantes. 1794 nach dem Sturz der Schreckens­
herrschaft enthauptet.

Carriera Rosalba (1675 — 1757). venezlan. Ma­
lerin. Eine große Sammlung ihrer Bilder be­
findet sich in Dresden.

Carrière Moritz (1817-1895). deutscher Philo­
soph- Schriftsteller, stand zuerst unter Hegels 
Einfluß, später wurde er Theist. Er schrieb 
auch kunsthistor. Werke.

Carstens Asmus Jakob (1754-1798). nord­
deutscher Geschichtsmaler u. Zeichner, Bahn­
brecher der neueren deutschen Kunst. Seine Be­
deutung für die Entwicklung der Nazarener u. 
Romantiker ist ausschlaggebend. War Prof, an 
der Berliner Kunstakademie, löste aber das Ver­
hältnis v. Roin aus. Hauptbilder: Kentauren­
schlacht. Argonauten.

Carstenszspitze, höchster Gipfel der Karl-Lud­
wig-Berge im holl. Neuguinea. 4787 m.

Cartagena, befestigter Hafen in SO.-Spanien, 
105000 E.. punische Gründung.

Cartesius, s. Descartes.
Cartier Jacques [spr. karttfí. frz. Seefahrer. 

1191-1057, Entdecker Kanadas (1534) u. Er­
forscher des Lorenzostroms.

- Patriarch v. Konstantinopel 
1043 — 58, führte die Trennung der griech. Kirche 
v. der lat. durch.

Carus Marcus Aurelius, röm. Kaiser 282-83 
n. Chr., bei einem Feldzug gegen Persien plötz­
lich gestorben.

Caruso Enrico (1873-1921), berühmter ital. 
Tenorist.

C&rväkalehre, altindische, auf CArv&ka zurück­
gehende, materialistische philosophische Lehre, 
die das Ziel des Menschen im Genuß sieht, eiii 
Jenseits leugnet.

Sadi Carnet



Casa - 185 — Castelnau

Casa (it.). Hotte. G. santa, das „hl. Haus'* 
In Loreto.

Casa Giovanni della (1503-1556). Erzbischof 
von Benevent. zuletzt päpstl. Staatssekretär, 
schrieb: ,,11 Galateo".

Casablanca, Haupthafen des frz. S.-Marokko, 
83000 E.

Casale Monlerrato, befest. It. St. am Po, 35 000 
E, Zementindustrie.

Casalmaggiore [spr. -ddžóre], it. St. am Po. 
Prov. Cremona, 17900 E.; Töpfereien.

Casanova Giovanni Jacopo de Seingalt (1725 
-1798), berühmter It. Abenteurer, entkam 1755 
aus den Blei kam mem in Venedig, beschrieb seine 
unzähligen Lielieshändelals Bibliothekar d. Grafen 
v. Waldstein in Dux (seit 1785) in seinen frz. 
„Mémoires". — Seine Brüder Giovanni Battista 
(1722- 1795). Maler, zuletzt Direktor der Dres­
dner Akad., u. Francesco (1727-1805), Schlach­
tenmaler.

Cäsar, ursprüngl. altrömischer Eigenname, 
Titel der römischen Kai e*. dal er: K; l er, Zar.

Cäsar Cajus Julius, röm. Feldherr u. Staats­
mann. geb. 12. Ju’l 100 v. Chr., trotz patrizischcr 
Abkunft Führer der Volkspartei, 68 Quästor in 
Spanien, 65 kurulischer Ädil, 62 Prätor, 61 Statt­
halter in Spanien, schloß 60 mit Pompejus u. 
Crassus das 1. Triumvirat. 59 Konsul, unterwarf 
58 — 51 als Statthalter ganz Gallien, ging zweimal • 
Ober den Rhein u. kam 55 u. 54 nach Britannien. 
Als C. auf Betreiben des Pompejus vom Senat 
aufgefordert wurde, sein Heer zu entlassen, über­
schritt er 49 den Rubico u. bemächtigte sich ganz 
Italiens, schlug 48 den Pompejus bei Pharaalos in 
Griechenland, setzte 47 Kleopatra als Königin 
von Ägypten unter röm. Oberhoheit ein, besiegte 
den politischen König Pharna- 
kes bei Zela u. die republikán. \
Heere 46 bei Thapsus in Afrika t x \
u. 45 bei Munda in Spanien.f Q 
wurde unter dem Titel Dik-1
tator u. Imperator Alleinherr-• A4 
«eher u. fiel 15. März 44 in der V* x? w 
Senatssitzung unter den Dol- 
chen republikán. Verschwörer. \\ 1
an deren Spitze M. Brutus u. I J
C. Cassius standen. C. war einer J 
der größten staatsmännischen / /
und militär. Geister aller Zei­
ten, ein Mann von erstaun- C. J. Cä^ar 
hoher Vielseitigkeit, unge­
heurer Organisationsgalie und Arbeitskraft und
v. vornehmer Gesinnung. Er hat den röm. Welt­
staat neugeschaffen u. für Jahrhunderte gefestigt, 
die Romanisierung Galliens eingeleitet, die Stadt 
Rom erweitert u. verschönt, den röm. Kalender 
geordnet u. sich in den „Commentarii de bello 
gallico" u. „Commentarii de bello civil!" als be­
deutender Schriftsteller betätigt. Biographien C.s 
v. Plutarch u. Sueton. in neuerer Zeit von Na­
poleon III., von Veith (1912) u. Sihler (1912), 
1918 erschien Ed. Meyers „Cäsars Monarchie".

Cisarea, in Palästina, röm. Gründung am 
Mutelländ. Meer, früher Festung u. Sitz der röm. 
Statthalter.

Caesarion, Sohn Cäsars u. der Kleopatra. 47 - 31 
v. Chr., nach Kleopatra« Tod auf Befehl Oktavians 
hingerichtet.

Cäsar! u» v. Nazianz, 329-68, der jüngere Bru­
der des hl. Gregor v. Nazianz. 
Leibarzt v. Konstantin u.Jullan.

CMsarius v. Heister bach (1170 
-1240). Prior In Heisterbach, 
schrieb einen kulturhist. wich­
tigen „Dialogus miraculorum".

Casaubon Isaak de [spr. Jtaso- 
MÄ1, (Omabonus) (1559-1614). 
fr«, i’hilolog,

Casement Sir Roger [spr. 
tf'ssmAit] geb. 1864. irischer 
Patriot, I«eiter der „Sinn-Fein"- 
(„Wir selbst") Bewegung, bil­
dete 1914 zusammen mit Oberst 
Maurice Moore und Professor Casemont

John Mac-Neill eine Revolutionstruppe zur Er­
zwingung von Homerule. Er reiste Ende 1914 
nach Deutschland, um hier für die Befreiung 
seiner Landsleute von drückenden engl. Joch zu 
wirken, wurde bei seiner Rückkehr 21. April 1916 
v. den Engländern gefangen genommen u. wegen 
Hochverrats 3. August im Gefängnis zu Peton- 
ville gehenkt. Seine letzten Worte waren: „Ich 
sterbe für mein Vaterland“.

Caserta, unterit. Prov. (Kampanien), 5269 qkm, 
818000 E.. Hptst. G., 33000 E., kgl. Schloß.

Casimir-Perier Jean Paul Pierre (spr. perlé] 
frz. Staatsmann (1847-1907). 1893-94 Minister- 
präs.. 27. Juni 1894-95 Präs, der Republik.

Casiquiare, Stromgabelung, verbindet die Strom­
gebiete des Flo Negro (Amazonas) u. Orinoco.

Caslau, nordostböhm. St., 11 000 E.. Zucker-, 
Spiritusfabr.

Cassano d'Adda, it. Flecken (Prov. Mailand). 
9200 E.; 1259 Niederlage Ezzelinos durch Mai­
land; 1705 Sieg Ve’ndömes über Prinz Eugen. 
1799 Suworows über Moreau.

Cassel, Hptst. der preuß. Prov. Hessen-Nassau, 
ander Fulda. 163000 E.. _ ___
Maschinenindustrie ; bis 
1866 Residenz v. Kur- Ą
Hessen. 1807-- 13 Hptst. Ck V» “Ç l/Ö 
des Kgr. Westfalen. —
Im W. Schloß Wilhelms- XÆfja
höhe mit Hercules.

Cassel David (1818—
1893). jüd. Geschichte- J
forscher, wirkte an der Xf
Lehranstalt für die S
Wissenschaft des Juden- 
tums in Berlin, schrieb 
eir e Gesch. aer jüd. Lit., ~
ein hebr.-deutfcch. Wör- Cassel: Wappen 
terbveh u. t*. — Sein
Bru< er Paulus Stephanus C. (1821 — 1892), trat 
1855 vom Judentum z. Protestantismus über, 
wi-r seit 1868 Prediger in Berlin.

Cassino, früher San Germano, It. St. (Prov. 
Caserta). am Monte C„ 14200 E.; Benediktiner- 
abtei Monte C. (s. d.).

Cassiodorus Magnus Aurelius, Staatsmann in 
ostgot. Diensten, um 480-580. Verfasser wichtiger 
theolog, u. geschieht). („Variarum libr! XII") 
Schriften.

Cassirer Emst (geb. 1874), deutscher Philosoph, 
Prof, in Hamburg, Neukantianer der Marburger 
Schule, schrieb: „Das Erkenntnisproblem in der 
Philosophie u. Wissenschaft der neuem Zeit", 
„Substanzbegriff u. Funktionsbegriff", „Freiheit 
u. Form'*.

Cassius Cajus C. Longinus, neben Brutus An­
führer der Verschwörer gegen Cäsar, ließ sich 
nach der Niederlage bei Philippi durch seinen 
Sklaven töten. — C. Parmensis. ein Mörder Cä- 
sars, wurde 31 nach der Schlacht bei Actiumhm- 
gerichtet.

Cassonebild, in Italien im Mittelalter gebräuch­
liche Bemalung der Brauttruhen.

Castagno Andrea del [spr. kaßtdajo] 1390 — 1457, 
Meister der italienischen Frührenaissance, Nach­
folger Masaccios.

Castelar Emilio, span. Staatsmann, 1832 — 99, 
Prof, der Gcsch. in Madrid. Führer der Republi­
kaner. 1873 — 1874 Präs, der Republik, dankte 
wegen der Uneinigkeit unter den Republikanern 
ab, 1876-93 Mitgi. der Cortes.

Castellammare. 1. nordsiz. Hafenst.. 16400 E. 
- 2. C.diStabia, St. am Golf v. Neapel, 34000 E., 
Thermen.

Castelli Ignaz Frledr. (1781-1862), österr. 
Bühnenschi iftsteller, schrieb auchDialektgedichte.

Castello Branco Camillo, Visconde de Correia 
Botelho (1826-1890). port. Schriftsteller, schrieb 
Romane u. Gedichte.

Castelnau Marquis de Curières [spr. -nJfcürldr] 
geb. 1851, frz. Gen., stand mit Galliéni zusammen 
an der Spitze der „reaktionären" Offizierspartei
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den demokratischen Generälen Joffre und Foch
gegenüber. Erhielt zu Kriegs­
beginn den Befehl über die 
2. Armee in Lothringen, trat 
später an die Spitze einer neuen 
Armee im Sommegebiet, leitete 
als Oberbefehlshaber einer 
Heeresgruppe in der Cham­
pagne die große Herbstoffensive 
des Jahres 1915 u. wurde De­
zember Generalstabschef der 
französischen Heere. Er erwies 
sich als einer der hervorragend­
sten u. fähigsten Heerführer.

Casti Giambattista, Abbate 
(1721-1803). ital. Dichter,
schrieb pornograph. ..Novelle Castelnau 
galanti in ottave rime** u. das
satir. liehrgedicht ,.G11 animal! parlant!“.

Castiglione [spr. łljóne], 1. 0. del Lago, Prov. 
Perugia, am Trasimener Seę. 14000 E. — 2. C. 
delle Stiviere, Prov. Mantua. 7100 E. — 8. C. 
di Sicilia, am Ätna, 14000 E.. Seidenkultur.

Castiglione Baldassare, Graf (1478-1529), it. 
Sciiriftsteller u. Diplomat, bekannt sein Buch 
.,11 coztegiano“.

Castilho Antonio Feliciano [spr. -tliu] 1800 — 
1875, port. Idyllendichter („Primavera" u. a.).

Cas tille jo Cristóval [spr. -lljécho] 1491 — 1556, 
span. Dichte.-, lebte in Wien, Verfechter der 
altspan. Hof poesie. Gegner der it. Richtung.

Castlereagh [spr. kdsslri], Henry Robert Ste­
wart. Viscount, Marquis v. Londonderry. engl. 
Staatsmann, geb. 1769, 1804-9 Kriegs- u. Ko­
lonialminister, seit 1812 als Minister des Ausw. 
die treibende Kraft zum Sturze Napoleons durch 
die Alliierten. Hauptvertreter der Reaktions­
politik, tötete sich 1822 durch öffnen einer 
Halspulsader.

Castra (lat.), mllitär. Lager; oft in röm. Orts­
namen .

Castres [spr. kässtr], südfrz. St. (Dép. Tam), 
am Agout, 28000 E.

Castro Cipriano, Präs. v. Venezuela nach dem 
Sturz Andrades 1899, geb. 1858, wegen seines 
Despotismus 1908 gestürzt u. landesverwiesen.

Castro Ines de, heiml. Gemahlin des portug. 
Infanten Don Pedro, 1355 auf Befehl v. dessen 
Vater König Alfons VI. ermordet.

Casula (lat.), s. Meßgewand.
Catalani Angelika (1780-1849), it. Sängerin, 

gab Gastspiele in ganz Europa.
Catania, Hafen in O.-Sizilien am Fuße des 

Ätna, 219000 E., Univ.. Südfrüchteausfuhr.
Catargiu Lascar [spr. -diü], konservat. rumän. 

Staatsmann. 1823 — 99. Ministerpräs. 1871 — 76, 
1889 u. 1891-95.

Cateau-Cambrésis [spr. katö kaňbrěsí], frz. St. 
(Dép. Nord), 10300 E., Spinnereien. 1599 Friede 
zw. Frankreich. Spanien u. England.

Cathelineau Jacques [spr. kaťlinó], Anführer 
des royalist. Aufstandes in der Vendée, geb. 1759, 
gefallen 1793 vor Nantes.

Cathohe Church Extension Society [spr. kdtholik 
tschß'tsch ekßttnsch'n ßoßdi'tl], kath. Gesellschaft 
zur Ausbreitung der Kirche, ein im Jahre 1905 
zu Chicago gegr. Verein zur Unterstützung der 
Diaspora-Katholiken, wirkte in der Nachkriegs­
zeit in Mitteleuropa durch Hilfswerke.

Cathrein Viktor (geb. 1845), Schweiz, kath. 
Moralphilosoph, Jesuit, Prof, in Valkenburg 
( Holland) ; verfaßte: ..Moralphilosophie“, ..Der 
Sozialismus“, ..Die Frauenfrage“. „Glauben u. 
Wissen“, „Die Einheit des sittl. Bewußtseins der 
Menschheit“ u. a.

Catilina Lucius Sergius, verarmter röm. Patri­
zier. geb. 108 v. Chr.. Anhänger der Volkspartei, 
suchte die Verfassung zu stürzen (Catilinarische 
Verschwörung), wurde deshalb 63 v. Chr. von 
Cicero angeklagt (Catilinarische Reden) u. fiel 
26 v. Chr. an der Spitze seiner Anhänger bei 
Pi itoria.

Catinat Nicolas de [spr. 
katind], frz. Marschall unter 
Ludwig XIV., 1637-1712.

Catlin George [spr.fcMinl 
1796- 1872, amerik. Maler 
u. Reiseschriftsteller.

Cato Marcus Porcius. 
Censorius. der Ältere (ma­
jor). 234-149 v. Chr.. 
195 v. Chr. röm. Konsul, 
184 Zensor, Feind Kar­
thagos. von Ihm der Aus- 
f-pruch: „Ceterum censeo. 
Carthaginem esse déten­
dant“. Catinat

Cato Marcus Porcius, 
Uticensls (von Utlca, Ort 
seines Todes), Urenkel

Cato Censorius 
(Major)

der Jüngere (minor).

Cato Uticensis
(Minor) 

des älteren Cato. geb. 95 v. Chr.. 63 Volkstribun, 
Haupt der republ. Aristokratie u. Stoiker. An­
hänger des Pompejus u. Feind Cäsars. tötete 
sich, um nicht in dessen Hände zu falten, 46 v. Chr. 
in Utlca. Seine Tochter Porcia, Gemahlin des 
Brutus, machte 42 ihrem Leben durch Ver­
schlucken glühender Kohlen ein Ende, sein Sohn 
Marcus fiel bei Philippi.

Cato, Verf. der ..Disticha Catonis". einer be­
liebten mlttelalterl. Spruchsammlung.

Cats Jak. („Vater C.*‘) 1577—1660, holl. 
Dichter. Advokat. 1645 - 52 hoher Staatsbeamter.

Catt Heinr. Alex, de (1725-1795), Vorleser 
Friedrichs d. Gr.

Cattaro. Kotor, jugoslaw. Festung in Dalma­
tien. an der Bocche tli C. (Adria), 6100 E., 1420 
-1814 venezianisch.

Catullus Gajus Valerius (87 — 54 v. Chr.), einer 
der großen röm. Lyriker.

Catulus Cajus Lutatius 242 v. Chr. als röm. 
Konsul Sieger über die karthag. Flotte bei den 
Ägadischen Inseln. — Quintus Lutatius C., 101 
v. Chr. mit Marius Sieger über die Clmbem u. 
Teutonen bei Vercellä, gest. 87 v. Chr. durch 
eigene Hand.

Cauer, Kreuznacher Bildhauer. Emil (1800- 
1867), schuf Statuen. Seine Söhne: Karl (1828- 
1885), schuf eine Schi Ilers ta tue (in Mannheim); 
Robert (1831-1893); Karte Söhne Ludwig (geb. 
1866), Emil (geb. 1867). Hugo (1864-1918) u. 
Roberts Sohn Stanislaus (geb. 1867) ebenfalls 
nennenswert.

Caulaincourt Armand Augustin Louis de [spr. 
kolänkürl, Herzog v. Vicenza, frz. Staatsmann. 
1773-1827, Großstallmeteter Napoleons I. u. 
General. 1807-11 Botschafter in Petersburg u. 
bei Alexander I. in Gunst.

Caumont Arcisse de [spr. komóň] 1801 -1873, 
frz. Archäolog,

Causa (lat.), Grund. Ursache, Veranlassung; 
causa efficiens, wirkende Ursache, causa finalis 
Zweckursache. Causa sui, Ursache seiner selbst, 
nennen die Scholastiker ihren Gott, nennt 
Spinoza seine Substanz.

Causativa (lat.), Zeitwörter, die das Venir* 
Sachen bezeichnen (senken: sinken machen)
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Cavour

Causses, Les [spr. WL Kalkhochflachen im 
8. des frz. Zentral massive.

Cavaignac Louis L.gène [spr. kawanják} 
1802-1857, frz. General, Sohn des Konventmitgl. 
Jean Bapüste C. (1762-1829). 1848 Mltgl. der 
Nat.-Vers.. im Sial Kiiegeminister, Juni Pras, 
der Exekutive.

Cavalcanti Guido (gest. 1300). it. Philosoph u. 
lyr. Dichter. Florentiner.

CavalcaseUe Giovanni Battista (1820-1897). 
ital. Kunstgelehrter, Mitherausg. einer Gesch. 
der Ital. Malerei.

Cavalieri Emilio de (gest. 1602). ital. Kompo­
nist Schöpfer der Oper u. des Oratoriums.

Cavalll Francesco (1600-1676). ital. Opern- u. 
Klrchenmusikkomponlst.

Cavallottl Felice (1842-1898). it. révolution. 
Politiker, Irredentist, im Duell gefallen; lyrischer 
u. dramatischer Dichter.

Cavendish Frederick. Lord [spr. Mw wJlschl. 
engl. Staatsmann, geb. 1836. erster Sekretär für 
Irland, zugleich mit Unterstaatssekretär Burke 
8. Mai 1882 zu Dublin v. Feniers erdolcht.

Cavite, ainerik. Kriegshafen auf Manila. 10000 
E.; 1. Mai 1898 Vernichtung der span. Hotte 
durch die Amerikaner.

Cavour Camillo Benso. 
R. Staatsmann, geb. 1810 
zu Turin, 1850 sardin. 
Minister des Handels u. 
Ackerbaus, später der 
Marine u. der Finanzen. 
1852 Ministerpräs.. ver­
pflichtete sich 1855 
Frankreich und England 
durch d. Teilnahme Sar­
diniens am Krimkrieg, 
war 1856 sard. Vertreter 
im Pariser Kongreß, trat 
1859 wegen des ihn nicht 
befriedigenden Friedens 
von Villafranca zurück, 
schon 16. Jan. 1860 
wieder Minlsterpräs.. un­
terstützte im geheimen 
den Zug Garibaldis nach
Sizilien, ließ die Piemon- .
lesen in Umbrien u. den Marken u. in Neapel 
einrücken, eröffnete noch Febr. 1861 das erste 
Parlament des geeinten Italien, sterb schon am 
6. Juni an schlecht behandeltem Typhus.

Caxton William [spr.Wfcďn] 1422-1491. erster 
englisch. Buch­
drucker. seit 
1476 in London, 
vorher in Brüg­
ge [a. Abb. : 
DrackerzeichJ.

Cayenne. Ha­
fen d. frz. Straf­
kolonie Guaya­
na an der süd- 
amer. N.-Küste, 
14000 E.

Caylus Anne 
Claude Philippe 
de Tubie res
Graf v. [spr.kdhlM] 1692-1765. frz. Archäolog. 
verfaßte: ..Recueil d’antiquités“.

Cazotte Jacques [spr. kasdt] 1720—1792, frz. 
Dichter. Rosenkreuzer, schrieb Gespensterballa- 
den, Märchen u. einen interessanten Roman 
*Le Diable amoureux“.
’ Cearä, Staat u. Hafen. Brasilien, 70000 E. 
Baumwoll- u. Palmwachsausfuhr.

Cecchi Antonio [spr. tscMki] 1849 — 1896, it. 
Afrikareisender (Sansibar, Suaheliküste), von 
Eingeborenen getötet.

Cecchi Giammaria (1518-1587), it. Lustspiel­
dichter.

Čech Svatopluk [spr. tschtch] 1846-1908, 
tachech. Dichter, verfaßte Epen. Romane, No­
vellen, Lyrik u. a.

Ca i ton: Druckerzeichen

Graf v. [spr. kawár].

Cecil Lord Robsp. [r. «/«rill. engl. Minister, 
Sohn des 3. Marqu. v. Salisbury, geb. 1864. 
Febr. 1916-Juli 1918 Minister der Blockade, 
dann Unterstaatssekr. im Ausw. Amt.

Cecina [spr. tscMtschi-], Fl. in Toskana. 74 km 
lg., zum Ligur. Meer.

Čelakovsky František Ladislav [spr. tscM-] 
1799-1852, tschech. Dichter u. Philolog, gab 
„Slaw. Volkslieder“ hrs.

Celebes, östlichste der großen Sundainseln. 
179000 qkm mit 3 Mill. E.. Gebirgsland mit 
Tropenurwald, zumeist v. Malaien bewohnt. 
Kaffee (Menado), Tabak, Kokosnüsse. Eisenerz 
sind Hauptausfuhrgegenstände. Holland. Besitz. 
Hptst.: Makassar.

Cellamare Antonio Giudice. Herzog v. Gio- 
venazzo, Fürst v. [spr. tscM-J, span. Diplomat. 
1657-1733. Gesandter in Frankreich, wegen 
Teilnahme an einer Verschwörung 1718 des 
Landes verwiesen.

Celle, St. im SO. der preuß. Prov. Hannover, 
an der Aller. 23700 E., Schloß der früheren 
Herzöge v. C.

Celle: Schuht raße.

Cellini Benvenuto [spr. tschellni] 1500 
florent. Goldschmied 
u. Bildhauer, berühmt 
durch seine Selbstbio- 
graphie, die Goethe über­
setzte. Meisterwerk: 
Das Salzfaß, jetzt im 
Wiener kunsthist. Mu­
seum. Er gehört dem 
Barockstil an.

Celsus Cajus, röm. ek- 
lekt.Philosoph u. Freund 
Lukians. schrieb um 178 
in seinem „Wahren 
Wort“ die erste beach­
tenswerte Polemik gegen 
das Christentum.

Celtis Konr. (Pickel) , . ..
1459-1508, bedeut, deutscher Humanist. seit 
1487 poeta laureatus. 1497 Prof, in Wien, ver­
dient um die alten Sprachen, Gesch. u. Geogra­
phie, schrieb lat. Gedichte.

Cenacle [spr. ssendkl „Gesellschaft"], Künftler- 
vereinlgung von Dichtern romant. Richtung 
(um 1830).

Cencl Beatrice [spr. tscMntschl] 1577-1599, 
Tochter des röm. Edelmanns Francesco C.. y. 
diesem entehrt, ermordete ihn 1598, wurde hin­
gerichtet; oft dichterisch behandelt.

Cenere Monte [spr. tscM-], Paß im Tessin zw. 
Lugano u. dem mittl. Tessintal bei Bellinzona.

Cennini Cennino di Drea [spr. tschenini), ital. 
Maler des 14. Jahrh., dessen „Tratteto Auf­
schluß über die Künstlerbräuche wie Kunst­
technik seiner Zeit gibt.

Benv. Cellini

Centgardes [spr. ssangdrd}, Hundert gar den, 1474 
v Ludwig XI. v. Frankreich errichtete. 1727 auf­
gelöste. 1854-70 wieder bestehende Leib wache.
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Cento novelle antiche (100 alte Novellen), erste 

altit. Novellensammlung (15. Jahrh.), teils den 
„Gesta Romanorum’* u. ..Contes véots“ ent­
nommen.

Centuriatores Magdeburgensis (Magdeb. Zen- 
turiatoren), großangelegte prot. Kirchengesch.. 
in der jedem Jahrh. ein Folioband (Zenturie) 
entsprechen sollte. 1559-74 erschienen 13 Bde.; 
bis heute nicht vollendet.

Centuripe [spr. tschi-], Cantorbi, siz. St., östl. v. 
Catania, 13000 E.. Schwefelgruben.

Ceram, Hauptinsel der Molukkengruppe, ö. v. 
Celebes, nieder!.. Ausfuhr v. Gewürznelken. Mus­
katnüssen, Perlenfischerei; 17152qkm, 70000 E.

Cerdagne [spr. ssärddnj], ostpyren. Landscb.. 
zw. Spanien u. Frankreich geteilt.

Ceres, altital. Göttin 
des Ackerbaues, griech. 
Demeter (s. d.).

Cerignola [sr*. tr chéri- 
WÓla], ital. St. (Prov. 
Foggia). 40600 Einw.» 
Baumwollbau.

Cerigo [spr. tscheri- ]. 
1t. Bezeichnung d. griech. 
Insel Kythera.

Cerna [spr. tsch-}. 1. 1. 
Zufl. der Donau. 70 km 
lg., von den Transsylv. 
Alpen bis Orsova. — 2. r. 
Zufl. des Wardar (Ma­
zedonien); im Weltkrieg 
oft Schauplatz heftiger 
Kämpfe.

Cernobog [spr. tecÄ-]. 
slaw. Gott d. Finsternis 
u. des Bösen.

Cerquozzl Michelangelo 
[spr. tscherkd-] 1602- ------
1660. it. Maler (Schlachtenbilder).

Cerro (span.), Name vieler südamerik. Vulkan­
berge.

Cervantes Saavedra Miguel de 6).
span. Dichter, stud, 
in Madrid, seit 1570 
Soldat, kämpfte bei 
Lepanto. 1575 -1580 
in Algerien gefangen, 
lebte dann in Armut 
in Spanien; schrieb 
den berühmten satir. 
Roman :„Don Qui­
jote“, Schäferromane 
(„Galatea“), gute No­
vellen („Novelas ejem- 
plares". darin die 
„Preziosa"), Dramen 
(„Numancla“), u. a.

Cesena [spr. tsch-], 
oberit. St. (Prov. For- 
li). am Savio, 46000 E.. 
Weinbau.

Cesnola Luigi Palma di. Graf [spr. 1832 
“J904- it- Archäolog. als amerik. Konsul 1869- 
1876 auf Zypern Leiter v. Ausgrabungen.

Cespedes Pablo de [spr. ß ß-] 1588 -1608. span. 
Maler u. Kunstechrifteteller; bekannt sein Abend­
mahl.

Cesti Marc’ Antonio [spr. tsché-} 1618-1669. 
ital. Opernkomponist. Kapellmeister in Wien. 
Bekannt die Opern „La Dori“ u. „Porno d’oro“.

Cestius Gajus, röm. Prätor u. Volkstribun; be­
kannt seine Grabpyramide (37 m) in Rom.

Cetinje, bis 1918 Hauptst. Montenegros, ö. v. 
Cattaro, 5000 E., jetzt jug.-slaw.

Cette [spr. ßtt]. Mittelmeerhafen in S.-Frank- 
*Wch. n. der Rhonemündung. 34000 E.» Seebäder, 
»v einausfuhr.

Ceuta, span. Befestigung an der afrik. Küste ge­
genüber v. Gibraltar. 24000 E.

Cevedale Monte [spr. tecA-L Bergspitze der 
Ortleralpen, 3774 m.

Cevennen, SO.-Abfall des frz. Zentral massiv« 
gegen das Rhonetal. im Mont Mésenc 1754 in. 
1702-05 Kampf der aufrührer. Bauern (Kami- 
sarden) gegen Frankreich.

Ceylon, brit. Insel an der S.-Spitze Dekans. 
66000 qkm, 4 % Mill.E., im Innern gebirgig (Pedru- 
tallagalla 2538 m), an 
der Küste Ebenen. Rei­
che Plantagen (Tee, Ka­
kao. Tabak). Edelstein­
gruben. Hptet.: Colom­
bo. War bis 1815 Kgr., 
seither brit.

Cézanne Paul [spr. 
ßesdn] 1839-1906. her­
vorragender frz. Maler. 
Schüler v. Delacroix und 
Courbet. Vertreter der 
modernen Richtung (Pis­
sarro). Er schuf Stil­
leben, Landschaften u. Ceylon: Wappen 
Porträts.

Chabarowsk, Hptet. d. russ. Amurgebiete. Bahn­
verb. mit Wladiwostok u. Tschita, 51000 E.. Pelz­
handel.

Chabrias, athen. Feldherr. 376 v. Chr. bei 
Naxos Sieger über die Spartaner, gefallen 357 v. 
Chr. auf Chios.

Chabrier Emanuel [spr. schabri é] 1841- 1894, 
frz. Komponist, schrieb einige beliebte Opern 
(„Guendoline“. „Der König wider Willen“).

Chaconne [spr. schakdn, frz.], it. Ciaccona [spr. 
sc/i-], menuettartiger, aber langsamer Tanz.

Chadldscha, erste Gemahlin u. Anhängerin Mo­
hammeds. gest. 619.

Chagall Mark, moderner expression, russ. Ma­
ler. Pariser Schule.

Chaibarpaß, ind.-afghan. Grenzpaß. 1011 m.
Chaignet Anthelme Edouard [spr. schänid] 1819

— 1897, frz. Philosoph u. Philolog, schrieb über 
Plato, über Sprachphilosophie, Psychologie u. a.

Chalcha, Mongolenstamm im nördl. China.
Chaldäa. das südl. Mesopotamien; die Chal­

däer, ein semit. Volk, seit etwa 1000 v. Chr. hier 
seßhaft, herrschten im Neubabyl. Reich, waren 
treffl. Astronomen (Chaldäische Periode).

Chaldäische Sprache, s. Aramäische Sprache.
Chaldäische Christen, 8. Nestorianer.
Chälid, wegen seiner Tapferkeit „das Schwert 

Gottes“ genannt, eroberte als Feldherr des Ka­
lifen Omar Syrien, gest. 642.

Chalkidios, neuplatonischer röm. Philosoph des 
4. Jahrh.

Chalkis, Hptet. v. Euböa. 11000 E., archäol. 
Museum.

Challemel-Lacour Paul Armand [spr. schal'mH 
lakür], frz. Staatsmann, 1827-96. 1880-83 Bot­
schafter in London. 1883 Minister des Ausw., seit 
1893 Präs, des Senate.

Chalmers Thomas [spr. tschäm'rs] 1780-1847. 
engl. Theolog, 1828 Prof, in Edinburgh, gründete 
1843 die freie Kirche Schottlands.

Chalons-sur-Marne [spr. schabt ü ssiir mdrn], St. 
in der nördl. Champagne, frz. Übungslager, 
31000 E.. Champagnerfabrikation.

Chalons-sur-Saöne, St. an der oberen Saône in 
NO.-Frankreich, 32000 E.. Weinbau.

Chalweti (arab. ..Einsiedler“). 1397 v. Scheich 
OmarChalweti begründeter Derwischorden. Sind 
strenge Asketen.

Cha’/'bäus Heinr. Moritz (1796-1862). deut­
scher Philosoph, schrieb eine „Histor. Entwick­
lung der spekulat. Philosophie v. Kant bis Hegel". 
. ýbalzedon, alte St. in Bithynien. am Bosporus. 
Je<zt Kadiköi, v. griech. Kolonisten gegr.. 451 
4. ökumen. Konzil.

Chalzidize, südl. Halbinsel Mazedoniens, seit 
1913 griech.

Cham, s. Ham.
Chamberlain Houston Stewart [spr. tschéfm- I 

b rlén] geb. 1855. deutscher Schriftsteller engl.

Ceres

Cervantes

ZZ
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Herkunft, Schwiegersohn R. Wagners, lebt in 
Bayreuth, schrieb das ariomanische Werk: „Die 
Grundlagen des 19. Jahrh."* „Rich. Wagner", 
„Goethe", „Kant" u. a.

Chamberlain Joseph (1836-1914), engl. Staats­
mann, 1880-85 Handels­
minister. ging zu den libe­
ralen Unionisten Ober, 1895 
Kolonialsekretar, Führer des 
Imperialismus, führte den 
Burenkrieg mit herbei, trat 
1903 zurück; schrieb: ..Spee­
che« on the Irish question", 
„Foreign and colonial snee- 
ches". - Sein Sohn Josef 
Austen, engl. Politiker, geb. 
1863, war mehrmals in ver­
schied. Stellungen Mitgl. des 
Kabinetts. 1918 auch des 
Kfiegskabin., dann Schatz­
minister,

Chambéry, Hptet. des frz. Dép. Savoyen, n. v. 
Grenoble, 23000 E.. Seidenindustrie.

Chambord Heinrich, Graf v.. Herzog v. Bor­
deaux [spr. schanbör] 1820-1883. frz. Kron­
prätendent als Haupt der 1830 gestürzten bour- 
bon. Hauptlinie, starb 1883 in Frohsdorf.

Chamïort Sébastian Roch, (Nicolas) [spr. 
«ÄaÄ/drl 1741 -1794, frz. Schriftsteller, schrieb 
„Mustapha et Zéangir", „Pensées, maximes, 
anecdotes". V. ihm das Schlagwort: „Krieg den 
Palasteu. Friede den Hütten".

Chamisso Adalbert v.. 
laite de Chamisso de Bon- 
(wurti (spr. scha-J 1781 
-1838, deutscher Dichter, 
tebürt. Franzose, emigrier­
te 1790 nach Berlin. 1798 
-1806 preuB. Offizier. 
1815-18 Mitgl. der Welt­
reise 0. v. Kotzebues, zu­
letzt Adjunkt am Botan. 
Garten in Berlin; schrieb 
Lyrik, das symbol. Mär­
chen „Peter Schlemihl", 
beschrieb «He Weltreise.

Chamonix [spr. schamo- 
■<]. Tal und Dorf in Sa- 
rojen, n. des Mt. Blanc.

Champagne [spr. scÄaipdaf]. Stufenlandsch. in 
Oêtfrankrelch, v. d. Marne u. Aisne durchflossen; 
fruchte wiesenreiche Täler, trockene Hochflächen 
mit berühmtem Weinbau; etwa 31000 qkm. Über 
die Kämpfe in der Ch. s. Weltkrieg.

Champaigne Philippe de [spr. schanpdtü] 1602 
-1674, frz. Maler, war hauptsächlich in Paris 
Utig, wo er Akademiedirektor war. Seine Werke 
zeigen etwas vom kühlen Stil der Jansenisten.

Champfleury, (Jules Fleury-Husson) [spr. schail- 
ÄW] 1821-1889, frz. Schriftsteller. 1873 Kon­
zervátor des Museums in Sèvres, verfaßte die 
..Histoire de la caricature" u. a.

Champlain-See [spr. schiimplé'n], langgestreck­
ter (1982qkm großer) See im NO. der Union, an 
der kanad. Grenze, entwässert zum St. Lorenz- 
Itrom. Kanalverbindung mit dem Hudson.

Champolhon Jean François [spr. schaňpóljóň] 
1790-1832, frz. Gelehrter, erster Ägyptologe am 
College de France in Paris* entzifferte den Stein 
v. Rosette. Hauptwerk: „Précis du système 
hiéroglyphique”. - Sein Bruder Jean Jacques 
(1778- 1867), Paläograph u. Historiker.

Chandarnagar, frz. St. in Bengalen, am Hugli, 
26000 E.

Changarnier Nicolas Anne Théodule [spr. 
zdtangarni/) frz. General. 1793- 1877. kämpfte 
in Algier, 1848-51 Kommandant der 1. Militär- 
dirision in Paris, als Anhänger der Orleans bei 
Napoleons III. Staatsstreich verhaftet u. ver­
bannt. 1870 bei Metz kriegsgefangen, 1871-76 
Mitgl. der Nat.-Vera.

Channing William Ellery [spr. tschdn-] 1780 
1842. amerik. Theolog, Führer der Unitarier, 
Gegner des Sklavenhandels.

Joseph 
Chamber Ain

Chamisso

(Louis Charles Ade-

Chansonette [spr. schaňssonét, frz.], Liedchen; 
Sängerin pikanter Lieder.

Chansons de geste [spr. schaňssón du fasst], 
Name der altfrz. Heldenlieder.

Chantal Jeanne Françoise Frémiot de [spr. 
«chanMij. Heilige (1572-1641). aus Dijon, Stif­
terin des Ordens der Heimsuchung Mana ( l tsi- 
tantinnen. Salesianerinne»), der Sameriterd.e..st 
u. Mädchenerziehung betreibt; 1767 heil, gespr.

Chantilly [spr. schaütiji], frz. St. (Dép. Oise). 
5600 E.; Schloß der Condes; bekannter Renn­
platz.

Chantrey Sir Francis (spr. tscMntri] 1781 — 
1841. engl. Bildhauer, schuf Reiterstatuen Ge­
orgs IV. u. Wellingtons.

Chanukka, jüd. Fest Im Dezember (Wiederein­
weihung des Tempels in Jerusalem 165 v. Chr.); 
in den Synagogen u. Privathäutern werden 8 Lage 
lang abends Lichter angezündet.

Chanzy Antoine Eugène Alfred [spr. sdiamri] 
1823-1883, frz. General, diente meist in Algier, 
wurde 1871 bei Le Mans vollständig geschlagen. 
1873 Generalgouv. v. Algier. 1879-81 Bot­
schafter in Petersburg.

Chaos (gr.). ein ungeordneter Zustand der 
Dinge, in den Kosmogonien ein mythischer Ur­
zustand der Welt, aus dem diese allmählich od. 
plötzlich, aus sich selbst od. durch die Tätigkeit 
eines Schöpfers, zum geordneten Kosmos (s. d.) 
geworden sei.

Chapman George (spr. tschdpmän] 1559 — 1634, 
engl. Dramatiker, übersetzte Homer zuerst.

Chapu Henri (spr. schapd] 1833-1891, frz. 
Bildhauer, schuf u. a. eine „Jungfrau v. Orléans .

Charakter (gr.). die in allen Einzelheiten wie 
in der Gesamterscheinung hervortretende Eigen­
art eines Dinges, eines komplexen Gegenstandes, 
im besonderen die Eigenart eines wollenden We­
sens. Der C. eines Menschen ist durch seine psy­
cho-physische Konstitution bedingt. Kant u. 
Schopenhauer unterscheiden zw. empirischem u. 
intelligiblem C., jener komme dem Menschen in 
seiner zeitlichen Erscheinung, dieser als einem 
übersinnlichen Wesen zu.

Character indelebilis. Nach kath. Lehre drückt 
die Taufe. Firmung u. Priesterweihe der beele 
ein „unauslöschliches" Merkmal ein.

Charbin, St. in der Mandschurei, Abzweigung 
der Bahnlinie nach Peking bzw. Port Artur v. 
der siblr. Bahn Tschita-Wladiwostok. 116000 E.

Charcot Jean Baptiste Etienne Auguste [spr. 
scharkó] 1867 geb., frz. Polarforscher. Arzt in 
Paris Leiter der frz. antarkt. Expedition 1903- 
05 u. der frz. Südpolexpedition 1908 -10.

Chardin Jean Siméon [spr. schardäA] 1699- 
1779, Pariser Genremaler, der seine Vorbilder 
aus den bürgerlichen Kreisen suchte.

Charente [spr. scharáňt], Fluß in W.-Frank­
reich. 361 km lg.. zum Atlant. Ozean. — Dép. 0., 
5972 qkm. 350000 E.. IIptat. Angoulême. - Ch. 
Inférieure [spr. âzï/érû5r], westfrz. Dép., 7232 Qkm, 
450000 E.. Hptet. La Rochelle.

Chores, Bildhauer aus Rhodus, im 4. Jahrh. 
v. Chr., schuf den „Koloß v. Rhodus".

Chares, athen. Feldherr, kämpfte 333 — 332 v. 
Chr. als Flottenführer auf pers. Seite gegen 
Alexander d. Gr.

Charette de la Contrie Franc. Athanase (1763
- 1796) [spr. scharét dé la koiitrt], Anführer im 
Aufstand der Vendée, in Nantes erschossen.

Charfreitag, s. Karwoche.
Chargeh, Oase in der Nubischen Wüste, zu 

Ägypten. 300 km lg.. 8400 E„ Bahn zum Nil, 
Ammontempelruinen.

Charisma, außerordentl. Gnadengabe bei den 
Christen, z. B. Prophetie. Wundergabe.

Charitasverband, 1897 in Köln gestifteter ka<hol. 
Verband zur Pflege Christi- Wohltätigkeit. Sitz 
Freiburg i. Br.

Chäremon, griech. stoischer Naturphilosoph des 
1. Jahrh. u. Chr.



Chariten 140 — Chatham
Chariten, die griech. Göttinnen der Anmut, 

Aglaia. Euphrosyne. Thalia, die röm . Grazien.

Chariten

Charkow, Mittelpunkt des Kohlen- u. Eisen­
grubengebiets der östl. Ukraine. 238000 E., Univ., 
Montanindustrie.

Charlemont [spr. scharlmóň], österr. Künstler­
familie. Gründer: Mathias Adolf (1820-1872), 
der Miniaturmaler war, jedoch erblindete. Dessen 
Söhne: Eduard (1848 — 1906), Genremaler. Von 
ihm rühren u. a. die Deckenbilder im Vorhaus 
des Wiener Burgtheaters her: Hugo. 1850 geb., 
war Schüler des Landschafters v. Lichtenfels, Il­
lustrator; Theodor. 1859 geb.. Bildhauer. Schüler 
v. Zumbusch u. Hellmer, schuf eine große Zahl 
v. Porträtbüsten.

Charleston [spr. tschd'Ufst’n].Hauptausfuhrhafen 
des Staates S.-Carolina (SO.-Union), am Atlant. 
Ozean, 68000 E., Baumwolle.

Charlet Nicolaus Toussaint [spr. scharld] 1792 
— 1845, frz. Maler, schuf Bilder aus de.n Soldaten­
leben des ersten Kaiserreichs.

Charleville [spr. scharlwtl], frz. St. (Dép. Ar­
dennes). an der Maas. 23000 E.. Textilindustrie. 
Im Weltkrieg zeitweise Hauptquartier der deut­
schen Armee.

Charlotte, Großherzogin v. Luxemburg (geb. 
1896), Tochter des Großhzgs. Wilhelm, reg. seit 
1919, Gattin des Prinzen Felix v. Bourbon-Parma 
(geb. 1893).

Charlotte, Kaiserin v. Mexiko, geb. 1840 in Lae- 
ken bei Brüssel. Tochter Leopolds I. v. Belgien. 
Gemahlin des Erzherzogs Maximilian v. Öster­
reich, späteren Kaisers v. Mexiko, verfiel in 
geistige Umnachtung.

Charlottenburg, westl. Teil v. Groß-Berlin, frü­
her eigene St., technische u. Kunsthochschulen. 
Maschinenindustrie, Porzel- ir. .. j, t 
lanfabriken, 330 000 E. Im -ja-Z H : < 
Schloßpark das berühmte • •• 
Mausoleum mit Marmorsar- ■ ■ WWbUBB&tfBw. 
kophag der Königin Luise.

Charon, in der griech. My- ~'
thologie Fährmann der Un- nAWW
terwelt. : • • ;

Charonbewegung, moder- V’)^i 
ner Dichterkreis mit künstl. • • [gs=y
u. wissenschaftl. Bestrebun- W ’:’-t?- 7
gen; Führer: Otto zur Linde 
u. Karl Röttger; Organ:
. .Charon“. Charlottenburg :

Chäronea, alte St. in Böo- Wappen 
tien; 338 v. Chr. Niederlage 
der Griechen gegen Philipp II. v. Makedonien. 
86 v. Chr. Sieg Sullas über Archelaus.
,a^karpentier Gustave [spr. scharpaňfjé] geb. 
1860, frz. Komponist, errang großen Erfolg mit 
seiner ersten Oper „Louise“, doch ließ er dann nach.

Je^1LiPap,Vste Adolphe [spr. schard], 
frz. Mllitarschriftsteller, 1810-65. 1848 Unter­

staatssekretär im Kriegsministerium, heftiger 
Gegner Napoleons III,, daher aus Frankreich 
verbannt, schrieb im bonapartefeindl. Sinn „Cham­
pagne de 1815“, „Waterloo“.

Chartier Alain [spr. schàrtjé] 1390-1449. frz. 
Dichter, Nachzügler der Troubadours.

Chartismus [spr. tschar^], politisch-revolutionäre 
Arbeiterbewegung in England 1836-48, die mit 
Hilfe ihrer 183? aufgestellten polit. Forderungen 
— allgemein. Stimmrecht, geheime Abstimmung, 
gleichmäßige Wahlbezirke, jährl. Parlaments­
wahl u. a. — die soziale Gesetzgebung im Sinn 
der Massen gegen Kapital u. Großgrundbesitz 
umgestalten wollte. Da unter der Führung 
O’Connors die Partei der „physischen Gewalt" 
maßgebend wurde, diese Richtung aber dem Wi­
derstande der Regierung u. auch der Abneigung 
der meisten Arbeiter begegnete, verlief sich der 
Ch.. dessen geschieht). Bedeutung war. die Ar­
beiter zum Bewußtsein ihrer Klasseninteressen 
zu bringen.

Chartres [spr. schartr], St. im westfranz. Dép, 
Eure-et-Loir, an der Eure. 25200 E.. Kathedrale.

Chartum (Khartum). Hptst. des brit. östl. 
(ägypt.) Sudans: an der Vereinigung v. Blauem 
u. Weißem Nil. mit Omdurman zusammen 
100000 E., Handelsknotenpunkt für die Länder 
am oberen Nil, mit Bahnverbindung Berber- 
Suakin zum Roten Meer. 1885 vom Mahdi er­
stürmt (Tod General Gordons). 1898 v. den Briten 
wieder erobert.

Chasaren, türk. Volksstamm im W. des Kasp. 
Meeres, errichteten in Südrußland das Chasa- 
rische Reich. Hptorte Bajandschar (Astrachan) 
u. Sarkel (Bjelowesha), 965 v. den Russen erobert

Chasdai Crescas, gest, nach 1410. jüd.-span. 
Philosoph. Gegner des Aristoteles. Verfaßte „Das 
Licht Adonais“.

Chasidim (hebr. = Fromme), jüdische Partei 
od. Sekte, letztere begründet v. Israel, (gen. Basi­
schem, (Beseht), um 1750, daher auch seine An­
hänger Beschtianer. Sind in Ungarn, Galizien u. 
Rußland verbreitet.

Chassé David Henri, Baron [spr. scta&l], hol- 
länd. General, 1765-1849. focht Bei Waterloo 
u. verteidigte 1830 als Kommandant Antwerpen 
hartnäckig gegen die Franzosen.

Chasseloup-Laubat François. Marquis de [spr. 
schaß'lü lobď], 1754 — 1833. Geniegeneral unter 
Napoleon I.

Chatanga, sibir. Fl., zur C.-Bucht des NördL 
Eismeers. 737 km 1g.

Chateaubriand Franc. René. Vicomte de [spi. 
schatobriáň] 1768-1848. frz. Schriftsteller u. 
Staatsmann, 1803-04 Ge- m«.
sandter in Rom, unter Lud-

W ill. der
• ■i-tf große frz. !;• iker
schrieb ..Atala“ u. ..René" Äf 
„Génie du christianisme“.
..Mémoires ďoutretombe“. WW
„De Bonaparte et des Bouř- '/ MJv 
bons“ u. a. u 7 4/

Châteauroux [spr. schato-
rù], Hptst. des frz. Dép. v* 
Indre, 26100 E., Fabriken.

Château-Thiérry [spr scha- Chateautr.and 
16 tjàrt). frz. St. (Dép.
.-Usne), an der Marne, 8000 E.. Wein, Thermen. 
1814 Sieg Napoléons über die Verbündeten, im 
Weltkrieg wiederholt Kämpfe.

Chätel Abbé Ferdinand Toussaint Francois [spr. 
schátél] 1/95 — 1857, frz. Reformator. Feldpredi­
ger, gründete 1830 eine frz.-kath. Kirche, die 
bis 1850 bestand.

Châtelet Gabrielle Emilie, Marquise du. geb. 
Letonnelier de Breteuil [spr. schatld] 1706-1740, 
rreundin Voltaires („Egeria“), Gattin des Ge­
nerals Claude du C., übersetzte Newton.

Châtellerault [spr. schatilró], frz. St. (Dép. 
x lenne), an derVienne, 18100 E.. Metallindustrie. 
.Chatham [spr. tschdtäm], engl. St. (Kent), am 

Medway, l>ei Rochester, 44150 E.. Festung. 
Ingenieurschule.
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Chatham William Pitt. Graf v.. Pitt der .Utere 

(1708— 1778). englischer Staatsmann, seit 1735 
Oppositionsführer, seit. 1756 Staatssekretär des 
Auw.. im 7 jähr. Kriege auf Seite Preußens, 1701 
lestürzt. 1766—1768 erneut Minister. — S. 
airb Pitt.

Ch&tiilon, Kongreß v., Verhandlungen der Al­
liierten mit Napoleon 1. über den Frieden. 5. Febr, 
bis 19. März 1814.

Chattahoochee [spr. tschidähdtschi], Fluß in der 
i m 'n. ans Georgia. mündet mit dem Flint 
River in den Appalachicola.

Chattanooga [spr. ischätänügä]. St. im Unions­
staate Tennessee, Eisenindustrie. 58000 E. 1863 
Sieg Gran Ls über die Südstaaten.

Chatterton Thomas [spr. t chtt'fn] 1752- 1770, 
engl. Dichter, vergiftete sich, als seine literar. 
M'-titikatioiirii autkt wurden, schrieb Bal­
laden. ..Bristol Tragédy** u. a. — Drama v. 
Vigny.

Chaucer Geoffrey [spr. («Mm’’] 1340-1400, 
bedeutendster mittelengl. Dichter, Schöpfer der 
neuengl. Dichtersprache, schrieb die köstlichen 
„Canterbury Tales*’ (übersetzt von W. Löwinger) 
u. a.

Chaudet Antoine Denis [spr. schodä ] 1763 -1810, 
frz. Bildhauer. Prof, der Pariser Akad.

Chaudière [spr. sdiodUr], Fl. n Kanada, zum 
Lorenzostrom, mit Ch-Fall (30 m).

Chauken (Chaud), germ. Volk zw. der unteren 
Elbe u. der Ems.

Chaulnes [spr. srhJnJ, frz. St. (Dép. Somme), 
1300 E„ im Weltkriege harte Kämpfe (Somme- 
schlacht).

Chaumętte Pierre Gaspard [spr. schomtt], frz. 
bis zum Äußersten gehender Revolutionär. Ur­
heber des Kultus der Vernunft, geb. 1763, IS.Apr. 
1794 hingerichtet.

Chaumont-en-Bassigny [spr. schomóň aň bas- 
Hptst. des frz. Dép. Haute-Marne, an der 

Marne, 15000 E., Industrie. 1814 Bünduis zw. 
Rußland, Preußen, Österreich u. England gegen 
Napoleon 1.

Chauny [spr. schonťl. frz. St. (Dép. Aisne), an 
der Uise, 10 700 E.. Glashütten.

Chauvinismus [spr. scAom?-]. übertriebener, ge­
tan andere Völker feindselig auf tretender Patrio­
tismus, so genannt nach einem Soldaten Chauvin.

Chaux-de-Fond, La [spr. schödföil], St. im NW.- 
Schweizer Kanton Neuenburg, in 992 m Höhe 
im Tafeljura gelegen. 39000 E„ Uhrenindustrie.

Chavanne Jos. [spr. acÄawdn] 1846-1902, 
taterr. Geograph u. Weltrci ender, schrieb: ..Die 
Sahara“. „Afrika" u. a.

Chavannes Edouard 11865 - 19181, frz. Sinolog. 
Prof, am Collège de France, schrieb: ..Mission 
archéologique dans la Chine septentrionale". 
Ober ältere chines. Geschichte, übersetzte aus 
dem Chines.

Chavannes Puvis de. s. Puvis.
Che Iren (auf den Denkmälern Chafrä). ägypt. 

König der 4. Dynastie um 2800 v. Chr. Er­
richtete sich l>ei Giseh eine Pyramide.

Cheir eddin (Barbarossa). Eroberer. bem& h- 
tlgie sich 1515 mit seinem Bruder Horuk Algiers, 
nahm 1543 Nizza, gest. 1547 in Konstantinopel.

Cheiron (Chiron), ein heilkundiger Kentaur. 
Lehrer des Achilleus.

Chelczicky Peter |spr. -tschtzki] 1390-1460, 
tacbech. hussit. Sehrif tetel 1er: seine „Postille" u. 
„Netz des Glaubens" predigen das anarch. Ur­
christentum der „Böhmischen Brüder".

Chelius Osk. v. (geb. 1859), preuß. General, 
1914 General adjutant, 1918 Präses der General- 
ordenakoiumlssion. kompon. d.OiH*rn„Hascnisch**, 
,J)ie vernarrte Prinzeß", „Magda Maria" u. a.

Chelles [spr. scWl], Ort bei Paris, an der Marne, 
5508 E.. tunde aus der Steinzeit (Chelléen).

Chelsea [spr. tschélsl], Vorstadt Londons, 
WOOO E. mit Invaiidenhaus.

Cheltenham [spr. tschtlt’näm], engl. Bad (Graf­
schaft Gloucester), 49000 E., Erdbebenstation. 
Thermen.

Chemismus (gr.), chemisches Verhältnis, na- 
turphilosoph. Theorie, welche die Bildung od. 
Forterhaltung der Natur durch einen chemischen 
Prozeß erklären will.

Chemnitz, sächsische St., nördl. v. Erzgebirge, 
323 153 E.. zahlr. Schulen. 
Krematorium, starke In­
dustrie. 1290 Reichsstadt, 
seit dem 14. Jahrh. wet- 
tinisch.

Chemnitz Matth. Friedr. 
(1815- 1870). deutscher 
Amtsrichter. Verf. von 
„Schleswig-Holstein meer­
umschlungen“.

Chemnitz Martin (1522 — 
1586), deutscher luther. 
Theolog, seit 1554 Predi­
ger und Superintendent in
Braunschweig. schrieb: Chemnitz: Wappen 
„Examen concilii Triden- 
tini". — Sein Enkel Bogislaw Phil. v. C. 
(1605-1678), Historiker am Hof v. Schweden, 
verfaßte: „Der kgl. schwed. in Teutschland ge­
führte Krieg" und als Hippolytos a Lapide ver­
schied. Flugschriften.

Chemnitzer Iwan Iwanowitsch (1745 — 1784). 
russ. Fabeldichter deutscher Abkunft.

Chénier Marie Joseph de [spr. schhüi] 1764- 
1811, frz. Dichter, Dramatiker der Revolution, 
schrieb «lie Tragödie „Charles IX ou l’école des 
rois**, die Nationalhymne „Chant du départ", 
saß im Konvent. — Sein Bruder André (1762 — 
1794), Lyriker u. Girondist, enthauptet; seine 
Elegien u. Idyllen zart u. anmutig.

Cheops (auf den Denkmälern Chufu), ägypt. 
König der 4. Dynastie um 2900 v. Chr., erbaute 
sich bei Giseh eine Pyramide.

Cher [spr. scMr], 1. Zufl. der Loire, entspringt 
in der Auvergne, mündet hinter Tours, 352 km 1g. 
— Dép. C., 7304 qkm. 336 480 E., Hptst. Bourges.

Cheraskow Michail Matwjejewitsch (1733 — 
1807), russ. Dichter, Voltairianer, schrieb u. a. 
das Epos „Rossiade".

Cherbourg [spr. schärbür], frz. Hafenst., am 
Kanal, 42700 E.. frz. Kriegshafen.

Cherbuliez Victor [epr. schârbiiüé] 1829-1899, 
frz. Romandichter, aus Genf, Mit gl. der frz. Akad., 
schrieb: „Un cheval de Phidias", „Le comte 
Kostia“; auch Publizist („Hoirimes et choses 
d’Allemagne").

Cherso [spr. Mr-1, Insel im Quamerogolf 
(Adriat. MeeN 399 qkm, 11000 E„ seit 1920 it.

Cherson, ukrain. Gouv. (S.-Rußland). 71284qkm 
3.8 Mill. E. — Hptst. C., am untern Dnjepr, 
100000 E.

Chersonesus (gr.). Halbinsel. Thraz. Ch., die 
Halbinsel v. Gallipoli; Taurischer od. Skyth. Ch., 
die Krim; Zimbr. Ch.. Jütland.

Cherub, im A.T. eine höhere Klasse von Engeln.
Cherubini Luigi [spr. kerubini] 1760-1842- 

ital. Komponist, zuletzt 
Direktor des Pariser Kon­
servatoriums. Seine zahlr. 
Opern waren seinerzeit sehr 
beliebt; bis heute hat sich 
„Der Wasserträger" be­
hauptet. Auch Messen u. 
dgl. schrieb er.

Cherusker, germ. Volk 
nördl. vom Harz. 9 und 
14 — 16 n. Chr. unter Füh-«^ 
nm g des Arminius im 
Kampfe gegen Rom, gingen 
im 4. Jahrh. in den Sach­
sen auf.

Chesapeakebai [spr. 
tschéssěpík-), Bucht des 
Atlant. Ozeans, an der
Küste der Unionsstaaten Maryland u. Virginia;

Cheruoini
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Mündungsgebiet dcrFlüsse : SusQuebannah, Foto- 
mac, York River u. James River.

Cheshire [spr. tscMschlr], westengl. Küsten - 
grafach.. 2659 qkm, 900000 E.. Viehzucht.

Chester [spr. tschčssť'], 1. Hptst. v. Cheshire 
(s. d.). am Dee, 40000 E.. Schuhindustrie. - 2. 
St. im Unionsstaate Pennsylvanien, am Dela­
ware. 59000 E., l’riesterseminar. Baumwolle, 
Sphwprl nrl nut

Chesterfield [spr. tschstsTfild]. engl. St. (Derby), 
am Ch.-Kanal, 38000 E.. Bergbau u. Industrie.

Chesterfield Phil. Dormer Stanhope, Earl of 
(1694-1778), engl. Staatsmann u. Schriftsteller, 
berühmt als Verf. der ..Letters to bis son“, eine 
Art Knigge des 18. Jahrh.

Cheviot Hills [spr. tschéwjdl], Grenzgebirge zw. 
England u. Schottland-, berühmt durch Feine 
Schafzucht (Cheviotschale).

Chevreuse Marie v. Rohan. Herzogin v. [spr. 
schewrös*} 1600-1679, beteiligte sich and. Fronde 
gegen Richelieu u. Mazarin.

Chevy Chase [spr. tschéwi tschüss], berühmte 
altcngl. Ballade auf das Treffen v. Otterburn 1388 
zw. Percy u. Douglas, iij Percys „Reliques" (1765) 
enthalten.

Chézy Wilhelmine Christiane v. („Helmina"), 
geb. v. Klencke [spr. sc/iésť] 1783 — 1856, deutsche 
Dichterin, Enkelin der Karschin, in 2. Ehe mit 
dem frz. Orientalisten Antoine Léonard de C. 
(1773 —1832) verh.. schrieb sentimentale Gedichte, 
Operntexte für Weber („Euryanthe"). für Schu­
bert („Rosamunde") u. a. Bekannt ihr Lied: 
..Ach. wie ist’s möglich dann".

Chiabrera Gabriello [spr. H-] 1552 — 1637, it. 
Dichter, Vorbilder waren ihm Pindar u. Anakreon. 
Verfasser v, Epen u. Dramen.

Chiari [spr. fcl-J, oberit. St. (Prov. Brescia). 
12500 E.; 1701 Sieg Prinz Eugens über die 
Franzosen.

Chiarini Giuseppe [spr. fci-1 1833-1908, it. 
Dichter, Übersetzer des „Atta Troll" v. Heine.

Chiasmus (gr.), Vereinigung zweier Paare 
von Satzgliedern, z. B.: „Er liebte der Waffen 
Klang, die Freuden der Tafel".

Chiavacci Vinzenz [spr. kiawdtschl] 1847 —1916, 
Schriftsteller, Redakteur in Wien, schrieb humo­
rist. Wiener Skizzen u. Feuilletons.

Chibcha [spr. tschibtscha], früherer indián. 
Volksstamm in Kolumbien (s. Amerika).

Chicago [spr. tschi-1, Stadt der Union [Karte : 
e. Beckmanns Weltatlas 133], im Staate Illinois: 
am Michigansee, (1920) 2,71 Mill. E.. kath. 
Erzbischof, 2 Univ., Vieh- u. Getreidehandel.

Chickahominy [spr. tschikä-], Zufl. des James 
River im Unionsstaate Virginia; 1862 Sieg der 
Südstaaten.

Chickamauga [spr. tschikämdgä], Zufl. des Ten­
nessee im Unionsstaate Tennessee; 1863 Sieg der 
Südstaaten. *

Chidr, myth. Gestalt der Mohammedaner, der 
„Ewig-Junge". Gedicht v. Rückert.

Chiemsee, See in Oberbayern, 85 qkm. Zufl. : 
Prien, Achen; Abfl.: Alz (zürn Inn); 8 In ein. 
darunter Herrenchiemsee, mit neuem Schloß 
Ludwigs II.

Chiesa Francesco [spr. H-], geb. 1871, it. Dich­
ter, Lehrer in Lugano, schrieb Novellen („Istorie 
efavole“), Gedichte („Preludio“, „Viali d’oro").

Chiese [spr. H-L 1. Zufl. des Oglio (Lombardei), 
142 km lg., entepr. auf dem Ortler.

Chihuahua [spr. isdil-], Staat in N.-Mexiko. 
233214 qkm, 425000 E., Mineralschätze; Hptst. 
C., 40000 E.; Schmelzhütten.

Child Lydia Maria, geb. Francis [spr. tschaild] 
1802-1880. amerik. Philanthropin, trat für die 
Sklaven ein.

Childerich, fränk. Könige aus dem Geschlecht 
der Merowinger. — C. I., wurde 457 König d sa- 
lischen Franken, Vater Chlodwigs. — C. DL, ver­
einigte 670 das ganze Frankenreich, 673 ermordet. 
- C. m., v. Pippin abgesetzt, gest. 754 im Klo­
ster, der letzte Merowinger.

Childers Robert Cesar [spr. tschü-] 1838-1876, 
hervorragender engl. Kenner des Buddhismus, 
dessen Schriften er hauptsächlich philologisch be­
arbeitete.

Chile [spr. tecAt-1, südamer. Republik [Karte: 
s. Beckmanns Weltatlas 1581 zw. Gr. Ozean u. 
der Hauptkette der Anden, 750600 qkm, 4 Mill. 
E. Hptprodukte: Fleisch. Getreide, Guano, Jod. 
Salpeter, Silber, Kupfer. Acker- und Bergbau. 
Hptst. Santiago. Staatssprache span. Verfassung 
v. 1833: Präs. (4 Jahre), 35gliedr. Senat. 94 De­
putierte. - C.. 1541 von Spaniern erobert, riß 
sich 1810 los un i entwickelte sich seither zum 
geordnetsten Staatswesen Südamerikas. 1879- 
89 glückl. Krieg gegen Bolivia u. Peru, 1891 
Bürgerkrieg. 1901 Grenzstreit mit Argentinien, 
durch Schiedsgericht beigelegt. Seit 1910 Anden­
bahn nach Argentinien. C., stark unter deut­
schem Kultureintluß.

Chiliasmus, die aus Apok. 20 hergeleitete Erwar­
tung eines 1000jähr, irdischen Reiches Christi. 
Diese I^ehre fand im 1. u. 2. Jahrh. zahlr. An­
hänger. tauchte öfter in der Geschichte auf (um 
das Jahr 1000, bei den Mormonen, Adventisten).

Chillän [spr. tschlb'dn], chilen. St., 40000 E., 
nahebei Bad Baùos de C. u. Vulkan Nevado de C. 
(2879 m).

Chillon [spr. schiján], Felsenschloß im Schweiz. 
Kanton Waadt, am Genfer See, wo 1530-36 
Bonnivard (s. d.) gefangen saß.

Chilok, r. Zufl. der Selenga (Transbaikalien), 
470 km lg.

Chilon, einer der Sieben Weisen Griechenlands.
Chüperich, 2 Merowingerkönige. C. I., 561 

Kör i-’ v. Neustrien, ließ 568 seine Gattin töten u. 
heiratete Fredegunde (s. d.), — C. H., Sohn Chil- 
derichs II.. 715-720, v. Kari Martell gestürzt.

Chimaira, bei Homer Fabeltier (vorn IZ>we, 
in der Mitte Ziege, hinten Drache), v. Bellero- 
phon erlegt.

Chimborasso [spr. tschlm-], Kordillerengipfel in 
Ecuador, 6310 m.

China, einheim. Tschungkwo („Land der 
Mitte“) IKarte: s. Beckmanns Weltatlas 120, 
Republik in Ostasien, umfaßt das eigentl. C. 
(6 '/< Mill, qkm mit 326 000000 E.) u. die Mandschu­
rei, Mongolei. Tibet. Dsungarei u. Ostturkistan. 
zus. etwa 11139 000 qkm. 340 Mill. E. Meist Hoch­
land mit hohen Gebirgen; im S. das Plateau von 
Tibet, im N. u. NW. Wüstengürtel (Gobi), im 
O., am Unterlauf v. Hoangho u. Jang-tee-kiang, 
das Chines. Tiefland. Flüsse: Amur, Hoangho, 
Jang-tse-kiang, Si-kiang, Brahmaputra Tarim. 
Produkte: Baumwolle. Lackwaren, Textilwaren, 
Opium, Papier, Porzellan, Reis, Seidenwaren, Tee, 
Tusche,Zucker. Bevölkerung: Hochmongol. (Chi­
nesen, Tibetaner). Altaier (Mandschu. Mongolen), 
Indoaustralier. Religionen: Konfuzianismus, 
Buddhismus u. Taoismus. — Landwirtschaft, 
Handel u. Industrie. Hptst. Peking. 19 Pro­
vinzen. Seit 1912 Republik. 11 Ministerien. - 
Gesch. : C., uralter Kulturst., dessen Gesch. mit der 
Dynastie Hia 2205 - 1766 v. Chr. beginnt. Bisll23 
I K nastiv >< hang, bis 246 v. Chr. Tscheu. bis 206 
v. Chr. Tsin, bis 220 n. Chr. Han; seit 280 n. Chr. 
Mongolen- u. Tatareneinfälle, 1279 erobert der 
Mongole Kublai Chan ganz C., 1368- 1644 ein­
heim. Dynastie Ming, ihr folgt die Mandschuherr- 
schäft (bis 1912). Seit 1522 Berührung mit Eu­
ropa. 1746-73 u. 1811-15 Christenverfolgun­
gen. 1780.Eroberung Tibets. Seit 1830 Opium­
streit mit England. 1849 - 66 innere Wirren (Tai- 
pingaufstand i, 1884-85 Krieg mit Frankreich. 
Verlust Annams u. Tongkings. 1894-95 Krieg 
mit Japan (s. d.). 1898 Abtretung Kiautschous 
an Deutschland. Port Arthurs an Rußland, Wei- 
haiweis an England. 1900 Boxeraufstand. Ein­
nahme Pekings durch eine europ. Großmachts­
armee. 1901 Friede zu Peking. Reformen. 1908 
Tod des Kaisers Tsai Tien, bald danach der Kai­
serin-Witwe Tsu-Hsi; Prinz Tschun Regent. 1910 
erstes Parlament, 1912 Proklamation der Repu­
blik. Präs. Prinz Juansehikai. Haupt der Reform- 
Partei Sun-yat-seu (s. d.). 1916 Sing-Tar-Tscbeng
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Präs. 1917 Kriegserklärung an die Mittelmächte, 
1918 Tsu-ye-Tschang Präs., 1924 Bürgerkrieg.

Chinesische Kunst. Ihre Hauptmerkmale sind 
die einfache Art der Darstellung, jedoch in gro­
tesker Weise. Sie glänzte in der Bronzeindustrie 
u. in den Kleinarbeiten (Bambus-, Email, Elfen­
bein). Triumphtorr, Brücken, Pagodenbauten 
treten hervor. Die Malerei Ist durchaus de­
korativ u. symbolisch.

Chinesische Literatur, ebenso umfangreich wie 
vielseitig. Seit dem 10. Jahrh. begann sie durch 
die Erfindung der Buchdruckerkunst volkstüm­
lich zu werden. Kanonisch sind die sog. 5 King, 
teils Lyrik (Schiking), teils Weisheitslehren (Schu, 
Yihking), teils Chronik enthaltend. Darauf fol­
gen die Sseschu, 4 kurz nach Konfuzius ent­
standene philosophische Werke, eines davon v. 
Mengtse (s. d.) herrührend. Die poet. Literatur 
ist unermeßlich, doch ist noch das wenigste 
davon bekannt. Die Lyrik, vom erwähnten 
Schiking abgesehen, blühte bes. um 600 — 900; 
zu nennen die Dichter Tu Fu u. Li Thai Peh. 
Das Drama ist ganz eigenartig, aber wenig nach 
unserem Geschmack. Die Aufführungen eines 
einzigen Dramas dauern oft tagelang. Die 
Romanliteratur ist ebenso unübersehbar u. es 
gibt Märchen-, historische u. Familienromane. 
Sie vergegenwärtigen uns am besten das chines. 
Leben. Berühmt in Europa wurden das Jükiaoll 
(..Geschichte der beiden Kusinen“), das Hao- 
kientschwan (..Die glückliche Vereinigung"), die 
Geschichte von der Waise aus dem Hause Tschao
u. a. — Wichtig ist die Geschichtschreibung, 
die chronologisch mustergültig, in der Darstel­
lung aber sehr trocken ist. Die älteste Chronik 
ist das Tschünthsien, angeblich von Konfuzius 
herrührend. Schon nach 2200 v. Chr. wurde das 
Amt der Reichshistoriographen eingeführt. Im 
1. Jahrh. v. Chr. schrieb Isematsien sein Iseki, 
das Hauptwerk für die Kenntnis der älteren 
Gesch. Chinas. Ihm folgten die sog. ,,24 Ge­
schichtswerke“. Zu nennen ist noch das Thung- 
kien des Ssema Kuang u. seiner Nachfolger. — 
Gepflegt wurde ferner die Pädagogik. Wichtige 
Werke darüber sind das S&ntseking u. das 
Thsientsewen, beide gereimt, eine Art Fibeln, 
dann das Siaohio, eine Art Knigge u. das Hiao- 
king, der Pietätskanon, über die Philosophie s. 
Chinesische Philosophie. — Die Philologie wurde 
eifrig betrieben. Bes. gerne schrieb man Kom­
mentare. Berühmt ist Tschu Hi. gest. 1200
v. Chr., genannt der ,.Fürst der Literatur“. Er 
schrieb eine Art Enzyklopädie, das Singli. In 
der Grammatik leisteten die Chinesen wenig, 
um so mehr in der Lexikographie. Eines ihrer 
größten Wörterbücher ist 237 Bände stark. Man 
beschäftigte sich auch mit den Sprachen der 
mongol., mandschur. u. a. Völker, doch kam 
es nicht zu einer Sprachvergleichung. In den 
anderen Wissenschaften, so in der Medizin, den 
Naturwissenschaften, wurde weniger geleistet. 
Hingegen liegen massenhafte, bisher noch wenig 
ausgebeutete Berichte chinesischer Reisenden 
über Nachbarländer vor. Beliebt waren die 
Enzyklopädien (s. oben). Die größte ist jene 
des Ma Tuanlin (um 1300), dessen Wenhien- 
thungkhao aus 348 Bänden liesteht. Eine an­
dere, angeblich sogar über 22000 Bände starke 
ist bei dem großen Brande in Peking 1905 zu­
grunde gegangen. — In der neuesten Zeit be­
ginnen die europäischen Strömungen u. Formen 
der Literatur allmählich etwas Boden zu ge­
winnen, doch ist ihnen in dem feingebildeten 
Ku Hu Ming ein scharfer, ernst zu nehmender 
Gegner erstanden. Die chin. L. wirkte ihrerseits 
stark auf die japanische ein. Werke: Rémusat, 
..Essai sur la langue et la littérature chinoises" 
Paris 1811; Grube, ,.Gesch. der chines. Lit.“ 
Lpz. 1902.

Chinesische Philosophie, sie ist durchaus prakt.- 
moralischer Natur, sucht stets die Übereinstim­
mung des wahrhaft Sittlichguten mit dem wahr­
haft Nützlichen. Als Klassiker gelten die sog. 
zehn Philosophen, zu denen auch Konfutse u. 
Laotse (s. d.) gehören, sowie Sünking, Mitl, •

Yangtschü, Mengtse. Ihr Stil ist dunkel, kurz 
u. sententiös.

Chinesische Schrift. Urspr. reine od. symbol 
Wiedergabe der Gegenstände durch Zeichen­
setzungen. Für die abstrakten Zeichen wandte 
man Laut Übertragung an, ähnlich wie in den 
Hieroglyphen (s. d.), indem man Determinativ­
zeichen hinzufügte. Es gibt im ganzen etwa 
40000 Zeichen, doch genügt zur Erlernung der 
chines. Schrift die Kenntnis v. 2-3000, u. vor 
allem der 214 sogen. Radikale, in die alle Schrift­
zeichen eingeordnet sind. Zuerst ritzte man die 
Zeichen in Holz, Stein u. Metall ein; so entstand 
die Siegelschrift. Infolge Erfindung des Haar­
pinsels i220 v. Chr.) entstand die Kurialschrift, 
infolge jener des Papiers (105 n. Chr.) die ' 
zum Druck dienende Normalschrift. Zum Schrei­
ben verwendet man immer noch Pinsel uni 
Tusche; man schreibt in Vertikalzellen.

Chinesische Sprache, gehört zu den indochin«. 
Sprachen (s. d.). Hauptmerkmale: Einsilbigkeit, 
isolierender Bau, entwickelter musik. Akzent. 
Die gleichlautenden, verschiedene Bedeutung 
tragenden Wurzeln werden durch verschiedene 
Tonhöhe unterschieden, die grainmat. Beziehun­
gen im Satz bes. durch die Wortstellung ausge­
drückt. Außerdem gibt es eine große Anzahl 
Zählwörter zur Bezeichnung der Kategorien der 
Dinge. Mehrere Dialekte, wichtig der Mandarinen­
dialekt als Amts- u. Gebildetensprache, auf 
Grundlage der Pekinger Mundart, u. der Kan- 
toner Dialekt. Die Wissenschaft v. der chines. 
Sprache u. Literatur nennt man Sinologie.

Chinesisch-Japanischer Krieg, s. Japan.
Chingan, Gebirgszug zw. der Mandschurei 

u. der Wüste Gobi, bis 2500 m.
Chioggia [spr. kiddža], it. Hafenst. (Prov. 

Venedig), an den Lagunen. 85000 E.. Fisch­
fang, Werft.

Chios, türk. Sakys Adassi, Insel im Ägäischen 
Meere. 74000 E., seit 1919 griech.; llptst. C. 
(Kastron). 13000 E., Hafen.

Chippewa [spr. tscMpfiuä], 1. Zufl. des Mississippi 
in Wisconsin. (N.-A.).

Chislehurst [spr. tschtslhä'sst], Dorf im SO. ▼. 
London, 8670 E.. hier starb 1873 Napoleon III.

Chiton, Unterkleid bei den alten Griechen.
Chiusi [spr. H-], das altetrusk. Clusium. it. St 

(Prov. Siena). 6400 E„ Museum.
Chiwa, Chanat in Zentralasien, am Aralsee 

u. am Amu. 67 430 Qkm, 800000 E. Sunniten; 
Baumwolle. Seide. — C.. das alte Chowaresmien, 
im 12. Jahrh. seldschukisch, dann mongol., seit 
1873 russ., 1917 selbständig, Hptst. C., 30000 E.

Chlamys, Oberkleid der alten Griechen.
Chledowski Kasimir, Ritter v. [spr. chlei-] 

1843—1920. poln. Schriftsteller u. Politiker, 
verfaßte: „Siena", „Der Hof v. Ferrara", „Rom. 
Menschen der Renaissance", „Rom, Menschen 
des Barock".

Chlodwig (Chlodowech), 481-511 König der 
Franken, aus dem Geschlecht der Merowinger, 
465-511, ursprüngl. nach seinem Vater Chll- 
derlch nur König der salisch. Franken im nord- 
östl. Gallien, besiegte 486 den röm. Statthalter 
Syagrius, 496 die Alemannen. 500 den Burgunder­
könig Gundobad, 507 den Westgotenkönig 
Alarich, dem er Aquitanien entriß, vereinigte 
alle Franken u. verlegte den Regierungssitx 
nach Paris, seit 496 Christ.

Chlotar, Könige der Franken aus dem Geschlecht 
der Merowinger. - C. I., Sohn Chlodwigs!., 
vereinigte 558 wieder das 511 geteilte Reich u 
vergrößerte es durch Eroberung v. Burgund 
u. der Provence, gest. 561. - C. tí. v. Neustrien, 
vereinigte 613 zum zweitenmale das ganze 
Frankenreich, gest. 628. - C. HL, unter Vor­
mundschaft des Hausmeiers Pippin, gest. 670.

Chmelnizkij Bogdan (1593-1657), Kosaken­
hetman, erhob sich gegen Polen, 1654 von 
dem Zaren Alexej Michajlowitsch unterworfen. 1
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Etienne

’ompa-

Chodowiecki

im mexik. Staate

Chnum, ägypt. Gott, mit Widderkopf. v. den 
Griechen Knuphis gen.

Choctaw [spr. tscäJfcMl. nordamer. 
Indianers ta mm. den Creek verwandt, 
früher in Missouri, jetzt im Indianer­
territorium.

Chodowiecki Daniel [spr. -wjézki] 
1720 — 1801. bedeutendster Vertreter 
der norddeutschen Sittenbildnerei am 
Ende des 18. Jahrh. Durch seine 
Zeichnungen. Stiche u. Radierung, n 
tekannt. Illustrierte Goethes Werther, 
leasingu Minna v. Barnhelm.

Chodschent, St. im russ.-zentral-
asiat. lieblet Samarkand. 40500 E., Chnum 
Baum Wollindustrie.

Choiseul-Amboise ______
von [spr. schöasöl ambóds] 
1719-85. franz. Staats 
iiiani), Freund der _
jour. Anhänger des Bünd­
nisses mit Österreich. 1758 
Minister des Ausw.. 1761 
Kriegsminister. Gegner der 
Jesuiten, die 1764 vertrie- 
beii wurden. 1770 durch die 
Gräfin Dubarry gestürzt.

Cholm, poln. St. (im früh. 
Gouv. Lublin). 19000 E.. 
Handel mit landwirtschaft­
lichen Produkten. Im Welt­
krieg heftige Kämpfe.

Choluia (spr. fscAo-1, St. —-------- ----------
Puebla. 7000 E.. einst reich bevölkerte Azteken- 
»tadt. berühmte Tempelpyramide.

Chomjakow Alexej Stepanowitsch (1804- 
1869). russ. slawophiler Schriftsteller.

Chopin Frédéric [spr. schován] 1810—1849. 
Klaviervirtuos u. Komponist. 
Sohn eines in Polen lebenden 
l’ranzosen ; seine Etüden, 
l*olonäsen. Masurken, Wal­
zer. Impromptus, Notturnos 
ušiv, sind sehr beliebt als 
Vortragsstücke.

Chor (gr.). im Altertum 
eine Vereinigung Tanzender, 
später Singender; heute von 
Sangern od. Musikern, dann 
ein Musikstück für solche. 
Ea gibt Männer-, Frauen-, 
Knaben- oder gemischte 
(höre. Solche ohne Musik­
begleitung heißen a-cappella-Cböre. zum Unter­
schied v. den Instrumentalchören.

Choral, Kirchenlied mit Orge Begleitung.
ChorassÄn. nordöstl. Prov. Persiens, gebirg. 

Hochland. 322118 qkm, 845000 E., meist Wüste, 
mit Oasen. Hptst. Meschhed.

Chorbischöfe, bes. im 8. u. 9. Jahrh. Bischöfe 
der größeren Landgemeinden.

Chordienst, die Verpflichtung der Mönche od. 
Kanoniker, zu gewissen Stunden (horae canonlcae) 
iu der Kirche Gebete zu verrichten.

Choreographie (gr.). Tanzschrift. Aufzeichnung 
der Tänze mittels Zeichen für die Pas u. Evo­
lutionen. ähnlich der Notenschrift.

Chorherren, Mitglieder der weit! Dom- u. 
Kollegiatkapitel (s. Kanoniker) od. der regulier­
ten Kanonlkatstifte. z. B. Augustiner.

François. Herzog

Chopin

Chorley [spr. tschďli], St. (Lancashire), am 
Kanal Preston-Liverpool, 30000 E., Wolle. 
Kohlen, Erz.

Chorrock (Chorhemd), ein bis zu den Knien 
reichendes weißes Leinenkleid, seit dem 12. Jahrh. 
in der Kirche gebräuchlich.

Cho-sen, jap. Prov., früher Korea (s. d.).
Chosroes, Partherkönig (Arsakide), kämpfte 

gegen Trajan u. Hadrian. — C., Sassaniden- 
köuige. s. Khosrec.

Chotek. Sophie, Gräfin v.. geb. 1868. morgana­
tische Gemahlin Franz Ferdinands v. Österreich.

Der kleine Beckmann. Q. W.

i 1909 zur Herzogin v. Hohenberg ernannt, am 
28. Juni 1914 mit ihrem Gemahl in Serajewo 
vom Serben Princip ermordet.

Chotin, St. in Bessarabien, am Dnjestr, 30500 E. 
Lederindustrie.

Chotusitz, Ort in Böhmen, im N. v. Caslau. 
1200 E.; 1742 Sieg Friedr. des Gr. über die Öster­
reicher.

Chouans [spr. schuáň], während der frz. Revo­
lution die royalist. Aufständischen in der Bretagne, 
benannt nach dem Anführer Jean Cottereau mit 
dem Beinamen Chouan, d. h. chat-huant. 
..Eule“, gefallen 1794. worauf Cormartin Führer 
wurde. Der Krieg der Ch.. die Chouannerie, be 
garni 1792, wurde als Kleinkrieg geführt u. 
1795 durch die Niederlage bei Quiberon beendet.

Chrétien de Troyes [spr. krětján dö trod). frz. 
Dichter im 12. Jahrh.. bearbeitete die Sagen 
des Artuskreises in großen Epen („Perceval“. 
„Erec“, ..Cliges", ..Chevalier au Lyon“. „Lan­
celot“).

Chrië (gr.). bestimmte Form der Bearbeitung 
einer Sentenz, auch Schulübung in der Rethorik.

Chrisam (Chrisma). mit Balsam vermischte«, 
vom Bischof geweihtes Öl.

Christ Wilh. v. (1831-1906). namhafter klass. 
Philolog. Prof, in München: schrieb eine Ge­
schichte der griech. Literatur.

Christaller J. Gottlieb (1827-1895). deutscher 
Missionar u. Sprachforscher, an der Goldküste 
u. in Kamerun tätig, bearbeitete die Sprachen der 
Fante u. Aschanti.

Christchurch [spr. krdissttschö'tsch], St. auf der 
Südinsel Neuseelands, 58000 E., Univ.

Christen Ada. (Christiane Breden) geb. Frl- 
derik (1844-1901). österr. Dichterin, schrieb 
..TJeder einer Verlorenen", Romane („Jungfer 
Mutter“). Erzählungen, das Drama „Faustina“
u. a.

Christentum, die v. Jesus v. Nazareth als dem 
I Christus gestiftete Religionsgemeinschaft. Ihre 
1 Anhänger wurden zuerst bi Antiochien Christen 

genannt. Sie zählen heute gegen 560 Mill. u. 
zerfallen in zahlr. Konfessionen, von denen die 
Katholiken (270 Mill.), die Protestanten (170 
Mill.) u. die griech.-orient. Kirche (120 MUI.) 
die größten sind. Das Chr. hat sich v. Judäa 
aus sehr rasch in der alten Kulturwelt verbreitet. 
Die Apostel, die ersten Glaubensboten, fanden 
Zugang zu den Herzen der v. den Glücksgüteru 
Enterbten. Durch seinen universellen Charakter 
übertraf es die lokalen Götterkulte u. in seiner 
.Sittenlehre lag die Kraft zur Erneuerung der 
Gesellschaft. Durch 3 Jahrh. im röm. Reich 
verfolgt, erhielt es unter Konstantin 313 Reli­
gionsfreiheit. 380 unter Theodosius wird das 
Chr. Staatsreligion. Die Loslösung der griech. 
Kirche erfolgte 1054. Im Mittelalter hatte das 
Chr. den größten Einfluß auf das kulturelle u. 
polit. Leben. Dieser schwand immer mehr in­
folge Verweltlichung der Kirche u. zwiespältiger 
Papstwahlen. Am Beginn des 16. Jahrh. trat 
die Reformation ein (s. Luther. Calvin. Zwingli).

Christfest, s. Weihnachten.
Christian I.» Fürst v. Anhalt-Bernburg. 1568 - 

1630. Calviner. Anführer der Truppen Friedrichs V.
v. der Pfalz in der Schlacht auf dem weißen Berg 
bei Prag 1620. nach der Niederlage geächtet. 
1624 begnadigt.

Christian d. Jüngere, Herzog v. Braunschweig- 
Wolfenbüttel, genannt der „tolle Halberstädter“. 
1599-1626, kühner Verteidiger des Protestan­
tismus im 30jähr. Krieg. Administrator des Bis­
tums Halberstadt. 1622 v. Tilly bei Höchst 
geschlagen.

Christian. Könige ▼. Dänemark. — C. I. aus 
dem Hause Oldenburg. 1448 König. 1450 auch 
im Besitz v. Norwegen. 1460 v. den Ständen 
v. Schleswig-Holste in nach dem Aussterben des 
Schauenburgischen Hauses zum Herzog erwählt, 

I gest. 1481. - C. H. folgte 1513 seinem Vater 
Johann in Dänemark u. Norwegen, 1520 auch in 

I Schweden anerkannt, das sich aber, durch das
10
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Stockholmer Blutbad empört, unter Gustav 
Wasa losrelßt. 1523 wurde C. in Dänem. v.

°Mra Friedrich I- verdrängt u. starb 
15ö9 als Gefangener In Kallundborg. - Fried­
richs I. Sohn C. III. kam 1534 nach Beendigung 

d.) in den Besitz der Krone 
u. führte die Reformation vollständig durch. 
ge8fci«1?udk7 C- Iy- König 1588 -1648. kämpfte 
unglücklich im 30jähr. Krieg (1625 — 29) u. gegen 
Schweden (1643-45). - C. V., König 1670-99. 
Im Krieg mit Schweden 1674 - 79. - C. VI.. 
König 1730 — 46. — C. VII., 1766 König, geistes­
schwach, yom Minister Struensee (s. d.) u. nach 
dessen Sturz (1772) v. der Königin-Mutter 
Juliane Marie vollständig beherrscht. 1784 vom 
Kronprinzen řYiedrich (VI.) verdrängt, gest. 

898;. “ c- Vin., König 1839-48. mußte 1814 
nur die norweg. Krone verzichten, suchte durch

-die dän- Erbfolge auch in Schleswig-Holstein einzuführen. - C. IX., aus 
.Hause t Schleswig-Holstein-Sonderburg- 

(dücksburg. geb. 1818. 1852 durch das Londoner 
v?łmMŁrS?nAde8 kinderlosen Königs 

1* nedrich VII. für die Gesamtinonarchie erklärt, 
bestätigte am 18. Nov. 1863 nach seinem Re­
gierungsantritt die eiderdän. Verfassung, durch 
die Schleswig einverleibt werden sollte, ver­
zichtete nach dem dadurch mit Preußen u. 
Österreich entstandenen Krieg 30. Okt. 1864 
auf Schleswig-Holstein u. Lauenburg. gest. 1906. 
Kinder: König Friedrich VIII.. König Georgi. 

ecJænland- Königin Alexandra v. England. 
!’Jÿin Eduards VIL. Kaiserin Ka ia v. Ruß- 
iDodtrGemahUn Alexanders III., Thyra, Gattin 

des Herzogs Ernst August v. Cumberland.
Christian, Graf v Buch. Erzbischof v. Mainz, 

drr »otbarts treuer Vertreterder deutschen Kirche in den Kämpfen des Kai- 
T f£gen ?aP& Alexander III.. kühner Feld- 

be" (?!!£er bei Tusculum 1167 über die Römer), gest,. 1 löa.

Christine 
v. Schweden

rÄXN‘Äfc‘öä--1-818-19!1----“rb' 
u. 1894 — 95 Ministerpräs.. 
des Staaterats.

Christine, Königin v. 
Gustav Adolfs, geb. 1626 
inundschaft. der Kunst u. 
d. Wissenschaft zugeneigt, 
doch auch verschwende- 

u. leichtlebig, dankte 
1654 ab. trat zum Katho­
lizismus über und lebte in 
Paris u. Rom. wo sie 1689 
starb.

Christine, Königin von 
Spanien, s. Maria Chri­
stina.

Christkatholische Kirche, 
s. Altkatholiken.

Christliche Kunst, Aus­
druck der Christi. Welt- 
ftÂ.1“ der Kirnst; sie reicht v. Körnten- 
“ ‘ d; i™ bli Be'prmatton, entwickelte sich 
ff iS. kJ1.8.“-. Orlent> b,üllte dann b«8- 'n 
r.”"1,. V - romau- u. got. SUI treten beb. in Erscheinung.

, rSJlris}',an'.K“rfllrst<!n T- Sachsen. - C. !.. reg. 
ler8Oro|9|I‘-U1orTfliiÆS.StÎa,iile’tung dem Kanz- 

n* -1611). Heß als strenger 
KntI!>dîînri»ne,!«<i’Jni .Kal'’inis""ls hinneigenden 
tat'rr Politik 1801 h*nrichten- unterstützte die

T' Schleswig-Holstein-Son- deiburi-Alwustenburg <1788-1800), 1848 gegen 
JnrnehJ/“J1?'. vcíd«htete >868 auf seine An- 
S£Fri'drirt'ls“01Stein ZUKUn-ten se“‘es 

Christiania, s. Kristiania.
r..ÄUae",S.C„,en.9? '^tfn ßiienß. engl.J. 

ktc' dle 1879 zu Boston v. Mrs. Mary 
Ubei"Ä ?T-Un,k't wurde' Hat ln Amerika uoer i Mill. Anhänger.
<nhHflst?anSeu 4sne Einar (geb. 1861), dän. 
^^Lfcoílllexnu,„.5hTaterdifekLor in Kopenhagen.

'1883-"84,“*' Î888-*89 
dann bis 1901 Präs.
Schweden. Tochter 
bis 1644 unter Vor-bis

Christlich-soziale Partei, soziale Reformpartei 
auf chnstl. u. monarch. Grundlage mit antisemlt. 
Einschlag (s. Antisemitismus], 1878 vom Hof 
Prediger Stöcker gegründet, hatte anfangs in 
Berlin, später auch in der Bauernschaft viele 
Anhänger, vermochte sich aber nicht auf die 
Dauer zu behaupten. Politische Bedeutung ei 
langte die C. P. unter der Führung Lueger 
(s. d.) in Österreich, wo sie seit den 90er Jahren 
des 19. Jahrh. bis 1919 im Wiener Gemeinderat 
herrschte, eine der stärksten Parteien im Par­
ament wurde u. heute die stärkste Partei der 
Republik ist.

Christmas [spr. krissmäss, engt], Weihnachten 
C. carols [spr. kär’ls], alte engl. Weihnachts­
lieder ; C. pantomimes [spr. väntomaimsh Weib- 
nachtskomödien in London.

Christologie, jener Teil der Glaubenslehre, der 
sich mit Christus befaßt.

Christoph, 1550-68 Herzog v. Württemberg. 
Sohn des Herzogs Ulrich. 1515-68. war für die 
Hebung des Landes tätig. Erbauer des Alten 
Schlosses in Stuttgart.

Christophe Henri. König v. Haiti. 1767-1820, 
ehern. Negersklave, wurde 1806 Präs, der Re­
publik, 1811 als Heinrich I. König, erschoß sich

Segnender Christus Christus-
v. Thorwaldsen monogramm

Christophorus (griech. „Christusträger“). nach 
deutscher Legende ein Riese, der Christus in 
Kindesgestalt durch den Fluß trägt. Katb 
Kirchenheiliger.

Christusmonogramm, symbolische Abkürzun­
gen für Christus, die griech. Buchstaben XP od.i?. 
/^ro£egang (702—766), Bischof v. Metz 
042-66), gründete Klöster u. setzte für die Ix- 
bensweise der Geistlichkeit bestimmte Richt­linien fest.

Chromatische Tonleiter, in der Musik eine in 
halben Tönen fortgeführte längere Tonfolge.

Chronika (gr. Paraiipomena). 2 Bücher des 
Al?., vielleicht um 300 v. Chr. entstanden.

Chronique scandaleuse [spr. kronik ßkamiaUf\ 
Schmähschrift zuerst über Ludwig XI. v. Frank 
rech; später allgemeinen Klatsch bezeichnend.

Chrypffs, s. Cusa. Nikolaus v.
Chrysander Friedr. (1826-1901). deutscher 

Musikgelehrter, gab eine Händelausgabe u. Biographie hrs.
Chryseis, Tochter des Apollopriesters Chryses, 

v. Agamemnon geraubt.
Chryselephantin (gr.). in der antiken Bildnerei 

Statuen mit Goldgewändern u. Elfenbeingliedera 
(8. Goldelfenbeinkunst).

Çhrysippus, griech. Philosoph des 3. Jahrh. 
y. Chr.. Stoiker, wegen seiner allseitigen Durch­
bildung des Stoizismus als zweiter Begründer 
desselben bezeichnet. V. seinen Schriften nur 
f ragmente erhalten.

Chrysoloras Manuel, gest. 1415, seit 1397 erster 
Lehrer des Griechischen in Italien (Florenz).
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wie das vorge-

über die deutsche

China
vereitelte. 58 wegen Hinrichtung der CaHHuarier 
verbannt. 57 zurückberufen.
51 Statthalter v. Kilikien, wäh­
rend des Bürgerkrieges An­
hänger des Pompejus. machte 
dann Frieden mit Cäsar, nach 
dessen Ermordung er Marcus 
Antonius in den philippischen 
Reden wütend angriff, auf 
Wunsch des Antonius 43 v. 
Chr. geächtet u. auf der Flucht 
getötet. C. war ein ehrgeiziger, 
aber haltlos schwankender, in­
nerlich unsicherer, oft auf blen­
dende rhetorische Wirkung aus­
gehender Charakter, «eine Be­
deutung liegt in der Litera­
tur, da er es verstand, die 
trnech. Literatur in ein voll- 
M{det.es latein- z(ćeXand zu kleiden. Seine Reden 
die 4 gegen Catalan. die 14 gegen Ant...in

•• ne . rhetorischen („De orátore".
„Brutus u. a.) u. Philosoph. („De re publica". 
"Pe P8’bus u’ a-l Schriften wie seine zahlreichen 
nH»iJleI!en zu.r.!,each-. sei»er Zeit wichtigen 

« i^e haben auf Mit- u. Nachwelt eine mächtige 
vielfach vorbildliche Wirkung ausgeübt.
,,.Cid Jspr. liii, aus arab. sid. „Herr"]. (Rur 
kSli?. Vwar! ndfc deni Beinamen Campender, 
un^lírb bi elniann, span. Nationalhehl. geb. 
uni 1050, kämpfte gegen u. nach seiner Ver­
bannung durch König Alfons VI. v. Kastilien 
auch für die Mauren, eroberte 1094 Valencia u ’W .10?8 als <le8SL" Beherrscher. V îh.Tb?.' 
richtet das älteste span, l iteraturdtnkniai, da. 
řimSB<iAielnd“ “ ei Jallrh-’- dle ..Cronk» 
rlinada del Cid u. zahlr., vont 12.-18. Jahrh 
entstandene Cldrornanzen; deutsche Nächtlich- 
tang v. Herder 11805). Regis (1842). Bitner (1871, 
Drama v. Corneille, Opern v. Cornelius, Massenet

JaS’Ä R' aUi Kuta- a" dw liahla de

Cieszkowski August. Graf v. [spr. titaft.1 
1814 — 1896, poln. Philosoph, Vertreter des 
Hegelschen Systems in Polen.
.. CarJ° H»r. t^chinjdni] 1628-171»Ital. Maler; schuf religiöse Fresken.

Cardi daJ8p,r tscMooli) 1559- Werkelta ’ Maler u' Arcbltekt, schuf religiöse

Cilli, jugoslaw. St. in Steiermark »n .u» Sann. 7000 E.. Zinkhütte. “
Kurort.

Cima Giovanni Battista 
[spr. tschima], da Conegliano 
genannt (1460-1517), ital 
Maler. V. ihm eine ..Grab­
legung Christi" in Venedig. 

Cimabue Giovanni [spr. 
tschimabáej 1240-1302. flo- 
rentinischer Maler der Gotik, 
der sich bemühte, den stren­
gen Fesseln der byzant. Cilli: Wappen 
Kunst zu entrinnen u. einen vollständigen Kunrt- 
\vUsl schaffen. Das v. ihm begonnene Werk setzte sein großer Schüler Giotto fort 

Cimarosa Domenico [spr tschimarósa] 1749- 
1801. ital. Opern komponist, v. ihm 75 Onern am bedeutendsten „Die heimliche Ehe". ’ ’ 

Cimon, s. Kimon.
OhhV^SČÍó Ul?lon8bbuite Ohio, am
Oli o. 40000° E. L’niv.. Kunstakad.. Industrie, 
bedeutender Pferdemarkt.
,A.Cinœnnatu? Lucius Quinctius. Vorbild alt- 
’°’n; X?gend u’ Lbifachheit. rettete, angeblich 
vom Pfluge weggeholt, 458 v. ehr. als Diktotor 
Koni vor den ÄQuern u. unterdrückte 439 v Chr 
abermals als Diktator einen Plebejeraufstond.

China Lucius Cornelius. Parteigenosse des 
Manus. 87 v. Chr. röm. Konsul. 81 v. Chr v 
Ähen wt" 8“chta®!u- a>“ « gegen Suite

Chrysostomus —

■mf?>r!’.s?sto?us.'fol‘s- <»«—407). aus Antiochia. 
398 Patriarchy. Kon tantinopel 
von der Kaiserin Eudoxia 403 
verbannt; glänzender Redner 
schrieb gegen 1000 Homilien u. a.

Chulalongkorn, 1868 - 1910 
König v. Siam. geb. 1853. 
Nachf. des Königs Mongkut, 
führte europ. Kultur ein.

Chunchusen. mandschur. 
Räuberbanden.

Chuquet Arthur [spr. schiiké] 
geb. 1853, frz. Historiker 
Rrof. am Collège de. France, 
schrieb über Napoleon !.. die 
frz. Revolution, 1870-71 
Literatur.
~ 5^5^ (roman. Cuera, ft. Coira), Hptst. v 
Graubünden, an der Plessur 
15300 E. C.. das röm. Curia 
Rhaetorum.

Church Army spr.tschß'tech, 
religiöse Vereinigung, die 
A » 2 ftu«Uk. Geist-liehen W. Carlile gegründet 
wurde u. sozial - karitativ tätig ist.
. Churchill [spr. tscM'tschll], 
(Enaluh River), Fluß in 
Brit.-Nordamerika. 1800 km 
lg.. zur Hudsonbai.

Churchill Arabella (1648 
bis 1730), Schwester des 

Marlborough. Geliebte Jakobs II.
wick g and’ v* ^ni Mutter des Herzogs v. Ber- 

der^r^VV^w“.^0- aus dem Hausc 
wIuvS g • Marlborough, war während des PrRtÏHprgn?,HnacÈ-deim,cr früher Kriegsbericht- 

r Kolonien gewesen u. dann ver- 
re Mhusterposten bekleidet hatte, als ŽSÍ« Jjtti AdiniralLtä.i1 ¥iter des Marine- 

srhín Imperialistischer Gesinnung,
sein? \?er Krte«svorbereitung barg er
nnfpr nF Herausforderung Deutschlands 

v- ' eratÄndigungsfornieln über maritime Rüstungen, die. -: ’ 
schlagene Flottenfeierjahr. Eng­
lands Vorsprung immer noch 
vergrößern sollten. Mit l>ei- 
spielloser Beharrlichkeit. Lei­
denschaft u. Skrupellosigkeit 
verfolgte er das Ziel brit. Vor­
macht zur See durch Vernich­
tung der dtsch. Rivalität, doch 
wurden seine häufigen prahle- 
nschen Reden selbst v. den engl. 
Blattern nicht ernst genommen.
. Xl Î015 trat er zurück, weil er 

nicht in den Kriegsrat gewählt X 
wurde, 1917 übernahm er die 
leitung des Flugwesens. Später 
*’u,rde e* Kriegsminister, seit w Churchill Febr. 1921 ist er Minister der Churchill 
Kolonien.

Churwelsch, s. Rhätoromanisch.
G 703—1837). Japan. Philosoph. Vertreter der Wang \ang-ming-Schule (s. d.). 

l«?íaldíuIu.r:niVCiO’ Z?lerzoíí v: Gaeta [spr. tsc/ial-1 
i kio T.).?92, Zlí - General, kämpfte 1848-40 u. 
18.>0 gegen Österreich, eroberte 1860 durch das 

gasJelBrtardo .len Kirchenstaat u. 
ter m Paris Fostu"8 Gaeta- 1876-81 Botschaf- 

Cibber Colioy [spr. ssW) 1671-1757, engl. 
bchauspieler u. Komödienschreiber.
n CIŮ?Sir.ííancus röm. Staatsmann
u. .schriftsteller, geb. 106 v. Chr. zu Ami­nům. 66 v. Çhr. Prätor. 63. obgleich Empir- 
íírennlA1.gh,“it Gnterstützung der Optlmatcn.

Anhänger er fortan ist. zum Konsul ge- 
wählt, als der er die Catilinarische Verschwörung

(..De

Cüero
Seine Reden

Joh. 
Chrysostomus.

Chur: Wappen



Cino da Pistoja 149 Clemenceau 

Cino da Pistoja (spr. tecM-l 1270-1338. it. 
Dichter u. Rechtsgelehrter.

Cinq-Mars Henri Coiffier de Ruzé. Marquis de 
(spr. ssüü márss] 1620- 1642. Vertrauter König 
Ludwigs XUl. v. Frankr..auf Befehl Richeüeus. 
den er zu stürzen versuchte, hingeiichtet.

Cinquecento (spr. tschinkuetschtrdo. It.J, das 
16. Jahrh., Blütezeit der Renaissance.

Cippus liât.). Grenzstein. Grabstein, auch 
Säule mit Inschrift.

Circulus vitiosus (lat.). Zirkelschluß, in der 
logik ein Beweis mit Voraussetzungen, in denen 
das zu Beweisende schon enthalten ist.

Cissarz Joh. Vinzenz, geb. 1873, deutscher 
Maler u. Graphiker, auf dem Gebiete des Buch­
gewerbes u. Plakats tätig.

Citlaltépetl, s. Orizoba.
Città [spr. tschitd, It. ..Stadt“]: C. di Castello. 

It. St.. Prov. Perugia, am Tiber, 27000 E... Sei­
denraupenzucht. — C. Vecchia [spr- Wwflai. 
befestigte St. auf Malta. 8250 E.

Ciudad, span. u. lat.-amerik. Städte: C. Boli­
var. früher A ngostura, Venezuela, am Orinoco. 
18000 E.. - C. Guzman, Mexiko (Prov Jalisco . 
18000 E. — Real, span. St. (Neukastilien). 
1500U E. — C. Rodrigo, befestigte St. in der 
Prov. Salamanca, 9000 E.

Clva [spr. scA(uxb). indischer Gott (s. Hinduis-

Civitali Matteo [spr. fschitoUdli] 1435-1501 
Bildhauer aus Lucca, der der Frührenaissance 
«gehört. Seine Werke zeichnen sich durch 
feine Marmorbehandlung aus.

Civitavecchia [spr. tschiicitairékïa], it. Festung 
(Prov. Rom), am Tyrrhen. Meer. 18700 E.. 
Hafen. Schiffbau.

Claar Emil (geb. 1842). österr. Schauspieler 
u. Dichter. 1879-1911 Intendant der städt. 
Theater in Frankfurt a. M.. schrieb Gedichte. 
Dramen. - Seine Gattin Hermine, geb. Delia 
(1844- 19uöt. Schauspielerin.

Clairon [spr. kliirôù], (Claire Josephe Lerys 
dr Latude) (1728-1803). frz. Schauspielerin, 
gen „Frétillon“. 1743-65 am Théâtre français. 
1769-86 Freundin des Markgrafen v. Ansbach, 
schrieb ..Mémoires“.

Clairvaux [spr. klärte 6}, früher Zisterzienser­
abteil im frz. Dép. Aube. gegr. 1115.

Clairville Louis Franc, [spr. klärwtl} 1811 - 1879. 
frz. Possendichter u. Operettenllbrettist.

Clajus Joh.. der Ältere. (Klaj) (1535-1592). 
Germanist, Prediger in Bendeleben bei Franken­
hausen. vei faßte: „Grammatica Germanicae 
linguae“. - C. Joh.. der Jüngere, s. Klaj.

Clam-Gallas Eduard. Graf v.. österr. General 
11805-91). wegen seiner Mißerfolge 1866 vor 

ein Kriegsgericht gestellt, freigesprochen.
Clam-Martinic Helnr., Graf v. (geb. 1863). 

ötrterr. Politiker. Nov. 1916 Ackerbauminister. 
1917 Ministerprfts.

Clan [spr. klan. kelt.l. Familienverband in 
den schott. Hochlanden, wobei der Häuptling 
patriarchal. Gewalt über dessen Mitglieder hatte.

Clare John [spr. leid'] 1793 -1864, engl. Dichter, 
verfaßte: ..The rural Muse".

Clarendon Edward Hyde, Graf v. [spr. kldr- 
enďnl. engl. Staatsmann. 1609 — 74, Anhänger 
Karls II.. wurde Ixird-Kanzler. fiel 1667 in 
Ungnade u. floh nach Frankreich. Seine 
Tochter Anna Heyde (1637 — 71). wurde 1659 
Gemahlin des Herzogs v. York, des spät. Königs 
Jakob 11.

Claretie Jules (Arsène Arnaud) [spr. klarti] 
1840 -1913. frz. Schriftsteller u. Theaterdirektor, 
verfaßte Romane u. Dramen.

Clarke Henri Jacques Guillaume. Herzog y. 
Feltre [spr. klä'ki. Marschall v. Frankreich 
(1765-1818), 1807- 14 Kriegsminister Napo­
leons I., den er verließ, um sich den Bourbonen 
anzoschließen. unter denen er 1815—17 wieder 
Kricgsminister war.

Clarke Samuel (1675-1729). engl. Philosoph 
u. Theolog. Haupt der Rationalisten m der Iheo- 
logie, berühmt durch seinen Streit mit Leibniz, 
gegen den er Newtons Philosophie verteidigte.

Clarke’s River, Quellfl. des Columbia. 1000 km 
lg., im Unionsstaate Montana.

Clary u. Aldringen Manfred. Graf v.. österr. 
Staatsmann, geb. 1852, 2. Okt. bis 21. Dez. 1899 
Ministerprfts.. hob die böhm. ^’r^nverord- 
nungen Badenis endgültig auf, 1900 — 18 Statt­
halter v. Steiermark.

Clasen Lorenz (1812- 1899), deutscher Ge­
schichtsmaler, bekannt teine ..Germant. .

Claudel Paul [spr. klödel], 
geb. 1868. frz. katholisierender 
Dichter, als Konsul in Amerika. 
China. Prag. Hamburg tätig 
Mystiker. schrieb Dramen 
(.»L’otage“. ..L’annonce faite a 
Marie“ ). ..Connaissance de 
’est“, ..Art poétique“ u. a.

Claude Lorrain [spr. klôd 
lardii] (Claude Gelée) (1600 
1682). bedeutendster frz. Land­
schaftsmaler seinerzeit. Idea-
list, behandelte blbl. od. ge- Claude Lorrain 
schicbtl. Motive.

Claudianus Mamertus.. Bruder des hl. Ma­
mertus, Philosoph, lebte um 500 n. Chr.

Claudius, röm. Geschlecht. — Appius C., 
451 v. Chr. Decemvir. wegen seines !•revels 
gegen Virginia gestürzt, starb im . Gefängnis 
durch eigene Hand. - Appius Claudius Gaecus, 
s d - Sein Sohu Publius Claudius Pülcher 
wurde 249 v. Chr. in der Seeschlacht bei Drepa- 
nuin v. den Karthagern geschlagen.

Claudius, röm. Kaiser. — Tiberius C. Drusus 
Nero Gtrmanicus. Sohn v. Augustus Stiefsohn 
Drusus. geb. 10 v. Chr., nach Caligulas Ermor­
dung 41 n. Chr. Kaiser, ein gutmütiger Schwäch­
ling unter dem Einfluß der Freigelassenen 
Pallas u. Narzissus u. seiner 1. Gemahlin Messa­
lina. 54 angebl. v. seiner 2. Gemahlin Agrippina 
vergiftet. - C. II. Marcus Aurelius (268-70). 
besiegte die Alemannen am Gardasee, die Goten 
bei Naissus.

Claudius Matthias. Asmus od. der Wands­
beeke r Bote (1740-1815). deutscher Dichter, 
seit 1770 Hrsg, der Zeitschrift „Wandsbecker 
Bote“.

Clauren H.. (Karl Heun) (1771-1845). deut­
scher Schriftsteller. Postbeamter in Berlin, ver­
faßte Romane u. Dramen.

Clausewitz Karl v. (1780—1831). preuß. Ge­
neral u. Militärschriftsteller. 1818 Direktor der 
allgem. Kriegsschule, zuletzt Generalstabschef 
Gneisenaus; die ..Hinterlassenen Werke über 
Krieg u. Kriegführung“ (Berlin 1832-37. 
10 Bde.) bewirkten eine vollkommene Umge­
staltung der Theorie des Kriegs.

Clausthal, preuß. Bergst. im Oberharz, 8000 E.. 
Bergakad.. Silberhütten, Bleigruben.

Clavijo y Fajardo José. span. Gelehrter, Direk­
tor der Kronarchive in Madrid. 1730 -1806. 
bekannt durch Goethes Drama „Clavigo“.

Clay Henry tspr. kle*], nordamerikan. Staats­
mann. 1777-1852. setzte 1820 im Kongreß den 
Beschluß durch, daß die Sklaverei nur im Süden 
zugelassen wurde, war 1824 Staatssekretär des 
Ausw.

Clayton John Middleton [spr. kleWn] 1796- 
1856, nordamerikan. Staatsmann, war 1849-50 
Staatssekretär u. schloß 1850 mit England den 
Clavton-Bulwer-S ertrag. 1903 gab England seine 
Einwilligung zur Abänderung des Vertrags, da 
die Vereinigt. Staaten sich die Befestigung des 
Panamakanals vorbehalten wollten.

Clemen Karl, geb. 1865. prot. Theolog. Prof, 
in Bonn, hat eine Religionsgeschichte der nicht- 
christl. Kulturreligionen verfaßt.

Clemenceau Georges Eugène (spr. klemaässn], 
hervorragendster frz. Politiker während des

Q
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U eltkneges, geb. 1841. stets der Mann rücksichts­
losester Opposition u. Minister­
stürzen v. seinen Landsleuten 
selbst „der Tiger” genannt. 
Von unversöhnlichsten Deut­
schenhasses, trat er energisch 
für das frz.-engl. Bündnis ein. 
wurde als Nachfolger Ribots 
Nov. 1917 unter Poincaré Mi­
nisterpräsident u. belebte mit 
beispielloser Energie den er­
schlaffenden Kriegswillen der 
Franzosen. Er erreichte die Ein­
führung des einheitlichen Kom­
mandos. das Foch übertragen 
wurde, unterdrückte mit eiser-
ner Hand alle Verständigung»- Clément eau 
wünsche u zeigte sich bei den Verhandlungen 
in Versailles Wilson ebenso überlegen wie 
Deutschland gegenüber für eine Politik wirt­schaftlicher Vernichtung.

Clemens, Päpste, s. Klemens.
Clemens Romanns, Heiliger, Bischof v. Rom. 

19“ Märtyrer gest. Von ihm stammen die 
Homilien u. Rekognitionen.
ooS1*“1!“8! v. .Alexandria, Titus Flavius (gest. 
220), griech. Kirchenvater in Alexandria. Suchte 
Z'Y- c,hrkentum u. philos. Weltbildung zu vei- 
mitteln : schrieb: „Paedagogus”, „Stromata” u. a.

Clemens Friedr. Jakob (1815-1862). deutscher 
philos. Schriftsteller. forderte die Unterordnung 
der Philosophie unter die kirchliche Lehrautorität.

seine Schrift „Giordano Bruno und 
Nikolaus von Cusa”.

Clemens Samuel Langhorne. s. Mark Twain. 
Clément Jacques [spr. klemän] 1565-1589’ 

Dominikanermönch, erdolchte, um die Ermor- 
£.UIlĘ des Herzogs v. Gulse zu rächen. 1589 
König Heinrich III. v. Frankreich u. wurde v. 
den Begleitern des Königs niedergemacht.

Clementi Muzio (1752-1832). ital. Klavier­
virtuose u. Komponist von Sonaten u. Etüden.

Clerfayt(Clairfayt.) Charles de Croix. Graf v. 
l8pAu1733-1798. österr. Feldmarschall, 
betenligte ini Kriege gegen die frz. Republik 
1792 — 96, siegte 1793 bei Aldenhoven u. Neer­
winden.

Clericus (lat.), kath. Geistlicher.
Clermont-Ferrand [spr. -móil feráň], St. im 

südfrz. Dep. Puy-de-Dôme. 65000 E.. Bischofs­
sitz. bmv.. röm. Altertümer. 1095 Konzil. Be­
schluß des 1. Kreuzzugs.

®®ve preuß- St- (Reg.-Bez. Düsseldorf). 17860 E., Schloß Schwa­
nenburg, Industrie. Als 
Graf sch. C. 1417 Hzgt., 
1521 an Jülich, 1666 an 
Brandenburg gefallen, 1801 
— 15 frz.

Cleveland [spr. kliwländ], 
Hafenst. im Unionsstaate 
Ohio, am Eriesee, 800 9C0 
E., Univ.. Technikum. 
Eisen- u. Stahlwerke.

Cleveland Grover (1837 - 
1908), Präs. der Ver­
einigt. Staaten 1885-89 u. 
1893 — 97, v. der demo­
krat. Partei gewählt. 1899 Prof. In Princeton.

Clichy-la-Garenne [spr. klischi la gartn], frz. 
St. (Dép. Seine), an der Seine, 47000 E.

Clifford Rosamunde. Geliebte Heinrichs II. v 
England, 1171 angebl. v. dessen Gemahlin 
Eleonore vergiftet.

Clive Robert. Lord [spr. klaiwl, brit. General 
u durch den Sieg über den mit Frankreich ver­
bündeten Nabob v. Bengalen 1757 bei Fiassev 
(daher lx>rd v. P.) Begründer der brit. Macht in 
Jpdjen, 1725 in Shroi shire, zuerst Ange­
stellter der Ostind. Kompanie, dann Offizier, 
zuletzt Generalgouverneur in in .En, tnchou 
sich 1773.

Cleve: Wappen

Clodt v. Jürgensburg Peter Karlowitsch, Baron 
(1805-1867), russ. Bildhauer.

Cloots Joh. Baptist, Baron v., schwärmerischer 
Revolutionär, geb. 1755 bei Cleve, seit 1792 
Konventsmitgl.. nannte tich „Freund des Men­
schengeschlechtes u. Feind Gottes“, v. Ro­
bespierre mit d» n Hebertisten angeklagt u. 1794 
zu Paris hingerientet.

Closener Fritsche (Friedrich). Priester in Straß­
burg. verfaßte eine Chronik Straßburgs ihte 
1362).

Clouet Jehan [spr. klud], aus den Niederlanden 
stammend, war Hofmaler 
Franz I. v. Frankreich. 
Sein Sohn François ( 1500 
bis 1572) war gleicht Hof­
maler. Gesuchter Bild­
nismalerder damal. Zeit.

Clovio Giulio (Macedo) 
(1498 -15261. ital. Mi­
niaturmaler, illustrierte 
Dante.

Cluny [spr. kluni], frz 
St. (Dep. Saöne-et- 
Loire), im N. v. Lyon, 
4480 E., Überreste der 
910 gegr. Benediktiner- 
abtei.

Cluseret Gustave Paul 
[spr. klüs'rt], frz. Kom­
munist, 1823 — 1900. Offizier, kämpfte dann unter 
Garibaldi u. im nordamer. Bürgerkrieg, trat 
im April 1871 au die Spitze der Kriegsverwaltung 
der Pariser Kommune, floh nach England, seit 
1888 frz. Deputierter.

Cliv.r (1580-1623). Danziger Philolog u. 
Geograph, schrieb: „Introdi.ctio in univere&m 
geographiam”. „Germania anticua” u. a.

Clyde [spr. klaid], Südwest schott. Fluß, 157 km 
lg.. zum Firth of O., Verbindung mit dem Forth 
durch den C.-Kanal.

C. M. B = Caspar, Melchior. Balthasar, die 
legend ren hl. Dreikönige.

Coatbridge [spr. kö'tbfldi], schott. St. bei 
Glasgow. 44 000 E„ Eisenindustrie.

Cobden Richard, engl. Anhänger des Freihandel, 
1804 — 65, Fabrikant in Manchester. 1839 An­
führer der Anti-Corn-Law-League (s. d.). seit 
1841 Unterhausmitglied, betrieb die Aufhebung 
der Navigationsakte (1849) u. die Erweiterung 
des Stimmrechts, schloß 1860 mit Frankreich 
den Handelsvertrag (C.-Vertrag), der den Zeit­
raum der internationalen Freihandelspolitik ein- 
eitete. Nach C. ist der liberale C.-Klub benannt.

Cobenzl Ludwig, Graf v. (1753-1809), österr. 
Staatsmann. 1797 Unterhändler beim Frieden v. 
Campo Fonuio. 1801 - 5 Staatskanzler, schloß 
1801 den Frieden v. Lune ville ab. — Sein Vetter 
Philipp, Graf v. C.. 1741-1810, war 1779-93 
Vizestaatskanzler u. 1801—5 österr. Botschafter 
in Paris.

Coblenz, Hptst. der preuß. Rheinprov.. au 
der Mosel u. am Rhein. 
57000 E., Rheinmu-eum, 
Denkmal (Deutscl.es Eck).

Coburg (Koburg), bayr 
St. (Oberfranken), bis 1918 
Hptst. des Hzgt. Sacliset ■ 
C., 24000 E. Bieibrauerei. 
Ostl. die Feste C., 1530 
Aufenthalt Luthers.

Coccejus Joh., (Koch' 
(1603-1669). ref. Theolog, 
bes. als Bibelforscher tätig.

Cochlaevs Jobs. (Dobe- 
nek), (1479-1552). deut­
scher kath. Theolog, zu­
letzt Kanonikus in Breslau,Gegner Luthers, schrieb: ' oblenz• " appen 
„Commentarii de actis et tc iptis Lutheil“, auch 
über Musik u. a.

Cochrane _Thomas. Graf v. Dundonald [spr 
kokre'n] 1/«5-1860, engl. Seemann, kämpfte

Deutscl.es
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legen Napoleon. 1814 entlassen, war Befehlshaber 
der chilen., dann der brasilian. und der grlech. 
Flotte. trat 1832 wieder in die engl. Marine ein. 
1851 Admiral.

Codex. 8. v. w. alte Handschrift; C. argenteus, 
die mit silb. (u. goldenen) Buchstaben auf Pur­
purgrund geschriebene, in Upsala befind), got. 
Bibe'tiöen-etzung des Ulfilas; C. Aterandrinus, 
(I. Sinaiticus u. C. Vaücanus, die Haupth.ind- 
scbriften des NT.

Codogno [spr. -öniol, it. 8t. (Prov. Mailand). 
11000 E., Parmesankäse.

Codrington Slg Edward, brit. Admiral. 1770 — 
1851. kämpfte bei Trafalgar. 1827 bei Navarin 
Oberbefehlshaber der engl.-frz.-russ. Geschwader.

Codroipo. Ort in der ital. Prov. Udine. 0000 E.; 
Okt. 1917 Gefangennahme v. 3 it. Armeekorps.

Coelho [spr. fcodiu], 8. Diniz.
Coello Claudio [spr. kotljo] 1621 — 1693, Hof­

maler in Madrid; religiöse Motive.
Coello Alonso Sanchez (1516—1590), Hofmaler 

Philipps II. v. Spanien.
Cogalniceanu Michael [spr. •Itechedn] 1817 — 

1'91. nun. Staatsmann u. Historiker, gründete 
die Univ. Jassy, führte als Premier den Staats­
streich 1864 durch. 1868-70 u. 79-80 Innen-, 
76 — 78 Außenminister.

Cogitatio (lat.), Denken, Bewußtsein.
Cogito, ergo sum (lat.), ich denke, also bin ich, 

der Fundamentalsatz der Philosophie des Des- 
rartcs (s. d.), welcher die Selbstgewißheit des 
Denkens ausdrücken u. als unmittelbar ein­
leuchtende Wahrheit zugleich die Grundlage aller 
loderen Erkenntnisse sein soll. Lichtenberg 
to. d.) bemerkt dazu: „Wir kennen nur die 
Existenz unserer Empfindungen, Vorstellungen 
u. Gedanken. Es denkt, sollte man sagen, so 
wie man sagt: es blitzt. Zu sagen: cogito. ist 
schon zu viel, wenn man es mit ..ich denke“ 
uberetzt. Das Ich anzunehmen, zu postulieren, 
wt praktisches Bedürfnis“ (nicht theoretische 
Gewißheit).

Cogniet IZon [spr. konid] 1794-1880. frz. 
Miler, romantisierend.

Cohen Herrn., geb. 1842, deutscher Philosoph, 
kritischer Idealist. Kantianer. Haupt der Mar­
burger Schule. Verf. zahlreicher Schriften über 
Kants Philosophie.

Cohn Gust. (1840-1919). deutscher National­
ökonom. 1884-1918 Prof, in Göttingen, schrieb: 
„System der Nationalökonomie“ u. a.

Cohn Osk. (geb. 1869). deutscher Sozialist. 
Politiker, Advokat, seit 1912 im Reichstag, 
klirieb Jurist. u. polit. Werke.

Coimbra, St. in der port, l’rov. Beira, am 
Moinkgo. 21000 E.. Univ.; 1139-1383 port. 
Residenz.

Coincidentia oppositorum (lat.), Zusammenfall
der Gegensätze, die 

Aufhebung der 
Gegensätze in einer 
höchsten Synthese; 
soll nach Nikolaus 
v. Cusa, Bruno u. 
Schelling in „Gott" 
lUttfinden.

Colbert Jean Bap­
tiste [spr. -bdr] 
1619 - 1683, frz. 
Staatsmann, 1661 
tieueralkontrolleur 
d« Finanzwesens, 
rief als Begründer 
des Merkantilsy- 
łitems den wirt- 
* haftl. Aufschwung Colbert
Frankreichs hervor, gründete 1666 die Akad, der 
Wissenschaften.

Colchester [spr. kdltsch-], -St. in d. engl. Grafech. 
Dsex, am Colne, 44000 E., Überreste d. Römerz.

Col dl Lana, Berg in Südtirol, 2464 m ; 1915 -16 
österr.-it. Kämpfe.

Bildung in öffent-

Col di Tenda, Alpenpaß (1873 in) v. Mentone 
nach Cuneo.

Colebrooke Henry Thomas [spr. kóulbrak] 
1765-1837. engl. Orientalist.

Colenso, Ort in Natal, am Tugela; 1899 sieg­
reiche Schlacht der Buren gegen die Briten.

Coleridge Samuel Taylor [spr. kó^lridž] 1772 — 
1834. engl. Dichter. Romantiker der Seeschule; 
berühmt seine Ballade „Rhyme of the ancient 
mariner“.

Coleridge-Tayior Samuel [spr. téW'] 1875 — 1912, 
engl. Komponist, Mulatte, schrieb eine Sym­
phonie. ein Oratorium, die Oper „Herodes" u. a.

Coligny Gaspard v. Châtillon, Graf v. [spr. 
kolinii], frz. Admiral u. General. 1509 ' 
langte als Führer der 
Hugenotten 1570 den 
Frieden v. St. Germain, 
in der Bartholomäus­
nacht ermordet.

Colins Alexander (1526 
l»is 1612), Bildhauer, 
stammte aus Mecheln. 
aber in seinen Kunst­
werken sich völlig der 
deutschen Kunst an­

schließend. Größtes
Werk : Maximilians Grab 
in Innsbruck.

Collège, [spr. koláž], 
in Frankreich u. Belgien 
soviel wie (städtisches) 
Gymnasium. — C. de 
France [spr. fraii/i], 

Staatsanstalt für hu- 
manist. u. naturwissenschaftl. 
liehen Kursen.

Coligny

Collegium Germanicum, eine seit 1552 in Rom 
Ijestehende Anstalt zur Heranbildung von deut­
schen Theologen.

Colleoni Bartolommeo (1400—1475), it. Söld- 
nerf Obrer, meist in venezlan. Diensten; ein 
Reiterstandbild in Venedig.

Collett Camilla (1813 — 1895), norw. Novel listin 
u. Frauenrechtlerin, schrieb: „Die Amtmanns­
töchter“ u. a.

Colletta Pietro (1775 — 1831), neapolit. General, 
unterdrückte 1820 die Revolution auf Sizilien, 
1821 Kriegsminister, schrieb: „Storia del reame 
di Napoli 1734-1825".

Collier Jeremy [spr. kölä'T] 1654 — 1726. engl. 
Geistlicher, schrieb gegen die frivolen Lustspiel­
dichter (Wycherley, Congreve u. a.) seiner Zeit.

Collin Heim*. Jos. v. (1772-1811),. österr. 
Dichter, schrieb v. Schiller beeinflußte Dramen 
(„Regulus", „Coriolan"), Balladen, patriot. Wehr­
mannslieder (1809) u. a.

Collingwood Cuthbert. Lord [spr. kólinguud], 
brit. Admiral, 1750-1810. kämpfte seit 1794 
gegen Frankreich, hatte einen Hauptanteil am 
Seesieg v. Trafalgar 1805.

Collins John Anthony (1676—1729), engl. 
Philosoph, Deist u. Freidenker. Freund Lockes.

Collins William Wilkie (1824- 1889). engl. 
Novellist, schrieb Sensations- u. Abenteurer­
romane („The woinan in white“, „No warne“. 
„The moonstone" u. a.).

Colloredo, österr. Adelsgeschlecht; zu nennen 
Graf Jos. Maria v. C.-Welsu. Waldsee (1735 —1818), 

Feldmarschall. 1805 — 9 
Kriegsminister.

Collot d’Herbois Jean Marie 
[spr. kolloderbóá], frz. Revo­
lutionär. (1750-96). Mitgl. 
des Konvents ließ in Lyon 
Massenhinrichtungen durch 
Kartätschen vornehmen, 1795 
nach Guayana verbannt.

Colmar, St. im Elsaß. 
44000 E„ Dom. Museum, 
starke Industrie; bis 1919 
Hptst. v. Oberelsaß. Colmar: Wappen
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Coloma Luis (1851 — 1915). span. Schriftsteller. 
Jesuit, v. ihm der auf sein-nen eiende Sitten­
roman „Pequefieces" („Lappalien'*).

Colomannus, s. Koloman.
Colombo, Hptst. v. Ceylon, 212000 E., Fe- 

stungsanl., Kohlenstation.
Colón, Hafenst. am westl. Ende des Panama­

kanal«. 26000 E.
Colonna, röm. Adelsfamilie, im Mittelalter be­

kannt als Feinde der Orsini u. Anhänger der 
Ghibellinem Ihr entstammen Papst Martin V. 
(Oddone C.). der 1522 bei Bicocca siegreiche 
kaiserl. Feldherr Prospero C., 1452—1523, u. 
k’ittoria Marchesa de Pescara, gefeierte Dich­
terin u. Freundin Michelangelos. 1490—1547.

Colorado, amerik. Flüsse: östl. C., in Texas. 
1450 kni 1g.. zum Mexik. Golf. — Westl. C., im 
W. der Union, mit großen Cafions, 2000 km lg.. 
zum Kalifom. Golf. - Südl. C., in S.-Argentinlen, 
1000 km 1g., zum Atlant. Ozean.

Colorado, Unionsstaat, Im Felsengebirge 
mineralreich, fruchtbar, 269214 Qkm, 1 Mill. E., 
Hptst. Denver.

Colorado Springs, 8t. im Unionsstaate Colorado, 
am Fuße des Pike’s Peak, 30000 E.. Kurort.

Colquhoun Archibald Roß [spr. kohAn] 1848- 
1914. engl. Weltreisender, sehrieb: ..The whlrl 
l»ool of Europe** u. a.

Columba, Heiliger, Apostel Schottlands (521 — 
597).

Columbanus, Heiliger. Apostel aus Irland, (543 
-616), gründete die Klöster Luxeuil u. Fontenay 
in Burgund u. Bobbio in Italien.

Columbia, 1. C. od. Oregon, Fluß im NW. der 
Union, zum Stillen Ozean, 2000 km 1g., empfängt: 
Kootenay, Clark’s River, Flathead River. Snake 
River. — 2. südamer. Republik, s. Kolumbien. —
з. Bundesdistrikt der Union. 181 qkm. 440000 E., 
mit der Bundeshptst. Washington. — 4. Hptst. 
des Unionsstaates Südkarolina. am Congaree, 
27000 E., Univ., Baumwollindustrie.

Columbus, mehrere Städte der Union: C., 
Hptst. v. Ohio, am Scioto, 240000 E., Univ. — 
C. in Georgia, am Chattahoochee. 32000 E., 
Textilindustrie. — C. in Indiana, am White 
River. 9000 E.

Columbus, s. Kolumbus.
Columella L. Junius Moderatus, röm. Schrift­

steller iml.Jh. n. Chr.: schrieb über Landwirt­
schaft („De re rustica").

Comanches, Romanischen, Indianerstamm in 
Texas, 1500 Köpfe, einst gefürchtete Räuber.

Combes Emile (spr. koiib] 1835 — 1921, frz. 
Staatsmann. Arzt, wiederholt Senator. Freidenker
и. Gegner der kath. Kirche; zurZeit, als er Mi- 
nisterpräs. u. Minister des Innern u. des Kultus 
war, 1902-5, wurde ein scharfes Gesetz gegen 
die Orden erlassen (1903), jeder diplomat. Ver­
kehr mit dem Papst abgebrochen (1904) u. so 
die gänzliche Trennung v. Kirche u. Staat vor­
bereitet, die unter Rouvier (s. d.) 1905 erfolgte. 
C. war 1915 Minister ohne Portefeuille.

Combles [spr. koiibl], nordfrz. St. (Dép. Somme), 
im (>. v. Albert, 1200 E., Sept. 1916 hart um- 
kämpft.

Combres [sp. tonto], frz. Dorf im SO. v. Verdun, 
400 E. Im Weltkrieg oft heftige Kämpfe.

Comédie [spr. -di. frz.] Lustspiel; C. larmoyante 
[spr. -moajdnt], spött. Bezeichnung für rührsel. 
Theaterstücke.

Comenius Joh. Amos (Komenský), (1592 — 
1670), berühmter tschech. Pädagog, Leiter 
der Brüderschule in Fulnek, lebte zuletzt in 
Amsterdam. Er begründete die systemat. Päd­
agogik u. gab dem Unterricht realist. Grundlage, 
war auch sonst auf vielen wissensehaftl. Gebieten 
tätig. Verfaßte: „Didactica magna**, „Orbis 
pictus" u. a. Die Comeniusbücherei in Leipzig 
(1871 gegr.) dient Pädagog. Zwecken. Die 1892 
in Berlin gegründete Comeniusgcsellschaft gibt 
Monatshefte zur Förderung der Volksbildung hrs.

_ verwendet, 
die Geschichte 
wichtige „Mé-

Corner See, Lago di Como, der röm. Lacus Lariui. 
oberit. Alpensee. 199 m ü. M., 144,4 qkm, mildes 
Klima, reiche Flora an den Ufern.

Cornes, Mz. Comités (lat.), die röm. Beamten, 
die die Magistrate in den Provinzen zu beauf­
sichtigen hatten ; im Mittelalter Bezeichnung für 
Graf ; C. palatinus, Pfalzgraf.

Comines Philippe de la dite de. Sieur d’Ar« 
gen ton [spr. -in] 1445-1509, 
frz. Staatsmann u. Histori­
ker, ging v. Karl dem 
Kühnen zu König Ludwig XI. 
über, wurde v. Karl VIII.1486 
abgesetzt, aber später wiede. 
als Gesandter 
schrieb für 
seiner Zeit 
moires".

Commedia 
dicht mit „ _____ _ _______
gutem Ende (Divina C.
Dantes), dann s. v. w. Lustspiel. — C. dell’ art', 
C. a sogetto [spr. sodžito], Volkskomödie aus dem 
Stegreif.

Commodus Lucius Aelius Aurelius. 180-192 
röm. Kai er, Sohn Mark Aurels, 192 nach schmäh­
licher Regierung ermordet.

Conunon Prayer, Book of [spr. bük ow körn’n 
prär] die engl. Kirchenagende, s. anglik. Kirche.

Commons, die Gemeinen, die Mitgl. des engl 
Unterhauses (House of Cj.

Common sense [spr. körn’n ßönß, engl.] der 
„gesunde Menschenverstand" ; Philosophiesystem. 
das die Übereinstimmung mit dem gesunden 
Menschenverstand zur obersten Richtschnur de« 
philos. Denkens macht. Hauptvertreter der 
Schotte Reid (s. d.).

Commonwealth [spr. kömönuflfh]. Gemeinwesen. 
Staatswesen ; C. of England, die engl. Republik 
1649-60.

Communeros, die für ihre Freiheiten kämpfen­
den span. Städte (1520- 22); 1821-23 geheime 
span. Freiheitspartei.

Como, St. in der it. Prov. C. am Corner 
See. 45000 E., Dom (15. Jahrh.), Seidenindustrie.

Comonfort Ygnacio. 1855-58 Präs. v. Mexiko, 
geb. 1812, stürzte 1855 Santa Anna, wurde v. 
der klerikal. Partei vertrieben. 1863 ermordet.

Compagni Dino [spr. -ánii] gest. 1324, florent 
Staatsmann u. Geschichtsschreiber, schrieb die 
„Cronaca Fiorentina".

Comparetti Domenico, geb. 1835. ital. Philokx, 
schrieb „Virgilio nel medio evo", „Kalewala" u.a.

Compiègne [spr. koiipUfaj], frz. St. (Dép. Ote), 
an der Oise, 17100 E.; 1430 Gefangennahme 
Jeanne d’Arcs; 11. Nov. 1918 Waffenstillstand 
zw. Deutschland u. der Entente.

Compton Eduard Th. (1849-1921). engl. Land­
schaftsmaler, der mit Vorliebe Hochgebirgs- u. 
Alpenbilder schuf.

Comte Auguste [spr. kont] 1798-1857, fa 
Philosoph, Hauptvertreter des Positivismus (8. d.) 
im 19. Jahrh., verwirft jede Metaphysik. Seine 
Lehre ruht auf 2 fundamentalen Gedanken: einer 
Einteilung der Menschheitsentwicklung in 8 Sta­
dien (theologische, metaphysische u. positive) u. 
einer neuen Einteilung 
der Wissenschaften.deren 
oberste die Soziologie zu 
bilden hat. Ihr Ziel ist 
eine Organisation des 
ganzen menschl. Lebens, 
der ganzen menschl. Ge­
sellschaft, die eine Ent­
wicklung vom kriegeri­
schen zum industriellen 
Stadium, vom Egoismus 
zum Altruismus erken­
nen läßt. Um diesen 
Fortschritt zu beschleu­
nigen. bedarf es nicht 
nur der wissensehaftl. 
Einsicht, sondern auch

(it.), urspr. Ge- 
.. trag. Anfang u. Comines 
Ende ‘

Comte
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•1er Systematisierung u. Aktivierung der Ge­
fühle durch eine allg. Menschheitsreligion, deren 
höchster Gegenstand (Grand Etre) die Mensch­
heit selbst ist. Die Generalformel dieser positivi­
stischen Religion ist: Liebe als Prinzip, Ordnung 
nls Grundlage. Fortschritt als Ziel. Hptwerke 
..Plan des travaux scientifiques nécessaires pour 
réorganiser la société" (deutsch v. Ostwald). 
„Cours de philosophie positive".

Comtismus, soviel wie Comtes Positivismus, 
i. Comte.

Coen Jan Pieterszoon [spr. fctín], Gründer der 
niederländ. Kolonialmacht. 1587-1629, General- 
íouv. v. Niederl.-Indien.

Concepción, chilen. 8t.. am Biobio. 73000 E.. 
Hafen Talcahuano.

Conceptualismus, s. Konzeptualismus.
Conclusio (lat.). Schluß, Schlußfolgerung.
Concordia, die Eintracht, röm. Göttin.
Condé [spr. koňdé], frz. Fürstengeschlecht. 

Nebeniin.'e des Hauses Bourbon, Begründer Lud­
wig I. v. Bourbon. Prinz v. C., Bruder des 
Königs Anton v. Navarra, geb. 1530, Anfüh­
rer der Hugenotten, 1569 bei Jarnac er­
schossen. - Sein Sohn Heinrich I. (1552-88) 
warnach Ihm neben Heinrich IV. Hugenottenfüh­
rer. - Heinrich II. (1588-1646). Gegner der 
Hugenotten. — Dessen äl­
terer Sohn Ludwig 11., Prinz 
v. C., „der große C." (1621 
bis 1686), schlug 1643 die 
Spanier bei Rocroi, eroberte 
1646 Dünkirchen, war im 
Kriege der Fronde Gegner 
Muarins u. des Hofes u. 
wurde wegen seines Über­
trittes zu den •Spaniern als 
Hochverräter verurteilt, ver­
söhnte sich 1659 mit dem 
Hofe, besetzte 1668 die 
Franche-Comté, befehligte 
1673 in den Niederlanden u. 
ah Nachfolger Ture nnes 1675 
in Deutschland gegen Montecucull. — Ludwig 
Joul. Prinz v. C. (1736- 1818), verließ 1789 
Frankreich u. sammelte ein Emigrantenheer, mit 
dem er 1792-99, zuerst auf österr., dann auf 
nw. Seite gegen Frankreich kämpfte. - Sein 
Sohn Heinrich, Prinz v. C., Herzog v. Bourbon, 
geb. 1756, ging mit seinem Vater ins Ausland 
u. kam mit ihm nach Frankreich zurück. Am 
27. Aug. 1880 wurde er in seinem Schlafzimmer 
auf dem Schlosse St.-Leu erhängt gefunden. Er 
war der letzte C., da sein Sohn, der Herzog v. 
Enchien (s. d.), auf Befehl Napoleons I. erschos- 
Heu worden war. Der Herzog v. Aumale. Sohu 
Ludwig Philipps, trat in die Erbfolge ein.

Condillao Etienne de [spr. koňdiják] 1715 -1780. 
fn. Philosoph, Sensualist, suchte alle psychischen 
Vorgänge genetisch als Umbildungen v. Sinnes- 
wahmehmungen, der einzigen Erkenntnisquelle, 
zu begreifen. Hauptw erk : ..Traité des sensations".

Condorcet Marie Jean Antoine Nicolas Caritat. 
Marquis de [spr. kortdorsst] 
1743 - 1794. frz. Philosoph 
u.Mathematiker. Anhänger 
der Revolution, wurde mit 
den anderen Girondisten 
aus demKonvent gestoßen, 
auf der Flucht v. den Ja­
kobinern verhaftet u. ver­
giftete sich im Gefängnis.

Conegliano Cima da, s. 
CtBW.

Conialonieri Federigo. 
Graf. Ital. Politiker (1785 
bis 1846), 1824-36 wegen 
«eines Eintretens für die 
Einheit Italiens v. Öster­
reich auf dem Spielberg 
gehalten.

Confessio (lat.), s. Bekenntnis; c. Augustana, 
Augsburgische Konfession (s. d.), c. Helvetica, 
reformiertes Glaubensbekenntnis v. 1536 u. 1564.

Confessionarius, Beichtvater.
Confessiones, ein berühmtes Buch des hl. 

Augustinus (s. d.).
Confiteor (lat. ,,ich bekenne"), das allg. Sün­

denbekenntnis in der kath. Kirche.
Conformers, s. Konformisten.
Confraternités, s. Bruderschaft.
Confucius, s. Konfutse.
Congreve Richard (1818-1899), engl. Philo­

soph u. Schriftsteller. Führer der eng). Positi­
visten, stand mit Comte (s. d.) in Verbindung. 
Hauptwerk: „Catechism of positive religion".

Congreve William [spr. kôngrïw] 1670-1729. 
engl. Dramatiker, schrieb derb-laszive, aber 
witzige Lustspiele („Love for love" u. a.).

Conjeeveram (Kanchipuram), brit.-ind. St. im 
SW. v. Madras, 54000 E., Hinduheiligtum, Civa- 
Tempel.

Connaught [spr. -ndt], nordwestirische Prov.. 
17775 qkm. 650000 E. (Kelten), Hptort Galway.

Connaught Arthur. Herzog von, Sohn der 
Königin Viktoria v. England (geb. 1850), 1902 
Feldmarschall. 1911 — 16 Gen.-Gouv. v. Kanada; 
Gattin (seit 1879) Prinzessin Luise Margareta 
(gest. 1917), Tochter des Prinzen Friedr. Karl 
v. Preußen.

Connecticut [spr. -nltlfc't], 1. Fluß in Nord­
amerika. v. der kanad. Grenze in den Atl. Ocean. 
656 km 1g. — 2. Unionsstaat, 12359 qkm.
1390000E., Textil-u. Eisenindustrie, Hptst. Hart­
ford. Yale-Univ, in New Haven.

Conrad, I.G., Pseud. des Prinzen Georg v. 
Preußen. — 2. Joseph (geb. 1857), beliebter 
engl. Romandichter (..Lord Jim", ..Chance". 
„Rescue" u. a.). - 3. Michael Georg (geb. 1846), 
deutscher Schriftsteller, Naturalist, 1893 98 
im Reichstag, schrieb Romane, Lyrik (..Salve 
regina“). — 4. Dessen Gattin Marie C.-Ranilo 
(geb. 1850), Schauspielerin in München. — 5. Parda 
(geb. 1860). österr. Schauspielerin, seit 1892 
Gattin Paul Schlenthers, in Wien u. Berlin tätig.

Conrad Jobs. (1839—1915), deutscher Na- 
t onalökonom, seit 1872 Prof, in Halle, schrieb 
bedeutende Werke über Nationalökonomie.

Conrad v. Hötzendorf, Franz, später Frh. u. 
Graf. geb. 1852. öst. Heerführer, machte sich in 
seiner Jugend einen Namen als bedeutender 
Militärschriftsteller u. wurde 1906 als Feldmar- 
schalleutnant nach dem Grafen Beck Chef des 
G encrais tabes. Infolge Meinungsverschiedenheit 
ndt dem Außenminister Grafen Aehrenthal 
über Italien trat er 1911 zurück, übernahm 1912 
abermals die Leitung des Gene­
ralstabes. Bei Beginn des Völ­
kerkrieges wurde er. mit Erz­
herzog Friedrich als nominel­
lem Vorgesetzten, tatsächlicher 
Oberbefehlshaber u. 1916 Feld­
marschall. Im Kampf gegen 
die Übermacht der Feinde wie 
gegen den slawischen Verrat 
im Innern konnte er die auf 
ihn gesetzten Erwartungen 
nicht erfüllen u. trat 2. März 
1917 als Chef des Generalstabes 
zurück, um das Tiroler Heeres- 
gruppenkommando gegen Ita­
lien zu übernehmen. Auch 
hier vermochte er nicht durchzudringen u. wurde 
nach der Piaveschlacht im Juli durch Erzherzog 
Josef ersetzt. Conrad war unstreitig der klarste 
Kopf unter den österr.-ung. Heerführern im Welt­
krieg. An seinen Niederlagen trugen weniger 
eigene Mißgriffe als die trostlosen Verhältnisse 
der Monarchie schuld, durch die ihm bei jedem 
Schritt sozusagen Fußangeln gelegt wurden.

Conradi Herrn. (1862 — 1890), deutscher natura- 
list. Lyriker u. Romandichter, schrieb: „Lieder 
eines Sünders", „Adam Mensch" u. a.

Consalvi Ercole (1757-1824). Kardinal. Staats­
sekretär des Papstes Pius’ VII.. schloß 1801 das 
Konkordat mit Napoleon I. ab. trat als päpstl. 
Gesandter auf dem Wiener Kongreß für die 
Aufrichtung des Kirchenstaates ein.

Conrad 
v. Hetzende rf

Condor« et 
bei Brünn gefangen

Ler trole Condé

Consc.lv
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Conscience Hendrick [spr. koňtsláfatí} 1812 — 

1883, fläm. Dichter, verdient um die neuere fläm. 
IJt., schrieb Romane („Der Löwe v. Flandern". 
„Jakob v. Artevelde"), Erzählungen aus dem 
fläm. Volksleben („Der Rekrut", „Der Geizhals", 
„Der arme Edelmann" u. a.).

Consensus (lat.). Übereinstimmung, consensus 
gentium, consensus omnium, allgemeine Über­
einstimmung — ist kein zureichender Grund für 
die Wahrheit einer Idee.

Considérant Victor [spr. koňssidčráň] 1808- 
1893, frz. Sozialist, reinigte die Lehre Fouriers 
v. utopistischen Zutaten u. betonte praktische 
Gedanken, wie das Recht auf Arbeit u. die Ar- 
lieitervereicherung. 1848 Mitgl. der Nat.-Vera., 
1849 weiten Hochverrats angeklagt, entkam nach 
Texas, 1809 wieder in Paris.

Consilia evangelica, lat. „evang. Räte“ (s. d.).
Constable John [spr. Mnßtäbl] 1776- 1837, 

engl. Landschaftsmaler.
Constans I., jüngster Sohn Konstantins d. Gr., 

nach dessen Tod (337) bis 350 Herrscher über 
Italien, Illyricum u. Afrika.

Constans II., 641 - 668 oström. Kaiser.
Constans Jean Antoine Ernest [spr. koňsstáň] 

1833 — 1913, frz. Poli; iker. seit 1876 Dep., 
1880 — 81 Minister des Innern, 1887-88 Gen.- 
Gouv. v. Indochina, 1889 — 92 wieder Minister 
des Innern, 1898 1909 Botschafter in Konstan­
tinopel.

Constant Benjamin [spr. koňsstáň] 1767 — 1830, 
frz. Politiker, 1815 Staatsrat, 1819 Abg., schrieb 
den romant. autobiogr. Roman „Adolphe", 
..Cahier rouge", „Journal intime“, ..Cours de 
politique constitutionelle" u. a.

Constant Benjamin [spr. koňsstáň] 1845-1902. 
bedeutender frz. Maler, geschieh tl. Stoffe. Porträts-

Constantine [spr. koňsstaňtín], alger. St., 
65 900 E., das rörn. Cirta, seit 1837 frz.

Constantius I. Chlorus („der Bleiche"). 293 
n. Chr. v. Diokletian zum Cäsar ernannt, erhielt 
die Verwaltung v. Gallien. Britannien u. Spanien, 
wurde 306 Augustus u. starb im gleichen Jahr. 
Sein u. der Helena Sohn war Kaiser Konstantin 
d. Gr.

Constantius II., röm. Kaiser, Sohn Konstan­
tins d. Gr., 317 — 61 n. Chr., wurde 337 Herrscher 
des Ostens. 350 des ganzen Reiches.

Constantza, Küstendscht, rumän. 8t.j Dobruds- 
cha. Wichtiger Hafen am Schwarzen Meer. 
28000 E.

Conta Heinr.. geb. 1856, dtsch. Gen., erstürmte 
27. Mai 1918 als Korpsführer in der 2. Marne­
offensive den Damenweg (Chemin des Dames).

Contarini, vornehmes venezian. Geschlecht, 
aus dem 7 Dogen hervorgingen. Gasvaro C.. 
Kardinal (1483 — 1542), trat als päpstl. I^gat 
1541 auf dem Regensburger Reichstag für Kir­
chenreform u. die Einigung v. Katholiken u. 
Protestanten ein.

Contessa Christian Jak. Salice- (1767-1825), 
deutscher Dichter, schrieb den Roman „Alman- 
zor“. - Sein Bruder Karl WUh. (1777-1825). 
Maler u. ebenfalls Dichter, der „Sylvester" in 
E. T. A. Hoffmanns „Serapionsbrüdern".

Conti, Prinzen v., Titel jüngerer Nebenzweige 
des bourbon. Hauses Conde. Stifter Armand v 
Bourbon. Prinz v. C., 1629 - 66. Der letzte C. war 
Prinz Ludwig, gest. 1814 zu Barcelona.

Contrat social [spr. konträ ßoßidl, frz.], Gesell- 
schaftsvertrag, s. Rousseau.

Conway Sir Martin [spr. Mnut*] geb. 1856, 
engl. Schriftsteller, beschrieb seine Reisen in den 
Gebirgsländern v. Asien u. Amerika.

Conz, Dorf im Reg.-Bez. Trier, an der Saar­
mündung, 4725 E. ; 1675 siegten hier die Kaiser­
lichen über die Franzosen.

Conze Alexander. Altertumsforscher. (1831 
1914), 1869 Prof, in Wien, 1877 in Berlin, schrieb: 
„Archäolog. Untersuchungen auf Samothrake". 
..Heroen u. Göttergestalten der griech. Kunst" 
u. a.

Cook, Mount [spr. mannt kik]. Berg auf Neu­
seeland (Südinsel). 3768 m.

Cook Frederick A. (geb. 1865), nordamer. Polar­
fahrer, will 1908 den Nordpol erreicht, hab«) 
(Streit nut Peary); schrieb: „My attainment o( 
the Pole“.

Cook James, engl. Seefahrer, 1728-79, un­
ternahm drei große Reisen. 1768 71. 1772-75 
u. 1776-79, entdeckte auf 
der 1. die Cookstraße zw. 
der Nord- u. Südinsel Neusee­
lands. auf der 2. den Cook- 
erchipel, auf der 3. Reis? ent­
deckte er die Sandwichinseln
u. wurde auf Hawaii v. den 
Einwohnern ermordet.

Cookarchipel, brit. Insel­
gruppe im Stillen Ozean. 
725 qkm, 13000 E.. zu Neu­
seeland, 1773 v. Cook ent­
deckt; Hptinsel Rarotonga, 
81 qkm. 2500 E.

Coolidge Archibald Cary 
[spr. kúlldžl, geb. 1866, James Cook 
amerik. Gelehrter u. Staats­
mann, seit 1899 Prof, der Gesch. in Cambridge 
( Harvarduni v.). 1905 —6 Austauschprof, in Frank 
reich, schrieb: „The United States as a world 
Power".

Coolidge Calvin (geb. 1872) 1923 Präs, der N. A. 
Union, früher Rechtsanwalt, seit 1921 Vizepràa 

Cooper James Fenimore [spr. Adp’r] 1789-1851, 
amerik. Schriftsteller, berühmt seine .Jeder- 
strumpferzähluugen" („The Spy". „The last of 
the Mohicans" usw.) u. der Seeroman „The 
Pilot".

Cope Charles West [spr. ko*p], IM 1 - 1890, end. 
Maler; v. ihm die Fresken im Parlament i. London» 

Cöpenick, ehern. St., jetzt Teil des 16. Berliner 
Gemeindebezirks, 33000 E., an der Spree u. 
Dahme. Hier 1906 der Gaunerst reich des „ Haupt­
manns v. C.", des Schusters Wilh. Voigt.

Coppée François [spr. -p/] 1842-1908, fix 
Dichter, 1884 Mitgl. der Akad., schrieb gute Lyrik 
(„Sonnets intimes“ u. a.), Novellen. Dramolette 
(,.Iæ passant", „I>a grève des forgerons").

Coquelin Benoit Constant, der Ältere 'spr. 
Mkldň] 1841 — 1909, frz. Schauspieler, schrieb 
„L’art et le comédien". - Sein Bruder Ernest 
Alex. Honoré C.. der Jüngere (1848-1909), ebenf. 
Schauspie’e-, s i. 1868 an der Comédie française.

Coques Gonzales [spr. kokß] 1618-1684. holl. 
Genremaler, der Gruppenporträts liebte.

Corato, unterit. St. (Prov. Bari delle I’uglie), 
45000 E.

Corbinianus, Heil. (680-730), (Waldekiso) aus 
Chartrettes bei Melun, Bischof v. Freising.

Corcyra, s. Korfu.
Corday ďAnnans, Charlotte 

1768, Anhängerin der Giron­
disten, ermordete, um diese zu 
rächen,am 13. Juli 1793 Marat . 
17. Juli enthauptet.

Cordeliers [spr. -W], frz. re­
volutionärer Klub. 1790-94. 
dem Marat. Danton,Hébert an 
gehörten u. der seinen Namen
v. dem Sitzungsort, einem 
ehemal. Franziskanerkloster 
(C. — „Strickträger"), hatte.

Cordier Charles [spr. kordjt] 
1827-1905, frz. Bildhauer. 
Büsten un i Denkmäler.

Córdoba, Hptst. der span. Prot. C. in Andalu­
sien. am Guadalquivir. 73000 E„ Kathedrale. 
Alcazar, maur. Königspalaat. Während der 
Maurenherrschaft Kulturzentrum. 756-1031 
Kalifat, 1236 v. Kastilien erobert.

Córdova Gonsalvo Hermandez de Aguilarde. 
berühmter span. Feldherr, „el gran capitan” 
genannt, 1443—1515, span. Heerführer gegen 
Mauren. Franzosen u. Türken, 1502-6 VUe- 
könig v. Neapel.

[spr. kordé] geb.



Ccrelli 155 Coritnuova

Ccrelli Arcangelo (1653-1713). ital. Musiker ! 
u. Koinpjnist. Schöpfer einer neuen Geigen­
technik.

Corelli Marie (geb. 1864). engl. Schriftstellerin, 
schrieb: ..Vendetta", „The sorrows of Satan". 
„Temporal power".

Corfinium, alte Hptst. der Päligni, in Samnium, 
bekannt durch den Bundesgenossenkrieg.

Corgnale [spr. korniale], slaw. Lokev, it. Dorf 
im Krainer Karst. 1000 E., schöne Tropfstein­
höhlen.

Corinth Louis (1858 geb.), deutscher Maler. 
Sezessionist, schrieb auch über Maler u. Malerei.

Coriolanu3 Gnäus Marcius. röm. Patrizier, er­
oberte die Volskerstadt Corioli. 491 v. Chr. als 
Feind der Plebejer verbannt, führte, um sich zu 
riehen. 488 die Volsker gegen Rom. ließ sich aber 
durch «lie Bitten seiner Mutter u. seiner Gattin 
tum Abzüge bewegen u. wurde v. den Volskern 
ennordet. Drama v. Shakespeare.

Cork, irische Grafech. (Prov. Munster). 7485 
qkrn. 891200 E. — Hptst. C., am Lee, 77000 E.; 
Univ.. Sternwarte.

Cornions, it. St. (NO.-Italien), 6930 E.; Wein- I 
tau.

Cornaro Caterina, berühmte Venezianerin. 
1454 1510, vermählt mit Jakob v. Lusignan. 
König v. Zypern, nach dessen Tode führte sie 
unter Aufsicht der Republik Venedig die Re- 
rierung. dankte 1488 jedoch zugunsten Vene­
digs ab.

Corneille Pierre [spr. -ntj] 1606 - 1684, Schöpfer 
der Irz. klass. Tragödie, erst 
Advokat. 1647 Mitgl. der 
Akad., starb in Armut: 
Hptwerke: „Cid", „Ho­
race", „dnna“. „Poly­
crate", eine Charakterko- 
mödle ,.I>e menteur". — 
Sein Bruder Thomas (1625 
bis 1709), schrieb Dramen 
(„Ariane". ..l<e comte 
d'Esscx") u. das wichtige 
„Dictionnaire universel
Itoeraphlque et histori- Perre commue 
que .

Cornelia. Mutter des Tiberius u. Cajus Sempro- 
nius Gracchus, Tochter des älteren Scipio Alri-

Cornelius Nepos, s. Nepos.
Cornelius Hans. geb. 1863, deutscher Philosoph. 

Anhänger des kritischen Positivismus; schi.eb 
„Psychologie als Erfabrungs- 
<isaenscliaft", ..Elementarge- 
setze der bildenden Kunst". Z 
„Transzendentale Systematik" (Í 
u. a. \\

Cornelius Peter v. (1783 bis 11 
1807', hervorrag. deutscher/« 
Maler. Führer der Nazarener 
(s. d.l, der mit Steinie u. Füh­
rich hauptsächlich religiöse 
Themen malte, daneben aber 
auch Stoffe aus der deutschen
Vergangenheit verwettete. Pet.v.Cornelius

lehr v. Cornelius: Achilleus 
gewálJt dem 1 riamos den Leichnam 

Hektors

Cornelius Peter (1824-1874), Neffe des Ma­
lers C., deutscher Komponist, eigenartiger Künst­
ler; beliebt seine Oper „Der Barbier v. Bagdad" 
u. seine Lieder.

Cornwall [spr. -udl], Grafsch. im SW. Eng­
lands, 3513 Qkrn, 330000 E.; Erzgruben; Hptst. 
Bodmin.

Comwuliis Charles Mann, Lord Broome, Mar­
quis v. [spr. -uóllis\. engl. Geneial (1738-1805), 
übergab sich am 19. Okt. 1781 an Washington 
bei Yorktown. 1786 Generalgouv. in Bengalen, 
unterwarf 1792 den Sultan v. Mysore Tipp i 
Sahib.

Corona (lat.), Kranz, Krone; Ehrenzeichen u. 
Siegespreis in Wettkämpfen bei Griechen u. Rö­
mern. Die C. civica („Bürgerkrone") wurde ver­
dienten Bürgern, die C. triumphalis, aus einem 
Lorbeerkranz bestehend, erfolgreichen Feldherrn 
gegeben.

Coronél, chilen. Hafenst., an der Araucobai, 
6000 E.; Nov. 1914 Gefecht zw. deutschen u. engl. 
Kreuzern.

Corot Jean-Baptiste Camille [spr. korá] 1796 — 
1875, frz. Maler, der infolge Strebens nach der 
malerischen Seite hin zu den Vorläufern des 
Impressionismus gehört. 

Corporale, geweihtes Linnentuch, auf dem bei 
der Messe Kelch u. Hostie stehen.

Corpus Christi, lat. „Leib des Herrn", Fron­
leichnam.

Corpus Evangelicorum (lat.), Vereinigung der 
prot. Deutschen Reichsstände; seit 1552 dauern­
der Bund der Augsburgischen Religionsver­
wandten u. 1648 staatsrechtlich zur Beratung u. 
Lösung aller Religionsangelegenheiten von der 
Gegenpartei anerkannt; 1806 mit der Auflösung 
des Reiches eingegangen. Nach ihrem Vorbilde 
einten sich die kath. Reichsstände unter der 
Leitung des Kurfürsten v. Mainz zuin Corpus 
Catholicorum.

Corregigo, (Antonio Alleari da O.) [spr. korédžo] 
1494-1534, einer der füh- _ ___ _
renden ital. Maler der \
H« chrenalssî nee, in deisen \
Werken eine zfrte i eiche \
Note liegt. Bildete d: s kr’4 » f?' 
Helldunkel aus. Gibt sei- 
nen Frai en etw. s Sinn- 
liches, ohne jedoch etwas 
Verletzendes dabei zu brin- S**' 
gen. Hptwerke: „Himmel- ^5*;
fahrt Maria", „Zingarella“. 
„Jo“, „Ganymed", „Da r 
naß" u. a. ~~'

Corrientes. argentinische 
Prov.. zw. Parana u. Uru- 
guay. 84 402 qkrn, 366000 Correggio 
E.. Viehzucht. - Hptst. C., 
am Parana, 40000 E., Hafenanlagen. 

Corriere della Sera (it. „Abendkurier"), Zeitung 
in Mailand (konservativ).

Corrodi Aug. (1826-1885), Schweiz. Dichter. 
1862-81 Lehrer in Winterthur, sch:leb Dialekt- 
i ichtungen („Lieder", Idyllen u. Dramen), den 
Roman „Blühendes Leben" u. a. 

Corrodi Salomon (1810-1892). Schweiz. Land­
schaftsmaler. guter Aquarellist. Seine Söhne 
Hermann (1844-1905) u. Arnold (1846—1874). 
gleicht. Maler.

Corsi Camillo, ital. Admiral, geb. 1860, bei 
Kriegsbeginn 1915 Chef des Generalstabes der 
Marine unter dem Oberkommandanten Herzog 
der Abbruzzen, wurde nach Rücktritt des Marine­
ministers Adm. VIdale Ende 1915 dessen Nach­
folge..

Cort v. d. Linden, holländischer Ministerpräsi­
dent im Weltkrieg, bewahrte strengste Neutra­
lität.

Cortenuova, it. Dorf (Prov. Bergamo), am 
Oglio, 1260 E.; 1237 Niederlage der Lombarden 
durch Kaiser Friedlich II.
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Cortez nernando od. Fernando, geb. 1485 in Me­
dellin in Estremadura, kam 
1504 nach Westindien, er­
oberte 1519-21 Mexiko, 
organisierte es als Provinz 
Neuspanien, dessen Vize­
könig er wurde, entdeckte 
1536 Kalifornien, kehrte 
1540 nach Spanien zurück, 
wo er 1547 starb.

Cortina (ďAmpezzo), Hpt- 
ort des Ampezzotals in den 

Südtiroler Dolomiten, 
1219 m ü. M., 3790 E.

Cortona Pietro da lier- 
rdtini) (1596-1669), it. 
Maler und Baumeister, 

großer Barockmeister, 
pflegte das Dekorative.

Corufia, La [spr. -tffija], Hptort der span. Prov. 
La C. Nordspanien. 61000 E., Ausfuhrhandel. 
Hafen.

Corvei (Korrey), früher Benediktinerabtd. jetzt 
Schloß, in N&he von Höxter im preuß. Reg.-Bez. 
Minden. 822 gegr., 1803 säkularisiert, ging 1834 
an das Haus Hohenlohe-Schillingsfürst über.

Corvina (Bibllotheca Corviniana), bekannte 
Bibliothek des ung. Königs Matthias Corvinus in 
Ofen. .. „ „

Corvinus Matthias, s. Matthias I. Corvinus.
Corvin-Wiersbitzki Otto v. (1812-1886). deut­

scher Schriftsteller, mußte 1849 als bad. Revolu­
tionär nach Amerika flüchten; berühmt sein 
antichristl. „Pfaffenspiegel"

Cosel, preuß. Stadt (Reg.- 
Bez. Oppeln), 1. an der Oder, 
7100 E„ Gestüt; früher 
Festung.

Cosel (Cossell) Anna Kon­
stanze, Gräfin v.. Geliebte 
Friedr. Aug. des Starken v. 
Sachsen, 1680-1765. wegen 
ihrer Herrschsucht gestürzt 
u. 1716 auf der Festung 
Stolpen in Haft gesetzt.

Cosenza, St. in der ital. 
Prov. C. in Kalabrien, am 
Busento, 25000 E.; bekannt Cosel. Wappen 
durch das Gedicht: Grab 
am Busento. . ...

Cosimo Piero di (1441-1521), Maler der ital. 
Frührenaissance, Schüler des Benozzo Gozzoli.

Cosmaten, römische Künstlerfamilie des 13. Jh.. 
die den Marmormosaik für dekorative Zwecke ver­
wertete, daher der Name Cosmatenarbeit.

Cossa Pietro (1834 - 1881), ital. Dramatiker. 
Bekannt sind seine klassischen Dramen: „Ne­
roně“. ,,Messalina“. ,.Cleopatra“.

Costa Isaac da (1798-1860), holl. Dichter, ge­
taufter Jude, schrieb Gedichte, „Die holländ, 
Nation“, „Überwinterung auf Nowa Zembla“. 
Theologisches.

Costa Rica, zentralamer. Republik, 48410 Qkm, 
460000 E., Hochebene, v. den Ausläufern der 
Kordilleren durchschnitten, vulkanreich, sehr 
fruchtbar (Kaffee. Zucker. Südfrüchte). Hptst. 
San José. Präs, auf 4 Jahre. Kongreß (43 Abg. auf 
4 Jahre); 7 Provinzen. — C„ 1520 spanisch. 1821 
zum Zentralamerikan. Bund. 1848 selbständig, 
seit Ende 1920 wieder zum Zentralamer. Bund.

Coster Charles, s. De Coster.
Coster Laurens Janszoon, Küster in Haarlem, 

soll dort 1423 die Buchdruckerkunst erfunden 
haben (als Irrtum erwiesen).

Côte [spr. köt], Abhang, Hügel, Küste; in O.- 
Frankreich Landstufen, v. W. nach O. durch 
Nordfrankreich gehend: Côtes Lorraines [spr. 
lorán], W.-Abhang der Woévre-Ebene bei Ver­
dun; C. du Poivre [spr. dii poawr], im N. v. 
Verdun.

Côte d'Or [spr. kót dör], ostfrz. Hügelland. 
Weinbau. - Dép. C., 8787 qkm. 350000 E.. 
llptst. Dijon.

Corté ■

Côtes-du-Nord [spr. köt dii nJrl. nordwestfra.
Dép.. 7218 qkm. 605000

E.; Hptst. Saint- 
Brieuc.

Cöthen, St. In Anhalt, 
23000 E., Polytechnik. 
J Andesgestüt, ehern. Fa­
briken; früher Residenz 
der Herzöge v. Anhalt-C.

Cotta, deutsche Buch- 
händlerfamllie.aus Sach«, 
stammend, v. der zuerst 
Johann Georg C. (1631 
92) genannt wird. Jo­
hann Friedr., Frh. v. C.,
geb. 1764 zu Stuttgart Cöthen: Wappen 
u. daselbst 1832 gest.,
übernahm 1787 die Tübinger Buchhandlung, die 
er 1811 nach Stuttgart verlegte u. durch den 
Verlag der Werke v. Goethe. Schiller u. anderen 
Literaturgrößen berühmt machte. Er war auch 
seit 1798 Hrsg, der „Allgemeinen Zeitung" 
(1810-82 in Augsburg. 1882-95 in München), 
wurde württ. Landtagsabg. u. 1822 bayr. Frh. - 
Das Geschäft setzte sein Sohn Georg (1796 - 1863). 
dessen Söhne Georg (1833 — 76) u. Karl (1835-88 
fort. Seit 1889 ist das Geschäft in» Besitz der 
Familie Kröner mit Ausnahme der Jahre 1899 - 
1904, in denen es eine Gesellschaft m. b. H. war.

Cottbus, preuß. St. (Reg.-Bez. Frankfurt), 
an der Sp.ee. 48000 E.. Textilindustrie.

Coucy Renaud. Kastellan v. [spr. kußi], fr«. 
Minnesänger des 12. Jh.; liekannt durch »-eine 
Liebe zur Dame v. Fael, bearbeitet im Roman 
„L’histoire du châtelain de C.“ u. in Uhland* 
Ballade ..Sängerliebe“. Von ihm selbst stammen 
einige IJeder.

Coudenhove Max, Graf. geb. 1865, wurde 1908 
lAndespräs. v. öst.-Schlesien u. März 1915 ab 
Nachf. Thuns Statthalter v. Böhmen.

Couperin François [spr. kup’rdft] 1668-1733, 
frz. Kiaviervirtuose. Hofmusikus in Paris.

Couperus Louis (geb. 1863), holl. Schriftsteller, 
seit 1893 Mitarbeiter der Zeitschr. ..De Gida", 
schrieb Gedichte. Romane u. Novellen (..De 
stille Kracht“, „Heliogabal" u. a.).

Couplet [spr. fcupW, frz.]. scherzhaftes od. sa- 
lyrisches Lied mit Refrain.

Courbet Gustave [spr. . — — 
kurWj 1819-1877, frz. Maler. f \ 
der Sozialist u. Revolutio- ✓ \
när, war der große Bahn- / Zj \\
brecher der modernen Kunst, l Ä ( |
der aus der Atelierluft hin- \ X
aus in die Natur ging u. nach T
derselben malte. Haupt- «il
werke: „Badende Weiber".—^ 
„Der Steinklopfer“, „Lesbie- "r 
rinnen“ u. a.

Courbevoie [spr. kurb'wod], _ . .
frz. St. (Dép. Seine), Vorort Courbet 
v. Paris, an der Seine, 40 000
E., Erzgruben.

Courbière Guillaume René, Baron de l’Homme 
de [spr. kurbjár], preuß. Feldmarschall. 1733- 
1811, 1807 tapferer Verteidiger v. Graudcui 
gegen die Franzosen.

Courcelles [spr. kurssäl], 1. C. a. d. Nied (Kurwi), 
Dorf in Lothringen, bei Metz. 300 E.; bekannt 
durch die Schlacht v. Colombey-Nouilly (14. Aug. 
1870). — 2. belg. Gem. (Hennegau), 18000 E.,
Erzgruben.

Courteline [spr. kürtUn], 
(Georges Moinaux). (geb. 
1860), frz. Dichter, schrieb 
Hmnoresken u. Komödien.

Courths-Mahler Hedwig, 
geb. 1867, vielgelesene deut­
sche Romanschriftstellerin 
der Gegenwart.

Cousin Viktor [spr. kusáii] 
1792-1867, berühmter frz. 
philos. Schriftsteller, Schüler Viktor Cousin



Cousin -Montauban 157 Creuse

--------s —• *'•**dtsch. Adin.i.rafen v. Spee, wurde von diesem am Abend

r. Maine de Biran (s. d.). Begr. der sog. eklekt. 
Scinde, näherte sieh dem deutschen Idealismus 
stark. Er schrieb bes. über Gesch. <1. Philosophie.

Cousin-Montauban Charles Guillaume Marie. 
Graf v. Palikao [spr. mofítobáň], frz. General. 
179C- 1878, schlug 1860 als Befehlsh. der frz. 
Expedition d. Chinesen bei Palikao, wurde 9. Aug. 
1870 letzter MinisterprAs. u. Kriegsminister des 
- Kaiserreichs, das mit ihm zugleich am 4. Sept 
restürzt wurde.

Couture Thomas [spr. Lufürl 1815-1879, frz. 
Ge chichts- u. Porträtmaler; schuf bemerkens­
werte Sittenbilder.

Coventry [spr. k^idnM), mittelcngl. St. (Grafsch. 
Warwick). 107000 E.. Industrie, Der C.-Kanal 
führt v. der Themse zum Trent.

Covington [spr. k^wingťn]. St. im Unionsstaate 
Kentucky, durch Hängebrücke über den Uhlo mit 
Cincinnati verbunden, 58000 E.

Cowen Sir Frédéric [spr. Aduen] geb. 1852, 
engl. Komponist u. Dirigent, schrieb Sympho­
nien. Opern u. a.

Cowie y Abraham [spr. káuli] 1618 
-1667, bedeut, engl. Lyriker.

Cowper William [spr. káu 
1731 -1800. bedeut. engl. Lyrl
u. Humorist, starb im Wahn­
sinn.

Coyzevox Antoine [spr. koaswdx] 
1640-1720. frz. Bildhauer. Kanz­
ler der Pariser Akad.

Cradock, engl. Admiral, geb. 
1862, Befehlshaber eines Kreuzer­
geschwaders zur Verfolgung des 

7. V,di. 
des 1. Nov. 1914 auf der Höhe
v. Coronel angegriffen und 
verlor mit seinen Schiffen auch 
tkw Leben (s. Weltkrieg zur See 
1914).

Craig Edw. Gordon [spr. fcre'p] 
geb. 1872, engl. Schauspieler u. 
Schriftsteller, seit 1913 in 
Italien, schrieb: ..The art of 
the théâtre" u. a.

Craik George Lillle [spr. kre‘k] 
1798-1849, engl. Historiker, 
schrieb: •„Pictorial Hlstorv of 
England" u. a.

~ Cramer Joh. Andr. (1723— Cradock 
1788), deutscher Kanzelredner u. geistl. Lieder- 
u. Odendichter, 1754-71 Oberhofprediger in 
Kopenhagen, zuletzt Prof, in Kiel. — Sein 
•Mui Karl Friedr. (1752-1807). 1775-1794 
Hof. la Kiel, schrieb: ..Klopstock", ..Tagebuch 
am» Paris“ u. a.

Cramer Karl Gottlob (1758-1817). deutscher 
twbriftsteller, schrieb Schauerromane.

Cranach Lukas d. Ältere, hieß Lucas Müller, 
1472 zu Gronach in Oberfranken geboren, war 
ein vielseitiger Mensch, besaß 
neben der Malerwerkstatt eine 
Apotheke und Buchhandlung. 
Geistig mit den reformatorischen 
Ideen eins, war er Freund Luthers. 
1537 Bürgermeister v. Wittenberg, 
starb er 1653 in Weimar. Neben 
Dürer u. Holbein bedeutendster 
Vertreter der deutschen Renais­
sance. Gleich ersterem Maler u. 
Graphiker. — Sein Sohn Lukas 
d. Jüngere (1515-1586). führte 
die u erkstatt seines Vaters fort, 
war jedoch weniger begabt. Luk. Cranach

Crane Thomas [spr. fcre'nl 1808
bis 69. engl. Miniaturmaler, d. jedoch manches­
mal auch Genrvdarstellungen brachte. Bed< u- 
tender dessen Sohn : Walter (1849-1915), Zeich­
ner u. Illustrator, Reformator auf dem Gebiete 
der Bnchtechnik. reap. der künstlerischen Aus­
stattung desselben. Als Maler folgte er der 
Lräraffaelitischen Richtung. — Lancelot u.

Ionel. Söhne Walter C.s, beide Künstler, 
enterer Maler u. Illustrator, letzterer Architekt

Cowj er

Cranmer Thomas [spr. kränm*'] 1489 — 1556. 
engl. Reformator. Erzbischof v. Canterbury. ver­
faßte eine Rechtfertigung der Ehescheidung 
Heinrichs VIII. Unter Maria der Katholischen 
wurde er verbrannt.

Craonne [spr. kradn], ostfrz. Dorf (Dép. Aisne), 
im SO. v. Laon, 608 E. 1915 u. 17 heftige Kämpfe.

Crassus Marcus Licinius, röm. Staatsmann u. 
Feldherr. 115 — 58 v. Chr., ungeheuer reich, be­
siegte 71 als Prätor den Spartacus, wurde 70 
Konsul, bildete 60 mit Cäsar u. Pompejus das 
erste Triumvirat, ging 54 als Prokonsul nach

I seinem 2. Konsulat i. J. 55 nach Syrien u. wurde 
58 v. den Parthern bei Karrhä geschlagen u. bei 
einer Unterredung ermordet.

Crawford Francis Marion [spr. krdf'd]. ainerik. 
Erzähler; bekannt seine Romane: ,,Mr. Isaacs", 
„Margios Crucifix". „With the immortals".

Crawford Thomas [1814-1857], amerik. Bild­
hauer, Schüler Thorwaldsens; schuf Standbilder, 
u. a. Reiterstatue Washingtons in Richmond.

Crébillon Prosper Jolyot de. der Ältere [spr. 
■btjótil 1674-1762, frz. Dramatiker. - Sein Sohn 
Cluude, der Jüngere (1707-1777), verfaßte frivole 
Romane (,,Le sopha" u. a.).

Crécy [spr. fcressi], frz. St. (Dép. Somme). 
1590 E., 1346 Sieg Eduards III. über d. Franzosen.

Credi Lorenzo di (1459-1537), florent. Maler 
der Frührenaissance. Schüler des Verrocchio. 
Schuf liebliche Madonnenbilder.

Credo (lat. „ich glaube"), Anfangsworte des 
Apostolischen u. Nizäanischen Glaubensbekennt­nisses.

Crefeld, preuß. St. (Reg.-Bez. Düsseldorf). 
129674 E.. Lehranstalt für 
Textilindustrie, weltbe­
kannte Seiden- u. Samt­
fabrikation.

Creightou Mandell [spr. 
kré‘ťn) 1843-1901. engl. 
Historiker. 1897 Bischof v. 
London, schrieb : „History 
of the papacy during the 
reformation" u. a.

Creizenach Wilh. (1851 
—1919), deutsch. Literatur­
forscher. 1886-1914 Prof, 
in Krakau.schrieb: ..Gesch. 
des neuern Dramas" u. a.

Crell Nik., kursächs. Kanzler (1550-1601), 
wegen seiner kryptokalvinlschen Ansichten auf

d,er Lutheraner 1601 nachlOjahr. Kerkerhaft hingerichtet.
Cremer Herrn. (1834-1903). deutscher ev. 

Theolog, seit 1870 Prof, in Greifswald. verfaßte
)vÄ!>,-'®eo,-,.,wörterbuch der neutestain. 

Gräzität . „Das Wesen des Christentums" u. a. 
Crémieux Isaac Adolphe (spr. kremW, frz. 

Staatsmann. 1796 — 1880,
1848 Mitglied der Pro­
visor. Regierung u. bald 
Justizminister für kurze Zeit. 
1870 — 71 Mitgl. der Regierung 
der nationalen Verteidigung 
u. deren Delegierter zu Tours, 
seit 1875 Senator, gründete 
1860 die „Alliance Israélite 
universelle" u. vermittelte 
die Erteilung des frz. Bürger­
rechts an die Juden in Al­
gier.

Cremona, Hptst. der it. 
Prov. 0. in der Lombardei. 
40500 E., Dom, Museum, 
berühmter Geigenbau (Amati, 
Guarneri, Stradivari).

Crefeld: Wappen

Crémleux

Crescimbeni Giov. Mar. [spr. kreschim-1 1663 — 
1728, it. Dichter u. Literarhistoriker, Gründer 
der Academia degli Arcadi.

Crestien de Troyes, s. Chrétien de Troyet.
Creuse [spr. krJs], r. Zufluß der Vienne (Zentral­

frankreich), 235 km 1g. - Dép. C., 5606 qkm, 
.267000 E.
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Creusot Le [spr. krösl, frz. St. (Dép. Saône-et- 

Loire), 36000 E., Geschützfabrik. Eisenwerke.
Creuzer Friedrich, deutscher Philolog, 1771 — 

1858, Prof, in Heidelberg, bekannt durch seine 
„Symbolik u. Mythologie der alten Völker*'.

Creuziger, ’s. Cruciger.
Crewe [spr. krü). engl. St. (Cheshire). 45000 E.. 

Eisenbahn Werkstätten.
Crewe Hob. C.-Milnes. Baron Houghton, Earl, 

geb. 1858. engl. Staatsmann, 1892-95 Vizekönig 
v. Irland. 1911 Staatssekretär für Indien, 1916 
Unterrichtsminister, 1923 Botschafter in Paris.

Crimmitschau, sächs. St., an der Pleiße, 26000 
E., Textilindustrie. Maschinenfabr.

Crispi Francesco, ital. liberal. Staatsmann, 
wegen seiner Tatkraft der „ital. Bismarck" ge­
nannt, geb. 1819 zu Bibera in Sizilien, Advokat 
in Neapel, begleitete 1860 Gari- 
bald! auf dem Zug nach Sizi- 
lien, seit 1861 Dep., 1876 Kam- 11 ~ * Ą
merpräs., 1877-78 u. 1887 (L \ \ \ 
Minist. des Innern. 1887 bis LN
91 u. 1893-96 Ministerpräs., fl M 
knüpfte im Wahlgesetz v. 1895 ff
das Wahlrecht an die Fähigkeit < Jl*“ /
des Lesens, wodurch die Zahl Ix
der Wähler um % Mill, zurück- 
ging, verkündete 20. Sept. 1895 
nach Abbruch der Verband- Crispi 
lungen mit dem Papst durch die
Worte „Roma intangibile" die Unantastbarkeit 
Roms als nationale Hauptstadt, mußte 1896 in­
folge des Unwillens über die ital. Niederlage bei 
Adua durch die Abessinier zurücktreten, gest. 
1901 in Neapel. Nach seinem. Tod erschienen 
seine Memoiren.

Cnspien Artur, Sozialist. Politiker, geb. 1875 in 
Königsberg, trat während des Weltkriegs gegen 
den Krieg auf. Nov. 1918-Jänn. 1919 Minister 
des Innern in der provisor. württ. Regierung, seit 
1920 Mitgl. des Reichstags, Vorsitzender der 
Partei der Unabhängig. Sozialdemokraten.

Crispinus, Schutzheiliger der Schuster u. Satt­
ler. reicher Römer, floh nach Gallien, starb mit 
seinem Genossen Crispinianus 287 d. Märtyrertod.

Crivelli Carlo, venezian. Maler der 2. Hälfte 
des 15. Jh., schuf Madonnenbilder.

Crnagora [spr. zr-J, „schwarzer Berg", serb. 
Name Montenegros.

Croce Benedetto [spr. krótsche) geb. 1866, ital. 
Philosoph, 1920 Unterrichtsminister, verfaßte 
„Estetica“, „Logica", „Filosofia della pratica“, 
„Ciö ehe è vivo e ciö ehe è morto di filosofia di 
Hegel“, „Goethe“ u. a.

Cro-Magnon [spr. manjôiï], Höhle im Vezèretal 
(frz. Dep. Dordogne), mit Funden aus der neolith. 
Zeit.

Crome John [spr. kroum\, gen. Old C. (1769 — 
1821), engl. Maler, bedeutend, Landschafter.

Cromer Evelyn, lx»rd (früher Sir Evelyn Baring) 
(1841-1917), engl. Staatsmann, 1877 Kommissär 
bei der ägypt. Schuldenverwaltung. 1880-83 
I'inanzminister v. Ostindien. 1883- 1907 engl. 
Generalkonsul u. bevollmächtigter Minister in 
Ägypten, in Wirklichkeit der wahre Herrscher 
über das Land. Wegen seiner Rücksichtslosigkeit 
wurde C. seit 1906 v. 
den ägypt. Nationa- 
list, heftig angegriffen A
u. trat 1907 zurück, \
schrieb: „Das heutige L 
Ägypten". 4^ W

Cromwell Oliver,
Lord-Protektor von C
England, geb. 1599 zu pd.1
Huntingdon, eifriger
Puritaner. 1628 Mitgl. ri 4
des Parlaments u. 1640 
d. Langen Parlaments. 1 \
schuf nach dem Bruche / Á 5
des Parlaments mit t-------K—
dem König das Heer 
der Independenten, Cromwell 

siegte als General über die Königlichen 1644 bei 
Marston Moor, 1645 bei Naseby. 1648 bei Pre­
ston, 1650 l>ei Dunbar u. 1651 bei Worcester, 
1649 ließ er König Karl I. den Prozeß machen u. 
den König hinrichten. Um den inneren Wirren, 
die auch das Parlament zerklüfteten, ein Ende 
zu machen, ließ er sich vom Verfassungsnh 
den er nach Auflösung des Langen und des 
Parebone-Parlaments berufen hatte, 1653 die 
Würde eines Lord-Protektors von England. 
Schottland u. Irland verleihen u. herrschte bis 
zu seinem Tode i. J. 1658 unumschränkt. C. ist 
neben Königin Elisabeth, deren polít. Traditionen 
er wieder aufnahm, der Schöpfer der engl. Größe. 
Seine Politik beruhte auf der Stärkung des Pro- 
testant ismus u. der engl. Seemacht, die er durch 
die Navigationsakte von 1651, durch den 1654 
siegreich beendeten Krieg mit Holland u. durch 
den den Besitz Jamaikas erwerbenden Krieg mit 
Spanien (1655 — 58) zur Geltung brachte. Seine 
tief religiöse Überzeugung, von Gott zum Kämpfer 
gegen Tyrannei u. Aberglauben berufen zu sein, 
ist die Grundlage seines Wesens u. seiner polit. 
Erfolge, später mag wohl auch persönl. Ehrgeiz 
sich damit vermischt haben.

Cromwell Thomas, Graf v. Essex, geb. 1490, 
seit 1530 leitender Staatsminister Heinrichs VIII. 
v. England, Feind der Klöster („Hammer der 
Mönche“), 1540 als angebl. Hochverräter hin­
gerichtet.

Cron Klara (Klara Stock), (1823- 1890), 
deutsche Jugendschriftstellerin, seit 1849 mit dein 
Straßburger Kaufmann Weise vermählt.

Cronegk Joh. Friedr., Frh. v. (1731-1758), 
deutsch. Dichter, ansbach. Regierungsrat. schrieb 
Tragödien („Codrus“, preisgekrönt, „Olint u. 
Sophronla“) u. Gedichte.

Cronenberg, preuß. St. (Reg.-Bez. Düsseldorf), 
14 000 E., Stahlindustrie.

Cronje Pieter Amoldus, Bureogencral, 1835- 
1911, kämpfte siegreich gegen England 1880-81 
u. 1899 am Modder River u. bei Magersfontain, 
mußte sich aber 1900 bei Paardeberg ergeben.

Crowe Sir Joseph Archer [spr. fcro"] 1825-1896. 
engl. Kunstschriftsteller, arbeitete mit Caval- 
caselle (s. d.) zusammen über Kunst.

Crozat Jos. Antoine Marquis v. Tugny [spr. 
krosá, tüiiit] 1696 — 1740, frz. Kunstsammler.

Cruciger (Creuciger od. Creutzinger) Kaspar 
(1504— 1548), deutscher Reformator, 1524 Rektor 
in Magdeburg. 1528 Prof, in Wittenberg; Mit­
arbeiter an Luthers Bibelübersetzung, führte 
die Reformation im Hzgt. Sachsen (1539) ein.

Crüger Joh. (1598-1662), deutscher Kompo­
nist v. Kirchenliedern („Nun danket alle Gott").

Cruikshank George [spr. kriik-schänk] 1792- 
1878, berühmter engl. Karikaturenzeichner.

Crusius Christian Aug. (1715-1775) deutscher 
Philosoph, Gegner Wolffs (s. d.).

Crusius Otto (1857 — 1918), deutscher klas. 
Philolog, Herausgeber der „Mimlamben" des 
Herondas.

Cruz San Juan de la (der heil. Johannes tvm 
Kreuz) 1542 — 1591, span. Mystiker, seit 1563 
Karmeliter, erster Ordensdefinitor, 1674 heilig 
gespr., verf, Prosaschriften u. Gedichte.

Cruz Juana Inez de la (1651-1695), span. 
Dichterin, Nonne, schrieb Dramen u. lyii-clir 
Gedichte.

C-Schlüssel, in der Notenschrift Vorzeichnung, 
■ le angibt, daß die Note, auf deren Linie er steht, 
das eingestrichene C ist.

Csiky Gregor [spr, tscht-] 1842-1891. ung. 
Dramatiker.

Csokonai Michael [spr. tscM-] 1773 - 1805, ung. 
Dichter, schrieb anakreout. u. volkstümi. Lyrik. 
Dramen u. ein kom. Epos.

Csongräd [spr. tscho-], ung. Komitat Im Ge­
biet der Theiß, 3544 qkm, 325 000 E., Hptet. 
Szegedin, der SW. jetzt jugosl. — C., Größtem, 
an Körös u. Theiß, 25 600 E„ Weinbau.

Cucullus (lat.), Kapuze, Kutte.



Çudra 15» Cusa

Çudra [spr. «cft»]. Name der 4. Kaste der 
Hindu (Handwerker usw.).

Cudworth Ralph [spr. k^du^th] 1617-1688. 
engl. Theosoph u. Mystiker, platonisierender 
Naturphilosoph.

Cuenca, st. In Ecuador, am Rio Faute. 2355 m
0. M . 51000 E.

Cuernavaca. Hptst. des mexik. Staates Morelos, 
13000 E.. in der Nähe die Überreste v. Xochi- 
caleo.

Cueva Juan de la (1550— 1609). span. Dichter, 
Mitbegründer des span. Nationaldramas. schrieb 
auch Lyrisches, das Epos „La conquista de la 
Bettes" u. a.

Cuevas de Vera, span. St. (Prov. Almeria), 
am Almanzora, 26200 E.. Erzbergw.

Cui Cesar Antonowitsch (1835-1918). russ. 
Generalleutnant u. Opernkomponist der jungrw-s. 
Schule, verfaßte: ..Lehrbuch der Feldbefesti­
gungen“. „La musique en Russie” u. a.

CuijpAelbert [spr. fco-ip] 1620 — 1691. holl. Land­
schaftsmaler, der in seinen Bilden) mitunter Be­
leuchtungseffekte bringt.

Culebra, Ort nahe der Wasserscheide am östl. 
Panamakanal.

Culloden [spr. AqM“-], Dorf in der schott. Graf- 
whaft Invemeß. wo 1746 der Prätendent Karl 
Eduard Stuart v. den engl. Truppen unter dem 
Herzog v. Cumberland besiegt wurde.

Culm, poln. Festung, an der Weichsel, 12000 E., 
Industrie; 1243 Bistum, 1773-1919 preuß.

Cumä (griech. A'vme). griech. Kolonie in Kam- 
mnien, seit 334 v. Chr. röni.. 1203 v. Neapel 
dem Erdboden gleichgemacht.

Cumbal, feuerspeiender Berg in Kolumbien, 
4790 m

Cumberland [spr. kdmVldnd], 1. Fluß in den 
Uiüonsstaaten Kentucky u. Tennesee. 950 km 
1g., xuni Ohio. — 2. engl. Grafech. (NW.). 3926 
<ikm, 266000 E.. gebirgig, seenreich, Hptst. 
Carlisle. - 3. St. im Unionsstaate Maryland, 
am Potomac, 30000 E.

Cumberland Wilhelm August, Herzog v., Sohn 
König Georgs II. v. England, engl. Heerfühier 1721 

65,1746 bei Culloden Sieger üb. d. Prätendenten 
Karl Eduard, schloß 1757 nach seiner Nieder 1. bei 
Hastenbeck die wenig ehrenvolle Konvention v. 
Zeven. - Der Titel eines Herzogs v. C. ging hier­
auf an Heinrich Friedrich, gest. 1790, Bruder 
»IIL, 1799 an den Prinzen Ernst August,

i Georgs Hl. späteren König v. Hannover, 
1851 an dessen Sohn König Georg V. v. Hannover 
u. 1878 an dessen Sohn Ernst August Herzog 
v.C. Uber, geb. 1845, Gemahl der Prinzessin Thyra 
v. Dänemark, gest. 1923. Kinder: 1. Georg 
Wilhelm, geb. 1880, starb 1912 durch einen Kraft­
wagenunfall. 2. Ernst August (s. d.), Schwieger­
sohn Wilhelms II.. wurde 1913 (bis 1918) Herzog 
v. Braunschweig, 3. Marie Luise, Gemahlin des 
Prinzen Max v. Baden. 4. Alexandra. Gemahlin 
des ehern. Großherzogs Friedrich Franz IV. v. 
Mecklenburg-Schwerin.

Cumberland Richard (1632—1718), engl. Moral­
philosoph. Gegner v. Hobbes.

Cumberland Rich. (1732-1811), engl. Dichter, 
verfaßte Lustspiele. Dramen („The Jew"), 
Somalie.

Cuneo (Cent), St. in der oberit. Prov. 0. ander 
ßtura, 28900 E.. Seidenwebereien.

Cuneus (lat.) Keil, bei den Römern keilförmige 
Schlachtordnung.

Cunningham Allan [spr. k^nlngdm] 1784- 
1842. schott. Schriftsteller, verfaßte ..Songs of 
Scotland”. Romane, das Drama „Sir Marmaduke 
Maxwell". „Traditional taies of the English and 
Scottlbh peasantry”.

Cuno Wilh. (geb. 1876). deutscher Politiker, 
während des Krieges Leiter der Reichsgetreide­
stelle und des Kriegsernährungsamtes, 1922-23 
Eeichskanzler. trat Sommer 1923 zurück.

Cunow Heinr. (geb. 1862). Redakteur am 
„Vorwärts“ u. der ..Neuen Zeit”, 1919 l*rof. der 

Ethnologie in Berlin, schrieb: ..Ursprung der 
Religion“. „Die Mansche Geschieht«-. Gesell­
schaft«- u. Staatstheorie“ u. a.

Curaçao, holl. Gouv., die niederl.-westind. 
Inseln umfassend, 1130 qkm. 55000 E., Hptst. 
Willemstadt auf der Insel O. berühmter Orangen­
likör. Seesalz. Seit 1643 holl.

Curci Carlo Maria [spr. -Ischl] 1809 — 1891, it. 
Schriftsteller. Jesuit. Redakteur der Zeitschrift 
..Civiltà Cattolica“ in Neapel. 1878 wegen seiner 
Schrift ,.I1 moderno dissidio tra la Chiefa 6 
1*Italia“, wor’n ersieh gegen die weltl. Herrschaft 
der Kirche wandte, aus dem Orden ausgestoßen, 
wideirlef in „La nuova Italia e i vecchi zelanti" 
1884.

Curé [spr. kürt, frz.], kath. Pfarrer (in Frank­
reich u. Belgien).

Curel Franc.» Vicomte de [spr. küuril) geb. 1854. 
frz. Dramatiker. Mitgl. der Akad, schrieb Ideen­
dramen u. psycholog. Stücke (..Les fossiles". „Le 
repas d’un lion“, ..La fille sauvage" u. a.).

Curityba, Hptst. des südbras. Staates Parana. 
65000 E., darunter zahlr. Deutsche.

Curius Dentatus Manius, röm. Feldherr, schlug 
290 v. Chr. die Sam niter u. 275 v. Chr. König 
Pyrrhus bei Beneventum.

Currie, kanad. Gen. im Weltkrieg, war bis 
1914 erat Lehrer, dann Versicherungsagent, zu­
letzt Landmakler in Viktoria u. Britisch-Kolum- 
bien. Er rückte als Freiwilliger bei Kriegsbeginn 
ein, brachte es Ende Dez. 1915 bis zum Befehls­
haber der 1. kanad. Division in Frankreich u. 
wurde Mitte Juni 1917 zum Kommandanten der 
gesamten kanad. Truppen an der engl. Front 
ernannt.

Curtatone, oberit. Gern. (Prov. Mantua), am 
Osone, 8300 E.; 1848 Niederlage des tosk.- 
neapol. Heeres durch Radetzky.

Curti Franz (1854-1898), deutscher Kompo­
nist. Chorlieder u. Opern.

Curtius Marcus, stürzte sich nach der röm. 
Sage 362 v. Chr.. sich für das Vaterland opfernd, 
in einen auf dem Marktplatze (Forum) entstan­
denen Schlund, um diesen, wie geweissagt wor­
den, durch Hingabe des Kostbarsten zu schließen.

Curtius Ernst, deutscher Archäolog u. Histo­
riker. 1814-96. Prof, in Berlin u. 1871 — 93 
ständiger Sekretär der Akad, der Wissen­
schaften. Erzieher Kaiser Friedlich III.. 
Hptwerk: „Griechische Geschichte“. - Sein 
Bruder Georg. Philolog, 1820-85, Prof in Leipzig, 
sei rieb: „Die Sprachvergleichung in ihrem Ver­
hältnisse zur klass. Philologie“, „Griech. Schul­
grammatik“ u. a. — Ernsts Sohn Friedrich C., 
geb. 1851, früher Oberkonsistorialpräs. in Elsaß- 
Lothringen. gab 1906 die „Denkwürdgikeiten“ 
des Fürsten Chlodwig zu Hohenlohe-Schillings­
fürst hrs.

Curtius Rufus Quintus, röm. Geschichtschrei­
ber aus dem 1. Jahrh. n. Chr., schrieb die nur 
lückenhaft erhaltenen „De rebus gestia Alexandři 
Magni libri X" in wirkungsvoller, aber unzu­
verlässiger Darstellung.

Curzola, jugosl. Insel der Adria. 259 qkm, 
20000 E. - Lie St. C., 7200 E., Hafen, Schiffs­
bau.

Curzon, of Kedleston [spr. kä's'n öw kědlssťn] 
George Nathaniel Lord, geb. 1859. war v. 1899 
durch sechs Jahre Vizekönig v. Indien, wurde 
1916 Vorsitzender d. Luftkriegsrates u. 1919 
brit. Außenminister. Besitzt wenig Sympathie 
für die Imperialist. Politik Frankreichs nach dem 
Völkerkrieg. Ist Jude.

Cusa Alexander, erster Fürst v. Rumänien. 
1820-73. 1859 zum Fürsten der Moldau u. der 
Walachei erwählt, vereinigte 1861 beide Füisten- 
tümer unter dem Namen Rumänien, 1866 ge­
stürzt.

Cusa Nik. v. (1401-1464). (Nik. Chrypffs 
oder Krebs) aus Kues an der Mosel, Theolog u. 
Philosoph, der in seiner Philosophie den Über­
gang vom theologischen zum philos. Denken er­
kennen läßt. Nach ihm ist Gott die coinci- 
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den ti a oppositorum (a. d.). die Welt ist 
seine Explikation. Entfaltung. In jedem Ding 
spiegelt sich das Universum, am vollkommensten 
im Menschen, dem „parvus mundus“, Mikro­
kosmos (s. d.).

(Justine Adam Philippe. Graf v. [spr. küssUn). 
frz. General. 1740-93. 1792 erfolgreicher Befehls­
haber am Rhein, wurde, als er sich 1793 
zurückziehen mußte, wegen angebl. Landes­
verrats enthauptet.

Custodia, liturg. das Gefäß zur Aufbewahrung 
der großen konsekrierten Hostien.

Custozza. ital. Dorf bei Verona; hier siegten 
1848 die Österreicher unter Radetzky über die 
Piemontesen u. 1866 über die Italiener.

Cüstrin, befestigte St. 
an der Warthemündung 

(O.-Brandenburg), 
18600 E.

Cuxhafen (Kuxhaven). 
Außenhafen Hamburgs an 
der Elbemündung, 15 000 
E., Fischerei. Seebad.

Cuzco. ehern. Hptst. des 
Inkareiches auf der Puna­
hochfläche in 8. - Peru, 
30000 E.. Univ.

Cynewulf, angelsächs. 
Dichter im 8. Jahrh., 
bekannt sind: „Leben der 
Juliane", ..Elene od. die 
Auffindung des Kreuzes 
Christi".

Cüstrin: Wappen

Cyprian v. Karthago, Heiliger, lat. Kirchen­
vater. gest. 258 als Märtyrer. Bekannt seine 
Schrift: „De Imitate ecclesiae".

Cyrano de Bergerac, s. Beryerac.
Cyrillus v.Alexandrien, Kirchenvater, Patriarch, 

gest. 444, Gegner des Nestorius.
Cyrillus Lukaris (1572 — 1638), Patriarch v. 

Alexandrien, suchte die calvinische Lehre in die 
griech. Kirche einzuführen.

Cyrillus (Konstantin) u. Melhodius, Apostel der 
Slawen, erst bei Chasaren u. Bulgaren, dann 
im Großmähr. Reiche tätig, gest. 868. bzw. 
885 (M. als Bischof v. Mähren), Begründer der 
slaw. Literatur. C. erfand auch die nach ihm 
benannte Schrift (Kyrilliza).

Cyrus. 8. Kyros.
Cynismus, s. Kynismus.
Cyrenaiker. s. Kyrenaiker.
Czajkowski Michal Ispr. fscAai-1 1808-1886. 

poln. Erzähler, 1850-1873 als Sadyk Pascha in 
•1er Türkei, beschrieb in Romanen u. Novellen das 
Leihen der Kosaken.

Czartoryski (spr. fsr/iar-l. poln. Adels- u. 
Fürotenfamilie. - Fürst Adam Kasimir C., 1734 

I -1823, 1763 poln. Thronanwärter, unterlag 
I Stanislaus Poniatowski, nach der 1. Teilung 
1 Polens österr. Feldmarschall, brachte 1812 <1w 

poln.-frz. Konföderation zustande. - Sein älte­
ster Sohn Fürst Adam Georg C., 1770 -1881, 
Freiheitskämpfer unter Kosziuszko, Freund 
Alexanders 1., 1801-7 russ. Mh.i-' 
Ausw., während des poln. Aufstandes 1830 - 
31 Präs, der provisor. Regierung, lebte später 
in Paris, von den poln. Emigranten als König be­
trachtet. — Fürst Georg C., 1828-1912. war 
1869 — 1891 Führer der klerikalen Polen im 
österr. Abgeordneten hause.

Czegled, St. im Alföld sö. v. Budapest. 84000K. 
Mühlenindustrie.

Czenstochau, Wallfahrtsort im sw. Polen an 
der oberschlesischen Grenze. 55000 E.

Czeremosz [spr. tscMremosch], r. Zufl. des Pmth. 
1 Grenze zw. Galizien u. Bukowina; Aug. 1916 

Vorstoß der Russen.
Czernin Ottokar, Graf v. u. zu Chudenitz. geb. 

1872 zu Dimokur in Böhmen, wurde Okt. 1013 
öst.-ung. Gesandter in Bukarest u. erkannte mit 
klarem Blick die wirkliche Politik Rumäniens. 
Nach dem Rücktritt des k. u. k. Ministers <b- 
Äußern, Baron Burian, wurde er 22. Dez. 1916 
dessen Nachfolger u. vertrat die Monarchie 1917 
bei den Friedensverhandlungen zu Brest-Litowsk. 
Infolge seines Konflikts mit Kaiser Karl in An­
gelegenheit der berüchtigten Sixtusbriefe wurde 
er 15. April 1918 entlassen u. trat nach dem Zu­
sammenbruch der Monarchie als liberaler Ab­
geordneter in der Nationalversammlung der Re­
publik Österreich wieder in die Öffentlichkeit.

Czernowitz, ehern. Hptst. 
der Bukowina, jetzt Cer- 
nauti (rumän.). 87000 E.. 
in der Mehrzahl deutsch.

Czerny Karl [spr. tsch-] 
1791-1857, Klavierlehrer 
und Komponist, Lehrer 
Liszts, schrieb bes. Klavier­
etüden.

Czerski Johann (spr. 
’ fache-] neben Ronge Be­

gründer des Deutschkatho­
lizismus. 1813 93. Vikar 
in Schneidemuhl in Posen, 
fiel 1844 mit seiner Ge- _ 
meinde von der rum. Czernowitz: Wappm 
Kirche ab.

Czolbe Heinrich (1819 — 1873). Arzt u. Philosoph 
in Königsberg, Materialist, Anhänger dos Sen­
sualismus von Feuerbach (s. d.). Wirkte stark 

I auf Lotze (s. d.).
Czuczor Georg (spr. züzor] 1800 -1866, un*. 

Dichter u. Sprachforscher. Mitarbeiter des uns.
I Wörterbuch der Akad.



I Rias*’ als Guyomar wegen seines unsittl. Lebens­
wandels verhöhnt.

Daguerre Louis Jacq. Mandé [spr. gär] 1789- 
1851. frz. Dekorationsmaler. Erfinder der Daguer- 
rotypie. einer Art der Photographie.

I Daguet Alexander fspr. dag/], Schweizer 
Historiker. 1816-94. seit 1866 Prof, zu Neu­
châtel. schrieb: ..Histoire de la confédération 

J suisse .
Dagupan, St. auf Luzon (Philippinen). 16000 E.

Bahn nach Manila.
Daheim, 1864 gegr. Leipziger illustr. Familien­blatt.
Dahl Joh. Christian Claußen (1788-1857). 

norw. Landschaftsmaler.
,, £ahl Wladimir Iwanowitsch (Kosak Luganskij), 
(1801—1872), russ. Schriftsteller, verfaßte ein 
russ. Wörterbuch u. a.

Dahlak. it. Archipel im Roten Meer. Bai v 
Massaua. 1100 qkm. 4790 E.. Perlenfiscberei, Fischfang.

Dahlem, Villenviertel im SW. v. Berlin. 3440 E.. 
seit 1920 zu Berlin: pharmaz. Institut, botan. 
Garten. Sternwarte, biolog, u. bakterio!. Institut.

i Gftrtnerechule. Museen, chem.-physik. Institut 
der Kaiser-Wilhelm-Stiftung. Gymnasium. Ly­zeum. *

Adolf, amerik. Seemann, geb.
1809, gest, als Konteradmiral 1870. Erfinder <1 
„Dahlgrenkanonen“. schwerer, gezogener Schiffs­geschütze.

Dahlhausen. Dorf im Reg.-Bez. Arnsberg, an 
der Ruhr, 10500 E., Stahl* u. Eisenindustrie. Bergbau. •

Dahlmann Friedr. Christoph. Geschichtschrei­
ber. geb. 1,8.', zu Wismar, gest. 1860 zu Bonn 
widersprach 1837 als Prof, zu Göttingen der 
Aufhebung der Verfassung in Hannover, landes-

”«•11 Leipzig. 1842 Prof. In Bonn.
1848 Mltgl. des Frankfurter Parlaments: schrieb- 
. Quellenkunde der deutsch. Geschichte“. „Gesch 
der engl. Revolution". „Gesch. d. franz. Revolu­
tion u. a.
1.lPahln<>' Nebenfl. der Spree, kommt vom 
1 läming. mündet bei Cöpenick. - 2. brandenb 
St-, an der D„ 5840 E., Amtsgericht. Landwirt- 
scliaftssch. - 3. Holstein. Dorf u. Seebad an der Ostsee, 700 E.

Dahn Felix (1834-1912). deutscher Jurist. 
Historiker u. Dichter, zuletzt Prof, in Breslau, 
schrieb: „Die Könige der Germanen“-. „Gesch. 
der deutschen Urzeit“, histor. Romane („Ein 
Kampf um Rom"). „Kleine Romane aus der 
Völkerwanderung“). Gedichte. Dramen u. a.

Dahomé (Dahomey), ehern, despot. Sudan- 
negerkgr.. seit 1892 frz. Kolonie an der Küste 
Oberguineas 97200 qkm. 925000 E.; Hptst. 
Porto Novo, früher Abome. - Der letzte König 
Rehanzm. 1893 von den Franzosen nach Mar­
tinique u. Algier verbannt, gest. 1906.

11

Daba, Dorf In Tibet. 4636 mfl. M., 
Wtechnutempel.

Dabricius Nik. (1588-1671). ein 
den bohm. Brüdern angehörender 
Schwärmer, machte in Ungarn durch 
seine Prophezeiungen Aufsehen.

4_ . Dach Simon (1605-1659). Prof.
S -V*# J1’ deutscher Dichter in Königsberg, rnnt'b Lieder („Annchen v. Tharau“ u. a.).

Dachalleh. unterilgypt. Prov. im Nildelta, 
I Mill. E.; Hptst. M.msurah.

Oberbayern, an der Am- 
Rt. .3» l... Malerkolonie. Datai d.-ut liachautr 
Hw, froher snmpfland. Jetzt kultiviert.

Dachei. Oase in der Libyschen Wüste (ägypt. 
Aselutl. 500 Qkm, 18000 E.; Hptort Kost

('««Knippe der Salzburger Kalk- 
Wen. im Salzkammergut. Im D. die grollte Ei.« Müe der weh.

'r!llrf, i»pr. dadyfl 1651-1722. frz. 
IMn«. Elb Horaz hrs. u. übersetzte lat. u. 
JjKh. fikuuker. Auch seine Gattin Anna />..

172111. übersetzte alte Schritt- «rllrr (Homer. Terenz u.n.i.
JÍÝ!!“"ř,."eu,?,,®..Kunstricht>1”« (seit 1917). 
Íií 1 rUtrr|»"'l,l'sli 6“rt><*ireht; sie nennt 
■ct n. < h dem lallen des Kindes da-da. vielleicht 
Mdi dem fr«, dada („Pferdchen"). will alle be- 

kB1**' S- Kultl>rw<*rUJ zerechlagen.
Vertreter: Tristan Tzara und Richard Huelsen 
MCI.

Dadalus. s. Daidalos.
.b“™ „Damien (spr. ddinzj 1838- 
MB, Hutt Volksdichter.
nJSÄ.M0ä,L3?lctaf1 n7.B0 ’849>- Wiener 
SSÍtaťíL. mř'!? ».■'*" " iencr Akademie. 
Malle hauptsächlich Miniaturen auf Elfenbein.

ne oft zart ausgeführten Miniaturporträts 
■ttneti sieh durch grolle Feinheit des Kolorits 
ł der Auffassung aus.

Dagestan, auch Lesgistan, Landach, in N- 
'!"'r- I8',»rw«., 665000 E.Derbent. Hegler.-Sitz Temir-Chan-

DmS (tOrk), Berg.
(!lscl <ler Ostsee, zu Est- 

Mtabín ta%tzt18'KW E'; °kt’ 1917 Von den

1,al<s, d9ga(’a ..Beliquienschrein"). 
•t innere Kaum indischer Gralxlenkmäler. 
ti?1<OnrT ,ftus (lem Merowinger-
Z?*.; ?•L? ,K0niřf v- Austrasien. seit 

über das ganze Frankreich. - 
Ö. IL. König y Austrasien 673-78 u. D. HI.. 
Ly«Wließen die Regierung den Hau- IMKHi.
Daion, männl. Gottd.Philistäer, fischscliwänzig. 
Daiounw Guillaume [spr. daaumč] 1650 1745.

ni Philosoph, v. Lesage (s. d.) in seinem „Gil I 
Der kleine Beckmann. G. W.
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Daidalos (lat. Dädalus), myt h. Erfinder der 

bild. Künste bei den Griechen, Erbauer des Laby-

Daidalos u. Ikaros

rintlis auf Kreta, v. König Minos mit seinem 
Sohne Ikaros dort gefangen, entfloh mit diesem 
mit Hilfe künstlicher Flügel.

Daikoku, jap. Glücksgott (Shichi-Puku-Jin).
.,.Daily. Chronicie [spr. dé<ll krdnlkl]. Londoner 
liber. Morgenzeitung.

Daily Express, 1900 gegr. konserv., deutsch- 
feind). Londoner Morgenblatt.

Daily Mail [spr. 1896 v. A. C. Harms- 
worth. (Lord Northcliff) gegr. Londoner Morgenbl.

Daily News [spr. njůs], liber. 1846 gegr. Lon­
doner Tageblatt.

Daily Telegraph, konserv. 1855 gegr. Londoner 
Tageblatt.

Daimio, erbliche, fast selbständige Lehensfür- 
sten in Japan. 1870 ihrer ganzen Macht beraubt.

Daimonion (griech.). die innere Stimme des So­
krates. die ihn warnte, wenn er etwas nicht Rich­
tiges zu tun im Begriffe war. Er führte es auf 
die „Gottheit“ zurück.

Daina, Mz. Dainos, litauisch. Volkslied.
Dajak, malaiische Volksstämme im Innern v. 

Borneo, etwa 2.5 Mill., Kopfjäger.
Dajarmur, Berg im W.-Himalaja. 8120 m.
Dakar, St. in Frz.-Senegambien. am Kap Verde 

25 000 E.; Sitz des Gen.-Gouv. v. Frz.-West- afrika.
Daker, s. Dazier.
Däkhanf, Dialekt des Maräthl (s. d.). 
Dakoromanisch, s. v. w. Rumänisch.
Dakota, 1861-89 Territorium der Union, zer­

fallt jetzt in Nord- u. Süddakota (s. d.). - 
Indianerstamm, s. Sioux.

Daktylen (griech.), Berggeister in Phrygien u. 
auf Kreta, Erfinder der Metallarbeit.

Daktyliothek (griech.), Sammlung v. Gemmen 
Kameen u. dgl.

Daktylus (griech.). Versfuß aus 1 Länge und 
2 Kürzen : - — v-.

Dal, s. Daisland.
Dalai-Lama, d. h. Oberer v. unendlicher Macht, 

das Oberhaupt der Buddhisten in Tibet, residiert 
in Lhasa; steht heute unter engl. Einfluß. 
™Palai'N.o.or’ See in der nordöstl. Mongolei. 
600 m ü. M.. 2000 qkm, Zufluß Kerulen, Abfluß 
Argun.

Dalarna, Dalekarlien (s. d.).

Dalayrac Nicolas [spr. dalerdk] 1753-1809. 
frz. Opemkomponist.

Dalberg, altes deutsches Adelsgeschlecht. 1654 in 
den Reichsfreihermstand erhoben. Erbk&mmerer 
des Hochstifts Worms. Bei jeder deutschen Kaiser 
krönung rief der Herold : „Ist kein D. da?“, worauf 
der Kaiser dem anwesenden D. den ersten Ritter­
schlag erteilte. - Karl Theodor, Reichsfreiherr v 
(1744-1817), seit 1787 Koadjutor des Kurfürsten 
v. Mainz. Gönner Schillere, den er wiederholt mil 
Geld unterstützte. 1802-3 Kurfürst v. Mainz, 
nach Errichtung des Rheinbundes 1806 v. Na­
poleon zum souveränen Fürst-Primas. 1810 zum 
Großherzog v. Frankfurt ernannt. 1813 nach 
Napoleons Sturz abgesetzt, blieb Erzbischof v. 
Regensburg, wo er 1817 starb. - Wolfgang Heri­
bert, Reichsfreiherr v., dessen Bruder, 1750- 
1806, Intendant des kurpfälz. Hoftheaters in 
Mannheim, an dem Schiller, den D. eine Zeitlang 
förderte. Theaterdichter war. seit 1803 bad. 
Staatsminister. - Sein Sohn Emmerich Josef 
(1773 — 1833), 1804 bad. Gesandter in Paris, 
1809 bad. Minister des Äußern, trat 1810 in fram 
Staatsdienst u. wurde v. Napoleon zum Herzog 
von D. u. Staatsrat ernannt, arbeitete 1814 mit 
Talleyrand am Sturze Napoleons. 1814-15 be­
vollmächtigter Minister Frankreichs am Wiener 
Kongreß, später franz. Pair u. Gesandter in Turin,

Dalbosee, Teil des schwed. Wenereees.
. Dalcroze Emil Jacques [spr. -fcrdsl geb. 18M 
in Mien, Musiker, Erfinder eines Systems der 
rhythm. Körperbildung; schrieb Klavierstücke. 
Festspiele u. a.

Dalekarlien, schwed. Gebirgslandsch. (lAn 
Falun). 30015 qkm, 25 000 E.. Hptst. Falun; 
Dalekarlier, tüchtige Bauern.

Dalelf, Hptfl. v. Dalekarlien, mit Wasser­
fall bei Elfkarleby, mündet Bei Geile in den 
Botin. Meerbusen.

Dalhousie [spr. ddhisi], engl. Erholungsstätte 
Im Pandschab. 2343 m hoch, in den Vorbergen 
des Himalaja.

Dalhousie James Andrew Broun-Ramsay, Mar­
quis v.. engl. Politiker. 1812-60. 1847-M 
Gen.Gouv. v. Ostindien.

Dalibor, böhm. Ritter, wegen Gewalttätigkeit 
1498 im Prager Schloß enthauptet.

Dalila, eine Philisterln. die ihrem Geliebten 
Simson die Haare abschnitt u. ihn dadurch seiner 
Stärke beraubte.

Dalimils Chronik, tschech. Reimchronik, 14. 
Jahrh.

Dali William Healey (geb. 1844), amerik. 
Forschungsreisender, bereiste Alaska und die 
Aleuten.

Dallas [spr. ddläss], St. im Unionsstaate Texas, 
am Trinityfluß. 159000 E.

Daller Balthasar. Ritter v. (1835-1911). kleri­
kaler bayr. Politiker, Priester. 1886 Leiter des 
F reisinger Lyzeums, seit 1871 im bayr. Landtag. 
Führer des Zentrums.
.„P311111* IIenfy Lytton Earl Bulwer. Lord [spr. 

dálino}i 1801-1872, engl. Staatsmann. 1852-55 
Gesandter in Toskana, 1857-66 Botsch. in Kon. 
stantinopel. schrieb: „Historical characters", 
„Life of Palmerston“ u. a.

Dalimann Eduard (1830-1896). deutscher 
Polarforscher, veranstaltete 1873 - 74 die 1. 
deutsche Südpolarfahrt.

Dallwitz Joh. v„ preuß. Staatsmann. 1855- 
??9U dOktet^91æatthalt€r V' Elsaß'Lothringen*

Dalman Gustaf, geb. 1855, deutscher prok 
Theolog u. Semitist. verfaßte aramäische Wörter­
bücher, archäolog. Werke über Palästina, ein 
Buch „Orte u. Wege im Leben Jesu“ u. a.

Dalmatien, bis 1918 südlichstes Kronland 
Osterreich-Ungarns. 12831 qkm. (1910) 646000 
serbokroat. E. (20000 Italiener), jetzt zu Jugo­
slawien (Zara u. die Insel Lagosta zu Italien', 
an der Adria, v. den Dinar. Alpen durchzogen, 
wasserarm, insel- u. hafenreich. Boden: 13% 
Acker. 6,4 % Weinberge. 47 % Weiden. 30 % Wald. 
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flänptbeschäftlßung : Fischerei. Schiffahrt. Oli- 
n®., Weinbau. Viehzucht. 6 theolog. L^hran- 
itttten, 4 Gymn.. 2 Realseh., 1 lA?hrersem. - D.. 
ent v Jen lllyr. Dalmatern bewohnt, seit 33 v. Ohr. 

-rCuÜBcb. wurde 620 v. den Serbokroaten besetzt, 
ru 1000 venezianisch; dann unter eigener Dyn 
wie; 1200-1797 wieder venezianisch. 1797- 
IW5 österr.. 1805-14 frz. (,.Illyrische Provin­
ím" , 1814-1918 österr.

Dalmatika, liturg. Obergewand, aus Dalmatien 
ganunend, wird v. kath. Geistlichen bei Hoch­
ämtern getragen; fand auch im Krönungsornat 
der deutschen Kaiser Verwendung.

Dalmatin Georg, slowen. Reformator, gab 1384 
dk ganze Bibel in slowen. Sprache hrs.

Dalmatinische Literatur, blühte bes. im 15 - 
18.Jahrb.. lehnte sich an die ital. Literatur an. 
Namhafte Dichter: Marulić. Lucie, Menčetié. 
Vetranié, l’ahnotiö, Gundulič (s. d.) u. a. S. auch 
£n<it. Literatur.

Dalnij, jap. Dairen, 1899 v. den Russen er­
bauter Ilafenplatz an der Bai v. Talienwan 
(Kvan-tung), seit 1904 jap.. 41000 E.

Dalou Jules [spr. dalA) 1838 -1902. frz. Bild­
hauer. schuf das Denkmal „Tiiumph i.er Repu­
blik" für Paris.

Dakhnd, Dal, schwed. an Norwegen grenzende 
Undschaft , im W. des Wenersces, 4196 qkm. 
80000 E.. gebirgig.

Dalton Henn. (1833-1913). deutscher Theo- 
Icg, 1858 Mitgl. des reform. Kirchenrats in 
Petersburg, schiieb: „Die russ. Kirche“, „Zur 
Gasch, der ev. Kirche in Rußland“. „Lebens- 
etanerungen“ u. a.

Dalwigk (zu Lichtenfels) Reinhard. Frh. v. 
(1802-1880). Staatsmann Hessen-Darmstadts. 
1860-71 Minkterpräs. u. Minister des Ausw.

Daman, port. Damüo, port. Stadt in Ostindien, 
Bötdl. v. Bombay, 57 qkm. 30285 E.

Damanhur iliermuiKilis minor). Hauptstadt 
■terunterüg. Prov. Beherab, im Nildelta, 40000 E.; 
bauuiwollausfuhr.

Daniara, s. Herero.
Damara-Land, gebirgiges Gebiet i n ehemal gen 

Deutsch-Süd westafrika mit dem 2600 m hohen 
Omatako, Bewohner Herero (Viehdamara) u. 
Hau-Koin ( Bergdamara).

Damaschke Adolf (geb. 1865), deutscher Volks­
wirt, seit 1898 Leiter des Bundes der deutschen 
Bodeurefonner, schrieb; „Bodenreform", „Gesch. 
der Nationalökonomie“, u. a.

Duinaskios, geb. um 470 n. Chr.. der letzte 
Lehrer des Neuplatonismus zu Athen, der 529, 
al» Justinian die Akademie zu Athen schließen 
ließ, nach Persien ging.

Damaskus (arab. Dimeschk-esch-Scham), Hptst. 
Syriens, am Antilibanon, am Barada, an der 
Hedschasbahn, 180000 E. (10% Christa^), viele 
Mus.-heen; Bauindustrie (Seidenwaren, Etoffe, 
Kosend. Teppiche), berühmt die Damaszener 
Klingen. — Seit 65 v. Chr. römisch, 635 v. den 
Arabern erobert, seit 1516 türk.. Juli 1860 furcht­
bares Christengemetzel, 1918 v. den Engländern 
besetzt.

Damasus, Papste: D. I., gest. 384, ließ durch 
Hieronymus die Bibel (Vulgata-Übersetzung) über­
setzen.

Damenfriede. Friede zw. Spanien u. Frankreich, 
abgeschlossen 1529 in Cambrai durch Erz. 
herze ein Margarete, Statthalterin der Nieder, 
lande, u. Luise, Mutter Franz I. v. Frankreich.

Damen vom hl. Herzen Jesu (frz. Dames du 
Sacré-Cœur). Zweig des Paccanaristenordens 
is.d.). gestiftet 1800, jugenderzieherisch wirkend.

Damenweg, l’rz. Chemin des Dames, v. Lud­
wig XV. fur seine Töchter angelegte Höhenstraße; 
I Weltkrieg wiederholtschauplatzheftig. Kämpfe.

Damiani Petrus. Heil. (1007-1072). Kirchen­
lein er u. Reformator aus Ravenna, Abt des 
Klosters Fonte Avellana. unter Gregor VII., 
1058 - 61 Kardinalbischof v. Ostia, trat gegen 
Simonie u. für das Zölibat auf.

Damianus, s. Kosmas.
Damiens Rotiert Francois [spr. -mjdň] 1714 — 

57. wurde wegen versuchten Attentats auf König 
Ludwig XV. hingerichtet.

Damiette, unterägypt. Hafenst. an der Nil­
mündung. 31000 E.; das alte D„ aus den Kreuz 
Zügen bekannt, lag nördl.; 1799 frz. Sieg Über
die "Türken. _ ___

Damiron Jean Philibert [spr. -róň] 1794 — 1862, 
frz. Philosoph, S hüler Cousins (s. d.). schriet) 
t inige geschichtsphilos. Schriften.

Damloup [spr. daňlú], frz. Dorf (Dép. Meuse), 
bei Verdun, 330 E. ; bekannt durch die Kämpfe im
Weltkrieg.

Dammastock, Berg (3633 in) In den Berner 
Alpen; mit Rhonegletscher.

Damme, Ort in Oldenburg, 5600 E. Vieh­
handel; 16 n. Chr. Sieg des Germanicus über 
«lie Germanen, Hünengräber.

Dammköhler W. C. (1858-1909). deutscher 
Forschungsreisender, durchquerte zuerst Deutsch- 
Neuguinea, dort ermordet.

Damokles, Höfling an Hofe des Tyrannen 
Dionysios!, v. Syrakus, der über dem Haupte 
des schwelgenden D.. der das Glück des Tyrannen 
gepriesen, an einem Pferdehaar ein Schwert 
aufhängen ließ, um so die Gefahr des Herrscher* 
t ums anzudeuten. 1 »amoklesschwert daher sprich- 
wörtl. Andeutung, daß kein Glück ohne Gefahr.

Dämon u. Phintias, Pythagor&er in Syrakus 
unter Dionysios d. J., unzertrennl. Freunde 
(Schillers „Bürgschaft“).

Dämonen (griech.), übernatürl. Wesen guter 
oder böser Gesinnung (Agatho- od. Kakodämonen). 
Die parsistkehe Dämonenlehre (Dämonologie) be­
einflußte Juden u. Christen; daher dort Teilung 
in Engel u. Teufel. — Dämonismus, der Glaube 
an D., Dämonolatrie, Anbetung v. 1)„ Däino- 
nomachie, Kampf mit D., Dämonomagie, Zauberei 
mit Anrufung v. Geistern, Dämonomanie. Wahn, 
vom Teufel besessen zu sein.

Dampfer William [spr. dihnpl'] 1652-1715, 
engl. Seefahrer, entdeckte 17Ö0 —1 Neubritan­
nien, die D.-Straße (zw. Neupommern u. Neugui­
nea), die D.-Insel (an der N.-Küste Neuguineas), 
den D.-Archipel (nordw. v. Australien), schrieb: 
„New voyage round the world“.

Dan, 5. Sohn des Jakob in der Bibel; ein Stamm 
Israels.

Danae, wurde v. Zeus in Gestalt eines Gold­
regens befruchtet, Mutter des Perseus.

Danakil (Afar). Hamitenstamm (Kuschiten) 
im ostafr. Küstengebiet Samhara. Nomaden u. 
Fischer, fanat. Islamiten, unter ital. Schutz.

Danaos, König v. Argos; veranlaßte seine 50 
Tochter (Danaiden) ihre Männer, die 50 Söhne 
sei ics Bruders Aigyptos, in der Brautnacht zu 
töten. Hypermnestra schonte den Lynkeus u. 
tötete den D. Die Danaiden mußten dafür in 
der Unterwelt Wa s er i i ein durchlöchei tes Faß 
schöpfen (Danaidenarbeit). — Danaer, Name der 
Argiver oder überhaupt d. Griechen (bei Homer); 
Danaergeschenk, Unglückbringendes Geschenk. 
Anspielung auf das hölzerne Pferd vor Troja.

Danapur, engl. Dinapore, St. in Ostindien am 
Gances, 34000 E.. Eisenerze, Formereien.

Danckelmann Eberhard. Frh. v. (1643 — 1722), 
Brandenburg. Staatsmann, oberster Minister u. 
vertrauter Berater des Kurfürsten, später Königs 
v. Preußen, Friedrich !.. 1697 gestürzt, v. Friedr. 
Wilhelm 1. rehabilitiert.

D'Ancona Alessandro (1835-1914), ital. Lite­
rarhistoriker, Prof, in Pisa, Danteforscher, schrieb : 
„Manuale della ietteratura italiana“, „Scritti 
Dauteschi“ u. a.

Dancourt Florent [spr. daiikur] 1661 — 1726. 
frz. Lustspieldichter, schr'eo bes. Vaudevilles 
(„Le chevalier à la mode'* u. a.).

Dandin [spr. dandáň], Komödie v. Molière, 
in der Titelrolle ein reicher Bauer, dem durch 
Heirat mit einer Adligen das Leben sauer ge­
macht wird. Daher das Wort: „Vous l'avez 
voulu, George DJ“

11
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Dandl Otto v. (geb. 1868). bayr. Staatsmann, 

seit 1895 Juatizbeamter. seit 1906 in der Geheim- 
kanzlei, 1912Chef des Zivilkabinette, Nov. 1917 
18 Premier u. Außenminister.

Dändliker Karl (1849-1910), Schweiz. Histo­
riker. 1887 Prof, in Zürich, schrieb: „Gesch. der 
Schweiz", „Gesch. v. Zürich“.

Dandolo, venezian. Geschlecht, aus dein meh­
rere Dogen hervorgingen; am bekanntesten: 
Enrico D.» um 1110—1205. 1192 Doge, eroberte 
1204 Konstantinopel u. errichtete hier das latein. 
Kaisertum unter Balduin v. Flandern.

Daenell Emst Robert, deutscher Historiker. 
1872—1921 : Prof, in Münster. 1910- 11 Austausch 
prof. in New York; schriet): ..Die Blütezeit der 
deutsch. Hansa". „Geschichte der Vereinigt. 
Staaten von Amerika".

Dänemark, dän. Danmark, Königreich [Karte: 
siehe Beckmanns Weltatlas 61], besteht 
aus der Halbinsel Jütland und den öst­
lich davon gelegenen Inseln. 45 749 qkm. 
3215000 E.. davon Färöer 1399 qkm, 19617 E., 
Nebenländer Island (seit 1918 in Personalunion 
mit D.. s. d.), Grönland (88100 qkm, 14000 E.). 
Der 1920 v. Deutschland abgetretene nördl. Teil 
v. Schleswig mit den Inseln Alsen u. Röm: 
3983 qkm, 167000 E. (70% Dänen). - Jütland 
flach, im Eler-Bavnehöj 172 m; nur Küsten­
flüsse, wenig Seen; fruchtbar, teilweise moorig, 
die östl. Inseln waldreicher. Klima feucht, mittl. 
Jahres wärme 8* C. Hauptprodukte : Bierhefe. 
Butter. Eier, Rüben, Kartoffeln, Handschuhe, 
J-eder, Meld, Pferde. Schinken. Vieh. Torf. 
Wolle. Bewohner germanisch. 99,2 % Lutheraner. 
40000 Juden. Boden: 44% Acker. 31% Wiesen 
u. Weiden. 7% Wald. Hauptbeschäftigung: 
Landbau, Viehzucht, Fischerei. Schiffahrt u. 
Handel. Ein- u. Ausfuhr (1917): 1082 bzw. 
1064 Mill. M. Handelsflotte: 2000 Schiffe mit 
900000 t. Schulen: ' Univ., Kunstakad., polv- 
techn. u. Militärhochsch.. 40 Mittel-, 2940 Völki­
sch., 4 Beminarien. Polit. Einteilung: 18 Ämter 
u. 108 Vogteien. Hptet. Kopenhagen. Eisen­
bahnen (1918): 4200 km. Telegr. 4000 km. Ver­
fassung (1849, revid. 1866 u. 1915): monarchisch­
konstitutionell; Jetziger König Friedrich VII1. 
(seit 1906); Reichstag bestehend aus Landsthing 
(Oberhaus) mit 72, Folkething mit 148 Mitgl. 
(4 Jahre); 10 Minister. Landesfarben: rot-weiß­
rot. Einnahmen u. Ausg. (1919): 411.6 bzw. 
270,4 Mill. M., Schuld 780,5 Mill. M. Heer: 
14193 Mann Friedens-, 85 600 Kriegsstand, 
Höchststärke 235000 Mann. Flotte: 44 Fahr­
zeuge, 1100 Mann Besatzung. - Geschichte: 
Gorm der Alte (gest. 935) unterwarf die Gau­
könige. war mit seinem Sohn Harald Blauzahn, 
der 976 Christ wurde, deutscher Vasall. Im 
11. Jahrh. eroberte Knut d. Gr. (gest. 1035) Nor­
wegen u. England, Knut VI. (1182-1202) u. 
Waldemarll. (1202-41) die Ostseeküste; letz­
terer unterlag aber 1227 bei Bornhöved. Nach 
innerem Verfall regierte Waldemar IV. (1340-75) 
kräftig. Seine Tochter Margareta, Gattin König 
Hakons v. Norwegen, eroberte 1389 Schweden 
u. machte ihren Großneffen Ei ich v. Pommern 
zum König der 3 Länder, deren Untieimbar- 
keit durch die Kalmarer Union 1397 festgesetzt 
ward, doch wählte Schweden schon 1448 einen 
eigenen König. In D. u. Norwegen (das bis 1814 
Bei D. blieb) kam mit Christian I. (1448-81) I 
das oldenb. Fürstenhaus auf den Thron. 1460 
Erwerbung Schleswig-Holsteins. Unter Chri- 1 
stian II. (1513-23) fiel Schweden endgültig ab. 
Friedrich I. (1523 — 33) führte die Reformation 
ein. Nach seinem Tode Bürgerkriege (Grafen - 
fehde, s. d.). Unter Friedrich II. (1559-88) u.
< 'hristian IV. (1588— 1648) unglückl. Kriege gegen 
Schweden u. Deutschland; Friedrich III. (1648 — 
70) verlor 1657 durch Karl X. v. Schweden ganz 
D. bis auf Kopenhagen. 1660 gingen die sog. 
überaundischen l^inde. Schonen, Blekinge, Hal- 
land u. Bohuslän, sowie die Lehnshoheit über 
Schleswig verloren; 1665 „Königsgesetz" (abso­
lute Reichsverfassung). Christian V. (1670-99) 
reformierte die Justiz u. erwarb Oldenburg u. 
Delmenhorst, Friedrich IV. (1699-1730) hob

1702 die Leibeigenscliaft auf u. kämpfte im Nor­
dischen Krieg mit Christian VI. (1730-46) u. 
Friedrich V. (1746-66). Unter Christian VII. 
(1766 — 1808) herrschte erst Struensee, dann die 
Bernstorf fs (Befreiung des Bauernstandes 1788, 
Schulreform, Beschänkung der Adelsprivilegieni. 
1773 Verzicht auf Oldenburg u. Delmenhorst, 
Wiedererwerbung des herzogl. gottorpschen An­
teils v. Schleswig-Holstein. Der Anschluß Fried­
richs VI. (Regent seit 1784, König 1808-39) an 
Frankreich führte das Bombardement v. Kopen­
hagen durch die Engländer (1807), den Verlust 
der Flotte u. der Kolonien, sowie den Ruin des 
dän. Handels herbei. Im Frieden zu Kiel trat 
D. 1814 Helgoland an England, Norwegen an 
Schweden ab, erhielt aber Schwed. Pommern, 
das es gegen Lauenburg an Preußen eintauschte, 
trat für dieses u. Holstein dem Deutschen Bunde 
bei. ChristianVI11. (1839-48) bereitete die Ein­
verleibung Schleswig-Holsteins vor. die unter 
Friedrich VII. (1848-63) 1848 ausgesprochen 
wurde, was den deutech-d&n. Krieg 1848-50 zur 
Folge hatte. Im Londoner Traktat 1852 wurde 
Prinz Christian v. Schleswig-Holstein-Sonderburg- 
Glücksburg Thronfolger v. D.. folgte 1863 als 
Christian IX. u. verlor im deutsch-dän. Kriege 
v. 1864 gegen Österreich u. Preußen Schleswig- 
Holstein u. Lauenburg endgültig. 1866 Vertu.»- 
sungsreform, 1873 Heeresreform. 1875 heftiger 
Streit wegen der Neubefestigung Kopenhagen», 
die schließlich ohne Budgetbewilligung durch­
gesetzt wurde. Verfassungskämpfe bis 1903. 1904 
erhielt Island einen eigenen Minister. 1906 folgte 
Christians Sohn Friedrich VIII. 1908 Reform 
des Kommunal Wahlrechts, Frauenstimmrecht.
1912 bestieg Christian X. den Thron. 1915 neue 
Verfassung mit freierem Wahlrecht. März 1917 
verkauf v. Dänisch-Westindien an die Union. 
1918 Personalunion mit Island.

Dänemarkstraße. Meerenge zw. Grönland u. 
Island.

Danew Stojan, bulgar. Staatsmann, geb. 1858 
in Humen, 1911 Präs..des Sobranje, 1902-3 u.
1913 Ministerpräs.. riet 1913 nach Beendigung 
des Krieges gegen die Türkei zum Krieg gegen die 
früheren Bundesgenossen Serbien u. Griechen­
land u. trat am 16. Juli, als die Katastrophe 
über Bulgarien hereingebrochen war. zurück.

Danewerk (dän. Dannevirke), v. den Danen 
im 9. Jahrh. errichteter Grenzwal), 17 km ig. 
1848 v. den Preußen erstürmt.

Danhauser Joseph (1805-1845). Wiener Maler 
des Vormärzes, der meist Genre- u. Historien­
bilder schuf. Gab gute Szenen des Kleinbürger­
tums.

Daničió Georg [spr. dánitschitchl, (Popoviéi, 
1825 -1882, serb. Sprachforscher, schuf ein 
großes serbo-kroat. Wörterbuch.

Daniel, der 4. unter den großen jüd. Prophetei 
im 6. Jahrh. v. Chr. Das Buch D. erst ca. 16o 
v. Chr. entstanden, enthält starke Zusätze au» 
der Makkabäerzeit,

Daniel der Stylitě, gest. 493, Säul-nheiiiger, 
stand 33 Jahre auf einer Säule in der Nähe v. 
Konstantinopel.

Daniel Henn. Adalbert (1812-1871). deutscher 
Theolog u. Geograph. Prof, am Pädagogium hi 
Halle, schrieb: „Handbuch“ u. „Leitfaden de: 
Geographie", sowie Theologisches.

Daniel Samuel (1562-1619). engl. Dramatiker, 
schrieb klass. Dramen: „Cleopatra", „Philotas".

Daniels Josephus, Marinesekretär der Ver­
einigten Staaten unter der Präsidentschaft 
Wilsons (1916 — 20), früher Herausgeber eines 
Winkel blat tes. Bewährte sich außerordentlich 
als Organisator der Seetransporte auf den frx. 
Kriegsschauplatz. Aufsehen erregten 1918 seine 
heftigen Ausfälle gegen Englands Hotten politik.

Danilo. Fürst v. Montenegro, geb. 1826, 1851 
Bischof (Wladika) v. Montenegro, 1852 weltlicher 
Fürst, 1860 in Cattaro ermordet.

Danilo, ehemaliger Erbprinz v. Montenegro, 
Sohn König Nikitas, geb. 1871 in Cetinje. Im I 
Kriege gegen die Türkei 1912 war er Komman­
dant der Osttruppen. Nach dem Tode sein« 1
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Vaters verzichtete er zugunsten seines Neffen 
Mihailo auf das Thronfolgerrecht.

Dänische Literatur. Sie beginnt erst im 13. Jahr* 
bund. Im II. u. 1.'». Jahrh treten <!!•■ \ >•lksljr.it i 
hervor. Reimchroniken, Ritterge lichte, die 
Sprlchwörtersammlung Peder 1 Aales u. a. 
Seit der Auflösung der Kalmarer Union (1523) 
beginnt deutscher Einfluß sich geltend zu machen, 
der seit Einführung der Reformation wächst u. 
bis in die neue te Zeit dauert (Einwirkung der 
1. soldes. Dichterschule usw.). 1550 Christians II1. 
Bibel, übersetzt v. Kr. Federsen (1480-1554); 
theolog. Literatur. Mit den Schulkomödien 
Hegelunds (1542-1614) beginnt die neuere 
din. Dichtung. Schuldramen schrieb auch 
Ranch (1539-1607); Lyriker war Arrebo 
(1587-1637). Kirchenliederdichter Kingo (1634 
—1703); Bording, der Didaktiker Selested 
(1635-98), der Satiriker Rennberg (1656 — 1742). 
Das goldene Zeitalter der d. L. eröffnete Ludw. 
v. Holberg (gest. 1754), der Schöpfer des dän. 
Lustspiels; sehr bedeutend war auch der Drama­
tiker Ewald (gest. 1781). Stark wirkte Klopstock. 
Ab Lyriker glänzten Brorsen. Thaarup. im 
Drama Rahbek, aie beiden Helberg. Das ko­
misch-satirische Element vertrat Baggesen (gest. 
1826). der fruchtbarste Dichter jener Zeit, der 
auch in deutscher Sprache dichtete. Die Roman­
tik vertraten Schack. Staffeldt, Im», aber Ohlen- 
•chUger (1779-1850). Dänemarks größter Dich­
ter. Das dän. laude ville pflegte der jüngere 
Heiberg, das Lustspiel Overskou, Hostrup, das 
Drama Hauch, Anderson; im .Roman u. der 
Xove.lrin 1 namhaft: der Jüte Bücher, Frau 
Gyllemborg-Ehrenswärd, Goldschmidt, Carl Bern­
hard (Saint-Aubain). Carit Etlar. Bergsöe. Palu* 
dan Müller; die Märchendichtung fand in Ander­
sen einen glänzenden Vertreter. Liederdichter 
rind. Hertz, Winther. Ploug, Holst, Möller. Die 
d. L. seit 1870 steht unter dem verschieden 
zu w.r. enden Einfluß des Literarhistorikers O. 
Brandes der Anschluß an die Richtung des 
18. Jahrh. verlangt. Als Moderne sind be­
kannt: Drachmami, Jacobs n, Sehandorph, 
Gjellerup, H. Bang, R. Schmidt. K. lArsen, 
P. Nansen. Bauditz. C.E. Brandes. Sven Lange. 
Stuckenberg. G. Wied, Benzon, Poutoppidan. 
!.. Bruun, Karin Mic’.iae 1 , Andjrscn-Nexö, 
K. Ewald u. a.

Dänische Sprache, zählt zu den genn. Sprachen, 
außer in Dänemark auch in Schonen gesprochen, 
•eit etwa 1400 auch die Schrift- u. Umgangs- 
•prache in Norwegen, wo sie das Altnorwegi ehe 
verdrängte. Die ’ dän. Schiift:spräche, er-t 
•eit der Reformation, bildete sich im 18. u. 
19. Jahrh. durch die dänischen Klassiker (Hol­
berg. Baggesen, Ohlenschläger u. a.) aus. An
Dialekten sind der Bornholmsc e. seelind u.
jütländ. zu nen .en. Die dän. 
Sprache klingt am weichsten von 
allen nordischen Sprachen, 
ist auch (bes. im Wortschatz) 
stark vom Deutschen beein­
flußt.

Dänisch-Westindien, s. Firgi- 
nixehe Inseln.

Dankl Viktor, öst.-ung. 
Generaloberst, geb. 1854, siegte 
ab Führer der 1. Armee Sept. 
1914 über die Russen bel Kraś­
nik, rückte dann unter Hinden­
burg an die Weichsel u. ver­
teidigte nach Beitritt Italiens 
nur Entente mit Geschick den 
Südtiroler Abschnitt bis 1918.

Dankwart, Heldengestalt aus 
<1etn Nibelungenliede.

Dannecker Joh. Heinr. v. 
(1758 1841), Bildhauer. Schü­
ler Canovas, hervorragendster 
Vertreter des deutschen Klassi­
zismus. Haupt werk : Schiller­
titaten. Amor u. Psyche, Ariadne 
auf dem Panther. Dannecker

Dannemarie [spr. danmari], frz. Dorf (Dép. 
Doubs). 170 E.; 1871 Sieg der Preußen.

Dannemora, Kirchspiel im schwed. Län Upsala. 
1305 E., Dabei der D.-See u. Eisenwerke Osterby.

Dannenberg Herrn. (1824 — 1905), deutscher 
Numismatiker, berühmte- Münzensammler

D'Annunzio, s. Annunzio.
Dantan Jean Pierre [spr. daňtáH] 1800 -1869. 

frz. Blldhave . schuf Porträtkarikaturen (Char­
gen).

Dante Alighieri (1265-1321). der größte Italien. 
Dichter, aus Florenz. Sein Leben erscheint 
ruhelos. Als Jüngling verliebte er sich in die 
8jahr. Beatrice (s. d.). der er in der ..Vita Nuova" 
u. im „Paradiso" der „Divina Commedia“ ein 
unsterbl. Denkmal gesetzt hat. Seine eigene Ehe 
war unglücklich. Er wurde in den Staatsrat v. 
Florenz gewählt, schloß sich den Ghibelünen an, 
wurde 1301 verbannt u. irrte lange umher, starb 
in Ravenna am Sumpffieber. Werke: In der 
..Vita Nuova“ wird in Sonetten mit verbindender 
Prosa seine Liebe zu Beatrice geschildert. Der 
„Canzoniere“ enthält seine Jugendgedichte. Sein 
größtes Werk ist die „Divina Commedia“, die 
in 3 Teilen. ..Hölle“. „Fegefeuer“ u. „Himmel“ 
die sinnl. u. ubersinnl. Welt, das Leben u. die 
Kämpfe Dantes. Italiens, die 
ganze mittelalter!. Welt bringt. > 
Durch seine Werke hat D. / _ 
Italien erst seine Sprache ge- 
schenkt, die er auch theoretisch \/j 
in dem lat. Traktat „De vulgäri \' / 
eloquentia“ behandelt. Seil e I Ù4 
philos. u. staatsrechtl. Gedan- 
ken sind niedergelegt im „Con- \ > 
vivio“ u. In der Schrift „De V. 
Monarchia“.

Danton Georges [spr. daňtón], 
frz. Revolutionsmann, geb. 1759 
zu , Ards sur-Aube (Champa- Daute Alighieri 
gne) Advokat in Pans; sein 
kühnes stürmisches Wesen, 
das ihn die Revolution genießen ließ. u. seine ge­
waltige Beredsamkeit machten ihn zu einem der 
ersten Leiter des Umsturzes, beteiligt an der 
Gründung des Jakobinerklubs, der Absetzung 
des Königs, den Septembermorden 1792 (damals 
alsJustizminist.), durch dieerd. Revolution retten 
wollte, dem Beschluß zur Hinrichtung des Kö­
nigs, der Gründung des Revolutionstribunals 
am 9. März 1793 u. dem Sturze der Girondisten. 
Müde geworden trat er für eine gemäßigtere 
Richtung ein u. gab dadurch Robespierre, der 
sein Ideal des tugendhaften, unbestechlichen 
Republikaners durch den genußsüchtigen D. ge­
fährdet sah. den Anlaß, ihn zu stürzen; trotz 
kühnster Verteidigung vqr dem Revolutionstribu­
nal zum Tode verurteilt, am 5. Apr. 1794, bis 
zum letzten Augenblick lebensveraehtende Hal­
tung bewahrend, guillotiniert. Georg Büchner 
schrieb eine Tragödie „Dantona Tod“.

Danubias, (lat.) Donau.
Danzig (poln. Gdansk), früher preuß. Stadt, 

jetztJdurch den Versailler Vertrag vom Deut­
schen Reich getrennt und Freistaat unter dem 
Schutze des Völkerbundes. 1888 qkm. (1919) 
356740 E. (Deutsche, 6% Polen), umfaßt die 
Stadt D., Ostseebad Zop- 
pot u. das Deltagebiet 
d. Weichsel [Karte: s. Beck­
manns Weltatlas 48], Ver­
fassung v. 1920: Senat (1 
Präs. u. 21 Mitgl.), Volks­
tag (120Mitgl. auf 4Jahre.
— Die Stadt D., oberhalb 
der Weichselmündung in 
die Ostsee, hat (1919) 
194953 E., alte Bauwerke 
(Rathaus), Marienkirche. 
Polytechnikum, Seemanns- 
: c ule. Höhe:« Schulen, gr. 
Werfte, Eisenbahnwerk­
stätte. Zuckerraffinerie,
Eisen- u. Maschinenindustrie, Likörfabr. (Danz. 
Goldwasser), Brauereien, stark. Handel u. Schiffs-

’ f 1

Danzig: Wappen
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Danzig; Marienkirche.

verkehr. Messe. Auswäifc Vertretung durch 
Polen. — D., ie. r. 1236, auvr schon viel früher

genannt, seit 1308 zum deutschen Orden. 1350 
zur Hansa, seit 1454 poln., 1793 pieuß.. 1807

Danzig: Stockturin.

v. d?n Franz; sen besetzt, bis 1813 frz. Garnisrn, 
1814 192 ) preuß., s itdem .Freistaat. Senats- 
präs. Sahin.

Danziger Bucht, Einbuchtung der. Küste v. 
W.- u. O.-Preußen, 45 km 1g. 82 km br.

Danziger Werder, Teil der Niederung an der 
unteren Weichsel, fruchtbar.

Danziger Willkür, Gesetz, das sich die Stadt 
Danzig mit Genehmigung Polens gab. als sie 
1454 unter dessen Oberhoheit kam.

Daphne, Nymphe, v. Zeus, als Apollo sie liebes­
entbrannt verfolgte, in einen Lorbeerbaum ver­
wandelt.

Daphnis, Göttersohn. sizil. Hirt. Geliebter 
der Nymphe Nais, v. ihr wegen Untreue mit 
Blindheit gestraft. Erfinder des Hirtengedichts 
u. Held der bukol. Dichtung (s. Idyll).

Daponte T-orenzo (1749-1838). it. Operndich­
ter. 1784-90 in Wien dann in Neuyork tätig, 
schrieb die Texte zu Mozarts „Don Juan" u. 
„Hochzeit des Figaro".

Dapsang, Mount Godwin Austen. Hauptgipfel 
im tilget. Karakorumgebirge. 8620 m.

Darbhanga, St. in Bengalen (Division Patna), 
63000 E . Sitz des Maharadscha v. D.

Drrbysten (Plymouthbrüder) prot. Sekte, ror 
1830 in Irland entstanden, nach ihrem Führer 
John Darby. einem anglik. Geistlichen, benannt; 
erwarten die baldige Wiederkehr des jüngsten 
Tagt 8.

Dardanellen, 'Karte: siehe Beckmanns Welt­
atlas 85) der alt3 HeUespoat, Meeresstraße zw. 
Ägäischem u. Marmarameer, 65 km 1g., stark 
befestigt. bis 1918 für fremde Kriegsschiffe ge- 
si errt. Im Weltkrieg vergeb! i< h seit Jan. 1915 v. 
i ntt mekräften an exriffer. cie dabei 4 Lil iea- 
scl Iffe einbüßten u. im Dez. abzogen.

Dardaner, altillyr. Volk am Margus (Morawa). 
297 n. Chr. v. Diokletian besiegt (Prov. Darda* 
nia, Hptst. Naissus (Nisch).

Dardanos, Stammvater der Dardaner od. Tro­
janer, Begründer Dardanlas. Sohn des Zeus u. der 
Elektra. Vater des Tros, Großvater des Illi», 
Ahne des Priamos u. der Dardaniden.

Dardistan, Bezeichnung der kleinen Bergstaaten i 
im NW.-Himalaja. Die Darden, Arier, früher 
Buddhisten, jetzt Islam.

Dardschiling (Darjeeling), Distrikt in Ben­
galen. am Himalaja. — Die Stadt D., 2185 m 
ü. M.. 24000 E., Kurort: Teeausfuhr.

Dareios (lat. Darias, altpers. Darajawusch), 
3 Könige v. Persien aus dem Haase der AchArne- 
lüden. — D. L Hysta-'p.s (521-485 v. Chr.), nach 
Kyros der bedeutendste Pereerkönig, Organisator 
des Reiches, das er in 20 Satrapien einteilte, v. gro­
ßen Straßen durchziehen ließ u. bis zum Indus er­
weiterte. kämpfte ohne Glück 513 gegen die 
Skythen u. 492-490 gegen die Griechen. - 
D. II. Nothos („Bastard") (423 — 404 v. Chr.), 
verlor durch einen Aufstand Ägypten. - D. III. 
Kodomannos (336-330 v. Chr.), v. Alexander d. 
Gr. bei Issos (335) u. bei Gaugamela (331) besiegt, 
330 vom Satrapen Bessos ermordet.

Dares, au< Phrygien, 5. Jahrh. n. Chr.. Verf. 
von ,,De excidio Trojae", neben Dlktys (s.d.) 
Hauptquelle der mittelalter). Trojasage

Daressalam, Hptst. des ehern. Deutsch- 
Ost ifrika, am Ind. Ozean, 24000 E., (ca 1300 
Weiße, Indtr, Suaheli. Araber), Bahnausgangs- 
punkt. Hafen, Schwimmdock; 1916 v. den Briten 
besetzt.

Dareste de la Chavanne Antoine Cléophas 
[spr. -esst schdti'dn] 1820 - 1882, frz. Historiker. 
Prof, in Lyon, schrieb die große „Histoire de 
France" (preisgekrönt) u. a.

Där-Fertit, Gebiet im Nordsudan, Bewohner 
Su- anncger, Hptort Seriba Biber. V. Schwein- 
furth erforscht.

Darfur, ehern. Sultanat im östlichen Sudan. 
452000 qkm. 1.5 Mill, mohamm. E. (Fomeger. 
Fulla. Araber), fruchtbar, eisen- u. kupferreich. 
Hptort? El-Fascher u. Kobeh. 1874 - 83 ägypt., 
dann mahdistisch. seit 1898 wieder ägypt.-engl.

Daridsche, bedeut. Hafen an der anatoh Eisen­
bahn. auf der Halbinsel Aghatsch Denisi.

Darien. Golf r., am Karib. Meer an der N.-Küste 
v. Kolumbien.

Darjeeling, s. Dardschiling.
Darley Felix [spr. dd'li] 1822-1888. ainerik. 

Zeichner, illustrierte Cooper. Dickens, Long- 
fellow u. Shakespeare.

Darling od. Calewatta, r. Nebenfl. des Murray 
in Australien, 2370 km 1g., in der Trockenzeit 
oft versiegend.

Darlington, engl. Fabrikat. (Grafsch. Durham). 
45000 E. Erste Eisenbahn 1825 zwischen D. u 
Stockton.

Darmesteter Arsène (1846-1888). frz. Ge­
lehrter. Prof, an der Sorbonne, schrieb: ,.Ia vie 
des mots", „Cours de grammaire hi>torique" u. a. 
— Sein Bruder James (1849-1894), Sprach­
forscher. vendent durch seine Studien dis Ah- I 
persischen.

Darmstadt, Hptst. des Freistaats Hessen, I 
83550 E.. Oberlandes-, 2 Amtsgerichte, Ober- I 
postdirektioc. Handelskamn er, Tecl n. Hccb. ch.. I 
höhere Schulen. Schloß (15. Jahrh.) n.it Lande«. |



Darn le y 107 David

blbl. (OOOOOO Bde>, Muse n, kerain. Anstalt: 
«urke Eisenlndustr. - D. 
bi< 1918 Residenz d. Groß- 
berzüge v. Hessen. Künst- 
lerk »lonie für moderne In­
nendekoration1

Darnley Henry Stuart., 
Lord (spr. dd'nllj, zweiter 
Gemahl de- Königin Maria 
Stuart v. Schottland (1565) 
u. Vater Jakobs I. v. Eng­
land. geb. 1541. ein schöner, 
aber roher Mann, der durch 
Ermordung Rizzios, des 
Sekretärs der Königin, 
diese tief beleidigte. 1567 
auf Graf Bothwells. des Vertrauten Maria Stuarts. 
Austiften in Edinburgh ermordet.

Darmstadt: Wappen

Darmstadt: Marktplatz.

Darstelhingsfest. Darstellung Jesu im Tempel 
(Uchttneß) 2. Febr. u. der Maria 21. Nov.

Dartige du Fournet [spr.-ťíí dü fumdl, frz. 
Admiral, leitete 1915 das mißglückte Darda 
nellenunternehmen, war 1916 Oberbefehlshaber 
der Eu tenteflotten im Mittelmeer u. wurde Mitte 
Del. seines Postens enthoben.

Daru Pierre Antoine Bruno. Graf (spr. dard], 
frz. Staatsmann u. Historiker (1767 1829). 1806 
Generalintendant der Armee, schrieb ..Histoire 
de la république de Venise”. — Sein Sohn Na­
poleon, Graf 1). (1807-90) frz. Staatsmann. 
1848-51 u. 1871 -76 Mitgl. der Nat.-Vers.. 
Januar-Mai 1870 Minister des Äußern.

Darumä, liodhi Dharma, Indier, Berrünier der 
jap. Zen-Sekte, oft in der jap. Kunst d ir gestellt.

Darwen, Over D., engi. Fabrikat. (Lancashire), 
39000 E., Kohlenbergbau.

Darwin. Monte, höchster Berg von Feuerland 
(Chile), 2150 m.

Daschkow Katharina Romanowna, rus< 
Fürstin. (1743-1810) Vertraute der Kaiser! i 
Katharni II.. '1782 Präsi leatin der kai erl 
Akad, der Wissenschaften.

Dasein (existentia) ist die gegenständliche, 
dingliche, reale Seinsweise im Unterschiede vom 
Sein (s. d.) schlechthin u. vom begrifflich ge­
letzten Wesen (essentia).

Dassel Rainald, Graf v., Erzbischof v. Köln, 
Best. 1167 zu Rom. Reichskanzler u. Ratgeber 
Friedrichs I., betrieb die M ahl des Gegenpapstes 
Paschal III.

Daszyński Ignaz [spr. dasch-}. poln. sozialdem. 
Führer, geb 1866 in Galizien, 1897-1918 Mitgl. 
des österr. Abg.-Hauses. Nov. 1918-Dez. 1919 
poln. Mlnlsterpräs.. Mitgl. des poln. Parlaments.

Datarie (lat. Dataria Apostolica), p&pstl. Be­
hörde seit dem 14. Jahrh., zur Ausführung d<r 
vemcdedensten Gnadenakte u. dergl.

Dato Eduardo, span. Staatsmann, geb. 1856 
in La Coruna. seit 1883 konservat. Abg.. 1913 -15 
u. 1917-21 Mi niste rpräs., 1921 zu Madrid v. 
Anarchisten ermordet.

Datteln, preuß. Dorf an der Lippe u. dem Dort­
mund-Ems-Kanal, 20000 E., Schiffshebewerk, 
Bergbau.

Daubensee, 2 km langer Se } im Schweiz. Kan­
ton Wallis, 2214 m ü. M.; das Daubenhorn 
(2952 m).

Däubler Theod. (geb. 1876), österr. expression. 
Lyriker u. Epiker („Nordlicht”, „Der sternhelle 
Weg“ u. a.).

Daudet Alphonse [spr. dodd] 1840-1897. frz. 
Dichter, schrieb realist. Romane („Le petit Cho­
se”, „Fromont jeune et Risler 
aine”, „Le Nabob” u. a.), No­
vellen u. humorist., satir. Er­
zählungen („Aventures de Tar- 
tarin de Tarascon”), Dramen, 
die biogr. „30 ans de Paris”, 
„Souvenirs d’un homme de 
lettres” u. a. — Seine Frau 
Julie, geb. Allard (geb. 1847), 
Schriftstelle i ». schli b: ,,En­
fance d'une Par s e me *, „M1- 
nli et mirages” u. a. —
Beider Sohn Léon (geb. 1868), Alpbon e Dau let 
e »enfalls Sehr! (steiler (Sati­
riker) („Le lit de Procuste" u. a.). — Alphons * 
D.s Bruder Ernest (1837-1921), Roman il dite 
u. Historiker (..Histoire de l'end jration” u. a.).

Daulitabad, Naturfe te der Herrscher v. Delhi 
im Gebiet des Nisám v. Hailerabad.

Daumer Georg Friedr. (1800 — 1875), deutscher 
Religionsphilosoph u. Dichter. Gymn.-Lehrer in 
Nürnberg, Lehrer Kaspar Hausers, wurde 1859 
kath., schrieb die Dichtungen „Bettina". „Ma- 
hommed”, „Hafis" u. a., „Religion des neuen 
Weltalters”, „Mitteilungen” (über Hauser) u. a.

Daumier Honoré [spr. domjé] 1810-1879. frz. 
Maler, Bildhauer u. Lithograph. Einer der 
hervorragendsten Karikaturisten seiner Zeit, der 
mit beißendem Spott die Zustande Frankreichs 
geißelte.

Däumig Ernst, sozialdem. Politiker, 1866—1922. 
ehern, franz. Fremdenlegionär, 1911-16 Redak­
teur des „Vorwärts”. Mitbegründer u. später 
Vorsitzender der Unabh. Sozialdem. Partei, seit 
1920 i n Reichstag, spättr Anhänger des Kommu­
nismus.

Daun Wirich Phil., Reichsgraf v., österr. Feld- 
inarschall (1669—1741), tat sich im span. Erb­
folgekrieg hervor, eroberte 1707 Neapel, wo er 
\ izekönig wurde. - Sein Sohn Leopold, Reichs­
graf v. D., österr. Feldmarschall, 1705—1766, 
Wien, siegte im 7jähr. Kriege 1757 bei Kolin u. 
1758 Bei Hochki:ch, wurde dann bei Torgau 
(1760) u. Burkersdorf (1761) von Fr. d. Gr. ge­
schlagen .

Dauphin [spr. dofdn, lat. Delphinus], bis 
1349 Titel der Herrscher der Dauphiné (s. d.), 
seitdem bis zur Revolution 1830 Titel des frz. 
Kronprinzen.

Dauphiné [spr. dôjiné, lat. Delphinatus], früher 
Prov. im SO. Frankreichs, er.>t zu Burgund, 
dann zum fränk. Reiche, seit 1349 frz. - D.- 
Alpen, 8. Alpen.

Daurien [spr. da:u-l, an China grenz jndes sibir. 
Gebirgsgebitt mit dem Daurischen Erzgebirge, zur 
russ. Lan bei aft Transbaikalien g ‘hörig.

Dauthendey Max (1867-1918), deutscher Dich­
ter, nach weiten Reisen auf Java gest., schrieb 
seltsame, scheinbar formlose Verse, behandelte 
mit Glück exot. Stoffe („Lieder im I.aub“, „Ge­
schichten aus den vier Winden”); auch Dramen 
(„Spielereien einer Kaiserin”, „Der Drache 
Grauli") u. a.

David, strategisch wichtige St. in d. Republik 
Panama, 12000 E., i » der Näh des Panama­
kanals.

David, 2. König v. Israel, um 1000 v. Chr. 
Er kam zu Saul als Saitenspieler u. Waffenträger, 
be.-legte die Philister, nach Sauls Tod König v. 
Juda, dehnte seine Herrschaft über ganz Israel 
aus. unterwarf die umliegenden Völker. Jerusalem 
wurde die Residenz D.s. Er war eifriger Förderer 
des Jahwekultes u. Verfasser v. Psalmen.

David, schott. Könige. D. I. (1124 -1153), 
Sohn Malcolms III. u. Nachf. seines Bruders 
Alexanders I. - D. n„ s. Bruce.
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David v. Augsburg, gest. 1272, deutscher Mysti­

ker u. volkstüml. Prediger, Franziskaner. \ er­
fasset lat. u. deutsch. Schriften.

David der Armenier, Gelehrter des 5. Jahrh., 
von den Armeniern der Philosoph genannt, über­
setzte Aristoteles ins Armenische.

David Joris (eigentl. Joriszoon) 1501-1556. 
belg. Wiedertäufer, aus Brügge. erst Lutheram r. 
1536 Gründer einer eigenen Sekte, seit 1544 in 
Basel als ,,Johann v. Brügge“. Seine Jünger, 
die Davidisten od. Joristen, die ihn für Christus 
hielten, noch bis gegen 1700 in den Niederlanden 
u. in Holstein verbreitet.

David Eduard, deutsch. Politiker jüd. Abstam­
mung. geb. 1863 zu Ediges a. d. Mosel, Gym­
nasiallehrer, dann Redakteur, Mitgl. des Reichs­
tags 1903-18, 1919-20 der Nat.-Vers.. seit 
1920 des Reichstags. Mehrheitssozialist. 1918 
Unterataatssekretär im Ausw. Amt. Febr. 1919 
-Juni 1920 Minister ohne Portefeuille.

David, 1. Félicien (1810-1876), frz. Komponist, 
schrieb Opern (,,La perle du BriSil“), u. Sym­
phonien: ..Die Wüste“. ,.Kolumbus“, ..Moses“, 
„Eden" u. a. - 2. Ferdinand (1810-1873), 
deutscher Violin virtuos u. Musiklehrer, 1836 
Konzertmeister am Gewandhaus in Leipzig, 
komponierte Etüden usw. u. schrieb e ne Violin- 
schule u. a.

David Gerard (1460-1523). holl. Maler, be­
kannt seine Altarbilder zu Brügge u. Rouen.

David Jak. Jul. (1859-1906). österr. Schrift­
steller. sc ri?b Gedichte u. Erzählungen („Am

J. J. David Louis David

David Louis (1748 -1825), frz. Maler, der in 
Frankreich den Klassizismus begründete. War 
einer der gefeiertsten Künstler der damaligen 
Zeit. da er sich v. den Fesseln des höfischen 
Rokokos loslöste u. die Freiheit bürgerlicher 
Weltordnung liebte. Seine späteren Bilder sind 
ganz im Geist des Klassizismus gehalten. Hpt- 
werke: „Kaiserkrönung Napoleons", „Ermor­
dung Marats“, „Sabinerinnen“.

David Pierre Jean, (David d’Angers) (1789 — 
1856), frz. Bildhauer, schuf Büsten v. Goethe, 
Condé, Corneille. Jean Bart u.’a.

Davidisten, s. David Joris.
Davidstern, Davidschild, 2 ineinandergescho- 

bene gleichseitige Dreiecke, jüdisches Abzeichen, 
daher auch Wappen der russ.-jüd. Sowjetuuh n 
u. der internationalen Kommunisten; Ursprung 
unbekannt.

Davis, 1. Jefferson [spr. di*wiS8] 1808—1889, 
amerik. Staatsmann, kämpfte 1846 — 7 gegen 
Mexiko, 1847-51 Senator. 1853-57 Kriegs­
minister. 1861 Präs. der Südstaaten, 1865-1868 
gefangen gehalten: von ihm: „The rise and fall of 
the confederate government“, ..Mémoires of D.“ 
(v. seiner Witwe hrsg.). — 2. Andrew Jackson 
(1826 - ?). engl. Spiritist, Schuster, schrieb: „The 
principles of nature". - 3. John W. (geb. 1850), 
amer. Diplomat, 1918 — 21 Botsch. in London.

Davis John (1550 — 1605), engl. Seefahrer, ent­
deckte 1585 Grönland u. die Davisstraße, 1592 
Falkland, 1605 bei Malaka ermordet.

Davis William Morris (geb. 1850), amerik. 
Geograph, 1890 - 1914 Prof. an der Harvard- 

Univ., 1908-9 Austauschprof, in Berlin, Urheber 
der Lehre vom geogr. Zyklus.

Davitt Michael [spr. déHdt], irischer Politiker. 
1846-1906. gründete mit Parnell, dessen ikmer 
er später wurde, die Landliga. 1895 - 99 Mitgl. da 
Unterhauses.

Davos, Tal in Graubünden. 1600 m hoch ř? 
legen, mit Davoser See; Gem. D.-Platz (St. Johann 
am Platz). 1543 m ü. M.. 11800 E.. dazu D.- 
Dorf, beides Luftkurorte für Lungenkranke.

Davout, Davoust, Louis Nicolas [spr.
Herzog v. Auerstädt u. Fürst v. Eckmühl, irr 
Marschall, geb. 1770 zu Annoux in Burgund, gest. 
1823 in Paris, kämpfte in den Feldzügen der Rc- 
volution 1792 — 96, 1798 mit Bonaparte in Ägyp­
ten, 1804 Marschall, zeigte sich als einer der 
fähigsten Führer unter Napoleon bei Austerlitz 
(1805). Auerstädt (1806), Eckmühl u. Wagrau: 
(1809), sowie 1812 im russ. Feldzug. 1813II 
Generalgouv. des Nordseedepartements mit dem 
Sitz in Hamburg, unter LudwigXVIII. verab­
schiedet, 1815 nach der Rückkehr NapotavI 
Kriegsminister, nach dessen Abdankung Armee­
kommandant, v. Ludwig XVIII. enthoben.

Dawison Bogumił (1818 zx— 
bis 1872), berühmter Schau- ą
Spieler, Jude, seit 1849 am Am \ 
Wiener Burgtheater, 1853- ’
64 in Dresden, im Irrsinn gest. 'w®

Dawson City [spr. däs’n
WÏH1, Hptort des Klondyke- S 1 
gebiete in Kanada (Territ, 
Jukon), 3100 E.. Sagemühlen,
WCTkU1“r V' G°ld Pel1’ Dawison

Däwüd ben Merwän ibn al-Mukammte, M 
Philosoph des 10. Jahrh., Vertreter des arab. 
Mutazüismus (s. d.).

Dax, das röm. Aquae Tarbellicae, südfra 
Stadt (Dép. Landes), am Adour, 10000 E . 
Schwefelquellen.

Days of humiliation [spr. tte's öw /üwdlU'xÄ’«, 
engl.]. die 2 Bußtage in England: 30. Jan. Ent­
hauptung Karls 1. 1649) u. 2. Sept. (Londoner 
Feuersbrunst 1666).

Dayton [spr. déH’n], Fabrikat, im Unionsstaall 
Ohio, am Mad u. Great Miami. 150000 E.

Dazier, Volk des Altertums, wohnten in Badea 
(Landsch. zw. Theiß. Donau. Pruth u. Dnjestr', 
v. Trajan 107 besiegt, 271 v. den Goten unter­
worfen.

Deäk Franz (1803 — 1876), ung. Staatsmann. 
1848 Justizminister, österreichfreundHch. seit 
1861 im Reichstag, wirkte 1867 für I»ualismus u. 
Autonomie Ungarns; glänzend« r Redner.

Deakin Alfred [spr. ihkln] 1856 - 1919, austral. 
Staatsmann, Advokat, 1903-4, 5-8, 9-10 
Premier.

De Amicis, s. Amids.
Death Valley [spr. déíA wdlll, Tal in Kalifor­

nien, 67 m u. M., sehr heiß (bis 57*0.
Debay Jean Baptiste Joseph [spr. debi] 1779- 

1863, frz. Bildhauer, ebenso sein gleichnam. Sohn 
(1802-1862). Ein zweiter Sohn des eratra 
Auguste Hyacinthe D. (1804-1865) war Ge- 
schichtemaler u. Bildhauer.

Debes Emst (geb. 1840), deutsc her Kartograph. 
Begründer einer kartogr. Anstalt in I^ipzig 1872. 
gab einen „Neuen Handatlas“ u. a. hre.

Debidour Antonin [spr. -ddr] geb. 1847. fra. 
Historiker, seit 1906 Prof, in Paris u. General­
inspekteur des öff. Unterrichts,verfaßte: ..Histoire 
diplomatique de l’Europe 1814-78“, „L’Eglite 
catholique et l’état en France" u. a.

Debora, Prophetin in Israel. Mit Barak be­
freite sie das Volk v. den Kanaanitern. In Richtet 
5. Lied der D., dem ältesten Heldenlied der 
Hebräer, ist ihre Tat verherrlicht.

Debreczin [spr. cUbrtzin], ung. Stadt im Hei­
ducken komitat, an der Theiß, in fruchtbarer 
Ebene (Debrecziner Heide, 950 qkm), 95000 L, 
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Univ., landwirtech. Akad., 
starke Industrie, Vieh- 
ndrkte; 1849 Zentrum 
der revol. Regierung.

Debussy Claude [spr. 
Miffl 1862-1918. frz. 
Komponist. Er ist durch­
aus modern, begründete 
eine Impressionistische 
Richtung. Schrieb Opern 
(„Pelleas u. Melisandc“). 
Symphonien. Nokturnen. 
Kammermusik u. a. Er ge­
hört zu den eigenartigsten 
Erscheinungen der neufrz. Debrecziu; Wappen
Musik u. fand zahlr. Nachahmer.

Decamps Alex. Gabriel [spr, dekáň] 1803-1860, 
irr. romantischer Maler, malteTier- u.Genrebilder.

Decazes Elie. Herzog v. Glücksbjerg [spr. -kds) 
1780-1860, frz. Staatsmann, 1812 Polizei»dni- 
Bter. 1818 Premier, 1820-21 Gesandter in Lon­
don. dann als Pair Oppositioneller, seit 1830 An­
hänger der Orléans. 1834 Großreferendar der 
rairekammer. — Sein Sohn Louis Ch. Elie Ama- 
uieu, Herzog v. D. u. G. (1819-86). 1873 frz. 
Botschafter in London. 1873 - 77 Außenminister.

Decharnps Motor [spr. -scAdn] 1810-1883, belg. 
Prälat, 1867 Erzbischof v. Mecheln, 1875 Kar­
dinal, Ultramontaner, trat für die päpstl. Unfehl­
barkeit ein. - Sein Bruder Adolf (1807-1875). 
teig. Staatsmann, 1843-45 Arbeite-, 1845-47 
Außenminister.

Dechant, s. Dekan.
Decius, Geschlecht röm. Plebejer; Publius D- 

Mus, 340 Konsul, opferte sich in der Schlacht am 
»«•uv gegen die Latiner, um Rom degere.ch zu 
machen, sein Sohn ebenso 295 gegen die Sam- 
niter bei Sentlnum, sein Enkel 279 bei Asculum 
gegen Pyrrhus.

Decius Gajus Messius Quintus Trajanus, röm. 
Kaiser 249-251. aus Pannonien, unter ihm 
de große (Decianitche) Christenverfolgung, fiel 
gegen die Goten.

Decius Nikol, (gest. 1541), Pastor in Stettin, 
dichtete Kirchenlieder u. a. ..Allein (lott in der 
Höh’ sei Ehr".

Decken Auguste v. der (Pseud. A. v. der Elbe). 
gęb. Meyer (1828 —1908), sehr fruchtbare deutsche 
Romandichterin.

Decken Karl Klaus, Frh. v. der (1833-1865). 
deutscher Forachungssreisender,erforschte 1860- 
1865 ÄQuatorialafrika, von den Schwarzen er- 
mordet. Schrieb ..Reisen in Ostafrika".

Deckenmalerei, blühte zur Zeit der ital. Renais- 
tance (Michelangelo, Raffael. Corregio). Höhe­
punkt im Barock.

Decker Thomas (1572-1682). engl. Drama­
tiker; seine Schriften sind eine wichtige Quelle 
trtr das engl. Leben zur Zeit Shakespeares.

Declaration ot independence [spr. MUrl'xi'n 
w -pfndenss], die Unabhängigkeiteerklärung der 
Ver. Staaten v. Amerika (4. Juli 1776).

Declaration o! rights (spr. raites], Erklärung 
der Grundprinzipien der engl. Verfassung 28. .Ian. 
1689 durch eine Versammlung v. Parlaments­
mitgliedern. v. Wilhelm v. Oranie» beschworen, 
ip&ter als „Bill of rights" Parlamenteakte.

De Coster Charles (1827-1879). belg. Schrift­
steller, Prof, der frz. Literatur an der Brüsseler 
Kriegsschule; bekannt seine ..l égendes flaman­des".

Decretum (1.). Entscheidung; D. Gratiani, 1. Teii 
des alten Corpus juris Canonici (Kirchenrechte), 
der v. dem Mönche Gratian 1150 in Bologna zu- 
«mmengestellt wurde.

Dedeagatsch. Hafenst. am Ägäischen Meer. 
2..00 E.. bis 1912 türk., 1912 19 bulg., seither 
griech.

Dedekind Friede. (152-51598). deutsch. Dichter. 
Pastor in Lüneburg, schrieb das lat. satir. Epos 
„Grobianus", auch Dramen.

Deduktion (lat.), derjenige Weg des Denkens, 
der vom Allgemeinen zum Besonderen, von einem

Malte Szenen atis 
dessen Freiheits-

allg. Satz zu einem speziellen führt (Ggsatz: In* 
duktion. s. d.).

Dee [spr. di], Flüsse. 1. in Wales, zur Iri­
schen See, 112 km 1g. — 2. in Schottland, v. 
den Cairngormbergen zur Nordsee. 139 km 1g. — 
3. in Schottland, zum Solway Firth.

Defensor (lat. ..Verteidiger“), 1. D. ecclesiae, s. 
Kirchenvoçt. — 2. D. fidei, Titel der engl. Könige 
seit Heinrich VIII. 1520. Auf den engl. Münzen 
steht er heute mit den Anfangsbuchstaben F.D.
з. D. matrimonii, der Verteidiger des Ehebandes 
beim geistl. Ehegericht.

Deffereggental, westl. Seitental des Lseltals, Ti­
rol, 37 km 1g.

Definition (lat.), in der Logik die Angabe des 
Inhalte eines Begriffs, d. h. sowohl der Merk­
male. die ihm eignen als der Art ihrer Verbindung 
miteinander. Eine gute Definition darf weder zu 
weit noch zu eng sein, d. h. sie darf nicht mehr
и. nicht weniger Merkmale angeben, als dem be­
treffenden Begriff zukommen (die „konstituti­
ven“ Merkmale), sie darf keine bildlich gemeinten 
Ausdrücke, keine Tautologie, kein hysteron pro- 
teron, keinen Zirkel (s. d.) enthalten.

Definitor, kirchl. Verwaltungsorgan; bei den 
Franziskanern der Rat des Provinzials; Titel für 
bestimmte Geistliche.

Defoe Daniel [spr. -/ó“] 
1660-1731. engl. Schrift­
steller, schrieb polit.-satir. 
Werke, und ist be ond-rs 
bekannt durch den welt­
berühmten Roman „The life 
and stränge surprlsing adven- 
tures of Robinson Crusoe of 
York“ (1719). Durch seine 
Zeitschrift „Review“ wurde 
er Gründer des engl. Journa­
lismus.

Defregger Franz v. (1835 — 
1921), tiroler Maler, der je­
doch meist in München lebte, 
dem tiroler Volksleben sowie w 
kämpfen 1809. Ihm gelang es 
durch Fleiß vom Hirtenjungen 
zum angesehenen Künst ler i. Mün- 
c. ea zu werden. Berühmt u. a. 
sein ,,Letztes Aufgebot".

DeYterdar in der Türkei Finanz­
direktor, Finanzminister.

Degas Edgar [spr. -ad] 1834 
bis 1917, Pariser Maler, der sich 
mit den Problemen des Impressio­
nismus beschäftigte, obgleich er 
selbst gegenteiliger Meinung ge­
wesen ist. Suchte »in seinen Dar­
stellungen vor allem das Bewe­
gung»- u. Lichtproblem, malte 
Balleteusen, Szenen v. Rennplätzen u. dgl.

Degenfeld Luise. Freiin v. (1636-1677). mor- 
ganat. Gattin Karl Ludwigs v. der Pfalz, „Rau­
gräfin".

Deger Ernst (1809-1885), deutscher Kirchen­
maler, Prof, in Düsseldorf.

Degérando Josef Marie. Baron v. (spr. -žeraiidó] 
1772-1842, frz. philos. Schriftsteller, schrieb eine 
Gesch. der Philosophie („Histoire comparée des 
systèmes de philosophie").

Dego, it. Dorf (Prov. Genua), an der Bormida, 
1100 E. 1796 Sieg Bonapartes über Beaulieu.

De Goeje Mich. Joh. [spr. chuje] 1836—1909, 
holländ. Gelehrter, Erforscher der arab.-histor 
u. geogr. Literatur.

Dégoutté Jos. [spr. -aut] geb. 1866. frz. Heer­
führer. führte Aug. 1917 die marokkan. Division 
vor Verdun, zeichnete sich Sommer 1918 bei 
Cliäteau-Thierry, an der Marne u. Nesle aus, seit 
Okt. 1919 Komm, der vereinigten Rheinbesat­
zungsarmee in Düsseldorf.

De Gubernatis Angelo (1840-1913). ital. Ge­
lehrter. schrieb Dramen u. literaturgeschichtl. 
Werke.

Dehio Georg, geb. 1850, deutscher Kunsthisto­
riker. einer der führenden Gelehrten der älteren 

Franz v. 
Defregger

Daniel Defoe
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Schule, schrieb: ..Die kirchliche Baukunst des 
Abendlandes“ (mit Bezold). „Handbuch der deut­
schen Kunstdenkmäler“. „Geschichte der deut­
schen Kunst“ u. a.

Dehli (Delhi), Hptst. der brit.-ostlnd. Division 
D. (Pandschab), an der Dschamna. 233000 E. 
befestigt; College. Dschamna-Moschee. Industrie. 
Handel. Im 8. Alt-D., Ruinen. - Einst Residenz 
der Großmoguln, seit 1803 brit.. 1857 Hptsitz der 
ąufsUnd. Sipahi, seit 1912 Residenz des Vize­
königs v. Brit.-Ostindien.

Dehmel Rich. (1863-1920). deutscher Dich­
ter, schrieb Gedichte u. Gedichtzyklen (..Ver­
wandlungen der Venus“). Dramen („Der Mit- 
menscb , ..Michel Michael“. „Die Menschen­
freunde * u. a.), den Roman in Romanzen ..Zwei 
Menschen u. a.

Dehna. südarab. Sandwüste. 132000 qkm, an­
schließend an den Kleinen u. Großen Nefud.

De Hond, s. Canisius.
Deianeira (Dejanira), Tochter des Oineus. Kö­

nigs v. Kalydon in Atollen, ihrem Verlobten Ache- 
Io°s ▼tHeraWes abgerungen, verursachte unwis­
sentlich durch das vergiftete Gewand des Nessos 
Herakles Tod; erhängte sich.

Deiktisch (griech.). zeigend, vorzeigend, hin­weisend.
Deilinghofen, Dorf im preuß. Reg.-Bez. Arns- 

heim. 1100 E.. Kalksteinbrüche. Tropfsteinhöhle.
Deime, Mündungsarm des Pregel in Ost­

preußen. 1914 Kämpfe mit den Russen.
. v- L1®53 seb.,) deutscher Ge-neral. 1903 Regnnentskomm., seit 1904 in

gegen die Hot- 
Komm, der Schutztruppe, warf 

1907 die Herero nieder. 1913-17 Korpskomm.. 
kämpfte in der bommeschlacht mit.

Deimos u. Phobos, mythologische Gestalten 
der Furcht u. des Schreckens. Söhne des Ares.

Deinhardstein Joh. Ludw. Franz (1794 1859). 
österr Dramatiker u. 1832-41 Direktor des Wie^ 
ner Burgtheaters, schrieb bes. Ktinstlerdrainen 
(so einen „Hans Sachs“ u. a.).

Deiokes, bei Herodot Gründer der med Dy­
nastie (699-646 v. Chr.). *

Deipnosophisten (griech.). Personen, die wäh­
rend der Mahlzeit lehrreiche Gespräche unter­halten .

Deismus, die Meinung, welche zwar einen Gott 
Saoi annimmt, aber keinengöttl. Eingriff in den Lauf der Welt, insbes. auch 
keine göttl. Offenbarung anerkennt. Der Deis- 
,.nY?i?p e,t*í ej,n.e Hauptrolle im Denken des 18. 
-’ahrh. (s. Aufklärung). Hauptvertreter: Herbert 
v. Cherbury, Charles Blount (gest. 1693). Tin- 
dal. Thomas Browne. Toland. Shaftesbury, Col­
lins Moolston in England. Diderot. Rousseau. 
Voltaire in Frankreich. Bahrdt. Reimarus. Les­
sing. Mendelssohn in Deutschland.

Deißmann Gust. Adolf, geb. 1866. prot. Theo- 
og. hervorragender griech. Philolog u. Archäo- 

íy°ř- in Berlin- Hauptwerk: „Licht vom Osten .
Deister, bewaldeter Bergrücken zw. Weser u. 

Leine; Bergwerke. Steinbrüche.
Deltät, Gottwesenheit, Gottheit.

RoPaefi0}aruS{r--1^t'rarcfe,y- Galatien, später vom 
Senat zum König v. Kleinarmenien ernannt. An­
hänger des Pompejus. v. Cicero 45 v. Chr. we- 
Ken^Mordanschiags gegen Cäsar verteidigt, gest.

Dekabristen (Dezembermänner), die Teilneh­
mer d. Militäradelsverschwörung 26. Dez. 1825 in 
Petersburg gegen Kaiser Nikolaus I.

Dekaïog, die zehn Gebote, die Gott nach der 
Bibel den Israeliten auf dem Sinai gegeben hat.

Dekameron, Titel der berühmten Novellen­
sammlung Boccaccios.

Vorsteher z. B. einer Uni- 
versitätsfakultat, als Kirchenamt der Vertreter 
der Kardinále (Kardinaldekan); Vorsteher eines 
Dom-Kollegiat- od. Landkapitels ist der Dom- 

I Stifts- od. Landdekan. Bei den Protestanten mit 
unter Superintendent.

Dekapolis (griech.). seit dem 1. Jahrh. v. Chr he- 
stehender Bimd v. 10 Städten im Ostjordanlaod. 
bis 63 unter der Htnschaft der Makkabäer.

Dekeleia, attischer Demos, im NO. v. Athen, 
v. Sparta im Peloponnesischen Krieg 413- tm 
v. Chr. besetzt.

Deken Agathe (1741-1804). holl. Dichterin, 
schrieb moral. Romane in der Art Richardson* 
mit ihrer Freundin Elis. Bekker (s. d.) Schöpf* 
rin des niederländ. Originalromans.

Dekhan, Hochland in Ostindien (s. d.).
Dekhanische Sprachen, die Sprachen der Ein­

wohner Dekhans, sind drawid. u. kolar. in dj.
Dekker, 1. Eduard Douwes, s. 3/ukaivli. - 

2. Thomas, s. Decker.
Dekorationsmalerei, das Bemalen v. Wtalffl 

u. Decken (s. Deckenmalerei).
Dekretalen, päpstl. Entscheidungen v. Rerni* 

fällen; bilden als Sammlungen einen Bestandteil 
des Kirchenrechtes.

Dekretisten, die Kirchenrechtserklärer im Mit­telalter.
Delacroix Eugène [spr. -kroá] 1798-1863. fa 

Maler. Radierer u. Litograph. Haupt der roimak 
Schule: sein Kolorit war vorbildlich. Seine The­
men wählte er hauptsächlich aus großen Dichte­
werken (aus Dante, Scott. Shakespeare, Goethe).

Delagoabai, Bucht in Port.-Ostafrika, mit dem 
Hafen Lourenço Marques (s. d.).

De La Maie Walter (geb. 1873). engl. I.vrfter. 
Symbolist u. Romantiker („Songs of <-hildhood*. „Motley“ u. a.).

Delaplanche Eugène [spr. ‘Vldnsch] 1836 - 1891. 
frz. Bildhauer, bekannt seine ,,Eva nach dein 
Sündenfall“, „Musik“.

Delarey (De La Bey) Jak. Henrik. 1817-1511 
Anführer im Burenkrieg gegen

Delaroche Paul [spr. -räsch] 
1797 — 1856. bedeut, frz. Ge­
schichtsmaler. Romantiker/ 

Delatyn, Ort in SO.-Galizien. 
7000 E.. Salzbergwerk, Saline. 
Bekannt durch die Kämpfe im 
Weltkrieg.

Delaunay Louis Arsène 
(1826 — 1903), frz. Schauspieler, 
1848-87 am Pariser Théâtre 
français.

Delavigne Casimir [spr. 
-wfnil 1793-1843. frz. Dichter.
Nachklassiker, schrieb beliebte Dramen („L’école 
des vieillards“. „Les vêpres siciliennes1', „Le 
Paria u. a.), das Volkslied „La Parisienne"u.a.

Delaware [spr. dtléuA'], 1. Fluß in Nordame- 
nka. kommt vom Catskillgebirge im Staate Neu- 
york. mündet in die D.-Bai des Atlant. Ozeans. - 
2. Unionsstaat. 6138 qkm. H Mill. F..; Hptst. 
Dover - 3. Stadt im Uuionsstaate Ohio. 9000 K. 
Ba(1, ~ 4- H. auch Leni Lenape, einst
mächtigster Stamm der Algonkin-Indianer. jetzt 
noch ca. 800 Seelen im Indainerterritorium.

Delbrück Bertold, geb. 1842. hervorragende 
deutscher Indogermanist, Prof, in Jena, schrieb: 
„Syntaktische Forschungen“. „VergleichetNlt 
Syntax der indogerm. Sprachen", „Einleitung in 
das Sprachstudium“ u. a.

Delbrück Hans, Historiker, geb. 1848 in Bergen 
auf Rügen. 1874-79 Er­
zieher des Prinzen Wal­
demar v. Preußen. 1885- 
1921 Prof, an der Berliner 
Univ.. 1883-1919 Hrsg, der 
„Preuß. Jahrbücher“, 1882 
— 90 Mitgl. des Abg.-Hau­
ses. 1884 — 90 des Reichs­
tags. schrieb: „Leben des 
leldmarschalls v. Gneise- 
nau“. ..Die Pereerkriege u. 
die Burgunderkriege“, „Ge- 
sch. der Kriegskunst“. „Krieg 
u. Politik“ u. a.

Paul Delaroche

Engi uni (1902).

Hans Delbrück
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Delegation (lat.), im alten Österreich-Ungarn 
1867 zur Erledigung gemeinsamer Angelegen­
heiten errichtete Parlamentär. Ausschüsse v. ie 
60 Mitgl. für jede Reichshälfte, auf 1 Jahr, ab- 

d nach Wien u. Test einbcrufci:, behan­
delten Kriegs-, Finanzwesen u. Bosnien u. Her­
zegowina. - Provinz u. Provinzialbehörde des 
früheren Kirchenstaates. - Name der I-andes- 
leile im ehern lombard.-venezian. Königreiche.

Delascluze Louis Charles [spr. -läklüs] 1809 — 
1871, frz. Revolutionär, 1836 als Demagog 
flüchtig. 1853 nach Cayenne deportiert, 1859 
amnestiert. 1868 Hrsg, der ..Réveil“, 1869 
flüchtig. 1871 Kommunard, zuletzt Kriegsmini- 
Iter, fiel im Straßenkampf.

Dellt, St. in Südholland, am Schie, 39000 F„ 
'Dechn. Hoch-ob., Museum, früher Fayence­
fabriken (DeUter Zeug').

Dekado, Kap im Norden Port.-Ostafrikas.
Delhi, lud. St., s. Dehli.
Deli, Malaienstaat auf Sumatra. — D., Hptx rt 

T. l’on.-Timor.
Delibes læo [spr. -BftJ 1836- 1891. frz. Kompo­

nist. schrieb Opern („Le roi l’a dit" u. a.) u. Bal­
lette („Coppelia". „Sylvia“ u. a.).

Deligeorgis Epaminondas (1829 1879). griech. 
Staatsmann, unter Georg I. mehrmals Minister 
u. Premier. - Sein Bruder Leonidas (geb. 1840 . 
1890 - 92 Außenminister.

Delila, 8. Dalila.
Delille [auch Delisle} Jacq. [spr. -Hl] 1738- 

1813, frz. didakt. Dichter („Les jardins",,.L’hom­
me des champs“ u. a.).

Delitzsch, Kreisst, in der preuß. Prov. Sachsen. 
14(kk) E.. Amtsgericht, landwirtsch. Schule. In­
dustrie.

Delitzsch Franz (1813-90). luth. Theolog, alt- 
»estarnentlicher Exeget. - Sein Sohn Friedrich 
(1850-1923). bedeutender Assyrolog, zuletzt Prof, 
in Berlin, schrieb: „Assyr. Wörterbuch zur Keil- 
Bchriftliteratur". „Assyr. Grammatik“, „Sume­
rische Grammatik“, „Babylon“, „Das Land ohne 
Heimkehr“, ..Die große Täuschung“ u. a.

Delbrück Heinrich. Jurist, 
1855- 1922. 1917 Unterstaats- 
sekretář im Reichsjustizamt. 
seit 1919 Reichsgerichtspräs.

Delbrück Klemens v., preuß.
Staatsmann, geb. 1856 in Halle 
a.8.. 1902 Oberprts. v. West- 
Kßen, 1905 preuß. Han- 

oinister. 1909-16 Staats­
sekretär des Innern. 1914 — 16 .
Vbeprts. des preuß. Staats- 
ministeriums. 1916 geaueit. Klem v Delbrück Okt-Nov. 1918 Chef des G< h. KILm' oeibnick 
Zirilkabinetts. 1919 — 20 Mitgl. der Nat.-Vers.. 
1926 des Reichstags.

Delbrück Rudolf, Staatsmann. 1817—1903. 
wichtigster Gehilfe Bismarcks als Präsident 
des Bundeskanzleramts (seit 1867), dann des 
Keicbskanzleramts. seit 1868 preuß. Staatsmini- 
Mer. führte 1870 die die Errichtung des deutschen 
Keichs betreffenden Verhandlungen mit den süd­
deutschen Staaten, trat 1876 zurück, worauf Bis­
marck. der D. in wirtschaftlichen Dingen unbe­
dingt folgt«’, das v. D. gestützte Freihandels­
prinzip verließ, gest. 1903 in 
Berlin.

Delcassé Théophile (1852- 
1923). frz. Staatsmann, 1889 
Deputierter. 1893 Unterstaats- 
«kr. im Kolonlalministeiium, 
94-93 Kolonial-, 98-1905 
Außen-, 1911-12 Marinemini- 
»ter. 1913-14 Botschafter in 
Petersburg, Juni 1914 Kriegs-, 
Ang. 1914 —Okt. 15 Außen­
minister.

Deledda Grazia (geb. 1873), it. 
Bomandkhterin, schildert ihre 
Heimat Sanlinien („Cenere" Dek ässe

Delius Frédéric, geb. 1863, bedeutender end. 
Komponist, schrieb Symphonien („Messe des Le­
bens“) u. Opern.

Delius Nikolaus (1813-1888), deutscher Ge­
lehrter, Prof, in Bonn, gab eine kritische Shakc- 
spe: reausgabe. schrieb „Abhandlungen zu Shake­
speare", auch „Gedichte" u. a.

Delle Grazie, österr. Dichterin, s. Grazie.
J DelUnger Rud. (1857 — 1910). deutschböbm. 

Operettenkomponist.
Del Lungo Lsidoro, geb. 1841. ita.1. Literar- 

I hist« riker ; bekannt sein „Dino Compagni e la sua 
Cronaca".

Dellys, St. in Algerien, am Mittelmeer, 14 200 E. ; 
Militärstation.

Delmenhorst, oldenb. St., an der Dehne, 
21928 E., Amtsgericht, Oberrealscb.. Linoleum­
fabriken. Ehern. Grafschaft.

De Long George Washington (1844-1881). 
ameiik. Polarforscher, kommandierte 1879 
81 dio verunglückte Expedition der „Jean­
nette", wobei er ums Leben kam. Entdeckte die 
rass. De Lorg-Iuseln.

Delorme Marion, frz. Kurtisane. 1613- 50. 
stand in Beziehungen zu Richelieu, tötete sich, 
als sie wegen ihrer Parteinahme für die Fronde 
verhaftet werden sollte. Drama v. Victor Hugo.

Delorme Philibert (1510-1570), bedeutender 
frz. Architekt, Erbauer der Tuilerie n.

Delos, jetzt Delopulo od. Mikra Dilos, griech. 
Insel (Zyklade), 5qkni, heilige Stätte des Apol­
lon (Dellos) u. der Artemis (Delia), mit Tempel
u. Orakel. Jetzt unbewohnt.

Delphi (Delphoi), altgriech. St. in Phokis. am 
Parnaß, berühmt durch die pythischen Spiel«', 
das delphische Orakel u. den Apollokult. Frz. 
Ausgrabungen seit 1892, mit reichem Ergebnis.

Delta, angeschwemmter Landstrich zw. den 
Mündungsarmen eines Stroms; am bekanntesten 
Nil- u. Mississippi-!).

Delyannis Theod., griech. Staatsmann. 1826- 
1905, seit 1863 wiederholt Minister des Ausw., 
der Finanzen u. des Kultus, 1878 Vertreter Grie­
chenlands auf dem Berliner Kongreß. 1885-86, 
90-92. 95-97. 1902-3. seit 1904 Minißterprä.s.. 
war 1897 für den Krieg gegen die Türkei; er­
mordet.

Demaratus, König v. Sparta seit 510 v. Ohr.. 
Sohn des Königs Ariston, v. seinem Mitkönig 
Kleomenes I. gestürzt, floh 490 zum Perserkönig 
Darius.

Dema wend. Vulkan im Elbursgebirge, 5670 m.
Dembea, abess. Prov. am Dembeasee (Tana­

see s.d.); Hptst. Gondar.
Dembiński Heinr. (1791-1864). poln. General. 

1830-31 poln. Brigadier. 1849 Oberkonun. der 
ung. Hauptarmee, floh in die Türkei, gest, in Pa­
ris; schrieb: „Mémoires".

Demer, 1. Zufluß der Dyle in Belgien, 93 km 1g.
Demerara, Fluß in Brit.-Guyana, 300 km 1g.» 

zum Atlant. Ozean, durchfließt da> Gebiet D. 
(Hptst. Georgetown).

Demeritenhaus, Strafhaus für kath. Geistliche; 
in Deutschland früher bes. die Klöster.

Demeter, griech. Göttin des Ackerbaus u. der 
Fruchtbarkeit. Mutter der v. Hades geraubten 
Persephone (s. d.). Bei den Römern Ceres.

Demetrias, alte St. in Thessalien, 290 v. Chr.
v. Demetrius Polyorketes gegründet, lange Zeit 
mazedon. Residenz; jetzt Goritza.

Demetrios, Name mehrerer maked. u. syr. Herr­
scher. Am bekanntesten : D. Poliorketes („Städte­
eroberer"). 337-283 v. Chr., König v. Makedo- 
donien 294 - 287 v.Chr., Sohn des Antigonos (s.d.), 
eroberte 307 Athen. 306 Zypern, 287 v. Pyrrhos 
vertrieben, flüchtete nach Asien, wo er sich dem 
König Seleukos ergab. - D. I. Soter („Retter"), 
161 — 151 v.Chr. König v. Syrien, gest, auf der 
Flucht vor dem Thronräuber Alexander Balas; 
— D. U. Nikator („Sieger"), nach der Ermordung 
des Alexander Balas 146 v. Chr. König. 139-130 
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In Gefangenschaft der Parther. 126 v. Chr. in Ty- 
rus ermordet.

Demetrius, Name mehrerer russ. Großfürsten. 
D. IV., reg. 1363 — 89, machte Moskau zu seiner 
Residenz, erbaute den Kreml, besiegte 1830 
die Tataren am Don (daher Donskoi genannt). 
- D. V., Sohn Iwans des Schrecklichen, geb. 
1583. 1591 auf Befehl Boris Godunows heim­
lich zu Uglitsch ermordet. - Die Ungewißheit 
seines Todes gab Anlaß zum Auftreten mehrerer 
falscher D. Der erste îa Ische D. bestieg 160a. 
nachdem er mit poln. Hilfe Boris Godunow be­
siegt hatte, den Thron, wurde 1606 in Moskau 
bei einem Aufstand ermordet. V. Schiller u. Heb­
bel dramat, behandelt. - Der zweite falsche D. 
gab sich 1607 für den ersten aus, 1610 zu Kaluga 
ermordet. - Der dritte falsche D. 1613 in Moskau 
hingerichtet.

Demetrius v. Phaleron, griech. Philosoph u. 
Rhetor. 350 -283 v. Chr.. seit 317^Statthalter in 
Athen, floh 307 vor Demetrius Poliorketes nach 
Alexandria.

Demidow Anatol Nikolajewitsch. Graf v., Fürst 
v. San Donato (1812-1870). aus reicher russ. Fa­
milie stammend, veranstaltete 1837 — 40 eine 
wissenschaftl. Reise zur Erforschung Südrußlands, 
vermählte sich 1840 zu Florenz mit der Prinzessin 
Mathilde Bonaparte (s. d.), v. der er sich 1845 
trennte; Kunstsammler, gest, zu Paris.

Demiurg (griech.), Weltbildner, Weltbaumeister, 
heißt bei Platon Gott als Bildner der Welt. Die 
( Inostiker nannten so den vom höchsten Gott un­
terschiedenen Schöpfer der materiellen Welt u. 
identifizierten ihn mit dem Gott der Juden.

Demme Henn. Christoph Gottfr. (1760 — 1822), 
deutscher Theolog, zuletzt Generalsuperintendent 
in Mühlhausen (Thüringen), schrieb Predigten, 
geistl. Lieder u. Erzählungen, als Karl blute 
,,Pächter Martin u. sein Vater".

Demmin, Kreisst, im preuß. Reg.-Bez. Stettin, 
an der Peene. 12100 E. Amtsgericht, Höhe e 
Schule, Fabriken.

Demmin Aug. (1817-1898) deutscher Schrift­
steller. arbeitete bes. über Keramik u. Waffen­
kunde. schrieb „Handbuch der bild. u. gewerbl. 
Künste". Dramen („Wieland der Schmied", „Die 
Pirkheimer" u. a.)

Demographie (griech.). Beschreibung des Volkes. 
Volks- u. Staatskunde auf Statist. Grundlage. Be­
gründer Guillard 1855.

Demokratie (griech.), Volksherrechaft, nur in der 
Republik wirklich mögliche Verfassungsform

De mokřit os (460-360 v. Chr.). griech. Philo­
soph aus Abdera in Thrakien, der größte Natur­
forscher des Altertums, mit Leukippos (s. d. ) der 
Begründer der Atomistik (s. d.). Seine Lehre 
ist ein konsequenter, mechanischer Materialismus, 
dessen wesentliche Grundzüge sich l>ei den mate­
rialistisch gesinnten Naturforschern unsrer Zeit 
beinahe unverändert wiederfinden. Alles Gesche­
hen ist nach Demokrit Mechanik der Atome, die 
ewig, verschieden an Größe u. Gestalt, Lage u. 
Anordnung, sich in Bewegung befinden u. durch 
ihre Verbindung u. Trennung die Dinge u. u eiten 
entstehen u. vergehen lassen. Auch die Seele be­
steht aus Atomen, die duích den ganzen Leib 
verbreitet sind. Das höchste Gut ist die Glück­
seligkeit. sie besteht in der Ruhe u. Heiterkeit der 
Seele, die am sichersten durch Mäßigung der Be­
gierden u. Gleichmaß des liebens zu erreichen ist 
(Ataraxie. s. d.). Die höchste Befriedigung ge­
währt die Erkenntnis. — Von seinen Schriften 
bind bloß Fragmente erhalten. Webers Buch: 
„Der lachende Demokrit“ hat mit ihm nur den 
Titel gemein.

Demolder Eugene (1862-1919). belg. Schrift­
steller. erst Advokat, wurde bekannt durch sein 
Buch „Sous la robe“, schrieb auch Romane 
(„La route d’Emerande“) u. a.

Demonax. griech. kynischer Philosoph des 
2. Jahrh. n. Chr., starb hundertjährig durch Selbst­
mord. Er lehnte sich vielfach an Sokrates an. 
Lukian hat sein Leben beschrieben u. es als 
Muster einer prakt. Lebensphilosophie hingestellt.

— Denkende Tiere
Demonesi. s. Prinzeninseln.
Demonstration, 1. Beweis (s. d.). 2. intuitiver 

Beweis, Darlegung aus der Anschauung. Nach 
Kant sind die Kategorien (s. d.) „demonstrabeT 
(beweisbar), d. h. es kann u. muß der ihnen ent­
sprechende Gegenstand in der Anschauung ge­
geben werden; indemonstrabie Begriffe hingegen 
sind die Ideen der Vernunft.

Demosthenes, 1. ausgez. athen. Stratege im 
Peloponn. Kriege. 413 dem Niklas nach Syrakus 
zu Hilfe geschickt, hier hingerichtet. - 2. be­
rühmtester griech. Redner. 383-322 v. Chr., aua 
Attika. Schüler des Isaios, Gerichtsredner, dann 
Führer der athen. Patrioten, feuerte in seinen 
Philippischen Reden die Griechen zum Freiheits­
kampfe gegen Philipp v. Mazedonien an. hetzte 
dann gegen Antipater (s. launischer Krieg) u. 
tötete sich auf Kalauria durch Gift. 61 Reden 
erhalten.

Demotika, griech. St. in Thrazien, 5000 E.; 
bekannt durch den Aufenthalt Karls XII. v. 
Schweden 1713.

Demotische Schrift, altägypt. Kursivschrift, 
aus den Hieroglyphen hergeleitet.

Denain [spr. -?ul/ï]. frz. St. (Dép. Nord), am 
Scheldekanal. 26800 E.. Berg- u. Hüttenwerke. 
1712 Sieg v. Villars.

Dender, r. Nebenfluß der Schelde in Belgien, 
mündet. Bei Dendermonde.

Denderah, oberägypt. Dorf (Prov. Kenneh), 
nördl. v. Theben. 8900 E. Ruinen eines liathor- 
tempels der alten St. Tentyra.

Dendermonde, frz. Termande. belg, betest. SL 
(Ostflandern), 10000 E., Leinenfabrikatiou. 
1914 v. den Deutschen besetzt.

Denhardt Klemens (1852 geb.) u. sein Bruder 
Gustav D. (1856-1917), deutsche Afrikareisende, 
erforschten 1878-79 den Tanafluß, erwarben 
1885 Witu für Deutschland.

Denifle Heinr. Suso (1894-1905), österr. Do­
minikaner, Archivar im Vatikan, schrieb: „Luther 
u. das Luthertum“ u. a.

Denikin, russ. General, geb. 1872, befehligte 
nach dem Zusammenbruch der Zarenregierung 
1917 die Südwestfront, war v. 1918 an gegen­
revolutionärer Führer am Don u. im Kaukasus, 
wurde aber nach anfänglichen Erfolgen v. den 
Roten Truppen 1919 wiederholt geschlagen, w il 
ilm die Entente trotz ihrer Versprechungen nicht 
unterstützt hatte.

Denis Michael (1729-1800). österr. Bibliograph 
u. Dichter. Jesuit» Lehrer am Theresianum in 
Wien, zuletzt Kustos der Hof biblio thek, schritt 
als Sined der Barde „Ossian u. Sined« Lieder**.

Denislü, St. in SW.-Kleinasien, am Babadagh, 
30000 E.; Gerberei. Fellhandel.

Denk Hans (1495-1527), deutscher Wieder 
täuferführe., lebte in verschiedenen Städten 
Süddeutschlands, starb in Basel an der Pest.

Denken, im allgemeinen der Ablauf v. Gedan­
ken, d. h. Vorstellungen u. Voretellungskoinplexen. 
u. ihrer Symbole (Worte), im Ggsatz zum An­
schauen od. Wahrnehmen, dem Ablauf v. Emp­
findungen ; im bes. jedes Vorstellen, das einen lo­
gischen Wert besitzt, d. h. das zur Bildung v. fr- 
teilen. Begriffen. Schlußfolgerungen führt. Nach 
Wundt ist das Denken ein Willensvorgang. Nach 
L. Geiger. Lazarus u. Mauthner sind Denken u. 
Sprechen dem Wesen nach eins. Schon Augusti­
nus hatte das Denken als inneres Sprechen auf- 
gefaßt.

Denkende Tiere, sprechende Tiere, Pferde, 
Hunde, die gestellte Fragen (meist Rechen­
aufgaben) angeblich zu lösen verstehen, u. 
zwar durch Klopfen oder Streichen mit einem 
Vor<ierfuß auf einem Brett, wobei die verschied. 
Anzahl der Schläge die verschied. Buchstaben 
od. Ziffern wiedergibt. Heftig umstritten, ob 
Dressur od. tier. Intellekt. Bekannt: Der kluge 
Hans, ein Hengst des Herrn v. d. Osten (Berlin), 
die beiden Araberhengste des Herrn Krall (Elber­
feld), der Airedaleterrier Rolf der Frau Moekd 
(Mannheim), Henny Kindermanns Hündin lx)la.
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Denkfornien, s. Kategorien.
Denkgesetze, (lie allgemeinsten Regeln, nach 

deaen sich das Denken vollzieht; im logischen 
Sinne die Gesetze, nach denen sich das Denken 
vollziehen muß. soll es richtig sein; als solche 
Denksesetze führt die Logik vier auf: die Sätze 
<ki Identität, des Widerspruchs, des ausgeschlos­
sen Dritten u. des zureichenden Grundes,

Denklehre, soviel wie Logik, s. d.
Denkmalschutz, d. i. die Bestrebung, die Werke 

der Vergangenheit, allgemein als Denkmäler be­
rechnet. vor Vernichtung. Zerstörung. Ver- 
rhkppung (durch Kunsthandel usw.) gesetzlich 
xu schützen, nachdem diesen Bestrebungen in den 
meisten Kulturstaaten private Vereinigungen vor- 
Magingen. In Österreich steht neben dem pri­
vaten öst. Heimatschutzverband das Staatsdenk- 
malaint als staatliche Behörde.

Denman Thomas. Baron (geb. 1874). engl. 
Staatsmann, machte den Burenkrieg mit. 1907 
-1911 Hauptmann in der Leibgarde. 1911 - 1914 
QmnlgOüv. v. Australien. 1914-1916 Regi­
mentskommandeur.

Denner Balthasar (1685-1749!. norddeutscher 
Maler, der im Ggsatze zu den süddeutschen Ma­
lern. die vollkommen im Geiste der Barocke ar­
beiten, mit größter Sachlichkeit u. Beobachtung 
*ine Gestalten malt.

Dennert Eberhard, geb. 1869, deutscher natur- 
wtacnach. u. philos. Schriftsteller. Leiter des Kep­
lerhundes is. d.). kämpft für die christl. Welt­
anschauung gegen Monismus u. Darwinismus.

Dennery (ďEnnery) Adolphe Philippe (1811 — 
1899t. frz. Dramatiker, auch Maler u. Journalist, 
M-hrieb Lustspiele. Volksstücke („Marianne, eine 
Frau aus dem Volke“) u. a.

Dennewitz, brandenb. Dorf, unweit Jüterbog; 
1813 bieg Bülows („v. D.“) über Ney.

Denominativum (lat.), ein v. einem Nomen ab­
geleitetes Verbum, z. B. „kreisen" v. „Kreis". 
Ggsatz: Deverbativum (s. d.).

Denshüroku. „Überlieferte Lehrschriften“. 
Hauptwerk des jap. Philosophen Wang Yang- 
tning (8. d.).

Dent [spr. daň, trz. „Zahn“), in den fr«. Alpen 
Mme kegelförm. Bergspitzen, z. B. D. de Mordes 
>pr. mörkl] im Berner Oberland. 2980 m; 1). du 
Huh. in Wallis, 3260 m.

D Entxecasteaux-Inseln [spr. dafdrkdsstó], vom 
trx. Admiral d'Entrecasteaux 1792 entdeckter, zu 
Brit.-Neuguinea gehöriger Archipel. 3145 Qkm, 
12000 E.; Hptinsel Fergusson (1320 qkm).

Denver. Hptst. des Unionsstaates Colorado, am
PJatte, 1858 v. Goldsuchern gegründet. 

260000 L., Methodisten-Üuiv.. Industrie.
Denzel Bernhard Gottlieb (1773-1838). deut- 

»chtr Pädagog. verbreitete Pestalozzis Ideen in 
>üddeutschland als Reorganisator des Schul­wesens.

Deazinger Franz Jos. (1821-1894). deutscher 
Architekt, baute am Regensburger u. Frankfurter Dom.

Deols [spr. -(Jl), frz. Ort, (Dép. Indre), an der 
ndre 8000 E.; Reste einer Abtei (10. Jahrh.), 

IJeblingsaufenthalt der Päpste im Mittelalter.
Déontologie (gr.>, Pflichtenlehre. Ethik (s.d.).
Deoprajag, Hindu-Wallfahrtsort im Himalaja, 

un Zusammenfluß der Quellflüsse zum Ganges; 
Tempel des Rama-Tschandra.

Deponens. Deponentia (lat.), in der Gramm. 
Zeitwort passiver Form, aber aktiver Bedeutung.

Deportation (lat.), zwangsweise Verschickung 
»n emen entfernten Ort. meist in überseeische 
Kolonien od. entlegene IAndesteile; schon unter

. ri*1?. Kaisern üblich, in Frankreich seit Na- 
poleon HL. bis 1858 in England, im zarist. Ruß­
land (nach Sibirien), in Spanien. Portugal.

Deprés Josquin (spr. deptfl. lat. Jodocus Pra- 
ténds. 1450-1521, nieder!. Komponist.

Depression (lat.), seelischer Tiefstand, seelische 
Mcdergeschlagenheit. Gedrücktheit. Affekte der­
selben sind Jraurigkeit, Kummer u. Sorge.

Depretis Agostino, ital. Staatsmann (1813 — 87». 
1848 liber. Deputierter. 1876 -78. Dez. 1878 - 79 
u. seit 1881 Ministerpräs.

Deprivation (neulat.). Beraubung. Absetzung, 
l»ei Geistlichen Enthebung v. seiner Stelle.

De profundis (lat. „aus der Tiefe"), Anfang des 
130. Psalms, kath. Bußgesang, entspricht Luthers 
Med: „Aus tiefer Not schrei ich zu dir".

Deptford [spr. ditf'd] Vorst. Londons, an der 
Themse. 115000 E.; elektr. Zentralstation.

De Quincey Thomas [spr. kutnssi] 1785-1859. 
engl. Schriftsteller, schrieb: ..Confessions of an 
English Opium eater“ u. a.

Dera Ismael Chan, St. im Pandschab. unweit 
des Indus. 36 000 E., Fort; Handel mit Afgha­
nistan.

Derbent, Hafenst. in Dagestan, am Kasp. Meere. 
15000 E.. alte Festung. Unweit die Kaukos. 
Mauer, im Altertum zum Schutz Persiens gegen 
Norden erbaut.

Derby [spr. dd'bl od. dJ'bl], nordengl. Grafach., 
2666 qkm, 684900 E. Die Hptst. D.. am Der- 
went, 125630 E. Seidenwebereien, Porzellan­
manufaktur.

Derby Edward Geoffrey Smith Stanley. Graf v. 
(1799- 1869), engl. Staatsmann. 1830 Generalse­
kretär für Irland, schaffte 1833 als Staats­
sekretär für die Kolonien die Negei Sklavei ei 
ab. 1841 - 45 im Ministerium Peel wieder 
Staatssekr. für die Kolonien. 1852. 1858/59 u. 
1866-68 Premierminister (konservativ), führte 
1867 die Erweiterung des Wahlrechts durch. — 
Sein Sohn Edward Henry (1826-93), 1866 68 
im Kabinett seines Vaters. 1874-78 unter Dis­
raeli Minister des Ausw.. schloß sich an die litær. 
Partei an. 1882-85 Staatssekretär für die Kolo­
nien im Ministerium Gladstone. — Sein Bruder 
Frederick Arthur, (1841-1908). zuerst Kriegsmi­
nister, dann Staatssekretär der Kolonien, u.-päter 
Generalgouv. v. Kanada. - Edward, Graf r. D.. 
Lord Stanley, geb. 1865 in London. 1903-5 
Generalpostmeister. 1916-18 Staatssekretär des 
Kriegs. 1918-20 Botschafter in Paris, 1922 24 
Staatssekretär des Kriegs.

Deren bourg Joseph [spr. deraiibdr] 1811 - 1895, 
Orientalist deutscher Abkunft, in Frankreich tätig, 
schrieb über jüd. Geschichte u. jüd.-arab. lite­
ratur. - Sein Sohn Hartwig D. (1844 -1908), 
Arabist in Paris.

Derfflinger Georg. Reichs- 
frh. v., Brandenburg. Gene- 
ralfeldmarschall. geb. 1606 
in Neuhofen (Oberösterreich), p-v") 
zuerst in schwed.. seit 1655 
m brandenb. Diensten, 1670 /*'s» a, \ ’M 
Generalfeldmarschall, siegte 
1675 in der Schlacht v.í a 
Fehrbellin und nahm 1678 
Stralsund u. Rügen, gest. ÿ
1695 zu Gusow bei Küstrin. 'sST »W

Derg, Lough [spr. lök dd'g],
See in Irland, vom Shannon Derfflinger 
gebildet.

Derivat (lat.), abgeleitetes Wort. z. B. „herz­
lich’ v. „Herz“; in der Chemie eine aus einer 
anderen abgeleitete Veibindung.

Der keto, Athara od. Atargalis, semitische 
Göttin der Fruchtbarkeit.

Dernburg Friedr. (1833-1911). natlonallib. 
Mitgl. des deutschen Reichstags 1871-78. lang­
jähriger Chefredakteur d. ..Nationalzeitung“, war 
auch schriftdell ri ch tätig. - Sein Sohn 
Bernhard (geb. 1864). demokiat. Staatsmann. 
Bankdirektor. 1907-10 Staatssekretär für die 
Kolonien, geriet in Konflikt mit dem Zentrum, 
hob die Kolonien wirtschaftlich durch ein groß 
angelegtes Eisenbahnnetz u. die Heranziehung 
des Großkapitals für koloniale Aufgaben, trat für 
die Neger u. 1914 — 15 in den Vereinigt. Staaten 
für Deutschland ein, 1919 Reichsfinanzminister 
u. Mitgl. der Nat.-Vers.. 1920 des Reichstags.

De Rossi Giovanni Bett. (Î822-1894), Kata­
kombenforscher. Begründer der christl. Archäo­
logie; sein Lebenswerk „Roma sotteranea".
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Déroulède Paul [spr. -rulâd], frz. Politiker u. 

Schriftsteller. 1848—1914. Gründer der den 
Deutschenhaß verbreitenden „Patriotenliga“. 
1889-93 boulangistischer Dep.. Anhänger des 
Revanchekriegs. 1900 wegen Verschwörung ver­
bannt, 1905 begnadigt. Hptwerk: ..Chants d’un 
soldat“.

Dershawin Gawril Romanowitsch (1743- 1816). 
russ. Dichter, bis 1804 Staatsbeamter, schrieb 
Tragödien. Oden u. a.

Derwent, Name veiscbiedener kltiner Flüsse 
in England.

Derwischorden (pere. „Türabsucher, Bettler";
arab, fakirs ..Arme“ oder hwans „Brüder* ;.
Ordensvereinigungen der Mos- 
lims. Man zählt gegen 45 
Hauptorden. An ihrer Spitze 
steht ein Scheich. Die einzelne 
Niederlassung wird vom Mo- 
kadam geleitet. Ihre Mitgl. 
sind Mönche, die keinen Beruf 
haben, od. Laien, die sich 
durch Arbeit ihr Brot ver­
dienen. Nur einige Orden 
nehmen Frauen auf. Der Or­
den der Kadiriten. 1166 in 
Bagdad gegründet, soll 24000 
Anhänger haben. Die Rifaiten, 
um 1180 gegründet, gewöhnlich 
heulende Derwische genannt, 
suchen durch monotones 
Schreien in Ekstase zu kommen. 
Die Saditen od. tanzenden 
Derwische drehen sich mit ge­
schlossenen Augen u. aus ge­
streckten Armen am rechten 
Absatz herum, bis sie Umfallen. 
Manche Orden wirken auch po­
litisch, z. B. die Senusi (s. d.). Derwkch

Derwisch Pascha (1817 — 1896). türk. General. 
1873 Generalgouv. v. Bosnien u. der Herzego­
wina, schlug 1877-78 bei Batum die Russen, 
wa f 1881 den Aufstand in Albanien nieder. 1882 
türk. Kommissar in Ägypten.

Dés [spr. dêsch). früher Ungar., jetzt nun. Stadt 
in Siebenbürgen, am Szamoszusammenfluß, 
12000 mágy. E.

E B-iaguadero, Abfluß des Titicaca-Sees in Süd­
amerika.

Desaix de Voygoux Louis Charles Antoine [spr. 
desd dě wöagü], frz. General. 1768 — 1800. zeich­
nete sich 1798 in der Schlacht bei den Pyramiden 
aus. rettete 1800 die fast verlorene Schlacht bei 
Marengo, fiel aber dabei.

De Sanctis Francesco (1817-1883), ital. Ge­
lehrter u. Staatsmann, seit 1848 oftmals Unter­
richtsminister in Neapel u. dann im Kgr. Italien, 
auch politisch tätig, schrieb eine „Storia della 
letteratura italiana“.

Desbordes-Valmore Marcelline [spr. däMrd 
walmór] 1786 — 18591 frz. Dichterin, bedeu­
tendste Lyrikerin neben Louise Labé, schrieb 
auch Romane.

Descartes René [spr. däkdrt], latinisiert Renatus 
Cartesius (1596 — 1650). frz. Mathematiker. Phy­
siker u. Philosoph, Lehrer der 
Königin Christine v. Schweden. 
Als Philosoph vollzog er eine 
entscheidende Tat, indem er 
als erste Bedingung des Philo­
sophierens aufstellte, daß sie 
alle Voraussetzung von sich zu 
weisen habe (sog. Cartesiani- 
tcher Zweifel); nur das Cogito, 
eigo sum (s. d.) sei gewiß. Von 
diesem festen Punkte ausgehend 
ist er Vater dtr neu n Philo­
sophie geworden und Beg ün- Le cartes 
der des modernen Rationa­
lismus. Seine Naturphilosophie ist der erste 
moderne Versuch einer umfassenden Naturerklä­
rung auf dem Bodsn der mechanischen Weltan­
schauung. - Als Mathematiker ist er mit Fermat 
(s. d.) der Schöpfer der analyt. Geometrie, er fand 

die Methode der unbestimmten Koeffizienten, 
eine neue Auflösung der Gleichungen vierten 
Grades, die wichtige Koordinatengeometrie u. a. 
Hptwerke: „Methode des richtigen Vernunft­
gebrauches“ (..Discours de la méthode, pour bien 
conduire la raison et chercher la vérité dans le* 
sciences") und „Grundlagen der Philosophie" 
(„Principia pbilosophiae").

Deschamps Emile [spr. ddscháň] 1791 — 1871, 
frz. Dichter, Romantiker, schrieb Dramen, No­
vellen, Gedichte, übersetzte die Balladen Goethe« 
u. Schillere. — Sein Bruder Antony (1800-1869). 
Dichter, schrieb „Satires politiques" u. a., über­
setzte Dantes „Divina Commedia“.

Deschamps Leodegar Maria (1716-1774). fn. 
Philosoph, Benediktiner, Anhänger des Spinode* 
mus.

Deschanel Emile [spr. dâschanél] 1819-1904, 
frz. Schriftsteller u. Politiker. 1851 verbannt, seit 
1881 Prof, am Collège de France. 1876 Dep.. 1881 
Senator, schrieb: „Le romantisme des classiques", 
„Lamartine" u. a. — Sein Sohn Paul (geb. 1856'. 
seit 1881 Dep., Jan. bis Sept. 1920 Präs, der frz. 
Republik, 1899 Mitgl. der Akad., schrieb: „Fi­
gures de femmes", ..Figures littéraires" u. a.

Deshnew Seinen Iwanow [spr. dé sch-), russ. 
Kosack. umschiffte auf seinen Eiobeiung-zOgeD 
1648 zuerst die Ostspitze Asiens bis zur Anadyr- 
mündung.

Deshoulières Antoinette [spr. ddsulMr] 1638- 
1694, frz. Dicht erin, schi leb Idyllen, ihn Tcchtn 
Antoinette Therese (1656-1718) Gedichte.

Desideria (Desirée) Eugenie Bernardine (1777 — 
1860). Königin v. Schweden, Tochter des Mar­
seiller Kaufmanns Clary, seit 1798 Gattin Berna­
dottes (Karl XIV. Joh. v. Schweden).

Desiderius, der letzte Langobardenkönig, re«, 
seit 756. Feind der Päpste, 774 v. Karl d. Gr. 
abgesetzt, gefangen genommen u. nach dem 
Kloster Corvei in Deutschland gebracht, wo er 
starb. Seine Tochter Desiderata, 770 Gattin 
Karls d. Gr., 771 verstoßen.

Desima, künstl. Eiland vor Nagasaki, Zwing- 
aufenthalt der holländ. Kaufleute (1641—18541.

Desirade, La [spr. -rdd], Kalksteininsel Kl. An­
tillen, 1493 v. Kolumbus entdeckt.

De Smet de Naeyer Paul. Graf [spr. ndjer] 1843 - 
1913. belg. Staatsmann, seit 1886 klerikales Mitgl 
der Dep.-Kammer, 1894 Finanzminister. 1896-99 
u. 99 — 1907 Premier u. Finanz- u. Arbeit s minister.

Des Mornes [spr. dl móinl. Nebenfluß des 
Mississippi in Jowa, an ihm die Stadt D.M.. 
Hptst. Jovas, 130000 E., Univ.. Handel.

Desmoulins Camille [spr. dämuldö], frz. Rcro- 
lufionsmann (1760-94’, trirl 
Volk zur Erstürmung der Ba­
stille an, bekämpfte die Giron­
disten. vertrat aber dann 
in seinem Journal „Le vieux 
Cordelier" gemäßigte Grund­
sätze. daher zugleich mit sei­
nem Freunde Danton 5. Apr. 
1794 guillotiniert.

Desna. Nebenfl. des Dniepr, 
mündet bei Kiew. 1051 km 1g.

Desnoyers Auguste Bou­
cher, Baron [spr. denoajé] 
1779 - 1857. frz. Kupfer­
stecher (Madonnen nach 
Raffael).

Despoto-Planina, s. Rho­
dope.

Despoto-Planina, Gebirge, i
Desprès Suzanne [spr. däprt} geb. 1877. frz 

Schauspielerin.
Dessalines Jean Jacques [spr.-l(n],Neger,18044 

als Jakob I. Kaiser v. Haiti, um 1760 an der Gold­
küste geb., zwang 1803 die Franzosen zur Räu­
mung v. Haiti, 1806 ermordet.

Dessau, Hauptst. des Freistaats Anhalt, an der 
Mulde, 57000 E. Landgericht. Handelskammer, 
Mittelschulen, kauf manu. Fachsch., Kunst- 
gewerbe- und Handwerkersehuk. <'hemiesch.. 

Desmouiins

Rhodope.

14. Juli 1789 das
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Stadt- u. Schloßkirche (1554), 
Schloß (1532) mit, Gemälde 
plerie, Theater. Bibliothek, 
Museum. Paschens orthopäd. 
Anstalt. Krematorium, elektr. 
Überlandzentrah-, Brauereien, 
ßdfenfabr. - D.. v. Albrecht 
d. Bären gegründet, 1603- 
1918 Residenz der Herzoge 
v. Antralt-D., 1774-98 Ba- 
Mdowisches Erziehungsheim, 
1626 an der Dessauer Elbbrücke 
8i«g Wallensteins über Mans­
feld.

Dessoir Ludw., eigentl. Leop. 
Dessauer [spr. aessodr] 1810- 
1874 berühmter Berliner Cha­
rakterdarsteller.

Dessoir Max. geb. 1867, deutscher Philosoph u. 
Psycholog, Prof, in Berlin, schrieb: „Das Doppel- 
ich", „Geschichte der neuern deutschen Psycho­
logie", „Ästhetik u. allgem. Kunstwissenschaft", 
..Vom Jenseits der Seele". Hrsg, der „Zeitschrift 
für Ästhetik u. allgem. Kunstwissenschaft" (seit 
1906).

Destinn Emmy. eig. Kittl (1878 geb.), aas 
i*rag, berühmte Sopranistin.

Destouches Jos. Anton v. [spr. dätüsch] 1767- 
1832. deutscher Dramatiker. Reg -Rat in Mün­
chen. - Sein Bruder Franz Seraph (1772- 1844), 
dramat. Komponist u. Dirigent, schrieb Operetten, 
Musik zu Schillerschen Dramen. — Ulrich. Sohn 
Josephs (1802-1863). Stadt Bibliothekar in Mün­
chen. Verfasser volkstüml. Schriften.

Destouches Philippe Néricault (1680 1754). 
frz. Lustepieidichter. Vertreter des sog. „drame" 
(..Le philosophe marié", „Le Glorieux").

Destutt de Tracy Antoine Louis Claude. Graf 
spU. deßtüt dö traßi] 1754-1836, philos. 
Schriftsteller. Anhänger des Condillacsehen 
Sensualismus. dessen Lehre er zu dem sog. 
ideologismus (s. d.) weiter bildete.

Détaillé Edouard [spr. dctdj] 1848-1912, frz. 
Maler, malte bes. Schlachtenbilder.

Determination (lat.), Bestimmung, in der 
Logik die Hinzufügung v. Merkmalen zu einem 
Allgemeinbegriff, wodurch ein enger liegrenzter 
Artbegriff entsteht. Z. B. der Begriff des Paral­
lelogramms wird durch das Merkmal der Gleich­
seitigkeit auf die Begriffe des Quadrats u. des 
Rhombus eingeschränkt.

Determinismus (lat.), die metaphysische Lehre 
T. der ursächlichen Bestimmtheit des Willens. 
Er leugnet also, daß irgend etwas in der Welt 
rufAlllg sein od. geschehen könne u. behauptet 
vielmehr, daß alles notwendig sei. (Ggsatz: In­
determinismus. s. d.). Haupt Vertreter des mo­
dernen D. Spinoza.

Detlef Karl, eigentl. Klara Bauer (1836-1876). 
deutsche Roman- u. Novellendichterin.

Detmold, Hptst. des 
Freistaats Lippe, an der 
Werra, 15350 E., Jjin.l- 
rericht. Landesbiblio- 
thek, Museum. Theater 

(1912 abgebrannt). 
Schloß (16. Jahrh.), Mu- 

likkonse rvatoi lum. 
Fürst - Leopold. - Akad, 
für Verwaltungswissen- 
•chaften, Gymn. usw.; 
Id der Nähe die Groten- 
bürg mit Hermannsdenk­
mal.

Detmold Job. Herrn. 
(1807 - 1856). Politiker 
aus Hannover, Mitglied 
du Frankfurter Parla­
ments, 1849 Justizminister im letzten Reichs­
ministerium. bis 1851 Gesandter beim Bundestag, 
kn Frankfurter Parlament zur äußersten Rechten, 
1849 Justiz minister im letzten Reichsmlniste- 
nmn, bis 1851 Gesandter beim Bundestag.

Detmold: Wappen

Detroit [spr. dlträit], Hafenst. im Unionsstaate 
Michigan, am D.-Fluß, 1 Mill. E., mediz. College. 
Kunstmuseum, größte Automobilfabrik der Welt.

Dettingen. 1. D. an der Erms, württ. Dorf, am 
Dettinger Roßberg (703 m). 3870 E.. Wein. 
Weberei, Papierfabr. — 2. D. am Main, bayr. 
Dorf (Unterfranken), 1200 E. 1743 eng..-österr. 
Sieg über die Franzosen unter Noailles.

Dettmann Ludw., geb. 1865, deutscher Frei­
lichtmaler, Prof, in Königsberg.

Detzner Herrn, (geb. 1882), deutscher For- 
schungsreisender, 1907-9 in Kamerun. 1913-14 
Erforscher v. Kaiser-Wilhelms-Land, schrieb: 
,,4 Jahre unter Kannibalen".

Deuben, sächs. Dorf (Kreish. Dresden), an der 
Weißeritz, 13000 E.. metallurg. Industrie.

Deubler Konrad (1814-1884). österr. Bauern­
philosoph. bildete sich autodidaktisch u. stand 
u. a. mit Feuerbach u. Strauß in Briefwechsel. 
Er war v. Beruf Wirt iu Goiseni.

Deukahon. Sohn des Prometheus, Gatte der 
Pyrrha, rettete sich mit ihr aus der großen Flut 
(Deukalionische Flut), auf den Parnaß, durch 
seinen Sohn Hellen Stammvater des neuen Men­
schengeschlechts.

Deüle [spr. d<7/|, Zufluß der Lys im frz. Dép. 
Nord, mündet bei Deülemont.

Deus Ramos Joäo de (1830-1897), port. 
Dichter, Lyriker, Volksbildner.

Deussen Paul (1845- 1919), deutscher Philo- 
soph, Anhänger Schopenhauers, stark v. indischer 
Philosophie beeinflußt. Hptwerk eine ..Allge­
meine Geschichte der Philosophie".

Deus sive natura, s. Spinoza.
Deuteronomium (griech.), das 5. Buch Mosis, in 

dem ein großer Teil des 2.. 3. u. 4. Buches wieder­
holt wird; unter König Josia 623 abgefaßt.

Deutlich ist ein psychischer Inhalt, wenn er sich 
von anderen Bewußtseinsinhalten scharf abhebt; 
deutlich ist ein Begriff, dessen unterscheidende 
Merkmale gewußt werden. Ggsatz: verworren.

Deutsch Nik. Manuel, s. Manuel.
Deutsch-Altenburg, idederöst. Dorf r. an der 

Donau, unterhalb Wien, 1300 E. .lodschwefel- 
quellen, Altertumsmuseum. Das röm. Aquae 
Pamioniae. Hptort der Prov. Paimonia Su­
perior. Standquartier der 14. Legion. Hafen der 
rom. Donauflotte. Haupthandelsplatz an der 
Donau.

Deutsch-Asiatische Gesellschaft, s. Asiatische 
Gesellschaften.

Deutsch-Brod, tschech. Nemeckv-Brod, sttdost- 
böhm. Stadt, an der Sazawa, 9000 E., Textil­
waren u. Glasindustrie; 1422 hussit. Sieg über 
Kaiser Sigismund.

Deutsch-Dänischer Krieg v. 1848-50. Die 
Veranlassung gab der „offene Brief" des dän. 
Königs Christian VIII. vom 8. Juli 1846 be­
treffend die Vereinigung Schleswig-Holsteins mit 
Dänemark; sein Nachf. Friedrich VH. sprach
1848 die Einverleibung Schleswigs in Dänemark 
aus, darauf Aufstand in den Herzogtümern u. 
am 24. März Bildung einer provis. Regierung in 
Kiel. 9. Apr. 1848 Sieg der Dänen bei Ban. 
23. Apr. Sieg der deutschen Bundestruppen 
unter General V\ range 1 bei Schleswig. 26. Aug. 
VV affenstillstand bei Malmö, der bis zum 22. Febr.
1849 dauert, 13. Apr. Einnahme v. Düppel durch 
die Truppen des deutschen Bundes, 5. Apr. wird 
bei Eckernförde das dän. Linienschiff Chri­
stian VIII. in Brand geschossen u. die Fregatte 
Gefion genommen. Verhinderung der Weiter­
führung des Krieges durch die Drohungen Ruß­
lands u. Englands, daher 10. Juli 1849 Waffen­
stillstand u. 2. Juli 1850 Friede zw. Preußen u. 
Dänemark. Niederlage der auf sich selbst an­
gewiesenen Schleswig-Holsteiner 25. Juli 1850 bei 
Idstedt, Febr. 1852 Auslieferung des vom deut­
schen Bund verlassenen Schleswig-Holstein an 
Danemark.

Deutsch-Dänischer Krieg v. 1864, veranlaßt 
durch die die Einverleibung Schleswigs in den dän. 
Gesamtstaat aussprechende Proklamation Chrl- 
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stians IX. vom 18. Nov. 1863. 23. Dez. 1863 
Besetzung Holsteins durch Bundestruppen. 
1. Febr. 1864 Überschreiten der schleswigschen 
Grenze durch preuß. u. österr. Truppen, 18. Apr. 
Erstürmung der Düppler Schanzen durch die 
Preußen. 29. Juni Eroberung der Hisel Alsen, 
Besetzung v. ganz Jütland, 20. Juli Waffenstill­
stand. 30. Okt. 1864 Friede zu Wien, durch den 
Schleswig. Holstein u. Lauenburg au Österreich 
u. Preußen abgetreten werden.

Deutsche Allgemeine Zeitung, früher die 1843 
- 79 bei Brockhaus in Leipzig erschienene nation, 
u. liberale Zeitung. — Jetzt Name der 1861 in 
Berlin gegr. Norddeutschen Allo. Zeitung.

Deutsche Bücherei, 1912 in læipzlg gegr. 
Bibliothek im Besitz des „BörsenVereins der 
Deutschen Buchhändler", Sammelpunkt der ge­
samten deutschen u. fremdsprach. Literatur 
Deutschlands.

Deutsche Dichter-Gedächtnis-Stiftung, 1901 ge- 
gründ.. in Hamburg, Zweck Verbreitung guter 
JÄteratur an Volksbibliotheken, Krankenhäuser 
usw.

Deutsche Dichtung, 1886 v. K. E. Franzos 
gegr. literar. Zeitschrift.

Deutsche Erziehungs- und Schulgeschichte, Ge­
sellschaft für, 1890 gegr., gibt alle pädag. Schriften 
der deutschen Vergangenheit hrs.

Deutsche Farben, bis 1806 Schwarz u. Gelb; das 
nachl816 durch die Burschenschaften als Symbol 
nationaler Gesinnung geltende Schwarz-Rot-Gold 
1832 durch ein Bundesgesetz veiboten. 8. März 
1848 v. der Bundesversammlung anerkannt; 
1867-1 919 Schwarz-Weiß-Rot; nach § 3 der Reichs­
verfassung v. ll.Aug. 1919 Schwarz-Rot-Gold 
Farben des republikán. Deutschen Reichs.

Deutsche freisinnige Partei, 1884 aus dem Zu am- 
menschluß der Fortschrittspartei u. der Liberalen 
Vereinigung entstanden, spaltete sich 1893 in die 
Freisinnige Volkspartei u. Freisinn. Vereinigung. 
beide verschmolzen 1910 mit der Süddeutschen 
Volkspartei zur Fortschritt!,. Volkspartei, die 1919 
zur Deutschen Demokrat. Partei wurde.

Deutsche Gesellschaft für ethische Kultur, s. 
Ethische Bewegung.

Deutsche Kolonialgesellschaft, Verein zur Pflege 
der kolonialen u. überseeischen Interessen des 
deutschen Volkes.entstand 1887 aus dem Zusam­
menschluß des Deutschen Kolonialvereins (gegr. 
1882)u. der Gesellschaftfür deutsche Kolonisation 
(gegr. 1884). Organ: ..Deutsche Kolonialzeitung“ 
u. ..Deutscher Kolonialatlas mit Jahrbuch“; 
Zentralauskunftsstelle für Auswanderung.

Deutsche Kolonien, bis 1919: 1. in Afrika: 
a) Togo an der Sklavenküste, 87200 qkm, 1 Mill. 
E. ; b) Kamerun, an der Biafrabucht. 495600 qkm. 
3 Mill. E.; c) Deutsch-Südwestafrika, 835100 qkm, 
183000 E.; d) Deutsch-Ostafrika. 995000 qkm, 
10 Mill. E. — 2. im Gr. Ozean: a) Deutsch-Neu­
guinea 1. Kaiser-Wilhelms-Land (auf NO.-Neu- 
guinea) 181650 qkm. 110000 E. 2. Bismarck­
archipel (Neupommern, Neumecklenburg) mit 
Salomonsinseln. 57100qkm. 250000 E. 3. Deutsch 
Mikronesien (Karolinen. Palau, Marianen. Mar­
schall- Inseln) 2481 qkm, 51270 E. b) Samoa, 
2572 qkm. 37000 E. 3. in Asien: Kiautschou 
501 qkm, 169120 E. Insges. 2 637000 qkm. 
14 788 000 E. S. die einzelnen Artikel u. Deutsch­
land.

Deutsche Kunst. Sie steht im Gesamtorganis­
mus der künstlerischen Entwicklung des Abend­
landes infolge ihrer nationalen Eigenheiten als ge­
sonderter Teil da. Ihre Anfänge beginnen um das 
Jahr 800, wo Karl d. Gr. die Palastkapelle in Aachen 
erbaute. Im karolingisch-ottonlschen Kunst­
kreise ist die Kunstübung z. T. noch primitiv, 
von Bauten wenig erhalten. Die Malerei be­
schränkte sich in erster Linie auf Buchillustra­
tionen (Miniaturen). Die Plastik hat in den 
Externsteinen, das Kun^tgewerbe im Tassilo- 
kelch sein bestes geleistet. Die Romanik zeigt 
bereits nationalere Formen, es entstehen in den 
einzelnen deutschen Landschaften eigene Bau­
schulen und Baurichtungen, die hauptsächlich in 

Klöstern ihre Sitze hatten. So entstanden am 
Rhein die Dome von Worms. Mainz und Speier, 
in Mitteldeutschland Bamberg. Hirsau. Limbun 
a. d. Lahn, Naumburg, ferner die KaiserpteiM 
in Eger. Dankwarderode, Gelnhausen und Wart- 
bürg. In Österreich beginnt die Kunst uni 
1000 sich stärker zu gestalten. Die großen 
Wandflächen romanischer Kirchenanlagen ge­
statten die Ausschmückung derselben mit 
Wand- und Deckenmalereien: Hildesheim, Kei- 
chenau. Gurk. Auch die Plastik beginnt stärker 
betont zu werden: der figurale Schmuck der 
Domtüren von Freiberg i. Sachten, Hildesheim. 
Bamberg und Naumburg sind die besten Denk­
mäler. Das Kunstgewerbe erblüht in der Gießer- 
werkstätte des Bischofs Bernward von Hildesheim, 
der auf diesem Gebiete eine überaus rege Kunst­
tätigkeit entfaltete. Der romanischen Periode, 
die ungefähr von 1000 bis 1250 dauert, folgt bi* 
1500 die Zeit des gotischen Stiles, wo das deut­
sche Bürgertum sein Höchstes leistete. In der 
Baukunst entstehen die Rheindome von Straß­
burg. Köln und Freiburg i. Breisgau, die Donau­
dome Ulm, Regensburg und Wien, die Elisabeth- 
kirche in Marburg. St. Veitsdom in Prag, an 
Profanbauten die Marienburg in Ostpreußen, 
Karlsstein in Böhmen, Rathäuser in Braun 
schweig, Minden. Münster usw. Die Malerei gebt 
gleichfalls ihrer Vollendung entgegen; es ent­
stehen die Malerschulen von Prag, Nürnberg und 
Köln, denen sich später solche von Augsburg, 
Ulm und Hamburg anschlossen. Meister Frank»-, 
Stefan Lochner, Hans Multscher, Herlin. Zeit- 
blom. Wohlgemut, Schongauer. Moser. HMM 
u. Frühauf sind hier zu nennen. Die Glasmalerei 
erreichte gleichfalls ihren technischen u. künst­
lerischen Höhepunkt. Die gotischen Dome zeujreu 
noch allenthalben von der Farbenpracht alter 
Glasfenster. Gleichfalls erlebt die Plastik ei« 
Neubelebung, die Altäre und Sakramentshäua- 
cheu, Grabsteine und Brannen zeigen die große 
Kunst. Michel Pachers Altar in St. Wolfgang, 
der schöne Brunnen in Nürnberg sind Beispiele. 
Unübertroffene Meister waren Riemenschneider, 
Syrlin. Veit Stoß, Multscher usw. Um 1500 hegten 
d.neue. v.Italien ausgehendeStrömung n. Deutsch­
land überzugreifen, deren Hauptzweck in Italien 
das Studium der Antike war. nämlich die Renato- 
sance. Die deutsche Renaissance ist die Äuße­
rung des Machtgefühles des deutschen Bürger­
tums. der Kirchen bau tritt zugunsten des Profan­
baues zurück. Heidelberg. Schloß, das Pellerham 
in Nürnberg usw. sind Beispiele der Baukunst. 
Albrecht Dürer. Albrecht Altdorfer. Lukas Cra­
nach, Hans Holbein, Mathias Grünewald u. Bant 
Bäldung sind d. großen Meister der Malerei, an d. 
sich die Bildhauer Veit Stoß, Adam Kraft und 
i’etcr Vischer anschließen. Die inneren Wirren 
lähmen jedoch dann für lange Zeit die Kunst, 
in welcher nur der Maler Elsheimer stärker 
hervortritt, bis in der Barocke namentlich in 
Süddeutschland ein stärkeres Kunstschaffen zu­
tage tritt. Es entstehen Kloster- und Palast- 
bauten, die Residenz In Würzburg von B. Neu­
mann, das Kgl. Schloß in Berlin, die Domkirehe 
in Fulda. In der Malerei kommen wieder die 
Wand- und Deckenmalereien zur Geltung, die 
Gebrüder Asam. Christ. Wink usw. sind Haupt­
vertreter, ebenso gestaltet sich die Plastik au«, 
die neben der DenkmaLsplastik reiche dekorative 
Innenräume schafft. Unter französischem Ein­
flüsse schließt sich an die Barocke die Kunst des 
Rokoko an. Sanssouci bei Potsdam das schonst« 
Werk. Dann beginnt durch die Studien J. J. 
Winckelmanns und Lessings, die das Studium der 
Antike fordern, der Klassizismus allmählich Gel­
tung zu erlangen. Leo v. Klenze, August Schi­
dow, Schinkel bauen nun im Sinne griechischer 
Kunst. Auf die Zeit des Klassizismus folgt die 
Romantik, wo man die mittelalterlichen Stile 
nachahmt, bis auch diese Kunst infolge da 
Rationalismus der Zeit verflacht u. in den »Oer 
Jahren des 19. Jahrh. nur wenig Küintlertecae» 
chaff t. Gegen Ende des Jahrhunderts begann nun 

jener Entwicklungsprozeß, der eine völlig» 
Ablösung der vorhergegangenen Kunstperiodea 
plante, es entstand die Sezession, deren Führer:
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Behrens. Muthesius, Messel, Olbrich. Henry 
van der Velde, l'aul Schultze-Naumburg waren. 
In letzterer Zeit Ring ihr Streben nach einer Ein- 
heitlichung des Kunstgewerbes und der übrigen 
Künste, was zur Gründung des Deutschen 
Werkbundes (s. d.) führte. - Auch in der Malerei 
vollzog sich gegen Ende des 18. Jahrh. eine Um­
gestaltung. Neben den barocken Wand- u. 
Deckenmalern, sowie den offiziellen Hofmalern 
beginnt in Norddeutschland Denner eine na- 
UPalistLche Auffassung in der Wiedergabe der 
Bilder zu bringen. Chodowiezky sucht unüb *r- 
t’offener Wei v das bürgerliche Milieu, während 
Mengs als Eklektiker sich in der besten Nach­
ahmung der großen Meister: Raffael. Correggio. 
Rembrandt usw. erging. Runge. Carstens und 
Friedrich beginnen am Anfang des 19. Jahrh. 
die Landschaftsmalerei; durch die religiöse Stim­
mung der Zeit beeinflußt, erblühen religiöse 
Darstellungen von hohe Kunstw riun.T. Es sind 
dies die Nazarener, welche von den Romantikern 
abgelöst werden, deren Hauptmeister Schwind. 
Richter, Spitzweg, Overbeck. Cornelius usw. 
sind. Dann folgen verschiedene Strömungen, 
bis um die Jahrhundertwende auch hier, beein 
flußt durch die Franzosen, die moderne und 
modernde Kunst mit allen ihren Entgleisung m 
sich gestaltet. — Auch in der Plastik voll­
ziehen sich die Wandlungen, deren klassizi­
stische Vertreter Rauch. Ritschei. Schadow 
usw. waren. Im 19. Jahrh. sind es vor allem die 
«roßen Denkmäler sowie Monumentalplastiken: 
Eberleins. Begas, später der bedeutendste Adolf 
Hildebrand, sowie Lederer. Klinger, Stuck, Gaul, 
Hötger usw.

Deutsche Literatur. Althochdeutsche Periode 
1750 - 1950). Die Literatur dieser Zelt ist, von dem 
Im 8. Jahrh. auf gezeichneten „Hildebrandslied“ 
(s. d.) u. einigen Zaubeuprücheu au- heidn. Zeit 
abgesehen, meist Christi.-religiöser Art. „Wesso­
brunner Gebet“ (8. Jahrh.). „Muspidi“. oder der 
Weltbrand. Erbauungsbuch Ludwig des From­
men. ganz noch vom germanisch heidnischen Geht 
durchweht, der niedersächs. „Heiland“, verfaßt 
tun 830 von einem schwertgewandten Geistlichen, 
erfüllt von stolzem Nationalgefühl. kriegerischem 
Sinn und doch auch tiefer Frömmigkeit, alle noch 
In Stabreimen, die steife nüchterne u. abstrakte 
„Evangelienharmonie" des gelehrten Theologen 
Otfried (um 870, erstes deutsches Endreim* 
gedicht). das stolz germanische u. doch fromme 
„Ludwigslled“. Im 10. u. 11. Jahrh. entstanden 
kraftvolle Helden- u. Tierepen in lat. Sprache 
LWaltharius“ v. Ekkehart, „Ecbasls Capti vi“. 
„Ruodlieb“, der erste Roman). Hervorragend ist 
auch Heinrich v. Melks Poesie vom Tode u. vom 
Pf&ffenleben u. die Gedichte der Frau Ava, der 
ersten deutschen Dichterin. — Mittelhochdeutsche 
Periode (1050-1350). Die gelstl. Dichtung weicht 
bald der weltlichen, zuerst noch v. Priestern 
l„Alexanderlied“ des Pfaffen Lamprecht, „Ro- 
hudslied“ des Pfaffen Konrad, beide nach fran­
zte, Quellen) behandelt, dann seit den Kreuz- 
ztUen v. Rittern. Unter den Hohenstaufen ent­
wickelte sich die höfische Poesie u. erreichte ihre 
Blüte um 1200. Daneben lief die endgültige Be­
arbeitung des Volksepos. Zu nennen als das 1’,.-- 
deutendste dieser Zeit die gewaltigen Helden- 
cedichte „Nibelungenlied“ u. „Gudrun“, die kein 
anderes Volk, mit Ausnahme der Griechen (Ho­
mer) aufzuweisen hat: die höfischen Epiker Heinr. 
v. Veldeke („Enelde" 1180), Hartmann v. Aue 
'„Iweln", „Erek"), vor allen den größten Dichter 
dieser Periode, den tiefen Wolfram v. Eschenbach 
(„P&rzival", „Willehalm“, „Titurel“), Gottfried 
v. Straßburg („Tristan u. Isolde“), an bedeuten­
den Epigonen Konrad v. Würzburg („Trojaner­
krieg". ..Engelhard“) u. a. Auch die Tiersage fand 
Bearbeitung (..Beinhart Fuchs“ v. Heinrich dem 
Qlichesaere). Die alte Heldensage blühte in den 
echt germanischen Dietrichsepen fort ,(,Der große 
Rosengarten". „Lauiin“, ,.Ribenschlacht", „Al- 
ptaut . „Wolfdietrich", „Ortnit“ u. a.). Legen­
den u. geschichtl. Stoffe beliandelten episch 
Rudolf v. Ems (,.Weltchronik"), Ottokar v. 
Hbmeck („Steirische Reimchronik**); kultur-
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historisch wichtig der ,,Frauendienst", v. Ulrich 
v. Liechtenstein. Die Erzählung pflegte in hervor­
ragender Welse Hartmann v. Aue („Der arme 
Heinrich“), den Schwank der Stricker („Der 
Pfaffe Amis"); Wernher der Gartenäre schrieb 
die erste Novelle („Meier Heimbrecht"), Konrad 
v. Würzburg die Erzählung „Otto mit dtrrr Bart". 
Sehr bedeutend ist die höfische Lyrik (Minne sang) : 
Kürenberg, Dietmar v. Aist, in erster Linie der 
unübertreffliche Walther v. d. Vogelweide (auch 
politische Lyrik, die heute noch vorbildlich ist), 
Heinr. v. Morungen, Reinmar der Alte. Neidhart 
(höf. Dorfpoesie). Die Didaktik pflegten Freidank 
(„Bescheidenheit"), „Winsbeke“, Thomasin v. 
Zirkläre („Wätscher Gast“), Hugo v. Trimberg 
(„Renner“), Fabeln schrieb Boner („Edelstein")- 
Für deutsche Rechtanschauung u. für die Prosa 
sind wichtig die Rechtsbücher (,.Sachsenspiegel“. 
„Schwabenspiegel“), die deutschen Volk-predig­
ten Bertholds v. Regensburg, die tiefen Traktate 
des größten deutschen Mystikers Meister Eckart. 
Im 14. Jahrh. blühte die Wappendichtung. Den 
Übergang zur neuhochdeutschen Dichtung bildet 
die Frühneuhochdeutsche Periode (1350—1609). 
Die Poesie wird bürgerlich, handwerksmäßig be­
trieben und oft nüchtern, das Lehrhafte u. Sati­
rische herrscht vor u. bringt viele Erzeugnisse 
von bleibendem Wert hervor. Den Meister­
gesang begründet Heinr. v. Meißen, genannt 
Frauenlob (gest. 1318), ihm folgen Regenbogen. 
Muskatblüt, die Fastnachtspieldichter Hans Ro- 
senblüt u. Hans Folz. Der bedeutenste Meister­
sänger ist der urwüchsige, echt deutsche Hans 
Sachs, der alle Gattungen der Dichtkunst pflegte. 
Didaktik: „Reynke de Vos“ aus dem Niederlän­
dischen bearbeitet, Sebastian Brant („Narren- 
schiff"), Thomas Murner („Narrenbe-chwörung"), 
Georg Rollenhagen („Froschmeuseler“). Burkhard 
Waldls („Fabeln“). Wichtig sind auch die Pre­
digten Geilers v. Kaisersberg. Luther, dessen 
Geist das ganze 16. Jahrh. beherrscht, schuf die 
neuhochdeutsche Sprache in seiner Bibelüber* 
Setzung u. das prot. Kirchenlied. Auch das weit!. 
Volkslied blühte wieder. Die Prosa weist Chro­
niken, Mystik, Predigten, den „Ackermann aus 
Böhmen“ (Streitgespräch zw. einem Witwer u. 
dem Tode um 1400) u. a. auf. Joh. Agricola 
sammelte Sprichwörter, Ulrich v. Hutten schrieb 
scharfe Schriften gegen den Papst. Der giößte 
Satiriker ist Joh. Fischart („Geschichtklitterung“), 
den Prosaroman begründete Wickram . Blüte der 
Volksbücher (s.d.), Schwankliteratur („Till Eulen­
spiegel“, „Laienbuch", Paulis „Schimpf u. Emst“, 
Wickrams„RoIlwagenbüchlein"),Kirchhofs „Wen- 
dunmuth“. Damals beginnen die Anfänge 
der dramat. Literatur (s. Deutsches Theater), lies, 
blühte das Schuldrama in lat. Sprache (s. Neu­
lateinische Literatur). — Neuhochdeutsche Li­
teratur (seit 1600). Den Anfang bildet eine Periode 
der gelehrten Dichtung (bis 1748), die im ganzen, 
v. einigen Erscheinungen abge elnn. ktine große 
Ausbeute an bleibendem Wert gestattet. Die Dich­
tung arbeitete nach fremden Vorbildern, i-t steif 
u. durchaus verstandesmäßig. Bloß die volkstüml. 
Richtung ist sehr bedeutend, (bee. Gtimmeishau- 
sens unübertrefflicher Roman „Simplizissimus", 
der erste deutsche Roman ülærhaupt, an den sich 
der Schelmenroman anschloß, der aber auch 
fremden, nämlich span. Ursprungs ist. An den 
Engländer Defoe knüpfte sich die umfangreiche 
Literatur der Robinsonaden (am bedeutendsten 
Schnabels „Insel Felsenburg"). Das Kirchenlied 
blühte weiter (Paul Gerhard. Paul Fleming, zu­
gleich d. beste Liebeslyriker des 17. Jahrh.,Marth» 
Rinckart, Frledr. v. Spee, Joh. Rist u. a.). Wich­
tig ist der sonst sehr nüchterne Opitz durch seine 
Reform des Versbaues; er gründete die erste 
schles. Dichterechule (Fleming. Gryphlus, der 
größte Dramatiker der Periode, der wertvolle 
Epigrammdichter Logau). Abseits stehen Simon 
Dach u. der Königsberger Dichterkni-, der Ro­
manschriftsteller Philipp v. Zisen, der plattdeut­
sche Satiriker lAuremberg, Christian Reutter mit 
seinem „Schelmuffsky". die tiefsinnigen Mystiker 
Angelas Silesius, dessen „Cherubinischer Wan- 
dersmann" nie veralten wird u. Johannes Böhme,
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der der deutschen Gottessehnsucht ein schönes 
Denkmal setzte. An den ital. Marinismus knüpfte 
die sog. 2. schles. Dichterschule (Hofmanns* 
waldau, Kaspar v. Lohenstein) mit schwül­
stiger Lyrik u. umfangreichen Heldenromanen 
(Zieglers „Asiat. Banise“ u. a.). Die Nürn­
berger Pegnitzschäfer (Harsdörffer. Klai u. a.) 
verfielen In leere Spielereien. Bedeutend ist 
der Satiriker M «ehe roseh („Philander von 
Sittewald“, Kampf gegen die Ausländerei), 
Schupp!us. Christian Weise (auch Schuldrama­
tiker). Wernicke. Als größter Lyriker der letzten 
Zeit erscheint Günther, neben ihm sind Canitz, 
Besser. König u. Brockes („Irdisches Vergnügen 
in Gott“) zu nennen. — Ein neuer Aufschwung 
beginnt mit dem zwar nüchternen, aber doch 
vielseitig verdienten Gottsched, der im Anschluß 
an Boileau auf Korrektheit hielt, das Theater 
belebte, während die Schweizer Bodmer u. Brei- 
tinger der Phantasie zu ihrem Rechte zu ver­
helfen suchten u. sich an die Engländer (bes. an 
Milton) anschlossen. Als Dichter sind bedeutend 
Friedr. v. Hagedorn u. Albrecht v. Haller 
(„Die Alpen"), Gellert, der Dramatiker Elias 
Schlegel, die Satiriker Rabener u. Kästner, 
der große Lichtenberg, der talentierte Brawe. 
dann die Anakreontiker (Hallische Schule) 
Pyra. Lange. Gleim, Uz; endlich Weiße, E. 
v. Kleist („Frühling“). Ramler u. die Karschin. — 
Klassische Periode (1748—1832). Der gewaltige 
Aufschwung der d. L. beginnt mit Klopstock, 
Wieland u. Lessing, die ihrer Anlage nach grund­
verschieden waren. Klopstock schuf mit seinem 
großen Epos „Messias" (seit 1748). seinen Oden 
u. vaterländ. Schauspielen (Bardieten) eine neue 
Dichtersprache u. weckte die Begeisterung für 
das Große u. für die deutsche Vorzeit. Wieland 
gab der Sprache eine bis dahin unbekannte 
Anmut, begründete mit dem „Agathon" den 
Psycholog. Roman, mit dem unübertrefflichen 
„Oberon" das romant. Epos u. übersetzte als 
erster Shakespeare. — Lessing kämpfte gegen den 
französ. Einfluß, die theologische Orthodoxie u. 
betätigte sich vor allem als Kritiker u. Kunst­
theoretiker („Laokoon") u. wurde zum Refor­
mator des deutschen Schauspiels, das er aus den 
Fesseln fremdländischer, bes. französ. Nachäfferei 
losmachte. Seine „Minna v. Barnhelm" ist das 
erste deutsche Lustspiel, seine „Emilia Galotti" 
das erste deutsche bürgerliche Trauerspiel. In 
seinem Sinne wirkten die Popularphilosophen, 
der stark überschätzte Moses Mendelssohn, Sulzer. 
Abbt, Engel. Garve, Sonnenfels), die Dramatiker 
Cronegk, Chr. F. Weiße, die Fabeldichter Lichtwer 
u. Pfeffel. Vorläufer des „Sturmes u. Dranges“ 
(8. u.) waren Gerstenberg u. Sturz. — An Klop- 
stocks Bestrebungen schloß sich der 1770 gegr. 
Göttinger Dichterbund od. Hain an (Boie, der 
Balladendichter Bürger, die Grafen Christian u. 
Friedr. Leop. Stolberg, der Lyriker Hölty, Miller, 
Joh. Heinr. Voß, Matthias Claudius). Abseits 
steht der tiefsinnige Denker Hamann, der „Ma­
gus des Nordens“. Von ihm beeinflußt, entfal­
tete Herder seine vielseitige literarhist., geschichts- 
philos. u. Ästhet. Tätigkeit (wichtig unter vielen 
anderem seine Volksliedersammlungen). Religiös 
gestimmt waren die pietistischen u. mystischen 
Schriftsteller Jung-Stilling. La vater u. Fr. Heinr. 
Jacobi. — So war der Boden reif für die beiden 
größten deutschen Dichter u. Klassiker Schiller 
u. Goethe, welche die deutsche Literatur mit 
einem Schlage auf die Höhe der Weltliteratur 
emporhoben. Ihre Jugendwerke wurzeln im 
„Sturm u. Drang“ (s. d.), der. allen überliefer­
ten Regeln trotzend, durch Klinger. Lenz, Leise­
witz u. Wagner vertreten war. 1773 erschien 
Goethes „Götz v. BerlPhingen“, 1774 sein 
„Werther“,1781 Schillers „Räuber“, dem „Fiesco“ 
u. „Kabale u. Liebe“ folgten. 1794-1805 ist 
die Zeit des segensreichen Zusammenwirkens der 
beiden Dichter, in der ihre größten Werke ent­
standen, u. wichtig auch durch ihre ästhet. u. 
dramaturgische Wirksamkeit. Goethe schuf das 
größte Werk der Weltliteratur überhaupt, seinen 
„Faud", seine Lyrik u. Romane; Schiller, v. 
Kant beeinflußt, seine großen unübertrefflichen 

klass. Dramen. Balladen. Geschichtswerke u. 
philos. Abhandlungen. In ihren Bahnen wan­
delten ihre Zeitgenossen W. v. Humboldt, Höl­
derlin, Matthisson. Sa!i«-Seewis, Tiedge, Kose­
garten, Seuine. Das Theater beherrschten aber 
der rülir.selige u. langweilige Iffland u. der ober­
flächliche. durch u. durch unpoetische Kotzebue 
mit seinen zahlreichen, auf niedrigem Niveau 
stehenden Stücken. Daneben entstand die höchit 
geschmacklose u. grauenhafte Literatur der Kitter* 
Schauspiele u. Räuber- u. Gespenst er romane 
(„Rinaldo Rinaldini" v. Vulpius. die Dichter Spieß 
Cramer u. a.). - Seit etwa 1800 erstand eine 
neue liter. Richtung, die Romantik, die stark 
v. den philos. Ideen Fichtes beeinflußt war u. die 
uns eine Reihe unvergänglicher Meisterwerke ge­
bracht hat. Der älteren romant. Schule ge­
hörten an: die beiden Schlegel, Friedr. v. Harden­
berg (Novalis), Tieck. Ihr Haupt verdienst ist die 
kräftige Betonung der altdeutschen Vergangen­
heit. ihre innige Re igiusitat u. uie Scuöpiung 
der Sprach- u. Literaturforschung. Ihre Bestre­
bungen setzten die jüngeren Romantiker fort: 
Achim v. Arnim, Klemens Brentano, die Heraus­
geber der Volks'.iedersammlung „Des Knaben 
Wunderhom“, die Germanisten Brüder Grimm, 
der Roman- u. Dramendichter de la Motte- 
Fouqué, der Lyriker Elchendorff, der geniale 
Dramatiker Heinr. v. Kielst u. der interes­
sante Zacharias Werner, der Begründer der 
Schicksalstragödie (Müllner, Houwald). Der 
Romantik nahe steht auch der gespenstische 
E. T. A. Hoffmann. Das Drama förderten 
Raupach, Raimund u. bes. der größte Dramatiker 
seit Schiller. Grillparzer. Eine eigene Stellung 
nimmt der geistreiche u. sentimentale Humorist 
Jean Paul ein, dessen Romane allerdings dem 
Leser viele Rätsel aufgeben. Er wirkte stark auf 
die Romantiker ein. — Die Befreiungskriege v. 
1813-15 erzeugten die patriot. Lyrik (ArndL 
Schenkendorf. Körner. Collin. Rückert, Uhland 
u. a.), uie heute weder eine starke Beachiung 
findet. Die Schwab. Dichte schule, v. Uhland. 
geführt, hat in Schwab. Mörike, Waiblinger. 
Kerner, Pfizer bed utende Vertreter, die viel 
Wertvolles geschahen haben. Die orient. Poesie 
fand in dem auch als Lyriker u. Didaktiker 
großen Rückert einen geschickten, formvollen­
deten Interpreten u. Nachahmer. Zu nennen 
sind noch der Sprachkünstler Pláten-Haller- 
munie, der L ede.dichter \Mh. Müder u. Cna- 
misso. der heute noch zu den gele ensten Klas­
sikern gehört; in Nachahmung Scotts entstand 
der histor. Roman (Hauff, Spindler, W. Alexis). 
— Neuzeit (1832 bis zur Gegenwart). Die vor- 
märzl. Zustände wirkten stark auf die Literatur 
ein u. erzeugten eine oppositionelle, liberal­
revolutionäre Strömung, das sog. Junge Deutsch­
land. das vielfach moderne Tendenzen v. heute 
vorwegnahm. Hierher gehören der als Lyriker 
stark überschätzte, als Mensch vollkommen 
charakterlose Heim ich Heine, der durch seine 
satir. „Reisebilder“ den Prosastil förderte, 
fe ncr Börne, der große Pamph'etist („Briefe 
aus Paris“), die Dramatiker Gutzkow u. Laube, 
die auch Romane gaben, Mundt. Wienbarg u a. 
Die Zeit stand unter dem Banne der Hegelschen 
Philosophie. In der Lyrik glänzten die Öster­
reicher Anastasius Grün. Lenau, der Schlesier 
Graf Strachwitz, bes. auf dem Gebiet der Ballade. 
Im letzten Jahrzehnt vor der deutschen Revo­
lution v. 1848 blühte das polit. Lied (Herwegh, 
Prutz. Hoffmann v. Fallersleben, Sallet, Dingel­
stedt, Karl Beck, M. Hartmann, Freiligrath). 
Außerhalb jeder bestimmten Gruppe steht der 
geniale, früh verstorbene vielseitige Karl Immer­
mann, der Begründer der Dorfgeschichte („Ober­
hof“). die dann bes. v. Jeremias Gottheit u. B. 
Auerbach gepflegt wurde. Andere hervorragende 
Dichter der Mitte des 19. Jahrh. sind Grat 
Schack, der Novellist Alfred Meißner, Jul. 
Grosse, Gottschall. Als Lyriker glänzten Ham­
mer, Schefer, die Balladen- u. Romandichterifl 
Annette v. Droste-Hülshoff; am Hofe Maximi­
lians II. v. Bayern blühte der Münchener Dichter- 
kreis (Geibel. Bodenstedt. Leuthold, der Dra-
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ÏÂf?1lÎ.r'ln H. Lorm. Rud. Haumbach. 
dc religiösen Dichter Knapp. Gerok, Špitla.

Pflegten Scherenberg, Kinkel. 
Kwuette. Redwitz, l.mgg, der geniale Oster- 
v. uii?a'.Vcr,l"“! !?.u<b Romandichter). Scheffel. 
uLi" U>-.".<?V- "• ,,crLz. Jordan. Jul. Wolff. 
B«laufende Hohe erreichte das Drama in Grabbe. 
Hebbel, Otto Ludwig (der auch prachtvolle No- 
veilen gab), ferner in Holtet, Halm, Frevtag 
(dersen ..Journalisten" als (testes deutsches Lust- 
•Piel gelten). Charlotte Birch-Pfeiffer. Brach- 
Ï*; Í. dein, kraftvollen Büchner. Lindner. Wll- 
brandt. W lldeubruch (hlstor. Dramen). Paul 
ÜÎlÆt“- .liAUZL\“gr,ubei., Realist. Volksstücke). 
L Voö. Die Luitspieldichter von
rnnler r oder geringerer Bedeutung waren- 

uernfeld. Töpfer, Benedlx, Putlitz. Moser, 
fetten! Eulda' Schönthan. Blumenthal. Ka- 
. ,, J oss" "urde ve. treten durch Nestroy.
Angely, Bader. Besonders umfangreich Ist die 
Roman- u. Novellenliteratur. Gutzkow schuf 
ÍÍJ.ÍoBangclegKn polit- 7àM- Kultur- u.Gesell- 
scbaf tsroman ; ihm folgten darin Frey tag, 
mi. seinen ..Ahnen". Splelhagen, Am-rbacn. 
f{“?’■• Francois. Frenzel. Ganghofer. Riehl, Rud. 
Lindau, Ossip Schubin, M ilh. Jensen. Fontane, 

y-.Kuuiii'Kjelienbach. die m nche Werke 
von bleibender Bedeutuud geschaffen haben.

‘'n klt''11felt?r- Roman vertreten bes. 
Sft8- £;J?aeUl Eí*ístf‘ln- Georg Taylor (Haus- 
EÜ!.;..aS . tiłclV'ffo ,-.. »vertag. den humorist. 
ChSl HackUnder. Winterfeld; den exotischen 
Charles Seatoflcld (Postel). Gerstäcker. Moll- 
p wr o^J'- Ga,'lz eigenartig sind die 
gonane W. Raabes Von der unabsehbaren 
Reihe bedeutender Novellisten sind zu neunen: 
»iifter. Heyse, Storm. Melch. Meyr. die bei­
den großer Schweizer Gottfr. Keiler u. Konr. 
n. 4 Rvyer (zugleich ausgez. Lyriker), der

Hau9 Hoffmann. Seidel. Mundartdichter sind Hebel. Holtet. Reuter (wohl 
der größte deutsche Humorist), Klaus Groth. 
Brinckmann. K. Stieler. Stoltze. — Gegen 1900 
wurde daun durch die Franzosen u. Skandinavier, 
besonders durch Zola u. Ibsen u. die grollen 
Russen veranlaßt, eine neue Strömung, schon 
durch ältere Schriftsteller vorbereitet, in der 
deutschen literatur herrschend, der Naturalis­
mus oder Impressionismus. Die Schöpfer seiner 
Technik waren Holz u. Schlaf, ihr dramatischer 
Vertreter Gerhart Hauptmann, weitere Ver- 

rl Hauptmann. Stehr. FlaLchæn. Lud­
wig Thoma. Graf Keyserling. Arthur Schnitzler. 
Hirschfeld. Holländer, Hartleben. Bierbaum 
u. a. m. Eine Gegenbewegung erhielt der Na­
turalismus durch den SymbolLinus, der zum 
lei expressionistisch war u. an Nietzsche 
anknüpfte: Hille, Altenberg. Scheerbart. Wede- 
Hnd. Dehmel. Evers. Rilke. Stefan George, 

noflwan»8thal. Mombert u. a. m. Um 
JJOO herum kam auch die Heimat kunst auf: 

i .»nn\n’r0łew’«ui Ie’ Karl Iteser« Sohnrey, Char- 
XlxP2lenz’ Hermann Löns, Hara viebk. Karl bchönherr, Zahn. Andcrer- 

«eite ging der ältere Naturalismus in einen ge­
sunden Realismus über: M. E. Conrad, Bleibtreu, 
Kretzer, der bedeutendste moderne Lyriker 
Liliencron. Fontane. Helberg, die Gebrüder Hart. 
wiii'1111?/1» ^ar* Hencke, Boelsche.
Wille, Bahr, Sudermann, Perfall, Ernst v. Wol- 
£ŁBirV- ?u1ttVJer- «apriele Reuter. Helene 
Bühlau, Henckel. Busse, Hartleben u. a. m. Ne­
ben diesen Richtungen ist schon vor dem Welt- 
.tur p(!F.LEJpres?i?ni?,nus a«f«etreten. der nach 
í h^ť?U0U l,c-K4danP weiter entwickelt hat 
rrtr»lU h* UUS ,aucV öfters in einer Form entgesen- 
!rh?' p/en ®ntweder albern (Dadaismus u. ähn- 
äJ®. Richtungen) oder die direkt destruktive 
Tendenzen aufweist, freilich auch schon anf&ngt.

K®s!J“de Reaktion zu erzeugen. Es muß 
m.!ie‘ÎhïïtJJrer<k‘,i - (.iaI? die Achter dieser Rich- 

fií$Srwí/gend duden oder Judenabkömm- 
Ä5rth wdMZu n£nnen wären: Karl Kraus. Her- 
liïJJ w-“i te8vP{emfert- Dä«bler. Ernst 
iw^r,^nè Scliickele. Kurt. Hiller. Armin
1. Wegner, Georg Heym. Franz Werfel. Kiabund.

Deutsche Mythologie
Ernst Barlach. Georg Kaiser. Fritz v. Unruh 
Sternheim. Leonhard Frank. Max Brod, Carl 
MnSte,?’J“rich Mdl>sam. Ludwig Rubiner. Iwan 
Goll, Johannes M. Becher. Max Jungnickel 
?nSirKQ^hSChka’ £a.ul Rornfeid. Ernst Toller,’ 
Lothar Schreyer, Edschmid, Zweig, Fontana 
Hans Reimann, W. Ha<encl< ver u. a. m — 
An deutschen Literaturgeschichten sind ’ zu 
nennen: Gervinus. Koberstein. Kurz. Scherer Vogt-Koch. R. M. Meyer u. a. e ’
w#2.®u£ch oMpwniändisehe Gesellschaft, s. Asia­
tische Gesellschaften.

Deutsche Mundarten, die von der allgem hoch- 
deutschen Schriftsprache abweichenden Snrech- 
weisen der einzelnen deutschen Stämme, in 
^OCi1r \b niederdeutsche Mundarten zerfallend- 
I. Hochdeutsche Mundarten. A. Oberdeutsch 
mit Alemannisch (Hochalemannisch od. Schwei­
zerisch, Elsässisch, Schwäbisch od. Nieder- 
TIJrrhanÄ;hh. (Altbayrisch, östl. vom 
Leeh. österreichisch. Oberpfälzisch); B. Mittel­
deutsch ndt Fränkisch (Südripuarisch, Mosel- 
ThnHnSErh ketafränkisch (Pfäkisch u. Hessisch . 
QiLuri TTSCÆ;(ïbe^àcihsiÎehv Lausitzisch-Schle- 
l-Ä mííedierd^tei?he Mundarten: Niederfrän- 
Kisch (Niederländisch, s. d.). Niedersächsisch 
( Frieslsch-sächsisch. West- u. Ostfällsch). Ost- 
niederdeutsch (Brandenburgisch. Mecklenbur- 
‘i‘eoh. Hinterpommerisch. Ostpreußisch). S. auch An. i laiMeutscn.
A(1Deut^che Musik. Ursprünglich wurde von den 

das Med ßePÖegt. Damals waren piederdichtung u. Komposition noch vereinigt. 
Im 15. Jahrh. entstand der mehrstimmige Ge­
sang u. wurde durch die Reformation zum Choral 
weiterentwickelt. Die Instrumentalmusik wurde 
von uen \ olksinusikanten (joculatores, d. h. 
Gauklern, fahrenden Sängern, Vaganten) u. in den 
ri!?äen\ ßeP{le«t. Starken Einfluß übte das 
Christentum, indem die Kirchenmusik frühzeitig

5etr}ebe“ T>ie alte kontrapunktische 
TÍffi/v011 Niketius im 6. Jahrh.. Regino. 
ILnfi AâiÎ rank2 von Köhla Finck- Isaac, L* 
Senfl, Stöltzer, dann später durch Schütz im 
Lu »î- ausKebaut. erreichte ihren Höhepunkt 
mit Bach und Händel im 18. Jahrh. - Daneben

°idie Oper und der von Instrumenten 
begleitete Sologesang aus Italien nach Deutsch­
land (Hasse u. Graun). Das Singspiel pflegten 
dipnnnAr* Mlller,ł GIu®k refonnlerte im 18. Jahrh.

Oper, Mozart gab ihr eine klass. Form. Mit 
wViB>er U.U1 1810 die Reaktion gegen die 
'Æ'æn- c,i?e,r y,nd ”’?n versuchte, eine nationale 
loXinï ÍL-:iiaříe? <&R2hr- Marschner). während 
^5’- u. Flotow die komische Oper
begründeten. Line vollkommen neue Richtung 
nnî Vím dM MiKikdrama. begann mit R. Wagner 
um !S40. und dieser neue Stil beeinflußte In der 
FoIge sämtliche Gattungen der Musik und wirkt 
s?™.ntewi!1,.teAehr staJ.k Humperdinck, 
e^fauß. Pfitzner). — Das Lied erfuhr durch 
Schubert um 1820 eine Neubelebung; ihm folgten 
Rol> Franz. Brahms. Cornelius. Wolf. Reger u. a. 
Die Symphonie pflegten bes. Haydn. Mozart u. 
Stmhoveft> hl neuerer Zeit Bruckner. Strauß u. 
min 'n'i JdnKste Zeit zeigt mannigfache be­deutende Ansätze zu neuen Richtungen in der 
WrfíiCh?!Í m“!111« l®chöubere. Reger. Nicode. 
rei.<>gwMa d1- Senneker u. a.). doch ist der Ein- 
tmu M agners noch immer allgewaltig. Im- 
grazi1 WelterrSCht deutoche Musik Beute die

Deutsche Mythologie, nur lückenhaft über- 
VbShrfeMž ,?ef r‘°nd' Mythologie ergänzbar. 
Höchster Gott der alten Germanen war IF’uolun. 
niederdeutsch Wodan (nord. Odin). Toten- u. 
Windgott; Donar (sächs. Thunar, nord. Thor} 
Gewitter- u. Donnergott; Kriegsgott war bei den 
Schwaben Ziu. der sächs. Saxnot, der bayr. Eru

J ifBdetlRärs Thincsus der Friesen. 
Gotünnen: die Erdgöttin Nerthus (In Nord- 
deutachland verehrt, nord. Niördhr). Friia (Frigg). 
Gattin Wodans, ihre Schwester Polio, Sumia 
die Sonne, ihre Schwester Sinthmmt. Göttin der

12-
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oberste Behörde der Bundestag zu BranWurt a M.. 
«•itip Versammlung v. Gesandten der Bundes 
Staaten unter Vorsitz des österr. (Jesandten, war. 
Österreich u. Preußen gehörten nur mit den vor 
1806 zum deutsch. Reich gerechneten Iro'inm 
zum deutschen Bund, der mit Ausnatome der 
Jahre 1848 — 50 (Frankfurter Parlament) bis 
1866 bestand.

Deutsche Reformpartei. 1893 gegr. »nteen«. 
Partei. 1894 mit der Deutschsozlalen I artet zur 
Deutsch sozialen Heformpartei verschmolzen, die 
15-20 Abgeordnete zählte.

Deutsche Revue, 1876 gegr. populärwiss. Stutt­
garter Monatsschrift.

Deutscher Krieg von 1866. Ursache: Streit zw. 
Österreich u. Preußen um die .'S
Deutschland; Veranlassung: Uneinigkeit beider 
wegen Schleswig!« Istein. Am 7. Juni rücMen 
die Preußen in Holstein ein. am 11. erklatu 
Österreich den Krieg, österreichische Nord­
armee (309000 Mann) unter Benedek gegen 
Preußen. Südannee unter F.rzhzg. Albrecht 
gegen Italien. 3 preuß. Armeen Uns. J-6W0 
Mann): I. Armee unter Prinz * *'«%*" 
gegen Sachsen. II. Armie unter dem Kron 
Prinzen bet Neisse. III. (Elb-)Armee unter 
Bittenfeld; dazu kam bald die Mainarmee unter 
Vogel v. Falckensteln. - 1) Feldzug tn Hoh nen. 
Siegr. Gefechte der 3 preuß. Armeen auf lundi. 
Boden bei Liebenau. Podol. HUhnerwasser. Mfm- 
chengrätz, Skalitz. Trautenąu. Náchod. t.ltwMą 
(25. -29. Juni). 8. Juli Schlacht bei KoniggräU. 
König Wilhelm v. Preußen als Oberbefehlshaber 
siegt Uber die österr.-sächs. Hauptarm«, am 
18. Juli standen die Preußen vor Wien. 26.Juli 
Waffenstillstand zu Nikolsburg. 23. Aug. 1friede 
zu Prag zw. Österreich u. Preußen. - 2) J™-»« 
in Westdeuischtand. 16. Juni rückten dle 1 reußen 
In Hannover. Kurhessen u. Sachsen ein. 2,. Juni 
Schlacht bei Langensalza u. Kapitulation der 
hannov. Armee. Falckensteln darin mit
der Mainarmee südwärts, besiegte die Baiern bei 
Hünfeld. Dermbach. Klssmgen. Hammelburg. 
Laufach. Aschaffenburg (14. Juli) u. besetxte 
am 16. Frankfurt a. M.; das 2. preuß. Beseree- 
korps besetzte am 31. Jul* Nürnberg, 2. Au«. 
Waffenstillstand. 13. Aug. l i leden mit Urttizu 
berg. 17. mit Baden, 22. nut Bayern. 3. Sept, 
mit Hessen-Darmstadt, 22. Okt. mit Sachsen. — 
Nach Frieden-Schluß iclded Österreich au»dem 
Deutschen Bund aus. Annexion .lannwera. 
Schleswig-Holsteins, Kurliessei.s. Nassau» u- 
Frankfurts durch Preußen. Errichtung des Nord- 
deutschen Bundis unter preuß. Heseinmile. 
Bayern u. Hessen traten einiie Grenzgebiete an 
Preußen ab, das v. den feindl. gewesenen deut­
schen Staaten 48 Mill. Taler y. Österreich 
20 Mill. Taler Kriegskosten erhielt.

Deutscher Merkur, eigentl. TeutscherMyrhir. 
«miter Neuer D. M.. 1773 v. Wieland gegr.. die 
erste schöngeistige deutsche Zeitschrift. Sam- 
melp. des damal. geistigen Lebens.

Deutscher Reichsanzeiger u. Çeidl. Staats­
anzeiger. 1819 gegr. Organ der Regierung für 
amtl. Mitteilungen.

Deutscher Ritter-Orden (Deutschherren. Kreuz­
herren). gelstl. Ritterorden. 1190 entstanden mit 
der Aufgabe der Armen- u. Krankenpflege u. dos 
Kampfes gegen Ungläubige. Ihr Oiierhaupt war 
der Deutschmeister (auch Hochmelsti r. An 
tauglich im Orient, verlegte er seine lathkelt 
S Deutschland u. führt«. 1237 mit dein Orden 
der Schwertbrüder in Livland vereinigt, die Clin- 
stianisierung Preußens u. der angrenzenden Sen Ostgebiete durch. Sitz des Orden» war 
d. Mirlenburg in Ostpreußen..Seit 1410 (Schlacht 
&ÂTÂJÎI T Brendenbure ‘ « 
Luthertum über u. machte das preußische Or­
densgebiet zu einem weltlichen Herzogtum. 1805 
wurde« die Güter des Ordens durch Napoleon 
R äkularisiart. In Österreich besteht er noch nut 

1 einigen Klöstern u. erhält einige 
. Deutscher Sprachverein, Allgemeiner, 1885 
! gern .Sitz in Berlin. Zweck desselben die Kein!-

Deutsche Nationalversammlung — 1
Sterne. Tanlana. eine Göttin der Marsen. Ne- 
hnlmnla (am Niederrhein verehrt). Mele ort 1. 
*Prud'-elteWataüren ^‘‘weovfdfey^Hexeib^

Bäs Ä^neuÄeü°Ä © 
(R dl u Weissagung durch das Los, aus ueiu 
Vogeiflug usw. llauptnuelle : G®r9'anla<'n ^m'- tus. Begründer der Wissenschaft der D. M.. 
Jak. Grimm.

Deutsche Nationalversammlung. Benennung des in Frankfuri?a M" 1848 49 tagenden Parlameuta 
n der zur Ausarbeitung der neuen republ. Ver 
}»«Smg 19 Jan 1919 gewählten Versammlung, 
dievm Febr bis zum Herbst in Weimar u. dann 
bis Jmn 21. Mai 1920 in Berlin tagte.

Deutsche Orientgesellschaft, s. Asiatische Ge- 
sellschajten.

nantsche Philologie, Gesamtbe zeichn. der Wis­se Schaft die sich das Ziel gesetzt bat. die 
deutsche Sprache Uteiatur VoUts- u Aiter-

Gottsched, Bodmer. Breitinger. Herder. Grarer.

Rie anwandten. Ihnen folgten ,Benecke, I^eh 
mann Wackernagel. Pfeiffer, Müllenhoff, Scherer, 
Pail Kluge. Sievern, Braune u. a Größte um- 
fassende Darstellung all ihrer Probleme der; von 
PaS hrsg. „Grundriß der germanischen 1 Mio-

Deutsche Philosophie. Sie bildet einen Ruhmes­
titel der deutschen Wissenschaft überhaupt u. hať dem deutschen Volke den Beinamen des 
Volkes der Denker verschafft. In ihren mittel 
alterl Anfängen noch scholastisch (Hauptver­
treter Albertus Magnus. 8. d.), traten seit-dem 
12 Jahrh. mystische Strömungen auf (Eckart. 
Suito Ta\iler u. a.), die noch imil7. Jahrh. in 
Jak Böhme einen bedeutenden Pfleger fanden. 
Als selbständige Wissenschaft beginnt «le mit 
Leibniz, dessen Gedanken Uhr. v. W01H m ein 
strenges System brachte. Den Höhepunkt der 
d P bedeutet aber Kant, der s e auf erkenntnis­
kritische Grundlagen stellte u. dadurch bis heme 
den Weg für alle philos. Spekulation festgelegt 
hat Von ihm ging die Identitätephilosophie ta d.) SS», die durch Ficbta» moral«*™ “• 
Schellings ästhetischen Idealismus Mndurch in 
Hegels logischem Idealismus die erste Hälfte des 
19 Jahrh beherrschte. Daneben erwuchsen als 
gegnerische Systeme Herbarte mathem.-formd e 
Methode u Feuerbachs Materialtemus, sowie lÄfteleolog Idealismus. Um die Mitte des 
19. Jahrh. begann Schopenhauers,pessimistische 
Willensphilosophie durchzudringen, die in Ę. 
v Hartnwnnu Nietzsche, der später gegen sie 
aiiftrat. ihre bedeutendsten Schüler fand. In 
der neueren Zeit entstanden daneben noch man- StahE-he Strömlingen u. Richtungen, teils als 
Fortführung m Weiterbildung älterer Systeme 
iso die Marburger Neukantianer, bes. Cohen u. 
Natorp)' teils nach neuen Wegen u. Losungen 
strebend- zu nennen lies, die i^B'vIhten Mach 
u Avenärlus. die Fichteaner (badische Schule) 
Windelband. Rickert, der Soziologe Simmel, der 
Kantianer Paulsen, endlich der von der Völker­
psychologie als Grundlage ausgehende Polyhistor 
Wiindt der Skeptiker Mauthner u. ą m. Mit 
derGeschlchte der Philosophie *>“c,1&MXind 
bes. Zeller, Kuno bischer, Lucken, Windtibanu.
Überweg, Deussen u. a.

Deutscher Bund, der durch denWiener 
0ARohA.ffene an Stelle des früheren deutsch. 
Reiches tretende, v. 35 Fürsten u. 4 freien Städten 
gebildete deutsche Staatenbund, dessen Grund- Äzetdie Bundesakte y. 8 Juni 1815 ergänzt 
uurch die Wiener Schlußakte v. 182U. u. uessen



Deutsche Rundschau 1S1 Deutsch-hannoversches Rechtspartei

runc der deutschen Sprache v. entbehrlichen 
frrni'kn Bestandteilen. Er gibt die „Zeitschrift 
des Allgeni. D. S.” heraus, publiziert Verdeut- 
MtomgsbQcher.

Deutsche Rundschau, literar. Berliner Halb­
monatsschrift. 1874 v. J. Rodenberg gegr.

Deutscher Verein für Buchwesen und Schrifttum, 
1917 In leipzig gegr.. erstrebt den Zusammen- 
Kbhili aller gebildeten Kreise Deutschlands 
nr Hebung u. Verbreitung deutscher Geistes­
kultur durch das Buch (Deutsches Kulturmuseuni, 
Leipzig!.

Deutsche Schutzgebiete, frühere deutsche Ko­
lonien, s. Deutschland u. Deutsche Kolonien.

Deutsches Eck, an der Mündung der Mosel in 
Jen Rhein, hier Denkmal Wilhelms I.

Deutsches Meer, die Nordsee (s. d.).
Deutsche Sprache, eine indogerm., zum germa- 

nbchen Zweige gehörende Sprache, die heute von 
rund 90 Mill, gesprochen wird (s. auch Deutsch- 
tum . In früherer Zeit gab es keine einheitliche 
deutsche Sprache, sondern mehrere Mundarten, 
den alten Stämmen entsprechend (im 8. Jahrh. 
Alemannisch. Bayrisch, Fränkisch, Sächsisch. 
Thüringisch!. Um 500 n. Chr. entstand durch 
die hochdeutsche oder 2. Lautverschiebung die 
Sonderung in Hoch- u. Niederdeutsch (Süd- u. 
Norddeutsch). Die schriftl. Denkmäler gehen bis 
fei späte 8. Jahrh. zurück. Di« erste Periode der 
deutschen Sprache bis etwa 1050 heißt die alt­
hochdeutsche. Diese Sprache besitzt noch volle 
Endvokale, eine reichere Flexion. Durch Verfall 
dieser Eigenheiten unterscheidet sich davon das 
Mittelhochdeutsche (bis etwa 1450), das eine 
bedeutende Literatur hervorbrachte u. eine ober- 
deuteche Literat Ursprache anstrebte, l'user heu­
tiges Hochdeutsch jedoch beruht auf einer Ver- 
•chmelzung mitteldeutscher Dialekte; in der 
kaiscrl. Kanzlei der Luxemburger entstanden, 
wurde es durch Luthers Bibelübersetzung über 
das ganze deutsche Sprachgebiet verbreitet u. 
verdrängte allmählich die Mundarten aus dem 
idtttf Hieben Gebrauch. Diese Sprache heißt 
Neuh< chdeutfich. Vgl. auch den Art. Deutsche 
FMoloyie.

Deutsches Reich, s. Deutschland.
Deutsches Theater. Im Mittelalter blühten 

Oster-, Passions-. Fronleichnams-, Weihnächte* 
u. Dreikönigsspicle. erat in lat., dann auch in 
deutscher Sprache, v. Geistlichen in der Kirche. 
Äter v. Laien auf Plätzen aufgeführt. Daneben 

toaclrtssplele, bes. in Nürnberg (Blüte unter 
Roeenplüt, Folz u. Ilans Sachs). In den gelehrten 
Schulen wurde im 15. u. 16. Jahrh. das meist lat. 
Schuldratna gepflegt. Seit dem 16. Jahrh. gab es 
Berufwchauspieler. zuerst die engl. Komödianten 
(g. d.). die stark auf die Dramen v. Ayrer u. 
Herzog Heinrich Julius zu Braunschweig ein- 
wiikten. Dagegen pflegten Opitz. A. Gryphius. 
UbeiHtein wieder mehr da« volk-fremde durch­
aus gelehrte Drama, so daß die Schauspieler bis 
Im 18. Jahrh. ihre Stücke („Haupt- u. Staats- 
zktionen", Hauptperson der Hanswurst) meist 
leitet improvisierten. Nach 1700 fanden an 
den Höfen frz. u. it. Dramen u. die Oper Ein­
em bes. das Schäferspiel. Gottsched ver­
wehte mit Hilfe der Karolinę Neuber (s. d.) 
du 1». T. klas izi disch zu reformieren u. ver­
bannte 1737 din Hanswurst v. der Bühne, dei 
alier in Nachspielen u. Pantomimen, bes. in 
Süddeutschland u. Wien, noch lange bestand. 
I/®ing schuf ein nationales deutsches Schauspiel. 
Damals entstanden auch die ersten stehenden 
Bühnen an Stelle der Wandertruppen. Die 
Schauspielkunst begründeten Ekhof in Hamburg 
u. F. L Schröder. der dann nach Wien ging; bald 
entstanden gute Buhnen, 1775 in Gotha, 1776 in 
Wien. 1779 in Mannheim, wo Iffland wirkte. 
Goethe als Ixdter des weimar. Hoftheaters 
(1791-1810) schuf die Idealist. Schule der Schau­
spielkunst. die die schöne Form betonte. Wichtig 
bt taubes Wirksamkeit am Wiener Burgtheater 
wit 18Ó0. durch Entwicklung der realist. Dar­
steilungsart u. Pflege des Konversationsstücks. 

sowie Franz v. Dingelstedts Förderung des klass. 
Dramas (in München u. Weimar); Rich. Wagner 
gab durch die Gründung ues Bayreuther Fest­
spielhauses dem D. T. neue Wege. Das Meininger 
Hoftheater schuf die lllusionsbühne. Ähnliche 
Ziele verfolgt Max Reinhardt, ließ ein Theater 
der Massen (meist in Zirkusräumen) erstehen 
Die Spiel- u. Sprechw’eè-e der Darsteller legt 
jetzt auf möglichste Natürlichkeit das Haupt­
gewicht. Zu den größten Schauspielern der 
letzten zwei Jahrzehnte zählen Kainz, Basser- 
mann. Reicher, Moissi. Else Lehmann, Gertrude 
Eysoldt, Stella Hohenfels u. a. Bestes Werk über 
das D. T. v. Ed. Devrient.

Deutsches Volk, s. Deutschtum.
Deutsche Tageszeitung. 1894 gegr. in Berlin 

erscheinende Unstivativ gesinnte Zeitung.
Deutsche Volkspartei, «. Volkspartei.
Deutsch-Eylau, preuß. St. in Ost- (bis 1919 in 

West-)Preußen. 9300 E. Amtegericht. Höhere 
Schulen. Schiffahrt. •

Deutsche Zeitung, 1896 in Berlin gegr. deutsch­
nationale Zeitung.

Deutsch-Französischer Krieg von 1870-71. 
Vorwand war die Kandidatur des Erbprinzen 
Leopold v. Hohenzollern für den span. Thron
u. näherer Anlaß die berühmte Emser De­
pesche (s. d.). auf die hin Napoleon HI. 19. 
Juli 1870 den Krieg erklärte. An Preußen 
schloß sich Süddeutschland an. Die deut­
schen Heere besetzten Ende Juli die Linie 
Trier-Mainz-Rastatt. 3 Armeen: I. unter General
v. Steinmetz, rechter Flügel, II. miter Prinz 
Friedrich Karl v. Preußen. Zentrum, III. unter 
dem preuß. Kronprinzen, linker Flügel. Anfang 
Aug. begann der Vormarach (Oberbefehlshaber 
König Wilhelm v. Preußen). Die III. Armee 
schlug Mac Mahon 4. Aug. bei Weißenburg. 
6. bei Wörth, General Steinmetz am selben Tage 
bei Spichern den General Frossard, worauf die 
Franzosen bis an die Mosel zurückgingen. Die 
deutsche III. Armee zemlerte Straßburg, das 
am 27. Sept, kapitulierte, die I. u. II. Armee 
siegte über Bazaine bei Colombey-Nouilly (14. 
Aug.). Vionville-Mara-la-Tour (16. Aug.) u. Gra- 
velotte-St. Privat (18. Aug.): Bazaine wurde in 
Metz eingeschlosseu u. v. Mac-Mahon isoliert. 
Die I. u. teilw. II. Armee zernierte Metz, eine 
IV. Armee (Maas-Armee) unter dem Kau­
prinzen Albert v. Sachsen ging mit der III. Armee 
gegéh Max Mahon vor. der Metz befreien wollte, 
aber 30. Aug. bei Beaumont u. 1. Sept, bei 
Sedan unterlag u. 2. Sept, kapitulieren mußte, 
hierbei Gefangennahme Napoleons III. Die inzw. 
in Paris eingesetzte Regierung führte den Krieg 
weiter, worauf die Deutschen gegen Paris vor­
rückten. - Nach mehreren Durchbruchsver- 
suchen (Schlacht bei Noisseville 31. Aug.) mußte 
Bazaine in Metz 27. Okt. mit 180000 Mann 
kapitulieren. Die freigtwordene Armee de« 
Prinzen Friedrich Karl wendte sich gegen die 
Loire-Armee miter Gambetta, den sie 4. Dez. 
bei Orléans u. 12. Jan. 1871 bei Le Mans be­
siegte. Uber die im Norden neugebildeten 
frz. Heere siegte Manteuffel 27. Nov. bei Amiens. 
Göben 19. Jan. 1871 bei St. Quentin; General 
v. Werder drängte Bourbaki, der Belfort zu 
entsetzen versuchte, nach erbitterten Gefechten 
an der Lisaire (15.-17. Jan.), am 1. Febr, auf 
Schweiz. Gebiet, wo er entwaffnet wurde. — 
Am 27. Dez. begann das Bombardement auf 
Paris, die Ausfälle der Besatzung (30. Nov. u.
2. Dez. bei Champigny, 19. Jan. bei Mont Va- 
lérien) waren fruchtlos. 28. Jan. Waffenstillstand 
u. Übergabe der Pariser Forte an die Deutschen. 
10. Mai Friede zu Frankfurt a. M. Deutschland 
erhielt Elsaß-Lothringen, 5 Milliarden Fr. 
Kriegskosten u. durfte frz. Gebiet bis zur Ab­
zahlung dieser Summe besetzt halten. Die 
Deutschen hatten ca. 50000 Tote, die Franzosen 
139000. Der Krieg brachte Deutschlands Eini­
gung u. den Sturz der Bonaparte.

Deutsch-hannoversche Rechtspartei, welfisch* 
Partei, 31. Dez. 1869 in Hannover gegr.; Zweck:



98%

415
256
298

1920
22 Mill.«
30 .,
17 ..
48

280
80 ..

Staaten
Preußen . , 
Bayern. . . 
Sachsen .... 
Württemberg . . 
Baden  
Hessen  
Meckleub.-Schw. 
Thüringen . . . 
Mecklenb.-Str. . 
Oldenburg . . . 
Braunschweig. . 
Anhalt  
Waldeck .... 
Lippe  
Schaum bg. Lippe

Freie Städte 
Hamburg. . . . 
Bremen .... 
Lübeck ....

Nationalitäten (1910): 93%
Slawen (bes. Polen). 108000 « rn>
testante«, 80% Kath., 620 000 Juden. 45 Städte 
mit mehr als 100000 E. Unterrichtswesen: 23Cdít
I kath.-theol. Fakultät (Braunsberg). 8 Akad der 
Wissenschaften (Berlin, Göttingen. München).

10 ttchn. Hochschulen. 3 Bcrf-,
II landw. Atod.. 21 Navigationsnch., 5 Veterinär, 
hochsch., 4 Handelshochsch., 11 Muslkhocteeh 
gegen 2000 mittl. Schulen (davon gegen äÖO 
Gyinn.). zahlr. Fachschulen u. über 67000 
Volksschulen. - Wirtschafti. Verhältnisse. pfhn. 
zen produkte. 9 % des Bodens sind unproduktiv 
Die Bodenkultur ist sehr intensiv. 49% Acker-

Gartenland, 16% Wiesen u. Weiden. 26% 
''a“L Produktion an Zerealien 1res. seit dem 
großen Gebiets Verlust im Osten unzureichend. 
Kaum H der Bevölkerung treibt Land- n. 
Forstwirtschaft. Viehzucht u. Fischerei. Gr- 
treidebau: Roggen. Hafer, weniger Weizen u 
Gerste. Bes. Weizen muß eingeführt wenlca

Getrei deproduktion.
1913

44 Mlll.q 
120

35 
95 

528
98 ..

Deutschkatholiken 
'' u?"ber’teUung des Kgr- Hannover unter den 

k-í?hUtrírtři!lho!ikín' rcll8iöse Sekte, 1844 V. den 
kath. Priestern Rouge u. Czersky gegründet 
spater mehrfach reformiert, arumwt,

Deutschkonservative Partei, organisierte sich ? JuTis^i, rKereJ? »'““’^v“ «s 
<• viui to'ö in Frankfurt a. M verstärkt dur. h naÄJÄnh1’1^1 dïr Nationalliberalen PaïhL 
nannte sich nach der Revolution von 1918 
Eeutschnatvonale Volkspartei.

Deutsch-Krone, preuß. Kreisst, in Posen-West- 
ESÄÄ-
mDwoC,flln<i ,v!Lto Übersichten). Republik 
àtlosMàartfiur‘,‘.pa [Aorten: s. Beckmanns Welt­
atlas34 tll. tjTen^n: Im N. Ostsee. Dänemark

'*'? "i-,**1® Niederlande. Belgien, Luxem- 
»ranta-eich; im S. Schweiz m Österreich die Tschechoslowakei; im O. Polen. Danzig 

nördl. Abdachung der Alpen u. umfaßt die Ober- 
i irrli,CbF Hochebene. das Deutsche Mlttelgc- 
M den‘taOBfařmn‘;t,třC,,e ,'n®il:ui<1- Der Anteil 

ti p n Keril‘g. etwa 250 km 1g. 
řauertr ^pen- Ampergebirge, Wetterstein- 

wn)rBCH^hXirI1<ilÄbt'rgf- Hercbtesgadener Al- 
pt-iu. noctis ter 1 unkt die Zugspitze (2964 ml 
Das deutsche Mittelgebirge bildet den üteri 
gang v der Oberdeutschen Hochebene zum ife"?Pd: 1:8 verfällt in 1. die Umwallung Xs 
Böhmischen Massivs, 2. das Süd westdeutsche 
I>wghböhm3‘ r e-i Mitteldeutsche Gebirgsschwelle, 
wärt Gramtmas?iv zerfällt in Böhmer SuA i icHtelgebirge, Erzgebirge, Sudeten die 
Mitteldeutsche Gebirgsschwelle in Rheinisches 
v Ui!^er^e^}rgemu’ hessisches Bergland Das 
H^r<WSUíliC,ie ,^efland endlich, fast die Hälfte 
des Reichs wird vom Südlichen Landrücken u 
vom Nördlichen (Baltischen) Landrücken durch­
zogen. Es ist ein im W. flaches, einförmiges 
mpor- u marschrei jhis. im O. hügelkes s. pn- 
reiches Gebiet. Die Meeresküste ist ziemlich

Weizen. . . .
Roggen . . . 
Gerste .... 
Hafer .... 
Kartoffeln . .

9» Rüben ....
Die deutsche Rübenzuckerindustrie ist die ende 
der Welt. Hopfen wird auch ausgeführt. Flacht 
Hanr. tabak decken den Bedarf nur teilweise.’ 
Handelsgärtnerei gut entwickelt. Reicher Obst- 
bau bes. iu Mittel- u. Nd.-Deutschland. Weinbau 
lle.ert zw. 1.5 u. 3 Mill. hl jährlich. Die Wald- 
kultur ist mustergültig. 34 % der Wälder sind 
Btaatsforste. die aber den Bedarf nicht decken 
daher Holzimport. - Produkte des Tierreichs.

. die Binder u. Schweinezucht. Gut
entwickelt die Zucht von Pferden. Kleinvieh. 
Geflügel. Bienen. In Württemberg Schnecke­
garten. im Harz Kanarienzüchtereien. Vieh­
stand 1919 etwa (in Mill. Stück): 3.8 Pferde. 
17 Rinder, 6 Schafe, 12 Schweine, 5 Ziegen. 60

gut gegliedert (Dollart, Jadebusen, friesische 
Inseln, Rügen, die Haffe). Geologisch ist 1) 
nSeitokm ^e1“« Auflagerung des diluvial«) 
irtszeitnlters. Die Bewässerung ist reichlich- 
%na<u i íHeÍJ -^cch, Isar, Inn, Wörmitz 
Altmühl. Naab, Regen), Rhein (mit Ul, Nahe' 
Mosel, Ahr, Erst, Wiese. Kinzig, Murg. Neckar’ 
wl0, &ie& w,uPPer. Ruhr. Lippe), Ems’ 
Weser, Elbe, Havel, Trave. Oder. Warthe 
Weichsel, Pregel. Memel. Seen: Bodensee’ b^eni8MC’ Ampærsee. Starnberger See, Steln- 
jjuder Meer Müritzsee. Splrdingsee. Mauersee 
U-n. Klima. Übergang vom westeurop. See­
klima zum osteurop. Kontinentalklima. Mittl 
Jahrestemperatur 9®C. Jähr). Niederschlags­menge im W. 710 mm. im O 513 mm - Ä- 
£‘Jzt f71/30 qkm (gegen 540 857 vor dem Welt- 
knege). davon außerdem 31 960 qkm (7%) vom 
Feindbund besetzt. Verfassung u. polit. Eintei-

D- bildet seit 1918 einen Staatenbund mit 
der V erfassung eines republ. Bundesstaates. Ver- 
ÎÎS.U\gJv m 1L 191.9- DIe Staatsgewalt geht 
vom \ olke aus. D. ist em einheitl. Zoll- u. Han-
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delsgebiet. Staatskirche fehlt, da Staat u. Klrcht 
ganz getrennt. Die Organe der ReieliNceseU- 
gebung sind der Reichstag u. der Reiebsrat. 
Letzterer hat bloß ein aufschiebendes Ein­
spruchsrecht. Volksreferendum vorgesehen. 
Relchspr&s. auf 7 Jahre. Dem Reichsminfcteriua 
steht der Reichskanzler vor. Je 60000 Mähler 

Geschlechts über 20 Jahre wählen in 
3a NahIkreisen u. 17 Mahlverbänden in gleicher, 
geheimer, direkter Mahl einen Abgeordnete®, 
ir id?ß Î der Mandate nicht fixiert Ist, 
B ehrmacht: Söldnersystem. 12jähr. Dienstpflicht 
HoSfctřít^rée lüdü0° Mann mit 4000 Offiziere® 

m88i le,cí 1?u Geschützen. Flotte: 6 veraltete 
Schlachtschiffe, 6 leichte Kreuzer. 12 Zerstörer u. 12 lorpedobotoe. rer

Übersicht. 
Größe in 

qkm 
. . 300000 

75990 
14 990 
19 500 
15000 
7688 

13127 
10950 
2930 
6429 
3672 
2299 
1121 
1215 

340

Deutschland: Reichsadler 
Kaiserreich Republik

; 70% Pro.

Bevölkerunig Dichte1925
38138 460 124

7 398991 94
4 970 301 3102591840 125
2319581 157
1350986 168

685 li.3 50
1 624 675 125

111831 3«
551805 81
508 322 131851471 144
58641 59

165 621 127
48661 13«

1134112 2531
331 381 1217
127 460 405

Deutsche. H Milk
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Federvieh, 8 Kaninchen. Fischfang ber. zur 
See (Heringe. Sprotten, Schellfische) als auch in 
den Flüssen (Lachse) sehr ergiebig. Künstl. 
Fischzucht bedeutend, bes. in Preußen u. Bayern 
(Forellen). - Berob’U. Steinkohle (Saarrevier. 
Aachener Becken. Ruhrrevier. Thüringen. Sach­
en, Waldenburger Revier. Tarnowitzer Becken). 
Braunkohlen bes. in Thüringen u. Sachsen.

Kohlenproduktion 1920:
Steinkohle ... 131 Mill. Tonnen
Koks................  25 ..
Braunkohle. . . 111.6 .. „
Briketts .... 25 .. „

Eisenerze In Obe rsc hles len, uni Bochum bei 
Aachen, am Harz (die reichen Lothringer Berg­
werke verloren); Zinkerze (Preußen. % der Welt­
produktion), Bleierze (Sachsen), Blei (RheinPro­
vinz. drittgrößte Produktion der Welt). Kupfer­
erze (imMansfeldischen).Schwefelkies. Silbereize 
(Sachsen. Harz), Manganerze (Thüringen, Harz). 
Kobalt- u. Zinnerze (Erzgebirge), Nickeleiz, 
Aluminiumerzeugung; Kalisalze. Steinsalz (Halle, 
SUÜfurt, Schönebeck, Thüringen, Anhalt, Kreuz- 
ri-wli . Mineralquellen (Aachen, Wiesbaden, Erna 
Nauheim, Selters. Wildungen, Kissingen u. a.). 
Andere nutzbare Gesteine: Mühlsteine (Koblenz), 
Porzellan-, Kalk- u.Tonerden (Schlesien, Sachten, 
Rheinlands), Kelheimer Mannorbi Gehe u. a., 
Solnhofener lithogr. Steine, Graphit (100000 o), 
Zement, Asphalt, Kreide; endlich Bernstein, 
ladiwtne. überwiegend Fabrikindustrie. Haupt­
industriegebiete in Mitteldeutschland, bes. im 
Westen. Hauptzweige: Metallindustrie, in den 
Gegenden, die über Kohle u. Erze verfügen, bes. 
entwickelt. Hervorragend die preuß. Stahl­
fabrikation. Eisenindustrie bes. Krupp in Essen 
(40000 Arbeiter). Andere große Werke in 
Bochum, Ruhrort, Duisburg. Bruckhausen, 
Mühlheim a. R., Witten. Annen. Gelsenkirchen, 
Hörde, Aachen. Magdeburg-Buckau, Gleiwitz. 
Schneidewaren u. Kleineisenzeug in Iserlohn, 
Honsdorf, Solingen. Remscheid. Hagen, Aachen; 
Bleche (Sachsen). Nadeln (Aachen), Stahlfedern 
(Berlin, Bonn), Röhren (Remscheid), Blech­
emailgeschirr. Maschinenbau: in Preußen allein 
über 700 größere Fabriken, bes. Düsseldorf, 
Linden bei Hannover, Magdeburg, Elbing, 
Stettin, Berlin, Chemnitz, Hamburg. Nürnberg. 
Schiffbau in Stettin. Kiel, Hamburg, Altona. 
Geestemünde, Bremen. Andere bedeut. Zweige: 
Eisenbahn- u. a. Wagen, Automobile. Fein­
mechanik. Musikinstrumente, Uhren, Metall­
waren aller Art. bes. Kabel, Gold- u. Silber­
waren. Baum Wollindustrie, (derzeit etwa 9 Mill. 
Spindeln), bes. Elberfeld-Bannen („das deutsche 
Manchester“), München-Gladbach, Bielefeld, 
Sachsen; Schafwollindustrie (3 Mill. Spindeln) 
bes. im Zwickauer Gebiet. Teppichfabrikation; 
Gobelins (München. Berlin): Leinenindustrie, 
vielfach noch Hausweberei; Jute, Hanfwaren; 
Seidenindustrie (Krefeld); Wirkwaren (Sachsen). 
Posamentenarbeit. Tamburierstickerei, Gardinen. 
Musselin. SpitzenklöppeleK Erz- u. Riesengebirge). 
Spitzenindustrie bes. in Plauen. Sonstige In­
dustriezweige : Keramik (Glas. Glaswaren. Spiegel), 
Papier, graphische Gewerbe. Holz- u. Möbelindu­
strie. Lederwaren, Pelze. Kautschuk- u. Gummi­
artikel, Chemikalk n(Kaliindust. in Staßfurt u.a.), 
Farbwaren, lies. Anilin in Ludwigshafen. Indigo. 
Zündhölzer, OUndustrie(Hamburg). Landwirtsch. 
Industrien: Mühlenindustrie. Rübenzucker (1921: 
!6 Mill. q), Branntwein u. Spiritus (4-5 Mill, hl), 
Bierbrauereien (München. Berlin u. sonst). Wurst­
waren, Schokolade. Konserven, Tabak- u. Zi­
garrenindustrie: endl. bedeutende Filmindustrie. 
- Handel u. Verkehr. D. steht als Industrie- u. 
Handelsstaat in Europa an 2. Stelle. 1913 gab 
es: 2500 km Kanäle u. 1400 km kanalisierte Fluß- 
•trecken, im ganzen 15000 km Wasserstraßen; 
63730 län vollspurige Eisenbahnen mit 30000 
Lokomotiven. 667000 Güter- u. 66000 Personen­
wagen u. 289132kmTelegraphenlinien. D.Haupt* 
hAfen der Binnenschiffahrt sind: Berlin, Duis­
burg-Ruhrort. Mannheim-Ludwigshafen, Ham­
burg, Magdeburg. Mainz. Frankfurt a. M., 

Köln, Breslau. Wichtigste Kanäle: Brom berger 
Kanal, Oder-Spree-Kanal, Plauer Kanal. Elbe- 
Trave-Kanal, Dcrtmund-Ems-Kanal, Klodnitz- 
kanal, Friedriclsgrabcr, Ludwigskanal, Nord- 
ostsce-Kanal. Die deutsche Handelsflotte be­
sitzt 4200001 Fassungsraum. Wichtige See­
häfen: die Hansastädle, Emden, Stettin. Rostock. 
Königsberg, Kiel, Saßnitz. Ausfuhr: bes. Baum­
wollgewebe, Tuch. Wirkwaren. Halbseidenwaren, 
Konfektion, Wollgarne. Posamentieiwaren, Ma­
schinen, Eisenwaren, Kohle. Koks, Farben, Leder
u. Lederwaren, Bücher. Rauchwaren, Spiel­
waren, Fahrräder. Porzellanwaren u. a. Einfuhr: 
Spinnstoffe, Getreide, Holz. Kupfer, Feile, 
Häute. Rohseide. Kaffee u. a. Kolonial waren. 
Eisenerz. Eier, Garn, Malz, Schmalz. Tabak, 
Vieh, Kautschuk, Petroleum u. a. — Geschichte. 
Die Gesch. des Deutschen Reiches begir nt 
mit dem Vertrag v. Verdun 843 (über die 
älteste Gesch. s. Germanen u. Fränk. Reich), 
durch den Ludwig d. Deutscl e Ostfianken 
(alles ostrhein. Gebiet) erhielt. 870 kam durch 
den Vertrag v. Mersen ein Teil Lothringens hinzu. 
Sein Sohn Karl d. Dicke 884 - 887 vereinigte 
vorübergehend das gesamte Reich Karls des Gr. 
887-89 Arnulf v. Kärnten König, sein Sohn 
Ludwig d. Kind (bis 911) letzter Karolinger. 
König Konradi. (911 — 18), Franke, vermochte 
den Verfall des Reichs nicht 
zu hemmen. Folgen die 
sächs. Könige (918- 1024). 
Heinrich I. (919-936) stellte 
die Reichseinheit her u. 
schlug die Ungarn; sein 
Sohn Otto I. d. Gr. (936 — 
973) erwarb die lombard. 
(951) u. die röm. Kaiser­
krone (962), besiegte 955 
die Ungarn ; Otto II. (973 - 
983) u. Otto 111. (983-1002) 
hielten sich zumeist in 
Italien auf; Heinrich II. 
(1002-1024) stellte die
kgl. Autorität wieder her. Fränkische oder 
salische Kaiser (1024 — 1122): Konrad II. (1024 — 
39) erwarb 1033 Burgund. Sein Sohn Hein­
rich III. (1039-56) stärkte seine Hausmacht. 
Sein Sohn Heinrich IV. (1056—1106) schwächte 
die kgl. Macht durch den Investiturstreit mit 
Gregor VII. Sein Sohn Heinrich V. (1106 — 25) 
schloß das Wormser Konkordat 1122. Lothar II.
v. Sachsen (1125 — 37) machte den Fürsten u. dem 
Papst Zugeständnisse. Staut isd e Kaiser 1138 — 
1250: Konrad IJI. (1138 — 52) kämpfte erfolglos 
mit den Welfen. Sein Neffe Friedrich I. (1152 — 
90) hob das Reich sehr, besiegte die Welfen, 
stellte den Einfluß des Reichs in Italien 
her. Sein Sohn Heinrich VI. (1190-97) 
wollte die Krone Deutschlands u. Sizilier s 
erblich macl en. Da sein Sohn Fr ed:ich II. 
unmündig war, wurden 2 Könige gewählt: Phi­
lipp v. Schwaben (1198-1208). Otto IV. v. 
Braunschweig (1198-1215). Friedrich II. (1212 — 
50), 1220 zum Kaiser gekrönt, hielt sich zumeist 
in Sizilien auf, während in D. die Städte u. Für­
sten herrschten. Ide Welfenpartei wählte noch 
zu seinen Lebzeiten Heinrich Raspe, Landgraf v. 
Thüringen (1246-47) u. Wilhelm v. Holland 
(1247-56) zu Königen. Friedrichs II. Sohn 
Konrad IV. (1250-54) blieb in Italien. Inter­
regnum 1254 — 73. Die gewählten Könige Wilhelm 
v. Holland. Alfons X. v Kastilien u. Richard v. 
Cornwallis kümmerten sich um das Reich nicht. 
Rudolf I. v. Habsburg (1273 — 91) stellte die 
Ordnung wieder her u. gründete eine Haus­
macht in Österreich. Ihm folgte Adolf v. Nassau 
(1292-98) u. dann Rudolfs gewalttätiger Sohn 
Albrechti. (1298-1308). Heinrich VII. v. Lu­
xemburg (1308-13) gründete eine Hausmacht 
in Böhmen. Nach ihm Doppelwahl: Ludwig IV. 
der Bayer (1313-47) u. Friedrich v. Österreich 
(1313-30). Der Kurverein zu Rense (1338) wies 
die Einmischung Johanns XXII. zurück. Gegen 
Ludwigs Übergriffe wählten die Kurfürsten Kar! 
v. Luxemburg, die Partei Ludwigs Günther v.

I Schwarzburg, der aber schon 1349 abdankte
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Karl IV. (1347-78) erließ 1356 die Goldene 
Bulle (s. d.). Unter seinem unfähigen Solme 
Wenzel (1378—1400) fortwährende Bürger­
kriege. Aufstreben der Städte. Sein Nacbf. 
Ruprecht v. d. Pfalz (1400—10) war ebenso un­
fähig. Sigmund (1410 — 37), Bruder Wenzels, 
berief das Konstanzer Konzil, verursachte durch 
die treulose Hinrichtung v. Joh. Hua die blutigen 
Hussitenkriege (1419-36). Albrecht II. v. Habs­
burg (1438-39); Friedrich III. (1440-93) ver­
ständigte sich mit Rom, herrschte schwächlich. 
Sein Sohn Max I. (1493 — 1519) steuerte der Auf­
lösung des Reichs durch Erlaß des ewigen Land­
friedens, Einsetzung des Reichskammergerichts 
u. teilte das Reich in 10 Kreise ein. Sein Enkel 
Karl V. (1519 — 56) dachte vor allem an seine 
Hausmacht, stand den Reformationswirren ebenso 
unfähig wie verständnislos gegenüber. Die Politik 
seiner Nachfolger (Ferdinand I. 1556 — 64, Max II. 
1564-76. Rudolf II. 1576-1612) trieben das 
Reich dem großen Religionskrieg entgegen, der 
unter Matthias (1612—19) ausbrach u. das Reich 
kulturell verarmen u. politisch sich auflösen ließ 
(Dreißigjähriger Krieg 1618-48, s. d.). Ferdi­
nand II. (1619-37) u. Ferdinand III. (1637-57) 
regierten mit Jesuiten, Meuchelmord u. Treu­
losigkeit. Der Westfäl. Friede 1648 brachte den 
Protestanten zwar die Religionsfreiheit in den 
Gebieten außer Österreich, kostete aber dem 
Reiche Elsaß, Niederlande, Schweiz u. löste die 
Reichseinheit auf. Der unter Leopold I. (1658- 
1705) eingerichtete beständige Reichstag zu Re­
gensburg (1663) war machtlos u. in Parteien zer­
klüftet; Frankreich riß in den Raubkriegen wich­
tige linksrheinische Gebiete an sich. Die Türken 
beunruhigten das Reich seit 1529, wurden erst seit 
1683 endgültig zurückgetrieben. Der span. Erb­
folgekrieg (1701 — 14) schloß trotz der Siege ohne 
Erfolg. Karl VI. (1711—40), der Nachfolger Jo­
sephs I. (1705 — 11) war gleichfalls nur auf seine 
Erblande bedacht. In l’reußen erwuchs Öster­
reich seit 1701 ein ebenbürtiger Gegner, der ihm 
unter Friedrich d. Gr. Schlesien entriß. Maria 
Theresia (1740-80), die Tochter Karte VL. 
setzte nach dem Tode des frz. Schützlings Karte 
VII. v. Bayern (1742-45) die Wahl ihres Ge­
mahls Franzi, v. Lothringen (1745-65) zum 
Kaiser diirch. Joseph II. (1765-90) suchte 
wiederum Österreich zu stärken. Gegen ihn grün­
dete Friedrich d. G. 1785 den Fürstenbund. 
Leopold II. (1700-92) u. Franz II. (1792-1806) 
führten die Koalitionskriege gegen Frankreich, 
die mit der Auflösung des alten Reichs im Reichs­
deputationshauptschluß v. 1803 endeten; die 
geistl. Fürstentümer wurden säkularisiert, die 
allermeisten Fürstentümer mediatisiert, die 
übrigbleibenden Fürstentümer außer Preußen u. 
Österreich bildeten den Rheinbund, woraul 
Franz II. 6. Aug. 1806 auf die röm.-deutsche 
Kaiserwürde verzichtete. Das Unke Rheinufer 
war schon 1797 an Frankreich abgetreten worden.
1807 wurde Preußen gedemütigt, der frz. Vasallen­
staat Westfalen begründet, 1809 unterlag Öster­
reich gegen Napoleon u. verlor große Gebiete; 
die Befreiungskriege (1813-15) gaben D. die 
Unabhängigkeit wieder. Der Wiener Kongreß 
1814 — 15 richtete den Deutschen Bund auf. Der 
Despotismus der Fürsten u. das Regime Metter­
nichs erzeugten liberale Bewegungen, die in 
vielen Staaten Konstitutionen bewirkten. denen 
aber 1834 durch die Wiener Ministerkonferenzen 
neuer Despotismus folgte. Preußen gründete 1834 
den Deutschen Zollverein, der den wirtschaft 1. 
Aufschwung hervorrief. Im März 1848 kam es in 
Wien u. Berlin zu revolutionären Aufständen, 
während die Kleinstaaten rasch die Forderungen 
der Liberalen bewilligten. 31. März trat in 
Frankfurt das Vorparlament zusammen. 18. Mai 
die Nationalversammlung, in der Monarchisten 
u. Republikaner einander bekämpften. 29. Juni 
wurde Erzherzog Johann v. Österreich zum 
Reichsverweser gewählt, 29. März 1849 kam eine 
neue Reiclisverfassung heraus. Österreich u. 
l’reußen u. die Gemäßigten traten aus der 
Frankfurter Nat.-Versammlung aus. der Rest, 
da« sog. Rumpfparlament (seit 4. Juni in Stutt­

gart) war durchaus großdeutsch-republikantech 
u. wurde 18. Juni v. der wttrtt. Regierung auf­
gelöst. Revolutionäre Erhebungen in Wien. 
Dresden, in der Pfalz, in Baden wurden nieder­
geschlagen. l.Sept. 1850 berief Österreich den 
alten Bundestag nach Frankfurt, der die Herzog­
tümer Schleswig-Holstein an Dänemark über­
gab (8. Deutsch-Dänischer Krieg 1848 - 50' 
Preußen wurde Nov. 1850 in Olmütz v. Österreich 
überlistet, Die Zeit bis 1864 brachte nochmals eine 
' orherrschaft Österreichs. Dieses wollte auf dein 
nach Frankfurt einberufenen Kongreß (17. Aug. 
1863) den Bund erneuern, aber Preußen be­
schickte den Kongreß nicht. 1864 Deutsch-Däni­
scher Krieg (s. d.). Folge der Bruch zw. Österreich 
u. Preußen, der im Deutschen Krieg 1866 u. mit 
dem Ausschluß Österreichs aus dem Deutschen 
Bunde zum Austrag kam. Gründung des Nord­
deutschen Bundes unter preuß. Führung, Ab­
schluß geheimer Schutz- u. Trutzbündnisse mit 
den süddeutschen Staaten, außerdem ein Zoll­
vertrag (8. Juli 1867). - Die Einigung D.s brachte 
der Deutsch-franz. Krieg v. 1870-71 (s. d.). 
18- Jan. 1871 im Versailler Schloß Proklamierung 
des Königs v. Preußen zum Deutschen Kaiser.
21. März erster deutscher Reichstag, Annahme der 
Reichsverfassung 14. April. Beginn des Kultur­
kampfes. 1872 Ausweisung der Jesuiten, 1874 
oblig. Zivilehe. 1876 Justizgesetze. 1874 Reichs- 
nnlitärgesetz, Flottengründung; 1878 „Sozia­
listengesetz". Steuer- u. Zollreform 1879 im 
schutzzöllnerischen Sinn. Ende des Kulturkamp­
fes- 1883 Beginn der sozialpolit. Gesetzgebung, 
1884 der Kolonialpolitik. Leuker der Innern u. 
äußern l’olitik war Bismarck (s. d.). 1872 An­
näherung D.s an Österreich u. Rußland (Drei­
kaiserzusammenkunft zu Berlin u. Bündnis). 
1878 Spannung mit Rußland. 1879 Defensiv- 
bündnis mit Österreich, 1883 durch Italiens Bei­
tritt zum Dreibund (s. d.) erweitert. — 9. März 
1888 Tod Wilhelms I. Sein Nachfolger Friedrich 
III. starb schon 15. Juni 1888. Nach/, sein 
Sohn Wilhelm II. Ausbau der .Sozialreform, März 
1890 Sturz Bismarcks. Caprivi Reichskanzler, 
Erwerbung v. Helgoland gegen Witu u. Somali­
küste, 1893 Erhöhung der Heerespräsenzstärke, 
2jähr. Dienstzeit. Okt. 1894 Rücktritt Caprivis. 
J ürst Chlodwig zu Hohenlohe-Schillingsfürst 
Reichskanzler. 1896 Bürgeri. Gesetzbuch. 1898 
Reform der Militärstrafprozeßordnung. Verstär­
kung der Flotte. 1898 Pacht der Kiautschoubucht 
auf 99 Jahre. 1899 Ankauf der span. Marianen, 
Karolinen u. Palauinseln. Konzession für 
die Bagdadbahn v. der Pforte erlangt. .Samoa­
abkommen mit England. Mai 1900 Teil­
nahme an der enrop. Expedition in China. Er­
neuerung des Dreibunds 1902. Dez. 1902-Jan. 
19 J3 mit England Strafexekution gegen Venezuela. 
1904 Unterdrückung des HereroaufStandes in 
Afrika. 1905 Erneuerung der Handelsverträge. 
März 1905 Kaiser Wilhelm in Tanger. 1909 
Rücktritt des Fürsten Bülow wegen der Reichs­
steuer. 1909 Marokkoabkommen mit Frankreich. 
Reichskanzler Bethmann Hollweg bringt die Fi­
nanzreform durch, auf die Konservativen u. das 
Zentrum gestützt. 1911 Annahme des Verfas­
sungsentwurfes für Elsaß-Lothringen, Arbelter- 
u. Angestelltenversicherungsgesetz. 1911 nach 
Spannung neue deutsch-frz. Verträge. D. erhielt 
einen Teil v. Frz.-Kongo u. verzichtete auf 
Einmischung in Marokko. Seit 1900 wirt­
schaft!. Rückgang, seit 1904 Besserung. Die 
Wahlen 1912 brachten ein starkes Zunehmen 
der Sozialdemokraten (110 Mandate im Reichs­
tag). 1913 kleine Verstärk mg des Heeres. Juli 
1914 brach der Weltkrieg (s. d.) aus, der mit dem 
Sturz aller deutschen Dynastien endete. Schon 
14. Juli 1917 hatte Bethmann Ilollweg zurück­
treten müssen, sein Nachf. Michaelis am 1. Nov.; 
der nächste Kanzler, Graf Hertling versuchte 
demokrat. Reformen, doch war es bereits zu spät.
30. Sept, 1918 Prinz Max v. Baden Kanzler, zog d. 
Sozialdemokraten zur Regierung heran. 8. Nov. 
Ausbruch der Revolution. Meutereien schon vorher 
an der Front u. bei der Flotte. A bdankung Kaiser 
Wilhelms, Proklamation der deutschen Republik, 
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provis. Regierung der Sozialisten (Ebert. Haase, 
Scbeideninnn u. a.), Bildung v. Arbeiter- u. Spl- 
dateiiräten. Iin Laufe des Nov. Abdankung aller 
Bundesfürsten, Dez. 1918 bis Marz 1919 .>parta- 
Mstenunnüien. 6. Febr. 1919 Zusammentritt der 
National Versammlung in Weimar, 10. Febr. Not­
verfassung. 11. Febr. Wald Eberts zum Reichs- 
präs.; Scheidemann Reichskanzler. 28. Juni Un­
terzeichnung des Friedensvertrags in Versailles, 
trotz vorhergegangener Weigerung fast aller Par­
teien. Ministerium des Sozialdem. Bauer Juni 
1919-März 1920. 31. Juli 1919 endgültige neue 
Verfassung. März 1920 Putsch Kapps in Berlin 
Reichskanzler der Sozialdem. Herrn. Müller. Jum 
1920der Zentrumsabg. Fehrenbach. 24. Juni 1920 
Eröffnung des neuen Reichstags in Berlin. 30. Juli 
Abschaffung der allg. Wehrpflicht. 4. Mai 1921 
Wirth Kanzler. 11. Mal bedingungslose Annahme 
neuer Ententeforderungen, dan it völlige Unter­
werfung unter sie auf Jahrzehnte. März 1921 
Atethnmungssicg in Oberscblesien. poln. Banden 
hausen daselbst. Abtretung eines Teils an Polen 
auf Befehl der Entente. Marz 1921 blutige Kom- 
munistenunnihen in Mitteldeutschland. Juli for­
meller Friede mit Amerika. Seit 1922 rasche Geld­
entwertung. bes. hervorgerufen durch Börsen­
spekulation, der die Regierung müßig zusieht u. 
wirtschaftl. Niedergang. Im Winter 1923 besetzt 
Frankreich das Ruhrgebiet, um seinen Re- 
parationsforderungen Nachdruck zu verleihen, 
beständige Wühlereien gegen die Reichseinheit. 
Die Reichstagswahlen 1924 brachten einen Rück­
gang der Sozialdemokraten u. ein starkes Anwach­
sen der Deutschnationalen u. Nationalsozialisten, 
1924 Neuregelung der Geldwährung durch be­
dingungslose Auslieferung an das internationale 
Großkapital.

Deutsch-Neuguinea, bis 1918 deutsche Kolonie, 
umfaßte Kaiser-Wilhelms-Land nebst Bismarck­
archipel. Deutschen Salomoninseln, Karolinen. 
Palauinseln, Deutschen Marianen, Marshallin­
seln. Brown- u. Providence-lnseln mit Nauru. — 
1884 deutsche Niederlassung an der Nordküste v. 
Neuguinea, 1886 Erwerbung der Salomonen. 1899 
Ablösung der Neuguinea-Kompanie durch das 
Reich.

Deutscb-Ostafrika. frühere deutsche Kolonie 
In Afrika. 995000 qkm. 8 Mill. E. (Bantu, 
haiuit. Massai. Araber. Inder u. etwa 5000 Weiße), 
nm Indischen Ozean (700 km Küste), meist Hoch­
land (1200— 1400 m) mit Vulkanen (Kiliman­
dscharo ßOlOm.Meru 4730m, Kirungavulkáne) u. 
Gebirgszügen (Bejagebirge 3600 m. Rungwe 
3175 in, Livingstonegebirge 2682 m, Pare 2070 m. 
Us&mbara 2000m), im W. das Seengcbict (Vik­
toriasee an der N.-, Kiwu-, Tanganjika-, Njassa- 
see an der W.-Grenze). Bloß Kftstrnfias.se: Pan- 
gani (Ruru), Wami, Kingani. Rufiji, Rovuma. 
Tropisches Klima, vorwiegend Plantagen (bes. 
Sisalhanf, Kautschuk, Baumwolle. Kopra. Kaffee) 
sowie Viehzucht. Einfuhr (1913) 51 Mill. M.. 
Ausfuhr 31,5 Mill. M. Eisenbahnen (1914) 
1627 km, Hauptlinie Daressalam-Kigoina, Usam- 
barabahn Tanga-Aruscha. Zweig Moschi-Voi an 
der Ugandabahn). Verwaltung in Daressalam — 
D.-O. seit 1884 im Besitz der Deutsch-Ostafrik. 
Gesellschaft. 1890 an das Deutsche Reich ab­
getreten. 1914 fielen Engländer, Südafrikaner, 
Belgier u. Portugiesen in die gut kultivierte 
Kolonie ein u. eroberten sie nach schweren 
Kämpfen gegen die Scbutztnippe unter Ixdtow- 
Vorbeck. der erst durch den Waffenstillstand 
v. Compiègne zur Kapitulation gezwungen wurde. 
Ruanda u. Urundl sind seit 1918 belgisch, alles 
Qbrige englisch (Tanofinyika-Territory).

Deutsch-Österreich, durch den Friedensvertrag 
v. Saint-Germain offizieller Titel der Republik 
Österreich (s. d.).

Deutsch-Piekar, Dorf in Oberschlesien, bei 
Beutln in, 10100 E.. Wallfahrtskirche, Eisen-, 
Blei-, Zinkgruben.

Deutsch-Südwestafrika. 1884-1919 deutsche 
Kolonie im sftdl. Westafrika, am Atlant. 
Ozean zw. 17* 16' u. 28° 38' s. Br.. Küste 1350 km 
ig.. jetzt im Besitz der Südafrikan. Union. 

835100 qkm. 183000 E. (Bantu. Hottentotten. 
Bergdamara, Buschmänner. Bastards, 14830 
Weiße). Im Innern 200 km br. wüste Hochebene 
der Namib, dann Gebirge ( Etendekaberge 1205 in. 
Nuuibebgebirge 2280 m. Hanamipiateau 1800 m). 
die nach U. in die Kalahariwüste übergehen. 
Höchster Punkt der Omatakoberg im Damara- 
land (2680m). Wenig Hafen. Flüsse: Großer 
Fischfluß, sonst nur in der Regenzeit fließende 
(Swakop, Eisib, Kuiseb) *, heiße Quellen. Subtrop.. 
aber gutes Klima, wenig Niederschläge. Starke 
Viehzucht, 1913: 1213 Farmen u. 337 Kleinsied­
lungen. Kupfer. Diamanten. Marmor. Einfuhr 
(1913): 32.5 Mill. M.. Ausf. 39 Mil». M. Haupt­
ausfuhrartikel: Erze. Häute, Wolle. Straußen­
federn. Neuerdings Diamanten. Eisenbahnen 
1598 km. llaupthafcn: Swakopmund. - Seit 
1805 arbeiteten deutsche Missionare in D., 1883 
erwarb Lüderitz (s. d.) die Kaste v. Namalana 
als Lüderitzland, das 1884 unter deutschen Schutz 
kam. Schwere Kämpfe mit den Eingeborenen 
1893-94 u. 1904-07 unter Witboi u. a.

Deutschtum, das deutsche Volle, Zusammenfas­
sung der völkischen Eigenarten, verbunden durch 
gemeinsame Blutabstainniung u. Sprache, die 
sich im Lauf der Zeit herausgebildet haben durch 
das Zusammenwirken histor., geographr, körper­
licher u. geistiger Ur-achen, im ganzen etwa 
100 Mill., davon 40 Mill, außerhalb Deutschlands. 
Ist ein Mischvolk vorwiegend nordischer Rasse 
aus viel german., etwas kelt. (bes. im ganzen 
süddeutschen Sprachgebiet) u. mehr slaw. (ganz 
Ostdeutschland) Bestandteilen, daher auch im 
Norden Vorwiegen der Blonden, im Süden der 
Brünetten: Stämme: Alemannen, Schwaben, 
Baveni. Franken, Hessen, Thüringer, Nieder­
sachsen, Friesen. Obersachsen. Schlesier, Marker, 
Mecklenburger, Pommern. Preußen, auch in den 
Mundarten (s. d.) ausgeprägte Eigenart. Er­
schöpfende Darstellung: Hans Meyer. ..Das 
deutsche Volkstum“, bes. aber: Günther: Rassen­
kunde des Deutschen Volkes.

Deutsch-Wilmersdorf, Berlin-W., Stadtkr. im 
preuß. Reg.-Bez. Potsdam, seit 1920 zu Groß- 
Berlin, 140000 E.. höhere Schulen, Irrenanstalt,

Deux-Sèvres [spr. tlö ssävrl, westfrz. Dép., 
6054 qkm, 340 000 E.; Hauptort Niort.

Déva, 1. span. Stadt (Prov. Guipuzcoa), am 
Biscnvischen Meerbusen, 2884 E.. Seebad. — 
2. (Deutsch Dicmrich). Hptst. des rum. Bez. 
Hunyad, Siebenbürgen. 7088 E. Kupfergrubeu.

Dévai Matthias, (M. Biró v. Déva) (1500- 
1545). ung. Reformator, trat zuerst auf Seite 
Luthers, später Calvins.

Devanägarl, Benennung der Sanskritschrift. 
Sie besteht aus 50 Buchstaben u. einigen hundert 
sog. Ligaturen u. ist eine Silbenschrift wie die 
semitische. Die Vokale (mit Ausnahme des kur­
zen a, das jedem Konsonanten anhaftet) werden 
durch diakritische Zeichen teils über teils unter 
den Konsonanten Zeichen ausgedrückt. Man 
schreibt v. links nach rechts ohne Worttrennung.

Probe:

Devanagari-

Kathasaritsagaram.

Dévaványa, ung. Großgem. (Koni. Jazygien- 
Großkumanien-Szolnok), 14 000 E. Viehzucht.

Deventer (Demter), njederl. Stadt (Prov. 
Oberyssel). 33000 E.; früher Hansestadt; landw. 
Schule u. Museum; Textilindustrie, Honigkuchen, 
Schiffahrt, starker Handel.

Dévény [spr. dtwéui], magy. Name v. Theben 
an der Donau.

Deverbativum (lat.), ein v. einem Verbum ab­
geleitetes Nomen od. Verbum, z. B. „Fraß zu 
„fressen“, „hüsteln“ zu „husten“.

Devolutionskrieg, 1667-68 zw. Frankreich u. 
Spanien, da Ludwig XIV. für seine Gemahlin 
Ansprüche auf die burgund. Grenzlande machte.

Kftstrnfias.se
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Dharwar, «ebiet der ind. Präs. Bomb»*, 

ll<45qkm. 1 Mill. E.. Hptst. D., 40000 h 
Baum wol I ausf uhr.

Dhawalagiri [spr. -tHUri], HimalajagipM, ol 80 m.
Dholpur, Schutzstaat in den Ost-Hadsch- 

putanastaaten. brit.. 2989 nkm. 265000 I 
Hptst. D.. am Tschanibat, 10000 E.

DiabeUI Antonio (1781-1858), Ital. Klarte- 
komponist, schrieb Sonaten, die als Material rum 
Studium beliebt sind.

Diableret [spr. djablerä], Gletscherstock der 
Freiburger Alpen, 3426 m; nahebei der Ixift- 
kurort Les Diablerets.

Diadochen, die Nachfolger Alexandere d. Gr., 
die sein Erbe teilten : Antipater u. nein 
Sohn Kassandcr. Antigones, dessen Mm 
Demetrios Poliorketes. Lysimachc». Ptole­
maios. Seleukos. In der D.-Zeit (323 - 281 v. Chr.i 
entstehen nach blutigen Kriegen die 3 großen 
/lellenut. Reiche, Ägypten. Aalen. Mazedonien 
mit Griechenland.

Diagoras der Melier od. Atheist, griech. Sophkt 
aes 5. Jahrh. v. Chr., mußte wegen Verspottung 
der Götter aus Athen fliehen. Er soll ein Schüler 
des Demokrites gewesen sein.

Diakon (gr.). in der frühchristl. Kirche Armen­
ii. Krankenpfleger, auch Gehilfe des Bischof»; 
traten als Prediger auf. Später unterschied in.ao 
Archid. u. Subd. - Heute gibt es D. in der kath. 
“nAh,T^\.I.n.der Iuth- Kirche D- fhl 
Titel für Hilfsgeistliche od. Laien.

Diakonissin, 1. im christ 1. Altertum (zuerst 
Witwen, spater Jungfrauen) im Dienste der 
Christengemeinde. Ihre Aufnahme erfolgte durch 
den Bischof. - 2. die protestant. D.. zuerst 183® 
von Pastor Fliedner in Kaiserwerth ausgebildet, 
üben JVerke der Nächstenliebe u. innere Mission. 
Ihre Zahl in Deutschland gegen 20000.

Diakritisch0 Zeichen, Unterscheidungszeichen 
für die Aussprache der Wörter (z. B. Akzente od. 
Vokalzeichen. wie in der somit. Schrift); auch 
zur Bezeichnung des Stadiums einer Kmnkhit.

Dialektik (griech.). ursprüngl. d. Kunst d. Unter­
redung, dann bes. die Kunst der Bewelsführuni 
Besondere Ausbildung fand sie bei den Sophisten

».dJ- AIegel »»achte sie zur Methode seiner Philosophie.
Dialektiker heißen die Megariker (s. d.); auch 

diejenigen, die in der Kunst der Dialektik er­fahren sind.
Diallele (griech.). Zirkel- od. Kretaschluß. ein 

r eh 1er im Denken, wo man nicht vorwärts 
schreitet, sondern sich um einen Punkt dreht, 
z. B. wenn der zu beweisende Satz zugleich ab 
Beweisgrund verwendet wird.

Diamantina (Teiuco). brasil. St. (Staat Hin» 
Geraes). 1223 m ü. M„ 42114 E. Diamanten- u. Goldlager.

Diamond Harbour [spr. däiämönd W], See­
hafen Kalkuttas, am Hugli.

Diana, röm. Göttin, gleichbedeutend mit der 
griech. Artemis (s. d.).

Diana v. Poitiers [spr. rfritjS] 1499-1566, Gr- 
liebte Heinrichs II. v. Frankreich. 1518 zur 
Herzogin v. Valentinois erhoben, für die katb. 
Interessen wirkend.

Dianoia (griech.). die Denkschrift; Dicnotlik, Denklehre.
Dianoötische Tugenden, bei Aristoteles die 

Vorzüge der denkenden Vernunft, des Intellekte, 
nämlich Techne (Kunstverständnis), Phronesn 
(Erkenntnis des Richtigen im privaten u. öffentl. 
Leben) u. Sophia (das um seiner selbst willen 
gesuchte Wissen).

Diarbekr, südarmen. Stadt, im Altertum Amkto, 
am Tigris. 68000 E.. Moscheen. Kirchen. Bäder;

Diäresis (griech.). die Auflösung einet 
Diphthongs in zwei Einzelvokale, durch 
zwei über den zweiten Vokal gesetzte Punkte 
bezeichnet, z. B. Aeronaut.

Diaskeuast (griech.). Bearbeiter od. Ordner einen 
klass. Schriftwerks.

Die Tripelallianz zw. England. Holland u. Schwe­
den trat Ludwig XIV. entgegen, der im Aachener 
Frieden 1668 bloß einige flandr. Grenzorte erhielt.

Devon (shire) [spr. dtw'nschl'], südwestengl. 
Grafsch., 6746 qkm, mit den Städten Plymouth. 
Devonport u. Exeter 710000 E., mit dem De- 
voniachen Gebirge (621 m). Kupferbergwerke.

Devonport, Seestadt bei Plymouth am Ärmel­
kanal. 84690 E.. Docks.

Devonshire, eng). Grafen- u. Herzogstitel; 
William, Baron Cavendish v. Hardwick (gest.

1018 v- Jak°b I- zum Grafen v. D. erhoben.
4-.GrafTy- D-- Anhänger Wilhelms III.. 

•_94 Marquis v. Hartington u. Herzog v. 1)., gest. 
1,07. - Spencer Cavendish, 8. Herzog v. D., erst 
Marquis v. Harrington (1833-1908). seit 1857 
im Unterhaus. 1865-66 Kriegsminister, 1868 
General postmeister. 1871 Hauptsekretär für Ir­
land. 1874 statt Gladstone Führer des Unter­
hauses. 1880-82 Minister für Indien, 1882-85 
Knegsmimster. 1886 Haupt der liber. Unionisten. 
1890 -1903 Präs, des Geh. Rats, dann der Frei- 
handeLshga. - Sein Neffe Victor Cavendish. 
9. Herzog v. D. (geb. 1868). 1891-1908 im Parla-

• 1903 “5 Finanzsekretar des Schatzamts. 
1916 Gen.-Gouv. v. Canada.

Deyrient [spr. -torldÄ], deutsche Schauspieler­
familie:Ludw. (1784-1832). seit 1815 am Ber­
liner Hoftheater berühmter 
Charakterdarsteller. — 3 Nef- 
iqoÄ tKaÜ (1797 “ 1872)- seit 
1839 in Hannover; Gattin die 
Sängerin Schröder-D. - Eduard 
9801TT~,77h zuletzt Direktor 
des Hoftheaters in Karlsruhe 
schrieb die gute „Gesch. der 
deutschen Schauspielkunst“ u. 
..Dramat, u. dramaturg. Schrif­
ten . “.„Pcsseu Sohn Otto 
ll838 ~ 1894), in Weimar, 
Frankfurt, Berlin tätig, schrieb 
auch Dramen. - Emil (1803— T , 
1872). 1831 - 68 in Dresden Ludwig Devrient 
tätig. 1825-42 mit der Schau- 
spielerm Dorothea Bühler (1801-1882) vermählt.

(geb- 1857)- scit 1882 wiener Burgtheater.
Dewet Christian, Burenführer, geb. 1854 im 

&n*Frt‘lstaat« seit Juni 1900 neben Botha 
Oberkommandant gegen die Engländer, erhob 
ivłL »n*p.nJch «H® vom Ministerpräs. 
Botha betriebene Kriegserklärung der südafr 
Union gegen Deutschland, griff zu den Waffen. 
Vh»rde I9f14 bui "«terburg östl. v. Mafe-
king v Botha gefangen genommen. 21. Dez. 1915 
begnadigt Johannesburg verurteilt, aber

De Wette Wllh (Martin Leberecht) 1780-1849. 
dtut.-ch. prot. Theolog, bedeut. Bibelforscher.

Dewey Georg [spr. djdl], Admiral der bereinigt. 
Staaten v. Amerika, 1837-1917. im Krieg mit 
Spanien Oberbefehlshaber des asiat. Geschwa- 
& 'æfuichtete 1. Mai 1898 vor Manila bei 
14ülipph]enChWaChe 8pau> F1Otte U’ die

engL st- (Yorkshire), am Calder, 65500 E., Textilwaren.
Dezemvirn (lat. „Zehnmänner'*), aus 10 Per- 

U9eabgesetzteDlle lx:llür'n- Kollegien. In Rom

Dezime, in der Tonkunst die zehnte Tonstufe 
?'*• 1'™ “7 Zusammenklang der ersten u. zehn­
ten Tonstufe der Tonleiter.

Dhaka (amü. Dacca), indobrit. Div. (Ben- 
fq qak i uni?lc^eÄ? an der Cangesmündung, 
38 o85 Ví!11.’ 10,8 MU1- E- Hptst- D., 120 000 E.. 
großer Hindutempel. Moscheen.

Dhammapada, „Pfad der Wahrheit", buddhist. 
Spruchsanim lung.

Dharma (Skr.). tm Vedanta (s. d.): 1. sub­
jektiv: die Pflicht, 2. objektiv: das Recht, 3.das 
eigentliche Wesen der Dinge, 4. die unwesent- 
liehen Bestimmungen.
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Diaspora (griech. „Zerstreuung“), die Gebiete. 

In denen die Mitglieder v. Religionsgenossen* 
ichaften (Juden, Katholiken. Protestanten) ver­
einzelt wohnen. 1. D. der Juden, zuerst veranlaßt 
durch assyrische u. babylonische Deportationen. 
Zur Zeit des röm. Kaiserreiches gab es eine D. 
In Syrien. Kleinasien. Griechenland, Italien. 
Spanien. Nordafrika u. bes. in Ägypten. In diesen 
lindern suchten die Juden auch Anhänger v. 
den Heiden zu bekommen (Proselyten). 2. I). 
der Katholiken in Norddeutschland u. Amerika. 
Ihren religiösen Bedürfnissen sucht der Bonifatius- 
verein zu helfen. 3. D. der Protestanten in Süd­
deutschland u. Österreich, die bes. durch den 
Gustav-Adolf-Verein unterstützt werden.

Diätetik (griech.), Lehre v. der vernunftgemäßen 
Lebensweise. Feuchtersieben (s. d.) schrieb eine 
,J)i&letik der Seele“.

Diatonisch, harmonische Tonfolge, im Gegen­
satz zu chromatisch u. unharmonisch (diaton. 
Tonleiter'.

Dias Armando, ital. Gen., geb. 1861, im Völker­
krieg erat Führer des 23. Armeekorps, wurde 
nach den Niederlagen Cadornas anfangs Nov. 
1917 als Chef des Generalstabes dessen Nachf. 
im Oberkommando des Heeres.

Dias Bartholomeu (1450-1500), port. See­
fahrer, fuhr 1486 zuerst um das Kap der Guten 
Hoffnung, dann mit Cabrai nach Brasilien, kam 
bei einem Schiffbruch um.

Diaz Miguel, gest. 1512, Begleiter des Kolum­
bus wahrend dessen 2. Entdeckungsreise.

Diaz Porfirio, mexikan. General, geb. 1830 in 
Oaiaca, 1867 Gegner Kaiser Maximilians, er­
uierte Puebla u. die Hauptstadt, 1877 — 80 u. seit 
1881 Präs, der Republik, die seiner festen ziel­
bewußten Herrschaft ihren Aufschwung (12000 
km Bahnen. Schulwesen, 62 Mill. Pesos Staats­
schatz) zu danken hatte, 1911 v. General Maděro 
mit amerikan. Hilfe gestürzt u. zum Verlassen 
des Landes gezwungen, gest. 1915 in Paris.

Diaz de Escobar Narciso (geb. 1860), span. 
Dichter, schrieb Lyrik u. Dramen.

Dibon, im AT. genannt als St. der Moabiter, 
llpbt. des Königs Mesa; das heutige Diban.

Dickens Charles, (Boz) (1812- 1870), eng). 
EomaikChrlftsteller, schrieb vielgeles' ne Ro­
mane aus dem Londoner 
Leben des Kleinbürgertums 
u. Proletariats, mit feiner (.'ha- 
nikteristik und gemütvollem w.r 
Humor. Bekannt : „Sketches ywL
uf London“. „Pickwick Pa- /
Cra", „Oliver Twist“, „Nicho-

i Nlckleby", „David Copper- 1 r
field", „Little Dorrit“, die '
Erzählungen : „A chrlstmas ca- M&Ł?
rol", ..The criket on thc hearth“
u. a. ; 1850 gründ, er d. W ochen- Dickens 
zchrift „Household Words“.

Dickson Oskar. Freih. v. (1823-1897), Kauf­
herr in Göteborg, unterstützte Nordenskjölds 
Nordpolfahrt ; nach ihm benannt D.-Hafen, 
Bucht im Nördl. Eismeer, an der Mündung des 
Jenissei, davor D.-Insel. 231 qkm.

Didache (griech.). Lehre der 12 Apostel, eine Art 
christl. Rituale aus dem 2. Jahrh.; 1883 wieder 
entdeckt.

Didaktik (griech.), Unterrichtslehre od. Unter­
richtswissenschaft, der eine Hauptteil der Päd­
agogik, der vom Unterricht als solchem handelt, 
während der andere die Erziehung umfaßt.

Didaskalia, apokryphe Apostcllehre, Hand­
buch der christl. Lehre aus dem 2. od. 3. Jahrh.

Diday Francois [spr. didä) 1802-1877, frz. 
Maler, malte bes. Schweizer land.- chaften.

Diderot Denis [spr. -rd) 1713—1784, frz. Enzy­
klopädist. einer der umfassendsten Geister des 
Aufklärungszeitalters. Im gründete die „Encyclo­
pédie" u. war während der ganzen Arbeit die 
Seele dieses Riesenwerkes; seine Gedanken, in 
religiöser (er huldigte atheistischen Ideen), staats­

rechtlicher (er war radikaler
Republikaner) u. philos. (er /T*) 
war Skeptiker) Beziehung J/\ y) \
haben die Große Révolu- lt(iÄ (X A
tion sta k vorbereitet. Auch Ü. Yn 
Schriftsteller; Romane:„Jac- W'A/y \ 
ques le fataliste", „Die • X-p
Nonne", „Rameaus Neffe“ “y
(v. Goethe übersetzt); mi’ /T k ( • 
seinen Dramen „Le fils na-'Cx^ 
turel" u. „Le père de famille" \ A f*\ 
gab er Frankreich die bür- vx‘ CX 
gerl. Tragödie.

Didius, röm. Kaiser 193, n
erkaufte nach Pertinax’ Er- Diderot
mordung v. den Prätorianern 
den Thron, beim Anmarsch 
des Gegenkaisers Septimius Severus töteten ihn 
seine eigenen Soldaten.

Dido od. Elissa, nach der Sage aus Tvrus 
stammende Gründerin v. Karthago. Bei Virgil 
Geliebte des Äneas, die sich aus Gram über dessen 
Abreise tötete.

Didon Henri [spr. -dón] 1840 — 1900, frz. kath. 
Geistlicher, 1871 Dominikanerprior in Paris, 
zerfiel wegen seiner Toleranz in der Ehescheidung 
mit seinen Obern, 1890 Direktor des Collège 
Albert-le-Grand in Arcueil.

Didyma, im Altertum Sitz des bekennten 
Apollonorakels, Ruinen; deutsche Ausgrabungen 
seit 1906.

Diebitsch-Sabalkanskij Iwan Iwanowitsch, 
Graf, russ. Feldmarschall (1785 — 1831), brachte 
1812 mit York die Konvention v. Tauroggen 
(s. d.) zustande, überschritt 1829 den Balkan (da­
her Sabalkanskij) u. zwang die Türkei zum 
Frieden, 1831 < Hierin?fehlsh. gegen Polen, gest, 
an der Cholera im Lager bei Pułtusk.

Diebsinseln, Ladronen. s. Marianen.
Dieburg, hess. Kreisst. (Prov. Starkenburg), 

5751 E., röm. Altertümer, Töpferei; WallfahrU- 
kapelle.

Diede Charlotte (1769-1846), geborene Hilde­
brandt, 1789-1791 Gattin des Obergerichts- 
prokurators D. in Cassel, an sie sind W. v. Hum­
boldts „Briefe an eine Freundin" gerichtet.

Diedenhofen, frz. Thicmville, Kreisst, in Loth­
ringen. an der Mosel, 15000 E., Gymn.; seit 1659 
frz.. 1870-1918 deutsch.

Diederichs Eugen, deutscher Buchhändler, geb. 
1867 in Löbitz. Begründer einer Verlagsbuch­
handlung. die l'jot v. Leipzig nach Jena verlege 
wurde u. hauptsächl. religionsgeschichtl., soziale, 
polit, u. Wissenschaft). Literatur bringt.

Diederichs Otto v., deutscher Admiral (1843 — 
1918), besetzte 14. Nov. 1897 die Bucht v. Kiau- 
tschou als Chef des ostasiat. Kreuzergeschwaders, 
war 1898 mit diesem in Manila zur Zeit des span.- 
amerikan. Kriegs, was die Amerikaner sehr ver­
stimmte, 1899-1902 Chef des Admiralstabs der 
Marine.

Diefenbach Karl Wilh. (1851-1913), deutscher 
Maler, Vegetarier u. Anhänger der Naturheil­
lehre. Bekannt sein Fries „Per aspera ad astra".

Diefenbach Lorenz (1806-1883), deutscher 
Ethuolog. schrieb: „Celtica", „Völkerkunde 
Osteuropas“ u. a.

Dieffenbach Anton (1831 — 1914), deutscher 
Maler, malte bes. Kindenzenen.

Dieffenbach Georg Chr. (1822-1901), protest. 
Theologe, Liederdichter u. Schriftsteller.

Dieffenbacher Aug. (geb. 1858), deutscher 
Genremaler, ernste Motive aus dem oberbayr. 
Volksleben.

Diehl Karl (geb. 1864), deutscher National­
ökonom, 1908 Prof, in Freiburg i. B., schrieb: 
„Prouahon", „Sozialismus, Kommunismus u. 
Anarchismus“, „Theoret. Nationalökonomie". 
„Die Diktatur des Proletariats" u. a.

Diels Herrn, (geb. 1848), deutscher Gräzist u. 
Aristoteksforscher.

Diemel, Nebenfl. der Weser, mündet Bei Carls- 
hafen.



Dijon: Mose^biunnen.

Diemen “

Diomen Ant. van (1593 -1645). holWnd. Staats­
mann. 1636 Gen.-Gouv. v. Ostindien, sandte 
1642 Abel Tasman aus. der Tasmania (zuerst 
Vandiemensland Benannt) entdeckte.

Dienende Brüder, im Kloster Diener derMonche. 
im geistl. Ritterorden die nichtadeligen Kämpfer 
in der Freimaurerloge aufwartende Mitglieder.

Dieppe [spr. dl/p], frz. St. (Dép.rieure). am Kanal. 24000 È., Scluffahrtssch., 
Seebad; Pferderennen.

Dierauer Jobs. <1842-1920). Schweiz. Histo­
riker. 1868-1906 Prof. u. Bibli otbeka r in 
St. (lallen, schrieb: ..Gesch. der Schweizer Kid 
genossenschaft“ u. a.

Diercks Gust. (geb. 1852). deutscher Kultur­
historiker, bekannt sein Werk: ..Die Araber im 
Mittelalter u. ilir Einfluß auf die Kultur Europas .

Dieringer Franz (1811-76). kath. Theolog. 
DogmaUkprofessor in Bonn. 1848 Mitglied des 
Frankfurter Parlaments. Bekannt durch sein 
„Lehrbuch der kath. Dogmatik'.

Diers Marie geb. 1867)1. deutsche Erzählerin, 
schrieb auch über „Die deutsche Frauenfrage .

Diersheim, bad. Dorf, am Rhein. 800 E.; 
1703 1705. 1799 RheinUbergang der Franzosen 
1797-Sieg Moreaus Uber die Österreicher.

Dieskau Karl Willi, v. (1701-1777). preuß. 
Heerführer, zeichnete sich im 7 Jähr. Kriege aus. 
1768 Generalleutnant u. Generalinspektor der 
Artillerie. „

Diest, belg. St. (Prov Brabant). 8600 E . 
Brennereien. Brauerei. Textil- u. Metelím-

1 Dicsterweg Friedr. Adolf
Wilh. (1790-1866). einer der 1.1 \
bedeutendsten Vertreter der 1) % /«A
deutschen Volksschulpädago- A TA
gik. führte die Grundsätze y Pestalozzis (s. d.) in Berlin ( f 
durch u. war Gegner be-. denA iöu*’ V 
kirchlichen Reaktion. \

Dietfurt, bayr. St. (Ober- J \ 
Pfalz), am Ludwigskanal. 1180 / x \
E.; 1703 österr. Sieg über die 
Bayern. ’ Diestorweg

Ďiether v. Isenburg (1412-
1482), Erzbischof u. Kurfürst v. Mainz, gründete 
1477 die Univ, in Mainz.

Dietikon, Schweiz. St. (Kanton Zürich), 4500 E. 
1799 Sieg Massenas über die Russen.

Dietkirchen, Dorf im preuß. Reg.-Bez. Wies­
baden. an der Lahn. 750 E. Berühmte zwei­
türmige Lubentiuskirche.

Dietmar v. Aist, s. Aist.
Dietrich v. Bern, s. Theoderich.
Dietrich der Bedrängt?, Markgraf v. Meißen.

2 Sohn Ottos des Reichen, mit seinem Bruder 
Übrecht dem Stolzen 1190 in Fehde. 119a v. 
Kaiser Heinrich VI. bekriegt, seit 1197 Markgraf, 
gest. 1221.

Dietrich der Jüngere, s. Diezmann.
Dietrich Christian Wilh. Ernst, auch Dieterich 

(1712-1774), deutscher Maler u. Kupferstecher. 
Hofmaler in Dresden, wo seine Gemälde (viel 
religiöse Themen) sich befinden. Er rühmte sich, 
alle großen Meister in ihren Manieren zu kennen. 
Namentlich Rembrandt ahmte er geschickt nach.

Dietrichson Lorents (1834-1917), norw. Li­
terarhistoriker u. Dichter.

Dletrichstein.kärntner. Geschlecht, 1612 Reichs­
grafen. 1631 -fürsten. 1864 erloschen. - Fürst 
Franz v. D.-Nikolsburg (1570-1636). Kardinal, 
bischof v. Olmütz u. Statthalter y. Mahren, 
letzter Fürst Joseph, gest. 1858; den 1 itel führen 
seit 1868 die Grafen v. Mcnsdorff-Pouxlly.

Dietsch od. Dietzsch. Nürnberger Künstler­
familie; Stammvater Job- Israel D. (1681- 
1754). Bes.zu nennen Joh. Christoph ( 1110 — 1 «69) 
u Barbara Regina (1706-1783). Margareta Bar­
bara (1726-1795).

Dietz Feodor (1813-1870. deutscher Ge- 
schichtsi laler.j

( — Dijon
Dietzenschmidt, (Jutou Schm«») (eeb 1893t 

deutschböhm. Schriftsteller, schrieb Dram« 
(„Kleine Sklavin". „Die St..Jakobsfahrt u. ».). 
Novellen („König Tod"). 1919 Kleist Preisträger.

Dietzzen Jos. (1828-1888). Sozialist. Phlljk 
sopli, war zuerst Gerber, zuletzt Redakteur in 
Chicago: schrieb: „Das Wesen der nienscbL 
Kopfarbeit“. „ , . ichDieul.ifoy Auguste Marcel [spr. dydafoá] 1844 
-1920, frz. Archäolog. schilderte in Wissenschaft!. 
Werken den Orient, den er bereist hatte. Auch 
Romane schrieb er.

Dieuze [spr. djös], deutsch Daß). St. in Lothrin­
gen. am Dieuzer Kanal, 6000 E., große saline, 
Sodafabrik. . 'Dievenow, Mündungsarm der Oder mit den 
Seebädern Berg- u. Klein-D., gegenüber auf 
Wollin West-D. Bromhaltige Solquellen.

Diez, Kreisst, im preuß. Reg.-Bez. Wiesbaden. 
3270 E. Amtsgericht, Marmorschleiferei, Ger­
bereien . Ehern. Kadettenanstalt„prannnatm. 
Dörfer Geilnau u. řachtngen mit Mineralwasser- 
qUDlezn'Friedr. (1794-1876). Begründer der 
roman. Philologie in Deutschland, schrieb eine 
Grammatik u. ein etymol.Wörterbuch der roiiuui. 
Sprachen. Er war lange Jahre 1 rof. in Bonn.

Diez Wilhelm v. (1839-1907). Historienmaler, 
Illustrator, dessen bekannteste Bilder die aus dem 
30jähr. Kriege sind. War Prof, an der Münchener 
Akad., Lehrer einer Reihe bedeutender Land- 
schafts- u. Genremaler.

Diezmann (Dietrich d. Jüngere), Landgraf v. 
Thüringen. 1260-1307. Sohn Albrechte «iw Un­
artigen. kämpfte mit s^nem Bruder HieJUMl 
dem Gebissenen gegen seinen V ater. Die Brüdtr 
siegten über den König Albrecht in der bei. ::ctt 
l)ei Lucka 1307 u. blieben im Besitz v. Meißen, 
Thüringen usw.

Differdingen, Gern, in Luxemburg. 15000 E.. 
Eiscngruben. Hüttenwerke.

Differenzierung (lat.), die Ausbildung v. Ver­
schiedenheiten aus gleichartiger Grundlage; ein 
Prinzip der biologischen wie soziologischen Ent­
wicklungslehre.

Digamma, doppeltes Gamma (J~), der 6. Buch­
stabe des ältesten griech. Alphabete, mit dem 
^Dienano (spr. dißjd-], 1. it. Stadt auf Ldrlen, 
11300 E.. Seidenzucht, Wein-, Olbau. — 2. Dorf 
in Friaul, am Tagliamento. 2600 E.

Digne [spr. diail, Hptet. des frz. Dép. Basses- 
Alpes. 7437 E. Schwefelquellen.

Dijon [spr. -íóň). Hptet. des frz. Dép. Côte ďOr. 
an der Ouche, 78000 E. Kathedrale. Bischofs­
sitz, Hochschulen. Industrie. Starke Festung.
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Dm röm. Divio, später Residenz der bürg. 
Herzöge; 1077, 1110 u. 1199 Synoden. Jan. 1871 
Kämpfe mit Garlbaldianern.

Dike, Tochter des Zeus u. der Themis, Göttin 
der ausgleichenden Gerechtigkeit.

Dikoa, St. In Nordkamerun (Bornu), 50000 E., 
wichtiger Handelsplatz; jetzt englisch.

Diktatur des Proletariats, die v. den radik. 
Sozialisten erstrebte unbeschränkte Herrschaft 
des Proletariats, als Übergang vom kapltallst, 
zum Sozialist., klassenlosen Staat, in Rußland v. 
den Boschewisteu in de. Art verwirklicht, d'.ß 
die ganze Wirtschaft zertrümn ert ist u. das \ olk
i. T. Not leidet .

Diktys v. Kreta, angeblich als Mitkämpfer Ver­
fasser der Schilderung der Kämpfe vor Troja 
(„Ephemeris"), die Lucius Seidimius (gegen 3uO 
n. Chr.) ins Latein übersetzte.

Dilemma, in der Logik ein Schluß v. der Form: 
Wenn A wäre, so wäre B oder C. Nun ist weder B 
noch C, also ist auch A nicht.

Dilke Sir Charles Wentworth (1843-1911), 
enul. Pinn ikei. umsegelte 1866—67 die Erde 
(Beschreibung), seit 1868 radikaler Fühl er, 1880 
InvrstaatS'cknqar d«s Außr:n. 1882-85 Pias, 
des Lokalverwaltungsamtes, 1886-92 wegen Ehe- 
bruchsprozesses in Zurückgezogenheit, teit 1893 
wieder im Unterhaus, schrieb: „Problems cf 
Greater Britain“ u. a.

Dill, Nebenfl. der Lahn, kommt vom Wester­
wald. mündet bei Wetzlar.

Dill Ludwig, geb. 1848. deutscher lAndschafta- 
tnaler.d. aber auch gerne Seestücke malt , nachdem 
er jahrelang in Italien das Meer studierte. Später 
nach Dachau bei xMünchen übersiedelt, gehört er 
heute zu den stärksten Vertretern der Dachauer 
Landschaftsschule. Prof, an der Karlsruher Akad.

Dillenburg, St. im preuß. Reg.-Bez. Wies­
baden, an dir Dill, 5500 E. Amtsgericht, Gymn., 
Hergscb., Landgestüt, Erzgruben. Ehenindustrie. 
Früher Residt nz Nassau-D. (1739 erkschen). 
Svit 1814—1866 nassauisch.

Dllllngen, 1. D. in Bayern, St. in Schwaben, 
an der Donau, 3755 E.. Amtsgericht. Schloß. 
Klöster, Lyzeum. Knabensem.. Taubstummen­
anstalt; 1554-1804 Univ. 1286 1803 Residenz 
der Bischöfe v. Augsburg. — 2. D. an der Saar, 
preuß. Dorf im Saargebiet, 8040 E. Schloß 
(ILJahrh.), höheie Schule. Eisenindustrie.

Dillon John [spr. dll’n] 1851 geb.. Irischer 
Politiker. Parlamentsmitgl., Hpmeruleanhänger.

Dilthey Wilh. (1834-1911), deutscher Philo­
soph. Anhänger des Positivismus (s. d.); er ver­
wirft jegliche Metaphysik, deren Ideal der logische 
Weltzusammenhang ist. Für die Geisteswissen­
schaften sucht er besondere Methoden u. l’rin- 
dpien, da die naturwissenschaftlichen auf sie 
nicht anwendbar seien. Schrieb: „Leben Schleier­
machers“, ..Einleitung in die Geisteswissen* 
«haften". „Das Erlebnis und die Dichtung** u. a.

Dimeter, 4 takt. 2metriger Vers. z. B. der Jam­
bische D.: — — .

Dimissoriale (lat.), Entlassungsurkunde für 
Weihekandidaten od. Brautleute, wodurch ein 
Bischof die ihm zukommende Funktion einem 
andern überträgt.

Dimitriew Rrdko, russ. Feldmarschall, war 
früher bulg. Offizier, mußte 1887 wegen Teil­
nahme an der Verschwörung gegen den Fürsten 
Alexander v. Battenberg seinem Vaterland den 
Kücken kehren, wurde unter Ferdinand v. Koburg 
wieder bulg. Offizier u. Generalstabschef, schlug 
1912 als Führer der dritten Armee die Türken 
bei Kirk-Kilisse, Lüle Burgas, Bunar-Hissar u. 
«Btünnte 1913 Adrianopel. Bei Beginn des 
Völkerkrieges trat er erneut ins russ. Heer, um­
schloß mit der 3. Armee Przemyśl, wurde aber 
Winter 1914 v. Boroevič bei Limanowa u. Mai 
1915 von Mackensen Bei Gorlice geschlagen. 
Seiner Gesichtsäbnlichkeit mit dem großen Korsen 
halber hieß er in der russ. Armee allgemein 
„Napoleontscheto“.

Dinan [spr. -dn], St. in der Bretagne, an der 
Rance, am Golf v. St.-Malo. 10540 E. Industrie, 
Badeort.

Dinant [spr. -dn], belg. St. (Proy- Namur). 
7540 E. Glas-, Papier-, Eisen-, Lebkuchenfabr. 
Ang. 1914 frz.-deutsche Kämpfe.

Dinarische Alpen, Gebirge an der bosn.-dalmat. 
Grenze, höchste Berge: Triglav 1913m, Dinara 
1831m.

Dindorf Wilh. (1801-1883). deutscher klass. 
Phile log, war mit siirem Btudcr Lvduig D. 
(1805-1871) Mitarbeiter des Stephanus ..The­
saurus linguae graecae“.

Ding nennt man ein relativ geschlossenes, selb­
ständiges System v. Energie-Materie, einen ..Mo­
dus der Substanz“ (s. d.). Für Wundt sind Dinge 
v. unserem Willen unabhängige Komplexe v. 
Empfindungen mit räumlicher Selbständigkeit 
u. zeitlicher Stetigkeit. Für Vaihinger ist das D. 
eine zweckmäßige Fiktion, der in Wahrheit nichts 
entspricht.

Ding an sich, in der Philosophie seit Kant das 
Ding, wie es unabhängig v. einem erkennenden 
Subjekt für sich selbst besteht, das „wahre 
Sein, der letzte, anschaulich nicht vorstellbare, 
aber notwendig zu denkende letzte Grund aller 
Erscheinung. So nach Schopenhauer, der es als 
wirklich letzten Grund alles Seins auffaßt. Haeckel 
meint, das mystische Ding an sich gehe uns nichts 
an, da wir nicht einmal klar wissen, ob es existiert 
(Welträtsel). Für Wundt ist es identisch mit 
dem denkenden Subjekt.

Dingelstedt Franz, Frh. v. (1814 — 1881), deut­
scher Dichter, sehr cerdient um cie Entwicklung 
des Theatei w sens, 1851 Intendant de - Münd euer. 
1857 des Weimarer Hoftheaters, 1867 Direktor 
der Oper, seit 1871 des Burgtheaters in Wien; 
in seinen „Liedern eines kosmopolit. Nachtwäch­
ters“ geten die dama ige Reaktion; schiieb: ..Ge­
dichte“. Romane. Novellen, das Drania ..Das 
Haas des Barneve dt“. Autobiographisches u. a.

Dinglinger Joh. Melchior (1665-1731). deutscher 
Golds« hn iid in Dresden, wo seine berühmtesten 
Arbeiten im Grünen Gewölbe aufbewahrt werden.

Diniz Julio ispr. -Htssl. eigentl. Joaquim Gnil- 
hernie Gomes Coelho (1839-1871), port. Roman­
dichter; berühmt die Dorfgesch. „As pupillas do 
Senhor Reitor“.

Dinka (Denka), afrik. Hirtenvolk (Neger u. 
nannten) am Bahr el Abiad, ca. 1 Mill. Seelen.

Dinkelsbühl, bayr. St. (Mittelfranken), an der 
Wörnitz. 4649 E. Amtsgericht, alte Bauten 
(„Deutsches Haus“ u. a.). 1351-1802 deutsche 
Reichsstadt.

Dinslaken, Kreisst, im preuß. Reg.-Bez. Düssel­
dorf, 21737 E. Amtsgericht, höheie Schulen; 
Hüttenwerke, Gerberei. Fabr. was erdichtet 
Stoffe. . ..

Dinter Gust. Friedr. (1760-1831). namhafter 
deutscher Pädagog der rationalist. Richtung. 
Meister der katechetischen Kunst.

Dio Cassius (160 bis nach 229 n. Chr.), griech. 
Historiker, aas Nicäa, Staatsmann in Rom; 
schrieb eine unvollständig erhaltene Gesch. Roms 
bis 229 n. Chr.

Dlocletianus Cajus Aurelius Valerius. röm. 
Kaiser 284-305. geb. 245 3 
matien, nahm 286 Maximia- 
nus. der den Westen des 
Reichs beherrschen sollte, 
während D. im Osten 
herrschte, zum Mitregenten, 
machte 293 Galerius u. Con­
stantins Chlorus zu Unter­
regenten, ließ 303 die Chri­
sten. in denen er Staatsfeinde 
sah, verfolgen, dankte 305 
ab. gest. 313 bei Salonae 
in Dalmatien. D. beseitigte 
die letzten republik. Formen 
u. begründete die auf streng 
abgestufter Beamtenschaft 
u. orientalischem Zeremoniell 
beruhende absol. Monarchie. Dlocletianus
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Vasen, nach dem 
Ursprung etwa 1(MM)

Dis. Dispater
Verfassung Roms bis zum 1. Pun. Kriege), teil« 
weise erhalten.

Dionysius Pcriegetes, griech. Geograph zur Zeit 
Hadrians. Verfasser einer Erdbeschreibung, v. 
Priscian später lat. übersetzt.

Dionysius Thrax, ausThrak en. griech. Gelehrter 
um 100 v. Chr., v. ihm die älteste erhaltene griech. 
Grammatik.

Dionysius der Gerechte (Diniz). König v. Portu­
gal 1279-1325. geb. 1261. gründete 1290 die 
Univ. Lissabon, hervorragender Staatsmann.

Dionysos, Bakchos. griech. Gott der knospen­
den Fruchtbarkeit, bes. des 
Weinbaus, Sohn des Zeus
u. der Semele (s. d.). or­
giastischer Kult. Bekenne­
rinnen die Mänaden; be­
rühmt der D. vom Lysi- 
krates-Denkmal in Athen.

Diösgyör [spr. diöschdjör].
St.im nordung. Kom. Bor­
sod, am Bükkgebirge, 
18000 E. Hammerwerke, 
Thermen.

Dioskuren, nämlich Dionysos 
Kastor u. Pollux (Poly- 
deukes), Zwillingssöhne der Leda v. Zeus, auch 
Tvndariden gen..unzertrennliche Freunde, Kastor 
bes. Rossebändiger. Pollux Faustkämpfer. Auch 
als Beschützer der Schiffahrt verehrt. Berühmt 
die antike Gruppe vor dem Quiiinal (Rom).

Diotima, nach Platon Priesterin aas Mantinela,
v. der Sokrates die Lehren über das Wesen der 
Liebe empfangen hab n soll, die er im Dialog 
„Gastmahl** vorträgt. S. auch Hölderlin.

Diözese, s. Bistum.
Dipodie (griech.), Doppelfuß (Syzygie), Ver­

einigung zweier Versfüße zu einem Versglied, 
z. B. iamblsche Dipodie:

Dippel Joh. Konr. (Christianus Demokritiui 
1673-1734, relig. .Schwärmer aus Hessen, l icu t, 
Chemiker u. Alchimist. Verspötter kiichl. Ein­
richtungen, entdeckte das äther. Tieröl (Dipptb

Dipteros (griech. ..doppelsäulig"), griech. Tem­
pel mit doppelter Säulenreihe (Dipteraltempeb.

Diptychon (griech.). zweiteilige Scbreibtafcl 
der Römer; auch Flügelaltar.

Dipylcnvasen, altgrlech. 
Fundort Dipylon benannt; 
v. Chr.

Directoire [spr. direktodr. 
frz. I, die um 1795 in Frank­
reich herrschende, d. Antike 
nachä'l\nd p cudoklae- 
schi- Modetracht.

Direktorium, die oberste 
Regierungsbehörde in der 
frz. Revolution, durch die 
Konstitution vom 22. Sept. 
1795 begründet, seit 26. 
Okt. 1795 in Wirksamkeit, 
9. Nov. (18. Brumaire) 
1799 v. Bonaparte abge­
schafft.

Dirke, Gattin des The- 
banerkönigs Lykos, miß­
handelte Antlope. zur 

Strafe v. deren Söhnen 
Amphion u. Zethos an die 
Hörner eines Stiers gefesselt u. fast zu Tode ge­
schleift, v. Dionysos in eine Quelle verwandt 1t 
(rarnesischer Stier in Neapel, s. Farnese).

Dirschau, früher deutsche, jetzt poln. St. in 
v\ estpreußen. an der Weichsel, 20000 E., Real- 
gymn. Zickerrafflnerien, Maschinen industrie.

Dis- od. Di-, lat. Vorsilbe, dem deutsch, ver-, zer-. 
ent- usw. entsprechend, z. B. Disgregation (Zer­
streuung); als griech. Vorsilbe zweimal, doppelt 
bedeutend, z. B. Diphthong (Doppellaut).

Dis, Dispater, (röm.) Gott der Unterwelt 
(griech. Pluton).

Diodati —
Diodati Giov. (1576-1649). italien, calvin. 

Theolog, suchte in Venedig den Calvinismus ein­
zuführen; bekannt durch seine ital. Bibelüber­setzung.

Diodorus Siculus, griech. Historiker aus Sizilien 
Augustus, schrieb die „Histor.

Dibhothek . in 40 Büchern, eine Universalgesch. bis 60 v. Chr.
Diodorus v. Tarsus, griech. Kirchenschrift- 

steller, gest, um 394, Begründer der antiocheni- 
schen Theologenschule.

Diodorus Kronos, gest. 307. griech. Philosoph, 
berühmter Dialektiker. Er lehrte, nur das Not­
wendige sei wirklich u. nur das Wirkliche möglich. 
Auch gab er neue Beweise gegen die Möglichkeit der Bewegung.
r Diogenes v. Apollonia, ionischer Philosoph des 
t »W v” . r” sab w*e Anaxlmenes die atmosph. 
Luft, die er aber für beseelt, Vernunft- u. wissens­
begabt erklärte, als den Urgrund aller Dinge an.

Diogenes v. Babylon, stoischer Philosoph der
2. Jahrh. v. Chr.. vermittelte den Römern als 
einer der ersten die griech. Philosophie.

Diogenes Laërtius, griech. Philosoph des 3. 
« i.i /?• Chr., verfaßte die wichtige erste Gesch. 
der Philos, unter den Titel ..über Leben. An­
sichten u. Aassprüche der berühmten Philo­
sophen" in 10 Büchern.

Diogenes v. Sinope (412-323 v. Chr.).
..Hund", von Pla­
ton ..der rasende 
Sokrates** genannt 
Çrieph. kynischer 
Philosoph. Schüler 
des Antisthenes (s. 
d.), einer der origi­
nellsten Sonderlinge 
des Altertums, über 
den zahlreiche Anek - 
doten umliefen. Ihm 
war die Bedürfnis­
losigkeit das höchste 
Gut; al Wohnstätte 
voll ihm ein? Tonne 
gedient haben. Diogenes v. Sinope

Diomedes, Sohn
des Ares, thrak. König, fütterte seine Pferde 
mit Menschenf letech. von Herkules erschlagen. - 
dZř des Tydeus, König v. Argos, einer 
“Lr ^Pfeisten griech. Helden vor Troja

Dion. Aristokrat in Syrakus. Schüler Platons. 
I- Dionysios II. verbannt, stürzte diesen 357 
v. Chr. u. wuide 354 ermordet.
„ I?m^Ch7s<îst0?0Sr Ktocejus). griech. Rhetor 
n- idlosoph des 1. Jahrh. n. Chr., Stoiker; von 
ihm 79 populärphilos. Reden erhalten.

Dionysien, ausgelassene Feste des Bakchos 
Dionysos), bes. in Athen, große im März, kleine im Dezember.

Dionysisch, s. apollinisch.
Dionysius, Tyrannen v. Syrakus, 1. D. der 

Altere, ein tatkräftiger, gebildeter, gelegentlich 
auch gewalttätiger Mann, herrschte 405 - 367 
y. ehr. - 2. Sein Sohn u. Nachf. D. der Jüngere

I?Ion vertriebe». eroberte 346 zwar die Stadt wieder, mußte aber 343 dem 
limoleon weichen, gest, zu Korinth.

Diony?ius, Bischof v. Alexandrien (D. d. Große), 
gest, um 264, Vorsteher der alexandrinischen 
Katechetenschule. Gegner des Chiliasmus.

Dionysius (Areopagita). Ap. 17. 34. Schüler des 
hl. 1 aulus, soll, der Sage nach, erster Bischof von 
Athen gewesen u. den Märtyrertod erlitten haben; 
spielt in der frz. Legende eine große Rolle als 
SvJïîM :£ar s’ Fälschlich gehen einige 
mystische Schriften unter seinem Namen.

Dionysius Exiguus, Abt, gest, um 555 zu 
Rom, Begründer der christl. Zeitrechnung (Dio- 
nysianteche Ara).

Dionysius v. Halikarnaß, griech. Historiker u. 
ÏmJÏÏÎr derT>?hetoJik»* seit 31 v- Chr- in Rom. 
schrieb. „Röm. Archäologie" (ältere Gesch. u.

der

Diptychen
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DiteuRs. roman. Mustt'r. Schweiz. Dorf (Grau­
bünden). am Vorderrhein. 1150 ni ü. M.. 1698 L. 
łteijcdUdh>c*rkl<«ier (014).

Distunkte Begriffe, in der Tx>ßik gegensätzliche 
Bnrriííe. «lie unter einen Gattungsbegriff fallen. 
Ł B. Mann - Weib : Mensch.

Disjunktive Urteile sind Urteile mit gegen- 
rttzllcben Begriffen: A ist entweder B oder C. 
pi-iunktlver Schluß daraus: A ist B (oder A ist 
trieb' Bi. Also ist A nicht C (oder : also ist A - C).

Diskoswerfer. be­
rühmte antike Manno- 
itatue zu Koni v. My­
ron (s. d.)

Diskursive Erkennt­
nis. jene Art der Er­
kenntnis. welche nicht 
durch die Sinne un- 
miitcllMir geboten, 
tonik*rn durch logi­
sches Denken mittels 
der Begriffe erreicht 
wird; Gegensatz die 
intuitive (durch An­
schauung' erworbene 
Erkenntnis.

Disparat (lat.), nn- 
ficfcbartlg. nicht zu 
einander passend; dis­
parate Beerilio. in der 
L«ik solche, die kei­
nem gemeinsamen 
CsUuugsbcgriif unter­
stehen. keine gemein­
samen Merkmale bc-

Dlsposltion (lat.), in der Psychologie soviel wie 
Anlage. Stimmung. Geneigtheit: allgemeiner Z.u- 
»und mit der Möglichkeit, bestimmte besondere 
Zustände aus sich zu erzeugen.

Disraeli Isaac [spr. -ruflil 1766-1848. engl. 
linrarbistoriker. schrieb: „Curiositles of litera­
turu“. - Sein Sohn war Lord Beaconsfield (s. d.).

Dissenters (Nonconformists). alle nicht zur 
cngl Staatskirchc gehörenden Protestanten 
(Methodisten, Presbyterianer. Independenten. 
Kapitalen uaw.).

Dissidenten (lat. ..Widerstrebende"). Personen, 
die keiner anerkannten Religionsgemeinschaft 
aujehören, auch Religionslose.

Distel! Martin (1802-1814), Schweiz. Maler u. 
Earikaturenzeichner. gab den ..Schweiz. Biker* 
kalander** heraus.

Distelmeyer Lampert (1522-1588). kurbran- 
denburg. Staatsmann seit 1550, 1558-1588 
Kanzler.

Distelrasentunnel. Elmtunnel, 3560 m 1g.. 
1909-14erbaut (Strecke: Bebra-Frankfurt a. M.).

Distichon (griech.), 2zeit. Strophe; bestehend 
aui einem Hexameter u. einem Pentameter.

Dithmarschen (Ditmarsen), westliche Land­
schaft in Holstein, an der Nordsee, zw. Elbe u. 
Ekler, zerfällt in 2 Kreise (Süder-2). u. Norder-D.), 
1375 qkm 90000 E. Niedersachsen, meist Marsch­
land, berühmte Viehzucht. Seit 1062 zu Bremen. 
<buin Bauernrepublik seit 1227 bis 1559. Das 
Dithmarsische Landbuch (Recht der D.), 1321 
entworfen. Neuaufl. 1711.

Dithyrambus (griech.). urepr. bacchisch. Fest- 
ßmg; aus ihm entwickelte sich die griech- 

ť ■ H»
Dittersbach. 1. Dorf im preuß. Reg.-Bez. Bres­

lau. 12570 E. Bergwerk. — 2. Dorf in der 
Böhm. Schweiz. 530 E. Bekannt durch die in 
der NAhe liegenden Dittersbacher Felsen (Sand­
stein i.

Dltters v. Dittersdorf Karl (1739-1799). österr. 
Komponist, schrieb komische Opern, Oratorien 
a Symphonien. War seinerzeit sehr beliebt.

Dittes Friedr. (1829-1896). deutscher Padagog 
u. Philosoph, zuletzt in Wien tätig. Anhänger 
Benek« (s. d.) u. Pestalozzis. Verf. zahlr. pädag­
ogischer Schriften.

Dittmann Wilh. (geb. 1874), deutscher Poli­
tiker. Tischler, seit 1899 sozialde •». Redakteur. 
Reichstagsabgeordneter. 1918 Volks beauftragter 
für Demobilisierung u. öff. Gesundheitspflege.

Diu, Insel an der Südküste der vorderind. 
Halbinsel Kathiawar, 53 <ikm, 17090 E. 1515 zu 
Portugal; Hptst. D., 4000 E.

Diurnale (lat.). Brevierausgabe, das die unter 
Tags zu verrichtenden Stundengebete enthält.

Divača [spr. -tsc/mj. it. Dorf im Karst, bei 
Triest, 709 E., in der Nahe St. Kanzianhöhle (s. 
Verwaltungsbezirke.

Division [spr. dtwti'n, engl., abg. Div.J, engl. 
Verwaltungsbezirke.

Diwän (pere.). Register, Archiv; auch Samm­
lung lyrischer Gedichte.

Dixmuiden. frz. Dixmude [spr. -moidn, bzw. 
dismüd), belg. St. (Westflandcrn). an der Yser, 
3900 E. Nov. 1914 v. den Deutschen erstürmt, 
Dez. 1914 u. Juli bis Nov. 1917 schai fe deutsch- 
engl. Kämpfe.

Dixon [spr. dlkss'nL 1. Rich. Watson (1833 — 
1900), engl. Dichter. Geistlicher in Newcastlc-cn- 
Tyne, schrieb: Lyrisches, die hl-tor. Dichtung 
„Mano", ..History of the church of England“
u. a. — 2. William Hepworth (1821 —1879, engl. 
Schriftsteller, 1853 — 1869 Redakteur des Lon­
don. T „Athenaeum“, schrieb ..Will. Penn". 
..Lord Bacon". ..New America". „Spiritual 
wives". „Her Majesty’s Tower“, Romane u. a.

Djakova, jugoslaw. St. in Nordalbanien, 
25000 E.

Djakovo, mágy. Diakovár, jugoslaw. St. in 
Slawonien, bei Esseg, 7200 E. Bischofssitz.

Diambi. hol land. Schutzstaat auf Sumatra, mit 
D.-Fluß, Residentschaft Palembang, 48649 qkm» 
92000 E. Petroleumfelder. Hptort D.

Djaus. in der altind. (wedischen) Mythologie 
Personifikation des Himmels, aus dessen Ver­
einigung mit Prthivi (der Erde) die Götter, Men­
schen u. alle Dinge entstehen.

Djemal-Pascha, türk. Gene­
ral u. Staatsmann, Führer der 
Jungtürken, 1913-18 Marine­
minister. wirkte 1014 für den 
Anschluß der Türkei an die 
Mittelmächte, organi.-ierte den 
Küstenschutz in Palästina u. 
Syrien. 1922 im Kaukasus er­
mordet.

Djibouti, s. Dschibuti.
Długosz Jan [spr. -oöschj. lat. 

Lo»ain«s (1415 — 1480), poln. 
Historiker, zuletzt Erzbischof
v. Lemlterg. verfaßte „Historia 
polonica".

Dmitrijew Iwan Iwanowitsch niemal-Pascha 
(1760-1837), russ. Schriftstel- J 
1er. Mitbcgr. der neuen Litcra- 
turepoche.

Dnjepr (Borysthenes der Alten), zweitgrößter 
Stiom Rußlands, kommt v. den Waldaihöhen. 
mündet in den D.-Liman, Golf des Schwarzen 
Metra; größte Zuflüsse: r. Beresina. Pripet, 1. 
Soach, Desna.

Dnjepr-Bug-Kanal. Verbindung zw. Weichsel 
u. Dnjepr.

Dniestr, der alte Tyras od. Danastris, Strom in 
SO.-Europa. kommt aus den Karpathen, mündet 
in den D.-Liman. Golf des Schwarzen Meers. 
Nebenflüsse: r. Stryj, 1. Sercth, Zbrucz. Byk, 
Zlota, Str y pa.

Dobbert Eduard (1839-1899), deutscher 
Kunstschriftsteiler, geb. in Petei-burg, 1874 Prof, 
an der Berliner Akad, der Künste.

Döbelin Karl Theod. (1727-1793). deutscher 
Schauspieler, gründete 1775 ein Theater in Berlin 
(seit 1789 Ikfbühne).

Döbeln, aächs. Amtsst. (Krelsh. Leipzig), au 
der Freiberger Mulde, 18 281 E.. Amtsgericht, 
Stadttheater. Realgymn., Landwirtschaftssch.. 
Zuckerfabriken. Wollspinnerei. Lederindustrie.
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Dober (Kleine Elster), r. Zufluß der Schwarzen 

Elster. 40 km.
Doberan, St. in Mecklenb.-Sch. 5230 15. Amts* 

Bericht, Gytwn., Schloß, alte Kirche (1368) mit 
wertvollen Grabdenkmälern; Stahlquelle, Pferde­
rennen. In der Nahe das bekannte Seebad 
Heiligendamm.

Doberdo, it. Dorf bei Monfalcone, östl. vom 
untersten Isonzo, 050 E. Wichtiger strategischer 
Punkt, im Weltkrieg (Isonzosch lacht).

Döblin Alfred, deutscher Schriftsteller, geb. 
1878; Novellen u. Romane: „Die drei Sprünge 
des Wang-lun“, „Wallenstein“.

Dobner Gelasius (1719-1790). böhm. Histo­
riker, Hektor des Piarlstenkollegiums in Trag; 
wichtig seine: „Monumentu historica Bohemiae“.

Dobritscb (türk. Pasardschik), rum. St. in der 
Dobrudscha, 16000 E. Messe.

Dobrowsky Jos. (1753- 1829). slaw. Philologe, 
aus l ngarn stammend, schrieb: „Institutiones 
linguae slavicae dialecti veteris". ein ..Ixlirge- 
bäude der böhm. Sprache“ u. a.

Dobrudscha, das alte Scythia minor, zw. Donau 
U. Schwarzem Meer. ca. 30000 E. Trocki nes 
Hochplateau, bis 456m, zerfällt in di* Kreise: 
Tulcea u. Küstendsche. Bis 1878 türk., dann 
bulgar., seit dem Weltkrieg rumänisch.

Dobschau, tschechoslow. St., 5460 E. Erz- 
gruben. Hüttenwerke. In der Nähe Ruffinyi- 
Höhle (Eishöhle).

Dobschütz E. v., geb. 1870, deut eher protest. 
Theolog. hervorragender neutestament Hoher 
Forscher.

Doce, Rio [spr. brasil. Fluß, zum Atlant. 
Ozean.

Docta ignorantia (lat.), gelehrtes, bewußte) 
Nichtwissen, d. h. das Wissen v. der Unerfaßbar- 
keit (Jottes als des Unendlichen (so bei Nik. Cusa), 
zuerst bei Augustinus auftauchender Begriff.

Doctores ecclesiae (lat.), s. Kirchenväter.
Dóczi Ludw. v. (1845-1919), ungar.-deutscher 

Schriftsteller, schrieb Dramen. Novellen, Libretti 
für Job. Strauß u. übersetzte Goethes „Faust" 
ins Magyarische.

Dodekanes («riech. ..12 Inseln“), im Ägäischen 
Meer gelegene Inselgruppe (Sporaden), v. Grie­
chen bewohnt, bis 1912 türk. Jetzt griech.

Döderlein Ludw. (1791-1863). deutscher 
Phnolog, schrieb: „Lat. Synonyme u. Etymolo­
gien". „Homerisches Glossarium" u. a.

Doggerbank. 500 km. lange Sandbank in der 
Nordsee, westl. v. Sylt: gioßer Kabiiaufang. Im 
Weltkrieg 24. Jan. 1915 deutsch-engl. unent- 
schiod. Seegefecht. Deutscher Admiral Hipper, 
eng). Beatty.

Dogma, grundlegender Satz der Religion od. 
Ph.lo opine, 17elu»utz. pes. religiöser Glaubens­
satz. Ne le kath. Dogmen werden v. Papst od. 
allgemeinen Kirchenversammlungen den Gläu­
bigen vorgeschrieben.

Dogmatik, die Wissenschaft!. Darstellung u 
Begründung der kirchl. Glaubenslehren. Die all­
gemeine D. behandelt die Grundlagen des Glau­
bens (s. Apologetik, Fundamentull/icologic), die 
besondere od. spezielle D. die einzelnen Dogmen.

Dogmatiker, urspr. jene Philosophen, die im 
Gegensatz zu den Skeptikern (s. d.) überhaupt 
Annahmen aufstellen; dann solche, die unzu­
reichend begründete Postuláte aufstellen u. trotz 
Widerlegung daran festhalten.

Dogmatismus, nach Kant das dogmatische Ver­
fahren der reinen Vernunft, ohne vorangehende 
Kritik ihres eigenen Vermögens. Kant setzte 
ihm seinen Kritizismus (s. d.) entgegen, während 
früher bloß der Skeptizismus als Gegner des 
D. galt. Zeitalter der dogmatischen Systeme 
in der Philosophie die Periode vom Ende des 
17. bis zu dem des 18. Jahrh.: Spinoza. Leibniz. 
Wolff u. a.

Dogmengeschichte, die Wissenschaft!. Dar­
stellung der Entstehung u. Entwicklung der 
kirchl. Glaubenslehre.

Dohm Christian Wllh. v. (1751-1820). prenfl. 
Staatsmann. 1807-10 in westfäl. Diensten, 
schrieb: „Denkwürdigkeiten meiner Zeit".

Dohm Ernst (1819-1883). deutscher Humo­
rist, seit 1849 Redakteur des „Kladderadatsch", 
verfass, v. Lustspielen u. a.

Dohme Robert, deutscher Kunsthistoriker 
18^-1893). schrieb: „Kunst u. Künstler des 

Mittelalters u. der Neuzeit". „Gesell, der deut­
schen Baukunst“ u. a.

Dohna, silchs. St., an der Müglitz. 4500 E.; 
im Mittelster Sitz der Burggralcn u. berühmter 
Schöppenstuhl.

Dohna, altes deutsches Dyna^tengeschlecht. 
1158 nüt dem Burggrafentum Dohna in Sachsen 
belehnt, seit 1402 in mehreren Linien. Prcuß. 
Lime: Christoph, Graf v. D.-Schlodien (1665- 
1733). ÇrcuB. General. - Sein Sohn Christoph 
(1702-li62), preuß. General, kämpfte im 7jähr. 
Krieg. - Fnedr. Ferd. Alex., Graf v. D.-Schlo- 
bitten (1771 -1831). 1808-10 preuß. Minister 
des Innern, dann Gouv. v. Preußen. - Sein Bru­
der Karl Friedr. Emil, Graf v. D. (1784-1859), 
Schwiegersohn Scharnhorsts, seit 1811 in nus 
Dienst, vermittelte die Konvention mit York 
1812, seit 1815 preuß. Offi­
zier, 1854 Generalfeldmarschall.
- Richard Wilh., Graf zu 
D. (1843- 1916), 1900 gefürstet. 
Mitgl. des Reichstags u. preuß. 
Abg.-Hauses. — Sein Enkel 
Alexander. Fürst D. (geb. 1899), 
jetzt Chef des Zweiges. — 
Schles. Linie: Adolf, Graf v. D.- 
Schlodien (geb. 1816). seit 
1893 im Reichstag. — Niko­
laus, Burggraf zu D. (1879 
geb.), Seemann, 1916 Kom­
mandant der „Möwe", 1919 
Führer eines Freikorps in 
Schlesien. - Alexander, Graf GrafNik. Dohna 
zu D. (geb. 1876), seit 1920
Prof, der Rechte in Heidelberg. Mitgl. der 
Nat.-vers. (Deutsche Volkspartei). Jurist. Schrift­steller.

Dohnány! Ernst v„ geb. 1877. ungar. Pianist 
u. Komponist, seit 1919 Direktor des Budapester 
Konservatoriums, schrieb Symphonien, urche- 
sterstücke. das Ballett „Der Schleier der Pier­
rette". Opem u. a.

Doiran, St. (6000 E.) u. See in Mazedonien, 
im N. v. Saloniki, seit 1919 serb. Im Weltkrieg 
Kämpfe.

Doketen, Gnostiker, welche Christus einen 
Scheinleib zuschrieben. Ihre Lehre ist der 
Dokct ismus.

Dokkum, nieder!. Stadt (Prov. Friesland), 
am J rekvaartkanal u. Dokkumer Diep, 4000 E. 
754 Tod Bonifazius’.

Doktoringenieur, abg. Dr.-Ina.. seit 1899 in 
Deutschland u. Österreich eingeführter, dem 
Doktortitel der Universitäten entsprechender 
Titel, der durch eine bes. Prüfung an einer 
lechn. Hochschule erworben werden muß.

Doktor (lat. doctor), früher jeder læhrer. dann 
mit ehrenden Beiwörtern Titel mehte er Scho­
lastiker. später Bezeichnung einer akad. Würde. 
Der D.-Titel wird durch Examen od. ehrenhalber 
(honoris causa) erworben.

Dolce Lodovlco [spr. -tecAfl 1508- 1568. it. 
Dichter, verfaßte: „Dialogo della Pittura". 
Dramen u. Komödien („Marianna", „Capitano*1 
u. a.).

Dolci Carlo [spr. -tschi] 1616-1686. florent. 
Maler, dem jedoch nicht mehr die Kraft seiner 
Vorgänger innewohnt, sondern der schon senti­
mental-süßlich wirkt. Letzterem Umstande ver­
dankt er mehr seinen Namen, da seine Madonnen 
am meisten reproduziert, wurden.

Doldenhorn. Berg im Berner Oberland. 3647 m.
Döle, La [spr. <Ml], Bergspitze des Schweizer 

Jura, im Kanton Waadt. 1679 m. - D., frz. St. 
(Dép. Jura), am Doubs u. Rhône-Rhein-Kanal. 
16000 E. Weinbau; 1871 v. den Deutschen besetzt. 
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Dolenzi. die slowen. Bewohner Uuterkrains, 

die Oberkrains, Notrenzi, die Südwest- 
knins.

Doles Job. Friedr. (1716-1797), deutscher 
Komponist. Schüler J. S. Bachs, 1756-89 Stadt­
kantor an der Leipziger Thomasschule ; treffliche 
Kirchenkom Positionen.

Dolet Etienne (1509-1546). frz. Humanist, 
rundete 1538 in Lyon eine Buchdruckerei. als 
Ketzer verbrannt.

Dolganen. bi ur »Uscher Volksstamm Im russ.- 
dbl . Gebiet Jenisseisk.

Dolxensee. See unweit Templin (Brandenburg».
Dolgorukij (Dolgorukow), altes russ. Fürsten- 

ce.s*lilecht, v. Rurik (s. d.) abstammend. WassllliJ 
Wladimirowitsch (1667- 1746). Generalfeldmar- 
rball, zuletzt Präs. des Kriegskollegiums. — 
Wassilij Lukitsch (1672-1739». als Gegner der 
Kaiserin Anna hingerichtet, zugleich mit Sergjej 
Grigorjewitsch u. Iwan Alexejewitsch, dessen 
bchwester Katharina 1729 Verlobte Peters II. 
war. - Wassili) Michajlowitsch D.-Krimskij 
11722 — 1782). Feldherr Katharinas II., eroberte 
1771 die Krim. - Peter Wladimirowitsch (1807 - 
lM8i. Schriftsteller, seit 186U wegen seines 
Buches ..lai vérité sur la Russie** im Exil.

Dolgoruki) Jekaterina Michajlowna, Fürstin 
Jurjews kaja (1847- 1922), seit 1880 (2.) mor­
ganatische Gattin Zar Alexanders II., schrieb 
unter dem Pj-eud. Victor Laferté über diesen; 
Ihre Nachkommen die Prinzen Jurjewsky.

Dohna, südostgaliz. St., 10000 E. Salzsiederei. 
Pottaschefabr. nahebei Eisen- u. Hüttenwerke 
WeMzirz u. Altmizun.

Dollart, Emsbuscn der Nordsee, an der holl. 
Grenze, früher glatte Küste. 1277 durch Springflut 
wtwerissen.

Döllinger Joh. Jos. Ignaz (1799-1890), deutscher 
Theolog, Kirchenhistorikerin München ; wegen per- 
wnlicher Zurücksetzung Rom entfremdet, wandte 
er sich einer liberalisierenden Richtung zu u. 
erkannte die Entscheidungen des Vatikanischen 
Konzils nicht an. 1871 wurde er deshalb ex­
kommuniziert. Obwohl der geistige Urheber des 
Altkatholizismus. Schloß er sich diesem formell 
nicht an. Hauptwerke: ..Lehrbuch der Kirchen- 
jwchichte". ..Die Reformation".

DollmannGeorg v. (1830 - 1895), deutscher Bau­
aaster, Hofarchitekt Ludwigs II. v. Bayern, 
«baute Schloß Linderhof, Herrenchiemsee. 
Keusch wanstein.

Dolma-Bagdsche, Vorstadt v. Konstantinopel. 
Bin Bosporus; kaiser!. Marmorpalast D.-Serail.

Dolman, verschnürte Änneijacke (als Um* 
hangi der deutschen u. Österreich. Husaren, bis 
1850 getragen.

Dolmen, gangartige Bauten (Ganggräber, 
Grabkanunern, Hünengräber), aus Steinblöcken, 
leite über, teils unter der Erde, neolithisch, in 
Europa u. am Mittelmeer verbreitet. Enthalten 
meist Skelette mit Beigaben.

Dolnja Tuzla, jugoslaw. Kreisst, in Bosnien, 
12000 E. Salzsiedereien.

Dolomiten, hervorragende Alpengruppe im SO.- 
Tirol u. NW.-Venezien; Tofana 3241 ni. Marmo- 
hU 3300 in

Dolon-nor, Handelest. In der SO.-Mongolei, 
clün. i*rov. Tscliili. 30000 E. Metallgießereien.

Domanig Karl (1851-1913). österr. Dichter u. 
Kunsthistoriker, Direktor des Kunsthist. Mu­
trami» u. der Münzsammlung in Wien, schrieb 
Abbandl. über Münzen, sowie Dramen, Erzäh­
lungen, Lyrik.

Domaszewski A 1fr. v. [spr. -scM/tt-J geb. 1856. 
deutscher Geschichtsschreiber, aus Temesvar, 
1887 Prof, in Heidelberg, schrieb: „Getch. d-r 
iöm. Kaiser" u. a.

Domb, Dorf Im preuß. Reg.-Bez. Oppeln. 
14900 E. Kohlen u. Erzgruben.

Dombrowski Joh. lleinr. (1755-1818). poln. 
General. 1794-95 Führer der poln. Legion in 
In. Diensten. 1807-14 General des Hzgt. War-

Der kleine Beckmann. G. IF. 

schau. Auf ihn wurde das Lied „Noch ist Polen 
nicht verloren" gedichtet.

Domène, Lac (spr. -mdn], Schwarzsee, Schweiz. 
See unweit v. Freiburg. 1420 m ü. M.

Domenichino, eigeutl. Domenico Zampieri 
[spr. -kino] 1581 — 1641, Ital. Maler der Bologn­
eser Schule, wirkte lange in Rom.

Domesday Book [spr. dómsJe* buk], Ergebnisse 
der ältesten engl. Statistik, wichtige Denkmäler 
de.{ Rechts u. d. Geschichte, 1083 - 86 unter Wil­
helm d. Eroberer gemacht.

Domesnäs, nördlichste Spitze Kurlands.
Domherr, Mitglied eines Domkapiceis.
Dominante, Quinte einer Dur- Od. Mollton* 

leiter. Der auf ihn aufgebaute Dominantakkord 
(Dreiklang) nach ihm benannt.

Dor.inguez Lopez [spr. -głth] 1829-1911, 
span. Marschall, 1868 Gegner Isabellas, 1883-84. 
92-95 Kriegsminister, 96 Marschall, 1906 Mi­
lt ist erpräs. u. Kriegsminister.

Dominica, frz. La Dominique, eine der brit. 
Kl. 2\jitillen, 36400 E. Kakao-, Zitronen-Aus­
fuhr. Hptst. Port Roseau od. Charlottetown.

Dominica (lat., nämlich dies). Tag des Herrn, 
der Sonntag, weil an ihm Christus auferstand.

Dominicain (lat.), Kirchenschatz; Abendmahls­
feier. Messe.

Dominikaner oder Prediger­
orden. bedeutendster kath. 
Orden des Mittelalters, nach 
der Regel des hl. Dominikus, 
von diesem 1216 g »gründet; 
ihm wurde auch 1232 vom 
Papite die Inquisition über­
tragen. 1840 wurde er v. La- 
cordaire neubelebt.

Dominikanische Republik, 
Santo Domingo, der Ostteil v. 
Haiti (s. d.). 1844-1916 selb- 
ständ. Mulattenrepublik, jetzt 
amjiikan. 48577 qkm. 1 Mill. 
E.. sehr fruchtbar. Qerzeugt 
Zuckerrohr. Kaffee, Tabak, Ko- 
k >snü m .<;.würzj. Indigo, 1 b.l- 
zer. Mineralien. Verfassung 
(zuletzt 1908): Präsident (6 
Jah e), Senat (12 Mitgl.. (6 
Jahre) u. Kongreß (24 Mitgl., 
4 Jahre); Landessprache Spa­
nisch; röm.-kath. Staatskirche 
Landesfarben : Weiß-Rot-Blau. Dominikan ?r
— Die D. R. hatte unter fortwährenden Revolu- 
timen zu leiden, war 1861-65 spanisch. Seit 1905 
Finanzkontrolle durch die Union, seit Nov. 1916 
Übernahme d. Verwaltung durch sie. - Hauptst. 
S. D., an der Mündung des Ozama, 27000 E 
(viele Türken u. Syrier). Hafen, Kathedrale 
(1540), Arsenal.

Dominikus de Guzman, Heiliger (1170-1221). 
Ordensstifter, gründete zur Bekehrung der 
A b ieiuer den Predigerorden der Zisterzienser- 
mönche.

Dominion [spr. dömfnfn [Gablet, Herrschaft; 
engl.], amtl. Name der brit. Kolonien mit 
Selbstverwaltung, jedoch mit Einspruchsrecht 
des Königs v. England.

Dominus (lat. ,.[Haus]herr*‘); D. ac redemptor. 
Päpstliches Breve, das 1773 die Aufhebung des 
Jesuitenordens verfügte.

Domitianus Titus Flavius, röm. Kaiser (81 - 96). 
geb. 51. Sohn Vespasians u. Nachf. des Titus, 
unterlag gegen Chatten (83) u. Dacier (86), 
wegen seiner Grausamkeit ermordet.

Domitius.pleb.Geschlecht in Rom.bestehendaus 
den Familien Calvinus u. Ahenobarbus. Gnäus 
D. Ahenobarbus kämpfte bei Pharsalus gegen 
Cwar. Mottenführer im Heere des Brutus u. 
Cassius, ging nach der Schlacht v. Philippi 
zu Antonius. 32 als Konsul zu Octavian über. 
— Sein Sohn Lucius, 16 v. Chr. Konsul, führte 
die röm. Rheinarmee Über die Elbe, gest. 
25 n. Chr. — Dessen Sohn Gnäus, 28 v. Chr. 

13
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Gatte der Jüngern Agrippina u. Vater Neros, 
gest. 39 n. Chr.

Domitius Marsus, röm. Epen- u. Elegiendichter, 
Freund Vergils u. Tibulls.

Dömitz, Stadt in Mecklenbg.-Sch., an der Elbe. 
3105 E., Amtsgericht. Schloß. Dynamit-, Zement­
fabriken. 1809 v. Schill besetzt.

Domizellaren (lat.), ehemals die jungen An­
wärter auf Stellen im Domkapitel.

Domkapitel, das Kollegium der Geistlichen an 
Bischofskirchen, die den Rat des Bischofs bilden 
u. gewöhnlich das Wahlrecht für den neuen Bi­
schof haben. Bei Sedlsvakanz bestellen sie einen 
Kapitelvikar zur Führung der Diözesengeschäfte. 
Die Mitgl. heißen Kapitulare, Kanoniker. Dom­
herren. Die prot. D. in Preußen u. Sachsen sind 
nur Zw ckvermögen, deren Renten verdienten 
Männern zugewiesen werden.

Domkapitular, Mitglied eines Domkapitels.
Domleschg, Alpental in Graubünden, mit dem 

Hinterrhein; Hauptort Thusis.
Dommel, Zufluß der Maas in Holland. 100 km.
Domodossola, it. St. (PrOT. S-oara . an dfii 

Tosa, Simpionstraße u. Simpionbahn. 6420 E.
Domrémy-la-Pucelle [spr. doùrêmi Id püssél], 

frz. Dorf (Dép. Vosges), an der Maas. 300 E. 
Geburtsstätte der Jungfrau v. Orléans; Museum.

Domschulen (Kathedral- od. Stijtsschulen), 
früher Schulen an den Bischofssitzen. Gymnasien 
(in Magdeburg. Naumburg usw.) noch so benannt.

Don, der alte Tanais, Fluß imeuiop. Rußland, 
aus dem Iwamee (Gouv. Tula), ins Asowsche Meer; 
Nebenflüsse: Sosna. Donez, Woronesh, Choper. — 
D., schott. Fluß, zur Nordsee.

Dona Francisca, deutsche Siedlung im südbra*. 
Staate Sta. Catharina, 1851 gegr., 30000 E. 
Hptort Joinville (3000 E.).

Donar, der nord. Thor, Gott des Donners; sein 
Tag der Donnerstag; auch 
Gei ichtagott.

Donatello, eigentlich 
Donato die Betto Bardl 
(1386-1466), größter Bild­
hauer der florent. Früh­
renaissance. in dessen 
Werken strengster Realis­
mus. naturwahre Wieder­
gabe des Körpers, dabei 
großzügig. Vielseitiger 
Techniker, arbeitete eben­
so sicher in Marmor. Holz, 
Bronze od. Ton. Werke: 
Johannes d. Täufer u. Mag­
dalena, Reiterstatue des 
Gattamelatta, David. Er _ . „
wirkte stark auf Michel- Donatello
angelo u. Rodln.

Donaten (lat.), Laienbrüder u. -Schwestern, 
die mit ihrem Vermögen ohne die Ordei sge- 
lübde in ein Kloster gehen.

Donatisten, ultra fanatische Anhänger des 
Donatus Magnus, Bischof v. Karthago, hielten 
auf Sittenreinheit u. strenge Kirchenzucht, be­
standen in Afrika bis ins 7. Jahrh.

Donatus Älius, Verfasser einer lat. Grammatik.
Donatus Magnus, s. Donatisten.
Donau (im Altertum Danubius, im Unterlauf 

Ister. ung. Duna), gebildet aus dem Zusammen­
fluß v. Brege u. Brigách bei Donauescl Ingen, 
ab Ulm schiffbar, erreicht bei Regei sburg 
ihren nördlichsten Punkt, durchfließt eist 
Süddeutschland, ab Passau Österreich, ab 
Theben die Tschechoslowakei, Ungarn, Jugo­
slawien, hierauf Grenze zw. Rumänien u. Bul­
garien. bildet bei Orsova das Eiserne Tor 
(s. d.), mündet in einem großen Delta (Hpt- 
arme Kilia, Sulina, St. Georg). 2860 km 1g.. 
ins Schwarze Meer. Nebenflüsse: r. Iller, Lech. 
Isar. Inn. Traun, Enns. Leitha, Raab. Drau, 
Save, Morava, Isker. 1. Wörnitz, Altmühl. Naab. 
Regen. March, Waag. Gran. Theiß. Ternes, Aluta. 
Sereth, Pruth. Der Ludwigskanal in Bayern 
verbindet D. u. Rhein. Großschiffahrtsweg 

Maii:-D. seit 1921 im Bau. Durch den Versailler 
Frieden ist die D. internationalisiert.

Donaueschingen, bad. Stadt, am Schwarzwild. 
690 m Û.M., 4400 E. Amtsgericht. Fünsteültri 
sches Schloß, Bibliothek (wertvolle alte Hand­
schriften). Gymn. Landcshebammtnschule.

Donaufürstentümer, ehern. Name der Leid« 
(jetzt rum.) Fürstentümer Moldau u. Walacbd.

Donaukreis, Kreis in SO. v. Württemberg 
6265 qkm. 585073 E. Hptst. Ulin.

Donau-Mainkanal, s. Ludirigskandl.
Donaumoor. früher Moorlandschatt W 

Ingolstadt. 200 qkm , jetzt kultiviert.
Donaustädte, die 5 württ. Städte Mundcrkinm. 

Waldsee. Mengen, Riedlingen, Saulgau, bis 1801 
österr.

Donaustauf, bayr. Ort, an der Donau, W 
Regensburg, 1300 E.; Ruinen des Schlosses Stauf 
(920) u. die Walhalla (s. d.).

Donaustil, bestimmte künstlerische Entwick­
lung im 15. Jahrh., die v. Regensburg u. l’assw 
ausgehend, auf die Donaugebiete befruchtad 
wirkte.

Donauwörth, bayr. Stadt (Schwaben), an de 
Donau, 4600 E. Amtsgericht, ehern Benedit- 
tinerabtei (1029), Schloß, Progymn.; Industrie

Donauwöith: Fäiberturm.
Viehhandel. 1348-1607 freie Reichsstadt, 
1704 Sieg Ludwigs v. Baden u. Marlbormtfi 
über Franzosen u. Bayern.

Donawitz, steir. Dorf. Lei Leoben. 15000 L, 
Borg- u. Hüttenwerke; Wallfahrtskirche Fid®- 
stein.

Don Benito, span. Stadt (Prov. Badajosl, 
17000 E. Weinbau.

Doncaster [spr. (Mnkässf’], engl. St. (Yort- 
shire), am Don. 32000 E. EisenbahnwerkstaM* 
Pferdemärkte, Rennen.

Donchery [spr. donschrf], frz. Stadt Ittä 
Ardei nes). an <ier Maas, 2000 E., hier traf aa 
2. Sept. 1870 Bismarck mit Napoleon III. » 
sammen. Nahebei Schloß Bellevue (s. d.i. j

Donegal, irische Grafach. (Prov. Ulster. ui 
Atlant. Ozean, mit D.-Gebirge, 4844 qkn. 
165000 E. Hptst. Lifford. - Stadt D.» an <ta 
D.-Bai, 4150 E. Seebad.

Donez, Zufluß des Don in Rußland. Don* 
sches Hochplateau. Teil der sttdrus*. Steppe, ta 
Donez; Steinkohlengiuben (Donezsches Suo- 
kohlenbassin).

Dongola, Prov. im ägypt. Sudan (NnhkM 
100000 E. Hptort Meroe (s. d.), früher Kec-D 
(El-Ordeh), 15000 E.. am Nil gelegen.

Dönhoff, 1. Christian Aug. Ludw. K4 
Graf v. (1742-1803). 1786-91 preuß. Knt* 
minister. — 2. Aug., (traf v. (1797- 1874’, prtwl 
Diplomat, Herbst 1848 Minister des Auw, 
- Sein Sohn Aug. (1845 - 1920), 1881-19« ü
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des
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lelctetag Ikons.). — 8. Sophie Julie Friederike, 
irifin v. D. (1767-1834), 1790 inorganat. 
^uin Friedr. Wilhelms 11. v. Preußen. Ihr 
ttu» war Graf Friedr. Wllh. v. Brandenburg 
i.d.I.— 4. Otto, Graf v.. Freih. v. Krafft 1835- 
1906), Gesandter in Dresden 1879-1906.
Donlsches Gebiet, in SO.-Rußland mit. den 

noaten Den u. Dones. 164 607 qkm, 3.5 Mill. E. 
itaaken. Küssen. Kalmücken); sehr fruchtbar 
\iehiucbt; Kohlen- u. Erz- 
(roben.

Donizetti Gaetano (1797 
-1848), ital. einst sehr be- 
Irbter Opernkomponist. der 
to» Irrsinn starb. V. Ihn» 
die Open»: „Liebestrank". 
Jokn-ria Borgia", „Lucia 
ton lammermoor". „Die 
iKhnenhtodUer“. „Don 
r&squ&le" »». a. Auch Messen,
Hymnen. Kantaten u. a. Donizetti 
*Don Juan [spr. cAfldn], bei den Romanen eine 
In Gegenstück zun» Doktor Faiu», uæ sagen- 

■Bl Ausmalung dec Taten des Juan de lenoiio 
b» Sevilla. Span. Sage des 14. Jahrh.. 1634 v. 
Gabriel Tellez (Tirso de Molina) zuerst, dann y. 
M litre Th. Corneille. Cigognini. Antonio de 
Zamora. Grabbe, Lenau. Holtei. Heyse. A. Du- 
Mi Zorilla. Sternheim dramatisch, v. Mérimée 
aa. als Novelle behandelt; Oper v. Mozart 
(Text V. Daponte 1787). .

Don Juan d’Austria, s. Johann v. Österreich.
Donna y Maurice [spr. -n/] geb. 1859. frz. 

Dramatiker („Lysistrata". „Amants“. „Lesca-
Donndori Adolf v. (1835-1916). berühmter 

draudter Bildhauer. 1877-1910 Prof, in Stutt­
gart: Bach u. Luther in Eisenach. Lutherdenkmal 
h Wohim.

Donner Joh. Jak. Christian (1799-1875). 
denu-hcr Philolog. Übersetzer grierh. Dichter.

Donner Raphael (1692 1741). Wiens bedeu­
teter Bildliau- r der Barocke, dem zwar das 
Monumentale Schlüters fehlt, der aber reicher 
■. angenehmer In seinen Formen ist. Werke: 
Brunnen an» Neuen Markt. Andromedabrunnen 
ta Alten Rathaus (Wien) usw.

Donnersberg. Berggruppe in der bayr. Pfalz, 
dn-t bonarheiligtun»; höchster Berg Königstuhl 
Hi; m, - 1).. Berg (835 in) in» Bohm. Mitteige- 
Mme (MÜeschauer).

Donnersmarck, s. Henckel v. D.
Donmges Helene v. (1845- 1911). dreimal ver- 

Arikht. ie>t. durch Seilet mord. Ihretwegen fiel 
UtMlleim Duell. Schrieb: ..Von andern u. mir". 
„In makrem dei gloriam".

Donon [spr. -diii, Rougemont, Berg in dei» Vo- 
bei Schirmt vk, 1008 m. Ruinen.

Don Quiiote (Quixote) [spr. kichóte], Held — 
fHchniitL Romans v. Cervantes, Ritter v. der 
tnonzen Gestalt, überh. Bezeichnung 
Schwärmer u. tragikomische Idealisten.

Doorn, hoiländ. Dorf (Prov. Utrecht), 
Amcringen; seit Mai 1920 Aufenthaltsort Kaiser 
Wilhelms 11.

Dopkr Karl Emil (1824-1905). deutscher 
Maler, schuf )•<■-. K.-’u nt- u. Dekorationen, 
u.a. MM)Zeichnungen für Wagners „Nibelungen".

Dor, 1. kana&nit. Königsstadt in der Nahe des 
Kännel. jetzt Tantura. - 2. Negerstamu», s. 
^Dora Baltea, Zufl. des Po, vom Montblanc, 
mündet bei (MMentino.

Dorado, s. Eldorado.
Dora Riparia, Zufl. des Po; aus den Kottischen 

Alien, mündet bei Turin.
Dorchester [spr. dtftschčssť'] (Durnovaria). 

&. In der engl. Grafach. Dorset, 10800 E. Über­
töte eines rvin. Amphitheaters.

Dortccne [spr. -JaP. Zufl. der Garonne, aus 
kn irr Dép. Puy-de-Dôme, mündet bei Bourg. 
- Dep. D..V224 qkm. 450000 E. Hptst. Périgueux.

Dordrecht, St. in Sürlholland. an der Merwede. 
53800 E.. Kathedrale. Hafen, Ölmühlen. Eisen­
gießerei. Synoden 1574 u. 1618 — 19 (Dogma v. 
der unbedingten Prädesti­
nation).

Doré Gustave (1833 — 
1883), frz. Maler. Zeichner, 
Lithograph. Radierer.Bild- 
hauer, einer der fähigsten 
frz. Illustratoren, der die 
Illustrationskunst ver­
edelte. Er illustrierte Dan­
te. Cervantes, die Bibel, 
Ariost u. a.

Dorer Rob. (1830 — 
1893), Schweiz. Bildhauer 
(Nationaldenkmal inGenf).

Dorfpoesie, höfische, eine 
v. Neidhart v. Reuenthal 
gegr. Richtung der mittel- 
hochd. Lyrik, schildert in 
Tanzliedform Leben und
Lieben der Ritter bei den Bauern u. verspottet 
letztere.

Doria Andrea, genues. Staatsmann aus altem 
Patrtzierge.^chlecht, 1468—1560, bekämpfte er­
folgreich 1528 die Franzosen bei Neapel u. Genua.
u. eroberte 1535 Tunis. \ertrieb 1554 die Fran­
zosen aus Korsika. - Giovanni Andrea D., Sohn 
des Gianettino, genues. span. Flottenführer seit 
1556, versagte 1571 in der Seeschlacht v. Le- 
panto, gest. 1606.

Dorier (Dorer), altgriech. Volksstamm: sie 
drangen vom Norden über Thessalien in Griechen­
land ein, setzten sieh in der Landschaft Doris in 
Mittelgriechenland fest, v. wo aus sie um 1100
v. Chr. den Peloponnes eroberten (Dorische 
Wanderung)", Hauptsitz Sparta. Für dieD. kenn­
zeichnend war ihre straffe militärische Zucht.

Dorking, engl. Stadt (Grafsch. Surrey). 8000 E. 
Obstbau, Geflügelzucht (D.-Huhn). Die Schlacht 
bei D. Phantasiegebilde.

Dörmann Felix (Felix Biedermann), (geb. 1876), 
österr. Schriftsteller, schrieb, v. Baudelaire be­
einflußt, Gedichte, dann Wiener Volksstücke 
(,.Ledige Leut’"), Feuilletons, Novellen u.a.

Dormition (lat. Dormitlo Sanctae Mariae Vir­
ginií), angebl. Todts-dätte Marias, in Jerusalem, 
seit 1910 Gedächtniskirche.

Dom, Heinr. Ludw. Egmont (1804 —1892) 
Deutscher Komponist, schrieb Ope.n („Die Nibe­
lungen" u*a.), Lieder u. a. — Bemh. (1805—1881) 
deutscher Orientalist, Prof, in Petersburg, schrieb 
über Iran. Sprachen u oriental. Gesch.

Dornach, 1. Fabrikort, bei Mühlhausen im 
Elsaß, 10465 E., Schloß; berühmte photogr. 
Anstalt, Spinnereien. — 2. Dorneck, Ort im 
Schweiz. Kanton Solothun», 2093 E. 1499 Sieg 
der Eidgenossen über den Schwäb. Bund.

Dorna-Watra, Stadt in der Bukowina, an der 
Gold. Bistritz, 6000 E. Eiseuhalt. Quellen. 1916 
Gefechte mit den Russen.

Dörnberg Ferd. Wilh. Kaspar. Frh. v. (1768 — 
1850), General, 1806 westfäl. Oberst, mußte 
1809 nach einem Aufstandsversuch fliehen, seit 
1812 in russ. Diensten, siegte 1813 bei Lüneburg 
über die Franzosen.

Dornbirn, St. in Vorarlberg, 13600 E. Oberreal-. 
Ma rhinen »ickeiti chule, Spinnerei, Weberei. 
Färberei.

Domburg, St. in Thüringen (S.-Weimar), an 
der Saale. 1000 E., 3 Schlösser, im 10. u. 11. Jahrh. 
Kaiserpfalz. 965-1004 drei Reichstage.

Dörner Isaak Aug. (1809-84), deutscher prot. 
Theolog. Mit/1. des Oberkirchenrats, »schrieb 
eine ..Gesch. der prot. Theologie" u.a. - Sein 
Sohn August (1846-1920). gleicht, prot. Theolog, 
schrieb: „Augustinus“, „Metaphysikd. Christen­
tums“ u. a.

Dornhan, wtlrtt. St., Schwarzwald - Kreis. 
1500 E..

Dorothea, Kurfürstin v. Brandenburg (1636 — 
1689), Tochter Herzog Philipps v. Holstein 
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Glücksburg, erst Gattin Herzog Christian Lud­
wigs v. Lüneburg (gest. 1665), dann seit 1668 
zweite Gattin des Großen Kurfürsten; ihre 
7 Kinder mit diesem hießen Markgrafen v. Bran­
denburg-Schwedt.

Dorothea Sybilla (das liebe Dorel), Herzogin v. 
Brieg (1590 -1625), Tochter des Kurfürsten 
Joh. Georg v. Brandenburg, seit 1610 Gattin 
Herzog Joh. Christians v. Brieg.

Dorpat (estn. Tartu, russ. Jurjew), St. in Est­
land. am Embach, 43000 E. Univ. (1630 v. 
Gustav Adolf gegründet, 1710 — 1802 gesperrt.

Doipat: Rathaus.
1915 nach Penn verlegt, 1919 als estn. Univ, er­
öffnet). Die Stadt. 1030 gegr., 1224 vom Schwert­
orden erobert, zur Hansi, seit 1558 russ., 1582 
poln., 1625-1704 echwed., bis 1918 wieder russ.

Dörpfeld Fiiedr. Wilh. (1824 — 1893), deutscher 
Pädagog. Schriftsteller, Anhänger Herbarts, trat 
nachdrücklich für die Unabhängigkeit der Schule 
v. der Kirche ein. - Sein Sohn Wilh. (geb. 1853), 
Architekt u. Archäolog. leitete die Ausgrabungen 
In Olympia, Troja, Pergamon, Ithaka, Korfu.

Dorset, südwestengl. Grafsch., am Kanal, 
2559 qkm, 221000 E. Hptort Dorchester.

Dorten Adam (geb. 1880), deutscher polit. 
Abenteurer, Haupt der ri.eimänd. Separate e , 
erst Staatsanwalt in Düsseldorf, dann Oftiz.er, 
versuchte 1919 eine Rheinische Republik zu 
errichten.

Dortmund, größte St. Westfalens, am D.-Ems- 
Kanal, (1925) 313 245 E„ 
Landgericht, Oberbergamt, 
Rathaus (13. Jahrh.), Kon­
servatorium, Theater, Insti­
tut für Kohlenforschung, 
Mittelschulen, Höhere Han- 
delssch., Sem. für techn. 
Lehrerinnen, Maschinenbau-, 
Handwerker- und Kunst- 
ge wer beseh.. Polizeischule ; 
Eisenbahnwerks tätten.Eisen- 
und Stahlindustrie („Dort- -------
munder Union“), Stearin-, Dortmund : Wappen 
Seifenfabr.. Brauereien, 
Steinkohlenbergbau. 1220 -1803 Rejchsst., Han- 
samitgl., Sitz des westfäl. Femgerichts (Dort- 
munder Er- i>tu/tl1.

Dose Johs. (geb. 1870), deutscher Schrift­
steller. 1889 Pastor in Nordamerika. 1908 in 
Hamburg, Verfasser hLtcr. Romane („Die 
Sieger v. Bornhöved“. „Der Kampf um die 
Nordmark" u. a.).

Dcsse, Zufluß der Havel in Brandenburg, 
mündet bei Vehlgast.

Dosso Dossi (1479-1542), ital. Maler der Hoch- 
rt naissance, Meister der Malersehule v. Ferrara, 
Hofmaler in Feirara. in dessen Bildern neben 
starkem Kolorit vor allem venezianische Einflüsse 
bemerkbar sind.

Dost Mohammed Chan (1790—1863), Emir v. 
Afghanistan seit 1823, Sohn des afghan. Mini­
stern Fath Ali, sthw'ang sich zum HenscLer auf.

Dostojewskij Fedor Michajlowitsch (1821 - 
1881), russ. Romandichter. 1849 als Kommunist 
nach Sibirien verschickt, 1856 begnadigt, machte 

dann Reisen durch Mitteleuropa. Seine Werke 
sind voll feinster Beobachtung, tief psychologisch, 
dabei mystisch-gläubig: „Arme Leute“. „Ras­
kolnikow“ („Schuld u. Sühne“), „Der Idiot", 
„Dämonen“, „Die Brüder Karamasow" u. a.

Dou Gerard [spr. du] 1613- 1675, aus leiden 
1. d. Niederlanden, Hauptmeister der Klein- u. 
Feinmalerei. Vereint damit die Helldunkel­
manier Rembrandts. Seine Bilder sind sehr be­
liebt u. man findet sie in fast allen größeren 
Galerien.

Douai [spr. dud], St. im frz. Dép. Nord, &m 
Scarpekanal. 35000 E. Landwirtschaftsgeweibe-, 
Artille kschule, Geschützgießeiei, Glas-, Farben- 
fahr.

Douarnenez [spr. duarnßnfl, frz. St. (Dép. 
Fini tère), am Golf v. D., 13000 E. Hafen, See­
bad, FLchfang.

Douaumont [spr. dudmöü], starkes Fort ver 
Verdun. 25. Febr. 1916 v. den Deutschen er­
stürmt, 24. Okt. geräumt.

Douay Abel [spr. dud] 1809-1870, frz. General, 
fiel als Führer der 2. Division des Korps Mac 
Mahon am 4. Aug. 1870 bei Weißenburg. - 
Sein Bruder Felix Charles (1816- 79), frz. General, 
kämpfte in Mexiko, 1870 Befehlsh. des 7. Armee­
korps, bei Sedan gefangen.

Doubs [spr. dû], Zufl. der Saône, kommt am 
dem Schweizer Jura, mündet bei Verdun-sur-le-D. 
• Frankreich). - Dép. D., 5260 qkm. 300000 E. 
Hptst. Besançon.

Doughty Charles Montagu [spr. dúufll geb. 
1843, engl. Forscher, Entdecker arab. Altertümer, 
verfaßte: „Travels in Arabia deseita“.

Douglas [spr. d&jl&ss], Hafenst. der Insel Man. 
20000 E. (engl.), Seebad. — D., schott. Dorf 
(Grafsch. Lanark), 2600 E. Stammsitz der Fa­
milie D.

Douglas, altes schott. Addsgeschlecht. - Jamw 
D., Graf Morton, 1563 Kanzler v. Schottland 
unter Maria Stuart, nach deren Sturz seit 1573 
für den minderjähr. Jakob VI. Regent v. Schott­
land. 1581 als Teilnehmer an der Ermordung 
Darnleys hingerichtet.

Douglas, Charles. Sir. engl. General, geb. 1850, 
machte den Burenkrieg mit. 1914 Generalstabe- 
chef, gest. 26. Okt. 1914.

Doumer Paul [spr. dumE] geb. 1857, frz 
Politiker, Advokat, 1888 u. seit 1902 Dep., 95 96 
Finanz-, 1917 Marine-, 1921 Finanzminista, 
1896-1902 Gen.-Gouv. v. Indochina. 1905-0 
Kannneip:äs.

Doumergue Gaston [spr. dumdrp] geb. 1803, 
frz. radik. Staatsmann, Advokat, dann Beamter 
in Cochinchina u. Algier, 1893 Deput.. 1902-5 
Kolonial-, 6 — 7 Handels-, 9—10 Unterrichte-, 
13—14 Außenminister u. Premier. 14-21 Ko- 
lunialmini-ter, 1924 Präsid. der Republik.

Dour [spr. dürj. belg. Dorf (Hennegau’, 
12000 E. Bergwerke.

Douro [spr. dúiru], port, für Duero (s. d.).
Douve [spr. dütc], Fluß in Nordfraukreich, zum 

Kanal.
Dove Alfred (1844-1916), deutscher Histo­

riker, 1870 Redakteur der „Grenzboten", 1897 - 
1905 Prof, in Freiburg i. Br., schrieb: „Deutsche 
Gesch. im Zeitalter Friedrichs d. Gr. u. Jo- 
tepLs II.". dtn Roman „Caracosa" u. a.

Dove Heinrich, Politiker, geb. 1853 in Ber­
lin. 1903 Mitgl. des Reichstags, der Fort­
schritt!. Volkspartei angehörig. 1912-18 zwei­
ter Vizepräs. des Reichstags, schrieb mehrere 
das Handelsrecht betreffende Werke.

Dove Karl (geb. 1863), Sohn Richard Doves, 
Geograph, bereiste 1892-93 Südwestafrika, seit 
1914 Prof, in Freiburg i. Br.; schrieb: „Die deut­
schen Kolonien", „Wirtschaftsgeographie v. 
Afrika".

Dove Richard (1833 - 1907). deutscher Kirchen­
rechtslehrer. Sohn des Physikers Heinr. Wilh. D„ 
seit 1868 Prof, in Göttingen, 1871 — 73 Mitgl. des 
Deutschen Reichstags inat.-lib.), seit 1875 des
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pttuB. Herrenhauses, gab Richtera „Lehrbuch 
da ev. u. kath. Kirchenrechts" neu hrs.

Dover [spr. dd*w**j, 1. befest. engl. Seest. 
(Rrtfocb. Kent), am Pas-de-Calais (Strait of 
b:. 44000 E. Kriegs- u. Handelshafen, Über- 
fahrt nach Calais, Seebäder. Eisenerz- u. Stein­
kohlenlager. Lin Weltkrieg oft v. deutschen 
nitfera angegriffen. - 2. St. im Unionsstaate 
Ncuhampshire, am Cocseco, 15000 E. Textil- 
Industrie. - 3. Hptst. des Unionsstaates Dela­
ware. 3330 E.

Dovreîjeld [spr. -fjäl], Gebirge in Norwegen, im 
Bxlutta 2321 m.

Dowden Edward [spr. daudn] 1843- 1913, 
■unbafter engl. Literarhistoriker, schrieb Mono- 
traphicn über Shakespeare, Shelley. Montaigne, 
auch ..Poems“ u. a.

Dowlais [spr. dmdls], Dorf in Wales (Glamor- 
|iüi, 12000 E. Eisen- u. Stahlwerke.

Down (spr. daun]. Grafsch. in Irland (Prov. 
üh-ter», 2478 qkm, 304000 E. Flachsbau; Hptst. 
bw-atrick, 3000 E. Kathedrale (Grab des hl. 
Patrie«*, Bbchofssitz.

Downing Street [spr. dáunlng ssfnt], Straße in 
London, in derselben die Ministerien des Äußern 
a ikr Finanzen.

Dowr» [spr. dauns ,.Dünen“], Kreideberge in 
80. Engi.and, dle North D., v. Winchester bis 
Dover, die South D. v. Eastbourne bis Hainp- 
fttre.

Doxa (griech.), bei Plato die naive, noch nicht 
wtiter geprüfte subjektive Auffassung od. Mei­
nung im Ggsatz zur Wissenschaft!. Erkenntnis 
Lptetenie).
Doxographen (griech.) hießen die griech. Schrift- 

ikller, die sich mit der Zusammenstellung der 
Meinungen verschiedenster Philosophen be- 
Kbittigt haben.

Doxolcgie. Lobpreisung Gottes, bes. die Schluß­
formel am Ende des Vaterunser bei den Prote­
guten ; die kl. 1». ..Ehre sei dem Vater u. dem 
Sohn u. dem hl. Geist" ist bei den Katholiken 
■eit dem 4. Jahrh. im allg.

Doyle Sir Arthur Conan. [( \
teb. 1859. engl. Schriftsteller, ( ) 
Vert, der beliebten Sher- K — - / 
lock-Holmes-Geschichten. V xř / 

Den Burenkrieg, den er als
Ant mitmachte. schildert er 4
hi ..The great Boer war".

Dözsa Georg [spr. dttéd], '
Anführer Im ung. Bauei n- \ XJ ’ ’ 

1514 v. Joh. Za- \ (
pdya l>ei Teinesvär besiegt \ \
’L£xyU Reinhart [spr. -sf] A' Conan Doyle 
ltWJ-1883, frz. Historiker
u. Orientalist, seit 1850 Prof, der Gesch. in Leiden, 
rhrieb; „Histoire des Musulmans d’Espagne 
Til - 1110“, „Historia Abaditarum“, „Supplé­
ment aux dictionnaires arabes".

Dr., Schriftkürzung für Doctor (s. DoAtor). Dr. 
D. s. (auch D. D. S.): Doctor of dental surgery 
iengl.1, Dokter der Zahnheilkunde; Dr. iur.: Doc­
tor lurte (lat.), Doktor der Rechtswi senschaft: 
Ir. Hz. utr. : Doctor iuris utriusque, Doktor 
brider Rechte (des röm. u. des kanon.) ; Dr. med. : 
l>v*. ir mcdlcinae. Doktor der Medizin; Dr. med. 
nt: Doctor medicinae veterinariae. Doktor »1er 
Tierheilkunde; Dr. phi!.: Doctor philosonhiae. 
Doktor der Philosophie; Dr. rer. nat. : Doctor 
rwum naturalluni. Doktor der Naturwissen- 
ntfotften; Dr. rer. pol.: Doctor rerum p<»liticarum. 
Doktor der Staatswissenschaften: Dr. rer. techn. : 
D«mr rerum technicarum, Doktor der techn. 
Wbwmcbaften; Dr. theol.: Doctor theologiae, 

logie; Dr.-lng., Doktoringenieur.
Draa, H’odi D., Fluß an der Südgrenze Marok­

ko», kommt vom Hohen Atlas, mündet in den 
Atlant. Ozean.

Drabenderhöhe, preuß. Landgem. im Rhein­
kai. auf dem Westerwald, 346 m ü. M„ 5300 E.
JKtftwerk.

Drac, Dragon, Gebirgsfl. in der Dauphiné, v. 
den Kottischen Alpen, mündet bei Grenoble in 
die Isère; Kraftwerke.

Drach Joh., s. Draconites.
Drache, Ungeheuer, in fast allen altweltl. 

Mythologien außer in Afrika vorkommend, meist 
Hüter v. Schätzen (Argonautensage. Nibelungen­
sage usw.), auch im Christentum (s. Lindwurm); 
chines. D.

Drachenfels. 1. Berg (325 m) des Sielienge- 
birges. bei Königswinter am Rhein, mit Ruine u. 
Drachenburg, Drachenhöhle u. der Nibelungen­
halle (1913); Weinbau, Steinbrüche. — 2. Berg 
(571 m) in der Hardt (Pfalz), bei Bad Dürkheim.

Drachmann Holger (1846-1908), dän. Dichter, 
bes. Lyriker (v. ihm das Nationallied „Jeg elsker 
min land“), schrieb auch Dramen („Wieland" 
u. a.) u. Novellen.

Draconites Joh. (Drach) 1494-'1566, deutscher 
Reformator, aus Karlstadt (Franken), daher auch 
Joh. Karlstadt genannt, 1534 Pfarrer u. Prof. in 
Marburg, dann in Lübeck u. Rostock.

Draga (1867-1903). Königin y. Serbien. 
Witwe des Ingenieurs Maschin, seit 1900 Gat­
tin König ‘Alexanders, mit diesem 11. Juni 1903 
ermordet.

Drage, Nebenfl. der Netze, aus dem obern See 
bei Liepen, mündet bei Kreuz.

Dragomirow Michail Iwanowitsch (1830-1905). 
russ. General, Direktor der Kriegsakad., seit 1898 
auch Gen.-Gouv. v. Kiew, seitdem Mitgl. des 
Keichsrats. glanzender Taktiker; sein System er­
litt aber Fiasko im jap. Kriege.

Drake Sir Francis [spr. dra'fc] 
1540-1596, engl. Seefahrer, nahm 
1585 San Domingo ein u. beteiligte 5? . Vi
sich 1588 au der Zerstörung der Ç2
span. Armada. Soll die ersten Kar- 
toffeln nach Europa gebracht haben. S l»

Drake Friedr. (1805-1882). deut- rýíMJ 
scher Bildhauer, Schöpfer berühm- 
ter Statuen (Viktoria auf der Ber- níw 
llner Siegessäule u. a.). Sir Francis

Drakensberge (Kathlamba). Ge- Dtake 
birge in Südafrika, zw. Natal u. 
Oranje-Freistaat, höchster Berg Cathkin-Pik 
3650 m

Drako(n). athen. Archon u. Gesetzgeber, ließ 
620 v. Chr. das geltende Landrecht zuerst auf­
zeichnen. mußte wegen der Strenge dieses Ge­
setzbuches flüchten (drakonische Strenge).

Drama, griech. Stadt in Ostmazedonien, 
15000 E. Reis, Tabak, Textilw.

Drania (griech. Handlung) stellt die Dichtung 
als Handlung in Wort u. Spiel dar. Die in der 
Einleitung sich notwendigerweise ergebenden 
Gegensätze erreichen in der Peripetie den Hö­
hepunkt u. finden ihre Lösung in der Kata­
strophe. Das Drama besteht meist aus 3 — 5 
Akten oder Aufzügen mit Auftritten oder 
Szenen. Arten des Dramas: Trauerspiel, Schau­
spiel, Lustspiel, Abarten: Schwank u. Posse.

Dramaturgie, Lehre vom Drama u. dessen Dar­
stellung; als erste in Deutschland Lessings „Ham­
burger D.“ bekannt (1768).

Drammen, St. in Norwegen, am Drammens- 
fjord, 26000 E. Holzindustrie. Hafen.

Drangiane, altpers. Seistan (s. d.).
Dranmor, cigentl. Ferd. Schmid (1823 — 1888), 

Schweiz. Schriftsteller, schrieb Lyiik, Balladen u. 
Erzählungen mit Pessimist. Grundton.

Draeseke Felix (1835 — 1913) deutscher Kom­
ponist. schrieb Symphonien, Opern („Gudrun". 
..Merlin"), Vokalmusik (Mysterium „Christus“)
U‘Draeseke Joh. Heinr. (1774-1849), bedeut, 
protest. Prediger.

Draškovič Janko, Graf [spr. drdschkowitsch] 
1770-1856, kroat. Dichter. Gründer der nation. 
Bewegung des 11 lyrismus.

Drau (Drare), Zufluß der Donau, kommt aus 
d.m Pustertal (Tirol), bildet z. T. die Grenze



Drausensee — 198 — Dreißigjähriger Krieg
zw. Ungarn u. Jugoslawien, mündet bei Almas. 
Hptzufl. Mur.

Drausensee, See in Ost- u. Westpreußen, 30qkm 
Abfluß Elbing.

Drawida, Urbevölkerung Vorderindiens, mittel­
groß, schlank, dunkelfarbig, welliges Haar, etwa 
90 Mill. Seelen.

Drawidische Literatur. 1. Tamil. Hauptwerk 
der ..Kural“ des Tiruvalluva-Nâyanâr, eine Samm- 
luntx v. 1330 Sinnsprüchen (Zeit unbestimmt, wohl 
9. Jahrh. n. Chr.). Das Epos erzeugte 2 bedeu­
tende Werke: „Chintämani“ (romantisch). 16. 
Jahrh. u. „Têmbâvâni“ des Jeusitenmissionärs 
Konstantius Beseh! (18. Jahrh.). eine poet. Dar­
stellung der Gesch. Christi. Sehr reich ist die 
Übersetzungsliteratur aus dem Sanskrit. - 2. 
Telugu. Minder bedeutend. Neben Übersetzun­
gen der großen Sanskritepen bedeutende Dichter: 
Bhaku Murti. Muccu Tim mana (der Ovid der 
Teluguliteratur), der Volkspoet V émana (um 
1700). — 8. Kannada. Beginnt schon im 2. Jahrh. 
n. Chr. Zu nennen Pampa (10. Jahrh.). Ponna 
(um 950). der Grammatiker Nâga Varmä (1070 — 
1120). Kâma arasa (15. Jahrh.) mit seinem erot. 
„Prabhu Linga Lile“. 4. Malayálam. Meist bloß 
Übersetzungen aus dem Sanskrit. Der Inder 
O. Chandu Menon schrieb einen Roman: „Indu- 
leka“.

Drawidische Sprachen, bilden eine Hauptfamilie 
des großen austrasischen Sprachstammes. Sie sind 
agglutinierend mit starker Entwicklung zur 
Flexion, wohlklingend u. ausdrucksfähig. Haupt­
dialekte: Malayalam, Kanaresisch, lamii (mit 
bedeutender Literatur). Telugu.

Drayton Michael [spr. dre'fn] 1563-1631, 
engl. Hofdichter, poeta laureatus unter Jakob I.. 
schrieb ein kom Epos „Nymphidia“, ein didakt. 
Gedicht „Polyolbion“ u. a.

Drbal Matthias (1729-1885). österr. philos. 
Schriftsteller u. Schulmann, schrieb in Herbart- 
schein Geist eine ..Propädeutische Logik“ u. a.

Dreher Konr. (geb. 1859), deutscher Schau­
spieler u. Schriftsteller, Begiünder des Schlier- 
seer Bauerntheaters; schrieb Bauernstücke u. a

Dreibund (Trippelallianz), das am 20. Mal 1832 
zw. dem Deutschen Reich. Österreich-Ungarn u. 
Italien abgeschlossene Bündnis, durch das sich 
die drei Staaten gegenseitig Friede u. Freundschaft 
u. Unterstützung in den Grenzen ihrer Interessen 
zusicherten. Wenn Italien od. Deutschland ohne 
Herausforderung ihrerseits v. Frankreich an­
gegriffen werden, erfolgt gemeinsame Abwehr 
durch die drei verbündeten Mächte, ebenso wenn 
eine der drei in einen nicht herausgeforderten 
Krieg mit zwei oder mehr Gegnern verwickelt 
wird. Wenn nur eine Macht die Sicherheit einer 
der Dreibundmächte bedroht und diese bedrohte 
Dreibundmacht sich zum Krieg gezwungen sieht, 
werden die beiden anderen verbündeten Mächte 
wohlwollende Neutralität beobachten u. eventuell 
über ein militär. Zusammenwirken sich ver­
ständigen. Der Vertrag galt für 5 Jahre u. sollte 
geheim bleiben. Er wurde am 20. Febr. 1887 auf 
5 Jahre verlängert, wobei Italien durchsetzte, 
daß durch einen besonderen Vertrag zw. Öster­
reich-Ungarn u. Italien ein Übereinkommen 
über die Erhaltung des Status quo im Orient ge­
schlossen wurde. Sollte dennoch Österreich-Un­
garn od. Italien den Zustand auf dem Balkan 
zeitweilig od. dauernd durch eine Besetzung än­
dern, so sei der eine Teil dem andern zu einer 
Gegenleistung verpflichtet. Der Dreibund wurde 
1891, 1897, 1902 u. 1912 wieder erneuert, das 
letzte Mal bis 20. Juli 1920. Am 4. Mai 1915 
wurde v. Italien der Bündnisvertrag mit Öster­
reich-Ungarn gekündigt u. am 23. Mai diesem 
Staate der Krieg erklärt.

Dreieichen harn, hess. St. (Prov. Starkenburg). 
2100 E. Schloßruine Hain; Überreste aus der 
Römerzeit.

Dreieinigkeit, s. Dreifaltigkeit.
Dreifaltigkeit (Dreieinigkeit. Trinität), das 

christl. Glaubensgeheimnis v. der Vereinigung 
der 3 göttl. Personen, Vater. Sohn u. Ul. Geist, 

in dem einen göttl. Wesen. Im Hinduismus die 
Dreiheit (Trimurti) v. Brahma. Siva u. Visnu.

Dreifaltigkeitsberg, Berg (984 m' im Schwan* 
wald, mit der Dreifaltigkeitskixche.

Dreifaltigkeitsorden, s. Trinitarier.
Dreifuß, Gerät des grlech. Altertums, diente 

als Tisch, Kesselunterlage, auch als Weihgeschenk. 
Die Pythia in Delphi saß auf einem D.

Dreigliederung des sozialen Organismus, ein v. 
dem Anthroposophen Rud. Steiner (s. d.) aus* 
gearbeitetes Programm des Wiederaufbaues der 
Gesellschaftsordnung, in Wahrheit einen Rück­
schritt ins Mittelalter bedeutend, da auf seban 
voneinander gesonderten Ständen beruhend. 
Dargesteilt in seinem Werk ,,Kernpunkte der 
sozialen Frage“.

Dreiherrenspitze, Berg der Venedigergruppe in 
den Hohen Tauern, 3505 m; im Mittelalter Giern* 
punkt der 3 Gebiete der Bischöfe v. Salzbuif; 
der Grafen v. Tirol u. Görz.

Dreikaiserbündnis, zw. den Kaisern v. Deutsch­
land, Rußland u. Österreich 1872 in Berlin ge­
schlossen.

Dreikapitelstreit, eine der wichtigsten u. uner­
quicklichsten Episoden des Staatskirchentums 
unter Kaiser Justinian. Durch ein Edikt v. 584 
wurden 3 Schriften (3 Kapitel) v. Theologen ver­
urteilt. die den Nestorianismus zu begünstigen 
schienen. Die meisten Bischöfe betrachteten dies 
als einen tTbergriff Justinians u. wiesen das Edikt 
zurück. Papst Vigilius wurde nach Konstanti­
nopel berufen u. gab seine Unterschrift für das 
Edikt. Infolge des erneuerten Widerstandes der 
Bischöfe, bes. in Italien, nahm der Papst seine 
Zustimmung zurück. Das 5. allgemeine Konzil zu 
Konstantinopel verurteilte wieder die 3 Kapitel.
u. der Papst trat diesem Beschlüsse bei. Des­
halb trennten sich einige lat. Bischöfe v. Rom.

Dreiklassenwahlsystem, indirektes Wahlsystem, 
wonach die nach dem Steuersatz in 3 Klassen ge­
teilten Urwähler durch Wahlmänner je M der 
Abgeordneten wählen, galt bis 1918 für die I^and- 
tagswahlen in l’reußen, S.-Altenburg, Lippe.

Drei Könige. Nach der Bibel kamen Magier aus 
dem Morgenlande zur Anl>etung des neugebore­
nen Messias (Mt. 2. 1 — 16). Ihre Dreizahl ist 
schon in den Katakombenbildern die regelmäßige. 
Königl. Würde wurde ihnen später zugeschrieben. 
Das Dreikönigsfest in der kath. Kirche am 6. Jia- 
ner. Die Namen sind nach der liegende: Kaspar, 
Melchior u. Balthasar. Ihre Reliquien zeigt inan 
in Köln. Beliebter Stoff in der Malerei (Leonardo 
da Vinci, Dürer, Rubens u. a.).

Dreikönigabündnis, 1849 v. den Königen v. 
Preußen, Hannover u. Sachsen zwecks Nieder­
werfung der Revolution geschlossen, 1850 auf­
gelöst.

Dreikronenkrieg, Nordischer, 1563-70 zw. 
Schweden u. Dänemark geführt (Friede v. Stettin).

Drei Männer im feurigen Ofen, nach dem Buche 
Daniel, Kap. 3: Sadrach, Mesach, Abednego.

Dreisam, Zufluß der Elz in Freiburg i. B.
Dreischenkel, mystische, wohl als Sinnbild der 

hl. Dreieinigkeit gedachte Figur; als Dreibein im 
Altertum symbol. Darstellung der di eieckigen 
Insel Sizilien.

Dreiser Theod. (geb. 1871), amer. SchriftetelL 
Journalist in Neuyork, schrieb Dramen (..Playa 
of the natural and the supernatural“). Romane 
(„The genius“, „Twelve men“ u. a.) u. Essan.

Dreisprachenspitze, Berg der Ortlergruppe im. 
N. des Stilfser Jochs, 2843 m. Bis 1919 Berüh­
rungspunkt der 3 Grenzen Schweiz, Österreich u. 
Italien.

Dreißigjähriger Krieg, 1618-48, Veranlassung 
gab die Verletzung der den böhm. Ständen t. 
Kaiser Rudolf bewilligten Religionsfreiheit durch 
Ferdinand II.. die Zerstörung der prot. Kirche 
in Klostergrab u. die Sperrung der Kirche in 
Braunau. Begann mit dem Aufstand Böhiuem 
(23. Mai 1618) u. der Ausrufung Friedrichs V.
v. d. Pfalz zum König v. Böhmen, der aber am 
Weißen Berg bei Prag (8. Nov. 1620) v. der
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Dreizehn Gemeinden 199 Dreyfus

kath. Ilga besiegt wurde. Der Krieg spielte sich 
nach der Pfalz, u. nach den Siegen über die An­
hänger Friedrichs bei Wimpfen, Höchst u. Stadt­
lohn n. Niedersachsen weiter. N >ch 3 Perioden: d. 
din.. schwed. u. frz. - 1624 griff Christian IV. 
v. Dänemark zugunsten der Protestanten ein. 
unterlag aber 1626 bei Lutter am Barenberge ge­
gen Wallenstein, der auch den Grafen Mansfeld 
in der Elbbrücke bei Dessau schlug, u. mußte
1629 mit dem Kaiser den Frieden v. Lübeck 
schließen. Gustav Adolf ▼. Schweden stellte sich
1630 auf Seiten der Protestanten, schlug nach 
der Zerstörung Magedburgs durch Tilly (1631) 
diesen bei Breitenfeld u. am lech u. zog in Mün- 
cben ein. Nach der unentschied. Schlacht bei 
Nürnberg zog Wallenstein nach Sachsen, unter­
lag bei Lützen 1632 (Tod Gustav Adolfs). Er 
verbandelte darauf mit den Schweden, wurde 
aber 1634 in Eger erdolcht. 1634 Niederlage 
Bernhards v. Weimar u. der Schweden bei Nörd­
lingen, 1635 Friede v. Prag. Frankreich griff nun 
in der Seite Schwedens erneut in den Krieg ein.
1066 Niederlage der Kaiserlichen Del Wittstock 
durch Banér. 1638 durch Bernhard v. Weimar 
bei Rheinfelden. Eroberung Breisachs. 1639 lod 
Bernhards v. Weimar. 1642 wurden die Kaiser­
lichen bei Breitenfeld durch Torstenson ge­
schlagen. welcher hierauf Holstein u. Schleswig 
in Besitz nahm. 1645 Entscheidungsschlacht 
Uber die Österreicher bei Jankau. worauf Wrangel 
u. Turenne nach Bayern u. Böhmen bis Prag 
vordrangen. (Belagerung v. Prag.) 1648 Frie­
densschluß zu Münster u. Osnabrück (Westfali­
scher Friede). Deutschland war auf 100 Jahre 
miniert u. bloß Frankreich. Schweden u. die 
Habaurger gestärkt, die Protestanten hatten die 
relig. Freiheit erreicht. S. auch Deutsches Reich, 
(fach.

Dreizehn Gemeinden, s. Tredici comuni.
Drei Zinnen, Berggruppe der Dolomiten in 

Südtirol. 3003 m.
Drenthe. holländ. Prov.. 2665 qkm. 207000 E., 

meist Moorboden (Bourtanger Moor); Hptst. 
Assen.

Dresden. IKarte: siehe Beckmanns Weltatlas 
36 Hauptstadt, des Freistaats Sachsen und der 
Kreish. D. (4337 Qkm, 1829000 E.). beiderseits 
d. Elbe, mit neuer

Steinbrücke
(Friedrich-August 
-Brücke), (1925) 
606025 E. Frauen­
kirche. ehern, kgl. 
Schloß, Zwinger, 
Museum, Brühl- 
iches Palais und 
Terrasse. Stände-

Dresden: Dresden : Denkmal des Königs
Wappen August des Starken

bau». Rathaus, Kunstakad., landestheater; Ge­
mäldegalerie, Münz-, Kupferstichkabinett. An-

Dresden: Hotel Bellevue

tikem-ammlung, Landesbibliothek, Grünes Ge­
wölbe (Schmucksamralung), Johanneum (Histor.

Dresden : Saalbau des Zw.ngers

Museum), Kunstgewerbemuseum ; Akad. d. bild. 
Künste. Hochscb. für Musik. Techn. Hochscb..

Dresden: Christuskirche.
15 Mittelscb., Kunstgewerbeschule. 4 Seminarien. 
2 Studienanstalten. 13 Höhere Mädchenschulen. 
Krematorium, Fernheizwerk. Vielseit. Industiie, 
starker Handel, Schiffahrt. D., das sław. Dreż- 
džany, 1206 als deutsche Stadt gegr., 1485-1918 
Residenz der sächs. Herrscher. Dresdener Friede 
1745 (Ende des 2. Schles. Krieges).

Dreux [spr. drS], frz. St. (Dêp. Eure et-Lolr). 
10000 E.. Pelzhandel; 1562 Niederlage des Hu­
genottenführers Fürst v. Condé.

Dreves Leberecht (1817 — 1870), deutscher 
pseudoromant. religiöser Dichter.

Drewenz, Zufl. der Weichsel in Preußen, 
bildet den D.-See u. mündet bei Thom.

Drews Arthur (geb. 1865), deutscher Philo­
soph. Anhänger Hartmanns (s. d.); schrieb über 
Hartmann u. Nietzsche, ferner „Die Philosophie 
im 19. Jahrh.". „Die Christusmythe“ (1910).

Drews Bill (geb. 1870), preuß. Staatsmann. 
1903 Landrat in Oschersleben. 1905-11 im Mi­
nisterium des Innern tätig. 1911 Reg.-Präs. in 
Köslin, 1914 Unterstaatssekretär. 1917 — 18 
preuß. Minister des Innern. 1921 Präs, des preuß. 
Oberverwaltungsgerichts.

Dreyer Max (geb. 1862), deutscher Dichter, 
1888-98 Redakteur der „Tägl. Rundschau“ in 
Berlin, schrieb naturalise Romane („Ohm Peter“. 
„Der deutsche Morgen“) u. Dramen („Der Probe­
kandidat“. „Die Siebzehnjährigen“ u. a.) mit so­
zialer Tendenz.

Dreyfus Alfred (geb. 1859), frz. Militär. 1894 
als Hauptmann wegen Verrats zu Degradation u. 
lebenslängl. Deportation (Cayenne. Teufelsinsel) 
verurteilt. 1899 nach Revision (Eintreten Zolas 
für ihn) abermals zu 10 Jahren Gefängnis verur­
teilt, 1906 vollständig rehabilitiert. Major u. 
Ritter der Ehrenlegion, schrieb: „Cinq années 
de ma vie".



Driesch 200 Dschämi
Driesch Hans (geb. 1867). deutscher Phi­

losoph. Vertreter des Neovitalismus (s. d.). 
schrieb: „Die Biologie als selbständige Grund­
wissenschaft“. „Der Vitalismus als Geschichte u. 
als Lehre ", „Philosophie des Organischen“. 
„Wirkiichkeitslehre", „Seele u. Leib" u. a.

Driesen. St. im Reg.-Bez. Frankfurt a. O., 
6000 E. Amtsgericht. Industrie. Holzhandel.

Drin, Fluß in Albanien, aus Schwamm u. Wei­
ßem I). gebildet, mündet bei Ale&io in die Adria.

Drina, Zufl. der Save in Jugoslawien, Quell­
flüsse Tara u. Piva. Aug. 1914 Kämpfe.

Drittes Reich, das Reich der Ideale (s. d.).
Drobisch Moritz Wilh. (1802-1896). deutscher 

Philosoph. Anhänger Herbarts, schrieb: ..Neue 
Darsîe'lung d> r Logik“. ..Uber die Fortbildung 
der Philosophie durch Herbart“.

Drogheda [spr. drticÄ-], St. in Ostirland, an der
D. -Bai u. am D.-Kanal. 12765 E. 1690 Nieder­
lage Jakobs II.

Drohobycz [spr. -höbütsch], ostgaliz. St.. 33 000
E. Petroleum. Salze. Mai bis Juni 1915 österr.- 
russ. Gefechte.

Drollinger Karl Friedr. (1688-1742). deutscher 
Lyriker.

Drôme [spr. dröm], Zufl. der Rhône, kommt v. 
den Dromealpen. mündet bei Valence. — Dép. D. 
6561 qkm 291000 E.. Hptst. Valence.

Drömling, Niederung in Braunschweig u. 
im preuß. Reg.-Bez. Magdeburg, an der Ohre 
u. Aller. 1766 urbar gemacht.

Drontheim, deutsch für Throndhjem (s. d.).
Droste Georg (geb. 1866). norddeutscher Dia­

lektdichter. seit 1886 erblindet, v. der Stadt 
Bremen unterstützt, schrieb.in Bremer Mundart.

Droste-Hülshoff Annette. Freiin v. (1797- 
1848), deutsche Dichterin, schrieb herbe Natur­
gedichte, tief religiöse Verse u. Zyklen, kräftige 
Balladen u. meisterhafte Novellen („Die Juden­
buche“ u. a.). die die westfäl. Heimat schildern.

Droste zu Vischerlng Klemens Aug. (1773 — 
1845). Erzbischof v. Köln. Gegner des Staats- 
kirchentums, kam 1837 mit der preuß. Regie­
rung in Konflikt in der Frage der Mischehen. D. 
hielt sich an ein Breve des Papstes Pius VIII. v. 
1830. Infolge seiner unnachgiebigen Haltung 
gegen die Regierung wurde er 1837 — 1841 in der 
Festung Minden in Haft gehalten. Seine Ein­
kerkerung, das sog. „Kölner Ereignis", machte 
großes Aufsehen u. bewirkte ungewollt einen 
Aufschwung des Katholizismus in Deutschland.

Drouet Jean [spr. drud], Postmeister zu St. Me- 
nehould. 1763-1824. veranlaßte 1791 die Fest­
nahme des flüchtenden Königs Ludwig XVI.

Drouyn de l’Huys Edouard [spr. druán di’lüfß], 
frz. Staatsmann, 1805-81. half den Staatsstreich 
vom 2. Dez. 1851 vorbereiten u. wurde Senator, 
1852 — 55 u. 1862-66 Minister des Ausw.

Droysen Joh. Gust., Historiker, geb. 1880 zu 
Treptow in Pommern. 1835 Prof, in Berlin, dann 
in Kiel. Jena u. seit 1859 wieder in Berlin, 1884 
daselbst gest., 1848 Mitgl. des Frankfurter Paria- 
ment«, schrieb: „Gesch. der preuß. Politik“. 
„Geschichte Alexandere d. Gr.“. „Leben des Feld­
marschalls York von Wartenburg" u. a. — Sein 
Sohn Gustav (1838-1908), seit 1872 Prof, in 
Halle. Historiker, schrieb: „Gustav Adolf" u. a., 
gab den „Allgem. histor. Handatlas" hre.

Droz François Xavier Joseph [spr. cfröj 1773 — 
1850, frz. Moralphilosoph; interessant sein Buch 
„Aveux d’un philosophe chrétien".

Droz Gustave (1832-1895). frz. Schriftsteller, 
schrieb: „Monsieur. Madame et Bébé" u. a.

Droz Nun» (1844-1899). Schweiz. Staats­
mann, 1881 u. 1887 Bundespräs., 1893 Leiter 
des Bureaus für internat. Eisenbahntransport­
recht.

Druckerzeichen (Signete). bes. Kennzeichen der 
Drucker u. Verleger in den v. ihnen herausge- 
gebenen Druckschriften.

Drudenfuß, Drudenkreuz. Alpfuß. Pentagramm. 
2 ineinander steckende Dreiecke, seit deu Pytha­

goreern als Schutzzeichen gegen Unfall usw an­gesehen.
iwlPru?l?®Bd SIr®ric isPr- drçm'nd] geb. 187«, 
brit. Politiker. Privatsekretär v. Edw. Grey 
Lloyd George u. a.. 1919 Generalsekretär da 
Völkerbundes.
i Henry (1851-1897), schott. Geo

theolog. Schriftsteller, seit 1877 Prof, der 
Naturwissenschaften in Glasgow, suchte zw 
Nsturwissen-ehaft.n u. Bibel zu vermitteln'

,n ,lle snlritual world“. ..lbe Kreatest tlüng m the World”. . Pai vobls- cum u. a.
Drumont Edouard [spr. driimóňl 1844-1917 

rrz. Schriftsteller. Redakteur des antisemlt. »lat­
tes „La libre parole", das zur Zeit der Dreyfus- 
angelegenheit eine große Rolle spielte, schrieb 
das Buch ..La France juive” u. a.

Drusen, sem.-Idg. Mischvolk im Libanonu. 
Hacuan, etwa 150000 See en. In Huer Hellidon 
sind cmistl.. Jod., mohamm. u. altpers. Pilo- 
zjpien enthalten. Lrtien in stetiger Fehde mit den 
Maronitcn. Seit 1920 Freistaat.

Drusus, 1 Marcus Livius D„ röm. Volkstribm 
91 v. Chr.. stellte den Antrag, allen ital. Bundes­
genossen das röm. Bürgerrecht zu erteilen

Senatspartei ausgehende Ermordu« 
o ziî vej*anla,ßte den Bundesgenossenkrieg. 
2. Nero Claudius D.. Sohn des Tiberius Claudiu» 
Nero u. der Livia. Stiefsohn des Kaisers Augustus 
u. jüngerer Bruder des Kaisen» Tiberius, geb. 
38 v. Chr. drang im Kampfe mit german. Stäm­
men (12 —9 v. Chr.) siegreich bis zur Elbe vor, 
Kest. 9 v. Chr. an den Folgen eines Sturzes vom 
Pferde.

Dryden

„.Dryander Ernst, geb. 1843. prot. Theolog, 1907 
vizepräs. des Oberkirchenrats in Berlin.

Dryburgh-Abbey [spr. drdibö'g 4M], verfallene 
Abtei in der schott. Grafschaft ” ..............
statte Walter Scotts.

Dryden John [spr. drai- 
d’n] 1631 - 1700,engl. Dich­
ter. poeta laureatus. schrieb 
klassizist. Dramen, bear­
beitete Shakespeare, war 
äußerst produktiv in allen 
Gattungen; eine seiner 

Oden: ..Alexander’s feast". 
komponierte Händel.

Drygalski, Erich v. (geb. 
1865), deutscher Geograph 
war 1891—93 in Grönland. 
1901 -03 Führer der deut­
schen Südpolarexpedition. 
1906 l»rof. in München; 
verfaßte: ,,Grönlandexpe­
dition". „Zum Kontinent des eisigen Südens"u.x

Dryswjatysee, See in Ostlitauen, bei Dünaburg 
März 1916 russ.-deutsche Kämpfe.

Dschabalpur (engl. Jubbulpore). St. in Brit.- 
Ind. (Div. D.). 105000 E.; Bahnknotenpunkt; 
lextilindustrie. Töpfereien.

Dschafna, Jaffna, brit. Insel im N. v. Ceylon. 
3194 qkm, 200000 E. Hptst. Dschafnapatan, 
40000 E. Hafen.

Berwick. Grab-

Dschagannäth (Sanskr. Jaganndtha, engl. Juo- 
gernaut „Herr der Welt“). Brzeichnung dti 
G ittes Krishna. Heiligtum in Puri (s. d.). Wagen­
fest. wobei sich Tausende unter die Räder dti 
Wagens werfen.

Dschaina (Sanskr. Jaina), v. Dschima liegrün- 
dete religiöse Sekte in Indien, lehrt abweichend 
vom Buddhismus als Endziel den Himmel.

Dschaipur (Jaipur). Hptst. des ind. Radschpu- 
tenstaates D., 140000 E., Hochsch. für Eln«>. 
borene. Unwelt der Sambarsee mit der stäik leo 
Salzproduktion Indiens.

Dschämi Mewlana (Abd ur- Rahman ib» 
Ahmed) (1414- 1492), letzter bedeut, pers. Dich­
ter; berühmt seine Epen „Jusuf u. Suleicha", 
„Medschnun u. Leila". „Bäharistan".



Dschamna — 201 — Duchés ne
tabamm, engl. Jumma, Zufl. des Ganges, 

mniht vom Himalaja, zw. ihm u. Ganges das 
fruchtbare Doab, mündet bei Allahabad.

Dschamu. St. in Kaschmir, 30200 E., Residenz 
i« IhuLcha. liefestigt.

Dschanawi, ostí. Quellfluß des Ganges.
DjchAt (cngl. Jat), Volksstamm in Ostindien, 

wstl. v. Dschamna, 7 Mill. Seelen.
Dschcbado tDscherba), Insel im Busen v. Gabes, 

WWW E.
Dscbebel (arab.). Berg, Gebirge.
Dschelàl ed-d!n Rùmî (1207 -1273). pera. Dich- 

ter, Stifter des Derwischordens der Mewlewi, 
■debli einen mystisch-pant he ist. ,,Diwan".

Dwhelam, Nebenfl. des Sadletsch (zum Indus), 
in hualKliab, der alte Ilydaspcs.

Diehe mal-Pascha, s. Djemal-Pascha.
Dscbestre (GerireA, arab.). Insel, Halbinsel.
Dschcwat Pascha, türk. Gen., war im Völker- 

toH gemeinsam mit dem dtsch. Adm. v. Usedom 
ftncha Kommandant der Dardanellenverteidi- 
um. wehrte erfolgreich alle Angriffe der Entente« 

flüUf . ihrer I<andungstruppen ab.
Dschibuti (Djibouti), Hafenst. an der Tedschu- 

niui, im irz. Somaliland, 15000 E. Kopfstati n 
-irr Eisenbahn nach Adis-Abeba (782 km).

Dschidda. Hafenst. am Roten Meer, im Kgr. 
Babchas (Arabien), Bahnst.. 30000 E. Handel.

Dschimns Chan (Temudschin), mongol. 
Rnr^held, 1155-1227. 1206 v. den Mongolen 
mm höchsten Herrscher erhoben, eroberte 1215 
Mlng. unterwarf 1210 Turkestan u. drang 1223 
bk SüüruBland vor.

Dichirdscheh, s. Girgeh.
Dschodhpur Marirar), Staat in Brit.-Ostindien, 

H - . 2.1 Mill. !■:. Hptst. D„ 61(100 E.
Dschogi (Jogi), ind. (brahman.) Bettelmönche 

i Asketen. Gaukler, urspr. Anhänger der Dscho- 
JBaHoaophie, die Erlösung durch Buße sucht.

Dscbohor (engl. Juhore), brit. Staat in Malaka, 
ISMWü E.

Dschokschakarta. hnlländ. Gouvernement auf 
hn, 845000 E. Kaffee, Zuckerrohr, Tabak. 
Hptst D., 90600 E.

Dscbuma. <lie am Freitag in der Moschee statt­
findende Versammlung der Moslims.

Dfanmrei. Landsch. in Z?ntialasi -n. v. den 
bc-moI. Dsungaren bewohnt, 383300 qkm. 
tawoo E. Hptst.Kuldscha. Früher eigenes 
Idch. seit 1759 chines.

Dtula, früher Kamerun, 1892-1914 deutsch 
bb 1901 Hptst der Kolonie Kamerun, an der 
Mündung des Kamerunflusses, 22000 E. Die D., 
hotustamm, 30000 Seelen. Trommelsprache.

Dualis ilat.l, gr.immat. Bezekhnung der Zwei­
ahl. so im Griech., Sanskrit u. a. sprachen. 
& .Vumerus.

Dualismus, ah philos. Begriff die lx‘hre v. einer 
BctiKOxl. Zweiheit der Weltprinzipien od. auch 
fr Erkennungsprinzipien; einen Dualismus in 

<!ir*m Sinne bezeichnen die Begriffspaare: Gott 
o Teufel (gutes u. böses Prinzip), Gott u. Welt. 
Gd<t u. Materie, Seele u. Leib, anorganische u. 
•mnIsche Natur. Sinnlichkeit u. Verstand. Glau- 
kn u. Wissen, Naturwissenschaft u. Geistes- 
NMKhaft u. a. m. Ggsatz: Monismus (s. d.).

Dubaü, frz. General (geb. 1851). befehligte bei 
Aushr <lw Völkerkrieges die 1. Armee u. v. Jan. 
1*15 an die östliche Armeegruppe in den Vogesen. 
Am :io Marx 1916 wurde er an Stelle des zuruck« 
erlittenen Gen. Maunoury Militargouverneur u.
Itertcfehtehaber der Armeen v. Paris.
Dubarrv Marie Jeanne. Gräfin [spr. dü-] 1743 - 

1793, <-eliebte Ludwigs XV. v. Frankreich. Toch­
ter dnes Steuerbeamten, durch den König an 
du» Vicomte D. verheiratet, seit 1769 bei Hofe. 
VOrie Ihren Einfluß durch den Sturz des Ministers 
Cbi^ul bewies, 1793 enthauptet.

Dubiea, 1. St. in Bosnien, früher türk. Feste. 
JWü !.. 1483 u; 1513 Sieg der Kroaten über die

Türken. — 2. St. in Kroatien, 7000 E. Wein«. 
Obstbau.

Dubienka. St. in Polen, bei Cholin, 5000 E. 
1792 Sieg der Polen über die Russen.

Dubissa, Zufluß des Kleinen in Litauen 
Mai-Juli 1915 Gefechte.

Dublin [spr. d^biln], Hptst. v. Irland, an der 
Dublinbai, gegen 400000 E. 
IKarte: siehe Beckmanns 
Weltatlas 681. Phönixpark

(729 ha) mit Schloß, 
Akad. der Wissensch.. 
Trinity College, University 
College. Frauenakad. usw. 
Großer Hafen, Schiffbau, 
Handel, Industrie.

Dubno, St. in der Ukraine 
(Wolhynien), an der Ikwa, 
14000 E. Im Weltkrieg 
rass. Sperrfort.

Duboc Julins [spr. düMk] 
1829-1903, deutscher Phi­
losoph, schrieb: ..Die Psychologie der Liebe“, 
,,Der Optimismus als Weltanschauung“ u. a.

Dubois Guillaume [spr. dübod] 1656 — 1723. frz. 
Staatsmann. 1715 Staatsrat, 1717 Außenminister. 
1720 Bischof v. Cambrai, 1721 Kardinal, 1722 
Premier.

Dubois Paul (1829-1905). frz. Bildhauer 
(Reiterstatue der Jeanne d’Arc in Reims u. a.).

Dubois Théodore (1837-1913), frz. Kompo­
nist. komponierte Opern <..PT-itiij<»ff, „n.n Ha­
rnet“), Oratorien, Kammermusik u. a.

Dubossary, St. in der Ukraine, am Dnjestr, 
12000 E. Wein- u. Tabakbau.

Dubowka. St. an der Wolga (Gouv. Saratow), 
12000 E. Getreidehandel.

Dubs Jak. (1822-1879), Schweiz. Staatsmann, 
Präs, des Bundesgcrici.ts bis 1861, dann Mitgl. 
des Bundesrats, 1864-1872 Bundespräs.. seit 
1875 Mitgl. des Bundesgerichts in Lausanne, 
verfaßte: ..Das öff. Recht der Schweiz. Eidre- 
nossenschaft“

Dublin: Wappen

— 2. Sieur 
Dufresne

Dubuque (spr. djubák], St. im Unionsstaate 
Jowa, am Mississippi, 39500 E. Erzbistum ; Blei­
hütten.

Ducange. 1. Victor 
Brahain [spr. dü- 
káňi] 1783 - 1833. 
frz. Schriftsteller, 
Vei fasset schlüpfri­
ger Romane (..Va­
lentine“, ..Thélèue“) 
bekannt auch sein 
Drama: „Trente ans 

ou la vle d’un 
joueur“. • 

D.. s.
(Charles).

Duccio di Bu- 
oninsegna [spr. ddt- 
scho -tirnja] 1282 — 
1320, Maler aus 
Siena u. wie Cima- 
bue Bahnbrecher der 
neuen Kunst. Zarte Ä
Schönheit u. seeli- v ictor b. Ducange 
scher Ausdruck kenn­
zeichnen seine Werke. Hptwerk: Hochaltar ‘des 
Domes v. Siena.

Du Chaillu Paul Belloni [spr. düschajd] 1835 — 
1903, irz. Forscher, seit 1851 Reisen in Inner­
afrika („Explorations in Equatorial Africa“), 
1871 — 1878 in Schweden, Lappland u. Nordfinn­
land („The land ot the midnight sun“).

Duchange Gaspard [spr. diischáňž] 1662 — 1757, 
frz. Kupfeistecher, schuf Stiche nach Coneggios 
Motiven.

Duché [spr. duscht, frz.), Herzogtum.
Duchesne André [spr. düschän], lat. Chesnius, 

I) liehen ius. Ouercetanus (1584—1640). kgl. Histo­
riograph, sein leb: „Historiae Frcncoram scrip-



Duc Leśne — 202 — Dülmen
tores", fortgesetzt v. seinem Sohne François 
(1616—1693).

Duchesne Louis (geb. 1843). frz. Kirchen­
historiker. 1878 Prof, an der École de Théologie 
in Paris. 1895 Direktor der École Française d'Ar- 
chéologie in Kom. 1910 Mitgl. der Akad.; schrieb: 
..Histoire ancienne de i'Eglise" u. a.

Duchesne Père. s. Hebert, Jacques René.
Duchoboren (Duchoborzen). eine im 18. Jahrh. 

in Rußland entstandene Sekte, die Kirche u. Eid 
verwarf. Infolge Veifulgung v. Seile des Staates 
wanderten ihre Anhänger seit 1902 meist nach 
Kanada aus.

Duchonin (1876 — 1918), russ. General. Sept. 
1917 Chef des Stabes des Höchstkoininandieren- 
den, Nov. 1917 abgehetzt, ermordet.

Duckwitz Arnold, deutscher Staatsmann (1802 
— 81), Aug. 1848 —Mai 1849 Reichshandelsmini- 
ster. 1857-63 u. 1866 — 73 Bürgermeister v. 
Bremen.

Duclos Charles Pinot [spr. dükld] 1704-1772, 
frz. Historiker, Nachf. Voltaires als frz. liistorio- 
Kiph, schrieb: ..Mémoires sécrets des règnes de 

uisXIV et Louis XV" u. a.
Ducommun Elie (spr. dükomdii] 1833-1006. 

Schweiz. Schriftsteller. 1862-65 Staatskanzler 
des Kantons Genf. 1891 Imiter des internat. Frie­
densbureaus in Bern. 1902 Nobelpreisträger.

Ducos Roger [spr. dfifcd), Graf. frz. Staatsmann 
(1754— 1816). 1794 Präs. des Jakobinerklubs, 
1799 Mitgl. des Direktoriums, dann des provIsor. 
Konsulats, unter Napoleon I. Senator u. Graf. 
1815 verbannt.

Ducrot Auguste Alexandre [spr. dükräl, frz. 
General (1817 — 82), 1870 gefangen, entkam nach 
Paris, wo er die großen Ausfälle vom 30. Nov. — 
2. Dez. leitete, befehligte 1872-78 das 8. Korps 
in Bourges.

Dudeffand Marie de Vichy-Chamrond, Mar­
quise (spr. düdefan] 1697 — 1780, geistreiche Fran­
zösin; in ihrem Salon verkehrten Voltaire, 
d’Alembert, Montesquieu, Hume, Walpole u. a.

Duden Konrad (1829 — 1911), deutscher Philo- 
log. bekannt durch seine erfolgreichen Arbeiten 
auf dem Gebiete der deutschen Rechtschreibung 
(„Orthogr. Wörterbuch der deutschen Sprache").

Duderstadt, St. im Reg.-Bez. Hildesheim. 
6480 E. Amtsgericht, Kloster. G y um., katil. 
Lehrersem., Juteindustrie.

Dudevant, s. Sand.
Dudik Beda Franz (1815-1890), Landes­

historiograph. schrieb: ..Geschichte Mährens".
Dudley [spr. d#dll], engl. St. (Worcestershire). 

am D.-Kanal, 52090 E. Eisenindustrie.
Dudley John (1502 — 1553), engl. Staatsmann, 

1547 Graf v. Warwick, 1551 Herzog v. Northum- 
berland, bewog Eduard VI.. seine Verwandte Jane 
Grey, die er mit seinem Sohne G ui Hord D. ver­
mählte, statt der kgl. Schwestern Maria u. Elisa­
beth als Thronerbin einzusetzen; wurde hinge- 
richtet. — William Humble Ward, Graf v. D. 
(geb. 1867). 1902 — 6 Vizekönig v. Irland, 1908 - 11 
Gen.-Gouv. v. Australien.

Dudweiler, Gern, im Saargebiet, bei Saar­
brücken, 22000 E.. Bergbau.

Duero (port. Douro), Grenzfluß zw. Spanien u. 
Portugal, kommt vom Pico de Urblón (Prov. 
Soria) u. mündet in den Atlant. Ozean.

Dufaure Jules Armand Stanislas [spr. dü/dr], 
frz. Staatsmann (1798-1881», 1876 Senator. 
77 — 79 Ministerpräs.

Dufay Guillaume [spr. düjt] 1400—1474. 
Musiker aus dem Hcnnegau, komp. geistl. Werke.

Dutferin Frederick Temple Hamilton Black­
wood [spr. ddlfrin], Marquis v.. brit. Staatsmann 
(1826-1902). 1879-81 Botschafter in Peters­
burg. 81—84 in Konstantinopel, 88 — 91 in Rom, 
91-96 in Paris. 1884 — 88 Vizekonig v. Indien.

Dufour Wllh. Heinr. [spr. düfür], Schweiz. Ge­
neral, geb. 1787 zu Konstanz, gest. 1875 in Genf. 
1831 Chef des Generalstabs. beendete 1847 sieg­
reich den Sonderbundski ieg. verdient um die 

Kartographie der Schweiz, schrieb: „Cours de 
tactique".

Dufresne Charles. Sieur Ducange [spr. dii/rds] 
1610—1688. frz. Gelehrter, schrieb: „Glossarium 
ad scriptores mediae et infimae latinitatb", 
„Glossarium ad scriptores mediae et Infi ihm 
graecitatis".

Dufresne Jean (1829-1893), Berliner Schach­
meister, schrieb Fachwerke.

Duguay-Trouin René [spr. dügd frudn], fn. 
Seeheld <1673—1736), nahm 1711 das stark ver­
teidigte Rio de Janeiro ein.

Duguesclin Bertrand [spr. düaäkldn] 1320- 
1380. Connétable v. Frankreich, kämpfte seit 
1356 siegreich gegen England, dem er seit 1370 
fast alle frz. Besitzungen abnahin. half auch dem 
Grafen v. Trastamare gegen l’eler den Grausamen 
bei Montiel 1369.

Duhamel Georges [spr. düamtt) geb. 1884, frz. 
Schriftsteller, machte den Weltkrieg als Arzt mit. 
schrieb warme kriegxfeindl. Gedichte („Elégies") 
u. Kriegsnovellen („La vie des martyrs", ..civi­
lisation"), Dramen.

Duhr Bernh. (geb. 1852), Jesuit, schrieb: 
„Jesuitenfabcln", „Gesch. der Jesuiten in den 
Ländern deutscher Zunge".

Dühring Eugen Karl (1833-1921), deutscher 
Philosoph u. Schriftsteller, lebte in Berlin, 
seit seinem 30. Lebensjahre erblindet. Ata 
Nationalökonom war er Anhänger v. Carey 
u. Rob. Mayer (s. d.). als Philosoph steht er auf 
materialistisch-atomist. Grundlage in Ggsatx zu 
Hartmann, aber auch zum Kritizismus Kania. 
Hptwerke: „Kapital u. Arbeit". „Der Wert 
des liebens" (worin er Comte in Deutschland ein­
führte», ..Kritische Geschichte der Philosophie“, 
„Sache, Leben u. Feinde" (eine Selbstbiogra- 
pbie) u. a.

Duilius Gajus, röm. Konsul 260 v. Chr., Iresiegte 
die Karthager in der Seeschlacht bei Myli mit 
den v. ihm erfundenen Enterbrücken (Column» 
ros trata in Rom zum Andenken daran).

Duisburg [spr. dü/L], Stadt- 
kr. im Reg.-Bez. Düsseldorf, 
(1925)272080 E. Landgericht. 
Handelskammer, Gymn., 3 
Realgymn.. 4 Lyzeen. Ober- 
realsch., Theater, 1655- 1818 
Univ.; Rheinbrücke (626m 
lg.); starke Industrie.

Dukas Paul [spr. dükd] 
geb. 1865, frz. Komponist, 
schrieb Ouvertüren, Sym­
phonien („Der Zauberlehr­
ling"), Opern („Ariane u. 
Blaubart"). Ballette u. a. Er 
ist durchaus Impressionist, 
stark v. Debussy abhängig.

Duisburg: Wappei

Dukduk, Geheimbund auf dem Bismarck-Ar­
chipel, der Feme ähnlich; veranstaltet lauzcln 
Vogelmasken.

Duke of York-Inseln [spr. djük-]. Inselgruppe 
der Südsee. 60 qkm. 1885 — 1919 als deutsch« 
Schutzgebiet Neu-Lauenburg zum Bismarck- 
Archipel.

Duklapaß, Karpathenpaß (502 m), verbindet 
die Slowakei mit Westgalizien. Febr, bis Md 
1915 v. den Russen besetzt.

Dulberg Franz (geb. 1873), deutscher Drama­
tiker. verfaßte: „König Schrei", „Korallenkelt- 
lein", „Cardenio" u. a.

Dulcigno [spr. -tscMnjo], jugoslaw. HafensL 
an der Adria, 4800 E. 1916 v. den Osterrelcheni 
besetzt.

Dulk Albert (1819-1884), deutscher Schrift­
steller, 1848 revolutionär, gründete 1882 die erste 
freirelig. Gern., schrieb „Orla". „Simson" u. a.

Dülken, St. fm Reg.-Bez. Düsseldorf, an der 
holl. Grenze, 10483 E. Amtsgericht, Realscb.; 
Seidenindustrie.

Dülmen, St. im Reg.-Bez. Münster, 8300 E. 
Amtsgericht. Schloß. Gymn.. Färbereien, Eben-
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werk Prinz Rudolfsbütte mit Maschinenfabrik. 
Nonne v. D., s. Emmerich.

Duluth [spr. djňluth]. Hafenst. im Unionsstaate 
Minnesota, 100000 E. Getreideausfuhr, Schiffahrt.

Dumas Alexandre 
(père). spr. düm<i (1802 
-1870). frz., äußerst 
fruchtbarer Roman- 
rhrelber. schrieb über 
350 Bde., so ..I-es trois 
mousquetaires”. ..Le 
comte de Monte-Chri- 
rto", „La reine Margot” 
u. a., Dramen (..Henri 
III. et sa cour”. „Kean" 
u. a. ). - Sein Sohn 
Alex, (fils) 1824-1895. 
schrieb Dramen (..Le 
Demi-monde”. ..Le sup­
plice d'une femme” 
u. a.). Romane (..La 
dame aux camélias”. 
..Leroman d’une femme”.
..L'affaire Clemenceau” u. a.).

Dumas Matthieu. Graf, frz. General. 1753- 
1837, nahm am amerikan. Unabhängigkeitskriege 
teil 1805 Kriegsminister Josef Bonapartes v. 
Neapel. 1813 bei Dresden kriegsgefangen, später 
bis 1822 Staatsrat, 1830 Kommandant der Na- 
tionalgarde. 1831 Pair.

Du Maurier George [spr. dúmorjé] 1834 - 1896. 
angl. Schriftsteller u. Zeichner, schrieb u. illu- 
rtrierte „Trilby” u. a.

Dumbarton (spr. dyinbá*l’n]. Grafsch. in Schott­
land. 140000 E.. mit dem See Lomond. - Hauptst. 
D.. am Leven. 22000 E„ Schiffbau. Eisenwerke.

Dumfries [spr. <tym-]. südschott. Grafsch.. 
74000 E. - Hauptst. D., am Nith. 17000 E. 
Sternwarte. Viehmarkt, Wollindustrie.

Dümmer See, zw. Hannover u. Oldenburg ge­
legen. 22qkm.

Dümmler Emst Ludwig (1830 — 1902). deut- 
«her Geschichtsschreiber, seit 1858 Prot, in Halle, 
«it 1888 Vorsitzender der Zentraldirektion der 
„Monumente Germaniae”. schrieb „Gesch. des 
Oßtirank. Reiches”.

Dumont Augustin Alexandre [spr. dümdn] 1801 
-1884. frz. Bildhauer (Napoleon I. auf der Ven- 
dömesäule. Davout u. a.).

Dumont Léon (1837-1877). frz. philos. Schrift- 
iteller. wirkte für Darwins u. Haeckels Theorien 
in Frankreich.

Dumont Pierre Etienne Louis (1759-1829). frz. 
philos. Schriftsteller, Anhänger des Benthamschen 
UtÜitarisiuus,

Dumont d'Urville Jules Sébastien César [spr. 
Mrvil) 1790- 1842. frz. Konteradmiral u. Welt­
reisender (1822-40). Entdecker zahlt. SÜdsee- 
inaeln; schrieb: „Voyage au pôle sud et dans 
i Océanie” •

Du Moulin Eckart Rich. [spr. dúmuláň] geb. 
1864. deutscher Geschichtsschreiber, seit 1897 
Prvf. in München, schrieb: „Englands Politik', 
„Deutschland u. Rom", „Bismarck”, „Hans v. 
Bülow”, Romane („Die weiße Frau“) u. a.

Dumourlez Charles 
Franc, [spr. dü muri/] 1739 
-1823. frz. General. 1778 
Konunand. v. Cherbourg. 
1782albGirondist kurze Zeit 
Außenminister, besiegte die 
Österreicher 5. u. 6. Nov. 
1702 bei Jemappes. unter­
lag aber 18. Marz 1793 bei 
Neerwinden, versuchte die 
Bourbonenherrschaft zu 
restaurieren, mußte aber, 
da der Konvent davon er­
fuhr. zu den Österreichern
übergehen, lebte dann in Dumourlez 
England. Wichtig seine ..Mémoires”.

Düna, Fl. in Westrußland. kommt von der 
Waldai-Höhe (Gouv. Twer), mündet beiDüna- 
münde in die Ostsee; Zuflüsse: Uller, Dißna.

Alex. Dumas (père)

Mesha. Bereslnakanal zum Dniepr. 1. Sept
1917 v. den Deutschen bei Riga überschritten.

Dünaburg (lett. Daugawpils. russ. Dwinsk], 
Stadt in Lettland, an der Düna. 3600U E. —
1918 v. den Deutschen besetzt; seit Sept. 1919 
lettisch.

Dunajec [spr. -jrzl. Zufl. der Weichsel, v. der 
Hohen Tatra, mündet bei Opatowce; nimmt 
Flüsse Poprad u. Biala auf. 1914-15 heftige 
Kämpfe.

Dünamünde, Festung in Lettland, an der Ost­
see. 2000 E. 1917 v. den Deutschen besetzt.

Dunant Henri [spr. dündn] 1828 —1910. Schweiz. 
Arzt u. Philanthrop, widmete sich 1859 
der Kriegskranken pflege. Urheber der Genfer 
Konvention (1864), 1901 Nobelfriedensprcis- 
träger, schrieb: ,,Un souvenir de Solferino”, 
„La rénovation de l’Orient", ..Mémoires” u. a.

Dunbar [spr. dąnbd’}. schott. Hafenst. (Grafsch. 
Haddington). an der Nordsee. 3581 E. Seebad. 
1296 Sieg Eduards 1. über die Schotten. 1650 
Cromwells über die presbyterián. Schotten unter 
Leslie.

Dunbar William 1460-1520, schott. Dichter, 
Franziskanermöncb.

Duncan [spr. dąnk'n\, 1. König v. Schottland 
(1034-40). Nachf. Malcolms, v. seinem Netter 
Macbeth ermordet. — 2. Adam. Viscount (1731 — 
1797), brit. Admiral, besiegte 1797 die Hol­
länder. — 3. Isadora (geb. 1878). amer. Tänzerin, 
seit 1905 Gattin des Malers Craig; sucht durch 
die v. ihr begründ. Tanzschule die Tanzkunst zu 
veredeln.

Duncker Max (1811-1886). deutsche’ Historiker. 
Prof, in Halle. Tübingen. 1867-75 Direktor der 
preuß. Staatsarchive, schrieb: „Gesch. des Alter­
tums”. „Aus der Zeit Friedn des Gr. u. Friedr. 
Wilhelms UL’”.

Dundalk [spr. danddk], St. in der Grafsch. 
Louth, an der D.-Bai in Irland, 13200 E. Tuch­
fabriken.

Dundee [spr. dąndil, Hafenst., am Firth of 
Tay in Schottland. 180000 E. University College. 
Leinenindustrie, Schiffbau. Fischfang.

Dunedin (spr. dąnidin], Hafenst. Neuseelands. 
70000 E.. Univ.

Dunfermline [spr. dçnfô'ïln], St. in der Graf­
schaft Fife in Schottland. 30000 E. Leinen­
industrie; ehern. Benediktinerabtei mit Grab 
v. Rob. Bruce.

Dunganen, mohamm. Turkstamm in der Dsun­
garei. erhoben sich 1861-78 unter Jakub Beg 
(s. d.) u. 1895 gegen China.

Dungeness [spr. döndinfss}, Südostkap Eng­
lands. 50*54' n. Br.. 0* 58' ö. L. v. Gr.

Duni Egidio Romoaldo (1709-1775). ital. 
Komponist, berühmt seine Oper: „La Fée 
Urgèle”.

Dünkirchen, frz. Dunkerque [spr. döükärk], 
frz. Seefestung (Dép. Nord), 60000 E. Fisch­
fang. Bad; seit 1662 frz. 1666 holl. Seesieg 
über die Briten.

Dunkirk [spr. dqnkďk], Hafenst. im Unions­
staate Neuyork. am Eriesee. 18000 E.

Dunois Jean. Graf v. [spr. dünöd], frz. Feld­
herr, 1402-68, unehel. Sohn des 1407 ermorde- 
ten Herzogs Ludwig v. Orléans, daher Bastard v 
Orleans genannt, verteidigte die Stadt Orléans 
bis zu deren Entsatz durch die Jungfrau v. Or­
léans 1429 gegen die Engländer, an deren Ver­
treibung aus Frankreich er großen Anteil hatte, 
trat 1465 an die Spitze der „Ligue du bien pu­
blic”. Sein Geschlecht starb 1672 mit dem Herzog 
Charles v. D. aus.

Dunsinane [spr. chjnsfn'n], Anhöhe in Schott­
land mit den Ruinen v. Macbeths Schloß.

Duns Scotus Joh. (1265-1308). irischer Fran- 
riskaner, berühmter Scholastiker. „Doctor sub- 
tllis". Prof, in Paris u. Köln. Gegner des Thomas 
v. Aquino; die seiner Gedankenrichtung folgen­
den Theologen heißen Scotisten.
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Dunstan [spr. d<?n#fn] 925 — 988, Heiliger, Erz- I 
bischof v. Canterbury, hatte großen Einfluß auf | 
die Reichsgeschäfte.

Düntzer Heinr. (1813-1901), deutscher Philo- 
log, Eor. eher Goethes u. dei WeimarerLiteratur- 
epoche.

Dupanloup Felix Antoine Philippe [spr. du- 
yaùlù] 1802-1878. Bischof v. Orleans, anfangs 
Gegner des Unfehlbarkeitsdogmas. 1871 Depu­
tierter u. 1875 Senator, glanzender Redner u. 
Schriftsteller.

Dupin André Marie Jean Jacques [spr. dupdn], 
gen. der Ältere, frz. Staatsmann u. Jurist (1783 
—1865). 1815 Verteidiger des Marschalls Ney. 
seit 1830 Generalprokunxtor am Kassationshof, 
mehrmals Präs, der Deputiertenkammer. Präs, 
der Gesetzgebend. Versammlung bis 2. Dez. 1851, 
1857 Senator, schrieb Memoiren. - Sein Bruder 
Pierre Charles ł-r.wcois D. (1784-1873), gletcnf. 
politisch tätig, schrieb: ..Voyages dans la Grande- 
Bretagne en 1816-19" u. a.

Dupleix Jos. François [spr. düplé], frz. Staats­
mann (1697 — 1763), 1741-54 Gouv. v. Punui- 
chery, Gegner der Engländer.

Du Plessis-Momay. Phil. (1549-1623). Huge­
nottenpapst. entging der Ermordung in der Bar­
tholomäusnacht. verfaßte zahlr. Schriften; seit 
1588 Haupt der Hugenot ten.

Duployé Emile [spr. düploajé] 1833—1912, frz. 
Geistlicher, schuf eine in Frankreich gebräuchliche 
Stenographie.

Dupont Pierre Sam. [spr. diipóň], 1821 — 1870. 
frz. Sozialist, verf. die Arbeitermarseillaise 
<.,Chant des ouvriers"); schrieb: „La Mute popu­
laire" u. a.

Dupont de l’Eure Jacq. Charles [spr. Wr] 1767 
-1855. frz. Politiker. Advokat, im Rat der 500, 
1814 Vizepräs. des Gesetzgeb. Körpers. 1816-49 
liber. Dep.. 1830 Justizminister. 1848 Pras, der 
Provis. Regierung.

Düppel, Dorf im östl. Schleswig. 830 E.; Er­
stürmung der Düppeler Schanzen 1849 u. 1864. 
seit 1919 dänisch.

Dupré Jules [spr. düprt] 1812—1889. frz. Land­
schaftsmaler.

Dupuis Sylvain [spr. düpüt], geb. 1856. belg. 
Komponist, schrieb Opern, Kantaten. Sympho­
nien („Macbeth“), Chöre u. a.

Dupuy Charles, frz. Politiker, geb. 1851 zu Le 
Puy. 1885 Deputierter, wiederholt Minister u. 
Ministerpräs.

Duquesne Abraham. Marquis [spr. dükän] 1610 
- 1688, frz. Seeheld, kämpfte 1672-73 gegen die 
Holländer. 1676 bei Catanea gegen die Spanier, 
1681-83 gegen Tripolis u. Algier, beschoß 1684 
Genua.

Duquesnoy Francois [spr. diikänod], (il Fiam- 
mingo), 1594 — 1646. nieder). Bildhauer, bekannt 
sein „Manneken-Pis“ in Brüssel.

Dur, Tonart mit der großen Terz.
Durance [spr. dürdüss), Zufl. der Rhone in 

Frankreich, entspringt am Mont-Genèvre, mün­
det bei Avignon.

Durango, mexikan. Staat, 512000 E.. Metalle, 
landw. Produkte; Hauptst. D., 35000 E. Textil­
industrie. Dabei Eisenberg mit mehr als einer 
Milliarde Tonnen 65".igen Magneteisensteins.

Durazzo (1t.. alb, Duressi, slaw. Dráč), alban. 
Hafen st., an der Adria, 3000 E. Festung. Das 
griech. Epidamnos. röm. Dyrrhachium; seit 1272 
zu Neapel. 1392 zu Venedig. 1501-1913 türk.. 
Febr. 1916 v. österr. Truppen besetzt, seit 1918 
ital.

Durban, Port Natal, Hafenst. in Natal, Süd­
afrika. 90000 E. Kriegs- u. Handelshafen.

Dürckheim-Montmartin Ferd. Eckbrecht, Graf 
v. [spr. moilniartáň] 1811 — 1891, 1850 — 53 frz. 
Präfekt in Colmar, 1854 Generalinspektor der 
Telegraphenverwaltung, nach 1871 für das 
Deutschtum im Elsaß tätig, schrieb: „Erinne­
rungen".

Durdik Joseph (1837-1913), tschech. phltoi 
Schriftsteller, schrieb eine ..Geschichte d. neuerte 
Philosophie“ u. vertrat die deutsche Philosophie
in Böhmen. Auch als 
Dichter und Übersetzer 
Byrons ins Tschechische 
war er tätig.

Düren, Kreisst, i. Rhein­
land. an der Roer. 34 000 E. 
Amtsgericht.Mit tIschuleu, 
Pr< 'vinzirlirren- u. -blinden- 
anstalt. Theater, Museum. 
Tuch-, metallurg.. Zucker-, 
Papierindustrie. Das röm. 
Marcodurum, Pfalz Dura 
uiit i d. Kar) d. Gr., 1801 
bis 1814 frz., seitdem 
preuß. Düren: Wappen

Dürer Albrecht (1471-1528) arts Nürnberg, 
größter deutscher Künstler der Vergangenheit. 
Maler. Zeichner, Holzschneider u. Kupferstecher, 
daneben auch Kunsttheoretiker. Lernte zuerst
bei seinem Vater, der Goldschmied 
war. dessen Handwerk; später 
zog ihn die bildende Kunst mehr / I
an und er kam zu Wohlgemuth I 1
in die Lehre. Ging auf Reisen, /   1 
kehrte zurück u. arbeitete fast / \
ununterbrochen mit Ausnahme / 111 
v. 1505/6. wo er in Italien, u. 1 •—' X 
1520/21, wo er in den Nieder- , 
landen war, in seiner Vater- Dürer: Monit, 
stadt Nürnberg. Werke : Graphik :
Ritter, Tod u. Teufel. Hl. Hieronymus, Melan­
cholie. großes Glück; Holzschnitt: Apokalyree. 
Marlenleben, Passion ; Gemälde : Allerheiligenbild 
(Wien). Die Apostel (Nürnberg) u. eine Reihe 
v. Porträts. Daneben schrieb er ül>cr Anatomie, 
Perspektive. Festungsbau usw.

Durham [spr. ddrtm], nordengl. Grafach.. 
1378000 E. Kohlenzechen. - Hpist. D., am 
Wear. 18000 E. Kathedrale. Univ.. Eisenwerke
u. Tuchfabriken. — D., Stadt im l'nionsstMU 
Nordkarolina, 17000 E. Tabakindustrie.

Dürkheim, Bad, St. in der —
bayr. Rheinpfalz, an der / X* \ 
Hardt. 6750 E. Amtsgericht,Z ■ ■ A 
Progymn.. Papi erfahr.. Wein-^X ] \ / 
bau. Saline Philippshall. \ < Bi 

Überreste der Limburg u. der I I
Hardenburg. D.. einst / \

Thüringoheim, würd'* wie- ( T \
der holt v. den Spaniern u. I W f I
v. den Franzosen ver- \ ■ » J
wüstet. w

Durlach, bad. St. (Kr.
Karlsruhe), 14600 E. Amt- v
gericht. Schloß. Maschinen- Dürkheim:Wappen 
fabr. 1565-1715 Sitz der
Markgrafen v. Baden-D.. 1689 im Pfälz. Dl» 
folgekriege verwüstet.

Durra Joseph (1837 — 1919). deutscher Bau­
meister. schrieb über die griech. Baukunst u. dlí 
Baukunst der Renaissance in Italien. Er gab 
das große „Handbuch der Architektur" io 65 
Bänden hrs.

Dürnberg, Berg in Salzburg, bei Hailein, 990 m. 
großes Salzbergwerk

Durnowo Peter Nikolajewitsch (1846-1915), 
russ. Staatsmann, erst Marineoffizier, dann l*o 
lizeipräs., 1889. 1905-6 Innenminister, 1895- 
1903 Minlderpräs.. Reaktionär.)

Dürnstein, niederösterr. St., in der Wachau, 
an der Dcnau, 850 E. Üben este «1er Burg D. 
(hier Richard Lowenherz 1193 gefangen). ISvi 
Niederlage djr Franzosen durch die Russen u. 
Österreicher.

Duroc Gérard Christophe Michel. Herzog v. 
Friaul [spr. dürdk] 1772—1813. frz. General. 
Günstling Napoleons I., der ihn 1804 zum Groß- 
marschall des Palastes ernannte, fiel Itei Marken­
dorf nach der Schlacht v. Bautzen am 22. Mai 
1813.



DÜSSELDORF

Hindenburgwall mit Stadttheater und Wilhelm-Marx-Haus



DUSSELDORF

Kunstpalast

Hauptbahnhof



Duruy 205 Dyveke
Damy Victor [spr. dürüi] 1811-1891, frz. 

Btoriker, 1863-69 Minister des öffcntl. Unter- 
Mb. verfaßte : ..HLtoiie <!es Romains” u. ..Hi- 
•Ae des Grecs”. - Seine Söhne Albert D., 
&I-78, u. Georges D.» geb. 1853. ebenf. Histo-

Disart Cornelis (1660-1704), 
HL Maler u. Radierer; malte 
pmnwzenen.

Duschan, s. Stephan Duschan. **
Düs« Eleonora (1859-1924), Aar

tarühmte it. Schavspic eiin, Gat- x
ib dra Schauspielers Checchi.

Dtael, Zufluß des Rheins. Eieonora DlI.p ■Badet l«l Düsseldorf. Leonora Duse
Düsseldorf, Hauptst. des Beg.-Bez. D. (5475 

<tm, 3 578UOOE. > der preuß. Rheinprov.. am Rhein, 
at.Vororten (1925)429 516 
I; Oberiandesgvricht. 

ftttl.Kunstakad., Akad. f. Skt. Medizin, Hochsch.
kommunale Verwal- 

MU, zahlr. Mittelschul., 
«um, Maschinen- 

e, Theater. Mu- 
■taBMrva toriuni. Mu­
rn, Histor. Museum; 
itirke Industrie. D.. 1288 
Stadt, lange Residenz der 
Herzöge v. Jülich. Cleve u. 
ter, seit 1609 zu Pfalz 
Neuburg, 1806-14 Hptst. 
des GmUhzgt. Berg, dann 
MBflbch.

Dutchman [spr. dttschmän], geringschätzige 
taeiehmmg der Deutschen in den Ver. Staaten.

Dutreuil de Rhins Jules [spr. dütröj dö rdiiss] 
IM6 1894, frz. Forschungsreisender, seit 1876 
ąh Topograph in Gabun, Ägypten. Annani u. 
übet tätig, in Tau-Buddha getötet; schrieb: 
Ja royaume Annám”. ..Congo français”, ..L’Asie 
centrale * u. a.

Duvcnrier de Hauranne Prosper [spr. düwtriU 
•fa) 1798 1881, frz. Politiker, 1831 Kammer- 
Litgl., 1870 Mitai. der Akad.; schrieb: ..Hixti rie 
du Rouvemiiient parlamentaire en France de 
»14 a 1848" u. a.

Düsseldorf: Wappen

Duveyrier Anne Honoré Jos. (.V^egWBc). 
g>r. Jinrcrl/] 1787-1865. frz. Schriftsteller, Mit- 
trteiter v. Scribe, Bayard u. a.

Dux (tschech. Duchcov). nordböbtn. St.. 13000 
E.. Schloß des Grafen Waldstein mit Bibliothek, 
Btrgscbule, Braunkohlengruben.

Dvoftk Anton (1841-1904). bedeut, tschech. 
Komponist, schrieb Ouvertüren. Symphonien 
(„Wassermann". „Heldenlied". „Die neue Welt" 
LB.I. Tänze, Rhapsodien, Opern u. a.

Dvořtk Arno (geb. 1880), tschech. Schriftsteller. 
Redmenisarzt. schrieb ..Král Vaclav IV" u. a.

Dvořák Max (1875 — 1921), Kunsthistoriker, 
war zuletzt Prof, für Kunstgeschichte an der 
Univ. Wien, schrieb: „Die Illuminatoren des 
Johann von Neumarkt", „Das Rätsel der Brüder 
van Eyck". ..Idealismus und Naturalismus in der 
gotischen Malerei u. Skulptur", „Katechismus der 
Denkmalpflege" u. „Pieter Breughel d. Alt."

Dwarka, ostind. Hafenst., Landsch. Gudscha- 
rat, Staat Baroda, 5000 E..
Wallfahrtsort.

Dwina, bedeutendster Strom 
in Nordrußland, von dem Jug 
u. Suchona gebildet, mündet 
bei Archangelsk! ns Weiße Meer; 
Zuflüsse: Wytschegda, Pinegu, 
Waga, Jem za. Fischreich.

Dyck Antonvan (1599-164D. 
größter Schüler Rubens’, neben 
seinem Meister der bedeutendste 
flämische Maler.- Ihm fehlt 
jedoch das Lebensprühende Allłon v nřrk 
seines Lehrers, er ist in seinen AUlon v- uyCK 
Bildern mehr zart, feip. Neben religiösen Dar­
stellungen schuf er eine ungeheure Anzahl v. 
Porträts in verhältnismäßig kurzer Zeit, ohne 
dabei in eine schablonenhafte Manier zu geraten. 
Berühmtestes: Maria Louise von Tarsis (Wien. 
Lieehtensteingalerie). Seine „Iconographie" gibt 
eine Sammlung v. über 100 Kupferstichen v. 
Bildnissen v. Fürsten u. berühmten Zeitgenossen.

Dyle [spr. ddile], belg. Fluß, bildet mit der 
Nethe die Rüpel, 86 km 1g. An der D. 891 Sieg 
Arnulfs über die Normannen.

Dynamismus, im naturphilos. Sinne jene Theorie 
der Materie, weiche dieselbe als eine Erscheinungs­
form von Kräften erklären will (Ggsatz: Mecha­
nismus, s. d.). Das Atom ist nach dieser Lehre 
ein ausdehnungsloser unmaterieller Kraftpunkt. 
Vater des D. ist Leibniz (s. d.). S. auch Energetik.

Dynamoden, Kraftformen, nennt Haeckel die 
verschiedenen Naturkräfte (Energiearten) als 
Äußerungswesen einer einzigen Urkraft.

Dyrrhachium, s. Durazzo.
Dys-, griech. Vorsilbe, bezeichnet das Fehler­

hafte usw.
Dysart (spr. ddis'rt], schott. St. (Grafsch. Flfc), 

am Firth of Forth, 3570 E. Steinkohlenbergwerk.
Dysteleologie (griech.),Unzweckmäßigkeitslehre, 

nennt Haeckel die Lehre v. den unzweckmäßigen, 
lebensschädlichen Verhältnissen in Natur u. 
Kultur, die einer teleolog. Naturauffassung 
widersprechen (s. Teleologie). So z. B. im Men­
schenkörper der Wurmfortsatz des Blinddarms.

Dyveke [spr. dai-, „Täubchen"). Freundin Chri­
stians 11. v. Dänemark, geb. 1491 zu Amsterdam, 
Tochter der Kaufmannswitwe Sigbrit Willums 
in Bergen, starb 1517 angebl. an Gift in Kopen­
hagen. wo sie seit 1513 lebte.



Eadmer, Benediktiner, gest. 1124, 
schrieb die beste englische Kirchen­
geschichte.

Earn [spr. 0'n], See u. Fluß in 
Schottland (Grafsch. Perth).

Eastbourne [spt. isstbö'n], St. u. 
Seebad in der engl. Grafsch. Sussex.

53900 E.
East Galloway [spr. isst gâllouè], s. Kirkcud­

bright.
East Ham [spr. isst Mm]. engl. St. (Essex), 

Vorort Londons, 134000 E., ehern. Fabriken.
East London, St. in der Ostprov. der Kap- 

kolonie. an der Buffalomündung, Kriegs- u. Aus­
fuhrhafen, 25222 E.

Easton [spr. isst’n], St. im Unionsstaate Penn­
sylvanie», am Delaware. 30000 E. ; Eisenindustrie.

East Riding [spr. rdi-]. östl. Teil der engl. 
Grafsch. York, 510000 E.

East River, Meeresstr. zw. Long-Island (Brook­
lyn) u. Neuyork (Manhattan), 28 km 1g., 3 Hänge­
brücken.

East Saginaw [spr. ssdpïnd], St. im Unions­
staate Michigan, 50510 E.

East Saint Louis [spr. ssčnt láiss], St. im Unions­
staate Illinois, am Mississippi, gegenüber Saint 
Louis, 77300 E. Viehmärkte.

East Stonehouse [spr. sstóunhauss]. engl. St. 
(Devonshi e). bei Plymouth. 15401 E. Decks.

Eastwick Edward Backhouse [spr. 
bäkhauß] 1814-1883. engl. Orientalist u. Diplo­
mat. schrieb zahlr. Grammatiken indischer Spra­
chen. Übersetzungen hindustanischer Literatur­
werke u. a.

Eaton Hall [spr. tt’n Ml], Besitztum des Herzogs 
v. Westminster, bei Chester.

Eau Claire [spr. ö M], St. im Unionsstaate 
Wisconsin, am Chippewa, 19000 E. Papier­
fabrikation. Textilindustrie.

Eaucourt l'Abbaye [spr. ökür läbäj], frz. Dorf 
(Dép. Pas-de-Calais), bei Bapaume; Sept. 1916 
in der Sommeschlacht engl.-frz. Vorstoß, Rück­
zug der Deutschen.

Eaux-Bonnes [spr. ö bJn] od. Aigues-Bonnes, 
frz. Badeort (Westpyrenäen), 748 m ü. M.. 770 E. 
Schwefelquellen. Dabei Eaux-Chaudes [spr. 
schód], ebenf. Schwefelbad.

Ebbinghaus Herrn. (1850-1909). deutscher 
Psycholog, zuletzt Prof, in Halle, schrieb: „Uber 
das Gedächtnis“. ..Grundzüge der Psychologie* 
(fortgesetzt v. Bühler) u. a.

Ebbw Vale [spr. ébu we‘H. engl. St. (Grafsch. 
Monmouth), 31600 E. Kohlen- u. Erzbergwerke.

Ebe Gust. (1834-1916). deutscher Baumeister, 
baute Villen in Barock u. Renaissance, veifaßte: 
„Die Spätrenaissance“, ..Dekorationsformen des 
19. Jahrh.“

Ebel Hermann W. (1820-1875), bedeut, deut­
scher Keltolog. Schüler Potts; Hptwerk (he 
neue Bearbeitung v. Zeuß* „Grammatica celtica

Ebel Joh. W’ilh. (1784-1861). deutscher Theo­
log, 1816-39 Prediger der altstädt. Gemeinde in 
Königsberg.

Ebenalp, Bergstock in Appenzell. 1614 m; 
darin Wildkirclüihöhle mit wichtigen prahlst. 
Funden.

Ebenbild Gottes heißt in der hl. Schrift 1. die 
2. Person der Gottheit; 2. der Mensch wegen 
seiner Seele, die durch ihre Geistigkeit. Freiheit 
u. Unsterblichkeit der Gottheit ähnlich ist.

Ebensee, oberösterr. Markt, am Traunsee. 
am Höllengebirge. 7766 E. Holzschnitzerei« 
Schlosserschule; Salzsiederei, Ammoniakwen; 
Tropfsteinhöhle (1918).

Eber Paul (1511-69). luth. Theolog, seit! 
Prof, in Wittenberg.

Eberbach, l.bad. St. am Neckar, 6388 
Amtsgericht. Real-, Handels-. Schiffersch., M 
len, Hammerwerk. — 2. Zisterzienserabtei (1181 
1803). bei Hattenheim, jetzt Strafanstalt. Wi 
bau.

Eberhard, Herzog v. Franken. Bruder 
deutschen Königs Konrad !.. verhalf 019 Hi

I rieh 1. zum Thron, fiel 939 bei Andernach 
' Kampfe gegen Heinrichs Sohn u. Nacht Ott

Eberhard. Grafen u. Herzöge v. Württemberg. 
E. !.. der Erlauchte. 1265 1325. kämpfte ga 
Rudolf v. Habsburg u. Kaiser Heinrich V 
residierte feit 1320 in Stuttgart. — E. 
der Rauschebart od. der Greiner. Graf 1344 
im Kampf mit dem Schwab. Städtebund, 
er 1388 bei Döffingen besiegte. — E. V., 
Bart, 1445-96. zuerst Graf. seit. 1495 Herz«,— 
solcher E. I., gab dem Lande 1492 eine ständiacte 
Verfassung, G.ünd r der Univ. Tübingen. - 
Herzog E. HI.. 1614-74. reg. seit 1628, 1634 
nach der Schlacht l>ei Nördlingen vom hi bei 
abgesetzt. 1638 wieder eingesetzt. - Her» 
E. Ludwig, 1676-1733, reg. seit 1693. Betete- 
feldmarschalleutnant. Erbauer Ludwigsburg 
stand unter dem Einfluß seiner Geliebte! 
Christiane Wilh. v. Grävenitz.

Eberhard der Priester, schrieb um 1218 
erste niederdeutsche Reimchronik, über G: 
düng u. Gesch. des Klosters Gandersheim.

Eberhard Joh. Aug. (1739-1809). deutscbM 
Philosoph, Vertreter Wolffs (s. d.) u. Ltibntf 
gegen die Kantsche Kritik. Hauptwerk die 
krönte Pr. isschr.ft ..Allgemeine Theorie des J 
kens u. Empfindens" (1776).

Eberhard Matthias (1815-76). Bischof v. T 
war zur Zeit des Kulturkampfes 10 Monate 
gesperrt; gekannter Kanzelredner.

Eberlein Gustav, gęb. 1847. deutscher 1 
hauer. der zuerst das Goldschmiedehandwert 
lernt hatte, war später Schüler des Berliner B 
bauera Bläser, wurde aber v. den W erken Bepr 
u. der Barockisten beeinflußt. Schuf Forint- 
statuen Rich. Wagners, Goethes u. a.

Ebermaier Karl (geb. 1865), hoher deutscher 
Beamter in Kolonialdiensten, 1897 Oberrich« 
in Deutsch-Ostafrika. 1902 stellyertr. Gour. T. 
Kamerun, vortrag. Rat im ReichskolonialMu, 
1912-14 Gouv. v. Kamerun.

Ebemburg, Burg an der Nahe bei Münster 
Stein. Geburtsstätte v. Franz v. Slckingen, 

I v. den Franzosen zerstört. 1841 restauriert.
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Reg.-Bez. Pots-

Ebers Franz (geb. 1871), deutscher dithyramb.
Lyriker, stark v. Nietzsche beeinflußt („Synipho- 

F sie“. „Sonnensohne"* u. a.).
EbersGeorg (1837- 1898), 

deutscher Ägyptoh (bekannt 
<!urvh Hrsgabe des „Papyrus 
Ebers”, eines mediz. Hand­
buchs) u. Romandichter 
Ulomo suni“. „Der Kaiser“, 
„Barbara Blomberg“. „Var­
ta” u. a.). 1870-89 l’rof. 
in Leipzig.

Etersbach, 1. E. an der 
Füi, württ. Dorf bei Göp­
pingen. 3200 E. Textilindu- 
«rie. - 2. E. in Sachsen. 
Dorf an der böhrn. Grenze. 
ÄMX> E. Amtsgericht. Tex­
tilindustrie.

Eberswalde, Stadtkr. im __ ___________
tarn, am Finowkanal, 27290 E. Amtsgericht, 
Fbretakad.. Gymn., Irrenanstalt. Eisenquellen; 
Linoleumfabr., Kupferhammer. Märkische Elek­
trizitätswerke.

Ebert Adolf (1820—1890), deutscher Romanist, 
seit 1862 Prof, in Leipzig; Hauptwerk: „Allg. 
toch. «1er Literatur des Mittelalters“; Gründer 
J* 1 „J&hrbucl s ihr roman, u. engl. Lit.“

Eberl Friedrich, erster Bei hs »u.slient, aus 
Heidelberg, (1871-1925) Sattler. 1893 Redakteur 
der sozia Mein. ..Bremer Bürgerzeitung", 1913 
■ach Bebels Tod Vor­
ritzender der Partei, deren 
Vootand er als Sekretär 
rit 1995 angehört batte. 
1912 Mitçl. des Reichstags. 
1916 Vorsitzender der 
nehrheitssozial. Reichs- 
tofffraktion. 9. Nov. 1918 
ab Keit hskanzler Nacht, 
des Prinzen Max v. Baden, 
«il 11. Nov. Vorsitzender 
d« aus beiden Sozialist. 
Parteien gebildeten Rats 
der Volksbeauft ragten,
1919 Mltgl. der Nat.-Vers., 
die am 11. Febr, zu Wei- Friedr Ehartmar ihn mit 277 v. 379 *neür- Lbert
Itagebenen Stimmen zum Reichspräs. be- 
»limmtt.

Ebert Job. Arnold (1723-1795), deutscher 
Dichter, einer der Bremer Beiträger, Freund 
Klopstocks, übersetzte Youngs „Nachtgedan- 
len**.

Ebert Karl Egon. Ritter v. (1801-1882). 
deutschböhm. Lyriker u. Balladendichter. 1833 — 
57 Doiuänenadministrator des Fürsten Kari Egon 
ni Fürsten berg.

Eberwein Karl (1786-1868). deutscher Violin, 
rirtuc® u. Komponist, komponierte Opern, Kan­
uten. Streichquartette, die Musik zu Goethes 

u. Uolteis „Leonore“.
Ebhardt Bodo, geb. 1865, deutscher Architekt- 

»teilte die Hohkoulgsburg, Mark- bürg u. die 
Fe-te Coburg wieder her. Er gibt d.e Zeitschrift 
„Der Burgwart“ hre.

Ebingen, württ. Stadt an der Schmiecha, 
11423 E. Geweihe-, Handelssch., Textilindu- 
itrie.

Ebioniten (hebr. „die Armen“), Judenchristi. 
Sekte im 2.-4. Jahrh., hielt am mosaischen Ge­
setz fest u. leugnete die Gottheit Christi.

Ebn (arab.), s. Ibn.
Ebner-Eschenbach Marie. Baro­

pin v. (1830-1898). geb. Gräfin 
Dnbsky.Gattin des Feldmarschall- 
kutn Frh. v. E., österr. Schrift- 
rtrikrin, schrieb sehr feine, v. 
tiefster Menschlichkeit u. innigem 
Humor erfüllte Novellen.Romane. 
Gedichte u. Aphorismen („Das 
Gemeindekind“, „Bożena“, „Die 
Bdchsfreiherrn v. Gemperle" Ebner-
u. a). Eseneubach

Georg Ebers

Eboli, ital. St. (Prov. Salerno), am Sele. 12000 E.
Eboli Anna de Mendoza y Cerda, Fürstin v. 

(1540-92), Tochter des Vizekönigs v. Peru, 
1559 vermählt mit dem weit älteren Ruy Gomez 
de Sylva, Fürsten v. E.. Geliebte Philipps IL. 
dessen Minister 1559-72 ihr Gatte war. 1579 
wegen ihres Liebesverhältnisses mit dem Staats­
sekretär Antonio Perez gestürzt.

Ebolowa, ehemaliger deutscher Bezirk in 
Kamerun (Militärstation).

Ebrard Aug. (1818 — 88), deutscher reform. 
Theolog, arbeitete bes. in Kirchen- u. Dogmen­
geschichte.

Ebro, der röm. Iberus, Fl. in Spanien, kommt 
aus der Prov. Santander, mündet bei T< rtosa 
ii s Mittehncer; Zuflüsse: Jalon, Huerva, Guada- 
lope, Aragon, Arba, Gallego, Segre. Kaiserkanal 
(Kanal v. Aragonien) v. Tudela bis Saragossa.

Eburonen, altgerman. Volksstamm im belg. 
Gallien, um Tongern, Hptort Aduatuca, Hegten 
54 X;- r- unter Ambiorix u. Catuvolcus über 
die Römer, dafür v. Cäsar aufgeiieben.

Eça de Queiroz José Maria [spr. essa káiross] 
1845-1900, port. Romandichter. Begründer des 
Naturalismus in Portugal („O primo Basilio").

Ecbasis captivi (lat. „Flucht eines Gefangenen“), 
lat. lierfabel eines lothr. Mönches vor 936 n. Uhr.

Eccard Joh. (1553 — 1611). einer der bedeutend­
sten ev. Kirchenkomponisten, aus Mühlhausen 
(Thüringen), Kap Ilmei ter in Königsbe g.

Ecce homo, die Darstellung Jesus’ v. Nazareth 
mit der Dornenkrone u. dem Purpurmantel, in 
der Hand ein Rohrszepter.

Eccles [spr. ikls], engl. St. (Lancasbire), am 
Irwell. 42000 E. Elsen- u. Baumwollindustrie.

Ecclesall Bierlow [spr. tklsdl bt'lo*}. Industrie- 
bez. in Yorkshire, West Riding. 100000 E.. 
Eisen- u. Stahlwerke.

Ecclesia (griech.-lat.). Kirche; E. fiUalis, 
Içchterkirche; E. mater, Mutterkirche; E. 
militanf. streitbare; E. triumphans, trium­
phierende; E. pressa leidende Kirche.

Echegaray Don José [spr. etscheoardi] 1833- 
1916. span. Dramatiker u. Gelehrter, erst Prof, 
an der Madrider Ingenieurschule, seit 1869 öfters 
Minister. 1904 (mit Mistral) Nobelpreisträger; 
schrieb bühnensichere, v. Ibsen beeinflußte Dra­
men („El gran Galeoto“, „La esposa del ven- 
gador“. „O locura o santidad“ u. a.).

Echeverria Don Estéban [spr. etschew-] 1809- 
1851, argentin. Dichter.

Echidna, bei Hesiod ein Ungeheuer, halb 
Schlange, halb Jungfrau, zeugte mit Typhon den 
Cerberus, die Lernaische Hydra, die Sphinx usw„ 
v. Argos getötet.

Echinaden, frühere Bezeichnung einer Insel­
gruppe an der Küste v. Akarnanien; Jetzt Kurt- 
solari (Oxla).

Echo, in der griech. Sage eine schwatzhafte 
Nymphe, v. Juno dadurch bestraft, daß ihre 
Sprache nur auf Wiedergabe des letzten Wortes 
beschrankt wurde, in einen Felsen veiwandelt.

Echteler Jos. (1853-1908), deutscher Bild­
hauer. Bü un- u. G uppm.

Echter v. Mespelbronn Jul. (1545-1617). Fürst­
bischof v. Würzburg. Gegner der Reformation, 
Haupturheber der Liga.

Echterdingen, Dorf bei Stuttgart, 2300 E. 
Orgelbau, Webereien, Sägewerke; 1908 Zer­
störung eines Zeppelin-Luftschiffes.

Echtermeier Karl (1845-1910), deutscher 
Bildhauer, Prof, in Braunschweig; bekannt durch 
seine Schöpfungen: Tanzender Faun u. Bacchan­
tin (Berlin), PorträtsCatuen (Immermann, Bis­
marck u. a.).

Echtermeyer Theod. (1805 — 1844). deutscher 
Schriftsteller, gab seit 1840 den „Deutschen 
Musenalmanach“ u. mit Rüge die „Halleschen 
Jahrbücher“ hra.. war Gegner der Romantik, 
schrieb : „Quellen des Shakespeare“ u. a.
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Echternach (Echtern), St. in Luxemburg, an 
der Sauer, 4000 E. ; alte Benediktinerabtei ; Tex­
tilindustrie, Fayencefabrikation, Mühlen. Spring* 
Prozession am Pfingstdienstag, ein Brauch als 
Gelübde •1er Heilung des Veitstanzes.

Ecija [spr. čtjifchá], span. St. (Prov. Sevilla), 
am Genii, 25000 E. Textil-, Seidenindustrie.

Eck Joh. (Maier) 1486-1543, kath. Theolog. 
Gegner Luthexs; hatte mit diesem u. Karlstadt 
1519 die Disputation in .Leipzig.

Eck Leonh. v. (1480 — 1550), Kanzler des Her­
zogs Wilhelm IV. v. Bayern, zäher Anhänger des 
Papsttums.

Eckardstein Herrn., Frh. v. (geb. 1864), deut­
scher Diplomat, seit 1888 im Ausw. Amt u. bei 
den Botschaften in Washington. Madrid u. Lon­
don. bis 1902 Geschäftsträger in London, 
erhielt v. England u. Japan Bündnisanträge, die 
v. Wilhelm 1Í. nicht angenommen wurden, trat 
zurück; wichtig seine „Lebenserinnerungen".

Eckardt Julius v., deutscher Schriftsteller, 
1836-1908, 1867-70 in Leipzig mít G. Frey tag 
Redakteur der „Grenzboten“, 1874 Senatssekre­
tär in Hamburg, 1885 — 1907 als Generalkonsul 
im Reichsdienst, schrieb die in der Schilderung 
russ. Verhältnisse bedeutsamen „Lebenseriune- 
rungen“.

Eckart (Eckehart), der treue, tritt In der deut­
schen Helden- u. \ olkssage als Warner — z. B. vor 
der wilden Jagd - auf.

Eckart, genannt „Meister E.", Dominikaner, 
bedeutendster deutscher Mystiker des Mittel­
alters. lebte um 1300; hinterließ zahlr. Schriften 
u. Predigten.

Eckenhagen, Dorf im Reg.-Bez. Köln (Wester­
wald), 5200 E., Erzbergwerke.

Eckenlied, Heldengedicht des Dietricbsagen- 
kreises, erzählt den Kampf Dietrichs von Bern 
mit dem Riesen Ecke.

Ecker, Zufluß der Oker (Braunschweig), 
kommt vom Brocken, fließt durch das malerische 
Eckerta! u. mündet bei Schladen.

Eckermann Joh. Peter (1792 — 1854), deutscher 
Schriftsteller, seit 1823 Sekretär Goethes, zuletzt 
Hofrat in Weimar, gab die wichtigen „Gespräche 
mit Goethe“ hrs.

Eckernförde, Kreisst, in Schleswig, an der 
Ostsee, 6800 E. Amtsgericht, Baugewerksch., 
Seemanneheim; Fischerei. 1813 russ. Sieg über 
die Dänen; 1849 Vernichtung des dän. Schilfes 
Christian Vlll. durch die deutschen Strand­
batterien.

Eckersberg Christopher Wilh. (1783 -1853), dän. 
Maler, schuf Porträts u. Geschichtsbilder.

Eckhel Jos. Hilarius (1737-1798), österr. 
Numismatiker. Konservator des kais. Münzkabi­
netts in Wien, schrieb „Dcctrina nummerum 
veterum".

Eckmann Otto (1865 — 1902), deuts-her Mab r. 
pflegte das Kunstgewerbe, Zeichner des „Pan“ u. 
der „Jugend".

Eckstein Ernst (1845—1900), deutscher 
Schriftsteller, schrieb: „Schach der Königin“, 
..Venus Urania", Schulhumoresken („Der Be­
such im Karzer" u.a.), Gedichte hist. Romane. 
(„Die Claudier“ u. a.).

Eckstein Friedr. Aug. (1810-1885), deutscher 
Plülolog, zuletzt Univ.-Prof, in Leipzig, gab 
zahlr. lat. Autoren u. pädagog. Abhandlungen hrs

Ecnomus, jetzt Monte Sant’ Angelo, Vorgebirge 
an der Südküste Siziliens; 256 v. Chr. Niederlage 
der Karthager durch die Römer.

École [spr. tkdl, frz.), Schule; É. des beaux- 
arts [spr. da bösdr], Kunstakademie; É. des 
chartes [spr. sc/idrtl, L lirau-talt in Paris für 
das Studium v. Handschriften, Urkunden usw.; 
È. polytechnique [spr. -Uknik}, polyteebn. Schule; 
E. primaire [spr. -mďr]. Vor-, Elementarschule; 
E. secondaire [spr. s’goûdâr], Mittelschule.

Ecossaise [spr. -ssäs, frz.], s. Ekussaise.

Ecrins, Barre des [spr. bär désíkráň], höchster 
Berg in den Daupkinealpen, 4103 m.

Ecuador, [Karte: siehe Beckmanns Welt­
atlas 156] Republik an der . NW.-Kttste Süd­
amerikas, 307243 qkm (mit Galapagosinseln). 
2,5 Mill. E. Im W. Kordilleren (Chimboraeao, 
6310 m) im O. Amazonas tief land mit Urwald. 
Landwirtschaft u. Viehzucht. Bergbau. Pro­
dukte: Chinarinde, Gummi, Kaffee, Kuka. 
Kautschuk. Tabak, Edelmetalle. Häute. Dem.« 
krat.-republ. Verfassung: Präs. (4 Jahre), 4 Mi­
nister, Staatsrat. legislativer Kongreß (30gliedr. 
Senat. 48güedr. Dep.-Kammer). Hauptst. Quito 
(Univ.). 17 Provinzen. — E., einst Teil des Inka­
reichs, 1532 — 1822 span, dann zur Republik 
Columbia, seit 1830 selbständig (1. Präs. Jüan 
Jo-é de Flores), beständige Revolutionen, zuk-tu 
1912 (Ermordung General Monteros. Plaza Priai 
1916 Baquerizo Morena Präs. Im Weltkrieg Mi 
Seiten der Alliierten.

Ecurie [spr. éAïiri], nordfrz. Dorf (Dép. Pas- 
de-Calais). bei Arras, 250 E. 1914 Kämpfe geges 
Franzosen u. Englands r.

Edam, niederl. St. (Prov. Nordholland), am 
Zuidersee, 6590 E. Edamer Käse.

Edda, Name zweier wichtiger altisländ. Litera­
turdenkmäler: die jüngere od. Snorra-E. (v. Snonl 
Sturhison nach 1220 gesammelt), enthält eine Dar­
stellung der nord. Mythologie, eine Poetik 
(Skaldskaparmäl) u. ein Gedicht Snorria auf 2 
norw. Fürsten: die ältere od. Saemundar-E.. zw. 
1240-50 entstanden, ist eine Sammlung alter 
nord. Götter- u. Heldensagen (darin die Nibeluo- 
gensage).

Eddy, Mrs. Mary Baker Glover, Begründerin 
der Christian science in Boston, die plötzlich 
geheilt wurde u. daraus ein religiöses System 
(Anleitung zu Heilkuren) machte.

Eddystone [spr. /dissfn], Felsen am Wq| 
ausgange des Kanals, bei Plymouth, Leuchttunu.

Edea (Idia), Station u. Ort in Kamerun, am 
Sanaga; bis 1919 deutsch, jetzt frz.

Edelinck Gerard (1640-1707). niederlind.» 
frz. Kupferstecher, liebte religiöse Stoffe.

Edelmann Job. Christian (1698-1767), be­
kannter deutscher Freidenker, studierte in Jem 
Theologie u. nahm an J. Fr. Haugs Bibelüber­
setzung teil.

Edelsheim Ludw„ Frh. v. (1823- 1872). bad 
Minister, 1865-66 Minister des Ausw., Gegner 
aei preuß. u. Anhänger cer ÖHeir. Politik.

Edelsheim-Gyulal Leop. Wilh., Frh. v. [spr. 
d.iid<i)\, österr, General. (1826—1893), 1875-N 
liochstkummandierender in Budapest.

Eden [spr. <cfn], et gl. Fluß, zum Solway Flrtb; 
daran der Landsitz Edenball (Uhlands Ballade 
„Das Glück v. Edenball").

Eder, Zufl. der Fulda, kommt vom Ederkcpf 
im Rothaargebirge, mündet bei Guntersbauaea; 
die Edei talsperie Lei Waldeck hat 42 m Stau­
höhe u. 202 Mill, cbm Fassungsraum

Edessa (Urfa), St. in Mesopotamien (49000 E.i. 
137 v. Chr. bis 216 n. Chr. Hptst. des Edessen- 
sehen od. Osrhoenischen Reiches, 641 arab., HW) 
seldschukisch, 1098— 1114 Hptst. der ehrtet! 
Grajseh.E., seit 1637 in türk. Besitz.

Edfu, kopt. Atbô, St. am Nil (Prov. Assuan), 
16 000 E. Gut erhaltene Tempelruinen.

Edgeworth Maria [spr. AHuö'f/i] 1767 - 184», 
engl. Schriftstellerin, geb. Lowell, schrieb Jugend- 
n. Krziehungs-svuriften, \oiksi omane u.a.

Edhem Pascha (1851 — 1909), türk. General, 
1897 Marschall u. Oberfeldherr gegen Grie­
chenland, siegte bei Larissa, Pharsak» u 
Domokos. 1903 Oberbefehlshaber gegen Albanien.

Edikt v. Nantes, Urkunde über die Religion- 
freiheit der Hugenotten. 1598.

Edinburgh [spr. tdlnb’rö], Hptst. v. Schott­
land, ant Firth of Forth u. am Unionkanal, 
'334000 E., altes kgl. Schloß (Holyrood), in der
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8Udl Schloß E. Castle-, Univ.. 
Oollece-. Nationalgalerie. Indus're: 
lUfen Granton.l Seit 1437 Re i enz 
der Stuart-. [Kalte; s. Beckmanns 
Weltatlas 681.

Edmonton [spr. idmąnCn}, engl. 
St. (Middlesex), Vorort v. London, 
45000 E. - E., St. in der kanad. 
Prov. Alberta, am Saskatchewan. 
55000 E. Bergwerke.

Edmund, 1. Heil., König v. Ost- 
unrein 855 70, v. denhtidn.Däm n 
getötet ; -2.E. der Ältere. König dt . 
Angelsachsen 940-46, kämpfte gegen 
.•«chotten u. Dänen, nahm nie dän. 
Städte (Derby. Lincoln, Nottirg- 
bain, Leicester. Stamford); ermor­
det. - 3. E. Eisenseite, engl. König, geb. 983. 
schloß mit Knut d. Gr. 1016 ein Abkommen, 
wonach das Land geteilt wurde, in demselben 
Ähre ged.

Edom. 1. Beiname Esaus in der Bibel; 2. das 
Und Idumäa. s. d.

Edris ildris'. Nachkomme des Prophe'ei All. 
Begründer eines großen Reichs in Afrika (784), 
TMeimoidet. 8.ine Nachkommen, dieEdrisiden. 
henx hten bis 974.

Edrüi Abu Abdallah Mohammed, berühmter 
arab. Geograph des 12. Jahrh.

Edschmid Kasimir (geb. 1890), deutscher 
express. Schriftsteller, schrieb Novellen („Die 
6 Mündungen". „Das rasende Leben". „Timur"), 
den Koman „Die achatnen Kugeln", ferner..Über 
den Expressionismus in der Literatur" u. a.

Eduard der Bekenner, angelsäclis. König 
(1042-66), geb. 1U02; 1161 heil, ge.^pr.

Eduard. Herzog v. Anhalt (1861 - 1918), Nach­
folger seines Bruders Friedrich II. (1918).

Eduard. Könige v. England: E. I. (1272-1307). 
unterwarf Wales u. Schottland, berief Vertreter 
der Grafschaften u. Städte zum Parlament, starb 
auf dem Zuge gegen den aufständ. Rotiert Bruce 
▼.Schottland. - E. IL (1307 — 27). als Kronprinz 
der erste Prinz v. Wales, v. den Schotten bei 
JteDOckburn 1314 geschlagen, auf Betreiben 
»einer Gemahlin Isabella vom Parlament ab- 
nwetzt u. in Berkeleycastle ermordet. - E. m. 
(1327 -77). besiegte den König Robert Bruce v. 
Schottland, beanspruchte nach dem Tode seines 
obeims König Karls IV. v. Frankreich die Krone 
dieset Landes, schlug die Franzosen 1340 in der 
See*?hlacht bei Sluys, 1346 u. 1356 in den Land- 
achlachten v. Crécy, bzw. von Maupertuis. erwarb 
1340 im Frieden v. Bretigny Poitou, Guyenne u. 
öueofme als unabhängigen Besitz. Unter ihm 
Trennung des Parlaments in Ober- u. Unterhaus. 
Rraerbewilligungs- u. Petitionsrecht des Unter­
hauses. Ausbildung des Selfgovemement in den 
Grafschaften. - E. IV. (1461-83), aus dem 
Hause York, besiegte Heinrich VI. u. nahm ihn 
1465 gefangen, wurde 1470 vertrieben, besiegte 
nach seiner baldigen Rückkehr 1471 bei Barnet 
u. Tewkesbury das Haus Lancaster u. ließ fast 
ille dessen Mitglieder, darunter auch Hein­
rich VI., töten. - E. V., Sohn Eduards IV., wurde 
1483 im Alter v. 12 Jahren zugleich mit seinem 
■ehnjahr. Bruder Richard auf Befehl seines 
Oheims Richard III. im Tower mit Betten er­
stickt. - E. VL (1547-53), kam im Alter v 
10 Jahren als Sohn König Heinrichs VIII. u 
der Johanna Seymour auf den 
Thron, stand unter di r Vor­
mundschaft des Herzogs v. 
fiomeroet u. nach dessen Hin­
richtung unter der des Her- 
iügs v. Northum berland, letzter 
mAnhtfcher Sproß der Tudors.
- E. VIL, König v. Großbritan­
nien tu Irland, Kaiser v. Indi n. 
geb. 9. Nov. 1841 in London, 
folgt« 22. Jan. 1901 seiner Mut­
ter Viktoria; vermählt sit 
1863 mit Alexandia v. Diü e 
mark. gest, am 6. Mai 1910 in
London, überaus kluger u. ge- Eduard VH. 

Edinburgn: 
Wappen

bet klein« Beckmann. G. 1F

schicktet Politiker, der. wenn er vielleicht auch 
nicht positiv an eine kriegerische Niederringung 
Deutschlands dachte, dieses politisch isolierte, in­
dem er 1904 das „herzliche Einvernehmen (En­
tente cordiale) mit Frankreich schloß u. den 
Anschluß Rußlands erreichte.

Eduard, nach der Farbe seiner Rüstung der 
Schwarze Prinz genannt, Prinz v. Wales, 1330 — 
76, besiegte die Franzosen 1356 bei Maupertuis, 
1362 als Fürst v. Aquitanien in Bordeaux, führte 
1367 durch einen Kriegszug den König ledro 
den Grausamen v. Kastilien in sein lAnd zurück.

Eduardsee, in Zentralafrika, 916 in ü. M., 
4000 qkm. Abfluß zum Weißen Nil.

Eeckhout [spr. -haut], 1. Gerbrand van den 
(1621-1674), holländ. Maler, Schüler Rem­
brandts. - 2. Jak. Jos. (1793-1861), holländ. 
Maler, 1839 Direktor der Akad, im Haag, gab 
große Sammelwerke hrs

Eecloo, belg. St. (Ostflandern), 12000 E. Woll­
industrie. . „ . .

Eeden Frederik van (geb. 1860), holl. Dichter 
u. Psychiater, schrieb tiefmenschl., mitleidsvolle 
Märchen. Sozialist. Romane, Dramen („Ysbrand* ). 
lyr. Gedichte u. a.

Eekhoud Georges [spr. -haud] geb. 1854. belg. 
Schriftsteller u. Kritiker, schrieb Gedichte, No­
vellen, Romane.

Efendi (Effendl), bei den Türken Ehrentitel 
für Beamte u. für jeden Gebildeten überhaupt, 
als Nachsatz zum Vornamen.

Egba, Yorubastamm an der Sklavenküste, Hptst. 
Abeokuta. 120000 E.

Egbert. König v. Wessex (802 - 839). vereinigte 
zuerst die v. Angeln u. Sachsen in Britannien ge­
gründeten Staaten unter einem Szepter, nannte 
sich daher König v. England.

Egbert, Erzbischof v. Trier, gest. 993, kunst­
sinnig. hatte großen polit. Einfluß auf Otto II. 
u. Otto III.

Egede Hans (1686-1758). Norweger. Missionar 
in Grönland; sein Sohn Paul (1708—1789) Nacht, 
seines Vaters, übersetzte das NT. ins Grön­
ländische.

Egedesminde, dän. Inselkolonie westlich Grön­
lands. 1000 E. x

Egelhaaf Gottlob (geb. 1848) deutscher Histo­
riker. 1901 Prof, an der Techn. Hochsch. 
in Stuttgart, schrieb: „Grundzüge der deutschen 
Lit.-Gesch.“. ..Grundzüge der Gesch.", mehrere 
Werke über deutsche Gesch.. „Bismarck" u. a.

Egeln, St. bei Magdeburg, an der Bo le, 5560 E. 
Amtsgericht, höhere Schulen. Zuckerraffinerie, 
Teerpappen.

Eger, tschech. Ohře, Zufl. der Elbe in Böhmen, 
vom Fichtelgebirge, mündet bei Theresienstadt.

Eger, tschech. C/^ö.nord- 
westböhm. Stadt, am Fich­
telgebirge, 27000 E. Vber- 
rts e einer v. Friedrich 

Barbar ssa errichteten
Pfalz, Gym., Forst sch.: 
Webereien. 1634 Ermor­
dung Walle isteins; seit 
1908 Wallenstein-Fest­
spiele.

Egeria, eine Nymphe, 
Geliebte u. Rat-.' berin des 
röm. Königs Nuniu, rom- 
pillus.

Egerton George (Mary
E.), (geb. 1860). engl.
Schriftstellerin, schrieb feine, stimmungsvolle, 
knappe Novellen („Keynotes", „Discords", 
..Symphonies").

Fgze Peter (geb. 1869), norw. Volksdichter, 
sch 1 b Komödien („Jacob og Kristoffer“) 
u. Romane (..Gammelholm", ..Mainaetter“ u.a.),

Eggenberg. Ort bei Graz (Steiermark), 12000 E. 
Schloß. Kuranstalt; Fabriken.

Egger Emile (1813-1885). hervorragender frz. 
Hellenist, veröffentlichte zahlreiche philolo-

I gische u. kulturhistor. Werke über die Griechen.
14
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Egger-Lienz Albin, geb. 1868 in Tirol, hervor­
ragendster österr. Maler der (legenwart. Steht 
in seinen Bildern unter dein Einflüsse Defreggers, 
dem er die Motive aus den Heldenkämpfen der 
Tiroler 1809 entnimmt.

Eggishorn. Berg (2934 m) in den Walliser 
Alpen; nahe der Märjelensee.

Eggmühl, niederbayr. Dorf bei Regensburg, 
435 E. 1809 Sieg Napoleons über Erzherzog 
Karl.

Egil, in der nord. Mythologie Gatte der Wal­
küre Olrun, schießt auf Befehl des Königs 
Nidhung einen Apfel vom Kopf seines Sohns 
(Vorläufer der Tellsage).

Egil Skallagrimsson (901-980), isländ. Dich­
ter; sein Leben erzählt die Egilssaga aus dein 
13. Jahrh.

Egilsson Sveinbjörn (1791-1852), bedeut, 
isl&nd. Gelehrter, schrieb über altnord. Sprache 
u. Literatur.

Egli Joh. Jak. (1825 - 1896), Schweiz. Geograph, 
Prof, in Zürich, schrieb „Nomina geographica“.

Egli Karl (geb. 1865), Schweiz. Offizier u. 
Milit&rechriftsteller. 1909 Oberst, 1912 Brigadier, 
1914 Unterstabschef der Armee, 1916 wegen 
seines Eintretens für Deutschland zur Disposi­
tion gestellt, schrieb: „Schweizer Heereskunde". 
„2 Jahre Weltkrieg“. „Berichte aus dem Felde“
u. a.

Egmond (Egmont) Lamoral, Fürst X-^^-X
v. Gavre, niederländ. Staatsmann. / A
1522-68. Befehlshaber der span. / U 
Reiterei bei St. Quentin (1557) u. 0» /*J
Gravelingen (1558). 1559 Statthai- K7 fl 
ter der Provinzen Flandern u. Ar- { / x / kV 
tois, 1568 auf Befehl des Herzogs
Alba wegen angebl. Ilochverrai 
gegen Spanien zu Brüssel hinge- «fcfuulJgr 
richtet. — Trauerspiel v. Goethe. xkrwk

Egoismus, im theoretischen Sinn Egmont 
soviel wie Subjektivismus od. Sol­
ipsismus (s. d.); in praktisch-ethischer Hinsicht 
der Eigennutz als ethischer Grundsatz, der als 
Zweck des sittlichen Handelns das Wohlergehen 
des Handelnden ansieht iin Ggsatzzum Altruis­
mus (s. d.). Goethe unterscheidet den (bornierten) 
Egotisten v. dem (edlen) Egoisten.

Egozentrisch ist ein Mensch, der in allem Den­
ken u. Tun bewußt od. unbewußt oas eigene Ich 
in den Mittelpunkt seines Interesses stellt.

Egripo, s. Euböa.
Ehlers Otto (1855-1895), deutscher Forscher 

u. Schriftsteller, bereiste Ostafrika. Indien. China. 
Mongolei. Ozeanien, in Neuguinea ermordet; 
schrieb: „An indischen Fürstenhöfen“. „Im Sattel 
durch Indochina“. „Samoa“, „Im Osten Asiens“, 
Gedichte.

Ehmke Fritz Hellmuth, geb. 1878, deutscher 
Graphiker u. Kunstgewerbler, der durch seine 
Buchschrift- u. Buchdruckreform, wie durch 
seine neugestalteten Reklamebilder bekannt ge­
worden ist.

Ehre, im subjektiven Sinn die sittliche Würde 
eines Menschen, im objektiven die dieser Würde 
entsprechende äußere Achtung durch andere. 
Ehrgefühl, das Gefühl der eigenen sittlichen 
Würde u. ihrer Achtung, das als Willensmotiv v. 
„ehrlosen" Handlungen abhalt. od. zu Hand­
lungen antreibt, welche die Elire wahren, od. 
die verletzte Ehre wiederherstellen sollen.

Ehrenberg Rich. (geb. 1857). deutscher Na­
tionalökonom. Prof, in Rostock, schrieb: „Das 
Zeitalter der Fugger". „Große Vermögen, ihre 
Entstehung u. Bedeutung" u. a.

Ehrenberger Klause, ehern, befest. Paß in 
Tirol zw. Füssen u. Innsbruck, wiederholt heiß 
umstritten; 1546 v. Schert lin, 1552 v. Moritz v. 
Sachsen, 1703 v. den Bayern u. Kaiserlichen.

Ehrenbreitstein, St. am Rhein, Coblenz gegen­
über. 5000 E. Amtsgericht. Missionsanstalt. 
Festung E„ um 1000 auf einem Perg am Rhein 
erbaut. 1920 geschleift.

Ehrenlegion, der am 19. Mai 1802 v. Napoleon 
Bonaparte als erstem Konsul für Verdienste um 
den Staat, geschaffene frz. Orden, dessen Mit­
glieder Großkreuze. Großoffiziere. Komman­
deure, Offiziere u. Legionäre hießen, womit ein 
jähri. Rentenbezug v. 200 5000 Franken ver­
bunden war. An der Spitze stand ein ( iroßkanrlrr 
(1. Großk. der Naturforscher Lacépède), die 
Devise des Ordens, der ein zehneckiges Kreuz au» 
weißer Emaille am roten Bande war, hieß: 
Honneur et Patrie (Ehre u. Vaterland).

Ehrenreich Paul (1855- 1914), deutscher N.r 
turferschir, bekannt durch seine Forschungen kl 
israsi ien

Ehrenstein Albert (geb. 1886), ö-derr. Schrift« 
steiler (..Die rote Zeit“, „Tubutsch" u. a.).

Ehrgeiz, jenes Gefühl, welches (in übertriebe­
ner Weise meist nur) nach Ehre (s. d.) im ob­
jektiven Sinne strebt.

Ehrh rd Albert (geb. 1862), deutscher kath. 
The )iog. strebt in seinem Werk „Der Katholizto- 
mus u. das 20. Jahrh. im Lichte der kirchl. Ent­
wicklung der Neuzeit“ eine Versöhnung des 
Katholizismus u. des modernen Geistesleben« an.

Ehringsdorf, Dorf in Thüringen, i>ei Weimar, 
an der Ihn, mit Lustschloß Belvedere, 1200 K. 
1914 u. 16 Funde v. Unterkiefern des Diluvial­
menschen.

Ehrler Hans Heinr. (geb. 1873), deutscher 
Schriftsteller, schrieb Lyrik („Lieder an ein 
Mädchen“, „Liebe leidet keinen Tod“). Romane, 
Novellen u. a.

Eibenschitz, mähr. St., I>ei Brünn, an der 
Iglawa. 4675 E. Ton waren fabr., Weberei, Wein. 
Gemüse.

Eibenstock, sächs. St. im Erzgebirge, 650 m 
ü. M., 8522 E. Amtsgericht, Spitzenstickttw 
Dabei Auersberg 1022 m, Aussicht.

Eibsee, Alpensee an der Zugspitze. 959 m Q. M.
Eichenau, Dorf in Oberschlesien, liei Katto- 

witz. 8940 E. Erz- u. Kohlenbergwerke.
Eichendorff Jos., Frh. v. (1788 

— 1857), der letzte bedeut, deut­
sche Romantiker, studierte in 
Heidelberg, machte die Freiheits­
kriege mit. seit 1816 im preuß. 
Staatsdienst ; schrieb wundervolle, 
oft. vertonte Lieder, gute Novel­
len („Aus dem lieben eines Tau­
genichts“). Balladen. Epen („Ju­
lian“), Zeitromane („Ahnung u. 
Gegenwart", „Dichter u. ihre Ge­
sellen“), Dramen, eine „Gesch. der 
poet. Literatur Deutschlands" 
u. a.

Eichhorn Joh. Albr. Friedr.
preuß. Staatsmann. 1817 Mitgl. des Staatsrat*., 
1831 Direktor im Ministerium der auswärt. An­
gelegenheiten. 1840-48 Kultusminister, fort­
schrittsfeindlich. — Sein Enkel Hermann v. Ł. 
dtsch. Heerführer, geb. 1848, wurde 1913 Ge­
neraloberst u. bei Kriegsausbruch Führer der
10. Armee im Osten. Er trieb ii 
schlacht Febr. 1915 die Russen 
aus der Linie Tilsit-Insterburg 
auf Suwałki zurück, siegte l>ei 
Hindenburgs großer Frühjahrs­
offensive am Njemen, tiesetzte 
Wilna u. drang im Herbst b’.s 
gegen Dünaburg vor. Frühjahr 
1916 wehrte er die ruas. Massen­
angriffe in der Linie Widsy- 
Smorgon erfolgreich ab. führte 
nach Abbruch der Verhandlungen 
mit Trotzki Febr. 1918 die zum Herrn, v. 
Einmarsch in Weißrußland, Liv- Eichhorn
land u. Estland bestimmte
Heeresgruppe, wurde im Sommer dtsch. General- 
gouverneur in der Ukraine u. 30. August 1918 zu 
Kiew v. bolschewistischen Verschwörern -samt 
seinem Adjutanten meuchlings erschossen.

Eichhorn Joh. Gottfr. (1752 1827). prot Theo­
log. Prof, in Göttingen, verdient um das Bibel­
studium.

Eichendorff 

(1779-1854),

der Masuren-
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Eichler Reinhold Max. Keb. 1872. deutscher 
Md«, der sich auch mit der Illustrationskunst 
tortMttat. Mitarbeiter der Mtlnchener „Ju- 
iHid" sowie Mitai, der Vereinigung „Scholle .

Eichrodt l.udw. (1827-1892). deutscher Hu­
morist. schrieb: „Gedichte in allerlei Hunioren'. 
Jlortus deliciarum“. auch Dramen.

Bchsleid. Hochplateau an der Grenze Thürin- 
«ms u. Hannovers. 400-500 in hoch. Hptorte 
lldllgi-nstadt u. Duderstadt: Viehzucht: 
l»2 kurmalnz.. 1802 preuB.. 1807-13 zum 
Kir. Westfalen, seit 1866 preuß.

Eichstädt Heil«. Karl Abraham (1772-1848). 
dnitacher Phikilog. Mitredakteur der „Allgem. 
Uleraturzeitung'’ in Jena, hervorragender I.a- 
timst.

Eichstätt, bayr. Stadt 
In Mittelfranken, 8030 E.. 
Bhchofe-itz, I «and reicht. 
Dwu. btechöfl. Lyzeum. 
Gymn., Priestersem. Bis­
tern K., 745 v. Beni- 
farius (Mtiftet, wurde 1802 
tfinfrntam B.) tos kam 
1805bayr.. 1817-1855 Stan- 
destarrochaft des Herzog» 
ton L- uchtenbeig.

Eickel. Dorf iui preuß. 
Btg.-Bez. Arnsberg, mit 
Hottuterhausen, 34000 E. 
Bergwerke.

Eidechsenbund. Ritterbund 1397 in Königsberg 
mr Wahrung ihrer Rechte gegründet.

Eider. Fluß an der Grenze zw. Schleswig u. 
Holstein entspringt l>ei Kiel, mündet bei Tön­
ning in die Nordsee.

Eiderdänen, polit. Partei in Dänemark vor 
1*M. mit dem Zweck, die Staatsgrenze bis zur 
Frier zu erweitern.

Eiderstedt, Halbinsel an der Westküste Schles- 
wízk. an dir Kiüennündung; Mars bland. Vieh- 
nebt; Kreisst. Tönning.

Eidsvold [spr. -rcdll, norw. Kirchspiel (Amt 
Akershusi. am Mjöaensee. 9990 E., bei der Ta­
gung de< 1. Storthlngs 1814 erhielt Norweg. Jein • 
jetzii«- Vei u_—-
fl»« II HL' I I i

Eierstab, l ^4 h \ / l \
gr.-täm. Bau- \ -&/ry /

11. di<- eier- x Z \ V-'*
u. pfeilsplt- -Zyó- wn'önn. Ver- t- -AA. —ZK -Alb­
umu dez Eierstab
Viertelstabs.

Edel, nordw. Teil des Rhein. Schiefergebirges. 
Inder Rheiiiprov.: zahlr. erkschene Vulkane u. 
Kraterseen (Mooren), bes. der Laacher See. 
4<lkrn; Erze. Mineralquellen. Maifeld (zw. Nette. 
EU u. Mosel. 400 ml. Ahrgau, Hohe E. (Hohe 
Acht 780 ml. Vorder E., Sthnee-E. (Schneifeb, 
iBohu Kenn (s. d.l.

Eiwnkirci.?. das Gotteshaus, das Iws. bei den 
hinken im Eigentum des Grundherrn stand u. 
der dann das Recht der Ein- u. Absetzung der 
Getetlichen verlangte. Die kirchl. Gesetzgebung 
mchte das Eigenkirchenrecht zu lieschr&nken u. 
nachte die Bestellung des Geistlichen v. der Zu­
stimmung des Bischofs abhängig. Seit dem 
11. Jahrh. sind die Befugnisse bis auf das heute 
bestehende Patronaterecht (s. d.) zusammen- 
IHcbntolzen.

FUsnschatt (Attribut), das, was einem Ding 
dgeu ist, was als Teilvorstellung notwendig zu 
mein Voratellungskomplex, den wir als ein 
.Dmg" bezeichnen, gehört. Das ..Ding" besteht 
für uns in dem relativ konstanten Zusammen 
.Xiner” Eigenschaften. Eigenschaften sind also 
ihrtmktionen. denen kein selbständiges Dasein 
aikouiuit.

Hgunschaltswort (Adjektiv), auch Beiwort. 
Btdeteil. der den Begriff eines Hauptwortes 
durch Angabe eines Merkmals (einer Eigenschaft) 
piuuer bestimmt.

Eichstätt: Wappen

Eiger, Bergspitze in den Berner Alpen, 3975 nr. 
E.-Gletschir (2330 m), (Jungfraubahn).

Eike v. Repkow, sächs. Edelmann aus An­
halt, Verf. des Sachsenspiegels (s. d.) u. der 
Reykowischen Chronik l Sachsenchronik), einer 
niederdeutschen Weltchronik (1237).

Eilenburg, St. in der Prov. Sachsen, an der 
Muld*, 17500 E.. Lyzeum; Amtsgericht. Lehret- 
sein.. Eisengießerei, Textil-. Zelluloidtäbiiken; 
Schloß (Ilburg) unter Heinrich I. Grenzlttte 
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gegen die Slawen.
Eilers. 1. Gerd (1788-1863). preußischer Pä­

dagog konservativer Richtung. — 2. Gust. (1834 — 
1911). deutscher Kupferstecher u. Radierer, Prof. 
In Berlin.

Eilhird v. Oberge, schrieb um 1170 einen 
mittelhochd. „Tristan“.

Einbeck. St. im Reg.-Bez. Hildesheim, an der 
Urne. 9430 E. Amtsgericht. Münster, Real- 
gym„ Lehren em.. Maschinenbau- u. Webfchule. 
Fahrradindustrie. Brauereien (Einbecker Bier)', 
Dabei Schloß Erichsburg mit ev. Predigersem.

Einbildung, in der Psychologie eine Vorstellung 
ohne realen Gegenstand od. eine grundlose* An­
nahme.

Einbildungskraft, s. Phantasie.
Einem Karl v.. dtsch. Gen. d. Kav., geb. 1853, 

1903—9 dtsch. Kriegsmini ter. 
kommandierte bei Ausbruch 
des Weltkrieges das VII. Armee­
korps an der Westfront, wurde 
nach Erkrankung des General­
obersten v. Hausen Sept. 1914 
Führer der 3. Armee u. kämpfte 
bis August 1918 im Frontteil 
bei Reims.

Einfühlung, die Ta sache, 
daß wir unser eigenes venken. 
Fühlen, Wollen, soweit es apper 
zeptiv (oder assoziativ) v. Ob­
jekten der Natur u. Kunst an­
geregt wird, in diese Objekte
selbst hineinlegen, es so erleben, als ob es das innere 
Leben dieser < »bjekte selbst sei. das wir nun mit- 
od. nacherleben. Die Theorie der E. spielt seit 
Herder. Fr. Th. Vischer eine bedeut. Rolle in der 
Ästhetik.

Einhard, Geheimschreiber Karls d. Gr., 770- 
840, erbaute das Münster in Aachen, die kaiserl. 
Pfalzen In Ingelheim u. Aachen. Die Sage v. E.
u. Emma, Tochter Karls d. Gr. ist unbegründet.
Schrieb: „Vita (’aroli Magni“ (Leben Karls d. 
Gr.), ein wichtiges Quellenwerk für die Zeit 
Karls d. Gr. „ _ .. ..

Einheit, in der Ästhetik die Übereinstimmung 
der Teile eines Werkes im Sinne der dassellie 
beherrschenden künstlerischen .Idee; in der 
Logik ist die Einheit des Begriffs die Verknüpfung 
seiner Merkmale zu einer Gesamtvorstellung. 
Über die Einheit in der modernen Naturphiloso­
phie s. Monismus.

Einheitsschule, modernes Schulsystem, das 
auf der allgemeinen, v. allen Kindern zu besu­
chenden Volks-(Grund-jschule u. der Schaffung
v. Möglichkeiten zum Aufstieg aller Begabten 
beruht. Am meisten ausgebildet in Schweden, 
dann in Dänemark. Amerika.

Einherier, nach der nord. Sage in Walhalla 
wohnende gefallene Krieger.

Einmauerung. 1. Aus asketischen Gründen 
ließen sich im 3. Jahrh. u. später im Morgen- u. 
Abendland christl. Einsiedler in ihren Zellen bis 
auf eine kleine Öffnung einmauern. Heute kommt 
es noch bei buddhist. Mönchen vor. 2. Als Strafe 
wurde die E. vom kirchl. u. weltl. Gesetz für ge­
wisse Vergehen (namentlich für Häresie) seit dem 
7. Jahrh. bestimmt. Auch die bloße Inhaftierung 
in bischöfl. od. klösterl. Kerkern wurde als Ł. 
bezeichnet.

Einsegnung, s. Benediktion.
Einsicht, eine der vier Haupttugenden der 

griech. Philosophie (s. dianaètische lugenden)', 
Erkenntnis der kausalen u. teleologischen Zu­
sammenhänge.

Karl v. Einem
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Einsiedel, 1. sächs. Dorf Im Erzgebirge. 5000 E. 
Textil-, Papierfabr. — 2. Luftkurort im Erz­
gebirge. 753 m ü. M., an der böhm. Grenze.

Einsiedel Friedr. Hildebrand v. (1750-1828). 
Weimarer Kammerherr u. Präs, des Appelations­
gerichts in Jena, auch dichterisch tätig, gab das 
handschriftl. „Tiefurter Journal“ hrs., zu dein 
auch Goethe scherzhafte Gelegenheitspoesie bei­
steuerte.

Einsiedeln, Dorf im Schweizer Kanton Schwyz, 
8496 E. Benediktinerstift, Wallfahrtsort; 1799 
frz. Sieg über die Osterieicher.

Einsiedler (Anachoret. Eremit), einsam leben­
der Asket. Christliche E. gab es bereits im
2. Jahrh. in Ägypten u. Syrien. Unter dem 
Drucke der Verfolgung zogen sich Christen in die 
Wüste zurück. Die E. schlossen sich vielfach zu 
klösterl. Gemeinden (Eremitenklöster) zusam­
men. Im Abendlande gab es bis ins 18. Jahrh. E.. 
bis durch staatl. Verordnungen (PolizeiVorschrif­
ten) das Leben als E. verboten wurde.

Einsilbige Sprachen, d. h. vorherrschend aus 
einsilbigen Wörtern od. Wurzeln bestehende 
Sprachen, in denen zugleich der musikalische 
Akzent (s. d.) eine große Rolle bei der Bedeutungs­
bildung spielt. Sie sind in Südastasien, aber auch 
in Afrika verbreitet. Die wichtigsten sind Chine­
sisch, Siamesisch. Birmanisch u. in Afrika das 
Ewe. das gleichfalls den musikal. Akzent auf­
weist. Doch bilden die einsilbigen Sprachen 
keinen eigenen Sprachstamm, wie man früher 
annahrn. 8. auch isolierende Sprachen.

Einsle Anton (1801 — 1871), österr. Maler, der 
hauptsächlich Porträts der österreichischen Ari­
stokratie u. des Wiener Bürgertums herstellte.

Einteilung, in der Logik die Gliederung eines 
Begriffs nach seinem Umfange, die Zerlegung 
eines Gattungsbegriffes in seine Artbegriffe. Das 
Merkmal, nach dem die E. erfolgt, heißt Ein­
teilungsgrund (z. B. können die Pflanzen nach der 
Anzahl der Staubgefäße eingeteilt werden). Zu 
einer guten E. gehört: 1. daß sie vollständig ist,
2. daß der Einteilungsgrund derselbe bleibt.
3. daß die einzelnen Glieder sich untereinander 
ausschließen. 4. daß sie möglichst stetig ist, d. h. 
Sprünge vermeidet.

Einteilungsgrund, s. Einteilung.
Einverleibende Sprachen (auch inkorporierende, 

polysynthetische genannt), solche Sprachen, die 
das Bestreben zeigen, den Satz im Worte auf­
gehen zu lassen, indem sie alle Nebenbestimmun­
gen dem Verbum ein verleiben, das dadurch oft 
eine ganz besondere Ausdehnung erfährt. Haupt­
vertreter die meisten amerikan. indianersprachen. 
aber auch das Baskische, manche Negerspracheu 
u. a.

Eipel, 1. (Ipoly), Zufl. der Donau in Ungarn, 
seit 1919 Grenzfluß zw. Tschechoslowakei u. 
Ungarn. — 2. Zufluß der Elbe. 3. lüpice), ost- 
böhm. Stadt, an der Aupa. 6900 E. Textil­
industrie. 1745 Sieg der Preußen über die 
Österreicher.

Eirene, Friedensgöttin. Tochter Zeus’ u. der 
Themis.

Eisack, Zufluß der Etsch In Tiro), vom Brenner, 
mündet bei Bozen.

Eiselen Ernst (1792 — 1846). deutscher Turn­
lehrer. Schüler Jahns, gründete 1832 die erste 
Mädchentumanstalt; schrieb Fachliches

Eisenach, St. in Thü­
ringen (früher Sachsen- 
Weimar), am Thüringer 
Walde. 40368 E. Land­
gericht »Lehrers em. .Gym n., 
Gewerbe-, ILndelsscu., 
Lutherhaus. Richard-Wag­
ner-, Fritz-Reuter-Mu­
seum, Bachmuseum. Sol­
bad (Karolinenąuelle); 
Wartburg (s. d.); Fahr­
zeugbau, chem. Fabiiktn, 
Textilindustrie. Geburtsort 
v. J. S. Bach. 1070 v. Luu- 
wig dem Springer erbaut.

Eisenach: Wappen

Eisenacher Kirchenkonferenz od. evangelisch­
kirchliche Konferenz, tagt seit 1852 in der Regel 
alle 2 Jahre zu Pfingsten in Eisenach u. stellt 
die Verbindung zw. den evaug. i^ndeskirchea 
Deutschlands her.

Eisenberg, 1. St. in Thüringen (früher Sachsen- 
Altenburg), 10750 E.. Amtsgericht. Gymn.. 
ChrLstiansburg, Johanniterkrankenhaus; l’orzd- 
lanfabr.; 1670-1707 Residenz der Linie Sacb- 
sen-E., 1826 an Altenburg. - 2. E. in der 
Pfalz, Dorf in der bayr. Pfalz, 3235 E. Eisen­
hüttenwerk. Papier-, Schamotte-, Tonwaren­
fabrik; Funde aus der I-a Töne-Periode. -
з. E.-Moritzburg, sächs. Dorf bei Dresden, mit 
Jagdschloß Moritzburg, 1580 E. Gestüt.

Eisenburg, ung. Vas, Landschaft, deren West­
teil seit 1921 österreichisch, Ostteil ung.

Eisenerz, steier. Marktflecken, am Fuße des 
Erzbergs (1543 m). 6400 E. Eisenerzbergbau, 
Hochöfen.

Eisenerzer Alpen, in den Ostalpen, zw. Enns-, 
Mürz-, Liesing- u. Paltental. höchster Jkrg: 
Gößeck 2215 m.

Eisenhut. höchster Berg der Norischen Alpen, 
an der steier.-kaintn. Gienze (2451 m).

Eisenhut Ferencz (1857-1903), ungar. Maler, 
malte Volksbilder aus dem Kaukasus.

Eisenlohr Aug. (1833-1916). bad. Minister. 
1866 Ministerialrat. 1883 -direktor. 1892-1900 
Präs, des Ministeriums des Innern.

Eisenmarkt, ung. V ajdahunydd, rum. St. in 
SW.-Siebenbürgen. 4510 E. Eisenhütte u. -handel.

Eisenmenger August (1830-1907), österr. 
Historienmaler, Schüler Rahls, der in der Zeit 
des baukünstlerischen Aufschwunges Wiens In 
den 70er Jahren des vor.-Jahrh. mit einer Reihe v. 
dekorativen Aufgaben betraut wurde: Heinrichs- 
hof. Musikvereinsgebäude, Neues Rathaus usw.

Eisenmenger Joh. Andr. (1654 — 1704), 
dtutscher Schriftsteller, Professor in Heidelberg, 
schrieb: „Entdecktes Judentum".

Eisenstadt, österr. St., am Fuße des I .eit ha- 
gebirges. 4100 E. Altes Schloß (1683), Wallfahrt»- 
klrche Maria-Einsiedel mit Kalvarienberg; Auf­
enthalt Haydns 1760-90.

Eisenzeit, Kulturperiode nach der Bronzenit, 
Geräte meist aus Eisen, in Europa etwa 1000 
v. Chr., im Orient seit 1500 v. Chr. beginnend. 
1. Epoche Hallstätter, 2. La-Tène-Zcit.

Eiserne Division, im Nov. 1918 zusammen­
gestellt zur Deckung des Rückzuges aus den 
halt. Provinzen, trat Aug. 
191“ unter Oberst Bermondt 
n d n Verband der „Frei 

willig n rus?. Westarmee". 
kämpfte Okt. bei Riga, 
kehrte Dez. 1919 nach Ost­
preußen zurück.

Eiserne Krone, die im Dom 
v. Monza aufbewahrte, an
einem goldenen, edelsteinbesetzten Reif mit 
einem schmalen eisernen Band hum i» 
stehende Krone des ehemal. lombard. König­
reichs. mit der seit Ende des 6. Jahrh. die tombant 
Könige. Karl d. Gr., die meisten deutschen 
Könige u. Napoleon I. gekrönt wurden.

Eiserne Maske, Mann mit der E. M., Staats­
gefangener zur Zeit Ludwigs XIV’. zuerst auf der 
Festung Pignerol, dann auf der Insel Ste. Mar­
guerite, seit 1698 zu Paris in der Bastille ein­
gekerkert, wo er 1703 starb, trug als Gefangener 
stets eine schwarze Samt- (nicht Eisen-)maake. 
Über seine Person wurden die verechiedeusten 
abenteuerlichen Vermutungen (Zwiliingsbruder 
Ludwigs XIV., natürl. Sohn Karls II. v. England
и. a.) auf gestellt, heute neigt man dazu, in der 
E. M. den Grafen Mattioli. Minister des Herzogs 
Karl IV. v. Mantua, zu sehen. Mattioli verriet 
den 1678 v. ihm abgeschlossenen Geheim vertrag 
zw. Mantua u. Frankreich über die Abtretung 
der mantuan. Festung Casale an Ludwig XIV. 
an Großmächte u. soll zur Strafe als Manu mit 
der E. M. cingekerkert worden sein.
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Eisernes Kreuz, preuß. Kriegsauszeichnung, 

am 10. März 1813 v. König Friedrich Wilhelm III. 
für den Befreiungskrieg gestiftet. 1870 v. Wil­
helm 1. u. 1914 v. Wilhelm II. erneuert, 2 Klassen 
ú. ein Großkreuz. schwarzes Band mit weißer 
Einfassung (für Nichtkampfer umgekehrt).

Eisernes Tor, mehrere Engpässe. 1. Paß in 
Siebenbürgen. 656 m, verbindet Bistra- u. 
Hataegertal. - 2. Balkanpaß. 1097 in. zw. 
Slivno u. Tihiova. — 3. türk Demirkapu. Felsen- 
enge im Donautal. zw. Orsova u. Tum-Severin; 
18M reguliert. - 4. Küstenpaß bei Derbent, 
iv. Kaukasus u. Kasp. Meer.

ßsfjord, Meerbusen an der Westküste Spitz­
bergens, Touristenziel; Kohlenlager.

Eßleben. St. im preuß.
Ref.-Bez. Merseburg, im 
Mans.’eld« r Seekreis. 22800 
E. Amtste icht. Gymn. 
Lehiersem.. Bergach. Mu­
mm. Erzgruben. Geburt» 
u. Sterlieort Luthers. Seit 
1*80 sicbsisch. seit 1815 
preuß.

Eisler Bud. (geb. 1873). 
taterr. Philosoph. Anhän­
ger Wundts. Hauptwerke: 
..Soziologie”. ..Wörterbuch 
dorobiłeś. Begriffe“, „Phi- 
jos. Lexikon“.

Eismeere, Polarmeere, die Nord- u. Südpol 
angehenden Meere. Das Nördl. E. (Arktisches 
od. Nordpolarmeer). 15 Mill. qkm. mittl. Tiefe 
1170 m. Südl. E. (Antarkt. od. Südpolanneer). 
20 Mill. qkm. größte Tiefe 5733 in. Das südl. E. 
weit eüreicher. Beide E. enthalten ausgedehnte, 
noch wenig erforschte Inselmassen. S. Nord- 
polarländer, Südpularlander u. Übersicht: Ent- 
dtekunasreisen.

Eisner Kurt (1857-1919). Politiker u. Schrift­
steller. seit 1910 in München, radik. Sozialist, als 
Erlernemer bis Okt. 1918 in Haft. >eit 8. Nov. 
Führer des Arbeiter-, Soldaten- u. Bauernrats, 
rief die bayer. Republik aus. als deren erster Mi- 
obterprts. er 21. Febr. 1919 vom Grafen Arco- 
Valley in München erschossen wurde; schrieb: 
„Wilhelm Liebknecht“, ..Das Ende des Reichs“.

Eistedlol, alljährl. Zusammenkunft der Sänger 
r. Wales zum Wettstreit.

Eitelberger v. Edelberg Rud. (1817-1885). 
flzterr. Kunstforschsr, Gründer des Osten. 
Museums für Kunst u. Industrie in Wien.

Ejälet (arab.), türk. Statthalterschaft, v. einem 
Wali od. Mutessarrif verwaltet, in Liwas od. 
Sandschaks zerfallend; mehrere E. bilden eiii 
WiM/ef.

Ejassisee, Salzsee Ira früheren Deutsch-Ost- 
afrika. Zufluß Wembere, 1050 m ü. M.

Ejjubiden, Name der v. Ejjub ibn Schddi (gest 
1173), gegr. ftgypt. Dynastie (1171-1260); se n 
Sohn war Baladin (s. d.). Seitenlinien in .Syrien u. Jemen.

Ekbatanr, alte Hptst. Mediens. Sommerreri- 
denz der Perserkönige; jetzt Hamadan.

Ekhof Konr. (1720- 1778). 
deutscher Schauspieler, zuletzt 
Mitdirektor in Gotha; hervor­
ragender Darsteller.

Ekkehard !.. Mönch v. St. 
Gallen, gest. 973. Bearbeiter 
des Walthariliedes in lat 
Hexametern (..Waltharius ma- 
nufortis"). - E. n. (gest. 
WO), Dompropst v. Mainz, vor­
her Möuch v. St. Gallen, dich­
tete lat. Sequenzen. — E. IV 
(MO -1060), schrieb eine Gesch. 
des Klosters v. St. Gallen bi*

Ekken Kaibara (1630-1714). jap. Philosoph. 
Vertreter der I/ehren Chu His. Monist, auch 
pädagogisch tätig.

Ekklesiastikus (Ekklesiastes), 2 Bücher des AT.

Ekhof

Eisleben: Wappen

Eklektiker (griech.), die Philosophen, die weder 
ein eigenes philos. System ausdenken. noch sich 
an einen einzelnen Philosophen anschließen, 
sondern aus verschiedenen Systemen entnehmen, 
was ihnen richtig erscheint, u. dies mehr od. 
weniger zu einer Einheit verbinden; im Altertum 
eklektische Philosophie jene, die Pythagoras. 
Plato u. Aristoteles zu einem Ganzen zu ver­
einigen atrebt (Hauptvertreter Cicero. Varro, 
Philo, Judaus), in neuerer Zeit die Schule Cou­
sins (s. d.). Mauth ner u. a.

Ekloge (griech.), ..Ausgewählte“, kleine Ge­
dichte. bes. Hirten- u. Schäfergedichte.

Ekossaise [spr. -ssds]. schott. Tanz im ‘/»-Takt.
Ekstase (griech.), eigentümliche Zustände, in 

denen Personen bes. religiöse Erlebnisse haben.
Ekwall Knut (1843-1912). schwed. Genre­

maler.
Elagäbal, Sonnengott in Syrien, dann auch 

Sonnenpriester Varius Avitus Bassianus, 218- 
222 iöm. Kaiser (M. Aurelius Antonius), später 
Heliogabalus genannt, wegen seiner Ausschwei­
fungen berüchtigt, kam bei einem Aufstand der 
Prätorianer um. Roman v. Couperus.

Elam, nach der Bibel das Land am untern 
Tigris. Sprachdenkmäler in Keilschrift.

El-Amarna, s. A marna.
Elandslaagte, Ort in Nordnatal, bei Ladysmith; 

1899 Sieg der Engländer über aie Buren.
Elasson(a), St. in Griechenland, am Olymp, 

4000 E., archäol. Museum.
Elba, lat. Ilva, gr. Aithalia, Insel im Mittel­

meer (ital.), im Monte Capanne 1019 m, 26000 E. 
llptst. Portoferrajo. 4. Mai 1814 bis 26. Febr. 
1815 souveränes Fürstentum u. Aufenthalt Na­
poleons L, Eizgiuben.

Elbassan, alban. St., 15000 E.. griech. Bischof. 
Metallwarenindustrie. Febr. 1916 v. den Bul­
garen besetzt; Juni 1918 Kämpfe zw. Franzosen 
u. Österreichern.

Elbe, lat. Albis, tschech. Labe, Strom in 
Deutschland, entsteht aus Elbbach u. Weiß­
wasser (1384 m hoch) auf der böhm Seite 
des Riesengebirges, die sich bei Spindelmühl ver­
einigen; der Elbbach bildet den 20 m hohen 
Elbfall. Die E. durchströmt dann Böhmen, 
durchbricht das Elbsandsteingebirge. betritt 
unterhalb Bodenbach Deutschland u. mündet 
bei Cu.xhafen in die Nordsee, schiffbar ab 
Melnik. Nebenflüsse: Moldau. Eger. Mulde, 
Saale; leer. Schwarze Elster. Havel. Eide. 
Alster. Kanäle: Oder-Spreekanal gur Oder. 
Nordostsee- u. Elbe-Trave-Kanal zur Ost­
see. Die früheren Elbzölle 1870 abgeschafft. 
Durch den Versailler Frieden ist die E. inter- 
nati«»nali-i<rt.

Elberfeld, Stadtkr. im preuß. Reg.-Bez. Düssel­
dorf, a i d. Wupper. (1925) 165 374 E., Landgericht, 
Eisenbahndirektion, Museum. Theater. Bergische 
Bibelgesellschaft. Höbet e Schulen. Fachschulen 
Taubstummenanstalt; elektr. Schwebebahn; 
großartige Textilindustrie.

Elbe-Trave-Kanal, 1895 — 1900 erbaut, zw. 
Lübeck u. Lauenburg. 67 km 1g.

Elberfeld: Wappen Elbing; Wappen

Elbing, 1. Fluß in Westpreußen, kommt aus dem 
Drausensee, bei Elbing ins Frische Haff müu-
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(lend. - 2. ostpreuß. Stadt, an der E„ 67000 E.. 
Landgericht, Gymn., Lehrersem., Maschinen-, 
Lokomotiven fahr., Sclüffbau (Schichausehe 
Werft). Handel.

Elbingerode, St. im preuß. Reg.-Bez. Hildes­
heim, 2580 E., Eisengruben, Zementfabr.

Elbing-Oberländischer Kami, Binnenschiff* 
fahrtsweg im Gebiet der ostpreuß«. Seenplatte, 
führt zum Drausensee, 140,5 km 1g.

Elbogen, nordböhm. St., an der Eger, 4100 E.. 
Kaolin u. Braunkohlen, Porzellanfabr.

Elbrus, im Altertum Strobylos, im Kaukasus. 
5629 m.

Elbsandsteingebirge, Quadersandsteingebirge zu 
beiden Seiten der Elbe, teils in Böhmen, teils in 
Sachsen (Böhm. u. S&chs. Schweiz, s. d.l.

Elbschwanenorden, v. Joh. Rist 1660 gegr. 
Sprachgesellschaft.

Elburs, Gebirge in Persien, am Südufer des 
Kasp. Meere, im Demawend 5670 m.

Elche [spr. ätsche], südspan. Sc. (Prov. Ali­
cante), 31000 E., Dattelhandel; Altertümer.

El-Correl. elgentl. Ella Thomaß (geb. 1877). 
deutsche Romanschriftstellerin.

Eide. r. Nebenfl. der Elbe in Mecklenb.-Sch., 
236 km 1g.

Eldena, preuß. Dorf bei Greifswald. 800 E. 
Klosterruinen. Land wirtschaf tssch., 1835-76 
Akad.

Eldorado (..das Vergoldete", span.), angeb­
liches Goldland in Guyana, wohin seit dem 
16. Jahrh. viele Abenteurer zogen.

Eleaten, griech. Philosophenschule, von Xeno- 
phanes (s. d.) in Elea in Unteritalien begründet, 
blühte 540-460 v. Chr. .Sie lehrten die Einheit, 
Einfachheit u. Unveränderlichkeit des Seins, dem 
gegenüber alles durch die Sinne Gegebene bloßer 
Schein sei; das Wesen der Dinge läßt sich also 
nicht durch sinnl. Anschauung, sondern nur durch 
das begriff!. Denken erkennen. Hauptvertreter : 
Parmenides, Zenon u. Melissos.

Elefanta, Eiland bei Bombay, Felsentempel.
Elefantine, heute Gezîrêt-Assuan, kleine Nil 

iniel bei Assuan. Ruinen; Nilmesser.
Elegie (griech.). bei den Alten jedes Gedicht 

in Distichen (elegisches Versmaß), erst in der 
modernen Dichtung ein Klagelied beliebiger 
Vereart.

Elektra, Tochter Agamemnons u. Klytäm- 
nestras, Schwester Iphigenias, Chrysothemis’ u. 
Oreste. half diesem den Mord ihres Vaters an 
Aigisthos u. Klytemnästra rächen, wurde Gattin 
des Pylades.

Elementarlehre, die Darstellung der aus den 
Prinzipien einer Wissenschaft abgeleiteten Lehr- 
**tze im Ggsatz zur Methodenlehre, welche 
die Regeln zur Behandlung u. Anwendung der 
Lehrsätze gibt. Jene handelt bei Kant v. den 
Begriffen. Urteilen u. Schlüssen, diese v. der De­
finition u. v. der logischen Einteilung der Begriffe.

Elementirscnulen (Volksschulen), Schulen, in 
denen die Anfangsgründe des Wissens gelehrv 
werden.

Elemente, die n’-ht weiter zerlegbaren letzten 
Bestandteile (Komponenten) v. materiellen Kör­
pern. auch v. psychischen Zuständen u. Vor­
gängen. Psychische Elemente sind durch be- 
grlfflche Trennung zerlegbare Empfindungen 
u. einfache Gefühle.

Elend, Dorf u. Luftkurort im Harz, am Fuße 
des Brocken. 500 m ü. M.. 300 E.

Eleonore v. Aquitanien (E. v. Poitou) 1122 — 
ißOl. Tochter Wilhelms X. v. Aquitanien, 1137 
Gattin Ludwigs VII. v. Frankreich. 1152 ge­
schieden. dann Gattin Herzog Heinrichs v. der 
Nonnandie (später König Heinrich II. v. Eng- 
land), 11?** ihren aufstand. Söhnen, des­
halb v. ihrem Gemahl eingekerkert, 1189 v. ihrem 
Sohne Rich. Löwenherz befreit.

Eleusis, alte attische St., im NW. v. Athen, 
bekannt durch Demeter u, Persephone (Eleu- 
siwische Mysterien).

I Eleuthoriologie (griech.), Lehre v. der Willens, 
freiheit (s. d.).

Elf (schwed.. norw. Elv), Fluß.
Elfenbeinküste, in Guinea (Afrika), größter 

Teil frz. (Cote ď Ivoire), 325200 qkm. 1,5 Mill. E„ 
Hptort Bingerville.

Elfenbeinschnitzerei, wurde schon im Altertum 
betrieben. Im Mittelalter hauptsächlich zu Buch- 
deckeln, dann auch zu anderen Gegenstanden 
verwendet. Bes. hervorragend sind die chines 
u. jap. Arbeiten dieser Art. 8. auch Chrysele­phantin.

Elfsborg, südwestechwed. Län. 12730 qkm.
300000 E.. Hptst. Wenersborg.

Elgar Edward (geb. 1857). bedeutendster ewtl- 
Komponist der Gegenwart, schrieb bes. Ora. 
torien (..Die Apostel" u. a.). Chorwerke. Ton­
dichtungen („Falstaff") u. a.

Elgin u. Kincardine Thomas Bruce, Graf v 
(1766-1841), engl. Diplomat. 1799 1803 Ge­
sandter in Konstantinopel, erwarb auf seinen 
Reisen in Griechenland die „Elgin Marbles“, 
hauptsächl. v. der Akropolis in Athen stammend, 
für das Brit. Museum, wegen der Rücksichts­
losigkeit beim Sammeln dieser Kunstschätze viel- 
fach angegriffen. - Sein Sohn James Bruce. 
Graf v. E. (1811 —63), 1846 — 54 Generalgouv, v. 
Kanada, nötigte 1858 China den Vertrag v. Tien­
tsin u. nach dessen Bruch durch eine militär 
Unternehmung gegen Peking 1860 den Friedens­
vertrag auf. 1862 Vizekönig v. Indien. - Dessen 
Sohn Victor Alexander, Graf v. E. (1849- 1917' 
1893-98 Vizekönig v. Indien. 1905-8 Kolonial­
minister.

EU, jüd. Richter. Vorgänger Samuels.
Elias, Israel. Prophet um 900 v. Chr.. Gegner 

des Baalskultus.
Eliasberg, Mount Saint Elias, in Alaski, 

5495 m. - E. neugriech. Hagios Ilias. Berge in 
Griechenland; im Taygetos 2409 m. auf Euböa 
1475 m. auf Ägina 520 m, mit Kapelle.

EUot George, eigentl. Mary Ann Evans (1819- 
1880). engl. Romandichterin, Freundin v. G. H 
Lewes (s. d.), schrieb: „Adam Bede". „The Mill 
on the floss". „Daniel Deronda“, „Scenes of 
clérical life" u. a. Romane, auch Vers iichtungen 
u. Essays.

Elis, Küstenlandsch. im W. des Peloponnes, 
Hptst. E.. jetzt Nomos E. (2014 qkm 105000 £.). 
Hptst. Pyrgos

Elisa, Schüler u. Nachfolger des Elias, Israel. 
Prophet um 850 v. Chr.

Elisabeth, Königin von Belgien, s. Albert (König 
von Belgien).

Elisabeth. Kurfüretin v. Brandenburg. 1485- 
155o.Tochter des Königs Johann v. Skandinavien, 
Gattin Joachims I. v. Brandenburg, eifrige IŤo 
testant! n, lebte 1528-45 in Kureachsen.

EUsabeth Philippine Marie Hélène v. Frank­
reich (1764 — 1794), Schwester Ludwigs XVI. 
stand ihm bis zuletzt bei, 10. Mai 1794 ent­
hauptet.

EUsabeth Charlotte. Kurfüretin v. Branden­
burg. 1597 - 1660. Mutter des Großen Kurfürsten. 
Tochter Friedrichs IV. v. der ITalz. seit 1615 
Gattin v. Georg Wilhelm v. Brandenburg.

Elisabeth, Königin v. England. 1533-1603, 
Tochter Heinrichs VIII. u. der Anna Boleyn, trat 
1558 die Regierung an. führte die Reformation 
in ganz England durch, der 
sie durch die Hinrichtung Ma­
ria Stuarts 1587 u. durch die 
Vernichtung der span. Armada 
1588 nach innen u. außen den 
Sieg sicherte. Da in ihre Zelt 
der Beginn der industriellen 
u. der maritimen Macht Eng­
lands fiel, erschien die kluge, 
energische, kaltherzige Frau, 
die selbst ihren Günstlingen, 
wie dem Grafen Leicester
keinen beherrschenden Einfluß EUsabethv.Engl.
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łewihrte u. Ihre Mitarbeiter v. denen Lord 
Burhiuli ih r iM-'h-ut. iul-tr w-.r. um zu wählen 
wußte, schon den Zeitgenossen als Sinnbild eng- 
Hrher Größe u. Zukunftshoffnung.

Elisabeth Charlotte, genannt Lite-Lotte, Herzo­
gin v Orléans, geb. 1t .2 in Heidelberg. Tochter 
den Kurfürsten Karl Ludwig v. der Pfalz. 1671 
nilt dem Herzog Philipp v. Orléans, dein Bruder 
Lodwigs XIV.. vermählt, gest. 1722 zu St. Cloud, 
bewahrte am frz. Hofe deutsche Sitte u. Sprache 
o. wurde durch ihre Ansprüche auf die Hinter- 
hoenschaft ihres Bruders Ludwig ohne ihren 
Willen Ursache zu Ludwigs XIV. Verwüstungen 
In der Pfalz 1688 — 93. hinterließ Snmoirtn u. 
Briefe, dir ihr aul rirht im--, 
derbes entschlossenes Wesen 
wizen.

Elisabeth. Kaiserin v. Öster­
reich u. Königin v. Ungarn, 
geb. 1837 in München. Tochter 
des Herzogs Maximilian Josef 
in Bayern, seit 1854 Gemahlin 
Kaiser Franz Josephs !.. am 
1». Sept. 1898 in Genf v. dem 
Italiener Luccheni ermordet.

Elisabeth. Kurfürstin v. der 
Pfalz. Königin v. Böhmen. 
1596-1662. Tochter Jakobs I. 
r- England, seit 1613 Gattin 
Medrlchs V. v. d. l*flaz; 
wichtig ihr ..Briefwechsel mit 
ihrem Sohn n.arl Ludwig”.

Elisabeth Christine. Königin v. Preußen. 1715 - 
97. Tochter des Herzogs Ferdinand v. Braun­
schweig- Bevern. 1733 vermählt mit dem spätem 
König Friedr. 11. d. Groß., der seit 1740 v. ihr 
cetrennt lebte u. sie nur einmal im Jahre auf dem 
ihr als Residenz angewiesenen Schloß Schön­
hausen besuchte.

Elisabeth. Königin v Preußen, geb. 1801. 
Tochter des Königs Maximilian 1. v. Bayern, 
vermahlt seit 1823 mit Friede. Wilhelm IV. v. 
Preußen, gest. 1873 in Dresden.

Elisabeth, Königin v. Rumänien, geb. 1843. 
Tochter des Fürsten Hermann zu Wied, seit 1869 
mit dem Fürsten, spätem König Karl v. Ru­
mänien vermählt, unter dem Namen Carmen 
Mra als Dichterin tätig, gest. 1916 zu Bukarest; 
schrieb mit Frau Mite Kremnitz (unter dem 
Pseudonym Dito u. Idem) Romane u. Dramen.

Elisabeth, Kaiserin v. Rußland 1741-62. geb. 
1709, Tochter Peters d. Gr. u. Katharinas I., 
stürzte durch eine Palastrevolution Iwan VI., 
überließ die Regierung dem Kanzler Bestushew 
u. ihren Günstlingen Rasumowski u. Iwan 
Schuwalow, im 7jähr. Krieg mit Österreich u. 
Frankreich gegen Preußen verbündet, gründete 
die Univ. Moskau u. die Akad, der schönen 
Künste in Petersburg.

Elisabeth Farnese, Königin v. Spanien. 1692- 
1766. Prinzessin v. Parma, 1714 auf Betreiben 
des span. Ministers Albrroiii, der sie als W erk­
leug zur Beherrschung des Königs zu benutzen 
hoffte, mit Philipp V.. den sie bald ganz ihrem 
Einfluß unterwarf, vermählt.

ElLabeth, die Frau des Priesters Zacharias u. 
Mutter Johannes des Täufers.

Elisabeth v. Thüringen, die Heilige (1207- 
1231). Tochter Andreas II. v. Ungarn, 1221 
Gattin des Ijindgrafen Ludwig v. Thüringen, 
wohltätig u. keusch, nach dem Tode ihres Ge­
mahls v. iliit in Schwager Heinrich Raspe ver­
jagt. vom Bischof v. Bamlterg beschützt, lebte 
»eit 1229 in Marburg in Hessen; 1235 heilig 
«spr., Patronin der Bettler. Drama v. F. Lien­
bard. Oratorium v. Liszt .

Elisabethenverein, kath. Frauenverein zur 
Unterstützung armer Familien.

Elisabethgrad, russ. Stadt, s. Jelisaweforad.
Elisabethinnen, Klosterfrauen, di? sich haupt­

sächlich der Krankenpflege widmen u. eigene 
Spitaler unterhalten. In Deutschland u. Öster­
reich haben sie 53 Kloster mit ungefähr 1000 
Schwestern.

Elisabeth. Kais, 
v. Österreich

Elischa ben Abuh, wegen seines Abfalles vom 
Judentum auch Acher (..ein andrer“) genannt, 
jüd. Gesetzlehrer des 1. Jahrh. n. Chr.. wandte 
sich griech. Sprache u. Wissenschaft zu. Um Ihn 
bildet? sich ein eigentüml. Sagenkreis.

Elische Schule od. Eretrische Schule, v. Phädon 
aus Elis gestiftete Philosophenschule, leugnete 
die objektive Gültigkeit der Gattungsbegriffe u. 
die Wahrheit reiner Verstandeserkenntnis, ver­
band demnach Grundsätze der Kyniker u. Me- 
gariker. Blütezeit im 4. Jahrh. auf Euböa.

Elision (lat.) od. Ekthlipsis, (griech.) Ab­
trennung am Ende eines Vokals vor beginnendem 
Vokal (..sollt’ er").

Elizabeth [spr. St. im Unionsstaate
Neujersey, an der Newarkbai, 96000 E., Ma­
schinenbau.

El-Kantara, 1. Oase (3500 E.), u. Felsschlucht 
des Kantaraflus es mit Römerbrücke im östl. 
Algerien, bei Biskra. - 2. Dorf am Suezkanal, 
zw. Afrika u. Asien, Heerstraße.

Elkesaiten, judenchristl. Sekte Im 2. Jahrh., 
nach dem Buch Elkesai genannt, das angeblich 
vom Himmel gefallen war.

Ellerbek. Vorort v. Kie’. seit 1910 ei i verleib1. 
Hafenbassin u. Arsenal, Schiffbau (Howaldts- 
werke).

Ellerianer (Ronsdorfer. Zionlten), eine v. Elias 
Eller. Bandfabrikant in Elberfeld (1690- 1750) 
gestiftete prot. Sekte. Sie wanderte später nach 
Honsdorf aus u. gründete ein neues Zion.

Ellesmereland [spr. tlsmVl&nd], Inselland im 
NW. v. Grönland, 1900-02 v. Sverdrup er­
forscht.

Eilgoth, preuß. Dorf in Oberschlesien, bei 
Kattowitz, 4550 E. Farbenfabrik.

Elliceinseln [spr. /llss-], Laguneninseln. brit.- 
polynes. Archipel, nörd). v. den Fidschiinseln. 
37 qkm. 3090 E.

Elliot Ebenezer (1781-1849), engl. Volks­
dichter. Eisenarbeiter, schrieb die lierühmten 
,,Corn-law rhymes“.

Elliot George Augustus, engl. General, 1718 
— 90, berühmt durch die Verteidigung v. Gibral­
tar, die er 1782 als Gouverneur gegen ein weit 
Überlegenes frz.-span. Heer erfolgreich leitete, 
dafür zum Lord Heathfield ernannt.

Elliot Gilbert John, s. Minto.
Ellis Island [spr. dildnd], Insel im Hafen v. 

Neuyork, Anlege- u. Kontrollstation der Ein­
wanderer.

Ellmenreich Franziska (geb. 1849). deutsche 
Schauspielerin, seit 1900 in Hamburg.

Ellora, s. Elura.
Ellwangen, St. in Württemberg, an der Jagst, 

4800 E.. landgerlcht, Gymn., Ackerbausch. 
Wallfahrtskirche, Benediktinerabtei (764-1803), 
1812- 17 kath. Landesuniv.

Elm, 1. Höhenzug in Braunschweig, 325 m 
hoch, 22 km 1g. — 2. Schweiz. Dorf (Kanton 
Glarus), 982 m ü. M., 940 E. 1881 Bergsturz 
(116 Tote).

Elmira [spr. -mdiM), St. im Unionsstaate 
Neuyork. am Chemung, 40000 E. Wagenbau. 
Holzhandel.

Elmo, Sant’, ein von den sizil. Schiffern in 
Sturmesnot angerufener Heiliger; nach ihm das 
Elmsfeuer genannt.

Elmshorn, St. in Schleswig, an der Krückau. 
14 789 E. Amtsgericht, Reformrealgymn., lieder- 
fabrik.

Eine [spr. /In], frz. St. (Dép. Pyrénées-Grien- 
taies), 3588 E. Weizen- u. Weinhaiidel; das alte 
liliberis, v. Konstantin d. Gr. neu aufgebaut.

Eloah, hebr. Einzahl v. Elohim ( s.d.).
Elohim (hebr.). im AT. der Gottesname, auch 

Bezeichnung falscher Götter.
Elohist, in moderner Bibel kritik der Verf. der 

bibi. Bücher, in denen Gott Elohim heißt; im 
< .t Umsatz zum Jahwist. der Gott .Jahwe benennt,

Elpis, griech. Göttin der Hoffnung, s.o Pandra.
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Elpistiker, eine wenig bekannte, spätgriech. 
Philosophenschule, welche die Hoffnung für den 
einzigen Halt des Lebens erklärte.

Elsa Karl d’, geb. 1849, sächs. Gen., drängte 
als Führer des XII. Armeekorps Ende Jan. 1915 
die Franzosen bei Craonville gegen die Aisne zu­
rück, wurde 1917 Generaloberst u. befehligte 
eine Armeegruppe in Lothringen.

Elsaß (frz. Alsace, lat. Alsatia). Landsch., 1. am 
Rhein v. der Schweiz bis zur Rheinpiulz u. bis zu 
den Vogesen [Karte: siehe Beckmanns Weltatlas 
721. Flüsse: Hl. Moder, Sauer, Lauter. Saar. Be­
völkerung deutsch (a emann.). Landwirtschaft v. 
starke Industrie, Handel. Seit 1918 frz. (Dei . 
Haut-Rhin u. Bas-Rhin); 1871-1918 deute.h. 
82949 Qkm, 1220000 E. Geschichte. Urspr. ke.- 
tisch dann Teil einer röm. Provinz, seit dem

Oberelsaß: Wappen Unterelsaß: Wappen

4. Jahrh. alemannisch, seit 500 fränk., 843-87) 
zu Lothringen, dann zu Deutschland. Der Sund­
gau bis 1648 habsburgisch; v. 1674-1871 voi 
Frankreich widerrechtlich annektiert u. in be­
sitz genommen, an das es 1918 wieder fiel.

Elsaß-Lothringen. [Karte: siehe Beckmanns 
Weltatlas 72] 1870 - 1918 deutsches Reichs­
land, 14522 qkm, 1877000 E. Verwaltet war es 
v. einem kaiser). Statthalter u. einem Staats­
sekretär. 2 Kammern (Landtag) mit 23, bzw. 
60 Mitgl. Im Bundesrat 3, im Reichstag 15 Sitze. 
Oberlandesgericht Colmar. 1 Univ., 17 Gymn., 
3 Progymn.. 3 Oberreafecb., 10 Realsch., 9 Sem.. 
3 Lehrerinnensem. Hptst. Straßburg. Festungen: 
Straßburg. Metz, Diedenhofen, Bitsch, Neu­
breisach. Das gegenwärt. frz. E. in 3 Dép. (Haut- 
Rhin, Bas-Rhin, Moselle) geteilt. — Geschichte. 
l.Jan. 1874 deutsche Reichsverfassung. 1879 
Feldmarschall v. Manteuffel Statthalter, seit 1885 
Fürst Chlodwig v. Hohenlohe-Schillingsfürst. 
1894 Fürst Hermann v. Hohenlohe-Langenburg, 
1907 General Wedel, 1914 v. Dallwitz. 1918 Ober­
bürgermeister v. Straßburg Schwander. 1911 
beschränkte Autonomie. 11. Nov. 1918 Über­
gabe des Landes an Frankreich.

Elsheimer Adam (1578-1620). deutscher 
Landschaftsmaler.

Elskamp Max (geb. 1862), belg. Symbolist. 
Dichter. Schüler Verhaerens ( .Louanges de la 
vie“, ..L’alphabet de Notre Dame la Vierge").

Elspe, Dorf im westfäl. Sauerland, an der E., 
7045 E. Eisenindustrie.

Elßler Therese (1808 — 1878), Tänzerin, seit 
1850 Freifrau, v. Barnim u. morganat. Gemahlin 
des Prinzen Adalbert v. Preußen.

Elster, 1. Weiße E., Zufl. der Saale, ent­
springt im Elstergebirge (verbindet u. 
Fichtelgebirge, teilt sich in Leipzig-Li. in E. u. 
Luppe, 190 km 1g. — 2. Schwarze E„ Zufl. 
der Elbe, kommt aus der Oberlausitz, mündet bei 
Wittenberg. 200 km 1g. - 3. Bad E., im sächs. 
Vogtland, 2850 E.; Eisenquellen u. Bäder. Heil­
stätten; Naturtheater. Textilindustrie.

Elster Kristian (1841 — 1881), norw. Roman- 
schrittsteller („Fariige Folk"), übersetzte Werke 
v. Fritz Reuter, Spielhagen u. a.

Elster Ernst (geb. 1860) Prof, für deutsche Li­
teratur in Marburg, schrieb ,,Prinzipien der Li­
teraturwissenschaft“ u. a. — Sein Bruder Ludw. 
(1856 geb.), Volkswirt, 1897-1915 Vortrag. Rat 
im **euß. Kultusministerium Mithrsg, des

,,Handwörterbuches der Staatswissenschafteo"
u. der ..Jahrbücher für Nationalökonomie u. 
Statistik".

Elsterberg, sächs. St. (Kreish. Zwickau), an der 
Weißen Elster. 4800 E. Amtsgericht. Rettungs­
haus; Seidenindustrie; Ruine Lobdaburg.

Elsterwerda, St. im preuß. Reg.-Bez. Merse­
burg. an der Schwarzen Elster. 4226 E. Amts­
gericht, Lehrersem., Töpferei, Phöniziawerke.

Elterlein, sächs. St. (Kreish. Chemnitz), im Erz­
gebirge, 2500 E. Klöppelsch., Spitzen. Emaillier­
werk; Denkmal der Barbara Uttmann.

Eltville, Elfeid (lat. Altavilla), St. im 
Reg.-Bez. Wiesbaden, r. am Rhein, 4160 E. 
Amtsgericht, Weinmuseum. Schaumweinfabriken. 
1292-98 Residenz Adolfs v. Nassau, im 14. u. 
15. Jahrh. der Mainzer Erzbischöfe. 1465 gründete 
hier Gutenberg eine Druckerei.

Eltz, Burg auf 290 m hohen Felsen in der Eifel. 
29. Sept. 1920 abgebrannt.

Elura. engl. Ellora, Dorf in Haiderabad, Fels­
grottentempel.

Elversberg, Gern, im Saargebiet, bei Neun­
kirchen. 7000 E. Steinkohlenzeche.

Elwend, der alte Orontes, Gebirge in NW.-Per- 
iie , bei Hamadan, 3279 m; Erze, Petroleum.

Elysée [spr. -sf], Residenz der Präsidenten
v. Frankr., erbaut 1718. Dabei Park (Ch&*9* 
Elyseés).

Elysée
Elz, Nebenfl. des Rheins, kommt au« dem 

Schwarzwald, mündet gegenüber Rheinau.
Elze Karl (1821-1889), deutscher Philologe, 

zuletzt Prof, in Halle, schrieb Biographien 
engl. Dichter u. einen ,.Grundriß der engl. 
Philologie“.

Elzevier, berühmte niederl. Buchhändler- u. 
Buchdruckerfamilie. — Ludw. (1540-1617), 
gründete die Buchbinderei in Leiden. - Seine 
Söhne Matthias (1565-1640) u. Bonaventura 
(1583 —1652) stellten die schönen Duodezausgaben 
her. — Ein anderer Ludw. (1604 — 1670) gründete 
das Amsterdamer Geschäft.

Emanation, in der Philosophie das Hervor­
geben eines minder vollkommenen Seins aus einem 
höheren vollkommenem Prinzip, ohne Verände­
rung des höheren; Hauptinhalt des Neuplatonis­
mus (s. d.).

Emants Marcellus (geb. 1848), holl. Dichter, 
schrieb bes. Reisebeschreibungen, Novellen, 
erzähl. Gedichte („Lilith“) u. a.

Emanuel, Könige v. Portugal, s. Manuel.
Emanuel Philibert, Herzog v. Savoyen (1528 

— 80),besiegte'1557 die Franzosen beiSt.-Quentin.
Emaus, Benediktinerabtei In Prag. 1347 v. 

Kaiser Karl IV. als Slawenkloster gestiftet, wurde 
v. den deutschen Beuroner Benediktinern 1880 
übernommen, die 1919 vertrieben wurden.

Emba, Fluß im Uralgebiet, mündet ins Kaap. 
Meer, Naphthaquellen.

Embach, Fluß in Livland, zum Peipussee,
Embriachl [spr. -dH], Künstlerfamilie »les 

15. Jahrh. in Venedig, die hauptsächl. Elfenbein­
schnitzereien ausführte. Daneben gingen auch 
Kleinmöbel u. kunstgewerbl. Gegenstände a>* 
ihrer Weikstätte.
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E-nden, 8t. Im Reg.-Bez. 
Aur c , am Ems-Jade- u.

Ikrtmund-Ems-Kanal, 
MOüü K. Amtegericht, See-

Gymr.. Navigat 1 n<- 
«L. Taubstummenanstalt, 
tomannshehn. Hafen, grob­
la Telegraphcnamt des i u- 
rop Kontinente; Eisen- u. 
SUhtaieüerel. Heringsfische* 
ni. IMl wurde E. kurbran- 
tenb. Kriegshafen.

uneruer, im Ruhesten 1 
Henle Geist 11c e.

Emerson Ralph Waldo
Emden: Wappen

Si M’ß’n) 1803-1882. amerik. Philosoph u. 
ter. war Geistlicher, trat aber wegen seines

Emden: Rathaus

Widerspruchs gegen den Abendmahlsritus aus. 
Er studierte die Mystiker, griech. u. deutsch. Phi­
losophie u. war Führer der sogen, transzenden­
ten Bewegung in Amerika. Schrieb ..Poems“, 

on reprensentative men“. „Conduct of

Emesa (jetzt Homs od. Hems, 51000 E.), 
alte St. in Zölesyrien. am Orontes, Tempeln!; en 
a Geburteort des röm. Kaisers Heliogabalu».

Émile, pädagogisches Werk v. J. J. Rousseau 
la d.1.

Emilia, It. Landach., zw. Apennin, Po u. Adria, 
mit den Prov. Panin, liicenza. Modena, 
Reggio nell’E.. Bologna. Ferrara. Forll, Ravenna, 
legtn 2% Mill. E.

Emtnenx, Ehrentitel, im Mittelalter der Bi- 
Kbńfe; oeit 1630 den Kardin&len vorbehalten.

Kminescu Mich. (1850-1889). rumän. Dichter, 
h Irrten gest., schrieb Pessimist. Gedichte. Sa-

tmia Pascha {Eduard Schnitzer), 
(IM«) 1892). deutscher Forschung»- 
tteender. bereiste 1865 die Türkei, 
1875 Ägypten, 1878 Gouv. der 
iquHorialprov.. 1883 gegen den 
Mahdi u. 1889 v. Stanley befreit, 
»it 1890 in deutschen Diensten, 
1M in Kanena ermordet.

Emma, Königin der Niederlande, 
geb. 1858, Tochter des Fürsten
(kont zu Waldeck, vermählt 1879 Emin Pascha 
mit König Wilhelm III.. 1890 Witwe 
a bi» 1898 Regentin für ihre Tochter Wilhelmine.

Emmaus, 2 blbl. Orte: E. des AT. mit dem 
heutken Aniwas identifiziert u. E. des NT., wo 
ikh der auferstandene Heiland zweien seiner 
Jünger offenbarte.

Emmeln), Flüsse in der Schweiz. Große E., 
un dem Berner Oberland, durchfließt, das Emmen- 
hl Kinton Bem, berühmter Käse, Leinen-,

Uhrenindustrie), mündet bei Solothurn in die 
Aare. — Kleine E,. kommt aus Unterwalden, 
mündet bei Luzern in die Reuß.

Emmendingen, bad. St. (Kr. Freiburg), 7740 E. 
Amtsgericht, Heilanstalt; Spinnerei. In utr 
Nähe Bad Weiherschloß. Rest d.r Festung Hoch­
burg. Zisterzicnserabtci Thennenbach u. Burg 
Landeck.

Emmental, s. Emme.
Emmeram, Heiliger, Bischof v. Regensburg» 

gest. 632, Apostel v. Bayern.
Emmerich, St. im Reg.-Bez. Düsseldorf, am 

Rhein, Peilstation der holl. Grenze. 13425 E., 
schöne Kirchen, Amtsgericht, Gymn., Eisenbahn­
werkstätte, Eisengießerei.

Emmerich Anna Kath. (1774 — 1824). eksta­
tische Augustinernonne, lebte in Dülmen u. hatte 
Visionen über das Leben u. Leiden Christi. Ihre 
Offenbarungen zeichnete Klcm. 
Brentano auf.

Emmi< h Ottov.. dtsch.Gen.. 
geb. 1848, eroberte nach zwei­
tägigem Angriff 6. Aug. 1914 die 
belgische Festung Lüttich u. 
öffnete damit die Maaslinie. 
In der Offensive v. Gorlice Mai 
1915 führte er ein Armeekorps. 
E. war einer der wenigen kom­
mandierenden Gen., die weder 
die Kriegsakademie besucht 
noch im Generalstab gestan­
den hatten. Er starb 22. Dez. 
1915.

Empedokles (490-430 v. Chr.), berühmter 
griech. Arzt u. Naturphilosoph aus Agrigent, 
nimmt als Philosoph eue Mittelstellung zw. 
Eleaten u. Heraklit ein. als Ethiker ist er Pytha­
goras verwandt. Er ist der erste Dualist (Liebe 
u. Haß als Grundkräfte), glaubte an Seelen­
wanderung u. verbot den Genuß v. Fleisch, y. 
ihm zwei Lehrgedichte erhalten („Uber die 
Natur“ u. „Reinigungslied“).

Empfindsamkeit, ein Schlagwort des aus­
gehenden 18. Jahrh., die Fähigkeit, leicht ge­
rührt zu werden; „empfindsam“ elgentl. Über­
setzung des engl. „sentimental“. E. trat bes. in 
der Sturm- u. Drangliteratur hervor (Goethes 
„Werther").

Empfindung heißt in der Psychologie eine nach 
Intensität u. Qualität bestimmte Modifikation 
des Bewußtseins als subjektiver Erfolg eines 
Reizes auf die Sinnesnerven. Danach unter­
scheidet man Druck-, Wärme-, Kälte-, Ton-, 
Licht-. Schmerz-. Geruchs- u. Geschmacks­
empfindung. Durch Reizzustände im Inneren 
des Körpers entstehen die Gemein-Empfindungen 
(Hunger. Durst, Geschlechtstrieb. Atemnot u. a.).

Empirem (griech.), ein Lehrsatz, dessen Wahr­
heit einzig aus der 

Empirestil (spr.
anpir-, frz.]. Stil der 
frz. Kunst des ersten 
Kaiserreichs, ahmte 
den der röm. Kaiser­
zeit nach. Daher war 
er streng u. feieilich 
u. zum Prunk nei­
gend [s. Abb.].

Empirie, Erfah­
rung, s. Empirismus.

Empiriokritizis­
mus, das v. Ave- 
narius begr. philoa. 
System der „reinen 
Erfahrung", ein nur 
auf Empfindung be­
ruhender, kritischer 
Empirismus unter 
Ausschaltung jeder
metaphys. Beimen- Empirestil: Kaiserth.Nap.I. 
gung.

Empirismus, diejenige erkenntnistheor. Rich­
tung, welche annimmt, daß die Erfahrung die 
einzige Quelle aller Erkenntnis sei. Gegensätze;

Otto v. Einmicb

Erfahrung zu
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Apriorismus, Rationalismus, Intellektualismus 
(s. d.). Begründer Bacon. Locke, Hume, mo­
derner Hauptvertreter Mill (s. d.).

Empoli it. St. il’r<>\ Florenz . am Arno, 22000 
E. Hutindustrie (Empoli-Hüte).

Empore ( Emporkin lir . Kir< hvngalerie, die an 
den Seitenschiffen od. an der Turmhalle an­
gebracht ist.

Empyreum (griecb.), im Alteitum der Feuer­
himmel. d. h. die < beiste Weltgegend, Aufenthalt 
der Seligen, der Himnr.l.

Ems. lat. Amisia, Fluß in NW.-Deutschland, 
kommt aus der Senne bei Paderborn, mündet in 
den Dollart, an der Mündung durch die Insel 
Borkum in Oster-E. u. Wester-E. geteilt. Neben­
flüsse: Haase u. Leda. Dortmund-E.-Kaual, s.
Dortmund', andere Kanäle der Süd-Nord-Kanal, 
E.-VecMe-Kanal, Hunte- E.-Kanal, Ems-Jade-
Kanal (s. d.).

Ems, Bad E., St. im 
preuß. Reg.-Bez. Wiesba­
den, an der Lahn, 6776 E., 
Amtsgericht, Kurhaus, Na­
tronthermen, Realpro- 
gymn., Blei- u. Silber­
bergwerk. Dabei Malberg 
mit Zahnrad-Seil bahn 333 
in u. Schöne Höhe 459 m, 
Aussichtspunkte. In E. 
13. Juli 1870 Abweisung 
Benedettis durch Wilh. I. 
(Folge Krieg 1870-71).

Emscher. Zufluß des Ems: Wappen
Rheins, kommt vom Haarstrang in Westfalen, 
durchfließt das Rhein.-Weitfil. In lust iegebiet, 
mündet l>ei Ruhrort.

Emsdetten, Landgem. im preuß. Reg.-Bez. 
Münster, an der Ems, 11000 E., Iminen-, Nessel­
webereien, Jutespinnerei, Korbwaren, Fischzucht.

Emser Hivron., theol. Schriftsteller, gest. 1527 
zu Dresden, Gegner Luthers.

Emser Depesche, am 13. Juli 1870 v. Bismarck 
veröffentlicht, gab Frankreich den Anlaß zur 
Kriegserklärung.

Emser Kongreß, Zusammenkunft der Vertreter 
der 3 rheinischen Erzbischöfe mit dem v. Salz­
burg 1786 in Bad Ems. Sie hofften durch 23 Ar­
tikel, die Emser Punktation, eine vom Papste un­
abhängigere Stellung zu erreichen.

Ems-Jade-Kanal, Kanal v. Emden nach Wil­
helmshaven, 73 km 1g.. mit Dortmund-Ems-Ka­
nal verbunden.

Enakiter (Enakssöhne). nach der Sage in Ka­
naan lebende Riesen.

Enare (finn. Inari), inselreicher See im finn. 
Lappland, 1421 qkm, Abfluß zum Nördl. Eismeer.

Encina Juan del (1469- 1534). span. Schrift­
steller, Sekretär des Herzogs v. Alba u. später 
päpstl. Kapellmeister in Rom. schrieb vergilische 
Schäferstücke („Uanzioneiro").

Encke Erdmann (1843-1896). deutscher Bild­
hauer. Prof, der Berliner Akad. Schuf das Denk­
mal der Königin Luise im Tiergarten in Benin.

Ende Herrn. (1829 — 1907), deutscher Archit-kt, 
zuletzt Präs, der Akad, der Künste in Berlin, 
baute mit Wilh. Böckmann (1832- 1902) Museum 
für Völkerkunde in Berlin, Synagoge in Danzig u.a.

Endeavourvereine [spr. findévf'-], amerik. 
christl. Jugendvereine, 1881 v. Pastor Clark in 
Portland begründet.

Ender Johann Nepomuk (1793-1854). Wiener 
Bildnis- u. Historienmaler. Schüler Lampis u. 
Fügers. — Sein Zwillingsbruder Thomas (1793 — 
1875) war einer der hervorragendsten taten*. 
lAndschafter u. Radierer, machte 1817 die 
österr. Expedition nach Brasilien mit. arbeitete 
als Graphiker an dem Werke „Das pittoreske 
Österreich“ mit.

Endres Nikol., Ritter v. (geb. 1862), bayr. Ge­
neral. kämpfte Juni 1918 als Korpsführer in der 
Champagne, im Herbst in der Siegfried- u. Her­
ma uns tel hing.

Endursache, causa finalis, s, Zweck.

Endymion. Sohn des Zeus, König v. Elis. v. 
Seenegeliebt,d.ihneinscl Uferte umil nzukCssen

Energetik, Lehre v. der Energie: führt alles 
Sein u. Geschehen auf Energie zurück, auch die 
Materie, auch den ( leist, die bloß Erscheinung«- 
formen der Energie seien. Haupt vert roter 
Ostwald (s. d.).

Enfantin Barthélemy Prosper [spr. aňfaňláň], 
Sozialist, geb. 1796 zu Paris, gest. 1864. Haupt­
vertreter des St. Simonismus. dessen Ideen er 
1832 auf dem Gute zu Ménilmontant in einer 
Musterwirtschaft vergeblich zu veiwirkli hen 
strebte. E. stellte alle Gewinne. Mieten u. Feilten 
als nicht auf Arbeit der Besitzer, sondern auf 
Ausbeutung der Arbeiter beruhend hin. Ein« 
neue hierarchische Organisation der Gesellschaft, 
deren Oberpriester E. u. Bazard waren, sollt« 
den unhaltbaren Zuständen ein Ende machen. 
„E. ist der Messias Gottes, der König der Na­
tionen", hieß es im „Globe", der Zeitung der 
Schule. Dadurch, «laß E. für die Emanzipation 
«les Fleisches, die freie Liebe, eintrat, entfremdete 
er sich viele Anhänger.

Enfield, engl. St. (Middlesex). 57 000 E. Ge- 
wehrfabrik.

Engadin. Alpental in Graubünden, vom lnu 
< urei strömt, berühmte Bäder, in über-E. (vom 
Mhlojapaß t>is zur Punt Ota), u. Unter-E. bis 
zur Tiroler Grenze, zerfallend. 12900 E.

Enge des Bewußtseins heißt die Tatsache, daß 
gleichzeitig immer nur eine geringe Anzahl ver­
schiedener Inhalte bewußt sein können.

Engel (grlech. angelos „Bote"), im A. u. NT. 
überirdische Wesen mit verschied. Rangstufen 
(Chören). Die E. haben sich ihre Seligkeit durch 
einen Akt «1er ireiwill. Unterwerfung unter Gott 
verdient. Diejenigen E.. welche dies nicht taten, 
wurden ve -dämmt (s. Teufel). Di; perstech-gnv 
hisca jüdische Lehre v. den S ■hmzengeln, die v. 

G <tt zum r lenst u. Schutz ein>s jeden Mensche» 
ausgesandt sind, wurde v. der christl. Kirche 
übernommen. Auch im islamit. Volksglauben 
spi den die E. eine große Rolle.

Engel, 1. Eduard (1851 geb.), deutscher Lite- 
rarliistoriker, schrieb Geseh. der frz., engl. u. 
deutschen Literatur. „Deutsche Stilkunsf, 
„Goethe". Novellen u. a. - 2. Georg (geb. 1866). 
deutscher Romanschriftsteller („Hann Klüth*', 
„Die Herrin u. ihr Knecht" u. a.) u. Dramatiker 
(„Der Hexenkessel". „Der scharfe Junker" u. a.1. 
- 3. Joh. Jak. (1741 1802). deutscher Volb- 
schiiftsteller („Herr Lorenz btark") u. Phiksoph 
(„Philosoph für die Welt“. „Ideen zu einer 
Mimik"), war 1787-94 Oberdirektor des Berliner 
National theaters.

Engelberg. Schweiz. Kurort (Kanton Unter­
walden). 1019 m ü. M.. 2300 E. Benediktiner- 
abtei mit Gymn., großart. Umgebung.

Engelbert, Abt v. Admont, gest. 1331. theolog, 
u. philos. Schriftsteller, nahm für Ludwig v. 
Bayern Partei gegen den Papst.

Engelhartszell, obertat. Marktfleck n. an d. Do­
nau, 10 J0 b. F rüheres Zisterzienserstift Engt Inzell, 

Engels Friedrich, deut eher Sozialist. 1820 
-1895, ursprüngl. Kaufmann, seit 1843 in Man­

chester. Paris u. Brüssel, verfaßte mit Man, 
dessen Freund u. Mitarbeiter er wurde. 1M3 
das „Kommunistische Manifest", nahm 1849 am 
badisch-pfälz. Aufstande teil, lebte dann bi4 zu 
seintmTode in Manchesteru. London,u. wartiner 
der Gründer der 1. Internationale. Schi leb: „Die 
lAge der arbeitenden Klassen in England“ (1M5), 
„Der Ursprung der Familie, des Privat eit en tumu 
u. des Staates“ (1884). .,Gesammelte Schritten r. 
Karl Marx u. Friedr. E. 1852-1862“ (1917) u.a.

Engelsburg (lat. moles Hadriani), 139 n. Uhr. 
erbaute Grabstätte der röm. Kaiser, vom P&fvtt 
Gregor d. Gr. aus Anlaß einer Vision E. genannt, 
diente im Lauf dsr Jahrhunderte verscmedeotD 
Zwecken, später Gefängnis.

Engen, bad. Amtsrt. (Kr. Konstanz) im He­
gau. an der Aach, 1940 E. Amtsgericht. Für- 
stenbergisches Schloß; Hohenhöwen mit Schloß 
ruine; 1800 Niederlage der Osten eiche r dir.h 
die Franzosen.
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Engelsburg zu Rom
Enger, St. im Reg.-Bez. Minden. 3500 E. 

Mäunerheim ; Leinenindastrie. Widukinds Grab­
mal in dar uralten Stlftskirch?.

Eagern, Landschaft im alten Siedelungsbezirk 
der Sachsen. Iieiderseits der Weser.

Eagers, Flecken im Reg.-Bez. Coblenz, am 
líh* 11 8700 E. Landesbaumschule. Z.egeiei u. 
Kruppsche Anlagen.

Engert Erasmus. Ritterv.. (1796 1871), österr. 
Maler u. Direktor der Wiener Gemäldegalerie. 
Unter den Genrebildern, die er malte, sind: der 
„Wiener Vorstadtgarten" u. „Interieur bei 
Lampenlicht" die besten.

Engerth Eduard v. (1818-1897). deutscher 
Geschichtsmaler. der jedoch früh nach Österreich 
««. War eine Zeitlang in Rum. wo er mit J. V. 
y. Scheffel u. Peter Cornelius verkehrte. 1871 
Direktor der Belvederegalerie in Wien.

Enghien [spr. azïod/ï), 1. belg. St. (Prov- 
Hennegau), mit bekanntem Schloß. 4550 E.
1 E.-les Bains [spr. hi M4J. Badeort im N. 
v. Paris. 6000 E. Schwefelbad.

Enghien Ludwig v. Bourbon Herzog v., geb. 
1772. 1792 im Emigrantenkorps des Prinzen 
Cbndé, seines Großvaters, lebte seit 1801 zu 
Ettenheim (Baden), dort am 14. März 1804 auf 
Befehl Napoleons durch frz. Dragoner festge- 
notninen u. am 31. März in V incennes durch ein 
Kriegsgericht zum Tode verurteilt u. erschossen.

England, lat. Anglia (land der Angeln), der 
sOdl. Teil der Insel Großbritannien, mit Wales 
151094 Qkm. 37 Mill. E. Stark zerklüftet, gute 
Hafen, im W. u. NW. gebirgig, im O. u. SO. 
fruchtbare Tiefebene, Seeklima. Flüsse: Themse. 
Ouse, Bumber. Tees. Tyne, Severn. Dee. Mersey; 
zahlt. Seen. Große Steinkohlenreviere. Erzgruben 
(Zinn). Porzellanerde. Salz. Weltberühmte Textil­
ii. Eisenindustrie, gewaltiger Handelu. Schiffahrt, 
t anglik. Erzbistümer (Canterbury u. York) mit 
28, 1 kath. (Westminster) mit 15 Bistümern. 52 
Grafschaften. Hauptst. London, außerdem noch 
45 Großstädte. S. auch Großbritannien.

Englische Fräulein, kath. Ordensgenossenschaft 
für Mädchen unterricht, 1630 zu München v. engl. 
kdeiigen Damen, die wegen ihres kath. Glaubens 
aus Ehgland geflüchtet waren, gegr. Am zahl­
reichsten sind sie in Deutschland (gegen 78 Klö­
ster mit 2500 Mitgliedern).

Englische Komödianten, Schauspielertruppen, 
lie gegen 1600 nach Deutschland kamen, hie. 
Überall herumzogen u. die Entwicklung der deut­
schen Bühne stark beeinflußten.

Englische Kunst. Seit d. Nonnannenzeit 
Knechte in d. Baukunst d. engl.-normann. Stil 
mit romanischem Einschlag: ihm folgte im 
12. Jahrh. die Gotik, die sich in England ganz eigen- 
irtig fortentwickelte u. bald sehr ülzerladen wurde 
Trinity Chapel in Canterbury. Kathedralen in 
Lincoln u. Salesbury, Georgskaiælle in Windsor
i. a.l. lin 16. Jahrh. entstand der Elisabethstil, 
1er zur Renaissance überleitete. Diese schloß 
dch an Palladio an. Hauptvertreter Inigo Jones. 
Aren (Pauls Kathedrale) u. a. - In der Plastik 
Mi. Grabdenamaier) ist le*. John Flaxmau 
tu 18. Jahrh. zu nennen, der wieder an ui» 
Intike anknüpfte. — In d *r Malerei wurde lange 
Wt nur das Porträtblldnis durch ausländische 
dsler gepflegt, bis dum seit d?m 18. .Jahrh. eine 
»Itatändige nationale Malerei entstand (Haupt 

Vertreter: Reynolds. Romney, Gainsborough u. a.) 
1 erübmt wurde Hogartn durch seine Sn Undar­
stellungen. Um 1845 entstand die neue Richtung 
der Präraffaeliten (s. d.). die Hervorragendes 
leisteten. Durch Whistler fand der frz. Impres­
sionismus Eingang. - Auch die Kupferstech.- 
Holzschneidekunst u. (He I-andschaftsradierung 
blühen in England (Woollet. Smith, Bewick. 
Seymour u. a.).

Englische Literatur. Sie gehört neben der 
deutschen u. frz. Literatur zu den vornehmsten 
u. vielseitigsten Literaturen Europas u. hat den 
Vorzug, zu manchen Zeiten tonangebend u. rich­
tungsweisend gewesen zu sein. Der moderne 
Roman, das neuere Drama wurzeln überh. in ihr. 
über die älteste Peil jde, die angelsächsische 
Literatur, s. d. Mit der Eroberung Englands 
durch die Normannen 1066 begann eine neue 
Periode der E. L. In den ersten 2 Jahrh. gab es 
in England zwei Literaturen nebeneinander, 
l'Jnerseiis dauerte die altengl. L. fort, brachte alrer 
nichts Bedeutendts herver, änderet seits pflegten 
die noch lange ihr Französich sprechenden Nor­
mannen die frz. Stoffe. Um die Mitte des 
14. Jahrh. war der Verschmelzungsprozeß der 
beiden Rassen abgeschieden, das englische Ele­
ment hatte gesiegt, aber nicht ohne durch die 
romanischen Eroberer einen starken Einschlag 
erhalten zu haben. Damit begann eine neue 
Literaturblüte, a) Mi (teleny lisch« Zeit, bis etwa 
1500. blühten historische u. geistliche
Dichtung u. Legenden, sowie das Ritterepos. 
William England (1332 1400) schuf in seinem 
„Peter dem Pflüger“ eine große Satire gegen den 
verweltlichten Klerus. Ein nationales Epos gab 
der erste schott. Nationaldichter John Barbour 
(gest. 1395) in seinem ..Rotiert Bruce“. Den 
Höhepunkt der mittelengl. Literatur aber bildete 
Chaucer (1340—1400), dessen ,.Canterbury Ta- 
,e8 L zu den großartigsten Schöpfungen alteng­
lischen Geistes gehören u. der sich damit den 
Namen eines Vaters der engl. Lit. erwarb. 
Neben ihm glänzte noch John Gower (1325-1408) 
mit seiner Erzählunussammlung ..Confessio ainan- 
tls". Im 15. Jahrh. trat ein gewisser Niedergang 
ein. die Epigonen Chaucera, John Lydgate an 
der Spitze, fanden keine neuen Wege. Wichtig 
ist jedoch die berühmte „Chevy-Chace-Ballade". 
Der Ritter Th. Malory vereinigte in seiner 
„Morte d’Arthur" noch einmal die Sagen des 
Gralskreise.«. Ein begabter Dichter war auch der 
Schotte VNiiliam Dunbar, b) Neuenglische Zeit, 
seit 1500. 1. Nationale Richtung. Der neue Auf­
schwung d»r E. L., der etwa um 1500 begann 
u. seinen Höhepunkt mit den Dichtern der Eiisa- 
bethinischen Ära erreichte, ging Hand in Hand 
mit dem politischen u. wirtschaft). Aufschwung 
Englands seit dem Beginn der Neuzeit. Ein 
kunst- u. llteratur.iebender Adel u. ebenso ver­
anlagte Herrscher ließen der Literatur jegliche 
rörderung ange leihen. Dazu kamen die segens­
reichen Einflüsse der Renaissance, die sich nun 
auch in England geltend machten, hier aber 
ein durchaus nationale« Gepräge erhielten. Zu 
nennen sind der geniale Satiiiker John Skelton 
(1460-1529). Alex. Barclay (gest. 1552), der sich 
an die Antike anschloß, Thom. Wyatt (gest. 
1542). ein Petrarkanachahmer, der Graf v. 
Surrey (gest. 1547). der die Äneide Vergils über­
setzte u. den 5füß. Jambus einführte, Phil. 
Sidney (1554-86), der Dichter des Schäfer- 
lomans „Arcadia", u. John Lyly. der mit seinem 
Roman „Euphues" (1580) die Prosa umschuf 
(Euphuismus). Epiker u. Lyriker v. Bedeutung 
war Edm Spenser (1552-99). dessen „Paiiie 
Queen" noch lance nachwirkte. - Das Drama 
begann sich in Englan 1 ganz selbständig zu ent­
wickeln, auf Grundlage der alten Mysterien- u. 
Mirakelspiele, denen bald komische Zwischen­
spiele (Interludes) zur Seite traten. Solche sehrle­
ben John Heywood (gest. 1565) u. der Bischof 
Bale (gest. 1563). Dann begann man sich an 
Seneca u. Plautus zu halten. Nickolas Udali 
(1506 -56) schrieb die ersie regelrechte Komödie 
• .Ralph Royster Doyster", Thomas Sackville u. 
Thomas Norton (beide dem 16. Jahrh. ange- 



Englische Literatur 220 Englische Philosophie

hörend) die erste regelrechte Tragödie „Gorboduc 
oř Ferrex and Porrex“ (1502). So entstand das 
klas Ische engl. Drama. Jchn Lyly (gest. 1601). 
Peele, Greene. Kyd. Nash. Lodge, bes. aber der 
geniale Marlowe (1564-1503) bilden den Auftakt 
zu Shakespeare (1564 — 1616. s. d.), der als Dra­
matiker wohl den Höhepunkt dtr abendländischen 
Literatur überh. bedeutet. Ihm folgte eine Reine 
glanzender Epigonen, sowohl im ernsten Drama 
als irn Lustspiel: Ben Jonson (1574 — 1637), die 
beiden Freunde Beaumont (gest. 1615) u. Flet­
cher (gest. 1625), Webster (gest. 1625), Middleton 
(1570-1627). Massinger (gest. 1640), Marston. 
Thom. Heywood. John Ford. Shirley. Decker u.a. 
Diese Blüte des engl. Dramas u. der engl. Literatur 
erhielt nun einen argen Stoß durch den Sturz 
des Königtums u. die mit 1649 e;nsetzende Herr­
schaft der kunst- u. literatur feindlichen Puri­
taner. Damit begann 2. die Ke stauration sdich- 
tung, die keinen einheitlichen Charakter aufweist, 
jedoch schon stark v. Frankreich her beeinflußt 
erscheint. Samuel Butler (gest. 1680) verhöhnte 
in seinem komischen‘Epos „Hudibras“ die Puri­
taner u. Frömmler, John Bunyan (1628 - 88) 
lehrte im „Pilgrim's progress“ wahres Christen­
tum. Die reale Naturbeschreibung führte John 
Denham (gest. 1668) ein („Cooper’s hill“), 
Lyriker v. Rang waren Cowley (1618 — 85) u. 
Edin. Waller (gest. 1687). Hoch über ihnen allen 
steht John Milton (1608-74), ein strenger Re­
publikaner. dessen „Paradtee lost“ noch auf die 
großen deutschen Klassiker des 18. Jahrh. 
ricbtung gebend einwirkte. Nach 1660, dem Jahre 
der Rückkehr des Königtums blühte auch das 
Drama wieder auf, doch erreichte es nie wieder 
die vormalige Höhe. Zu nein en Und: Will. Da- 
vinant (1605-68), John Dryden (1631-1700). 
Lee. Otway („Venice preterved“), als Komödi n- 
dichter Congreve, Wycherley, Vanbrugh, Far- 
qhuar u. a. 3. Das 18. Jahrh. Es zeigt alle mög­
lichen Richtungen u. Ansätze. Im Drama wirk­
ten Addison (1672-1719) mit seinem „Cato“, 
der sich ganz an die frz. Klas-izistik anschloß. 
Will. Lilio (1693-1739), der das bürgerl. Trauer­
spiel schuf, zu Ende dieser Periode der witzige 
Sheridan (1751 — 1816). dessen Lustspiele sich 
bis heute behauptet haben. Eine vielseitige, 
aber durchaus nüchterne Dichternatur war Alex. 
Pope (1688—1744). der fast alle Gattungen 
pflezte u. dessen komisches Epos „The Rape of 
the Locke“ noch heute gelesen wird. Wichtig 
ist auch .John Gay (1688-1732), des-en „Beggar’s 
opera“ die Oper in England begründete. Einen 
neuen Aufschwung nahm die Prosa durch die 
Wochenschriften, die v. Steele 1709 begründet 
wurden, bes. der „Spectator“. Andeie große 
Dicnter die er Zeit lind der Satiriker Jonathan 
Swift (1667-1745. „Gulliver’s travels"), Dan el 
Defoe (1659-1731). der mit seinem „Robinson“ 
eine neue Literaturgattung, den Abenteuerroman, 
schuf, Richardson (1689—1761), der Begründer 
des Familienromans. Die Nacblolger des letzt­
genannten sind Fielding (1707 — 54), Tobias 
Smollett (1721-71), Lawrence Steine (1713-68) 
u. Oliver Goldsmith (1728-74), dessen „Vicsr 
of Wakefield“ eines der i e e s en Bücher des
18. Jahrh. wurde. Den scuauerroman schul 
Walpole. Als Poet glänzte James Thomsen 
(1700-48) mit seinen „Seasons", E. Young 
(1681-1765) mit den „Night Thoughts“. —
4. Die Zeit vom Ausgang des 18. Jahrh. bis zur 
Gegenwart. Mit dem Erscheinen der Volkslieder­
sammlung („Reliques of ancient English poetry“ 
1765) des Bischofs Percy begann eine neue Pe­
riode, die Abkehr vom frz. Einfluß u. das Zurück­
gehen auf die Volksdichtung. Macphersons 
(1738-96) „Ossian“ (1762) u. Chatterton (1752 — 
7J) bezeichnen diesen Weg. der dann in Robert 
Burns (1759-96). dem großen schott. Lyriker, 
gipfelt. Umstürzlerisch war auch die Seeschi le 
(Lakisten): Coleridge, Wordsworth. Southty, 
Wilson. Charles Lamb, Crabbe u.a. Den bisior. 
Roman begründete W. Scott (1771 — 1832), 
Thom. Moore (1779-1852) schrieb echtiste 
Poe-de. Den Höhepunkt des beginnenden 19. 
Jahrh. aber bedeutet Byron (1788 — 1824), ein 

Dichter, der wie wenig andere auf alle Literaturen 
eingewirkt hat. V. st inen berühmtesten Ztit- 
genossen sind namhaft: Shelley (1792—1822', 
Keats (1796-1821). Leigh Hunt (1784- 1859). 
Die Namen bedeutender Dichter des spätenji
19. Jahrh. sind Legijn. Wir nennen bloß: 
Bulwer, dessen Romane („Lrst days of Pompei*, 
„Rienzi") lange Jahrzehnte den Büchermarkt 
beherrschten. Marryat. den Begründer des See­
romans, Ainsworth u. Collins, Caine. Rider 
Haggard. Meredith, der Utopist Wells u.a 
sämtlich Romanschreiber bester Art. endlich 
Dickens. Kingsley. George Eliot, den vielseitigen 
Carlyle, Mrs. Humphrey Ward, den Realisten 
Thackeray („Vanity fair“ 1848), Thom. Hardy. 
In der episch-lyr. Dichtung ragen hervor: lenny- 
son (gest. 1892). Rob. Browning, ein tiefsinniger, 
aber ebenso schwer verständlicher Gedanken­
lyriker. seine Gattin Elizabeth Barrett-Browning. 
Matthew Arnold. Monis, Edwin ArnoldL.Tbe 
light of Asia“) u. a. Präraffaelitkche Dichter 
sind: D. G. Rossetti, Swinburne. W. Morris. 
Yeats. Christina Rossetti. J. Davidson, Le Gal- 
Henne. Der Dichter des brit. Impeiahsinus ist 
der sprach- u. phantasiegewaltige R. Kipling, 
dessen „Djungle-book“ der Literarhistoriker 
L. Kellner eine Offenbarung genannt hat. Dte 
Dekadenz verkörperte der ebenso geniale wie 
innerlich hohle u. haltlose Oscar Wilde („Sa­
lome"). Das Drama pflegen in neuester Zeit der 
olympisch-satirische Bernh. Shaw u. Arthur 
Pinero. Berühmt wurde auch der Sherlock Hol 
mes-Dichter Conan Doyle u. der Humorist 
Jerome K. Jerome („Three men in a boat I. 
Damit ist die Reihe hervorragender engl. Poeten
u. Prosaisten noch lange nicht erschöpft. - 
Wissenschaftliche Literatur. Philosoph e, s. Eng­
lische Philosophie. Theologie. Ihr Ahnherr Lst 
der Angelsachse Beda. Ein gewaltiger Prosaist 
war der Reformator Wiclif (s.d.). Berühmt wur­
den Tindal (gest. 1733). John Toland (gest D7<). 
Wesley (gest. 1791). Priestley (gest. 1804). L. Ir­
ving (gest. 1833). Die Geschichtschreibung webt 
Namen wie D. Hume („History of England >, 
Robertson, Gibbon („History of the décliné and 
fall of the Roman empire"). Rosooe. 1 urner, 
Palgrave, Gairdner, Macaulay. Buckle auf. Id 
den Staatswissenschaften glänzten Bentham, 
Brougham. Adam Smith, der Schöpfer der 
Nationalökonomie. Malthus, J. Stuart Mill, ab 
Philologen Jowett, der Deutsche Max Müller. 
Fumivall. Wright. Sidney; Lee. Ward. Murray, 
als Naturforscher der große Empirist Bacon of 
Verulam, Newton, Herschel. Prichard, laraday, 
Lord Kelvin. Darwin. Rich. Owen. Huxley. 
Lubbock. Romanes u.a. Keisehteratur. Baker, 
Stanley, Livingstone, Burton. - Gesch. der fc. L.
v. Wülker. Engel, des 19. Jahrh. v. Kellner, 
über die engl. Lit. in Amerika s. iiGrdamenn- 
nische Literatur.

Englische Philosophie, ist entsprechend dem 
enzl. Volkscharakter, durchaus aufs Exakte 
u. Praktische gerichtet. In England emanzipierte 
sich frühzeitig die Philosophie v. der Theologie, 
der Thomismus fand heftige Gegner in Roger 
Bacon u. Job. Duns Scotus. während Will. Occara 
sich dem Nominalismus anschloß. R. rludd ver­
trat die Naturphilosophie des Paracelsus. Bacon 
v Verulam aber wurde der Begründer einer engl. 
..Nationalphilosophie“ u. der empirischen neuern 
Philosophie überhaupt, sein Gegner Herbert v. 
Cherbury der Begründer einer „rationalen 
Philosophie. Zu materialistischen Konsequenzen 
gelangte Hobbes, der bes. um die Staatspniloeo- 
phie verdient ist. Das erkenntnistheoretisete 
Problem stellte I-ocke in den Vordergrund, sein 
Rationalismus fand an Shaftesbury, Clarke, ab 
Moralphilosophie aber auch noch in Wollaston, 
Hutcheson, Beattie, Ferguson u-a. Vertreter. 
Der Schule der Freidenker, den Vorläufern der 
frz. Enzyklopädisten, gehörten Blount, Loluna, 
Lyon. Tindall u. vor allem Toland an. Den 
Empirismus Lockes gestalteten A. Collier n. 
Berkeley zum empirischen Idealismus od. inima- 
terialismus um. während Hume dadurch nun 
Skeptizismus kam. Als Moralphilosophen stad
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nach der Nationalökonom A. Smith u. der Jurist 
Bentham zu nennen. Die Assoziatlonspsvcholo- 
gie begründeten Hartley u. Priest lev. Die An­
wendung der Moralprinzipien auf das Erkennt­
nisproblem erzeugte die Common-sense-Philo­
sophie. od. die sog. Schottische Schule, v Thomas 
Reid gestiftet, deren Standpunkt durch Will. 
Hamilton dem Kants genähert wurde. Gegen 
eie trat als Erneuerer u. Fortbildner des Locke­
schen Empirismus John Stuart Mill auf. der neben 
Buckle auch den Positivismus Comtes in England 
groührte. Dem Positivismus verwandt ist die 
Entwicklungsphilosophie des bedeutendsten unter 
den engl. Philosophen des 19. Jahrh.. Herbert 
Spencer, die sich an den Darwinismus anlehnte. 
Dem deutschen Idealismus folgten Green, Brad­
ley, naher an Kant schloß sich insbes. Caird an. 
in der letzten Zeit treten wieder stark positivi- 
«U^he Strömungen hervor (Pragmatismus 
C. Schillers). Tüchtige Geschichtschreiber der 
Philosophie stad Whewell. Bain. Lewes. G. Grote. 
Morris, Benn, Flint u. a. Im ganzen ist man nach 
wie vor in England der Metaphysik abhold, geht 
mehr empirisch-psychologischen, logischen (die 
mathematische Logik hat Boote begründet), 
moralischen u. politischen Fragen nach u. ver­
tritt auf moralischem Gebiete den Utilitarismus. 
Vgl. auch Soziologie.

Englischer Gruß, s. Ave Maria.
Englische Sprache, gehört zu den westgerman- 

Sprachen. Ihre älteste Stufe heißt Angelsächsisch 
od. Altenglisch u. war bis zur Eroberung Eng­
lands durch die Normannen Kirchen-, Staats- u. 
Literaturaprache, wurde dann bis zum 14. Jahrh. 
durch das Nordfranzösische (Angionormannische) 
v. Hof u Gericht verdrängt u. nahm während 
dieser Zeit viele romanische Elemente auf. Diese 
Übergangszeit heißt Mittelenglisch, bis gegen 
1500. das bereite durch Chaucer im 14. Jahrh

Literatursprache wurde. Seit 1500 
spricht man v. (Neu-)Englisch. das in seiner 
heutigen Gestalt eine fast ganz formenarme, aber 
sehr wortreiche u. ausdrucksfähige Sprache dar­
stellt. Sie wird v. etwa 125 Mill. Menschen ge­
sprochen. ist also die verbreitetse Sprache, u. ze*- 
fäilt in vier Hauptdialekte, den südl.. westl., 
Dinnenländ. u. nördlichen, zu welch letzterem 
auch das Schottische gehört. Das Englische in 
Amerika (das angloamerikanische), hat eine ab­
weichende Aussprache u. viele eigentümliche 
Ausdrücke, die die englische Sprache nicht kennt 
(Amerikanismen). In Afrika spricht man ein 
rtelfach durch afnk. Sprachen stark beeinflußtes 
Negerenglisch.

Englisches Theater, entwickelte sich im Mittel- 
wL- überall aus dem kath. Kultus. Guter 

Heinrich VI. traten die ersten wandernden 
Schauspieltruppen auf. 1574 Verleihung des 
ersten kgl. Ireibriefes. 1586 kamen ..Englische 
Komödianten“ (s. d.) nach Deutschland. Wäh­
rend der Puiltaneiherrachaft (1642-60) w. r 
MUche Aufführung verboten: seit der Restau 
™“on verdrängte frz. Prunk die altengl. ein­
fache Bühnenausstattung. Nach 1700 Einfüh- 
nmg der ital. Oper, sowie der Christmas-Panto- 
mime. Beliebt sind jetzt Problem-, Detektiv­
stucke u. Sensations-Melodramen.

English River, s. Churchill.
Engramm, s. Mneme.
Enharmonisch, Töne gleicher Höhe, aber ver- 

Muedener Bezeichnung, wie cis u. des.
Eningen. Dorf in Württemberg hu Schwarz­

wald. 4300 E. Textilindustrie.
Enjambement [spr. aňžaiib'nvin, frz.] in der 

Poetik das übergreifen des Inhalts e.ner Ver­
leite auf die folgende.

Enk v. der Burg Michael (1788-1843), geist­
reicher osterr. Schriftsteller, schrieb: „Über den 
Umgang mit sichselbst“, „Über die Beurteilung anderer.

Enkaustik (griech.). im Altertum das Fixieren 
T. wachsfarben durch Hitze auf den Malgrund.

Enkhuizen [spr. -hoisn\ St. (Nordholland), am 
Zuidereee, 7320 E. Hafen. Fischfang. |

Enking Ottomar (geb. 1867), deutscner Ro­
mandichter („Familie Behm". „Kantor Liebe“, 
„Monegund“. „Auch eine Mutter" u. a.) u. 
Dramatiker („Das Kind“, „Die Siegerin“).

Eukolpion (griech.), altchristl. auf der Brust 
getragene Kapsel aus Edelmetall zur Aufnahme 
von Reliquien u. dgl„ gewöhnlich in Form eines 
Kreuzes.

Enkratiten (griech. „Enthaltsame“), gnostische 
Kiich.n ekte in altchristl. Zeit, die Wein. Fleisch­
genuß u. Ehe verbot.

Enna Aug. (geb. 1859), dän. Komponist, war 
zuerst Schuster, bildete sich selbst in der Mu­
sik aus. war dann sogar Dirigent in Kopen­
hagen; schrieb Opern („Kleopatra“, „Gloria 
Arsena“ u. a.). Chorwerke, Symphonien u. a.

Enneaden (griech. ,,Neunzahlen“) Titel der 
hinterlassenen Schrift des Plotinos. weil sie v. 
dessen Schüler Porphyrios in 9 Bücher ein­
geteilt wurde.

Enneberg, Gadertal. romantisches Tal in Süd­
tirol, jetzt ital.. in den Dolomiten, vom Gader- 
bach durchflossen, 7000 E. Zweig Badiatal 
(30 km), südöstl. das Vigiltal (20 km).

Ennepe, Fluß im südl. Westfalen, zur Volme; 
Talsperre. Darnach Enneper od. Einper Straße, 
eine Talsenkung, mit vielen Schmieden u. Ei en- 
werken.

Ennius Quintus (239-169 v. Chr.), röm. Dich­
ter. schrieb fragmentarisch erhaltene Annales. 
Saturne u. Tragödien, führte den Hexameter ein

Ennodius Magnus Fel., Bischof v. Pavia, gest. 
521. Kirchenschriftsteller.

Enns, 1. Zufluß der Donau in Österreich, 
kommt v. d. Radstädter Tauern, mündet bei Enn -, 
Grenzfl. zw. Österreich ob u. unter der E. —
2. obeiöst. Stadt, an der E„ 4300 E. lu der Nähe 
Schloß Ennseck u. Lorch (s. d.).

Enoch, s. Henoch.
Enos, Hafenst. in Ostthrazien, am Ägäischen 

Meer, 7000 E., das alte Aenos. Seit 1919 griech., 
1923 v. den Türken besetzt.

Ens (lat.), das Seiende, Wesen. Ding. Ens 
entium, das „Wesen der Wesen“. Gott; Ens 
rationis, Gedanken wesen, bloß in der Vorstellung 
vorhandenes Wesen; Ens reale, wirklich vorhan­
denes Ding; Ens realissimum, das allerrealste 
Wesen, der Inbegriff aller Realität (=■ Gott).

Enschede [spr. énss-cÂ-], nieder!. Stadt unweit 
der deutschen Grenze, 42000 E. Textilindustrie.

Ensemble [spr. anssáiibl, frz.], das Ganze; 
künstlerisches Zusammenwirken.

Ensoph, in der kaballlst. Philosophie mystischer 
Name für das göttl. Wesen.

Entebbe, Verwaltung -Sitz des engl. Uganda- 
Protektorats, am Viktoriasee, lOOüü E.

Entelechie, ( griech. ) eigen tl.Das-am-Ziele-, Ende- 
Sein. dann überh. Wirklichkeit, im Ggstz. zur 
Möglichkeit. Aristoteles nannte die Seele eine E„ 
indem er darunter das Prinzip verstand, wodurch 
der an sich nur lebens- u. empfindungsfähige 
Körper wirklich lebe u. empfinde.

Entität, das Wesen eines Dinges als etwas 
Seiendes in der schobst. Philosophie.

Entlebuch, Tal im Schweiz. Kanton Luzern, 
mit der Kl. Emme, Viehzucht. Mineralquellen; 
Hptort Schüpfheim, 3190 E.

Entrelacs [spr. ant'lA, frz.], in der Baukunst 
verschlungenlinige Verzierungen.

Entre Rios, ar­
gent. Pro v., zw. 

den Flüssen 
Parana u. Uru­
guay, 74 571 qkm. 
470000 E.; Vieh 
zücht, Fleischaus­
fuhr; zahlreiche
deutsche Kolonien. Hptst. Paraná.

Entrelacs

Entweihung, bes. v. Kirchen u. Altären. Nach 
kath. Kirchenrecht erfolgt die E. durch Zerstö­
rung od. Mißbrauch des Objektes; auch gewalt-
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sames Blutvergießen in der Kirche entweiht 
diese. Die E. wird aufgehoben durch die sog. 
Rekonziliation (liturgischer Akt der Wieder­
herstellung der Weihe).

Entwicklungspsychologie, Teil der Psychologie, 
die (U-etze «l« r Entwicklung dts indi­

viduellen u. sozialen Leitens der Seele.
Enver Pascha (früher E. Bey), geb. 1871. \ - r 

wandter des Sultans, nahm nach militärischer 
Dienstleistung in der dtsch. Armee hervorragen­
den Anteil an der jungtürk. Revolution, die zum 
Sturze des Sultans Abdul Hamid führte, wurde 
dann Militârattaché in Berlin u. Major. 1911 
übernahm er den Oberbefehl in Tripolitanien 
gegen Italien, 1913 stand er an der Spitze der Be­
wegung. die die Wieder beruf un g der Jungtürken 
ans Staatsruder zur Folge hatte. Kriegsminister
u. Vizegeneralissimus 1914, betrieb er aufs eif­
rigste den Anschluß der Türkei an die Mittel­
mächte. Nach dem Waffenstillstand Okt. 1918 
flüchtete er nach Deutschland, trat 1920 mit den 
rass. Sowjets in Verbindung, aie er klug für seine 
Zwecke benutzte, u. organisierte in Kleinasien 
einen erfolgreichen Freischarenkrieg gegen Grie­
chenland. Er fiel 1922.

Enz, Zufl. des Neckars in Württemberg, aus 
dem Schwarzwald.

Enzersdorf. 1. Groß-E., St. bei Wien, an der 
Donau, 2320 E. Getreidemärkte. - 2. E. am 
Gebirge, Maria-E., niederöst. Dorf, 3640 E. 
Schloß Liechtenstein.

Enzio. (Enzius), eigentl. Heinz (Heinrich). 
König v. Sardinien (1220 1272). in Palermo als 
natürl. Sohn Kaiser Friedrichs II. geb., treuer 
Kampfgenosse desselben. 1238 König v. Sar­
dinien. schlug 1241 die genues. Flotte bei Elba. 
1249 v. den Bolognesen bei Fossaita gefangen 
genommen, starb in der Gefangenschaft.

Enzyklika (griech.), päpstl. Rundschreiben an 
die Bischöfe: bes. machte die E. Pius IX. v. 1864 
mit dem Syllabos (s. d.) Aufsehen.

Enzyklopädie (griech.), übersiehtl. DaiSteBung
v. Kunst u. Wissenschaft, nach einem bes. System 
od. nach dem Alphabet geordnet. Die moderne 
enzyklopädische Literatur eröffnete Bayles (s.d.) 
mit seinem .Dictionnaire". Daran schloß sich die 
große frz. „Encyclopédie" (s. Enzyklopädisten). In 
Deutschland ist die „Allgem. Enzyklopädie der 
Wissenschaften u. Künste" v. Erseh u. Gruber 
1818ff, (noch nicht vollendet) zu nennen. In 
England erschien die ..Encyclopaedia Britannica". 
8. auch Konversationslexikon.

Enzyklopädisten, die Herausgeber der großen 
franz. „Encyclopédie, ou dictionnaire raisonné 
des sciences, des arts et métiers" in 35 Bänden 
1751 — 80. Die wichtigsten E. waren Diderot, 
d’Alembert, Voltaire, Turgot, Holbach, F. M. 
Grimm, Rousseau.

Eolithen (griech.), Steine (meist Feuersteine) 
die für Gerate des prähistor. Menschen utr 
Tertiärzeit von manchen Forschem gehalten 
werden.

Eon de Beaumont Charles Geneviève louis 
Auguste André Timothée ď [spr. eóň bómóii], 
bekannt unter dem Namen Chevalier ď Eon (1728 
— 1810), polit. Geheimagent Ludwigs XV. in Pe­

tersburg u. London, erhielt 1756 in weibl. Verklei­
dung eine geheime Audienz bei der Kaiserin v. 
Rußland, wodurch das gute Einvernehmen mit 
Rußland wieder hergestellt wurde, seit 1777 v. 
Ludwig XVT.gezwungen. Frauenkleider zu tragen. 
Schrieb: ..Loisirs", „Mémoires".

Eos, Aurora. Göttin der Morgenröte, Gattin 
des lithonos (s.d.), die mit ihren Rosenfingein 
die Nacht zerteilt u. ihrem Bruder Helios (s. d.) 
voranleuchtend dem Meere entsteigt.

Eosander Joh. Friedr., Frh. v., E. von Göthe 
genannt (1670 — 1729), deutscher 2\rchitekt der 
Barockzeit, erbaute als Rivale Schlüters den 
Westflügel am königl. Schlosse in Berlin.

Eötvös Jos., Baron [spr. ßtwösch] 1813-1871, 
ung. Schriftsteller u. Politiker, 1848 u. 67 
Kultusminister, 1866 Präs, der Ung. Akad.

Epagoge (griech.), eine Beweisführung, welched. 
Wahrheit eines Satzes dadurch beweist, daß sie 
die Wahrheit dessen, was aus ihm folgt, darlegt 
(Ggsatz: Apagoge, s. d.). Auch s. v. w. Induk­
tion (s. d.).

Epaktos, s. Levanto.
Epaminondas (griech. Epaineinondas), der l>e- 

deutenciste theoaniscne Feldherr, 418 362 v. Cu . 
begründete die theban. Hegemonie 371 v. Uhr. 
durch den Sieg über die Spartaner l>ei Leuktri, 
Id 362 v. Chr. in der Schlacht Bei Mantinea.

Eparchie (griech.), in der russ. Kirche der Amts­
bezirk eines Bischofs.

Eparges, Les [spr. lasepdrž], Dorf bei Verdun. 
160 E. 1915 u. 1918 häufige Kämpfe um 
die Entreißung der 
Maashöhen aus deut­
schen Händen.

Epée Charles Michel, 
Abbé de 1‘ (1712 — 
1789), frz. Geistlicher. 
Begründer der ersten 
Taubstummenanstalt 
in Paris.

Epeiros, r. Epirus.
Eperjes [spr. tpčr- 

Usch}. slowak. Prešov. 
St. in der Slowakei, 
(früher ung.) Sitz eines 
röm.-kath. Bischofs. 
16 500 E. Kleister: 
Fayei ceindustrie, Li- 
thionsauerling, 1687 
Eperjesertílutgerichtee- .... . .
gen l.ung.Protestanten Abbé de 1 Epee

Epemay (spr. -w/J. frz. St. (Dép. Marne). 
21800 E. Hauptfabrik- u. Stapelplatz der Cham­
pagnerweine.

Epheben. im alten Athen die Jünglinge v. 
18—20 Jahren, die im Kriegshandwerk ausge­
bildet wurden.

Epheserbrief. Schreiben des Apostels Paulus 
an die Christengemeinde zu Ephesus: nach an­
dern soll die Abfassung in die nachapostol. Zelt 
fallen.

Ephesos, im Altertum eine der ion. Zwölfstädte 
an der Küste Kleinasiens, großer Handelsplatz 
mit berühmtem Tempel der Diana.

Ephialtes der Verräter, der 480 v. Chr. liei den 
Thermopylen den Persern den Weg zeigte, auf 
dem sie den Spartanern in den Rücken fallen konn­
ten: v. den Griechen geächtet u. ersthlagen.
E. demokrat. Parteiführer im alten Athen, trat 
gegen die Rechte des Areopags auf. 457 v. Chr 
auf Betreiben der Aristokraten ermordet.

Ephoren (griech.), in Sparta ögliedr. auf 1 Jahr 
gewählte Behörde, hatte die Oberaufsicht üb. 
Gesetze u. Staatsverwaltung, Jugenderziehung, 
Finanzwesen u. ausw. Angelegenheiten. Naci) 
dem 1. E. hieß das Jahr.

Ephoros, griech. Historiker des 4. Jahrh. v.Chr., 
schrieb 30 Bücher allg. Gesch. (bis 340). in Bruch­
stücken erhalten.

Ephraim, der 2. Sohn Josephs, einer der 12 
Israelit. Stämme. Dieser trug viel zur Spaltung 
des Reiches nach dem Tode Salomons bei. Der 
Wohnsitz des Stammes E. war das Gebiet um 
Sichern, in der Mitte Palästinas.

Ephram der Syrer, der bedeutendste syr. 
Kirchenlehrer, gest 373 zu Edessa. Von ihm 
stammen Bibelkommentare u. Hymnen.

Epicharmos, griech. Lustspieldichter im 5. 
Jahrh. v. Chr.

Epidamnos, altillyr. St., das spätere DyrrAa- 
chium, 8. Durazzo.

Epidauros. alte St. in Argolis, mit Asklepios- 
tempel. Ausgrabungen.

Epigonation (griech.), ein viereckiges Ornat­
stück. das im griech. u. armen. Ritas die höhere 
Geistlichkeit an der rechten Seite am Gürtel auf­
gehängt trägt.
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Epigramm (griech.), lie! den Griechen Auf- I 
•vhrtft auf Kunstwerken. Münzen usw., dann 
hirre- satlriwnes Gedicht, bes. v. Martial, in | 
Deutschland v. Ixigau, Wernike, Kästner, Goethe 
o. Schiller („Xenien"). Pinten. Hebbel, Schack. 
\klier, L. Fulda u. a. gepflegt.

Epigraphik (niech.). Inschriftenkunde. Zweig 
der Altertumswissenschaft, der die Stein-, Metall- 
u. a. Inschriften behandelt. Bei Assyrern. Phö- 
nikem u. a., ebenso bei vielen Dialekten des 
»Iten Griechenlands u. Italiens (so der Osker. 
Umbrer. Sabiner) bilden die Inschriften die 
einzigen Anhaltspunkte für die Literatur. Große 
(Sammlungen in Berlin im „Corpus inscriptio- 
nuni htinarum" u. „Corpus inscrlptionum grae- 
carutn**. 8. auch Runen.

Epiklese (griech.). ein Gebet in der Messe, das 
den hl. Geist um tlie eucharlst. Verwandlung der 
Opfervlemente anruft.

Epiktet, stoischer Philosoph der 2. Hälfte des 
I. Jahrh. n. Chr., Freigelassener in Rom. 94 nach 
Nikopolis in Epirus verbannt. Er hat nichts 
Schriftliches hinterlassen, seine Lehren wurden 
r, seinem Schüler Arrian im „Encheiridion“ u. in 
den „Philosoph. Gesprächen“ dargestellt. Haupt­
lehren: Mir müssen unterscheiden lernen, was 
In unserer Gewalt steht u. was nicht. Nicht in 
unserer Gewalt steht alles Äußere, das Leibliche. 
Besitz. Ausehen, äußere Stellung. Nicht diese 
Dinge selbst, sondern nur unsere Vorstellungen 
darüber machen uns glücklich od. unglücklich; 
unser Denken u. Begehren aller, u. somit unser 
(Hück, steht in unserer Gewalt. Daher müssen 
wir dulden u. enthaltsam sein.

Epikur (341-270 v. Chr.), griech. Philosoph, 
in Athen. Als Naturphilosoph ist er Fort­
bildner der Ansichten De­
mokrits (8. d.). Als Ethi- 
ker sieht er das Ziel des 
Lebens in der Glückseligkeit, 
deren Wesen die Lust ist. u. 
w der man durch die Be­
freiung v. Aberglauben u. 
Todesfurcht gelangt. Diese 
Lust aller ist nicht die 
bloße Sinnenlust, sendet n 
die Ataraxie (s. d.). zu 
der die Einsicht, die Quelle 
aller Tugenden, führt.

Epimanikien, seidene Man­
schetten. die in allen orien 
Geldlichen getragen werden.

Epimenides, aus Knossos i 
Priester. 594 v. den Athenern berufen, um die 
Mult vom Kylonls.hen Frevel zu befrei« n. 
Sol) einst in einer Höhle 57 Jahre geschlafen 
haben.

Epimetheus, Sohn des Japetos u. Bruder des 
Prometheus, nahm gegen dessen Warnung die 
Pandora zum Weibe u. brachte dadurch das 
Unheil in die Welt.

Epinal, St. des frz. Dép. Vosges, an der Mosel, 
30090 E. Textilfabr.

Epinay Ixiuise Florence Pétronille. Dame di 
la Live ď Ispr. epinll 1726-1783. frz. Schrift­
stellerin. bekannt als Freundin des Baron Glimm 
u. Rousseau. schrieb: ..Mémoires" u. a.

Epiphanie (griech.). in der christ!. Kirche eines 
der ältesten Feste (6. Jänner) zur Erinnerung 
an die l aufe Christi. In dir griech. Kirche Ft st 
der Wasserweihe (s. d.). Bei den Katholiken 
das Dreikönigsfest (8. d.).

Epiphanius (310-403). griech. Kirchenvater, 
früher Jude, seit 367 Bischof v. Konstantia 
(Salamis) auf Zypern, verfaßte die Kampfschrift 
„Paoarion“ u. a.

Epiphanius, Heiliger. Bischof v. Pavia, gest. 
496, Helfer der ital. Bevölkerung in den Stürmen 
der Völkerwanderung.

Epirus (griech. Epeiros), Landach. im alten 
Griechenland, am Ion. Meer; v. König Pyrrhus 
»eit 295 v. Chr. zu einem Staat verbunden 
(Hptst. Ambraaki), dann Republik, 168 v. Chr.

röm , dann byzant.. im 13.Jahrh. selbständig, 
1430 türk., 1447 - 1466 unter Skanderbeg frei, 
dann türk, bis 1913, 1688-99 unter venezian. 
Schutz; seit 1913 griech. Prov. (244000E.), Haupt- 
ert Janninu.

Epische Poesie, Dichtungsart. bes. das Epos 
od. die Epopöe (Heldengedicht), zusammen­
fas «ende Darstellung großer geschieht 1. od. sagen­
hafter Vorgänge in gebundener Form, in lang­
samem, großartig. Tempo, teils Volksepos („Ilias", 
„Odyssee", „Nibelungenlied", teils Kunstepos 
(Virgils „Äneis", Gottfrieds „Tristan“); zer­
fallend in histor., romantisch, religiös, idyllisch, 
satir, u. komisch. Tierepos. Unterarten der 
E. P.: Ballade, Romanze, Idyll, Fabel. Legende. 
Auch Roman, Novelle u. Skizze gehören dazu.

Episcopius (Biscop) Simon (1583 —1643), armi- 
nianischer Theolog, nach dem Tode des Arminlus 
Hauptverteidiger der Arminianer (s. d.); war eine 
Zeitlang landesverwiesen, seit 1634 Prof, in 
Amsterdam.

Episcopus, Bischof.«, d. E. episcoporum, Bischof 
der Bischöfe. Titel des römischen Papstes. E. in 
partibus (injidelium), früher kath. Missions­
bischof. E. oecumenicus, allgemeiner Bischof, 
Titel der Patriarchen Konstantinopels. Summus 
E.. höchster Bischof, der ixindesherr als Ober­
haupt der evang. Kirche.

Episkopal-Kirche, 8. anglikanische Kirche.
Episkopalsystem. 1. die kanonische Anschau­

ung, daß in der Kirche die Gewalt des Kirchen­
regimentes in der Hand der Bischöfe u. des allgem. 
Konzile« liege. Im Ggsatz dazu steht das jetzige 
Papalsystem. das die Kirchengewalt in enter 
Linie dem Papste zuschreibt, aus dem 1870 das 
Unfehlbarkeitsdogma hervorging. Das E. wurde 
be«. im 15. Jahrh. zur Zeit der Reformkonzilien, 
später v. den Gallikanern. Febronianem u. Jo- 
sephinern vertreten. Das E. wurde vom Papste 
verworfen. 2. in der prot. Kirche die Theorie 
vom Übergang der Kirchengewalt des Papstes 
u. der Bischöfe an den Landesherrn zur Zeit der 
Reformation.

Episkopat, Amt des Bischofs.
Epistel, Brief, 1. im NT. Brief der Apostel, a. 

Bibel. 2. jener Teil der hl. Messe, in dem meist 
ein Abschnitt v. einem Apostelbrief verlesen 
wird.

Epistelseite, in der kath. Kirche die rechte Altar­
seite vom Beschauer.

Epistolae obscurorum virorum (lat. „Briefe v. 
Dunkelmännern"), Briefsammlung, die die Geg­
ner Reuchlins aus Anlaß seines Streites mit dem 
getauften Juden Pfefferkorn verspottet, an Ort- 
winus Gratius in Köln gerichtet, in Küchenlatein 
abgefaßt u. derbwitzig, die Reformation vorbei ei* 
tend. Verfasser : Crotus Rubeanus. Ulr. v. Hutten 
u. a.. 1515 gedruckt.

Epištola Piláti Hat. „Brief des Pilatus“), ein 
apokryphes Schriftstück, in dem Pilatus über 
Prozeß u. Kreuzigung Jesu berichtet, s. Acta 
Piláti.

Epistolar. liturg. Buch, das Teile v. Apostel­
briefen enthält.

Epithalamium (griech.), bei den Alten ein 
Hochzeitslied.

Epode (griech.). Nach-, Schlußgesang; in der 
griech. Hymnen poesie der der Strophe u. Anti­
strophe folgende Schlußgesang; auch Art ly­
rischer Gedichte mit wechselnden Versen.

Epomeo. Monte San Nicola, Vulkan auf Ischia 
(s. d.), 789 m. 1302 erloschen.

Eppan. St. Michael in E., ital. Gern In Südtirol, 
anno E. Weinbau.

E pendorf. 1. sächs. Df. im Erzgebirge, 
46-*8 E. Holzindustrie. — 2. westfäl. Df. bei 
Gelsenkirchen. 3823 E. Steinkohlenbergwerk. -
3. Stadtteil Hamburgs, großes Spital.

Epsom, engl. St. (Grafech. Surrey). 19200 E. 
Bittersalzquelle. Pferderennen.

Epureano Manolaki Costakl (1823-1880), 
rum. Staatsmann. 1870 Ministeriums., 72—73 
Justiz-, 77-78 Finanzminister.
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Eques, Mz. Equités (lat.), Ritter, im alten 

Rom urspr. Patrizier zu Pferde, in der 
Servianlschen Verfassung die ersten 18 Zen- 
turien; seit 129 v. Chr. durch die lex judiciaria
з. Stand, der bes. Geldgeschäfte betrieb, in 
der Kaiserzeit (als Equités illustres) Offiziere 
dir Paradetruppen u. kais. Verwaltungsbeamte.

Erasmus, Heiliger. Märtyrer, gest, unter Dio­
kletian. Patron der Drechsler u. Schiffer. Viel­
leicht identisch mit Sant’ Elmo, s. d.

Erasmus Desiderius (E. v. Rotterdam) 1467 — 
1536, bedeutendster Humanist, aus Rotterdam, 
bereiste Italien England. Frankreich Deutsch­
land. verdient um das Studium des Giiechischen. 
Urheber der Erasmischen Aussprache (s. Itazis­
mus) der grlech. Sprache, gab Klassiker, das 
griech. Testament hrs., schrieb lat. Lehrbücher 
(Colloquia“, „Adagia“), Satiren gegen Schola­
stik u. Pfaffentum (Encomium moriae“). „En- 
chiridicn militis chri-tiani“. gegen Luther tue 
..Diatribe de libeio abitrio“.

Erastus Thomas (Liebler od. Lieber), (1524- 
1583) deutscher Theolog u. Mediziner, 1558 
Prof, dir Medizin in Heidelberg, seit 1580 
in Basel, Gegner der Alchimie, Anhänger 
Zwinglis, vertrat die Superioritat der Kirche über 
den Staat.

Erato, die Muse der Liebespoesie.
Eratosthenes, griech. Gelehrter des 3. vor- 

christl. Jahn., Ixiter der Bibliothek in 
Alexandria, gest. 195 v. Chr.. bes. verdient um 
Geographie. Astronomie u. Chronologie, er­
mittelte den Erdumfang durch Meridianmes­
sungen. beobachtete die Schiefe der Ekliptik u. a.

Erb Maria Jos. (1860 geb.), deutscher Kom­
ponist, seit 1880 Organist in Straßburg, komp. 
Opern u. Musikdramen.

Erben Jos. (1830-1910). österr. Geograph u. 
Statistiker, Direktor des Statist. Bureaus in Prag.

Erbeskopf, Berg im Hunsrück. 816 m.
Erbslöh Adolf, geb. 1880. deutsch-amerik. 

Male. , einer der Begründer dtr „Neuen Künstler­
vereinigung München“.

Erbsünde, nach der christl. Glaubenslehre der 
auf alle Menschen v. Adam vererbte Zustand < e 
Sündhaftigkeit, wodurch die übernatürlichen 
Gaben den Menschen entzogen werden. Die 
Folgen der E. werden durch die Erlösung Jesu 
aufgehoben.

Ercilla y Zùfiiga Don Alfonso de [spr. erssilja 
i ssůpjiga] 1533 — 1595. span. Dichter, kämpfte 
in Chile gegen die Araucos. was er in dem Epos 
„La Araucana" beschrieb.

Erckmann-Chatrian ispr. schätrldn}, Doppel­
name für die beiden frz. Schriftsteller Emde 
Erckmann (1822-1899) u. Alexandre CKdrian 
(1826-1890); sie schrieben zusammen elsäss. 
Dorfromane („Madame Thérèse“ u. a.) u. Dra­
men („Freund Fritz“ „Die Rantzau").

Ercsi, Ercsénv [spr. MscMnfl, ung. Großgem. 
an der Donau, südl. v. Budapest, 6300 E.

Erde. [Karten: siehe Beckmanns Weltatlas 2, 
6ö.. 18]Oberfläche 510100800qkm, davon 70,8% 
Wasser. 29,2% Land (47% Stiller Ozean. 24% 
Atlant. Ozean. 20 % Ind. Ozean. 4 % Nördl.. 5 % 
Südl. Eismeer). 6.7% Europa, 30,7% Asien.
20.7 % Afrika. 26.8 % Amerika. 6.2 % Australien
и. Ozeanien, 8.9 % Polarländer. Gesamtbevölke­
rung 1717000000 (nach andern 1764 Mill.) Men­
schen. davon Europa 26. Asien 54.8, Afrika 8.9. 
Nordamerika 7,3. Südamerika 2.7. Australien u. 
Ozeanien 0,3%. Rassen: 50,1% Indoeuropäer. 
31,5% Mongolen, 9,5% Neger. 3,8% Drawida. 
2.8% Malaiopolynesier. 2,1 Indianer. 0.2 Papua 
u. Australneger. Religionen : 35 % Christen, 0,6 % 
Juden, 15,4 % Moh., 41.% Brahm. u. Buddhisten.
7.7 % Heiden. S. auch Erdteile. Bevölkerung. 
Menschenrassen, Religionen u. die bezügl. Karten.

Erdély [spr. Hrdej}, magy. Siebenbürgen (s. d.)- 
Erdélyi Joh. [spr. HtdAUl} 1814-1868, ung. 

Schriftsteller, gab „Ungar, Volkslieder u. Sagen“. 
Sprichwörter u. a. hrs.

Erding, oberbayr. St., an der Sempt, 3834 E. 
Amtsgei lebt. Landesgestüt. Wollspinnerei u. 
Weberei. Dabei das Erdinger Moos (275 qkm, 
45 kn. 1g.).

Erdkunde, s. Geographie.
Erdmann Benno (1851-1921), deutscher Phi­

losoph. zuletzt Prof, in Berlin, aucn Kant­
forscher, suchte die logischen Formen psycholo* 
gisch zu erklären. Werke: „Logik”, „L ibu.
S.-e!e", „Psychologie des Denkens“ u. a.

Erdmann Joh. Eduard (1805—1892), deutscher 
Philoso, h aus Livland, Prof, in Halle, genannt 
„Der letzte Mohikaner der Hegelschen Schule”. 
Hauptwerk: „Grundriß der Gesch. der Philo­
sophie“ u. a.

Erdmann Otto (1834 — 1905). deutscher Genre­
maler im Rokokostil („Blindekuhspiel“, „Das 
kranke Prinzeßchen“ u. a.).

Erdmannsdörffer Bernh. (1833-1901). deut­
scher Gesci ichis chreiber, 1874 Pnf. in Ihiuel- 
berg,schrieb: „Deutsche Gesch. voinWeafäl. Frie­
den ois zum Regierungsantritte Friedr. ces Gr.”, 
Mithrsg, der „Urkunden u. Aktenstücke zur 
Gesch. des Kurfürsten Friedr. Wilh. v. Branden­
burg“ u. a.

Erdö- (ung. „Wald"), zur Bezeichnung v. Orte- 
lagen gebräuchlich.

Erdteil, od. Kontinent, ein an sich eine 
gewisse (geogr.) Einheit bildender 1 Ander- 
raum der Erde. Man unterscheidet jetzt 6 E.: 
Europa. Asien. Afrika. Australien. Amerika, Süd­
polarkontinent. Europa u. Asien werden auch 
als Eurasien zusammengefaßt.

Gesamtsumme . . | 148,7 | 1728.1 I 11

Erdteile qkm 
(Mill.)

Be­
wohner 
(Mill.)

Dichte 
(auf 

1 qkm)
Europa................. 9.9 460 47Asien..................... 44.3 900 20Afrika................. 29.8 150 5Amerika ....
Australien m. Ozea-

42 210 4.4
nien................... 9 8 0,9

Polargebicte . . . 13,6 0.1

Erdumsegelung, erste durch Magalhàes 1510 
— 22; heute bei Benutzung verhältnismäßig 
kurzer Lambt recken in 39 Tagen möglich.

Erebos, in der griech. Mythologie Unterwelt.
Erebus, Vulkan auf der E.-Insd, beim antarkt 

Viktorialand. 4056 m; 1841 v. R»ß entdeckt.
Erechtheion, Tempel der Athener Akropolis, 

480 v. Chr. v. den Persern zeislort. 407 wieder 
aufgebaut, 1904 als Prachtbau ergänzt u. re­
konstruiert.

Erechtheus {Erichthonios). in der griech. Sage 
König v. Attika, begründete Gottesdienst u. 
Ackerbau.

Eregli, Benleregli, im Altertum Heraclea Von- 
tica, türk. St. am Schwarzen Meer. 6400 E. 
Kohlengruben v. Songuldak. — E., asiat. St. im 
Wilajet Konia. 10000 E.

Eremit, s. Einsiedler.
Eremitage [spr. -die}. Einsiedlerkloster.
Eremiten des hl. Hieronymus, christl. Einsied­

ler u. Einsiedlerinnen seit 1375.
Eresburg, alte sächs. Grenzfeste gegen die Fran­

ken, das heutige Marsberg im Reg.-Bez. Arnsberg.
Eretria, ion. St. auf Euböa. 490 v. Chr. v. den 

Persern zerstört.
Eretrische Schule, v. dem Philosophen Mene- 

demos um 300 v. Chr. auf Eretria gegr. Philosoph. 
Schule, eine Fortsetzung der elischen (s. d.).

Erfahrung, die auf unmittelbare sinnliche An­
schauung gegründete Erkenntnis im Gegensatz 
zu der durch Denken od. Belehrung erworbenen 
Einsicht. Ein Wissen ohne Erfahrung ist nicht 
möglich. Ob es Begriffe u. Erkenntnisse gibt,
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Erfahrungswissensc h iften 225 Erlanger
n <>ren Zustandekommen die Erfahrung überh. 
nicht erforderlich ist, ist eine zw. Apriorismus 
li d.) u. Empirismus strittige Frage. Vgl. auch 
Empirismus, Empiriokritizismus.

Erfahrungswissenschaften, solche Wissenschaf­
ten, denen ilie Erfahrung den Stoff für das Den­
ken liefert, somit alle Realwissenschaften.

Erfelden, hess. Dorf (Prov. Starkenburg), 
un Rhein, 1025 E. 1031 Rheinübergang Gustav 
Adolfs (Schwedensäule).

Erfrischungsinsel, s. Tristan da Cunha.
Erft, Zufl. des Rheins, kommt v. der nördl. 

Eifel, mündet bei Grimmlinghausen (E.-Kanal, 
1857 erbaut).

Erfurt, Hptst. des Reg.-Bez. E. (3532 qkm, 
535000 E.,preuü. Prov. Sachsen). (1925) 133707 E.. 
Undgericht, Oberpost-, Ei-enbahndirektion, got. 
Dom (13. Jahrh.), Severikirche (14. Jahrh.), 
ebein. Auguaiinerkloster (hier Luther 1505 — 8). 
jetzt Wais nhaus, Akad, der VN issenschaften, 
Theater. Gymn.. Baugewerk-. Handwerker- 
ł Kunstgewerbe-, Hebammen-, Haushaltungs- 
icbule, städt. Bibliothek, 1392-1816 Univ., 
Museum, Taubstummenanstalt; Fabrik v. 
Handfeuerwaffen, Schuhwaren, Möbeln, berühmte 
Gartenkultur. E.,im 
Mittelalter Erpes- 
ford. genn. Grün­
dung. 741-55 Bi­
schofssitz. im 14. u. • 
15. Jahrh. Han-e.t, 
fdt 1664 zu Kur­
mainz. seit 1802 
preuB , 1808 Erfurter 
Kowreü zw. Napo­
leon I. u. Alexan­
der I. v. Rußland.

Erfurt: Wappen Dom zu Erfurt

Erfurter Programm, s. Sozialdemokratie.
Erich, Könige v. Schweden. — Erich VEH., der 

»(1155-60) fiel im Kampfe gegen den 
rinzen Magnus, gilt als Schutzheiliger des 

land« (Gebeine im Dom v. Upsala). - Erich 
Xm, Herzog v. Pommern, 1382 — 1459, 
als Großneffe u. Mündel Königin Margarethas 
’412 deren Nachf. in den drei nordischen Reichen, 
1434 in Schwellen, 1439 in Dänemark entthront, 
behauptete sich bis 1449 auf der Insel Gotland 
u. kehrte dann nach Pommern zurück. — 
E.XIV. (1533-77) folgte 1560 seinem Vater 
Gustav I. Wasa in der Herrschaft, dem Calvinis- 
mus zugeneigt, 1568 v. seinen Brüdern gestürzt, 
»tarb 1577 im Gefängnis an Gift. Drama v. 
Strindberg.

Erichsen, L. Mylius-, s. Mylius-Erichsen.
Erie [spr. <rl], St. im Unionsstaate Penn- 

lylvanlen, am Eriesee, 92000 E. Handel u. In­
dustrie, Werft.

Eriesee, an der kanad.-nordamerik. Grenze. 
26000 qkm; Niagara u. Wellandkanal zum 
Ontario. Eriekanal (585 km lg.) zum Hudson.

Erigena, Jobs. Scotus. Theolog u. Iiedeu- 
tendster Philosoph des 9. .Jahrh.. Ire, seit 840 
in Frankreich. 882 als Abt in Malmesbury er­
mordet. Seine Lehre über die Prädestination 
wurde v. der Kirche verworfen. E. war Neu- 
pbtoniker. Schrieb: ,,De divLione naturae“ u. a.

Erin, kelt. Bezeichnung v. Irland.
Erinnerung ist das Wiederauftreten eines Be­

wußtseinsinhalts als Vorstellung. Nach Wundt
Der kleine Beckmann. O. II’.

sind die Erinnerungsvorgänge komplizierte suk­
zessive Assoziationen, die auf sukzessiven Wieder- 
erkennungs- u. Erkennungsvorgängen beruhen. 
S. auch Gedächtnis.

Erinnyen, die griech. Rachegöttinnen: TLsi- 
phone, Alekto u. Megaira. Den E. entsprachen 
bei den Römern die Furien.

Eris, die griech. Göttin der Zwietracht, warf 
bei der HtCuzeit d s Ftleus mit der Thetis einen 
goldenen Apfel (Eiisapfel) mit der Aufschrift: „der 
Schönsten** unter die Gäste u. war damit die 
ind.rekte Anstifterin des Trojan. Krieges.

Eristik (griech.), die Kunst, disputieren zu 
können; Eristixer, bei den Griechen Beiname des 
megarischen Philosophen.

Erith [spr. frlfä], engl. St. (Grafsch. Kent), 
an der Thenn e, 27800 E. Industrie, Handel.

Eritrea, s. Erythräa.
Eriwan, ehern, russ. Gouv. in Transkaukasien. 

27777 qkm, 950000 E., jetzt armenisch; Baum- 
wollkultur, Weinbau. Hptst. E., 994 m ü. M., 
an der Sanga. 31000 E.. Hptst. Armeniens.

Erk Ludw. (1807 — 1883), Musiker, sammelte 
u. kompt nierte deutsche Volkslieder.

Erkenntnis, im abstrakten Sinn die Auffassung 
u. Nachbildung des W irklichen u. seiner Bezie­
hungen im Denken, im konkreten das einzelne 
I’rodukt od. Resultat des Denkens. Alle menschl. 
Erkenntnis ist nach Kant auf Erfahrung be­
schränkt, eine Erkenntnis des Transzendenten. 
Metaphysischen ist unmöglich. Der Skeptizismus 
bestreitet die Möglichkeit einer sicheren E.. der 
Subjektivismus hält alle E. für bloß subjektiv, 
der Relativismus für bloß relativ, der Empiris­
mus legt ihr die Erfahrung zugrunde, der Ra­
tionalismus führt sie auf die Vernunft zurück, 
der Realismus meint in der E. die Wirklichkeit 
selbst zu erfassen, der Phänomenalismus die Er­
scheinungen. der Kritizismus endlich prüft in 
krit. Weise die Erkenntnisfunktionen u. ihre Be­
deutung, ohne sich dogmatisch zu entscheiden.

Erkenntniskritik, s. Erkenntnistheorie.
Erkenntnistheorie, jener mit Logik u. Psycho­

logie eng verbundene Teil der Philosophie, der 
sich mit der Feststellung des Ursprungs u. der 
Tragweite (Grenzen) des
Erkennens beschäftigt 
(s. Erkenntnis). Begrün­
der; Locke, Leibniz u. 
Hume, Ausgestalter : 
Kant u. Mauthner.

Erker, eine Art Bal­
kon, mit Fenster u. 
Dach versehener Haus­
vorsprung.

Erklärung, bez^’chnet 
bei Begriffen eine un­
vollkommene Art der 
Definition (s. d.), nämlich 
die Angabe einiger zur 
Aufhellung des Begriffs 
gerade ausreichender 
Merkmale ; erkenntnis­
theoretisch die Einord­
nung bi einen kausalen 
Zusammenhang, d. h. 
die Angabe der Ursachen

Erker
u. Gesetze, durch welche Tatsachen oder Vor­
gänge bedingt u. bestimmt sind.

Erl, Dorf in Tirol, an der bayr. Grenze, 700 E.; 
Passionsspiele.

Erlaf, Zufl. der Donau in Niederösterreich, 
aus den Mariazeller Alpen, durchfließt den 
Erlafsee, mündet bei Pöchlarn.

Erlangen, bayr. St. (Mittelfranken), an der 
Rpgnitz u. am Ludwigskanal, 23520 E. Amts­
gericht. Theater. Univ. (1743). Gymn., Irrenhaus, 
Hebammensch., Baumwollspinnerei, Brauereien, 
Fabrik elektromedlzin. Apparate.

Erlanger Camille (1863-1919), frz. Opern­
komponist. („Aphrodite“, „Hannele", „La sor­
cière“ u. a.).
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Erlau, ung. Eger. ung. St. (Kom. Hevea), am 

Bükkgebirge. am Fluß E., ErzbiscHofssitz. 
27900 E.. Rechtsakad.. Dom (1837. griech. Stil». 
Thermen.

Erlebnis heißt in der Psychologie eine Modi­
fikation des Bewußtseins-Inhalts ohne Beziehung 
auf die objektive Geltung desselben.

Erler Fritz, geb. 1868. deutscher Maler u. 
Illustrator, der in seinen Werken der späteren 
Zeit mehr das stark Dekorative hervorbebt. Ar­
beitet bei der „Jugend** mit u. gründete die 
„Scholle".

Eitler Otto (geb. 1873), deutscher Dramatiker, 
schrieb: „Zar Peter". „Struensee" u. a.

Erleuchtung, ein innerer Vorgang, wodurch ein 
Mensch zu höherer Gotteserkenntnis zu kommen 
glaubt; in der christl. Literatur die Bezeichnung 
für Taufe.

Erlösung, im christl. Sinne die Befreiung u. 
Begnadigung des Menschen v. der Sünde u. ihren 
Folgen. Nach der kath. Lehre zieht sich der 
Mensch durch das Begehen einer Todsünde die 
ewige Verdammung zu. Von dieser kann er nur 
gerettet werden durch die v. Jesus vollbrachte E.. 
die er sich durch Glaube. Buße u. Sakramente 
zueignet. Bei den Buddhisten bedeutet E. das 
Aufhören des Leides. Die Anweisung hierzu gibt 
der „rechte Weg“.

Erman Adolf, geb. 1854, liedeut. deutscher 
Ägyptolog. schrieb Grammatiken u. Wörter­
bücher des Ägyptischen, gab Papyri u. a. hrs.

Ermanrich. in der deutschen Sage Ost­
gotenkönig. v. seinem Neffen Dietrich v. Bern 
bei Ravenna (Rabenschlafht) besiegt.

Ermenonville [spr. Arm'noüwtl], frz. Dorf 
(Dép. Oise), im NO. v. Paris, 530 E. Schloß 
(Rousseaus Grab).

Erment, das ehern. Hermonthi*. ägypt. St. (Prov. 
Kenneh). am Nil. 13000 E. Zuckerraffinerie.

Ermland (Ermeland), Landach, in Ostpreußen, 
mit d n Kreisen Allei stein, Braunsberg, lieilslitrg 
u. Rössel, einst Bistum des Deutschordenslandes, 
1466- 1772 poln., seitdem preuß.

Ernesti Joh. Aug. (1707-1781). berühmter 
deutscher Philolog u. Theolog, Prof, in Leipzig, 
als Schulmann Nachf. Gesners. Gab zahlr. klass. 
Schriftsteller heraus, wendete die philolog. Text­
kritik auf die Bibel an. Wegen seines guten La­
teins der „deutsche Cicero“ genannt.

Emestinische Linie, ältere Linie der Wettiner. 
Stifter Kurfürst Emst v. Sachsen (gest. 1486). Aus 
der E. L. sind S.-Weimar, 8.-Meiningen. S.-Alten­
burg u. S.-Coburg-Gotha entstanden.

Ernst, Herzog v. Braunschweig-Lüneburg 
(1497-1546), reg. seit 1522. führte die Refor­
mation ein.

Ernst August. Herzog v. Braunschweig, geb. 
1887 in Wien, Sohn des Herzogs Ernst August v. 
Cumberland (s. d.). übernahm 1913 nach seiner 
Vermählung mit Viktoria Luise, Tochter Kaiser 
Wilhelms II., die Regierung in Braunschweig, 
dankte am 8. Nov. 1918 ab.

Ernst August, erster Kurfürst v. Hannover, 
1629-1698, 1662 ev. Bischof v. Osnabrück, 
1692 Kurfürst, vermählt mit Pfalzrraiin Sophie 
(s. d.), der engl. Kronprinzessin.

Emst August, König v. Hannover, 1771 - 1851. 
erbte 1837 Hannover nach dem Tode des engl. 
Königs Wilhelms IV., seines Bruders, während 
in England die weibl. Erbfolge eintrat, hob 1837 
das Staatsgrundgesetz auf u. regierte absolut.

Emst Ludwig, Großherzog v. Hessen, geb. 
1868, reg. 1892 bis zur Novemlrerumwälzung 
1918, zeigte lebhaftes Interesse für Kunst u. 
Wissenschaft.

Ernst der Eiserne, Herzog von Österreich, 
1377 -1424, bekam in der Teilung v. 1406 
Steiermark. Kärnten u. Krain.

Ernst, Kurfürst v. Sachsen seit 1464, 1441 86, 
als Kind mit seinem Bruder Albrecht geraubt 
(s. Prinzenraub}, teilte 1485 im Vertrag v. Leipzig 
mit seinem Bruder die wettinischen Länder u. 
begründete so die Emestinische Linie.

Ernst I., Herzog v. Sachsen-Altenburg. 1826— 
1908. reg. seit 1853.

Ernst n., Herzog v. Sachsen-Altenburg, geb. 
1871, Nachf. seines Oheims Ernst I. 1908 bis 
zur Novemberumwälzung 1918.

Ernst I., Herzog v. Sachsen-Coburg-Gotha, 
1784-1844. reg. in Coburg seit 1806, erwarb 
1826 Gotha, führte 1821 eine Verfassung ein, 
Nachf. sein älterer Sohn Ernst II.. sein jüngerer, 
Albert, heiratete die engl. Königin Viktoria. 
E.s Bruder Leopold seit 1831 König V. Belgien.

Ernst n., Herzog v. Sachsen Coburg-Gotha. 
1818-93, reg. seit 1844, förderte seit 1849 die 
nationalen Bestrebungen u. wirkte für die Eini­
gung des deutschen Reichs, liberal gesinnt, mit 
Gust. Frey tag befreundet, komponierte mehrere 
opcrn. schrieb: „Aus meinem Leben u. am 
meiner Zeit."

Ernst I., der Fromme, Herzog zu Sachsen- 
Gotha u. Altenburg. 1601 - 75. als überzeugter 
Lutheraner Anhänger Gustav Adolfs, trat 1635 
dem Prager Frieden l>ei. Stammvater der füretl. 
Häuser v. Sachsen-Coburg. S.-Altenburg u. 8.- 
Meiningen.

Ernst n„ Herzog zu Sachsen-Gotha und Alten­
burg (1772- 1804), geh. 174.'». kunstliebeiul.

Ernst August, Herzog v. Sachsen-Weimar 
(1688-1748) reg. 1707- 1728 mit seinem Oheim 
Wilh. Ernst zusammen, 1728 -1748 alleiniger 
Regent.

Ernst Günther, Herzog zu Schleswig-Holstein, 
Haupt der Augustenburger Linie. 1863 -1921, 
Bruder der Kaiserin Auguste Viktoria.

Ernst H., Herzog v. Schwaben seit 1015. Sohn 
des Herzogs Ernst u. der Gisela, der špitem 
Gemahlin Kaiser Konrads II.. empörte sich 
oftmals gegen seinen Stiefvater, fiel 1030 im 
Kampf. — Held des ,,Lieds vom Herzog Ernst­
ům 1070 u. anderer mittelalt. Dichtungen u. eina 
Trauerspiels v. Uhland.

Ernst Eugen. Rozialdem. Politiker, geb. 1864, 
Buchdrucker. 1919 Mitgl. der Nat.-Vers. (Mehr 
heitesoziallst), 1918 Staatsminister. 1919-20 
Polizeipräs. v. Berlin.

Ernst, 1. Otto (Otto E. Schmidt) geb. 
1862, deutscher Schriftsteller, bis 1900 
Lehrer in Hamburg, 
schrieb Gedichte. Essays. 
Dramen („Die größte Sün- 
de". „Jugend v. heute". V 
„Flachsmann als Er j 
zieher"), die autobiogr. | 
Romane ..Asmus Sempers 1 proiWWa?
Jugendland". „Asmus V"*”
Semper, der Jüngling". \ AjJniW
„Semper der Mann", hu- l 
morist. Plaudereien u. a. Y «Jfÿk

2. Paul i geb. 1 866 . < ieut - Pii FjMuUVfNwJW) 
scher Schriftsteller, schrieb VI 
Dramen („Demetrios", y 
„Brunhild“. „Ariadne auf À'ünlUuJjM 
Naxos“ u. a.), Romane 
(„Die selige Insel" u. a.), /

(„Ein Credo”), 
„Der Zusammenbruch des Otto Ernst 
Marxismus" u. a.

Eros, lat. Amor u. Cupido, Gott der Liebe, 
(meist mit Heil u. Bogen dargestellt).

Erotematisch ist ein in Frage u. Antwort sich 
bewegender Unterricht, auch Lehrform der sog. 
Sokratiker (s. d.).

Erpenius (van Erpe) Thomas (1584 1624), 
berühmter holl. Orientalist, Schüler Jos. Scaligen, 
schrieb eine arab. Grammatik u. a.

Eit, Piz ď, Gcbirgsmassiv in den Rhat. Alpen, 
3395 m

Ersari, Turkmenenstamm am Amudarja, 
200000 Köpfe.

Ersatzdehnung, in der Grammatik die Dehnung 
eines kurzen Vokals als Ersatz für Konsonanten- 
ausfall. z. B. engl. gnose [spr. ffüß] für Grc. 
five [spr. faite] für fünf.
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der, s. Epiphanie.
v. w. Hochschottisch, die 
Keltische Sprachen.
St. u. Festung des türk.

EnchJoh. Sam. (1766 1828). deutscher Biblio* 
tnph. I'ruf. in Halle, schrieb: „Allgem. Reper­
torium der Literatur 1785-1800“. gab mit 
tiröbt* die „Allgem. Enzyklopädie der Wissen* 
Ktaften u. Künste“ hrs.

Erjcheinung (Phänomenon), in der Philosophie 
du Ding, wie es sich dem wahrnehmenden Sub­
iekt daretellt, im Gegensatz zu seinem eigent- 
Hcten, vorn Subjekt unabhängigen Sein, dem 
Ding an sich (8. d.).

Erscheinung. Fest
Eise (Kreisch), 8.

Hwhe Ossians. S.
ErserÜTi. anneu. --- _.--------- - — - -

WHoffts K. (49700 qkm, 643400 E.), am Euphrat. 
iSWm ü. M., 42000 E. (Türken. Armenier, 
fr-ser). 1916-1918 in russ. Gewalt.

Eisindschan, St. in Türk.-Armenien, am Kara- 
ju. 23000 E.

Erskine Thomas, Ix>rd [spr. â'rsskin| 1750 — 
IBS, engl. Staatsmann. 1783 im Parlament, 
ISO« Peer v. England u. Lordkanzler.

Erslev Christian (geb. 1852). dän. Historiker, 
1BÖ Prof. in Ko]>enhagen. Mitbearbeiter der 
Werke: „Danmark Riges Historie”. ,,Det 
Ifl. Aarhundrede" u. a.

Ertel Paul (geb. 1865), deutscher Komponist, 
rhrieb symph. Dichtungen, Balladen, eine Oi»er 
„Gudrun“ u. a.

Ertl Emil (geb. 1860), österr. Erzähler, schrieb 
Rumäne („Freiheit, die ich meine". ..Auf der 
Wegwacht", ..Das IJkcheln Ginevras".) Novellen 
i.,Feuertaufe“. „Gesprengte Ketten“).

Erwin v. Steinbach, gest. 1318, baute das 
ftnBbunter Münster, war einer der bedeutend­
en Architekten seiner Zeit.

Erythrä, eine der 12 ion. Städte in Kleinasien, 
MenQber Chios.

Erythräa (it. Eritrea). it. Kolonie am Roten 
Meere. mit den Inseln Massaua, Dahlak, Hauakil, 
275000 E. (Araber u. Danakib. Seit 1885 ital.; 
Hauptorte Massaua. Asmara (Reg.-Sitz) u. Keren.

Erythräischej Meer, s. Arabisches Meer.
Erzabt, s. Archimandrit u. Abt.
Erzberger Matthias (1875-1921). deutscher 

Mitikvr. erst Lehrer, 1896 1903 Redakteur in 
Stuttgart. 1903 18 u. 20 im Reichstag (Zentrum). 
1019 in der Nat.-Vers. (Christi. Volkspartei), Okt. 
1918 Staatssekretär, dann Reichsminister ohne 
hrtefeuille. 1919-20 Reichsfinanzndnister, ver­
miete 1917 die Friedensresolution, 1918-19

it? der Waffenstillstand.skommission; wah- 
tnddes Prozesses mit Helfferich (s. d.) liei Grie>- 
tach in Baden ermordet, schrieb: ,,Zentrum»- 
IMtitik im Reichstag“, ..Der Völkerbund“. „Eę- 
etinbse im Weltkrieg“ u. a.

Erzbischof (lat. Archiepiscopus), in der kath. 
Kirche rin Bischof, dem andere Bischöfe (Suf- 
taganbischöfe) untergeordnet sind, mitunter 
weh bloß Ehrentitel. Diese Würde gibt es auch 
In der anglikan. u. schwed. Kirche.
Erzbistum, Verwaltungsgebiet (Diözese) eines 

fczbfechofs.
Erzdiakon, s. Archidiakon.
Erzengel, oberste Rangstufe der Engel, u. zw. 

Míchat*!, Gabriel, Raphael, Uriel.
Erzerüm, s. Erserum.
Erzgebirge. Gebirg«scheide zw. Sachsen u. Böh- 

aen. 125 km lg.. im Keilberg 1244 m. Fichtelberg 
,213 m. Auersberg 1018 in. ( «nein. Granit. Schiefer, 
Usait. Ehern. Erzreichtum (Sillier. Blei. Kupfer, 
Wismut, Kobalt. Zinn); Pechblende in Joachims- 
kL Nordseite Zuflüsse der Elbe u. Mulde, südlich 
ur Eger. Starke Industrie (Stickerei, Posamen­
ter- u. Klöppeiarbeiten, Holz- u. Spiel waren.

Taxtilien).
Erziehung, die systematische Einwirkung Er- 

ncheener (der Eltern, Erzieher. Lehrer ubw.) 
uf die gesamte Entwicklung des Kindes.
Erziehungsanstalten, s. Pädapaoik u. Schul- 

tsen.
Erziehungslehre, s. Pädagogik.

Erzpriester (Archipresbyter). Titel kath. Geist­
licher, mitunter s. v. w. Dekan.

Erzväter, s. Patriarchen.
E. S„ Mei­

ner i:, s..
deutscher 

Kupferstecher 
des 15. Jahrh.

Esau, gleich - 
bedeutend mit 
Edom, s. d.

Monogramm vom Meister E. S. 
(1467)

Esbjerg, dän. Hafenst. im Amt Ribe an der 
Nordsee. 19000 E. Volkshochschule.

Escaut [spr. «-£<$]. frz. Name der Schelde.
Esch, St. in Luxemburg, an der Alzette (zur 

Sauer), 20100 E. Große Eisenindustrie.
Eschatologie, in der Glaubenslehre die Lehre 

von den sog. letzten Dingen, das Lt das Schicksal 
des Menschen nach seinem Tode, vom Weitende 
u, vom Ende der Menschheit.

Eschenbach, 1. St. in der bayr. Oberpfalz. 
1366 E. Amtsgericht. - 2. Bayr. St. (Mittelfran­
ken). 960 E. Geburtsstadt u. Grabstätte Wolf­
rams v. E.

EschenburgJ oh. Joach. (1743 —1820), deutscher 
Literarhistoriker, Prof, am Braunschweiger 
Karoiineum. ubeisetzte Shakespeare zueist voll­
ständig (1775-82).

Eschenmayer Karl Aug. (1768-1852), deut­
scher Naturphilosoph, prakt. Arzt; als Philosoph 
ging er v. Kant aus, gelangte aber zu einem 
Supranaturalismus, der später in Mystizismus 
üb *iging. Hauptwerk: „Grundriß der Natur­
philosophie“.

Escher Alfred (1819-1882), Schweiz. Staats­
mann. 1848 — 55 Präs, des Reg.-Rats in Zürich, 
seit 1849 wiederholt Präs, des Nationalrats, 
71-78 Präs, der Gotthardbahn, förderte den 
Schweiz. Eisenbahnbau.

Escherich Georg (geb. 1870). bayr. Forstrat. 
seit 1909 Forstmeister in Isen (Oberbayern), be­
reiste Afrika. 1915 18 Leiter des Forstbetriebs in 
der Bjelowjescher Heide, Juli 19—Juni 21 Führer 
der bayr. Einwohnerwehren, schuf 1920 die ,,Or- 
gesch" (s. d.). schrieb: „Im Lande des Negus”.

Eschern y Francois Louis, Graf d* (1733 — 
1815). frz. philos. Schriftsteller. Freund Hous* 
seaus. schrieb „l^e Moi humain, ou de l’égoisme 
et de la vertu“. „Philosophie de la politique“ u. a.

Escher v. der Linth, Job. Konr. Schweiz. 
Staatsmann aus Zürich. 1767 — 1823, Mitgl. des 
helvetisch. Rates, seit 1815 des Züricher Staats­
rates, verbesserte das Linthbett, dessen Sümpfe 
er durch einen Kanal trocken legte.

Eschstruth Natal y v. (geb. 1860), deutsche 
Romandichterin („Hof lüft“, „Der Majorats­
herr". „Sonnenfunken“, „Die Roggenmuhme“ 
u. a.); auch Gedichte u. Dramen; seit 1889 ver­
mählt mit Franz v. Knobelsdorf f-Brenkenhoff 
(gest. 1903).

Eschwege, Kreisst, im Reg.-Bez. Cassel, an der 
Weira, 12500 E, Amtsgericht, Kreiskrankenhaus; 
Gymn., starke Textilindustrie. Tabakbau.

Esch weder, Industriestadt nordöstl. v. Aachen. 
24100 E. Amtsgericht. Gymn.. Steinkohlengru­
ben. Ei-en-. Zinkwerke.

Escobar y Mendoza (1589-1669), span. Jesuit. 
Moral Philosoph; auf ihn münzte Pascal den Aus­
druck eskobardieren. d. h. verschmitzt deuteln.

Escorial, E. de abajo [spr. -dcho]. span. Ort 
(Prov. Madrid), an der Sierra de Guadarrama. 
1500 E., Univ. Mit dem 1563-86 erbauten 
Kloster E. oder San Lorenzo el Real, mit wert­
voller Bibliothek (130000 Bde., 4000 Hand­
schriften). Totengruft der span. Königsfamilie.

Eselsfest, ein relig. Volksfest im Mittelalter, um 
Weihnachten od. am Palmsonntag gefeiert.

Eski (türk, „alt“), in Ortsnamen, so Eski. 
Dżumaja, bulg. Stadt am Nordabhang des Bal­
kans. 9540 E.

Eskilstuna [spr. ^schliss-], schwed. Stadt 
(Södermanland). 30100 E. Eisenindustrie.
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Eskimo, in ihrer Sprache Innuit < 

(„Menschen“), Bewohner der Arktis, 0 
an den Küsten Grönlands, Alaskas. A. 
Labradors, Nordostasiens, kleine 
mongoloide Rasse, 40000 Köpfe; 
leben v. Jagd. Fischfang; komínu- i)M 
nistisch. Z. T. Christen. H ß'B

Eski Sagra (bulg. Stara Zagora), 
südbulg. Stadt. 22000 E. 1877 niss. Uf AM 
Sieg über die Türken. ]L.^y.

Eski Schehr (Doryläum). klein- 1) SA 
asiat. Stadt, am l^irsak, an der 1/ 
Anatol. Bahn. 40000 E. Meer- Il NIA ,A 
schau Ölindustrie. a

Eski Stambuł, Hafenplatz 1. Klein- 
asien. gegenüber Tenedos. Nahebei 
Ruinen v. Alexandria Troas. r<SKimo

Esla, Zufl. des Duero in Spanien.
Esneh, Handelsst. in Oberägypten, am Nil, 

20000 E.. großes Nilstauwerk, Baumwollin­
dustrie; Ruinen des alten Latopolis u. eines 
Chnumtempels.

Esnes [spr. dn], frz. Dorf (Dép. Meuse), bei 
Verdun, 600 E. Dabei die 1916 heißumstrittene 
Höhe 304.

Espartero Don Baldomero. Herzog v. Vittoria, 
span. Heerführer u. Poli iker, 1792 — 1879, be­
kämpfte 1808 — 14 die Franzosen, vertrieb 1839 
als Befehlshaber der gegen Don Carlos vorgehen­
den Truppen der Königin Isabella den Präten­
denten aus Spanien, veranlaßte, zum Minister- 
präs. ernannt. 1840 • Abdankung der Königin 
Christine u. wurde 1841 Regent für die minder­
jähr. Isabella, 1843 gestürzt, 1854 — 56 wieder 
Minis terpräs.

Espen Zeger Bemh. van (1646-1728). bedeut. 
Kanonist, Prof, in Löwen, vertrat gallikan. u. 
Jansenist. Anschauungen.

Esperanza, Kolonie in Argentinien, Prov. 
Sta. Fé, am Rio Salado, 7000 E., 1856 v. 
Schweizern gegr. — E., Stadt in Honduras, 
10000 E.

Espinel Vicente (1551 — 1624), span. Schrift­
steller u. Musiker, schrieb: „Vida del Escudero 
Marcos de Obregon 2. Espinelas die nach E. be­
nannte Dichtungsart seiner Verse.

Espirito Santo, 1. Staat in Brasilien, an der 
Serra dos Aimores. 482000 E. Hauptst. 
Victoria; Kaffeeplantagen. — 2. Insel der Neuen 
Hebriden. 4857 qkm, 15000 E.

Espronceda José de (1808-1842), span. Dich­
ter. v. Byron beeinflußt, schrieb das Epos „El 
diablo mundo“, den Roman ,,Don Sancto Sal- 
tana“ u. a.

Esquilin, Esöuilinischer Berg, Esquiliae mons, 
höchster der 7 Hügel Roms.

Esquimault (spr. ěssklmól], engl. Kriegshafen 
auf der kanad. Insel Vancouver, Vorstadt v. 
Victoria.

Esra (Esdras), jüd. Priester, führte 458 v. Chr. 
eine Anzahl Juden aus dem Exil zurück u. rich­
tete in Jerusalem das jüd. Gemeinwesen wieder 
ein.

Esra, ein Buch der Bibel, das angeblich Esra 
verfaßte. Das 2. Buch E. wird dem Nehemias 
zugeschrieben. In der griech. Bibel findet sich 
noch ein 3. (apokryphes) Buch E. Das 4. Buch 
E. stammt aus dem Jahre 70 n. Chr. u. enthält 
angebliche messianische Weissagungen des Esra.

Ess Leander van (1772-1847). kath. Theologe, 
übersetzte die Bibel, v. der Londoner Bibelgesell­
schaft unterstützt, nach dem Urtext.

Essad Toptani, al bau. Malissorenhäuptling in 
Tirana, verteidigte im er.-ten Balkankrieg auf 
Seite der Türken mit 12000 Mann Skutari gegen 
die Montenegriner u. intrigierte in der Folge 
gegen die europ. Mächte wie gegen den durch sie 
zum Mbret v. Albanien eingesetzten Prinzen 
Wied. Bei Ausbruch des Völkerkrieges riß er 
gestützt auf Italiens Wohlwollen die Herrschaft 
über Albanien an sich, mußte aber Jan. 1916 
vor der Armee Kövess über Durazzo nach Italien 
entfliehen. Er fiel 13, Juni 1920 in Paris der Kugel 
eines polit. Attentäters zum Opfer.

Essay (spr. éssé, engl., frz. Essai „Versuch'*!, 
kurzer literar. Aufsatz, tauchte zuerst im 11 
Jahrh. auf. Neuere Essayisten sind u. a. : Dryden, 
Steele. Macaulay. Bulwer. Carlyle, Emerson, 
Treitschke, Julian Schmidt, O. Gildemeteta; 
Henn. Grimm, Erich Schmidt, R. Freuri. 
A. Bettelheim, M. Harden. Lady Blennerhaoeö, 
W. Kölsche. H. Bahr, Alfr. Kerr u. a.

Esseg, jugoslaw. St., früher ungarisch, Hptst. r. 
Slawonien, an der Drau. Festung, 33000 Ł 
Seidenwebereien, Mühlen.

Essen, 1. E. a. d. Ruhr, Stadt im Reg.-Bez. Düssel­
dorf. (1925) 462428 E., Landgericht, Eisenbahn 
direktion, Handelskammer, höhere Schulen, 
Maschinenbau-, Bergach., 2 Studienanstalten, 
Taubstummenanstalt; Rheinisch-Westfäl. Elelctt- 
Werk, Krupps Werke (größte metallurg. Anlage 
der Welt). Zentr. des Rhein.-Westfäl. Steinkohlen­
beckens. Benediktinerinnenstift 874-1803. E.ia 
seit 1803 preuß., — 2. E. in Oldenburg, Gern, im 
Amt Cloppenburg, 4000 E. — 3. Dorf im Reg.- 
Bez. Osnabrück, 960 E., Solbad, Steinkohlen­
bergbau.

Essenwein August v. (1831 — 1892), deutscher 
Architekt u. Kunsthistoriker, Direktor d« 
Germanischen Museums in Nürnberg 1866-1891. 
Beschäftigte sich vornehmlich mit der mittel- 
alterl. Kunst.

Essequibo, Fluß in Brit.-Guayana, zum Atlant 
Ozean.

Essex, ostengl. Grafsch. zw. Themse a 
Nordste, 3994 qkm, 1331000 E. Hauptst 
Chelmsford. — Das alte angelsächs. Kgr. E. 
(Ostsachsen, Eastseaxe), 527 v. Erkenwin gegr. 
dann mit Kent vereinigt, 823 v. Egbert v. Wessex 
erobert.

Essex Robert Devereux, Graf v. (1567-1601', 
Günstling (seit 1588) der Königin Elisabeth v. 
England. 1596 nach Leitung eines kühnen erfolg­
reichen Angriffs auf Cadiz Generalgouv. v. Irland, 
v. seinen Gegnern bei der Königin des Hoch­
verrats verdächtigt, hingerichtet.

Essig Herrn. (1878—1918), deutscher Dichter 
tragikomischer, grämlicher, zw. Realismus u. 
Phantastik schwankender Dramen („Die Weiber 
v. Weinsberg“. „Die Glückskuh“ u. a.).

Eßling, Dorf 1. v. der Donau bei Wien. 623 E 
1809 Teil der Schlacht bei Aspern (s. d.),

Eßlingen, St. in Würt- —ł— 
temberg, am Neckar. 
38000 E., Amtsgericht. 
Rathaus. Gymn.. Masrhi-

nenbavsch.. prächtige 
Liebfrauenkirche. Gold- u. 
Silberwaren, Maschinen.
Spinnereien, 1209-1802 JwgRkz 
Beichsst. \ A ,

Eßlingen, der Schul- y * /
meister v., verfaßte mittel- X/vVJ/ 
hochd. Spottverse, gegen ------
Rudolf von Habsburg Eßlingen: Wappen 
(1300).

Es Sûr, Hafenst. in Syrien. 6000 E., das ťie 
Tyrus.

Eßlingen: Marktplatz

Estaires [spr. tsstAr], frz. Dorf (Dép. Nord), 
im W. v. Lille; Frühjahr 1918 Durchbruch durch 
die port.-engl. Befestigungen.
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Eßlingen : Pliensaubrûcke

Estampes, Anna v. Pisseleu. Herzogin v [spr. 
Adrâp] 1508 — 1576, geb. v. Meudon, Gebebte 
Fraaz’ 1. v. Frankreich.

Este, 1. Zufluß der untern Elbe. 2. it. Stadt 
(Prov. Padua), am Frassine. 2000 E. Stammsitz 
der Dynastie E.

Este, altes oberital. Fürstenhaus, teilte sich 
durch Weif IV. u. Fulco !.. des Markgrafen 
Uw II. Sohne (1097) in eine deutsche u. eine 
Ital. Linie. Welf wurde 1070 vom deutschen 
Kal-er mit Bayern belehnt u. Stammvater des 
Weifenhauses (s. IFd/en) in Braunschweig- 
Lüneburg; die Markgrafen v. E.. die Nach­
kommen Fulcos I.. wurden 1452 v. Friedrich III. 
iu Herzögen v. Modena u. Reggio ei hoben 
u 1471 v. Papst Paul II. mit dem Herzog­
tum Ferrara belehnt. Diesem Stamme ge­
hören an: Alfons I., 1505-35 Herzog v. Ferrara, 
v AriOfit besungen. Gemahl der I.ukrezia Borgia, 
denen Bruder der Kardinal Ippolito, der Erbauer 
(1549t der Villa d’Este in Tivoli, u. Allons n., 
155V-V7 Herzog v. Ferrara, der Tasso als Ge­
flehten seiner Schwester viele Jahre gefangen 
hielt. Die männliche Unie starb mit Herzog 
Herkules Rinaldo IU., der 1797 Modena verlor. 
1803 aus. Sein Schwiegersohn Erzh. Ferdinand
t. Österreich, gest. 1806. erhielt für Modena das 
Herzogtum Breisgau. Sein Sohn Franz IV.. 
1779 - 1846. bekam 1815 Modena zurück. Dessen 
Sohn Franz V., 1819-75. der 1860 Modena an 
Sardinien verlor, war der letzte der Unie Öster­
reich-Este. Sein Erbe trat nun Erzh. Franz 
Ferdinand (s. d.) an, der sich seitdem Erzh. 
T. Österreich-Este nannte, u. fiel 1917 an Erzh. 
Robert. 2. Sohn des Kaisers Karl.

Estella [spr. -dfa’al. span. St. (Prov. Navarra). 
6736 E. 1871-76 Stützpunkt der Karlisten.

Esten, finn.-ugr. Volksstamm. etwa 1 Mill, 
etark, in Estland u. Nordlivland seßhaft.

Estepona. span. Hafenst. am Mittelmeer. Prov. 
Málaga. 9500 E.

Esterházy v. Galantha [spr. /ssterhäsi], alte 
Ungar Magnatenfamilie, bekannt seit 1238. in 
mehrere Linien geteilt, 1626 in den Grafen­
stand erhoben. - Paul IV. Grat v. E., österr. 
Feldherr u. Staatsmann. 1635-1713, an den 
Kämpfen gegen die Türken beteiligt, 1681 — 1713 
Palatin v. Ungarn. 1687 in den pereönl.. 1712 in 
den im Majorat erbl. Fürstenstand erhoben. - 
Fürst Nikolaus E., Militär, Diplomat, großer 
Kunstfreund. 1765-1838. lehnte 1809 die ihm 
v. Napoleon I. angebotene Krone v. Lingam ab. 
- Fürst Paul Anton E., österr. Staatsmann 
(1786-1866). 1830 - 38 Gesandter in London. 
1848 Minister im Kabinet Batthyänyi. 1856 Krö­
nungsbotschafter in Moskau, bekannt durch seine 
Verseh Wendungssucht. — Graf Moritz E.. geb. 
1881 zu Galantha bei Preßburg, nach dem Sturze 
des Grafen Stefan Tisza 23. Mai 1917 Ungar. 
Minis ter pras.. sollte das allgem. gleiche Wahl­
recht durchführen, trat, der lAge nicht gewach­
sen. zurück u. wurde 26. Aus. 1917 durch We­
ierle ersetzt.

Esther, nach der Bibel eine Nichte des Juden 
Mardochäus. Gemahlin des pers. Königs Ahas­
vérus (Xerxes). Durch ihre Fürsprache beim 
König rettete sie ihr Volk vor der Vernichtung 
u. rächte sich furchtbar an den Urhebern. Als 
Gedächtnis daran feiern die Juden noch heute 
das Purimfest (s. d.). — Das Buch E., eine Schrift 
des AT., dessen Geschichtlichkeit vielfach an­
gezweifelt wurde.

Estland, 1. früher russ. Gouv., eine der Ostsee­
provinzen. mit Inseln (Dagö, Worms u. a.), 
20248 Qkm. 415000 E. (88% Esten), seit 1219 
dän.» 1346 deutsch-livländ., 1561 schwed., 1721 — 
1918 russ.— 2. E., Eesti, [Karte; s. Beckmanns 
Weltatlas 641 Republik, das ehern. Gouv. E. 
und Nordlivland, Osel und Dagö, 1% Mill. E.; 
meist Wälder. Seen. Sümpfe, .kalte Winter, 
kurze Sommer, Ackerbau, Viehzucht, Fisch­
fang. geringe Industrie. Erzeugt bęs. Bau­
holz. Kartoffeln. Papier. Flachs. Febr. 1918 
Ausrufung der Republik. 1920 Friede zu Dorpat 
mit Rußland. 3. Jan. 1921 erster Reichstag. 
Verfassung v. 1920: Riigikogu (Reichstag) mit 
100 Mitgl., Reichsverweser (Riigiwanem). Hptst. 
Reval (Tallinn). 11 Distrikte. Univ, in Dorpat. 
Technikum in Reval. 15000 Mann Heer, 4 Schiffe.

Estnische Literatur, reich an schönen Volks­
liedern, Märchen; ein Nationalepos „Kalewi- 
poeg" (..Der Sohn Kalews”). Dieselbe tritt zuerst 
seit 1600 in Erscheinung, blühte hu 19. durch die 
Gelehrte Estn. Gesellschaft in Dorpat u. die 
Estn. Uterar. Gesellschaft.

Estnische Sprache, Glied des westfinn. Zweige- 
der uralaltaischen Sprachenfamilie (s. d.), zers 
fällt in den dorpatschen. revalischen (Schrift­
sprache) u. pemauischen Dialekt.

Eston [spr. ésst’n], engl. St. (Yorkshire). 12000 
E.. Erzgruben. Eisen- u. Stahlwerke.

Estorff Ludw. v. (geb. 1859). preuß. General, 
diente 1894-1911 in Deutsch-Südwestafrika, 
Okt. 1917 Führer der gegen die Hisel Moon 
(Rigaischer Meerbusen) eingesetzten Streitkräfte.

Estournelles de Constant Paul, Baron ď [spr. 
fsstum^l koňsstáň] geb. 1852. frz. Politiker u. 
Diplomat, seit 1895 Dep.. 1904 Senator, 1899 
frz. Delegierter bei der Haager Friedenskonfe­
renz, seitdem Mitgl. des Internat. Schiedsgerichts- 
hofs. 1009 (mit Beernaert) Nobelfriedenspreis- 
träger. verfaßte: „Frankreich u. Deutschland .

Estrangelo, Name der älteren syrischen Schrift, 
die sich von der neuern durch weniger zierliche 
Form, aber größere Stärke der Züge unterscheidet.

Estrées Gabrielle ď [spr. Mr/], Herzogin y. 
Beaufort. Mai.resse Heinrichs IV. v. Frankreich. 
1571-99. plötzlich (an Gift?) gestorben. - Ihr 
Neffe. Jean Gral d’E., 1624-1707. kämpfte gegen 
Holland u. England. 1681 Marschall, daun Gouv. 
der Bretagne. — Louis César Letellier, Herzog 
d’E., Marschall v. Frankreich. 1^97 -1771, 1757 
Sieger über den Herzog v. Cumberland bei 
Hastenbeck.

Estrella, Serra da, höchstes (Granit-)Gebirge 
Portugals (bis 2000 m).

Estremadura, span. Landsch.. zw. Portugal u. 
Neukastilien, 41608 Qkm, über 1 Mill. E. (Prov. 
Badajoz u. Caceres), reicherViehbe-tand; Hptst. 
Badajoz. - E., port. Prov. (Distrikte Lissabon. 
San tarem u. Leiria), 18000 Qkm. 1 */» Mill. E,; 
Hptst. Lissabon.

Estremoz [spr. -ds], port. St. (Prov. Alemtejo), 
8000 E. Marmor, Tongefäße (Bucaros).

Estrup Jakob Brönnum Scavenius (1825 — 
1913). dän. Staatsmann. 1875 — 94 Ministerpräs., 
setzte gegen den Widerstand des Parlaments die 
Befestigung Kopenhagens durch.

Etain [spr. ětdň], ostfrz. Flecken (Dép. Meuse), 
in der Woevre-Ebene. bei Verdun. 3000 E. Dez. 
1914 vergeb!. Durchbruchsversuche der rran-

Etampes [spr. ětárlp], frz. St. (Dép. Seine-et- 
Oise). an der Juine, 9000 E. Gemüse u. 'Tuch­
warenausfuhr.
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Etaples [spr. éMpl], frz. Hafenst. (Dép. Pas-de- 
Calals). 6000 E. Seebad. Schiffbau, Fischfang.

États généraux [spr. Ad žěněró], die aus den 
Abgeordneten des Adels, der Geistlichkeit u. 
der Bürger liestehendcn Generalstände in Frank­
reich, erklärten sich, als sie am 5. Mai 1789 nach 
175 Jahren zum erstenmal wieder einberufen 
wurden, als Nationalversammlung, was den Be­
ginn der Revolution bedeutete.

Etazismus, s. Itazismus.
Eteokles, Sohn des Oidipus u. der Jokaste. 

Bruder des Polyneikes. verdrängte diesen vom 
Thron u. fiel in dem deshalb entstandenen Kriege 
(Zug der „Sieben gegen Theben") mit ihm.

Ethelbert (550-616). König v. Kent, erster 
angelsächs. Gesetzgeber, 597 getauft.

Ethelismus (griech.), die Anschauung, nach 
welcher der Wille die Grundkraft der Seele ist..

Ethelred <ler Unberatene (968—1016). König 
v. England, ließ 1002 in der Bricciusnacht die 
Dänen ermorden, 1013 v. ihnen vertrieben, 1014 
zurückgekehrt.

Ethelstan (895-940), angelsächs. König, 
Enkel Alfreds d. Gr., eroberte durch die Schlacht 
bei Brunanbusch (937) ganz England.

Ethelwulf, König v. Wessex, 839-58, besiegte 
die Dänen 851 bei Ockley.

Ethik (gr.). Sittenlehre, Moral Wissenschaft, 
die I^ehre vom Sittlichen, von dem. was gut ist 
od. nicht gut (auch praktische Philosophie ge­
nannt). Sie ist zunächst beschreibend u. erklärend, 
dann aber auch normativ, indem sie Gesetze u. 
Forderungen aufstellt, weiter Individualethik od 
Sozialethik, je nachdem sie sich auf ein Indivi­
duum allein oder auf die menschl. Gesellschaft 
bezieht. In bezug auf den Ursprung des Sitt­
lichen ist die E. autoritativ od. autonom, apriori- 
stisch oder evolutionistisch, Intellektualistisch 
od. voluntaristisch, in bezug auf den Zweck 
Eudämonismus. Hedonismus, Utilitarismus. Per­
fekt lonismus. in liezug auf das Objekt Individua­
lismus, Altruismus. Sozialismus (s. d.). Als Ur­
heber der E. gilt Sokrates; nach ihm ist die 
Tugend lehrbar. Das Christentum gründet sie 
auf das Dogma, die neuere Philosophie strebt, 
sie davon unabhängig zu machen (Spinoza). 
Kant stellte den kategorischen Imperativ als 
Grundsatz auf. Comte u. Spencer suchten den 
Weg zur Soziologie u. Völkerkunde, Nietzsche 
vertrat eine Herrenmoral. In der jüngsten Zeit 
sind Entwickhings- u. völkerpsycholog. Gesichts­
punkte für die Erkenntnis der sittlichen Tat­
sachen maßgebend geworden (zu nennen E. v. 
Hartmarin, Mill, Wundt, Paulsen, Simmel. Cohen, 
Achelis. Wentscher, Jodi u. a.).

Ethikotheologie, bei Kant die auf der Sitten­
lehre beruhende Lehre v. Gott, im Ggsatz zur 
Physikotheologie, welche den Glauben an Gott 
aus der Zweckmäßigkeit der Natur herleitet.

Ethische Bewegung, weitberbreitete Bewegung 
zur Hebung der Sittlichkeit. In Deutschland 
heißt sie Deutsche Gesellschaft für ethische Kul­
tur (seit 1892).

Ethnographie, Ethnologie, s. Völkerkunde.
Etlar Carit, s. Brosböll.
Eton [spr. fini. engl. St. (Grafsch. Bucking­

ham), an der Themse, 3295 E.; das E. College, 
1440 v. Heinrich VI. gegr., berühmte Gelehrten­
schule.

Etrurien, griech. Tyrrhenia, im Altertum 
ital. Landach, am Tyrrhen. Meer. zw. Tiber u. 
Apennin, bewohnt v. den Etruskern (Etrusci, 
Tusci, Rašena), einem wahrsch. kaukas. Volk, 
das v. Norden her nach Italien kam u. im 8.-5. 
Jahrh. sehr mächtig war 280 v. Chr. endgültig 
von Rom unterjocht u. dann latinisiert. Die 
etrusk. Kunst, bes. hervorragend in Grabmälern, 
Vasen, Gußsachen (Wölfin im kapitolin. Mu­
seum).

Etrusker, s. Etrurien.
Etruskische Sprache, auch Tuskisch, bisher un­

verständlich u. daher hinsichtlich ihrer Ver- 
wandtschaftsverhältnisse ganz unklar, in zahl­

reichen, jedoch meist kurzen Inschriften u. einem 
Buchtext überliefert..

Etsch, nun. . it. . Fluß in < Hier- 
italien, entspringt an der Reschenscheideck 
(Tirol), mündet in die Adria; Zufl. Eisack.

Etschmiadzin, auch Ültch-KUisM i „Drei­
kirchen“), armen. Kloster bei Eriwan. Residenz 
des Oberhaupts der arm. Kin-hv.

Ettenheim, bad. St. im Schwarzwald. 3205 E 
Amtsgericht, Lederfabr., Gärtnereien; früher 
Bencdiktinerabtei Ettenheimmünster.

Ettersberg, Bergzug bei Weimar. 22 km ig.. 
481 m hoch. Lustschloß Ettersburg.

Ettlingen, bad. St., südl. v. Karlsruhe, an der 
Alb. 9500 E.. Amtsgericht. Lehrersem., Schloß; 
Textilindustrie. 1796 Niederlage der Österreicher 
durch Moreau.

Ettlinger Karl (geb. 1882), deutscher Schrift­
steller, Redakteur der „Jugend", schrieb (als 
Karlehen) humorist.-satir. Romane. Novellen u. 
Skizzen, „Gedichter v. eine aide Frankforder“
u. a.

Ettmüller Emst Moritz Ludwig (1802-1877), 
deutscher Germanist, gab zahlreiche mittelhochd. 
Texte u. a. heraus.

Etymologio (griech.), die Lehre v. der Ableitung
u. Entstehung der Wörter aus den Urwurzeln 
Teil der hi t. Grammatik.

Etzel, Name des Hunnenkönigs Attila im 
Nibelungenlied.

Eu-, griech. Vorsilbe, bezeichnet das Gute. 
Angenehme usw. Ggsatz: Dys-.

Eu [spr. öl, frz. St. (Dép. Seine-Inférieure), an 
der Bresle, 5650 E. Schloß der Orléans (1902 
abgebrannt).

Eu Gaston, Graf v. [spr. J], Prinz v. Orléans, 
geb. 1842, vermählt mit Isabella, der Tochter 
Kaiser Pedros II. v. Brasilien, begab sich nach 
dessen Sturz wieder nach Frankreich.

Euböa (neugr. Evria). Egripo, it. Negroponte, 
griech. Insel im Ägäischen Meere, 3775 qkm* ge­
birgig. bis 1750 m hoch. Viehzucht. Jetzt mit 
Skyros Nomos E., 3895 qkm, 117500 E. Hptst. 
Chalkis. 1366 — 1470 venezian., bis 1829 türk.

Eubulides, griech. Philosoph des 4. Jahrh.
v. Chr., berühmter Sophist.

Eucharistie (griech.), s. Abendmahl.
Eucharistische Kongresse, internationale Ver­

sammlungen v. Katholiken zur Hebung der Ehr­
furcht vor den Sakramenten des Altars; werd«I 
alljährlich in größeren Städten abgehalten.

Euchologion (griech.). das aus dem 9. Jahrh. 
stammende Hauptgebetbuch d. griech.-orthodox. 
Kirche.

Euckcn Rud. Christoph, geb. 1846, deutscher 
Philosoph, Prof, in Jena. Vertreter eines neuen 
Idealismus auf Grundlage d. Selbständigkeit d. 
Geisteslebens. Die Natur ist bloß Vorstufe 
des Geistes, sittliches Ziel des Menschen eine 
persönlich-aktive Lebensgestaltung. Hauptwerke: 
„Geistige Strömungen der Gegenwart". „Die 
Lebensanschauungen der großen Denker". „Der 
Wahrheitsgehalt der Religion“ ...Mensch u. Welt“. 
1908 mit dem Nobelpreis für Literatur aus­
gezeichnet.

Eudämonismus, diejenige (ethhehe Lebens­
anschauung. welche die Glücksseligkeit als das 
Höchste im Leben u.somit als einzig vernünftigen 
Zweck alles menschlichen Tuns ansieht. Voi- 
herrschend bei einigen griech. Philosophenschulen, 
bes. bei den Kyrenaikern (s. <1.) u. Epikureern, 
in neuerer Zeit bei Spinoza. Locke. Feuerbach, 
D. Fr. Strauß u. a. S. Hedonismus, Utilitarismiu 
u. Sozialismus.

Eudes Jean [spr. Jdl 1601-1680. frz. Priester, 
gründete 1643 eine Weltpriesterkongregation (die 
Eudisten), die sich durch Abhaltung v. Volks­
missionen u. Heranbildung v. Seelsorgspriestern 
in Frankreich u. Kanada betätigte. 1880 wurde 
sie aus Frankreich ausgewiesen.

Eudokia, 2. Gemahlin Konstantins X. Dukas, 
starb 1091 in einem Kloster. Ihr zugeschrieben 
das histor.-myth >1. Wörterbuch „Jonia".
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Eudoxia, Tochter Theodosius’ IL., Gemahlin des 
Kab-'re Valentinian HL. 455 vom Vandalenkönig 
Geiaerich als Gefangene nach Karthago gebracht.

Euetneros (Euhemerus). griech. Philosoph um 
300 v. Chr., erklärte den Ursprung der Mytho­
logie aus der Vergöttlichung hervorragender 
Menschen.

Euganeische Hügel, in der Prov. Padua, 
vulkán. Gebirge bis 605 m hoch. Marmor. Schwefel.

Eugen. Päpste : E. I. 054 — 657 ; E. II. 824 — 827;
ŁHI. (1145 1153). Schüler 
de» heil. Bernhard; E. IV. 
U431 1447). kämpfte gegen 
<l.v Konzil von Basel. 1439 
Union mit den Griechen.

Eugen Beauharnais, siehe 
lünwarnnis.

Eugen. Prinz v. Savoyen, 
der ..edle Ritter”, österr. 
Feldherr, geb. 1663 zu Paris, 
trat 1683 mit dem Rang 
eines Obersten in die 
(«terr. Armee u. zeich­
nete sich in den Türken­
kriegen aus. 1693 Feldmar- 
Khail. besiegte 1697 die Tür­
ken bei Zenta. schlug im spnn. Erbfolgekrieg 
1’04 - gemeinsam mit Marlborough — die Fran,- 
xwen bei Höchstädt, 1706 bei Turin, 1708 
1*1 Oudenaarde, 1709 bei Malplaquet. schloß 
1’14 den Frieden zu Rastatt, errang im Türken­
krieg 1716 den Sieg bei Peterwardein u. 1717 bei 
Belgrad, gest. 1736 in Wien.

Eugen. Herzog v. Württemberg, russ. General, 
geb. 1788 in Öls. kämpfte 1806- 14 gegen Napo­
leon. gest. 1857.

Eugen Erzherzog, öst.-ung. Feldmarschall, 
geh. 1863, erhielt Dez. 1914 als Nachf. Potioreks 
das Kommando über die Balkanstreitkräfte u. 
befehligte nach Eintritt Italiens 
in den Krieg als Olærkomman- 
dant auf dem südlichen Kriegs- 
acbauplatz.

Eugenie. Kaiserin d Franzosen, 
geb. 5. Mai 1826 in Granada. Toch­
ter des Grafen v. Mon ijo y Tel>a, 
1853 mit Kile’ Napoleon 111. 
vermählt, auf den di- schöne u. 
kluge Frau in der Politik. I>cs. im 
Sinne der klerikalen Richtung 
Einfluß zu nehmen wußte, wäh­
rend sie in gesellschaftl. Hineicht 
den Hof zum glänzendsten Eu- Erzh. Eugen 
ropas machte. bei Ausbruch 
des Krieges 1870 Regentin, floh nach dem 
Sturze «les Kaisern 4. Sept, nach England, wo 
de. »eit 9. Jänner 1873 Witwe, in Chislehurst 
lebte, verlor ihren Sohn, der 2. Jänner 1879 im 
Kampfe gegen die Zulukaffern fiel, lebte dann 
meist in Farnborough bei Ixmdon u. in Cap 
Martin an der Riviera, gest. 10. Juli 1920 in 
Madrid.

Eugubinische Tafeln (Tabulae Iguvinae). 
1444 inGubbio gefundene eherne Tafeln mit um­
brachen Inschriften, v. Bréal vollständig erklärt.

Eukleides (Euklid), griech. Philosoph der 
Ł Hälfte des 5. Jahrh. v. Chr.. Stifter «lei mega- 
rfcchen Schule, anfangs Eleate, später Sokrates- 
rhüler. starker Sophist u. Eristiker. Nach ihm 
ist das Seiende mit dem Guten identisch.

Eule, böhm. St., südl. v. Prag, an der Moldau, 
2500 E.. früher Goldgruben (Eulendukaten 1712 
-15 geprägt).

Eulenberg Herbert (geb. 1876), deutscher 
Dichter, war Dramaturg;schrieb: ..Leidenschaft“. 
„Blaubart” „Alles um Liebe". ..Alles um Geld”. 
„Belinde“ 'dafür 1912 Volksschillerpreis). ..Die 
Insel". „Das grüne Haus”: auch Romane: 
..Katinka. die Fliege". Essays („Schattenbil­
der"' u. a.

Eulenburg Botho. Graf zu (1831 -1912), 1878 
-81 preuß. Minister des Innern, trat wegen eines 
Konflikts mit Bismarck zurück. 1881 92 Ober- 
prts. v. Hessen-Nassau, übernahm 1892 v. Caprivi, 

Prinz Eugen

der bloß Reichskanzler blieb, das preuß. Minister* 
Präsidium. 1894 zugleich mit Caprivi entlassen, 
mit dem er wegen dessen zögernder Haltung in 
der Umsturzgesetzfrage in Meinungsverschieden­
heit war. - Sein Bruder August Graf zu E. (1838 
-1921). seit 1890 Oberhof- u. llausmarschall 
des Kaisers. 1914 Minister des kgl. Hauses. — 
Friedr. Albr. Graf zu E.. (1815-81). 1859-62 
außerordentl. Gesandter bei den Höfen v. China. 
Japan u. Siam. 1862-78 preuß. Minister des 
Innern. — Fürst (seit 1900) Philipp zu E., geb. 
1847-1921, Freund Wilhelms 11.. der den Kaiser 
im besten Sinne beeinflussen wollte, 1894-1902 
deutsch. Botschafter in Wien, führte 1908 mit dem 
ihn stark verdächtigenden Schriftsteller Har­
den einen Prozeß, der 1909 wegen Krankheit des 
Fürsten ohne Urteilsfällung vertagt, wurde; v. 
seinen Kompositionen sind die Rosenlieder am 
bekanntesten.

Eulengebirge, in Schlesien, im Glatze r Gebirgs­
land, in der Hohen Eule 1014 m; W’ebereien.

Eulenspiegel Till, ein Schalk, der um 1350 
gestorben sein soll (in Moll, lauenburg); ihm 
werden viele Schwänke zugeschrieben (nieder­
deutsches Volksbuch 1515).

Euler Karl (1828-1901). deutscher Turn­
lehrer, seit 1877 Prof, an der Berliner Turn­
lehrerbildungsanstalt, schrieb ein „Enzyklopäd. 
Handbuch des gesamten Turn wesens” u. a.

Eulogie (griech.), im NT. Segen, Danksagung, in 
altchristl. Zeit Bezeichnung für Messe u. Abend­
mahl.

Eumenes, aus Kardia, Geheimschreiber u. 
Feldherr Alexanders d. Gr., nach dessen Tod 
323 v. Chr. Statthalter v. Kappadokien u. Paphla- 
gonien, 316 v. Chr. im Kampfe gegen Antigonos 
getötet. - Eumenes II., 197-159 v. Chr. König 
v. Pergamon, Bundesgenosse der Römer, er­
richtete nach einem Sieg über die Galater den 
berühmten Altar v. Pergamon, jetzt im Museum 
zu Berlin.

Eunapios, griech. philos. Schriftsteller des
4. Jahrh. n. Chr.. Neuplatonlker. schrieb Bio­
graphien v. Philosophen mit antichristl. Tendenz, 
auch histor. Schriften.

Eupatoria, ruas. Jewpatoria. St. in Taurien 
(Krim). 18931 E. Seebad.

Eupatriden. im alten Athen die grundbesitzen­
den Aristokraten.

Eupen, frz. Neaux, ehern preuß., jetzt belg, 
(seit 1920) St. im S. v. Aachen. 13550 E. Amts 
gericht. Handelskammer, Realgymn., Spinne­
reien, Tuchfabr.

Euphorien, der geflügelte Sohn des Achilles 
u. Helenas, in Goethes „Faust II“ Sohn des 
Faust u. Helenas, bedeutet die Vermählung v. 
griech. Altertum mit deutschem Mittelalter. — 
Chorwerk v. Wilh. Berger. - E., trag. Dichter. 
Sohn des Aischylos.

Euphorismus, eine v. Müller-Lyer (s. d.) be­
gründete Philosophie, die die vollkommene Per­
sönlichkeit im vollkommenen Staat als das höch­
ste Ziel betrachtet.

Euphrat, arab. Frát, größter Fluß Vorder- 
asiens, entsteht im Armen. Hochland aus zwti 
Quellflüsst n. vereinigt sich mit dem Tigris zum 
Schatt-el-Arab, 2775 km. mündet in den Pers. 
Golf.

Euphuismus, in England übertriebener, schwül­
stiger Stil, nach dem Roman „Euphues” v. J. 
Lyly (1580), entspricht in Deutschi, dem Aus­
druck „bombastisch”, in Spanien dem Gangoris- 
mus, in Italien dem Marinismus.

Eupolis, Meister der altattischen Komödie, 
gest, nach 408 v. Chr.

Eurasien, Gesamtbezeichnung für Europa u. 
Asien zusammen.

Eurasier od. Halbkasten, In Ostindien Misch­
linge zw. Europäern u. Indierinnen. 100000 Seelen.

Eurasische Sprachen, einer der 3 Hauptsprach- 
stimme der Erde, zerfallen in Indogermanisch. 
Semitisch. Hami tisch. Uralaltaisch. Kaukasisch. 
Baskisch, Sumerisch. Sudanisch. Bantu. Hyper­
boreersprachen (nach Löwinger).
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Eure [spr. Sr] Zufl. der Seine, mündet bei 

Rouen. — Dep. E., 6037 qkm, 330000 E.; Hpst. 
Evreux. /

Eure-et-Loir [spr. e loáf], nordfrz. Dép., Hügel­
land. 5940 Qkm. 275000 E. Hptst. Chartres.

Eureka [spr. jurikä], St. im Unionsstaate 
Kalifornien, an der Humboldtbai, 8000 E. Sage­
mühlen. Holzausfuhr.

Eureka Springs, Badeort im Unionsstaate 
Arkansas, 3600 E., Mineralquellen.

Eurich, Sohn des WeetgotenkönigB Theo- 
derich !.. räumte 466 n. Chr. seinen älteren Bruder 
Theoderich II. aus dem Wege, eroberte Aquita­
nien u. Spanien, erster Gesetzgeber der West­
goten; gest. 484.

Euripides (484-406 v. Chr.), der letzte der 
3 großen griech. Tragiker, steht dem modernen 
Empfinden am nächsten, da er sich vom Mythus 
entfernte u. sich dem Realismus —.
u. der psychologischen Auffa ung 
näherte; f. Aristoteles ist erd. tragt- /7j \ X
scheste Dichter. Chor und lyr. 11/ ZD n 
Pathos sind bei ihm bedeutungs-
los. die Verwendung der Götter Y(/, ' tiAJ 
bloß äußerlich, der „Deus ex QlV-XXrAY 
machina** löst am Schluß die f 
Verwicklung. 19 Dramen erhal- VCy 
ten („Alkestis“, „Medea**, ..Die vMÄy 
Troerinnen“, „Orest“, „Andro-
mache**, ..Die Herakliden“. Euripides 
„Ion**, ..Der rasende Herakles“.
„Elektra“, „Die Phönissen“, „Iphigenie in Aulis“
u. a., ein Satyrspiel „Kyklope“).

Europa (griech. Europe). Schwester des Kadinos,
v. Zeus hi stLrge-Ult nach Kreta entführt, gebar 
ihm den Minos, Sarpedon u. Rhadamanthys.

Europa. Titel einer Zeitschrift Friedr. Schlegels, 
wichtig für die Gesch. der älteren deutschen 
Romantik.

Europa (s. auch Übersicht u. Karten in Beck­
manns Weltatlas 20ff., 32). kleinster der 3 Welt­
teile der Alten Welt, eigentlich bloß eine Halb­
insel Asiens, im N., W. u. S. v. Meeren umgeben, 
im O. durch den Ural v. Asien geschieden. 
Nördlichster Punkt: Nordkap auf Magerö (71° 10* 
n. B. u. 25° 50* ö. L.), südlichster: Punta Naroqui 
(35’59*53” n. B. u. 5’39’ w. L.). westlichster: 
Kap da Roca (38° 40* n. B. u. 9’31’ w. L.). 
Areal, Gliederung u. Meere: Das Areal (ohne 
Kaukasusländer) beträgt ca. 9% Mill, qkm 
(177 800 Quadratmeiien), Küstenlänge fast 
87 000 km. Sehr günstige Gliederung, zahlr. 
Halbinseln (Kanin, Kola, Skandinavien, Jütland, 
Nordholland, Normandie. Bretagne, Pyrenäische 
Halbinsel, Italien, Istrien, Balkan, Krim) mit

Mill. qkm. Inseln: Großbritannien, Irland, 
zahlr. Felseilande im W. Skandinaviens,Färöer.im
S. Korsika, Sardinien u. Sizilien, sowie die 
Inseln der Ägäis. Meere: Nördl. Eismeer mit 
Weißem Meer, Atlant. Ozean, Nord- u. Ostsee, 
Mittelmeer, Schwarzes Meer. Boden formation : 
meist Tiefland, aber mit einigen großen Gebirgs­
systemen u. zwar eben im O. u. in Norddeutsch­
land; Gebirge: Alpen (in Mitteleuropa, im Mont­
blanc 4810 m hoch), dinarische Alpen (bis 2528 m 
ansteigend), die v. den Alpen hinüberführen zum 
Balkan; die Alpen setzen sich nördl. der Donau 
fort im Sudetensystem; ferner Karpathen mit 
Transsylvanischen Alpen. Thrazisches Gebirgs­
land; im W. E.s der Jura, das frz. Zentralplateau, 
Pyrenäen (3409 m). zahlr. Ketten in Spanien 
(bes. Sierra Nevada 3481 m), Apenninen, endlich 
isolierte Systeme in Skandinavien (2650 m) u. 
Großbritannien (1345 m). Im O. Ural (1689 m). 
im SO. der Kaukasus. Geologisch sind die nord- 
westl. Systeme u. Rußland Tafelland, die mitt­
leren u. südlichen jüngeres Faltenland. Be­
wässerung: Zahlr. (insges. 230000) Flüsse, die 
größten: Wolga (zum Kaspisee), der größte Strom 
E.s; ins Eismeer: Petschora, Dwina, Onega; in die 
Ostsee: Newa, Düna, Niemen, Weichsel, Oder; 
*n die Nordsee: Elbe. Weser, Rhein, Schelde, 
Themse; in den Atlant. Ozean: Seine. Loire. 
Garonne, Duero, Tajo, Guadiana, Guadalquivir; 
zum Mittelmeer: Ebro, Rhône, Tiber, Po, Etsch, 

Wardar, Maritza; ins Schwarze Meer: Donau. 
Dnjestr, Dnjepr, Don. Seen: größte Häufung in 
der Norddeutschen Tiefebene (in Pommern bd 
1000, in Preußen 440, in Livland 1200 Seen, 
die aber sämtlich sehr klein sind); die größten 
in Finnland (lAdoga- u. Onegasee, Abfluß 
die Newa zur Ostsee), zus. ca. 28000 qkm; 
in Schweden Wener-, Wetter- u. Mälanee, 
in Mittel-E. Boden-, Genfer-, Garda-, Platten- 
u. zahlr. kleinere Alpenseen. Kanals ysteme 
im allg. unentwickelt. Fjordbildungen an der 
W.-Küite Skandinaviens, Haffe an der 8.- 
Küste der Ostsee, schmale tiefe Meerbusen in 
Schottland, v. den südl. Halbinseln Griechenland 
am besten gegliedert. Bodenschätze : Kohlen­
reichtum (Mittel-E., England), Steinsalz (Deutsch­
land. Galizien). Gold (Ural. Karpathen), Silber 
(ebenda, Sachs. Erzgebirge, Schweden), Queck­
silber (Istrien, Italien, Spanien). Zink (England. 
Deutschland. Italien). Zinn (Cornwall). Platin 
(Ural). Blei (England. Skandinavien. Rußland. 
Ungarn). Eisen (Österreich, England. Schweden), 
Petroleum (Karpathen. Galizien, Bukowina). 
Kalilager in Elsaß-Lothringen, Antimon in 
Ungarn. Klima: gemäßigt, der Nordrand kalt. 
Kontinentalklima im O. u. in Mittei-E., sonst 
im W. Seeklima, im S. subtropisch. Größte 
T‘>mperaturschwankungen in Rußland, größte 
Niederschlagsmenge in Schottland (482 cm), 
gieinste am Kaspisee (13 cm). Stärkste Wind- 
k biete in Rußland u. Süd-E. (Bora). Flora: 
4Zonn.n. l.ArkthcheFloia.g« kti nz. ichnetduich 
baumlose Tundren mit Mo en, FlechUn, Grä­
bern. Mco pflanz nu. Knieholz. 2. Mitteleuiop. 
Gürtel, bes. Laub- u. Nadelwald, Hauptanbau- 
g biet der Komfiüclt u. des Weins *-owie der 
Obstbäume. 3. Mittelmeerzone. Südfrüchte u. 
subtrop. Gewächse (Kork- u. Steineiche, Lorbeer, 
Olbaum, Myrte, Granate, Oleander, Feigen, 
Pinie, Platane. Edelkastanie, schwere Weine, 
Zitronen. Orangen). 4. Grassteppenflora in 8.- 
Rußland, Kornkammer E.s. Fauna: Raubtiere 
fast ausgerottet (bes. Bär. Luchs, Wolf); Elch 
ebenf. im Aussterben. Säugetiere u. Vögel gut 
vertreten, Adler abnehmend. Viele Strich- u. 
Zugvögel. Seevögel bes. im N. Reptilien weniger 
vertreten, mehr Schlangen, doch wenig giftige. 
Charakteristisch der Grottenolm. Fischwelt 
gut entwickelt. Reiche Bienenzucht. Im 8. 
Moskitos u. Skorpione. Bevölkerung (s. auch 
Tabelle): zumeist dem indogerman. Sprach­
stamm angehörig, der hier durch die 3 großen, an 
Zahl einander ziemlich gleichen Zweige der Ger­
manen, Romanen u. Slawen, ferner durch die 
Griechen u. Albaner vertreten ist. sowie durch 
die im Aussterben begriffenen Kelten (nur im W.). 
Indogermanen bind auch die im O. zerstreut 
lebenden Armenier sowie der Stamm der Zi­
geuner. Nichtindogermanen sind die Judeo 
(Semiten), die finnisch-ugrischen Völker (bea. 
Finnen. Lappen u. Ungarn), die altaischen 0s- 
manen u. die Basken; endlich die Tataren in 
S.-Rußland, im ganzen etwa 60 Nationen mit 
ebensovielen Hauptsprachen, die in einige hun­
dert Dialekte zerfallen, insgesamt ca. 360 Mill. 
Indogermanen u. gegen 30 Mill. Niehtindo 
germanen. Alle gehören aber der weißen od. 
kaukasischen Rasse an, bis auf die Uraialtaier, 
die schwach mongoloid sind. Religionen: Zumeist 
Christen u. zwar 45% röm.-, 25% griech.-kath., 
25% prot.. 2% Juden, 2.5% mohamm., H Mill. 
Heiden (Kalmücken. Samojeden). Ackerbau 
noch immer Haupterwerbszweig (größter Bauern­
staat Rußland), doch Industrie im Vorschreiten 
begriffen, überwiegend bereits in Deutschland 
u. W.-Europa. Staatsform teils Republiken, 
teils (noch) konstitutionelle Monarchien, Kußland 
kommunistisch. Seit dem Weltkrieg ist E. 
wirtschaftlich im Niedergang begriffen, es besteht 
die Gefahr neuer politischer Wirren u. wirtschaft­
licher Versklavung an die Ver. Staaten Nord­
amerikas. — Geschichte. E. war schon frühzeitig 
besiedelt. Ob es die Wiege der Indogernumen 
ist, ist sehr zweifelhaft. In die Gesch. trat zuerst 
das Mittelmeergebiet ein u. zwar v. Ost nach 
West; seit der Völkerwanderung rückte der polit.
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Europa ( Übersicht).

Areal und Bevölkerung. nach Staaten ge<udii<t.

Gebiete Fläche 
qkm

Bevölkerung 
in Tausenden

Dichte auf
1 qkm Haupt- Erzeugnisse

Deutschland (Rep.) . . . 474317 (1925) 62469 123 Eisen(waren), Textilien, Kohle, 
Chemikalien

Ukalen (Rep.)................ 28600 800 28 Tabak
Aadorra (Rep.)................ 452 5 12
Belgien (Mon.)................. 29451 7429 252 Textilien, Eisen, Häute, Ma* 

schinenBulgarien (Mon.) . . . . 96345 4 338 45 Tabak
Dtaemark (Mon.) . . . . 44416 3101 70 Fleisch, Butter. Eier
bland (Mon.).................... 104785 85 0.8 FischeBitland (Rep.)................ 67750 1750 26 HaferFinnland (Rep.)................ 377426 3331 10 Pelze. Holz
taakreich (Rep.) .... 550986 41476 75 Seidenwaren, Chemikalien, 

Kohle, Waffen, Textilien, 
Wein

Wein. 01Griechenland (Rep.) . . .
Großbrit. u. Irland (Mon.).

147089 5718 40
315016 45516 144 Textilien, Maschinen, KohlenItalien (Mon.).................... 311726 38310 130 Seide, Öl, Wein, Südfrüchte 

Schwefel
Jugoslawien (Mon.) . . . 196696 9 405 48 Getreide, Holz, TabakLettland (Rep.)................ 64 856 1628 25
Liechtenstein (Mon.) . . . 159 11 70
Litauen (Rep.)................ 210000 8000 39 FlachsLuxemburg (Mon.).... 2586 263 102
Monaco (Mon.).................
lederlande (Mon.) . . .

1.5 23 _
34186 6832 209 Chinarinde, Weizen, Eisen wa­

ren, Zucker, KakaoXorwegen (Mon.) .... 323838 2692 8 Tiere. Metalle. Häute. Holz
Oiterreich (Rep.) .... 81879 6413 78 Papier, LederwarenMen (Rep.)..................... 342200 27500 88 Eier. Geflügel, Petroleum. SalzPortugal (Rep.)................ 88740 5548 62 Wein, Kork. Fische, SüdfrüchteRumänien (Mon.) .... 291902 15410 52 Getreide, Petroleum, HolzBaühud (Rep.)................. 4400000 115000 29 Getreide, Häute, Pelze, Holz, 

PlattenSan Marino (Rep.).... 61 12 197
Schweden (Mon.) .... 448278 5847 13 Eisen, Holz, Maschinen. Papier, 

ZündhölzerSchweiz (Rep.) ..... 41298 3753 91 Textilien, Uhren, Chemikalien, 
MaschinenSpanien (Mon.)................ 505206 20784 41 Südfrüchte, Wein, Quecksilberiibechoslow. Rep. . . . 141632 13 662 97 Zucker, Holz, Textilienferkei (Rep.)..................... 15000 1 230

Ungarn (Mon.)................. 92500 8200 90 Getreide. Wein, Zucker.

seit dem

Eurytania. nordwestgr. Nomos, 2322 qkm, 
>000 E. Hptst. Karpenision.
Eusebius, Heiliger, Papst, gest. 310 als Ver* 
muter in Sizilien.

Eurymedon, jetzt Köprü-su, sQdkleinaaiat. 
itetenfluß, mündet bei Aspendos; 465 v. Chr. 
iieg Kimons über die Perser.
Eurysthenes, sagenh. Sohn des Herakliden 

rbtoaeinos, mit seinem Zwillingsbrudt-r Prokies 
•4er König v. Sparta, sein Sohn Agis Ahnherr 
er Agi ad en (s. d.).
Eurystheus, Enkel des Perseus, König v. My­
mi. ließ von Herkules die 12 Arbeiten aus-

Schwerpunkt nach Mitteleuropa, bis ________
W jähr. Kriege der Westen d e Führung über- 
Mhm, die er mit Ausnahme der deutschen Groß- 
Mchtsseit 1870 — 1914 bis heute innehat. Gegen­
wärtig tobt in E. der Kampf zw. der monarchi- 
■chen u. republikán. Staatsform, doch umfaßt 
leutere bereits die größere Hälfte seiner Be­
wohner. Kulturell besteht noch ein großer Gegen* 
ntr zwischen dem Westen u. dem Osten. In der 
Kunst- u. Wissenschaft ist E. trotz seines son- 
itUen Niederganges noch immer für die ganze 
Welt tonangebend. Auch beherrscht E. durch 
England u. Frankreich einen erheblichen Teil der 
wflereurop. Gebiete (ganz Afrika, bedeutende 
feile Asiens u. ganz Australien u. Ozeanien).

Eurotis. Fluß in Lakonien, heute Iri, zum 
Lakonischen Meerbusen; an ihm lag Sparta.

Eurybiades, 480 v. Chr. Führer der spartan. u. 
1er gesamten griech. Flotte im Kriege gegen die

Eusebius, Bischof v. Cäsarea in Palästina 
Kirchenlehrer. „Vater der Kirchengeschichte“ 
gest. 339, suchte in den arianischen Streitigkeiten 
zu vermitteln. Hauptwerk: eine Kirchen­
geschichte in 10 Büchern.

Eusebius von Nikomedien, Patriarch v. Kon­
stantinopel. gest. 342. Nach ihm nennen sich 
die Eusebianer od. Semiarianer, nach deren Lehre 
Jesus Gott nur ähnlich ist.

Eustathlus, Bischof v. Sebaste in Armenien, 
gest. 377, Führer der Semiarianer u. Begründer 
der Mönchspartei (Eustathianer), die im asket. 
Übet eifer die Ehe verwarfen u. v. der Synode 
zu ( angra verurteilt wurden.

Euterpe, Muse der Lyrik.
Euthymios Zigabenos, Basilianermönch in Kon­

stantinopel, gest, nach 1118, bedeut, griech. 
Theologe.

Eutin, St. im oldenb. Gebiet Lübeck, 6300 E. 
Amtsgericht, Schloß, Landesbibliothek, Gymn., 
Technikum; Maschinenfabr. Geburtsort v. K. M. 
v. Weber.

Eutropius, röm. Historiker des 4. nachchristl. 
Jahrh., schrieb: „Breviarium ab urbe condita“.

Eutyches, Archimandrit zu Konstantinopel, 
Irrlehrer des 5. Jahrh. Nach ihm nennen sich 
die Eutychianer od. Monophysiten. die bei Jesus 
nur die göttliche Natur gelten lassen. Ihre Lehre 
wurde als Ketzerei v. dem Konzil zu Chalzedon 
451 verurteilt.

Euxinograd, kgl. Schloß in Bulgarien, am 
Schwarzen Meer, bei Varna.

Eva, nach der Bibel die Stammutter der Men­
schen.



Evangeliarlum 234 Exkommunikation
Evangelnrium. urspr. Sammlung der 4 voll­

ständigen Evangelien, heute ein Buch, das Ab­
schnitte des Evangeliums (Perikopen) enthält.

Evangelienharmonie, zusammengefaßte Ge­
schichte Jesu auf Grundlage der 4 Evangelien; 
erste Darstellung das Diatessaron des Tatian (um 
170) bloß in althochd. Übersetzung einer spätern 
Bearbeitung erhalten; Otfried (s. d.) ..Krist" 
(9. Jahrh.) u. der altsächs. „Heliand** (s. d.).

Evangelienseite. in der kath. Kirche die linke 
Seite des Altars vom Beschauer, wo bei der hl. 
Messe das Evangelium gelesen wird.

Evangelisch heißen die Lutheraner u. Re­
formierten, da ihre Lehre auf das Evangelium 
allein begründet ist; evangelische Kirche, offizielle 
Bezeichnung der prot. Landeskirchen in Deutet Ir­
land.

Evangelische Allianz (engl. Evangelica! Alliance) 
Vereinigung v. Gläubigen der prot. Bekenntnisse. 
1846 zu Ixtndon gegr. Sie hält internationale 
Versammlungen ab u. sucht eine Verständigung 
unter den gläubigen Protestanten u. Abwehr v. 
den dem Protestantismus drohenden Gefahren.

Evangelische Kirchenkonferenz, s. Eisenacher 
Kirchenkon lerenz.

Evangelischer Bund, prot. Verein. 1886 zu 
Erfurt gegr. Seine Haupttätigkeit ist der Kampf 
gegen Rom.

Evangelische Räte (consilia evangelica), nach 
Lk. 18. 22 sittliche Vorschriften, die auch die 
Grundlage des Klosterlebens bilden; Armut. 
Keuschheit u. Gehorsam.

Evangelisten, in apoštol. Zeit Wanderprediger; 
später nur die 4 Verfasser der Evangelien (Mat­
thäus. Markus, Lukas, Johannes). Bei Prote­
stanten heißen die Missionsprediger E., in der 
griech.-orthodox. Kirche die Diákone.

Evangelium, griech. „frohe Botschaft“ vom 
Reiche Christi, bes. die 4 Schriften des N. T., 
die das Leben Jesu Christi schildern. Die 3 ersten 
(Matthäus, Markus u. Lukas) sind einander sehr 
ähnlich u. werden die synoptischen Evangelien 
genannt. Eine bes. Stellung nimmt d. s E. d> 8 
Johannes ein. Dem E. wurden Erzählungen 
nachgebildet, apokryphe E. (s. Bibel. Apo­kryphen).

Evansville [spr. /tďnswll], St. Im Unionsstaate 
Indiana, am Ohio. 85800 E. Handel u. Industrie.

Everdingen A Haart van (1621- 1675). holl. 
Landschaftsmaler, der aber nach den nordischen 
ländern zog u. in Skandinavien seine Motive 
suchte (Gebirgslandschaften u. Wasserfälle aus Norwegen).

Everett [spr. iwrěť], 1. St. im Unionsstaate 
Massachusetts, Bei Boston. 42000 E. - 2. Hafenst. 
im Unionsstaate Washington. 25000 E. Holz­
handel. Fischerei.

Evers Franz (geb. 1871). deutscher Dichter, 
schrieb die Dichtungen „Symphonie". „Ernte­
lieder , „Sonnensöhne“, Dramen u. a.

Every-man (spr. twrï mdn), engl. Moralitet 
des 16. Jahrh., behandelt Leben u. Tod des 
reichen Mannes; modern von Hofmannsthal 
(„Jedermann").

Evesham (spr. Iwshäm], engl. St. (Grafech. 
Worcester), am Avon. 7101 E. 1265 Sieg des 
Prinzen Eduard über Simon v. Montfort.

Évian-les-Bains (spr. èwtàù Ui bdü).} frz. Bade­
ort, am Genfer See, 3300 E.

Evilmerodach, assyr. A mil Marduk, König v. 
Babylon 561 v. Chr.. Sohn Nebukadnezars, 560 
ermordet.

Evolutionismus, Entwicklungslehre, die An­
wendung des mechanistischen Eniwickhingsprin 
zips auf jede Art des Seins. 8. Entwicklung.

Evolutionstheorie od. Entwicklungstheorie, 
mechanistische Auffassung v. der natürl. Ent­
wicklung des Weltalls u. der Lebewesen, in der 
Praformationstheorie (s. Entwicklungsgeschichte).

Evora, portug. St. (Prov. Alemtejo), maurischer 
Baustyl, 17900 E., röm. Aquädukt. Tempel der Diana.

Evreux (spr. ftorgl, Hptst. des frz. Dép. Eure, 
am Iton, 19000 E.. Kathedrale; röm. Alter­
tümer.

Ewald Georg Heinr. Aug. (1803-1875). deut­
scher Orientalist u. Theolog, tüchtiger Hebraist, 
einer der „Göttinger Sieben" (s. d.), Bibelicritiker.

Ewald. 1. Herrn. Frederik (1821-1908). dän. 
Dichter histor. Romane. — 2. Sein Sohn Kari 
(1856-1908), schrieb Romane u. naturwiæen- 
Schaftllche Märchen („Mutter Natur erzählt". 
„Der Zweifüßler" u. a.). - 3. Jobs. (1873 1781’. 
dän. Dichter, schrieb Lyrisches u. lyr. Dramen 
(„Adam u. Eva". „Balders Tod", „Die Fischer“).

Ewe (Evhe), Sudannegerstamm in Westafrika, 
zw. Volte u. Lagos, in Dahonié (Fong) u. eigenti. 
E. zerfallend, diese im Togoland. 200000 Köpfe. 
Ackerbauer. Schmiede, Händler. Fetischisten. 
Sprache an der Guineaküste ah Verkehrssprache 
üblich.

Ewers Hans Heinz (geb. 1871), deutscher 
Schrittsteller. schrieb Satiren, Dramen, Phantast. 
Romane u. Novellen („Das Grauen". „Die Be­
sessenen“, „Vampir", „Alraune"). „Indien u. 
ich", „Mit meinen Augen“ u. a.

Ewerth Alexis, russ. Gen. im Völkerkrieg, be­
fehligte die IV. Armee gegen Galizien, wurde 
v. öst.-ung. Gen. Dank! Ende Aug. 1914 bei 
Lublin zurückgedrängt, rückte aber anfangs 
Sept, mit Verstärkungen wieder vor. Sept. 1915 
zum Oberbefehlshaber an der russ. Westfront er­
nannt. vermochte er der Offensive Hindeubunp 
nirgends Halt zu gebieten.

Ewiger Jude, in der Sage der Schuster Ahas­
ver. der Jesus auf dem Wege nach Golgatha vor 
seinem Hause uie Rast verweigerte u. darum ewig 
wandern muß; deutsches Volksbuch 1602. poet 
Bearbeitungen v. Goethe. Klingemann, Mosen. 
Lenau. Hamerling, Lienhard u. a.

Ewiges Licht (ewige Lampe), das 
Licht, das in der kath. Kirche un­
unterbrochen vor dem Altäre 
brennt, wo das hl. Abendmahl auf- 
bewahrt wird.

Exakte Wissenschaften heißen die­
jenigen. welche die ihnen vorlie­
genden Probleme mathematisch ge­
nau zu lösen versuchen, also die 
Mathematik. Physik, Chemie, Astro­
nomie.

Exarch (griech.), Titel der Statt­
halter in Byzanz; Exarchat. Gebiet „ . ... 
eines E.; spez. das v. Ravenna, Ewig, jjcm 
umfaßte seit Untergang der Ost­
goten (555) ganz Italien, später bloß die Romagna
u. den Küstenstreifen v. Rimini bis Ancona, 751
v. Ai-tulf (s. d.) besetzt. — In der gr.-kalh. 
Kirche ist E. ein Vertreter des Patriarchen od. 
Metropoliten.

Exegese (griech.), die Auslegung bes. der Bibel; 
Exeget. gelehrter Ausleger der Bibel.

Exekration. s. Entweihung.
Exemtion, die Befreiung eines Untergebern! 

v. der Jurisdiktionsgewalt des nächsten kirchl. 
Vorgesetzten u. unmittelbare Unterordnung 
unter einen höheren Vorgesetzten; Befreiung vuu 
einer sonst allgemeinen 14ist.

Exequien, die für Sterbefälle vorgeschrieMMt 
Gebete u. Zeremonien. Leici enfek-rlichkenen.

Exerzitien, geistliche, vom hl. Ignatius v. I/iyoh 
(r. d.) eingeführte relig. Übungen, wo durch Be­
trachtungen der religiöse Sinn geweckt wird. 
Die E. sind in der kath. Kirche den OrdensleuUa 
alljährlich u. den Weltpriestern alle 3 Jahre vor­
geschrieben u. durch 3-10 Tage zu machen.

Exeter, Hptst. der engl. Grätsch. Devon, 
50000 E.. schöne alte Kathedrale.

Existenzialsatz. in der Logik ein Urteil, welch« 
die Existenz eines Dinges aussagt. d. h. dem­
selben das Dasein als Prädikat beilegt; im gram- 
mat. Sinne ein Satz ohne od. mit völlig un­
bestimmtem Subjekt, wie „es regnet".

Exkommunikation, s. Bann.



Exlibris —
nHSÂ»<ln».L,a,“iduen kunstvoll
Ä v 1 hr2.eicll,in-.“eiJ 1470 «blich. gC- 
iMahrh“? m>,Cranaí-h..d- À- 8eit K"'1« a«9 
ftÂoui i »'"'' K"níet- Döpler’ Bayroe-

J8«7- engl. St. in Devon-
sb ■, am Kanal, nooo E. Fischfang, Seebad 
4rLrFMnZ» (1?°2’1853)- ÖSteFr- Philosoph, 
w d feoJKąnisiert<- mit Bonite
Ł .hoiL Ui r‘ .V^^^hulwesen ; schrieb : „Die 

der.>HS?e,schen Schule“. „Über No- Bunalismns u. Realismus“ u. a.
“5rL <las'2. der 5 Bücher
N Hne ?• ’ezl(' “ 8,ch auf den

i» (z“ plni d* Auswanderung «1er Israeliten 

,e!n lm,.řÍail1'en Gottes an die Dä- 
TlXn.ÏÏ ’^ ï 'r ,iefehG v- den Menschen. 
KnhůllS; th,H Í" wel<he"< letzt «och bei 
Mtholiken u. Altlutberanem gebräuchlich

eigenem Geist- í®' ÁřJI58,tus>I de"’ dl« Pfarrhche Seelsorge 
wrtniehr od. weniger selbständig übertragen Ist 

dleJWste Kunstrichtung. 
?'w Ausdruck des Innern Erleb- 
•taffl. nicht nach der Darstellung der äußern 
Shd»tokejte" itet. Iiew“ßt revolutionär u. stellt 
«ah ata „die internationale europäische Bewe- 
«“.« dar. Ott direkt Psychopathische Formen an- 
«tarend oder ungewollt karrlkaturisthch wir- 
alt t'«,e,t7;.i8t:d'e absolute Gesetzlosigkeit ; er 
? 0,4 mystisch. öfter alter un-
mstandUch für di-n normal empfindenden Men­
gten, Es ist bemerkenswert. dali seine Haupt- 
wtreter Juden sind; er entstand als Gegen- 
tdůmung gegen den Impressionismus. Vorboten 
Jeg!"Hdt'r.I’r !" 1 iv.e", Kun»t der Naturvölker 
k Kinder, 'n der Gotik. Im Barock, bei Otto 
ÏÏLi . .1,fha">ngnipi>e>. Vertreter in der 
teutachen bild. Kunst: Pechstein. Marc. In Frank- 
Mra Henri Rousseau. Matisse, die Russen 
ludhwkr. Chagall. Archipenko. der Norweger 

i>" i‘er d«ut8<hen Dichtung Werfel, 
natniu. Daubler. Lise Lasker-Schuler. W. Hasen- 
»?'i„ aL E"r«h-„s!ernlielm. 11. Mann. Katka 
u. in der Musik bchonberg, Schreker, .Strauß

_ Kxtemsteine. Eggegterfain, Felsengruppe am 
Jratoburyer Walde, t>ei Horn, bis 37 m hoch- 
toin altchristl. Grottenheiligtum. einst Wall- 

liof ,,e*nriçh v. Paderborn wenditet, mit Skulpturen an den Felswänden, 
J Uk "iederl. Maler um die Mitte
ta 14. Jahrh.. welche Im Norden eine ganz neue 
£l.de[hunst herbeiführten, die einerseits durch 
■e technische \ ervollkonunnung der Ölmalerei,

235 ~ Ezzolied

dTh /.lie .reali8t- Wiedergabe des 
nltmtatSli K.ul (’Ksa,7<-' zum monumentalen 
vr-n ilu«?1 >7 Kegeben war. - Hubert van E. 

der O «ohnL""?“® gemeinsam mit seinem Bru- 
rnn„ ; Jan mn E- <1390-1440) das be-
. h- ' n í v»Hruerk- ?en ';c",er Altar. Außer 
dem. Die Verlobung im Hause Arnolfinl Die 
Madonna des Kanonikus van der Paele.
tmou dJkuh,îen’ «storeuß. Ort an der lit. Grenze. 
6000 E. Hauptzollamt. Eisenbahnwerkstätte.

Eylau, s. Deutsch-Evlau u. Preußiseh-Evlau 
r.-,„!ireiE<lwar<!Joh," [8pr- d'l 1815 - 1901. austral. 
Entdeckungsreisender, fand 1840 den nach ihm 
í8-Í-2"v tts,.ti, ','SP!' auf'.18.’i 9°uv- v- Neuseeland. 
1852 v. baint Vincent. 1862-66 v. Jamaika.
11 6 ń?Sae'MSalZMec in 8«daustralien, 9500 ukm. 

oÄffrf1” 18M- beUeb,er WIenCT 

Bysoldt Gertrude (geb. 1870). seit 1916 Gattin 
?onsMmeS J’?rn»D>- deutsche Schauspielerin, seit i»uD in iseriin.
1>)UIN™-Ilharst!t rm™á'Z <1838—1906). deutscher 
1 hilolog. gab 1 hadrus. Apulejus u. a. klass 
hingen11”” 8chrieb bistor- u- kulturhist. Abhand-

Eyth Max y. (1836-1906), deutscher Ingenieur 
u. bciinftsteller, Weltreisender, Begründer uer 
íVRU8tGbf?br^a>ndWílr•,8CÏa^,8gC.8ell8C■ha,, I“ Ber|l“ 
(1884), schrieb. ,.Wanderbuch eines Ingenieurs“ 
üJüL 8í£?JS, .?nseÄer Zelt“- ..Hinter Pflug u 
Schraubstock". „Der Schneider v. Ulm“. Le 
bendlge Kräfte" u. a.

Ezechias. König v. Juda (727-699). sorgte für 
Beobachtung des jüdischen Kultus u. mosaischen 
Gesetzes. Sein Ratgeber war der Prophet Jesaias 
, EzfüMel (Hesekiel), jüdischer Prophet zur Zeit 
des Exila; von ihm ist das Buch E. der hl. Schrift.

Ezelin, Ezzelino <la Romano, Führer der Ghi- 
bel Inen in Italien. 1194 -1269. eifriger Anhänger 
Kaiser Friedrichs IL. im Kampf gegen die Lom- 
snuthkltkr ?J!".«VB,l“i*.ynteii<>cl,,B Rrausa"' als

I n112361 ' ■ PaOua das uordöstl. Italien. 
1259 bei (asiutno tödlich verwundet. — Sein 
Bruder Alberich mußte sich 1260 ergeben u. wurde 
nach grausamer Ermordung seiner Familie v 
einem I ferde zu lode geschleift.

Ezion Geber, alter Hafen am Roten Meer 
nach der Biliel von hier Bberfahrt nach Ophir 

Ezzolied. frühmittelhochd. Gedicht des 11. 
Jahrh.. im Auftrag des Bischofs Gunther v Bam­
berg vom Bamberger Scholastikus Ezzo gedich­
tet,, schildert die Welt v. der Erschaffung bis zur 
Erlösung durch Christus.



FaaK, Dorf in Kannen, am Faaker 
*Wl\?PA^'See’ 1,lit’ Mittagskogel 2144 m, 

ífi/1 Fabeck Max v. (1854-1916).
'B5âSHhÎîpreuô- General, iui Weltkriege Ar- Jgz5$Mr| meeführer.

Fabel, entweder Bezeichnung für 
—- •* <lie Handlung einer erzählenden od. 
dramat. Dichtung, od. eine eigene uralte Gattung 
didaktischer Poesie, z. B. die Tierfabel; berühmte 
Fabeldichter: Äsop, Bidpai (s. Pautsch ata titra), 
Lafontaine, Gay, Gellert, Lessing, Moore, IL II. 
Ewers u. a. — F.-Epopöe scherzhaftes Helden­
gedicht, in dem Tiere die Helden vorstellen, wie 
im „Reineke Fuchs“ u. a.

Faber Basilius (1520-1575). deutscher Schul­
mann. übersetzte mehrere lat. Schriften Luthers 
ins Deutsche. Hptwerk: „Thesaurus erudi- 
tionis scholasticae“.

Faber Frédéric Will. (1814-63). engl. asketi­
scher Schriftsteller, wurde als angl. Pfarrer zu 
Elton 1845 katholisch.

Faber Joh. (1478-1541), Bischof v. Wien, 
bemühte sich zur Zeit der Reformation, den kath. 
Glauben in Wien zu erhalten.

Faber Wilh.. geb. 1845, evangel. Theolog, 
Generalsuperintendent, 1898 Begleiter Kaiser 
Wilhelms auf der Orientreise.

Faber du Faut Otto v. [spr. düfôr] 1828 - 1901. 
deutscher Maier, schuf bes. Schlachtenbilder.

Fabian Society [spr. fé'bïân ssössdi'tl], 1883 in 
Lonuon v. Bernard Shaw u. a. gegründete ge­
mäßigt« Sozialist. Gesellschaft zur Abstellung 
gewisser offensichtlicher Schäden der heutigen 
Wirtschaftsordnung. Oberhaupt Sidney Webb.

Fabianus, Heiliger. Papst, gest. 250 als Mär­
tyrer.

Fabier (Gens Fabia). Patriziergeschlecht im 
alten Rom. fiel 477 v. Chr.. 306 Köpfe stark, in 
der Schlacht an der Cremera gegen die Vejenter. 
bis auf Quintus Fabius Vibulanus (Konsul 467 
u. 465). V. ihm stammten u. a. : Quintus Fabius 
Rullianus Maximus, 5mal Konsul, besiegte 322 
die Samniten, 310 die Etrusker, 308 die Uinbrer, 
295 die Gallier. — Sein Urenkel Quintus Fabius 
Maximus Cunctator, 217 v. Chr. Diktator, rettete 
Rom vor Hannibal, gest. 203. — Quintus Fabius 
Pictor, der erste röm. Annalist, lebte 254 v. Chr. 
bis nach 200. schrieb eine bloß fragmentarisch 
erhaltene Gesch. Boms.

Fabliaux [spr. -lö], in der altfrz. Literatur 
schwankhafte Erzählungen, in Versen, oft frivol 
u. derb; Blütezeit 13. u. 14. Jahrh. Die Stoffe 
sind gern oriental. Ursprungs.

Fabre Ferd. [spr. iäbr] 1830-1898. frz. Schrift­
steller, berühmt sein Roman ..L'abbé Tigrane“.

Fabre Emile (geb. 1874), frz. Dramatiker, 
schrieb das Sittenstück „L’argent“, eine polit. 
Satire „La vie publique", dramatisierte Balzacs 
Boman „La Rabouilleuse“.

Fabre d'Eglantine Philippe Franc. Nazaire 
[spr. -aiitin] 1755-1794, frz. Dichter u. Re­
volutionär, als Anhänger Dantona mit ihm 
guillotiniert, schrieb Lustspiele („Le Philinte 
de Molière“ u. a.), Chansons, verfaßte auch den 
republik. Kalender.

Fabriano, ital. Stadt (Prov. Ancona). 24000 1Ż; 
Papiermühlen.

Fabriano Gentile da (1365-1427), ital. Maler. 
Meister der Frührenaissance, in dessen Werken 
sich eine feierliche Stimmung und Anmut kund­
gibt (Anbetung der hl. 3 Könige, Florenz).

Fabrice Georg Friedr. Alfr., Graf v. [spr.
1818—1891. sächs. General, kämpfte 1864, 18d6 
mit u. reorganisierte die sächs. Armee.

Fabricius Gajus F. Luscinus, röm. Feldherr u. 
Staatsmann, 276 Zensor, nach der Niederlage 
y Herakleia 280 v. Chr. Unterhändler mit 
Pyrrhus. Berühmt seine Rechtschaffenheit.

Fabricius Joh. Albert (1668-1736), Begründ« 
der klass. Literaturgeschichte in Deutschland.

Fabvier Charles Nicolas, Baron [spr. fdirj/1 
1783 — 1855, frz. General, 1823 — 28 in griecL 
Diensten, 1848 frz. Gesandter bei der Pforte.

Facta Luigi de (geb. 1861). it. Staaten! mn. 
Rechtsanwalt, seit 1892 in der Kammer, 1906 -9 
Unterstaatssekretär, seit 1911 mehrmals Finanz­
minister. Febr. 1922 Premier u. Innenminister.

Fadejew Rostislaw Andrejewitsch (1826 — 1884'. 
russ. General, Panslawist; schrieb über Rußland, 
den Kaukasus u. a.

Faed Thomas [spr. fe*d] 1826-1900. schott 
Maler, malte bes. Szenen aus dem Volksleben.

Faënza, ital. Stadt (Prov. Ravenna). 40100 E.; 
berühmte Fabrikation v. Majolika u. Steingut 
(Fayence).

Faënza-Maioliken, in Faênza in Italien aeft 
dem 15. Jahrh. hergestellte Majoliken mit Cun­
glasur. Ende de« 16. Jahrh. geriet die Fabrika­
tion in Verfall. S. auch Fayence.

Fafnir, in der Edda Sohn des Hreidmar, tötet 
diesen wegen des Goldschatzes, den er als Drache 
bewacht, wird v. Sigurd erlegt.

Fagel Kaspar (1620-1688). holl. Staatsmann. 
1672 Ratspensionär v. Holland, treuer Anhänger 
Wilhelms III.

Fagerlin Ferd. (1825-1907), schwed. Genre­
maler, lebte in Düsseldorf.

Faguet Emile [spr. -gd] 1847 -1916, frz. Schrift­
steller, 1890 Prof. u. Mitgl. der Akad., schrieb: 
„Histoire de la littérature française“ u. a.

Fa-hien, chines. Buddhapriester (Schi) (um 
400 n. Chr.), der aus Indien viele buddh. Bücher 
nach China brachte. Historisch wichtig sein 
Reisebericht ..Fu-kuok-ki“ (..Bericht v. den 
Buddhaländern“).

Fahlcrantz Kristian E. (1790-1866). schwe­
discher Theolog u. Dichter.

Fahlmer Johanna (1744-1821). bekannt ah 
Freundin Goethes, vermählt 1778 mit J. G. 
Schlosser (s. d.).

Fahrendes Volk, die im Mittelalter v. Ort n 
Ort ziehenden Seiltänzer, Akrobaten, Gaukler 
u. sonst. Künstler. Fahrende Schüler, s. CarmiM 
burana u. Vaganten.

Fahrenkrog Ludwig, geb. 1867, deutsch« 
Maler u. Schriftsteller, Schüler de« Historien­
malers Anton v. Werners, malte hauptsächlich 
dekorative Stücke.
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Erich 
v. Falkenhayn

Faidherbe louis Léon Césalre [spr. jüddrb] 
1818-1889, frz. General, suit 1844 bu Kolonial­
dienst, unterlag 1870 bei Amiens. Bapaume u. St. 
Quentin, 1880 Großkanzler der Ehrenlegion, 
schrieb: ..Campagne de l’armée du Nord“.

Faid'herbe Lukas (1617-1697). holländ. Ar­
chitekt, Schüler Rubens*, baute zahlr. Kirchen 
im Barockstil mit reicher plastischer Dekoration 
(Michaeliskirche in Löwen. Beginenkirche in 
Brüssel u. a.).

Faidit Gaucelm [spr. fädfl. gest, um 1240, 
Troubadour. Günstling v. Richard Löwenherz; 
ichrifb Lieder u. Tenzonen.

Fatol Joh. (1835-1899). Chorherr v. St. Florian 
a öst. Politiker.

Failly Pierre Louis Charles Achille de [spr. 
teil 1810-1892, frz. General, seit 1840 im Ko- 
loahldienst, zeichnete sich im Krim ki leg aus, 
185# in Italien, schlug 1867 Garibaldi bei Men- 
una. 1870 bei Beaumont besiegt u. gefangen; 
Mcbtfertigungsschrlft: ..Opérations et marche du 5. corps".

Fain Francois. Baron [spr. füfll 1778-1836. 
rdt 1813 Geheimsekretär Napoleons I.. schrieb 
wichtige ..Manuscrits de Pan III“ u. a.

Fairfax Thomas. Lord [spr. fä'fäks] 1612- 
IÍ71. engl. General. 1645 Oberbefehlshaber des 
Pirhmentsheeres. besiegte 1645 bei Naseby 
Karl I.. tiat dann für Karl II ein.

Falsabad. indobrit. Division. (7 Mill. E.) der 
Agra U.Oudh; Hptst. F. an der Ghagra.

73700 E.; Zuckerindustrie.
Falstenberger, Tiroler Künstlerfamilie des 16.- 

18. J&hrh. : Andreas (1647-1736). Bildhauer, 
«hœûckte eine Anzahl v. Kirchen in Bayern; 
Aaton (1663-1708). war Maler u. Radierer; 
tawn Benedikt (1695-1759). Maler u. Freskant, 
». dem eine Anzahl Wand- u. Deckengemälde in 
dro Nord tiroler Kirchen zu finden sind.

Fajti Hrb, Berg (432 m) im Karst bei Görs 
». den Italienern in der 10. Isonzoschlacht 
Mu 1917) bestürmt.
Fajùin. oberäg. Provinz, bis 44 m u. d. M.. 

luken mit Labyrinth, sehr fruchtbar, mit den 
taen Barieh u. Farafrah. über % Mill. E. 
Hptort F. od. Med tuet el F.. 44900 E.

Fakir (arab. „arm“), s. Derwisch.
Fakultät, hn kirchenrechtl. Sinne eine Voll­

nacht. die v. einem Kirchenoberen einem Unter- 
•ordneten erteilt wird. Die kath. Bischöfe er- 
•iten seit dem 17. Jahrh. vom Papste auf 3. 5 
od. 10 Jahre gewisse Dispens- u. Absolutions- 
Khte. - Benennung der Abteilungen, in aie 
É» Universität nach den Hauptrvissenschafteii 
(stellt wird.

Falaise (spr. -Ms), frz. Stadt (Dép. Calvados). 
IW E.; Textilwaren.
Falaises, bis 100 m hohe Kreidesteilküsten in 

■ Normandie.
Falascha, Volk in Abessinien, das sich zum 

lakntum bekennt, etwa !i Mill. Köpfe. Eisen- 
rtdter.
Fałat Julian, geb. 1853. poln. Maler v. Jagd- 

L Sportbildern.
Falb Kud. (1838 — 1903), kath. Priester, dann 

wtatant, aus Steiermark, arbeitete üiier Erd­
ton u. Witterungserscheinungen, die er aus 
w Anziehung v. Mond u. Sonne erklärt.
Falek Adalb. v. (geb. 1856). preuß. General der 

BfXDterie, 1912 Inspekteur der Kriegsschulen. 
115 Kommandant des 9. Korps.
Flickenstein Ed. Vogel v.. s. Vogel v. Falcken- 

kto.
F&lcouer William (spr. M*n’r] 1732-1769. 

BL Dien ter. ertrank im Meere, von ihm ule 
Kulanz ..Ine shipwreck" u. a.
hlconet Etienne Maurice [spr. -ndl 1716- 

791. frz. Kun-tlei, zuerst Direktor dur Sèvres- 
Mofaktur. dann am Hofe Katharinas d. Gr. 
Faterii, alte südetrurische Felsenstadt (Civitä 
MeUaihi . 241 v. Uhr. ge^hleift.

, Fa.W*re Alexander [spr. falglär] 1831-1900. 
frz. Bildhauer u. Maler. Schüler Jouffroys. schuf 
zahlr. Statuen für Denkmäler (so v. Bizet. Balzac- 
Pasteur u. a.). *

FaUeri Marino (1278-1355). seit 1354 Doge 
v. Venedig, wurde als Verschwörer hingerichtet. 
Novelle („Doge u. Dogaressa“) v. E. T. A Hoff­
mann. Dramen v. Byron. Dela vigne. Greif. Kruse 
Lindner. Oper v. Donizetti.

Falisker, s. Falerii.
Falk Adalbert (1827-1900). preuß. Staats­

mann. 1872-79 Minister für Kultus u. Unter­
richt. Gegner der Katholiken u. Schöpfer der 
kirchenpolit. Gesetze. 1873-82 Im Reichstag u

^8“ Oberlandesgerichtspräs. in 

finhSÄo*J?118’ i (1™8 1826)- deutscher 
Schriftsteller, lebte seit 1797 in Weimar, wo er 
ft Er?*ehung8anfltalt gründete; schrieb. Ge­
dichte (..Die Helden“), das wichtige Werk 
..Goethe aus näherem persönlichem Umgang 
dargestellt , Lieder (.,0 du fröhliche, o du selige 
gnadenbringende Weihnachtszeit“ u. a.)

(i853r1910). deutscher Dichter.
1 Uli1903 111 Hamburg als Musiklehrer tätig 
schrieb naturalist. Romane („Der Mann im 
Nebel , „Die Stadt mit den goldenen Türmen“ 
u. a.). Lyrisches. Jugendschriften u. a.

Faike Jak.. Ritter v. <1825-1897), deutscher 
Kunsthistoriker, seit 1865 in Wien Museunis- 
<Ur.?kt?.r> «cUi-ieb: ..Kostllmgesch. der Kultur- 
Völker , „Das Kunstgewerbe“ u. a.

Falke Jobs. (1823-1876). deutscher Volkswirt, 
schrieb über deutsches Handels- u. Zollwesen

Falkenau, Bezlrksst. in NW.-Böhmen. an der 
Eger. 10430 Ł.; schloß. Bergwerke. Glashütten

Falkenburger Höhle, s. Kvffhäusergebirge.
Falkenhausen Ludw., Frh. v. (geb. 1844) 

preuß. General, 1887 Chef des Generalstabs des 
Gardekorps. 1894 Direktor des Allg. Kriegs­
departements. 1902 zur Disposition gestellt, zu 
Beginn des Weltkriegs Armeeführer im Elsaß, 
1910 Generaloberst, 1916 Oberbefehlshaber der 
Küsten Verteidigung, dann der 6. Armee in 
Flandern, 1917 Gen.-Gouv. v. Belgien.

Falkenhayn Jul., Graf v. (1829-1899). österr. 
Staatsmann, erst Landeshauptmann v. Ober­
osterreich. 1879-95 Ackerbau­
minister. als Reichsratsmitgl. 
1897 Urheber der deutschfeindl. 
lex F. - üricn v. (1861 — 1922), 
preuß. General, 1896-99 Mili­
tärinstrukteur in China. 1900 
Major im Generalstab der 
China-Expedition. 1913 Kriegs­
minister. 1914 Generalstalw- 
chef des Feldheers, 1916-1917 
Armeeführerin Rumänien. 1918 
Oberbefehlshaber im Orient. 
10. Armee, 1919 zur Disposition 
gestellt, schrieb über den Welt­
krieg.

Falkenorden (Falkner), Rit­
terbund 1379 - 82 gegen Fürsten 
u. Städte, bes. in Westfalen.
. Falk®nstein, 1. St. in Sachsen (Vogtland), an 
der Goltzsch. 14112 L.; Amtsgericht. Industrie- 
scnule. Stickerei. — 2. F. um Taunus, Luftkurort 
bei Frankfurt a. M., 840 E.. Lungenheilanstalt. 
Kriegsbeschädigtenheilstätte ..Obertaunusheim". 
- 3. /. am Harz, alte Burg bei Ballenstedt.

Falkirk [spr Mkö'k], schott. St. (Grafsch. 
Stirling) am Forth-and-Clyde-Kanal, 34000 E., 
Eisenindustrie, Bergbau.

Falklandinseln [spr. fdkländ-], span. Islas 
Malvinas od. Las Malvinas, brit. Archipel im 
südl. Atlant. Ozean; 2 Haupt- (West- u. Ostfalk­
land, getrennt durch Falklandsund) u. mehr als 
200 kleinere Inseln, 2300 E.. nur Buschwerk u. 
Heide, Schafzucht. Hier 1914 Zerstörung der 
vier deutschen Kreuzer („Scharnhorst". „Gnei- 
senau", ..Leipzig". „Nürnberg**) durch die Eng­länder.



Falköping —
Falköping (mir. fáltschóp-], St. im schwed. Län 

Skaraborg, 4900 E.
Fall Leo. geb. 1873. österr. Operetten komponist 

(„Der fidele Bauer*'. „Die Dollarprinzessin'*, 
„Die Rose v. Stambuł'* u. a.).

Fallbach. Wasserfall der Gutach bei Triberg. 
170 m.

Fallersleben, Ort im preuß. Reg.-Bez. Lüne­
burg, 2200 E.. Amtsgericht: hier Hoffmann v. F. 
geboren.

Fallières Armand [spr. faljär] geb. 1841, frz. 
Staatsmann, seit 1876 Deputierter, seit 1890 
Senator. 1882 Minister des Innern. 1883 Premier. 
1883-85 Unterrichtsmin., 1887 Min. des Innern, 
1887-88 Justiz-, 1889-90 Unterrichts-, 1890-92 
Justizmin., 1899 Senatspräs., 1906-13 Präs. v. 
Frankreich.

Fallmerayer Phil. Jak. (1790-1861). österr. 
Historiker, erst Gymn.-Lehrer. dann Orient­
reisender. 1848 Prof, in München, 1849 im Rumpf­
parlament, deswegen entlassen, schrieb: „Gesch. 
der Halbinsel Morea“, „Fragmente aus dein 
Orient** u. a.. stellte die Theorie v. der slaw. 
Herkunft der Neugriecben auf.

Fallmouth [spr. /dlm’fAl. befest. Hafenst in 
Cornwall (England), 15000 E.; Seebad.

Falloux Alfr. Frédéric Pierre, Graf v. [spr. 
fdlú], 1811-1886, frz. Politiker. 1848-49 Un- 
t’r-inhtaminister, schrieb: „Mémoires d’un roya­
liste" u. a.

z?all River [spr. fdl Hw*rl. St. im nordamer. 
Staat Massachusetts, an der Narragansettbai. 
130000 E.; Textilindustrie, Hafen.

Falsche Bay (engl. Falše Bay), Bai östl. vom 
Kap der guten Hoffnung.

Falstaff, Sir John, Gestalt in Shakespeares 
„Heinrich IV.*' u. den „Lustigen Weibern v. 
Windsor**, ein dicker, leichtlebiger Witzbold.

Falster, dän. Ostseeinsel. 514 qkm, 36000 E., 
sehr fruchtbar. Hptat. Nykjöbing.

Falster Christian (1690-1752), dän. satir. 
Dichter: Vorkämpfer für die dän. Sprache.

Faludi Ferencz (1704-1779), Jesuit u. Dichter, 
der ungarische Cicero genannt.

Falun, schwed. St. in Dalekarlien, 12200 E., 
Kupferbergwerk. Bergakademie.

Famagusta, St. auf Zypern, 7000 E.. Hafen.
Famatina, Sierra, höchstes Gebirge in Argen­

tinien. metallreich: Berg Nevado de F., 6020 m.
Familisten (lat. Familia charitatis „Liebes­

brüderschaft*'). religiöse Sekte in Holland u. 
England, im 16. .Jahrh. v. Heinrich Niclaes 
gegr., lösten sich bald auf.

Fän, Fang. Pangwe, Volk in W.-Afrika zw. 
Ogowe u. Batanga, Kannibalen, gute Schmiede. 
200000 Köpfe, den Bantu sprach verwandt.

Fanä, eine dem Nirvana (s. d.) entsprechende 
Idee im Sufismus (s. d.).

Fanarioten. seit der byzant. Kaiserzeit im 
Fanarviertel zu Konstantinopel ansässige reiche 
Griechen, seit dem 17. Jahrh. in der Türkei 
politisch einflußreich, lieferten 1709-1821 die 
Hospodare der Moldau u. Walachei, dienten auch 
als Dragomane der Worte.

Fandango, span. Kastagnettentanz.
Fan K’uan, hervorragender chines. Land­

schaftsmaler des 10. Jahrh.
Fanning Archipel, brit. Koralleninselgruppe im 

Stillen Ozean, sttdl. v. Hawaii, 668 qkm, 370 E., 
Hauptstation des Kabels durch den Stillen Ozean.

Fano, Hafenst. (ital. Prov. Pesaro e Urbino), an 
der Adria, 27000 E., das röm. Fanum Fortunae.

Fanö, dän. Nordseeinsel, 54 qkm, 3200 E.. 
Seebad Nordby.

Fanti Manfredo (1806-1865). ital. General, 
reorganisierte als Kriegsminister (1860-61) die 
Armee.

Fanti Gaetano (1687-1759). it. Maler, seit 
1715 in Wien tätig, Barockkünstler. — Sein 
Sohn Vinzenz (1719 — 1776), gleicht. Maler, Di­
rektor der Liechtensteinschen Galerie iu Wien.

238 — Farss!
Fantin-Latour Henri [spr. faňMň latňr) 183«- 

1904, frz. Maler, schuf Allegorien aus der Mudk.
Farbige, Menschen mit dunklerer Hautfarbe 

als die Weißen (Indianer. Neger usw.)
Farce [spr. fürss, frz.]. Schwank, Burleske.
Farel Wilh. (1489 — 1565), Schweiz. Reformata; 

wirkte in Neuenburg u. Genf.
Farewell [spr. fä'uM. engl.]. Fahr’ wohl; 

Kap F„ Südspitze Grönlands; auch Name da 
Nordkaps der Südinsel Neuseelands.

Farina Salvatore (1846-1918). it. Roman­
dichter, schrieb: „Piů forte dell’amore?'*, ..11 
Signor Jo*’ u. a.

Farinelli Arturo (geb. 1867). it. Literarhkt«ri- 
ker, Prof, in Turin, vorher in Innsbruck, schrieb: 
„Dante nei secoli*’. „Michelangelo e Dante**, 
üle.- Goethe, Hebel. Grillparzer u. a.

Farinelli (Carlo Brosehi), [spr. -zfcil 1705-1782, 
it. Chorsänger, 1737 - 59 in Madrid, als GÜnstttM
u. Minister Philipps V.

Farini Luigi.Carlo (1812-1866). it. Staat* 
mann u. Historiker. 1860 Minister des Innern. 
1862-63 Premier. — Sein Sohn Pomenit» 
(1834- 1900). öfters Präs, der Deputierten!»» 
mer, 1887-99 des Senats.

Farnborough Ispr. M'nb’ro“]. engl. Stadt in 
Hampshire, bei Aldershot, 12000 E.; Grabstätte 
der Familie Napoleons III.

Farnese, it. Fürstengeschlecht. Alessandro F.. 
s. Papst Paul 111., der seinen Sohn Pier Luim 
(1503-1547) zum Herzog v. Parma u Placena 
machte. — Dessen Sohn Ottavio (1520- 1586i 
heiratete Karls V. Tochter Mar^are’.e v. Paras.

Sein ältester Sohn Alessandro (1547 — 1592. 
1578 span. Statthalter der Niederlande, 1581 
Herzog v. Parma, nahm 1585 Antwerpen, ent­
setzte l.')90 das durch Heinrich l\ I». 
Paris. Der letzte. Antonio F., starb 1731. 
Seine Nichte Elisabeth. Gattin Philipps V.
v. Spanien, brachte Parma u. Piacenza an die 
Bourbons.

Farnesischer Palast, in Rom. v. Michelangelo 
erbaut, jetzt frz. Botschaft. — Farnesisdn 
Gärten, auf dem Palatin.

Farnesischer Stier, Marmorgruppe des Apol­
onios aus Tralles im Museum zu Neapel.

Farnworth [spr. fd'nuJTÖl, engl. Fabrikat 
(Lancashire), 26000 E.. Kohlengruben.

Faro di Messina, Meerenge zw. Kalabrien u. 
Sizilien. 3.2 km breit.

Färöer, Schafinseh), dän. Inselgruppe im At­
lant. Meer, im N. v. Schottland, 1399 qkm. 
21340 E„ sehr felsig; Hptat. Thorshavn auf ritt 
Insel Strömö: Viehzucht, Fischerei.

Farquhar George [spr.- fd'kuä'] 1678-1707. 
engl. Komödiendichter, sclirieb „The constant 
couple*'.

Farragut David Glasgow [spr. lâràgçt] 1801- 
1870, nordamerik. Admiral, tat sich bes. fan 
Sezessionskriege (1861 -65) hervor.

Farrar Fred. Will. (geb. 1831). anglik. Theokf 
aus Bombay. 1895 Dekan v. ^Canterbury. bekannt 
durch Mäßigkeitsbestrebung u. Gründung ciua 
anglik. Mönchsordens.

Farre Jean Joseph [spr. fdr] 1816- 1887, frx 
General, 1870 Befehlshaber der Nordannee, 
unterlag bei Amiens. 1880 — 82 Kriegsmbilster.

Farrère Claude, eigentl. Edouard Banrooe 
[spr. -rdr] geb. 1876, frz. Romandichter u. See­
offizier. schrieb: „Fumée d’opium*', „Les dri- 
Usés** u. a.

Farruchabad (Farvkabad). indische Sk am 
Ganges, 62878 E.. Textilindustrie.

Farruki. pers. Dichter, ge t. 1037, Verfasserdet 
ersten pers. Poetik.

Farschüt, oberägypt. Stadt am Nil, 15000 F.
Farsistan, Fars, ProV. am Pers. Meerbusen, 

fruchtbar; Hptst. Schirfis.
Farss!. die neupers. Sprache, auch die türk. 

Gelehrtensprache (stark mit Persisch durchsetzt).
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Fasbender Karl. Ritter v. (geb. 1852), bayr. 
General. 1907 Generalstalischef. seit Aug. 1914 
io der Westfront kämpfend, bes. vor Nancy 
Auf. 1914, Herbst 1916 an der Aisne. Frühjahr 
1117 l»ei Arras, dann in Flandern u. März - April 
1918 In der Großen Offensive in Frankreich.

Faschoda, seit 1904 Kodok, Hptort der l’rov. 
Obernll (früher F.) im ägypt. Sudan. 1898 v. den 
Ybuuosen unter Marchand Itesetzt, deswegen 
Konflikt mit England, an welches F. Nov. 1898 
abgetreten wurde.

Fasel del lavoratori [spr. faschi], Geheimver- 
biude Kizil. Land ir bei ter. erregten 1893-94 
Unruhen.

Fascisti [spr. fdschtßti], s. Faszisten.
Fasold. in der deutschen Sage ein Held aus 

K"ln a. Rh., v. Dietrich v. Bern besiegt; in 
Watners „Rheingold** Bruder Fafners (Riese).

Passa, l oi di F., Fassa-, Evastal, das Tal 
in den Südtiroler Dolomiten, bis Pedazzo, 4200E.; 
Hptort Vigo di F.. 740 E. Im Weltkrieg Juni 1915 
r. den Italienern vergeb!, berannt.

Fasten, gänzliche od. teilweise Enthaltung v. 
Nahrungsmitteln, spielt in verschied. Religionen 
dne Rolle (im Brahmaismus u. Buddhismus ge­
bräuchlich; auch im Isiskult der alten Ägypter 
bekannt’. Das F. der Assyrer. Juden u. im 
hlam ist ein Zeichen der Trauer u. Buße (s. 
Ramadan, Versàhnunystag). V. den Juden hat 
web die ehristl. Kirche das F. übernommen. 
Als F. wird l»es. die Enthaltung v. Fleischspeisen 
bei den Katholiken vorgeschrieben an allen Frei­
tagen des Jahres u. an Vigilien.

Fastenbrief, wird alljährlich vom kath. Bischof 
der Diözese vor dem Aschermittwoch als Fasten­
ordnung herausgegeben u. enthält auch einige 
allgemeine Dispensen.

Fastenrath Jobs. (1839-1908). deutscher 
Schriftsteller, Übersetzte aus dem Spanischen, 
rhrifl» ..Romanzen u. Balladen", gründete 1898 
|a Köln die Blumenspiele (s. d.).

Fastnacht. (Fasching. Karneval) steht ihrer 
Herkunft nach in naher Beziehung zur kirchl. 
Fastenzeit. F. war gleichsam die Vigil der Qua- 
àaeesitna. ursprünglich der Dienstag vor Ascher- 
■tttworh. Der Gedanke, den Tag vor der střen­
ím Fastenzeit in Fröhlichkeit zuzubringen, wider­
gebt nicht christlicher Auffassung, wurde auch 
Mrrhilch erst beanstandet, als die Fröhlichkeit 
«■artete.

Faatnachtspiele, zur Fastnachtszeit zur Auf- 
fihrung gebrachte Possen u. Schwänke, Blüte- 
»t im 15. u. 16. Jahrh.

Fastrada, dritte Gemahlin Karls d. Gr., gest. 
794 In Frankfurt a. M.

Fasses, Bündel v. Stäben mit einem Beil in 
ter Mitte zum Zeichen der potestas vitae necisque 
(Gewalt ülær Leben u. Tod), welche den Konsuln 
a. Kaisern im alten Rom vorangetragen wurden.

Faszisten, in Italien eine nach dem Weltkrieg 
entstandene bürgerlich-nationalist. Partei, die sich 
1922 durch einen Handstreich der Regierung 
bemächtigte. Ihr Führer Mussolini zwang dem 
König seine Ernennung zum Minlsterpräs. ab.

FAtime, eine der Töchter Mohammeds, 
Gattin Alls. Mutter des Hasan u. Husein, 
pst. 632; v. den Schiiten verehrt. — Von ihr 
lUmmte angeld. die arab. Dynastie der Fati- 
mden. die 909 -1171 in Nordafrika, Ägypten u. 
Spien herrschte.

Fatipur-Sikri (Siegesstadt), indobrit. St. (7000 
Klim W. v. Agra. 1560 87 Hptst. Akbars, mit 
ilten Palästen.

Fätra, zwei Gebirgszüge der NW’.-Karpathen 
Slowakei); Kleine F. bis 1711 m; Große F. bis 
1591m.

Faucher I^éon [spr. löscht] 1803-1854, frz. 
Volkswirt, 1848-49 u. 51 Minister des Innern; 
rhrieb ...Mélanges d’économie politique et de 
finance". - Julius F. (1820-1878), deutscher 
Mhindl. Volkswirt, gründete 1846 den ersten 
Whandelsverein zu Berlin. 1868 den Verein für 
Fluß- u. Kanalschiffahrt.

Faucigny [spr. fossiiyi], frz. Hochgebirgs- 
landschaft imDép. Haute-Savoie

Faucille, Col de la [spr. jossij], Paß des frz. 
Jura, im NW. v. Genf.

Faucilles, Monts [spr. mon fossij], Sichelberge, 
(bis 613 m) zw. Vogesen u. der Hochebene v. 
Langres.

Faulhaber Michael (geb. 1869). Erzbischof v. 
München (seit 1917). vorher Prof, für Bibelkunde 
in Straßburg, 1921 Kardinal; glänzender Redner.

Faulhorn, Bergspitze in den Berner Alpen, im 
8. des Brienter Sees, 2683 m.

Faulmann Karl (1835 — 1894), deutscher 
Schriftsteller, erfand ein nach ihm benanntes 
Stenographiesystem, schrieb eine „Illustr. 
Gesch. der Buchdruckerkunst**, ,,Illustr. Kul­
turgeschichte**, ein ..Deutsches etym. Wörter­
buch** u. a.

Faunus, altital.. in der röm. Göttersage Schutz­
patron des Ackerbaues, Vater der bockfüßigen. 
geschwänzten Faune.

Faure Félix (spr. fár] 1841-1899, frz. Staats­
mann, Reeder in Havre. 1881 — 85 u. 87—88 
Unterstaatssekretär der Kolonien, 1894 — 95 Ma­
rineminister. 1895-1899 I’räs. der Republik; 
schloß 1897 die Allianz mit Rußland.

Faure Gabriel (geb. 1877), frz. Schriftsteller, 
schrieb Romane („La route de volupté**), Dra­
men („Le voyage au Caire**), „Heures ď Italie* 
u. a.

Fauré Gabriel [spr. foré] geb. 1845. frz. Mu­
siker. Direktor des Pariser Konservatoriums, 
schrieb Opern, Chorwerke. Kammermusik u. a.

Faust. Der histor. Dr. Georg F. (nach andern 
Johannes, bei Goethe Heinrich) lebte v. etwa 
1480-1539. in Knittlingen geb.; nach Studien 
vielleicht in Ingolstadt od. Krakau zog er als 
Wahrsager durch Deutschland, eine Zeit- 
lang war er Schulmeister in Kreuznach. Die Zeit­
genossen urteilen ungünstig über ihn. Er muß 
großes Aufsehen erregt haben, denn allerorten 
bemächtigte sich die Legende seiner Person. 
Sehr früh beginnt die literar. Verwertung der 
Sage in Volksbüchern: das erste v. Joh. Spies, 
Nürnberg 1587; darauf folgten das Widmannsche 
Faustbuch 1599, das v. Pfizer (1674), das des 
„Christlich Meynenden“ (1712); die erste Dra­
matisierung machte der Engländer Marlowe 
(1590); bei ihm tritt zuerst jener Zug auf, der 
seit Goethe der Faustgestalt das unvergängliche 
Gepräge gibt: der titanische Wissensdurst. Um 
1650 entstand das deutsche Puppenspiel, das bis 
heute fortdauert. Faustdramen schrieben: Les­
sing (Fragment), Maler Müller, Klingemann. 
Grabbe, Lenau, bes. aber Goethe, auch 
Heine (als Tanzpoem). Romane bes. Klinger.

Faustin L, (Soulowjue). Kaiser v. Haiti, geb. 
1785 als Sklave, wurde 1847 Präs. v. Haiti, 1849 
Kaiser, dankte 1859 ab, gest. 1867.

Faustina, 2 röm. Kaiserinnen, die ältere Ge­
mahlin des Kaisers Antoninus Pius, starb 141. 
ihre Tochter Gattin v. dessen Nachf. Marcus 
Aurelius, starb 175; beide wegen Sittenlosigkeit 
berüchtigt.

Favara, St. auf Sizilien. 21600 E.; Schwefel.
Favart Charles Simon [spr. -wär] 1710 — 1792, 

frz. Dichter, seit 1752 Dir. der neuen kom. Oper 
in Paris, schrieb: „Bastien et Bastienne“ u. a. — 
Seine Mitarbeiterin war seine Frau Marie Justine 
Cabaret du Ranceray (1727 — 1772).

Favonius Marcus, röm. Prätor (49 v. Chr.). als 
Gegner des Triumvirats 42 v. Chr. auf Befehl 
Marc Antons ermordet.

Favorinus, berühmter röm. Redner u. Philo­
soph des 2. Jahrh. n. Chr.

Favre Jules [spr. fthor] 1809-1880, frz. Poli­
tiker. Advokat in Paris. 1848 Generalsekretär ira 
Ministerium des Innern, dann Mitgl. der Nat.- 
Vers.. seit 1851 Führer der demokrat. Opposition, 
seit 1858 in der Kammer. Gegner Napoleons III. 
u. des Krieges. 4. Sept. 1870-22. Juli 1871 
Außenminister, unterzeichnete den Frieden mit 
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Deutschland; seit 1876 Senator; schrieb; „Le 
gouvernement de la défense nationale’’.

Favre Peter (Lefèvre) 1506-1546. Mitbegrün­
der des Jesuitenordens, aus Savoyen. 1537 Lehrer 
in Rom u. Parma.

Favretto Giacomo (1849-1887). ital. Maler. 
Schüler v. Molamati u. Biaas. liebte venezian. 
Volksszenen, die er vorzüglich kolorierte.

Fawcett Henry [spr. fdsstt] 1833 — 1884. engl. 
Volkswirt. 1880 Generalpostmeister, seit 1858 
blind, schrieb über Freihandel u. Schutzzoll.

Fawkes Guy [spr. oai jöks} 1570—1606. Haupt 
der katli. Pulververschwörung in England, 1606 
hingerichtet.

Fayence [spr. jajdnß, frz.], Halbporzellan, 
feinere bleiglasierte Tontöpferware. Bereits im 
Altertum verfertigt. Blütezeit im 15. u. 16. Jahrb. 
in Italien (s. Faönza), die sog. Majolika.

Fayolle Marie Emile [spr. fäjöl] geb. 1852, frz. 
General. 1915 Führer in der Lorettoschlacht. 1916 
an der Somme. 1917 in der Champagne. 1918 
L« iter der Gegenoffensive zw. Marne u. Aisne, 
dafür Marschall.

Fazetien (lat.), originelle Ideen u. Schwänke, 
beliebte Literaturgattung der Renaissance, meist 
lat., v. Poggio BraccioUni. Heinr. Bebel u. a. 
gepflegt.

Fazy .lames [spr. jäsi] 1794-1878. Schweiz. 
Staatsmann, führte 1846-63 als Bundespräsi­
dent eine durchaus demokr. Verfassung ein.

Fearnley Thomas [spr. f&rnli] 1802—1842. norw. 
Maler, schuf Landschaftsbilder.

Februarerlasse, im Febr. 1890 v. Kaiser Wil­
helm II. angeregte Arbeiterschutzgesetzgebung.

Februarrevolution, Pariser Revolution vom 
24. Febr. 1848. Absetzung des Königs Ludwig 
Phi'ipp. Signal zum Ausbruch der Revolution 
in Deutschland, Österreich u. Italien).

Fécamp [spr. fěkáii], frz. St. (Dép. Seine- 
Inférieure). am Kanal, 18000 E.; Industrie. 
Fischerei, Seebad.

Fechenheim, Dorf im preuß. Reg.-Bez. Cassel, 
am Main. 8500 E.; Anilinwerke.

Fechner Gust. Theodor (1801-1887). deut­
scher Physiker u. Philosoph, ging v. Schelling 
aus. gelangte v. einer atomistisch-mechan. Na­
turauffassung zur Überzeugung v. der Allbesee­
lung der Welt. Er ist der Begründer der Psycho­
physik u. der psycholog. Ästhetik, auch verdient 
um die Lehre vom Galvanismus. Hauptwerke: 
„Nanna oder über das Seelenleben der Pflanzen“, 
„Elemente der Psychophysik“, „Vorschule der 
Ästhetik“.

Fecht, 1. Zufl. der III im Oberelsaß von 
den Vogesen, mündet zw. C< Imar u. Schlettstadt. 
Hier im Weltkriege verschied. Durchbruchsver- 
suche der Franzosen.

Fedajapaß, in den tiroler Dolomiten, 2046 m, 
ehern, ital. Grenze.

Federer Heinr. (geb. 1866). Schweiz. Schrift­
steller. kath. Pfarrer, schrieb: ..Lachweiler Ge­
schichten", Romane („Berge u. Menschen“).

Federsee, See bei Buchau in Württemberg. 
577 m ü. M.. Pfahlbauten.

Federzeichnung, mit der Zeichenfeder herge­
stellte Handzeichnung.

Fedi Ho (1815-1892). ital. Bildhauer, be­
kannt die Kolossalgruppe „Raub der Polyxena 
durch Pyrrhus” in Florenz.

Feengrotten, s. Saaljeld.
Fegfeuer, Fegefeuer (lat. Purgatorium), nach 

kath. læhre der Ort, wo die für die himmlische 
Seligkeit noch nicht würdigen Seelen geläutert 
werden. Ihnen können die lebenden Christen 
durch Gebet, Messe u. Ablässe helfen.

Fehmarn (Fernern), preuß. Ostseeinsel, zu 
Schleswig. 185 qkm, 10000 E.. Hptort Burg. 
Im dän. Kriege 1864 Übergang der Preußen.

Fehrbellin, St. in der Mark, 1411 E. Amts­
gericht; 1675 Sieg Brandenburgs über die Schwe­
den (Beginn des Niederganges Schwedens).

Fehrenbach Konstant, (geb. 1852), deutscher 
Politiker, seit 1882 Rechtsanwalt in Freiburg
i. B., 1885-87 u. 1901-13 in der bad. 2. 
Kammer (Zentrum). 1907 — 09 deren Präs.. 1903 
— 18 im Reichstag. Juni 1918 dessen Präs., 
Febr. 1919 Mitgl. u. Präs, der Nat.-Vers., 
Juni 1921-Mal 1921 Reichskanzler, 1924 Mitglied 
des Staatsgei ichtshofs.

Fehrs Job. Heinr. (1838-1916), plattdeutscher 
Dichter, Lehrer in Itzehoe, schrieb Gedichte. No­
vellen. Romane („Maren“).

Feichtmayz, Name einer weit verbreiteten 
Künstlerfamilie des 17. u. 18. Jahrh.. stammt au< 
Wessobrunn in Oberbayern u. gründete die sog. 
Wessobrunner Stukkatorenschule.

Feilitzsch Max, Graf v. (1834 — 1913), bayr. 
Staatsmann, 1877 Polizeipräs., 1879 Reg.-Präs, 
v. Oberbayern, 1881 —1907 Minister des Innem.

Feine l’aul (geb. 1859), deutscher prot. Theolog, 
seit 1910 Prof, in Halle, Werke: „Das Wunder 
im NT.“. „Theologie des NT.“, u. a.

Feinhals Fritz (geb. 1869). deutscher Opern­
sänger (Heldenbariton), seit 1898 in München.

Feininger Lyonei (geb. 1871), kubist. Maler, 
zeichnet mit Vorliebe polit. Karikaturen.

Feisal, König der Irak. Sohn Husseins, K ; i.- 
des Hedschas, weilte 1918-19 in Europa, dann 
Herrscher v. Syrien, v. den Franzest n gestürzt, 
seit Aug. 1921 unter engl. Schutz.

Feistritz, 1. Zufluß der Save in Krain; Ł 
Zufluß der Raab.

Feistritz, 1. Deutsch-F.. österr. Marktflecken in 
Steiermark, an der Mur, 2900 E.. Hammerwerke, 
Erzgruben. — 2. Windisch-F., jugoslaw. Staut in 
S.-Steiermark, am Bachergebirge. 1250 E.; Mar­
mor, Wein.

Feith Rhingois (1753-1824), niederl. Dichter. 
Nachahmer Klopstocks.

Fejérvár, ung. Name für Weißenburg, slar. 
Belgrad.

Fejérvár y de Komlós-Keresztes Géza. Freih. r. 
[spr. -lösch kárásstdsch] 1833 1914, uug. Staate 
mann. 1884 — 1903 Honvédminister, 1905-04 
Mini'terprâs.. der nichts gegen die Opposition 
ausrichten konnte.

Felanitx [spr. -nltscA], das alte Canati, St. auf 
Mallorca, 12000 E. Hier entstand die alajvliha- 
fabrication.

Felber Tauern, romant. Paß in den Hohen 
Tauern, 2540 m, zw. Salzburg u. Tirol.

Felbiger Joh. Ignaz v. (1724 — 1788), deutscher 
Schulmann, war kath. l*ralat u. entfaltete ehe 
wirkungsvolle Tätigkeit für das preuß. Schul­
wesen u. zuletzt in Österreich.

Felda, Zufluß der Werra, v. der Hohen Rhön 
kommend, mündet bei Dorndorf. Feldabahn, 
Bahn v. Salzungen nach Kaltennordheim.

Feldberg, 1. höchster Berg im Schwarzwald, 
1494 m. — 2. die höchsten Berge im Taunos: 
Großer F., 880 m. Kleiner F., 827 m, mit Aua- 
sichtsturm u. Wetterwarte.

Feldberg, Ort in Mecklenburg-Strelitz, am 
Haussee, 1550 E.. Amtsgericht. Auf dem nahen 
Schloßberg am Tollensesee früher die slaw. Tem­
pelburg Rethra.

Felder Franz Michael (1839-1869). öster. 
Volksdichter, schrieb Romane (..Sonderlinse", 
„Reich u. Arm“) u. a.

Felder Kajetan (1814- ä
1894). österr. Politiker. » 1 t
Advokat in Wien. 1868-
78 Bürgermeister v. Wien. Lzat'
1869 im Herrenhaus. 1880 t 
-84 Landmarschall von ÆWPWW 
Niederösterreich. WffM11’R Mil

Feldkirch, St. in Vorarl- \ JfawrogďilMl/ 
berg, an der III. 4600 E.; \ ]|j| ff ffffprrl 
Jesuitenerziehungsanstalt XpÄÄmItj / (Stella matutina), 2Gymn., V 1 I- _i ✓ 
Realschule. Baumwollspin- X. 
nereien. Schattenburg (9.
Jhd.); 1799Niederl.d Fran­
zosen durch d. Österreicher. Feldkirch: Wappen
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Feldsee, Feldberger See, See im bad. Schwarz­

wild, am Feldberg. 1113 m ü. M.. Abfluß zur 
Wutach.

Félejyháza, Kiskún-F. [spr. kischkûn fé- 
IrtAfaJ], ung. St.. im SU. v. Budapest, 35000 E.; 
übst. Wem. Vieh.

Nlibres [spr. -libr], Name einer 1854 gestif­
teten provenzal. Künstlervereinigung (Mistral. 
Brunet. Koumanille. Aubanel u. a.). Zweck: Er­
haltung der provenz. Sprache u. Literatur.

Felicitas, Göttin der Glückseligkeit bei den 
Bflmern.

Felicitas, Heilige, Witwe, die mit ihren 7 Söh­
nen um 150 zu Rum den Martyrertou erlitt.

Felix Antonius Claudius, 52 — 60 n. Chr. röm. 
Prokurator in Palästina, ließ den Apostel Paulus 
ÎJahre lang einkerkern; später abgesetzt.

Felix, Päpste: F. !.. Heiliger. 269 -274; F. II.. 
Kiinischer Gegenpapst, gest. 365; F. III., 483- 

■L veranlaßte ein griech. Schisma; F. IV..
526 — 530; F. V., Gegenpapst (1439-49).

Felixdort österr. Dorf, bei Wr.-Neustadt, 
2500 E.; große Pulverfabrik.

Fella, Zufl. des Tagliamento in Oberitalien, ent­
rängt bei Saifnitz in Kärnten, mündet bei 
Mosone.

Fellah (Fellach), Abkömmlinge der alten Ägyp­
ter, dæ jetzige Ackerbau treibende Bevulkex ung.

Fellata, Fellani, s. Fulbe.
Fellbach, Dorf bei Stuttgart. 8000 E.; In- 

tatrie. Weinbau.
Fellenberg Phil. Emanuel v. (1771-1844), 

«hweiz. Padagog, errichtete nach Grundsätzen 
Pestalozzis auf seinem Gute Hofwyl eine land- 
wirtechaftl. Musteranstalt, später auch eine 
Eealschule.

Fellin (estn. Wiljandi), St. in Estland, 25000 E.» 
Überreste einer Deutschordensburg.

Felling, St. in der engl. Grafsch. Durham. 
Î50W) K; Kohlen.

Fellner Ferdinand (1847-1916). Architekt in 
Wien, der im Vereine mit Helmer eine Reihe 
Bodemer Bauten, namentlich Theater, auf führte.

Fellow [spr. félo*], ,.Geselle“. ..Bursche** in 
Ugland die Mitglieder der Kollegien u. der 
wteensch. Gesellschaften, auch Logenbrüder.

Felsberg, Berg irn Odenwald. 517 m. Granit­
teen.

Felsenbilder, vorgeschichtliche, Darstellungen v. 
Tkrfiguren, Jagd- u. Kampfszenen, Wohnbauten 
i geometr. Figuren in Europa an Wänden v. 
Höhlenwohnungen, freistehenden Felsenflächen. 
Dolmen, Menhirs usw. Die ältesten datieren aus 
der Steinzeit. Sie sind teils in den Stein reliefartig 
biaelngearbcltet od. auf gemalt. Finden sich bes. 
In Skandinavien, an der Riviera. Nordspanien 
(Altamira). Südfrankreich. S. auch Hällristningar.

Felsengebirge, engl. Rocky Mountains, Gebirge 
■ Nordamerika v. der Grenze Mexikos bis zum 
Jukon, in mehreren gleichlaufenden Zügen, vom 
Xord-Plattefluß u. Missouri durchströmt, im 
Bianca Peak In Colorado 4410 m. Erzreich.

Felsenmeer, Bezeichnung v. Anhäuf ungen großer 
Felsblöcke ;* Harz. Odenwald, Fichtelgebirge, bei 
Sundwig u. sonst.

Peking, Darmstädter Kupferstecherfamilie: 
M. hont. (1766-1819) u. seine Söhne Jakob 
(1802-1883) u. Joh. Heinr. (1800-1875). auch 
lupferdrucker.

Fölsebänya [spr. fSlschS-], rum.-siebenb. Stadt, 
WO E.; Bergbau. Töpferei.
Feltre, deutsch Felters, nordital. Stadt (Prov. 

Belluno), 15600 E. Herzog v. Feltre, Titel des frz. 
Marschalls Clarke.

Femgerichte, während des Mittelalters in 
Deutschland besonders In Westfalen (..Rote 
Me") verbreitete heimliche Gerichte. Ende des 
U.Jahrh. aufgehoben.

Fendi Peter (1796-1842). 'Wiener Genremaler 
i Graphiker, malte bes. Kinderbildnisse.

Fendrich Anton (geb. 1868), deutscher Jour- 
Mlist. 1897-1901 sozialdem. Abg. im bad. Land-

Der kleine Beckmann, G. W.

tag, schrieb Sozialpolitisches. Kriegsberichte (..An 
Bord". ..Gegen Frankreich u. Albion"), Sport­
schriften, auch Romane („Emil Himmelheber". 
„Mainberg") u. a.

Fénelon [spr. fên'lôfi], eigentl. François de 
Salignac de La Mothe 
(1651 -1715). frz.Schrift­
steller. 1689 Prinzen­
erzieher. 1695 Erzbi­
schof v. Cambrai, be­
rühmt als Kanzelred­
ner, schrieb: „Les aven­
tures de Télémaque" 
(Erziehungsroman) u. a. 
Er trat für die Huge­
notten ein.

Feng-schui (chines.
..Windwasser“), chin. Ok­
kultist. Vorschriften, wo­
durch die Geister der 
Luft und des Wassers 
günstig gestimmt werden.
Auf Grund des F. machte man der Anlage v. 
Eisenbahnen u. Telegraphen in China Schwierig­
keiten.

Fénelon

Fenier (engl. Fenians), früherer Gehelmbund 
in Irland mit dem Ziele einer Loslösung v. Eng­
land; s. auch Sinnfeiner.

Fenner v. Fenneberg Daniel Ferd. (1820-1863). 
österr. Freiheitskämpfer. Sohn des österr. Ge­
nerals Franz Philipp F. (1762-1824). machte 
1848 die Wiener Revolution mit, war 1849 
Führer in der Pfalz, ging 1851 nach Neuyork, 
starb im Wahnsinn. Schriften über 1848.

Fennomanen, heute bedeutungslose finnische 
Partei, wollte das Finnische zur alleingeltenden 
Sprache in Finnland machen.

Fenrir, Fenriswolf, in der Edda Sohn des Loki, 
wird v. den Äsen gele-selt, verschlingt beim Welt­
untergang Odin u. fällt durch dessen Sohn Vidar.

Fens („Sümpfe"). Marschland in O.-England, 
am Washbusen, 3380 qkm, teilweise kultiviert.

Fensterrose, großes run­
des Fenster über Kirchen­
portalen. mit Glasmale­
reien.

Fenton [spr. fénťn], engl. 
Stadt (Grafschaft Staf­
ford], 25809 E.; Maschi­
nenfabriken.

Feodor, Name verrch. 
russ. Zaren. F.I. (1584-98). 
geb. 1557, Sohn Iwans des 
Grausamen. alsletzterRurik 
ermordet. Ihm folgte sein
Schwager Boris Godunow. — F. n., Sohn Boris 
Godunows, folgte diesem 1605, wurde nach einigen 
Monaten ermordet. - F. III. (1676-82). geb 
1656, Sohn des Zaren Alexej, bekämpfte Polen u. Türken.

Feodora, Prinzessin v. Schleswig-Holstein, 
Schwester der Kaiserin Auguste Viktoria, 1874- 
1910, schrieb als F. Hugin Romane, Erzählungen 
u. Gedichte.

Feodosia, Kaff a (tatar. Kefe), russ. Hafenst. 
n der Krim, 37300 E.. Seebad, das griech. 
Iheodosia. - Meerenge v. F., s. Kertsch.

Ferdinand, 3 röm.-deutsche Kaiser. F. I. 
(1556-64). geb. 1503 in Spanien als Sohn 
Philipps !.. wuide 1521 v. seinem Bruder 
Karl V. mit Österreich. 1526 mit Böhmen und 
Ungarn b-h hnt. seit 1531 röm. König, 
kämpfte gegen Joh. Zapolya u. die Türken, to­
lerierte die Protestanten. - F. n. (1619-37), 
geb. 1578 als Sohn Erzherzog Karls (v. Steier­
mark). 1617 König v. Böhmen. 1618 v. Ungarn, 
führte in Österreich die Gegenreformation durch, 
besiegte 1620 die prot. Böhmen, ließ Wallenstein 
1634 ermorden; willenloses Werkzeug der Je­
suiten. - F. HL (1637-57). geb. 1608, Sohn 
F. II., 1636 röm. König, siegte 1634 bei Nörd­
lingen. schloß den Westfäl. Frieden (1648).

16
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Ferdinand Friedrich, Herzog v. Anhalt (1769 — 

1830), preuß. Offizier, seit 1818 Herzog v. Anhalt- 
Cöthen.

Ferdinand H., König v. Aragonien, s. Ferdi­
nand F. v. Spanien.

Ferdinand Maria, Kurfürst v. Bayern <1651 — 
1679), geb. 1636, Sohn u. Nachf. Max' 1. Erbauer 
der Schlösser Berg u. Nymphenburg.

Ferdinand Albrecht II., Herzog v. Braun­
schweig-Lüneburg-Bevern (1680-1735), Begrün­
der der Linie Braunschweig-Wolfenbütte), 
Sohn des Herzogs F. A. I. (1636- 1687), kämpfte 
unter Prinz Eugen, regierte 1635.

Ferdinand, Herzog v. Braunschweig (1721 — 
1792), preuß. Generalfeldmarschall, Sohn des 
Herzogs Ferdinand Albrecht II.. kämpfte 
rühmlichst im 7 jähr. Kriege (Sieger v. Krefeld 
u. Minden).

Ferdinand, König v. Bulgarien (1887 —1918), 
geb. 1861, Sohn des Prinzen August v. Sach­
sen-Coburg, 1887 zum Fürsten v. Bulgarien 
gewählt. 1896 v. der Pforte anerkannt, nannte 
sich 1908 König (Zar) der 
Bulgaren dankte Okt. 1818 zu­
gunsten seines Sohnes Boris 
ab. 1. Gattin (seit 1893) Maria 
Luise v. Parma (gest. 1899).
2. Gattin (seit 1908) Eleo­
nore v. Reuß-Köstritz (gest. 
1917). Lebt jetzt in Coburg.

Ferdinand Heinrich Friedrich, 
letzter Landgraf v.Hessen-Hom­
burg (1848-66), lebte 1783- 
1866.

Ferdinand, Könige v. Kasti­
lien, s. Ferdinand I. bis 1V. v. 
Spanien.

Ferdinand, Könige v. Neapel, 
s. Ferdinand, Könige beider Si­
zilien.

Ferdinand I., Kaiser v. Österreich, (1835 - 1848), 
geb. 1793 als Sohn Kaiser Franz’ I. mit Maria 
Theresia, 1830 König v. Ungarn, ließ Metternich 
regieren, dankte ab (zugunsten seines Neffen Franz 
Joseph), starb 1875. — F.. Erzherzog v. Öster­
reich (1529 — 1595), Sohn des deutschen Kaisers 
F. I., 1557 vermählt mit Philippine Welser, 1564 
Regent Tirols u. der Vorlande, führte dort die 
Gegenreformation durch, begründete die Am­
braser S&mmłung. - F. v. Este, Karl Joseph, 
Erzh. v. Österreich (1781 — 1850), Feldmarschall, 
1830 — 46 Gen.-Gouv. v. Galizien.

Ferdinand der Heilige, Infant v. Portugal („Der 
standhafte Prinz“) 1402 —1443, Sohn Johanns II., 
endete als Gefangener der Marokkaner. — 
F. L, der Artige, König v. Portugal (1367 — 83), 
í eb. 1345, letzter des burgund. Hauses. — 
F. II. August Franz Anton, König v. Portugal, 
geb. 1816 als Sohn des Herzogs Ferdinand v 
Sachseu-Coburg-Kohary, 1836 vermählt mit Ma­
ria II. da Gloria v. Portugal. 1837 König. 1853
— 55 Regent für seinen unmtind. Sohn Pedro V., 
lehnte 1869 die span. Krone ab, starb 1885; in 
2. Ehe mit Elise Heusler. Gräfin v. Edla (seit 
1869) vermählt.

Ferdinand August, Prinz v. Preußen (1730 — 
1813). jüngster Sohn Friedr. Wilhelms !.. focht 
im 7 Jähr. Krieg, Großmeister d. Johanniterordens.

Ferdinand I.. Köllig v. Rumänien (geb. 1865). 
2. Sohn des Fürsten Leopold v. Hohenzollern, 
1889 rumän. Thronfolger, seit 1914 Nachf. 
König Karls; Gattin (seit 1893) Maria. Tochter 
Herzog Alfreds v. Sachsen-Coburg-Gotha u. v. 
Edinburgh, schloß sich der Entente im Welt­
kriege an; sein ältester Sohn Karl (geb. 1893) 
verzichtete 1919 auf die Thronfolge zugunsten 
seines Bruders Nikolaus (geb. 1903).

Ferdinand, Könige beider Sizilien. — F. L, 
geb. 1751, Sohn KarlsIII. v. Spa-iien. bekam 
1767 Neapel u. Sizilien. 1790-1800 u. 1806
— 15 auf Sizilien beschränkt, mußte 1820 eine 
Konstitution gewähren, die er 1821 unter dem 
Schutze österreichtechischer Bajonette wieder 
aufhob; seit 1777 mit Maria Karolinę, Tochter 

Ferdinand 
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Maria Theresias, vermählt. — F. II, Enkel F.s I. 
(1830 — 59), geb. 1810, unterdrückte die revo­
lutionäre Bewegung mit eiserner Strenge.

Ferdinand, Könige v. Spanien. - F. I., der 
Große, erster König v. Kastilien (1035-1065’. 
eroberte Leon u. einen Teil v. Portugal, nahm 
1056 den Titel Kaiser an. — F. II. v. Kasti­
lien (1157 — 88). Sohn u. Nachf. Alfons VIII.- 
F. HI., der Heilige, König v. Kastilien u. 1 i..n 
(1217-1252), geb. 1199, Sohn Alfons’ IX. v. 
Leon, Gründer der Univ. Salamanca. — F. IV., 
König v. Kastilien u. Leon (1295—1312), geb. 
1285, Sieger iin Kampfe bei Granada. — F. V. der 
Katholische,alsKönig v. Aragonien F. 21.. als König 
v. Neapel F. III., geb. 1452, Sohu u. Nachf. Jo­
hanns II. v. Aragonien seit 1479. erheiratete 
1469 mit Isabella Kastilien, vertrieb 1492 
die Juden, eroberte 1497 Granada, 1503 Neapel, 
1512 Navarra; unter ihm Entdeckung Amerikas,
— F. VI., König v. Spanien (1746-59), geb. 1712, 
Sohn Philipps V., starb geistesschwach ohne 
Nachkommen. - F. VH., König (1808 u. 1814
— 33), geb. 1784, Sohn Karls IV., mußte 1808- 14 
vor Napoleon weichen, widerrief 1815 die Ver­
fassung v. 1812, regierte blutig-reaktionär, mußte 
1820 eine Konstitution geben, die er 1823 mit 
frz. Hilfe wieder aufhob.

Ferdinand v. Spanien, Kardinalinfant (1609- 
1641), erst Erzbischof v. Toledo u. Kardinal, 
dann kais. General, kämpfte bei Nördlingen 1634.

Ferdinand, Großherzöge v. Toskana. - F. L 
(1587- 1609), geb. 1549, Sohn Cosimos I. de Me­
dici, 1563 — 89 Kardinal, folgte seinem Bruder 
Kranz 1. — F. IL, geb. 1610, folgte 1621 
seinem Vater Cosimo II.. hob seit 1649 den 
Wohlstand des Landes; gest. 1670. - F. BL, 
Erzherzog v Österreich (1769- 1824), 2. Sohn 
Kaiser Leopolds II.. herrschte 1790 — 99 u. 1814 — 
1824, war 1802-5 Kurfürst v. Salzburg, 1805-1 
Großherzog v. Würzburg. — F. IV. (1835- 1908. 
letzter Großherzog v. Toskana, Sohn Leopold« II 
v. Toskana, regierte 1859-60, lebte nach der 
Annektierung Toskanas durch Italien in Salz­
burg u. Lindau am Bodensee.

Ferdinandea (Nerita), Juli 1831 durch vulkán. 
Tätigkeit entstandenes Eiland im S. v. Sizilien 
im Dez. 1831 wieder versunken.

Fère, La [spr. M rj, Kl. Festung im frz. Dép. Aisne, 
an der Oise, 5120 E„ 1870 u. 1914 v. den Deut­
schen besetzt. — La F .-Champenoise H>r. 
schaiipnoas], St. im Dép. Marne, im S. v. Reiuv, 
2400 E.; 1814 Niederlage Mannonts.

Fère-en-Tardenois [spr. Mr aii iardnoá], fr«. 8t. 
(Dép. Aisne), am Ourcq, 2560 E.

Ferg Adam Pankraz (1651 - 1729), Wiener Mi­
ler. Bedeutender ist dessen Sohn Franz de Paul» 
(1689-1740), der Maler u. Radierer war. sich 
nach Callot, Hans Graf u. a. bildete. Bel Joseph 
Orient lernte er die Landschaftsmalerei. Seine 
Bilder sind in vielen österr. Galerien vertretet.

Ferghana (Fergana), das Talgebiet des ob. Sn 
Darja(ehern, niss.-Zentralasiat. Generalgouv.Tur- 
ke-itan). 3 Mill.E.; Baumwoll-u.Seidenbau. Hptet. 
Skobelew, früher Neumargelan.

Ferguson Adam [spr. !6Tgtss’n} 1723-1811, 
engl. Historiker, schrieb: „History of civil soci­
ety“ u. a.

Ferienkolonien, Sommerfrischen für mittelloN 
Schulkinder, 1876 v. Pfarrer Bion aus Zürich «fr 
stiftet. Seit 1881 deutscher Verein für F. in Ber­
lin. 1885 über ganz Deutschland verbreitet

Fermanagh [spr. fö'mänä], Grafschaft in Irland 
(Prov. Ulster), 63000 E.; Leinenindustrie; 
Hptst. Enniskillen.

Fermate (it.), das musikal. Haltezeichen <^), 
verlängert die Dauer einer Note od. Pause in un­
bestimmtem Maß.

Fermo, ital. St. (Prov. Ascoli Piceno), an der 
Adria, mit Hafen Porto San Giorgio, 22 900 E.; 
Seidenraupenzucht.

Fermor Wilh., Graf v. (1704-1771), russ Ge­
neral, unterlag im siebenjahr. Kiieg gegen Fried­
rich d. Gr.
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Fein (Fernpaß). in N.-Tirol, 1204 m. vom Inn- 
aJt web Bayern; darauf Burg Fern stein.

Fernandez y Gonzalez Manuel (1821 — 1888), 
gaii. Roman- u. Dramendichter.

Fernando deNoronha Ispr. fernáňdu de norôüja). 
brasil. Insel im Atlant. Ozean, Phosphate; Straf­
kolonie Reinedios, 2000 E.

Fernando Po. span. Insel im Golf v. Guinea, 
W.-Afrika, 21000 E., Bergland (Sta. Isabel-Hk 
•tóOml. Kakaobau. 1471 entdeckt. Hptort: 
51». Isabel. 1500 E.

Ferner, in Tirol s. v. w. Gletscher.
Femey-Voltaire Ispr. -né wottdr]. Ort im frz. 

Dép. Ain. 1300 E.; 1759-1778 Aufenthalt Vol­
taires.

Femkom Anton Dominik (1813 — 1878). österr. 
Bildhauer u. Erzgießer, der die Reiterstatuen 
auf dem äußeren Burgplatze in Wien ausführte. 
Leitete kurze Zeit die kaiserliche Erzgießerei.

Fernow Karl Ludwig (1763-1808), Kunst- 
ichriftsteller. 1804 Bibliothekar am Hofe v. 
Weimar.

Ferrara, oberit. Provinz in der Emilia, an der 
Adria. 327500 E.. seit 1471 Herzogtum (s. Este}, 
15W päpstlich. 1859 ital. - Hptst. F., am Po di 
Volant». 106000 E.. Festung. Dom. Univ.; 
Wohnung Ariosta, im St. Annenspital Tassos 
Gefängnis. Nahe die Villa Belriffuardo. bekannt 
aus Goethes „Tasso“. In F. 1438 Konzil zw. 
griech, u. röm. Kirche.

Ferrari Benedetto (1597 — 1681), ital. Dichter 
o. Komponist, war Hofkapellmeister in Modena. 
Seine Oper „Andromeda“ war die erste öffentlich 
Mfteführte. Auch eine Oper „Armida“ schrieb 
er. doch sind alle Partituren verloren gegangen. 
Er schrieb sich auch die Texte.

Ferrari Eugenio (1832 geb.), namhafter ital. 
Philplou. l’latonübersetzer.

Ferrari Gaudenzio (1481 — 1546), ital. Maler, 
bildete sich an Leonardo da Vinci.

Ferrari Giuseppe (1812-1876». it. Geschichts­
philosoph. Schüler v. Romagnosi (s.d.), Gat für 
die freie Völkerverbrüderung ein („La fede azione 
republikána'». Hptweik: „Filosofia dtlla ri- 
nltuone“.

Ferrari Paolo (1822-1889). it. Dichter, Prof, 
in Mailami, schrieb: „Goldoni e le sue sedlci 
wmmedie“.

Ferreira Antonio (1528-1569), port. Dichtnr. 
Klassizist. schrieb Lustspiele, die Tragö lie „Ine« 
de Ostro".

Ferrer Francisco (1859-1909), span. Revo­
lutionär. erst Theolog, dann Eisenbahnschaffner. 
Gastwirt, Sprachlehrer, erbte 1 Mill. Pesetas 
u. arbeitete pädagogisch in Barcelon i, wegen 
Teilnahme am dortigen Aufstand kriegsrechtlich 
erschossen. 1911 Denkmal in Brüssel.

Ferreras Juan de (1652-1735), span. Histo­
riker. schrieb eine „Historia de Espaüa", 
Welche der D utsche Baumgarten fortseizu.

Ferrero Guglielmo (geb. 1871). it. Kultuihistori- 
ker, in Turin, schrieb: „Grandezza e decadenza 
di Roma“.

Ferri Enrico (1856 geb.), it. Jurist, 1886 
KMdaUst. Abgeordneter, 1909 Prof, in Rom, 
Schöpfer der neuern Kriminalanthropologie, 
•ehrieb: ..Antropologia criminale“, „Socialismo e 
ecienza positiva“. „11 metodo rivoluzionario“ u. a.

Ferrières [spr. feridrj, trz. Dorf (Dép. Seine-et- 
Marne), 815 E.; 1870 Hauptquartier König Wil* 
heims I.

Ferro, span. Hierro. westlichste der Kanari- 
Khen Inseln. 6600 E.; Hptort V alverde, 1700 E. 
F. galt seit 1634 als Durchgangspunkt des Null­
meridians.

Ferrol. El; befest. Stadt in der Prov. Ta Co- 
ruüa (NW.-Spanien), am /Atlant. Ozean, 26252 E.; 
Kriegshafen. Marineakad.

Ferronière. La belle [spr. la M féroüjdr], Ge­
liebte Franz’ I. v. Frankreich »seit 153s .. v. Li<>- 
nardo gemalt. Nach ihr d. metali. Stirnreif d. Da­
men genannt.

Ferry Julei (1832-1893), frz. Staatsmann, 
1854 Advokat in Paris, 1869 oppositioneller De­
putierter. 1870 in der Regierung der National- 
ve tiidigung. 1879 Unterrichtsminister u. Ur­
heber der antikler. Schulgesetze. 1880-81 Pre­
mier. 1882 Unterrichtsminister. 1883-85 Premier
u. Aufenminister. 1893 Senatsprts.

Fersen, altes hess. Grafengeschlecht, später in 
Estland u. Sc hweden. - Graf Fridric Axel v. F. 
(1719-1794), sthwed. Feldmarschall u. Reichs­
rat. - Sein Sohn Graf Hans Axel v. F. (1755- 
1810). Anhänger Ludwigs XVL, später schwed. 
Reichsmarschall, als angebl. Mörder des Kron­
prinzen Kail August vom Volke umgebracht.

Fersina, Fluß in S.-Tirol. mündet unterhalb 
Trient in die Etsch; ein östl. Arm bildet den 
Oberlauf der Brenta.

Ferstel Heinrich. Frh. v. (1828-1883). Wiener 
Architekt. Schüler des Romantikers Roesner. 
van der Nttlls u. Siccardsburgs ; baute in Wien 
die Votivkirche. Univ., das österr. Museum, 
sowie eine Anzahl Privatbauten. — Sein Sohn 
Max, gleicht. Architekt, führte in Wien. Uhgarn, 
Böhmen usw. eine Reihe v. Bauten auf.

Fes (Fez), eine der beiden Hptstädte Marokkos, 
an einem Zufluß des Sebu. mit hohen Mauern, 
etwa 110000 E., arab. Univ.; bedeutende In­
dustrie u. Handel. 1911 Einmarsch der Fran­
zosen.

Fesca Friedr. Emst (1789-1826), deutscher 
Komponist, schrieb Kammermusik u. Psalmen. 
- Sein Sohn Alex. Ernst (1820-1849). Pianist, 
schrieb Lieder, Opern („Ulrich v. Hutten").

Fesch Jos. (1763-1839), Kardinal. Stiefbruder
v. Napoleons Mutter, aus Ajaccio, 1796 frz. 
Kriegskommissar in Italien. 1802 Erzbischof v. 
Lyon. 1803 Kardinal, dann Großalmosenier u. 
Senator. Graf seit 1804. 1810 Präsident des 
Nationalkonzils, überwarf sich mit Napoleon, 
floh 1814 nach Rom.

Fessän (Phazania. Land der Garamanten), 
südlichste Pro . v. Tripolis. 44000 E.; meist 
sandig, in den Oasen Dattelpflanzungen; Hptort 
Mu suk.

Feßler Ignaz Aurelius (1756-1839). ung. Ki­
ste liker, 1773-84 Kapuziner. 1791 Protestant, 
zul tzt luth. Generalsuperintendent in Peters­
burg; schrieb: „Gesch. der Ungarn“, „Rückblick 
(Autobiogr .phic) u. a.

Festa Costanzo (1467-1545), ital. Kirchen­
komponist. päpstl. Sänger, hervorr. Beherrscher 
der Harmonielehre.

Festbrüder, die Kalansbrüder (s. d.).
Feste (Feiertage), die durch Arbeitsruhe, reli­

giöse u. weltliche Feierlichkeiten begangenen 
Tage. Christi. F.: Ostern, Pfingsten. Weihnach­
ten; kath. F. : Fronleichnam, Mariä Himmelfahrt, 
unbefleckte Empfängnis. Peter u. Paul, Aller­
heiligen; evang. F.: Reformations-, lotenfest. 
Bußtage; jüdische F. : Neujahr. Versöhnungstag. 
Laubhüttenfest, Passah, Wochenfest, Purim ; 
islam. F.: 2 Bairamfeste. Nacht der Urkunde, 
Nacht der Macht. Geburtstag des Propheten.

Fester Rich. (geb. 1860), deutscher Geschichts­
schreiber, i*rof. in Halle, schrieb: „Rousseau u. 
die deutsche Geschichtsphilosophie“, „Macchia­
veil". „Genesis der Emser Depesche“ u. a„ auch 
Hrsg. v. Schillers hist. Schriften.

Festiniog, engl. St. (Grafach. Merioneth, in 
Wales), 12000 E.; Schieferbrüche. Bergbau.

Festubert ispr. -üMrl. frz. Dorf (Dép. Pas-de- 
Calais). im NO. v. Bethune. 1347 E.; Dez. 1914, 
während der Lorettoschlacbt Mai 1915 u. April 
1918 heftige Kämpfe.

Festus Porcius, 60-62 röm. Prokurator v. Pa­
lästina. sandte den Apostel Paulus gefangen nach 
Rom. — F., röm. Historiker, s. Rufus Festus.

Festus Sextus Pompej us, röm. Grammatiker 
des 2. Jahrh. n. Chr., machte Auszüge aus dem 
verl »ie.i gegangenen grammat.-antiQuar. Sam- 
mclweike „de verborum significatu“ des Vernus 
F laceus, die noch heute eine wichtige Quelle 
für die Kenntnis des nachklass. Lateins bilden.

16*
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Fetesci (Feteschti), nim. Ort an der Borrea, 
1300 E.. Eisenbahnknotenpunkt.

Fetialen, Priesterkollegium im alten Rom. 
hatten auf Innehaltung religiöser Zeremonien 
zu achten.

Fétis François Jos. (1784 — 1871), belg. Kom­
ponist u. Musikschriftsteller, 1818 — 33 Prof, am 
Konservatorium in Paris, dann Direktor in Brüs­
sel. schrieb: ..Biographie universelle des musi­
ciens". ..Histoire générale de la musique". auch 
Opern u. a.

Fetischberge, Gebirge im Süden der Landsch. 
Togo.

Feuchtersieben Ernst. Frh. v. (1806-1849), 
Wiener Mediziner. Philosoph u. Dichter., berühmt 
durch seine Schrift ..Zur Diätetik der Seele“, 
worin er die ..Kalobiotik“. d. h. die Kunst, sich 
die Harmonie des Lebens zu bewahren, lehrte.

Feuchtwangen, bayr. St. im SW. v. Ans­
bach. 2400 E., Amtsgericht: Leinenindustrie.

Feueranbeter, s. Feuerdienst.
Feuerbach, württ. Stadt bei Stuttgart, 16800 

E.; Metallindustrie.
Feuerbach Anselm (1798 — 1851). Sohn des 

Kriminalisten F.. Archäolog u. Philolog. bekannt 
durch sein Werk: ..Der vatikanische Apollo“. — 
Sein Sohn Anselm (1829-1880). Maler. Schüler 
der Düsseldorfer Akad., ging später nach Mün­
chen. 1851 nach Paris zu Courbet u. später zu 
Couture. 1855 reiste er mit dem Dichter Scheffel 
nach Italien, war später kurze Zeit an der Wiener 
Akad. Prof. Malte klassisch-heroische Themen, 
daneben idyllische Entwürfe. Medea. Orpheus u. 
Eurydice. Titanensturz. Riccordo di Tivoli usw.

Feuerbach Ludwig Andreas (1804 — 1872). Bru­
der des Philologen F.. Philosoph. Junghegelianer, 
v. großem Einfluß auf den Materialismus des 19. 
Jahrh.. trat für die Vernunft gegen die Theologie, 
das Wissen gegen den Glauben ein, sah die Wahr­
heit in der Anthropologie, die er an Stelle der 
Theologie setzen wollte u. wollte die Religion 
aus Wunschbedürfnissen des Menschen erklären. 
Hptwerke: ..Das Wesen des Christentums". 
„Das Wesen der Religion“, „Theogonie“, „Gott­
heit, Freiheit u. Unsterblichkeit vom Stand­
punkte der Anthropologie". — Sein Bruder 
Friedrich (1806-1880) verfocht in mehreren 
Schriften die philos. Lehren Ludwigs.

Feuerbestattung, Leichenverbrennung. Bestat­
tungsart bei den alten Griechen. Römern, Kelten. 
Germanen u. a., jetzt noch in Indien u. Ja­
pan. findet seit der Mitte des 19. Jahih. in Europa 
wieder immer mehr Anhänger; in Deutschland 
1921: 55 Krematorien (erstes in Gotha 1878), 
in der Schweiz 74. in Wien erstes 1923.

Feuerdienst, Feuerverehrung, bei vielen Völ­
kern üblicher Kult, auch Name der Religion 
der Parsen (Feueranbeter).

Feuerland, span. Tierra de los luegos, südamerik. 
Archipel, vom Kontinent durch die Magalhàes- 
straße getrennt. 3000 E.. v. den Stämmen der 
Ona, Jahgan u. Alacaluf bewohnt: bewaldet, 
Viehzucht. 1881 zw. Argentinien u. Chile ge­
teilt.

Feuerspeiende Berge, s. Vulkane.
Feuertod, im Altertum angewandte Strafe, 

Im Mittelalter u. später bes. für Ketzer, Hexen 
u. Brandstifter.

Feuillants [spr. löjdn], Zisterzienserorden, Stif­
ter Jean de la Barriere (Abt v. Feuillans) ; wäh­
rend der frz. Revolution (1790) Name eines 
polit. Clubs.

Feuillet Octave [spr. föjdl 1812-1890. frz. 
Dichter. Mitglied der Akad., schrieb zahlreiche 
Romane („Le roman d’un jeune homme pauvre". 
„Le journal d’une femme" u. a.), Dramen, 
Pro verbes.

Feuilleton (frz., spr. loftóň, ..Blättchen"), d.der 
schönen Literatur, Kritiken u. populärwissen- 
schaftl. Abhandlungen gewidmete Teil einer Zei­
tung. in weiterem Sinne ein leichthin geschrie­
bener Aufsatz geringen Umfangs über irgend 
ein Thema.

Feuquières Manassès de Pas, Marquis (spr. 
fôkjâr] 1590-1640, frz. General im UOjàhr. 
Kriege.

Féval Paul [spr. -wdl] 1817-1887. frz. Ro- 
manschreiber. schrieb (als Francis Trollowi 
„Mystères de Londres". ..Le fils du diable", „Iä 
nuits de Paris" u. a. Interessant ist die Geschichte 
seiner Bekehrung: „Les étapes d’une confession”.

Fex, Alpental im Oberengadin, mit Fexbach 
Fexpaß (3021 in) ins Veltlín.

Feydeau. 1. Erneste [spr. fedfl 1821-1873. 
frz. Schriftsteller, schrieb Romane (..Fanny", 
„Daniel", „Un début a l’Opéra"), Possen u. a. 
- 2. Georges (1862-1921). frz. Schriftsteller 
(..Occupe-toi d’Amélie" u. a.).

Fey-en-Haye [spr. fê an d], frz. Dorf (Dtp. 
Meurthe-et-Moselle', 140 E.; 1915 Gefechte zw. 
den Deutschen u. den Franzosen.

Feyerabend Siegmund (1528—1590). berühmter 
Frankfurter Buchdrucker u. Holzschneider; für 
ihn arbeiteten Virgil Solis, J. Amman u. *. 
Künstler

Feyjóo y Montenegro Fray Benito Geróninw 
de (1701-1764). berühmter span. Gelehrter. Be­
nediktiner, machte seine Landsleute mit den 
Werken v. Galilei, Bacon v. Verulam, Newton. 
Leibniz, Pascal u. a. bekannt.

Fez (Stadt) s. Fes-. Fezzan, 8. Fessan.
Fiammingo, „Flamländer", ital. Beiname ei­

niger niederlänu Künstler zur Bezeichnung ihrer 
Abstammung, wie z. B. des F. Duquesnoy.

Fibich Zdenko (1850 — 1900), tschech. Kompo­
nist, schrieb Svmphonien, Kammermusik. Opern 
(„Hippodamia", „Braut v. Messina". ..Sarka").

Fibula (lat.). Fibel, seit Mitte des 2. vorchrirtt 
Jahrtausends nachgewiesene, bes. v. Kelten u. 
Germanen ausgebildete Gewandnadeln aus Metall

Fichte Joh. Gottlieb (1762-1814), deutsche» 
Philosoph. Prof, in Jena, zeitweilig wegen seines 
angebl. Atheismus verfolgt (Atheismusstreit 17WI. 
ging v. Kant aus u. kam zu einem ethischen Idea­
lismus. Das Prinzip der .. W issenschaftelehre“, 
d. h. seiner Philosophie, findet er im IchbewnßV 
sein. Gott ist die sittliche Weltordnung, die Ver­
nunft absolut selbständig, die Welt das versinn­
lichte Material unserer Pflicht. Ziel der Ent­
wicklung des Menschengeschlechts ist die Zu­
sammenschmelzung aller Völker zu einer ein­
zigen Völkerrepublik unter der Herrschaft der 
Vernunft. Fichtes tatkräftiger, sittl. Charakter 
offenbart sich in seinen „Reden an die deutsche 
Nation“ 1808. in denen er das deutsche Volk zur 
sittl. Tüchtigkeit als Grundbedingung der polit 
Freiheit aneiferte. Hptwerke: „Versuch eine 
Kritik der Offenbarung", „Wissenschaftslehre“. 
„Die Bestimmung des Menschen“. ..Sittenlehre“.

Fichte Hermann v. (1797 -1879), Sohn des vor.. 
Philosoph, vertrat in zahlr. Werken einen speku­
lativen Theismus mit okkulti-tiscbem Einschlag.

Fichtelberg, höchster Gipfel des sächsichen En- 
geli.ges, 1213 m; meteorol. Station. Bekanntei 
Sport- u. Touristenhaus, Drahtseilbahn.

Fichtelgebirge, Gebirge in Oberfranken, mit 
Weißem Main, der Thüringer Saale, Eger u. Nash, 
Granit- u. Schieferfonnation, im Schneetag 
1051 m hoch; Glasindustrie, Holzhandel

Ficinus Marsilius (1433-1499). it. Arzt u. Phi­
losoph, trug in Florenz Plato vor. den er für das 
Christentum zu benutzen suchte, neigte rum 
Mystizismus. Als Arzt beeinflußte er mit einem 
astrologisch-diätetischen Werk Paracelsus u. 
Agrippa v Nettesheim. Hptwerk; „Theologii 
Pia toni ca“.

Fick Aug. (1833-1916), deutscher Sprachfor­
scher. Indogermanist, Prof, in Breslau, schrieb 
ein „Vergl. Wörterbuch der indogerm. Sprachen" 
u. a.

Ficker Adolf (1816-1880), österr. Historiker, 
schrieb: ..Völkerstämme der östen. ung. Mon­
archie“ u. a.

Ficoronische Ziste, lierühmtes Bronzegefäß aus 
dem Altertum (4. Jahrh. v. Chr.), 1738 bei ft- 
lestnna aufgefundęn, jetzt in Rom.
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Ficquelmont Karl Ludw., Graf v. [spr. Hkelmóň] 

1777-1857, 1840 österr. Staatsminister, 1848 
kurze Zeit Miiüsterpràs.

Fidanza Johannes, s. Bonaventura.
Fidelis v. Sigmaringen, Heiliger, Märtyrer des 

lapujdnerordens. 1577-1622. wurde in Grau­
bünden als Missionär v. reformierten Bauern er­
mordet.

Fidenä, etrusk. St. im alten Latium, unweit 
r. Rom. 426 v. Chr. v. den Börnern dem Erd­
boden gleichgemacht.

Fidschi-Inseln, brit, Inselgruppe in Polynesien, 
185 (XX) E.; z. T. Koralleninseln, z. T. vulkán. 
Eisprungs, fruchtbar; größere Inseln: Viti-Levu, 
Kandavu, Vanua-Levu. Taviuni, Urbevölkerung 
melanes,-polynesisch; Hptst. Suva auf Viti-Levu. 
Hafen. 1643 entdeckt.

Fieberbruna, nordtir. Dorf in den Kitzbtlheler 
Alpen. 2180 E.; Eisenindustrie. Schwefel- u. 
Stahl thermen.

Fiedler Ferd. (1842-1910). österr. Militär. Ge- 
Nnutnippeninspektor. kämpfte 1866 beiCustozza, 
1873-79 Lehrer an der Kriegsschule. 1888 Ge­
neralmajor. 1892 Feldmarschalleutnant u. Koni- 
mand General in Lemberg.

Fiedler Konrad (1841 -1895), deutscher Kunst- 
«elchrte»-. wiikte durch seine „Schriften über 
Kunst" für neuere Malerei.

Field John (1782- 1837). engl. Pianist u. Kom­
ponist, 1802 — 32 in Bußland, schrieb noch heute 
Cem gespielte „Notturnos“.

Fielding Henry (1707-1754), engl. Roman­
dichter. schrieb in Nachfolge Richardsons, aber 
reiten ihn die ausgezeichneten satir. Sittenromane 
„Joseph Andrews“. „Tom Jones“. „Peregrin 
Pickle". „Humphrey Clincker“ u. a.. auch 
Lustspiele.

Fielitz Alex. v. (geb. 1860), deutscher Kompo­
nist. 1905 - 8 Konzertdirigent in Chicago. 1915 
Dir. des Sternschen Konservatoriums in Berlin, 
•chrieb Opern. Lieder u. a.

Fierabras, Held eines deutschen Volksbuchs.
Fieschi Giuseppe Marco [spr. fWsskł] 1790- 

1836, Korse, führte 1835 ein Attentat auf König 
Ludw. Philipp aus, wurde hingerichtet.

Fiesco Giovanni Luigi, tîraf v. Lavagna (1524 
“ 1547). erstrebte die Herrschaft über Genua, 
Held eines Dramas v. Schiller.

Flesole [spr. Hé-], das röm. Ffisulä. St. in der 
lui. Prov. Florenz, 10600 E.; Altertümer. Samm­
lungen ; 405 n. Chr. Niederlage der Germanen unter 
Radagais.

Flesole, Fra Angelico da. bekannt unter dem 
Namen Fra Angelico (1387-1455). ital. Kirchen­
maler; berühmt sein „Jüngstes Gericht“, sowie 
„die Krönung Mariä".

Fiesoie Mino da. eigentl. Mino di Giovanni di 
Mino (1431 — 1484), ital. Bildhauer, zuerst Stein­
metz in Florenz; seine Porträtbüsten bedeuten 
den Höhepunkt der naturalist. Porträtbildnerei 
im 15. Jahrh.

File [spr. faifl, schott. Grafach, an der Nordsee. 
270OUO E. ; Hptst. Cupar.

Fife Alex. William George Duff. Herzog v. 
(1849-1912). 1874 — 79 im engl. Unter-, seit 1879 
Im Oberhaus, seine Gattin Luise Tochter Edu­
ards VII.

Figaro, Gestalt in Beaumarchais’ „Barbier de 
Sénile* u. „Mariage de F.“. Opern v. Mozart
i. Rossini. — Einflußreiches konserv. Pariser 
rageblatt, 1854 gegr.

Figig, Oase in Südmarokko, frz. Besitz; üppige 
1 «relation. Hptort Senaga. 4000 E. Eisenbahn 
ivh Oran.

Figueira da Foz do Mon dego [spr. Hffdira], 
»rt. (Prov. Beira). St. am Mondego. 8000 E., 
Jetbad. Hafen.
Figueras (spr. -aé-1, span. St. (Prov. Gerona), 

IOxjE.; Festung.
Figueras y Moracas Don Estanislao (1819- 

882). span. Staatsmann. 1873 Ministerpräs.

Figueroa Fracico de, gen. El Divino (1540 — 
1620), span. Dichter, Vertreter des ital. Ge­
schmacks, verbrannte den größten Teil seiner 
Dichtungen vor seinem Tode ; berühmt die Ekloge 
„Tirsi“.

Figuralmusik, auch Mensuralmusik. bis zum 
16. Jahrh. die kunstvolle mehrstimmige Musik 
mit Noten v. bestimmter Zeitdauer.

Fiji-Inseln, s. Fidschi- Inseln.
Fikh (arab. „Wissen“), islamit. Rechtswissen­

schaft. Der F. gilt als ein Teil der Theologie u. 
wird auf isl. Universitäten gelehrt. Es gibt ' 
orthodoxe Richtungen unter den isl. Red b- 
lehren: Hanafiten. Malikiten. Schafiiten u. Hau- 
ballten.

Fiktion, im wissenschaf tl. Denken eine Annah­
me, deren Unwahrscheinlichkeit, ja Unmöglich­
keit, feststeht, zu praktischen Zwecken; man 
denkt so, „als ob“ etwas wäre, was doch nicht ist. 
Kant nennt Gott. Freiheit des Willens u. Un­
sterblichkeit Fiktionen od. bloße Ideen, ebenso 
wie den Begriff des Dinges an sich. Ausgestaltet 
ist der Fiktionalismus bei Vaihinger (s. d.).

Filangieri Carlo, Fürst v. Satriano u. Herzog 
v. Taormina (1784—1867) neapolit. General, 
führte 1848 die Unternehmung gegen Sizilien, 
dann Statthalter v. Sizilien, 1859 —60 Präs, des 
Ministerrats.

Filarete Antonio Francesco di. auch Averlino 
gen. (1410 — 1470?) it. Bildhauer u. Architekt, 
schrieb ein großes Werk über Architektur.

Filchner Wilh. (geb. 1877). Forschungsreise nder. 
deutscher Offizier, bereiste seit 1900 den Pamir, 
China, Tibet u. die Antarktis, schrieb zahlr. 
Werke, so das „Rätsel des Matschu“.

Filehne. St. an der Netze. 4700 E.. seit 1919 
polnisch (jetzt Wielén polud genannt) ; Pädagogium 
Ostrau.

Filelfo Francesco (1398-1481), it. Humanist. 
Sekretär des byzant. Kaisers Johannes Paläo- 
logus, gediegener Kenner der klass. Sprachen, 
schrieb lat. Satiren. Oden. Elegien, die „Sfor- 
ziade" u. a.

Filia (lat.), Tochter; filial, abgezweigt, Filial­
kirche, Tochterkirche, Kirche, die dem Geist­
lichen einer anderen Kirche untersteht. — F. 
hospitalis, Haustochter.

Filioque (lat. „und vom Sohn”), ein theolog. 
Ausdruck in der Trinitätslehre seit dem 5. Jahrh. 
für den Ausgang des hl. Geistes vom Vater u. 
Sohn zugleich; bes. v. den Griechen bekämpft.

Filipescu Nicolaus (1861-1916), rum. Poli­
tiker u. Minister, setzte 1915 den Anschluß an 
die Entente durch, Mitbegründer der Unionist. 
Föderation. — Sein Sohn Gregor F., 1918 Mi­
nister des Innern.

Filipesti, rum. Dorf (Große Walachei), im S. v. 
Buzau; hier Dez. 1916 Durchbruch der Deutschen 
durch die russ.-rum. Verteidigungsstellung Vizi- 
rul - F. - Buzau.

Filipinos, «iehe Philippinen.
Filius (lat.), Sohn; F. Sancti Petri, Sohn des 

hl. Petrus, vom Papst verliehener Ehrentitel.
Fille [spr. Hi, frz.], Tochter, Mädchen.
Fille morte [spr. Hi mûri], „totes Mädchen". 

d..rch den Weltkrieg bekannt gewordene Wege­
kreuzung bei Varennes im Argonner Wald.

Fillmore Miliard (1800-1874) Präs, der Ver. 
Staaten (1850—53). Jurist, 1848 Vizepräs

Fils [spr. Hss. frz.]. Sohn. F. aîné de l’Eglise 
[spr. anédó léglís], Erstgeborener Sohn der Kirche, 
Titel der frz. Könige.

Fils, Zufl. des Neckars der v. der Rauhen Alb 
bei Plochingen mündet.

Fimbria Gajus Flavius, Anhänger des Marius. 
80 v. Uhr. Legat in Kleinasien. ließ sich nachdem 
ihn sein Heer verlassen. 84 v. Chr. von einem 
Sklaven töten.

Finale, (ital.) letzter Teil einer mehrsätzigen 
Komposition,.in der Oper letzte Szene.

Finale nelT Emilia, it. St. (Prov. Modena), am 
Punaro. 13 600 14.! Seidenweberei.
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Finalität, Zweckbestimmtheit im Ggsatz zur 
Kausalität als ursächlicher Bestimmtheit. 8. 
Teleologie.

Finchley [spr. ftntschll], Vorst. v. London. 
Grafach. Middlesex, 55000 E.

Finck Friedr. Aug. v. (1718-1766), preuß. Ge­
neral. seit 1742, bei Maxen 1759 v. Daun ge­
fangen. seit 1764 in dän. Diensten.

Finck. 1. Helnr. (1445-1527), österr. Kom­
ponist. längere Zeit in Krakau tätig, beachtens­
werter Musiker. - 2. Hermann F. (1527-15o8). 
Organist in Wittenberg. Schrieb eine ..Practica 
muslca“. - 3. Henry (geb. 1854). amer. Musik­
schriftsteller. Vorkämpfer der deutschen Musik 
in Amerika, schrieb: ..Wagner and his work ‘ u. ą.

Finckh Ludw. (geb. 1876). deutscher Schrift­
steller, Arzt in Gaienhofen, schrieb Lyrik. Ko- 
mane (..Der Bodenseher“. „Die Jakobsleiter"), 
das Reisebuch „Biskra“.

Finck v. Finckenstein Karl Wilh.. Graf (1714— 
1800), preuß. Minister und Günstling Friedrichs 
d. Gr.

Findel Joh. Gabr. (1828-1905). deutscher frei- 
maur. Schriftsteller, verfaßte eine „Gesch. der 
Freimaurerei“.

Find Mac Cumaill, Fürst der Fian auch Fingal, 
König der Kaledonier. Vater Ossians, des gälischen 
Barden.

Fingal. s. Find Mac Cumaill.
Fingalshöhle. Basaltgrotte auf der Hebriden­

insel Staffa; 113 m 1g.. bis 16 m breit, bis 36 m 
hoch. 1772 entdeckt.

Fingo, Kaffemstamm. nordöstl. vom Keiflusse, 
320000 Seelen. Seit 1875 zur Kapkolonie.

Finiguerra Tommaso, ital. Goldschmied u. Ni- 
ëlleur im 15. Jahrh., angeblich Erfinder der 
Kupferstecherei.

Finistère (spr. -Mrl, Dép. im Westen Frank­
reichs. 763000 E.; Hptst. Quimper.

Finisterre, Cabode (Promontorium Nerium). 
NW.-Spitze Spaniens; 1747 u. 1805 Niederlage 
der Franzosen durch die engl. Flotte.

Finisterregebirge, Gebirge im früheren Kaiser- 
Wilhelms- Land, an der Astrolabebai. bis 3350 m 
ansteigend.

Finke Heinr. (geb. 1855). deutscher Historiker. 
1898 Prof, in Freiburg i. B., schrieb: ..Papsttum 
u. Untergang des Templerordens“, „Die Frau im 
Mittelalte! “. Herausgeber der „Vorreformatioito- 
geschichtl. Forschungen“ u. „Acta Aragonensia .

Finkenritter, deutsches Volksbuch. 1560 ge­
druckt. eine Art Mttnchhausiade.

Finlay George [spr. ftnll] 1799 — 1875, engl. 
Historiker, schrieb als Freund Griechenlands eine 
große „History of Greece“.

Finne. Hügelkette in Thüringen, tls 384 m 
(Schmücke).

Finne Gabriel (geb. 1866). norw. Dichter natu­
ralistischer Romane („Der Philosoph“, „Dr. Wangs 
Kinder“ u. a.).

Finnen, mongol. Völkerschaften, zerfallen in
a) Westf. : 1. Esten in Nordlivland u. Estland.
2. Liven in Nordkurland, 3. Wepsen zw. Onegasee 
u. Weißem Meer. 4. Woten im Gouv. Petersburg.
5. Suomi in Finnland u. östl. bis Archangelsk;
b) Ostf.: 1- Tschereinissen zw. Wjatka. Kama. 
Wolga, 2. Mordwinen zw. Uralgebirge u. Okafhiß.

Finnische Kriege, 1788-90 u? 1808-9 zw. 
Rußland u. Schweden, erster ohne Erfolg beendet 
(Friede zu Werelai, letzterer schloß im Frieden v. 
Frederikshamn mit Angliederung Finnlands an 
Bußland.

Finnische Literatur, trat 1544 zuerst durch 
Bibelübersetzungen in Erscheinung, blühte im 
19. Jahrh. durch die Bestrebungen Porthans, 
Snellmanns u. der finn. Literaturgesellschaft. 
Neuere Dichter: A. E. Ahlquist, Kivi (Drama u. 
Roman). Erkko (Lyrik), Päivärintä. Juani Aho 
(geb. 1861), Ingman (geb. 1866), Järnefelt (geb. 
1861), Eino Leino (Lyrik) u.a. Prächtige Volks­
lieder (Runot) teils episch im „Kalewala“, teils 

lyrisch im „Kanteletar“ gesammelt; sprich- 
Wörter. Rätsel, originelle Märchen u. a. r.igvn- 
artige Kunst: Musik (Järnefelt. Kajanus. Miełci, 
Sibelius. Flodin u. a.); Malerei (Eckman. HuUn- 
berg, Edelfelt, Järnefelt).

Finnischer Meerbusen, östlichster Teil der Ost­
see zw. Finnland, Estland u. dem Gouy. reter» 
burg. bis 130 km breit. Größte Intel: Kotlin 
mit Kronstadt.

Finnische Sprache (Suomi), die ausgeblldetete 
des westl. Zweiges der finnischen Familie (».Fin­
nisch-ugrische Sprachen), ist sehr vokalreich u. 
wohlklingend, zeigt Vokalharmonie, reiche Fle­
xion. (15 Kasus, sehr entwickeltes \erbumi a 
gliedert sich in zwei Hptdialekte (West- u. Ost­
finnisch. ersteres Schriftsprache). Auch das tat- 
nische ist dem Finnischen sehr nahestehend.

Finnisch-ugrische Stämme, sprachlich u. eth­
nisch verwandte Völker Nord- u. Osteuropas, 
bis zum Ob reichend, teilen sich in Finnen (s. n.i 
Lappen, Mordwinen, Tschcremisten. Syrj&nen u. 
Wotjaken, Wogulen, u. Ostjaken (Obugriwhe 
Völker) u. Magyaren. 8. auch Finmacn-WHOf 
Sprachen.

Finnisch-ugrische Sprachen, bilden die west­
lichste Gruppe des großen uralaltaischen Sprach­
stammes (s. d.). dessen Hauptkennzeichen ne 
teilen: a) Finnisch: Die Sprache der Finnen im 
engeren Sinne (Suomi), Lappisch. Mordwinisch. 
Tscheremissisch. Syrjänisch. Wotjakisch. bl li- 
risch: Wogulisch. Ostjakisch u. Magyarisch, li­
terarisch bedeutend sind nur das eigentl. Finni­
sche u. das Magyarische.

Finnland, finn. Suomi, Republik in Nordeurop«. 
das Land der 1000 Seen, mit den Alandsinseln 
377426 qkm, gegen 3,5 Mill. E., mit Gebirgen 
im N., waldreich, teilweise sumpfig. Bewohner 
Finnen u. Schweden, fast lauter Lutheraner; 
Viehzucht. Fischerei, Schiffahrt u. etwas In­
dustrie (Papier, Holz, Zellulose. Eisengießerei, 
usw.), Hptst. Helsingfors. - Nach der Verfassung 
v. 1919 Republik mit Reichstag u. Präsident ad 
6 Jahre. 9 Provinzen. — Geschichte: F.. im
12. Jahrh. schwedisch. 1809 Personalunion mit 
Rußland; 1903 Diktatur. Nach der niss. Re­
volution 1905 wurde der alte Zustand wieder­
hergestellt, 1910 jedoch wiederum aufgehoben.
1917 bildete sich eine provisor. Regierung, der 
Landtag rief die Unabhängigkeit F.ř aus. am
6. Dez. Proklamierung der Republik. Anfant
1918 riefen die hiss. Bolschewisten einen Bürger­
krieg hervor, der durch deutsche Truppen nieder* 
gekämpft wurde. 7. März Friede zw. F. u. 
Deutschland. 17. Juli 1919 endgültige Errichten! 
der Republik. Seitdem bedeutender Aufschwung 
des Landes.

Finnmarken, nördlichstes Amt Norwegen!, 
48018 qkm, 46000 E.; kahle Hochebene, v. no­
madisierenden Lappen bewohnt; Hptst. Xadsö.

Finow, Zufl. der Oder in Brandenburg, mündet 
in den Finowkanal (zw. Havel u. Oder).

Finsch Otto (1839-1917). deutscher Omithfr 
log u. Forschung.-»reisender, zuletzt Konservátor 
am Stadt. Museum in Braunschweig, bereiste 
Amerika. Asien u. die Südseeinseln; schrieb außer 
ornithol. Werken: ..Neuguinea“, „Reise nach 
Westsibirien“, ..Samoafahrten“. „Ethnotog. Br* 
fahrungen aus der Südsee“.

Finsteraarhom. höchster Gipfel in den Berner 
Alpen. 4275 m.

Finstermette, im kath. Gottesdienst eine An­
dacht am Mittwoch, Donnerstag u Freitag in der 
Karwoche am Nachmittag, bei der die Echter 
allmählich verlöscht werden. Wegen des früher 
stattfindenden Geräusches mit Holzklappen 
auch Pumpennette genannt.

Finstermünz, Engpaß im Unter-Engadin, nr. 
Graubünden u. Tirol, 1137 m.

Finsterwalde, St. in der Niederlausitz, ISO# 
E.; Amtsgericht, Realsch.; Gummi warenfabnŁ 

Fiorentino Francesco (1834-1884), it. Philo­
soph. vertrat Hegel in seiner Heimat. Hptwerk: 
„La filosofia contemporanea in Italia“.
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Firdûsi Abu 'I-Käßim Manßur (939 — 1020), der 

troßte per*. Epiker, lebte beim Sultan Mah­
mud v. Ghasne, dann In Bagdad : sein großes 
El«» „Schlihnämeh“ („Königsbuch“) stellt die 
Den. Gesch. bis zum Untergang der Sassaniden 
ar; schrieb auch das Gedicht „Jusuf u, Kalicha“.

Firenze, ital. Benennung v. Florenz.
Flrenzuola Agnolo (1493-1546), it. Schrift­

steller, eleganter Stilist, übersetzte den „Esel“ 
ta Apulejus. schrieb „Discorsi delle bellezze delle 
donne", Lustspiele, die „Ragionamenti“ u. a.

Fuie Walter, geb. 1859, deutscher Maler, 
scharfer Beobachter menschlicher Physiognomien, 
uluralist. Freilichtmaler.

Firmenich Joh. Matthias (1808-1889), Germa­
nist □. deutscher Dichter, gab das wichtige Buch: 
„Germaniens Völkeratimmen. Sammlung der 
deutschen Mundarten in Dichtungen, Sagen. Mär­
tan. Volksliedern etc.“ hrs.

Firmian Leop. Anton. Graf v. (1679-1744) 
Erzbischof v. Salzburg, vertrieb 1731/32 30 000 
Protestanten. - Karl Jos.. Graf v. (1716 — 
1782). österr. Staatsmann, 1758 Minister der 
Ltmbardei; Kunstf.eund.

Firmung (lat. (’onfirmatio). kath. Sakrament, 
runie in altchristl. Zeit zugleich mit der Taufe 
Wendet. Diese Übung hat heute noch die 
riech. Kirche erhalten. In der röm. Kirche spen- 
let dle F. der Bischof den zum Gebrauche der 
i'emimft gekommenen Getauften (Firmling). Die 
Sengen dieser Handlung sind die Firmpaten.
Firozpur (engl. Ferozepore). St. in der indobrit. 

•rov. Pandschab. 50000 E.
Firth [spr. fö'th). schott, s. v. w. Fjord (s. d.), 

I o! Forth, ». Forth.
Firuzabadi Medschdedden Abu Tahir (1329- 

4141, berühmter arab. Gelehrter, Polyhistor, 
chrieb u. a. ein großes arab. Wörterbuch 
JKamüs“).
Fisch, altchristl. Symbol für Christus, oft bild- 

ch dargestellt ; dieses Symbol leitet sich her von 
en Anfangsbuchstaben der griech. Worte : Jesus 
hristus. Gottes Sohn. Heiland, die zusammen 
elöen griech. Fisch heißen.
Fischamend, Markt im nied.-öst. Bez. Bruck, 

uder Mündung der Fischa in die Donau. 2900 E., 
chiifahrt. Getreidehandel.
Fischart Joh.. gen. Mentzer (1545 -1590) Straß- 

urger Dichter u. Schriftsteller, lierühmter Sa- 
riker. verurteilte in seinen Schriften die Aus- 
rtungen der kath. Kirche, des Möncbswesens, 
le Gebrechen seiner Zeit, die Schlechtigkeit der 
'eiber usw. „Podagramisch Trostbuchiein", 
fauiterhütlein“. ..Bienenkorb“ [nach Marnix], 
Gltlckhafft Schiff von Zürich“. „Flöhhaz“. 
Philosophisch Ehzuchtbüchlein“ u. a.).
Fischbeck Otto (geb. 1865), deutscher Parlamen- 
,r;er, 1890-95 Syndikus in Bielefeld, dann in 
erlin, 1900 - 03 Stadtrat das., 1903 - 13 im preuß. 
indtag. 1895-1903 u. seit 1907 im Reichstag 
tartechrittl. Volkspartei), seit 1918 Verbands­
rektor v. Großberlin, 1919 in der Nat.-Vers. 
Mnokrat), Okt. 1918-Nov.l921 preuß. Handels- 
Uster.
Fischei Max v., 1850 geb., deutscher Seemann, 
KW Konter-, 1904 Vizeadmiral. 1907 Admiral. 
KW-11 Chef des Marineadmiralsstabs, verdient 
aden Bau von Torpedobooten.
Fischer, 1. David (geb. 1873), deutscher Staats­
inn. seit 1907 Preuß. Beamter. 1918 Leiter der 
irwaltungsabt. im Demobilmachungsamt, 1920 
Inisterialdirektor im Reichsfinanzministerium, 
21 Staatssekretär. — 2. Edmund (geb. 1864). 
utscher Politiker. Holzbildhauer, seit 1892 
•dakteur. 1898- 1907 u. 1912-18 sozialdem. 
ticlw tagsabgeordneter ; Werke: „Das Sozialist, 
erden“. „Demokratie“ u. a. — 3. Hannibal 
784-1868), oldenb. Staatsbeamter, versteigerte 
52 die deutsche Flotte, 1853 — 55 lippescher 
nteter. — 4. Paul David (1836-1920) deut eher 
Mtsmann. 1895-97 Unterstaatssekretär im 
ichspostamt. 1899 Leiter der Schantungbahn- 
ugesellschaft; schrieb: „Italien“, „Post u. 

Telegraphie im Weltverkehr“. — 5. Richard (geb. 
1855), deutscher Sozialist. Politiker, gelernter 
Schriftsetzer, später Redakteur, seit 1902 beim 
„Vorwärts“, 1919-20 in der Nat.-Vers.. seit 
1893 Reichstagsabgeordneter.

Fischer Gust. (1845-1910), Verlagsbuchhänd­
ler in Jena (seit 1878). druckt Medizinisches. 
Naturwissenschaften. Nationalökonomie, Jus. 
Jetziger Firmeninhaber sein Sohn l)r. Gustav F. —

Fischer Karl Phil. (1807-1885), deutscher 
Philosoph. l»rof. in Erlangen. Vertreter eines 
spekul. Theismus: „Die Idee der Gottheit“. 
„Grundzüge des Systems der Philosophie“.

Fischer Kuno (1824-1907), deutscher Philo­
soph. Prof, in Heidelberg, vertrat Kan tische u. 
Hegelsche Ideen. V. seinen glänzend geschrie­
benen zahlt. Werken sind zu nennen: „Gesch. 
der neuem Philosophie“ (10 Bde.). „Logik und 
Metaphysik“, sowie Monographien Kants. Spino­
zas, Goethes. Schillers, Bacons v. Verulam.

Fischer Theobald (1846-1910). deutscher 
Geograph, Prof, in Marburg, widmete sich »pezie.l 
der Geographie der Mittelmeergebiete.

Fischer, 1. Joh. Georg (1816-1897). deutscher 
Lyriker, Reallehrer in Stuttgart. — 2. Marthe 
Renate (geb. 1851), deutsche Schriftstellerin, 
schrieb Volksromane. - 3. Max (geb. 1893), deut­
scher Schriftsteller, schrieb „Der Antichrist“ u. a.
— 4. Wilh. (geb. 1846), österr. Romanschrift­
steller („Grazer Novellen“. „Die Freude am 
Licht“, , Der Traum vom Golde“ u. a.).

Fischerbrock Wilh., eigentl. Wilh, Schmidt (geb. 
1872), plattdeutscher Lyriker u. Erzähler, schrieb 
auch Dramen („Seemannsblot“).

Fischer v. Erlach Johann Bernhard (1656 -1723). 
österr. Barockarchitekt, einer der größten Bau­
kunst!. seiner Zeit. Schüler des Christoph Dientzen- 
hofer. Weilte als Kriegsbaumeister in Italien, wo er 
d. ital. Barocke studierte. Hptwerke: Karlskirche. 
Winterpalais Prinz Eugens, Entwurf für Schön­
brunn u. Hofburg, alles in Wien. Collegienkirche 
in Salzburg, Triumphpforte in Innsbruck. Schrieb 
u. zeichnete den „Entwurf zu einer historischen 
Architektur“. — Sein Sohn Joseph Emanuel 
(1695-1742) setzte die Tradition seines Vaters 
fort, ohne jedoch die künstlerische Höhe desselben 
zu erreichen.

F scherinseln, s. Pony-hu.
Fischerring, Amtsring des Papstes mit einem 

Bilde des hl. Petrus, der im Schiffe sitzt u. ein 
Fischnetz aus dem Wasser zieht. Der F. dient 
als Siegel der Breven (s. d.).

Fischfluß, 2 Flüsse in Südafrika: 1. in der 
Kapkoionie, vom Kompaßoerg mündet in 
den Indischen Ozean; 2. im Auasgebirge ent­
springend, als Aub in den Oranjefluß mündend,
— F..Großer, engl. Back River, wasserfallreicher 
Fl.. Kanada. Abfluß des Aylmersees, mündet in 
da- nördl. Eismeer.

Fischhausen, St. im preuß. Reg.-Bez. Königs­
berg. im N. des Frischen Hatfs. 3000 E., mit 
Seebad Neuhäuser u. Burg Lochstedt, Bischofs­
sitz.

Fischhof Adolf (1816-1893), österr. Politiker. 
1848 an der Revolution beteiligt, dann lange im 
Reichsrat u. Ministerialrat.

Fischsee, See in der Hohen Tatra. 1394 m û. M., 
zu Polen, vorher österreichisch.

Fish Hamilton [spr. fisch] 1808 — 1893, amerlk. 
Staatsmann, 1869 — 77 Minister .es Äußern.

Fisher, 1. Andrew (geb. 1862), austral, poli- 
tlkei. erst Bergarbeiter, seit 1893 im austral. 
Parlament, Arbeiterführer, 1904 Handelsminister,
1908 — 09 u. 1910 — 13 Premier, 1915 austr. 
Oberkommissar in London. — 2. John (1459 — 
1535), engl. kath. Bischof, half Heinrich VIII. 
bei Abfassung seiner Schrift „De šeptem sacra- 
mentis“. als angebl. Hochverräter enthauptet.
— 3. John Arbuthnot, Lord (1841-1920). engl. 
Admiial. 1892-97 Admiralitätslord, vertrat 1899 
England auf der Haager Friedenskonferenz, 
1904-9, 1914 — 15, 1915 — 19 erster Seelord,
1909 Peer u. Baron (v. Kilverstone).



Fiske 248 Flaubert

Fiske John [spr. fißk] 1842 geb., amerikan. 
philos. Schriftsteller, Positivist, schrieb „Out; 
lineš of cosmic philosophy". ..The idea of God
u. a.

Fismes [spr. Hm], frz. St. (Dép. Marne), zw. 
Reims u. Soissons, 3430 E.; bekannt durch die 
Alsne-chlachi 1918.

Fitchburg [spr. fitschbö'd}, St. im UnJnnstaate 
Massachusetts, am Nashua River, 41 400 E., Gra­
nitbrüche Fabrik .

Fitger Artur (1840-1909). deutscher Maler u. 
Schriftsteller, Schöpfer gioßer Gemaule (ihr das 
Rathaus in Hamburg, Schloß Altenstein. Bremer 
Börse u. Dom u. a.), schrieb „Winternäohte . 
..Fahrendes Volk“, ..Die Hexe“, „Von Gottes 
Gnaden“, ..Jean Meslier“ u. a.

Fitzgerald [spr. -dž&ťld), 1. Edward (1809 — 
1883). engl. Schriftsteller; berühmt seine Über­
setzung der „Rubayat“ des Omar Khayyam. — 
2. Percy Hethrington (geb. 1834). engl. Schrift­
steller, Anwalt in Dublin, schrieb Biographien 
(Sterne, Garrick, Georg IV.. Wilhelm IV.). „The 
history of Pickwick“. Romane u. a.

Fitzroy, 2 Flüsse in Australien: 1. in Queens­
land, gebildet aus Mackenzie u. Dawson. mündet 
in die Keppelbai; 2. in Westaustralien, aus den 
König-Leopold-Bergen zum Kingsuud.

FitzwiUiam, 1.William. Graf W’entworth-F. 
(1748-1833), engl. Staatsmann, 1794 u. 1806-7 
Präs, des Geh. Rats, 1795 Vizekönig v. Irland. - 
2. William Charles Wentworth-F. (früher lx>rd 
Milton) 1786-1857. Sohn des vor., ünterhaus- 
mitgl.

Fiume, serbokroat. Reka. Hafenstadt am Golf
v. F. der Adria. 60000 E...........  iiuimii.iinillTrrm
Domkirche, Kirche St. Veit, ] rrVTh
Theater, bis 1918 ung. Frei- feêZl [tesi ’
hafengebiet. dann unab-
häng. — Im Mitteialtei 
Lehen der Herren v. Duino 
u. v. Walsee. 1741 österr., 
1779 ungarisch. 1919 jugo- IW- 
slav., seit 1922 von den -, J
Italienern besetzt. \ Vy

Fjäll (schwed.) Fjeld.
(norw.). in Skandinavien 
Hochebenen mit einzelnen 
Bergen. Fiume: Wappen

Fjord (dän.. spr. Dör.
deutsch Föhrde). tiefe Meereseinschnitte, meist 
zwischen hohen Felsen, versunkene Fiußtäler. 
Berühmt die norwegischen.

Flacius Matth. (Vlacich), 1520-1575, Refor­
mator. aus Albona in Illyrien, Anhänger Luthers. 
Er arbeitete an dem Geschichtswerk der Magde­
burger Zenturiatoren.

Fladungen, St. in Bayern, an der Hohen Rhön, 
403 m ü. M., 850 E.; Basaltbrüche.

Flagellanten, Sekte der Geißelbrüder, die im
13.-15.  Jahrh. oft zu Taus nden Umzüge 
hielten u. sich öffentlich geißelten. Bes. stark 
wurde die Bewegung 1348, als die Pest in Mittel­
europa wütete. Mitunter artete die Sache in 
religiöse Schwärmerei aus.

Flahault de la Billarderie Auguste Charles 
[spr. /lad dla bijardri], 1765-1870. frz. General 
u. Diplomat. 1813 Adjutant Napoleons, 1815-27 
untätig in England, 1830 Gesandter in Berlin, 
1841-48 in Wien. Sein Sohn mit der Königin 
Hortense v. Holland war der Herzog v. Morny.

Flaischlen Cäsar (1864-1920) deutscher 
Schriftsteller, schrieb naturalist. Dramen („Mar­
tin Lehnhardt“), Romane („Jost Seyfried“), 
Lyrik („Heimat u. Welt“. „Zwischenklänge“ 
u. a.).

Flake Otto (geb. 1882). deutscher expressionist. 
Romandichter („Schritt für Schritt“, „Horns 
Ring“, „Das Logbuch“, „Das Freitagskind“. 
„Die Stadt des Hirns“), schrieb auch das philos. 
Werk „Pandämonium“ u. a.

Flamboyant [spr. flanboajáň, frz.], spätgot.. 
Flammenstil, in Frankreich u. England an­
gewandte Form der Ornamentik.

Flamen (Mz. Flamines), römische Priester für 
besondere Götter (Jupiter F. Dialis, Ma s F. 
Martialis).

Flämen (niederl. Vlaemen. spr. flämen]. Flam­
länder, Flalander. die Bevölkerung german. Ab 
stammung in Belgien, etwa 3,9 Mill. (s. auch 
Flämische Sprache und Literatur).

Fläming, Höhenzug zw. Brandenburg u. Sach­
sen. bis 201 m hoch (Hagelberg).

Flamininus Titus Quinctius, röm. Konsul 198 
v. Chr., schlug 197 Philipp III. v. Mazedonien 
bei Kynobkephala. 183 betrieb er Hannibal) 
Auslieferung in Kleinasien.

Flaminius Cajus. röm. Staatsmann, 223 u. 217 
v. Chr. Konsul. 220 Prätor. führte den Gall. Krieg 
225-222, errichtete den Zirkus F. u. me vu 
Flaminia (Straße v. Rom nach Arminiiun), fiel 
217 in der Schlacht am Trasimen. See.

Flämische Inseln, die Azoren (8. d.).
Flämische Literatur. Die Gesch. der Fl. L. be­

ginnt erst mit der Abtrennung Belgiens von den 
Niederlanden (1830). Die sog. flämische Bewe­
gung setzte zum Schutze u. zur Hebung der 
heimatl. Sprache ein. Die F. L. ist jetzt bedeu­
tender als die parallele holländische. Zu nennen 
sind: Willems, Conscience (bedeutendster Bo- 
mandichter), van Duyse. Snellaert, Snieden. 
Blommaert, van Ryswyck; neuere Dichter sind: 
de Cort. Gezelle. Iliel. Geiregat. de Geyter, 
Pol de Mont. Stijn Streuvels. Buysse, Timmer­
mans u. a.

Flämische Sprache heißen die in Belgien ge­
sprochenen niederdeutschen, dem Niederländi­
schen nahe verwandten Mundarten, u. zw. West-, 
Ostflämisch. Brabantisch. Antwerpiach, Lim- 
burgisch. Bis zum 17*. Jahrh. Schriftsprache.

Flamm Albert (1823-1906), deutscher Land­
schaftsmaler. der seine Motive mit Vorliebe in der 
röm. Landschaft suchte.

Flammula (lat.), die röm. Reiterstandarte der 
Kaiserzeit, gelb u. gezackt.

Flandern, ehern, niederl. Landschaft, bestand 
aus den heutigen belg. Prov. Ost- u. West-F.. 
dem südl. Teil der niederl. Prov. Seeland u. der 
Westhälfte der frz. Dép. Nord u. Pas-de-Caljis; 
v. Flämen u. Wallonen bewohnt. — Der Vlaendcr- 
gau war seit Ende des 9. Jahrh. eine frz. Mars- 
grafsch.. fiel 1385 an Burgund. 1482 an Habs­
burg. 1815 kam F. an die Niederlande, 1830 der 
größte Teil zu Belgien. Im Weltkrieg wurde F. 
Hauptkriegsschauplatz, am 30. Sept. 1915 ▼. 
den Engländern z. T. unter Wasser gesetzt.

Flandern, Graf v., Titel des 2. Sohnes des Königs 
v. Belgien, jetziger Inhaber des Titels: Prinz 
Karl von Belgien.

Flandrin Hippolyte [spr. flai'idrdü] 1809-18M. 
frz. Maler, liebte kirchl. Themen.

Flarchheim, früher Fladenheim, preuß. Dorf 
in Thüringen, 650 E., 1080 Niederlage Hein­
richs IV. durch Sachsen u. Thüringer.

Flaskamp Christoph (geb. 1880) deutscher 
Lyriker, schrieb auch über die Romantik.

Flassan Gaétan Raxls, Graf v. [spr. -ijüä] 
1760 - 1845, frz. Historiker, schrieb eint,.Histoire 
générale de la diplomatie française".

Flathe Heinr. Theod.
(1827-1900), deutscher \
Historiker. 1866-1895 M \
Prof, an d. Meißener Für- k
stenschule,schrieb.„Gesch. vgx -*<9 
Sachsens“, ..Gesch. der F&r 7 V*
neuesten Zeit“. „Das Zeit- W» /C3ŁI
alter der Restauration u. WL. XjAI
Revolution 1815—1851“.

Flathead [spr. fUUMd],^si
See im Unionsstaate Mon
tana, 824 qkm; Flatheads / / /
(„Flachköpfe“), Indianer- f /
Stämme auf Vancouver I /
(Selischs, Kwakiutl, Tschi- I /
nuk u. a.). • f

Flaubert Gustave [spr.
flobär] 1821-1880, frz. Flaubert



Flavier - 249 Fliegender Holländer
Romandichter, glänzender Stillet, tief psycho« 
kxrtHch. schrieb die realist. Werke: ..Madame 
Bovary". ..Salammbô". ..L’éducation sentimen­
tale". „La tentation de Saint-Antoine", ..Bou­
vard et Pécuchet", „Trois contes" (darin eine 
HerodiasnoveÜe). auch Lustspiele. V. ihm ist 
Zola direkt beeinflußt.

Flavier, röm. Geschlecht aus Beate, herrschte 
•9-96 n. Chr. (Vespasian, 'Titus. Domitian).

Flaxman John [spr. fläkßmän] 1755-1826, 
engl. Zeichner u. Bildhauer, illustrierte Homer.

Flèche, La [spr. flâsch], frz. St. (Dép. Sarthe). 
aui Loir. 11ÜOU E.; Handschuhfabrikation.

Fléchier Esprit [spr. flfychU) 1632-1710. frz. 
Pie-iker uiu Schriftsteller, seit 1687 Bischof 
v. Nîmes; berühmt durch seine Leichenreden: 
wertvoll sind die für Madame de Ixunartine ge- 
■chriebenen. 1844 in Clermont aufgefundenen 
„Grand jours d’Auvergne".

Flechsig Eduard (geb. 1864), deutscher Kunst- 
tthrif tote Iler, Museumsdirektor in Braunschweig, 
bekannt seine: „Cranachstud en“, „Sächs. Bild- 
nerei u. Malerei vom 14. Jahrh. bis zur Refor­
mation".

Fleck Friedr. (1859-1921) preuß. General­
leutnant. kämpfte im Weltkrieg in der Cham­
pagne.

Fleck Joh. Friedr. Ferd. (1757-1801) deut- 
Kher Schauspieler, seit 1783 bei der Döbbelin- 
ichen Truppe in Berlin. 1786 am National theater.

Fleck Konrad, mittelhochd. Dichter, schrieb 
um 1220 das Gedicht „Flor u. Blancheflor", die 
Gescb. einer Kinderliebe, nach einem Epos Ru­
prechts v. Orbents.

Fleetwood-on-Wyre [spr. jliluud uáiT] engl. 
Hafenst. (Lancashire), an der Irischen See, 
17000 E.

Flegel Rob. (1855-1886). Afrikaforscher aus 
Wilna, bereiste Guinea.

Flegler, aufständ. Bauern im Harz (Flegler- 
Krieg), 1412 vernichtet.

Fleimser Tal, Val di Fiemme in Tirol, 38 km 
lg. ; Hptort Cavalese.

Fleisch, im Sprachgebrauch des AT. Lebe­
wesen; F. u. Blut im NT. bedeutet das Mensch­
liche od. die materielle sündhafte Welt.

Fleischer Heinr. Leberecht (1801-1888). be­
rühmter deutscher Orientalist. Prof, in Leipzig, 
gab „1001 Nacht“ hrs.» übersetzte zahlr. pers., 
trab. u. türk. Texte.

Fleischer Oskar (geb. 1856), deutscher Musik- 
hiatoiiker, förderte die Musikinstrumentensamm­
lung hi Berlin. 1895 Prof.. 1899 Gründe de 
Internat. Musikgesellschaft, schrieb: „Neumen- 
«tudien", „Musikai. Bilder aus Deutschlands 
Vergangenheit" u. a.

Fleischer Viktor (geb. 1882). deutschböhm. 
Kunsthistoriker, schrieb Romme, Komödien. 
Novellen („Der Himmel voller W olken", „Der 
Haupttreffer-Michl"), Herausgeb. einer „Ge^ch. 
der Kunst des Altertums“.

Fleißner Henn. (geb. 1865) sozialdem. Politiker, 
unpr. Tischler, wiederholt Stadtverordneter u. 
Landtagsabgeordneter. 1920 sächs. Kultusmi­
nister. Mitglied des Reichstages.

Flektierende Sprachen, jene Sprachen, welche 
die grammat. Beziehungen durch Flexions­
endungen ausdrücken, bes. die indogenn., seinit. 
u. hamitischen Sprachen. S. auch Sprache u. 
8 prach iris sens cha)t.

Flémalle, Meister v. (spr. flêmdi], anonymer 
niederl. Maler des 15. Jahrh..
8c’ nler Rogiers van der Wey 
de edeutendstes Werk in der 
belg. Abtei Flémalle.

Fleming Paul (1609-1640). fäg? 
deutscher Dichter, ging 1633 Æw ia
mit einer holstein. Gesandt- 
echaft nach Persien, war dann 'X.» 
Arzt in Hamburg; seine Ge- 
dichte sind innig u, tief emp- 
ta«!«». Paul Fleming

Flemming Graf Hans Heino v. (1632-1706), 
bran den b. General feldmarac hall. 1690-17U1
Kriegsminister. — Sein Neffe Graf Jak. Heinr. 
v. F. (1667 —1728), sächs. Feldmarschall, war 
dem Kurfürsten Friedr. Augv t 1697 zu* Erlan­
gung der poln. Königskrom 
behilflich, 1712 Minister.

Flensburg, St. im Reg.-Bez. 
Schleswig, a der Flensburger 
Föhrde, 61000 E. Landge­
richt. Kunstgewerbemuseum, 
höhe.e Schule .1,

Fiers [spr. 1lär], frz. St. 
(Dép. Ome), 14 0u0 E.; Tex­
til varen.

Fiers Rob. de. geb. 1872. 
frz. Schriftsteller. Mitgl. der 
Akademie, schrieb Romane. w«Lustspiele. Operetten u. a. Flensburg • »Väppen

Flesch Karl (geb. 1873). ung. Violinvirtuose, 
seit 1908 Prof, in Berlin, schrieb: „Urstudien“.

Flensburg: Süder Markt

Fletcher John [spr. fWsc] 
engl. Dramatiker, Mitarbeiter 
Beaumonts (s. d.).

Fletschhorn, Roßbodenhom, 
Bergspitze in den Penninischen 
Alpen, 4001m hoch; daneben 
das Laquinhorn (Südl. F.), 
4005 m.

Fleuras [spr. flörüss], belg. 
St. (Prov. Hennegau), 6410 E.; 
Kohlenbergwerke. (1690 Nie 
derlage der Verbündeten durci / 
die Franzosen; 1794 frz. Sieg 
über die Österreicher.

Fleury (-devant-Douaumont) 
duomónh Dorf Dép. Meuse, bei 
1916 heftige Kämpfe.

Fleury André Hercule de (1653-1743), frz., 
Staatsmann, Kardinal, seit 1726 Premierminister, 
unter ihm kam Lothringen an Frankreich. — 
Emile Felix (1815-1884). frz. Diplomat. 1861 
Adjutant Napoleons HL. 1866 Großstallmeister. 
1869—70 Botschafter in Petersburg.

Fleury Claude (1640-1723). frz. Pädagog u. 
Kirchenhistoriker.

Flex Walter (1887-1917) deutscher Dichter, 
im Weltkrieg gefallen, schrieb Lyrik, Balladen, 
Novellen, Dramen, das Kriegsbuch „Der Wan­
derer zwischen zwei Welten“.

Flexion (lat.), Biegung. Beugung; bes. die 
Deklination u. Konjugation der Worte. Die F. 
ist das Hauptmerkmal der sog. flektierenden 
Sprachen, findet sich aber ansatzweise auch in 
den agglutinierenden.

Flibustier, auch Bukaniers, Seeräuber in West­
indien im 17. Jahrh.. ausgerottet.

Fliedner Theodor (1800-1864). prot. Begrün­
der der Diakonisseninstalt in Kaiserswerth.

Fliegende Blätter, 1844 v. Kaspar Braun u. 
Friedr. Schneider gegr. Witzblatt in München.

Fliegender Holländer, holl. Schiffersage vom 
Kapitän van Straaten, der für ein gottloses Leben 
verdammt ist. bis zum jüngsten Tage ruhelos 
auf dem Meere umherzusegeln, literarisch be­

1579-1625,

Fletcher
(spr. Hört dwaň 
Verdun. 400 E..



Flims 250 Floris

Florenz : Piazza dtlla Liuuovia

handelt v. Marryat („The flying, Dutchman ). 
Brachvogel („Der F. H.“), Heine („Memoiren 
des Herrn v. Schnabelewopski“). Oper v. K. 
Wagner.

Flims (roman. Flem). Schweiz. Dorf in Grau­
bünden. 1070 m ü. M., am Flimser Stein, 870 E., 
Kuranstalt Waldhaus.

Flinck Govaert (1615-1660), niederl. Maler, 
der in seiner Art unter dem Einflüsse Rembrandts 
steht. Malte vor allemSchützen-,u. Regentenstücke.

Flinders Matthew (1774-1814), engl. For­
schungsreisender. bereiste Australien, schrieb: 
„Voyage to the Terra Australia“.

Flinders-Petrie, s. Petrie.
Flint, Grafschaft in Wales. 70000 E.; Hptst. 

Mold; Stadt F. am Dee. 5500 E. - F., im Union­
staate Michigan, am Flint River, 91600 E.; Ge­
treideausfuhr.

Flint River, FL in Nordamerika, vereinigt sich 
mit dem Chattahoochee zum Appalachicola.

Flirey [spr. flirt], frz. Dorf (Dép. Meurthe-et- 
Moselle), zw. St. Mihiel u. Pont-à-Mousson. 290 
E.; 1914-1915 her tige Kämpfe (Umgehungs­
versuche der Franzosen).

Flitsch, ital. Plezzo, slow. Bovec, ital. (bis 1918 
österr.) Flecken am Isonzo. 1400 E.. Spitzen­
industrie; in der Nähe die Flitscher Klause, Eng­
paß mit Festung, 1809 u. im Weltkrieg 1917 
heftig umkämpft , .

Flodin Karl (geb. 1858) finn. Komponist u. 
Schriftsteller, seit 1907 in Buenos Aires, kom­
ponierte Chorgesänge, die Musik zu Hauptmanns 
„Hannele", schrieb „Finnische Musiker“ u. a.

Flodoard (894-966) ostfränk. Historiker, 
Archivar des Reimser Erzbistums; für die frank. 
Gesch. wichtig seine „Historiae ecclesiae Re- 
mensis“ u. ..Annales".

Flögel Karl Friedr. (1729-1788) deutscher 
Literarhistoriker. Prof, in Liegnitz, schrieb die 
kulturhistor. wichtigen Werke: „Gesch. der kom. 
Literatur“, „Gesch. des Groteskkomischen“ u. a.

Flöha, sächs. St. im Erzgebirge, an der Zscho­
pau. 5000 E. Textilwaren u. Zellulosefabrikation.

Floing [spr. flodn], frz. Dorf (Dép. Ardennes), 
bei Sedan, 2000 E.; hier wichtige Teilkämpfe in 
der Schlacht bei Sedan (s. d.) 1870.

Flood William Henry Grattan [spr. ilud] geb- 
1875. engl. Organist u. MusikschrifLsteller, schrieb 
eine „History of Irish musie" u. a.

Floquet Charles Thomas [spr.-fcd] 1828 — 1896, 
frz. Politiker. Advokat, Gegner Napoleons III., 
1888-89 Premier, am Panamaskandal beteiligt.

Florence [spr. florins»], St. in Alabama (Union), 
am Tennessee, 9000 E., Industrie.

Florentiner Konzil, allgemeine Kirchenver- 
sammlung zu Florenz 1439. brachte eine Union 
mit den Griechen.

Florenz, ital. Firenze, Hptst. der ital. Prov. F.. 
(über 1 Mill. E.). am Arno» ’/i Mill. E.; Dom Sta.

Florenz: Wappen

Florenz: Dom mit Campanile

Maria del Flore mit 84 m hohem Glockenturm, 
Pantheon Sta. Croce, Palazzo Pitti (ehern. Resi­
denz), Palazzo della Signoria (jetzt Statdhaus). 
Palast der Uffizi mit Sammlungen. I’alax»

Medici u. Strozzi; Univ., erzbischöfl. Seminar, 
Museen, Laurenziana (Bibliothek der Medki), 
Theater; bedeutende Industrie. — Seit dem 
11. Jahrli. begann der Aufstieg von F. Höhepunkt 
unter den Medici (s. d.); 1801-07 war es HpM. 
des Kgr. Etrurien. 1814-59 des GroßhernF 
tums. 1865-71 Italiens.

Flores, Sundainsel im S. v. Celebes. li Mill. E. 
(holländ.), Hpthafen Lar&ntuka.

Flores, 1. Don Juan José (1801-1864), sOd- 
amer. Staatsmann. General u. 1831-35. 1839- 
42 Präs. v. Ecuador. — 2. Venancio, (gest. 1868). 
General. 1853-55 u. 1863-68 Präs. v. Uruguay, 
ermordet.

Florescu Joh. Emman. (1819-1893). rum. 
Staatsmann. 1864-67, 1871-76 Kriegsminister. 
1891 Premier.

Flor u. Blancheflor [spr. blansch-], mittelalterl. 
Liebessage, altfrz. Original des 12. Jahrh., v. 
K. Fleck deutsch.

Florian, Heiliger, gest, um 304, wurde m 
Lorch gemartert u. in die Enns gestürzt, Schutz­
heiliger bei Wa«ser- u. Feuersgefahr.

Florian Jean Pierre Claris de [spr. -Mal 1755- 
1794. frz. Dichter. Mitgl. der Akad., schrieb 
Schäferromane („Galatée“, „Estella"). Romane 
(„Numa Pompilias“), gute Fabeln u. a.

Florianopolis, Hptst. des brasil. Staate Sta, 
Catharina, auf einer Insel, 20 000 E.. starker 
Ausfuhrhandel.

Florida, Staat der nordameiik. Union, ge.*en 
1 Mill. E. (40% Schwarze), 
erstreckt sich in d. Haupt­
sache auf die Halbinsel F., 
eben. seenreich, trop.Flora ; 
Orangen. Reis. Zuckerrohr, 
Baumwolle; Tabakindu­
strie. F.. 1512 entdeckt, 
1762 — 83 engl., bis 1819 
span., dann Uniongebiet. 
Hptst. Tallahassee. Kap F. 
im SO., v, da 330 km. weit 
ins Meer hinaus die Flori­
daklippen (Keys) bis zui 
Floridastraße (zw. F., Cuba 
und den Bahamainseln); 
Floridastrom, der hier be­
findliche Teil d. Golfstroms.

Florilegium (lat.), s. v. w. Anthologie (8. d.l.
Florina, griech. St. in Mazedonien, im 8. v. 

Monastir, 11000 E. Aug. 1916 besetzten Bul­
garen u. Deutsche das Gebiet v. F„ anfangs Oki. 
wieder geräumt.

Floris Frans, eigentl. de Vriendt (1517-15701. 
niederl. Maler, studierte bei Michelangelo in Rom, 
liebte xnythol. u. bild. Stoffe; doch leidet er an

Florida: Wappen
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JMrfertheit. - Sein Bruder Cornelis (1514 — 
1575», Architekt, Erbauer des Antwerpener 
iuhzuses.

Flonheim, Ort in der Prov. Hessen-Nassau, 
am Main. 5200 E„ ehern. Industrie. Weinbau.

Florus Julius, rötn. Historiker des 2. Jahrh. 
a Chr.. schrieb einen Abriß «1er röm. Gesch. 
LEpitome rerum Romanarum“).

Flotner Peter (1485 - 1546). Bildhauer u. Form- 
rhneider aus Nürnberg.

Flotow Friedr., Frh.v. (1812-1883); deutscher 
Komponist : erfolgreich waren 
řine beiden Opern „Stra- t 
dHta" u. „Martha-. L

Flottwell Eduard Helnr. v. 7 
(1786-1865), preuß. Staats Z 
■um. 1844-46 Finanz-, «•- 
1858-59 Innenminister. — 
vin Sohn Adalbert (1829- 
WW», 1867 — 71 Landesdirek­
tor v. Waldeck. 1871-75 
Ifopescher Minister. 18,5 
K c.-Pr&8. in Marienwerder. 
1880 In Metz, seit 1883 Di ™ „
rektor d Schien. Kreditbank. Motow

Flourens Gustave Ispr. fluráii] 1838-1871. 
ta. Sozialist, 1863 Prof., 1871 Hauptführer der 
kommune, flet lu den Kämpfen. - Sein Bruder 
Emde (geb. 1841), 1879 Direktor der Kulte, 1886 
-88 Minister des Äußeren.

Fludd Robert ( Rober tus de Fluctibus) [spr. 
ud] (1574-1637), engl. Philosoph, verband 
die phantast. Naturphilosophie u. Theosophie 
iks Paracelsus mit Gedanken des Nik. v. Cusa.

Flue Nikol. v. der (Löwenbruaoer) (1417 - 1487).
Einsiedler (Bruder Klaus), stellte 1481 

den Frieuen zw. den Eidgenossen her („Vor­
kommnis zu Stans"); 1671 selig gesprochen.

Flüela, Tal in Graubünden; der F.-Paß führt 
r. der Scalettagruppe in das Susascatal.

Fluelen, Dorf im Schweiz. Kanton Uri. am Vier- 
nklsUtter See, 1200 E. ; dabei TellskapeUe.

Flügel Gust. Leber. (1802-1870). deutscher 
Orientalist, schrieb: „Gesch. der Araber", „Wör­
terbuch des Hadschi-Chalfa".

Flügel Joh. Gottfried (1788-1855). Sprach­
forscher. gab ein engl. Wörterbuch hrs.

Flügelaltar, Altaraufbau in Form eines geöff­
neten Schreines mit Malereien u.»Schuitzereien.

Flugsand, feiner Sand am Meere u. in der 
wtBte.wird vom Winde leicht bewegt u. getragen.

Flugschrift, kurze, gegen Personen od. Parteien 
polemisierende Schrift. Nach der Erfindung der 
Buchdruckerkunst vertraten die Flugschriften 
die Stelle v. Zeitungen ; spielten in den Refor- 
■auonsstreitigkeiten eine große Rolle.

Flurprozessionen, bei den Katholiken Bitt- 
ange um rlur u. Dorf an gewissen Tagen (s. Bitt- 
htt).

Flürscheim Michael (1844-1912) deutscher 
Volkswirt, Kaufmann, gründete <lie Eisenwerke 
baggenau in Baden, verfocht die Verstaatlichung 
«* Bodens, schrieb: „Der einzige Rettunga- 

«.Bausteine zur Sozialreform". „Währung 
Ł Weltkrise" u. a.

Fly [spr. fiai], Fl. in Neuguinea, zw. Nieder- 
ßnd • u. Brit.-Neuguinea, zum Papua-Golf, 
800 km 1g.

Fo. chines. Name des Buddha.
Foch Ferd. [spr. fök] geb. 

1851, frz. Marschall (seit 1918). 
1870-71 Freiwilliger (Artille­
rist), 1896 læhrer an der Kriegs- 
sch„ 1007 Brigadier. 1911 Divi­
sionär. seit 1914 Befehlshaber, 
»lehnete sich in der Marne- 
schlacht. Herbst 1914 in Flan­
dern.Sommer 1916 in d Soinme- 
ichlacht aus; Mai 1917 Chef 
des Generalstabs. 1918 Ober­
befehlshaber aller Entente- 
tiuppen im Westen, seit Jan.

1919 Vorsitzend, d. Obersten Knegsrats; schrieb: 
..Des principes de la guerre", „De la conduite de 
la guerre" u. a.

Fock Gorch (Hans Kinau) (1880-1916), deut­
scher Schriftsteller, in der Skagerakschlacht ge­
fallen, schrieb Humoresken aus dem Fischerleben 
in plattd. Mundart.

Focsani [Fokschani], St. in Rumänien (be­
festigt), am Milcov, 26000 E.; Getreideausfuhr u. 
Wein. Hier 1789 Sieg der Russen u. Österreicher 
über die Türken; 1917 heftige Kämpfe.

Föderalismus, Regierungsform, die möglichst 
viele Staaten politisch, wirtschaftlich u. kulturell 
zuzammenzufassen strebt, bei großer Selbständig­
keit der Einzelglieder; in Uer Lmon veitreten v. 
den Föderalisten, den Anhängern der Verfassung 
v. 1789; in Deutschland bes. im „Deutschen 
Föderalistenbund“ vertreten. — Föderativstaat, 
Bundesstaat.

Fogaras [spr. -ascA], St. im ehern, ung. Komitat 
F. (95 000 E.) in Siebenbürgen, 6500 E.; Spiritus-, 
Tabakfabriken, Gestüt. Getreidehandel; seit 1918 
rum, Fogarascher Gebirge zu den Transsylvan, 
Alpen gehörig, mit Negoi (2544 m). — Bei F. 
Okt. 1916 siegreiche Gefechte der Deutschen gegen 
die Rumänen.

Fogazzaro Antonio (1842-1911) bedeut, it. 
Dichter, schrieb Versbücher („Miranda“), Lyrik 
(„Valsolda“). Romane („Malombra“, „Daniele 
Cortis", „II piccolo mondo antico", „11 piccolo 
mondo moderno“. „H santo“) u. a.

Fogelberg Bengt Erland (1786-1854), schwed. 
Bildhauer, arbeitete im Stile Thorwaldsens. Er 
schuf Figuren aus der nord. Mythologie.

Foggia [spr. ódža], St. in Unteritalien (Apulien) 
80000 E.

Fohi, sagenh. Kaiser v. China.
Föhn, ein heftiger, v. Süden her kommender 

Wind im Gebiet der Alpen, bes. im Frühjahr 
gefürchtet.

Fohnsdorf, österr. Gern. (Steiermark), bei 
Judenburg, 7200 E.; Braunkohlen.

Fohr Karl (1795 — 1818) begabter deutscher 
Maler, der in jungen Jahren in Italien ertrank, 
liebte Landschaftsmotive.

Föhr, fries. Nordseeinsel, 5000 E.. Marsch- u 
Geestland; Austern u. Fischfang; Seebäder; 
Hptort Wyk.

Föhrden, Förde, Meereseinschnitte au der Ost­
see; s. auch F jard.

Foix [spr./od],franz. St. im Dép. Ariège, 6800 E.
Foix Gaston III., Graf v. (1331 — 1391) Gouv. 

v. I-anguedoc u. Gascogne, half 1358 die Jacquerie 
niederwerfen.

Folengo Teofilo (1491-1554) it. Dichter. 
Benediktinermönch, schrieb als Merlino Coccajo 
maccaronische Poesien, in denen er Petrarca u. 
die Schäferpoesie verspottet, dann auch geistl. 
Gedichte u. a.

Folgaria, siehe Vielgereut.
Folguet de Marseille [spr. folgA marsstj), be­

rühmter Troubadour des 12. Jahrh.
Folie, La [spr. foli], Gehöft (Dép. Pas-de- 

Calais) bei Arras; im Weltkrieg (Lorettoschlacht) 
heftige Kämpfe.

Foligno [Fuligno, spr. -fajo), ital. St. (Prov. 
Perugia), am Topino, 30000 E.; berühmt. Raf­
faels Madonna v. F.

Folkestone [spr. fö'ksstn] engl. St. (Grafech. 
Kent), 34 500 E.; Hafen, Seebad.

Folkething (dän.), das dän. Parlament.
Folklore [spr. fóuklď, engl.], auch Folkloristik. 

die Wissenschaft, die sich mit der Erforschung 
der im Volke fortlebenden Überlieferungen (Sagen, 
Märchen. Sprichwörter. Legenden, Aberglaube 
u. dgl.) beschäftigt, passender Volkskunde ge­
nannt. Begründer J. Grimm (s. d.).

Folkunger, schwed. Geschlecht, seit 1250 mit 
Waldemar auf dem schwed. (bis 1363), bis 1387 
auf dem norw. Thron. Drama v. Strindberg.

I Oper v. Kretschmar.
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Foikvise, in Skandinavien s. v. w. Volkslied.
Folien (FuLlenius) Aug. (1794 — 1855), deutscher 

Dichter, 1819 — 21 als „Demagog" in Haft, ging 
in die Schweiz, war Lehrer in Aarau, daun 
Ökonom; schrieb demokrat. Lyrik u. Romane. — 
Sein Bruder Karl (1795-1840). 18 Privat -
dozent für Recht in Gießen, wegen politischer 
Betätigung verfolgt, in die Schweiz ausgewandert, 
seit 1824 in Amerika als Geistlicher, verun­
glückte bei Neuyork; mit Binzer Hauptvertreter 
der Ideen. der deutschen Burschenschaft.

Folticeni [spr. -tsché-]. rum. St. in der Moldau. 
10000 E. (50% Juden); Viehzucht u. -handel).

Folz Hans. Barbier u. Meistersinger aus Worms, 
lebte in Nürnberg, gest, vor 1515, schrieb Schwän* 
ke, Reimreden u. Fastnachtspiele.

Fonck Joh. Ohr., kath. Exeget, geb. 1865 zu 
Wissen (Rheinprovinz), Mitgl. der röm. Bibel­
kommission, setzte 1922 die kirchl. Verwerfung 
v. Schlögls Bibelübersetzung des NT. durch.

Fond-du-Lac [spr. fondüldlc], St. in Wisconsin, 
Union, 25000 E., große Sagewerke.

Fonsagrada. span. St. (Prov. Lugo), 20000 E.
Fonseca Deodoro da (1827—1892), brasil. 

Staatsmann, stürzte 1889 Kaiser Pedro II., war 
bis 1891 Präs. — Sein Neffe Hermes Rodriguez 
da F. (geb. 1855), Offizier, 1906-09 bras. Kriegs­
minister, 1910—14 Präs, der Republik, reorgani­
sierte die Armee.

Fonsecabai, Bucht am Stillen Ozean in Mittel­
amerika. zw. Nicaragua u. Salvador; Flotten­
stützpunkt der Ver. Staaten.

Fontainebleau [spr. JontänbW), frz. St. (Dép. 
Seine-ei-Marne), stidöstl. v. Paris, 15000 E.; 
Schießschule; Schloß (im 13. —18. Jahrh. erbaut). 
Hier unterzeichnete 1685 Ludwig XIV, die Auf­

Schloß v. Fontainebleau

hebung des Edikts v. Nantes, war Papst Pius VII. 
1812—14 gefangen, dankte Napoleoni. 11. Apr. 
1814 ab; wildieiche Waldungen — Schule v. F., 
frz. Malerschule (Courbet, Manet. Millet u. a.J, 
die seit 1830 im Walde v. F. (Barbizion) malte.

Fontana Carlo (1634 — 1714) ital. Baumeister, 
erbaute in päpstl. Diensten Barockkirchen.

Fontana Domenico (1543 — 1607) ital. Bau­
meister. baute den Lateran, die vatikanische 
Bibliothek u. a.

Fontana Oskar Maurus (geb. 1889) deutscher 
Dichter, schrieb Dramen („Marc", „Die Milch­
brüder"), den Serbenroman „Erweckung“, No­
vellen u. a.

Fontana di Trevi, ein schon zur Zeit des Kaisers 
Augustus in Rom vorhandener Brunnen, der 
im 18. Jahrh. v. Nicola Salvi monumental um­
gebaut wurde.

Fontane Theod. (1819 —1898), deutscher Schrift­
steller. geleinter Pharmazeut, seit 1860 Journalist 
in Berlin. 1870 Kriegsberichterstatte-. ’ rieb Ro­
mane. in denen er Berlin u. die 
Mark großartig u. mit gutmüti­
ger Ironie schildert (. Vor dem 
Sturm", „L’Adultera“, „Graf 
Petöfi“, „Irrungen, Wirrun 
gen", „Effi Briest". „Die Pog 
genpuhls“ u. a.), Novellen 
(..Schack v. Wuthenau"), Ge 
di hte, „Wanderungen durch 
die Mark Brandenburg", „Aus
England u. Schottland“, eine Fontane

Sclbstbiogr. („Kriegsgefangen“). „Meine Kinder­
jahre“ u. a.

Fontanges Marie Angélique 
Roussille, Herzogin v. [spr. 
failtáúž] 1661-1681, Maîtresse 
Ludwigs XIV., Erl Inderin einei 
haubenartigen Kopfbedeckung.

Font-de-Gaume [spr. fon 
tTgöm], Höhle in Südfrank­
reich mit Wandmalereien aus 
der Eiszeit.

Fontenay-le-Comte [spr. fori- 
tnä l’kdnt] frz. St. (Dép. Ven­
dée), an der Vendée. 10400 E.; 
1793 Sieg der Republikaner 
über die Vendéen

Fontenay-sous-Bois [spr. -ssu 
öod], Villenviertel im O. von 
Paris, 15000 E.

Fontenelle Bernard de Bo- 
vier [spr. foiUnťl) 1657-1757, 
frz. Lichter, Neffe Corneilles, 
letzter Vertreter d. alten Esprit, 
schrieb in Nachahmung Lukians Fontanges

de Scoraille d®

„Dialogues des morts", „Entretiens sur la plura­
lité des mondes" u. a.

Fontenoy [spr. fonťnoá], 1. belg. Dorf im 
Hennegau bei Tournai; 1745 frz. Sieg über die 
Engländer, Holländer u. Österreicher. — 2. frz. 
Dorf (Dép. Yvonne), 700 E.; 841 Schlacht wegen 
der Erbfolge zw. den Söhnen Ludwigs des From­
men (Vertrag v. Verdun 1843).

Fontevrault [spr. fonťwró], frz. St. (Dép. Maine- 
et- Lohe). 2350 E.; früher Abtei des Urdens v. 
F. jetzt Besserungsanstalt ; in der alten Abtei- 
kirche Gräber der Plantagenets (Richard Löwen­
herz’ u. a.).

Foote Arthur William [spr. fut] geb. 1853, 
amerik, Komponist, komponierte Kammermusik 
u. Chorlieder.

Foote Samuel (1720-1777), engl. Schauspieler 
u. Lustspieldichter, schrieb: „The minor", „11» 
mayor of Garrat" u. a.

Forbach, St. in Lothringen, 10700 E.; Schloß, 
Steinkohlenbau. 1870 staňte Geiechte

Forberg Emst (1844 — 1915), deutscher Kupfer- 
steche , 1879 Lehrer an dei Dü e.dor.ei Akad.

Forbes Archibald [spr. fö'bs] 1836—1900, engt 
Journalist u. Kriegsberichterstatter für die,.Daily 
News" im Deutsch-frz. Kriege 1870/71 u. im 
Russ.-türk. Kriege.

Forbes-Mosse Irene, geb. Gräfin Flemming 
geb. 1864), deutsche Schriftstellerin, bdintb 
„Mezzavoce", „Das Rosentor" u. a.

Forbes-Robertson Johnston (geb. 1853) engl. 
Schauspieler, 1896 Theaterdirektor in London.

Forcellini Egidio [spr. -tschdini] 1688-1768, 
ital. Lexikograph u. Priester, verfaßte das grolle 
„Lexicon totius latinitatis“.

Forchhammer Emanuel (1851 — 1890), schweb. 
Orientalist, arbeitete über Pâli u. Birmanisch.

Forchheim, bayer. St. in Überfranken, an der 
Regnitz, 9180 E.; Amtsgericht, Industrie; Pfalz 
der Karolinger.

Forckenbeck Max v. (1821 — 1892) deutscher 
Politiker, erst Advokat in Elbing. 1873 Ober­
bürgermeister v. Breslau, seit 1878 v. Berlin, 
seit 1858 im preuß. Landtag, seit 1873 im Herren­
haus. 1867-87 u. seit 1890 im Reichstag. 1874 
— 79 dessen Präs., Mitglied der Freisinn. Partei

Ford, 1. Sir Francis Clare (1828-1899). engL 
Diplomat, 1881 Botschafter in Athen. 1884 in 
Madrid, 1892 in Konstantinopel, 1893 - 98 in 
Rom. — 2. Henry (geb. 1863). amerik. Pazifist, 
urspr. Arbeiter, jetzt Besitzer der größten Auto­
mobilfabrik (der Ford-Motor-Co. in Detroit), 
versuchte 1916 in Stockholm den Krieg beizu­
legen, Jetzt als Antisemit tätig, schrieb: „Der 
internationale Jude“.

Ford John (1586— 1656), engl. Dramatiker, 
arbeitete auch mit Th. Dekker, schrieb: „’Tte a 
pity, she’s a whore“, „Perkin Warbeck“ u. a.
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Foreign Office [spr. fdrln dflss], Auswärtiges 

Amt. Ministerium des Äußern in England.
Forey Elie Frédéric (spr. Mr 4] 1804-1872. frz. 

Marschall, 1848 Anhänger louis Napoleons, nahm 
an der Belagerung von Sewastopol u. Solfeiino 
teil. 1862 — 63 Befehlshaber im Kriege gegen 
Mexiko.

Forez [spr. -rrfl, frühere frz. Landschaft. jetzt 
Teil des Dép. Loire; F.-Gebirge zw. Loire u. 
Allier, bis 1640 m hoch.

Forfar, St. in der Grafsch. F. (Schottland) 
(281500 E.). 11000 E.; Tuch- u. Wollwaren.

Forges [spr. Mri], kleiner Fluß bei Verdun; 
F.-Wald nördlich davon. März 1916 v. den Deut­
schen erobert.

Forkel Job. Nik. (1749-1818) deutscher 
Musikschriftsteller u. Umv.-Musikdirektor in 
Göttingen. Begründer der deutschen Musik- 
gesch. („Gesch. der Musik“, „Allg. Literatur der 
Musik“).

Forli, Hptort der Prov. F. (Oberitalien) (gegen 
320000 E.), am Montone. 49000 E.» das alte 
Forum Livii.

Forli Melozzo da (1438-1494) Ital. Maler. 
Hptwerk: ..Himmelfahrt Christi".

Form, die Art u. Weise, das „Wie“ des Seins 
u. Geschehens. Formen der Anschauung sind 
nach Kant Raum u. Zeit. Formen des Denkens 
die Kategorien (s. d.); in der Ästhetik bedeutet 
F. zunächst jede Art der Anordnung der Teile 
eines Ganzen u. dann jede Art v. Verhältnissen 
od. Beziehungen an Gegenständen. — In der 
Grammatik ist innere F. die den Mitgliedern einer 
Sprachgemeinschaft gemeinsame Anschauungs­
weise. äußere F. die grammat. Endungen, Fle­
xionsformen usw. zum Ausdruck der gegenseiti­
gen Beziehungen zw. den Wörtern u. Begriffen.

Formalismus, jene Gelstesrichtung. die das 
Wesen der Dinge in der Form erblickt u. darüber 
den Inhalt vernachlässigt od. vergißt: herrscht 
in vielen philos. Systemen, in der Jurisprudenz, 
Kunst, Religion u. Moral.

Formarius (lat.). ein die Klosterregeln strenge 
beobachtender Mönch.

Formästhetlk, Ästhetik, die die Wirkung des 
Schönen aus den Formen erklärt; się führt die 
Form auf ihre Elemente zurück, teilt sie ein u. 
bestimmt ihren symbol. Gehalt.

Formenlehre, s. Morpholoffie.
Formentera, eine Insel derPityusen (spanisch). 

2300 E.; Getreide.
Formey Jean Henri Samuel [spr. -md] 1711 — 

1797. frz. gelehrter Schriftsteller, lebte in Berlin. 
Freund Friedrichs d. Gr.. Vertreter der Wolffschen 
Philosophie, übersetzte viele deutsche Autoren 
ins Französische.

Formia, früher Mola di Gaeta, ital. St. (Prov. 
Cteerta). am Golf v. Gaëta. 8200 E.; das alte 
Fomüä (Formianum des Cicero).

Formosa, chin. T(h)al-wan. Insel an der SO.- 
Küste Chinas. 3% Mill. E. (Chinesen u. Malaien), 
gebirgig, bis 4200 m hoch; Hptet. Taipeh-Taihoku; 
erzeugt Tee. Reis, Kampfer. Zucker. Südfrüchte. 
Hanf. Holz, Kohlen. Petroleum . Seit 1895 zu 
Japan gehörig,

Formosus, Papst 891-896, vorher Missionar 
bei den Bulgaren.

Formschneidekuast, besteht darin, Holz- oder 
Metallplatten zum Bedrucken v. Stoffen u. Ta­
peten u. a. herzustellen.

Fornarina, Geliebte u. Modell Raffaels.
Forrer Ludwig (geb. 1845). Schweiz. Staats­

mann. 1875 - 1900 im Nationalrat, 1902 im Bun­
desrat für Zürich. 1906 u. 12 Bundespräs.

Forrest. 1. Edwin (1806-1872). berühmter 
unerik. Schauspieler. - 2. Sir John (geb. 1847), 
jngl. Forschungsreisender, 1890 Mlnisterpnis. v. 
Westaustralien. - 3. Sein Bruder Alex. (1849- 
1901), bereiste Australien u. schrieb darüber.

Forsell John (geb. 1868), schwed. Sänger, 
santomst. schrieb auch eine Oper ..Mona Lisa"

Forseti, fries. Fosite, bei den alten Germanen 
Gott der Gerechtigkeit, einer der Äsen.

Forssel Hans Ludw. (1843-1901). schwed. 
Historiker, schrieb „Schwedens innere Gesch. 
unter Gustav I.“

Forst, 1. F. in der Lausitz, Stadt im Reg.- 
Bez. Frankfurt a. O., an 
der Lausitzer Neisse, 33000 
E., Mittelschulen. Tuch­
fabriken. - 2. Dorf im 
Reg.-Bez. Aachen, 79uo E.. 
Spinnereien. - 3. Dorf in 
der bayr. Pfalz. 600 E„ 
Weinbau (Forster Ries 
ling). — 4. F. in Baden, 
bei Pmchsal 2800 E.. Hop 
fen, Tabakbau. Ölfabrik.

Förstemann Ernst (1822 
— 1906) deutschei Sprach-
ř0A^fJer: Bfhrfeb das große Forst j; L. ; Wappen 
„Altdeutsche Namenbuch 
u. kommentierte Mayahandschriften.

Forster Georg (1514 — 1568), deutscher Musi­
ker, Arzt in Amberg, gab eine grüße deutsche 
Liedersammlung hrs.

Forster Job. Reinhold (1729-1798). For­
schungsreisender, zuletzt Prof, in Halle, Teil­
nehmer an Cooks 2. Weltreise; schrieb: ,,Obser­
vations made during a voyage round the worlď* 
u. a. — Sein Sohn Georg (1754-1794). Natur­
forscher. seit 1788 Mainzer Bibliothekar, 1793 als 
Republikaner in Paris tätig, in die Reichsacht 
erklärt, schrieb die hochinteressanten „Ansichten 
vom Niederrhein“ u. a.

Forster William Edward \1818-1886), engl. 
Staatsmann. 1865 — 66 Unterstaatssekretär der 
Kolonien. 1880-82 Staatssekretär für Irland.

Förster Aug. (1828-1889), deutscher Schau­
spieler. 1858 — 76 u. 1888 — 89 (als Direktor) am 
Wiener Burgtheater. 1876-82 Direktor des 
Leipziger Stadttheaters. 1883 am Deutschen 
Theater in Berlin,

Förster Ernst (1800 — 1885), deutscher Kunst­
schriftsteller u. Maler, schrieb über deutsche u. 
ital. Kunst, über Raffael. Cornelies u. a. — Sein 
Bruder Friedt. (1791-1868), deutscher Schrift­
steller. 1813 beim Lützower Freikorps. 1814 Leh­
rer an der Artillerieschule in Berlin. 1817 als 
„Demagog“ entlassen, 1829 Hof rat. schrieb: 
„Gesch. der Befreiungskriege“ u. a.

Foerster Frledr. Wilh.. Sohn des Astronomen 
Wilhelm F. (geb. 1869), deutscher Philosoph, zu­
letzt Prof, in München. Pazifist („Mein Kampf 
gegen das militarist. u. nationalistische Deutsch­
land“), schrieb sexual- u. sozial-ethische Werke 
(..Jugendlehre“, ..Sexualethik u. Sexualpädago­
gik“ u. a.)

Förster, Jos. Bohuslav (geb. 1859) österr. Kom­
ponist. - Alban (1849- 1916), deutsche) Kom­
ponist, zuletzt Hofkapellmeister in Neustrelitz.

Förster, Ludw.. Ritter v. (1797-1863), deut­
scher Architekt, Schöpfer vieler Wiener Bauten 
Sein Sohn Emil (1838-1909) baute das Ring­
theater in Wien.

Förster Wendelin (1844-1915). österr. Ro­
manist. zuletzt Prof, in Bonn, gab altfranz. Texte 
heraus.

Foerster-Nietzsche Elisabeth (geb. 1846), 
Schwester Fr. Nietzsches, gab ihres Bruders 
Werke hrs., schrieb seine Biogr.

Forstkamm, Schmiedeberger Kamm, Teil des 
Riesengebirgskammes bei Schmiedeberg, bis 
1300 m hoch.

Fortbildungsschulen, haben die allgem. Volks­
schule. deren Unterricht sie ergänzen sollen, zur 
Voraussetzung, u. sind teils allgemein teils fach­
lich (kaufmännische, gewerbliche, landwirtsch. 
F.). In England u. Amerika entsprechen ihnen 
die sog. Sonntagsschulen (s. d.).

Fort-de-France [spr. lör d'trdnss], Stadt auf 
der frz. Insel Martinique (befestigt). -7400 E.
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Fort Dodge [spr. dddž], St. im Unionsstaate 

.Iowa, am Des-Moines-Fltfß, 20000 E.; Gipsgru­
ben.

Forteguerri Niccolö (1674-1735) it. Dichter 
u. I’ral.it in Rom. schrieb das iierühmtc sutii. 
Epos „Ricciardetto“ (gegen den Klerus).

Fortezza. siehe Franzensfeste.
Forth, Fl. in Schottland, kommt vom Ben 

Lomond (Grafach, Stirling), mündet in den 
Meeresarm Firth oï F.; der Forth-and-Clydekanal 
verbindet ihn mit dem Clyde, über den Fiith 
of Forth führt bei Queensferry unweit Edinburgh 
die Eisenbahnbrücke Forthbrücke, 1883 — 89 er­
baut. 2,46 km 1g.

Fortlage Karl (1806 — 1881), deutscher Philo­
soph, Vertreter eines transzendenten Pantheis­
mus. Hptwerke: „Genetische Gesch. der Philo­
sophie seit Kant" u. „System der Psychologie 
als empir. Wissenschaft".

Fort Monroe [spr. -ro*]. im Unionsstaate 
Virginia, an der Jamesbai. Artillerieschule.

Fortschrittliche Volkspartei, s. Deutsche frei­
sinnige Partei.

Fortschrittspartei, Deutsche, 1861 in Preußen 
entstand, demokrat. Partei altliberal. Richtung, v. 
der sich 1866 die Nationalliberalen abtrennten; 
der Rest bildete 1884 mit der freien Vereinigung 
die Deutsche freisinnige Partei (s. d.). - in 
Österreich entstand 1897 eine Deutsch) ortschritt- 
liche Partei als Erbin der Liberalen ; 1918 aufgelöst.

Fortuna, it. Göttin des Zufalls, die griech. 
Tyche.

Fortunatus, deutsches Volksbuch, zuerst 1509 
gedruckt; dramatisiert ist der Stoff v. II. Sachs, 
Chamisso. Tieck. Bauemfeld u. a.

Fortunatus Venant lus, s. Venantius Fortunatus.
Fortuny y Carbo Mariano (1839-1874) span. 

Maler (s. a. Bd. II).
Fort Wayne (spr. ue‘n], St. im Unionsstaate In­

diana, am Maumeefluß, 86000 E.. Sitz eines 
Bischofs.

Fort Worth (spr. ußTth], St. Im Unionsstaate 
Texas, amTrinityfhiß, 107500 E. ; Univ.. Museum, 
Handel u. Industrie.

Forum, öffentlicher Versammlungsplatz im 
alten Rom. im Mittelalter verschüttet u. später 
als Weideplatz benutzt ; neuerdings durch Aus­
grabungen wieder bloßgelegt.

Foscari Francesco (1372-1457) Doge v. Ve­
nedig (seit 1423), kämpfte glücklich gegen Mai­
land. wurde 1457 gestürzt Mit ihm fiel sein 
Sohn Jacovo F.

Foscolo Ugo (1778-1827) ital. Dichter, be­
tätigte sich politisch u. floh 1816 nach England, 
schrieb Tragödien („Tieste“. „Ajace"), den be­
rühmten Roman ..Ultime lettere di Jacopo Ortis“ 
(Nachahmung des „Werther"), das Lehrgedicht 
„I sepolcri“ u. a.

Fossalta, kleiner Fluß bei Modena (Italien); 
1249 Niederlage König Enzios.

Fossano, oberital. St. (Prov. Cuneo), an der 
Stura. 19 000 E.; Akad.; Thermen, Seiden­
industrie.

Fossombrone, ital. St. (Pesaro e Urbino), an? 
Metauro, 8000 E., Seidenweberei.

Foster Charles (1829-1919). amerik. Staats­
mann, 1870 im Kongreß. 1880-84 Gouv. v. 
Ohio, 1891 — 93 Staatssekretär.

Fothering(h)ay [spr. fdthrlnge*], engl. Dorf 
(Northamptonshire), am Nen, 200 E.; Schloß­
ruinen (F. Castle); hier wurde Maria Stuart 
enthauptet.

Foucauld Charles de [spr. fükd] 1858-1916, 
frz. Forschungsreisender, bereiste Nordafrika u. 
die W’üste,

Fouché Jos., Herzog v. Otranto [spr. füsché] 
1759-1820, frz. Staatsmann, 1793 Konvents- 
inihl., Anhänger u. Polizeimmister Bonapartes, 
fiel 1310 in Ungnade, übernahm nach Waterloo 
die Leitung der Provisor. Regierung; 1816 als 
Königsmörder verbannt, starb in Triest. Seine 
„Mémoires" gefälscht. Er war einer der cha­

rakterlosesten Politiker der Napoleonischen Ära 
u. trug am meisten zu dessen Sturz bei.

Foucher de Careil Louis Alex., Graf [spr. 
fûschi d' karéj] 1826-1891, frz. philos. Schrift­
steller, auch diplomatisch tätig. Vertreter 
Leibniz’ in Frankreich, den er übersetzte. Schrieb 
„Mémoire sur la philosophie de Leibniz" (preis­
gekrönt), sowie zahlr. Arbeiten über Spinoza, 
Descartes, Hegel u. a.

Fougères [spr. fúždr], frz. Stadt (Dép. Ille- 
et-Vilaine), am Nancon, 22200 E.; Leder- u. 
Strumpfwaren.

Fouillée Alfred [spr. fujt] 1838-1912, frz. 
Philosoph, bildete Platons Ideenlehre weiter, 
schrieb: „La philosophie de Platon“, „Esquisse 
d’une interprétation du monde" u. a.

Foulon Jos. François [spr. fulóň] 1717-1789, 
frz. Intendant der Armee u. Fihanzminister, 
wurde als eines der ersten Opfer der Revolution 
22. Juli 1789 vom Volk an einem Latemenpnüü 
gehenkt.

Fouqué Heinr. Äug., Frh. de la Motte-F. [spr. 
Juki] 1698 — 1774, preuß. General, Gimstling 
Friedrichs II., nahm am 7 jähr. Kriege teil, schrieb 
..Mémoires". — Sein Enkel Friedr., Frh. de la 
Motte-F. (1777 — 1843). deutscher Dichter, der 
jüngern Romantik angehörend, kämpfte 1813 als 
Offizier mit. dozierte 1831-42 in Halle, schrieb 
Lyrik u. Episches, das Märchen „Undine“ (als 
Oper v. E. T. A. Hoffmann u. Lortzing), Romane 
(„Der Zauberring"). Dramen („Der Held deJ) 
Nordens", die erste Nibelungendichtung, „Egin­
hard u. Emma" u. a.).

Fouquier-Tinville Antoine Quentin [spr. fukjê 
tänwfl] (1747-1795), frz. Poli.ike . Polizeispion, 
öffentl. Ankläger beim Revolutionstribunal, 
guillotiniert.

Foureau Fernand [spr. fürô] 1850-1914, fn. 
Ingenieur u. Forschungsreisender, erforschte 
Nordafrika u. die Wüste Sahara schrieb: ..D’Al­
ger au Congo par le Tchad", „Documents scienti­
fiques de la mission saharienne" u. a.

Foureauxwald [spr. fürö-], Wäldchen irn frz. 
Dép. Somme, in der Nähe v. Bapaume; 1916 
heiß umkämpft.

Fourier Charles [spr. fïlrïé] 1772—1837, frz. 
Sozialist. “Uls Kaufmann in 
Rouen, Marseille u. Lyon 
tätig; Verfechter eines So­
zialist. Systems (Fourieris- 
mus), nach dem jedem ein 
angenehmes Dasein geschaf­
fen werden soll; schrieb: 
„Traité de l’association do­
mestique-agricole".

Fourmies [spr. /wmf], frz. 
Stadt (Dép. Nord), 14 250 E,; 
Glashütten, Wollindustrie,

Fournier Aug. [spr. fumjf] 
1850-1920, österreichisch. Ge- 
schichtsschieiber u. Politiker.
Wien, 1891-1900 im Reichsrat (deutschliberal); 
Hauptwerke: „Napoleon I.", „Gents u. Cobenzl“. 
„Der Kongreß v. Chatilion“, „Die Geheimpolizei 
auf dem Wiener Kongreß“.

Fournier, 1. Marc (1818—1879) frz. Dramatiker, 
„Paillasse" u. a. — 2. Edouard (1819-1880) frz. 
Schriftsteller, schrieb Dramen, eine Gesch. v. 
Paris u. a.

Fourtou Oskar Bardy de [spr. furtá] 1836- 
1897, frz. Staatsmann, 1872-73 Arbeit«-, 1873 
-74 Unterrichtsminister, 1877 Minister des 
Innern.

Fowey [spr. /ÓH], engl. St. (Cornwall). 8260 E., 
Forts, Hafen.

Fox Charles James (1749-1806). engl. Poli­
tiker, 1770 — 72 Lord der Admiralität, 1772- 74 
des Schatzes, dann Oppositioneller, 1783 u. 1806 
kurze Zeit Premier, Gegner Pitts u. der Kriegs­
politik, glänzender Redner.

Fox George (1624-90), Gründer der Quäker 
(s. d.). Schuhmacher, predigte gegen Trunksucht: 
Prozessieren u. gegen die engl. Staatskirche,
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in der Folge die scholast. u. orthodoxe ital. 
Philosophie.

Francia (Franzien), Name des Franken landes, 
insbes, der Grafscliaften um Pans.

Francia Francesco [spr. jrdntscha] (Raibolini) 
(1450- 1517). ital. Maler, schuf religiöse Bilder, 
auc Goldarbeiten.

Francia José Gaspar Tomas Rodriguez da 
(1757-1840). Präs! »ent v. Paraguay. Advokatin 
Assuncion. 1811 Sekretär der Junta. 1813 Kon­
sul. 1814 Diktator.

Franciabigio [spr. frdntschdbtlžó] (Francesco di 
Cristofano) (1482-1525) ital. Maler.

Francis Sir Philip (1740-1818)..engt Politiker. 
Unterbeamter im Kriegsministenum. 1773-w 
Mitai. der obersten Reg.-Behörde für Bengalen.

Franck Adolphe (1809-1893). frz. Philosoph, 
gediegener Kenner der jüd. Philosophie.

Franck, 1. Melchior (1573-1639). deutsche; 
Komponist, seit 1603 Kapellmeister in Coburg, 
komiionierte zahlr. Lieder, 'Lanze. Quodlibets 
u. a. - 2. César (1822-1890) bedeut, frz. Kom­
ponist in Paris, komponierte Opem. Oratorien 
(..Die Seligpreisungen") u. a.

Franck. 1. Job. (1018-1677). Bürgermeister in 
Guben (Niederlausitz), dichtete deutsche Kirclien- 
lieder — 2. Hans (geb. 1879). deutscher Schrift­
steller. schrieb Romane (..Thieß u. Peter ). Dra­
men („Godiva" u. a.). - 3. Sebastian, s. Frank.

Francké, 1. Karl Phil. (1805-1870) deutscher 
Staatsmann. 1848-51 in der provls. Kegieiung 
V. Schleswig-Holstein. Mitel, des Frankfurter 
Parlaments, spater Minister In Coburg. - 2. Erlist 
(1852-1921). deutscher Sozialliolitlker, 1877 — 97 
Redakteur, 1901 Generalsekretär der Gesellschaft 
für Sozialreform in Berlin: gab die ..Soziale 
Praxis" heraus. - 3. Kuno (geb. 18n5). deutscher 
Geschichtsschreiber u. Prof, in Cambridge (MmsA 
wo er das german. Museum gründete; schrieb. 
„Social forces in German literatuře , „Kultur­
werte der deutschen Literatur“ u. a.

Francké Aug. Herrn. (1663-1727) berühmter 
ilpiitariiei* Päüagog u. Theolog, gründete In Sig das ColSum phllobibllcum bekämpfte 
als Pietist die orthodoxen Iheologen. beit 
1692 In Halle, errichtete er dort eine Armen­
schule. ein Waisenhaus u. andere Erzlehuiw»- 
anstalten. die dann als Jranckesche SUftungen 
beiieutend erweitert wurden. Als Pietist war er 
Lehrer Zinzendorfs (s. d. u. Pietismus). Als 1 ad- 
agog gab er, Comenius folgend, den Real- 
fächern breitem Raum.

Francken, niederl. Maler; zu nennen: Frans 
F. der ältere (1542-1616). liebte biblische The­
men u. sein Sohn Frans /. der jüngere (1581 
1642). schloß sich an Rubens an, malte realistisch, 
gleicht, religiöse Themefi u. a.

Franckenstein Georg Arbogast, Frh. V-J18£5 T 
1890). deutscher klerikaler u- na\tlkuJar%4, jJ* 
tiker. 1881 Präs. ües bayr. Reichsrate. 1872 im 
Reichstag. 1879-87 dessen Vizepräs.. Führer 
des Zentrums.

Franckenstein Klemens, Frh. v. . u. ^u (geb. 
1875). Theaterintendant u. Komponist. 1902 «. 
K aitpilmeister in England, 1907 12 in wies 
baden u. Berlin. 1912 u. 1914 Generalintendant 
in München; komponierte Opern (..Griseldis 
„Fortunatus“, „Rahab . • Des Kaisers Dichter )
u. a. . r J -Franc-maçonnerie [spr. Iran 
mássónrt. frz.). s. Freimaurerei.

Franco Joäo (geb. 1855), port.
Staatsmann, 1889 Kammer- 
Dep.. 1906 Minister präs.. suchte 
die Opposition zu unterdrücken, 
mußte jedoch abdanken, 1911 
angeklagt, aber begnadigt.

François Herm. v. (geb. 1856), 
preuß. General, im Weltkrieg 
Führer des 1. Armeekorps in 
der Schlacht bei Tannenberg 
1914. dann seit Dez. 1914 an
der Somme, Juli 1915 wieder an H«™ v. B rançois
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deshnlb zu Gefängnisstrafen verurteilt. Auf 
«inen Wanderpredigten kam er nach Amerika. 
Holland u. Deutschland. Begründer der „Christi. 
Gacltechaft der Freunde“.

Foxkanal, Teil des Nördl. Eismeers, zw. Mel­
ville u. Baffinland.

Foy Maximilien Sébastian. Graf (spr. Mol 
1775-1825, frz. General, schrieb: ..Histoire des 
guerres de la Péninsule sous Napoléon".

Fra (Ital.), Mönch.
Fra Angelico, s. Fiesoie.
Fra Diavolo (Michele Pezza) (1771 — 1806), ital. 

Muter, als Anführer eines Aufstandes gegen 
die Franzosen in Neapel gehängt.

Fragonard Jean Honoré [spr. -ndr] 1732 — 1806. 
frx. Maier, war der bedeutendste Schüler Bou­
chers. ist alier in seiner Gesamtauffassung weicher 
u. zarter. Malte hauptsächlich Genreszenen.

Fraikin Charles Auguste [spr. jrekdii] 1819- 
18B3. belg. Bildhauer; bekannt durch sein Stand­
bild Kgnionte u. Hoorns auf der Grande place 
In Brüssel. _

Fraknoi Wilh. (Frankl) (geb. 1843). ung. Ge- 
Khichtsschreilier. Inspizient der ung. Museen u. 
Bibliotheken. Titularbischof v. Arbe.

Frameries [spr. fram’rt], belg. St. im Henne- 
gaui, 13000 E.; Kohlenbergbau.

Française [spr. jraiissds], Kontertanz für meh­
rere Paare.

Francavilla. 1. F. Fontaneto, unterital. St. 
(Prov. Lecce). 21600 E. - 2. F. de Sicüvh sizil. 
Stadt, am Alcantera. 5570 E.

France. La [spr. frailß]. Frankreich.
France Anatole (Thibaut) 1844-1924, frz. 

Dichter, einer der bedeutendsten frz. Kritiker 
i Stilisten, begann als Lyriker, schrieb dann ge­
dankentiefe Erzälilungeu (,.læ crime de Sylvestre 
Bonnard“) u. Romane (..Histoire contempora- 
De“, ..Les dieux ont soif" u. a.). Ais Knt ker 
dw ..Temps" bekämpfte er Zola, als Politiker 
bat er sich radikal-sozialistisch betätigt, zuletzt 
als Kommunist. 1921 bekam er den Nobelpreis 
für Literatur.

Francesca l*iero della [spr. -tschtßka] 1420 — 
1492. ital. Maler, zeichnete sich durch perspek­
tivische Verkürzungen aus.

Francesca da Rimini, italienische Schönheit. 
1275 an den h&ßL Gianciotto Malatesta da 
Rimini verkuppelt, wurde v. ihrem Gemahl 
wegen Ehebruchs mit dessen Stiefbruder l^olo 
1278 getötet. V. Dante in der „Divina Com­
media" (Inferno V), dramatisch v. Pellico, Heyse. 
ďAnnunzio behandelt.

Franceschini Marc Antonio (1648 — 1729) bolo- 
gneser Maler der Barocke, dessen Werke neben 
einem starken Hervorkehren des Sinnlichen auch 
auf das Gefühlsleben stark abgestimmt sind. 
Schmückte den Sommerpalast des Fürsten Liech­
tenstein In Wien.

Francesco di Giorgio Martini [spr. dždrdžo] 
1439-1502. ital. Maier u. vielseitiger Künstler.

Franceville [spr. IrailsswU], 1880 gegründete 
Station in der frz. Kolonie Gabun in Äquatorial­
afrika. am Ogowe.

Franche-Comté (spr. Iraňsch koňté], die frühere 
Frelgrafsch. Burgund am Doubs u. der ob. 
Saône; Hptst. Besancon, 15 690 qkm, 820000 E. 
- Einst die röin. Prov. Maxima Sequanorum. 
dann burgundisch, später fränk.» 1322 zum Hzgt. 
Burgund. 1482 habsburgisch, 1555 span., 1678 frz.

Franchet d’Esperey Louis Félix [spr. fraüchä 
de»si>ré\ geb. 1856, frz. General, 1908 Brigadier, 
1912 Divisionär, nahm an der Marneschlacht teil, 
1917 an der Oise u. Somme; Juni 1918 in Maze­
donien. bis Ende 1919 im Orient; seit 1920 Mitai, 
ües Obersten Kriegsrats.

Franchetti Alberto. Baron [spr. -fc/fl] geb. 1860. 
it. Komponist, schrieb Opern („Asraele", „Cri- 
stoforo Colombo“. „Germania“), u. a.

Franchi Antonio [spr, -ki] 1844 — 1895 (Cristo- 
foro Bonavino). it.. Philosoph, war Geistlicher, 
trat aber aus diesem Stande aus u. bekämpfte
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der Ostfront (Gorlice, Przemýsl), dann bis 1918 an 
der Westfront (bes. vor Verdun). Okt. 1918 verab­
schiedet; schrieb über den Weltkrieg. ..Zusammen­
bruch großer Heere“ u. a. — Sein Bruder Kurt 
(1853 geb.) n t-uß. Major, nahm 1883-85 an der 
Wissmannschen Expedition teil, erforschte Togo­
land, Ostafrika, Kapland, Tunis umi Tripolis: 
schrieb: „Die Erforschung d s Tschuapa u. Lu- 
lo go“. — Sein Bruder Hugo, 1859—1904. war 
Houn. in der Scbutzuupp' in Deutschsüdwest­
afrika. das er in einem Werke beschrieb.

François Luis- v. (1817-1893). deutsche 
Schriftstellerin, schrieb gut Romane („Die letzte 
Reckenburgerin“, „Frau Erdmuthens Zwillings­
söhne“) u. Novellen („Phosphorus Hollunder". 
.Die goldene Hochzeit“ u. a.).

Françoisvase [spr. jraňfioá-], ein Tongefäß aus 
dem 6. Jahrh. v. Chr., das 1845 v. dem frz. 
Kupferstecher A. François (1811 — 1888) bei 
Chlusi ausgegraben wurde u. jetzt im Florenzer 
Museum aufbewahrt wird. Sie ist ein Haupt­
denkmal altgriech. Malerei. Eine Inschrift nennt 
die Künstler Ergotimos u. Klitias als Verfertiger.

Francovcen, in Kroatien Gegner Jugoslawiens, 
hr Führer der politische Abenteurer Radić.

Franc Port [spr. Iran pór], Schloß im frz. Dép. 
Oise bei Compiegne; Nov. 1918 Waffenstillstands« 
Verhandlungen (Ende des Weltkriegs).

Fran cs-archers, 1448 — 79 [spr. Jraňsarsché], 
die ersten frz. Kommunaltruppen.

Francs-tireurs [spr. fraň tirór. frz.]. Frei­
schützen. irreguläre Truppen, beunruhigten bes. 
1870-71 auf Seite der Franzosen die deutschen 
Etap dinien.

Franeker, holl. St. (Prov. Friesland), am Kanal 
Harlingen-Leeuwarden. 7700 E.; 1585 — 1811
Univ.; Textilindustrie.

Frank, 1. Bruno (geb. 1887). deutscher Schrift­
steller. schrieb Gedichte. Novellen, Romane 
(„Die Fürstin“), Dramen („Die treue Magd"). — 
2. Leonhard (geb. 1882), deutscher Schriftsteller, 
Pazifist, schrieb Romane („Die Räuberbande", 
„Die Ursache“). Novellen („Der Mensch ist 
gut“).

Frank Franz Herm. Reinhold v. (1827 -1894). 
Juth. Theolog, Prof, in Erlangen, schrieb „Die 
Theologie der Konkordienformel“ u. a.

Frank Jakob Mankiew Lejbowicz) (1723 
— 1791). jüd. Sektierer, gab sich für den Messias 
aus. in Polen als öffentl. Betrüger zu lebens - 
längl. Festungsarbeit verurteilt. 1773 freigelassen, 
kaufte sich in Offenbach ein Gut. Seine Anhänger 
(Frankisten) hauptsächl. in Polen u. Rumänien 
verbreitet.

Frank Liborius. Ritter v. (geb. 1848). österr. 
Heerführer, 1903 Feldmarechalleutnant, 1914 in 
Serbien geschlagen, 1915 verabschiedet.

Frank Ludw. (1874-1914), deutscher Politiker. 
1900 Rechtsanwalt in Mannheim. 19U7 Mitgl. des 
Reichstages (gemäßigter Sozialdemokrat), 1914 
gefallen.

Frank Sigismund (1769-1847) deutscher Maler, 
pflegte die Glasmalerei wieder.

Frank v. Word Sebastian (1499-1543), süd­
deutscher Volksschriftsteller, kath. I .ester, vor­
übergehend Anhänger Luthers, später als Mysti­
ker verfolgt: schrieb „Chronika. Zeitbuch u. Ge- 
schichtsbi ei'*. „Weltbuch“. „Paradoxa“ (Sprich­
wörtersammlung) u. a.

Franke Viktor Johannes, preuß. Gen., gebür­
tiger Österreicher, war zu Beginn des Völker­
krieges Führer der Schutztruppe in Dtsch.-Süd­
westafrika. dann einer Brigade. 1918 Militär­
bevollmächtigter des preuß. Kriegsministeriums 
beim Kriegsministerium in Wien.

Frankel Zacharias (1801-1875). Rabbiner. 
Direktor des jüd. Seminars in Breslau, wirkte für 
die bürgerliche Besserstellung der Juden u. grün­
dete 1851 die „Monatsschrift für Geschichte u. 
Wissenschaft des Judentums“,

Franken, german. Volksstamm, am Niederrhein 
auftretend, schieden sich in Salische F. u. Ui- 
puarische F.. gründeten Ende des 5. Jahrh. n. Chr.

ein Reich (Hptst. Köln). Die 
Salischen Franken drangen 
bis nach Gallien vor [s. Abb. : 
Fränkischer Krieger].

Franken, früheres deut­
sches Herzogtum, beiderseits 
des Rheins u. Mains, dessen 
Herzog Konrad 1. 911 deut­
scher König wurde. 1024 — 
1125 herrschten die frän­
kischen (od. salischen) Kaiser 
in Deutschland. Danach zer­
fiel F. in mehrere Teile 
(Rheinpfalz, Bistümer Mainz. 
Worms, Speyer, in Ost-F. 
Bistümer Würzburg, Bam­
berg. Burggrafsch. Nürn­
berg. Henneberg u. a.). Kai­
ser Max I. bildete 1500 
Bamberg. Würzburg, Eich­
stätt , den Fürstentümern 
Ansbach u. Bayreuth, einigen 
Grafschaften. Reichsstädten 
den Fränk. Kreis. Seit 1806 
ist F. größtenteils bayrisch­
er ?UCJ? Ober Mittel-F., Untcr-F.

Frankenberg, 1. F. in Hessen,------T”,«*; ' • *'* St. im Reg.-Bei Cassel, an der Eder. 4000 E.; Lehrerseminar. -
Wachsen. St. an der Zschopau. 13000 R. 

Mittelschulen. Industrie, größte Zigarrenfabiik in bachsen.
Frankenhausen, St. in Thüringen, früher xu 

^S^zbor?;Iilld5lstadt’ an der Kl. Wipper, 
/000 E.. Schloß. Technikum Mittelschulen. Sol­
bad. Im Bauernk lege 1525 Niederlage der 
Bauern unter Th. Münzer.

Frankenhöhe, Fränk. Terrasse. Bergland im 
westl. Bayern, im Spitalwald 552 m.

Franken jura, s. Jura.
Frankenstein Kuno (1861— 

1897). deutscher sozialwiss 
Schriftsteller. schrieb ein 
„Hand- u. Lehrbuch der Staats 
wissenschaf teu“.

Frankenstein, schles. St., ii 
S. v. Breslau. 9300 E.

Frankental, bayr. Stadt 
(Rheinpfalz), an der Isenach, 
22900 E.; Landgericht, Taub­
stummenanstalt; Glockengieße­
reien. Schnei Ipressen.Maschinen 
u. Armaturen.

Fränkischer 
Krieger

Frankenthal:
Wappen

Frankenwald, Gebirge in Bayern rw. Thüringer 
w ald u. Fichtelgebirge, bis 800 m hoch.

Frankfurt am Main. Stadt im Reg.-Bez. Wies­
baden, 475 j 00 E., Oberlandes-, Land-, Amte­
gericht, Oberpost-, Eisenbahndirektion. Reiche- 

bankhauptsteile,
Finanzamt, 
delskammer, 
1914 Univ. 
deutsches Hochstift 
(g.d.). zahl.. Mittel-

Han­
gelt 

Freies

Frankfurt a. M. :
Wappen Goethes Geburtshaus

schulen, u. a.. Gewerbeschulen, Musikschulen; 
Gebäude: der Römer, kath. Dom >52). evang. 
Paulskirche. Opernhaus, Schauspielhaus. Neue* 
Theater. Börse, Stadtbibliothek. Goethes Gc-
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bcrtxhaus, Museen (bes. Städelsches Kunst* 
testltut). Deutsch-Ordenshaus, Zoologischer Gar­
ten, Pal men garton, Eschenheimer Turin (1428). 
Uter, bedeutender Handelsplatz, Industrie; — 
F.. 793 zuerst ei wähnt. seit 843 Hptst. des Ost- 
frink. Reichs. 1220 reicbsunmittelbar, 1810 mit 
Hanau. Fulda. Wetzlar u. Aschaffenburg Gruli- 
krwgtum F. (etwa 300000 E.), 1815 Freie Stadt.
1848-49 Sitz der Deut- 
«ben Nat.-Vers., 1860 v. 
Preußen annektiert.

Frankfurt an der Oder, 
St in der Prov. Branden 
tat, 70000 E.; schöneSt. 
Marienkirche (1325); einst 
berühmte Hansastadt; 
Brenbabnhptwerkstätte.

Frankfurter Phil..Wiener 
Dichter des 16. Jahrh.. gab 
die Schwanksammlung des 
»Pfaffen v. Kalenberg“ hrs.

Frankfurter Attentat,. u.rft_Wllrř - n • Versuch freiheitlich ge- Fra w !>Vf,!«"'°* ‘
Monter Studenten in Frank- Wappen 
fuir 3. Apr. 1833, den Bundestag zu sprengen.

Frankfurt a. O.: Rathaus
Frankfurter Friede 10. Mal 1871 zw. Deutsch­

land u. Frankreich.
Frankfurter Fürstentag, vom österr. Kaiser 

einberufene Versammlung der deutschen Flir­
rten zwecks Reform der deutschen Bundesver­
fassung. tagte 17. Aug. bis 1. Sept. 1863 in Frank­
furt a. M., v. Preußen nicht beschickt, ergebnislos.

Frankfurter Union, Bündnis zw. Preußen, 
Kurpfaiz u. Hessen-Cassel 1744 gegen Österreich.

Frankfurter Zeitung, demokratisch, erscheint 
3mal täglich. 1856 gegründet.

Fränkische Fürstentümer, Name der Mark- 
m&chaften Ansbach u. Bayreuth 1791-1806 
preußisch, dann bayerisch.

Fränkische Kaiser, auch Salische Kaiser, 1024 - 
1125 (Konrad II.. Heinrich III., IV. u. V.).

Fränkischer Kreis, s. Franken.
Fränkische Schweiz, im Frank. Jura bei Bam­

berg beginnend, von der Wiesent durchflogen, 
ahlr. Höhlenbildungen.

Fränkisches Recht, das Recht der Franken, in 
der Lex Salica. Lex Kibuariorum u. Lex Fra.ico- 
ram Chamavorum niedergelegt.

Fränkisches Reich, v. Chlodwig 486 gegründet, 
rtand bis 752 unter dessen Nachkommen, den 
Merowingern, in mehrere Teile zeirissen, durch 
Unterwerfung von Burgund, Thüringen u. Bayern 
vergrößert. Chlotar I. vereinigte alle Teile

Der kleine Beckmann. G. W.

558-61; seine Söhne kämpften erbittert gegen­
einander; Chlotar II. faßte 613 das ganze Reich 
zusammen. Seit dem 7. Jahrh. kamen neben 
den Königen die Hausmelcr (Major domus) 
auf. deren letzter, der Karolinger Pipin der 
Kleine (741-68) die Königswürde erwarb (752). 
Ihm folgte sein Sohn Karl d. Gr., der das Reich 
zur größten Ausdehnung brachte u. die röm. 
Kaisei arune (8öü) ei langte. Seme Enkel teilten 
das Reich 843 im Vertrag v. Verdun.

Frankistan, Name Europas Im Orient.
Frankisten, s. Frank Jakob.
Frankl Ludw. Aug., Ritter v. Hoch wart (1810 - 

1894), österr. Dichter, Jude, förderte als Schul­
rat den Unterricht der Blinden, schrieb Lieder, 
Episches, Biographisches über Hebbel, Lenau u. a

Franklin [spr. fnJ-J, nördlichster Teil Kanadas, 
arktische Inseln, von Eskimos bewohnt.

Franklin, 1. Benjamin. 1706-1790, nordamerik. 
Staatsmann, aus Boston, ge- 
lernter Seifensieder, dann Z 
Schriftsteller in Philadelphia, 1 
1753 Generalpostmeister. 1778 Xx.
-85 Gesandter in Paris, 1785- ~ ({SjS
88 Präs. d. Kongresses v. Penn- w ty/lT 
sylvanien; erfand den Blitzab- /AKrl)
leiter, schrieb Moralphiloso- 
phisches. — 2. Sir John (1786 — 's* 
1847), engl. Seefahrer, führte ' 
seit 1819 zwei Nordpolexpe- Benj. Franklin 
ditionen. 1836-43 Gouv. v.
Vandiemensland, fuhr 1845 abermals in die 
Arktis u. ging in der Melvillebai zugrunde.

Frankreich, frz. La France (Karte :s. Beckmanns 
Weltatlas 741, Republik in Westeuropa (hierzu 
übersichtstabelle], 536 464 Qkm mit Elsaß-Loth- 
ringen 550986 qkm. Küstenlänge 3120 km. Der 
O. u. S. gebirgig. Gebirge: Pyrenäen, bis 3300 m. 
Westalpen mit Montblanc 4810 m, frz. Zentral­
gebirge mit den Cevennen (Mont Mézenc 1754 m). 
Auvergner Hochland (Mont-Dore 1886 m), Aus­
läufer des Jura (Ciêt de la Neige 1723 m), Vo- 
Íesen. Argonnerwald (450 m), Ardennen (500 m), 

'lüsse: Seine. Loire. Garonne (in die Atlantis), 
Rhône (zum Mittelmeer), Somme, Orne, Vilaine, 
Charente. Adour. Aude, Hérault, Var u. a. 
Kanäle u. einige Seen. - Bevölkerung: mit Elsaß- 
Lothringen 41,5 Mill., ein roman. Gemisch aus 
Galliern, römischen Kolonisten u. Franken, 
sprachlich Romanen an den Grenzen Fremd­
völker; Religion meist kath. - Boden sehr 
fruchtbar, bloß 14% unproduktiv; 47% der Be­
völkerung treiben Landwirtschaft, wohlhabend­
ster Bauernstand Europas. Zerealien bes. im 
N.. vorzüglich Weizen u. Hafer. Trotzdem 
Weizenimport nötig. Wichtig sind ferner Kar­
toffeln, Zuckerrüben. Flachs. Hanf, Tabak 
(Staatsmonopol). Obst. Südfrüchte. F. ist das 
erste Weinland der Erde (50 — 60 Mill, bl jährl.), 
bes. in der Champagne, in Burgund,im Garonne- 
becken (Bordeauxweine), im SO. Forstwirtschaft 
unzureichend, 16% Wald (einer der waldärmsten 
Staaten Europas). Wichtig Kastanie u. Kork­
eiche. Starke Harzausfuhr. - Viehzucht gut. 
alier ebenso unzureichend, Pferdezucht bes. im 
N.. 17 Mill. Schafe, Geflügelzucht blühend, ebenso 
Kaninchenzucht. Wild fehlt fast ganz. Seiden­
zucht: % Mill, kg Rohseide jährl. Die See­
fischerei beschäftigt 28000 Schiffe mit fast 
100000 Mann. Bergbau: In Eisen u. Kohle nach 
der Union u. England stehend Wichtigste 
Kohlenreviere: im N., im Loiretal; Eisen bes. in 
Lothringen; etwas Blei u. Zink; starke Salzpro­
duktion (10-12 Mill. Q). 1200 Mineralquellen, 
starke Ausfuhr (12,5 Mill, kg Mineralwasser). In­
dustrie: F. ist der 4. Industriestaat der Welt, 
erzeugt bes. Textilien. Seide. Metallwaren, Bi­
jouterieartikel, Uhren. Maschinen aller Art, Pa­
pier waren. Leder u. Leder waren. Holzwaren. 
Keramik (Sèvres-Porzellan). Chemikalien .Schaum­
weine. 1920 gab es 61000 km Eisenbahnen u. 
über 200000 km Telegr. Wichtige Seehäfen: 
Dünkirchen. Calais, Boulogne. Dieppe. Le Havre. 
Cherbourg, Nantes. Bordeaux. Cette, Marseille. - 
Unlerrichtsw^sen: 15 Staats-, 6 freie Unlversi-

17 
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täten, freie Jurist. Schule, College de France. 
4 Technische Hochschulen, zahlreiche landwirt- 
schaftl. Schulen. 110 Staatslyzeen. 252 Kom- 
munalkollegien usw., Schulzwang seit 1882. — 
Verfassung u. Verwaltung: F. ist seit 4. Sept. 1870 
Republik, die vereinigten Kammern wählen den 
Präsidenten (7jähr. Funktionsdauer), 14 Mi­
nister. Deputiertenkammer (4 Jahre, je 1 Ab­
geordneter auf 70000 E.) durch direkte. Senat 
(9 Jahre. 314 Mitglieder) durch indirekte Wahl 
bilden die Legislative. 90 Départements mit 
362 Arrondissements. 2911 Kantone, 36222 Ge­
meinden, Hauptstadt Paris; oberstes Gericht ist 
der Kassationshof (Zivil-, Kriminal- u. Requeten- 
kammer). Handelsbilanz seit 1914 passiv, der 
Frank etwa */» seines Vorkriegswertes. Das 
Wappen trägt die Devise: Liberté, Ega­
lité Fraternité [Abb. s. Europ. Landeswap­
pen]: Flagge: blau-weiß-rot, — Großer Kolo­
nialbesitz: in allen Erdteilen etwa 12 qkm mit 
51 Mill. E. — Geschichte: Im Vertrag zu Verdun 
843 erhielt Karl der Kahle Neustrien, Aquita­
nien u. die Span. Mark, woraus Frankreich hervor­
ging (ül)er die vorhergehende Zeit s. Fränkisches 
Reich u. Gallien), Zur Zeit der Karolinger (843 - 
987) Kämpfe mit den Vasallen, der Geistlichkeit 
u. dadurch Schwächung der Königsgewalt; Kail 
der Kahle (843 — 877), Ludwig der Stammler 
(877-79). Ludwig III. (879-82), Karlmann 
(882 — 4), unter ihnen Normanneneinfälle im 
NW.; Verlust der span. Mark, Lothringens sowie 
eines Teils v. Burgund; 884 — 7 war Karl der 
Dicke König, von Graf Odo v. Paris (887 — 898) 
abgesetzt. Sein Gegenkönig u. Nachfolger war 
Karl III., der Einfältige (898 — 929), unter dem 
911 die Normandie v. den Normannen besetzt 
wurde. 929 — 36 herrschte Herzog Rudolf v. Bur­
gund. 936-54 Ludwig IV. (Sohn Karls III.), 
954-86 sein Sohn Lothar, bis 987 dessen Sohn 
Ludwig V.. der Faule, der letzte Karolinger. — 
Die Kapetinger (987 — 1328) erlangten mit Hugo 
Capet (987-96) den Thron; ihm folgte Robert 
(996-1031). Heinrich I. (1031-60), Philipp I. 
(1060-1108). Ludwig VI. (1108 — 37) unterwarf 
die unbotmäßigen Vasallen wieder. Ludwig VII. 
(1137 — 80) kämpfte beständig mit Heinrich II. 
von England. Sein Sohn Philipp II. August 
(1180—1223) eroberte 1204 die Normandie, 
Maine, Touraine u. Poitou u. schlug die Englän­
der 1214 bei Bouvines. Sein Sohn Ludwig VIII. 
(1223-26) besiegte Heinrich III. v. England u. 
stärkte die Königsgewalt. Ludwig IX., der 
Heilige (1226-70) reformierte die Verwaltung. 
Philipp III. (1270 — 85) erwarb die Auvergne u. 
Toulouse. Philipp IV., der Schöne (1285 — 1314) 
unterdrückte den Feudalismus. Unter Lud­
wig X. (1314-16), Philipp V. (1316-21), Karl IV. 
(1321 — 28) erstand ein fast autokratisches Köipg- 
tum. — Mit Philipp VI. (1328-50), dem Neffen 
Philipps V., gelangten die Valois, eine kapeting. 
Seitenlinie, auf den Thron. Dies erzeugte die 
langen Erbfolge kriege mit England; Philipp VI. 
wurde 1346 bei Crecy geschlagen, Johann I. 
(1350-64) wurde bei Maupertuis 1356 gefangen. 
Aquitanien ging durch den Frieden von Bretigny 
1360 an England verloren. Bauernaufstände. 
Karl V. (1364-80) eroberte die verlorenen Ge­
biete wieder, doch unter Karl VI. (1380—1422) 
brach der Bürgerkrieg zw. den Armagnacs u. 
den Bourgignons aus. Heinrich V. v. England 
siegte 1415 bei Azincourt, nahm 1417 Paris, erst 
unter Karl VII. (1422 — 61) gelang durch die 
Erhebung des Landvolks (Jeanne d’Arc) die Be­
siegung der Engländer, die bloß Calais behielten. 
Ludwig XI. (1461 — 83) kämpfte mit Österreich 
um die Herrschaft nach Karl dem Kühnen v. 
Burgund, das er im Frieden v. Arras (1482) 
erwarb. Karl VIII. (148°-98) eroberte die 
Bretagne u. versuchte wit Lu ’.wig XII. (1498- 
1515) u. Franz I. (1515—4D ✓ergeMDh Mailand 
u. Neapel zu erobern (Niederlage bei Pavia 1525. 
Friede v. Crépy 1544). Hein rien n. U547 —
59) erwarb Metz u. Verdun (Friede zu Cäteau- 
Cambrésis 1559). Ihm folgten seine 3 Söhne 
Franz II. (1559-60), Karl IX. (1560-74). Hein­
rich III. (1574-89), tatsächlich herrschten aber 
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ihre Mutter Katharina von Medici u. die Herzöge 
von Guise. Dem Calvinismus trat man mit Ge­
walt entgegen (Blutbad zu Vassy 1562, Bartho­
lomäusnacht 1572), Folge davon die Hugenotten­
kriege (s. u.j, — Heinrich IV. (1589—1610) erster 
König aus dem Hause Bourbon. Unter ihm 
Ende der Religionskriege durch das Edikt von 
Nantes 1598. Ludwig XIII. (1610-43) (beraten 
durch Richelieu) nahm am 30jähr. Kriege teil. 
Ludwig XIV. (1643-1715). 1648 Aufstand der 
Fronde (s. d.); 1661 wurde Ludwig, dessen Be- 
gierungsgeschäfte bisher Mazarin geführt, groß­
jährig u. begann die Reihe der Eroberungskriege, 
die F. die Hegemonie in Europa verschafften 
Durch den Westfäl. Frieden 1648 erwarb F. 
einen Teil v. Elsaß, den Sundgau, die Bistümer 
Metz, Toul u. Verdun, im Pyrenäischen Friede: 
1659 einen Teil der Niederlande u. die Grafach 
Roussillon. Im Frieden zu Nimwegen (1678) 
erhielt F. die Franche-Comté u. einen Teil vod 
Flandern. Colbert wirkte segensreich für Handel 
u. Industrie. Trotzdem sank Frankreichs Wohl­
stand u. Machtstellung durch den Krieg gegen 
die europ. Koalition (1688 — 97) u. den Span. Erb­
folgekrieg (1701 — 13) u. die Aufhebung des Edikt« 
von Nantes (1685). Herzog Philipp v. Orléans 
(1716-23) Regent an Stelle des nicht volljàhr. 
Ludwig XV. (1715 — 74). brachte F. in eine 
schwierige finanzielle Lage. Teilnahme am Osten. 
Erbfolgekriege u. dem Siebenj. Kriege, Verlud 
seiner besten Kolonien (1763). Ludwig XVL 
(1774 — 92) u. sein Finanzminister Necker waren 
nicht imstande, die eingerissenen Zustände xu 
beseitigen, 1789 Nationalversammlung, An­
fang der Revolution. Der Erstürmung der 
Bastille 14. Juli 1789 folgte die Aufhebung 
der Feudalrechte 4. Aug., die Konfiskation der 
Kirchengüter. Abschaffung der geistl. u. weit! 
Orden sowie des Adels; 3. Sept. 1791 beschwor 
der von der Flucht zurückgekelirte König 
die Verfassung; am 10. Aug. 1792 erstürmte 
das Volk die Tuilerien, der zusammengetreteoe 
Konvent proklamierte am 21. Sept. 1792 die 
Republik u. ließ am 21. Jan. 1793 den König 
guillotinieren. Es folgte die Schreckensherrschaft, 
die Diktatur Robespierres, der 28. Juli 1794 hin­
gerichtet wurde. 28. Okt. 1795 wurde das Direk­
torium errichtet, 9. Nov. 1799 durch Bonaparte 
mit Waffengewalt aufgelöst (18. Brumaire). Ule 
ser wird Konsul (1799-1804). 1804 Kaiser 
(erstes Kaiserreich 1804 — 1814). Die Ordnung 
Im Innern wurde wiederhergestellt, durch die 
Friedensschlüsse von Preßburg 1805, Tilsit 1807 
u. Wien 1809 wurde Napoleon Herr des ganzen 
westl. Europas. Die Katastrophe von 1812 
(Rußland) u. der Ausgang der Befreiungskriege 
1813 — 15 machten dem ersten Kaisertum ein 
Emie (s. Napoleon, Koalitionskriege, Freiheits­
krieg). Restauration der Bourbonen. Lud­
wig XVIII. (1814, Episode der Hundert Tage. 
1815-1824) regierte konstitutionell-re.iktionàr. 
KarlX. (1824- 1830 erregte durch seine Ordon­
nanzen 26. Juli 1830 die Juli-Revolution, mußte 
abdanken u. es folgte ihm Ludwig Philipp von 
Orléans (1830-48), le roi bourgeois. Er ver­
mochte seine Versprechungen nicht auszuführen, 
1848 brach die Februar-Revolution aus. die 
2. Republik (1848-52) löste ihn ab. Louis Na­
poleon war Präsident; 2. Dez. 1852 stellte er dM 
Kaiserreich her. Unter ihm Unterwerfung Al­
giers 1851-57. der Krimkrieg (s. d.) u. 1859 
der lombardische Krieg. Es folgte die inexik. 
Expedition u. der Deutsch-französ. Krieg v. 
1870/71 (s. d.), der den Sturz der Monarchie 
u. die Errichtung der 3. Republik 4. Sept 
1870 herbeiführte. Thiers, 17. Febr. 1871 Chef 
der Exekutive, schloß den Frieden mit Deutsch­
land, wurde erster Präsident, aber schon 24. Mai 
1873 gestürzt. Sein Nachfolger Mac Mahon 
war Präsident bis 30. Jan. 1879. ihm folgte 
Grévy. Gambettas Tod 1882 schwächte die re­
publik. Partei. 1881 wurde Tunesien besetzt, 
1885 im Frieden von Tientsin Tongking ł 
Annám erworben. Dagegen verloren die Fran­
zosen seit 1882 ihren Einfluß in Ägypten an die 
Engländer. 1886 erließen die Kammern ein Aus-
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wefeunpsgesetz Regen die Prätendenten. Dez. 
1887 mußte Grévy weichen u. Carnot wurde 
Fmnidritt tbh 1894). 1893 Besetzung v. Dahoine. 
N-wh Carnot* Ermordung Präsidentschaft Casi- 
mír-ťéríera 1894-95, nach dessen Rücktritt 
Felix Faure 1895-99. Eroberung Madagaskars 
1895. Zarenbesuch in Paris 1896, Besuch Faures 
in Petersburg 1897. Innere Partei kämpfe. Nach 
Fsures Tod wurde Loubet Präsident (1899- 
1W6I. unter ihm 1901 Konflikt mit der Türkei 
(Amu-nische Frage u. a.); unter Combes (seit 
1902t Beginn des Kulturkampfes, 1904 Abberu­
fung des Gesandten beim Vatikan. Trennung v. 
Kirche u. Staat 7. Dez. 1905 unter Bouvier. 
Minister des Äußeren Delcassé wurde infolge 
der Marokkoaffäre 1905 gestürzt. Nach Loubet 
wurde Fallières Präsident (1906 13), 1910 
Itoanzvertrag mit Marokko, darauf neue krie- 
Eiche Verwicklungen, 1911 Besiegung der 

ussl. 1911 Vertrag mit Spanien bezüglich 
okkos, dann Abkommen mit Deutschland.

Fluttengesetz, Wahlreform. 17. Jan. 1913 wurde 
Poincare Präsident, starke Annäherung an Eng­
land; Einführung der 3jähr. Dienstzeit. März 
1914 neue Heeresaufwenduniren. 31. .Juli 1914 Er­
mordung Jaurès, Teilnahme Frankreichs am Welt­
krieg (s. d.). — Auf das Kabinett Clemenceau 
(Nov. 1917 bis Jan. 1920) folgte Millerand, zu­
gleich wurde Deschanel Präsident F.s, doch trat 
er schon im Sept, zurück, worauf Millerand Prä- 
«Ident wurde u. Leygues den Vorsitz im Mini- 
sterimn übernahm. Am 7. Sent. Militärkonven­
tion mit Belgien, Nov. Wiederherstellung der 
diplomat. Beziehungen zum Vatikan, Rücktritt 
Leygues Jan. 1921, Briand Ministerpräsident, 
1922 — 24 Poincaré, seit 1924 Herriot.

Frankreich (Übersicht).
Fläche u. Einwohnerzahl der Departements.

Fläche , 
(alem) JEinwohnei

Ain............................ 5826 315757
Aisne........................ 7428 421515
Allier........................ 7 382 370950
Alpes, Basses- . . . 6 988 91882
Ahes. Hautes- . . . 5643 89275
Alpes-Maritimes. . . 3736 357759
Ardèche .................... 5556 294 308
Ardennes................ 5253 277 791
Ariege ........................ 4 903 171851
Aube........................ 6026 227 745
Aude........................ 6342 286 532
Aveyron .................... 8771 332940
Bouches-du-Rhône 5248 841996
Oüvados.................... 5693 384501
(Motal........................ 5779 199401
Charente.................... 5972 316249
Charente-Inférieure . 7 232 418310
Cher........................ 7 304 304 800
Corrèze..................... 5888 273808
Oorae (Korsika) . . . . 8722 281959
Côte d’Or................. 8 787 321088
Côtes-du-Nord . . . 7218 557824
Creuse........................ 5606 228344
Dordogne................. 9224 396702
Doubs ........................ 5260 284975
Drôme........................ 6561 263509
Eure............................ 6037 303092
Eure-et-Loire . . . . . 5940 251259
Finistère........................ 7029 762514
Gard............................ 5881 396169
Garonne. Haute- . . . 6367 424 482
Gère................................ 6291 194406
Gironde........................ 10726 819404
Hérault..................... 6224 488215
IUe-et-V Haine................ 6992 558574
Indre............................ 6906 260535
Indre-et-Loire................ 6158 327743
Isère................................ 8237 525522
Jura................................ 5055 229062
Landes . . . % .
Loir-et-Cher................

9364 263937
6422 251528

Loire............................ 4 799 637130
Loire. Haute- . . . , 5001 268893
Loire-Inférieure . . . 6980 649723
Loiret............................ 6812 337 224

Fläche ,,, .<lkrn Einwohner

Franz

Lot................................. 5226 176889
Lot-et-Garonne .... 5385 239972
Lozère............................. 5180 108822
Maine-et-Loire .... 7218 474 786
Manche......................... 6412 425512
Mante............................. 8205 366734
Marne. Haute- .... 6257 198865
Mayenne......................... 5212 262447
Meurthe-et-Moselle . . 5280 503810
Meuse............................. 6241 207309
Morbihan......................... 7093 546047
Nièvre............................. 6888 270148
Nord............................. 5 774 1788518
Oise................................. 5887 387760
Orne................................. 6144 274814
Pas-de-Calais................. 6 752 989967
Puy-de-Dôme .... 8016 490560
Pyrénées. Basses- . . . 7712 402981
Pyrénées. Hautes- . . 4 534 185760
Pyrénées-Orientales . . 4144 217503
Rhin, Haut-................. 609 94 338
Rhône............................. 2 859 956 566
Saône. Haute- .... 5375 228348
Saône-et-Loire............ 8267 554816
Sarthe............................. 6245 389235
Savoie............................. 6188 225034
Savoie, Hatíte- . . . . 4598 235668
Seine............................. 480 4 411446
Seine-Inférieure .... 6342 880671
Seine-et-Marne .... 5931 349257
Seine-et-Oise................. 5659 921673
Sèvres. Deux- .... 6054 310060
Somme............................. 6277 452624
Tarn............................. 5 780 295 588
Tarn-et-Garonne . . . 3 731 159 559
Var................................. 6032 322945
Vaucluse......................... 3578 219602
Vendée............................. 7016 397292
V ienne ......................... 7044 306 248
Vienne. Haute- .... 5555 350235
V osges............................. 5903 383684
Yonne ............................. 7461 273118
Elsaß-Lothringen . . . 14522 1695156
Frankreich mit Elsaß-

Lohringen .... 550986 39194550
Großstädte :

Paris  
Marseille  
Lyon  
Bordeaux  
Lille  
Nantes  
Toulouse  
Saint-Etienne  
Nizza  
Le Havre  
Rouen  
Roubaix  
Nancy  
Reims  
Toulon

2888
550
523 
261 
217 
170 
149 
148 
142 
136 
124
122 
120 
115 
104

Die Zahlen verstehen sich in Tausenden.

Fransecky Eduard Friede, v. [spr. /rdnssfct] 
1807 1S9O. preuß. General, machte die Feld­
züge v. 1848, 1866 u. 1870-71 mit. war 1860-64 
Führer der oldenb.-hanseat. Brigade, 1879- 
82 Gouv. v. Berlin.

Franskillons [frz. fransquillons, spr. traňsskijóň], 
flám. Name der franzosenfreundl. Belgier.

Frantz Konstantin (1817 — 1891), deutscher 
Politiker u Publizist, Föderalist, forderte einen 
großen Staatenbund in Mitteleuropa, schrieb: 
„Die Wiederherstellung Deutschlands", ..Das 
neue Deutschland", ..Der Föderalismus“, „Die 
Weltpolitik“ u a.

Franz. 2 Römisch-deutsche Kaiser: F. I. Stephan 
(1745-65), geb. 1708- 1729 Herzog v. Lothringen 
(ais F. 111.) 1737. Großherzog v. Toskana (als 
F. I.), 1736 mit Maria Theresia vermahlt, 1740 
Mitregent in Österreich, 1745 röm. Kaiser. —

17*
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F. U. (1792-1806). als Kaiser v. Österreich 
f- I (1804-35). 1792-97. 1799-1801. 1805. 
1809 ii. 1813-15 Kriege gegen Frankreich, 
machte 1804 Österreich zu einem Erbkaiser- 
tum, legte 1806 die deutsche Kaiserwürde 
nieder, erhielt 1815 einen 
Gebietszuwachs von 
140000 qkm, ließ dann 
Metternich schalten. — 
Franz. Könige: F. I. 
(1515 — 47). geb. 1494, 
als Sohn Karls v. Or­
leans. 1515 Eriberung 
Genuas uni Mailands 
führte seit 1519 mit 
Karl V. 4 Kriege, wurde 
1525 bei Pavia gefangen, 
mußte 1544 im Frieden 
v. Crépy auf Italien ver­
zichten. — F. n. (1559

60),  Sohn Heinrichs II., 
geb. 1544. 1558 Gern dH 
ÄÄK' FrMZ L ’• 
£ Sizilien: F. I. (1825-30). geb. 1777,
Sohn herdinands I 1812 Generalleutnant, gab 

elne Verfa88ung. 1815 abberufen.
1816 Gouv. v. Sizilien. 1825 König. - F. H. (1859-
61),  geb. 1836, Nachf. seines Vaters Ferdinands 

1®59 ^ilt Marie v Bayern. 1860 y. Garibaldi besiegte, aus Sizilien vertrieben, 
’^ter J*erri?cher beider Sizilien. Starb 

F*. de Assis1’ Maria Ferdinand, litularkönig, Sohn des span. Infanten Franz de 
Paula, (1822-1902) seit 1846 Gatte Isabellas II. 
von Spanien, folgte ihr 1868 in di ■ \ er- 
J»aÇnunL’. seit 1870 v. ihr getrennt. — Modena: 
FtC v- Modena (1814-46), geb. 1779.
^iihni/01gten?ein S°h“,F V- (1846-60). lebte 
1819-75. mußte vor Viktor Emanuel weichen.

Joseph I., Kaiser v. Österreich (1848- 
1916) geb. 1830, Sohn des Erz­
herzogs Franz Karl (gest. 1878) 
unu der Prinzessin Sophie v n 
Bayern, folgte seinem Oheim 
Ferdinand V.. kämpfte 1849 mit 
russ. Hilfe die ung. Revolution 
nieder, besiegte Piemont, unterlag 
1859 gegen Piemont u. Frank­
reich, führte 1864 den Krieg mit<w*^ 
Preußen gegen Dänemark. 1866 
gegen Italien. 1866 v. Preußen 
besiegt, okkupierte 1878 Bos­
nien, das er 1908 förmlich annek­
tierte; gab 1861 eine Konstitution, 
ließ sich 1867 nach durchgeführ-Franz Joseph I. 
tem Ausgleich zum König v. Un­
garn krönen, schloß sich seit 1879 an Deutsch­
land an. Unter ihm brach 1914 der Weltkrieg 
aus Vermählt seit 1854 mit Prinzessin Elisa­
beth (s. d.. Kaiserin v. Österreich). Kinder: 
Gisela (geb. 1856, seit 1873 Gattin Prinz Leopolds 
v. Bayern). Rudolf (1858 89, Kronprinz, seit 1881 
vermählt mit Prinzessin Stephanie v. Belgien). 
Valerie (geb. 1868. seit 1890 Gattin des Erz­
herzogs Franz Salvator).

Franz Ferdinand, Erzherzog v. Österreich-Este 
(1863 — 1914). Sohn des 
Erzherzogs Karl Ludwig, 
seit 1889 österr. Thron­
folger, 1913 Generaltrup­
peninspektor, 1900 mit 
Gräfin Sophie Chotek, 
später Herzogin von 
Hohenberg, morgana­
tisch vermählt, beide 
28. Juni 1914 in Serajewo 
v. einem seib. Fana­
tiker ermordet.

Franz Ferdinand Al­
brecht, Prinz v. Sachsen- 
Lauenburg (1590 1642), 
Sohn des Herzogs F. H. Franz Ferdinand 
nahm am 30 jähr. Krieg Erzherzog v. Oster- 
als General teil. reich-Este

Robert Frani

österr.

Franzis­
kaner

Franz, 1. F. v. Assisi, Heiliger, der „seraphi 
sehe Vater* . Ordensstifter, geb. 1182 zu Assisi, 
gest. 1226, lebte seit 1207 in Armut u. Selbet- 
yerleugnung ganz der Nachfolge Christi u. fand 
in seinem Eifer freudige Anhänger (s. Franzis- 
kaner). - 2. F. v. Borgia (1510-1572). General 
des Jesuitenordens, trat als Herzog v. Gandia 
IVwiein^~ 3*>?-* Y* Paula (au8 Kalabrien), 
Ordensstifter der Minimen (1416-1507). - 

SaI®s» Heiliger, Bischof v. Genf (1567- 
1622), arbeitete erfolgreich an der Bekehrung 

v AalX,ner. berühmt durch seine Sanftmut; 
schrieb das Andachtsbuch „Philothea“.

Franz Agnes (1794-1843) deutsche Schüft- 
Heilerin u. Philanthropin, gründete Armens<hu­
len, schrieb Gedichte, ,,Parabeln“ u. a.

Franz Helene (1839-1923) deutsche Schau­
spielerin, 1873 vermählt mit Georg II. v. Sach­
sen-Meiningen (Freifrau v. Heldbuig).

Franz Robert (1815-1892), ' 
ponist, schrieb Lieder, Chöre 
u. a. u. bearbeitete Werke v. 
Bach u. Händel.

Franzón Frans Mikael (1772 
-1847).schwed. Dichterin Finn­
land, 1801 Prof, der Gesch. in 
Abo, zuletzt Bischof in Hernö- 
sand, Gegner des Klassizismus.

Franzensbad, tschech. Frant- 
Lazne, Badeort In Böhmen, bei 
Eger. 3100 E.; Thermen. Eisen­
mineralmoor (gegen Frauen­
leiden). Unweit der erloschene 
Vulkan Kammerbühl.

Franzensfeste, ital. Festung u. Df. in Tirol Im 
Eisacktal. 300 E.

Franzenskanal, schiffbarer Kanal im Banat 
(Jugoslawien). 108 km lg„ zw. Donau u. Theiß.

Franziskaner (Minderbrüder), die 
des Bettelordens des hl. Franz v. 
Assisi; ihre Klosterregel wurde 1223 
vom Papste bestätigt. An der Spitze 
des Ordens steht der Ordensgeneral. 
Die F. haben seit 1517 eine strengere 
Richtung (Observanten. 15000 Mit 
glieder) u. eine mildere (Konven- 
tualen, 1500). Die Kapuziner (s. d.) 
trennten sich 1525 v. den F. u. bilden 
einen eigenen Orden. Der weibl. Or­
den, der auf den hl. Franz zurück­
geht, sind die Klarissen.

Franz-Joseph-Land, Inselgruppe im 
Nördl. Eismeer, bis 734 m hoch, un­
bewohnt, 18f3 —74 v. Österreichern 
entdeckt.

Franzi Ferd. (1770-1833). deutscher 
Kompo.iist, 1806 Direktor der Deut­
schen Oper in München.

Franzos Karl Emil (1848-1904), 
Schriftsteller, gründete 
1887 die Halbmonatsschrift 
..Deutsche Dichtung“ in 
Berlin,seb r»eb : „Aus Halb- 
Asien“, Novellen („Die 
Juden v. Baraow“), Ro 
mane („Ein Kampf ums 
Recht“, „Der Pojaz" 
„Judith Trachtenberg“).

Französisch - Äquatorial 
afrika, Generalgouverne­
ment, v. der Kongomün­
dung bis Libyen u. dem 
engl.-ägypt. Sudan. 9 Mill. 
E.; umfaßt Gabun, Mit­
telkongo. Ubangi-Schari. 
Tschadgebiet u. SO.-Kamerun. Regi rungssiti 
Brazzaville. XSirtschift.ich unbedeutend; Han- 
delsprodukte : Kaufs-huk u. Pa-möl. Bewohner 
hu S. Bantuneger (Fang, Bateke u. a.), im N 
Sudanneger. Araber u. Hamiten (Fulbe, Teda). 
Wurde seit 1842 kolonisiert.

Französische Kirche, s. gallikanieche Kirche.

deutscher Kom-

Mitglieder

K. E. Francs
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de France, schrieb solche. Wichtig für die Welt­
literatur wurde auch der „Roman de Kenart“. 
der die Tierfabel (Reineke Fuchs) begründete. 
Unübersehbar ist die Legendendichtung, bes. die 
große Sammlung v. Gautier de Coincy (gest. 
1236). Historische Werke chronistischer Art 
schrieben Wace, Benoît (Normannenchronik), der 
Pseudo-Turpiu u. a. Der erste bedeutendste 
Prosaist in dieser Hinsicht aber war Villehardouin 
(gest. 1212), ferner Joinville (gest. 1317, „Gesch. 
des 6. Kreuzzugs“). — Eine andere damals ge 
pflegte Literaturgattg. ist der Lai, eine Art 
musikal. Märchens, auf keltischen Erzählungen 
beruhend. Die besten stammen v. der schon 
genannten Marie de France. Die Allegorie gipfelte 
in dem berühmten „Roman de Kose“ des Guil­
laume de Lorris (um 1237), fortgesetzt v. Jehan 
de Meung (gest. 1304). An Novellen in Vereen
u. Prosa sind zu nennen die Liebesgeschichte der 
..Chastelaine de Vergi“ u. das berühmte Werk­
ehen „Aucassin et Nicolete“. — Lyrik. Bes. 
Volkspoesie. Beliebt ist die Form der Pastourelle. 
Kunst lyrik pflegten Eleonore v. Aquitanien, 
Chrestien de Troie u Moriz v. Craon. Die Form 
ist vielfach aus der provenz. Lit. entlehnt, doch 
schuf man auch eigene Formen. Zu nennen noch 
der Kastellan v. Coucy, Gace Brulé, Perrin v. 
Angecort, König Thibaut v. Navarra. — Dąs 
älteste frz. Drama, dessen Anfänge in diese Zeit 
fallen, ist das ..Adamsspiel“, in England im 
12. Jahrh. entstanden. Bedeutend sind die Dra­
men v. Adam de la Halle (gest. 1286). des ersten 
rein weltlichen Dramatikers. — 3. Ausgang der 
altfrz. Lit. (14. u. 15. Jahrh-). Diese Zeit ist da­
durch gekennzeichnet, daß die Dichtung einen 
bürgerl. Charakter erhält. Die Gedichte der 
vorhergegangeneirPeriode werden gerne in Prosa 
aufgelöst. So endet die Epik des Mittelalters, 
ihre Reste sind in der ,,Bibliothèque bleue“ als 
Volksbücher erhalten. Solche sind bes. die 
..Melusine“ v Jean d’Arras (1387). die ,.Belle 
Hélène de Constantinople“, der Roman ,,Jean 
de Paris“, ein Originalroman des 14. Jahrh. der 
..Perceforest“ Berühmt ist auch der ?atir. 
Roman „Fauvel“ (1310-14). Weiter gepflegt 
wird das Fabliau. Prosa: Antoine de la Sale. 
Alain Chirtier Geschichte schrieben Jehan 
Le Bel, Froissait. Philipe de Comines; die „Chro­
nique scandaleuse“ des Jean de Koye (1483) gibt 
ein vortreffliches Sittenbild der Zeit. Blüte der 
Ubersetzungsliteratur (Oresme, Bersuire. Cor- 
bichon. Laurent de Premier fait). Lyrik, vor 
allem ist da zu nennen der auch als Musiker be­
deutende Guillaume de Machaut (gest, um 1377). 
Balladen schrieb Eustachę Deschamps (gest. 
1416?). auch Froissart, Christine v. Pison u. 
Alain, Chartier. Das 15. Jahrh. besitzt 2 hervor­
ragende Lyriker: Karl v. Orléans u. François 
Villon. Auch die Didaktik ragt damals hervor.
— Das Drama ist durchaus volkstümlich. My­
sterien u. Mirakelspiele. Farces, Soties, Moralités. 
Zu nennen Pierre Gringore, die Farce Patelin. 
Im 15. Jahrh. entstanden in Frankreich auch die 
ersten literar. Gesellschaften u. berufsmäßigen 
Schauspielertruppen. — B) Neuf ranz. Periode.
1. 16. Jahrh. Die Renaissance, beginnt jetzt auch 
auf Frankreich zu wirken. Die glänzenden Höfe
v. Franz I. u. seiner Schwester Margarete v. Na­
varra werden zu Mittelpunkten aller literar. Be­
strebungen. Margarete selbst ahmte in ihrem 
..Heptameron“ Boccaz nach. Jean Lemaire u. 
Clément, Marot (gest. 1544) ahmen die Italiener 
nach. Ihnen folgen Mellin de Saint-Gelais (gest. 
1558, Vorbild Petrarca), des Périers, der bedeu­
tende Prosaist Amyot (Übersetzer Plutarchs), 
endlich der größte Satiriker Frankreichs überh. 
Rabelais (1495-1553), dessen „Gargantua“ eine 
geniale Schilderung aller Torheiten der Zeit 
bringt. In d|eee Zeit fallen noch Calvin u. Beza. 
Ganz auf die Reinheit der Form ging die sog. 
Plejade aus (Joachim du Bellay. Ronsard, Jo­
delle, Balf usw ). Jodelle schrieb klassizist. 
Dramen, ihm folgte Rob. Garnier (gest. 1590) 
Ein seinerzeit berühmter,vielfach nachgeahmter, 
uns heute abgeschmackt vorkommender Di 
daktiker war du Bartas (gest. 1590, „La Se

Französische Kunst. In der Baukunst sind 
»wohl «1er roman. Stil (Kirchen v. Avignon. 
Toulouse, Angoulême, St. Etienne in Caen) wie 
die Gotik (St. Denis in Paris, Dom v. Reims) 
reich vertreten. Die Renaissance drang um 1490 
ein u. schuf bedeutende Paläste. Maria v. Me­
dici berief zahlr. ital. Barockkünstler nach Paris. 
Unter Ludwig XIV. entstand eine einheimische 
Arehitektenscbar (Lemercier. Mansart. Perrault 
a>.). Damals entstanden der Louvre. Versailles 
n. a. 1730 drang der Klassizismus durch (Pan­
theon in Paris) u. di*se antikisierende Rich­
tung bUeb bis zum 2. Kaiserreich beliebt, wäh­
rend man seither wieder zur Renaissance u. 
G<>Uk zurückgeht. - Die frz. Plastik ging 
ml* der kirr ul. Baukunst. Im 14. Jahrh. 
blühte die Grabskulptur (Schule v. Dijon). Den 
Renaissancestil pflegten Jean Goujon, Fr. Biard 
u. a., die Barocke Girardon, Coyzevox. Paget 
u. a. Das 18. Jahrh. leistete am meisten in der 
Porträtkunst, weniger im klassizist. Stil. In der
2. Hälfte des 19. Jahrh. gelangte der Realismus 
nun Durchbruch (Rodin). — Ein Glanzkapitel 
in der frz. Kunst bildet die Malerei, als Miniatur­
malerei seit dem frühen Mittelalter (Foucquet im 
15. Jahrh.). Im 17. Jahrh. herrschte der ital. 
Stil vor. der einen eigenen frz. Barockstil erzeugte 
(Poussin, Claude Lorrain. Dughet, Blanchard, 
Rigami u. a.). Im 18. Jahrh. erreichte die Malerei 
den Höhepunkt (Watteau, Boucher, Fragonard, 
Nattier. Prudhon), daneben stand eine Reihe 
glänzender Zeichner (Cochin, Moreau u. a.). Die 
Rückkehr zum Klassizismus vollzog David. 
Führer der dagegen auftretenden romant. Schule 
wir Delacroix. Etwa 1830 trat die moderne 
Uodschdtsmalerei (Corot, Diaz, Dupré, Millet 
u. a.) in Erscheinung. Historien-Genremalerei 
H<tete dann Hervorragendes (Vernet, Laurens, 
Mdssonier). Um 1850 begann mit Courbet der 
Realismus (absolute Malerei), der mit Manet 
mm Impressionismus wurde. Ende des 19. u. 
Anfang des 20. Jahrh. gelangte die Malerei wieder 
tu klinischen Stilarten.

Französische Literatur. Die F. L. ist eine der 
bedeutendsten Literaturen überh., reich an 
Kunstwerken aller Gattungen der Poesie u. Prosa 
u. war zeitweilig, so bes. im 17. u. 18. Jahrh., 
tonangebend in Europa. Aber noch beute ko Ul­
men alle großen Anregungen v. ihr u. gegenwärtig 
licht sie mit den Dichtern der Clarté wiederum 
ui erster Stelle. — Die F. L. zerfällt in eine alt- 
u. in eine neufrz. Periode, die durch die Wende 
des 15. zum 16. Jahrh. voneinander geschieden 
rind. A) Altfrz. Periode. 1. Älteste Epoche (9.— 
11. Jahrh.). In diese Zeit fallen die Anfänge des 
Volksepoi Am meisten besungen wurden die 
ngeuhaft verzerrten Ereignisse aus der Zeit 
Karls d. Gr.: „Rolandslled“ des Turoldus. die 
„Reise Karls d. Gr. nach Jerusalem u. Kon­
stantinopel“ u. das Lied v. „Gormund u. Isem- 
bart" (alle noch vor 1100 verfaßt/. Das älteste 
Denkmal der frz. Lit. sind die „Straßburger 
Eide“ (842), das erste Gedicht eine Sequenz auf 
die „Heilige Eulalia“ (878). In diese Zeit fallen 
noch einige geistl. Dichtungen (eine „Passion 
Christi", ein „Leben Leodegars“ u. das „Leben 
des hl. Alexius" v. Thibaut de Vernon um 1040). 
- 2. Hlütezeit der altfrz. Lit. im 12. —13. Jahrh. 
In dieser Zeit wird bes. die Verserzählung ge­
pflegt. Man unterscheidet einige große Sagen­
kreise. a) Volksepos (Chansons de geste). Ei 
behandelt Karl d. Gr u. seine Paladine, b) Kel­
tisch« Sagen. Zu nennen Chrestien de Troie 
(s. d.), Raol v Houdan. Robert de Borron. 
c) Antike Sagen. Bes. wurde die Alexandereage 
bearbeitet, ebenso die „ThebaL" des Statius 
(„Boman de Thèbes“), die Anete („Eneas“). 
Am bedeutendsten ist der Trojaroman“ des 
Benoît de Sainte-More (um 1175). d) Romane 
verschiedener Herkunft: Tristan, .Flore et 
Blanchefleur“,„Athisu. Porphirias“. „Heraklius“ 
(v. Gi. itier d’Arras), der „Roman v. den Weisen 
(ein indischer Stoff). „Barlaam u. Josaphat 
(ebenso) u. a. — Damals entstand auch die 
Gattung der Fabliaux (s. d.), deren es über 100 
gibt. Die erste bekannte frz. Dichterin. Marie 
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inaine“). Der Dichter der Hugenotten war 
Agrippa d’Aubigné (gest. 1630). Ein interessantes 
Produkt ist die von mehreren Pariser Bürgern 
verfaßte ..Satire Menippée“ (1593). Der Roman 
erhielt aus dein Süden neue Impulse (Idyll u. 
Schäferroman). — 2. 17. Jahrh. Gegen die 
Plejade ging der Kritiker u. Dichter Malherbes 
(gest. 1628) vor. Sein bedeutendster Gegner 
war der Satiriker Mathurin Regnier (gest. 1613). 
1635 eröffnete Richelieu die französische Akade­
mie. Daneben entstand als literar. Salon das 
Hotel Rambouillet . Hier wirkten besonders Balzac 
(gest. 1654) u. der elegante Stilist Voiture (gest. 
1648). Drama: Alex. Hardy (gest. 1632), Jean 
Rwtrou (gest. 1650). der Auftakt zum regel­
mäßigen Drama, das mit P. Cfor.ieille (1606 — 84) 
seine Hauptblüte erreichte. Die Lit. wurde nun 
streng höfisch, Boileau-Despréaux (gest. 1711) 
schrieb ihre ..Art poétique". Lyrik u. Epos 
(Boileaus ,.Lutrin“) traten zurück. Die Fabel 
tritt stark hervor (Lafontaine), bes. aber das 
Drama (Racine. Molière). Der Roman wurde 
stark gepflegt (Ch. Sorel, Gombeiville, La 
Calprenede. Scarrons ..Roman comique“. Fure- 
tière. (Bussy-Rabutin). ebenso das Märchen 
(Perrault. Gräfin d’Aulnoy, Fénelon). Galland 
übersetzte ..1001 Nacht“. Bes. erwähnenswert 
sind noch La Rochefoucauld (. Maximes“), La 
Bruyère (..Les caractères“), Pascal, der Dichter 
der Jansenlsten. die glänzende Briefschreiberin 
Marquise de Lévigné. Als Kritiker glänzte Saint* 
Evremond (gest. 1703). — 3. 18. Jahrh. Die Lit. 
erhält olit. u. Philosoph. Tendenz. Ihr 
philos. Standpunkt ist ein deistisch-materiali­
stischer, der in der ..Encyclopédie“ seinen schärf­
sten Ausdruck erhält. Zu nennen: Voltaire, der 
alle Gattungen der Lit. pflegte, sein geistiger 
Antipode J. J. Rosseau. der Vorkämpfer aller 
Freiheitsideen Montesquieu (Esprit des lois“), 
der Vater der Staatswissenschaft ; Epos: Vol­
taires „Henriade“, „Pucelle“, Gressets „Vert.- 
Vert“; Lyrik: Le Franc de Pompignan, Lebrun. 
Panard, Bouffiers; Didaktik: Boucher, Bernard. 
Lemierre, Watelet, Saint-Lambert; poetische 
Epistel: Voltaire, Dorat, Thomas. Bemis. Cham- 
fort. Sedaine. Laharpe, Colardeau; Epigramm: 
Voltaire. Bernard. Lebrun. Drama: Alexandri­
nertragödie (Voltaire, Ciébihon der ältere. Le­
mierre. Châteaubrun, Ducis Bearbeiter Shake­
speares); bürgerl. Trauerspiel: La Ch Hissée, 
Diderot, Sedaine; Lustspiel: Le Sage, De.touches, 
Piron, Gresset, Marivaux, Beaumarchais. Bes. 
blühte auch der Roman, der sentimental-lasz. 
wurde: Lesage („Le diable boiteux" u. „Gil 
Blas“), Voltaire (philos. Tendenzromane), Di­
derot, J. J. Rousseau („Nouvelle Héloïse"). 
Marivaux (Familienroman), Duclos, Prévost 
d’Exiles, Mannontel u. Florian (histor. Roman). 
Bernardin de Saint-Pierre („Paul et Virginie“). 
Naturschilderer war Buffon. Montesquieu schrieb 
die aufsehenerregenden „Lettres persanes". — 
4. 19. Jahrh. a) Révolutions- u. Restaurations­
epoche. Dle Poesie feierte die Freiheitsideen. 
Rouget de l’Isle dichtete die „Marseillaise“, M. 
J. Chénier schrieb Revolutionslyrik. Konseiva- 
tiv war hingegen sein liedeutenderer Bruder 
André Chénier (1794 geköpft). Chateaubriand 
vertrat als erster romantische Tendenzen, Frau 
v. Staël bekämpfte das erste Kaiserreich u. wies 
zuerst auf die deutsche Lit. hin. Lyrik: A. de 
Vigny, bes. aber Lamartine (1790—1869). Dela- 
vigne. Béranger („Chansons“), V. Hugo, A. de 
Musset u. a. Dichter des ..Cénacle“ (s. d.). Ro­
man u. Drama blühten aufs neue, beide pflegte 
V. Hugo, der Wortführer jener Zeit. Im Roman 
glänzten bes. Th. Gautier. Mérimée, A. de Vigny, 
d’Arlincourt. — b) Zeit des Bürgerkönigtums. Die 
romantischen Bestrebungen der vorhergehenden 
Epoche wurden durch polit. Einflüsse zersetzt. 
Die Lyrik artete vielfach in leere Fonnspielerei 
aus. Am besten ist das Drama (Hugo, Dumas 
père, Vigny). Scribe schrieb hunderte V. Lust­
spielen. Der Roman schuf zahlr. neue Arten 
Balzac. Reybaud, Mérimée J. Janin, Beyle, 
P. de Kock. Sue, G. Sand, Dumas père. Nodier. 
Souvestre, Sandeau u. a. c) Zeit Napoleons III. 

Wiede rauf elien der Romantik: Gautier Bau 
ville u. die anderen „Parnassiens". Lyriker 
waren bes. Baudelaire u Glatigny. Leconte de 
Lisie. Sully-Prudhomme. Nadaud, die Fran 
v. Girardin. Im Drama glänzte der jüngere 
Dumas, Sardou, E. Augier, Bariéře, das Vaude­
ville pflegte O. Feuillet. Neue Roinandkhter 
dieser Zeit sind: Dumas fils, Cham pfleur y, bes 
Flaubert, dann Feydeau, die beiden Concourt, 
G. Droz, Cherbuliez. Malot. About, A. Karr. 
Houssaye, Murger („La Bohème"). Erekniann U. 
Chatrian. — d) Neueste Zeit seit 1871. Die ersten 
Jahre nach dem Debakel v. 1871 kennzeichnen 
sieh durch eine polit. Revancheliteratur. <lcren 
Mittelpunkt die „Nouvelle Revue" der Frau 
Adam (Juliette Lamber) war. In ihr arbeiteten 
Sully-Prudhomme. Coppée, Lacroix, Mendèt, 
Manuel, Loinon mit. Hetzer war P. Dérouèle u. 
Drumont. der auch den pseudowissenn haftl 
Antisemitismus schuf („L* France juive"). 
Lyrik: Leconte de Lisie. Coppée. Sully-Prud- 
homme, Aicard, Theuriet, Hérédia, Richepin, 
Verlaine (das Haupt der Dekadent«). Als Dra­
matiker sind zu nennen: J. Bai hier, Bomler, 
Pailleron, Labiche, M nlhac. Toché. Capus. Bisson. 
Entstehung des Théâtre libre 1887. Neuerdings 
erregen Brieux u. Hervieu im Auslande Auf­
sehen. Lavedan, Hermaut, Miibeau, H. Bern­
stein schreiben Sittenstücke, Rostand pflegt das 
romant. Drama. Der Roman steigt mächtig an: 
Zola, Maupassant, Huysmans, Alexis, Mar­
gueritte, P. Bourget. A. Daudet („Tartarin de 
Tarascon“). Ohnet, Prévost. Banès. A. France, 
Claretie. Fabre. P. Loti, Theuriet, J. u. H. 
Rosny, neuerdings Romain Rolland u. Barbusse. 
Die Novelle pflegen Coppée, Daudet, Maupassant, 
Gyp, Bourget. — IFissenschaftliche Literatur. 
Philosophie, s. Französische Philosophie. Theo­
logie: Die frz. Theologie ist stark materialistisch 
gefärbt. Im 16. Jahrh. blühten Calvin u. Th. 
de Bèze, im 17. bes. Pascal, Arnauld u. Nicole. 
B. Constant (gest. 1830) versuchte zw. Philosophie
u. Religion zu vermitteln. Ultramontan u. dann
Gegner dieser Richtung war Lamennais (gest. 
1854). E. Renan schrieb über Jesus u. wirkte 
ähnlich wie D. F. Strauß in Deutschland. Pro­
testantische Theologen: A. Sabatier (gest. 1901) 
Ménégoz. Kanzelredner: Sénault (gest. 1672) 
bes. aber Bossuet (gest. 1704), Fénélon, Bouř- 
dalone, Massillon, Fléchier, Lacordaire. - Ge­
schichtschreiber der neuern Zeit sind Mignet u. 
Thiers. Tocqueville, H. Martin, Midland, die 
Brüder Thierry, Sainte-Aulaire u. a. Ungeheuer 
groß ist die Memoirenliteratur. — Als \ •
jorscher v. Weltruhm sind endlich zu nennen: 
der Zoolog Buffon, Cuvier, Lamarck, die Anthio- 
pologen Quat refaire-- u. Topinard. «1er l’iahistoii- 
ker Mortillet, die Physiker Mariotte. Laplace, 
Leverrier, Ampère. Curie, der Chemiker La­
voisier. — Beste volkstümliche Darstellung der 
Gesch. der f. L. v. Suchier u. Birch-Hirschfeld 
(Leipz. 1900).

Französische Musik. Beginnt mit den Liedern 
der Barden Im 4. Jahrh. Hymnen, in der 
Merowingerzeit Psalmen. In der Kirche wurde 
bes. Gesang gepflegt; im 12. Jahrh traten die 
Troubadour- u. Trouvere-Musik in Erscheinung, 
aus denen das Chanson hervorging. Den mehr* 
stimm Gesang förderten im 15. Jahrh. Dunstaple, 
Binchois, Dufay, im 16. Josquin des Pres. Janne- 
quin u. a. Im 16. Jahrh. entstand die Oper mit 
Ballett, worauf im 18. Jahrh. die komische Oper 
mit vorwiegend ital. Musik folgte. Stark wirkte 
seit 1774 Gluck ein, dann die Italiener Cherubini 
Spontini. Rossini u. a. Im 19. Jahrh. war lange 
Zeit Meyerbeer Diktator, später Auber, Bolel- 
dieu u. Offenbach. Als her vorragende Komponisten 
des 19. u. 20. Jahrh. gelten : Gounod. Thomas Mail- 
lart, Bizet. Massenet, Chari entier, Debussy, Du- 
kas. Beilioz. David, Reyer, Saint-Safins, C’êsar 
Franck. Godard) Plerné, Ravel, Guilmant u. a.

Französische Philosophie. Sie beginnt mit dem
v. Karl d. Kahlen im 9. Jahrh. nach Paris beru­
fenen Vater der scholast. Philosophie Joh. Scott» 
Erigena. Die Pariser Univ, blieb bis ins 14. Jahrh. 
der Hauptsitz der europ, philos. Bestrebungen. 
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Hier kämpften die Realisten u. Nominalisten u. 
(Unn die Thomisten u. Scotisten gegeneinander, 
(tarakteristisch für die frz. Philosophie ist die 
Abneigung gegen alles Dogmatische. Sie beginnt 
mit Abäl&rd u. gipfelt in dem Skeptizismus v. 
Montaigne, Charron. Bodin, Ramus u. a. Ül>er 
diesen Zweifelastandpunkt hinaus kam Descartes, 
der Begründer der modernen Philosophie über­
haupt. Neben ihm wirkten Geulincx. der Erfin­
der des Okkasionalismus, der große Gegner 
Descartes’. Gassendi (Sensualist), dann der Vater 
der Aufklärung. Bayle. Wichtig ist das 18. Jahrh. 
ils Zeitalter des Empirismus u. der Aufklärung. 
Die Namen Fontenelle. Larochefoucauld. l«a 
Bruyère. Montesquieu, Voltaire. Condillac, Rous- 
rau, Turgot, Diderot. d’Alembert, Holbach, Hel­
vétius zeigen den hervorragenden Anteil Frank­
reichs an diesen Bestrebungen. Im 19. Jahrh. 
tttiten Cabanis. Destutt de Tracy. Maine de 
Birau den Sensualismus des 18. Jahrh. fort, da­
neben tauchten neue Strömungen auf (die theolog. 
Schule des Bonald. de Maistre. Lamenais. die 
Eklektiker Cousin. Rémusat). Die deutsche 
Philosophie gewann jetzt größeren Einfluß, 
nebenbei trat die Soziologie hervor, die in 
Frankreich ihre glänzendsten Vertreter fand 
ist. Simon. Proudhon. Cabet. Louis Blanc, 
Comte. Lafitte. Littré). In der jüngsten Zeit 
rertraten Fouillé u. lluyau den Evolutionismus, 
Renan. Taine u. Poincaré einen antimetaphys. 
Standpunkt, bachelier. Boutroux u. Bergson 
hingegen verschiedene metaphys. Richtungen. 
Eine kritische Schule auf Grund der Kantischen 
Schriften entstand in Vacherot, Renouvier, Hl- 
Ion. ästhetisch orientiert sind Ravaisson u. Janet, 
psychologisch Ribot. Bernart. Binet. Geschichte 
der Philosophie schrieben bes. Damiron, H. Taine, 
Ravaisson. Saintes. Lerminier u. a.

Französische Revolution 1789, 8. Frankreich 
(Geschichte).

Französischer Sudan, früher Obersenegal u. 
Niger genannt. Kolonie in W.-Afrika, 2.2 Mill. E.. 
ein großer Teil der Sahara gehört zur Kolonits 
Regierungssitz Bammako.

Französische Schweiz, die Schweiz. Kantone 
Genf. Waadt, Neuenburg. Freiburg, Wallis u. 
Telle v. Bern, in welchen hauptsächlich franzö­
sisch gesprochen wird.

Französische Sprache. Sie entstand aus dem 
In Gallien gesprochenen Volkslatein, erhielt durch 
die Einwanderung der Franken den Namen 
lingua Franris.-n q eine beträchtliche Anzahl 
germanischer Wörter, ist al>er im Wesen durch­
aus romanisch geblieben. Seit dem 9. Jahrh. ist 
diese galloromanische Sprache in zwei Haupt­
dialekte geteilt: Südfranzösisch od. Provenzalisch 
(langue d’oc. s. d.) u. Nordfranz. (langue d’oui 
jďoílj). Dieses zerfällt in zahlr. Mundarten (wo­
von die der Isle de France, das Francische, zur 
Schriftsprache geworden ist). Bis zum 15. Jahrh. 
spricht man v. Alt-, seither v. Neufranzösisch. 
Die frz. Sprache wird v. etwa 50 Mill, als Mutter­
sprache gebraucht, doch lernt man an allen höhe­
ren Schulen der Erde französisch als Sprache der 
Bildung u. bis vor kurzer Zeit war es die alleinige 
Sprache der Diplomatie u. höheren Gesellschaft. 
Hauptmerkmale: Nasalvokale. Endbetonung der 
Wörter, strenge Syntax. geregelte Wortstellung.

Französisches Theater. Die Anfänge fallen noch 
ins Mittelalter, als die Mysterien- u. Mirakelspiele 
die Bühne beherrschten. S.it dem 15. Jahrh. 
hatte die Confrérie de la Passion, eine Hand- 
werkerbrüderschaft, die erste ständige Bühne in 
I tu . loch durfte sie seit 1548 nur mehr welt­
liche Stücke aufführen. 1607 überließen die Pas- 
sionsbrüder ihr Theater im Hôtel de Bourgogne 
Berutsscnauspielern. 1658 wurde Molières Truppe 
gegründet. 1680 entstand das Théâtre français 
im Hôtel Guénegaud, während ins Hôtel de Bour- 
?ogue das Théâtre italien einzog. Ferner blühten 
reie Volksbühnen. 1669 entstand die Große 

Oper. Im jetzigen Pariser Théâtre français u. im 
Odéon werden Dramen u. klass. Stücke bevorzugt.

Französisch-Guinea, Kolonie in W.-Afrika. 
etwa 2 Mill. E.; Regierungssitz Konakry.

Französisch-Indien, Franz.-Vorderindiens. Pon­
dichéry.

Französisch-Indochina, Franz. -Hinterindien, 
Name der frz. Kolonie Kotschinchiua u. der Pro­
tektorate Kambodscha. Annam. Laos u. Tong- 
king. 17 Mill. E.; Regierungssitz in Ha-noi.

Französisch-Ostindische Kompagnie, s. Ost­
indische Kompagnien.

Französisch-Somalland, Kolonie in O.-Afrika, 
am Golf v. Aden. 210000 E.. Hptort Dschibuti.

Französisch-Westafrika, besteht aus den Ko­
lonien Senegal. Mauretanien, Franz.-Sudan, das 
Militärgebiet des Niger. Ober-Volta, Franz.- 
Guinea, Elfenbeinküste u. Osttogo; 11.5 Mill. E. 
Regierungsitz Dakar.

Französisch-Westindien s. Antillen.
Frapan (-Akunian) Ilse, eigentl. Ilse Levien 

(1852 — 1908). deutsche Schriftstellerin, seit 1898 
Gattin des armen. Schriftstellers Akunian, schrieb 
Gedichte. Romane („Enge Welt“. „Zwischen 
Elbe u. Alster“), „Vischer-Erinnerungen“ u. a.

Fra Paolo, s. Sari>i.
Frascati, ital. St. (Prov. Rom), am Albaner 

Gebirge. 11000 E.; Kurort (Überreste vom 
Tu skul um).

Fraser [spr. fré<s’rJ. Fl. in Brit.-Columbia, 
kommt aus dem Felsengebirge, mündet in den 
Stillen Ozean.

Fraßdorf Jul. (geb. 1857), deutscher Politiker, 
gelernter Töpfer, 1895—1901 u. seit 1909 sozial- 
dem. Abgeordneter d. sächs. Kammer u. des 
Reichstags, nach der Revolution 1918 sächs. 
Minister ohne Portefeuille.

Frater (lat. „Bruder“, Mz. fratres), Ordens­
bruder; Fraternität, Bruderschaft ; fratres mino­
res, Franziskaner, fratres praedicatores’. Domini­
kaner.

Fratta Maggiore [spr. mddžóre], ital. St. im N. 
v. Neapel, 14 000 E.; hauptsachl. Villen u. Land­
häuser.

Frauenarbeit, s. Frauenfrage.
Frauenburg, St. im Reg.-Bez. Königsberg, am 

Frischen Haff. Sitz des Bischofs v. Ennland, 
2700 E.. Kathedrale mit Grab des Kopernikus; 
Mühlen.

Frauendienstpflicht, 1794 in Frankreich. 1894 
in Deutschland entstandene Bewegung, die 
eine obligatorische Verwendung der ledigen 
Frauen in Krankenpflege, sozialer Tätigkeit usw. 
vorsieht, 1920 in Bulgarien Gesetz geworden.

Frauendorfer Heinr., Ritter v. (1855—1921), 
bayr. Staatsmann, 1904 — 12 u. 1918-21 Ver­
kehrsminister.

Frauenfeld, Schweiz. St. im Kanton Thurgau, 
an der Murg, 9000 E.; Schloß. Kantonsschule.

Frauenfrage. Darunter versteht man die Ge­
samtheit aller Bestrebungen, die rechtl. u. Wirt­
schaft!. Verhältnisse der Frauen zu reformieren 
u. die Gleichberechtigung mit den Männern 
durchzuführen. Die Bewegung begann zuerst in 
Frankreich 1789 u. hat heute alle Länder erfaßt. 
In Deutschland wurden den Frauen die Hoch­
schulen erst 1908 freigegeben, in andern Ländern 
schon früher. Der Weltkrieg löste viele Probleme 
der F. v. selbst, doch ist heute durch die starke 
Beteiligung der Frauen an fast allen Berufen der 
Bestand der Familie ins Wanken geraten. Eine 
weitere Folge der Mitarbeit der Frauen ist das 
Sinken der Arbeitslöhne.

Frauenhochschulen, höhere Schulen zur All­
gemeinbildung der Frauen; erste in Deutschland 
1911 in Leipzig.

Frauenlob (Heinrich v. Meißen) (1270—1318), 
erster deutscher Meistersinger, soll in Mainz die 
erste Meistersingerschule gegründet haben.

Frauenstädt Christian Martin Julius (1813- 
1879), philos. Schriftsteller, Freund Schopen­
hauers u. erster Herausgeber v. dessen Werken.

Frauentage, s. Marienfeste.
Frauenwörth, s. Chiemsee.

. Fraulautern, Dorf (Saargebiet), an der Saar, 
7000 E., Blechwaren.
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Fraureuth, Ort in Thüringen, bei Zwickau, 

8305 E.; Porzellanindustrie.
Fraustadt, St. in Niederscblesien bei Glogau, 

3000 E., Höhere Schulen. 1706 schwed. Sieg 
über Russen u. Sachsen.

Frazer James George, Sir [spr. /r^Vr] 1854 geb., 
engl. Gelehrter, Proi. in Liverpool, schrieb: ..The 
golden bough“, „Totemism and Exogamy", 
„Taboo“ u. a.

Frechen, Dorf (Reg.-Bez. Köln), 12400 E.; 
Tönferwaren (Frechener Krüge).

Fredegar, fränk. Historiker des 7. Jahrh., 
Mithrau gi ber einer „Historia France rinn"

Fredegunde, Geliebte, seit 567 Gattin König 
Chilperichs I. v. Neustrien, führte dit Řegieiung 
ihres ermordeten Gemahls bis zu ihrem Tode 
(597) selbst; grausame Todfeindin Brunhildes 
v. Australien.. Oper v. F. Schmidt

Fredensborg, d in. Residenzschloß auf der Insel 
Seeland.

Fredericia, dän. St. in Jütland am Kleinen 
Belt. 15000 E.; befest. Hafen.

Fredericq Paul (1850-1920), fläm. Historiker 
Prof, in Gent, Führer der liberalen Flämen. 
schrieb:,.De Nederlanden onder Keizer Karel", 
„Inquisitie in de Nederlanden“, „Het neder- 
landsch proza“.

řrederiksborg, dän. Amt auf Seeland, 100000 
E.; HptortHilleiöd. Dabei Schloß F. mit Museum.

Frederikshald, Sc im norw. Amt SmAlenene 
am Idefjord, 11000 E.; Holzhandel. Unweit 
Festung Frederiksten. vor der 1718 Karl XII. 
erschossen wurde.

Frederikshavn (spr. -hauri}, Hafenst. in NO.- 
Jütland, am Kattegat, 7300 E.

Frederiksstad, Festung im südnorw. Amt Smä- 
lenene, am Ausfluß des Glommen in den Kristia­
niafjord, 15650 E.; Holzhandel u. -industrie.

Frederikshamn, finn. St. am finn. Meerbusen. 
3300 E.; durch den Frieden v. F. 1809 wurde 
Finnland russisch.

Fredro Alex . Graf (1793-1876). poln. Bühnen- 
scbrif-.sieller, Schöpfer der poln. Komödie („Mann 
u. Frau“. „Pan Jowialski“, „Mädchenschmuck“ 
u. a.). — Sein Sohn Joh. Alex. (1829-1891), 
gleichf. Bühnenschriftsteller.

Free Church [spr. fri tschö'tsch], englische Frei­
kirche. s. Schottische Kirche.

Freehold [spr. frihould]t in England der freie 
Grundbesitz; Freeholders, die Eigentümer der 
freien engl. Güter.

Freeman Edward Augustus fspr. frfrndnj 
1823 — 1892, engl. Historiker. 1884 Prof, in 
Oxford, schrieb: „History of the Norman con- 
quest“. „History of Sicily“, „Historical geography 
of Europe“ u. a.

Iree-inasonry [spr. fri mffissnrl, engl.], s. 
Freimaurerei.

Freeport (spr. /ríoďt], St. im Unionstaate 
Illinois, 20000 E. Fleischhandel.

Freese Heinr. (geb. 1853), deutscher Sozial­
politiker. Fabrikbesitzer in Niederschönhausen 
bei Berlin, bekannt durch seine Arbeiterfürsorge 
(Gewinnbeteiligung).

Freetown [spr. früaunl, St. in der brit Kolonie 
Sierra Leone an der W.-Küste Afrikas. 35000 E. 
befest. Hafen.

Fregellä, St. der alten Volsker am Liris, 
125 v. Chr. wegen Aufruhrs zerstö-♦ : Ruinen.

Freher Marquard (1565-161m. deutscher 
Geschichtsschreiber. Prof, in Heidelberg. Heraus­
geber von: „Germanicarum rerum scriptores“, 
..Rerum Bohémi ca rum sciiptores“, „Corpus Fran­
ci cae historiae veteris“ u. a

Freiamt, Freie Ämter, Landschaft im Schweiz. 
Kanton Aargau, dl’ Bezirke Muri u. Brem* 
garten, zus. 258 qkm u. 34000 E. umfassend.

Freiberg, sächs. St. Im Erzgebirge. 33000 E., 
Landgericht, Berg- u. Oberhüttenamt, Domkirche, 
Schloß Freudenstein, Rathaus (1410), Museum. 
Bergakademie, Gerberschule, Schmelzhütten. 1175 
gegründet. 1762 preuß. Sieg.

Freiberg Heinr. v., s. Heinrich.

Freiberg: Wappen Freiburg 1. B.: Wappen

Freidank

Freibodenmänner (Freesoilers), 1848-56 Bau­
ernpartei in der Union, die für sich ein frétai 
Land vom Staate forderte, verschmolz mit den 
Republikanern.

Freiburg im Breisgau, bad. St. am Schwan­
wald, Erzbischofssitz, 88000 E. (25% ev.), land

Freiburg i. Br.: Münster
gericht, höhere Schulen .Maschinenbaufachschule, 
Münster, Kaufhaus, Univ., Theater, Industrie.

Freiburg (Schweiz) : Wappen, a) Kanton,b) Stadt
Freiburg in Schlesien, St.am Waldenburger Tars­

land, 8400 E.. Oberrealsch. 
Irrenanstalt .Textil-, Uhren- 
Industrie; Schloß Fürsten­
stein.

Freiburg (Fribourg), west- 
schweiz. Kanton, 143000E. ; 
Viehzucht ; Hptst. F. an d. 
Saane. 20700 E.. Bischofs 
sitz, Dom, Univ., Gymn.

Freidank, deutscher 
Spruchdichter des 13. Jh., 
Verf. des Lehrgedichts 
„Bescheidenheit“ (1229).



Freidenker 265 Freistadt
Freidenker, Freigeist, lehnt jede Autorität ab; 

tfki-nnt nur die Naturgesetze an. Die F.-Be- 
RW entstand im 17. Jahrh. wurde mächtig 
durch die Aufklärung, bes. durch Voltaire, g» - 
fördert (s. Deismus u. Enzyklopädisten*. 1880 
enfet&nd ein Internationaler Freidenkerbund, dem 
dch 1881 der Deutsche Freidenkerbund anschloß 
IfQhrer Bruno Wille. Organ ..Der F.“) Auch 
ta Monismus (s. d.) vertritt gleiche Ziele. 1908 
entstand eine Freidenkerkirche in dem Inter- 
Zonalen Orden für Ethik u. Kultur (in Berni, 
taialistlsch ist der Proletarische Freidenkerbund,

Freie Berufe, die Berufe der Anwälte, Ärzte. 
Künstler u. Schriftsteller, im Reichswirtschaftsrat 
mit 11 Stimmen vertreten.

Freie Bühne, Schauspiel Unternehmungen. die 
auf einer Vereinigung des Theaters u. des Publi­
kum« beruhen; die Vorstellungen werden nur für 
Vadnsrnltglieder veranstaltet u. sind so v. der 
Zensur unabhängig. Die erste deutsche F. B. 
wurde 1889 in Berlin mit Hauptmanns ..Vor 
Sonnenaufgang“ eröffnet; 1891 entstand die 
Berliner ..Freie Volksbühne“, 1892 die ..Neue 
Freie Volksbühne“; 1920 vereinigten sich alle 
iur „Volksbühne“.

Freie Forschung. Die kath. Kirche lehnt die 
fr. F. ab (s. Modernismus). Bei der prot. Kirche 
Heben den der fr. F. entsprechenden Lehren die 
üblichen Lizentiats- u. Doktoratseide, die Ordi- 
utionsgelübde. die Agenden u. das sog. Irrlehre- 
taetM der preuß. Landeskirche entgegen. Ein 
Spnichkollegium hat im einzelnen Fall zu ent- 
Kbdden.

Freie Künste (Artes liberales), im Mittelalter 
die Arithmetik. Astronomie. Dialektik, Geo­
metrie. Grammatik. Musik u. Rhetorik; jetzt 
f. r. w. Schöne Künste.

Freienwalde a. d. Oder, preuß. St. beim Oder- 
bfrich, im NO. v. Berlin; 8400 E.. Eisenbäder.

Freie Reichsstädte, steuerfreie Städte mit eige­
ner Exekutivgewalt. 1815 noch Hamburg. Bre­
men. Lübeck, Frankfurt a. M. (dieses nur bis 
WMi, jetzt Bundesstaaten des Deutschen Reichs.

Freiersbach (Freyersbach). Badeort im bad. 
Kreis Offenburg, am Kniebis. Heilquellen.

Freie Schulgemeinde, s. Wyneken.
Freies Deutsches Hochstift, Vereinigung v. 

Freunden der Kunst u. Wissenschaft in Frank­
fort. a. M.. 1859 gegr.

Freie Städte, s. freie Reichsstädte.
Freie und Hansestädte» Bezeichnung für Ham­

burg u. Lübeck.
Freie Vorbühne, s. Freie Bühne.
Freigeist, s. Freidenker.
Freiheit der Meere, freie Seefahrt für alle Na­

tionen.
Freiheit des Willens, s. Determinismus.
Freiheitskrieg, deutscher, Kampf des deutschen 

Volkes gegen Napoleon 1813-15 um seine polit. 
Unabhängigkeit, begann im Frühjahr 1813 nach 
der Vernichtung der Großen Armee mit dem 
Anschluß Preußens an Rußland. Nach den 
Niederlagen v. Großgörschen u. Bautzen im Mai 
wich das preuß.-russ. Heer nach Schlesien zu­
rück; Waffenstillstand v. Poischwltz (4. Juni) u. 
Anschluß Österreichs u. Schwedens. 3 Armeen 
der Verbündeten, die böhmische (Niederlage bei 
Dresden. Sieg bei Kulm). Nordarmee (Siege bei 
Großbeeren u. Dennewitz) u. schlesische (Sieg an 
der Katzbach) trieben die Franzosen nach 
Leipzig, wo 16.-19. Okt. Napoleon besiegt 
(Völkerschlacht) u. zum Rückzug nach Frank­
reich gezwungen wurde, nachdem er die veriol- 
Kden Bayern bei Hanau geschlagen hatte.

Rheinbundstaaten traten den Alliierten bei. 
Nach den Siegen v. La Rothière. Laon u. Arcis- 
mr-Aube zogen die Verbündeten 31. März in 
Paris ein, worauf Napoleon abdankte u. Lud­
wig XVIII. zurückgekehrt 30. Mai 1814 Frieden 
schloß. 1815 unterlag der zurückgekehrte Na­
poleon bei Waterloo 18. Juni den nochmals auf- 
Cebotenen Heeren der Gegner. 20. Nov. 1815 
zweiter Pariser Frieden. Die pol’t. Verhältnisse 
Europas ordnete der Wiener Kongreß (s. d.).

Freiheitsmütze, Jakobinermütze. ursprü »gl. rote 
Mütze der 1792 befreiten Ga­
leerensträflinge, dann Frei- 
hjitssymbol während der frz. 
Revolution.

Freikirchen (Freie Ge­
meinden), reformierte Reli­
gionsgenossenschaften, d sich 
von den Staatskirchen los 
machten: in Holland 1839 
die geistliche reform. Kirche, 
in Schottland 1843 die Free 
Church, in Italien die wal 
densische Chiesa libera, in 
Deutschland 1841 die pro 
testant. Freunde, seit 1850
vereinigt mit den Deutschkatholiken; letztere 
haben über 10000 Mitgl.

Freikonservative, gemäßigt konservat. Partei 
seit 1866 im preuß. Landtag, hieß im Reichstag 
Deutsche ReichsparteL nach Vereinigung >< it 
einem Teil der Nationalliberalen 1918 Deutsche 
Volkspartel (s. Volkspartei).

Freilichtbühne, s. Naturtheater.
Frehchtmalerei, moderne Hellmalerei, welche 

die Bilder so wiedergibt. wie sie in der freien 
Natur erscheinen. Sie entstand im 19. Jahrh. in 
England (Constable, Bonington). blüht jetzt bes. 
in Frankreich.

Freiligrath Ferd. (1810-1876). deutscher 
Dichter, erst Kaufmann; seine 
erste Gedichtsammlung (1838), 
v. Victor Hugo beeinflußt, 
fand stürmischen Beifall; 1848 
war er mit Herwegh der Heros 
der revolut. Lyrik, mußte 1851 
ins Ausland (London) flüchten, 
wo er Thomas Hood, Long- 
fellow, Whitman u. a. über 
setzte; seit 1867 lebte er wie 
der in Deutschland. Er ist der 
Dichter des Exotischen. Freiligrath

Freiheitamütze

Freiluftmuseum, im Freien befind!. Sammlung 
v. verschied, folklorist. Merkwürdigkeiten, das 
erste 1891 in Stockholm.

Freimaurerei, Maur er ei od. Masonrv, engl. 
free-masonry. frz. franc-maçonnerie, will das 
Leben der Menschen veredeln u. das Gesamt­
wohl fördern; die Mitglieder beobachten beson­
dere Zeremonien u. Symbole, die sie geheim­
halten. Der F.-Bund ist International, in sog. 
Logen gegliedert und arbeitet in 3 Graden 
(Lehrlinge. Gesellen, Meister). Jede Loge steht 
unter einem Meister v. Stuhl, mehrere Logen unter 
einer Großloge. — Die F. geht zurück auf d. Bau­
hütten (s. d.) des Mittelalters. 1717 entstand 
der erste eigentl. Freimaurerbimd in London, 
dessen Satzung der Prediger Anderson verfaßte 
(1721). 1737 entstanden Logen in Deutschland, 
denen später auch viele Fürsten angehörten, her­
nach in der ganzen Welt (derzeit etwa 16000 
Logen.

Freireligiöse, s. Freikirchen.
Freischütz, Sagenheld in Deutschland, ein 

Schütze, der sich dem Teufel verschreibt, um 
Glück auf der Jagd zu haben ; berühmte Oper v. 
WebT.

Freisenbruch, Dorf iin Reg.-Bez. Arnsberg, 
7000 E.; Steinkohlen.

Freising, St. In Oberbayern, an der Isar. 
15 650 E., Amtsgericht. Ly­
zeum, Gymn.. Lehr rsemi- 
nar, schöner Dom; Glas 
malerei, Mühlen- u. Brau 
gerätefabriken ; landwirt- 
sch. Akad, mit Brauerei 
(W ihen>t<-pban).

Freisinnige Partei, s. 
Deutsche jreisinniae Partei.

Freistaat, s. Republik u. 
Staat.

Freistadt, 1. österr. Stadt 
in Ob.-Österr. an der Fel- Fseising: Wappen
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Freising: Domhof

daist. 3620 E.; Leinenindustrie.- 2. (tschech. Fry- 
stat), tschechoslow. Stadt ander Olsa (Schlesien), 
7500 E.

Freistädte, königliche, ehern, in Ungarn Städte 
mit eigenem Munizipalrec t.

Freistadtl, slow. Hlohovec, mágy. Galgócz. Ort 
in der Slowakei, an der Waag, 8500 E., Schloß; 
Viehhandel.

Freital, sächs. St. im Plauenschen Grund, 27 400 
E.; Industrie.

Freiwaldau, tschechoslow. St. (Schlesien), an 
der Biela, 6730 deutsche E.; Textilindustrie.

Fréjus [spr. freiü’ss], das alte Forum Julii, frz- 
Stadt (Dép. Bar), am Mittelmeer, 4200 E.; mit 
Hafen St. Raphael. Abfahrtsstelle Napoleons I. 
in die Verbannung nach Elba.

Freksa Friedr. (geb. 1882), deutscher Schrift­
steller. schrieb: ,.Ninon de Lendos“, „Der fette 
Cäsar“. „Das Buch Phosphor“, „Erwin Bein­
steins théâtral. Sendung“, „Gottes Wiederkeur“ 
u. a. Seine Gattin ist die Dichterin Margarete 
Beutler.

Fremantle [spr. frimÄntl], Hafen in W.-Audra­
llen. an der Mündung des Swan River, 21000 E.

Fremdengesetze, Ausnahmegesetze gegen polit. 
Flüchtlinge, in England 1793 -1820, Frankreich 
1830. Belgien 1835 u. 1865. Schweiz 1848. 
Deutschland 1820-21. Jetzt in Österreich, Polen, 
Ungarn, Rumänien gegen die Juden verlangt u. 
teilweise (als Numerus clausus bei den Hoch­
schulen) durchgeführt.

Fremdwörter, fremden Sprachen entnom­
mene Wörter, z. B. Minister. Etui, Tennis, 
Phonetik. Sind sie der entlehnenden Sprache 
formal angepaßt, nennt man sie Lehnwörter (ein­
gedeutschte Wörter), z. B. Mauer, Fenster. Pfeil. 
Pflaume. Das Deutsche besitzt gegen 100000 
Fremdwörter. Sie womöglich zu beseitigen ist seit 
dem 17. Jahrh. die Aufgabe vieler Sprachgesell­
schaften (Puristen), jetzt des Deutschen Sprach­
vereins (s. d.).

Frémiet Emmanuel [spr. jremjé] 1824 — 1910, 
frz. Bildhauer, schuf u. a. eine Statue v. Lesseps 
am Suezkanal.

Fremont John Charles [spr. frim’nt] 1813 — 
1890, amerikan. Forschungsreisender, nahm 
Mississippivermessungen u. Forschungen in den 
Rocky Mountains vor, diente 
im Bürgerkrieg als General. 
1878 — 81 Gouv. v. Arizona.

French Daniel Chester [spr. 
jrtntsch] geb. 1850, amer. Bild­
hauer. schuf die Kolossalstatue 
der ..Alma mater“ an der Co­
lumbia- Univ.- Bibliothek in 
Neuyork.

French Sir John. Viscount 
of Ypres and of High Lake 
(geb. 1852), engl. Heerführer, 
machte den Sudanfeldzug 1884 
— 85 mit, dann den Burenkrieg 
1900 — 1, entsetlte Kimberley; General French

1913 Feldmarschall. 1914-15 Oberbefehlshab« d. 
engl. Truppen in Frankreich, unterlag Aug. 1914 
bei Mons. Iæ Château u. St. Quentin; Dez. 1915 
Oberbefehlshaber der brit Truppen; 1918 VI». 
könig v. Irland; schrieb: „The dispatcbes“ u. 
„Erinnerungen“.

Frenchinseln, früher IVituinseln. im Bismarck- 
archipel, bis 1919 deutsch, dann austi al. Mandat- 
gebiet.

Frenk, Firenk. eigentl. der Franke, türk. Be­
zeichnung für Euiopäei.

Frenssen Gustav (geb. 1863), deutscher Dichter, 
errang Erfolg mit den 
Romanen „Jörn Uhl“. 
„Hilligenlei", „Klaus Hin­
rich Baas", worin er die 
norddeutsche Heimat 
schildert.

Frenzei Karl (1827 1914), 
deutscher Romanschreiber 
(„CharlotteCorday“, „Frau 
Venus“ u. a.).

Freppel Charles Emilie 
(1827 — 1891), frz. Bischof 
v. Angers, Prof, der Gesch. 
und Kanzelberedsamkeit, 
eifriger Verfechter des Un­
fehlbarkeitsdogmas. Frenssen

Frequentativum, Name
abgeleiteter Zeitwörter, welche das öftere Ge­
schehen einer Handlung ausJ. ücken iz. B. tiopfe.n 
v. tiopfen).
« Sir Edward Bartle [spr. (rfl
1810-1884, brit. Staatsmann, 1862-67 Qouv. 
v. Bombay. 1878-80 der Kapkoionie, verleibt« 
Transvaal dem brit. Reiche ein.

Frère-Orban Hubert Joe. Walther [spr. trdr 
orbaii] 1812—1896, belg. Staatsmann, Advokat 
in Lüttich. 1847 lib. Dep. u. Arbeite-, 1848 
u. 1857-70 Finanzminister, 1878 - 84 Premier-
u. Außenminister.

Fréret Nicolas [spr. -rd] 1688-1749. frz. Ge­
lehrter, einer der ersten, die sich offen nun 
Atheismus bekannten, Verfasser histor. u. geo­
graphischer Schriften.

Fréron Elie Cathérine [spr. -dn] 1718 — 174«. 
frz. Kritiker, bekannt durch seinen Kampf 
gegen die Enzyklopädisten; gegen ihn schrieb 
Voltaire „Le pauvre diable“.

Frescaty, Schloß bei Metz; Unterzeichnung der 
Kapitulation v Metz 27. Okt. 1870.

Frescobaldi Girolamo (1583-1643). it. Orgel­
virtuos u. Komponist. 1608 Organist am Petrn- 
dom in Rom, schrieb Madrigale u. a.. wichtig für 
die Entwicklung der Klavier- u. Urgeimusik.

Freskomalerei, besteht darin, an noch feuchte» 
Wänden, Bilder in Aquarellfarben zu malen. 
Sie blühte schon im Altertum in Ägypten, 
Etrurien, Pompeji), dann bes. im Mittelalter.

Fresnes [spr. frân] frz. St. Dép. Nord), anAM 
Schelde. 5000 E., Steinkohlen, Zuckerindustrie

Fresnes-en-Woëvre [spr. frân an wodtf], fn. 
Dorf (Dep. Meuse), bei Verdun. 70u E.. 1916
v. den Deutschen besetzt.

Fresno, St. im Unionsstaat Kalifornien« bd 
San Francisco, 45000 E„

Freud Siegmund (geb. 1856), berühmter ústěn. 
Mediziner, seit 1885 Dozuh in Wien, hervor­
ragende Kapazität auf dt m Gebiete der Nerven- 
h dlkunde. schrieb: „Zur Psychopathologiedt-MD- 
tagslebens“, „Traumdeutung“, „Uber l^ycbo- 
analyse" u. a., gibt die Zeitschrift „Imago“ hw. 
(für Anwendung der Psychoanalyse auf die 
Geisteswissenschaften). Seine Schule über die 
ganze Erde verbreitet.

Freudenstadt, württ. St. ( Sch warz waldkreb. 
am Kniebis, 740 m ü. M.. 8785 E.. Amtsgericht, 
meteorol. Station, Luftkurort. Industrie.

Freudenthal, tschechoslow. St. (Schlesien), Ma 
Schwarzbach. 8205 deutsche E., Schloß des deut­
schen Ritterordens; Leinenindustrie.
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Freund Wilh. (1806-1894). klass. Philolog, 
verfaßte gute Wörterbücher des Lat. u. Griech. 
u. Unterrichtswerke.

Freunde der christlichen Welt, Selbstbezeich- 
DW v. Evangelischen in Deutschland, die bes. 
dxs relig. Leben der Gebildeten fördern wollen; 
ihre Zeitschrift Ist ..Die christliche Welt".

Freundschaftsinseln, s. Tongainseln.
Ftey Adolf (1855 -1920), Schweiz. Schrift- 

<eller. Prof. In Zürich, schrieb über G. Keller, 
K. F. Meyer. Böcklin, Lyrisches u. a.

Frey Emil (geb. 1838). Schweiz. Staatsmann. 
Jurist, im aintrik. Bürgeikrieg 1866 Major; 1875 
Prih, des Schweiz. Nation ir ts. 1882-88 Ge­
sandter in Nordamerika, 1890 Mitgl. des Bundes­
rats. 1893 Vizepräs., 1894 Bundespräs.. 1897 
Direktor des Internationalen Telegraphenbureaus 
Id Bem.

Frey Karl (1857-1917) Schweiz. Kunsthisto­
riker. Prof, in Zürich, schrieb: „Florentinische 
KunUgesch.“ u. a.

Freyburg an der Unstrut, preuß. St. in Thü­
ringen. 3230 E.. Amtsgericht. Schloß Neuen-

Freyburg a. U.: Am Kirchplatz

bürg; Schaumweinfabrik. Weinbau. Grab Fr. 
Ludw. Jahns mit Jahn-Museum.

Freycinet Charles Ixmis de Saulces de [spr. 
geb. 1828, frz. Staatsmann. Ingenieur. 

1877 Arbeitsminister. 1879 - 80, 1882 u. 188ö 
Premier, 1888-93 Kriegsministvr, 1890-92 auch 
Premier. 1898-99 Kriegsminister. 1915-16 Mi­
nister ohne Portefeuille. Schrieb: „La guerre 
en province 1870-71", „Souvenirs" u. a.

Freyja (Freia), in der nord. Mythologie Göttin 
der Liebe u. Ehe.

Freyünghausen Job. Anastasius (1670-1739), 
deutscher Kirchenliederdichter in Halle; gab 
Gesangbücher hrs.

Freyr (Fricco, Frô). nord. Gott des Lichts. 
Bruder der Freyja (s. d.), reitet auf einem gol­
denen Eber.

Freystadt, 1. F. in Bagem, in der Oberpfalz. 
Wallfahrtsort. 885 E. - 2. F. 
in Niederschlesien. St. bei Sagan, 
4500 E.. Amtsgericht; Spinne­
rei. Weberei, Pferdein&rkte. — 
3. F. in Ostpreußen bei Marien­
werder, an der Gardenga. 3000E

Freytag Georg Wilh. Friedr. 
(1788 1861), bedeut, deutscher 
Arabist.

Freytag Gust. (1816-1895). 
deutscher 1 lichter. Schlesier, 
bis 1870 Hrsg, der „Grenz­
boten". schrieb bedeutende 
Romane („Soll u. Haben". Gust. Freytag 

„Die verlorene Handschrift“, „Die Ahnen“), das 
Musterlustspiel „Die Journalisten“, vergessene 
Dramen („Die Valentine“, „Graf Waldemar“, 
„Die Fabier“ u. a.), „Bilder aus der deutschen 
Vergangenheit“. „Technik des Dramas“ u. a.

Freytag-Loringhoven Hugo. Frh. v. (geb. 
1855), preuß. General. Balte. 1875 in russ., seit 
1876 in preuß. Diensten, 1913 Divisionär, 1915 
Generalquartiermeister, 1916 Chef des Stellver­
tretenden Gentra.stü)8, schrieb: „Die Ike.füh- 
rung Napoleons". ,,Heerführung im Weltkriege", 
„Feldherrngröße“ u. a.

Frezenberg [spr. frés-], belg. Dorf (Prov. West­
landern), im N. v. Ypern; im Weltkriege heftige 
Kämpfe.

Friaul (it. Friuli). ehern, langobard. Hzgt.. 
jetzt italienisch; 610 v. den Awaren besetzt, seit 
Karl d. Gr. Markgraf sch. ; Berengar I. v. F. 
wurde 888 König v. Italien, später mehrfach ge­
teilt. z. T. Reichlichen; 1028 kam es an die 
Markgrafen v. Aquileja. 1420 venezianisch. 1797 
u. 1814-66 österr., 1805-1814 ital., seit 1866 
bzw. 1919 ital. - Der frz. Marschall Duroc 
(s. d.) hatte den Titel Herzog v. F.

Frič Jos. Vaclav [spr. f ritsch] 1829—1890 
tichech. Schriftsteller. Feind Österreichs, mußte 
ins Ausland gehen. Byronnachahmer.

Friccius Karl Friedr. (1779 — 1856), preuß. 
General, kämpfte 1813 bei Leipzig. 1837 General­
auditeur.

Fricke Friedr. Wilh. (1810-1891). deutscher 
Pädagog, schrieb eine gute „Erziehung- u. Un­
terrichtslehre“. War Führer der Reformortho­
graphen.

Fricktal, Schweiz. Landschaft im Kanton Aar­
gau. mit den Bez. Laufenburg u. Rheinfelden.

Frida Emil Bohusch, s. Vrchlický.
Fridolin, Heiliger, missionierte im 6. Jahrh. in 

Frankreich u. Süddeutschland, Patron v. Glarus, 
gest. 511.

Fridthjofssaga, isländ. Sage (Liebesgeschichte), 
aus dem 14. Jahrh.. berühmt durch Tegnérs 
(s. d. ) schwedische Bearbeitung.

Frieb-Blumauer Minona (1816 — 1886), deutsche 
Schauspielerin, Beit 1854 am Hoftheater in Ber­
lin; beliebt ihre Charakterrollen.

Fried Alfred (1864-1921). österr. Pazifist, 
gründete 1892 die Deutsche Friedensgesellschaft, 
1911 Nobeifiiedenspreisträgei ; schiitb: „Hand­
buch der Friedensbewegung", „Das internationale 
I. b ii der Gegenwart“. „Vom Weltkrieg zum 
Weltfrieden“, „Mein Kriegstagebuch“, gab seit 
1898 die „Friedenswarte" hrs.

Friedberg, 1. F. in Bayern. St. bei Augsburg, 
an der Ach. 3800 E. ; 1796 
Niederlage d. Österreicher.
- 2. F. in der Wetterau, 
St. in Oberhessen am 
Taunus. 11000 E., Amts­
gericht, alte Burg, Museum 
Technikum, Blinden- u 
Taubstummenanstalt, Mö 
bei-, Lederindustrie; bi 
1802 freie Reichsstadt 
[Wappen s. Abb.].

Friedberg Helnr. v. (1813
— 1895), preuß. Staats- 
mann. 1873 Unterstaats- Friedberg: Mappen 
Sekretär, 1876 SUtssettre-
täi im Reichsjustizamt, 1879-89 preuß. Justiz­
minister.

Friedberg Rob. (1851 — 1920). deutscher Po­
litiker. 1885-1904 Prof in Halle. 1886-1903 
im preuß. Landtag nat.-lib.), 1893-98 im 
Reichstag, 1917 Vizepräs. des preuß. Staats­
ministeriums, 1919 Mitgl. der Nat.-Veis.

Friedberger Christ u.Antichrist, frühmittelhoch­
deutsche geistliche Bruchstücke eines escnato- 
logischen Dramas.

Friedeberg in der Neumark, preuß. St Reg.- 
Bez. Frankfurt). 5480 E., Gymn., Tuchindusttie. 
Gerberei.
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Friedek, techech. Frýdek, tschechoslow. St. 

(Schlesien)» an der Ostrawitza, 10000 E.
Friedenau, amtl. Berlin-Friedenau, Vorort v. 

Berlin, 44000 E.; 1920 eingemeindet, höhere 
Schulen., optische Industrie (Goerz).

Friedensbewegung (Pazifismus), schon im Alter­
tum vornanden; 1810 die erste Friedunsgeseii- 
schaft In Amerika gegründet; erster inte nat. 
Iriedenskongreß 1848 in Brüssel, erster Welt- 
f nedinskongreß 1889. 1891 Gründung der österr. 
Friedensgesellschaft durch Bertha v. Suttner, 
1892 die erste in Deutschland durch Alfr. Fried. 
1891 wurde das erste Friedensbüro in Bern gegr. 
S. auch Friedensfreunde u. Friedenskonferenz.

Friedensfreunde, bezweckten die Vermeidung 
v. Kriegen (Cobden, Elihu Burrit usw.).

Friedensiürst, s. Godoy.
Friedensgesellschaft, s. Friedensbewegung.
Friedenskonferenz, Haager, tagte 1899 auf An­

regung Nikolaus’ II. v. Rußland im Haag, v. fas­
allen Kulturstaaten beschickt, hatte einige unt 
wesentliche Vereinbarungen über Kriegsführung 
u. dgl. zum Ergebnis. Eine 2. F. 1907 ebenda, 
ebenso ergebnislos.

Friedenskuß (lat. osculum pacis), als Zeichen 
der brüderlichen Liebe in der Christi. Liturgie 
noch teilweise gebräuchlich.

Friederike v. Sesenheim, s. Brion.
Friedewald, preuß. Dorf (Reg.-Bez. Kassel), 

1100 E.; 1551 Vertrag zw. dem schmalkald. Bund 
u. Frankreich. Basaltbrüche.

Friedjung Helnr. (1851 -1920). österr. Histori­
ker. Redakteur der „Deutschen Zeitung“ in 
Wien, schrieb: „Kaiser Karl IV.“. „Der Kampf 
um die Vorherrschaft in Deutschland 1859-66“, 
„Österreich 1848 — 60“, „Das Zeitalter des Im­
perialismus 1884 — 1914“ u. a.

Friedland, 1. F. in Mecklenburg, St. in M.- 
Strelitz. au der Datze, 7800 E., Gymn., in­
dustrie. — 2. F. in der Niederlausitz, St. im 
preuß. Reg.-Bez. Frankfurt, am Schwielochsee, 
1000 E. — 3. F. in Oberschlesien, preuß. St. bei 
Neisse, an der Steinau. 2000 E.. Malteserspital. 
— 4. F. in Ostpreußen, St. im Reg.-Bez. Königs­
berg, an der Alle, 3600 E.. Amtsgericht; 1807 
Schlacht zw. Russen u. Napoleon I. — 5. F, 
bei Waldenburg, preuß. St. in den Sudeten, an 
der Steine, 4360 E., Tuch u. Holzwaren.

Friedland, St. in Böhmen, im Wittigtale. 
6175 deutsche E., Textilindustrie; Herzogtum 
F. einst Besitz W’allensteins

Friedland Valentin (1490-1556), deutscher 
Pädagog, Rektor des berühmten Gymnasiums in 
Goldberg (seit 1554 in Liegnitz).

Friedländer Friedr (1825 — 1901) österr. Genre­
maler.

Friedländer, 1. Jul. (1813-1884), deutscher 
Numismatiker, seit 1854 Direktor des Münz­
kabinetts in Berlin. — 2. Max (geb. 1852). deut­
scher Musikschriftsteller, 1903 Prof, in Berlin, 
schrieb über Franz Schubert, Löwe u. a — 
3. Max J. (geb. 1867) deutscher Kunstschriftstel­
ler. Direktor d. Kupferstichkabinetts in Berlin, 
schrieb über Altdorfer. Dürer. „Meisterwerke der 
niederl. Malerei des 15. u. 16. Jahrh.", „Von Eyck 
bis Bruegel“, „Genter Altar“.

Friedländer Ludw. (1824 — 1909), deutscher 
Philolog. schrieb „Darstellungen aus der Sitten- 
gesch. Roms".

Friedländer Max (1829-1872), österr. Journa­
list, 1864 Mitbegründer der Wiener „Neuen 
Freien Presse“.

Friedländer Salomo (geb. 1871), deutscher 
Schriftsteller, schrieb Philosophisches („Nietz­
sche“. „Schöpferische Indifferenz“). Lyrik („Der 
blaue Schlei, r“) u. (als Mynona) („Die Bank der 
Spötter“, „Der Schöpfer“).

Friedmann Siegwart (1842 — 1916), deutscher 
Schauspieler, aus Pest, 1864-71 in Berlin tätig 
1883 - 92 Mitinhaber des Deutschen Theaters das.

Friedrich, 2 Herzöge v. Anhalt: F. I. (1871 — 
1904) geb. 1831. vermählt mit Prinzessin An­

toinette v. Sachsen-Altenburg. — 2. F. II., Nachf 
F’s I. (1904-1918) geb. 1856, vermählt mil 
Prinzessin Mari? v. Baden (geb. 1865).

Friedrich, Herrscher v. Baden: F. I., Markgraf 
v. Baden, Herzog v. Österreich (1249-1268), 
mit Konrad v. Hohenstaufen in Neapel ent­
hauptet. — F. VI., Markgraf v. Baden u. Durlach
(1659-77), geb. 1617, General 
im 30jähr. Kriege. - F. L Wil­
helm Ludwig, Großherzog (1856 
-1907), geb. 1826, 1852 Prinz- 
regent, hatte hervorragenden 
Anteil an Deutschlands Eini­
gung. 1888 preuß. General­
oberst, seit 1856 vermählt mit 
Luise, Tochter Kaiser Wil­
helms !.. schrieb „Jugend­
erinnerungen“. — F. H., geb. 
1857, vermählt seit 1885 mit
Prinzessin Hilde v. Nassau. Friedrich II. 
1909 preuß. Generalfeldmar- v. Baden 
schall, dankte Nov. 1918 ab.

Friedrich, 4 röm.-deutsche Kaiser : F. I. der Rot­
bart (Barbarossa) 1152-90, geb. 
1121, 1147 Herzog. 1152 als 
Nachfolger Konrad III. deut­
scher König, 1155 zu Pavia u 
Rom gekrönt, zerstörte 116. 
Mailand, unterlag 1176 bei Leg 
nano gegen die lomb. Städte, 
erhielt 1186 durch die Heirat 
seines Sohnes Heinrich mit Kon­
stanze v. Neapel Süditalien, un­
ternahm 1189 einen Kreuzzug, 
ertrank im Flusse Saleph in Zili- 
zien (Sage vom Kyffhäuser). — Friedric 1. 
F. H. (1215-50). Sohn Heinrichs Barbarossa 
VI. geb. 1194, 1208 Beherrscher 
beider Sizilien. 1215 in Aachen, 1220 in Rom ge­
krönt, 1228 Kreuzzug nach d. heiligen Lande, 122® 
König v. Jerusalem, schloß 1230 Frieden mit 
Gregor IX., 1237 Sieg über die Lombarden bei 
Cortenuova. zog 1239 v. Gregor gebannt vor 
Rom; Innozenz IV. erklärte ihn 1245 für ab­
gesetzt. Gegenkönige waren Heinrich Raspe v. 
Thüringen u. Wilhelm v. Holland. — F. HL, 
der Schöne, deutscher König (1314 — 30), geb. 
1286, 1314 Gegenkönig Ludwigs IV.. des Bayern, 
unterlag 1322 bei Mühldorf u. 
wurde gefangen, 1325 Mit­
regent; starb 1330. — F. IV., 
deutscher König (1440 — 93) u. 
als F. HI. röm. Kaiser, geb. 
1415 als Sohn Herzog Ernsts 
des Eisernen von Österreich. 
1435 Regent v. Südösterreich. 
1440 deutscher König. 1442 
gekrönt, verlor 1447 Mailami 
an Sforza, 1448 Wiener Kon­
kordat. 1452 Kaiser, verlor 
1485 — 90 Österreich an Mat­
thias Corvinus. 1490 dankte 
zugunsten seines Sohnes Maxi­
milian ab. 

Friedrich IV. 
deutscher König

Friedrich HL, deutscher Kaiser u. König v. 
Preußen, geb. 1831, Sohn Wilhelms L. kampite 
1864 in Schleswig. 1866 gegen Österreich, 1870 
— 71 Führer der 3. Armee, siegte bei Weißenburg. 
Wörth, Sedan, regierte bloß 9. März bis 15. Juni 
18Ś8. starb an einem Kehlkopfkrebs. Gattin wit 
1858 Viktoria v. England. Kinder: Wilhelm IL, 
Prinzessin Charlotte (1860-1919, Gatte Erb­
prinz Bernhard v. Sachsen-Meiningen). Prim 
Heinrich (s. d.), Prinzessinnen Viktoria (1866 
geb., vermählt 1890 mit Prinz Adolf zu Schaum­
burg-Lippe, gest. 1916). Sophie (geb. 1870, ver­
mählt 1889 mit Konstantin, nachmal. König v. 
Griechenland . Margareta (geb. 1872, vermählt 
1839 mit Prinz Friedrich Karl v. Hessen).

Friedrich. Kurfürsten v. Brandenburg: F. L 
(1372-1440), erst Burggraf v. Nürnberg (F. VI.) 
seit 1397, 1411 Verwalter der Mark Brandenburg, 
1415 Kurfürst, kämpfte gegen Mecklenburg. Pom­
mern u. Polen, seit 1427 gegen die Hussiten. - 
F. H.. der Eiserne (1440-70). geb. 1413, Soho
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d*» vor., erwarb Cottbus u. die Neumark. — . . _ - _ ... . (164ü_88h geb seinem Oheim Herzog Job. Albrecht vertreten, 
1904 vermählt mit Prinzessin Alexandra v. Cum­
berland, seit 27. Febr. 1918 auch Regent in 
Mecklenburg-Strelitz. dankte Nov. 1918 ab.

Friedrich Wilhelm, Großheizog v. Mecklenburg- 
Strelitz (1860-1904). geb. 1819, Nachf. seines 
Vaters Georg. 1843 vermahlt mit der Prinzessin 
Auguste v. England (gest. 1916).

Friedrich. Markgrafen v. Meißen : F. der Kleine, 
Solin Heinr. d. Erlauchten, gest. 1316. — F. Tutta 
(1285 — 1291), Markgraf v. Landsberg u. Meißen.

F. mit der gebissenen Wange, auch Landgraf in 
Thüringen (1291-1324), geb. 1257, Sohn Al­
brechts des Unartigen, kämpfte mit seinem Bru­
der Diezmann gegen seinen Vater u. König Adolf 
v. Nassau u. Albrecht I. um das Erbe, siegte 1307 
bei Lucka, verlor 1317 die Niederlausitz an 
Brandenburg. — F. der Strenge (1349 — 81), 
Nachf. seines Vaters F. des Ernsthaften.

Friedrich VI., Burggraf v. Nürnberg, s. Fried­
rich !.. Kurfürst v. Brandenburg.

Friedrich August, Großherzog v. Oldenburg, 
s. August.

Friedrich Heinrich. Prinz v. Oranien (1584 — 
1647). u. Statthalter der Niederlande, berühmter 
Feldherr.

Friedrich. Fürsten v. Österreich: F. der Streit­
bare, Herzog v. Österreich u. Steiermark (1230- 
46). Sohn Leopolds VI., geb. 1211, fiel als letzter 
Babenberger in der Schlacht 
an der Leitha. — F. IV. mit 
der leeren Tasche, Herzog v. 
Österreich-Tirol (1407-39), geb. 
1382, 1415 geächtet. - F.» Erz­
herzog. Sohn des Erzh. Karl 
Ferdinand, geb. 1856, österr. 
Feldzeugmeister, Juli 1914 Ge­
neral inspektor der Armee, 
1. Aug. Generalissimus, Dez. ' 
Feldmarechall. gab 15. Febr 
1917 den Oberbefehl an Kaiser 
Karl ab.

Friedrich, Kurfürsten v. d. 
Pfalz: F. I., der Siegreiche 
(1451 — 76), geb. 1425, unter­
stützte d. Erzbischof v. Mainz, 
v. Kaiser Friedrich HI. geächtet, 
zerkriege 1462 bei Seckenheim.

i, siegte im Pfäl- 
— F. H., der 

Weise (1544-56). geb. 1482, zuerst Anhänger 
Karls V.. dann protest, gesinnt, 
1529 Feldherr gegen die Tür­
ken. — F. ID., der Fromme 
(1559-76), geb. 1515, Sohn des 
Herzogs Johann II. v. Plalz- 
Simmern, erbte 1559 die Kur­
pfalz, führte die Reformation 
ein. - F. IV. (1583-1610). 
geb. 1574, eifriger Protestant
— F. V. (1610-20), lebte 1596
— 1632, 3. Sohn des vor., 1613 
vermählt mit Elisabeth v. Eng­
land, 1619-20 König v. Böh­
men (..Winterkönig“) floh, in 
der Schlacht am Weißen Berge 
besiegt geächtet, starb in Mainz.

Friedrich, Könige u. Prinzen v. Preußen : F. I.» 
König (1701-13), 1688 Kurfürst v. Branden­
burg u. Herzog v. Preußen, geb. 1657, treuer 
Anhänger Kaiser Leopolds I., durfte 1701 
den Königstitel annehmen, erwarb Neuchâtel, 
Valangin. Nordhausen. Quedlinburg, Tecklenburg, 
prachtliebender Fürst, gründete 1694 die Univ. 
Halle, 1696 die Akad, der Künste. 1700 die der 
Wissenschaften in Berlin. — Friedrich Wil­
helm I. (1713-40). Sohn des vor., geb. 1688 
1713 kam Geldern, Mors. Lingen u. Neuenburg, 
1720 Rügen u. Stralsund u. Vorpommern zu 
Preußen. F. W. I. brachte das Heer auf 83000 
Mann, hinterließ 9 Mill. Taler Staatsschatz.
— Ihm folgte sein Sohn F. H., der Große (1740 — 
86) geb. 1712, lange in Zwist mit seinem Vater. 
1730-32 in Festungshaft in Küstrin wegen 
Fluchtversuchs. 1733 mit Prinzessin Elisabeth 
Christine v. Braunschweig-Bevern vermahlt, er-

„  Post. Brechung der 
Adels- u. Standesvorrechte. Kolonisation, Ein­
teilung v. Ministern, Förderung v. Handel u. 
Gewerbe). — Über seinen Sohn F. HI., s. unter 
F„ Könige v. Preußen.

Friedrich Wilhelm, Herzog v. Braunschweig 
(1771-1815), foent seit 1792 gegen die Fran­
ken, 1806 l>ei Lübeck gefangen u.seines Landes 
beraubt, entkam 1809 als Frei.-chärler na h Eng­
land. kehrte 1813 zurück, fiel 1815 bei Quatrebras

Friedrich, 8 Könige v. Dänemark: F. I. (1523 — 
SlLgeb. 1471, begünstigte die Reformation. — 
F.in. (1648-70). geb. 1609. Sohn u. Nachf. 
Christians IV.. erließ 1665 das absolute Ko- 
nksgesetz. - F. IV. (1699-1730), geb. 1671, 
Sohn u. Nachf. Christians V..
7.(1746 —66). geb. 1723, Sohn 
Christians VI. - F. VI. (1808- 
39), ^eb. 1768, Sohn u. (seit 1784), 
Mitregent Christians VII., schloß 
«ich an Napoleon I. an, verlor 
1814 Norwegen u. Helgoland, 
erhielt 1815 Lauenburg. - F. VII. 
(1848 - 63), geb. 1808, Sohn 
Christians VI11.. unterwarf 185o 
Behleswig-Holstein. — F. VH1. 
(1906—12). geb. 1843. Sohn u. prie<irich VIII 
Nachf. Christians IX., vermählt v Dänemark 
1869 mit Prinzessin Luise von v’ 
Schweden.

Friedrich. Fürsten v. Hessen: F. H., Landgraf 
T. Hessen-Homburg (u . „Prinz v. Homburg“) 
1681-1708. Sohn des Landgrafen Friedrich I.. 
geb. 1633, seit 1654 in schwed., 1670 in bran- 
dcub. Diensten. F. IL, Lanug.af v. Hesten- 
OMsel (1760-85) geb. 1720. preuß. General, 
bekannt durch die Verechacherung von 17000 
Mann an England. — F. Wilhelm I., Kurfürst v. 
Hessen (1847-66). lebte 1802-1875, Sohn Wil­
helms II. v. Hessen, seit 1831 Mitregent, als 
absolutist. Herrscher verhaßt, schloß sich 1866 
an Österreich an, deswegen v. Preuße a esetzt. 
Morganatisch vermählt mit 
Gertrude Falkenstein, späteren 
Fürstin v. Hanau. — F. Karl, 
Prinz v. Hessen (geb. 1868), 
Sohn des Landgrafen Friedrich 
n. der Prinzessin Anna von 
Preußen, preuß. General, ver­
mählt 1893 mit Kaiser Fried­
richs Tochter Margarete. — 
F. Wilhelm. Prinz v. Hessen, 
geb. 1893. fiel 15. Sept. 1916 
als Rittmeister an der Spitze 
eelrer Im Fußkampf das ru- 
män. Dorf Curu Orman er- F------------------- -
Ithnnenden Ulanenschwadron. Prinz v. He-sen

Friedrich Franz, 4 Großherzöge v. Mecklen­
burg-Schwerin: F. I. (1785 — 1837), bis 1815 
Herzog, geb. 1756. - F. H. (1842-1883). Sohn 
u. Nachf. Paul Friedrichs u. der Prinzessin 
Alexandrine v. Preußen, geb. 1823, kämpfte 1866 
auf preuß. Seite. 1870 gegen Frankreich. — 
Nachfolger sein Sohn F. III. (1883 — 97), geb. 
1851. - F. IV., Sohn u. Nachf. des vor. (1897- 
1918), geb. 1882. bis 1901 minderjährig von 

I F. Wilnelm, der Große Kurfürst 
I 1620. Sohn u. Nachf/Georg 
I Wilhelms !.. erwarb 1648 
I ■Btorpommern. Canunin, 
I Magdi-bug, Halberstadt, 
I Minden. 1647 jülisch-cle- 
I ril her Erbschaftsvertrag.
I 1660 Frieden zu Oliva, Un- 
I »bhAnglgkelt Preußens v. 
I Polen, unterstützte 1672

Holland geg. Ludwig XIV.. 
I kämpfte 1674 im Elsaß.

rhluß 1675 die Schweden 
I bei Fehrbellin, nahm 1685 
I die frz. Emigranten auf.

Im Innern segensreiche 
Begiemng «Kanalbauten, 
Errichtung einer eigenen

Friedrich Wilhelm, 
der Große Kurfürst

Eeldmaischall 
Erzherzog 
Friedrich

Friedlich IV. 
v. d. Pfalz

’riedr. Wilhelm,
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hob 1740 Ansprüche auf Schlesien, das seinem 
Vater versprochen worden, führte deshalb mit 
Österreich die 3 Schles.
Kriege (s- d. . erwarb 
Schlesien, 1744 Ost­
friesland, 1772 West­
preußen u. Teile v. 
Polen bis zur Netze, 
schloß 1785 zum 
Schutzeder Verfassung 
Deutschlands gegen 
Joseph I I.den Fürsten­
bund; nach innen war 
er reformatorisch tätig. 
F. hinterließ Preußen 
als europ. Großmacht. 
War Musiker, Schrift­
steller, Freund Voltai­
res; persönlich tapfer, 
genialer Feldherr. —

Friedrich II., der Große

Ihm folgte s.in Neffe F. Wilhelm n. (1786-97). 
geb. 1744 als Sohn des Prinzen August Wilhelm 
(gest. 1758), nahm am 1. Koalitionskrieg teil, 
schloß 1795 den Separatfrieden v. Basel, erhielt
1793 u. 1795 weitere Teile Polens, führte 1794 
das preuß. Landrecht ein, ließ dann Günstlinge 
u. Mä*res«en schalten, drangsalierte die Geistes­
freiheit (Kants Maßregelung). — Ihm folgte sein 
Sohn F. W. m. (1797-1840). geb. 1770, ver­
mählt 1793 mit Luise v. Mecklenburg-Strelitz 
(gest. 1810), unterlag 1806 — 7 gegen Napoleon u. 
velror im Tilsiter Frieden die Hälfte des Keichs, 
berief dann F. W. Stein u. Hardenberg, die das 
Land u. die Armee reformierten, nahm 1813-15 
am Befreiungskriege teil u. erhielt 1815 bedeuten­
den Gebietszuwachs, dankte seinem Volk nach
1815 durch Reaktion (Beitritt zur heil. Allianz). In 
2. Ehe seit 1824 morganatisch mit Gräfin Auguste 
v. Harrach, Fürstin v. Liegnitz, vermählt. — 
Ihm folgte sein Sohn F. W. IV. (1840-61). der 
Romantiker auf dem Thron, 
geb. 1795, 1823 vermählt mit 
Elisabeth, Prinzessin v. Bayern 
(gest. 1873). regierte zuerst 
freisinnig, gab 1848 nach der 
Märzrevolution eine Konstiu- 
tion, ließ sich in Olmütz 1850 
v. Österreich überlisten, setzte 
1857 seinen Bruder Wilhelm 
zum Stellvertreter ein. 2 Atten­
tate (1844 Tschech u. 1850
Sefeloge). - F. HI., s. F. III., Friedr. Wilh. IV. 
deutscher Kaiser. — F. Karl v. Preußen
Nikolaus. Prinz v. Preußen
(1828-1885), Sohn des Prinzen Karl. Neffe 
Kaiser Wilhelms I., nahm an den Feldzügen 
v, 1848 in Schleswig. 1849 in Baden. 1864 gegen 
Dänemark. 1866 gegen Österreich. 1870-71 
gegen Frankreich rühmlichsten Anteil, bezwang 
Metz, zuletzt Generalfeldsmarchall. - F. Leo­
pold, Prinz (geb. 1865), 1910 Generaloberst. 
1889 mit Prinzessin Luise Sophie zu Schleswig- 
Holstein vermählt - F. Wilh. Ludw., Prinz 
(1794—1863). Sohn des Prinzen Ludwig. Neffe 
Friedrichs d. Gr., preuß. General - F. Wilhelm, 
Kronprinz des dtsch. Reiches u. v. Preußen, 
geb. 6. Mai 1882 als. Sohn des Kronprinzen u. 
nachmaligen Kaisers Wilhelm II.. befehligte im 
Völkerkrieg zuerst die dtsch. 5. Armee, dann 
die Heeresfront im Verduner Abschnitt u. lebte 
seit dem Zusammenbruch 1918 in Holland, seit 
1924 wieder in Deutschland.

Friedrich, Kurfürsten 
u. Könige v. Sachsen: 
fF. L, der Streitbare (1423 
— 28). geb. 1369, Kur- 
ürst, Sohn Friedrichs 
des Strengen v. Meißen, 
Stifter der Univ. Leipzig 
1409. - F. IL, der 
Sanftmütige (1428-64), 
geb. 1412, Sohn des vor., 
1455 der Prinzenraub (s. 
d.). - F. m., der Weise 
(1486-1525) geb. 1463,FriedrichIII..d.W’eise, 
Sohn des Kurfürsten Kurfürst v. Sachsen 

Ernst, gründete 1502 die Univ. Wittenberg. - 
F. August I., der Gerechte (1763 1827), erst 
Kurfürst (F. A. HL), seit 1806 König, geb. 
1750, Sohn u. Nachf. Friedrich Christians. Ver­
bündeter Fried ichs d. Gr. gegen Österreich im 
Bayr. Erbfoigek.n g, 1806- 1813 treuer Anhänger 
Napoleons u. Rheinbündler. in der Leipziger 
Schlacht gefangen, verlor 1815 die Hälfte seine« 
Gebiets an Preußen. - F. August II. (1836-54>. 
geb. 1797, Sohn Maximilians. Bruder des vor., seit 
1830 Mit regent König Antons, staib in Tirol 
infolge eines Unglücksfalls. - F. August III. ( 1904 - 
18), König v. Sachsen, geb. 1865. Nachfolger u. 
Sohn König Georgs. 1912 Feldrna*schall, «Linkte 
ab; vermählt 1891 mit Erzherzogin Luise v, 
Österreich (Toskana). 1903 geschieden; ältester 
Sohn Kronprinz Georg, geb. 1893.’

Friedr. August ! II ., 
König v. Sachsen

Friedrich. Prinz v.
Sachsen-Meiningen

Friedrich. Prinz v. Sachsen-Meiningen, Vetter 
der dtsch. Kaiserin, fiel als Artilleriegen. 22. Aug. 
1914 vor Namur. Drei Tage vorher war sein 
19 jähriger Sohn Ernst als Leut, in der Feuerlinie 
seines Zuges vor Maubeuge gefallen.

Friedrich, Herzöge v. Schleswig. — F. III.. 
Hzg. v. Sch.-Holstein-Gottorp (1616-59) geb. 
1597, gründete 1619 Friedrichstadt. - F. Chri­
stian (1765- 1814), Gönner Schillere. - F. 
Christian August. Hzg. zu Sch.-Holstein-Sonder- 
bürg-Augustenburg (1829-1880), kämpfte 1848 
gegen Danemark. 1851 verbannt, li ßsich 1863 aih 
Friedrich VIII. zum Herzog ausrufen, v. Preußen 
nicht anerkannt; 1866 kamen die Herzogtümer an 
Preußen; war seit 1856 vermählt mit Prinzessin 
Adelheid v. Hoh nlohc-Langenbui g ; beim Tochter 
Auguste Viktoria (s. d.). erste Gemahlin Ka 8er 
Wilhelms II.

Friedrich II. der Einäugige, Herzog v. Schwaben 
(1105 — 47), geb. 1090, Sohn des Herzogs Fried­
richs I. v. Staufen, 1125 Bewerber um die deut­
sche Königskrone.

Friedrich I., König v. Schweden. Landgraf t. 
Hessen-Cassel, geb. 1676, Sohn des Landgrafen 
Karl, vermählt 1715 mit Ulrike Eleonore, Tochter 
Karls XI. v. Schweden, 1720—1751 König v. 
Schweden.

Friedrich. Fürst zu Waldeck u. Pyrmont 
(1893-1918), geb. 1865. Sohn u. Nachf. Georg 
Viktors, dankte ab; seit 1895 vermählt mit Prin­
zessin Bathildis zu Schaumburg-Lippe.

Friedrich Eugen, Herzog v. Wttrl 
(1795-97), geb. 1732, Sohn des Herzogs Kari 
Alexander. — Ihm folgte sein Sohn F. 1. Wilh. 
Karl, Herzog, später (seit 1806) König (1797- 
18161, 1803 Kurfürst, 1805-13 Anhänger .Na­
poleons I.

Friedrich Franz Xaver. Prinz v. Hohenzollern« 
Hechingen (1757 — 1844). österr. FeldinarschalL 
- F. Eugen Johann (1843-1904), Prinz v. 
Hohenzollern. Sohn des Fürsten Karl Anton, 
preuß. General.

Friedrich Wilhelm Karl, Prinz der Niederlande 
(1797-1881), Sohu König Wilhelms 1., preuß. 
Feldmarschall.

Friedrich v. Hausen, deutscher Minnesänger, 
machte den Kreuzzug v. 1189 mit u. fiel 1190 
bei Philomelium ; seine Lyrik durchaus v. den 
Troubadours beeinflußt.

Friedrich .Joh. (1836- 1917), deutscher Theolcg, 
altkath., Prof, in München, versagte dem Vaü» 
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UnMien Konzil seine Zustimmung; schrieb: 
„Kireliengcsch. Deutschlands“ u. a.

Friedrich Kaspar David (1774-1840). nord­
deutscher Landschaftsmaler, der die Wege der 
neueren deutschen Landschaftsmalerei neben 
Koch u. Runge vorliereitete, indem er sich v. 
den Fesseln klassizistischer u. schematischer Dar- 
«eliungen lossagte.

Fneunch Woldemar Aug. (1846-1910) deut- 
•eher Maler u. Zeichner, seit 1885 Prof, in Berlin. 
Illustrierte Goethe.

Friedrichroda. St. im Thüringer Wald, 5530 E.; 
Schloß Reinhanlsbrunn.

Friedrichsburg, frühere brandenb- Kolonie 
»n der engl. Goldküste; 1683 gegr.; 1717 ab­
getreten.

Friedrichsfeld. 1. F. in Baden. Eisenbahnknoten­
punkt bei Heidelberg. 3740 E., Tabakbau. Ton- 
u. Steinzeugindustrie. — 2. F. bei Wesel. Dorf, 
284 E.. ehern. Truppenübungsplatz.

Friedrichsfelde ( Berlin-F.), seit 1920 Berlin 
dngemeindet. 24 400 E.. höhere Schulen. Schloß 
mit Park. Kolonie Karlshorst. Rennbahn.

Friedrichsgraben. Großer u. Kleiner. Kanal in 
Ostpreußen zur Verbindung v. Pregel u. Memel, 
19 km lg., 1689/97 angelegt.
Friedrichshafen, Hafenst. im württ. Donau­

kris, am Bodensee. 7050 E., Luftschiffer-Fach­
schule. Schloß.

Friedrichshagen, seit 1920 Berlin eingemeindet, 
am Mügelsee. 15000 E., Realgymn., Realsch., 
Ijzäuni, Industrie, Eisengießerei (Gladenbeck).

Friedrichshall, 1. Saline in Thüringen bei Hild­
burghausen. großer Versand von Friedri chshaller 
Bitterwasser. — 2. Saline u. Salzbergwerk in 
Württemberg, am Neckar. Solbad.

Friedrichsort, Dorf an der Kieler Förde, frühere 
Festung. 1620 E.; Leuchtfeuer.

Friedrichsruh, im Hzgt. Lauenburg, zum 
Gutsbez. Schwarzenbek. 1000 E., Besitz der 
Familie des Fürsten Bismarck. Schloß, Mausoleum 
des Altreichskanzlers.

Friedrichstadt, lettisch Jaunjeloawa. St. in 
Lettland an der Düna, 6000 E . Getreidehandel.

Friedrichsthal, Gern, im Saargebiet bei Neun­
kirchen. 14000 E. Realsch.; Steinkohlen- u. 
Bienbergwerke.

Friedrich-Wilhelms-Hafen, jetzt Madang, Ha- 
en im früheren Kaiser-Wilhelms-Land (Deutsch- 
Neuguinea).

Friedrich-Wilhelms-Kanal, Müllroser Kanal, 
Im Reg.-Bez. Frankfurt, zw. Spree u. Oder. 
1662-68 vom <4roßen Kurfürsten erbaut.

Friendly Societies [spr. fréndll ssóssáiltís. engl.), 
freiwillige, unter staatl. Kontrolle stehende Hi.fs- 
geSeilschaften in England.

Fries, in der Architektur horizontaler Streifen 
am Gesims, meist mit Verzi- rungen

Fries

Fries Jak. Friedr. (1773-1843). deutscher 
Philosoph. Prof, in Jena, wegen Teilnahme am 
Wartburgfest verfolgt, versuchte zw. Kants Kri­
tizismus u. Jacobis Gefühjsplülosophie zu ver­
mitteln. Schrieb: ..Neue oder anthropolog. Kritik 
der Vernunft“, „System der J/»gik“, „Philos. 
Rechtslehre“. — Seine Nachfolger, die sog. 
Friesische Schule, knüpfen an seine Erkenntnis­
theorie u. Ethik an (Apelt. Nelson. Schleiden u. a.)

Fries Beruh. (1820-1879) deutscher Land­
schaftsmaler, holte sich seine Motive aus Italien.

Friesach, St. in Kärnten, an der Metnltz, 
2400 E.. Ruinen.

Friesack, St. im NW. v. Berlin, 2706 ev. E. 
Überreste des Schlosses Dietrichs v. Quitzow.

Friese Rich. (1854-1918) deutscher Maler, 
bes. Tier bilder.

Friesen, german. Stamm in NW.-I%utschland, 
an der Nordsee, Ende des 8. Jahrh. bekehrt 
(Bonifazius 755 erschlagen), v. Karl d. Gr. voll­
ständig unterworfen. Im Verduner Vertrag 843 
kam Friesland zum Reich? Lothars, im Vertrag 
v. Mersen 870 teils zu Frankreich u. teils zu 
Deutschland, 888 ganz zu Deutschland. 1523 
kam der W. zu Holland, Ostfriesland blieb 
selbständig.

Friesen, 1. Friedr. (1785-1814), deutscher 
Pädagog, seit 1810 neben Jahn Lehrer an der 
Plamannschen Anstalt in Berlin u. einer der 
Schöpfer der deutschen Turnkunst. Gefallen 
1814 als Lützowscher Freischärler. — 2 Hermann. 
Frh. v. (1802 -1882). Bruder des vor.. sächs. Ober­
hofmarsch all. Shakpspeareforscher. - 3. Richard. 
Frh. v. (1808-1884). Vetter des vor., 1871-76 
säclis. Minister-Präsident; schrieb „Erinnerun­
gen“. — 4. Heinrich, Frh. v. (1831 — 1910) 
Sohn des vor.. Mitgl. der sächs. 1. Kammer u. 
1887-93 des Reichstags (konserv.).

Friesische Inseln, Inselgruppe längs der Nord­
seeküste. Geteilt in westfries. Inseln, bis zur 
Wesermündung, ostfries. Inseln (Borkum. Juist. 
Norderney. Baltrum, Langeoog. Spiekeroog. Wan- 
geroog). nordfrles. Inseln (Amrum. Föhr, Sylt 
u. die Halligen).

Friesische Sprache, ein Zweig des Westgerma­
nischen. zur anglofries. Gruppe desselben ge­
hörig. ehedem in Altwest- u. Altostfriesisch zer­
fallend. heute in eine Menge Mundarten auf­
gelöst. Das Altfriesische (bis 16. Jahrh.) zeigt die 
auffällige Wandlung von k u. g vor e zu z. Das 
Neuf des., heut? nur noch in dem nieder). West­
friesland lebendig, mußte in Ostfriesland im 
17. Jahrh. dem Plattdeutschen weichen. Nord­
friesisch nennt man die Mundarten zwischen Ton- 
dern u. Husum, auf den Halligen, auf Helgoland. 
Sylt, Föhr u. Amrum. ,

Friesland, holländ. Prov.. 390000 E.; fruchtb. 
Marschen. Seen u. viele Kanäle; Hptst. Leeu- 
warden.

Frigg, deutsch Fria. in der nord. Göttersage 
Göttin der Fruchtbarkeit, Gemahlin Odins, nach 
ihr der Freitag benannt.

Frigidarium, bei den alten Römern der Kalt­
baderaum.

Friis Jens Andreas (1821 -1895), norw. Sprach­
forscher u. Ethnograph, arbeitete über lappische 
Sprache, Literatur u. Volkskunde.

Frijs-Frijsenberg Christian Emil, Graf (1817 — 
1896). führte als dän. Ministerpräs. (1865-70) 
die Verfassungsreform durch.

Fiillendorf, preuß. Dorf (Rheinland), bei Essen, 
3200 E., Kohlengruben.

Friminel Theod. v.» geb. 1853, österr. Kunst- 
u. Musikschriftsteller, s hrieb Beethovënstudien.

Frimont Job. Maria, Graf v. [spr. -móň] 1759- 
1831, österr. General, eroberte 1821 Neapel, dafür 
Fürst v. Antrodocco.

Frisch Joh. Leonh. (1666-1743), deutscher 
Sprachforscher, schrieb ein großes „Teutsch-lat. 
Wörterbuch“, auch ein Buch über Insekten u. 
Vögel.

Frischeisen-Köhler Max, geb. 1878, deutscher 
Philosoph, kritischer Realist, Hrsg, der „.Jahr­
bücher der Philosophie“, schrieb: „Wissen u. 
Wirklichkeit“, „das Realitätsproblem“.

Frisches Haff, Strandsee in O.- u. W.-Preußen. 
mit der frischen Nehrung (52 km lg.» 3 km br.), 
die bei Pillau durchbrochen ist.

Frischlin Nikodemus (1547-1590), Humanist 
u. deutscher u. lat. Dichter, v. der württ. Re-
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gierung eingekerkert, ging 
bei einem Fluchtversuch 
zugrunde; schrieb bes. Xf 
Schuldramen u. Komödien - Fk.
(„Priscianus vapulans“.
„Julius redivivus“. „Su / o
sanna*’). y \\ iflSw \

Frisco, volkstüml. Ab- \
kürzung für San Fran- \ \ci«oo. • A '

Frise [spr. frfe], frz. \
Dorf (Dép. Somme). L Frischiin
an der bomme. 3U0 E.;
durch den Wetkrieg bekannt geworden.

Frith William Powell (1819-1909). engl. Maler, 
bevoizugte Bilder aus dem Volksleben.

Fritigern, Führer der Westgoten, kämpfte 
?egen die Römer u. schlug sie 378 n. Chr. bei 
Adrianopel.

Frits rii Gust., geb. 1838, deutscher Gelehrter 
u. Forachungsleitender, bereiste Afrika, war 
1874-1921 Prof, in Berlin; schrieb: „Drei Jahre 
in Südafrika* , „Die Eingeborenen Südafrikas", 
„Die elektr. Fi-ehe“ J ..Die Gestalt des Men­
schen . ..Da« Haupthaar“.

Fritsch Jak. Friedr.. Frh. v. (1731 — 1814), 
1772—1800 Weimar. Staatsminister. Gtgntr 
Goethes. - Sein Sohn Karl Wilhelm (1769- 
1850). 1815 — 43 Weimar. Staatsminister.

Fritsch Theod. (geb. 1852). deutscher Antise­
mit, erst Techniker, Begründer de. ..Deut ch- 
sozialen Blätter" u. Hrsg, der Zeitschrift ..Ham­
mer“, 1924 Reichstagsabgeordn.

Fritzlar, St. im Reg.-Bez. Cassel, an der Eder, 
3850 E., Amtsgericht, Lateinschule. Bistum im
8. Jahrh. v. Bonifazius gegr.

Fritzlar (Merian) : < esamtansicht

Fröbel Friedr. (1782-1852). deutscher Päd­
agog. gründete 1816 in Griesheim eine allgem. 
deutsche Erziehungsanstalt (1817 nach Keil hau 
verlegt), 1840 den ersten Kindergarten (in Blan­
kenburg). Sein Erziehungssystem beruht wesent­
lich auf Pestalozzis Grundlehren.

Fröbel Julius (1805 — 1893), deutscher Journa­
list u. Politiker. Neffe des vor.. 1848 zum Tode 
verurteilt, begnadigt, ging nach Ameiika. nach 
seiner Rückkehr Konsul in Smyrna u. Algier; 
schrieb: „Theorie der Politik“. „Die Wirtschaft 
des Menschengeschlechts“ u. a.

FröbeLpiele, Spiele mit Gesang u. Reigen, auch 
solche, welche gleichzeitig als Beschäftigung 
dienen, wie Modellieren. Schnitzen, Ausschneiden, 
Kleben u. a.; v. Fröbel eingeführt.

Fröbelverelne, s. Pädagogik.
Froben Emanuel (1640-1675). Stallmeister des 

Großen Kurfürsten, rettete ihm angeblich in der 
Schlacht bei Fehrbellin das, Leben, indem er sieh 
selbst opferte.

Froben Joh. (1470-1527), berühmter Baseler 
Buch i; Ucker, gab 1491 eine lat Bibel heraus. 
Sein Sohn Hieronymus F. (gest. 1563) u. sein 
Schwiegersohn Nik. Episcopius (gest. 1564), nach 
ihnen seine Enkel Ambrosius u. Aurelius F. 
setzten das Unternehmen fort.

Frobenius Herrn. (1841-1916). Offizier u. 
Militärschriftsteller,schrieb: „Unsere Festungen**. 
„Des Deutschen Keichs bchicksalstunde“ u. a. 
— Sein Sohn Leo, geb. 1873, Ethnolog, erforschte 

seit 1904 Westafrika, wirkt« währ. d. Welt­
kriegs in Arabien: schrieb: ,.U:Sprung der airi- 
kan. Kultur“. „Im Schatten des Kongostaat.*-*. 
„Auf dem Wege nach Atlantis“, „Und Afrika 
sprach“, „Paideuma“ u. a. Auch Novellen u. 
humorist. Werke sind v. ihm.

Froberger Joh. Jak. (1605-1667). berühmter 
deutscher Komponist, 1653 Hoforganist in Wien. 
Schüler Frescobaldis.

Frobisher Sir Martin [spr. Irö'blsch''], 1535- 
1594, engl. Seefalirer. fand 1576-78 Frobisherbäi 
im SO. v. Baffinland.

Frohburg, St. in Sachsen, bei Altenburg, 
3500 E.. Braun kohlen gruben, Plüschindwtrie.

Fröhlich, 1. Abraham Eman. (1796-1865), 
Schweiz. Dichter, Diakonus in Aarau, schrieb Fa­
beln. - 2. Karl (1821-1898). deutscher Dichter 
u. Silhouettenschntider. schrieb „Fabeln u. Ei­
zählungen“ u. a. - 3. Katharina (1800-1879), 
Verlobte Grillparzers, geistreiche Wienerin, be­
erbte Grillparzer.

Frohme Karl Franz Egon (1850 geb.), deut­
scher Politiker, sozialdem. Redakteur in H«m 
buig, seit 1881 im Reichstag. 1919-20 In der 
Nat.-Vers., schrieb Sozialpolitisches u. Gedichte.

Frohschammer Jak. (1821-1893). deutscher 
Philosoph, urspr. kath. Priester, trat dann gegen 
die dogmat. Philosophie auf. Ihm galt die Wahr­
heit alles; die Welt wollte er aus dem einen Prin­
zip der Phantasie erklären. Hptwerke: „Mo­
naden u. Weltphantasie". „Uber die Genesis der 
Menschheit“, „Über das Mysterium Magnum des 
DuSrin»". Er bekämpfte dij kl chl. Autorität.

Froissart Jean [spr. froassdr] 1337-1410, fn. 
Historiker, Kanonixus in Chi- _ 
may. schrieb: „Chronique de / 
France, d’Angleterre. d'Ecosse. Z A 
d’Espagne, de Bretagne”. /

Frome [spr. frûm], engl. St. /
(Somersetshire), 12000 E.. ‘tôWj 
Textilindustrie.

Fromelles [spr. fromiï], frz. a
Dorf (Dép. Nord), im W. von rl /f 
Lille. 1000 E.; 1914 Kriegs- kl
Schauplatz während der Kämpfe 17
um Lille. z

Fromentin Eugène [spr. Froissart 
-murítóá] 1820-1876. frz. Ma­
ler u. Schriftsteller, schrieb: ..Un été dans le Sa­
hara“. ..Maîtres d’aui refois** u. a.

Frommann Friedr. Johs. (1797-1886), Ver­
leger in Jena, schrieb: „Das F.&che Haus“.

Frommann Georg Karl (1814-1887) deutscher 
Germanist, gab die Lutherbibel neu hrs.

Frommei Emil (1828-1896). deutscher Theo­
loge, 1864 Pastor in Barmen, 1870-71 Feld-, 
1872 Hofprediger. 1889 Militäroberpfarrer in 
Berlin, schrieb: „Erzählungen“, „Aus Lenz und 
Herbst. Erinnerungen“, Predigbammlungen u. a. 
— Sein Neffe Ölte. geb. 1871, Prof, der Theologie 
u. Pfarrer in Heidelberg, schrieb Gedichte u. 
Novellen.

Frommei, Rud. v. (1857-1921), bayr. Gene­
ral, nahm am Weltkrieg als Führer teil.

Fronde [spr. frond „Schleuder", frz.). polit 
Bewegung in Frankreich, die 16-.8-54 gef.iln.khe 
Aufstände erregte, aber unterdrückt wurde.

Fröndenberg, preuß. Dorf an der Ruhr. 4600 R, 
Kattunindustrie.

Fronleichnam, s. Abendmahl. F.sfest (festům 
Co’-poris Christi), kath. Fest am Donnerstag nach 
Trinitatis, vom Papst Urban IV. 1264 gestiftet.

Fronsperg Georg v„ s. Frundsperg.
Frontignan [spr. froniipjáň}, frz. St. (Dép. Hé­

rault), am Mittelmeer. 5200 E.; Muskatwein.
Frontinus Sextus Juliu.-’, röm. Konsul u. Feld­

herr. gest. 106 n. Chr.. schri b: „De aquis urbb 
Romae". „Strategemäticon libri IV*’.

Fronto Marcus Cornelius, röm. Schriftsteller u. 
Redner, gest. 176 n. Chr.

Froschauer Christoph (1490 — 1564). Züricher 
Buchdrucker, vervielfältigte auch Noten durch
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Dnick. Nachf. sein Sohn Christoph F. d. J. 
(fest. 1585).

Frösch! Karl. geb. 1848. Wiener Aquarell- u. 
hstelhnaler (Porträtist).

FToschmäusekrieg, s. Homer.
Fröschweiler. Dorf im Elsaß. 500 E. Schloß 

der Grafen Dürckheim-Montmartin ; bekannt aus 
der Schlacht bei Wörth (6. Aug. 1870).

Frose, Dorf u. Bahnknotenpunkt bei Aschers, 
leben (Anhalt . 2800 E., Industrie u. Landwiit- 
icb&ft.

Frosinone, it. St. (Prov. Rom). 12000 E.. 
Weintau.

Frossard Charles Auguste [spr. -dr] 1807-1875. 
frx. General, kämpfte mit in Algerien, in der 
Knm, in Italien. 1870 l>ei Splchtrn u. bei Metz. 
1874 Vorsitz, des Befestigungskomitees, schiltb: 
..Sur les opérations du 2. corps".

Frottola im Mittelalter in Italien beliebte satir. 
Mchtungsart.

Frouard [spr. frudl, frz. Ort.-ch. (Dep. Meurthe- 
et-Moselle». an der Mosel. 5000 E.. Hochöfen.

Fronde James Anthony [spr. früd] 1818-1894. 
engl. Historiker, anfangs Tbeolt ge. 1892 Prof, in 
Oxford, schrieb: „History of England“. Biogra­
phien v. Cäsar. Carlyle u. a.

Fruchtbringende Gesellschaft, Palmenorden. 1617 
in Weimar v. Fürst Ludwig v. Anhalt u. a. gegr. 
8pnchreinigungsverein. löste fcich 1680 auf.

Fructidor [spr. /rüA:-], nach der frz. republ. Zeit­
rechnung der 12. Monat (18. Aug. bis 16. Sept ).

Frugoni Carlo Inocenzio Maria (1692 — 1768). 
It Dichter, schrieb zierliche Rokokogedichte. 
Burlesken u. Episteln nach dem Muster v. Horaz 
u. Ariost.

Fruhwirth Andr. (1845 geb.) Kardinal. Domini­
kaner. 1907-17 p&pstl. Nuntius in München.

Frumentius. Bischof v. Axum. (826), urspr- 
Sklave dann Erzieher am Hofe v. Abessinien.

Frundsberg Georg v., Herr zu Mindelheim (1473 
-152«), Führer der Landsknechte, kämpfte in 
der Schweiz u. in Ita ien, entschied 1525 die 
Schlacht bei Pavia g* gen Franz I. — Sohn: 
Iwur (gest. 1586). Enkel: Georg (gest. 1586), 
auch Landsknechtsführer.

Fruska Gora [spr. fruscA-]. Bergzug In Süd- 
ilavlen zw. Donau u. Sawe. bis 540 m hoch; 
Weinbau.

Frutigen, Gemeinde (12 Ortschaften) im 
rhwtiz. Kanton Bern, südl. v. Thuner See. 
4800 E ; Zündholzfabrikation.

Fry Elisabeth (spr. frai] 1780-1845. engl. Phil­
anthropin, der ..Engel der Gefängnisse", wirkte 
für Verbesserung des Gefängniswesens, schrieb 
„Mémoire".

Fryxell Andere (1795-1881), schwed. Histo­
riker. 1835 — 47 Pfarrer, schrieb: „Berättelser ur 
Svenska historien".

F-Schlüssel, jetzt Baßschlüssel, steht auf der 
Motenlinie des kleinen f.

Fu, chines. Verwaltungsbezirk, auch Name des 
Amtssitzes höherer Beamter, dem Ortsnamen 
angefügt (z. B. Tsi-nan-fu).

Fuad I. Achmed, Sultan v. Ägypten, geb. 18Ö8, 
Sohn Ismael Paschas, seit 1917 Nachf. seines 
Bruders Hussein Kemal; seit 1893 vermählt mit 
Prinzessin Shafika.

Fuad Pascha (1814—1869), türk. Staatsmann, 
Mit 1852 mehrmals Minister des Äußern. 1861 
Großwesir.

Fua-Fusinato B-minia (1834-1876) ital. Dich­
terin u. Idterarhistorikerin. über ihren Gatten 
B. Fwinato.

Fuchs Eduard (geb. 1870), deutscher Kultur­
historiker. schrieb: „II lustr. Sittengeschichte". 
„Die Frau in der Karikatur". „Der Weltkrieg in 
der Karikatur". „Die Juden in der Karikatur“u.a.

Fuchs, 1. Karl (geb. 1838), deutscher Musiker. 
Prof, in Benin, Schüler Bülows. — 2. Robert 
(geb. 1847), deutscher Komponist, Prof, am 
Wiener Konservatorium.

Der kleine Beckmann, O. W.

Fuchs, 1. Peter (1829-1898) deutscher Bild­
hauer. - 2. Richard (geb. 1852) deutscher Orient­
maler, entnahm seine Motive der nordafrikan. 
Landschaft.

Fuchs Georg (geb. 1868) deutscher Schrift­
steller, D*r. des Künstlertheaters in München, 
schrieb ..Eulenspiegel" u. Theatergeschichtliches.

Fuchsinseln, s. Alèuten.
Fudali, gest. 1821, Verfasser eines Katechismus 

des Islams.
Fudijjama, s. Fusijama.
Fuego, feuerspeiender Berg in Guatemala, 

3835 in.
Fuenteovejuna [spr. -wechúna], span. SL (Prov. 

Córdoba), 12000 E.; Thermen.
Fuerteventura, Kanar. Insel mit vielen Kratern, 

bis 844 m hoch. 12000 E.; Weinbau.
Füeßli, Züricher Künstler: Joh. Kaspar (1706 — 

1782). Maler u. Schriftsteller, schrieb ein Werk 
über Schweiz. Maler; sein Sohn Joh. Heinr. 
(1741 — 1825) war Historienmaler u. lebte in 
England unter dem Namen Henry Fuseli. — 
Joh. Rud. der Jüngere (1709—1793) war Mi­
niaturmaler.

Fuge, tritt in verschiedenen Stimmen nachein­
ander auf u. wird nach der Harmonielehre durch 
das Musikstück durchgeführt Sie entstand im 
16. Jahrh. in Italien u. erhielt durch Bach u. 
Handel ihre höchste Vollendung, neuerdings 
durch Reger.

Füger Heinrich Friedrich (1751 — 1818), deut­
scher Geschichtsmaler. Seine Werke zeichnen 
sich durch sorgfältige Ausführung aus. hingegen 
sind die Themata v. dem hohlen Scheine der da­
maligen Historienmalerei getragen. War nach 
langen Reisen zuletzt in Wien Direktor der Bel­
vederegalerie.

Fugger, schwäb. Geschlecht, Ahnherr der We­
bermeister Johannes F. in Graben bei Augsburg: 
die F. betätigten sich kommerziell, v. Kaiser 
Max I. geadelt. Hans (gest. 1409) wurde 1370 
Augsburger. Sein Sohn Jakob L (gest. 1469) 
begründete den Reichtum. — Jakob IL (1459 — 
1525) u. Ulrich (1441 — 1510), dessen Söhne. 
Gründer der Fuggerei in Augsburg, wurden 1508 
geadelt. - Raimund (1489-1535) u. Anton 
(1493-1561). 1530 Reichsgrafen, teilten sich in: 
die Baumundus-Linie u. die Antonius-Linie, 
letztere in die Zweige F.-Glott (1913 gefürstet) u. 
F.-Babenhausen (1803 gefürstet) zerfallend.

Fughetta (ital.). kleine Fuge.
Fu-hi, nach der chin. Sage Gründer des Chines. 

Reichs.
Fühlung (Ästhesis) nennt Haeckel „die unbe­

wußte Empfindung der Atome".
Führer Alois Anton (geb. 1853) deutscher Indo­

log, Prof, in Lakhnau.
Führich Joseph (1800 — 1876), Wiener Maler, 

Spezialgebiet: Christi. Kunst. Werke: Gang Ma 
riens über das Gebirg?, Holzschidttfolge Illustra­
tionszyklus zur Nachfolge Christi usw.

Fujiwara-Periode, Regierungszeit der jap. Fa­
milie Fujiwara (858-1068) (Blütezeit v. Kunst 
u. Wissenschaft).

Fu-kien, Prov. in Süd-China, 8,5 Mill. E, ge­
birgig: Seide, Tee, Baumwolle, Getreide Obst, 
Tabak, Zucker, Leinwand Papier, Erze, Kohlen, 
Hptst. Fu-tschou.

Fukui (Hukui), jap. St. auf Hondo, 56000 E.
Fukuoka (Hukuoka), jap. St. auf Kiushiu, an 

derKoreastraße. 97 000 E. ; Univ. ; Seidenindustrie.
Fukushima, jap. St auf Hondo, 35000 E., 

Seidenindustrie.
Fukuzawa Yukichi (1834 geb.), Japan. Gelehr­

ter. machte weite Reisen, vertrat den amerikan. 
Utilitarismus in Japan u. gründete in Tokio eine 
Privathochschule.

Fulbe, (Fellata, FellanD. hamit. Volk, islamit.. 
im inittl. u. W.-Sudan, vom Senegal eingewan­
dert. 6-8 Mill, stark, begabt, gründeten seit 
Beginn des 19. Jahrh. Gando, Sokoto, Adamaua, 
B a m bar).

18
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Fulbert (gest. 1028), frz. Gelehrter. Schüler Ger- 

berts v. Reims, gründete die berühmte Schule in 
Chartres.

Fulda, FL. kommt v 
der Rhön, bildet bei Mün­
den zusammen mit der 
Werra die Weser.

Fulda, St. im Reg.-Bez. 
Cassel, an d. Fulda. 24 000 
E , höhere Schulen, Prie­
sterseminar, Schloß, Dom 
mit Grab des Bonifatius. 
Michaelskirche 1822), In­
dustrie. — Das Bistum F.» 
seit 1829 neu errichtet.

Fulda Ludw. (geb. 1862), 
deutscher Dichter, schrieb 
Gedichte, ..Jugendfreun­
de”, ..Die Zwillingsschwester’ . 
drea”, „Der Talisman”, eine 
Tragödie..Herostrat”, Novellen, 
übersetzte Molière. Rostand.

Fulgentius v. Ruspe (468 — 
533), lat. Kirchenschriftsteiler. 
Bischof v. Ruspe, Anhänger 
Augustins.

Fulguratoren, im alten Rom 
Haruspizes. die aus den Blitzen 
weissagten.

Fuller Sarah Margret (1810 
— 1850), amerik. Schriftstelle- 
rin Vertreterin des Transzendentalismus, gab die 
Zeitschrift„The Dlal." hrs. schrieb : „The woman 
in the XIX. Century .

Joł?n A1«- Ispr. mé'Udnd] geb. 
18o6. engl. Musikpädagog, Anhänger der klass. 
deutschen Musik, die er einzuführen versuchte.

Fullerton Gęorgiana, Lady (1812-1885). engl. 
Romandichterin, schrieb „Constanze Sherwoou”, 
,.A stormy life”.

Füllhorn, Symbol der Fruchtbarkeit.
Füllopfer, ein Dankopfer bei der Süd. Priester­

weihe wobei nach mos. Gesetz die Hände des 
Weihekandidaten nut Opfergaben gefüllt wurden.

Fulnek, St. tn Mahren, 3000 E., starke Textil­
industrie.

Fulpmes. Df. Im flsterr. Tirol bei Innsbruck. 
1470 E.. Sommerfrische. Eisenindustrie.

Fulvia, Gattin des Clodius (s. Claudier), später 
Cunos, seit 46 v. Chr. des Antonius. Todfeindin 
Ciceros (Perusinischer Krieg), starb 40 v. Chr.

Fumin-Rücken [spr. fümäri], Erhebung im NO 
v. Verdun, bei Vaux; unweit Fumin-Wald; Juni 
1916 v. den Deutschen genommen.

Funchal [spr. funtschál]. portugies. St. auf 
Madeira, 25000 E.; betest., klimat. Kurort. Ver­
bannungsort Kaiser Karls.

Funck-Brentano Theophil (geb. 1830), Philo­
soph. aus Luxemburg, seit 1873 Prof, in Paris, 
schrieb: „Les droits des gens”, ,.L’homme et sa 
destinée” u. a.

Funcke Otto (1836-1910). deutscher Theolog, 
1868 Pastor in Bremen, schrieb „Reisebilder u. 
Heimatklänge” u. a.

Fundamentaltheologie, der Wissenschaft!. Be­
weis für die Grundlagen der Religion.

Fundeni, rum. St. am Sereth; Jan. 1917 
Kämpfe mit den Russen.

Fundsche (Fundje, Einzahl Funki). Hamiten- 
stamm im obem Nubien (Sennar). bekannt ihre 
Schmied ea rbei ten.

Fündüklü, Vorst, v. Konstantinopel, am Bos­
porus.

Fundybai [spr. fandi-], Bucht des Atlant. Ozeans 
zw. Neuschottland u. Neubraunschweig. starke 
Ebbe u. Flut.

Fünen, dän. Fyn. dän. Insel zw. Großem u. 
Kleinem Belt. 280000 E.; Hptst. Odense.

Fünferrat, im Weltkrieg die vereinigten Aus­
schüsse der Ententemächte Frankreich, England. 
Amerika, Italien. Japan.

Fulda: Wappen 
”, „Novella ď An-

Ludw. Fulda

Fünfkirchen, ung. Pécs. St. im Komitat Ba- 
rftnya, ain Mecsekgebirge. bi-chöfl. Rechtsakad.. 
Museum. Theater. 50000 E.. Industrie. Marino.- 
brüche. Seit 1919 v. Ungarn u. Jugoslawi n 
beansprucht. Aug. 1921 unabh. Republik, 1922 
v. Ungarn besetzt.

Fünfmonarchisten, Quintomonarchianer, im 16. 
Jahrh.. in England religiös. Sekte. 1657 auch 
polit. Partei. Gegner Cromwells.

Fünfpaß, Figur mit 5 Bogen.
Fünfstromland, s. Pandschab.
Funing, chin. St. in der Prov. Fu-kien, Hafen. 

Teeausfuhr.
Funk Franz Xaver v. (1840 -1907), kath. Theo- 

log. Prof, in Tübingen, schrieb ein „Lehrbuch der 
Kirchengeschichte" u. ..Kirchengeschichtliche Abhandlungen”.

Fürbitte, Bitte od. Gebet für andere: 1. F. 
Clinsti ist dessen Eintreten vor Gottvater für die 
Bittenden, 2. F. der Heiligen, der armen Seelen, 
ist nach kath. Lehre deren hauptsächl. Tätigkeit, 
um die sie auch angerufen werden.

Furien, s.v.w. Erinnyen (s. d.).
Furini Francesco (1600-1649). Horentiner 

Maler der Barocke, einer der gefährlichsten, aber 
beliebtesten Nuditätenmaler. die er unter ver­
schiedenen Titeln verarbeitete (Büßende Magda­
lena, Venus u. Adonis).
„T^ka* Furkastraße, Alpenpaß, v. Uri nach 
Wallis. Kunststraße; die Furkabahn v. Disentfe 
nach Brig, verbindet Rhein- u. Rhönetal. seit 
1915 im Betrieb.

Furlaner, s. Friaul.
Furneauxinseln [spr. fámou-], Inselarchipel zw 

Tasmanien u. Australien, 900 E.
Furnlvall Frederick James [spr. Wniut'l) 1825 

— 1910, engl. Phiiolog, Hrsg, der Early English 
Text Society.

Fmrer Jonas (1805-1861). Uber, schweb. 
Staatsmann. Rechtsanwalt. Bürgermeister v. Zü­
rich. wiederholt Buudespräs.

Fürst, in der german. Zeit Stammeshäuptling», 
spater vom Kaiser belehnte Erzbischöfe. Ui», bolí. 
Äbte. Kurfürsten (s. d.I. Herzöge. Mark-, Pfalz- 
u. Landgrafen. 1803 meist mediatisiert. Audi 
bloßer Adelstitel (zw. Herzögen u. Graten).

Fürst, 1. Walther, soll durch den „Schwur auf 
dem Rütli*' an der Gründung der Schweiz. Eid­
genossenschaft teilgenommen haben. - 2. Karl 
Jos. Max. Frh. v. (1717-1790), preuß. Staats­
mann. 1763 Justizminister. 1770 Großkanzler. 
1779 wegen des Arnoldschen Prozesses entlassen.

Fürst Julius (1805-1873). deutscher Orienta­
list. Prof, in Leipzig, Verf. zahlreicher semitlsti- 
scher Schriften.

Fürstbischof (Fürsterzbischof), ein Bischof, dem 
weltlicher Fürstenrang vom Kaiser verliehen 
wurde, z. B. in Breslau.

Fürstenberg, 1. F. in Baden. St. im Kr. Villto- 
gen. 320 E. ; Burg. - 2. F. in Mecklcnbiin. 
St. in M.-Strelitz. an der Havel. 3700E.. Schloß; 
Textilwaren. - 3. F. an der Oder. St. im Keg.- 
Bez. Frankfurt. 6700 E. - 4. F. in Wald’dc. 
St. 400 E. — 5. F. an der Weser, braunschw. 
Df. im Kr. Holzminden. 890 E„ Porzellanfabrik. 
— 6. F. in Westfalen. Gemeinde im Keg.-Bez. 
Minden. 1370 E.

Fürstenberg, mediatisiertes Fürstentum In 
Schwaben. 100000 E.

Fürstenberg, altes Geschlecht tn Schwaben. 
Stammvater Graf Heinrich v. Urach (13. JahrhJ, 
Stammburg bei Villingen in Baden. Die Linien 
in Schwaben u. Böhmen sind fürstl.. die Linie tn 
Niederösterreich landgräflich. - 1559 teilte sich 
dąs Haus F. in 2 Nebenlinien Heilieeiitttur 
Linie: Franz Egon (1626-1682). Fürstbizthf 
v. Straßburg, spielte die Stadt 1682 den Im. 
zosen in die H&nde. sein Bruder Wilh. tun 
(1629—1704), erst im Dienste des Kurfürsten 
Max Heinrich V. Köln. 1682 Bischof v. Stras­
burg. 1686 Kardinal, wurde 1664 Reicbsfürst. - 
Die Kimiathaler Linie später in die Meßkirshtr 
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(erloschen 1744) u. Stühlinger Linie, u. diese 1755 I 
In die fürstl. u. die landgräfl. Linie zerfallend; 
Karl Egon, Fürst (1796- 1854). 18ü6 mediatisiert. 
Ions tf re und. — Karl Egon. Fürst (1820-1892). 
Sohn des vor., Oberstmarschall. — Familien­
oberhaupt ist jetzt Maximilian Egon, Fürst (geb. 
1883).

Fürstenberg, Adelsgescblecht in Westfalen u. 
den Rheinlanden. Stammsitz Burg F. a. der 
Ruhr. 1660 Reichsfreiherren, 1843 Grafen. — 
Fileir. Wilh. Franz, Frh. v. F.-Herdringen 
(1729-1810), Minister des Kurfürsten v. Köln 
1762 — 80. - Franz Egon v. F.-Stammhelm (1797 
-1859). Erbauer der Apollinariskirche Remagen. 
Mitgl. des preuß. Herrenhauses. 1840 Graf. — 
FNnilienh&uptersimi jetzt: Franz Egon, Graf v. F. 
Herdringen (geb. 1896) u. Egon, Graf v. F.-Stamm- 
heitn (geb. 1869).

Fürstenberger Kanal, s. Oder-Spree-Kanal.
Fürstenbund. 1785 zu Berlin zw. Preußen. 

Sachsen u. Hannover geschlossener Bund gegen 
Joseph II.

Fürstenfeld, österr. St. (Steiermark), an der 
Feistritz, 6000 E.. Tabakfabr.

Fürstenhausen, preuß. Dorf im Saargebiet, 
3800 E., Steinkohlen bau.

Fürstenschulen, die v. Kurfürst Moritz v. 
Sechsen in Schulpforta. Meißen u. Grimma 
1543-1550 gegründeten Gymnasien.

Fürstenspiegel, Schriften mit Ratschlägen für 
Herrscher; älteste Xenophons Kyrupädie, be­
kannt Macchiavellis ..II principe“, des Jesuiten 
Mariana „De rege et régis institutione". Fénélons 
..Télémaque“, Friedrichs d. Gr. „Antimacchia- 
M”uTa. —

Fürstenwalde, St. im Reg.-Bez. Frankfurt, an 
der Spree. 22000 E. ; Dom, Gymn., Seminar. 
Maschinen- u. Chemikalienindustrie. Im Vertrag 
r. F. 1373 trat Markgraf Otto v. Bayern an 
Kaiser Karl IV. Brandenburg ab.

Fürth, 1. F. in Bayern, St. in Mltt“Pr*''k»»Ti bei 
Nflrub ig. 7000(1 E.. Hohen ■ " ■“ 
Schulen, Taubstummenan zy£7 (SV 
Malt ; Spielwaren, Mascldnei 
u»w. - 2. F. im Odenwald. (jV 
Gemeinde in der hess. Prov. pC
Starkenburg, 2000 E. rf)

Furtwangen, bad. St. im uw
Schwarzwald. 5100 E.. be-
deutende Uhrenindustrie. V'v'bcx K jfW'/ 

Furtwängler Adolf (1853- VQÄ O/
1907). deutscher Altertums- 
forscher, seit 1894 Prof, in 
München schrieb: „Meister- Fürtu i. B.; 
werke der griech. Plastik“, Wappen 
„Die antiken Gemmen“,
„Griech. Vasenmalerei“. ..Ägina“ u. a. — Sein 
Sohn Wilhelm (geb. 1886), Dirigent u. Kom­
ponist. 1915-19 Kapellmeister am Theater in 
Mannheim, nachdem Konzertdirigent in Wien 
u. Berlin, seit 1922 als Naclif. Nikischs Dirigent 
am Gewandhaus in Leipzig.

Fürwort, s. Pronomen.
Fu-san, jap. Handelshafen auf Korea, 82000 E.
Fuschet Tal, Tal in Salzburg, zum Salzachtal 

(Hohe Tauern), mit Fuschet Bad od. Sankt 
Wolfgang.

Fuseli, s. Füeßli (Job. Heinr.).
Fusi ja ma, (Fusi-no-jama, Fudjijama), Vulkan 

auf Nippon (Japan). 3778 m; heiliger Berg der 
Japaner.

Fusinato Arnoldo (1817-1888) Ital. Dichter, 
schrieb: ,,Lo studente di Padova" u. a. über 
seine Gattin s. Fua-Fusinato.

Füssen, bayer. St. in Schwaben, am Lech, 
5500 E.; Amtsgericht. Burg; Marmorbrüche; 
1845 Friede zw. Österreich u. Bayern.

Fußwaschung, im Orient altgebräuchlicher Lie­
besdienst gegen Freunde u. Gäste ; bei den Christen 
findet am Gründonnerstag durch Papst, Bischöfe 
u. Äbte die F. v. 12 alten armen Mamieni als li- 
turg. Akt statt, welcher auf dle F. Jesu (Job. 13, 
14) zurückgeht, der an diesem Tage den 12 Apo­
steln die Füße gewaschen hat.

Fust Joh. (gest. 1467). Teilhaber Gutenbergs 
's. d.). später v. Peter Schöffen verdient um die 
Einführung der Buchdruckerkunst in Deutsch­
land.

Fustel de Coulanges Numa Denis [spr. füssttl 
kulani] 1830-1889, frz. Historiker.1861-70 
Prof, in Straßburg, dann in Paris. 1875 Mitgl. 
der Akad., schrieb: „La cité antique“ u. a.

Futa Dschalon, frz. Schutzgebiet in W.-Afrika, 
gebirgig, Erze, Nutzhölzer. Vieh. Hptst. Timbo 
(1500 E.).

Futa Toro, Gebiet in Senegambien (W.-Afrika). 
über 100000 E.

Füterer (Füetrer) Ulrich. Münchner Dichter u. 
Wappenmaler des 15. Jahrh.. schrieb das „Buch 
der Abenteuer“ u. eine Bayr. Chronik.

Futhark, Runenalphabet, s. Runen.
Fu-tschou, chin. St. in der Prov. Fu-kien, 

650000 E., Seiden-, Baumwoll-, Papierindustrie, 
Teeausfuhr.

Fütteret Karl (1866-1906) deutscher Geograph
u. Forschungsreisender in Turkestan u. China.

Futurismus, moderne Kunstbewegung, in Italien
v. Marinetti (s. d.) begründet, erhofft erst v. der 
Zukunft volles Erfassen ihrer Werke.

Futurum, beim Zeitwort die Form der Zukunft, 
im Deutschen læriphrastisch gebildet. F. eseactum, 
die Vorzukunft.

Fux Joh. Jos. (1660-1741), Hofkapellmeister 
in Wien, schrieb Opern. Oratorien u. gab ein 
Lehrbuch „Gradus ad parnassum“ hrs.

Fyne, Loch (spr. lok fáin], Teil des Clydebusens 
in West Schottland.

Fyt Jan [spr. fait] 1611-1661. holländischer 
Tiermaler, der seine Tierstücke stillebenartig an­
ordnete; seine Werke sind in allen größeren Gale­
rien anzutreffen.
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Gäa, s. Gaia.
Gabelentz Hans Conon v. der 

(1807 — 1874) bedeut, deutscher 
Sprachforsch., schrieb Grammatiken 
d. Gotischen, Mandschu, Finnischen, 
Melanesischen u. a. — Sein Sohn 
Hans Georg Conon (1840—1893), 

gleichf. Sprachforsch.; bekannt Reine „Chines. 
Grammatik" u. „Die Sprachwissenschaft". Georg 
(geb. 1868), Sohu des vor., Romanichriftsteller 
..Um eine Krone**, ..Das glückhafte Schiff*' u. a.).

Gabelsberger Franz Xaver 
findet der Gabelsberger Kurz­
schrift. war bayr. Finanz­
beamter. 1834 trat er mit 
sein, stenogr. System hervor. 

Gabes (Kabes), Hafen u. 
Oase in Tunis. 10 000E.

Gabillon Ludw. [spr. ga- 
bijóň} 1828-1896. berühmter 
Charakterdarsteller am Wie­
ner Burgtheater. — Seine 
Gattin Zerline Würzburg 
(1834-1892). Schauspielerin. 

Gabinius Aulus, 58 v. Chr. 
Konsul, erwirkte die Ver­
bannung Ciceros, 57 Statt­
halter v. Syrien, wo er sich 
durch Erpressung bereicherte, 
gest, 48 v. Chr.

GabiroL s. Avicebron.
Gabi Aloys (1845—1893) tiroler Genremaler, 

Prof, in München.
Gablenz Ludw. K. W., Frh. v. (1814-1874). 

österr. General, 1864 Führer der österr. Armee 
gegen die Dänen, 1866 gegen die Preußen, 
erschoß sich 1874.

Gabler Georg Andreas (1786-1853). deutscher 
Philosoph. Schüler Hegels, Nachf. desselben in 
Berlin: „Lehrbuch der Philosoph. Propädeutik".

Gablonz, tschech.-slow. St an der Lausitzer 
Neiße. 27000 E., meist deutsch, Handelsakad.; 
bedeutende Glaswarenfabrikation.

Gaboriau Emile [spr. Ul 1835-1873. frz. 
Romandichter, schrieb Kriminalgeschichten u. a. 

Gabriel. Erzengel, der nach jüd., Christi, u. 
islamit. Lehre Botschaften v. Gott überbringt.

Gabriel Ange (1700-1782) bedeut, frz. Bau­
meister.

Gabrieli Andrea (1510 — 1586), ital. Kirchen­
komponist. Sein Neffe Giovanni (1557 — 1612) 
war hervorragender Komponist v. Kirchenmusik­
stücken.

Gabrovo, bulg. St.. Kr. Tirnova. 7900 E.. 
Handel u. Industrie.

Gabun (Gabon), frz. Kolonie in Äquatorial- 
Afrika. 1.3 Mill. E. Regierungssitz Libreville.

Gachard Louis Prosper [spr. gascM’r] 1800 — 
1885, belg. Historiker, gab Quellen zur niederl. 
Gesch. hrs.

Gad, 1. ein Sohn Jakobs u. der Selpha; Haupt 
des späeren Stammes G. — 2. Prophet Davids. 

Gadara, auch Gergesa. St. im Ostjordanland; 
Ruinen.

Gabelsberger

(1789-1849), Er-

Gadderbaum, Gemeinde Im Reg.-Bez. Minden, 
bei Bielefeld. 6400 E.; Diakonissenanstalt. Bodel- 
schwinghsche Gründungen.

Gaddi, florentin. Malerfamilie in Florenz (14. 
Jahrh.) :1. Gaddo (1260- 1330), Mosaikmaler. - 
2. Taddeo (1300-1366) Heiligenbildermalern 
Architekt — 3. Agnelo (1333—1396) Male! 
(Fresken).

Gade Niels Wilh. (1817-1890). dän. Kompo­
nist u. Direktor des Konservatoriums in Kopen­
hagen. schrieb Symphonien, Ouvertüren u. a.

Gaede Hans (1852—1916). preuß. General 
machte den Krieg 1870-71 mit, 1914 Befehls 
haber an der Vogesenfront, warf die Franzosen 
aus dem Oberelsaß zurück, später.Führer einet 
eigenen Armeegruppe.

Gadebusch, St. in Mecklenburg-Schwerin, 2500 
E.; Landwirtschaft. Unweit von G. fiel Theod. 
Körner.

Gaedertz Theod. (1815 —1903), deutscher Kunst­
historiker. Direktor des Kunstvereins in Lübeck 
— Sein Sohn Karl Theod. (1855-1912), Literat« 
hi'toriker. schrieb Gedichte in plattdeutsche! 
Mundart, Monographien über Rollenhagen. Gei- 
bei, Fritz Reuter, ..Das niederdeutsche Schau­
spiel** u. a.

G ad es. s. Cádiz.
Gadhelisch, s. Gälisch.
Gaekwar (Gaikawar), s. Baroda.
Gaeta, das alte Cajeta. ital. St. in der Pro». 

Caserta. am Tyrrhen. Meer, 5500 E.
Gaëtano, s. Aleardi.
Gagauzen [spr. gčgóisen], Überreste eines alt- 

türk. Volks am Schwarzen Meer (Christen).
Gagera Friedr. (v. geb. 1882) deutscher Roman- 

u. Dramendichter.
Gagera Hans Christoph Ernst, Frh. v. (1766— 

1852), deutscher Staatsmann, 1815 niederl. Ge­
sandter beim Wiener Kongreß, 1816-18 tür 
Luxemburg Bevollmächtigter in Frankfurt. 182# 
Mitgl. der 1. hess. Kammer, schrieb: „Mein 
Anteil an der Politik". — Seine 3 Söhne: 1. Fried­
rich Balduin (1794-1848), niederl. General. 1848 
bad. Oberbefehlshaber gegen Hecker, bei Kandern 
gefallen. — 2. Heinrich Wilh. Aug. (1799-1880', 
deutscher Staatsmann. Im Mai 1848 Präs, der 
deutschen Nat.-Vers.. Dez. 1848-März 1849 au 
der Spitze des Reichsministeriums, 1850 An­
hänger Preußens, machte den holstein. Feldzug 
1850 mit. seit 1862 bei der Großdeutschen Partei. 
1864-72 hess. Gesandter in Wien. - 8. Maxi­
milian (1810-1889). 1848 im Frankfurter. 1850 
im Erfurter Parlament. 1855-71 österr. Ministerial­
rat. 1881 Herrenhausmitgl.

Gagneur Luise, geborene Mignerot [spr. traißAI 
1832— 1902. frz. Schriftstellerin, schrieb Sozialist. 
Romane.

Gaia, Villa Nova de. port. St. (Prov. Minhol. 
am Douro, 15000 E.

Gaia (Gäa) od. Ge, in der griech. Mytholocto 
die Erde, entstand aus dem Chaos u. aus ihr 
Uranos, Meer, Berge. Titanen. Kyklopen, Phorkn 
Keto, Antäos.

Gaidoz Henri [spr. gddó], geb. 1842, frz. Kel- 
tolog u. Religionsforscher.
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Gaikawar, 8. Gaekwar.
Gall. Zufl. der Drau, entspringt in den Karnl- 

icheti Aloen, mündet nach Villach.
Call Jean Baptiste [spr. gaił 1755-1829, frz. 

ftlhlog. gab viele griech. Autoren (Theokrit. 
Anakreon. Xenopbon, Homer, Herodot u. a.) hrs.

Giilenreuther Höhle, in der fränk. Schweiz, 
mit Knochen v. vorzeltl. Tieren (Höhlenbären. 
•Karen uswJ.

Gaillard Ferd. [spr. pai/dr] 1814 — 1887. frz. 
Kupferstecher, arbeitete nach Bildern v. van Eyck 
Botticelli. Raffael.

Gaillardin Claude Jos. Casimir [spr. gàjùrdAù 
1810-1880, frz. Historiker, schrieb: ..Histoire 
du règne de Louis XIV.“ u. a.

Gailtaler Alpen, s. Kornische Alqen.
Gaimborough [spr. pd'Fwb’rdl. engl. St. (Lin- 

coinahire). am Trent. 23000 E.; Industrie.
Gainsborough Thom. (1727-1788). engl. Maler, 

ritMT der liedeut. engl. Landschaftsmaler u. 
Fwtritisien.

Gairdner James (spr. 0<S’rdn’r] 1828 — 1912. 
engl. Geschichtsschreiber u. Staatsarchivar in 
I/iodon. schrieb: „The house* of Lancaster and 
York". ..Richard III.“. „Lollardy and the re- 
fonnation in England“ u. a.

Gau. Schweiz. Df. im Kanton Appenzell, 2800 
Ł: Luftkurort. 1405 hier Niederlage d. Öster­
reicher durch die Appenzeller.

Gaj Undevit (1809-1872). kroat. Schrift- . 
Udler. 1848 kroat. Führer, schuf die neue Ortho­
graphie.

Gala, St. in Bengalen. 75000 E.; in der Nähe 
Wallfahrtsort Buddha Gaja.

Galapagosinseln, Schildkröteninseln, seit 1892 
Milkli Coloninseln. zu Ecuador gehörig. 400 E. 
Schildkröten. Seevögel. Hptort San Cristobal: 
teil 1011 an die Union verpachtet .

Galasso Antonio (1833-1891). ital. Philosoph, 
arbeitete über Hegel, Vico. Platon u. a.

Galata. Stadtteil Konstantinopels, am Gold. 
Hom. 40000 E. Sitz des Handels.

Galatea, Meernymphe. Tochter des Nereus u. 
der Poris, Geliebte des Akis.

Galater, kelt. Stamm, wanderte 277 v. Chr. in 
Kleinasien ein. 235 v. Attalos I. v. Pergamon in 
der Landschaft Galatien (am Halys) angesiedelt. 
18® v. den Römern besiegt. 65 v. König Dejotarus 
[»•herrscht, seit 25 v. Chr. wieder römisch. 53 
n. ehr. v. Paulus bekehrt.

Galaterbrief. Sendschreiben des Apostels Pau­
lu an Christengemeinden In Galatien, um sie 
tot judatelerenden Irrlehren zu wanien.

Galatz (Galati'. rum. St. an der Donau, 70000 
1; bedeut. Handel. Hafen.

Galba Servius Sulpicius. röm. Kaiser, geb. 
5 t. Chr.. 33 n. Chr. Konsul, Statthalter in Aqui­
tanien. Germanien. Afrika. Spanien, 68 Nachf. 
Keron. 69 v. den Prätorianern getötet.

Oakihöpig, höchster Berg Norwegens, in Jötün- 
Mm. 2560 m.

Gildos Benito Perez (geb. 1849), span. Dichter. 
Naturalist, schrieb Romane („Gloria". „Angel 
Guerra“ [mit einer Vorrede ZolasJ). Dramen 
UEtectra") u. a.

Galeazzo, s Ftaonti.
Galen. 1 Christoph Beruh, v. (1600-1678). 

FQmbisch. v. Monster, nahm teil an den Feld­
ligen gegen die Türken, gegen Holland, gegen 
FMütreich u. eroberte 1676 Bremen. — 2. Jan 
van (1604-1653) holl. Seeheid kämpfte 1652 
u. 53 gegen England

Galen Phil., eigentl. Phil. Karl Ernst Lange, 
(1813-1899), deutscher Romandichter („Der 
Ine ▼. St. James“ u. a.).

Galantsten (Lamisten), eine Sekte der Wieder- 
Uufer. nach dem Arzt Galeuus Abrahams de 
Ihuu 4622- 1706) genannt.

Galeotto. berühmte Kupplerfigur bei Dante.

Galerius Gajus, röm. Kaiser 305 — 11. aus Da- 
zien. erst Hirt. 293 Schwiegersohn Diokletians, 
schlug 297 die Perser, verfolgte die Christen, 
gest. 311.

Galiani Fernando (1728-1787), ital. National­
ökonom. Abt in Neapel, schrieb: „Dialogues sur 
le commerce des blés" u. a.

Galicien (spau. Galicia), Titularkönigreich in 
Spanien, bestehend aus den Prov CoruÄa. Lugo 
Orense. Pontevedra. über 2 Mill. E.; gebirgig, 
waldig: Viehzucht. Fischfang. Metallbergbau: 
liptst Santiago de Compostella. Sprache port. 
Dialekt.

Galiläa, im Altertum die Landschaft zw. 
Phönizien u. Jordan, im N. v. Samarien.

Galiläisches Meer, s. See Genezareth.
Galilei Vincentio (1533-1591). Vater Galileos, 

ital. Mathematiker u. Musiker, Anhänger der 
altgriech. Musik.

Galimberti Luigi (1836-1896) päpstl. Diplo­
mat. vermittelte 1893 während des Kultur­
kampfes zw. Preußen u. der Kurie.

Gälisch (Gadhelisch. Goidelisch), ein Sprach­
zweig des Keltischen, die Dialekte Irlands. Schott­
lands u. der Insel Mau umfassend; im engeren 
Sinne das Hochschottische od. Erse. S. keltische 
Sprachen.

Galitzin, s. Golizyn.
Galizien, früheres österr. Kronland, jetzt zum 

größten Teil zu Polen, über 8 Mill. E.. meist 
Ackerbau treibend, Produkte: Getreide. Kartoffel, 
Flachs. Zuckerrüben; Rindvieh. Eier. Holz, Pe­
troleum. Kohlen. Salz, Erze. Hauptflüsse: 
Weichsel. Dnjestr, Pruth u. Bug. - Volksbil­
dung: 80% Analphabeten, außer Gymnasien u. 
Volksschulen. 2 Univ. (Krakau. Lemberg) u.
1 Techn. Hochschule (Lemberg). G. war früher 
Großfürstentum, im 12. Jahrh. ung, seit dem 
13. Jahrh. polnisch, 1772 bzw. 1795 zu Österreich. 
Im Weltkrieg w'ar G. Hauptkriegsschauplatz zw. 
Österreich u. Rußland.

Galla (arab.), hamit Volksstamm in NO • 
Afrika. teilw. Christen, in der Mehrzahl Moham­
medaner. leben v. Viehzucht; Sprache kuschitisch.

Gallait Louis [spr. gald) 1810-1887, belg. 
Maler. Führer einer bes. Richtung, schuf Ge­
schichte- u. Genrebilder.

Galläker (Gallalci, Gallaecl), im Altertum 
Volksstamm in NW.-Spanien (Gallaecia).

Galland Antoine [spr. galdň] 1646 — 1715. frz. 
Orientalist u. Numismatiker, übersetzt« „1001 
Nacht“ ins Frz.

Gallarate, ital. St. (Prov. Mailand). 16000 E., 
Textilien.

Gallas Matthias. Graf v. Campo. Herzog v. 
Lucera (1584-1647). Heerführer im 30jähr. 
Kriege, eroberte 1630 Mantua, trug zum Sturze 
Wallensteins (1634) bei. dessen Nachfolger er 
wurde. 1634 Sieger v. Nördlingen S. auch Clam.

G a liée Joh. Hendrik (geb. 1847), nieder!. 
Sprachforscher, Prof, in Utrecht, schrieb Gramma­
tiken des Altsächsischen u. a.

Gallego [spr. gaüWJ. Zufluß des Ebro, mün­
det bei Saragossa.

Gallego Juan Nicosio (1777-1853), span. Dich­
ter. schrieb patriot. Lyrik zur Zeit des Kampfes 
gegen Napoleon I.

Gallén-Kalleli Akseli Valdemar, finn. Maler 
(Schneelandschaften ).

Galletti Joh. Georg Aug. (1750-1828), thüring. 
Geschichtschreiber, berühmt durch seine Zer­
streutheit („Gallettiana“).

Galley-Hill [spr. flÄÄ-J. bei Gravesend in Eng­
land bekannt durch die Funde v. Resten vorzeit­
licher Menschen (Aurignacrasse).

Gallien (lat. Gallia). das Land der kelt. Gallier, 
bestand aus dem heutigen Frankreich, Belgien u. 
Oberitalien bis zur Etsch; das ital. G., GalUa 
Cisalpina, zerfiel in G. Cispadana u. G. Transpa­
da na (durch den Po getrennt). 224-191 y. Chr. 
v. den Römern kolonisiert. V. dem transalpin. G. 
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wurde der SO., die Provincia (Provence) 121 
v. Chr. römisch; den Rest eroberte Julius Cäsar 
nach schweren Kämpfen 58-51 v. Chr. Es setzte 
sich zusammen aus dem eigentl. G„ dem belgi­
schen G. u. Aquitanien. Seit dem 2. Jahrh. Aus­
breitung des Christentums. Während der Völker­
wanderung drangen german. Stämme ein. im 
N. die Franken, im NO. die Alemannen, im SO. 
die Burgunder, im SW. die Westgoten. Dem 
Reiche d. Syagrius (s. d.) bereitete 486 Chlodwig 
ein Ende, indem er G. zum Frankenreich machte.

Gallieni Jos. (1849-1916). frz. General. 1896- 
1905 Gen.-Gouv. v. Madagaskar, 1914 im Ober­
sten Kriegsrat, 1914-15 Militärgouv. v. Paris, 
hatte bes. Anteil am Ausgang der Marneschlacht. 
1915-16 Kriegsminister.

Gallienus Pubius Llcinius, röm. Kaiser 254 
n. Chr., 268 vor Mailand getötet.

Galliffet Gaston Alexandre Aug., Marquis de 
[spr. -/4j 1830—1909, frz. General. 1870/71 in 
deutscher Gefangenschaft, 1899-1900 Kriegs­
minister.

Gallikanlsche Kirche (frz. Kirche), eine Art frz. 
Nationalkirche, die eine freie Stellung gegenüber 
dem Papste anstrebte. Diesem soll nur die Stel­
lung eines obersten Kirchenbeamten, der dem 
Konzil untersteht, zukommen. In diesem Sinne 
sind die Pragmatische Sanktion v. Bourges (1438) 
u. die Libertés de l’église gallicane (1682) ab­
gefaßt. Das Vatikanische Konzil 1870 suchte die 
letzten gallikan. Anschauungen zu beseitigen. 
Als Papst Benedikt XV. 1917 seinen Friedens­
vorschlag machte, lebte bei stark nationalen 
Franzosen die Idee der gallik. Kirche wieder auf.

Gallimathias, verworrenes, gelehrt sein sollen­
des Geschwätz, Schlagwort der literar. Kritik 
des 18. Jahrh.

Gallinas, Kap. Nordspitze v. S.-Amerika.
Gallipoli, Halbinsel an den Dardanellen, tür­

kisch. jetzt international. V. den Türken bes. 
bei Bulair stark befestigt, seit 1920 „internationa­
lisiert0. Im Weltkrieg stark befestigt u. v. der 
Entente wiederholt ohne Erfolg angegriffen.

Gallipoli, 1. ital. 8t. (Prov. Lecce) auf einer 
Insel des Golfs v. Tarent, 11500 E.; Olausfuhr. 
— 2. G. (türk. Geliboly), Hafenst. auf Gallipoli, 
14000 E.. durch Erdbeben (1912) u. Beschießung 
im Weltkrieg stark beschädigt.

Gallische Sprache, die Sprache der Kelten 
Galliens, ist nur in einigen Inschriften erhalten 
S. Keltische Sprachen.

Gallizismus, Nachbildung u. Anwendung frz. 
Ausdrücke in anderen Sprachen, bes. in der 
deutschen.

Gallmeyer Josephine (1838-1884), deutsche 
Schauspielerin (Soubrette), in Wien.

Gallomanie, Vorliebe für frz. Art u. Weise.
Galloway [spr. g&loue1], Landschaft in S.- 

Schottland, Viehzucht.
Galluppi Pasquale (1770-1846), ital.Philosoph. 

Schüler Genovesis, Prof, in Neapel, verbrc.æte 
Kant in Italien. Er nimmt eine dreifache Re­
alität des Ichs, der Welt u. der Gottheit an, 
mit der wir mittels der Erkenntnis in Beziehung 
treten. Hauptwerk: „Element! di filosofia“.

Gallus, Heiliger. Gründer des Klosters St. 
Gallen, stammte aus Irland u. wirkte als Missio­
när in der Gegend am Bodensee uru 620. gest. 645.

Gallus Gajus Vibius Trebo- 
nianus, röm. Kaiser 251 — 253, 
Nachf. des Decius.

Gallus Jakobus (1550-1591), 
österr. Kirchenkomponist, Verf. 
des ..Ecce quomodo moritur“.

Galluslied, v. Magister Rat­
port des Klosters St. Gallen zu 
Ehren des hl. Gallus um 880 ver­
faßt. ursprüngl. althochdeutsch, 
nur in lat. Fassung erhalten.

Gallwitz Max v. (geb. 1852). 
preuß. General der Artilleri» . 
1901 Brigadier. 1906 Divi­

sionskommandeur. 1911 Inspekteur der Feld­
artillerie, Aug. 14 Leiter des Angriffs auf Namur, 
Nov. 1914 Kommand. General des Garde-Reserve­
korps. 1915 Sieger am Narew. Winter 1915-16 
in Serbien. 1916—18 vor Verdun.

Galsworthy John [spr. gďlsuťdhl] geb. 1867, 
engl. Scuriftsteller, erst Advokat, schrieb Ko- 
mane mit sozialer Tendenz („The man oi 
property“, „Fraternity“, „The country house”) 
u. technisch reife Dramen („The silver box", 
„Justice“, „The pigeon“, „The skin game", 
„Strike“ u. a.).

Galt, kanad. St. (Prov. Ontario), 12000 E., 
Maschinenindustrie.

Galveston [spr. gáivěsstn], Hafenst. im Unions­
staate Texas, auf einer Insel am Galveston Inlet, 
50000 E.. mediz. Fakultät; Baumwollausfuhr; 
1900 Springflut.

Galway [spr. ydhzi], ir. St. in der Grafsch. G. 
in der Prov. Connaught, 13000 E.

Gama Vasco da (1469 — 1524), port. Seefahrer, 
umfuhr 1497 das Kap der Guten Hoffnung, lan­
dete 1498 bei Calicut (Seeweg nach Ostindien), 
begründete 1502 Mosambik u. Sofala, starb 1524 
in Kotschi.

Gamaliel, Name v. jüd. Gesetzeslehrern: 
1. G. I.. der ältere, gest, um 60 n. Chr.. Lehrer 
des Paulus, trat für die Duldung des Christen­
tums ein (Ap. 5, 34). T- 2. G. II., Enkel des vor., 
Präs, des Synedriums 90 — 110 n. Chr.

Gambetta Léon (1838-1882), frz. Staatsmann, 
1859 Advokat in Paris 
1869 Deputierter, 4. 
Sept. 1870 Minister 
des Innern, Oktober 
Haup der Regierungs- 
délégation in Tours u. 
Bordeaux, Kriegsmi­
nister. Organisator d. 
nation. Verteidigung, 
trat nach Abschluß des 
Waffenstillstandes zu­
rück. 1881-82 Pre­
mier; Führer der „Re­
vanchards“; schrieb; 
..Discours et plai­
doyers politiques“.

Gambia, Strom in 
Senegambien, kommt 
aus dem Gebirge Futa 
Dschalon, mündet in 
den Atlant. Ozean.
Im unteren G. die St.-Marien-Insel, brit. Kron­
kolonie, hat mit dem Schutzgebiet G. 250 000 E.. 
Hauptausfuhr: Wachs, Häute. Hirse. Hptst. 
Bathurst.

Gambrinus (eigentl. Jan primus, d. 1. Johann L 
Herzog v. Brabant, gest. 1294), soll das Bier 
erfunden haben.

Gamma, der 3. Buchstabe des griech. Alpha« 
bets (Z1, y), semit. gamal entsprechend, das 
deutsche g.

Gams Pius (1816 — 92), kath. Kirchenhistoriker, 
schrieb eine Klrchengesch. Spaniens.

Gand [spr. pan). s. Gent.
Gandak, Zufl. des Ganges, kommt aus Nepal, 

mündet bei Patna.
Gandamak, St. in Afghanistan, bekannt durch 

den Frieden v. G. 1879.
Gandersheim, St. in Braunschweig, an der 

Gande, 2790 E.. Amtsgericht, Höhere Schulen 
Herzog-Ludolfs-Bad (Solquelle); Weberei, Zucker­
industrie. Früher reichsunmittelbare Benedik- 
tinerabtei G., 1570 ev. Reichsstift für adelige 
Damen, 1803 au Braunschweig. Hier lebte die 
Nonne Roswitha (s. d.).

Gändhärakunst, indisch-buddhist. Kunst lin 
1. bis 4. Jahrh. n. Chr. in Gändhära, beeinflußte 
die chin. u. jap. Kunst.

Gandia. span. St. (Prov. Valencia), nahe der 
Küste, 11000 E.

Gando, Fulbestaat im W.-Sudan, am Niger, 
gegen 6 Mill. Hptort G.. 15 000 E.

Gambetta
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Ganelon, verriet den Helden Roland an die 
Heiden.

Gances, ind. Gangft. heiliger Strom in Vorder­
indien. kommt v. Himalaja. mündet in den 
Bemal. Meerbusen, bildet mit dem Brahmaputra 
du berühmte Delta. Der Süden des Deltas ist 
iln Dschungel; am Mündungsarme Hugli liegt 
Kalkutta; Hauptzufl, die Dschamna.

Gtncffraber, dán. JäUestuer („Riesenstuben“), 
Infekomben aus der Steinzeit, in N.-Europa
a. Srnk u

Oanchofer Ludw. (1855 — 1920). deutscher
Dichter, begann als Dra­
matiker („Der Herrgott- 
Khnitrer v. Ammergau“ 
mit Hans Neuert. ..Die 
Hodurlt von Valeni" 
mit M. Brodnerh schrieb 
dann vielgelesene Ro­
mane („Die Martins- 
khuse". „Das Schweigen 
Io Walde“, „Der Och- 
Mkrieg“>. Novellen, 
aoeh Gedichte.

öaMdlri, Heiligtum 
der Hindu in Garhwal, 
io der Bhagirathi.

tagri. Kailas, Ge- 
ItaMtock in Tibet ; 
«00 in hoch.

Ganghofer.

Ganrwoche (Bittwoche), in der die Bit tage sind.
Ganku (1756-1889). japan. Maler.
Oànôczfurdo (spr. gd'nôz-], Gansdorj, tschecho- 

do*. Bad an der Zips.
Gans Fxiuard (1798-1839). Vertreter der 

phike. Schule der Jurisprudenz in Deutschland. 
Gegner der histor. Schule, Anhänger Hegels.

Oiasbacher, Joh. Baptist (1778- 1844). aus 
Tirol. Kapellmeister u. Komponist in Wien.

Qluserndorf. Df. im NO. v. Wien, 3900 E.. 
wichtiger Eisenbahnpunkt.

öansfort (Wessel) Joh. (1420-1489), Vorläufer 
der Reformation in Groningen.

Ganymed es, schöner Jüngling, Sohn des Tros 
«. der Kalirrüov. v. Ad­
ar d. Zeus In den Olymp 
jeirwn. dort Mund- 
Kheuk der Götter.

Gap, frz. St. Im Dép.
Hitttes-Alpes, 8000 E.. 
tatUindustrie.

Gapon Georgi] Apollo 
wwitflch (1873-1906). 
ra* Priester u. Revo- 
teüonär, letzte sich am 
£L Jan. 1905 an die 
dritte der Arbeiter in 
Bttenburg, um dem 
Zaren eine Bittschrift zu 
•berreichen; 1906 unter 
dem Verdacht 'eines 
Pdtaelspions bei Peters* 
barg ermordet.

Garamanten, früher 
Nomaden in N.-Afrika 
(haan).

Ganymedes

Qarantiegesetz, das vom Kgr. Italien am 13. Mal 
18’1 erlassene Gesetz über die Bürgschaften für 
die Souveränität des Papstes u. Zahlung einer 
Jlhrwreute v. 3225000 Fre.

Qaraschanin Milutin (1843-1898). serb. Staats- 
Man. 1880 - 83 Minister des Innern, 1884-87 
Premier.

ihuit Dominique Josephe, Graf [spr. -rdj 
1719-1833, tu. Staatsmann, 1789 in der Nat.- 
Ven.. 1792 Justiziulnister, unter ihm Himich- 
luiii Ludwigs XVI.. später Günstling Naix>- 
axu !.. schrieb: „Mémoires sur la révolution".

Gub« Richard, geb. 1857. deutscher Gelehrter, 
mchte Forschungsreisen in Indien. 1895 Prof. 
a Tübingen; bekannt seine Übersetzung des 
Bbagavadgita, „Die Sämkhya-Philosophie“, ,,In­

dien u. das Christentum“, gab Sanskrit- u. auch 
altlitauische Texte hrs.

Garbe Rob. (1878 geb.), plattdeutscher Dichter.
Garborg Arne (geb. 1851), norw. Schriftsteller. 

Vorkämpfer des „Landsmaal“, schrieb realist. 
Romane (..Mannfolk". „Bondestudenter“. „Haug- 
tussa“), Dramen. Seine Theorien über Sexual­
ethik brachten ihn um seine Staatsstellung.

Garbunowka, Df. in Kurland bei Dünaburg; 
bekannt durch die Kämpfe zw. Russen u. Deut­
schen Im Weltkrieg.

Garçâo Pedro Antonio Correa [spr. garssáóň] 
1724- 1772, port. Dichter, gilt wegen seiner 
Korrektheit u. Kultur als Reformator der port. 
Dichtung.

Garda Manuel [spr. -ß(a] 1775-1832, span. 
Sänger. Stammvater einer berühmten Sänger­
familie, s. seine beiden Töchter Félicita Malibran 
u. Pauline Viardol-Garcia. Sein Sohn Manuel 
(1805-1906) war Prof, der Gesangskunst am 
Pariser Konservatorium u. der Erfinder des 
Kehlkopfspiegels. Dessen Gattin Eugenie (1818
— 1880) war Opernsängerin.

Car ci la so de la Vega, s. Vega.
Garcin de Tassy Joseph Héliodore Sagesse 

Vertu [spr. garßdn] 1794-1878, frz. Orientalist, 
bester Kenner des Hlndostanischen, das er viel­
fach bearbeitete.

Garczinski Stefan [spr. -fschfns«-] 1806-1833. 
poln. Dichter des Mickiewicz-Kreises, schrieb 
„Wacława dzieje“.

Gard [spr. gár], Zufl. der Rhône, aus den 
Cevennen; röm. Aquädukt Pont du G. bei Re- 
moulins. Dép. Gard, im Languedoc, gegen 
400000 E.; Hptst. Ntmes.

Gardafui, s. Guar dal ui.
Gardasee, ital. Lago dl Garda, lat. Lacus 

Benacus, See am Südabhang der Alpen, bis 
30t) in tief, v. Mincio durchflossen. Seit 1919 
italienisch.

Gardelegen, St. (Altmark; Prov. Sachsen), 
8020 E., Amtsgericht, Industrie; Hopfenhandel, 
Geburtsort des Humoristen Otto Reutter.

Gardescher See, Strandsee (23 qkm) im preuB. 
Reg.-Bez. Cöslin, Abfluß Lupow.

Gardle, de la, frz. Adelsgeschlecht, seit dem 
16. Jahrh. in Livland, trat in schwed. Dienste. 
Zu nennen: Pontus de la G. (1520-1585). sein 
Sohn Jakob, Graf (1583—1652), Präs, des Kriegs­
departements. beide kämpften rühmlichst gegen 
Rußland. — Magnus Gabriel. Sohn des vor. 
(1622—1686), General Karls X.. Reichskanzler 
Karls XL, brachte den Codex argenteus (s. d.) 
nach Schweden.

Gardiner, 1. Stephen (1483 — 1555), engl. Staats­
mann. 1531 Bischof v. Winchester. Feind der 
Protestanten, dann Hauptberater Heinrichs VIII.
— 2. Samuel Rawson (1829 — 1902), engl. Ge­
schichtsschreiber, 1894 Prof, in Oxford, schrieb: 
„History of England from the accession of 
James I. to the civil war“,,,Oliver Cromwell“ u. a.

Garding, preuß. St. in Schleswig, 1600 E. 
Tabakfabr.

Gardone-Riviera, Kurort am Gardasee.
Gardthausen Viktor (1843 geb.) dän. Philolog, 

seit 1877 Prof, in Leipzig, schrieb über griech. 
Paläographie.

Gareis Paul (1889 — 1921). unabhäng. Abgeord­
neter im bayr. Landtag, in München v. seinen 
Gegnern ermordet.

Garfield James Abraham (1831 — 1881). Präs, 
der Union, urspr. Advokat, im Sezessionskriege 
General der Nordstaaten, seit 1862 Mitglied des 
Kongresses, 1881 Präs., starb an den Folgen 
eines Attentats.

Gargano. Monte, kahler Bergstock in der ital. 
Prov. Foggia, bis 1050 m hoch.

Gargantua, berühmte Figur bei Rabelais (s. d.).
Garhwäl. Tehri. brit.-ind. Tributärstaat, im 

SW. des Himalaja (Agra-Oudh), 300000 E.
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Garibaldi Giuseppe (1807-1882), Ital. General 
aus Nizza, erst See­
mann. mußtfe als Ver­
schwörer 1834 nach 
Südamerika entflie­
hen, 1848 wieder in 
Italien, seitdem Füh­
rer der auf die Eini­
gung Italiens gerich­
teten Bestrebungen. 
1859 sardin. General, 
landete 1860 mit 1000 
Mann in Marsala, zog 
dann als Diktator in 
Neapel ein, schlug die 
kgl. Armee bei Capua 
u am Voltumo, unter­
lag 1862 b. Aspromonte 
gegen die Päpstlichen,
gefangen.aber begnadigt.führte 1866ein Freikorps 
gegen Österreich, wurde v. den Päpstlichen 18Ö7 
bei Mentana besiegt, führte 1870 den Franzosen 
ein Hilfskorps zu. das aber bald aufgelöst wurde; 
wiederholt im ital. Parlament. 1910 Denkmal in 
Palermo. Schrieb: „Epistolario di G.“, „Me- 
morie**. Roman v. Ricarda Huch: ..Die Ge­
schichten v. G.“ — Sein ältester Sohn Ménotti G. 
(1840-1903). seit 1862 an den Feldzügen seines 
Vaters beteiligt. Deputierter; der jüngere. Ric- 
ciotti G. (geb. 1847), kämpfte 1870 in Frankreich. 
— Ptrpino G. (geb. 1879), Enkel Giuseppes, ital. 
General, machte den Weltkrieg mit.

Garigliano [spr. -iù’d-J, der römische Liris 
Fluß in Unteritalien, kommt als Liri aus den 
Abruzzen, mündet in den Golf v. Gaöta.

Garmisch, Fi cken in Oberbayern, an der Zug­
spitze, 700 n> ü. M . 4300 E.

Garnett Rich. (1835 — 1906), engl. lyr. Schrift­
steller. übersetzte aus dem Deutschen.

Garnier Charles [spr. -aid 1825-1898. frz. 
Architekt. Erbauer der Großen Oper in Paris.

Garnier Francis (1839-1873), frz. Forschungs­
reisender. erforschte das Gebiet des Me-kong, 
Jüan-kiangu. Wu-kiang, wurde 1873 v. Seepiraten 
getötet: schrieb: ..Voyage d’exploration en Indo- 
Chine 1866-68“.

Garnier Jos. Clémens (1813 — 1881). frz. Volks­
wirt. 1846 Prof, in Paris, vertrat den Freihandel.

Garnier Rob. (1534 — 1590). frz. Dramatiker. 
Vorläufer der klass. frz. Tragödie („Porcie", 
.Hippolyte“ „Les Juifs“).

Garnier-Pagès Etienne Jos. Louis [spr. -pažďss] 
1801-1841. frz. Politiker, Advokat, 1831 de- 
mokr. Deputierter. - Louis Antoine G., Bruder 
des vor. (1803-1878). Politiker, 1841 Depu­
tierter. 1848 Finanzminister. 1870 Regierungs­
mitglied der Nationalverteidigung, schrieb: ..Hi­
stoire de la révolution de 1848“.

Gamsee. St. im Reg.-Bez. Marienwerder, 
110'J E., Töpfereien, von Seen umgeben, daher 
oedeut. Fischerei.

Garofalo Benvenuto da. elgentl. Benvenuto 
Tisi (1481-1559). ital. Maler, schloß sich an 
Raffael an. dem er in der Anmut der Gesichtsty­
pen nahe kam, doch ist er oft sehr konventionell 
im Stile. Er liebte religiöse Themen (Kinder­
mord, Erweckung des Lazarus, Maria mit dem 
Leichnam Christi u. a.).

Garonne [spr. -Jn; lat. Garanina). Fluß in SW.- 
Frankreich, kommt aus den Pyrenäen. mündet 
als Gironde in den Atlant. Ozean. Garonnekanal 
(Canal latéral à la G.), in Ver­
bindung mit dem Canal du 
Midi.

Garonne, Haute- [spr. <5t], 
Ober-G., südfrz. Dép., 425 000 
E., Viehzucht; Hptst. Toulouse.

Garrick David [spr. gä’r] 
1716-1779, engl. Schauspieler. 
1747-76 Direktor des Drury- 
laue Theaters in London, führte 
Shakespeare wieder ein. schrieb 
zahir. Komödien. Garrick

Garrison William Lloyd [spr. pd’ris’n] 1805- 
1879. amerik. Philanthrop, begründete die Anti 
Slavery Society.

Garschin Wsewolod Michajlowitsch (1855- 
1888). russ. Novellist, schrieb Kriegsskizzen au« 
dem russ.-türk. Krieg u. vergrübelte, fein psycbol. 
Novellen („Atthalea princens“, „Die rote Blume” 
u. a.). Er starb im Wahnsinn.

Gartenlaube, die, 1853 v. Ernst Keil in Leipzig 
gegr. Familienzeitschrift.

Gärtner Friedr. v. (1792-1847), deutscher 
Architekt, Akademiedirektor in München, baute 
die Ludwigskirche, Bibliothek, Univ. das.

Gärtner Karl Christian (1712-1791), deutscher 
Dichter aus dem Kreise der Bremer Beiträge, 
schrieb für die „Neuen Beiträge zum Vergnügen 
des Verstandes u. Witzes“ das Schäferspiel „Die 
geprüfte Treue“.

Gartok. die höchstgelegene St. der Welt, lu 
Tibet, 4320 m ü. M.

Garua, Flecken in Kamerun, am Binue, 
5000 E.; früher deutscher Verwaltungssitz.

Garve Christian (1742- 1798), deutscher l*liii<>- 
soph. Prof, in Leipzig Vertreterder engl. Moral- 
philosophie, übersetzte Ciceros „Pflichten** u. a„ 
schrieb „Uber verschiedene Gegenstände aus der 
Moral, Literatur u. dem gesellschaftlichen Le­
ben“ u. a.

Gary, St. im Unionsstaate Indiana, am Michi­
gansee, 56000 E., gegr. 1906; Eisenindustrie.

Garz auf Rügen, St. im Reg.-Bez. Stralsund. 
1950 E.. Ruinen v. Charenza (Wendenburg).

Gasaland, in der Kolonie Mosambik, tropisches, 
feuchtes Klima, Hpthafen: Beira, Ausgangspunkt 
der Eisenbahn nach Salisbury.

Gascogne [spr. -kdnj], Landschaft in S.-Frank- 
reich mit den Dép. Landes. Hautes-Pyrénées, 
Gers, Teilen v. Haute-Garonne. Tarn-et-Garonne, 
Lot-et-Garonne. Die G., seit 602 unter fränki­
schen Herzögen, 1154 engl., 1453 frz. Gascogner, 
untersetzter Menschenschlag, lebhaft u. prahle­
risch; ihre Sprache steht dem Provenzalischen 
nahe.

Gascoigne George [spr. gä’sskoin] 1538-1577, 
engl. Dichter, schrieb in Nachahmung v. Ariosts 
„I suppositi" das erste engl. Lustspiel in Prosa: 
„The supposes“.

Gaskell Elisabeth Cleghom [spr. pd’ss-l 1810 — 
1865. engl. Schriftstellerin, schrieb: „Mary Bar­
ton“, „Cranford". ..Life of Charlotte Brontê".

Gaskonade, Prahlsucht. Übertreibung, b. Gas- 
cogner.

Gasnawiden, s. Ghasnawiden.
Gasni, St. in O.-Afghanistan, 10000 E., Straßen 

nach Indien u. Kabul.
Gasparin Agénor Etienne, Graf v. [spr. -nfii] 

1810-1871, frz. Politiker, wirkte für die Abschaf­
fung der Sklaverei u. für die Religionsfreiheit - 
Seine Gattin Valérie Boissier, Gräfin v. (1813- 
1894), Schriftstellerin.

Gasparri Pietro, geb. 1852, Kirchenrechtsge­
lehrter. Vorsitzender der Kommission zur Ab­
fassung des Neuen Kirchenrechts, Kardinal 1907, 
Staatssekretär 1914, hatte großen Einfluß bei der 
Wahl Pius XI.

Gaspary Adolf (1849-1892). deutscher Roma­
nist, gediegener Kenner der ital. Sprache u. Lite­
ratur; Hauptwerk: „Gesch. der ital. Lit.“.

Gasquet Francis Aidan [spr. g&'ßkü], geb. 1846. 
Kardinal u. hervorragender engl. Historiker, 
Präfekt des Vatikan. Archivs 1917 — 20.

Gass Friedr. W. (1813 -1889). protest. Theologe. 
Prof, in Heidelberg, verfaßte eine Gesch. der proL 
Dogmatik. Symbolik der griech. Kirche.

Gassen, preuß. St. (Reg.-Bez. Frankfurt), 
3700 E., Töpfereien.

Gassendi Petrus [spr. gaßaiidi] 1592 —1655, fn. 
Physiker, Mathematiker u. Philosoph, Prof, in 
Paris, Vertreter der atomist.-mechanischen Physik 
u. der eudämonist. Ethik Epikurs, bedeutendster 
Gegner Descartes’. Da er Gott als erste Ursache
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T. allen» (der Atome u. ihrer Bewegung) an nahm. 
T der Kirche unbehelligt. Schrieb eine Geschichte 
der Astronomie, „De vita, moribus et doctrina 
El'lcuri" u. a. Seine Schule liekämpfte die 
Mliten.

Gassenhauer, früher Bezeichnung für Volks* 
Hei, heute Ausdruck für ein triviales, abre- 
droscheues. v. niedrigem Großstadtvolk gesungenes 
Ued.

Gasser Hans (1817-1868), österr. Bildhauer, 
der in Wien studierte, dann nach München zu 
Shwanthaler ging; führte in der Folge eine Reihe 
r, Statuetten u. Denkmälern aus.

Gasser v. Valhorn Jos. (1816-1900), tiroler 
Bildhauer, Prof, an der Wiener Akad., schuf 
Bildsäulen zur Ausschmückung des Doms zu 
Speyer

Gast Peter (Heinr. Köselitz) (1854-1918), deut­
scher Philosoph, Mitherausg. v. Nietzsches Wer­
ken.

Gastein, Tal in den Hohen Tauern, mit der 
Gestiener Ache. Wildbad G., Badeort am Grau- 
bgel. 2250 E., Thermen. In der Nähe Hof-G., 
Markt u. Kurort, 835 E.

Gasterental. Gebirgstal der Berner Alpen, mit 
der Kauder (Einbruch in den Lötschbergtunnel 
UN).

Gastinel Léon (1823-1906), frz. Klrchen- 
■nponist.

Gaszynsky [spr. pcwcA-] 1809-1866, poln. 
Dichter.

Gateshead [spr. oédshčd], engl. St. (Grafsch.
Durham), am Tyne. 120 um) E., Industrie

Galbas, die im Yasna, dem Buch der Beschwö­
rungen. enthaltenen Sprüche Zoroasters.

Gatschet Albert (1832-1905), amerikan. Lin- 
fuist u. Ethnolog. aus der Schweiz stammend, 
pb Grammatiken v. indianischen Sprachen hrs.

Gaiscüina, russ. St. bei Pete>sbuig. 15 000 E.. 
Schloß; Eisenbahnknotenpunkt.

Gatt, (nddtsch.), Durchfahrt. Memeler G. ver­
bindet das Kurische Haff, Pillauer G. das Frh ehe 
Haff mit der Ostsee.

Gattamelata Erasmo (1370-1443). ital. Kon- 
Gottiere, seit 1438 General kapitán v. Venedig; 
berühmte Rciterstatue v. Donatello in Padua.

GattererJoh. Christoph (1727 —1799), deutscher I 
Oescnicutiscnreiber. Prüf, in Göttingen, nucn- 
T‘nil“nt um dl° hinter. npfs-w»-«ensch-f^n 
Dipkmiatlk. Genealogie u. Heraldik, schrieb: 
„Weltgeschichte“, „Versuch einer allg. Welt* 
pewhiehte“ u. a.

Gatt! Bernardino, il Sojaro (1495 — 1575), 
ital. Maler, bildete sich nach Correggio. Sein 
Hauptwerk ist eine Madonna mit Stiftern im Dom 
a Pavia.

Gituler, altes lybisches Volk im S. v. Maure­
tanien.

Gau, Landschaft im alten Germanien, v. einem 
Gautfra'fh verwaltet.

Gaudeamus (lat), „laßt uns fröhlich sein“, be­
rühmtes Studentenlied, in seiner heutigen Form 
T. Pfarrer Kindleben in Halle.

Hugo (1860-1923), <l-nt8ch«r PH«g g. 
Schuldirektor in Leipzig, schrieb: „Didaktische 
Ketzereien“.,.DeutschesVolk leutsche Schule”. 
«Schulreform.'“ u. a.

Gaudy Franz, Frh. v. (1800-1840). deutscher 
Dichter, Freund Chamissos. mit dem er auch Bé­
ranger Qocitetzte, senriet) Napoleon verherr­
lichende „Kaiserlieder*', die humorvolle Erzäh­
lung „Aus dem Tagebuch eines wandernden 
fchneldergesellen** u. a.

Gaudy Alice v. (geb. 1863) deutsche Dichterin, 
•chrieb Lyrik, Psychodramen u. a.

Gausrmann Friedrich (1807-1862), Österr. 
Landschaft»- u. Tiermaler, der vor allem im Hoch­
gebirge seine Motive suchte, wo er u. a. Naturer­
eignisse (Stunn, Gewitter usw.) mit Vorliebe 
maile Sein Vater Jakoo (1773-1843) wai 
Landschaftsmaler.

Gaugamda, Dorf in Assyrien; 331 v. Ohr. 
Niederlage Darius III. durch Alexander d. Gr.

Gauguin Paul [spr. gogán] 1848—1903, frz. 
Male» u. iłiluuauer. lühne irnclgt eciUus .Aufent­
haltes bei Naturvölkern viel Exotisches ein.

Gaul Aug. (1869 — 1921 . deutscher Bildhauer. 
Schüler v. R. Begas, schuf hauptsächlich Tier­
plastiken.

Gaulois [spr. golod, frz.], esprit g. („gallischen 
Geist“) nennt man jene derbe, zynisch-witzige 
Art des frz. Geistes, die bes. Rabelais vertritt. — 
— „Lc Gauivio”, Name eine» i'urLxr Tages­
zeitung“ (gegr. 1868),

Gaunersprachen, v. den Gaunern im mündl. 
Ve.keiu g.^ra acute, übeiaih.i.i ve»ur it t fepra- 
ch-n. 1» Snan’e” Germa- lv !• En ' Cant, 
in Italien Gergo. in Deutschland Rotwelsch (s. d. ) 
genannt. Es sind keine eigentlichen Sprachen im 
linguistischen Sinne des Wortes, sondern Misch­
idiome auf Grund der jeweiligen I^uidessprache 
mit zahlr. verschied. Fremdwörtern aus dem La­
teinischen. Hebnüschen.Zigeunerischen usw. Viele 
Wörter sind Entstellungen, Umkehrungen od. 
haben andere Bedeutungen als in der Grund­
sprache, der sie entstammen. Die Kenntnis der 
Gaunersprachen ist wichtig für die Kriminalistik. 
Vgl. auch Geheimsprachen.

Gaurisankar, Berg im Himalaja, 7140 m, wurde 
früher mit dem Mount Everest verwechselt.

Gaurus, Berg in Kampanien bei Neapel, jetzt 
Monte Barbaro; 343 v. Chr. röm. Sieg über die 
Sam ni ter.

Gause Wilhelm (1854 — 1915), deutscher Illu­
strator. der später nach Wien zog u. namentlich 
für die Leipziger Illustrierte Zeitung eine Reihe 
v. Bildern v. Tagesereignissen, Landschaften usw. 
lieferte, die aber vor der durchschnittlichen Blät­
terillustration durch ihre persönliche Auffassung 
u. gediegene Ausführung stark hervortreten.

Gautama, s. Buddha.
Gauthier-Villars Henry [spr. gùtjé wüd'r] geb. 

1859, frz. humori t. ScliTiLsteikr. souri.-b als 
Willy: ,.Année fantaisite“, „Claudine“, Dramen 
u. a.

Gautier Emile Théodore Léon (1832 1905), 
frz. Historiker u. Staatsmann, Minister der öffentl. 
Arbeiten.

Gautier Léon (1832-1897). frz. Literarhisto­
riker, semieb: „Lebkjxipées françaises", „Histoire 
de la poésie liturgique en moyen-âge“ u. a.

Gautier Théophile (1811-1872), frz. Dichter
Romantiker, gewandter Sti.ijt, 
schrieb Gedichte, Novellen. Reise­
bücher u. a. — Seine Tochter 
Judith (1850 — 1918) schrieb exot. 
Romane. Dramen, ethnogr. Stu­
dien, „Richard Wagner et son 
oeuvre poétique“ u. a.

Gautier v. Arras, altfrz. Roman 
Schreiber.

Gautier v. Metz, um 1240. 
schrieb „Image du monde“, eine 
Weltbeschreibung, Physik u.id 
Astronomie in Versen.

s
Tbéjpaile 

Gautier

Gautsch v. Frankenthurn, Paul, Frh. v. (1851 
— 1918), österr. Staatsmann, 1881 Direktor der 
Theresian. Akad., 1885 — 93 u. 1895 — 97 Unter­
richtsminister. 1897-98, 1905-6 u. 1911 Mi- 
nisterpräs., Günstling Franz Josephs I.

Gautzscn, Vorort im S. v. Leipzig, 6000 E., 
Papier- u. a. Industrie.

Gavarni Paul, eigentl. Sulpice Chevalier (1804 
—1866), frz. Zeichner, Lithograph u. Schrift­
steller. Mitarbeiter am „Charivari“. Er illu­
strierte auch viele Prachtwerke, so Sues „Juif 
errant“.

Gavarnie [spr. -wami], frz. Df. (Dép. Hautes- 
Pyrénées), 30U E.; in der Nanu der großartige 
Felsenzirkus v. G. (1640 in û. M.).

Gave [spr. pdw, frz.] in den Pyrenäen, Bezeich­
nung für Bergstrom; G. de. Pau [spr. pój, Zufluß 
des Adour. v. Mont Perdu kommend
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Gavotte [spr. gawât, frz.]. frz. Tanz im ’/i Takt. 
Blütezeit im 18. Jabrh.

Gawein, Gestalt aus dem Artussagenkreis.
Gay John (spr. ge*) 1685 -1732. engl. Dichter, 

berühmt durch seine ..Beggars opera“, eine Ver­
höhnung der ital. Oper.

Gay Sophie (spr. gä) 1776-1852. frz. Roman­
dichterin. - Ihre Tochter Delphine (1804-1855), 
Gattin Emiles de Girardin. schrieb Gedichte, 
Dramen u. a.

Gaya ciencia [spr. sslénssa, provenz.], fröhliche 
VViideuscuatL, provenzai. ftliuuepovsie; NLizacne 
übernahm den Ausdruck als Titel seines be­
kannten Buches.

Gayangos Den Pascal (1809 — 1883), bedeut, 
span. Gelehrter. Prof, des Arabischen in Madrid, 
übersetzte den arab. Historiker Al Makkari. Tick- 
nors ..Gesch. der span. Literatur“, gab altspan. 
Texte hrs.

Gaza (Gasa), St. in Palästina, am Mittelmeer, 
aus der Simsonsage bekannt, jetzt Ghazze, 
40000 E.; Gersten- u.,Olivenhandel. G. wurde 
606 v. Chr. v. den Ägyptern. 332 v. den Maze­
doniern. später v. den Römern. 1917 v. den 
Engländern besetzt.

Gaza Theodoros (1398-1478). einer der griech. 
Wiedererwecker der griech. Literatur in Italien, 
übersetzte Aristoteles, Theophrast. Älian u. a. 
ins Lat., schrieb eine griech. Grammatik.

Gazellenfluß, Bahr-el-G basai, Fl. in Zentral« 
afrina. bildet mit dem Baur-el-Dscnubei den 
Weißen Nil.

G. B. & I., Great Britain and Ireland, Groß­
britannien u. Irland.

Gebauer Jan (1838-1896), bedeut, tschech. 
Sprachforscher. Prof, der slaw. Sprachen in Prag, 
wies die Unechtheit der Königinhofer Handschrift 
nach.

Gebet, Erhebung des Geistes zu Gott als Lob, 
Dank. Sühne od. Bitte. Bei den Katholiken auca 
Anrufung der Heiii'ien, die v. der Verehrung 
Gottes verschieden ist.

Gebetsriemen (hebr. tephillin). Riemen, auf 
weienc Scurrf.Steilen gtsci.ri^oen sind, v. den 
uden beim Gebet verwendet.
Gebhard, gest. 1088, Erzbischof v. Salzburg, 

deutscher Kanzler, gründete das Bistum Gurk 
u. das Kloster Admont.

Gebhardt Karl Franz Eduard v., geb. 1838. deut­
scher Maler, der vor allem religiöse Themen nach 
der Bibel in mittelalterlichen Figuren malt, je­
doch so, daß der Gesamteindruck derselben fast 
wie Gegenwartsbilder aussieht. Er hat einen mo­
numentalen Stil in der religiösen Darstellung ent­
wickelt.

Gebhart Emile (1839-1908). frz. Literarhisto­
riker, Prof, in Nancy, seit 1879 in Paris, schrieb: 
„Rabelais“, „Les origines de la renaissance en 
Italie“ u. a.

Gebier Friedr. Otto (1838-1917) deutscher 
Tiermaler.

Gebier Tobias Phil., Frh. v. (1726-1786). 
österr. Staatsmann u. Lustspieldichter der Auf­
klärungszeit.

Gebotene Feiertage, jene kath. Feste, welche die 
Gläubigen durch Meßbesuch u. Enthaltung v. 
schwerer Arbeit zu feiern verpflichtet sind.

Geur. s. Parsen.
Gebsattel Ludw.. Frh. ▼. p JZT------

(geb. 1857). bayr. General. > TSj.
z.íj miete sien besonders /f y\L 
bei den Kämpfen in Loth- / | |jř.
ringen aus. X Ißll

Gebundene Rede, Rede in !Ü
Versen, durch Rhythmus z > ' | 
od. durch den Reim geb un w— — 
den. im Ggsatz zur prosa- \ Vg*1 /
ischen Rede. \ /

Geoweiler, 8t. im Ober- 
elsaß. 13000 E., Gymn.; 
Textilindustrie. Seit 1918 Gebweiler: Wappen

Gebweiler: Hauptstraße

frz. — Das Gibweiler Tal war im Weltkriege 
heftig umstritten.

Ged William ( 690-1749). Goldschmied la 
Edin bürg. Erfinder der Stereotypie.

Gedächtnis ist der Inbegriff der subjektiven 
Bedingungen, welche die Reproduktion, d. h. die 
Wiederholung. Wiederemeuerung früher gehab­
ter Wahrnehmungen u. Vorstellungen im Bewußt­
sein u. somit die Erinnerung (s. d.) ermöglichen. 
Zu den Eigenschaften eines guten G. gehören Um­
fang. Dauerhaftigkeit. Treue. Dienstbarkeit u. 
Leichtigkeit. Mauth ner führt die Naturgesetze auf 
ein G. der sogen, toten Materie zurück.

Gedächtniskunst, s. Mnemonik.
Gedächtnispf lege im Unterricht. Die ältere Päd­

agogik leite das Hauptgewicht auf das Aus­
wendiglernen. Dagegen sprach zuerst iin 17. Jahrh. 
Ritichius (s. d.), ebenso Rousseau. Die neuere 
l’ädagogik seit Herbart nimmt eine Mittelstel­
lung ein.

Gedanke, jede vermittels des Denkprozewes 
aus der Sphäre «1er Anschauung u. Empfindung 
in die des Begriffs, des Urteils u. des Schlusses er­
hobene Vorstellung; im weitern Sinne jede Vor­
stellung. deren Gegenstand nicht unmittelbar in 
der sinnlichen Wahrnehmung gegeben od. für die­
selbe vielleicht ganz unzugänglich ist. also so­
wohl das vermittels der Erinnerungskraft als auch 
der Phantasie Vorgestellte.

Gedankenlesen, angebl. Fähigkeit mancher 
Menschen. Teil des Okkultismus.

Geddes Auckland Campbell. Sir [spr. dzMs] 
geb. 1879, engl. Staatsmann, erst Prof, der Ana­
tomie i i E-.i .ouig u. Duu.iu, 1917- 19 Ail toter 
für nationalen Hilfsdienst, 1919 Wiederaufbau-, 
1919-20 Handelsminister, 1920engl. Botschafter 
in Washington. — Sein Bruder Sir Eric G. 'geb. 
1875). 1915-16 Leiter des Munitionswewn», 
1917 Flottenkontrolleur. 1917 — 18 Erster lord 
der Admiralität. 1919-21 Minister für Transport­
wesen.

Gedern, Ort in Oberhessen. 2000 E.. Basalt­
brüche.

Gedike Friedr. (1754-1803). ausgezeichneter 
deutscher Schulmann, führte die Matura an de i 
preuß. Gymnasien ein.

Gedimin, 1316 Großfürst v. Litauen, grünaete 
1320 Wilna; gefallen 1341.

Gedistschal, der alte Hermus, Fl. in Kleinasien, 
kommt vom Murad Dag. mündet bei Smyrna.

Gedon Lorenz 1843-1883) deutscher Archi­
tekt u. Bildhauer.

Gedrosia, alte Landsch. in Iran, jetzt Belu- 
tschista”.

Geefs Willem [spr. cA-] 1805 — 1883. belg. Bild­
hauer. schuf bes. Standbilder.

Geelong (spr. df<14ng], e st. in Victoria 
(Australen). 35 000 E.; Wollindustrie.

Geelvinkbai [spr. chel-]. Bucht an der NW.- 
Küste v. Niederl.-Neuguinea.
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Geeraerdsbergen [spr. chtrúrdsbčrchen], Geerts- 

berge.i. irz. Grammunt. be«g. öt. au der Deuuei, 
13000 E : Snitzetilndustri**.

Geer n! Finsp'-ng Ir-uis Gerb.. Frh. de [spr. jär 
•ping] 1818- 1896. schwed. Staatsmann, 1858-70 
Jnstlzminister, dann Präs. des Hofgerichte, 
1876-80 Premier, 1881-88 Kanzler der schwed. 
UiMVendtalen; schrie MenmLin.

Geestemünde, St. Im Reg.-Bez. Stade, bei 
Rreimrhaven, 25000 E., Schiffswerfte. Fischerei­
hafen Deutschlands.

Geestlande, zur Freien Stadt Hamburg ge­
hörig. 12000 E.

Geezsprache, 8. Äthiopische Sprache.
Geffroy Mathieu Auguste [spr. žéjroá] 1820 — 

189o. frz. Gcscidcutsi. rsuuer. 1875-82 Direktor 
der fr». Schule in Rom, gab die Briefe Karls Xll. 
0. der Maria Antoinet'e hrs.

Gefion, Asentochter, Beschützer der Jungfrauen.
Geile [spr. jáwle), Hptet. des schwed. Län Gefle- 

borg (ZtoOüU E.), a.n Bvttniscuen Meerbusen. 
37000 E.: Hafen. Werft. Fhch-n 1.

Geflügelte Worte, ständige Wendung bei Ho­
mer (ép. a pteriW-nta). Jetzt Bezeichnung für ge­
bräuchliche Aussprüche berühmter Personen u 
Zitate; gesammelt in Büchmanns „Geflügelte 
Worte".

Gefühl, im abstrakten Sinne die Eigentümlich­
keit od. Fähigkeit der Seele, durch Empfindun­
gen, Wahrnehmungen u. Vorstellungen angenehm 
oder unangenehm berührt zu werden, im kon­
kreten Sinne die dadurch entstehenden mannig­
fachen Zustände der Lust od. Unlust. Oft mit 
Empfindung (s. d.) verwechselt. Je nach den 
Empfindungen u. Vorstellungen, welche die Ge­
fühle begleiten, unterscheidet man körperlich- 
nnnllche, ästhetische, Intellektuelle, sittliche, re­
ligiöse Gefühle. S. auch Affekt.

Gefühlsphilosophie, die sich des Gefühls statt 
des Intellekte als Erkenntnisorgans bedient, um 
dadurch nicht nur in den Besitz dessen, was schön 
oder gut (praktische G.), sondern auch dessen, 
was wahr od. wirklich ist (theoretische G„ Ge­
fühlsmetaphysik). zu gelangen.

Gegenpapst, ein v. einer Minderheit aufgestell­
tes Oberhaupt der kath. Kirche. Der erste G 
war Hippolytus um 220, der letzte 1439 Herzog 
Amadeus v. Savoyen.

Gegenreformation, Maßnahmen der kath. Kirche 
im 16. u. 17. Jahrh., die gegen den Protestantis­
mus gerichtet waren; sie wurden meist sehr 
grausam d’ rchveführt. Anlaß zum 30Jähr. Krl ge.

Gegensatz findet zw. Begriffsmerkmalen u. 
Sätzen (Urteilen) statt, die sich gegenseitig aus- 
ichließen.

Gegenseitiger Unterricht, s. Bell-Lancaster sehet 
Unlerrichtssystem.

Gegtsch, s. Albanische Sprache.
Geheimer Rat, Geheimes Kabinett, ehern, eine 

Staatsbehörde, die unmittelbar unter dem Lan­
desherrn stand; jetzt bloßer Titel.

Geheime Verbindungen, sind religiöser, okkul­
tistischer u. dgl., meist aber politischer Art, wie 
Karbonarl, Tugendbund, Hetärie, Maffia, Ca- 
uur.a, Fenier, Dexauristen. NluLisum, Anar­
chisten u. a.

Geheime Wissenschaften, Gesamtbezeichnung 
der Alchemie. Astrologie, Magie. Kabbala, Oneiro- 
kritik, Nekromantie. Chiromantie. Teufelsbe- 
echwörung, Spiritismus u. a.

Geneimspracnen, für Nichteingeweihte unver­
ständliche Sondersprachen. So gibt es ver­
schiedene Schüler-G.. wie die Räuber-, Erbsen-, 
B-Sprache, das Töpferlatein, in Frankreich das 
sog. Javanais, Cadogan, dann die Dirnen* u. 
Zuhältersprachen u. a. Sie zeigen alle die Merk­
male lavtlicber Verunstaltung (Silbenanfügungen. 
Abkürzungen, Umstellungen u. dgl.), entbehren 
aber gleich den Gaunersprachen (s. d.) einer 
eigenen Grammatik u. Syntax.

Gehenna. Im NT. Bezeichnung für Hölle, sprach­
lich abgeleit, v. Tal Hinnom b. Jerusalem.

Gehorsam .st der Gegenstand eines der 3 kath. 
Ordensgelübde (s. evangelische Räte). In der alt- 
prot. Dogmatik ist tätiger u leidender G. die Be­
zeichnung für die stellvertretende Gesetzerfüllung 
u. das stellvertretende Leiden Christi.

Geiami (1431 — 1510), japan. Maler u. Dichter.
Geibel Emanuel v. (1815 — 1884), deutscher 

Dichter. 1852-68 Prof, in 
München, 1852 geadelt. 
Haupt des Münchner Dich­
terkreises , formvollendeter 
Lyriker, schrieb auch Dra 
men („Meister Andrea“, 
„Brunhild“, „Sophonisbe“), 
das Epos „König Sigurds 
Brautfahrt“, übersetzte aus 
dem Span. u. Franz.

Geierhaube. Kopfschmuck 
der ägypt. Koni .innen, aus 
Goidplattchen bestehend, in 
Form eines Geiers.

Geiger Abraham (1810 — 
1874), deutscher Gelehrter, 
scuriub zanir. literarhistor. 
und sprach!. Werke über 
jüdische Gelehrte und Tbä'osophen.

Geiger Albert (1866 — 1915), deutscher Schrift­
steller. schikb Lyrix, Romane u. Note len, aas 
Drama „Tristan“, das „Weib des Uria“ u. a.

Geiger Benno (geb. 1882) österr. Lyriker.
Geiger Bernhard (geb. 1880) österr. Orienta­

list. Prof, in Wien.
Geiger Lazarus (1829-1870). namhafter deut­

scher Sprachphilosoph ; Hauptwerke: „Ursprung 
u.Entwicklung dermenschl. Sprache u.Vernunft , 
„Ursprung der Sprache“. Verfechter der Theorie 
de europ. Heimat der Indogermanen.

Geiger Ludwig (1848- 1919), bedeut, deutscher 
Kultur- u. Literarhistoriker. Prof, in Berlin; 
schrieb: „Renaissance u. Humanismus in Italien 
u. Deutschland“, über Goethe, das Judentum u. a.

Geiger Nik. (1849-1897), deutscher Bildhauer 
n. Maier; Schöpfer der BarbarocS.igruppe am 
Kyffhäuserdenkmal.

Geiger Willi, geb. 1878, deutscher Maler; 
verfertigt bes. Exlibris.

Geiler Erik Gust. [spr. jai-] 1783 —1847, schwed. 
Dichter u. Historiker, 1817 — 46 Prof, in Upsala, 
Grunuer des Gotenbunueb in Stockholm, Roman­
tiker, schrieb: „Gesch. des 
schwed. Volks", komponierte 
seine eigenen Gedichte.

Geiierstam Gustaf af (1°68 
— 1909), schwed. realist. 
Romandichter („Pastor Hal- 
lin". „Medusas tiufoud“, 
„Bröderna Mörk“), schrieb 
auch Dramen („Stor Klas 
och Litt Klas“), „Boken om 
Lille-Bror“ u. a.

Geilenkirchen, preuß. St. 
im Rheinland, bei Aachen, 
5000 E.. Kuranstalt.

Geiierstam

Geiler Joh., gen. v. Kaysersberg (1455 — 1510). 
kath. Kanzelredner, geißelte als Prediger in Straß­
burg seit 1478 mit scharfen 
Worten die Mißstände in 
Staat u. Kirche.

Geiregat Pieter [spr. chii 
rechat] 1838-1902 fläm. 
Schriftsteller.

Gtisenheim, preuß. St. im 
Rheingau, am Rhein, 4050 E. ; 
zwei Schlösser, Realgymn., 
Garten-, Obst- u. Weinbau - 
schule, Kaolin werke.

Geiser, s. Geysir.
Geiserich, s. Genserich.
Geislingen, württ. St, 643 m 

ü. M., an d. Rohrach, 13140
E., Amtsgericht; Metall- Geiler v. 
industrie; Bad Ditzenbach. Kaysersberg
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Geismar, Df. bei Fritzlar, 963 E.; hier fällte 

Bonifaz 724 die heil. Eiche.
Geiß Anton, Sozialdemokrat, 1919 bad. Mi- 

nisterpräs., 1920 — 21 bad. Staatspräs.
Geißblattomament. in der antiken Kunst Ver­

zierung aus Geißblattblüte u. -blatt.
Geissel Joh. v. (1796-1864), Erzbischof v. 

Koln, sehr verdient um die kath. Kirche in 
Preußen.

Geißelbrüder, s. Flagellanten.
Geißelung, im antiken Strafrecht angewandt 

für Verbrechen; bei den Juden für Gesetzüber­
tretungen bis zu 40 Schlägen gebräuchlich. Nach 
römischem Recht durften keine Bürger gegeißelt 
werden. Eine gemäßigte G. ist in Christi. Klöstern 
seit dem 6. Jahrh. als Buße auferlegt worden; 
kommt auch heute noch als selbstgeübte Askese 
vor. Ausartungen der G. zeigten sich bei den 
Flagellanten.

Geißler Christian Gottfr. Heinr. (1770-1844), 
deutscher Kupferstecher, machte große Rti-en 
in Südrußland, zeichnete die Völkerschlacht.

Geißler Max (geb. 1868), deutscher Dichter, 
schrieb: ..Das Moordorf". „Die Musikanten­
stadt". „Jockele u. die Mädchen“ u. a.

Geist, teils gleichbedeutend mit Seele (s. d.), 
teils als im Ggsatz zum Gefühls- u. Triebleben 
stehend das Denken bezeichnend, in der griech. 
Philosophie zuerst bei Anaxagoras auftauchend. 
Über den Ggsatz: Körper u. Geist s. Dualismus. 
— In der Theologie unkörperliches Wesen, das 
den Menschen gut od. böse gesinnt ist. Glaube 
an Geister findet sich fast bei allen Völkern.

Geistererscheinung, s. Okkultismus.
Geisterwald, Waldland in Siebenbürgen. Hier 

1916 Kämpfe zw. Deutschen u. Rumänen.
Geistesgabe, s. Charisma.
Geisteswissenschaften heißen jene Wissenschaf­

ten. die geistige Prozesse u. Gebilde behandeln, 
also Psychologie. Geschichte, Philologie. Sozio­
logie, Theologie, Ethik. Ästhetik. Ggsatz: Na­
turwissenschaften (s. d.). Haeckel, Verworn u. a. 
wollen diesen Unterschied aufheben u. alle Wis­
senschaft als Naturwissenschaft ansehen, sofern 
sie dem Kausalgesetz (s. d.) gehorcht.

Geistinger Marie (1833 — 1903). österr. Schau­
spielerin; trat bes. in München u. Wien auf.

Geistlich, was mit Religion u. Kirche in Be­
ziehung steht; Ggsatz „weltlich".

Geistliche (Kleriker), Bezeichnung der Reli­
gionsdiener der christl. Konfessionen, Ggsatz 
l4Üen. Nach kath. Lehre sind die G. durch die 
Weihen mit bes. Gnadengaben v. Gott ausge­
stattet; nach prot. Lehre haben sie ihr Amt 
nach menschlichem Recht. Die Gesamtheit der 
G. heißt Geistlichkeit.

Geistliche Gerichtsbarkeit ist das durch die 
Kirche geübte Gericht. Höhepunkt 12.— 15. 
Jahrh. In den modernen Staaten ist sie auf das 
rein kirchl. Gebiet beschränkt.

Geistlicher Vorbehalt, s. Reservat.
Geistliche Schauspiele, bes. im Mittelalter 

blühend, waren Mysterien,Mirakelspiele, Passio­
nen (s. d.).

Geistliche Verwandtschaft, in der kath. Kirche 
das zw. Täufling (Firmling) u. den Paten durch 
die Taufe (Firmung) entstehende Verhältnis.

Gekrönter Dichter (lat. poeta laureatus). Bei 
den alten Griechen u. Römern mit Kränzen für 
hervorragende Leistungen ausgezeichnete Dich­
ter. Auch in Deutschland war diese Sitte in 
Übung. In England jetzt noch als Titel ge­
bräuchlich.

Gela, dorische Gründung auf Sizilien; jetzt 
Terra Nuovo; 690 v. Chr. gegründet, im 5. Jahrh. 
v. Chr. mächtige Stadt.

Gelasius, 2 Päpste: G. I. 492-496; jünger sind 
das ihm zugeschriebene Sacramentum Gelasia- 
num u. das Decretnm Gelas. - G. II. 1118 19, 
wurde v. der kaiserl. Partei aus Rom verjagt u. 
starb in Clugny.

Geliert

des 2. nach-

< ielasius, Bischof v. Cäsarea in Palästina, gest. 
395, Kirchenhistoriker.

Gelbbücher, s. Blaubücher.
Gelbe Gefahr, die angebliche wirtschaftliche o. 

polit. Gefährdung der weißen Rasse durch die 
gelbe.

Gelbe Presse, in Nordamerika imperialistische 
in Europa chauvinistische Zeitungen. S. auch 
Jingoismus.

Gelbe Rasse, s. Menschenrassen.
Gelbes Meer, chin. Hoang-hai, an der Ortkürte 

Chinas, durch den Hoang-ho gelblich gefärbt.
Geldern, früheres Hzgt. am Niederrhein, seit 

1543 zu den Niederlanden gehörig; ein Teil v. 
Uber-G. seit 1713 (Utrechter Frieden) preußisch 
Kreis G.). Heutige nieder!. Prov. G. (Gelder­
land i ’/« Mill. E.. Hptst. Arnheim.

Geldern, St. im preuß. Reg.-Bez. Düsseldorf, 
6300 E.. Amtsgericht, Progymn.; Seldenwcbeid, 
Schuhfabrikation.

Geldner Karl. geb. 1852. bedeut, deutscher 
Sanskritist, gab auch die Awestatexte hrs.

Gelée Claude [spr. ieU], s. Claude Lorrain.
Gelenau, Df. im sächs. Erzgebirge, 0000 E., 

starke Industrie.
Gelimer, letzter König der Vandalen (530-30, 

v. Beiisar besiegt u. gefangen.
Gellert Christian Fürchtegott 

deutscher Dichter, seit 1751 
Prof, in Leipzig, war der an­
gesehenste Kopf der deutschen 
Aufklärung vor Lessing; blei 
benden Wert haben nur seine 
,,Fabeln“ u. „Geistlichen Lie­
der"; schrieb auch Lustspiele 
(„Los in der Lotterie“, ..Die 
Betschwester“), den Roman 
„Das Leben derschwed. Gräfin 
v. G.**a“, „Moralische Vor­
lesungen“, Ästhetisches u. a.

Gelli Giambattista [spr. džtli] 
1493-1563, ital. Schriftsteller, 
Strumpfwirker in Florenz, las 
an der Akad, über Dante, 
schrieb geistreiche Dialoge.

Gellius Aulus, röin. Schriftsteller-------------
christl. Jahrh.. schrieb die „Noctes Atticae**

Gellivara (Gellivare, spr. jčliwáre), schwed. 
Kirchspiel. 11800 E.; Ort G., 1130 E„ unweit 
der berühmte Eisenberg Malmberget. Inland- 
bahn v. G. nach Sveg.

Gelma, St. in Algerien. 11000 E„ Viehaurtubr.
Gelnhausen, St. im Reg.-Bez. Cassel, an -I-r 

Kinzig, 5185 E., Amtsgericht. Realsch., Solbad,

(1715-17«»),

Gelnhausen: Wappen

Obstbau; Ruine einer kaiserlichen Pfalz; ehern. 
Freie Reichsstadt.

Gelobtes Land, Palästina (s. d.).
„Gelobt sei Jesus Christus", Gruß bei den Ka­

tholiken, auf den mit „in Ewigkeit, Amen" ge­
antwortet wird. Es ist der Ausdruck, daß Chri­
stus die Grundlage des christl. Lebens ist.

Gelon, Tyrann v. Gela u. v. Syrakus. schlug 
480 die Karthager bei Himera; starb 477.

Gelsenkirchen, St. im Reg.-Bez. Arnsberg, 
204178 E.. .Amtsgericht, Mittelschulen; Stein­
kohlenbergbau, Eisenindustrie usw.
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Gelübde, ein Gott gemachtes Versprechen. 
frterlivheG. sind die drei inchristl. Klöstern abge­
tanen Versprechen des Gehorsams, der Armut u. 
der Keuschheit. Nach kath. Kirchenrecht kön- 
MO nur in bis sum 17. Jahrh. gegründeten Orden 
die feierlichen G. abgelegt werden, wodurch der 
Re'W'irf unfähig wird für persönliches Eigentum 1 LMKhlieUung.

Gelier lleinr. (1847-1906), Philolog. Prof, in 
Je», schrieb: „Sextus Julius Africanus u. die 
byantin. Chronographie". ,,Geistliches u. Welt­
liche« aus dem Orient", „Vorn heiligen Berge u. 
iw Makedoiii“ir' u. a.

Gemara, Teil des Talmuds, enthält Kommen- 
tara rur Mtechna.

Gtmbloux [spr. žaůbld], Gemblours, belg. St. 
(Pwv. Namur). 4800 E.; Benediktine rabtti. land- 
•irtm-h. Institut. 1578 unterlagen hier die Nle- 
ikründer im Kampfe gegen die Spanier.

Gemetndeschule. s. Kommunal.
Gemeinschaft der Heiligen, die geistige Ver­

einigung aller rechtgläubigen Getauften nach 
toth. Lehre. Sie besteht aus den lebenden 
Chrtaten, den Seelen im Fegefeuer u. den Seligen 
im Himmel. Die Getauften heißen Heilige, weil 
die zur Heiligkeit berufen sind od. sie erlangt 
haben.

Gamelnschaftsbewegung. eine Bewegung inner­
halb des Protestantismus seit etwa 1874, die zur 
Belebung der in den Kirchen angeblich erstarr­
ten Religiosität führen soll. Als Mittel werden 
angewandt: Predigt. Schriften (..Philadelphia" 
Stuttgart, „Auf der Warte*’ Neumünster usw.), 
StaiHleiwohlfahrtsvereine (blaues Kreuz). Zen­
trale der G. ist der deutsche Philadelphia verein 
in Stuttgart.

Gemeinschuftsehe, Gruppenehe, eine Art der 
Mygmnie. die man bes. in Ozeanien findet.

Gemeinschaftsschule. Simultanschule, will um 
der Einheit der Volksbildung willen die Welt- 
aaschauungsfächer (Religion) aus dem gemein- 
■MI Unterricht ausscheiden ; Religion soll ge­
ändert gelehrt werden.

Gemisthos Plethon, s. Plethon.
Omlik, St. in Kleinasien, am Marmarameer, 

güüO E.; Chromerzausfuhr; im Altertum Klos, 
»páter Prusias.

Gemme, Stein mit vertieften (Intaglios) od. er­
habenen (Kameen) Figuren; die Gemmenkunst 
blühte bes. im Altertum.

Gemini (die). Paß zw. Freiburger u. Berner 
Alpen, verbindet Kandertal u. Wallis.

Gemmingen Otto Helnr.. Frh. v. (1755-1836). 
deutscher Dramatiker, schrieb in Nachahmung 
Diderot« das bürgerl. Trauerspiel „Der deutsche 
BNBvater“ u. a.

Gemmoglyptik (lat.-griech.). s. Steinschnelde- 
tonit

Gemona [spr. df-1. Ital. St. (Prov. Udine), am 
ftgUamento. 3000 E.; 1917 Gefechte zw. Italie­
nern u. Österreichern.

Gemüt, die Gefühlserscheinungen im Seelen­
leben. zum Untersclded v. der Intelligenz, vom 
Geist Im engeren Sinne, der verstandesmäßigen 
Seite, bei Kant das gesamte Seelenleben, das 
Bewußtsein überhaupt.

Gemütobewegungen nennt man die Gefülde. 
Affekte. Leidenschaften. Stimmungen. Kant un- 
tencheidet athenische (rüstige, anregende) u. 
Mtbenisehe (schmelzende, lähmende) Gemüts­
bewegungen. S. auch Affekt.

Genast Eduard (1797-1866), deutscher Schau­
kieler, seit 1829 am Weimarer Theater, schrieb: 
.Aus dem Tagebuche eines alten Schauspielers". 
Seit Sohn Wilhelm (1822-1887), Ministeri.il- 
dlrektor in Weimar, verfaßte Romane u. die 
Dramen „Bernhard v. Weimar“ u. ..Florian 
Gc;*r“. - Die Gattin des erstem. Karolinę 
Christiane, geb. Böher (1800-1860). Schau- 
•pid-dn

Genlebien Alexandre [spr. iaüd'bidn] 1789- 
1869. oelg. Staatsmann, lebte in Brüssel, kath.- 
liberaler Abgeordneter.

Genealogie (griech.). Familienforschung, be­
schäftigt sich besonders mit Ursprung u. Ver­
wandtschaft der Adelflgeschlechter u. Dynastien. 
Amtliche Urkunden wie auch Grabsinschriften 
u. dgl. dienen als Quellen. Berühmt der ..Go- 
th ai sehe genealog. Hofkalender“ (seit 1764). 
Zahlr. Vereine pflegen die genelaog. Forschung

Genée Rich. [spr. ient] 1823-1895, Danziger 
Komponist, lebte seit 1868 in Wien, schrieb ko­
mische Opern u. Operetten. — Sein Bruder Ru­
dolf (1824-1914), Schriftsteller. Shakespeare- 
Interpret, schrieb Lustspiele, Literarhistorisches. 
„Zeiten u. Menschen", „Promemoria“ u. a. — 
Beider Schwester Ottilie (1836-1911). deutsche 
Schauspielerin, später Lehrerin der Dramatik.

Genelli Bonaventura [spr. dient-] 1798—1868. 
Berliner Maler u. Kupferstecher, war Schüler 
des tiroler Landschaftsmalers Koch in Rom. 
der allerdings im Sinne klassizistischer Formauf­
fassung seine Gemälde resp. Zeichnungen aus­
führte.

Genera, s. Genus.
General, kirchl. Bezeichnung der Vorsteher od. 

der Beiräte v. Ordensgenossenschaften: General- 
abt-Erzabt-Archimandrit (s. d.). G.-Minister (Bei 
den Franziskanern), G.-Prior (bei den Karmeli ten), 
G. der Jesuiten.

Generalabsolution, allg. Lossprechung, voll­
kommener Ablaß, der l»ei den Katholiken den 
Sterbenden im Auftrag des Papstes vom Priester 
gespendet werden kann. G. für Lebende als Ab­
laß ist nur für die Mitglieder der Tertiarier be­
stimmter Ordensgenossenschaften vom Papste 
verliehen.

Generalbaß, Bezeichnung v. Akkorden zu einer 
gegebenen Baßstimme durch Z fForschrift, später 
Harmonie- od. Kompositionslehre bedeutend.

Generaldirektorium, seit 1723 Verwaltungs­
behörde in Preußen. 1808 aufgehoben.

Generalgouverneur, in Rußland (bis 1917) 
s. v. w. Statthalter eines größeren Gebiets, meist 
mehrerer Gouvernements; während des Welt­
kriegs höchster Verwaltungsbeamter der besetzten 
Gebiete v. Belgien u. Polen.

Generalisation, der logische Prozeß, durch wel­
chen der Umfang eines Begriffes, der Geltungs­
bereich eines Satzes so erweitert werden kann, 
daß dieselben auch auf vorher ausgeschlossene Fälle 
u. objekte anwendbar werden. Vgl. Abstraktion. 
Generalisieien, verallgemeinern, allgemeine Re­
geln aufstellen.

Generalitätslande, die v. den Generalstaaten 
eroberten Teile v. Flandern. Brabant, Geldern 
u. Limburg.

Generalseminarlen. Anstalten, die Kaiser Jo­
sef II. 1783 an Stelle der bischöfl. Seminare zur 
Heranbildung des Klerus in Wien. Pest. Frei­
bürg, Löwen u. Pavia gründete. Sie wurden we­
gen des Protestes der Bischöfe 1790 wieder auf­
gehoben.

Generalstaaten, in den früh. Vereinigten Nie­
derlanden die Abgeordneten („Hochmögende", 
die Mitglieder der Regierung waren; im jetzigen 
Holland die Volksvertretung.

Generalvikar, allg. Stellvertreter des Bischofs 
bei der kirchl. Verwaltung.

Genesis (griech.). Schöpfung.das 1. Buch Moses, 
nach seinem Inhalt (Schöpfungsgeschichte) ge­
nannt.

Genetisch, auf die Erzeugung. Entstehung be­
züglich; genetische Erklärung u. Definition eine 
solche, die die Entstehungsweise des Gegenstan­
des. eines Begriffes angibt; genetische Methode, die 
einen Gegenstand dadurch zu erforschen sucht, 
daß sie ihn in seiner Entstehung verfolgt.

Genetiv (Genitiv), der Kasus, der allgemein 
die Beziehung eines Begriffs auf einen andern 
ausdrückt, auch Adnominalkasus, deutsch Wessen- 
fall genannt.

Genève [spr. inäw], frz. Benennung v. Genf.
Genezareth, im Altertum Galiläisches Meer od. 

See v. Tiberias, See in Palästina, vom Jordan
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durchflossen. 20 km lg., 208 m u. M., fischreich. 
Wichtig in der bibl. Geschichte.

Genf, frz. Genève, ital. Ginevra, Schweizer 
Kanton am Genfer See. xs-.L 
hügelig, v. Rhône mit \ ■' UC’^irnTrnWlh 
Arve. u. Versoix bewässert ; r
173000 E.; Uhren-, Gold- -WsSgQ | 
u. Silberwarenindustrie. — -JMk. mBmi , I 
G. kam 536 zum frank.. JMmi Mm 
1032 zuin Deutschen Reich.
1535 Freistaat. 1798 frz , ,
seit 1815 schweizerisch. M
Repräsentative Demokratie V ■ JmvïIkWiIf! / 
(letzte Verfassung 1895). v’zr/j 1/ 
Großer Rat (100 Mitgiie- 
der). Staatsrat (7). —
Hptst. G. (das alte Aurelia Genf: Wappen 
Allobrogum). 57 000 E.
mit Plainpalais u. Eaux-Vives 111200 E.; Univ., 
Technik., Verwaltung des Internat. Roten Kreu­
zes u. des Völkerbundes, starke (bes. Uhren-) In­
dustrie.

Genfer Konvention, s. Bd. 2.
Genfer See, frz. Lac Leman, lat. Lacus Lemanus, 

Greuzsee zw. Schweiz u. Frankreich, 578 qkm. 
von der Rhône durchflossen, landschaftlich sehr 
schön.

Gengenbach Pamphilius (gest. 1525), Baseler 
Dichter, schrieb Fa.-tnachtapi.le (..Die Gäuch- 
matt“), Dialoge (gegen Murner) u. a

Genie, der höchst« Grad geistiger Begabung, 
durch die Hauptmerkmale der Originalität der 
Auffassung (Intuition), der Kombination (Phan­
tasie), der Gestaltung u. Darstellung gekenn­
zeichnet. Nach Weininger vom Talent (s. d.) 
wesentlich verschieden. Nach Lombroso dem 
Irrsinn teilweise verwandt.

Genitiv, s. Genetiv.
Gen lis Stephanie Félicité Ducvest de Saint- 

Aubin, Marquise v. Sillery, Gräfin v. [spr. zaiiUss] 
1746 — 1830. frz. Schriftstellerin, bekannt als Er­
finderin der Lebenden Bilder, schrieb Romane, 
Pädagog. Werke sowie ..Mémoires“.

Gennadios, Patriarchen v. Konstantinopel: 
G. I., gest. 471, beseitigte den Monophysitismus; 
G. II. (1400 — 60) wirkte auf dem Konzil v. Flo­
renz für die Union der Griechen mit den Lateinern.

Gennargentu [spr. džěnardžintu], Bergstock 
Sardiniens, bis 1840 m hoch

Genossenschaft deutscher Bühnenangehöriger 
oder Deutsche Bühnengenossenschaft, 1871 in Wei­
mar gegr., gegen 15000 Mitgl., wahrt die Inter­
essen der deutschen Bühnenangestellten, besitzt 
Pensionsfonds u. Sterbekasse, gibt das Wochen­
blatt „Deutsche Bühnengenossenschaft“ hrs., ist 
seit 1911 mit dem österr. Bühnenverein, dem All- 
gem. Deutschen Musikverband u. a. kartelliert.

Genova [spr. d£-], ital.. Genua.
Genovefa, Heilige, Patronin v. Paris, 422 — 512. 

lebte als Jungfrau in Bußstrenge. Werke der Näch­
stenliebe übend, zur Zeit der Hunneneinfälle in 
Paris. Zu unterscheiden v. ihr die hl. Genovefa, 
Herzogin v. Brabant. Gemahlin des Pfalzgrafen 
Siegfried um 750; v. ihr handelt das nach Pater 
Cerisiers „L’innocence reconnue” gearbeitete 
deutsche Volksbuch aus dem 17. Jahrh. — Dra­
men v. Tieck. Hebbel, Maler Müller u. a.

Genovesi Antonio [spr. die-] 1712 — 1769. ital. 
Philosoph. Vertreter Wolffs, schrieb als einer der 
ersten über Nationalökonomie, eine Logik, Meta­
physik u. a.

Genro, Gehelmbund in Japan, Geheimer Bat 
der Alten.

Gens (lat.), s. Gentes.
Genserich (Geiserich), König der Vandalen 

gründete 429 in Tunis u. Algerien ein Reich 
Hptst. Karthago), eroberte 455 Rom, starb 477.

Gensfleisch, s. Gutenberg.
Gensichen Otto Franz (geb. 1847), deutscher 

Schriftsteller, schrieb Dramen („Die Märchen­
tante“. „Frau Aspasia"), Gedichte, Novellen, 
Essays u. a.

Gent: Wappen

Gensonné Armand [spr. iaiissôné] 1758 -1793 
frz. Politiker, Girondist. Mitgl. des GtaetzgeL 
Körpers u. Konvents, guillotiniert.

Gent (frz. Gand), belg, 
der Schelde, mit Vor­
städten 211600 E. ;Uni v., 
Kathedrale. Rathaus. In­
dustrie u. Blumenhandel, 
Seekanal nach Terneu- 
zen. 1576 Genter Pazi- 
fikation; 1814 Friede zw. 
England u. den Ver. 
Staaten v. Nordamerika. 
Im Weltkrieg v. den 
Deutschen (Beseler) be­
setzt.

Gentes (lat., Mz. v. gens 
„Geschlecht“), bei den 
alten Römern v. einem 
gemeinsamen Ahnen ab- 
staminende Familien; der Gentilname auf 
■ius, z. B. Claudius, Julius; Gentilen, die Zuge­
hörigen einer gens, in spätröm. Zeit s. v. w. 
Heiden; Gentilismus, Heidentum.

Gentile (Gentilis), gen. Joh. Valentin. Anti­
trinitarier, Gegner Calvins, wurde in Bern 15M 
hingerichtet.

Gentilia (lat.), in der Grammatik s. v. w. Vfll- 
kernamen; auch s. v. w. Nomina gentitlda. Ge­
schlechtsnamen (auf -ius, z. B. Fabricius, Clau­
dius).

Gentry [spr. ditntrl], der niedere englische 
Adel, auch die bessere bürgerliche Goel'achaft.

Gentz Friede, v. (1764-1832). Politiker u. 
Publizist, bester Stilist des Vormärz, » It 1802 Id 
österr. Diensten, arbeitete gegen Napoleon, nach 
1815 Vertrauter u. Gehilfe Metternichs, schrieb 
Denkschriften, Manifeste, Programme u. a.

Gentz Wilh. (1822-1890) deutscher Maler, der 
oriental. Motive liebte.

Genua (ital. Genova, frz. Gênes), befest. St. 
der ital. Prov. G. (1120000 
E., Ligurien), am Mittelländ. 
Meer. 300 000 E.; großer 
Hafen, Univ.,Kunstakadem., 
Schiffahrtsschule; Industrie
u. Handel. — Ursprünglich
v. den Ligurern bewohnt, 
später im Besitze d. Lango­
barden u. Franken, seit 850 
eine Republik; 1284 wurden 
Korsika, Elba, dann Asow
u. Kaffa erobert. Seit 1339
regierten Dogen. 1379 un- 
glückl. Schlacht bei Chioggia „ . ...
gegen Venedig, nochmaliger Genua, nappen 
kurzer Aufschwung unter
Andreas Doria im 16. Jahrh., dann Verfall. 
1797 v. Napoleon in die Ligurische Republik um­
gewandelt, 1805 zu Frankreich geschlagen, 1815 
zu Sardinien.

Genua Ferdinand. Herzog v. (1822-1855). 
Sohn Karl Alberta v. Sardinien, kämpfte 1848 
gegen Österreich, schrieb: „Memorie della am- 
pagna del 1848“. - Sein Sohn Thomas, Hcrtoc
v. G. (geb. 1854), ital. Admiral, vermählt seit 
1883 mit Prinzessin Isabella v. Bayern (geb. 1368 .

Genus (lat. „Geschlecht, Gattung“), in der 
Grammatik das Geschlecht der Substantivs, 
sexuell differenziert nur in den indogerm., serait, 
u. hamit. Sprachen. Andere Sprachen kennen 
andere Genera (so die amerikan. Sprachen viel­
fach die des Belebten u. Unbelebten, das Fu] 
die des Vernünftigen u. Vemunftlosen. die Bantu­
sprachen 18 Klassen [Menschen, runde Dinge, 
Flüssiges usw.]).

Genzano, ital. St. (Prov. Rom), im Albaner­
gebirge. 8000 E.. Weinbau.

Geoffrey v. Monmouth [spr. didfrl mJnmolAl 
engl. Chronist, starb 1154 als Bischof v. Asaph. 
Seine „Historia Britonum“ bildet die Quelle v. 
Artusromanen.

Geoffrin Marie Thérèse [sp. iofrdň] 1699 1777, 
geborene Rodet, eine der geistreichsten Frauen 

St. in Ostflandern m
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>w cmijiuuuv. Bvov. __Georg V..
Meck-lenbura-Strelitz. König v. Groß- 
" • ' n' bntanien

des 18. Jahrh.; in ihrem Salon verkehrte u. a. 
Montesquieu, Marmontel. Morellet, Thomas. Sie 
beförderte auch den Druck der „Enzyklopädie*’.

Geographie, Erdbeschreibung, Erdkunde. Die 
matbemai. G. betrachtet die Erde als Himmels­
körper. die physikal. als Naturkörper, während 
die politische G. sie in bezug auf die Geschichte 
dar Menschheit behandelt. Die physikal. G. zer- 
fAHl in Länderkunde (Chorographie), Ortsbe- 
scbre.bung 'Topographie), historische Geogra­
phie (alte G.). Bedeutende Geographen des Alter­
tums waren Eratoethenes, Strabo u. Ptolemäus. 
Wichtig ist die Tätigkeit der zahlr. geograph. 
Ojsellschaften: die älteste 1821 in Paris gegrün­
det, dann die Royal Geographical Society zu 
London (1830) die Gesellschaft für Erdkunde zu 
Berlin (182“)db-rus-ische in Pet-rsburg( 1845) u. a.

Geographische Gesellschaften, s. Geographie.
Geographischer Begriff, ein Wortspiel, zurück­

gehend auf ein Wort Metternichs 1847 (.,L’Italie 
est une expression géographique“), ein Land ohne 
polit. Bedeutung bezt lehnend.

Geomantie (griech.). die Praxis, aus den Zeichen 
der Erde, namentlich aus gewissen ohne Absicht 
In den Sand gezeichneten Punkten, die man in 
besondere Figuren bringt, zu wahrsagen; bes. 
in Arabien ausgebildet.

Geometrische Methode, die Art. in der Spinoza 
In seiner „Ethik" die Beweise führt.

Geomorphologie, die Lehre v. der Gestaltung 
der Erdoberfläche.

Geophysik, s. Geographie.
Geoplastik, Darstellung der Erde in Relief­

manier.
Georama, ein großer, hohler Erdglobus mit 

Oberfl&chendarstel 1 ung.
Georg, Heiliger, Märtyrer, stammte aus Kap­

padokien u. wurde nach der Legende im 3. jahrh. 
in Persien als Soldat lange u. grausam gemartert. 
Seine Verehrung im Abendland hat hauptsäch­
lich zur Zeit der Kreuzzüge Verbreitung gefun­
den Nach ihm nennt sich der Ritterorden des 
hi. Georg (1468 bis 16. Jahrh.).

Georg, Füisten. — Anhalt. G. HI., der Gott­
eeiige od. Fromme. Prinz (1507 — 1553). — Baden. 
G. fnedricn, Markgraf v. Baden-Durlach, geb. 
1573, trat die Regierung 1622 an seinen Sohn 
Friedrich V. ab. kämpfte im 30 jährigen Kriege 
mit wechselndem Glück, gest. 1638. — Böhmen. 
0. Podiebrad, s. Podiebrad. — Brandenburg. 
Q. Wilhelm. Kurfürst (1619-40). geb. 1595. 
Vater des Großen Kurfürsten. — G. der Be­
kenner (der Fromme). Markgraf v. B.-Ansbach, 
geb. 1484, regierte gemeinsam, seit 1527 allein 
mit seinem Bruder Kasimir, gest. 1543. — Bein 
Sohn G. Friedrich (1556-1603), geb. 1539, 
erhielt 1557 Bayreuth. 1578 Preußen. Mit ihm 
erlosch die ältere fränk. Linie der Hohenzollern.
- Braunschweig-Lüneburg. G., Herzog (1582 — 
1641). Heerführer im 30 jähr. Kriege, bald mit 
dem Kaiser, bald mit den Schweden verbündet.
- Sein Sohn G. Wilhelm, Herzog (1624-1705),
erwarb 1648 Kalenberg, 1665 Gelle; vermählt 
mit Eleonore d’Olbreuse. — Dänemark. G., Prinz 
(1653-1708), Sohn des Königs 
Friedrich HL, 1683 Gemahl d. 
Anna Stuart, Königin v. Groß­
britannien. — Griechenland. 
G. L, König (1863-1913). geb. 
1845 als Sohn Christians IX. v. 
Dänemark, nach Ottos I. Sturz 
gewählt, seit 1867 mit der rus­
sisch. Großfürstin Olga ver­
mählt. in Saloniki ermordet. - 
0., Prinz (geb. 1869). Sohn des 
vor., Vizeadmiral. 1897 Flotten- x.

Kreta; 1907 vermählt mit Prinzessin Marie Bona­
parte (geb. 1882). Sein Bruder ist König Kon­
stantin (s. d.). — Großbritannien. 5 Könige. 
G. I. (1714-27), geb. 1660 als Sohn des spätem 
Kurfürsten Herzogs Ernst August v. Braun­
schweig-Lüneburg u. der Sophie v. d. Pfalz.

seine Mutter war eine Enkelin Jakobs I. v. Eng­
land, 1698 Kurfürst v. Hannover, erhielt 1705 
Lüneburg-Celle, 1714 laut Sukzessionsakte König 
v. G. u. Irland. — Sein Sohn u. Nachf. G. H. 
(1727 — 60), auch Kurfürst v. Hannover, geb. 
1683, Verbündeter Preußens im 7 jähr Krieg. 
Gründer der Univ. Göttingen (1734). — Sein 
Enkel u. Nachf. G. HI. (1760-1820), auch Kur­
fürst (seit 1814 König) v. Hannover, geb. 1738, 
erhielt im Pariser Frieden 1763 Kanada, bewirkte 
durch seine Unnachgiebigkeit den Abfall der 
nordamer. Kolonien. 1800 Vereinigung mit Irland, 
infolge Geisteskrankheit seit 1810 regierungs­
unfähig. Unter ihm erwarb England Ostindien, 
das Kap der Guten Hoffnung usw. — G. IV. Aug. 
Friedr. (1820-30), auch König v. Hannover, 
geb. 1762, verheiratete sich morganatisch mit der 
Witwe Fitzherbert. seit 1795 mit Prinzessin 
Karolinę v. Braunschweig vermählt, 1811 Regent; 
sein Lebenswandel machte ibn 
verhaßt. Nachf. sein Bruder 
Wilhelm IV. - G. V. (seitl910). 
auch Kaiser v. Indien, geb. 
1865. Sohn u. Nachf. Eduards
VH., vermählte sich 1893 mit (Ql ■ 
Mary, Fürstin v. Teck (geb. 
1807). 6 Kinder. — Hannover. 
G. V. Friedr. Alex. Karl Ernst 
Aug., der letzte König (1851 
-66). geb. 1819. Sohn des 
Königs Ernst August, erblin­
det, 1843 vermählt mit Marie 
v. Altenburg. Gegner Preußen!-, 
nach der Niederlage v. Lan­
gensalza 1866 entthront, gest. 
1878. - 
G. Friedr. Karl Jos., Großher­
zog (1816-60). geb. 1779, hob
die Leibeigenschaft auf. — Preußen. G., Prinz 
(1826-1902), Neffe Friedrich Wilhelms III., 
General, schrieb als G. Conrad Dramen („Phä- 
dra“, ..Kleopatra“,,.Katharina v. Medici“ u. a ).
— Rußland. G. Alexandrowitsch, Großfürst- 
Thronfolger (1871-1899), Bruder Nikolaus II.
— Sachsen. G. der Bärtige, Herzog zu (1500 — 39), 
geb. 1471. Sohn Albrechts des Beherzten. Gegner 
der Reformation. — G., König v. Sachsen (1902
— 4). geb. 1832, machte die Kriege 1866 u. 
1870-71 mit, 1888 Generalfeldmarschall, 1902 
Nachf. seines Bruders Albert, seit 1859 vermählt 
mit Maria v. Portugal. 5 Kinder. — G., Kron­
prinz v. Sachsen, Sohn 
Friedr. Augusts III., geb. 
1893. - Sachsen-Meiningen.
G. H., Herzog v. S.-M. u. 
Hildburghausen (1866 —
1914), geb. 1826. großer 
Kunstfreund (Meininger 
Hoftheater). — Schaum­
burg-Lippe. G., Fürst zu 
(1893-1911), geb. 1846. // 
vermählt 1882 mit Prin- < (/ . 
zessin Maria Anna v. Sach- >> • * 
Ben-Altenburg. -Schwarz- Georg n„ Herzog 
bürg- Rudolstadt. G. Albert, v< Sachsen-Meiningen 
Fürst v. (1869 — 90). geb.
1838. - Serbien. G., Kronprinz (geb. 1887), ver­
zichtete 1909 auf die Thronfolge. - Waldeck. 
G. Friedr., Graf zu. s. Waldeck. - G. Viktor, 
Fürst zu Waldeck u. Pyrmont (1845-93), geb. 
1831, Nachfolger seines Vaters Georg Heinrich, 
vermählt 1853 mit Helene v. Nassau. 1891 mit 
Prinzessin Luise v. Schleswig-Holstein.

Georg v. Trapezunt (1395 — 1484). Grieche aus 
Kreta, wirkte in Italien, übersetzte Eusebios. 
KyriHos, Chrysostomos. Aristoteles, Platon u. a. 
ins Lateinische.

George Henry [spr. džčťdž] 1839 — 1897, nord- 
amerik. Volkswirt, zuerst Drucker, dann Journa­
list; trat für Abschaffung des Privatgrundeigen­
tums ein, schrieb: „Fortschritt u. Armut" u. a.

George Lloyd, s. Lloyd George.
George Stefan (geb. 1868), deutscher Lyriker, 

gründete 1892 die „Blätter für die Kunst“, die 
eine formenstrenge, dem Tage nicht dienstbare

Georg 1.
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Kunst pflegten; schrieb schönheitstrunkene, aber 
oft dunkle Gedichte (..Hymnen“, „Pilgerfahr­
ten* , „Algabal", „Das Jahr der Seele". „Der 
Teppich des Lebens", „Der siebente Ring", „Der 
Stern des Bundes", „Der Krieg“ u. a.). über­
setzte aus Baudelaire, Shakespeares Sonette. 
Dante u. a.

Georgens Jan-Daniel (1823-1886), deutscher 
Pädagog, wirkte für den Arbeitsunterricht in den 
Volksschulen. Mit ihm arbeitete seine Gattin 
Jeanne Marie v. Gayette-G. (1817-1892).

Georges Karl Ernst (1806-1895). deutscher 
Pädagog, verfaßte gute lat. Wöiterbücher.

Georges Marguerite Josephine Weimer [spr. 
iorž] 1787 — 1867, frz. Schauspielerin, bevor­
zugte das romaut. Drama.

Georgetown [spr. džďdžtaun], 1. G. od. De­
in-rara. früher Stabroek. Hafenst. v. Brit.- 
Guayana. 55000 E. - 2. engl. St. auf Pulo- 
Pinang (Straits Settlements). 100000 E.; bes. 
Zinnexport. - 3. Stadtteil v. Washington.

Georgi Friedr.. Frh. v. (geb. 1852), 1907 Feld- 
marschalleutnant, 1907 — 17 Landesverteidigungs­minister.

Georgia [spr. Staat der Union, am
atlant. Ozean. 2.9 Mill. E.; teilweise gebirgig; 
Flüsse: Savannah. Chattahoochee. Altamaha; 
Baumwolle. Mais. Holz. Terpentin. Hptst. At­
lanta. 1733 engl. Siedelung. im Sezessions­
kriege bei den Südstaaten.

Georgien, russ. Grusien. im Altertum Iberia, in 
Transkaukasien, die ehern, russ. Gouv. Kutais
u. iifiis sowie Batum umfassend. Hptst. Tiflis. 
Produkte: Tee. Tabak, Wein. Wolle. Erze. 
Naphtha; etwa 2.1 Mill. E. G. trat zur Zelt 
Alex. d. Gr. in die Gesoh. ein; Blüte im 5. Jahrh . 
574-787 Guramiden-. 787-1424 Bagratiden- 
lynï?We- 1424 Teilung des Keichs in Imereth. 
Kąrthh u. Kachetien. 1801-1918 zu Kußland 
gehörig. Mal 1918 bis Mai 1921 selbständiger 
Freistaat, seither v. Sowjetrußland besetzt.

Georgier, Kartli. russ. Gruslny, Volk im Kau- 
kasus. 1 Mill. Köpfe, ein Menschenschlag v. auf­
fallend schönem Wuchs. Die Weiber als Harems­
damen beliebt.

Georgische Sprache, auch Grusinisch genannt 
zu den kaukasischen Sprachen (s. d.) gehörend, 
zunächst mit dem Lasischen verwandt, rauh 
klingend, reich an grammat. Formen. Das Alpha-

9 Buchstaben) dem armenischen nach­gebildet.
Georgische Literatur, erlebte eine Blüte im 

12. Jahrh. (Tschachruchadse. Sargis v. Thmogwi. 
Moses v. Choni, Schotha v. Rust hawi), im 17. 
Jahrh. dichtete David Guramischwili; im 19.Jahrh. 
wirkten die Dichter Georg Eristhawi u. Elias 
Ischawtschawadse. Reich an Märchen u. Fabeln. 
Sie ist meist v. der armenischen Literatur ab­hängig.

Georgskanal, Sankt, der Meeresteil, der Irland
v. Wales trennt.

Georgswalde, tschechoslowakische St., unweit 
der sächs Grenze. 7500 E.; Holz- u. Textil­
industrie; Wahlfahrtsort Philipsdorf in der Nähe.

Georgy Ernst, eigentl. Margarete Michaelson 
(geb. 1873), deutsche Unterhaltungsromandich­
terin; schrieb die „Berliner Range".

Geozentrische Weltanschauung, welche die Erde 
zum Mittelpunkt der Welt macht; war die Welt­
anschauung des Mittelalters, v. Kopernikus durch 
die heliozentrische (s. d.) ersetzt.

Gepatschïerner, Gletscher in den Ostalpen 
etwa 25 Qkm groß.

Gepiden, german. Volk an der untern Weichsel, 
im 3. Jahrh. in Pannonien, bis 454 unter hun­
nischer Oberhoheit, bildeten im 5. Jahrh in 
Dazien ein eigenes Reich. 566 v. den Lango­
barden besiegt, letzter König Kunimund (s. auch 
Rosamunde).
, ,ZufIuß der Unstrut, wird gebildet aus 
der wilden u. Zahmen G.. gabelt sich unweit 
Erfurt in die Wilde u. Schmale G.

Gera, St. im Freist. Thüringen, an der Weißen 
Elster, 74 000 E. Schloß; 
höhere Schulen; Theater; 
Spinnereien; Kunstgärtne­
rei; Webereien. Vorort G.- 
U ntennhaus mit Schloß 
Osterstein. — Die Herr­
schaft G.. 284 Qkm, kam im 
12. Jahrh. an die Linie 
Reuß-G..nach mehrfachem 
Wechsel 1802 an die Linie 
Reuß-Schleiz.

Gérard Etienne Maurice. 
Graf [spr. iěrár] 1773- 
1852, frz. Marschall, zeich­
nete sich in Napoleons
Feldzügen aus, nach dem Auf stände 1830 Krieg», 
minister, kämpfte 1831-32 erfolgreich gegen 
die Holländer.

Gérard François. Baron (1770-1837). frx 
Historienmaler, Schüler Davids, Hofmaler Lud­
wigs XVIII.

Gérard Ignace Isidore, s. Grandville.
Gerard James Watson [spr. ditr'Td] geb. 1867. 

Diplomat, Advokat in Neuyork. 1907 Oberlichter. 
1913 — 17 Botschafter in Berlin, bekannt st in 
Buch: ..Meine 4 Jahre in Deutschland".

Gérard de Nerval [Girard Labrunie) [spr. ierdr 
närwdl] 1808 — 1855, frz. Schriftsteller, ülwr- 
setzte Goethes „Faust'* u. anderes aus dem Deut­
schen; verfaßte „Scènes de la vie orientale**, Dra­
men, Novellen.

Gérard nier [spr. ierarmdr], frz. Stadt im W.- 
der Vogesen, 671m ü. M.. am Gerzeier See. 
10 500 E.; Kurort; Viehhandel. Textilwaren.

Gerber Ernst Ludw. (1746-1819). deutscher 
Musi Schriftsteller. Verfasser des „Lexikon der 
Tonkünstler".

Gerbert, 1. früherer Name des Papstes Syl­
vester II. - 2. Martin. Fürstabt v. St. Blasien. 
1720-93. gebildet u. weitgereist, baute die ab­
gebrannte Kirche u. das Kloster v. St. Blasien 
1768 wieder auf.

Gerbert de Montreuil [spr. žerbdr moňtrdfl, 
altfrz. Dichter, setzte Chrestiens „Parcival“ 
fort, schrieb den berühmten „Roman de la 
Violette".

Gerbstedt. preuß. St. (Reg.-Bez. Merseburg), 
6000 Ł.. Kupferbergwerk. Maschinenindustrie. 
Zsmentfabriken.

Gerdauen, ostpreuß. Kreisst. (Reg.-Bez. Kö­
nigsberg). 3000 E.. Amtegericht; Rauchwaren.

Gergovia, galt. Stadt der Arverner. 52 v. Chr. 
Niederlage Cäsars durch Vercingétorix.

Gerhard HI., der Große, Graf v. Holstein (1326 
—1340). erhielt Holstein. Schleswig u. Stoinarn 
als dän. Lehen, in Randers ermordet. — G. v. 
Eppstein, Erzbischof v. Mainz, trat ein für 
Adolf v. Nassau u. Albrecht I.. gest. 1305.

Gerhard Eduard (1795-1867), deutscher Ar- 
chäolog, 1828-37 Direktor des Archäol. Institute 
in Rom. später Prof, in Berlin, schrieb: „Antike 
Bildwerke". „Etrusk. Spiegel“ u. a.

Gera: Wappen

Gerhard Joh. (1582-1637), deutscher luth. 
Theolog. 1616 Prof, in Jena, schrieb die „Loci 
theologie! .

Gerhardt

Gerhardt Paul (1607-1676). deutscher geistL 
Liederdichter, der bedeutendste ’ ’ “ 
(„Nun ruhen alle Wäl­
der", „O Haupt voll 
Blut u. Wunden", „Be­
fiehl du deine Wege" 
u. a.).

Gerhoh, Propst von 
Reichersberg, gest. 1169. 
tadelte die Mißbräuche 
d. Kurie u. Geistlichkeit 
(„Deinvestigatione Antl- 
christi“), wurde als An­
hänger Alexanders III. 
geächtet.

Géricault Jean Louis 
André Théodore [spr. 

nach Luther
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irrtXró] 1791-1824. frz. Geschieht«- u. Tiermaler, 
der nach seinen Studien bald eigene Wege ging 
u. durch seine scharfe Naturbeobachtung sich v. 
der damals klassizistischen Richtung loslöste. 
Namentlich im Studium des Pferdes hat er 
Gutes geleistet.

Gering Hugo (1847 geb.), deutscher Germanist. 
Prüf, in Kiel, gab die Edda mit Übersetzung u. 
Glossar hrs.

Geringswalde, sächs. St. (Krelshptm. Leipzig). 
4500 E.. Möliel u. St rümpf waren.

Gerlach, 1. Leop. ▼. (1790-1861), preuß. 
Miilur, nahm am Befreiungoaiivgc teil. Iö49 
Generała« 1 jutant u. Günstling Friedr. Wilhelms 
IV.. reaktionär. 1859 General; schrieb: „Denk­
würdigkeiten". ..Briefwechsel mit Bismaick". —
2. Sein Bruder Ernst Ludw. v. (1795-1877), 
Politiker, 1844 — 74 am Oberappellationsgeiicht 
in Magdeburg. Mitgründer der ..Kreuzzeitung", 
konservat. Rciclis- u. Landtagsabgeordn.,schrieb: 
„Aufzeichnungen". ..Briefe an Bismarck“. —
3. Helmut v. (geb. 1866), deutscher Politiker u. 
Joirmlht. eine Zeitlang Unterstaatssckreär in 
Preußen, Pazifist, schrieb: „Aug. Bebel“. ..Gesch. 
des preuß. Wahlrechts", „Der Zusammenbruch 
der deutschen Polenpolitik" u. a.

Gerlache Etienne Constantin. Baron de [spr. 
IMásch] 1785- 1871. belg. Staatsmann, ultra­
montan. 1832 I’räs. des Kassationshofs, schrieb: 
..Histoire du royaume des Pays-bas".

Gerlache de Gomery Adrien de [spr. gom’ri] 
leb. looö, beig. audpuUi lorscnei. 18«/—99 
Führer d»‘r „Belrfca“ nach Grahamlami. war 
1905 in Grönland; schrieb: .J.’expédition ant­
arctique belge", ..Voyage de la Belgica".

Gerland Georg (1833—1919), Gcogr. u. Ethno- 
!■«. Prof. u. Direktor der Erdlielienstation in 
Mraßburg. schrieb: „über das Aussterben der 
Naturvölker". „Der Mythus v. der Sintflut“, 
mb „Geogr. Abhandlungen aus Elsaß-Lothrin­
gen". „Beiträge zur Geophysik" u. a. hrs.

Gerlos, Hochtal an der Pinzgauer Höhe (Tirol) 
(1457 in), führt ins Pinzgau.

Gerlsdorfer Spitze, s. Tatra.
Germanen, lat. Germani, röm. Name für die 

Bewohner v. Germui.ia ts. d. , jetzt G. .-aiut- 
bmennung aller germanische Sprachen (s. d.) 
sprechenden Nationen (Deutsche, Niederlän­
der. Skandinavier, Engländer). Diá G. tre­
ten Ende des 2. Jahrh. v. Chr. in die Ge­
schichte ein (s. Kimbern). Seit Augustus wurden 
sie mehr oder weniger v. Hom abhängig. Im 
S. Jahrh. entstanden aus den 3 westgenn. Stäm­
men der Herminonen. Istävonen u. Ingävonen 
neue Vereinigungen, die Alemannen besetzten 
SW.-Deiitschlanu, di<* Franken dk Rh i • 
u. Maingebiete, d.'e Markomannen u. Quaden 
iBajo^arler) den SO.: im NW. treten die Sachsen 
auf. die auch Britannien eroberten. Die Notd-G. 
in Skandinavien treten erst seit dem 7. Jahrh. 
auf. Die Ost-G. (Goten. Vandalen. Burgunder 
u. a.) beunruhigten seit dem 3. Jahrh. das Röm. 
Keich, stießen seit 375. v. den Hunnen in Bewe­
gung gesetzt, gegen Westen u. gründeten eine 
Anzahl nicht lange bestehender g nn. Reiche in 
Italien, Gallien. Spanien. Nordafrika. Die Fran­
ken besetzten 486 Gallien u. gründeten das 
Fränk. Reich, aus dem schließlich Deutschland 
u. rrankreicn entstanden. HauptQuelkn füi die 
Kenntnis der alten Germanen sind Casars u. 
Tacltus’ Werke.

Germania, nach Tacitus rauhes, sumpfiges Land 
zw. Rhein u. Weichsel, v. den Germanen be­
wohnt. Später Name der röm. Provinz am 
L Rhein, bestehend aus G. superior u. G. inferior. 
- G., edle Frauengestalt in Rüstung, alle­
gorische Darstellung Deutschlands (berühmt das 
Niederwald-Denkmal).

Germaniens Cäsar. Sohn des Nero Claudius 
Drusus (20 v. —19 n. Chr.), Adoptivsohn seines 
Oheims Tiberius. 7 n. Chr. dessen Begleiter im 
Feldzug gegen Pannonier u. Dalmater, 12 n. Chr. 
Konsul, kämpfte 14-16 siegreich gegen die 
Germanen, staib in Antiochia.

Der kleine Beckmann. G. W,

Germanische Mythologie, s. Deutsche Mytho­
logie.

Germanische Philologie, s. Deutsche Philologie
u. Germanische Sprachen.

Germamscnes Nationalmuseum, 1852 v. Freih.
v. Aufseß in Nürnberg gegründetes Institut zur 
Pflege deutscher Kultur mit Bibliothek u. Samm­
lungen. gibt ein Fachblatt („Anzeiger des G. N.‘‘) 
heraus.

Germanische Sprachen, bilden 3 Gruppen:
1. Ostgermanisch (ausgestorben, Hauptvertreter 
das Gotische, s. d.), — 2. Nordgermanisch od. 
Skandinavisch: a) Westnordisch (Norwegisch 
u. Isländisch), b) Ostnordisch (Dänisch u. Schwe­
disch). — 3. Westgermanisch zerfällt in Anglo- 
Friesisch, Niederfränkisch. Niedersächsisch u, 
Hochl ’i sch. Das Angl«'-Friesische tei'te sich 
durch die Abwanderung der Angeln, Sachsen u. 
Jüten nach Britannien in Englisch u. Friesisch. 
Aus dem Niederfränkischen entstand das heutige 
Niederländische, aus dem Niedersächsischen das 
Plattdeutsche oder Niederdeutsche, über Hoch­
deutsch s. Deutsche Sprache. Das Germanische, 
das vielleicht noch zu Cäsars Zeit eine ziemlich 
einheitliche Sprache war, spaltete sich in vor- 
histor. Zeit durch die erste oder german. Laut­
verschiebung (s. d.) vom Indogermanischen ab. 
Diese älteste, nicht überlieferte Sprachstufe heißt 
Urgermanisch. Die heutigen germanischen Schrift­
sprachen sind: Deutsch, Niederländisch, Dänisch, 
Schwedisch, Norwegisch, Isländisch, Englisch.

Germanische Volxsrecnte. Recht.suenKinäler der 
german. Völker. Die wichtigsten sind: Lex 
Silica, Lex Ribuaiiorum (6. Jahrh.), Lex Ala- 
mannorwn (nach 600), Lex Bajuvariorum (um 
745), Lex Frisionum, Lex Thuringorum, Lex 
Saxonum.LexBurgundionum. Lex Wisigothorum, 
Lex Angliorum et Werinorum. S. auch Sachsen­
spiegel u. Schwabenspiegel.

Germanismus, ein dem Deutschen eigentttml. 
Ausdruck, fehlerhafte Anwendung deutscher Aus­
drücke in fremden Sprachen.

Germanist, ein Gelehrter, der deutsche Sprach-, 
Literatur- u. Altertumswissenschaft od. deutsches 
Reçut erforscht.

Germanomanie, Vorliebe für germanisches 
Wesen. Ihr Hauptvertreter ist Chamberlain mit 
seinen „Grundlagen des 19. Jahrhunderts".

Germany [spr. idä'mini, engl.), Deutschland.
Germer iLiar. (1837- 1913/ ucuiscner Kiavier- 

pädagog; Hptwerk: „Technik des Klavierspiels".
Germersheim, bayr. St. (Pfalz), am Rhein, 

3230 E.; 1276 freie Reichsstadt; hier starb 
1291 Rudolf v. Habsburg.

Germiston [spr. diö'mlsstn), St. in Transvaal, 
56ouO E.; Minen.

Gernrode, St. in Anhalt, am Unterharz. 3700 
E.; Sommerfrische; Frauenabtei 960-1614; 
Pharmazeut. Industrie.

Gernsheim, hess. St., am Rhein, 4400 E., 
sta-ke Industrie.

Gernsheim Friedr. (1839 — 1916), deutscher 
Komponist u. Dirigent, schrieb Symphonien. 
Ka um rinusik, UhuiWc he.

Gero I., der Große, seit 937 Markgraf der Ost­
mark, unterwarf die Slawen u. Wenden bis zur 
Udjr. kämnfu.- gege«i ui. Ful n, sta «» 965.

Gerok Friedr. v. (geb. 1854), württ. General, 
1913 Gouv. v. Ulm, Sept. 1914 Kommandierender 
General, zeichnete sich bei Ypern, in uen Kar­
pathen, in Galizien, Rumänien, dann in der 
Champagne aus.

Gerok Karl v. (1815-90), fit
prot. Theolog. Oberhofpre //) >
diger in Stuttgart. Seine 
relig. Dichtungen fanden gro- .Ria 
Ben Beifall: ..Palmblätter". A* U h MA 
„Auf einsamen Gängen", ii,. *1 <
„Der letzte Strauß". '

Geroldseck, ehemal. Reichs- 
grafsch. in Baden, 5000 E., 1 Y I
dabei Burgruine tiohen-G. Karl v. Gerok

19



Gerolstein 290 Geselschap

Gerolstein, preuß. Dorf (Reg.-Bez. Trier), in 
der Eifel, 2500 E.. Mineralquellen.

Gérôme Jean Léon [spr. źeróm] 1824 — 1904. 
frz. Maler. Bildhauer, malte antike u. orient. 
Motive, schuf Gruppen aus der griech. Mytholo­
gie. Tierfiguren u. Portiätbüsten.

Geronimo de Yuste (spr. ehe-]. ehern. Kloster 
in Spanien, letzter Wohnort Karls V.. v. Soult 
zerstört.

Geronten. in Sparta die Mitglieder der Geruna 
(Rat der Alten), die den Königen u. Ephoren 
beratend zur Seite stand.

Gers [spr. žár], Zufl. der Garonne in SW.- 
Frauxreicu. entspringt in den Pyrenäen, mündet 
bet Agen. - Dep. G., 195000 E.; Hptst. Auch.

Gersau, Dorf im Kanton Schwyz (Schweiz), 
am Südfuß des Rigi. 2000 E.. eine der belieb­
testen Touristenstationen am Vierwaldstätter 
See. bis 1798 selbständ. Republik.

Gersdorf, sächs. Dorf be Chemnitz, 7000 E., 
Handschuhfabr.. Steinkohlen.

Gerson Jean le Charlier [spr. žerjBón] 1363 — 
1429. theol. Schriftsteller. Kanzler der Univ. 
Paris, suchte das päpstl. Schisma u. die Miß­
bräuche auf dem Konzil v. Konstanz zu beseiti­
gen. mußte aus polit. Gründen nach Österreich 
flüchten, lebte später in Lyon.

Gerson Wojciech (1831 —1901). poln. Geschieht*« 
maler, wirkte stark auf die poln. Maler.

Gerstäcker Friedr. (1816-1872). deutscher 
Reise- u. Romanschriftsteller, bereiste fast die 
ganze Welt, schrieb gut geschaute Sittenschilde­
rungen Amerikas („Die Regulatoren in Arkan­
sas“. „Die Flußpiraten des Mississippi“, „Reisen 
um die Welt“ u. a.).

Gerstenberg Heinr. Wilh. 
deutsen Ldchter, bis 1771 
dän. Offizier. Vorläufer des 
Sturmes u. Dranges, schrieb 
„Kriegslieder“, „Gedichte 
eines Skalden“ (In Nach-, 
ahmung Klopstocks). das 
Trauerspiel „Ugolino“, 
„Schleswigische Literatur­
briefe“ u. a.

Gersweiler, preuß. Dorf 
(Saargebiet), 4000 E., Koh­
lengruben.

Gerthe, preuß. Gemeinde 
bei Bochum, 13000 E. ; 
Steinkohlen.

Gertrud, 1. v. Altenberg. Prämonstratenserin, 
Tochter der hl. Elisabeth v. Thüringen. 1227 - 97. 
führte 1270 in ihrem Kloster das Fronleichnams­
fest ein. — 2. v. Helfta bei Eisleben, die Große. 
1256-1302. schrieb ihre mystischen Erlebnisse 
nieder: „Gesandter der göttlichen Liebe“.

Gerundium, im Latein, das Partizip Futuri 
Pas-dvi.

Gerundivum, das adjektivisch verwendete Par­
tizip Futuri Passivi. z. B. historia legenda, eine 
zu lesende Geschichte.

Gerusia, s. Geranten.
Gervasius v. Tilbury, Historiker des 12. Jahrh., 

Marscnati in Ar eia t, sch.ich „utii imperia.la", 
eine Lese geschichtl. u. geogr. Denkwürdigkeiten.

Gervex Henry [spr. lärwd] 1852 geb., frz. 
rea'ist. Maler. Kolossalbild: Krönung Nikolaus*!I.

Gervinus Georg Gottfr. (1805-1871), nam­
hafter deutscher Historiker u. Literaturforscher, 
1836 Prof, in Göttingen. 1837 als einer der Göt­
tinger Sieben entlassen, seit 1844 Prof, in Heidel­
berg, 1848 n der Nat.-Vers., schrieb: „Gesch. 
des 19. Jahrh.“, „Gesch. der deutschen Dich­
tung“. „Shakespeare“, ..Selbstbiographie“ u. a.

Gerzeier See, s. Gérardmer.
Geoauate, Vertreter (Geschäftsträger) eints 

Staate« in einem andern, zerfallen In 1. Bot­
schafter (Ambassadeurs), als persönl. Stellvertre­
ter des Staatsoberhaupts. 2. G. (Envoyés), be­
vollmächtigte Minister. 3. Ministerresidenten 
(Ministres résidents). 4. Geschäftsträger (Chargés 
d’affaires); alle unverletzlich u. exterritorial.

Gerstenberg

v. (1737-1823),

Gesar-Chan-Epos. Nationalsage der buddliist. 
Tibetaner u. Mongolen in 7 Büchern. Der Held 
der Dichtung, Gesar-Chan. ein Sohn des Gottes 
Indra, soll die Menschen erlösen. Er wird in 
verschiedene Abenteuer verwickelt, die sich 
hauptsächlich um den Besitz seiner Gattinnen 
Aralgo u. Rogmo drehen.

Gesäuse, Teil der Taienge der Enns in Steier­
mark. 16 km Ig. Eisenbahn.

Geschäftssprache, diejenige Sprache, in der 
Geschäfte, insbes. bei Behörden, abgemacht 
werden; im Mittelalter war es das Latein, in der 
Diplomatie bis in die neueste Zeit das Franzö­
sische. Gesenältsstil. die bei Gerichten u. im 
Handel übliche Art der Ausdrucksweise, gekenn­
zeichnet durch starken Gebrauch v. Fremd­
wörtern u. kurze, dabei oft fehlerhafte, bisweilen 
auch schleppende Syntax.

Geschichte. Historie. als politische G. die 
Darstellung der Entwicklung der Menschheit in 
ötiaten u. Kulturen (g^gduuert in eigtnU 
nalit. G., KuUvr-G., Bioamnhie usw.). Di« 
Universal- od. Welt-G. zerfällt in 3 Haupt­
perioden: alte G. (bis zum Untergang des west- 
röm. Reichs 476 n. Chr.). mittlere G. (bis zur 
Entdeckung Am rixas 1492, v. mancleu auch 
bis zum Westfäl. Frieden 1648 gerechnet), neuen 
G. (bis zum Ausbruch der frz. Revolution 1789), 
neueste G. (seitdem). Namhafte Gesamtdarstel­
lungen v. Becker. Schlosser, Weber, Ranke. 
Jäger. Helmolt, Rohrbach, Hartmann, lilugk- 
Hartung. Lindner u. a. (Vgl. di- Ka ten in 
Beckmanns Weltatlas 16. 17.1 — Die Geschichte- 
Schreibung war ursprünglich analytisch u. chronik­
artig od. pragmatisch (Eingehen auf Ui Sachen 
u. Wirkungen, so Tacitus). synchron!.'tl cn (mit 
Nebeneinanderstellung des Gleichzeit gen), od. 
ethnographisch (nach Völkern gvglied» rt). Heute 
beliebt die ethnogr.-synchronist. Methode. Die 
Geschichtsforschung stützt sich auch auf Anthro­
pologie. Archäologie. Chronologie, Epigraphik, 
Ethnographie, Ethnologie. Diplomatik. Genea­
logie. Heraldik. Linguistik. Numismatik. Geo­
graphie. Paläographie. S. auch Kulturgeschichte.

Geschichtsauffassung, s. Materialistische Ge­
schichtsauffassung.

Geschieh tsphilosophle, die Untersuchung u. Dar­
stellung der Grundgesetze des histor. Geschehen« 
u. der Geschichtswissenschaft. Ihr Begründer tot 
Herder, nach ihm sind noch Hegel, Comte, Man. 
jNuruau u. oliiuiii i zu neunen.

Geschlecht, s. Genus.
Geschlechtswort, s. Artikel.
Gescnlossene z.eit, bei den Katholiken die Zeit 

vom 1. Adventsonntag bis Weihnachten u. vom 
Aschermittwoch bis Sonntag nach Ostern, in der 
Hochzeiten u. lärmende Feste verboten »ind

Geseke, preuß. St. (Westfalen), bei Paderborn, 
6100 E., Zementfabr., Flachsbau.

Gesellschaft der Friedensfreunde, s. Friedens­
bewegung.

Gesellschaft für soziale Reform, deutscher 
Zweig der Internat. Vereinigung für gesetzt Ar* 
beiterschutz. 1900 in Berlin gegründet.

GeselLcnaft Jesu, s. Jesuiten.
Gesellschaftsinseln, Tahiti-Archipel, frz.. In 

Polynesien, zerfallen in Inseln über dem W’inde
u. in Inseln unter dem Winde. 20000 E. Verwal­
tungssitz Papeéte auf Tahiti. Export v. Zucker. 
Kopra. Baumwolle. Kaffee. Rum, Vanille. IWfl 
entdeckt. 1769-78 v. Cook erforscht. Bewohner 
polynes. Stammes.

Gesellschaftswissenschaft. Soziologie, auch Ge- 
s illschaftslehre. erforscht die Entwicklung ge ctxe 
der Vergesellschaftung, zur Zeit LcmLki u. 
Herders noch in Ethik. Rechtswissenschaft. Na­
tionalökonomie u. Kulturphilosophie entha.ten
v. Comte als besondere Disziplin begründet, ge­
fördert durch Saint-Simon. Spencer, Carey, 
Schäffle. Simmel, Wundt u. a.

Geselschap, 1. Eduard (1814-1878). holl 
Genremaler. - 2. Friedr. (1835-1898), deutscher



Gesenlus 291 Geysir

Maler. Schöpfer der Wandgemälde für den 
Kuppelraum der Berliner Ruhmeshalle.

Gesenius Wilh. (1786—1842), berühmter deut­
scher Orientalist u. Bibelkritiker. l*rof. d. Theo­
logie in Halle, tüchtig im Hebräischen, das er in 
Grammatiken. Wörter- u. Lesebüchern bear­
beitete.

Gesenke, Mährisches G., tschech. Jesenica 
HûdiKti. Ausläufer der Sudeten, bis 800 in hoch, 
Schiefer u. Sandstein; Forstwirtschaft. Textil- 
Eteenindustrie.

Geserichsee, in O.-Preußen. v. ihm führt der 
Elbing-Oberländische Kanal zur Ostsee.

Gesetz, Im Wissenschaft!. Sinne ein Satz, der 
ein konstantes Verhalten od. Verhältnis ausdrückt. 
8. auch Naturgesetz.

Gesetzgebender Körper, Bezeichnung für jede 
Art verfassungsmäßiger Volksvertretung. S. auch 
Parlament.

Gesetztafeln, Bundestafeln. 2 Tafeln mit den 
mosaischen 10 Geboten (2. Mos. 34, 28); wurden 
Id der Bundeslade aufbewahrt u. gerieten mit ihr 
in Verlust.

Gesichtsurnen, prähist. Urnen mit menschen- 
gesicotsartigern Oberteil, aus der ältesten Eisen­
md btammend. i

Gesner Joh. Matthias (1691-1761). deutscher 
Phiiolog, Prof, in Göttingen. Hrsg, vieler klas­
sischer Autoren u. des „Novus linguae et erudi- 
tionis roraanae thesaurus“.

Gesner Konrad v. (1516-1565). schweizer. 
Gelehrter, betiieb besonders Literatur- u. Sprach­
wissenschaft. Physik. Zoologie, Medizin. Botanik 
u. a., der ..deutsche Plinius“ genannt.

Gessi Romolo [spr. d&ssi] 1829 -1881. ital 
Afrikareisender, ägypt. Gouv. der Prov. Bahr el 
Gbual, schrieb: „Sette anni nel Sudan Egiziano .

Geßler, 1. aargauisches Geschlecht, berüchtigt 
der habsburg. Landvogt v. Schwyz u. Uri Her­
mann G. v. Bruneck. der nach der Sage 1308 v. 
Teil erschossen wurde. — 2. Friedr. Leop., 
Graf v. (1688-1762). preuß. Feldmarschall, 
leichnete sich bei Hohenfriedberg 1745 aus. — 
3. Otto (geb. 1875), deutscher Staatsmann, Jurist, 
erst Staatsanwalt, dann Bürgermeister v. Regens 
bürg. 1913 v. Nürnberg. 1919 Wiederaufbau-, 
seit 1920 Reichswehrmiidster.

Geßner Salomon (1730-1788). Züricher Dich­
ter u. Maler; illustrierte seine Idyllen („Daphnis“. 
„Tod Abels“) selbst.

Geßner Teresina (geb. 1865). deutsche Schau­
spielerin, in Berlin tätig. 1888 mit dem Schau­
spieler Sommerstorff vermählt.

Gesta Romanorum („Taten der Römer“), im 
Mittelalter beliebte lat. Sammlung v. Legenden. 
Sagen u. Märchen, zumeist dem röm. Altertum 
od. dem Orient entnommen, um 1300 in England 
entstanden, wichtige Quelle späterer Dichter.

Gesundbeten, Christian Science, v. der Ameri­
kanerin Mary Baker-Eddy (1821-1910) erfun­
denes System zur Heilung v. Krankheiten durch 
Gebet In Amerika 80000 Anhänger. Filialen 
in Deutschland.

Geten, Thrakerstamm zw. Balkan u. unterer 
Donau, später bis zum Dnjestr. vielleicht ver­
wandt mit den Dakern, nach 190 v. Chr. durch 
die Bastarner vertrieben, verschwanden aus der 
Geschichte.

Gethsemane, Garten am Olberge bei Jerusa­
lem. durch die Gefangennahme Jesu bekannt.

Getto [spr. iííl, kleiner Fluß in Mittelbelgien, 
bildet mit der Herek u. Velpe die Deiner. Aug. 
1914 Übergangskämpfe der Deutschen.

Gettysburg, St. im Unionstaate Pennsylvanien. 
3500 E.; 1863 Sieg der Nord- über die Süd­
staaten.

Geucke Kurt (geb. 1864), deutscher Schrift­
steller, schrieb Dramen („Sebastian", „Der Mei­
sterdieb“, „Die Tochter des Loredan“), Erzäh­
lungen u. a.

Geulincx Arnold [spr. chöl-] 1625-1669. 
niederl. Philosoph. Prof, in Löwen u. Leiden. 

Hauptvertreter des Okkasionalismus (s. d.). 
Hauptwerke: „Logica", „Ethica“.

Geusen, eine Bezeichnung, die sich die gegen 
Philipp II. vereinigten niederländ. unzufriedenen 
Edelleute beilegten (Bund zu Breda 1566), Ab­
zeichen: Bettelsack u. G.-Pfennig. Bes. berühmt 
die zur See kämpfenden Wasser-G.

Gevaert Francois Aug. [spr. chefdrt] 1828— 
1908, belg. Komponist u. MusikschritUteller, Di­
rektor des Brüsseler Konservatoriums, schrieb 
Opern, einen „Traité d’instrumentation" u. a.

Gevelsberg, St. im Reg.-Bez. Arnsberg. 19000 
E-i Eisenindustrie. Dampfmühlen. Lohgerberei.

Gewandhaus, Gebäude, die bei Messen den 
Tuchhändlern zum Handel u. Verkauf dienten. 
— Berühmt das Leipziger G.» das nur zu Konzert­
zwecken dient, 1884 erbaut.

Gewerbeschulen, Fachschulen, die für verschie­
dene industrielle u. gewerbliche Berufe vorberei­
ten. Sie bau- n auf der Volksschule auf u. bi t n 
neben der theoretischen besonders praktische 
Ausbildung, die durch angegliederte Labora­
torien u. Arbeitsübungen vermittelt wird. In 
Deutschland u. Österreich bes. entwickelt (tech­
nische G.).

Gewgheli (Gjevgjell), Ortschaft In Serb.-Maze­
donien, am Wardar; 1915 v. den Bulgaren 
genommen.

Gewissen, als ethisches Gefühl das mehr od. 
weniger klare Bewußtsein dessen, was gut u. 
böse, recht u. unrecht ist. Der Ursprung des­
selben liegt in sozialen Instinkten.

Gewißheit (Evidenz), die sich auf das Wissen 
stützende Überzeugung, welche jeden Zweifel 
ausschließt. Sie kann subjektiv’ (im Glauben) 
od. objektiv (in der Wissenschaft), unmittelbar 
(auf eigener Erfahrung) od. mittelbar, historisch, 
logisch (auf Bericht od. Überlegung beruhend) 
sein.

Gewürzinseln, die Molukken (s. d.).
Geyer, 1. Florian G. v. Geyersberg, Führer der 

Bauern im Bauernkrieg, fiel 1525 bei Schwäbisch- 
Hall. Dramen v. Genast, G. Hauptmann u. a. —
2. Friedr. (geb. 1853), deutscher Politiker (unabh. 
Sozialist), Zigarrenfabrikant. 1890-95 Redak­
teur, 1885-97 sächs. Landtagsabgeord.. seit 
1886 im Reichstage. 1918-19 sächs. Finanz­
minister. schrieb Sozialpolitisches. — 3. Dr. 
Kurt (geb. 1891). Kommunist, Journalist, 1919 — 
20 Mitgl. der Nat.-Vers. — 4. Ludw. Heinr. 
Christian (1779-1821). Schauspieler. Maler u. 
Dramatiker, Stiefvater v. R. Wagner, lebte in 
Dresden.

Geyger Emst Mor., geb. 1861, deutscher Maler 
u. Bi.dhauer, Prof, an der Berliner Kunstakad.

Geysir (Geiser), heiße Springquellen in Island. 
N.-Amerika u. Neuseeland. Berühmt der Große 
G. in Island u. auch die G. im Yellowstone-Park.

Der Große Geysir auf Island
19*



Geyter 292 Giers

Geyter Jan de [spr. rhei-1 1830 — 1905, flâm. 
Dichter schrieb Gedichte, bearbeitete den 
„Reinaart de Vos“.

Gezeile Guido (1830-1899). bedeut, fläm. 
Lyriker.

Gfrörer Aug. Friedr. (1803-1861). deutscher 
Historiker, seit 1846 Prof, in Freiburg, wurde 
1853 kath., schrieb: „Allg. Kircheugeschichte“, 
,,Gesch. des Urchristentums“, „Gregor VII.“ u. a.

Ghad&mes (Rhadames). St. in derital. Kolonie 
Libia (Tripolis). 7000 E.; Oase mit über 60000 
Dattelpalmen.

Gh&gra, Sarda. Zufluß des Ganges, kommt aus 
Nepal.

Gharbieh, ägypt. Provinz im Mündungsgebiet 
des Nil, z. T. fruchtbar, 1660000 E.; Hptst. 
Tanta

Ghasi (arab.). ..Eroberer“. Ehrentitel in der 
Türkei.

GhAsipur (engl. Ghazepoor). St. in Ostindien, 
am Ganges. 70000 E.; Opiumhandel.

Ghasnawiden, mohamm. Herrschergeschlecht 
in Iran u. Indien, gegr. v. Alp-Tekin (gest. 976) 
um 960. Sebuk Tekin (976-997) eroberte Kabul. 
Peschawar u. Chorasan, sein Sohn Mahmud 
d. Gr. (997-1028) Turkestan u. NW.-Indien; 
Massud I. verlor den nördl. Teil seines Reichs 
an die Seldschuken. Letzter Fürst war Khosru- 
Melik. der 1186 bei der Eroberung v. Lahaur v. 
dem Ghuriden Ghaiath-eddin gefangen genom­
men wurde.

Ghat, Treppe od. Paß: Ostghats u. Westghats, 
zwei Gebirgszüge am Ind. Ozean (Ostindien).

Gheel. [spr. rhtl], belg. St. (Prov. Antwerpen). 
16000 E.. Spitzenindustrie.

Gheluvelt, belg. Gem. in Flandern, bei Ypern. 
1600 E. 31. Okt. 1914 den Engländern v. den 
Deutschen abgenommen.

Gherardesca, toskan. Grafengeschlecht. — 
Gherardo G. u. Galvano v. Donoratico, Anhänger
u. Begleiter Konradins, mit ihm 1268 hin­
gerichtet. - Ugollno, 1284 Tyrann v. Pisa. 1288
v. Erzbischof Ubaldini gefangen u. mit seinen 
Söhnen u. Enkeln in den ..Hungerturm“ gewor­
fen. V. Dante in der „Divina Commedia" u. v. 
Gerstenberg dramatisch („Ugolino“) behandelt.

Gherardi del Testa Tommaso (1815 — 1881), ital. 
Lustspiel- u. Romandichter.

Gherardo dalle notti, s. Honthorst.
Ghibellinen (Waiblinger) t im Mittelalter die 

kaisertreue Partei in Italien, im Ggsatz zur 
päpstl. Partei der Guelfen (Welfen), beide Rich 
vom 12. bis 14. Jahrh. erbittert bekämpfend.

Ghiberti Lorenzo, eigentlich Lorenzo di Cione 
(1378-1455), florentiner Bildhauer, Meister der 
ital. Frührenaissance, der in die Bildhauerei den 
neuen Stil brachte. Werke: Hauptportal des 
Baptisteriums v. Florenz, Johannes der Täufer 
u. Magdalena, voll Realismus.

Ghika. alban. Fürstengeschlecht. — Fürst 
Gregor III. G., 1768-69 Hospodar der Walachei, 
1774 — 77 der Moldau, als Feind Österreichs 1777 
hingerichtet. - Demetrius G. (1816-1897), 
1868—70 rum. Minister-, dann Kammerpräsi­
dent. — Fürst Alexander X. G. (1795-1862). 
1834 - 42 Hospodar der Walachei. — Fürst Jon 
G. (1817-1897). 1856-57 Fürst v. Samos. 
1866-67 u. 1870 — 71 rum. Minister. 1881 — 90 
Gesandter in London. — Fürst Gregor Alexander 
G. (1807-1857), Fürst der Moldau 1849-53 u. 
1854-56, starb durch Selbstmord. - Helene G., 
s. Dora d'Istria.

Ghirlandajo Domenico, eigentlich Domenico 
Bigordi (1449-1494). ital. Maler der Frührenais­
sance; ursprünglich Goldschmied, wandte er sich 
später der Malerei zu u. schuf neben Tafelbildern 
auch eine Reihe v. Wandgemälden.

Ghislandi Fra Vittore, auch Fra Paolotto od. 
Fra Galgario (1655- 1743). ital. Porträtist.

Ghör, El-, ein tiefes Tal. vom Jordan durch­
flossen. bis 394 m u. M.

Ghuriden, afghan. Dynastie, erlosch 1186.

Ghurka, r. Gorkha.
Giacometti Paolo [spr. dža-] 1816-1882, Ital. 

Dramatiker („La morte civile" u. a.).
Giacomino da Verona. Franziskanermönch, ein 

Vorläufer Dantes im 13. Jahrh.; v. ihm ein Ge­
dicht über Paradies u. Hölle in Alexandrinern.

Giacomotti Felix Henri (1828-1909). frz. Ge- 
schicbtzmaler u. Porträtist.

Glacosa Giuseppe (1847-1906). erfolgreicher 
itai. Dichter.

Gianťs Causeway [spr. díáťnts kásue*] „Riesen- 
dämm“, umfangreiche Basaltbildung an der X.- 
Küste der irischen Grafsch. Anttim, einem 
künstl. Bau ähnlich.

Giardino Gaetano Stefan (geb. 1864), Ital. 
General u. Senator, machte den Weltkrieg mit, 
Juni 1917 Minister-Staatssekretär für den Krieg, 
Nov. 1917 Unterchef des Generalstabs, Früh­
jahr 1918 Kommandant der 4. Armee, Feb. 
1921 Mitglied des Armeerats.

Giarre [spr dža-], siz. St., beim Ätna. 2 6 000 E. 
Weinbau.

Giaur (arab. „Gottesleugner“). Ungläubiger. 
Schimpfname für alle Nichtmoslim, mit welchen 
der Koran Freundschaft verbietet.

Gibbon Edward [spr. pfb’n] 1737-1794, engi. 
Historiker, 1776-83 im Parlament; lierühmt 
seine „History of the décliné and fall of the 
Roman Empire“.

Gibbons Grinling [spr. gtbnß] 1648-1721, engl. 
Bildhauer, Hptwerk: Chorgestühl in der St.Pauis- 
kathedrale in London.

Giberti Gian. Matteo (1495-1543), Bischof ▼. 
Verona. Ratgeber Leos X. u. Klemens’ VII.. 
förderte die klrchl. Reformtätigkeit vor dem 
Konzil v. Trient.

Gibraltar, [Karte: s. Beckmanns Weltatlas SO] 
arab. Djebel al Tarik. Berg des Tarik, landfest 
gewordene Felseninsel in der südspan. Prov. 
Cadiz, das alte Calpe. galt mit dem jenseits der 
Straße v. G. (schmälste Stelle 13 km) Hegenden 
Felsen v. Avila, dem Djebel Musa als ..Säule des 
Herkules"; Areal 5 qkm. 24000 E.; an der 
Westseite, an der Bucht v. Algeciras, liegt die 
Stadt G.. sehr starke Seefestung u. Flotten­
station Englands. - G.. 711 v. den Mauren 
gegr., seit dem 15. Jahrh. span., seit 1704 engi., 
1779-82 erfolglos v. den Franzosen u. Spanltrn 
bestürmt.

Gibson Charles Dana. geb. 1867. amerikan. 
Zeichner; er schuf den „Gibson-Girl“ genannten 
Typus der jungen Amerikanerin des 20. Jahrh

Gichtei Joh. Georg (1638-1710). deutsch« 
Mystiker. Anhänger J. Böhmes, vielfach verfolgt, 
gründete eine Gemeinde in Holland (Gicbtelianer, 
Engelsbrüder), die bis ins 19. Jahrh. bestand. 
Hauptwerk: „Theosophia practica“.

Gide André [spr. žid] geb. 1869. frz. Dichter, 
schrieb Romane u. Dramen. Rviseskizzen, kri­
tische Aufsätze u. a.

Gide Charles (geb. 1847), frz. Nationalökoaom. 
1874-80 Prof, in Bordeaux. 1880-98 Prof, in 
Montpellier, schrieb: „Principes d’économie jioll« 
tique“. „Economie sociale", mit Rist „Hlrtrtte 
des doctrines économiques".

Gidel Charles Antoine [spr. židtl] 1827-INS. 
namhafter frz. Literarhistoriker, schrieb eine 
große „Histoire de la littérature française" u. a

Gideon (Jerubbaal), Richter in Israel, besiegte 
die Midianiter.

Giebichenstein, Vorstadt v. Halle a. 8.; nahebei 
Solbad Wittekind; Ruinen des Schioeses G.

Giengen, württ. St. ( Jagstkreis), 3300 Ł, 
Ma-«chinenindustrie, Orgelbau.

Gierke Anna v. (geb. 1874), Tochter des Ju­
risten Otto v. G.. Politikerin, bes. in 1er Kinder­
fürsorge tätig, 1919-20 Mitgl. de. Nat.Veri 
(deutsch national).

Giers Nikolaj Karlowitsch v. (1820-18951, 
deutschfreundl. russ. Staatsmann, au« flnn.- 
schwed. Familie, 1869 Gesandter in der Schweix, 
1872 in Stockholm.. 1875 Ministergehilfe. 188Ï 
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Minister des Ausw. — Söhne: Nikolaj (geb. 
1853). 1910 13 Botschafter in Wien. Michael 
(geb. 1850). 1912 Botschafter in Konstantinopel. 
1915 in Rom.

Giesberts Job. (geb. 1865), deutscher Politiker, 
erst Arbeiter. Gründer des Christi. Metallarbeiter­
verbands (1897). it 1905 im Reichstag (Zen­
trum). seit 1906 im preuß. Landtag. 1919-20 
in der Nat.-Vers. (Christi. Volkspartei). Nov. 
1918 Untenrtaatssekretár im Reichsarbeitsamt. 
Feb. 1919 Staatssekretär des Reichspostamts, 
1921 Reichpostminister.

Gieschewald, Landgem. in poln. Oberschlesien, 
im S. v. Kattowitz, 10000 E.. Steinkohlenabbau.

Giese Emst Frledr. (1832-1903). deutscher 
Architekt. Erbauer des Zentralbahnhofs in 
Dresden.

Giesebrecht Wllh. v. (1814-1889). deutscher 
Historiker, Prof, in München, schrieb: „Gesch. 
uer deutschen Kaiserzeit“.

Gieseler Joh. Karl Ludw. (1792-1854), prot. 
Kirchenhistoriker. Prof, in Göttingen: „Lehr­
buch der Kirchengeschichte“.

Giesenberg-Sodingen, preuß. Dorf (Reg.-Bez. 
Arnsberg). 6500 E„ Dampfziegeleien. Stein­
kohlenabbau.

Giesenkirchen, preuß. Dorf (Reg.-Bez. Düssel­
dorf). 7000 E.. Spinnerei, Weberei, Zigarrenfabr.

Gießbach, Zufluß des Brienzer Sees, im Kanton 
Bern, kommt v. der Faulhornkette, mit schönen 
Wasserfällen, Drahtseilbahn.

Gießen, St. in Oberhessen, an der Lahn. 32000 
E.. Lindgericht. Handels- 
kämmer; Univ, (seit 1607), 1
Mittelschulen. Liebigmu- 
«um; Baumwollweberei. Zi- 
garreniabriken, Braunstein- 
bergwerke.

Gießhübl-Sauerbrunn, Kur-
ort in Böhmen, unweit von gaMMMl 
Karlsliad. bekannter Säuer- V 
Ung-

Gilford Rob. Swain (geb.
1840). nordamer. Maler, der
Mit a(rikan- La“dschaiten Gießen: Wappen

Gifhorn, preuß. St. (Reg.-Bez. Lüneburg), an 
der Aller, 4600 E.. Torfstreufabrik.

Gifu, jap. St. auf Hondo, am Nagara. 58000 
E.; Papierindustrie.

Giganten, bei Homer wildes Riesengeschlecht, 
Söhne der Gaia, versuchten den Olymp zu stür­
men. v. den Göttern besiegt. Darstellung am 
Altar v. Pergamon.

Giglio (spr. dž(ljo), kleine Insel im Mittel­
lind. Meer, bei Elba: gebirgig.

Gigoux Jean Francois [spr. zioú] 1806-1894, 
frz. Geschichtsmaler u. Porträtist.

Gihon, 1. Fluß im Paradies; 2. Quelle bei 
Jerusalem.

Gijon (spr. chichän], span. St. (Asturien), Frei­
hafen (Puerto de Musel). 56000 E. ; Tabak­
fabrik; Eisenausfuhr.

Gila [spr. Zufl. des Colorado in den 
Unionsstaaten Neumexiko u. Arizona.

Gilän (Ghilän). pers. Prov.. am Kasp. Meere. 
200000 E.J Hptst. Rescht.

Gilbert Gust. (1843 — 1899). deutscher Histo­
riker. Prof, in Gotha, schrieb: „Handbuch der 
griech. Staatsaltertümer“. - Sein Bruder Otto 
(1839- 1911). klass. Philolog, Prof, in Halle, 
schrieb: ..Gesch. u. Topographie der Stadt Rom 
iin Altertum“.

Gilbert Jean (geb. 1879). deutscher Operetten­
komponist („Kino-Königin“. „Püppchen“ u. a.).

Gilbert Sir John (1817-1897), engl. Maler, 
liebte histor. Figuren: ,,Don Quijote“, „Jeanne 
d’Arc“ u. a.

Gilbert Sir William Schwenck (1836-1911), 
engl. Schriftsteller, schrieb die Libretti zu „The 
Mikado“ u. a.

Gilbert de la Porrée (Gislebertus Porretanus) 
[spr. žilMr port] (1070—1154), namhafter frz. 
Scholastiker, Gegner Abälards, Anhänger des 
Realismus.

Gilbertiner, englischer Männer- u. Frauenorden. 
1135 vom hl. Gilbert v. Sempringham gegründet. 
Ihre 22 Doppelklöster hob Heinrich VIII. auf.

Gilbertinseln, Linieninseln, Koralleninseln im 
Stillen Ozean, 30000 E.; Kopra. Seit 1892 
englisch.

Gil Blas, berühmter Roman v. Lesage (s. d.).
Gilboa, jetzt Dschebel Fakua, ein Gebirge Pa­

lästinas, wo Jonathan u. Saul fielen.
Gildas (493 — 570), ältester britischer Geschicht­

schreiber: „De excidio Britanniae“.
Gildemeister Joh. (1812-1890), deutscher 

Orientalist. Prof, in Bonn, arbeitete über Sans­
krit u. Semitisch.

Gildemeister Otto (1823-1902). deutscher 
Schriftsteller, Bürgermeister v. Bremen, über­
setzte Byron, Shakespeare, Ariost, Dante.

Giles Ernst [spr. dźails) 1847-1897, engl. 
Forschungsreisender, unternahm mehrere Reisen 
nach Australien.

Gilgamesch, als Gott verehrter südbabylon. 
König (Uruk); v. ihm handelt das G.-Epos, die 
Hauptquelle der Kosmogonie des Pentateuchs.

Gilgenburg, St. im preuß. Reg.-Bez. Allenstein. 
170U E.» Amtsgericht; Aug. 1914 Kämpfe gegen 
die Russen.

Gilg(h)it, Jaßin, Zufluß des Indus, durchfließt 
die < ; re n/u'- l >i- t• • v. KaM-hmir; G.» brit.-ind. 
Division mit St. G.

Giljaken, Nibach, Volksstamm in Ostsibirien 
u. in N -Sachalin.

Gillingham [spr. gtlingäm], engl. St. in der 
Grafach. Kent. 520U0 E.

Gillray James (spr. pflrl] 1757 — 1815, engl. 
Karikaturist, geißelte die Zustände zur Zeit 
Naimleons I.

Gilly [spr. žiji}. belg. Gern. (Prov. Hennegau), 
24000 E.; Kohlenbergbau. Eisenwerke.

Gilly Friedr. (1772—1800). deutscher Bau­
meister, Klassizist.

Gilm zu Roąenegg Herm. v. (1812-1864), 
österr. Lyriker.

Gil Vicente [spr. žil wissáňtl] 1470-1537. 
schrieb Dramen, auch Schäfer&tücke in span. 
Sprache.

Gimborn, preuß. Dorf (Reg.-Bez. Köln), 3800 
E.. Hammerwerke, Sagemühlen.

Ginchy [spr. zä/lschi], frz. Df. (Dép. Somme), 
bei Combles. 190 E.; im Weltkriege zerschossen.

Gindely Anton (1829-1892), österr. Histo­
riker, Prof, in Prag, schrieb eine „111. Gesch. des 
30 jähr. Krieges“ u. Lehrbücher für Mittelschulen.

Ginevra, Gestalt a. d. Artussage. Gemahlin 
des Artus (s. d.).

Ginzkey Franz Karl (geb. 1871), österr. Ly­
riker, schrieb: „Das heimliche Läuten". „Bal­
laden“, „Lieder“, ..Befreite Stunden“, auch 
Romane („Der Wiesenzaun“. „Jakobus u. die 
Frauen“, „Der Gaukler v. Bologna“) u. a..

Gioberti Vincenzo [spr. džo-] 1801 — 1852. ital. 
Theolog. Phllolosoph u. Staatsmann, wegen seines 
Freisinns verfolgt, schrieb „Introduzione allo 
studio della filosofia“, sowie polit. Schriften. 
Ùs Philosoph \ « rtretet des „On- 
tologismus“ (s. d.).

Gioconda [spr. džo-], s. Mona f
Lisa. ff — \

Gioia del Colle [spr. džója], ital. n mFK 1J 
St. (Prov. Bari). 22000 E., öl-, | J 7 ./ 
Weinhandel. A /

Gioja Melchiorre [spr. džója] A / 
1767-1829. ital. Philosoph /V
Nationalökonom: „Ideologia“.

Giolbascni, Ort im Uilajet Ko- 
ni i (Kleinasien), im alten Lykien, V 
mit Ruinen. \

Giolitti Giovanni [spr. rf£o-l '
geb. 1843, ital. Staarsm n . Giolitti 
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1882 Abgeord., 1890 Finanz-, 1901-03 Innen* 
mini-ter. wiederholt Premier, dreibundfreundl. 
Kriegsgegner.

Giona, Gipfel des Pindos (s. d.), 2512 m.
Giordanl Pietro [spr. džor-J 1774—1848, bedeut, 

ital. Prosaist, schrieb ästhet. Schriften, Lob- u. 
Gedenkreden, polit. Pamphlete u. a.

Giordano Bruno, s. Bruno.
Giordano Luca (1632 — 1705). hieß auch Luca- 

Fapresto, der Schnellmaler, der eine Reihe v. 
Fresken ausführte. Er war Neapolitaner u. stand 
unter dem Einfluß v. Ribera, Pietro da Cortona 
u. Paolo Veronese.

Giorgione [spr. diordíóne] eigentl. Giorgio Bar- 
barelli (1477-1511), venezianischer Maler, der 
neben Tizian u. Palma den Höhepunkt der vene­
zianischen Malerei in der Hochrenaisssance dar­
stellt. Tiefes poetisches Gemüt, farbensatte Ge­
samtauffassung u. vornehme Gestaltung kenn­
zeichnen seine Werke. Hptwerke: Drei Philo­
sophen, Das Gewitter, Madonna v. Castelfranco, 
Ruhende Venus, Das Konzert.

Giornale d’Italia [spr. diör-], ital. Tageszeitung, 
offiziös, 1901 in Rom gegr.

Giotto di Bondone [spr. diöto] 1267-1337. ital. 
Maler. Schüler des Cimabue. Er war der Bahn­
brecher der modernen Kunst, indem er nach 
Realismus strebte, sich v. den bisherigen alter­
tümlichen Formen völlig losriß u. trachtete, 
seinen Werken Naturalismus zu verleihen. Als 
Freund Dantes verwertete er die literarischen 
Ideen seiner Zeit. War auch Bildhauer.

Giovanni di Paolo [spr. diowdni] 1403-1482, 
ital. .Maler. •

Giovanni di Stefano da Siena (1446 — 1506), 
ital. Bildhauer aus Siena, v. ihm der Bronzeengel 
im dortigen Dom.

Giovinazzo [spr. diöw-], ital. St. (Prov. Bari), 
an der Adria, 11000 E., Ölkulturen.

Giovipaß [spr. didwi-]. Im Ligurischen Apennin, 
unter ihm der Roncotunnel.

Giraldi Giovanni Battista, gen. Cinthio (1504
— 1573), ital. Dichter, schrieb Novellen („Eca- 
tommiti“, eine Quelle für Shakespeare), Tragö­
dien nach dem Muster Senecas („Orbecche“), 
ein Edos ..Herkules“. Sonette. Kanzonen u. a.

Girard Stephan [spr. iirdr] 1750—1831, frz. 
Philanthrop, gründete das Girard College in 
Philadelphia.

Girard Jean Baptiste, als Franziskanermönch 
„Père Grégoire" (1765-1850), Schweiz. Pädagog, 
wirkte im Sinne Pestalozzis.

Girardet Paul [spr. iirardd] 1821 -1893, Schweiz. 
Kupferstecher, bevorzugte das Mezzotinto.

Girardi Alexander (1850—1918), berühmter 
Wiener Schauspieler, Charakterdarsteller. ver­
mählt mit Helene Odilon (s. d.).

Girardin [spr. iirarddn], 1. Cécile Stanislas 
Xavier, Graf v. (1768-1827), frz. General u. 
Politiker, schrieb Memoiren. — 2. Emile de (1806
— 1881), frz. Publizist, seit 1834 Deputierter, 
tötete im Duell Armand Cartel, Gründer der Zei­
tungen „La Presse“, „Liberte“, „La France“, 
1848-51 republ. Mitglied der Nat.-Vers., dann 
Bonapartist, 1831 — 55 vermählt mit der Dich­
terin Delphine Gay, schrieb: „Questions de mon 
temps“ u. a.

Girardon François [spr. iirardôù] 1628-1715, 
bedeutender frz. Bildhauer, berühmt sein in der 
Bevol. zerstörtes Reiterstandbild Ludw. XIV.

Giraud Albert [spr. žiró] (Albert Keyenberg), 
geb. 1860, formvollendeter belg. Lyriker („Pierre 
lunaire“, „Héros et Pierrots“, „Hors du siècle“ 
u. a.).

Girgeh (Dschirdscbeh, engl. Guerga), ägypt. 
St. in der Prov. G. (865000 E.), am Nil. 20000 E.

G irgend [spr. dilrdiinti], das röm Agrigentum, 
ital. St. der Prov. G. (394000 E.; Sizilien), 
27000 E.; Schloß, Techn. Institut, Gymn-, 
Tempelruinen; Hafen Porto Empedocle, 13000 E.

Girndt Otto (1835 — 1911) deutscher Dichter, 
schrieb bes. Lustspiele u. Possen, Novellen u. a.

Girodet-Trioson Anne Louis G. de Rouay 
[spr iirodě triúsofi] 1767-1824, franz. M.der. 
Schüler Davids; schuf: „Schlafender Endyudon", 
..Sintflutszene", „Übergabe Wiens“, „Atalaij Be­
gräbnis“ u. a.

Gironde [spr. žiróňd], der Mündungstrichter 
der Garonne in SW.-Frankreich. - Dép. G, 
820000 E.; Hptst. Bordeaux.

Girondisten (frz. Girondins), gemäßigte republ. 
Partei zur Zeit der frz. Revolution, meist aus der 
Gironde (Hauptführer Guadet, Vergniaud, Gen- 
sonné, Ducos, Grangeneuve, Roland, Condorcet, 
Brissot, Fauchet. Barbaroux u. a.). Sie stimmten 
im Konvent für den Tod Ludwigs XVI., ver­
langten aber die Apellation ans Volk. Im Som­
mer 1793 wurden sie v. de.< Jakobinern gestürzt, 
im Okt. hingerichtet oder eingekerkert.

Gisborne, Hafenst. v. Neuseeland. 14400 R. 
Petroleumgruben.

Giseh (Gizeh. Gize), ägypt. St. in der Ptot. G. 
(525 000 E.). am Nil. Vorst, v. Kairo, 17000 E.; 
8 km westl. die Pyramiden v. G. u. die Sphinx.

Giseke Nik. Dietrich (1724-1765), deutscher 
Dichter, einer der Bremer Beiträger, schrieb 
Oden u. gereimte Lieder.

Giseke Rob. (1827-1890), deutscher Schrift- 
steiler, schrieb einen Roman „Moderne Titanen“ 
gegen Stirner u. den Hegelianismus, patriot 
Dramen u. a.

Gisela, deutsche Kaiserin. Tochter Herzog 
Hermanns 11. v. Schwaben. 1016 vermählt nb 
Konrad II.. Mutter Heinrichs III., ihr Sohn aut 
2. Ehe Ernst v. Schwaben starb 1043.

Giskra Karl (1820-1879), österr. Staatsmann. 
1848-49 im Frankfurter Parlament, seit 1861 
Uber. Mitgl. des Reichsrats. 1867-70 Änteter 
des Innern. 1878 Gegner Andr&sys.

Gislason Konrad (1808-1891), isl&nd. Ger­
manist, berühmt als Forscher auf dem Gebiet« 
der altnord. Sprache u. Literatur.

Gissing George (1857-1903), engl. Schrift­
steller, schrieb Gegenwartsromane („The new 
Grabstreet“, „Will Warburton“ u. a.).

Gitagovinda, großes altind. Liebesgedicht da 
Jayadeva.

Gitano [spr. chitáno, span.], Zigeuner.
Gitschin, s. Jičín.
Giudecca [spr. diudika], eine der Inseln v. 

Venedig, auf ihr die Kirche II Redentore.
Giudicaria [spr. di-], s. Judikarien.
Giuliani Giambattista [spr. dful*] 1818-1884, 

berühmter ital. Dantephilolog.
Giuliano in Campania, ital. St. (Prov. Neapel!. 

16000 E., Ol.
Giulio Romano [spr. dfd-J (Giulio Pippi. 

1499 — 1546, ital. Maler u. Architekt, Mitarbeiter 
Raffaels, erbaute in Mantua mehrere Kirchen 
u. Paläste. Er verband den Idealismus Rafiach) 
mit realistischen Tendenzen, bereitete aber auch 
den Manierismus vor, der bald nach ihm die 
ital. Malerei verfallen ließ.

Giunti [spr. diun-] 
(Junta). Buchdruk- 
kerfamilie in Italien. 
Bedeutendster Ver­
treter Filippo G. 
(1450-1517). Ihre 
Drucke : Giuntinen 
[s. Abb.].

Giurgiu spr. [diúr- 
diu], Giurgevo [spr. 
diurdžéwo), St. in 
Rumänien, an der 
Donau, 21000 E.. 
Mittelpunkt des 
Donauhandels. Im 
Weltkriege Nov. 
1916 Übergangs- 
kämpfe der Bul­
garen.

Giustl Giuseppe 
[spr. diu-] 1809— Druckerzeichen der Glontl



Givenchy 205 Glauke
IbôO. der größte polit.-satir. Dichter des neueren 
Italiens, liberal, schrieb meist in tosk. Dialekt.

Givenchy [spr. žiwaňschí], 1. G.-en-GoheUe 
[spr. aû godl], frz. Df. (Dép. Pas-de-Calais), bei 
Arras. 1830 E.; 1915 Schauplatz heftiger An- 
triffikämpfe der Deutschen. — 2. G.-les-la Bas- 
tic, Df. in demselb. Dép., bei La Bassée, 670 E.; 
Im Weltkriege hier ebenf. heftige Kämpfe.

Givet [spr. fiWdl, frz. befest. Stadt (Dép. Ar­
dennes). an der Maas. 7760 E.; Gerberei, chemi­
sche Fabriken; 31. Aug. 1914 v. den Deutschen 
Cç nominell.

Givors [spr. žiwór], frz. St. (Dép. Rhône). 
13000 E.. Glashütten. Hochöfen. Färbereien.

Gjedser (Gedser). dän. Df. auf der Insel Falster. 
60) E.. Dampffähre nach Warnemünde.

Gjellerup Karl (1857 — 1919). dän. Dichter. 
1017 Nobelpreisträger; Schül.r v. G- Brandes, 
revolut. Glaubensfeind, schrieb die Romane ..Ein 
Idealist". ..Pastor Mors". ..Der Pilger Kama- 
aita". auch Dramen. Gedichte u. a.

Gjorejic Ignaz [spr. diJrdjiti] 1676 — 1737. be­
rühmter dal matin. Dichter u. Gelehrter.

Gladbeck. Df. In Westfalen bei Essen. 54000 E.; 
Amtsgericht; Steinkohlenbergbau.

Gladiatoren, bei den Römern Sklaven od. Be- 
ruWechter, die bei den Zirkusspielen auf Leben 
il Tod gegeneinander kämpften. Letzte G.-Spiele
395 u. Chr.

Gladstone William Ewart [spr. glddst’n] 1809 
-1808. berühmter engl. 
Staatsmann, seit 1833 im 
Parlament. 1834 Unt r taats- 
Kkretär im Kolonialamt. 
1843-45 Präs, des Handels­
amts. 1852-55 u. 1859 Kanz­
ler der Schatzkammer. 1865 
liberaler Führer des Unter­
hauses. seit 1868 wiederholt 
Premier. Gegner Beacons- 
flelds. Schrieb Homerstudien, 
„Gleanings of past yeais" 
u. a. Glänzender Redner. — 
Herbert G. (geb. 1854). ebenf. 
engl. Staatsmann. 1905 Mi­
nister des Innern. 1910 Vis- 
munt u. Gen.-Gouv. v. Süd- w. E. Gladstone 
afrika.

Glagolica [spr. -liza). glagolitische Schrift, die 
llteste Schriftart der Slawen, in der ein großer 
Teil der kircheüslaw. Literatur geschrieben ist. 
wahrsch. aus der griech. Minuskelschrift ent­
wanden u. älter als die Cyril lica (s. d.) ; die bul­
garische G. ist rund, die kroatische eckig.

Glais-Bizoin Alexandre [spr. glä-bisoan] 1800 
-1877. frz. Politiker. 1870-71 ia der Re­
gierung der Nationalverteidigung.

Glamorgan [spr. glämü'g’n], Grafschaft in 
Wans. 1.2 Mill. E.; zank. Bergwerke; liptet. 
Qardiff.

Glan, Nebenfluß der Nahe, mündet bei Odem­
heim.

Glariden, Berggruppe in den Glarner Alpen, 
3270 m.

Glarner Alpen, zw. Reuß u. Rhein; im Tödi 
3623 m.

Glärnisch, Berggruppe in den Glarner Alpen; 
bis 2920 m hoch.

Glarus, schweizer. Kanton. 84 000 E., ge­
birgig. Hptfluß Linth; Wolllnduft’ie, Kil-e. — 
0.. einst Teil v. Rhätien. 1288 
österreichisch. 1395 unabhäng. 
schloß rieh dem Bunde dir 7 
Orte an. - Hptort Glanis. 
an der IJnth. 6200 E.

Glasenapp Karl Friedr. (1847 
-1915), Wagner Biograph.

Gliser Adolf (1829-1916) 
deutscher Dramen- u. Roman- 
serr iber.

Glaser Eduard (1855-1908), 
Mcrr. Forschungsreisender, be- Kanton Glarus niete Arabien. Wappen

Glaser Jul. Anton (1831-1885), österr. Staats­
mann. 1871 — 79 Justizminister, Generalprokura­
tor. verdient um die Reform der Strafprozeß­
ordnung.

Glasgow [spr. gldssgo*]. schottische St. in den 
Grätsch. Lanark u. Renfrew, 
am Clyde. 1,12 Mill. E.; 
Univ.. Technikum. Schiffs­
werften: alte Kathedrale. 
Industrie. Schiffahrt.

Glashütte, sächs. St. im 
Erzgebirge, 2680 E.; Uhren­
industrie.

Glasinac [spr. -naz], Df. in 
Bosnien (Kr. Seraje wo). 3000 
E.; prahistor. Funde (Hall­
stattzeit).

Glasmalerei, die Kunst, 
durchscheinende farbige Bil­
der auf Glas herzustellen, wobei das farblose 
Glas bemalt, die Farben eingeschmolzen u. durch 
Schleifen abgetönt werden. Bei der älteren 
musivischen G.. die bes. im Mittelalter blühte, 
werden die vielfarbigen mosaikartig mit Blei­
verglasung zusammengesetzten Scheiben mit auf­
gebrannten Farben abschattiert. ? uch die Gri­
saille malerei gehört hierher. — Die v... die bes. 
im 15. u. 16. Jahrh. bedeutend war, fand haupt­
sächlich in der Gotik bei der Herstellung der 
Klrchenfenster Anwendung. Werkstätten für 
G. jetzt in Düsseldorf, Freiburg i. B.. Köln, 
Hien, München.

Glaßbrenner Adolf (1810-1876), Humorist, 
lebte in Berlin.

Glastonbury [spr. gldsstnb’rt] engl. St. in 
Somersetshire. 12000 E.. Seidenindustrie.

Glatt, FI. im Schweiz. Kanton Zürich, kommt 
aus dem Greifensee, mündet bei Rheinsfelden 
in den Rhein.

Glatz, frühere Grafsch. In Schlesien, zum 
Reg.-Bez. Breslau gehörig, 
v. den Glatzer Gebirgen 
umgeben. Stadt G., an der 
Neiße. 14 700 E.. Industrie.
— Die Stadt, seit 1742 preu­
ßisch, war bis 1878 Festung.

Glaube ist ein subjektivem 
Fürwahrhalten. dem die zu­
reichende objektive Begrün­
dung fehlt. Der Autoritäts­
glaube stützt eich auf wirk­
liche od. vermeintliche Auto­
ritäten. der Vernunftglaube 
auf eigene wirkliche od. ver­
meintliche Vernunft. Im religiösen Sinne bedeu­
tet G. aucn das vertrauensvolle Hingeben, bei 
den Christen das Fürwahrhalten der göttl. 
Offenbarung.

Glaubensbekenntnis, Zusammenfassung der Gl.- 
Lehren in bestimmter Formel. Päpste. Konzile, 
Religionsgründer haben solche aufgestellt.

Glaubensfreiheit, die Nichterzwingbarkeit des 
inneren Glaubensaktes (s. Religionsfreiheit).

Glaubenslehre, s. Dogmatik.
Glaubensphilosophie, die auf dem Glauben als 

einziger Erkenntnisquelle beruhende Philosophie, 
in Deutschland bes. v. F. H. Jacobi (s. d.) ver­
treten.

Glaubrecht Otto, eigentl. Rud. Ludw. Oeser 
(1807-1859), deutsch, bcu ritt­
steiler. Pfarrer in Lindheim, 
schrieb volkstümliche Erzäh­
lungen.

Glauchau, sächs. St. In dei 
Kxeishptm. Chemnitz, an der 
Zwickauer Mulde. 23000 E.. 
Mittelschulen, Webereien, 
Färbereien, Druckereien, 
Spinnereien, Papi ifabriken.

Glauke (Krëusa), Tochter 
des Königs Kreon v. Korinth, 
Jasons Verlobte, v. Medea
getötet. Glauchau: Wappen
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Glaukopis (grisch.), die Leuchtäugige, bei 

Hom T Bezeichnung der Athene.
Glaukos, Pontios, Meergott, Steuermann der 

Argonauten.
Glazunow Alex. (geb. 1865) bedeut, jungruss. 

Komponist.
Gleichberg, Großer u. Kleiner, Berge bei 

Römhild. 678 bzw. 641 m, vulkán. Ursprungs 
(Basalt).

Gleichenberg. Badeort in Oststeiermark, 900 E., 
Schloß; Heilquellen.

Gleichen-Rußwurm Emilie, Freifrau v. (1804 
— 72), Schiikrs Tochtei, schrieb: „Schi.Lr u. 
Lotte“, ,.Schillers Beziehungen zu Elt-in, Ge­
schwistern usw.“. — Ihr Sohn Heinr. Ludw., Frh. 
v. G. (1836-1901), Landschaftsmaler. — Ihr 
Enkel Karl Alex. (geb. 1865), Schriftsteller, 
schrieb Romane („Auf verlorenem Posten", ..Die 
Macher u. die Macht". „Vergeltung"), das Drania 
„Die Tragödie der Schönheit“. Essays. Kultur­
philosophisches („Der Sieg der Freude", „Der 
Ritterspiegel“). eine Biogr. Schilleis u a.

Gleicher, s. Äquator.
Geim Joh. Wilh. 

Ludw. (1719-1803). 
deutscher Lichter, stit 
1747 Kanonikus in Hal­
berstadt, Anakreontikei, 
schrieb „Kriegsiiedei 
eines preuß. Grenadiers" 
u. a.

Gleispach Joh. Nepo 
muk. Graf v. (1840 geb.), 
österr. Staatsmann, 1895 
—97Justizminister dann 
Oberlandesgerichtspräs. 
in Graz.

Gleim

Gleiwitz, St. in Deubch-Oberschlesien 70000 
E.; Landgericht. Museum, 
Gymn., Oberrealsch., Maschi­
nenbau- u. Hüttenschule; 
Metallindustrie. Glashütte, 
ehern. Industrie.

Gien More nan Albin, Ta 
in Schottland, 90 km )g„ mit 
den Seen Lochy, Neß, Dich.

Giens Falls [spr. /dis], St. 
im Unionsstaate Neuyork, 
17 000 E., Industrie.

Gliger Abraham (1810 —
1874), jüdischer Theolog, Gleiwitz: Wappen 
Rabbiner in Berlin. Wirkte
für die Reform des Judentums, gab die jüd. 
„Zeitschrift für Wissen u. Leben“ hrs. Haupt­
werk: „Was hat Mohammed aus dem Judentum 
aufgenommen?“

Glinka Michael Iwanowitsch (1804-1857), 
Hof Kapellmeister in Petersburg, komponi rte uL 
Opern „Das Leben für den Zaren" u. ..Ruslan 
u. Ludmila“.

Glocester, s. Gloucester.
Glockenbecher, glockenförmige Tongefäße aus 

der spat ren bt in u. e sten Bronzezeit.
Glockendon, berühmte Nürnberger Künstler­

familie des ausgehenden Mittelalters.
„ Glockenweine, eine seit dem 8. Jahrh. bei den 

Kathol. übliche Zeremonie. Abwaschung mit 
Weihwasser der für den kirchl. Gebrauch be­
stimmten Glocke (daher auch Gl.-Taufe), dann 
folgt oftmalige Salbung mit hl. Oien u. Namens­
gebung.

Glöckner, Großglockner, Berg in den Hohen 
Tauern, 3798 m, mit dem Paste rzengletscher

Glogau, 1. befestigte Stadt im preuß. Reg.- 
Bez. Liegnitz, an der Oder. 24000 E., Land­
gericht. Dom, Schloß, Mittelschulen; Zucker­
industrie.. lithogr. Anstalt. Selbständ. Fürsten­
tum G. (1255—1476), später Herzogtum. 1506 
erloschen. — 2. s. Oberqloqau.

Glogau Gustav, geb. 1844. deutscher philos. 
Schriftsteller, Prof, in Kiel, Vertreter eines Ver­
nunft-Realismus. Hauptwerk: „Abriß der philos. 
Grundwissenschaften“.

Gloggnitz, Ort in Nied.-Österreich, am Sem­
mering, 6700 E.. Textilindustrie. Luftkurort.

Glommen, Fl. in Norwegen, bildet den gr. 
Wasserfall bei Sarpsborg. mündet in den Ska­
gerrak.

Gloria in excelsis Deo (lat. „Ehre sei Gott in 
der Höhe“), Wort« der Engel bei der Geburt 
Christi nach Lk. 2, 14. Im 4. od. 5. Jahrh. zu 
einem Gebet ausgestaltet, das heute in kath. u. 
prot. Liturgie beibehalten ist. Gloria, laus et 
honor (lat. „Ruhm. Lob u. Ehre“), Hymnus aus 
dem 9. Jahhr., der am Palmsonntag bei der Pro­
zession vor dem Eintritt in die Kirche gesungen 
wird. Gloria Patri et Filio et Spiritui Sancto ifat. 
„Ehre sei dem Vater u. dem Sohn u. dem hl. 
Geist“), Lobspruch zu Ehren der Dreifaltigkeit.

Glossolalie (gr.), Zungenreden, ekstatbchei 
Lallen (1 Kor. 14).

Glossy Karl (geb. 1848). Wiener Kultur- u 
Literarhistoriker, Direktor der städt. Bibliothek 
u. des Museums.

Gloucester [spr. oldssť'], Grafach. in Ens« 
lanu. 675000 is.; Viehzucht, Käserei. Hptšt. 
G., am Severn, 50000 E., Hafen, Kathedrale, 
Glockengießerei.

Gloucester, St. im Unionsstaate Massachu­
setts, 23 000 E.; HochseefLcherti.

Gloucester, Grafen u. Herzöge v. — Robert, 
Graf v. (gest. 1146), Sohn Heinrichs I.. besiegte 
in der Schlacht bei Lincoln 1141 Stephan v. Blote.

Gilbert d. Rote. Graf v. (gest. 1295), 1274 
während der Abwesenheit Eduards I. Reichsver­
weser. - Humphrey, Herzog v. (1391- 14471, 
Sohn Heinrichs IV., wegen Hochverrat« ein­
gekerkert, kurz darauf gestorben. - Richard, 
Herzog v.. s. Richard III. - William Frederik. 
letzter Herzog v. (1776-1834). brit. Feld­
marschall, Neffe Georgs III., heiratete dessen 
Tochter Marte.

Glouvet Jules de [spr. gluwt], 8. Quesnay de 
Beaurepaire.

Glover Rich. (1712-1785), engl. Dichter, 
schrieb Epen („Leonidas“. „Athenias“), eine 
Verssatire „London or the progrès« of commerce". 
Balladen u. klassizist. Tragödien.

Gloversville [spr. gląw’rswtl], St. im Unions­
staate Neuyork, 23 000 E., Handschuhindustrie.

Głowacki Alexander (Boleslaw Pru«, 1847 - 
1912), poln. Schriftsteller, schrieb bes. Novellen, 
Humoresken u. krit. Artikel.

Gluck Christoph Willibald. Ritter v. (1714- 
1787). deutscher Komponist 
aus der Oberpfalz, schrieb 
zuerst in der ital. Manier; 
durch Calsablgi beeinflußt, 
erfand er dann eine neue 
musikalisch-dramat. Form 
für die Oper u. wurde so der 
Reformator derselben. Dann 
feierte er seine großen 
Triumphe in Paris in den 
70er Jahren. Gluck ist in ge­
wissem Sinne ein Vorläufer 
R. Wagners, insofern er be­
strebtwar, der Musik größere 
dramatische Ausdrucksfähig­
keit zu verleihen u. ein ein- Gluck 
heitl. musikdramat. Kunst­
werk zu schaffen. Er schrieb 46 Opern, deren 
berühmteste „Orfeo ed Euridice“, ,.Alceste", 
„Paris ed Elene“, „Irmide“. „Iphigenie in Aulis“. 
„Iphigenie in Tauris“ sind, ein Ballett „Don 
Juan“, ein „De profundis“, 6 Symphonien, ver­
tonte 7 Lieder v. Klopstock, den 8. Psalm u. a.

Glück Elisabeth, s. Paoli Betty.
Glücksburg, St. im preuß. Reg.-Bez. Schles­

wig, unweit der Flensburger Föhrde, 1700 E., 
Seebad. Schloß G., frühere Residenz einer Seiten­
linie des Hauses Schleswig-Holstein-Sondcrlairg 
(1622-1779).

Glückstadt, preuß. St. in Holstein, an der 
Elbe. 6600 E., Amtsgericht, Gymn.; Schiffbau,
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Glückstadt: Kirche am Marktplatz

Fischen!. Fischhandel. Früher Fetsung, 1814 
geschleift.

Glümer Adolf v. (1814-1896), preuß. General, 
1866 Brigaai r. zeichnete sich 1870 aus. 1873 
Gouv. v. Metz, 1874 verabschiedet.

Glyptik (griech.), die Kunst, in Stein od. Metall 
ra arbeiten; Glyptothek, Sammlung v. Skulptuien 
(berühmt die v. München).

Gmünd, Schwäbisch-G., 
württ. Stadt im Jagstkreis, 
an der Rems, 20000 E.; 
Amtegericht, Realgymn.. 
Seminarien. Gewerbemu- 
•eum u. Fachschule für 
Idelmetallindubtrie. Heil­
anstalten; Bijouterie- u. 
flüberwarenind.. Elsen- 
Êeßenden, Maschinenfabri- 

m; bis 1803 freie Reichs­
stadt.

Gmünd, St. in Nied.-
Osterreich, 2750 E.; Eisen* Schwäbisch-Gmünd: 
bahn Werkstätten, Glasin- Wappen 
dustrie. Der Bahnhof gehört d. Tschechoslowakei.

Gmunden, ob.-österr. St 
E.; Kurort u. Residenz 
der Familie v. Cumber­
land. Prählstor. Funde.

Gnadau, Ortim Reg.-Bez. 
Magdeburg, 500 E.; Herrn­
huterkolonie; Brezelfabri­
kation.

Gnade, im theol. Sprach­
gebrauch bedeutet G. eine 
übernatürliche Hilfe od. 
Gabe v. Gott, wodurch der 
Mensch fähig wird, das 
Gute zu wollen u. zu tun 
(beistehende Gnade). Die 
heiligmachende Gnade ist 
der Zustand der Rechtfertigung, wodurch der 
Mensch heilig, ein Kind Gottes u. Erbe des 
Himmels wird.

Gnadenbilder u. Gnadenorte (Wallfahrtsorte), 
nach verschiedenen relig. Anschauungen Bilder 
u.Orte, wo die Gottheit sich hilfsbereit zeigt, z. B. 
bei den Katholi en: Bilder Mariens in Einsiedeln. 
Mariazell, Lourdes, Loretto; im Hinduismus: 
Benares, Allahabad: im Shinto: Ise.

Gnadexurei, ort im Reg.-Bez. Breslau. 800 E., 
Herrnhuter Erziehungsanstalten; Weberei.

Gnadengabe, s. Charisma.
Gnadenlehre; die læhre über die ▼. Gott ver­

liehene Gnade bildete oft den Gegenstand v. 
Glaubensstreitigkeiten. So leugnete im 5. Jahrh. 
der Pelagianismus u. der Semipelagianismus ganz 
od. teilweise die Notwendigkeit der Gnade. Die 
Reformatoren des 16 Jahrh. behandelten das 
Problem der Willensfreiheit u. den Einfluß der 
Gnade auf den Menschen. Luther leugnete die 
Selbsttätigkeit des Willens unter dem Einfluß 
der Gnade; nach Calvin gibt es keine Willens- 

. an der Traun, 8000

Gmunden: Wappen

fielheit. Ähnliche Anschauung hatten später die 
kath. Theologen Bajus u Jansenius. Das heutige 
Dogma geht auf die Anschauung des Augustinus 
u. die Entscheidungen des Konzils v. trient zu­
rück. Unter den Theologen 2 Richtungen: Tho­
misten (ai sschlagge end ist die Gnade) u. Meli- 
nisten (mehr für Freiheit).

Gnadenmittel, nach kath. Lehre sind Sakra­
mente. Gebet u. gute Werke v. Gott angeordnete 
Mittel zur Erlangung der Gnade.

Gnadenwahl, Ratschluß Gottes, wodurch er 
dem Menschen ein bestimmtes Maß v. Gnade 
gibt, s. Prädestination.

Gnauth Adolf (1840 — 1884), deutscher Archi­
tekt, Dir. der Nürnberger Kunstgewerbesehule, 
schuf zahlr. Entwürfe zu kunstgewerhl. Arbeiten.

Gnauth Feodor (1854 — 1916). hesa. Staats­
mann. 1891—1910 Finanzminister.

Gneisenau Aug., Graf Neithardt v. (1760 —
1831), preuß. Generaifeidmui- 
schall. 1807 Verteidiger v. Kol­
berg, bereitete dann mit Stein
u. Scharnhorst die Erhebung 
Proußena vor. 1813—15 General­
stabschef Blüchers, entschied 1815 
Waterloo, 1818 Gouv. v. Berlin, 
1831 Oberbefehlshaber im poln. 
Aufstand. — Sein Sohn Bruno 
(1811-1889), preuß. General, 
machte 1870 — 71 mit. dann Gouv.
v. Magdeburg u. Ulm. 1882 ver­
abschiedet. August v. 

Gneisenau
Gnesen, poln. Gniezno, poln. St., bis 1919 

preuß., 26000 E.. Dom. Gymn., Landgestüt. 
Industrie. Bis 1300 poln. Krönungsstadl*

Gnesen: Domstraße

Gnila-Lipa. Zufluß des Dnjestr in Galizien, 
mündet bei Halicz; Juni 1915 Sieg der Deutschen
u. Österreicher üb. die Russen.

Gnome (griech.), altgriech. Dichtform, Haupt­
vertreter Solon, Phokylldes, neuerdings auch 
Rückert, Schefer u. a

Gnostiker, Anhänger des Gnostlzimus.
Gnostizismus (griech. gnosis „Erkenntnis“), 

Gesamtbezeichnung für Christi. Irrlehren des 
1. u 2. Jahrh., die eine höhere Erkenntnis der 
christl. Offenbarung mit Zuhilfenahme orienta­
lischer u. hellenistischer Gedanken suchten. Sie 
beschäftigten sich mit der Frage nach dem Ur­
sprung des Bösen, der Materie, der Verbindung
v. Geist u. Materie usw. Nach gnostischer An­
schauung gibt es 2 Prinzipe: ein gutes, Gott. u. 
ein böses, die Materie. V. Gott gehen Emana­
tionen aus (Aeonen). Die Welt ist v. einem De- 
mlurgen aus der ewigen Materie gebildet. Die 
Erlösung der Menschenseele ist ihre Befreiung 
v. der Materie. Hauptvertreter: Basilides, Mar­
don, Valentin.

Goa, Gowa, portug. Kolonie an der Malabar­
küste. mit Angediva etwa !4 Mill. E.; Hptst. 
Pandschim (Pangam, Villa nova de G.), 9000 E. 
Hafen, Regie rrungssitz; Ausfuhr v. Reis u. 
Manganerzen. — Alt-G., 2000 E.; einst Regie­
rungssitz des port. Vizekönigs; Ruinen.
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Goajira (spr. -cMra). kolumbische Halbinsel, 
23000 E.. sowie etwa 40000 Indianer; Savannen­
gebiet.

Goar Heiliger. Glaubensbote am Mittelrhein 
Im 6. Jahrh. Seine Zelle wurde später in das 
Chorherrenstift St. Goar umgewandelt.

Gobat Karl Albert [spr. -Ö4] 1843 — 1914, 
Schweiz. Politiker, erst .Rechtsanwalt, 1890 
Schweiz. Nationalrat. Direktor des Int rnation. 
Friedensbureaus. 1902 Nobelpreisträger.

Gobel Jean B. (1727-1794). konstitut. Erz­
bischof v. Paris, Mitglied der Nat.-Vers. 1789, 
entsagte im Konvent der Bischofswürde u. wurde 
wegen Atheismus verurteilt.

Goeben Aug. v. (1816-1880), preuß. General, 
machte in span. Diensten ule Ka.d.-tenknege 
mit. 1864 Brigadier gegen Dänemark, 1866 
Divisionär im Mainfeldzug. 1870—71 in Frank­
reich (Sieger v. St.-Quentin); schrieb: „4 Jahre 
in Spanien“. „Reise- u. Lagerbriefe aus Spanien** 
u. a.

Gobi, chin. Schamo, der östl. Teil des großen 
zentralaslat. Steppen- u. Wüstengebiets Han-hai, 
in der südl. Mongolei, mit dem Gebirge Peschan, 
1000 in ü. M.

Gobineau Jos. Artur, Graf [spr. -n<5] 1816 -1882, 
frz. Gesandter u. Schriitsteller. schrieb: „ia 
renaissance“ (kulturhist. Dialogreihe) die Tra­
gödie ..Alexandre le Macédonien“, das Epos 
„Amadls", „Essai sur l’inégalité des races hu­
maines“, Novellen u. a Er vertrat als einer der 
ersten germanomane Tendenzen u. wirkte stark 
auf R. Wagner u. Chamberlain ein.

Goblet René [spr. -M] 1828-1905, frz. Staats­
mann. 1871 Deputierter. 1882 Innen-, 1885 Unter­
richts-, 1886-87 Premierminister. 1888-89 Mi­
nister des Äußern

Goch, St. im preuß. Reg.-Bez. Düsseldorf, 
llOOüE., Realprogymn. ; Plüschwebereien, Ger­
bereien Maigarinefabrik, nieucrrbein. Oiwtrke.,

Goch Jobs. v. (Joh. Pupper, 1400—1475), 
Feind des scholast. Katholizismus, schrieb: „De 
libertate Christiana“. „Epistoła apologetlca“ u. a.

Göchhausen Lu’se v. (1752-1807). Hofdame 
in Weimar zur ZUt Goethes, bekannt durch ihre 
Abschrift des „Urfaust“.

Göckingk Leop. Friedr. Günther v. (1748 — 
1828), deutscher Dichter, schrieb poet. Episteln, 
kom. Romanzen, „Lieder zweier Liebenden“. 
Fabeln.

Goaäwarf (engl. Godavery), 1. Strom in Vorder­
indien. kommt aus den Westghats. mündet in 
den Golf v. Bengalen. - 2. Di trikt der Präsident­
schaft Madras, im Mündungsgebiet des G., 
1700000 E.; Hit t. Kaklnada.

Godefroy Frédéric [spr. oodfroá] 1826-1897, 
frz. Literarhistoriker u. Sprachforscher, schrieb: 
„Histoire de la littérature française“. ..Diction­
naire de l’ancienne langue française”.

Godegisel, Sohn Gundlochs v. Burgund, schlug 
530 bei Dijon s inu Bruder Gundobad, der ihn 
aber später umbringen Heß.

Godehard, Heiliger, Bischof ▼. Hildesheim, 
gest. 1038.

Goedeke Karl (1814 — 1887). namhafter deut­
scher Literarhistoriker („Grundriß zur Gesch. 
der deutschen Dicntung“). Er war seit 1873 
Prof, in Göttingen.

Godesberg, Bad im Reg.-Bez. Köln, bei Bonn, 
19 200 E.. Stahlquelle, Schloßruine, Wasserheil­
anstalt. Pädagogium; Schamotte-, ehern. Industr.

Godet Friedr. [spr. -dá] 1812—1900, Prof, der 
Theologie in Neuchâtel, schrieb blbl. Studien, 
Begründer der Freien evang. Kirche in Neu­
châtel. — Sein Sohn Philippe Ernest (1850-1922), 
Schweiz. Literarhistoriker u. Prof, in Neuchâtel, 
verfaßte „Histoire Httéralre de la Suisse fran­
çaise“.

Godhavn [spr. -haun], Ort auf Grönland, auf 
Disko. 350 E.; biolog. Station, Hermhutermi-sion.

Godin Jean Baptist André [spr. poddn] 1817 — 
1888. frz. Industi ieller, Axbeitursonn. Anhänger 

Fouriers, gestaltete 1862 seine Eisengießerei in 
Guise zu einem produktivgenossensch. Ver­
band um.

Göding, tschechoslow. St. an der March, 
14000 E.; Tabak-, Zuckerfabriken, Braunkohlen, 
Gestüt.

Godiva, Lady [spr. podditrÄ], befreite nach 
einer engl. Sage die Stadt Coventry v. einer 
Geldbuße, indem sie nackt die Straßen durchritt, 
Gedicht v. Tennyson, benutzt in Maeter.lncsk 
„Monna Vanna”.

Gödöllö, ung. Gern, bei Budapest, 5900 E., 
früher Sommerresidenz; Kapuzinerkloster Besnyö.

Godoy Manuel, Herzog v. Alcudia (1767-1851) 
span. Staatsmann, Günstling Karls IV., scnioU. 
1795 den Frieden mit Frankreich. 1808 gestürzt.

Godthaab [spr. -hßb], dän. Kolonie auf Grön­
land, gegen 1000 E.; unweit Missionsstation 
Neuherrnhut. 300 E.

Godunow Boris Fedorowitsch. russ. Zar (1598- 
1605), geb. 1551, Regent u. Schwager des un­
mündigen Feuor !.. toute 1591 uen inronfolger 
Dmitrij, bemächtigte sich nach Fedors Tod 
1598 des Throns.

Godwln William (1756-1836), engl. Schrift» 
steiler, schrieb „Enquiry concerning poddeal 
justice“, „Caleb Williams“, „Saint Leon", Tra­
gödien. Kinderschriften (als Edward Baldwin). 
— Seine Gattin Mary Wollstonecraft (1759- 
1797), Frauenrechtlerin, schrieb: „A vindlcatioD 
of the rights of women“. Ihrer beider Tochter 
Mary (1797 — 1851) ist die 2. Gattin Shelley», 
schrieb den phantast. Roman „Frankenstein“.

Goes [spr. ditU], St. in Holland (Seeland), 
8900 E., Schiffbau.

Goes Hugo van der [spr. chüß] 1420-1482, 
flandiischer Maler, der für die Ent^icklungs« 
ge<chichte der niederländ. Kunst v. hervorragen­
der Bedeutung war. wenngleich seine Kunst 
nicht so fein u. zart ist, wie die der Eyck.

Gog u. Magog, bibl. Bezeichnung (Ezechiel 38); 
In der Apok. des hl. Johannes die letzten Feinde

uog una magog 
(Nach den Holzstatuen in der Gulldhall in 

London)

Gogarten Friedr. (geb. 1887), Pfarrerin Stelzen­
dorf bei Auma (Thüringen), schrieb: „Fichte ab 
relig. Denker**, „Religion u. Volkstum", „Religion 
weither“. „Die relig. Entscheidung“.

Göggingen, bayr. Ort bei Augsburg, 6600 E.. 
orthopäd. Heilanstalt; bekannt durch seine 
Zwirnerei u. Nähfadenfabrik.

Gogh Vincent van [spr. ćhog] 1853-1890, 
nieü.rl. Maler, schuf eine neue Kunst) ichtung u. 
wirkte stark auf dir jungen Expression s.en.

Gogol Nikolaj Wassiljewitsch (1809-1852) 
bedeut, russ. Dichter, Humorist u. Satiriker,
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hervorragend durch realist.
Auffassung, schrieb histor. No- 
Tellen („Taras Bulba"), 
Lusttsplel „Der Revisor”, . 
Seelen” u. a.

Göhrde, wild reicher El
u Bucik nwald im preuß. Reg- 
Bez. Lüneburg, mit Jagdschloß 
(bis 1918 kgl. Besitz); 1813 
iiegr. Gefecht der Preußen 
gegen die Franzosen.

Göhre Paul (geb. 1864). 
deutscher Politiker. 1890 ai- Gogoł 
beitete in Chemnitz in einer Fabrik. Pfarrer, wit- 
derholt sozialdem. Reichstagsabg.. 1918 Unter- 
lUatssekretÄr, 1919 preuß. Staatssekretär, schrieb 
„3 Monate Fabrikarbeiter u. Hand werksbui sehe“ 
„Der unbekannte Gott” u. a.

Goi. Mz. Gojim (hebt. „Volk”), häufig im Sinne 
v. Nichtjude, Heide.

Geisern. Dorf in ob.-Österreich, an der Traun, 
51(X>E.; Schwefelbad.

Göksu, Kaiykadnos, Saleph, Fl. in Kleinasien 
(Wllajet Adana), mündet Ins .Mittelmeer. Be­
kannt durch den Tod Friedrich Barbarossas 
(1190).

uoKtscha (Göktschaj), See im früh. russ. Gouv. 
Rriwan. Abfluß durch die Sanga zum Aras.

Gołdap, St. in Ostpreußen, am Fl. G., 7900 E.. 
Dampfmühlen. Pferdezucht. Kämpfe bei G. 
1914 «. Weltkrieg.

Goldberg, 1. G. in Mecklenburg (-Schwerin), St., 
am Goldberger See. 3100 E.. Stahlquelle; Mühlen. 
- 2. G. in Schlesien, Reg.-Bez. Liegnitz. an der 
katzbach, 6650 E.. Amtsgericht; Papierfabrik; 
1013 (Aug.) Schlacht au u. Kaizba<h.

Golden, tungusischer Stamm im Amurgebiet, 
Jäger u. Fischer.

Goldene Aue, fruchtbarer Landab ich in Thü­
ringen. Tal der Hekne zw. Südharz u. Kyifhäuser- 
gebl'ge, 150-180 in ü. M.

Goldene Bulle, Reichsgesetz Karls IV.(1356) 
über das ausschließliche Wahlrecht der 7 Kur- 
fftreteu u. a.. nach der goldenen Kapsel, die das 
Siegel umschloß, so genannt.

Goldene Horde, das Heer Dschutschls, des 
Sohne« Dschingis Chans; s. Batu u. Kiptschak.

Goldene Rose, eine vom Papst geweihte Rose 
aus Gold, die seit dem 12. Jahrh. kath. Fürsten. 
Städten, Korporationen als Auszeichnung über- 
randt wurde (Tugendrose).

Goldenes Hom, der Hafen v. Konstantinopel.
Goldenes Kalb: nach 2. Mos. 32 ahmten die 

Israeliten nach ihrem Auszug aus Ägypten den 
Apiskult nach. Daher: um das g. K. tanzen, sein 
ganzes Streben auf Gelderwerb richten.

Goldingeu, lett. Kuldiga, St. in Lettland, an 
der Windau, 5200 E.

Goldküste,. Küstenlandsch. Guineas. seit 1874 
briL, mit Schutzgebiet 
Aschanti 1 *•« Mill. E ; 
Hptst. Akra, Regierung-- 
«itz Victorlaborg. Haupt- 
eneugnlsse Kakao, Holz, 
Palmöl. Kautschuk.

Goldmark Karl (1830 
-1915), deutsch-ungar. 
Komponist, schrieb 
Opem („Königin v n 
Saba". „Heimchen am 
Herd”. ...Merlin", „Götz 
v. Berlichingen", „Win- 
termarchcn' ). Sympho- (;oldküste Wannen Dien. Ouvertüren („Sa GOiaKUate- Wappen 
klintala”. „Penthesilea") u. a. Er nimmt eine 
ziemlich selbständige Stellung als Opernkom­
ponist ein, gehört aber zur konservativen Rich­
tung.

uoldoni Carlo (1707-1793), ital. Dichter, erst 
Advokat, dann Theaterdichter in Venedig, lebte 
luletzt in Paris, schrieb eine große Anzahl 
Theaterstücke („La locandiera**, „La botega del 
taft", „II bugiardo”, „Belisare** u, a.)

Goldscheid Rud. igeb. 1870), österr. Gelehrter 
In Wien, Gründer der ..Deut chen Gesellschaft 
für Soziologie”, schrieb: ..Entwicklungswert­
theorie“. .Höherentwicklung u. Mei schenökono- 
mie”, ,, Staatssozialismus u Staatskapitali-- 
mus” u. a.

Goldschmidt Henriette (1825-1920), deutsche 
Frauenrechtlerin, begründete die Leipziger Frau­
enhochschule.

Goldsmith Oliver (1728-1774), engl. Dichter.
Apotheker un Arzt, 
schrieb den berühmten 
Roman „The Vlcar of 
Wakefield", Gedichte 
(„The traveller“, „The 
deserted village”), das 
Lustspiel „She stoops 
to conquer" u. histor. 
Werke.

Goldstücker Theodor 
(1821-1872), deutscher 
Sanskritist. Prof. in 
Berlin, dann in London, 
Verf. zahlr. Schriften 
üb indische Philosophie. ____

Goldziher Ignaz (1850-1921). bedeut, unga.. 
Orientalist, Prof, in Budapest, schrieb über arab. 
Literatur u. Islamkunde in deutscher u. magy. 
spravue, munie vur uer Keaaiiuu 1920 nach 
Wien flüchten.

Golea, El-, Oase in der Sahara. 12000 E.; frz.
Golem, Sage vom. entstand bei den Juden im 

Mittelalter, neuerdings in einem Roman v. 
Meyrink verwertet.

Go.ett i, frz. La Goulette, befestigter Hafen v, 
Tunis, 6000 E.; Schiffahrt.

Golfstrom, warme Meeresströmung des Atlant. Ozeans.
Golgotha (Golgatha), Kalvarienberg (s. d.), 

Schädelstätte (v. der Bergform), Ort der Kreuzi­
gung Christi im NW. v. Jerusalem.
, Goliarden, seit dem 12. Jahrh. auftauchender 

Name der fahrenden Schüler od. Vaganten, die 
das lockere Leben ihres Standes in latein. Liedern 
f ehrten (s. Carmina burana), nach Ihrem angebl. 
Stifter Gollas gen.

Goliath, riesenhafter Philister aus Gath, der v. 
David mit der Schleuder getötet wurde.

Golizyn (auch Galizyn), russ. Fürstengeschlecht. 
- W^siüj Wasou.ewitscn G., uer Große ü. 
(1633 — 1713), nach Sibiiien verschickt. - Boris 
G. 1641 — 1710) Erzieher Peters d. Gr.; Dmitry 
G., Haupt der antiabsolutist. Adelspaitei. starb 
1738 im Gefängnis. - Michael G. (1674-1730). 
Eroberer Finnlands. - Dmitry Alexejewitsch G. 
1738-1803). russ. Gesandter in Paris u. im 
Haag. Seine Gattin Amalie, geborene v. Schmet- 
tau (1748—1806), Deutsche, Pietistin, eine der 
geistreichsten Frauen ihrer Zeit. - Nikolaj 
Sergejewitsch G. (1808-92) schrieb eine allgein. 
Kriegsgeschichte. - Fürst Nikolaj d. G. (geb. 
1850), 1915 im Reichsrat, Jan. bis März 1917 
russ. Premier.

Golkonda, Festung in Haidarabad; Reste v. 
Mausoleen früherer Könige v. G.

Goll Jaroslav (geb. 1846). tschech. Historiker 
u. Dichter, seit 1880 Prof, in Prag.

Goilneim, Ort in der bayr. Pfalz, bei Worms, 
1650 E. ; Schlacht 1298, in der Adolf v. Nassau fiel.

Gollnow, preuß. St. in Pommern, bei Stettin, 
au der Ihna, 10000 E., Amtsgericht, Realpro- 
gynm.; aiunlen.

Golownin Alex. Wasiljewitsch (1821-1886). 
russ. Staatsmann. 1862 — 66 Unterrichtsminister.

Golpa, Dorf bei Bitterfeld. 16U0 E.; üabei das 
Großkraftwerk Zschornewitz: Kohlengruben.

Golther Ludwig v. (1823-1876). wnrtt. Staats­
mann. 1861 Staatsrat, 1864 Kultusminister. 
1870 Präs, des ev. Konsistoriums.

Golther Wolfgang (geb. 1863) Germanist, Sohn 
des vor., Prof. In Rostock, schrieb: ..Gesch. der

Goldsmitb
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altdeutschen Lit.**. „Handbuch der german. 
Mythologie“. Ober die Edda. Nibelungen u. a

Goltz, von der, altes preuß. Adelsgeschlecht. — 
Graf Aug. Friedr. Ferd. v. d. 
(1765—1832), preuß Staatb- 
mann, 1610-24 Bundestags­
gesandter. zuletzt Oberhofmar­
schall. — Frh. Kolmar v. 
d. G.-Pascha (1843-1916 [s. 
Abb.], machte 1866. u. 1870-71 
mit. 1883 Leiter der Militär­
schulen in Konstantinopel.
1896 Divisionskommandeur, 
1898 Generalinspekteur. 1900 
General. 1911 Generalfeldmar- 
schall. Aug. 1914 Gen.-Gouv.
v. Belgien. Nov. 1914 Ober- Goltz-Pascha 
Befehlshaber in der Türkei.
starb in Bagdad; schrieb: ..Das Volk in Waf­
fen“. ..Kriegsgesch. Deutschlands im 19. 
Jahrh.“ u a. — Karl Friedr., Graf (1815-1901). 
1870 — 71 Kommandeur der Gardekavallerie. 
Generaladjutant Kaiser Wilhelms I. — Robert 
Heinr. Ludw., Graf (1817-1869). 1863-69 
preuß. Botschafter in Paris. — Max, Freih. 
(1838-1906). deutscher Admiral. 1884 Direktor 
des Marinedepartements. 1889 — 95 Admiral. — 
Rüdiger, Graf (geb. 1865). preuß. Geneialmajor, 
Sept. 1918 Führer der deutschen Armee in Finn­
land. vertrieb die Bolschewisten, seit Febr. 1919 
in Kurland als Kommandant der deutsch-balt.- 
lettischen Truppen, nahm Mai 19 Riga u. trieb 
die Russen über die Düna zurück. Okt 1919 nach 
Deutschland zurückberufen. seh rieb: „Mell 
düng in Finnland u. Im Baltikum".

Goltz Bogumił (1801-1870). humor. Schrift­
steller. preuigte die Rückkehr zur .Natur in Jean 
Panischer Manier: „Buch der Kindheit“. ..Deut­
sche Entartung in der lichtfreundliehen u. mo­
dernen Leliensart“.

Goltzius Hendrik (1558-1617). holl. Maler, 
der jedoch als Stecher größeren Namen hat. 
Seine Schüler trieben seinen Manierismus auf 
die Spitze.

Gökzsch, Zufl. der Weißen Elster, entspringt 
bei Falkenstein, mündet bei Greiz. Die Göltzsch- 
talbrücke. 1845-51 erbaut, eine Eisenbahn­
brücke v. 80 m Höhe u. 580 m Länge.

Goluchowski Agenor, Graf v. (1849-1921). 
österr. Staatsmann. 1887 — 94 Gesandter in Bu­
karest, 1895 — 1906 gemeine. Minister des Äußern, 
Günstling Franz Josephs I.

Gomal, Zufl. des Indus, kommt aus O.-Afghani­
stan u. mündet bei Dera Ismael Chan.

Gomarus Franz (1563-1641). reformierter 
Theolog, Prof, in Leiden, vertrat gegen Arminius 
(s. d.) heftig die PradestinaLionMenre Uaivins. 
Seine Anhänger heißen Gcmaristen (Kontra- 
rrmonstraiten)

Gombe, St. in Nigeria am Gadschem, 20000 E.
Gombeville Marie Leroy de [spr. goňtnoíl] 

1599-1674. frz. Dichter, Schöpfer des her, isch- 
galanten Romans („Polixandre“ u. a.).

Gombin (poln. Gąbin). polu. Stadt bei Warschau, 
an der Skrwa, 5100 E.; Zucker- u. Spiritusfabri­
ken; Nov. 1914 v. den Deutschen besetzt.

Gomel (Homel), St. im früher, russ. Gouv. 
Mogilew. am Sosch. 40300 E. Handel u. Industrie.

Gomera, eine der Kanar. Inseln, 17000 E.; 
sehr fruchtbar; Lorbeerwälder. Hptst. San Se­
bastian de G.

Gomes Joào Baptista (1775-1803), port. Tra- 
gödidnui liter, senrieb die berühmte Tragödie 
„Nova Castro“.

Gomes de Amorim Francisco (1827-1892), 
port. Dichter, lebte lange in Brasilien, semi.b 
Gedichte „Cantos matutinos", „Ephemeres“) 
Helmatsromane- („As duas fiandeiras“). Dramen. 
Bilder aus dem Urwald u. a.

Gomes Leal Antonio Duarte (1848 geb.), port. 
Dichter, sehr originell „Satanist“), schrieb bes. 
polit. Lyrik.

Gommecourt [spr. gúmkúr], tn. Dorf (Dtp. 
Pas-de-Calais), nurdi. v. Albert; im V\eltkrleg 
v. der Entente hart bestürmt.

Gommern, preuß. St. bei Magdeburg. 4600 E., 
Steinbrüche. Zuckerfabrik.

Gömör (slow. Gemer), ehern, nordung. Komitat, 
188000 E. ; seit 1918 tschechoslowakisch. Ehen­
bergbau, Mineralquellen. Hptort RimaszombaU 

Gomorrha, biblische Stadt, s. Sodom.
Gompers Samuel (geb. 1850), amerik. Politiker, 

in London geboren, erst Zigarrenarbeiter, einer 
der Gründer u. Präs, der American fédération 
of labour.

Gomperz Theodor (1832-1912), österr. Ge­
lehrter. Prof, in Wien, Vertreter v. J. St. Mill, 
den er deutsch (z. T. v. ihm übersetzt) hragab. 
Hauptwerk: „Griechische Denker".

Gonafves, Les, Hafenst. auf Haiti. 18000 K; 
Blauholz-. Häute-, Kakao- u. Kaffeeausfuhr.

Gonatas, s. Antigonos.
Concourt Edmond de (spr. goňkár] 1822—1896 

u. Jules de G. (1830-1870). frz. ben ru (.steiler, 
Impressionisten, schrieben gemeinsam kulturhist 
Werke („Portraits intimes du 18. siècle“, „La 
femme au 18. siècle", ,.L’art au 18. siècle”), Ro­
mane („Germinie Lacerteux“. „Charles De- 
mailly“, „Madame Gervaisais“). Edmond allein 
die Romane „La fille Elisa“. „Les frèn-s Zem- 
ganno“ u. a. Das „Journal des G.“. das Edmond 
1887 — 96 hrsgab. ist eine unerschöpfliche Fund­
grube für die Literatur des 19. Jahrh.

Gönd, draw. Stamm in Zentralindien. 1.3 Mill, 
stark.

Gondar, St. in der abessin. Prov. G. 2000 m 
ü. M.. 3000 E.; ehern. Hptst. Abendnieiw.

Gondinet Edmond [spr. goiïdinâ] 1829-1888, 
frz. Lustspieldiunter. schrieb: „La cravate 
blanche“. „Panazol“. Opernlibretti u. a.

Gondokoro, Ismailia. Ortschaft in brit. l'gxnda 
am Weißen Nil, der bis hierher schiffbar bt.

Gonfalone (ital.), Banner der ehern, ilal. Re­
publiken.

Gongora y Argote Luis de (1561-1627), span. 
Dichter. Kaplan Philipps HL. erfand den cstiiu 
culto (Gongorismus), dunkel u. bilderreich, schrieb 
„Soledades“. „Piramo y Tisbe“, „Fabula de 
Polifemo“; sein Stil als Euphuismus (s. d.) in 
England nachgeahmt.

Gonsenheim, hess. Dorf, bei Mainz, 6400 E., 
Spargelbau.

Gontard Karl v. [spr. goňtár] 1731 — 1791. 
Hofarchitekt Friedr. d.Gr., Erbauer des Marmor- 
palais in Potsdam.

Gontscharow Iwan Alexandrowitsch (1812- 
1891), bedeut, russ. Romandichter („Oblomow“, 
..Eine all tag li ae GescLi.hte“. „Der Absturx'i. 
beschrieb seine Weltreise (.»Die Fregatte Pallas"/.

Gonzaga, ital. St. in der Prov. Mantua, 10000 
E.; Reste alter Befestigungen.

Gonzaga, Fürstengeschlecht, regierte 1328- 
1708 in Mantua (seit 1433 Markgrafen, seit 1530 
Herzöge). Eine Nebenlinie 1538-1746 in 
Guastalla. S. auch Aloysius v. G.

Gonzaga Thomaz Antonio, gen. Dircen (1744- 
1809) einer der beliebtesten neuport. Dichter, 
lebte meist in Brasilien, schii b Liebeslyrik.

Gonzales y Diaz Tunon (1881-94). Kardinal 
u. Erzbischof v. Toledo, hervorragender Kenie» 
der thomi tischen Philosophie.

Gonzalez-Bravo Don Luiz (1811-1871). span. 
Staatsmann, öfters Premier. Außen- u. innen- 
mi ii« ei. Gesamlierln Lissabon, eit 1858 Kai ist.

Gonzalvo de Berceo (1198-1268). der Alteste 
span. Dichter. Geistlicher, schrieb relig. Epen io 
gereimten Alexandrinern.

Gonzenbacü Karl (1806-1885). henronag. 
Schweiz. Kupferstecher, stach nach Kaulbach, 
Schnorr u. Genelli.

Goodrich Samuel Griswold (Peter Parity/* 
[spr. uüdritsch] 1793-1860. amerik. Pädagog u. 
Schriftsteller. Verlagsbuchhändler in Boston, gab 
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die große Sammlung v. Jugendschriften ..Peter 
llrley’s sériés" hrs.. schrieb auch ein großes Werk 
über die Ver. Staaten u. eine Selbstbiogr.

Goole [spr. gßlj, engl. St. in der Grafsch. York, 
am Ouse. 21000 E.; Hafen, Schiffsbau; starke 
Ausfuhr

Goplosee, poln. Koszies kl, größter See in Posen. 
37 km ig.. bis 4 km breit.

Göppert Helnr. (geb. 1867). preuß. Staats­
beamter. 1909 Staatskonunissar an der Berliner 
Börse. 1914 Unterstaatssekretär im preuß. Han 
del ministerium. 1918 im Reichswirtschaftsamt.

Göppingen. St. im württ. Donaukreis, an der 
Fils. 2 00 E.; Schloß 
(16. Jahrh.). Realgymn.. 
ÜbTreaxsch.; Sauerbrun­
nen, Industrie (Weberei. 
Metallwaren. Korsette, 
Maschinen).

Gora (tscbecb. hora), 
im Slawischen Berg, Ge­
birge.

Góra-Kalwar ja, St. in 
Men, bei Warschau, an 
der Weichsel. 3200 E.; im 
Weltkrieg (Juli 1915) von 
den Deutschen genommen.

Gorakhpur. St. in brit. Indien. Division G. 
(6.5 Mill. E.). an der Rapti. 57 000 E.; Getreide­
ausfuhr.

Goralen. die slawischen Gebirgsbewohner in 
Galizien.

Gordianus, 3 röm. Kaiser. Marcus Antonius 
G. 1., 229 n. Uhr. Konsul, dann Statthalter in 
Afrika. 238 mit seinem Sohn Marcus Antonius 
G. IL Kaiser, verübte nach dem Tode seines 
Sohnes Selbstmord. - Marc. Ant. G. III. Pius 
Felix. 238 Augustus. 244 ermordet.

Gordianus u. Epimachus, 2 römische Märtyrer 
unter Julian 362.

Gordius, sagenhafter König v. Phrygien, in 
Gordium, wo er einen Wagen dem Zeus weihte. 
Der unentwirrbare Knoten an Deichsel u. Joch, 
dessen Lösung die Herrschaft über Asien bringen 
sollte. 333 v. (’hr. v. Alex. d. Gr. zerhauen (daher 
die Redensart vom Gordischen Knoten).

Gordon [spr. p>zďn], 1. Job.« kais. Oberst, 
1634 Kommandant v. Eger, zur Zeit, als Wallen­
iteins Generäle llow, Kinsky u. Terzky ermordet 
wurden. - 2. Patrick (1635-1699), Schotte, 
unterdrückte den St relit zenaufstand. - 3. Char­
les (1833-1885). engl. Führer in zahlt. Kolonial­
feldzügen. Offizier, besiegte 1863 - 64 als chines. 
Oberkommandant die Taipings. eroberte 1874 
den Sudan, war 1877-79 Gouv. dess. 1884 bei 
der Verteidigung v. Chartum getötet. Schrieb: 
..Journals at Kartoum“. „Diary of the Taiping 
rébellion" u. a. - 4. Viscount G.» s. Aberdeen.

Gordyäa, s. K ordnen«.
Gorern y kin Iwan (1840—1917), russ. Staats­

mann, 1895-99 Minister des 
Innern. 1906 und 1914—16 
Premier, v. Einbrechern er­
schlagen (29. Dez. 1917).

Görgey Arthur (1818—1916). 
in der ung. Revolution Führer, 
früh, österr. Offizier, 1848 
Kommandant der Nordarme« 
erstürmte Ofen, 11. Aug. 45 
Diktator, streckte 13. Aug. b< 
Vilägos vor den Russen di 
Waffen; schrieb: ..Mein Lebei
u. Wirken in Ungarn".

Gorgias, gest, um 400 v. Chr.. Lkirem vklu ■riech. Weiser (Sophist), hui- trOie,a>Ua 
dicte einem erkenntnistheoret. Nihilismus.schrieb: 
..über die Natur". Seine Lehre widerlegte 
Platon in dem Dialog ,.Gorgias".

Gorgias, griech. Rhetor um 40 v. Chr.. Lehrer
v. Ciceros Sohn, Ver* eines Werkes über die 
Redefiguren.

üurgo, in der griech. Mythologie Tochter des 
Pjurkys. auch Medusa genannt; ihre Schwestern 

Göppingen : Wappen

sind Stheino u. Eurvale. G. wurde v. Perseus 
getötet. Ihr v. Schlangen umzüngeltes Haupt 
war auf dem Schild Agis (s. d.) abgebildet.

Gorgonzola, Ital. Flecken (Prov. Mailand). 
5200 E. ; Gorgonzolakäse.

Gori, St. in Georgien, an der Kura 11000 E.. 
einst Hptst der Fürsten v. Karthli.

Gorinchem [spr. cM-J. Gorkum, niederl. Fe­
stung (Prov. Südholland), an der Merwede. 
12juu E.; Schiffbau, arstiud. Hanutl.

Goering Reinhart, deutscher Dichter, schrieb 
1 Halm u.

Göritten, preuß. Df. in Ostpreußen (Litauen), 
bei Stallupönen. 360 E.; Nov. 1914 erfolglose 
Angriffe der Russen (Schlacht bei G.).

Görkau, nordböhm. St.. 6000 E., Textil­
industrie, Dampf müble. Bierbrauereien; Schloß 
Rothenbau .

Gorkha (Gurkha, Ghurka), BUndustainm in 
Nepal.

Gorkij Maxim (geb. 1868). Schriftstellername 
für Alexej Naximowitsch, Pjesch- 
kow, erst Arbeiter, seit 1917 
für die Bolschewik! tätig als 
Kommissar für Wissenschaft u. 
Kunst. Redaktor der ..Welt­
literatur", schrieb realist. Er­
zählungen aus dem Volksleben, 
Novellen, Dramen („Nacht­
asyl" u. a.). die Selbstbiogra­
phie ,.Meine Kindheit". „Unter 
fremden Menschen" u. a.

Gorlice [spr. -löe], St. in 
Westgalizien, im Petroleum- Gorkij 
gebiet. ai< «1er Rons, 6600 E.
im Mal 1915 Schlacht bei G.-Tarnow (Durch­
bruch v. G.), s. Weltkrieg.

Görlitz, St. im preuß. Reg.-Bez. Liegnitz, an 
der Neisse. 80000 E., schönes Rathaus, Ober-

Görlitz: Wappen
lausitzer Gedenkhelle mit Kaiser-Friedr. -Mu­
seum, Mittel- u. Fachschulen, Textil- u. Ma-
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»chinenfabrikation. Deutsche Gründung, eine 
der Sechsstädte, seit 1815 preußisch.

Gorm der Alte, dän. König, gest. 940, galt lange 
als 1. König v. ganz Dänemark.

Görner Karl Aug. (1806-1884). deutscher 
Dichter, schrieb zahllose Lustspiele, Possen, 
Märchenstücke u. a.

Gornergletscher, am Monte Rosa, Wallis. 
15 km lg.; nahebei der Gornergrat (3136 m), mit 
der elektr. Gornergratbahn.

Gornsdorf, sächs. Dorf (Kreishptm. Chemnitz), 
an der Zwönitz, 3000 E., Strumpf- u. Trikot- 
industrie.

Górochow, Dorf in Wolhynien bei Luzk, 
2000 E.; Juni 1916 v. den Russen vergeblich 
bestürmt.

Görod (russ.), Stadt, früher auch ummauerte 
Burg.

Gorodischtsche ( Gorodišče), im früh. russ. Gouv. 
Grodno. 1500 E.. im Sommer 1916 erfolglose 
Angriffe der Russen.

Görres Jos. v. (1776-1848). deutscher Gelehr­
ter u. Schriftsteller, mußte 1820 als Liberalen in 
die Schweiz flüchten, schloß sich dann der Jün­
gern Romantik an u. wirkte in kath. Sinne; 
1827 Prof, der Gesch. in München, schrieb: „Die 
Christi. Mystik“. — Die G.-Gesellschaït, 1876 in 
München gegr., Sitz in Bonn, fördert das Wissen­
schaft!. Leben im kath. Deutschland u. gibt 
„Quellen u. Forschungen aus dem Gebiete der 
Gesch.“ u. a. hrs.

Gorst, 1. Sir John Eldon (geb. 1835), engl. 
Staatsmann, 1886 Unterstaatssekretär. 1891 — 92 
Finanzsekretär. 1895-1902 Unterrichtsminbtcr,
- 2. Sein Sohn Eldon (geb. 1861), April 1907 
Vizekönig v. Ägypten.

Gorter Herrn, (geb. 1864), niederl. Lyriker, 
schrieb die originelle Rhapsodie ..Moi“. „Verzen“ 
(„De School der Poözie“), gibt die Sozialist. Zeit­
schrift „De jonge Gids“ hrs

Gortschakow, russ. Fürstenfamilie. — Michail 
Dmitrijewitsch (1795 -1861). 
russ. General, 1856 Statthalter 
v. Polen — Sein Vetter Alex­
ander Michajlowitsch (1798- 
1883), russ. Staatsmann. 1829
— 56 diplomatisch in Florenz. 
Wien. Stuttgart, Frankfurt 
tätig, 1856 Ministerdes Äußern. 
1870 Reichskanzler, betrieb 
1876 den Krieg mit der Türkei, 
1878 Vertreter v. Rußland beim 
Berliner Kongreß.

Gortyn, alte dor. St. auf A.M. Gortschakow 
Kreta, Ruinen bei Hagi-Deka;
das Stadtrecht v. G., eine juristisch u. linguistisch 
wichtige Inschrift, 1884 gefunden.

Görtz, Schlitz genannt v. G., Besitzer der ehern, 
relchsunmittelb. Herrschaft Schlitz an der Fulda, 
1726 Reichsgrafen, noch in 2 Linien (Schlitz u. 
Wrisberg) vorhanden. — Georg Heinr., Freih. v. 
(1668-1719). erst in holstein.. dann in schwed. 
Diensten. 1715 Minister Karls XII.. nach Karls 
Tod gestürzt u. hingerichtet. — Graf Joh. Eustach 
v. G. (1737—1821), preuß. Staatsmann, 1806 
verabschiedet. — Graf Hermann v. G.-Wrisberg 
(1819—1889), braunschw. Staatsmann. 1883 
Staatsminister. 1884 Vorsitzender des Regent­
schaftsrats. — Graf Emil v. G. (1851 — 1914). Bild­
hauer. Direktor der Kunst­
schule in Weimar.

Goryn (Horyn. Gorynj). 
Zufl. des l’ripet, in Wol­
hynien.

Görz, Ital. Gorizia. St.in 
Italien, früher österr., am 
Isonzo, 31000 E.. Dom; 
theolog. Seminar, agrikul- 
turchem. Versuchsstation; 
Textil-. Papierfabriken; 
klimat. Kurort. Nov. 1915 
v. den Italienern beschos­
sen. Aug. 1916 besetzt. Görz: Wappen

Gorze [spr. görs], St. in Lothringen, 1200 K ; 
Benediktinerabtei.röin. Wasserleitung. Aug. 1870 
Gefechte.

Görz und Gradisca, seit 1918 ital., ehern. österr 
Grafsch. u. Teil des Küstenlandes, 261000 slow.
u. ital. E.; gebirgig (Ausläufer der Juliscbeo 
Alpen u. Karst); Weinbau, Seidenzucht..

Gosau, Tal u. Gern, im Salzkammergut (österr.), 
an der G., 1400 E. : Saline.

Göschei Karl Friedr. (1781-1861), deutscher 
orthodoxer Philosoph der Hegelschen Schule, 
Gegner v. D. Fr. Strauß, lehrte die persönliche 
Unsterblichkeit.

Goschen VVilh. Heinr., geb. 1793 in Leipzig, 
gest. 1866 in Gent, Bankier in London. - Sein 
Sohn George Joachim G. (1831-19074, engl. 
Staatsmann, 1863 liber. Abgeordneter. 1871-74 
Marineminister, 1887-92 Schat zkanzler. 1895 — 
1900 Erster Lord der Admiralität, Viscount. - 
Sein Bruder Sir William Edward G. (geb 1847,', 
1898 Gesandter in Belgrad, 1900 in Kopenhagen, 
1905 Botschafter in Wien. 1908-14 in Berlin.

Göschen Georg Joachim (1752 — 1828). Verleger 
in Leipzig seit 1785. gab Klassiker hrs. Der 
Verlag 1838-68 Eigentum v. J. G. Cotta. 1919 
erloschen. S. auch Goschen.

Göschenen, Df. im Schweiz. Kanton Uri. an 
der Reuß, 1000 E.. Nordende des Gotthard* 
tunnels.

Gosen, das Nildelta, angeblich Aufenthalt der 
Israeliten in Ägypten vor ihrem Auszug (1. Mos. 
45 ff.).

Goshun (1752- 1811), japan. Landschaftsmaler.
Goslar, St. im preuß. Reg.-Bez. Hildesheim, 

im Oberharz, 21000 E.; 
Garnison. Amtsgericht, 
Mittelschulen, Domkapelle. 
Kaiserhaus; Erzgruben; 
Schwefelsäurefabrikation ; 
Techn. Lehranstalt für 
Bau- u. Maschinenwesen. 
921 v. Heinrich I. gegrün­
det, kaiserl. Walz. freie 
Reichsstadt, 1802 preuß.. 
1815 hannoverisch, seit 
1866 preuß. Goslarsches 
Blutbad 1063 vom Bischof
v. Hildesheim u. dem Abt 
v. Fulda veranstaltet

Gospió, [spr. -tfl] jugoslaw. St. in Kroatien, 
im Likatal. 11000 E. Forstamt.

Gosport, St. in der engl. Grafsch. Hampshire, 
34 300 E., Hafen, befestigt. Haslar-Hospital für 
Seeleute.

Gossaert Jan. gen. Mabuse [spr. cM/Mrfl, 1478- 
1595, holl. Maler, der sich an die romanische 
Manier hielt u. so der Begründer der Romanisten 
wurde. Er war in Italien, wo er die Werke Leo­
nardo da Vincis u. Michelangelos studierte. 
Seinen Bildern verlieh er prächtige Renaissance­
architekturen.

Gossau. Schweiz. Dorf (St. Gallen). 8400 F., 
Weberei.

Gosselies [spr. gossU], belg. St. (Hennegau), 
10000 E.. Kohlenabbau; 1794 Niederlage der 
Österreicher.

Gossen Herm. Heinr. (1810—1858), deutscher 
Nationalökonom, bis 1847 im Staatsdienst; be­
kannt durch seine „Grenznutzentheorie"; schrieb: 
..Entwicklung der Gesetze des menschl. Ver­
kehrs“.

Gossensaß, ital. Dorf in Tirol, früher österr. 
490 E.; Sommerfrische. Kehrtunnel der Brtn- 
nerbahn.

Goßler Gust. v. (1838-1902). preuß. Staats­
mann. seit 1878 im Reichstag (kons.), 1879 
Unterstaatssekretär u. 1881 Minister für Kultus, 
1891 Oberpräs. v. Westpreußen. — Sein Bruder 
Heinrich (geb. 1841), preuß. Kriegsminiskr 
1896-1903.

Goßmann Friederike (1839-1916), deutsche 
Schauspielerin, seit 1857 am Wiener Burgtheater, 
mit Anton Grafen v. Prokesch-Osten vtirumhiL 
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Auch als Ästhetiker, Altertumsforscher. Natur­
forscher (..Beiträge zur Optik", „Farbenlehre", 
Entdeckung des Zwischenkieferknochens) ist G. 
bedeutend. — G.s einziger Sohn Aug. 1789 — 
1830). Geh. Kammerrat; Gattin: Ottilie, Freiin 
v. Pogwisch. Deren Söhne: Walter Wolfg. 
(1818-1885). Musiker, u. Wolfg. Maximilian 
(1820-1883), Jurist u. Schriftsteller. — Augusts 
Tochter Alma v. G. (1827 - 1844). - G.s Schwester 
Cornelia (1750- 1777), Gattin v. Joh. G. Schlosser

Goethegesellschaft, Deutsche, 1885 in Weimar 
zur Förderung der Goetheiiteratur gegr.

Gothei n Eberhard (geb. 1853), deutscher 
Kulturhistoriker. 1904 Prof, in Heidelberg, 
schrieb: „Ign. v. Loyola", „Die Aufgaben der 
Kulturgesch.“, „Gesch. der Stadt Köln" u. a. — 
Seine Gattin Marie (geb. 1863), schrieb Biogra­
phisches (Wordsworth. Keats), eine „Gesch. der 
Gartenkunst" u. a. — Sein Bruder Georg (geb. 
1857), Parlamentarier, erst Bergiat, l»93-1903 
im preuß. Landtag, seit 1901 im Reichstag. 
1919-20 in der Natlonalvers. Demokrat, 1919 
Staatssekretär des Reichsfinanzamts.

Gothland, s. GotÜand u. Götarike.
Gotik, im 12. Jahrh. zuerst in Zentralfrankreich 

aufgekommener Kunst Stil, einen Ggsatz zur 
Antike bildend, durch Formenreichtum sich aus­
zeichnend. Die G. tritt in allen Zweigen der bild. 
Künste auf. Sein Hauptmerkmal ist der Spitz­
bogen. 8. auch Baukunst u. S. 304.

Gotische Schrift, 1. die Schrift in der Bibel­
übersetzung des Wulfila; 2. s. v. w. deutsche 
Schrift. Frakturschrift. Eckenschrift, aus der 
roman. Schrift entstanden, meist noch in den 
deutschen Sprachgebieten gebräuchlich.

Gotische Sprache, ein Glied des Ostgermani­
schen, in ihr diu Bibelübersetzung des Wultila 
(s. d.) abgefaßt. Die g. S. ist klangvoll u. wort­
reich. steht dem Urgermanischen noch sehr nahe, 
ist aber nicht, wie oft geglaubt wird, die Mutter 
des Deutschen. Das Alphabet ist dem griechi­
schen nachgebildet.

Gôtô Shojirö, Graf (geb. 1838), Jap. Staats­
mann. 1869-73 Arbeite-. 1889-98 Verkehrs-. 
1918 Außenminister.

Gotskowski Joh. Ernst (1710—1775), preuß. 
Patriot. Kaufmann, opferte im 7 jähr. Kriege 
sein ganzes Vermögen, starb in Armut.

Christiane Vulpius (1765 — 
1816), die er erst 1806 hei­
ratete. 1790 zweite ital. 
Reise, 1791-1817 Leiter 
des Weimarer Theaters. 
1792 begleitete er den 
Herzog Karl August in 
die Champagne. 1794 — 
1805 Freundschaft mit 
Schiller. Er starb 22. März 
1832 in Weimar. Haupt­
werke: „Götz", „Werthers 
Leiden". „Egmont", ..Iphi­
genie", „Tasso", „Faust 
I. u. II". ..Willi. Meister", 
..Wahlverwandtschaften".
„Dichtung u. Wahrheit". Goetne 
„Westöstl. Diwan". Die Bedeutung G.s be­
ruht in seiner Universalität. Er ist der um­
fassendste Geist aller Zeiten u. Völker u. seine 
Wirkung auf alle Literaturen ist unendlich groß.

Goßner Joh. (1773-1858). kath. Geistl., später 
prut. Pastor in Berlin, schrieb: „Geist des Lebens 
u. der Lehre Jesu". „Goldkörner".

Gößnitz, St. in Thüringen, an der Pleiße, 
5700 E.. Knopf-, Zementwaren-. Maschmenfabr.

Gossudar (russ.), Titel der russ. Zaren als An­
rede In Briefen gebräuchlich.

Gostyń. St. in Posen (Polen). 6400 E., altes 
Kloster, Zuckerfabrik. Sägewerk.

Gostynin, St. in Polen bei Warschau. 6800 E.; 
Nov. 1914 v. den Deutschen besetzt.

Goszczyński Severyn fspr. goschtschin-1 1803 — 
1876. poln. Dichter, schrieb die ep. Erzählung 
„Das Schloß zu Kaniów" u. a. in Nachahmung 
Byrons, übersetzte Osslan.

Gctaelf. Strom in Schweden, kommt aus dem 
Wenereee. mündet bei Göteborg ins Kattegat. 
GMakanal, 420 km 1g., zw. Göteborg u. Stock­
holm. 1832 vollendet.

Götaland. s. GotÜand u. Götarike.
Götarike, Götaland, Südschweden, umfaßt mit 

Oneednseln Oland u. Gottland 95000 qkm u. 
ca. 3 Mill. E. a _

Göteborg, (Gotlhlenburg). schwed. St. in 
Wt-stergötland, am Götaelf. 204000 E., Hoch- 
echule; Handel u. Industrie. Heiingsfang.

Goten, altes gerra. Volk, kamen aus Skan­
dinavien an die Weichsel, v. wo sie nach loO 
n Chr. bis zur Propontis zogen, in 2 Teile zer­
teilend: 1. Wwi-G.. im W. des Dnjestr. 2. Ostro-G. 
(044;.), östl. des Dnjestr. 238 erhoben sie sich 
Ben die Römer, verwüsteten 251 die Balkan- 

binsel u. Kleinasien, 369 bei Nisch besiegt u. 
in Dazien angesiedelt. Damals nahmen sie auch 
dM (arianische) Christentum an. - Die » estvotcn. 
durch den Einfall der Hunnen aus ihren yvohn- 
dtten vertrieben, ernieltcn 376 vom Kaiser 
Valens Land im S. der Donau, schlugen ihn 3 4 8. 
ordneten sich Theodosius d. Gr. unter. Nach 
dessen Tode überfiel König Alarich 402 Italien, 
plünderte 410 Rom. starb aber auf dem Zuge 
nach Sizilien. 412 zogen die West-G. nach 
Gallien u. Spanien, wo sie das B estgot. Heun 
gründeten. 711 fand das Reich der Westgoten 
durch die Araber sein Ende (Schlacht bei Jerez 
de la Frontera). - Die Ostgoten gehorchten unter 
Attila den Hunnen, wohnten dann in Pann< nl n, 
Můslen u. Thrazien; Theoderich d. Gr. führ e sie 
488 nach Italien, ermordete Odoaker u. begrün­
dete 493 das Ostgotenreich In Italien. Nach seinem 
Tode (526) kämpften die Könige Witi bis u. 
Tbtila vergebens gegen die Byzantiner, uer letzte 
König Teja unterlag 555 in der Schlacht beim 
Vesuv gegen Justinians Feldherrn Narses. Bloß 
etwa 1000 Goten zogen in die Alpen ab.

Gnthx, früher zu Sachsen-Koburg-Gotha, jetzt 
m Thüringen. 1918-21 selbst. Freistaat, 185000E.

Gotha, St. in Thüringen, früher Hntst. u. 
Besidenzst. v. Sachsen-G ----------------------------
40000 E.. Sch.oß Friedei 
Mein. Bibliothek. Müm 
kablnett, Museum. Fad, 
u. Mittelschulen. Krema­
torium (seit 1878). Por­
zellan-, Maschinenfabriken 
nsw.

Gothaer, Mitglieder der
Deutschen Nat.-Vers., An­
hänger der Erbkaiserpartt i, 
tagten Juni 1849 in Gotha.

Gothakanal, s. Götaelf.
Goethe Joh. Wolfgang v„ .Tvannpngeb. 28. Aug. 1749 in Gotha. Wappen 

Frankfurt a. M., Sohn des kais. Rata Joh. 
Kaspar G. u. der Katharina G.. geb. Textor. stu­
dierte 1765-68 in Leipzig (erste lyr. Versuche). 
1770 in Straßburg, wurde hier Lizentiat der 
Rechte, praktizierte 1772 am Reichskammer- 
«richt in Wetzlar. 1772-75 in Frankfurt; seit 
7. Nov. in Weimar. Der Herzog v. Weimar er­
nannte ihn 1779 zum Geheimrat u. verlieh ihm 
1782 den erbl. Adel. Herbst 1786 bis Frühjahr 

• 1788 erste ital. Reise. Juli 1788 Gewissensehe mit

Goethes Eltern



Gotik

3—4 G. Kapitelle 5 Ca Doro Palast. Venedig JHmb d.
8 Notre dame. Paris 9 Blätter-Kapitell 10 Pulverturn» 
12 G. Fenster 13 Remter im Schlosse zu Marienburg.

1 Got. Strebesystem 2 G. Kreuzblume 
Jaques Cœur. Bourges 7 G. Strebepfeiler 

zu Prag 11 Rathaus zu Tangermünde
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Gottsched

Götz Joh. Nlk. (1731 — 
1781). deutscher Dichter: 
gehörte dem anakreon tischen Kreise um Gleim 
an: übertrug gemeinsam mit Uz die Oden des 
Anakreon: seine eigenen Lieder zeichnen sich 
durch Anmut u. Fr sehe aus.

Goetz Walter geb. 1867). deutscher Geschichts­
forscher. Sohn des Mitbegründers der Deutschen 
Turnerschaft Ferd. G. (s. d.). seit 1915 Prof, in 
Leipzig, seit 1920 im Reichstag (Demokrat), 
schrieb über Mittelalter u. Humanismus.

20

Sinne Kloi stocks, den sie als Meister verehrte»: 
ihre Verachtung galt Wieland, dem sie franzö­
sische Unsittlichkeit vorwarfen: im Rahmen die­
ser Vereinigung gaben Bote u. Gotter 1770 zum 
ersten Male den bedeutsamen „Göttinger Musen­
almanach“ hrs.

Göttinger Sieben, die 1837 abgesetzten 7 Pro­
fessoren der hannöverschen Univ. Göttingen: 
Albrecht. Dahlmann, Ewald, Gervinus, Brüder 
Grimm. Wilh. Weber, die eine Erklärung gegen 
die Aufhebung der Verfassung erlassen hatten.

Gottland (Got(h)land, Gö ta land), Insel in der 
Ostsee, mit and. Inseln das schwed Län G. od 
Wisby bildend (56000 E.); Hptort Wlsby.

Göttliche Komödie, s. Dante.
Gottlieben, schweizer. Dort im Kanton Thur­

gau. am Bodensee. 250 E , Schloß, worin Huß u. 
Papst Johann XXIII. gefangen gehalten wurden.

Gottmensch, Name fürJesumv. Nazareth, s. hy- 
postalische Union.

Gottorp (Gottorf), Stammschloß der Herzöge 
v. Holstein-G.. bei Schleswig.

Gottschall Rud. v. (1823-1909), deutscher 
Dichter u. Literarhistoriker, 1864-88 Redakteur 
der ..Blätter für literar. Unterhaltung“ in 
Leipzig, schrieb: „Lieder der Gegenwart“. 
Epen („Carlo Zeno“), Tragödien („Mazeppa“, 
„Katharina Howard“ u. a ), das Lustspiel „Pitt 
u. Fox“, Romane. „Deutsche Nationalliteratur 
im 19. Jahrh.“ u. a.

Gottsched Joh. Christoph 
scher Dichter. 1730 Prof, 
in Leipzig, war Literatur­
herrscher Deutschlands bis 
in die 50er Jahre des 18. 
Jahrh., schrieb ein Trauer­
spiel „Der sterbende Cato“, 
„Gedichte“, „Versucheiner 
krit. Dichtkunst“. „Die 
deutsche Schaubühne“ u. a 
Seine literar. Fehde mit 
Bodmer u. Breitinger ver­
nichtete sein Ansehen. Er 
war der letzte große Ver­
treter des frz. Geschmacks. 
— Seine Gattin Luise Adel­
gunde Viktoria, geb. Kul- 
mus (1713 - 1762) betätigte 
sich ebenf. schriftstellerisch.

Gottschee, St. in Jugoslavien (Krall ), 2870 E., 
Scnloß, Fachschule für Holzinuustrie. Die Land­
schaft G., seit 1641 Besitztum der Grafen Auers­
perg.

Göttweih (Göttweig), Benediktinerabtei bei 
Krems, unweit der Donau. 1072 gestiftet, mit 
wertvoller Bibliothek (60 000 Bde.).

Götz v. Berlichingen, s. BerUchinaen.
Goetz Ferd. (1826-1915) deutscher Politiker 

und Arzt, mehrmals im 
Reichstag ( national lib.),
seit 1895 Präs, der deut­
schen Turnerschaft, schrieb 
über Turnwesen.

Götz Hermann (1840 — 
1876), deutscher Kompo­
nist; beliebt seine Oper 
„Der Widerspenstigen 
Zähmung“.

Götz Johannes, geb. 1865. 
deutscher Bildhauer, v. 
inm der Achilles aut Korfu

Gott, höchstes Wesen des religiösen Glaubens.
I ütumus. Monotheismus. Pantheismus, Theis-

Kant nannte G. ein Postulat der prakt. 
Vernunft. Der Atheismus leugnet sein Das in vollends.

(Htt Emil (1864-1908). deutscher Lyriker u. 
Dnunatiker.

Gotter Gust. Adolf, Graf v. (1692-1762) 
,í732 Gesandter in Wien’.

1740 Oberhofmarschall, 1752 Generalpostmester.
Gotter Friedr Wilh. (1746-1797). deutscher 

5XiVerau cih^; angeregt v. dem großen 
Schauspieler Eckhof, einige eigene Dramen, gab 

mit Boie zusammen den Göttinger Musen- 
waanBch heraus; lebte eine Zeitlang in Weimar
u. schrieb Dichtungen im frz. Geschmack.

Götterdämmerung, Titel des 4. u. letzten Teils 
Tí.< i ''®<nera „Ring der Nibelungen". Das 
altL-l. Raynaruk bedeutet Göttergeschick u. be- 
«ichnet in der nord. Mythologie den Weltunter- 
fang nach dem Tode der Äsen.

Göttersage, s. Mythus.
i«??**?*1**- ^euß- St. im Reg.-Bez. Breslau. 
WOW K. Kohlengruben. Porphyrbrüche.

Gottesbeweis, die Begründung des Daseins 
Gottes als notwendig existierenden Wesens im 
'•»t« «u den bedingten (kosmologischer G.);

; Zweckmäßigkeit. u. Zielstrebigkeit der Natur 
“A.e . Ursache (teleologischer G.): die Tat- 
“g“ weist auf Gott als Gesetz­
feber u. Richter hin (moralischer G.); alle Völker 
rennen Verehrung v. höheren Wesen (historischerv. ).

Gottesgab. tschechoslow. St. aut dem Kamme 
ta Erzgebirges. Im S. des Fkhtelberges. 
1330 E.. spitzen- u. Textilindustrie.

Gottesurteile, a. (Malien.
Gottfried v. Bouillon (1081 -1100). 1088 Herzog 

’• >*«*«loUiri»gen. eroberte Im 1. Kreuzzug
’i1)9)! Jerusalem, nannte sich Be- Khb zer des Hell. Grabes, sl gie bei Askalon über 

die Türken, starb in Jerusalem.
v‘ ÎP.^en’ deutscher Minnesänger des 

Sitt.n r l ’ ‘chllJertu höfische u. bäuerliche

Gottfried v. Straßburg. einer der drei großen 
“ÏÜ'41'1' .h-lawUer. ge. t. um Izzo. schrieb 
Um berühmte unvollendet gebliebene Epos 
„Tristan nach dem Franzosen Thomas.

Gottfried v. Viterbo (1120-1200). Historiker. 
Kepta Kaiser Friedrichs 1.; seine „Gesta Ende­
tta wichtige Quelle.
,JStthar?’ Heiliger, Bischof v. Hildesheim, gest. 
1038. nach ihm benannt das nach 1300 erbaute 
lioapiz auf dem St. Gotthard.

Gouuarjbahn fuhrt vom Tal der Reuß durch 
dtn Gotthardtunnel (zw. Göschenen u. Airolo. 
lokni Ig.> Ins Tal des Tessin. 1882 eröffnet.

Gottheit Jeremias. elgentl. Albert Bitzius (1797 
-1830 Schweizer Dichter: schrieb Romane mit 
etodrtngllcber pädagogischer Kratt, mit strenger 
ptotestantischer Schlichtheit, die eigenen, lier ben. 
eigenwilligen Charakter haben : ,.UU. der Knecht". 
„VII. der J*ächter“.

Göttingen, preuö. St. im Reg.-Bez. Hildesheim. 
»II lU-i Ltiuc. 41UUU L. 
Univ.. Bibliothek. Mittel- 
«chulen, Sternwarte.Fabri­
kation v. Tuch-, Woll- 
waren, feinen Fleisch- u. 
Backwaren. Wissenschaft I. 
UMtrumenten, starker 
Buchhandel.

Göttinger Dichterbund, 
auch Hain. Hainbund. Ver 
einigung. zu der sich um 
die Göttinger Studenten 
Bo e u. Gotter. Voß. »ahn, 
Holty, Miller, die Grafen 
Stolberg u. a. zusammen
Müüaiien; ihre Schule charakterisiert sich dur h 
di,en schwärmerischen Kultus mit den Begriffen 
Tugend, Vaterland, Freiheit u. Tyrannenhaß im

Der kleine B'ckmann. G. IV.

(1700-1766). deut-

Herm. Götz

Göttingen: Wappen



Götzen - 306 — Gradnauer

Götzen, 1. Hans, Graf v. (1599-1645). kais. 
General im 30 jähr. Krieg, fiel bei «Jankau. -2. 
Friedr., Graf v. (1767-1820). preuß. Militär. 1804 
Adjutant des Königs, 1807-14 Gen.-Gouv.v. 
Schlesien. - Gust. Adolf, Graf v. (1866-1910), 
Afrikareisender. 1901-6 Gouv. v. Deutsch-Ust­
afrika, durchzog 1893-94 Zentralafrika v. Fan- 
gani zur Kongomündung, entdeckte den Kivusee, 
schrieb: „Durch Afrika v. Ost nach West".

Gouda [spr. c/iau-]. holl. Ter Gouwe, St. in 
Südholiand, 27UOO E., Butter- u. Käsehandei
(Goudakäse).

Gough Sir Hubert de la Paez [spr. gdf], 1870 
geb., eugl. General, machte den Buremtrieg mit, 
im Weltkrieg Kommandierender General u. Ober­
befehlshaber der 5. Armee. - Hugh Viscount G. 
(1779-1869). engl. General, besiegte 1843 die 
Marathen. 1845/46 die Sikh, eroberte 1849 das 
Pandschab. 1862 Feldmarschall.

Goujon Jean [spr. gul-ön] 1515 — 1566. frz. Bild­
hauer. v. inm uie „Diana v. Poitiers” im x-ouvre-

Goulbourn [spr. gó^lbSrnl, St. in Neusüdwales, 
am Wollondilly. 12000 E., Goldbergbau.

Gounod Charles [spr. gund] 
Komponist, schrieb die Opern 
„Margarete" (Faust). „Romeo 
u. Julie", die die Welt erober­
ten. auch Oratorien u. a.

Gouraud Henri [spr. guró], 
geb. 1868, frz. General; 1915 
Oberbefehlshaber auf Gallipoli, 
dann Kommandeur in der 
Champagne.

Gourgaud Gaspard. Baron 
[spr. gürgö] 1783—1852, irz. 
General, 1811 Adjutant Napo­
leons !.. verbrachte 3 Jahre mit ihm auf St. 
Helena, wo dieser ihm seine Memoiren diktierte, 
diente dann unter Ludw. Philipp; trat gegen 
Walter Scotts Napoleonbiographie auf u. hinter­
ließ: „Mémoires de Napoléon a Ste.-Hélène".

Gourmont Rémy [spr. gurmán} 1858-1915, frz- 
Schriftsteller, schrieb Romane („Merlette“, „Six- 
tine“. „Lilith“), Novellen. Gedichte, philos. 
Werke („Le problème du style“), „Promenades 
littéraires“ u. a.

Gounod

Gournay Vincent de [spr. gumél 1712-1759. 
frz. Staatsmann u. Volkswirt. 1749 Handels­
intendant. v. ihm der Ausspruch: „Laisser faire, 
laisser passer“.

Gouzeaucourt [spr. gusokár], frz. Ort (Dép. 
Nord). 1800 E ; im Frühjahr 1918 Durcnorucns- 
k&mpfe der Deutschen.

Govan [spr. göw'n], am Clyde, Vorort Glas­
gows. 90 000 E.; Schiffsbau. Maschinenfabriken.

Governor’s Island [spr. g ívfrnrs áttínd], Insel 
im Hafen v. Neuyork. Forts.

Govone Giuseppe (1825 — 1872) ital. General, 
kämpfte 1848, 1859 u. 1866 gegen Österreich. 18o5 
in der Krim. 1869 — 70 Kriegsmini-ter

Gower John (spr. gau’r] 1330-1408. engl. 
Diente r, schrieb die Novellenaammlung „Con­
fessio amantis".

Goworowo, Ort In Polen bei Ostrolenka; Aug. 
1915 siegreiche Schlacht der Deutschen.

Goya Francisco, richtig Francisco Goya y Lu- 
cientes (1746-1828), größter spanischer Maler 
u. Graphiker des 18. Jahrh., der im Ggsatze zum 
Mystizismus Grecos u. der klassischen Barocke 
Velasquez’ völliger Realist war u. in seinen Dar­
stellungen mitunter neben der wahrheitsgetreuen 
Darstellung eine satirische Charakteristik ver­
eint. Neben seinen Gemälden sind es vor allem 
auch seine Radierungen, in denen er geradezu 
fast nur Satiriker ist. Er war Hofmaler Karls IV.

Goyana, bras. St. (Pernambuco), 15 000 E.. 
Baumwoll-, Zuckerindustrie.

Goyaz [spr. gojássl, Staat In Brasilien, ge­
birgig, trop. Klima, über H Mill. E.; Viehzucht 
Kaolinlager; Hptst. G.. 25 000 E.

Goyen Jan van (1596 — 1656), niederl. Maler, 
aus der Blütezeit der niederl. Kunst. Malte 

hauptsächlich Landschaften mit feinen Luft- u. 
Lichtpartien.

Goeze Job. M. (1717-1786), Theolog in Ham­
burg, kämpfte gegen die Aufklärung des Basedow. 
Semler u. Lessing. Letzterer schrieb als Erwide­
rung den „Anti-G.“ 1778.

Gozzi Carlo, Graf (1720-1806), Ital. Dichter, 
letzter großer Vertreter der Commedia dell’ arte; 
bekannt seine „Turandot" durch Schillers Über­
setzung. — Sein Bruder Gasparo (1713 — 1786), 
Gelehrter, schrieb über Dante.

Gozzoll Benozzo, 'Benozzo dl Lese). 1426 
— 1497, ital. Maler der Frührenaissance, ein Mit­
arbeiter Flesoles. in dessen Werken eine unge­
mein reiche Phantasie steckt.

Grab Karl (1816-1884) deutscher Maler u. 
Radierer, liebte bes. Architekturbilder.

Grabbe Dietr. Christian (1801-1836). deut­
scher Dramatiker, führte rgťb-- 
ein wüstes Leben, schrieb 
formlose. kraftgenialische U 
Dramen: „Don Juan un i J 
Faust“, „Napoleon“.
„Hannibal", „Hermanns rV***
schlacht“ u. a., die v. der \ CT 
Romantik zum Realismus V-^-A » 
überleiten.

Grabow, Fl. im Reg.-Bez. /f^Z/
Köslin, mündet in d. Wipper. J I

Grabow, St. in Mecklenb -/ \ 
Schwerin, 5800 E., Chemi- kalten. Grabbe
’ Grabow Wilh. (1802-1874). preuß. Politiker. 
1848 Micgl. der Nat-Vers., 1862-66 des Ang.- 
Hauses (liberal).

Grabowiec [spr. -toj&], Ort in Polen, an der 
Woliza; Schlacht bei G. Juli 1915. Rückzug der 
Russen.

Gracchus, Tiberius u. Gajus Sempronius, 2 
Brüder, Plebejer, bühne der Cornelia (s. d.); 
Tiberius (163-133 v. Chr.), 133 Volkstribun, 
wurde bei den Gracchischen Unruhen getötet. 
Gajus G. (153-121), Tribun (124-122). wurde 
gleichfalls bei einem Aufstand getötet

Gracht (niederl.), Kanal.
Graecia (lat.), Griechenland; G. magna, Groß­

griechenland (Unteritalien).
Gracian Balthasar (1601-1658), span. Schrift­

steller, Jesuitenpater; sein „Oráculo manuał’ 
ist durch Schopenhauers Übersetzung bekannt 
geworden.

Gracioso, Darsteller kom. Rollen in der span. 
Komödie.

Grad (poln. Gród), in slaw. Ortsbezelchnungen 
Burg (Wyschegrad ..Hohe Burg").

Gradation, Steigerung; in der Logik das Auf­
steigen v. niedere (konkreten) Begriffen zu hö­
here (abstrakten) od. umgekehrt; in der Rhetorik 
die allmähliche Steigerung aneinander gereihter 
Begriffe (z. B. „Tapfer ist der Löwensieger. tapfer 
ist der Weltbezwinger, tapfrer, wer sich selbst

Gradisca, seit 1919 ital. St., vorher österr., am 
untern Isonzo, 4500 E. * 
große Seidenspinnerei. G. 
1478 gegr., 1813 österr. 
im Weltkrieg stark be 
schossen.

Gradiska, südslaw. Orte 
1. Alt-, österr.-G. od. G. 
stara, an der Save. 2700 E. 
-2. Türkisch-, Bosnisch-G. 
an der Save, bei Alt-G. 
4100 E. - 3. Neu-, Uj-G. 
od. G. nova, am Poszega- 
gebi rge ( Slavonlen), 3000 E.

Graditz, Domäne bei Tor­
gau. 300 E.; großes ärar. 
Gestüt.

Gradnauer Georg (geb. 1866), deutscher sozial- 
dem. Politiker. Redakteur u. Dr. phil.. wieder­
holt Reichstagsabgeord.. 1919 — 20 sächs. Mi-

Gradisca: Wappen



Gradnetz — 807 - Grand Forks
nbterpr&s., 1921 Reichsminister des Innern, jetzt 
Achs. Gesandter in Berlin, schrieb Sozialpoli­
tische*.

Gradnetz, s. Kartographie.
Grado, ital. 8t. aut einer Insel der Adria in 

der Nähe der Isonzotnündung, 5000 E., Seebad, 
bi« 1919 österr.

Grado, span. 8t. (Prov. Oviedo), am Rio Cubia. 
18üuu E.; btaatswerkstäixvu.

Graduale, 1. in der Messe der Teil nach der 
Epistel. 2. liturg. Gesangbuch für alle Melodien 
bei der feierlichen Messe.

Gradus ad Parnassum (lat.). Stufe zum Parnaß, 
Titel eines 1702 vom Jesuiten Paul Aler ver­
güten lat. Wörterbuchs zu dichterischem Ge­

brauch; auch Titel musikalischer Schulwerke.
Graf, lat. cornes, höherer Beamter im 

Reiche Karls d. Gr., später in den Gemeinden 
(Salz-, Hall-, Holz-, Wasser-, Stall-, Deich- u. 
Spiel-GJ. dann Vorsteher eines Gaues; seit dem 
15. Jahrh. Titel der nicht beamteten reichsfreien 
Herren. Es gab Mark- (Grenz-), Land-, Pfalz­
graten. ferner Burg-, Frei- u. Rauhgrafen. Jetzt 
Titel zw. Fürst u. Freiherr.

Gral Arturo (1848-1913) ital. Dichter u. 
Literaturforscher.

Grät Gust. (1821 — 1895) deutscher Maler, Prof. 
In Berlin, schuf histor. Gemälde u. Genrebilder.

Grat Urs (1485 — 1527), : chwelzer Maler, ein 
Zeitgenosse Hans Holbeins, der hauptsächlich 
Landsknechtsmotive schildert, doch in der Aus­
führung roh wirkt. War auch Münzschneider.

Graeie Albrecht v. (geb. 1868). Politiker. 
1899- 1918 Mltgl. des Mecklenb. Landtags (kons.), 
seit 1912 des Reichstags. 1917-20 der Nat.-Vers. 
(Ddutschnat. Volkspartei), jetzt Führer der 
Deutsch-Völk.

Grätenberg, Kurort in der Tschechoslowakei 
Priediiitz^clie Ka twasserb« iianstat.

Grafenfehde, dän. Thronfolgekrieg 1533-36 
xw. dem Grälen Unristopn v. uiuenourg u. dem 
Herzog Christian v. Schleswig-Holstein. Er endete 
mit dem Siege Christians.

Gräfenhainichen, preuß. St. (Reg.-Bez. Merse 
bürg), 3600 E., Tabakbau, Braunkohlengrub**n.

Grafenwöhr, bayr. St. (Oberpfalz), 8500 E.; 
ßandsteinbrüche.

Graff Anton (1736- 1813), Schweizer Maler, der 
später nach Dresden zog u. dort starb. Bedeut. 
Porträtmaler, der im Ggsatze zur Rokokoauffas­
sung, die damals Mode war. einen starken Rea­
lismus entwickelte.

Graff Eberh. Gottlieb (1780-1841), deutscher 
Sprachforscher, sammelte den „Althochdeutschen 
Sprachschatz", gab Otfried u. a. hrs.

Graff Joh. Jak. (1768—1848). berühmter deut­
scher Schauspieler, in Weimar tätig.

Graffigny Françoise d’Issembourg d'Happon- 
court. Madame de [spr. 1695-1758, frz. 
Schriftstellerin, Freundin Voltaires, schrieb 
„Lettres péruviennes" u. a.

Gräfrath, Gemeinde im preuß. Reg.-Bez. Düs­
seldorf. bei Elberfeld. 10 000 E., Metallindust.. 
Farbmlndustrie.

Grafton Lord Aug. Henry Fitzroy, Herzog v. 
(spr. grtiiťn] 1735- 1811, engl. Staatsmann, 1765 
Staatssekretär, 1766-70 unter Pitt erster Lord 
des Schatzes, durch die Juniusb riefe (s. d.) an­
gegriffen. 1771 — 75 Geheimsiegelbewahrer

Gragnano [spr. graaiuno], it. St. (Prov. Nea­
pel). 150U0 E. Makkaroniiäbrikation, Weinbau.

Graham(s)land [spr. grlttnu-], im Südl. Eismeer, 
gehört zu den engl. Falklandinseln.

Grahams town [spr. gr&imstaun], 1. St. in der 
Kapzolunie, 1400U E.: Universität. - 2. G. ou. 
Thames, St. auf Neuseeland, mit Tarant u. Short- 
lauil 5000 E.; Hochschule; Goldwäschereien.

Grahl Aug. (1791-1868). deutscher Maler.
Grajewo, Ort in Polen, unweit Lyk; Okt.— 

Nov. 1914 vergebt Ąnstttrme der Russen.

Grajische Alpen, Teil der Westalpen, bis 
4061m hoch.

Gräkomanie (griech.), Vorliebe für alles Grie­
chische.

Gral, nach der Legende im 13. Jahrh. die Schale, 
welche Jesus beim letzten Abendmahl hatte u. in 
der Josef v. Arimath.a Christi Blut auffing. - 
Die Graisue, bald mit der Artussage verbunden, 
v. Chrestien de Troyes u. Wolfram v. Eschenbach 
(„Parzival". „Titurel") dichterisch behandelt.

Grammatik, Sprachlehre, unterrichtet über ueu 
Rau u. die Entwicklungsgesetze ei”er Sprache. Sie 
gliedert sich in 1. Lautlehre. 2. Stammbfldungs- 
lehre, 3. Formen- (Flexions-AVortbildungs-) Lehre, 
4. Satzlehre (Syntax). Über historische, ver­
gleichende u. allgemeine G. s. Sprachioissenschajt.

Grammatiker, bei den alten Griechen s. v. w. 
Kritiker, Philolog, heute einer, der sich dem Stu­
dium der Grammatik (s. d.) widmet.

Grammatischer Wechsel, Lautgesetz der deut­
schen, überhaupt der german. Sprachen, demzu­
folge bestimmte Konsonanten im Auslaut ein 
u. derselben Wurzel wechseln: schneiden, schnitt, 
ziehen, zog, erkiesen, erkor, Hafer — Haber. Er 
beruht auf alten Akzentverhältnissen.

Gramont Antoine Alfr. Agénor, Herzog v. [spr. 
-/nö/ij 1819-1880. frz. Staatsmann, seit 1848 An­
hänger Ludwig Napoleons, wiederholt Gesandter 
u. Botschafter, 1870 Minister des Äußern. Haupt­
kriegshetzer; schrieb: ,,La France et la Prusse 
avant la guerre".

Grampiangebirge, The Gramplans [spr. gräm- 
Pl'nsl, Gebirge in Schottland, Lis 1350 m hoch, 
wasserreich, schwach besiedelt. Viehzucht.

Gran, magy. Esztergom, slowak. Ostrihom, 
Komitat in Ungarn, 91O0U E., an (1er Donau; Uer 
nord!. Teil seit 1918 zur Tschechoslowakei — 
Hptst. G., ung. St. an der Donau, 18 000 E.. 
Residenz des Fürsterzbischofs, schöne Basilika, 
Weinbau.

Gr n Daniel (1694 —1757), österr. Barockmaler, 
hauptsächlich Freskant, der die großen Decken­
malereien in der Hofbibliothek, Schloß Ekartsau. 
Schönbrunn, Hetzendorf usw. ausführte, neben 
Traeger der größte Deckenmaler der österr. Ba­
rockperiode.

Granada [spr. -n4-], Landschaft, 1238-1492 
maur. Kgr., 1,4 Mill. E.; Oberandalusien od. die 
Prov. G. mit Malaga u. Almeria über ft Mill. E. 
Hptst. G., an der Sierra Nevada, 83000 E.: 
Kathedrale, Univ., Alhambra (s. d.), seit 1492 
spanisch.

Granada, St. in Nicaragua. 21000 E.; Bi­
schofssitz; Kaffeeplantagen.

Gran Canaria, eine der Kanar. Inseln, 129500 
E.; Koschenillezucht, Fischfang. Hptst. Las 
Palmas.

Gran Chaco, El [spr. iscA-ifco], El Chaco, die 
großen Euenen im trop. u. subtiop. S.-Ameiiku; 
350000 E., in der Mehrzahl Indianer, die Weißen 
treiben Ackerbau u. Viehzucht. Politisch zw. Ar­
gentinien. Paraguay « Bolivia geteilt.

Grand Sarah (geb. 1860), eigentl. M’Fall, engl. 
Romandichterin („The heavenly twins", „Adnams 
Orchard“ u. a.) u. Frauenrechtlerin.

Grand Canal [spr. gründ känäl}, Kanal in Irland, 
129 km 1g.. zw. Dublin u. Bahlnasioe.

Grand-Carteret John [spr. graň kartrfi] geb. 
1850. frz. Schriftsteller, gab große Sammelwerke 
politischer u. sittengesch. Art hrs. („La Franco 
jugee par l'Allemagne", „Bismarck en caricatu­
res" u. a.).

Grand'-Combe, La [spr. graň koňb], frz. St. 
(Dtp. Gard), 11600 E.; Kohlen- u. Erzgruben; 
Seidenraupenzucht.

Grand* Croix, La [spr. graň kroál. frz. St. (Dép 
Loire), 5000 E., Kohlenbergbau.

Granden, kastil. Lehnsadel, jetzt Hofadel
Grandes-Rousses [spr. grand rdss), Bergstock 

in den Westalpen.
Grand Forks, St. in Norddakota. 15 000 E., 

Univ., Getreidemarkt.
20'



Grandidier 308 Gravelines

Grandidier Alfred [spr. graiidüiiél frz. For- 
scftjr, bereiste Amerika. Ostindien, Ostafrika u. 
Madagaskar; schrieb: ..Histoire de Madagascar".

Grand-Junction Kanal [spr. grand dZgnksch’n). 
zw. der Themse u. dem Oxfordkanal. 145 km lg.

Grand Rapids [spr. rdplds], St. im Unions­
staate Michigan, am Grand River, 138000 Ł.; 
Holzindustr . Gipsbrüche.

Grandson. Granson [spr. graňssóň], deutsch 
Grandsee. St. im Schweiz. Kanton Waadt, am 
Neuenburger See. 1600 E. : 1476 Niederlage Kails 
des Kühnen.

Grand-Trunk-Kanal [spr. trank], Kanal 
in England zw. Mersey u. l’rent, 149 km lg.

Grandville Ignace Isidore. (Gérard) [spr. 
granwtl, žerár] 1803-1847. frz. Karikaturzeich­
ner. war bes. in Darstellung v. Menschen- u. Tier­
masken originell.

Graener Paul (geb. 1873). deutscher Kompo­
nist. seit 1921 Lehrer am leipziger Konservato­
rium. schrieb Opern („Das Narrengericht". „Don 
Juans letztes Abenteuer", ..Schirin u. Gertraude *. 
„Theophano“, „Byzanz“).

Grangemouth [spr. gréindžm'tK], schott. St. 
(Grafach. Stirling), am Firth of Forth, 10000 E., 
Schiffbau.

Granier de Cassagnac Adolphe [spr. granjr 
ďkassauják] 1808-1880. frz. Politiker. Bona- 
partist. 1852-70 im Gesetzgeb. Körper. 1876 
Deputierter, schrieb: ..Histoire des causes de la 
révolution française". — Sein Sohn Paul (1843 — 
1904). Zsitungsredakteur, wiederholt Deputierter, 
schrieb: ..Histoire de la troisième république".

Granikus. Fl. in NW.-Kleinasien, jetzt Tachan- 
tschai; fließt ins Marmarameer; 334 v. Chr. erster 
Zusammenstoß Alexanders d. Gr. mit den Persem.

Granitz, Waldiandschaft auf Rügen, an der 
Ostsee, Jagdschloß G.

Graniza, Ort in Polen. 1560 E.. früher Grenz­
übergang n. Osterr.

Gran Sasso d’Italia, höchster Berg auf der 
Apenninhalbinsel (2915 m).

Grant James Augustus [spr. prďnt] 1827 — 1892. 
qngl. . Forschungsreisender, schrieb: „A walk 
across Africa".

Grant Sir James Hope (1808 — 1875). engl. Ge­
neral, kämpfte in Indien u. China, 
zog 1860 in Peking ein. Ulysses
Simpson G. (1822-- 1885), t'i.i . Y \\w) 
uer Linon, wurde im Sezessions- I Ä’U
krieg 1861 Oberstkommandieren- tTy 
der der Nordstaaten, eroberte (/. JV? 
Richmond u. zwang Lee zur Ka- AJ
pitulation (Ende des Kriegs), JÇrjwSiAjT 
1869-77 Präs, der Union. — Sein Wfa jThtr» 
Sohn Frédéric Dent (geb. 1850),
Diplomat, 1889-93 Gesandter in -, c . 
Wien u* 8- Grant

Grantham [spr. gräniäm], engl. St (Lincoln­
shire). 21000 E., Fabr. landw. Maschinen.

Granvella Antoine Perrenot, Herr v. (1517 — 
1586). span. Staatsmann. 1550 Minister, 1560 
Erzbischof v. Mecheln, 1561 Kardinal, 1561 — 64 
erster Minister der Niederlande, 1570 Vizekönig 
v. Neapel, zuletzt span. Minister unter Philipp II.

Granville [spr. graňwtl], frz. St. (Dép. Manche), 
12000 E., Seebad. Schiffbau, Fischfang.

Granville George Leveson-Gower, Graf [spr. 
grdnul1.] 1815-1891, engl. Staatsmann, wieder­
holt Minister des Äußern, 1852, 1855 u. 1859-66 
Präs, des Geh. Rats, 1868-70 u. 1886 Kolonial­
minister.

Graphik, s. Graph. Künste.
Graphische Künste, die Griffelkunst, dann- 

alle Vervielfältigungsverfahren wie Buchdruk- 
kerkunst. Holzschneidekunst,Lithographie. Stabl- 
u. Kupferstich. Lichtdruck. Zinkographie u. a.

Graser Joh. Baptist (1766 — 1841), freisinniger 
deutscher kath. Pädagog. Schellingianer, Begrün­
der der Schreib-Lesemethode im ersten Unter­

richt der Kinder. Hauptwerk: „Divinität cd. 
Prinzip der einzig wahren Mcuschencrziehung“, 

Graslitz (Kraslice). St. in der Tschechoalow.
13000 E.; Musikinstrumentenfabrikation; Spit­
zenklöppelei. Kupferbergbau.

Grasse [spr. oräss], frz. St. (Dép Alpes-Mari­
times), 20000 E.; Blumenzucht; Kurort.

Grasse Theodor (1814 — 1885). deutscher Ute- 
rarhistoriker, Verf. des noch heute brauchbaren 
„Lehrbuch einer allg. Literaturgeschichte". Wich­
tig auch sein „Trésor de livres rares et prédeuť* 
in 7 Bden.

Grassi Anton (1755 — 1807), Wiener Bildhauer 
u. Direktor der Wiener Akademie.

Graßmann Herrn. Günther (1809-1877), deut­
scher Mathematiker u. Sprachforscher, verfaßte 
ein Wörterbuch u. die Übersetzung des Rir Veda. 
Als Mathematiker ist er sehr bedeutend (Haupt­
werk: „Die Wissenschaft der extensiven GrùBeu 
oder die Ausdehnungslelire"). ‘

Graßmann Robert (1815-1901). Bruder «)<•< 
vor., Redakteur u. Buchdrucker in Stettin, schrieb 
„Die Moraitheologie des Alphonsus de LiguorT.

Gräter Friedr. Dav. (1768-1830), deutscher 
Philolog, übersetzte aus dem Altnordischen.

Gratianus, röm. Kaiser (375-383), geb. 359 
n. Cur., war mit seinem Stiefbruder Valentinian II. 
Kaiser des Westens; ermordet. — G., 407 Gegen- 
kaiser des Honorius, nach 4 Monaten entthront.

Gratianus, Mönch, s. Decretufn Gr.. Bd. 2.
Grätz, Grodzisko, poln. St., bis 1919 preuB., 

6000 E.; Brauerei (Grätzer Bier).
Graetz Heinr. (1817-1891), deutscher Histo- 

riker. Prof, in Breslau, arbeitete über jüd. Gesch. 
(„Gesch. der Juden" in 11 Bden., gab 1869-87 
die „Monatsschrift für Gesch. u. Wlssensch. da 
Judentums" hrs.).

Graubünden, Kanton der Schweiz, 123000 E., 
llptst. Chur, Verfassung v. 1880. Ursprünglich 
zu Rhätien, 15 n. Chr. röm sch, 843 an Ludwig 
den Deutschen. Spater neben den Bischöfen V. 
Chur einheimische Dynasten; 1471 „Ewiger Bund 
in Hochrbatien"; 1798 zurHelvet. Republik, »teil 
1803 zur Schweiz.

Graubünden: Graudenz:
Kant jnswappen Wappen

Graudenz (Grudziądz), poln. 8t„ bis 1919 
nreuß., an der Weichsel. 41200 E.. Mittelschulen. 
Mascidnenbauschule ; Zitadelle, bekannt durch 
die Verteidigung 1807 durch Courbière

Grauert Herm. v. (geb. 1850), deutscher Histo­
riker. 1884 Prof, in München, gab das „Hlstor. 
Jahrbuch“ u. die ..Studien u. Darstellungen aus 
dem Gebiete der Geschichte“ hrs.. schrieb: „Zur 
Gesch. des Weltfriedens“, „Ludwig der Bayer1* 
u. a.

Graulhet [spr. grôlé], frz. St. (Dép. Tam). 
8000 E.. Textilien.

Graun Karl Helnr. (1701 — 1759). deutscher 
Komponist, königl. Kapellmeister Friedrichs d.Gr., 
schrieb das Oratorium „Der Tod Jesu" u. a.

Graux Charles [spr. grö] 1852-1882. bedeut, 
frz. Hellenist, gab zahlt. Texte u. Abhandlun­
gen hrs.

Gravelines [spr. granUn), frz. St. (Dép. Nord. 
6000 E.; 1558 die Fran^oseu v. Egiuout ge­
schlagen.
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Gravelotte [spr. grdwMt], frz. Dorf bei Metz. 
500 E.; 18. Aug. 1870 Sieg der Deutschen über 
Bazaine.

Gravenhage, ’s [spr. sschrdwnshäche) s. Haag.
Graveis ein, dän. Ort, früher preuß., 1400 E.. 

Schloß, Seebad, Obstbau (Gravensteiner Apfel 
nach G. genannt).

Gravesend [spr. gréhcsend], engl. St. (Grafsch. 
Kent), an der Themse, 30000 E.; Weiften, 
Fischfang.

Gravina, ital. St. (Apulien), 20000 E.. Techn. 
Schule. Pferdezucht. Steinbrüche.

Grävius Joh. Georg (eigentl. Grave od. Greffe) 
1632-1703, deutscher Philolog, Prof, in Utrecht, 
gab Hesiod. Cicero. Cäsar. Catull. Tibull. Properz. 
Sueton u. a. hrs.

Gravosa. slaw. Grui. jugoslaw., Hafen an der 
Adria, 2200 E., Ackerbauschule, bis 1919 österr.

Gray Thomas [spr. gre*] 171« —1771. engl. Ly­
riker u. Historiker, Prof, in Cambridge, schrieb 
Oden, Hymnen („Elegy, written on a country 
churchyard“).

Grays Thurrock [spr. grt*g tQrÙk]. engl. St. 
(Essex), an der Themse. 16000 E.

Graz, St. in Steiermark, an derMur. 160000 E.e 
Fürstbischofssitz, Burg. 
Dom, Univ.. Staatsge- 
werbesch.. Johanneiun mit 
Bibliothek; Loden-, Hut-, 
Maschinen-, Papier-, Bier-, 
Fahrrad-. Schaumweinin­
dustrie; Messe.

Grazie Marie Eugenie 
delle, geb. 1864, österr. 
Schriftstellerin, schrieb Ge­
dichte. ein Kobespierre- 
Epos. zahlr. Novellen. 
Romane u. Dramen.

Grazien (Charitinnen), Graz: Wappen 
3 Göttinnen der Anmut: 
Thalia. Aglaia u. Euphrosyne.

Grazzini Antonio Francesco (1503-1584, 
II Lasca). ital. Dichter, schrieb Satiren, Bur­
lesken. Novellen ( ,La eene“) u. Lustspiele.

Great Basin [spr. gre*t bé*ssn], Hochplateau in 
den Unionsstaaten Utah u. Nevada. 1700 m 
Durchschnittshöhe, unfruchtbar u. wasserarm.

Greater Britain (spr. grW brtfn], ..größeres 
Britannien“, das gesamte brit. Weltreich.

Great Falls [sp.-. gre*t Idls], St. im Unions­
staate Montana, au den Missourifällen. 43000 E., 
Industrie.

Great Grimsby, Grimsby, engl. St. (Lincoln­
shire). an der Nordsee. 75000 E.; Fischereihafen.

Great Kanawha [spr. fcändtm]. Zufl. des Ohio. 
(N.-Amerika). in Nordkarolina New River, 
mündet bei Point Pleasant

Great Sait Lake [spr. ssdll le*k1, s. Salzsee.
(Great) Yarmouth [spr. jd'm’tAl. engl. St. 

(Grafsch. Norfolk), an der Nordsee. 56000 E.; 
Heringsfang. Im Weltkrieg v. deutschen Kreu­
zern u. Marineluftschiffen beschossen.

Greban Arnould [spr. -Mü], frz. Mysterien- 
dichter um 1450, schrieb das Drama „Mystère 
de la Passion“.

Greber Julius (geb. 1868), deutscher Schrift­
steller u. Volksdramatiker („Saint Cecile“, 
„Lucie“ u. a.).

Greco, ei ( Domenico Theotokopuli. 1547-1614), 
Maler aus Kreta. Schüler Tizians, lebte zuletzt 
in Toledo. Schuf religiöse Bilder.

Greeley Horace (spr. grill] 1811 — 1872. amerik. 
Publizist, gründete die „New York Tribune“, 
k&mpfte für die Sklavenemanzipation, schrieb: 
„The American conflict“ u. a.

Greely Adolphus Washington (spr. grfll). 1844 
geb., amerik. Polarforscher, schrieb: • „Three 
years of arctic service“. „Handbook of arctic 
discoveries" u. a.

Green John Richard (1837-1883), engl. Histo­
riker. Geistlicher, früher Bibliothekar in Lam­
beth, schrieb: „A history of the English people".

Greenaway Kato [spr. grineüe*] 1846-1901. 
engl. Malerin, schuf bes. Kinderbilder.

Greenbay [spr. grinbe*], St. in Wisconsin), am 
Michigansee. 32 000 E.. Sägewerke, Mühlen.

Greene Nathanael [spr. grtn] 1742—1786. 
amerik. General, neben Washington größter Feld­
herr im Unabhängigkeitskrieg, eroberte 1780 
Georgia u. Carolina. — Sein Enkel George Wa­
shington G. (1811-1883) schrieb seine Biogr.

Greene Robert (1560-1592), engl. Dramatiker, 
lebte zur Zelt Shakespeares, den er in seiner pole­
mischen Schrift „A groatworth of wit bought 
with a million of repentance“ erwähnt, schrieb 
Dramen : „Orlando Furioso“. „Alphons King of 
Aragon“. „Friar Bacon and friar Bungay“, die 
Novelle „Pandosto“.

Green Mountains [spr. grin máuntins, ,,Grüne 
Berge“], nördl. Kette der Appalachen in N.- 
Amerika, bis 1460 m.

Greenock [spr. St. in Schottland, am
Clyde. 76000 E.. Handel u. Metallindustrie.

Greenough Horatio [spr. i?r»no*] 1805-1852. 
nordamerik. Bildhauer, schuf die Statue Wash­
ingtons u. a.

Green River [spr. grln Hufr], Zufl. des Ohio 
im Unionsstaate Kentucky.

Greenville [spr. grlnwtl], St. in Südkarollna, 
am Beedy River, 24000 E.. Baptist. Univ., 
Baumwolle. ’

Greenwich [spr. grtnitsch], an der Themse, 
Stadtteil Londons, 190 000 E.; Marineakademie
u. -museum, Sternwarte, nach de die geogr. 
Länge bestimmt wird (der O-Meridian). — St. 
im Unionsstaate Connecticut, am Long-Island- 
Sund, 23000 E., Küstenfahrerhafen, Sommer­
frische.

Greflinger Georg (1620-1677). deutscher Dich­
ter leichter Liebes- u. GesellschaftsHeder.

Greg William Rathbone (1809-1881), engl. 
sozialphilos. Schriftsteller, schrieb: „The creed 
of christendom“.

Grégoire Henri, Graf (spr. -godr] 1750 — 1831, 
Bischof von Blois. 1789 In der Nat.-Vers.. 
1792 Gegner des Königtums, verzichtete auf sein 
Bistum, 1801 Senator. 1804 Graf; schrieb „Mé­
moires . ..Histoire des sectes religieuses" u. a.

Gregor, Päpste: G. I.. d.Gr., Heiliger, 590 — 604, 
Kirchenlehrer, veranlaßte die Bekehrung der An­
gelsachsen, legte den Grund zum Kirchenstaat, 
suchte durch Synoden die kirchl. Disziplin und 
das Mönchswesen zu reformieren, hob den 
Kirchengesang (Gregorianischer Gesang); v. ihm 
die „Regula pastoralis“. — G. II., 715 — 731. 
sandte den hl. Bonifatius nach Deutschland. — 
G. HL. 731-741. - G. IV.. 827-844. - G. V.. 
(Bruno) 996-999, erster deutscher Papst. — 
G. VI.. 1043-1046. zu Sutri abgesetzt u. nach 
Köln verbannt. — G. VII. (Hildebrand), 1073 — 
1085, verbot Simonie, Priesterehe; Streit mit 
Heinrich IV. (Canossa. 1077). - G. VIII.
1. Gegenpapst 1118 — 1121. 2. Papst 1187. — 
G.IX. (Ugolino Graf v. Segni) 1227-1241. Streit 
mit Friedrich II. - G.X., 1271-1276. - G.XL. 
1370-1378, letzter frz. Papst, kehrte v. Avignon 
nach Rom zurück. — G. XII., 1406—1415. vom 
Konzil zu Pisa u. Konstanz abgesetzt. — G.XIIL. 
1572 — 1585. Förderer der kirchl. Wissenschaft 
(gregorianische Universität in Rom), führte einen 
neuen Kalender (grego 
rianiseber) ein. - G.XIV. 
1590-1591. - G. XV. 
1621-1623 - G. XVI. 
1831-1846, trat gegen d. 
preuß. u. russ. Staats­
gewalt auf, suchte den 
Kirchenstaat wirtschaft­
lich zu heben.

Gregor der Erleuchten 
Apostel u. erster Bischof
v. Armenien, gest.um 332.

Gregor v. Nazianz, 
Heiliger u.Kirchenlehrer. 
329 - 390, 381 Bischof Gregor v. Naziaiz
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in Konstantinopel. Verteidiger der Athanaslan. 
Lehre, glänzender Redner.

Gregor v. Nyssa (331-394), griech. Kirchen­
vater u. Bischof, Bruder des hl. Basilius, Gegner 
des Arianismus.

Gregor v. Tours (540-594). fränk. Historiker, 
zuletzt Bischof v. Tours;er schrieb eine ,,Historia 
Franconum“.

Gregor Hans (geb. 1866). deutscher Bühnen­
leiter. erst Theaterdirektor in Elberfeld. 1905 — 11 
Direktor der Berliner Komischen Oper. 1911 — 18 
der Wiener Hofoper, ausgezeichneter Regisseur.

Gregoři Ferd. (geb. 1870). deutscher Schau­
spieler. reoi —10 am Wiener Burgtheater, auch 
Prof, der Schauspielkunst in Wien. 1910-12 In­
tendant des Mannheimer Hoftheaters, dann an 
den Reinhardtbühnen, schrieb: „Schaffen des 
Schauspielere“, „Joseph Kainz“. „Maskenkünste“. 
„Der Schauspieler“ u. a.

Gregorianischer Gesang, der in der kath. Kirche 
v. Gregor 1. um 600 eingeführte liturg. Gesang.

Gregorios Thaumaturges (Theodoros), gest. 270, 
Kirchenlehrer. 231 getauft. 244 Bischof v. 
Neocäsarea.

Gregoroviuz Ferd. (1821-1891). deutscher 
Historiker. 1852 — 74 in Rom. dann Prof, in 
München; schrieb: „Gesch. Roms im Mittel- 
alter“. ..Wanderjahre in Italien“. „Lucrezia 
Borgia“, „Gesch. Athens“ u. a.

Gregr (Gröger) Eduard (1828-1907). tschecb. 
Politiker, seit 1861 im böhm. Landtag, seit 1883 
im österr. Reichsrat, Jungtscheche. — Sein 
Bruder Julius (1831 — 1896). Herausgeber der 
..Närodny Listy“, 1894 böhm. Landtagsabgeord.. 
dann im Reichsrat.

Greif Martin (Herrn. Frey), 1839-1911. deut­
scher Dichter, schrieb zarte Ly- 
rik u. wirkungsvolle histor. Dra- 
men („Marino Falieri“, ..Fran- / 
cesca da Rimini“. „Agnes Ber- 9^ .$■ 
nauer", „Prinz Eugen“ u. a.). >>

Greifenberg, preuß. St. in Pom- 
mern, 8000 E.. Gymn., Zuckerin- 
dustrie. -Ä;

Greifenhagen. St. im preuß. ™
Reg.-Bez. Stettin, an einem Oder- 
arm. 7400 E., Textil- u. Leder- ’
Warenfabrikation. Getreide- u. M. Greif 
Viehhandel.

strata“) u. a.
Greiner Otto (1869 — 

1916), deutscher Maler. 
Exlibriszeichner.

Greinz Rudolf, geb. 1866, 
österr.Schrif tsteller, s chrieb 
Romane, Erzählungen. 
Dramen u. Gedichte.

Greiz, thür. St., früher 
Hptst. v. Reuß ä. L., an 
d. Weißen Elster. 20 200 E.. 
Landgei icht. Schloß. 
Gymn., Webschule; In­
dustrie.

Greifensee, Schweiz. St. im Kanton Zürich. 
280 E., Schloß; 1444 Mord v. G. Am Ufer des 
Sees Pfahlbautenreste.

Greifswald, vorpomme­
rische St. im Reg.-Bez. 
Stralsund, am Ryck, 34000 
E.. Landgericht. Univ.. 
Mittelschulen; Moor- u. 
Solbad; starke Industrie. 
1281 Hansestadt. Nahe am 
Greifswalder Bodden.

Grein, oberösterr. St., an 
der Donau. 1400 E., dabei 
der Greinerwald.

Grein Michael (1825-1877). Greifswald : Wappen 
deutscher Anglist, gab 
zahlt, angelsächs. Texte hrs.

Greiner Leo (geb. 187«), deutscher Schrift­
steller, schrieb Lyrik. Novellen. Dramen (..Lysl-

Greiz : Wappen

Greifswald: Nikolaikirche

Grell Eduard (1800-1886), deutscher Kompo­
nist, 1851 — 76 Direktor der Berliner Singakad., 
schrieb eine Messe, Oratorien u. a.

Gremiale, seidenes Tuch, das bei liturg. Hand­
lungen über die Knie des sitzenden Bischofs ge­
legt wird.

Grenada, brit. Insel der Kleinen Antillen, 
fruchtbar. 74000 E.; Hptst. Saint George.

Grenchen, schweizer. Df. (Kanton Solothurn), 
am Jura, 9000 E.; Uhrenfabrikation. Parkett­
fabrik.

Grenoble [spr. -JW], frz. St. (Dép. Isère), an der 
Isère. 77 500 £.. Festung, Univ.; Handschun- u. 
Uhrenfabrikation, große Bibliothek.

Grenville George [spr. grtnwil] 1712-1779, 
engi. Staatsmann. 1747 Lord des Schatzes. 1762 
rster Lord der Admiralität. 1763-65 Premier.

— Sein Sohn William Wyndham. Lord G. 
(1759-1834). 1791-1801 Minister des Äußern. 
1806 — 7 Premier, liberal.

Grenzboten, früher in Leipzig (später in Berlin) 
erschienene deutsche Wochenschrift; Schriftleiter 
war lange Zeit Gust. Frey tag.

Greppin, preuß. Df. bei Bitterfeld 5000 E., 
Braunaonlengruben. Ani. infarben werke.

Gresley Henri [spr. gräM] 1819-1890. fr». 
General, 1870 Generalstabschef Mac Mahons, 
bei Sedan kriegsgefangen. 1879 Kriegsminister.

Gressenich, preuß. Df. im Rheinland, bei 
Aachen. 5500 E.; Erzgruben.

Gresset Jean Baptiste Louis de [spr, gre£d] 
1709- 1777. frz. Dichter, schrieb das berühmre 
komische Epos „Vert-vert“, das Lustspiel „Le 
méchant“ u. a.

Greßmann Hugo (geb. 1877), Prof, der Theo­
logie In Berlin, schrieb: „Da^ Gilgamesch-F na 
erklärt“, „Mose u. seine Zeit“, „Die Paradies­
sage“ u. a.

Gretna Green [spr. grin], schott. Df. (Grafsch. 
Dumfries), 1300 E.; bis 1857 wurden hier ouae 
elterl. Einwilligung Ehen geschlossen.

Grétrý André Ernest Modeste (1741-1813). 
frz. Komponist, schrieb Opern („Le Huron", 
„Richard cœur de Lion“ u. a.).

Gretsch Nikolai Iwanowitsch (1787-1867). 
rass. Literarhistoriker u. Spracbgelehrter, schrieb 
rass. Literaturgeschichten u. Sprachlehren, arbei-
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tete am ..Russischen Konversationslexikon" mit 
u. versuchte sich auch als Reiseschriftsteller.

Greuter Jos. (1817-1888). österr. Politiker. 
Mit 1864 Haupt der österr. Klerikalen.

Graulten, St. in Thüringen, 3400 E.. Zucker-, 
XMchinenindustrie. Tuff.-teinbrüche.

Grenze Jean Baptiste [spr. orßs] 1725-1805. 
fix. Maler, der unter dem Eindrücke der damals 
»ufgekommenen Erziehungsliteratur meist Genre­
bilder mit solchem Inhalte malte. Daneben schuf 
er Porträts schöner Kinder.

Greven, preuß. Dorf (Westfalen), an der Ems. 
6600 E.. Spinnerei. Weberei, Wirkerei, Färberei.

Grtvy Jules (1807-1891), frz. Staatsmann. 
1871-73 Pras, der Nat.-Vers. u. 1870 der De­
putiertenkammer. 1879 u. 1885 Präs, der Re­
publik. - Sein Bruder Albert (1824-1899). seit 
1880 Senator. 1879 — 81 Gen.-Gouv. v. Algerien.

Grey [spr. grei], A. altes normann. Geschlecht. 
Henry de G., Marquis v. Dorset, 1551 Herzog v. 
Suffolk. - Seine Tochter Jane G. (1535-1554). 
1553 mit Lord Guilford Dudley (s. d.) vermählt, 
1553 9 Tage Königin. 1554 mit ihrem Gatten u. 
Vater hingerichtet, da Maria. Eduards VI. Halb­
schwester. den Thron bestieg. — Sir George G. 
(1812—1898), 1841 Gouv. v. Südaustralien, 
1845 v. Neuseeland, 1854 der Kapkolonie, unter­
drückte 1861 — 67 Unruhen auf Neuseeland. — 
B. alte northumberländ. Familie. Charles G. 
(1729-1807). engl. General, eroberte 1794 die 
fn. Antillen, 1806 Graf G. — Sein Sohn Charles. 
Viscount Howiek Graf G. (1764-1845). 1784 
Parlamentsmitgl.. 1806 Admiralitätslord. 1807 
Minister des Äußern, verteidigte die Königin 
Karolinę, 1830-34 Premier. — Sein Neffe 
Sir George (1799-1882). seit 1832 im Parla­
ment. 1839 Generalauditor. 1841 Kanzler des 
Hxgt. Lancaster. 1846, 52, 55-58, 59-66 
Staatssekretär des Innern. - George Marquis 
v. Ripon, Graf v. (1827-1909), Präs, des Staats­
rats 1868-73. 1880-84 Vizekönig v. Indien. 
1886 Marineminister. 1905 Geheimsiegelbewahrer.
- Albert Henry ü, G. (geb. 
1851), 1896-97 Staatskom­
missar in Rhodesla. 1904-11 
Gen.-Gouv. v. Kanada. - Sein 
Vetter Sir Edward G. (1862 
geb.). 1885-1916 Abgeord. (libe­
ral), 1892 — 95 Unterstaatsse­
kretär. 1905 — 16 Minister des 
Äußern, 1916 Peer (Lord G. v. 
Faltondon). 1919 Botschafter in 
Washington ; trug zum Ausbruch 
des Weltkrieges bei.

Greyerz (Gruyère), im Schweiz. 
Kanton Freiburg. 28000 E.; 
Gruyère käse; Hptort Bulle. Sir Edward Grey

Gribeauval Jean Bapt. Vaquette de [spr. gribö- 
wdl] 1715-1789. frz. General, kämpfte im 7 jähr. 
Kriege für Österreich. Reformator der frz. Ar­tillerie.

Gribojedow Alex. Sergejewitsch (1794-1829). 
ross. Dichter u. Diplomat, als Gesandter in Tehe­
ran ermordet; seine Komödie ..Wehe dem Ge­
scheiten" berühmt als Satire auf die Gesellschaft 
des beginnenden 19. Jahrh.

Griechenland [Karte: s. Beckmanns Weltatlas 
£•% Hellas, bestand aus Nord-G., 

Mutel-G., dem Peloponnes u. zahlr. Inseln. Sehr 
gebirgig, größere Ebenen nur In Thessalien. 
Wichtigste Bergkette der Plndos (2168 m). ferner 
der Olymp (Elymbos). Ossa (Kissavos), Pelion 
(llessidi), Othrys. Öta (Katavothra). Parnassos 
(Liakura). das Arkad. Hochland mit den Rand­
gebirgen Kyllene (Ziria), Taygetos (Pentedak- 
tylon). Flüsse: Peneus (Salambria), Achetons 
(Aspropotamos), Kephisos (Mavronero). lllisos. 
Eurotas (Iri). Alpheus (Ruphia), Pamisos (Mavro- 
zumena). Bewohnt v. Ioniern. Doriern. Achäern. 
Äoliern, sie brachten die höchste Kultur des 
Altertums hervor. — Geschichte. Die Griechen, 
ein indogerm. Stamm, sind im 2. Jahrtausend 
v. Chr. eingedrungen u. verschmolzen mit der Ur­
bevölkerung G.s, den nichtindogerm. Pelasgeru. 

Die älteste Kultur ist die mykenische. Verfas­
sung monarchisch. Die Sagen v. der Argonauten­
fahrt u. dem Trojan. Krieg weisen auf vor- 
geschichtl. Begebenheiten zurück. Um 1100 
v. Chr. fand die Dorische Wanderung statt. 
Die histor. Zeit beginnt im 8. Jahrh. (1. Olym­
piade 776). Aristokrat. Republiken traten au 
Stelle der meisten Monarchien. Die Staaten 
Sparta u. Athen werden die bedeutendsten. 
Sparta, v. Lykurg reorganisiert, unterwirft seit 
dem 8. Jahrh. allmählich den Peloponnes. In 
Athen herrschten seit 684 neun Archonten, 621 
Gesetzgebung Drakons, 594 Verfassung Solons. 
560 — 527 noch einmal Monarchie (Pisistratos). 
510 Vertreibung seines Sohnes Hippias, Kleisthe- 
nes begründet die Demokratie. — Der v. den 
Griechen unterstützte Aufstand der Ionier Klein­
asiens gegen die Perser (500) führte zu den Perser­
kriegen (490 — 449), die nach glänzenden Siegen 
der Griechen mit der Zurücktreibung der Perser 
endeten (Schlacht b. Platää 479). Athen wurde 
erste Seemacht u. Mittelpunkt der Kultur unter 
Perikies* Leitung. Der Peloponnesische Krieg (431 
— 404) zw. Athen u. Spa’ta um die Hegemonie 
kostete Athen seine Vormachtstellung. 404 er­
oberte der Spartaner Lysander Athen, zerstörte 
seine Flotte u. setzte 30 Oligarchen ein, die indes 
schon 403 v. Thrasybul vertrieben wurden. Nun 
besaß Sparta die Hegemonie, die es. durch neue 
Kriege mit Athen u. den Persern geschwächt, 
seit 371 an die Thebaner abgeben mußte (Schlach­
ten v. Leuktra 371 u. Mantinea 362). Nach dem 
Tode der beiden thebanischen Staatslenker 
Epaminondas u. Pelopidas fanden die Mazedo­
nier im Heiligen Kriege gegen die Phoker (355 — 
346) den Vorwauu. iu G. festen Fuß zu fassen; 
Philipp II. v. Mazedonien besiegte 333 die 
Griechen bei Chäronea. Sein Sohn Alexan­
der d. Gr. führte griech. Waffen u. Kultur 
his an die Tore Indiens u. gründete ein helle­
nistisches Weltreich; nach seinem Tode 323 war 
G. ein Streitobjekt der Diadochen, immer v. 
Mazedonien abhängig, dessen Oberherrschaft auch 
der 280 gegründete Achälsche Bund nicht abzu­
schütteln vermochte. Der Sieg der Römer über 
Philipp V. bei Kynoskepha ä 197 machte die 
Griechen zwar frei, doch schon 149 wurde G. 
römische Provinz (Achaja). Während der Römer­
herrschaft war G. politisch bedeutungslos, blieb 
aber kulturell noch lauge blühend.

Griechenland, die heutige Republik, reicht jetzt 
vom Ionischen Meere bis Thrazien, ca. 170000 
qkm. mit etwa 5.7 Mill. E. Es ist ein National­
staat v. großer Geschlossenheit. Die Haupt­
masse der Bewohner, die Neugriechen, sind Nach­
kommen der alten Hellenen, doch stark mit 
Slawen Illyrern u. Rumänen vermischt. Daneben 
gibt es etwa 150000 Albanier, Zinzaren, Mazedo- 
bulgaren, Osmanen. Armenier u. Juden („Frän- 
ken"). Staatskirche gr.-orientalisch, Oberhaupt 
der ökumen. Patrarch in Konstantinopel. Un­
terrichtswesen besser als sonst auf dem Balkan 
entwickelt, Univ, in Athen. Hptst. Athen 
(72000 E.). Wichtige Städte: Patras (38000 E.). 
Volo, Saloniki (158000 E.) Kavala (Hafen); die 
Insel Kreta hat bereits 336 000 E., Hptort Kanea 
(25 000 E.). — Produktion. G. muß Getreide 
einführen. Dagegen erzeugt es Südfrüchte, Wein, 
öl. 19% fruchtbarer Boden, 35% unproduktiv 
Weiter Tabak, etwas Baumwolle, Kartoffeln, 
Zuckerrüben. 9% Wälder; 3 Mill. Schafe, 2 Mill. 
Ziegen; Seidenzucht in Messenien, Bienenzucht 
im Hymettos, Fischerei. Bergbau: Silber, Blei. 
Zink, Mangan. Eisenerz. Marmor, Braunkohle, 
Santorinerde. Salz. Industrie noch unentwickelt, 
bes. Lederwaren. Schiffbau, Seiden- u. Baum­
wollwaren. Eisenbahnnetz spärlich (2350 km). 
16000 km Telegraph. Äußerer Handel sehr be­
deutend, über 500 Dampfer Handelsflotte mit 
900000 t. Den Hptanteil au der Einfuhr haben 
England, Frankreich, Italien u. Rumänien, au 
der Ausfuhr England (mit 30%). Holland. 
Deutschland. Verfassung seit 1923 republika­
nisch. — Geschichte. Nach der Teilung des röm. 
Reiches (395) teilte G. das Schicksal des Byzan­
tinischen Reiches (s. d.) u. wurde nach der
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Eroberung Konstantinopels durch die Türken 
(1453) osmanisch. 1821 erhoben sich die Griechen 
gegen die Türken, v. Europa mit Sympathien 
(s. Philhellenismus) u. Freiwilligen (Lord Byrons 
Teilnahme) unterstützt. Nach der Verwüstung 
Moreas 1825-2« intervenierten die Großmächte
u. wiesen die Türken mit Waffengewalt (Ver­
nichtung der türk. Flotte bei Navarino 1827) 
in die Schranken. Durch das Protokoll von 
London 1830 wurde G. unabhängiges Königreich. 
1832 Wahl des Prinzen Otto v. Bayern, der aber 
1862 abgesetzt wurde. 1863 folgte ihm Prinz 
Georg v. Dänemark als König. England trat die 
Ionischen Inseln an G. ab. 1881 erhielt G. Teile
v. Thessalonien u. Epirus. Seit 1894 řinanz- 
scbwierfgkeiten, Spannung mit der Türkei (Unter­
stützung der Aufstände in Mazedonien u. am 
Kreta), die 1897 zum Kriege führte, in dem G. 
unterlag (Frieden zu Konstantinopel 1897). Häu­
figer Kabinettswechsel. 1905 Ermordung des Pre­
mierministers Delyannis. Ministerium Rhallls 
1909 durch eine Militärrevolte gestürzt. Neuer­
liche Spannung mit der Türkei u. Streit wegen 
der Insel Kreta führte 1912 zur Mobilmachung, 
Besetzung v. Thasos. Imbros. Tenedos. Salo­
niki. Samos u. 1913 zur Teilnahme G.s am Balkan­
krieg (s. d.), durch den G. Kreta, Janina, Maze­
donien (im ganzen 56000 qkm mit 1.5 Mill. E.) 
erwarb. Am 18. März 1913 wurde König Georg 
in Saloniki ermordet. Ihm folgte Konstantini.; 
Friede mit der Türkei Nov. 1913. Im Weltkrieg 
zuerst neutral, trat G. auf Drängen des Minister- 
präs. Venizelos Juni 1917 auf die Seite der En­
tente. Diese besetzte schon 1915 Saloniki u. 1917 
Athen u. zwang Konstantin zur Abdankung zu­
gunsten seines 2. Sohnes Alexander. Nach dem 
Friedensschluß, der G. Thrazien ohne Konstan­
tinopel verschaffte, fortwährende innere Un­
ruhen. König Alexander starb 25. Okt. 1920. 
Darauf kehrte Konstantin nach G. zurück. 
1922 erlitt G. große Niederlagen durch die türk. 
Angoraregierung u. verlor das besetzte Gebiet 
v. Smyrna u. Ostthrazien. Der König floh, u. 
Venizelos wurde Diktator in G. 1924 Ausrufung 
der Republik. Beständige Wirren.

Griechische Kirche, die christl. Religionsge­
nossenschaften, die sich der griech. Sprache in 
der Liturgie bedienen; sie sind selbständig (v. 
Rom getrennt): griech.-orientalische od. griech.- 
othodoxe Kirche (s. d.). od. mit Rom verbunden 
(uniert) seit 1453: unierte griech. Kirche (s. d.)

Griechische Kunst, s. Griechisch- Römische 
A Griechische Literatur. Sie Ist durchaus auto­
chthon u. war die bedeutendste Literatur des 
Altertums überh., deren Nachwirkung u. be­
fruchtender Einfluß bis heute fortdauern. Die 
ältesten Erzeugnisse der Poesie waren die Hym­
nendichtungen. als deren Träger einige sagenhafte 
Männer (Orpheus. Musaios. Eumolpos) erscheinen. 
Darauf folgte die epische Poesie, die in der Lias*
u. Odyssee u. im Namen Homer gipfelt. Um 
800 v. Ohr. schrieb Hesiodos, der erste beglau­
bigte Dichter der Griechen, seine religiös-didak­
tischen Epen. Epiker waren noch Peisandros 
(um 650). Panyassis (um 454). Chörilos (gest. 
400). Antimachos (um 400). Philosophische 
Lehrgedichte schrieben Xenophanes. Parmenldes
v. Empedokles. - Die Lyrik begann seit dem 
7. Jahrh. aufzublühen. Elegiker waren Kallinos 
(um 700). Tyrtaios (um 680 v. Chr.). Solon, 
erotisch gefärbt schrieb Theognis (um 530). 
Mimnennos u. Simonides v. Keos pflegten die 
threnetische Elegie. Eine neue metrische Form 
erstand in der iambischen Poesie: Archilochos 
(um 700). Simonides v. Amorgos (um 660) u. 
llipponax v. Ephesos (um 540). Während alle 
diese Gattungen bes. bei den Ioniern blühten, 
erhielt die melische Lyrik bei den Äoliern u. 
Dorern ihre Ausbildung: Terpandros (um 680), 
Alkman (um 660), Arion (Dithyrambendichter). 
Die bedeutendsten Vertreter der äolischen Lyrik 
sind Alkaios u. Sappho (um 600), Anakreon, ein 
Erotiker kať exochen, während die dorische 
Chorpoesie v. Stesichoros (um 580). Ibykos, 
Bakchylides, bes. aller v. Pindar (522-442) ge­

pflegt wurde. - Die Ausbildung des Drama« 
fand in Athen statt. Thespis u. Pratinas wann 
die ersten, ihnen folgte das große Dreigestlru 
Aiachylos, Sophokles u. Euripides (8. d.). Die 
Komödie schuf Epichannos (um 500), der er 
Sizilien wirkte; der größte Lustspledichter abe» 
blieb wiederum Athen Vorbehalten : Aristophanin 
(388 gest.). Unter den Epigonen ragen Sophron, 
Kratinos u. Menandros hervor. - Die Prosa 
beginnt seit dem 6. Jahrh. sich zu entwickeln. 
Aisopos führte die Tierfabel aus Asien ein u. 
wurde der Begründer dieser Dichtungsgattung 
für Europa Frühzeitig begann auch die philo 
soph. Prosa, v. der jedoch vor Plato wenig er­
halten Ist. Die historische Prosa begann mit den 
sog. Logographeu, die noch halb poetische Chro­
niken schrieben, bes. Hekataios u. Hellaniko«. 
Erst Herodotos (gest. 425) schuf eine Geschichts­
darstellung mustergültiger Art, so daß er schon 
frühzeitig der ..Vater der Geschichte“ hieß. Für 
die Ausbildung des Stils wurden aber vor allein 
die Sophisten maßgebend, neben ihnen die berufs­
mäßigen Rhetoren, deren Reden meist in Nach­
schriften v. Schülern erhalten sind. Berühmt 
wurden als Sophisten Protagoras u. Gorgias, ab 
Redner Antiphon, Andokides, Lysias (360), Iso- 
krates. Demosthenes (gest. 322, der klassischeste), 
Aischines u. a. - Die Historik erzeugte in Thuky- 
dides (460-400), Xenophon (434-856). Theo- 
pompos, Ephoros v. Kyrae würdige Nachfolger 
Herodots. Die Philosophie erreichte im 5. u.
4. Jahrh. in Athen ihre höchste Blüte in einem 
anderen Dreigestirn: Sokrates (der keine Schrif­
ten hinterließ). Plato u. Aristoteles (s. Griechische 
Philosophie). Mit dem Tode des letzteren (322 
v. Chr.) ist das eigentliche goldene Zeitalter der 
G. L. zu Ende u. es beginnt, als Folge der Kriege 
Alexanders d. Gr., die sog. Alexandrinische 
Periode, in der die G. L. nicht bloß im eigentl 
Griechenland, sondern in allen Diadochenreicben 
blüht, aber mehr u. mehr einen gelehrten, philo­
logischen. volksfremden Charakter erhält, aber 
ab u. zu durch glänzende Erscheinungen, wie 
Lukian (s. unten) unterbrochen. Der Mittelpunkt 
dieser Literatur wurde Alexandria. Die Tragödie 
erlebte in der sog. Pie jade noch eine letzte Blüte. 
Das Epos wurde zwar gerne gepflegt, doch 
paßte es wenig in die gelehrte Zeit. Am besten 
war noch Apollon ios v. Rhodos (um 210). Die 
Didaktik gefiel sich in astronom, u. medizto. 
Lehrgedichten (Aratos, Nikaudros). Ein Licht­
punkt ist Theokrit (um 270). der Schöpfer der 
Bukolik. Seine Nachahmer waren Blon, Mosclws 
u. Heroudas. Die Hauptleistung der Alexandriner 
lag aber auf dem Gebiete der Geschichte (Klei- 
tarchos. Timaios, Phylarchos. Polybit». Erato- 
sthenes. Apollodoros). der Geographie (Nearchos, 
Megasthenes, Agatharchides. Polemon. Erato- 
sthenes), der Grammatik (Aristarchos). hukleides 
(um 300) schuf die Geometrie. Archimedes (212 
gast.) die Mechanik, Hipparchoa v. N'iräa (123 
gest.) die Astronomie, Herophilos u. Erasistratm 
«en als Mediziner. Diese Periode ging nach

ihlacht v. Actium in die letzte od. römische 
Periode der G. L. (30 v. Chr. bis 500 n. Chr.) 
über. Die Dichtung dieser Zeit leistet am meisten 
im Epigramm (die Anthologie), in der label 
(Babrios) u. im erotischen Roman, der daimua 
entstand (vor allem Heliodors „Theagenes ü. 
Charikleia“, dann Longos' ..Daphnia U. Chloé . 
weiter Achilleus Tatios. Jamblichos. Chariten 
u. a.). Eine interessante Gattung sind auch die 
Hetärenbriefe (Alkiphron, Ari stal ne tos). Der 
bedeutendste Geist dieser Zelt, zugleich einer der 
größten Ironiker der Weltliteratur überhaupt war 
aber der berühmte Lukianos, der die Schwächen 
der Zelt schonungslos geißelte. - Die wissen­
schaftliche Prosa dauerte fort. Als Historiker 
sind namhaft: Dlodoros (Universalgeschichte um 
40 v. Chr.), Dionysios v. Halikarnassoa. der 
hellenisierte Jude Josepbus Flavius, bes. aber 
Plutarch. der Meister in der historischen Bio­
graphie. weiter Arrian. Appian, Dio Cassius, 
Herodianus; die Geographie pflegten Strabo». 
Ptolemaios. Pausanias; der größte Aiitnmetlter 
war Diophantos (um 360). Mediziner »arrn 
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Gilenos, Aß Lios v. Amida, Oribasios. Für die 
grammat. Studien blieb Alexandria noch lange 
das Zentrum (Didymos. Apollonios Dyskolos, 
Herodian. Hesychios). Berühmte Sophisten 
waren Dion Chrysostomos, Polemon, Herodes 
Atttkos, Ällos Aristides. Allanus, Libanios. Julian 
Apostata, öynesios. — Mit der Schließung der 
athenischen Philosophenschule durch Justinian 
52) erreichte die altgricch. Literatur ihr äußer- 
liches Ende und es begann die byzantinische 
Literatur (r. d.).

Griechische Musik. Was wir aus den wenigen 
Fragmenten wissen, ist etwa folgendes: sie hatte 
bolo- u. Uhorgesang, Weibl. u. Kinderstimmen 
bilLten die Oktave zu den Männerstimmen, 
Harmonie u. geregelte Stimmführung war ihr 
unbekannt An Instrumenten hatte man Saiten- 
u. Blasinstrumente: Lyra. Kithara. Aulos(Rohr­
flöte). Syrinx (Pansflöte), Salpinx (Trompete), 
Keras (Horn), Hydraulik (Wasserorgel'. Die 
Grundlage des Notensystems war das Tetrachord 
(«. d.).

Griechische Mythologie, ist am besten aus Hesiod 
u. Homer zu erkennen. Danach war im Anfang 
das Chaos, aus dem Gaia (Erde), Uranos (Him­
mel). Tartaros (Unterwelt) u. Eros (Zeugungs­
kraft) entstehen. Kronos stürzt seinen Vater 
Uranos, muß wieder seinem Sohne Zeus weichen, 
dir mit seinen Brüdern Poseidon u. Hades u. den 
anderen Olympiern die Welt beherrscht. Außer 
den obersten Göttern gab es noch unzählige 
Halb-, Nebengottheiten, wie Najaden. Dryaden. 
Heroen u. a. Der Kult der alten Griechen bestand 
aus Tier- u. Pflanzen-, in der ältesten Zeit auch 
aus Menschenopfern. Hymnen, Umzügen. Festen. 
Orgien u. Orakeln, die Götter wurden in Tempeln 
od. Hainen verehrt. Neben der Volksreligion gab 
es auch bes. Geheimlehren der Priester. Mysterien. 
In der röm. Zeit drangen viele asiatische Lehren 
in die G. M. ein die ihrerseits wieder vielfach 
auf das entstehende Christentum einwirkte.

Griechische Philosophie. Sie beginnt im 6. vor- 
ehristl. Jahrh. mit der ionischen Naturphiloso­
phie (Thales. Anaximander. Anaximenes u. Hera­
klit). die sich v. den theolog. Mythen ab- u. einer 
theologiefreien Naturbetrachtung zuwenden. Die 
Skaten (Xenophanes. Pannenldes, Zeno. Me­
li«») u. die Pythagoreer förderten die Probleme 
der Erkenntnis u. auch die Mystik. Leukippos u. 
Demokrit, neben ihnen Anaxagoras u. Empe- 
dokles begründeten die Atomlehre u. eine mecha­
nische Naturauffassung. In der 2. Hälfte des 
6. Jahrh. entstand die anthropolog. Richtung 
(die Sophisten Protagoras. Gorgias, Prodikos u. 
Hippias), die sich logisch-erkenntnistheoretischen 
Untersuchungen zuwandten u. zum völligen Sub­
jektivismus gelangten. Ihnen ste te Sokrates 
»ine intellektualistische Ethik entgegen. An 
ihn schlossen die Schulen der Kyniker (Antisthe- 
nw. Diogenes) u. Kyrenaiker (Aristipp) an. 
Sokrates’ größter Schüler aber u. der Ausgestalter 
reiner Begriffsmethode war Platon, der Schöpfer 
der Ideenlehre, u. dessen Schüler wieder, der 
Polyhistor Aristoteles, begründete die realistische, 
empirische Schule der Peripatetiker u. wurde 
der Beherrscher aller Philosoph. Spekulation bis 
tief ins Mittelalter hinein u. zw. im Christi. Abend- 
wle im mohammed. Morgę lande. Daneben 
kamen neue Schulen au:, oie S oiker (Zeno), 
die Kyniker, die Epikureer (di.se a s Fortoililner 
der kyrenaischen Ethik), die Skeptiker (Pyrrho. 
Arkesilaos. Karneades. Aenesidem), u. zuletzt. 
Khon zur Zeit des Christentums u. zu diesem in 
Gegensatz stehend, die Neuplat niker (Plotin, 
Jamblichus). Doch die griech. Philosophie hatte 
sich ausgelebt , u. die v. Justiidan 529 angeordnete 
Schließung der Athenischen Schule bedeutete 
tich Innerlich ihr Ende. Ihre geistige Nachwir- 
tun« ab“r dauert bis heute fort.

Griechische Schrift. Die Griechen entlehnten 
Ihr Alphabet nebst der Benennung der einzelnen 
Buchstaben den Phönikem. Anfangs linksläufig, 
wurde die Schrift dann furchenformzeilig (Bus- 
trophedon) u. seit dem 5. Jahrh. v. Ohr. aus- 
ürhließlich rechtsläufig. Das Verdienst der Grie­
chen ist die Umwandlung der seiuit. Konsonanten­

schrift zur Lautschrift. Die 24 Zeichen des griech. 
Alphabete sind:
Alpha 
Beta

A « Jota 
Kappa

/ i
K x

Rho
Sigma

P t> 
S a ç

Gamma r-r Lambda A A Tau T T
Delta A i My M n Ypsilon Y v
Epsilon E . Ny N v Phi •1‘ <p
Zeta z i Xi S E Chi X Z
Eta H n Omikron O o Psi 'I' y
Theta e » Pi H n Omega Í? M

Griechische Sprache, ein Zweig der indogerm. 
Sprachen, zerfiel im Altertum in folgende Dia­
lekte: 1. Ionisch u. zw. das homerische Ionisch, 
das Neuionische (Herodot) u. das Attische;
2. Dorisch od Westgriechisch: a) Dorisch im 
engeren Sinne (Lakonisch, Tarentinisch, Messe­
nisch. Argivisch, Akarnanisch, Kretisch, Kyre- 
nidsch Rhodisch), b) Nordwestgriechisch (Lok- 
risch-Phokisch, Elisch, Pamphylisch) : 3. Achä- 
isch (Arkadisch, Lesbisch, Thessalisch, Böo- 
tisch). Seit dem 5. Jahrh. v. Chr. begann das At­
tische alle anderen Dialekte zu verdrängen 
im 4. Jahrh. Keine (die ..Gern* irsame“) ge­
nannt, doch nahm sie viel Dialektisches in sich 
auf. Sie bildet den Ausgangspunkt der Entwick­
lung d r neugriech. Sprache is. d.). Aristote es, 
di* Stoik r. b?s. aber die alexandrinischen Philo­
logen betätigten sich sprachwissenschaftlich. 
Die erste wirklich wissenschaftliche Grammatik 
des Griech. lieferte Dionysius Thrax um 100 
v. Chr. — Infolge des Vordringens der Osmai.en 
verpflanzten byzantin. Gelehrte das Studium des 
Griech. nach Itaden, in Deutschland wandten 
sich ihm zuerst die Humanisten zu. Die G. S. 
ist die ausdrucks- u. nach dem Sanskrit formen- 
rele’ute aller alten Sprachen, u. ihre Kenntnis ist 
bis heute die Grundlage aller Sprachwissenschaft! 
Forschung.

Griechisch-orientale Kirche, seit 1054 v. der 
röm. Kirche getrennt, umfaßt die Gebiete des 
ehernal. byzant. Reiches u. Rußland; seit 1643 
hat sie ein neues Glaubensbekenntnis gegenüber 
Rom u. dem Protestantismus. Im 19. u. 20. Jahrh. 
bildeten sich autokephale Landeskirchen, z. B. 
in Griechenland, Rumänien. Serbien. Sie unter­
scheidet sich v. der kath. Kirche in der Glaubens­
lehre u. Disziplin: Ausgang des hl. Geistes nur 
vom Vater, bei der Taufe 3maliges Untertauchen, 
Taufe u. Firmung werden zugl. gespendet, Laien­
kelch. keine Anbetung der Hostie, kein eigent! 
Fegefeuer.’EhelosigkeitnurfürMöncheu.Bischöfe.

Griechisch-römische Kunst. Die griech. Kunst, 
deren Ameger die röndsche u. z. T. auch die 
etruskische ist, entstand etwa im 8. Jahrh. 
v. Chr. auf dem Boden der kretisch-mykenischen 
Kunst Es gibt 3 Hauptperioden: altertümliche 
od. archaische, klassische im 5. u. 4. Jahrh.. 
hellenistische. Die letztere siedelt dann nach 
Rom über. Die griech. Kunst ging in der Plastik 
u. Architektur v. Holz, Ton, Kalkstein aus 
u. gelangte zur fast ausschließlichen Verwendung 
des Marmors. Die Baukunst zeigt drei Stil­
arten. den dorischen, ionischen u. korinthischen < 
u. ragte in Tempelbauten bes. hervor. Die 
Bildhauerei arbeitete auch stark in Bronze. 
Die Malerei war meist Wandmalerei. Erhalten 
sind uns Wandgemälde, bes. auf ital. Boden, u. 
Vasenmalereien. Sehr bedeutend war das Kunst- 
d‘werbe (Gold- u. Silberarbelt*n, Strirschneide’ei. 
Keramik u. a.). Die römische Kunst, die ihre 
Hauptgrundlage in der griech. hatte, wurde außer­
dem v. der etruskischen u. später auch v. der 
oriental. Kunst her beeinflußt. 
In Byzanz nahm die griech. 
Kunst einen eigenen Gang (s. 
byzantinische Kunst).

Grieg Edvard (1843-1907). 
der größte norweg. Komponist, 
schrieb viele Suiten (so bes. 
Sigurd Jorsalvar) für Orchester. 
Klaviermusik, die Musik zu 
Ihsenschen Dramen (zu „Peer 
Gynt" u. a.).
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Griepenkerl Robert (1810-1868). deutscher 
Dramatiker u. Schriftsteller; schrieb die Dramen 
„Robespierre" u. ..Die Girondisten". Novellen u. 
Abhandlungen: ..Die Oper der Gegenwart” u. a.

Griepenkerl Christian (1839-1916). Historien­
maler, aus Oldenburg stammend, der jedoch den 
größten Teil seines Lebens in Wien verbrachte, 
wo er Prof, an der Akad. war. Führte im Wiener 
Opernhause als Schüler Rabls die Vorhänge u. 
Wand- wie Deckengemälde aus, schmückte das 
neue Parlament in Athen u. a.

Gries Joh. Diederich (1775-1842). deutscher 
Übersetzer, gehörte dem romant. Kreise an; er 
übertrug Tasso. Ariost. Bojardo u. Calderon.

Griesbach in Baden. Df. im Kr. Offenburg, im 
Schwarzwald, 900 E„ 12 StahlQuellen.

Griesheim, 1. G. in Hessen, Ort bei Darm­
stadt, 6600 E. — 2. G. am Main, preuß. Df. bei 
Frankfurt, 11620 E.; ehern. Fabriken.

Griffith Arthur (geb. 1872). irischer Politiker, 
gründete 1905 die Sinnfein-Partei.1916. 18, 20 in 
Haft, 1919 Irisch. Minister des Innern, Dez. 1921 
Präs, der Republik, schrieb ..Die Auferstehung 
Ungarns”.

Grigorowitsch Dimitrij Wassiljewitsch (1822- 
190ib, russ. Schriftsteller, schrieb Bauernromane, 
trat für Aufhebung der læibeigenschaft ein.

Grillandajo, s. Ghirlandajo.
Grillparzer Franz (1791 — 1872), österr. Dichter, 

1832 — 66 Archivdirektor bei der 
Hofkammer, führte ein einsames, 
freudloses Leben; schrieb v. den 
Klassikern u. Romantikern beein 
flußte Dramen („Ahnfrau”. „Sap 
pho“, „Das goldene Vlies“. „König 
Ottokars Glück u. Ende”. „Ein 
treuer Diener seines Herrn”, „Des 
Meeres u. der Liebe Wellen”, „Der 
Traum ein Leben”. „Weh dem. der p-m--.,.. 
lügt”. „Ein Bruderzwist im Hause Grillparzer 
Habsburg“. „Die Jüdin v. Toledo”, „Libussa”), 
Novellen („Der arme Spielmann”, „Das Kloster 
v. Sendomir“), Gedichte, Epigramme. Dramatur­
gisches u. Ästhetiscnes, suwie eine Seibstbiu- 
graphie.

Grimaldi, genues. Adelsgeschlecht, seit 980 
Fürsten v. Monaco.

Grimani, venezian. Geschlecht. Antonio G. 
(1436-1523), wurde 1521 zum Dogen erwählt. 
Domenico (1461 — 1523). Kardinal u. Patriarch 
v. Aquileja. erwarb das berühmte Breviarium G.

Grimm Friedr. Melchior. Baron (1723-1807). 
8<*i rif steiler, aus Hegensburg, 1795 russ. Mi­
nisterresident in Hamburg, schrieb wertvolle Be­
richte (..Correspondance littéraire”) über die frz. 
Literatur an die auswärt. Höfe.

Grimm Herrn. (1828—1901), Bruder v. Wil­
helm G.. Kunstschriftsteller, schrieb geistvolle 
Essays, Biogr. Raffaels, Michelangelos, Goethes, 
den Roman „Unüberwindliche Mächte”, Novellen; 
Vertreter Emersons In Deutschland.

Grimm Jakob (1785 — 1863), Begründer der 
deutschen Sprachwissenschaft u. Volkskunde; 
1830 Prof, iu Göttingen. 1837 als einer der 7 
gemaßregelt, seit 1841 in Berlin; nach sei­
nen ersten Versuchen erregten seine mit sei-

Jacob Grimm Wilhelm Grimm

nein Bruder Wilhelm gemeinsam g sammelten 
„Kinder- u. Hausmärchen” den Jubel der roman­
tischen Kreise; weitere Zusammenarbeit: „Deut­
sche Sagen”, „Irische Elfenmärchen”. „Edda­
lieder“ u. a. folgte; mit der „Deutschen Gramma­
tik“ legte Jakob Grimm den Grundstein zur Ent­
wicklung einer lebendigen deutschen Philologie; 
die Krönung seines Lebenswerks bedeutet der 
Beginn des „Deutschen Wörterbuchs".

Grimm Wilhelm (1786-1859). deutscher Phi- 
lolog u. Altertumsforscher. Bruder Jakobs; sein 
Werk ist aufs innigste verknüpft mit dem seines 
Bruders; allein schrieb er: „Über deutsche 
Runen”. „Zur Literatur der Runen”; er gab hra.: 
Bruchstück u. Facsiinilie des „Hildebrand- 
liedes", ..Freidank”, „Rolandlied" u. a.; sein 
Hauptwerk ist „Die deutsche Heldensage”.

Grimm Konstant, v. (1845 — 1896), russ 
Zeichner, bes. v. Karikaturen. Gab den „Puck” 
hrs.

Grimma, sächs. St. (Kreishptm. Leipzig), an 
der Muldé. lu600 E., Fürsten- u. Landetschuli. 
Lehrerseminar. Lebhafte Industrie. Brauer­
schule. In der Nähe Klosterruine Nimbschen

Grimmelshausen Hans Jak. Christoph v. (1610 - 
1676), deutscher Schriftsteller, originellste Er­
scheinung des sonst so armen 17. Jahrh.. berühmt 
durch seinen pi u resken Roman „Der abenteuer­
liche Simplizissimus”. uer unter uein Pseudonym 
German Schleif heim v. Sulsfort ei schien u. die 
loste zeitgenössische Schilderung des 30jähr. 
Krieges ist.

Grimmen, preuß. St. (R^g.-Bez. Stralsund), 
4210 E.. Hufbeschlaglehischmiede.

Grimod de la ReynDre Balthazar [spr. primd 
d'la renjVir) 1758-1837. frz. philos. Schriftsteller, 
origineller Sonderling, schrieb: „Réflexions philo­
sophiques sur le plaisir, par un célibataire". ..La 
lorgnette philosophique” u. gastronomische 
Schriften („Almanach des gourmands").

Grimsel. Paß in den Berner Alpen, zw. HasllUl 
u. Oberwallis; l>ei dem Grimselsee ein Hospiz.

Grimsey, im N. v. Island gelegene Insel, 90 E. 
Grindelwald, fruchtbares Tal (1000 m), im 

Schweiz. Kanton Bern, zw. Berner Alpen u. Faul- 
hornkette. mit Ober- u. Untergrindelwaldgletecher 
Dorf G., 3000 E.. Kurort.

Gringore Pierre [spr. grillig 6r\ 1470-1538, frz. 
Theaterdichter, schuf die „botie", eine An polit. 
Farce („Jeu du prince des sots” gegen Papst u. 
Kirche).

Grinnell-Land, nordamer. Polarland, im NW. 
▼. Grönland. 1854 entdeckt.

Griqua, Mischlingsvolk in Südafrika (Ka;>- 
kolonie), etwa 7000 Seelen. Westgricualand, 
Betschuanaland, Hptst. Kimberley; Diamant - 
felder. Ostgriqualand, zw. Natal. Tembu u. 
Pondoland. 250000 E.. Hptst. Kokstad.

Grisar Hartmann (geb. 1845), deutscher Ge- 
schkhtsschr il>er, 1871 Prof. In Innsbruck; 
schrieb: „Gesch. Roms u. der Päpste im Mittel- 
alter“. „Luther”.

Grisebach Eduard (1845 — 1906). deutscher 
Schriftsteller, schrieb die ep. Dichtung „Der neue 
Tannhäuser”, eine Biogr. Schopenhauers, dessen 
Werke er hrsgab.

Griseldis, mittelalterl. Sage, behandelt das 
Thema der geprüften Treue; v. Petrarca. Bocca­
ccio zuerst bearbeitet, dann v. Chaucer. Perrault, 
dramatisiert v. Hans Sachs, Halm. G. Haupt­
mann. Oper v. Massenet.

Gris Nez [spr. gri n/J, Kap im frz. Dép. Pas- 
de-Calais. 50 m.

Gritzner Max (1843-1903). deutscher Heral­
diker. kgl. Bibliothekar in Berlin, schrieb über 
Heraldik.

Grivas Theodorakis (1796—1862), grlech. Poli 
tiker. führte 1862 den Sturz König Ottos herbei.

Griveguée [spr. -wenMi, belg. St. (Prov. Lüt­
tich'. an der Ourthe. 12000 E.. Kohlenabbau.

Gröben, 1. Otto Friedr. v. der (1657-172S). 
kurbrandenb. Major gründete die ersten deut- 
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«eben Kolonien in Westafrika: Groß-Friedrichs- 
burg u. a., schrieb dinier („Guineische Rei-e- 
bachreibung"). — 2. Karl. Graf v. der G.-Neu- 
lorfchen (1788 — 1876). preuß. General, zeichnete 
«ch 1813-15 aus. «efenizte 1849 in Baden. 
- 3. Georg v. der (1817-1894), preuß. General, 
nachte 1866 u. 1870-71 mit.

Gröber Adolf (1854-1919), deutscher Politiker, 
ost Landgerichtsrat In Heilbronn, seit 1887 im 
KJciisug (Zentrum), Okt.-Nov. 1918 ataau- 
nkretar u. Vizekanzler. 1919 !n der Nat.-Vers.

Gröber Gust. (1844 — 1911). deutscher Romanist, 
(ab mit anderen Gelehrten den großen „Grund­
riß der roman. Philologie” hrs., für den er wichtige 
feile schrieb.

Grochów, poln. Df. bei Warschau, an der 
Äeicusei; 1831 russ Sieg über ule poln. Aui- 
lUndischen.

Gródek (G. Jagielloński), ostgal. St.. 13 400 E.; 
Flachsbauschule. Hier Stellungskampfe zw. 
Bussen u. Österreichern.

Gröden, ital. Valle Qardena, Tal in 8.-Tirol, 
inweit v. Bozen, mit berühmten Dolomitfelsen. 
J000 E. Holzschnitzerei; Hptort St. Ulrich, 
eit 1919 Ital.

Gröditzberg, bewaldeter Basaltkegel (389 m) in 
Siederschlesien bei Llegnitz. mit Burg, 1906 
tiioviert.

Grodno, lit. Gordinas, poln.. früher russ. 
(krav.. 2 Mill. E. (Weißrussen, Litauer u. Polen). 
Hptst. G., am Niemen, befestigt, 50000 E. 
Ende des 17. Jahrh. Sitz des poln. Reichstags, 
leit 1793 russ. Sept. 1915 v. den Deutschen 
besetzt.

Groen van Prinsterer Wilh. [spr. chrün] 1801 — 
1876, holl. Staatsmann u. Historiker, 1840 65 
liitgl- der Generalstaaten, konservativ-monarch., 
Khrieb: „Archives de la maison d'Orange- 
Sassau", „Handboek der geschiedenls van het 
Faderland" u a.

Groller Balduin (1848-1916), österr. Scl.riit- 
teller u. Journalist.

Grolman Karl v. (1777-1843), preuß. General, 
lucnve die Befreiungskriege mit; reorganisierte 
len preuß. Generalstab.

Gronau In Westfalen, preuß. SU, an der Dinkel, 
1500 E.. Textilindustrie.

Qröner Wilh. (geb. 1867), organisierte das milit. 
Eisenbahnwesen u. die wirt- 
ichaftl. Mobilmachung, 1914 
?hef des Feldeisenbahnwesens, 
eit 17 Armeeführer in der 
Ukraine, 1918 Generalquar- 
tonneister, 1920-1923 Reichs- 
rerkehrsnünLstcr, schrieb: „Der 
Weltkrieg u. seine Probleme".

Groningen, St. in der holl. 
Fror. G. (364 000 E.), an der 
Bunse u. Aa. 90000 E.. Univ., 
landwirtschaftsschule; Indu- 
itrie.

Grönland. Insel im Nördl. Gröner
Eismeer. 2180000 qkm. zum 
größten Teil vereist. Küstensaum eisfrei. Ark- 
hches Klima. Bewohner Eskimos, etwa 14000 
löpfe, meist an der Westküste, an der Ostküste 
twa 700 Köpfe. Kupfer, Graphit. Braun­
kohle. Kryollth. Handel mit Tran, Seehunds­
ellen, Pelzwerk. Eiderdunen, Fischen. Dän. 
)berhoheit; Orte: Godthaab, Godhave, Ang- 
KigsaHk. Entdeckt wurde G. 983 v. Erik dem 
toten aus Island. Seit dem 11. Jahrh. EinfÜb­
ung des Christentums. 1261 norweg. 1721 neue 
Loionisation (v. dem dän. Pfarrer Hans Egede), 
reitere Erforschung des Landes bes. 1883 u. 
,888 durch Nordenskiöld u. Nansen, 1891 durch 
Jhary.

Gronov Joh. Friedr. (1611 — 1671). deutscher 
’hllolog, Prof, in Leiden, Stifter der holl. Lati- 
Mensch ule, mustergültiger Herausgeber klas- 
lâcher Autoren. - Sein Sohn Jakob G. (1645- 
7161, gleicht. Phllolog, Herausgeber des „The- 
aurus antiquitatum graecarum".

Groot Jau Jakob Maria de (1854—1921), 
nieder!. Gelehrter.Prof. in Leiden ».Berlin, schrieb : 
..The religious system of China". „Universism in 
China".

Groote Gerb. (Gerhardus Magnus) 1340-1376, 
holl. Geistlicher, Prediger u. Mystiker, seine An­
hänger nannten sich „Brüder des gemeinsamen 
Lebens".

Grootfontein, Bez.-Amt im NO. der ehern. Ko­
lonie Deutsch-Südwestafrika; kapitulierte Juli 
1915 vor den Buren.

Gropius Karl Wilh. (1793-1870), deutscher 
Maler, war lange Zeit Dekorationsmaler am 
Berliner Hoftheater.

Gros Antoine Jean, Baron [spr. gro] 1771 -1835. 
Miler, Vermittler zw. der klassizist. u. romant. 
Schule, glühender Verehrer Napoleons, dessen 
Kriegstaten er in großen Gemälden verewigte.

Gros Pierre Le, s. Legros.
Grosnyj, St. im früh. rass. Terekgebiet, am 

Ęaukasas, 15600 E. ; Erdöl.
Groß George, Zeichner in Berlin, geißelt die 

moderne Gesellschaft in seinem bekannten Wer­
ke: „Das Gesicht der herrschenden Klasse".

Großauheim, Ort im Reg.-Bez. Cassel, am 
Main, 6900 E., Pulverfabrik. Farbenindustrie.

Großbeeren. Df. bei Berlin, 1600 E.; Aug. 1813 
Niederlage der Franzosen.

Großbritannien u. Irland [Karte: s. Beckmanns 
Weltatlas 66], Vereinigtes Königreich, gewöhnlich 
kurz England gen.. Inselreich W.-Europas, um­
faßt die Britischen Inseln, rund 315000 qkm mit 
46.8 Mill. E. u. besteht aus den Hauptinseln Bri­
tannien u. Irland u. den Nebeninseln (Shetland- 
inseln, Orkneyinseln. Hebriden. Anglesey, Wight. 
Man. Kanalinseln). Die Hauptinsel Britannien 
hat gut gegliederte Küste mit tief einschneiden­
den Fjorden bes. im N. Hochgebirge fehlen, 
höchster Punkt der Ben Macdui in Schottland 
(1309 m). Der 8. ist mehr hügelig mit kleineren 
Ebenen, der N. sehr rauh. Flüsse: Themse, Se­
vern, Humber, Tweed. Clyde. Forth. Tay. In 
Schottland zahlr. kleine Seen. Uber Irland s. d. 
Klima ozeanisch, große Regenmenge u. Nebel­
massen. Bevölkerung: Die Ureinwohner waren 
Kelten, dazu kommen nacheinander Römer, Ger­
manen u. Romano-Normannen, so daß die heu­
tigen Engländer eine ausgesprochene Mischrasse 
darstellen. 95 % sprechen Englisch. 5 % Keltisch 
(Iren, Schotten, Walliser, zus. etwa 2 Mill.). 
Religion. Hauptmasse der Bewohner bekennt 
sich zur episkopalen Staatskirebe, die Schotten 
zur presbyterián. Hochkirche, die Iren sind zu­
meist kath. (im ganzen 12%). dazu etwa 150000 
Juden. Dichte 148 auf 1 qkm. in England am 
größten (238). 50 Städte haben über 100000 E. 
Auswanderung sehr stark (1815-1911: 20 Mill., 
1914: 450000. Irland hatte 1841: 8, 1918 bloß 
4,3 Mill. E. — Verfassung u. Kultur: G. ist eine 
auch in weibl. Linie erbl. konstitutionelle Monar­
chie. Neben der Krone steht das Parlament 
(Oberhaus 615 u. Unterhaus 670 Abg.). Die Ver­
waltung ist sehr einfach, aber teilweise mangel­
haft, dem Selfgovernment ist der weiteste Spiel­
raum gewährt. Heeresorganisation auf dem 
Freiwilligensystem aufgebaut. Kriegsflotte die 
stärkste der Welt. 1918: 846 Einheiten mit 
200000 Mann. Für die soziale Schichtung ist es 
bezeichnend, daß 94% des Bodens Besitz des 
Adels bzw. Großgrundbesitz ist. bloß 6 % gehört 
freien Bauern. Daher ist das Pächtersystem 
üblich. Der anbaufähige Boden ist noch ziem­
lich ungleichmäßig ausgenützt. Bodenfrüchte: 
Weizen, Hafer. Kartoffeln, doch unzureichend. 
Viehstand jetzt etwa 1,5 Mill. Pferde. 8 Mill. 
Rinder, 28 Mill. Schafe, 3 Mill. Schweine, deckt 
gleicht, den Fleischbedarf nicht. Starker Fisch­
fang ergänzt den Ausfall z. T. Bergbau sehr 
mannigfaltig u. bedeutend, vor allein Kohle u. 
Elsen, dann Kupfer, Blei, Zinn, Salz u. a. Wirt­
schaftsleben: Die wichtigsten Industriezweige 
sind: Woll-, Eisen-, Maschinen-, chem. Por­
zellan-, Leinenindustrie. Uber 100 große Häfen 
u. mehr als 550 Reeden dienen der Ein- u. Aus-
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fuhr. Durch dis Entwicklung des Landes zum 
Industriestaat ist die landwirtsch. Bevölkerung 
auf 9% gesunken, 46% sind in der Industrie. 
24% im Handel tätig. Nahrungsmittel müssen 
durch Einfuhr ergänzt werden. Dem Handel steht 
eine Handelsflotte v. über 12 Mill, t (etwa 2000(1 
Schiffe) zur Verfügung. Eisenbahnen : 39000 km, 
Telegr. 90000 km. Gegen 6000 km künstl. 
Wasserwege. — Farben'. Rot, blau, weiß. Wap­
pen: s. Europ. Landeswappen. — Unterrichts­
wesen: Schulzwang erst in der 2. Hälfte des 
19. Jahrh.; 14 Univ., viele Colleges u. Fach­
schulen. — Kolonialbesitz : in allen Weltteilen, 
zus. etwa 36 Mill. Qkm mit 410 Mill. E. Das brit. 
Kolonialreich umfaßt demnach mehr als V» der 
Gesamtfläche des Festlandes der Erde u. fast 
% der Erdbevölkerung. — Geschichte: England 
war als Britannien 85 - 407 n. Chr. röm. Proy. 
Um 450 besetzten die Angelsachsen das Land, 
zuerst in 7 Königreiche (Heptarchie) zerfallend. 
827 vereinigte Egbert v. Wessex alle als Königr. 
England. 787 begannen die Einfälle der Däne«, 
die, v. Alfred d. Gr. (871-901) vorübergehend be­
siegt, 1016-42 ganz England beherrschten. 
1066 eroberte Herzog Wilhelm v. d. Normandie 
England. Seine Nachkommen regierten bis 1154. 
hierauf die Plantagenets bis 1399. 1171 wurde 
Irland, 1283 Wales, 1346 Schottland erworben, 
die Magna charta erhielt das Reich 1215. 1338 
Beginn des 100 jähr. Erbfolgekriegs mit Frank­
reich, der England zeitweilig in den Besitz des 
größten Teils v. Frankreich setzte. 1399 kam 
mit Heinrich IV. das Haus Lancaster auf den 
Thron (bis 1461). Die Kämpfe zw. den Häusern 
Lancaster u. York (Kampf der Roten u. der 
Weißen Rose) erschütterten die Grundlagen des 
Reichs bis 1485, in welchem Jahre die Tudors 
die Herrschaft antraten (bis 1603). Königin Elisa­
beth (1558-1603) begründete die engl. Seeherr­
schaft. Mit Jakob VI. v. Schottland kamen 
(1603) die Stuarts zur Regierung. König Karl I.
1649 hingerichtet, Republik 1649-60 (Cromwell, 
s. d.). Testakte 1673 u. Habeaskorpusakte 1679, 
Jakob II. 1685-88; Wilhelm III. v. Oranien 
1688-1702; 1702-14 Anna, Schwägerin des vor. 
Teilnahme Englands am Span. Erbfolgekrieg. 
Mit Georg I. kam das Haus Hannover 1714 auf 
den Thron; unter ihm Errichtung der engl. Welt­
macht durch Erwerbung großer Kolonien, hin­
gegen Verlust der nachmaligen Vereinigten 
Staaten v. Nordamerika (1776 — 82). Während 
der Revolutionskriege u. Napoleons Herrschaft 
war G. stets der Hauptgegner u. leistete den 
Verbündeten bedeut. Subsidien. Doch erlitt das 
Land infolge der Kontinentalsperre große Schädi­
gung, woraus Unruhen entstanden. Teilnahme 
am Krimkrieg 1855-56 gegen Rußland. Unter 
der Königin Viktoria (1837-1901) zahlreiche 
Kolonialkriege; 1899-1902 (s. Südafrikanischer 
Krieg). 1900 nahm England an der europ. Expe­
dition in China teil. 1904 Einvernehmen mit 
Frankreich über Kolonialfragen, 1905 Bündnis 
mit Japan. König Eduard VII. (1901 — 10) hob 
die Bedeutung der engl. Weltmacht sehr. Ihm 
folgte sein Sohn Georg V. 1911 Annäherung an 
Frankreich u. Rußland, wachsende Spannung 
zw. G. u. Deutschland, die durch die Marokko­
krise verschärft wurde. Seit 1913 Aufruhr in 
Irland, ,.Homerule“streit (s. Irland), über die 
Teilnahme G.s am Weltkrieg s. d. 1916 Einfüh­
rung der allgem. Wehrpflicht, die aber 1919 
wieder aufgehoben wurde. Infolge des Welt­
kriegs Wirtschaftskrise u starke Arbeitslosigkeit 
in G. Seit 1922 Anwachsen der Arbeiterbewegung.
1924 Arbeiterregierung Macdonald, Sturz dersel­
ben im Herbst. Die Neuwahlen brachten eine 
starke konservative Regierungsmehrheit, aber 
auf der andern Seite ein noch stärkeres Anwach­
sen der Sozialist. Stimmen. Die Unstimmigkeiten 
mit Irland dauern fort. Premier seit Okt. 1924 
Baldwin.

Großdeutsche, sie erstrebten ein geeinigtes 
Deutschland einschließlich Österreichs. Seit dem 
Weltkriege starke Partei in Osterr. für den An­
schluß an Deutsch).

Großdombrowka, preuß. Dorf in Schlesien, bei 
Beuthen, 4500 E.. Bergbau.

Grosse Jul. (1828- 1902). Mitgl. des Münchner 
Dichterkreises, schrieb Gedichte, Epen. Dra­
men u. a.

Großenhain, sächs. St. (Kreishptm. Dresden), 
an der Röder, 12000 E., Amtsgericht, Realsch., 
Tuchfabrikation.

Großer Ozean, s. Stiller Ozean.
Grosseto, Hptst. der ital. Prov. G. (147000E.), 

18450 E.; Viehzucht.
Großfürst, im zarist. Rußland u. Litauen der 

Oberherrscher, Nebentitel des russ. Zaren, auch 
früher Titel der russ. kai-erl. Prinzen u. Prin­
zessinnen.

Großglockner, s. Glöckner.
Großgorscnen, preuß. Df. im Reg.-Bez. Merse­

burg, 600 E.; Mai 1813 Sieg Napoleons über 
Preußen u. Russen.

Großgriechenland, s. Graecia.
Grossi Tommaso (1791 — 1850), ital. Dichter. 

Schwiegersohn Alfieris, schrieb eine Erneuerung 
v. Tassos „Gerusalemme liberała“ („I lombard! 
alla prima crociata“), eine Versnovelle ,.ia 
fuggitiva“ im mailänd. Dialekt u. a.

Großjägersdorf, Df. in Ostpreußen, bei Wehlau» 
420 E.; 1757 Schlacht zw. Preu Len u. Russen.

Großkopbtha, Oberhaupt der v. Cagliostro gegr. 
.Ägypt. Maurerei"; Lustspiel v. Goethe

GroßUebenthal, deutsche Ansiedlung bei Cher­
son. 4000 E.

Großmächte, seit 1919 die Union, Frankreich, 
Großbritannien, Italien u. Japan.

Großmann Gustav Frledr. Wilh. (1746 — 1796), 
deutscher Dramatiker u. Schauspieler.

Großmesentscu, tscheen. Mezfiiči * elké, mähr. 
St.. 6000 E., starke Industrie (bes. in Leder).

Großmosnil, tatar.-mongol. Herrscher Indi ns 
(1526-1803). die sich selbst Schah nannten. 
Die mächtigsten waren Babar, Akbar u. Aurang- 
seb (s. diese). Alum II. wurde 1803 v. den Briten 
unterworfen. Seine Nachkommen residierten mit 
engl. Gehalt in Delhi, der letzte, Balladur Schah, 
1857 wegen Teilnahme am ind. Aufstand ver­
bannt, starb 1862.

Großmoyeuvre [spr. moajöwr], Großmövern, 
Moyeuvre-la-Grande, Df. in ixjtm Ingen, an der 
Orne, bei Metz, 10000 E., Eisenerzgruben u. 
Hüttenwerk.

Großnamaland, der südl. Teil des früheren 
Deutschsüdwestafrika.

Großottersleben, preuß. Df. bei Magdeburg, 
6800 E.; Zuckerfabriken.

Großröhrsdorf, St. in äaehsen (Oberlausitz), 
7600 E.; Textiündustile.

Großrußland, Welikorossija, umfaßte Europ. 
Rußland, mit 16 Gouv. in Nord- u. Mittelrußl., 
etwa 33 Mill. E. Seit dem Weltkrieg der Rumpf 
des ehern. Russischen Reiches. Großrussen, a 
Russen.

Großsalze, St. im preuß. Reg.-Bez. Magdeburg. 
9170 E., Solbad Eimen.

Großschönau, sächs. DL. bei Zittau. 7000 E., 
Damastweberei.

Großsiegelbewahrer, der engl. Lordkanzler 
(Keeper of the great seal, Lord Keeper).

Großstrehlitz, deutsche St. In Oberschief len, 
5300 E., Gymn.. Zentralgefängnis für Jugend 
liehe; Zem-mtfabriken. Ziegelbrennereien.

Großvenediger, s. Venediger.
Großwardein, mágy. Nagvvárad, rum. Oradea 

Mare, ruiu. St., an «1er Scnnellen Koro«, öouvu 
E., Rechtsakad., Bischofssitz; Industiie, Vieh­
zucht; unweit die Felizianischen Bäder (Bi- 
schofsbad).

Großwartenberg, poln. St., bis 1019 preuß, 
3000 E.

Großwesir, in der Türkei 8. v. w. Ministerprite.



Grot —
Grot Jakow Karlowitsch (1812-1R93I, nus 

Sprachforscher. Übersetzer Byrons, arbeitete am 
eroOen Wörterbuch der russ. Sprache, welches 
die Petersburger Akad, hrsgab.

Grote George [spr. Wil 1791-1871. engl. 
Hwtoriker, 1868 Vizekanzler uer Univ. Lonuon; 
Ä»eb:.JA?bto.ry of Greece"- “ Hermann G. 
(1802-1895). deutscher Heraldiker u. Numis­
matiker. schrieb: ..Wappenbuch“.

Grotefend Georg Friedr. (1775 -1853). deutscher 
Sprach- u. Altertumsforscher. Entzifferer der 
Keilschrift. - nenn, m u. (geb. 1845). Histo- 

u y*.  *.  eif' r <Ies Schweriner Hauptarchivs,

• ?ug> Wilh (1810 — 1884), deutscher 
•'fhrtftste Iler, schrieb: „Der Elementar- u. 
Volksschuhmterrlcht“. ..Geograph. Charakter­
bilder . „Pädagog. Studien u. Kritiken" u. a.

Grube Max (geb. 1854). deutscher Schauspieler 
« ois luob in Berlin, 1909 x ir. ues
Meininger Hoftheaters, seit 1913 des Hamburger 
Schauspielhauses, schrieb: „Jugendeiinnerun- 
gen , „Am Hofe der Kunst“. „Oh Theater“ 
(Koman) u. a.

Grube Wilh (1855-1908). deutscher Gelehrter. 
Prof, in Berlin. schrieb: „Gesch. der chines. 
Literatur , „Religion u. Kultur der Chinesen“

Grübe], Konr. (1736-1809) deutscher Dichter, 
y. Beruf Klempner, schrieb Gedichte im Nürn­
berger Dialekt.

Grubenhagen, früher Fürstentum am Südharz. 
îvL P* •’a*irb- welfisch. 1286 braunschweig., 
1705 hannoverisch, seit 1866 preuß.

schrieb: „Zeitrechnung des deutschen Mittel­
alters u. der Neuzeit“, ..Taschenbuch der Zeit­rechnung“.

Groimburg, Berg im Teutoburger Walde, mit 
dein Hermannsdenkmal.

Groteske (Ital. grottesco). Form des Komischen, 
n der sich das Widersinnige in phantast. Weise 

Ins Kiesenhafte steigert. Die bedeutendsten liter, 
'ertrekr der Grutcake in neuester Zeit sind 
Rabdais. B. Shaw. F. Wedekind u. a.

Groth Klaus (1810-1899). der bedeutendste 
plattdeutsche Lyriker; sein 
..Quickborn“ enthalt eine statt 
liehe Zahl ausgezeichneter Volks­
md Kunstgedichte: er schrieb 
außerdem: „Vertelln“. Dithmar 
scher Erzählungen, das Idyll: 
„Kothgeter Meister Lamp un sin 
Dochder“ u. a.

Grotne Hugo (geb. 1869) deut­
scher Geograph, bereiste Vorder­
arien. schrieb darüber.

Grotius, de Gioot, Hugo (1583-
1645), holl. Jurist u. Staatsmann. Klaus Groth 
Parteigenosse Oldenbarneveldts.
1619 zu lebenslänglichem Kerker verurteilt, 
floh nach Frankreich, 1635-45 schwed. Ge­
sandter in Paris; schrieb: ..De jure belli et pacis“, 
..Mare liberum“.

Grotjohann Phil. (1841-1892). deutscher De­
korationsmaler u. Illustrator.

Grotte, ital. St. auf Sizilien. 10150 E.. Schwefel­
gewinnung.

Grotthuß Jeannot Emil. Frh. v. (1865-1920). 
deutscuer buuiiustemn u. batuiuer. gab ueii 
„Türmer“ hra.. schrieb Gedichte. Novellen, Ro­
mane („Die Halben“) u. a.

Grouchy Emanuel. Marquis v. [spr. gruschi] 
frz. Alaischall, angeuuu Hauit- 

•ichuldtragender an der Niederlage bei Waterloo, 
war 1815-19 in Amerika. 1832 Pair. Schrieb 
„Mémoires".

Grousset Pascal [spr. gruss.1l 1845-1909. frz. 
Kommunist. ibii ^.uueiiminister der Kommune, 
nach Neukaledonien deportiert, v. wo er entfloh, 
1893 Deputierter.

Grove Sir George [spr. grovwl 1820-1900. 
engl MusiKgelenrter. 1882 94 Direktor ues 
Rctyal College of Music in Kensington, schrieb: 
„Dictionary of muslc and musicians 1450- 1886“.

91? — Grundtvig

Gruber .loh. Gottfr. (1774-1851). deutscher 
Literarhistoriker. Prof, in Halle, begründete mit 
Erseh die „Allgein. Enzyklopädie der Wissen- 
seuftfyen u. Künste“, gab Wielands Werke hrs. 
u. *<utete  die „Allgem. Literaturzeitung".

Grubeschow, s. Hrubieszów.
Gruić Sava [spr. -WJ 1840-1913. serb. Staats 

maun. Otters Kriegsminister u. Premier, 1905 — il 
Präs. des Staatsrats.

Grulich, tschech. Králky, tschechoslow. St. -m 
Giatzer Schneeberg, aaou E.; Webeiei, Holz­
industrie mit Fachschule.

Grumbach Wilh. v. (1503-1567). fränk. 
Adliger, begann 1544 mit dem Bischof v. Würz­
burg Streit (Grumbachsehe Händel), wurde als 
vermeintlicher Mörder Ungerichtet.

Grumbkow Joachim Ernst v. (1637-1690), 
prc*uß.  Staatsmann. 1675 Uberst der Leibgarde. 
1682 Oberhofmarschall, organisierte das Heer u. 
Steuerwesen. - Sein Sohn Friedr. Wilh. (1678- 
1739), 1713 Kriegsminister, Reformator der 
preuß. Finanzen, zuletzt Generalfeldmarschall.

Grumo Appula, südital. St. (Apulien). 11000 E.. 
01- u. Weinhandel.

Grün Anastasius, s. Auersperg,
Grüna, sächs. Df. bei Chemnitz, 5900 E.. 

Textilwaren.
Grünau, Vorort v. Berlin. 3600 E.. bekannt 

durch die Ruderregatten.
Grünberg, 1. G. in Hessen, St. in der Prov.

Ob^rhessen. 2zovL..Amts­
gericht. - 2. G. in Schle­
sien, St. im preuß. Reg.- 
Bez. Liegnitz, 22100 E., 
Amtsgericht, Realgymn.; 
Tuch- u. Wollindustrie, 
Nordgrenze des Weinbaus.

Grünberg Karl (geb. 
1861). österr. Volkswirt, 
Prof, in Wien, Heraus 
gebet des „Archivs für 
Gesch des Sozialismus u. 
der Arbeiterbewegung", 
schrieb: „Die Internatio­
nale und der Weltkrieg". 
„Bauernbefreiung in Böh­
men. Mähren u. Schlesien“ u. a.

Grund, preuß. St. im Oberharz. 2200 E.. Berg- 
Inspektion. Blei-, Silberbergbau, Luftkurort.

Grundlsee, einer der Quellseen der Traun. 
709 m ü. M.. bei Aussee.

Gründonnerstag, Donnerstag vor Ostern, seit 
dem 5. Jahrh. als Einsetzungstag des Abendmahl-« 
gefeiert. Am G. findet bei den Katholiken die 
Fußwaschung (s. d.) statt.

Grundrechte, die 1848 geforderten Rechte der 
Staatsbürger, nach Beschluß der deutschen Na­
tionalversammlung in Frankfurt am 21. Dez. 
1848 als Reichsgesetz proklamiert, 1851 auf­
gehoben, in der neuen Reichsverfassung v. 1919 
verank‘rt.

Grundsatz, im logischen Sinne s. v. w. A xiom 
od. letzter Grund, im moralischen s. v. w. Maxime.

Grundskala, die 7 Stammtöne des modernen 
Musiksystems: CDEPGAli. wabräCh. byzan­
tinischen Ursprungs, seit dem 9. od. 10. Jahrh. 
bei uns i n Gebranch.

Grundsprache nennt die Sprachwissenschaft 
die mehreren verwandten Sprachen zugrunde 
Hegende gemeinsame Ursprache, die aber ge­
wöhnlich nicht bekannt, sondern nur erschlossen 
(rekonstruiert) ist. So hat man durch Vergleichung 
der verschiedenen indogerman. Sprachen (s. d.) 
miteinander die indogermanische Grundsprache 
festzustellen versucht.

Grundtvig Nikolai Frederik Severin (1783 — 
1872). dau, Dichter u. Historiker. Pastor in 
Kopenhagen, forderte eine nationale Volkskirche, 
organisierte die dän. Volkshochschulen, schrieb 
ül»er nord. Mythologie u. Weltgesch. Die v. ihm



Grüne Insel 318 Guam
angjfachte Bewegung griff auch auf Schwelen 
u. Norwegen über. — Sein Sohn Svend Herslev 
(1824 — 1883). Germanist in Kopenhagen, gab 
nord. Märchen hrs.

Grüne Insel, s. Irland.
Grüneisen Karl (1802 — 1878), deutscher Kan­

zelredner u. Kunsthistoriker, gründete das 
„Christliche Kunstblatt“.

Grünenwald Jak. (1821 — 1896) deutscher Ma­
ler. Prof, in Stuttgart, schuf ländl. Genrebilder 
u. a.

Gruner Hans. geb. 1865, deutscher For­
schungsreisender. erforschte Togo u. das Niger­
gebiet.

Gruner Justus v. (1777 — 1820), preuß. Staats­
mann, 1806 Gehilfe Steins, 180« —12 Polizei- 
präs. in Berlin, 1818-14 Gen.-Gouv. des Groß- 
hzgt. Berg. 1816 Gesandter in der Schweiz.

Gruner Ludw. (1801-1882), deutscher Kupfer­
stecher. Direktor des Kupferstichkabinetts in 
oresdun. scnuf Stiche nacn Raffael.

Grünes Vorgebirge, Kap Verde, westlichstes 
Kap. v. Afrika.

Grünewald, Kiefernwald bei Berlin mit Stadion
u. Rennplatz. G., Berliu-G., Vorort v. Berlin, 
6450 E. Gymn.. Villen.

Grünewald Matthias, deutscher Maler, vom 
Oberrhein stammend,zw. 1470—1480 geb.,um 1525 
in Mainz noch tätig, dann verschwand er. In 
seinem sicher beglaubigten Werke, dem Isen- 
heimer Altäre, für die Kirche in Isenheim i. El­
saß zw. 1494 u. 1516 entstanden, entwickelte er 
neben einem fast krassen Realismus eine tiefe Ge- 
mütsstinunung. die durch das Kolorit bes. gehoben 
wird. Neben Dürer übte er auf die deutsche Kirnst 
den größten Einfluß aus. namentlich was die 
Farbengebung betrifft.

Grünfeld Alfred, (1852-1924) berühmter österr. 
Pianist, komponierte auch.

Grünhagen Kolmar (1828-1911), deutsche! 
Historiker, seit 1866 Prof, in Breslau, schrieb 
„Beiträge zur schles. Gesch.“.

Grünhain, sächs. St. (Kreishptm. Zwickau), 
2500 E.. Klöppeischule. Blechwarenfabrikation.

Grünhainichen, sächs. Df. im Erzgebirge, 
2130 E.; Spiel Warenfabriken. Spinnereien.

Grünstadt, bayr. St. in der Pfalz, 4780 E., Pro- 
gyinn.. Waisenhaus, Obstbau, Steingutindustrie.

Grünten, Berg in den Allgäuer Alpen. 
1741 m.

Grünwedel Albert (geb. 1856) deutscher Kunst­
historiker u. Sprachforscher. Leiter der ind. Abt. 
des Museums für Völkerkunde in Berlin, schrieb 
übsr Buddhismus u. dessen Kunst.

Grupp Georg (geb. 1861). deutscher Kultur­
historiker, seit 1887 Bibliothekar in Maihingen, 
schrieb: „System u. Gesch. der Kultur“, „Kultur- 
gesch. der röm. Kaiserzeit“, „Die Kultur der 
alten Kelten u. Germanen", „Kulturgesch. des 
Mittelalters", „Jenseitsreligion“ u. a.

Gruppe Otto Friedr. (1804-1876), deutscher 
Philosoph u. Dicht.-r. Prof, in Berlin, schrieb 
..Antaus". „Ariadne. Die tragische Kunst der 
Griechen*^ „Gedichte", Dramen, Epen u. a.. 
sowie „Lenen u. Werke deutscher Dichter". Er 
vollendete auch Schillers „Demetrius".

Grusien, s. Georgien.
Grusinische Heerstraße, im Kaukasus, führt

v. Wladikawkas nach Tiflis.
Grusinische Sprache, s. Georgische Sprache.
Grussauiscn-Hermsdorf, preuß. Df. im Beg.* 

Bez. Liegnitz. 1370 E.; ehern. Zisterzienserabtei 
Grüssau. 1242 Benediktinerkloster, besaß 2 Städte 
u. 42 Dörfer.

Gruter Jan (1560-1627), eigentl. Gruytère, 
niederländ. Philolog; Hauptwerk (mit Jos. Sca- 
jiger u. Markus Welser zusammen verfaßt): 
.Lnscrlptiones antiquae totius orbis romani".

Grütli, s. Rütli,

Grütliverein, sozialdem. schweizer. Venin, 
gegr. 1838, gibt den „Grütlianer" u. „Le Grutir 
hrs.

Grützmacher Friedr. (1832-1903), deutscher 
Cellist. 1849-60 in Leipzig, zuletzt Konzert­
meister in Dresden. — Sein Bruder Leopold 
(1835 — 1900), seit 1876 erster Cellist u. Kammer­
virtuos in Weimar. — Friedr. (1866-1919', 
Sohn des vor., Cellist, seit 1890 an der Hofoper 
in Budapest u. Prof, am Konservatorium.

Grützner Eduard, geb. 1846, deutscher Maler, 
der mit Vnri-be V<rg4ng* aus dem Mönch«- 
u. Jägerleben darstellte; auch Illustrationen zn 
Shakespeares Werken.

Gruyère, La [spr. grüjär], 8. Greyerz.
Gruyter Walter de (1862-1924), deutscher 

Verleger, tüchtiger Philolog, Besitzer der Finne.» 
Georg Reimer (Berlin), K. J. Trübner (Straß­
burg). Mitinhaber von J. Guttentag u. Goeschen. 
aufgegang. 1919 in der Vereinigung wlssemch. 
Verleger (s. d.).

Gryphius Andr. (1616-1664), deutscher Dich­
ter, Schlesier, bereiste 
Frankreich u. Italien, ver­
faßte Trauerspiele („Leo 
Armenius", „Cardenio u. 
Celinde", „Carolus Stuar- 
dus" u. a.). Lustspiele 
(„Peter Squenz“, „Horri- 
bilicribrifax") u. Gedichte. 
— Sein Sohn Christian 
(1649-1706), Dichter, 
schloß sich an die nüch­
terne Art Bessers u. Ca­
nitz’ an.

Gryphius Sebastian (1493 Andreas Gryphi» 
—1556), berühmter deut 
scher Buchdrucker, begründete eine Offizin in 
Lyon.

G-Schlüssel, Violinschlüssel, l>e deutet in der 
Notenschrift, daß die Note auf der zweiten Linie 
das eingestrichene g ist.

Guadalajara [spr. -chära], 1. St. in der span. 
Prov. G. (fast & Mill. E.), am Henares, 12000 K., 
Techn. Hochschule, Industrie. — 2. Mexik. St. im 
Staate Jalisco, zweitgrößte St. Mexikos, 119000 
E.. Univ.; Tonwarenindustrie. Papierfabr.

Guadalaviar, Fl. in Spanien, kommt aus der 
Prov. Teruel, mündet ins Mittelmeer.

Guadalcazar, mex. St. im Staate San Lui« 
Potosi, 9000 E.; Quecksilberfundort.

Guadalete, Fl. in der span. Prov. Cádiz, zur 
Bucht v. Cádiz.

Guadalhorce, Fl. in der span. Prov. Málaga, 
mündet bei Malaga.

Guadalquivir [sp. -kiwlr], arab. Wâd al Kebïr 
der alte Baetis, südspan. Fl„ Kommt aus uer 
Prov. Jaén, mündet in den Golf v. Cádiz, emp­
fängt r. Guadaümar, Guadiato, Guadiainar, L 
Guadianamenor, Guadajoz, Genii. Guadaira.

Guadalupe-Hidalgo, mexik. St.. 6000 F • 
schöne Kirche, Wallfahrtsort. 1848 Friede zw- 
Mexiko u. der Union.

Guadarrama, Sierra de, Gebirgskette in Kasti­
lien, im Rico de la Penalara 2*Uö in, 3 Kuust- 
st raßen.

Guadeloupe. La [spr. guadlup], größte Insel der 
Kleinen Antillen. 170000 E.; G. gehört zum 
Gouv. G. (1780 Qkm, 219000 E.); Zucker. Kaffee. 
Baumwolle, Gummi. Tabak. Hptst. Basse-Terre 
Seit 1635 franz.

Guadet Marguerite Elie [spr. gädä] 1758-1794, 
eines der Häupter der Girondisten, guillotiniert,

Guadiana, im Altertum Anas gen., Fl. lu 
Spanien, kommt aus der Prov. Albacete, nimmt 
die Zancara auf, mündet in die Bucht v. Cádiz, 

Guaira (Guayra). La, Hafens t. v. Venezuela, 
am Karibischen Meere, 14000 E.

Guam. Insel der Marianen (s. d.). seit 
im Besitz der Union, 14300 E.: Hptst. AgaAa 
Produkte: Mais, Reis, Kopra Zucker.



Guanahanl 319 Guerrillas
Ouanahani, s. Watlingsinsel.
Guanajuato [spr. -cAudtoJ, Staat in Mexiko. 

1.1 Mill. E.: Silberminen. Hptst. G. (Santa Fe. 
de 0.). 36000 E.. Univ.

Guanohen [spr. -antsch-], frühere Bewohner der 
Kanar. Inseln, Hamiten. ausgestorben.

Guantánamo, St. in SO.-Kuba. 69000 E.. 
Hafen u. Flottenstützpunkt.

Guaporé. I te nez. schiffbarer Zufluß des Ma- 
more (Brasilien), an der Grenze v. Bolivia, bis 
770 m br.

Gaaraui. Indian »rstamm in Südamerika. Ihre 
Sprache Grundlage der Lingua geral.

G(u)ardafui (Rn Asir), Promontorium Aro­
mata der alten Hörner, Ostkap Afrikas am Golf 
v. Aden

Guardl Francesco (1712-1793). venezianischer 
Landschaftsmaler, der im Sinne Canales u. Ca- 
nalettos Ansichten v. Venedig, Ausschnitte, Ve­
duten der Lagunenstadt mit guter Beobachtung 
bringt. Seine Bilder finden sich In fast allen 
größeren Galerien.

Guardian, der Obere eines Franziskaner- od. 
Kapuziner klosters.

Guarini Giovanni Battista (1537-1612), itaL 
Dloatcr. Prof, in Ferrara, berühmt durcn sein 
Scaäferdrama ,.I1 pastor fido“. eine Nachahmung 
des ..Aminta" v. Tasso.

Guarino (1370—1460), einer der Wiederher­
steller der klass. Literatur in Italien, Schüler 
des Chrysoloras. einer der größten Schulmeister 
«einer Zeit, gab viele klass. Autoren hrs.

Guarneri, berühmte Geigenmacherfamilie in 
Cremona im 17. u. 18. Jahrh.

Guascmnxlerei, der Aquarellmalerei verwandt, 
doch v. ihr dadurch unterschieden, daß die Far­
ben mit flüss. Gununi vermischt als Deckfarben 
aufgetragm werden, wird auf Papier, Pergament, 
Seide. Elfenbein u. dgl. ausgeführt u. in der 
Tapetenfabrikation. Fächermalerei auf Buch­
deckeln usw. verwendet

Guastalla, früher oberital. Fürstentum, jetzt 
sur Prov. Reggio nell’Emllla gehörig, 1539—1746 
im Besitz der Gonzaga. 1748 zu Parma. 1805 
gib es Napoleon I. seiner Schwester Pauline 
Borghese, seit 1814 wieder im Besitz des Herzogs 
v. Parma, 1848 zu Modena. — Die Stadt G., am 
PO. 12000 E., Bischofssitz.

Guatemala. Republik Zentralamerikas u Mit­
glied des Mittelamerik. Staatenbunds, gebirgig, 
mit vielen Vulkanen, seenreich. 2 Mill. E. (In­
dianer u. Mischlinge). Export v. Kaffee, Bananen. 
Zucker. Mals. Kautschuk. Bohnen; Präsident 
auf 6 Jahre; der Kongreß besteht aus Staatsrat
u. Nationalversammlung. Allgem Wehrpflicht 
Hptst. G. (s. u.). — 1839 unabhängige Republik. 
1840-65 Carrera Präsident. 1871-85 Diktatur
v. Barrlos. Sept. 1921 mit Honduras u. San 
Salvador Föderativrepublik. Präsident Orellan.

Guatemala, Hptst der Republik G.. am 
Stillen Ozean. 110000 E., hat wiederholt durch 
starke Erdbeben gelitten.

Guaviare, Guavabero, Fl., kommt als Unilla aus 
Kolumbien, bildet mit dem Paravua den Orinoco.

Guayana (Guiana) in Südamerika zw. Atlant. 
Ozean. Amazonas. Rio Negro u. Orinoco, Berg- 
u. Tiefland, sehr fruchtbar (Kaffee. Mais, Reis, 
Maniok. Bataten, Gold, Silber. Eisen, Phosphat, 
Baumwolle. Kakao, Zucker. Indigo). Indianer, 
Neger u. Weiße. G. ist zw. Venezuela Brasilien, 
Frankreich, Großbritannien u. den Niederlanden 
geteilt. 1. Britisch-G. 315000 E.; Hptst George­
town; 2. Französisch-G. 50000 E. (% Kreolen); 
Hptst. Cayenne. 3. Niedert. -G. Surinam 120000 
E. (983 Europäer); Hptst. Paramaribo.

Guayaquil [spr. -Hl] Santiago de G.. größte 
3t. v. Ecuador, am Golf v. G., 94000 E. Aus­
gangspunkt der Andenbahn.

Gubbio, das alte Iguviutn. ital. St. (Prov. 
Perugia) 27900 E. ; röm. Theater; Majolika« 
industrie.

ins

frz.

Guben, preuß. St. in der 
Görlitzer Neiße 38200 E.. 
Landgericht, Gymn., Mu­
seum; Industrie.

Gubltz Friedr. Wilh. 
(1786 — 1870), deutscher 
Künstler. Prof, der Xylo­
graphie in Berin, gab die 
Zeitschrift „Der Gesell­
schafter“ hrs.. schrieb „Er 
lebnisse".

Gudbrandsdalen, Tal in 
Norwegen, vom Logenelv 
durchflossen, 50000 E.; 
Viehzucht

Gude Hans Frederlk 
(1825-1903). norw. Maler, jri » I.» » 1 ... ■ » - »*

Gudehus Helnr. (1845-1909). deutscher 
norist, berühmter Wagnersänger.

Gudenaa, dän. FL. in Jütland, mündet 
Kattegat. 158 km 1g.

Güdin Théodore [spr. güddH] 1802-1880. 
Maler, schuf bes. Marinestücke

Gudrun, deutsches Heldenepos, um 1200 in 
Südostdeutschland entstanden, nächst dem Ni­
belungenlied das wichtigste deutsche Volksepos.

Gudscharüt (Gudschrat, engl. Gujerat, Guzerate), 
L Landschaft in der Präs. Bombay, früher selbst.

“ 2- Sfc-in der Division Rawal­pindi, 20000 E.
Gudscharäti, eine der Tochtersprachen des 

Sanskrit, v. etwa 11 Mill. Menschen gesprochen, 
mit bedeut. Literatur. Die Schüft ist mit der 
des Devanagari verwandt.

Guébrlant Jean Baptiste Budeš. Graf v. [spr. 
&ÍČ'iJ -Marschall, kämpfte im

Kr,eze bei Wolfenbüttel u. bei Kempten. 
1643 bei Rottweil tödlich verwundet.

Guelfen, s. Welfen.
Guelph, kanad. St. (Ontario), 18000 E.. In­

dustrie.

Guten: Wappen
zuletzt Prof.Jhi Berlin, liebte bes.Strandbilder.

Te-

Niederlausitz, an dt r

Güénin Marie Alexandre [spr. gêndiï] 1744- 
1819. frz. Komponist, schrieb Instrumental­
werke.

Guercino, eigen tl. Giovanni Francesco Bar­
bieri [spr. gwertschtno] 1590-1666, ital. Maler, 
schuf biulische Darstellungen.

Guérin Pierre. Baron de (1774-1833) frz. Maler. 
Dir. der frz. Akad, in Rom. behandelte bes. 
antike Stoffe (viele in Louvre).

Guérin-Charles (1873 -1907) frz. Dichter, v. der 
deutschen Lit. beeinflußt, schrieb Lyrisches.

Guérin Jules [spr. gžráň], Hauptschriftleiter des 
..Anti-Juif, wurde dadurch bekannt, daß er 
sich mit einigen Genossen, 1899 in der Rue 
Chabrol (..Fort Chabrol“) gegen die Polizei ver­
teidigte. erhielt 10 Jahre Kerker. 1905 begnadigt.

Guernsey [spr. gömssi], frz. Guernesey. Nor- 
mann. Insel, mit Herrn u. Jethou 45000 E.; 
berühmte Viehzucht, Gemüsebau, Fischerei; 
Hptst. St Pierre.

Guerra-Junqueiro Abilio [spr. gira žunkdiru] 
geb. 1850. bedeut, port. Lyriker.

Guerrazzi Francesco Domenico (1804 — 1872). 
ital. Scnriftstelier u. Politiker, Anhänger Mazzinis. 
wegen Teilnahme an der Freiheitsbewegung viel­
fach verfolgt, 1848 Minister. 1849 Diktator in 
Livorno, schrieb histor. Romane Dramen, eine 
Satire ..L’Aino“ u. a.

Guerrero [spr. gčrérd], mexikan. Staat, am 
Großen Ozean, 620 500 E.; Quecksilberminen; 
Hptst. Chllpanclngo.

Guerre sociale, La [spr. la gär ssosslál], 1906 
v. Gustave Heivé gegr. Pariser Sozialist. Tages­
zeitung, seit 1916 ,,La Victoire“.

Guerrillas [spr. giriljdss. span.], in Spanien 
irreguläre Truppen, die Kleinkrieg (GueriUakrug) 
auf eigene Faust führen.



Guerrini 320 Gumbert
Guerrini Olindo (Lorenzo Stecchetti) 1845-1916. 

ital. Dichter. Lyriker, schrieb: ..Postuma", 
..Nova polemica“, Dramen. Kritisches u. a.

Guesde Jules [spr. g'.d] 1845 — 1923, frz. Poli­
tiker. erst Arbeitersekretär, dann .Journalist u. 
Deputierter, 1914 — 16 Minister, verfaßte Sozialist. 
Schriften.

Gueudecourt [spr. godkár], frz. Df. (Dép. 
Somme), bei Bapaume, 301) E.; hart umkampit 
1916.

Guevara Luis Velez de [spr. gewd-] 157J—164), 
spxn. Dramatiker. Günstling Phi.iups IV., 
schrieb zahlr. Dramen u. den berühmten satir. 
Roman ..Diablo coiuelo“.

Guglielmi Pietro [spr. guliel-1 1727-1804, ital. 
Komponist, schrieb Opern u. Kirchenmusik, zu­
letzt Kapellmeister in Rom

Guhl Emst (1819-1862). Kunstschriftsteller 
in Berlin, schrieb: „Das Leben der Griechen u. 
Römer, nach antiken Bildwerken**. „KüUbtier- 
briefe“, ..Di1 Frauen in der Kimstgesch. "

Guicciardini Francesco [srr. guitschärdini] 
1483-1540. ital. Historiker, a s Fl renz, papst 1. 
Staatsbeamter, schrieb: „Iston.t ďItalia 1492 — 
1534*'. Francesco G., Graf (1851-1915), ital. 
Staatsmann, 1896—97 Ackerbau, 1906 Außen­
minister.

Guichard Karl Theophil [spr. gtechär] 1724— 
1775. preuß. Oberst, schrieb als Quintus Icüiux 
..Mémoires militaires sur les Grecs et les Romains*’ 
u. a.

Guichenbach, preuß. Df. bel Saarbrücken, 
12000 E.: Steinkohlenbergwerk.

Guido v. Arezzo (Aretinus) 990 — 1050. ital. 
Musiktheoretiker. 1029 Prior des Kamaldulenser- 
klosters Aveüanj. fünrte das Notenliniensystem 
u. die Solmisation ein.

Guido v. Lusignan [spr. lüsinjdn], aus Poitou, 
Schwiegersohn König Amalrichs v. Jerusalem, 
1186 König v. Jerusalem, 1187 bei Hittin v. 
Sultan Saiadin gefangen, überließ sein Reich 
Richard Löwenherz gegen Zypern, gest. 1194.

Guilbert Yvette [spr. gilblr], geb. 1869, be­
rühmte frz. Chansonsängerin, schrieb einen»Ro­
man „La Vedette" („Der Brettlkönig“).

Guildford [spr. pli/’MJ, engl. St. (Grafscb. 
Surrey), 24000 E., Handel.

Guilhelm, Herzog v. Aquitanien (1071-1127). 
der erste provenz 1. Troubadour.

Guillaume de Lonis [spr. gijúm d'lorlß], frz. 
Dichter, verfaßte um 1237 den ersten Teil des 
berühmten Vers romans: ,,Roman de la Rose“, 
den Chaucer ins Englische übertrug.

Guillaume de Machaut [spr. maschö] 1284 — 
137 7, frz. Dichter, Kanonikus v. Bei ns, schrieb 
Lyrik u. Didaktik, das Epos ,,La prise d’Alexan­
drie”, Meister in den Formen der BalUde, des 
Rondeaus u. Virelais.

Guillaume d’Orange [spr. gijöm doráňž], Held 
der Karlssage, den Coalisons de g st; entnahm 
Wolfram v. Eschenbach den St)ff des „Wüle- 
halin“.

Guillemont [spr. gij'môn]. frz. Df. (Dép. Somme) 
bei Combles. 340 E.; Juli bis Sept. 1916 schwer 
umkämpft.

Guilmant Felix Alexander [spr. gilmáň] 1837 
— 1911, bedeut, frz. Komponist, schrieb bes. 
Kirchenmusik.

Guinea [spr. ginji], Teil der afrikan W.- 
Küste, vom Kap Roxo bis Kap Negro, zerfällt 
in Ober- u. Nleder-G.. durch den Golf v. G. mit 
den beiden Buchten v. Benin u. Biafra ein- 
gjschnltten. Kost'* sonst flach, sandig, großen­
teils sumpfig, größere Flü-s?: Niger. Volta, 
Kongo, Kamerun, Gabun. Inseln: G.-Inseln 
(s. d.); Klima ungesund. Reiche Flora u. Fauna. 
Bevölkerung Neger (Kru. Aschanti. Akra. Ewe, 
Ibo. Bantustämme), die alle noch Fetschiêten 
sind. Politisch bildet Portugiesisch-G. den nörd­
lichsten Teil der Küste, dann folgt Französisch G.. 
dann Sierra Leone (briU), die Pjefferküste v. 

Liberia. Elfenbeinküste (frz.), GoldküsU (brit). 
Benin- od. Sklavenküste (brit. u. frz.). Togo (e. d.). 
Pio Muni (span.). Kamerun (s. d.). Französisch- 
Kongo’, der S. ist zw. Frankreich. Belgien u. 
Po tugal geteilt. Produkte: Palmöl. Kauts huk, 
E fenbein, Gummi. Kopal. Farbhölzer. Gold, 
Wachs u. a.

Guineainseln, die Inseln im Golf v. Guinea: 
Fernando Po (span.), Prinzeninsel u. Sio Thomé 
(port.), Annobon (span.).

Guinegatte [spr. gingdt) (Enguinegatte). tn 
Df. (Dép. Pas-de-Calais). 460 E.; 1479 u. 1513 
Niederlage der Franzosen.

Guingamp [spr. gängdü] frz. St (Dép. Côtes- 
du-Nord). 9400 E . Textilien.

Guinicelli Guido [spr. gwinilsch fli] 1240-1276, 
der größte ital. Dichter vor Dante, schrieb Kan- 
zonen u. 8 »nett--;Führer derBologne-erLÍ ht.n 
schule.

Guipùzcoa [spr. pL], Provinz In Spanien, 
257 200 E.; Bergwerke; ilptst. San Sebastian.

Guiscard [spr. gissMr], frz. Ort (Dép. Oise), 1300 
E.; 1918 v. den Deutschen besetzt.

Guiscard ,Rob. (1015-1085). Herzog ▼. 
Apuiim u. Kalabrien, 1057 Graf v. Apulien 
eroberte Kalabrien u. Sizilien, befreite 1084 
Gregor VII., zog 2 mal gegen Byzanz, starb auf 
Kephallenia, Dramat, v. II. v. Kleist.

Guise [spr. gflfe]. frz. Festung (Dép. Aisne), 
an d?r Oise, 8100 E.; Aug. 1914 vergebt frz. 
Vorstoß.

Guise [spr. frz. herzogl. Familie. Ahnherr 
Claude (1496—1550). Sohn Renés II. v. Loth­
ringen; hatte 5 Töchter u. 6 Söhne: Maria, Ge­
mahlin Jakobs V. v. Schottland. Mutter Maria 
Stuarts; François (1519-1563). Herzog v. Loth­
ringen. nahm 1558 Calais, verursacht ? als Führer 
der kath. Partei den 1. Ilugenottenkrieg. fiel vor 
Orléans. - Charles (1524-1574) Kardinal v. 
Lothringen, Minister, Feind der Hugenotten. - 
Louis (1527-1578). Kardinal v. G. - Claude, 
Herzog v. Aumale, Feldherr Karls IX.. 1573 
bei Ia Rochelle gefallen. Kinder v. Francois 
v. G.: Henri I. (1550 — 1588), Herzog v. G., 
wirkte loei der Ermordung Colignys mit, wurde 
ermordet: Louis. Kardinal v. Lothringen, gleicht 
1588 ermordet; Charles, Herzog v. Mayenne, 1500 
v. Heinrich IV. besiegt, starb 1611; Katharina 
Maria. Gattin des Herzogs Louis Bourbon-Mnnt* 
pensier. - Henri H., Herzog v. G. (1614- 1664). 
Erzbischof v. Reims, führte in Neapel 1647 
u. 1654 den Aufstand, zuletzt Großkammerhen 
Ludwigs XIV.. schrieb: „Mémoires”. Die Fa­
milie starb 1675 aus.

Guittone d’Arezzo. Fra G. (1230-1294). ital. 
Dichter, schrieb scholast. Liebes- u. Kampf- 
gedickte gegen die Florentiner Ghibellinem auch 
Brief?.

Guizot François Pierre Guillaume [spr. glsfl 
1787-1874, frz. Staatsmann u. G?s<hicbte- 
schreiber. 1830 Innen-, 1832-37 Unterrichte­
minister. 1840 Gesandter in London, dann 
Außenminister, floh 1848 vor der Revolution 
nach England, kehrte 1849 zurück. 1854 Vor­
sitzender der Pariser Akad.; schrieb: ..Cours 
d’hi-itaire moderne". „Histoire de Ja civil saton 
en France". „Histoire Parlamentäre de France”, 
„Mémoires" u. a.

Gulbransson Olaf, geb. 1878, norw. Zeichner, 
Kai katurist am „Slmplizissimus“ 1.» München.

Guldberg Ove Höegh- (1731-1808). 1772 — 84 
dän. Minister. reaktionär, Verfasser einer,.Welt- 
geschickte".

Güll Friedr. Wilhelm (1812-1879), deutscher 
Dichter. Seine v. W. Taubert komponierten 
Kinderlieder erfreuen sich großer Beliebtheit.

Gulliver [spr iw’'], Hauptperson eines Ro­
mans v. Swift (r. d.).

Gulwa, s. Murray.
Gumbert Ford. (1818-1896). deutscher Kom­

ponist. schrieb beliebt? Li?dir u Singspiele.



Gumbinnen 321 Gustav
Gumbinnen. St. in Ostpreußen. an der Pissa, 

16100 E., Amtsgericht, f11 WL.'11kUUSBHPfll 
Gnnn. Aux. 1914 Schlacht I AjM.jadW J 
bei Gawaiten-G. (s. Hell- f
kriei). nSifXF•

Gummersbach, vreuß. St. /WAaSSSF À l
Im Reg.-Bez. Köln. Iß200 \
E. Amtsgericht. Textilin- IliHIII
dll,trle- W Haffi I Mi ffliGumpert Thekla v. (1810 \ Qf H H/ 
-1897). beliebte deutsche , i('. .

Jufendscbriftstellerin X. j' 
(„Herzblättchens Zeitver- 
treib" u. a.).

Gumplowicz Ludw. [spr. Gu n binnen: Wappen 
•vUkA] 1838 1909. österr. 
Gelehrter. 1882-1908 Prnf. in Graz schrieb: 
t,Der Rassenkainpf". „Allgena. Staatsrecht" u. a.

Gumpoldskirchen, Ort im S. v. Wien. 3000 E.; 
Weinbau.

Gumppenberg Hans. Frh. v. (geb. 1866). deut­
scher Dichter u. Parodist, schrieb histor. Stücke. 
Balladen u. a. : großen Beifall fand seine Parodien­
sammlung: „Deutsches Dichterroß".

Gumprecht Otto (1823 - 1900), deutscher Musik- 
schrittst Ile «.schrieb: „Musikal.Charaktei bilder“.

Gumuldschlna, St. in Thrazien. 17 000 E.. 
(riech.

Gunaris 1).. triech. Staatsmann. 1915 u. 1921 
Premier. 1922 zum Tode verurteilt u. erschossen.

Gundellingen, bayr. St. (Schwaben), an der 
Brenz. 3170 E.; Seilerei.

Gundelhnger Friedr., geb. 1880, deutscher 
Uterarhistoriker. Prof, in Heidelberg, schrieb 
(Z.T. als Gundolf) ül>er Goethe. Shakespeare u. a.

Gundell Erich v. (1854 geb.), preuß. General. 
19D0 Geueralstabs .-lief der Chinaexpelilim, 1913 
Direktor der Kriegsakad.. 1914 Kommand. Ge­
neral. 1918 wirkte er in der W’affenstillstands- 
kommission mit.

Günderode Karolinę v. (1780-1806). deutsche 
Dichterin; nahm sich wegen einer unglücklichen 
Liebe zu dem Altertumsforscher Creuzer das 
Leben; sie schrieb unter dein Namen Tian dunkle 
schwärmerische Gedichte u. Phantasien; ihrem 
Andenken widmete Bettina das Buch: ..Die 
Günderode".

Gundikar. König der Burgunder, fiel 437 
regen die Hunnen, der Gunther des Nibelungen­
lieds.

Gundling Jak. Paul. Frh. v. (1673-1731). 
Historiograph Friedr. Wilhelms I. v. Preußen. 
Günstling desselben, schrieb eine Biographie 
Friedrichs 1.

Gundolf, Pseudonym für Gunddfinger (s. d.).
Gundulić Ivan (Giovanni di Francesco Gondola) 

(spr. -libl 1588-1638. südslaw. Dichter, lebte 
in Ragusa; schrieb Dramen, das Epos „Osman" 
u. a.

Gungl Jos. (1810-1889). ung. Musiker, kom­
ponierte Tanze. — Ebenso ^ein Vetter Joh. 
(1828-1883).

Gunkel Herrn., geb. 1862, Alttestamentler. 
1937 Prof, in Gießen. 1920 in Halle.

Günnigfeld, preuß. Landgem. (Reg.-Bez. Arns­
berg). 10100 E.. Steinkohlen.

Gunnlaug Ormstunga 
(Schlangenzunge), isländ. 
Skalde, fiel 1008 im Zwei 
katnpf mit dem Skalden 
Hrtfu. Held der „Gunn- 
laugssaga".

Güos. ung. Köszeg, St.
Im Burgenland. 8000 E.

Günther. 1. G„ Graf 
vo i Schwarzburg (1304- 
1349), 1349 Gegenkönig 
Karls IV.. verzichtete für^p 
eine Geldsumme auf die
KalaerwOrde. - 2. G. Günther Viktor. 
Frieir. Kail (1801 - 1889).Fürst zu Schwarzburg

Der kleine Beckmann. G. W,

s dt 1835 Fürst v. Schwarzbg.-Sonde sh., trat die 
Regierung 1880 seinem Sohn Karl G. (geb. 1830) 
ab. — 8. G. Viktor, Fürst zu Schwarzburg, geb. 
1852,1890 Fürst v. Sch.-Rudolstadt, 1909 Nach- 
folg. des Fürsten Karl G. in Sch.-Sondersh..dankte 
1918 ab.

Günther Agnes (1863-1911). deutsche Schrift­
stellerin, schrieb den Roman . .Die Heilige u. 
ihr Narr".

Günther Anton (1783-1863). kath. Theolog 
aus Dcutschböhmen, schloß sich an Descartes 
an; s*ine Ansichten, die die kath. Kirche be­
kämpfte. enthält sein Werk: ..Vorschule zur 
spekulativen Theologie des Christentums".

Günther Joh. Christian (1695-1723). der erste
deutsche Lyriker, der in 
seinen Gedichten unge­
schminkte Bekenntnisse gab; 
mit ihm beginnt die große 
Zeit der deutschen Lyrik; 
in einem ungezügelten Stu­
dentenleben „zerrann ihm", 
wie Goethe sagt, „Leben u. 
Dichten".

Günther Siegm. (geb. 1848) 
deutscher Gelehrter. Prof, in 
München bis 1920, schrieb 
bes. über mathem. Geogra­
phie.

Günzburg Mark (1879 geb.).
Joh. Christ.

Günther
deutscher Pianist, 1909-12 
Lehrer in Dr cs len, jetzt in Berlin.

Gunzenhausen, bivr. St. in Mittelfranken, an 
der Altmühl. 5400 E.. Hopfenbau.

Gura Eugen (1842-1906). öiterr. Sänger. 
1883-96 in München, schrieb: ,,Erinnerungen". 
— Sein Sohn Hermann (geb. 1870), ebenf. 
Sänger.

Gurara, Oasen in der Sahara, zur Tuatgruppe 
gehörig. 80000 E.

Gurglet Tal, Seitental des Otztals, mit Gurgl 
(127 E.), dem höchsten Df. Tirols (1900 m).

Gurten, einst Fürstentum, 4000 Qkm. Hptort 
Osurgati. Bewohner Georgier.

Gurk, Ort in Kärnten, in den Gurktaler Alpen, 
800 E.

Gurko, 1. Ossip Wladimirowitsch (1828 — 1901), 
russ. Generalfeldmarschall, 1877 im Kriege gegen 
die Türken Oberbefehl-haber, 1879 — 80 Gen.- 
Gouv. v. Petersburg, 1883-94 v. Warschau. — 
2. WasïiliJ (geb. 1864), russ. General, nahm am 
jap. Krieg teil, 1915 Führer des 6. Armeekorps. 
1916 Generalstabschef. Juli 1918 Befehlshaber 
der Verbündeten im Murmangebiet; schrieb: 
,,Leben u. leben lassen".

Gurlitt Louis (1812 — 1897), deutscher Land­
schaftsmaler. — Sein Sohn Cornelius, geb. 1850. 
Kunsthistoriker. schrieb bes. über Barock u. 
Rokoko.

Gurnemanz, Fürst v. Graharz, ehrwürdiger 
Lehrer Parzivals bei Wolfram v. Eschenbach.

Güßfeldt Paul (1840-1920), deutscher For- 
schungjreisender, bereiste Teile Afrikas u. Süd­
amerikas, war Prof, am Orient. Seminar in Ber­
lin; verfaßte: „Die Loango-Expedition" u. a.

Gustav, 5 Könige v. Schweden. G. I. Wasa 
(1523-60), geb. 1496. Sohn des Erich Johansson, 
seit 1514 am Hofe, führte die Dalekarlier gegen 
Stockholm. 1521 Reichsverweser, 1523 König. 
1527 Einführung der Reformation. — G. II. Adolf 
(1611 — 32), geb. 1594, Sohn Karls IX., beendete 
den Krieg gegen Dänemark 1613 im Frieden v. 
Knäred, erwarb 1617 v. Rußland Karelien u. 
Ingermanland, v. Polen 1629 Livland u. Polnisch- 
Preußen; kam 1630 den Protestanten nach 
Deutschland zu Hilfe, fiel nach vielen Siegen 
bei Lützen. - G. in., (1771-92), geb. 1764, 
stürzte die alte Verfassung, kämpfte 1788-90 
gegen Rußland, wurde v. Anckarström ermordet.
- G. IV. Adolf (1792-1809). geb. 1778. Sohn 
u. Nacht des vor., verlor 1807 Vorpommern u. 
Rügen, 1808 Finnland, 1809 gestürzt, starb als

21



Gustav-Adolf-Vere in 322 Gyllemborg-Ehrensv&rd

Gustav II. Adolf Gustav V. Adolf

Oberst Gustafsson 1837 Im Ausland. — Sein Sohn 
Gustav (1799 — 1877). österr. Feldmai schall, war 
Vater der Königin Carola v. Sachsen. — G. V. 
Adolf, geb. 1858, seit 1907 König v. Schweden. 
Sohn u. Nachf. Oskars II., 1881 vermählt mit 
Prinzessin Viktoria v. Baden; Kronprinz G. 
Adolf (geb. 1882).

Gustav-Adolf-Verein, zur Unterstützung prot. 
Gemeinden bes. in der Diaspora, gegründet 1832, 
Zentralsitz in Leipzig.

Güsten, St. in Anhalt, an der Wipper, 6100 E., 
Salzbergbau. Korbwarenindustrie.

Güstrow, St. in Mecklenburg-Schwerin, an der 
Nebel, 17500 E.. Gymn., 
Maschlnen-Industrie. 1520 
—1695 Hptst. v. Mecklen­
burg-G.

Gut, im moralischen 
Sinne das sittlich Voll­
kommene; gut und böse: 
der Intuitionismus nimmt 
an. daß es angeborene feste 
Begriffe vom Guten und 
Bösen gebe; der Empiris­
mus leitet die Bestimmung 
dessen, was (sittlich-) gut 
od. böse sei. aus der Er­
fahrung über die Wirkun­
gen der menschl. Hand­
lungen ab. Vgl. die Ethik Spinozas und die 
„Jenseits v. Gut u. Böse-Moral“ Nietzsches.

Gutach. 1. Zufl. der Kinzig (Schwarzwald).
Gutberiet Konst., kath. Philosoph u. Theolog, 

geb. 1873 zu Geibmar. Prof, in Fulda.
Gutenberg Johannes od. Henne. - {Gensfleisch) 

1400-1467). Erfinder der Buchdruckerkunst, 
aus Mainz, errichtete mit seinem Schwiegervater 
Johann Fast um 1449 in Mainz eine Druckerei, 
die er aber 1455 diesem 
überlassen mußte, trat 
1465 in die Dienste Adolf s 
v. Nassau, die Druckerei 
ging auf seinen Schüler 
Bechtermünze über. Er 
erfand eigentlich das 

Handgießinstrumen t.
Berühmt seine 42-zeilige 
Bibel. Seit 1901 ein 
G.-Museum in Mainz.

Guter Hirt (lat. „pastor 
bonus“), nach Joh. 10. 
11 Selbstbezeichnung 
Christi, Beliebte Dar­
stellung v. Christus in 
der altchrlstl. Kunst. _ Ł

Gütersloh, preuß. St. 1. Johannes Gutenberg 
Reg.-Bez. Minden. 20000 E. (mit Kattenstroth) ; 
Industrie.

Gute Werke (lat. „bona opera“), bei den Pro­
testanten die aus frommer Gesinnung hervor­
gehenden Werke, die aber kein bes. Verdienst 
vor Gott begründen. Nach kath. Anschauung 
sind solche Werke notwendig u. bewirken einen 
Lohn v. Gott.

Guthe Herm., geb. 1849, prot. Theolog, Prof, 
in Leipzig, verdient um die Paiästinaforschung.

Güstrow: Wappen

Guthell-Schoder Marie (geb. 1874), deutsche 
Sängerin, 1891 — 1900 an der Weimarer, dann 
an der Wiener Oper.

Guthrie Sir James [spr. oöthri), geb. 1859, engL 
Maler.

Guthrie St. im Unionsstaate Oklahoma, 12000 
£., Viehhandel.

Guthrie Thomas Anstey. geb. 1856, engl. 
Schriftsteller, schrieb unter dem Namen F. Anstty 
Romane („Vice versa“, „The brass bottle") u. a.

Gutschkow Alexander (geb. 1862), russ. Poli­
tiker. Gründer der Oktobristenpartei, wurde 1910 
zum Präs, der Duma gewählt .

Guts Muths Joh. Christoph Frledr. (1759- 
1839), namhafter deutscher Pädagog u. Mit­
begründer der Turnkunst.

Gutzkow Karl Ferd. (1811-1878), deutscher 
Dichter, der Wortführer des jnngtn 
Deutschlands; in seinen pseudo- 
realist. Romanen lassen sich alle 
Schlagworte jener aufgeregten Rich­
tung nachweisen, seine „Wally" 
wurde verboten, brachte ihn ins 
Gefängnis, den gesamten Jung­
deutschen Unterdrückung u. Exil; 
weitere Werke: „Die Ritter vom 
Geist“, „Der Zauberer v. Rom“, be­
trieben antikathol. Propaganda; v. 
seinen Dramen sind noch lebendig:
„Uriel Acosta“, „Zopf u. Schwert“ Gutzkow 
u. „Das Urbild des Tartüffe“.

Gützlaff Karl (1803-1851) deutscher ev. Mis­
sionar in Ostasien, übersetzte die Bibel ins 
Siamesische.

Guyau Jean Marie fspr. aijö] 1854-1888. frz. 
Philosoph, der in seinem System Ethik. Religion 
u. Ästhetik in evolutionier Art aus sorijlor 
Motiven entwickelt, schrieb: „La mcrale d’Epi- 
cure". „L’irréligion de l'avenir“.

Guyenne [spr. pWnl. alte frz. Provinz, umfaßte 
die heutigen Dép. Gironde. Dordogne. Lot. Lot- 
et-Garonne. Aveyron. Hptst. Bordeaux.

Guynemer, erfolgreichster frz. Fliegeroffirier 
im Weltkrieg, schoß an der Westfront nach frz. 
Meldungen 53 deutsche Flugzeuge ab. Er fiel
11. Sept. 1917 mit einem Kopfschuß im Luft­
kampfe südlich Poelcapelle.

Guyon Jeanne Marie Bouvier de la Motte-C». 
[spr. ffijóň] 1648—1717. neben Mulinos Urheberin 
des sog. Quietismus (s. d.). vielfach veifolgt.

Guyon Rich. (1813 — 1856). ung. Revolutionär, 
1848-49 General der ung. Revolutionsannec. 
trat dann als Churschid Pascha in türk. Dienste.

Guyot Yves [spr. gió] geb. 1843, frz. Politiker 
u. Publizist. 1885 Deputierter. 1889-92 u. 
95 — 96 Arbeitsminister, schrieb Sozialpolitisches
u. satir. Romane.

Guzman Blanco Antonio (1830-1899). véné­
zolan. Staatsmann, 1873 — 77. 79-84 u. 86-87 
Präs.

Gwalior, brit. Tributärstaat in Zentralindien. 
3.1 Mill. E.. Hptst. G. 61000 E.

Gyarmathi Samuel [spr. d;dr-] 1751-1330. 
Ungar. Sprachforscher, wies in seinem Werk 
„Affinitas linguae Hungaricae cum linguis fenni- 
cae originis grammatice demonstrata" die Zu­
gehörigkeit des Ungarischen zum finnischen 
Sprachstamm als erster nach.

Gyéva (deutsch Diemrich, magy. Dira), nun. 
St. in Siebenbürgen. 7100 E.

Gyges, nach Herodot Vertrauter des lydischen 
Königs Kandaules, den er ermordete. 686-65(1
v. Chr. König v. Lydien, Stifter der Mennnaden- 
dynastrie. Drama v. Hebbel.

Gyimes [spr. ditmisch]. Übergang der Siebenb. 
Karpathen, führt vom Alttal zur Moldau (Eisen­
bahn), 1917 Kämpfe der Österreicher gegen die 
rum.-russ. Armee

Gylippos, spartan. Feldherr, schlug 414 v. Chr. 
die Athener auf Sizilien.

Gyllemborg-Ehrensvärd Thomasine Christine 
(1773—1856), dän. Schriftstellerin. Mutter Vj



Gyllenborg ~ 923

Helberg. schrieb: „Die Familie Poloniu»“.
.ber Zauberschlüsser* u. a. uuai ia7q

Gyllenborg Karl. Graf v. ls.P/.- ’^Âè'krJt .. 
i-iň srhwe I Staatsmann. 1718 blvawsuKrtv-u• ;'óHotkanzler. 1739 Premier, zettelte den Krieg 
"'ÄXTJoto. Graf [spr. fdhmsM 
1»’“ 1“ 80.“Ä Staatsmann. 1«7B unter 
Karl XI. Staatsminister.OfOtl' 

H°ftnÎr das Universitätsstudium vorbereitend.

ÄVglXräS^toMerSng gehört die 
ÄuS der 'Reifeprüfung (Matura, s. d.>.

Gymneten. die altgriech. Bogenschützen 
Gymnosophisten. Benennung toscher JS.

J den Selbstmord für wünschenswert hielten.

_ Gyulal
Gymple (spr. džimptl. St. In Queensland, am 

12500 E.t Goldgruben. (Kmn
HeVe»Ä»Äi«*’ 

ersbrunst: Weinbau.
Györ [spr. djör]. s. Raab.

SÄNeik ^4“-1901). grieeh. Gesehlchts- 
u.SemMer.X’ v'Athen^aeb Mtohen. wo

%CÂérvàr ispr.

—Snd^ÄÄ^j: 

.«.Ä/.^fTÄÄ. » Ge- 

dichte. Novellen u.a.

21*



kommt aus 
bei Meppen.

Habana: Wappen 
Holzindustrie.

I Haab Hob. (geb. 1865). Schweiz. 
Staatsmann. erst Rechtsanwalt, 
1899-1908 am Züricher Ober­
gericht. 1911 Präs, der Schweiz. 
IBundesbahnen. 1917—18 Gesandter 
in Bedin. dann Leite’- d* s Post- u. 

______ Eisenbahnwesens u. Mitgl. des Bun­
desrats, 1922 Bunuesi ras.

Haag, De Haag [spr. häch], 's Gravenhage, 
frz. La Haye. holl. St. mit 
Seebad Scheveningen. 
355000 E.: got. Groote 
Kerk. Gemäldegalerie
(Rembrandt), kgl. Biblio­
thek, Friedenspalast: starke 
Industrie, bes. in Metall­
waren u. Möbeln. Haager 
Konzert 1710: Bund des 
deutschen Kaisers -u. der 
Seemächtegeg. Frankreich: 
1717 Bündnis zw. Frank­
reich. England u. Holland 
gegen Spanien: 1717 hier 
Friedensschlußzw. Spanien.
Savoyen u. Österreich; 1899 u. 1907 Friedens­
konferenzen 'B. d.).

Haager Friedenskonferenz, s. Friedenskonferenz.
Haakon, s. Hdkan.
Ham. preuß. St. im Rheinland, bei Solingen, 

10000 E.. Seiden-, Plüsch-, Wollweberei. Ma 
schinenfabr.

Haanen Remi van (1812-1894), nieder). 
Maler, lebte seit 1834 in Wien.

Haar (die), Haarstrang (der), westfäl. Höhen­
zug. im N. v. Mohne u. Ruhr, im W. das Ardey, 
im SO. Schelk genannt.

Haarhaus Jul. (geb. 1867). deutscher Schrift­
steller. schrieb Romane („Die da zween Herren 
dienen", „Der grüne Dämon"), Novellen. „Auf 
Goethes Spuren in Italien" u. a.

Haarlem, St. in Nordholland, am Spaarne. 
80000 E.; Kathedrale, Bildergalerie, berühmte 
Blumenzwiebelzucht.

Haarlemer Meer, früher See in Holland, 1840
— 53 entwässert (Haarlemer Polder), als Ge­
meinde 24000 E.

Haarstrang, s. Haar.
Haas Ludw. (geb. 1875). deutscher Parlamen­

tarier, Rechtsanwalt, 1912—18 im Reichstag 
(Demokrat), 1919 in der Nat.-Vers., 1918-19 
Minister des Innern.

Haase (Hase), Zufl. der Ems, 
dem Teutoburger Walde, mündet 

Haase, 1. Friedr. (1827
— 1911), deutscher Schau- 
spi 1er, 1870-76 Theaterdiiek- 
tor in Leipzig, schrieb: ..Was 
ich erlebte. 1846-96.“- - 
2. Hugo (1863-1919). deut­
scher Sozialist, 1890-1911 
Advokat in Königsberg, seit 
1897 meist im Reichstag. 
1919 ’n der Nat.-Vers., einer 
d. Führer der Unabh. Sozia­
listen, Ende 1918 Volksbeauf­
tragter, erlag einem Attentat.

Habakuk, jüd. Prophet, schrieb unter Mana», 
um oaU v. Gur.; v. ihm uer Spruch: ,,M; chtgibt 
vor Recht".

Habana (Havana), La [spr. atc-J (San CrisMnl, 
de la H.), befestigte St. ai.f 
der Insel Kuba, 365000 E.; 
Univ.; Zuckerai sfuhr; Zigar- 
renfabdication.

Habberton John [spr. M- 
b’rt’n] 1842-1921; amerik. 
Schriftsteller; bes. bekannte 
durch seine humorin. Kin- 
derge ci.teilten „Helen's ba­
bit s“ u. „Anderer Leute Kin­
der".

Habplschwerdt. preuß. St. 
Im Rtg.-Bez. Breslau, an der 
Glatzer Neisse, am Habel- 
sch werd ter Gebirge, 6200 E.;

Habenicht Herrn. (1844-1917), deutscher Kar­
tograph.

Haberlandt, 1. Arthur (geb. 1889). osterr. Geo­
graph u. Ethnograph. Prof, in Wien. Sihileb 
über den Balkan u. a. - 2. Mich. (geb. 1860), 
österr. Ethnograph, schrieb:,.Völkerkunde" u. a.

Häberlin Karl (1832-1911). deutscher Gf- 
schichtsmaler, 1866-83 Prof, in Stuttgart.

Habermann Hugo (geb. 1849), Münchener 
Genre- u. Porträtmaler, der vom offizierwtfande 
zur Malerei überging u. meist Bilder aus dem 
Münchener Gesellschaftsleben brachte. War 
Sihüler Pilotys.

Habesch, s. Abessinien.
Habib Ullah, Emir v. Afghanistan (1901-10), 

geb. 1872, Sonn u. Nachf. des Emirs Abd ui- 
Rahmän, Anhänger Englands, ermordet.

Habichtswald, Basaltgebirge bei Cassel; hier 
Schloß Wilhelmshöhe mit Park u. Standbild des 
Herkules.

Habsburg, deutsches Fürstenges« hlecht (Stamm- 
schloß H. im Aargau). Albrecht der Welse u. 
Rudolf II. teilten ihre Gebiete in der Schweiz u. 
im Elsaß zu Anfang des 13. Jahrh. Die v. Rudolf 
II. begründete Lauffenburgisehe Linie starb 1415 
aus. Albrechts Sohn Rudolf. 1273 deutscher 
König, bekam 1278 Osten eich. Sein Sohn Al­
brecht (deutscher König) regierte v. 1298-1308. 
Dessen Sohn Friedr. d. Schöne (1314-30) deut­
scher Mitkönig. 1438-1740 hat te das Geschlecht 
den deutschen Kaiserthron inne. Die Habs­
burger erwarben Burgund, Spanien, Ungarn u. 
die Sudetenländer. Die span. Linie ei losch 1700 
mit Karl II., die deutsche 1740 mit Karl VI. 
Durch.die Vermählung Maria Theresias, Kars VI. 
Tochter, mit Franz I. v. Lothringen entstand das 
Haus Habsburg •Lothringen ; es herrschte bis 1918 
in Österreich u. Ungarn (letzter Kaiser Karl J.i.

Hachette Louis Christophe (spr. aschtt] 1800- 
1864, frz. Verleger, Gründer der Verlagsbuch­
handlung ,H. & Cie.“

Haeckel Ernst (1834-1919). deutscher Ge­
lehrter, seit 1862 Prof, in Jena, verdient um die 
Erforschung der Seefauna u. die Fortbildung der 
Darwinschen Lehre. Als Philosoph ist er radikaler 
Monist u. steht in schroffe tem G< gensatz zu Thei*-

Haag: Wapien

Friedlich Haase
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mus u. Kirche. Für ihn Ist alle 
wahre Philosophie Natur w i&ten- 
*haft u. alle wahre Natura* ssen 
echaft Philosophie. Apriorisch»* 
Erkenntnisse leugnet er, das Ding 
an Rich ist für uns unerkennbar 
u. Irrelevant. Ziel des Menschen­
geschlechts ist sein Fortschritt 
rar freien Selbstbestimmung unter 
der Herrschaft der Vernunft. H. 
ist der geistige Wortführer eines 
halben Jahrhunderts gewesen, 
iiaiptwerke: ..Die WelLatsel", 
,.lde Lei enswunder", ..Per Mo­
nismus als Band zw. Rtligin u. 
Wissenschaft ", ..Gott-Natur“,
..Natürliche Schöpfungsgeschi Rte“. ..Anthropo­
gen! •**. ..Gen relie Morphologie der Organismen". 
„Kr’stilheelen“.

Haeckel

Hackelberg, eigentl. Hackelbernd, Name des 
Wilden J.igeis im Harz, des Führers der B ilaen 
Jaod (s. d. ).

Hackert Philipp (1737—1807), norddeutscher 
Landschaftsmaler, der später nach Italien ging. 
Bekannt durch die Biographie Goethes.

Hackländer Friedt. Wllh. v. (1816-1877), deut­
scher Romanschriftsteller u. Lustspieldichter; 
schrieb einst vi (gelesene humorist. Un te .huL 
tungsromane: ..Bilder aus dem S< Idatenleben im 
Frieden’*; noch heute bekannt ist sein , .Euro­
pli iches Sklavenleben“.

Hadamar v. Laber, verfaßte in der 1. Hälfte des 
14. Jahrh. das allegor. Gedicht „Die Jagd“.

Hadank O. Werner Herrn., geb. 1889, Maler 
u. Graphiker. Leiter des Bunues deutscher Ge­
brauch < g ra ph i ke r.

Haddington (spr. Mdingt'n], schott. Grafschaft. 
44000 E.; Hptst. H. od. East Lolhian, am Tyne, 
4150 E.

Hadeln, etwa 350 qkm große Landschaft an der 
Elbmündung (preuß. Reg.-Bez. Stade). Der Ha- 
delnsche Kanal verbindet Elbe u. Weser. Die 
Hadeler, 20000 Seelen. Nachkommen der Chau- 
keu, bewahrten Lange ihre altdeutschen Geiecht- 
same.

Haden Francis Seymour [spr. he'dn] 1818 — 
1910, engl. Radierer, gab auch iieiubranut nei aus.

Hadendoa. Volk in Nordostafrika, Abkömm­
linge der alten Bedscha.

Hadersleben, dän. St., bis 1920 preuß., am 
Kleinen Belt. 13150 E., Mittelschulen; Eisen­
gießerei.

Hades, griech. Gott der Unterwelt, später mit 
Pluton i lentlfi zieri:
auch die Unterweit 
S t ' 11 t

Hadith (Tradition). 
Erzählungen v. Zeit­
genossen Mohammeds 
ül»er ihn, die dem Ko­
ran beigefügt sind.

Hadik Andr , Reichs­
graf v. H. u. Futak 
11710 1790), österr. 
Genei al. kämpfte im 
7 jähr. Kriege.

Hadlaub Johs., lebte 
lin 14. Jahrh. in Zürich ; 
er war befreundet mit
dem Rat stiert n Manege Hades
u. dessen Sohn, den 
Sammlern der Manessischen Liederhandschrift; 
schrieb Minnelieder in der weichlichen, über­
triebenen Art Ulrichs v. Lichtenstein, daneben 
aber auch derbe Dorfpoesie.

Hadmersleben, preuß. St. im SW. v. Magde­
burg, 2900 E., Zuckerfabr. Wollspinneiei »Kali­
lager.

Hadramaut (Hadhramüt), Küstenlandschaft in 
8,-Arabien, *i Mill E.; Hptort Wakalla.

Hadrian. Päpste: H. I. (772-95), ließ sich v. 
Karl d. Gr. die (gefälschte) Pippi nsche Schenkung

bestätigen. - H. II. (867-72). - H. IV. (1154 
— 59). Brite, unter Ihm FeindSihaft zw. Welfen 
u. Ghibellinem - H. VI. (1522-23). letzter 
deutscher Papst.

Hadrianus Publ. Älius, röm. Kaiser (117-138 
n. Unr.), geb. 76, bereiste ats 
Kaiser das ganze Reich, baute die 
Moles Hadriani in Rom (jetzt 
Eitgelsburg), die Villa in Tibur, 
den Ha Irl mswallgegen die Pikten
u. einen Teil des Limes Romanus, 
räumte das östl. Euphratufer u. 
reformierte die Rechtspf ege.

Hadsch, die Wallfahrt der Mos- 
lim nach Mekka. Alljährlich geht
v. Damaskus am 5. Tag nach 
dem Ramadanfest ein große Pro­
zession über Medina nach Mekka. Hadrianus
Jetzt wird teilweise die Hedschas-
bahn benützt. Den Mittelpunkt der Karawane 
bildet das zeit litige hl. Mahmil mit dem neuen 
Teppich u. andern Geschenken des Sultans für 
die Kaaba.

Haase ui, jener Moslim. der die Fl ge. fahrt 
nach Mekka u. die dazu gehörigen Ze.emonien 
gemacht bat. Der Titel H. wird vor den eigentl. 
Namen gestellt.

Hadschi, Hadsch, jener Moslim, der die Pilger­
fahrt nach Mekka u. die dazu gehörigen Zere­
monien gemacht hat. Der Titel H. wird vor den 
eigentl. Namen gestellt.

Hadschi Chalfa, eigentl. Mustafa ibn Abdallah, 
gen. Katib Tschelebi (1600—1658), berühmter 
türk. Gelehrter, als Mediziner, Philosoph, Mathe­
matiker, Astronom, Geograph, Historiker tätig. 
Hauptwerk: Keschful zunün, eine große biblio­
graphische Enzyklopädie in arab. Sprache.

Hadwig (Hedwig), Herzogin v. Schwaben. 
Tochter Herzog Heinrichs I. v. Bayern, 955-973 
Gattin burkhaics 11. v. Schwaben, lei te Lis zu 
ihrem Tode (994) auf dem Hohentwiel. In 
Sh ffels ,,Ekkehard“ behandelt.

Haft (dän.Hav, „Meer"), an derOstsee flacher, 
durch eine Nehrung abgetrennter Meeiesteil 
(Stittlner. Frisches, Ku is hes H.).

Haffiden, maur. Dynastie in Tunis, 1206-1533.
Haffner Karl (1804-1876), deutscher Drama­

tiker („Therese Krones") u. Romanschriftsteller.
Hafis. Scherns ed-dfn Mohammed, gest. 1389, 

der größte pers. Lyriker; seine meisterhaften Ga­
selen besingen Liebe u. 
Wein u. verspotten Mucker­
tum u. Heuchelei. Starb 
als Derwischscheich.

Hafner Philipp (1731- 
1764), Wiener Possendich­
ter; schrieb zahlr. Stücke: 
„Megära, die fürchterliche 
Hexe“ u. a.

Hagberg Karl Aug. (1811 
— 1864), schwed. Sprach­
forschern.Ästhetiker über 
setzte Shakespeare ins 
Schwedische.

Hagedorn Friedr. v n Hagedorn 
(1708—1754), Hamburger 
Dichter, ein gefälliger Liedersänger u. Anakreon­
tiker. schrieb auch beliebte „Fabeln u. Erzählun­
gen" nach d. Muster Lafon­
taines. Seine moralisieren­
den Gedichte wirken troc­
ken u. steif.

Hagemann Karl (geb. 
1871), deutscher Theater* 
intendant u. Bubn nd ch- 
ter, 1906 u. 1915 Direktor 
des Mannheimer National- 
theateis. 1910-13 des Ham­
burger S< haust leih ni es, 
seit 1922 in Wiesbaden, 
schrieb: ..Regie", „Spiele 
der Völker" u. a.

Hagen. H. in Westfalen, Hagen in Westfalen: 
preuß. St. im Reg.-Bez. Wappen
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Arnsberg. 93000 E.; Landgericht.Mittel-u. Fach­
schulen; Folkwangmuseum. Theater; Eisen- Stahl- 
u. Baumwoll-Industrie.

Hagen v. Tronege (Tronie). Held des Nibelun­
genlieds. Mörder Siegfrieds, v. Kriemhild getötet.-

Hagen Adolf (1820-1894). deutscher Parla­
mentarier. 1854 Stadtrat v. Berlin, seit 1861 im 
preuß. Abg.-Haus; 1871 — 77 im Reichstag.

Hagen Friedr. Heinr. v. der (1780—1856), Ger­
manist. führte als erster das Altdeutsche in den 
Kreis akademischer Studien ein, seit 1810 Prof, 
in Berlin. Gab die „Minnesinger" u. die „Gesamt­
abenteuer" hrs.

Hagen Theod. (1842—1919). deutscher Maler, 
1877-81 Leiter der Weimarer Kunstschule.

Hagenau, frz. St. (Dép. Bas Rhin,) 19000 E„ 
Gymn.. Realsch« Hopfen­
handel. Unter Friedrich 
Barbarossa Kaiserpfalz. 
1648-1871 u. seit 1918 frz.

Hagenauer Johann Bap­
tist (1732-1810). deutscher 
Bildhauer, der später nach 
Wien zog u. in der klassi- 
zist. Zeit eine Reihe von 
Denkmälern ausführte. 
Schönstes Werk: d.Marien- 
säule vor dem Dome in 
Salzburg.

Hagengebirge, zu den Ł .
Salzburger Alpen gehörig, bis 2400 m hoch.

Hagerstown, St. im Unionsstaat Maryland, am 
Antietam. 30000 E., Maschlnenlndußtri .

Hagerup George Francis (1853 — 1921), norw. 
Staatsmann u. Jurist. 1885 Prüf, in Kri.tiania, 
1893-95 Justizminister. 1895-98 u. 1903-5 
Premier, 1906 Gesandter in Kopenhagen.

Haggada (neuhebr. „Lehre"), der zur Belehrung 
u. Unterhaltung dienende Teil in den Midraschim 
u. im Talmud. Im Gegensatz zur Halacha (s. d.) 
ist sie nicht bindend.

Haggai, jüdischer Prophet um 520 v. Ohr.
Haggard Henry Rider [spr. Mp'rdl. geb. 1856. 

engl. Schriftsteller, schrieb spannende Phantast, 
u. Reiseromane („She“. „The child of Storni". 
„The people of the mist" u. a).

Hagiographa, ein Tell des AT„ s. Bibel.
Hagiolitde (gr.), Heiligenanbetung.
Hagion Oros, s. Athos.
Hague, Cap de la [spr. ägl. frz. Kap (Dép. 

Manche). 1692 Niederlage der frz. Flotte.
Hahn, 1. Diedrich (1859-1918), deutscher Po­

litiker. 1897 Direktor des Bundes der Lundui.te. 
1893 im Reichstag u. preuß. Landtag (deutsch- 
kons.). - 2. Ludwig (1820-1888), deutscher 
Historiker. 1855-83 Ministerialrat, schrieb: 
„Gesch. des preuß. Vaterlandes", ..Friedr. d. 
Gr.". „Fürst Bismarck** u. a.

Hahn Friedr. (1852-1917), deutscher Geo­
graph, Prof, in Königsberg, schrieb über deutsche 
Landeskunde. . . ,

Hann Juh. Michael (1758-1819). deutscher 
Theosoph, entwickelte ein auf Buße u. Gerechtig­
keit beruhendes System.

Hahn Joh. Friedr. (1710-1789). evang. Schul­
mann aus Bayreuth. Erfinder der sog. Tabellar- 
od. Literalmethode (einer mnemotechnischen Art 
des Einprägens des Lehrstoffes).

Hähnel Ernst (1811-1891), deutscher Bild­
hauer. Prof, iu Dresuen; v. ihm zwei Pegasus- 
gruppen in der Wiener Oper, ein Beethoven in 
Bonn u. a.

Hahn-Hahn Ida Maria Luise, Gräfin (1805 — 
1880), deutsche Schriftstellerin; trat zuerst mit 
Gedichten hervor; ihre Bedeutung liegt in geist­
vollen Romanen, in denen sie zuerst jungdeut­
sche, nach ihrer Bekehrung zum Katholizismus 
ultramontane Tendenzen vertritt: „Ida Schön­
holm", „Gräfin Faustine", „Cecil", „Maria Re­
gina", „Doralice" u. a.

Hahnke Wilh. v. (1833-1912). preuß. Militär, 
1866 u. 1870-71 Generalstäbler. 1872 Chef des 

Generalstabs des 3. Armeekorps. 1888-1901 Chef 
des Militärkabinetts, 1901 — 9 Gouv. v. Berlin u. 
Oberkomm. in den Marken, 1905 Generalfeld­
marschall.

Haida, St. in der Ts chochol sov.. 3200 I 
bedeut. Glasindustrie.

Haidar AU (Hyder Ali) 1722-1782. Sultan v. 
Maisur, e.st Oberoefeuish icei uer Aimte, stürzte 
1759 den Radscha v. Maisur; Nachf. sein Sohn 
Tipu Sahib.

Haidar-Pascha, St. am Marmaraineere bei 
Skut tri, 35000 E.; Anfang der Anatolischen 
Eisenbahn.

Haider Karl (1846-1912) deutscher Maler, 
schuf Gebirgslandschaften u. Genrebilder.

Haiderabad (engl. Hyd-). 1. Tributärstaat v. 
Brit.-Ostindien. Hptst- H., Festung, an der Bahn 
Bombay Madras. H Mill. E.; Baumwoll- u. Pa­
pierindustrie. - 2. Hptst. v. Sindh, 76000 E.; 
Kunstgewerbe.

Haiduken, s. Heiducken.
Haifa (Chaifa. frz. Caifa), St. an der Bucht v. 

Akka (Palästina), 16000 E.; hebr. Gyinn., Export 
v. Getreide, große Einfuhr.

Haie Sir Douglas [spr. heij, 
Earl H. (geb. 1861), brit. Feld­
marschall, Schotte, bis 1912 im 
Kolonialdienst. 1912-14 Koni- 
mand. General in Aldershot, 
Aug. 1914 Komm, des 1. Armee­
korps in Frankreich. 1915 Ober­
komm. aller engl. Hilfstruppen 
in Flandern, nach dem Welt­
kriege Oberbefehlshaber in der 
Heimat.

Haik (arab.), Wickelgewand 
der Libyer u. Berber, «las v. 
beiden Geschlechtern getragen 
wird.

Hail (Hayel), St. im Emirat 
Schammar (arab.), 20000 E.

Haimonskinder, Helden eines 
ling. Sagenkreises, v. Rainold v. Montalban,
12. Jahrh., später beliebtes Volksbuch.

Haimos (Hämus), altgriech Name des Balkans.
Hai-nän (Khiuni-tschou-fu). chines. Insel vor 

der Tongkingbucht (Prov. Kwang tung), zw. ihr 
u. dem Festlande die Hai-nan-Straße; 2 Mill. E.; 
trop. Klima, gebirgig, fruchtbar, erzreich; Hptort 
Khiung-tschou, 43000 E., Hafen Hoi-han.

Hainaut [spr. dnd], der Hennegau (s. d.).
Hainbund, s. Göttinger Dichterbund.
Hainburg, niederösterr. St an der Donau. 

7300 E., alte Burg. Tabakfabrik.
Hainichen, sächs. St. (Kreishptm. Leipzig), 

7700 E. : Amtsge i ht. Web chu.e; Gert« den.
Harnisch Michael (geb. 1858), österr. Staats­

mann, 1920 Bundespr.ts..Sch ieb: „Die Zusuiüt 
der Deutsch-Österreicher", „Die Entstehung des 
Kapitalzinses" u. a.

Hainleite, nledr. Gebirgszug In N.-ThOringen, 
nur bis 460 m hoch, zw.Eichsfeld u. Unstrut.

Hai-phong. St. u. Hafen in Tongking, im Delta 
des Thai-binh, 28000 E.

Haireddin Barbarossa, s. Cheir eddin.
Haiti (Hayti), span. Santo Domingo, früher 

Hispaniola, Insel der Großen Antillen, 3,3 Mill. 
E.; das z. T. gebirgige Innere ist sehr fruchtbar, 
aber vernachlässigt; Hauptprodukte :-Gold, Kup­
fer, Silber. Eisen. Kaffee. Kakao. Zucker, Baum­
wolle, Tabak. Die Negerrepublik H., im westl. 
Teile der Insel, steht seit 1916 unter dem Pro­
tektorat der Union. 1 632000 E. Hptst. Port-au- 
Prince. Die Dominikanische Republik (s. d.) war 
die erste soan. Kolonie in Amerika. 1697 kam 
die Insel an Frankreich: 1801 Unabhängigkeit'- 
erklärung. Toussaint l’Ouverture wurde Kaber, 
ihm folgte 1804 — 6 Dessallnes (Jakob I.). Dir 
inneren Wirren nahmen erst ein Ende, als 1915 
die Union die Schutzherrschaft über die D. B. 
übernahm. S-itdem ist General Dartiguenave 
Präs.

Haig
Epos des karo-

1919 Baron u.
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Haizinger Amalie (1800-1884). deutsche 

Schauspielerin. 1847 — 76 am Wiener Burgtheater, 
▼erstand Lustspielrollen meisterhaft zu gestalten.

Hajdù, s. Heiducken. —
Hajek v. Libočan Wenzel, gest: 1553. schrieb 

eine tschechische Chronik Böhmens, die katho­
lisch gefärbt ist u. historisch kaum in Betracht 
körnint.

Häkan (Haakon, spr. häkön), 
H. Hakansson (der Alte) 1204 
-1263. erwarb Grönland u. 
Island. - H. VI. Magnusson 
(1339-1380). heiratete die dän. 
Prinzessin Margarete (s. d.); 
Folge: Kalmarer Union. — H.
VII. . geb. 1872. Sohn Friedrichs
VIII. v. Dänemark, seit 1905 

v. Norwegen; ist
nzessin Maud. Tochter

Eduards VII. v. Großbritannien,^ 
vermählt.

Hakata. St. der Insel Kiushiu 
(Japan). 25300 E.; führt Seide Häkan MI. 
u. Porzellan aus.

Hakatisten, s. H. K. T.-Verein.
Hakenkreuz, altind. Svastika, unheilabwen­

dendes uraltes, keineswegs ausschließlich arisches 
Symbol, da bei den Sumerern, Semiten, Hethitern, 
Japanern, auf Kreta. Mykene vorkommend, 
urprs. wohl ein Sonnenzeichen, nach Montelius 
Rad des Sonnenwagens des Donar. — Haken- 
kreuzler, s. Nationalsozialisten.

Hakim (arab.). Arzt, auch Richter. Philosoph.
Hakki Ibrahim (1863- 1918). türk. Staats­

mann. 1909 — 11 Großwesir, seit 1915 Botschafter 
in Berlin.

Hakluyt Rich. (spr. Mklilt] 1552-1616. engl. 
Geograph. Pfarrer in Suffolk;

Hakodate, St. auf der jap. Insel Jesso, an der 
Tsugarustraße, 134 000 E.; befest. Hafen; 1907 
große Feuersbrunst.

Hal [spr. dl], fläm. Halle, belg. St. (Prov. Bra­
bant). an der Senne. 14 800 E.; Wallfahrtskirche.

Halacha (neuhebr. ..Brauch“), in der jüd. Lite­
ratur die autorisierte u. verpflichtende Aus­
legung des Gesetzes.

Halb-Asien, für den kulturell rückständigen 
Teil v. Osteuropa im Anschluß an K. E. Franzos’ 
Kulturbilder ..Aus Halb-Asien“ als Bezeichnung 
vielfach angewendet.

Halbbrüderschaften, Freundschaftsbündnisse b. 
den Südslawen.

Halbe Max (geb. 1865), deutscher Dichter, 
schrieb naturalisé Dramen („Jugend“. ..Mutter 
Erde“, .»Der Strom“ u. a.), auch Romane u. No­
vellen (..Die Tat des 
Dietrich Stobäus“).

Halberstadt, preuß. 
St. im Reg.-Bez.
Magdeburg, an der 
Iloltemme. 45 330E., 
Land-. Amtsgericht, 
got. Dom. Lieb­
frauenkirche, Mu­
seum, Mittelschulen, 
Stadttheater, Taub­

stummenanstalt. 
Handel u. Industrie. 
801 Bischofssitz, 
1662 Hauptort des 
brande nb. Fürsten­
tums H.

Halber tsma Justus 
Hiddes (1789-1869). 
nlederländ. Sprach­
forscher u. Literar­
historiker, bedeu­
tend als Kenner des 
Friesischen. — Sein 
Bruder Eeltje (1797 
-1858), Schriftsteller 
u. Arzt, schilderte d. 
fries. Volksleben.

norw. Könige,

König 
mit Pri

Halberstadt: Roland am

Halbgötter, s. Heros.
Halbig Joh. (1814-1882), bayr. Bildhauer 

u. Prof, in München, bevorzugte religiöse Mutive.
Halbporzellan, s. Fayence.
Halbsouverän, solche Staaten, die einem Höhe­

ren (Suzerän) unterstehen (Tribut-, Schutz-, Va­
sallenstaaten).

Halbton. in der Musik die kleine Sekunde 
z. B. die Schritte e-f u. h-c.

Halbvokals heißen i u. u, wenn sie einem an­
dern Vokal vorausgehen, z. B. Familie» Suada.

Haldane Richard Burdon, Viscount [spr. hdl- 
de'n] geb. 1856, engl. Staatsmann, früher Rechts­
anwalt, 1905-11 Kriegsminister. 1912—15 Lord­
großkanzler. suchte 1912 deutsch-engl. Verstän­
digung zu vermitteln; schrieb: ..Life of Adam 
Smith“. ..Education and empire“. „The pathway 
to reality“, übersetzte Schopenhauer.

Haie Edw. Everett (1822 — 1909) amerik.. 
Schriftsteller, schrieb Historisches. Lyrik u. No­
vellen.

Haie Horatio [spr. Ae*l] 1807 — 1896, amerlkan. 
Ethnolog u. Sprachforscher, bedeut. Indianist. 
Schrieb: „United States exploring expédition“, 
„The origin of languages“.

Haleb. Aleppo, gr. Chalybon, Ort in Syrien, seit 
1919 v. Franzos, besetzt, am Göksu. 200000 E.; 
Ausfuhr v. Süßholz. Wolle, Ol. Häuten.

Hälek Vitèzlav (1835-1874). tschech. Dichter 
leitete den bedeutsamen Almanach „Maj“; schrieb 
lyr. Dichtungen unter starkem Einfluß Byrons 
u. Heines.

J. F. Halévy

Halé vy Jacq. Fromental [spr. altwt] 1799- 
1862, frz. Komponist, 
dessen Oper,.Die Jüdin" 
die Welt eroberte.

Halévy Joseph (1827 
— 1917), Trz. Gelehrter, 
bereiste Abessinien und 
Jemen u. schrieb: „Rap­
port sur une mission 
archéologique dans le 
Yémen“, ..Essai sur la 
langue Agaou“, ..Mé­
langés ďépigraphie et 
d’archéologie sémiti­
ques“ u- a-

Half-breeds [spr. hdf- 
brids. engl.]. Mischlinge. 
Gruppe der republ. Par­
tei in der Union 1880-90.

Haliartus, alte St. in Böotien; 395 v. Chr. Nie­
derlage der Spartaner unter Lysander durch 
Theben.

Halicz [spr. -itsch], galiz. St., am Dnjestr. 
5000 E., Reste der Burg H., Sitz der ehemal. 
Großfürsten u. Könige v. H. Im Weltkriege ab­
wechselnd im Besitz der Mittelmächte u. Russen.

Halifax [spr. halifäkß], 1. engl. St. (York­
shire), 100000 E.; bedeut. Handel u. Industrie. 
— 2. St. in Neuscbottland (Kanada), an der 
Chebuctobai, 47000 E.; Univ., befest. Hafen.

Halifax, 1. Sir George Saville. Marq. v. (1630 — 
1695). engl. Staatsmann. 1680-85 u. 89-90 
Großsiegelbewahrer. — 2. Charles Montagne, 
Graf v. (1661 — 1715). engl. Staatsmann u. Dich­
ter. 1694 — 99 Scbatzkanzler. 1705 Minister. —
з. Sir Charles Wood. Viscount (1800 - 1885), engl. 
Staatsmann. 1846-74 wiederholt Minister.

Halikarnassos, im Altertum St. in Kleinasien, 
an der ägäischen Küste, Sitz der karischen 
Könige, 334 v. Chr. zerstört. Geburtsort Herodots
и. des Dionysios v. H.; Ruinen der Rhodiserburg.

Halil Bei (geb. 1875). türk. Staatsmann, 1911 
Minister des Innern, 1915 — 18 Außenminister

Halil Pascha, türk. General u. Führer der VI. 
Armee, eroberte nach 145 tägiger Belagerung 
29. April 1916 die Tigrisstadt Kut-el-Amara u. 
nahm die Besatzung v. 13000 Mann engl.-ind. 
Truppen unter Gen. Townshend gefangen.

Halim Pascha, Said (geb. 1859). türk. Staats­
mann, 1913 Minister des Äußern, 1913-17 Groß-
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we sir. Wurde 6. Dez. 1921 v. einein Armenier 
erschossen.

Hall, Schwäbisch-Hall, württ. St. (Jagstkreis), 
am Kocher, 9520 E.. Michaeliskirche, Gymn., 
Obarrealsch.; Saline, Solbad; Industrie.

Schwäbisch-Hall : 
Wappen

Hall in Tirol: 
Wappen

Hall, 1. St. in Tirol, am Inn. 7000 E., Gymn., 
Försterschule: Solbad; unweit der Salzberg; in 
H. wurden 1486 die ersten Guldengroschen ge­
schlagen. — 2. Bad H., oberö«terr. Markt, zw. 
Enns u. Traun. 1460 E.; berühmtes Jodbad.

Hall: Am Stättor

Hall Anna Maria (spr. hdU] 1800-1881. engl. 
Romandichterin (..Lights and sbadows of Irish 
life"). - Ihr Gatte Samuel Charter (1800-1889). 
Kunstgelehrter, schrieb: ..Art Journal".

Hall Charles Francis (1821 — 1871), amerik. 
Forschungsreisender, machte Rti-fen zu den 
Eskimos u. erreichte 82° 16’ n. Br.; schrieb 
..Arctic re earches".

Hall Karl Christian (1812-1888). dän. Staats­
mann, 1856-59 u. 60-64 Premier u. Außen-, 
70-74 Unterrichtsminister.

Hallam Henry [spr. häl'm] 1777 — 1859. engl. 
Historiker. Kurator am Brit. Museum, schrieb: 
„Constitutional history of England“.

Hallberg-Broich Theod., Reichsfrh. v., der 
..Eremit v. Gauting“ (1768-1862). aus Jülich, 
1814 Feldobersthauptmann, schrieb Rei-eerzäh-
lungen.

Halle ander Saale, St. im preuß. Reg.-Bez. Mer-
sebu-g. mit den Vororter 
192497 E.. Moritzburg. 
Landgericht. Oberberg- 
amt. Eisenbahndirektion. 
Univ., Franckesche Stif­
tungen (s. Francké, A. II.), 
zahlr. Mittelschulen, Mu­
seum. Salzwerk; Industrie. 
II., seit 965 beim Erz­
bistum Magdeburg, war 
Mitgl. der Hansa. kam 1648 
an Brandenburg, war 1807 
-13 bei dem Königr. West- 
film.seither preußisch. Ualle all der KSa.lle.

Halleck Henry Wager Wappen 
(1815-1872), amerik. Gene­
ral. im Sezessionskrieg 1862-64 Oberbefehlshaber,
dann Generalstabechef, auch Militärschriftsteller.

Hailein. St. in Salz­
burg, an der Salzach. 
6730 E.; Solbad. Salz­
sudwerk.

Halleluja, Alleluja 
(hebr. „lobet.d. Herrn“), 
liturgische Formel, zu­
erst in den Psalmen ge­
bräuchlich.

Hallén Andr., geb. 
1846, schwed. Kompo­
nist, schrieb Opern, Sym­
phonien u. a. Hailein: Wapien

Haller Albr. v. (1708-1777), Schweiz. Bota­
niker, Anatom. Physiolog, 
Arzt u. Dichter; schon als 
Anatom u. Botaniker leistete 
er Vorbildliches für die deut­
sche Wissenschaft; die ihm 
v. Boerhave übermittelten 
Elemente der Physiologie ge­
staltete er erst zur eigentl. 
Wissenschaft; als Dichter gab 
er. gefördert durch d. Sprache 
seiner Schweizer Heimat, in
seinem „Versuch Schweize- Albrecht v. Haller 
rischer Gedichte" der vom 
Lohensteinschen Schwulst durchsetzten Lyrik 
wieder einfache, hohe Form; in seinem berühm­
ten Lehrgedicht „Die Alpen", in dem er Pope« 
Wege geht, sind, wenn auch ohne dessen Senti­
mentalität u. Naturgefühl. Rousseausche Ge­
danken vorgedacht; in seinen letzten Jahren 
warf er sich auf den politischen Roman: „Usong“. 
„Alfred König der Angelsachsen“ u. „Fabius u. 
Cato“.

Haller, 1. Karl Ludw. v. (1768-1854). Schweiz. 
Historiker, Enkel des vor., 1806 — 17 Prof, «in 
Bem, 1821 kath., schrieb die reaktionär-absolut. 
„Restauration der Staatswissenschaft“. - 2. 
Jolis, (geb. 1865). Historiker. Balte. Prof, in Tü­
bingen, schrieb: „Papsttum u. Kirchenreform", 
„Der Sturz Heinrichs des Löwen", „Die Ära Bü­
low“ u. a. — 3. Jos., poln. General. 1914 osterr. 
Offizier, trat 1917 in russ. Dienste, 1919 Führer 
des in Frankreich gebildeten poln. Heeres, 1921 
poln. Generaltruppeninspektor.

Halligen, kleine Inseln an der W.-Küste 
Schleswig-Holsteins, 500 E.; Viehzucht.

Halliwell-Phillipps James Orchard (1820-1889), 
engl. Literarhistoriker, einer der besten Shake- 
spearephilologen. dessen W’erke er hrsgab u. kom­
mentierte.

Hällristningar. Zeichnungen v. Figuren auf 
Felswänden in Skandinavien, aus der Bronzezeit,

Hallstatt, oberösterr. Ort am Hallstätter See, 
v. der Traun durchströmt. 1740 E„ wichtiges 
pr&hi «torisches Fimdgebiet (Hallstätter Zelt); 
Museum; Salzbergwerk.

Hallstätter Zeit (Hallstattzeiti, die ältere Eben­
zeit, bes. im Gräberfeld am Hallstätter See, mit 
Resten aus der Bronzezeit; dicht bevölkert. Dir 
Kultur erlag den Kelten (La Tène-Zeit). Mahl- 
bautenreste an den Seeufern. .

Hallström Per (geb. 1866), schwed. Dichter, 
schrieb die phantasievollen lyr. Romane „Früh­
ling“, „Der ausgetrocknete Wasserfall“, den Zy­
klus „Thanatos“, Novellen („Das Reisebuch“). 
Dramen: „Der Graf v. Antwerpen", „Bianca Cz- 
pello" u. a.

Hallue [spr. dfúl. Quérieux. Zufl. der Somme, 
kommt her v. Vadencourt. mündet unweit 
Amiens; Dez. 1870 Niederlage der Franzosen unter 
Faidherbe.

Halluin [spr. ab/dnl. frz. Dorf (Dép. Nord', 
an der Lys. 12000 E.. Ixjinen- u. BaumwoU- 
industrie.

Hallwyler See, zw. Aargau u. Luzern (Schweb).
Halm Friedr. (eigentlich Eligius Franz Josef 

Reichsfrh. v. Münch-Rellinghausen) 1806 1871. 
österr. Dramatiker, zuletzt Direktor des Wiener 
Bürgt heaters; schrieb die erfolgreichen, aber bloß
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u. Ahnherr

Halsbandprozeß, aufsehen* 
erregende Skandalaffäre in 
Paris 1785. In die Maria An­
toinette verwickelt war. in­
dem die Gräfin de Lamothe

St. (Prov.
E.; Schau-

«mm «.w «w ein Diamanthals-
liand unterschlug, das ihr der Kardinal Rohan 
fur eine ihm zugesagte Zusammenkunft mit der 
Königin gegeben hatte, die es angeblich besitzen 
wollte. Drama v. Dumas. Stoff zu Goethes 
„GroÖkophtha”.

Haltern, St. im preuß. Reg.-Bez. Münster, an­
der Lippe. öüOO E.; Museum. Auf dem Anna- 
berge Reste eines Kastells aus der Römerzeit.

Halver, preuß. Dorf (Sauerland), 10200 F., 
Eisen-, Stahlhämmer, Branntweinbrenneiei.

Halvs. im Altertum Name des Flusses Kisil- 
Irmak.

Ham [apr. d/»]. frz. St. (Dép. Somme), 3200 E., 
Schloß, Gefängnis Louis Napoleons (1840 — 46). 
Im Weltkrieg heftig umkämpft.

Ham (hebr. Cham). Sohn Noahs 
der Hamttischen Völker (s. d.).

Hamądan, einst Ekbatana. vers. 
Irak-Àdschml). am Elwend. 30000 . . 
platz der Erzählung im Buche Esther.

Hamàh, St. in Syrien, am Orontes, 80000 E. ; 
im Altertum Hamath, Emath, Epiphaneia.

Hamamatsu, jap. St. auf Hondo, 62000 E.
Haman, nach der Bibel (Buch Esther) ein pers. 

Hofbeamter u. Judenfeind.

auf Rührung u. Effekt be­
rechneten Dramen: „Griseldis”. 
„Der Sohn der Wildnis”, „Der 
Fechter v. Ravenna“, die Lust­
spiele: ..Wildfeuer“. „Verbot 
u. Befehl”, u. gute Novellen 
(„Die Marzipanliese” u. a.).

Halm Karl (1809-1882). 
deutscher Philolog, Prof, in 
München, gab Cicero, Quin- 
tlliau, Nepos, Tacitus, Aesop, 
Florus u. a. hra.

Halm Peter, geb. 1854. 
Radierer, MitgL der Münchner 
Sezession.

Halmahera, Djilolo, GiU>lo, eine Insel der 
Molukken (s. d.), gebirgig, mit Nebenimeln 
120000 E.. holländ.

Halmstad, St. in Südschweden, am Kattegat, 
18300 E.; Seebad. Fischfang.

Hals Dirk (1600-1656). holl. Maler, malte 
hauptsächlich Gesellschafts- 
uenen. Trink-, Liebes-, Mu- 
sikszenen, schilderte am 
Ijftsten das gesellschaftliche 
Leben seiner Zeitgenossen.
- Bedeutender sein Bruder 
Franz 11582-1666), Meister 
des Sittenbildes u. Porträts; 
berühmt: Doelenstücke. Hille 
Bobbe, Tyman Oosdorp. Der

Franz Hal«

Friedrich Halm

Hamann Joh. Georg (1739-1788). deutscher 
Schriftsteller, genannt „der 
Magus aus Norden"; schrieb 
•eine philos. u. philolog. Be­
trachtungen spontan, dem Ge­
fühle folgend, daher ihr schwe­
rer, durch unaufhörliche per­
sönliche Einwendungen, Ironie 
u. unglaubliche Wissensfülle 
verworrener Stil; er betont das 
Christentum, das Vorrecht «1er 
Phantasie über die Vernunft, 
die Berufenheit des Genius, ist 
daher der Vater des Sturm u.
Drangs. Mit seinen „Sokratiscben Denkwürdig­
keiten" u. den „Kreuzzügen eines Philologen", 
worin er Sprachentstehungstheorien behandelte, 
hatte er großen Einfluß auf Goethe, Jacobi, ganz 
bes. auf seinen Apostel u. Erfüller Herder.

J. G. Hamann

Hamann Richard, geb. 1879, deutscher Kunst­
schriftsteller. schrieb über Rembrandt, über Im­
pressionismus u. a.

Hamasa (arab. „Tapferkeit”). Titel arabischer 
Anthologien ; die berühmteste H. ist die des Abu 
Temmam (s. d.).

Hambach, Df. in der bayr. Pfalz, über 2350 E.; 
unweit die Masburg (Hambacher Schloß)’, hwr 
1832 das sog. Hambacher Fest (republik. Bewe­
gung), darauf Aufhebung der Preß- u. VerSamm­
lung «f reihet t durch den Bundestag.

Hamborn, St. im preuß. Reg.-Bez. Düsseldorf, 
am Rhein, 126 494 E.; Mittel-chulen; Beigbau. 
Metallindustrie. Bleiwerk. Gehtinewerke.

Hamburg [Karte: s. Beckmanns Weltatlas 411 
1. deutscher Freistaat, 414 
qkm. 1075 000 ev. E. Landes­
farben: weiß-rot. Wappen 
s. Abb. — 2. Stadt H-, Hptst. 
des Freistaats H.. 110 km. 
oberhalb der Elbmündung. 
mit Vororten 1059558 E.; ..... 
Rathaus. Univ. (1919), Bib- 
liothek. zahlr. Mittelschulen 
u. soziale Anstalten: erste 
Handels- u. zweitgrößte St. 
Deutschlands; Börse. Aus- 
wanderungshafen, ,J»tan. Hamburg: Wappen 
Garten, Museum für Volker- 
künde; Hoch- und Unteigrundbahnen, große 
Hafenanlagen. - H., wahrscheinlich schon zui? 
Zeit Karls d. Gr. gegründet, wurde unter Ludwig 
dem Frommen Erzbistum, stand im 12. Jan n. 
unt.T den Grafen v. Schäuenbu g. wurde 1215

Hamburg: Speckgasse

Freie Reichsstadt, 1241 Hansast.. 1810-14 als 
Dép. der Elbemündungen franzos., seit 18la 
wieder deutsch. Nov. 1918 kommunist. Unruhen. 
1921 neue Verfassung.

Hamburger Fremdenblatt, 1828 gegr. liber. Zei­
tung. - Hamburger Nachrichten, 1792 gegr. 
nationales Tagesblatt. - Hamburgischer Corre­
spondent. 1731 gegr. nationales Tagesblatt mit 
Handelsbeilage.

Hamdaniden, arab. Dynastie im Tigrisgebiet, 
929-78.

Hamdy Bey Osman (geb. 1842), türk. Gelehrter 
u. Künstler. 1875 Präfekt v. Pera, verdient um 
das Museum in Konstantinopel.

Hamel, Le [spr. dmÄl, frz. Df. (Dép. Somme). 
620 £.; 1918 vorübergehend v. den Deutschen 
besetzt.
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Hameln, preuß. St. im 

Reg.-Bez. Hannover, an 
der Weser, 23000 E.. 
Stadthaus. Rattenfänger­
haus, Amtsgericht. Gymn., 
Lehrerseminar. Papier- u. 
Lederindustrie. Sage vom 
ItattenjänQer v. H. II., 
zuerst ein geistl. Stift, 
kam 1259 an Minden, dann 
braunschweigisch.

Hamerik Asger, geb. 
1843, dän. Komponist, 
schrieb Stücke für Ur­
ehester.

Hameln: Wappen

Hameln: Bäckertor

Hamerling Robert (1830-1889). österr. Dich-
ter; trat zuerst mit Gedichten 
(„Ein Sangesgruß vom Strande 
der Adria“. „Venus im Exil“) 
hervor; seinen Ruhm begrün­
deten seine großen farbenpräch­
tigen. aber gedankenüberlade­
nen Epen: „Ahasver in Rom“ 
und „Der König v. Sion“, der 
Roman „Aspasia“, die Satire 
„Homunkulus“ ; weitereWerke : 
„Das Schwanenlied d. Roman­
tik". die Kantate „Die Sieben 
Todsünden“, das Drama „Dan­
ton u. Robespierre“ u. a.

Hamilkar. 1. Sohn d. Hanno, 
karthag. Feldherr, gest. 480 v. 
Chr. — 2. H. Barkas, der Vater
Hannlbals, oberster Feldherr der Karthager im 
1. Pun. Kriege, eroberte fast ganz Spanien, 
gest. 228 v. Chr.

Hamerling

Hamilton [spr. MmUťn], 1. schott. St. (Grafech. 
Lanark), am Avon, 38700 E. — 2. St. im Unions­
staate Ohio, 40000 E.. starke Indust r. — 3. St. 
in Kanada, am Ontariosee, 110000 E..

Hamilton, Berg in Kalifornien, 1268 m. mit 
Lick-Sternwarte.

Hamilton, 1. Alex. (1757-1804), amerik. 
Staatsmann, erst Advokat in Neuyork. kämpfte 
mit Washington für die Befreiung der Ver. 
Staaten. 1789-95 Finanzminister, fiel im Duell. 
- 2. Emma Harte, Lady (1761-1815), v. nied. 
Herkunft. 1791 Gattin William H.s (s. d.). durch 
ihre Beziehungen zur Königin Karolinę v. Neapel 
u. zu Nelson politisch einflußreich, Schöpferin der 
Kunst der theatral. Pose. — 8. George, Lord 
(geb. 1845). engl. Staatsmann. 1874 — 80 Unter­
staatssekretär für Indien, wiederholt erster Lord

der Admiralität, 1895-1903 Staatssekretär für 
Indien. 1905 — 9 Vorsitz, der Kommiss, für Armen­
recht. — 4. Sir Jan (1853 — 1915). engl. General­
leutnant, machte 1878-80 den afghan. Feldzug. 
dann als Stabschef Kitel:entre den Burenkrieg 
mit, befehligte seit März 1915 l»ei tien Darda­
nellen. fiel Okt. 1915 in Flandern.

Hamilton Anthony. Graf v. (1649-17201. 
folgte nach der Hinrichtung Jakobfl I. den Stuarts 
nach Frankreich u. kehrte nach der Restauration 
nach England zurück; schrieb französisch die 
„Mémoires du comte de Gramont“. eine aus­
gezeichnete Darstellung des englischen Lebens am 
Hofe Karls II.; außerdem witzige ..Contes de

Hamilton James (1769 — 1831), Vorläufer der 
Toussaint-Langem cheidtschen Methode zur Er­
lernung fremder Sprachen.

Hamilton Sir William (1788-1856). engl. Phi­
losoph. verband Kantsche Ansichten mit dem 
Empirismus der engl. Philosophie. Hauptwerk: 
„Lectures on metaphysics and logics“. Gegen 
ihn richtet sich die Polemik der sog. induktiven 
Logik J. St. Mills (s. d.).

Hamilton Sir William (1730-1803). engl. Ge­
lehrter, Gesandter in Neapel, seine Gattin war 
Lady Emma Hamilton (s. d.), schrieb Ober 
..Antiquités étrusques, grecques et romaines".

Hamltische Sprachen, eine große, der semiti­
schen nächstverwandte Sprachenfamilie, ganz 
Nord- u. Westafrika u. Teile v. Ostafrika um­
fassend, gliedert sich in a) Kuschitisch (od. Ost« 
hamitisch, nämlich Bilin. Saho, Afar, Galla, 
Bedscha. Somali. Agau, Nuba. Barea, Kunama. 
Dinka, Schilluk. Bari u. a.), b) Berberüch od. 
Libysch (Westhamitisch, nämlich Schilh. Ma- 
schigh, Kabylisch, Tuareg, Guancho u. a.) u. cl 
Südhamitisch (Haussa. Ful. Hottentottisch u. a.). 
Auch das Altägyptische mit dem Koptischen 
zählte man früher zu den ham. Sprachen, doch 
ist es dem Semitischen näher zu stellen. Die ham. 
Sprachen sind flektierend, zeigen die Genua­
unterscheidung des Nomens u. bilden das Binde­
glied zw. den semit. u. den Negersprachen.

Hamltische Völker, alle hellfarbigen, zur Mit­
telländischen Rasse gehörigen Volker-Stämme 
Nord- u. Zentralafrikas, soweit sie nicht Araber 
od. Sudanneger sind, nämlich Kopten. Fellachen, 
Kuschiten (s. d.). Berbern. Nuba, Barea. Kunama, 
mit mehr Negerblut auch Haussa. Fuibe, wahr- 
scheinl. auch die nach S. verdrängten Hotten­
totten. Sie sind den Indogermanen u. Semiten 
zunächst verwandt.

Hamlet, Held der berühmten Tragödie B. 
v. Shakespeare.

Hamlin Hannibal [spr. Mm-] 1809-1891. 
nordamer. Parlamentarier, 1842 im Kotig eß. 
1848 im Senat, 1861-65 Vizepräs. der Union, 
schrieb eine ..Autobiography“.

Hamm, preuß. St. im Reg.-Bez. Arnsberg, an 
der Lippe, 45830 E., Sol >■■■■■
bad. Mittelschulen; Eisen-, 
Lack-. Firnis-, Olindustr. : 
Gerbereien.

Hammacher Emil (gest. 
1916), deutscher Philosoph 
relfgiös-mystischer Richtung : 
„Hauptfragen der modernen 
Kultur“.

Hammacher Friedr. (1824 
— 1904), deutscher Politiker. 
Jurist, wiederholt Abgeord. 
im preuß. Landtag u. Reichs­
tag (nat.-lib.). Hamm: Wappen

Hammann Otto (geb. 1852), deutscher Schrift­
steller. seit 1894 Reichsbeamter; schrieb: „Der 
neue Kurs“, ..Zur Vorgesch. des Weltkriegs" u. a.

Hammarskjold Hjalmar v. [spr. -wAöM] geh 
1862. zuerst Unlversitätsprofessor. seit 1901 iui 
schwed. Staatsdienst (Justiz-, Kultusminist.. Gr 
sand ter, Landesgouv., Ministerpräs.).

Hammarskjold Lorenzo (1785-1827), sehwed. 
Dichter; war einer der führenden Phosphoristea, 
der romantischen, gegen den französischen Ge-
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rhmack gerichteten Schule; durch sein Werk 
..Svenska vitterheten“ gilt er als der Begründer 
der öchwed. Literaturgeschichte.

Hamme, belg. St. (Prov. Ostf ländern). an der 
Dunne. 13000 E : Tabak-, Spitzenind.

Hammelburg, bayr. St. (Unterfranken), an der 
frimk. Sade, 3000 E.. Amtsgericht. Weinbau. 
SHnbrüche. 1866 Niederlage der Bayern.

Hammer Bernb. (1822-1907). Schweiz. Poli­
tiker. 1868-75 Gesandter in Berlin. 1880 u. 88 
Bundespr&s.

Hammer Guido (1821-1898). Maler, schuf 
Jagdszenen. — Sein Bruder Julius (1810-1862). 
deutscher Dichter, am bekanntesten seine Ge­
dichtsammlung: ..Schau um dich u. schau in 
dich".

Hammerfest, norw. St. in Finnmarken, unter 
70* 40* 11" n. Br.. 2700 E., Fischerei.

Hammer-Purgstall Jos., Frh. v. (1774 — 1856). 
faterr. Schriftsteller, schrieb: ..Gescb. des Osman. 
Reichs", eine große ..Gesch. der arab. Literatur . 
übersetzte den Hafis u. a.

Hammersmith [spr. häm'rssmith], Vorst. Lon­
dons. an der Themse. 122000 E.

Hammerstein, 1. Wilh.. Frh. v. (1838 — 1904). 
deutscher Politiker. 1876 im preuß. Landtag 
(kons.), später Reichstagsabgeord.. Leiter der 
Kreuzzeitung, 1896 wegen Urkundenfälschung- 
mit Zuchthaus bestraft. - 2. Hans Frh. v. 
(1843-1901). preuß. Staatsmann, 18/1 Kreis­
direktor v. Colmar. 1901 Minister des Innern. - 
3. Hans. Frh. v. (geb. 1867). preuß. General. 
Oberquartiermeister der 4. Armee.

Hammerstein-Loxten Ernst. Frh. v. (1827- 
1914). preuß. Staatsmann. 1894 — 1901 Landwirt- 
schaftsmlnister.

Hammurabl, großer König v. Babylonien, um 
2200 v. Chr., der Amraphel der Bibel, gab eine 
berühmte Gesetzessanmuung heraus (1901 wieder 
aufgefunden), gründete das babyl. Weltreich.

Hämon, Gestalt der griech. Heldensage. Sohn 
Kreons v. Theben, Geliebter der Antigone. Ödi­
pus’ Tochter.

Hampden John (spr. Mmďn] 1594 — 1643, engl. 
Politiker. Parlamentsmitglied, Gegner Karls !.. 
fiel im Bürgerkriege.

Hampe, 1. Karl (geb. 1869), deutscher Ge­
schichtsforscher. seit 1903 an der Univ. Heidel- 
berg, veröffentlichte Untersuchungen über ber- 
virrag. Hohenstaufen. Hauptwerk: „Deutsche 
Kaisergesch. in der Zeit der Salier u. Staufer". - 
2. Sein Bruder Theodor (geb. 1866), Kulturhisto­
riker. Direktor u. Bibliothekar des German. Mu­
seums; schrieb zahlr. kultuihist. Arbeiten.

Hampshire [spr. Mmschir], Hants, Southampton. 
engl. Grafech., zu ihr die Insel Wight gehörend. 
950000 E.

Hampstead [spr. h&msst&i], Vorst. Londons.
85500 E.

Hampton (spr. Mmfn], engl. St. (Grafsch. 
Middlesex), an der Themse. 9895 E.; Schloß 
H. Court war ehemals oft Residenz der engl. 
Könige. schöne Gemäldegalerie.

Hamsun Knut (geb. 1860), norw. Schriftsteller, 
führte lange Zeit elnWanderleben mit allen mög­
lichen Gelegenheitsberufen; nach einer kurzen 
.lournalistenlaufbahn begründete „Hunger“, ein 
Buch, worin er mit bohrender Psychologie Kör­
per- u. Seelenqual eines Hungernden schildert, 
seinen schriftstellerischen Ruhm mit einem 
Schlage; eine Reihe v. Romanen: „Mysterien" 
„Pan", „Victoria, die Geschichte einer Liebe“, 
ist um den Typus des modernen Wanderers ge­
schrieben; es folgten: „Redakteur Lynge“. ein 
politischer Roman. „Der Segen der Erde“. „Rosa", 
„Benoni“, „Gedämpftes Saitenspiel“ u. a. Auch 
starke dramatische Leistungen hat H. aufzu­
weisen : „An des Reiches Worten“, „Abendröte“, 
das v. Peer Gynt beeinflußte Versdrama: „Mun­
ken Vendt“; außerdem sind Novellen: „Krast- 
kow" u. Gedichte: „Das wilde Korps“ hervorzu­
heben.

Hamun. Salzsee zw. Persien, Belutschistan u. 
Afghanistan.

Hämus, alter Name des Balkans.
Han, chines. Dynastie, s. China (Geschichte).
Hanau, St. im preuß. Reg.-Bez. Cassel, am 

Main, 36000 E.; Mittel- 
u. Fachschulen; Edelstein­
industrie. In der Nähe 
Schloß PhiUppsruhe. Kurort 
Wilhelmsbad. Okt. 1813 
schlug Napoleon I. den An­
griff Wredes ab. Die Grät­
sch. H. (1429 Reichsgraf sch.) 
kam nach mannigf. Wechsel 
1813 an Hessen-Cassel.

Hanballten, Islamitische 
Rechteschule, s. Fikh.

Hancock Winfield Scott 
[spr. hän-] 1824-1886 ame­
rikán. General der Unionsarmee im Sezes- 
si n<krt g. 1880 Präsident s h ftskandioat.

Händel Georg Friedr. (1685-1759). bedeut 
deutscher Komponist, 
geb. in Halle, der lange 
in London lebte u. er­
blindet starb. Er ist der 
eigentl. Schöpfer u m 
Vollender d. Oratoriums 
(„Messias“. „Saul“. „Jo­
seph“. „Belsazar“ u. a ). 
schrieb 40 Opern, dann 
Passionen. Kammermu- 
s- k u. a. Er gehört zu 
den Klassikern der deut 
sehen Musik.

Handelmann Gottfr. 
Heinr. (1827-1891), 
deu »eher Ges< h chts- 
schreiber, schrieb: ..Ge­
sch. der Ver. Staaten", 
,,Gesch.v. S< hleswlg“u.a.

Handel-Mazzetti Enrica. Baronin, geb. 1871 
in Wien; «lie bedeutendste kath. Schriftstellerin; 
in ihren Romanen aus der österr. Gegenreforma­
tion: „Meinrad Helmpergers denkwürdiges Jahr“, 
„jesse u. Maria". „Die arme Margret", vereinigen 
sich erstaunliche Sprachgewalt u. starke Hand 
lung.

Handelsgeographie, Zweig der Erdkunde, der 
dem Austausch der Boden- u. Industrieerzeug­
nisse besondere Beachtung schenkt.

Handelshochschule, 8. Handelsschulen.
Handelsschulen, Schulen für Kaufleute, zer­

fallen in höhere (auch Handelsakademien ge­
nannt). welche außer den Handelswissenschaften 
auch Sprachen lehren, u. niedere od. Lehrlings­
schulen. die ihren Schülern nach dem Besuch der 
Volksschule kaufmännische Kenntnisse u. vertiefte 
Allgemeinbildung vermitteln. Zu den höheren H. 
gehören auch die Handelshochschulen (Export­
akademien): die erste 1898 in Leipzig eröffnet, 
jetzt in allen große.« siädten. Sie verlangen 
absolvierte Mittelschule, der Schulbeuscb dauert 
3-4 Jahre, berechtigen zur Führung des Doktor­
titels.

Handelssprachen, Verkehrssprachen, die im 
internationalen Handels- u. Geschäftsverkehr 
über ihr Volksgebiet hinaus verbreitet sind. 
Als solche gelten vor allem das Englische, dann 
das Französicshe (bes. im Orient u. auf dem 
Balkan), das Deutsche, das aber seit dem Welt­
krieg zurückgetreten ist. das Italienische (in der 
Levante), das Arabische (in ganz Noid- u. Ost­
afrika). das Haussa in W.- u. das Suaheli in- 
O.-Afrika, das Pidgin-Englisch in O.-Asien, end­
lich auch das Portugiesische. Spanische, Rus­
sische, Chinesische, Malaiische u. Griechische, 
weniger das Niederländische, Schwedische.

Handschuchsheim, seit 1903 v. Heidelberg ein­
verleibt. Df. 1795 Niederlage der Fransosen.

Handsworth [spr. hünsuVthl, 1- engl. St. 
(Grätsch- Stafforaj. Vorstadt v. Birmingham, 

Händel
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70000 E., Eisenindustr. - 2. engl. St. (Grafech. 
York), bei Sheffield. 14 200 E.

Handwaschung, relig. symbol. Handlung, bei 
der die äußere Reinigung die innere Reinheit od. 
Unschuld bedeutet. Bei den Juden. Christen, 
im Islam (s. Abdest) gebräuchlich.

Hanefiten, orthod. Richtung innerhalb des 
Islim, die in dr Türkei u. in Zentralasien viele 
Anhänger hat.

Haenel Albert (1833-1918). deutscher Jurist 
u. f eisinn. Politiker. 1863-1911 Prof, in niA. 
1867-88 im preuß. Landtag. 1867-93 u. 89- 
1903 im Reichstag, schrieb über deutsches Staats­
recht.

Haenel Erich (geb. 1875). deutscher Kunst - 
gelehrter. Dir. des Dresdner. Histor. Museums, 
schrieb: ..Spätgotik u. ..Renaissante“ u. a.

Han Fei-tsze, chines. Philosoph des 3. Jahrh. 
n. Chr., Vertreter des Taoismus (8. d.).

Hango, finn. Hankoniemi, St. in SW.-Finn­
land. 6000 E.. Seebäder. Aug. 1914 Angriff des 
deutschen Kleinen Kreuzers .Magdeburg“ auf 
H.; im April 1918 landete deutsche Marine bei H.

Hang-tjchoa(-ïu), Hang-tschau. chines. St. 
(Prov. Tsche-kiang). am Ostchin. Meere, 900000 
E.: Siiden- u. Goldstoffindiutrie.

Han-hai (chin. „Trockenmeer“), zw. Thian- 
schan u. Kwenlun liegende, vom Ostpamir bis 
zum Chingangebirge ziehende, 4000 km lange 
Wüstenlandschaft. 700 km breit, einst ein 
Binnenmeer, jetzt Steppe od. wüst, mit niederen 
Hügeln: im W. das Tarimbecken, im O. die 
Wüst? Gobi (s. <L).

Haniel v. Hainhausen Edgar (geb. 1870). preuß. 
Gesandter in München (seit 1922). war 1911 — 17 
in Washington, dann Mitgl. der Waffenstilbtands- 
kommission in Spaa, der Nat.-Vers. u. der Ver- 
r «.Hier Friedensdelegation. 1920 Staatsekretär 
im Ausw. Amt.

Haenisch Konrad (geb. 1876), sozlaldem. 
Schulpolitiker, lernte als Buchdrucker, wurde 
Zeitungsredakteur, 1919 — 1921 preuß. Kultus­
minister, schrieb über sozialdemokr. Kultur­
politik.

Han-jang (Hanyong), 1. korean. Name v. Söul 
(s. d.). 2. chines. St. (Prov. Hu-pe) am Jang-tse- 
kiang. durch ihn getrennt v. Han-kou. 100000 E.

Hanka Väceslav (1791-1861), tschech. Sprach- 
u. Altertumsforscher, Entdecker der Königin­
hofer Handschrift (s. d.). eifriger Panslawist, 
schrieb über böhm. Geschichte, Literatur. Gram­
matik, Altertumskunde u. Numismatik. Hrsg, 
der Dalimilschen Chronik.

Han-kiang, chines. Flüsse: 1. Zufl. des Jang­
tse-klang. mündet bei Han-kou. — 2. Fl. in 
SO.-China, in das Südchtn. Meer mündend.

Han-kou (Han-kau, Han-kheu), chines. Trak­
tatshafen (Prov. Hu-pe). am Jang-tse-kiang, 
1,3 Mill. E., Teehanuelsstapelplatz.

Hanley [spr. hänll], engl. St. (Grafsch. Stafford). 
66000 E., jetzt mit Stöke-on-Trcnt ve.einigt: 
Porzellan- u. Stahlindustrie.

Hannaken. tschech. Volksstamm in Mähren: 
nach der Ebene Hanna (bei Ohnütz) benannt.

Hannibal, berühmtester Feldherr der Kar­
thager, Barkide, Sohn Hamilkars, 
geb. 246 v. Chr.. unterwarf 221 - X
19 Ostspanien bis zum Ebro, Xk\ \ 
nahm 219 Sagunt. überschritt V 
nach der röm. Kriegserklärung W * vVi/ 
(2. Pun. Krieg) 218 die Alpen .SJ7 
mit 100000 Mann, kam mit 27000 IL
Mann nach Italien, siegte am kg p 
Ticinus. an der Trebia. 217 am wt F 
Trasimen. See. 216 bei Cannä, ^x 
kämpfte alsdann in Unteritalh n. »
wandte sich 211 gegen Rom (H. Hannibal 
ad portas!), hielt sich dann noch 8 Jal re in 
Bruttium. kehrte 203 nath Kaithago zuiück* 
unterlag 202 bei Zama gegen Scipio, suchte 
Schutz bei König Antiochos v. Syrien, dann bei 
Prudis v. Bithynien, kam seiner Auflieferung 

an die Römer 183 v. Chr. durch Gift zuvor. 
Drama v. Grabbe.

• Hanno, karthag. Seefahrer, fuhr 475 v. Chr 
bis an die Westküste Afrikas u. gründete Kolo­
nien. Sein Bericht in griech. ührnuuM 
(..Periplus“) erhalten. — H. der Große, Gegner 
Hannibals, schloß 202 den Frieden mit Rom.

Hannover, preuß. Provinz, gegen 3 Mill. E.. 
reicht v. der unteren Elbe bis zur holl. Grenze, 
v. der Nordsee bis zum Wesergelri rgsland, nun 
Harz u. Untereichsfeld: teils fruchtlmres Acker­
land. teils Heide- u. Moorgebiet: Flüsse: Elbe. 
Weser, Ems u. deren Nebenflüsse. Ackerbau u. 
Viehzucht; Textil-, Metallindustrie, im Han­
gebiet Forstwirtschaft u. Bergbau. Torf. Kali. 
Petroleum. Steinkohle, Erze. An der Noris*- 
küste Schiffbau, Seefisch rei, Handel. Univ. 
Göttingen. 6 Reg.-Bez. (H.. Hildesheim. Lüne­
burg. Stade, Osnabrück. Aurich). Land starben: 
gelb u. weiß. — Geschichte. über die Geschichte 
v. H. bis zuin Jahre 1569 s. BraunschwiU. 
Wilhelm I. erhielt bei der Teilung 1569 Lunebun 
u. Celle. 1648 Teilung in Celle u. Calenberg 
(Hannover). Celle kam 1705 zu Hannover. Der 
Kurfürst v. Hannover wurde 1714 durch Heirat 
König v. England. 1803 ließ Napoleon 1. II. 
besetzen. 1807 einen Teil u. 10 das ganze Und 
mit dem Königreich Westfal n vereit igen. ISIS 
wurde H. Königreich u. erhielt (htre hnd u. 
Hilde-heim. 1837 fiel II. an Ernst August 
Georg V. (1851-1866) kämpfte 1866 an Öster­
reichs Seite, dadurch Annexion H s dur<h 
Preußen. Dez. 1921 wurde Pyrmont der Prov-

v. Frz.-Indochlna;

H. angeschlossen.
Hannover, Hptst. der preuß. Prov. TL. an der 

Leine. 414 392 E.. Land­
gericht, Eisenbahndirek­
tion, Techn. Hochsch-, 
Tierärztl. Hochsch.. zahlr. 
Mittel- u. Fachschulen.

Provinzialbibliothek, 
Schlösser Montbrillant u. 
Herrenhausen. Weberei. 
Spinnerei, Maschinenfa­
briken. Ei-engießeteien. 
Gummiwaeufabriken.

Hannoverscher Kurier, 
1848 gegr. liber. Tages­
zeitung.

Ha-noï, Ke-tschö. St. in 
Tongking, am Song-ka. 
110000 E.. Regierungssitz 
Handel, Indu-t le; Freihafen.

Hannover: 
Staltwappen

Hannover: Marktplatz

Hanotaux Gabriel [spr. dndU] geb. 1853, frx. 
Staitsman.i u. Ge»chLhtschreibtr. 1894- 95 u. 
1896 98 Minister des Äußern, Mitgl. der Akad., 
schrieb: „Hisüire du cardinal Richelieu ", 
,,Histoire de la France contemporaine" u. a.

Hansa, bezeichnete im Mittelalter einen Bund 
deutscher Kaufleute im Ausland, im 13.-17.



HANNOVER

Stadthalle

Am Beguinenturm

Rathaus Marktkirche



HANNOVER

Hoftheater Schloß

Georgstraße mit Café Kröpke

Technische Hochschule
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Jabrh. den deutschen Städtebund mit über 
IX) Stillten v. Reval bis Amsterdam. Nach 
erfolgreich n Kämpfen gegen die Dänen war die 
U. seit 1370 eine polit. Macht in der Ostsee, Sie 
umfaßte 4 Bezirke (den wend., westfäl.. säens, 
u preuß.), Lübeck war Vorort, wo auch die 
Hansatige stittfanden. Durch die wachsende 
Macht der Landesherren u. die neuen Ent­
deckungen seit 1492 sank ihre Macht rasch. Der 
letíte Hansatag war 1069.

Hanság [spr. hänschäg], Moor in Ungarn, am 
Neusiedler See; wini entwässert u. kultiviert.

Hanseatische Legion. März 1813 aus Ham­
burger Bürgern gebildetes Freikorps, nahm am 
Befreiungskrieg 1814 in Norddeutschland teil.

Hansemann David (1790-1804). preuß. Staats­
mann. im» Elnauzminist<-r im A.aunæi/t Auen­
wald. gründete die Diskontogesellschaft in Berlin. 
- Sein Enkel Ferd. v. H. (1861 — 1900). Mit­
gründer de* Deutschen Ostmarkenvereins.

Hansen Theophil Edvard (1813-1891). dän. 
Architekt, der später nach Wien zog, wo er eine 
Reihe v. Bauten allein u. mit Förster auf führte, 
in Griechenland, an der hellenischen Kunst ge­
schult. führte er in Wien das Parlamentsgebäude 
aus. ging dann zur Renaissance über u. baute 
in diesem Stile Musikvereinsgebäude. Deutsch- 
meisterpalais. Akad, der bildenden Künste u. a.

Hansestädte, s. Hansa.
Hansiz Mark. (1683-1766). österr. Kirchen­

historiker. balmbrechend für deutsche Klrchen- 
|MCb

Hansjakob Helnr. (1837-1916). kath. Pfarrer 
u. deutscher Erzähler; pole­
misch trat er während des Kul 
turkampfes auf ; sonst zeigte er 
sich volkstümlich in der besten 
Art in ..Wilde Kirschen".
..Schneeballen", in „Tagebuch - 
blättern aus dem Schwarz-

Harald. Könige. Dänemark. H. I. Hildeand 
(K riegszahn), sagenhaft, fiel 695 in der B rav alla* 
schlaft. - h. u. Biaatand (Blauzahn); (Vů5 
986) Sohn u. Nachf. Gorms des Alten, ermordet. 
- England. H. I. Harefoot (Hasenfuß) 1035-40. 
Sohn Knuts d. Gr. - .H. TL, Nachf. Eduards 
d. Bekenners, fiel bei Hastings 1066 als letzter 
angelsächs. König. - Norwegen. H. I. Harfarc 
(Schönhaar) 860-930. brachte die nww. Teil­
reiche unter sein Szepter, übergab die Regierung 
seinem Sohne Erik Bladöx, starb 933. H. II. 
Graafeld (Graufell) 950-963. Enkel des vor., 
wurde am Limfjord getötet. - H. HL Hardraade 
(d^r Harte) 1046-1066. vorher Oberster der 
kai 5. Leibgarde in Byzanz, schlug die Sarazenen, 
fiel bei Stamfordbridge.

Harari. die Sprache v. Harrar (s. d.), südlichst« 
serait. Sprache, zum äthiop. Zweige gehörend.

Harbou Thea v. (geb. 1888). deutsche Schrift- 
rtaUeiin. schrieb Romane („Uer m.ste U ch; 
Acker"). Märchen. Erzählungen. ..Die deutsche 
Frau im Weltkrieg" u. a.

Harburg, 1. St. im preuß. Reg.-Bez. Lüneburg, 
an der Elbe. 66U00 E.. 
Amtsgericht. Mittelschu­
len. Industrie. — 2. bayr. 
St. (Reg.-Bez. Schwaben), 
an der Wörnitz, 1370 E..
St.einbrüche.

Harburger Edmund (1846 
—1906), Zeichner u. Maler.

Harcourt Sir William 
Vernon ispr. hd'kört] 182/
— BMH.liDer.engi. Staat» 
mann u. Schriftsteller, seit 
1868 im Unterhaus. 1880 - 
85 Minister des Innern, 
wiederholt Schatzkanzler.
— Lewis H. (geb. 1863).
1905 Arbeits-, 1910 Kolonialminister. 1915 Kom­
missar für öff. Arbeiten. 1916 Chefsekretär für

Hardanger. südnorw. Küstenlandschaft (16000 
E.). gebirgig, im Hardangerfjeld 2054 m hoch; 
der Hardangerfjord schneidet ca. 200 km ins 
lj Hardaumont [spr. drddmóň], bewaldeter Vor­
berg der Côtes Lorraines, bei Ve.dun; das Fort 
H. März bis Dez. 1916 v. den Deutsch in besetzt.

Hardécourt-aux-Bois [spr. drdékúr-o-boáh frz. 
Df. (Dép. Somme), b.i Albeit. 290 E. in der 
Sommeschlacht v. d. Franzosen zurückerobert.

Harden Maximilian, eigentl. Witkowski, geb.
1861; Journalist; betätigte
sich als Propagandist 
Ibsens. Maeterlincks; regte 
die Gründung der „Freien 
Bühne" an; seine Zeit­
schrift ..Zukunft" spielte 
im polit, u. literar. Leben 
Berlins eine große Rolle.

Hardenberg, 1. Friedr. 
Aug. v. (1700 1764), deut­
scher Staatsmann. 1731 
-34 u. 41-45 Minister 
v. Württemberg. 55 — 61 
v. Cassel, seit 1761 von
Hannover. 2. Karl Aug.. Maximilian Harden 
Fürst v. (seit 1814), 1750
-1822. deutscher Staatsmann. 1791 preuß. Mi­
nister. 1798 Kabinettsminister in Berlin. 1804-6 
Minister des Äußern. 1807 Staatsmluister. Gegner 
Napoleons, seit 1810 Staatskanzler, führte Steins 
Reformpläne durch (bes. Aufhebung der Adels­
vorrechte. Bauernbefreiung. Gewerbefreiheit. 
Religionsfreiheit); :eine Pläne, eine Verfassung 
in Preußen einzuführen, schlugen fehl. Schrieb: 
..Denkwürdigkeiten“. — 3. Friedr. Frh. v., s. 
Novalis. . « «Hardenberg-Neviges. Ort im preuß. Reg.-Bez. 
Düsseldorf, 12800 E.; Be gbau. Texulindust. 
Unweit Schloß H.

Harder Agnes (geb. 1864), deutsche Schrift­
stellerin, schrieb Romane („Siebenschläfer •

Hanslick Eduard (1825-1904)
Miriftstel!er, stammte aus 
Prag. war lange Prof, an der 
Wiener Univ., Gegner R. Wag­
ners u. der l*r’grammmudk. 
Musikalisch-Schönen" u. a.

Hansson Ola. geb. 1860, schwed. Schriftsteller; 
gehört zur naturalisé Gruppe der schwed. Mo­
derne; schriebaGedi< hte („Notturno"), Novellen 
i..Sensitiva amorosa". „Liebesqualen"). Romane 
(„Frau Elster Bruce". „Vor der Ehe"); ist auch 
ein reduktiver geistreicher Kritiker.

Hanswurst, komische Figur auf der deutschen 
Volks- u. Marionettenbühne, ehemals auch auf 
dem seriösen Theater; am längsten hielt er sich 
auf diesem in Wien; der Name des H. kommt 
nun ersten Male in einer niederdeutschen Be­
arbeitung v. Brants „Narrenschiff“ vor; Luther 
gebraucht ihn in der Streitschrift gegen den 
Herzog v. Braunschweig-Wolfenbüttel „Wider 
Hanns Woret".

Hauts [spr. häntss], 8. Hampshire.
Harnisch Ignaz Joh. (1812-1869). Slawist u. 

Philos. Schriftsteller, Vertreter Hegels in Prag; 
schrieb: ..Handbuch der Logik". „Gesch. der 
Philosophie bis zur Schließung der Philosophen­
schulen unter Justinian" u. a.

Hanwell ispr. AjuudlJ. engl. St. (Middlesex), 
bei London, 20000 E.

Haparanda (Haaparanta). schwed. St. (Län 
Norrbotten), am Torneä-Elf. 1500 E„ meteorol. 
St'tlon. Schiffbau.

Hapax legomenon (griech. „nur einmal Ge- 
les"), Bezeichnung für einen Ausdruck, uen 

man in der (klassischen) Literatur nur einmal 
findet.

Hape, im alten Ägypten der Nil als Gott de 
Fru» lit;« k< Ił.

Happel Eberhard Werner (1647-1690); deut­
scher Romanschriftsteller; schrieb eine ganze 
Bibliothek v seichten Romanen, v. denen einige 
kultumist. Wert besitzen.

Harburg: Wapien

Hansjakob 
schrieb: ..Vom
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Im preuß. Landtag der Fortschrittspartei an, war 
Relchstagsabge» rd., trat ein für Erbauung v. 
Eisenbahnen. Hebung d. Dampfschiffahrt, Grün­
dung v. Genossenschaften u. a.

Harlan Walter (geb. 1867). deutscher DI hter. 
verfaßte Dramen (..Das Mantelkind". .Jahr­
markt in Pulsnitz". ..Das Nürnbergisch Ei") u. 
Romane (..Catiejns Irrfahrt" u. a).

Harlebeke, belg. St. (Weetflandern). an der 
Lys, 8000 E.; Industrie.

Harlekin (frz. Arlequin, ital. Arlecchino), 
stehende komische Person in der ..Commedia dell' 
arte"; der H. ist aus Frankreich nach Italien 
gelangt; dort hat sich sein Typus weiter aus­
gebildet.

Harleß Ad. (1806-1879). orthodoxer luth. 
Theolog. Präs, des Oberkonsistoriums in Mün­
chen; ..Christi. Ethik".

Harlingen (Haarlingen), fries. Harns, niederl. St. 
(Prov. Friesland), an der Nordsee. 10200 E. Aus­
fuhr v. Butter u. Käse.

Harlingerland, Küstengebiet im preuß. Reg.- 
Bez. Aurich, Hptort Esens.

Harmattan, period. SO.-Wind an der westafrik. 
Küste in) Dez. bis Febr., trocken.

Harmersbach, Fl. im Schwarzwald. vom Moos­
wald zur Kinzig.

Harmodios u. Aristogeiton, 2 Athener, die
Y* ^hr. den Hipparchos, Sohn des Tyrannen 

Pidstratos, ermordeten, hinget ichtet. als Beiden 
ge'ehrt.

Harmonia, Tochter des Ares u. der Aphrodite, 
Gattin des Kadmos, Besitzerin eines unheil­
bringenden Halsbandes.

Harmonie, in der Musik der Zusammenkl&ng 
verschiedener Töne in einem Akkord. Ferner uk 
Gesamtheit der Zusammenklänge in einem mehr­
stimmigen Tonsatze; Harmonielehre od. Harmo­
nik die Theorie der Harmonieverbindungen u. 
des musikal. Satzes, weiter auch Kontrapunkt 
(8. d.).

Harmonie der Sphären, eine Annahme des 
Pythagoras, wonach die Weltkörper in ihrem 
Umschwung um das Zentralfeuer tönen, ehw 
Harmonie hervorbringen sollen, die dem Ohre 
des Menschen jedoch unhörbar bleibt.

Harmonie, prästabilierte. bei Leibniz (8. d.) 
der Zisammenhang. die innige Verbindung r. 
Leib u. Seele, vermöge deren ihre beiderseitigen 
Tätigkeiten zusammenstimmen. * prästabiliert. 
weil dieselbe auf einer ursprüngl. göttl. Anordnung 
beruhe.

Harmoni(s)ten, eine Sekte.-gegr. v. dem schult» 
Bauern Georg Rapp (1757 - 1847). die „Harmonie“ 
in Kirche u. Staat erstrebten.

Harmosten, die spartan. Statthalter in den 
eroberten Provinzen (etwa seit Ende des 5. Jahrb. v. Chr.).

Harms Bernhard (geb. 1876). deutscher NaUo- 
nalokonom. errichtete in Kiel ein Wekwirt- 
schaftsinstitut.

Harms Friedr. (1819-1880). philos. Schrift­
steller aus Kiel. Vertreter Fichtes; Hauptwerke: 
»P.er Anthropologismus in der Entwicklung der 
Philosophie seit Kant". „Die Philosophie Fichtes". 
„Begriff. Formen u. Grundlegung der liechte- 
philosophie".
„Hänns Klaus (1778-1855), luth. Tbeolw. 
Pastor in Kiel, schrieb die „Pastoralthdologie".

*817 Aufsehen durch seine orthodoxen 
9u Thesen (..Harmsscher Thesen­
streit“).

Harmsworth Alfr.. s. North- 
clilfe, Lord.

Harnack Adolf v. (geb. 1851 
zu Dorpat), prot. Theologieprof, 
in Berlin, bahnbrechend für 
altchristl. Literatur: „Lehr 
buch der Dogmen geschieht»-'' 
„Gesch. der altchristl. Litera 
tur“, „Wesen d. Christentums" 
„Mission u. Ausbreitung d.Chrl 
stentums in den ersten 3 Jahrh." Adol v. Harnark

Harderwljk —
„Anno dazumal" u. a.), Gedichte, Pädago­
gisches u. a.
, Harderwijk [spr. -waikl. holl. St. (Prov. Gel­
dern). am Zuide see, 7280 E.. befest. Hafen.

Hardie James Keir (1856-1915), engl. Arbeiter­
führer, Schutte. Aohlemfrbeit r, Jou nalist, Be­
gründer der Arbeiterpartei, seit 1892 Unteihaus- 
mitgl.

Harding Warren (1865-1923), amerik. Staats­
mann, erst Lehrer, später Zei­
tungseigentümer. gründete die 
.,H. Publishing Company“, seit 
1915 Senator. 1920 Präs, der 
Union. Seine Gattin Florence, 
geb. Kling, deutscher Ab­
stammung.

Hardinge, 1. Henry Viscount 
(1785-1856), engl. Staatsmann, 
wie .erholt Obersekretär für 
Irland, 1844 —48 Gen.-Gouv. in 
Indien, 1854 Oberbefehlshaber 
der brit. Armee. - 2. Lord 
Charles (geb. 1858). 1898 W. Harding
Legationssekretär in Peters­
burg, 1904 — 6 Botschafter das., 1906-10 Unter­
staatssekretär im Ausw. Amt, 1910-16 Vizekönig 

wieder im Ausw. Amt, 1920 Botschafter in Paiis.
l»Âa5.dîtllDrJeaS 1048-1729. ge-
tïjuîf řvZ' 1 bilolog u. Altertumsforscher, 
woUte die meisten g riech, u. röm. Klassiker. 
e^nso Äe guri?£h-, Übersetzung des Alten u. die 
gnech. Urschrift des Neuen Testaments als Fäl­
schungen v. Mönchen des 13. Jahrh. nachweisen.

Hardt (Haardt). Hardt eb.rfce. schließt s ch im 
N. an die Voges n an. in der bayr. Pfalz Bunt- 
Sandstein. bis 683 m hoch.

Hardt Emst, geb. 1876, deutscher Dichter, 
errang mit seinem Drama „Tantris der Narr" 
einer Umgestaltung der Tristan u. Isoldesage. 
einen starken Erfolg; außerdem schrieb er Ge­
dichte. Novellen. Übersetzungen nach Voltaire, 
Flaubert u. Balzac.

Harduin, s, Arduin.
Hardy Alexandre (1564-1630). frz. Drama- 

erstaunlich produktiv; er soll Ober 
öou stücke geschrieben haben; er schöpfte aus 
allen möglichen Quellen u. hielt sich im ganzen 
an die kiass. Form; einige Stoffe hat er mit seinem 
Zeitgenossen Shakespeare gemeinsam, ohne ihm 
!^Feiír,wl,tí an Qualität nahe zu kommen; v. den 

Stücken, die sich erhalten haben, ist eine 
„Mariamne das beste.

Haldy Edm. (1852-1904). kath. Religions- 
histonker u. Indolog. schrieb Darstellungen auf 
dem Gebiet der nichtchristl. Religionsgeschichte.

Hardy Thomas. geb. 1840, engl. Di chter, 
schrieb Novellen u. Romane, in denen er meister­
haft das engl. Landleben abspiegelt: „Far from 
the madding crowd“, „Wessex taies". „lüde 
the obscure u. a.

Häresie, eine der Kirchengemeinde wider­
sprechende Absonderung, bes. in der Glaubens- 
æhre: Ketzerei. Irrlehre; Ggsatz Schisma, wo 
dem Papste der Gehorsam verweigert wird.

Harfleur [spr. ärjlfir), frz. St. (Dép. Seine- 
Inférieure), an der Lézarde. 3500 E.; früher 
starke Festung.

Häring Wilh. Heinr.. 8. Alexis.
. ,H<arîrî Abu Mohammed Kasim ibn Ali (1054- 
1121). arab. Dichter u. Philolog; sein Hauptwerk 
sind die „Makamen", in denen er Abu Seid, einen 
orient. Tbl Eulenspiegel. in den mannigfachsten 
Situationen zeigt ; die Sprache dieser Dichtung 
ist äußerst gelenkig u. beziehungsreich, der Aus­
druck u. Reim witzig u. kunstvoll.

Harith (ibn Hillisa), der dritte in der Reihe 
der altarab. Dichter der „Mu 'allaqät".

Har kán y [spr. hárkánj], ung. Ort (Komitat 
Baranya), bei FünfkLcnen, 700 E.. schwefelhait. 
Thermen.

Harkort Friedr. (1793-1880). deutscher Volks- 
wirtschaftl. r, 1848 in der Nat.-Vers., schloß sich 
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Harnack Otto (1857-1914), deutscher Literar­
historiker. Bruder Adolfs v. H.. Prof, in Stuttgart, 
schrieb bes. über Goethe u. die deutschen Klas- 
dker.

Harnisch Christian Wilh. (1787-1884), deut­
scher Pädagog. Vertreter der Ideen Pestalozzis, 
wirkte für das deutsche Volksschulwesen.

Harnisch Rudolf (geb. 1864), Jurist, Rechts­
anwalt in Chemnitz, 1919 sächs. Justizminister.

Híromszék [spr. Mromßek], ehern, ung. Ko­
mitat (Siebenbürgen), 150000 E.. jetzt ruinän., 
iebirgig. Ackerbau u. Viehzucht, Heilquellen. 
Hptst. Sepsiszentgyörgy.

Harpagus, Vertrauter des medischen Königs 
Astyages. stürzte ihn, schwer beleidigt, mit Cyrus. 
dann dessen Feldherr, unterwarf Kleinasien.

Harpahis, Schatzmeister Alexanders d. Gr., 
floh 325 v. Chr. mit 5000 Talenten nach Athen, 
wurde in Kreta getötet; durch ihn auch De­
mosthenes (unschuldig) verurteilt.

Harpokrates, 8. Honu.
Harpyien, in der griech. Mythologie Sturm- 

u. Todesgöttinnen, Raubvögel mit Mädchen­
gesicht u. Brüsten.

Harra h), eine syr. Wüste, östl. vom Gebirge 
Brann.

Hmach, österr. Geschlecht, seit 1627 Reichs­
grafen. Karl. Graf v. (1570-1628). Diplomat. 
Schwiegervater Wallensteins. — Gräfin Auguste 
(1800-1873), 1824 inf. morganat. Ehe mit Friedr. 
Wilh. III. v. Preußen zur Fürstin v. Llegnitz 
erhoben. - Graf Johann (1828-1909) österr. 
Politiker, 1873 Abg., 1884 erbl. Herrenhausmitgl. 
(Alttscheche); ältester Sohn Erbgraf Karl, geb. 
1857. - Gral Ferdinand v. (1832-1915). Neffe 
î. Auguste H., Maler, Mitgl. der Bei line Akad.

Harraden Beatrice [spr. MriW«] geb. 1864. 
engl. Novellistin: „Ships that pass in the night“, 
Un varying moon“.

Harrar. St. in Abessinien, am Dschebel Ahman, 
WüüU E.

Harrasfelsen, steil abfallende Felswand an der 
Zschopau mit Denkmal Th. Körners; v. ihm das 
Gedicht: ,,Harras der kühne Springer“.

Harrington James [spr. hä ringln] 1611 — 1677, 
engl. polit. Schriftsteller, schrieb in der Revo­
lutionszeit eine Sozialist. Utopie „Oceana" u. 
widmete sie Oliver Cromwell; nach der Restau­
ration wurde er verhaftet u. starb im Wahnsinn.

Harris James (1709-1780). engl. philos. u. 
philo log. Schriftsteller, schrieb: „Three treatises. 
eoncerning art. musie, painting, poetry. and 
bappiness", „Hennes, or a philosophicai inquiry 
eoncerning language and universal grammar
u. a.

Harris William Torrey (1835 geb.), amerik. 
Pldagog u. philos. Schriftsteller, begründete das 
„Journal of spéculative philosophy“ u. über­
setzte viele neuere deutsche u. ital. Philosophen 
ins Englische.

Harrisburg [spr. hÄrissbö’ol, St. im Unions- 
rtaate Pennsylvanien, am Susquehannah, 76000 
Ł; Irrenanstalt; metallurg. Produkte.

Harrisintth. St. in S.-Afrika. Oranje, 7500 E.
Harrison William Henry [spr. ZiJris’n] 1737 — 

1841. Pris der Union. 1797-1814 Vizegouv. 
r. Indiana, für 1841-45 zum Präs, gewählt, 
»tarb schon 1841. - Benjamin H. (1833-1901). 
llis. der Union. 1853 Advokat in Cincinnati. 
1880-86 Senator. 1889-93 Präs., dann Prof, an 
der kaliforn. Leland-Stanford-University.

Harrison Frederick (1831-1902). engl. Poli­
tiker u. philos. Schriftsteller, Anhänger Comtes, 
mit Congrevc Begründer der positivist. Schule 
in England; Hauptwerk: „Order and progress .

Harrogate [spr. Mroge't], engl. Bad (York- 
tiüre. West Riding), 34000 E.

Harrow-on-the-Hill [spr. engl. St.
(Middlesex i. 17000 E.. Pädagogium.

Harsdörfer Georg Phil. (1607-1658), Nürn­
berger Gelehrter. Mitbegründer dts Pegnitz- 
Ordens; bekannt als Verf. des ..Poet. Trichtern", 
der „Frauenzimmer-Gesprächspiele".

Hart Heinr. (1855-1906), deutscher Dichter 
mit seinem Bruder Julius (geb. 1859. 
der Gedichte. Dramen. Novellen, eine „Gesch. 
der Weltliteratur u. des Theaters“. „Revolution 
der Ästhetik", „Kleist-Buch“ u. a. schrieb). 
Führer des deutschen Naturalismus; schrieb: 
„Kritische Waffengänge“, das Epos „Lied der 
Menschheit“, eine Tragödie „Sedan“ u. a.

Harte Francis Bret [spr. härt] 1839-1902. 
bedeut- amerikanis her 
Humorist und Novellist ; /
„The luck of Roa ing fc ", 1
Camp", „Outcasts of Poker £ J x-s Ä|
Flat“ u. a. v/h.

Hartenau, Graf v., s. 'n
Alexander I. v. Bulgarien. Ä.

Hartenstein Gust. (1808
— 1890), deutscher philos.^ V^J/A 
Schriftsteller. Anhänger \W(7\
Herbarts, gab Kant hrs. \ V \
u. schrieb über Herbart, |
Leibniz. Grotius, Locke u.a. I I

Hartfelder Karl (1848-
1893). deutscher Historiker. 1 I
Gymnasiallehrer in Heidel- P } Harfp berg, arbeitete bes. über d. Francis Bret Harte 
Humanismus.

Hartford, St. im Unionsstaate Connecticut. 
138000 E.; theol. Seminar; Trinity College; 
Metallindustrie.

Hartha, sächs. St. (Kreishptm. Leipzig), 6860 
E.; Leinen-, Perlmutter-, Möbelindustrie.

Harthaknut, König v. Dänemark u. England. 
1035 Nachf. seines Vaters Knut d. Gr., staro 1042.

Harthau, sächs. Dorf (Kreish. Chemnitz), 6000 
E., Textil- u. Metallindustrie.

Hartington Spencer Compton Cavendish. 
Marq. v.. (1893) Herzog ▼. Devonshire [spr. hd\- 
tlngt’n] 1833-1908. engl. Staatsmann, wiederholt 
Kriegsminister, später Gen.-Sekretär für Irland. 
1880-81 Minister für Indien. 1886 Führer der 
liber. Unionisten. Gegner Gladstones. 1895- 
1903 Präs, des Geh. Rats.

Hartleben. Wiener Verlag. 1803 In Budapest 
v. Konrad Adolf H. gegr., 1892-1918 im Besitz 
v. Eugen Marx, Jetzt v. Dr. Richard Marx (geb. 
1885).

Hartleben Otto Erich (1864-1905). deutscher 
Dichter u. Schriftsteller, hat sich -x.
selbst den deutschen Mauvassant / v 
genannt; in seinen übermütigen f \ A \ 
Skizzen : „Die Geschichte vom > • • Jl 
abgerissenen Knopf“ u. „Vom 
gastfreundlichen Pastor“ reicht 71 
er tatsächlich an Maupassant tf
heran; von seinen Dramen ist Z\ 
„Rosenmontag“ d. bedeutendste;^ \ 
aib h iMi- le s gab er in „Meine 
Verse“. Übersetzungen (Girauds V'-X . 
„Pierrot Lunaire“); eine Goethe-o. E. Har Lieben 
auswahl veranstaltete er in seinem 
„Goethebrevier“; gab auch Angelus Silesius u. 
Logau hrs.

Hartlepool [spr. hd'ttoül], East-H., <®gl. 
St. (Grafech. Durham), an der Nordsee. 21000 E., 
Schiffsbau; West-H., 69000 E.

Hartley David (spr. hd'tll] 1704 — 1757, engl. 
Philosoph, Anhänger Lockes. lehrte einen dei­
stischen Spiritualismus u. die Unsterblichkeit 
der Seele. Vorläufer der neuern Nervenphysio­
logie. Hauptwerk: ..Observations on man1.

Hartmann v. Aue (1170-1210), der erste 
bedeut, mhd. Epiker, schrieb einen klaren an­
mutigen Stil, seine Werke sind formal gewandt; 
er verfaßte vier Epen, zwei mit weltl.. zwei nut 
geistl. Stoffen : „Erec“, „Iweln". nach Vorlagen v. 
Chrestien de Troyes, „Gregorius vom Steine . u. 
den „Armen Heinrich". Unter seinen Gedichten 
finde sich ein Kreuzlied u. der zierliche „Brief



Haslach
dem Brocken. 1142 m) u. Unttr-H. Flttwe: Rode. 
Selke. Wipper. Oker. Schiefer. <.rsuw»rtť u. 
Kalk. < J ranit. Fi’^twirtschait. rebr waldig«!’. 
Seit 1000 Jahren Bergbau auf SUUr. Eis n. Blei. 
Kupfer. Schwefel. Arsenik. Zahlr. Luiuuiwe 
mit Sanatorien.

Harzburg, Bad, St. am Nordharz, braun­
schweigisch. 5570 E.. Amtsgericht. Solbad JuHvj- 
hall. Obarforstamt. Gestüt. Pferderennen. Dabd 
der Burgberg mit Ruinen u. Blsmarckdeuinnai.

Harzgerode. St. im Unterharz. 4100 E.. 1635- 
1709 Residenz der Linie Anhalt-Ee nbu g-11 . 
Eisengießerei, ehemals Silber- u. Ble erzprulca 

Harzquerbahn, überschreitet das Gell ge xw.
Nordhausen u. Wernigerode, eine Nebenlinie 
führt über Schierke zum Brocken.

Hasan. Sohn des Kalifen All u. Enkel Mo­
hammeds. 661 Kalif, wurde aber.nach kurze’ 
Zeit v. Moàwija verdrängt, starb 699. - n. 
Naser Seif Eddin. 1347-51 sultan v. Ägypten, 
baute eine beiühmte Moschee in Kairo.

Haschka Laurenz Leop. (1749-1827). fisten. 
Dichter. Vert. v. ..Gott erhalte Irans den 
K aiser ".

Hasdrubal, karthag. Feldherren: H„ mit .1er 
Tochter des Hamilkar Barkas vermählt, machte 
Eroberungen In Spanien, gründete tortue». 
220 v. Chr. ermordet. - H.. Bruder Hannibala 
kämpfte Itn 2. Piinlschen KJiene üi s-nanI n. 
halt 207 V. Chr. seinem Bruder In Italien u. ll.l 
am Metaurus. - H„ Sohn Gisgos. in - l’un. 
Krieg Heerführer in Spanien. In Air ka . rr 
triftete sich 201. — H., kami fte im S. I un. Krieg 
gegen Masluissa. schlug dann 149 den rtm. Korml 
Manius Manllius zwilmal. verteidigte 147-3 
Karthago, mußte sich ergeben. b<Lne Gattin 
tötete sich u. ihre Kinder.

Hase Karl Aug. v. (1800-1890). deutscher 
prot. Kirchenhistoriker, 1829-W Prit. in Jen», 
auch als Dc gmatiker bedeutend.

Hase Karl Benedikt (1780- 18S41. den «ter 
Philolog. bedeut. Kenner des Griechischen u. der 
Paläographie sowie der byzant. Geschichte, gab 
mit den Gebrüdern Dindorf den „Thesauru# 
graecae linguae“ v. Stephanus hrs.

Haeseler Gottlieb. Graf v. (1836-1919), preuB.
General, zeichnete d<h 1864, 
1866. 1870-71 aus. 1879 Chef 
der kriegsgesch. Abteilung des 
Generalstabs. 1890 Kommand. 
General. 1901 Generaloberst. 
1905 Generalfeldmarecnali. 
scLreb „Erinnerungen“.

Hasemann Wilh. (1850- 
1913), deutscher Maler, ent­
nahm seine Motive vorzugsw. 
seiner Heimat, dem Schwarz­
wald. illustrierte Auerbach u. 
btHasanauer Karl V. (1833-1894). Arehitekl. 
der in Wien im Vereine mit Semper eine Leihe 
bedeut Bauten aufführte (die Neue IMbum 
sowie die beiden Hofmuseen u. das Burgtheat«.

Hasenclever Joh. Peter (1810-1853). deutetet 
Maler. Humorist, liebte Szenen aus uer Heuen 
meierzeit.

Hasenclever Walter, geb. 1890. deutscher«- 
nressionist. Dramatiker u. Ljriker,Drama Der Sohn", in dem die untenkücku 
Hurend gegen děn Zwang der Vater revolutioniert. 
Im Weltkrieg u. in der ersten Zelt der Keyi'iutioo 
nahm er ^geistert für Pazifismus u. System- 
Partei- .Der politische Lyriker". „Antigone . 
hn jüngsten Stück .Jenseits“ ist er etalonu n
" Hasenclever Wilh. (1837 -1889).
Polilker. eist Lohgerlxr. dann KeuakleuLlM 
i Vorsitz des Allg. deutschen Arieittr'uriu», 
1875 der Sozialist. Arbeiterpartei 1874 Relchstagsabgeord.. starb geisterkratdt

Haslach bad St. (Kr. Offenburg), hn Schwan- i wa^l. 265<> E.. Stahlbad; Elsen- u. Holzlndustik. 
t Weinbau.

Hartmann “ Ä3#

... die Geliebte", das „Büchlein" ; v. seinem Leben 
wesen wir nicht sehr viel: er war Dlenstinann 
des Herrn v. Aue. dessen Tod er sehr beklagte, u. 
nahm wohl am Kreuzzug v 1197 teil.
ha??r<“ner:il 1866*01visionär. I WO-łl Korps-

<> T.iiI v (1817-1878). preuß. General.

rangen’^’ - 3 Ludo Moritz <1865- 1924). osteir 
i'ÄffÄ’ÄÄi 
schrtiil- ..Gesch. Italiens Im Mittelalter . ..Der 
Untergang der antiken Weif’. ..Th Mo“ .

Hartmann Karl Rob. Eduard v. (1842-1906). 
deutscher Philosoph, zuerst 
preuß. Offizier; er suchte die 
Prinzipien Hegels u. Schopen­
hauers. die logische Idee u. d. 
unlogischen Willen im Sinne 
eines unbewußten Weltgeistes 
zu einem „konkreten Monis­
mus" zu verschmelzen. Als 
Erkenntnistheoretiker strebt er 
einen „transzendentalen Realls - 
mus" an, als Etlüker isterTe- 
leolog u. will Geschmack. Ge­
fühl u. Vernunft miteinander 
versöhnen. Seine zahlr. Schrif­
ten (Hauptwerke: „Philosophie
des Unbewußten". „Phänomenologie dessittlichen 
rpwhhtseins“ Religionsphilosophie . „Katego- Sh!?’) fanděn eSnsoViel Beifall wie Wider- 

S” Hartmann Moritz (1821-1872). deutschböhm 
Dichter; beteiligte sich dichterisch u. poütlech 
__ stürmen der 48er Jahre. „Keicn. u. 
Schwert“, „Reimchronik des Pfaffen Mauritius . 
eine Satire über das Frankfurter Parlament, 
däsen MBgl. er selbst war; später war er Jour- 
nalist schrieb Reisebilder u. a.

Hartmann Rob. (1832-1893). deutscher Ge- iehrtÄ in Berlin. bereiste 1859-60 Afrika; 
mhrfeb: ..Die Völker Afrikas”. ..Der.Gorllla .
.Die menschenähnlichen Affen .

’* Hartmannsdorf, sächs. Dorf (Kreish. Leipzig). 
5600 K. Handschuhfabr.. Färbereien. Blei-
' '“Hartmannsweilerkopt. Berg in den Südvogesen. 
Tn> Weltkrieg viel umkämpft.

Hartzenbusch Juan Eugenio (1806-1880). 
snan Dichter u. Dramaturg deutscher Abstam- 
mimi- schrieb Dramen: ..Los amantes de Teruel .

iTvhtonîrla" u. a.; veranstaltete Ausgaben 
des Molina. des Alarcon u. des Lope de> Vek»-

Hartzer Ferd. (1838-1906). deutscher Bild- 
haueV. v ihm das Standbild Marschners, Spehr

U Harugari, 1847 in Neuyork gegr. Verein zur 
Pflege riet deutschen Sprache in Nordamerika.

Härün al-Raschld (der Gerechte), berühmter 
KUit v Bagdad. 786-809. pflegte die geistige 
Kultur ' In 1001 Nacht wegen seiner Herrscher- 
tagendenverherrlicht. tatsächlich grausamer 
°'Hanmobu^Suzuki (1725-1770). führte in 
Japan neue Verfahren zur Vervollkom. des far- 
bigen Holzschnitts ein.. Hauptwerk: „Die Aben­
teuer des Maneyemon* .

Haru no Miya, s. Yoshihito
Haruspices, Priester im alten Rom. die aus den 

Eingeweiden der Opfertieie weissagten.
Harvard University «Harvard College). Name 

der ältesten u. bedeutendsten Universität Nord- 
amerikas (Cambridge), nach ihrem Stifter John 
Harvard (1607-1638) benannt. ,rrÄfai.h

Harwich [spr. häridz!. engl. St.
Es™), am Stour. 13 700 E.; Seebad. Hscherei. 
Überfahrt nach Holland; nahebei Bad Dover-

Harz, Rumpfschollengebirge landSi Anhalt. B^^hweigu. Preußen). etw a 
100 km 1g.. 30-35 km br. zeifällt in Ober- (mit

(írat líaaeler

Hartmann
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Hasil, Hasletal, schöne« Schweiz. Alpen tal; 
höchster Teil vom Berner Oberland. 7UU0 E.. 
Hptort Meiringen.

Haslingden (spr. Msllngďnl, engl. Si. (Lan- 
mahin). 19000 E.; Textil- u. Eisenindustrie, 
Steinbrüche. Kohle.

Hasmonfler, die Makkabäer (s. d.).
Hasner Leop., Ritter v. Artha (1848 —1891), 

Astern Staatsmann, 1808 - 70 als Unterrichtsmini- 
rter Schöpfer der freien Volksschule.

Haspe, preuß. St. (Reg.-Bez. Arnsberg), an 
der Ennepe. 23600 E.. Amtsgericht; große Ma- 
ichinenlndmtrie. Eisenwerke.

Haspinger Joachim Joh. Simon (1776 —1858>. 
Tlruiei- Freiheitskämpfer. Kapuziner, floh, 18u9 
feächtet, nach Wien, später Pfarrer in Hietzing.

Hasse Ernst (1846-1908), deutscher Stati­
stiker, 187b Direktor des statut. Amte in Leipzig. 
1896 Prof.. 1893—1903 Im Reichstag (nat.-Ub.),
1. Vorsitz, des Alldeutschen Verbandes; verfaßte 
«ine „G'seh. der Leipziger Messen“ u. a.

Hasse Joh. Adolf (1699—1783). deutscher Mu­
siker. vertrat die Ital. Richtung. Seine Gattin 
Faustlna als beliebte Sängerin bekannt.

Hasselfelde, braunschw. St., Unterharz, 2800 
E., Luftkurort.

Hasselriis Louis (1844-1912), dän. Bildhauer, 
schuf dos HeineuenKnial für aas AcraUeiou (jetzt 
iß Hamburg).

Hasselt. St. In der belg. Trov. Limburg, am 
Demer, 16400 E.; 1831 wurden hier die Belgier 
v. den Holl&Dd. geschlagen.

Hasselt André Henri Konst, van (1806—1874), 
beig. bien ter, schrieb ubukhte. Erzählungen u. a.

Hassenpflng TTans Dan. Ludw. Friedr. (1794 — 
1862 >. :>erdoutw(er Kornes«. Minister, zuerst in 
preuß. Diensten. 1850 — 55 kurhess. Ministerpr&s., 
hob 1852 die Verfassung auf u. verfolgte die Li- 
beflüen („Hevsenfluch“ genannt).

Haßfurt, bayr. St. (Un terf ranken), am Main, 
2850 E.; Amtiüncht, beuieiiuiijw. uie a.te 
Marienkapelle u. das Wildbad Renkersmühle.

Haßler Kans Leo (1564—1612) bedeut, deut­
scher Komponist. V’ertreter der venezian. Schul -, 
schrieb geistl. u. weltliche Musik.

Haßloch, Df. In der bayr. Pfalz, 8260 E.; 
Tabakbau. Kartonnagenfabr.

Hastati, Soldaten im Vordertreffen des röm. 
Fußvolks.

Hastenbeck, Df. in Hannover, Kr. Hameln, 
430 E.; 1757 vernichtende Niederlage der Eng­
länder.

Häslings (spr. M-], engl. St., in Sussex, am 
Kanal, 62500 E. 1066 entscheidend. Sieg Wil­
helms des Eroberers.

Hastings Sir Warren (1732-1818). engl. Staate- 
mann, arbeitete sich vom Schreiuer zum uen.- 
Gouv. v. Ostindien empor, kämpfte glücklich 
gegen Tlpu Sahib u. die Mahratten, wurde 1786 
v. Burke der Erpressung angeklagt, 1795 frei­
gesprochen.

Hathor, Göttin im alten Ägypten. Sonnen­
mutter u. Liebesgöttin. Gemahlin des Horus, mit 
Kuhhaupt» oft der Isis gleichgesetzt.

Hathras, ind. Sc., unweit v. Delhi. 45000 E., 
Baumwollhandel.

Hatt (arab.), Erlaß des Sultans; der Hatt-i- 
Schern v. Qülhaneh enthält das türk. Grundgesetz 
▼. 1839. der Hatt-i-Humajun v. 1856 trifft Be­
stimmungen ül>er die Gleichstellung der Nicht­
mohammedaner.

Hattenheim, Ort Im preuß. Reg.-Bez. Wies­
baden. am Rhein, 2450 E.; Weinbau; Zister- 
rien-'erabtei Eberbach.

Ratterns. Kan an der Küste v. N.-Karolina.
Hattingen, St. im preuß. Reg.-Bez. Arnsberg, 

an der Ruhr. 14320 E.; Amtsgericht, Mittel­
schulen. Schloßruine Isenburg; iseigoau. Eisen­
industrie. Weberei, Stanzwerk.

Hatto L (850-913), Erzbischof v. Mainz, 
hatte großsn polit. Einfluß, setzte 900 die Wahl

Der kleine B-ckmaiw, G. II*.

Ludwigs des Kindes u. 911 Konrads I. durch. 
Der Sage nach hartherzig, wurde er v. Mäusen 
gefressen (Mäusetunn bei Bingen).

Hatvan [spr. h<:tic-In], ung. ort sch. (Komitat 
Heves), an der Zagyva, luüOO E.

Hatzfeld, SzornMya, deutsche Kolonie bei 
Temesvar. 11000 E., Schloß.

Hatzfeldt, 1. Melchior ▼., Graf v. Gleichen 
(1593-1658). kais. General im 30 jähr. Krieg, 
wurde lu4o I ei Jaukau v. Torstenen gefangen.
- 2. Franz Ludw.. Fürst v. (1756-1827). preufl. 
General, 1818 Gesandter im Haag, 1822 in Wien.
- 8. Sophie. Gräfin v. (1805-1881), Tochter des 
vor., v. ihrem Gatten, dem Grafen Edmund 
v. H.-Wiklenburg. 1851 geschieden, Freundin 
Lassalles. — 4. Max. Graf v. (1813—1859), Bru­
der der vor., 1849 preuß. Gesandter in Paris. — 
5. Alfred, Graf (geb. 1825), Sohn der Sophie, seit 
1870 Fürst v. H. — 6. Sein Bruder Paul, Graf 
v. H.-Wildenburg (1831 — 1901), deutscher Di­
plomat, 1878 Botschafter in Konstantinopel, 
1882 Staatssekretär des Auswärt., 1885 — 1901 
Botschafter in London. — 7. Sein Sohn Fürst 
Herm. v. H.-Wildenburg (geb. 1867), seit 1921 
Reichskommissar für das besetzte Gebiet — 
8. Fürst Herrn, v., 1848 geb.. 1901 Herzog 
v. Trachenberg. wiederholt im Reichstag. 1894 — 
1903 Oberpräs. v. Schlesien, war Vertreter bei 
der Interalliierten Kommission in Oppeln.

Haube, weibl. Kopfbedeckung, im Mittelalter 
Tr. cnt der verheirateten Frauen, hat tKJi in 
Volkstrachten erhalten.

Hauberrisser Georg (1841 — 1922), Architekt, 
Schüler des Gotikers Friedrich Schmidt, siegte 
In einer Konkurrenz des Münchener Rathaus­
neubaues. den er auch im gotischen Stile aus­
führte.

Haubourdin [spr. ö&urJdn], frz. St. (Dép. 
Nord), bei Lille. 8000 E., Spitzenindustde.

Hauch Joh. Carsten (1790-1872). dän. Dra­
matiker, Erzähler u. Lyriker; schrieb Dramen: 
..Tiberius“, „Die Ehre verloren u. wieder­
gewonnen“, „Tycho Brahes Jugend“ u. a.; Er­
zählungen: „Wilhelm Zabern“, „Das Schloß am 
Rhein" u. a.: am bedeutendsten L»t er in seinen 
stark romantischen Gedichten.

Hauck Alb. (1845-1918). prot. Kirchen­
historiker. Prof, in Leipzig, Hrsg, der 3. Aufl. 
der „Realenzyklop, für prot. Theologie u. 
Kirche“, schrieb: „Klrchengesch. Deutschlands .

Haucourt [spr. okür\t Teil der Gern. Malan­
court, am Forgesbach. 16 km v. Verdun: April 
1916 v. den Deutschen genommen.

Haudiomont [spr. Mlornön], frz Dorf (Dép. 
Meut>e), bei Verdun, 460 E.; itn Weltkrieg v. den 
Deutschen vergeblich bestürmt.

Haudromont-Ferme [spr. ödromM}, frz. Gehöft 
(Dep. Meuse), nórdl. v. Verdun; April —Mai 1916 
hart umkämpft.

Hauenstein, Pässe im Schweiz. Jura (der 
Obere u. der Untere H.) bei Liestal; der 1857 
erbaute Hauensteintunnel der Bahn Basel-Olten 
seit 1917 durch einen neuen, längeren ersetzt.

Hauenstein, kleinste St. Deutschlands, im Kr. 
Waldshut, am Rhein. 200 E. 1433 Hauensteiner 
Einigung. ein Bund schwäb. u. Schweiz. Städte 
gegen Oíterrelch.

Hauff Wllh. (1802-1827), deutscher Dichter; 
in seiner volkstüml. Lyrik gehört er noch zur 
schwäb. Dichterschule; die 
Claurensatire „Der Mann im 
Mond“. di. eigenartigen 
„Phantasien im Bremer Rat- Wj ». 
Ked.r". suwie seine Novellen ffifr w
u. Märchen lassen seinen Vga -^9 
frühen Tod bedauern. WJ vj

H raffe Friederike, s. Pre- Ä /Mf 
verst.

Haug Joh. Christoph 
Friedr. (1761 1829), schwäb. 
Dichter; schrieb bes. Epi- VlT*.
gramme; war n-irisscnüier u.
Jugendfreund Schillers. Hauff

22



Haug 238 Hausgötter
Haug Martin (1827—1876), deutscher Orien­

talist, gab die Gathas des Awesta hrs. u. arbeitete 
über Pahlavl u. Veda.

Haug Rob., geb. 1857. Stuttgarter Maler u 
J-eiter der dort!, en Akad., bevorzugt Motive aus 
dem Sol lateuleben.

Haugesund, norw. Hafenstadt (Amt Stavan­
ger), 16800 E.

Haugwitz, 1. Christian, Graf v„ Frh. v. 
Krappitz (1752—1031). 1,92-i»03 Kaui.ictU- 
minis'er in Preußen» verantwortl. für die Vertrage 
mit Napoleon I., denen zufolge Preußen 1806 
Ansbach. Cleve u. Neuenburg gegen Hannover 
abtrat. — 2. Alfred v. (geb. 1854), preuß. General, 
seit 1910 Generalinspekt. des Militärerziehungs- 
u. Bildungswesens.

Haukland Andreas, geb. 1873, norweg. Roman­
schriftsteller, aus untersten Kreisen stammenu, 
schrieb: ,,01 Jörgen“. ..Gunar Rabens Lykke“ 
u. a.

Haupt Moritz (1808-1874). deutscher Philolog. 
1841 — 1850 Prof, in Leipzig, wegen Beteiligung 
ain Malaufstand entlassen. 1853 Prof, in Berlin, 
gab zahlr. lat. u.mittelhochd. Texte mustergültig 
hrs. u. gründete die ..Zeitschrift für deutsches 
Altertum“.

Haupt Paul, geb. 1858. bedeut, deutscher 
Assyriolog, Prof, in Baltimore, schrieb assyr. 
Grammatiken u. gab Texte hrs.

Hauptproben, Großer, s. Havelländischer Haupt- 
kanal.

Hauptmann Gerhart, geb. 1862. der bedeu­
tendste deutsche Dich
ter d. naturalist. u. Sym­
bolist. Schule : nach 
einer epischen Dichtung 
„Promethidenlos“ er 
regte sein Drama: „Vor 
Sonnenaufgang“, die 
erste deutsche natura­
listische Tat, bei seine ■ 
Uraufführung an der 
Berliner Freien Bühne 
großes Aufsehen ; es folg 
ten stillere, mehr in den 
Bahnen Ibsens gehende 
Schauspiele: „Das Frie 
densfest“, „Einsame 
Menschen“: mit den 
„Webern“ wird das Dra
ma d. Masse eingeleitet: G. Hauptmann 
Komödien: „Kollege
Crampton“, „Der Biberpelz“ u. dessen Fortsetzung 
„Der rote Hahn“ unterbrechen diese Reihe: die 
Traumdichtung „Hanneles Himmelfahrt“ mischt 
naturalist. u. Symbolist. Elemente, in der „Ver­
sunkenen Glocke“ triumphiert die neuere Ro­
mantik ganz; inzwischen hatte H. versucht, das 
Historiendrama im „Florian Geyer“ zu erneuern; 
die naturalist. Art nehmen: „Fuhrmann Hen­
schel“. „Rose Bernd“ wieder auf; in verschied. 
Umarbeitungen u. Umdeutungen nimmt der 
Dichter alte Stoffe an: „Der arme Heinrich“. 
„Elga (Grillparzers Novelle „Das Kloster v. 
Sendomir“), „Griselda“, das dunkle, allegorische 
Spiel „Und Pippa tanzt“ mit Motiven der Dich­
tung Brownings „Pippa geht vorüber* . Die 
letzten dramat Werke „Die Ratten**, „Gabriel 
Schillings Flucht“ fanden noch Interesse, der 
klassizistische „Bogen des Odysseus** u. die 
Tragödie i aus der altmexikanischen Geschichte- 
„Indlpohdt“. „Der weiße Heiland“ geteilte Auf­
nahme. H. ist auch ein starker Erzähler. Schon 
die beiden Novellen: „Bahnwärter Thiel“ u. 
„Der Apostel“ vermittelten nachhaltigen Ein­
druck; in dem Roman „Atlantis“, der Beschrei­
bung des Untergangs eines modernen großen 
Personendampfers, mehr noch in: „Der Narr in 
Christo Emanuel Quint“, der Tragödie des 
( hristusmenschen im Zeitalter der Mechanik, 
zuletzt in dem berauschenden Buch „Der Ketzer 
v. Soana“ hat er seinen Bühnenwerken zumindest 
Gleichwertiges geschaffen. Neuerdings ist er auch 
als Lyriker in Kriegsgerichten u. einer Sammlung 
„Sonette“ aufgetreten: das Hexameteridyll

„Anna" zegt auf Goethes „Hermann u. Doro­
thea*’.

Hauptmann Karl (1858-1921). Dichter u 
Philosoph. Bruder Gerharts, versuchte sich zuerst 
gleich seinem Bruder im Naturalismus (schien 
Mundartstücke: „Brigitte“. „Ephraims Breite", 
der Roman „Mathilde* ); später ging er teils 
romantische, teils expressionist. Wege: „Einhard, 
der JAchler“. „Tobias Bundschuh" u. a.

Hauptmann Mor. (1792-1868). deutscher Kem 
pomst. Thomaskantor in Leipzig, schrieb Oi>ein, 
Motetten u. a.

Haupt- u. Staatsaktionen hi ßen die Theater­
stücke der wandernden Schauspielertruppen im 
17. Jahrh. ; sie waren meist aus Romanen abge­
schrieben u. hatten bis auf dürftige Dialoge 
btegreifhandlung. Der Name erklärt sich darau«, 
daß in ihnen möglichst vornehme, berühmte 
Personen auf traten.

Hauptwort, s. Substantivum.
Haurakigolf, Meerbusen v. Neuseeland, an ihm 

di i Häfen Wal témata u. Auckland.
Hauräa, Nukra, Auranitis, vulk. Hochebene 

in Syrien, östl. v. See Genezareth. dabei Gebirge 
H„ fruchtbar; Ruinen, alte Inschriften.

Haus Anton (1851-1917), österr. Admiral 
1914 Generalinspektor der Ma 
rine, wich im Welt crieg uer i tai. 
Motte geschickt aus; wurde 
1916 Großadmiral. jMg&a

Hausberge, preuß. St. (Reg.-
Bez. Minden), an der Weser, 
2100E.. Glashütten,Erzgruben. »

Hausdorf, preuß. Dorf in 
Schlesien, 4800 E.. Spinnerei, 
Weberei. Ziegeleien. Stein­
kohlengruben.

Hausegger Siegm. v. (geb. 
1872), deutsche? Komponist, 
stammt aus Graz, lebt in Mün- Ant. Haus 
chen, wo er Direktor der Akad.
der Tonkunst Ist. Opern: ..Helfried“. „Zinnober**, 
symph. Dichtungen: ..Barbarossa“, „Wieland“, 
Chöre. Lieder u. a. Er ist einer der Hauptver- 
tritsr der modernen deutschen Musik.

Hausen Max. Frh. v. (1846-1922), Räch«.
General. 1902-14 Kriegend- 
nister, 1910 Generaloberst, 
Heerführer !m Weltkrieg; 
schrieb: „Erinnerungen an den 
Marnefeldzug".

Hausenstein Wilh.. geb. 
iss?. d,nts<her Schriftsteller, 
schrieb über moderne Kunst 
(„Der nackte Mensch in der 
Kunst“, „Die bildende Kunst 
in der Gegenwart“ u. a.).

Hauser, 1. Kaspar (1812- 
1833), ein 1828 in Nürnberg 
auftauchender junger Mann v. Hausen 
unbekannter Herkunft, angebl.
badischer Prinz, nach van der Linde Schwindler, 
stirb an einer ihm v. Unbekannten zu 
Wunde. Roman v. J. Wassermann. — 2 Otto 
(geb. 1874), schweizer. Prähistoriker u. Anthropo* 
log, legti 1896-98 ein röm. Amphitheater bei Vin- 
donissa (Kanton Aargau) frei, machte Ausgra­
bungen im südfrz. Ve^-etal. ergrub 1905 <l n 
Homo Mousteriei sis, 1908 den Homo Aurigna- 
censis; schrieb: „La Micoqu*. die Kultur einer 
neuen Diluvialrasse". „Der Mensch vor 100000 
Jahren“, „Ins Paradies des Urmenschen“, „ür 
menach u. Wilder“. 1914 zerstörten d. Franzosen 
seine Grabungen. - 3. Walther (1837-1902). 
Schweiz. Staatsmann. 1889-yi vizepris., lovz 
u. 1900 Bunaespras.

Hauser Otto (geb. 1876). ö-terr. Schrift- 
stsller u. Übersetzer, schrieb Gedicht1', Er­
zählungen, eine „Weltgesch. der Literatur" 
„Gesch. des Judentums“, „Der Roman des Aus­
lands seit 1800“ u. a.

Hausgötter, s. Laren.
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Haushofer Max (1840-1907), deutscher Schrift­

steller, Prof, der Nationalökonomie in München, 
schrieb: „Der Existenzkampf des Kleingewerbes”. 
„Der moderne Sozialismus*, ..Bevölkerungslehre“. 
„Gedichte”, Dramen (..Der ewige Jude“), den 
Boman „Planetenfeuer” u. a.

Hauslab Franz. Kitter v. (1798-1883). österr. 
Ge..erd, lb»4 Ge .einigen!,direkt r. 1860 —65 
im Kriegsministetium.

Hausrath Adolf (1837 — 1909), prot. theolog. 
Schriftsteller. 1867-1906 Prof, in Heidelberg, 
schrieb ..Arnold v. Brescia“, „Neutestamentl. 
Zeitgeschichte“, ..Luthers Leben“ u. a.; als 
George Taylor veröffentl. er Rcmane („Antinous**- 
„Klytia“, ..Jetta“). Erzählungen u. a.

Hausruck, Gebirge zw. Traun u. Inn, bis 
800 m hoch.

Haussa, begabtes Hamltenvolk mit Negerblut- 
mischung im Sudan, Händler u. Handwerker, 
ihre Sprache ist \ eikehrssp rache im west 1. Suuan. 
Die Haussastaaten zw. Sahara. Niger u. Bornu 
U Jando. Nuoe, Sokoto. Adamaua usw.. 400000 
qkin. 4 Mill. E.) wurden 1802 v. den Fulbe 
unterjocht.

Hausser Ludw. (1818 — 1867), deutscher Ge­
schichtschreiber, 1845 Prof, in Heidelberg. 
1850 im Erfurter Parlament, schrieb: „Deutsche 
Gesch. vom Tode Friedr. d. Gr. bis zur Gründung 
des Deutschen Bundes**, „Gesch. der franz. Re­
volution“ u. a.

Haußmann, 1. Georges Eug.. Baron (1809 — 
1891), 1853 — 70 Prafest des btiiieuepa t. (gtoße 
Verdienste tun die Verschönerung v. I ans;) 1871 
Mitverwalter des Crédit mobiler. — 2. Konrad 
(1857-1922), deute her Parlamentarier, Rechts­
anwalt, seit 1890 im Reichstag, 1918 Staat^sekr. 
im Kabinett des Prinzen Max v. Baden. 1919 
Vizepräs. der Nat.-Veis.; übertrug ..Uralte Lieder 
aus dem Morgenlande“ ins Deutsche.

Haussonville Joseph Othenin Bernard de Cléron, 
Graf v. [spr. dssonwil] 1809- 1884, frz. Diplomat
u. Historiker, schrieb: „Histoire de la réunion 
de la Lorraine à la France". ..L’église romaine et 
le premier empire“. — Seine Gemahlin Louise 
(1818 — 1882), schrieb Romane u. geschichtl. 
Werke. — Sein Sohn Gabriel Paul Othenin de 
Cléron. Vicomte d*H. (1843 geb.). 1888 Mitgl. der 
Akad., bis 1894 Monarchistenführer, schrieb; 
..Sainte-Beuve“, ,, Etudes sociales", „Lacöt- 
daire“ u. a.

Hausstock, Berg in den Glarner Alpen, 3152 m.
Haute-Garonne, s. Garonne. Haute-.
Haute-Loire, s. Loire, Haute-.
Haute-Marne, s. Marne.
Hautes-Alpes. s. Alpes.
Haute-Saône, s. Saône, Haute-.
Haute-Savoie, s. Savoie, Haute-.
Hautes-Pyrénées, s. Pyrénées.
Haute-Vienne, s. Vienne, Haute-.
Haute-Volta, s. Volta.
Hautmont [spr. óinóii], frz. St. (Dép. Nord), 

an der Sambre. 14000 E.. Metallindustr e.
Haut-Rhin [spr. ô râd], frz. Dép., umfaßt Ober- 

elsaß u. Belfort.
Havana, s. Habana.
Havel, Zufl. d.r Elbe, größtenteils schiffbar, 

kommt v. der Mecklenburger Seenplatte, bildet
v. Spandau bis Plaue die Havelseen, mündet bei 
Werben; durch Kanäle sowie den Beilin-Stettiner 
Großschiffahrtsweg mit Oder u. Elbe verbunden; 
nimmt Spree. Nuthe. Plaue, Rhin, Dosse auf. — 
Havelland, zw. H. u. Rhin (preuß. Kreise Ost- u. 
Westhavelland).

Havelberg, preuß. St. (Reg.-Bez. Potsdam) auf 
einer Insel der Havel, 7040 E., Amtsgericht, 
Dom, Schifferschule.

Havelland, e. Havel.
Havelländischer Hauptkanal (Großer Haupt- 

grabeu), im Keg.-Bez. Potsdam, führt durch uas 
Havel ländische Luch (kultivierte ehern. Sumpf- 
fläche), unter Fried. Wilhelm I. erbaut.

Havelock Sir Henry [spr. häwlok] 1795 -1857. 
engl. Genera . kämpfte in Indien, erhielt den 
Ti el Baronet v. Lucknow.

Havelseen, s. Havel.
Haverhill [spr. hé'w'rll], St. im Unionsstaate 

Massachusetts, am Menimac, 54000 E., beueut. 
Ledert ndu 4 ie.

Ha verland Anna (1851—1908), deutsche Tra- 
göciu. lei Ł in ner in.

Havlíček Karel (1821-1856), tschech. Schrift­
steller; übersetzte Gogol ins Tschechische; als 
Redakteur u. Hrsg, verschiedener polit. Blätter 
bekämpfte er den Bachschen Absolutismus; 
deswegen nach Brixen verbannt, wo er die 
„Tiroler Elegien" schrieb.

Havre (de Grâce). Le [spr. äwr ďyráss]. frz. St. 
(Dép. Seine-Inf.), au der Seinemüudung, 140010 
E., Handelshafen.

Hawaii, Hauptinsel der Sandwichgruppe. 
49000 E. über 4000 m hohe Vulkane; Zucker­
rohr-, Kaffeeplantagen; Hptst. Hilo.

Hawaii-Inseln, s. Sandwichinseln.
Hawarden [spr. hàTdn\, St. in N.-Wales. 

21600 E.
Hawäsch, Strom im SO. Abessiniens, kommt 

aus dem Guragegebirge, mündet in den Salzsee 
Abhebbad.

Hawick [spr. Mikl. engl. St (Roxburgh), am 
Teviot. 17 500 E.. Textilindustrie.

Hawthorne Nathaniel [spr. hdUo’n], 1804 — 
1864. anierik. Schriftsteller, schrieb Romane u. 
Novellen, die meisterhafte Schilderungen des 
Puritanerlebens mit all seinen Kctzergräuelu 
enthalten; schon seine „Twice-told Tales“ er­
regten Aufsehen; in vier großen Romanen: „The 
skarlet letter“. „The house of the seven gables*’. 
„The Blithedale romance“ u. „The marble faun*' 
liegt seine Bedeutung; außerdem schrieb er die 
Erzählungen : „Moeses from an old Manse", „Snów 
Image“, eine reizende Kindergeschichte u. a.

Hay John [spr. Äe‘] 1838—1905, nordamer. 
Politiker. 1898 Mli.ister ues Äutern, schri.b; 
..Life of Abraham Lincoln“.

Hayashi Tadasu, Graf (1850-1913), jap. 
Diplomat. Gesandter in China, in Ruirianu u. 
England, wiederholt Minister.

Haydn Joseph (1732 — 1809), österr. Komponist, 
schrieb Symphonien. 
Opern und Singspiele. 
Oratorien („Die Schöp­
fung“ u. a.), zahlr. Quar­
tette, Trios, Konzerte, 
Messen. Er ist der Schöp 
fer der ehemal. österr. 
Nationalhymne. Haydn 
schlug in der Instrumen­
talmusik neue Wege ein 
u. setzte den freien Stil 
Ph. E. Bachs fort. Er 14 
der letzte der großen Kl s 
slker vor Beethoven.

Haydn Michael (1737- 
1806). Bruder Josephs, r Havdnkompon.Kir« henmu ik. o. najun

Haydon Benj. Rob. [spr. Äe'd/i], 1786- 1846. 
engl. A aler, der Selbstmord beging. Entnahm 
seine Stoffe dem klass. Altertum u. der Kirchen­
geschichte.

Hayes Rutherford Birchard [spr. Äe's], 1822— 
1893. Präs, der Union. 1867-71 Advokat, 
1875 Gouv. v. Cincinnati. 1877-81 Präs.

Hayingen, 1. (Hayange) Dorf in Lotliringen, 
an der Fentsch, bei Diedenhofen, 11500 E. ; 
Eisenwerke. — 2. w’ürtt. Stadt (Donaukreis), 
im Schwab. Jura. 640 E.

Haym Rud. (1821 — 1901), deutscher Literar­
historiker, 1848 im Frankfurter Pailament, 1860 
Prof, in Halle, schrieb das ausgez. Werk: „Die 
romaut. Schule“. Biographien v. Hegel. Herder, 
W. v. Humboldt u. a.

Haymerle lleinr., Frh. v. (1828 — 1881) 
österr. Diplomat, 1869 Gesandter in Athen,
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1872-76 im Haag. 1877 Botschafter in Rom. 
1879 Minister des Äußern.

Haynau. schlesische St-. 10000 E., Amtsgericht, 
Handschuhindustrie. 1813 schlugen hier preuß. 
Reiter die Franzosen.

Haynau, 1. Wilh. Karl v. (1779-1856). Sohn 
des Kurfürsten Wilhelm I. v. Hessen aus mor- 
ganat. Ehe mit Rosa Ritter aus Haynau in 
Schlesien. 1855 Höchstkommandierender der 
kurhess. Armee. — 2. Sein Bruder Jul. Jak., 
Frh. v. (1786-1853). österr. Feldzeugmeister, 
unterdrückte 1849 den Aufstand in Brescia, 
kämpfte siegreich in Ungarn, wütete unmensch­
lich. — 8. Friedr. Willi. Karl Eduard v. (1804 — 
1863). Sohn des erstgen., 1850 — 55 kurhess. 
Kri'gsminister. endete durch Selbstmord.

Házai Samuel, öst.-ung. Gen., geb. 1851, 
wurde 1910 Honvedminister u. organisierte im 
Völkerkrieg das Ersatzwesen in Ungarn.

Hazleton [spr. hé'slt’n], St. im Unionsstaate 
Pennsylvanien, 32280 E.; Kohlenbergbau.

Hazlitt William [spr. Ms-] 1778 — 1830. engl. 
Literatur- u. Geschieht forscher. schrieb über 
Shakespeare. ..Life of Napoleon“, „Memoirs“. 
„Essays" u. a. — Sein Enkel William Carew H. 
(1834-1913), Historiker, schrieb: „History of 
the Venetiau republic“. gab altengl. Dichter hrs.

Heanor [spr. hin’r], engl. St. (Derby). 20000 E., 
Eisenwerke, Kohlenbergwerk.

Hearn Lafcadio [spr. Mrnl 1850-1904. engl. 
Schriftsteller; schrieb begeisterte u. kundige 
Bücher, die Japan u. die jap. Seele zu entschleiern 
versuchen: „Kokoro (Hints and echoes of Ja- 
Sanese in her life)“, „Glimpses of unfamiliar 
apan“, „Out of the East“ u. a.
Hearst William Randolph [spr. hö'sst], geb. 

1863. 1903-7 Mitgi. des Kongresses, Besitzer 
u. Herausgeber einer Anzahl großer Zeitungen 
( Hearst- Presse).

Heaton Norris [spr. htfn], engl. St. (Lan- 
cashire). 12300 E., starke Industrie, bes. in 
Baumwolle.

Hebbel Friedr. (1813 -1863), deutscher Dichter; 
hatte eine ungewöhnlich 
harte Jugend ; besser wurde 
seine Lage, als er durch jdfly 
ein Reisestipendium des SS
dänischen Königs in die aK
Möglichkeit versetzt wurde. fv
Reisen zu unternehmen u. <, f
seine Bildung zu vervoll- J
ständigen; in Wien ge- 
langte der Dichter zum yflik yzv. 
Glück einer harmonischen JÄkX
Ehe u. v. dort datiert auch WÄ iftV
seine reichste Schaffenszeit; «31
sein Erstjinasdrama: „Ju- «■ iBv
dith" erregte durch seine \\ IB
Dimensionen Aufsehen u. 
konnte darum auch leicht Hebbel
v. Nestroy karikiert wer­
den: es folgten „Genoveva" u. die bürgerl. Tra­
gödie „Maria Magdalena“, das erste Beispiel eines 
reallst. Stückes nach den Anforderungen der 
Moderne; in den tiefen Gedankendramen „Hero­
des u. Mariamne“, „Agnes Bernauer“, „Gyges u. 
sein Ring“ umfaßte H. deutend die Welt seiner 
Probleme; den gewaltigen Stoff der „Nibelungen“ 
bändigte er in einer Trilogie; sein „Demetrius“ 
blieb gleich dem Schillerschen Fragment. Außer 
Dramen schrieb H. noch eine Fülle v. form­
schönen. etwas herben Gedichten, eine kleine 
epische Dichtung „Mutter u. Kind“ u. Novellen 
wie: „Meister Schnock“. Ungeheuren Reichtum 
spenden seine Tagebücher. Er ist als Dramatiker 
neben Grillparzer die bedeutendste Erscheinung 
der Mitte des 19. Jahrh.

Hebburn [spr. -6<5'n], engl. St. (Durham), am 
Tyne. 22000 E., Schiffbau, ehern. Fabriken.

Hebe, die röm. Juventas, Tochter des Zeus u. 
der Hera, Göttin der Jugend, reicht den Göttern 
im Olymp den Nektar. Gattin des Herakles.

Hebel Job. Pet. (1760-1826). Volksschrift- 
steiler in alemann. 'Mund- 
art. bekannt durch sein 
..Schatzkästlein des rhein- 
länd. Hausfreundes", „Die 1
bibl. Geschichten“, ..Ale- MSk •
mann. Gedichte“. VK

Hébert Jacques René 1T vl
( Père Dudiesne) [spr. éôdr], ’\
1755-1794. Jakobiner. JA/* /U Ä
trat für den Kultus der / vT _• 
Vernunft ein, wurde mit J v\ • k. 
seinen Anhängern, den • / 1
Hébertisten, 1794 guillo- \ v\
tiniert. ' \\

Hebräer, bibl. Name der Hebel 
Israeliten.

Hebräerbrief, einer der Briefe des NT.; fällt 
durch seine eigentüml. Schreibweise auf. Im 
Abendland seit dem 3. Jahrh. allgem. als kano­
nisch anerkannt.

Hebräerevangelium, apokryphes Evangelium 
aus dem 2 Jahrh., das bei sektierenden Juden­
christen (Ebioniten. Nazaräern) in Gebrauch war. 
Der hl. Hieronymus hielt ein Exemplar des H. 
für die Urschrift des Matthäusevangeliums. Nach 
der Ansicht moderner Bibelforscher wurde das 
H. als Quelle für kanonische Evangelien (Mt., 
Mk.) benützt.

Hebräische Literatur, das Schrifttum der alten 
Hebräer (Israeliten). Im AT. findet sich Helden­
dichtung im Lied der Debora (Richter 5) ; religiöse 
Poesie (Psalmen). Lehrhaftes (Gleichnisse u. 
Sprüche), Liebeslieder enthält das Hohe Lied 
(nachexilisch). Charakteristisch für die hebr. 
Poesie Ist der „Parallelismus der Glieder". Die 
Prosa, anfangs sagenhaft, ist seit der Kunigszeit 
Geschichtschreibung (Bücher Richter. Samuel. 
Könige, seit 621 zusammengestellt). Der exilische 
Priesterkodex umfaßt die Zeit bis zum Tode des 
Moses; nachexil. Fortsetzung sind Chronik, Esra
u. Nehemia. Auf die Schriften der Propheten 
ist die apokalypt. Schriftstellerei gegründet, v. 
der das Buch Daniel in den Kanon aufgenommen 
wurde. Die Bücher Hiob u. der Prediger 8ak> 
monis sind philosophischer Art. Die H. L. geht 
in die jüd. Literatur (s. d.) über.

Hebräische Schrift, zu unterscheiden: a) die 
althebräische Schrift, gleicht der phönikischen; 
b) daraus die etwas abweichende aramäische 
Schrift entstanden; c) die v. den Soferim (Bibel­
schreibern) daraus hergestellte sog. Quadrat­
schrift, die heute allein als Druckschrift dient u. 
als hebr. Schrift gilt. Aus ihr entwickelten sieb 
einige Kursivschriften. Geschrieben werden alle 
diese Schriften v. rechts nach links. Das hebr. 
Alphabet zählt 22 Konsonanten, die Vokale 
werden durch diakritische Zeichen über od. unter 
den Konsonanten ausgedrückt. S. auch semi­
tische Schrift.

Hebräische Sprache, zum nördl. Zweig des 
semit. Sprachstammes gehörig, die Sprache 
des AT., der Siloahinschrift u. a., Althebräiscb 
genannt. Als Volkssprache seit dem 2. Jahrh.
v. Chr. dem Aramäischen weichend, bleibt sie 
Kultus- u. Gelehrtensprache u. entwickelt sich 
zum Neuhebräischen, der Sprache des Talmuds 
u. der Mischna. Dieses Neuhebräische hat in 
jüngster Zeit durch den Einfluß des Zionismus 
eine neue Blüte als Literatursprache erlebt. Die 
ersten Bearbeiter der hebr. Grammatik waren die 
Massoreten, dann zahlr. jüd. Gelehrte, bes. im 
maurischen Spanien, so Saadja, Jehuda ibn Ko- 
reisch, Jehuda Chajug, Jona. Kimchl. Abraham 
ibn Esra u. a., der erste christl. Hebraist Keuch- 
Mn. nach ihm Münster. Buxtorf, Schulten«, Ge- 
senius u. a. — Die hebr. Sprache ist neben der 
arabischen die ausdrucksvollste der senüt. Spra­
chen. sie ist kernig, kräftig u. bildhaft, klingt 
weniger guttural als das Arabische.

Hebriden, Western Islands, Gruppe v. etwa 
500 Inseln im W. v. Schottland. 100000 E.; ode 
u. baumlos, zahlr. Seen; Fisch- u. Vogelfang, 
Viehzucht, mildes Klima. Zerfallen in innere u.



Hebron 341 Heîele

laSere U., größte Insel Lewis. Im Altertum 
Ebudae, Hebudes. Seit 1540 schottisch.

Hebron, uralte St. im S. v. Jerusalem, bis zum 
Tode Sauls Residenz Davids, jetzt El-Chálil 
(2HÜ00 E.), Grabstätten Abrahams. Isaaks u. 
Jakobs.

Hébuteine [spr. ébül/rnL frz. St. (Dép. Pas-de- 
C&lais). bei Bapaume, 700 E.; im Weltkrieg Marz 
1918 umkämpft.

Hechingen, St. im preuß. Reg.-Bez. Sigmarin- 
Sen,ehern. Hptst. v. Hohenzollern-H.,im Schwäb.
üra, 5200 E.; Schwefelquellen, Bad.
Hecht Felix (geb. 1847), deutscher Volkswirt. 

1871 Bankdirektor in Mannheim, schrieb: „Or­
ganisation des Bodenkredits*’.

Heckel Erich, geb. 1883. deutscher Maler. 
Expressionist.

Hecker Friedr. (1811 -1881). der „rote Hecker". 
1838 Rechtsanwalt in Mannheim, seit 1842 in 
der bad. Kammer, 1848 im Vorparlament, im 
Avril 1848 Führer der bad. Revolution, floh nach 
dem Gefecht bei Kandern in die Schweiz, später 
Farmer in Illinois, im Sezessionskrieg Oberst.

Hecker Joh. Julius (1707-1768). deutscher 
Schulmann, Anhänger Franckes. begründete die 
erste („ökonomisch-mathematische“) Realschule 
(lu Berlin) u. regelte das preuß. Volksschulwesen.

Hecklingen, anhalt. Dorf, 5600 E. Zucker-, 
Salz-, Konservenfabr., Steinbrüche. Kaliwerk.

Heckscher Joh. Gust. (1797-1865). deutscher 
Staatsmann, erst Advokat in Hamburg, 1848 im 
Vorparlament u. in der Nat.-Vers., dann Reichs­
minister des Ausw.. 1853 Vertreter Hamburgs 
in Wien.

Hecuba (griech. Hekabe), Gattin Priainos*. Mutter 
Hektors u. Paris’, nach Trojas Fall Sklavin des 
Odysseus.

Heda Willem Klaaß (1594-1678), holl. Maler, 
malte Stilleben u. Porträts.

Hedberg Frans Theod. (1829-1908). schwed. 
Dichter u. Theaterdirektor, schrieb Dramen 
(„Bröliopet pa Ulfasa"), Romane. Lyrik. - 
Tor H., Sohn des vor. (geb. 1862). Theaterdirektor 
In Stockholm, schrieb Dramen („Gerhard Grimm“. 
„Joh. Ulfstjerna“). Romane. Künstlermonogra­
piden u. a.

Heddesheim, bad. Dorf, bei Mannheim. 3400 
E.. Tabakindustrie. Dainpfziegelei.

Hedenstierna Alfr. v. [spr. -seAt’r-], 1852 — 1906. 
•chweJ. Schriftsteller, schrieb Erzänlungen („Al­
lerlei Leute" u. a.).

Hedin Sven v. (geb. 1865). schwed. Forschungs­
reisender, bereiste 1885-1909 
.Asien, bes. Tibet, den Hima- 
hja. Schrieb: „Durch Asiens / 
Wüsten“. ..Im Herzen von Vfl
Asien", „Zu lAnd nach In- ■
dien’*. „Transhimalaja". FZ . ()
.identifie Résulta ot a Jour- ÊfJS 'J
ney in Central Asia**. „Sou- Sp“ // 
them Tibet*'. Im Weltkrieg 
besuchte er die deutschen
Fronten („Ein Volk in Waf- Z
fen". „Nach Osten!**. „Bag- \ 
dMl-Babytou-Ninlve", .Jeru- g Hedin 
nlem ).

Hedingebirge. b. Transhimalaja.
Hedonismus (griech. ..Genußlehre**), in der Ge- 

ichichte »1er Moralphilosophie die Ansicht derer, 
welche das höchste Gut des Menschen im Ver­
mögen sehen. Begründer Aristipp. Verwandt 
lind Eudämonismus u. Epikureismus (s. d.).

Hedrich Franz, s. Meißner Alfr.
Hedschas (Hvlscház), Königreich in Arabien, 

am Roten Meer, bis 1916 türk. Wilajet (mit 
Mekka u. Medina % Mill. E.). Die Hedschąs- 
eisenbahn v. Damaskus nach Medina. 1308 km 1g.

Hedschra (arab. „Auswanderung“), die Flucht 
Mchanun.uls v. Mekka nach Medina 622 n. Chr. 
Seit Kalif Omar 637 Ausgangspunkt der islamit. 
Zeitrechnung.

Hedwig, Heilige (1174-1243). Gemahlin Her­
zog Heinrichs I. v. Schlesien, gründete 1203 das 
ZhterzDnsernonnenkloste in Trebnitz.

Hedwig, 1. Jadwiga, Königin v. Polen (1384 — 
99), Tochter Ludwigs d. Gr. v. Ungarn u. Polen. 
1386 mit Wladislaw Jagello vermählt. — 2. H. 
v. Schwaben, s. Hadwig.

Hedwigsschwestern, religiöse Genossenschaft, 
seit 1859, zu Breslau für die Rettung u. Erziehung 
verlassener u. verwahrloster Kinder.

Heegermühle, Dorf in Brandenburg, am Finow­
kanal. 6000 E.. Maachinenfabr. Dampfziegeleien. 
Messingwerk.

Heern Jan Davidsz de (1606 — 1684), der be­
deutendste holl. Stilleben- u. Früchtemaler. 
Seine Bilder finden sich in fast allen Galerien. - 
Auch sein Sohu Cornelis (1631 —1695) war 
Stillebenmaler.

Heemskerk, 1. Jak. van (1567 — 1607), holl. See­
mann, bei einer Fahrt ins Polarmeer übeiwin- 
terte er mit Wllh. Barents (s. d.) 1596-97 auf 
Nowaja Semlja, fiel gegen die Spanier. — 2. Jan 
(1818 — 1897). holl. Staatsmann. 1859 in der
2. Kammer (kons.), wiederholt Premier. —
3. Sein Sohn Theodor (geb. 1852), 1888 in der 
2. Kammer (kons.). 1908-13 Mimsterpräs. 
u. Minister des Innern. 1918 Justizminister.

Heemskerk Johan van (1597 — 1656), nieder!. 
Schriftsteller: er ist der erste Vertreter der Schä­
ferpoesie in Holland; seine „Batavische Arcadia“ 
ist jedoch durchsetzt mit gelehrten Exkursen über 
alle möglichen wissensch. Stoffe; sie gilt als 
Musterprosa ihrer Zeit.

Heemskerk Martin van (Marten van Veen, 
1498-1574). holl. Maler, bevorzugte religiöse 
Motive.

Heepen, preuß. Dorf in Westfalen, 3400 E. 
Mühlen-, Plüsch-, Zigarrenindustrie. Webereien.

Heer Jak. Christoph, (1859-1925), Schweizer 
Romanschriftsteller („Der Wetterwart**, „Laub- 
gewind“. „An heiligen Wassern“. .»Der König 
der Bernina“ u. a.).

Heer Joachim (1825-1879). Schweiz. Staats­
mann. 1857 Landammann in Glarus, 1877 Bun- 
despräs.

Heere man v. Zuydwyk Klemens, Frh. v. 
[spr. sóidivaik], 1832-1903. preuß. Parlamen­
tarier. 1882 1. Vizepräs. des Landtags, seit 1871 
auch im Reichstag.

Heeren Arnold Herm. Ludw. (1760 — 1842). 
deutscher Geschichtschreiber. Prof, in Göttingen, 
gab „Gesch. der europ. Staaten" heraus, schrieb 
..Ideen über Politik. Verkehr u. Handel der Alten 
Welt“. „Gesch. des europ. Staatensystems1*.

Heeringen Joèias v. (geb. 1850), preuß. Heer­
führer, 1909-13 Kriegsminister. 1909 Bundes­
ratsbevollmächtigt *r. 1914 Armeeführer. 1916- 
1918 Chef der Küsteuverteidigung. August H., 
des vor. Bruder (geb. 1855). Marineoffizier. 1911 
Chef des Marinestabs, 1913-14 Chef der Marine­
station der Nordsee.

Heerlen, niederl. St. (Prov. Limburg), unweit 
Aachen, 31000 E„ Bergbau.

Heermann Jobs. (1585-1647). ev. Geistlicher 
in Schlesien, dichtete Kirchenlieder. Anhänger 
der Reform des Opitz.

Heeßen, preuß. Dorf in Westfalen, an der 
Lippe. 5600 E.. Steinkohlenbergbau.

Heîele, Herrn, (geb. 1885). deutscher Schrift­
steller, schrieb: „Das Gesetz der Form“. „Der 
Katholizismus in Deutschland", „Dante . No- 
vel’.en, übe-setzte die „Bekenntnisse des hl. 
Augustinus“.

Heîele Karl Joe. v. (1809-1893). Bischof y. 
Rottenburg, Kirchenhistoriker, veröffentlichte 
erst nach einigem Zögern das Unfehlbarkeits­
dogma; schrieb: „Konziliengeschiehte *.

Heîele Melchior, österr. Barockarchitekt, der 
eine Reihe v. Altären ausführte, dessen schönster 
u. bedeutendster in der Wallfahrtskirche am 
Sonntagberge sich befindet.
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Heffner Karl. geb. 1849, deutscher Maler, 

tüchtig in Stiinmungs- u. Landschaftsbildern, 
zu denen er sich die Motive auf weiten Reisen 
holte.

Hefner-Alteneck Jak. Heinr. v. (1811-1903), 
deutscher Gelehrter, war Direktor des bayr. 
Nationalmuseums in München, schrieb: „Trach* 
ten, Kunstwerke u. Gerätschaften vom frühen 
Mittelalter bis Ende des 18. Jahrh.“. ,.Orna­
mentik der Schmiedekunst“. ,,Ornamente der 
Holzskulptur“ u. a.

Hegau, fruchtb. Landstrich zw. Bodensee, 
Rhein u. Donau, viele Burgruinen (Hohen- 
krähen. Hohentwiel. Hohenstoffeln u. a.).

Hegel Georg Wilh. Friedr. (1770-1831). geb. 
in Stuttgart, lange Zeit hin­
durch der einflußreichste Phi­
losoph des 19. Jahrh., Prof, in 
Heidelberg u. Berlin, ging von 
Schelling aus. Seine Philoso­
phie. die in Preußen eine Art 
Staatsphilosophie wurde, war 
eine geistige Macht und Ix­
herrschte alle Wissensgebiete. 
Für ihn ist das Wesen der Welt 
die logische absolute Vernunft, 
die er mittels der dialektischen 
Methode seinem System in mehr n w v 
blendender als gründlich. Weise L’’ " '1 liegei 
unterlegt. Diese alwlute Vernunft liegt in der 
Gleichheit von Denken u. Sein u. realisiert sieh 
in der objektiven Form der Anschauung oder des 
unmittelbaren sinnlichen Wissens als Kunst, in 
der subjektiven Form des Gefühls u. der Vor­
stellung als Religion, u. in der subjektiv-objek­
tiven Form des reinen Denkens in Begriffen als 
Philosophie. Sein grimmigster Gegner war 
Schopenhauer. Hegel ist auch der Begründer der 
materialistischen Geschichtsauffassung. Haupt­
werke: „Phänomenologie des Geistes“, „Enzy­
klopädie der philos. Wissenschaften “. „Grund­
linien der Philosophie des Rechts“. „Vorlesungen 
über die Philosophie der Geschichte“. „Wissen­
schaft der Logik" u. a. — Zu seinen bedeu­
tendsten Schülern zählen Gabler, Gans, Erd­
mann. Marx. K. Fischer, Leroux, Stirling, Vera, 
Spaventa, Michelet u. a.

Hegel Karl v. (1813 — 1901). deutscher Histori­
ker, Sohn des Philos. H., 1850 Prof, in Erlangen, 
gab „Chroniken der deutschen Städte vom 14. bis 
16. Jahrh.“ heraus, schrieb: „Gesch. der Städte­
verfassung in Italien“, „Erinnerungen“ u. a. — 
Sein Bruder Immanuel (1814-1891), Theolog. 
1865-91 Präs, des Konsistoriums der Prov. 
Brandenburg.

Hegeler Wilhelm, geb. 1870, deutsch. Roman­
schriftsteller: schrieb die naturalisé Romane: 
„Ingenieur Horstmann“. „Pastor Klingham­
mer“ u. a.

Hegesias, griech. Philosoph des 3. vorchristl. 
Jahrh., vertrat einen den Tod als Befreier v. 
allen Übeln ansehenden Pessimismus.

Hegesippos, Kirchenschriftsteller des 2. Jahrh., 
schrieb wichtige „Denkwürdigkeiten“.

Hegius Alex. (1433 — 1498). deutscher Schul­
mann. Schüler des Thomas a Kempis, Lehrer der 
berühmten Schule in Deventer, bedeutender 
Gräzist. Sein Schüler war Erasmus.

Hegner Ulrich (1759 — 1840), Schweizer Dichter, 
schrieb Schweizer Landromane, als Vorläufer 
Gotthelfs u. Kellers: „Salys Revoiutionstage". 
„Die Molkenkur", „Suschens Hochzeit“.

Hegumenos (gr.). Abt griechischer Klöster.
Hegyalja [spr. hidj-], Bergzug in N.-Ungarn, 

der nördl. Teil, das Sovärgebirge. ist bis 1090 m 
hoch; der südl. Teil, das Tokaier Gebirge, durch 
seinen Weinbau bekannt.

Hehn Viktor (1813-1890), Literat, 1855-74 
Oberbibliothekar in Petersburg, schrieb: „Kultur­
pflanzen u. Haustiere“. „Italien“. „Gedanken 
über Goethe“ u. a.

Heiberg Gunnar (geb. 1857). norw. Dichter; 
war eine Zeit Regisseur am Theater in 
Bergen; Aufsehen erregte er mit dem Drama

„König Midas“, in dem er Ibsen u. Björnson 
heftig angriff; in den Stücken „Der Balkon“, 
„Das große Los“, „Tragödie der Liebe“, „Ich 
will mein Land schützen“ u. a. ist er ünuier 
originell, technisch gewandt u. dialogsicher.

Heiberg Henn. (1840 — 1910), deutscher Ro­
mandichter, schrieb: „zipotheker Heinrich“, 
„Eine vornehme Frau“. „Stiellzüge ins Le­
ben“ u. a.

Heiberg Pet. Audr. (1758-1841), dän. Satin- 
ker. als Liberaler verbannt, unter Napoleon I. 
im diplomat. Dienst, starb blind in Paris; schrieb 
Lustspiele in Nachahmung Holbergs: „Die Von’» 
u. die Van’s“, „Die Chinafahrer“, Satiren: „Die 
Schicksale des Talerscheins" u. a. - Sein Solin 
Job. Ludw. (1791 — 1860). dän. Dichter, Vertreter 
Hegels u. Gegner der Romantik, schrieb Mario­
nettenspiele („Don Juan“. „Töpfer Walter"). 
Vaudevilles („Kong Salomon og Jörgen Hatte- 
mager“, „Die .Aprilnarren“). Märchenspiele („Der 
Elfenhügel", „Die Elfen“), Komödien, Gedichts
u. a. Dessen Gattin Johanna, Louise (1812- 
1890), schrieb Lustspiele.

Heide, St. in Schleswig, im Marschgebiet. 
10000 E.. Amtsgericht. Viehmärkte; 1447-1559 
Hptort der Bauernrepublik Dithmarschen, die 
1559 Friedrich II. v. Dänemark sich unterwarf

Heidegger Karl Wilh., Frh. v. Heldeck 
(1788 — 1861). bayr. Maler. 1826-28 Freiheits* 
kampier in Griechenland. 1832 — 35 in der griech. 
Regentschaft.

Heidelberg, St. in Baden, am Neckar. 60000 E., 
älteste Univ, in Deutsch* KFKWHTFPSMM 
land. 1386 gcgi . \kad. <L r y?Wt1! 
Wis>cn-cii . Radiolog. In- 
stitut, Mitte.*rhul., Indu-
strie. Auf dein < îcUbrrg j^Ł. É|
Ruine des Heidelberger 
Schlosses, 1689 zerstört; im
(212 422 1 fassend).

Heidelberger Katechis- <
mus, Bekenntnisschrift der 
Reformierten, 1563 auf 
Anregung des Kurfürsten ,
v. der Pfalz abgefaßt. Heidelberg: Wappen

Heiden. Ortsch. im Schweiz. Kanton Appeiuxi!* 
zkußerrhoden, Zahnradbahn v. Rorschach. 32’U E.

Heidelberg: Schloß

Heidenau, sächs. Gemeinde, an der Elbe, 
14 500 E.; Maschinen-, Papierfabriken.

Heidenchristen, die unmittelbar vom HddMh 
tum zum Christentum Bekehrten der ersten 
Christi. Zeit. Ggsatz: Judenchristen.

Heidenheim an der Brenz, St. im wilrtt. 
Jagstkreis, 19000 E., Töpferindustrie (Heiden­
heimer Geschirr). Färberei, Bleicherei. Bier 
brauerei; 1796 Treffen zw. Franzosen u. Öster­
reichern.

Heidenmauer, vorgeschichtl. Ringwälle u. Be­
festigungen (an vielen Orten Deutschlands).

Heidenschanzen, prahlst. Befestigungen, teils 
Lang-, teils Ring wälle, meist bloß aus Erde 
bestehend.

Heidenstam Verner af (geb. 1859). schwed. 
Dichter; vertritt nationale Romantik. Schönheits­
kultus u. Lebensfreude gegen den Naturalismus 
in dem lyrisierenden Roman: „Hans Alienus“. in 
„Der heiligen Brigitte Pilgerfahrt". In der hlstoi. 
Erzählung: „St. Georg u. der Drache", in den 
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becewierten ..Karolingern** u. in der Trilogie: 
..Die Folkunger“; sehr bedeutend ist er auch 
als Lyriker.

Heidesheim. Dorf in Rheinhessen. 3300 E.; 
Schloß Wintereck; Weinbau. Provinzialsiecten- 
taus.

HeidingsfelJ, bayr. St. (Unterfranken). 5100 E. 
Weinbau.

Heiducken, erst Bezeichnung für ungar.. Vit h- 
hlrten, dann auf Fußtruppen übe:tragen. Aus 
dem H.-Distrikt (seit 1605) entstand 1870 das 
Koni. Heidu (150000 E., Hptst. Debreczln). Spä­
ter Name der Diener bei Behörden u. Höfen.

Heierli Jakob (1842-1912). Schweiz. Ge- 
Khichtsforscher, schrieb: „Urgesch. der Schweiz“.

Heigel Karl Aug. v. (1835—1905), deutscher 
Dichter, schrieb Romane. Novellen u. Theater- 
rttkke.

Heigel Karl Theod. v. (1842-1915). Ge- 
•clüchtsforseher. Bruder des vor., 1879—1913 
Prof, in München, schrieb: „Ludw. I. v. Bayern“. 
„Histon Vorträge“. ..Die Wittelsbacher**. ..Mün­
chens Geschichte“ u. a.

Heijermans Herrn, (geb. 1864). niederl.-jüd. 
Schriftsteller, war Redakteur der sozialdem. 
Zeitung: ..De jonge Gids"; schrieb naturalisé 
Prosa u. Dramen, oft aus den jüdischen Kreisen, 
wie die Falklandskizzen, die zuerst im Amster­
damer „Handelsblad" erschienen u. Aufsehen 
erregten. Weiter schrieb er Romane: „Die Dia­
mantenstadt“. ..Trinette“. „Interieurs“. Dra­
men: „Ghetto”, „Ahasver”. „Das siebente Ge­
bot“. „Ora et labora“, „Kettenflieder“ u. a.

Heijo. korean. Pijöng-yang (Phjöng-jang), 
St. in NW'.-Korea. 174000 E.. Industrie, Kohle, 
Eisen; japanisch.

Heike-Monogatari, beliebtes japan. Volksepos 
aus dem 13. Jahrh.

Heilborn Adolf (geb. 1873). deutscher Ge­
lehrter. schrieb: ..Allg. Völkerkunde“, ..Der 
Mensch der Urzeit“. ,,Entwicklungsgeschichte“, 
„Die deutschen Kolonien“ u. a.

Heilbom Ernst, geb. 1867. deutscher Dichter u. 
Schriftsteller. Hrsg, des „Literar. Echo“, schrieb 
Komane („Der Samariter“, ..Josua Kersten”, 
„Die kupferne Stadt“ u. a.).

Heilbronn, württ. St., am Neckar, 44 000 E., 
cht, Mittelschulen, 

Industrie (Maschinen, Papier, 
Lehn. Zucker. Konserven .
Hteinsalzbergwerk. 1633 Heil- \
bronner Vertrag zw. Oxen- 
rtierna u. den protest. Stän-
den zwecks Fortführung des \ A \ V !
Krieges.

Heiler Friedr. (geb. 1892) 
deutscher Religionsforscher. 
Prof, in Marburg, schrieb über 
Buddhismus. „Das Wesen 
de< Katholizismus“ u. a. Heilbronn: Wappen

Heilige, bei den Katholiken Christen, die im 
Stande der heiligmachenden Gnade gestorben 
lind. Heiliggesprochen (kanonisiert) werden vom

Heilbronn: Mai ktplatz

Papste jene, die ein vorbildl. Tugendleben geführt 
haben. Auch der Islam kennt Heilige, s. Marabut.

Heilbronn: Kilianskircte
Heilige Allianz. 1815 in Paris geschlossener 

Bund der Monarchen v. Rußland. Preußen u. 
Österreich, wollte den Frieden si he n, diente 
dann der Reaktion u. dem Absolutismus.

Heilige Kriege, 3 Kriege wegen Verletzung des 
Hel.igtums zu Delphi: 1. (596 — 90) gegen Krissa. 
2. (355 — 46) gegen Phokis, 3. (339-38) gegen 
Amphissa.

Heiligelinde, Wallfahrtsort in O.-Preußen, bei 
Rastenburg, 220 E.

Heiligenbeil, St. in Ostpreußen, 4800 E.. Land­
wirtschaftsschule, Obstverwei tung8J.rst.lt.

Heiligenblut, Dorf in Kärnten, am Groß­
glockner, 1000 E.

Heiligenhaus, Ortschaft im preuß. Reg.-Bez. 
Düsseldorf. 7000 E.; Eisen- u. Stahl warenindustr.

Heiligenkreuz, Dorf in Nied.-O-terre ch, 970 E.; 
alte Zisterzienserabtei; Grabmähr babenbeigi- 
scher Fürsten.

Heiligenschein (lat. nimbus), s. Glorie.
Heiligenstadt, preuß. St. (Reg.-Bez. Erfurt', 

an der Leine, 8500 E. kath. Lehret sem., Ma­
schinenbau. Sandsteinbrüche.

Heiliger Berg, böhmischer Wallfahrtsort bei 
Příbram.

Heiliger Bund, s. Liga.
Heiliger Geist (lat. „Spiritus sanctus”), im 

Christentum: göttl. Kraft, dritte göttl. Person. 
Das Konzil v. Konstantinopel 381 lehrte, daß 
der lü. Geist wesensgleich mit Vater u. Sohn, 
nach der abendländ. Kirche geht der hl. Geist 
vom Vater u. Sohn (filioque, s. d.) aus.

Heiliger Rock (Rock Christi), angebliche Reli­
quie, die in Trier 1844 u. 1891 ausgestellt wurde.

Heiliger Vater, Titel des Papstes.
Heilige Schar. 300 Thebaner, die Theben zu 

verteidigen hatten. Die H. Sch. bestand v. 
379-338 v. Chr. (Schlacht bei Chäronea).

Heiliges Feuer, 1. bei den Juden das Feuer des 
Brandopferaltars. — 2. bei den orthod. Griechen 
das am Karsamstag angeblich wunderbar im 
bl. Grab Christi eotzündete Feuer.

Heiliges Grab, 1. Felsengrab des Joseph v. 
Arimathia zu Jerusalem, wo der Leichnam Jesu 
Christi begraben wurde. Über der vermuteten 
Stelle bauten Konstantin u. Helena eine Kirche, 
v. den Persern 614 u. 1010 durch die Araber zer­
stört. V. den Kreuzfahrern neuerbaut, brannte 

tung8J.rst.lt
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«le 1808 zum Großteil nieder. Die heutige Kirche 
bat wesentlich den alten Grundriß. In ihren 
Besitz teilen sich verschiedene Christi. Kon­
fessionen. - 2. bei den Katholiken Nachbildun­
gen des Grabes Christi neben od. in der Kirche, 
wo an den Tagen der Karwoche Andachten ge­
halten werden.

Heiliges Römisches Reich Deutscher Nation, 
die v. Utto I. 962 n. Uhr. begründete, als Erneue­
rung des Römerreichs angesehene Wei tinonarchie.

Heiligsprechung, s. Kanonisation.
Heiling Hans, in der böhm. Sage Berggeist, 

der aus Eifersucht sein sterbliches Weib in Stein 
verwandelte {Hans-Ueüina-Felsen bei Karlsbad). 
Oper v. Marschner.

Heilmann Joh. (1825—1888), deutscher General­
leutnant u. Militärschriftsteller.

Heilsarmee, religiöse Sekte, 1865 gegr. u. mili­
tärisch organisiert v. Will. Booth (gest. 1912). 
Leistet Großes im Kampf gegen ünsittlichkeit, 
Trinkerelend u. in Sträflingsfürsorge. Nach dem 
Weltkrieg umfangreiches Hilfswerk in Mittel­
europa u. Serbien. Ende 1919 in 72 Ländern 
verbreitet mit 24582 aktiven Offizieren.

Heilsberg, St. im preuß. Reg.-Bez. Königsberg, 
an der Ahe, 6600 E., Schloß des Bischofs v. Eng­
land; Holzindustrie; 1807 Schlacht zw. Napoleon
u. Bennigsen.

Heilsbronn od. Kloster H., Ort in Bayern (Reg.- 
Bez. Mittelfranken), an der Schwabach, 1500 E., 
in der früheren Zisterzienserabtei liegen die 
hohenzoll. Burggrafen v. Nürnberg begiuben.

Heilsordnung, prot. Lehre: Aneignung des 
ewigen Heils in verschied. Stufen (Berufung, 
Erleuchtung. Heiligung, Einigung mit Gott).

Heim Georg (geb. 1865), bayr. Politiker 
( BauernbfiniLer), siit 1897 im bayr. Lum.tag. 
1898-1911 im Reichstag, 1919-20 in der Nat.- 
Vers., Partikular ist. Begründer der Bauern* 
Organisationen, r.

Heimatkunst, ästhet. Schlagwort für eine aus 
der besonderen Landschaft. Sprache u. dem 
Eigengefühl des Stammes hervorwachsende 
Kunst, die national, gesund u. unliterarisch sein 
soll; Vertreter dieser Anschauung sind Adolf 
Bartels. Uenhard u. a.

Heimburg W., Schriftstellername für Bertha 
Behrens (1850 — 1912), vielgelesene Romanschrei­
berin.

Heimdall, nord. Gott, Ase. Wächter der Brücke 
Bifröst, der die Götter zum letzten Kampf 
auf ruft.

Heimgarten. Grazer literar. Monatsschrift, 1876
v. Rosegger gegr.

Heimsuchung Mariä, katbol. Fest am 2. Juli 
zur Erinnerung an den Besuch Mariä bei Elisa­
beth (Lk. 1, 39).

Hein Franz, geb. 1863, deutscher Graphiker u. 
Kunstgeienrter, zuerst Theatermaler, schuf Mär­
chenbilder u. a.

Heine Albert (1867 geb.), deutscher Schau­
spieler. 1905 am Wiener Burgtheater. 1918 
Leiter dess.

Heine Anselm (eigentlich Selma Heine), geb. 
1855, deutsche Schriftstellerin, schrieb Erzäh­
lungen: „l’ctcr Paul",
..Auf der Schwelle“ u. a.

Heine Heinr. (1797—
1856), berühmter lyr. ah
Dichter, Sohn armer jü- I.
discher Eltern; durch die -gE»
Unterstützung seines rei M
chen Onkels Salomon \ 1 jdk
konnte er in Bonn. Göttin- JA jp/1 
gen und Berlin studieren; "SSy 
•831 ging er nach Paris.
dem Refugium des damali 
gendeutschenLiberalismus; ''■XlRw n//f
der berüchtigte Bundes- 17 M /
ratsbeschluß gegen die 1 l zl 
ungdeutsche Literatur Heinrich Heine 

stürzte ihn In finanzielle Schwierigkeiten; er 
nahm eine Pension v n der frz. Regierung an; 
1845 befiel ihn ein Rückenmarksleiden, das ihn 
bis zu seinem ’I od an das Schmerzenslager, 
seine ..Matratzengruft“, fesselte. - Seine ersten 
Werke sind die romantischen Tragödien „Rat* 
cliff“, „Almansor“ u. das ..Lyrische Intermezzo“. 
Aufsehen erregten die ,,Reisebilder“, die schon 
den ganzen Heine zeigen, jene funkelnde Mi­
schung v. Witz u. Grazie. Mondschein. Exotik u. 
Liebe, die sein ..Buch der Lieder" (eine Sammlung, 
die das „Lyrische Intermezzo" u. die in die 
..Reisebilder“ eingestreuten Gedichte mit anderen 
neuen verbindet) zu einem Werke der Weltlyrik 
machte. Mit den,,Reisebildern"u. den Schriften, 
die bestimmt waren, Franzosen u. Deutschen ihr 
geistiges Schaffen gegenseitig zu vermitteln 
(„Pariser Briefe“, „Die romantische Schule“
u. a.) wurde Heine zum Schöpfer des Feuilleton­
stils. „Neuere Gedichte" brachten zu den be­
kannten Melodien kräftige Balladen, meister­
hafte polit. Satiren gaben die Romanzenepen 
„Atta Troll“ u. „Deutschland, ein Winter­
märchen"; dieNovellen „Die Memoiren des Herrn
v. Schnabelewopski" u. das Bruchstück des 
„Rabbi v. Bacharach" zeigen sein novellist. 
Können ; endlich spiegelte sich sein Wesen durch 
Schmerz vertieft versöhnend in seinem letzten 
Gedichtband, dem „Romanzero“.

Heine Thomas Thecd . geb. 1867 in Leipzig, 
Malier u. Zeichner (Kaiikatur st). Mitbegründer 
des ..Simplizissimus“.

Heine Wolfg. (1861), deutscher Parlamentarier, 
Sozialist, Advokat in Berlin, seit 1898 im Reichs­
tag, 1919 in der Nat.-Vers., 1918 preuß. Justiz­
minister. 1919 — 20 Minister de* Innern.

Heinemann Karl, geb. 1857, namhafter 
deutscher Literarhistoriker, bes. Goethephiiolog.

Heinemann Otto v. (1824-1904). deutscher 
Historiker, 1868 Oberbibliothekar in Wolfen­
büttel.

Heinicke Samuel (1727-1790), Begründer der 
sog. deutschen od. Artikulationsmethode im 
Taubstummenunterricht u. der ersten Taub­
stummenanstalt in Deutschland (Leipzig).

Heinrich, deutsche Könige u. röm.-deutsche 
Kaiser. H. !.. der Finkler od. der x'Tëss*. 
Vogler. König (919-936), der 
erste der sächs. Herrscher, geb.
876, Sohn des Herzogs Otto des _J
Erlauchten v. Sacnsen. unteiwuri Vr
925 Lotnrmgen, ließ feste Städt > -\
erbau?n, bekämpfte die slaw 
Nachbarn, schlug die Ungarn 933 7 ^Li/T 
bei Riade a. d. Unstrut, stellte TXÍ 
934 die Mark Schleswig wieder N.
her. Dramen v. Andr. Gryphius,
J. Mosen, II. v. Gumppenberg. _ . . .
- H. H., der Heilige (1002-24). Helm Ich ter 
der letzte sächs. Kaiser, geb. 973, ' ogier
Sohn Heinrichs des Zänkers von
Bayern, zog dreimal nach Italien (1004 urd 
13 gegen Arduin von Ivrea, 1022 gegen die 
Griechen in Unteritalien). 1014 von L’erre- 
dikt VIII. zum Kaiser gekrönt eroberte 1018 
Böhmen; Gattin Kunigunde (s. d.): 1146 kanoni­
siert. — H. IH., der Schwarze (1039 - 56), Salier, 
geb. 1017, Sohn Konrads II.. 1027 Herzog v. 
Bayern, 1038 v. Schwaben u. König v. Burgund, 
brachte 1041 Böhmen, 1047 Ungarn unter deut­
sche Oberhoheit, setzte unwürdige Päpste ab 
(Synode v. Sutri, 1046) u. neue ein u. suchte die 
kirchl. Zustände zu bessern, erwarb 1049 loth- 
ringen, 1046 Kaiserkrönung. - H. IV. (1056- 
1106), geb. 1050. bis 1062 unter Vormundschaft 
seiner Mutter Agnes, v. Erzbischof Anno v. Köln 
u. Otto v. Nordheim entführt, dann v. Erzbisthof 
Adalbert v. Bremen erzogen, 1065 mündig, de­
mütigte die sächs. Großen 1075, lltß Greger VII. 
auf der Worms r Synode absetzen 1076, dafür 
gebannt, tat Buße in Kanossa (1077), bekämpfte 
den Gegenkönig Rudolf v. Schwaben, der 1080 
fiel, erobeite 1084 Rom u. wurde v. Clemens 111. 
zum Kais r gekrönt. 1090 z< g er wieder naib 
Italien, mußte aber wegen der Empörung seines 
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Sohne» Konrad heimkehren, zu Ingelheim 1105 
tbdinken, starb In Lüttich. Dramen v. Bodmer. 
Rückert. F. v. Saar. Wildenbruch, P. Ernst. — 
H. V. (1106-25). geb. 1081. Sohn des vor.. 
1008 deutscher König, bekämpfte seinen Vater. 
»ersUn liette sich 1111 mit der Kiiche. worauf 
rum Kaiser gekrönt, stellte die Königsmacht in 
Deutschland wieder her. zog 1115 nach Italien, 
«etzte 1116 Paschalis II. ab u. Gregor VIII. ein. 
tebannt: 1122 wurde der Investiturstreit durch 
das Wormser Konkordat beendet. Starb als 
letzter fränk. Kaiser. - H. VI. (1190-97). geb. 
1165. Sohn Kaiser Friedrichs !.. 1169 deutscher 
König. 1184 Kelchsverweser. 1191 röin. Kaiser, 
vermählt mit Konstanze v. Sizilien, bemächtigte 
•ich deshalb 1194 des Königr. Sizilien, suchte 
du Kaisertum vergeblich erblich zu machen, 
starb mitten In großen Weltherrschaftsplänen. 
Drama v. Grabbe. - H. (VII.) (1220-35). geb. 
1211. Sohn Kaiser Friedrichs II., röm.-deutscher 
König, empörte sich gegen seinen Vat.r, 1235 
gefangen, starb 1242 in Kalabri. n im Kerker. — 
H. VH. (1308-13). geb. 1276. Sohn Heinrichs II. 
Grafen v. Luxemburg. Nachf. Albrechti !.. 1312 
in Rom gekrönt, starb vor Neapel.

Heinrich, Herzöge v. Bayern. H. L (918-955). 
Bruder des Ka.s rs Otto !.. e.hie t 948 Baje.n 
ab Lehn. - H. IL, der Zänker (951-995). Sohn
u. Nachf. des vor.« v. Kaiser Otto II. al ge-etzt. 
bemächtigte sich nach dessen Tode 985 Bayerns 
wieder. Vater des Kaisers H. II. — H. IX.» der 
Schwarze (1120-26), tilgte seinem Bruder 
Welf II.. erheiratete Teile v. Saihsen. unter- 
itützte 1125 1 Ait har v. Sachsen. — H. X., der 
Stolze (ge«t. 1139), Sohn des vor.. Schwi geisahn 
Kaiser Lothars, dem er gegen die Staufer u. in 
lullen Beistand, erwarb 1137 ganz Sachsen, 
Konrad 111. erklärte Ihn In die Bei hsicht. wo­
durch er Bayern verlor. - H. der Löwe, Herzog
v. Bayern u. Sachsen (1139-81), Sohn des vor., 
geb. 1129, erhielt 1156 Bayern zurück, leß Kait-er 
Friedrich 1. im Stich, so daß dieser bei 1a gnano 
v. den Lombarden geschlagen wurde, dafür 1180 
geächtet, kämpfte 1189 noch einmal eggen den 
Kii-^r, unterlag bei Segeberg u. mußte ďch 1190 
mit ihm vergl ichen. Dramen v. A. Klingemann. 
M Greif.

Heinrich. Prinz v. Bayern, g 
zigcr Sohn des Prinzen Arnulf 
v. Bayern, fiel als Major an 
der Spitze eines Leibregiments 
Not. 1916 sttdl. des Rotenturm 
passes In Rumänien.

Heinrich. Herzöge v. Braun 
schweig. H. der Jüngere (1514 
-681, geb. 1489, 1519 vom 
Bischof v. Hildesheim besiegt, 
Feind der Reformation, von 
»einen Untertanen vertrieben. 
1545-47 In Haft. - H. Julius. 
Herzog von B.-Wolfenbüttel 
(1589-1613). geb. 1564 als 
Sohu des Herzogs Julius, ge­
lehrt erzogen, Jurist, Bau­
meister u. Dramatiker, schrieb 11 Dramen unter 
dem Einfluß der engl. Komödianten, herrschte 
prunkvoll. Günstling Kaiser Rudolfs II.

Heinrich, Graf v. Champagne u. König v. 
Jerusalem, geb. 1150. machte den 3. Kreuzzug 
mit, 1192 König v. Jerusalem, starb 1197.

Heinrich, 8 Könige v. England. H. L (1100- 
35), Sohn Wilhelms des hrubeiers. geb. 1U68, 
verdrängte nach Wilhelms II. Tode seinen 
Bruder Robert aus England u. nahm ihm 1106 
auch die Normandie .— H. H. (1154 — 89), geb. 
1133. Sohn Gottfried Plantagenets v. Anjou u. 
der Tochter des vor., Mathilde, erbte 1151 Anjou 
u. Maine, erheiratete 1152 mit Eleonore v. Poitou 
Guyenne u. Gascogne, folgte 1154 Stephan v. 
Blois iu England, unterwarf Irland u. Schottland, 
mußte 1174 wegen Ermordung Thomas Beckets 
(s. d.) Kirchenbuße tun. kämpfte beständig mit 
Frankreich u. seinen aufrührer. Söhnen. — H. HI. 
(1216-1272), Sohn Johanns ohne Land, geb. 
1207, zuerst unter Vormundschaft des Grafen v. 

Heinrich, Prinz 
v. Bayern

». 1884 als ein*

Pembroke, 1264 v. Simon v. Montfort bei Lewes 
læsiegt u. gefangen, mußte die Magna chaita 
beschwören. 1265 v. seinem Sohn Eduard befreit. 
— H. IV. (1399—1413), Sohn Johanns v. Gaunt, 
Enkel Eduards in., geb. 1367, stürzte Richard II.. 
warf die Aufstände in England u. Schottland 
nieder. Drama v. Shakespeare. — H. V. (1413- 
22), geb. 1387, Sohn u. Nachf. des vor., besiegte 
die Franzosen 1415 bei Azincourt, eroberte 1417 
die Normandie, heiratete 1420 Katharina. Tochter 
Karls VI. v. Frankreich, wurde Regent Frank­
reichs, starb in Vincennes. Drama v. Shake­
speare. — H. VI. (1422-61), geb. 1421. Sohn des 
vor., 1430 in Paris gekrönt, stand unter dem Ein­
fluß seiner Gemahlin Margarete v. Anjou, büßte 
1429-53 fast sämtl. frz. Besitzungen ein, im 
Kriege der Roten u. Weißen Rose v. Eduard IV. 
entthront, 1464 — 70 im Kerker, 1471 abermals 
besiegt u. im Tower ermordet. Drama v. Shake­
speare. - H. VH. (1485-1509), geb. 1457, Sohn 
Margaretas v. Beaufort u. Edmund Tudors, Gra­
fen v. Richmond, siegte über Richard III. bei 
Bosworth u. ließ sich zum König ausrufen. — 
H. VIH. (1509-47). geb. 1491. Sohn des vor., 
kämpfte 1512 mit Kaiser Max I. gegen Frankreich, 
dann aber oftmals Verbündeter Frankreichs, 
sagte sich weg« n der ihm verweigerten Scheidung 
v. seiner 1. Gemahlin v. der Kurie los. 1533 
Haupt der engl. Kirche, regierte despotisch; seine 
Gemahlinnen Anna Boleyn u. Kath. Howard 
ließ er hinrichten. Drama v. Shakespeare.

Heinrich, Graf v. Flandern u. Hennegau (1174 — 
1216), machte 1201 den 4. Kreuzzug mit, war 
1206-16 lat. Kaiser in Konstantinopel als 
Nachf. seines Bruders Balduin, kämpfte glücklich 
gegen Bulgaren u. den Kaiser Theodor Laskaris 
v. Nicäa.

Heinrich, Könige v. Frankreich. H. L (1031- 
60), geb. 1005, kämpfte be&tanuig mit Adel u. 
Klerus. - H. H. (1547-59), geb. 1519, 2. Sohn
u. Nachf. Franz’ I.. Gemahl Katharinas v. Medici, 
nahm 1550 den Engländern Boulogne ab, verfolgte 
die Hugenotten, erwarb 1552 Toul, Verdun u. 
Metz, unterlag 1547 bei St.-Quentin u. Grave- 

1 Ingen, nahm 1558 Calais u. Thionville. starb 
beim Tournier. — H. m. (1574 — 89). letzter 
Valois, geb. 1551, Sohn des vor., bekriegte erst 
die Hugenotten, v. den Gulsen beherrscht, ließ 
dann den Herzog Heinrich v. Guise 1588 ermor­
den. zog mit Heinrich 
wurde ermordet. — H. 
IV. (1589-1610). der 
gute König gen.. d. erste 
Bourbon. Sohn An tons
v. Bourbon u. der Jo­
hanna d’Albret v. Na­
varra. heiratete 1572 
Karls EX. SchwesterMar- 
garete v. Valois, seit 1585 
Führer der Hugenotten, 
siegte 1587 bei Coutras
u. zog mit Heinrich III. 
vor Paris, bestieg nach 
dessen Ermordung den 
Thron, trat 1593 zur 
kath. Kirche über, zog 
1594 in Paris ein, be­
endete 1598 den Krieg 
mit Spanien (Friede zu
Vervins). gab den Hugenotten Religionsfreiheit 
(Eulkt von Nantes, 1598), wurde mitten in 
Rüstungen gegen Deutschland von Ravaillac 
ermordet. — H. V., s. Chambord. Graf.

Heinrich I., Kaiser v. Haiti, s. Christophe.
Heinrich L, das Kind, erster Landgraf v. Hes­

sen (1263—1308), geb. 1244, Sohn Heinrichs I.
v. Brabant, bekam durch seine Mutter Hessen, 
unterstützte Rudolf v. Habsburg gegen Böhmen; 
Begründer des bess. Fürstenhauses.

Heinrich, Herzog v. Kärnten (gest. 1335), An­
hänger Albrechts!.. 1307—10 auch König v. 
Böhmen. Vater der Margarete Maultasch.

Heinrich, Könige v. Kastilien. H. I. (1214 -17), 
Erb. 1208« Solm Altons VIII. — H. II. de la M< r- 

Graf y. Trastumara (1333 - 1379), natürl. 

Heinrich IV. 
v. Frankreich
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Sohn Alfons XT. u. der Eleonore Guzman, er­
oberte nach mehrfachen Einfällen 1369 mit frzv 
Hilfe Kastilien u. tötete Peter den Grausamen, 
herrschte kräftig u. besiegte Portugal. — H. III.. 
der Kränkliche (1390-1406), geb. 1379, Enkel 
des vor.. Nachf. seines Vaters Johann I.. erwarb 
die neuentdeckten Kanar. Inseln. — H. IV., der 
Ohnmächtige (1454 — 74), geb. 1423, Enkel des 
vor. u. Nachf. seines Vaters Johann II.. hinterließ 
das Reich in völliger Zerrüttung. Ihm folgte 
Is.ibella, seine Schwester.

Heinrich, Prinz (Herzog) v. Mecklenb.-Sch. 
(geb. 1876). Sohn Friedrich Franz II.. 1901 mit 
König!.i Uiihebi.inev. liollind vermah.t. Konter­
admiral à la suite. Generalmajor à la suite.

Heinrich der Erlauchte, Markgraf v. Meißen 
(1221-88). geb. 1216, Sohn Dietrichs des Be­
drängten, erwarb durch uen thuring. Erbfolge­
streit (1247 — 63) gegen Sophie v. Brabant Thü­
ringen, war Minnesänger (H. r. Meißen}.

Heinrich Wilh. Friedr., Prinz der Niederlande 
(1820-1879), 2. Sohn des Königs Wilhelm II.. 
seit 1819 Admiralleutnant u. Statthalter v. 
Luxemburg, starb kinderlos, obwohl 2mal ver­
mählt.

Heinrich Jasomirgott, 1. Herzog v. Österreich, 
aus dem Hause der Babenberger (1141 — 77), 
Nachf. seines Bruders Leopold, 1143-56 auch 
Herzog v. Bayern, trat dieses an Heinrich d. 
Löwen ab u. erhielt dafür den österr. Herzogs­
hut u. bedeutende Vorrechte.

Heinrich der Seefahrer, Infant v. Portugal 
(1394-1460). vierter Sohn König Johanns 1., 
eroberte 1419 Ceuta, begrünuete durch zalilr. 
Entdeckungsfahrten nach Afrika Portugals Ko­
lonialmacht.

Heinrich, Prinzen v. Preußen. 1. H. Friedr. 
Ludw. (1726 — 1802). Bruder Friedrichs d. Gr., 
im 7 jähr. Kriege Heeifaurer. siegte 1762 bei 
Freiberg; war auch diplomatisch mit Erfolg 
tätig. - 2. H. Friedr. Karl (1781-1846). 3. Sohn 
Friedr. Wilhelms IL, kämpfte 1806 u. 1813 mit, 
wurde dann Großmeister des Johanniterordens, 
lebte seit 1819 in Rom als Sonderling. — 3. Albert 
Wilh. H. (geb. 1862), 2. Sohn Kaiser Friedrichs 
III., 1895 Konteradmiral, 1901 Admiral, 1909 
Großadmiral u. Generaloberst. 1914 — 18 Ober­
befehlshaber der Ostseestreitkräfte, seit 1888 mit 
Prinzessin Irene v. Hessen vermählt.

Heinrich, Fürsten v. Reuß. H. Posthumus- 
Burggraf v. Gera, aus dem Hause Reuß (1595 — 
1635). geb. 1572. Nachf. seines Vaters H. des 
Jüngern, gelehrt erzogen, gründete Reuß j. L., 
guter Regent. - H. XXH., Fürst v. R. ä. L. 
(1859-1902), geb. 1846, seit 1867 regierend. 
Annanger des alten Deutschen Bunues ; sein bonn 
H. XXIV. war geisteskrank. - H. XIV.. Fürst 
v. Reuß j. L. (1867-1913). geb. 1832. 1902-8 
auch Regent v. R. ä. L. - H. XXVH., Sohn des 
vor., seit 1892 Regent über R. j. L.. geb. 1858, 
seit 1908 auch über Reuß ä. L., regierte 1913 -18, 
dankte Nov. 1918 ab.

Heinrich der Fromme, Herzog zu Sachsen (1539 
— 41), geb. 1473, Sonn Herzog Albrechts des 
Beherzten, führte die Reformation im Albertin. 
Sachsen ein.

Heinrich, König v. Sardinien, s. Enzio.
Heinrich II., der Fromme, Herzog v. Schlesien 

(1239-41), geb. 1191, Sohn H.s I. u. der heil. 
Hedwig v. Meran, auch Großfürst v. Polen, 
regierte segensreich, fiel bei Wahlstatt gegen die 
Mongolen.

Heinrich Raspe, Landgraf v. Thüringen, ver­
drängte seine Schwägerin u. deren Sohn, wurde 
1242 Reichsverweser für Konrad IV., 1246 Gegen­
könig desselben, starb 1247 kinderlos.

Heinrich, mittelhochdeutsche Dichter. H. v. 
Freiuerg, bekannt durch uL- Fort etzung v. Gott­
frieds ,.Tristan". — H. der Glichesäre, els&ss. 
Fahrender des 12. Jahrh.,schrieb um 1170 nach 
frz. Vorlage die Tierfabel „Isengrims Not". — 
H. v. Laufenberg, Schweizer Geistlicher u. Lieder­
dichter um 144Ó. schrieb auch Didaktik: ,,Spiegel 
des menschl. Heils", ..Buch v. den Figuren". — 

H. v. Meißen, s. Frauenlob. — H. v. Melk, der erste 
deutsche satir. Dichter, Laienbruder im Melker 
Stift, Asket, schrieb das Lehrgedicht ..Von de« 
Todes Erinnerung". - H. v. Morungen, Minne­
sänger, gest, nach 1220, größter Lyriker neben 
Walter v. der Vogelweide. — H. v. Mügeln, ge­
lehrter Meistersänger, gest. 1371, lebte am Hefe 
Karls IV., schrieb das allegor. Gedicht ..Der 
Meide Kranz" u. a. - H. v. Neustadt, Ärztin Wien, 
14. Jahrh.» bearbeitete den „Apollonius v. Tyrus".
— H. v. Ofterdingen, Minnesänger, im Sänger­
krieg 1307 Gegner Wolframs v. Eschenbach.
— H. v. Run-re, 8"hwäb. Minnesänger nm 
1175. — H. der Schreiber, Minnesänger <1«
13. Jahrh., im Wartburgkrieg erwähnt. - H. der 
Teichner, österr. Dichter des 14. Jahrh., schrieb 
tiefernste Sprüche. - H. v. dem Türlin, karntn. 
Dichter, schrieb um 1215 das Epos: „Der Aben­
teuer Krone" (Gawein), den „Mantel" u. a. - 
H. v. Veldeke. der erste mlttelhochd. Epiker, 
schrieb um 1180 eine „Eneide" nach frz. Vorlage.
— H. der Vogler, österr.(?) Epiker, schrieb 
„Dietrichs Flucht".

Heinrich v. Dießenhoven, Truchseß (gest. 1376). 
Historiker des Mittelalters, aus dem Thurgau, 
zuletzt. Kanonikus in Konstanz, schrieb eine 
Chronik (bis 1361) als Fortsetzung der „Historia 
ecclesiastica“ des Ptolemäus de Fiadonibus.

Heinrich v Gent, „Doctor solemnls", hervor­
ragender Scholastiker, 1217-1293, wissenschaftl. 
Gegner des Thomas v. Aquino.

Heinrich v. Hervord, deutscher Historiker des
14. Jahrh., gest. 1370, Dominikaner. Verfasser 
einer berühmten Chronik seit Erschaffung der 
Welt bis 1355.

Heinrich v. Langenstein (1325 —1397). Theolog
u. Philosoph, wirkte bis 1383 in Paris, richtete 
dann in Wien an der neugegründeten Univ, die 
theol. Fakultät ein.

Heinrich v. Lettland, deutscher Chronist., etwa 
1187 — 1230, seit 1208 Missionär bei den Letten, 
schrieb: ..Origines Livoniae".

Heinrich v. Plauen, auch Reuß v. Plauen (1360
— 1429), Hochmeister der deutschen Ritter, 
rettete 1410 Marienburg vor den Polen, Hoch­
meister, 1413 abgesetzt u. bis 1422 eingekerkert.

Heinrich v. zmtpaea (1488 —1524). prut. Pre­
diger, in Hollind g-b., eist Augu-tlnermönch. 
dann Lutheraner, erlitt in Heide (Citnmarschen) 
den Märtyrertod.

Heinrich Christian Gottlieb (1748-1810). 
deutscher Historiograph, Prof, in Jena, Gegner 
Schillers, schrieb seinerzeit beliebte Handbücher 
der Geschichte: „Deutsche Reichsgesch.“, „Gesch.
v. Frankreich". „Gesch. v. England“ u. a.

Heinse Joh. Jak. Wilh. ( 1746 —1803), deutscher 
Dichter; in seinen Ro­
manen „Ardinghello od ••• 
die glückseligen Inseln", 
„Hildegard v Hohen- 
tlial", „Anastasia u. das 
Schachspiel" predigt er 
die Kraft u. Glut der Men­
schen der Antike, des 
„Uomo universale" der 
Renaissance, verbunden 
mit feuriger u. verstau 
diger Kunstbetrachtimg ; 
er war der erste, der ver­
nehmlich auf Rubens u. 
die Niederländer hinwies.

Heinsäis Anthonv (1641 — 1720). niederl. Diplo­
mat im Dien t • Wilhelms 111. v. (iranien, leitete 
die äußere Politik d r Niederlande.

Ffti^sins Da iel (1580-1655). holl. Ge’ehrter 
u. Dichter, gab zahlr. griech. Autoren hrs. u. 
schrieb lat. u. griech. Gedichte. - \uch sein 
Sohn Nicolaas (1620-1681) betätigte sich 
durch Herausgabe lateinischer Klassik«. - 
Dessen Sohn Nicolaas, der Jüngere (1656- 
1718), niederl. Schriftsteller, mußte wegen eine* 
im Rausch begangenen Mordes aus Holland flie­
hen; schrieb einen Schelmenroman „Den veF 

Heinse
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Diakelijken Avanturier“, übersetzte Scarrons 
„Roman comique“.

Heinz Josef d. Alt. (1564 — 1609), deutscher 
Maler der Renaissance, der am Hofe Rudolfs II. 
vielbeschäftigt war u. daselbst Kammermaler 
wurde.

Heinze Max (1835—1909). Geschichtschreiber 
der Philosophie, Prof, in Leipzig, schrieb über 
Descartes. Spinoza, den Nus des Anaxagoras u. a..
u. gab Überwegs „Grundriß der Gesch. der Philo­
sophie" neu hrs.

Heinze Karl Rudolf (geb. 1865). deutscher 
Politi .er. bonu Ut8 vor.. r.»Oo lu&nuge i nw- 
direktnr in Dresden. 1914 Reichsgerichtsrat. 1916 
Vnt-r taatssekretär im türk. Justizministerium. 
1918 sächs. Justizminister, wiederholt Reichs- 
iustizminister. Reichst agsabgeord. (Deutsche 
Volkspa teil.

Heinzel Richard (1838-1905), namhafter 
teterr. Germanist. Prof, in Wien.

Heinzen Karl Peter (1809-1880), deutscher 
pullt. Schriftsteller, geriet mit der Zensur in 
Konflikt, verspottete sie in seiner „Preuß. 
Bureaukratle". floh nach Amerika, kehrte 1848 
zurück u. wirkte in Baden u. in Straßburg für die 
Republik, floh 1849 wieder nach Amerika, wo 
er den radikalen „Pionier" herausgab.

Heinzenland, s. Hienzen.
Heister Siegbert, Graf v. (1646-1718). österr. 

Feldmarschall, kämpfte 1665 u. seit 1683 gegen 
die Türken, 1703 Vizepräs. des Hofkriegsrats, 
besiegte die ung. Insurgenten 1704 bei Tyrnau, 
wütete grausam, kämpfte 1716 wieder gegen die 
Türken.

Helsterbach, einst Zisterzienserabtei im rechts- 
rn in. Schiefergebirge, mit sehensw. Ruine.

Heiter Amalie, Schriftstellername der sächs. 
Prinzessin Amal’e (s. d.).

Hekabe, s. Hecuba.
Hekataios. griech. Logograph, um 550-476

v. Chr., aus Milet. Vorläufer Herodots, wirkte 
für die ion. Städte, verfaßte eine Erdbeschrei­
bung mit einer Erdkarte, sowie eine Mythologie 
(„Genealogiae").

Hekate. Gestalt der griech. Mythologie, Mond­
göttin. Tochter des Perses u. der Asteria, Selene 
im Himmel, Diana auf Erden, auch dreigestaltig 
gedacht.

Hekatoncheiren. lat. Zentimanen, 3 hundert­
innige Riesen, Söhne des Uranos u. der Gaia, 
welche die v. Zeus gestürzten Titanen in der 
Unterwelt gefangen hielten.

Hekla, Heklufjall, Vulkan in Island, mit meh­
reren Kratern; Ausbrüche 1913 u. 1924.

Hektor, trojan. Held, Sohn des Priamos. Gatte 
der Andromache, besiegte den Patroklos u. 
wurde v. Achilleus getötet; hinterließ einen Sohn 
Astyanax.

Hel, in der germ. Mythologie die Göttin des 
Todes u. der Unterwelt, Tochter Lokis, in ihr 
Reich Niflheim (s. d.) kommen alle, die nicht den 
Schlachtentod fanden.

Helbling Seifried, irrtüml. Titel der lehrhaft, 
»tir. Dialogsammlung eines niederösterr. Ritters 
*ie sollte nach der beliebten Enzyklopädie „Luci- 
darfos" ..Der kleine Lucidarius" heißen; der Titel 
ist der Name einer im Buch vorkommenden 
Figur.

Helbra, Df. im preuß. Reg.-Bez. Merseburg, 
8760 E.; Kupferschieferbergbau, Braunkohlen.

Kelche, Gattin Etzels in <Jer german. Helden­
sage.

Held, 1. Matthias (1490-1563), Rat Karls V.. 
Luxemburger, seit 1530 Vizekanzler, hetzte 
Karl gegen die Protestanten auf. 1540 v. Gran* 
vella gestürzt. - 2. Hans Heinr. Ludw. v. 
(1764-1842). wurde 1801 wegen eines Angriffs 
auf die Minister Hoym u. Goldbeck (..Das 
schwarze Buch") zu 18 Monaten Festung ver­
urteilt, erschoß sich 1842. — 3. Friedr. Willi. Alex. 
(1813 -1872), deutscher Historiker u. Publizist, 
zuerst preuß. Offizier, dann Schauspieler, Literat, 

gab mit Corvin eine ..lllustr. Weltgesch.“ hrs. 1R48 
revolutionär, dann im Sold der Regierung tätig, 
gründete 1863 die „Berliner Staatsbürgerzeitung"
u. wirkte im Interesse der Arbeiterpartei, schrieb 
noch: „Deutschlands Lehrjahre 1848—60“. den 
Roman „Die Justizmörder“ u. a. — 4. Adolf 
(1844 — 1880), deutscher Volkswirt. Prof, in 
Berlin, seit 1873 Sekretär des Vereins für Sozial­
politik, schrieb: „Grundriß für Vorlesungen über 
Nationalökonomie“. „Sozialismus. Sozialdemo­
kratie u. Sozialpolitik" u. a. — 5. Franz, s. 
H erzielet.

Heldburg Helene, Freifrau v.. s. Franz.
Heldenbuch, ein Sammelwerk, das die deut­

schen Heldengedichte Ortnit , Wolfd etrich, den 
großen Rosengarten u. Laurin enthielt; in einer 
späteren Beirbeitung sind hinzugefügt das 
Eckenlied, Signot, Dietrich u. seine Gesellen u. a

Heldensage, deutsche, umfaßt 3 große Sagen­
kreise: den gotischen (Dietrich), den rheinisch- 
burgundischen (Siegfried) u. den niedeisächsi­
schen Kreis (Gudrun). Im 12. u. 13. Jahrh. ent- 
standen die großen Volksepen als ihr letzter 
Niederschlag.

Helder, De H., holl. Hafen (Prov. N.-Holland), 
am Marsdiep. biolog, u. hydrograph. Anstalten, 
zoolog. Station, 30000 E.. Handel. 1673 Nieder­
lage der engl. Flotte.

Heldrungen (Schloß HA, preuß. St. in Thürin­
gen. nahe der Unstrut, 2800 E., Amtsgericht, im 
Schloß war 1525 Th. Münzer gefangen; Kali­
bergbau, Gemüsebau.

Heidt Max Wilh. Aug. (geb. 1872). deutscher 
Sozialist, Gewerkschaftsbeamter. 1918 sächs. 
Arbeitsminister, seit 1924 Min s erpräs.

Helena, bei Homer Gattin des Menelaos, Toch­
ter der Leda u. des Zeus, berühmte Schönheit, 
ihre Entführung durch Paiis entfachte den 
Trojan. Krieg.

Helena, Mutter Konstantins d. Gr.» errichtete 
an der Stätte des Grabes Jesu eine Kapelle, gest, 
um 326, v. der kath. Kirche heilig gesprochen.

Helene, 1. Luise Elisabeth, Herzogin v. Orléans 
(1814-1858), Tochter v. Friedr. Ludw. v. 
Mecklenb.-Schw., seit 1837 Gattin des Herzogs
v. Orléans (gest. 1842), Bildhauerin. — 2. H. Paw­
lowna (Charlotte Marie). Großfürstin v. Rußland 
(1807 — 1873), Tochter des Prinzen Paul v. Würt­
temberg, 1824 vermählt mit Gioßfürst Michael 
(gest. 1849). — 3. H., Königin v. Italien, s. 
Viktor Emanuel III.

Helensburgh [spr. -borg od. -b<5ro], schott. St- 
(Grafscn. Dumbarton), am Clyde, 8530 E.

Helfert Jos. Alex., Frh. v. (1820-1910), 
österr. Historiker u. Staatsmann. 1849 — 65 Un- 
t ^Staatssekretär, 1881 im Herrenhaus (Födera­
list), schrieb: ,.Gesch. Österreichs seit 1848“. 
,,Gesch. der österr. Revolution“ u. a.

Helfferich Karl (geb. 1872). deutscher Poli­
tiker, 1901 Prof, in Berlin. 1901-6 im Kolonial­
amt, 1906 Direktor der Anatol. Eisenbahn. 1908 
der Deutschen Bank, 1915 Staatssekretär des 
Reichsschatzamts. Sommer 1918 Botschafter in 
Moskau, erzwang 1920 den Erzbergerprozeß. 1924 
im Gotthardtunnel tödlich verunglückt; schrieb: 
„Handelspolitik", ..Der Weltkrieg" u. a.

Helfta, preuß. Dorf bei Eisleben, 3210 E.. 
Kupf d rschief erbe rg bau.

Helge à, Fluß in Schwe- 
den, fließt durchdenllelge- 
see zur Ostsee.

Helgi, Halbbruder Si­
gurds, schlug König Hun­
ding v. Hunland. daher 
Hundingsbana ; ein zweiter 
H. Hjorvardsson, Gatt« der 
Walküre Svava.

Helgoland, Eiland in der 
Nordsee, zum preuß. Reg.- 
Bez. Schleswig, 2400 E., 
ehern. Reichskriegshafen, 
das Oberland etwa 50 m 
über dem Meeresspiegel. Helgoland : Wappen 
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Leuchtturm, Biolog Station. Seeaquarium: See­
bad (Düne). 1714-1807 dänisch, dann englisch, 
seit 1890 deutsch. Schlacht bei H. 1864 zw. 
Dänen u. Osterreich-Preußen. Seegefechte im 
Weltkrieg (Aug. 1914. Jan. 1915, Nov. 1917).

Heliäa. der höchste Gerichtshof im alten 
Athen, bestehend aus 5000 Geschwornen, loste 
460 v. Chr. den Areopag ganz ab. Die Mitglieder 
hießen Heliasten.

Heliaden, Töchter des Helios, Schwestern des 
Phaeton, wurden in Pappeln verwandelt.

Heliade-Radulescu Joan (1802-1872). rum. 
Staatsmann u. Schriftsteller. 1848 M*tgl. der 
Provisor. Regierung, floh 1849 in die Türkei, 
kam 1854 nach Bukarest zurück, gründete schon 
1828 die erste rum. Zeitschrift („Curierul ro- 
mänesc“), schrieb Episches („Mibaida ). Dra­
men. Historisches („Le protectorat du Czar 
u. a.).

Heliand („Heiland"), nlederd. Epos des & Jahr­
hund., in Stabreimen abgefaßt, behandelt in 
freier Darstellung das Leben Jesu. Autor un­
bekannt; bedeutendstes Werk der altsächs. Li­
teratur.

Helikon, jetzt Paläovuno. Berg im alten Grie­
chenland mit Altar des Zeus u. Musenhain.

Heliodorus, Feldherr des syr. Königs Seleu- 
kos IV. Philopator, wurde 176 v. Chr v. Berau­
bung des Tempelschatzes in Jerusalem durch 
einen Engel zurückgehalten; verdrängte seinen 
Herrn, wurde aber v. Antiochos Epiphanes nach 
einigen Monaten gestürzt.

Heliodoros, griech. Grammatiker des 1. Jahrh. 
n. Chr.. Begründer der Metrik.

Heliodoros aus Emesa, um 300 n. Chr., einer 
der begabtesten spätgriech. Reise- u. Abenteuer­
romanschreiber. schrieb die berühmte „Aethiopi- 
ca" („Theagenes u. Chariklea").

Heliogabalus, s. Elagabal.
Heliopolis, 1. ägypt. Anu, altägypt. St. bei 

Kairo, Tempel des Sonnengottes Ré; 1800 Nie­
derlage der Türken (durch Kleber). — 2. syr. St., 
s. Baalbek.

Helios, Sonnengott der alten Griechen, Sohn 
des Hyperion u. der Theia, später mit Apollon 
identifiziert Kultmittelpunkt zu Rhodos.

Hell Theod.. eigentl. Karl Goüfr. Theod. IFjnJc- 
ler (1775 - 1856), deutscher Schriftsteller. 
1841 Vizedirektor des Dresdener Hoftheaters, 
schiieb die Texte zu Webers ..Drei Pintos“ u. 
..Oberon".

Hellada, im Altertum Spercheios, Fl. in N.- 
Griechenland, kommt aus dem Veluchi, mündet 
in den Golf v. Zeituni.

Hellanikos, griech. Logograph (480—400 v. 
Chr.), aus Lesbos, bereiste Griechenland, ver­
faßte chronolog. u. chorograph. Schriften.

Hellanodiken, Kampfrichter bei den Olympi­
schen Spielen, meist zehn.

Hellas, ursprüngl. eine Landschaft in SO.- 
Thessalien, später Mittelgriechenland, auch Be­
zeichnung für ganz Griechenland.

Helle, in der griech. Mythol. Tochter des Atha- 
mas u. der Nephele, soll mit ihrem Bruder 
Phrixos vor ihrer Stiefmutter auf dem Widder 
Chrysomallos geflohen, aber beim überfliegen 
des Meeres, das nach ihr der Hellespont benannt 
wurde, hinabgestürzt sein.

Hellen, Sohn des Deukalion u. der Pyrrha, 
König in Phthia, erzeugte mit der Nymphe 
Orsels den Äolos, Doros u. Xuthos. die Stamm­
väter der Äolier. Dorier u. Ionier, daher Ahnherr 
der Hellenen, d. h. der Griechen. Urspr. hieß so 
bloß ein Stamm in Südthessalien.

Hellenbach J. B., Reichsfrh. v. Paczolay 
(geb. 1827), Spiritist, schrieb „Vorurteile der 
Menschheit". ..Individualismus" u. a.

Hellenen, s. Hellen.
Hellenismus, im weiteren Sinne die völk. u. 

sprich!. Eigenart der alten Griechen, im engem 
Sinne die griech. Literatur u. Kultur v. Alexan­
der d. Gr. bis zur röm. Kaiserzeit.

Hellenisten, Schriftsteller aus dem Orient 
stammend, die der Zeit des Hellenismus (s. d.) 
angehören; hellenistische Sprache, die Sprache 
derselben, die mancher ei An.ehnungen an d.u 
Semitische aut weist. Heute die Philologeu, 
welche sich mit dem Studium des Griechisch, 
beschäftigen.

Hellenistische Kunst, die Epoche der griech. 
Kunst v. Alexander d. Gr. bis zur Christi. Ara. 
Sie verbreitete sich über Kleinasien. Syrien u. 
Ägypten bis an die Tore Indiens. In der Bau­
kunst überwog der korinth. Stil, man errichtete 
große Theater, Paläste, Rathäuser, ganze Stadt« 
(Hauptorte dieser Baukunst Ephesos. Milet 
Priene, Rhodos, Pergamon). In der Bildhauerei 
herrscht das Dekorative vor. in der Bildniskunst 
der Realismus. Aus dieser Zeit stammen u. ». 
der Zeus v. Otricoli, der sterbende Gallier, der 
farnesische Stiec. die Aphrodite v. Melos, der 
Laokoon. Die h. K. bedeutet die letzte Blüte 
der griech. Kunst.

Hellenotamien, 476-403 v. Chr. zu Athen be­
stehende linanzbehörde, bestand aus lü Mit­
gliedern.

Hellerau, Gartenst. bei Dresden, I Uhrwerk- 
Stätten für Handwerkskunst.

Hellespont, s. Helle u. Dardanellen.
Hellevoetsluis [spr. ‘jutssloiss] od. Helroet, 

holland. Kriegshateu auf einer Maasinsel, 43OU 
E.; Schiffswerften.

Hellin [spr. efíin], span. St. (Prov. Albacete), 
13100 E.. Schwefelgewinnung.

Hellmer Edm. v. (geb. 1850), österr. Bildhauer 
1879 Prof, an der Wiener Akad.. Schüler Hans. 
Gassers; schuf Denkmäler u. a., schrieb: „Lehr­
jahre in d r Plastik“.

Hellmesberger Jos. (1855-1907), Wiener Ope- 
retteukomponist. war Kapellmeister in Wien n. 
Stuttgart. Schrieb auch Ballettmusik.

Hellwald Friedr. v. (1842-1892). österr. 
Schriftsteller. 1858 Offizier. 1871-82 Redakteur 
schrieb : „Kulturgesch. in ihrer natürl. Entwick­
lung bis zur Gegenwart", „Die Erde u. ihre 
Völker“, ..Naturgesch. des Menschen", „Die 
Welt der Slawen“ u. a.

Helm Klementine (1825-1896), deutsche 
Schriftstellerin, verfaßte Jugendschriften („Back­
fischchens Leiden u. Freuden“) u. a.

Hembold Ludw. (1532-1598) deutscher Dich­
ter v. Kirchenliedern.

Heimbrecht Meier, erster deutscher Dorfroman, 
s. Wernher der Gartner.

Helmbrechts, bayr. St. in Oberfranken. 5100 
E.. Textilind.. Mineralquelle.

Helme, der Fluß der Goldnen Aue. kommt aus 
dem Harz, mündet in die Unstrut.

Helmerding Karl (1822-1899), beliebter Ber­
liner Charakterkomiker, schrieb auch Dramen 
(„Eine Weinprobe“ u. a.), zog sich 1878 zurück.

Helmers Jan Frederlk (1767-1813). niederl. 
Dichter; schrieb ein Trauerspiel: „Dinomache 
of de Verlossing van Athene“, ein philos.-polit, 
Gedicht: „Socrates, in drie zangen“ u. a.

Helmold, Historiker des 12. Jahrh., aus Holstein, 
Priester zu Bosau am Plöner See, schrieb : „Chro­
nica Slavorum“ (v. Karl d. Gr. bis 1172), fort­
gesetzt v. Abt Arnold v. Lübeck bis 1209.

Helmolt Hans Fr. (geb. 1865), deutscher Ge­
schichtsschreiber, seit 1894 Redakteur u. Jour­
nalist, 1917 Leiter der Nachrichtenstelle im 
Reichsamt des Innern. 1922 Chefredakteur der 
„Frankfurter Nachrichten", gab seit 1899 eine 
9bänd. „Weltgeschichte“ auf geogr. Grundlage 
hrs., schrieb über Ranke u. a.

Helmond, holl. St. (Prov. Nordbrabant), 15000 
E.; Textilindustrie.

Helmont Joh. Baptist van (1577-16W. bei«. 
Mediziner u. mystischer Theosoph, auch Chemiker 
(als solcher Erfinder des Wortes „Gas"). Haupt­
vertreter der Chemiatrie u. Nachfolger des Para- 
celsius, sah im „Archeus". einem mystischen Be­
griff. die Grundkraft des Lebens.
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Helmstadt, bayr. Dorf (Unterfranken). bei 
Würzburg, 1200 E.; 1860 Rückzugsgefecht der 
Bayern.

Helmstedt, St. in Braunschweig, 16 300 E., 
Aintige icht. Mittel- u. Fachchulen; Kali-, 
Brauukoblenindustrie. 1576—1809 Univ. Bad 
mit Eisenquelle.

Heioise, Schülerin u. Geliebte Abälards (s. d.), 
«st. 1164 im Kloster „Parakiet" bei Nogent als 
Abtissin.

Heloten, Sklaven des Staates Sparta, mußten 
das Land bebauen u. niedere Kriegsdienste tun; 
wurden schwer bedrückt, embörten sich oft. bes. 
464-455 v. Chr. (3. Messenischer Krieg). Ihre 
Überwachung oblag der Ä’rypteia, einer Art 
Polizei.

Helsingborg, schwed. St. (Län Malmöhus), am 
Sund, 47000 E.; Reederei, Fischerei, Handels­
hafen. Zucker-, Gummiindustrie. 1710 Nieder­
lage der Dänen (durch die Schweden).

Helsingfors, Helsinki, Hptst. der Republik 
Finnland, am Finn. Meerbusen, 190000 E.. 
Hafen, Festung Sweaborg. Univ., Techn. Hoch- 
acbul.; Sternwarte.

Helsingör, dän. St. (Amt Frederiksborg), auf 
der Insel Seeland. Dampffähre nach Ilelsingborg, 
16500 E. Dabei Festung Kronborg.

Heist Barthol. van der (1611 — 1670), holl. 
Bii lnis- u. Gescldchtsinaler, v. Fr ms Hals be in- 
flußt, malte bes. Schützenstücke. das Bild des 
Friedensschlusses v. Osnabrück 1648 u. a.

Heltal (Helth) Kaspar (gest. 1575), siebenbürg. 
Reformator, 1545 — 58 ev. Prediger in Klausen­
burg. dann Calvinist. zuletzt Sozinianer, über­
setzte die Bibel ins Ungarische, schrieb: ,,100 
Fabeln nach Äsop", „Histor. Lieder" u. a.

Heluan, ägypt. Kurort, bei Kairo, 9200 E.; 
Schwefelquellen.

Helvetia, lat. Name der Schweiz; die kelt. 
Helvetier, «lie sie bewohnten, wollten 58 v. Cbr. 
Gallien erobern, wurden aber unter Orgetorlx v. 
Cäsar bei Bibrach geschlagen (200000 Tote). Im 
5. Jahrh. wanderten Alemannen ein.

Helvetische Konfessionen, s. Reformierte Kirche,
Helvetische Republik, Name der Schweiz als 

frz. Vasallenstaats 1798 — 1814.
Helvetius Claude’Adrien [spr. elweßiüß), 1715 — 

1771, frz. Philosoph aus der Schule der Enzyklo­
pädisten, Sensualist u. Matei lallst. sah die tin­
tige Triebfeder menschlicher Handlungen im 
Egoismus, den der Staat für sich benützen 
müsse; sein Hauptwerk ,,De l’esprit" wurde in 
Frankreich als staats- u. rcligionsgefährlich ver­
brannt.

Helvig Amalie v„ geb. Freiin v. Imhoff (1776- 
1831). deutsche Schriftstellerin. Hofdame in 
Weimar, schrieb Romanzen, Legenden, ep. Ge­
dichte („Die Schwestern v. Lesbos") u. a.

Helvius, s. Pertinax.
Hernans Felicia Dorothea, geb. Browne [spr. 

Mm* ns). 1793-1835, engl. Dichterin, schrieb 
Balladen, relig. u. lyr. Gedichte („Domestic af­
fections”), „Forest sanctuary" (v. Freiligrath 
übersetzt) u. a.

Hemelingen, preuß. Dorf bei Bremen. 8300 E.. 
Zigarrenfabr.. Silberwaren-, Metall- u. Eisen­
industrie.

Hemera, Tochter des Erebos u. der Nyx, 
■riech. Göttin des Tages, später mit Eos identi­
fiziert.

Hemerodromen, Tagläufer, bei den alten Grie­
chen Schnelläufer, die den Nachrichtendienst be­
sorgten; berühmt Philippides, der in 2 Tagen 
270 km machte, u. Philonides, der Läufer Alexan­
ders <1. Gr.

Hemmingstedt, Gern, im preuß. Reg.-Bez. 
Schleswig, 1733 E.; 1500 Sieg der Dithmarschen 
über die Dänen.

Hempel Gust. (1819-1877). Verleger in Berlin, 
rab die ..Nationalbibliothek sämtlicher deutscher 
Klassiker” heraus.

Berns, syr. St.. 8. Emesa.

Hemsterhuis Tiberius [spr. -hoiß] 1685 — 1766, 
niederl. Philolog, Prof, des Griech. in Leiden. 
Stifter der holl. Hellenistenschule, gab zahlr. 
griech. Autoren hrs. — Sein Sohn Franz (1722 — 
1790), Gelehrter, verfaßte philosophische Schrif­
ten.

Henckell Karl (geb. 1864), kraftvoller naturalist. 
u. Sozialist, deutscher Dichter, schrieb Lyrik 
(„Amselrufe", „Trutznachtigall" u. a.). „Lyrik 
u. Kultur“. „Deutsche Dichter seit Heine" u. a.

Henckel v. Donnersmarck, schles. Grafen- 
Sschlecht. seit 1651 Reichsgrafen, in mehreren 

nlen blühend. — Wilh. Ludw. Viktor, Graf 
(1775— 1849), preuß. General, nahm teil an der 
Schlacht bei Leipzig. — Guido, Graf (1830 — 
1916), Mitgl. des preuß. Staatsrat«, 1901 Fürst. 
- Sein Sohn Guidotto, geb. 1888. jetziger Chef 
des schles. Zweiges. — Viktor, Graf (geb. 1854), 
Chef der sächs. Linie, 1897 deutscher Minister­
resident in Luxemburg, 1899 preuß. Gesandter 
in Oldenburg, 1906—10 in Kopenhagen.

Hendekasyllaben (griech.), elfsilb. troch.-daktyl.

Hendel-Schütz Henritte (1772-1849), geb. 
Schüler, deutsche Schauspielerin, 1796 — 1806 
am Berliner Theater, seit 1811 vermählt.

Henderson, St. im Unionstaate Kentucky, ain 
Ohio. 14 000 E.

Henderson Arthur (geb. 1863). engl. Sozialist, 
erst Gießer u. Gewerkschafter. Sekretär der La­
bour Party. 1903-18 im Unterhaus. 1915-16 
Vorsitzender des Unterrichtsamtes, überwarf sich 
mit Lloyd George, 1916 — 17 Mitgl. des Kriegs­
kabinetts.

Hendrich, Henn., geb. 1856, deutscher Maler, 
malte Motive aus der deutschen Sage: Fliegen­
der Holländer, Siegfrieds Tod, Atlantis u. a.

Hendrichs Herrn. (1809 — 1871), deutscher 
Schauspieler, „der letzte große Romantiker der 
deutschen Bühne", seit 1841 in Berlin, berühmt 
als Teil, Egmont, Götz, Orindur.

Hendschel Albert (1834 — 83). deutscher Genre­
maler u. Zeichner. In seinen Zeichnungen ist er 
stärker u. kräftiger durch die Beobachtung als 
in den mehr romantisch anklingenden Gemälden. 
Er liebte die Kinder u. gab ein heute noch be­
liebtes Skizzenbuch hrs.

Hengeio, niederl. Gern. (Prov. Oberyssel), bei 
Enschede, 25300 E.; Textilindustrie, Tabakfabr.

Hengist und Horsa, zwei Brüder, führten die 
Angeln u. Sachsen 449 nach Britannien.

Hengstenberg Emst W. (1802-1869), prot. 
Exeget, Prof, in Berlin, Bekämpfer des Rationa­
lismus, gründete 1828 die „Ev. Kirchenzeitung".

Henikstein Alfr., Frh. v. (1810—1882), österr. 
Feldmarschalleutnant, 1866 Generalstabschef, 
Hauptschuldtragender an der Niederlage Bene­
deks. angeklagt, aber freigesprochen.

Hénia-Liétard [spr. ênànliêtdr], frz. St. (Dép. 
Pas-de-Calais), 18000 E.; Bergbau. Industrie.

Henley William Ernest [spr. hlnll], 1849-1903, 
engl. Dichter u. Kritiker, schrieb Dichtungen 
(„In a hospital", „A book of verses", „Poems“, 
„London voluntaries“), literarhist. Arbeiten 
(„Views and Reviews". „Tudor translations") 
u. a.

Henne am Rhyn Otto (1828 — 1914), Schweiz. 
Gekurter, 1859 staatearchivar in öc. Gallen. 
1872 — 77 Redakteur in Leipzig; schrieb: „Allg, 
Kulturgesch.", „Kulturgesch. des jüd. Volkes", 
„Die Freimaurer", „Kulturgesch. des deutschen 
„Volks" u. a.

Henneberg, Df. In Sachsen-Meiningen, 600 E.; 
in der Naue Kesie der Burg H., de* Stammsitzes 
der Grafen v. II. Das Geschlecht starb 1583 aus.

Henneberg, Otto, Graf v., s. Botenlauben.
Hennef-Geistingen, Dorf im preuß. Reg.-Bez. 

Köln, an der Sieg, 8600 E., Eisenindustrie.
Hennegau (frz. Le Heinaut), zw. Frankr. u. 

Belgien geteilte Landschaft, reich an Kohlen, be­
deutende Textil- u. Maschinenindustrie. IL, im 
9. Jahrh. im Besitz der Grafen Rainer, kam 
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1036 an Flandern. 1433 an Burgund. 1477 an 
Habsburg. Der Süden mit Valenciennes ist seit 
1659 frz., der Norden bildet seit 1815 die belg. 
Prov. H. (1,22 Mill. E.). Der H. wurde im Welt­
kriege hart umkämpft u. stark verwüstet.

Hennequin Alfred Nicoclès [spr. en’L-rfn] 1842- 
1887; beliebter frz. Bühnendichter.

Hennigs v. Treffenfeld Joachim (gest. 1688), 
brandeno. General, stammte aus dem Bauern­
stände. kämpfte 1675 bei Fehrbellin, siegte 1679 
bei Splitter.

Hennin [spr. burgund. Haube, Kopfputz 
Im ausgehenden Mittelalter.

Henoch, Sohn des Kain, vorsintflutl. Patriarch, 
soll vor dem Ende der Welt wiederkommen u. 
,le“J^den Predigen. Henochbucn, apokryphe 
Schrift, eine Axt jüdischer Apokalypse. vor Chr. 
entstanden, in ätlüop. Version u. griech. Frag­
menten erhalten.

Henotheismus, v. Max Müller eingeführte Be­
zeichnung des monotheistischen Polytheismus 
(z. B. bei den alten Israeliten).

Henrici Christian Friedr. (1700-1764). deut­
scher Dichter, schrieb als Picander ..Ernstscherz­
hafte u. satir. Gedichte“, Lustspiele u. a.

Henriette. H. Marie, Königin v. England 
(1609-1669), Tochter Heinrichs IV. v. Frank­
reich, Gemahlin Karls 1. v. England, ver­
suchte 1643 mit Söldnern v. Holland aus ihren 
Gemahl zu retten, floh dann nach Frankreich 
H. Anna, Herzogin v. Orléans (1644-1670). 
luchter Karis i. v. England, vermittelte 16 
das Bündnis zw. Fr inkreich u. England gegen 
Holland. - H., Kömgin v. Belgien, s. Leopold (v. Belgien).

Henriot Francois [spr. aßrU] 1761-1794, be­
rüchtigter frz. Revolutionsmann. Scherge Robes­
pierres. 1793 Oberbefehlshaber der Pariser Na- 
tionalgarde, mit Robespierre guillotiniert.

Henri quin quisten [spr. afirikäüki-), die Partei­
gänger des Grafen v. Chambord (s. d.). den sie 
als Henri V. zum König machen wollten.

Henry Patrick (1736-1797). einer der Gründer 
der nordanienk. Unabhängigkeit, Advokat, 1775 
Kommandant in Virginia, später Gouv., Fördera- 
iist, arbeitete an der Verfassung mit.

Henschke Ąlfr. (Pseudon. Kiabund), geb. 1891 
Dichter; schrieb eigenwillige Gedichte u. Prosa. 
„Morgenrot ' *. „Die Tage dämmern", „Kiabunds 
Soldatenlieder . „Moreau. Roman eines Solda­
ten , Nachdichtungen chines., pers., jai>. u. 
frz. Lyriker das Drama „Der Kreidekreis.“

H®ns«liWeÁ17G8“^8?.6,Adeutsche Dichterin, 
wurde 1818 kath.. v. Einfluß auf Clemens Bren- 
tąno; schrieb geistl.. gefühlvolle Lieder (..Müde

I?ch zur„]iuh“ »• Ancl>ihre Schwester
Wilhelmine 11802-1893) schrieb Lieder. - 
Deren Bruder Wilh. (1794-1861). Maler. Prof 
In Berlin, bes. Porträtist. - Dessen ■ Gattin 
«^’JL,I18Oi“18‘17); .,Schwester Mendelssohn- 
Bartholdys. Komponistin. - Deren Enkel Paul 
9?b 'MO). Philosoph. Prof. In Erlangen, schrieb- 

¥.V?rJï.le • -Bousseau". ..Hauptprobleme der Etnik u. a.
. i®”)?011 Bich. (1869-1918). deutscher General- 

stibsofflzier. gab am 9. Sept. 1914 in der Marne- 
schlacht Im Einverständnis mit Generaloberst 
v. Bülow den Befehl zum Rückzug der 1. Armee, 
starb als Chef des Generalstabs der Militärverwal- 
tung in Bukarest (1918).

Hentzl, 1. Samuel (1701-1749). Schweiz. Re- 
7ml2»,o,iwri.w“*an emer Verschwörung be­
teiligt, in Bern hlngerlchtet. Drama v. Lessing. 
— 2. Heinrich. Edi. v. Arthurm (1785-1849). 
ojterr. General. Enkel des vor., machte die 
Kriege 1805-14 mit. verteidigte 1848 Ofen, fiel 
bei dïr Erstürmung der Festung.

Henze Rob. (1827-1906). Bildhauer aus Dres­
den. wo sein ..Siegesdenkmal“ steht.

Henzen Wilh (1850-1910), deutscher Dra­
matiker. schrieb Gedichte, das Bühnenfestepiei 
„Martin Luther u. a. Dramen.

Heortologie (griech.), Darstellung der kirehL 
Feste. Heortologium, Festkalender.

Hephaistos, in der griech. My thologie Gott des 
I-euers u. der Schmiedekunst. Sohn des Zeus, 
später mit dem röm. Vulcanus (8. d.) identifiziert. 
Seine Gehilfen sind die Kyklopem

Hephästion, 1. vornehmer Mazedonier aus Pdla. 
belauert Alexanders d. Gr., war mit ihm in 
Indien, gest. 324 in Ekbatana. - 2. Griech. 
Gelehrter. 2. Jahrh. n. Chr.. schrieb ein „En- 
cheiridion der Metrik“.

Heppenheim, hess. St., an der Berg.traße, 
7100 E., Real-, Landwirtschafti-schule, Inen- 
haus. Hopfen-, Wein-, Tabakbau.

Heptameron, berühmte Novellensainmlung der Ma rag ete v. Valois.
Heptarchie, die 7 angelsächs. Teilreiche, s. 

Angelsachsen.
Hera, die lat. Juno, in der griech. Mythokgie 

Göttin der Ehe. Tochter des Kronos, Schwerter 
u. Gattin Zeus; Kinder Hephaistos, Ares, Hebe 
u. die Eileithyien. Berühmt ihr Standbild im 
Tempel zu Argos (Werk Polyklets). die Büsten 
der H. Farnese (Neapel), H. Ludovisi (Rom) u. 
H. G rgenti (London), sowie die Barberinische 
Juno im Vatikan.

Heraclianus. Feldherr des Honorius u. Mörder 
Stilichos. empörte sich als Präfekt v. Afrika. 
413 n. Chr. geschlagen u. enthauptet.

Herakleia, Städte im Altertum: 1. H. in Lu- 
kanien, am Aciris, Mittelpunkt der unterital. 
Griechen; 280 Sieg Pyrrhos über die Römer.
2. H. Lynkestis, in Mazedonien, jetzt Melenik; 
Schlacht 220 zw. Philipp 111. u. Konsul Galba, 
479 n. C*hr. v. Theoderich zerstört. - 3. H. Minoa. 
auf Sizilien, phönik. St.. 403 v. Chr. zerstört. - 
4. H. am Pontos, in Bithynien. jetzt Eregli.

Herakleides Pontikos, griech. Polyhistor um 
350 v. Chr., Schüler des Platon u. Aristoteles, 
verfaßte gegen 60 Schriften über Philosophie, 
Mathematik. Musik, Grammatik, Politik. Litera­
tur, Geschichte u. a. Er war der erste, der die 
Achsendrehung der Erde vermutet hat.

Herakleonas, Sohn des byzant. Kaisers Hera- 
klius. 641 Mit regent seines Stiefbruders Konstan­
tin, dann Kaiser, wurde v. Constans II. gestürzt.

Herakles (lat. Herkules), Sohn des Zeus u. der 
Alkmene. erwürgte als Säugling die ihm v. Hera 
gesandten Schlangen, verrichtete als Sklave des 
Hurystneus 1z Arbeiten, nahm an uer ixui>dou. 
Jagd u. am Argonautenzug teil, diente dann 
3 Jahre der Omphale (s. d.). heiratete ix-hnira.

Farnesischer Herkules
Herkules (Belvedere)

die ihm, um ihn zu fesseln, das Nessoshemd gab, 
das ihn nötigte, sich auf dem Ota zu verbrennen, 
worauf er als Heros in den Olymp kam u. mit 
Hebe vermählt ward. Berühmt der Torso vom 
Belvedere u. der Farnesische H. in Neapel.
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Herakliden, die angebl. Söhne u. Nachkommen 

des Herakles, die in Argus. Lakomen u. Messe­
nien Dynastien gründeten.

Heraklit (Herakleitos). griech. Philosoph aus 
Ephesos, um 500 v. Chr., der ..Dunkle'* genannt, 
der größte unter den jonischen Naturphilosophen. 
In seinem (nur bruchstückweise erhaltenen) Werk 
„Über die Natur" sieht er das Feuer als Urstoff, 
die Welt als ein ewiges Werden u. Wechseln an 
(panta rhei „Alles fließt").

Heraklius, byzant. Kaiser (610-641), geb. 575, 
verdrängte den Kaiser rhokas, reicrml.rte das 
Reich, verlor aber einen großen Teil desselben 
an die Araber.

Herat, St. der Prov. H. in Afghanistan, am 
ILrirud, 20000 E.; verbindet Persien u. Indien.

Hérault (spr. ërô], südfrz. Dén., zw. Cevennen 
u. Mittelmeer, gegen H Mill. E.; Hptst. Mont­
pellier.

Hérault de Séchelles Marie Jean [spr. ërô <tö 
ttftcMl] 1760-1794, frz. Revolutionsmann, erst 
.\dvokat. diun iui Naiionalkonvent. 17»3 dessen 
Präs.. Anhänger Dantona, mit ihm hingt richtet.

Herbart Joh. Friedr. (1776-1841). deutscher 
Philosoph. Prof, in Königs­
berg u. Göttingen. Vertreter 
der exakten oder realist. 
Schule, stellte die Psychologie 
auf mathemat.-mechanische
Grundlage. Als Metaphysiker 
nimmt er die Beaten, d. h. 
einfache, unveränderliche We­
sen, an. Wichtig wurde er in 
der Pädagogik durch sein Prin­
zip des erziehenden Unterrichts. 
Zu seinen Schülern zählen u. a. 
Drobisch, Hartenstein. Laza­
rus, Exner. R. Zimmermann,—..v..,  ___________ _ Herbait
Volkmann.’Bonitz, Drbal. Schriften: „Allgem. 
Pädagogik". „Hauptpunkte der Metaphysik". 
„Allgem. prakt. Philosophie". „Psychologie als 
Wissenschaft" u. a.

Herbede, preuß. Dorf in Westfalen, an der 
Ruhr, 12200 E.. Industrie. Kohlenabbau.

Herberstein Sigism., Frh. v. (1486—1566). 
österr. Staatsmann u. Historiker, vielfach diplo­
mati ch tätig, zuletzt Präs, des Finanzkolkgium-, 
schrieb: „Berum Moscovitarum commentai ii“.

Herbert Edward. Lord v. Cherbury (1583 — 
1648). engl. Philosoph, Vertreter des Deismus, 
Gesandter in Paris, gelangte zum Gedanken einer 
übertonfe-slonellen ..natürlichen od. Vernunft­
religion" im Ggsatz zur Offenbarungslehre (Haupt­
werk: „De veritate pro-ut distinguitur a reve- 
latioue usw.").

Herbesthal, Df. bei Aachen, 850 E., seit 1921 
belgisch.

Herborn, St. im Reg.-Bez. Wiesbaden, an der 
Dill, 5000 E.; theol. Seminar, 1584 — 1817 Univ.; 
Schulmöbelfabrik.

Herbort v. Fritzlar, schrieb um 1200 im Auf­
trage des Landgrafen Hermann v. Thüringen 
das mittelhochd. „Liet von Troie" nach der 
frz. Vorlage des Benoit de Saint-More.

Herbst Eduard (1820—1892), österr. Jurist u. 
Staatsmann, seit 1859 Prof, in Prag. 1867 — 70 
Justizminister, dann Führer der Linken im 
Reichsrat, schrieb: „Handbuch des österr. Straf­
rechts".

Herbst Wilh. (1825-1882), Prof, der Pädagogik 
in Hdle, schrieb: „Matthias Claudius“, „Joh. 
Helnr. Voß", „Goethe in Wetzlar".

Herculanum, s. Herkulaneum.
Herczeg Franz (geb. 1863), ung. Schriftsteller, 

schrieb Novellen u. Schauspiele unter frz. Ein­
fluß.

Herdecke, St. Im Reg.-Bez. Arnsberg, an der 
Ruhr, 5000 E.. Lehrerseminar; Maschinen- 
‘ndustrie, Sandsteinbrüche. Unweit Ruine Hohen- 
syburg.

Herdentiermoral, Schlagwort aus Nietzsches 
„Jenseits v. Gut u. Böse“.

die aus dem be-

Herder Joh. Gottfr. (1744 — 1803), einer der 
bedeut, deutschen Denker 
des 18. Jahrh.. begann als 
Königsberger Theologiestu­
dent unter dem Einfluß Ha­
manns u. Kants ; in Riga, erst 
Lehrer.dann Prediger, schrieb 
er seine ersten krit. Schriften : 
„Fragmente über die neuere 
deutsche Literatur“, in denen 
er schon kulturhist. und 
kulturphilos. Anschauungen 
über die Literatur vorträgt,
u. die „Kritischen Wälder“,
die angeregt durch Lessings 
„Laokoon“ ähnliche Ansich­
ten auf die bild. Kunst über­
trugen; schon damals be­
gannen die Widerwärtigkeiten,----------------—
ständigen Konflikt zwischen seinem geistlichen 
Amt u. seiner literar. Tätigkeit sich ergeben 
sollten; er ging als Reisebegleiter des Prinzen
v. Eutin nach Frankreich; auf der Seereise nach 
Nantes führte er das berühmte Tagebuch, das 
die drängende Fülle all seiner Ideen schon im 
Keim enthält; nach seiner Vermählung mit der 
hochbegabten Karolinę Flachsland trat er die 
Stelle eines Konsistorialrats in Bückeburg an; 
auf Goethes Empfehlung wurde er nachher zum 
Generalsuperintendenten in Weimar ernannt; 
dort entstanden seine wichtigsten Werke: die 
„Volkslieder" (Stimmen der Volker in Liedern), 
die bekannte Übersetzung des „Cid“ u. seine 
tiefen, in Hamanns Stil rhapsodisch bewegten 
Abhandlungen: .^Über den Ursprung der Spra­
che". „Älteste Urkunde des Menschengeschlechts". 
„Vom Geist der ebräischen Poesie", bis sein 
Leben in seinem Hauptwerk, den „Ideen zur 
Philosophie der Gesch. der Menschheit" gipfelte, 
worin der ungeheure Bau der menschl. Kultur 
als ein Entwicklungsprozeß zur Humanität ent­
rätselt wird.

J. G. Herder

Herder & Co., G. m. b. II.. Verlag in Freiburg 
i. B.. 1801 in Meersburg v. Bartholomäus Herder 
(1774-1839) gegr., seit 1808 in Freiburg, jetziger 
Inhaber Herrn. Herder (geb. 1864), kath. gerich­
tet, gab ein Konversationslexikon hrs.

Heredia, St. in Costarica. 9500 E., Plantogen.
Heredia José Maria de (1842-1905). frz. 

Dichter; schrieb Gedichte mit meisterhafter 
Formvollendung, meist Sonette; seine einzige 
Sammlung heißt: „Les Trophées".

Hereford [spr. herej'*d], engl. Grafsch.. 115000 
E. ; Hptst. H., am Wye. 23000 E., Kathedrale.

Hérens, Val ď [spr. wdl derdri], Eringer Tal, 
Sdtental der Rhone im Schweiz. Kanton Wallis; 
Hptort Vex.

Hörenthals, belg. St. (Prov. Antwerpen). 7900 
E., Textilindmtrie.

Herero, Ovaherero od. Damara, Bantuneger­
stamm im ehern. Deutsch-SW.-Afrika, etwa 
20000 Köpfe, sehr kriegerisch, im Aufstand 190o 
fast ausgerottet.

Herford, St. im Reg.-Bez. Minden, an der Aa.
35000 E.; Amtsgericht. 
Mittelschulen; Textilindu­
strie. Tabakfabr., einst 
Freie Reichsstadt.

Herford Charles Harold, 
geb. 1853, engl. Literar­
historiker u. Schriftsteller, 
arbeitete überShakespeare. 
die deutsche Literatur, 
übersetzte Ibsens „Brand" 
u. machte Grillparzer in 
England bekannt.

Herford: WappenHergenrother Jos. (1824 
— 1890), kath. Theolog u. 
Kardinal, schrieb: „Pho- 
tius". „Handbuch der Kirchengesch. .

Herger, ältester deutscher Spruchdichter; 
seine Sprüche sind auch unter dem Namen 
Spervogel überliefert.
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111 'I vlzv II U111 & v 11 » ulil v IU111.
35 000 E.. bis 1919 ungarisch. Y 
jetzt rumänisch; griech.-or. I
Erzbischof, Museum. Sept. 
1916 Abweisung d. verrücken­
den Rumänen durch die 
Mittelmächte.

Hermanson Rob. Friedr. 
(geb. 1846), finnländ. Staats- 
recntslehrer. seit 1884 Prof, 
in Helsingfors. 1891 im Land­
tag.

Hermant Abel [spr. ermáň] ,T„  
geb. 1862, frz. Schriftsteller; Herinannstadt: 
schrieb Tendenzromane: „Le Wappen 
cavalier Miserey" gegen das Militär, mit ..Amour 
de tête" erregte er Skandal, in „Les Transatlanti­
ques" richtet er sich gegen die Titelehen zw. 
Amerikanerinnen u. frz. Aristokraten; auch 
Dramen u. Gedichte.

Hermaphrodites, Sohn des Hermes u. der Aphro­
dite. mit der v. ihm verschmähten Quelleunymphe 
Salmakis in einen Leib vereint.

Hermas, Bruder des Papstes Pius !.. schrieb 
um 150 n. Chr. ein Buch „Pastor Hermae“. worin 
in Form v. Visionen. Gebeten u. Gleichnissen 
zur Buße gemalmt wird.

Hermen, im alten Griechenland Standbilder 
des Hermes als Gottes der Wege, auf öffentL 
Plätzen u. Kreuzwegen errichtet.

Hermenegild, Heiliger. Märtyrer, gest. 585. 
Sohn des westgot. Königs Leovigild. v. diesem 
enthauptet.

Hermeneutik (griech. „Erklärungskunst“) 
Wissenschaft!. Anleitung zum richtigen Verständ­
nis einer Schrift. Die biblische H. handelt über 

Hergt Oskar (geb. 1869), deutscher Politiker, 
1915 Reg.-Präs. in Liegnitz, 1916 in Oppeln, 
1917 — 18 Finanzminister, seit 1920 im Reichs­
tag (Deutschnation. Volkspartei).

Hérlcourt [spr. èrikàr], frz. St. (Dép. Haute- 
Saône). an der Lisaine. 62U0 E. — Jan. 1871 
Schlacht an der Lisaine.

Heringsdorf, Seebad H., auf Usedom, an der 
Ostsee, 901 E.

Herirud, Heratrud, Fl. in Afghanistan, kommt 
vom Hindukusch, versickert als Tedschen in der 
Turkmenensteppe.

Herisau, Ortschaft im Schweiz. Kanten Appen- 
zell-Außerrhoden, an der Glatt, 15000 E..Baum­
wollindustrie.

Hérisson [spr. črissóň], 1. Anne Charles (1831 
— 1893), frz. Politiker. Advokat in Surgy, 1864 
im Prozeß der Dreizehn verurteilt, seit 1871 
Radikaler, seit 1878 Deputierter. Anhänger 
Gambettas, 1882-84 Arbeitsminister. — 2. Mau­
rice, Graf M’Irrison ď (1840-1898). frz. Publi­
zist. 1861 Ordonnanzoffizier Montaubans in 
China, 1870 Trochus in Metz, schrieb: „La 
legende de Metz" u. zahlr. andere Schriften zur 
Zeitgeschichte.

Herkner Heinr. (1863 geb.), deutschböhm. 
Volkswirt, seit 1913 Prof, in Berlin, schrieb: 
„Die Arbeiterfrage“. „Die Bedeutung der 
Arbeitsfreude“, „Deutschland u. Deutsch Öster­
reich“ u. a.

Herkomer Hubert v. (1849-1914), deutscher 
Maler, der aber schon als Kind 
nach England kam. War einer 
der universellsten Menschen, 
Dichter u. Komponist zugleich. 
Bedeutend als Aquarellist wie 
als Radierer.

Herkulaneum, im Altertum 
Küstenst. zw. Pompeji und 
Neapel. 79 n. Chr. durch einen 
Vesuvausbruch verschüttet. S. 
auch Pompeji.

Herkules, s. Herakles.
Herkulesbad, s. Mehadia.
Herkulessäulen (Columnae   

Name der Vorgebirge beiderseits der Straße v. 
Gibraltar, Calpe u. Abyle.

Herlin Friedrich, deutscher Maler des 
15. Jahrh., starb 1500 in Nördlingen, wo er fast 
sein ganzes Leben verbracht hatte. Stand als 
Franke unter Einfluß Multschers, aber mehr 
noch Rogers van der Weyden.

Herloßsohn Karl (1804 — 1849), Deutschböhme, 
schrieb Gedichte, Romane u. Erzählungen.

Hermanarich, König der Ostgoten, sein Reich 
erstreckte sich vom Schwarzen Meer bis zur Ost­
see, er verlor es 375 n. Chr. an die Hunnen, in 
der deutschen Heldensage als Ermenrik ver­
herrlicht.

Hermandad (span.), Verbindung kastil. u. ara- 
gonischer Städte gegen den Adel, im 15. Jahrh. 
gegr. (Heilige H.l. jetzt spöttische Bezeichnung 
für Polizei.

Hermanfried, Irminjried, letzter König der 
Thüringer, 531 bei Burgscheidungen in Thüringen 
besiegt u. bei Zülpich getötet. Dramen v. Wetzel
u. Schlönbach.

Heřman Méstec [spr. mjésstez], St. In der 
Tschechoslowakei, 4316 E.» Kinskysches Schloß, 
Schuhindustrie.

Hermann. 1. H. der Cherusker, s. Arminius. — 
2. H., Graf v. Wied, Erzbischof u. Kurfürst v. 
Köln, geb. 1477, arbeitete 1521 in Worms g gen 
Luther, schloß sich später dem Protestantismus 
an. 1546 abgesetzt, starb 1552. — 3. H. IV., Land­
graf v. Hessen (1607-1658). seit 1626 Vormund 
seiner jüngeren Geschwister, Gelehrter, schrieb 
Mathematisches, Astronomisches u. a. — 4. H., 
Graf v. Luxemburg u. Sahn, 1081 Gegenkönig 
Heinrichs IV.. besiegte diesen 1086 bei Bleich­
feld. fiel 1088 vor Kochern. — 4. H.» Herzog
v. Sachsen, Ahnherr der Billunger Anhänger 

Kaiser Ottos I.. erhielt 950 Sachsen, starb 97Í; 
sein Geschlecht erlosch 1106 mit Herzog Magnus. 
- 6. H. I., Pfalzgraf v. Sachsen (1181-1217) 
seit 1190 Landgral v. Thüringen. Sohn Ludwigs 
des Eisernen, zog die großen Dichter seiner Zeit 
an seinen Hof (1207 Wartburgkrieg, s. d.l, staib 
1217. — 7. H. H., Landgraf v. Thüringen, Enkel 
des vor. regieite 1227-41. starb kinderlos. - 
8. H. v. Salza, 1210 — 39 Hochmeister des Deut­
schen Ordens, geb. 1180, vermittelte öfters zw. 
Kai er u. Kurie, war 1228 mit Friedrich II. in 
Palästina, begründete den Ordensstaatin Preußen.

Hermann, mittelalter!. Historiker. H. v. Alt- 
aich (1200-1275). Abt v. Niederalteich in 
Bayern, schrieb „Annales" (in den „Monu­
mente Germaniae" abgedruckt). - H. der Lahme 
(H. v. Reichenau), 1013- 1054. Sohn des schwab. 
Grafen Wolverad v. Altshausen. Mönch in 
Reichenau, schrieb ein „Chronicon ab urbe čou­
díte ad 1054“ u. a. - H. v. Wartberg, Kaplan 
des Landmeisters v. Livland im 14. Jahrh., schrieb 
eine für die Gesch. des Deutschen Ordens wichtige 
Chronik (bis 1378).

Hermann v. Sachsenheim (1363-1459), schrieb 
Gedichte.

Hermann Friedr. Bened. Willi. v. (1795- 
1868), deutscher Volkswirt, schrieb: „Staate- 
wirtschaftl. Untersuchungen", war 1848 in 
Frankfurt.

Hermann Georg (eigentl. Georg Borchardt), 
geb. 1871, deutscher Romanschriftsteller; errang 
mit seinem im Biedermeierberlin spielenden Ro­
man: „Jettchen Gebert" einen großen Erfolg; 
schrieb außerdem noch den Roman des zarten 
Friseurgehilfen: „Kubinke“, „Die Nacht des 
Dr. Herzfeld“ u. a. ,

Heimann Gottfr. (1772—1848), deutscher Ge­
lehrter, verfaßte Werke über griech. Grammatik 
u. gab alte Klassiker hrs.

Hermannsburg, Df. im Reg.-Bez. Lüneburg, 
an der Ortze, 2300 E., 2 Missionshäuser der 
Hermannsburger Mission mit Mutterhaus (gegr. 
1849), Filialen in Südafrika u. Indien.

Hermannshöhle, sehensw. Tropfsteinhöhle bei 
Rübeland im Harz; Funde aus vorgeschicht­
licher Zeit.

Hermannstadt, nun. Sibin, lat. Cibinium, St. 
in Siebenbürgen, am Cibin,

Herkomer 
Herculis), alter
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die Regeln rur richtigen Auffindung des Sinnes 
(Heuristik) der Bibel u. v. der Darstellung des 
ftfundenen Sinnes (Prophoristik).

Hermes, der röm. Mercuriu» (s. Merkur). Sohn 
des Zeus u. de< Mail. Götterbote, Gott des Ilan* 
d-.-la. Verkehrs, der Wege, Wanderer, der Bered­
samkeit (H. Loffios), fuhrt die Seelen nun Hades 
(Psychopompos) ; berühmte Statue v. Praxitèle«, 
ein fliegender H. v. Giovanni da Bologna. — H. 
Trismegistos, griech. Name des ägypt. Gottes 
Thot. Erfinder aller Wissenschaften. Künste u. 
Geheimlehren: nach ihm die Hermetischen Bücher 
(h?il. Bücher der Ägypter) benannt, im Mittelalter 
Grundlage der Hermetischen Philosophie (Alchi­
mie, der Hermetischen Medizin des Paracelsus, 
der Hermetischen Freimaurerei u. a.) — Da dem 
H. Trismcgistos auch die Fähigkeit zugeschrieben 
wurde. Gefäße durch magische Siegel zu ver- 
•chließen, heißt hermetisch verschlossen s. v. w. 
absolut dicht verschlossen.

Hermes, 1. Andreas (geb. 1878). deutscher 
Politiker u. Volkswirt. 1911 — 14 Abteilungschef 
am Internat. Landwirtschaftsinstitut in Rom. 
1919 MLüsteriaiüirektor im ReichswL tschufis- 
minhterium, 1920 Reichsminister für Ernährung 
u. Landwirtschaft. 1922 Reichsfinanzminister. —
2. Hugo (1837 — 1915), deutscher freisinn. Parla- 
meutarier, 1876 — 79 u. seit 1880 im preuß. Abg.- 
Haus. 1877-78 u. 1890-93 im Reichstag. -
3. Sein Bruder Otto (1838- 1910), Zoolog u. Par­
lamentarier, seit 1871 Di.ektor des Berliner 
Aquariums, 1881-84 u. seit 1887 im Reichstag 
(freisinn. Volkspartei), seit 1886 im preuß. Abg.- 
Haus. - 4. Justus (1853-1915), deutscher Poli­
tik r, 1900 im Ministerium für Landwirtschaft, 
1906 Chefredakteur der Kreuzzeitung.

Hermes Georg (1775-1831). kath. Theolog u. 
Philosoph, lehnte sich an die Philosophie Kants 
u. Fichtes an u. begründete eine rationalisierende 
Glaubenslehre. V. Rom 1835 verurteilt, fand er 
in Deutschland viele Anhänger (Hermesianer) 
unter den Theologen.

Hermes Job. Timoth. (1738 — 1821); prot.
Geistlicher u. deutscher 
Schriftsteller; zeigt sich 
in der „Geschichte der 
Miß Fanny Wilkes, so gut 
aLs aus dem Englischen 
übersetzt“ u. „Sophiens 
Reise v. Memel nach Sach- 
çen" als Schüler des engl. 
Bomans der Richardson 
u. Helding.

Hermin s, vornehmer 
Grieche des 4. Jahrh. v. 
Chr.. Schüler Platons und 
Freund des Aristoteles, 
pere. Satrap von Mysien. 
wegen Empörung 348 hin- j Th gerichtet, schrieb über Un- Hermes
BUTbllchkeit. Seine Schwester Pythias Gattin 
des Aristoteles.

Herminonen, Nachkommen Irmins (s. d.), bei 
Tacitus einer der 3 Hauptstämme in Gennanitn.

Hermione, Tochter des Meuelaos u. der He- 
tei-'a, Gattin Orests. diesem v. Neoptolemos ge­
raubt, abe. später wieder mit ihm ve.eii Lt.

Hermogenes, griech. Rhetor des 2. nachchr. 
Jahrh.. Verf. eines lange beliebten Werkes über Rhetorik.

Hermokopidenprozeß. gegen Alkibiades 415 
y. Chr. wegen des an den Athener Hermen ver­
übten Frevels.

Hermokrates, sizil. Patriot aus Syrakus, schlug 
413 v. Chr. die Athener, zog dann mit einer Flotte 
den Spartanern zu Hilfe, 408 gefallen.

Hermon, Großer H., Dschebel esch-ScMch. 
Beru In Syrien. 2759 m. Der kleine H. (A'eöi 
Dalii) in Galiläa. 515 m.

Hermosillo [spr. irniosslUö], mextk. St. (Sonora), 
aui Sonora, 18000 E.. Gold-, Silbergewinnung.

Hermsdorf. 1. H. unter/n Kynast, Dorf in Schie­
den. 3000 E., AmUger. — 2. Dorf in Thüringen,

D:r kleine Beckminn, G. IF, 

8800 E..Porz311anfabr., Sägewerke. Holzindustrie 
— 3. Nieder-U., Dorf im Reg.-Bez. Breslau. 
11000 E., Kohle.

Hermunduren, german. Volk, wohnte im heuti­
gen- Thüringen u. westi. Sachsen, erst Verbündete 
der Römer, kämpften dann mit d. Markomannen 
gegen sie.

Hermupolis, 2 altägypt. Städte: H. magna, 
Ruinen bei El-Aedimunên, Papyrusfunde. — H. 
parva, jetzt Damanhur (s. d.).

Hermupolis od. Syra, griech. St. auf der Insel 
Syra, 19000 E.; reger Schiffsverkehr u. Handel.

Hernad, FL in der Slowakei, kommt vom 
Königsberg, mündet in den Sajö.

Herne, St. im Reg.-Bez. Arnsberg, am Rhein- 
H.-Kanal. 64000 E., Amtsgericht. Gymn., Ober- 
reilsch.. Musikkonservatorium: Industrie.

Herniker, sabln. Volk in Latium (Hauptort 
Anagnia), 306 v. Chr. v. Rom unterworfen.

Hernösand, schwed. St. (Län Westernorrland). 
auf der Insel Hernö, am Bottn. Meerbusen; 
10200 E.. Handel u. Fischfang.

Hero, in der griech. Sage Aphroditepriesterin 
zu Sestos am Hellespont, stürzte sich nach dem 
Tode ihres Geliebten Leander ins Meer. Dich­
tungen v. Ovid. Mus&os (Epos). Schiller (Bal­
lade). Grillparzer (..Des Meeres u. der Liebe 
Wellen“).

Herodes der Große, Beherrscher Palästinas v. 
37 -4 v. Chr.. geb. 73 v. Chr., Sohn des Idumäers 
Antipater. st and unter röm. Oberhoheit, ließ die 
meisten Verwandten toten, suchte durch pracht­
volle Temiælbauten die Gunst der Juden zu ge­
winnen. oriental. Despot. Dramen v. Rückert. 
Hebbel. — Ihm folgte als Tetrarch v. Galiläa 
sein Sohn H. Antipas, der auf Anstiften seiner 
Gattin Herodias Johannes den Täufer enthaupten 
ließ; 40 n. Chr. v. Caligula abgesetzt, nach Lyon 
u. dann nach Spanien veibannt — H. Agrippa L, 
Enkel des ersten, seit 37 König, ließ den Ai>ostel 
Jakobus d. Alt. hinrichten, gest. 44 n. Chr. — 
Sein Sohn H. Agrippa IL, wurde 53 Nachfolger 

■ iu^ \ i riürsle.i Philippos, erhielt Teile Gali aas 
u. Peräas. war an der Eroberung Jerusalems be­
teiligt. gest. 100 n. Chr. - H. Philippos, Sohn 
Herodes des Gr u. der Kleopatra, war 3 v. Chr. 
bb 34 n. Chr. Tetrarch.

Herodes Atticus Tiberius Claudius (101-177 
n. Chr.), gri ch. Redner, Günstlmg Hadrians. 
125—129 Präfekt der Städte Asiens, führte in 
Athen große Bauten auf, 143 in Rom Konsul.

Herodianus. griech. Historiker. 170 — 240 n.Chr., 
schrieb in Rom die Gesch. der röm. Kaiser v. 
Uommodus bis Gordianus III.

Herodianos Altos, griech. Gelehrter, lebte im 
2. Jahrh. n. Chr., verfaßte eine „Allgem. Proso­
die“.

Herodias. Enkelin Herodes’ d. Gr., verließ ihren 
Gemahl Hemdes Boäthos u. heiratete dessen 
Sthfbruier Herodes Antipas, veranlaßte mit 
lUlfe ihrer Tochter Salome den Tod Johannes* 
des Täufers.

Herodot(os), griech. Historiker, der „Vater
der Geschichte“, 500-424 
v. Chr., aus Halikarnassos 
in Karlen, bereiste Asien 
u. Afrika, lebte seit 444 in 
Thurii (Unteritalien): sein 
großes Geschichtswerk um­
faßt in 9 Büchern die 
ganze damals bekannte 
Weltgeschichte u. gipfelt 
in der Darstellung der 
Perserkriege bis 479.

Herold, Ausrufer, im Mit- Herodot 
telalteran d. Fürstenhöfen 
bes. Stand, hatten auch die Ahnentafeln zu 
prüfen u. bei Turnieren als Schiedsrichter zu 
walten.

Herold Joseph (1850-1908), polit. Führer der 
Jungtschechen im alten Österreich, seit 1888 im 
Reichsrat.
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Hérold 354 Hertzberg
Hérold Louia Jos. Feřd. (1701-1833), frz. 

Opernkomponist, schrieb die Opern „Maria" u .Zampa“.
Herondas, griech. Dichter des 3. Jahrh. v. Chr. : 

er schrieb sog. Mimiamben (kleine dramat. Sze­
nen) v. derbem Realismus.

Heros (griech.), Held, v. Homer zuerst zur Be­
zeichnung des Mannesmutes gebraucht, später 
ein Held auf den Inseln der Seligen, zuletzt Halb­
götter (z. B. Herakles).

Herostrates, Epheser, zündete 356 v. Chr. den 
lempel der Diana in Ephesus an. um seinen Na­
men zu verewigen; zu Tode gemartert.

Héroux Bruno [spr. erd] geb. 1868. deutscher 
Maier u. Graphiker, Prof, in Leipzig, ausge­
zeichnet in Exlibris. Radierungen.

Herpin Luce, schrieb unter dem Namen Luci- 
cii Percy [spr. ärydn], 1835-1914, ..Histoire 
d une grande dame au XVIII. siècle’*, „Le 
duc de Nivernais” u. a.

Herrad v. Landsperg, Äbtissin v. Hohenburg, 
gest. 1195. berühmt durch ihren ..Lustgarten”, 
eine Enzyklopädie des Wissenswerten für gebil­dete Frauen.

Herrenchiemsee, s. Chiemsee.
Herrenhaus, in der ehern, österr. u. preuß. Ver­

fassung Name für die Erste Kammer.
Herrenhausen, Schloß bei Hannover mit Mauso- 

lejun. 1725 Herrenhausener Bündnis zw. Frank­
reich, Preußen u. England.

Herrenmoral, Schlagwort aus Nietzsches „Jen­
seits v. Gut u. Böse".

Herrenwörth, s. Chiemsee.
Herrera Antonio (1549-1625). span. Histo­

riker. auch Staatssekretär, schrieb: „Historia 
Renera! de los hechos de los Castellanos 1442- 
1554 . „Historia de Portugal" u. a.

Herrera Fernando de (gest. 1597). span. Ly­
riker. Geistlicher in Sevilla; folgte der ital. Rich­
tung. schrieb Sonette. Oden, Elegien im Stile 
Petrarcas; berühmt die Ode auf die Schlacht 
v. Lepanto.

Herrera Francesco (1570-1656). span. Maler, 
schul em ...längstes Gericht" (in San Bernardo).

Herrlurth Ernst Ludw. (1830-1900). preuß. 
Staatsmann, 1882 ünterstaatssekretär, 1888-92 
Minister des Innern. 1888-93 Landtagsabgeerd., 
schrieb über Finanzstatistik u. Kommunal­verwaltung.
. <1845-1892). deutscher Dichter
u. Schriftsteller; betätigte sich als national* 
konservat. Politiker: schrieb Dramen u. Gedichte, 
u. a. ein Lutherfestspiel.

Herrmann, 1. Ernst Adolf (1812-1884). deut­
scher Geschichtschreiber. Schüler Rankte, Prof, 
in Marburg. - 2. Emanuel (1839-1902). österr. 
Nationalökonom. Ministerialrat, sehr eb: „Sein u. 
" e£?en in Raum u. Zeit“. ..Wirtschafti. Fragen 
u. Probleme u. a.

Herrmann Hans, geb. 1858. Berliner Maler; 
schuf Strand- u. Fischerszenen, auch Ansichten 
Berliner u. Hamburger Straßen u. Plätze.

Herrmann Kurt, geb. 1854. deutscher Maler, 
lebte eine Zeitlang in Paris, Neoimpressionist.

Herrnhut, Ortschaft in-der sächs. Oberlausitz. 
1722 v. Zinzendorf gegr., 1360 E. Hauptsitz der 
Brüdergemeine; theolog. Seminar.

Herrnhuter (Brüderunität, Brüdergemeinde), 
prot. Sekte, erhielten vom Grafen Zinzendorf. 
der ihnen auf seinem Gut Berthelsdorf am Hut­
berg (daher Herrnhut) Zuflucht gewährte, ihr 
Gepräge. Als Hauptsache betrachten sie den 
Glauben an die Erlösung u. die Hingabe an 
Christus. Sie üben eifrige Missionstätigkeit u. 
zählen über 100000 Anhänger.

Herschell Parrer. Lord (geb. 1837). eng). Staats­
mann. 1872 kgl. Justizrat (Queen’s counsel), seit 
1874 im Parlament (lib.), 1886 Lordkanzler unter 
Gladstone.

Hersfeld, St. im Reg.-Bez. Cassel, an der 
Fulda. 10000 E.. Stiftskirche, Amtsgericht,

Gymn., Tuch-, Zement-, 
n ollwai enindustrie. Die 
Benediktmerabtei H„ 770 
gegr., kam 1606 zu Hessen, 
wurde 1648 weltl. Fürsten­
tum.

Hersing Otto (geb. 1885), 
dtsch. Kapitänleutnant, im 
v ölkerkrieg Kommandant 
▼. „U 21” u. „U 51”. 
einer der hervorragendsten 
Unterseebootsführer, ver­
senkte zahlr. Schiffe im 
Mittelmeer, darunter auch 
große engl. u. frz. Panzer- Hersfeld : Wappen 
einheiteu vor den Darda­
nellen u. trug so hauptsächlich zum Scheitern 
des Unternehmens gegen die 
Meerengen bei. Seine erste Ta», 
die den Wert der U-Bootswaffe 
im Seekrieg veranschaulichte, 
war die Vernichtung des brit. 
Kreuzers „Pathfinder“ 15.Sept. 
1914 in der Nordsee.

Herstal (Heristall). belg. Ort 
(Prov. Lüttich), an der Maas. 
23000 E.; Kohlenbergbau; Ge­
burtsort Pippins v. H.

Hertel Albert (1843-1912) 
deutscher Maler, schuf kolo­
ristisch ausgezeichnete Land- . —
Schaftsbilder. liebte bes. ital. Hersing 
Motive.

Hęrten, Df. im Reg.-Bez. Münster, 18400 E.; 
St dnkohlengruben.

Herter Ernst (1846 — 1917), Berliner Bildhauer, 
Prof, an der Kunstakad. Bevorzugte Motive au» 
dem griech.-röm. Altertum („Alexander d. Gr.” 
„Stsrbender Achilles" in Berlin), schuf Stand­
bilder v. Bismarck, Helmholtz u. a.

Herterich Ludwig, geb. 1856. deutscher Genre- 
u. Geschichtsmaler. Schüler v. Julius Diez. Grün­
dete mit Kollegen die Dachauer Künstlerkolonie.

Hertford [spr. härt’rd], Herts, engl. Grafschaft. 
287 000 E.. Hptst. H.. am Lea. 10 400 E.; Üe- 
treidehandel.

Hertha, s. Nerthus.
Hertnasee, See auf Rügen, in der Nähe die 

Hcrthaburg, (Reste vorgeschlchtl. Befestigungen).
Hertling Georg. Frh. v., seit 1914 Graf (1843 

- iwiüi. deutscher Staatsmann u. Pnilusoph. Issü 
Prof, in München, wiederholt im Reichstag 
(Zentrum). 1912 bayr. Ministerpräs.. 1917-18 
Reichskanzler, als Philosoph Anhänger de» 
Thomas v. Aquino, schrieb: „Albertus Magnus“. 
„John Locke”. „Augustin", „Recht. Staat u. 
Gesellschaft” u. a.

Hertogenbosch, ’s [spr. -töchenbdu], s. Her- 
zoaenbusch.

Hertz Henrik (179R-1870), dän. Dichter, 
gehört der Schule Helbergs an. dessen Vaude­
villes, Komödien u. romant. Versschauspiele er 
nachahmte; seine ästhet. Forderungen präzisiert 
er in Baggesen nachgeahmten Reisebriefen.

Hertz Wilhelm (1835 — 1902), Dichter u. deut­
scher Philolog; seine Über 
Setzungen u. Neugestal 
tungen altdeutscher Poesie 
„HugdietrichsBrautfahrt" 
„Tristan u. Isolde“. „Par 
zival“, ganz bes. die Neu 
belebung des „Bruder 
Rausch“ u. eigene Gedichte 
verraten ein starkes, inni­
ges Talent.

Hertzberg, 1. Ewald 
Friede., Graf v. (1725- 
1795). preuß. Staatsmann, 
wirkte 1763 mit bei den 
Verhandlungen in Huber­
tusburg zur Beendigung 
des Siebenjähr. Krieges, dann bis 1791 Staats- u. 
Kabinettsminister, schrieb: „Mémoire raisonné”.

Wilhelm Hertz



Hertzka Hesse

„Recueil des déductions“. — 2. Gustav (1826 — 
19071. deutscher Historiker, I’rof. in Hal e, 
schrieb über griech., byzant. u. röm. Gesell., ver­
faßte eine ..Gesch. der Stadt Halle" u. a.

Hertzka Theod. (geb. 1845). österr. Volkswirt 
u. Politiker. Gründer der „Wiener Allg. Zeitung", 
schrieb: „Die Gesetze der Handels- u. Sozial­
politik". ..Die Gesetze der sozialen Entwicklung". 
„•»« Wa. run- s^r »olem" u. di- Erza.ni ngen 
„Reise nach Freiland". „Entrückt in die Zu­
kunft".

xitruler, german. Volk, vor der Völkerwande­
rung an der Ostsee, im 5. Jahrh. zw. Theiß u. 
Donau, wurden v. den Langobarden besiegt.

Hervé Gustave [spr. ůrwé] geb. 1871. frz. 
Poiiti&er. g rundete tue P&iistr suzialüt. z.e t u.g 
„La guerre sociale" (seit 1916 ..La Victoire"), 
wurde 1914 Chauvinist, schrieb: ..Histoire de 
France et de l’Europe", ..Mes crimes", ..la 
grande guerre".

Hfrvevinseln. s. Cookarchipel.
Hervieu Paul {spr. erwj/d 1857 — 1915, frz. 

Schriftsteller; schrieb den Börsenroman ..L’Ar­
mature". „Flirt" u. a. Prosaisches; außerord. 
interessant sind seine Dramen: „Les tenailles", 
das technische Meisterwerk: „L’Enigme" u. a.

Herwarth v. Bittenleld Karl Eberhard (1796 — 
1884). preuß. Generalfeldmarschall (seit 1871), 
1880 General, mä hte ule FeiuzOge 18v4 u. ibtö 
mit. 1870 Gen.-Gouv. in Westdeutschland.

Herwegh Georg (1817 — 1875); deutscher polit.
Dichter; mit den „Ge­
dichten eines Lebendi­
gen" traf er den rich­
tigen Ton der revolu­
tionären Dichtung der 
Vonnärzzeit; sein Ein 
fall nach Württemberg 
1848 endete unrühmlich 
für ihn: noch heute leben 
seine Strophen im Mun e 
der Arbeiter.

Herz H. (1850-1903). 
deutscher Admiral. 1891 
Kapitan zur Ser. 1*94 
Konteradmiral, zuletzt 
Direktor der Deutschen 
See warte.

Herz Henriette (1764 
1847), die Frau des jüd. 
Arztes Markus Herz, 
hielt einen Salon, in dem 
die bedeut. Männer des 

Herwegh 

romantischen Berlin
verkehrten; besonders innige Beziehungen ver­
banden die wunderschöne Jüdin mit Schleier­
macher.

ntrzoerg, 1. H. an der Elster, St. im Reg.-Bez. 
Merseburg, an der Schwarzen Elster. 3900 E.. 
Industrie. — 2. H. am Harz, Luftkurortim Reg. - 
Bez. Hildesheim. 4000 E. In der Nähe Schloß H.. 
Stammschloß des engl.-hannov. Kön‘gshavs?s.

Herzegowina, d. 1. Herzogsland [Karte: Jugo­
slawien]. Gebirgsland im NW. der Balkanhalb- 
Insel, v. der Narenta durchströmt, mit Anteil 
an den Diuari cuen Alpen, euein. zu Ostei reicn- 
Ungarn gehörig (270000 E.); Tabak- u. Wein­
bau; Viehzucht; Hptst. Mostar. — Die H., früher 
Prov. Kroatiens, kam 1326 an Bosnien, wurde 
1448 selbst. Hzgt., war 1483 — 1878 türkisch, 
1878 v. Osterr. besetzt, 1908 einverleibt, seit 
1919 zu Jugoslawien.

Herzeloyde, in dem Epos „Parzival" v. Wolfram 
v. Escheubach die Mutter Paizivals.

Herzen Alex. Iwanowitsch (1812 — 1870), russ. 
Schriftsteller, lebte meist In England, gab die 
Zeitschriften ..Polarstem" u. „Kolokol" („Die 
Glocke") in London heraus, worin er den russ. 
Absolutismus bekämpfte; schrieb als Iskander 
Bomarn* u. Essays.

Herz-Jesu Andacht, kath. Kult des Herzens 
Jesu u. als Symbol seiner Liebe, eingeführt durch 
die frz. Klosterfrau Alacoque (s. d.).

Herz-Jesu-Fest, seit 1670 der 2. Freitag nach 
Fronleichnam.

Herzl Theodor (1860-1904). österr. Publizist 
aus Budapest, begründete die zionist. Bewegung ; 
schrieb: „Der Juden-taat", den Roman ..Alt- 
Neuland". Dramen, Erzählungen, Essays. Sein 
Sohn trat 1924 zum Christentum über.

Herzlieb Minna (1789 —1865), Freundin Goethes, 
der ihr einen Sonettenkranz widmete; in einer 
unglücklichen Ehe endete sie gemütskrank.

Herzog (lat. dux), bei den Germanen uer An­
führer im Kriege; im Frankenreich Vorsteher 
mehrerer Gaue, seit 900 die Herrscher in uen 
Stammesherzogtümern Sachsen, Franken, Bay­
ern, Schwaben. Lothringen, dazu seit dem 
12. Jahrh. die v. Österreich, Kärnten, Steier. 
Braunschweig; seit 1918 bloßer Titel.

Herzog Eduard (geb. 1841), aitkath. Bischof, 
Prof, in Bern.

Herzog Hans (1819-1894). Schweiz. General. 
186U Unef der Artillerie, unterzeichn te 1. rebr. 
1871 den Vertrag wegen des Übertritts der 
Armee Bourbakis, reorganisierte das Schweiz. 
Heer.

Herzog Rudolf (geb. 1869), deutscher Schrift­
steller; schrieb Romane: „Die Wiskottens". 
„Das große Heimweh", „Die Buben der Frau 
Opterberg", das Renaissancedrama ..Die Con­
dottieri" u. a.

Herzogenberg Heinr. v. (1843-1900), österr. 
Koiupumst, scurieü Symphonien, Gesangsstücke 
u. a.

Herzogenbusch, holl, ’s Hertogenbosch od. 
Den Hosen, holl. St. (Prov. Noraorabant). an 
der Aa, 38000 E.; Gold- u. Silberwarenindmtrie.

Herzogenrath, Ort im Reg.-Bez. Aachen, an 
der Wurm. 5800 E.. Spiegelfabr.. Kohlenbergbau.

Herzog Emst, rheinisches Spielmannsepos aus 
dem 12. Jahrh., nur in wenigen Bruchstücken 
erhalten; der Stoff hat zwietache histor. Grund­
lage: der Aufstand des babenbergischen Herzogs 
Ernst gegen Konrad III. u. die Empörung Liut- 
polds gegen seinen Vater Otto I.; spätere Fas­
sungen: Spielmannslieder im 14., das Volksbuch 
vom 15. Jahrh.

Herzynischer Wald (lat. Hercynia silva), bei 
J. Cäsar das mitteldeutsche Waldgebirge. — 
nerzymsches Bergsy•_ tam. uid deutsenen .uittel- 
gjLirge vom Wesergebirge bis zum Glatzer 
G-hlrge.

Hesekiel, s. Ezechiel.
Hesekiel George (1819 — 1874), jungdeutscher 

Schriftsteller; schrieb histor. Romane. „Gedichte 
eines Royalisten“, eine Bismarckbiographie: 
„Das Buch vom wilden Grafen“ u. a.

Hesiodos, griech. Dichter des 8. Jahrh. v. Chr., 
Haupt der böot. Dichterschule, durchaus 
lehrhaft u. trocken, schrieb: „Theogonie“, „Erga 
kai hemerai“ („Werke u. Tage“), vielleicht auch 
den „Schild des Achilles". Wichtig für die griech. 
Kosmogonie u. Mythologie.

Hesperia „Abendland"), die Griechen verstan­
den darunter ItU en, die Römer Spanien.

Hesperiden, Töchter des Atlas u. der Hesperis 
(od. uei Jheaüs u. d_s zaîus). aus inrem Uaiten 
sollte Herakles die goldenen Äpfel holen.

Hesperos (griech.). der Abendstem, Sohn des 
Asträos u. der Eos.

Heß Heinr. Herrn. Jos.,’Frh. v. (1788-1870), 
österr. Feldherr, machte seit 1805 alle Feldzüge 
mit ,1848-49 Generalstabschef Radetzkys, 1859 
Feldmarschall.

Heß Karl Ernst Christoph (1755-1828), deut­
scher Kupferstecner. war oesona. ——
für das Düsseldorfer Galeriewerk 
tätig. Sein Sohn Peter (1792- mI X 
1871) war Schlachtenmaler, der i 
zweite Sohn Heinrich (1798-1863) Mg} 
gleichf. Maler u. Prof, in München. h,

Hesse Henn. (geb. 1877), deut- V\ 
scher Dichter: schrieb mit aus Y \ 
erlesenem Stil den sehr erfolg- /< v .___ )
reichen romantisch modernen/ 
Roman: „Peter Camenzind". die I
Schülergeschichte: „Unterm Herrn. Hes»e 
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„Recueil des déductions’*. — 2. Gustav (1826 — 
1807). deutscher Historiker, Prof, in Hal e. 
schrieb über grieeh., byzant. u. röm. Gesch., ver­
teilte eine ..Gesch. der Stadt Halle" u. a.

Hertzka Theod. (geb. 1845). österr. Volkswirt 
u. Politiker. Gründer der „Wiener Allg. Zeitung", 
schrieb: ..Die Gesetze der Handels- u. Sozial­
politik". „Die Gesetze der sozialen Entwicklung", 
„ins Wa. run-8.T •oiecu" u. di Erzam ngeu 
..Reise nach Freiland'’, .»Entrückt in die Zu­
kunft".

neruler, german. Volk, vor der Völkerwande­
rung an der Ostsee, im 5. Jahrh. zw. Theiß u. 
Donau, wurden v. den Langobarden besiegt.

Hervé Gustave (spr. ůrwé] geb. 1871. frz. 
Politiker, gründete uie Pariser sozLlht. z.e taug 
„U guerre sociale" (seit 1916 ..La Victoire"), 
wurde 1914 Chauvinist, schrieb: ..Histoire de 
France et de l’Europe", ..Mes crimes". ..La 
grande guerre’*.

Hrrvevitiseln. s. Cookarchipel.
Hervieu Paul [spr. erwjZ] 1857-1915. frz. 

Schriftsteller; schrieb den Börsenroman „L’Ar­
mature", „Flirt" u. a. Prosaisches; außerord. 
Interessant sind seine Dramen: „Les tenailles", 
das technische Meisterwerk: „L’Enigme** u. a.

Herwarth v. Bittenfeld Karl Eberhard (1796- 
1884), preuß. Generalfeldmarschall (seit 1871). 
1800 Geu.rai. mä hte ule Feiuzuge 18<»4 u. ibü6 
mit. 1870 Gen.-Gouv. in Westdeutsch! ind.

Herwegh Georg (1817-1875); deutscher polit. 
Dichter; mit den „Ge­
dichten eines Lebend! • 
gen" traf er den rich­
tigen Ton der revolu­
tionären Dichtung «1er 
Vonn&rzzeit: sein Ein 
fall nach Württemberg 
1848 endete unrühmlich 
für ihn; noch heute leben 
«ine Strophen im Mun e 
der Arbeiter.

Herz H. (1850-1903). 
deutscher Admiral. 1891 
Kapitän zur See. 1894 
Konteradmiral, zuletzt 
Direktor der Deutschen 
Seewarte.

Herz Henriette (1764 
1847), die Frau des jüd. 
Arztes Markus Herz, 
hielt einen Salon, in dem 
die bedeut. Männer des romantischen Berlin 
verkehrten; besonders innige Beziehungen ver­
banden die wunderschöne Jüdin mit Schleier­
macher.

tttrzoerg, 1. H. an der Elster, St. 1m Reg.-Bez. 
M rseburg, an der Schwarzen Elster, 3900 E.. 
Industrie. - 2. H. am Harz, Luft kurort im Reg. - 
Bez. Hildesheim, 4000 E. In der Nahe Schloß H.. 
ahmmschloO des engl.-hannov. Kôn‘gshavs.*s.

Herzegowina, d. 1. Herzogsland [Karte: Jugo­
slawien], Gebirgsland im NW. der Balkanhalb- 
’iwel. v. der Narenta durchströmt, mit Anteil 
a • d-n Diuari Cueu Aliæn, euem. zu Osteireicn- 
Uwum gehurig (270000 E.); Tabak- u. Wein­
bau, Viehzucht; Hptst. Mostar. - Die H.. früher 
Prov. Kroatiens, kam 1326 an Bosnien, wurde 
1448 selbst. Hzgt.. war 1483-1878 türkisch. 
1878 v. österr. besetzt. 1908 einverleibt, seit 
1919 zu Jugoslawien.

Herzeloyde, in dem Epos „Parzival" v. Wolfram 
v. Eschenbach die Mutter Paizivals.

Herzen Alex. Iwanowitsch (1812-1870), russ. 
8 hrif (stelle r, lebte meist in England, gab die 
Zeitschriften „Polarstern” u. „Kolokol“ („Die 
Glocke") in London heraus, worin er den russ. 
Absolutismus bekämpfte; schrieb als Iskander Roman.- u. Essays.

Herz-Jesu Andacht, kath. Kult des Herzens 
u- als Symbol seiner Liebe, eingeführt durch 

die frz. Klosterfrau Alacoque (s. d.).
Herz-Jesu-Fest, seit 1670 der 2. Freitag nach 

Fronleichnam.

Herzl Th-odcr (1860-1904). österr. Publizist 
aus Budapest, begründete die zionist. Bewegung; 
schrieb: „Der Judenstaat", den Roman „Alt- 
Neuland . Dramen. Erzählungen, Essays. Sein 
bohn trat 1924 zum Christentum über.

Herzlieb Minna (1789 -1865). Freundin Goethes. 
der>Lhî Sonettenkranz widmete; in einer 
unglücklichen Ehe endete sie gemütskrank.

Herzog (lat. dux), bei den Germanen uer An­
führer im Kriege; im Frankenreich Vorsteher 
mehrerer Gaue, seit 900 die Herrscher in uen 
btammesherzogtümem Sachsen. Franken, Bay- 

T Schwaben. Lothringen, dazu seit dem 
12. Jahrh. die v. Österreich. Kärnten. Steier. 
Braunschweig; seit 1918 bloßer Titel.

Herzog Eduard (geb. 1841). altkath. Bischof. Prof, in Bern.
Schweiz. General. 

Artilerie, unterzeichn te 1. lebr.
* 71 de2 'ertrag wegen des Übertritts der 
HeerC BourbaM8’ reorganisierte das Schweiz.

Herzog Rudolf (geb. 1869). deutscher Schrift­
steller; schrieb Romane: „Die Wiskottens". 
..Das große Heimweh". „Die Buben der Frau 
Opterberg , das Renaissancedrama ..Die Con­dottieri u. a.

Herzogenberg Heinr. v. (1843-1900). österr. 
Kompumsc, scurieü bymphonien, Gesangsstücke

Herzogenbusch, holl, ’s Hertogenbosch od. 
JJen Busen, holl. bt. (Prov. Noraurabant). an 
der Aa, 38000 E.; Gold- u. Sil berwarenindu.-trie, 
i ^r^öRenrath, Ort im Reg.-Bez. Aachen, an 
der XV urm, 5800 E., Spiegelfabr.. Kohlenbergbau.

Herzog Emst, rheinisches Spielmannsepos aus 
dem 12. Jahrh., nur in wenigen Bruchstücken 
erhalten ; der Stoff hat zwiefache histor. Grund­
lage: der Aufstand des babenbergischen Herzogs . 
Ernst gegen Konrad III. u. die Empörung Liut- 
polds gegen seinen Vater Otto I.; spätere Fas­
sungen: Spielmannslieder im 14.. das Volksbuch 
vom 15. Jahrh.

Herzynischer Wald (lat. Hercynia sllva), bei 
J. Casar das mitteldeutsche Waldgebirge. — 
tierzymsches Bergsy.tdm. uie deutschen .uittel- 
geLirge vom Wesergebirge bis zum Glatzer Gebirge.

Hesekiel, s. Ezechiel.
Georb'e, (1819-1874). JungdeutschcT 

Schriftsteller; schrieb histor. Romane. „Gedichte 
c,nes Royalisten", eine Bismarckbiographie: 
„Das Buch vom wilden Grafen" u. a.

Hesiodos, grieeh. Dichter des 8. Jahrh. v. Ohr., 
Haupt der böot. Dichterschule, durchaus 
lehrhaft u. trocken, schrieb: „Theogonie", „Erga 
kai hemerai ’ („Werke u. Tage"), vielleicht auch 
den „Schild des Achilles". Wichtig für die grieeh. 
Kosmogonie u. Mythologie.

Hesperia „Abendland"), die Griechen verstan­
den darunter Itil en. die Römer Spanien.

Hesperiden, Töchter des Atlas u. der Hesperts 
(°<L uei Jhemis u. d.s zxjub), aus inrem Galten 
sollte Herakles die goldenen Äpfel holen.

He sper os (grieeh.). der Abendstern, Sohn des 
Asträos u. der Eos.

Heß Heinr. Herrn. Jos.,* Frh. v. (1788-1870). 
österr. Feldherr, machte seit 1805 alle Feldzüge 
mit .1848-49 Generalstabschef Radetzkys, 1859 
Feldmarschall.

Heß Karl Ernst Christoph (1755-1828). deut­
scher Kupferstecher, war oesonu. 
für das Düsseldorfer Galeriewerk 
tätig. Sein Sohn Peter (1792- 
1871) war Schlachtenmaler, der 
zweite Sohn Heinrich (1798-1863) 
gleicht. Maler u. Prof, in München.

Hesse Henn. (geb. 1877). deut­
scher Dichter: schrieb mit aus­
erlesenem Stil den sehr erfolg­
reichen romantisch modernen 
Roman: „Peter Camcnzind", die
Schülergeschichte: „Unterm Herrn. Hesse

23*

llerwegh



Hessen 356 Hethltische Sprache
Bad", Novellen, tiefe Kunstmärchen, Gedichte 
u. a.; in uer jüngsten Zeit uetatigie er bleu aucn 
als Maler.

Hessen, alter germ. Volksstamm. die Catti des 
Tacltus. wohnten in dem nach ihnen benannten 
Gebiete, gingen später in den Franken auf, u. in 
ihr Land wanderten Sachsen ein. Unter den 
Karolingern u. sächs. Kaisern gehörte H. zu 
Franken, dann zu Thüringen. 1263 kam H. an 
Sophie v. Brabant. Ihr Sohn Heinrich I. (s. d.) 
begründete die hess. Dynastie. Wilhelm II. ver­
einigte 1500 alle hess. Lande, ihm folgte 1509 sein 
Sohn Philipp I.. der sein Land 1567 unter seine 
4 Söhne auf teilte; zwei Linien, H.-Rheinfels u. 
H.-Marburg starben 1583 u. 1604 aus, übrig 
blieben H.-Cassel u. H.-Darmstadt.

Hessen, früher Großhzgt. Hessen-Darmstadt, 
deutscher Freistaat, 1,29 Mill. E., besteht aus 
den Prov. Starkenburg. Rhein-H. u. Ober-H. 
Gebirge: Odenwald u. Vogelsberg; Flüsse: Rhein, 
Main, Lahn. Wein-, Obst-, Tabak-, Gctieiue- u. 
Rübenbau; Viehzucht. Leder-, Holz-, Ma­
schinen-, chemische Industrie. Gutes Eisenbahn­
netz. starker Handel. Hptst. Darmstadt, 
— Verfassung u. Verwaltung. Seit 1918 Volks­
staat (Verf. v. 12. Dez. 1919), 70gliedr. Landtag, 
Proporzwahlrecht, auf 3 Jahre. Staatsleitung 
führt das Gesamtministerium, dessen Vorsitzt n- 
der zugleich Staatspräsident ist u. vom Landtag 
gewählt wird. Oberlandesgericht Darmstadt, 
3 Land-, 51 Amtsgerichte. Univ. (Gießen), Techn. 
Hochschule (Darmstadt). Bistum Mainz. Wap­
pen s. Tafel deutsche Landeswappen. Landes­
farben: Weiß u. Rot. — Geschichte. H.-Darm­
stadt wurde v. Georg I. (1567-96) gestiftet. 
Ihm folgten Ludwig V. (1596-1626), Georg II. 
(bis 1661). Ludwig VI. (bis 1678), Ludwig VII. 
(1678), Ernst Ludwig (bis 1739), Ludwig VIII. 
(bis 1768). Ludwig IX. (bis 1790). Ludwig X. 
(1790 — 1830) erhielt 1803 Westfalen, ernannte 
sich 1806 zum Großherzog (Ludwig L). erhielt 
1814 statt Westfalen Rhein-H. u. eil.eß 1820 eine 
Konstitution. Ihm folgten Ludwig II. (bis 1848) 
u. Ludwig III. (bis 1877). Seit 1849 österreich- 
freunulich u. reaktionär, nahm H. 1866 am 
Kriege gegen Preußen teil. Beitritt zum Nord­
deutschen Bund. 1867 Militärkonvention mit 
Preußen. Ludwig IV. (1877-1892). Ernst Lud­
wig (1892-1918). 1918 Verzicht des Großherzogs 
auf den Thron.

Hessen-Barchfeld, 8. Hessen-Philipp stal.
Hessen-Cassel, Kurhessen, früher souv. Kur­

fürstentum (hatte 4 Prov. mit % Mill. E.), Hptst, 
Cassel; jetzt Reg.-Bez. Cassel der preuß. Prov. 
Hessen-Nassau (s. d.). — Stifter der Unie war 
Landgraf Wilhelm IV. der Weise (1567 — 92). Sein 
Sohn Moritz (gest. 1632) trat zur reform.Kirche 
über; ihm folgte 1627 sein Sohn Wilhelm V. 
(gest. 1637), der 1628 seinen Brüdern Hermann 
u. Emst Hessen-Rotenburg bzw. Hessen-Rhein­
fels überließ. Wilhelm VI. (gest. 1663) erhielt 
1648 den größten Teil der Grafsch. Schaumburg
u. Hersfeld. Wilhelm VII. starb 1670 minder­
jährig. Nachfolger war sein Bruder Karl (gest. 
1730), sein Neffe Wilhelm VIII. (gest. 1760) 
kämpfte im 7 jähr. Krieg gegen Österreich. Sein 
Sohn Friedrich II. (gest. 1785) wurde kath. u. 
verschacherte 1776-84 den Engländern 22000 
Mann für 21 Mill. Taler. Sein Sohn Wilhelm IX. 
(1785-1807 u. 1813-21) wurde als Wilhelm I. 
1803 Kurfürst; 1807—13 gehörte sein Land zum 
Kgr. Westfalen. Nach seiner Rückkehr gab er 
1817 ein reaktionäres Haus- u. Staatsgeeetz. 
Sein Sohn Wilhelm II. (1821-47) gab 1831 ein 
neues Grundgesetz. Sein Sohn Friedr. Wilhelm I. 
(seit 1831 Mitregent) regierte mit seinem Minister 
Hassenpflug antiliberal, mußte aber 1862 die 
Verfassung v. 1831 wieder herstellen. 1866 trat 
der Kurfürst auf die Seite Österreichs, 16. Juni 
besetzten die Preußen Cassel, führten den Kur­
fürsten kriegsgefangen ab, u. 17. Aug. wurde H.
v. Preußen annektiert.

Hessen-Darmstadt, s. Hessen (Großherzogtum).
Hes en-Honiburg, Landgrafschaft, bestand aus 

Homburg u. Meisenheim» 275000 E., erst zu 

Hessen-Darmstadt, 1622-1800 u. 1815-1866 
selbständig, 1806-15 u. März 1866 zu Hessen- 
Darmstadt. letzter Landgraf Ferdinand (1846 
66), das Land nach dem Kriege v. 1866 preußisch 
(Prov. Hessen-Nassau).

Hessen-Nassau, preuß. Provinz, besteht (seit 
1868) aus Kurfürstentum Hessen. Hzgt. Nassau, 
Landgrafach. Hessen-Homburg, dem Gebiet der 
Freien St. Frankfurt u. Teilen v. Bayern u. Hes­
sen-Darmstadt, 2H Mill. E.; zum großen Teil 
gebirgig: hess. Berg- u. Hügelland, Teile der 
Rhön, des Vogelbergs, Spessarts. Rhein. Schiefer­
gebirges (Taunus, Westerwald), des Reinhards- 
waldes. Ackerbau, Forstwirtschaft, Viehzucht, 
wenig Industrie, Eisenerze (Diligebiet). Töpfer­
ton, Obst- u. Weinbau. 2 Univ. (Marburg. Frank­
furt a. M.), zahlt. Mittelschulen; Oberlandes­
gerichte in Cassel u. Frankfurt. 2 Reg.-Bez. 
(Cassel u. Wiesbaden). Hptst. Cassel. Wappen 
s. Deutsche Landeswappen. Farben: Rot-Weiß- 
Blau.

Hessen-Philippsthal, Nebenlinie v. Hessen- 
Cassel, 1663 v. Philipp (gest. 1721), 3. Sohn des 
Landgrafen Wilhelm VI., gestiftet. Von dessen 
Söhnen stiftete Wilhelm die Linie Hessen- 
Barchfeld.

Hesse-Wartegg Ernst v. (1851-1918). österr. 
Forschungsreisender, der Ostasien u. Ozeanien 
bereiste u. darüber schrieb.

Hessisches Berg- u. Hügelland, zw. Rhön u. 
Rhein. Schiefergebirge, Untermain u. Oberweser, 
bis 750 m hoch.

Hessus He 11 us Eobanus (Eoban Koch) 1488- 
1540. Dichter u. Humanist, gehörte dem Er­
furt* r Ilumuii tenkr i e an; war ein latein. 
Verevlrtuos. Luther nannte ihn „rex po'tarum“; 
schrieb Epigramme, Idyllen. Städtebeschreibun­
gen u. a.

Hestia, die röm. Vesta, gricch. Göttin des Her­
des. Tochter des Kronos u. der Rhea, Schützerin 
der Gastfreundschaft.

Hesychasten (grlech.), griech. Asketen, die 
durch hl. Gebetsruhe u. bestimmte Körperhaltung 
(den Nabel fixierend) Gott mit ihren leibl. Augen 
zu sehen glaubten. Die Bewegung geht auf den 
Abt Simon d. J. v. Konstantinopel u. dessen 
Schüler Niketas Stethatos (11. Jahrh.) zurück. 
Vom 11. —13. Jahrh. in den Klöstern zu Kon­
stantinopel. am Athosberg u. am Sinai verbreitet, 
durch Gregorios Palomas öffentlich angepriesen, 
fand der Hesychasmus 1351 auf einer Synode in 
Konstantinopel Anerkennung u. hat sich bis 
heute teilweise erhalten.

Hesychios aus Milet, byzant. Historiker des 
6. Jahrh. n. Chr., schrieb eine allg. Weltgesch.. 
eine Gesch. Justins I. u. Justinians bis 530 u. 
eine Biogr. der griech. Schriftsteller.

Hesychios aus Alexandria, griech. Gelehrter 
des 5. Jahrh. n. Chr.. verfaßte ein reichhaltiges 
Lexikon griech. Wörter.

Hetärie (griech.), Genossenschaft, Name ▼. 
Geheimbünden zur Befreiung Griechenlands, die 
1812 in Athen gegründete entfachte den Be­
freiungskrieg v. 1821.

Heteronomie, im Ggsatz zur Autonomie Be­
zeichnung für die Unselbständigkeit, die das 
wollende Subjekt (nach Kant) beweist, wenn 
es sich durch sinnliche Neigungen u. nicht durch 
vernünftige Überlegung zum Handeln bestimmen 
äßt.

Hethiter (Chetiter, Hittiter, Ohela, Chaüi), 
staraes Volk in Kleinasien im 2. Jahrtausend 
v. Chr.; 1200 wurde das Reich der H. v. den 
Aramäern zerstört. Ausgrabungen zeigen, daß 
dle H. eine gut entwickelte Baukunst u. Bilder­
schrift besaßen. Die 11. jetzt als Arier erkannt, 
aller mit einer protoarmenolden Rasse vermengt, 
angeblich zur (hypothetischen) alarodischen Rasse gehörig.

Hethltische Sprache, nach den Jüngsten For­
schungen zu den indogerm. Sprat hen gehörend. 
Die Denkmäler derselben teils in einer Bilder­
schrift, teils in der babyl. Keilschrift überliefert.



Hetman - 35’ - Heys*

der Dur ton-

deutsch-img.
Romanę u.

Hetman (Jtaman). polnische Bez,eJc-h.l?.nn^rSr 
den Uberbetehlshaber des Heers, seit 1539 Groß- 
H. - H. der Kosaken s. Ataman.

Het Sas, Weiler In Belg.-Flandern. am Yser- 
kanil- \nril-Mai 19ir> enlrl.-deutsche Kampfe.

Het’tner Herrn. Theodor (1821-1882). bedeut 
deutscher Kunst e ebner u. Litera . schrieb 
Uber bildende Kunst u. Literatur; Hauptwerk 
eine fUldbändige Gesek. der L!,eIru»™f!n nm' 
Jahrh.. die deutsche, trz„ u. engl. Literatur um- 
fassend. . „ Ł

Hettner Alfred (geb. 1859). Sohn des vor.. 
(leosiapu. rroi. ii. neiueiuerg. manne »ur- 
schungsreisen in Südamerika; schrieb. ..Buß 
land", ..Grundzüge der Länderkunde . gibt 
die „Geogr. Zeitschrift** hrs.

Hettstedt, preuß. St. an der Wipper, 8000 E., 
Amtsgericht, Kupferbergbau, chem. Indu trie.

Heuberger Rich. (1850-1914). österr. Kom- 
Doniit, s nrieb Upen. Chorwerke u. ».

Heubner Otto Leonh. (1812-1893). sächs. 
PöliUMer. trat x84y in aie provis. Ategieriwg lu 
Dresden ein. bis 1859 im Zuchthaus. 1869 Stadt­
rat in Dresden.

Heuglin Theod. ▼. (1824-1876). deutscher 
Afrikareisender.

Heumann Christoph Aug. (1681-1764). deut­
scher Pol histor. Prof, in Göttingen. Begründer 
der Literatur- u. Gelehrtengeschichte in Deutsch­
land („Conspectus reipublicae literariae ).

Heumann v. Teutschenbrunn Job. (1711- 
1700) deutscher Jurist. Begründer der wissensch. 
Urkundeulehre. Prof, in Weimar

heuristiK, s. v. w. Eriindungskunst. im philos. 
Sinne ein Verfahren, auf methodischem Wege 
Neue» zu finden.

Heuristische Lehrmethode, s. Lehrform.
Heuscheuer, Sandsteingebirge in der Grafsch. 

Glat . Grove H. 920 in noch.
Heusner Eduard (1843-1891), deutscher See­

mann. 1887 —bb Kommandant des Kreuzt r- 
geschwaders in Ostasien u. Australien, 1889 90 
Staatssekretär des Reichsmarineamts.

Heveller. slaw. Volk an der Havel; Hptst. 
Brennabor (Brandenburg); 1157 von Albrecht 
d. Baren unterworfen.

Hevesi Ludwig (1843-1910). 
Schriftsteller, schrieb Novellen. 
Kunstgeschichtliches.

bexaenora, Skala v. 6 Tönen 
leite»- 'G d e f g a).

Hexameter, v. den Griechen erfundenes \ers- 
maß u. meist für das Heldenepos gebraucht; 
besteht aus sechs daktylischen Takten od. b üben, 
▼. denen die ersten 4 beliebig durch gleichwertige 
Spondäen ersetzt werden können ; die Haupt- 
Amr ist meist im dritten Fuß, es können aber 
mannigfaltige Verschiebungen ein t reten , wodurch 
der Vers dichterische Schmiegsamkeit erhalt. 
Den deutschen H. führte Klopstock mit seinem 
Messias ein. Schema: »_ j

„Daß ich nimmer, o Greis, bei den räumigen 
Schiffen dich treffe“ (Voß).

Hexapia igrkch. ..aas sechsspaltige**). Werk 
des ürkenes. enthielt in 6 Reihen nebeneinander 
den hebt. Text, dessen griech. Umschrift, die 
Septuaginta u. die Übersetzungen des Adulla, 
Bymmachus u. Theodotion.

Hexenwesen. Der Glaube an Hexen begann 
Im Mittelalter. Seit dem 13. Jahrh. begann die 
Inquisition die Verfolgung der Hexen (erste 
V ennung 127 in ouiouse). Innozenz VIII. 
gab 1484 eine Bulle gegen d e Hexen hrs.. Kramer 
u. Sprenger schrieben 1489 den berüchtigten 
„Malleus maleflcarum“ (..Hexenhammer* ). Ge­
gen den Unfug traten Spee (s. d.) mit seiner 
„Cautio crlminalis“ 1631. Balth. Bekker in 
Amsterdam u. Thomasius auf. In Deutschland 
hörten die Hexenprozesse erst um 1750. in Spa­
nien erat im 19. Jahrh. auf. S. auch 1 nqutstlion.

Hey Job. Wilh. (1790-1854). bekannter deut­
scher Jugendschriftsteller, seine Fabeln für Kin­
der erfreuen sich noch immer ständiger Be- 
lieHeyck Eduard (geb. 1862), deutscher Histo­
riker. 1892 Prof, in Heidelberg; schrieb: „Jo- 
nanna v. Bi.-ma cs“, «lerne Kultur* u. a. 

Heydebrand u. der Lase Ernst v. (geb. 1851). 
deutscher Politiker. Ib88 im preuß. Aug.-Haus, 
Vorsitzender der deutsch-kons. Fraktion. 1903 
-18 im Reichstag.

Heyden Adolf (1838-1902). deutscher Archi­
tekt, baute mit Walter Kyllmann (gest. 1913) 
Kuustau.-.8i,eliung8gebäude in bei hn. Fustgebauue 
in Breslau Johannlskirche in Düsseldorf u. a.

Heyden Aug. v. (1827-1897), deutscher Maler. 
Prof, au uer Kuu.-takadtmie in Benin, gau 
„Blätter für Kostümkunde“ hrs.

Heyden Friedr. Aug. v. (1789-1851). macht« 
die Befreiungskriege mit; schrieb Gedichte. Dra­
men. Romane u. kleinere Werke wie: „Der 
Schuster v. Ispahan". „Das Wort der Frau * o. a.

Heyden Wilh. Karl Heinr. v. (geb. 1839), preuß. 
Staatsmann. 1883 Reg.-rräs. in rrankfurt a. U.. 
1890 — 94 Landwi tschaftsmii i tir.

Heydt Aug., Frh. v. der (1801-1874). preuß. 
Politiker, e.st banaler, uann Hanatls-. Iboz u. 
1866 - 69 Finanzminister.

Heygendorf Karolíně v„ s. Ja gemann.
Heyking Elisabeth v. (geb. 1861), Schriftstel­

lerin. Enkelin Bettina Brentanos; ihre „Briete, 
die ihn nicht erreichten“ erregten wegen des 
interessanten Milieus (sie beziehen sich auf den 
chines. Boxeraufstand) trotz einiger Sentimen­
talität beträchtliches Aufsehen.

Heyl zu Herrnsheim Kornelius Wilh., Frh. v. 
(geb. 1843). ueutsener Pailamentarkr. 187-* —81 
u. 1893-1918 im Reichstag (nat.-lib.).

Heym Georg (1887-1912). deutscher Lyriker: 
seine Gedichte spiegeln das Grauen u. die Unrast 
der Großstadt in wirksamer Weise: „Der ewige 
Tag", ein Nachlaßband „Umbra vitae“ u. No­
vellen: „Der Dieb“.

Heymel Alfr. Walter v. (1878-1914). begrün­
dete mit Otto Julius Bierbaum die einflußreiche 
literar. Zeitschrift „Die Insel“ ; gehört« als Lyriker 
dem Impressionist. Artismus an.

Heyn Piet (Peter) 1578-1629. Admiral, nahm 
1628 den Si aniem die Silberfl tte.

Heyne Christian Gottlob (1729-1812). deut­
scher Philolog u. Archäolog, Prof, in Göttingen, 
gab Tibull. Homer. Pindar u. a. hrs.

teyne Moritz (1837-1906). deutscher Puilo- 
log. rrof. in Basel u. Göttingen, gab den Beowulf. 
Heiland. Ulfilas hrs.. schrieb ein „Deutsches 
Wörterbuch“ u. arbeitete am Grimmschen 
„Wörterbuch“ mit.

Heyrowsky, Hauptmann, hervorragendster 
österr.-ui>g. FliegtruifizLr im WeilKiitg. schoß 
30 Gegner ab.

Heyse Johann Christian Aug. (1764 — 1829). 
deutscher rmloc g veröffentlichte zahlr. 
Grammatiken u. Fremdwörterbücher.

Heyse Karl Wilh. Ludw. (1797-1855). Sohn 
des vor., i hilo» g. Prof, in Berlin ; Haupt­
werke: „System der Sprachwissenschaft . ..Aus­
fahrt Lehrbuch der deutschen Sprache“. „Hand­
wörterbuch der deutschen Sprache“.

Heyse Paul (1839-1914). deutscher Dichter, 
führte ein ununterbrochenes, vom Unglück wenig 
gestörtes Künstlerleben, den größten Teil seines 
Lebens in München wohnend; 
seinen Ruhm begründeten seine 
Novellen, deren er nicht weniger 
als 19 Bände hinterlassen hat: 
„Meraner Novellen“, ..Trouba­
dournovellen", „Moralische No­
vellen" u. a. ; v. einzelnen Stük- 
ken aus diesen Sammlungen seien 
genannt: „L’Arrabbiata“. „Das 
Mädchen v. Treppi“. „Andrea 
Delfin“; auch Versnovellen u. Ge
dichte verfaßte er: „Der Sala- Paul Heyse
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mander**. „Ein Tagebuch In Terzinen". ..Ge; 
dichte“ „Skizzenbuch , „Verse aus Italien 
u a. ; als Üoersetzer aus den roman. Sprachen, 
vornehmlich aus dem Ital., leistete er Vorzüg­
liches: „Span. Liederbuch" (zusammen mit 
Geibeí), „Ital. Liederbuch“, ferner übertragun- 
gen nach Gozzi, Giusti u. Leopardi. Einen neuen 
Weg gingen seine leidenschaftlichen glaubens­
losen u. gesellschaftskritischen Romane, die 
meist im Künstlerleben spielten: „Kinder der 
Welt“. „Im Paradiese“. „Merlin u. „über allen 
Gipfeln“. Seine Dramen sind unbedeutend.

Hevwood [spr. hé'uudl, engl. tt. (Lan­
castershire), 27000E.; Textil-, M 11 lindustne.

Hevwood John (1497 -1580). engl. Dramatiker, 
schrieb „Interl des“, Zwischenspiele, in denen 
sich das engl. Drama ganz v. dem Mysteriuin frei­
machte: es sind kurze, possenartige Spiele v. 
Witz u. guter Charakterdarstellung, die dem 
Dichter die Gunst Heinrichs X III. u. der katholi­
schen Maria eintrugen; bes. lustig ist „The four 
P's“.Heywood Thomas (um 1575-1648). engl. 
Dichter: hat eine Unzahl Dramen, teils allem, 
teils mit Mitarbeitern, geschrieben, v. denen ein 
fast modern anmutendes Ehebruchsdrama*: „A 
vornan killed with kindness“ das bedeutendste ist.

Hiatus (lat. Kluft) nennt man das Zusammen­
treffen zweier Vokale, wenn sie. der eine un Aus­
laut, der andere im Anlaut eines W ortes, stehen. 
Der H. galt bei den Griechen u. Romern als miß­
tönend u. wurde daher durch Verschmelzung der 
beiden Vokale auf gehoben: in den roman. Spra­
chen ist er auch heute unstatthaft: im Deutschen 
wird er bei dem unbetonten e der Pratentaieu- 
dung vielfach vermieden.

Hiawatha, sagenhafter Indianer. Lehrer der 
Jagd u. der Fischerei; v. Longfellow in einem 
Epos gefeiert.

Hibernia, Ivernia (auch Iverna. Herne), röm. 
Name Irlands, Ivernen, ein Stamm im SW. ir- 
1,UHicks Beach Sir Michael. Viscount St. Aldwyn 
(spr. bitsch] 1837 - 1916.engl.Staaismann.18j 8-80 
Kolonialminister, 85 — 86 u. 95— 190- Schatz­
kanzler. 1886-88 Generalsekretär für Irland. 
88-92 Präs, des Handelsamts.

Hiddensee, Hiddensö. lange schmale Insel bei 
Rügen. 18 km 1g.. 750 E.. Fischerei.

Hidschäz, s. Hedschas.
Hieber Johs. (geb. 1862). württ. Staatsmann. 

1890-92 Stadtpfarrer in Tuttlingen, 1892-191 
Gymnasiallehrer in Stuttgart, 1898“1910,,im 
Reichstag (nat-lib.), Nov. 1919 wllrtt. Kultus­
minister, Juni 1920 Präs, des Freistaats Würt­
temberg: schrieb Sozialpolitisches.

Hieflau, stelr. Ortscb., an der Enns, 1400 E.; 
^Hienfong, Kaiser v. China (1850-61), geb. 
1831. führte Krieg mit Frankreich u. England, 
wobei deren Truppen 1860 in Peking einzogen; 
unter ihm brach der Taipingaufstand aus.

Hienzen (Heanzen, Heinztn), Dtmsche in W. 
Ungarn (seit 11. Jahrb.). über Vi Miil. Seekn. 
Sie wohnen am Neusiedler See (Htezuentand) in 
den Komitaten Preßburg. Wieselburg, Odenburg 
u. Eisenburg (Burgenland). Der Westteil seit 
1921 bei Oderreich. ..Hierarchie (griech. „Priesterherrscbaft ) ; die 
kath. II. ist die innere Gliederung des Priester­
standes nach der Weihegewalt: Episkopat, Pres­
byterát u. Diakonat, nach der Regierungsgewalt: 
Primat über die Gesamtkirche (Papsttum) u. 
Episkopat. Nach altluther. Auffassung gliederte 
sich die Urkirche nach Gnaden (Charismen), 
wodurch gewisse Christen als Lehrbegabte zur 
Tätigkeit in der Kirche bes. berufen erschienen.

Hieratische Schrift, s. Hieroglyphen.
Hiero, Tyrannen v. Syrakus. - RL (478-67 

v Chr.), Freund der Dichter Epicharmos, Si­
monides, Äschylos. Pindar. Bakchylides. - H. IL 
(275-215 v. Chr.). besiegte die Mamertiner, 
kämpfte erst mit Karthago gegen die Romer, 
dann Bundesgenosse derselben.

— Hildebrand
Hieroglyphen, die ägypt. Bilderschrift. 1. Älte­

ste ist ule die reine h.erogiypn. schritt aiu btua- 
milern u. Papyrus. 2. Hieratische Schrift, eine 
Kursivschrift, in Urkunden. Briefen. Um­
schriften usw. auftretend. 3. Demotische Schrift, 
auch epistolographische od. enchorische genannt, 
noch flüchtiger u kürzer, seit dem 7. Jahrh. 
v. Chr. herrschend. - Diehierogl. bchrift zerfällt 
in 4 Klassen: 1. reine Buchstaben (24), 2. Silben­
zeichen, 3. Wortzeichen, uisprüngdch Bilder für 
die bezeichneten Dinger 4. De terminât! va,d. n. 
Zusätze zur Erleichterung der Lesung. - Erster 
Entzifferer der Hieroglyphen war çhampo lion 
(1882). Seither nahm die Ägyptologie einen 
großen Aufschwung. , , , _

Hieronymos v. Kardla. griech. Historiker, nm 
360-256 v. Chr., diente unter Alexander d. Gr. 
u. Eumenes. dann Antigonos u. dessen Nach- 
kommen, schrieb die Gesch. der Diadochen bis 
zum Tode Pyrrhos’.

Hieronymus v. Prag, tschech. Häretiker. 1360- 
1410, Aimanger Hua’, in Kun t>nz \erlra nt.

Hieronymus Sophronius Eusebius. Kirchen­
lehrer. 340-420, studierte in Rom Rhetorik, 
wurde Christ u. widmete sich der geistl. laufbahn. 
382 Vertrauter des Papstes Damasus. begann er 
in dessen Auftrag die Bibelübersetzung. Haupt­
werk die lat. Bibelübersetzung (sog. Vulgata). 
Schrieb außerdem einige Kommentare, Heiligen­
leben. polemische Schriften. „De viris illustribus . 
Interessant sein Briefwechsel.

Hierosolyma, griech.-lat. Benennung v. Jeru­
salem. itHigh church [spr. hav tschotsch. engl.], s. 
anglikanische Kirche.

Hikwa, s. Rukwasee.
Hilarius. Heiliger. Bischof v. Poitiers, gest. 367. 

Kirchenlehrer. Bekämpfet des Arianismus, schrieb 
„De trinitate“ u. war der erste lat. Hymnen- 
dl<Hilarus, Heiliger. Papst (461-468).

Hildburghausen, St. in Thüringen, an der
Werra. 6500 E., Amtsge­
richt. Gymn.. Technikum, 
Landesirren-. Taubstum­
menanstalt; Industrie. 
1683-1826 Hptst. von 
Sachsen-H.

Hildebrand, Papst, 8.
Gregor VII.

Hildebrand Adolf Ernst 
Robert (1847-1921).deut­
scher Bildhauer u. Schrift 
steiler, einer der führenden 
Bildhauer der letzten Ver­
gangenheit, der nach den 
klassischen Beispielen seine 
Werke aufführte. Als 
Kunstschriftsteller schrieb ~—--—„
beachtete Buch: „Das Problem der Form .

Hildebrand, 1. Bruno (1812-1878). deutscher 
Volkswirt u. Politiker. Prof, in Jena; gab „Janx- 
bücher für Nationalökonomie u. Statistik hrs. - 
2. Hans Olof (1842-1913), schwed. Altertums­
forscher. 1879 Reichsantiquar in Stockholm, 
schrieb: „Svenska folket under hednat den . 
..Sveriges medeltid* u. a. — 3. Sein Bruder 
Emil H. (1848-1919). Historiker, schrieb 
, Walknstein“. ..Gustaf Vasa“ u. a.

Hildebrand Emst. geb. 1833, deutscher Maler. 
Schüler v. Steif eck. schuf Porträts. Geschichte- 
u. Genrebilder. <.ooaHildebrand Johann Lukas v. (1666- 1745). 
deutscher Architekt, einer der größten Baumeister 
zur Zeit der österr. Barocke, der neben Fischer y. 
Erlach am meisten beschäftigt wurde. XX ar in 
Italien, wo er die Bauwerke studierte, baute in 
Wien den Sommerpalast des Prinzen Eugen 
(das Belvedere), das Palais Daim, (heute Kinsky), 
das Stift Göttweih. . à ł

Hildebrand Helnr. Rud. (1824-1894). deutscher 
PHtokg, Mitarbeiter am Grimmschen XXortcr- 
buch, Verf. v. Schriften über deutschen Sprach- 

I unterricht in der Schule.

Hildburghausen: 
Wappen 

er das seinerzeit viel
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Hildebrandslied, Bruchstück eines altdeutschen 

Stabreimgedichtes gegen 800: es ist das älteste 
deutsche Beispiel eines Heldenliedes; schildert 
in knapper, kraftvoll dramat. Form den Zwei­
kampf zw. dem heimkehrenden alten Hildebrand 
u. seinem Sohn Hadubrand. der ihn nicht er­
kennt u. herausfordert; der Ausgang ist als tra­
gisch zu erschließen; in den jüngeren gereimten 
Fassungen aus dem Spätmittelalter schließt das 
Lied versöhnlich.

Hildebrandt Eduard (1818-1868). deutscher 
Landschaftsmaler, machte eine Weltrei e u. holte 
sich allenthalben die Motive zu seinen Bildern, 
meist Aquarellen.

Hildebrandt Theodor (1804-1874). deutscher 
Historien- u. Porträtmaler. entnahm seine Stoffe 
der Literatur (Romeo. Gretchen, Lear. Judith 
u. a.).

Hildeck Leo (eigentl. Leonie Meyerhof), geb. 
1860; deutsche Schriftstellerin, schrieb den 
Stlrnerroman ..Der Einzige” u. a.

Hildegard. Heilige. Äbtissin. 1098-1176. grün­
dete ein Nonnenkloster auf dem Rupertsberg bei 
Bingen u. zu Elbingen, hochgebildet als Ärztin

Hilden, preuß. St. im Rheinland, an der Itter. 
18 (KO E.; Reálech., Łyzeum; Diakonissenheim; 
Samt-, Seidefabriken.

Hilderich, König der Vandalen (523-30). v. 
Gelimer 533 ermordet.

Hildesheim, St. in der Prov. Hannover, an der 
Innerste. 53500 E.. Mittel r—— ■>
u. Fachschulen; Dom (10. ki jj |
Jahrh.). Museum, Theater.
starke Industrie. 1868 çsSF WjKf 1 
wurde bei H. altröm. Sil- 
bergeschirr gefunden (Hil-
desheimer Silberfund, in \ /
Berlin). Hochstift u. Bis- \mujll’inilf 
tum H., v. Karl d. Gr. V ;• II H r 
gegr.. unter Friedrich 11. XL- IIIIHUlly 
reichsunmittelbar, seit 1523 W||| *
braunschweigisch, 1803 
preuß.. 1807 westfälisch.
1815 hannoverisch. Hildesheim : Wappen

Hildreth Rich. (1807 — 1865). amerlk. Schrift­
steller, Abolitionist, 1861-65 Konsul in Triest,

Hildesheim (Neustadt): Marktplatz

schrieb den berühmten Roman „The white 
slave”, eine „History of the United States” u. a.

Hilfe, Die, sozialpolitische Wochenschrift, er­
scheint in Berlin. 1894 v. Frledr. Naumann gegr.

Hilferding Rud. (geb. 1877), deutscher Publi­
zist u. Politiker (Sozialdemokr.) aus Wien, er.-t 
Mediziner, seit 1906 Schriftleiter in Berlin, 1923 
Reichsfinanzminister; schrieb: „Das Finanz­
kapital”. gibt seit 1904 „Marx-Studien” mit hrs.

Hilfspriester (Kaplan. Vikar. Kooperator), Ge­
hilfen u. Stellvertreter des kath. Pfarrers, vom 
Bischof gewöhnlich für kürzere Zeit angestellt; 
ihre Rechte u. Pflichten sind an einzelnen Orten 
verschieden.

Hilfsschulen, Schulen (od. Klassen) für minder­
begabte Kinder; jetzt an allen größeren Volks­
schulen vorhanden. In den H. wird die Anleitung 
zur Handbet&tigung bes. gepflegt.

Hildesheim: Eckhaus Osterstraße

Hilfszeitwörter, die Wörter haben, sein, wer­
den, können, sollen usw.. mit deren Hilfe Zeiten 
u. Modi des Zeitworts gebildet werden.

Hilgenfeld Ad. (1823-1907). prot. Theolog. 
Prof, der Exegese des NT. in Jena, gab seit 1858 
die „Zeitschrift für wissenschaf tl. Theologie“ hrs. 
Schrieb: „Das Evang. u. die Briefe Joh.“, „Mar- 
kusevang.“, „Novum Test, extra canonem re­
ceptům“, „Ketzergeschichte des Urchristen­
tums“.

Hill, 1. David Bennet (geb. 1843). amerik. Po­
litiker. 1884 Gouv. v. New- York, 1891 Bundes­
senator. — 2. David Jayne (geb. 1850), Prof, der 
Jurisprudenz in Washington, 1903 Gesandter in 
Bern, 1905 im Haag. 1908-11 Botschafter in 
Berlin; Werke: „History of diplomacy“, „Völker­
organisation“ u. a.

Hill Moritz (1805 — 1874), deutscher Taub­
stummenlehrer. Ausgestalter der Artikulations­
methode des Taubstummenunterrichts, Leiter 
der Weißenfelser Anstalt.

Hille Peter (1854 — 1904); deutscher Lyriker 
u. Schriftsteller, dem tiefe Gedichte gelangen; 
schrieb außerdem den Roman: „Die Sozialisten“
u. das Drama: „Des Platonikers Sohn“.

Hillebrand Karl (1829 — 1884), deutscher Ge­
schichtsschreiber. 1849 in Frankreich, 1863 Prof, 
in Douai, seit 1870 in Florenz, schrieb: „Gesch. 
Frankreichs v. 1830 — 70“. „Zeiten. Völker u. 
Menschen“, „Italia“ u. a.

Hillebrandt Alfred, geb. 1853, deutscher Ge­
lehrter. Prof, in Breslau, schrieb: „Vedische 
Mythologie", „Beiträge zur Unterrichtspolitik", 
„Kalidasa“.

Hillebrand Joseph (1788 — 1871), deutscher 
Literarhistoriker u. philos. Schriftsteller, Anhänger 
Jacobis, schrieb: „Die deutsche Nationalliteratur 
seit dem Anfang des 18. Jahrh.“, „Anthropologie 
als Wissenschaft“, „Philosophie des Geistes“ 
(worin er zw. Hegel u. Leibniz zu vermitteln 
sucht) u. a.

Hilleh (Hillah od. El-Hellah), St. am Euphrat 
(Mesopotamien), bei Babylon, 20000 E.

Hillel, 1. der Alte, jüd. Gesetzcslehrer, 50
v. —10 n. Chr., ausgezeichnet durch Gelehr­
samkeit u. Milde, Begründer einer Schule. — 
H. 2., Vorsteher des jüd. Synedriums, gest, um 
365; auf ihn geht der heutige jüd. Kalender zu­
rück.

Hiller Ferd. (1811-1885), deutscher Kompo­
nist. schrieb Oratorien. Symphonien, Opern u. a.

Hiller Joh. Adam (1728 — 1804). Thomaskantor 
in Leipzig, deutscher Komponist, dessen Sing­
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spiele seinerzeit sehr beliebt waren („Der Teufel 
ist los". Text v. Weiße u. a.); führte auch Han­
dels Musik in Deutschland ein.

Hiller Joh., Frh. v. (1754-1819). österr. 
General, nahm an den Kämpfen v. 1809 u. 1813 
teil.

Hiller Kurt (geb. 1885), deutscher Schrift­
steller. gründete 1909 das „Neopathische Kaba­
rett“. gab die Anthologie ..Der Kondor“ u. Ge­
dichte unter dem Titel „Unnennbar Brudertum“ 
hre. ; er ist der Führer des Aktivismus. einer Be­
wegung. die Geist u. polit. Tat verbinden will, in 
deren Dienst er temperamentvolle Schriften ver­
faßte.

Hillern Wilhelmine v. (1836-1916), Schau­
spielerin u. deutsche Dichterin, Tochter der 
Charlotte Birch-Pfeiffer, schrieb u. a. den Roman 
„Die Geier-Wally“.

Hiller v. Gärtringen Joh. Aug. Friedr. (1772 — 
1856). preuß. General, nahm an den Feldzügen 
v. 1812, 1813 u. 1815 teil, zeichnete sich bei 
Waterloo aus. - Sein Sohn Wilh. (1809-1866). 
preuß. General, zeichnete sich im Feldzuge 1866 
aus u. fiel bei ^.öniggrätz.

Hlllger Henn. (geb. 1865), deutscher Verleger
u. Scnriftsteller, Herausgeber v. Kürschners 
Lexikon u. Bücherschatz u. a.

Hilmend, Fluß in Afghanistan, kommt aus dem 
Paghmangebirge, versiegt im SO. des Hamun- 
sumpfes.

Hilmi Pascha, türk. Staatsmann, geb. 1857, 
bekleidete wichtige Verwaltungsposten u. wurde 
1903 Gen.-Inspektor Mazedoniens, 1909 für kurze 
Zeit Großvezir u. war später einige Jahre Bot­
schafter in Wien.

Hilsenfirst, Berg bei Gebweiler. 1270 m hoch, 
1915 öfters v. den Franzosen erfolglos bestürmt.

Hiltl Georg (1826 — 1878), deutscher Schau­
spieler u. Schriftsteller, am Hoftheater in Berlin 
tätig, schrieb Romane u. die Geschichtswerke 
„Der Böhm. Krieg“. „Der Franz. Krieg 1870 
— 71“ u. a.

Hilty Karl (1833-1909). 1874 Prof, des Staats­
rechts in Bern. 1890 im Nationalrat, schrieb: 
„Theoretiker u. Idealisten der Demokratie", 
„Die Neutralität der Schweiz“, „Glück" u. a. 
Herausgeber des ..Polit. Jahrbuchs der Eid­
genossenschaft“.

Hilversum, nieder!. St. (Prov. N.-Holland). 
39000 E.; Baumwoll-, Tapetenindustrie.

Himalaja, höchstes Gebirge der Erde, bis 
8850 m hoch, zw’. Indus u Brahmaputra, Schnee­
grenze bei ca. 5100 m. Höchste Gipfel: Mount 
Everest, Gaurisankar, Kantschindschanga, Dha- 
walagiri. Großartige Hochgebirgsbahn bis Dard- 
schilling (2200 m). Tiefster Einschnitt: Draspaß 
3443 m. S. auch Transhiinalaja.

Himalajavölker, zerfallen in Urstämme, Arier, 
Tibeter, z. T. stark untereinander gemischt.

Himation, Oberkleid der alten Griechen.
Himedschi, jap. St. auf Nippon, 46000 E.. 

starker Handel.
Himera, altgriech. St. auf Sizilien, 480 v. Chr. 

Sieg Gelons v. Syrakus über die Karthager.
Himjariten, semit. Stamm in Jemen (Arabien), 

das Reich der H.. zuerst seit dem. 1. Jahrh.
v. Chr. bis 525 unter der Dynastie der Tobba. 
dann v. Äthiopien beherrscht, 575-634 pers. 
Vasallenstaat, seitdem den Arabern zinspflichtig. 
Aus ihrer Schrift entstand die äthiopische.

Himmel Friedr. Heinr. (1765-1814). deutscher 
Komponist, schrieb bes. Singspiele („Fanchon") 
u. Lieder.

Himmelfahrt Christi, nach dem Neuen Testam. 
der Glaube, daß Christus am 40. Tage nach 
seiner Auferstehung vor den Augen seiner Apostel 
in den Himmel aufgefahren sei; das Fest Chr. H. 
ist seit dem 4. Jahrh. allgem. gebräuchlich.

Himmelskönigin, bei den Katholiken Titel 
Mariens.

Himmlisches Reich, Name Chinas, chin. Thien- 
Uia.

Hine ke Ide y Karl Ludw. Friedr. v. (1805- 1856), 
1848 Polizeiprás. v. Berlin. 1853 Gern lp n i 
direktor, fiel im Duell durch H. v. Rochow.

Hinckley [spr. -Hl, engl. St. (Leicester), 13000 
E„ Strumpfmanufaktur.

Hindenburg, früher Zabrze, Ort in Deutseh- 
Oberschlesien, 67 000 E„ Amtsgericht, Mittel­
schulen; Berg- u. Hüttenwerke.

Hindenburg Paul v. Beneckendorff u. H..
Genetalfeldmarschall, einer der 
hervorragendsten Heerführer 
aller Zeiten, geb. 1847, war bei 
Kriegsbeginn 1914 schon im 
Ruhestand, wurde 22. Aug. 1914 
Armeeführer. dannOberbefehls- 
haber-im Osten u. warf die ein 
gedrungene russ. Übermacht 
mit vernichtenden Schlägen 
weit zurück (s. Weltkrieg). Am 
29. Aug. 1916 zum Chef des 
Generalstabes des dtsch. Feld­
heeres ernannt, leitete er ge­
meinsam mit Ludendorff die Hindenburg
Operationen der Verbündeten in so großartigem 
Stil, daß der Krieg trotz stetig anwachsender 
Zahl der Gegner bis zum Schluß fast ständig in 
Feindesland gefülirt werden konnte. Am 29. Sept, 
u. 3. Okt. 1918 riet er der Regierung, den aus­
sichtslos gewordenen Kampf abzubrechen. Der 
urdeutsche Recke, als Feldherr selbst in uner­
hörtem Triumphe abgeklärt ruhig u. stets er­
füllt v. tiefer 1 Jebe zrnu Volk, dem er auch im 
Unglück treuester Ratgeber bleibt, ist mit Recht 
der Nationalheros des Schicksalskrieges gewor­
den. 1925 zum Präsidenten des Deutschen Reichs
gewählt.

Hindersin Gust. Eduard v. 0804-1872). 
preuß. General, machte 1866 u. 1870-71 mit, 
seit 1864 Generalinspekteur der Artillerie, die er 
reorganisierte.

Hindi, zusammenfassende Bezeichnung der v. 
mehr als 100 Mill. Menschen gesprochenen arischen 
I »ialekte Vorderindiens; in Ost- u. West-Hindi zer­
fallend. Zum letzteren gehört das Hindustäni od. 
Urdu, die Verkehrssprache v. ganz Indien u. 
weit darüber hinaus, der Dialekt v. Dehli u. Agra, 
mit 40-50% pere. u. arab. Lehnwörtern u. meist 
mit pere., seltener mit Sanskritschrift geschrieben. 
Das Urdu („Lagersprache") entwickelte sich in 
den Feldlagern der Mogulkaiser.

Hindley [spr. háindli], engl. St. (Lancashire), 
25000 E., Kohlenbergbau.

Hindö, norw. Insel (Ämter Nordland u. Tromsö), 
10000 E.

Hindu (v. Hind, dem pers. Wort für Indien 
abgeleitet), die eingeliorene Bevölkerung Vorder­
indiens; im engeren Sinne die arischenlnder (8.d.>.

Hinduismus, indische, aus dem Brahmanismus 
entstandene Religion, hat in Vorderindien 217 Mill. 
Anhänger, neben dem Christentum u. Islam die 
verbreitetste Religion. Hauptgottheiten: Brahma, 
seine Gattin Sarasvati, Siva u. Vishnu. Besonders 
letzterer w’ird in verseh. Inkarnationen verehrt 
u. führte zur monotheist. Entwicklung des H. 
Unter den relig. Gebräuchen spielen die Wall­
fahrten nach Benares u. Allahabad eine große 
Rolle. Allgemein ist der Glaube an die Seelen­
wanderung. Gegen die Kastenunterschiede sind 
einzelne Sekten.

Hindukusch, im Altertum Paropamisus, mäch­
tiges Bergland im NO. v. Afghanistan, bis 7750 m 
hoch; wenige unwegsame Pässe.

Hindustan (liera.), das Land der Hindu.
Hindustäni, 8. Hindi.
Hinkmar, Erzbischof v. Reims, gest. 882. 

hatte großen polit. Einfluß, trat gegen die Schei­
dung der Ehe Lothars II. u. seiner Gemahlin 
Theutberga auf u. e< kannte die Pseuduisidor. 
Dekretalen nicht an.

Hinrichs Herm. Friedr. Wilh. (1794-1861), 
deutscher Philosoph. Anhänger Hegels, der sein« 
Schrift „Die Religion im inneren Verhältnis zur 
Wissenschaft" mit einer Vorrede einleitete.
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Hinrlchssche Buchhandlung, Leipziger Verlag, 

1791 gegr., gab bis 191o eine deutsche Biblio­
graphie heraus.

Hinrik v. Alkmar, nieder!. Dichter im 15. Jahr­
hund., bearbeitete die Reineckefabel („Reinart*’).

Hinterindien, /ndochinevische Halbinsel [Karte: 
R. Beckmanns Weltatlas 122], Halbinsel in Asien, 
begrenzt vom Bengal. Golf u. dem Südchin. Meer, 
etwa 40 Mill. E.. mit Siam, den Malakkastaaten, 
Birma, Assam, Bengalen, den brit. Straits Settle­
ments u. Erz.-Indochina. Südwärts streichende 
Gebirgszüge ; Flüsse: Irawadl, Saluen. Mekong.

Hinterrhein, r. Quellfl. des Rheins. 56 km, 
kommt aus dem Adulagebirge

Hintersee, bayr. See am Fuße der Alpen, bei 
Ramsau.

Hintze Paul v. (seit 1908), 1864 geb., deutscher 
Admiral u. Diplomat, 1908 Militarbevollmäcn- 
tigter in Petersburg, 1911 Kcnteradn irai u. Ge­
sandter in Mexiko, 1915 in Peking, 1917 in Oslo. 
1918 Staatssekretär des Äußern.

Hinzpeter Georg (1827-1907). deutscher Päd­
agog. Erzieher des nachmal. Kaisers Wilhelm II.. 
schrieb: „Kaiser Wilhelm II.”.

Hiob, Buch des AT., schildert die Versuchung 
des gerechten, frommen H.; es ist in wundervoller 
Sprache geschrieben; verschied. Elemente, das 
Auftreten des Satan u. a., weisen auf nachexili- 
sehe Entstehung (4. Jahrh. v. Chr.).

Hipparch, im alten Griechenland Reiterführer.
Hipparciios, Sohn des PLlstratos. mit seinem 

Bruder Hippias (g. d.) seit 527 v. Chr. Tyrann v. 
Ath'-D. 514 v. Hannodios u. Aristogeiton ermordet.

Hippel Theod. Gottlieb v. [s. Abb.]. 1741-1796. 
Schriftsteller aus dem 
Königsberger Kreis um 
Kant, mit dem er befreun­
det war ; schrieb die krau - 
sen Romane „Lebensläufe 
nach aufsteigender Linie” 
u. „Kreuz- u. Querzüge des 
Ritters A bis Z“. die im 
gewissen Sinne auf die Er­
scheinung Jean Pauls vor- 
bereiten; seine Lustspiele 
kommen nicht in Betracht, 
mehr dagegen die Schriften 
„Über die Ehe“ u. „Über 
die bürgerliche Verbesse­
rung der Weiber", worin 
er als einer der frühesten
Verfechter der Gleichberechtigung der Frauen 
auftrat.

Hippii

in

Hippel Theod. Gottlieb (gest, 1843). Neffe des 
vor., zuletzt preuß. Reg.-Präs. v. Bromberg, 
verfaßte 1813 den Aufruf Friedr. Wilhelms 111. 
..An mein Volk", schrieb: „Beiträge zur Charak­
teristik Friedr. Wilhelms III.”.

Hipper Franz, dtsch. Admiral, 
die Marine, wurde 1912 Kon­
teradmiral u. war bei Ausbruch 
des V6L erkrieges Befehlshaber 
der Aufklärungsschiffe. Am 
24. Jan. 1915 stieß er mit 
»einem Kreuzergeschwader bei 
der Doggerbank (s. Wellkriep) 
auf das stärkere engl. Ge­
schwader unter Vizeadmiral 
Beatty u. verlor den „Blücher". 
In der Schlacht vor dem Ska 
gerrak führte er die dtsch. Vor 
nut u. zeigte sich Beattys Auf- 
ti&rnngsgeschwader, dem er
zwei Großeinheiten versenkte, uipper 
bl» zum Eintreffen der engl. Schlachtflotte so­
wohl taktisch wie feuertechnisch überlegen.

Hippias, Tyrann v. Athen (527-510 v. Chr.). 
herrschte zuerst mit seinem Bruder Hipparch 
(s. d.). dann allein, wegen seiner Grausamkeit 
durch die Alknäoniden verjag . focht als pers. 
Anführer bei Marathon mit, starb bald nach 490.

Hippias aus Elis, um 400 v. Chr., Sophist, 
Mathematiker. Astronom, Grammatik er, Musiker,

trat 1881

nannte nach Plato das Gesetz den Tyrannen der 
Menschen.

Hippodameia. Tochter des Königs Oinomaos v. 
Pisa in Elis, Gattin des Pelops, Mutter v. Atreus
u. Thyest.

Hippolyte, Amazonenkönigin, Tochter des 
Ares. v. Herakles getoie.. - Hippolytos, Sohn 
des Theseus u. der vor., seine Stiefmutter Phädra 
verursachte wegen verschmähter Liebe seinen 
Tod. Drama v. Racine.

Hippolytus, Heiliger. Kirchenschriftsteller, gest. 
235. Gegenpapst Calixtus’ I., später mit der 
Kirche versöhnt, schrieb eine Weltchronik u. a.

Hippon (Hippo Repins)» St. in Nordifrika, am 
Mittelmeer, 697 v. den Arabern zerstört; nahebti 
Bona. — Hippo Zarytus, s. Biserta.

Hipponax, tun 540 v. Chr., griech. Lyriker 
war berühmt wegen seiner Spottgedichte, für die 
er einen eigenen „Hinkvers", jambische Trimeter 
mit spondäischem Ausgang, erfand.

Hippophagen, im Altertum ein skyth. (in Hoch- 
asien) u. ein sarmat. Volk (im NO. des Kaspisees).

Hiragana, s. Japanische Schrift.
Hiram, König v. Tyros. Bundesgenosse Da­

vids u. Salomos, führte große Bauten auf.
Hirlanda, deutsches Volksbuch v. Martin

v. Kochern (s. d.) bearbeitet.
Hirn Jos. (1848 — 1917), österr. Geschichts­

forscher, seit 1899 Prof, in Wien, schrieb: „Erz­
herzog Ferdinand II.“. „Blenner u. sein Prozeß", 
„Tirols Erhebung 1809” u. a.

Hlrohlto, ältester Sohn des jap. Kaisers Yo- 
shihito, seit 1916 Thronfolger.

Hirosaki, jap. St., auf d. Insel H< ndo. 38 500 E. ; 
Lackwarenfabr.

Hiroshima, japan. St. auf der Insel Hondo, 
161000 E.; Hafen Udschlna.

Hirpiner, alt Ital. Volksstamm, wahrsch. Osker, 
Im ö. v. »ammum. iipiort alaieveutuiu kuus 
spätere röm. Beneventum).

Hirsau, württ. Dorf an der Nagold. 1170 E„ 
Reste eines Benediktinerklosters (830—1692), 
Industrie, Luftkurort.

Hirsch, 1. Jenny (1829-1902). F. Arnefeldt. 
deutsche Frauenrechtlerin u. Schrift stelle rin, 
1870- 82 Redaktrice der Zeitschrift „Der Frauen­
anwalt“, schrieb Romane u. Novellen. — 2. 
Moritz. Baron v. (1831-1896). wirkte als großer 
Wohltäter der Juden. — 3. Max (1832-1905) 
deutscher Volkswirt u. Parlamentarier. Mit­
begründer der deutschen Gewerkvereine u. 
Hrsgeber der Zeitung „Der Gewerkverein", 
1877-84 u. 90-1903 im Reichstag (Fortschr.), 
schrieb über Gewerkschaftswesen. AltersveiSiche­
rung u. Arbeiterschutz. — 4. Paul (geb. 1868) 
deutscher Politiker, erst Stenograph, seit 1908 
im preuß. Landtag (Sozlaldem.), 1919-1920 
preuß. Mlnisterpräs., schrieb: „Verbrechen u. 
Prostitution“, ..Der preuß. Landtag". „Kom- 
munalpollt. Probleme u. a.

Hirschau, bayr. St. In der Oberpfalz. 2000 E., 
Porzellanindu<trie, Kaolinlager.

Hirschberg, 1. H. in Schlesien, St. (Reg.-Bez. 
T.i gnitz), aiu Bober, züocl 
E., Museum, Gymn.. Ly 
zeum, Eisenquellen; Tex 
ti’- u. Paplerfabr. — 2. H 
an der Saale, St. in Thü- 
ringen.2550E. Lederfabrik. 
Baumwollweberei, Messer 
ind., Müllerei.

Hirschberger Tal, Niede­
rung am Fuße des Riesen- 
gebirges, mit den Flüssen 
Bober, Lomnitz. Zacken. 
Hptort Hirschberg. Glas­
hütten.

Hirschfeld, 1. Karl Fried­
rich von (1744-1818).
preuß. General, nahm am Befreiungskriege teil. 
— 2. Otto (1843-1922), deutscher Geschichts­
forscher, 1885 Prof, in Berlin, schrieb: „Unter-

Hiischberg in 
Schlesien: Wappen
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Buchungen auf dem Gebiete der röm. Verwa’- 
tungsgesch.". ..Gallische Studien", ..Die Rang- 
tiU-l der röm. Kaiserzeit".

Hirschfeld Georg (geb. 1873). österr. Schrift­
steller; schrieb Impressionist, u. naturalist. 
Schauspiele: „DieMütter". „Agnes Jordan" u. a.» 
Novellen: „Dämon Kleist". „Der Bergsee“ u. 
Romane: ..Das grüne Band". „Das Mädchen v.
juuie .

xiirschfeld Gust. (1847 — 1895). deutscher Alter­
tumsforscher. 1875-77 Leiter der Ausgrabungen 
in Olympia.

Hirschfelde, sächs. Dorf (Oberlausitz), 2400 E„ 
Weberei. Spinnerei. Sägewerke. Kanarienzucht, 
Braunkohlenbergbau.

Hirschvogel Augustin (1488-1553). deutscher 
Kleinmeister, der lange Zeit in Wien lebte; 
entstammte einer Nürnberger Künstlerfamilie. 
War Radierer. Geometer. Ingenieur. Wappen­
schneider. Glasmaler u. Töpfer.

Hirson [spr. Irssón], frz. St. (Dép. Aisne), an 
der Dise. 9700 E.; beiestigt. Sept. 1914 v. uen 
Franzosen geräumt.

Hirt Ferd. (1810 — 1879), Breslauer Verleger: 
sein Verlag, seit 1918 im Besitz v. Georg H.-Reger, 
verlegt Schulbücher u. Jugendscnrilteu.

Hirt Henn. (geb. 1860) deutscher Indogerma­
nist. Prof, in Gießen, schrieb über Ablaut. 
Akzent, eine indogerm. histor. Grammatik, ein 
deutsches Wörterbuch u. a.

Hirtenbrief, p&pstl. od. bischöfl. Sendschreiben 
über kirchl. Tagesfragen, gewöhnt. am Beginn 
der Fastenzeit.

Hirth Georg (1841 — 1916). deutscher Schrift­
steller u. V erlagsüuchhanuier, seit 1881 Mit­
besitzer der ..Münchener Neuesten Nachrichten" 
seit 1896 Hrsg, der ,.Jugend“, schrieb: ..Frei­
sinnige Ansichten der Volkswirtschaft", „Kultur- 
geschichtl. Bilderbuch" u. a.

Hirtius Aulus, Unterfeldherr Casars im Gall. 
Kriege, gefallen 43 v. Chr. bei Mutina, schrieb 
das 8. Buch v. Casars ..Kommentarien", setzte 
dessen ,,Alexandrinischen Krieg" fort.

Hirzel Job. Kaspar (1725 —1803), popularphilos. 
Schweizer Schriftsteller, v. großem Einfluß auf das 
Schweizer geistige Leben; er begründete 1761 
die Helvetische Gesellschaft

Hirzel Salomon (1804 — 1877), Verleger, aus 
Zürich, gründete 1853 einen Verlag in Leipzig; 
schrieb: ..Der junge Goethe". Der Verlag, jetzt, 
im Besitz v. Dr. Georg H. (geb. 1867). verlegte 
G. Frey tag. Mommsen, Grimms ..Wörterbuch"
u. a.

Hiskia, König v. Juda. 714 — 686, Sohn des 
Ahas. reinigte den Jahvekultus.

Hispania, röm. Name der Pyren. Halbinsel, 
um luuu v. Chr. v. den Phönikeru. un 7. oaurn.
v. Chr. v. den Griechen kolonisiert, seit 236 
v. Chr. bis zum Ebro v. den Karthagern, seit 
218 v. Chr. v. den Römern beherrscht; seit 409 
n. Chr. v. german. Stämmen durchzogen.

Hispaniola, s. Haiti.
Hissar, Teil v. Buchara; Hpt«t. H. am Kafir- 

nagan. 11000 E.; Seidenindustrie.
Histiaios, Histiäus, Tyrann v. Milet u. pers. 

Vasall, rettete Darius I. auf dem Skythenzuge, 
verurtaente 5U0 v. Clir. deu Auistand der lonLr. 
eroberte 494 Chios. Thasos, Lesbos u. Mytilene. 
494 v. den Persern gekreuzigt.

Historienmalerei, blühte im 16. Jahrh. bes. in 
Italien (Raffael), im 17. auch in Spanien u. 
Deutschland (Lebrun. Poussin, Rubens. Rem­
brandt, Velasquez); im 19. glänzten P. v. Corne­
lius. Kaulbach. Rethel. Schwind, Piloty, Prell, 
Fitger, Wereschtschagin u. a.

Historik, 8. Geschichtschreibung. Historiker tag. 
Tagung des „Verbands deutscüer Historiker" 
(seit 1895).

Historische Geographie, erforscht die geogr. 
Vernaltni ->se früherer Zeiten u. das A uferet« n 
des Menschen, auch In vorgeschlchtl. Zelt, sowie 
dessen Wanderungen, ist eine Hilfswissenschaft 
der Gesch.

Historische Kommission, bei der bayr. Akad, 
der Wissenschaften, gibt Furscbungecrgt bubte 
zur deutschen Gesch. hrs. u. unterstützt bedeut. 
Geschichtswerke („Jahrbücher des Deutschen 
Reichs". „Forschungen zur deutschen Gesch“). 
1858 v. Max 11. v. Bayern gegr.

Historischer Materialismus, 8. Materialistische 
Geschichtsauffassung.

Historisches Institut, 1888 gegr. Anstalt zur 
Pflege deutscher Geschichtsforschung in Italien, 
gibt Nuntiaturberichte aus der Reformations­
zeit, das,,Repertorium Germanicum"u.„Quellen 
u. Forschungen aus Ital. Archiven u. Bibliothe­
ken" hr«.

Historismus, Neigung zur histor. Betrachtung 
der Dinge.

Histrionen, die altröm. Schauspieler, meist 
Freigelassene.

Hita Ginez Perez de, span. Schriftsteller im 
16. Jahrh.; schrieb eine Art histor. Roman über 
die Maurenkriege, an denen er sich selbst betei­
ligte : „Historia de las guerras civiles de Granada".

Hitcnin [spr. Attsc/t-J, engl. St. (Hertfordshire), 
13»’OO E„ Korn-, Vlehhmdel, Strohflecht-irei.

Hitopadesa (freundlicher Rat), indische Er- 
zählungssammlung in Sanskrit, größtenteils dem 
Pantschatantra entnommen; sie legt das Haupt­
gewicht auf die Lehre.

Hitz Dora, geb. 1856. deutsche Malerin, malt 
bes. Porträts in Frelilchtmaiil?r.

Hitze Franz (1851 — 1921), deutscher Zentrums- 
polkUer. 1893 Prof, für Christi. Soziologie in 
Münster. 1882-93 im preuß. Landtag, seit 1885 
im Reichstag. 1919-20in derNat.-Vers.,schrieb: 
„Kapital u. Arbeit", „Agrarfrage". „Arbeiter­
frage".

Hitzig Jul. Eduard (1780-1849); deutscher 
Kriminalschriftsteller aus dem Freundeskreis 
Chamissos u. E. T. A. Hoffmanns. — Sein Sohu 
hnear. (1811-1881). ArculteKt. 1875 rrasiueut 
der Kunstakademie.

Hjelmar [spr. schwed. See. zw. Söderman- 
land u. Nerike. mit Kanal zum Mälarsee.

H. K. T.-Verein, Hakatisten, 1894 in Posen 
gegr. Verein zur Pflege des Deutschtums.

Hlavaček Anton, geb. 1842 in Wien, einer der 
bedeutendsten österr. Landschaftsmaler, war zu­
erst Stubenmaler.

Hlinka Vojtěch (1817-1904). tschech. Schrift­
sh« er. kath. Priester, schrieb volkstüml. Er­
zählungen (Pseud. František Pravda).

Hoang-ho („Gelber Fluß"), auch Ho, tibet, 
Afa-tscAu, Fluß Gainas, kommt vom Norden der 
Bajan-khara-Kette, fällt in den Golf v. Pe- 
tschi-li; Zuflüsse: Tao, Lo-ho, Wei-ho. Fen-ho. 
Wenig schiffbar, gefürchtet wegen häufiger über- 
schwemmunge n.

Hobart, St. auf Tasmanien, am Derwent, 
40400 E., Univ.. Hafen. Handel.

Hobbema Meindert (1638 — 1709). Amsterdamei 
Landschaftsmaler, der neben Ruisdael der be­
deutendste Vertreter auf diesem Gebiete war. 
Bekanntestes Werk: Die Allee v. Middelhamis.

Hobbes Thomas (1588-1679), engl. Philosoph, 
Vertreter einer mechanist. Weltanschauung; 
am bekanntesten sind seine politischen Theviitsu, 
nach denen der Naturzustand, der im Kampfe 
aller gegen alle besteht, nur durch die Autokratie 
eines einzelnen überwindbar ist. Der Staat be­
ruht danach auf der unbedingten Unterwerfung 
der Handlungen u. Gesinnungen der einzelnen 
unter den Willen eines absoluten Monarchen. 
H. ist auch der Begründer des neuem Natur­
rechts. Werke: „De cive", „De corpore politico“, 
„Leviathan", „Elementa philosophica".

Hobbesianismus, nach Hobbes’ Staatsrechts­
lehre der polit. Absolutismus.

Hobhouse [spr. -hauss], 1. John Cam (1787- 
1869), engl. Kricgsminiater 1831.1851 Peer (Baron 
Broughton de Gyffard). — 2. Emily (geb. 1860) 
engl. Philanthropin. 1900—14 in Südatilks für 
die Buren. 1919 für die deutschen u. osten. 
Kinder tätig.
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Hoboken, belg. St. (Prov. Antwerpen). 

17000 E.; Schiff «au.
Hoboken, St. im Unionsstaate Neujersey, am 

Ituus n. bei New- Vurk, 69U00 E., le chu. 
Hochscb., Landungsplatz.

Hobrecht Artur (1824 — 1912). preuß. Staats­
mann. 1863 Oberbürgermeister v. Breslau, 1872 
T. Berlin, 1878-79 Finanzminister. 1879 im 
preuß. Landtag (nat.-lib.), 1881-93 im Reichs­
tag; schrieb den Koman ..Fritz Kannacher".

Hobrecht Jak. (1450 — 1505) bedeut, nieder- 
Und. Komponist.

Hochaltar heißt der Flauptaltar einer Kirche 
rum Unterschied v. Seiten- od. Nebenaltaren.

Hochasien, Name des Hochlandes im Innern 
Asiens. Himalaja, Karakorum, Kwen-lun um­
fassend.

Hochberg (frz. Le Mont Haut). Anhöhe 
in der Champagne (bei Morou villiers), Juli 1918 
▼. den Deutschen besetzt.

Hochberg, 1. m.irkgrafl. Geschlecht. Zweig der 
Zubringer (s. d.), 1503 erloschen, 1796 eihob 
Markgraf Karl Friedrich v.Baden seine morgana t. 
Gemahlin Luise Karolinę Geyer v. Geyersberg 
zur Gräfin v. H. Ihr Sohn Leopold (s. d.) war 
1830-52 Großherzog v. Baden. — 2. Schles., 
Adelsfamilie. 1683 Reichsgrafen, heute Fürstin 
v. Pleß. Zu nennen Bolko, Graf v. H. (geb. 
1843/. Veranstalter der schlesischen Musikfeste, 
1886-1903 Generalintendant der kgl. Schau­
spiele zu Berlin; als J. II. Franz Komponist v. 
Opern (..Werwolf"), Symphonien, Liedern u. a.

Hochdeutsch, s. Deutsche Sprache.
Hoche Lazare [spr. dsch] 1768-1797, frz. 

Felduerr, löua General, be- 
riegte nach erfolgreicher 
Verteidigung die Osterrei- U' **85» 2 
eher im El-aü, die Emi- ( /S 
grauten 1795 bei Ste. Barbe f £ -t-L 
u. die Aufst&ndischenin der t zg4 
Vendée, überschritt 1797 Í KUffa <
den Rhein u. kam In 4 Ta- w , *
gen bis Wetzlar, wo er
itarb. / Ai

Hochemmerich, Ortech. /JK J 
im Reg.-Bez. Düsseldorf, 
am Rhein. 12 770 E.; Hüt- 
tenwerk.

Hochfeiler, Berg der /
Zillertaler Alpen (Hohe *
Tauern). 3524 m. Hoche

Hochgall, Berg der Riesenfernergruppe in den 
Hohen Tauern. 3440 m.

Hochgolhng, Berg der Niedern Tauern, 2863 m.
Hochheim, St. im Reg.-Bez. Wiesbaden, am 

Miln, 4000 E.; berühmter Weinbau (Hoch­
heimer1.

Hochkirch, Df. In der sächs. Oberlausitz, bei 
Bautzen, o4O E.; 17öb rrieuricn 11. v. Daun 
überfallen: Mai 1813 die Preußen u. Russen v. 
Napoleon geschlagen.

Hochkirche, s. anglikanische Kirche.
Hochkirchliche Vereinigung, Zusammenschluß 

gläubiger deutscher Protestanten seit 1918, die 
Ausgestaltung der Verfassung u. des Kultus nach 
angllkau. Vorbild anstreben.

Hochkönig, Berg in den Berchtesgadener Al­
pen. 2938 m.

Hochneukirch. preuß. Dorf (Reg.-Bez. Düssel­
dorf). 4800 E.. Spinnerei. Zigarrenfabr.

Hochschulen, s. Universitäten. Technische, 
Tierärztliche, Handels-, Landwirtschaftliche Huch- 
schulen.

Hochschwab, Berg in N.-Steiermark. 2278 m.
Höchst, 1. H. am Main, St. im Reg.-Bez. 

Wiesbaden. 15800 E.: Gjinn., Restech.; Farb­
werke. Wachstuch-, Metallindustr. 1622 Sieg 
’li lys. - 2. H. im Odenwald, Ort in Hessen, an 
der Mümling, 2400 E.. Industrie.

Höchstädt, bayr. St. (Schwaben), an der Donau. 
2200 E., Schloß; 1703 Sieg der Bayern über acu 

kaiserl. General Styrum; 1704 Schlacht (s. 
Blindheim).

Hochstetter Ferd. v. (1829 — 1884). österr. Geo­
graph u. Forschungsreisender, bereiste Australie n. 
Werke: ..Neuseeland". ..Reise der österr. Fre­
gatte Novara um die Erde", ..Asien" u. a.

Hock Karl, Ritter v. (1808 — 1869). österr. 
Volkswirt u. Staatsmann, seit 1865 Mitgl. des 
Staatsrats, schrieb philos. („Cartesius", „Papst 
Silvester II.“) u. finanzpolit. Schriften.

Hock Stephan (geb. 1880) österr. Literar­
historiker u. Dramaturg, Dozent an der Wiener 
Univ.

Höck Theobald, geb. 1573; deutschböhmischer 
Dichter, der praktisch einiges von dem Reform­
werk Martin Opitz’ vorwegnahm.

Höcker, Paul Osk.. (geb. 1865), deutscher Ro­
mandichter. 1906 Mithrsg. v. „Velhagen u. 
Klasings Monatsheften", schrieb auch Dramen, 
Bi graphiscb.es (..Kinderzeit“).

Hockergräber, prähistorische (neolithische) Grä­
ber, in denen das Skelett hockend aufgefunden 
wird.

Hodegetik, Anleitung zum Studium der Wis­
senschaften.

Hodeida, arab. St. in Jemen, am Roten Meer, 
80000 E.; Kaffeeausfuhr.

Hödel Max, Klempnergeselle aus Leipzig. 1857 
geb., verübte 11. Mai 1878 in Berlin ein Attentat 
auf Kaiser Wilhelm I.

Hödhr (Hödur), s. Baldr.
Hoditz Albert Jos.. Graf v. (1706 — 1778), 

Freund Friedrichs d. Gr., als Verschwender'be­
kannt, starb in Armut.

Hodler Ferdinand (1853 —1918). schweizer. Ma­
ler. Balmbrecher eines neuen, ins Monumentale 
gehenden Stiles. Typisiert seine Figuren stark.

Hódmezo-Vásárhely [spr. hôdmasô-wdschârhü) J 
ungar. St. am Hod- od. Mondsee, 61000 E.; 
Viehmärkte.

Hodow, Ortschaft in Polen (O.-Galizien) bei 
Lemberg, 1600 E. Juli 1917 Kämpfe.

Hoefnagel Jooris [spr. hilf-] 1545-1618i nie­
der!. Maier; sein Hauptwerk ist das prachtvolle 
Miisale Romanům (in Wien).

Hoeks, Parteiname im Kampfe um die Herr­
schaft über Holland 1350; sie kämpften für die 
Gräfin Margarete v. Hennegau gegen ihren Sohn 
Wilhelm V.

Hoek van Holland [spr. hük], Hafen auf der holl. 
Halbinsel desselben Namens; Überfahrt nach 
Harwich.

Hoensbroech Paul. Graf v. [spr. hónssbróch], 
geb. 1852, wurde 1878 Jesuit, trat 1895 zur ev. 
Kirche über, schrieb ..14 Jahre Jesuit". „Das 
Wesen des Christentums" u. a.

Hof, bayr. St. (Oberfranken), an der Saale. 
40000 E.; Museum, Gymn.. Wollindustrie, Braue­
reien. Zuerst reichsunmittelbar, dann den Buig- 
grafen v. Nürnberg gehörend, 1792 preußisen. 
1806 frz.. 1810 bayrisch.

Hofdijk Willem Jacobszoon (1816 — 1888). holl.
Dichter, Gymn.-Lehrer 
die Ballade „Kennemer- 
land", Erzählungen u. 
Dramen.

Hofer Andreas (1767- 
1810). Tiroler Freiheits­
held. der ..Sandwirt im 
Passeiertal",organisierte 
den Aufstand Tirols im 
April 1809, besiegte die 
Bayern u. den frz. Ge­
neral Lefèbvre am Isel. 
unterwarf sich nach dem 
Wiener Frieden, erhob 
sich dann noch einmal, 
erlag aber, ward 28. Jan. 
1810 gefangen u. in Man­
tua 20. Febr, erschossen. 
Dramen v. Immermann 
u. Karl Wolf. Andreas Hofer

m Amsterdam, schrieb

graphiscb.es
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Hofer Ludw. (1801 —1887) deutscher Bildhauer, 

arbeitete für die kgl. Schlösser in Württemberg.
Höfer v. Feldsturm Franz, Ritter (1861 — 1918). 

österr. *ung. General, seit Kriegstegiin beim 
Armeeoberkommando. Verfasser der offbi lien 
Kriegsberichte. 1915 Feldmarschalleutnant im 
Kriegsministerium. schrieb: „Ein Beitrag zur 
Gefechtsausbildung der Feldartillerie”.

Höffding Harald, geb. 1843. dän. Philosoph. 
Schüler v. Kierkegaard, vertritt einen Indeter­
minismus; Hauptwerke: „Psychologi i Omrids 
paa Grundlag of Erfaring", „Die stoische Bestim­
mung der Willensfreiheit“, „Den nyere Filosofis 
Historie“.

Hoffensthal Hans v. (1877 — 1914), Tiroler Ro­
manschriftsteller. „Maria Himmelfahrt”, „Moj” 
u. a.

Hoffmann. 1. Joh. Gottfr. (1765-1847), preuß. 
Volkswirt, seit 1807 Prof, in Königsberg, schrieb 
über Steuerlehre. — 2. Adolf (geb. 1858). deut­
scher Politiker u. Publizist. Buchhändler in Ber­
lin. wi derholt im Reichstag, bis 1921 im 
preuß. Landtag, erst Sozialdem.. dann Kommu­
nist, schrieb: „Die 10 Gebote u. die besitzende 
Klasse”, „Los v. der Kirche“, auch Dramen (als 
J. F. A. Volkmann). — 3. Artur (geb. 1857), 
Schweiz. Staatsmann. 1880 — 1911 Rechtsanwalt 
in St. Gallen. 1911 im Bundesrat, 1914 Bundes- 
präs. — 4. Jobs. (1867 geb.), bayr. Politiker. 
1887 — 1908 Volksschullehrer. 1908 Im bayr. 
Landtag, 1912 im Reichstag (Sozialdem.), 1919 
— 20 in der Nat.-Vers., Nov. 1918 bayr. Unter­

richtsminister. dann Ministerpräs., April 1919 v. 
der. Räteregierung verdrängt, nach deren Sturz 
wieder in München. — 5. Max (geb. 1869), preuß. 
Generalmajor. 1904 bei der jap. Armee, im Welt­
krieg Gehilfe Ludendorffs, 1916 Generaistabschel 
|n Ober-Ost. leitete 1917 die Friedensverhand­
lungen mit Rußland in Brest-Litowsk.

Hoffmann Christoph (1815 — 1885), religiöser 
Schwärmer, 1848 Abg. der Nat.-Vers.. siedelte 
1868 nach Jerusalem über u. gründete mit seinen 
Anhängern Kolonien in Haifa, Jaffa, Sarona. 
Sagte sich vom Christentum los u. suchte ein 
neues^Judentum zu begründen.

Hoffmann (v. Fallersleben) August Heinrich 
(1798-1874): Dichter; nannte sich nach dem Ge­
burtsort v. Fallersleben, wegen seiner „Unpoliti­
schen Lieder“ wurde er der Professur für Germa­
nistik zu Breslau entsetzt; v. seinen vielen Lie­
dern (teils auch in schles. u. alemann. Mundart) 
lebt sehr vieles im Mund des Volkes fort, so seine 
Jugendlieder u. a. ; er ist der Dichter v. „Deutsch­
land. Deutschland über alles” u. „Ich hab mich 
ergeben“.

Hoffmann v. Fallersleben E. T. A. Hoffmann

Hoffmann Ernst Theodor Amadeus (Amadeus 
nannte er sich als Verehrer Mozarts) 1776—1822; 
der geniale Romantiker des Grauens, gilt im Aus­
land neben Heine als eigentlicher Vertreter der 
deutschen Literatur; im Leben wußte er eine 
trockene Beamtenlaufbahn mit tollen alkoholi­
schen Ausschreitungen zu versöhnen; H. war 
universal veranlagt: er war karikaturistischer 
Zeichner, Kapellmeister u. Komponist; seine 
Oper „Undine" wurde neuerdings v. Pfitzner 
wieder auferweckt. In seinen zahlr. Novellen 
mischen sich märchenhafte Lyrik, krause, gro­

teske Satire u. diabolische Phantastik dennoch zu 
einem klaren Ganzen, in dem Absicht herrscht, 
mag auch der Autor erlebte Visionen u. Angst­
träume erzählen. „Die Elixire des Teufels", ein 
Roman, der das Doppelgängermotiv einführt. 
„Der goldene Topf“, das wundervolle Märchen 
des philisterischen Gespensterreiches. „Die Se- 
rapionsbrüder", „Kater Murr“, eine absonder­
liche Geschichte vom Kapellmeister Kreisler un­
termischt mit den Betrachtungen des philoso­
phischen Katers Murr u. a. sonderbare Erzählun­
gen leben noch heute in unverwüstlicher Kraft.

Hoffmann Franz (1814 — 1882), beliebter deut­
scher Jugendschriftsteller; seine frommen, emp­
findsamen Erzählungen wurden vielfach über­
setzt.

Hoffmann Gustav, genannt Gralien-H. (1820 
-1900), deutscher Liederkomponist, schrieb be­
liebte Kinderlieder.

Hoffmann Hans (1848-1909), deutscher Schrift­
steller; schrieb Novellen u. r>-
Romane: „Das Gymnasium f
zu Stolpenburg", „Der / r\
Hexenprediger“. „Wider den 
Kurfürsten“ u. a.

Hoffmann Heinr. (nannte * ’W)
eich nach dem Namen seiner U
Frau Hoffmann-Donner) 1809 Î
- 1894; schrieb Gedichte. JIK/y1
Balladen („Der Glockenguß JMMMy
zu Breslau"), aristophanische / >•
Komödien: am bekanntesten 
ist er als Verf. des viel aufge 
legten, in alle europ. Spra- 
eben übersetzten: „Struwei- ■
P<HoHmann Joh. Jos. (1805 HanB Hoffmann
- 1878), namhafter deutscher Gelehrter auf dem 
Gebiete des Chines, u. Japanischen. Prof, in 
Leiden, schrieb eine klassische „Jap. Sprach­
lehre“ u. a.

Hoffmann &■ Campe, 1808 in Hamburg getnr. 
Buchhandlung, blühte unter Jul. Campe (1792- 
1867), dann unter dessen Sohn Julius (1840- 
1909); druckte bes. Heine. Börne. Hebbel 
u. a.

Hofgeismar, preuß. St. (Reg.-Bez. Cassel), an 
der Esse, 4600 E., ev. Seminar, landw. Winter- 
schule, ehern. Ind., Stahlbrunnen mit Bad, Gestüt.

Hofheim am Taunus St. im Reg.-Bez. Wies­
baden. 4740 E.. Wasserheilanstalt, Papierfabri­
ken, altröm. Kastell.

Hofkriegsrat, 1556 in Österreich gegründete 
oberste Mi.itärbehörde, seit 1848 Kriegsinini­
sterium.

Höfler Karl Adolf Konst., Ritter v. (1811 - 
1897), deutscher Geschichtschreiber, seit 1851 
Prof, in Prag.

Hofmann, 1. Heinr. Albert (1818 — 1880), Ber­
liner Buchhändler. Mitgründer des „Kladdera­
datsch". — 2. Leop. Friedr,. Frh. v. (1822-1885) 
österr. Staatsmann. 1875-80 Reichsfinanzmi­
nister. seitdem Generalintendant der Hofbübncn.
- 3. Sein Bruder Karl v. (1827-1910). 1872 
Präs, des hess. Ministeriums. 1876 des Reichs­
kanzleramts. 1879 auch preuß. Handelsminister. 
1880-87 Staatssekretär für Elsaß-Lothringen.
- 4. Peter. Frh. v. (geb. 1865), österr. General, 
1911 Generalmajor. 1914 Feldmarschalleutnant, 
im Weltkrieg Korpsführer, kämpfte an der Ost­
front. siegte 1915 bei Stryj. 1918 in der Ukraine.
- 5. Walter (geb. 1879), deutscher Bibli >ti.ekar. 
erst Graveur, gründete 1905 die Freie ötf. Biblio­
thek in Dresden-Plauen, 1913 Direktor der Stadt. 
BücherhaUen in Leipzig, schrieb: „Buch u. Volk" 
„Der Weg zuin Schrift tum”, „Die Praxis der 
Bücherei”.

Hofmann Heinr. (1842-1902), deutscher Kom­
ponist, schrieb Opern („Ännchen v. Tharau” u.a.), 
Chorwerke u. a.

Hofmann Ludwig v.. geb. 1861, deutscher Ma­
ler der Gegenwart, war lange Zeit der Führer der 
Sczessionisten. In seinen Werken Neuromantiter
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verbindet er mit ins Dekorative steigender Form 
eine prächtige Farbengebung.

Hofmannsthal Hugo (v.), geb. 1874: österr. 
Dichter; gab schon als 18jähriger die formvoll­
endeten kleinen lyr. Dramen ..Gestern", „Der 
Tor u. der Tod" u. „Der Tod des Tizian" hrs.. 
In denen sich das Wesentliche des österr. Im- 
preMionismus spiegelt: in weiteren Werken: „Die 
Hochzeit der Sobeide". „Das Bergwerk v. Falun". 
..Der Abenteurer u. die Sängerin" u. a. erweiterte 
u. variierte er die angefangene Weise. Neues 
brachte er in Versuchen, die Antike. Sophokles 
u. Euripides im nervös-erotischen Sinne zu mo­
dernisieren: „Elektra". „Ödipus u. die Sphinx": 
Buch auf andere Stoffe dehnte er diese Tätigkeit 
bus, auf das Mysterium: ...Jedermann" u. auf 
Calderon, was dem barock-kathol. Österreich ja 
nahe liegt : „Das große Welttheater“. In literar.

hat er sehr Wertvolles mit äußerster 
Sulkultur gegeben; sein lyrisches u. novellist. 
Werk ist sehr wenig umfangreich, aber desto be­
deutsamer. Dem Komponisten II. Strauß lieferte 
«r einige Operntexte („Rosenkavalier". „Ariadne 
auf Naxos“. „Die Frau ohne Schatten“).

Hofmannswaldau Christian Hofmann v. (1617 
,^er berühmteste Lyriker der zweiten 

Beides. Schule; in seinen Gedichten vereinigt sich 
.vhwulst u. raffinierte Lüsternheit; sein Vorbild 
war Guarini.

Hofpauer Max (1845-1920). deutscher Cha­
rakterkomiker. seit 1870 in München tätig, be­
gründete 1879 die Gastspiele der „Münchener", 
1898 — 1903 in Berlin, 1904 in Riga Direktor.

Hofwyl (Wylhof). Gut bei Bern, mit den Lehr- 
u. Erziehungsanstalten Fellenbergs (s. d.).

Hogarth William (1697-1764). berühmter engl. 
Maler u. Kunsttheoretiker, 
malte hauptsächlich Sitten- 
Schilderungen, geißelte die Zu- 
etände seiner Zeit scharf, war 
in seinen Kupferstichen ein 
Satiriker. Berühmte Werke: 
Lebendauf einer Dirne, Heirat 
nach der Mode, Das Tor von 
Calais u. a.

Hogendorp. 1. Dirk. Graf 
van (1761-1822). aus Rotter­
dam. 1811 frz. General, schri b 
„Mémoires". - 2. Sein Bruder
Gijsbert Karl, Graf van (1762-1834). niederl. 
Staatsmann, 1814-16 Minister des Äußern.

Hohe Acht, Berg in der Eifel (760 m).
Hohe Eule. Berg des Eulengebirges, 1014 m. 
Hohe Mense, Berg im Glatzer Gebirge. 

1085 m.
Hohenasperg, früher Festung u. Staatsgefäng­

nis in dem der Dichter Schubart gefangen saß; 
Jetzt Zuchthaus in Württemberg, bei Asperg.

Hohenau Rosalie, Gräfin v. (1820-1879). Titel 
der 2. Gemahlin des Prinzen Albrecht (s. d.) v. 
Preußen. Söhne: Graf Wilhelm (geb. 1854). 
preuß. General. Graf Friedrich v. H. (1857-1914), 
preuß. Major.

Hohenberg Sophie. Herzogin ▼.. geb. Gräfin 
Chotek, morganat. Gemahlin des Erzherzogs Franz 
Ferdinand v. Österreich, geb. 1868, mit ihm 1914 
in Serajewo ermordet.

Hohenberg v. Hetzendorf Job. Ferd. (1732 — 
1790), österr. Baumeister des Klassizismus, der 
u. a. die Gloriette in Schönbrunn ausführte.

Höhendienst. Bei vi len Völkern gelten ge­
wisse Berge als heilig, u. es werden auf diesen 
Tempel u. Kirchen gebaut od. Opfer dargebracht.

Hohenelbe, tschech. Vrchlabí. St. in der 
Tschechoslowakei, an der Elbe. 8070 E.; Web- 
Bchule, Textilfabriken.

Hohenems, St. in Vorarlberg, am Rhein. 5050 
E.; bedeut. Textilindustrie; Überreste der 
Schlößer Alt-H. u. Neu-H.

Hohenfels Stella (1857-1920), Schauspielerin. 
In Florenz geb., seit 1873 am Wiener Burgtheater, 
1889 mit Alfred v. Berger vermählt.

Hogarth

Hohenfriedeberg, St. im Reg.-Bez. Liegnitz. 
650 E.; 1745 Sieg Friedrichs II. im 2. schlesisch. 
Kriege.

Hohenhausen Elise. Freiin v. (1812 — 1899). 
deutsche Schriftstellerin: ..Berühmte Liebes­
paare".

whrtt. Domäne bei Stuttgart. 
300 E.; land wl rtech. Hochschule (1817 gegr.). 
Telefunkenstation.

Hohenheim FranzisL 
-1811). 1784 morga- 
n irische Gemahlin des 
Herzogs Karl Eugen 
v. Württemberg. 1786 
Herzogin, 1793 Witwe.

Hohenlimburg, Lim- 
buralan der Lenne. St. 
im Reg.-Bez. Arns­
berg. 13 700 E. : Schloß. 
Stahlwerk, Textilin­
dustrie.

Hohenlinde, Dorf im 
Reg.-Bez. Oppeln, 
11 780 E.: Eisenhütten, 
Steinkohlengruben.

Hohenlinden, Dorf 
in Oberbayern, bei Franziska v. Hohenheim 
München. 980 E.; 1800 
frz. Sieg über Erzherzog Johann.

Hohenlohe, ehern. Grafach., dann Fürstentum. 
1806 mediatisiert u. teils Bayern, teils Württem­
berg zugeteilt. Stammvater Graf Gottfried, 
Freund Kaiser Friedrichs II. 1551 wurden die 
Linien H.-Neuenstein u. H.-Waldenburg gegrün­
det. H.-Neuenstein spaltete sich in H.-Langen­
burg u. H.-Langenburg-Öhringen; ein 3. Ast H.- 
Krebberg erlosch 1871; H.-Waldenburg ver- 
zwtigte sich in H.-W.-Wartenstein u. H.-W.» 
Schillingsfürst

Hohenlohe-Langenburg. Fürst Hermann v. 
(1832-1913), preuß. General, 1871-80 im 
Reichstag, 1883 Präs, der Deutschen Kolonial­
gesellschaft. 1894-1907 Statthalter v. Elsaß- 
Lothringen. — Sein Sohn Ernst (geb. 1863), ver­
heiratet mit Prinzessin Alexandra v. Sachsen-Co­
burg u. Gotha, 1900 — 5 Regent dieses Herzog­
tums, 1905-6 Chef der Kolonialabteilung, 1907
— 11 hu Reichstag. 1909 dessen 2. Vizepräs., Juli 
1915 Botschafter in Konstantinopel.

Hohenlohe-Langenburg-Öhringen (früher Ingel­
fingen). 1. Fürst Christian Kraft H., Herzog v. 
Ujest (geb. 1848). 1894 — 99 preuß. Oberstkämme­
rer. 1880-81 u. seit 1883 im Reichstag, bis 1910 
dessen Vizepräs. — 2. Sein Vater Fürst Hugo v. 
H.-Öaringeu (1816—1897). 1861 Herzog v. Ujest, 
General, im preuß. Herrenhaus. 1871 — 76 Mitgl. 
des deutschen Reichstags. — 3. Dessen Groß­
vater Fürst Friedr. Ludwig v. H.-Ingelfingen 
(1746-1818), preuß. General. 1804 Statthalter 
der fränk. Fürstentümer, 1806 bei Jena besiegt.
— 4. Sein Sohn Adolf, Prinz v. H. (1797- 1873), 
preuß. General, 1856 Präs, des Herrenhauses. 
1862 preuß. Premier — 5. Sein Sohn Prinz 
Kraft zu H. (1827 — 1892), nahm an den Kriegen 
1866 u. 70 teil; 1875-79 Generaladjutant, 1889 
General der Artillerie, schrieb: ..Militär-Briefe“ 
..Aus meinem Leben". — 6. Hans, Prinz zu 
H.-L.-O. , geb. 1858, 1900 — 6 preuß. Gesandter 
in Darmstadt, dann in Dresden, 1911 in München.

Hohenlohe-Waldenburg, kathol.: 1. H.-JV.- 
Bartenstein, 1850 wieder ge­
spalten in H.-Bartenstein und 
H.-Jagstberg. 2. H.-W -Schil­
lingsfürst. 2 Zweige (der auf 
Kupferzell in Württemberg 
durch Alexander Leop. Franz 
Emmerich, Prinz v., 1794-1849. 
kath. Priester, Wunderdoktor, 
zuletzt Titularbischof v. Groß- 
wardein, u. Fürst Friedr. Karl, 
geb. 1846. erwähnenswert). —
Chef des Zweiges H.-W.-Sch.. Fürst Cnio lwig 
unter bayr. Hoheit, ist seit zu Hohenlohe- 
1915 Fürst Moritz (geb. 1862). Schillhigslürst

i. Reichsgräfin ▼. (1748
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Sein Vater war Fürst Chlodwig, Prinz v. Ratiboř
u. Corvei (1819-1901). 1867 - 70 Außenminister, 
1874-85 deutscher Botschafter in Paris, 1885- 
94 Statthalter v. Elsaß-Lothringen, 1894-1900 
Reichskanzler u. preuß. Ministerpräs.. schrieb: 
„Denkwürdigkeiten". — Sein Bruder Viktor. 1818 
—1893, seit 1840 Herzog v. Ratiboř u. Corvei. 
— Ein 3. Bruder Prinz Gustav Adolf v. H. (1832 
-1896) war seit 1866 Kardinal. 1879-84 Bischof
v. Albano, dann Erzpriester v. Sta. Maria Mag­
giore. — Ein anderer Sohn Chlodwigs, Prinz Ale­
xander (geb. 1862), 1898 — 1906 Bezirkspräs. des 
Oberelsaß. 1911 Reg.-Präs. v. Coburg, 1893-98 
im Reichstag. - Prinz Konrad v. H. (1863-1918), 
österr. Staatsmann, 1903 Landespräs. der Buko­
wina, 1904 Statthalter in Triest, 1906 kurze Zeit 
Ministerpräs., 1915—16 Minister des Innern, 
1917 — 18 erster O bers thofmei ster. — Sein Bru­
der Prinz Gottfried, geb. 1867. war 1914-18 
öjtarr.-ung. Botschafter in Berlin.

Hohenmauth, St. in der Tschechoslowakei an 
der Laučna, 11000 E., Musikinstrumentenfabr.. 
Vieh- u. Pferdemärkte.

Hohenmölsen, St. im Reg.-Bez. Merseburg, 
3250 E. 1080 Schlacht an der Elster (Niederlage
u. Tod Rudolfs v. Schwaben).

Hohensalza, poln. Inowrocław, poln. St., bis 
1919 preuß., in Posen. 260U0 E.; Heilquellen; 
Saline, Zuckerfabriken, Vieh- u. Pferdemärkte.

Hohenschwangau, Lustschloß bei Füssen in 
Oberbayern.

Hohenstaufen, Berg der Schwäb. Alb bei 
Göppingen, auf ihm stand die 1525 v. aufständ. 
Bauern zerstörte Stammburg der H.

Hohenstaufen, Staufer, deutsches Fürstenge­
schlecht. — Stammvater ist Friedr. v. Büren, 
sein Sohn Friedr. v. Staufen, Erbauer der Burg 
auf dem Hohenstaufen, wurde 1079 Herzog v. 
Schwaben, gest. 1105. Seine Söhne Friedrich II. 
der Einäugige, Herzog v. Schwaben, u. Konrad. 
Herzog v. Franken, erbten die Hausgüter Hein­
richs V. Lothar v. Supplinburg forderte diese 
zurück, wobei auch der Welfe Heinrich d. Stolze
v. Bayern gegen die H. auftrat, was den Grund 
zur Feindschaft zw. Welfen u. Ghibellinen legte. 
1138 wurde Konrad (IH.) v. II. deutscher König. 
Nachfolger war Friedr. L Barbarossa (1152—90). 
Sein Sohn Heinrich VI. (1190 — 97) folgte ihm, 
hierauf regierte sein Bruder Philipp v. Schwaben, 
dessen Gegenkönig Otto IV., der Sohn Heinrichs 
des Löwen, war. 1212 wurde Heinrichs VI. Sohn, 
Friedrich H., deutscher König, sein Sohn Kon­
rad IV. (1250 — 54) kämpfte um Sizilien. Kon­
rads IV. Sohn Konradin wurde 1268 bei Taglia- 
cozzo gefangen u. in Neapel hingerichtet. Mit 
ihm erlosch das Geschlecht. Die Besitzungen der 
H. wurden zw. Bayern, Baden u. Württemberg 
geteilt.

Hohenstein in Ostpreußen, St. im Reg.-Bez. 
Alienstein, 3000 E.; Teilgefecht der Schlacht bei 
Tannenberg (s. d.) 1914.

Hohenstein-Ernstthal, sächs. St. (Kreishptm. 
Chemnitz). 15100 E; Textihndustiie.

Hohenthal, sächs. Geschlecht, 1790 Reichs­
grafen. in 3 Zweigen (Püchau, Dölkau u. Knaut­
hain). Karl. Graf v. H. u. Bergen (1853 — 1909). 
sächs. Diplomat u. Staatsmann. 1885 Gesandter 
am preuß. Hof, 1906 — 9 Minister des Innern u. 
Äußern.

Hohentwiel, Berg im württ. Schwarzwaldkreis, 
692 m, bekannt durch v. Scheffels „Ekkehard“.

Hohenwart Karl Siegmund. Graf v. (1824- 
1899), österr. Staatsmann. 1871 Premier u. Mi­
nister des Innern, 1885 Präs, des obersten Rech­
nungshofes, 1897 im Herrenhaus.

Hohenzollern oder Zollern, Burg auf dem 
Zollerberg (Schwäb. Alb. 855 m, im ehern. Für- 
stent. H.-Hechingen), Stammburg der H. (s. d.).

Hohenzollern, die Fürstentümer H.-Hechingen 
u. H.-Sigmaringen, 1849 preußisch, zw. Donau u. 
Neckar [Karte: Süddeutschland], bilden jetzt den 
Reg.-Bez. Sigmaringen, 70000 E.. 4 Oberamts­
bezirke (Sigmaringen, Gammeringen. Haigerloch. 
Hechingen).

Hohenzollern, deutsches Fürstengeschlecht, 
stammt wohl v. den rhätischen Burchardingem. 
die im 10. Jahrh. Herzöge v. Schwaben waren, 
od. v. Graf Thassilo (um 800). Friedrich v. Zolre, 
Schirmherr des Klosters Alpirsbach starb um 
1120. Seine Nachkommen waren Friedrich II.
u. Friedrich HI., gest, um 1200. Letzterer wurde 
1192 Burggraf v. Nürnberg. Seine Söhne waren 
Gründer: A) Der Fränkischen Linie. Auf Kon­
rad I. (gest. 1260), Burggraf v. Nürnberg, folgten 
seine Söhne Friedrich 111. (gest. 1297) u. Fritd- 
rieh IV. (gest. 1332). Dessen Söhne Johann 1L 
(gest. 1357) u. Albrecht (gest. 1361) schlichteten 
ihren Zwist 1341 durch das älteste zollernxbe 
Hnuesetz. Johanns Sohn Friedrich V. (gest. 
1398) wurde 1363 Reichsfürst. Sein Sohn Fried­
rich VI. (gest. 1440) wurde 1415 Kurfürstv. Bran­
denburg u. R“ichserzkämmerer. Kurfürst Fried­
rich III. (gest. 1713) wurde als Friedrich I. 1701 
König v. Preußen: der letzte Herrscher dieser 
Linie war bis 1918 Wilhelm II., deutscher Kaiser.
— Ansbach u. Bayreuth 1473 v. Brandenburg 

abgïtrennt, kamen 1603 an die Hauptlinie 
zurück, u. zwar an zwei jüngere Söhne des Kur- 
fü-sten Joh. Georg v. Brandenburg, u. erloschen 
1763 u. 1806. Ansbach u. Bayreuth kamen 1810 
an Bayern. B) Der Schwäbischen Linie. Stifter 
Graf Friedrich II. v. Zollern (gest. 1251); Graf 
Eitel Friedrich II. (gest. 1512) wurde 1504Reichs- 
erbkämmerer. Sein Enkel Karl I. (gest. 1576) 
erhielt 1534 die Grafsch. Sigmaringen u. Ih­
ringen. Seine Söhne Eitel Friedr. IV. (gest. 
1605) u. Karl n. (gest. 1606) gründeten die Li­
nien H.-Hechingen u. H.-Sigmaringen. Des 
festeren Sohn Joh. Georg wurde 1623 Reichs­
fürst, 1638 auch die andere Linie. 1848 dankten 
Fürst Friedr. Wilhelm v. H.-Hechingen (gest, al» 
letzter seiner Linie 1869) u. Karl Anton v. IL 
Sigmaringen ab. u. die beiden Fürstentümer 
kamen zu Preußen. Die Fürsten behielten die 
Prärogative der naehgebopnen Prinzen des kgl. 
Hauses mit dem Prädikat Hoheit. 1866 kam die 
Linie H.-Sigmaringen auf den rumän. Thron.

Hohenzollern Karl Anton, Fürst ▼. (1811- 
1885). dankte 7. Dez. 1849 zugunsten Preußens 
ab. 1858-62 preuß. Ministerpräs.. dann bi*» 1871 
Militärgouv. v. Rheinland u. Westfalen, seit 1834 
mit Prinzessin Josephine v. Baden (gest 1900' 
verheiratet. — Sein ältester Sohn Fürst Leopold 
(1835 — 1905), 1861 mit Infantin Antonia v. Por­
tugal vermählt, preuß. General, 1870 Prätendent 
auf den span. Thron (Folge: deutsch-frz. Krieg).
- Sein jüngerer Bruder Karl (s. d.) wurde 1K66 
Fürst v. Rumänien. — Leopolds Sohn Wilhelm, 
geb. 1864, 1889 mit Prinzessin Maria Thensia
v. Bourbon-Sizilien (gest. 1909). 1915 mit Prin- 
Zessin Adelgunde v. Bayern. Tochter König Lud­
wigs IH., vermählt.

Hoher Göll, Berg in den Berchtesgadener Al­
pen. 2520 m.

Hoher Priester, der Oberpriester bei den Israe­
liten: das Amt war in der Familie Arons, spater 
Ithamars (1131—973) erblich: in der Zelt der 
Seleukiden erhielten es die Meistbietenden.

Hoher Rat, s. Synedrium.
Hohes Lied Salomons (hebt. Scliir-ha-schlrlm, 

lat. canticus canticoruin = Lied der Lieder), wegen 
der angenommenen Verfasserschaft König Salo­
mons in das Alte Testament auf genommen: ist 
eine Sammlung v. Hochzeltsliedern v. großer 
Schönheit u. glutvoller Bilderpracht ; schon v. der 
jüd. Theologie wurde es allegorisch gedeutet als 
Liebe Gottes, später des Messias zum Volke 
Israel: das Christentum hat diese Deutung in 
demselben Verhältnis: Liebe Christi zu seiner 
Kirche, verwandt; seit Herder u. Goethe gilt <1m 
II. wieder unbefangen als ein Liebeslied v. orien­
talischer Sinnlichkeit.

Hohe Tatarei, s. Ostturkestan.
Hohe Tátra, s. Tátra.
Hohe Tauern, s. Alpen u. Tauern.
Hohe Venn, nordwestl. Teil des Rhein. Schiefer- 

gîbirges, mit Torfmooren, seit 1920 b.-lgisch, 
bis 700 m.



Hohkönigsburg 367 Holieben

Hohkönigsburg. I>ei Schlettstadt, 1899 Besitz 
Kiiser Wilhelm II.. seit 1921 frz. National- 
».gantum.

Höhlentempel, Felsentempel, aus dem Felsen 
lOgehaueu; bes. in Vorder»n den u. Ägypt n.

Höhn Max. Kitter v. (1859 geb.), General der 
Artillerie. 1912—16 Führer der 6. Division, bis 
1918 Kommend. General des 15. (bayr.) Reserve­
korps. Schrieb: ..Führungstechnik der Artillerie 
Im Feldkriege".

Hohnei Ludw., Ritter v. (geb. 1857). österr. 
Förochungsreisender, bereiste 1887 mit Graf 
Teleki, 1892/3 mit Chauler Ostafrika; schrieb: 
„Zum Rudolf- u. Stefaniesee".

HÖhscheid, St. im Reg.-Bez. Düsseldorf, bei 
Hingen, 15600 E.; Eisenindustrie.

Hojeda Alfonso de [spr. Jc/lA] 1471 — 1515, 
tpan. Entdecker, fuhr 1492 mit Kolumbus nach 
Amerika, entdeckte 1599 die Mündung des 
Amazjnenstroms.

Hojo, Jap. Dynastie (Schikken), 1200-1333.
Hokoku Yamada (1805 — 1877), jap. Philosoph 

der Wang-Yang-ming-Schule.
Hokusai Katsushika (1760-1849), der größte 

japan. Maléru.Holzschneider, 
dessen Namen bes. nach Ame­
rika drang. Er löste sich in 
seinen zahlr. Arbeiten v. der 
traditionellen Welse d. Japan. 
Kunst los u. ging seine eige­
nen Wege. Er illusubrte an 
500 Bde. Is. Abb.: Mono­
gramm J.

Holbach Paul Tleinr. Diet­
rich. Baron v. (1723-1789), 
frz. Philosoph, der ..Nähr­
vater" der .Enzyklopädisten. 
Verf. des Hauptwerkes des 
„Système de la nature", zugleich sensualistisch, 
deterministisch u. atheistisch.

Holbein Hans. d. Alt., Vater des zweitgrößten 
Meisters der deutschen Renaissance, aus Augs­
burg. wurde um 1460 geboren, starb 1524. In der 
Hauptsache schuf er Flügelaltäre, bedeutendstes 
Werk der Sebastiansaltar. Größeres Ansehen ge­
noß sein 2. Sohn Hans H. d. Jüng. (geb. 1497 in 
Augsburg, starb 1543 in London an der Pest), der 
mit 1 »mer u Cranach das 
Dreigestirn der deutschen 
Kunst bildet. V. Augsburg 
ging er nach Basel Ma­
donna des Bürgermeisters 
Mayer, Holzschnittent­
würfe für Totentanz- u. 
Bibelbilder). Durch den 
Humanisten Erasmus v. 
Rotterdam kam er 1526 
nach England, wohin er an 
den Gelehrten Thomas Mo­
rus empfohlen wurde, 
kehrte jedoch bald zurück. 
»l>er 1529 finden wir ihn 
wledcrinLondoii.woerani Holbein der Jüngere 
Hofe Heinrichs VIII. viel 
verkehrte. Am berühmtesten sind u. a. seine 
Holzschnitte zum ..Totentanz".

Holberg Ludw., Frh. v. (1684-1754), der 
Schöpfer der dän. Komödie; nach einer abenteuer­
lichen Jugend Prof, an der Univ. Kopenhagen, 
erhielt ein Stipendium, bereiste zwei Jahre Frank­
reich u. Italien. Seine dichterische Tätigkeit lei­
tete ein komisches Epos „Peder Paars" nach 
einem Stoff v.Tassoni ein; bald begründet er eine 
dán. Nationalbühne, für die er eine Reihe v. Lust­
spielen schrieb; Dänemark kannte früher nur 
das deutsche, derbe Lustspiel od. die Komödie 
Molière*. II. schuf nun für die nationale Bühne 
das nationale Lustspiel; er vereinigte scharfe 
witzige Charakteristik mit dem burlesken Humor 
der stehenden Typen der „Commedia dell’ arte" 
zu einem urwüchsigen Gebilde. dem nur Wärme 
des Gefühls fehlt: v. seinen Komödien sind her- 
vorxuheben: „Der politische Kannegießer“, eine 
Satire auf die demokratische Bierbankpolitik der 

Monogramm 
HokUbais

frz. Materialismus:

dänischen Kleinbürger. „Jakob v. Thyboe". eine 
Wiederbelebung des „miles gloriosus“. „U lisses 
v. Ithaka“, eine Verspottung des deutschen Lust­
spiels u. „Jeppe vom Berge", der alte Vertau­
schungsschwank v. Bauer u. Edelmann; weiters 
schrieb er noch einen phantast. lat. Roman: „Ni­
colai! Klimil iter subterraneum". Wissenschaft­
lich betätigte er sich als Vertreter der Natur­
rechtstheorie des Grotius u. Pufendorf, als Histo­
riker mit einer Gesch. Dänemarks, einer Gesch. 
der Juden, histor. Porträts in der Art Plutarchs 
u. a.

Hölderlin Joh. Christoph Friedr. (1770-1843), 
Dichter; zum Geistlichen be 
stimmt, genießt er theologisch m
u. philos. Unterricht in Tübin­
gen, schloß sich dort eng an 
Hegel an. nahm eine Hofmei­
sterstelle in Frankfurt, beim 
Bankier Gontard an. brach an 
einer Liebe zu dessen Frau, 
seiner Diotima. zusammen ; 
nach einem kurzen Aufenthalt 
in Bordeaux verfiel er 1806 in 
geistige Umnachtung. In seinen 
Gedichten u. Oden ist der
deutsche Hellenismus Klang u. Gestalt geworden ; 
in seinem pantheist. Roman „Hyperion, od. der 
Eremit in Griechenland“ spricht auch der Schmerz 
um das zerrissene Deutschland; das Trauerspiel 
„Der Tod des Empedokles“ ist Bruchstück ge­
blieben; auch im Wahnsinn verließ ihn die Muse 
nicht; unmittelbare Melodien der Seele scheinen 
in den Gedichten dieser Periode Form gewonnen 
zu haben; v. dieser Zeit stammen auch Über­
setzungen Sophokleischer Dramen u.Pindarischer 
Oden.

Holinshed Raphael (gest, um 1586). engl. Chro­
nist, seine „Chronicles of England, Scotland and 
Irland" Quelle für einige Dramen Shakespeares.

Holitz, St. in der Tschechoslowakei. 6100 E., 
Schuhindustrie.

Holk Heinr., Graf v. (1599-1633). kaiser.. 
Feldmarschall im 30 jähr. Kriege.

Holl Elias (1573-1646), Augsburger Bau­
meister, erbaute das dortige Rathaus.

Hollabrunn, OberhoUabrunn, St. in Nied.- 
Osterreich, am Göllersbach, 610k E.. Gymn.. 
kath. Knabenseminar; 1805 frz. Sieg über die 
Küssen.

Holland, Königreich (Niederlande), im engem 
Sinne die beiden Provinzen Nordholland u. Süd- 
holUind dieses Königreichs, die alte Grafsch. H. 
Nach dem Aussterben der alten Grafen v. H. 
1299 kam H. an Johann II. v. Avesnes u. Henne­
gau. nach Graf Wilhelms IV. Tod 1345 an Mar­
garete, Gattin Kaiser Ludwigs, die mit ihrem 
Sohn Wilhelm V. darum kämpfte (Zwist der 
Kodes u. Kabeljaus). 1433 verlor es die Gräfin 
Jakobäa an Burgund (s. d.).

Holland Henry Rich. Fox, Lord (1773-1840), 
end. Sta itsm uin, seit 179» im Oberhaus, zuletzt 
Kanzler des Hzgt. Lancaster. — Sein Sohn Henry 
Edward Fox, Lord H. (1802 — 1859). gab die ,,Me­
mo! rs of the Whig party" u. andere Werke seines 
Va'.ers brs.

Holländer Felix (geb. 1867), Romanschrift­
steller; schrieb Berliner Romane: „Das letzte 
Glück“, „Der Weg des Thomas ’iruck“ u. a. Seit 
1921 ist er Naihf. Reinhardts am Deutschen 
Theater.

Holländische Sprache, s. Niederländische Sprache.
Holland.'cn Di-:p, Mündungsarm de Maas.
Hollar Wenzel v. Prachna (1607 — 1677), Prager 

Kupferstecher, der nach den großen Werken der 
Maler Kupferstiche hersteUte, machte eine Reihe
v. Reisen, auf denen er in Kupfer seine Eindrücke 
niederlegte. Er war Schüler Merians u. arbeitete 
für Karl II. v. England. Mythologische u. bibl. 
Stoffe.

noilebeke. Df. in Westflandern, bei Ypern. 
Im Weltkrieg heftig umkämpft.

Holleben Theod. v. (1840—1913), deutscher Di­
plomat. 1875 Gesandter in Argentinien, 1885 in

Hölderlin



Höller.-Biuegtel - 368 - Homann
Japan. 1890-93 u. 1897 — 1903 Botschafter in 
Wash'ngton.

Höllen-Brueghel, s. Brueghcl.
Höllengebirge, Teil der Salzburger Kalkalpen, 

zw. Traun- u. Attersee.
Höllental, Tal im Schwarzwald, mit dem 

Höllenpaß. Hölfentalbahn Freiburg- Neustadt - 
Donaueschingen. — Auch Name des Tals des 
Hammerbachs bei Garmisch mit der Höllental­
klamm; ebenso des Tals der untern Selbitz ( n 
Oberfranken).

Holleschau (HoleSov), mähr. St., an der Rus- 
sawa, öo-O E.; Tuch- u. i«ein n.n us re.

Hollmann Frledr. v. (1842-1913), deutscher 
Admiral, 1887 — 88 Chef des Stabs der Admirali­
tät. Ld90 Staatssekretär ues Keichsmanneamts, 
1896 Admiral.

Holm Korfiz, geb. 1872; Schriftsteller; schrieb: 
„Die Könige“, ein Drama u. Romane wie: „Tho­
mas Kerkhoven“. „Die Tochter“ u. a. Er redi­
gierte auch den „Simplizissimus“ in München.

Holmes Oliver WendeÜ [spr. ho^ms] 1809 — 
1891, amerik. bchriiuteber, Prof. am Ilarv. rd 
College. schrieb Gedichte. Romar e, Etsays (.,’li.e 
sutocrat of the breakfast-table“) u. Fach­
schriften.

Holmfirth [spr. WmfPthl, engl. St. ( York- 
shir»‘), 9990 E., Textilindustrie.

Holofernes, assyr. Feldherr (nach der Bibel), 
s. Judith.

Holst, Herrn. Ed. (1841 — 1904), Geschicht­
schreiber. in Livland geb. .erst Prof, in Straßburg 
u. Freiburg i. B., seit 1892 in Chicago. 1900 
wieder in Freiburg, schrieb: ,.Verfassung u. De­
mokratie der Ver. Staaten v. Amerika“.

Holstein, altes Hzgt. in Norddeutschland. zw. 
Ost- u. Nordsee, seit 1866 Teil der preuß. Prov. 
Schleswlg-H. — H. urspr. v. Sachsen bewohnt
u. in 4 Gaue geteilt, wurde v. Karl d. Gr. erobert. 
Die 4 Gaue kamen 1203 zu Dänemark. Adolf IV. 
(gest. 1261) besiegte 1227 die Dänen bei Born­
höved. Dithmarschen kam aber an Bremen 
zurück. Mehrfache Teilungen. Graf Gerhard 
d. Gr., v. der Rendsburger Linie, heri achte 1304 
-40 in Dänemark u. erwarb 1326 Schleswig; 
Gerhard VI., sein Enkel, wurde 1386 als Herzog
v. Schleswig dänischer Lehnsträger. 1459 starben 
die Schauenburger aus (Adolf VHL), worauf Graf 
Christian v. Oldenburg (seit 1448 König v. Däne­
mark) zum Landesherrn v. H. gewählt wurde. 
Bis 1806 blieb H. Fahnenlehn. König Chri­
stian III. stiftete die Hauptlinie mit den Neben­
linien H.-Sonderburg-Augustenburg u. H.-Son­
derburg-Glücksburg, Herzog Adolf (gest. 1586) 
die Linie H.-G<>ttorp. H. wurde 1806 ganz mit 
Dänemark vereinigt, 1815 Mltgl. des Deutschen 
Bundes. S. auch unter Schlestcia-Holstein.

Holstein Franz v. (1826-1878). deutscher 
Komponist, schrieb Opern. Lieder, Ouvertüren u.a.

Holstein Friedr. v. (1837 — 1909), deutscher 
Diplomat, 1878—1906 vortragender Rat im 
AubW. Amt. schon unter Bismaick an einiluß- 
reicher Stelle.

Holsteinische Schweiz, ssenreiches Gebiet um 
Plön u. Eutin.

Holtei Karl v. (1798 -1880), schlesischer Schau­
spieler u. Schriftsteller, 
mehrmals Theaterdirek- 
tor; schrieb außerordei-t- f
lich viel, bes. Lustspie e f
u. Singspiele, die sei r 
beliebt waren: ..Die
Wiener in Berlin“ u. RjT
.Die Berliner in Wien“;
Dramen: ..Lorbeerbaum /j.|l
u. Betteistab“; einen fZ*. * r
Operntext: „Des Adiers 
Horst“; Romane. Ge- z^' 
dichte in achtes. Mund • 
art, sehr populäre Lieder • DqH k 
u. a. US J

Holtemme (Heiz-
emme). Zufl. der Bode. „ ,
kommt vom Brocken. Holtei

Holtenau, preuß. Dorf in Schleswig, 3300 E., 
Denkmal Kaiser Wilhelms !.. Mündung des 
Nordostseekanals in den Kielt r Bustn mit mäch* 
t gen Schleasenwligen.

H'-lty Ludw. Hclnr. Christoph (1748-1776), 
Lyriker, er war der zarteste aus dem Göttinger 
Dichterhain; einige seine Lieder dnd volks­
tümlich geworden: „Wer wollte sich mit Grillen 
plagen“. „Üb immer Treu u. Redlichkeit“.

Holtzendorff Henning v. (1835 — 1919), deut­
scher Adimral. 19uo cnef de» 1. Ge chwamrs, 
1909 der Hochseeflotte; 1913 zur I'isi»c8.tl( n ge­
stellt; Sept. 1915 Chef des Admiralstabs der 
Ma ine, 1918 verabschiedet.

Holtzmann Adolf (1810-1870). deutscher PI I- 
lo1-ue, Prof, in Heidelberg, schrieb: ..Altdeut­
sche Grammatik“, „Untersuchungen über das 
Nibelungenlied“, auch bedeut. Sanskritist.

Holtzmann Heinr. (1832—1910), prot. Theo­
log. Prof, in Straßburg, schrieb: „Einleitung in 
das NT.“, „Neutestamentl. Theologie" u. a.

Holub Emil (1847 —1902), österr. Afrikaforschcr, 
schrieb: „Sieben Jahre in Südafrika“. „Die Ko­
lonisation Afrikas“ u. a.

Holyoake Georg Jakob [spr. 1817-
1900, engl. Phiksoph u. Sozia IpoLtiker, trat ein 
für Ausbau des Genossenschaftswesens u. für die 
Philosophie des Säkularismus (Weitensicht des 
gesunden Menschenverstandes), schrieb: „Hhtory 
of co-operation in England", ..Sixty years of an 
agitator’s life’. u. a.

Holyoke [spr. Äd“Iioufc], St. !m Unlonsstaate 
Massachusetts, am Connecticut, 60200 E., Papier-, 
Baumwollindustrie.

Holz Arno, geb. 1863, deutscher Dichter; trat 
zuerst mit dem „Buch der Zeit“, hervor, in dein 
er noch die alten Wege geht; mit dem „Phanta- 
sus“ versucht er die Lyrik zu revolutionieren, in­
dem er die Form in sog. Längsachsen verse auflöst: 
er wird Führender des Naturalismus durch die 
mit Johannes Schlaf zusammen geschriebenen 
Schauspiele: „Papa Hamlet“ u. „FamilieSelicke“, 
die ersten deutschen Dramen nach der naturallst. 
Doktrin; später schwenkt er ab; in den ..Dafnte- 
Hedem“ gelingt ihm eine Nachahmung alter Ba­
rocklyrik, die Komödien: „Die Sozialaristokra­
ten“ u...Traumulus“ (zusammen mit O. Jerschke) 
sind seine letzten bekannten Werke.

Holzamer Wilh. (1870—1907), deutscher Dich- 
t r, Verfasser v. Gedicht n: „Zum lucht", v. 
Skizzen u. Erzählungen: ..Die Sturmfrau", , Am 
Fenster“.

Holzapfel Peter Melander, Graf (1585-1648) 
kais. Feldmarscball, 1633 Hessen-kacselscher, 1041 
kais. General, 1647 Oberbefehlshaber des kais. 
Heere®, besiegte die Schweden bei Eger, fiel bei 
Zusmarshausen.

Hölzel Adolf (geb. 1853) Deutscher Maler, Prof, 
in Stuttgart.

Holzemme, Fl., s. Holtemme.
Holzhäuser Bart hol., kath. Pfarrer, gest. 1653 

zu Bingen am Rhein, bildete eine Vereinigung v. 
Weltpriestem (BartholomHen).

Holzschneidekunst od. Xylographie, die Kunst, 
Zeichnung' n od. (in neuerer Ze<t) l'h< t grapbkn, 
die auf eine Holzplatte aufgetragen bind, so auß- 
zusebneiden, daß sie durch Abdruck auf Papier 
od. ähnl. Stoffe vervielfältigt werden können. In 
China seit dem 10. Jahrh. n. Chr. in Übung, 
fand sie in Europa im 14. Jahrh. Eingang. Die 
Blüte hatte sie unter Dürer. Holbein, Burgkma r, 
Cranach u. a. Später wich der Holzschnitt dein 
Kupferstich.

Holzschuh Dietrich (Tlle Kolup) behauptete, 
er sei Kaiser Friedrich II. 1286 verbrannt

Holzweißig, Df. im Reg.-Bez. Merseburg, bei 
BLt^rfeld. 6600 E.; Braunkohlengruben.

Holzwickede, Df. in Westfalen bei Dortmund. 
6400 E.; Steinkohlen.

Homann Joh. Bapt. (1663 — 1724), Nürnberger 
Kartograph, gab u. a einen .Atlas über uie

I ganze Welt“ hrs.



Homberg Honorlus- 369 -
Homberg, 1. H. in Hessen, preuß. St. iin Reg.- 

Bez. Cassel, 3700 E., Braun kohlen werk, In­
dustrie. — 2. H. am Niederrhein, Ortschaft im 
Reg.-Bez. Düsseldorf, am Rhein, 25000 E., 
Rheinbrücke, Steinkohlenbergbau, ehern. In­
dustrie. Dampfmühlen.

Homburg, 1. H. in der Pfalz, St., 04 0 E., Amts­
gericht; Weberei. Tonwaren- 
fabriken. — 2. Bad H. vor 
der Höhe, St. im Reg.-Bez. 
Wiesbaden, am Taunus, 
15000 E„ Amtegericht. 
Gymn.. Realsch., Schloß. 
Eisenquellen; bis 1806 Hptst. 
der Landgrafach. Hesse n-H. 
Unweit die Saalburg (s. d.).

Homburg, Prinz v., s. Fried ■ 
rieh II. v. Hessen-H.

Home Henry, Lord Karnes 
[spr. /iowm] 1696—1782, engi. 
Philosoph, oberrichter von 
Schottland, schrieb ein wich­
tiges ästhet. Werk: „Elements of criticism“, das 
auf Leasing, Schli er u. Kant einwirkte.

Homeros (Homer). Über die Persönlichkeit 
dieses größten Epikers aller ----
Zeiten und Völker, dessen 
Existenz überdies bezweifelt 
wurde, ist inan nicht unter 
richtet. Sieben Städte strlt 
ten um die Ehre, sich H.s 
Geburtsort nennen zu dür 
fen: Smyrna. Rhodos. Ko 
lophon, Salamis. Chios. Argos, 
Athen; allein Smyrna und 
Chios, als äolische u. jonische 
Stätten, haben nach dem 
äolisch-jonischen Mischdia­
lekt der homerischen Ge­
dichte begründeten An • 
»pruch, mit seinem Wirken
verknüpft zu werden; seine nomer 
Werke: „Ilias** u. „Odyssee“ sind nicht die älte­
sten griech. Schöpfungen, sondern d. Endprodukt 
einer Kulturperiode, deren künstlerische Zeug­
nisse verloren gegangen sind; ihre Entstehungs­
zeit wird um 700 v. ehr. anzusetzen sein. Schon 
im Altertum wurden Homerhypothesen aufge­
stellt; die sog. Chorizonten (Trennenden) leug­
neten. daß Ilias u. Odyssee einen Autor hätten; 
ule modernere Homerforschung. beginnend mit 
j der Ansicht gewesen, daß in bei­
den Gedichten eine Sammlung v. mündlichen 
Entwürfen u. rhapsodischen Liedern des Homer
u. seiner Schüler, der Homerlden, vorliege; die 
Redaktion soll dann unter dem Tyrannen Pisl- 
stratos in Athen erfolgt sein; jedenfalls berech­
tigen die Tatsachen nicht zu dieser Annahme; 
die inneren W idersprüche u. Kompositionsmängel 
sind nicht so bedeutend, daß man ihretwegen die 
Einheitlichkeit aufgeben müßte; die neuzeitliche 
Forschung v. Nietzsche bis Wilamowitz nimmt 
entschieden mehr oder minder für die Urheber­
schaft einer Persönlichkeit Partei. Die Eintei­
lung beider Werke in 24 Gesänge ist eine Tat der 
alexandrinischen Homerphilologie; die Griechen 
schrieben dem H. noch 34 Hymnen („Proömien“) 
zu. 16 kleinere Gedichte („Epigramma“) u. zwei 
parodistische Epen: „Margites“ u. die „Batracho- 
inyomachia“.

Homerule [spr. hôumrûl. engl.]. Helmatsregie­
rung. Autonomie. bes. v. den irischen Homerulers 
(Irische Nationalpartei) seit 1870 für Irland ge- 
forlert, nach Lügen parlament. Kämpfen 1914 
jon engl. Häusern bewilligt, durth den 
Widerstand der Prov. Ulster verzögert. 1920 
nach langen blutigen Wirren durchgtführt. 
Führer: Parnell, Mac Garthy, Casement u. a

Homestead [spr. hó*mssUd], St. im Unions-, 
Staate Pennsylvanie!), amMonongahela, 16100 E.. 
Stahlwerk (Carnegie).

Homiletik (griech.), Lehre v. der Kanzelbe ed- samk *|t
Homilie, geistl. Rede, Predigt im Anschluß an 

eine Perikope (s. d.).
Der kleine Beckmann. G. JF.

Hombuig vor der 
Höhe: Wappen

Homination, Menschwerdung, die Entwicklung 
des Menschwesens aus tierischen Zuständen; i hy- 
logenet. An hropogenie (s. d.).

Homme libre [spr. üm libr, frz. „der freie Mann“ I. 
1913 v. Clemenceau gegr. Chauvinist. Pariser Zei­
tung.

Hommel Fritz (1854 geb.), deutscher Orienta­
list, seit 1885 Prof, in München, e a.» e:„Gesch. 
Babyloniens u. Assyriens“, „Gesch. des alten 
Morgenlands“, u

Homolle Théophile [spr. omdl], geb. 1848, frz. 
Archäolog, leitete die Ausgrabungen in Delos u. 
Delphi.

Homologie, bei den Stolkem die Übereinstim­
mung des Handelns mit der Vernunft u. damit 
auch der Natur.

Homöomerien (griech.), die letzten qualitativ 
bestimmten gleichartigen Elemente bei Anaxa- 
goras (s. d.).

Homo sap’.ens lat-, wisiensch. Benennung des 
M -uii-lien.

Homousie (griech.), Wesensgleichheit ; Homo- 
usie, Wesensähnlichkeit

Hompesch, 1. Ferd.. Frh. v. (1744-1805). letz­
ter Großmeister der Johanniter, überlieferte 1798 
Malta an Bonaparte. — 2. Alfred, Graf v. Rurich- 
H. (1826-IvOj), deutscher rolLiker, 1&63 le- 
bensl. Mit gl. des preuß. Herrenhauses. 1867-71 
u. 1874 im Reichstag (Zentrum), 1893 Fraktions- 
vor ritzender.

Ho-nan, Prov. Chinas, im S. v. Peking. 22,3 
Mill. E.; Flüsse: Hoang-ho, Lo-ho, Hwai-ho; 
Erz- u. Kohlengruben; Seidenindustrie. Hptst. 
Kaifeng.

Hondecoeter Melchior de [spr. -fcfiter], 1636 — 
1695, holl. Maler, Meister in der Darstellung v 
Tieren, namentlich v. Geflügel, die er immer in 
e.ne Landschaft setzt („Vogel-Raffael“ genannt).

Eondius, holl. Kupferstecher des 16. u. 17. 
Jahrn.

Hondo, s. Nippon.
Honduras, Republik in Zentralamerika, 615000 

E. Innen Hochland, bis 
3000 m. Fruchtbar, mine­
ralreich. Si berbergbau, 
Viehzucht. Hptst. Tegucig­
alpa. Häfen Pueito Cor­
tez, Omoa, Truxillo, Ama- 
pala. Präs, auf 4 Jahre, 
42gliedr. Kongreß. Heer 
gegen 70000 Mann. - II., 
1502 entdeckt, bis 1821 
spanisch, seither unabhäng. 
Republik.

Honduras, brit. Kolonie, 
s. Britisch-Honduras.

Honegger Joh. Jakob Honduias: Wappen 
(1825—1896). Schweiz. Ge-' 
lehrtet, Prof, in Zürich, Werke: Grundsteine einer 
allg. Kulturgesch. der neusten Zeit“, „Allg. 
Kulturgesch.“ u. a.

Höngen, preuß. Ortschaft (Reg.-Bez. Aachen), 
7303 E., Steinkohlengruben, Eisengießeiei.

Hong-kong, 1. Insel an der südchin. Küste, 
365C00 E.; seit 1842 britisch. Regierungssitz 
Tai-po. — 2. St. (Victoria), auf der Insel H., 
Univ., Freihafen, 320000 E.

Hoenig Fritz (1848-1902), deutscher Militär- 
schrifc t Iler, erst Offizier, schrieb: „Oliver 
Cromwell**, „Der Volkskrieg an der Loire“, sowie 
über den Krieg 1870-71.

Honnef, St. im Reg.-Bez. Köln, am Rhein, 
8180 E.. Mineralquelle, Sanatorien, Obstbau.

Honolulu, Hptst. des Territoriums Hawaii der 
Ver. Staat n, auf der Insel Oahu. 84000 E.; guter 
Hafen, Eisenindustiie, Schiffbau.

Honorarprofessor, Titel außerord. Professoren, 
die den ord. Professortn gleichgestellt sind, jedoch 
in der Fakultät nicht Sitz u. Stimme haben.

Honorius, röm. Kaiser (395-423), geb. 384 
n. Chr., Sohu Theodosius !.. erhielt 395 den 
Wetten, verlor Gallien, Britannien u. Spanien.

24



HonorluB 870 Hornby

Honoriug, Päpste. H. I. (625-38), Anhänger 
des Monotheletismus. — H. II. (1061 — 64), 
Gegenpapst Alexander8 II. - H. III. (1216 — 27), 
krönte Friedrich II. - H. IV., 1285-87.

Hont, Hond, Flußarm der Schelde (8. d.).
H.-nt (Honty), früher ung. Komitet, jetzt tsche- 

choblow., 133000 E.; meltalirelcb. Hptert Ipoly- 
ság (Siahy Ipolskě).

Honter Job. (Gras), 1498-1549, Reformator 
u. Pfarrer in Kronstadt (Siebenbürgen), führte 
die Bu'hdruckerkunst ein.

Hontheim Job. Nik. v. (1701-1790), Weih­
bischof v. Trier, vertrat unter dem Pseudonym 
Justinu» Febronius antipäpstl. Anschauungen, 
widerrief 1778.

Hontnorst Gerrit van (1590 — 1656), holl. Ma­
ler, Schüler Bloemaerts, studierte in Rom. Schuf 
ge-chicbtl. u. Genrebilder.

Hooch (Hooah) Pi Ur de (1629-1677). holl. 
Maler, der seine Figuren hauptsächlich In Innen­
räumen darstellt u. so den Höhepunkt holländi­
scher Interieursmalerel bedeutet. Werke: Die 
Kartenspieler. An der Kellertüre. Fallweise stellte 
er auch Szenen in Höfen usw. dar.

Hood [spr. hüd], 1. Robin H., s. Robin. — 2. 
San me . \bcount (1724-18161, engl. Admiral, 
schlug 1782 die Franzosen. eroberte 1794 Konika.

Hood Thomas (1799-1845). engl. Dichter, der 
Sänger der weltbekannten Mitleidsgedichte: „The 
song of the shirt“ (Das Lied vom Hemde) u. 
„The bridge of sighs" (Die Seufzerbrücke), die 
Freiligrath kongenial übertrug; In packenden 
Balladen hat er den Stoff des Grauens bewäl­
tigt: „Der Traum Eugen Arame", „Das Spuk­
haus"; auch eine klassizlst. Dichtung „Hero and 
Leander“ verdankt ihm die Verfasserschaft. Auf 
der anderen Seite war er ein Meister dea eng­
lischen Humors: „Whims and oddities", „Comic 
annual" u. a. ; seine Prosa war weniger bedeutend.

Hooft Pieter Corneliszoon (1581 — 1647), nie- 
derl. Schriftsteller, schrieb Dramen („Granida“. 
„Baeto" u. a.). Lyrisches, auch histor. Schriften; 
stand unter Ital. Einfluß.

Hooge, Schloß in Westflandern, bei Ypern; 
im Weltkrieg umkämpft.

Hoogenbergh Franz (1593 gest.), niederl. Kup- 
ferstecner. auch tüchtiger Radierer.

Hoogh Pieter de, s. Hooch.
Hooglede, belg. Dorf (Westflandern), 4670 E., 

Olfabriken; 1794 Niederlage der Oeterr.
Hoogstraeten Samuel van [spr. -ßträten], 1626 — 

1678, holl. Maler. Schüler Rembrandts, in dessen 
Sinne er auch seine Werke ausführte.

Hoogstraten Jakob van (1460-1527). Domini­
kaner, Inqui itor In Köln, unversöhnlicher Gegner 
der Reformation.

Hooker, Mount [spr. maunt hük’r], Berg im 
Kanad. Felsengebirge. 3200 m.

Hooker Jos. (1815-1879.) amerik. Gene­
ral, der am Bürgerkriege tcilnabm, 1865-68 
Militäigouv.

Hoorn, Kap, an der S.-Spitze Südamerikas, 
auf der Insel H.

Hoorn, holl. St., am Zuidereee. 11000 E., 
Schiffbau, Handel. Hafen.

Hoorn Philipp II. v. Montmorency-Nivelle, 
Graf v. (1518- 1568), niederl. 
Staatsmann u. Feldherr. Chef 
des Staatsrats, Admiral von 
Flandern, mit Egmont (g. d.) 
hingerichtet.

Hoover Herbert Clark [spr. 
hüw'r], geb. 1874, ameilk. 
Staatsmann, 1917-20 Nah­
rungsmitteladministrator u. 
Mitglied des Kri gshandels- 
rats «1er Union, 1921 Staats 
Sekretär für Handel.

Hopfen Hans (1835-1904), 
Münchner Dichter; schrieb 
für das Münchner Dichter­
buch die Ballade: „Die Send- Ilans Hopfen 

Unger Bauemschlaiht": realistisch Ist sein Ro­
man „Verdorben zu Paris"; in Novellen u. Hu­
moresken, in einem satir. Epos: „Der Pinsel 
Mings“ zeigt sich sein liebenswürdiges Talent.

Hopl, Puebloindianer.-tamm (s. Pmblo).
Hopkins-Universität, in Bal-

" tlmore, v. dem Industriellen _ <<Ja v 
John Hopkins (1795-1873) 
gegr. (( JLhJr'

Hoplit (gr.). bei den alten 
Griechen schwer bewaffneter 
Fußkämpfer. /j

Höppner, v„ dtsch. Gen.. XXV.
geb. 1860, war im Weltkrieg 
Führer einer Reservedivision u. 1/ \ ’ä 
wurde als'Generalleutnant Nov. •
1916 zum „Kommandierenden __ tli
Gen. der Luftstreitkräfte" er- Hoplit
nannt.

Hora (lat. „Stunde"), Horen, kanonische Stun­
den. Betstunden: Matutin, Prim, Terz. Sext, 
Non, Vesper, Komplet.

Horaticr, altröm. Patriziergeschlecht. 3 Brü­
der (Dridinge) de selben besiegt« n unter Tullui 
Hostillus die alban. Curiatier. Von dem einen 
überlebend« n stammte PuHiuz Horatius Codes, 
der 507 v. Chr. die Tiberbrücke gegen die Etrusker 
hielt.

Horatius Flaccus Quintus (Horaz). 65-8v.Chr., 
röm. Dichtet, Sohn eines Freigelassenen, srhri« b 
durch Formschönheit u. Klarheit des Ausdrucks 
ausgezeichnete Oden. Epoden, sowie In anmutigem 
Plauderten gehaltene Satiren. Episteln.

Hörde, St. im Reg.-Bez. Arnsberg, an der 
Emscher, 33 400 E.. Realgymn.. Lyzeum; Hoch­
öfen, Maschinenfabriken, Steinkohlenbergwerke, 
Eisensteingruben.

Hordel, Dorf bei Bochum, 9300 E.; Stein­
kohlengruben.

Horeb (hebr. Choreb), s. Sinai.
Horen, 3 Töchter des Zeus u. der Themis. 

Göttinnen der Jahreszeiten. Himmelspförtnerin­
nen (Dike. Eunomia u. Eirene). - Name einer 
v. Schiller begründeten u. redigierten Monats­
schrift (1794-97). •

Horgen, Schweiz. Ort (Kant. Zürich), am Zü­
richer See, 8500 E.; Seidenlndustrle.

Hcřitz, tschech. Hořice, St. in der Tschecho­
slowakei. 8650 E.; Bildhauerfachschule; Webe- 
reien; 1423 Sieg Ziskas. Geburtsort Fritz Mauth- 
ners.

Höritz, Ort Im Böhmer Wald, 1300 E.; Pas­
sionsspiele.

Hörjah Nik. Urß, wiegelte 1784 die Sieben­
bürger Bauern auf u. ließ mehrere hundert Adlige 
töt«n, 1785 gerädert.

Hormayr Jos., Frh. v. (1782-1848), Histori­
ker, aus Innsbruck, seit 1803 Direktor des Wiener 
Staat-Archivs, war 1809 an der Befreiung Tirols 
beteiligt, seit 1828 in bayr. Staatsdienst, zu­
letzt Direkter der Münchener Reichsarchlva, 
gab das „Taschenbuch für die vaterländ. Gesch." 
(1811-48) hrs., schrieb: „Allg. Gesch. der 
neusten Zeit“. „Lebensbilder aus dem Befreiungs­
kriege", „Kaiser Franz u. Metternich" u. a.

Hormüz, s. Ormus.
Horn, nied.-osterr. St.. 3175 E. Vielihandel.
Horn, 1. Gustaf, Graf v. (1592-1657). schwed. 

Feldherr im 30 jähr. Krieg, eroberte 1630 Kolberg, 
zwang 1644 die Dänen zum Frieden, zuletzt 
Reichsmarschall. — 2. Heinr. Wilh. v. (1762- 
1829), preuß. General, nahm 1813 Wartenburg, 
1820 Korpskommandant.

Horn Herrn. (1874 geb.), deutscher Dramatiker 
(„Shakespeares Wandlung") u. Romandichter.

Hornberg, bad. St. im Schwarzwald, an der 
Gutach, 2900 E.; Bergschloß. Steingut-, Majo­
lika-, Pappen-, Baumwollindustrie; Luftkurort.

Hornby Sir Geoffrey Thom. Phipps (1825- 
1895). brit. Admiral, 1881-84 an der Marine­
schule in Greenwich tätig.
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Borne Sir Robert [spr. Tiô'n], geb. 1871. engl. 
Staatsmann. 1895 — 1900 Lehrer der Philosophie. 
1918 Zivillord der Admiralität. 1919 Arbeite-. 
1920 Handels-, 1921 Finanzminister.

Horneck. Ottokar v.. s. Ottokar x>. Horneck.
Horneffer Aug., geb. 1875, deutscher Philo-, 

soph, schrieb: ,.Ni< tzsche als Moralist u. Schrift­
steller”, ..Die Erziehung der modernen Seele”, 
..Symbolik” der Myste.ienbonde u. a. — Sein 
Bruder Ernst, freireligiöser Monist, geb. 1871 
zu Stettin, wirkte seit 1909 in München durch 
Sonntagsfeiern für freie Menschen (Vortrag u. 
Musik) u. für einen freirelig. Jugendunterricht, 
schrieb über Nietzsche, „Jesus im Lichte der 
Gegenwart” u. a.

Hörnen Siegfried, deutsches Gedicht aus dem 
Nibelungensagenkreis (Jugendtaten Siegfrieds),

Hörnerhaube, Frauenhaube des 16. Jahrh. in 
Westeuropa.

Hoernes Moritz (1852-1917). österr. Gelehr­
ter, Prof, in Wien, schrieb: „Urgesch. der Mensch­
heit”. „Urgesch. der bild. Kunst in Europa”, 
..Kultur der Urzeit“, „Das Gräberfeld v. Hall­
statt” u. a.

Hornjaken, slow. Gebirgsbewohner, meist 
Drahtstricker, Kesselflicker usw.

Horns-Riff, Untiefe vor der W.-Küste v. Jüt­
land.

Hornu Ispr. ùmû], belg. Dorf (Hennegau), 
11300 E.; Kohlenbergwerke, Industrie.

Horodenka, . St. beim Dniestr, jetzt poln.. 
10900 E.; Leinenweberei. Seifenfabrik. Mai 1915 
heftige K&mpfe mit den Russen.

Hörsel, Fl. in Thüringen, kommt als Leina aus 
dem Thür. Wald, mündet in die Werra; die 
Hörselberge östl. v. Eisenach; im Großen Hörsel- 
berg spielen die Sagen vom Tannhäuser, Venus­
berg. treuen Eckart. Frau Holle.

Horsens, dän. St. (Amt Aarhus, Jütland), an 
der Ostsee, 27600 E.; Textilindustrie, lebhafter 
Handel.

Horsham [spr. Ad'scAd/n], engl. St. (Sussex). 
12000 E.. Federviehzucht.

Hörslng Friedr. Alb. (geb. 1874), deutscher 
Sozialist, erst Schmied. Parteisekretär. 1919 
Reichskommissar für Schlesien, 1920 Oberpräs. 
der Pruv. Sachsen.

Horst, 1. H. an der Ruhr, Gern, im Reg.-Bez. 
Arnsberg, 5000 E.. Hochöfen. — 2. H, an der 
Emscher, Dorf im Reg.-Bez. Münster bei Buer, 
23400 E.; Steinkohle, Maschinenindustrie.

Horst, 1. Ulrich Angelberth. Frh. V. d. (1793 
— 1867). 1850 Oberbefehlshaber der schlesw.- 
holst. Armet* — 2. Jul. Jos. Ludw., Frh. v. 
(1830-1904), 1871 — 80 österr. Landesverteidi­
gungsminister.

Horten, St. im norw. Amt Jarlsberg og Laun ig. 
10500 E.; befest. Hafen.

Hortense [spr. ortáňss] 1783-1837, Königin v. 
Holland, Tochter des Generals Beauharnais u. der 
Josephine (s. d.), 1802 mit Ludw. Bonaparte 
vermählt. Mutter Napoleons 1U.

Horthy v. Nagybänya Nik. [spr. nddjbänjd], 
1868 geb. ung. Admiral u. Staatsmann, 1910— 14 
Elügeladjutant Franz Josefs !.. im Weltkrieg 
Kommandant des Kreuzers ..Novara", 19J8 
Kommandant der österr.-ung. Flotte, übergab 
31. Okt. 1918 diese den Jugoslawen, bildete 1919 
eine „weiße Armee" gegen die ung. Kommunisten, 
stürzte Aug. 1919 mit rum. Hilfe die Räteregie­
rung, führte die Reaktion durch, ließ sich 1920 
zum Reichsverweser wählen, vereitelte Karls L 
Rückkehr.

Horuk. Bey v. Algier (1475 — 1518). genannt 
Barbarossa, diente mit seinem Bruder Cheir eddin 
(s. d.) dem Sultan v. Tunis, seit 1515 dem Scheich 
v. Algier, im Kampfe gegen die Spanier gefallen.

Horus, ägypt. Hör, auch Haročris, ägypt. 
Sonnengott. Kultmittelpunkt in Edfu. Meist 
sperberköpfig dargestellt.

Horváth Andreas (1778—1839), ung. Dichter; 
er ist der Schöpfer des Ungar. Epos in Hexa­
metern: ..Andenken an Zircz”, „Arpad”.

Horváth Mihály (1809-1878), ung. Historiker. 
1844 Prof, in Wien. 1848 Bischof v. Csanád. 1849 
Kultusminister unter Kossuth, floh nach Zürich, 
kam 1867 zurück. Präs, der Akad., 1876 Depu­
tierter. schrieb: „Gesch. Ungarns“ u. a.

Horvatovló Georg [spr. -witfj. 1835 — 1895, serb. 
General. IbbO Gesandter in Petersburg. 1886 — 87 
Kriegsminister.

Horwich [spr. Mrhtt], engl. St. in Lanacshire, 
18000 E.. Textilindustrie.

Hosea, biblischer Name. 1. Israel. Prophet, im 
8. Jahrh. v. Chr. 2. letzter Israel. König (734 - 22).

Hosemann Theodor (1807 — 1875), deutscher 
Zeichner, der vornehmlich das Volks- u. Straßen­
leben zum Vorwurf nahm u. dessen Schilderungen 
v. kulturhistorischem Werte sind, da sie größten­
teils das Leben vor u. nach dem Jahre 1848 
behandeln.

Hosianna (hebr. „hilf doch, o Gott”), Gebets­
anruf. später auch im weltl. Sinne bei Juden u. 
Christen.

Hosius, Bischof v. Cordoba, gest. 358 mehr 
als lOOjährig, litt unter Diokletians Verfolgung. 
Gegner des Arianismus, Vertreter des Papstes am 
Konzil v. Nizäa.

Hosius Stanisl. (1504-1579), Bischof v. Erm- 
land. Kardinal. Nuntius in Wien 1560, dann 
päpstl. Legat auf dem Konzil in Trient.

Hospital, Bezeichnung für eine Anstalt, die 
als Zufluchtsstätte für Notleidende verschie­
dener Art gestiftet wurde (s. Xenodochien). — 
Hcspitaliterorden, widmet sich der Armen- u. 
Krankenpflege in Hospitälern, bes. seit dem 
13. Jahrh.

Hosszufalu [spr. Mss-]. deutsch Langendorf, 
Ort in Siebenbürgen, bei Kronstadt, 6240 E., 
Schnitzen Lchule. jetzt rum.

Hostie (lat. „Opfer"), das eucharistische Brot. 
Oblate aus ungesäuertem Weizenteig für die 
Kommunion.

Hotel, japan. Glücksgott.
Hoetger, Beruh., geb. 1874, deutscher Bild­

hauer. schuf den Geiechtigkeitsbruunen in Elber­
feld, Büsten u. a.

Hotho Heinr. Gust. (1802-1873). deutscher 
Kunsthistoriker, Direktor der Kupferstichsamm­
lung des Berliner Kgl. Museums, schrieb zahlr. 
Werke über Ästhetik, deutsche u. niederländ. 
Malerei u. a.

Hot Springs, St. im Unionsstaat Arkansas, 
12000 Ł.; zahlt, heiße Quellen; Kurort, Stein­
brüche.

Hottentotten, eine mit Hamitenblut vermischte. 
Rasse, besteht aus: Namatqua) in Südwestafrika, 
Karana am Oranje u. tiriqua (Mischlinge), s. d. 
Etwa 300000 Köpfe.

Hottentottische Sprache, ist ein früher Ableger 
des hamitischeu Sprachstammes, zeichnet sich 
durch Schnalzlaute aus, besitzt 3 Genera u. zer­
fällt in 3 Dialekte (Nama, Kora u. Kapdialekt).

Hottinger Joh. Heinr. (1620—1667), Schweiz. 
Polyhistor, war Theologe, Orientalist. Philosoph. 
Archäolog. Historiker, schrieb u. a. eiu gutes 
„Etymologicon heptaglotton".

Hötzendorf, s. Conrad v. Hötzendorj.
Houbraken Arnold (1660—1719), holl. Maler 

u. Schriftsteller; er schrieb: „Groote schoubrugh“.
Houdeng-Goegnies [spr. udáň-gonitt. belg. Dorf 

(Hennegau), 8500 E., mit Houdeng-Aimeries 
[spr. ämri] 16000 E.; Metallindustrie.

Houdon Jean Antoine [spr. udd/l], 1741 — 1828, 
Iłedeut. frz. Bildhauer, schuf die Statue G. Wa­
shingtons. die berühmte Voltairebüste im 
Théâtre français in Faris u. a.

Houplines [spr. frz. St. (Dép. Nord),
7700 E.. Textilien.
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House Edward Mandell [spr. 7ui-uss], geb. 1858. 
amerik. Diplomat u. Oberst, Nov. 1917 Vertreter 
der Union bei der Pari er Konferenz, im Obersten 
Kriegsrat der Alliierten u. bei den Waffenstill­
standsverhandlungen 1918; Chef der amerik. 
Völkerbunddelegation.

House o! Commons (spr. hauss öw kom’ns], das 
engl. Unter-, House of Lords, das Oberhaus.

Housman Lawrence [spr. hAußmän], geb. 1867; 
engl. Schriftsteller; schrieb die leidenschaftlichen 
„Love-Ietters of an Englishman“; sie blieben 
lange Zdt anonym-

Houssaye Henri ispr. ussd], 1848-1911, frz; 
Publizist, Redakteur des ..Journal des Débats 
u. der ..Revue des Deux Mondes“, schrieb: 
..Histoire d’Alcibiade et de la république Athé­
nienne“. ..Histoire de la chute du 1. empire . 
..Waterloo“ u. a. - Sein Vater Arsène (1815- 
1896), frz. Romandichter, seit 1856 General­
inspektor der schönen Künste in Paris, schrieb: 
..La galerie des portraits du XVIIIe siècle“. Ge­
dichte, Romane („La vertu de Rosine“, ..Contes 
pour les femmes“) u. a.

Houston [spr. hüsstn], St. im Unionsstaate 
Texas, am Buffalo Bayou. 140000 E.; Baumwoll-
u. G=t eidehanuel. Maschinenindustrie.

Houston Samuel (1793-1863). amerik. Staats­
mann, machte 1836 Texas frei, 1836 — 38, 41 — 44 
Präs, der Republik Texas.

Houthulst [spr. háuthiilsst], belg. Dorf (West­
flandern). 9 km unweit v. Dixmuiden; im S. der 
Wald von H., Okt. 1917 bis Sept. 1918 hart um­
kämpft.

Houwald Christoph Ernst, Frh. v. (1778 — 1845), 
deutscher Dichter; Vertreter der Trivialromantik; 
schrieb Schicksalsdramen: „Der Leuchtturm“. 
„Das Bild“, Lustspiele. Erzählungen: „Roman­
tische Akkorde“ u. Kinderliteratur.

Hove [spr. ho“w], engl. St. (Grafach. Sussex), 
Vorstadt v. Brighton. 42200 E.

Hovelacque Alex. Abel [spr. dwMA-]. 1843-1896, 
frz. Authropolog u. Linguist, Prof, in l’aris.

Hoverbeck Leop., Frh. v. (1822 — 1875), preuß. 
Parlamentarier, 1858-70 im preuß. Abg.-Haus. 
1867 im Reichstag, Fortschrittler.

Howa, malaiischer Volksstamm im Inneren v. 
Madagaskar, früher Herrscherkaste, gegen 1 Mill. 
Köpfe.

Howaldt Georg (1802-1883), namhafter deut­
scher Erzgießer.

Howard [spr. hdu’rd], 1. Katharina (1520 — 
1542), Gemahlin Heinrichs Vlll. v. England, 
wegen angeblicher Untreue enthauptet. — 2. John 
(1726-1790), engl. Publizist, suchte das Los der 
Insassen v. Gefängnissen u. Zuchthäusern zu er­
leichtern.

Howard-Universität, in Washington. 1867 gegr.. 
benannt nach dem General Oliver Olis Howard.

Howe Rich.. Graf [spr. hau], 1726-1799. brit. 
Seemann, siegte 1794 bei Quessant über die Fran­
zosen. — Sein Bruder William Baron (1729 —1814), 
1775-78 brit. Oberbefehlshaber in Nordamerika, 
kämpfte erfolgreich.

Howe Samuel Gridley [spr. hoir], 1801 — 1876, 
amerikan. Philanthrop, Arzt, Direktor des Bosto­
ner Blindeninstituts. Lehrer der Laura Bridgman 
(s. d.).

Howells William Dean [spr. hduels], 1837-1920: 
amerik. Schriftsteller; begann als Lyriker, schrieb 
dann eine Biographie Lincolns, Schilderung aus 
seiner eigenen Jugendzeit: „A boy’s town“ u. a.; 
als Konsul in Venedig gab er gute Beiträge zur 
engl. Reiseliteratur mit „Venetian life“. „Italian 
joumeys“ ; war Redakteur hervorragender amerik. 
Zeitschriften : Atlantic Monthly, The Nation u. a. ;
v. seinen realist. Romanen errangen „A foregone 
conclusion" u. „April hopes“ den größten Erfolg.

Howrah [spr. hdurä], St. in Bengalen, gegen­
über Kalkutta. 180000 E., starke Industi ie.

Höxter, St. im Reg.-Bez. Minden, an der Weser, 
7203 E.. Amtsgericht, Gymn., Baugewerkschuh ; 
Schloß Corvei.

Hoya, Ort im Reg.-Bez. Hannover, an de: 
Weser, 2370 E.. Amtsgericht. Die alte Grafscb. 
H. kam 1582 an Braunschweig-Lüneburg.

Hoyer, dän. Ort in Schleswig, an der Nordsee, 
1250 E.; Dampffähre nach Sylt.

Hoyerswerda, St. im Reg.-Bez. Liegnitz. an 
der Schwarzen Elster, 7290 E., Amtsgericht. 
Glasindustrie.

Hrabanus Maurus (Rhabanus u. Rabanus), 
776-856. deutscher Theolog. Abt in Fulda, zu­
letzt Erzbischof v. Mainz, verdient um die Aus- 
bi dung der deutschen Sprache; schrieb eine das 
gesamte Wissen seiner Zeit umfassende Enzyklo­
pädie „De unlverso libri XXII“ u. pädagog. 
Schriften.

Hradschin, Burgbezirk Prags mit Domkirche.
Hrotsvitha v. Gandersheim (932-1002), Nonne

u. neulat. Dichterin; schrieb Dramen, in denen 
sie Terenz für Christi. Zwecke ausbeutete; ihr 
Latein ist ausgezeichnet, ihr Dialog lebendig; 
außerdem verfaßte sie geistliche Gedichte, zwei 
historische Werke, darunter eins über die Taten 
Ottos I.

Hrubieszów, russ. Grubeschow, poln. St. (früher 
Gouv. Lublin), 10000 E.

Huallaga [spr. ualjága], Zufl. des Amazonen­
stroms in den Kordilleren v. Peru, kommt v. Cerra 
de Paseo.

Huallatiri, Gualateiri, Oaranges, Vulkan der 
Kordf'leren v. Bolivia. 6000 m.

Hüang-Tschuang, chines.-buddhlst. Mönch, 
machte 629 — 645 eine Reise nach Zentralasien, 
deren Ergebnisse er in der „Geschichte der west­
lichen Lander (Si-ju-ki)“ aufzeichnete.

Huarte Juan [spr. tidr-], 1520-1600, span. 
Philosoph u. Arzt, schrieb das berühmte Buch: 
„Examen de ingeniös para las sclencias“.

Huascaran. Nevado de. Berg in den Kordilleren
v. Peru. 6763 m.

Huasteca, Ort im mexik. Staat Veracruz, 
PetrUcumgebitt, auch Name tiues Inuianer- 
stamins.

Hübbe-Schleiden Wilh. (1846-1916), deutscher 
For chung-reisender, förderte die deutsche Ko­
loni dpolitik in Äquatorialafrika, betätigte tich 
auch als Theosoph (Hrsg, der Spiritist. Zeit­
schrift „Sphinx“).

Huber Alfons (1834-1898). österr. Historiker. 
Prof, in Wien, schrieb: „Gesch. Österreichs", 
„österr. Reichsgesch.“ u. a.

Huber, 1. Hans (1852 — 1921), Schweiz. Kom­
ponist. 1892 Dr. h. c., semieb Symphonien. 
Opern, Chorwerke. Kantaten u. a. — 2. Jos. 
(1837-1886 , deut eher Komponist u. Violinist.

Huber Johs. (1830-1879), deutscher kath. 
Philosoph. 1ö59 Prof, in München, Gegner ues 
Jesuitismus. schrieb: „Die Philosophie der Kir­
chenväter“, „Idee der Sterblichkeit“ u. a.

Huber Ludw. Ferd. (1764 — 1804), deutscher 
Schriftsteller. mit Korner u. SchL.er bemunuet, 
ler>.te in Mainz die gei&trdche Frau Georg For­
sters, Therese, kennen u. heiratete sie nach For­
st rs Tode; schrieb Trauerspiele, Lustspiele 
(„Das heim'iche Gericht“) u. a.

Huber Therese (1764-1829). Schriftstellerin, 
Tochter des Göttinger Philologen Heyne. Freun­
din Karolinę Schlegels; lebte in der Ehe mit 
Georg Forster nicht sehr glücklich; vermählte 
sich nach Forsters Tode mit L. F. Huber; sie 
schrieb Erzählungen.

Hubert(us), Heiliger, Bischof v. Lüttich, 
Schutzh. der Jäger, war vorher Pfalzgraf, wurde 
bei der Jagd durch eine Erscheinung bekehrt 
(Hubertuskreuz, Hirsch mit Strahlenkranz), 
gest 727.

Hubertusburg, altes Schloß bei Wermsdorf in 
Sachsen, jetzt Irrenhaus; 1763 Friede zw. 
Preußen u. Österreich (Ende des 7 jähr. Krieges).
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Hubli, St. In der Präs. Bombay. 62000 E.î 
Seiden-, Baumwollindustrie.

Hubmaier Balt.. Wiedertäufer, 1528 zu Wien 
zum Feuertod verurteilt.

Hübner, 1. Alex., Graf v. (1811-1802), österr. 
Diplomat. 1849 — 50 Gesandter In Paris, 1865 — 68 
in Rom, schrieb: „Ein Spaziergang um die 
Welt“. „Ein Jahr meines Lebens“ u. a. — 2. Otto 
(1818— 18Í7), deutscher Nationalokonom. gab 
«UM „st itlst. Tabelle aller Länder“ hrs.

Hübner Joh. (1668—1731). deutscher Pädagog 
u. ScuriftsteUer, gab Schuladcntn u. ein Buch 
für den Unterricht in der bibl. Geschichte heraus.

Hübner Jul. (1806 — 1882) deutscher Maler. 
Prof, in Dresden.

Hübschmann Heinr.» geb. 1848, deutscher 
Indogermanist, arbeitete bes. über Armenisch 
u. Persisch.

Huch Friedr. (1873-1013), deutscher Schrift­
steller; behandelt in psychologisch äußerst fein 
entwickelten Romanen die Geschichte des Kin­
des: „Peter Michel“, „Mao". „Geschwister“, 
„Wandlungen“. „Pitt u. Fox“ u. a.

Huch Ricarda, geb. 1864. deutsche Dichterin; 
eine der führenden Künstler 
innen des heutigen Deutsch 
land s. trat zuerst mit Dramen 
u. Gedichten hervor; Aufsehen 
erregte ihr erster Roman: „Er­
innerungen v. Ludolf Ursleu 
dem Jüngeren“, ein Roman, 
der den Abstieg einer nord­
deutschen Patrizierfamilie in 
durchaus romantisch-künstle­
rischer Art, ohne eine Spur v. 
Naturalismus, malte; die glei 
ehe Richtung behielt auch ein 
Roman aus dem Elendsviertel 
Triests bei: „Aus der Triumph­
gasse“. Nach anderen Romanen „Vita somnium

Ricarda Huch

breve“. „Von den Königen u. der Krone“, ver­
suchte sie im „Kampf um Rom“ u. „Verteidigung 
Roms“. Werke um die Heldengestalt Garibaldis), 
die moderne histor. Epop >e. zu geben ; dasselbe 
Zeitalter veranlaßte zu der histor. Studie: „Aus 
dem Zeitalter des Risorgimento“ u. zu d großen 
Erzänlung: „Das Leben des Grafen Federigo 
Gonfalonleri“. In der jünsten Periode ihres 
Schaffens gewann das wissenschaftlich-reflektie 
rende Bewußtsein, aus dem sie schon früher groß- 
gedachte histor. u. llterarhist. Arbeiten: „Blüte­
zeit der Romantik". „Ausbreitung u. Verfall der 
Romantik“ schrieb, das Übergewicht; in dein 
dreibändigen Werk: „Der große Krieg in Deutsch­
land“ bewältigt sie erzählerisch den Stoff des 
dreißigjährigen Krieges; „Luthers Glaube“ u. 
„Der Sinn der heil. Schrift“ suchen dem Gehalt 
religiösen Lebens beizukommen.

Hücseswagen, St. im Reg.-Bez. Düsseldorf; 
an der Wupper. 4170 E.; in der Nähe die Bever- 
talsperre; die Gern. Neu-H. hat 5380 E.

Hückingen, Dorf im Reg.-Bez. Düsseldorf, bei 
Duisburg. 12200 E.; Puddel- u. Walzwerke, 
ehern. Fabriken.

Hucknall Torkard [spr. hákněl törk'rd], engl. St. 
(Nottinghamshire). 16000 E.; Grab Byrons.

Huddersfield [spr. hácTsflldh engl. St. (York­
shire], am Mauchester-Huddersfield-Kanal, 
110000 E.; Wollwarenfabr.

Hudson [spr. hads'n], Fl. in N.-Amerika, an 
seiner Mündung Neuyork.

Hudson Henry (1550-1611). brit. Seefahrer, 
unternahm 4 Kelsen in das iolargeiriet.

Hudsonbai, im W. v. Labrador, die Hudson­
straße verbindet Nördl. Eismeer u. Atlant. 
Ozean. - H.-Länder, nördl. Teil v. Kanada, 
früher Eigentum der Hudsunbaikompanie (seit 
1869 unt*r brit. Oberhoheit).

Huě, Hptst. v. Annam, am H., 61000 E., Ve - 
waitung>sitz.

Hue Otto (geb. 1868). deutscher Parlamentarier, 
seit 1894 Chefredatkeur der ..Berg- u. Hütten­
arbeiterzeitung“, wiederholt im R-.ichstag (Mehr­

heitssozialist). 1919 Minister ohne Portefeuille, 
schrieb über Bergbau u. dgl.

Huelva. span. St., Prov. H. (327000 E.), am 
Odiel. 35000 E.. Hafen; Fischerei.

Huerta Victoriano (1854-1916). mexik. Staats­
mann, seit 1910 n.ummandant gegen uie Auslän­
dischen. 1913 Präs., tiat Juli 1914 zurück, wurde 
verhaftet, starb im Gefängnis zu El Paso.

Huesca, span. St. (Aragonien). 13000 E.. 
1354-1845 Univ.

Huet (Hu&tius) Daniel [spr. ä/t], 1630-1721, 
frz. Gelehrter, kath. Abt. verdienter Philolog, 
Theolog, Philosoph, vertrat als supranaturalisti­
scher Skeptiker die Offenbarungslehre gegen die 
Philosophie, schrieb auch lat. Gedichte.

Hugbald (Ubaldus), 840 — 930, Mönch in St. 
Amand (Flandern), erfand das Linlensyttcm in 
der Notenschrift.

Hugdietrich, Held eines deutschen erzählenden 
Gedichts des 13. Jahrh.

Hügel Karl. Frh. v. (1796-1870), Forschungs­
reis ;nd<.r in österr. Diensten, war im Orient, in 
Indi n u. Osta rien. schrieb: „Kaschmir u. das 
Reich der Sikhs“.

Hugenotten (frz. Huguenots), franz. Pro­
testanten. zumeist Anhänger Calvins. Als die 
Guten a bnäc tig wur len, begannen schwere 
Verfolgungen der H. (erstes Blutbad 1560). Ka­
tharina v. Medici gewährte ihnen 1562 im Edikt
v. St. Germain Religionsfreiheit, aber das Blutbad 
v. Vassy durch Herzog Franz v. Guise 1562 leitete 
die 8 H.-Kriege 1562-98 ein. Im ersten unter­
lagen die H. bei Dreux, erhielten indes 1563 im 
Frieden zu Amboise Toleranz. Das Edikt v. 
Roussillon 1564 schränkte diese wieder ein. daher
2. Hugenottenkrieg 1567 — 68, in dem Condé mit 
einem kurpfälz. Hilfskorps sogar Paris bedrohte. 
Der Friede zu Longjumeau stellte den Vertrag 
v. Ann i e wi d r ner. Iłu ui l erf igungen 
dauerten, brach der 3. Krieg aus (1569 — 70). in 
dem Condé fiel u. Coligny unterlag; der Friede 
zu St. Germain-en-Laye gewährte den H. indes 
aoerma.s iiehgiunsirrii.eit ai.Ltr in Paris). Der 
4. brach infolge der Baitholomäusnacht (s. d.) 
1572 aus. die H. erhielten 1573 Religionsfreiheit. 
König Heinrich III. versuchte sie zu unter­
drücken: 5. Krieg (1574—76). die v. einem pfälz. 
Hilfskorps u. dem Herzog v. Alençon unter­
stützten H. sicherten tich durch den Frieden zu 
Beaulieu ihre alten Rechte. Die Gründung der 
Heil. Liga führte 1576 zum 6. u. 1579 zum
7. Krieg, den der Vergleich v. Flex 1580 beendete. 
Die Erneuerung der Liga u. die bevorstehende 
Thronfolge Heinrichs v. Navarra verursachte den
8. Krieg (seit 1587). doch die Übergriffe der 
Gui-en zwa- gen Heinrich III. zum Bund mit den
II. u. Heinrich IV. Die Guisen wurden 1588 zu 
Blois ermordet, Heinrich III. zog vor Paris, 
ward aber 1589 geltet. Sein Nachf. Hein­
rich IV. trat zwar zum Katholizismus über, gab 
den II. aber im Edikt v. Nantes 1598 fast ganz 
gleiche Rechte mit den Katholiken. Die späteren 
Könige verletzten das Edikt mehrfach (1620, 
1625). was wieder zu Aufständen der H. führte, 
bis Ludwig XIV. das Edikt v. Nantes 1685 aufhob. 
weswegen 300000 H. (Réfugiés) auswanderten. 
Ein anderer Teil wehrte sich 1702 — 5 In den 
Cevennen hartnäckig (Cevennenkrieg). Erst Lud­
wig XVI. gab den H. 1787 die bürgert. Rechte 
teilweise zurück, ihre völlige Gleichstellung mit 
dun KathdUen crUe.t-n sie jedoch tret uureb 
Napoleon.

Huggenberger Alfred (geb. 1867). Schweizer 
Bauer u. Dichter, schrieb Lyrik u. Prosa.

Hughes [spr. hj&s], 1. Charles Evans (geb. 
1862). ameriK. Staatsmann. ibb4 — 1906 Richter 
in Neuyork. 1893-1900 auch Prof., 1907-10 
Gouv. v. Neuyork, 1911 Richter am Obersten 
Gerichtshof; 1921 Staatssekretär. — 2. Will. 
Morris (geb. 1864), austral. Staatsmann, 1894 im 
Parlament. 1904 Minister des Äußern. 1908—14 
Generalstaate anwalt» teit Aug. 1915 Premier, 
Imperialist.
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Hugo, mehrere Fürsten. — H. d. Große, Graf 

v. Paris u. Herz« g v. Frauzlen, regierte lür köi ig 
Ludwig IV.. gest. 956. - H,. König v. Italien 
L9£°~47)» er?berte 924 Niederburgund, besiegte 
92o Rudolf II. v. Italien, wurde 946 v. Bere- 
gar II. v. Ivrea entthront. - H. d. Große, Graf 
y. Vermandois. zog mit Gottfried v. Bouillon ins 
Hei ige Land, starb 1102 in Tarsos.

Hugo v. Montfort (1357-1423). Minnesänger; 
stammte aus hochadeligem Geschlechte, war in 
sehr einflußreicher Stellung am Wiener Hofe; 
seine Gedichte bestehen aus ..Reden“, allegcii- 
schen Gesprächen über Sitten u. Zustände der 
Zelt u. Liebesgedichten.

Hugo v. Sankt Victor (1097-1141). deutscher 
Theolog, geb. in Sachsen. bchulleiUr ues Kiest r 
v. St.-Victor bei Paris; schrieb: ..De sacramentis 
christianae fidel“.

Hugo v. Trlmberg schrieb bis 1313 sein großes 
Lehrgedicht ..Renner“, das die Zustände seiner 
Zeit schildert; es hat zahlt. Einschiebsel allegori­
scher, gleichnishafter u. novellistischer Art.

Hug° Victor Marie [spr.ťlgo], 1802-1885. frz.
Dichter, begann schon früh­
zeitig zu dichten, lau Aiitgk 
der ^ücau.. 1845 Pair. 1848 
hi der Legislative Demokrat, 
als Gegner Napoleons III. 
1851 verbannt, kehrte 1870 
zurück. 1876 Senator. Er vei- 
faßte: ..Les Orientales“. „Les 
contemplations“. „Hemani“. 
..Le roi s’amuse“, „Lucrèce 
Borgia“. „Ruy Blas“. „Marie 
Tudor“. „Torquemada“, 
..Notre-Dame de Paris", „Les 
misérables“ u. a. Er ist 
ausgezeichnet durch hinrei­
ßende Gewalt der Sprache, 
neigt aber zu Schwulst und 
überschweng lichkeit.
i ncmÍ1t1’tierí"Las?er’ Por£Jn der Tschechoslowakei, 
1000 E.; 18 >6 erstes Gefecht (preuß. Sieg).

Jean Louis Alph. [spr. 
uijar bre l], 1817—1871, frz. Historiker, bearbei­
tete aie Gesch. Kaiser Friedrichs II.

bH.deu. a.‘ten Germanen Göttin 
der Ehe u. Fruchtbarkeit, die Krau Holle des Märchens.

Hulin Pierre Augustin. Comte [spr. üMn], 1758 
General, wurde 1806 zum Komman­danten v. Berlin ernannt

eugl- 8t- (Yorkshire), am Humber, 2300U0 E.; bedeut. Hafen. — 2. kanad.
E., Holzwaren-, Papier-, 

«Vollstoffabrikatlon. Sägemühlen, Holzhandel.
Kafl Dletr. (1765-1830). deutscher 
sei; 1818 Prof. In Bonn, schrieb: 

„Städtewesen des Mittelalters“.
i„?Än: X* BoÄho..v’ (1815 — 1886). 1851 General­
intendant zu Berlin, vorher Offizier. - Seine 
iaaV!“ oH,el®n®’ £ebü Gräfin Haeseler (1829- 
1892), schrieb Gedichte, Novellen, Romane 
rrx ai “ 8nhn Grnt Dietách V. Hülsen- S^ eriai1n8rV?9I08)’c. 1894 Militârattaché n 
Wien. 1899 Chef des Stabes des Gardekorps in 
Berlin, 1901 Chef des Militärkabinetts, 1902 
Generalleutnant. 1906 General der Infanterie. - 
Sr?uBłru<J.er Äor*. (geb- 1858)- 1903-19 Ge- 
ívfwibadeu aUt j£gL SchÄUSDiele 111 Berlin u.

St- In der Tschecho­slowakei. bis 1919 preuß.. an der Oppa. 4800 E.. 
Strumpf waren. Das Hultschiher Ländchen (46000 

1 w k i iachechen,‘ äeIt 1919 zur Tschecho-

Victor Hugo

Ismus, die geistige Bewegung, welche zu 
nnKi,nn der das Ideal der rein mense hl.
Bildung aus den neuentdeckten Werken der 
K Homer gewinnen wollte. Der H. 
“f. ein® Teilerscheinung der Renaissance (s. d.). 
uhzUvm J äter iWa,ren^Pa'.nt,e’. Petrarca, Boccaccio, 
wichtig wurde die Tätigkeit des gelehrten Gri&

eben Chrysoloras (s. d.). Die berühmtesten Hu­
manisten waren: Bessarion. Eneo Silvio Piccolo­
mini (s. Pius II.), Laurentius Valla, Pietro Bembo 
(in Italien), der Spanier Vives, der Brite Th. 
Morus, in Frankreich Robert Estienne, in Deutsch­
land u. den Niederlanden Rud. Agricole, Keuch- 
lin, Erasmus. Hegius, Melanchthon, Hutten u. a. 
In Deutschland bereitete der H. den Boden für 
die Reformation vor. - H. heißt neuerdings 
auch die erkenntnistheoret. Lehre, daß all unser 
Erkennen in Motiven, Umfang u. Zwecken stets 
nur menschlich ist u. bleiben muß (s. Pragma­
tismus).

Humanité, L’ [spr. ü-], Pariser Sozialist. Tages­
zeitung, 1904 v. Jean Jaurès in Paris gegr.

Humana Jean Georges [spr. ilmáň], 1780-1842, 
frz. Staatsmann, unter Louis Philipp wiederholt 
Finanzminister.

Humana Karl (1839 — 1896). deutscher Ar- 
chäolog, arbeitete bei den Ausgrabungen in Berga­
mon u. Magnesia.

Humber [spr. hQmb’r], Mündungstrichter v. 
Trent u. Ouse, an der Ostseite Englands, zw. 
Lincolnshire u. Yorkshire.

Humbert (it. Umberto). König v. Italien (1878- 
1900), geb. 1844. Sohn und 
Nachf. Viktor Emanuels II., 
1868 vermahlt mit Margherita, 
Tochter des Herz« gs Ferdinand 
v. Genua, schloß sich 1883 
dem Dreibunde an, wurde zu 
Monza von Cem Anarchisten 
Bresci ermordet.

Humbert Gust. Amédée [spr. 
ônbâr], 1822 —1894, frz. Staats­
mann, 1882 Justizmini,ter. 1890 
Präs, des Rechnungshofes. _ , x ,

Humboldt Wilh.. Frh. von Humbert. Koulí 
(1767 — 1835), Gelehrter und v. Italien 
Staatsmann, geb. in Pot-dam. 1801 preuß. 
Mii ist rrcsi lent, 1806 — 8 bevollmächtigter Mi­
nister in Rom, 1809 Chef der 
geistl. u. Unterrichtsange e- 
genheiten; gründ te die Univ. 
Berlin. 1810bevolhn. Minister 
in Wien, 1815 am Wiener 
Kongreß, seit 1816 beim Bun­
destag in Frankfurt a. M. 
tätig, 1819 im Staatsmi niste - 
riutn. Schrieb „über d.Kawi- 
sprache“, ferner ,,Sprach­
philos. Werke“,„Briefean eine 
Freundin“, ..Tagebücher“: 
wichtig der Briefwechsel mit 
Schi 1 *r. Er war vermählt mit 
Karolinę, geb. v. Dachröden 
(gest. 1829). Wilh. v. Humboldt

Humboldt-Akademie, 1878 v. Max Hirsch in 
Benin gegr., Lehranstalt für wi?senschaltl. Fort­
bildung.

Humboldtbai, 1. Bucht des Stillen Ozeans in 
Kalifornien. — 2. Meerbusen an der Nordküste v. 
Neuguinea.

Humboldtgebirge, der nordw. Teil des Man- 
chan in Zsntraiasien.

Humboldt River, Fl. in Nevada, entspringt io 
den Humboldtbergen, fällt In d. Humboldtsee.

Hume David [spr. hjum). 1711 — 1776, berühm­
ter engl. Philosoph, 1767 — 
1769 Unterstaatssekretär. Skep­
tiker u. Rationalist, bestreitet, 
vom Lockeschen Empirismus 
ausgehend, die Möglichkeit 
metaphysischer. apriorischer 
Erkenntnis und wurde so d« r 
Hauptaureger für Kanis Kriti­
zismus. Als Ethiker betont er 
das soziale Moment. Haupt­
werke: ..Enquiry conccn ii g hu- „
man understanding“, ..Enquiry Hume
concerning the principles of 
morals“. ..HUtoiy of England“ (klassisches Ge- 
schichtsweik).
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Humiliatenorden, 1. Laienbruderschaft im I

12. .lahrh,, die sich mit den Waldensern verband;
2. kirchl. Orden. 1201 bestätigt. 1571 wegen ( 
Zuchtlosigkeit aufgehoben.

Hummel Ferd., geb. 1855. Berliner Mu-iker 
u. Komponist, schuf bes. Märchendichtungen 
(..Frau Holle*’, ..Hänsel u. Gretel” u. a.), Opern 
u. a.

Hummel Joh. Nepomuk (1778-1837), österr. 
Musiker u. Kom|M>ni t. Schüler Mozarts, beceu- 
tender Klaviervirtuos.

Humor, in der neueren Ästhetik eine Art der 
Komik, die die Leiden des Lebens u. seine Vi r- 
kehrtheiten mit Überlegenheit v. einem höheien 
Standpunkte, aber doch teilnahmsvoll darsteht. 
Berühmte Humoristen der Weltliteratur: Dickt ns, 
Mark Twain, ferner K. Jerome, Fritz Reuter. 
Busch u. a.

Humoreske, humorvolle kleinere Erzählung.
Humperdinck Engelbert (1854 — 1921), deut­

scher Komponist, wurde be­
rühmt durch seine Märchenopern 
„Hansel u. Gr. tel” und die 
..Königskinder”, die komische 
Oper „Die Heirat Widerwillen”. 
Chorballaden. Lieder u. a.

Humpoletz, St. in der Tsche­
choslowakei. 5600 E.. Flachsbau.

Hu-nan, Prov. in Südchina. 
2SHM1II. E„ fruchtbar; Koh­
len. Erze; Hptst. Tschang-scha.

Hundertschaft, s. Zent.
Himdrieser Emil <1846-10111. nu.ni erdiuck deutscher Bildhauer, schuf

Standbilder Luthers, Bismarcks u. a.
Hnndsgrotte, ital. Grotta del cane, Höhle bei 

Neai«l. gefährlich durch tödliche Gase.
Huene Karl. Frh. v. Hoiningen (1837-1900). 

deutscher Parlamentär!« r. Ib77 im pr«uß. Al g.- 
Haus, 1884-93 im Reichstag (Zenti um), 1895 
Prä«, der preuß. Zentralgenossenschal Ukasse, 
1890 Mitgl. des Staatsrats.

Hünen od. Heulen, Riesen aus vorgeschichtl. 
Zeit.

Hünengräber, Hünenbetten, Name aller großen 
Grabanlagen der Vorzeit, häufig intNorddeuUch- 
land.

Hunfalvy Paul (1810-1891), ungar. Sprach- 
flOHCber u. Ethnograph, tüchtiger Finno-Ügrist, 
schrieb: „Ethnographie v. Ungarn” u. a.

Hunfalvy Joh. (1820-1888). Geograph. Bruder 
des vor., Prof, in Budapest, schrieb: „Allgem. 
Geographie” u. a.

Hünfeld, St. im Reg.-Bez. Cassel, an der Rhön. 
2100 £., Amtsgericht, Zucker-, Papierfabrik. 
Holzsägewerk. 1866 preuß. Sieg über bayr, 
Kavallerie.

Hungaria, lat. Name v. Ungarn.
Hungermünzen, zur Erinnerung an Notjahre 

geprägte Geldstücke.
Hungersteine, Felsen u. große Steine, die in 

regenarmen Sommern infolge niedrigen Wasser­
stands in Flüssen hervortreten.

Hung-fan, „die große Regel”, das älteste 
Denkmal philosophischer Spekulation in China. 
Bestandteil des Schu-king.

Hüningen, frz. Stadt (Dép. Oberrhein), am 
Khein. 3obü E.; Anilin-, Ziga.reiifabriken, Uhren- 
Ind.; bis 1918 deutsch.

Hunnen, Nomadenvolk aus der Mongolei, be­
siegten 375 n. Chr. die Alanen u. überschritten 
den Don (Beginn der Völkerwanderung), zer­
störten das Ostgotenreich u. ließen si< h zw. Donau 
u. Wolga nieder. Attila (s. d.) dehnte ihre Macht 
weithin aus. nach seinem Tode (454) befreiten 
sich die Goten u. Gepiden u. das Reich zerfiel 
rasch.

Hunold Christian l’riedr. (1680-1721), schrieb 
als Menantit deutsche Romane in Lohenst.ii>» 
schwülstiger Art („Die verliebte u. galante Welt“ 
u. a.).

Hunolt Franz (1691-1746), deutscher Kanzel­
redner. schrieb eine „Christi. Sittenlehre“.

Hunsrück, der südl. Teil des linksrhein. Schie­
fergebirges mit dem Erbtskopj (816 m).

Hunt William Holman [spr. Mní], 1827 — 1910, 
engl. Maler, einer der bedeutendsten Künstler der 
Gegenwart u. Hauptführer der Präraffaeliten, 
der seinen Werken eine tiefe gedankliche Poesie 
verleiht.

Hunt Leigh James Henry (1784-1859), engl. 
Dichter, gehörte dem Kreise um Byron u. Shelley 
an u. schrieb Gedichte u. Versnoveilen; seine be­
deutendste Leistung ist „The story of Rimini“, 
nach der berühmten Paolo- u. Francescaepisode 
der „Divina Commedia”.

Hunte, Zufl. der Weser, kommt aus Hannover, 
durchfließt d. Dümmer See. mündet bei Elsfleth.

Hünten Emil (1827-1902), deutscher Schlach­
tenmaler.

Hunter [spr. Fl. in Neusüdwales, fällt 
bei Newcastle in den Stillen Ozean.

Hunter William Wilson (1840-1900), brit. 
Staatsmann, schrieb: „The Indian Empire”, 
..Imperial gazetteer of India” u. a.

Huntigton [spr. h^ntinat’n], St. im Unionsstaate 
Virginien, am Uhio, 51000 E.

Huntschun, St. in der Mandschurei, am Fluß 
Tumen-ula. 5000 E., Vertragshafen.

Hunyad, früher ung. Koni, in Siebenbürgen. 
343000 E., jetzt rumän., mit dem Bergschioß H., 
das gebirgige u. bewaldete Gebiet wird durch­
flossen v. der Maros; Viehzucht, Bergbau. 
Hptort Deva.

Hunyady Johann Corvlnus (1387 — 1456), ung. 
Kri-gsheid, 1442 Woiwod v. Sieben! ürgen. 
kämpfte gegen die Türken, wnirde 1444 Reichs­
verweser v. Ungarn, verteidigte 1454 Belgrad. — 
Von seinen 2 Söhnen wurde Laaislaus 1457 v. 
dem Habsburger Ladislaus hingerichtct. Matthias 
Corvlnus, König v. Ungarn (s. d.).

Hunzinger Wilh. (1871 —1920), deutscher Theo­
log. zuletzt Pastor in Hamburg; Hptwerk: „Die 
religiöse Krisis der Gegenwart”.

Hüon, s. Oberon.
Hu-pe, chines. Prov., bewässert v. Jang-tse- 

kiang, 28 Mill. E.; Hptst. Wu-tschang.
Hupfeld Hermann (1796-1866), namhafter 

deutscher Orientalist u. Bibelforscher.
Hupp Otto (geb. 1859). deutscher Heraldiker, 

schrieb: „Wappen u. Siegel der deutschen 
Städte”, „Rudolf v. Seitz”, „Runen u. Haken­
kreuz“ u. a.

Huronen, Wvandots, früher großer Indianer­
stamm Nordamerikas, östl. v. Huronsee. Im 
17. Jahrh. größtenteils vernichtet.

Huronsee, See in Nordamerika zw. Kanada u. 
dem Unionsstaate Michigan; mit dem Oberen 
See u. dem Eriesee durch Flußläufe verbunden.

Hurtado (H. de Toledo) Luis (1530-1598); 
span. Dichter; unter seinem Namen wurden viele 
angesehene Werke gedruckt, so der Ritterroman: 
„Palmerim de Inglaterra”. Dramen wie: „Tra­
gedia Policiana”, Erzählungen u. ein Epos: 
„Historia de San Joseph” u. a.; er ist nicht der 
Verfasser dieser Arbeiten; geschrieben dürfte er 
einige Romanzen. Romanzenglossen u. eine Über­
setzung der Metamorphosen des Ovid haben.

Hurtebise [spr. ürt’LLl. frz. Weiler (Dép. Aisne), 
Jan. 1915 Kämpfe gegen die Franzosen.

Hurter Friedr. Eman. v. (1787 — 1865), deut­
scher Historiker, 1846 k. k. Historiograph in W ien, 
schrieb: „Gesch. Innozenz’ Hl.“, „Gesch. Ferdi­
nands II.", „Geburt u. Wiedergeburt. Erinne­
rungen" u. a. — Sein Sohn Hugo (1832—1914), 
kath. Theolog. 1858-1912 Prof, in Innsbruck, 
schrieb das große „Theologiae dogmaticae com­
pendium” u. a.

Hürth, preuß. Gemeinde bei Köln, 8300 E.; 
Brikvttfabr., Brauerei.

Hus (Huß) Joh., tschech. Theolog (1369 — 1415), 
trug als Prof, in Prag die Lehren Wiclifs (s. d.) 
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vor. 1410 wurde H. ex­
kommuniziert u. vor den 
Papst geladen. König Sigis­
mund sicherte ihm freies 
Geleite zum Konstanzer 
Konzil. Weil er seine An­
sichten nicht widerrief, 
wurde er als Häretiker 
verurteilt u. vom weit!. 
Gericht sofort dem Feuer - 
tode übergeben (6. Juli 
1415). H. war auch ein 
hervorragender tschechisch. 
Schriftsteller (Predigten, 
Traktate, Briefe u. a.).

Husejn, Sohn des Ka’ifen 
Ali u. der Fatima (Tochter 
Mohammeds), fiel bei Ver­
fechtung seiner Thronan- Johannes Hus
Sprüche gegen Jesid 680 in
der Schlacht bei Kerbela. Märtyrer der Schiiten.
— H.. 1916 König v. Hedschas.

Hu 51 (Husch), rum. St. (Kr. Falciu), am Pruth, 
15500 E.; Weinbau.

Husiatyn, Ort in Galizien, am Zbrucz. 6000 E.; 
Juli 1917 umkämpft.

Husinetz, St. in der Tschechoslowakei, am 
Böhmer Wald, 1700 E., hier wurde Joh. Hus 
geboren.

Huskisson William [spr. h^sskiss'n], 1770-1830. 
engl. Staatsmann. Staatssekretär für nie Kolo­
nien. verunglückte bei Eröffnung der Ebenbahn 
Liverpool-Manchester. Trat für den Freihandel 
ein.

Hussarek v. Heinlein Max. Ritter (geb. 1865), 
klerikaler österr. Staatsmann u. Prof, des Kii- 
chenrechts, 1911 Kultus- u. Unterrichtsminister 
Sommer 1918 Premier, schrieb: ,.Grundriß des 
österr. Staatski rchenrechts“ u. a.

Hussein Avni Pascha (1819-1876). türk. 
Staatsmann u. Feldherr, war wiederholt Kiitgs- 
minister, 1874 Großwesir, stürzte 1876 den 
Sultan Abdul Asis, wurde ermordet.

Hussein Kemal, Sultan v. Ägypten (1853- 
1917). Dez. 1914 v. England als Sultan eingesetzt.

Husserl Edm geb. 1859. österr. Philosoph. 
Prof, in Freiburg i. Br., vertritt eine Phänomeno­
logie als Grundlage einer reinen Logik, die zur 
Erkenntnis des absoluten MaLrhii.ßbegriiies 
führen soll. Hauptwerke: „Philosophie der 
Arithmetik ,..LogischeUntersuchungen". „Ideen 
zu einer reinen Phänomenologie“.

Hussiten, s. Utraquisten.
Hüsten, Dorf im Reg.-Bez. Arnsberg, an der 

Ruhr, 6630 E.; Metallindustrie, Sägewerke, 
Ziegeleien.

Husum, Schleswig. St., Nordseehafen. 9600 E.; 
Amtsgericht. Gymn.; Viehhandel, Austernfische­
rei; Geburtsort Storms.

Hutcheson Francis [spr. MtecWsn]] 1694-1747, 
engl. Moralphilosoph u. Ästhetiker. Stifter der 
sog. Schottischen Schule. Prof, in Glasgow 
schrieb „System of moral philosophy“, „Enquiry 
into the original of our ideas of beauty and 
virtue“ u. a. Als Ästhetiker wirkte er auf Kant ein.

Hutchinson, St. im Unionsstaate Kansasjam 
Arkansas, 241)00 E.; Mühlen, Salzbergweike.

Hüte, Parteibezeichnung des schwed. Adels, 
?er.1?1,?-,1,772 lm Kami)fe gegen die „Mützen“ 
(s. d.) die Herrschaft im Staate erttiebte.

Hutier Oskar v. (geb. 1857), preuß. General. 
April 1917 Führer der 8. Armee, nahm Riga.

Uez' k?17, tei Saint-Quentin. Frühjahr 
1918 bei Ham-Nesle u. Compiègne, deckte Nov. 
1918 den Rückzug.

Hu-tschou, chines. St. (Prov. Tsche-kiang). 
100000 E.; Handel, Seidenindustrie.

Hutten Ulrich v. (1488-1523). deutscher Hu­
manist. dem frank. Adel entstammend, gebildet 
auf deutschen u. ital. Universitäten. 1513 Soldat, 
verfaßte Kampfschriften gegen Ulrich v. Würt­

temberg u. gegen den Domini­
kaner Hoogst aten, mit Franz 

a von Sickingen befreundet und 
Luther ermutigend, kämpfte er 
rücksichtslos gegen Rom, fand 
Schutz bei Sickingen auf der 
Ebernburg, starb auf der Insel 
Ufenau lm Züricher See. 
Schrieb einen Teil der „Epi- 
stolae obscurorum virorum“.

Hüttenberg, österr. Ortschaft UMcbv. Hutten 
in Kärnten, 1730 E.; Eisenerzbergbau.

Hutter Bernh. (1563-1616). deutscher luth. 
Theolog, zuletzt Prof, in Wittenberg, fanatischer 
Orthodoxer („Lutherus redonatus"); schrieb 
„Compendium locorum theologicorum" u. a.

Huy [spr. üi], St. in der belg. Prov. Lüttich, 
an der Maas. 15000 E., Industrie.

Huysmans Jorris Karl (spr. hoiß-]. 1848-1907’ 
frz. Schriftsteller, begann als einer der begab­
testen Naturalisten u. Schüler Zola« mit Romanen 
wie „Marthe", „Les soeurs Vatard", „En ménage". 
„A rébours“; 1878 schwenkte er um u. begrün­
dete nut „Lä-bas eine eigene Richtung, den 
Satanismus, die Xerehrung des Grauens, der 
Holle u. des Satans, der Orgie u. der schwarzen 
Messe; in den weitern Romanen zeigt er eine 
Entwicklung zum mystischen Katholizismus: 
..En route , „La Cathédrale“, „L’Oblat“. „Lea 
ioules de Lourdes".

Huysum Jan van [spr. höisöm], 1682-1749, niederl. Maler.
Huziilen, ruthen. Bewohner Ostgaliziens u. der 

Bukowina, etwa 200000 Seelen, kulturell sehr 
tiefstehend.

Hvar, s. Lésina.
Hven, schwed. Insel im Öresund, 1100 E.. mit 

Uranienborg (einst Aufenthalt Tycho Brahes)
Hwai-jang, Hwai-Gebirge. Gebirge in Mittel­china.
Hwang-hai. s. Gelbes Meer.
Hwei-jüen, s. Kuldscha.
Hyacinthe. Pater [spr. tassdätl, 1827-1912

■ ‘'°vsoii. gewesener Karmellt. gründete 
1879 eine katb.-gallik. Kirche, wirkte für die 
..Lis v. Bom-Bewegung“ in Frankrticb.

Hyaden, Nymphen. Töchter des Atlas. Wolken- 
delt nnen* "nxr<^en I*1 c*ne Sterngruppe verwan-

Hyakinthos, spartan. Königssohn, beim Diskos- 
werten gelotet u. v. Apollo in eine Hvazinthe verwandelt.

Hyan Hans. geb. 1868. deutscher Schriftsteller: 
schrieb Dirnen- u. Verbrecherromane: „Lumpen­
gesindel . „Der schöne Meyer". „Der Mann mit 
den Gorillaaugen", „Der Massenmörder“ u. a.

Hybla, im Altertum 3 Städte auf Sizilien: he- 
rühmt H. Megara durch ihren Honig.

Hydaspes, alter Name des Flusses Dschiblam 
Im küntStromland; bekannt durch Alexander 
d. Gr. Zug nach Indien, 326 v. Chr.

Hyde [spr. haid], engl. St. (Grafsch. Chester), 
am laine. 33500 E.; Kohlenbergbau.

Hyderabad, s. Haidarabad.
Hydra (Hydrea), griech. Insel, im SO. v. Ar- 

gjlis, 7200 E. Die Bewohner (Hydrioten), gute 
Matrosen, kämpften 1821-29 sehr tapfer gegen 
die lürken. Hptort H.. 7000 E.

Hydra, Lernäische, s. Lernäische Schlange.
Hydromantie, ..Wasserwahrsagung“, aus dem 

Orient stammende, bei den Griechen kaum üb­
liche Zukunftsdeutung aus dem Wasser v. 
Quellen, in Becken, Gläsern usw.

Hye, Anton. Frh. v. H.-Glunek (1807-1894).
.>184rr in Österreich Justizniii.Bttr. 1869 

Mitgl. des Herrenhauses, gab die Entscheidungen 
des Reichsgerichts hrs.

Hyöres [spr. Mr] frz. St. (Dép. Var), am Mittel- 
2À4üO E-: Winterkurort, Obst-, Weinbau, ather. Ole. Salinen.

Hygieia, griech. Göttin der Gesundheit, dar- 
gestillt als Jungfrau, eine Schlange tränkend.
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Alexandria, gest. 415 n. Chr 
leinat}Hen?. u* neuPlaton. Philosophin der

w.eibI* * Universitatsprofessor. bei einem 
Aufstand gesteinigt. Boman v. F. Mauthner. 
łrr,nypcrbel’ in £er Poetik u- Rhetorik die Über- 
mîi??ng«eîneî s^che: 8ie 18t entweder ernstge- 

{1er barocken Dichtung, od. komisch* 
‘kÄ“Än d -I!‘ sle daiU- die Aufmerksam: 
uÄ zu Mre” aUf de“ betre«e»den

Hypereides, athen. Redner, wirkte gegen die K?“1"- 322 V- Cht- auf Befehl Alters

Hyperion, Titane, auch Beiname des Helios 
Hyphasis, Zufluß des Satledsch. bis zu dem 

Alexander d. Gr. gelangte, der heutige Biaß 
Hypnos liât. Somnus), griech Schlafarm «Ahn der Nyx, Zwillingsbruder des Thanatosg°tt- S°“n 
Hypostase (griech.), Unterlage. Sufatanz- Ver- 

dlnglichung einer Eigenschaft, eines Begriffs-der 
christl. Gott ist-eine Ousla (Wesenheit) in‘drei iiJhen°StaSen ’ Personeu: byPostasieren, verding*

Hypothese (griech.). in der Logik ein angenom- mener, nur auf Wahrscheinlichkeit benSder 
. wissenschaftlich ist sie nur dann wTun sie durch die Tatsachen gefordert wird, faltbarnu? 

so lange a 1s sie der Erfahrung nicht widerspricht. 
.Hypothetisches Urteil, eines, bei dem die Gültig­
keit des Nachsatzes auf der des Vordersatzes 
beruht: wenn A ist. so ist B.
<1 ^yPISiStflr>le';- »“’«• monothelst. Sektierer hu
3. u. 4. Jahrh., in Kappadozien.

Hyrkanien, alter Name d. Gebiets, (heute Hasen­
denn u. Astrabad). zw. Elburs u. Kasp. Meere 
ii?IFu?-n?s’<ííoheI?riesíe£- Johannes H. I.,' 
135 105 v. Chr., siegreicher Feldherr, Vater der 

ïïr Alexander Jannäus. - 2. Des Jannäus bohn H. H., 69-63 auch König, 
v. Herodes d. Gr. ermordet.

Hystaspes, vornehmer Perser. Vater v. Darius I
Hysteron proteron (griech.). in der Logik ein' 

Schluß- od. Beweisfehler. bei dem die natürliche 
Ordnung verkehrt, d. h. aus dem zu Folgernden 
"ÄÄ prindpù)™ Bewelsende" '«"'oseň 

Ä ÔÆXffi: Kent>-

Hyginus _
Hyginus Gajus Julius, röm. Grammatiker zur 

mUS--UÄ,u l hr,leb eine Geschlchtensanum 
<U*' als yuelle iOr vide spätere

•w^wSOS’ seiIVfc* °d* hamit. Stämme aus Asien 
eroberten um 1900 v. Chr. Ägypten *
„ Hylas. Freund des Herakles, machte den Argo­
naut-nzugnit. wurde v. Nymphen geraubt.
du toÄ« Inder griech. Philosophie 
i in wïP. • <be formlose Materie, die erst 
«uíteťvrird.6 Ueele ”* beso"dere“ Gebilden ge- 

/rr®.y^sn?usî Weltanschauung, welche die MatpripVefa-^.'iT der «oft ansieht. ohn’Ä 
(8°d.) etot 2 leugnen. Ggsatz: Psychismus

Hyllos, Sohn des Herakles u. der Delanira 
Änfas zu Sofa?ngelal,(! ea ncch ,dvht' “e,;

Hylogenesis. die Entwicklung der Materie 
all“ M°“‘rSfe ak Richtung, die

^.beiebt u. beseelt ansieht (auch 
.»Mi 1Ib,nu^ • 8c^lon bei den ionischen Natur- îïi!tet'hïŸn^ltft?UC!\ent1, 8,>üter bei G. Bruno 
«ta NfaÄer er moderne Monismus Ist 
f&Sr.1 a

«tere/faÂÆîeh^^ü.^

X.nffiHoéh^ffiteř“0Cl“eitege8a,'e-“řl‘ 

AttikÄ’^27m.2’",<W'"‘i> Gtblr^s‘«k In 

»i„H7!n?os’ Symne. bedeutete bel den Griechen 
vnrJJt™/“ *'i‘ren,ellles Gottes, das zur KJtliara

UottÄÄ%?rHem^?. Lob8esa"« «“J 

Hypaspisten, altmazedon. Kerntruppen.



laachos, Beiname des Dionysos 
p<^»wMy/ÎD den Mysterien.

lamtlichos, griech. Schriftsteller 
u des 2. Jahrh. schrieb 35 Bücher eines

Romans: „Babylonika". der aben- 
’ y\ä! teuerlichen Gesch. de » Liebespaares 
LJk. Rhodanes u. Simonis.

lambüchos, gest. 333. Philosoph aus Zölesyrien. 
Vertreter eines dänionologischen Mystizismus, 
galt als Zauberer. Er begründete den syr. Neu­
platonismus.

lambus (griech.). ein aus einer kurzen u. einer 
langen Silbe zusammengesetzter \ersfuß; wurde 
in der antiken Tragödie in Gestalt des jambischen 
Trimeters od. Senars. in der Komödie als Tetra­
meter verwendet; die hervorragendste Verwen­
dung in der neueren Zeit erfuhr der 1. im 
engl. Drama als reimloser fünffüßiger I. od. 
Blankvers, seit Brave u. Lessing auch im deut­
schen Drama; sonst wird er in der europ. Lyrik 
in wechselnden Formen angewendet.

lapydet, frührr V< lk‘stamm In Nr rddalmati n.
lapygia, altgrlech. Name Apuliens, mit dem 

Vorgebirge lawoium (lapo di Leuca).
lason, Sohn des Königs Aison v. Jolkos. 

Führer des Argmautenzuges. Mit Hilfe der 
Medel i (s. d.) erlangte er das Goldene Vlies, kehrte 
mit ihr zurück, verließ si? jedoch u. ehelichte die 
Krtusa od. Glauke, Tocht r Kreons v. Korinth. 
Medela tot te aus Rache Ihre Kinder. L irrte 
darauf ruhelos umher u. wurde in derArgo (s. d.) 
v. einem herabf dlenden Balken erschlagen.

Ibadan, Hptort der westafrik. Landschaft 
Joruba, 175000 E.; engl.

Ibadhiten, islam. Sekte im 7. Jahrh..v. Abdallah 
ibn Ibad gegründet, jetzt hauptsächlich in Algier; 
gegen 50000 Anhänger, ausgezeichnet durch 
Frömmigkeit u. Sittlichkeit.

Ibanez Vicente Blasco [spr. iwáijjes], geb. 1869. 
span, sazi Ustischer u. antikieiikaler Roman­
schriftsteller.

Ibar, Zufl. der Serb. Morava.
Ibara Saikaku, Jap. Schriftsteller im 17. Jahrh.; 

schrieb laszive Sittenromane, die zumeist in 
Bordellen spielen.

Ibnenuurea, bt. im Reg.-Bez. Mün tcr. 6250 E., 
Amtsgericht, Weber i n, Gla fabriken. Ibben- 
büre.ier Steinkohlengebirge, der Nordwestteil des 
Teutoburger Waldes.

Iberia, 1. Gebiet in Kaukasien, das heutige 
Georgien. — 2. Die Iberische Halbinsel, land d»>r 
Iberer, der Vorfahren der heutigen Basken (heut? 
Pyren. Halbinsel).

Iberisches Gebirgssystem, die östl. Randgebirge 
Spaniens zw. ka^.i . Hucuebene u. Ebrutai, bis 
2350 m hoch.

Ibiza, Insel im Mittelländ. Meer (Pityusen), 
24000 E.

Ibn al-Ath’r (1160-1230), arab. Historiker, 
geb i b eine Weltchronik.

Ibn a Färidh (1181-1235), der größte arab, 
mystische Dichter.

Ibn a -Tofail Abubekr Mohammed (Abubacer) 
(gest. 1185), arab. Arzt, Philosoph u. Mathemati­

ker, lebte in Spanien, schrieb u. a. einen philos. 
Roman „Hai ibn Jakz in". in dem er die Erkennt 
nis Gottes aus der Natur lehrt.

Ibn Batüta (1304 — 1377). arab. Reisender aus 
Tanger, kam nach China u. Timbuktu, schrieb 
ein wertvolles Reisewerk.

Ibn Cnaluun (13ö2—1406), arab. Geschieht«- 
schrJber aus Tunis, Oberkadi der Malekit n in 
Kairo, schrieb eineWeltgesch., sowie eine Gesch. 
der Berber.

Ibn Challikän (1211-1282), arab. Historiker, 
schrieb „Biographien berühmter Männer“.

Ibn Esra (eigentl. Abraham ben Meir, auch 
Abraham Judaeus, Abenare genannt) 1093 - 1167. 
jüd.-span. Gelehrter, betrieb Exegese, Gramma­
tik, Dichtkunst. Mathematik. Astronomie u. 
Philosophie, verfaßte Bibelkommentare u. schrieb 
gegen Christen u. Kahler.

Ibn Hischam Abu Mohammed Abdalmalik, 
gest. 833. arab. Philolog, als Grammatiker u. Ge­
nealog berühmt.

Ibn Koteiba Abdallah ibn Muslim (828 890), 
berühmter arab. Sprachgelehrter u. Historiker.

Ibn Koschd, s. Averrhoes.
Ibo, Negerstamm in Nigeria; Hptort Idda, 

10000 E.
Ibrahim Pascha (1789—1848), Stiefsohn Mehe- 

med Alis v. Ägypten, unterjochte 1816-19 die 
Wahabiten in Arabi n, bedt.gte 1832 die Türken 
bei Konia, eroberte 1833 Syrien, kehrte 1840 nach 
Ägypten zurück.

Ibsen Henrik ( 1828 -1906). norw. Dichter, einer 
der größten Dramatiker u. eine 
der größten' Persönlichkeiten äA/(f 
der neueren Zeit; Sohn eines /Ay A (C. \ 
w hlhabenden Kaufmanns, çz \ < 
nach dessen finanziellem Ruin fcl ]
er zu einem Apotheker in die VflftÜrv /t’J 
Lehre geschickt wurde; 1850 yL\/,y 
ging er als Student nach Chrl- x
stianla, gab ein- e Monate mit V' je ? V 
Hansen u. Vinje das politisch- ů-t 
satir. Wochenblatt „Andhrim- 
mer" heraus. 1851 Regisseur l 
am Theater in Bergen; 1858 nÄPri
artist. Direktor des National­
theaters in Christiania; erbittert über die Haltung 
Norwegens im preußisch-österr.-dän. Konflikt, 
verläßt er 1864 Norwegen u. führt fortan ein 
Reiseleben zw. Rom u. München; 1892 kehrt er 
nach Christiania zurück. Seine ersten dramat, 
u. lyr. Versuche, bes. das Drama „Catilina", 
enthalten nach eigenem Ausspruch seine Motive 
im Keim: „der Ggsatz v. Können u. Verlangen, 
Wille u. Möglichkeit, der Menschheit u. des In­
dividuums Tragödie u. K modle zugleich"; seine 
romantisch-histor. Dramen „Frau Inger auf 
Oestrot". „Fest auf Solhaug" u. endlich die 
nord. Nibelungentragödie „Helden auf Helgo­
land". in Deutschland unter dem Namen „Nor­
dische Heerfahrt“ bekannt, in der das Problem 
etwa mit Hebbels Augen angesehen wird, machen 
Dm zuerst in weiteren Kreisen bekannt; die 
„Komödie der Liebe", eine scharfe Stellung­
nahme zur Idee der Ehe. erregte bei der Auf­
führung in Christiania den Ärger des Publikum«; 



ïbUTR 379 Idylle
nach den ..Kronprätendenten" entstehen schon 
im Ausland die beiden großartigen < Jedanken- 
dramen „Brand" u. „Peer Gjrnt“, Versstücke in 
den Dimensionen des „Faust“, beide mit natio­
nalem Gehalt, jedoch in der Fragestellung über­
national u. allgemein-menschlich; „Der Bund 
der Jugend", eine polit . Satire gegen den Radika­
lismus, enthalt deutliche Züge des Protests gegen 
die „Festrednerei“ Bjomsons; „Kaiser u. Gali­
läer“. das letzte Drama der ersten Schaffens­
periode Ibsens, faßt endlich all die Elemente 
dieser nicht sehr gleichartigen Zeit in der Tragö­
die des „Julian Apostata" zusammen. Erst mit 
den „Stützen der Gesellschaft“ kommt jener 
Ibsen zu Wort, dessen Name lange Zeit in Europa 
ein Pro ramm bedeutete: nun erscheint das Dra­
ma des reift n Zustands mit seiner analyt. Tech­
nik, unerbittlich in seiner gesell schäft 1. Kritik. 
In seinen letzten Gestaltungen um seltsame 
Symbole erweitert, die mystisch in die scharf ge­
zeichnete Wirklichkeit herübergreifen: „Nora" 
nimmt für die unterdrückte Frau Partei, „Ge­
spenster“ zeigen die Folgerichtigkeit der Lehren 
Darwins, „Der Volksfeind" kommt wieder poli­
tisch; in den Tragödien „Die Wildente“, „Ros- 
mersholm“, „Die Frau vom Meere“, „Ile da 
Gabler“, „Baumeister Solneß", „Klein Eyolf", 
.John Gabriel Borkmann“ verdichtet sich Seelen­
kunde. Wissen um das menschl. Leid u. höchste 
Gestaltungskraft zu meisterhaften Leistungen; 
daß der Meister über der Leistung das eigene 
Glück vernachlässigte, daß er seinem Werk 
jedes Opfer brachte, machte die schmerzliche 
Tragik seines Epilogs „Wenn wir Toten erwachen" 
aus.

Iburg, Luftkurort im preuß. Reg.-Bez. Osna­
brück. am Teutoburger Walde, 1080 E.. Sand- 
steinbrüche.

Ibykos, um 560 v. Chr., griech. L- rlker; be­
kannt durch die Ballade Schillers, die der Sage 
gedenkt, daß der v. Räubern überfallene Dichter 
durch Kraniche gerächt worden sei; lebte eine 
'/ eit lang mit Anakreon am Hofe des Tyrannen 
Pplykrates in Samos, die spärlichen Fragmente, 
die v. seiner Dichtung erhalten sind, meist Liebes­
gedichte, zeigen ein leidenschaftliches Genie.

Içà [spr. iss /], Putumayo, Zfl. des Amazonas, 
Ichigenki [spr. ifschi-], die eine einzige ursprüng­

liche Energie, die gleich ist der Welt, das Grund­
prinzip der Philosophie des Japaners Ito Jinsai 
(8. d.).

Ichwän al-'afä. „die Aufrichtigen", religiös- 
philos. arab. Bund des 10. Jahrb., der den Neu­
platonismus vertrat.

Ickelsamer Valentin, erster deutscher Gramma­
tiker. Zeitgenosse Luthers, schrieb eine „Teutsche 
Gramm» tica“ (1527).

Ickern, preuß. Df. in Westfalen, an der Em- 
scher. 12-2(0 E.; Steinkohlen ruoen.

Ida, 1. Gebirge In NW.-Kleinasien, heute Kas- 
dagh. 1770 m. — 2. mittl. Teil des Gebirges auf 
Kreta, jetzt Psilorltis, 2457 m.

Idaho (spr. aidahó"], seit 1890 Unionsstaat, 
»in rehengel irge, 440000 E.; Metalle, schwea 1, 
Salz, Marmor, Kohle; Ackerbau u. Viehzucht; 
Holzlndustile. Hptst. B«isé, 6900 E.

Idar, oldenb. St. (Bez. Birkenfeld), 7000 E.. 
Achatschielfer« 1, Schmuckwa en ndu: t ie.

Idealismus, die dem Realismus u. Materialis­
mus entgegengesetzte (metaphysische) Ansicht, 
die das objektiv Wirkliche als Idee, Geist, Ver­
nunft bestimmt u. auch die Materie als eine 
Daseinsform des Geistes erklärt (Platon. Fichte. 
Schelling, Hegel). Der subjektive I. leugnet jedes 
reale Sein außerhalb der Vorstellungen, der ob­
jektive nimmt ein al rem. Bewußtsein an, der 
kritische od. transzendentale (so bei Kant) gibt 
die empirische Realität der Dinge zu u. sieht«, in 
bestimmten Begriffen (Kategorien) die Grund­
bedingung für alle Erfahrung.

Idealität, das Sein als bloße Idee od. Vor­
stellung. im Ggsatz zur Realität, dem Sein In der 
objektiven Wirklichkeit.

Idee. Bei Platon sind die Ideen die ewigen, 
unveränderlichen Urbilderder Dinge (Ideenlehre* : 
bei Kant ist Idee ein Begriff, der nur im Verstände 
seinen Ursprung hat u. die Möglichkeit der Er­
fahrung übersteigt; bei Hegel das allein wahre 
Sein.

Ideenassoziation, die unwillkürliche Verknüp­
fung v. Empfindungen u. Vorstellungen im Be­
wußtsein, durch die ein Gedanke den anderen 
«TZ<-llgt.

Ideenflucht, der aufs äußerste beschleunigte 
(krankhafte) Ablauf geistiger Vorgänge, wobei 
die einzelnen Vorstellungen ohne logischen Zu­
sammenhang sind.

laee.ilenre Platons, s. Idee u. Plato.
Identität, Übereins.Immung zweier Dinge; im 

enge en Sinne ćU Sichselb: t-Gl< ichbeit jeden 
I Inges (A = A); In der Wirklichkeit gibt es 
keine I. zwei1 r Dinge od. Vorgänge.

Identitätsphilosophie, betrachtet Materie u. 
Geist, Subjekt u. Objekt, Denken u. Sein nicht 
als zwei prinzipiell verschiedene Dinge, sondern 
als identisch, als aus demselben Grunde ent­
sprungen (die Systeme Spinozas, Schellings, 
Hegels).

Ideographie (griech.), eine Schrift, die nicht 
Laut-, sondern Begriffszeichen verwendet (so 
alle Bilderschriften, auch unsere Ziffern); Ideo­
gramm, ein derartiges Begriffszeichen (z. B. O 
für Sonne).

Ideokrat (griech.), Vertreter der Herrschaft der 
Vemunf tbegriffe ( Ideokratism us ).

Ideologie, die Lehre v. den Ideen; bei frz. 
1 hilosophen eine erweiterte Form der Meta­
physik, die eklektisch auch die Grundzüge der 
Anthropologie, allgemeinen Grammatik u. Logik 
in sich aufgenommen hat (so bei Condillac. 
Destutt de Tracy, Cousin). Seit Napoleon L, 
der sie verspottete, bekam das Wort 1. den Be­
griff des unfruchtbaren Denkens.

Ideomotorische Bewegungen heißen Bewegun­
gen. die ohne Beteiligung des Willens durch eine 
Wahrnehmung od. \orstellung ausgelöst werden.

lohan, Liana, in der n rdgerm. Mythologie die 
Göttin, welche c’en Gît e n in Walhall die ewige 
Jugend ver eihenden Äpfel reicht.

Iliotikon (griech.) Dialektwörterbuch.
Ilisen, Di-nr, bei den Nordgermanen mytholog. 

Frauengest ilt n (Walküre, Nomen), dann auch 
Prl rl-iren (Havedisen'.

Idistavisus, 1 bene in Westfalen, wo Genna- 
nikus 16 n. Chr. den Anninius schlug.

Ido ne._e.is, König v. Kr ta, der infolge eines 
Gelübdes s.l; en Sohn den Göt'ern opferte. Oper 
v. Mozart.

Idrac Antoine (1849-1884). frz. Bildhauer, 
herv »Tragend in der Darst. lung des Na kt n.

Ilria, St. in Kr ln, jetzt Ital., 6120 E.; Leinen- 
we)>er I, Quecksilbergruben u. Zinnoberhütte.

Idrisiden, s. Edris.
Ilrosee, Alnensee in der Ital. Prov. Brescia, 

vom Chiese durch-trön.t.
Idstedt, Df. bei Schleswig, 500 E.; Juli 1850 

wurden hl r eile Schleswig-Holst« leer v. den 
Dänen geschlagen.

liumaer, in den !■ tzten vorchrlstl. Jahrhun­
derten Name der Edomiter (s. Edom). Hyrkanus 
eroberte das Land Idumäa 126 v. Chr. für die 
Juden; ihm entstammt das Herrschergeschlecht 
der Herodlaner (Idwnüische Dynastie).

Iduna, s. Idhun.
Idylle, Idyll; unter der idyllischen Poesie ver­

stand Schiller in seiner Abhandlung „Über naive 
u. sentimentale Dichtung" e ne Abart der sub­
jektiven Poesie; das Idyllische ist das Produkt 
der Sehnsucht des subjektiv Ausschweifenden 
zur Harmonie des Urzustands; das Idyll kann 
demnach nur das Ergebnis einer späteren Kultur­
epoche sein. Die ersten idyllartigen Gedichte 
finden sich bei Hebräern u. Indern, das Buch 
Ruth «les AT. u. Stellen bei Kalidasa; bei Grie­
chen u. Römern bedeuten die Namen Theokrlt, 
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Błon u. Vergil mit seinen Eklogen Höhepunkte 
dieser Entwicklung; die neuzeitliche I. kommt 
aus Italien u. knüpft an die antike Idyllendichtung 
an; nach einem schüchternen Versuch Boccacios 
(„Ameto“) bringt die Spätrenaissance Tassos 
„Amlnta“. bis mit Guarinis „Pastor fido“ jene 
kostümierte, galant-süßlich schäferliche Richtung 
einen Siegeszug über ganz Europa an tritt; ihren 
Weg bezeichnen in Spanien Montemayor, Garci- 
laso de la Vega, in Portugal Cam ens. in England 
Spenser u. Gay, in Frankreich Ronsart, Marot
u. Fontenelle; das Anmutigste auf diesem Ge­
biete hat wohl der Schweizer Geßner geleistet. — 
Erst durch den Einfluß Rousseaua kehrt das Idyll
v. diesem Abweg wieder zur Natur zurück; am 
Ende des 18. Jahrh. entstehen „Luise“ v. Voß 
u. „Hermann u. D rothea“ v. Goethe; das 
19. Jahrh. war in seiner rastlosen Tätigkeit dem 
Idyllischen nicht günstig; erst in der neuesten 
Zeit nach der furchtbaren Krise des Weltkriegs 
mehren sich die Anzeichen neuer idyllischer Dich­
tung; Gerhart Hauptmann schrieb sein Idyll 
„Anna“. Thomas Mann den „Gesang vom 
Kindchen“.

If, Eiland bei Marseille; Schloß, einst Stiats- 
gefängnis; hier spielt Dumas Roman ..Der Graf 
v. Monte Christo“.

Iffezheim, bad. Df. (Kr. Baden), am Rhein, 
2050 E.; jährlich 3 Pferderennen.

Iffland Aug. Wilh. (1759 — 1814). deutscher 
Schauspieler u. Bühnendich­
ter; leitete das Mannheimer 
Hoftheater, später das Ber­
liner Nationaltheater; in 
Mannheim kam er mit Schil 
1er in Berührung, v. dessen 
„Kabale u. Liebe“ er seine 
Bürger 1. Trauerspiele bezog; 
in gutgemachten Sittenstü <■ 
ken u. Komödien wirkt nur 
die Enge seiner Anschauung 
ängstlich u. bedrückend; v. 
seinen Stücken waren das 
„Verbrechen aus Ehrsucht“,
„Die Jäger“, „Die Hagestolzen“ u. „Der Spieler“ 
die bekanntesten; als Schauspieler war er als 
realist. Darsteller der feinsten psycholog. Details 
berühmt.

Ifflanl

I-el, Df. im Reg.-Bez. Trier, an der Mosel, 
600 E.; in der Nähe die 23 m hohe Igelet Säule 
(aus der Römerzeit, auch Heidenturm genannt). 
Mausoleum der SecundP er (um 200 n. Chr.).

Igelshieb, Df. in Thüringen, am Rennsteig. 
1080 E.; Glaswarenhausindustrie.

Iglau (tschech. Jihlava), mähr. St., an der 
Igla«a, 2öbUO E.; Mitt 1- 
schulen, Theat.r, Museum; 
Textil- u. Tabakindustrit.
1436 der Iglauer Vergleich, 
in dem Sigismund als König 
von Böhmen anerkannt 
wurde.

Iglawa, Zufl. der Thaya 
in Mähren.

Iglesias, sardin. St., 
21500 E.; Blei- u. Zink­
gruben.

Igló, auch Neudorf, slow. 
Ves Spüska Nová, ehern. 
Hptort der Zips, am Her 
nad. 11 0 E.. seit 1918 
tschechoslow. ; Kupfer- u. Eisenbergbau.

Ignatius v. Loyola, s. Loyola.
Ignatjew Nikolaj Pawlowitsch (1832-1906), 

rus . rti t m i>n. 1h; 9 — t<H Ges t r in Pe­
king. 1864 In Konstantinopel, betrieb den Russ.- 
Türk. Krieg 1877, war beim Londoner Protokoll 
1877 u. beim Frieden v. San Stefano 1878 tätig, 
1881 — 82 Minister des Innern, 1888 Präs, der 
Slaw. Wohltätigkeitsanstalt in Petersburg.

Ignorabimus (lat.), „wir werden es nie er­
kennen“, durch Du Bois-Reymonds Rede „Über 
die Grenzen des Naturerkennens“ (1872) verbrei­
teter Ausdruck; jetzt sprichtwörtllch gebraucht. 

Iglau: Wappen

um die Grenzen der menschl. Erkenntnis zu be­
zeichnen.

Ignorantiner (frz. Frères ignorantins), geht). 
Orden in Frankreich, v. Abbé Baptiste de la Salle 
1684 gestiftet.

Igor, russ. Fürsten. — L, Sohn Ruriks (912- 
945), z<g 2mal nach Gricchcid.inu, bei d em 
Aufstand ermordet. — I. Swjatoslawitsch, Fürst 
v. Nowgorod (1151 — 1202). sein unglücklicher 
Zug gegen die Polowzer gab den Stoff zu dem 
kl inru s. Epes .Lied vom Heereszug Igors“.

Igorroten, malaiischer Stamm auf Luzon. 
Kopfjäger, gute Schmiede u. Bergleute.

Iguasju, Zufl. des Parana, kommt aus der 
Serra do Mar; unweit der Mündung der Victoria- 
wasserfall.

Iguvinische Tafeln, s. Eugubinische Tafeln.
Ihle, Fl. im Reg.-Bez. Magdeburg, r. zur Elbe. 

Ihlekanal verbindet Elbe mit Plauenschem Kanal.
Himels Ludw. (geb. 1858), deutscher prot. 

Theolog, Landesbischof in Sachsen, 1902-22 
Prof, in Leipzig. Hptwerk: ..Zentralfragen der 
Dogmatik“.

Ihna. Fl. im Reg.-Bez. Stettin, zum Darnin- 
sehen See.

Ihne Emst Eberh. v. (1848 — 1917). deutscher 
Architekt, 18Uö Hvfbaur.it in bedin; Kaiser- 
Friedrich-Museum, kgl. Bibliothek u. a.

Ihne Wilh. (1821-1902). deutscher Geschicht­
schreiber, Prof, in Heidelberg, schrieb:.,Römische 
Gesch.“

I-Höng, 1897 Kaiser ▼. Korea, dankte 
1910 ab.

Ikaria, s. Nikaria.
Ikarier, Ikarische Republik, s. Cabei.
iKurios, 1. in Athen vereinter Halbgott, erlernte 

v. Bakchos den Weinbau, v. betrunkenen Hirten 
getötet. — 2. Vater der Penelope.

Ikaros, Sohn des Daidalos (s. d.), kam bei der 
Flucht aus Kreta mit seinen Flügeln der Sonne 
zu nahe u. stürzte ins (Ikarische) Meer.

Ikon (griech.), Bild. Abbild, Heiligenbild; 
Ikonoborzen, Bilderstürmer, russ. Sekte; Ikono­
graphie, Ikonologie, Beschreibung u. Lehre v. 
den Attributen der Götter u. chris tl. Heiligen; 
Ikonomachie, Kampf gegen den Bilderdienst; 
Ikonostas, in griech.-kath. Kirchen die Wand, 
die das Allerheiligste abtnnnt.

Ikonion, s. Konia. — Ikonische Dynastie, s. 
Seldschuken.

Iktinos, erbaute im 5. Jahrh. v. Chr. das 
Parthenon in Athen, den Zeustempel in Olympia
u. a.

Ikwa, Zufluß des Styr in Wolhynien.
Hanz, roman. Glion, Schweiz. St. (Kanton 

Graubünden), am Vorderrhein, 1370 E. Dabei 
Ruine Grünegg u. Piz Mundeun, 2065 m.

Ile [spr. il, frz.], Insel. Ile d’Aix, s. Aix. De de 
Bourbon [spr. ďburbóň], s. Réunion. Ile de 
France, s. Isle de France. Ile de Ré, s. Ri. Ile 
du Diable [spr. dü djabl], s. Teufelsinsel.

Ilergeten, iberischer Volksstamm in Hispa- 
nia Tarraconensis (Arragonien), Hptst. Herda 
(jetzt Lerida).

Ilezk, russ. St. (Gouv. Orenburg), 12000 E., 
Salzberg.

Ilfeld, St. im Reg.-Bez. Hildesheim, am Harz, 
1800 E.. Amtage icht, Kloster sch.. 1546 begr. 
Dabei Ruine llburg, einst Sitz der Grafen v. 
Hohnstein.

Dfov, rum. Kreis. 690000 E.; Hptst. Bukarest.
Ilg Albert (1847 -1896). Vizedirektor der kunst- 

histor. Sammlungen in Wien, schrieb: „Fischer
v. Erlach“.

Ilg Paul, geb. 1875. Schweizer Schriftsteller, 
schrieb Gedichte, Novellen („Was mein einst 
war*) u. Romane („Der Landstörtzer“, „Das 
Menschlein Matthias“, „Der starke Mann“ u. a.).

Di, Fl. in Innerasien, kommt vom Thiau- 
schan, fallt in uen Balkaschste.

Hvfbaur.it
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Ilias, eines der beiden homerischen Epen; s.

Homeros.
Ilidie [spr. -die], bosn. Df. bei Serajewo, 340 E.. 

Schwefelquellen.
Hin. Zufl. der Ankara (Gouv. Irkutsk).
Dlniza, erloschener Vulkan in Ecuador, 5305 m.
Ilion (Ilios), s. Troja.
Ißscne Tolel (Tabu.a illaca), Relief aus der 

rfim. Kaiserzeit, den Trdanerkrieg darstellend.
Ilja v. Murom, Heldengestalt der russ. Sage, 

Hauptgestalt in den „Bylinen".
Iljinski Alexander Alexandrowitsch (geb. 1859). 

russ. Komponist, seit 18s5 Prof, in Moskau, 
schrieb eine Oper. Symphonisches, Chorwerke u. a.

Dkeston [spr. ilkésst'n], engl. St. (Derbyshire), 
32OvO £.; Metallindustrie.

Hl, 1. r. Zufl. des Rheins, kommt vom Silvretta, 
mündet bei Feldkirch. - 2. 1. Zufl. des Rheins, 
kommt vom Jura, mündet bei Wangenau, bei 
Straßbu’g zweigen der Rhein-Rhone-Kanal u. 
der Rh> In-Marne-Kanal v. ihr ab.

Dlampu [spr. flja-J, 8. Sora ta.
Ulawarra, Landotiich in Neusüdwales, mit der 

Stadt I. am Sidney u. dem See L
Die [spr. U], frz. Fl. (Dép. Ille-et-Vilaine), 

mündet bei Rennes, Zufluß utr XdLii.e. - L®p. 
Ille-et-Vilaine (spr. ii-ä-wildn], 561000 E.; Hptst. 
Rennes.

Ule Eduard (1823-1900). deutscher Maler u. 
Schriftsteller. Prof, in München. Schükr y. 
Schwind; Aquarelle („Shakespeare-Gestalten . 
..Wagner-Opern“), Zeichner der .. 1? liegenden 
Blätter"; schrieb auch Gedichte u. Dramen.

Iller, Zufl. der Donau, kommt aus den Allgäuer 
Alpen, mündet bei Ulm; nimmt die Aitrach auf.

Riiez, stark besuchte Fremdenstation im 
Schweiz. Kanton Wallis, 3200 E., im I.-Tal, seit 
1908 mit elektr. Bahn.

Illimani (spr. Wi-J. Gipfel in den bolivian. 
Kordilleren.

Illinois, 1. Fl. im NW. der Union, entsteht aus 
Des Plaines u. Kankakee, mündet in den Missis­
sippi; durch den L-Michigan-Kanal u. den 
Chicago-Drainage-Kanal mit dem Michigansee 
verbunden. — 2. Unionsstaat. 6,5 Mill. Ę.; Land­
wirtschaft. Viehzucht. Bergbau, Industrie; HpUt. 
Springfield.

Illkirch-Grafenstaden, frz. Df. (Dep. Unter­
rhein). an der 111. 6520 E.; Eisengießer», i, Gäme- 
m&sterei.

Illuminaten (lat. ..Erleuchtete"). Name einiger 
Gendmbünue. in Dem Sv mand dtr v. Aurnn 
Welshaupt 1776 in Ingolstadt gestiftete l.-Orden 
zur Verbreitung v. Aufklärung. 1784 aufgehoben. 
Die I. standen mit den Freimaurern in Verbin­
dung u. hatten sogar Fürsten als Mitglied» r.

Illusionismus, philos. Richtung, die al e XV ahr- 
heit. Schönheit u. Sittlichkeit für bloße Illusion. 
Schein, Täuschung erklärt.

Illustration, V [spr. lilliisstrassjóňl. 1843 gegr. 
Pari>er illustrierte Ztiischrft.

Illustrierte Zeitung, Leipziger wöchentl. er­
scheinende Zeitschrift. 1843 gegr.

niuxt, lett. linkste» St. in Kurland, bei Düna­
burg; Herbst 1915 Kampfe um den Brückenkopf 
v. Dünaburg.

Bly, Df. bei Sedan, 800 E.; in der Schlacht v. 
Sedan (1870) umkämpft.

Illyrien, das östl. Küstengebiet an der Adria. 
Das Land der indogerm. Illyrier, wurde 35v.Chr. 
römische Prov. Dlyricum. kam 395 zu M est­
rom. 476 an Odoaker, dann an Theuderich, nach 
dem Untergang des Ostgot. Reichs an Ottrom, 
seit dem 7. Jahrh. v. Slawen besetzt. Napoleon I. 
vereinigte 1809 die Adrialänder als Illyr. Pro­
vinzen mit Frankreich. 1815 kamen sie an 
Österreich. Seit 1919 ist I. jugoslawisch.

Illyrismus nannte sich die v. Ljudevit Gaj ins 
Leben gerufene südslawische Bewegung, die sich 
zum Ziel setzte, die Südslawen literarisch u. poli­
tisch zu einigen.

— Immanenztheorie
Ilm, Fl. in Thüringen, kommt aus dem Thü­

ringer Wald, mündet in die Saale.
Ilme, Fl. in Hannover, kommt aus dem Solling, 

mündet bei Einbeck in die Leine.
Ilmenau (Elmenau), Fl. im Reg.-Bez. Lüneburg, 

mündet bei Hoojte in die Elbe.
Ilmenau, St. in Thüringen, an der Ilm. 11®"° 

E.. Amtsgericht, Technikum, Mittelschulen. Kur­
anstalten; Gla-Instrumenten-, Spielwaren, Hand­
schuh-. Schuhwarenindustiie.

Ilmensee, See im russ. Gouv. Nowgorod, Ab­
fluß durch den Wolchow zum Ladogasee.

Borin, St. in Nordnigeria. 70000 E. (Neger).
Dow (Ilio) Christian. Frh. v. (1580-1634), 

östjrr. General u. freund XValleneteii.s, mit Ilm 
in Eger ermordet.

Dse, Zufl. der Oker, kommt vom Brocken, 
dur h.ließt das schöne Ilsethal (Harz), n it Ike- 
îâllen u. Dsenstein.

Ilsenburg, preuß. Ort, am Harz, 5000 E.; 
Schloß, deutsches La ndt rziehungsheim ; Eistn- 
hAtt), berühmte Kunst gieße re 1.

Dsha (Zlza), St. in Polen, an der Ilshanka.
Juii 1915 v. den Deutschen genommen.

Otis, 2 Kanonenboote. Das erste ging 1896 im 
Gelben Meer zugrunde; das zweite beschoß 1900 
im B »ceraufstnnd erfolgreich die Takuforts.

Dtschl, s. Khotan.
Dversgehofen, Stadtteil v. Erfurt; Steinsalz­

werk, Blechwaren- u. Thermometerfabriken.
Dz, Zufl. der Donau, kommt aus dem Böhmer- 

wald. mündet bei Passau.
Imagination, Einbildungskraft, s. Phantasie.
Imäm (arab.), Vorsteher, Fürst; Vorbeter in 

den Moscheen; Gelehrter.
Imandra, See auf der russ. Halbinsel Kola 
Imatra, vom Wuoxen in Finnland gebildete 

Stromschnellen, 50 m br.
Imbriani Vittorio (1840-1886), ital. Dichter, 

sammeue VolKslieuer u. Sagen, schrieb „hs<r<izj 
di prosjdii“ (Gedichte). - Sein Bruder Matteo 
Renato I.-Pcërio (1843-1901). Führer der ital. 
Irredenta, seit 1889 Abg.

Imbros (türk. Imrós), türk. Insel im Ägäischen 
Meer. 9500 E.; Hptort Kastron. Im Weltkrieg 
Busis der Entente im Kampf gegen die Dai- 
danellen.

Imbusch Heinr. (geb. 1879), deutscher Berg­
arbeiterführer, 1919 in der Nat.-Vers. (Zentrum).

lu.ereuen, Gebiet in Transkaukas.en, im Ost- 
winkel d s Schwarzen Meeies, das aVe Köhlis.

Imeretinskij Alex. Konstantinowitsch, Fürst 
Bagration- (1827-1900). russ. General, im türk. 
Kriege 1877-78 Generalstabschef, 1897 Gen.- 
Gouv. v. Polen.

Imhoff Amalie v., s. Heltia.
Imhoof-Blumer Friedr. (1838-1920), Schweiz. 

Numismatiker, schrieb über altgriech. Münzen 
(„Monnaies grecques" u. a.).

Imhotep, altägypt. Weiser um 2900 v. Chr. 
spitar al. Gote u r He.lkum e v»r hu.

Imitatio Christi (lat. „Nachfolge Christi"). 
Andachtsbuch v. Thomas a Kempis (s. d.).

Immaculata conceptio (lat. „unbefleckte Emp­
fängnis“). kath. Dogma seit 1858 u. Marienfest 
am 8. Dez.

. Inuna.ie.it, darin bleibend, innewohnend, was 
über einen Gegenstand cd. Begrilf » lebt 1 inaut- 
rei ht. im Cgs tz zu transem t u.Jtrj s e d nt. 
Immanenzphilosophie, diejenige Richtung der 
Philosophie, die sich auf die Erkenntnisse mög­
licher Erfahrung beschränkt, Erfahrung aber nur 
innerhalb des Bewußtseins für möglich hält ( v er- 
treter: Schuppe. Rehmke, Schubert-Soldem u. a.).

Immanenztheorie, theolog. System, das die 
Religion aus der inneren (immanenten) Erfah­
rung u. dem sittl. Bedürfnis begründet. Das im 
Unterbewußtsein schlummernde Bedürfnis u. 
Gefühl ist durch das Göttliche angeregt (b. Moder- 

1 nismus).

Inuna.ie.it
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1 in ui tim an n 
Stuiben 1765 m.

Immanuel Frledr. (geb. 1857). preuß. Oberst, 
łch leb ül>er den We’thri g v. a.

Immaterlallsmns, die Ansicht, daß nur geistige 
WeieiiQöiteu vorhanden sii.o, 
Realität der Materie; erster 
Vertreter Platon (s. auch 
Idealismus).

Immelmann Max (geb. 1890). 
deutscher Kampfflieger, stürzte 
18. Juli 1916 nach 15 Luftsie -en 
tödlich ab. verfaßte : ..Meine 
Kampfflüge“.

Immendingen, bad. Dorf, an 
der Dcnau. 1100 E„ Basalt- u. 
Kalk-teinbrüche, Eisengießerei 
u. Maschinenfabrik.

Immenstadt, bayr. St. (Schwa­
ben). an der Iller. 5040 E., 
Amtíge icht, Sanatorium; lu 
der Nähe Grünt n 1741 m u. ...____ _______

Immermann Karl Leberecht (1796-1840), 
deutscher Dichter; begann in 
den Spuren einer etwas kühlen 
Romantik u. endete als Ver 
künder starker, realistischer 
Dichtung; in Dramen (,.Gar­
denio u. Celinde“, „Alexis*'. 
„Kaiser Friedrich II.*') hat er 
um die Palme gerungen, im 
tiefgedachten Mysterium „Mer­
lin“ sich Goethes „Faust" ge­
nähert; in dem großen Romane Tmnwrmonn ..Die Epigonen" schuf er einen Im>"e™ann 
neuen Wilhelm Meister, im „Münchhausen“. In 
dessen Rahmen d. Novelle „Der Oberhof“ eine 
besond. Rolle spielt, bahnte er d. neuen Weg für 
d. Realismus; verschied, kleinere Arbeiten pole­
mischer Art richteten sich gegen Pláten, Pücklcr- 
Muskau u. a., so „Der im Irrgarten der Metrik 
herum aumelnde Kavalier“; sein letztes Werk, 
eine Erneuerung des Tristanstoffes, blieb unvoll­
endet.

Immoralismus, der Standpunkt des „Jenseits 
▼t, gut u. böse“, od. die Verneinung aller sittl. 

Werte v. Spinoza u. Nietzsche vertreten.
Imola, Ital. St. (Prov. Bologna), auf einer Insel 

Im Santerno. 35000 E.; Bibliothek. Museum. 
Dom, Minéralbad. 

uer

Imola Tnnocenzo da. elgentl. Francucci'( 1494 — 
1550', It 1. Ma er, mate Hell enl il er.

Imperativ, (Gramm.:) befehlende Form des 
Zeitworts; über Kants kategorischen Imperativ 
a. d. 8. a. Lmraetischer ImpiTutw.

Imperator (lat.), seit Augustus Beiname des 
Kaisers, im alten Römerreich der li.hater des 
Imperiums 's. d.). Ob «rfeldhe^r.

Imperialismus, Kaiserherrschaft, bes. die des- 
po i cne, auf bätelrei in ent iesiüt>te, dai n eeit 
etwa 1880 das Streben nach der Wcltherrsclait.

Imperium, oberste staatl.. im alten Rom vcm 
Voice einem einzigen Manne übertragene Gewalt, 
Ihr Träger Imperator (s. d.); später Name des 
röm. Kaiserreichs.

Imphal, s. Manipur.
Impressionismus, moderne Strömung in allen 

Zweigen der Kunst u. Literatur, <’ie darauf aus­
geht. die Gegenstände u. Stoffe so v lederzu­
geben. wie sie dem Beschaut r (Hörer, Leser) er­
scheinen. nicht wie sie wirklich sind. Der I. 
begann in der Malerei, wo die Farben u. Spiele 
des Lichts die Hauptsache rind, während die 
Konturen undeutith bit Iben. Er ping in den 
60er Jahren v. Frankreich aus, begründet v. 
Manet, v. den Landschaftern Monet, Fiæarro, 
Sisley, auch v. Renoir u. Degas ausgebildet, in 
Deutschland seit 1890 (Liebermann u. a.). Selb­
ständig in Ostasien: chin. Landschaft malt r, jap. 
Zeichner u. Holzschneider (Hokusai). In der 
Plastik hat er geringe Bedeutung (Rodln, Trou- 
betzkoj). Fortentwicklung Ist der Nec Impressio­
nismus (s. d.). — In der modernen Musik ver­
treten durch: Debussy, Ravel. Delius, Skrjabin, 
Novak, Suk, Respighi, Schreker. Graener u. a.

— In der Literatur nennt man T. die realist. 
Wiedergabe äußerer Eindrücke u. äußern Ge­
schehens, in der Lyrik bes. durch Pehmel, Arno 
Holz, Llliencron, Rilke, Hofmann thal.im Roman 
durch Bahr, Schnitzler, Hart eben, Riirrda 
Huch, Isolde Kurz, im Drama durch G. Haupt­
mann. Halbe. Bahr, Schnitzler, Hofmannsthal. 
Hardt u. a. vertreten.

Impromptu isrr. ätiprontd, frz.], Musik aus dem 
St“g eif, kurzes Tonstück, nefst nur für Klavier.

Imru ul-Keis, altarab. Dichter der Mo'allaqAt. 
lebte im 6. Jahrh.j

Imst, Ort In Tirol, Oberlnntal, 2510 E.; Webe­
reien, l’ärbeieien. Sehen enlauien ive ikt tnml. 
Maskerade).

Inachcs, FL In Argolis, beute Pai Itza; auch 
Name des Vaters der lo, Königs v. Arges.

Inama Sternegg Karl Theod. v. (1843-1908), 
österr. VclnSMi.t, 18o8-81 1 r< f. in inn brück 
u. Prag, 1881 Direktor des Statist. Bureaus in 
Mien, dann Präs, der Statist. Zentralkommisdon. 
Schrieb: ..Deutsche WirtscbaftsgeBcb.'*

Inambari, Quellfluß des Madré de Dies in Peru.
Inauguration (lat.), bei den Römern die Be­

obachtung des Vogelflurs durch die Auguren 
(s. d.) bei Beginn einer wichtigen Unternehmung 
jetzt feierliche Einweihung, Einsetzung in (ine 
Würde.

Inca, St. auf Mallorca, 7580 E., Wein, Olivenöl, 
Tex i i n.

Ince-ln-Makeriield [spr. Ins«-In-»l^*fc’7Ud). 
engi. industriest. (Lanças erthi e\ 22100 É.

Inchoativa (lat.), den Beginn einer Handlung 
bezeichn nde Ze twörter, z. B. entieben.

Incroyable (spr. aňkroajábl, frz.], unglaublich; 
breitkrempiger Hut zur frz.
Directoire-Zeit: davon die yÄ 
1 rächt d. r SL tzi r jei er Zeit.

Incvsi (li t.), ält< ste grlech. 
Münzen in Süditr lien.

Indiilself, schved. Fl. in
Jeu tland, f Lf t in den B< ttn. sB 
Meerbusen. Bl

Indaur (engl. Indore), brit. vlZ 1 \ 
Tributärstaat in Os Irden, n /vA
980000 E., mti t Mahratten. 1 J 
Hptst. !.. 45000 E. kn/I| V/

Indemnität (lat.). Straf- vz Al 'C.Z 
loslgkeit; Indemnitätsbill. 1/ / l 
nachträgl. Genehmigung y / I /l 
einer im Interesse Ucb i^an- 1AÂ / I 
des vcm Mi i «e Ium xor- \/i Bk J 
genomu čněn Handlung durch 'V f*—ri 
die Landesv. rt t ng. LI Wk

Independenten, 16101nHol- I ' ’
land v. Rob. Browns Anhän- II I 
gern gegr. klrchl. Partei, ge I / 1
wann in England unter Crom- 1/ 1
well großen Einfluß; erken- H 
nen nur die Bibel als Glau- Z-«
bensquelle an. Ihre Organi 
SÄ *8t k0"t'repatl00»- IneroyaUc
IIS VISLU.

Independent Labour Party, unabhäng. Arbeiter­
parti i in England.

Inder, die Bewohner Indiens, zerfallen in 
4 Rassen: 1. die arischen Hindu, kaukas. Rasse;
2. tbetan. (m< ngol.) Stämme.im N.; 3. Drawida 
(s. d.) Im Dekhan; 4. Kclaritr od. Mundavölker, 
wohl die älteste Urbevölkerung, im nördl. Telle 
der Präsidentschaft Ben bay.

Indeterminismus, die Lehre, daß der Wille 
ab olut frei sei. völlig ursachlos aus sich heraus 
entscheide (Ggsatz: Determinismus, s. d.). 8. 
auch Wille.

Index librorum prohibitorum (lat. „Verzeichnis 
der verbotenen Bücher“), erschien für die kath. 
Kirche zuerst 1564. Danach ist den Katholiken 
das Lesen v. Büchern, die gegen Glauben u. 
Sitte sind, verboten.

inoiana, Lni nssta. t, gegen 3 Mil. E.; Ge* 
tre Ide-, Obst-, Weinbau, bteinkchlen, Gasquellen, 
Petroleum, Salz; Hptst. Indianapolis.
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Indianapolis, Hptst. des Unionsstaates Indiana, 
am White, 314000 E., mediz. Schule, College; 
Getreiueiian itl. VesaucLchiachterti. Inuubtne.

Indianer wurden die Bew’ohner Amerikas v. den 
europ. Entdeckern genannt, weil man Amerika 
für einen Teil Indiens hielt. Die 1. haben 
helle bis dunkelbraune Hautfarbe, braunschwarze, 
straffe Haare, leichte Prognathie» starke Joch­
beine. Kieferwinkel. Adlernase, der Schädel ist 
l>ei manchen Stämmen künstlich deformiert. 
Heute leben noch etwa 10 Mill. 1.; man unter­
scheidet: Prärie-1., in Zelten wohnend. Jäger u. 
Ackerbauer; Urwald-L. in Hütten wohnend, 
Jäger, kulturell am tiefsten; Puebl>L. seßhafte 
Ackerbauer u Viehzüchter; 1. der NW.-Küste, 
in Bbckhäus-*ru wohnende Fischer. Die Kultur 
der I. war vor der Entdeckung Amerikas, bes. in 
Mexiko. Mittelamerika u. Peru, sehr hoch. SSeit 
1192 stetiger Niedergang (Alkoholismus. Tul »er- 
kulose, Blattern). Die Hauptmasse der 1. lebt 
jetzt in S.-Amerika in N.-Ameiika kaum mehr 
als V» Mill.

Indianersprachen, s. Amerikanische Spradfin.
Inoi merternionum, Indian lerritoru, seit 1906 

zum Staate Oklahoma (s. d.) gehörig. Prärie- u. 
Waldland, vom Arkansas u. lied Hiver durch­
flossen.

Indien, Gesamtname für Vorder- u. Hinter-!» 
(s. Ostindien).

Indifïerentismus. Der philos. I. bestreitet den 
Wert u. die Bedeutung der philos. Probleme u. 
Systeme für Wissenschaft u. Leben. In der 
Metaphysik bedeutet er auch die Annahme einer 
Indifferenz des Willens, d. h. einer absoluten 
Unabhängigkeit desselben v. äußern wie Innern 
Bcstiinmungsgründen.

Indigirka, Fl. in Sibirien (Gebiet Jakutsk), 
kommt vom Stxnowuj Chrebet, mündet ins 
Nördl. Eismeer.

Indische Kunst, die ersten Anfänge gehen 
zurück bis zum Jahr 1000 v. Chr. gekennzeichnet 
st sie durch große Verhältnisse u. feierl. Er­
habenheit, aber auch Weichte t, Verschwommen- 
heit der Formen, Phantast.-grotesken Stil in der 
Ornamentik. Am bedeutenasten die Architektur 
(Temj>elbauten v. Eléphant ine bei Bombay, 
Salsette, Karli, Ellora). Die heutige lud. Bau­
kunst zeigt den unschönen u. wenig monumen­
talen Pagodenbau. Skulptur phantastisch-mon­
strös, Mischung v. Tier- u Menschengestalt. 
Malere teilweise atsgez«! hnet (Fresken v. Ad- 
schanta). meist aber grote.-k. — Ei3 i damiß. h* 
ind. Kunst (Bautn zu Delhi. Agra), dem pers. 
Stil nahestehend, blühte bes im 15.- 18. Jahrh , 
bes. Miniaturen, Teppiche» Waffen.Lackarbtl.cn, 
Samte. In hoher Blüte steht das Kunstzewexbe 
bis heute.

Indische Literatur. Über die altind. Lit. bh 
zum Ende des 9. Jahrh. s. ll’eda u. Sanskrit 
literatur. Z.u oegian ues 10. Jahrn. r. gt hervor 
der Dramatiker Raschaçekhara; besond. blühte 
die Dichtkunst u. Gelehisamkeit im 11. Jahrh. 
unter Rhodschah. Im 12. Jahrh. trat bes. 
Dschajadeva hervor. In den folg. Jahrhunderten 
wurden neue Wege der Dichtkunst nicht tin- 
geschlagen. Im 19. Jahrh. sind zu nennen Madhu 
Sudan Datta (1828 — 75), der u. a. ein Drama u. 
2 Epen in bengál. Sprache schrieb, und der größte 
Dicht^rder Gegenwart Rabindranatb Tagore (ß. 
d.). In der Wissenschaft blühten seit altenher 
die Grammatik, Philißophii, Rechtswissenschaft» 
Rhetorik, Me rik. Medizin. Tierarzneikunde, 
Astroujmie. Wichtig ht auch die buddhist Lit.

Iniische Philosophie. Schm in den vedischen 
Hymnen. Us. ;ib-r in d« n 1 pani-cha hn m. d.) 
zeigt sich tiefes, system&t.sches Denken. In der 
nachved. Zeit entstanden 6 brahmanische Sy­
steme: 1. Vedänta. monistisch; Hauptwerk: 
Brahma-Sutra des B&dazäjana. 2. Sämkhya- 
du.distisch. eine originelle Metaphysik mit athe- 
i dis‘her Grundanschauung; davon abzwdgend
3. Yöga, theistisch mit praktischer Tendenz.
4. Nyäya u. 5. Vaiceshika, beide atomistisch, mit 
scharf entwickelter Logik. Ursprünglich athe­

istisch, gelangten beide zum Theismus. 6. Mi- 
mämsa (,,Forschung"), brahmanische Spekula­
tion, monistisch. — Diesen Systemen stehen ent­
gegen diejenigen der Carvakas (Indischen Ma­
terialisten), Jalnas (einer leigiösen Sekte) u. der 
Buddhistin. 8. die einzelnen Artikel.

Indischer Archipel, s. Malaiischer Archipel.
Indische Religionen, s. Brahmanismus, Jainis­

mus, Buddhismus.
Inaiscner uzean, Indisches Meer, das Weltmeer 

zw. der Südküste Asiens u. dem Südl. Eismeere; 
mit dem Boten Meer, Pers. u. Bengal. Meerbusen; 
größte Tiefe 7000 m, mittl. Tiefe 4000 m. Seit 
Eröffnung des Suezkanals ist der I. O. sehr 
wichtig für den Weltverkehr. Haupthäfen u 
Handelsplätze: Bombay, Aden. Colombo, Kal­
kutta, Rangun. Singapore» Adelaide. Melbourne, 
Sansibar u. a. Starkes Winl- und Sturmgebiet.

Indisches Kaiserreich, s. Ostindien.
Indische Sprachen, gehören mit Ausnahme der 

drawidischen u. einiger anderer Sprachen zum 
Indoiranischen Zweig der indogerm. Sprachen­
familie. Älteste Stufe das Sanskrit (s. d.). aus 
dem sich das Pali u. die Prakrits (s. d.) entwickel­
ten. Während des Mittelalters entstanden daraus 
infolge mannigfacher arab., pers., mongol, u. 
türkisch. Einflüsse (bes. auf den Wortschatz) die 
heutigen ind. Sprachen, die in etwa 14 Dialekt­
gruppen zerfallen: 1. Assämi in Assam, teilweise 
verdrängt vom 2. Bengali (s. d.); 3. Oriya in 
Orissa; 4. Maräthi im Marathenland (West- 
dekhan); 5. Osthindi od. Bihln in Biliar, west­
lich vom Bengali; 6. Westhindi (Hindustani, s. d.), 
zugleich Verkehrssprache durch ganz Indien;
7. Gudschar.iti; 8. Sindhi am unteren Indus; 
9. Pandschähbi im Pendschab; 10. Nepálí in Ne­
pal; 11. Multänl, im NW.; 12. Dardu-Gruppe 
(westl. Himalaya); 13. Kaschmir! in Kaschmir; 
14. Rajasthani in Rajputana; auch die Sprache 
der Zigeuner (s. d.) Ist ein ind. Dialekt aus dem 
NW. — Die ältesten Denkmäler der indoarischen 
Volkssprachen sind die Felsen- u. Tempel- 
ins. hriftt n des Königs Adcka (3. Jabih v. Chr.'. 
— Dia ve schied. Ind. Schrift système sind samt 
lieh semlt. Ursprungs, über das verbrei.e ste. 
das Devanägarl, s. d. Aus Indien ent ehnten di; 
Slnghalesen. Birmanen. Siamesen. ’ligaen. Ti­
betaner» Mongolen u. a. ihre Schrl.tsjsHme. 
Heute herrscht Im Hindustani, Pandßchabi u. 
Sindhi die arab, Schritt vcr.

Individualismus, in der Philosophie diejenige 
Weltanschauung, die nur den Einzeldingen 
(Individuen) eine wesenhafte u. selbständige 
Bedeutung zuerkennt; in der Geschichtswissen- 
s h ft> vertritt uer 1. ule Ans! Lt, uuß il.ze.ne 
große Männer bestimmend auf den Gang der 
Eieignisse eingewi kt haben (Ggsatz: Universalis­
mes u. Kollektiv!-mus). S. auch Sozialismus.

Individualp.-ychologie, jene Richtung der Psy­
chologie. die das Geistesleben der Individuen als 
für sich bestehend auffaßt u. zu erklären sucht. 
Ggsatz: Völkerpsychologie (s. d.).

Indo-Chine [spr. ändo-schin], ß. Französisch- 
Indochina.

Indochinesische Halbinsel, ß. Hinterindien.
Indochinesische Sprachen, eine Hauptgruppe 

des großen australischen Sprachstammes, um­
fassen das Tibetische u. das Birmanische als 
westl. u. das Chinesische u. Siamesische als östl. 
Zweig. Sie sind einsilbig, isolierend, besitzen 
den sog. melodischen Ton (singende Sprachen), 
zeigen aber bereits Ansätze zur Mehrsilbigkeit 
u. Agglutination. Die diese Sprachen sprechen­
den Völker sind mongolischer Rasse, in Siam 
mit malaiischem Einschlag.

Indogermanen, Kollektivbezeichnung für Volks­
stämme in Europa u. West-, Nord- u. Südaden, 
sowie der weißen Bewohner Amerikas u. Austra­
liens, deren Sprachen aus der li.de geim. Ur­
sprache hervorgegangen sind, gehört n zur kaukas. 
Rasie, sind aber keineswegs eine dnheitl. Rasse, 
noch weniger als Arier (s. d.) zu bezeichnen. Ur­
heimat unsicher. Uber ihre Sprachen s. Indo­
germanische Sprachen.

Waffen.Lackarbtl.cn
li.de


Indische Kunst

1 Gwalior: Felsenskulptur. 2 Dschanagadh Felsenhalle. 3 Stupa: (Tope). 4 Capitel) einer 
Siegessäule. 5 Ti (Tee). 6 Bbuwanes wara. 7 Kanheri: Eingang einer Grotte. 8. 9 Ellora: 
Pfeilerkapitelle. 10 Indokorintische Säule. 11 Peschawai. griech. Buddhist Figur. 12 Banga- 

lor: Göttin der Schönheit. 13 Relief v. Tempel zu Karli,



Indogermanische Sprachen — 385 Inhalt
Indogermanische Sprachen, auch indoeuro­

päisch. fälschlich arisch genannt (der Name 
Arier kommt mit Recht nur den Iraniern u. 
Indern zu), eine v. Ostindien bis Island, in ihren 
Kolonien über ganz Amerika reichende Sprachen­
familie (über ihre Verwandtschaft mit anderen 
Sprachenfamilien s. Eurasische Sprachen). Sie 
zerfällt in 2 Hauptgruppen: 1. Westindogerma­
nisch (centum-Sprachen. da in ihnen altes pala­
tales k als k erhalten bleibt, lat. centum, griech. 
hekaton. kelt. cét. deutsch hundert) u. zw. 
Griechisch. Italisch (Umbrisch. Oskisch. Latein 
mit den roman. Sprachen, s. d.). Keltisch. Ger­
manisch; 2. Ostindogermanisch (satem-Sprachen. 
da das alte palat, k zu einem s-Laut geworden 
ist. aind. cata. apers. šatem, sław, sto) u. zw. 
Baltisch-Slawisch (auch Litu-Slawisch genannt). 
Indoiranisch (Arisch). Armenisch. Albanesisch 
(ygl. die einzelnen Art.). Die neueren 
Forschungen haben 2 bisher unliekannte indo- 
germ. Sprachen hinzugefügt, das Tocharische u. 
das Hethitische (s. d.), die wohl als centum- 
Sprachen anzusehen sind. - Als Urheimat des 
Indogermanischen sowie des dasselbe sprechen­
den Urvolkes hat die Wissenschaft nacheinander 
Nordeuropa. Südrußland, Tran usw. angenom­
men. doch ist bisher nichts Sicheres ermittelt.
8. Indogermanen.

Indolog, Forscher auf dem Gebiete der indi­
schen Sprachen. Literatur u. Altertumskunde, 
bes. des Sanskrit.

Indonesien, s. Malaiischer Archipel.
Indonesische Sprachen nennt man zusammen­

fassend das Molukkische. Madegassische (Howa), 
rormosanische. die Sprachen der Philippinen 
(Tagalisch u. a.). u. das eigentliche Malaische 
(s. d.). Sie bilden den einen Zweig des austrone- 
tischen Astes des Austrischen (s. Austrische Sprachen).

Indoskythisches Reich, s. Baktrien.
Indra, Hauptgott der alten Inder.
Indragiri, Fl. im O. v. Sumatra. Fürstentum I. 

(zur niedeil. Residentschaft Blau). 7OCŁO E.
, Il?dre l8Pr- ändr], Nebenfl. der Loire, mündet 
bei lours. - Dép. L, 261000 E.; Hptst. Château- 
roux. - Dép. L-et-Loire, 328000 E.; Hptst. Tour«.

Induktion, in der Logik der Schluß vom Be­
sonderen auf das Allgemeine, als auch im Ggsatz 
zur Deduktion (s. d.). das oft aus vielen Schlüssen 
zusammengesetzte Verfahren, auf Grund der 
Erfahrung zu allgem. Begriffen u. Gesetzen zu 
gelangen Wird bes. in den Natur- od. induktiven 
H issenschaften als Methode der Forschung an­
gewendet. Der erste Gelehrte, der auf die In­
duktion verwies, war Bacon v. Verulam (s. d.).

Induit, Im kirchenrecht!. Sprachgebrauch ein 
papstl. Gnadenakt. der eine Begünstigung sichert.

Indus, Strom Westvorderinditns. kommt aus 
Tibet, fließt erst am Nordabhang des Himalaja 
nach NW., durchbricht diesen beim Hindukusch, 
tritt bei Kalabagh in die Ebene ein. fließt in südl. 
Richtung durch das Pandschab u. Sindh zum 
Arab. Meer u. mündet in einem großen Delta. 
Hptzufl. der Satledscb.

Indy Vincent ď [spr. iindi] geb. 1851. frz. mo­
derner Komponist, gründete 1896 mit Bordes u. 
Guilmant die Schola cantorum, schrieb Opern 
'•:r,er,va*''*• ..L’étranger"), die symph. Dichtungen 
..Wallenstein" (Trilogie). „Istar“. die bibl. 
Szene ..Maria Magdalena“, die dram. Legende 
..Le chant de la cloche", Symponien, Kammer-, 
Klaviermusik. Chöre. Lieder u. a.

Infantas Fernando de las. span. Priester, Theo­
log u. ausgez. Komponist des 16. Jahrh.

Inful, Infel (lat.), Bischofsmütze, s. Mitra.
Ingävonen (Ingväonen), nach Tacitus Haupt­

stamm der Germanen, die Nachkommen des 
Ingo, in Niederdeutschland vom Rhein bis zur 
Odermündung (Friesen. Sachsen u. a.).

Ingbert, s. Sankt Ingbert.
Ingeborg, Königin v. Frankreich (1175-1236). 

Tochter Waldemars 1. v. Dänemark. Gemahlin 
Philipps II. August.

Der kleine Beckmann. G. W.

Ingelfingen, württ. St. (Jagstkreis), am Kocher. 
1250 E., Lateinschule, Hohenloheschts Schloß; 
M einbau.

Ingemann Bernh. Severin (1798-1862), dän. 
Dichter ; nach überspannten romant. Dramen 
(..Masamello", „Bianca“) wandte er sich dem 
histor. Roman zu („Waldemar der Große u seine 
Mannen“ u. a.); das bedeutendste aber hat er 
»n seinen geistl. Liedern geleistet, in denen sich 
schlichte Frömmigkeit u. inniges Naturgefühl 
äußert.

speareforscher.
Inglefield Sir Edward 

Augustus (1820-1894). 
brlt. Vizeadmiral, unter­
nahm 1852-54 mehrmals 
Forschungsreisen ins Nördl. 
Eismeer; nach ihm I.-Land 
u. I.-Golf in Westgrönland 
benannt.

Ingodá, Quellfl. d.Schilka 
in Transbaikalien.

Ingolstadt, oberbayr. St.. 
Festung, an der Donau. 
26000 E.. Amtsgericht, 
a.t s Schloß. Kirche aus 
dem 15. Jahrh., Munitionsfabr., 1472-1800 Univ.

Ingenohl Friedr. v. (geb. 1857). deutscher 
Admiral, 1907 Konteradmiral, 
1910 Vizeadmiral. 1913 Führer 
der Hochseeflotte, trat Febr. 
1915 zurück.

Ingénue [spr. dnženú], un­
verdorbenes Mädchen. Naive 
(Theaterrolle). Der Ausdruck 
stammt v. Voltaire.

Ingermanland, ehern. Ingrien, 
finn. Ingerinmaa. russ. Gebiet 
am Finnisch. Meerbusen, zum 
Gouv. Petersburg gehörig, zw. 
Ladoga- und Peipussee, früher 
v. dem finn. Stamme der Ingem 
bewohnt, bis 1702 schwed. Pro­
vinz.

Inghirami Francesco (1772 -1846). Ital. Archäo- 
log.

Ingleby James Mansfield [spr. Ingl’bi] 1823- 
1886, engl. Literarhistoriker, gediegener Shake-

Ingenohl

Ingolstadt: Wappen

Ingolstadt: Unterer Graben

Ingram J. Kells [spr. -gräm] 1823 -1907, engl.
Sozi dpolitiker. 1872 Prof, in Dublin.

Ingres Jean Auguste Dominique [spr. ängr] 
1780-1867, bedeut, frz. Maier.
durchaus Kla&dzist, liebte Ge­
schieht«- und allegor. Bilder, 
auch Porträts.

Ingul, Fl. im russ. Gouv. 
Cherson, mündet mit dem Bug 
in das Schwarze Meer.

Ingulez, Zufl. des Dnjepr 
(Gouv. Cherson).

Inhalt, in der Logik im 
Ggsatz zum Umfang (s. d.) der 
Inbegriff der zu einem Begriff Ingies
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Inh am baně 386 Inster
verbundenen Merkmale; in der Ästhetik im Gg 
satz zur Form (s. d.) das durch diese zu einem 
Ganzen verbundene Mannigfaltige.

Inhambane [spr. inyiü-], St. in Mosambik 
(Port. Ostafrika). 3300 E.

Inka, die alt?n Kaiser Perus; die Bewohner des 
Inkar khs waren ein Zweig der 
Aymara; Maneo Capac begrün­
dete nm 1000 ein großes R<1 h, 
dess n Grundlage der Ackerbau 
war u. das koinmunlstl ;ch-tLe »- 
kratisch regirrt wurde. Zu 
Begi >n des 16. Jahrh. begain 
der Verfall, der letzte Herrscher, 
Atahualpa, wurde 1533 v. den 
Spaniern gestürzt u. getöt t. 
Di 3 I. errichteten grußaitige 
Bauten.

Inkerman, Dorf in der Krim, 
im Tschernajatal, mit alten 
Höhlenwohnungen; 1854 Nie­
derlage der Russen im Krim- 
kri >g.

Inklusen, Männer u. Frauen,
die. um der Welt zu entsagen, sich auf Lebens­
zeit in eine enge Zelle einmauern lassen (s. 
Einmauerung).

Inkorporierende Sprachen, s. Einverleibende 
Sprachen.

Inkunabeln, Wiegendrucke, die bis 1500 ge­
druckten Bücher. Gesamtkatalog derselben v. 
der Preuß. Staatsbibliothek in Berlin seit 1904 
hrsgeg.

Inn, Zufl. der Donau, kommt vom Septimer 
(Graubünden), »i:d l>ei Hall schilfbar. durch­
bricht bei Kufstein die Kalkalpen, mündet bei 
Passau. — Innviertel, das Gebiet zw. Donau.
I. u. Salzach, seit 1816 österr.

Innendekoration, die Kunst, einen Raum 
zweckmäßig auszustatten.

Innere Mission, zusammenfassender Name für 
die gesamte, die Arbeit der KL ehe in sozialer Hin­
sicht ergänzende Verelnstätigkcit, umfaßt Ret­
tungshäuser. Magdalenenstifte. Gefangenen-, 
Blinden-, Taubstummenfürsorge.’Hcrbergtn zur 
Heimat. Männer- u. Jünglingsvereine u. a. 
Beer. 1848 zu Wittenberg.

Innerrhoden, s. Appenzell.
Innerste, Zufl. der Leine, kommt aus dem 

Harz, mündet bei Sarstedt.
Innhausen u. Knyphausen Edzard, Fürst zu 

(1827-1908), preuß. l’olitiker. seit 1867 im 
Herrenhaus, seit 1904 dessen Präs., seit 1893 im 
Reichstag.

Lmichen (ital.San Oandido). Ort in Ital.-Tirol, 
an der Drau (Pustertal), 1700 E.; unweit Wild­
bad I., Schw'efel- u. Eisenquelle.

Innozenz, Päpste: LI. 402-17; I. II. 1130- 
43. erhielt sich als Papst mit Hilfe des Kaisers 
Lothar IL; 1. III. 1198-1216. früher Graf v 
Segni, einer der größten Päpste «les Mittelalters. 
1198 — 1208 Reichsverweser für Friedrich IL. 
seit 1201 auf Seite des Welfen Otto IV. König 
Johann nimmt England u. Peter II. Aragonien 
als Lehen vom Papst. 1215 allgem. Konzil im 
Lateran; LIU. Gegenpapst 1178-80; I. IV. 
1243 — 54, früher Sinibaldo del Fieschi, Streit mit 
Friedrich II. u. Konrad IV.. unbeugsamer Charak­
ter; I. V. 1276; I. VI. 1352-62; frz. Papst; I. VII. 
1404-6; 1. VIII. 1484-92. 
friedliebend, dem Wohlleben 
ergeben, versorgte glänzend 
seine unehel. Kinder; I. IX., 
1591, gelehrt u. sittenstreng ; 
I. X. 1644-55. zensurierte d. 
Jansenisten u. verdammte d. 
Westfäl. Frieden; I. XL 1676 
— 89. Konflikt mit Ludwig 
XIV. v. Frankreich wegen d. 
Maßnahmen geg. die gallikan. 
Artik. ; 1. XII. 1691 1700. zen 
sur.Fénelon; I. XIII. 1721-4.

Innsbruck. Hptst. v. Tirol, 
am Inn. 56000 E., Hofkirche;

Inka

(Grabinäler Max I., Erzh. Ferd. II. u. der Phil. 
Welser. Denkmal A. Hofers), Univ., Museum; 
Industrie, Glasmalerei.

Innuit, Eigmbezsichnung der Eskimo (s. d.).
Ino, Tochter des Kadmos u. Gattin des 

Königs Athamas, stürzte sich, v. ihm verstoßen, 
weil sie Helle u. l’hrixos nachstellte, mit ihrem 
Sonne Melikertcs ins Me?r. v. griech. Mythos 
später zur helfenden Meergöttin Leukothea um­
geschaffen.

Inouye Kaoru, Marqu. (1835-1915). jap. 
Staatsmann, in England gebildet, seit 1878 nach­
einander Arbeits-, Außen-, Handels-, Innen-. 
Finanzminister. — Sein Sohn Katsunosuke I. 
(geb. 1861), 1898 Gesandter in Berlin. 1913-16 
in London, 1920 Oberstadelsmarschall.

Inouye Tetsurijo, moderner jap. Dichter, der 
In „Shintaishi-ho", Gedichten im neuen Stil, die 
jap. Lyrik zu revolutionieren sucht.

In partibus infidelium (lat. ..im Gebiete der 
Ungläubigen“). Titel der kath. Titularbiscböfe 
seit dem 13. Jahrh.

Inquisition (lat. ..Untersuchung“), die Ver­
folgung der Häretiker durch ein v. der Kirche 
eingesetztes Glaubenstribunal. Im Mittelalter 
seit dem Ende des 12. Jahrh. stärker verbreitet, 
in Deutschland im 14. u. 15. Jahrh. Blütezeit 
In Spanien war die I. eine staatl. Einrichtung, 
wobei Geistliche mitwirkten (s. Inquisitor).

Inquisitor, kirchl. Beamter bei der Inquisition, 
seit 1232 meist Dominikaner. Der I. fordert 
die Häretiker zuerst auf. sich freiwillig zu stellen 
Angeklagte erhielten Bußwerke auferlegt. Hart­
näckige Häretiker wurden der weltl. Gerichts­
barkeit ausgeliefert, die sie zum Feuertode ver­
urteilte. Seit 1252 wurde allgem. vom I. im Ver­
fahren die Tortur angewendet. Die gewöhnt 
Foltermittel waren die Folterbank. Wippgalgen, 
brennende Kohlen u. harter Kerker.

INRI « Jesus Nazarenus Rex Judaeonnn 
(lat. „Jesus v. Nazareth. König der Juden"). 
Inschrift am Kreuze Christi.

Insalab, Htport der Oase Tidlkelt. Handels­
platz, früher Fedüng der Tuareg. 1899-1900 
v. den Franzosen besetzt.

Inschalläh (arab, „so Gott will“), beliebter Aus- 
druck der Moslim.

Inschriftenkunde, s. Epigraphik.
Inselberg, 916 m hoher Berg im Thüringer Waid
Inseln der Seligen, nach griech. Glauben Inseln 

im äußersten Westen, wo die Lieblinge der Götter 
nach ihrem Tode leben.

Inseln des Grünen Vorgebirges, s. Kapverdische 
Inseln.

Inseln über dem Winde und Inseln unter dem 
Winde, s. Antillen u. Gesellschaftsinseln.

Insel-Verlag, Verlag in Leipzig, 1899 v. A. W 
v. Heymel gegr., jetzt G. m. b. H., gibt Belletri­
stik (Insel Bücherei u. a.) hrs.

Inspiration (lat „Einhauchung“). Im theolog. 
Sinne die v. Gott gewirkte Eingebung v. Ge­
danken u. Entschlüssen. Die I. der hl. Schrift 
ist nach den Konzilien v. Florenz u. Trient der 
Einfluß auf die Verfasser der hl. Schriften, der 
sie zum Schreiben anleitete u. vor Irrtum be­
wahrte Die I. kann sich auf die einzelnen Worte 
(Verbalinspiration) od. auf den Sinn erstrecken, 
pie I. bezieht sich auf den Urtext. Die Prot, 
hielten anfangs an der Verbali. fest; heute wird 
v. vielen jede I. der hl. Schrift geleugnet.

Inspirationsgemeinden, prot. Sekten im 18. u. 
19. Jahrh.; in Frankreich (Kamisarden). in 
M ürttemberg u. Hessen. Sie mußten auswandern 
u. haben in Nordamerika 2 blühende kommunist 
Gemeinden.

Inst?r, FL im Reg.-Bez. Gumbinnen, ent­
springt bei Pillkallen u. vereinigt sich unterhalb 
Insterburg mit der Angerapp zum Pregel.



Insterburg 387 Intervall
Insterburg. St. im Reg.-Bez. Gumbinnen, an 

•1er Angerapp und Inster, — 
39000 E.. Landgeiicht, land- 
wirtsch. Versuchsstation. ~=
Mittel-chulen. Provinzial -
stnfanstalt. Pferdezucht. —

Institut Catholique [rpt.
Msstitü katolík], die 1875 =5® F^=
gegr. kath. Univ, in Paris u. E=3 
Toulouse; bisher sind noch V==3 
weitere 3 Anstalten ent- 
standen, Frequenz (1905-6) 
2229 Stud.

Institut de France [spr. Insterburg:Warpen 
Mfititá ď frdnß], Institut
v< n Frankreich, Gesamtname der 5 Akademien 
in Frankreich. die sich der Pflege und Förde­
rung v. Wissenschaft u. Kunst widmen: 1. Aca­
démie française, lætreibt die Forschung u. Fort­
bildung der frz. Sprache, gibt das große Wörter­
buch hrs.. 2. Académie des sciences .Akad. der 
[mathem. u. Physik.] Wissenschaften, 3. Acadé­
mie des inscriptions et bel les-lettres, für Epigra­
phik u. schöne Wissenschaften. 4. Académie des 
beaux-arts, für schone Künste; 5. die Académie 
des sciences morales et politiques (für Mtral u. 
polit. Wissenschaften).

Instrumentalis, grammat. Beugungsform zur 
B3Z)ichnung des Mittels od. Werkzeugs (auf die 
Fragen: womit? wodurch?) od. des Zusammen­
seins mit etwas; findet sich irn Sanskrit. Awesta, 
in den slaw. u. baltischen, aber auch in vielen 
außerlndogenn. (soinden kaukasischen) Si rachen

Instrumentalmusik, nur mit Instrumenten her- 
vorgerufene Musik.

Instrumentation, in der Orchestermusik die 
sachgemäße Verwendung der einzelnen Im tru- 
mente nach ihrer Wirkung u. Eigenart.

Insubrer, im Altertum mächtigster galt. 
Stamm in Oberitalien, Hptst. Mediolanum (Mai­
land), 222 v. Chr. v. den Römern unterjocht.

Intaglio [spr. -tdb'o, ital.], Gemme mit ver­
tieften Figuren.

Intarsia (ital.), eingelegte Arbeit, Marketerie, 
die Einlegung v. verscLiedenfarbiten Hölztrn in 
eine Grundfläche, bes. im 15. u. 16. Jahrh. in 
Italien blühend, auch in Ostasien belebt In­
tarsienmalerei, Nachahmung der I. durch Malerei 
auf Holz mit Wasserfarben.

Intellekt, s. Verstand.
Intellektualismus, 1. Rationalismus, 2. die 

Wertung des Verstandes als höchste Geistes­
kraft, 3. diejenige philos. Ansicht, die das wahre 
Wesen der Dinge nur durch die reinen in der 
Natur des Geistes wurzelnden (angebornen) Be­
griffe erkennen will, Ggsatz Sensualismus (s. d.), 
4. in der Ethik die Auffassung v. der Bestimm­
barkeit des Willens durch Einsicht u. vernünftige 
Überlegung (bei Sokrates).

Inteliigibel, dem Verstand allein u. gar nicht 
den Sinnen gegeben (Kant).

Intensivum, ein Zeitwort, das die Intensität 
einer Handlung oder eines Zustandes ausdrückt.

Intentionalismus, Glaube od. Lehre, daß der 
Zweck das Mittel heilige.

Interdentale, Zwischenzahnlaute, z. B. das 
eng), th.

Interdikt (lat.), Verbot, kin hl. Handlungen an 
einem Orte vurzundiinen; kirchl. Strafmittel, 
das bes. im Mittelalter bei Ungehorsam angewen­
det wurde.

Interesse, Anteil, freie Anteilnahme; Herba;t 
unterscheidet empirisches, spekulatives, ästhe- 
tischvs, sympathisches u. religiöses I.

Interim (lat.), in der Reformationszeit provisor. 
Verordnungen des Kaisers zwecks Beilegung der 
Religionsstreitigkeiten; wichtig das Augsburger I. 
(s. d.) 1548 u. das Leipziger I. 1548, beide 1552 
aufgehoben.

Interjektionstheorie heißt eine der Theorien 
über den Ursprung der Sprache, wonach dieselbe 
aus Interjektionen, wie Ah, Oh u. dgl., ent­
standen sei.

Interkalarfrüchte, die Erträgnisse einer kirchl- 
Pfründe wahrend iïirer Erledigung. Die 1. ge, 
horten ursprünglich der betreffenden Kirche, 
dann wurden sie v. Papst od. Staat beansprucht.

Interlaken. St. im Schweiz. Kanton Bern, zw. 
Brienzer u. Thur.er See. 3600 E.. Luftkurort.

Interlinearversion, eine zw. den Zeilen des Ur­
textes befindl. wörtl. Übersetzung.

Interludium (lat.), Zwischenspiel (auf der 
Orgel, in der Regel zw. einem Choralvers u. dem 
folgenden.

Intermezzo (ital.), Zwischenspiel, kleines Dra­
ma; zw. zwei Teile einer Aufführung einge­
schoben. Ursprung der .Opera buffa".

Intermundien, bei Epikur die leeren Zwischen­
räume zw. den Welten, in denen er seine „Götter" 
internierte.

Internationale (/. Arbeiterassoziation), 1804 in 
London g gr.. v. K. Mirx wurden Satzungen 
verfaßt. Ziel: Bekämpfung des Kapitalismus. 
1872 Spaltung In Föderalisten (unter Bakui ins 
Führung) u. Zentralisiert (unter Marx). Liese 
1. I. löste sich auf, 1889 entstand die 2., die das 
Gewe.kschiftswe en ausbaute. Bu eau der So­
zi Ulst. I. erst in Brüssel, dann In Amsterdam
u. London. Mai 1916 lösten sei auf dt r Zlmmt r- 
wal 1 r Konferenz die kommuidst.-revolutionären 
Vertreter ab, schlossen sich an Sowjetrußland an 
u gründeten Marz 1919 ule 3. (kurnmunist. ) 1. in 
Moskau, die in allen Ländern für die Aufrichtung 
des Rätesystems arbeitet. I ie 2. I. besteht noch 
fort. Daneben besteht noch die sog. Internationale 
Sozialist. Arbeitsgemeinschaft (Sitz Wien) seit
1921, der Österreich, die Schweiz u. einige andere 
TAnder angehören. — Goldene I„ die Groß­
kai italisten, bes. die jüdischen, aller Länder. — 
Rota I., die der sozialdem. Arbeiter (s. o.). — 
Schwarze I., die Jesuiten u. Ultramontanen.

Internationales Bibliographisches Institut, 1895 
In Brüssel gegr., will durch ein „Ke| e< teile 
bibliographique internat onal" u. durch une 
,,Bibliothèque collective internationale" die inter­
nationale Bibliographie fördern

Intemunzius, päpstl. Botschafter bei kleineren 
Staaten.

Interparlamentarische Union. Vereinigung v. 
Parlamentní lern verschieden« r Länder, 1888 
gigr., will durch Schiedsgerichte Streitig® lUn 
zw. den Staaten schlichten u Kriege verhindern; 
erste Konferenz in Stockholm 1921, 2. in Wien
1922. Bureau In Brüssel.

Interpellationsrecht, das Recht der Volksver- 
trev r. a. fr. geu an die lieg! rang zu richten, die
v. dies, r beantwortet werden müssen ; I m deut­
schen Reichstag muß eine Interpellation 30 Unter­
schriften haben, wenn sie angenommen, 50 Stim­
men. wenn sie besprochen werden soll.

Interpolation, Einschaltung einzelner Worte, 
ganzer Sätze od. Abschnitte in einen originalen 
Schrifttext, der dadurch ergänzt od. gefälscht 
wird.

Interpunktion, die geregelte Verwendung ge­
wisser Schrift Zeichen zur Verbindung u. Trennung 
der Wörter u. Sätze u. zur Angabe der Hebung 
u. Senkung der Stimme, um den Ausdruck 
logisch u. euphonisch zu machen. Die jetzt all­
gemein gebrauch). Interpunktionszeichen sind: 
Bei -irich, Stncupunkt uopj eipunxt. runat u. 
Fragezechen, Ausrufungs-, Teilungszeichen, Par­
enthese, Gedankenstrich, Apostroph u. An­
führungszeichen.

Interregnum Hat.), Zwischenregierung, Im 
altröm. 3taat«reeht die Regierung eines Interrex 
(s. d.). In der deutschen Geschichte die Zelt von 
1254-73 (Kaiserlose Zeit. Faustrecht).

Interrex (lat.), Zwischenkönig, der zw. dem 
Tode eines Königs, bzw. Konsuls u. der Wahl 
seines Nachfolgers vom röm. Senat ernannte 
oberste Beamte (mit 5 tägiger Funktionsdauer).

Intervall, in der Musik der Höhenunterschied 
zweier Töne: Prime l Grundton), Sekunde, Terz. 
Quarte, Quinte, Sexte, Sept me, Oktave. None, 
Decime usw - Man unterscheidet konsonante
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I., solche, die beim Zusammenklang Harmonien 
bilden, u. dissonante, d. h. solche, deren Töne 
Disharmonien bilden können

Inthronisation. Besitzergreifung des päpstl. 
od. bischöfl. Stuhles u. damit symbolisch aus­
gedrückt der Amtsantritt. Die I. des Papstes 
findet in der Peterskirche statt.

Intonation (lat.), Anstimmung. im Gottesdienst 
der einleit. Gesang des Zelebranten; bei der 
menschl. St mme d e Tongebung.

Intra, ital. St (Prov. Novara), am Lago 
Maggiore, 7000 E., Webereien, Hutfabriken, 
Maschinenbau. Gerberei, Holzhandel.

Intrada (span.) Instrumentalsatz als Vorspiel 
e nes größeren Ton» tücks.

Intramundan, Innerweltlich: bei Spinoza ist 
Gott i. (Deus sive natura); Ggsatz: extramundan.

Intransige nt [spr. aňtranssižán, frz.), Unver- 
öhnlicher. ? a it einer sehr radikalen. 1880 v.

Henri Rochefort gegr. Pariser Zeitung.
Intransitiv (lat.) heißt ein Verbum, das kein 

Akkusativobjekt bei sich hat.
Introduktion (lat.), Einführung, der einleit. 

Satz eines Musikstücks.
Introitus (lat. „Eingang'*). Eingangsgebet der 

Messe. Nach dem Anfangswort des I. wird oft 
die ganze Messe genannt, z. B. Requiem.

Intuition (lat.), Anschauung, geistiges Schauen, 
bes. v. jenem Akt des Schauens gebraucht, in 
dem wir angeblich desjenigen höchsten Wissens 
teiUiaftig werden, welches nicht durch verstandes­
mäßige < berlegung (Reflexion) zu erlangen ist. — 
Intuitionismus, die Lehre v. der unmittelbaren, 
intuitiven Gewißheit der sittl. Begriffe u. Ge­
setze, od. die Lehre v. der Intuition als haupt­
sächlichster u. sicherster Erkenntnisquelle. — 
Intuitiv, anschaulich, intuitive Erkenntnis, un­
mittelbare Einsicht durch Anschauung.

Inuit, s. v. w. E-kimo.
Invention (lat.), Erfindung; bei J.S. Bach klei­

nere Tonstücke.
^Invercargill, St. in Neuseeland (Südinsel).

Inverness, schott. Grafsch., zu der auch ein 
Teil der Hebriden gehört, 88000 E. - Hptst. L, 
am Neß, 23100 E., Hafen. Akad., Hochschule, 
got. Kathedrale, Schloß, in dem Maclieth den 
König Duncan ermordete.

Inversion. Umkehrung, In der Gramm, u. Rhe­
torik im allg. jede Veränderung der normalen 
Wortstellung zu Stilist. Zwecken, um stärkere 
Wirkung od. Aufmerksamkeit zu erregen.

Investitur (lat. „Einkleidung“), im Kirchen­
recht die Einweisung in ein Kirchenamt. nach 
deutschen Rechtsgebräuchen durch die symbol. 
Übergabe v. Ring, Stab u. Schlüssel.

Investiturstreit, zw. Päpsten u. deutschen Kai­
sern im 11. u. 12. Jahrn. wegen uer oe.ennui g 
der Bischöfe geführt; Papst Gregor VII. verbot 
die Laieninvest.. d. h. die Einsetzung durch den 
Kaiser; das Wormser Konkordat 1122 beei.d.te 
den I. u. bestimmte, daß der Kaiser die we t’., 
der Papst die geistl. Investitur vorzunehmen habe.

Inzersdorf, niederösterr. Dorf be Wien. 5600 
E., Nervenheilanstalt, Ziegelei an« Am Wiener 
Berg eine got. Säule ..Spinnerin am Kre iz“.

Io, Tochter des Inachos, Priesterin der Hera, 
v. Zeus in Gestalt einer Wolne umarmt, in eine 
Kuh verwandelt, vom lOOäugigen Argos be­
wacht, als Isis göttlich verehrt.

lokaste, Epikaste, Gattin des theban. Königs 
Laios. Mutter (u. Gattin) des Oidipus (s. d.).

lolkos, Hafen Thessaliens am Pagas&ischen 
Golf, Abfahrtsplatz dęr Argonauten.

Iona [spr. aióina], irisch IcolmkM, Insel, zur 
Gruppe der Hebriden gehörig; 260 E.. Ruinen der 
563 vom hl. Columba errichteten Abtei, einer 
alten Pflegestätte der Wissenschaften.

Ionier, lavoner, alter griech. Volksstamm, der 
Attika, Euböa, den Isthmus, die Nord- u. Ost­
küste des Peloponnes bewohnte u. seit etwa 
1000 v. Chr. auch die Inseln des Ägäischen Mceis 

u. die Westküste Kleinasiens kolonisierte. Ionien 
das Küstengebiet zw. Hermos u. Mäander nebst 
Lhlos u. Samos. Ionischer Bund, die 12 Städte 
Phokäa. Erythrä, Klazomenä. Teos. Lebedo?, 
Kolophon, Ephesos, Priöne. Myus, Milet. Samos. 
Chios, wozu später noch Smyrna kam. 560 v. Chr. 
unter lydischer, 540 unter pers. Oberhoheit, 
empörte sich 500 v. Chr. gegen die Perser (Ioni­
scher Aufstand) u. gab dadurch den Anlaß zu den 
Perserkriegen.

Ionische Inseln, Inseln im Ionischen Meei: 
Korfu. Paxos, Leukas (Santa Maura). Ithaka. 
Kephallenia u. Zante (Zakynthos); gebirgg, 
wein, 01, Südfrüchte; 269000 E. (30000 Ita­
liener). - Die i. I. kamen 1186 an die Norman­
nen, dann an Neapel, Venedig, 1797 an Frank­
reich. 1800 wurden sie zur Republik der Sieben 
vereinigten Inseln (Heptanesos) erklärt. 1807 
frz., 1810-64 unter brit. Protektorat, seitdem gri ch.

Ionische Philosophen heißen die ältesten griech. 
Philosophen, die alle aus Ionien stammten u. 
sämtlich Naturphilosophen waren: Thales, Ana- 
ximander. Anaximenes, Diogenes v. Apollonia, 
Heraklit (s. d.).

Ionischer Dialekt, s. Griechische Sprache. 
Ionischer Stil, s. Griechisch-Römische Kunst. 
loniscues Kapitell, oberer Teil der ionischen 

Säule.
Ionisches Meer, südl. der Straße v. Otranto 

zw. Griechenland u. Italien, mit dem Golf 
y. Tarent, v. Patras, Arta. Korinth. Arkadia. 
Koroni.

Ionische Tonart, s. Kirchentonarten.
Iowa Ispr. aio^iui], Unionsstaat, vom I., einem 

Zufluß des Mh-issippi durchflossen. 2, 4 Mill. E.; 
Ackerbau. Viehzucht. Hptst. Des Meines.

Iowa City, St. im Unionsstaate Iowa, am Iowa.
8000 E.. Univ., Produktenhandel.

Ipek, serb. Petsch (Petj). jugoslaw. St. an der 
Bl 1 a. ivOlib E.

Iphigeneia, Tochter Agamemnons u. Klytaim- 
ne^tias, sui.te in Amis mr Ait n.is zum upier 
dargebracht werden, wurde aber v. der Göttin 
nach Tauris entführt, hier Priesterin. rettete 
ihren Bruder Ore,tes (s. d.) u. entfloh mit ihm 
nach Griechenland. Dramen v. Äschylos u. 
Sophokles („I. in Aulis“), Euripides („I. in 
Amis , ,,I. in Tauris“), Racine. Goethe, Opern 
v. Gluck, antikes Gemälde des Timanthes.

Iphikrates, athen. Heerführer, kämpfte gegen 
Korinth (395-387). Ägypten (377-373), Sparta 
(372-371). starb 352 v. Chr.

Iphofen, bayr. St. (Mit tel franken), am Steiger­
wald. 1680 E.,Malzfabrik. Bi ‘rbrauerei. Weinbau. 
In der Nähe Sell ß Schwanberg.

Ippolitow-Iwanow Michael Michajlowitsch (geb. 
1859), russ. Komponist, seit 1906 Direktor des 
Moskauer Konservatoriums, schrieb Symphonien. 
Kantaten, Frauenchöre, Lieder. Opern u. a.. 
„Über das grusinische Volkslied“.

Ipsara od. Psara, früher Psyra, kleine griech, 
Insel in der Ägäis, westl. v. Chios; Hptst. I. 500 E.

Ipsismus (lat.), s. v. w. Egoismus (s. d.).
Ipsus, alte St in Phrygien, in der Nähe v. 

Synnada; 301 v. Chr. Sieg des Seleukos Nikator 
über Antigonos.

Ipswich [spr. -uitsch). 1. engl. St. am Orwell, 
80000 E., Industiie, Fischerei, Seehafen. —
2. St. in Queensland, am Bremer, 25000 E. 
Kohle nbe rgbau.

Iquique [spr. Write], chilen. St. (Prov. Tara- 
paca), 48000 E. ; Mittelpunkt des Salpeterbandels, 
chem. Produkte. Silber; Seehafen.

Iquitos [spr. iki-], St. in Peru, am Amazonas, 
14 000 E.

Iradé, Kabinettsorder des türk. Sultans an 
den Großwesir, v. diesem weitergegeben.

Iräk, vom Euphrat u. Tigris durchflossene 
Landschaft, westwärts bis zur Syr. Wüste, im 
Osten bis zum Elbrusgebirge reichend, I. AdschnJ
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mit Ispahan u. Teheran, u. I. Arabi, arab. I. mit 
Bagdad u. Basra, früher türk., 1919-21 eng)., 
seit 1921 Kg . L (Emir Feisa). eng). Protektorat).

Iräa (Eran), große vorderasiat Hochebene zw. 
dein Hindukusch u. dem Pers. Golf, mit Afgha­
nistan, Belutschistan u. Persien (s. d.).

Iranier, Völker, die iranisch sprechen: Perser 
nebst Parsen u. Tadschik, Kurden, Lui en. 
Afghanen. Osseten. Tat, Guran. Galtscha. Be­
lutschen u. Amr nier.

Iranische Dynastie, s. Seldschuken.
Iranische Sprachen, westlicher Ast der Indo- 

Iran. od. arischen Gruppe der indogerm. Sprachen­
familie. umfassen das (ausgestorbene) Awestische 
(Altbaktrisch. auch Zend genannt), das Alt­
persische. Neupersische, die kurdischen Dialekte, 
das Afghanische, Belutsch! u. Ossetische.

Irapuato, mex. St. (Guanajuato). 21000 E.. 
Strohflechterei. Produktenhandel.

Irawadi, 1. Strom in Hinterindien, kommt in 
2 Ouellflüssen Mali-kha u. Me-kha vom Himalaja, 
bildet ein großes Delta. - 2. Division v. Birma, 
gegen 2 Mill. E.; Hptst. Bassein.

Irbit, St. im russ. Gouv. Perm, am !.. 16000 E.. 
große Pelzmesse.

Irebnd John, begabter jungengl. Komponist.
Irenäus, Heiliger. Bischof v. Lyon, Kirchen­

vater. 110 — 202. schrieb: „Adversus haereses“.
Irene, 1. griech. Friedensgöttin. — 2. byzantin. 

Kaue*in. Gemau.in Ucs Jtvui.trs Leo IV.» La<n 
dessen Tode (780) Regentin für ihren minderjähr. 
Sohn Konstantin VI.. 790 v. diesem gestürzt, 
entthronte ihn 797 u. ließ ihn blenden. 802 ent­
thront starb im Kloster zu Lesbos 803. —
3. Tochter des byzant. Kaisers Isaak (II.) Angelos, 
erst nüt Roger III. v. Sizilien. 1197 mit Phi ipp 
v. Schwaben vermählt, in Deutschland Maria 
genannt. 1208 gest.

Ireton Henry [spr. di’fn], Schwiegersohn 
Cromwells, warf 1650-51 den Aufstand der Iren 
nieder.

Irgis, Großer, Zufl. der Wolga, mündet bei 
Wolsk.

Iriarte Juan de (1702-1771). span. Gelehrter, 
bes. klass. Philolog; schrieb auch lat. Gedichte.

Iriarte Tomás de (1750-1791). span. Dichter, 
schrieb ..Fabulas literarias“. Lustspiele, das Lehr­
gedicht „La musica“ u. a.

Iringa, ort in Uhehe. im ehern. Deutsch-Ost­
afrika. 2500 E.. Elfenbeil handel.

Iris (griech.). Göttin des Regenbogens u. Götter­
botin.

Irische Literatur. Blühte bes. im Mittelalter. 
Reich an Volksballaden u. Bardenliedern. Bal­
lade v. König Finns Jagd. Berühmt das ..Mär­
chenbuch v. der bunten Kuh“ (Leabhar na 
uidhri). Einer der letzten großen kelt. Volks­
dichter war der blinde T> rlough O’Korolan 
(1670 — 1738). Als g lischer Volksdichter ist 
Rob. Mackay (1714-1778) zu nennen.

Irische Natione.lpartei, Homerulers, besteht seit 
1872. verlangte Homerule (s. d.) für Irland. 
1879 stellte sie Parnell an ihre Spitze. 1890 in 
Parnelliten u. Antiparnelliten geteilt, seit 1916 
v. den radikaleren Sinnfeinern verdrängt.

Irische See, s. Irland.
Irische Sprache, s. Keltische Sprachen.
Irkutsk, russ. Gouv. in Ostsibirien. das Gebiet 

der untern Angara u. der obem Lena. 800000 E., 
gebirgig, metali-, pelztierreich. Hptst. I., an der 
Angara. 130000 E.; Univ.. Handel.

Irland (engl. Inland, spr. äi'länd. urspr. Erin, 
lat. Hibernia). die kleinere der 2 brit. Haupt­
inseln (Karte: s. Beckmanns Weltatlas 66], durch 
die Iriscne See von Großbritannien getrennt; 
im Innern meist eben; an der SW.-Küste 
die Berge von Kerry bis 1040 m hoch 
( m Carrantuchill). Flüsse: Shannon. Barrow. 
Boyne u. a.; viele Seen, Kanäle (Grand 
Canal u. Royal Canal). Reich an Wiesen (daher 
„Grüne Insel"). Feuchtmildes Klima. Metall- 
u. kohlenreich. Viehzucht, Kartoffelbau, Ge­

treide mangelt. Bauernstand sehr herabgekom­
men. Industrie nur im NO. erwähnenswert, bes. 
L?inenfabr. u. Schiffbau. Häfen: Belfast u. 
Dublin. Ausfuhr landwirtsch. Erzeugnisse nach 
England. — Die Bevölkerung, Iren, sind Kelten, 
4.3 Mill. Köpfe, meist Kath. (4 Erzbischöfe). - 
Verwaltung : Nord-I. (Grafschaften Antrim, Ar­
magh, Down, Fermanagh, Londonderry u. 
Tyrone u. Stadtbez. Belfast u. Londonderry), ist 
seit 1920 Dominion, Hauptst. Belfast. Süd-I. 
seit 1922 als Irischer Freistaat bezeichnet, hat. 
eigene Verwaltung, eigene Polizei, Post usw. 
Hptst. Dublin. - Schulwesen: 2 Universitäten. 
16 Colleges. 25% Analphabeten. — Geschichte: 
Ursprünglich von Kelten bewohnt, die fich in 
zab'r. Stämme (Clans) glted<*rten u. unter Häupt­
lingen standen. Im 12. Jahrh. gab es 4 König­
reiche mit einem Oberkönig. Das Christentum 
drang seit 450 ein (erster Apostel der Schotte 
Pan ick). Vom 9. bis 12. Janrn verueeiten uie 
Normannen die Küstengebiete. 1156 belehnte 
Papst Hadrian IV. England mit I., das 1171 
vm Heinrich II. erobert u. größtenteils an engl 
Barone verschenkt wurde (daher der Großgrund­
besitz, die Ursache der Mißstände; 20000 Grund­
besitzer. denen 1886 522277 Pachtgüter zufielen). 
Heinrich VII. gab I. 1495 Verfassung u. Parla­
ment, Heinrich VIII. wurde 1542 König v. I. 
Infolge Einführung der Reformation entstanden 
zahlr. Aufstände, bes. 1594—1602, 1641 — 52 
1689 - 91, die alle blutig niedergeschlagen wurden. 
1800 wurde die sog. Finalunion mit Großbritan­
nien geschlossen, 1829 folgte die Emanzipation 
der Katholiken. O’Connell strebte die gänzliche 
Unabhängigkeit I.s an. 1846 u. 1848 Massen­
auswanderungen; in Nordamerika entstand der 
Bimd der Fenier, die die Losreißung I.s be­
trieben. Denselben Zwcek verfolgte die 1872 ent­
standene Partei der Home Rulers u. die Land­
liga (seit 1879), die den engl. Grundbesitz ent­
eignen will. Gegen sie wurde 1881 eine Zwangs­
bill erlassen, der 1882 nach Ermordung des 
Staatssekretärs Lord Cavendish in Dublin wei­
tere Maßnahmen folgten. Gladstone wollte I. mit 
der Hnmpmle-BJll Antennirte geben, «fin Plan 
scheiterte aber am Widerstande des Oberhauses. 
Die United Irish league forderte seit 1900 das 
eigene Parlament. Febr. 1908 blut. Bauern­
unruhen. 1910 Straßenkämpfe in Cork. 1914 Op­
position der Ulsterleute gegen Homerule (s. d.). 
Seither beständiger Bürgerkrieg, 1916 Aufstand 
Casements. der 2. Aug. hingerichtet wurde.
Zwischen Süd-I.. dessen Führer seit 1919 de va­
len war. u. England kam 1921 eine Art Einigung 
zustande, wonach Süd-I. als „Freistaat“ bloß ein 
Dominion Englands bilden soll. Doch dauern 
die Wirren fort, da Nord-I. englandfreundlich ist.

Irmin, Stammvater der Herminonen (s. d.), 
Beiname des Gottes Ziu (Eru. Tiu, Tyr), v. den 
Sachsen als Kriegsgott verehrt, die ihm zu Ehren 
die Irminsäulen errichteten, z. B. die v. Karl 
d. Gr. bei der Eresburg in Westfalen zerstörte.

Irokesen, Iroquois, Indianerstämme im NO. 
der Union (Onondaga, Mohawk, Oneida, Seneca 
u. Cayuga), einst mächtig u. den europ. An­
siedlern gefährlich, jetzt noch 17000 Körte.

Ironie (griech. „Verstellung“): das Wesen der­
selben ist die komische Selbstvernichtung; der 
Redende sagt etwas anderes, als er wirklich denkt 
u. meint, doch muß die Absicht zu merken sein. 
Romantische Ironie, die Stimmung, die alles 
übersieht, sich über alles Bedingte unendlich 
erhebt, auch über eigene Kirnst, Tugend od. 
Genialität. .

Iron Mountain [spr. di 'n máuntěri], St. im 
Union* taate U.tUn, 9800 E.; Zentrum des 
M*‘non’l ief* Rang'-Fis »ndisVikt«.

Ironwood (spr. di,fnwüd], St. Im Unionsstaate 
Mijuigan. IbouO E.; Jldttelpunkt ues bugi.de 
Ra ig'-Flenil tdkte. j ,r . . .

Irrational ist das. was mit dem Verstände nicht 
zu erfassen ist, was sich den Gesetzen der I-ogik 
nicht unterwerfen läßt, was unvernünftig, wider­
vernünftig ist. - Irrationalismus, Vernunftwidrig­
keit. Mangel an Vernunft od. an Anwendung der­
selben.

bugi.de
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Irrealis, in der Gramm, die etwas Unwirkliches 

bezeichnende Form, z. B. ich hätte getan (tat 
aber nicht).

Irredenta (Italia irredenta „das unerlöstelta- 
Hen"), polit. V er inuung initalien seit 1878,diealle 
v. Italienern bewohnten, fremden Staaten bot­
mäßigen Gebiete (v. Österreich, der Schweiz, so­
wie Nizza, Korsika u. Malta) für Italien bean­
spruchte, durch den Weltkrieg bedeutungslos 
geworden. Die Anhänger, Irredentisten, urspr. 
meist Republikaner.

Irrtum, jedes falsche Urteil, insoweit es durch 
den Schein für wahr gehalten wird. Der I. ist 
formal, wenn das Urteil den Denkgesetzen, real 
cd. materiell, wenn es der Natur des Gegenstandes 
widerspricht.

Irtysch, Zufl. des Ob (W.-Sibirien. kommt 
vom Großen Altai, mündet unterhalb Samarowsk.

Irtyschtataren, Sibirische Tataren, am Irtysch, 
Irving Edward [spr. J'wingj 1792—1834, Be­

gründer des Irvingianismus, einer chiliastischen 
Anschauung. Im Anschluß an die Apok. des 
Johannes wurde 1836 v. seinen Anhängern ein 
Manifest an alle Christen erlassen. Seit 1862 
a”< h in Deutschland verbreitet, gibt es heute auf 
der ganzen Welt 50000 Irvingianer.

Irving Sir Henry Brodribb (1838-1905), engl, 
Sch-i.is 1ö71 idrcKtur des Lyzeumtueaurs 
in London, veranstaltet« mit F. A. Marshall 
eine Bühnenausgal>e Shakespeares. — Sein Sohn 
Henry (1870—1919) ebenfalls Schauspieler u. 
Schriftsteller.

Irving Washington (1783-1859); der erste 
nordamerik. Schriftsteller v. Weltruf; nach 
seiner ersten sanft-grotesken Gesch.: ,,A 
hlstory of New York by Diedrich Knickerbocker“ 
gewann er mit dem „Sketchbook“, das die Ver­
hältnisse seines geliebten England meisterhaft 
schildert, allgemeinen Beifall; gleichwertig sind 
„Bracebridge Hall“, Biographien v. Columbus, 
Washington, Reisebeschreibungen aus Spanien
u. a.

Irvingianer. s. Irring, E.
Isaak, Patriarch, Sohn des Abraham u. der 

Sara.
Isaak, byzantin. Kaiser. — 1.1. Komnenos 

(1057 — 5J', siegte bei NLaa 1057 über den Geien- 
kiiser Michaels VI. Stratiotikos, reformierte ule 
Verwaltung, dankte zugunsten seines Finarz- 
ministers Konstantin Dukas ab, starb 1061 als 
Mönch. — I. n. Angelos (1185 — 95), stürzte den 
Andronlkos I. Komnenos, ward v. seinem Bruder 
Alexios III. gestürzt u. geblendet, 1203 nochmals 
Kaiser, durch Alexios Dukas Murtzuphlos 1204 
wieder gestürzt. Seine Tochter Irene (s. d.).

Isaak Heinrich (Arrigo Tedesco), hervorragen­
der fläm. Komponist, gest. 1517, schrieb Messen, 
Motetten, Chorlieder u. a.

Isabeau [spr. -ftó], Isabella, Königin v. Frank­
reich (1385—1435), geb. 1371 als Tochter Herzog 
Stephans v. Baye.n, 1302 Regentin fur iiiRii 
gdsteskranken Gatten Karl VI. v. Frankr.. 
wollte ihren Sohn Karl VII. 1420 durch den 
Vertrag v. Troyes v. der Nachfolge ausschließen.

Isabel, Insel der Salomonsgruppe, 22000 E.; 
bis 1899 deutsch, jetzt englisch.

Isabella L v. Kastilien (1469-1504). Tochter 
Johanns II. v. Kastilien u. Leon, geb. 1451, seit 
14o9 GtUin Feruiuanos d-s Kato. v. A rag. nien; 
diese Heirat führte nach Vertn ibung d» r Mauren 
aus Granada (1492) zur Vereinigung beider Län­
der im Kgr. Spanien; I. führte die Inquisition 
ein. Gönnerin des Kolumbus. — I. II., Königin
v. Spanien (1833-1868), geb. 1830 als Tochter 
Ferdinands VII. u. seiner Gemahlin Maria 
Christina; um ihr die Nachfolge zu ennögichen, 
mußte das Salische Gesetz aufgehoben werden. 
1843 volljährig. 1846 mit ihrem Vetter Franz 
d’Assis Maria Ferdinand verheiratet; floh 1868 
vor der Revolution nach Frankreich u. entsagte 
1870 zugunsten ihres Sohnes Alfons XII. dem 
Thron; gest. 1904.

Isabey Jean Bapt. [spr. -&/] 1767-1855. frz. 
Ma er. Lie i ling ï\ap<kons 1., ausgezeichneter 
Miniaturenmaler. - Sein Sohn Eurdne (1804- 
1886», ebenfalls Maler, vielseitig.

Isagoge (griech.), Einführung, Einleitung (bes. 
in eine Wissenschaft); Isagogik, Einleitungswis­
senschaft (bes. biblische).

Isagoras, Führer der Aristokraten Athens nach 
dem Sturze des HIppias, hielt 507 v. Chr. die 
Demokraten mit Hilfe der Spartaner nieder, 
später aus Athen verbannt.

Isalos (390 — 340 v. Chr.). berühmter attischer 
Redner, Schüler des Isokrates.

Isai Tamaki, gest. 1736, jap. Philosoph, Schü­
ler Ansals, dessen Shintoismus er fortbildete.

Isanagi u. Ismami, Janin, alte Gotkr.
Isandula, Ort am Buffalofluß (SO.-Afrika), 

18 79 ©leg der Zulus über ule Engländer.
Isar, Zufl. der Donau, kommt aus dem Kar- 

wendelgebirge (Sonnenspitz), betritt bei Mitten­
wald Bayern, mündet bei Isargmünd. Groß­
kraftwerke; nicht schiffbar. Obere I. mit dem 
Walchensee wegen der dortigen Kraftwerke ver­
bunden.

Isaschar, einer der (nördl.) Stämme Israels, 
nach einem der Söhne Jakobs ben.

Isaurien, alte Landscb. am Taurus, an der Süd­
küste Kleinasiens; Hptst. Isaura; die Isaurier 
kämpften im Mithridatischen Kriege (87-84 
v. Chr.) gegen Rom, wurden 78-74 v. Publius 
Servilius Vatia (Isauricus), 67 v. Chr. v. Pom- 
pejus besiegt, waren als Seeräuber gefürchtet.

Isäus, s. Isaios.
Isboseth, Sohn Sauls, v. David beseitigt.
Ischia [spr. Isstia], Insel am Golf v. Neapel. 

27000 E.. vulkani-ch. Ursprungs; Thermen. 
Wein, Südfrüchte. Hptort I., 8000 E.

Ischim, Zufl. des Irtysch, mündet bei Ust- 
Iscbimsk. An Ihm I.» sibir. St. (Gouv. Tobolski, 
8000 E.

Ischl, oberösterr. Badeort, im Salzkammergut, 
an der Mundung der 1. in 
die Traun, 9700 E.. Sol- 
u. Schwefelquellen. Von 
Kaiser Franz Joseph gern 
besucht.

Isebel, götzendienerische 
Gattin König Ahabs von 
Irsael, v. Jehu getötet.

Iseghem [spr. fsicMm], V-lMF 
belg. St. (Prov. Westflan- \< 
• lern’.am Mandel.
Schuh- u. Textilindustrie, 
Tabakbau.

Isegrim, der Wolf in Ischl: Wappen 
der deutschen Tierfabel,
z. B. in Reineke Fuchs; ..Isengrimus" heißt die 
erste Gestaltung (1137—1152) der Reinekesage 
u. stammt v. Meister Nivardus aus Gent, der 
den Stoff in einem lat. Hexameterepos behandelte.

Isel, Berg bei Innsbruck. 1809 hart umkämpft. 
mit Denkmal.

Iselin Isaak (1728—1782); Schweizer philos. 
Schriftsteller; war eines der bedeut. Mitglieder 
der „Helvetischen Gesellschaft"; in seiner 
„Gesch. der Menschheit“ verkündet er vor Herder 
den Entwicklungsgedanken; in der Zeitschrift 
„Ephemeriden der Menschheit“ vertritt er die 
Ideen der physlokrat. Schule.

Iso Ile, Bahnstaiion am Simpiontunnel auf ital. 
Seite, Zollrevision.

Isemann Bernd, geb. 1881; Elsässer Dichter; 
schrieb Novellen: „Lothringer Novellen", „Maria 
im Tempel“, „Nala u. Re", eine Ameisen­
geschichte.

Ise-Monogatari, jap. epischer Roman aus dem 
9. Jahrh.

Isenburg, deutsches Adelsgeschlecl.t, seit 1000 
belegt. Stammburg I. bei Neuwied, im preuß. 
Reg.-Bez. Cassel u. in Hessen begütirt, zerfällt 
in; 1. I.-Offenbach-Birstein, 1744 Reichsfürsten
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1815 mediatisiert, Chef Fürst Franz Joseph, geb. 
1869, v. ihm abgezweigt: L-Philippseich. gräflich. 
Chef Graf Ferdinand, geb. 1841; 2. I.-Büdingen, 
1840 gefürstet, Chef Fürst Wolfgang, geb. 1877, 
Nebenlinien: I.-Büdingen-Wächtersbach, 1865 
gefürstet. Chef Fürst Friedr. Wilh., geb. 1850,
u. I. zu Meerholz, gräflich, Chef Graf Gustav, 
geb. 1863.

Isenmann Kaspar (gest. 1466), elsäss. Maler;
v. Ihm ein Altargemälde, das die Passim darttedt.

Iseosee, Lago Sebino od. d'Iseo. See in Ober- 
itilien, vom Oglio durchströmt. An ihm der Ort 
Deo, 3070 E.

Iser, Zufl. der Elbe in Böhmen, aus Großer u. 
Kleiner I. bestehend (vom Iser- u Rijsengebi.ge). 
mündet bei Brandeis.

Isère (spr. vdr], Zufl. der Rhône, kommt vom 
Mont-lseran (Savoyen), mündet vor Valence. 
Kraftwerke. - Dép.L, 526000 E.,gebirgig ; Hptst. 
Grenoble.

Isergebirge, norgwestl. Ausläufer des Riesen­
gebirges. mit 4 Ketten, höchste der Hohe Iser- 
kamm (Tafelfichte 1122 m, Hinterberg 1127 m).

Iserlohn, St. im Reg.-Bez. 
Baar. 29200 E.. Meta l 
Warenfabriken.

Isfahän. s. Ispahdn.
Ishewskiij Sawod), Ort- i 

schäft im russ. Gouv. Wiat­
ka. an der Isha. 43000 E.. 
Ei en- u. Waffenindustrie.

Ishii, Graf (geb. 1858), jap 
Diplomat, 1900-12 im jap. 
Kriegsministerium, 1912-15 
Botschafter in Paris. 1915-11 
Außenminister, 1917-20 Bot­
schafter in Wellington, 1921 T . . „ . 
wieder in Paris, seit 1921 Iscr.ohn. W appen 
auch Präs, des Völkerbundrates.

Ishmä, Zufl. der Petschora (Sibirien), schl fbar.
Is dorus, Heiliger, aus Alexandria, ge~t. um 

440 a’s Abt eines Klosters in Unt rägypt.n.
Isidorus, Bischof v. Sevilla, daher I. Hispalen- 

sis genannt, span. Gelehrter um 600, bewahrte 
zur Zeit des gänzl. Verfalles der Literatur u. 
Wissenschaft die Kenntnis der alten Klassiker, 
schrieb: „Origiuum s. etymologianun libri XX", 
eine Art Realenzyklopädie des Altertums, dann 
theolog. Schriften, eine Gesch. der Goten, Van­
dalen u. Sueven u. a.

Isis (ägypt. Eset), ägypt. Göttin, Schwester u. 
Gattin des Osi.i , Symbol der FruchtLaikciL 
dai gestellt mit Sonne auf dem Kopfe und 2 
Hörnern. Si? wurde seit etwa 200 v. Chr. im 
ganzen Orient verehrt, seit 100 v. Chr. auch in 
Rom.

Iskander, arab. s. v. w. Alexander; Pseudonym 
des russ. Schriftstelleis Alex Herzen. — Iskan- 
derijeh, s. v. w. Alexandria.

Isker, Zufl. der Donau in Bulgarien, kommt 
vom Rilodagh.

Isla José Francisco de (1703-1781); popu­
lärer span. Schriftsteller; trat mit 16 Jahren 
in den Jesuitenorden ; berühmt war sein schlechte 
Prediger u. Predigten geißelnder Roman: „Hi­
storia del famoso predicador Fray Gerundio de 
Campa zas, alias Zotes“.

Islam (arab. „Ergebung“), v. Mohammed 
(s. d.) um 612-22 gegründete Religion. Die 
Anhänger heißen Moslim. Heute bekennt sich V? 
der Menschheit zum I. Nächst dem Christentum 
die verbreitetste Religion. Als Offenbarungs­
quelle gilt der Koran u. die Überlieferung (hadith). 
Den orthodoxen I. vertreten die Sunniten: 
6 Glaubensartikel u. ß Hauptgebote (Glaubens­
bekenntnis. Gebet, Almosen, Fasten, Wallfahrt 
nach Mekka), g* -un 210 Mill. Der I. hat ein 
eigenes Recht ausgebildet (4 Schulen). Im heu­
tigen I. spielt die Heiligenverehrung eine große 
Rolle. Es gibt zahlt. Sekten (Ibaditen, Schla,

Arnsberg, an der

Behaisten). Modernisierende Bestrebungen des 
I. gehen v. Indien aus. Sajjid Ahmed Han 
(1817 — 98) gründete in Aligarh eine Art College. 
Der I. soll hier mit dem abendl. Denken u. den 
Naturwissenschaften in Einklang gebracht wer­
den. Almi. Bewegungen zeigen sich auch in 
Ägypten an der Al Azhar-Univ. in Kairo. In 
der Türkei ist mit der Revolution der Fortschritt 
eingezogen. 1917 wurden die geistl. Gerichtshöfe 
dem weltl. Justizministerium unterstellt. Ver­
such einer Reform der Derwischorden, Gründung 
einer islam. Akad.

Islamische Kunst, die seit etwa 650 aus der 
Verbindung kopt.-ägypt., neuper.bischer u. syro- 
ar.*b. Element; entstandene u. mit dem Islam 
verbreit.t; Kunst Hervorzuheben ist die Bau­
kunst u. das Kunstgewerbe.

Islamische Philosophie, zumeist v. Arabern, 
Persern od. Türken in arab. Sprache geschriebene 
Werke umfassend, entstand um die Mitte des 
8. Jahrh. durch das Studium der griech. Philo­
sophen, bes. Platons u. Aristoteles’. Die islam. 
Philosophen hießen Mutakallimün, „Sprecher“, 
ihre (dialektische) Methode Kaläm, „das Reden“. 
Die älteste Schule ist die der Mu’taziliten, „As­
keten“. die durchaus formalistisch waren u. sich 
an die griech. Naturphilosophen anschlossen 
(Hauptvertreter: Abu-l-Hasan al Asch’arl). Die 
Lehren des Aristoteles bildeten Al-Kindi. Alfarabi. 
A vi cenna, Averroès, Avempace, Abu Bekr ibn 
Tufeil u. a. fort. Neuplatoniker waren Avencebron 
(ein Jude). Abu* AU ibn Miskaweihi u. die Ver­
treter des theosophisch-mystischen Sufismus 
(s. d.). Seit dem 13. Jahrh. trat der Verfall der 
islam. Ph. ein.

der 
die

Islamische Reiche, solche Rei he. in denen 
Islam vorherrscht; poli, i sch sind jetzt bloß 
Türkei u. das Kgr. Hedschas unabhängig.

Island, Insel im nördl. Atlant. Ozean 
63° 23'-66° 32* n. Br. u. 13° 
21'-24° 29' w. L.. 104 785 
Qkm mit ni .ht ganz 96 000 E., 
mit Dänemark durch Perso- 
naluniun verbunden. Küstu 
im W. u. N. mit tief ein­
schnei lenden Buchten ver­
sehen. I. l,t vulkán. Ur­
sprungs. 29 Vulkane, davon 
noch 7 tätig, bes. der Hekla 
1550 m, große Gletscher (Vat- 
najökuil, 8800 Qkm), viele 
warne Quellen i(Lugar) u. 
heiße Sprudel (Hverar), v. 
denen die beiden Geytlr be- 1Ri.nd- wannen rühmt sind. Kurze Flüsse 181anu- "aPPen 
(Thjorsa, 200 km). Klima feucht, stürmisch. 
Arktische Flora und Fauna. Die Bewohner, 
skand. Herkunft, ev.-luth.. sprechen ein aiter- 
tüml. Idiom (Neuisländisch),!eben nuit v. Jagd 
auf Seevögel, Fischfang u. Schafzucht Wenig 
Indust: ie. Die Ausfuhr umfaßt Stockfische, 
Tran, Seehundfelle. Wolle. Eiderdunen, Lava. 
Bimsstein, Schwefel. Alaun. Eingeführt müssen 
bes. Zerealien u. Kohle werden. 1. ist seit 1. Dez. 
1918 unabhäng. neutr. Staat. Altbii g (Oberhaus 
14, Unt rhaus 26 Mitglieder), 3 Mílí .ter. Hptst. 
Reykjavik mit Univ. u. Landesbank. 3 Ämter, 
luth. Bistum. Kein Heer. Keine Bahnen. 
Wappen s. Europ. luindeswappen. — Die Insel. 
795 aafgefunden. seit 874 v. Norwegern besiedelt. 
Um 1000 Einführung des Christentums. Blüte um 
1300. 1262 eroberte Hakon V. v. Norwegen !.. 
1380 kam es an Dänemaik. 1874 neue Ver­
fassung. 1904. 1918 Revi Ionen.

Isländische Literatur. Die älteste Literatur ist 
durchaus poetischer Art. Charakter! tika: Strophe, 
ALiteration u. Prinzip der Si btnzàbivr g. Die 
(bedeut.) Anfänge der I. L. hatten die Isländer 
mit aus Norwegen gebra< ht, so die Edda, die 
Skaldendicbtung. Blüte im 10. u. 11. Jahrh.: 
Glimm. Binare, Koernak, Hallfrid, Egill Skalla- 
grimsson. Sighvata, Amon Jarlaska.d, Snoni 
Stu.Lison. Wichtig ist di; Sagalit.ratur, pro­
saische Erzählungen kurzen Stils, seit dem 
12. Jahrh. aufgezeichnet (Ari u. Snoni). Islen-
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Nicolo (Nicolode Malte) [spr. isudrl 
(1770 — 1818). frz. Opernkomponist, aus Malta, 
seit 1799 in Paiis, schrieb eine größt .Anzahl 
Opern („Cendnllon“, „Joconde**. „Das Lotterie- los u. a.).

Ispahän (Isfah&n, das alte Aspadana). St. in der
J?0!* Jra-k A^fhini. am Sajenderud, 

80000 E.; hatte im 17. Jahrh. 700000 E.. zahlr. 
Moscheen u. Schulen, Bäder, Karawansereien. 
Basare; pers. Industriezentrum.

Ispän [spr. ischpdn, ung.], Gespan, (s. Ko­mitat).
Isprawnik, höchster Kreispolizeibeamter im kaiserl. Rußland.
Israel, Beiname des Patriarchen Jakob u. seiner 

Nachkommen, der Israeliten, die (als Hebräer) 
Çtwa um 1300 Palästina besetzten, zuerst eine 
Art loderativrepublik unter Richtern bildeten, 
dann v. Königen beherrscht wurden (Saul. David, 
Salomo) u. seit etwa 990 zwei Reiche bildeten, 
das nordl. Kgr. I. u. das südl. Kgr. Juda. Poli­
tisch war I. bloß unter Salomo eine Macht in 
V orderasien. nachher bildeten die beiden Reiche 

^Zankapfel zw. Ägypten u. Assyrien, bis 
'22 das Nordreich v. Sargon (s. d.). 586 das Süd- 
reich v. Nebukadnezar zerstört wurde. Die Be­
deutung der Israeliten liegt in ihrer Religion 
(s. Judentum), über die weitere Gesch. s. Juden.

Israeli Isak b. Salomon, jüd. Philosoph u. Arzt 
i? schrieb: „Buch der Elemente".

„Buch der Definitionen“, vom Neuplatonismus 
beeinflußt.

Israels Josef (1824-1900). holl. Maler, knüpft 
an die intime holl. Malerei des 17. Jahrh. an u. 
liebt Motive aus dem Seemanns- u. Schilfer.eben.

I5™,1, Sato (1772-1859). jap. Philosoph der 
Chu-Hi-bchule, Lehrer des Yamada Hokoku.

Issel, s. Yssel.
Isselburg, preuß. St. (Reg.-Bez. Düsseldorf). 

2100 E., Eisen-, Emaillierwerk.
Issoire [issodr], frz. St. (Dép. Puy-de-Dôme), 

5900 L.. Kohlengruben.
Issoudun [spr. issudón], frz. St. (Dép. Indre). 

13 800 E.; Gerbereien. Mühlen. Weinbau.
Issus, alte St. in Zilizien; 333 v. Chr. ent­

scheidende Niederlage der Perser.
fc8*» I-^-MouUneaux [spr. -la muliné], frz. 

Df. (Dép. Seine). 24000 E.. Flugplatz. Das Fort 
I. Jan. 1871 v. den Deutschen besetzt.

Issyk-kul, fischreicher Binnensee im niss.- 
zentralasiat. Gebiet Semirjetschensk.

Istambol (.Istambuł), türk. Naihe v. Konstanti­
nopel (s. d.).

Istambuł Efendisi (Kadisi), alte Bezeichnung 
für den Stadtrichter v. Konstantinopel.

Istanköi, türk. Bezeichnung der Insel Kos (s. d.).
Istar, s. A starte.
Istävonen (Istväonen).germ.Stamm am Nieder- 

rhein, Nachkommen des Isto.
Istein, bad. Df. (Kr. Lörrach), am Rhein. 

bOO E.; in der Nähe der Isteiner Klotz, einst mit 
starken Befestigungen; berühmter Weinbau.

Istel Edgar (geb. 1880), deutscher Musik­
historiker u. Komponist, schrieb zahlr. wissenseh. 
Werke („Die komische Oper“, „Das Buch der 
Oper", „Das Kunstwerk R. Wagners“ u. «.), 
komponierte Lieder. Opem („Der fahrende 
Schüler“, „Des Tribunals Gebot“. ..Maienzauber*. 
„Endlich allein“ u. a.).

Ister, griech. Istros, einstiger Name der untern 
Donau.

Isthmus (gr.), s. v. w. Landenge.
Istrandscha-dagh. StrandZa da<jh, Berglandschaft 

in Thrazien, bis 1305 m.
Istrien, Halbinsel in der nördl. Adria, zw. den 

Golfen v. Triest, u. Fiume, im Innern Kalkgebirge 
(Kamt). Bevölkerung Italiener u. Serbokroaten. 
Die Halbinsel hatte mit den Ouamerischen Inseln 404000 E.; seit 1919 ital. - I. war im Altertum 
ein Teil V Illyrien, wurde 47 v. Chr. römisch, 
im 6. Jahrh. gotisch, dann byzant., 789 v. Karl

Ise —

dingasagas: Eyrbyggjasaga“. „Njalssaga“, ..Egils- 
8»ga . „Sturlungasaga"; das Leben der island. 
Bischöfe behandeln die „Bhkupaeögur“. das der 
norw. Könige die , .Konungasögur“. Namhaft 
auch Snorris Geschichtsweik: „Heimskrirgla“ 
Mythische u. märchenhafte Stoffe: „Völsunga- 
saga“. „Fridhthjófssaga“, „Hervararsaga“ u. a. 
Zu nennen sind noch: Snorris Poetik, die jüngere 
Edda, die Grágás. — 1584 Bibelübersetzung; 
1614-74 der Psalmendichter Hallgrimur Pie- 
tursson. Im 19. Jahrh. traten in Lyrik u. Prora 
hervor: Bj. Thorarensen, Jonas Hallgrimsson; 
Jon Thordarson Thorrodsen u. Gestur Paissons. 
Kr. Jonsson. Thorsteinsson, Hafsteinn, Jochums- 
son, Einarsscn. Egilsson.

Isle [spr. U], Zufl. der Dordogne (Süd­
frankreich), mündet bei Libourne.

Isle Bonaparte [spr. il löndpärt], die Insel 
Reunion (ind. Ozean); vor 1789 u. nach der Ab­
dankung Napoleons I. hieß sie Isle de Bourbon.

Isle de France [spr. iW* jrdnß] 1. Franzien, alte 
frz. Prov., Hptort Paris, das Stammland der 
Kapitinger, das Gebiet des jetzigen Dép. Seine 
u. Teile der Dép. Seine-et-Oise. Seine-et-Marne. 
Oise. Aisne, Eure-et-Loir. - 2. franz. Name für 
Mauritius (ind. Ozean).

Isly, Flüßchen an der Westgrenze Algiers; 1844 
Niederlage der Marokkaner durch die Franzosen

Ismael, Sohn Abrahams u. der Hagar, angebl. 
Stammvater der Araber.

Ismail, rum. St. in Bessarabien, am Donauaim 
Kiiia, 32000 E.. früher Festung; starker Handel; 
bis 1918 russ.

Ismailia, ägypt. St. am Sueskanal, 1863 gegr., 11 500 E.
..Ismail Pascha, Vizekönig (Khediv) v. Ägypten 
(1863 — 79), geb. 1830. Sohn Ibrahim Paschas, 
Nachfolger seines Oheims Said Pascha; seit 1873 
fast ganz souverän, eroberte 1874 Därfur, 1879 
vom Sultan abgesetzt, lebte seit 1887 in Kon­
stantinopel, gest. 1895, verdient durch Bau des 
Sueskanals u. v. Eisenbahnen.

Ismene, Tochter des Oidipus. Schwester der 
Antigone.

Ismîi (einst Nikomedia), türk. St. in Klein­
asien, am Mannarameer, 20000 E.; Hafen. — 
Juni 1920 Kämpfe der Kemalisten gegen Entente- 
u. Regierungstruppen.

Isnik, s. Nicäa.
Isny, württ. St. (Donaukreis), an den Allgäuer 

Alpen. 3000 E.; Schloß der Grafen v. Quadt-L; 
1365-1803 Reichsstadt.

Isokrates, athen. Redner, geb. 436 v. Chr., 
Schüler des Sokrates, nahm sich 
nach der Niederlage bei Chä- 
ronea 338 das Leben; erba t n 
21 Reden, darunter d. berühmte 
..Panegyrikos“.

Isola, ital. St. in Istiien, 
am Golf v. Triest. 9400 E., 
Seebad, Konservenfabr.. Wein­
bau; bis 1919 österr.

Isola Lunga, Isola Grossa, 
jugoslaw. Insel in Dalmatien, 
4400 E., gebiigig; Hptort Sale.

Isola ni Joh. Ludw. Hektor, 
Graf v. (1586-1640). kais.
Genera], Oberanführer der Kroaten, verließ Wal­
lenstein 1634. erhielt dafür den Grafentitel.

Isolde, s. Tristan.
Isolierende Sprachen nannte W. v. Humboldt 

jene Sprachen, die jeglicher Flexion entbehren 
u. die syntakt Beziehungen bes. durch Wort­
stellung. Betonung u. Verhältniswörter bezeich­
nen. Meist sind sie auch einsilbig. Zu ihnen 
gehören das Chinesische, Siamesische. Tibet hohe, 
Annamitische. Birmanische, manche Neger­
sprachen u. zahlr. a. Sie bilden aber keine zu- 
saminengehörende Gruppe, sondern sind bloß 
ein Sprachtypus.

Isonzo. ital FL. entspringt in den Julischen 
Alpen, fällt als Sdobba in den Golf v. Triest 
Isonzo schlachten s. Weltkrieg.

I Sokrates
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(1. Gr. erobert Markgrafsch.. kam 1173 an die 
Herzöge v. Meran, dann an Venedig. Der 
nett 1374 österr.. 1797 wurde ganz I. österr., 
1805-1814 frz. (Teil der Prov. Illyrien). 1814 
-1918 österr.

Istrowalachen, Istrorumäncn, s. Humanen.
Isturiz Don Francesco Xavier de (1790 — 1871), 

span. Staatsmann, verursachte 1820 einen Aul­
stand, mußte 1823-24 nach England fliehen, 
1835 Präs, der Kammer. 1836 Minister des 
Äußern u. Premier, mußte abermals fliehen, 1846 
Präs. des Ministerrats, Gesandter in London, 
Petersburg, Paris.

Istväonen, s. Istävonen.
Iswolskij Alex. Petrowitsch (1856 — 1919), 

rass. Staatsmann, erst Gesandter beim päpstl. 
Stuhl, in Tokio u. Kopenhagen, 1906-10 Außen* 
minister, 1909 Kriegshetzer gegen Österreich. 
1910-17 Botschafter in Paris.

Itala, alte lat. Bibelübersetzung.
Italer, im Altertum kleines Volk auf der Süd­

spitze Italiens, gaben der Halbinsel den Namen.
Italien {Italia), geogr. das Gebiet der Apennin­

halbinsel u. der Inseln Sizilien, Sardinien, Korsika, 
den Liparen, Tremili.nseln. Elba, Ma.ta usw., 
lieiteht aus dem festland. Teile des Kgr. !.. dem 
frz Nizza. Für^tent. Monaco. Teilen der Schweiz. 
Kantone Tessin u. Graubünden u. der Republik 
San Marino [Karte: s. Beckmanns Weltatlas 82]. 
- Bodenform: In Mittel- u. Unteritalien sowie 
auf den Inseln Gebirge. Ostküste fast ganz flach. 
W.-Küste besser gegliedert. Vulkane. Bewässe­
rung: Im N. derPomitzahlr.Nebenflüssen;ferner. 
Tiber. Arno. Garigliano. Seen: Lago Maggiore, 
Corner. Iseo- u. Gardasee, der Trasimenische, 
Bolsener, Albaner u. Nemisee. Klima: im N. 
mittlere Jahrestemperatur 13 ; in Mittel-I. 15 
mittl. Jahrestemp.; im S. 17° Jahrestemp. Heiße 
Winde (Schirokko). Malariagebiete. - Das heutige 
Königr. I., bestehend aus den Provinzen des 
ehern. Königr. Sardinien (außer Savoyen u. 
Nizza). Ital.-'Pirol, der Lombardei. Venezien. dem 
österr. Küstenland, Teilen v. Kärnten u. Krain, 
einigen dalmat. Inseln, dem ehern. Kirchenstaat. 
Parma u. Modena Toskana u. Sizilien. — Be- 
rölkerung: 40 Mill. Einwohner, zumeist Romanen, 
im N. auch Furlaner, Deutsche und Slawen; 
im S. auch Albaner u. Griechen. — Natur­
produkte. 84% des Bodens sind produktiv, 
häufig 2 Ernten; am besten die Poebene u. Tos­
kana bebaut. Viele Großgrundbesitzer, wenig 
Freibauern. Bes. Weizen. Mais. Reis. Hülsen­
früchte, Kastanien. Maulbeerbäume, Kartoffeln, 
Südfrüchte. Baumwoll- u. Papyrusstaude. Olive, 
Wein (2. Stelle in Europa), Safran. Flachs. Hanf. 
Zuckerrübe. Tabak. 16% Wald. Vlehstand 
schwach: ca. 1 Mill. Pferde. 1.2 Mi l. Esel u. 
Maultiere, 11 Mill. Schafe. 2.7 Mill. Ziegen. 
6 Mill. Rinder. 2.5 Mill. Schweine. Starke Käse- 
u. Wurstfabrikation, Seidenraupenzucht, Ge­
flügelzucht Seefischerei. Mineralien: Eisenglanz 
(Elba). Roteisenerz. Zinkerze. Kupfererz. Oueck-, 
Silber, Schwefel. Salz. Borax, Alabaster. Alaun, 
wenig Kohle. - Industrie. Im ganzen rück­
ständig. Am besten die Seidenindustrie. Roh­
seideproduktion die erste v. Europa. Ferner 
Baumwollindustrie exportfähig, Papierfabrikation. 
Metallindustrie, Schiffbau. Glasindustrie, Leder­
waren. ehern. Fabrikate (Ole, Seifen, Wachs­
zündhölzer), Pergament. Mosaiken. Gipswaren, 
Saiteninstrumente. 20000 km Eisenbahnen, dazu 
4000 km Straßenbahnen. 40000 km Staats- u. 
Provinzial st raßen. 54000 km Telegraph, 12000 
km Telephon. Wichtigste Handelsplätze: Mai­
land, Turin, Bologna. Florenz, Triest. Rom, 
Neapel. Palermo. Handelsmarine 2 Mill. Brutto­
registertonnen. — Verfassung konstit.-monar­
chisch (Verfassung des ehern. Königr. Sardinien v.
4. März 1848), erblich im Mannesstamm des Hau­
ses Savoyen. 2 Kammern: Senat (390 ernannte 
Mitglieder). Deputiertenkammer (508 v. Mahl­
kollegien auf 5 Jahre gewählte Mitglieder). 16 
Mini Serien. ein Staatsrat. ein Rechnungshof. L 

ist ohne die neuen Gebiete in 69 Prov. geteilt; 
autonome Gemeinden. Lateinische Münzkon­
vention, 1 Lira zu 100 Centesimi *= 1 Frank. 
Metiisches Maß- u. Gewichtssystem. Mappen s. 
Europ. Landeswappen. Landesfarben: ^>t. 
Silber, Grün. — Kirchenwesen: Staatsreligion 
kath.. 12 Erz-, 64 Bistümer. — Kolonien: 
Erythräa, das Schutzgebiet Somalia u. Tripoli- 
tanien, etwa 1.6 Mill. E.; ferner die Insel Rhodos 
37 000 E. - Geschichte. Bis zum Untergange des 
weström. Reichs ist die Geschichte der Apennin- 
halbinsel verknüpft mit der Entwicklung Boms 
u. des Römischen Reichs (s. d.). Odoaker. der 4<6 
Rom eroberte, wurde 493 v. Theodorich d. Gr. 
gestürzt, 555 kam I. zu Ostrom. 568 drangen 
die Langobarden in die Poebene ein, 774 ver- 
einigte Karl d. Gr. ihr Land mit seinem Welt­
reich. 827 begannen Einfälle der Araber, die 
Kor ika, Sardinien u. Sizilien besetzten. 843 
kam die Lombardei an Lothar I. 887 — 951 
tobten innere Kämpfe. 951 eroberte König Otto 1. 
Ober-I. u. stellte 962 das röm. Kaisertum (Heil. 
Röm. Reich Deutscher Nation) wieder her. 
Kräftigung des Papsttums seit Gregor VII. In 
Ober-I. entsteht der Lombard. Städtebund, in 
Unter-I. fassen seit 1027 die Normannen Fuß u. 
erhielten 1130 nach Besiegung der Sarazenen das 
Königreich beider Sizilien zu Lehen, dąs 1194 
Kaiser Heinrich VI. durch Erbschaft zufiel. Mit 
den Hohenstaufen endet die Herrschaft der 
Deutschen. Es folgte eine Periode polit. Zer­
rissenheit. Der Kiichenstaat. Neapel (v. den 
Anjou seit. 1264 beherrscht). Florenz. Genua, 
Mailand. Venedig u. zahlt. Fürstentümer be­
kämpfen einander. Große Blüte trotz beständiger 
Wirren (Weifen gegen Ghibellinem Adel gegen 
Volk). Seit 1494 suchten die Franzosen, die 
1282 aus Sizilien, 1442 aus Neapel vor den 
Spaniern weichen mußten, festen Fuß zu fassen, 
wurden aber 1525 bei Pavia endgültig besiegt, 
so daß Karl V. große Macht erlangte u. sich 
1530 in Bologna zum röm. Kaiser krönen ließ. 
Karl V. verlieh Mailand u. Neapel 15o5 seinem 
Sohne Philipp II. v. Spanien. Nuni kam eine 
Zeit der Ruhe für !.. aber da der Welthandel 
andere Wege einschlug, ging I. zurück. 1720 wurde 
das Königr. Sardinien gegründet. Österreich 
erwarb 1737 Toskana als Sekundogenitur. die 
span. Bourbonen Parma u. Piacenza, Spanien 
selbst 1738 das Königr. beider Siziden. Die frz. 
Revolution veränderte das politische' Aussehen 
I.s gänzlich. Bonaparte eroberte 1796-1800 
Ober-I. Es entstanden neue Staatengebilde, 
Zisalpin. Republik, Königr I. Piemont, Parma. 
Genua, Toskana u. der Kirchenstaat waren 1806 
— 09 frz., 1806 Neapel an Joseph bzw. Murat 
gegeben. Nur Sizilien u. Sardinien blieben frei. 
1815 wurden alle napoléon. Staaten gestürzt, 
der Wiener Kongreß errichtete die Reiche Sar­
dinien Neapel u. das lomb.-venez. Königreich. 
Seit 1821 Wirren, 1848 Revolution u. Krieg zw. 
Österreich u. Sardinien, in dem dieses unterlag. 
1859 erwarb Piemont die Lombarde), 1866 
Venezien. nachdem es schon 1860 I arma. Mo­
dena, die röm. Legationen, Sizilien u. Neapel 
erhalten hatte. 1861 Errichtung des Königr. L 
Nizza war 1860 an Frankreich abgetreten worden. 
1866 vollständige Einigung Italiens, bloß^Hom 
wurde erst 1870 besetzt 1848 1878 Viktor 
Emanuel. 1878-1900 Humbert. 1883 Beitritt 
zum Dreibund. Seit 1884 Kolonialpolitik. 1894 
Niederlage in Abessinien. Viktor Emanuel 111. 
seit 1900. 1905 Handelsvertrag mit Deutschland. 
1910 Verständigung mit Österreich. 1911 Krieg 
mit der Türkei. Erwerbung v. Tripolis. Mahl­
reform. Zu Beginn des Weltkriegs blieb I. 
neutral. Dez. 1914 Abfall Ls vom Dreibund u. 
nutzlose Verhandlungen mit Österreich, 4. Mai 
1915 förmliche Kündigung des Dreibundvertrags, 
23. Mai Kriegserklärung an Österreich, s. B eite 
krieg. Im Frieden v. Versailles bzw. St. Germain 
erhielt I. Istrien. Küstenland. Südtirol, wodurch 
I. seine größte Ausdehnung seit dem Altertum 
hat. Bezügl. Fiumes s. d. Seit 1919 innere Un­
ruhen. seit 1921 Erstarken des Faszismus, der 
1922 die Regierung übernimmt (Mussolini Mi­
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nisterpräsident). Beständige Spannung n it 
Jugoslawien. Finanziell ist. 1. seit dem Weltkrieg 
stark zerrüttet.

Italienische Kunst. Auf Grundlage der alt­
christlichen Kunst entstand in Italien seit etva 
dem 10. Jahrh. die romanische Kunst, die sich 
vor allem in der Architektur zeigte. In reichster 
Pracht erscheinen die der 1. Hälfte des 13. Jahrh. 
angehörigen Klösterhöfe v. San Paolo u. San 
Giovanni in Laterano zu Rom. die Basilika 
San Piero in Grado in Toskana, der Dom zu 
Pisa u. San Miniato zu Florenz. Einflüsse des 
Islam. Stils zeigt die 1071 vollendete Markus- 
klrche v. Venedig. Großartige Bauten errich­
teten die Normannen auf Sizilien, die teils im 
röm.-Christi., teils im byzantin., teils im islam. 
Stil durchgeführt sind (Dom v. Monreale 1180, 
Kathedralen v. Messina u. Pa’ermo). Roman. 
Bauten in der Lombardei sind: die Dome v. 
Cremona, Modena, Ferrara, Parma u. Piacenza. 
— In der 2. Hälfte des 12. Jahrh. entstand der 
got. Baustil, der zuerst in der Kirche San Fran­
cisco in Assisi (1218—30 von dem deutschen 
Meister Jakob erbaut) auftritt; dann die Kliche 
Sant’ Antonio zu Padua (1307 beendet), Dome 
v. Siena, Orvieto, Campo santo zu Pisa, Dom 
v. Arezzo, Kirche Santa Maria Novella zu Florenz 
(1279). Arnolfo die Cambio erbaute die Kliche 
Santa Croce zu Florenz (1294) u. den Dom 
Santa Maia del Fiore daselbst; seine Bauten 
zeigen die spezifische italienische Gotik. Das 
wunderbarste Zeugnis ita). Gotik aber ist der 
Dom v. Mailand (1386 begonnen, gegen 1400 
beendet). Zu nennen sind noch der Palazzo 
vecchio in Florenz, die Signoria v. Siena, die 
Loggia dei Lanzi in Florenz, die Börse v. Bo­
logna, die Fassade des 1456 gegr. großen Hospi­
tals zu Mailand. Die Zahl der Palastbauten ist 
unend ich. — Um die Mitte des 15. Jahrh. be­
gann der Renaissancestil, dessen Wiege ja Italien 
ist. Im Vordergründe steht jetzt die Palast­
architektur. In Florenz wiikten Filippo Bru- 
nelleschi (1375—1444, Kuppel der Chorpartie 
des Domes, die beiden Kirchen San Lorenzo u. San 
Spirito, Palazzo Pitti); Michelozzo Michelozzi 
(Palazzo Riccardi), Benedetto da Majano u. Si­
mona Cronaca (Pa’azzo Strozzi). Bernardo 
Rosselllno erbaute den Pa’azzo Piccolomini in 
Siena. Bedeutende florentinische Architektin 
dieser ersten Ztit der Renaissance, der sog. 
Frührenaissance, sind noch Giuliano da Majano 
u. Leo Battista Alberti (1398-1472), der zueist 
das klassische Alteitum studierte. Mit dem Be­
ginn des 16. Jahrh. setzt die Hochrenaissance 
ein. Ihr Mittelpunkt wird Rom. Bedeutende Ar­
chitekten: Bramante (1444-1514), der bes. in 
Mailand baute; Baldassare Peruzzi (1481-1537, 
Paläste u. Villen in Rom, bes. die Farne.1 ira); 
Nachfolger Bramantes waren Antonio da San- 
gallo der Jüngere (gest. 1546, Palazzo Farnese), 
Pirro Llgorio (geit. 1580, Villa Pia im Vatikan); 
einen neuen Stil führte Michelangelo Buonarroti 
(1475 — 1564, s. d.) ein (Peterskiiche zu Rom); 
Vignola (1507 — 73, Schloß Caprarola bei Rom); 
Galeazzo Alessi (1500-72, Paläste zu Genua), 
Blanco (gest. 1656); Michele Sanmicheli v. 
Verona (1484 — 1559). Jacopo Sansovino (1479 — 
1570, Bibliothek v. San Marco in Venedig), sein 
Nachfolger Andrea Palladio v. Vicenza (1518
— 80), der gefeiertste Meister der Hochrenais­
sance; Bartolommeo Amanati zu Florenz (1511
- 92, Vollender des Pa’azzo Pitt 1 u. Erbauer der 
Brücke Santa Trinità), Domenico Fontana zu 
Rom (1534—1607, neuer Lateran). — Eine neue 
Richtung schuf im 17. Jahrh. Michelangelo. 
Daraus entstand die Barocke. Ihr gehören an: 
Carlo Maderna (1556—1639), Lorenzo Bernini 
(1589—1680). Phantastische Bauten schuf Fran­
cesco Borromlnl (1599-1667), der Nebenbuhler 
Berninis. Im 18. Jahrh. kehrte man zu stren­
geren Formen zurück: Filippo Juvara (1685- 
1735, Superga bei Turin), Luigi Vanvi telli 
(1700-1773, Schloß Caserta bei Neapel). — 
Bildhauerei. Die antike Bildhauerei kam in 
Italien zu Beginn des Mittelalters sehr herab. 
Erst Niccolö Pisano (13. Jahrh.) nahm sich wie­

der die Antike zum Vorbild (Figuren u. Reliefs 
an der Kanzel im Baptisterium zu Pisa 1260). 
Ebenso bedeutend war sein Sohn Giovanni 
(1250-1328, Fassade des Doms zu Orvieto. Ma­
donna del Fiore zu Florenz). Florenz wurde 
Mittelpunkt seiner Richtung. In Oberitalicn 
blühte die Grabdcnkmalkumt (Antonio Rizzo. 
Pietro Lombardo. die beiden Bregno). In Tos­
kana kam ein strengerer Stil auf (Jacopo della 
Quercia 1374-1438. der Erzbildner Ghibertl. 
Luca della Robbia). Als einer der Hauptbcgiün- 
der der modernen Kunst ist Donatello (s. d.) zu 
nennen (Reiterstatue des Gattame’ata). Sein 
Schüler war Andrea del Verrocchio (Rcitent tue 
des Colleoni). Andere florentinhche Md;ter 
waren Nanni di Banco (gest 1430). der Architekt 
Michelozzi, Antonio Rosselllno, Benedetto da 
Majano. Desiderio da Settignanojtfino da Fiesoie, 
Andrea del Pollajuolo, Matteo Civitali. Guido 
Mazzoni, Francesco Lauiana. Im 16. Jahrh. 
glänzten Baccio da Montelupo, Benedetto da 
Rovezzano, Giovanni Francesco Rustiei, San­
sovino (gest 1529), Michelangelo Buonarroti 
(1475-1564), Bandinelli (1487-1559), Ben­
venuto Ceilini (1500 — 72), Begnrelll, Jaeopo 
Sansavino (1477-1570), Danese Cattaneo, Giro- 
lamo Campagna. Alessandro Vittorla. Agostlno 
Busti u. a Die Barocke des 17. Jahrh. verträte n: 
Lorenzo Bernini (gest. 1680). Algardi (gest. 
1654), Francesco Mocchi (gest 1646), Ercole 
da Ferrara, Stefano Maderna, il Fiammirgo v. a. 
Im 18. Jahrh. begründete Canova den Klassizismus. 
Ihm folgten Bartolini. Marchesi, Te nera il. Pas 
19. Jahrh. weist Namen wie Plo Fe di. Baizsghl, 
Monteverde, Calvi, d'Orsi, Biondi, Pagano. Mar- 
sili, Barbella u. a. auf. Die letzte Richtung war 
der Naturalismus. Der Glanzpunkt der 1. K. 
ist aber die Malerei. Während das frühe Mittel­
alter die Mosaik-, W’and- u. Miniaturenmalerei 
pflegte, die sich z. T. an die Traditionen des 
Altertums anschlcß, z. T. mit den entsprechenden 
Richtungen im übrigen Abendland parallel lief, 
z. T. an Byzanz anschloß, begründete im 13. 
Jahrh. Cimabue in Florenz (1240-1302) die 
selbständige ital. Malerei. Ihn übertraf noeh 
Giotto di Bondone in Florenz (1276-1337), der 
den Byzantin! mus gänzlich überwand. Fra 
Angelico da Fiesoie (1387-1455) verinnerlichte 
die Maleeri. Unter den Ottonen begann die 
Freskokunst u. die Glasmalerei. Im 15. Jahrh. 
blühten Masaccio (1401-28), Gozzoli. Ghlttan- 
dajo (1449 — 94), der die religiöse Kunst hob. 
Paolo Uccello, Verrocchio (1435-88), Botticelli 
(1446 — 1510), Filippo Lippi (1406-69), Luca 
Signorelli (1441-1523). Dieser florentin. Schule 
steht gegenüber die Schule v. Padua, begr. v. 
Squarcione (1394 — 1474), deren Hauptmeister 
Mantegna war (1431-1506) u. dessen Schüler 
in Ferrara eine neue Schule begründeten. Zu ,hr 
gehören Lorenzo Costa. Francesco Cessa, Dos so 
Dossi, Garofalo. Bonone In Venedig wirkten 
Vivarini u. Murano. Im 16. Jahrh. errang 
Venedig die Führung (Bellini 1428-1516). der 
v. Antonello da Messina die Ölmalerei übernahm. 
Ihm folgten Carpaccio u. Cima da Concgdano 
(1489—1508). Die Porträtmalerei trat in den 
Vordergrund. Andere wichtige Schulen waren 
die v. Mailand u. v. Perugia (hier bes. Pietro 
Perugino, 1446-1523, der Lehrer Raffaels). In 
Bologna wirkten Francia (1450-1518) u. In- 
nocenzo da Imola. Der Höhepunkt blieb aber 
dem 16. Jahrh. Vorbehalten: Leonardo da Vinci, 
Michelangelo, Raffael, das große Dreigesiim, 
Corrtgio, Tizian, Giorgione. Neben ihnen glanz­
ten noch Ferrari. Venusti, Sebastiano del Picmbo, 
Fra Bartolommeo, Andrea del Sarto, Vasari, Sah 
viati, Bronzino, Giulio Romano, Boltraffio, Par- 
meggianino. Barocci, Schldone, Pa ma il Vecchio. 
Veronese, Tintoretto. Damit beginnt seit 16C0 
der allmähliche Niedergang, da die Malerei zu 
Äußerlichkeit der Form erstarrte: eile Carraccl, 
Guido Reni, Domenichino, Guercino, Lanfranco, 
Sassoferrato, Carlo Dolci, Canaætto, Ribera, 
Salvator Rosa. Hingegen entwickelte sich im 
17. Jahrh. die Genremalerei (Peter I aar ilB. m- 
boccio). Seit dem 18. Jahrh. verlor Italien ule
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Führung in der Malerei. — Beites Werk über die
I. K.: Burckhardt, Geschichte der Renaissance 
in Italien; Uber Malerei iusbes. Vasari.

Italienische Literatur. Sie entwickelte sich 
verhältnismäßig spät. Die 1. Periode (13. Jahrh.) 
beitand in Nachahmung provenzalischer u. franz. 
Vorbilder. In SizLien am Hofe Kaiser Friedrichs
II. entstand die erste od. tizi.ian. Eichtenchule. 
die bes. den Minnesang in Nachahmung der 
Trobadors pflegte. Ihn setzte Guittone ď Arezzo 
(1215-1294) in Toskana fort. In Bologna kam 
der dolce stil nuovo auf. eine symbolisch-alle- 
giri'Che Dichtungsart. die Guido Guinicelli (gest. 
1276) begründete u. an die sich Cavakantl u. 
Dante anscblutfcen. Lyriker dieser Frühzeit 
waren Folgere da San Gemlgnano. Cene della 
Chitarra u. Cecco Anglolierl In der 2. Periode 
(14. Jahrh.) wurde Florenz der Mittelpunkt der 
Literatur. Dante begründete die eigentliche 
Literatursprache. Petrarca führte die Lyiik zu 
ihrem Höhepunkte, Boccaccio schuf die klass. 
Novelle. Neben diesem großen Drtigestim ist 
die übrige Literatur dieser Periode unbedeutend. 
Mau pflegte bes. die religiöse Literatur (Pie- 
dUten des Giordano da Rivalto (1260—1311). 
Liebeslyrik schrieb Gino da Pitoja (1274—1337), 
moralische Lyrik Bindo Bonichi (gest. 1338). 
Polithche Kanzonen dichteten Saviozzo u. Puccl. 
Dann übersetzte man die frz. Abenteuerromane. 
Bedeutender ist die Novellendichtung in Nach­
ahmung Boccaccio (Ser Giovannis ..Pecorone“ 
u. Sercambi). — In der 3. Periode (15. u. 16. 
Jahrh.! findet tich die zweite große Blüte der 
I. L. .die zeitlich u. ursächlich mit Renaissance u. 
Humanismus zusammenfällt. Die verschiedenen 
ital. Fürstenhöfe u. Stadtrepubliken begün­
stigten diesen Aufschwung sehr. Bedeutende 
Gelehrte gaben sich dem Studium der klass 
Id tera tu r bin: Leonardo Bruni (1369—1444). 
Poggio Bracciolini (1380—1459), Manetti u. a. 
Die Volksliteratur trat zuerst in den Hinter­
grund. Erst in der 2. Hälfte des 15. Jahrh. 
schrieb Pulci sein Heldenepos ..Montante“» 
Pollziano das Schäferstück ..Orfeo“. Bojardo 
seinen ..Orlando innamorato". Novellen schrieb 
Masuccio da Salerno in Nachahmung Boccaccios. 
Lyriker waren Cariteo (gest. 1515), Serafino 
d’Aqulla (1466-1500). Accolti, Camelli. Sassi, 
Tebaldeo. Der bedeutendste Prediger war 
.Savonarola. Den Schäferroman begründete San- 
n.rzaro (1458-1530) mit seiner ..Arcadia“. — 
l)a-i 16. Jahrh., die eigentliche Hochblüte, leitete 
Ariost mit seinem romantischen Heldenepos 
..Orlando Furioso** ein, dem zahlreiche Nach­
ahmungen. aber als Reaktion auch Parodien, wie 
Fole igos ..Orlandino“ folgten. Folengo begrün­
dete auch die sog. makkaronische Dichtung. 
Dome Dich! u. Berni überarbeiteten Bojardos 
Eik». Enger an die Alten schloß sich Trissino 
(1478-1550) an. der in seiner ..Italia liberata 
dai Goti“ die Illas nachahmte. Hierher gehören 
noch Lingi Alamanni (1495 — 1556) u. Bernardo 
Tasso (1493-1569). Dessen Sohn Torquato 
Tasso (1544-95) schuf das letzte Meisterwerk 
der klass. Periode. <lie „Gerusalemme liberata“. 
Rucellai (1475 — 1525) ahmte in seinen „Api“ die 
Georgien Vergils nach. Die Lyrik griff auf Pe­
trarca zurück: Pietro Bembo. Molza. Guidiccioni, 
Vittoria Colonna. Gambara. Stani pa. die 3 großen 
Dichterinnen der Zeit, Michelangelo Buonarroti, 
Luigi Alamanni, Tasso u. a. Satiriker waren 
Berni, Grazzini. Aretino (1492—1556), Vinci- 
guerra. Das Drama ist noch unoriginell, zu 
nennen Trhsinos „Sofonlsbe“. Tassos „Tonis- 
inondj". Höher steht die Komödie: Macchia- 
velli (..Mandragola"). Bibbiena, Firenzuola. Lo- 
renziuo de* Medici, Gelli, Grazzini. Cecchi. 
Aretino. Daneben kam das Volksdrama auf. Das 
Pastoraldrama pflegte bes. Tasso („Aminta“) u. 
Gua dni (..Pastor fido“). Am Ende des 16. Jahrh. 
entstand auch die Oper (Rinucclnis „Dafne” 
1594). Von der Prosa blühten die Novelle u. der 
Bri f. Zu nennen: Bandello, Firenzuola. Giraldi 
(„Ecatommiti"). Erizzo. Macchiavelli. Straparola. 
Baldassare Castiglioue (1478—1529) schildert im 
„Cortegiano“ das Ideal des höfischen Lebens. 

1582 entstand die „Accademia della Crusca“. die 
1612 das erste ital. Wörterbuch hrsgab. Den 
Dialog pflegten Tasso. Gelli, Bembo. Castlglione.
- Die 4. Periode. 1600-1750. bedeutet eine 
Zeit des Niedergangs u. der Vorherrschaft spa­
nischer u. franz. Muster. Die Dichtung wild 
formalistisch, gekünstelt, dabei Inhalt leer. Das 
Epos ahmte Tasso nach. Marini schuf einen 
neuen Stil, den Mailnhmus (s. <L). Stiň mytho­
log. Gedicht ..Adone“ ist typisch für diese Zeit. 
Hingegen blühte das komische HeldengeoLht 
(Tassonis „Secchia rapita"). An Ariost knüpfte 
Forteguerri an („Ricciardi tto"). Eie Lyrik ist 
v. Ma.inis SUI be.inf ußt: Achilllni, Preti. Ciam- 
poli. Ein Horaznachahmer ist Testi. Eine Rück­
kehr zu edlerem Inhalt bedeuten Fi icaja. Men- 
zini. Redi. Guidi, die den Dichterkrtis der Ar- 
kadier bildeten. Petrarkist war Manfredi Die 
Satire fand gute Vertreter in Soldai 1, Salvatore 
Rosa. Sergardl. Chiabnra, die burleske Dich­
tung in Malatesti. Lazza elli, Baldovini. Das 
Drama verfiel völlig, hingegen blühte die sog. 
Commedia dell’ arte u. das Schäferspiel. Me­
tastat io pflegte das Melodrama Die Franzosen 
ahmten nach: Martelll. Matki. Conti, der auch 
Shakespeare kannte. Eie Prosa ist unbedeutend. 
Der größte ästhit. Kritiker war Gravina. Neben 
ihm wiikte Murator! Tiraboscbi schrieb die erste 
große llteraturgeschichte. — 5. Periode. Neue 
Zeit. Sie steht unter dem Einfluß der engl. u. 
deutschen Literatur. Bes. das Drama nahm 
einen neuen Aufschwung. Goldoni (1707 — 93) 
schuf die Charakterkomödie in Nachahmung 
Molières. Alfieri die hohe Tragödie nationaler 
Richtung. Märchendramen schrieb Gozzi (1720
— 1806), dessen „Turandot“ Schiller bearbeitete. 
Lyriker v. Bedeutung waren: Parini Savioli, la- 
radiri. Cerretti. Bertoia. Meli.der im stell. Dia.ekt 
schrieb, u. a. Prosa: Gozzi (Gaspare), der Kritiker 
Barrett!. — Die franz. Revolution blutt Ließ 
ihren Niederschlag auch in der I. L. Monti be­
sang die Ertigidsse der Zeit. Ugo Foscolo ahmte 
den ..Werther“ nach („Ultime letttre di Jacopo 
Ortis“). Komödiendichter waren Giraud. Nota. 
Tragödien schrieb Niccolini. Der Führer der 
Klassiker wurde Leopardi, der Dichter des Pes­
simismus à la Byron. Ihm folgten Giordani u. 
Mamlani. Die Romantik vertraten Manzoni 
(„I promessi sposi“), Torti, Berchet, Grossi, Giu- 
sti.Pellico.d’Azegllo Mazzini, Guerrazzi.Mameli. 
Poerio u. a. In der 2. Häflte des 19. Jahrh. 
blühte das Drama wieder auf : Giacometti. Cossa. 
Marenco, Battaglia. Zamboni, Giotti. Bracci in 
der Tragödie, Testa, Ferrari Alberti. Panerai. 
Bersezio. Praga. Giacosa u. a. in der Komödie. 
Neuere Lyriker sind: Francesco (lall’ Ongaro, 
Prato. Aleardi Regaldl, Mercantinl. Zanella 
Carducci. Ada Negri. Stacchettl. Der Führer der 
Dekadenz. Gabriele d’Annunzio. pflegt Drama. 
Roman u. Lyrik. Im Roman sind zu nennen: 
Graf. Deledda Bacelli. de Amicis. Bersezio, 
Donati. Verga. Barrili. Farina, Fogazzaro, Ro- 
vetta u. a.

Italienische Musik. Eigentümlich ist ihr die 
Hervorhebung der Melodie u. des Gesanges. 
Ambrosius führte im Kirchengesang 385 die 
oriental. Melodien ein. Theodeiichs Ratgeber 
Cassiodor u. Boetius pflegten in Ravenna die 
griech. Musik. Im 7. Jahrh. brachte Gregor 1. 
in Rom den Gesang zur Blüte: wichtig wurde 
die Tätigkeit Guidos v. Arezzo (11. Jahrh.). 
Seit dem 14. Jahrh. kamen niederländ. Sänger 
u. Komponisten nach Italien (Ausbildung der 
mehrstimm. Gesangmusik: Willaert, Cyprian 
de Rore u. a.). Den Höhepunkt bildete Pa- 
lestrina in Bom (gest. 1594) u. die venerian. 
Schule (Claudio Merulo. Andrea u. Giov. Gabrieli 
u. a.). Infolge der Renaissance entstand der ein­
fache begleitete Gesang u. das Musikdrama (Vic. 
Galilei. Peri Caccini, Monteverdi). Im Oratorium 
u. im Klavier- u. Orgelspiel zeichneten sich aus; 
Viadana Cavalieri Carit-simi. Frescobaldi A. 
Scarlatti gründete anfangs des 18. Jahrh. die 
neapolit. Schule (Durante, Leo. Piccinl. Sacchini. 
Paesiello. Cimarosa. Pergolese). Seit dem aus. 
gehenden 18. Jahrh. trat der Niedergang ein.
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Bloß die Oper hat hervorragende Vertieter 
(Rossini. Bellini. Donizetti. Verdi. Cherubini, 
Spontini). Von den jüng. Komponisten bind 
Mascagni. Leoncavallo. Puccini, Spinelli die be­
deutendsten. Immer noch bedeut, ist die ital. 
Gesangskunst.

Italienische Philosophie, an Bedeutung den 
Philosophien der Deutschen, Engländer u. Fran­
zosen nachstehend: den Übergang vom antiken 
zum mittelalterl. Denken bildete Boëthius.der der 
Scholastik die Logik des Aristoteles überlieferte. 
Der bedeut. Vertreter der Scholastik. Thomas 
v. Aquino, wirkt in der Kirchenphilosophie bis 
heute. Die Frührenaissance rückte Platon in 
den Vordergrund: zu nennen Gemisthos Plethon 
u. M. Ficinus (15. Jahrh.). Den Naturalismus 
vertrat Pomponatius, an Averrhoes schloß sich 
Caesalpinus an (16. Jahrh.). Telesius begründete 
die Naturphilosophie, auf ihn folgten G. Bruno. 
Campanella u. Galilei, womit der Höhepunkt 
der ital. Philosophie erreicht war. Im 18. Jahrh. 
ist bloß Vico als bedeut, hervorzuheben (Be­
gründer der Geschichte- u. Völkerpsychologie), 
etwa noch Genovesi. im 19. Jahrh. die Empiriker 
u. Sensualisten Gioja. Romagnosl. der Hegelianer 
Spaventa, die Positivisten Liberatore u. Cor- 
noldi. Selbständigere Denker des 19. Jahrh. waren 
Rosmlni-Serbati, der im Anschluß an Platon u. 
deutsche Philosophen zu einem ideologischen 
Psychologismus kam, Globerti (Ontologist). 
Ferrari, Franchi u. der Platoniker Mamiani.

Italienische Sprache, Tochtersprache des La­
teinischen, im Mittelalter Lingua vulgaris, d. h. 
Sprache des niederen Volkes. Gemeinsprache, 
genannt. Schon Dante kennt 14 Mundarten. 
Das heutige Italienisch geht auf die toskan. 
Mundart zurück, deren sich Dante, Petrarca u. 
Boccaccio als Literatursprache bedienten; später 
traten die Mundarten wieder mehr hervor, bis 
die Florentiner Akademien endgültig siegten. 
Das 17. Jahrh. stand auch sprachlich stark unter 
frz. Einfluß, gegen den dann Gozzi. Alfieri u. die 
Puristen ankämpften. Außerhalb Italiens spricht 
man heute noch im Kanton Tessin, in Dalmatien 
u. vielfach in der Levante (als Geschäftssprache) 
Italienisch. Die mundartl. Gliederung deckt sich 
so ziemlich mit der landschaftlichen.

Italienisch Ostafrika, s. Erythräa.
Italienisch-Somaliland, Somalia, ital. Kolonie 

in Ostafiika. 650000 E.: Hptst. Mogdischu.
Italienisch-Türkischer Krieg 1911—12.8. Italien.
Italioten, die Griechen, die sich in Unteritalien 

u. Sizilien (Großgriechenland) im Altertum an­
gesiedelt hatten.

Italisch, alles, was das italienische Altertum u. 
die damaligen Völker betrifft. Italische Völker 
waren die Ligurer. Kelten. Veneter. Etrusker. 
Japygen u. die indogerm. Einwanderer (s. La­
teinisch. Umbrisch-Oskische Sprachen).

Italische Sprachen, eine der Hauptfamilien des 
großen indogerm. Sprachstammes, zerfallen in 
das Latinische (Römische) u. das Umbrisch- 
Sabellische oder Umbrisch-Oskische, v. denen 
uns Umbrisch u. Oskisch genauer bekannt sind, 
während v. den übrigen Dialekten (Volskisch, 
Sabinisch, Picentinisch. Pälignisch. Vestinisch 
u. a.) nur spärliche Denkmäler vor liegen. 8. auch 
Lateinische Sprache.

Italo-Graeci, unierte Griechen, die in Unter- 
Italien wohnen, gegen 50000.

Itatiaya (Itatiayossu), Berg in Brasilien. 2710 m.
Itawa ( Etawah), St. in N.-Indien, an der Jumna, 

46660 E.
Itazismus, die bes. v. Reuchlin befürwoitete. 

mit der heutigen Aussprache des Griechischen 
sich deckende Ausspracheweise des Altgriechi­
schen, wonach langes e (Eta) wie Ita (i) auszu­
sprechen sei, u. die Diphthonge ei, oi gleichfalls 
wie i klängen (Reuchlinische Aussprache). Ihr 
gegenüber steht die historisch richtigere Aus­
spracheweise des Erasmus, Etazismus genannt 
( Er asmische Aussprache J, wonach Eta wie langes 
e klang usw.

Ite, missa est (lat. „Gehet, es ist Entlassung**), 
nach röm. Vorbild am Schluß v. relig. Zere­
monien, Versammlungen u. a. gebräuchlich, am 
Ende der Messe seit dem 4. Jahrh.

Iterativum, Zeitwort, das die Wiederholung 
einer Tätigkeit bezeichnet (z. B. trippeln, 
stottern, hüsteln).

Ith, Bergrücken zw. Weser u. Leine, in Han­
nover. bis 400 m hoch.

Ithaca, St. Im Unionsstaate Neuyork. am 
Cayugasee. 18000 E.; Cornell-Univ. Nahebei 
zahlr. Wasserfälle.

Ithaka (neugriech. Ithaki, Thiaki), Ion Insel. 
10000 E.. Heimat des Odysseus (s. d.); Hptort 
Vathy od. Ithaki, 3780 E.

Ithome, alter Name für die St. Vurkano, im 
ehern. Messenien.

Itinerarium (lat.), Beschreibung v Reisewegen; 
berühmt sind mehrere alte: „I. Antoníni**; 
„I. Alexandr!“ (Marsch Alexanders d. Gr.); 
,.1. Hierosolymltanuin“. 333 n.Chr. (Jerusalem­
reise): die Tabula Peutlngeriana (s. Peutinoer).

Itö Hirobumi, Fürst (1840 — 1909). jap. Staats­
mann. 1878 Ministt r des Innern, seit 1886 wieder­
holt Ministerpräsident, höchst verdient um die 
Moderní 1 rung Japans. 1903 u. 1909 Präs, des 
Geh. Staatsrats.1905 — 9Generalresident InKorea, 
in Charbin durch Attentat getötet.

I-tschang, chines. St. (Prov. Hu-pe), am 
Jang-tse-kiang. 55000 E.. seit 1877 Vertrags­
hafen.

Ittenbach Franz (1813 — 1879) deutscher Maler. 
Schüler Schadows. pflegte die religiöse Malerei 
(bes. Madonnen).

Ituräa, Landsch. im nördl. Ostjordanlande, 
die Ituräer (die Jetur des AT.) 107 v. Chr. v. 
Aristobul I. v. Judäa z. T. unterworfen.

Iturbide Don Augustin de. Kaiser v. Mexiko 
(1822 — 23), geb. 1783. trat 1821 zu den Insur­
genten über. 1822 als Augustin I. zum Kaiser 
proklamiert, 1823 verbannt, 1824 nach einem 
Landungsversuch erschossen.

Itz, Zufl. des Mains, kommt vom Thüringer 
Walde, mündet bei Breitengüßbach; der Itz- 
grund fruchtbar.

Itzehoe [spr. -ho], St. Im Reg.-Bez. Schleswig, 
an der Stör, 18100 E.; Amtsgericht. Realgymn., 
Zementfabriken.

Itzenplitz, märk. Adelsgeschlecht. Heinr. Aug. 
Friedrich. Graf v. (1799-1883). preuß. Staats­
mann. 1862 Landwirtschafts-, 1862-73 Handels­
minister.

Ivo, Heiliger. Bischof v. Chartres. 1040-1116, 
trat gegen den Ehebruch Philipps I. v. Frank­
reich energisch auf u. wurde deshalb eingekerkert; 
schrieb kirchenrechtl. Sammelwerke.

Ivogün Maria (geb. 1895). berühmte Sängerin, 
aus Preßburg, am Münchener Nationaltheater.

Ivory Coast [spr.àiw'riko^sst]. b. Elfenbeinküste.
Ivrea, ital. St. (Prov. Turin), an der Dora Balten 

12010 E.; Hptort der ehern. Markgrafsch. L
Ivry-sur-Seine [spr. ssür ssân], frz. St. (Dép. 

Seine), bei Paiis, 44 000 E.; Industrie, Gärt­
nereien. Fort I.

Iwan, russ. Fürsten. — L L Kalita (1328-40), 
Großfürst v. Moskau. — 1. II. (1353-59). Nachf. 
seines Bruders Simeon des Stolzen, unterlag 
gegen die Litauer u. verlor das Dnjeprgebiet. - 
I. JH. Wassiljewitsch (1462-1505), als Zar I. I., 
geb. 1440. einigte Rußland u. schüttelte 1480 die 
tatar. Oberherrschaft ab. — L IV. Wassiljewitsch, 
der Schreckliche (1533-84). geb. 1530. führte 
als erster westeurop. Kultur ein. eroberte 1552 
Kasan, 1554 Astrachan; grausamer Despot, 
tötete seinen eigenen Sohn. - I. V. Alexejewitsch, 
geb. 1666. seit 1682 Zar. blödsinnig, gest. 1696. - 
I. VI. (1740-1764). Prinz v. Braunschweig- 
Wolfenbüttel-Bevern, v. der Kaiserin Anna 
Iwanowna zu ihrem Nachf. unter Regentschaft 
Birons ernannt, eingekerkert, 1764 ermordet.
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Iwangorod, poln. Demblin, poln. Festung an 
der Weichsel, an der Mündung des Wieprz. Im 
Weltkrieg Aug. 1915 v. den Mittelmächten 
erobert.

Iwanow Nikolai (geb. 1851). russ. General. 
1905 Leiter des Sanitätswesens in der Mand­
schurei. 1906 General. 1914 Armeekommandant 
in Podolien. kämpfte in Galizien u. in den Kar­
pathen. trat 1916 zurück. März 1917 mi.itär. 
Diktator.

Iwanow-Boretzki Michail Wladimirowitsch 
(geb. 1874). russ. Komponist u. Musikschrift- 
steller. Sekretář am Staatsinstitut für Musik­
wissenschaft in Moskau, schrieb Opern („Der 
Schmuck der Aphrodite", „Die Hexe" u. a.). 
Lieder. Klaviersachen. „Zur Frage der Programm- 
musik" u. a.

Iwanowo-Wosnessensk, russ. St. bei Moskau. 
130000 E.: bedeut. Textilindustrie.

Iwein, Heldengestalt aus dem Artussagenkreis; 
über ihn hat Chrétien de Troyes seinen „Chevalier 
au lion" geschrieben, welchen Stoff Hartmann 
v. Aue im „Iwein“ übernahm.

Ixelles [spr. issM], Vorst, v. Brüssel, 92000 E.
Ixion, König der Lapithen. wurde wegen Be­

leidigung der Hera v. Zeus an ein feuriges Rad 
gebunden.

Iztaccihuatl [spr. isstakssigwdtl]. Vulkan in 
M-.xiko. 5286 m.

Izzet Pascha Achmed, türk. General u. Staats­
mann, 1913-14 Kriegsmini:ter, 1917 Führer im 
Kaukasus. 1918-20 Großwetir u. Kriegsminister, 
1920 Minister des Innern.
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schrieb: ..Deutsches Volkstum”. „Runenblätter“, 
..Die deutsche Turnkunst“ u. a.

Jahn Otto (1813 — 1869), bedeut, deutscher 
Gelenrter, nach 1848 wegen Tei nähme an der 
polit. Bewegung verfolgt, dann Prof, in Bonn u 
Göttingen, schrieb über griech. Altertümer, gab 
Texte kirtisch hrs. u. verfaßte auch musik* 
historische Werke, u. a . die klassische Biogr. 
Mozarts.

Jahn Wilh. (1834-1900). österr. Musiker. 
1864-81 Kapellmeister in Wiesbaden, dann 
Direktor der Hofoper in Wien.

Jähns Max (1837-1900). deutscher Schrift­
steller, Prof, an der Berliner Kriegsakad.. schrieb 
..Gesch. des Kriegswesens“, ..Feldmarschall 
Moltke“. ..Der Kriegswissenschaftler“. „Ge­
schieht!. Aufsätze“ u. a.

Jahve, Jehova, der Eigenname Gottes îm AT. 
hebr. Ihvh. für welches Wort die Juden Adona 
(„Herr“) sagen.

Jahvist, 8. Elohist.
Jainismus [spr. df-1. die Religion meist der 

Wohlhabenden in Vorderindien, v. Pars va 
um 850 v. Chr. gegründet. 1 Vi Mill. Anhänger; 
der einzelne Bekenner heißt Jaina u. darf kein 
lebendes Wesen töten, nicht lügen u. stehlen. Die 
Mönche u. Normen versprechen Keuschheit u. 
Armut.

Jajce (Jaitza), Jugoslav. St. (Kr. Travnik), am 
Vrbas. 4240 E.» Schloß, in der Nähe Plivafälle mit 
Tuffsteingrotten; einst Hptst. des Kgr. Bosnien 
1528-1878 türk.

Jakob, biblische Personen: 1. der Patriarch 
J. (Israel), Sohn des Isaak u. der Rebekka, Ahn­
herr der Stämme Israels. — 2. J. der Ältere, 
Apostel Christi, Sohn eines Fischers u. Bruder 
des Evangelisten Johannes, um Ostern 42 v. 
Herodes enthauptet. Sein Grab ist in Spanien 
in Santiago de Compostella. — 3. J. der Jüngere, 
einer der .Brüder Jesu“, wurde 1. Bischof v. 
Jerusalem, zu Ostern 62 od. 63 daselbst ge­
steinigt.

Jakob, Könige v. Aragonien. J. L, der Er­
oberer (1213-76), drängte die Mauren zurück. 
Eroberer v. Valencia. — J. II., der Gerechte 
(gest. 1321), 1285 König v. Sizilien, 1291 v. Ara­
gonien, erhielt v. Papste Sardinien als Lehen, 
erwarb 1319 Katalonien. — Könige v. Groß­
britannien u. Irland. J. I. (1603 — 25), Sohn 
Maria Stuarts, geb. 1566. 1567 als J. VI. König 
v. Schottland, stützte sich auf die Episkopalen, 
bestieg 1603 den engl. Thron, beim Volke wegen 
Günstlingswirtschaft unbeliebt; schrieb Ge­
dichte. - J. IL (1685-88). zweiter Sohn Karls I., 
geb. 1633. wurde 1672 Katholik, folgte 1685 
seinem Bruder Karl II. suchte gewaltsam dem 
Katholizismus zur Herrschaft zu verhelfen, mußte 
1688 vor Prinz Wilhelm v. Oranien nach Frank­
reich fliehen, wo er 1701 starb. Die späteren 
Königinnen Maria u. Anna stammten aus seiner
I. Ehe mit Anna Hyde. Der 2. Ehe mit Maria 
v. Modena-Este entstammte J. HL (J. Eduard), 
der Prätendent, hatte den Beinamen Ritter v. 
S. Georg, geb. 1688, machte Wiederholt Versuche, 
sich des engl. Thrones zu bemächtigen, starb 
1766. Sein Sohn war Karl Eduard (s. d.). — 
Kaiser v. Haiti, s. Dessalines. — Könige v. Schott­
land. — J. L (1424-37), geb. 1394, 1405-24 in 
engl. Gefangenschaft, tat viel für die Kultur des 
Landes, fiel einer Adelsverschwörung zum Opfer, 
schrieb lat. u. schott. Gedichte. — Sein Sohn
J. H. (1437-60), geb. 1430. mußte sich bestän­
dig mit den Douglas herumschlagen, gefallen vor 
Roxburgb. — Sein Sohn J. in. (1460-88), geb. 
1451, fiel bei Bannockburn. — Sein Sohn J. IV. 
(1488-1513), geb. 1472, 1499 mit Margarete v. 
England vermählt, fiel bei Flodden. — Sein 
Sohn J. V.. (1513-42), geb. 1512, 1528 voll­
jährig, bekämpfte die Reformation, vermählt 
mit Maria v. Guise, wurde trübsinnig; Vater der 
Maria Stuart. — J. VI., s. Jakob König v. 
Großbritannien.

Jakob ben Ascher, jüdischer Rabbiner, 1283
— 1340; kodifizierte die geltenden Gesetze unter 
dem Titel Arba Turim.

Jakob v. Edessa (635-708), Bischof, nam­
hafter syr. Historiker.

Jakob v. Nisibis, der Große, Heiliger (gest. 338), 
309 Bischof v. Nisibis.

Jakob Ludw. Heinr. v. (1759 — 1827), deutscher 
Thilos, u. Staatswissenschaft!. Schriftsteller, Kan­
tianer, schrieb: „Grundsätze der Nationalökono­
mie“, „Die Staatsfinanzwissenschaft", „Grund­
riß der allgem. Logik" u. a. — Seine Tochter 
war die Schriftstellerin Talvj (s. d.).

Jakobäa v. Holland, Erbtochter Wilhelms VI. 
v. Bayern, geb. 1401, folgte ihrem Vater 141“, 
vermählte sich heimlich mit Frank v. Borselen, 
verlor 1433 Ihre Länder an Burgund, gest. 1436.
— Eine andere J., auch Jakobe u. Jakobina, 
geb. 1558, Gattin des blödsinnigen Herzogs Joh. 
Wilhelm v. Jülich, ergab sich einem zügellosen 
Leben, 1597 ermordet.

Jakobeny, rum. Df. in den Waldkarpathen 
(Bukowina). 3300 E.; 1914 — 17 wiederholte russ. 
Angriffe.

Jakobiner, s. Jacobiner.
Jakobiten, christl. Sekte in Syrien u. Mesopo­

tamien, nach dem Mönch Jakob Baradäus gen., 
mit Patriarchen in Diarbekr u. Mosul, ihre 
Glaubensgenossen in Ägypten bilden die kopt. 
Kirche. — In Großbritannien wurden J. die An­
hänger des Königs Jakob II. (s d.) u. seiner 
Nachkommen genannt. Sie unterlagen bei Cullo- 
den 1746 endgültig.

Jakobstadt, lett. Jekabmeests, St. in Lettland, 
an der Düna, 5840 E.» Industrie (Orgelbau). 
Sept. 1915 —März 1916 umkämpft, Nov. 1917 
v. den Deutschen genommen.

Jakobusbrief, apoštol. Sendschreiben an die 
Judenchristen v. Jakobus d. Jüngeren, um 90 
n. Chr. entstanden.

Jakobus de Voragine, s. Jacobus a Voragine.
JakšiČ Gjura [spr. jákschitsch] 1832-1878; 

serb. Dichter u. Maler; schrieb temperament­
volle Gedichte u. Erzählungen.

Jakub Beg, Fürst v. Kaschgar, geb. 1820, 
regierte seit 1865 als Atalik Ghazi, 1877 er­
mordet. — Jakub Chan, Emir v. Afghanistan 
geb. 1849. 1878 Emir, 1880 wegen Ermordung 
einer engl. Gesandtschaft in Kabul abgesetrt; 
ihm folgte sein Sohn Abd ur-Rahmän.

Jakubu, St. in Nordnigeria (W.-Sudan), 60000 
E.. Handelsplatz, Baumwollindustrie.

Jakut, geb. 1179, arab. Geograph, schrieb ein 
geogr. Wörterbuch u. das literarhist. Verk 
,,Mu*dscham aiud&ba“.

Jakuten, türktatar. Volk in O.-Sibirien, an 
der Lena, H Mill. Köpfe, Nomaden,

Jakutsk, ostsibir. Gebiet, bis 
zur Arktis, 320000 E.. Jakuten u. 
Tungusen; unfruchtbar außer einem 
schmalen Strich im S., Pelztiere. 
Fische. Goldwäscbereien. Hptst. J. 
an der Lena, 9500 E.

Jalapa (Xalapa, spr. chalá-1, 1. 
Hptst. des mex. Staates Veracruz. 
25000 E. — 2. St. in Guatemala, 
20000 E.

Jallsco [Xaliscn, spr. chdUss-1, 
mex. Staat, am Stillen Ozean, ge­
birgig, fruchtbar. metallreich, 
1220000 E.; Hptort Guadalajara.

Jalomita (Jalomitza) 1. Zufl. der
Donau in Rumänien, mündet bei Jakuten 
Hirsova. Dez. 1916 deutsch.-rum.
Kämpfe. — 2. rum. Kreis, H Mill. E., Hptst. 
Calarasi.

Jalta, St. in der südl. Krim, 13000 E., Kurort 
u. Seebad; unwtitehem.kais. LustschloßLivudia.

Jaluit (Dschalut), die größte der Marshallinseln 
(Still. Ozean), 1885-1914 deutsch, seit 1920 
japan.



Jalu(-kiang) 401 Jansen

Jamaika: Wappen

Jalu(-kianz), Fl. zw. China u. Korea, fällt bei 
Wl-dschu in die Koreabucht (btiller Ozean). 
1904 russ. Niederlage.

Jamaika, drittgrößte der 
Brit. • Westindien. «91200E. 
(meist Neger); gebirgig (bis 
2236 m); Ingwer. Orangen. 
Bananen, Kokosfett. Zuk- 
ker. Kaffee. Kakao. Rum. 
Hptort Kingston. 1494 y. 
Kolumbus entdeckt, bis 
1655 span., s ither brit.

Jamboli, bulg. St. (Kr. 
Burgas), an der Tundźa, 
20090 E.; Textilindustrie. 

James Henry [spr. 
1843-1916 amerik. 

Schriftsteller, der uname-
Titanischste in der ganzen amer. Literatur, hielt 
sich auch meist in Europa auf; unter seinen 
feinen psycholog. Romanen ragen : „The ambassa- 
dore", „The golden bowl", unter seinen Novellen 
die Sammlung „A passionate pilgrim" hervor. - 
Sein Bruder William (1842-1910). Philosoph. 
Vertreterder..i ragmatischen“ Denkrichtung. Hpt- 
werk „Pragmatlsm”.

Jameson Sir Leander Starr [spr. dfé'zns’n] 
1853- 1917, engl. Staatsmann. 1888 Beamter der 
Brit.-Südafr. Gesellschaft. 1893 Statthalter v. 
Matalieleland, machte Dez. 1895 v. Mafeking 
aus einen Einfall in die Südafr. Republik, bei 
Krug rsdorp 1896 gefangen, an England aus- 
gelie’ert. 1904 - 08 MinHterprös. der Kapkolonie. 
1910 Leiter der Chartered Company.

( i roßen Antillen zu

Jamestown [spr. dzéimstaun], 1. St. auf der 
brit. Insel St. Helena. 5000 E., Hafen. -2. St. 
im Unionsstaate Neuyork. 39000 E.; Möbel-, 
Wollindustrie.

Jammes Francis [spr. &îm] geb. 1868, frz. 
Dichter, schrieb Lyrik u. Romane.

Jamnitzer Wenzel (1508-1588), deutscher 
Radierer, Kupferstecher u. Goldschmied der 
Renaissance, welcher sich an die antiken vor­
bilder anschloß u. diese namentlich bei seinen 
Goldschmiedewerken verwertete; gehört zu den 
tüchtigsten Vertretern dieser Kunst u. seine 
Werke zeigen neben einer glänzenden Technik 
originelle Erfindungsgabe.

Jamunder See. See im Reg.-Bez. Köslin, 
16 km 1g.. mit der Ostsee in Verbindung.

Jana, Fl. Im sib. Gebiet Jakutsk, zum Nördl. 
Eismeer.

Janáček Leoš [spr. -tschfk] geb. 1854. Führer 
der mähr. Nationalkomponisten, seit 1919 Prof, 
am Brünner Konservatorium, schrieb Opern 
(„Jarka“, „Jenufa“, „Osud“) u. a.

Janauschek Fanny (1830-1904). deutsche 
Schauspielerin. 1848-62 in Frankfurt a. M.. 
u. Dresden, dann in Amerika.

Janbo (Yambó), J. el-Bahr, Hafen v. Medina, 
am Roten Meer. 7000 E.

Janesch Gerh. (geb. 1860). deutscher Bild­
hauer. Prof. an der Kunstakad. in Charlocten- 
burg.

Jancsville fspr. dzéinwil], St. im Unionsstaate 
WtaxHbin, 20(00 E.. starke Industrie.

Janet Paul [spr. iand] 1823-1899. frz. Philo­
soph. Prof, an der Sorbonne. Schüler v. Cousin, 
schrieb: „Philosophie du bonheur“. „La philo­
sophie française contemporaine“. „Histoire de la 
philosophie“ (mit Séailles) u. a.

Jang-Tschu, chines. Philosoph epikuräischer 
Richtung um 300 v. Chr.

Jang-tse-kiang, Ta-kiana („Großer Fluß“). 
Strom Chinas, kommt als Mur-ussu vom Kwen- 
hn. betritt als Kin-scha-klang das eigentl. CLii.a, 
fallt in das Gelbe Meer. Schiffbar.

Janiculus, Hügel bei Rom. an der Tiber, mit 
S. Pietro in Montorlo u. S. Onofrio, gehörte zur 
Kais?rzcit z. T. zur Stadt.

Janin Jules [spr. žandn] 1804 — 1874; frz. Kri­
tiker u. Romanschriftsteller; war lange literar.

Der kleine Beckmann. G. IF.

Kritiker am „Journal des Débats u. hatte einen 
großen, nicht sehr gerechtfertigten Einfluß; 
schrieb auch Romane: „L’&ne mort et la femme 
guillotinée“ u. a.

Janina, s. Jannina.
Janinet François [spr. áonind] 1752—1813. 

frz. Kupferstecher;
Janitscharen (türk, jeni tscheri „neue Miliz“), 

türk. Truppen, durch militärische Erziehung 
aus Kindern der unterworfenen christ. Bevölke­
rung gebildet. 1329 v. Sultan Orchan gtgr . 
1360 v. Murad I. organisiert u. bevorrechtet, oft 
bis 100000 Mann stark, leisteten im Frieden

Janitscharen

Polizeidienste, im Kriege Kerntruppen; daneben 
unregelmäß. J. (Jamaks). 400000 Mann stark. 
Die J. erregten später oft Aufstände, 1826 y. 
Mahmud II. nach blutigem Gemetzel auf gelost.

Janitscharenmusik, die Militärmusik der Tür­
ken (Blas- u. Schlaginstrumente, Triangel, Schel­
lenbaum usw.). __

Janitschek Hubert (1846-1893), österr Kunst­
historiker. zuletzt Prof, in Leipzig; schrieb eine 
„Gesch. der deutschen Malerei“. — Seine Gattin 
Maria, geb. Tolk (geb. 1859). Schriftstellerin: 
schrieb Dichtungen u. Romane mit erotischer 
Grundtendenz: „Im Kampf um die Zukunft., 
„Im Sommerwind“, „Aus Aphroditens Garten • 
„Die neue Eva“. „Liebe, die siegt“ u. a.

Jank Angelo (geb. 1868). deutscher Maler u. 
Illustrator. 1907 Prof, in München.

Ja ikau (JanAov), St. in d r Tschechoslow. 
980 E.; 1645 schwed. Sieg über die Kaiser- 
’ Jan Mayen, öde vulkán. Insel im Nördl. Eis- 

me.r, norwegisch, nordöstl. v. Irland, gebirgig, 
bis 2545 m, unbewohnt.

Janneck Franz Christoph (1703 — 1761), österr 
Genre- u. Landschaftsmaler, der später nach 
Frankfurt a. Main zog. aber später nach Wien 
zurückkehrte. Er malte religiöse Bilder. Genre­
darstellungen usw.

Jannequin Clément [spr. zankan], m. Kom­
ponist. der im 16. Jahrh. bereits Hervorragendes 
in Programme ik leistete.

Jaennicke Friedr. (1831-1906), deutscher 
Kunstschriitsteller, tcbiitb: ..Grundriß“ u. ..Ge 
schicht, der Keramik“, Handbücher über Aqua­
rell-, 01-, Glas-, Fayence- u. Porzellanmalerei.

Jannina (Joannina, Jania). griech. St. in 
Evirus, am See v. J., 20000 E.; Goldstoff-, 
Leder- u. Seidenindustrie. 1430—1913 türk.

Janow, poln. Marktflecken (Galizien), bis 1919 
österr.. westl. v. Lemberg, 2600 E.; im Weltkrieg 
Kämpfe zw. Russen u. Österreichern.

Jans, Jansen Enkel, österr. Schriftsteller, lebte 
im 13. Jahrh.. schrieb eine in Versen abgefaßte 
..Weltchronik“ u. das ..Fürstenbuch".

Jansen Henn. (geb. 1869). deutscher Architekt, 
der bes. die Frage des Städtebaus studierte. 1920 
Prof, an der Techn. Hochsch. in Charlottenburg,

26



Jansenismus 402 Japanische Kunst
Jansenismus, rigoristische Richtung des Katho­

lizismus. veranlaßt durch Jansenius’ (s. d.) Werk 
„Augustinus”. V. den Jesuiten heftig bekämpft, 
verbreiteten sich die Ideen des J. durch Arnauld 
u. Quesnel. 1713-18 v. Rom verworfen, lebt 
heute der J. in der Utrechter Kirche weiter 
(7000 Mitgl. in Frankreich, Belgien u. Holland).

Jansenius Kornelius (1585-1013). niederl. 
Theolog. Bischof v. Ypern, 
schrieb: ..Kommentar zum 
Pentateuch'*. ..Mars Galli­
ens”; Hptwerk: „Augusti­
nus". War Urheber des Jan­
senismus (s. d.).

Janson Gustav (1866-1913). 
schwed. Schriftsteller, schrieb 
eine Robinsonade „Das Para­
dies" u. a.

Janson [spr. žaňssóň], 1. 
Paul (1840 geb.), belg, parla* 
men tarier, war in der Kam­
mer Führer der radikalen 
Parteien. — 2. Aug. v. (1844 
— 1917), deutscher General. 
1871 — 76 im Generalstab. 
1879 im Kriegsministerium,
schrieb zahlreiche krh gswissenschaftllche Werke.

Janssen, 1. Johs. (1829-1891). kath. Theolog 
u. deutscher Historiker. Gymn.-Lehrer in Frank­
furt a. M.. verfaßte: „Schiller als Hi torik<r” 
die ultramontane „Gesch. des deutschen Volks 
seit dem Mittelalter” u. a. - 2. Camille (geb. 
1837) belg. Kolonialpolitiker, stellte die Ver­
waltung des Kongostaats auf bessere Grund­
lagen, 1887 — 90 Gen.-Gouv. im Kongostaat.

Jansenius

Janssen Peter (1844-1908). deutscher Histo­
rienmaler. 1895 Direktor der Düsseldorfer Akad 
schuf die Fresken in der Berliner Nationalgalerie- 
- Sein Bruder Karl (geb. 1855). Bildhauer. Prof, 
in Düsseldorf; sein Hptwerk ist das Kaiser­
denkmal u. der Brunnen vor dem Ständehaus das.

Janssens Abraham (J. van Nuyssen) 1575 — 
1632, nieder!. Geschichtsmaler, Zeitgenosse Ru­
bens. - Cornelius J. (1593-1664) u. Vikt. 
Honorius J. (1664-1739). niederl. Maler. Ge­
schichtsbilder. Porträts u. a.

Jantra, Jdar, Zufl. der Donau In Bulgarien, 
mündet bei Sistov.

Januarius, Märtyrer, 
gest. 305, Schutzheiliger

Janus, altital. Gottheit, 
Herr über Krieg und 
Frieden, Gott der Zeit, 
doppelgesichtig; sein 
Tempel in Rom stand 
während eines Kriegs 
offen.

Janus Pannonius (Jo­
hannes v. Cezmicze) 
1434 —1472. slawon. Hu­
manist. übersetzte form­
vollendet aus d. Griech.

Jap ( Yap), eine der 
Karolineninseln. seit 
1920 jap., früh, deutsch; 
7200 E.

Bischof v. Benevent. 
v. Neapel

Regent des Jahres,

Januskopf

Japan (hierzu Karte in Beckmanns Weltatlas 
121], japanisch Nippon, Kaiserreich in Ostasicn, 
zw. Japan. Meer u. Stillem Ozean, bestehend aus 
4 großen Inseln (Jesso. Hondo. Shikoku, Kiushiu 
u- kleineren (Kurilen, Liu-kiu usw.l.etwa 
56 Mill. E.; Kolonien: Formosa (Taiwan) mit den 
Pescadores (Ponghu), die Bonin- u. Vulkaninseln. 
Südsachalin (Karafuto). die Halbinsel Kwan- 
tung. Korea. Kiautschou u. die Karolinen, 
Marianen- u. Marshallinseln, insges. 22 Mill. E. — 
•Japan ist zumeist gebirgig, vulkanisch, mit häu­
figen Erdbeben; Klima: heißer Sommer, kalter 
Winter. Reiche Flora, im S. subtropisch; wichtig 
der Maulbeerbaum. Fauna z. T. indisch. — Die 
Japaner sind ein mongol.-alfalsches Mischvolk, 
sprachlich zu dem ural.-altaischen Sprachstamm 

gehörig, hochbegabt. fAuf Jesso u. den Kurilen 
Reste der Ainu (s. d.), der Urbevölkerung. 
Staatsreligion ist der Shintoismus (s. d.), ein 
Ahnenkultus. Stark verbreitet ist der Buddhis­
mus. Das Christentum hat bloß \ Mill. Be­
kenner. Glaubensfreiheit. - Lttiuiicirtochaili 
alle Zerealien, Sojabohnen, Maulbeerbäume, Tee. 
Indigo, Tabak usw. Die J. umgebenden \1< < r< 
sehr fischreich. Industrie: Seiden- u. Textil­
indust.; sonstige Erzeugnisse: Kupfer-, Lack­
waren. Porzellan, Kohle, Kampfer, Wachs, 
Schwefel, Quecksilber. Honig. Großindustrie in 
Entwicklung. Häfen: Tokio. Osaka. Kobe, 
Kanasawa, Tokushima, Toyama. Kagoshima 
Wakayama. Niigata. Jokohama, Hiogo, Nagasaki. 
Hakodate. Handelsflotte bei 3000 Dampfer mit 
2.5 Mill. t. 13000 Segler mit 900000 t. - Per- 
fassung konstit. u. monarchisch. Olierhaus (366) 
u. Abgeordnetenhaus (379 Abgeordnete), Geh 
Rat (Sumitsuin): 10 Minister u. 28 Räte. Ad- 
ministr. Einteilung in 47 Präfekturen mit 550 
Kreisen. Hptst. Tokio. Im Milnzwesen Rechnung 
nach Yen; der Goldyen etwa 2,10 Goldmark. 
Wappen eine Chrysanthemumblüte. Eisenbahnen 
1920: 12 540 km. Telegr. 42400 km. - Geschichte. 
Bis zur Mitte des vor. Jahrh. herrschten in polit, 
u. wirtschaft!. Hinsicht im japan. Reiche Zu­
stände, die an die mittelalter), europ. Länder 
erinnern. Einer verhältnismäßig schwachen 
Zentralgewalt, dem Mikado, der als Abkömmling 
der Götter allerdings äußerlich höchste Mr­
ehrung genoß, standen fast unabhängige Lehns- 
fürsten, die sog. Daimios, gegenüber. Nach 
Außen herrschte ein System völliger Abge­
schlossenheit gegen Fremde 1192 wurde Jorl- 
tomo erblicher Reichsoberfeldherr (Shogun) 
Seine Nachfolger verstanden es, sich im Laufe 
der Zeit aus einem obersten Diene der Krone zu 
einem 2. Oberhaupt neben dem Mikado aufzu­
schwingen. Dem Druck der Nordamerikaner u. 
Engländer mußte die japan. Regierung 1854 
nachgeben u. Handelsverträge mit der Union u. 
England schließen, wozu 1855 Verträge mit Ruß­
land u. Holland, 1860 mit Portugal. 1861 mit 
Preußen, 1869 mit Österreich kamen. Die weitere 
Folge war die gänzliche Umgestaltung der bis­
herigen Verfassung (1868), indem die Daimios 
ganz beseitigt oder durch Geld entschädigt wur­
den u. der Shogun gestürzt ward. Der Mikado 
nahm die Zügel der Regierung kräftig in die 
Ha >d, stellte sich eine Notablenversammlung als 
beratende Behörde zur Seite u. bildete den Staat 
nach europ. Muster um. 1875 Erwerbung der Ku­
rilen. 1876 der Bonin-, 1879 der Liukiu-Inseln. 
1894-95 siegreicher Krieg mit China wtgen der 
Vorherrschaft in Korea, Friede zu Shlmonoseki, 
Erwerbung Formosas, der Pescadores. 1898 Ab­
tretung Wei-hai-Weis an England. Aufschwung 
Japans, führt 1904 zum siegt. Krieg mit Ruß­
land (s. Russ.-Jap. Krieg). Bündnisse mit Eng­
land u. Rußland (1902 bzw. 1910). 1910 An­
nexion Koreas. 1911 Geheimvertrag mit Mexiko 
gegen die Union. 1912 Tod des Mikados Mutsuhito 
(seit 1867), ihm folgte sein Sohn Joshihito; 1913 
Jamamoto Min.-Präs., der im Weltkrieg an die 
Seite der Entente trat. Doch nahm Japan aktiv 
kaum teil. 1915 Bündnis mit China u. Rußland. 
Japan erwarb 1919 Kiautschou u. einige Inseln 
als Mandatsgebiete. Hauptbestreben ist jetzt die 
handelspolit. Besitzergreifung ChAas.

Japanische Kunst. Die Baukunst u. die Bild, 
hauet ei sind meist v. chines. Mustern abhängig- 
Am originellsten ist die Malerei, der zwar die 
Perspektive fehlt, die aber durch die Feinheit 
der Zeichnung u. den Reichtum des Kolorits 
hervorragt. Erst v. China abhängig, bildete sich 
im 11.-13. Jahrh. eine nationale Richtung aus 
(Hptvertreter Tosa). Dann herrschte die Kano­
schule (genannt nach Kano-Masanobu u. seinem 
Sohne Kano-Motonobu). Später blühte der 
Farbenholzschnitt (bes. Hokusai). Da Kunst­
gewerbe, v. der Malerei beeinflußt, leistete Große« 
in Lackarbeit Keramik, Bronzeindustrie, Holz- 
Elfenbein-, Steinschnitzerei u. l’orzellanfabrl- 
kation.



Japanische Literatur 403 Jastrow

Japanische Literatur. Tn allen Gattungen mit 
Ausnahme der ep. Dichtung reich entwickelt. 
Eine große Enzyklopädie in 105 Bänden hat 
Abel Remusat analysiert. Als Epos ist bloß das 
..Fei-Kemonogatari“ zu nennen. Die älteste 
Gedichtsammlung ist das „Manyoshu („Die 
Zehntausend-Blätter-Sammlung"); der Dichter 
Tsurayuki (882 - 946) war ckr Reuaktor dts 
„Koldnshu“ („Sammlung v. Altem u. Neuen**). 
Charakteristisch sind die ..Mi nogataii" (rcmar.t. 
Erzählungen i. Anonym sind das „laketon* 
Monogatari“ (Erzählung vom Bambussammler) 
u. das „Ise-Monegataii" (Erzählung aus he). 
An neueren Dichtern sind zu nennen: der Epi­
grammatiker Matsuo Basho (1643-94). der Er­
zähler Ihara Saikaku (1642-93): der Roman­
dichter Kyokutai Bakin (1767-1848). Verf. 
zahlr. hi-torischer Romane. Ryute Tanehiku 
(1780-1842), Verf. des Romans ..Aon den 
0 Wandschirmen“, u. Tamenaga Shunsui (gest. 
18421, Verf. des Roninromans. Die dramat. 
Literatur zerfällt in: ..Joruri" (deklamierte Ro­
manzen), ,.No" (ermte Dramolette). mit einem 
. Kyogen“ (poasenart. Nachspiel), ..Kabuki**, 
das Theater der Masse Im 17. u. 18. Jahrh. 
blühte das Puppentheater. Die Moderne steht 
seit 1880 unter europ. Einfluß. Zu nennen: 
Fukuzawa Yukichi (1835-1903), einer der füh­
renden Gei ter der Neuzeit, der Bomandichter 
Tsubouchi Yuzo (geb. 1859). Ozaki Koyo (1867 
-1903). eine der bedeut Modernen, der feine 
Novellist Yamada Bimyosai der Erzähle r Izumi 
Kjukwa, ferner Mori Rintaro (geb. 1860). No­
vellist u. Dramatiker. Übersetzer Kleists. Hoff­
mann*. Anderst ns, lx*s Ings, Calderous, der Dra­
matiker Fukuchi Geht (1841-1906), der Lyriker 
Toyama. Shimazaki Toson, Doi Bansui u. a

Japanische Religion, s. Shintoismus.
Japanische Philosophie, entstand im 5. Jahrh. 

n. Chr. durch Einführung der chines. Philo­
sophie (durch den Koreaner Wani). Man unter­
scheidet folgende Hptschulen: I. Chu-Hi-Schule, 
seit dem 14. Jahrh.. die Synthese des Konfu­
zianismus u. Buddhismus, religiös gefärbte Meta­
physik: LIpt vertretet: Fujiwara Seigwa (16. 
Jahrh.), Hayashi Kazan (17. Jahrh.), Yamazaki 
Ansai (17. Jahrh.), Muro Kyuso (18. Jahrh.). — 
II. Wang Yang-mlng-Schule, seit dem 17. Jahrh.» 
praktische Ethik: llptvertreter: Nakae Toju, 
Kumazawa Banzau (17. Jahrh.). — Der echte 
Konfuzianismus wurde v. Yainaga Soko (17. 
Jahrh.) fortgebildet, neben ihm v. Ito Jinsai. 
Den Monismus begründete Kaibara Ekken (17. 
Jahrh.). Utilitarist war Butsu Soral (um 1700). 
Im 19. Jahrh. erlebte die Wang Yrang-ming-Schule 
eine neue Blüte durch Sato Issal u. Oshio Chusai, 
wobei man zur Mystik hinneigte. Seit der letzten 
Zelt finden die europäischen Philosophen in 
Japan mehr u. mehr Eingang.

Japanischer Strom, s. Kuro-Siwo.
Japanische Schrift. Neben der vielfach ge­

brauchten chines. Schrift gibt es zwei nationale 
Alphabete, das Katakana, eine einfachere, u. das 
Hiragana, eine schwierigere Syllabarschrift. Ge­
schrieben wird v. oben nach unten u. v. rechts 
nach links, mit Pinsel u. Tusche.

Japanisches Meer, Teil des Stillen Ozeans, zw. 
Korts. Sibirien u. Japan.

Japanische Sprache, bildet ein Seitenglied des 
großen ural-altatschen Sprachstammes, mit dem 
«le im Bau ganz übereinstimmt, bat jedoch aus 
dem unverwandten Chinesischen zahlr. Wörter 
entlehnt. Die Volkssprache weicht v. der Schrift­
sprache beträchtlich ab. Das Japanische ist 
klangvoll, vokalreich, mehrsilbig u. aggluti­
nierend mit Ansätzen zur FlexFn. Die Zu­
gehörigkeit der J. S. zum UraJa'taischen hat 
neuerdings Winkler dargetan.

Japhet, nach der Bibel ein Sohn Noahs. Stamm­
vater der Japhetiten (angeblich die Indoger- 
inanen).

Jaques-Dalcroze Emil [spr. fak dalkrós] geb. 
1865. österr. Musiker. Erfinder der Methode der 
rhythiu. Gymnastik, schrieb: „Studien über 

Rhythmus, Musik u. Erziehung", komponierte 
Opern, Operetten, Klaviersachen u. a.

Jara ma [spr. chará-1. Zufl. des Tajo (Pyrcn- 
näetihalbinsel).

Jargon [spr. faraón], eine einer besonderen 
Klasse od. einem gewissen Kreis eigentüml. 
Sprache, bes. eine gemachte Sprache, dann eine 
verdorbene Sprache. Mischsprache v. Grenz­
völkern. Als Jargon gelten z. B. das Rotwelsch, 
das JüdLch-Deut-icLe das NegtrengiLch, uas 
Pldsci in u. a. — S. a. Kauderwelsch.

Jarkent ( Yarkand). chln. St. In Ostturkestan, 
am J., 90(03 moha mm. £.: Teppichiudustric; 
Seidenhandti u. Seidenraupenzucht.

Jarl, in den altnord. Reichen ein vom König 
bestellter Statthalter: daraus das engl. Earl.

Jarmen, preuß. St. (Reg.-Bez. Stettin), an der 
Peene, 3000 E.. Zucker-, Maschinenfabr.

Jarnac [spr. famák], frz. St. (Dép. Charente), 
an der Charente. 4700 E.; 1569 Niederlage der 
llugt notten.

Järnefelt Annas (geb. 1869), flnn. Dirigent 
u. Komponist, seit 1911 kgl. Hofkapellmeisterin 
Stockholm, schrieb Suiten, eine syraph. Dichtung 
„Korshohn". Chorwerke, Lieder u. a.

Järnefelt Arvid, geb. 1861, finn. Schriftsteller; 
er ist der konsequente Vertreter Tolstojs: in 
mangelhaft komponierten, aber tief erlebten 
Werken zeugt er v. ihm: „Mein Erwachen“, 
„Maria", „Die Brüder“, „Helena“ u. a.

Jarno Gecrg (1868-1920), aus Pest, schrieb 
die Opern: „Der Richter v. Zalamea“, „Der ze - 
brochene Krug“ u. a, Operetten: „Der Gold­
fisch“. .Die Förster-Chrhtel“. „Das Farmer­
mädchen“ u. a.

Jarno Jos. (geb. 1866), österr. Schauspieler, 
seit 1895 in Wien tätig. 1899-1923 Direktor des 
Josef Städter Theaters.

Jaroměř, St. in der Tschechoslowakei an dei 
Elbe, bOOO E.: Flachs- u. Juteindustiie.

Jaroslav, poln. St (Galizien), am San, 25000 
E., Tuchweberei, Knochenkohlefabr. Im Welt­
krieg umkampft

Jarosław) 1, russ. Gouv. an der Wolga. 1.38 
Mi l. E. Hptet. J.. an der Wolga. 90000 E.. 
Textilů dust ie.

Jarosław I., Großfürst v. Kiew 1015 — 51, 
Sohn Wladimirs i., wurde Herrscher v. jiauz 
Rußland.

Jarrow [spr. dfdrou], engl. St. (Durham), am 
Ty ne, 338ÜO E.; Segeltuch-, chtm. xauiKeu, 
Schi, f bau.

Jäschke Heinr. Aug. (1817-1883), deutscher 
Missionar u. Sprachforscher, bearbeitete das 
Tibetische.

Jasiolda (Jasselda. Jazolda), Zufl. des Prip<t 
in Polen, mündet bei Minsk. Sept. 1915 Zurück- 
drängung der Russen.

Jasio, poln. St. (Galizien), an der Wisłoka 
10000 E., Petroleumqutllen.

Jasmin Jacques [spr. fassmáň] 1798—1864. 
provenzal. Dichter, i r.seur. Kitter der Ebnn 
legi n, bekannt sein kom. Heldengedicht „Lou 
cha ibari *. schiltb auch Possen.

Jasmund, Halbinsel v. Rügen, zw. Ostsee u. 
dem Me.ruusen Jasmunder Lodden. Hier 1864 
Treffen zw. dan. u. preuß. Schiffen.

Jasomirgott, s. Heinrich Jasomirgott.
Jasper Viktor (geb. 1848), bedeut. Wiener 

Kupferstecher.
Jassy (Jassi. Jasi. Jasch), rum. St. im Kreise 

J. (etwa ’/i Mill. E.), ehern. Hptst. der Moldau, 
79000 E.. Univ., Getreidehandel. 1792 russ.- 
türk.. Frieden.

Jastrow Ignaz (geb. 1856), deutscher Histo­
riker. 1905 Prof, in Berlin. 1906-9 Rektor der 
Handelshochschule: verfaßte: „Gesch. des deut­
schen Einheitstraumes“, „Geld u. Kredit im 
Kriege“ u.a., Begründer der „Jahresberichte der 
Geschichtswissenschaft“, des „GewerbegerichU* 
u des ,,Arbeitsmarkts“.

26*
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Jaszapati. ung. St. (Kom. Jazygien-Groß- 
kumanien-Szolnok). 13000 E. Tabakbau.

Jataka, buddhist. Legendensammlung über die 
Seelenwanderung Buddhas, die einen Teil der 
buddhistisch-kanonischen Literatur bildet (in 
Pâli abgefaßt).

Jatho Karl (1851-1913). ev. Theolog, 1891 
Pfarrer in Köln, 1911 wegen .Irrlehre“ suspen­
diert: schrieb: ..Fröhlicher Glaube“, „Persönl. 
Religion“ u. a.

Jaubert Pierre Amédée Emilien Probe [spr. 
žobďr] 1779—1847, frz. Orientalist, Dolmetsch 
Bonapartes. Prof, des Persischen am Collège de 
France, schrieb eine türk. Grammatik u. a.

Jauer, St. im Reg.-Bez. Liegnitz, an der Wü­
tenden Neiße, 11500 E., 
Gymn.; Wurstfabrikation, 
Zuckerrübenbau: einst
Hptst. des Fürstent. J.» das 
1742 preuß. wurde.

Jaufen (der), Paß zw. 
Stubaier Alpen u. Penser 
Gebirge in Tirol.

Jaufre Rudel [spr. žofť 
rüdtl], Prinz v. Blaye. 
Troubadour aus dem 12. 
Jahrh.: v. seinen Gedich­
ten sind nur 6 erhalten; 
durch Interpretation eini­
ger Stellen ist die Sage v.
ihm u. der Gräfin Melisande v. Tripolis ent­
standen, die Uhland, Heine u. Rostand bearbei­
teten.

Jauer: Wappen

Jaunde, Negerstamm in Kamerun. 300000 
Köpfe.

Jauner Franz (1832-1900), österr. Schau­
spieler. 1859 — 71 am Dresdner Hoftheater. 1875 
— 80 Direktorj der Wiener Hofoper, dann des 
Ringtheaters, seit 1896 des Caritheaters.

Jauntal, frz. l'allée de Belleaarde, vom Jaun- 
bach (frz. Jogne) durchflossen, im Schweiz. Kanton 
Freiburg. Hptort Dorf Jaun, 1017 m ü. M.. 
870 E.

Jauregui (J. y Aguilar) Juan de (um 1570 — 
1649); span. Dichter u. Maler: übersetzte Tassos 
„Aminta“, Lukans „Pharsalia“. schrieb das 
Gedicht „Orfeo“; in einem „Discurso poetico“ 
kämpfte er gegen Gongora.

Jaurès, 1. Constant [spr. iöräss] 1823 — 1889. 
frz. Seemann, 1870—71 beim 
Nordseegeschwader, 1879 Ge­
sandter in Spanien, 1883 in 
Rußland. — 2. Jean (1859 — 
1914), frz. Sozialist. 1883 Prof, 
der Philosophie in Toulouse, 
Deputierter, als Pazifist 31. 
Juli 1914 in Paris ermordet, 
schrieb: ..De la réalité du 
monde sensible“, ,,Histoire
socialiste".

Java, eine der Großen Sun-
dainseln in Niederl. Ostindien. »«mi« 1000 km 1g. 34,5 Mill. E. Ge- Jeiu Jaurès 
birgig. 121 Vulkane (Semem 3670 m);’ Hptflüsse 
Solo u. Brantas. Export v. Tiekholz, ITeffer. 
Baumwolle, Zucker, Tabak. ReL, Rotang, Petro­
leum, Sago, Zinn, Kopra, Chinarinde, Indigo, 
Vanille. Die Eingeborenen (Sundanesen, Javaner 
u. Maduresen) sind mohamm. Hausindustrie (We­
berei u. Batikkunst, s. d.). 22 Residentschaften. 
Regierungssitz Batavia. — J.. 1522—1596 port., 
seither holl. (1811 — 14 englisch).

Javanische Sprache, zum Malaiischen gehörig 
(s. Indonesische Sprachen). Das Altjavanische, 
wird auch Kawi genannt. Ein| verbreit t.-r 
Dialekt ist die Sundasprache. Die javan. Schrift 
stammt aus Indien. Die javan. Literatur ist sehr 
reich, umfaßt Übersetzungen aus dem Sanskrit, 
umfangreiche Chroniken, hifitor. Romane, Dra­
men u. zahlreiche Tierfabeln.

Javari [spr. z-J, Jacarara, Yaearana, Zufl. des 
Amazonas, zw. Peru u. Brasilien, mündet bei 
Tabatinga.

Jawlensky Alexej v. (geb. 1864), russ. Maler. 
Expr •ssionist, MitLegr. der „Neuen Künstler- 
Vereinigung München".

Jaworze, s. Emsdorf.
Jaxartes, Name des Syr darja (s. d.).
Jazygen, sarmat. Nomadenstamm, der sich in 

den Steppen Rußlands am Schwarzen Meer u. 
z. T. in Ungarn niederließ. Auch heißen J. die 
Bewohner des Distrikts Jazygien (90000 E.), in> 
Kom. Jazygien-Großkumanien-Szolnok (355990 
E.), Hptst. Szolnok.

Jeaffreson John Cordy [spr. dztfrs'ri] 1831- 
1908, engl. Schriftsteller, Advokat in landen, 
schrieb Romane, kulturhistor. Esbays, Biogr, v. 
Byron, Shelley, Victoria u. a.

Jean d'Acre, Saint- [spr. «särl laü ddkr], ß. 
Akka.

Jeanne d'Arc [spr. Žán Mrk], die Jungfrau v. 
Orléans (la Pucelle) 1412
— 1431, geb. in Dom­
rémy als Bauerntochter, 
erschien 1429 am Hofe 
Karls VII. in Chinon, 
entsetzte Orleans u. ließ 
Karl VII. in Reims 
krönen, wurde 1430 bei 
Compiègne gefangen u. 
1431 als Ketzerin in 
Rouen v. den Englän­
dern verbrannt. 1450-56 
Revision des Prozesses, 
1919 heilig gesprochen. 
Dichtung v. Voltaire 
(„Ia Pu celle“), Tragödie 
v. Schiller, satir. Drama
v. Shaw. Jeanne d’Arc. die

Jean Paul, s. Richter Jungfrau v. Orléans 
Friedr.

Jebusiter. kanaanit. Stamm, wohnten In Jebus 
(Jerusalem), v. David besiegt.

Jechonias, jüd. König, s. Jojachin.
Jeddo, alter Name v. Tokio.
Jednota (Českeho duchovenstva). Verband «1er 

tschech. Geistlichkeit. 1905 gegr., suchte eine 
materielle Besserstellung des Klerus; 1907 v. 
den Bischöfen unterdrückt, arbeitete er seit 
1918 auf eine Reform im Sinne einer National­
kirche u. auf Abschaffung des Zölibats hin. Hat 
3000 Mitglieder.

Jeetzetb, Zufl. der Elbe, entspringt nördl. de 
Drämdng, mündet bei Hitzacker.

Jefferies. Rich, ter 1848 1887: 
Schriftsteller; schrieb Naturschilderungen. Schrif­
ten im Stil Andersens: „Round about a great 
estate“, „The life of the fields“, „Red deer“; 
sein bestes Buch ist: „The story of my heart“.

Jefferson Thomas [spr. dž(!'rs'n) 1743-1826. 
Präs, der Union, 1775 im 
Kongreß. 1779-82 Gouv. v. 
Virginien, 1784-89 Gesand­
ter in Paris, 1790-93 Staats­
sekretär. 1797 Vizepräs.. 1801
— 09 Präs., Urheber der nord- 
amer. Demokratie.

Jefferson City [spr. ssifi], St. ( 
im Unionsstaate Missouri, am V 
Missouri. 17000 E.; Bildungs­
anstalt für farbige Lehrer. / 

Jeffreys George [spr.
1848 -1689. Lordkanzler Ja. ■n1, „„a, Jefferson 
kobs 11. v. England, 1680
Oberrichter wütete blutig gegen alle Unzufriede­
nen („blutige Assisen“ in Somersetshire u. lk>r- 
setshire), nach Jakobs Sturz Gefangener im To­
wer. wo er starb-

Jehan de Meung [spr. laň ďmtiň] um 1250- 
1305. setzte den ..Roman de la Rose“, den 
Guillaume de Lorris begann, in weitschweifiger 
Welse (18000 Verae) fort: er entbehrt alles dich­
terischen Gefühls u. benutzt das Werk in der 
Hauptsache, um seine philos. u. scholast. Ansich­
ten niederzulegen.
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Jenikale, 8. Kertsch.
Jenipazar, s. Novipazar.
Jenische Sprache, s. v. w. Caunewprache. Rot- 

welsch. Kochemer Loschen (s. d.).
Jenissei, Strom In Sibirien, kommt als 

westl. vom See Koeso-gol (China), mundet in 
den Jenisseibusen od. Liman der <0 Inseln des 
Nördl. Eismeers.

Jenlsseier, zu den Arktikern gerechneter■Volks- 
stan.m. als Jenissei-Ostjakcn zw. Jenisseisk u. 
Turuchansk lebend. 1000 Köpfe, eigene Sprache.

Tenisseisk. russ. Gouv. in Sibirien, im S. ge­
birgig, im N. Steppe; 1.2 Mill. E.. Samojeden. 
Jakuten. Ostjaken u. a.; Hptst. Krasnojarsk. 
J.» Kreisst.. am Jenissei. 11 900 E.

Jenseits von Gut und Böse, Name einer der 
Hauptschriften Nietzsches.

Jensen Adolf (1837-1879), deutscher Konipo- 
nist schrieb Chorlieder (..Jephthas lochter ) u. 
romant. Stücke für Klavier u. Gesang.

Jensen Joh. Vilh.. geb. 1873. dän. Schriftstel­
ler schrieb erst Romane u. Novellen im modern 
nRvcholog Sinne, machte sich eigene Rassen­
theorien. entwickelte sich aber durch zahlr. Reisen 
zum Typus des modernen Wanderers v- unerhör­
ter Schärfe der Beobachtung u. zartester Emp­
findlichkeit : ..Exotische Novellen . „Madame 
d’Oro“. ..Die Welt ist tief“, „Jagden u. Mythen 
u. a.

Jemappes [spr. žemdpl. belg.
Hennegau), an der Halne. 13 000 E.: Kohlen­
gruben. 1792 frz. Sieg über die Österreicher.

Jemen ( Femen)! Landsch. in SW.-Arabien, 
bis 1918 türk . seither engl., gegen 1 MHI. E. 
Trop. Klima; Ausfuhr v. Kaifee Gummi. Myrrhe, 
Weihrauch. Datteln. Straußenfedern. Hptort 
Sana. Hafen Hodvida u. Mokka.

Jemtland (Jamlland}. Prov. in N.-Schweden, 
gehl gig. bis 20b0 m hoch. — Das Lan J. od. 
Osteisund hat 132000 E.

Jena, St. in Thüringen (früher zu Sachsen- 
Weimar-Eisenach), an der 
Saale, 48000 E.; Univ.. 
Phylogenet. Museum. Zen­
tralinstitut für Erdbeben­
forschung; Oberlandesge­
richt. Fach- u. Mittelschu­
len; Glasschleiferei u. ont. 
Werkstätte (CarlZeiß). Ze­
mentfabrikation; 1672 — 90 
Hptst. des ehern. Hzgt. 
Sachsen-Jena. 1806 Nie­
derlage der Preußen.

Jenatsch Jürg (1596 — 
1639), Schweiz. Pfarrer u.
Patriot. Gegner der kath.- Jena: Wappen 
span. Partei in Grau- 
bünden, trat in franz. Kriegsdienste, vertrieb 
1635 die Österreicher u. Spanier, wurde dann 
kath., vertrieb in span. Diensten die Franzosen 
1637, wurde ermordet. Roman v. K. r. Meyer.

Jehova, s. Jahre.
Jeh’i. Israel. König 880 - 858. vertilgte «He 

Familie Achabs u. schaffte den Baalsdienst ah.
Jelrada I., Sohn Simons III.. Patriarch u. jüd. 

Geehrter, unternahm die Schlußredaktion der 
Mfechna. .

Jehuda ha -Levi (um 1085 — 1145); hebr. Dich­
ter: der größte jüd. Sänger während des span. 
Exils; sein ..Divan“ enthält Liebeslieder, rituale 
(Mnte. Insbes. die Zlonslleder. die v. rührender 
Sehnsucht nach der alten Heimat zeugen; der 
Sage nach soll J. ein ZlonsUed dichtend vor den 
Toren Jerusalems v. einem Araber niedergeritten 
worden sein; außer seiner Lyrik Ist v. J. ein 
leUglonsphllos. Buch In arab. Sprache zu erwäh­
nen: „Al-Charizi“. das ins Lat.. Hebr. u. Deutsche 
übertragen wurde.

Jeisk. St. im russ. Kubangebiet, am Asowschen 
Meer. 52000 E.; Handel.

Jekaterinburg (Katharineubura), St. im russ. 
(Jouv. Perm, am tsset, 70000 E.; Mi.telpunkt des 
ural. Berg- u. Hüttenwe ens; Steinschleifern. 
1918 Ermordung der russ. Zarenfamilie.

Jekakrmenhafen. russ. Hafen an der Mur- 
manküste (Nördl. Eismeer). Endpunkt der Mur- 
inanhalm. eisfrei

Jekaterinenstadt (Katharinenstadt), auch Ba- 
ronsk. größte deutsche Kolonie Im russ. Gouv. 
Samara, an der Wolga. 6000 E.

Jekaterinodar (Katharinenaabe), russ St. im 
Kubangeblet, am Kuban, 95000 E., viele Mittel­
schulen, Viehhandel.

Jekaterinoslaw, südruss. Gouv.. 3.5 Mill. E- 
meist Steppe, im NO. Donezsches Hochplateau, 
Steinkohlen. Erze. Zinnober. Salz - Hptst J. 
am Dniepr. 220500 E., Berginstitut. Mi tel- 
echulen; Eisenindustrie, Tabakfabriken. April 
1918 v. den Deutschen besetzt.

Jekow Nik. (geb. 1864). bulg. Gen ral. 1915 
Kriegsminister. 1915—18 Ge- 
nendiMnnis.

Jelez. 3t. Im russ. Gouv. 
Orel, an der Sosna. 52000 E.

Jelisawetgrad (EUsabethgrad), 
8t. Im russ. Gouv. Cherson, 
am ingul. 74000 E.; Tabak-, 
Maschinenfabriken, Getreile- 
bandd.

Jelisawetpol. früh. russ. Gouv. 
in Transkaukasien, jetzt zu 
Georgien gehörig, teils gebirgig, 
teils Steppe, 1.2 Mill. Ę., la-
taren, Armenier. Viehzucht; Jekow 
Weloni. Wein. Seide.Kupfererz.
Hptst. J. (Gandscha'. am Fl. Gandscha. 48000 b

Jellachich de Buzim Joseph, Graf (spr. -tschitsch 
bůiim] 1801-1859. österr. Feldzeugmeister. 
1848 Banus der Kroaten. pesLgte 1818 <.!• Un­
garn bei Schwechat, nahm an der Beschießung 
Wi ns teil, kämpfte dann bis 1849 unter Min- 
dlchgrätz in Ungarn, bei Hegyes geschlagen, 
verheerte Südungarn.

Jellicoe John Rushworth. Viscount of Scapa 
(seit 1918). [spr. -kou] geb. 1859. 
engl. Admiral. 1907 Mzeadmi- 
ral, 1912 Zweiter, 1914-16 
Erster Lord der Admiralität.
1915 Admiral. Führer in der 
Skagerakschlacht. 1916 Erster 
Seelord. 1917 Chef des Marine­
stabs.

Jellinek Adolf (1821-1893). 
bedeut, jüd. Gelehrter aus 
Mähren, arbeitete über Talmud 
u. Kabbala u. gab zahlr. hebr. 
Dichter hrs.

Jellinek Hern». (1822 1848),
österr. Schriftsteller, als Revo- Jellicoe 
lutlonär in Wien krlegsgericht- 
lieh verurteilt u. erschossen, schrieb: ,,Upei 
Aawtas Leben u. Lehre“, polit., theol. u. philos. 
Schriften u. a.

Jena: Johannistor
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Jensen Wilh. (1837-1911).

Dichter u. Schriftsteller, in seinen 
Romanen. Novellen u. Gedichten 
meist heimische Stoffe behan­
delnd. Mitglied des Münchner 
..Krokodils“; seine Fruchtbarkeit 
übertrifft beinahe die Heyses; er 
schrieb lyr. Gedichte („Lieder aus 
Frankreich“, „Stimmen des Le­
bens“), Novellen („Magister Ti­
motheus“), Romane („Eddy- 
stone“). Dramen u. a.

Jenson Nicolaus. Buchdrucker 
des 15. Jahrh. in Tours, schuf 
die Antiquaschrift.

Jentsch Karl (1833-1917), deutscher Schiift- 
steller, erst Pfarrer, trat 1875 zum Altkatholizis­
mus über.schrieb: „Geschichtsphi os. Gedankt n“, 
„Weder Kommunismus noch Kapitalismus“. 
..Volkswirtschaftslehre“, ..Wandlungen“, „Lie 
Zukunft des deutschen Volks“ u. a

Jephtha. nach der Bibel ein Richter Israels* 
besiegte die Ammoniter.

Jequitinhonha [spr. žekitinjúnja]. brasil. Fl., 
kommt v. der Serra do Espinhaco. mündet 
bei Belmonte in den Atl. Ozean.

Jeremiade, s. v. w. Klage in Anspielung auf die 
Klagelieder des Propheten Jeremias.

Jeremias, einer der sog. großen Propheten 
des Judentums, predigte seit 625 v. Chr. mit der 
Leidenschaft des strengen Glaubens u. prophe­
zeite lange Zeit hindurch den Fall Jerusalems u. 
den Untergang des jüd. Reiches; wurde v. der 
nationalen Königspartei gehaßt u. verfolgt; nach 
der Zerstörung der St. folgte er nicht ins babyl. 
Exil; er soll an der ägypt. Grenze v. seinen Geg­
nern gesteinigt worden sein. Den Kern seiner 
Schriften bildet das Orakel, das er 605 seinem 
Begleiter Baruch diktierte; die Klagelieder haben 
in Wirklichkeit nichts mit ihm zu tun.

Jeremias Alfr., Assyriolog, geb. 1864. prot. 
Pfarrer in Leipzig, schrieb: „Babylonisches im 
NT.“. „Das AT. im Lichte des alten Orients“.

Jeremias Gottheit, s. Gottheit.
Jerez de la Frontera [spr. cMress], span. St. 

(Prov. Cádiz). 68L00 E.; berühmter Weinbau 
(Sherry); 711 aiab. Sieg über die Westgoten. — 
Jerez de los Caballeros [spr. kawaljéross], span. 
St. (Prov. Badajoz), 11000 E.; Schweinehai.del.

Jerichau Jens Adolf (1816-1883). dän. Bild­
hauer. 1838-49 in Rom tätig, zuletzt Di ektor 
der Kopenhagener Akad. — Seine Gattin Elisa­
beth J.-Baumann (1819—1881) u. sein Sohn 
Harald (1852—1878) bekannte Maler.

Jericho, alte St. im Jordantal. in der Nähe des 
Toten Meers (Palästina).

Jerichow, zwei Kreise der Prov. Sachsen. 
St. J.» nahe der Elbe, 2200 E., Amtsge.i<ht.

Jeritza (-Popper) Marie, hervorragende dramat. 
Sängerin, seit 1912 an der Wiener Staatsoper.

Jermak (German Timofejew), Kosakenataman, 
besiegte 1582 die Uralataren u. begründete die 
russ. Herrschaft in Asien, ertrank 1584.

Jerobeam, 2 Könige v. Israel. — J. L (975-54). 
fiel nach Salomos Tod v. Rehabeam ab u. grün­
dete das Nordreich der 10 Stämme. - J. II. (783 
— 43). Sohn des Joas. Anhänger des Stier­
dienstes. v. den Propheten Amos u. Hosea be­
feindet.

Jérôme [spr. iéróm], s. Bonaparte.
Jerome K. (Klapka) Jerome [spr. dUr'm], geb. 

1859, engl. humorist. Schrittsteller; v. seinen 
Schriften sind: „Idle thoughts of an idle fellow“ 
u. „Three men in a boat“ weltbekannt; außerdem 
schrieb er in derselben Manier: „Three men on 
the Bummel“ (eine lustige Schilderung Deutsch­
lands), „Blue and Green“ u. a.. auch Dramen. 
Sein Humor reiht sich dem Flitz Reuters würuig 
an die Seite.

Jeroschin Nik. v.. Kaplan des Hochmeisters des 
Deutschen Ordens im 14. Jahrh., schiieb eine 
deutsche Ordenschronik.

Jerrold Douglas William (spr. diir'ld] 1803- 
1857. engl. Schriftsteller. berühmt durch . Mis 
Caudle’s curtain lectures". — Sein Sohn Will 
Blanchard J. (1826-1884) schrieb Lustspiele, 
..Life of Napoleon III." u. a.

Jerschke Oskar, geb. 1861. schrieb Gedichte u. 
Schauspiele, mit Arno Holz die Dramen „Trau­
mulus“ u. „Büxl".

Jersey [spr. dzô'ssl], eine der engl. Nor- 
mann. Inse n. 52L00 E.; befestigt, fruchtbar; 
berühmte Rinderzucht; Hpttt. Saii.t Hélier.

Jersey City [spr. ssiti], Industriest, im Unions­
staate Neujeney, am Hudson. 300000 E Docks. 
Schiffbau Zuckersiedereien.

Jerusalem (hebr. Jeruschalajim, griech.-lat. 
Hierosolyma) [Karte: Beckmanns Weltatlas 112J. 
Hptst. v. Palästina, auf dem Kamme des Ge­
birges Juda. 90000 E. Berühmte Bauwerke u. 
Örtlichkeiten: Haram esch-Scherif mit der auf 
dem Tempelplatze erbauten Moschee Omars, die 
Via dolorosa (Leidensweg Jesu); Kirche des hl. 
Grabes u. deutsche ev. Erlöserkirche; röm.-kath„ 
griech.-kath. u. armen. Kirchen sind in J. ver­
treten durch Patriarchen, die engl. durch einen 
Bischof. „Heilige“ St. aller monothelst. Reli­
gionen. — J. war nach Unterwerfung der Jebu- 
siter durch David Residenz Judas, wurde 586 
v. Chr. v. Nebukadnezar erobert u. zerstört, 
nach der Rückkehr aus dem Exil wieder auf- 
gebaut, v. den Römern 70 n. Chr., 637 v. den 
Arabern, 1099 v. den Kreuzfahrern, 1187 v. 
Saladin erobert; 1517 türkisch, im Weltkrieg v. 
den Engländern besetzt

Jerusalem Else, geb. 1877; bedeutende österr. 
Scnriftstelleiin; schrieb einen Wiener Roman 
..Der heilige Skaiabäus“ u. a

Jerusalem Karl Wilh. (1747-1772). Beamter 
beim Reichskammergericht in Wetzlar, erschoß 
sich in krankhafter Melancholie, die durch 
Zurücksetzungen u. eine unerwiderte Liebe noch 
ge t.igert wurde; Goethe benützte Gestalt u. 
Todtsumstände in seinem ..Werther“; Letsing 
gab philos. Aufsätze aus seinem Nachlaste hrs.

Jerusalem Wilh. (1854-1923). österr. Philo­
soph, Prof, in Wien, Vertreter tinesioea i-tichen 
Pragmatismus, schrieb: „Einleitung in die Philo­
sophé", „Der kritische Idealismus u. uie itine 
Logik“ u. a.

Jcsalar, jüd. Prophet um 740-700 v. Chr., 
endete angeblich als Märtyrer. Nur die Kap. 
1-39 im Buch J. sind v. ihm verfaßt.

J schil-Irmak, Fluß in Kleinasien, fällt ins 
Sen warze Mter.

Jeschkengebirge, s. Lausitzer Gebirge.
Jesd ( Yesd). St in der pers. Prov. Irak Adschmi. 

45000 E.
Jesdegerd in., König v. Persien (632-5D, 634 

v. den Arabern bei Koß en Natf besiegt. 642 bei 
Nehawend endgültig geschlagen; der letzte aus 
dem Herrschergeschlecht der Saetaniden.

Jesi, ital. St. (Prov. Ancona), am Esino, 25000 
E.; Weinbau.

Jesi Sam. (1798 — 1853), berühmter ital. Kup­
ferstecher.

Jesreel (heb. „Gott säet"), das Flachland zw. 
den Prov. Galiläa u. Samaria u. dem Meer. — 
J, St. in Palästina, einst Sommersitz des Königs 
A hab.

Jissen Peter (geb. 1858). Kunstschrifbteller 
in Berlin, schrieb: „Das Ornament des Rokoko u. 
seine Vorstufen". „Der Ornamentstich“. „Japan, 
Korea, China. Reisestudien eines Kunstfreundes".

Jeßner Leop. (geb. 1878), deutscher Theater­
intendant u. Schauspieler, 1905 -15 Leiter des 
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Hamburger Thaliatheaters, 1915-19 Direktor des 
neue» Schauspielhauses in Königsberg, dann 
Intendant des staatlichen Schauspielhauses in 
Berlin.

J?ßnitz, anhaitische St.» an der Mulde. 
Öböü E.

J.’sso (Jezo, Hokkaido), eine Hauptinsel Ja­
pans. mit bewaldeten Gebi gen, kohlenrekh. 
bildet mit den Kurilen die Provinz Hokkaido 
(2300000 E.); Landwirtschaft» Seegras; Hpkt. Sapporo.

Jesuaten, religiöse Genossenschaft v. I^len, um 
1360 v. Johannes Colombini gestiftet zur Aus­
übung v. Werken der Nächstenliebe. 1068 auf ge­
hoben.

Jesuiten (Gesellschaft Jesu, lat. „societas Jesu“. 
Abkürzung 8.J.), geistl. Orden, gegr. 1534 v. 
Ignatius v. Loyola in Paris, 1540 v. Papst Paul III. 
bestätigt. Aus polit. Gründen wurde der Orden 
1773 v. Klemens XIX'. aufgehoben. Pius VII. 
stellte den Orden für den ganzen Erdkreis wieder 
her. Aus mehreren europ. Ländern sind die J. 
ausgeschlossen: Rußland seit 1820. Schweiz seit 
1847, Frankreich seit 1901. Die Vorwürfe, die 
gegen die J. ei hoben werden, sind hauptsäclilich 
üne Moral (der Zweck heiligt die Mittel). Pulver- 
verechwörung. Garnett, Titus-Oates-Verschwö­
rung. Monita secreta. Fluchfonnular. An der 
Spitze der J. steht der Ordensgeneral (der schwarze 
I*apst> u. residiert in Rom. Es gibt über 15600 J., 
davon gegen die Hälfte Priester. Die J. be­
schäftigen sich mit mäiuilicher Jugenderziehung 
(Gymnasien), wissenschaftlichen Arbeiten auf 
alk-n Wissensgebieten u. Seelsorge (marianische 
Kongregationen).

Jesuitinnen, weibl. relig. Genossenschaft, 1609 
v. Mary Ward. gest. 1645, nach den Satzungen 
des Jesuitenordens für weibl. Jugenderziehung 
gegr.. 1631 v. Rom aufgelöst. Ein Zweig hat sich 
erhalten in der Genossenschaft der englischen 
Fräulein (s. d.).

Jesus v. Nazareth, Heiland. Stifter der christl. 
Religion. In den Evangelien u. a post. Briefen 
meist verstärkt mit dem Amtsnamen Christus 
(s. d.) ausschließlich gebraucht. Aus den 4 Evan­
gelien (s. d.i ergibt sich sein Lebensbild. Um 6 vor 
unserer Zeitrechnung in Bethlehem geboren, 
predigte er mit 30 Jahren in Galiläa vom Gottes­
reich; wurde nach mindest einjährigem Wirken 
v. den Führen) des jüd. Volkes vor Pontius Pila­
tus, dem römischen Statthalter, falsch verklagt 
(Kreuzestod, Auferstehung).

Jesus Sirach od. Ecclesiasticus, Verf. eines der 
Spruchbücher des AT., 2. Jahrh. v. Chr.

Jettei Eugen (1845 — 1914), österr. 1 Andschafts- 
maler. der später nach Paris übersiedelte, wo er 
unter dem Einflüsse der neueren deutschen u. 
frz landschaftsnialerei arbeitete.

Jeu parti [spr. žó parti], Streitgedicht in Form 
eines Wettgesanges in der Troubadourlyrik.

Javer, St. in Oldenburg, 6150 E. Amtsgericht, 
G y um. Das Javerland, zu Fliesland gehörig, 
kam 1667 an Anhalt-Zerbst 1793 an Rußland, 
1807 an Holland, 1814 an Oldenburg.

J.’zabel, s. Isebel.
Jezira, Buch der Schöpfung, jüd. Schrift aus 

dem 8. od. 9. Jahrh. n. Chr.
J.H.S. die griech. Buchstaben jes. Christus- 

monogramm.
Jičín [spr. jilschin), deutsch Gilschin. St. in 

der Tscbechoslow.. an der Cidlina, 10 500 E.. 
Schloß Wallensteins; Zucker-, Papierindustrie ; 
1866 Niederlage der Österreicher.

Jiddisch, s. Jüdisch-deutscher Dialekt.
JJdis Kiosk, die ehern. Residenz des türk. 

Sultans in Konstantinopel; dann auch Bezeich­
nung für die türk. Regierung.

Jimena de la Frontera [spr. cM-J, südspan. St. 
(Prov. Cádiz), 8000 E. schöne Grotten

Jimenes de Cisneros Francesco [spr. cM-1 
1436 — 1517, span. Staatsmann. Franziskaner, 
1495 Erzbischof v. Toledo. Großkanzler. 1507 
Kardinal u. Großinquisitor, Gründer der Univ. 
Akala de Henares. eroberte 15G9 Oran. 1516 
Regent v. Spanien.

Jingo [spr. dzingou], Name der engl. u. ameri­
kán. Chauvinisten.

Jinsai Ito (1627-1705). jap. Philosoph. Er­
neuerer des Urkonfuzianismus, schuf die Lehre 
vom Ichigenki (s. d.), Vertreter einer eigenartigen 
Entwicklungslehre.

Jirásek Alois, geb 1851, tschech Schriftsteller, 
schrieb Romane u. Dramen.

Jireček Jos. [spr -tsch-) 1825-1888, tschech- 
Ihi.okg, 1871 österr. Kultusminister, vtrtaßte: 
..Biogr. u. biblijgraph. Lexikon der böhm. 
Schriitsteller“, gab alttschech. Texte Ins. - 
Sein Sohn Konstantin Josef (1854-1918). Histo­
riker, 1881 — 82 ünterrichtsminister in Bulgaiien. 
1884 Prof, in Prag, 1893 Prof, der slaw. Alter­
tumskunde in Wien, schrieb: „Gesch. der Bul­
garen“, ..Das Fürstentum Bulgarien“. ..Gesch. 
der Serben“ u. a.

Joab, Neffe u. Oberfeldherr Davids, besiegte 
die Ammoniter, Edomiter u. Absalom. als An­
hänger Adonias v. Salomo getötet.

Joachim. Heiliger. Vater der Mutter Gottes, 
Gemahl der hl. Anna.

Joachim, Fürsten. J. Ernst, Herzog v. Anhalt, 
Sohn des Herzogs Eduard, geb. 1901, folgte die­
sem 13. Sept. 1918 unter Vormundschaft seines 
Oheims, Prinzen Aribert, dankte 12. Nov. ab. - 
Kurfürsten v. Brandenburg: J. I. Nestor (1499- 
1535), 1484 geb.. Gründer der Univ. Frankfurt

O„ Gegner der Reformation. - Sein Sohn 
J. IL Hektor (1535-71), geb. 1505, unter ihm 
1539 Einführung der Reformation, erhielt 1569 
vom Kaiser Schlesien u. Preußen zugesichert.
J. Friearich (1598-1608). Sohn des Kurfürsten 
Joh. Georg, geb. 1546, bestimmte 1599 die Un­
teilbarkeit stines Landes. Stifter des Joachims- 
thalschen Gymnasiums. — Joachim L Napoleon, 
s. Murat.

Joachim Erich (geb. 1851). deutscher Histori­
ker. Archivar beim Staatsarchiv in Marburg a. L.. 
1887 Direktor des Staatsarchivs in Königsberg, 
1901 Direktor des kgl. preuß. hist. Instituts 
in Rom.

Joachim Joseph (1831-1907), Violinvirtuos. 
Deutschungar, 1853 Konzertdirtktor in Hanno­
ver, 1868 Prof. u. Direktor der Hochchule für 
Musik in Berlin; das v. ihm gebildete J.-Quartett 
der beste Interpret klass. Kammermusik. — 
Seine (geschitd.) Gattin Amalie geb. Schneeweiß 
1839—1899 Sängerin.

Joachimsthal, St. in der Tschechoslow., im 
Erzgebirge; 7100 E.; Radiumquellen u. Institut 
für Radiumforschung. Spitzenklöppelei.

Joas, 1. jüd. König 836-797. 2. isr. König 
798 — 88, besiegte die Syrer und eroberte Jeru­
salem.

Jobeijahr, Jubeljahr, hebr. Kerenhajobel ..Wid­
derhorn“. mit dem zur Einleitung der Fastenzeit 
geblasen wurde. Freijahr, sollte alle 50 Jahre 
bei den Juden gefeiert werden (Lev. 25). Jeder 
jüd. Sklave wird frei, alle Schulden erlassen, kein 
Feldbau.

Jobst, Markgraf s. Jodocus.
Jöcher Christian Gottlieb (1694-1758). deut­

scher Gelehrter. Prof. u. Bibliothekar in Leipzig, 
verfaßte ein wichtiges „Allgemeines Gelehrten­
lexikon“. War auch Redakteur der Leipziger 
,,Acta eruditorum“.

Jodelle Etienne [spr. žodél] 1532-1573, frz. 
Dramatiker, schrieb klassizist. Dramen.

Jodi Friedr. (1849-1914), deutscher Philos., 
zuletzt Prof, in Wien. Positivist, strebte eine 
Ethik jenseits v. Metaphysik u. Religion an. 
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Schriften: „Gesch. der Ethik**. ».Lehrbuch der 
Psychologie“, ..Kritik des Idtali-mus", „Leben 
u. Philosophie David Humes**. ..Der Moni mus
u. die Kulturprobleme der Gegenwait“ u. a.

Jodocus od. Jobst, Markgraf v. Mähren (1375 — 
1411), ein Luxemburger, erwarb den 1 fandbesitz
v. Luxemburg. Elsaß u. Brandenburg, intrigierte 
gegen Kaiser Wenzel u. Siegmund, 1410 zum 
deutschen König erwählt

Joël, jüd. Prophet im 6. Jahrh.
Joël Karl (geb. 1864). deutscher Philosoph. 

Prof, in Basel, ging der Gesch. der philos. Ideen 
nach; schrieb über Sokrates. Nietzsche, „Philoso­
phenwege“. „Der freie Wille“, „Seele u. Welt“, 
„Gesch. der antiken Philosophie“ u. a.

Joël Manuel (1826—1890), jüd. Gelehrter aus 
Posen, Rabbiner in Breslau, veröffentlichte 
philos. Schriften: „Die Religionsphilosophie des 
Maimonides“, „Spinozas theolog.-polit. Traktat“, 
„Zur Genesis der Lehre Spinozas“ u. a.

Joffe Adolf, russ. bolschew. Staatsmann. 
Unterhändler beim Frieden v. Brcst-Litowsk. 1918 
-19 Bevollmächtigter in Berin. wurde wegen 
bolschewist. Agitation aut-gewi.>en. Von der 
Sowjetregierung seitdem wiederholt mit wich­
tigen diplom. Missionen bett aut.

Joffre Jos. Jacques Césaire [spr. &Jfr], geb. 
1852, Marschall v. Frankni h 
(seit 1916), 1914 Chef des Ge- 
neralstabs der Armee, dann bis 
1916 Generalissimus, hierauf in 
Rußland u. der Union tätig.

Johann, Päpste: J. I. 523 6; (./ vl
J. II. 533-5; J. III. 561-74; X. ‘'X
J. IV. 640-2; J. V. 685-6; 1
J.VI. 701-5; J. VII. 705-7; Ł 
J. VIII. 872-82; J. IX. 898- 
’.hmi; .1. X, 91 i berüchtigt. 
J. XI. 931-6, unehel. Sohn <1. 
Papstes Sergius III.; J. XII. 
955- 64, eigtl. Oktavian, mit 18 Joffre
Jahren Papst, leichtsinnig, aus­
schweifend, v. Otto I. abgesetzt; J. XIII. 965-72; 
J. XIV. 983-4. im Kerker d. Engelsburg verhung.; 
J. XV. angeblich Naclifolger v. Bonifatius VII. ; 
J. XV. (od. unrichtig XVI.) 985-96; J. XVI. 
(XVII.) 997 — 998. v. Otto III. geblendet u. ab­
gesetzt; J. XVII. (XVIII.) 1003-9; J. XIX. 
(XX.) 1024-32; J. XXL 1276-7. Arzt; J. XXII. 
1316 — 34, Streit mit Ludwig dem Bayern; 
J. XXIII. 1410 — 15, eigtl. Balthasar Cossa, vom 
Konstanzer Konzil abgesetzt.

Johann, Fürsten. - J. Georg II.. Fürst von An­
halt-Dessau (1660-93). geb. 1627, brandenb. 
dtldmarsehall, 1675 Statthalter v. Brandenburg.
- J. v. Luxemburg, König v. Böhmen (1310- 
46). geb. 1296. Sohn des deutschen Kaisers Hein­
rich VH., erheiratete 1310 Böhmen, erwarb 
1335 einen Teil Schlesiens, kämpfte 1329 in 
Preußen, 1330 in Italien, erst Anhänger Ludwigs 
des Bayern, überwarf sich 1341 mit ihm. fiel auf 
franz. Seite bei Crécy; seit 1340 erblindet. - 
Kurfürsten v. Brandenburg: J. Cicero (1486-99), 
geb. 1455, Sohn v. Albrecht Achilles, seit 1470 
Statthalter der Mark, bekämpfte die Raubritter 
u. erwarb 1490 Zossen, Freund der Gelehrsam­
keit. - J. Georg (1571-98), geb. 1525, Sohn 
Joachims II.. eifriger Anhänger der luth. Kirche.
- J. Sigismund (1608-19). geb. 1572. schloß 
sich 1613 der reform. Kirche an, erwarb 1614 
Cleve, Mark u. Ravensburg, 1618 Ostpreußen. — 
J„ genannt Hans v. Cüstrin, Markgraf v. Branden­
burg (1535 — 71), Sohn des Kurf. Joachim I., 
geb. 1513, führte die Reformation ein, erwarb 
1535 die Neumark. — Burgund: J. der Uner­
schrockene, Herzog v. B. (1404- 19), geb. 1371, 
Sohn Philipps des Kühnen, ließ 1407 den Herz g 
Ludwig v. Orléans ermorden u. bemächtigte sich 
der frz. Regentschaft, kämpfte mit der Königin 
Isabeau gegen Karl VII., eroberte 1418 mit engl. 
Hilfe Paris, 1419 v. Tonneguy-Duchatel ermordet.
- J. EL, König v. Dänemark u. Norwegen (1481 
-1512), geb. 1455, 1497 - 1501 auch v. Schweden, 

v. Sten Sture vertrieben. — König v. England: 
J. ohne Land (1199-1216). geb. 1167, Sohn 
Heimichs IL. Nachf. seines Bruders Richard I. 
Löwenherz, ließ den Thronerben, seinen Neffen 
Artur, 1202 ermorden, 1208 v. Innocenz III. 
gebannt, ließ sich 1213 v. ihm belehnen, erließ 
1215 die Magna Charta (s. d.), die er aber stets 
verletzte, starb während des dadurch entstan­
denen Bürgerkriegs. — König r. Frankreich: 
J. H., der Gute (1350-64), geb. 1319. folgte 
seinem Vater Philipp VI. in der Regierung, 
wurde bei Maupertuis geschlagen, starb in engl. 
Gefangenschaft 1364. — Hannover: J. Frierr.. 
Herzog v. (1625- 1679). wurde 1651 kath., erhielt 
1665 Kalenberg. — Liechten- 
stein: J. H. Max. Franz Pia-
cius, .Fürst v., geb. 1840. re- g À 'w'' \ 
giert seit 1858. — M eckten- U l
bürg: J. Albrecht. Herzog zu CT tX kj 
(1857-1920). 1897 1901 Re- Vi ]
gent v. Mecklenburg. 1907- iV 
13 v. Braunschweig, 1886 ver- 
mählt mit Prinzessin Elisabeth
v. Sachsen-Weimar, 1909 mit*^“\ X^T^S^ 
Prinzessin Elisabeth v. Stol- *7 W/ 
berg-Roßla. — Nassau-Stegen: / V\j \
J. Moritz, Fürst v. (1604- \ i I
1679), niederl. Feldmarschall, Johann II. v. 
1636— 14 Gouv. v. Brasilien. - Liechtenstein 
Österreich: J. v. Österreich, ge­
nannt Don Juan d’Austria (1547-1578), natürl. 
Sohn Karls V..besiegte 1571 d. Türken bei Lenanto, 
eroberte 1573 Tunis, 1576 Statthalter der Nieder­
lande. — Ein zweiter Don Juan d’Austria (1629- 
1679), natürl. Sohn Philipps IV. v. Spanien, 
1656 Statthalter der span. Niederlande, wurde 
dann Vizek<»nig v. Aragonien, spater Staats­
minister Karls II. - J. Bapt. Jos. Fabian Sehast, 
Erzhz. v. (1782- 1859). Sohn Kaiser Leopolds II.. 
1800 bei Hohenlinden besiegt, organisierte 1805
u. 1809 den Aufstand in Tirol, nahm an den Be­
freiungskriegen teil; 1848 Reichsverweser, trat 
schon 20. Dez. 1849 zurück; vermählt mit der 
Postmeisterstochter Anna Plocbi. später Freiin
v. Brandhofen, Gräfin v. Meran; beider Sohn 
Franz, Graf v. Meran (1839-1891/. — J. Nepomuk 
Salvator, Erzhz. v.,geb. 1852 Sohn des Großhzgs. 
Leopold II. v. Toskana, österr. Feldmarschall­
leutnant, verzichtete 1889 auf seine Titel u. 
Rechte, 1889 als Johann Orth Schiffskapitän, ver­
scholl 1891 auf einer Seereise nach Südamerika; 
schrieb: .Drill od. Erziehung", „Einblicke in den 
Spiritismus“. An ihn knüpfen sich zahlr. Le­
genden. — Pfalz: J. Kasimir, Pfalzgraf bei 
Rhein (1543—1592), Sohn des Kurfürsten Fried­
rich III. Anhänger der Hugenotten, 1583 Ver­
walter des Kurfürstentums. — Polen: J. II. 
Kasimir, König (1648-68), geb. 1609. Sohn 
Sigismunds IIL, verlor 1660 Ostpreußen. 1667 d. 
Ukraine, Weiß- u. Rotrußland, dankte 1668 ab, 
gest. 1672. - -J. IH. Sobieski, König (1674-96). 
geb. 1624, 1667 Woiwod v. Krakau, læsiegte 
1673 die Türken bei Chotin, zog 1683 mit 27t00 
Mann Wien zu Hilfe, letzter tüchtiger Ihgent 
Polens. — Könige v. Portugal: J. I., der Unechte 
(1385-1433). natürl. Sohn Peters !.. geb. 1357. 
verdrängte 1383 seine Nichte Beatiix, siegte bei 
Aljubarrota, eroberte 1415 Ceuta; sein Sohn war 
Heinrich der Seefahrer. — J. II. (1481 -95). 
geb. 1455, Sohn Alfons V., erwarb Besitzungen in 
Afrika (Guinea). - J. HL (1521-57). geb. 1502, 
Sohn Emanuels d. Gr., kolonisierte Brad Ln, 
führte die Inquisition ein. — J. IV. (1640-561, 
geb. 1634, der erste Herrscher aus dem Hause 
Braganza. — J. V. (1706 — 50), geb. s>lm 
Peters II. — J. VI. (1816-26), geb. 1767, Sohn 
Peters 111., 1792 Regent, 1816 König. - Kur­
fürsten v. Sachsen : J. der Beständige (1525-32), 
geb. 1468, eifriger Protestant, beteiligte sich 1529 
am Protest gegen den Reichstagsbeschluß zu 
Speyer, Mitbegründer des Schmalkald. Bund. — 
J. Friedr. I.. der Großmütige (1532 — 47), geb. 
1503. 1547 bei Mühlberg besiegt, abgesetzt, bis 
1552 gefangen, erbte 1553 Coburg, staib 1554. — 
J. Friedr. H., der Mittlere. Herzog, geb. 1529, 
verwaltete mit seinem Bruder Job. Wiih. für den
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unmünd. Bruder Joh. Friedr. (1539-1565) das 
Ernesti». Erbe, erhielt 1565 Gotha. 1566 vom 
Kaiser geachtet, v. Kurfürst August v. Sachsen 
1567 gefangen, gest. 1595. — J. Wilh. Herzog 
11530-1573), Bruder des vor., erhielt 1565 
Weimar, mußte 1566 die Acht gegen seinen 
Bruder mit vollstrecken, erhielt dessen Anteil. 
- J. Kasimir, Herzog zu S. (1564-1633). Bru­
der des vor., erhielt 1602 Coburg. Nachf. sein 
jüngster Bruder J. Ernst II. v. Eisenach (1566 — 
1638), mit dem die Linie erlosch. — J., Herzog 
v. 8. (1570-1605). regierte seit 1602. vorher mit 
seinem Bruder Friedr. Wilh. gemeinsam. — 
J. Ernst, Herzog (1605-26), Sohn u. Nachf. 
Johanns, geb. 1594, im 30jähr. Kriege auf 
protest. Seite. — J. Georg I. (1611 — 56), Kurfürst, 
geb. 1585, Nachf. seines Bruders Christian 11.. 
Im 30jahr. Kriege erst auf kaiser!., seit 1681 auf 
schwed. Seite, schloß 1635 den Frieden zu Prag, 
bekam die Lausitz. — Sein Sohn J. Georg II. 
(1656-80’, geb. 1613, kämpfte zuerst für Frank­
reich, dann für den Kaiser, nach Ferdinands 111. 
Tode 1657-58 Reicbsvik&r. — Dessen Sohn 
J. Georg in. (1680-91), geb. 1647, befreite 1683 
mit Sobieski Wien, Heerführer am Rhein gegen 
Ludwig XIV., — Sein Sohn J. Georg IV. (1691 
-94). geb. 1668, starb an den Blattern. — J. 
Georg, Herzog zu Sachsen, geb. 1869. Sohn des 
Königs Georg, betätigte sich schriftstellerisch 
u. gab den Briefwechsel König Johanns v. Sach­
sen mit Friedr. Wilh. IV. u. Wilhelm I. heraus.

J. Nepomuk Maria Joseph, König v. Sachsen 
(1854-1873). geb. 1801, Sohn des Prinzen Maxi­
milian, Nachf. seines Bruders Friedr. August II.. 
war 1866 Gegner Preußens, Gelehrter, übersetzte 
als Philalethes Dantes .Divlna commedia". — 
Sachsen-Weimar: J., Herzog, Sohn v. J. Wilhelm, 
regierte in Weimar v. 1602-05. — Sein ältester 
Sohn J. Ernst I. (1594-1626), schloß sich dem 
Bunde der Protestanten, der Union, an. — S.- 
WeiiJenlels-Quer/urt: J. Adolf II., letzter Herzog 
(1685 — 1746), kursächsischer Feldherr im 2.schles. 
Kriege. — Schwaben : J. Parricida, Herzog v. 
(1290-1368). Sohn Herzogs Rudolfs. Neffe 
König Albrechts I., ermordete diesen wegen 
Vorenthaltung seines Erl »es 1308 bei Königs- 
felden. - Schweden: J. HL, König (1568-92). 
Íeb. 1537. bemächtigte i-ich des Thrones, da sein
Iruder Erich XIV. geisteskrank war. Eioberer 

Kareliens u. Ingermanlands.
Johann George. Chevalier de Saxe (1704 - 1774), 

sächs. Feldmarschall, natürl. Sohn Augusts des 
Starken, an den poln. u. den Schies. Kriegen be­
teiligt, reorganisierte die sächs. Armee.

Johann Orth, s. Johann Nepomuk Salvator 
v. Österreich.

Johann, v. Brabant, Herzog, gest. 1294, ein 
gepriesener Turnierheld u. Minnesänger, siegte 
1288 bei Woringen mit Hilfe der Kölner Bürger­
schaft.

Johann v. Brienne (1149-1237), 1205 König 
v. Jerusalem, 1229 — 37 Kaiser des latein. Rei­
ches, besiegte die Bulgaren.

Johann v. Fidanza, s. Bonaventura.
Johann v. Leiden, Jan Bockeieon (1510-1536). 

aus Leiden. Haupt der Wiedertäufer, erst Schnei­
der. errichtete in Münster das ..Gottesreich“ 
wurde durch den Bischof v. Münster gestürzt u. 
hingerichtet. Epos v. Ha merli ng (..Der König v. 
Sion”), Roman v. Spindler. Oper v. Meyerbeer 
(„Der Prophet”).

Johann v. Nepomuk, s. Nepomuk.
Johann v. Paris, frz. Roman des 15. Jahrh,. 

Oper v. Boielditu.
Johann v. Salisbury (1120-1180), eng). Hi­

storiker, 1176 Bischof v. Chartres, Philosoph u. 
Theolog, klassisch gebildet, bekämpfte den For­
malismus der Scholastik.

Johann v. Soest (eigentlich Johann Grumelkut). 
1448-1506; .Singermeister am Heidelberger 
Hofe; außer kleineren Schriften, einer Selbst- 
bloffr. in Versen, ist v. ihm die Bearbeitung eines 
nieder). Romans: „Margarete v. Limburg”, zu 
erwähnen.

Johann v. Viktring (Johannes Victoriensis). gest. 
1347, seit 1307 Otto v. Viktring l>ei Klagenfurt, 
schrieb: „Über certarum lüstoriarum” 1217 — 
1343”.

Johann v. Wesel, Johs. Buchrath, gest 1481, 
Vorläufer der Reformation. 1450 Prof, in Erfurt, 
Gegner der kath. Abendmahlslehre u. der päpstl. 
Gewalt, mußte widerrufen.

Johanna, Päpstin Johanna od. Jutta, Frau 
Jutta; lange Zeit für historisch gehaltene Figur 
der Sage; sie soll unter dem Namen Johannes 
Angelicus nach gelehrten Studien verschied, 
geistl. Ämter bekleidet, schließlich 855-58 die 
Tiara des Papstes getragen haben, bis eine öffent­
liche Niederkunft ihrer Mystifikation ein Ende 
bereitete. Dieser Stoff wurde im Jahre 1489 v. 
dem thüringischen Geistlichen Dietrich Schern­
berg zu einem Drama ausgestaltet; wegen seiner 
Verwendbarkeit für die Zwecke der Reformation 
veranlaßte Hieronymus Tileslus 1565 die Druck­
legung des Spieles; 1823 bearbeitete es Achim 
v. Arnim in dem Schauspiel „Die Päpstin Jutta”.

Johanna. Königinnen v. Frankreich. J. (1270 — 
1305). Erbtochter Heinrichs I. v. Navarra, 
brachte ihrem Gemahl Philipp IV. v. Frankreich 
1284 Navarra zu. - J. (1464-1504), Tochter 
Ludwigs XI.. Gemahlin Ludwig XII, gründete 
1501 den Orden der Annunziaten; 1743 selig ge­
sprochen. — Kastilien: J. die Wahnsinnige (1479
— 1554), Königin v. K., Tochter Ferdinands des 
Kath., Gemahlin Philipps des Schönen. Muttir 
Karls V. u. Ferdinands I. — Neapel: J. I., Kö­
nigin v. N. (1343-82). geb. 1326; nachdem 1345 
ihr Gemahl Andreas v. Ungarn v. ihren Vettern 
ermordet worden war. vertrieb sie ihr Schwager 
Ludwig d. Gr.; 1352 erlangte sie die Herrschaft 
wieder, neue Wirren folgten, bis sie 1382 v. 
Karl III. v. Durazzo im Kerker erdrosselt ward.
— Durazzo: J. H. (1371-1435), Tochter Karls 
des Kleinen v. Durazzo, Gemahlin Jakobs v. 
Bourbon.

Johannes, 1. J. der Täufer, um 30 n. Chr. 
Bußprediger am Jordan, kündete das Nahen des 
Messiasreichs an. wurde auf Befehl des Herodes 
Antipas enthauptet. 2. J. der Apostel Jesu u. 
Evangelist. Bischof in Ephesus, gest, um 100.

Johannesevangelium, wahrsch.ent Im 2. J:ihih. 
n. Uhr. entstanden, beruht auf der Logoslihre 
Phi Ions (s. d.).

Johannes, Kaiser v. Abessinien (1830—1889), 
1867 König v. Tigré, 1872 Kaiser, besiegte 1875
— 76 die Ägypter, unterwarf 1879 Schoa, erhielt 
1884 die Bogosländer besiegte 1887 die Italiener 
bei Dogali, fiel 1889 gegen die Mahdisten.

Johannes, Kaiser v. Byzanz. — J. I. Tzimiskes 
(969-76), geb. 925, ermordete seinen Onkel 
Kaiser Nikephoros ’I. Phokas. schlug 971 die 
Russen, eroberte 974 — 75 Syrien. — J. IL 
Komnenos (1118—43), geb. 1088, Sohn u. Nachf. 
Alexios’ I. - J. III. Dukas Vatatzes (1222-1255). 
geb. 1193, Schwiegersohn seines Vorgängers Theo­
dors I. Laskaris v. Nicäa, vereinigte 1246 die 
Reiche Thessalonlch u. Nicäa. — J. IV. Laskaris 
(1258-1261), geb. 1252; als sein Vater Theo­
doros II. starb, war er 6 Jahr alt; sein Vormund 
Michael Paläologos ließ ihn 1261 blenden. — 
J. V. Paläologos (1341 — 1390), geb 1330, war 
beim Tode seines Vaters Andronikos III. erst 
11 Jahr alt; sein Vormund Johannes Kanta- 
kuzenos, der als J. VI. v. 1347 — 54 regierte, wurde 
1354 v. ihm entthront. Die Osmanen eroberten 
1361 Adrianopel u. erhielten seit 1370 Tribut.
— J. VH., Sohn Andronikos’ IV. wurde 1398 
Mitregent Manuels II. (seines Onkels), mußte sich 
1407 mit Thessalien begnügen, starb 1408. — 
J. VIH. (1425-48). geb. 1391. folgte seinem 
Väter Manuel II.. durch die Siege des Sultans 
Murad II. bei Varna (1444) u. auf dem Amselfeld 
(1448) wurden ihm die Reste seines Reichs bis 
auf Konstantinopel entrissen.

Johannes Cassianus, s. Semipelagia/nismus.
Johannes Chrysorrhoas od. J. Damascenus (700 

bis 754), stand als Al-Mansur im Dienste des 
Kalifen, wurde Mönch im Kloster Saba bei 
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Jerusalem, Verf. des dogmat Hauptlehrbuchs 
der gr.-kath. Kirche.

Johannes Chrysostomus, s. Chrysostomus.
Johannes Colombini, Stifter der Jesuaten 

(s. d.), gest. 1367.
Johannes Damascenus, s. Johannes Chrv- 

ßorrhoas.
Johannes v. Gott, Heiliger, gründete 1540 zu 

Granada ein Krankenhaus, woraus sich der Orden 
der Barmherzigen Brüder bildete, gest. 1550.

Johannes v. Salisbury (1115-1180), engl. 
Scholastiker, 1176 Bischof v. Chartres.

Johannes Secundus, Jan Nicolai Everaerts 
(1511 — 1536), niedeiländ. Dichter, schrieb in 
latein. Sprache „Basia" („Küsse“) u. a.

Johannesburg, St. Transvaals, am Witwaters- 
randgebirge, besteht erst seit 1886, 280000 E., 
Univ., Bergschule, Observatorium; Mitteln, des 
südafrik. Goldminengebiets.

Johanngeorgenstadt, St. in der sächs. Kreis- 
hptm. Zwickau, am Schwarz wasser, auf dem 
Kamme des Erzgebirges, 6000 E.; Handschuh­
fabriken, Zigarrenindustiie. Wismutbergbau.

Johannisbad, Badeort in der Tschechoslow.. 
im Riesengebirge, 300 E..Thermen, eisenhaltige 
Quellen.

Johannisberg, Dorf im Reg.-Bez. Wiesbaden, 
im Rheingau. 1370 E.. Nervenheilanstalt, Berg­
schloß, berühmte Weingegend.

Johannisburg, St. im Reg.-Bez. Allenstein, am 
Pischfluß, 4460 E.; Fischhandel; in der Nähe die 
Johannisburger Heide, ein großes Waldgebiet.

Johanniterorden, s. Malteserorden.
Johannot Tony [spr. žoanó], 1803-1852, frz. 

Kupferstecher, schuf Illustrationen zu Werken 
Goethes, Lafontaines u. a.

Johansen Viggo (geb. 1851), dän. Maler; 
wirkte bes. durch interessante Beleuchtungs­
effekte.

John Eugenie, schrieb unter dem Namen 
E. Marlitt zahlr. Romane.

John Franz, Frh. v. (1815-1876), österr, 
Feldzeugmeister, 1866 Feldmai schalleutnant u. 
Chef des Generalstabs der Armee, 1867-68 
Reichskriegsminister. 1873 Feldzeugmei: ter.

John Bull [spr. diön bdl, engl.], Spitzname 
des engl. Volks, entstanden uuich Arbuthnots 
„The history of J. B." (1712).

Johnson Andrew [spr. džons’n], 1808 — 1875, 
Präs, der Union (1865-69). 1843 im Kongreß, 
1853-57 Gouv. v. Tennessee. 1857 Senator, 
1862 Militärgouv. v. Tennessee, 1864 Vizepräs. 
der Union, 1865 Präs., begünstigte die Sezes- 
sionisten.

Johnson Samuel (1709-1784), engl. Schrift­
steller, schrieb das berühmte „Dictionary of the 
English language“, „The lives of the most emi­
nent English poets“. uen Roman „Hntciy cf 
Rasselas“ u. a.

Johnson Citv, St. in Tennessee. 13000 E
Johnston Henry Hamilton [spr. džónssťn]. 

geb. 1858, engl. Afrikareisender u. Kolonial­
beamter, erforschte W. • u. O.-Afrika, schrieb; 
.The river Congo“, „The KiJima-Njaro expédi­
tion", „Liberia“, „The Uganda 1‘rotectorate". 
„A history of the colonization of Afiica“ usw.

Johnston Joseph Eggleston (1807-1891). 
amerik. General, im Bürgcrk.ieg bei den Süd­
staaten, war erst siegreich, mußte 1865 bei 
Durham Station sich ergeben.

Johnstone, schott. Industriest., 13000 E., 
Kohle nb s rg we rke.

Johnstown [spr. dždnsstauri], St. im Unions­
staate Pennsylvanien, am Conemaugh, 68000 E.; 
Eisen- u. Maschinenindustrie.

Jobst Hanns, geb. 1890, expressionist. Drama­
tiker u. Erzähler; schrieb Dramen: „Der Ein­
same" mit Grabbe als Held, „Der König" u. 
Romane: „Der Anfang“, „Wegwarte", „Der 
Rolandsruf“ u. a.

Joinville, 1. Francois v. Orléans. Fürst v. 
[spr. žodnudl], 1818-1900. Solm L »ms Phi­
lipps. kämpfte 1844 gegen Marokka. 1861 
auf Seite der Nordstaaten im Sezessionskrieg, 
1872 — 86 Vizeadmiral der frz. Mai ine. - 2. .Iran 
Sieur de (1224-1317), frz Geschichtsschreiber 
nahm am Kreuzzug 1248-54 teil, schrieb: 
..Histoire de St.-Louis".

Jojachin, Jechonja, 597 v. Chr. König v. Juda, 
Sohn u. Nachf. des Jojakim (608-598), v. Nebu- 
kadnezar besiegt u. nach Babel geführt.

Jókai Maurus (1825-1904), ungar. Dichter; 
seine zahlreichen Romane X"“TV\.
wurden s.inerzeit eifrig ge- 
lesen. ff

Jokohama, japan. St. auf <
Nippon. H Mi.L E.. bedeut. l°ï /)
Handel. I [ 5

Jokosuka. jap. St. auf der sT
Insel Nippon, 90000 E.. ? t
Kriegshafen. —U 1 |

Jola, St. In Nordnigeria,
20000 E.; Elfenbcinhandel, ...
Lederindustrie. Jókai

Joliet [spr. d&fljtt], St. im Unionsstaate Illinois, 
am Demi dnes. 38400 E.; KalksU inbrücbe.

Jolly Jul. (1823-1891), bad. Staatsmann. 1857 
Prof, der Kecncswiss. in H.Idelberg, Führer der 
Nationalen, 1866 Minister des Innern. 1868-76 
Premiir, dinn Präs, der Oberrechnungskammer.

Jolly Julius, geb. 1849. Sohn des Physiken 
Phi i »p v. J„ Sor ichforscner. Prof, in W urzburg.

Joloff (Dscholof), Negerstamm in Senegambien. 
(Mitieifarika)

Jomelli Nicola (1714 — 1774), ital. Komponist, 
1754-68 Hofkapelhneister in Stuttgart, schrieb 
zahlr. Opern („Merope". „Ifigenia in Aulide“, 
„Ketonte". .Armida" u. a.), ein Requiem, Mi­
serere u. a.

Jomini Henri, Baron [spr. áo-J, 1779-1869. frz. 
G mera . 1804—9 General-tabsenef Neys, schi leb: 
..L’raité des grandes opérations mi.italíes“. 
Histoires des guerres de la révolution", ..Vie 
politique de Napoléon u. a."

Jom Kippar, der Versöhnungstag. Haupt fasttag 
der Jüdin.

Jonas, isr. Prophet um 800 v. Chr. Das Buch 
J. wird v. fast allen akathol. Exegeten als Pa­
rabel od. Mythus erklärt.

Jonas Justus (1493 — 1555), Reformator. Freund 
Luthers u. Mirai beiter bei der Bibelübersetzung; 
er übersetzte Schriften Luthers u. Melanchthons u. 
kommentierte die Apostelgesch. in der: „Dis- 
cussio pro conjugio sacerdotali".

Jonathan, Sohn Sauls u. treuer Freund Davids, 
fiel gegen die Philister.

Jonathan, Bruder J. Spottname des nord- 
am *r. Volks, Ableitung zweifelhaft

Joncières Victorin de [spr. žoňssjár], 1839 -1903, 
frz. Komponist.

Jonckbloet Willem Jozef Andreas [spr. -Wwtl. 
1817-1885, nieder). Literatur io scher, Prof, in 
Leiden, schrieb zahlr. Abhandlungen über niederl. 
Literatur, gab niederl. u. frz. Texte hrs. Hptwerk: 
„Geschiedenis der Nederlandsche Letterkunde".

Jones John Paul (1747 — 1792), legte den Grund 
zur Flotte der Venia. Staaten v. Nordameiika, 
gebürtiger Schutte.

Jones, 1. Owen (1809-1874). engl. Architekt 
schdeb: „Grammar of ornament", baute (Je 
St. James Hali in Piccadilly u. a — 2. Ii igo 
(1572-1651). engl. Architekt.

Jones Sidney (gest. 1914), engl. Komponist, 
schrieb Operetten („Die Geisha" u. a.).

Jones Sir William [spr. dzonß], 1746-1794, 
namhafter engl. Orientalist, vermittelte Europa 
die Sanskritwerke: Sakuntala v. Kalldasa u. 
Manus Gesetzbuch. Er war einer der ersten, 
die auf die Verwandtschaft der Inder u. Europäer 
hinwiesen. Die deutsche Übersetzung der Sa­
kuntala v. Forster wirkte befruchtend auf Goethe.
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Jonescu 
gezag !n Oost-

St. Im lAn. J.

Jonescu “
Jonescu Take (spr, iüntssk]. geb. 1868. nun. 

Staatsmann, erst Advokat, 
1891 — 95 u. 1899 Kultus-, 
1900 Finanzminister, seit 1914 
ententefreund Ich. trat ein für 
Beteiligung Rumäniens am 
Kliege. 1917-18 u. 1920 - 22 
Minister des Äußern. 1921 
auch Premier.

Jonge Jobs. Cornelis de 
(1793-1853). nlederl. <*e- 
scnic.itsfHscher, sch leb: „Ge- 
schie dénis van het Nederland- 
tu’he xeewezen". — 8.in Schn 
Johan Karel Jacob (1827- 
1830). Staatsbeamter u. Lite- 
rarMstoriker. schrieb: „De 
opkomst van het Nederlandsvh 
Indie" u. a.

Jönköping [spr. -O’ö-], schwed. —• ------ .
(225600 E.). am Wettersee. 30000 E., Schiffahrt, 
Handel. Zündholzfabilken.

Jonson Benjamin, gewöhnt. Ben J. [spr- 
1573-1637. engl. Dramatiker, tóuleb 

Tragödien („Senjaus ), Komödien („Every 
man in his humour", „Volpone ) u. a.

Jonsson Einar (geb. 1874), isländ. Bildhauer, 
der in Veisiunlichung gtisiUer Vorgänge Bedeu­
tendes leistet.

Joram. 1. Ist. König 853-42; 2. jüd. König 
819-42, unbeliebt.

Jordaens Jacob [spr.-dans«]. 1593-1678. flám. 
Maler, Len er Ruhms. liebte: humorPt.. Mb . u. 
mythol. Motive; berühmt das Bohnenfest in 
Brüssel; entwarf auch Kartons für Gobelins.

Jorlan, 1. größter Fi. v. Palästina. türk. 
Sch-Tiat el-Kebire. kommt vom Hermon. fließt 
durch dm See Genezareth ins lote Meer. -■.FL 
Im Unionsstaate Utah, kommt aus dem Utahsee 
u. mündet in den Großen Salzste.

Jordan. 1. Max (1837-1906), deutscher Kunst­
gelehrter, 1872 Direktor des MaeuinUn Lt ipMg. 
1874-95 der Nationalgalerie in Berlin, sch.leb. 
„Koner". ,.Geselschap". mit R. Dohme ..Das 
Werk Ad. Menzels" u. a. - 2. Rudolf (1810 
1887), deutscher Maler; liebte Motive aus dem 
Hacher- u. Schiff erleben. - 3. Henri (1830 
1886). deutscher Altertumsforscher, seit 186/ 
Prof, in Königsberg.

Jordan Sylvester (1792-1861). deutscher 
Rscnnæhrer u. Politiker. 1821 Prof in M.rouig, 
1839 in der kurhess. Kammer (Hb.), verhaftet. 
1843 zu 5 Jahren Festung verurteilt. 1845 frtl- 
gesprochen. 1848 im Vorparlament u. in der 
Nat.-Vers.

Jordan Wilh. (1819-1904). deutscher Dichter 
u. Schriftsteller; Mitglied des 
48er Parlamentes, trat dort 
in Reden gegen die deutsche 
Polenschwännerei auf ; nach 
der Gründung der ersten deut 
sehen Flotte Sekretär des 
Marineausschusses; nach der 
Versteigerung der Flotte zog 
er sich nach Frankfurt ins 
Privatleben zurück. Von 
seinen Werken sind das ge 
künstelte Drama „Demiur Wilh. Jordan 
gos". Lustspiele u. Gedichte
■ ergessen. Bekannt ist er als \ erf. einer epischen 
Erneuerung der Nibelungensage in Stabreimen: 
„DieNibelungen"; dieses Epos trug er selbst als 
wandernder Rhapsode, getreu seinen Theorien, 
vor; er ist ein konsequenter Vorkämpfer des 
Darwinismus gewesen, den er in gewalttätiger, 
unkünstlerischer Manier sogar in seine Neu­
belebung der Sage überträgt.

Jordanes, Jornandes, Historiker des 6. Jahrb.. 
v G*burt Alane, schrieb: ..De orlunc a:tibm- 
que Romanorum", ..De origine a tiousque Ge- 
tarum". wichtig als Quellen.

Jördens Karl Heinr. (1757-1835). deutscher 
Literarhistoriker; verfaßte das bibliographisch

— Joseph
wichtige „Lexikon deutscher Dichter u. Pro­
saisten". „ ,

Joret Charles [spr. iorä]. geb. 1839, frz. Philo- 
log. arbeitete bes. über deutsche Sprache u. Li­
teratur u. normannische Mundarten.

Jorg Jos. Edm. (1819-1901). bayr. Politiker. 
Partikula ist. 1865-81 in der Kammer. 18/1- 
78 im Reichstag, schrieb: „Gesch. des grollen 
Bauernkiiegs“.

Jorga Nik. (geb. 1871). rum. Geschichtsschrei- 
b?r, 1894 Prot, in Bukarest, sch ieb: „Gesch. der 
Rumänen", „Gesch. des Osman. Reichs u.a.

Jörgensen Adolf Ditief <Kelj 1840) dán. Ge­
schichtsforscher. 1883 Direktor des Reichsarchivs 
in Kopenhagen.

Jörgensen Jens Johs. (geb. 1866), dän. Dichter 
u. Schriftsteller. schrieb eine deutsche ,.Gesch. 
der dän. Literatur“.

Joris, s. Davidisten.
Jörmungandr, s. Midgard.
Jemandes, s. Jordanes.
Joraöa ( Yorab*\, enem. Negerreich bei Lagos, 

jetzt zu Südnigeria; hauptsächl Handel mit 
Kautschuk.Indigo. Hptst. Ojo, 40000E. Hpthan- 
delsplatz Ibauan. 150000 E.

Jorullo [spr. choruLjo], rauchender Vulkan in 
Michocan (Mexico).

Josaphat, angebl. indischer Königsohn, Held 
einer christianisierten Buddhalegende.

Josaphat, 1. ein Tal zw. Ölberg u Jerusalem, 
wo einmal das Weltgericht sein soll; 2. König 
v. Juda 873-49.

José Antonio de San Sebastian, Padre (geb. 
1886), bask. Komponist, schrieb eine Oper „Mag­
dalena Larralde", ein Oratorium, 2 Puppenspiele. 
Lieder. Klavierstücke, sammelte 400 bask. Volks­

Josuscadt, früher Pleß. jetzt böhmische St. 
an der Elbe, 6000 E.

Joseph, bibl. Personen: 1. Sohn Jakobs u. der 
Rachel, v. seinen Brüdern als Sklave nach 
Ägypten verkauft, dort Vizekönig 2. J. v. 
Arimathia. der mit Nikodemus die Leiche Jesu 
vo:n Kreuze nahm. 3. Pflegevater Jesu. Gatte

Joseph. Römisch-deutsche Kaiser. *
-11). geb. 1678, Sohn Leopolds !.. 1687 Koni« 
v. Ungarn. 1690 röm. König.
- J. IL (1765-90). geb. 1741, 
Sohn Franz’ I.. 1764 röm. 
König, 1765 Kaiser u. Mit­
regent seiner Mutier, versuchte 
Bayern zu erwerben (s. Bayr. 
Erbfolgekrieg). Seit 1780 Allein- 
her scher. versuchte er noch 
einmal Bayern zu erwerben, 
was durch den Fürstenbund 
hintertrieben wurde, fühlte 
1788-90 mit Rußland einen 
erfolglosen Krieg gegen die
Türkei. Im Innern suchte er 
seit 1781 durchgreifende Re­
formen im Sinne d. aufgeklär- ten Despotismus durchzuführen, bes. den Einheits­
staat auf deutscher Basis herzustellen ; 1781 lole- 
ranzedlkt :ür die Akatholiken, Aufhebung v. <00 
Klöstern, d. Leibeigenschaft; am Abende seines Le­
bens mußte er viele seiner Reformen Zurücknahmen 
u. den Auf stand in Belgien erleben. Immerhin 
rettete er durch seine Taten Österreich vor der 
Revolution. — Neapel: J. L, König v., s. Bona­
parte. - Bagern: J. Clemens, Herzog zu B.. 
Kurfürst v. Köln (1641 -1724). 1684 Bischof zu 
Freising. 1685 zu Regensburg. 1688 Erzbischof 
v Köln. 1694 Bischof v. Lüttich. Anhänger Lud­
wigs XIV. - Erzherzöge v. Österreich: J. Karl 
Ludw. (1833-1905). 1866 Brigadier m Böhmen. 
1867 Oberbefehlshaber der Honved. - J. (geb. 
1872), 1918 Statthalter in Ungarn, v Kärolyi 
abgesetzt. 1919 Verweser v. Ungarn, trat zurück, 
im Weltkrieg Korpsführer. - J. Feld. Salva** 
(geb 1872), österr.-ung. Generaloberst, 1914 

i General der Infanterie u. Korpskomm.. dann

Josep’ IL. röm.- 
deu tacher Kaiser



412Joseph v. Calasanza — ,
Armeeführer, verschuldete die Katastrophe v. 
Luzk (Juni 1916), nahm seinen Abschied. — 
Portugal :JI Emanuel, König (1715-1777). 
bohn u. Nachf. Johanns V. - Sachsen-Altenburg: 

v- (1^3i“48lv.,geb- 1789« dan*te ab, 
urii? W* “ &Mhsen-Hddburghausen: J. Friedr. 
«Ä Ü,nZ/J- (1702-1787). österr. Feldmai- 
iÄ ř^^íí® ?egen, Italien u- die Türkei, 
175/ bi Roflbach v. den P eußen b?si gt.

Joseph y. Calasanza, Heiliger. Stifter der Pia- 
rieten. 1556-1648.

Josephine, erste Gemahlin Napoleons L (1763-
1814) . yloenter des Kapitäns Tasche r de la 
l arerie. auf Martinique. 1779 mit Vicomte Alex. 
BeauharnaW (B. d.) verheiratet. 1796 mit Na-

ilf’i ^P,4. 1809 geschieden, staib
29. Mai 1814 in Malmaison, über ihren Sohn 
aus erster Ehe( s. Eugen Beauharnais.

Josephas Flavius (37-100 n. Chr.). Pharisäer. 
Historiker. 67 n. Chr. Fel iherr In Galiläa, v. den 
KOmarn gefangen. wurde röm. Bürger, lebte 
dann In Born, wichtige Quellen aind seine Werke: 
..Jttd. Archäologie“. „Gesch. des Jüd. Kiitgee“. 
„Gegen Aplon" ..Selbstbiogr.“

Josias, jüd. König, 641-11, religiöser Eiferer.
Josias Friedr., Prinz v. Sachsen-Coburg (1737 —

1815) . Oiterr. Feldma.sch m, be.i g e de JtuD- 
zosen 1?93 b^i Aldenhoven u. Neerwinden u. 
eroberte Belgien zurück.

Jósika Miklós. Baron [spr. jósch-] 1796-1865. 
ung. Romandichter, schrieb bes. hist. Romane, auch deutsch.

Josquin, s. Desprts.
Joß Viktor (geb. 1869), böhm. Musikgelehrter 

schrieb: „Mozart“. ,.C. M. v. Weber als Schrift­
steller . „Dvorak“, „Klara Schumann“, „V 
Mozart bis Mahler“ u. a.

Jwtedalsbri, Berg in Norwegen, gewaltige Gletscher.
Josua, Führer des isr. Volkes nach Moses. Das 

Buch J. berichtet über Eroberung u. Verteilung 
des Westjordanlandes durch J.

Jotham, König v. Juda, 740-35 v. Chr.
Jöfim. in der altnord. Mythologie Riesen, 

welche in Jatunheim wohnten.
Jötunfjeldene, Jötunheim, Gebirgsgruppe in 

Mittelnorwegen, im Galdhöpig 2..6om 
íi íí?beiríftftP1’,TáMřír^ Barthélemy Cathérlne
(1 i 69 - 1 / 99), Divisionsgeneral in Italien unter 
Bonaparte. 1798-99 Annetführ.r in Italien, 
fiel bei Novi - 2. Pieter Jakobus (1831-1900). 
Burengeneral, früher Farmer, 1875 Mitgl. des 

*876 des Ausführenden Rats, kämpfte 
1880. 1895 u. 1899 g g m die Engländer. 1896 
Vizepräs. der Südafilk. Republik.
1QÍ2uř?oy TModore Simon [spr. fu/rod] 1796- 
1842. frz Philosoph. Schüler Cousins, vertrat 

Psychol. Standpunkt u. lehnte sich an die 
schott. Philosophie an. Hptwerke: „Cours de 
droit naturel , „Cours d’esthétique“.

Jougne, Col de [spr. žunj], I’aß zw. dem 
Schweiz. Kanton Waadt u. frz. Dép. Doubs.

Joumart Charles [spr. iumdr], frz. Politiker, 
Juni 1917 Oberkommissär der „Schutemächte“ 
Griechenlands, forderte u. erwirkte 11. Juni die 
Abdankung des Königs Konstantin, der mit dem 
Kronprinzen das Land verließ u. seinen zweiten 
Sohn als Nachf. bezeichnete. Jan. 1918 wurde 
er Gen.-Gouv. v. Algerien.

J/ean x?apfc£te, Graf [spr. iurdáii] 
Ji « schall, kämpfte mit wech-
Vq}- e!'! 4lttcK>?Äge« ? e Österreicher u. Spanier, 
18f-5i G.rAři 1819 Pair, zuletzt Gouv. des In­valide nhauses.

Journal des Débats [spr. žurnál da de'bdl, 
republ. langer Tageszeitung. 1789 gegr., 1800- 
41 beste frz. Zdtung, brachte a!s erste den Zei­
tungsroman.

Jouxtai [spr. iu-], Tal im Schweiz. Jura, v. 
Orbe durchströmt; Jouxsee (Lac de Joux)

Jouy Victor Jos. Etienne [spr. žuí] 1764-1846, 
frz. Dramatiker. 1830 Bibliothekar des Louvre.

Juden
schrieb Operntexte, Dramen .Sittenschilderungen 
(„L hermite en province“) u. a.

Jovanovió Stephan. Frh. v. (1828-1885). 
österr. Armeeführer, besetzte 1878-8*2 die 
Herzegowina, warf 1882 den Aufstand in der 
Knvoscie nieder, zuletzt Statthalter v. Dal­
matien.

Jovanovió Jovan, gen. Zmaj-J. (1833-1904). 
serb. Lyriker u. Humorist.

Jovellanos Don Gaspar Melchor de [spr. 
dwMMnoss' 1744-1811. span. Staatsmann. 
Mitgl. der Zmtrai junta; sch ich: „Mtmcrus“.

Jovellar Joaquin [spr. chůwíljár} 1819-1892. 
span. G-neral, 1873 Kommandant der simu.

l*1 Kuba. 1874 Kriegsministi r. wari den 
Ka liste nauf stand nieder.

Jovianus Flavins Claudius (331-364). erst 
unter Kaiser Julian, nach dessen Tod 

363-64 röm. Kaiser.
Juan ďAustria, s. Johann v. Österreich.
Juan-Fernandez [spr. cA-J, chilen. Inselgruppe, 

V7O4Sfcinen* ôæa»« größte InSil: Mas a Tierra; 
L7?,4, , Aufenthaltsort Robinsons (Alexander Selkirk) (s. d ).

Juarez [spr. chuartss], s. Paso.
Juarez Carlo Benito [spr. chuarfthl. Präs. v. 

M.exik<?« 1896~1872, indián. Abstammung. 1863 
nnt Hilfe der Franzosen vertrieben, bekämpfte 
Kaiser Maximi lau, nahm ihn gefangen u. ließ 
“}u 1867 in Queretaro erschießen, blieb dann Präs.

Jub (D^Auft. Dschubache, Dscheb, Dieb), nord- 
ostaink Fl.. kommt vom Fukesgebirge u. mündet 
in den Ind. Ozean.

Juba L, König v. Numidi *n. im Bürgerkriege 
auf selten des Pompejus. be.J gte 49 v. Chr. dm 
Quintus Curiou. fiel 46 bei Thapsus - Sein Sohn 
. . v* Chr. Mauretanien als Lehen,starb 24 n.Chr

Juba, röm. Grammatiker aus Nordafrika, um 
200 n. Chr., Verf. einer Metrik.

Jubainville Arbois de. s. Arbois de Juba in ville.
Jubeljahr, s. Jobeijahr.
Jubilate, 8. Sonntag nach Ostern, nach dem 

ersten M orte des Introitus der Messe des Tages genannt.
-, Jucar [spr cA-J. Fl. in Spanien, mündet ins 
Mittelmeer.

Juda, Sohn Jakob«. Stammvater v. Juda. Aus 
J. stammte König Daviu. S. a. Israel.

Judäa, Landschaft im SW. v. Palästina mit 
Jerusalem, seit 67 n. Chr. das gesamte Palästina. 
(Karte: Beckmanns Weltatlas 112).

Juda hannasi, der Fürst, meist „Rabbi“ ge­
nannt, 135 — 210 n.Chr. in Palästina lebend,

Judas, bibl. Personen: 1. J. der Makkabäer 
.. ’ ?• Iskari°L der Verräter Christi;
3. J. Thaddäus. Apostel Christi, wirkte in l*a- 
lästina.

Judas der Galiläer, 7 n. Chr. Führer des Auf­
standes gegen Rom. kam dabei tuns Leben.

Judas Makkabi od. Judas Makkabäus, jüd. 
rreiheitfikämpfer, aus dem Geschlecht der Has- 

dämpfte seit 166 v. Chr gegen Syrien, 
fiel 160 bal Klasa. Dramen v. H. Werner u. 
Otte Ludwig. Oratorium v. Händel.

Judeich Walter (geb. 1859), deutscher Ge­
schichtsforscher u. Geograph, zuletzt Professor 
in Jena; schrieb eine ..Topographie v. Athen".

Juden, zuerst die dem Stamme Juda zu­
gehörigen Israeliten, nach dem Babylon. Exil 
(536 v. Chr.) ging der Name nach u. nach auf 
das ganze Volk über. Seit 444 bildeten die 
zurückgekehrten Juden eine Theokratie (Priester­
staat), 189 v. den Syrern unterworfen, befreiten, 
sich die J. 167-164 unter den Makkabäern, die 
dann als Könige u. Hohepriester herrschten; 
63 v Chr. gewann Rom die Oberherrschaft über 
die J.. Herodes verdrängte 37 v. Chr. die Makka­
bäer u. herrschte bis 4 v. Chr. in Jerusalem; sein 
sahn u. Nachfolger Archelaus wurde 8 n. Chi
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abgesetzt, das Land wurde römische Provinz, 
ftö n. Uhr. Aufstand der Juden, gegen Boni, 
welcher durch Titus unterdrückt wurde. Den 
letzten Versuch zur Befreiung machte 135 n. Chr. 
Bar Kochba. der ebmfall erfolglos blieb. Die 
Juden wurden in alle Lander zerstreut. In den 
ciristl. Reichen wurden sie nicht als gleich­
berechtigt anerkannt, vielfach verfolgt u. aus­
gewiesen. Erst Ende des 18. Jahrh. erlangten 
«le in Frankreich durch die Revolution Gleich­
berechtigung. seit 71 auch in Deutschland. Die 
rass. J. wurden erst 1917 durch die Revolution 
v. allen Ausnahmegesetzen befreit, in Rumänien 
sind sie noch jetzt eine verachtete u. vogelfreie 
Pariakaste. Die Zahl der J. der Erde beträgt 
etwa 14 Mill., davon in Rußland etwa 5 Mill, 
in Deutschland 620000. in Neuyork allein 1 Mill. 
In Rumänien 300000, in Österreich 300000. in 
Polen 1 H Mill.

Judenburg, steir. St., an der Mur, 5700 E.; 
Eisenindustrie.

Judenchristen, die vom Judentum zum Chri­
stentum Bekehrten der ersten christl. Zeit.

Judendeutsch, s. Jüdisch-deutscher Dialekt.
Jadenhut, gelber, spitzer, hoher Hut der Juden 

im Mittelalter.
Judenitsch (geb. 1862), russ. General, kämpfte 

1916 in Armenien. 1917 Generalstabschef an dtr 
Kaukasusfront, kämpfte dann gegen die Bolsche­
wisten in den Ostseeprovinzt n. drang Okt. 1919 
mit einer weißen Armee bis vor Petertburg, 
wurde von den Sowjettruppen geschlagen.

Judenkunig Hans (gest 1526), Virtuos im 
Lautenspiel, sein leb Werke für dieses Spiel.

Judentum, relig. u. sittl. Anschauungen der 
Juden, s. Zionismus.

Judica, 5. Fastensonntag, nach dem Anfang des 
Introitus (s. d.) genannt.

Judikarien (die ital. Giudicarie), Landschaft in 
Tirol, v. der Sarca u Chie^e durchflotsen. 34000 
E.; bis 1919 österr.

Jüdisch-deutscher Dialekt (Judendeutsch), auf 
Grundlage des Mittelrheinfränkischen entstanden, 
aber mit zahlr. hebr., auch latein.. slaw. u. a. 
Bestandteilen durchsetzt, bildet noch heute die 
Umgangssprache der Juden in den östl. Ländern 
Europas (Jiddisch), auch der nach Amerika 
Ausgewanderten.

Jüdische Literatur, beginnt in der Zeit Esras 
u. umfaßte zuerst die Sammlung u. Auslegung 
der Gesetze u. Lehren der Juden. So entstanden 
Talmud Mischna Midrasch, Targum u. Halachn 
(.«. alle diese). Die Wiege dieser Literatur fand 
auf den Hochschulen Palästinas u. Babyloniens 
statt. Es folgte die Massora, gelehrte Anmer­
kungen zum AT., im 6.— 10. Jahrh. entstanden. 
Abseits v. dieser rein innerjüd. literar. Entwick­
lung steht das seit Alex. d. Gr. aufblühende, an 
die Septuagintaanschließende jüd.-griech. Schrift­
tum, dessen Hauptvertreter der Historiker Jo­
sephu* Flavius u. der Philosoph Philo sind u. das 
stark auf die altchristl. Literatur einwirkte, je 
doch mit dem Untergänge des jüd. Staates (70 
n. Chr.) plötzlich abbrach. In der Zeit nach Ab­
schluß des Talmuds (500 n. Chr.) lebten die 
Juden geistig gänzlich isoliert. Damals entstand 
der endgültige Bibeltext u. die synagogale Poesie, 
die bes. aus Talmud u. Midrasch schöpfte. Erst 
durch den Einfluß des Islam fanden die Juden 
seit dem 10. Jahrh. in Babylonien, Syrien, Nord­
afrika. bes. aber in Spanien wieder den Weg zur 
allgem. Kultur. Sprachwissenschaft, Bibelexe­
gese. Poesie u. Religionsphilosophie aber auch 
Mathematik u. Medizin fanden eifrige Pflege u. 
kamen seit dem 12. Jahrh. auch zu den Juden 
Italiens u. Frankreichs. Begründer der jüd. 
Wissenschaft u. Religionsphilosophie war Saada. 
gest. 942). In Spanien war die Hochblüte vom 
11.-13. Jahrh. (Eleasar Kalir, Ibn Gabirol 
Avicebron. Moses ben Esra. Jehuda ben Halevi 
als Dichter. M liinonides größter Philosoph u. Ge­
lehrter). Dieser weltl. verstandesmäß. Kultur 
trat die Mystik entgegen (s. Kabbala). Der zu­
nehmende Druck auf die Juden während des 

ausgehenden Mittelalters führte abermals zu 
ihrer geistigen Verelendung. Bloß in Holland 
strahlte das Genie eines Spinoza. Seit dem Ende 
des 18. Jahrh. begann diefruchtbare Mitarbeit der 
Juden an der allg.-europ. Kutur. In Osteuropa 
entstand eine reiche belletrist Literatur in hebr.
u. jüd.-deutscher Sprache.

Jüdische Philosophie, im Mittelalter durchaus
v. der islamischen abhängig, verbindet rationa­
listische mit dogmatischen Elementen u. betrieb 
bes. Platon- u. Aristoteles-Exegese. Zu nennen 
sind als Neuplatoniker: Isak Israeli. Avencebron, 
Josef b. Saddik, Abraham b. Ezra, Nathanael 
al-Fajjümt (10. —12. Jahrh.), als Aristoteliker: 
Abraham ibn Dâûd, Maimüni (12. Jahrh.). Lewi 
b. Gerson. Moses b. Josua Narboni (14. Jahrh.). 
Besondere Pflege erfuhr die jüd. Philosophie im 
maurisch-arab. Spanien. Seit dem 15. Jahrh. trat 
der Verfall ein.

Judith, jüd. Nationalheldin, im 7. Jahrh. v. Chr., 
Mörderin des Holofernes (Tragödie v. Hebbel). 
Das Buch J. wird v. den Katholiken als hl. Buch 
angesehen, bei Juden u. Protestanten gilt es als 
apokryph.

Juel Niels [spr. jill] 1629 — 1697, dän. Admiral, 
kämpfte rühmlichst gegen Schweden, siegte 1677 
in der Kjögebucht.

Jugend, Zeitschrift, v. Georg Hirth 1896 begr. 
Sie war eine Zeit das führende Blatt moderner 
Kunst u. Politik jungmünchner Richtung; im 
Weltkriege hat sie sich scharf auf die nationalisé 
Seite gestellt.

Jugendbewegung u. Jugendfürsorge, s. Bd. 2, 
Jugendschriften, Schriften, die der Jugend zu» 

Lektüre dienen sollen. Die Jugendliteratur be­
gann mit den Schuldramen der Jesuiten im 
17. Jahrh. u. des Zittauer Rektors Chr. Weiße. 
Den eigentlichen Beginn der modernen Jugend­
literatur bedeuteten Fénélons „Telemach" u. 
der ..Robinson" v. Defoe. Nach ihm sind zu 
nennen: Ch. H. Weiße, Campe, H. G. Salzmann, 
Lossius, Fr. Jacobs, Christoph v. Schmid, Franz 
Hoffmann, Horn, Glaubrecht, Nieritz, Becker, 
Bechstein. Simrock. Jules Verne, Karl May u. a.

Jugenheim, klimat. Kurort in der hess. Pro­
vinz Starkenburg, am Odenwald. 1440 E.; 
Schloß Heiligenberg u. Mausoleum des Prinzen 
Alexander v. Hessen; Ruine Bickenbach.

Jugorskij Schar od. Jugcrsche Straße, zw. der 
Insel Waigatsch u. dem Festlande, führt vom 
Nördl. Eismeer ins Karische Meer.

Jugoslawien (Jugoslavija, Siidslawien, amtl. 
Königreich der Serben, Kroaten u. Slowenen) 
[Karte: Beckmanns Weltatlas 89J, Kgr. auf der 
Balkanhalbinsel. 1919 neu geschaffen aus dem 
frühem Kgr. Serbien u. Montenegro, sowie 
Herzegowina, Bosnien. Kroatien, Slawonien, 
Dalmatien. Krain. Südsteiermark, Batschka. 
Westbanat. Montenegro u. Teilen Bulgariens u. 
Mazedoniens, zus. gegen 12 Mill. E. (davon 83% 
Serbokroaten und Slowenen, daneben 4,4% 
Deutsche, Rest Albaner. Magyaren, Türken 
Aromunen. Zigeuner). Meist Gebirgsland (im W. 
Karst u. Dinadsche Alpen, im O. die Gebirge 
Serbiens u Mazedoniens), Flüsse: Donau mit 
Drau u. Save nebst ihren Zuflüssen, W’ardar. 
Haupthafen Split (Spalato). Ackerbau u. Vieh­
zucht. Große Waldungen, wenig Bodenschätze. 
— Nach der Verfassung v. 1920 ist J. eine 
konstitut. erbl. Monarchie. Die gesetzgeb. Gewalt 
wird vom König und der Nationalversammlung 
(je 1 Abg. auf 40000 E.. 4 Jahr Dauer, gleiches 
direktes, geheim, allgemein. Wahlrecht) gemein­
sam ausgeübt. Hauptst. Belgrad. Amtssprachen: 
Serbisch. Kroatisch u. Slowenisch. Landesfarben : 
Blau, Weiß, Rot. Wappen: s. europ. Landes­
wappen. — Zur Geschichte. Am 23. Nov. 1918 
wurde der serb. 'Thronfolger Alexander zum 
Regenten gewählt, der nach Peters Tod 16. Aug. 
1921 König wurde. Seither beständige Zwistig­
keiten zw. Serben u. Kroaten, Gegensatz zu 
Italien. Vgl. auch Serbien u. Österreich- Ungarn.
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Jugurtha, König v. Nuuiidien, wurde 118 

v. Chr. v. Micipsa mit dessen Söhnen zum Erben 
erklärt, tötete aber seine Miterben. 109 wurde 
er von den Römern geschlagen, 104 in Rom ge­
tötet. Sallustius schrieb die Gesch. des Jurgur- 
thinischen Kriegs.

Jukagiren, Nomadenvolk In NO.-Sibirien. 
Jana Tschaunbucht, gegen 1000 Köpfe mit ei­
gener Sprache.

Jukon (engl. Fufcon), Kwichpack, Strom in 
Alaska, kommt als Lewes aus dem Küsten­
gebirge v. Brit.-Columbia, mündet i. Beringmeer.

Jukon (engl. Yukon), Territorium Kanadas, 
9000 E.; Goldoergbau.

Jülg Bernhard (1825 — 1886). deutscher Sprach­
forscher. zuletzt Prof, in Innsbruck, arbeitete 
über Sanskrit, Kalmückisch, Mongolisch. Hpt- 
werk: „Uber Wesen u. Aufgabe der Sprachwissen­
schaft“.

Julia, Tochter des Kaisers Augustus, 39 v. —14 
n. Chr., zuerst mit Augustus' Neffen M. Claudius 
Marcellus, dann mit Agrippa, zuetzt mit Tibe­
rius vermählt, wegen ihres sittenlosen Le­
benswandels v. Augustus verbannt. — J. Domna 
röm. Kaiserin. Gattin des Septimius Severus, 
Mutter des Caraculla, nahm sich 217 das Leben.

Juliane Marie (1729-1796). Königin v. Däne­
mark, s it 1752 Gemahlin Frieuiichs V. v. Däne­
mark, bis 1784 Regentin für ihren g i tefcßchwa- 
chen Stiefsohn Christian VII.

Julianehaab [spr. -hob], südlichster Teil von 
Grönland, 2800 E.; mit der Kolonie J.

Julianus Flavius Claudius, röm. Kaiser (361 — 
63 n. Chr.), (Apostata genannt), geb. 332. Neffe 
Konstantins d. Gr., 355 Cäsar, b -siegte 357 d:e 
Alemannen bei Argentor.itum (Straßburg), 360 
Augustus, 361 Alleinherrscher, starb auf dem 
Feldzuge gegen die Parther; erbitte: ter Feind des 
Christentums, versuchte vergeblich das Heiden­
tum wiederzubeleben. Romane v. Mereschkowski 
u. Dahn; Drama v. Ibsen.

Jülich, St. im Reg.-Bez. Aachen, an der 
Roer, 8100 E., Schloß, G ymn. .Lehrerinnenseminar.

Jülich: Tor am Walramsplatz

Jülich, frühere reichsunm. Grafschaft am 
Rhein, 4000000 E, seit 1356 Ilzgt. Nach dem 
Tode Herzog Wilhelms IV. fiel J. 1511 an Cleve. 
1609 erlosch auch die Clevesche Linie, wodurch 
der J.-Clevesche Erbfolgestreit entstand. Durch 
den Vertrag zu Cleve 1666 erhielt Kurbran­
de nburg Cleve, Mark u. Ravensberg, Pfalz- 
Neuburg das Hzgt. J. mit Berg. 1814 fiel J. 
an Preußen.

Jülicher Adolf (geb. 1857). Prof. d. Theologie 
in Marburg, schrieb: .Die Gleichnisredrn Jesu“, 
,,Einleitung ins NT.“. ..Hat Jesus gelebt?“ u. a.

Julien Stanislas Aignan [spr. žilljáň] 1799 — 
1873, berühmter frz. Sinolog. Nachf. Abel Rému- 
sats am College de France, übersetzte chines. 
Schriften.

Julier, Paßstraße, bildet den Übergang v. En­
gadin zum Oberhalbstein.

Julier, altes röm. Patriziergeschlecht aus Alba 
Longa, ihm entstammt Julius Cäsar.

Julirevolution, in Paris Juli 1830, durch Miß­
regierung der letzten Bourbonenkönige (Lud­
wig XVIII. u. Karl X.) verursacht, brachte 
Ludwig Philipp v. Orléans auf den Thron.

Julische Alpen, Teil der Südl. Kalknlpcn, 
bis 2900 in hoch.

Julius, Päpste: J. !.. Heiliger. 337 52, Stütze 
des Athanasius; J. II. 1503-13, früher Giuliano 
della Rovere, mehr Krieger u. Politiker als Geist­
licher, Grabmal v. Michelangelo (Moses); J. III. 
1550—5, berief 1551 wieder das Konzil v. Trient.

Julius, Herzog zu Braunschweig u. Lüneburg 
(1568 — 89), geb. 1528, führte iu seinem iginde 
die Reformation ein.

Julius Africanus, s. Africanus. — Julius 
Cäsar, s. Cäsar.

Julius Valerius, Verf. einer Bearl»eitung des 
griech. Alexanderromans des Pseudo-Kall isthme* 
um 300 n. Chr. Diese lat. Form des Alexander­
romans liegt neben der des Erzpriesters Do 
vielen mittelalterl. Behandlungen desselben 
Stoffes zugrunde.

Jullien Adolphe [spr. žúljdn] geb. 1845, frz. 
Mu-dkgelehrter, ve. faßte biogr. Wtrke üb. K. 
Wagner, Berlioz u. a.

Jumet [spr. iürnä], belg. Gemeinde (Prov 
Hennegau), 28200 E.; Kohlenbergwerke, Ei.en- 
Industrie.

Jumruktschal, höchster Berg auf dem Balkan, 
nördl. v. PhilippopeL

Juneau [spr. züno], St. in Alaska (Verein 
Staaten). 3130 E.; Pelzhandel.

Jung Job. Heinr., genannt Jung-Stilling (1740— 
1817), deutscher Schriftstel- 
1er; Sohn armer Eltern. Er 
selbst war Kohlenbrennern. J--. 18k
Schneider, ehe es ihm gelang. / 
als Student der Medizin an 
die Univ. Straßburg zu kom- f 
men ; hier gehörte er Goethes 
Freundeskreis an; gerühmt y" 
werden die Anfänge seiner 
Selbstbiographie, bevor sein 
Pietismus noch überwiegt: /-JtJ 
„Heinrich Stillings Jugend“, 
„Heinrich Stillings Jünglings- f Hy \ 
jahre“; es folgen „Wander- ( 
jähre“, „Stillings häusliches » 
Leben“ usw., die dann unter Job. Heinr. Jung 
dem Titel „Jung-Stillings (Jung-Stilling) 
Lebensgeschichte“ vereinigt 
wurden; außerdem schrieb er noch Pietist. Ro­
mane u. mystische Schriften über Geisterseherei, 
die heftig angegriffen wurden.

Jung, 1. Théodore (1833-1896), frz. Staats­
mann, 1886 Kabinettschef Boulangers, schrieb: 
„Bonaparte et son temps“. — 2. Julius (geb. 
1851), österr. Geschieht - forscher. Prüf, in Frag, 
verfaßte Werke über röm. Geschichte. •

Jungbunzlau, tschech,-slow. St., an der Iser 
17 770 E.; Industrie.

Jüngerer Titurel, eine vor 1272 geschriebene, 
auf den Titurelfragmenten Wolframs v. Eschen­
bach aufgebaute Arbeit eines bayrisch-österr. 
Dichters.

Junges Deutschland. Name für eine Dichter- 
schule im Deutschland der Dreiüigerjahre; die 
Bezeichnung stammt aus der Vorrede zu Wien- 
bargs „Ästhetischen Feldzügen", die Programm 
u. Tendenzen der Schule enthalten; bei der 
großen Zersplitterung u. persönl. Befehdung der 
einzelnen Mitglieder untereinander könnte man 
schwer v. einer einheitl. Richtung sprechen, wenn 
nicht gewisse Grundzüge gemeinsam wären, die 
am besten in dem berüchtigten Bundestag­
beschuß v. 1835, der auf die Denunziation Men­
zels zurückgeht, zusammengefaßt werden: mit 
diesem Ukas wurden die Schriften der führenden 
Jungdeutschen, Gutzkow, Heine, Börne, Laube 
u. a. verboten. Die jungdeutsche Schule war 
eine natürliche Reaktion gegen die Romantik; 
der geistige Druck, der bleiern über dem ganzen 
Reich lastete, wurde nicht mit Unrecht den 
unlebendigen, reaktionsfreundlichen mittelalterl. 
Tendenzen der Romantik zugeschoben; für die 
Romantiker bestand das Leben in der Poesie; 
die Jungdeutschen wollten die Dichtung wieder
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In den Dienst der Ixibensnot Wendigkeiten stellen: 
übende Politik und sonstiger zivilisatorischer 
Radikalismus beherrschten ihre Schriften, in 
denen sich dadurch das Doktrinäre u. Agitato­
rische breitmachten; dabei kamen sie eigentlich 
dem Realen niemals nahe; in den Romanen 
Gutzkows z. B. spielt noch immer die alte romant. 
Roman technik eine bedeutende Rolle; ihre Haupt­
zwecke waren ja auch nicht künstlerische, son­
dern politische, ihre Hauptform war nur eine 
halbkünstlerische, das Feuilleton, das in dieser 
Zeit eigentlich erst begründet wurde. War die 
Zerrissenheit der Romantik noch durch ein ein- 
heltl. lyr. Band zusammengehalten, ist hier Auf­
lösung bis zur Zersetzung fortgeschritten; das 
intellektuelle Übergewicht war zu groß geworden; 
das zeigt sich übrigens in sonst ganz anders ge­
arteten Schriften, wie denen des Fürsten Pückler- 
Muskau. Der Zentralpunkt der jungdeutschen 
Bewegung war Paris.

Junges Europa, révolution, polit Bund. 1834 
in der Schweiz gegründet zw. Jung. Italien 
Jung. Polen, Neu-Deutschland u. Jung. Frank­
reich; durch Eingreifen der Schweiz. Regierung 
aufgelöst.

Jungfrau, Berg in den Berner Alpen, um- 
gletschert. 4167 in. mit der Jungfraubahn ( 12.3 km 
elektr. Zihnradbihn).

Junggrammatiker, Bezeichnung der neueren 
Richtung in der Sprachforschung, die die Sprach­
gesetze als ausnahmslos betrachtet.

Junghuhn Franz Wilh. (1809-1864), deutscher 
Geograph u Naturforscher, bereiste Sumatra u. 
Java; schrieb: ..Die Battaländer in Sumatra 
„Java“.

Jünglingsvereine. kath. u. evang. Vereine für 
junge Männer zur Pflege relig. Sûmes u. der 
Geselligkeit. Die J. sind in einem Weltbund 
zusanunengeschlossen (Sitz Genf. 700000 Mit­
glieder).

Jungmann Jos. Jak. (1773—1847), tschech. 
Sprachforscher, übersetzte aus dem Franz, u. 
Engi., schrieb ein großes böhm.-deutsches Wör­
terbuch u. eine „Gesch. der böhm. Sprache u. 
Literatur“ u. wurde so der Begründer der tschech. 
Philologie.

Jungnickel Max, geb. 1890, deutscher Schrift­
steller; sch leb ..Der Fiüh-ingssoldat", .Peter 
lihnindh ch“ u. a.

Jüngstes Gericht, nach christl. u. isl. Lehre ein 
feicrl. Gericht Gottes (Christi) über alle Menschen 
am Weitende.

Jung-Stilling, s. Juna Heinr.
Juugtschechen, politische Partei in Böhmen, 

1879 gegr., ihr Ziel war die Loslösung Böhmens 
v. Ofrrtich.

Jungtürken, türk. Partei, forderte eine Kon­
stitution, erlangte sie durch eine Militärrevolte 
1908 u. herrschte seitdem in der Türkei. Die Par­
tei. stark national-türk. gesinnt, wirkte auch 
in der Sprache, Literatur u. Religion reforma­
torisch.

Jün-ho, s. Kaiserkanal.
Jununea (rum. „Jugend“), rum. Verein, 1863 

gegr., erst literarisch, dann auch politisch, ver­
mittelte erst zw. Liberalen u. Bojaren, ging dann 
zu diesen über. Mitglieder: Junimisten.

Junius, s. Brutus.
Junius Franciscus (1589 — 1677). holländ. Ger­

manist, einer der ersten, die sich mit den alt- 
german. Sprachdenkmälern beschäftigten, gab 
auch den Ulfllas 1665 zum erstenmal hrs.

Juniusbriefe, eine in der Londoner Zeibch ift 
„Public advertiser“ in den Jahren 1769 — 72 vei- 
öffent Ichte Serie v. Briefen unter dem Pseudo­
nym Junius. Gtiße t? alle Miß tände des Staates, 
Verfasser soll Sir Phi ipp Francis, Beamter im 
Kriegsminhte ium. gewest n st in.

Junker Wilh. (1840-1892). deutscher Afrika­
reisender. erforschte Tunesien, die oberen Nil­
lander. das Niam-Niam-Gebiet u. den ägypt. 
Sudan; schrieb: „Reisen in Afrika 1875 — 86*.

Junkermaun Aug. (1832-1915), deutscher 
Schauspieler. 1870-87 in Stuttgart. Charakter­
darsteller. schrieb „Memoiren eines Hofschau­
spielers“.

Jün-nan (Yün-nan), Prov. in SW.-China 
8,2 Mill. E.; mineralreich Kohlen). Hptst. 
Jün-nan-fu, (200000 E.; Seidenstoffe. Teppiche. 
Metall  waren.

Juno, altital Mondgöttin, die Hera (s. d.) der 
Griechen. Göttin der Ehe u. Mutterschaft (J. 
Pronuba, Lučina, Sospita). Gattin des Jupiter; 
Ihr Fest die Matronalien (1. März)

Junot Andoche, Herzog v. Abrantes [spr. 
iunó] 1771-1813, frz. General. 1807 Gen.-Gouv. 
v. Portugal und Herzog, 1811 Gouv. v. Illy­
rien, 1812 Armeekorpsführer in Rußland, starb 
im Wahnsinn. — Seine Gattin (1784—1838) 
schrieb wichtige Memciren.

Junta [spr. cÄ-]. „Vereinigung“, in Spanien 
polit. Versammlungen od. Ausschüsse.

Jupiter, der ital. Himmelsgott, griech Zeus 
(s. d.), Sohu des Saturn, Götter­
vater, Schirmherr des Rechts. 
Hptkult in Rom im kapitolin. 
Tempel (als J. Optimus Maxi­
mus verehrt). — J. pluvius, 
J. als Regenspender.

Jura, 1. Schweizer J., Ket­
tengebirge, zw. Frankreich u, 
Schweiz, aus Kalksteinen und 
Kreide aufgebaut; im Crét de 
la Neige 1723 m. — 2. Deut­
scher J„ Tafel J., Fortsetzung d.
Schweizer Jura, durch d. Altmühl in d Schwab, 
u. Fränk. J. geschieden. Der Schwäbische J. 
(Schwab. Alb), vom Rhein bis Nördlingen ; Wasser­
scheide zw. Neckar u. Donau; zeifällt in Klett- 
gau. Hegau, Baaralb. Heuberg. Rauhe Alb; wenig 
fruchtbar. Der Fränk. od. Franken-J., v. der 
Altmühl bis zum Main (Lichtenfels ; Teile: 
Hahnenkamm, Hesselberg (689 m . Elchfctätter 
Alb. Fränk. Schweiz,

Jura, frz. Dép., Teil der Franche-Comté. 
230000 E.; Hptst. Lons-le-Saulnier.

Juraalpen, Teil der frz. Kalkalpen, in der 
Dauphiné u. in Savoyen.

Juraschek Franz v. (1849-1910), österr. Volks­
wirtschaftler; Präs, der statist. ZentraIkomniis- 
sion in Wien, 1884 Hrsg. v.. .Hübners Statist- 
Tabellen“, 1885 der „Übersichten der Welt­
wirtschaft“ u. a.

Jürgens Karl Heinr. (1801-1860), deutscher 
Gcschicntsforscher, schrieb: „Deutsches Veifas- 
sungswerk 1848-49", „Luther“ u. a.

Jürgensen Jörgen (1780-1845), Däne, ließ 
sich 1809 zum König v. Island ausrufen, 1815 — 17 
a s Spion in engl. Diensten, 1825 nach Australien 
deportiert, war auch schriftstellerisch tätig.

Jurien de la Gravière Jean Pierre Edm. [spr. 
iüriäii orawjär] 1812-1892, frz. Vizeadmiral, 
u. Marineschdftsteher, Flottenkommandant in 
den mexik. Gewässern 1863 — 65.

Jurjew, s. Dorpat.
Jur je wskaja Kathar. Michailowna. geb. Für­

stin Dolgorukowa, 1830 Gemahlin ues Zaren 
Alexanders II.

Juruä [spr. f-J. r. Zufl. des Amazonas in 
Brasilien, mündet unterhalb Fonlebta

Juste Theod. [spr. züsst] 1818—1888, belg. 
Geschieht--forscher, stit 1870 Prof, an der Kriegs­
schule in Brüssel, schrieb:,,Hi Uire de Belgique". 
..Lts fondateurs de la monarchie beige“, „Guil­
laume le Taciturne“ u. a.

Justi Ferd. (1837-1907). deutscher Orienta­
list. schrieb: „Handbuch «1er Zendsprache“. 
„Kurdische Grammatik“, „Iranisches Namen­
buch“. „Geschichte der oriental. Völker im 
Altertum“ u. a. u. gab den „Bundehesch“ hrs. - 
Sein Bruder Karl (1832 - 1912), Kunsthistoriker.

I 1872-1901 Prof, in Bonn, schrieb: „Winckęl-

Jupiter



Justinianus L -
marin*’. ..Velâzquez". „Murillo", „Miscellaneen 
n,flJie,“I’p?l‘-,KlJ?t,eben"- -.Michelangelo". - 
Ludwig J. (geb. 1876), Sohn v. Ferdinand J. 
ebenfalls Kunsthistoriker 1901 Direktor dei 
Städelscheu Kunstinstituts in Krankt. a. M.. 1913
GfonSone"1!! 1^ationalïal- 1,1 Berlin, schrieb 

,byzaat- Kaiser (527-65). geb. 
482, Nacht Justinus I., scnlug 532 den Nika- 

nieder, eroberte den größten Teil West- 
„ der (s. Aąrses u. IMisar). Erbauerder 

{jophimkirche t63?-3W. Sammler des röm. 
Kerhts (Corpus Juris des Tribonianus 530—34) 
~ j. H., byzant Kaiser (685 — 711), geb 670 8°bn “.Nachfolger Konstantins IV. Ägonatos 

695 gestürzt. 70a wieder eingesetzt, 711 ermordet.
Justinus11, byzant. Kaiser (518-527). geb 

450 als Bauerssohn, Gaidekommandant, 518 
a byzant. Kaiser (565-78)

c .J a^stmarschall. verlor 568 Itiien, kämpfte 
unglücklich gegen d. Awaren.

Justinus, Heiliger. Philosoph u. Märtyrer, gest. 
166 zu Born, schrieb: ..Apologie“.

Justinus Marcus Junianus, röm. Historiker um 
l8b w £hrö ln..‘.cht ' ■ sicb 11,11 die Erhdtung 
der Werke des Pompems Trogus verdient.

Justitia (lat.). Göttin der Gerechtigkeit, die 
griech. Themis.
. íUten’ den řen11- J- benannt, jetzt Be- 
wohner Jütlands dän. Abstammung.
. ,üte&2£ Gfüter&oeÄ). St. im Reg-Bez. Pots­

dam. 8080 E. Amtsgericht, Mittelschulen. Ar­
tillerieschule ; Textilindustrie.

Jütland (Jylland), dän. Prov., zw. Nordsee u 
?»aliegü*v Mill. E; Moor- u. Heide and, im 
O. fruchtbar; 1920 wurde Nordschleswig mit den 
Inseln Rom u. Alsen mit J. vereinigt.

416 - Juvincourt

Jüterbog: Mauerturin
í.,3?ítn<ir .FranŁigi’V ’S85’- deutscher Kailka- 
'lo ,..1' b.?bn ■ .Kladderadatsch", den „Lustigen 
Blättern" usw.

Juvara Philippo (1685-1735). ital. Architekt 
u. Baumeister der Barockzeit.

Juyenalis Decimus Junius (60-140). röm. 
Dichter, der größte Satiriker des klass. Börner- 
vím8: “cí’"’b.18 8<;h<>iiungsios.‘ Satiren Uber die Mißstände seiner Zelt.
,,,JuJellcua P??“8 X?ttius AQuilinus (gest. 331). 
lat. beimitsteller. Presby.er in Spanen, sch leb 
. Historia evangeiica“ (eine heiametr. Über­
setzung der Evangelien).

Juventas. röm. Göttin der Jugend, durch lias 
rest der Juvenalien bes. geehrt.
nrJuyiÍvC0Urí •l8pF- J- et Damary, frz.

vv ul’. 4 Ais.nc?.’. nn • ' • Reims, 6 J0 E. ;
im Weltkrieg heilige Kämpfe.
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In Gemeinschaft mit Oskar Blumenthal 
er das bekannte ..Im weißen Koßl . mit 1 ranz. 
Schönthan die Lustspiele: „Goldfische . „Der 
Herr Senator" u. a.

Kaden Woldeinar (1838-1907). deutscher 
K nntgelehrter. 1867-73 Leiter des Deutschen Ui5!ituS! in Neapel. 1876-82, UniversitÄtspro- 
fessor in Neapel.

Kadenz (ital.), Tonfolge, Schlußfigur, auch 
Verzierung oder Zwischenspiel.

Kadetten, konstitutionelle demokratische Par­
tei in Rußland, 1904 gegr. 1917 durch die Bol­
schewisten aufgelöst

Kadi (arab.), der islam. Richter, ein Theolog; 
wenn der Rechtsgelehrte kein offizielles Amt be­
kleidet. heißt er Mufti.

Kadiakgruppe, Inselgruppe an der Südküste 
Alaskas (Nordamerika) die größte Kadiak, 
1500 Eskimos; Fischfang. Pelztierjagd.

Kadiköi, das ehern. Chalzedon, Vorort v. Kon­
stantinopel, am Marmarameer. 35000 E. Kir- 
chenkonzil 451.

Karlinen. Besitzung Kaiser Wilhelms II in 
Ostpreußen. 400 E. Majolikafabrik. Dampf­
ziegelei.

Kadmos, Sohn Agenors. Gründer der Kadmeia, 
der Burg v. Theben in Böotien, suchte seine 
Schwester Europa, wurde König v. Theben, 
heiratete Harmonia, später König v. Illyrien, 
man schreibt ihm die Einführung der Buch- 
stibensehrift u. der Metallbearbeitung in Grie­
chenland zu.

Kadscharen. seit 1794 in Persien herrschende 
Dynastie, urspr. Name eines turktatar. Staminés.

Kilii, öonwra. Landschaft in Abessinien 
a isredehnte Kaffeeplantagen. Hptst. Anderat- 
scha — K., s. Feodosin; Straße v. K., s. Aerfecn.

Kaifern, Negervolk in SO.-Afrika vom Kap­
rami bis zur Delagoabai. gehören zu den Bantus, 
die Südost-K. (über 1100000) bewohnen die 
Küste zw. dem Großen Kei- u. dem Umtamvuna- 
fluß Amazulu od. Zulu-K-, der mächtigste 
Stamm IZulu. Tonga u Swasl); die Betschuanen 
(s d.). Nach häufigen Kriegen mit den Ellglan- 
d rn Wurden d. K 1879 völ ig besiegt u. gehören 
letzt zur Kapkolonie. - K.. auch Name der Be- 
wohner v. Kafiristan (s. d.).

Kafiristan, fast unerforschtes Bergland in 
Zmtraliden, am Südabhang des Hindukusch. 
150000 E.; die Käfirs od. Snahposch sind heid­
nische Arier.

Kaftan Julius (1848 geb.), .Theologieprofessor 
in Basel u. Berlin, schrieb viele chiistl. "erkę, 
u. a „Philosophie des Protestantismus . - Kein 
Bruder Theodor (geb. 1847), prot. Theolog. 1880 
Reg.- u. Schulrat in Schleswig. Hauptpastor in 
Tondern,*1886 Generateuperintendent ihr Schles­
wig 1906 im Deutschen ev. Kirchenausschuß.

Kagera, Hptzufl. des Viktoriasees in Ostafrika. 
kommt aus dem Mondgebirge nö. vom langan- 
iika. gilt als HptQueUfluß des Nils.

Kagoshima, jap. St. auf Kiushiu, 103000 E. 
Keramik. Weberei. Waffen.

Kahira, s. Kairo.

Kaab (gest. 660). arab Dichter.
MóVXfCSohn v. Sohelr (s. d.), schrieb 

.Diwan“, verherrlichte Mohammed.
' J Kaaba (arab. „Würfel"), der

Mittelbau der Moschee zu Mekka aus 
grauem Stein, 12 m 1g.. 10 in br. 
u. 15 m hoch. Das Innere ist leer.

die Außenseite ist mit einem alljährl. erneuerten 
Brokatvorhang geschmückt. An der Ostseite be- 
findet »Ich der schwarze Stern, den der Erz­
engel Gabriel dem Abraham brachte. Die K. Ist 
<Im Ziel der Wallfahrt der Muslim nach Mekka 
(Hadsch).

Kaaden. tschech. Kadan, slow. St. an der 
Eger. 8300 E.; Schuhwaren- u. Handschuh- 
Industrie. __ , _.. .

Kaalund Hans Wilh. (1818-1885). ddn. Dich­
ter. schrieb bes. Fabeln u. Lyrisches.

Kaan-Albest Heinr. v. (geb. 1852). österr. Kom­
ponist u. Pianist, seit 1907 Direktor des Prager 
Konservatoriums, schrieb Instrumental werke, 
Klavierkonzerte, symph. Dichtung „bakuntala . 
ein Ballett „Bajaja". eine Pantomime „Olim .
2 Opern u. a.

Kabarda, Bergland im mittl. Kaukasus in die 
Große K. (westl.) u. Kleine K föstl.) geteilt; y. 
dem tscherke>s. Stamm der Kabardiner bewohnt. 
Schaf- u Pferdezucht.

Kabbala (hebr. „Überlieferung“), eine angebl. 
dem Moses separat gegebene tiefere Erkenntnis 
der im Gesetz mitgeteilten Geheimnisse. V. Moses 
sei diese in geheimer mündl. Überlieferung weiter­
gepflanzt w'orden. In den Büchern Jezira u. Sohar 
ist dies niedergeschrieben. Mit Parsismus u. Zah­
len spekulativ verbunden, wurde sie eine myst. 
Religionsphilosophie.

Kabeljaus, s. Hoefc«.
Kabinda, Ba/iote, Negerstamm an der W.-Küste 

Afrikas, mit der St. K. (Port.-Westafrika. zu 
Angola).

Kabinett, s. v. w. Ministerium. - Kabinett­
stück. hervorragende künstlerische Arbeit.

Kablra, alte St. in Pontus, hier 72 v. Chr. 
Sieg des Lukullus über Mithridates d. Gr., heute 
Niksar (s. <L).

Kabiren. phöniz. Gottheiten, auch v. den Grie­
chen verehrt.

Kabul, Hptst. v. Afghanistan, am Fl. K.. 
7009J E., Residenz des Emirs; Textil- u. Leder­
industrie, 1874 Erdbeben. - Kabulistan, nord- 
östl. Landach. Afghanistans.

Kabylen (K’biil), Berberstamm in Tunis, Al­
gerien. bes. die im Gebirge, hamitlsch Kabylien, 
die Küitenlandschaft vom Wad Isser bis zum 
Wad Sahel.

Kachetien, Landach, im mittleren Trans- 
ktuki-den, früher selbst&nd. Reich, jetzt zu 
Georgien; Weinbau.

Kadavergehorsam. der unbedingte Gehorsam, 
den der Jesuitenorden vorschreibt. Auch a.s 
Bezeichnung sonstigen strengen Gehorsams.

Kadelburg Gust. (geb. 1851), Schauspieler u. 
Lustspieldichter aus Budapest; er verfaßte die 
Lustspiele: „In Zivil“, „Mauerblümchen u. a..

Der kleine Beckmann G. W.
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Kahla, St. in Thüringen, 6000 E., Porzellan­
industrie, Gerberei u. Sägewerk; Schloß Leuch­
tenburg.

Kahle Rich. (1842-1916). deutscher Cha­
rakterdarsteller in Berlin.

Kahlenberg, der NÖ.-Teil des Wiener Waldes, 
an der Donau, im NW. v. Wien, 485 m, Zahnrad­
bahn, daneben Leopoldsberg.

Kanlenberg Hans v. (Schriftstellername v. He­
lene v. Monbart-Keßler), geb. 1870; schrieb satir. 
Romane („Familie Barchwitz", ..Nischen“. „Die 
Sembritzkys") u. a.

Kahlenberg, Pfaffe vom. Schwanksammlung 
eines Wiener Dichters namens Philipp Frank­
furter aus dem 14. Jahrh., erzählt die lustigen u. 
derben Streiche des Pfarrers vom Kahlenberg 
(bei Wien).

Kähler (-Pascha) Otto (1830-1885), preuß. Mi­
li tärschriftsteller. 1870-71 Generaistäb.er, trat 
1882 in türk. Dienste, um die türk. Armee zu 
reorganisieren.

Kahn Hob. (geb. 1865), deutscher Komponist, 
sei; 1897 Lehrer an der Hochsch. für Musik in 
Berlin.

Kahnis Karl Frledr. Aug. (1814-1888). deut­
scher prot. Theolog, seit 1850 Prof, in Leipzig, 
schrieb: „Der innere Gang d. deutschen Protestan­
tismus“. ..Luth. Dogmatik“, ..Christentum u. 
Luthertum" u. a.

Kahr Gust. v. (geb. 1862). bayr. Staatsmann, 
1916 Staatsrat des Ministeriums des Itmein. 1917 
Reg.-Präs. v.Oberbayern, 1919 Demobilmachungs­
kommissar, 1921 Premier. Innen- u. Außen­
minister, dann Reg.-Präs. v. Oberbayern.

Kai-îeng, chin. St. in der Prov. Hon an am 
Hoang-hO. 200000 E.; 960-1127 Hptst. Chinas.

Kaim Franz (geb. 1856). deutscher Musikför­
derer u. Kunsthistoriker, gründete 1891 die K.- 
Konzerce in München.

Kaimakäm (arab.). Amtsvorsteher, in der Tür­
kei Name der Bezirksvorsteher (Vorsteher der 
Li was).

Kain, nach der Bibel ältester Sohn Adams. 
Dramen von Byron. Wildgans, 
Opern v. d’Albert u. Weingart- 
ner.

Kainz Josef (1858-1910), österr. \ - '-ÿ.W 
Schauspieler. 1877-80 am Mei- 
ninger, bis 1883 am Münchener \ Ji» 
Hoftheater, dann bei Barnay in '
Berlin, seit 1899am Wiener Burg- ‘ 
theater, einer d. größten Mimen /IŁF7 * 
des 20. Jahrh., bes. als Sprecher * IVW 
bedeutend.

Kaiphas, Beiname des Hohen- Kainz 
Priesters Joseph, der Jesum zum 
Tode verurie.it.’. 37n.Chr. seines Amtes enthoben.

Kairo, Hptst. Ägyptens, am Nil. 791000 E., 
Residenz d s Sultans. Sitz eines kopt. u. g riech., 
orth. Patriarchen, über 500 Moscheen, islam.- 
theol. Univ., ägypt. Univ., höhere Schulen. Im 
NW. der Hafen Bulak. - K. wurde 973 v. dem

Kairo: Moschee ibn-Tulun

Fatimidenkalif Gohar al-Kaid unter dem Namen 
Masr el-Kähira gegründet.

Kairo: Moschee el-Hakem
Kaisarfe, 1. St. in O.-Kleinasien, am Karasů

u. am Erdschias Dagh. 70000 E., Handel; das 
alte Caesarea — 2. St in Palästina, s. Ciuawa,

Kaiser, lat. Caesar, Ehrenname für große Herr­
scher, in De itschland seit 962 mit dem deutschen 
Königstum verbunden, durch die Revolution 1918 
wieder abgeschafft. Im alten Rom auch Titel der 
Mit rege nten u. Thronfolger. Titel der Monarchen
v. Österreich (1804-1918), Rußland (1721- 
1917. s. Zar), Indien (seit 1876). Türkei (seit 
1877), Brasilien (1822-89). China (bis 1912) 
Japan. Abessinien. Marokko, Frankreich (1804 
-15, 1852-70). Mexiko (1822 u. 1864-67) usw.

Kaiser, 1. Emil (geb. 1853), deutscher Musiker 
Leiter der Mozarteumskonzerte zu Salzburg, 
später Dirigent des Kaimorchef-ters in München, 
schrieb Opern, Miitärmusik. — 2. Alfred (geb. 
1872), belg. Komponist, schrieb Opern. Operetten 
U Kaiser, 1. Frledr. (1815-1889), deutscher 
Schlachtenmaler, zuletzt in Berlin. — 2. Job. 
Wilh. (1813-1900). holl. Kupferstecher, Direk­
tor des Kunstmuseums in Amsterdam.

Kaiser, 1. Georg (geb. 1878), deutscher Dra­
matiker. Expressionist, schrieb: „Die Bürger v. 
Calais". „Gas“. „Die Koralle“. „Der gerettete 
Alkibiades“ u.a. - 2. Isabella (geb. 1866). schwelt. 
Dichterin, schrieb in frz. Sprache die katholisie- 
renden Romane „La sorcière", „La vierge au lac“, 
in d iut-cher Sprache die Romane „Der wandernde 
83e“. „Die Friedenssucherin“ u. a.

Kaiser chronik, mittelhochd. Gesch. der röm. 
u. deutscheu Kaiser v. Cäsar bis Konrad 1H.. um 
1150 v. einem Regensburger Priester (vielleicht 
vom Pfaffen Konrad) veifaßt

Kaiserxebirge. Gruppe der Nordtiroler Kalk­
alpen. ostl. v. Kufstein.

Kaisarkanal. früher Großer Kanal, chines. Jün-no, 
Jünliang-ho, Kanal in China, 
verbindet Peking mit d. Hafen 
Hang-tschou. 1400 km |g.

Kaiser Oktavianus, deut­
sches Volksbuch d. 16. Jahrh., 
nach einem altfrz. Prosaro­
man, der aus einer lat. Quelle 
stammt; d. berühmteste Er­
neuerung erfuhr d. Stoff durch 
die Dramatisierung Tiecks.

Küsersage. Sage v. Barba­
rossa. im Kyffhäuser.

Kaisersiautcrn, St. in der 
bayr. Pfalz. 56000 E.. Land­
gericht, Mittelschulen; Eisen-
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bahnwerkstätten. Maschinenbau. Spinnereien. 
Pahrradindusttie. 1793 u. 1794 Niederlage d. Fran­
zten durch die Preußen.

Kaiserstuhl, der Thronsessel des deutschen 
Kaisers Heinrich Hl. 
zu Goslar, aus Sand­
stein u. Bronzeguß. 
diente am 21. 3 1871 
Kaiser Wilhelm I. als 
Thronsessel bei der 
Eröffnung des 1. deut­
schen Reichstags.

Kaiserstuhl. Gebirgs­
gruppe vulkán. Ur­
sprungs bei Breisach« 
am Rhein. 559 m; 
Weinbau.

Kaiserswerth, St. 
(Reg.-Bez. Düsseldoif), 
am Rhein. 3100 E.; 
ev. Diakonissenanstalt.

Kaiser-Wilhelm- Ka­
nal. s. Nordostseekanal.

Kaiser-Wilhelms Kaiserstuhl zu Goslar 
Land. Deutsch-Neu­
guinea, bis 1919 deut-ehe Kolonie, seit 1921 austral. 
Mandatsgebiet (Papua), etwa 340000 E., meitt 
Giblrgsland. Hptflüsse: Sepik u. Ramu. Hpt. 
hftfen: Madang. Berlinhafen u Konstantinhafen.

Kakemono, Japan. Aquarelle. Zeichnungen. 
Stickereien, auf Seide od Papier aufgezogen u. 
zw. 2 wagerechten Holzstäben befestigt, an der 
Wand aufgehängt od. zusammengerollt auf­
bewahrt.

Kaklnada, ind. St an der Koromandelküste. 
56000 E.. guter Hafen.

Kakologie (griech.), fehlerhafter Ausdruck.
Kakowski Alex. v. (geb. 1862). Gelstl. u. poln. 

Staatsmann. 1904 Kanonikus, 1911 päpstl. 
Prälat. 1913 Erzbischof v. Warschau, 1918 Vor­
sitzender des Regentschaftsrats.

Kakuzo Okakura (1862—1913), jap. Schrift­
seiler. 1897 Direktor der Kunstschule in Tokio. 
1909 Prof, an der Univ. Tokio, schrieb: „Die 
Ideale des Ostens“, „Das Buch vom Tee“.

Kalabär, Küstengebiet in Oberguinea, zw. Rio 
del Key u. Crossfluß, zu Brit.-Südnigeria, Re­
gierungssitz Old Calabar (Duke Town). 15000 E.

Kalabrien, einst Bruttium, die sttdw. Halb­
insel Italiens, mit dem Kalabr. Gebirge, ca. 
1H Mill. E.

Kalahari, Karri-Karri, wüstenartiges Gebiet 
in S.-Afrika. zw. Damara-, Großnama- u. Bet- 
schuanenland. Bewohner Buschmänner u. Bet- 
schuanen.

Kaiais u. Zetes, Söhne des Boreas (s. d.). 
wurden geflügelt dargestellt.

Kalám (arab.), ..das Reden, die mündliche Ver­
handlung“. Bezeichnung der dialektischen Me­
thode der islamit. Philosophen.

Kilami, Kalamatn (das alte Pherä). Hafenst. 
Im griech. Nomos Messenien, 21000 E.

Kalamazoo [spr. -sü], St. im Unionsstaate Mi­
chigan, am K. (zum Michigansee), 49000 E.; 
Ackergerät- u. Magenbau.

Kalamis, Bildhauer in Athen um 450 v. Chr..
Kalandsbrüder, Mitglieder v. bischöfl. geneh­

migten cliaritativen Vereinigungen v. Geistlichen 
und laien bes. in Nieder­
deutschland u. Ungarn im 
13.-16. Jahrh. Sie kamen 
am Beginn des Monats (Ka­
le ndae) zusammen.

Kalantan, Staat auf Malak­
ka. 290000 E.; Hptst. Kota 
Bharu. 13000 E.; Reisbau. 
Kokosnuß. Kautschuk; früher > 
zu Shin, seit 1909 britisch. 4*.

Kalb (barlotte v. (1761- 
1843). Freundin Schill irsu. 
Goethes, seit 1787 in Weimar. Charlotte v. Kalb

schrieb den Roman „Cornelia“ u. Lebenserinne­
rungen („Charlotte“).

Kalb Joh.. Baron v. (1721-1780, aus Bay­
reuth. amerik. General. 1743-63 in frz., seit 
1777 im amerik. Heere, fiel l»ei Camden.

Kalbeck Max (1850-1921), Musikschriftsteller, 
in Wien, bekannt durch seine Streitschiiften über 
R. Wagner.

Kalchas, aus Mykene. Priester u. Seher im 
Trojan. Krieg.

Kalckreuth Friedr. Adolf. Graf v. (1737 -1818). 
preuß. Feldmarschall im 7jähr. Kriege, zuletzt 
Gouv. v. Berlin.

Kalckreuth Stanislaus. Graf v. (1820 — 1894). 
Nefte des vor.. Landschaftsmaler, Gründer (1860) 
u. Direktor (bis 1876) der Weimarer Kunstschule; 
- Stin Sohn Leopold (geb. 1855). impression. 
Genremaler. 1900-5 Direktor der Stuttgarter 
Kunstschule.

Kaledin, geb. 1861, russ. General, 1913 Divi­
sionär, 1916 Kommand. General, bis Mai 1917 
Führer der 8. Armee, Winter 1917 — 18 Führer 
des Kosak j nauf Standes, brachte sich Febr. 
1918 um.

Kaledonien (Caiedouia), Bezeichnung der Rö­
mer für das keltische N.-Schottland. — Kaledo- 
nische Kanal verbindet die Nordsee mit dem 
Atlantisch. Ozean; 1822 vollendet.

Kalende, 1. Versammlung des Klerus eines De­
kanats; 2. kirchl. Naturalabgabe bes. in Preußen.

Kalewala, altfinn. Nationalepos, 1835 v. Lönn- 
rot veröffentlicht, der es aus epischen Volkslie­
dern. die in ganz Finnland vielfach noch unver­
bunden im Schwange sind, zusammensetzte; das 
K. handelt v. den Heldentaten der Kalewasöhne. 
die verschiedene übermenschl. Aufgaben lösen.

Kalewi-poëg. esthnlsches Nationalepos, nach der 
Methode des Kalewala v. Fählmann u. Kreutz­
wald zusammengestellt u. 1857 — 1861 veröffent­
licht; es handelt v. Kalewipoěg, dem dritten 
Sohne des Kalewi. der auszieht, um seine geraubte 
Mutter zu suchen.

Kilff Gerrit (geb. 1856), Professor in Utrecht 
u. Leiden, schiieb zahlr. Werke über nieder 1. 
Literatur.

Kalgan (chines. Tschang-kia-kou), St in der 
Prov. Pe-tschi-li, 70000 E.

Kâli (Parwati, Durga), ind. Gottheit. Gattin 
Siwas.

Kaliban, in Shakespeares Drama „Sturm“ vor­
kommendes Wesen, halb Mensch, halb Un­
geheuer.

Kalidäsa, größter Dichter Indiens, lebte im 
6. Jahrh. n. Chr.. schrieb Epen („Raghuvamsa . 
„Kumarasambhava“), das lyr. Gedicht „Megha- 
duta" (.,Wolkenbote“). Dramen („Sakuntala , 
„Malavikagnimitram", „Urvaci“).

Kalide Theod. (1801-1863), deutscher Bild­
hauer; bekannt seine Werke: Bacchanilu auf 
einem Panther, Knabe mit dem Schwan.

Kalif, Titel der Nachfolger Mohammeds als 
Fürsten aller Muselmannen. Die Residenz der 
Kalifen war zuerst Mekka, dann bis 661 Kufa 
(Abu Bekr Omar !.. Othm&n, Ali ; die Omajjade 
herrschten (660-750) in Damaskus, die Abba- 
siden (750-1258) in Bagdad, nach dessen Ein­
nahme durch Hulagu flohen sie nach Kairo u. 
führten bis 1517 (Eroberung Ägyptens durch den 
Sultan Selim I.) nur noch den Titel K. Seitdem 
blieb der Titel dem Sultan der Türkei. Daneben 
gab es noch K. in Spanien (Cordova) v. 758 
(Abd ur-Rahmän der Omajjade) bis 1031 (He- 
schamlll); die Fatimiden (8. d.) in Ägypten 
(909-1170). 1923 wurde das Kalifat in der 
Türkei abgeschnfft.

Kalifornien, California, zweitgrößter Unions­
staat, am Stillen Ozean. 3.5 Mi.l. E. (davon 
gegen 100000 Gelbe), mit dem Küstengebirge 
u. der Sierra Nevada; Flüsse: Sacramento u San 
JoaQuin. Süden subtropisch. Nadelwälder. Er­
zeugnisse: Getreide, Wein, Hopfen, Zuckt rrüben, 

I Fischerei. Gold-, Silber,- Quecksilber-, Kupfer -
27*



Kalifomiseber Meerbusen 420 Kameralwisssensch af ten
bergbau. Hptst. Sacramento, größte Handelst. 
San Francisco. — Nieder-K., s. Baja California. 
Ober- od. Neu-K. seit 1768 span. Kolonie, seit 
1823 zu Mexiko, seit 1848 zur Union.

Kalifornischer Meerbusen. Golf des Stillen 
Ozeans zw. Nieder-Kaliforrien u. Mexiko, emp­
fangt im N. den Coloradofluß, Pen'eufischerei.

Kalisch, früheres Gouv. in Buss.-Polen, an der 
deutsch. Grenze. 1,1 Mill. E.. seit 1918 zu Polen; 
Hptst. K. (poln. Kalisz), an der Prosną. 42000 E.. 
Textilindustrie.

Kalisch David (1820-1872), deutscher Possen­
dichter, Begründer des „Kladderadatsch“. Am 
bekanntesten seine Posse: „Einer v. unsere Leut“.

Kalischer Alfr. Christian (1842-1909). deut­
scher Beethovenforscher, gab dessen Briefe hrs.

Kalixelf Fl. im nördl. Schweden, mündet in 
den Bottn. Meerbusen.

Kalixtiner, s. Utraquixten.
Kalkbrenner Friedr. Wilh. (1788-1849). deut­

scher Musiker, seit 1799 in Pads, schrieb Stuaitn- 
werke für Klavier u. a.

Kalkutta St. in Brit.-Indien am Ganges, 
1,22 Mill. E., Univ.. Mittelschulen. Starke In. 
dmtrie. großer Handel. Hafen Diamond Harbour.

KalLiy Benjamin v. (1839—1903). österr.-ung. 
Staatsmann. 1882 Rich.finanzminister, erhielt 
die Verwaltung des Okkupationsgebiets, schrieb 
, .Gesch. der Serben“, „Die Orientpolitik Ruß­
lands“. „Gesch. desserb. Aufstandes 1807—10“.

Kailikrates, griech. Architekt um 500 v. Chr., 
Miterbauer des Parthenons in Athen.

Kallikratidas, Führer der spartan. Flotte, fiel 
405 in der Seeschlacht bei den Arginwen.

Kallilogie (griech.), Schönredekunst, Bered­
samkeit.

Kallimachos, griech. Künstler um 540 v. Chr., 
angebl. Erfinder der korinth. Säulenordnung.

Kallimachos (310-238 v. Chr.), griech. Gram­
matiker u. Dichter aus Kyrene, Leiter der 
Bibliothek in Alexandria, Begründer der griech. 
Literaturgeschichte, schrieb Elegien (..Aitia“) 
Epen u. a.

Kallinos, aus Ephesus, etwa um 650 v. Chr.. 
griech. Dichter, gilt als Schöpfer der Elegie.

Kalliope, Muse der epischen Dichtung.
Kallipygos, Beiname der Venus; berühmte 

Statue der Venus K. befindet sich im Museum 
zu Neapel.

Kallisthenes. griech. Geschichtschreiber, be­
gleitete Alexander den Gr. auf seinen Feldzügen, 
starb 328 v. Chr. im Kerker; die ihm zugeschrie­
bene ..Gesch. Alexanders" (der sog. Pseudo-K.) 
ist später entstanden.

Kallisto. Tochter des Königs Lykaon, Jagd­
gefährtin der Artemis, Mutter des Arkas. v. 
Artemis in eine Bärin verwandelt, v. Zeus unter 
die Gestirne versetzt.

Kalli woda Joh. Wenzel (1801 — 1866), tschech. 
Komponist, 1822-53 Kapellmeister in Donau­
eschingen, schrieb Symphonien. Streichquartette, 
Männerchöre u. a. - St in Sohn Wilhelm (1827 
— 1893). Komponist, 1858 — 75 Hofkapellmeister 
in Karlsruhe.

Kalimorgen Friedr. (geb. 1856), deutscher Ma­
ler, Prof, in Berlin u. Heidelberg; Städtebilder, 
nordische Stimmungslandschaften.

Kalman Emmerich (geb. 1882), ung. Operetten­
komponist („Herbstmanöver“, „Czardasfürstin“, 
„Das Hollandweibchen“, „Die Bajadere“).

Kalmar, St. des schwed. Lán K. (230000 E.), 
auf der Insel Qvarnholmen, 17000 E ; Handels­
hafen. Im alten Kalmarschloß 1397 Abschluß 
der Kalmarer Union (Vereinigung v. Dänemark, 
Schweden, Norwegen).

Kalmücken (tatar. Khalimak, in ihrer eigenen 
Sprache: Mongol-Oirat), mongol Stämme: Cho- 
schot am Kuku-nor, Dsungaren in der Dsungarei. 
Dörböt in Rußland (am Don u. Hi), u. Torgot in 
Ostturkestan u. Russ.-Zentralasien. Etwa 250000 
Köpfe stark. Sprache uralaltaisch. Literatur 

buddhist. Übersetzungen. Kalmückensteppe. 8 
H'olaasteppe.

Kälnoky Gust., Graf (1832-1898), österr. 
Staatsmann, seit 1871 Gesanuter in venctiid. 
europ. Hauptstädten, 1881 — 95 M nisttr des 
Äußern u. a latere, 1897 im Heinnhaus.

Kalobiotik (griech.), die Kunst, schön zu leben, 
d. h. ein der sinnl. u. geistigen Natur des Menschen 
angemessenes hannon. Leben zu führen.

Kalocsa [spr. Mlotscha], Großgem. im ung. 
Korn. Pest, im Alföld, Sitz des rotn.-kath. Eu- 
bischofs, 13000 B.; Kathedrale, Priest r.-eminar. 
Sternwarte des Jesuitcnkoilegs.

Kalokagathie (griech.). das Schön- u. Gutsein 
zugleich, die sittl. u. bürgerl. Vortrefflichkeit 
eines Menschen, war das Menschenideal der 
Griechen.

Kalottisten, unter Ludwig XIV. bestehende 
giistniche Narrenzunft mit sitt'. Zwecken.

Kaltenbrunner Karl Adam (1804-1867), österr. 
Dichter, schrieb: „Alm u. Zither“ u. a.

Kaltem, Marktflecken bei Bozen. 5000 E., 
Weinbau.

Kalthoff Albert (1850-1906) Theolog. Pastor 
in Bremen, 1906 Präs, des Monistenbunde>, 
schrieb: „Das Christusproblem", .Entstehung 
des Christentums", ..Die Religion der Modernen“
u. a.

Kaluga, Gouv. in Mittelrußland, 1,4 Mill. E. 
Hptst. K., an der Oka. 57000 E.; Industrie.

Kalvarienberg, Golgatha (s. d.), 1. der Ort der 
Kreuzigung Christi im NW. v. Jerusalem, wo 
jetzt die heilige Grabeskirche steht; 2. an an­
deren Orten ein Berg, auf dem zmu Andenken 
Christi ein Kreuz sich befindet.

Kalydon, einst Hptst Ätoliens. Schauplatz der 
Sage vom Kalydonischen Eber, der v. Meleagros 
(s. d.) erlegt ward.

Kalymnos, Insel in der Ägäis, zum Dodekanes, 
20000 griech. E.. bis 1912 türk.. 1920 zu Grie­
chenland.

Kalypso, Tochter des Atlas, Nymphe, wohnte 
auf der Insel Ogygia, wo sie Odysseus 7 Jahre 
festhielt.

Kama, Zufl. der Wolga, kommt aus NO.-Ruß­
land, mündet unterhalb Kasan, schiffbar, sehr 
wasserreich.

Kama, der Liebesgott der Hindu.
Kamakura-Periode, in Japan die Zeit v. 1185 

—1333, in der Kamakura Regierungssitz war, 
Kamaldulenser, strenger, religiöser Orden, vom 

hl. Romuald 1012 zu Camaldoli gegr.
Kamasutra, altind. Sammlung v. Liebeslehren.
Kambodscha (Cambodge). frz. Schutzstaat, mit 

dem König Sisowath, am Me-kong (frz Indo­
china); 1,7 Mill E.; Reis, Baumwolle. Hptst. 
Pnompenh.

Kambyses, König der Perser u. Meder (529 - 522
v. Chr.), Sohn u. Nachf. des Kyros, eroberte 
525 Ägypten u. Libyen, mußte seinen Weiter­
marsch gegen W. aufgeben; grausamer Tyrann.

Kameke Arnold Carl Georg v. (1817-1893), 
preuß. General, machte aie Kriege 1866, 70-71 
mit, 1873-83 Kriegsminister.

Kameke Otto v. (1826 -1899), deutscher Land­
schaftsmaler.

Kamenew (Rosenfeld). Bolschewist, 1917 mit 
Lenin. Trotzki u. Sinowjew Leiter des bolschewist. 
Aufstandes, als Volksbeauftragter bei den Britt- 
Litowsker Verhandlungen.

Kamenez-Podolsk, befestigte poln. St. im frü­
heren russ. Gouv. Podolien. am Smotritsch, 40000 
E.. Univ. März 1918 v. den Osteneichern genom­
men.

Kamenz, St. in der Kreishptm. Bautzen, an 
der Schwarzen Elster, 10 400 E., Amtsgericht, 
Real-, Tuchmacherschule, Glas- Tonwarenfabri- 
kän; Granitbrüche; Geburtsort Lessingf.

Kameralwissenschaften (Cameralia), Verwal­
tungskunde, schließt ein Land-, Forst-, Handels« 



Kamerun 421 Kandinsky

IMizei- Gewerbe-, Finanzwissenschaft, jetzt 
Volkswirtschaftslehre insbes.

Kamerun, ehern, deutsche Kolonie in W.- 
Afrika, am Meerbusen v. Guinea. 3% Mill. E.. 
»eit 1919 zw. England u. Frankreich, das den 
größten Teil erhielt, geteilt. Urwald. Hochfläche, 
im N. das Hochland v. Adamaua bis 3000 in. 
mit Bergen. Gut bewässert (Rio d 1 Rey, Ka- 
merunfluß, Sanaga od. Lorn. Njong, Lokundsche, 
Sangha). Klima meist tropisch. V. Bantu- u. 
Sultnnegern (Fulbe. Haussa) bewohnt. Hpt.- 
produkte: Kakao. Kautschuk. Palmöl. Hölzer, 
Elfenbein. Sitz der deutschen Verwaltung war 
in Duala. K. wurde 1884 deutscher Besitz, 1893 
Aufstand.

Kamieński. 1. Matthias (1734 — 1821), poln. 
Opemkomponist. — 2. Lucian (Dolega K.), geb. 
1885. Komponist u Musikschriftsteller.

Kamimura Hikonojo (1850-1916). jap. Vize­
admiral im hiss.-jap. Kriege, Führer uer X. Flotte 
vor Port Arthur u. Wladiw’ostok.

Kamisarden. Benennung der rebellischen reform. 
Bauern in den Cevennen 1702—5.

Kaemmel Otto (1843-1917), deutscher Histo­
riker. Rektor des Nikolaigymn. in Leipzig, 
schrieb: ..Deutsche Gesch.; Der Werdegang des 
deutschen Volks“. „Sächs Gesch.“ „Gesch. des 
Leipziger Schulwesens“.

Kammergebirge, Gebirgsstock im Salzkammer­
gut, im Kammerspitz 2141 m.

Kammerkanal, zw. Neustrelitz u. Woblitzsee 
In Mecklenburg-Strelitz.

Kammerknechte, kaiserliche, frühere Bezeich­
nung der Juden in Deutschland, weil sie dem 
Kaiser einen Leibzoll geben mußten.

Kammermusik, urspr. die nicht kirchl. Musik 
überhaupt; jetzt die für eine kleine Anzahl v. 
Instrumenten bestimmte Musik (Trio, Quartett, 
Quintett usw.. Sonaten für Klavier u. ein Streich­
od. Blasinstrument, auch Vokalsachen), zuerst 
nicht offeiitl., nur an Höfen ausgeführte Mu>ik.

Kammersee, s. Attersee.
Kammerton, Normalton v. bestimmter Ton­

hohe, dessen Schwingungszahl genau festgesetzt 
ist.

Kamorra, Geheimbund im ehern. Kgr. Neapel, 
arbeitete terroristisch, v. Ferdinand 11. begün­
stigt, v. späteren Herrschern veitolgt.

Kamp. 1. Zufl. der Donau in Nied.-Öster­
reich, kommt aus dem Weinsberger Walde, 
mündet bei Graf en wörth.

Kampanien, alte Landsch. an der W.-Küste 
Italiens, sehr fruchtbar; Hptst. Capua. Umfaßt 
die Prov. Avellino, Benevento. Caserta, Neapel 
u. Salerno. 3.4 Mill. E.

Kampanile (ital.), freistehender Glockenturm 
einer Kirche.

Kämpen, niederl. St. (Prov. Oberyssel), unweit 
der Mündung der Yssel, 21000 E. Zigarrenfabr., 
Schiffswerften. Im 15. Jahrh. Mitgl. der Hansa.

Kämpeviser, dän. Volkslieder, besingen die Hel­
dentaten v. sagenhaften Personen.

Kampf. 1. Eugen (geb. 1861) deutscher Land­
schaftsmaler. - 2. Arthur v. (geb. 1864). deut­
scher Maler, seit 1915 Direktor der Berliner 
Akad, der bild. Künste; ,.Volksopfer 1813“ 
„Einsegnung v. Freiwilligen 1813“ u. a.

Kampf Jolis. (1842—1918). deutscher Parla­
mentarier. Kaufmann, 1903 im Reichstag (Fort­
schritt!. Volkspartei). 1912 dessen Präs.; „Reden 
u. Aufsätze".

Kämpfer Engelbert (1651 — 1716), deutscher 
Forechungsreisender, erforschte Japan, schrieb 
„History of Japan and Siam“.

Kampfspiele, gymnast. Wettkämpfe, zu denen 
sich im alten Griechenland später geistige ge­
sellten; die Sieger wurden hochgeehrt; am be- 
kiniitestrn sind dir olyinp. Spul«-, auch die 
isthm.. pyth. u. nemeischen waren v. Bedeu­
tung; 8. auch Gladiatoren.

Kamptz Karl Alb. Christoph Heinr. v. (1769 — 
1849), als preuß Polizeidirektor u. Justiz­

minister berüchtigter Verfolger der „Dema­
gogen"; schrieb den beim Wartburgfest 1817 
verbrannten „Kodex der Gendarmerie“.

Kamtschatka, Halbinsel in NO.-Asien, zw. dem 
Kamtschatkischen u. dem Ochotskischen Meere, 
gebirgig, zahlt. Vulkane, waldreich. Das v. 
Kamtschadalen, Korjaken u. Lamuten bewohnte 
Land, 1696 v. Kosaken erobert, hat insges. bloß 
8200 E. Hptst. Petropawlowsk

Kamtschatkisches Meer, s. Beringmeer.
Kamyschin, St. in Rußland an der Wolga 

zum Gouv. Saratow gehörig. 20000 E.; Holz-, 
Getreide-, Melonenhandel

Kanaan, Name des südl. Syriens, im AT. Phö­
niziens u. Palästinas; die Kanaaniter im AT. als 
Hamiten bezeichnet.

Kanada (Dominions of Canada) [spr. fcd-]. engl. 
Besitzungen in Nordamerika im N. der Union, 
sie reichen bis an das Nördl. Eismeer u umfassen 
im SO. das Flußgebiet des Sankt-Lorenzstromes, 
im SW. Brit. Columbia. Dazwischen breitet sich 
weites Tafelland aus. 8,36 Mill E.; Flüsse: 
Sankt-Lorenzstrom, Mackenzie. Fraser, Stikine. 
Saskatschewam, Nelson; Seen: Kanadische Seen, 
Athabasca-, Bären-, Deer-, Sklaven-, Winnipeg- 
See. — Ausgedehnte Wälder, gut entwickelte 
Viehzucht, Ackerbau; mineralreich, Export v. 
Bodenerzeugnissen. — Viele Mittelschulen, über 
20 Universitäten. — Generalgouverneur nebst 
geheimen Rat. Parlament (Senat 87, Haus der 
Gemeinen 221 auf 5 Jahre gewählte Mitglieder). 
Regierungssitz Ottava 9 Provinzen: Ontario. 
Quebec, Neuschottland. Neubraunschweig, Ma­
nitoba. Brit.-Columbia. .Alberta Saskatchewam, 
Prinz-Eduards-Insel, 2 Territorien (Jukon u die 
NW.-Territorien). — Geschichte. Vielleicht schon 
v. den Normannen besucht. 1497 v. Cabote ent­
deckt. wurde K. 1542 v. frz. Kolonisten besetzt, 
dtaen seit 1605 zahlr. Franzosen folgten. Nach 
mehrjähr. Kämpfen zw. Neufrankreich u Neu­
england kam 1763 K. zu England.

Kanadische Seen, die großen Grenzseen zw. 
Kanada u. der Union: der Obere. Huron-, Michi­
gan-. Erie- u Ontariosee.

Kanal, das alte Mare Britannicum, engl. 
British Channel, frz La Manche, zw. Frankreich 
u. England; verbindet den Atlant. Ozean mit 
der Nordsee, an der engsten Stelle Dover-Calais 
33,5 km br. ; starke Nebel.

Kanalinseln, s. Normannische Inseln.
Kanara (Kanaur) Küstengebiet im S. Vorder­

indiens. 1. Nord-K. (Präsidentschaft Bombay. 
950000 E.) Hptst. Karwar; 2. Süd-K. (Präs. 
Madras 1,1 Mill. E.) Hptst. Mangalore.

Kanaresisch, eine der drawid. Sprachen Süd­
indiens.

Kanaris Konstantin (1790-1877) griech. Ad­
miral u. Staatsmann, kämpfte gegen die Türken. 
1828 — 31 Gouv. v. Monemvasia, unter Otto I, 
öftere Premier u. Marineminister.

Kanarische Inseln (Islas Canarias), span. In­
seln an der W.-Küste v. N.-Afrika, 520000 E. 
7 größere: Teneriffa, Gran Canaria, Palma, Lan- 
zarote, Fuerteventura, Gomera, Ferro. Gebirgig, 
sehr fruchtbar, mildes Klima, Ausfuhr v. Boden­
erzeugnissen. Urbewohner die Guanchen (s. d.)

Kanasawa, St. auf der jap. Insel Nippon, 
130000 E.; Kutani-Keramik. Bronzeind., Me­
tallarbeiten.

Kandahar, St. in der afghan. Prov. K., zw. 
Argandab u. Tarnak, 50000 E.; Handel, Obst­
bau. Seidenindustrie, Tabakbau.

Kandaules, s. Gyges.
Kander, Fl. im Schweiz. Kanton Bern, kommt 

vom TschingeIhorn, mündet in d. Thuner See, 
nimmt die Simme auf.

Kandern, bad. St. (Kr. Lörrach), 2100 E.; 
Schamotte- u. Majolikaindusti ie. Hier 1848 
Heldentod Friedr. v. Gagerns.

Kandinsky Wassilij (geb. 1866). russ. Maler, 
Expressionist, Mitbegründer des „Blauen Reiter“
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(KünUlerbund u. Zeitschrift); schrieb: „Uber das 
Geistige in der Kunst“.

Kandioten, Bewohner v. Kreta (s. d.).
Kandschur. die tibetische Übersetzung der heil. 

Schriften des Buddhismus, 1083 Werke in mehr 
als 100 Bänden, um 1740 redigiert.

Kandt Rich. (1867-1918), deutscher Afrika­
forscher u. Arzt, erforschte Ostafrika, war dann 
deutscher Resident v. Ruanda; schrieb: ,.Caput 
Nili".

Kandy, brit. S . auf Ceylon. 30000 E., Resid. 
des Gouv.. budd . Tempel.

Kane Elisha Kent (spr. fce'n] 1820-1857, 
amerik. Polarforscher, unternahm mehreie Expe­
ditionen ins arkiscbe Gebiet.

Kanea (Chania) St. auf d. Insel Kreta. 24 400 E.
Kinem, Landsch. in Frz.-Äquatorialafrika, 

etwa 100000 E.; Hptorte: Ndschimi u. Mao.
Kingiiruhinsel (Kangaroo Island), Insel süd. 

v. Australien. 600 E.; 1802 entdeckt.
Kanin, Hilbinsel östl. v. Weißem Meer (Gouv. 

Archangelsk), mit Kap K.

an der Theiß, 
od. Ungarißch-

Gern, (ehern. Korn,
4100 E.; Schloß. - w uuKurwvu-

Gern. im Korn. Bäcs-Bodrog. an der Theiß.17 000 E.

Kanitz, 1. Felix (1829-1904. ung. Ethno­
graph, bereiste seit 1858 die Bal­
kanländer, sehr eb: ,.Serbien“, 
..Donau-Bulgarien u. der Bal­
kan“ „Das Kgr. Serbien u. d. 
Serbenvolk“. „Katechismus der 
Ornamentik“. - 2. Hans. Graf 
v. (1841 — 1913), deutscher Par­
lamentarier, Landwirt. 1870- 
77 Landrat, 1869 70 u. seit 
1889 im Reichstag (kons.), auch 
im preuß. Abg.-Haus.

Kanizsa (serbokroat. Kanji- 
scha), 1. Nagy- od. Groß-K.» 
ung. St. unweit v. Plattensee, 
26000 E.; Ziegeleien. - 2. Tür­
kisch- od. Neu-K., jugoslaw. 

~ " Torontäli.
3. Alt-(O-)

Hans Graf v. 
Kanitz

Kannegießer Karl Ludw. (1781-1861). deut­
scher Übersetzer; v. ihm die erste Übertragung 
der „Göttlichen Komödie"; außerdem übersetzte 
er Beaumont u. Fletchers dramat. Werke, 
Troubadourlyrik, Leopardi u. a.

Kino, Teil das Reichs Sokoto (Nordnigeria) 
490000 E. (Fulbe, Haussa); Hptst. K.. 35000 E.

Kano. jap. Malerfamilie. K. Masanobu, gest. 
1550. Bedeutend Motonobu (1476-1559); ferner 
Estoku Sanraku, Tanyu.

Kanoldt. 1. Edm. (1845-1904). deutscher Ma­
ler; malte Landschaften aus der Antik . - 
2. Alex. (geb. 1881), ebenfalls bedeutender Maler.

Kanon, Regel, Richtschnur. 1. kirchl. Rechts­
satz. Sammlung derselben ist das kanonische 
Recht. — 2. Verzeichnis der hl. Bücher, die als 
inspiriert gelten, zuletzt festgelegt im Konzil 
zu Trient. — 3. bei der Messe der Hauptteil.
4. in der altgriech. Musik: eine Art Monochord; 
in der neuern Musik: Wiederholung einer Melodie 
in 2 oder mehreren Stimmen, nicht gleichzeitig, 
sondern nacheinander.

Kanoniker, Mitglied eines Kapitels, der nach 
einer bestimmten Regel lebt.

Kanonisation. Heiligsprechung, feierlicher Akt. 
dem Papste vorbehalten.

Kanonisches Alter, das gesetzl. bestimmte Alter 
für eine kirchl. Weihe od. Amt; das Alter der 
weibl. Hausgenossen der Geistlichen.

Kanonissinnen, im Mittelalter weltl. Stifts­
damen. die unter einer Äbtissin standen.

Kano nist, Forscher des Kirchenrechts.
Kanopen, altägypt Vasen, deren Deckel einen 

menschl. Kopf darstellt.
Kanopus, früherer Name des heutigen Abukir.
Kanpur (Kanhapur, engl. Cawnpore), 8t. in 

in lien, am Ganges. 20000U E.; Kunstgewerbe. 1

Kansas, Unionsstaat. 177 Mill. E. ; Flüsse: 
Missouri, K. und Arkansas; Prärie, teilweise 
fruchtbar; Viehzucht, Ackerbau, Erz- u. Kohlen­
gruben. Hptst. Topeka. Seit 1861 Staat.

Kansas City, 1. St. im Unionsstaate Missouri, 
am Missouri. 325009 E.; Industrie - 2. 8t in 
Kansas. 101000 E.; große Viehhöfe u. Schlacht­
häuser.

Kan-su, chln. Prov.. gebirgig, erzreich u. 
fruchtbar. 6 Mill. E. Hptst. Lan-t<chou

Kant Immanuel (1724 - 1804). deutscher Philo­
soph aus Königsberg, wo er 
Prof, war und zeitlebens 
wohnte, der kritischeste 
Denker der deutschen 
Philosophie überhaupt. Er 
ist der Begründer des Kri­
tizismus, Überwinder der 
Aufklärungsphilosophie d.
18. Jahrh. u. der Ausgangs­
punkt aller philos. Bestre­
bungen des 19. Jahrh. Sein- 
erkenntnistheoret. Kritizis­
mus steckt die Grenzen des 
Erkenntnisvermögens ab u. 
verneint die Möglichkeit 
apriorischer Erkenntnis (s.
Ding an sich). Damit er- Kant 
ledigte Kant endgültig alle 
scholast., dogmat, u. rationalist. Philosophie. Ah 
Etliiker betont er den Begriff der Pflicht. Das 
oberste Prinzip der Sittlichkeit ist Autonomie, 
d. h. die Freiheit des Willens, ausgedrückt in 
seinem „kategorischen Imperativ“ (s. d.). So 
kam er zu den Postula ten der praktischen Ver­
nunft: Gott, Freiheit u. Unsterblichkeit. Als 
Ästhetiker stellte er den Grundsatz vom Schönen 
als dem auf. was uninteressiertes, allgemeines u. 
notwendiges Wohlgefallen erregt. Über Kant als 
Astronom s. Kant-Laplacesche Theorie. Unter 
Kants bedeutendsten deutschen Schülern sind 
etwa Cohen. Paulsen. R. Zimmermann. Volkelt, 
Zeller, Vaihinger, Vorländer. Simmel, K. Fist her. 
Bauch u. a. zu nennen. Hauptwerke Kants: 
„Kritik der reinen Vernunft" (1781). die Er­
kenntnislehre u. Metaphysik. ..Kritik »1er prak­
tischen Vernunft" (1788), die Ethik. „Kritik der 
Urteilskraft" (1790). die Ästhetik behandelnd; 
„Prolegomena zu einer künftigen Metaphysik, 
die als Wissenschaft wird auftreten können", 
„Metaphysische Anfangsgründe der Naturwissen­
schaften", „Anthropologie". „Religion innerhalb 
der Grenzen der bloßen Vernunft" u. a. m. - 
Die Kant-Gesellschaft in Halle (seit 1904) in 
Verbindung mit einer Kant-Stiftung, widmet sich 
der Pflege seiner Philosophie in gelehrten, «1er 
Volksbund für Kantische Weltanschauung (seit 
1919) iu weiteren Kreisen.

Kantabrer, Volksstamm im alten Spanien, am 
Golf v. Biskaya, 25 — 19 v. Uhr. v. Augustus 
unterjocht. Nach ihnen die Landsch. Kantabiien.

Kantabrisches Gebirge, die wcstl. Ausläufer 
der Pyrenäen.

Kantakuzenos, Fanariotengeschlecht, dem meh­
rere byzmt. Herrscher entstammten.

Kantate (Ital.), früher Sing-tm k mit lii-tru- 
meitalbegleitung, jetzt mehrsätzige Küchen- 
stücke.

Kantemir, 1. Demetrius (1673-1723), 1709- 
1711 Hospodar der Moldau - 2. An Hoch Di- 
mltrijewitsch (1708-44), Sohn des vor., bedtu- 
tender rum. Satiriker.

Kantilene (ital.), liedartiges Gesangsstück, ge- 
sangsmäßige Melodie.

Kauto.. (frz.). in Frankreich Bezirk eines 
Arrondissements; in der Schweiz Einzelstaat.

Kanton (Kwang-tschou-fu), chin. St. in der 
Prov. Kwang-tung. am Kantonfluß, 1 Mill. K, 
über 100 Tempel; starker Handel: Seide, Baum­
wolle. Papier.

Kantschindßchanga, Berg im Himalaja (Nepal, 
8560 m).

Kanuri, die Bewohner v. Bornu.
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Kanut, h. Knut.' ,
Kanzel erhöhter Standplatz des Predigers in <te?KWie. reit dem 13. Jahrh. S&uleu mit

Schrift v. besond. GrüBe mit 
k Kanzleisprache." deutsche, diejenige Art des 
whrittl. Ausdrucks, die mit dem 14. Jahrh. sich 
In den deutschen Hofkanzleien, bes. m der 
Eiernhursls heil, entwickelte. Sie wurde die ilmÄTder Sprache Luthers u. somit der 
Srabochdeutechen Schriftsprache (s. Deutsche 

^Kuizler. Im Mittelalter hoher Beamter der 
ilfuLsch n Könige u. Kaiser, der das Reichi-siegU 
bewährte u. die öffentl. Urkunden amferttgie. 
EtVk s Erzimter. sein Vertreter war der 
Vize-IC Der Titel wurde 1867 in Deutschland 
erneuert: Bismarck war als erster Staatsbeamter 
Kanzler des Nordd. Bundes u. später des 7łzłI(i 
as sa» »s~ “k «Sm

llKanzone schwierige romanische Strpphen-

*» Teile: in Deutschland haben sich bes. Zed 
u Waldau dieser Form angenommen.iXetta (ital.), zuerst Volkslied, später 
auch andere Gesangsstücke.

Kao-Puh-Hai, chines. Philosoph des 4. vorchristl. 
Jahrh.. Gegner des Meng-tse (s. d.).

Kip (engl. cape), markant ins Meer ragende

Breton t,pr. WM. kanad. Insel vor dem 
St Lorenzbusen, 100000 E ; Hptst. Sidney.

Kap der Guten Hctlüung. Vorgebirge an der

Kapella. Große u. Kleine. Telle des Karstes 
in Kroatien, 1533 u. 1280m.

Kaprr.raum. St. In Galillla. durch Jesus be- 
kannt: heute Ruinen v. Teil Hum.* Rapetisser. 3. trink. Dynastie. geUnßte 987 
auf den franz. Thron u. regierte(bis
König war Hugo Capet Hirzog ’
Franzkn u. Burgund <987-990).Kienberg Osten. Ort im Mürztal der steier- 
Jau™’ 13000 E.t Gußstahlfabilk. Eisen­
werk; Kaltwasserheilanstalt StdntrlicL

Kapfl Sixt Karlvt,ll%5~1,®79)iall50lSStrlin 
8wÍuartnschrle1b- .^Predigten über die alten 
Evangelien* ...Größeres u. Kleines Kommunion; 
buch" u. a.

Kap Hoorn, s. Hoorn.
Kapitalhuchstaben, die große“; ’em

ten Buchstaben am Anfang v-.Kap,tel"^ï‘.V 8’.
Kanitalümus. Geldherrschaft. 1 roduk 131.8 

wehender Kapitalisten, deren Ertntg nur innen 
selbst, nicht der Allgemein­
heit zufallt.

Kapitel. 1. Abschnitt eines 
Buches, z. B. eines Evange­
liums. - 2. In Klöstern die 
tátíl Vorlesung eines Ab- 
BChnittes der Klostt rregę . 
- 3. Versammlungen in 
Klöstern zur Verhandlung 
wichtiger Angelegenheiten.

Kapitell, Säuienkopf. Säu­
lenknauf. der oberste leil 
einer Säule (s. d.).

Kapitol, Tempelanlagen auf 
dem Kapitolinischen Hügel 
der Stadt Rom. jetzt Cam- 
pilOKlio (nach Michelangelos 
Plan erneuert). - K-. Name 
d. Kongreügeb. uiM ashington. Kapiteli

_ Kapuvar
Kap-Kairo-Bahn, projekt. Eisenbahnstrecke v. 

Kairo nach Kapstadt.
Kapkolonie (engl-Cape of Good Hopeh «Odafr 

Provinz; zu ihr gehören "• 
Ost-GriQualand, Tambii- 
1 ind. Transkeidistrikt. 
Walfischbai, Pondoland.

Brit.-Betschuanenland, 
zus. 2K Mill. E. Ter- 
rissenland. gutes K.ima, 
Ackerbau. Viehzucht. 
Gold- u. Diamant felder. 
Verwaltung: Provinzalrat 
mit Administrator und 
Parlament. Hptst. Kap­
stadt. Urspr. holländ.
Kolonie, seit 1815 engl. Kapk0ionie: Wappen

Kap Kolonnäs, s. Sunium.
Kaplan, Hilfspriester, urspr. Geistlicher au 

einer Kapelle.
Kapland, s. Kapkolonie.
Kapnikbanya, rum. Dorf in Siebenbürgen, 

4700 E.; Erzgruben.
Kanodistrias, 1. Joh. Anton. Graf (1776 1831), «riech Staatsiniun. 1800-7 Mitgl. der Kepub. 

Regierung der Ionischen I““'11*1Æ,11‘ 'Ä. 
Zeit im russ. Staatsdienst. 1827 1 ras. V. Gne 
nViAnland 1831 ermordet - berne Bruder. z. » varu, 
gest. 1842. Kriegs- u. Marineminister Riechern 
lands. - u. 3. Augustin, gest. 1857. 1831 óí 
Präs, v Griechenland.

Kaposvär Ispr. Werd?
Kom. Somogy. am Kapos, 30000 h. 1 ferle 
markte Tabakbau. Wein.

Kapp. 1. Friedr. (1824-1884). deutscher Hi­
storiker. mußte wegen Bet- i igung an der Be 
volution 1848-4» nach Ame.lka tlüchten, wo er 
als Advokat tätig war. kehrte 18.0 nach BerUn 
zurück, seit 1872 im Reichstag (liberal). schrieb

Gesch. der Sklaverei in den Ver. Staaten , "Der Soldateilhandei deutscher lürsten nach 
Amerika“. ..Gesch. der Jochen Ehwaiide- 
mino USm'-'i»-“’’ 'seit 1891’ preuß. Beamter. 
1906 —16*u. 1917-20 Lütt-
lnitz°uPÄ
^r»irh -Putsch) mußte aber vor dem sofort eüHrtzenden sozialdemokr. Generalstz 1k wrlchen 
u floh nach Schweden, kehrte 1922 zurück, staro 
kurz vor Bezlnn seines Prozessis.

Kapp Christian (1790-1874),Rutscher rhilos 
Schriftsteller, Jünger Hegels, schrieb ..Schelling 
u. die Offenbarung“ (gegen Schelling). ..Christus 
u die Weltgeschichte u. a.

Kupp Julius (geb. 1883). deutscher Musik­
historiker schrieb über Wagner. Liszt. Paganini.

Wilajet Siwas. yftrłł.bKinoel Dorf im Schweiz. Kanton Zürich, 
650 Ej1 1531 Niederlage der Reformierten, lod 
Z Kappstein Karl (geb. 1869), deutscher Tier- 
maler. Prof, in Berlin.

Kapstadt, engl. Cape Toicti. 
Hptst. der Kapkolonie. an 
der Tateibai. 206000 E.l 
Univ, (seit 1918). Museum. 
Handel. Srlt 18,10 engl.

Kapudan-Pascha, türk. 
Großadmiral uu.i Manne- 
minister.

Kapûrthala, Tributib Staat 
in der indobrit. Prov. Pa. d- 
shab, 325 000 E-, Hptst. K. 
19000 E. , .Kipuxär. Marktflecken im 
westung. Kom. Odenburg, an 
der toab. 7090 E.; Getreide. dt; Wappen
A cfclli.zw ■
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Antillen,

Kapuziner, ein Zweig der Franziskaner (s. d.). 
1525 v. Matthäus von 
Bassi gegründet, braune 
Kutte, lange Kapuze u. 
Bart. Zahl (1920): 9759.

Kap Verde, Grünes Vor­
gebirge (s. d.).

Kapverdische Inseln, 
Inseln des Grünen Vor­
gebirges. port., im Atl. 
Ozean, gebirgig, 150000 E.; 
Hpt.-Insel Bao Thiago.

Karadjordjet d. „schwarze 
Georg“), als Georg Petro­
witsch Befreier Serbiens, 
urspr. Bauer. vertrieb 
1804-7 als Führer die 
Türken aus Serbien, mußte 
1813 fliehen, nach seiner 
Rückkehr 1817 ermordet.

Karadžič Vuk Stefanoviö 
[spr. dżitj] 1787—1864, 
»erb. Gelehrter, Schü’er 
Kopi ta rs, sammelte Volks­
lieder. Märchen, ßprichwör 
ter, schrieb eine serb. 
Grammatik.

Karäer, Kar alten, Ka­
raim (hebr.), jûd.. v. 
David v. Anan (Ananiten) 
im 8. Jahrh. in Babylonien gestiftete Sekte, 
verwerfen die Rabbinische Überlieferung u. den 
Talmud u. erkennen nur die Bibel an, heute 
noch etwa 6000 Seelen, in Südrußland, früher in 
Tschufut-Kalě u. Stary-Krim auf der Krim.

Karafuto, der jap. Südteil der Insel Sachalin, 
bis 1905 russ., 80000 E.

Karagöz (türk.), entspr. der Figur des deut­
schen Kasperle.

Karagwe, Negerstaat, am Viktoria-Njansa, 
früher zum deutsch. Kolonialbesitz (Ostafrika) 
gehörig.

Karahissar, Afiun-K.. türk. St. in Kleinasien, 
an der Anatol. Bahn, 30000 E., Teppich-. Wolle-, 
G îtreidemarkt.

Karaibem s. Kariben.
Karajan Theodor Georg v. (1810-1873). österr. 

Germanist, gab altdeutsche Werke hrs.
Karakalpaken (,,Schwarzmützen"), turktatar> 

sches Nomadenvolk in Russ.-Zentralasien, 105000 
Seelen.

Kara-Kirgisen, turktatar. Nomadenvolk in 
Russ.-Zentralasien u. China (Kuldscha).

Karakorum, 1. K. (Mus-tag). Bergzug Zentral­
asiens, westl. vom Transhimalaja; quer durch 
der K.-Paß, 5580 m. — 2. K., Überreste der ehern 
Residenz der Mongolenkaiser.

Karamanien (Karaman), Steppe in Südklein­
asien, zum türk. Wilajet Konia, mit Salzseen. 
Stadt Karaman, einst Laranda, am Taurus. 
5000 E.

Karamsin Nikolaj Michajlowitsch (1766-1826). 
russ. Historiker, berühmt durch seine „Gtsch. 
des Russ. Reichs“. ..Reisebriefe" u. Novellen 
(..Die arme Lisa" u. a.)

Kara Mustapha, s. Mustapha.
Karasiu Nikolaj Nikolajewitsch (1842-1908), 

russ. Schriftsteller u. Illustrator» schrieb Novellen, 
Romane u. a.

Karasů (türk. ..schwarzer Fluß"), türk. Be­
nennung der Struma, der Mesta u. anderer 
Flüsse.

Karasutsas Joannes (1824-1873), neugriech. 
Dichter; gab schon in früher Jugend einige Ge­
dichtsammlungen hrs.

Karategin, Berglandschaft in Buchara. 60000 
E. (Kirgisen. Tadschik, Usbeken).

Karatheodory Pascha Alexander (Iskender 
Pascha) 1833 — 1906, türk. Staatsmann, Fanariote. 
Christ. 1878 Leiter des Ausw. Amtes u. Vertretei 
auf dem Berliner Kongreß, 1885-95 Fürst v. 
Samos, 1895 — 96 Gouv. v. Kreta.

Karatschi (Karachi, Currachee), St. am Indu«- 
ddta. (indobrlt. Prov. Sindh-Bombay), 158000 
L.; Hafen. Weizen- u. Baumwoll-Export.

Karawanken, Teil der Ostalpen, zu Deutsch* 
Osterreich u. Jugoslawien gehörig. Die K-Bahn 
y. V illach durch den K.-Tunnel, 8016 m, nach Birnbaum.

Karawelow, 1. Ljuben (1838-1879). bulg. Po­
litiker, leitete 1870 — 76 die jungbulg. Veischwo- 
rungen; schrieb Novellen, ein Revolutionsdrama

Píko <1840-1903), bulg. Staatsmann.
VizeprÄs. der Konstituante in Tirnoro, 

1880 — 81, 84-86 u. 1901-2 Premier. 1886 
Rigentschaftsmitgl.. 1892-95 wegen Hochvei- 
rats in Haft, dann Kammermitgl.

Kiraya (Karajaki), Indiinerstamm am Ara- 
guay, in Brasilien; Fischer u. Ackerbauer, auch 
kunstgew’erbl. Arbeiten.

Karbonari, ital. Geheimbund gegen die Fran­
zis m, spater mit demokrat.-nation. Zielen, trat 
mit der 1815 in Paris gegr. Charbonncrie in 
Fusion, löste sich aller 1841 auf.

Karchedon, griech. Name Karthagos; Karche- 
donier, die Karthager.

Karchemisch, St. in Syrien, am Euphrat; 
Überreste bei Dschcräbis.

Karczag [spr. kdrzdg], ung. St. im Korn. Ja- 
zygien-Großkumanien-Szolnok, 23000 E.

Kardinal, zuerst jeder an einer Kirche dauernd 
angestellte Geistliche, dann die an den Haupt­
kirchen, zuletzt die an den Haupt- od. Titel­
kirchen Roms. Seit dem 11. Jahrh. die vorzüg­
lichen Berater des Papstes; als hl. Kolleg haben 
sie das ausschließl. Recht der Papstwahl Im 
Konklave. Die K. verwalten die ersten klrchl. 
Ämter, ihre Höchstzahl: 70. Die Versammlungen 
der K. unter dem Vorsitz des Papstes: Kon­
sistorium. Ausschüsse der „obersten Kirchen­
leitung: Kongregationen. Äußere Abzeichen: 
Purpurmantel, roter Hut.

Kardinal-Staatssekretär, der p&pstl. Minister 
des Auswärtigen. der den diplomat. Verkehr der 
Kurie mit den Regierungen vermittelt. Ihm sind 
die Nuntiaturen unterstellt.

Kardinaltugenden, Grundtugenden, aus wel­
chen alle übrigen folgen. l’iaton fand vier: Weis­
heit, Mut. Besonnenhi it, Gerechtigkeit.

KardorH Wilh. v. (1828-1907). deutscher frei- 
kous. Parlamentarier. 1881-95 Linurat. seil 
1866 im preuß. Abg.-Haus, seit 1868 im Reichs­
tag.

Kardten, Landach, zw. dem Finn. Meerbusen
u. Weißem Meer, Einw. Finnen, bis 1919 rues., 
dann zw. Finnland u. Rußl. geteilt.

Karfreit,ital. Ort am Isonzo, bis 1919Österreich.. 700 E.
Karfreitag, Freitag vor Ostern, der Todestag 

Christi; bei den Katholiken strenger Fasttag; 
bei den Prot, der höchste, in Preußen seit 2. Sept. 
1899 gesetzl. Feiertag.

Kariben (Karaiben), Indianervolk. Ureinwohner 
Südamerikas, vom N. bis zum Ama­
zonas u. den Karaibischen Inseln.

Kari bib. Ort im ehern. 1 
Südwestafrika.

Karibisches Gebirge, 
zuela, bis 2800 m hoch.

Karibisches Meer. zw.
S.- u. Zentralameiika.

Karlen, Landstrich im Südwesten
v. Kleinvden, am Mäanderfluß u. 
Latmosgebirge.

Kariep s. Oranjefluß.
Karikal, frz. Siedlung an der 

Koromandelküste, 57000 E.; Hptst. 
K., am Kaweriefluß. 18000 E.

Karisches Meer. zw. Nowaja
Semlja u Waigatsch u. der Halbinsel Jahna) Im 
Nördl. Eismeer. Kaiische Bucht, im Süden des K. M.

Karl. Karolingische Fürsten. Karl Martell 
(689-741), Sohu Pippins v. Heristal. brachte

. Inseln. j) 
Deutsch- I

in Vene-

Kapuziner

Karilie
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Karl V„ deutsche 
Kaiser

Karl
M iximllians v. Pfalz-Zweibrftcken-Birkenfeld. be­
rühmter Augenarzt in Tegernsee — Braun- 
schweig. K. I., Herzog zu B. u. Lüneburg (1735 
-80), Sohn des Herzogs Albrechts IL, geb. 1713, 
Schwager Friedrichs d. Gr., hob den Wohlstand 
des Landes. — K. Wilh. Ferd. (1780 — 1806), 
Herzog v. B., geb. 1735. Sohu des vor., kämpfte 
mit Auszeichnung im 7jähr. Kriege, 1792-94 
Oberbefehlshaber der preuß. Armee gegen die 
Franzosen. 1806 bei Auerstädt tödlich verwundet 
(Verlust beider Augen). - K. Friedr. Aug. Wilh., 
Herzog v. B. (1815-30), geb. 1804, Sohn Herzog 
Friedr. Wilhelms. 1815-23 unter Vormund­
schaft, wurde wegen seiner Mißwirtschaft 1830 
gestürzt, starb 1873 in Genf, vermachte dieser 
Stadt sein Vermögen (20 Mill. Fr.). — Burgund. 
K. der Kühne, Herzog (1467-77), geb. 1433. 
Sohn Philipps des Guten, besiegte 1465 Lud­
wig XI. bei Montchéry u. erzwang 1468 den 
Verzicht auf Burgund, eroberte 1475 Lothringen, 
wurde 1476 v. den Schweizern geschlagen u fiel 
1477 bei Nancy. Nachfolgerin seine Tochter 
Maria, seit 1479 Gattin Kaiser Max' I. - König 
v. Frankreich. K. I., der Große. — K. IL s. 
Karl II., der Kahle. - K. III., der Einfältige 
(898-923). geb. 879. Sohn Ludwigs II. .kämpfte 
beständig gegen den Adel, geriet 923 in Gefangen­
schaft, starb 929. - K. IV., der Schöne (1322 
-28), geb. 1294. der letzte männl. Kapetinger. 
Sohn Pliilipps des Schönen. Bruder u. Nachf. 
Philipps V. — K. V., der Gelehrte (1364-80). 
geb. 1337, Sohn Johanns II., 1356 Regent für 
seinen gefangenen Vater, schlug 1358 den Pariser 
Auf stand nieder, besiegte 1360 die Engländer, 
befreite fast alle v. den Engländern besetzten 
frz. Gebiete; hob die geistige Kultur, regierte 
jedoch despotisch. — Sein Sohn K VI., der 
Wahnsinnige (1380-1422). geb. 1388. bis 1388 
unter Vormundschaft, seit 1392 irrsinnig, verlor 
1415 die Normandie au England. Heinrich V. 
v. England wurde sein Erbe — Sein Sohn 
K. VII., der Siegreiche (1422-61). geb. 1403. 
durch das Erscheinen der Jungfrau v. Orleans 
wurden die heftigen Kämpfe zw. Franzosen u. 
Engländer zugunsten K.’s entschieden. ,1429 
Krönung in Reims; 1437-52 befreite K. alle in 
Frankreich besetzten Gebiete v. den Engländern. 
Kümmerte sich um die inneren Verhältnisse 
seines Landes u. errichtete gegen den unbot­
mäßigen Adel ein stehendes Heer. — K. ylH. 
(1483-98), geb 1470. Sohn u. Nachf. Lud­
wigs XL, erheiratete 1491 mit der Tochter 
Franz’ II. die Bretagne, eroberte 1495 Rom u. 
Neapel, mußte abz ehen, mit seinem Tode erlosch 
die ältere Linie Valois. - K. IX (1560-74), 
geb. 1550. Sohn Heinrichs II. u. der Katharina 
v Medici. Nachf seines Bruders Franz 11. 
für den Minderjährigen regierte bis 1563 seine 
Mutter, unter ihm die Bartholomäusnacht. — 
K. X. (1824-30). geb 1757. Nachfolger Lud­
wigs XV1IL. Graf v. Artois, floh 1789, 1792 
Führer des Emigrantenheeres, anfangs beliebt, 
bald ganz reaktionär, rief durch die Ordonnanzen 
v. 1830 die Juli révolution hervor, dankte ab, 
starb 1836. — Könige v. Großbritannien u Irland.
K. I. (1625-49). geb. 1600 Sohn Jakobs I., 
regierte absolutistisch, schaltete 1629-40 das 
Parlament ganz aus, bekämpfte 1640 die Schot­
ten. geriet 1642 in Krieg mit dem Parlaments­
heer, unterlag 1645 bei Naseby, floh zu den 
Schotten, wurde ausgeliefert u. Eingerichtet. “ 
Sein Sohn K, II. (1660-85). geb. 1630. floh 
1646, unterlag 1651 dem Heere Cromwells bei 
Worcester, floh nach Frankreich, 1660 zurück- 
berufen, regierte absolutistisch u. katholisch 
(Cabalministerium s. d.), schloß sich an Lud­
wig XIV. an. unterlag 1665-67 u. 72-74 gegen 
Holland, mußte 1673 die Testakte u. 1679 die 
Habeaskorpusakte bewilligen — K. Eduard, 
Prätendent. Enkel Jakobs n., 1720—1788, 
letzter Stuart, kam 1745 nach Schottland, wurde 
1746 bei Culloden besiegt u. floh nach Italien, 
gest, in Rom — Hessen. K. I., Landgraf v. 
Hessen-Cassel (1670-1730). geb. 1654, förderte 
Kunst u. Wissenschaft (Schloß Wilhelmshöhe). - 
Lothringen. K. III., der Große, Herzog (1546- 
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die Vereinigung des ganzen Franken, eichs zu­
stande. hielt durch seinen Sieg über die Araber 
bei Poitiers 732 u. am Berre 737 das Vordringen 
der Araber auf. - Karl L, der Große (742-814) 
König der Franken, 800-814 röm. Kaiser. Sohn 
Pippins des Kleinen, besiegte nach langen 
Kämpfen die Sachsen. 774 eroberte er das Lango­
bardenreich. kämpfte siegreich gegen die Araber, 
Bayern, Witzen u. Avaren, gründete 796 die Ost­
muk u. dehnte so das Reich bis zur Elbe aus. 
Schuf geordnetes Rechtswesen berief Reichs­
taw, förderte Handel. Gewerbe u. Schule. Nachf. 
war sein Sohn Ludwig der Fromme (s. d.). 116o 
wurde K. I. heilig gesprochen. - K. IL, der 
Kahle, röm. Kaiser (875 — 77), geb. 823, Sohn 
Ludwigs des Frommen, bekam im Vertrag v. 
Verdun 843 Westfranken, eroberte 875 Italien, 
starb 877. - K. III.. der Dicke, röm. Kaiser 
(881-87). Sohn Ludwigs d. Deutschen, geb. 839, 
erhielt 865 Alemannien. beerbte 880 u. 882 seine 
Brûler Karlmann u. Ludwig HI . wurde 885 
auch König v. Frankreich, mußte 887 abdanken, 
starb 888. - Röm.-deutsche Kaiser. K. IV., der 
Luxemburger (1346-78). geb. 1316. Sohn König 
Johanns v. Böhmens. 1334 Markgraf v Mähren, 
1346 Gegenkönig Ludwigs IV.. 1347 König, 13o5 
Kaiser, gab 1356 die Goldene Bulle heraus (s. d.), 
mg deutsche Kolonisten nach Böhmen, das er 
bevorzugte; fügte dem Reiche 
die Lausitz u. Brandenburg 
an. - Karl V. (1519-56), als 
K. I. seit 1516 König v. Spa­
nien, geb. 1500 in Gent, spa­
nisch erzogen, Sohn Philipps 
v. Österreich. Nachf. Kaiser 
Max. !.. berief 1521 Luther 
vor den Reichstag v. Worms, 
protestantenfeindlich, unter­
drückte 1522 den käst il. Auf- 
stand, kämpfte siegreich gegen 
Franz I. v. Frankreich, wies 
1530 die Augsburg. Kon­
fession ab, erkannte 1532 den 
Nürnberger Religionsfrieden 
an, schlug, v. Herzog Moritz 
v. Sachsen unterstützt, den 
Schmalkald. Bund bei Mühl­
berg 1547, wurde von dem
sich empörenden Moritz 1552 zum Passauer 
Vertrag genötigt, verlor Metz, Toul u. Verdun 
an Frankreich, 1555 u. 56 teilte er das Reich zw. 
s, Sohne Philipp II. (Niederlande u. Burgund. 
Spanien. Neapel) u. s. Bruder Ferdinand (Deutsch­
land) u. starb 1558 in einem Kloster. — K. VI. 
(1711-40). geb. 1685, Sohu Kaiser Leopolds I, 
1703 als Karl III. König v. Spanien, kämpfte im 
Span. Erbfolgekriege ohne Erfolg, erwarb im 
Rastatter Frieden 1714 Neapel. Mailand. Sar­
dinien. Belgien. 1718 im Passaiowitzer Frieden 
'Beile v. Serbien. Bosnien u. der Walachei, 
verlor aber fast alles 1735 u. 1739 im Poln. 
Thronfolge krieg u. gegen die Türken. — K. VH. 
(1742-45), geb. 1697. 1726 Kurfürst v. Bayern, 
focht gegen Österreich. 1741 König v. Böhmen, 
mußte fliehen, gest. 1745. — Anjou. Karl v. A., 
s. Karl I. v. Neapel. - Baden. K. I.. Markgraf 
(1458-75). - K. II., Markgraf v. B.-Dorlách 
(1553-77). geb. 1529. Lutheraner. - K. Wil­
helm, Markgraf v. B.-Durlach (1709 — 38), geb. 
1679. Begründer der Stadt Karlsruhe. - K 
Friedrich, Großherzog (1738—1811). geb. 1728. 
Sahn des Erbprinzen Friedrich v. B.-Durlach 
(gest. 1732). 1738 unmündiger Nachf. Karl Wilh. 
v. Baden-Durlach. 1746 großjährig, erbte 1771 
Baden-Baden, wurde 1803 Kurfürst. 1806 Rhein- 
buivlfürst, Großherzog; hob die Leibeigenschaft 
auf, förderte Finanzen, Ackerbau. Gewerbe u. 
Volksbildung. - Sein Nachf. war K. Ludw. 
Friedr. (1811-18). geb. 1786. Sohn des Erb­
prinzen Karl Ludwig (gest. 1801), diesem folgte 
sein Oheim Ludwig I. — Bagern. K. Theod. 
Mix Aug., Prinz (1795-1875). 2. Sohn des nach­
mal. Königs Max. I. Joseph, machte die Kriege 
gegen Napoleon mit. 1841 Generalfeldmarschall, 
1866 Führer der bayr. Truppen gegen die Preußen.
- K Theodor (1839-1909). Herzog in B., Sohn
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1638 , geb. 1543. Förderer der Wissenschaften — 
Karl IV. (1624-75). geb. 1604. setzte 1662 Lud­
wig XIV. zu seinem Erben ein, schloß sich 1669 
an dm Kaiser an. schlug die Franzosen 1675 
bei Conz. - K. V. Leopold, Herzog v. L. (1643 - 
1693). österr. Feldmarschall, seit 1669 in österr. 
Diensten, kämpfte 1676 gegen die Franzosen. 
1683-83 gegen die Türken, siegte 1687 b i Hu­
kany. nahm 1689 Mainz u. Bonn. — K. Alexan­
der, Prinz v. L. u. Bar (1712-1780), österr. 
F eidnurachall erlitt als Führer der österr. Armee 
in dm Schles. Kriegen viele Niedeilagen. später 
Statthalter der österr. Niederlande. - Mecklen­
burg. 'K. Friädr. Aug., Herzog v. M. (1785-1837). 
preuß. General, 1815 Kommandeur des Garde­
korps. 1827 Präs, des preuß. Staatsrats; war auch 
schriftstellerisch tätig. — Neapel. K. I., König 
v. Neapel u. Sizilien (122U-1285). Sohn Lud­
wigs VIII. v. Frankreich, erhielt 1265 Sizilien, 
schlug König Manfred bei Benevent, 1268 Kon­
radin v. Sehwaben bei Tagliacozzo, ließ ihn ent­
haupten, mußte Sizilien 1282 an Peter III. v. 
Aragonien abtreten. - K. H., der Hinkende (1285 
—1309), geb. 1246, Sohn u. Nachf. des vor, 
1284 — 89 in Gefangenschaft, besaß zuletzt nur 
Neapel; sein ältester Sohn K. begründete die 
ujig. Linie der Anjou. — K. HI. v. Diuazzo, der 
Kleine, geb. 1345, Urenkel Karls II.. v. Ur­
ban VI. mit Neapel belehnt, 1382 auch König v. 
Ungarn, 1386 ermordet. - Österreich Karl I. 
(Franz Joseph), letzter Kaiser v.
O. u. König v. Ungarn, geb. 1887.
Sohn des Erzherzogs Otto. Nach- J 3®«
folger Kaiser Franz Josephs.
1917 zum preuß. Generalfeldmar- / v*
schallernannt, verzichtete 10.Nov. £
1918 auf „jeden Anteil an der > .1
Führung der Staatsgeschäfte“.
entfloh in die Schweiz, versuchte V- 
März u. Okt. 1921 die ung. Krone
zurück zu erlangen, nachd. Schli- ZùA'ÿfD 
tern die?e< Planes wurde er mit an 
seiner Familie auf Madeira inter- *'
niert. wo er 1. April 1922 starb. Karli.. Kaiser
— K. Ludw. Joh. (1771 — 1847). v. Österreich 
Erzhzg. von O.. Herzog von
Teschen, kiis. Feldmarschall, Sohn Kaiser Leo­
polds II.. besiegte 1796 die Franzosen bei Tei- 
»ing. A’“herg u. Würzburg. 1799 bei Ostrach. 
I fullendorf u. Stockach, 1805 Kriegsminister, 
kämpfte in Italien gegen Misséna. schlug 1809 
Napoleon I. bei Aspern u. Eßling. unterlag darauf 
bn Wagram, trat zurück; schrieb: „Grundsätze 
der Strategie“. - K. Ludwig (1833-1896), 
Erzhzg. v. ö.. Bruder Kaiser Franz Josephs. 
1855 — 61 Statthalter v. Tirol. — K. Stephan 
(geb. 1860). Erzhzg.. Sohn des Erzh. K. Ferdi­
nand. — Herzöge v. Parma. K. I., s. Karl III. 
v. Spaniern. - K. II. v. Bourbon (1799-1883). 
Sohn u. Nachfolger König Ludwigs v. Etrurien, 
erhielt 1819 Lucca, das er 1847 an Toscana ab­
trat, wurde 1847 Herzog v. Parma, Piacenza u. 
Guastalla, dankte 1849 ab. - Ihm folgte sein 
Sohn K. IH. (1819-54). geb. 1823. Verschwender 
u. Lüstling, wurde ermordet. - Seine Witwe 
Luise Marie Theresia v. Bourbon (1819-1864). 
führte für ihren Sohn Robert I. die Regentschaft, 
1859 d. Landes verwiesen. — Pfalz. K. Ludwig, 
Kurfürst (1648-80), geb. 1617. Sohn Fried­
richs V., kam 1648 in den Besitz seines Erbes.
- Nachfolger sein Sohn K. (1680-85). geb. 
1651, der letzte der prot. Linie Pfalz-Simmern.
- K. Theodor. Kurfürst v. Pfalzbayern (1733
— 99 , geb. 1724, Sohn u. Nachfolger des Pfalz­
grafen Joh. Christian Jos. v. Sulzbach, bis 1742 
unter Vormundschaft, 1777 auch Kurfürst v. 
Bayern. - Portugal. K., König (1889- 1908). 
geb. 1863. Sohn u. Nachf. Ludwigs I., wurde 
ermordet; Söhne: Kronprinz Ludwig Philipp 
(1887 — 1908, mit ihm ermordet) u. Karls Nachf. 
Manuel II. — Preußen. K. Friedr. Alexander, 
Prinz v. P. (1801-1883). Sohn Friedr. Wil­
helm! HL. 1854 Generalfeldzeugmeister; Kinder: 
Prinz Friedrich Karl (s. d.). Luise (gest. 1901), 
geschiedene Landgräfin v. Hessen-Philippstal- 
Barchfeld). Anna (1836-1918). Witwe des Land­

grafen Friedrich v. Hessen-Cassel). - Rumänien. 
K. L (Carol), König v. R. (1866-1914). geb. 
1839. Sohn des Fürsten Kari Anton v. Hohen* 
zodern-Sigmaringen. 1866 Fürst. 1881 König, 
erst unter türk. Oberhoheit, erklärte sich 1877 
unabhängig. 1877-78 Verbündeter Rußlands. 
1912 russ. Gen.-Feldmarschall, vermählt mit 
Elisabeth (s. d.). Prinzessin v. Wied; ein Kind; 
Marie (1870 — 74). — Sachsen-Coburg u. G'otAa. 
K. Eduard, Herzog v. (1900-18). geb. 1884. 
Sohn des Prinzen Leopold v. Großbritannien 
(s. Albany), Nachf. seines Oheims Herzog Al­
freds, bis 1905 unter Vormundschaft des Erb­
prinzen Ernst v. Hohenlohe-Langenburg, ver­
mählt 1905 mit Prinzessin Viktoria Adelheid v. 
Holstein-Glücksburg. - Sachsen-Weimar. K 
August, Großhzg. (1758-1828), 
geb. 1757. Sohn u. Nachfolger 
Herzog Konstantins, bis 1775 
unter Regentschaft seiner Mut­
ter Amalie (s. d.). kämpfte 
1792-93 mit gegen Frankreich.
1806 Rheinbündier, 1815 Groß­
herzog, erhielt Gebietszuwachs, 
gab 1816 eine Verfassung; för­
derte Kunst u. Wissenschaft, 
Freund Goethes. — Sein Sohn 
u. Nachf. K. Friedr. (1828- 
53), geb. 1783. vermählt 1804 
mit Maria Paulowna v. Rußland; 
Töchter: Made, Gattin d. Prin­
zen Karl (s. d.) v. Preußen; Augusta (s. d.). deut­
sche Kaiserin. — Sein Sohn u. Nachf. K. Alexan­
der (1853-1901). geb. 1818. förderte Wissenschaften
u. Künste, vermählt 1842 mit Sophie Luise. Toch­
ter Wilhelms II. v. Uranien. Nachfolger sein Enkel 
Wilhelm Ernst (8. d.). — Könige v. Sartfinfai. 
K. Emanuel I. (1730-73). als Herzog v. Sa­
voyen K. E. III.. Sohn u. Nachf. Viktor Ama­
deus' II.. kämpfte im Poln. Erbfolgekriege 
gegen Österreich, erwarb Novara, förderte die

tizs-ellun- ib-s ('.>rpus Carolinum. - K.
Emanuel II. (1796-1802). geb. 1751. Sohn u. 
Nachfolger Viktor Amadeus’ III.. verlor 1798 
■nine festländ. Besitzungen an Frankreich, dankte 
für seinen Bruder Viktor Emanuel ab. starb als 
Jesuit 1819 in Rom. - K. Felix (1821-31), geb. 
1765, Sohn Viktor Amadeus’ III., vermählt seit
1807 mit Maria Chrsitine v. Neapel, folgte seinem 
Bruder Viktor Emanuel I. starb ohne Erben.
- K. Albert (1831-49). geb. 1798, Sohn Karl 
Emanuels, Prinzen v. Savoyen-Carignan. 182» 
Statthalter v. Sardinien, gab 1848 eine Veifas- 
sung, erklärte öiterreich den Krieg, nach an- 
fängt. Erfolgen bei Custozza u. Novara besiegt, 
dankte 23. März 1849 ab. starb 28. Juli. - 
Savoyen. K. Emanuel I. (1580-1630), Hera«
v. , geb. 1562, Sohn u. Nachf. Philiberti. erhielt 
1691 Saluzzo, kämpfte gegen Frankreich um 
Mantua, unterlag. — Schwarzburg-Sondershausen. 
K. Günther. Fürst v. (1880-1909). geb. 1830, 
Sohn des Fürsten Günther, vermählt 1869 mit 
Made v. Sachsen-Altenburg. - Könige v. Schwe­
den. K. I. bis VL, geschichtlich nicht nach­
gewiesen. — K. VH., Sohn Sverkers, 1155 König 
v. GÖtaland. 1161 v. Svealand. 1167 ermordet,
- K. VIII. (1448-70). Sohn Knuts, geb. 1409, 
kämpfte beständig gegen die Dänen. 1449 auch 
kurze Zeit König v. Norwegen. - K. IX. (1599
— 1611), geb. 1550. Sohn Gustavs I. Wasa. 
Herzog v. Södermanland. stürzte 1498 seinen 
Neffen Sigismund HL. kämpfte gegen Polen, 
Rußland u. Dänemark. — K. X. Gustav (1654
— 69), Sohn des Pfalzgrafen Joh. Kasimir v. 
Pfalz-Zweibrücken u. Katharinas, einer Tochter 
Karls IX.. 1649 schwed. Thronfolger. Nachf. 
Königin Christinas, besiegte die Polen 1656. 
die Dänen, gewann 1658 Blekinge, Schonen. 
Hilland u. Bohuslän, starb während eines 
2. Krieges gegen Dänemark. — K. XI. (1660-97). 
geb. 1655. Sohn u. Nachf. des vor., bis 1672 unter 
der Leitung des Reichsrats, erlitt 1675 die 
Niederlage bei Fehrbellin, beugte die Macht de« 
Adels, reformierte die Verwaltung. - K XU 
(1697-1718), geb. 1682. Sohn u. Nachf. de« 
vor., führte den Nordischen Krieg gegen Dänen.

Karl August 
v. Weimar
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Polen u. Russen, schloß 1700 mit Dänemark 
•l'Q Frieden v. Travendal, besiegte die Russen 
bd Narwa u. die Polen 1702 bei Klissow, zog 
nach Sachsen u. zwang es 1706 zum Frieden v. 
.Utranstält, 1707 Verbündeter Mazeppas (s. d.) 
in der Ukraine. 1709 bei Poltawa geschlagen, 
floh in die Türkei, 1713 gefangen nach Demotika 
bei Adrianopel gebracht, entkam 1714 nach 
Stralsund, dis 1715 übergeben werden mußte, 

dann gegen Norwegen, fiel bei der Belage­
rung v. FriedrichshalJ. - K. XIH. (1809-18), 
geb. 1748. Sohn König Adolf Friedrichs. Herzog 
v. Sidennanland. 1792-96 Regent für den uir 
münd. Gustav IV. Adolf, nach dessen Absetzung 
R ichsverweser u. 1809 König, verlor 1809 
Finnland, erwarb 1814 Norwegen. - K. XIV. 
Johann (1818-44). vorher Jean Baptiste Julius 
Bernadttte. geb. 1763, Sohn eines fiz. Advokaten, 
1804 Obärkonunandeur in Hannover u. Marschall, 
1806 Fürst v. Pontecorvo. 1810 v. den Ständen 
nun Kronp inzen v. Schweden erwählt, führte 
1813 die N 1 irince der Verbündeten. 1818 
König v. Schweden u. Norwegen, regierte segens- 
• ich. Seine Gattin Desideria, s. d. K. XV. 
(1859-72). geb. 1826. Sohn u. Nachf. Oskars I.. 
änderte 1865-66 die bestehende Veifatsung, 
starb ohne männl. Erben; Maler u. Dichter. - 
Könige v. Spanien. K. I., s. Karl F.. Kaiser. - 
K II (1665-1700). geb. 1661. Sohn u. Nachf. 
Philipps IV., mit ihm erlosch das Haus Habsburg 
in 8;n den, der Streit um das Erbe begann (Span. 
Erbfolgekrieg). K. III. (1759-88). geb. 1716. 
Sohn Philipps V, 1731 Herzog v. Parma u. 
Piacenza, 1735 König v. Neapel u. Sizilien, gab 
Neapel seinem Sohn Ferdinand, wies die Je­
suiten aus. - Sein Sohn K. IV. (1788-1808), 
geb. 1748. dankte 1808 zugunsten Napoleons I. 
ab. starb 1819. Söhne: Ferdinand VII. (s. d.)
u. der Prätendent Carlos. — K.. Infanten v. 
Spanien, s. Carlos. — Karl v. Valois, s. Valois. 
- Württemberg. K. Alexander, Herzog (1733 
-37). geb. 1681, Sohn des Prinzen Friedr. Karl
v. W. stand im Heere Prinz Eugens u. wuide 
Statthalter v. Serbien. — Sein Sohn Karl Eugen 
(1737-93), geb. 1728, bis 1744 unter Vormund­
sduft, kämpfte im 7jähr. Kriege gegen Pieußen, 
schloß 1770 mit den Ständen den Erbvergleicb, 
stiftete die Karlsschule. - Karl I., König v. W. 
(1864-91). geb. 1823. Sohn Wilhelms I., 1846 
vermählt mit Großfürstin Olga v. Rußland. 
«Urb kinderlos. Nachf. Wilhelm II.

KarU, ind. Ort zw. Bombay u. Puna, alter 
Höhlentempel.

Karlbten, in Spaiden die Anhänger des 1833 
zum König (Karl V.) aus^erufenen Don Cai los, 
der einen «iebenjähr. Bürgerkrieg entfesselte; 
1873/71 erneuerten sich d ese Kämpfe.

Karlmann, 1. Sohn Karl Martells, erhielt 
Australien, Alemanmen u. Thüringen, wuide 
750 Mönch, gest. 754 in Vienne im Kerker. — 
2. K, Sohu König Pippins. Bruder Karls d. Gr., 
bekam beim Tode seines Vaters 768 einen Teil 
'les Fr.mkenrvichs. dosen sich, als er 771 starb, 
Karl d. Gr. bemächtigte. — 3 K., Sohh u. Nachf. 
Ludwigs des Deutschen, erhielt Bayern u. die 
Ost-Mark. 877 König v. Italien; gest. 880.

Karlmeinet, auf verschied. Sagen beruhende 
Lebensgeschlchtc Karls des Großen aus dem 
14. Jahrh.

Karłowicz Mieczysław
(1876-1909). bedeut. 4] | IMB
poln. Komponist, schrieb A m |
Lieder, Symphonien, „Li- Stul tu ot IpmuHl
tauische Rhapsodie“ u. a. nSw I

Karlowitz. ung. Kar- i 1
löcza, jugoslaw. St. in 
Slawonien, an d. Donau, W 
6000 E.. Sitz des serb.
Metropoliten; Wein,
Branntwein. 1699 Friede
zw. Österreich. Rußland, IIHlUy
Venedig u. der Türkei.

Karlsbad, tschechisch
Karlovy Fary, St. in Karlsbad; Wappen 

Böhmen, 'an der Eger, 20000 E.; berühmtes 
Bad; warme Quellen.

Karlsbader Beschlüsse. 1819 durch einen deut­
schen Ministerkongreß gefaßt (Karlsbader Kon­
ferenzen). betrafen die Aufsicht der Universi­
täten. strengere Handhabung der Zensur. Verfol­
gung der sog. ,,Demagogen“; 1848 wieder auf- 
gehoben.

Karlsborg, schwed. Festung in Westergötland. 
am Wettersee.

Karlsbrunn, Mineralbad in der Tschechoslo­
wakei, am Altvater, 80 E., Eisenquellen.

Karlsburg, ung. Gyulajehérrár, rum. St. in 
Siebenbürgen, an der Maros. 12000 E.. Bischof­
sitz. Kathedrale (1443), Getreide- u. Weinbau.

Karlskrona, St. Im schwed. Län, an der Ost­
see. auf der Insel Troßön* 27100 E.; Kriegshafen.

Karlsruhe [Karte: Beckmanns Weltatlas 52J, 
Hptst. d. Freistaats Baden, fffii iiil. . ■ »■ 
an der Hardt. 144 700 E.. IILH 
Oberlandesgericht. Han- llnff i 
delskammer. Münze. Techn. .NJIf hKJzJO ’jL 
Hochsch. deutsches For- (vx I 
schungsinstitut tür Textil- /MW Ifflfll fijCSpi 
stoffc. zahlr. Mittelschulen, qj“ "r MlfWcVr’' 
Landeskuustach.. Lam.'es- 
bibl. Tuberkulosemuseum; Y'pžŤrÍV\ |Xk) [Kfl 
Fabriken, Majolikaindu- 111/
strie.

Karlssage, die sagenhaft 
verarbeiteten Erinnerungen ■*
an Kari d. Gr.; daraus Karlsiuhe: Wappen 
entstanden mehrere Epen.

Karlsschule, ehemals berühmte höhere Schule 
u. Erziehungsanstalt in Stuttgart. 1770 als .,mili­
tärische Pflanzschule“ gegr. nach dem Stifter 
Herzog Karl Eugen benannt, 1781 als Hohe K.

Karlsruhe i. B.: Marktplatz mit Rathaus

zur Univ, (ohne theolog. Fakultät) ausgestaltet. 
1794 geschlossen. Schüler waren u. a. Schiller, 
Cuvier.

Karlstad, St. im schwed. Län K.. auf der Insel 
Tlngvalla, im N. des Wenersees. 20C00 E.

Karlstadt, kroat. Karlovac, jugoslaw. Festung 
im Kom. Agram, au der Kulpa, 7400 E.

Karlstadt {Andreas Bodenstein), 1480—1541. 
deutscher Reformator, Prof, in Wittenberg, rief 
1522 den Wittenberger Bildeisturm hervor, dünn 
Pfarrer in Orlamünde, v. dort 1524 vertrieben, 
zuletzt Prof, in BaselJ entzweite s.ch wegen der 
Abendmahlslehre mit Luther.

Karlstadt Joh., s. Draconites.
Karlweis Karl (Karl Weiß). 1850-1901. 

Wiener Volkstückdichter, einer der letzten Ver­
treter der großen Wiener Lokalschauspieltradi­
tion: „Der kleine Mann“, „Das liebe Ich“, „Das 
grobe Hemd“, zusammen mit Hennami Bahr: 
„Aus der Vorstadt“ u. a.

Karma, in der buddhist. Philosophie die 
Summe der guten u. bösen Taten eines Menschen, 
die dessen Sein u. Schicksal in seiner Wiedergeburt 
bestimmen.

Karmania, s. Kerman.
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Karmaten, Araberstamm im nö. Arabien, am 
Pers. Golf, 100000 Kopfe, waren ini 10. u. 11. 
Jahrh. mächtig. Sie vertraten als Sekte nihilist. 
Ideen.

Karmel, Gebirgszug in Palästina, 550 m hoch; 
Kalksteinhöhlen.

Karmeliter, Bettelorden, um 1156 v. dem 
Kreuzfahrer Berthold aus Kalabrien auf dem 
Berge Karmel gegr., 1563 durch die hl. Theresia 
(s. d.) reformiert (unbeschuhte K.); die bei der 
alten Regel blieben, sind die beschuhten K. 
Zahl: 3400.

Karmeliterinnen, beschauliche Klosterfrauen, 
der Orden wurde 1452 gestiftet, die K. befolgen 
die Regel der Karmeliter. Zahl gegen 4000.

Karnak, ägypt. Dorf, nahe beim alten Theben, 
am Nil; Überreste des Ammontempels,

Karnap, Dorf im Reg.-Bez. Düsseldorf, 6690 
E.. Steinkohlengruben.

Karnatak (engl. Carnatic). 1. Landschaft an 
der Koromandelküste, gegenüber Ceylon. — 2. 
Division der indobrit. Präs. Bombay, 3 Mill. E.

Karneades (214-129). griech. Philosoph, Grün­
der der sog. dritten Akademie, leugnete die Ge­
wißheit der Erkenntnis.

Karneval (ital.), auch Fasching genannt, die 
Zeit vom 6. Jan. (Heil. Dreikönig ) bis Ascher­
mittwoch. meist mit Maskeraden u. Bällen aus­
gefüllt.

Karnische Alpen, Teil der Ostalpen, zw. Öster­
reich. Italien u. Jugoslawien, zerfallen in die 
Gailtaler Alpen, zw. Drau u. Gail. Karnische 
Hauptkette u. Karawanken (s.d .).

Kärnten, Bundesland der Reo. Österreich, 
367000 E. 1919 kam das Kanaltal zu Italien, 
das Mießtal u. Unterdrauburg sowie Seeland an 
Jugoslawien. Gebirgsland zw. Hohen Tauern u. 
Norischen Alpen, Karawanken u. Karnischen 
Alpen. Hptfluß: Drau. Rinder- u. Pferdezucht 
Eisen- u. Bleigruben. Hptst. Klagenfurt. Land­
tag. Entsendet 7 Abg. in den Nationalrat. K.. 
Urbevölkerung Kelten, seit 15 v. Chr. zur röin. 
Prov. Noricum, seit 568 langobardisch. 750 bayr. 
Oberhoheit. 976 selbständ. Hzgt, 1286 an Görz- 
Tirol, seit 1335 österr.

Karo Josef (1488-1555). berühmter Talmu- 
dist; mußte im Kindesalter aus seiner span. 
Heimat nach dem Balkan auswandern; Verf. des 
Gesetzbuches „Schulchan Aruch“.

Karolina, nordamer. Gebiet, am Atlant. 
Ozean. 1512 v. den Spaniern besiedelt, seit 1731 
in die Unionsstaaten Nord- u. Südkarolina (s. d.) 
geteilt.

Karolinę, Fürstinnen. K. Mathilde (1751 — 
1775), Gattin Christians VH. v. Dänemark seit 
1766, Tochter des Prinzen v. Wales, duích ihre 
Beziehungen zu Struensee 1772 ge ch'e.’en, nach 
Celle verwiesen. Drama v. F. Hübel (..Die 
Königin"). — K. (1768-1821), Gemahlin König 
Georgs IV. v. Großbritannien u. Hannover, 
Tochter des Herzogs v. Braunschweig, 1796 
getrennt, seit 1814 meist auf Reisen; 1820 des 
Ehebruchs bezichtet, jedoch nicht überführt. — 
K. (1721 — 1774), Landgräfin v. Hessen-Darm­
stadt. Gemahlin des Landgrafen Ludwig IX., 
mit Herder, Goethe, Wieland u. a. befreundet. — 
K. Marie <1752—1814), Gattin Ferdinands I., 
Königs v. Sizilien seit 1768, Tochter Franz’ I. 
u. Maria Theresias, floh 1798 vor den Franzosen, 
kehrte 1799 nach Neapel zurück, 1805 wieder 
vertrieben, lebte seit 1811 in Wien. — K., Groß­
herzogin v. Sachsen-Weimar, s. Wilhelm Emst.

Karolinen, Archipel (meist Koralleninseln u. 
-riffe) im Stillen Ozean, geteilt in die eigentl. K.
u. die Palauinseln, früher deutsches Schutz­
gebiet, seit 1919 unter jap. Oberhoheit; 41500 
E.; Hptinseln: Jap, Truk, Ponape, Kusaie. 
Gutes Klima. Ausfuhr v. Kopra, Muscheln, 
Schildpatt, Trepang u. Steinnüssen. Im 16. Jahrh.
v. den Spaniern entdeckt, 1899 v. Deutschland 
gekauft.

Karolinenthal, Vorort v. Prag. 26000 E.

Karolinger, fränk. Geschlecht, beherrschte seit 
752 das Fränk. Reich. Ahnherr Bischof Arnulf 
v. Metz (gest. 641); sein Enkel Pippin v. Hei ist an, 
wurde Majordomus des ganzen Fränk. Reichs, 
ebenso sein natürl. Sohn Karl Martell; des letz­
teren Sohn, Pippin der Kleine wurde 752 fränk. 
König. Nachfolger seine Söhne Karlmann (gest. 
771) u. Karl d. Gr. (8. d ). V. dessen Söhnen 
erhielt Ludwig d. Fromme das Reich, weiches 
v. den 3 Söhnen Lothar I.. Ludwig d. Deute eben 
u. Karl d. Kahlen im Vertrag v. Verdun 843 
geteilt wurde u. zwar in 3 Linien: in Italien u. 
Lothringen, in Ostfranzien (s. Deutschland) u. 
in Westfranzien.

Károlyi v. Nagykárolyi [spr. kdroj. nddj-]t 
ung. Magnaten. 1712 in den GrafensUmd er­
hoben. 1. Aloys, Graf (1825-1889). österr.-ung. 
Diplomat, 1871 — 78 Botschafter in Benin, hier­
auf bis 1887 in London. — 2. Michael, Graf (geb. 
1875). als Abgeord. Gegner Andrässys, Tiszas 
u. des Dreibundes, erst Führer der 48er Partei, 
gründete 1916 e ne eigene radikale Partei. Okt. 
1918-März 1919 Mlnisterpräs. u. provis. Präs, 
der Republik Ungarn, übergab 21. März 1919 
die Gewalt den Kommunisten.

Karpath I.udw. (geb. 1866), deutschung. Musik­
schriftsteller, 1910 — 17 Redakteur des „Merkur", 
schrieb über R. u. Siegfried Wagner.

Karpathen, das die Slowakei. Ungarn u. Sieben­
bürgen im N., O. u. S. umgebende u. sie teilweise 
du chz.ehende Gebirge, sehr waldreich, Boden­
schätze (Salz, Petroleum Erze). Werden ein­
geteilt in: W.-K., v. der Donau bis zum Poprad 
als Kleine, Weiße K., Westbeskiden, Tatra, 
Ung. Erzgebrlge; Wald-K., vom Poprad bis zum 
Magyarenweg als Ostbeskiden, Viherlatgebirge 
u. O.-K., bis zum Ostende; Trans sylván. Alpen 
südw. bis zur Donau (Eis. Tor), über die Kar­
pathenkämpfe s. Weltkrieg.

Karpathorussisches Gebiet, in den Waldkar­
pathen v. Kleinrussen, in Ostgalizien v. Polen 
bewohnt, gehört polit, zum Teil z. Tschecho­
slowakei, z. T. zu Polen.

Karpathos, Kerpe, Skarpanto, Insel im Ägäi­
schen Meere, 10000 E., gebirgig (bis 1220 m).

Karpeles Gustav (1848-1909), deutscher 
Literarhistoriker, schrieb: ..Allgem. Gesch. der 
Literatur". ,»Gesch. der jüd. Literatur" u. a

Karpinski Franciszek (1741-1824); poln. 
Dichter; schrieb volkstümlich gewordene Lieder, 
Idyllen, eine Übersetzung der Psalmen u. Dramen 
(„Judith, Königin v. Polen". „Alkeste“ u. a.).

Karpokrates aus Alexandria, um 180 n. Chr., 
stellte aus platonischen, gnostischen u. christ!. 
I,ehren ein mystisch-theosophisches Lehreystem 
auf. dessen Anhänger (Karpokratiauer) die Gött­
lichkeit Christi leugneten.

Karr Alphonse (1808—1890), frz. Schriftsteller, 
redigierte eine Zeitlang d. „Figaro", gab die satir. 
Monatsschrift „Guêpes" hrs., schrieb Dramen. 
Romane („Geneviève") u. a.

Karrenfelder, Stein- u. Trümmerfelder in Kalk­
gebirgen mit v. ehern. Gletschern ausgehöhlten 
Karren od. Schratten.

Karrillon Adam, geb. 1853: deutscher Roman­
schriftsteller („Michael Hely", „Domina mea“, 
„Adams Großvater" u. a.).

Karru (Karroo), Bezeichnung der trockenen 
südafrik. Hochebenen; im sttdl. Kapland die 
steinige Große K., im Grlqualand u. Oranjegebkt, 
grasbedeckte, sandige K. Ziegen- u. Schafzucht.

Kars, Alpenlandsch. in Transkaukasien, zu 
Armenien, 360000 E. Befest. Hptst. K. 21000 
E., seit 1878 russisch.

Karsch Anna Luise (1722 — 1791); Dichterin, 
gewöhnlich „die Karschin" genannt , stammte au» 
niedrigen Kreisen; in zwei unglückl. Ehen hatte 
sie viel zu leiden; ihr außergewöhnliches Talent, 
viele flache Verse zu improvisieren, brachte sie 
in Gunst des Berliner Hofes; der Beiname einer 
„deutschen Sappho", den ihr die Zeit gab. ge­
bührt ihr nicht. Ihre Tochter war die Schrift­
stellerin Karolinę Luise v. Klencke (1754-1812).
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Karschi, früher Nachscheb. St. im Chanat 
Buchara, am Karschi-darin. 75000 E.

Karst, Ital. Carso, der nördL Teil des Dinari- 
achen Gebirgszuges nördl. v. Istrien, zeifäl.t in 
Brnbaumer Wald, Schneeberg. Triestiner K., 
Ts .-hitschenboden u. Monte Maggiore. Végéta­
tions- u. wasserarm.

Kanthans, Name für einen trotzigen unzu­
friedenen Bauern; Titel einer Flugschrift eines 
prot. Anonymus gegen Thomas Murner.

Kartäuser, Einsiedlerorden, vom hl. Bruno 
1084 In la Chartreuse bei 
Grenoble gegr.; ständiges V 
Stillschweigen u. Fleisch­
enthaltung. Heute gegen 
600 Mitgl.

Karthago, im Altertum 
bekannte St. an der Nord­
küste Afrikas, angeblich v. 
Dido im 9. Jahrh. v. Chr. 
gegr., jedení, phöniz. Ko­
lonie, zuletzt mit 800000 
E., beherrschte bald das 
Neben- u. Hinterland. Die 
Karthager suchten ihre 
Herrschaft im Mittelmeer- Wappen d. Kartäuser 
gebiet auszubreiten, bes.
sich Siziliens zu bemächtigen. 480 wurde ein 
kwth. Heer bei Himera auf Sizilien aufgerieben, 
trotz lein eroberte K. bis 277 fast ganz Sizilien. 
In den 3 folgenden Puuischen Kriegen (s. d.) 
unterlag K. den Börnern, die St. wurde zerstört, 
ihr Gebiet zur röin. Prov. Afrika geschlagen. 
44 v. Chr. wurde eine neue St. K. gegr.; sie 
war um 200 n. Chr. die 2. Stadt des röin. Rei­
ches; 439 n. Chr. wurde sie v. den Vandalen. 
633 v. Beiisar erobert. 697 durch die Araber
zerstört.

Karthäuser, 8. Kartäuser.
Kartoîïslkrieg, der Bayr. Erbfolgekrieg (s. d.), 

scherzweise so genannt , weil die Truppen bes. die 
Kartoffelernte hielten. - Auch ein Meininger 
Erbfolgestreit (1763) führt diese Bezeichnung.

Kartographie. Lehre v. dem Entwerfen u 
Zeichnen v. Landkarten (s. d.) usw. Kartograph, 
ein mit der K. Beschäftigter.

Karton. Vorentwurf auf Karton für ein größe­
res Gemälde.

Karun. Zufl. des Schatt-el-Arab in Persien, 
mündet in Basra.

Karungi, schwed. u. finn. Grenzorte am 
Tome à Elf.

Karwendelgebirge, nördl. Zug der Nordtiroler 
Kalkalpen, zw. Inn u. Isar, mit Karwendelspitz 
(2538 in). Karwendelbahn verbindet Garmisch- 
Partenkirchen mit Innsbruck.

Karwin, techech. Karwinnd. St. in Tschech.- 
Schle-sien. 20000 E.; Kohlenbergwerke.

Karwoche. Woche vor Ostern, wo Palmsonntag. 
Gründonnerstag. Karfreitag u. Karsamstag als 
Imjs. Gedächtnistage des Leidens u. Todes Christi 
kirchlich gefeiert werden.

Karyatide (griecu.). weibl. Figur im Falten* 
gewand. in der griech. Architektur äs Pfeiler 
verwendet.

Kasan |spr. -sdn], ostruss. Gouv., 2.9 Mill. E. 
Hptst. K., an der Wolga, 195000 E.; Univ.; 
Industrie . . _

Kasanga, jetzt Name des früheren Hafens 
Bizmarckbuig in Ostafiika.

Kasanlik, s. Kazanlik.
Kasanpaß, Stromenge der Donau (KliFSura).
Kasbek, Berg im Kaukasus. 5043 m.
Kaschin, pers. St. (Prov. Irak Adschmi), 

30000 E.; Seiden-, Woll-, Teppichmanufaktur.
Kischau, slow. Kosice, ung. Kassa, frühere 

Hptst. des Kom. Abauj-Torna am Hernad. seit 
1919 slow.. 52700 E. Bischofssitz, got. Dum, 
l’.ijsterseminar; Getreide- u. Holzhandel.

Kaschgar, chlu. St. in Ostturkestan, 70000 E., 
Gewebe. Metallwaren. Handel; hier Adolf Schlag* 
intweit 1857 ermordet. ,,

Kaschmir, brit. Tributärstaat in Ostindien, 
im Himalaja. 3160000 E.. 
aus den Fürstentümern K. 
u. Dschamu u. den tibe- 
tan. Grenzbezirken Ladach 
u. Gilghit bestehend. Das 
Kaschmirtal, sehr frucht­
bar. Ackerbauu.Viehzucht. 
Bewohner mohamm. Inder; 
Hptst. K. od. Srinagar (s.d.). 
K. seit 1586 zu Dehli. 1752 
an Afghanistan. 1819 an 
Lahore, seit 1846 brit.

Kaschuben, s. Kassuben.
Kasel, Meßkleid d. kath. 

Priester.
Kasembe, Cazembe, Lunda, einst Negerreich 

in Zentral-Afrika zw. Moero- u. Tanganjikasee.
Kasi-Kumuchen, lesghischer Stamm in Dage­

stan.
Kasimir, Kazimierz, poln. Fürsten. - K. L 

(1034-58). Sohn Mieczyslaws II.. floh 1037 
vor dem Adel nach Deutschland. 1040 v. Kaiser 
Heinrich III. zurückgeführt, eroberte Mawwien. 
1054 Schlesien. K. II., der Gerechte (1178-94). 
geb. 1138. Sohn Boleslaws III., vertrieb seinen 
Bruder. - K. III., der Große. König (1333-70) 
geb. 1309. Sohn u. Nachf. Wladlslaw Lokieteks, 
eroberte 1340 Rotrußland u. einen großen Teü 
Schlesiens, gründete die Univ.
K. IV. (1447-92), geb. 1427. Sohn Jagiellos. 
eroberte nach langen Kämpfen mit dein Deut­
schen Orden 1466 Westpreußen. berief 1468 den 
1. Reichstag nach Petrikau. Seine Gattin war 
Elisabeth. Tochter des Kaisers Albrecht n.

Kaskadengebirge, engl. Cascade Range, Ge­
birge in den Unionsstaaten Oregon u. Washing­
ton. 900 km lg.. im Mount Ramler 4403 m. 
Erze u. Kohlen. , x .

Kaskel Karl. Frh. v. (geb. 1866). deutscher 
Komponist, schrieb Opern. Operetten u. a.

Kaspar, Name eines der 3 Meisen (Könige) aus 
dem Morgenlande.

Kasper(le), österr. Ausdruck für Hanswurst; 
der K erhielt sich auf den Wiener Bühnen sehr 
lange neben anderen komischen Iiguren (Ihad- 
dädl, Lipperi. Staberi u. a.); heute spielt <er seine 
Rolle nur mehr auf der Puppenspielbühne 
(Kasperltheater).

Kaspisches Meer, zwischen Rußland u. Persien. 
Q6 in unter dein Spiegel des Schwarzen Meeres, rt S. Inseln. Nimmt Wolga. Ural. Kuma 
Terek, Kura auf.

Kasprowicz Jan [spr. -witsch], geb. 1860. poln. 
Ivrisch. Dichter, v. ihm die Dichtung ..Christus , 
schrieb auch Dramen, Übersetzungen.

Kassai, Kwa, Ibari, Nkutu, Zufl. des Kongo, 
kommt aus Angola, empfängt den Lulua, San- 
kuru, Kuango.

Kassala, St. im ägypt. Sudan, 4000 E., seit 
1897 blÍt- -, T* » 11 A AIKassander, Sohn des mazed. Feldherrn Anti- 
nater 355- 297 V. Chr.. erwarb nach dessen 
Tod 319 die Herrschaft in Griechenland u. Maze­
donien.

Kassandra, Ul Homer Tochter des rriamos. 
weissagte, v. Apollo bestraft, vergeblich den 
Untergang Trojas; dann Sklavin Agamemnons, 
v. Klytaimnestra erschlagen.

Kasside, arab. Gedichtform, die y> Theken. 
Persern u. a. übernommen wurde; ist eine Ab­
art des Ghasels.

Kassin Jos. (geb. 1858). österr. Bildhauer; 
„Samson u. Delila".

Kassiopeia. Gattin des Äthioperkönigs Kepheus. 
Mutter der Andromeda.

Kassiteridm (Cassiterides insulae), brit. Insel­
gruppe zw Frankreich u. England, im Altertum 
galten sie für die Zinninseln.

Kassr el-Keblr, jetzt Alkassar, St. im span. 
Marokko, 5050 E..

Kaschmir : Wappen
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Pollux, s. Dios-

... am Šee v. K., 
1916 Kampfgebiet

Kassuben (Kaschuben). slaw. Volksstamm bei 
Danzig. ISJOllü Köpfe, mit eigner Sprache.

Kastamuni, türk. St. in N-Kleinasien. 20000 
E., gewerbereich.

Kastel (Castel), Vorstadt v. Mainz, 8500 E., 
ehern. Fabriken, Wtinbau; das röm. Casteilum 
Mattia corum.

Kastellan v. Coucy, Troubadour; Held der be­
rühmten Erzählung, wonach seine Dame v. ihrem 
Gemahl gezwungen wurde, sein Herz zu essen; 
er ist der Autor anmutiger u. leidenschaftlicher 
Lieder, v. denen noch 24 erhalten sind.

Kastilien (span. Castilla), Zentrallandsch. Spa­
niens. geteilt in Alt-K. im N. (2.84 Mill E l u. 
Neu-K. im S. (2.1 Mill. E.), durch das Kastilische 
Scheidegebirge geschieden.

Kastilischer Kanal, Kanal in Spanien, ver­
bindet Alar del Rey mit Valladolid.

Kästner Abraham Gotthelf (1719 — 1800); deut­
scher Mathematiker u. Epi­
grammatiker; seine Sinnge­
dichte. die sich durch schar­
fen krit. Verstand auszeich­
nen u. ihm deshalb viele An­
griffe eintrugen, können sich 
mit denen Lessings messen; 
schrieb auch eine „Gesch. der 
Mathematik" u. a.

Kastor u. 
kuren.

Kastoria, griech. St. ^tn 
Mazedonien 
8000 E. i:_____________
zw. Serben u. Bulgaren.

Kastrioti, albanes. Geschlecht; Johann, Herr 
v. Kroja (Akhissar); sein Sohn Georg, s. Skan- 
derbea. — Aladro K.. Vorkämpfer zur Begründung 
eines selbstst. Albanes. Staates.

Kastro ( .Burg“), Bezeichnung mehrerer klein- 
asiat. Inselstädte.

Kastrop, St. im Reg.-Bez. Arnsberg, 19000 E. 
Steinkohlenbergweike. ehern. Industrie.

Kasualismus, Zufallslehre, die Ansicht, daß 
sich die Welt unter der Herrschaft des Zufalls 
entwickelt habe.

Kasuistik, der Teil der Moralwissenschaft, der 
das Verhalten bei Gewissenskonflikten bestimmt; 
ausgebildet v. den Stoikern, Talmudisten, Scho­
lastikern u. Jesuiten, auch in der Jurisprudenz.

Kasus, Beugefall, die ve.schied. Veiänderungen 
des Haupt-. Eigenschafts- u. Fürwortes zum 
Zwecke der Bezeichnung der verschied. Beziehun­
gen zu anderen Satzgliedern, im Deutschen 4 
(Nominativ. Genitiv, Dativ. Akkusativ).

Kaswin (Kazwin), pers. St. (Prov. Irak Ad- 
schmi). 30000 E.; Brokaterzeugung. Rosinen­
versand. Handel.

Katachrese (griech.), in der Rhetorik u. Pcetik 
ein Verstoß gegen die Anschaulichkeit des rich­
tigen Ausdrucks durch Vermischung zweier Bilder.

Katai (Kathav. ehern. Name v. China.
Katakana, s. Japanische Schrift.
Katakomben, unter.rd. Gänge mit Grabstätten, 

entw. in den Seitenwänden oder unter dem Fuß-

Kästner

Katakomben (römische)

boden angelegt. Schmuck im pompejanischem 
Stil. Motive aus der biblischen Geschichte, ?eb( 
zahlr. in Rom.

Katalanische Sprache, eine der romanischen 
Sprachen, dem Provenzalischen sehr nahe­
stehend, in Katalonien, Valencia, auf den Ba­
learen, im frz. Dép. Ostpyrenäen, auf Kuba. In 
Argentinien u. v. den Juden in Saloniki, im ganzen 
v. etwa 5 Mill. Menschen gesprochen. Als Ute- 
ratursprache im 15. Jahrh. blühend (A. March
u. J. Roig). sank sie im 16. Jahrh zum Dialekt 
herab, doch hob sie sich seit der Mitte des 10. 
wieder dank einer nationalen Bewegung unter 
den Katalanen.

Katalanische Literatur; im Mittelalter gab m 
eine solche, dann verfiel sie gänzlich; im 19. Jahrh. 
begann ein neuer Aufschwung. Zu nennen sind 
Rubio, Guimera, Iglesias. Balaguer u. a.

Katalaunische Felder, um Chälons-sur-Marne 
(Catalaunum) in der Champagne gelegen; 4M 
Niederlage Attilas u. der Ostgoten durch die 
Römer. Westgoten u. Franken.

Katalog (griech.). Verzeichnis von Büchern. 
Sammlungen aus Tier-u. Pflanzenwelt. Mine­
ralien usw.

Katalonien (span. Catolu ňa). Bergland im NO.
v. Spanien, bis 8500 m hoch. 2.1 Mill E. - Dm 
alte Hispania Ta raconemis. im 8 Jahrh. teil­
wese maurisch, 778 zur Span. Mark. 113» mit 
Aragonien. 1479 mit Spanien vereinigt.

Katanga, teig. Prov. am Kongo, seit 1891 zur 
Kongokolonie, umfängliche Erzgruben (Kupier).

Katarakt (griech.), Wasserfall.
Kate Herrn. Fred Karel ten (1822 — 1891), holl.

Maler; Genrebilder.
Kate Jan Jacob Lodewijk ten (1819-1889). 

holl. Dichter, in Amsterdam, bekannt seine Uhr­
gedichte (..De Sehepping". ..De Planeten ). 
..Palmbladen" u. a.

Kate Lambert ten (1674-1732). nieder!. 
Sprachforscher. Bahnbrecher der neuem Philo, 
logie in den Niederlanden, als t erfasset der 
„Gemeenschap tuschen de Gottische Spraeke en 
de Nederduytsche“.

Katechismus, Lehrbuch mit Frage u. Antwort, 
bes verwendet für den Unterricht in christl. 
Religion. Aus dem 9. Jahrh. stammen die ersten 
deutschen K. Luthers gr. u. kl. K.ist 1529 ge­
schrieben, der Heidelberger K. Ia63. kathol. Ist 
der K. des Cai isivs 1555. der Deharbescbe K 
1847 ist in 13 Sprachen übersetzt; der Calechto- 
mus Romanus 1566 ist für Geistliche bestimmt.

Katechumenen (griech.). altchristl. Name der 
Taufbewerber, die den vorbereitenden Religions­
unterricht besuchten.

Kategorie, in der Philoeophie Name der höch­
sten Gattungsbegriffe od. allgemeinsten Begriffs- 
formen; bei Aristoteles, dem Begründer der 
Kategorienlehre, sind es 10: Substanz. Quantität, 
Qualität. Relation. Ort. Zeit, 1 Age. Haben, hin. 
Leiden. Kant baute sie tiefer aus. indem er an- 
nahm, daß die K. den logischen 1- unktionen des 
Denkens im Urteil entsprechen u. stellte 12 auf: 
Allheit. Vielheit. Einheit; Position. Negation; 
Limitation. Inhärenz, Kausalität, Wechsel- 
Wirkung; Wirklichkeit, Möglichkeit, Notwendig-
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kelt. Daß diese sog. logischen K. nur sprachliche 
siad, hat Mauthner gezeigt.

Kategorischer Imperativ. Imjí Kant, gebietet 
die unbedingte Befolgung des durch ihn ausge­
sprochenen Sittengesetzes.

Katernberg, Df. im Reg.-Bez. Düsseldorf, 
17000 E.; Steinkohlenbergbau, höhere Schulen.

Katharer (griech. „Die Reinen“), Im 11. —13. 
Jahrh. gnost. Sektierer (Albigenser. Patarener, 
Bogomilen), im 14. ausgerottet.

Katharina, 1. v. Alexandria, Heilige u. Mär­
tyrin. 307 entliauptet. - 2. K. v. Genua (1447 — 
15101. Tochter des Vizekönigs v. Neapel, völlig 
verarmt. 36 Jahre Krankenpflegerin. - 3. K. v. 
Siena (1347 - 80), Prophetin, veranlaßte den Papst 
v. Avignon nach Rom zurückzukehren.

Katharina, Königinnen v. England. - K. 
(1401 - 1438), Tochter Karls VI. v. Frankreich, 
1420 Gattin Heinrichs V. v. England, nach seinem 
Tode 1422 Gattin v. Owen Tudor, wodurch s.e 
Stammutter des Hauses Tudor wurde. — K. 
v. Aragonien (1485-1536). Gattin v. Prinz Artur 
v. Wales, nach seinem Tode 1509 Gattin v. 
Heinrich VIII. v. England. - K. Howard, b. 
Howard. - K. Par 
K. v. Medici (1519- 
1589). Gemahlin 
Heinrichs IL von 
Frankreich, Tochter 
Lorenzos v. Medici, 
verm. 1533, Witwe 
1559. beherrschte 
Ihre Sohne Franz II.. 
Karl IX. u. Hein­
rich HI., erst den 
Hugenotten günstig, 
veranstaltete sie 
dann die Pariser 
Bluthochzelt. Intri­
gantin. — Kaiserin­
nen r. Rußland. 
K. I. (1679- 1727). 
aus kurländischer
Bauernfamilie, heiratete zuerst einen schwed. 
Äaer, dann Geliebte Scheremetjews u. Men-

ws, später Peters d. Gr., seit 1707 heim­
lich mit ihm vermählt. 1711 öffentlich seine 
Gattin. 1724 Zarin, nach Peters Tode Allein* 
herrscherin (1725-27). - K. H. (1762-96). geb. 
1729. Prinzessin v. Anhalt-Zerbst. 1745 vermählt 
mit dem späteren Zaren Peter III., ließ ihn er­
morden; sittenlos, aber ebenso tüchtig u. geist­
reich, ließ Günstlinge (bes. Potemkin) schalten, 
beförderte aber die geistige Kultur u. den Han­
del, verbesserte die Justiz, erwarb poln. u. türk. 
Gebiete; stand mit fast allen berühmten Männern 
ihrer Zeit in Briefwechsel u schrieb selbst. — 
K. die Heldenmütige, Gräfin zu Schwarzburg 
(1509-1567). Gemahlin des Grafen Heinrich 
XXX VH. zu Schwarzburg, trat 1547 dem 
Herzog Alba furchtlos entgegen.

Katharinenburg, s. Jekaterinburg. 
Katharinenstadt, s. Jekaterinenstadt.
Katharsis (griech.), Läuterung, bei Aristoteles 

Zweck des Dramas.
Kathasaritsagara (ind. „Ozean der Märchenströ- 

me“): v. Somadeva im 11. Jahrh. veranstaltete 
altind. Märchensammlung.

. Kathedersozialisten, die akadem Volkswirt- 
schaftslehrer (Ad. Wagner, Schmollet, Schönberg. 
Nasse. Held, Brentano u. a.), welche e.ne Sozial­
reform der StaatI. Gesetzgebung forderten.

Kathiawar, s. Gudschrat. 
Kathkin-Pik, s. Drakenberge. 
Katholik (griech.), Anhänger der röm.-kath. 

Kirche (s. d.).
Katholikentage, Generalversammlungen der 

deutschen Kath. seit 1848, fast alljährlich, zur 
Wahrung ihrer Interessen u. Besprechung sozialer 
Fragen.

Kitholikos. der Patriarch der armen. Kirche.
Katholische Kirche (griech. „allgemeine K.“), 

Selbstbezeichnung der griech. u. röm. Kirche im 
Ggsatz zu den Sekten od. zum Protestantismus.

Katharina v. Medici

Katholizismus (griech.), eigentl. die Einheit 
der Kirche, die alle Völker umfassen will, seit 
Eusebius (gest. 340) die alleinseligmachende 
Kirche.

Katif, St. in Mesopotamien, am Pers. M< er­
bu en, 19000 E., Handel.

Katkow Michail Nikiforowitsch (1818-1887), 
russ. Journalist, Prof, in Moskau, gab seit 1856 
die Zeitschrift „Russkij Wjestnik" hrs.. leitete 
seit 1863 die offiziöse ..Moskow’skija Wjedo- 
moeti“. eine Zeitung des nationalen, reaktionären 
Absolutismus.

Katmai, Vulkan auf Alaska, 1912 großer 
Ausbruch; in der Umgebung: Valley of the teil 
thousand smokes, Nationalpark der Union.

Kat(h)mandu, Hptst. v. Nepal. 50000 E.
Kato Hiroyuki, geb. 1836, japan. Gelehrter, 

einer der geistigen Führer des modernen Japan, 
forderte die Kenntnis der deutschen Wissenschaft, 
übersetzte u. a. Bluntschlls ..Staatsrecht“ u. 
lehrte an der Univ, in Tokio.

Kato Takaaki, Baron (geb. 1860), japan. 
Staatsmann. 1894 — 99 Gesandter in London, 
1900-15 mehrfach Minister des Äußern. 1908 
Botschafter in London.

Katona Josef (1792-1830); ung. Dramatiker; 
seine kraftvolle Tragödie „Bänk-Bän“ gilt als 
eines der ersten magyar. Dramen; den gleichen 
Stoff hat Grillparzer in „Ein treuer Diener seines 
Herrn“ bearbeitet.

Katona Stephan (1732—1811), ung. Ge­
schichtsforscher, Bibliothekar in Kalocha, schrieb 
eine große ..Gesch Ungarns".

Katrine, Loch [spr. lúk ké'trin], Katharinensee, 
See im schott. Hcchiand.

Katsch, brit. Tributärstaat in Indien, am 
Arab. Meer, % Mill. E. Präsidentschaft Bombay.

Katschinzen, turktatar. Volksstamm in Si­
birien, Gouv. Jenisseisk.

Katsura Taro, Fürst (1847 -1913). jap. General 
u. Staatsmann, focht rühmlich 1894-95 gegen 
China, 1898—1900 Kriegsminister, 1901 — 13 
mehrmals Prenüer, 1902 Graf. 1907 Marquis. 
1911 Fürst.

Katte, 1. Hans Heinr. v. (1681 — 1741h preuß. 
Generalfeldmarschall, 1740 Graf. — 2. Sein Sohn 
Hans Herm. v. (1704-1730), preuß. Leutnant, 
Vertrauter des nachmal. Friedrichs d. Gr., als 
Teilnehmer an dessen Fluchtversuch in Cüstrin 
hingerichtet. Drama v. H. Burte. — 3. Friedr. v. 
(1770-1836), preuß. Offizier, versuchte April 
1809 v. Stendal aus einen Aufstand gegen die 
Franzosen in der Altmark, bei Wolmirstedt ge­
schlagen.

Kattegatt, Meeresenge zw. Jütiand u. Schweden.
Katten (Chatti), altgenn. Stamm im heutigen 

Hessen, gingen seit dem 3. Jahrh. n. Chr. im 
Frankenbunde auf.

Kattenbusch Ferd. (geb. 1851), Prof. d. Theo­
logie in Halle, bekannt seine Schriften: Luthers 
Lehre vom unfreien Willen u. v. der Prädesti­
nation“, ..Das apoštol. Symbol“ u. a.

Kattowitz, ehern, deutsche St. in Oberschlesien, 
45 000 E. (14% Polen). Gymn., Oberrealsch.. 
Ei<en- u. Zinkhütten, Dampf säge werke, Stein­
kohlengruben. Seit 1921 poln.

Katunjagebirge, Teil des Altai mit dem Fl. 
Katunj.

Katwijk [spr. -waik], nlederl. Gern, am alten 
Rheinkanal, 9000 E.; Bad.

Katzbach. Zufl. der Oder. 1813 Sieg Blüchers 
über die Franzosen. - (Bober-) Katzbachgebirge, 
Teil der Sudeten in Schlesien.

Katzenbuckel, Berg im Odeuwalde, 626 m.
Katzenelnbogen, Ort im Reg.-Bez. Wiesbaden, 

1180 E.. Burgruine der früheren Grafen v. K.
Kaudinische Pässe (Furculae Caudinae) bei der 

St. Caudium (Ruinen bei Montesarchio) ; Nieder­
lage der Römer durch die Samniter 321 v. Chr., 
wobei die Römer als Besiegte unter einem Joch 
aus Speeren hindurchgehen mußten ( Kaudinisches 
Joch). •
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Kauer Fcrd. (1751- 

1831), österr. Komponist. 
Kapellmelsteran verschied. 
Wiener Theatern, schrieb 
zahlr. Opern, Singspiele u. 
Me sen.

Kaufbeuren, bayr. St. 
(Reg.-Bez. Schwaben), an 
der Wertach, 9000 E., 
Progymn., Realsch., Irren­
anstalt, Textilindustrie; 
früher freie Reichsst.

Kaufmann Angelika
(1741 — 1807), deutsche
Malerin aus Chur in der
Schweiz, welche später nach Italien ging u. in 
ihrer Kunstauffassung vollstän­
dig klassizistisch ist. Verbindet 
gediegene Auffassung mit einer 
tiefen Beobachtung des Materials. 
Berühmt die Bildnisse Goethes, 
Winckelmanns, der Frau v. Krü­
dener.

Kauffmann Herrn. (1808-1889), 
deutscher Maler (bes. Landschat - 
ten). — Sein Sohn Hugo (1844 
— 1915), ebenf. Maler; liebte bes. 
Jagdbilder.

Kauffmann Konstantin Petro­
witsch v. (1818—1882), russ. Ge­
neral, eroberte russ. Zentralasien 
(Samarkand, Chiwa, Kokand).

Kaufmann, 1. Georg (geb. 1842), deutscher 
Gescnichisforscher, seit 1891 Prcf. in Breslau, 
schrieb: ..Deutsche Gesch. bis auf Karl d. Gr." 
„Gesch. der deutschen Universitäten", ,,Polit. 
Gesch. Deutschlands im 19. Jahrh." u. a.
2. Paul (geb. 1856), 1906 Präs, des Reichsversiche­
rungsamts, Reichskommissar des Germ. National­
museums u. Röm.-Germ. Zentralmuseums.

Kaufmann Christoph (1753-1795). Kraft­
apostel der Geniezeit; spielte in den Kreisen der 
Stürmer u. Dränger anfänglich eine große Rolle, 
durchzog bis zu seiner Entlarvung Deutschland 
als Wundarzt; er behauptete, bes. begnadet zu 
sein, keines Schlafs zu bedürfen usw.

Kaufmännische Lehranstalten, s. Handels­
schulen.

Kaukasien, das Gebiet zw. Schwarzem u. Kas­
pischem Meere, durch den Kaukasus geteilt in 
Zis-K. (im N.) u. Trans-K. (im 8.). bis 1917 
russ. Statthalterschaft K., 11»; Mill. E. (Russen, 
Tataren, Armenier, Georgier usw.). Regierungs­
sitz war Tiflis. K. wurde seit Ende des 18. Jahrh. 
v. Rußland erobert. 1917 entstanden 5 selbst­
ständige Republiken: 1. Kuban-Republik (Ku­
bangebiet u. Gouv. Stawropol), 2. Terek-Re­
publik, 3. Georgien (s. d.), 4. Aserbeidschan u. 
5. Armenien. Bilden jetzt einen Teil der Sowjet­
union.

Kaukasische Rasse, Mittelländ. od. Indoatlan- 
tische Rasse. Name der weißen Rasse, 900 Mill., 
zerfällt sprachlich in Indogermantn, Semiten, 
Hamiten, Basken. Kaukasusvölker u. a.

Kaukasische Sprachen heißen die Sprachen der 
Kaukasusvölker, soweit sie nicht indogerm. od. 
tatarisch sind, u. zerfallen in 4 Gruppen, die alle 
miteinander verwandt sind : 1. Karthwelisch (Ge­
orgisch, Lasisch, Mingrelisch, Swanetisch), 
2. Tscherkessisch u. Abchasisch, 3. Tschetsche­
nisch u. 4. Lesghisch (mit 21 Sprachen, darunter 
Awarisch. Kürinisch. Kasikumükisch, Udisch). 
Verwandt mit der kauk. Sprache ist auch das 
Baskische (s. Eurasische Sprachen). Sie sind 
sehr reich an grammat. Formen, bes. an Kasus 
u. keimen Prä- u. Infixe.

Kaukasus. Gebirge zw. Schwarzem u Kasp. 
Meer, zerfällt: 1. in den Großen K., in mehieren 
Ketten bis 5600m hoch; 2. in den Kleinen K. 
od. das Pontisch-Armenische Hochland, mit dem 
Goktschasee, bis 5150m hoch, heiße Quellen, 
mineral-, naphthaieich.

Kaukasusvölker, kaukas. Bergvölker, verschied 
Abstammung, zerfallen in: 1. westl. Giuppe 1 

Abchasen. Tscherkesfen. Ubyclen). 2. östl 
<«nippe (Tache: sel e: en u. Issgli r), 3. Mcn- 
goen (Kalmücken, Kumyken. Karatschaier. 
Nogaier u. a ). F<rn«r de lianiscten Stämme 
(Osseten, Taten, lalyschiner. Kurden).

Kaulbach, deutsche Künstlerfamilie. Die be­
deutendsten Mitglieder sind: Wilhelm v. (1805- 

?ch.üler Peter Cornelias’, Geschichtsmaler, 
gründete den monumentalen Stil; sein Sohn Her­
mann (1846—1900) w’ar gleicht deutscher Ilisto-

Wilh. v. Kaulbach Friedr. Aug. v. Kaulbach

TiÆ„u\£!e?r«"ia,er« Schüler Pilotys. Friedrich 
'18-2 —1898). Neffe Wilhelms, war Porträtmaler; 
dessen Sohn Friedrich August (geb. 1850) setzte 
diese Kunstrichtung fort. Er ist Geschichte- u. 
< «enremaler, der aber auch das Porträt pflegt.

> Kaulbars Nikolaj Wassiljewitsch, Baron v.
11 « russ- General, machte den russ.-
türk Krieg 1877-78 mit. 1881 Militärattache 
m \\ ien, 1886 in Bulgarien, zuletzt Generalstata­
chef in Finnland; schrieb: „Die deutsche Ar­
mee . — Sein Bruder Alex. Wassiljewitsch, Ba- 
T2n« v‘ ,K- (ge:>. 1814), machte ebenfalls uen russ.- 
türk. Kjfeg mit., 1882-83 bulg. Kiiegsminister. 
”_n pl8,,,--hvP- Kriege Oberkommand. in der 
Mandschurei, 1905- 9 Generalkt minaudant v Odessa.

Kaulen Franz (1827-1907). kath. Bibel- 
forscher, Prof, in Bonn, schrieb: „Einleitung in 
<Ue Schriften des A. u. NT.", „Assyrien u. Baby­
lonien", gab ein Kirchenlexikon hrs.

Kau-lung (engl. Kow-loon), Handelsplatz auf 
der südchin. Halbinsel K., gegenüber Hong-k< ng 
u. dazu gehörig, 87 000 E.; Ei enbahn nach 
Kanton.

Kaun Hugo (1863 geb.), deutscher Komponist, 
188i —1900 Dirigent in Milwaukee.

Kaunitz Wenzel Anton. Fürst v„ Graf v. Riet­
berg (1711 — 1794), österr. Staatsmann. 1753 
Staatskanzler, 1764 Reichsfürst. gewann 1756 
Frankreich für die Koalition gegen Fr.edr. d. Gr.; 
wichtig seine „Denkschriften" u. Briefe.

Kaupert Gust. (1819-1897). deutscher Bild­
hauer u. Leiner am Städelschen Institut in 
Frankfurt a. M.; das bekannteste seiner Werk ist 
Christus u. die Evangelisten.

Kausalgesetz, der allen Real Wissenschaften als 
Axion zugrunde liegende Satz, daß jede Verände­
rung eine Ursache habe (auch Kausal- od. Kau­
salitätsprinzip genannt). Das K. tritt zuerst 1*1 
Demokrit auf, dann ausgebaut v. den Stoikern 
u. Epikur, neuerdings bei Bacon, Galilei, Kepler. a 
Kant hält das allgera. Kausalprinzip für aprio-w 
risch; als empirisch betrachten es Mill, Spencer. 
Paulsen u. a. Der Positivismus ersetzt es durch 
den Begriff der funktionellen Abhängigkeit 
(Comte. Mach).

Kausalität, Ursachlichkeit, die Abhängigkeit 
der Wirkung v. der Ursache, s. Kausalgesetz.

Kausalnexus, der ursächliche Zusammenhang 
zweier Erscheinungen, Dinge. < Geschehnisse urw., 
die sich zueinander verhalten wie Ursache u. 
VV irkung.

Kautsky Karl (1854 geb.), österr. Schriftetel.’er 
u. Redakteur, aus Prag, radikaler Sozialdem. 
kam als Mitglied der Sozialdem. Partei Deutsch­
lands 1918—19 in das Ausw. Amt, schrieb: 
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..Kari Marx' Ökonom. Lehren“. ..Der polit. 
Ma®enstreik“ u. a. Veröffentl. Dokumente über 
die Kriegsschuldfrage.

Kautzsch Emil (1841-1910). Prof, der Theo­
logie in Halle, schrieb: ..Apokryphen u. Pseude- 
pigraphen des AT.", schuf eine „Hebr. Gram­
matik". - Sein Sohn Rudolf (geb. 1868). Kunst­
historiker. seit 1914 Prof, in Frankfurt a. M.

Kavaliere nannte man im engl. Bürgerkrieg, 
164*2-49 die Anhänger Karls I. die Gegner hie­
ßen Rundköpfe.

Kavatine (ital.). auch Cavata, Solostück in 
Opern. Ggsatz zur Arie (s. d.).

Kavikarnapura, ind. Dichter; schrieb im 16. 
Jahrh. das „Tschaytanyatschandrodaya", eine 
dramatische Allegorie aus dem Krishnakult; in 
dieser Dichtung überwiegt die Spekulation.

Hawaii i, griech. St. in Mazedc nien, am Golf 
v. K., gegenüber Thasos. 24 000 E.; Hafen, 
Taltakjiandel.

Kawerau Gust. (1847-1918). deutscher Prof, 
der Theologie in Berlin. Propst v. St. Petri. 
Mittel. des Oberkirchenrats, schrieb: ..Luthers 
Lebensende in neuester ult remontai er Beleuch­
tung". ..Predigten". ..Johann Agricola" u. a.

KAwerl (Cauvery). heil. Fl. in Vorderindien, 
mündet in den Indischen Ozean.

Kawi. Bezeichnung der alten, reichlich mit 
Sanskritworten durchsetzten Literatursprache 
Javas (s. auch Javanische Sprache).

Kayser Ludw. (1808-1872). deutscher Philo- 
log. Prof, in Heidelberg, gediegener Kenner 
Ciceros.

Kayserlin« Moritz (1829 1905). jüd. Theolog 
u. Schriftsteller. Rabbiner in Pest, schrieb eine 
Biographie v. M. Mendelssohn, „Die jüd. Frauen 
hi der Geschichte, Literatur u. Kunst" u. a.

Kayßler Friedr. (geb. 1874), deutscher Schau­
spieler. Siit 1918 Direktor der Neuen freien \ olks- 
bllhiie, schileb: ,,Sagen aus Mjnhejm". „Schau­
spielernotizen". Aphorismen u. a.

Kazanlik, bulg. St., am Schipkapaß, 10600 E.; 
Rosenöif abrikation.

Kazinczy Ferenc [spr. kdsinzi] 1759-1831. 
ung. Sprachreformator u. Schriftsteller, übersetzte 
Geßner, Ossian, Goethe, Lessing u. a. - Gabriel 
(1818 1864). ung. Publizist u. Schriftsteller, 
1848 als Revolutionär tätig, übersetzte Molière.

Kean Edm. [spr. kin} 1787 — 1833. engl. Schau­
spieler. berühmter Shakespearedarsteller. Dra­
ma v. A. Dumas. - Auch sein Sohn Charles 
(1811-1868) war Schauspieler.

Kearsley [spr. kirsli], engl. St. (Lancashire). 
10000 E.. Baumwollfabrikation.

Keats John (spr. Hz] 1795- 1821, engl. Lyriker, 
Sohn eines Lohnkutschers, erst Lehrling bei 
einein Chirurgen, schrieb lyr. u. erzähl. Gedichte 
(„Endymion", „Ijimia", Oden, „Hyperion“); 
gest, in Rom.

Kebnekaisse, höchster Berg Schwedens (im N.). 
2135 in. vergletschert.

Kechua. s. Quechua.
Kecskemét [spr. kátschkemčt], ung. St. im

Korn. Pest, 73UOO E.; 
Rechtsakad. ; Ackerbau 
u. Viehzucht. Wein.

Kedah ‘Que da). malai­
ischer Staat auf Malakka, 
»eit 19J9 brit., früher zu 
Siam; Hptst. K., 9000 E.

Kediri, Residentschaft 
in nieder!. Indien, im 
NO. v. Java. 1268 000E.; 
Reis-, Indigo- u. Kaffee­
bau; HptortK.. 40 000 E.

Keellnglnseln [spr. H-],
Kokosinseln, Korallen- Kecskemét: Wappen 
Inselgruppe im Ind.
Ozean, im S. v. Sumatra, zu den Straits Sett­
lements, 860 E.; seit 1857 britisch. Hier Nov. 
1914 Vernichtung des Kreuzers ..Emden".

Der kleine Beckmann. G. IP.

Keffi, Handelsplatz in Nordnigeria, nördl. vont 
Binue, 30000 E.; Elfenbeinhandel.

Kehdingen, Landschaft an der Elbe, zw. 
Schwinge u. Oste, teilweise Moor.

Kehl, bad. St. (Kr. Offenburg), am Rhein, 
gegenüber Straßburg. 8700 E.. Amtsgericht, 
Realsch.. Rheinhafen.

Kehr Karl (1830-1885), deutscher Pädagog, 
schrieb ..Die Praxis der Volksschule" u. a.. 
redigierte die ..Pädagogischen Blätter für Lehrer­
bildung u. Lehrerbildungsanstalten". Sein 
Sohn Paul Friedolin (geb. 1860), Geschichtsfor­
scher. 1903-15 Leiter des pieuß. Histor. In­
stituts in Rom. 1915 Generald rektor der preuß. 
Staatsarchive.

Kehrbach Karl (1846-1905) deutscher Schul­
mann. gab Herbarts Werke, die ..Monumenta 
Germaniae paedagogńa" u. a. hrj.

Kehrein Jos. (1808-1876), deutscher kath. 
Pädagog, schrieb: „Handbuch der Erziehung u. 
des Unterrichts.

Kehrer Hugo (geb. 1876). deutscher Kunst­
historiker. Prof, in München, schrieb: ..Die Kunst 
des Greco", „Francisco de Zubarän“.

Kehrreim, s. Refrain.
Kei (Kat). Großer, od. Großer Fluß, Fl. im O. 

der Kapkolonie, kommt aus den Storm bergen, 
fließt zum Ind. Ozean.

Keighley [spr. Mit]. engl. St. (Yorkshire, West 
Riding). 44000 E.; Textil- u. Mascbinei.industrie.

Keiinseln, Archipel im Gr. Ozean (Bandasie). 
22 500 E.; zur holl. Residentsch. Amboiua 
(Molukken).

Keil Ernst (1816-1878). deutscher Verleger, 
in Leipzig. Herausg. der ,,Gartenlaube“.

Keil Heinr. (1822-1894). deutscher Sprach­
gelehrter. Prof, in Halle, gab zahir. kla.-s. Autoien 
hrs.; Hauptwerk die krit. Ausgabe der ..Grarn- 
matici latini“.

Keil Karl (1838-1889), deutscher Bildhauer. 
Prof, in Berlin.

Keil Robert (1826-1894). deutscher Kultur- 
u. Literaturforscher, verdient um die Goethe- 
Philologie, verfaßte „Deutsche Studenten­
lieder des 17. u. 18. Jahrh.“ u. mit seinem Bruder 
Richard K. (1828-1880) eine „Gesch. des je- 
uaischen Studentenlebens".

Keilberg, höchster Berg des Erzgebirges, auf 
böhm. Seite, bei Oberwiesenthal. 1246 m.

Keilschrift, keilförm. Schriftzeichen der Perser, 
Assyrer, Babylonier,Meder; 
die K. wird in 8 Arten ein- 1 1
geteilt: hierat..altbabylon.. Df* r* L 
neubabylon., altassyr., 
neuassyr, susische. alt ...
pers. u. armen. Der Ent- Keilschrift
zifferer d.K. war Grotefend.
der zuerst die altiærs. K. erfo’achte. Nach ihm 
arbeiteten Burnouf, Lassen, H. Rawlinson, Ben- 
fey, Oppert, Spiegel. Meißner u. a. auf diesem 
Gebiete. S. a. Schrift.

Keim Aug. (geb. 1845), preuß. General. 1882 
89 im Großen Generalstab. 1898 Generalmajor. 

1906 Präsident des deutschen Flottenvereins, 
1916 Generalleutnant.

Keim Franz (1840 — 1918). österr. Dramatiker, 
am bekanntesten seine „Spinnerin am Kreuz".

Keim Theod. (1825-1878), deutscher prot. 
Theolog, Prof, in Gießen, verfaßte: ,,Gesch. Jesu 
v. Nazara*', ..Rom u. das Christentum".

Keir Hardie, a. Hardie.
Keisai Asami (1652-1711). jap. Philosoph. 

Schüler v. Yamazaki Ansai, Anhänger des 
Chu Hl-Systems.

Keith [spr. kith], 1- George, Earl( Lord Marishai) 
(1693- 1778), floh 1716 als Anhänger Jakob 
Stuarts ins Ausland, trat 1747 in preuß. Dienste. 
1751 Gesandter in Paris. 1754 Gouv. v. Neu­
châtel. erhielt seine Güter zurück. — 2. Sein 
Bruder Jakob (1696 1758), floh 1715 ebenfalls, 
1728 — 47 russ. General dann in preuß. Diensten,
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Trinkge • 
Kult.
Kapitell

Feldmarschall: fiel bei Hochkirch. — 3. Peter 
Karl Christoph v. (1711 — 1756), Freund Fried­
richs d. Gr. .Mitwisser der Fluchtpläne des eiben, 
mußte fliehen. 1740 Oberstleutnant u. Kurator 
der Akad, der Wissem-ch. — 4. George Elphin- 
stone, Viscount (1746—1823), bitt. Seemann, 
leitete 1795 die Eroberung v. Kapland u. Ceylon.

Kekrops (lat. Cecrops), e ster König v. Athen, 
gründete die Burg (Kekropia) v. Athen.

Kekule v. Stradonitz Reinhard (1839 — 1911), 
deuiscner Altörtumsio. scher. 1870 Pr<f. in Benn. 
1889 in Berlin. Werke: ..Gilech. Tonfiguren aus 
Tanagra *, „Das Leben F. G. Weickers", „Gxiech. 
Skulptur“, ..Bildnisse des Sokrates" u. a.

Kelat, Hptst. v. Belut­
schistan, Sitz des Chans 
u. einesengl. Generalagen­
ten . 9900 E.

Kelch, liturg. 
fäß im christl.

Kelchkapitell, ___ ___
mit der Form eines Blü­
tenkelchs.

Keldorfer Viktor (geb. 
1873). österr. Komponist. 
1910 — 21 Dirigent des 
Wiener Männergesangver­
eins. seitdem des Schubert- 
bundes, schrieb Männer­
chöre. eine Missa solemnis, 
Lieder u. a.

Kelheim, St. in Nieder­
bayern, an der Donau. 
4040 È. ; Amtsgericht. 
Waldbauschule; unweit die 
BejreiunashaUe, zum Gedenken an die Befrei­
ungskriege.

Kelle Joh. (1829 1898), Germanist, Prof, in 
Prag, arbeitete bes. über Notker.

Kelltr, 1. Augustin (1805-1883), Schweiz. 
Staatsmann. 1875 Präs, der christkath. Kirche, 
ließ die Aargauer Klöster aufheben u. die Je­
suiten ausweisen. — 2. Emile (1828-1909). frz. 
Parlamentarier. 1871 — 89 in der Nat.-Vers. u. 
Deputiertenkammer. Führer der Klerikalen: 
schrieb: ,.Histoire de France".

Keller Helnr. Adelbert v. (1812—1883), deut­
scher Germanist u. Romanist. Schüler Uhlands, 
Prof, in Tübingen, seit 1849 Präs, des Stuttgarter 
Literar. Vereins, gab zahlr. altfrz., mittel- u. früh­
neuhochdeutsche Texte hrs. — Sein Sohn Otto K. 
(1838 geb.), Prof, in Prag, ist klass. Philolog. 
schrieb: ..Zur lat. Sprachgeschichte". „Tiere des 
klass. Altertums", „Tier- u. Pflanzenbilder auf 
Münzen u. Gemmen" u. a.

Keller, 1. Joh. Balthasar (1638-1702). Schweiz. 
Kunscgießer; Reitet Standbild Ludwigs X1V. — 
2. Albert v. (1845 — 1920), Schweiz. Maler, Prof, 
in München; Bilder aus der Geschichte. Porträts 
u. a. — 3. Ferd. (geb. 1842), deutscher Geschichts­
maler, Prof, in Karlsruhe; Sieg über die Türken 
(Karlsruhe), Apotheose Kaiser Wilhelms I. 
(Berlin). Porträts. - 4. Jos. v. (1811-1873), 
deutscher Kupfe Stecher, seit 1846 Prof, in 
Düsseldorf ; bekmnt seine Stiche nach Wirken 
Raffaels. — 5. Franz (K.-Leuz.nger, 1835 — 
1899) deutscher Ma'er.

Keller Gottfr. (1819-1890), Schweiz. Dichter, 
1861 — 76 Staatsschreiber des 
Kantons Zürich, zuerst Maler, 
tiefer, humorvoller Denker und 
treffl. Stillst, schrieb Lyrik, Ro 
inane („Der grüne Heinrich", 
„Martin Salander"), Erzählungen 
(„Die Leute v. Seldwyla", „Sie­
ben Legenden". „Züricher No 
veilen"), „Das Sinngedicht" u. a.

Keller Helen (geb. 1880), ame- 
rik. Schriftstellerin, seit ihrem 2. t „ 
Lebensjahre blind u. taubstumm, Gottfr. Keller 
stuai ri.« i90j — 4, Inspektorin uer 
Taubstummen- u. Blin Jenin-titute der Union, 
schrieb; .The story of my Lfe", „The world 1 
live in" u. a.

Kelch (Messekelch)

Keller Paul. geb. 1873, deutscher Schriftsteller, 
Hrsg, der kath. Zeitschrift „Die Bergstadt", 
schrieb eine Reihe schlesischer Heimatsroinane: 
„Heimat". „Stille Straßen", „Ferien vom Ich"; 
das Problem des unehelichen Kindes behandelte 
er im „Sohn der Hagar", die deutsch-slaw. Kämpfe 
in der „Alten Krone".

Kellermann Bernhard, geb. 1879. deutscher 
Schriftsteller; begann mit zarten Stimmungs­
romanen: „Yester u. Li“. „Ingeborg". ..Da» 
Meer", „Der Tor"; der im Jahre 1913 erschienene 
Roman „Der Tunnel" (Verwirklichung der Idee 
eines Tunnelbaus zw. Europa u. Amerika) erregte 
Sensation u. brachte es zu unzähligen Auflagen; 
in „Ein Spaziergang in Japan" gibt er Impressio­
nist. Reiseeindrücke; sein letztes Buch: ..Der 
neunte November" behandelt die jüngste deutsche 
Revolution.

Kellermann François Christophe, Herzog v. 
Vaimy (1735—1820) frz. Marschall aus >traß- 
burg, siegte 1792 bei Vaimy über die PzeuL'en. 
1804 Marschall, ging 1814 zu Ludwig XV111. 
über. Pair. — Sem Sohn irancois Etienne v. 
(1770—1835), frz. Geneial, Sieger v. Maiengo, 
nach 1814 Generalin siækteur der Kaval ere.

Kellgren Johann Henrik [spr. tj/l-] 1751-1795. 
schwed. Dichter, war Tneakiz<nsor u. Günstl.ng 
König Gustavs IH., dessen histor. Dramen er 
versifizierte; er war das einzige bürgerl. Mitul. 
der schwed. Akad.; leitete mehrere Zeiuchr.ften: 
später begeisterter Anhänger der frz. Revolution; 
schrieb Satiren u. bts. in den letzten Jalm n 
schlichte, innige lyr. Geuichte.

Kellner Leon (geb. 1860) österr. Anglist u. 
Literarhistoriker, bis 1918 Prof, in Czernowitz, 
schrieb: ..Die engl. Literatur zur Zeit Viktorias", 
..Nordamcrik. Literatur" u. a.

Kelten, lat. Celtae, westlichstes Glied der Indo­
germanen, bewohnten im Altertum ganz W.- u. 
Mitteleuropa: 1. Gallier (Frankreich u. Ober­
italien). 2. Beigen, 3. Inselkelten (im heutigen 
England). 4. Galater (in Kleinasien). Jetzt gibt 
es noch etwa 3 Mill, mit eigner Sprache In der 
Bretagne, Schottland, Wales, Man, Irland. S. 
Keltische Sprachen.

Keltiberer, in Nord- u. Mittelspanien einst seß­
haftes Mischvolk aus Iberern u. im 6. Jahrh. v. 
Chr. eingewanderten Kelten; Hptst. Numantia, 
133 v. Chr. v. den Römern erobert.

Keltische Sprachen, ein im Altertum über ganz 
Mittel-, West- u. Südeuropa verbreiteter Zweig 
der indogerm. Sprachen, zerfällt in a) Kontinen­
talkeltisch (Gallisch, nur in Inschriften über­
liefert, b) Inselkeltisch: 1. Gälisch (s. d.) mit 
Irisch, auf ältester Stufe Altirisch genannt, mit 
bedeut. Literatur; Schottisch-Gälisch u. Manx 
(auf der Insel Man), 2. Britisch mit Kymrisch 
(in Wales) u. Cornisch (in Cornwall), letzteres im 
18. Jahrh. erloschen, sowie dem in der Bretagne 
gesprochenen Bretonischen (s. d.). Die Ogliam- 
Schrift (älteste Schrift der Inselkelten) war eine 
Art Runenschrift. Heute sprechen insgesamt 
etwa 3 Mill. Menschen kelt. Idiome.

Kemal Bey (1840— 1888), bedeut, türk. Dichter 
u. Politiker, beteiligte sich früh am Wirken der 
politisch refonnfreundl. Kreise; in Paris studierte 
er die Rechte u. Staatswissenschaft, übersetzte 
Bacon, Montesquieu u. Rousseau. Er verfaßte 
Dramen, einige Biographien u. Gedichte in arab., 
türk. u. pers. Sprache; außerdem gründete n. 
leitete er viele Zeitschriften.

Kimal Pascha Mustapha, türk. Feldherr u. 
Staatsmann aus Anato.ien, 1913 Mllitärat tachée 
in Srfia. 1915 Divisionär, kämpf e erfolgreich 
gegen die Landungsversuche der Entente, dann 
Kommand. General, schuf 1919 als Gegner der 
Friedensbedingun en in Anato len die nationale 
Armee (Kenialist n). die 1922 den Sultan 
stürzte u. d e Griec) en zurücktr.eb; er ist jetzt 
Diktator der Türkei.

Kemble [spr. k/mbl], engl. Schauspielerfamilie. 
John Philipp (1757-1823). 1783- 1802 am Dru- 
rylanetheater in London, vorzüglicher Helden­
darsteller. — Seine Schwester Sarah, s. Siddone.



Kemény 435 Kerner

Prov. in Oberägypten (das alte 
Hptst. K., 24000 E.
St. in Wisconsin, am Michigansee.

- Sein Bruder Charles K. (1775 - 1854). 1822 - 32 
Direktor des Coventgardentheaters in London.
- SJn Sonn Jonn Mucutll K. (1807-1857). 
Historiker, schrieb über ..Beowluf" u. ..The 
Saxons in England**. — Dessen Schwester 
Frances Anne K. (1809-1893). berühmte Schau­
spielerin. auch schüft sie’1er sch tätig.

Kemény Joh. [spr. kârnênj] 1607 — 1062. Fürst 
r. &eoenbürxen sjit 1661. vorder H.erfüi.rer 
Georgs II. Räköczys, im Kampfe gegen die 
Türken gefall» n.

Kemény Siegmund. Baron v. (1816 — 1865); 
ung. Schriftsteller u. Politiker, schrieb mehrere 
polit. Werke u. Biographien; seine Romane: 
..Der Schwärmer". ..Dunkle Jahre“. „Liebe u. 
Eitelkeit" u. a. zählen zur besten ung. Literatur.

Kenn. Fi. in Finnland, durchströmt den Kcroi- 
sm (144 qkm). mündet bei K. in den Bottn. 
Meerbusen.

Kemmel. I>elg. Ort in Flandern im SW. b. 
Ypern, mit dem Kemmelberg. Im Weltkrieg 
heiß umstritten.

Kemmerich 
turhistoriker. 
pnezeiun.en" 
geworden.

Kempen. 1. K. in Posen od. Kempno. poln. St. 
in Posen. 6400 E., Gymn. — 2. K. im Rheinland. 
St. im Ke-'.-rez. Dus eldorf, 7800 E. <>Mim.. 
Taubstummenanstalt; Seiden-, Woilenweberei 
Geburtsort v. Thomas a Kempis.

Kempenland (frz. Campine). Landstrich in den 
bebt. Prov. Antwerpen u. Limburg. Heideland, 
vom Campinekanal durchzogen; große Kohlen- 
fePer.

Kempis Thomas, s. Thomas a Kempis.
Kempten. St. im bayr. Reg.-Bez. Schwaben, 

an der Iller. 21000 E..
Landgericht. Mittelschulen; 
Webereien. Holzstoffabriken. 
Einst röm. Kastell (Campo- 
dunum).

Kenai, Halbinsel in N.- 
Amerika. an den Küsten 
bewohnt v. den Athabasken 
(Indianer) der K. (25000 
Köpfe).

Kenia, Berg in Brit.-Ost­
afrika, nördl. vom Kilimand­
scharo.

Kenialand. Kenya Colony.
heu ti» er Name v. Brit.-Ost- Kempten : Wappen 
afrika-Protektorat (s. d.).

Kenilworth [spr. ktniluö'th], engl. St. (Warwick- 
shire). 5776 E. Nahebei die Ruinen des 
Schlosses K.,

Kennan George, geb. 1845, amerik. Reise­
schriftsteller. beschrieb seine Reisen in Kamt­
schatka, Kuba, Osta-ien, Rußland u. Sibi ien. 
Aufsehen erregten s ine Bücher: ..Tent lite in 
Siberia". ..Siberia and the exile system", fermer: 
..Oampaigning in Cuba", ..Folk taies of Na­
poleon". ..IIarriman’8 Far Eastern plans" u. a.

Kennebec [spr. -Mł], Fl. in Nordamerika, 
aus dem Mooseheadsee zum Atlant. Ozean.

Kenneh, 
Kanopolis).

Kenosha, 
41000 E.

Kensington [spr. kensinyt'nl. westl. Stadtteil 
v. London. 175000 E.; K.-Palast mit dem Ken­
sington Garden; dem South-K.-Museum u. dem 
Imperial Institute.

Kent, Grafach, im SO. Englands, 1.1 Mill. E.. 
mit der Hptst. Maidstone (früher Canterbury). 
In K. Landesteile Cäsars 55 v. Chr. u. 499 der 
Angelsachsen.

Kent Eduard. Herzog v., Graf v. Dublin (1767 
-1840), Sohn König Georgs III.. Vater der 
Königin Viktoria.

Kent William (1684-1748). engl. Garten­
architekt; Begründer der engl. landschaftl 
Gartenkunst.

Kentaur, s. Zentaur.
Kentucky (spr. -tyUHL seit 1792 Unionsstaat, 

im Gebiet zw. Mississippi u. dem Uhio. fast 
214 Mill. E.; Ackerbau, Pferdezucht; Kohlen, 
Petroleum; Hptort Frankfort, am Flusse K.

Kenyon Sir Frédéric George (geb. 1863), engl. 
H.stouker. Prcf. in der Royal Acauemy in 
London, gab einen ..Catalogue of Greek Papyri 
in the British Museum“ u. a. hrs.

Kenzan Ogata (gest. 1743), jap. Maler. Bru­
der des beiüninten Male.s Korin (s. d.).

Keokuk [spr. kiokök], St. im Unionsstaate 
Jowa. am Mississippi, 14 500 E.; Stauanlage im 
Mississippi u. großes Kraftwerk.

Keos (jetzt Kea. Zea Tschiä). griech. Zykla- 
deninsel. 12000 E.; Bergland mit Weinbau, sehr 
fruchtbar. Hptort K., 4700 E.

Kephallenia (lat. Cephalonia), bedeutendste 
Insel der Ionischen Gruppe, im Golf v. Patras, 
griech. Verwaltungsbezirk. 65000 E.; fruchtbares 
Bergland; Hptst. Argostoli.

Kephisos (Kephissos. lat. Cephissus, heute 
Mavronero). Fl. in Böotien, kommt vom Parnaß, 
mündet in den Euripos.

Kerak, Transjordania, neuer arab. Staat, öst­
lich vom Jordan u. Toten Meer. 1919 entstanden 
Staatsoberhaupt Emir Abdullah.

Kératry Emile. Graf de (1832-1904). frz. 
Offizier u. Schriftsteller, Sept. 1870 Polizeipräfekt 
v. Paris, schrieb: ,.L’empereur Maximilien" u. a.

Kerbela (Meschhed Hussén). St. in Mesopota­
mien. im W. v. Euphrat, 65000 E.. Grabmal 
Husejns, Wallfahrtsort.

Kerenski Alex. Ferd. (geb. 1881), russ. Staats­
mann, erst Advokat. 1912 Dumamitglied. So­
zia ist, März 1917 Justiz- u im Mai Kriegs­
minister. Juli Premier, vermochte die Verwirrung 
in Rußland nicht zu beheben. 12. Nov. v. den 
Bolschewiken besiegt, floh nach England.

Kerguelenland od. Desolationinsel. Archipel im 
Ind. Ozean, teilw. vergletschert, stürmisch, un­
bewohnt. 1772 entdeckt, seit 1893 frz.

Kcrlta, Fl. in Dalmatien, kommt v. der bosn. 
Grenze, mündet bei Sebenico in die Adria.

Kerkuk, Sćhehr Zor, Sui. St. in Ober-Meso­
potamien. 17000 E.; Naphthaquellen.

Kerkyra. s. Korfu.
Kerle Jacobus de (1531-1591). fläm. Kompo­

nist. seit 1582 Hofkaplan des Kaisers Rudolf II.. 
schrieb Kirchenwerke.

Kerman (Kirman), das alte Karmania, Prov. 
in Per den, teils zur Salzwüste Irans, teils Berg­
land. - Hpts. K-, 60000 E.

Kermanschah, Hptst. der pers. Prov. Ardilan, 
600UU E.; Ohst- u. Weinbau. Febr. 1916 v. den 
Russen genommen.

Kem Heinr. (1833 — 1912). namhafter nieder!. 
Sprachforscher u. Orientalist, Prof, des Sanskrit 
am Benares-College in Ostindien, dann in Leiden, 
gab Sanskrittexte hrs. u. schrieb über den Bud­
dhismus.

Kemer Justinus (1786—1862), Dichter u. Arzt. 
Haupt der schwäb. Dichterschule 
u. nach Uhland u. Mörike auch 
deren bedeutendster Lyriker; 
seine romant., melod. Lieder sind 
weich, volkstümlich, werden aber 
niemals sentimental; sein bekann «r .^1 
testes Buch sind „Die Reiseschat jVj 
ten des Schattenspielers Lux". » 
eine Briefsammlung an seine 
Freunde, worin Lieder, drama­
tische Szenen voll Phantast. Hu­
mors bunt ineinander gewirkt j. Kerner 
sind; als Arzt beschäftigte sich K.
meist mit psychischen Erkrankungen, mit som­
nambulen Erscheinungen, die er in dem selt­
samen Werke , .Die Seherin v. Prevorst“ be­
schreibt; in seinem merkwürdigen Glauben an 
Geister, an ein Zwischenreich u. ähnliches wirkt 
er wie ein Vorgänger des Spiritismus.
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Max (geb. 1876), deutscher Kul- 
schrieb: ..Kulturkuriosa“. „Pro- 
u. a. Ist neuerdings Mystiker
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fer ltechtí* ja mH dem Tode bestraft. 
Im Mittelalter wurden zu diesem Zwecke Katar» 
genchte eingerichtet.
mfe"?ťLR?.b- v- il824,- <te<"«ber Dlplo- 
mat* ,}872. Gesandter in Konstantinopel. 1873 
x~87 Botschafter in Boni. 1890-93 im Reichs­
tag. schrieb: ..Fürst u. Fürstin Bismarck.“

Keußler Gerb. v. (geb. 1874). deutscher Kom­
ponist. Dirigent der phiiharm. Konzerte in 
Hamburg. komponierte Opern. Oratorien u. a.

,XeilaeF J£pr- Gemeinde im Reg.-Bez 
WWahrteört°° E’ Schuhfab,ikation • berühmter

Kew [spr. kjůj, Df. in der engl. Grafach. Surrey, 
an der Tnemse. bei London. 3000 E., Sterowane, 
berühmter botan. Garten.
. ?®»y E,le“* geb. !849. schwed. Essayistin; tat 

sich bes. auf dein Gebiete der Frauenfürsorge, iin 
Kampf uni das Recht des Kindes, (s. ihr Buch* 
..Das Jahrhundert des Kindes“) hervor; in allen 
T r.e? fechrlf^n vertritt sie radikal-fortschrittl.

x?gni®!,,n der Frauenemanzipation, soweit diese die Eigenart der Frau verkennend 
nur einseitig männl. Berufen zustrebt; Ilaupt- 
«Yiork vi2ir LI?Ve Khe”’ -Dle Wenigen u. 
W® \ie,en •_ ..Almquist. Elisabeth Barrett- 
Browning u. Robert Browning“.
„„S®3?®8. Jolln. Ma*'nard Ißpr. fcliwj. geb. 1883.

u- Staatsmann. 1906 - 8 im Ministerium für Indien. 1915-19 im Finanzminl- 
der Pariser Friedenskonfe­renz u. des Obersten Wirtschaftsrats, trat ah 

fîmhSJereail,,®r.'er£ag8 zurück; jetzt Prof.
"2 *^InDn(lge.: æ’hrieb: ..Economie Conséquences 
of the Peace , „A révision of the treaty";

Keyser Nicaise de (1813-1887). belg. Ge 
vverpen8ina er’ 1855 Direktor der Akad, in Ant

JWlng EdV <1858-19181. deutscher 
Schriftsteller, schrieb zarte Stimmungsnovellen

«Beate u. Mareile“. ..Dumala". 
..''ellęn . Dramen .„Der dumme Hans“. „Peter Hawer u. a.

Keyserling Henn.. Graf v. (geb. 1880) Philo- 
ï?,)h Vá Schritteteller aus Livland, Leiter der 
Darmstädter Schule der Weisheit; schrieb: l»ro- 
egomeną zur Naturphilosophie". ..Das Gefüge 
der Welt . ..Unsterblichkeit“, ..Rebetagebucb 
eines Philosophen“. ..Philosophie als Kunst" u. a. 
lÄHon West [Ji] St. Im Unionsstaate Florida. 
18800 E., auf einer Insel; Hafen.

Ittang Yo-we (geb. 1858). Führer der Refor- 
misten u. Nęokonfuzianer in China, floh 1898 
ins Ausland, kehrte 1911 zurück.

Khedive. vor dem Weltkriege Titel des Vize- königs v. Ägypten.
Kherredin Pascha (1820-1890). türk. Staats- 

mann, aus niedriger Herkunft. 1873-77 Premier 
in Tunis. 1878-79 türk. Großwesir.

Khevenhüller, 1. Franz Christ, v. (1588-1650) 
MteQrr- #biÄal8mann. aucn a s Schriftei elfer teiig’ 
bekannt seine: ..Annales Ferdinande!“ u. a

Mekhior (1553-1630). österr. Minister. 
160-Bischof v. Mien. 1616 Kardinal, wollte mit 
den Protestanten auf gütlichem Wege verhan­
deln. deswegen 1618-22 in Haft.

Kune , hinterind. Volksstamm der Mon-K 
in Kambodscha mit eigener Sprache.

Khokand.s. Kokan.
Khosrev (Chąuruee). pers. Könige. K. I. 1531 

A“ö«b>rwan gen.. Sohn KavMh» I. 
kämpfte erfolgreich gegen Byzanz (540 - 43), 
begünstigte die Christen, dehnte sein Keich bis 
zum Indus aus. - K. n. Parvez (591-3281. 
bohl> Hormízdas' IV. eroberte 614 Jerusalem 
v'f,?25 ,nlt d?',‘ Avaren gegen Byzanz. 626 am 
Zabflusse geschlagen u. getötet.
„J^botan. lUuehi, Oase in Ostturkestan am Khotanfluß, mit der St. K. 4000 E.: Seidenraupe™ 
zücht. leppicnindustrie.

Khuen-Hederváry Karl. Graf (1849-1918). 
ung. Staatsmann. 1875-81 Reichstageabgeord-

Kernstock —
Kernstock Ottokar, geb. 1848. steir. Pfarrer u. 

Dichter; setzte in seinen Gedichten die 1 seudo- 
yagantenpoesie u. Butzenscheibenlyrik der Baum­
bach u. Wolff fort („Aus dem Zwingergärtlein“ u. a.).

Ker? (Gero). Mönch im Kloster St. Gallen um 
/99; ihm wird eine Interlinearversion der Bene­
diktiner regel. eine althochdeutsche Übersetzung 
des Glaubensbekenntnisses u. das sog. „Glossarium 
Keronis“ zugeschrieben.

Kerr Alfr. (eigentl. Kempler). geb. 1867; deut- 
ac*‘®r ,in seinen Impressionist. Kritiken 
(„Die Welt im Drama" u. „Die Welt im Licht") 
gibt er seine höchst eigenwilligen Ansichten in 
elienso kapriziöser Form wieder; auch Kriegs­
gedichte hat er geschrieben.
ic,imf,FGru8ch.- ln,<« {'rächen Prov. Munster. 
.108003 E.. Bergland. Hpist. Tralee.

Kerschensteiner Georg, geb. 1854. deutscher 
iiio8pí>!^lt l?!2 ?®icbsta*8abgeorďneter. .-eit 
ÄLJ9^ V in München; schrieb: „Grundfragen 
«1er Schulorganisation", „Staatsbürgerliche Er­
ziehung . „Begriff der Arbeitsschule" u. a.

Kertsch (das alte Panticapäuin). russ. 8t. auf 
der Halbinsel Krim, an der Straße v. K., der 
Kimmensche Bosporus der Alten, mit der Festung 
Jeníka le. 53280 E.. Fischfang.

Kervyn de Lettenhove Jos. Bruno Maria Kon­
stantin (1817—1891), belg. Geschichtsforscher u. 
ÎeÂVanT’i; J.870r7l Minister des Innern 
schrieb. Histoire de Flandre" ..Les Huguenots 
et les Gueux" u. a.

Keryktik (griech.) s. v. w. Homiletik (s. d.), 
Késmárk [spr. kêsch-, Käsmark. slow. Kež­

marok) ÿowak. St. im früheren ung. Komitat 
Va ,a? d,er Hohen Tátia. €500 E. Weberschule. Käsefabrikation, Flachsbau.

Kesselsdorf. Df. bei Dresden. 900 E.i 1745 
preuß. bieg über die Sachsen.

Kesser Henn. (geb. 1880). deutscher Schrift­
steller. schrieb Erzählungen !..Lukas Laugkofler". 
ezpressionist. Rumäne (..Die Stunde des Martin 
Jochner ), Dramen („Summa Summarum") u. a

Keßler, 1. Harry. Graf (geb. 1868). deutscher 
Diplomat u. Scnrlttsteller. 1918 deutscher Ge­
sandter in Polen: schrieb: ..Notizen über Mexiko". 
K ,ic!’hslegende ■ Volkswirtschaftliches u. a - 2. Helene, s. Kahlenberg.

Keßlerloch, Felsenhöhle in der Nähe v. Thayin- 
gen. im Schweiz. Kanton Schaffhausen. Funde 
aus der Steinzeit.

Kestner, s. Buff.
... J?®’ >ZuiL d,etob (Sibirien), bildet einen
Teil des Ob-Jenissei-Kanals.

Ketschua, amerik. Volksstamm, s. Quechua.
Ketschwayo (Cetemuo), König der Zulus. 

Nachf. seines Vaters Panda 1873. besiegte die 
Briten 1879 bei Isandula. jedoch bei Ulundl end- 

geschlagen u. 4 Jahre in Gefangenschaft gehalten; gest. 1884.
Ketteier Gotthard (1517-1587). letzter Or- 

densmeister des livländ. Zweiges der deutschen 
Kitter. 1561 Herzog v. Kurland. - Klemens. 
nfrr- V’ ~/i900)^deutscher Diplomat, erst Offizier. 1896 Gesandter in Mexiko. 1899 in 
Peking, dort v. den Boxern ermordet. - Wil- 
r61!111, Fri1- V, (1811-1877). Bischof v. Mainz, 
I tthrer der Ultramontanen 1871 - 73 im Reichs­
tag, Gegner der Maigesetze, schrieb: ...Arbeiter­
frage u. Christentum“ u. a.

Kettenschluß, s. Sorites.
der. Grafseh. Northamp- ton, 33000 E., Industrie.

Kettwig, St. im Reg.-Bez. Düsseldorf, an der 
Ruhr. 6230 E.. Lehrerseminar, Höhere Stadt sch.* 
Spinnereien, Treibriemenfabr.. Tuchfabriken.

Ketzer od. Häretiker, bei den Katholiken alle, 
uu ,nlcht z« ihrer alleinseeligmachenden 

Kirche bekennen. Bereits im 2. Jahrh. verdammte 
. d,e Gnostiker als K. Epiphanius im
4. Jahrh. kannte schon 80 Arten. Seit Konstantin 
wurden sie mit Exil. Güterkonfiskation, Verlust



KIEL

Silo



KIEL

Frühere kaiserliche Werft

Holstenstrasse Persianische Häuser



Kb un - 437 - Kimberley

neteř. 1883 Banus v. Kroatien. 1903. 1910-12 
ung. Premier.

Khun Bela. s. Bela Khun.
Kburian Murian, brit. Archipel Im Arab. Meer; 

Guanolager.
Kl. in der jap. Philosophie der Weltstoff. durch 

dessen Teilung die Eonu aller Dinge gebildet wird. 
8. Nakae Toju.

Kiachta (Kiaehta), russ. Grenzst. in Transbai* 
killen, am Fluß K.. 5200 E. Teehandel.

Kiamil Pascha (1832-1913). türk. Staatsmann. 
1880 Unterrichts-. 1882 Kultusminister. 1885-91. 
1895. 1908 -9. 1912 Großwesir. 1913 v. Enver 
Bei gestürzt. - Kiamil Hussein, s. Hussein K. - 
Kia nul Mahmud, Gouv. v. Tokäd, Apr. 1919 in 
Konstantinopel durch den Strang hlngeiichtet.

Kiang-si, Provinz im SO. v. China, 16 5-i Mill. 
E.. Ackerlmu u. Viehzucht ; Hptst. Nan-tschang.

Kiang-su. Prov. in Ostchina am Gelben Meer. 
15,4 Mill. E.. v. Jangtsekiang duichflos en; 
Hptst. Su-tschou.

Kiau-tschou (Kiau-tschau, Kiao-tschao), in der 
ehlii. Prov. Schan-tung, früher deutsches Pacht­
gebiet. etwa 200000 E. (5000 Europäer). Frei­
hafen. Seebad. Hptst. Tsingtau. 1914 Kapitula­
tion der deutschen Besatzung vor den Japanern. 
1922 an China zurückgegeben.

Kibarty, litauisches Dorf an der ostpreuß. 
Grenze, 1914 deutsch-rus*. Gefechte.

Kibla (arab.). Seite, nach der sich die Moslim 
beim Gebet wenden (gegen Mekka).

Kickeihahn (Gickdhahn), Berg im Thüringer 
Wal«, südl. bei Ilmenau. 801 m; Goetheh&uschen.

Kidderminster, engl. St. (Worcesterehlre), am 
Stour. 25600 E.; Teppichindustrie.

Kiderlen-Wächter Alfr. v. (1852-1912). deut­
scher Staatsmann. 1894 —1895 preuß. Gesandter 
in Hamburg. 1895 in Kopenhagen. 1900 in 
Bukarest, 1904 Wirki. Geh. Kat. 1907 Botach. in 
Konstantinopel. 1910 Staatssekr. des Ausw.

Kidron (Kedron), Tal zw. Jerusalem u. Olberg. 
auch Josaphat ta 1 genaimt.

Kiehuber Josef (1801—1876) Wiener Zeichner. 
Maler u. Li thograph. fertigte die Bildnisse fast 
aller bekannten Persönlichkeiten seiner Zeit an. 
wodurch sein Werk ein kulturhist. Dokument 
allerersten Ranges ist.

Kiel. St. im Keg.-Bez. Schleswig, an der Ost­
see (Kieler Föhrde). inpRqrrwnwiFFTll 209789 E.. Oberlandes- |[ I
gencht. Oberprasiüium dri IJk. .-Wf ■ 1 »LmUM 
Prov. Schleswig-Holstein. MLinilaKÿf • ' MLnjl 
Univ.. Mittelseh.. Höheie WfihZjKL 
Schiff- u. Mascldnenbau 
schule, Marinestation der ^^gwlllllliy
Ostsee. Werft der ..Deut- 
sehen Werke". Germania- Bf
warft (Krupp). Maschinen-.
Papierfabriken. Fischet ei JlljF
(Kieler Sprotten), starker 
Handel. Messe (im Januar. -
..Kieler Umschlag"). Kiel: Wappen

Kiel Friedr. (1821-1885). t ł
deutscher Komponist, l’rof. an der Hochsch. für 
Mudk in Berlin, schrieb Requiems, eine Missa 
sotemnis, Oratorien (..Christus"), Klavier- und 
Kammermusik.

Kielce (russ. Kjelzy). St. an der Lysa Gora. 
im früher, russ Gouv. K., jetzt poln.. 30000 E. ; 
1914 Hauptquartier der Armee Hindenburgs; 
Mai 1915 Verfolgungskämpfe nach der Schlacht 
v. Gorlice-Tarnow.

Kielhorn Lorenz Franz, geb. 1840, deutscher 
Sanskrit forscher.

Kielland Alex. Lange (1849-1906), norw. 
Schriftsteller; studierte in Paris die Rechte; seine 
Romane, in denen er in elegantem frz. Stil aller­
lei Heuchelei u. Bürgerträgheit, Sattheit u. Hoch­

mut abfertigt, stellen ihn neben Ibsen u. Jonas 
Lie; seine bedeutendsten Werke sind: „Garman 
u. W’orse", „Arbeiter“. „Schiffer Worse“, 
„Schnee“, „Jakob" u. a.; als er 1891 Bürger­
meister v. Stavanger wurde, legte er die Feder 
nieder.

Kielmannsegg Erich, Graf v. (geb. 1847). österr. 
Staatsmann, seit 1889 Statthalter v. Niederöster­
reich. 1895 kurze Zeit Ministerpräs.

Kiental. Df. im gleichnam. Tal im Kanton Bern 
(Schweiz), bekannt geworden durch die Zusam­
menkunft der internat, Sozialdemokratie April 
1915.

Kienzl Wilh. (geb. 1857), bedeutender österr. 
Komponist in Wien, be­
kannt seine Opern („Der 
Evangeliinan", ..Don Qui­
xote“. ..Der Kuhreigen“, 
..Das Testament"). Chor­
werke. Klavier-, 
musik, Lieder u. 
Wagner".

Kiepert Heinr.
1899). deutscher Geograph, 
l’rof. in Berlin („Atlas v. 
Hellas". „Neuer Handatlas 
der Erde". „Atlas anti- 
quus“, „Lehrbuch der alten 
Geographie"). - Sein Sohn 
Richard K. (1846 -1915), Kienzl 
Kartograph.

Kierkegaard Sören [spr. kjtrkegör], 1813 -1855. 
dän. Philosoph u. Schriftsteller, feiner Psycholog, 
trat für das bibl. u. gegen das staatskirchl. 
Caristentum auf; schrieb: „über den Begriff der 
Ironie". „Entweder — Oder", ..Zur Selbstprü­
fung" u. a. Wurde zuletzt ganz mystisch.

Kiesel Konr. (geb. 1846), deutscher Maler, 
schuf Frauenbildnisse.

Kiesewetter Raph. Georg (1773-1850), österr. 
Musikgelehrter, schrieb: „Gesch. der europ.- 
abendländ. Musik" u. a.

Kiëta, bis 1919 deutscher Handelshafen auf der 
Insel Bougainville.

Kietz Gust. (1826-1908). deutscher Bildhauer. 
Schüler v. Rietschel. arbeitete (mit Donndorf) am 
Lutherdenkmal in Worms.

Kiew [spr. ktjef], südwestruss. Gouv. (Ukraine). 
5 Mill. E. Hptst K. [Karte: Beckmanns Welt­
atlas 105], Mill. E., Univ, (seit 1832). Techn. 
Hochschule. Handel. 882-1240 Hptst. Ruß­
lands. Nov. 1917 Hptst. der ukrain. Republik, 
zahlr. Kirchen.

Kilauea, Krater auf der Intel Hawai. mit 
dem Lavasee Halemaumau.

Kilian. Heiliger, Apostel der Franken. 689 er­
schlagen.

Kilian Bartholomäus (1630-1696). Augsburger 
Kupferstecher.

Kilian Eugen (geb. 1862). Oberregisseur am 
Hoftheater in München, schrieb: „Dramatur­
gische Blätter" u. a.

Kilikien, s. Zilizien.
Kilimandscharo, höchster Berg Afrikas, im 

äußersten NO. des ehern. Deutsch-Ostafiika; 
6000 m hoch, vergletschert. Krater.

Kilkenny, irische Grafsch. (Prov. Leinster), 
77000 E. Hptst. K-, am Noie, 11000 E. Schloß 
mit Gemäldegalerie, Mannorbrüche. Textil­
industrie.

Kilmarnock, schott. St. (Grafsch. Ayr), 
36000 E.; Burnsmuseum. Industrie.

Kilmarnock Victor Alex., Lord (geb. 1876). 
engl. Diplomat. 1912-17 Gesandtschaftssekretär 
in Japan u. Dänemark. 1919 Gesandter in Berlin.

Kilung (Keelong), St. im N. v. Formosa. 
5000 E., Hafen.

Kilwardby Robert, gest. 1278. berühmter schott. 
Polyhistor u. Enzyklopäde.

Kimberley, St. in der Kapkolonie, 40000 E,; 
Diamantgruben.
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Kimberley John Wodehouse. Graf v. (1826 — 
1902). brit. Staatsmann. 1868 Großs.egelbewaLrtr. 
seit 1870 Kolonialminister, dann Minister des 
Innern u. Staatssekr. für Indien u. Min. des 
AUSW.

Kimbrer, s. Zimbern.
Kimchi Joseph, um 1160. jüd. Gelehrter, det 

erste, welcher in Christi. lAndem (Provence) eine 
hebr. Grammatik verfaßte. - Sein Enkel David 
K. (Rdak. d. h. Rabbi David K.). um 1200, be­
rühmter Grammatiker, Lexikograph u. Exeget.

Kimmerier, 1. die Bewohner des dunk en 
Westens (Kimmrriscne Finsternis). 2. ein Volk 
in der Krim, drangen im 8. Jahrh. v. Cnr. nach 
Kle.nasien. vom Lygtrkönig Alyattes b siegt.

Kimolos, Argentiera, eine der griech. Zy kladen, 
3000 E.. Fundort der Kimolischen Erde.

Kimon, s. Cimon.
Kimpolung, rum. St. (Bukowina), an der Mol- 

dava, 8000 E.
Kinästhetisch heißen die Empfindungen der 

Bewegung, Spannung, Kraftanstrengung.
Kind Frledr. (1768-1843). deutscher Schrift­

steller. errang mit zahlr. trivialromant. Gedich­
ten, Novellen u. Erzählungen große Erfolge; be­
kannt ist er heute mehr durch seine Operntexte 
für Konradin Kreuzer „Das Nachtlager v. Gra­
nada“) u. den berühmten „Freischütz" für Weber.

Kinderarbeit, die berufsmäßige Beschäftigung 
v. Kindern, s. Arbeiterschutz (Bd. 2).

Kindererziehung, s. Pädagogik.
Kindergarten, Institut zur Belehrung u. Unter­

haltung noch nicht schulpflichtiger Kinder, v. 
Fröbel 1839 begr.

Kinderhortei J ugendhorte) .Erziehungsanstalten, 
weicue scnu.pf icatige K.nuei während uer fieieu 
Zeit beaufsichtigen u. beschäftigen.

Kinderkreuzzug, s. Kreuzzüge.
Kinderlied, Lied zur Erheiterung od. Belehrung 

v. Kindern; diese Lieder sind uraltes Volksgut, in­
sofern sie sich auf die Wiegenlieder, die Ammen u. 
Mütter zu singen pflegen, beschränken; bewußt 
wird diese Gattung v. Erwachsenen erst sehr spät 
gepflegt; vorerst diente sie geistl. Zwecken; Lu­
ther war der erste, der das Lied „Vom Himmel 
hoch, da komm ich her" den Kindern widmete; 
auch Zinzendorf u. Lavater dichteten relig. Kin­
derlieder; bewußt mehr v. pädagogisch-moral. 
Absichten geleitet, wurde in dieser Art erst in der 
Zeit der Aufklärung gearlieitet; doch bestanden 
diese Gedichte nur in versifizlerten Moralsprü­
chen; erst mit dem Sturm u. Drang u. der Re­
naissance des Volksliedes traf man den kindl. Ton, 
der solcher Dichtung ansteht; in der neuesten 
Zeit versucht man die modernen Erkenntnisse 
<ier Pädagogik auch dem K. nutzbar zu machen; 
v. deutschen Kinderliedenlichtern seien genannt: 
Claudius, Hoffmann v. Fallersleben, Güll, Hey, 
Rückert, Pocci, Reinick, v. modernen: Falke u. 
Dehmel.

Kindermann Aug. (1817-1891), deutscher 
Opernsänger (Bariton), 1839 — 46 in Leipzig, 
dann in München. Seine Tochter Hedwig Reicher- 
K. (1853 — 1883). Opernsängerin.

Kineas. griech. Staatsmann, im Dienste Pyrrhus 
v. Epirus, den er nach Italien begleitete, gest. 
277?

Kingo Thomas (1634 — 1703); dán. Dichter; 
Rchrieb geistl. Lieder, die sich bis heute erhalten 
haben; seine weltl. Gedichte sind vergessen.

Kinglake Alex. William [spr. -le*k] 1809-1891. 
engl. (Geschichtsforscher, 1857 — 68 Parlaments- 
mitgl.

King’s County [spr. kduntt], irische Grafsch. 
(Prov. Leinster), 57 000 E.; Ackerbau u. Vieh­
zucht; Hptst. Tullamore.

Kingsley Charles [spr. -II] 1819-1875, engl. 
Schriftsteller u. Sozialreformer; Vorkämpfer eines 
freien christl. Sozialismus, den er bes. in den Ro­
manen: „Alton Locke, tailor and poet", „Yeast, 
a problem", „Phaeton, or loose thoughts for 
loose thinkers" u. a. predigte; in dem Versband: 

„ Andromeda, and other poems" gab er die besten 
englischen Hexameter. Berühmt sein Roman 
„Hypatia".

King’s Lymnn, engl. St. (Norfolk), am Great 
Ouse. 24000 E., Hifen. Mi chinenindustrle.

King’s Norton and Northfield [spr. nďfn änd 
nörthfdd], St. in der engl. Graf-.cn. Worcester, 
85000 E., starke Industrie.

Kingston [spr. kingsst'n], 1. kanad. St. (Prov. 
Ontario), am Ontariosee, 19000 E.. Schilfbau. 
Univ., Holz- u. Kornhandel. — 2. Befest. Hafen­
stadt v. Jamaika, an der Bucht v. Port Royal- 
57 400 E.. Hochschule; 1907 Erdbeben. - 3. St. 
im Unionsstaate Neuyork, am Hudson. 27000 E.; 
Zementfabriken.

Kingston upon Thames [spr. JpJn f/m<], engl. 
St. (Grafsch. Surrey). r. an der Themse. 40000 Ê., 
ehern. Krönungast. der angelsäcns. Könige; Malz- 
Korn- u. Gemüsehandel.

Kingstown [spr. -taun], irische St. (Grafschaft 
Dublin), 17300 E.; Hifen. - K. Hptst. deibrit. 
Antilleninsel Saint Vincent, 4900 E.

King William Land (spr. ufljäm Und], arktische 
Insel, zur Union, im SW v. Boothia Felix.

Kinkel Gottfr. (1815-1882), deutscher Dich­
ter u. Kunst^chriftsteiler. erst 
prot. Prediger in Köln, dann 
Prof, in Bonn. 1849 wegen Teil- 
nähme am bad. Aufstand zu AflMp \ 
lebenslängl. Haft verurteilt. 
floh 1850 nach London, 1866 
Prof, am Züricher Polytechnl- 
kum, schrieb Gedichte, d Epos 
„Otto der Schütz", das Trauer- 
spiel ..Nimrod". „Die altchristl.
Kunst" u. a. Seine Gattin IfrWX 
Johanna Mockel (1810—1858). J \ 
schrieb d. Roman „Hans Ibeles ’ ,
in Rom" u. a. Kinkel

Kinkel. Walter, geb. 1871, deutscher Philosoph. 
Prof, in Gießen, Kantianer. Vertreter der Mar­
burger Schule.

Kinker Johannes (1764-1845), niederl. Philo­
soph, Sprachforscher u. Dichter, wirkte für die 
Einführung der Kantschen Philosophie in seiner 
Heimat, übersetzte Schillers „Jungfrau v. Orle­
ans", schrieb „Inleiding eener wijsgeerige aige- 
meene Theorie der talen" (ein sprachphilos. Werk) 
u. a.

Kin-ku-ki-kuan. berühmte chines. Novellen- 
Sammlung.

Kinnamos (Cinnamus) Jolis., geb. um 1145; 
byzant. Geschichtschreiber. Sekretär des Kaisen« 
Manuel Komnenos. begleitete diesen auf Reisen
u. Feldzügen ; schrieb eine Fortsetzung der Gesch. 
der Anna Koinnena, die Gesch. des byzant. Reiches
v. 1118-1176.

Kinsky, altes böhm. Geschlecht. 1628 Reichs­
grafen. 1747 Reichsfürsten. Zu nennen: Wilhelm, 
Graf K.. Anhänger Wallensteins, 1634 in Eger 
ermordet. - Franz Joseph, Graf K. (1739-1805), 
österr. Feldzeugmeister, Direktor der Wiener* 
Neustädter Militärakademie.

Klnto, jap. Dichter um 1000 n. Ohr. : schrieb 
gleich virtuos chines, u. jap. Lyrik; war auch ab 
Musiker berühmt.

Kinzig, 1. Zufl. des Mains, zw. Spessart u. 
Vogelsberg, mündet bei Hanau. — 2. Zufl. des 
Rheins, kommt aus dem Schwarzwald, mündet 
bei Kehl.

Kioto (Kyoto), jap. St. auf Nippon. 591000 E.. 
Univ., zahlr. Tempel; Kunstgew’erbe u. Handel, 
alte Re idenz des Mikado ( - 1868).

Kipling Rudyard (geb. 1865), engl. Schriftstel­
ler, bereiste fast die ganze Erde; er ist der Sänger 
der engl. Weltherrschaft. Sein Bestes sind die 
„Dschungelbücher"; außerdem schrieb er Ro­
mane („Kim", „The light that failed"), Erzäh­
lungen aus dem angloind. Kolonialleben („Plain 
taies from the hllls"), Soldatenlieder u. a.

Kiptschak (auch Kaptschak), türk. Volksstamm 
im Eerghanagebiet (ruft*. Zentrales en), 60000 
Köpfe. Mongolenchanat K. od. Reich der Gol*
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denen Horde, vom Ural bis zum Don reichend, 
unter Batu (s. d.) mächtig, im 15. Jahrh. v. den 
Russen vernichtet.

Kirchbach. 1. Hans v. (geb. 1849), sächs. Ge­
neral. im Weltkrieg Armeeabtei­
lungsführer. 1918 Generaloberst.
- 2. Hugo Ewald (seit 1880 
Graf v.) 1809 — 1887, preuß. Ge- 
ueral, 1866 Divisionär, nahm her­
vorragend am Kriege 1870-71 
teil. — 3. Sein Sohn Günther 
(1850 geb.). 1907 General. 1911 
-18 Präs, des Reichsmilitär- 
gerichts, 1918 Generaloberst u. 
Anne«f (Ihrer im Osten.

Kirchbach Wolfgang (1857-, Günther. Graf
^e?1třLc?e\r Schriftsteller v. Kirchbach schrieb Gedichte, Novellen u. Ro­

mane. sowie Dramen; bemerkenswert ist das 
Drama „Waiblinger“, das Ibsen empfahl. - Sein 
Bruder Frank (1859-1912). Maler. 1889-96 
Dir. des Städelschen Kunstinstituts in Frank- 
r°rt. 1898 Lehier an der Münchner Akad.; 
..Christus treibt die Händler aus dem Tempel" 
..Lænore" (nach Bürger). ..Menschenlos“.

Kircheisen Friedr. (geb. 1877). deutscher Ge­
schichtsforscher, 1917 im preuß. Kriegsministe­
rium. Napoleonforscher („Bibliographie Napo­
leons . „Bibliographie des napoi. Zeitalters“. 
„Naploeon L ). schrieb noch: „Die Schlacht an der Marne u. a.

Kirchenbann, s. Bann.
Kirchengeschichte, behandelt die Entstehung 

u. Entwicklung der Christi. Kirche, wird ein­
geteilt in die alte K. bis 800. die mittlere bis 1517 
die neuere bis 1648 u. die neueste K. Hilfs­
wissenschaften der K. sind Archäologie. Patristik 

.Kirchenrecht. Chronologie, Philologie. Diploma­
tik. Geographie u. Statistik. Quellen sind die 
Akten der Konzilien, p&petl. Bullen. Konkordate 
Inschriften, literar. Denkmäler. Tradition. Die 
älteste K. ist v. Hegesippos im 2. Jahrh.. Quelle 
&8„Eu^biu\(.bi* 324)- Neueste Darstellungen v 
Möller. Nippold. Döllinger. Hefele. A. Hauck u a’

Kirchengewalt (lat. potestas ecclesiastica). 
Rechte u. Befugnisse der Kirche, die Sakramente 
zu verwalten, das Lehramt auszuüben u. die 
Geistlichen u. Laien zu beaufsichtigen, bzw zu 
bestrafen, sie ist gesetzgebend (bezügl. d. Lehrer 
des Kultus usw.), vollziehend od. verwaltend 
(Kirchenraginnnt) u. richterlich (Schlüsselgewalt). 
Seit dem 3. Jahrh. übten die B schüfe. im 4. Jahrh 
die Synoden u. Konzile die K. aus. seit 1870 der 
Papst. In Rußland war der Zar Vollzieher der K.

Kirchenjahr, die In der Kirche wiederkehrende 
Ordnung der hl. Feste u. Zelten. In der kath.
u. prot. Kirche beginnt jetzt das K. gewöhnlich 
mit dem 1. Adventssonntag.

Kirchenlied, das beim Gottesdienst v. der Ge­
meinde gesungene Lied. Luther schuf das eigentl 
deutsche K.; weitere bedeutende K.-Dichter 
waren: Speratus. Rlngwaldt. Paul Fleming. 
Paul Gerhardt, Simon Dach, G. Neumark, M 
Rinckhart. Spener, Klopstock. Gellert. Novalis’ 
Ę. M. Arndt. Gerok. J. Sturm. Kath. Kirchen­
lieder schrieben Joh. Scheff.er (Angelus Silesius)
t. v. Spee. Diepenbrock, Luise Hensel. Annette
v. Droste-Hülshoff.

Kirchenmusik, im 4. Jahrh. v. Bischof Ambro­
sius eingeführter Kirchengesang, als Fortsetzung 
der Psalmen u. Hymnen, später v. Gregor I. 
weiter ausgebildet (Gregorianischer Choral), im 
16. Jahrh. durch die eigentl. Kirchenmusik ver­
drängt. Nach der Reformation entstand zunächst 
der protest. Caoral, mehrstimmiger Gesang mit 
Orgelbagleitung (Bach, Händel), dann auch die 
gleiche Entwicklung in der kath. K. (Mozart. 
Beethoven, Cherubini). - Namhafte Kirchen­
komponisten sind: Berlioz. Liszt. E. Fr. Richter. 
Alb. Becker, Herzogenberg. Reger. Bruckner. 
Perou. Taubmann. Sp inger u. a.

Kirchenpatron, 1. Schutzheiliger der Kirche. 2. 
jene Peison, die das Patronatsrecht hat,

Kirchenpolitik, Grundsätze für die Regelung der 
Verhältnisse v. Kirche u. Staat. Beide Gewalten 
gleich geordnet: Kollegialsystem. Kirche dem 
Staat übergeordnet: hierokratisches System unter 
Innozenz III. Kirche unter dem Staate: Staats- 
kirchentum (in Byzanz, im fränkischen Reich, 
unter Josef II.). In neuester Zeit: Trennung v. 
Kirche u. Staat, z. B. in Frankreich 1905.

Kirchenprovinz, Vereinigung mehrerer Bis­
tümer, an deren Spitze ein Erzbischof steht, in 
Deutschland: Köln (Köln, Trier, Münster. Pader­
born), die Oberrhein. K. (Freiburg i. B., Rotten- 
,b.lrg’ v l u?,’ Pujda, Limburg), München-Freising 
(München-Ireising, Augsburg, Regensburg, Pas- 

Bamherg (Bamberg, Würzburg, Eich­
stätt, Speyer).

Kirchenrat, Kirchensenat, höchste Instanz für 
«lie kirchl. Angelegenheiten der Protestanten 
(s. Konsistorium). für die gesamte Landeskirche 
Preußens der Ober-K. in Berlin. - K. (Ge­
meinde- K.) auch s. v. w. Kirchenvorstand; auch 
Persönl. Titel für verdiente Theologen.

Kirchenschriftsteller nennt man alle Schrift-
^er älteren kath. Kirche ; im Ggsatz zu den 

Kirchenvätern nur die. deren Rechtgläubigkeit 
nicht ganz unbezweifelbar feststeht.

Kirchenslawisch, die älteste slaw. Literatur- 
spracne, auch Altsloweniscn od. Pannomsch- 
Slowenisch, heute meist Altbulgarisch genannt, 
die Sprache der Bibelübersetzung v. Cyrill u. 
Method; ein mazedo-bulg. Dialekt, der sich als 
Sprache der slaw. Liturgie in den slaw. Ländern 
den bezüglichen Sprachen mehr od. weniger 
anglich u. danach Russisch-K . Serbisch-K. heißt. 
Die Denkmäler sind In 2 Alphabeten, der Kyrilliza
u. Glagoliza (s. diese Art.) abgefaßt.

Kirchenspaltung, s. Schisma.
Kirchensprache, die Sprache der Liturgie; als 

K. dienen das Lateinische in der röm.-kath.. 
das Kirchenslawische in der griech-.-kath., das 
Hebräische in der jüd., das Koptische in der 
ägypt. Kirche.

Kirchenstaat, der weltliche Staat des Papstes. 
1870 dem Königr. Italien e^nverleibt, bestand 
bis 1859 aus: Rom. Romagna, Maiken, Umbri n. 
Campagna. M-ritima. 1860- 1870 nur a- s der St. 
Rom. — Entstand 755 durch die sog. Pippinische 
Schenkung. 774 v. Karl d. Gr. erweitert, er­
reichte im 16. Jahrh. den größten Umfang durch 
Erwerbung v. Ravenna, Bologna, Ancona, Fer­
rara u. Urbino; 1798 wurde Rom v. den Franzo­
sen besetzt, das der Papst erst 1814 zurück­
bekam. Pius IX. (s. d.) mußte 1848 nach Gaöta 
flüchten, kehrte aber 1850 zurück. 1860 unterlag 
das päpstl. Heer gegen Sardinien bei Castelfi- 
dardo, 1867 — 70 wa« Rom v. ei em frz. scnutz- 
heer be etzt, das aber Aug. 1870 abzog. wc rauf 
die Italiener 20. Sept, dem K. ein Ende machten. 
Der Papst behielt die Vorrechte eines Souveräns, 
den Vatikan u. Lateran.

Kirchentag, Deutscher evangelischer, freie Ver- 
Çî^hcung v- eV« Geist ic. en u. La en zwecks 
röiderung ki.chl. Inte es en. s it 1848; 1919 in 
Dresden. 1921 in Stuttgart erneuert, auf diesem 
wurde der Deutsch-evang. Kirchenbund begründet.

Kirchentonarten o«i Kirchentöne, die durch 
die Grundskala dargestellte Tonart, an Stelle 
der Dur- u. Molltonleiter. V. D —d nannte man 
die dorische, die v. E —e die phrygische. v. F—f 
die lydische, v. G-g mixolyuisihe, v. a-a, 
äolische, v. c —c’ jonische Tonart.

Kirchenväter (lat. Patres Ecclesiae). diejenigen 
Kirchenschriftsteller, denen antiquitas competens 
(„gehöriges Alter“), doctrina orthodoxa (..recht­
gläubige Lehrweise“), sanctitas vitae („heiliges 
Leben“) u. approbatio ecclesiae („kirchliche An­
erkennung“) zukommt; eine kleinere Anzahl aus 
diesen wird noch durch die eruditio eminens 
(„hervorragende Gelehrsamkeit“) als Doctores 
Ecclesiae unterschieden; zu den Kirchenvätern 
gehören außer den 4 großen Schriftstellern der 
alten abendländ. Kirche (Gregor der Große, 
Augustinus, Ambrosius u. Hieronymus) Hilarius 
v. Poitiers, Petrus Chrysolugus, Isidorus v. Se-
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villa. Athanasius. Gregor v. Nazianz u. a.; den 
Titel eines Doctor Ecclesiae führen außerdem 
einige mlttelalterl. Schriftsteller: Beda Venera- 
bilis, Anselm v. Canterbury. Bernhard v. Clair­
vaux. Thomas v. Aquino u. a.

Kirchenverfassung, das Recht der kirchl. 
Gemeinschaft. In der kath. K. führen das 
Kirchenregiment kraft göttl. Einsetzung der 
Papst u. die Bischöfe. In der evang. K. hatte 
das Kirchenregiment der Landesherr, seit 1920 
in Preußen der evang. Landeskirchenausschuß. 
In Frankreich. Deutschland, in der Schweiz sind 
genossenschaftl. Synodal- od. Prebyterialverfas- 
sungeu, in der russ. Kirche der hl. Synod.

Kirchenversammlung, s. Konzil.
Kirchenvisitation, Pflicht der oberen Kirchen­

behörden. alle Pfarren ihrer Diözese zu inspi­
zieren.

Kirchenvogt, im Mittelalter eine weltl. Person 
(Fürst od. Adeliger), die eine Kirche od. Kloster 
gegen Waffengewalt schützen u. sie vor Gericht 
zu vertreten hatte. Sie besaßen gewisse Hoheits­
rechte.

Kircher Athanasius (1601 -1680), deutscher 
Polyhistor, Jesuit, schrieb archftolog., philolog. 
u. a. Werke, erfand den maltesischen Spiegel 
(Brennspiegel) u. gründete das Museo Kircheriano 
in Rom, wo er zuletzt am Collegium Romanům 
lehrte. Werke: ,.Ars magna lucis et umbrae". 
..Lingua aegyptiaca". „Mundus subterraneus" 
„China illustrata“. .Polygraphica" u. a.

Kirchheim. 1. K. in Baden. Gemeinde im Kr. 
Heidelberg, 6000 E.; Ta­
bakbau. - 2. K. unter 
Teck, württ. St. an dei 
Lauter, 10000 E.; Indu­
strie. Weinbau.

Kirchhembolanden, St. 
in der bayr. Pfalz, an 
Donnersberg, 3680 E. 
Schloß. Progymn., Schuh-, 
Wagenfabriken.

Kirchhoff Adolf (1826- 
1908), Prof. d. Philolog. in 
Berlin, Herausg. der ..Um-
brischen Sprachdenkmä- w1“1 • ®at^en
1er“, des „Corpus inscrip- nappen
tionuin Atticarum“ u. zahlr. gr. Autoren; schrieb: 
„Studien zur Gesch. d. griech. Alphabete". „Die 
Homerische Odyssee“ u. a. — Albrecht. Bruder d. 
vor. (1827-1902). mit Georg Wigand Begründer d. 
Antiquariatsbuchhandlung K. u Wigand (1856 
— 1904) in Leipzig; 1878 Dr. h. c. der Univ. 
Leipzig. *

Kirchhoff Alfr. (1838-1907), Prof, in Halle; 
befaßt - sich bes. mit Schulgeograph’e.

Kirchhoff Hans Wllh.. gab 1563 eine Schwank­
sammlung „Wendunmuth“ hrs.

Kirchhörde, Gemeinde im Reg.-Bez. Anisberg. 
14 300 E.; Steinkohlenbergbau, Blechwalzweik.

Kirchmann Julius v. (1802-1884). deutscher 
Jurist u. Schrifistel.'er. 1867 wegen kommunist. 
Anschauung als preuß. Staatsanwalt entlassen 
1871 — 1876 fortschrittl. Reichstagsabg.; schrieb: 

..Die Wertlosigkeit der Jurisprudenz als Wissen­
schaft“, „Philosophie des Wis-ens“ u. a. Vertrat 
einen geläuterten Realismus.

Kirchmayr Thomas, s. Naogeorgus.
Kirchmesse, s. Kirchireihe.
Kirchner, 1. Ernst Ludw. (geb. 1880), deut­

scher Ma er. Mitbegrünue. der Diesdmr Künstle r- 
vereinigung „Die Brücke“. - 2. Eugen (geb. 
1865), Karikatur-Zeichner.

Kirchner, Friedr., geb. 1848, deutscher Philo­
soph, Vertreter eines empirisch-rationalen Realis­
mus. Hauptwerke: „Katechismus der Gesch. der 
Philosophie“. „Wörterbuch der philos. Grund­
begriffe“.

Kirchner Theod. (1824-1903), deutscher 
Komponist in Hamburg.

Kirchweihe. 1. liturg. Akt. wodurch ein Ge­
bäude seiner gottesdienstl. Bestimmung zugeführt 
wird. Die K. nimmt bei den Katholiken der

Bischof vor, seit dem 4. Jahrh. gebräuchl. Die 
prot. K. besteht in einem Festgottesdienst;
2. die alljährl. Gedächtnisfeier der K. des Ortes, 
verbunden mit Volksfest. In Österreich v. 
Joseph II. (daher Kaiser K.) allgem. auf den
3. Sonntag im Oktober verlegt.

Kirgisen, turktatar. Nomadenvolk, zerfällt in 
die Kara-K. (s. d.) u. die Kirgis-Ka- 
saken, diese in der Kirgise nsteppe (s. 
Wolga steppe). auch in Zentralasien u. 
in China (Tarbagatai), mohamm.

Kirid, s. v. w. Kreta.
Kirin, chin. Prov. in der Mandschu­

rei. 5,6 Mill. E.; Hptst. K., 100000 E.. 
am Sungaii. staiker Handel.

Kirkcaldy [spr. kWkdldi], schott.
St. (Grafech. Fife), 4< 00 E., Hafen,

Kirke (Circe), Zauberin auf der 
Insel Aiaia, Tochter Ile ios’. war gegen 
Odysseus machtlos.

Kirkintilloch [spr. körkintilok], 
schott. St. (Lanark). 12 600 E., 
Irrenhaus, Baumwoll-, Eisenind., 
Kohlengruben, Steinbrüche.

Kirk-Kilisse (türk. „Vierzig Kir­
chen"). St. in Thrazien, östl. v. Adrianopel. 
17000 E.. Handel mit Butter, Käse; 1912 Nie- 
d rlage der Türken, ist jetzt wieder türk. •

Kirkwall [spr. kS"kuál]t St. auf den schott. 
Orkneyinseln. 4600 E.; Fischt rei. Küstenhandei.

Kirlibaba, Flecken in der Bukowina, 35 kni 
westl. v. Kimpolung, an einem Karpathenpaß. 
Aug.-Sept. 1916 vergebt Angriffe der Bussen.

Kirman, s. Karmania.
Kirnberger Joh. Phil. (1721 - 1783). bedeut, 

deutscher Musikxelehrter. schrieb: „Kunst des 
reinen Satzes“ u. a. Schüler v. Bach.

Kirschner. Ixila, s. Schubin Ossip.
Kirschner Martin (1842—1912), preuß. Kom­

munalpolitiker, 1893 Bürgermeister, 1898 Ober­
bürgermeister v. Benin, trat 1912 zurück.

Kirunavara, Berg in Schweden, Magnetiteisen­
erzlager. An ihm die St. K runa (9000 E..

Kirungavulkane, Virungavulkane. in Ostafrika 
(Kongostaat). Karissimbl (4478m).

Kischinew [spr -njof], rum. Chisinau. bis 1919 
ru-s., St. in Bessarabien, am Byk, 130000 E.; 
Tabak-, Wein-, OI-. Mühlenindustrie.

Kisfaludy Sándor [spr. Mach-]. 1772 1S44, ung. 
Dichter, Mitgl. der ung. Akad., schrieb „Himfys 
Liebeslieder“. „Sagen aus Ungarns Vorzeit", 
das Epos „Gyulas Liebe". Dramen („Joh. Hu- 
nyadi“, „Ladislaus, der Kumauier"). — Sein 
Bruder Karólg (1788-1830), ebenfalls Dichter 
schrieb Lyrik u. Novellen.

Kisil-Irmak, im Altertum Halys. größter Strom 
Kleinasiens, kommt vom Kösse-Dagh, mündet 
ins Schwarze Meer.

Kisil-kum, Wüste am Aralsee, zw. Amu- u 
Syr-Darja.

Kisil-Usen, Fl. in NW.-Persien, kommt aus 
Ardilan, mündet als Sefidrud ins Kasp. Meer.

Kiskörös [spr. kischkörösch], ung. Gemeinde 
(Koni. Pest), 11600 E.; Ackerbau Viehzucht. 
Wein.

Kislar-Aga (türk.), Oberaufseher der Ver­
schnittenen u. des Harems.

Kismet (arab.), bei den 
Muselmannen das jedem 
zufallende Schicksal.

Kiß Aug. (1800-1865). 
deutscher Bildhauer. Prof, 
in Berlin ; Amazonengruppe 
(Berlin),Hl. Georg (Schloß- 
hof Berlin), Friedrich Wil­
helm IIL (Königsberg). 
Reiterstatue Friedr. d. Gr. 
(Breslau) u. a.

Kissingen. Bad K., bay­
rische St. (Unterfranken), 
an der Fränk. Saale. 8110 Kissingen : Wappen 



Kistler 441 Klarissen
F... berühmter Badeort. 1866 preuß. Sieg über die 
Bayern; 1874 Attentat auf Bismarck.

Kistler Cyrill (1848—1907). deutscher Kompo­
nist u. Theoretiker, schrieb Opern („Kunihild", 
□talenspiegel", „Baldurs Tod"), eine symph 
Dichtung ..Hexenküche“. ..Harmonielehre“, 
„Kontrapunkt u. Fuge". „Uber Originalität in 
der Tonkunst“ u. a.

Kistna. Krischna, Fl. in Indi.n. entspringt 
an den Westghats. mündet in den Golf v. Ben­
galen.

Kisuaheli, die Sprache der Suaheli (s. d.). aus­
gebildetste der Bantusprachen, im Wortschatz 
stark arabisch beeinflußt, in ganz Ostafrika als 
Verkehrssprache beliebt.

Kitäb (arab.). Buch.
Kitchener of Khartoum. Herbert. Earl [spr. 

kitsch n rl, 1850—1916. engl.
Feldtnarschall. 1892 Oberbe- s*---------x.
fehlshaber der ägypt. Armee.
nahm 1898 Chartum, besiegte 
die Mahdisten 1899 bei Om 
Debrikat. dann Gen.-Gouv. d. V
Sudan. 1900 - 2 Oberbefehls- \JŽrL r 
habet im Burenkiieg. 1902-9 
der indischen Armee, 1910 
Fe.dmarschall. Kommandant
der brit. Mittelmeertruppen. \v f > «1 
1911 Generalkonsul in Agyp- \ 7r 
ten. Aug. 1914 Kriegsminister.
ging 1916 auf der Fahrt nach .
Rußland mit dem torpedierten Kitcnener 
Kreuzer „Hampshire“ zugrunde.

Kithäron, jetzt Elatea. waldiges Bergland im 
alten Griechenland (Böotien).

Kition. heute Larnaka, St. auf Zypern, in der 
Bibel „Chitim“ genannt.

Kittel Rud., geb. 1853, Prof, der Theolog, in 
Leipzig, schrieb: „Gesch. des Volkes Israel", gab 
die „Biblia hebraica" hrs.

Kitzbühel (Kitzbichel), österr. St. in Tirol, am 
Kitzbühler Horn (1998 in). 2500 E. ; Erzliergwerke.

Kitzen. Dorf im Reg.-Bez. Merseburg, bei
l.utzm.  500 E.; 1813 Überfall auf das Lützow- 
sehe Freikorps.

Kitzingen, bayr. St. am Main. 80C3 E., Pio- 
gymn.. Weinbau, Farben-, Zementfabriken.

Kitzingen: Markt

Kiu-kiang. drin. St. (Kiang-si). am Jangtse- 
kiang. 40000 E.. Hafen.

Kiung-tschou, chin. St. auf der Insel Hainan.
Kiushiu, Saikaido. eine der jap. Hauptinseln, 

gebirgig, subtrop. Klima, 8,3 Mill. E.; Hptst. 
Nagasaki.

Kiü-Yüän, chines. Dichter Im 3. Jahrh. v. Chr.; 
Wledererwecker der Lyrik nach der Periode des 
philos. Taotismus ; sein bedeutendstes Gedicht ist 
die Elegie ,.l.i-.i<»" (Drin I ngeinach verfallen).

Kivi Alexis (1834-1872). finn. Dichter, starb 
Im Wahnsinn; schrieb Komödien. Dramen 
(„Kullerwe“, .,I*ea“), den Roman „Sieben 
Brüder“ u. a.

Kivusee, See in Äquatorialafrika, im N. des 
Tanganjikasees, seit 1919 zum Kongostaate.

Kjellberg Frithjof (1836-1885), schwed. Bild­
hauer, 1873 Prof, der Stockholmer Kunstakad.; 
„Spielender Fann", Limiědenkmal.

Kjellén Joh. Rud. (geb. 1864), schwed. Volks- 
v irtschaftler. Prof, in Upsala, schrieb: „Die 
Großmächte der Gegenwart", „Die polit. Pro­
bleme des Weltkriegs". „Studien zur Weltkrise", 
„System der Politik" u. a.

Kjöbenhavn [spr. köw' nháun],dhn. Kopenhagen
Kjöprili Mehemed (1585- 1661). türk. Groß­

wesir (seit 1656), vorher Statthalter v. Damaskus, 
eroberte Tenedos u. Lemnos, warf Aufstände in 
Asien u. Ägypten nieder. Seine Söhne Achmed K. 
1626-1676). Großwesir, anfangs siegreich, später 
1673, bei Chotin besiegt, u. Mustapha K., 1689 
Großwesir. gefallen bei Sian kamen 1691. — 
Dessen Neffe Amudschasade Husein, 1697—1702 
Groß wesir.

Klaar Alfr. (geb. 1848), deutschböhm. Schrift­
steller u. Redakteur, schrieb: „Das moderne 
Drama". „Grillparzer als Dramatiker", „Uriel 
Acosta" u. a.. auch Lustspiele.

Kiaatsch Herrn. (1863 — 1916). deutscher Ge­
lehrter. Prof, in Breslau, schrieb: „Der Werde­
gang der Menschheit“. ,,Grundzüge der Lehre 
Darwins" u. a.

Kiabund, s. Henschke Alfred.
Kladderadatsch, 1848 in Berlin v. D. K a lisch 

gegr. illustr. polit.-satir. Wochenschrift.
Kladno, böhm. St. bei Prag, 20000 tschech. 

E.; Kohlen, Eisen- u. Stahlwerke.
Klage, Die, mittelhochdeutsche Dichtung des 

12.Jahrh.; steht in allen Haypthandschriften 
des Nibelungenliedes als Anhang des eigentl. 
Liedes; enthält die Totenklage über die gefalle­
nen Helden an Etzels Hof, Absendung der Trauer­
nden u. a.; ist zum Unterschied vom Nibelungen­
lied in Reimpaaren abgefaßt.

Klagelieder des Jeremias, s. Jeremias
Klagenfurt, österr. St. in Kärnten, an der Glan. 

27000 E., Sitz des Fürst- -----m m «--------
bischofs v. Gurk. Mittel- rj
schulen; Maschinen-, Le- (r*
der-, Tabak. Bleiweißfa- 
briken.

Klaj (Clajus) Joh. (1616
- 1656). Dichter, kam als
Prediger v. Sachsen nach rär&QKuS
Nürnberg u. stiftete dort ßghMyll j
zusammen mit Harsdörffer \ /
den Pegnitzorden; seine 
Art ist dunkel u schwül- 
stig; er lehnt sich stark 
an holl. Vorbilder an; seine Klagenfurt: Wappen 
Hauptwerke sind Dramen 
(„Höllen- u. Himmelfahrt Christi“, „Herodes, 
der Kindermörder" u. a.).

Klamath, Fl. in Nordamerika, entspringt in 
Oregon, mündet in den Stillen Ozean. — K., 
Indianerstamm in Oregon.

Klampenborg. dän. Seebad auf Seeland.
Klapka Georg (1820-1892), ung. General, 

1849 Korpsführer, verteidigte Komom, mußte 
27. Sept. 1849 kapitulieren, floh ins Ausland, 
1867 amnestiert, Reichstagsmitgl.. schrieb „Me­
moiren“, „Der Nationalkrieg in Ungarn u. 
Siebenbürgen" u. a.

Klaproth Heinr. Jul. v. (1783-1835). berühm­
ter deutscher Orientalist u. Reisender. Prof, der 
asiat. Sprachen in Berlin, bereiste China u. den 
Kaukasus, tüchtig im Chinesischen; Hauptwerk: 
„Asia polyglotta“.

Klara, Heilige u. Ordensstifterin aus Assisi, 
1193-1253.

Klarelf, Fl. in Skandinavien, kommt v. der 
GrenZe v. Herjeada en u. Dala na. mündet in 
den Wenersee.

Klarheit, in der Logik Haupteigenschaft der 
Begriffe. Im Streben nach letzter Klarheit sieht 
Cornelius das Wesen der Philosophie.

Klarissen, relig. weibl. Orden, der auf die hl. 
Klara u. Franz v. Assisi zurückgeht. 9000 Mitgl.
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Klasing Gustav, ftst.-ung. Linienschiffsleut 

nant, einer der erfolgreichsten Fliegeroffiziere, 
schoß 8. Juni 1915 das ital. Luftschiff „Cittä di 
Ferrara“ v. seinem Marineflugzeug „L 48" in 
Brand u. fand 6. Nov. 1916 den Heldentod.

Klassenkampf, im Kommunist. Manifest 1848 
v. K. Marx der Kampf des modernen Proletariats 
gegen die kapitalist. u. bürgerl. Gesellschaftsord­
nung. als gesellschaftl. u. histor. Triebkraft auf- 
gefaßt u. empfoh en.

Klassifikation, Trennung u. Unterscheidung 
verschiedenartiger Erkenntnisgegenstände nach 
bestimmten charakterist. Merkmalen (Eintei­
lungsgründen) u. Zusammenstellung derer, die 
gewisse Merkmale teilen.

Klassiker, ein im Deutschen nicht wörtlich 
wiederzugebender Begriff; er stammt aus der 
dem Servius Tullius zugeschriebenen Einteilung 
der römischen Bürger in sechs Klassen; diese 
war auf der Vermögenslage der Bürger begrün­
det; die Angehörigen der obersten Klasse hießen 
classicl, die der untersten proletarii; im über­
tragenen Sinne nannte man damals schön den 
Hauptzeugen testis classicus, einen vorzüglichen 
Schriftsteller scriptor classicus usw.; auch in den 
modernen Sprachen hat der Ausdruck doppelte 
Bedeutung; weil einerseits die Grundlagen der 
modernen Kultur auf der Antike beruhen u. diese 
lange als unerreichbares Muster angesehen wurde, 
bezeichnet man sie als klassische Kultur u. alles, 
was ihr angehört, als klassisch; andererseits 
spricht man v. klassisch als einem Wertkriterium 
innerhalb einer bestimmten Periode dieses od. 
jenes Volkes, nennt einen ganz unantiken Men­
schen klassisch usw. Der Klassizismus in der 
neueren Literatur begann mit der Renaissance 
(s. d.l. Er artete vielfach in bloße Nachahmung 
der Griechen u. Römer aus.

Klassizismus, der franz. Empirestil, seit Anf 
des 19. Jahrh. geltender Kunststil, stark an die 
Antike u. ital. Renaissance angelehnt.

Klattau, tschech. Klatovy, Industriest, am Böh­
mer Wald. 14000 E.

Klaus Narr, 1486-1532 Hofnarr an verschied. 
Fürstenhöfen; sein Leben u. seine Taten im 
16. Jahrh. beliebtes Volksbuch.

Klausen, ital. Chiusa di Bressanone, ital. St­
iň Tirol, am Eisack, 660 E., Burg, Kloster Säben; 
Erzgruben.

Klausenburg, rum. St. in Siebenbürgen, an der 
Kleinen Szamos. 65 500 E..__
Kathedrale. Mittelschulen, 
Museen. Industiie, bis yi -
1919 ung.

Klausenpaß, Übergang
Im Schweiz. Kanton Uri. i-JiI (L11 ' 
verbindet Schächental mit RHrsriK'\?v v-ffiA 
Linthtal. ri’T l i | j

Klausur, Abgrenzung v.
K losterräumen gegen freien yjjnlMlULUTjf 
Verkehr nach Innen u <1 \rlTlTy^HgZIZlZ/ 
Außen. Vom Kirchenrecht 
vorgeschrieben für Nonnen- 
u. Mönchsklöster. —

Klazomenä, St. in der Klausenbg : Wappen 
Landschaft Lydien, in 
Kleinasien, eine der 12 Städte des jonischen 
Bundes.

Kleanthes (331 — 232 v. Chr.), griech. Philosoph 
aus Assos in Troas, einer der Hauptbegründer 
des stoischen Systems.

Kléber Jean Baptiste [spr. -Mr] 1753-1800, 
frz. Geneia., E.sas er. 1776-83 Oflizier in 
Österreich, seit 1792 in frz. Dienst, 1798 mit Na­
poleon in Ägypten, 1799 Oberbefehlshaber, schlug 
die Tüiken 1800 bei Heliopolis, wurde ermordet.

Klee Paul (geb. 879), Schweiz. Maler, Prof, in 
Weimir, express! n. Richtung.

Klein, 1. Adolf X1847 geb.), österr. Schau* 
spiel.r. 1909-14 L iter d.» Deu sci.eu Ti eitere 
in Lodz. - 2. Franz (geb. 1854), österr. Staats­
mann seit 1895 Prof, in Wien. 1905-8 u. 1916 
Justizminister. — 3. Joh. Adam (1792-1875), 

deutscher Maler (Landschaften, Tiere). - 4. JuL 
Leop. (1808-1876). österr. Dramatiker u. Literar­
historiker; schrieb große hist. Dramen („Maiia 
v* Medici", „Zenobia". „Voltaire" u. a ; seine 
weitläufige „Gesch. des Dramas" in 13 Bd. 
blieb Bruchstück.

Kleinasien (Asia minor). Anatolien. Halbinsel 
risiens [Karte: Beckmanns Weltatlas 113), vom 
armen. Hochlande bis zum Ägäi-chen u. vom 
Schwarzen bis zum Mittelmeer, 9 Mill E.; über 
1000 m hohes Tafelland mit einzelnen Gebirgs­
zügen u. stufenförmig abfallendem Randgebirge. 
Hptflüsse Jeschil-Irmak (Iris), Kisti-Iimak (Ha- 
lys), Salaria (Sangarius). Bevölkerung Türken. 
Turkmenen. Kurden. Griechen. Juden, Franken
u. Armenier. Ackerbau u. Viehzucht. k. 
bestand im Altertum aus den Landschaften 
Kappadozien. Paphiagonien, Bithynien, Troas, 
Phrygien. My.-ien, Lydi n. Karlen. Lyzien. 
Pamphyl en, Pisidien. Zi iz en. Im Innern wohn­
ten Semiten u. Indogermanen. an der Küste 
Gr.echen. Im 6. Jahrh. wurde es persisch, 333
v. Cnr. v. Alex. d. Gr erobert, dann v. den 
Säleuziden, seit 133 v. den Römern beherrscht, 
gehörte dann zu Byzanz, bis 1400 die Osinanen 
es eroberten.

Klein-Chevalier Friedr. (geb, 1862), deutscher 
Maler.

Kleiner Rosengarten. Epos in Reimpaaren aus 
dem Dietrichsagenkreis; enthalten im „Helden­
buch" des 15. Jahrh.

Kleingemeinden, s. Großaemeinden.
Kleinmeister, deutscne Kupferstecher des 

16. Jahrh.. die bes. Stiche in kl. Format bevor­
zugten: Binek, Aldegrever. Sebald, die beiden 
Beham. Pencz. Brosamer, in Holland: Adam 
v. Vianen. Michel le Blond u. a.

Kleinmichel Rich. (1846-1901), deutscher 
Komponist u. Pianist.

Kleinpaul Rud. (1845 — 1918), deutscher Schrift­
steller u. Sprachgelehrter, schrieb: „Rom in 
Wort u. Bild", ..Das Mittelalter". „Menseln 
Völkernamen", „Sprache ohne Worte", „Das 
Leben der Sprache“ u. a.

Kleinrussen, Ukrainer, slaw. Volksstanun in 
SW.-Kußland, etwa 27 Mill., in Ostga.izæ.i u. den 
Waldkarpatnen, den Großrusstn zunacnst ver­
wandt, aber v. ihnen ssit jeher unt.rdrückt- 
S. Ukraine.

Kleinrussische Literatur. Löste sich erst all­
mählich v. der russ. Literatur ab. Den Einfluß 
Polens (seit 1340) u. der kath. Kirche bekämpfte 
bes. das v. Mohyla 1632 gegr. Kollegium (später 
Akademie) in Kiew’. Der erste moderne klein- 
russ. Dichter war Kotljarewskij (18. Jahrh.). 
Ihm folgten: Kwitka, Grebenka, Kulisch u. a. 
Der bedeutendste Dichter ist Taras Schew- 
tschenko (s. d.). Die Einfuhr u. der Druck 
kleinruss. Schriften war in Rußland bis 1917 
verboten. Im Ausland wirkte zeitweilig Drago­
manów weiter. - Als Literatursprachen dien­
ten einer« its eine dem Großrus^iachen ähn­
liche Schriftsprache, anderseits die heimatl. 
Mundart. In dieser schrieben der Dichter Fedko- 
witsch, die Schewtschenko-Gesellschaft. die Ge­
sellschaft Proswita u. a. Bes. reich ist die K. L. 
an Volkspoesie (Epen u. Lyrik), auch Märchen 
u. Sagen.

Kleinrussische Sprache, auch Ruthenlsch od. 
Ukrainisch genannt, dem Großrussischen nahe 
stehend, zerfällt in 1. Ruthen sen (in Podol len 
Wolhynien. Galizien, Ungarn), 2. Südklein­
russisch (in den Gouv. Kiew, Cherson, Charkow. 
Jekaterinoslaw, Woronesh, Kursk, 3. Nordklein­
russisch (in Grodno, Minsk usw.). Schrift die 
Kyrillika.

Kleinrußland, s. Ukraine.
Kleinwächter Friedr. v. (geb. 1838). österr 

VolrS-v. », 1872 Prof, in Riga, 1875-1909 
in Czernowitz, schrieb: „Die Kartelle", „Das 
Einkommen u. seine Verteilung“, „Lehrbuch der 
Nationalökonomie" u. a.

Kleio (Klio), eine der 9 Musen, die der Ge­
schichte. Symbol eine Bücherrolle.
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Kleist Ewald v. (1715 — 1759), deutscher Dich­

ter, a s Mijor bei Kun rsluri tödiicn verwundet, 
sch ieb den berûhrn en ..Früh in«“ u. a.

Kleist v. Nollendorf, Frledr. Heinr. Ferd. Emil, 
Graf (1762-1823). preuß. General, zeichnete sich 
1813 bei Bautzen u. Kulm a s. 18zl Eeldm..r- 
schall. - Georg v. K. (1852-1917), p euß. 
Genera’, 1907 Ge eralnspek eur der Kaval'c ie.

Kleist Helnr. v. (1777-1811), deutscher Dich­
ter, erst preuß. Offizier, erschoß 
sichnach schweren inneren Kämp­
fen mit seiner Freundin Hen­
riette Vogel am Wannsee bei 
Potsdam ; seine Neurasthenie 
prftgt sich auch In seinen groß 
gedachten, aber exzentrisch aus­
geführten Werken aus (Dramen: 
„Familie Schroffenstein“. „Pen­
thesilea". „Käthchen v. Heil­
bronn“, „Hermannsschlacht“. 
„Prinz v. Homburg“, das Lust­
spiel: „Der zerbrochene Krug", 
Novellen: „Michael Kohlhaas" 
u. a.l.

Kleisthenes (lat. Clisthenes), Tyrann v. Sikyon. 
596 565 v. Car. en.stamm e den Orthago. i .en, 
zerstörte Krasa. — 8-in Enke K. aus Athen, 
Sohn des Megakies, vertreb 510 v. Chr. die 
PisBtra lien u schuf dadurch dle at1 en. Demo­
krati’: 5 )5 durch den Os raklsmos verba nt.

Kleitarchos, um 300 v. Chr.: griech. Geschicht­
schreiber. verfaßte eine romanhafte Gesch. 
Alexanders d. Gr., die den röm. Alexanderbiogra- 
phen vorlag.

Kleitomachos, um 120 v. Chr.. griech. Philosoph. 
Nacht des Karneades als Leiter der platon. 
Akad.

Kleitos. Unterführer Alex, des Gr. dem er 
334 v. Ohr. das Leben rettete, v. ihm in der 
Trunkenheit erstochen.

Klemens, Päpste: K. I. 88-97. Heiliger, K.- 
Brief an die Korinther; K. II. 1046 — 7, deut­
scher Papst. K. 111 (Wibert v. Ravenna) Gegen­
papst v. Gregor VII. 1080-1100; K. III. 1187- 
91; K. IV 1265 — 8, Günstling v. Ludwig d. Heil.; 
K V. 13)5-14. re i iertj in A'igixn, lös e den 
Orden de- Temreli er e • auf; K. VI. 1342-52; 
K. VII. 1523-34. willigte nicht in die Eheschei­
dung Heinrichs VIII. v. England; K. VIII. 1592 - 
1605; K. IX. 1667-9; K. X. 1670-6; K. XI. 
1700-21 im span. Erbfolgekrieg Gegner Öster­
reichs; K. XII. 1730-40; K. XIII. 1758-69. 
zensurierte Febronius; K. XIV. 1769-74. hob 
den Jesuitenorden 1773 auf.

Klemm. 1. Gust. (1802—1867). deutscher Kul­
turhistoriker. schrieb eine „Allgem. Kultur- 
gesen." Bedeutende Sammlin eu im Gras, i- 
Museum in Leipzig. - 2. Hei. r. (1819-1886). 
seit 1850 Verlagsbuchhänd er in Dresden; bekat.nt 
seine Inkunabeln-Sammlung im Buchgewerbe­
museum in Leipzig.

Klenau, Joh.. Graf v.» Frh. v. Janowitz 
(1758 -1819). österr. General, tat sich in den 
Frelheitsk&mpfen 1813 bei Leipzig l.e vor.

Klenau Paul Aug. v. (geb. 1883). dän. Kom­
ponist. seit 1914 Kapellmeister in Freiburg, 
schrieb Synu honien. die Oper „Sulamith", das 
Ballett „Klein Idas Blumen" u. a.

Klengel Aug. Alex. (1784 — 1852), deutscher 
Komponist. Hoforganist in Dres.en. — Sein 
Neffe Paul (geb. 1854), ebenfalls Komponist. — 
Dessen Bruder Julius (geb. 1859). Celloviitucs, 
Prof, am Leipziger KontervatoJuin, schrieb 
Kammermusik.

Klenze Leo v. (1784-1864), deutscher Bau­
meister u. Maler. Erbaute in griech. Stile die 
Walhalla l>ei Regensburg, die bayr. Ruhmeshalle, 
die Befreiungshalle usw.

Kleobü u. Biton, Söhne der Heraprlesterin 
Kydippe. v. der Hera in den Todesschlaf ve^etzt.

Kleobulos. um 600 v. Chr., Tyrann v. Lindos, 
einer der sieben Weisen Griechenlands, dem 
mancherlei Sinnsprüche zugelegt werden.

Kleomenes, Könige v. Sparta. K. L, brachte 
510 v. Chr. die Eupatriden nach Athen zurück, 
gest. 488. - K. HI. (236-219 v. Chr.), besiegte 
227 den Achäi chen Bund bei Megalopolis, 
stüitte 226 das Ephorat. setzte den Kr eg gegen 
den Achäscuen Bund fort, unterlag 222 bei 
Seltoda, Lon nach Ägypten, tötete sich 219.

Kleon, athen. Demagog, Gerber, führte seit 
429 den Po^e u. s tzt. dju Ki eg , ege . öpaita 
fo,t, e obe te Sphakteria. f e: 422 < ei Amphi- 
polis im Kampfe ge^eu d u Spa ta e Praidas

Kleoneides, griech. Musikschriftsteller des
2. Jahrh. n. Chr., schrieb eine „Introductio har­
monica".

Kleopatra, Tochter des ägypt. Königs Ptole- 
mäus Anletes, geb. 66 v. Chr., 47 v. Cäsar als 
Mitregentin ihres Bruders u. Gemahls Ptolemäus 
eingesetzt, hatte v. Cäsar einen Sohn Cäsarion. 
seit 41 Geliebte Marc Antons, den sie aber nach 
der Schlacht v. Actium verließ; da sie Octavian 
nicht zu fesseln vermochte, gab sie sich 30 v. Chr. 
den Tod. Roman v. Ebers. Dramen v. Shake­
speare, Shaw u. a.

Klephten, griech. Räuber, die in den 20er Jahren 
des 19. Jahrh. gegen die Türken kämpften.

Kleruchen, die in einem er >berten Lande 
angesiedelten attischen Kolonisten.

Kl r is (g ech.). der Sta ni d r Geist! chen.
Klettenberg Susanne Katharine v. (1723 — 

1774), Freun du v. Goethes Mutter, übte auf den 
jun,en Goethj großen Einfluß aus, Vorbild der 
,.Schönen See e" im ..WiLelm Mester“.

Kkttgau, Lanlstrch im bad. K eise Waldshut, 
im schveiz. Ka ton Sch ffhau en.

Kleutgen Jos. (1811 — 83), kath. Theolog. Je­
suit, Prof, in Freiburg u. Rom; schrieb: „Theolo­
gie der Vorzeit". „Philosophie der Vorzeit“.

Kley Heinr. (geb. 1881), deutscher Maler u. 
Ka ikaturen. eich er

Kliefoth Theod. (1810 — 95), Theolog, Ober- 
kircx.euiat in Schwe.in seit 1850, scnr.eb: 
..Liturg. Abhandlungen“.

Klimatographie, Beschreibung des Klimas 
Klimatologie, Lehre vom Klima, Teil der 
physikal. Geographie.

Klinisch Fritz (geb. 1870), deutscher Bildhauer. 
Sezeá fouis . 1910 Pro .. 1912 Mitgl. der Akad, in 
Beriu; Büs en u. Denkmal r.

Klimt Gust. (1862 — 1912), österr. Maler u. 
Kunstgewerbler, einer der führenden Männer 
u. der größte österr. Künstler der jüngsten Ver­
gangenheit

Klinäworth Karl (1830-1916), deutscher 
Kompon.sc u. Klavie \irtuos, Schü er liszs. 
1894 bi igent der pt iUi rin. Konzerte, bs 1896 
Lei:e e ner eig.nen Mus ksc u e sc rebKlaviei- 
musik. Lieder, gab Chop n. Wa.-n r h s

Klingemann August (1777-1831), deutscher 
Dramatiker, schrieb einen „Faust“ u. a.

Klingenthal, sächs. St. (Kreishptm. Zwickau), 
im Elskr^eLifge, 5960 E. Geweri e- u. Musik- 
sc nie. Bjd. Musikln t umm.en-lnu stri*.

Klinger Frledr. Maxim, v. (1752-1831). 
deutscher Dichter; sein Drama „Sturm u. Drang“ 
gab der ganzen brausenden Bewegung ihren 
Namen; er trat ins russ. Heer ein. in dem er 
einen hohen Rang einnahm; formal kam er 
schwer über seine shakespearisierenden Anfangs­
dramen hinaus. Sein Leben lang hielt er zäh am 
Ideal Rousseaus fest; der Schwer 
punkt seiner literar. Tätigkeit 
liegt wohl in seinen großen 
Romanen : „Fausts Leben, Taten 
u. Höllenfahrt“. „Faust, der Mor 
genländer“, „Giafar, der Banne­
eide“. „Der Weltmann u. der 
Dichter“ u. a.

Klinger Max (1857-1920), 
deutscher Künstler, einer der 
größten, universellsten Menschen 
der jüngsten Vergangenheit:
Maler, Bildhauer, Radierer, Max Klinger 
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in 1. Ehe mit

Klosterkamp (Kamp). Gemeinde im Reg.-ReZ. 
Düsseldorf. 1300 E.; einst Zisterzienserabtei 
(1122); 1758 Sieg der Preußen ül)er die Frrn- 
zosen. 1760 Niederlage des Erbprinzen v. Braun­
schweig.

Klostermansfeld, Gemeinde im Reg.-Bez. Merse­
burg, 4800 E.. Kupferschiefergruben, Hütten- 
wer kc.

Klostermeier Mathes (1738-1771). berüchtigter 
bayr. Räuberhauptmann, „der bayrische Hie- 
sei“, wurde hingerichtet.

Klosterneuburg, St. in Nied.-Österreich. r. an 
der Donau, nördl. v. Wien, 13500 E., Weinbau; 
Augustinerchorherren't i ft.

Klo;t?rscliulm, v. Klöstern gegründete Schu­
len, zuerst für Novizen; seit Karl d. Gr., der 
die ersten Domschuten errichtete. Mittelpunkte 
des wissensch. Unterrichts (zu Fulda. St. Gallen. 
Reichenau, Corvei usw.). seit der Reformation 
oft in Gymnasien umgewandelt (Schulpforta, 
Giimma, Meißen).

Klotz Christian Adolf (1738-1771). Gelehrter, 
Prof, der Beredsamkeit in Halle, wo er eine ein­
flußreiche Stellung erwarb, die er dazu aus­
nützte. eine Kllque um sich zu sammeln u. alle, 
die sich ihm nicht anschließen wollten, zu be­
kämpfen; Lessing fertigte ihn in seinen „Anti­
quarischen Briefen" ab.

Klotz Gust. (1810- 1880), deutscher Architekt, 
leitete die Wiederherstellungsarbeten am Straß­
burger Münster.

Klotz, Louis Lucien (geb. 1808). frz. Staats­
mann. Advokat in Pa is. 1808 Deputierter, seit 
1910 auf verschiedenen Ministerposten (Inneres, 
Finanz).

Kluck Alex. v. (1846-1920), preuß. General« 
ob?rst, 1906 Konunand. Gene­
ral, 1913 Generalinspekteur der 
8. Armeeinspektion, 1914 Ober­
befehlshaber der 1. Armee, 
1916 infolge des ungünstigen 
Ausgangs der Maineschiacht zur 
Dispost ion gestellt; schrieb: 
..Der Marsch auf Paris u. die 
Manieschlacht".

Kluckhohn Aug. (1832-1893). i 
d futscher Geschichtsschre iber. 
Prof, in Göttin en. schrieb: 
„Gesch. d. Gottesfriedens*- u.a.

Kluge Friedr.. geb. 1856, 
namhafter deutscher Germanist, 
Prof, in Freiburg, schrieb „Etyinol. Wörterbuch 
der deutsche Sprache“, „V. Luther bis Ix-ssing“. 
„Deutsche Studentensprache“ u. a. wirkte am 
„Grundriß der genn. Philologie“ v. H. Paul mit.

Klughardt Aug. (1847 — 1902). deutscher Koni« 
pom-4. Hofkapellmeister in De-stii. scnneb 
Opern. Symphonien, Lieder. Quartette, ein Ora­
torium ..Zerstörung Jerusalems“ u. a.

Klugheit ist Schärfe des Verstandes in prak­
tischer Anwendung. Eine Anleitung zur Welt­
klugheit ist Gracians „Handorakel“ (v. Schopen­
hauer übersetzt).

Klumpp Friedr. Willi. (1790-1868). deutscher 
Pädagog, Verteidiger des Realismus u. der leib­
lichen Ausbildung im .Jugendunterricht, trat 
auch für die Einheitsmittelschule ein.

Kluniazenser (nach dem Kloster Clugny ge­
nannt), Kongregation der Benediktiner, kirchl. 
Reformpartei im 11. Jahrh., 1790 aufgehobtn.

Klüpplb’rg, Gemeinde im Reg.-Bez. Köln, 
an der Wipper. 4444 E„ Knochenmehl-, cl.eni. 
Fabrik

Klytaimnestra, Tochter des Königs Tyndareos
u. der Leda. Gattin Agamemnons, den sie tötete,
v. ihrem Sohne Orestes erwürgt. Töchter: Iphige- 
neia u. Elektra.

Klytia, Freundin des Helios, der sie in die 
Heliotropblume verwandelte.

Kmety Georg (1810 1865», ung. Freischaren- 
Führer. später als Ismail Pascha türk. General.

Schriftsteller. Sein Lebenswerk reicht, was Um­
fang u. Erfindung anbelangt, an die größten 
Meister der Vergangenheit heran. An Bildern 
seien erwähnt: Urteil des Paris. Christus im 
Olymp. Kreuzigung. Plastik: Kassandra» Sa­
lome. Beethoven. Radierungen: Illustrationen 
zu „Amor u. Psyche". Zyklen: Eine Liebe, 
Dramen usw. Schrieb „Malerei u. Zeichnung“.

Klingsor. sagenhafter Zauberer aus dem „Wart­
burgkrieg** u. „Parzival" Wolframs v. Eschen­
bach; die Sagenfigur lebt weiter fort bei Novalis, 
E. T. A. Hoffmann, Richard Wagner u. a.

Klippschulen. Winkelschulen, früher private 
Vorbildungsschulen.

Klissura, Stromengen der untern Donau. Kasan­
paß u. Eisernes Tor.

Klisthenes. s. Kleisthenes.
Kljasma, Zufl. der Oka in Mittel-Rußland.
Klöden Karl Friedr. v. (1786- 1856), deutscher 

Geschichtsschreiber, schrieb: „Die Quitzows u. 
ihre Zeit“, „Markgraf Waldemar v. Branden­
burg", „Jugenderinnerungen** u. a.

Klodnitz. Zufl. der Oder in Oberschlesien, 
mündet bei Cosel. Klodnitzkanal. verbmut < 
Gleiwitz mit der Oder, 1790 dem Verkehr übti- 
geben.

Kloet [spr. klüt], Vulkan auf Java. südl. v. 
Soerobaya; 1919 verheerender Ausbruch.

Klondike (Klondyke (spr. -ddik], Zufl. des 
Jukon, im kanad. Distrikt J. Hptort Dawson. 
Goldfelder.

Klopp Onno (1822- 1903) deutscher Geschicht­
schreiber. Welfe, seit 1866 in Wien; schrieb: 
„Friedr. II. v. Preußen", „Der Fall des Hauset 
Stuart", gab de Werke v. !.. jl.niz hrs.

Klopstock Friedr. Gottlieb (1724-1803). deut­
scher Dichter, studierte erst 
Theologie, ging 1750 zu Bod­
mer nach Zürich. 1751 nach 
Kopenhagen, lebte seit 1771 
in Hamburg; Schöpfer der 
klass. deutschen Dichter­
sprache, gab der deutschen 
Poesie nationale Stoffe, 
führte antike Versmaße ein. 
V. seinen Werken leben nur 
mehr der „Messias“ (ein 
relig. Epos in Hexametern) 
u. einige Oden, das andere 
(Dramen, Prosaschriften) ist 
wegen seiner Schrullenhaftig­
keit vergessen. Vermählt war er ..._____ ___
Meta Moller (1754- 58), in 2. mit Johanna Elisa­
beth v. Winthem, geb. Dimpfel (seit 1782).

Klose Friedr. (geb. 1862), deutscher Kompo­
nist. Mitgl. der Berliner Akad., schrieb Instru­
mentalwerke. ein Oratorium „Der Sonne-Geist" 
u. a. Neuromantiker.

Kloster (lat. claustrum), in der kath. Kirche 
Wonngebäude für Mönche u. Nonnen, in dem 
Sie nach besonderen Vorschriften leben. Sie 
sollen in Gehorsam, Keuschheit, Armut ein 
gottgefäll. Leben führen, daneben gilt als Pflicht 
die Seelsorge, Mission, Erziehung, Annen- u. 
Krankenpflege. An der Spitze eines K. steht 
der Abt (Prior. Guardian, Propst. Superior). 
Oberaufsicht führt ein Bischof od. ein Ordens­
general. Die ersten K. entstanden im 4. Jahrh. 
in Ägypten. Benedikt v. Nursia begründete das 
abendländ. Klosterwesen, doch trat bald der 
Verfall ein. bis Benedikt v. Aniane es wieder 
auf die Höhe brachte. Nach der Reformation 
wurde ein großer Teil der K. aufgeholien. 
Auch die griech.-orthod. Kirche, sowie der 
Buddhismus haben K.

Kloster Berge, früheres Benediktinerkloster bei 
Magdeburg, 964 v. Kaiser Otto I. gegründet, 
1565 prot. Stift, 1813 v. den Franzosen zerstört.

Klostergelübde, die Gelübde der Armut. 
Keuschheit u. des Gehorsams, einfache auf 
3 Jahre, feierliche auf Lebenszeit.

Klostergrab, tschech. St. bei Teplitz, 4000 E.; 
Siibergruben ; die Zerstörung der ev. Kirche zu 
K. gab den Anlaß zum Dreißigjähr. Kriege.

Kluck
Klops tock



Knab —
Knab Ferd. (1834 - 1902). Landschaftsmalerin 

München.
Knabenseminar, bischöfl. Schulen mit huma- 

nist. Unterricht zur Heranbildung des Priester­
nachwuchses; die Fortsetzung bilden die Priester­
seminare.

Kabl Jos. (1819 1881), österr. Bildhauer; 
sein Sohn Karl (geb. 1850), Maler.

Knackfuß Herrn. (1848-1915). deutscher 
Maler u. Kunstschriftsteller, 1880 Prof, an der 
Kunstakad. in Cassel, malte Geschichtsbilder, 
begründete die Sammlung v. „Künstlermono- 
graphien**, war Mitherausgeber einer ,,A11- 
gern. Kunstgesch.“

Knapp Albert (1798-1884). geistl. Lieder- 
dichter; war btadtptarrer in Stuttgart; hat auch 
einen Band ..Hohenstaufenlieder" geschrieben.

Knapp Georg Friedr. (geb. 1842). deutscher 
' Olkswirt. Prot, in Straßburg, schrieb: ..Bauern­
befreiung In Preußen“, Staat!. Theorie des 
Geldes . ..Iheorie des Bevölkerungswechsels"*

Knäs, s. Knjas.
Knaus Ludwig (1829-1898). deutscher Male-, 

Schüler v. Sohn und Schadow, malte eine 
Reihe v. Darstellungen aus dem täglichen Leben 
u. aus der Familie.

Knebel Karl Ludw. v. (1744-1834), weilte 
als Prinzenerzieher am Weimarer Hof; genoß die 
Freundschaft Goethes u. Herders; übersetzte 
Alfieri. Lukrez u. Properz; seine eigenen Dichtun­
gen sind unbedeutend.

Kneller (iottfr. (1646-1723). deutscher Bild­
nismaler. Hofma'er Karls II. in London, 171 
geadelt (v. Whitton).

Knesebeck Karl Friedr., Frh. v. dem (1768- 
1848), preuß. Generalfeldmasrchall. focht 1792- 
94 u. 1813—15 mit, 1831 Kommand. General.

Kneußl Paul, Ritter v. (geb. 1862). bayr. 
Gene, at im Knegsministeiium. 1914 im Großen 
Hauptquartier, focht 1915 bei Przemyśl. Aug. 
1918 Komm. General.

Knianžnin Franclscek Dyonizy [spr. knióilžnin} 
1750- 1807, poln. Dichter, trat nach Auflösung 
des Jesuitenordens, dem er angehörte, in die 
Dienste des Fürsten Adam Czartoryski; schrieb 
für dessen Haustheater lyr. Dramen („Hektor'*. 
„Themistokles“ u. a.), die Oper „Die Zigeuner“, 
Idyllen, Oden, eine Nachdichtung des Ossian, 
eine Horazübersetzung u. a.

Knidos, St. in Karlen, an der Küste der Ägäis, 
Mitgl. des Dorischen Bundes. Kult der Aphrodite 
(Knidla); Sieg Konons über die spaitan. Flotte 
394 v. Chr.

Kniebis, Gebirgsstock im Schwarzwald, bií 
965 m. mit der Kniebisstraße v. Kehl nach 
Stuttgart. Kniebisbäder: Frtiersbach Peters- 
tiial, Griesbach. Antogast u. Rippoldsau.

Knies Karl (1821 — 1898), deutscher Volkswirt. 
Prof, in Freiburg i. B. u. Heidelberg; schrieb: 
„Die polit. Ökonomie vom geschichtl. Stand­
punkt**. ..Geld u. Kredit“. ..Die Statistik als 
selbständige Wissenschaft“ u. a

Knigge Adolf Franz Friedr. (1752-1796); 
Schriftsteller, war eines der führenden Mitglieder 
des Illuminatenordens; sprichwörtlich ist sein 
Name durch sein bekanntes Buch: „Über den 
Umgang mit Menschen“, das zwar Weltkenntnis 
zeigt, aber einseitig ist; außerdem schrieb er 
Romane („Der Roman meines Lebens". Die 
Reise nach Braunschweig“ u. a.).

Knight (spr. naît, engl.). Ritter, in England 
unterste Stufe der Ritterwürde (des Personal­
adels).

Knight Charles (1791-1873). engl. Verleger 
u. Schriftsteller, gab das „Pfennigmagazin** 
u. a. populäre Zeitschriften hra., namhafter 
Shakespeare-Philolog.

Knights of Labor (spr. naiz öw WVr), Ritter der 
Arbeit, demokrat. Arbeiterverb.ind in Amerika. 
1869 gegr.

Knills Otto (1832—1898), deutscher Maler u. 
Prof, in Berlin.

445 — Kobe
Knilling Eugen v. (geb. 1865). bayr. Staats­

mann. 1912-18 Kultusminister. 1922 Minister­
präsident.

Knipperdolling Beruh. Führer der Wieder­
täufer in Münster u. 1534 Bürgermeister der 
Stadt, Statthalter Johanns v. Leiden. 1536 
hingerichtet.

Kniprode Winrich v.. gest. 1382, Hochmeister 
der Deutschen Ritter, besiegte 1370 die Litauer 
unter ihm Blütezeit des Ordens.

Knittelfeld, österr. St. in Steiermark, an der 
Mur. 10 680 E.. Siechenhaus.

Knittelverse, Verse mit meist unreinen Reimen.
Knittlingen, württ. St. (Neckarkreis), 3000 E.. 

Realschule, angebl. Geburtsort des Faust .
Knjas, Fürst. Herr, bei den Slawen, bes. in 

Rußland, verseh. Klassen v. älterem Adel, z. T. 
aus Dynastengeschlechtern (Rurik, Gedhnin). 
z. T. aus georg.. mingrel. u. a. Fürstenfamilien, 
z. T. erst später verliehen.

Knobelsdorff Georg Wenzeslaus v. (1697- 
1753), deutscher Architekt u. Maler. Leiter der 
Bauten Friedr. d. Gr. erbaute Schloß Sanssouci, 
das Berliner Opernhaus, legte den Berliner Tier­
garten an.

Knoller Martin (1725-1804). tirol. Maler, 
Prof. in Mailanu; religiös. Gei re.

Knoop Gerh. (Ouckama). 1861 1913, deutscher 
Schriftsteller, lebte in Moskau; schrieb humorist. 
Dekadenzromane: Sebald Soekers Pilgerfahrt", 
,,Sebald Soekers Vollendung", Nadesha Ba- 
chini", ..Der Gelüste Ketten“ u. a.

Knorr Emst Wilhelm Eduard v. (1840- 1920), 
deutscher Adimral, 187u Kommandant des 
Kanonenbootes Meteor, 1883 Konteradmiral, 
warf 1885 den Negeraufstand in Kamerun nieder, 
1893 Admiral. 1896 geadelt. 1905 Großadmiral, 
war Vorsitzender des deutschen Flottenvexeins.

Knortz Karl, geb. 1841, deutsch-amerikan. 
Schriftsteller, Vorkämpfer des Deutschtums in 
Amerika, schrieb eine „Gesch. der nordamerikan. 
Literatur“.

Knosos (auch Knossos). alte St. auf Kreta, 
ehemal. Residenz des Minos; seit 1900 Ausgra­
bungen.

Knotenschrift, s. Quippu.
Knox John [spr. noxl, 1505 - 1572. Reformator 

v. Schottland. Schüler Calvins, führte 1560 die 
Presbyterialkirche ein, übersetzte die Bibel, 
betrieb Maria Stuarts Sturz.

Knox Thomas (geb. 1872), amerik. Politiker, 
bekannt seine Resolution über den Frieden mit 
Deutschland 1920-21.

Knoxville [spr. nfawll], St. im Unionsstaate 
Tenessee, 78000 E ; Univ.. Kohlen- u. Eizbeig- 
werke.

Knudsen Gunnar (geb. 1848). norweg. Staats­
mann, seit 1892 im Storthing (ladík.), 1906 dessen 
Präs, 1903 u. 1905 Finanzminister, 1908-10 
Premier

Knudsen Jak. (1858-1917) dän. Roman­
schriftsteller.

Knuphis, s. Chnum.
Knut der Große. König v. Dänemark u. England 

(1016 — 35), geb. 995. Sohn des Königs Sven, 
kämpfte mit Kaise* Konrad 11. 1027 gegen die 
Polen, wofür ihm die Mark zw. Eider u. Schlei 
zufiel, eroberte 1028 Norwegen; förderte das 
Christentum.

Knutzen Martin (1703- 1751), deutscher Philo­
soph, Prof, in Königsberg. Vertreter Wolffs, 
Lehrer Kants.

Koadjutor, Amtsgehilfe eines Bischofs.
Koalitionskriege, Bezeichnung der Kriege der 

verbündeten europ. Mächte gegen Frankreich 
1792-1815.

Koalitionsrecht. Vereinigungsrecht der Arbeiter. 
1869; Koalitionsverbot, Vereinigungsverbot für 
polit. Vereine.

Kobe [-Hiopo], jap. St. auf Hondo. 600000 E., 
Handelshafen, große Industrie.
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Kobell, deutsche Malerfamilie. Ferd. (1740 — 

1799), Galeriedirektor in München, malte Land­
schaften, war auch Radierer. — Sein Bruder 
Franz (1748-1822). Hofmaler in München. 
— Ferdinands Soun Wiln. v. (1766-1855). Piot. 
n München, Schlachtenmaler u. Radi r r.

Kobell Franz, Ritter v. (1803- 1882),Mineralog
u. Dichter. Enkel v. Ferd. K., Prof, der Minera­
logie in München; er zeichnete sich bes. durch 
frische Gedichte in pfälz. u. oberbayr. Mundart 
aus; seine hochdeutschen Verse sind weniger 
wertvoll. - Seine Tochter Luise (1828-1901) 
schrieb Novellen, die Biogr. ihres Vaters u. a.

Koberger Anton (1445-1531). Nürnberger 
Bucn^ru.ker, uruckte Li. 1500 etwa 250 We.ke, 
darunter die deut'ehe Bike’ 1483.

Koberstein Karl Aug. (1797-1870). deutscher 
Literarhistoriker, Prof, in Schulpforta; wi htig 
sein : „Grundriß der Gesch. der deutschen 
Nationalliteratur“.

Koch, 1. E Ich (geb. 1875). deutscher Parla­
mentarier u. Staatsmann, 1909-13 Stadtdirektor
v. Bremerhaven, Mitgl. der Bremi.chen Bürgers­
schaft. 1913 Ira preuß. Her.enhaus1, Oberbürger­
meister v. Kassel. 1919 in der Nat-Ve s. (De- 
inokr.). seit 1920 im Reichstag, Okt. 1919 bis Mai 
1921 Reichsminister des Innern. — 2. Heim. 
Gottfr. (1703—1775), deutscher Schauspieler, 
1728 — 47 bei der Neuberschen Truppe, dann 
Direktor in Leipzig, seit 1768 in Berlin. —
з. Christoph Wilh. v. (1737-1813), deutscher 
Historiker, unter dem Konvent im Direktorium 
seines Departement«. 1810 Rektor der Univ. 
Straßburg. - 4. Willi, (geb. 1863). deutsche! 
Sozialpolitiker. 1900 Vortrag. Rat im Reichs­
amt des Innern, um Arbeiterschutz-, Angestellten­
versicherungs-. Kinderschutz-, Gewerbeordnungs­
wesen verdient, 1912 Präs, des Rtichsversiche- 
rungsamtes.

Koch Fritz (K.-Gotha), geb. 1877, deutscher 
Maler u. Illustrator.

Koch Georg (geb. 1857), deutscher Historien«
и. Sportmaler, seit 1900 Prof, in Berlin, Mitgl. 
der Akad, der Künste.

Koch Joseph Anton (1768-1839), Tiroler 
Maler, der hauptsächlich Landschaften im Sinne 
der Romantik, unter Heranziehung großer lite­
rarischer Ideen (Dante, Ossian usw.) malte.

Koch Karl Friedr. (1813-1872). deutscher 
Sprachforscher, Prof, in Eisenach; Hauptwerk: 
„Histor. Grammatik der engl. Sprache.“

Koch Max, geb. 1855. deutscher Literarhisto­
riker, Prof, in Breslau, schrieb: „Gesch. der 
deutschen Literatur“ (mit Vogt), Monographien 
über Shakespeare. Grillparzer, gab zahlr. deut­
sche Klassiker hrs. u. begründete die „Zeit­
schrift für vergleich. Literaturgeschichte“.

Koch Max (geb. 1859), deutscher Maler, 
bevorzugte das Dekorative.

Koch Rud. (geb. 1876). deutscher k'inst- 
gewerbl. Z ichne ; „Rudo finische Drucke“.

Kochanowski Jan (1530-1584); berühmter 
poln. Dichter; schrieb lat. Elegien, melodisch­
innige Nänien auf den Tod seines Töchterchens: 
„Třeny“, das antikisierende Drama „Die Ab­
weisung des Griechenboten“, das patriot. Ge­
dicht: „Das Banner“, die Satire „Zgoda“ (die 
Eintracht), die launischen „Fraszkę“ (Kleinig­
keiten). die an Boccaccio erinnern u. a.

Kochel, Zufl. des Zacken im R.esengeb'rge.
Kochel, Df. in Oberbayern, 2200 E., Denkmal 

dei Schmieds v. K. (Balthasar Maier); dabii 
Bal K. u. Kochelsee.

Kochem (hebr. chacham „klug“), in der Gauner­
sprache verschmitzter Dieb; daher Kochemer 
Loschen (hebr. läschon „Sprache“), die deutsche 
Gaunersprache.

Kochern Martin (1634-1712). kath. Volks­
schriftsteller, Kapuziner, schrieb: ..Meßerklä­
rung“, „Leben u. Leiden J. Christi“, „Historien­
buch".

Kocher, Zufluß des Neckar, kommt aus dem 
Schw&b. Jura, mündet bei Kocbendorf.

Kochlowitz, poln. Df. in Oberschkuien. bei 
Ka towitz. 10000 E.. Steinkolťenbf rvbau.

Köchly Herrn. (1815-1876). deutscher Philo- 
log. pädagogisch tätig, verdient um die griech. 
Epiker u. die alten Militärschriftsteller.

Kochowski Hieronymus Wespazyan (1633- 
1699); poln. Dichter; diente in verschied. Kriegen
u. machte die Befreiung Wiens v. der Türken­
belagerung mit; schrieb Lieder u. Oden, die 
größeren Dichtungen „Der leidende Christus" 
(ein geistliches Epos) u. „Die polnische Psalm­
odie“.

Kock Paul de (1794-1871); seinerzeit beliebtei 
frz. Romanschriftsteller; er schrieb eine Unmasse 
vielgelesener Romane aus dem Kleinbürgerleben
v. Paris u. der Provinz in schlüpfrigem Ton.

Kodagu (Kudagu, engl. Coorg), drawid. Dialekte 
v. etwa 40000 Seelen in der gleichnamigen Land­
schaft gesprochen.

Koda Rohan, moderner jap. Dichter. Vertreter 
der europ. Richtung.

Kodros (lat. Codrus), letzter König von Athen, 
rettete e« der Sage nacn d.rcn fieiwil.üen ’l'oa 
(1068 v. Chr.) vor der Einnahme du ch die Doder.

Koedukation (lat.), gemein». Erziehung v. 
Knaben u. Mädel en.

Koekkoek Joh. Herm. [spr. kukuk], 1778-1851. 
holl. Mahr. Seel il »er. Sin Sohn u. Schner 
Barend Cornelis K. (1803-1862). Landschafts­
maler.

Köflach. Marktflecken in Steiermark. 2660 E., 
Braunkohlengrub n.

Kofu, jap. St. auf Nippon. 56600 E.; Garten­
bau, Industr.e. bedeut. Seidenhandel.

Kögel Rud. (1829-1896), prot. Theolog, Ober- 
hofp.e liger, Führer der positiven Union, schrieb: 
..Das Vaterunser in Predigten“.

Kohäry, ung. Adelsgeschlecht. 1815 Fürsten, 
letzter Fürst Joseph v. K. 1826. Dessen Tochter 
Antonie (1797-1862). Gattin v. Herzog Ferdi­
nand v. S.-Coburg (1785- 1851), österr. General. 
Deren Kinder: Ferdinand H. v. Portugal, (s. d.)- 
August (1818—1881). Gemahl einer Tochter 
Ludwig Philipps, sächs. Generalleutnant. V 
de sen beiden Söhnen war Ferdinand bis 1918 
König v. Bulgarien, Philipp (geb. 1844), Chef der 
Famil’e.

Koheleth (hebr.; griech. Ekklesiastes „Pre­
diger“). Buch des AT. aus dem 4. od. 3. Jahrh. 
v. Chr., worin Salomo als Philosoph u. Prediger 
auftritt (daher Prediger Salomo).

Kohistan, Gebirgslandschaften im Iran. 1res. 
Südchorassan.

Kohl. 1. Joh. Georg (1808 1878), Stadt­
bibliothekar v. Bremen, schrieb Reisebeschrei­
bungen. — 2. Horst (1855- 1917). deutsener 
Historiker, Gymir.-Lehrer in Leipzig, schrieb 
bes. Werke über Bisimrk u. a.

Köhler Christian (1809-1861), deutscher 
Ma er. Prof, in Düsseldori; reiiöse Motive.

Köhler Reinhold (1830-1892). deutscher Li­
terarhistoriker, bedeut. Märchen- u. Sagen­
forscher.

Köhler Ulrich (1838 — 1903), deutscher Archäo- 
log. 1875—87 Leiter des Archäoi. Instituts in 
Athen, dann Prof, in Berlin.

Koehler & Volckmar A.-G. & Co., in Leipzig, 
Barsortiment. Lehrmittelinstitut, Exportbuch- 
hdlg. 1918 gegr.

Köhlerglaube, unbedingter, blinder Glaube, 
vom Rationalismus versjxjttet.

Kohlfurt, Df. im Reg.-Bez. Liegnitz, 3000 E. 
Braunkohlengrube. Glasfabrik.

Kohlhase Hans, Kaufmann in Kölln a. Spree, 
hauste v. Junker v. Za cuwitz senwer beleidigt 
mit einer Banne 1535-39 in Saclnen gewalt­
tätig. 1540 in Berlin hingeiichtet. Novelle v. 
Klei 4 (,,M chael Kohlhaas“).

Kohlrausch Friedr. (1780-1867). deutscher 
Gj.->Ciiichtsforsci.er, 1830 Oberschu rat in Han­
nover, schrieb: „Deutsche Gesch. für Schulen". 
..Erinnerungen aus meinem Leben“ u. a.
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Kohlscheid, Df. im Reg.-Bez. Aachen. 9740 E.; 
Eisengieß r?l. Steinkohlengruben. Kesrelfabrik.

Kohlschein Jos. (1841-1915). deutscher Kup­
ferstecher, Sticne iiacn alten ital. M< Lte.n.

Kohn Salomon (1826 — 1904). deut-ch-böhm. 
Schriftsteller, schrieb jüd. Gnettogescn cn en u. a.

Kohne Gust. (geb. 1871), deutscher Schrift­
steller. Volksschullehrer, schrieb Romane („Er­
han! Rutenberg", „Hooge-Veld"), Dramen („Bür­
germeister Markstein", „Der Vorsteher v. Holte- 
bank").

Kóhne Rob. (geb. 1847). preuß. General, 
nahm a n deuusch-tranz. Kriege mit Ausze.Cunung 
teil. 1879-84 Lehrer an der Kriegs; ch. in 
Hannover. 1892-95 an der Feldartillerie-Schieß- 
schule, 1904 Feldzeugmeister.

Kohut Adolf (1848-1917), deutsch-ung. Kul- 
turmsio.ikei in Benin, schrieb: ,,Bismarck u. ui? 
Literatur", „Berühmte Israel. Männer u. Frauen". 
„Justus v. Liebig". „Ludw. Feuerbach". „Heinr. 
Zdse". „Friedr. Seniler u. die Frauen". „Der 
Meister v. Bayreuth" u. a

Koinzidenz, das Zusammenfallen v. Gegen­
sätzen; Nik. Cusanus sieht eine solche in Gott.

Ko ambatur (Coimbatore), Kojampadi, St. in 
Brit.-Indien (Pras. Madras). 50000 E.. landwirt- 
schaftl. Institut.

Kojetein, tschech. St. in Mähren, an der 
March, 6200 E.; Zucker-. Malzfabrik.

Kokan (Khokan. Chokand), früheres Chanat in 
Buss. Zentraias.en, am Syr-darja zum Ferghana- 
Gebiet gehörig; Hptort Kokand, 119000 E. 
Baumwollhandel.

Kokel, magy. Küküllö. Fluß in Siebenbürgen; 
entspringt bei Karczfalva. mündet nach Vereini­
gung der Großen u. der Kleinen K. 1. in die Marcs.

Kokelburg (Kokel), frühere ung. Komitate in 
Siebenbürgen. 1. Groß-K.. magy. Naaykükiillö. 
150000 E.. Hptst. Sch&ßburg. - 2. Klein-K„ 
magy. Kisküküllö, 116000 E.; Hptst. Elisabeth- 
»•tadt. seit 1919 rum.

Kokinshu. die 3. der großen jap. lyr. Antho. 
logien. um 800 v. Tsurayuki zusammengestellt.

Kokomo. St. im Unionstaat Inoiana, 3100J E.
Kokoschka Oskar (geb. 1886), österr. Maler u. 

Dichter, seit 1919 Prof, an der Kunstakad. in 
Dresden. Expressionist; Gemälde u. Graphiken 
in der Wiener Albertina 1911, Berlin. München, 
Dresden. Köln usw. ; schrieb Schauspiele u. a.

Kokowzew Wladimir Nikolajewitsch (geb. 
1851), russ. Staatsmann. 1904 — 5 u. 1906 — 11 
Einanzminister. 1911-14 Ministerpräs.

Kokytoi (lat. Cocytus). Zufl. des Acheron in 
Epiru,; in der gr ech. Sage ein Fl. der Unterwelt.

Kola, öde Halbinsel in NW.-Rußland, an 
Finnland u. Norwegen g enzetid, teilwei e Tundra; 
an der Mündung d . s KoLflasses in d.e Kolabucnt 
die Śt K. 500 E.

Kolar Joh. Georg (1812-1896). tschech. Schau­
spieler. Direktor des tschech. Nationaltheatera 
in Prag.

Kolorier, die Urbevölkerung v. Nordindien, 
twa 8K Mill., dunkel u. v. kleinem Wuchs.

Kolb Alois (geb. 1875), österr. Maler. Lehrer 
an der Leipziger Akad, für graph. Künste u. 
Buchgewerbe.

Kolb Annette (geb. 1875). deutsche Schrift- 
ttellerin, schrieb Romane („Das Exemplar"), 
ein pazitist. Kriegstagebuch „Zarastio" u. a.

Kolb Georg Fr.edr. (1808-1884). Parlamen­
tarier. 1848 im deutschen Parlament, 1863 in 
der biyr. Kammer, senrieb: „Handb. der vergl. 
Statistik". ..Kultunre;ch. der Menschheit u. a.

Kolbe, 1. Karl Wilh.. gen. Elchenkolbe (1757- 
1835), deutscher M 1er u. Schriftsteller. - 
2. Karl Wilh. (1781-1853). Berliner Maler. 
Schüler Chodowieckies. — 3. Georg (geb. 1877), 
deutscher Bildhauer.

Kolbenheyer Erwin Guido (geb. 1878), deutsch- 
ung. Romanschriftsteller; schrieb Romane, die 
berühmte Philosophen zu Helden haben; „Amor

Del'* (Spinozaroman). „Meister Joachim Pause­
wang" (Jakob Böhme), ferner „Montsalvatsch“, 
„Die Kindheit des Paracelsus" u. a.

Kolberg, St. im Reg.-Bez. Köslin, an der Ost­
see, 29000 E.. Rathaus. 
Gyinn., Hafen iKolberger- 
münde), Seebad; 1807 Ver­
teidigung durch Gneise- 
nau. Sei.111 u. Nettelheck.

Kolbermoor, Df. in Ober­
bayern, an der Mangfall, 
4450 E., Baumwollspinne­
rei, Glasfabr.. Moorbad. 
Torfstich.

Kolbing Eugen (geb. 
1846). deutscher Anglist, 
Prof, in Breslau, Hrsg, der 
„Englischen Studien". Kolberg : Wappen

Kolberg: Marienstraße mit Dom

Kolchis, Landsch. am Schwarzen Meer, etwa 
das heutige Imeietien u. Mingielien, Heimat der

Medea u. Ziel der Argonauten (s. d.); Hptfl. 
Pha is. Hptst. Dioskuiias.

Kölcsey Franz [spr. költschei] 1790 — 1838; 
ung. Schriftsteller: begründete die Zeitschrift 
„Leben u. Literatur"; war Mitgl. der Akad.

Kolde Theod. (1850-1913). prot. Theologie­
professor in Erlangen, schrieb: ,.Luther“, ..Loci 
communes Melanchthons".

KoHewey Karl (1837-1908). deutscher For­
scher. bereiste die a.ktiscten Gebiete.

Holding, dän. St. in Jütland. Amt Veile, am 
Kleinen Belt. 21000 E., Hafen. 1849 Niederlage 
der Dänen.

Kolettis Joannis (1788-1847). griech. Staats­
mann. 1821 Leiter des Aufstandes gegen die 
Türken. 1831 Mitgl. der Provis. Regierung, 1833 
u. 1844 Premier.

Kolgujew, russ. Insel im Nördl. Eismeer, fast 
unbewohnt, öde; Vogeldaunenfundort.

Kolh (Kol), östl. Stämme der Kolarier (s. d.).
Kolhapur. Hptst. des Vasallenstaates K. 

in Brit. Indien, Präs. Bombay, 60000 E.
Kohn, tschech. St. an der Elbe. 16 300 E.; 1757 

öste r. S.eg über Friedr. d. Gr.
Kolki, Ort in Wolhynien, am Styr. 1915 

heftige Kämpfe.
Kollár Jan (1793-1852); slowak. Dichter u. 

Altertumsforscher; studierte in Jena Lheologie 
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u. nahm am Wartburgfeste teil; wurde dann 
Prediger der slowak.-ev. Gemeinde in Budapest; 
starb als Prof, der Archäologie an der Univ. 
Wien. Er schrieb Gedichte (..Die Tochter Slawa“. 
„Auslegung“), sammelte slowak. Volkslieder
u. gah Schriften über das slaw. Altertum hrs.

Kölle Sigismund Wilh. (1823 — 1879). prot. 
Missionar u. bedeut, afrik. Sprachforscher, 
schrieb: ..Polyglott» africana“ u. a.

Kollegium, heiliges, die Kardinale (s. d.) als 
Berater des Papstes. Röm. Kollegien. Lehran­
stalten in Rom für einh. u. ausl. Kleriker, s. 
Collegium Gertnanicum.

Kollekte, offizielles Kirchengebet in der Messe 
vor der Epistel.

Kollektivismus, kommunistisches System, das 
jedem nach Aufhebung des Privateigentums 
seiner Arbeit entsprechenden Anteil an den 
Gütern sichern will. Kolie ktivisten, Anhänger 
des K. S. auch Sozialismus.

Kollektivseele, vgl. Masseivpsvchdlogie.
Koller Rud. (1828- 1905), Schweiz. Maler.
Köller Georg v. (1823-1916), preuß. Parla­

mentarier, seit 1866 im preuß. Abg.-Haus (kons.), 
1879 -98 Präs. dess., 1884 im Staatsrat. — Sein 
Bruder Ernst Matthias v. K. (geb. 1841), 1868 87 
Landrat in Gammln, 1881 88 im Reichstag 
(kons.), 1894-9 Innenminister. 1897 Oberpräs.
v. Schleswig-Holstein. 1901 — 8 Staats<ekr. für 
Elsaß-Lothringen, 1908 Herrenhausmitgl.

Kollonitsch Leopold Karl (1631-1707), Mal­
teserritter. Bischof v. Wiener Neustadt, bei der 
2. Türkenbelagerung Wiens 
ausgezeichnet durch Mut u. 
Wohltätigkeit.

Kollwitz Käthe, geb. 
Schmidt (geb. 1867). deut­
sche Radiererin, 1919 Prof., 
Mitgl. der Berliner Akad., 
schildert die Leiden der 
niederen Volksschichten : Zyk­
len ..Bauernkrieg“. ,,Weber­
aufstand“.

Kolmar, 1. K. in Posen 
(Chodzież), St.inPosen/poln., 
7200 E., Mineralquellen, 
Steingutfabrik, Maschinen - 
u. Porzellanindustrie. — 2. 
K. im Elsaß, s. Colmar.

Kolmar in E.
Köln [Karte: Beckmanns 

Reg.-Bez. K. in der Rhein- 
prov.. am Rhein. 690114 E„ 
Erzbischofssitz. Oberlan­
desgericht. Oberpost-, 
Eisenbahndirektion. Börse. 
Dom, Rathaus, Museen, 
Univ., Bibliotheken. Ma­
schinenbau- u. Gewerbe-. 
Mittelschulen. Soziale 
Frauenschuh. Musikkonser­
vatorium, zool. u. bot.Gar­
ten u. a.; bedeut. Industrie 
(bes. Eau de Cologne, Glas­
waren, Seife, Leder. Tex- 
.tilien, Kabel usw.) Messe.

Köln a. Rh. : Hahnentor
— K., als Colonia Claudia Augusta Agrippina 
röm. Niederlassung, vor 800 Erzstift mit souv.
Erzbischof ; d. letzte. 
Max Franz Xaver v. 
Österreich. wurde 
1794 v. den Fran­
zosen vertrieben. 
1801 Säkularisation, 
1814 an Preußen.

Kölner Dom. 1248 
begonnen, seit 1842 
ausgebaut, 1880 
vollendet. Länge 
136 m, Türme 160 m. 
Berühmter goti­
scher Baustil.

Kol nidre (hebr.), 
Beginn eines jüd. 
Gebets am Vor­
abend des Versöh­
nungstages. durch 
das alle Gelübde d. 
vergangenen Jahre.-, 
aufgehoben werden.

Kölnische Volks­
Kölner Domzeitung. Tagblatt,

Organ der Zen­
trumspartei. 1860 
gegr. — Kölnische 
Zeitung, lib. Tag­
blatt, Mitte des
18. Jahrh. gegr.

Kolno. St. im 
nördl. Polen, bei 
Lomscha. 4900 E.. 
Febr. 1915 v. den 
Deutschen ge - 
nom inen.

Kolokotronis. 
Theod. (1770 — 
1843). griech. 
Heerführer, im

Freiheitskrieg 
Kommandant in 
Morea, als Ver- 
schwöier 1833 z. 
Tode venir teilt, 
aber begnadigt ; 
schrieb: ..Denk­
würdigkeiten".

Koloman, König 
v. Ungarn (1095 
-1116).

Koloman. Heili­
ger. Jerusalempil­
ger, in Stockerau 
als vermeintlicher 
Spion 1012 ge­
hängt. Köln a. Rh. : Overstolzenhaus
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Kolomea. poln. Kołomyja, ostgaliz. 8t., I. am 

1‘ruth. 83300 E., Holz- u Tonindustiiefach- 
schulen. Febr. 1915 v. den Mittelmächten er­
kämpft .

Kolonien (vom lat. colonus, Feldbauer), Nieder­
lassungen. zum Zwecke der Ansiedelung u. Aus­
dehnung des Handels. Auch für militär. Zwecke 
u. als Strafkolonie. K. wurden bereits v. den 
Phönikern u. Gilechen u. Römern gegründet, 
denen später Spanien. Portugal. Holland, Eng­
land. Frankreich. Dänemark. Brandenburg u. 
endlich auch Deutschland (1884) folgten.

Kolonos, altgriech. Ort bei Athen; Geburtsort 
Sophokles’.

Kolophon, St. in Lydien, gehörte Im alten 
Griechenland zum jonisch. Bund.

Koloratur (ital.), in der Solovokalmusik. bes. 
in der Arie. Verzieiung der Melodie: Triller. Vor-
u. Nachschlag („Fiorituren”). Im Bel canto bes. 
gepflegt.

Koloschen. s. Thlinkit.
Kolossä. im Altertum St. in Phrygien, am 

Lykos. 65 n. Ohr. durch Erdbeben zerstört., das 
heutige Chonas. (Kolosserbrief des Apostels 
Paulus.)

Kolosseum (ital. coliseo). riesiges Amphi­
theater in Rom, 80 n. Ohr. vollendet, faßte 
60000 Zuschauer; jetzt Ruine.

Kolozs vär (spr. köloschwär), s. Klausenburg.
Kolowrat Franz Anton. Graf (1778-1861). 

österr. Staatsmann, seit 1825 Minister. 1848 
Minlsterpräs.

Kolping Ad. (1813-65). zuerst Schuhmacher, 
dann kath. Priester, gründete 1846 den ersten 
Gesellen verein.

Kolpino, russ. Ort im Gouv. Petersburg, 
12000 E.; Schiffbau u. a.

Koltschak Alex. Wassiljewitsch (1870 — 1920), 
russ. Admiral, 1914 Kommandeur der Baltischen, 
1916 der Schwarzen-Meer-Flotte, trat 1917 zu­
rück, führte 1918 die weiße Armee in Sibirien.
v. den Bolschewisten besiegt u. 7. Febr. 192U 
hingerichtet.

Kolumbarium (lat.), im alten Rom mit Nischen 
versehene Gewölbe zur Aufbewahrung v. Aschen­
krügen.

Kolumbien (Colombia od. Columbia, früher 
Neugranada), Republik in Südamerika (Karte: 
Beckmanns Weltatlas 1531. 6.3 Mill. E.; im W. 
Kordilleren mit zaldr. Vulkanen, im O. Ebene 
(Llanos). Mineralreich. (Gold. Blei, Platin, 
Silber. Kupfer. Eisen. Steinsalz Kohlen); Haupt­
erzeugnisse: Kaffee. Tabak, Kakao. Baumwolle, 
Kautschuk; starke Viehzucht (3 Mill. Rinder. 
2-3 Mill. Schweine), wenig Industrie. Haupthafen 
Cartagena. 4 Erzbischöfe u. 10 Bischöfe. Schul­
wesen schlecht entwickelt. 5 Univ.; staatl. Berg­
akademie in Medellin. Präsident (4 Jahre). 
9 Minister. Kongreß v. 92. Senat v. 45 Mitglie­
dern (2. bzw. 4 Jahre). Hptst. Bogotä. — K. 
riß sich 1811 v. Spanien los. 1819 Vereinigung 
mit Venezuela. 1830 wieder Trennung. 1899- 
1902 Bürgerkrieg.

Kolumbus Christoph, ital. Cristoforo Colombo, 
span. Colón
(1446-1506). der Ent- /1ML 
decket Amerikas. Sohn /
eines Genueser Tuch- 
webera, trat 1486 in 
span. Dienste, fuhr. v. Ltxt
Königin Isabella unter- tXT
stützt. 3. Aug. 1492 v. U z'A 
Palos ab. entdeckte SSLfv
Guanahani (San Salva- X jSxSÄ
dor), Kuba. u. Haïti, 
kehrte 1493 nach Palos 
zurück, ward Grande v. I / 
Spanien; 25. Sept. 2. I / 
Fahrt, mit 17 Schiffen, 
mußte wegen Verleum- Kolumbus 
düng 10. März 1496 wie­
der nach Spanien zurückkehren. 30. Mai 1498 
trat er seine 3. Fahrt mit 6 Schiffen an u, er­

Der kleine Beckmann. G. W.

reichte 1. Aug. d. südamerik. Kontinent an der 
Mündung des Orinoco. Wieder verleumdet, 
wurde er Ende 1500 v. Francesco Bobadilla 
in Ketten von Haïti nach Spanien geführt, 
rechtfertigte sich aber und fuhr 9. Mai 1502 
zum 4. Male nach Zentralamerika, entdeckte 
Honduras, eilitt Schiffbruch u. kam 7. Ňov. 
1504 wieder in Spanien an. Erhalten sind seine 
Tagebücher. — Sein älterer Sohn Don Diego 
Colón (1481 — 1526), Admiral v. Indien. 1508 
Gouv., 1520 Vizekönig. — Dessen Sohn Don 
Luis Colón (1521 — 1572), wairde Herzog v. Vera- 
gua, 1545 Generalkapitän v. Haïti, starb 1572 
in der Verbannung.

Koluthos, um 500 n. Chr.; griech. Dichter; 
Verf. eines Epos: „Raub der Helena”.

Kolwa, Zufi. der Wischers im russ. Gouv. 
Penn, schiffbar. — K., Zufl. des Ussa im Gouv. 
Archangelsk.

Kolyma, Fl. in Sibirien. (Jakutsk), kommt 
vom Stanowojgebirge, mündet in das Nördl, 
Eismeer, Ufer gute Sommerweide.

Kolywan, See im russ. Gouv. Tomsk; hier 
1727 — 99 Kolywansche Kupferschmelze. — K..- 
russ. St. am Ob (Gouv. Tomsk), 11800 E. Stein 
Schleiferei.

Kolzow Alexej Waßiljewitsch (1809 — 1842); 
russ. Volksdichter; war ursprünglich Viehhändler, 
erwarb sich seine Bildung vollkommen auto­
didaktisch; seine Lieder sind im schönsten Sinne 
volkstümlich.

Komantschen, s. Comanches.
Komatsu Akihito (1846-1903), Prinz, 1891 

jap. Marschall.
Kombentäkr (frz. Combes), Gewölbetäler im 

Schweiz. Jura.
Komburg, Schloß im Kochertal (Württem­

berg). 990 erbaut, als Benediktinerkloster; gegen­
über Klein-K.. 1100 gegr.. als Nonnenkloster, 
jetzt Strafanstalt.

Komenský, s. Comenius.
Komitadschi (türk.), Aufständische in Maze­

donien.
Komitat (lat.), in Ungarn s. v. w. Grafschaft, 

Bezirk (Ispänschaft). v. einem Grafen od. Ober­
gespan (Föispän) verwaltet.

Komitien, Vollversammlungenides röm. Volks, 
zuerst Kuriat-K. (Abstimmung nach den 30 Ku­
rien der Patrizier); später Zenturiat-K., in denen 
Patrizier u Plebejer nach Zenturien stimmten; 
seit 494 v. Chr. bestanden die Tribut-K.. in denen 
das gesamte Volk nach Tribus stimmte.

Kommagene, Provinz im alten Syrien, zw. 
Amanos u. Euphrat.

Kommende (lat.), Genuß der Einkünfte eines 
Kirchengutes, einem Laien (Kommendatarabt, 
bes. im fränk. Reich) od. einem Ordensritter 
(Komtur) zugewiesen.

Kommune (frz. commune). Gemeinde; Com­
mune de Paris (spr. komün dö pari), die kom­
munistische Episode in Paris 18. Mäiz bis 29. Mai 
1871, v. der Versailler Regierung blutig beseitigt; 
die Teilnehmer hießen Communards. — Auch 
die 21. Mai 1791 herrschende Partei in Paris, die 
27. Juli 1794 mit Robespierre fiel.

Kommunion (lat.), der Empfang des Abend­
mahles bei den Kath., bis in das 13. Jahrh. nur 
bei der Messe gestattet, dann auch außerhalb 
vom Morgen bis Mittag. Die Gläubigen empfingen 
die K. bei jeder Messe, der sie beiwohnten, am 
Ende des 4. Jahrh. bereits seltener. Vom 6. Jahrh. 
an war jährl. 3malige K. gebräuchlich. Seit dem
4. Laterankonzil 1215 wurde die K. jährlich 
einmal zur Osterzeit zu empfangen Kirchengebot 
Die Form des Empfanges unter einer Gestalt 
(Brot) u. unter beiden Gestalten (Brot u. Wein) 
seit der ältesten Zeit, letztere bis ins 12. Jahrh. 
allgem. gebräuchlich; später nur als Ausnahme 
(Kalixtiner). — Zum Empfange ist gefordert 
der Gebrauch der Vernunft u. das Freisein v. 
schwerer Sünde. Bei den Protestanten ist nach 
den verseh. Lehren der Empfang des Abend­
mahles v. Bedeutung. Seit der Reformation ist

29
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der Empfang v. Brot u. Wein beibehalten. In 
letzter Zeit Bewegung aus hygienischen Gründen 

Abschaffung des gemeinschaftl. Abend­
mahlskelches. Der Empfang des Abendmahles 
ist am häufigsten am Karfreitag.

Kommunismus, die radikalste Form des So­
zialismus (s. d.), v. dem er sich nur in der Wahl 
der Mittel zur Erreichung des Endziels, der Auf­
richtung des sozialen Gemeinwesens, unterschei­
det. Vorläufer koinmumst. Bestiebun e.i gab es 
schon im Altertum. Urchristentum, Mit eialter, 
dann die Wiedertäufer, Campanella, die engl. 
LeveUers, die frz. Revolution (Babeuf), das
19. Jahrh. (Fou.ier, St.-Simon. Owen Cabet, 
Weitung). 1836 entstand in Deutschland der 
Bund der Gerechten, der 1847 in den ..Bund der 
Kommunisten“ überging. Sein Programm war 
das Kommunist. Manifest (s. d.). Dann ging der 
K.. abgesehen v. der kominunist. Episode 1871 
in Pans, in der sozialdem Bewegung auf u. er­
fuhr eist 1905 u. bes. im Weltkrieg eine Wieder­
belebung, am stärksten in Rußland (s. Bolsche­
wismus). 1915 gründeten in Deutschland Karl 
Liebknecht u. Rosa Luxemburg die Kommu­
nistische Partei Deutschlands (Spartakusbimd), v. 
der sich 1920 die Kommunist. Arbeiterpartei 
Deutschlands u. die Vereinigte Kommunist. Partei 
Deutschlands abspalteten, die aber 1923 wieder 
verschmolzen. 1921 entstand die Kommunist. 
Arbeitsgemeinschaft, die 1922 zur Unabh. Sozial­
dem. Partei überging. In Rußland wurde 1917 
der K. verwirkUcht, 1921 die Russisch-Kom­
munist. Partei gegründet.

Kommunistisches Manifest, Name der 1847 v. 
K. Marx u. Fr. Engels abgefaßten Schüft über 
den Kommunismus.

Komnenen, byzant. Dynastie, herrschte 1057 
-59 u. 1081-1185 in Byzanz, 1204-1462 in 
Trapezunt. Letzter K. David Komnenos, 1465 
hingerichtet. 8. auch Anna Komnena.

Komnenos Demetrios (1750-1821), in Korsika, 
wurde v. Frankreich als Nachkomme der byzant. 
Dynastie anerkannt.

Komödie (griech.), Lustspiel.dramat.Darstellung 
des Komischen; je nach der Art der Komik unter­
scheidet man Situations- u. Charakterkomödien; 
eine besondere Abart des gedämpften, feinen 
Lustspiels ist das meist in der höheren Gesell­
schaft 8pielende*Konversations8tück; durch Ver­
gröberung, Verzerrung, freier geführte Handlung 
scheiden sich Posse. Burleske u. Schwank vom 
streng gebauten Lustspiel. - Die K. stammt 
genau so wie die Tragödie aus dem Dionysos- 
kultus; bei den festi. Aufzügen zu Ehren der 
Götter wurden mutwillige Spottlieder gesungen, 
die v. den dorischen Megarern zuerst in dramat. 
Handlung umgesetzt worden sein sollen; Epicharm 
soll sie v. dort um 500 nach Attika u. Sizilien 
gebracht haben; in Athen wurde sie aus einer 
v erspottimg einzelner bald Geißelung der öffentl 
Verhältnisse; Aristophanes war ihr Meister. 
Eine spätere Periode verließ diesen Weg u. 
wandte sich der komischen Darstellung all­
gemein menschlicher Schwächen zu; die dritte 
Art der griech. K.. die sog. neuere K.. entspricht 
unserem bürgerl. Lustspiel; sie stellt die Verwick­
lungen des kleinen Lebens mit möglichster Treue 
dar; ihr Meister ist Menander. Die römische K. 
w-ar anfangs nichts als eine Übersetzung der 
neueren attischen K.; ja sogar das Kostüm, der 
griechische Mantel („pallium") wurde beibe- 

davon nannte man diese K. „fabula 
palliata ; ihre bekanntesten Autoren sind Plau- 
tus u. Terenz. Daneben geht eine Richtung, die 
römische Verhältnisse, freilich in griech. Kunst­
form schildert; sie heißt „fabula togata“ (nach 
dem römischen Mantel) ; rein ital. Ursprungs sind 
die „Atellane“, aus denen sich die „Commedia 
de?A ’Vt® •. u* der Mimus, aus dem sich das 
mittelalter!. Fastnachtspiel entwickelte. — In 
Italien erlebte die klass. Komödie ihre Renais­
sance im 16. Jahrh., gleichzeitig entstanden 
Volks- u. Dialektkomödie; die „Commedia dell' 
arte gelangte im Anfang des 17. Jahrh. zur 
alleinigen Herrschaft; es entwickelte sich die

Schule Goldoiiis. der im Ggsatz zu Gozzi zum 
.obereeht. In Frankreich herrschte lange Zeit die mittelalter!. „Farce“- Corneille 

schufnuch dem Muster des Spanischen das erste 
frz. Charakterlustspiel: ..Menteur"; Molière war 

,Herrschęr auf diesem Gebiet; Beaumarchais 
führte zuerst die Prosa für diese Gattung ehr 
*« .d£r .n£uaren .UL neuesten Zeit herrscht in 
{.rankreich der fabriksmäülge Schwank u. das 
Konversationsstück. Die engl. K entsnrane Schüleraufführungen des PlautusTu. TeX 
unter Shakespeare erhielt sie ihre Vertiefung*. 
ln^li1?,rcbîîhïSîe..A^,"ut’ kokette Grazie u. 
rüpeHiafte Derbheit: im 17. Jahrh. herrschten 
Wlcherley u. Congreve mit groben Zoten; ihnen 
gesellte sich frz. u. später Im 18. Jahrh. deutscher 
(Kotzebues) Einfluß; die moderne Richtung der 
engl. K. gibt der Karikaturist Bernard Shaw 
an. - Deutschland entwickelte lange keine 
eigene Komodie; alle möglichen Nachahmungen 
wurden auf deutschen Bühnen gespielt; es läßt 
sich eigentlich nur eine Reihe v. Meisterlust- 
spielen v. Lessings „Minna v. Barnhelm“ über 
Kleists „Zerbrochenen Krug“ bis auf Haupt­
manns „Biberpelz“ aufweisen, denen allen eine 
Gemeinsamkeit der Auffassung innewohnt; es 
ist die stärkere Betonung des tragischen Ele­
ments: die K. ist nur Tragödie: sie hält am 
Höhepunkt nur einen Schritt vor der trag. 
Lösung. Typische Formen hat die K. in Rußland 
Gogol. Gribojedow. Ostrowskij) u. in Dänemark 

(Holberg u. Heiberg) gew-onnen.
Komoren. Archipel am Kanal v Mosambik. 

86000 E.; reiche Vegetation. Frz. Besitz. .
Komorln. Kap, im Süden Vorderindiens.
Komorn (slow. Komárno, mágy. Komárom).

Koni. in Obeningarn, 
165000 E.. der nördl. Teil, 
seit 1919 tschechoslow., 
mit Hptst. K. u. der Fe­
stung K. auf der Insel 
Schütt. 17700 E.

Komo tau. tschech.-slow. 
St., am Erzgebirge, 21000 
E. Industi ie. Kohlengru­
ben.

Komparation (lat.), s.
Steigerung.

Kompert Leop. (1822- 
1886); deutschböhm scher 
Schriftsteller; schrieb Get- ____
togeschichten aus der böhm. Judenwelt, Novel­
len u. a.

Komplimentierbücher. Werke zur Unterwei­
sung im Anstand, bes. im 17. Jahrh. beliebt.

Komplutenserbibel, s. Polyglotte.
Kompositkapitell, in der röm. Architektur ein 

Kapitell, das aus den Voluten des ionischen 
Kapitells u. den Akanthusblättern des korinth. 
zusammengesetzt war.

Kompositum (lat.). Zusammengesetztes. insbes. 
zusammengesetztes Wort.

Komura Jutaro. Marqu. (1854-1911), jap 
Staatsmann. 19oi Mims.er des Äute.n, i9u« 
Botschafter In London. 1908 Minister des Äußern.

Konakry, *St. in Franz. Guinea, auf der Insel 
Tambo. 7000 E. Versuchsstation für Plantagen­
kulturen. Bahn zum Niger.

Konarski Stanislaw (1700-1773), Reformator 
des poln. Schulwesens, begründete das Collegium 
nobilium in Warschau zur Pflege der poln 
Sprache u. Literatur.

Konde, Terrassenlandschaft in Ostafrika, vor 
dem Livingstonegebirge, im N. des NJassasees. 
70000 E. (Bantu).

Kondh, Ku, wilder drawid. Stamm in Ost­
indien. in den Bergen v. Orissa, etwa H Mill.; 
seit 1835 brit.

Konditionalsätze, Satzverbindungen, in denen 
der übergeordnete Satz die Annahme, der unter­
geordnete die Folge daretellt; z. B.: Wenn es so 
wäre, würde ich so handeln.

Komorn ; Wappen
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Konditlonismus. erkenntnistheoretische An­

sicht v. Verworn, die den Begriff der Ursache 
durch „Bedingungen“ ersetzt, weil kein ge­
schehen nur v. einer Ursache abhängig sei u. der 
Begriff der Ursache, auf sämtliche bestimmende 
Faktoren eines Geschehens angewendet, identisch 
sei mit dem Begriff der Bedingung.

Kondottiere (Mz. Kondottieri. ital.). Banden­
führer. im ausgehenden Mittelalter ital. Söldner- 
scharenftthrer. ilie haufigzu großer Macht gelang- 
1 Kondratowicz Wladyslaw (18'2:1 -1892): poln. 
Dichter; lebte als aufrechter Demokrat unter 
inul. Verhältnissen; verfaßte volkstüinl. Krzali- 
hingen: „Der wohlgeborene Johann Deborog , 
„Das Nachtlager des Hetman" u.a.; seine 
dramat. Versuche mißlangen: außerdem schrieb 
er eine poln. l.iteraturgesch. u. eine ausgezeich­
nete Übersetzung der poln.-lat. Dichter.

Koenen Wilh. (geb. 1886). deutscher Kom­
munist. Redakteur in Hamburg. 1919 Mitgl. der 
Nat.-veis.. spater auch im Reich.-tage.

Koner Max (1851-1900). deutscher Maler, seit 
1892 Prof, in Berlin: Portrats Wilhelms U.. 
Menzels. Miaueis. v. Ernst Curtlus u.a. - belne 
Gattin Sophie ebenfalls Porträtmalern!.

Koner Wilh. (1817-1887). deutscher Kultur­
historiker. Blbliotnekar in Benin. Mitve lasser 
des Werkes: ..Leben der Griechen u. Hom r .

Konewka Paul (1840-1871). deutscher Silhou- 
ettenkunsller; ..laust“, „Faistaif ’.

Konfeß (lat.). Beitrittserklärung zu einem 
gui-tl. Orden.Konfirmation (lat. „Stärkung ). ein bei den 
Protestanten üblicher kirchl. Akt mit Händeauf­
legung u. Gebet; durch den Konfinnanden 
114.-15. Lebensjahr) Ablegung des Taufgelübdes 
u. Glaubensbekenntnisses. Durch die K. wird der 
Konfirmand ein mündiges Mitgl. der Gemeinde 
u. hat Zutritt zum Empfang des Abendmahles.

Konfliktsperiode. (1862-68 Verfassungskampf 
zw. der preuß. Regierung u. dem Abgeordn.- 
Haus). führte zur Berufung Bismarcks.

Konföderierte. Verbündete. Name der süd- 
staatl. Anhänger im nordamerik. Bürger­
kriege (1861-65). , ,

Konfutse (Khungfutse. lat. Konfuzius). 521 
478 v. Chr..chines. Weiser u. 
Stifter d. in China jetzt allein 
als orthodox geltenden Reli­
gionssystems. das unter Ver­
meidung metaphysischer Be 
standteile nichts anderes 
denn eine mit religiöser 
Weihe umgebene Moralphilo- 
sophie ist. Grundprinzip ist 
die Nützlichkeit, die Übung 
der einfachen großen Tugen­
den (Gerechtigkeit. Wahr­
haftigkeit. Treue. Maß und 
Mitte). K. ist auch Redak-teur der ältesten chines. Literaturdenkmäler u. 
verfaßte Diskurse.

Kongo, mächtigster Strom Afrikas, kommt 
aus Rhodesta u. mündet in den Atl. Ozean, 
Nebenflüsse: Luapula (Tschambeni), 
Arawitni, Rubi. Mongalla. Mobangl (Helle), 
Sanga-Mambere. Likuala-Lekoli. Alima. Lefini, 
Łomami. Lulongo. Ikelemba. Ruki. Kassa i (Kwa), 
bildet im Stanley Pool eine Ausbuchtung, hat 
im Unterlauf viele Wasserfälle ( Livingstone- 
fälle). — Der K. wurde v. Livingstone u. Stanley 
«rforscht.Kongokolonie (Colonie du Congo). Belg.-Kongo 
(Conoo B'liw). bis 19.18 Kongostaat In West­
afrika. mit den ehern, deutschen Besitzungen 
Ruanda u. Uruudi etwa 12 Mill E.; im Innern 
der Kongo-Urwald; Klima tropisch; Bevölkerung 
Bantu u. Zwergrassen; schlecht verwaltet. Aus­
fuhr v. Kautschuk. Elfenbein. Kupfer, Gold, Dia­
manten. Palmöl- u. -kernen. Kopal. Kakao. 
Oeneralgouverneur in Borna. 22 DistrikteJ" 
4 Provinzen (Katanga. Kongo-Kasai. Äauator- 
u Ostprovinz). Größere Städte: Elisabethvllle.

— Königinhofer Handschrift
LeopoldvlUe, Coauilhatville. Stanleyville. - per 
Kongostaat. 1881-84 v. der „Internationalen 
Afrikán. Gesellschaft- gegründet. 1885 v. Leo­
pold II. als Souveiän erworben, der 1889 seine 
Rechte an Belgien vermachte. 1891 wurde Muata 
Jamvos Reicn. 1892 Katanga erobert 1895-»7 
Aufstände. 1901 Regelung des Verhältnisses zu 
Belgien. 1908 endgültige Übernahme. Die belg. 
Verwaltung im Lande stets unbeliebt.

Kongokonferenz, im Winter 1884 — 85 in Berlin 
abgehalten, betraf die Handelsfreiheit u. Neu­
tralität im Kongo- u. Negergebiet, in den Kongo­
akten niedergelegt.

Kongregation, Name der 11 Verwaltungsabtei- 
lungen des Kardinalkt llegiums in Item. Zusam­
menschluß mehre er KJös er (s. Orden).

Kongregationalisten, Independenten, prot. Ge­
meinden in England u. Amerika, die für Ver­
sammlungen volle kirchl. u. staatl. Unabhängig­
keit fordern; seit 1689 staatl. anerkannt.

Kongreß, in der nordamer. Union die Gesetzgeb. 
Ve sauunlung, iu frans eien gemein; ame öitzun- 
gen v. Senat u. Deput erUnkamn er.

Kongreßpolen. Polen seit dem Wiener Kongreß 
1815. s. Polen (Gesch.). __ .

Konia, tüik. St. im kleinaslat. Wüajet K. in 
einer künstlich bewä serten Ebene, an der 
Anatol, u. Bagdadbahn, 60000 E.. Handel; einst 
(unter dem Namen Ikonien) Hptst. v. Lykaonien, 
seit 1097 R?sidžnz der Seldschukensultane. 1466 
v. den Türken erobert.

König Eberhard (geb. 1871). deutscher Drama­
tiker, schrieb „Wieland“. Opemtexte. u. a.

König Edmund, geb. 1858 deutscher Philo- 
soph, Anhänger Wundts, schrieb ..W. Wundt . 
„Die Materie“.

König Ewald Aug. (1833-1888). deutscher 
Scüiii iS teilet, schrieu: „Lurch .Kampf zum Flie­
den“. „Ein moderner Vampyr u. a.

König, 1. Gust.. 1808-1860. deutscher Maler. 
- 2. Herbert (1820-1876). deutscher Kan- 
katurenztlchner.

König Heinr. Jos. (1790-1869): deutscher 
Schriftsteller u. Politiker; trat nach einer het- 
tigen Polemik gegen den Katholizismus zur 
reform. Kirche über; schrieb Romane mit jung- 
deutschem Charakter: „Die hohe Braut . „Die 
Klubbisten in Mainz“. Novellen u. a.

König Joh. Ulr. (1988-1744); säete. Hof­
dichter; stand früher der 2. schles. Schule nahe, 
schloß sich später der trockenen Richtung 
Bessers u. Canitz’ an.

König Paul Lebrecht (geb. 1867), deutscher 
Handelskapitän, führte 1916 
zweimal das Hande 18-U-Boot 

Deutschland“ durch d. feindl.
Blockade v. Deutschland nach 
Amerika; schrieb: „Die Fahrt 
der Deutschland“.

Könige, Bücher der, Ge­
schichtsbücher im Al. v. David 
bis zum Exil.

König Rother, deutsches 
Spielmannsepos aus dem 12. 
Jahrh.; behandelt die aben­
teuerliche Brautfahrt Rothers
an den Hof v. Konstantinopel. Kapitän P. L.

Königgrätz, tscnech. St., an König
der Elbe, 13200 E.. Sitz eines
Bischofs; 3. Juli 1866 preuß. bieg über die Öster­
reicher (Schlacht v. Sadowa).

Königin-Charlotte-Inseln, Inselgruppe an der 
Küste v. Britisch-Columbia. v etwa 2200 Haida- 
Indianern bewohnt. - Auch die banta-Cruz- 
Inseln (s. d.).

Königinhof, tschech. St., an der Elbe. 13300 
E.; Textilindustrie; 29. Juni 1866 preuß. Sieg 
über Benedek.

Königinhofer Handschrift, 1817 v. Hanka in 
Königinhof aufgefunden, enthält ep. u. lyr. 
Dicuiuugen in tschecn Sprache, angeblich aus 
dem 14. Jahrh.. als Fälschung erkannt.

• 29’

Konfutse
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König-Karl-Land. Archipel im Nördl. Eis­
meer. östl. v. Spitzbergen.

Königsau. Konge-Aa. Grenzfl. zw. Schleswig u. 
Jütland, mündet in die Nordsee.

Königsberg, 1. K. in Preußen [Karte: Beck­
manns Weltatlas 48], Hpt- 
8t. v. Ostpreußen u. des 
Reg.-Bez. K.. 2662(15 E., 
Oberlandesgericht, Schloß. 
Univ., Handelshochsch.. 
Dom. Mittelschulen. Mu­
sikkonservatorium. Kunst- 
akad., Kunst- u. Gewerk­
schule, Museum, Schiffahrt 
(Königsberger Seekanal). 
Handel. Industrie. Messen. 
— 1255 vom Deutschen 
Orden gegr.. 1525-1618 Re- 
sid. d. Herzöge v. Preußen; 
Krönungsstadt. — 2. K.nn 
der Neumark, St. im Reg.-
Bez. Frankfurt (Oder.) Königsberg ^Wappen 
6200 E.. Amtsgericht.
Gymn. - 3. K. in Franken, bayr. St. (bis 1919 
zu Sachsen-Coburg), 930 E.

Königsberg i. Preußen: An der Lastadie.

Königsee, St. in Thüringen (Schwarzburg- 
Rudolstadt). 3000 E.. Färberei, Gerbereien 
Porzellanerdegruben.

Königsfelden, Irrenanstalt (seit 1872), bei 
Brugg im Aargau (Schweiz); früher Abtei, 1310 
begründet. _ ,

Königsholen, 1. K. in Baden. St. im Kr. Mos­
bach. an der Tauber. 1390 E., Gipsbrüche. Wein­
bau; 1520 Sieg des Schwab. Bundes über die 
Bauern. - 2. K. im Grableid, bayr. St. (Unter­
franken), an der fränk. Saale, 1800 E.

Königshofen Jakob Twinger v. (1360-1420). 
deutscher Chroiüst aus Straßburg, schrieb eine 
( lKönigshütte, St. in Oberschlesien. 75000 E. 
Amtsgericht. Gymn., großes Hüttenwerk, Stein­
kohlenbergbau, seit 1919 poln.

Königslutter, braunschw. St. (Kr. Helmstedt), 
an der Lutter. 5200 E. Amtsgericht; Kloster zu 
St. Peter u. Paul (1100).

Königsmark Hans Christoph, Graf v. (1600- 
1663). schwed. Feldmarschall im 30jähr. Kriege, 
- Sein Sohn Konrad Cnristoph (1634- 1673), 
noll. General. - Dessen Tochter Maria Aurora. 
Gräfin v. K. (1668-1728). seit 1694 Geliebte 
Augusts II. v. Sachsen; ihr Sohn v. ihm war 
Marschall Moritz v. Sachsen; sie war seit 1700 
Priorin des Quedlinburger Stifts. - Ihr Bruder 
Philipp Christopn. Graf v. (1662 -1694). Ge­
liebter der Erbprinzessin Sophie Dorothea v. 
Hannover, weshalb ihn Kurfürst Ernst August 
ermorden ließ. _ , , „ _

Königsschlösser, die v. Ludwig II. v. Bayern 
erbauten Schlosser Linderh« f, Hohenschwangau, 
Neuschwanstein u. Herrenchiemsee.

Königssee, Barthol&maussee, See in Ober­
bayern. bei Berchtesgaden am Watzmann; Wall­
fahrtskirche St. Bartholomä.

Königsstuhl, 1. 1376 erbauter »eckiger Bau 1. 
am Rhein, t>ei Rhens, im Mittelalter Versamm­

lungsort der Kurfürsten. 1794 v. den Franzosen 
zerstört. 1843 restauriert. - 2. Srirze (687 in) 
des Donnersbergs (Rheinpfalz). — 3. Königstuhl, 
auch Kaistrstunl, Berg (566 m) bei Heiaelbtrg; 
Drahtseilbahn. 4. Kreidefelsen auf der Intel 
Rügen.

Königstein, sächs. St. (Kreishptm. Dresden), 
an der Elbe. 3610 E., Amtsgericht. Dabei die 
Festung K., 1589-1731 gebaut.

Königswinter, preuß. St. (Reg.-Bez. Köln), 
am Rhein, 4300 E.. Trachytbrüche. Zahnradbahn 
auf den Drachenfels; Ruine der Abtei Heister 
bach.

Königswusterhausen. Gemeinde im Reg.-Bez. 
Potsdam. 5190 E., Großstation für drahtlose 
Telephonie; Ziegeleien.

König-Wilhelms-Kanal, 25.3 km lg., verbindet 
die Minge mit dem Kurischen Haff.

Köninck Salomon (1609—1656). boll. Maler, 
bes. Historienbilder u. Porträt».

Konjunktion (lat.), in der Gramm, s. v. w. 
Bindewort, der inflexible Redeteil, welcher die 
Verbindung zw. einzelnen Wörtern od. ganzen 
Sätzen herstellt. Man unterscheidet a) beiord­
nende: 1. kontinuative (dann, endlich), 2. kopu­
lative (und, weder - noch). 3. disjunktive (ent­
weder — oder), 4. kollative (sowohl - als auch).
5. adversative (aber, sondern); b) unterordnende 
Konjunktionen: 1. illative (sofern als). 2. exzen- 
tive (außer). 3. konditionale (wenn), 4. kausale 
(da, weil), 5. finale (daß. damit). 6. konsekutive 
(so daß), 7. konzessive (wenn auch, obgleich), 
8. temporale (bevor, als). 9. restriktive (wenn 
anders). 10. komparative (als. wie).

Konklave (lat.), der vom Verkehr nach außen 
streng abgeschlossene, v. Gregor X. vorgeschrie­
bene Ort der Papstwahl (8. Kardinal).

Konklusion, in der Ix>gik bald das Schließen, 
bald der Schluß, bald der Schlußsatz (s. ScMu/l); 
in der Rhetorik Schluß einer Rede.

Konkordanz (lat.), Übereinstimmung; nach 
Worten (Verbal-K.) od. Sachen (Real-K.) alpha­
betisch geordnete Sammlungen, bes. v. Hibel- 
stellen.

Konkordat (lat.), Übereinkunft; Verträge zw. 
Papst u. einzelnen Staaten zur Regelung des 
Verhältnisses v. Kirche u. Staat. Wichtig: 
Wormser K. (s. IFonns); Wiener K. 1448 zw. 
Nikolaus V. u. Kaiser Friedrich III.; trz. K. 1801 
zw. Bonaparte u. Pius VII.; bayr. K. 1817; 
osterr. K. 1855 — 70; das bayr. K. v. 1925.

Konkordienbuch. Sammlung der symbol. Bü­
cher der Lutheraner, 1584 als Glaubensnonn 
veröffentlicht.

Konkordienformel, luth. Glaubensfonnel 1576 
(Torgauisches Buch). 1577 (Bergisches Buch).

Konkret, im Ggsatz zu abstrakt Bezeichnung 
alles anschaulich Vorgestellten zum Unterschied 
v. dem nur begrifflich Gedachten.

Könneritz Jul. Traug. Jak. v. (1792-1866), 
sächs. Staatsmann, 1831 — 46 Justizminister, 
dann bis 1848 Präs, des Gesamtministeriuraa.

Konnetabel (frz. Connétable, aus dem mittei- 
lat. Cornes stabuli „Stallmeister"), bei den by­
zantin. Kaisern u. fiänk. Königen Reiteroberst, 
in Frankreich bis 1627 Generalissimus der Land­
streftkräfte.

Konon, athen. Feldherr. 406 v.Chr. bei Mytilene 
v. d. Spartanern unter Kallikratidas geschlagen, 
entkam 405 bei Ägospotamoi mit 8 Schiffen, 
besiegte die Spartaner 394 bei Knidos, baute 
393 die Langen Mauern Athens wieder auf. starb 
389 auf Zypern.

Konopi seht, s. Beneschau.
Konquistadoren (span. „Eroberer“). Seefahrer 

u. Helden, welche für Spanien Land in Amerika 
eroberten, sie u. ihre Nachkommen genossen 
große Vorrechte.

Konrad. Deutsche Könige. K. I. (911 18). 
Franke, nach dem Erlöschen der Karolinger 
gewählt, tapfer, mühte sich vergeblich, ole 
köngliche Gewalt gegen die Stammesherzöge
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durchzusetzen. - K. II., der Salie., röm.-deut- I 
scher Kaiser (1024-39). Nachf. Heinrichs II., ■ 
stellte in Deutschland die Ordnung wieder her, 
besiegte 1026 die it. Städte, wurde als lombard. 
König u. 1027 in Rom als Kaiser gekrönt, erwaib 
1034 Burgund, machte, um die Kaisermacht zu 
stärken. 1037 die kleineren Lehen erblich. - 
K III. ( 11 > . v-t.-r 1 lohenstaufe, geb. 1094.
bei der Konigswahl 1125 unterlag er gegen Lothar 
v. Supplinburg, wurde aber nach dessen Tode 
König, besiegte Welf VI. 1140 bei Weinsberg, 
unternahm 1147-49 den 2. Kreuzzug. - K. IV., 
geb. 1228. 1237 deutscher König, kämpfte gegen 
die Gegenkönige Heinrich Raspe u. Wilnelm 
v. Holland, nahm mit seinem Bruder Manfred 
Sizilien in Besitz, eroberte 1253 Neapel, starb 
schon 1254 iiei Lavello. — Lothringen. K. der. 
Rote, Herzog v. L.. Schwiegersohn Kaiser Ottos 1. 
erhob sich 953 mit Ottos Sohn Liudolf v. Schwa­
ben. sühnte diese Tat durch seinen Heldentod 
955 im Kampfe gegen die Ungarn auf dem Lech­
felde. - Meißen. K. der Große, Markgraf (1123 
-56), geb. 1097, erster erblicher Maikgraf v. 
Meißen, vergrößerte seinen Besitz durch Erb­
schaften, übergab 1156 die Regierung an seinen 
Sohn Otto d. Reichen, starb als Mönch im Peters- 
Uoster bei Halle. - Montferrat. K., Markgraf v. 
(gest. 1192). verteidigte 1187 Tyrus gegen Sa- 
ladin. Schwiegersohn Amalrichs I. v. Jerusalem. 
1191 selbst König v. Jerusalem. 1192 ermordet.

Konrad v. Marburg, fanatischer deutscher 
Ketzermeister. 1233 ermordet.

Konrad, Pfaffe, der Übersetzer u. Umdichter 
der „Chanson de Roland“, stand im Dienst 
Herzog Heinrichs des Stolzen; er lebte in der 
ersten Hälfte des 12. Jahrh.; seine Arbeit enthält 
neben großartigen Zügen aus der alten Helden­
dichtung Spie Imannsi not ive u. vor allem die 
geistl. Färbung des Zeitalters der ersten Kreuz­
züge.

Konrad v. Würzburg, mittelhochd. Dichter, 
lebte in Straßburg u. lange Zeit bis zu seinen) 
Tode in Basel, starb 1287; bedeutendster Ver­
treter spätmittelhochdeutscher Verskunst; schrieb 
Legenden („Pantaleon“, eine Märtyrergeschichte. 
„Alexius"); in dem berühmten „Der Welt lohn“ 
behandelt er geistl. Motive; der Marienkultus 
erhält seinen kunstvollsten Ausdruck in dem 
ällegor. Gedicht „Die goldene Schmiede“; weltl.

'teilt er in schlichterer Form in „Herz- 
niare”. ..Engelhaft“ <lnr; i -ab er mit
Meinem ..Trojanerkrieg", der auf Benoits „Roman 
de Troie" zurückgeht. u. im „Partenopier* u. 
Meliur", einer Umformung v. „Amor u. Psyche“, 
außerdem schrieb er noch Lyrik.

Konradin (Konrad), Herzog v. Schwaben, 
letzter Hohenstaufe (1252 1268), Sohn Kon­
rads IV. .zog 1267 nach Italie'i, um Sizilien zu 
erobern, 1268 bei Tagliacozzo besiegt, in Neapel 
hingeiiehtet. Dramen v. Prinz Georg v. Preußen, 
M. Greif, Raupach u. a.

Konsekration (lat.), kirchl. die Weihe einer 
Person (König, Bischof. Priester. Abt) od. einer 
Sache (Kirche. Altäre, Kirchengerät, die Wand­
lung bei der Messe).

Konservative Partei, in Deutschland 1870 in 
die Deutschkons'. Partei (s d.) u. die Freikonser- 
valiven (s. <1 i gopalten; die h'-utiire Deutsch­
nationale Volkspartei ist nicht die alte K. P. in 
England die Tories.

Konservator (lat.). Vorsteher v. staatl. Museen
u. Sammlungen.

Konsistorium (lat.), kath.: 1. päpstliches K, 
B. Kardinal. 2. bischöfl. K. der Bischof oder 
Generalvikar mit dem zur Verwaltung der Diözese 
iMfstimmten Rat. Die Mitglieder desselben sind 
die Konsistorialräte. Prot.: die vom Landesherm 
od. durch die Wahl bestellte oberste geistl. Be-
I.-r.lv Wenn in einem Lamie mehrere K. sind, 
so werden sie einem Ober-K. (Oberkirchenrat) 
untergeordnet.

Konsonanz Hat.), harmon. Übereinstimmung
v. 2 od. mehreren Tönen.

Konstantin. Röm. Kaiser. K. I. (C. Flavius 
Valerius Aurelius Claudius Constantinas), der 
Große (306 — 37), geb. 274 in Naissus. 306 Cäsar, 
erließ nach dem Siege über Maxentius 312 das 
Duldungsedikt v. Mailand zugunsten der Christen, 
wurde 325 Alleinherrscher, das Chris entum 
wurde Staatsreligion. 330 Byzanz (Konstantino- 
polis) seine Residenz. K. Heß seinen Sohn Ctispus
u. seine Gattin Fausta ermorden, gest. 337 in 
Nikomedia. Zum Andenken an den Sieg über 
Maxentius der Konstantinsbogen in Rom. - 
Sein Sohn K. H. (338 — 40), geb. 316, erhielt nach 
seines Vaters Tode 338 das Abendland, wurde 
jedoch in einem Hinterhalt im Bruderkrieg bei 
Aquileja erschlagen. — Oström. Kaiser. K. V. 
Kopronymos (Ikonoklastes) 741 — 75. geb. 719.
— K. VH. Porphyrogennetoa (912-59). — 
K. XII. Paläologus (Dragades), letzter oström. 
Kaiser (1448-53), fiel beim Sturm der Türken 
auf Konstantinopel. — König
v. Griechenland. K., geb. 1868 
in Athen, Sohn u. Nachf. 
König Georgs. Oberbefehls­
haber im Griech.-Türk. Kriege 
1897 u. im Balkankriege 1912
— 13, 1913 nach Ermordung 
seines Vaters König, im Welt­
krieg neutral, dankte 1917 ab, 
Nov. 1920 durch Volksabstim­
mung zurückberufen, mußte 
1922 infolge der Niederlage 
durch die Türken abermals das 
Land verlassen. Vermählt seit 
1889 mit Prinzessin Sophie v. 
Preußen, Tochter Kaiser Fried­
richs III. Ältester Sohn Prinz 
Georg (geb. 1890). — Russ. 
Großfürsten. K. Pawlowitsch
(1779- 1831). Sohn Pauls I. 1816 Vizekönig v. 
Polen, floh 1830 bei Ausbruch der poln. Revo­
lution. - K. Nikolajewitsch (1827-1892), Sohn 
Nikolaus* I.. 1853 Großadmiral. 1862 — 63 Statt­
halter v. Polen, 1865 — 82 Oberbefehlsh. der 
Marine, 1881-83 wegen seines Liberalismus ver­
bannt. Seine älteste Tochter: Königin Olga v. 
Griechenland. — Sein ältester Sohn Nikolaus 
(geb. 1850) 1881 nach Taschkent verbannt. Sein
2. Sohn K. Konstantinowitsch (1858—1915) 
Generalleutnant, Präs, der Akad, der Wissenscb. 
seit 1900 Chef der milit. Schulen, schrieb Ge­
dichte. übersetzte ..Hamlet", „Die Braut v. 
Messina" u. a.

Konstantin, Päpste: K. I. 708-715; K. II. 
767 - 768, mußte geblendet Stephan III. weichen.

Konstantinische Schenkung, gefälschte Ur­
kunde, w’onach Konstantin der Gr. das weström. 
Reich dem Papst geschenkt habe. Entstanden 
ist sie im 9. Jahrh.

Konstantinopel, türk. Stambuł, Istambuł, 1453
— 1919 u. seit 1923 Hptst. des Türk. Reichs, 
1919-23 vom Völkerbund verwaltet, auf einer 
im S. vom Marmarameer, im O. vom Bosporus, 
im N. vom Goldenen Horn umgebenen Halb­
insel am Ostende Thraziens, mit den Vorstädten 
Ejub. Chasköi, Kassim-Pascha, Pera, Galata, 
Top-Hane, Fündüklü, Kabatasch, Dolma-Bag- 
dsche, Jildis-Kiosk, Kadiköi, Skutari u. a. 
1200000 E., Univ, (seit 1901), Kunstschule, 
Mu-eum. mit über 1000 Kirchen u. Moscheen. 
Bauwerke: Die Obelisken des Hippodrom, die 
Säule Konstantins, die Wasserleitung v. Va’ens, 
die Agia Sofia, die „Hohe Pforte", der Große 
Basar u. a. . Bedeutender Welthandelsplatz. 
Ausfuhr v. Teppichen, Schafwolle, Rosenöl, Kon­
fitüren, Filigranarbeiteil, Waffen. — K. das alte 
Byzanz (s. d.), wurde 330 n. Chr. Hptst. des 
Röm., 395 des Byzant. Reichs, 1204-1261 des 
Latein. Kaiserreichs, 1453 v. den Osnianen 
erobert. 1913 Friede zw. Bulgarien u. der Türkei.

Konstantinos Kephalos, gab im 10. Jahrh. 
die griech. „Anthologie" hrs.; sie enthält Ge­
dichte v. 300 Autoren.

Konstantza, s. Küstendsche.

Konstantin. 
König der 
Hellenen
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Rhein u. Bodensee.■■wKonstanz, bad. St. am 
29200 E., Landgericht. 
Münster, Technikum, Mit 
telschuien; Industrie. — 
K., 378 gegr.. seit 560 
Bischofssitz (bis 1817), v. 
1548-1805 österr.. 1183 
Friede Friedrichs I. mit 
den Lombarden. 1414 — 18 
Konstanzer Konzil. Ver­
brennung Huk*.

Konstanze, Gemahlin 
Kaiser Heinrichs VI. Erb- 
tocnter v. Siziden, starb 
1198.

Konstitutiv, das, was d.
Wesen einer Sache ausmacht: nach Kant sind 
die Kategorien (s. d.) k„ weil sie objektive Erfah­
rung begründen, diese ohne sie nicht möglich ist 
(Ggsatz: regulativ).

Konstanz: Wappen

Konstanz: Münster

Konsul, in der röm. Republik Amtsname der 
beiden obersten Beamten, erst nur Patrizier, seit 
366 v. Chr. auch Plebejer wählbar, u. zw. auf 
1 Jahr durch die Volksversammlung. Die K. 
hatten Exekutivgewalt u. waren Oberbefehls­
haber des Heeres. Seit der Kaiserzeit war das 
Konsulat bloß mehr ein Titel, erlosch in Rom 
534, in Byzanz 541. — In Frankreich bestand das 
Konsulat 9. Nov. 1799 bis 18. Mai 1804. erster 
Konsul war Napoleon Bonaparte, neben ihm 
noch 2 Konsuln.

Konsularmünzen, Münzen der alten röm. 
Republik, so gen..weildieLegendedle Namender 
Konsuln bringt.

Konszientialismus, Bewußtseins-Standpunkt, s. 
v. w. erkenntnistheoretischer Idealismus (s. d.).

Konta Robert (geb. 1880), österr. Opern­
komponist („Das kalte Herz“, „Verirrt“ u. a.). 
schrieb auch Lieder u. eine Symphonie.

Kontemplation, Beschaulichkeit, Betrachtung; 
bei den Mystikern die Beschauung des Göttlichen 
im Spiegel des eigenen Innem: kontemplatives 
Leben (vita contemplativa), beschauliches Leben 
(Ggsatz: vita activa, tätiges Leben.)

Kontertanz, urspr. engl. Tanz (Anglaise), 
4 gegenübe stehende Paa e tanzen in 6 Touren, 
der Tanz katn im 18. Jahrh. nach Frankreich u. 
breitete sich von da we ter aus.

Kontinentalsperre, Kontinentalsv st em, Maß­
regeln Napoleons I., um Englands Handel zu 
unterbinden u. vom europ. Festlande zu ver­
drängen u. England dadurch zum Frieden zu 
zwingen, 21. Nov. 1806 durch Dekret v. Berlin 
aus verhängt, fiel mit Napoleons Sturz.

Kontingenz (lat.), Zufälligkeit, Lehre v. der 
Relativität der Naturgesetze

Kontradiktorisch, direkt entgegengesetzt, wider­
sprechend; k. Gegensätze, die einander aufheben: 
Wahrheit — Falschheit.

Kontraposition, Gegenstellung; in der Logik 
die Umkehrung eines bejahenden Urteils in ein 
verneinendes u. umgekehrt.

Kontrapunkt, ehemals Bezeichnung der ge­
samten Kompositionskunst, später Gegenstimme 
zum cantus firmus. welcne mit dem cantus firmus 
u. in sich selbst harmonie!en muß.

Konträr sind einander entgegengesetzte Be­
griffe, z. B. hart — weich.

Kontusche (frz. contouche). in Frankreich hu 
18. Jahrh. üblicher, kurzärmlicher Frauenmantel

Konvent (lat.). Versammlung der Kloster 
brüder ( Konve ntualen) od. das Kloster selbst. 
S. auch Naiionalkonvent.

Konversationslexikon, ein Werk, das nach 
alphabet, geordn. Stich Worten über alle Wissens­
gebiete kurz unterrichtet. Das eiste war Hübners 
..Staats- u. Zeitungslexikon“ 1704. S. Enzy­
klopädie.

Konversion, in der Logik Umkehrung eines 
Urteils, wobei das Subjekt zum Prädikat, dieses 
zum Subjekt wird. Auen s. v. w. Liu taufe.

Konvikt, Anstalt, in der Studenten der kath. 
Theologie Zusammenleben; auch Lokal, in dein 
Studenten (Konviktoristen) unentgeltlich od. für 
geringen Betrag beköstigt werden.

Konzeptualismus, eine Art des Nominalismus 
(s. d.). welche die allgem. Begriffe (Universalien) 
als psychische Phänomene ansah. Vertreter 
Abälard.

Konzert, 1. Musikstück für ein Soloinstrument 
mit Orchesterbegleitung, meist aus 3 Hauptsätzen 
beste, e.ui; 2. Tonstück, worin die bings.immen 
od. Instrumente nvalis.e en. - K.-Meister, erbtet 
Geigereines Orchesteis, Vertreter d. Dirigenten.

Konzil (lat.). Kirchenversanunlung, Synode, 
Kirchenrat. Allgemeines (ökumenisches' K., eine 
Vertretung der Gesamtkirche. Die Kath. zählen 
20 allgem. K. Wenn für je ein einzelnes land 
abgehalten, Reiclissynode. lies, in fränk. Zeit. 
Provinzial- od. Diözesansynoden sind die K. v. 
Kirchenprovinzen od. Diözesen. Zu erw&hl.en: 
1. K. zu Nizäa 325 gegen die Arianer; 3. zu 
Ephesus 431 gegen Nestorius; 7. zu Nizäa 787 
gegen die Bilderstürmer; 8. zu Konstantinopel 
867. Bruch zw. röm. u. griech Kirche; 16. Kon­
stanzer K. 1414 — 18. Verbrennung Hus’; 1». 
Trienter K. 1545-63, gegen die Protestanten.
20. Vatikanisches K. 1869 — 70, Unfehlliarkeits- 
dogma.

Kooperator, Hilfspriester (s. d.).
Kopais, See v Topolia, sumpfige Ebene in 

Böotien, 1883 trocken gelegt.
Kopcyński Onufry [spr. tschin-l 1735-1817, 

polu. Pädagog u. Grammatiker, tat viel für die 
Pflege des vernachlässigten Polnischen in 
Schulen, schrieb eine grundlegende Grammatik 
desselben.

Kopenhagen (dän. Kjöbenhavn), Hptst. v. 
Dänemark, auf Seeland u.|------------—p--------
Ainager. am Sund, mit V
Vorstädten 712000 E.; A
zahlr. schöne Schlösser; t Ÿ
Rathaus, Frauenkirche, JL ygSjr 1 
Glyptothek. Univ.. Militär- ÆJk Jažj, 
schulen usw., kgl. Biblio- uff sfatí tjw 
thek. Museum der nord. KĘS gl 
Altertümer. Thorwaldsen- HgH öTH ĘJi 
museum Numisinat. Mu- HM
seum, Hafen, große Han- FR Hw 
delsflotte. Porzellanindu- 
strie. K.. seit dem 15.
Jahrh. Residenzst.; 1801 u.
L'nd' eUgL Flottebc‘Kop()nba1!t.,:Wippen

Kopisch Aug. (1799-1853); deutscher Dichter 
u. Maler; bes. bekannt durch seine schwankhafteo 
Balladen, Streiche u. Gedichte; außerdem über*
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setzte er ital. Dialektpoesie u. die ..Göttliche 
Komödie” Dantes. Entdeckte die blaue Giotte 
bei Capri.

Kopitar Bartholomäus (1780- 1844). berühmter 
öste.r. Gelehrter, einer der Hauptbegründer der 
Slawistik.

Köpke Rud. Anastasius (1813 — 1870). deut­
sche. Geschieht? sein eiter u Prof, in Berlin. 
Mita beiter der ..Monuments Gennaniie".

Kopp Georg v. (1837-1914), deutscher Kar­
dinal. 1802 Priester. 1881 
Bischof v. Fulda. 1887 Fürst­
bischof v. Breslau, 1893 Kar­
dinal.

Kopp Jos. Eutychius (1793 
-1866), Schweiz. Historiker 
u. Prof, am Luzerner Lyzeum, 
Mitgl. der Schweiz. Regie­
rung; Hauptweik: ..Gesch. 
der eidgenöss. Bünde".

Koppel(-Ellield) Franz 
(1838 1920), deutsch Schrift­
steller. schrieb mit E. v. 
Schönthan einige erfolgreiche 
Lustspiele (so „Komtesse 
Guckeri") u. a.

Koppen Peter v. (1793 1864), russ. Ethno­
graph u. Altertumsforscher, gab eine „Ethnogr. 
Karte des Europ. Rußlands" u. a. h»s.

Köpping Karl (1848-1914). deutscher Ra­
dle e., seit 1890 an der Kunstakad. in Dr.sien.

Kopten (arab. Kobt, aus Aegypti entstanden), 
die Nachkommen der alten Ägypter (Chiisten).

Koptische Kirche. Gemeinschaft der Christi. 
Nachkommen der alt eu Ägypter stehen unter 
dem monnphysit. Patriarchen v. Kairo. Gegen 
600000 Mitglieder.

Koptische Kunst, Zweig der ägypt. Kunst in 
den ersten nachchr. Jahrh., aus ägypt., griech. 
u. syr. Elementen bestehend.

Koptische Literatur, fast ausschließlich kirch­
licher Art. umfaßt Übersetzungen der Bibel. 
He.Lgenletenuen. Homi-kn u. a. Dichter: Emu- 
thios u. Besä (5. Jahrh.).

Koptische Sprache, die letzte Stufe des Alt- 
igyp tischen. vom 2. -17. Jahrh. gesprochen, jetzt 
nur mehr Kirchensprache. Das Alphabet ist dem 
griech. nachgebildet. S. auch Ägyptische Sprache.

Kopulation, in der Logik ein Urteil, welches 
eine Verbindung v. mehreren Urteilen mit ge­
meinsamem Subjekt od. Prädikat ist.

Korah. Levit, empörte sich gegen Moses u. 
wurde mitselnt n Anhängern ven ichtet 4. Mos.16).

Korais Adamantios (1748—1833), berühmter 
Hellenist aus Smyrna, der Wiederbeleber der 
neugriech. Literatur, wirkte bes. für die Aus­
bildung der neugriech. Schriftsprache.

Koran (arab. „Lesung"), hl. Buch der Moslims. 
eingeteilt in 114 Suren, eine Sammlung der Aus­
sprüche u. Anordnungen Mohammeds, vom 
Kalifen Abu Bekr zusammengestellt.

Korax. um 466 v. Chr.. angebl. Erfinder der 
Rhetorik, war eine Zeitlang Herrscher v. Syrakus.

Koerber Emst v. (1850-1919), österr. Staats­
mann, 1897-98 Handelsmi­
nister. 1899 Minister d. Innern, 
bis 1904 Premier. 1915-16 
Finanzminister u. seit 1. Nov. 
Premier.

Kordilleren [spr. -dtl/-], Berg­
ketten ; Cordilleras de los Andes, 
kurz Anden, das mächtigste 
Kettengebirge der Erde, an 
der ameiik. Küste des Stillen 
Ozeans, v. Kap Hoorn bis zur 
Beringst raße. 1. Die K. v. Süd­
amerika, zerfallen in die K. v. 
Patagonien. Chile, Peru. Quito. E. v. Koerber 
Kolumbien. 2. Mittelamerik. K., 
zw. dem Isthmus v. Panama u. dem v. Tehuan- 
tepec. 3. Nordamerik. K. vom Isthmus v. 
Tehuantei>ec bis zur Beringstraße, sie durch­

Georg v. Kopp

ziehen den Westen v. Mexiko u. den Ver. Staa­
ten, ferner Westkanada u. Alaska.

Kordofan, Gebiet Innerafrikas u. Prov. des 
Agypt. Sudan, zw. Darfur u. Niltal. Gummi­
wälder. 300000 E. (Araber. Berber. Nuba usw.). 
Hptst. El-Obeid: früher unabhängig, seit 1821 
ägypt., 1883-98 im Besitze des Mahdi.

Korduena. Alpenlandschaft in Südarmenien.
Korea, jap. Tscho-sen (Cho-sen), chin. Tschao- 

sjen, Halbinsel, bis 1910 Kaiserreich, seitdem 
jap. Besitzung, in Ostasien, durch die Straße 
v. K. v. Kiushiu geschieden, mit der Insel Quel 
part 17,5 Mill. E.; gebirgig (Hidufung): Flüsse: 
Jalu-kiang, Nak-tong-gang. Ta-tong-gang; Aus­
fuhr an Mineralien. Reis. Sojabohnen. Seiden­
kokons, Tieren. Industrie aufstrebend. Die Be­
wohner sind ein mongol. Mischvolk, Ahnenkultus. 
Buddhismus u. Konfuzianismus. Hptst. Söul. — 
Anfang des 17. Jahrh. wurde K. v. China ab­
hängig. Seit 1884 sich wiederholende Aufstände 
führten 1894 den Chines.-Jap. Krieg (s. China) 
herbei. Im Frieden v. Shimonoseki 1895 wurde 
K. selbständig, geriet aber allmählich unter jap. 
Einfluß. 1905 setzte Japan einen General­
residenten ein. 1907 Abdankung des Kaisers Yi 
Höng, Entwaffnung der Armee. 1910 Annexion 
durch Japan.

Koreanische Kunst, seit dem 6. Jahrh. v. Chr.. 
v. der buddhist. u. Gandhai akunst beeinflußt; 
hochentwickelte darstellende Kunst: später be­
rühmte Plastiken aus glasiertem Ton.

Koreanische Literatur. Ist fast durchaus v. der 
chines. Literatur abhängig u. bis auf die Volks­
poesie größtenteils in chin. Sprache abgefaßt.

Koreanische Sprache, stark vom Chinesischen 
beeinflußt, aber mit ihm nicht verwandt, sondern 
vielleicht zum Uralaltaischen gehörig. Die 
Schrift, eine Buchstabenschrift, stammt aus In­
dien. doch gebraucht man auch die chines. Zeichen.

Korfanty Albert (Wojciech), geb. 1873, poln. 
Patriot. Journalist in Kattowitz, 1903—12 u. 
1918 im Deutschen Reid.ata?, le.tete 1920 u. 21 
den Bandenkrieg in Obe schl sLn.

Korfů (Ital.: griech. Kerkyra. Korkyra. lat. 
Corcyra), ionische Ins 1, nahe an der giiech- 
Küste. 89000 E., gebLgig. Wein- u. Olbau. 
Angeblich das home. Gehe Scheria, seit 229 zu 
Rom: seit 1864 giiech. S. Ionische Inseln. 
Der Nomos K. hat 125000 E. — Die Hptst. K.. 
an der Ostküste, 28000 E. Hafen. Bekannt das 
Achilleion (s. d.).

Korin Ogata (gest. 1716), jap. Maler, Haupt der 
K.-SthU -, einer der bedeutet dtten Schmuck- 
kün tl r a 1er Zeiten, bes. Lackmei ter.

Korinna, griech. Lyrikerin, um 500 v. Chr., aus 
Tanagra, Lehrerin des Pindar. den sie fünfmal im 
dichterischen Wettkampf besiegt haben soll; v. 
ihrer Dichtung sind nur wenige Fragmente im 
böot. Dialekt erhalten.

Koriatn, einst bedeutende St. v. Griechenland, 
am Fuße der Burg Akrokorinth, am Meerbusen 
u. auf dem Isthmus v. K. 1074 v. Chr. v. den 
Doriern besetzt, 950 — 747 durch Bakchiaden 
regiert, dann bis 657 Republik, bis 582 Tyrannen 
(Kypselos u. Periander), dann wieder Republik. 
K. kolonisierte seit dem 8. Jahrh. den W. (Syra­
kus, Kerkyra , trat im 5. Jahrh. dem Peloponnes. 
Bunde bei, führte 395 — 386 v. Chr. mit Athen u. 
Theben gegen Sparta den Korinth. Krieg, seit 
337 v. Mazedonien beherrscht, 243 — 221 Mitgl. 
des Achäischen Bundes, dann wieder mazedo­
nisch, seit 196 frei, 146 v. Chr. v. den Römern 
zerstört, 44 v. Chr. neu erbaut. Paulus gründete 
hier eine christl. Gemeinde, im Mittelalter oft 
erobeit, 1858 durch Erdbeben zerstört.

Korintherbriele, zwei Sendschreiben des Paulus 
an die Christen v. Korinth.

Korinthia, griech. Nomos. 74000 E., Hptst. 
Nea Korinthos. 6000 E., durch den Kanal v. 
Korinth mit dem Golf v. Ägina verbunden.

Korinthischer Stil, s. Griechisch-Römische Kunst. 
Korinthisches Kapitell, seit etwa 400 v. Chr. 

üblicher Säulenabschluß mit Akanthusblättem.
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Koritza, sûdalban. St.. 23000 E.. seit 1919 

griech.
Korjaken, Volksstamm in Ostsibirien, 5000 

Köpfe. Jäger u. Fischer.
Korkyra, s. Korfú.
Körner, Christian Gottfried (1756—1831), 

Jurist in Dresden u. Leipzig; 
machte sein Haus zum Sam- 
melpunkt künstlerischer u. ge- 
Jehrter Kreise; eine bes. tiefe 
Freundschaft verband ihn mit 
Schiller, dem er, bevor er ihn flp
noch kannte, begeistert ge- i Jk JJy 
schrieben hatte; Schiller ver- JvCb ^*1
brachte längere Zeit auf dem V"* |
Landhause Körners in Losch- I
witz u. schrieb dort den „Don /IwT 
Carlos“. — Sein Sohn Karl  \ x
Theodor (1791 -1813). Dichter;
studierte an der Bergakad. in _ 
Freiberg, an den Univ. Leipzig K Th. Körner
u. Berlin Jura. Gesch. u. Philo­
sophie, wurde in Wien Hoftheaterdichter u. ver­
lobte sich mit der Schauspielerin Toni Adam­
berger; in dieser Zeit schrieb er Operntexte, 
leichte Komödien („Der grüne Domino“), Dra­
men unter Schillers u. Kotzebues Einfluß („Die 
Sühne". „Toni“. „Zryny“) u. a.; 1813 trat er als 
Freiwilliger in das Lützowsche Freikorps ein, 
wurde bei Kitzen schwer verwundet, geheilt, ging 
noch einmal ins Feld u. fiel bei Gadebusch: den 
feurigen Kriegsliedern, die er während dieser 
Kämpfe dichtete („Leier u. Schwert"), verdankt 
er seinen Ruhm u. seine große Beliebtheit bei der 
Jugend.

Korneuburg, nied.-öst. St., an der Donau. 
7740 E. Strai- u. Arbeitshaus; Watte-, Karton - 
nagefabrikation, Schiffsbau, Viebhandel. Un­
weit Burg Kreuzenstein (1906 restauriert».

Kornfeld Paul (geb. 1889). expressionist. Dra­
matiker; schrieb: „Die Verführung“, „Himmel 
u. Hölle“, in Prosa: „Legenden“.

Komgold Erich Wolfgang (geb. 1897). österr. 
Musiker u. Komi>onist, komi »orderte schon im 
frühem Alter die Pantomime „Der Schneemann", 
Opern („Der Ring des Polykrates“, ..Violant*“, 
..Die tote Stadt“) u. a.

Kornilow Lew Georgiewitsch (geb. 1870), russ. 
General. Sohn eines Kosaken. 1915 Brigaue- 
kommandeur, 1915 — 1916 kriegsgefangen, ent­
floh. März 1917 Kommandant der revolut. Re­
gierung für Petersburg. Mai 1917 Oberkomman­
dierender der Südwestfront, Aug. 1917 des ge­
samten russ. Heeres. Sept, abgesetz, kämpfte 
gegen die Bolschewisten, wurde v. ihnen am 
12. Nov. bei Zarskoje Selo u 24. Dez. bei Char­
kow besiegt.

Korolenko Wladimir (1853 -1921 ) ; russ.Schrift- 
steller; schildert in weichen stimmungsvollen 
Skizzen u. Novellen seine kleinruss, Heimat u. 
Sibirien, wohin er verbannt wurde („Makars 
Traum“. „Jaschka. der Klopfer“, „Der Wald 
rauscht“. „Der blinde Musikant“).

Koromandel, die O.-Küste Vorderindiens.
Koronę, St. in Messenien, v. Epamimondas 

gegr. (369 v. Chr.); das heutige Koroni, etwa 
20 km entfernt, 9000 E.

Koronea, alte St. in Böotien; 447 v. Chr. 
Niederlage der Athener. 394 der vereinigten 
Athener u. Thebaner.

Körös [spr. A-ördscäl. Zufl. der Theiß, mit 
2 Quellflüssen: Schneller u. W’eißer K., mündet 
bei Csongrad.

Körper, nach Kant „eine Materie zw. be­
stimmten Grenzen“, nach Mach „ein Komplex v. 
Empfindungen“, nach Ostwald „ein Komplex 
verschiedener Energien“.

Korrektur (lat.), Berichtigung der im Drink 
satz vom Setzer l»egangenen Fehler.

Korrelat sind Begriffe, die nur in wechselseiti­
ger Beziehung einen Sinn haben (warm — kalt. 
Ursache — Wirkung). Korrelation. Wechsel­
beziehung; in der Gramm. Beziehung v. zwei 
Wörtern od. Sätzen aufeinander (Frage u. Ant­

wort u. dgl.). Daher Korrelativwörter, z. B. 
derjenige, welcher; wo? dort usw. Korrelative 
Sätze, koordinierte Sätze, die solche Verhältnisse 
bezeichnen, die durch solche Korrealtivwurtcr 
angedeutet sind.

Korrespondenzschrift, s. SfeaoprapAie.
Korsakow, s. Rimskij-K.
Korsika -frz. La Corse), frz. Insel im Mittel­

meer, im N. v. Sardinien, 282000 E., gebirgig 
fruchtbar. al»er ungesund; Hptßt. Ajaccio. Die 
Korsen ital Stamm. K. (griech. Kyrnos), phönix. 
Kolonie, seit dcm 1. Pun. Krieg römisch, dann 
vandalisch, byzant., got.. langobardisch. frän­
kisch, sarazenisch, seit 1000 phänisch, seit 1300 
genuesisch, wurde 1736 unabhängig (König 
Theodor, s. Theodor r. Neuhof), 1738 v. Genua 
wieder unterjocht, seit 1752 Aufstände (Paolii, 
1768 an Frankreich abgetreten. 1794 96 brit.

Korssakow Alex. Iwanowitsch Rimskoj (1753- 
1840). russ. General. 1799 lwi Zürich v. Mass (-na 
geschlagen. 1805 — 30 Gen.-Gouv. v. Litauen.

Körte Gust. (1852—1917). deutscher Mr, r 
tumsforscher. 1883 Prof, in Rostock. 1905 am 
Deutschen archäol. Institut in Run. unternahm 
Studienreisen nach Italien u. dem Orient.

Körting Gust. (1845 — 1913), deutscher Roma­
nist. Prof, in Kiel, schrieb: „Enzyklopädie u. 
Methodologie der roman. Philologie“, „lat.- 
roman. Wörterbuch“, „Grundriß der Gesch. der 
engl. literatur“ u. a. — Sein Bruder Heinrich K. 
(1859-1890). gleicht. Romanist, schrieb eine 
„Gesch. des frz. Romans im 17. Jahrh.“

Kortrijk, frz. Courtrai, belg. st. (Ił 
dem). an der Lys, 37000 E., Textilindustrie, 
1302 Sporenschlacht (s. d.).

Kortüm Karl Arnold (1745- 1824); deutscher 
Schriftsteller u. Arzt; 
schrieb einige populäre 
mediz. Schriften; berühmt 
machte er sich durch sein 
kom. Epos „Leben, Mei­
nungen u. Taten v. Hiero­
nymus Jobs, dem Kandi­
daten“ („Die Jobsiade“). 
das in gewissem Sinne als 
Vorläufer der Werke Wil­
helm Buschs zu betrach­
ten ist.

Korybanten, Gefolge der 
Kybele (s. d.>, auch ihre 
Priester, die zu Ehren d. 
Göttin Feste veranstalteten.

Kortüm

Kos (türk. Istanköi, Itak Stanco), Insel im 
Dodekanes, an der kleinas. Küste, seit 1912 ital., 
23000 E. Hptst. K., 4000 E.

Kosaken, russ. Volksstamm, kleinruss. waren 
d. Saporoger, großruss. d. Donischen u. 
uie Uralischen K. Ungefähr 5 Mill.
E. Sie bildeten 12 Heere, ein Teil VrF 
war ins regul. russ Heer eingeteilt.
In den Kriegen d. Russen gefürchtet. I Sa 

Kosch Rob. (geb. 1856), preuß. 1 
General, im Weltkriege erst Divisio- V 
när in Posen, war Aug. 1916 auf d.
Balkan, im Frühjahr 1918 in der Ul', i 
Krim. ■> I 11

KoschatThomas (1845-1914), österr. f | I [||j 
Komponist, komponierte u. dichtete II ¥ 
populäre Gesänge u. Männerchöre. qB» 

Koscher (hebr. „rituell“), erlaubt. 
rein (v. Speisen u. Geräten).

Kościuszko Taddäus [spr. kosch- 
jüschko], 1746— 817. poln. Feldherr. Kosaken 
1789 Generalmajor der poln. Armee, 
kämpfte 1792 bei Dubienka gegen die Russen 
1794 Diktator u. Generalissimus, siegte bei 
Racławice, wurde jedoch bei Maciejowice ge­
schlagen u. gefangen; im Dom zu Krakau beige­
setzt.

Kościuszko. Mount, Berg in Australien. 2240 m.
Kosegarten Ludwig Theobul (1758-1818); 

war l*farrer auf Rügen u. Theologieprof, in 
Greifswald; schrieb Gedichte, Idyllen u. Legen­
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den in etwas schwülstigem Stil. — Sein Sohn 
Joh. Gotttr. Ludw. (1792-1860). Orientalist. 
Sprachforscher u. Historiker. Prof, in Greifswald, 
gab arab., indische u. pers. Texte hrs.

Kosen. Bad. Regierungsbez. Merseburg, an d. 
Saale. 3400 E.. unweit Schulpforta. Rudelsburg
u. Saaleck.

Koser Reinhold (1852-1914). deutscher Hi­
storiker. 1896 Direktor der preuß. Staatsarchive, 
schrieb: „Friedr. d. Gr. als Kronprinz *. „Friedr. 
d Gr.”, gab dessen Briefe heraus, verfaßte auch 
„Forschungen zur brandenb. u. preuß. Gesch.

Köslin (Oöslin), Hptst. des Reg.-Bez. K. 
(639000 E.) der preuß. 
Prov. Pommern, nahe de. 
Ostsee. 27000 E.. Land 
Bericht, Landwirtschafts 
kanuner; Papierfabriken 
Sagewerke Ziegeleien.

Koslow, russ. St. (Gouv.
Tambow). 50000 E.. In­
dustrie. Getreidebau. Viell­
eicht.

Kosmas u. Damian, Hei­
lige. Ärzte in Kilikien, gest. 
303 als Märtyrer.

Kosmas v. Prag (etwa 
1040-1125); böhm. Prie­
ster u. Chronist; schrieb di 
(„Chronicon Bohemorum“).

Kosmogonie (griech.). Weltentstehungslehre, 
kann Schöpfung«-. Bildung»- od. Entwicklungs­
geschichte sein, je nachdem sie die Welt als v. 
einem Gott aus dem Nichts erschaffen od. aus 
einem vorhandenen Stoff gebildet od. aus sich 
selbst hrs. entwickelt ansieht. K. stellten schon 
die ionischen Naturphilosophen auf, später

Köslin: Wappen 
erste böhm. Gesch.

Buffon. Kant. Laplace u. a.
Kosmologie, die Wissenschaft vom Kosmos, 

v. der Welt, zuerst v. den babylon. u. ägypt. 
Priestern betrieben. Sie ist Kosmonomie als 
Wissenschaft v. den kosmischen Gesetzen, Kos- 
mographie als deskriptive Darstellung. Kosmoso- 
phie als mystische Spekulation über die Welt.

Kosmos (griech.). die Welt als geordnete Ein­
heit im Ggsatz zum Chaos, angeblich v. Pytha­
goras zuerst so genannt.

Kossak Adalbert v. (geb. 1857). poln. Historien­
maler; „Attacke der Gardes-du-Corps bei Zorn-
dorf" u. a. . _

Kosinna Gustaf (geb. 1858). deutscher Ge­
lehrter. 1902 Prof. der deutschen Altertumswiss. 
in Berlin. Gründer der deutschen Gesellsch. für 
Vorgeschichte, schrieb: „Die Herkunft der Ger­
manen“. „Deutsche Vorgeschichte“, „Die Indo­
germanen“ u. a.

Kossovo, 1 Landschaft auf dem Balkan, früher 
türkisches Wilajet, 1 Mill. E.; seit 1919 jugoslaw. 
- K. polje, s. Amselfeld.

Kossuth Ludw. [spr. kóschut] 1802 — 1894, ung. 
Revolutionär u. Staatsmann, 
1847 Deputierter, 1848 Finanz­
minister. erklärte 1849 Ungarn 
als Republik, darauf Gouv. in 
Pest, floh Aug. 1849 nach der 
Türkei, später in England u. 
Turin. War einer der besten 
Redner seiner Zeit. - Sein 
Sohn Franz (1841-1914). In­
genieur. im ung. Parlament 
Führer der 48er Partei, 1906 
-10 Handelsminister.

Kostanjevica fspr. -izal, nord- 
Ital. Flecken bei Görz.im Welt­
krieg 1917 heftige Kämpfe.

Köstendil, Hptst. des bulg. Kr. K. (230000 E.). 
14000 E.. Heilquellen, Tabakbau.

Koster. 1. Adolf (geb. 1883). deutscher Poli­
tiker u. Schrift-t Ihr. Snzin'ist. 1918 Staa'skcm- 
missar für Schleswig-Holstein, 1920 Reichs­
minister des Ausw., Okt. 1921 des Innern, schrieb 
Novellen. Romane. „Der junge Kant im Kampf 
um die Geschichte“ u. a. - 2. Hans Ludw. Rai-

Ludw. Kossuth

mund v. (geb. 1844), deut- 
scher Admiral (seit 1897), 1896 
Chef der Marinestation der Ost- 
see. 1903 - 6 Chef der Schlacht- 
flotte. 1905 Großadmiial, 1907 -“7
verabschiedet V

Köster Albert (1862-1925), ICvw’ 
deutscher Literarhistoriker, 1
Prof, in Leipzig, schrieb u. a. 
über Schiller u. Gottfr. Keller.

Köstlin Christian Reinhold 35
(1813-1856). deutscher Jurist.
schrieb als C. Reinhold Novel - W-'. ■ J 
len. — Sein Sohn Heinr. Adolf Admiral Köster 
(1846-1907). Theolog und
Schriftsteller, schrieb: ..Gesch. der Musik . 
..Kandidatenfahrten“ u. a.

Köstlin Jul. (1826-1902). prot. Theolog. Prof, 
in Halle. Lutherforscher.

Köstlin Karl Reinhold (1819-1894). deutscher 
Ästhetiker, schrieb über .Musik. Goethe, Hegel. 
Wagner. Hauptwerk: „Ästhetik".

Kostomarow Nikolaj Iwanowitsch (1817 - 1885). 
russ. Historiker, schrieb: „Russ. Gesch. in Bio- 
giauhien“, auch (als Jeremi ja Halką) ruthenische 
Ged eilte u. Erzählungen („Kudejar“) u. a.

Kostroma, Gouv. in Mittelrußland, an der 
Wolga. 1.7 Mill. E., Textillndustre. sehr wald­
reich u. fruchtbar. - Hptst. K., an der Wolga. 
60000 E.

Kothe Robert (geb. 1869), deutscher Kom­
ponist u. l^autenspieler. Schrieb auch Gedichte.

Kotljarewskij Iwan Petrowitsch (1769 — 1838). 
begründete die neutre kleinruss. Literatur.

Kotor, s. Cattaro.
Kotschan, Chabuschan, pers. St. (Prov. Cho- 

rassan). 20000 E.
Kötschau Karl (geb. 1868), deutscher Kunst- 

gescj ichtsfors her, 1902 Diiektor dts Hinter. 
Mu-eums in Dresden, 1907 in Weimar, 1909 des 
Kaiser-Friedlich-Mmeums in Ber.in, 1913 Ge­
neraldirektor der Museen in Düsseldorf, gab 
„Museumskunde“ hrs.

Kotsch-Bihär, indobrit. Schutzstaat in Ost­
bengalen u. Assam, 586000 E.; Hptst. K.» am 
Torscha, 18000 E.

Kotschi, jap. St. auf Shikoku, 51000 E.» Papier­
bandei.

Kotschi, engl. Cochin, indobrit. Staat, an der 
Malabarküste, 950000 E.; Hptst. Ernakolam, 
25000 E. - Haïenst. K.. 20000 E.

Kotschinchina (Cochinchina), frz. Besitzung an 
der SO.-Küste Hinterindiens, 3,2 Mill. E. (Anna- 
miten), buddhistisch; fruchtbar; Reeierungsdtz 
Saison.

Kottische Alpen, Zug der Westalpen, im 
Monte Viso 3843 m.

Kotzebue Aug. v.( 1761—1819). deutscher Schrift­
steller; stand lange Zeit hindurch in russ. Staats­
diensten, pendelte zw. Rußland u. seiner Heimat 
Weimar hin u. her; den ersten großen Erfolg 
errang er mit dem Trauerspiel: „Menschenhaß 
u. Reue“; v. da an schrieb er eine statt). Anzahl 
bühnensicherer Stücke, die sich durch unbedenk­
liche Wahl der Mittel durchzusetzen wußten: bes. 
gefielen seine Possen u. Lustspiele („Der Wirr­
warr“. „Die deutschen Kleinstädter“, „Pachter 
Feldkümmel“ u. a.). K. versuchte durch In­
trigen u. Pamphlete Schiller v. Goethe zu trennen ; 
auch die Romantiker bekämpfte er erbittert; 
nach den napoléon. Kriegen betrieb er Geschicht- 
studien. schrieb eine reaktionäre deutsche Gesch.. 
machte sich durch sein „Literarisches Wochen­
blatt“ allen Liberalen verhaßt u. wurde v. dem 
Burschenschafter Sand erdolcht. Heute ist er 
bedeutungslos geworden, bis 1860 aber beherrschte 
er die deutsche Bühne. Söhne: Alex. (1815 — 
1889). Ge^CLichtsmaier. — Otto (1787-1846). 
machte 3 Weltrei-en, entdeckte 1816 den Kotze- 
biusund an der Westküste Alaskas. — Wilh. 
(1813-1887), russ. Diplomat. 1870 Gesandter 
in Dresden. 1878-79 in Bein, schrieb als W. 
Auffustsohn Dramen, Belletristisches.
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Kötzschenbroda, sächs. Ort an der Elbe bei 

Dresden. 6600 E., Korbmacherei, Töpferei, 
bpargelzucht.

Köveß v. Köveßhäza Henn., Frh., geb. 1854, 
osterr.-ung. Feldmarscha 1 (feit 1917>, 1911 
General, 1914-15 Armeeführer gegen Kußland, 
1915 Kommandant am Balkan. 1916 General­
oberst, unternahm Frühjahr 1916 die Ofiemive 

lt* ien» dann «egen die Rus en. dann bis 
1918 in Rumänien; 3. Sept. 1918 Obeikomman- 
dant im Südosten.

Kowalski-Wierusz Alfr. v. [spr. wtfrusch] 
1?a9T1915, polu* Maler« studierte u. lebte in München.

Koweït, Kuňt. engl.-arab. St. am Pers. Golf 
u. der Bagdadbahn.

Kowel, poln. St. in Wolhynien, an der Turija, 
20U00 E. Juli bis Nov. 1916 russ.-deutsche Kampfe.

Kowno, lit. Kaunas, früheres nordwestruss. 
G°uv., 1.6 Mill. E.. Agrailand; jetzt v. Litauen 
u. Polen beansprucht. Hptst. K., Festung am 
Niemen, 70000 E.» litauisch. Gedimin-Univ. 
Aug. 1915 v. den Deutschen erobert.

PetFr G?80-1856)- deutscher 
Maler. Direktor des Wiener Belvedere.

Krafft-Lortzing Karl, moderner deutscher 
Opernkomponist. Neffe Alb. Lortzings, schrieb: 
„Der Goldschulf*. „Frau Hitt“ u. a.

Krafft v. Delmensingen Konrad (geb. 1862). 
bayr. General. 1914 Generalstabschef der 6. Ar­
mee. 1915-17 Führer ues Alpenkorps auf uem 
Balkan u. in Frankreich. Febr. 1917 Genera.- 
Stabschef beim Herzog Albrecht.

Kraft Adam (1455-1507). deutscher Steinmetz 
u. Bildhauer der spätgot. Kunst, der eine glänzende 
Technik aufweist (Sakramentshäuschen in der 
Lorenzkirche v.Nürnberg. Madonnenstatuen u.a.).

Kraft u. Stoff, Motto des philos. Ma eria is­
mus. Überschrift des 17. Briefs in Moleschotts 
Vir i S*au^ d( s Lebens" u. Titel eines w.Cutfgen Werkes v. Ludwig Büchner.
, Thomas Peter (1868-1913); norw. 
Dichter; schrieb zarte Novellen u. Romane, in 
denen er mit leisem resigniertem Humor Land- 

U'^L<Ä Prov- schildert („John 
. ..Dunkel , „Die eherne Schlange", „Die 

luBtiKe Ecke' u. a.) : auch Dramen. - Sehl Bruder 
Wi heim (geb. 1871) schrieb Gedichte, lyr. No­
vellen u. Dramen; er Ist der Maeterlinck Nor­
wegens.
1 «S?,?ule'iao [spI- 8etb- st- IKr- K- 
188000 E.l, an der Lepemca. 19000 E. Okt. 
1915 v. Mackensen besetzt.

Kraichgau, badische I^andschaft zw. Schwarz­
wald u. Odenwald mit dem Königsstuhl bei 
Heidelberg, sehr fruchtbar.
. T?V 7- Jugoslawien, bis 1919 mit dem 

Mria u. Adelsberg österr. Kronland, 
526000 E.. gebirgig: Ka nische. Julische od. 
Kramer Alpen u. Karst; Flüsse: Save mit Neben- 
f lösen; Seen: Zirknitzer, Veldeser, Wochen« r- 
Weißenfelser 8. Waldieich. Obst- u. Weinbau. 
Viehzucht; Bodenschätze: Quecksilber. Eisen, 
Braunkohlen. Hptst. Laibach - K. wurde v. 
Karl d. Gr. mit Friaul vereinigt; 1039 Mark- 
grafsch., 1335 österr.. 1809-13 beim Königr. 
Illyrien, dann österr. 

Krain bürg, jugoslaw. St. 
and. Save, 2600 E.. Schloß; 
Leder- u. Schuhindustrie.

Krajina (Kraina, Grenz- 
land). 1. Teil Bosniens, 
Hptort Bihatsch. — 2. 
serb. Kreis, 106000 E.; 
Hptst. Negotin.

Krakatau, kleine Insel in 
der Sundastraße mit Vul­
kan; 1883 großer Ausbruch.

Krakau, poln. Kraków, 
poln. St. an der Weich­
sel, 160000 E. (20% Ju- Krakau: Wappen

den). Domkirche (14. Jahrh.) mit Königsgräbern, 
Schloß. Nationalmuseum. Akad, der Wissen­
schaften. Univ.. Residenz des Fürstbischofs. - 
K. war 1320 — 1795 poln., dann österr. Teil des 
Hzgt. Wai schau, 1815-46 selbst. Republik. 1846 
— 1918 österr.

Krakowiak (frz. Cracovienne), poln. National­
tanz im ’/i-Takt.

Kraljevo, serb. St., am Ibar, 3500 E. Im 
Weltkrieg hart umkämpft.

Kramarz (Kramař) Karl (geb. 1860), Jung­
tschech. Politiker u. Staatsmann, erst National­
ökonom, seit 1891 im österr. Reichsrat, 1894 im 
böhm. Landtag. 1896 in der Delegation. 1916 
wegen Hochverrats zum Tode verurteilt, zu 
Kerker begnadigt, 1917 freigelassen. Ende 1918-19 
tschechoslow. Premier, veröffentlichte: ..Das Pa­
piergeld in Österreich seit 1848", „Das böhm. 
Staatsrecht" u. a.

Krämer Viktor (geb. 1862), österr. Porträt- u. 
Genremaler.

Kramskoj Iwan Nikolajewitsch (1837-1887), 
russ. Porträtmaler.

Krane Anna v. (géb. 1853). kath. Dichterin; 
schrieb Christuslegenden („Vom Menschensohn** u. a.).

Kranichfeld, St. in Thüringen, früher zu 
Sachfen-Meiningen, an der Ilm. 2500 E.. Amts­
gericht, Schlösser; Porze lan- u. Kvnstmöbelfabr.

Krapf Joh. Ludw. (1810-1881). deutscher Mis­
sionar u. Afrikareisender, Erforscher des Seen­
gebiets, arbeitete auch über die Suaheli-Sprache.

Krapina-Tophtz, jugoslaw. Badeort in Kroatien. 
6700 E.. Papierfabrik; unweit Funde v. vor­
geschieht!. Menschen (der Neandertal- u. Au- 
rigna crasse).

Krapotkin Peter Alexejewitsch. Fürst (1842- 
19211. ru.-s. Ninidst, ent Uf.izier. wx rue 1872 
Revolutionär, 1874 in Rußland zu Gefängnis 
yen r.eilt, entfloh 1876 nach Genf. 1883-86 in 
Lyon in Haft, lebte dann in London, kehrte 
1917 nach Rußland zurück, verhungerte dort; 
venrat einen kommunňt. AnaiCi Lmus; schrieb 
,,La conquête du pain", „La grande révolution", 
..Mutual aid“ u. a.

Krasicky Ignacy (1735-1801); poln. Schrift­
steller. war Bischof v. Ermeland; schrieb im Stil 
voltaires ein heroisch-komisches Gedicht: „Die 
Mäusiade". die „Monachomachia". worin er St rei­
tigkeiten der Mönche geißelte, u. a. Das Wich­
tigste für die poln. Literatur sind seine Fabeln, 
die eine ähnliche Leistung bedeuten, wie die 
Fabeln Lessings für die deutsche.

Krasiński Zygmunt. Graf (1812-1859); be­
rühmter poln. Dichter, der dritte der poln. Ro- 
mantikerreihe neben Mickiewicz u. Słowacki; er 
hängt mystisch-christl. Gedanken an: seine 
Dichtung ist blaß u. allegoristisch; auch sein 
Patriotismus ist vor allem Christ!.; auf diesem 
Grund ruhen seine Hauptwerke: „Ungöttlicbe 
Komödie", „Irydion" u. „Psalmen der Zukunft".

Kraśnik, poln. St., südw. v. Lublin; Aug. 
1914 österr. Sieg über die Bussen. Juli 1915 
Kämpfe.

Krasnojarsk, St. im Gouv. Jenisseisk (Sibirien), 
am Jenissei, 83000 E., Bischofss tz.

Krasnoje Selo, russ. Df. im Gouv. Petersburg. 
3000 E., früher mit Za enschloß.

Krasnopol, poln. Ort bei Suwałki. März 1915 
russ. Vorstöße.

Krasnostaw, poln. St., am Wieprz (Gouv. 
Lublin). 10000 E. Sommer 1915 e. folgreiche 
Durchbruchsschlacht gegen die Rmsen.

Krasnowodsk, russ. St. in Transkaspien. am 
Kasp. Meer. 6500 E.

,uss- Sfc- (Gouv. Smolensk). 3500 E.. 1812 Kämpfe zw. Russen u- Franzosen.
Krassó-Szorény [spr. krdschö ssfrtnfl. Berg- 

gebiet in Siebenbürgen, bis 1919 ungar., seitdem 
rum.; 470000 E.; fruchtbar; Steinkohlengruben 
Hptst. Lugos.
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Kraszewski Josef Ignacy [spr. kraWski) 1812 - 

1887; poln. Schriftsteller; fruchtbarster Schrift­
steller der Polen (mehr als 400 Bände); er leitete 
mehrere Zeitungen, beteiligte sich an pollt.Wirren. 
hielt sich in Sachsen auf u. wurde Staatsbürger 
des landes; saß als Landesverräter in der Festung 
Magdeburg. Seine Komane sind in drei Perioden 
einzuteilen: in eine soziale, eine politisch-tenden­
ziöse u. eine historische.

Krateros, Feldherr u. Freund Alexanders . Gr., 
besiegte 328 v. Unr. die Baktrer. 321 in Kappa- 
dozien gestorben.

Krates aus Mallus in Zilizien, griech. Gramma­
tiker u. Kritiker im 2. Jahrh. v. Chr., Haupt­
vertreter der Schule zu Pergamon, die im Ggsatz 
zu der alexandrinischen des Aristarch in der 
Grammatik das Prinzip der Anomalie u. in der 
Interpretation des Homer die allegorische ver­
trat.

Kratinus. Vertreter der älteren attischen 
Komödie im 5. Jahrh. v. Chr.; v. seinen Lust­
spielen bloß Fragmente erhalten.

Kraetke Reinhold (gel 
Staatsmann. 1887 Gen. 
Oberpostrat. 1887-90 
Landeshauptm. v. Deutsch - 
Neuguinea. 1901-17 Staats­
sekretär des Reichspost- 
amts.

Kraus Christian Jak. 
(1753-1807), deutscher 
Philosoph, Prof, in Königs­
berg, vertrat Ad. Smiths 
(8. d.) Lehren in Deutsch­
land.

Kraus Felix (geb. 1870). 
österr. Konzertsäng. (Baß). 
- Seine Gattin Adrienne, 
1873), Bühnen- u. Konzertsängerin.

Kraus Franz Xaver (1840-1901). deutscher 
kath. Theolog u. Archäolog, 1872 Prof, in Straß­
burg. 1878 in Freiburg i. Br., schrieb: „Lehr­
buch der Kirchengesch.“. „Kunst u. Altertum 
in Elsaß-Lothringen”, ..Realenzyklopädie der 
christl. Altertümer". „Gesch der Christi. Kunst", 
„Dante" u. a.. kritisierte Mißstände in der kath. 
Kirche.

Kraus Friedr. (1826 — 1894), deutscher Genre- 
inal'T.

Kraus Karl. geb. 1874; Wiener Dichter u. 
Kritiker; übt in seiner Zeitschrift „Die Fackel" 
scharfe u. treffende Kritik am Literatentum, der 
Journalistik u. a. Zeiterscheinungen; gegen den 
Krieg schrieb er aus historischen Dokumenten 
sein Drama „Die letzten Tage der Menschheit“; 
«eine Lyrik ist in den Bänden der „Worte in 
Vereen" gesammelt. Lesenswert ist auch sein 
Pamphlet „Die chines. Mauer".

Krause Ernst Ludw. (Pseud. Carus Sterne) 
1839-1903. deutscher naturwissensch. Schrift­
steller. wirkte bes. für die Verbreitung des Dar­
winismus u. gab mit Darwin u. Haeckel die 
Monatsschrift „Kosmos” hrs. Schrieb: „Werden 
u. Vergehen", „Natur u. Kunst" u. a.

Krause Karl Christian Friedr. (1781 — 1832), 
deutscher Philosoph, hörte Fichte u. Schelling, 
schuf den Panentheismus (All-in-Gott-Lehre) als 
Vermittlung zw. Kant u. Hegel. Er wirkte auch 
als Freimaurer.

Kraetke

geb. Osbome

». 1845), deutscher

Krause l*aul v. (geb. 1852). preuß. Parlamen­
tarier, 1888 im preuß. Abg.- 
Hause, 1917-19 Staatssekretär 
des Reichsju.-tizaints.

Krause Wilh. (1803-1864). 
ausgez. deutscher Marinemaler.

Krauß. 1. Karl, Frh. (1789 
-1881). österr. Justizmi ist r 
1851-57. — 2. Sein Brauer 
Philipp (1792-1861). Finanz- 
minister 1848-51. - 3. Alfr. 
(geb. 1862). österr.-ung. Gene­
ral. Dez. 1914 General.-tabschef 
der Balkanannee, 1915-17 
gegen Italien, dann in Ruß­ Alfred Krauß

land, seit Okt. 1917 wieder in Italien. Juli 1918 
Befehlshaber in der Ukraine; schrieb: ..Moltke. 
Be eJek u. Napoleon“. ..Die Ursachen unserer 
Nied?) lace”.

Kraußneck Artur (geb. 1856), deutscher Schau­
spieler. seit 1884 in Berlin tätig.

Kray, Ort im Reg.-Bez. Düsseldorf. 21000 E.; 
Steinkohl» ngruben.

Kray Paul. Frh. v. Krayowa (1735-1804). 
österr. Geieial. schlug 179J bel Leunano aie 
rranzo^en, unte lag 1800 b i Stocka'h.

Krehl Stephan (geb. 1864). deutscher Kompo­
nist u. Mu. iksch jfutel.e . 1889 in na Urane. seit 
1902 in Leipzig am Konservatorium, kompo- 
n erte Stücke für Klavie , Lie .er. schrieb: 
..Prakt. Formenlehre". „Aligem. Musiklehre", 
,, Kontra punkt“ u. a.

Krehl Ludolf (1825-1901) deutscher Orienta­
list, seit 1861 Prof, in Leipzig, arbeitete bet-, 
über den Islam, gab altarab. Texte hrs.

Kreidolf Ernst (geb. 1863), Schweiz. Maler; 
Bilderbücher für Kinder.

Krein Alex. (geb. 1883), russ. Komponist, 
bemerkenswert durch die Verwendung althebr. 
Kantilenen in seinen Werken („Salome”. „Re­
quiem“ u. a.).

Kr.is, in norddeutschen Staaten Teil des Reg.- 
Bez, in Süddeutschi. Reg.-Bez. - Unter Kaiser 
Maximilian I. wurde Deutschland in 10 K. ein­
geteilt.

Kreis Wilh. (geb. 1873), deutscher Architekt 
u. Prof, an der Kun. t,'eweri,escuule in Düssel­
dorf, Erbauer der Augustusbrücke in Dresden, 
des Gebäudes für die Kunstgewerbeausstellung 
das. u. a.

Kreischa, sächs. Kurort (Kreishptm. Dresden), 
1900 E., Strohhutfabrikation.

Kreisdirektor, in verschied, deutschen Ländern 
der \ erwaltungscht f eines Kreises.

Kreishauptmannschaft, in Sachsen Verwaltungs- 
beziik. s. v. w. Reg.-Bez.. Lener der Krtis- 
hauptmann; in Amtshauptmannschaften zer­
fallend.

Kreisler Fritz (geb. 1875), österr. Violinvirtuose 
u. Komponist, lebt im Ausland.

Kreisordnung in Preußen, seit 1872, wonach 
jeder Kreis einen autonomen Kommunalverband 
bildet; Staute nut Uber 2o0U0 Einweh. ern bilden 
einen Kreisverband (Stadtkreis); Oberhaupt der 
Landrat, ihm zur Seite der Kreistag, bzw. der 
ögliedr. Kreisausschuß.

Kreissynode, Vertretungskörper zw. der Ge­
meindevertretung u. der Provinzial- oder der 
Landessynode.

Kreling Aug. v. (1819-1876). deutscher Maler 
u. Bildhauer.

Kremenez (poln. Krzemieniec), poln. St. in 
Wolhynien, an der Ikwa, IdcOO E.

Krementschug, St. im ukrain. Gouv. Poltawa, 
am Dnjepr, 63Z12 E.; Fabriken, 4 Jahrmärkte.

Kremer Alfr., Frh. v. (1828-1889). österr. 
Orientalist u. Diplomat, 1870 Generalkonsul in 
Beirut, 1880 — 81 Handelsminister.schrieb: ..Ägyp­
ten", ..Gesch. der benschenden Id» en des Klam". 
..Kulturgesch. d. Orients unter den Kalifen" u. a.. 
gab auch altarab. Texte h s.

Kremer Jozef (1806-1875). poln. Philosoph u. 
Ästhetiker, Prof, in Krakau, schrieb: „System 
der Philosophie” (in Anlehnung an Hegel).

Kreml (russ.), der gewöhn.ich höher gelegene, 
befest. innere Teil einer St., beiühmt uer K. v. 
Moskau, tatarischen Ursprungs.

Kremmen, St. in der Mark Brandenburg. 
2900 E., Amtsgericht. 1334 Sieg der Pommern 
über Ludwig den Alt.. 1412 über Fr.edrich I. v. 
Brandenburg.

Kremnitz, ung. Körmöczbdnva, slow. Kremnica. 
slowak. Su. 4öoo E.; früher Gold- u. Silberberg­
werke. ung. Münze.

Kremnitz Mite (1854-1916), deutsche Schrift­
stellerin. schrieb: „Rumän. Skizzen“. Romane, 
Novellen,
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Krems, nied.-österr. St., an der Donau, 13600 
E.; Lebrerblldungs-, Landeshandels-. Wein­
bausch.

Kremser Eduard (1838 — 1914), österr. Kom­
ponist, bearbeitete „Altntederländ. Volkslieder*’, 
verdient um den deutschen Männergesang.

Kremsier, tschech. Kroměříž, mähr. St., an der 
March, 17240 E. ; Schloß 
des Erzbischofs v. Olmütz, 
1848-1849 Tagung des 
ersten österr. Reichstags.

Kremsmünster, Ort in 
Oberösterr.. an der Krems. 
1110 E.; alte Benedikti- 
nerabtei; Viehmärkte.

Kreolen (span, criollo), 
in den latein. Kolonien 
Amerikas u. Afrikas die 
Eingeborenen europ. Ab­
stammung.

Kreolische Sprachen, ent­
standen durch Mischung v. Sprachen der Neger, 
Indianer usw. mit roman. Sprachen, dem Hol­
land. od. Engi.

Kreon, sagenhafter König v. Theben, ließ 
Antigone einmauern.

Kresilas, griech. Bildhauer, Zeitgenosse des 
Phidias; Perikiesbüste, verwundete Amazone.

Kreß v. Kressenstein, Frh. v. (geb. 1850), 
biyr. General. 1902 Generalleutnant. 1910 kom- 
mand. General u. bis 1916 bayr. Kriegsminister.

Kreta, neugriech. Kriti, ital. Candia, griech. 
Insel, 350000 E. (Kandioten). gebirgig; Hptst. 
Kanea. Uralte Kultur u. Kunst. — K., die Insel 
des Minos (s. d.), kam 67 v. Chr. an Rom, 395 
n. Chr. zum oström. Reich, war 824-962 arab., 
1204-1669 venezianisch, bis 1899 türkisch, 
1899 — 1913 autonom, 1913 griechisch.

Kretschmann Karl Friedr. (1738—1809), einer 
der geschmacklosesten Vertreter der v. Klop- 
stock eingeführten Bardenpoesie; führte den 
Bardennamen Rhingulf.

Kretschmer Edm. (1830 — 1908), deutscher 
Komponist, 1854-9? Hoforganist in Dresden, 
scnrieb Opern („Die Folkunger", ..Hein ich der 
Löwe") u. Kirchenmusik.

Kretschmer Paul, geb. 1860, bedeut, deutscher 
Indogermanist u. Gräzist, Prof, in Wien, schrieb: 
„Einleitung in die Gesch. der griech. Sprache“ u. a.

Kretzer Max (geb. 1854), deutscher Schrift­
steller; schrieb naturaltot. Romane, in denen er 
das Schicksal der modernen Persönlichkeit in den 
Ketten der Verhältnisse zeigen will („Die Betro­
genen**. „Die Verkommenen**, „Meister Timpe“, 
„Das Gesicht Christi** u. a.).

Kretzschmar Herrn, (geb. 1848), deutscher 
Musikhistoriker u. Kommponlst, 1877 an der 
Univ. Rostock. 1887 in Leipzig Univ.-Musik­
direktor. 1909 -19 Direktor der Hochsch. für 
Musik in Berlin, schrieb: ..Führer duích den 
Konzertsaal", „Gesch. des neuen deutschen 
Lieds", „Gesch. der Oper", „Gesammelte Auf­
sätze", kompon’erte Orgelsachen, Chorlieder u. a.

Kreusa, 1. Tochter des Priamos u. der Hekuba. 
Gemahlin des Äneas. Mutter des Ascanius. kam 
beim Brande Trojas um. — 2. Tochter Kreons 
(s. d.), • Geliebte lasons, wurde v. Medea ve - 
giftet.

Kreußen (Creußen), bayr. St. (Oberfranken), 
am Roten Main, 930 E.; ehern, bedeut. Fayence­
industrie (Kreußenfayencen).

Kreuth, beliebtes Wildbad in Oberbayern, 
1100 E., Heilquellen.

Kreutzer. 1. Konradin (1780 
—1849), deutscher Lieder- u. 
Opernkomponist, zuletzt Ka­
pellmeister in Riga, selnieb 
zahlreiche Opern („Nachtlager
v. Granada"), Männerchöre, 
Orchestersachen u. a. — 2. 
Rodolphe (1766-1831), frz.
Violinvirtuos u. Komponist, Konr. Kreutzer

Kremsier: Wappen

1816 Operndirigent in Paris, schrieb „40 études 
ou caprices** für Violine, zahlreiche Konzerte, 
Opern u. a. Ihm widmete Beethoven sein op. 47 
(„Kreutzer-Sonate").

Kreuz, im Altertum 2 ineinandergefügte Bal­
ken. als Werkzeug zum Vollzug der Todesstrafe. 
Auch Symbol der Christen.

Kreuz, in der Musik ein Zeichen (#), das den 
Ton tun eine halbe Stufe erhöht. Doppel-K 
(x « J |) erhöht tun ehren ganzen Ton.

Kreuz, Ort im preuß. Verwalt.-Bez. Posen- 
Westpreußen, an der Netze, 5000 E., wichtiger 
Bahnkreuzungspunkt

Kreuzauffindung. Nach der Legende wurde 
das Kreuz Christi auf Veranlassung der hl. 
Helena in Jerusalem gefunden. Fest der K. bei 
den Griechen: 14. Sept., bei den röm. Kath. 
seit 800 3. Mai.

Kreuzbergsattel. Übergang (1632 m) zw. Dolo­
miten u. Karnischcn Alpen, aus dem Sexten- 
ins Piavetal.

Kreuzgang, quadratischer Hof mit Arkaden in 
Klöstern.

Kreuzherren, Kreuzorden.. Bethlehemitizcher Or­
den. ein während der Kreuzzüge in Palästina 
gegründeter. 1217 nach Böhmen, Mähien, Schle­
sien übergesiedelter geistl. Ritterorden, besitzt 
noch jetzt JÄndereien in Böhmen; Ordensgroß­
meister in Prag.

Kreuzlingen. Df. im Schweiz. Kanton Thurgau, 
bei Konstanz, 67U0 E.; ehern. Augustinerabtel.

Kreuznach, St. im Reg.-Bez. Koblenz, an der 
Nahe. 24480 E., Mittelschu- prww) 
len; Heilbäder; Lederindu- ~ 
strie, Gerbereien. Weinbau: 
Marmorschleiferei. Unweit 
die Salinen Karlshalle u. 
Theodorshalle. Im Weltkrieg wwnflrtlftMSy 
Sitz des Großen Hauptquar- Zf 
tiers (1916 1918). A JL I- V

Kreuzweg (lat. „via dolo yl [[
rosa“), 1. der Weg Christi f-4=i m w f 
in Jerusalem vom Orte seiner 
Verurteilung bis Golgatha;
2. christl. Andacht in Jerusa- ij _ \\
lern u. in kath. Kirchen seit <4 »
dem 15. Jahrh. mit bildl.
Darstellungen.

Kreuzzeichen, seit dem 2. Kreuznach : Wappen 
Jahrh. das Bekenntnis des 
christl. Glaubens durch Bezeichnung v. Stirne, 
Mund u. Brust od. v. Gegenständen zur Segnung 
od. Weihe.

Kreuznach: Nahebrücke

Kreuzzüge, Heereszüge der Christen in den 
Jahren 1096 1291, um Palästina zu erobern. 
1. (1096 — 99) fand statt auf Betreiben v. Ur­
ban II. (Konzil zu Clermont 1095); Gottfried 
v. Bouillon gelangte mit seinem Bruder Balduin 
1099 nach Jerusalem, eroberte es u. gründete das 
Kgr. Jerusalem mit den Lehnsstaaten Tripolis,
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Ł<le«»a u. Antiochia. - 2. (1147 49). nach der 
Eroberung Łdessas (1144) durch die Türken v. 
Bernhard v. Clairvaux betrieben, v. Kaiser 
Conrad III. u. Lodwig Ml. v. Frankreich ge­
führt, endete unglücklich. 3. (1189 92) wurde 
nach der Eroberung Jerusalems durch den 
bult&n baladin (1187) unternommen. Kaiser 
rnear. I. Barbarossa ertrank 1190; da Philipp 
Aug. v. Frankreich u. Richard 1. Löwenherz in 
Streit gerieten, gelang nur die Einnahme v. 
iiuï?* t* t. Dandolo v. Venedig ge­
leitet, führte zur Eroberung Konstantinopels u. 
Gründung des Byzantin. Reichs. - 5. (1228-29) 
wurde v. Kaiser Friedrich II. auf Veranlassung 
Gregors IX. unternommen mit dem Erfolge. daß 

<“« hell. Städte übergeben u.ein lOjähr. Waffm 
Stillstand mit dem Sultan v. Ägypten abge­
schlossen wurde. - 6. (1248), v. Ludwig IX. v. 
Frankreich unternommen, der Damiette eroberte, 
nei Mansura besiegt u. gefangen wurde, aber 1270 
».* Kreuzzug) gegen Tunis zog. wo er starb. 
Ein Kinderkreuzzug fand 1212 statt. Nach der 
Einnahme Akkas 1291 durch die Muslims zogen 
die Christen aus Palästina endgültig ab.

Kri (Çrw), Algonkinstamm (Indianer-) zw. 
relsengebirge u. Iludsonbai in Kanada.

Kribi. Ort am Golf v. Guinea (Südkamerun). 
Dampferatation der Woermannlinie. Kaffeeaus­fuhr.
„Krtegk Georg Ludw. (1805-1878). deutscher 
Historiker, btadtarchivar in Frankfurt a. M.. 
schrieb: „Deutsches Bürgertum im Mittelalter“, 
bearbeitete Schlossers Weltgesch.

Kriemhild. Heldin des Nibelungenlieds. Schwe­
ster des Burgunderkönigs Gunther. Gattin Sieg­
frieds, später Etzels, rächte Siegfrieds Tod an 
ihren Brüdern u. Hagen, wurde v. Hildebrand 
erschlagen.

Kriens, Ortschaft im Schweiz. Kanton Luzern.
520 in ü. M.. am Pilatus. 7300 E.; im W. der 
Sonnenberg mit Kurhaus. Eisen-, Kupferhammer, 
walzwerk.

Krik, s. Creek.
Krim (rass. A’rjzm). das alte Tauris. Halbinsel 

In Südrußland, zw. Schwarzem u. Asowschem 
v?,er’ ^,n N. Steppe, im S. gebirgig, subtrop. 
Klima. 1441 — 1783 tatar., dann russisch. 1917 
selbst. Republik Taurien. jetzt wieder zu Sowjet­
rußland; Hptst. Simferopol.

Krimkrieg od Orientkrieg, Krieg der West­
mächte (Frankreich. England u. Sardinien) u. 
der Türkei gegen Rußland 1854 -56, veranlaßt 
durch die Forderung Rußlands nach dem Schutz­
recht über die griech. Christen der Türkei. Der 
Krieg spielte sich in der Krim ab. wo dje Ver­
bündeten Sébastopol nach elf monatiger Belage­
rung erstürmten. In Armenien besetzten die 
Russen Kars. Im Pariser Frieden mußte Ruß­
land die Donaumündungen abtreten, alle Erobe­
rungen in Asien hrsgeben u. jeder Schutzherr­
schaft über die Christen in der Türkei u. über die 
Donaufürstentümer entsagen. Das Schwarze 
Meer wurde für neutral erklärt.

Krimml, Df. in Salzburg, in den Hohen Tauern, 
im Tal der Krimmler Ache, 380 E.. mit den 
schönen Krimmler Fällen. Pässe über die Hohen 
Tauern ins Ahrental u. die Birnlücke.

Krischna. hinduistische 
Gottheit, die8. Inkarnation 
des Vishnu (s. d.).

Kristel 1er Paul (geb. 
1863), deutscher Kunst­
schriftsteller, schrieb: 
..Mantegna". ..Kupferstich 
u. Holzschnitt in 4 .Jahr­
hunderten", ..Die lombard. 
Graphik der Renaissance".

Kristiania (Christiania), 
jetzt Oslo, Hptst. v. Nor­
wegen, am Kristiania fjord, 
über K Mill. E„ Käthe- Kristiania: Wappen

drale» Schloß, Univ. Nobelinstitut. Kunstakad., 
Museen; Handel u. Industrie.

Kristiansand, St. in Norwegen, am Skagerrak 
1/000 E.; Dom, Fischfang, Handel.

Kristianstad. St. im schwed. Län K. (240000 
E.). an der Helgeä. 12800 E.

Kristiansund, norw. St. (Amt Romsdal). auf 
4 Nordsee -inst In. 16000 E.; Fi-cherei.

Kristinehamn. schwed. Handelsst. (Län Werai- 
land), am Wenersee, 12000 E.

Kriterium, Kennzeichen, Unterscheidungsmerk­
mal, in der ixigik das Kennzeichen der V\ ahrheit 
od. Falschheit eines Gedankens.

Kritias, griech. Philosoph u . Dichter, einer der 
30 Tyrannen in Athen, 403 v. Chr. gegen Thrasy- 
bulos gefallen.

Kritik (griech.), Beurteilung; die philos. Kritik 
bestreitet entweder die Tatsache des Erkennens 
überhaupt (absolute Skepsis), od. die objektive 
Gültigkeit der Erfahrungserkenntnis (empirische 
Skepsis: Hume), od. die einer Erkenntnis durch 
reine Vernunft (rationale Skepsis: Kant). Hi­
storische, philologische, archäologische Kritik, 
Beurteilung histor. usw. Dokumente, Texte, 
Werke in bezug auf ihre Echtheit u. Ursprüng­
lichkeit.

Kritizismus, jene philos. Methode, die jedem 
Versuch, die Philosophie als ein systemat. Wissen 
hinzustellen, eine Untersuchung des Erkenntnis­
vermögens zugrunde legt. Ggsatz: Dogmatis­
mus, der jene propädeut. Arbeit vernachlässigt, 
u. Skeptizismus, der an der Möglichkeit des 
Wissens überhaupt verzweifelt. Begründer des 
K. ist Kant.

Kritolaos, um 156 v. Chr., peripatet. griech. 
Philosoph.

Krk, s. Veglia.
Krn, Gipfel in den Jütischen Alpen, 2246 in.
Kroaten (Chorwaten, kroat. Hrvati), südslaw. 

kathol. Volk; gute »Soldaten.
Kroatien u. Slawonien, ehern, österr.-ung., zu 

Transleithanien gehöriges Ge­
biet, jetzt (ohne Fiume) Teil 
des jugoslaw. Staates, besteht 
aus dem Land zw. Drau u. Save 
u. dem Karstgebiet, 2.6 Mill. 
E. Im N. gebirgig (Uskoken, 
Poszega. FruäkaGora)u.frucht­
bare Täler. Hptflüsse: Kulpa. 
Save u. Drau. Hptst. Agram 
(Zagreb). 33,7% Acker-, 25% 
Wiesenland. 35% Wald. Große 
Eichenwälder, Seidenraupen­
zucht. Weinbau. - Kroatien, 
ursprünglich v. den Illyrern 
bewohnt, seit Augustus röm. 
Prov., 489 got.. 535 byzant., 
wurde 640 v. den Kroaten be­
setzt. die seit 806 den Fran­
ken. seit 877 den Byzantinern gehorchten. 1076 
-1091 unabh. Kgr.. seitdem ung., seit 1592 teilw. 
türk.; 1699 blieb d. Land r. v. d. Unna als Türk.- 
Kroatien bei Bosnien; 1809-13 war K. franz, 
(lllyr. Provinzen). 1849-68 bildete es mit Sla­
wonien, dem Küstenland u. Fiume ein eigenes 
Kronland, seitdem bis 1918 ungar.

Kroatische Literatur. Sie bestand im 15.— 
18. Jahrh. meist aus Nachahmungen der ital. 
Literatur. Am berühmtesten Gundulió; zu nen- 
í?.n "Peh Menčeti«, Drżić. Letzter Dichter Kalle 
MioäiO. — Vom 16.-19. Jahrh. beschränkte sich 
die Literatur auf populär-kirchl. Schriften - 
In neuerer Zeit Renaissance dui ch den Illyrbmus 
u. durch Gaj in westserb. Sprache. Reiche 
Volksepik.

Kroatische Sprache, die Gesamtheit der westl. 
Dialekte jenes Zweiges des slaw. Sprachstammes, 
den man serbokroatisch nennt (s. Serbokroatische 
Sprache).

Krobatin Alex., Frh. v. (geb. 1849), öst.- 
ung. General. 1912 — 17 Kriegsminister, Apr.
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Armee führ er gegen Italien. 

1917 Feldmarschall.
Kröcher Jordan v. (1846 

— 1918), konserv. preuß. Poli­
tiker. 1898-1912 Präs, des 
Abg.-Hauses.

Krodo, ein heidn. Gott der 
Germanen; ein K.-Altar in der 
Goslrer Domkapelle.

Kröger Timm (1844-1918): 
norddeutscher Dichter; schrieb 
stimmungsvolle Novellen u. 
Idyllen aus seiner norddeut­
schen Heimat („Leute eigener 
Art“, „Der einzige u. seine
Liebe“, „Des Reiches Kommen“ u. a.).

Krogh Christian (geb. 1852), norw. naturalist. 
Maler.

Krobatin

Krohn Jul. (1835-1888). finn .Literarhistori­
ker. Prof. in Helsingfors. schrieb über finn. Li­
teratur u. Göttersage; als Suonio Gedichte u. 
Erzählungen.

Krohn Ilmari Henri Reinhold (geb. 1867). 
bedeut, finn. Musikgelehrter, arbeitete bes. über 
Runenmelodien, auch Komponist.

Krokodil nannte sich eine Münchner Dichter­
gesellschaft. die aus Dichtern, die König Ludwig 
nach München berufen hatte, u. einheimischen 
bestand; ihr gehörten Heyse. Geibel. Bodenstedt. 
behack, Lingg. Grosse, Leuthold u. a. an.
. Kr0,n?an Christian Friedr. Wilh., geb. 1846. 
dän. Philosoph. Naturforscher u. Mathematiker.

. n Kopenhagen. Anhänger Kants, schrieb 
„Tänke- og Själeläre“ u. a.

Kromlechs (kelt. ..Steinkreise“), vorgeschichtl. 
Grabmäler v. kreisförmig aufgestellten, un­
behauenen Steinen gebildet.

Kronach, bayr. St. (Oberfranken), an der 
Rodach. 5700 E.. hier wurde der Maler Lukas 
Cranach d. Ä. geboren.

Krondorf, tschechoslow. Df., an der Eger. 
395 E.. Krondorf er Sauerbrunnen.
w.Sone’ <Posen). an der Brahe. 5400 E.. 
Müulen. Holzflößerei, Braunkohlengruben.

Krönet Adolf v. (1836-1911). Verlagsbuch­
händlerin Stuttgart, erwarb 1883 den Leipziger 
Verlag E. Keil (s. d.) u. 1889 die Cottasche Buch­
handlung. Gründer der „Union Deutsche Ver- 
lagsgeseUschaft“ (1890;. war wiederholt Vorsteher 
des Borsenvereins der Deutschen Buchhändler, 
1905 geadelt. Sein Sohn Alired K (1861-1922), 
ebenfalls Verlagsbuchhändler in Leipzig u. 
Stuttgart.

Krönet Christian (1838-1911). deutscher 
Maler, seit 1893 Prof, in Düsseldorf; Jagd- u. 
Landschaftsbilder.

Krones. 1. Therese (1801-1830). österr. 
Schauspielerin, 1821 am Wiener Leopoldstàdter 
Theater: im Lustspiel hervor i agend. ..Die Grazie 
der Trivialität“ genannt; Roman v. Bäuerle. 
Drama v. Haffner. - 2. Franz Xaver. Ritter 
v. Marchland (1835—1902), österr. Historiker, seit 
1865 Prof, in Graz, schrieb: „Handbuch der 
Gesch. Österreichs", „Grundriß der österr. 
Gesch. u. a.

Kronkolonien, jene brit. Kolonien, deren Ge­
setzgebung v. der Krone kontrolliert wird.

Kronoberg, Wexiö, södschwed. 
land, 158000 E., Hptort Wexiö. Län, zu Smä-

Kronos, Sohn des Uranos, den er stürzte. 
Titane, verschlang seine Kinder bis auf Zeus, 
der ihn in den Tartaros warf. Kronide, Zeus.

Kronprinz-Rudolf-Land, eine Insel v. Franz- 
Joseph-Land (s. d.).

Kronstadt, rum. Brasov, mágy. Brassó, rum. St. 
in Siebenbürgen, einst Hptst. des Ungar. Komitats

K.. 41600 E.. ev. Dom; 
Industrie u. Handel. Im 
N. das fruchtbare Burzeń- 
land. Im Weltkrieg Sept. 
1916 v. den O terrtichern 
geräumt, im Okt. wieder 
besetzt.

Kronstadt, russ. Festung 
u. St. auf der Insel K U in 
im finn. Meerbu en. 48000 
E.; Station der Ostsee­
flotte. Hier April 1917 
Ausbruch der Revolution.

Kropatscheck Henn. 
Wilh. (1847-1906). kons. 
preuß. Politiker. 189« 
1906 Schriftleiter der
••Kreuzzeitung". Feifc 1879 Abg.-Haus, seit 
1884 im Reichstag.

Krosno, poln. St. am W islok. 5540 E.; Naphtha­
quellen.

Krösus (griech. Kroisos). König v. Lydien 
(555 — 41 v. Chr.). Sohn des Alyattes. v. Cyrus 
gestürzt. Bericht bei Herodot.

Kroton, altgriech. St. in UnteritaUen, GeburU- 
ort des Pythagoras, das heutige Cotrone (s. d.) 

Krotoschin, poln. Krotoszyn, poln. St. in der 
ehern. Provinz Posen. 13100 E., Gymn.

Kroyer Peter Severin (1851-1909). nonr. 
Maler, Landschaften u. Porträts.

Kru, Negerstämme in Liberia, 40000 Köpfe, 
gute Arbeiter. Krutown, Vorst, v. Monrovia.

Krüdener Juliane v. (1764-1827). Schrift­
stellerin. stand Kaiser Alexander I. v. Rußland 
nahe, pleti-1. Prediger in. Sie ahmte in . Valerie” 
(frz. geschrieben) Gcethes ..Werther“ na<b.

Krug Wilh. Traugott (1770-1842). deutscher 
Philosoph. Nachfolger Kants in Königsberg, 
vertrat in seiner „Fundamentalphilosophie" eine 
transzendentale Synthese v. Sein u. Wissen.

Krüger Franz (1797-1857). deutscher Maler, 
bes. Pferdemaler; Genrebilder u. Porträt«.

Krüger Henn. Anders (geb. 1871). Schrift­
steller. Dozent am Pol y technikum zu Hannover; 
schrieb ein Trauerspiel : „Graf v. Gleichen", die 
Schulromane: „Gottfried Kämpfer" und „Kas. 
par Krumbholtz". auch Literarhistorisch« 
(„Pseudoromantik“. „Deutsches Literaturlexi­
kon“ u. a.).

Krüger Joh. Christian (1722-1750), Theater­
dichter; studierte ursprüngl. Theologie, wurde 
Schauspieler u. Theaterdichter der Schönetnann- 
sehen Truppe; seine charakteristischen Lust­
spiele sind zeitgeschichtlich interessant u. er­
freuten sich großer Beliebtheit; er übersetzte 
einige Stücke v. Marivaux; v. seinen eigenen 
Werken waren die bekanntesten: „Die Geist­
lichen auf dem Lande“. „Die Kandidaten“, 
„Herzog Michel“.

Kronstadt in 
Rumänien: Wappen

Krüger Paulus („Oom Paul“), 1825- 1904, 
Pras, der Südafrik. Repu­
blik. schloß 1897 ein Bünd­
nis mit dem Oranje-Freistaat, 
drängte 1899 zum Kriege mit 
England, ging Okt. 1900 nach 
Europa, starb in der Schwez.

Krugersdorp, St. in der 
südafrik. Union, Dei Johan­
nesburg. 43000 E.. Gold­
minen; 1896 Sieg der Buren 
üb. Jameson.

Kruja (türk. Akhissar), St. 
in Albanien. 3900 E.; durch 
Skanderbeg( Georg Kast rlota) lła . vbekannt. 1 aul Krüger

Krumau, tschech. K'runior. tschecboslow. In- 
dustriest. an der Moldau. 8230 E. SchloB des 
Fürsten Schwarzenberg.

Krumbacher Karl (1856-1909). namhafter 
deutscher Byzantinist; Hptwerk: „Gesch. der 
byzant. Literatur".

Krumhermersdorf. s ichs. Dorf (Kreish. Chem­
nitz), 3000 E., Textilindustrie.



Krummacher 463 Kuhl
erobert. Erst 1785 wurde der Handel mit Spa­
nien freigegeben Seit 1888 beständige Auf- 
stände gegen die Spanier, der letzte. 1897, führte 
zum Spanisch-Amerikanischen Krieg (s. Spanien). 
Kuba wurde frei. 1902 — 6 Palma Präs.; vorüber-

^eseJzuníf d. Insel durch Unionsti uppen. 
¥J?9 General Gomez Präs. Seit Mai 1921 ist Alfredo Zayas Präs.

Kubä, St. im Kaukasus (Republik Aserbeid­
schan), an der Kubinka. 621 m ü. M.» 15000 E ; 
Webereien. Färbereien, Obstbau.

Kuban [spr. -Mnj], der alte Hypanis od. Var- 
'nanes FI. in Kaukasien, kommt vom Elbrus, 
teilt sich in meh ere Arme, die sich ins Asowsche 
u. Schwarze Meer ergießen. - Kubangebiet. 
•íÁrn011.’ zy- Ç*ukasu8 u. Asowschem Meer 
3 Mill. E.; fruchtbar; Hptst. Jekaterinodar.

Kubango, Okavango, Fl. in Südafrika, kommt 
aus Angola, ve. einigt sich mit dem Ngaini.

Kubany, Berg im Böhmer Wald. 1362 m; dicht 
bewaldet.

ł’ril!ir - Frb. K. v. Kübau 
(1780-1S55). ästerr. ^Staatsmann. 1840-48 Chef 
der Flnanzyerwaltung, 1850 Präs, des Kelchs­
rats. W ichtig 8. InBriefwechsel mit Metternich“

Kubelik Jan (geb. 1880). böhm. Violinist..
Kubin Altr. (geb. 1877), österr. Maler u. Griffel­

künstler; liebt Phantast. Darstellungen: Ulu- 
rtrierte Werke v. Poe, E. T. A. Hoffmann. Dostojewski.

Kubismus, Malerschule, die bei ihren Dar- 
Stellungen Würfel. Zylinder u. a. geometr. For- 
men verwendet. Ve t eter: Picasso. Léger. 
Derain, Delaunay, Feininger.

Kublal (1215-1294). mongol. Chubllai, Groß- 
chan der Mongolen seit 1259. gründete die Yüan- 
Dynastie in China 1279. eroberte Tibet, baute 
den KaL-erkanal. Stin Minister wrar Marco Polo (s. d.).

Küchenlatein, das Mönchslatein des Mittelalters 
im Ggsatz zum echten, klass. Latein.

Kücken Frledr. (1810-1882). deutscher Korn- 
ponist. 1851 — 61 Kapellmeister in Stuttgart, 
dann in Schwerin, komponierte 2 Opern u.zahlr. volkst. Lieder.

Küddow, Zufl. der Netze, entspringt auf der 
rommeisehen Seenplatte, mündet bei Usch.

Kuenen Abraham (1828-1891) holl. Theolog.
schrieb über Entstehung des Ar., über die Prophetie u. a.

Kuën-lun, s. Kwen-lun.
Kufa, Df. (ehern. St.) in Mesopotamien, am 

Eupnrat. alte Kesiaenz der Ka Jen.
Kufische Schrift, nach der St. Kufa benannte 

afa v- curift, diente schon nach Mohammed bloß 
als Koran- u. Münzschrift u. zu Inschriften.

GřufaraA). Oasengruppe in der Sahara. 
ttÍ Seuussi bewohnt; Karawanenwege; Hptort Dschof.

Kufstein, St. in Tirol, am Inn. 4550 E.; dabei 
die łelsenfestung Geroldseck.

Kugler Franz (1808-1858). deutscher Kunst­
historiker u. richte., stit 1849 im pieuu. Ku.tus- 
nünisterium. schrieb : „Handbuch dtr Gisch, der 
Malerei . „Handbuch der Kunstgescn.“, „Gesch. 
Friedrichs d. Gr.“, „Gedichte“. Dramen u. Er­
zählungen. Begründer der kunsthist. Wissen- 
/Æo?’ Kadieier. - Sein Sohn Bernh.
(1837 — 1898), Geschichtschreiber. Prof, in ’l'ft-

schrieb: ..Gesch.der Kreuzzüge“. „Kaiser Wilhelm“ u. a.
Kuh Emil (1828-1876); österr. Schriftsteller; 

bekannt durch seine Freundschaft mit Hebbel, 
dessen Biographie er schrieb; in Gemeinschaft 
mit Glaser gab er auch die Werke Hebbels hrs.. 
außerdem schrieb er literarhist. Arbeiten über 
Stifter, Grillparzer u. a.; als Dichter hat er sich 
in Erzählungen u. Gedichten versucht.

Kuh Ephraim Moses (1731-1790); schrieb 
Lieder u. Epigramme.

Kuhl Henn. v. (geb. 1856), preuß. General. 
1914-16 Generalstabschef der 1. Armee, dann

Krummacher Friedr. Adolf (1767-1845). 
Schriftsti lit r, schrieb beliebte ..Parabeln“ u. a.

Krümmel Otto (1854-1912). deutscher Geo­
graph. Prof, in Marburg, schrieb: „Handbuch 
der Ozeanographie“.

Krummstab, s. Bischofsstab.
Krupanj, Ort in Serbien; Nov. 1914 Niederlage 

der Serben.
Kraschwitz, poln. Kruiwica, poln. St. in der 

früh. Prov. Posen, am GopLis. e. 3250 E. Zucker­
industrie. Stammsitz der Has'en.

Kruse Heinrich (1815-1902); Dramatiker, 
war eine Zeit Schriftkl.er der „Kölnischen Zei­
tung“; schrieb Dramen, v. denen „Die Gräfin“ 
den Schillerpreis erhielt. Fas’nachtzpie’e u. a.

Kruse, 1. Max (geb. 1854). deutscher Bildhauer. 
Werke: Siegesbote v. Marathon. Junge liebe. 
Büsten v. Ni.îtzscae, Liebermann. Leist ikow. — 
2. Bruno (1855 geb.), deutscher Bildhauer.

Krusenstern Adam Joh. v.. hieß später Iwan 
Fedotowitsch. 1770—1846. deutsch-russ. Seemann 
u. Weltreisender, der 1803-6 die erste ruts. 
Weltumseglung unternahm.

Kruöewac (Kruschewatz), serb. St. (Kr. K., 
153000 E.), in der Nähe der Morava. 8500 E. 
Nov. 1915 von den 
Deutschen besetzt.

Kruzifix (lat. „ans 
Kreuz geheftet"), 
plast, od. gemalte Dar­
stellung des gekreu­
zigten Heilandes.

Krylenko Abraham 
(geb. 1885), russ. Poli­
tiker. seit 1905 revo­
lutionär tätig. 1917 
Volkskommissar für 
Krieg u. Marine. Nov. 
1917-März 1918 Ober 
kommandant der Sow­
jettruppen. später ver­
schollen.

Krylow Iwan An­
drejewitsch (1768 
1844); russ. Fabeldich­
ter; schrieb Opern, 
Lustspiele, Tragödien. 
Oden. Episteln, leitete 
hochangesehene Zeit­
schriften. bis er sein 
elmntl. Talent als Fabeldichter fand; seine Fa- 
Dein sind klassisches russ. Volksgut geworden.

KiynLa (spr. -ua]. poln. Badeort in Ga.izien. 
in den Ostbcskiden. 1600 E.. Minerałami en. Mo i.M'ler.
o Grabkammer in den Katakomben;

Gruftkirchen od. Unterkirchen in roman, u.got. Kirchen.
Kryptokalvi nisten, heimliche Anhänger der 

ealvin. Abendmahlslehre.
Ktfslas. gri'ch. Historiker um 400 v. Chr.. 

schrieb 23 (bloß teilweise erhaltene) Bücher »,i ersica .
Ktesiphon, alte St. am Tigris. 162-226 Hptst. 

des l’a therrelchs 226 637 der Sassan! Jen. unter 
^Ser»n El-Madäin. Im Weltkrieg Nov. 

1915 Niederlage der Briten unter Townsend.
Kuando, Tschohr, Fl. in Südafrika, kommt 

aus Angola. Unterlauf Linjanti genannt, mündet In den Sambesi.
Kuoa {Cuba) (Karte: Beckmanns Weltatlas 1521 

ť.n,enrt^er. Großen Antillen, mit Nebei.insthi
E. Żum Teil Bei gland 

(bis *.500 m). zürn Teil fruchtbare Ebenen. Küste 
gut gegliedert : Klima tropisch. Zucker- u. Tabak­
plantagen; Obstbau. Der Boden birgt Eisen-, 
Kupfer-, Manganerz. Ausfuhr v. Zucker. Tabak. 
Ziga ren Rum, Vieh. Häuten. Honig. Wachs, 
Kakao. Hölzern. Seit 1902 Republik unter Ober­
höh ?it der Union. Verfassung: Präs.. Senat (24). 
Repräsentantenhaus (118 Mitgl.); Hptst. Habana 
kath. Erzbischof in Santiago de Cuba. - K.. 
1492 v. Kolumbus entdeckt; 1511 v. Velasquez 

Kruzifix



Rvhländchen - 464 — Rumänen
der Heeresgruppe Rupprechts v. Bayern; ver- 
<>!t>.ntlichte: tÖB erster Fvldzug 1 ?'.««• .
,, Franz.-engl. Kritik des Weltkriegs" u. a.

Kuhländchen, Landstrich in Mähren, im Quell* 
gebiet der Oder; Viehzucht.

Kuhlau Friedr. (1786-1832). deutscher Kom­
ponist, seit 1810 in Kopenhagen, schrieb beliebt« 
Klaviersonatinen.

Kühlmann Rich. v. (geb. 1873), deutscher 
Diplomat, okt. 1916 Butsch, in Konstantinopel, 
Aug. 1917 bis Juli 1918 Staatssekr. des Ausw., 
schloß den Brest-14towsker Frieden u. den v. 
Buka i < !.

Kuhn Franz Felix Adalbert (1812-1881). 
deutscher Sprach- u. Mythenforscher, hervor­
ragend als Indogermanist u. Begründer der ver­
gleich. Mythologie, schrieb: „Die Herabkunft 
des Feuern u. des Göttertranks" u. a. — Sein 
Sohn Ernst W. Adalbert K. (1846-1920), Prof, 
des Sanskrit in München, namhafter Sprach­
gelehrter.

Kuhn Albert (geb. 1839). Schweiz. Kunst* 
geschichtler. seit 1876 Prof, in Einsiedeln schrieb: 
„Roma“, ..Allg. Kunstcesch.“ u. a.

Kuhn Franz, Frh. v. Kuhnenfeld (1817 — 1896) 
österr. Feldzeugmeister. 1868-74 Reichskriegs­
minister, dann bis 1888 Landeskommanoierender 
in G’-.az, schrieb: ..Der Gebirgskrieg".

Kühn, 1. Louis (1816 — 1908), deutscher Tra­
göde, seit 1834 in Berlin, seit 1852 auf Gastspiel­
reisen tätig. — 2. Herrn, (geb. 1851), deutscher 
Staatsmann, 1892 in Reicnssciiatzamt, 1910 
(Jnt?istaats-. 1912-15 Reichsschatzsekretär.

Kuhnau Joh. (1667-1722). deutscher Kom­
ponist u. Musiktheoretiker, seit 1700 Thomis- 
kantor in Leipzig (Vorgänger Bachs), führte die 
mehrsitzige Sonate in die Klaviermusik ein, 
schrieb: ..Der musikal. Quacksalber" (Satire aut 
die ital. Musik).

Kühne Ferdinand Gustav (1806—1888); 
Schriftsteller, gehörte der jungdeutschen Schule
an. schrieb Gedichte, Novellen u. Dramen u. 
gab die Zeitschrift „Europa" hrs.

Kühne v., deutscher General, führte in der 
9. Armee Falkenhayn beim Einbruch in die 
Walachei Herbst 1916 die über den Vulkan- u. 
Szurduk-Paß vorgehende Gruppe u. verfolgte 
die Rumänen über den Altfluß.

Kühne Max Hans (geb. 1874). deutscher Archi­
tekt. 1913 Prof., führte mit Lossow den Leipziger 
Hauptbahnhof, das Dresdner Schauspielhaus, 
Synagoge in Görlitz u. a. aus.

Kühner Raphael (1802 - 1878), deutscher Phi- 
lolog u. Schulmann, tüchtiger Gräzist.

Kuhnert Wilh. (geb. 1865), deutscher Tier­
maler, bereiste Deutsch-Ostafiika; Siellte bes. die 
Tierwelt Afiikas dar.

Kuhreigen (frz. Ranz des vaches), alte Melodie 
der Schweizer Alpenhirten.

Kuiln, Flüsse in W.^Afrlka: 1. K. .in Gabun, 
zum Atlant. Meer; 2. K., Zufl. des Likuala. 
zum Kongo; 3. Fl. in der Kongokolonie, mündet 
in den untern Kuango.

Kujawien. poln. Gebiet an der Weichsel, in 
der ehern. Provinz Posen.einst poln. Fürstentum. 
Kujawische Gräber, spätneolith. Gräber das., in 
Trilithenform.

Kujundžič Milan [spr. •diitch] 1842 — 1893, 
serb. Philosoph, Prof, in Belgrad, schrieb: „Die 
Philosophie in Serbien", lyr. Gedichte u. a.

Kuk, zwei Berge in den Julischen Alpen, bei 
Tolmein. Im Weltkriege Kampfgebiet.

Kuk Karl (geb. 1853), österr.-ung. General, 
1912 Kommandant v. Krakau. 1915 Feluzeug- 
meister, 1917 Voisitzender des österr. Militär- 
witwen- u. Waisem.ilt-b mis.

Kuka, einst Hptst. v. Bornu im mittl. Sudan, 
nahe dem Tsadsee. hatte 100000 E.; 1894 v. 
dem ehern, ägypt. Sklaven Rabeh zerstört.

Kuklux-Klan, polit. Geheimbund in den Süd- 
staäten der Union, 1867 gegr., Anhänger der 
Sklaverei, terroristisch, Feinde der Neger, 1871 

durch ein Anti-K.-Gesetz noch nicht völlig be­
seitigt.

Kuku-choto, chines. St. in der Mongolei. 50000 
E.; 20 buddln Klöster. Univ.; Handel.

Kukul, Berg in den Waldkarpathen, bei Zabie. 
Aug. 1916 v. den Deutschen genommen.

Kukulle, weitärmeliges Mönchskleid.
Kuku-nor („blauer See"), chines. Tsing-hai, 

See in Tibet, 3040 m ü. M.. 6000 Qkm.
Kukurbeta, Großer u. Kleiner, zwei Beige im 

Ungar. Bihargebirge.
Kuldscha, chines. Gebiet im N. des Thian- 

schan; der westl. Teil mit etwa 70000 E. sek 
1881 russ. Hptst. K., am lli, 10000 E. Handel.

Kulikowo Polje (..Schnepfenfeld“). Ebene am 
Don, im russ. Gouv. Tula; 1380 Niederlage der 
Tataren durch die Russen. Ende der Tataren­
herrschaft.

Kullak Theod. (1818-1882), deutscher Musik­
pädagog, seit 1843 in Berlin. Gründer der Neuen 
Akad, der Tonkunst. — Sein Sohn Franz (1844 
—1913) ebenfalls Musikpädagog, schrieb eine 
Oper ..Ines de Castro", gab klass. Klavierkonzerte 
u. musikpädagog. Werke hrs. — Adolf, Bruder 
des erstgen. (1823-1862). komponierte Klarier­
werke u. schrieb eine ,,Ästhetik des Klavier­
spiels".

Kullmann Eduard (1853-1892), Böttcher­
geselle aus Magdeburg, schoß 1874 auf Bismarck, 
starb im Zuchthaus in Amberg.

Kulm, tschech. Chlumec, Df. in Böhmen, bei 
Teplitz. 1150 E.; 1813 Niederlage \ andaimves.

Kulmbach, bayr. St. (Oberfranken), am Weißen 
Main, 10,30 E., Reahch., 
Text Hindu st rie, Bie rbraue -
reien. Dabei die PI ssenburg, 
1398-1595 Sitz der Mark­
grafen v. Brandenburg-K.

Kulmbach Hans v.. Hans 
Süß v. Kulmbach, gest. 1522, 
Maler, beka int s.in Altarwerk 
in der Nürnberger Sebaldus- 
klrche.

Kulpa, Zufl. der Save, 
kommt vom Karst, mündet 
bei Sissek in Kr< atien

Külpe Oswald 11862 1915), Kulmbach Wappen 
deutscher Philosoph. Schüler 
Wundts, Prof, in München, schrieb: „Grundriß d. 
Psychologie", „Einleitung in die Philosophie", 
„Die Philosophie der Gegenwart", „Immanuel 
Kant“ u. a.

Kultur, Veredelung u. Vervollkommnung de« 
Menschen in intellektueller, moral, u. ästheL 
Hinsicht. Die logischen u. psycholog. Grund­
lagen der K. erf. ischt die K.-Philosophie. die 
histor. Entstehung behandelt die K.-Geschichte, 
die einen Teil der Geschichte bildet. Ein Institut 
für Kultur- u. Universalgeschichte gründete 1909 
K. Lamprecht in Leipzig. Über Kultureesch. 
schrieben bes. Hollwald. Schweiger-Lerchenfehl, 
Henne am Rhyn, Steinhausen. Rlchet, ScburU. 
Fuchs u. a.

Kulturarchiv, Deutsches, gegründ. 1912 v. dem 
Verleger, Karl Maußner in Berlin, sainmtlt alle 
wichtigen Druckerzeugnisse, die kulturellen Bezug 
h ben.

Kulturgeschichte, s. Kultur.
Kulturkampf, Kampf zw. Staat u. kath. Kirche 

in Preußen, durch die kirchenpolit. Gesetze v. 
1873 (sog. Maigesetze, hervorgerufen u. 1886 
beigelegt.

Kultus, 1. einzelner Gottesdienst, 2. die ge­
samten gottesdienstl. Handlungen einer Religions­
genossenschaft.

Kum, türk. Bezeichnung für Wüste, Sand.
Kum (Kom), pere. St. (Prov. Irak Adschml), 

20000 E., mohammed. Hellieengr&ber.
Kumamoto, jap. St. auf Kiushiu, am Shira* 

kawa, 70400 E.
Rumänen, türk. Volksstamm, der im 11. Jahrh 

aus Aalen bis zu den Karpathen vordrang (Kl-



ARCHITEKTUR

Minerva-Tempels

Wien: Inneres von St. Stephan (Gotik) Rom: Inneres der Kirche del Gesu
1558 von Vignola (Barock)

Schallaburg (N.-ö.): Renaissancehof Venedig- Palais Vendramin
1481 von Pietro Lombardi

Rom: San Clemente Basilika Rom: Konstantinbogen Rom: Kuppel von St. Peter



Anton van Dyck : Franz Suydei s

GRAPHIK

Rembrandt: LavierteZeichnung Porträtzeichnung des
16. Jahrhunderts

Jac. Callot: Pinselzeich 
nung eines Soldaten

Einblattdruck 
(14. Jahrhundert)

Alor. Durer: Aus dem 
Marienleben (Holzschnitt)

Raphael : 
Federzeichnung

Israel von Meckenen : 
Initial mit Verkündung Markus Pernhart: Landskron in Kä. 

(Stahlstich) Rembrandt:
Federzeichnung

Rembrandt:
Pinselstriche Jr^,r'v' Aftach: Schloß Schönbrunn (1. Entwurf 

a.d. Werke: Versuch einer historischen Architektur Schrotblatt 
(14. Jahrhundert)



MALEREI

Raphael Sanzio: 
Selbstbildnis

Jacob van Loo: Gruppenportrat 1659, Jan van Eyck: Die Frau des 
Künstlers (1439, Brügge)

Barocke Deckenmalerei Pompeji: Fresken eines Hauses

Kriehuber: Porträt Glasmalerei Hans Holbein: Madonna Jac. Ruisdael : Landschaft 
mit Wasserfall (Haag)

Jllumimerte Handschrift 
der Brüder Limburg (1280)

G. F. Waldmüller : 
Selbstporträt

Tizian Vecelli: Bildnisdes 
Pietro Aretino (Florenz)

Aquileja. Dom 
Mosaik



PLASTIK

Donatello:
Hl. Franziskus

Greif. Griechische Bronze 
aus Ephesos

Gürk. Dom. Pietä 
von G. R. Donner

Verecchio: Reiterstandbi d 
des Colleoni (Venedig)

Kasel aus dem
17. Jahrhundert

KUNSTGEWERBE

Schnalle aus dem 17. Jahrhundert

Silberne Schüssel (Antik) Gewirkter Teppich : Gobelin 
des 16. Jahrhunderts
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Kumanowo 4 65 — Kupferzeit
matüen, das Gebiet der späteren Moldau). 1223 
v. den Mongolen besiegt wurde. Reste in Groß- u. 
Kleinkumanlen in Ungarn. Sie wurden erst im 
14. Jahrh. zum Christentum bekenrt.

Kumanowo, serb. St. (Kreis K). in der Nähe 
v. Usküb. Okt. 1915 v. den Bulgaren besetzt.

Kumas Konstantin Michail (1777-1836). 
neugriech. Gelehrter u.Schriftsteller. Polyhistor; 
Hptwerk: „Weltgeschichte".

Kumb(h)akonam, brit. St. in Ostindien (Tand- 
schur). 65000 E.; früher Hptst des Kgr. Tschola.

Kumbrische Berge, Cumbrian Mountains, Ge­
birgszug in Altengland, bis 980 m hoch.

Kumbum, Lamakloster in der chines Prov. 
hansu. Hochschule.

Kum Kalesi, türk. Festung am Eingang der 
Dardanellen, im Weltkrieg v. den Engländern u. 
rranzœen heftig beschossen.

Kummer Ferd.v. (1816-1900), preuß. General, 
zeichnete sich in den Feldzügen v. 1866 u. 187u 
aus, 1873 Gouv. v. Köln, 1875 Kommand. General.

Kümmernis, vollständig legendäre Heilige in 
Süddeutschland, dargestellt am Kreuz hängend 
mit Bart u. einem goldenen Schuh.

Kumunduros Alexandros (1814-1883). neu­
griech. Staatsmann. 1880 - 82 Premier.

Kunaxa, Dorf in Babylonien, am Euphrat; 
hier 401 v. Chr. Niederlage u. Tod des jüngein 
Cyrus durch seinen Bruder Artaxerxes Mnemon 11. 
Rückzug der Griechen unter Xenophon.

Kund Rich. (1852-1904). deutscher For­
schungsreisender. beieiste 1884-86 u. 1887-89 
Zentralafrika.

Kundmann Karl (1838-1919). Wiener Bild­
hauer. seit 1872 Prof, an der Kunstakad.; Te- 
Kethoffdenkmal in Wien, Hamerling in Graz.

Kundry, Gralsbotin im ..Parzival".
Kunene, Fl. in Westafrika, kommt aus Bihé, 

fällt in den Atlant. Ozean.
Kunersdorf, Df. im preuß. Reg.-Bez. Frank­

furt a. O. 1000 E.; 1759 Sieg der Russen u. 
Österreicher über Friedrich d. Gr.

Kunert Fritz (geb. 1850), deutscher Parlamen­
tarier. erst Lehrer, dann Schriftsteller, seit 1890 
zumeist im Reichstag (Sozialdem.), 1919-20 in 
der Nat.-Vers.

Kung-fu-tse, s. Konfutse.
Kunibert, Hl., gest. 663. Bischof v. Köln. 

Erzkanzler v. Austrasien.
Kunigunde, Heilige, deutsche 

1039. Gemahlin Heinrichs II.
Kaiserin, gest.

Kunlmund, letzter König der Gepiden, 567 v. 
Alboin besiegt u. getötet. Seine Tochter Rosa­
munde mußte Alboin heiraten.

Kunowski Lothar v. (geb. 1866). deutscher 
kunstschriftsteiler u. Maler, schrieb: ..Grund­
sätze meiner Zeichenschule". „Schöpferische 
Kunst". „Gesetz. Freiheit u. Sittlichkeit des 
künstlet. Schaffens" u. a.

Kunst, Entwicklung der. Bei den Naturvölkern 
Irssen sieh die Urformen der K. sehr gut beobach­
ten. Schon die prähistor. Völker hatten eine 
ziemlich bedeut. Kunstübung, berühmt sind die 
Höhlenzeichnungen v. Altamira, die Venus v. 
Wilmersdorf u. a. Bei den heutigen primitiven 
Völkern ist bes. die Ornamentik entwickelt. Die 
Perspektive fehlt meist. - Die K. bei den Kultur- 

lia.f mehrere Zentren. In Indien, Japan 
u. China gibt es eine sehr alte ununterbrochene 
Kunstübung. Im Okzident zeigt das Altertum 
vornehmlich die griech.-römische Kunst die nur 
wenig v. der weit älteren vorderasiatischen u. 
Kryptischen beeinflußt ist. Die K. des Alter­
tums war bes. Architektur, Bildhauerei, Wand­
malerei u. Kleinplastik. In der hellenistischen 
Zett drang die griech. Kunst bis nach Indien vor. 
Die Kunst des Mittelalters ist einerseits christ­
liche (byzantinische, romanische u. gotische), 
anderseits islamische (maurische, arabische). 
Interessante Mischungen ergaben sich in Ruß­
land u. Kaukasien. Zu Ende des Mittelalters 
entwickelte sich der Holzschnitt u. der Kupfer-

Der kleine Beckmann. G. 1F.

stich. Die Neuzeit zerfällt in Europa in Renais­
sance. Barock u. Rokoko; seit etwa 1800 datiert 
die moderne Kunst, die aber eines einheitlichen 
»tjte ermangelt. Vgl. die Art. Malerei, Baukunst, 
Bildhauerei und die Sonderartikel bei den Kün­
sten der einzelnen Länder (Deutsche, Franz, usw. 
Kunst).

Kunstakademie, Höhere Kunstschule; die 
ersten entstanden noch im Mittelalter in Italien, 
später in Paris; seitdem in Wien (1692), Berlin 
(1699). Dresden (1705). Leipzig (1764). Düssel- 
d°orL<17®7). 0:18861 n777,. Prag (1796). München 
(1808). Königsberg (1843), Weimar (1858). Stutt­
gart (1867), Karlsruhe (1893).

Kunstgeschichte Geschichte der bild. Künste, 
begründet v. Vasari u. v. J. J. Winckelmann 
(..Gesch. der Kunst des Altertums" 1764). Gute 
Darstellungen der K. v. Springer, Woermann, 
Lübke-Semrau u. a.

Kunsthistorisches Institut in Florenz, 1897 
v*. der deutschen Regierung unterstützt, 

fördert deutsche Kunststudierende in Italien.
Kunstschulen, s. Kunstakademie.
Kunstwort, v. Ferd. Avenarius 1887 In Mün­

chen gegr. Zeitschrift, erschien 1915-19 als 
..Deutscher Wille".

Kunstwissenschaft, die Wissenschaft vom Wesen 
u. der Entwicklung der bildenden Künste, um­
faßt Kunstdenkmälerkunde, Ästhetik der Kunst
u. Kunstgeschichte.

Kuntz Karl (1770-1830). deutscher Maler. 
Galeriedirektor in Mannheim; Landschafts- u. 
Tierbilder.

Kunzendorf. Df. in Oberschlesien, bei Hinden­
burg, 5680 E. — K., preuß. Df. bei Neurode, 
4170 E.. Steinkohlen. Baumwollspinnerei.

Kuopio, Gouv. in Finnland. 353000 E.. seen­
reich. Hptst. K.» am Kallavesi. 19000 E.. Eisen­
industrie.

Kupelwieser Leop. (1796-1862). österr. Ge­
schichtsmaler. Prof, der Wiener Akad., gehört 
dem Schubertkreise an

Kupferberg, 1. K. in Bayern. St. Im Fichtel­
gebirge. 800 E. - 2. K. in Schlesien, preuß. St. 
(Reg.-Bez. Liegnitz), am Bober. 600 E.; Kupfer, 
Schwefelkieserz.

Kupferdreh, Ortschaft im Reg.-Bez. Düssel­
dorf, an der Ruhr, 9130 E.; Eisenindustrie u. 
Kupferhütten, Steinkohlengruben. Kohlensäure­
werk.

Kupferminenfluß, Coppermine River, Fl. in 
Brit.-Nordamerika kommt aus dem Pointsee. 
ergießt sich ins Nördl. Eismeer. An den Ufern 
die K.-Eskimo, kulturell rückständig.

Kupferstich ist die Technik, in Kupferplatten 
zu zeichnen, dieselben mittels chemischer Pro­
zesse zum Druck fertigzustellen u. auf Papier od. 
Stoff das Bild abzuziehen. Seine Erfinder sind un­
bekannt, aber vom Jahre 1446 ist der früheste da­
tierte Kupferstich, der sich in Deutschland befin­
det. Infolge der Dauerhaftigkeit des Materiales 
war es möglich »stets gute Abzüge herzustellen. die 
immer wieder etwas Persönliches in sich hatten, 
was die Künstler seit jeher erkannten. Er er­
lebte im XV. Jahrhundert einen Aufschwung. 
In Italien war es Marc Anton Raimondi, in 
Deutschland vor allem Schongauer, Albrecht 
Dürer, der die Kupferstichpassion, die Porträts­
folge. die Meisteretiche : Ritter Tod u. Teufel. 
Melancholie u. der Heilige Hieronymus im Ge­
häuse". ferner das Große Glück, die Eifersucht 
usw. ausführte. Im XVII. u. XVIII. Jahrh. 
wurde der K. hauptsächlich zur Reproduktion
v. Gemälden verwertet, wie Raphael Morghen 
solche nach Meisterwerken v. Tizian, Raphael. 
Michelangelo herstellte. Dann trat er zugunsten 
der Radierung mehr zurück, wurde aber im 
19. Jahrh. zu neuem Leben geweckt. Man unter­
scheidet hier bei der Radierung eine Linien- u. 
Punktiermanier, die mittels Grabstichel her­
gestellt werden.

Kupterzeit, die Zeit zw. der Stein- u. Bronzezeit, 
mit Waffen u. Werkzeugen aus Kupfer.
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Kupffer Elisar v. (geb. 1872), Schriftsteller u. 
Philosoph, aus Estland, vorzugsweise in Italien, 
hat als Elisarian 1911 den Klarismus, eine neue 
Welt- u. Lebensanschauung. gegründet; schrieb 
Gedichte. Dramen, Novellen u. a. sowie die 
ethisch-religiösen Werke: ..Ein Neuer Flug u. 
eine Heilige Burg", ..Heiliger Frühling".

Kupido, s. Eros.
Kuppelgräber, s. Tholos.
Kuppenheim, St. in Baden, an der Murg. 

2600 E.; Schloß Favorit; 1796 Niederlage der 
Österreicher durch die Franzosen.

Kuprin Alex. Iwanowitsch, geb. 1870, russ. 
Schriftsteller realistischer Art (..Das Duell". 
„Das Freudenhaus“ u. a.).

Kur(a), Kjur, der alte Kyros, Fluß in Georgien, 
entspringt in der Nähe v. Kars, ergießt sich ins 
Kasp. Meer.

Kurama (Kuraminzen), die durch Verm’schung 
v. Kirgisen u. Usbeken entstandene Bevölkerung 
des Syrdarjagebiets (Zentralasien), etwa 120000 
Köpfe.

Kuranda Ignaz (1812 — 1884). österr. Schrift­
steller u. Politiker, gründete 1841 die ,.Grenz­
boten“. 1848 in der Frankfurter Nat.-Vers., seit 
1867 im Reichsrat.

Kurat (lat.), niederer Geistlicher. Kaplan.
Kurden, die alten Karduchen, nomadisierende 

Bewohner des Gebiets am obern 
Tigris, Mohammedaner. Zu Kur- 1
dis ta n gehören die türk Wilajets J
Diarbekr, Erserum u. ein Teil v. nZZTk /fi) 
Bagdad u. die pers. Prov. Kur- fnl
distan. Die kurdische Sprache ist 7"
verwandt mit dem Neupersischen. 1

Kure, jap. St. auf Hondo, an ZóyHlX I 
der Tosabai, 104000 E.. Kriegs- ócpóhA V 
hafen.

Kürenberg (der v.), auch Der Wi 
Kürenberger, der älteste deutsche 
Minnesänger; lebte um 1150 ffpl 
wahrach. in Österreich: seine • / l 
Lieder sind kurz, prägnant, v. 1 4 JT 
volkstüml., verhaltener Innigkeit; \ A J 
sie sind in der Form der Nibe- 
lungenstrophe geschrieben, wes­
halb man bisweilen in ihm den Kurden 
Dichter d. Nibelungenlieds sehen 
wollte.

Kureten, im Altertum kretische Priester des 
Zeus u. seiner Mutter Rhea.

Kurfürsten, im alten Deutschen Reich die 
Fürsten, die das Recht der Königswahl hatten; 
nach der Goldenen Bulle (1356) waren es die 
Erzbischöfe v. Mainz. Trier u. Köln, der Pfalz­
graf am Rhein, der Herzog v. Sachsen, der Mark­
graf v. Brandenburg u. der König v. Böhmen; 
später erhielten dieses Recht auch die Pfalz u. 
Braunschweig-Lüneburg. 1803 bekamen Baden- 
Württemberg, Hessen-Cassel u. Salzburg den 
Titel K. Das Amt der K. erloseh 1806.

Kurg (engl. Coorg), ind. Kodagu, brit. Prov. 
in Vorderindien, 183000 E., bewaldetes Berg­
land. Hptort Merkara, 6800 E.

Kurgan, prähistor. runde Hügelgräber in Si­
birien, Zentralasien. Osteuropa.

Kurgan, russ. St. (Gouv. Tobolks, Sibirien), am 
Tobol, 33000 E.; Viehzucht.

Kurhessen, s. Hessen-Cassel.
Kurie, Bevölkerungsgruppe im alten Rom. 

auch Versammlungsort ders.; noch gebräuchlich 
für den päpstl. Hof.

Kurilen, jap. Inselgruppe zw. der Südspitze 
Kamtschatkas u. Jesso. mit zahlr. Vulkanen, 
nur 3 Inseln bewohnt; Pelzhandel u. Fischfang

Kurisches Haff, das größte der deutschen 
Ostseehaffe, mit der 96 km langen Kurischen 
Nehrung (Sanddüne), durch das Memeler Tief 
mit der Ostsee verbunden. Der östl. Teil gehört 
seit 1919 zum Memelland.

Kurland, Teil des Staates Lettland, ehern, russ. 
Ostseeprovinz, einst v. den finn. Kuren, später 

meist v. luth Letten besiedelt, ungefähr 400000 
E. Hptst. Mitau, Häfen Lil>au u. Windau; wald­
reich, Ackerbau u Viehzucht. — K..um 1250 
im Besitz des Deutschen Ordens. 1561 poln.. 
1795 russ., 1915-1919 v. den Deutschen betetet. 
1919 Anschluß an Lettland.

Kurmark, Teil der Mark Brandenburg, aus 
Altmark. Vormark (Prignitz). Mittelmatk. Ucker­
mark u. Beeskow u. Storkow bestehend.

Kürnberger Ferd. (1823-1879); österr. Schrift­
steller; war einer der bedeut. Kritiker der zweiten 
Hälfte des 19. Jahrh.; aus den Sammlungen 
seiner literar. u. polit. Kritiken („Literarische 
Herzenssachen“ u. „Siegelringe“) spricht ein 
unerbittlicher Wahrheitsfanatiker; außerdem 
schrieb er einen Roman „Der Amerikamüde", 
in dem deutlich Lenaus ainerik. Schicksale ge­
schildert werden, ein Catilinadramau. Novellen.

Kurnik, poln. Komik, St. in Posen, am Kur- 
niker See, 2700 E.. mit Schloß u. Biblioteka 
Kórnicka, bis 1919 deutsch.

Kuroki Vicomte (1844-1923), Jap. General, 
siegte 1904 über die Rmsen am Jalu, bei Kiu- 
lien-leng usw., 1909 verabschiedet

Kuropatkin Alexej Nikolajewitsch (geb. 1848'. 
russ. General, 1877 — 81 Generahtab-chtf, 1898- 
1904 Kriegsminister, 1904 Oberkommandant im 
Russ.-Jap. Kriege, unteilag bei Liaojang, Jantai, 
u. Mukden, 1905 abvesetzt; im Weltkriege erst 
Kommandant des Grenadierkorps, dann Ober­
befehlshaber der Nordfront, unterlag März 1916 
am Naroczsee. Aug. 1916 Gouv. v. Turkestan; 
schrieb : „Lowtscha. Plewna etc.“, „Die Lehren 
des Russ.-Jap. Krieges“ u. a.

Kuro-Siwo, Meeresströmung im Stillen Ozean, 
an der Ostküste Asiens, berührt die jap. Inseln 
u. gelangt teils ins Ochotsk. Meer, teils zum 
Ka iforn Meerbusen.

Kurpfalz, s. Pfalz.
Kurrende, prot. Schülerchöre, die bi man­

chen Orten unter dem Gesänge geistl Lieder v. 
Haus zu Haus zogen.

Kursachsen, s. Sachsen.
Kürschner Joseph (1853-1902). deutscher 

Schrittsteller, gab Konver­
sationslexika den „Deut­
schen Literatur-Kalender", 
die „Deutsche Nationallitera­
tur", das „Staats-, Hof- u. 
Kommunal-Handbuch“ u. a. 
hrs.

Kursivschrift, Halika, 
schräge, lat. Druckschrift, 
seit Beginn des 16. Jahrh. 
im Gebrauch.

Kursk, mittelruss. Gouv..
3.2 Mill. E.; sehr fruchtbar; 
Hptst. K., am Tuskor. 
90000 E., Industrie.

Kürschner

Kurth Ernst (geb. 1886). österr. Musikschrift­
steller. seit 1912 an der Univ. Bern, seh’leb. „Die 
Voraussetzungen der theoret. Harmonik ,„Grund* 
lagen des linearen Kontrapunkts“, ..Romant 
Harmonik u. ihre Krise in Wieners Tristan" u

Kurth, Godetrold (1847-1916). bete. Ge- 
schichtsforscher, Leiter des Institut historique 
belge, schrieb: „Les origines de la ciyi.nation, 
moderne", „Saint Bonifáce", „La cité de Legei
u. a.

Kurz Heinr. (1805-1873). deutscher Literar­
historiker, schrieb eine große, zahlr. Textproben 
enthaltende „Gesch der deut­
schen Literatur, u. zahlr. an­
dere Werke

Kurz, Herrn. (1813-1873); 
deutscher Dichter; schwäb. 
Heimatsverhältnisse schilderte 
er in Humoresken u. Novellen 
in den beiden großen Romanen 
„Schillers Heimatsjahre" u 
„Der Sonnenwirt" hat er an­
schauliche histor. Bilder gege­
ben; außerdem übersetzte er Herrn. Kurz
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Ariosts „Rasenden Roland“ u. Gottfried v. Straß­
burgs „Tristan“ ; mit Heyse gab erden „Deutschen 
Novcllcnschatz“ hrs. — Seine Tochter Isolde 
(geb. 1853). Dichterin: mit feinen, psychologisch 
unaufdringlichen, mit der Kunst K. F. Meyers 
gestalteten Novellen („Italienische Erzählungen“. 
„Florentiner Novellen“) hat die Künstlerin hohe 
Achtung erworben: ihre Gedichte gehören zu 
der reifsten Frauenlyrik der neueren Zeit.

Kurz-Halban Selma, gefeierte Koloratur­
sängerin der Wiener Staatsoper.

Kusch, Name v. Äthiopien in der Bibel.
Kuschitische Sprachen, s. hamitische Sprachen. 
Kuskokwimfluß, Fl. in Alaska, ergießt sich ins 

Beringsmeer.
Kusmanek v. Burgneustädten Henn. (geb. 

1860), österr.-ung. Generalobeist. im Weltkriege 
Kommandant v. Przemyśl, mußte 22. März 1915 
kapitulieren.

Kusmin Micha» ! (geb. 1876), russ. Schriftsteller 
u. Komponi t. schrieb Novel en (..Flügel“, ..Die 
grüne Nachtigall“. „Der zärtl. Joseph“). Ge­
dichte („Alexandrin. Gesänge“, „Spieluhr der 
Liebe“), komponierte Singspiele, die Musik zu 
Grillparzers „Ahnfrau“ u. a.

Kusnacht, 1. Df. am Züricher See, 4600 E.. 
Seminar. — 2. K. am Rigi, s. Küßnacht.

Kusnezk, russ. St. (Gouv. Saratow), am Trujew 
23000 E. Tuchfabriken.

Kuß, Ausdruck der Achtung, Freundschaft u. 
Liebe: dient oft als Bekräftigung eines Ver­
sprechens. In der griech.-kath. Kirche üblich der 
Oster-K.

Kusser Joh. Slegm. (1657-1727). Komponist, 
aus Preßburg, wirkte an der Hamburger Oper, 
zuletzt in Dublin. Schi leb heute verschollene 
Opern („Ariadne“ u. a.).

Kusseri, Ort in Bomu (Nordkamerun), am 
logone. ehern. Sitz eii er deutschen Verwaltung.

Küßnacht, 1. K. am Rigi od. Küßnach, Ort im 
Schweiz. Kanton Schwyz, am Rigi u. Vierwald­
stätter See. 4090 E.. mit der Hohlen Gasse (Tell- 
sage). - 2. Df. ,s. Kusnacht.

Küstendsche, s. Constantza.
Küstengebirge, Coast Range, Bergkette in Kali­

fornien, der Küste des Stillen Ozeans entlang
Küstenland, Osterr.-Illyr.. die früheren österr. 

Kronlander: Görz u. Gradisca Istrien u. Triest, 
900000 E„ seit 1919 zu Italien.

Küstenprovinz, Primorskaja, früheres russ. Ver­
waltungsgebiet. am Japan. Meer u. dem Unter­
lauf des Amur. Seit dem Weltkrieg z. T. unter 
jap. Hoheit.

Küstner Karl Theod. v. (1784-1864)), deut­
scher Theaterintendant, 1842-51 Generalinten­
dant in Berlin,

Kutahia, türk. St. im Wilajet Khodawendikjar, 
am Kutahia-su, 32000 E.: Fayenceindustrie.

Kutais, russ. Gouv. in Georgien, am Schwarzen 
Meer u. Kaukasus, über 1 Mili. E.; fruchtbar 
(Mais, Wein, Obst); Hptst. K., am Rinn, 54000 E.

Kut el-Amära. Festung in Mesopotamien, am 
Tigris, im Weltkrieg 1916 v. Townshand mit 
10000 Mann den Türken übergeben.

Kutno, poln. St., unweit v. Waischau, an der 
OcUnia, 11300 E. Nov. 1914 Schlacht.

Kutschlng, brit. St. auf Borneo, am Serawakfl., 
30000 E.

Kuttenberg, tschech. Kutná Hora, St. in der 
Tschechoslow., 14400 E.. einst Residenz der 
böhm. Könige u. Sllberbergbau.

Kutusow Michail Darlonowitsch Golenisch­
tschew-, Fürst v. Smolensk (1745-1813), russ. 
Heeifuhnr, kommanuitne 1805 bei Ausieilitz, 
1812 Oberbefehlshaber des russ. Heeres.

Kuty, poln. St. (Ostgalizien), am Tscheremoß. 
6600 E. Im Weltkrieg »tark umk&mplt.

Kutzowalachen, s. Zinzaren.
Kuüu Géza, Graf (1837 —1905), ung. Orienta­

list, schrieb bes. über die Rumänen u. über 
byzant. Gesch.

Kuyper Abraham [spr. kói], 1837-1920. niederl. 
Politiser u. Theolog, eist Harrer, wj eue j holt 
Mitgl. der Kammer, Führer der antirevolut. 
Partei, 1901 — 05 Premier u. Minister des Innern: 
schrieb: „Encyclopaedia Theologiae“, ,.E voto 
Dordraceno“, „Reformation wider Revolution“.

Kvalö, zwei norw. Inseln: 1. im Tromsösund. 
2200 E., gebirgig. — 2. im Amt Finnmarken. 
2500 E. mit der Stadt Hammerfest (s. d.).

Kvičrla Joh. (1834-1914), tschech. Philolog 
u. Politiker. Prof, in Prag, trat für die tschech. 
Schule ein, schrieb „Vergilstudien“ u. a.

Kwang-si, chin. Prov., 12 H Mill. E. Acker- 
u. Teebau, Seiden- u. Baum Wollindustrie; Hptst. 
Kwei-ling-fu.

Kwang-sü, Kaiser v. China, eigentl. Tsai-thien 
(1876—1910), geb. 1872, stand 1876 — 89 unter 
Vormundschaft der Kaiserin-Witwe Tsu-hsi war 
Freund v. Reformen, 1898 wiederum Regent­
schaft der Kaiserin-Witwe, dankte 1910 ab. 
Unter ihm Krieg mit Japan. Boxeraufstand. 
Verlust v. Korea u. Liau-tung.

Kwang-tschou-wan, 1. frz. Pachtgebiet in 
China (Prov. Kwang-tung, 106000 E.); 2. Bucht 
der Halbinsel Lai-tschou.

Kwang-tung, chin. Provinz. 38 Mill. E.; Aus­
fuhr: Reis, Zuckerrohr, Tee, Seide; Bergbau auf 
Kupfer, Eisen; Hptst. Kanton (Kwang-tung-fu).

Kwan-tung, die chines. Halbinsel Liau-tung; 
seit 1905 Jap. Pachtgebiet im Südwesten der 
Halbinsel Liau-tung. % Mill. E.; 1898 — 1905 
russ., mit der Festung Port Arthur (jap. Rio- 
junko).

Kwei-tschou, südwestchin. Provinz, 11,3 Mill. 
E.; nicht fruchtbar; Bergbau (Kupfer u. Queck­
silber), Papierindustrie Hptst. Kwei-jang.

Kwen-lun, Gebirge in Innerasien, zw. Pamir 
u. Chines. Ebene; bis 7360 m hoch.

Kyau Friedr. Wilh., Frh. v. (1654-1733). 
erst im preuu. dann nn Sachs. Aiidtärdienst. 
bekannt durch seinen schlagfertigen Witz, zuletzt 
Kommandant der Festung Königstein.

Kyaxares (625 — 585 v. Chr.), König der Meder 
u. Szythen, kämpfte gegen Lydier, eroberte 606 
Ninive.

Kybele, phryg. Göttin der Fruchtbarkeit, im 
alten Griechenland der Rhea gleichgesetzt, ihr 
orgiast. Kult seit 204 v. Chr. auch in Rom 
(„Mater magna“).

Kyburg, Schweiz. Df. (Kanton Zürich), an 
der Töß, 340 E. Stammburg der einstigen 
Grafen v. K.

Kyd Thomas (1558 — 1595): engl. Dramatiker, 
bearbeitete zuerst den v. Saxo Grammaticus 
überlieferten Stoff des Hamlet.

Kydippe, Freundin des Akontios.
Kydonia, alter Name für das heutige Kanea; 

durch den Artemistempel bekannt.
Kylihäusergebirge, Gebirge in Nordthüringen, 

zw. der Goldenen Aue u. dem Tal der Wipper, 
bis 466 m. mit den Ruinen der Rothenburg u. 
dem Kaiser-Wilhelmdenkinal. Unweit Franken- 
hausen die Barbarossa-Höhle (Barbarossasage).

Kykladen, s. Zykladen.
Kykliker, s, zyklische Dichter.
Kyklopen (Rundaugen), in der griech. Sage 

wilde, einäugige Riesen auf Sizilien, auch Ge­
hilfen des Hephaistos.

Kyll, kleiner Zufl. der Mosel, mündet bei 
Eh rang.

Kyllene, Gebirge im Peloponnes, jetzt Ziria, 
bis 2370 m hoch.

Kyllmann Walther (1837 — 1913). deutscher 
Architekt in Berlin.

Kylon, ein Athener, um 625 v. Chr. in Athen, 
der die Herrschaft an sich reißen wollte, mußte 
fliehen.

Kyme, 1. uralte griech. St. in Kleinasien, am 
Ägäischen Meere. — 2. St. auf Euböa jetzt 
Kumi. 7700 E.

30'
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Kymren, Cymry. die kelt.Bevölkerung v.Wales. 
Kymrisch, s. Keltische Sprachen.
Kynast, Berg mit Ruine im Riesengebirge. 

660 m hoch.
Kyniker, die Anhänger des Antisthenes (s. d.), 

verlangten die absolute Bedürfnislosigkeit. Be­
rühmte K. waren: Diogenes v. Sinope. Krates 
v. Theben. Demetrius (Freund des Seneca). De- 
monax. In späterer Zeit artete der Kynismus 
in Schamlosigkeit u. Roheit aus. daher die heutige 
Bedeutung v. zynisch.

Kynoskephalä, zwei Hügel in Thessalien; hier 
starb Pelopidas 364 v. Chr.; 197 v. Chr. Nieder­
lage der Mazedonier durch die Römer.

Kypros, griech. Benennung v. Zypern.
Kypselos, nach dem Sturz der Bacchiaden 

Tyrann v. Korinth 655 — 625 v. Chr.
Kyrenaika, Gebiet an der Nordküste Afrikas, 

das heutige Barka. Seit 630 v. Chr. v. Griechen 
kolonisiert (Kyrene), später pers.» seit Alex, 
d. Gr. unter den Ptolemäern. 67 v. Chr. römisch, 
im 7. Jahrh. arab, jetzt ital.

Kyrenaiker, kyrenaische Schule. Hedoniker, 
v. Aristipp (s. d.) um 380 v. Chr. gestiftete philos. 
Sekte; s. Hedonismus.

Kyrene, s. Kyrenaika.
Kyrie eleison (griech. „Herr, erbarme dich“). 

Teil dpr Christi. Liturgie, in der kath. Kirche 
1. Satz der musikalischen Messe.

Kyrilliza, Zyrillisch. slaw. Schrift, benannt 
nach Cyrillus, in der griech.-kath. Kirche ge­
bräuchlich (Kirchenslawisch).

Kyrnos, alter Name Korsikas.
Kyros, 1. der Ältere, gest. 529 v. Chr.. Gründer 

des Perserreichs, stürzte seinen Großvater 
Astyages, eroberte Medien. Lydien (546) u. 
Babylon (539). - 2. der Jüngere (424-401

Grab des Kyros: —

v. Chr.), pers. Statthalter in Kleinasien, fiel im 
Kampfe gegen seinen Bruder Artaxerxes.

Kyselak Joe. (1795-1831). Beamter in Wien, 
bekannt durch seine Manie, überall seinen Namen 
einzuschneiden: schrieb: „Skizzen einer Fußreise 
durch Österreich“.

Kyser Hans. 1882; Dichter; schrieb die Dra­
men: „Medusa“. „Titus u. die .Jüdin", „Er­
ziehung zur Liebe". „Charlotte Stieglitz". Ge­
dichte („Einkehr“) u. die Novelle: „Das Apri­
kosenbäumchen“.

Kythera (neugr. kUhira), ital. Cerigo. eine der 
Ion. Inseln. 13200 E.. griech.; Hptort K. 990 E. 
Das alte K. war bekannt durch den Aphrodite­
kult (daher Aphrodite Kythereia).

Kyuso Muro (1658-1734). jap. Philosoph. 
Anhänger Chu His, orthodoxer Ethiker. schrieb: 
„Shuntai-Zatsuwa“.

Kyzikos (Cyzicus), altgriech. St. am Marmara­
meer (Propontis), 74 v. Chr. Belagerung durch 
Mithridates, 1063 durch Erdbeben zerstört.



Laach. Maria-Laach, Benediktiner 
kloster im Reg.-Bez. Koblenz (Ei­
fel). 1093 gegr. mit Roman. Kirche, 
in der Nähe der Laacher See.

Laagen [spr. Nfaenl. In Norwegen, 
-ikl. Fl., fließt ins Skagerrak.

<. -j/j Laaland (Lolland), Insel in der 
Ostsee (dän.). 71000 E*., Hptort Maribo.

Laach: Abteikirche

Laar, Pieter van (1590-1658). niederl. Maler.
Laas, Gemeinde in '1 irol (jetzt ital.), au der 

EUcb. 1281 E. Marmorindustrie.
Laas Ernst (1837-1885). deutscher Philosoph, 

einer der Hauptvertreter des Positivismus in 
Deutschland, neigte zum engl. Empiriismus. 
Hauptwerk: „Idealismus u. Positivismus . Als 
Pädagog um den Deutschunterricht in den Gym­
nasien verdient.

Laba. Zufl. des Kuban (s. d.). mündet bei 
Ust-Labinsk (Kaukasus).

Tjihadia Jean de (spr. -df], 1610 — 1674, frz. My­
stiker u. anfangs Jesuit, dann reformiert, grün­
dete die kominunist. Sekte der Labadisten.

U Balme (spr. Mlml. kl. frz. Gern, an der 
Rhône (bekannte Höhle).

Laban Ferd. (1856-1910). österr. Kunst- 
«chritt.triler. 1»95 Bibliothekar der ku - Museen 
in Berlin, schrieb Schopenhauer-Bibliographie 
“ Laband. Gern, im Reg.-Bez. Oppeln. 5000 E.; 
Walzwerk Herminenhütte.

Labarum (lat.). Kreuzfahne. Ende des röm. 
Kaisertums Reichsfahne.

Labé Louise (1526-1566). frz. Lyrikerin.
Labédoyère Charles Angélique Buchet Comtes 

de (spr. aroaiär), 1786-1815 frz. General. An­
hänger Napoleons, nach dessen Rückkehr u. Ab­
setzung standrechtl. erschossen.

Labenwolf Pankraz (1492-1563). Nürnberger 
Bildhauer u. Kunstgießer. der für seine Vaterst. 
u. a. das Gänsemännchen u. den Brunnen im Rat­
haushofe schuf.

Labiales, Lippenlaute: b. p. f. w. m.
Labiau, Kreisst, im Reg.-Bez. Königsberg. 

4800 E.: im Vertrag v. L. 1656 Preußens Un­
abhängigkeit v. Schweden zugestanden.

Labiche Eugène [spr. bisch], 1815 —1888, frz. 
Lustspieldichter, schrieb über 100 Stücke („Le 
voyage de Mr. Perrichon“. „Le chapeau de paille 
d’Italie“. „Célimare le blen-aimé“ u. a.). .

Labienus Titus Atius. röm. Feldherr unter 
Cäsar im Kriege gegen die Gallier, später Partei­
gänger des Pompejus. 45 v. Chr. bei Munda 
gefallen. , ,

Labor Josef (geb. 1842). österr. Organist u. 
Komponist, früh erblindet, schrieb Klavier- 
u. Orgelkompositionen, Kirchenmusik u. a.

Labore, kl. Fl. in den Ostbeskiden, hier im 
Weltkrieg heftige Kämpfe.

Laborde Jean Jos. de [spr. -Mrd], 1724-1794, 
frz. Hof bankier, wurde hingerichtet.

Labourdan [spr. burdáň], bask. Grenzgebiet 
zw. Frankreich u. Spanien: Hptst. Bayonne.

Labour Leader [spr. léWr liďr], Londoner polit. 
Wochenblatt, hrsgeg. v. der sozial, unabh. Ar­
beiterpartei. Ł

Labour Party [spr. lé‘b'r pďtl, engl. „Arbeiter­
partei“). engl. Gewerkschaftsbund. gegr. 1906. 
über 4 MdI. Mitgl.. nicht sozial (sozial, in ihr 
nur unabh. Arbeiterpartei).

Labrador, nordamerik. Halbinsel im Atlant. 
Ozean, ca. 16000 E., felsiges, unwirtl. Hochland, 
wasserreich, Fischfang, ergiebige Pelztierjagd, 
gehört zu Neufundland u. Kanada.

La Bruyère Jean de [spr. brüjdr], 1645-1696. 
bedeut, frz. Schriftsteller; bekannt durch seine 
..Les caractères de Théophraste“.

Labuan. nordwestl. Insel v. Borneo, eng). 
Besitz. 8250 E.: Hptort der Hafen Victoria.

Labyrinth (griech.). Gebäude mit Irrgängen, 
im Altertum berühmt das kretische L., ein 
sagenhafter Bau des Daidalos (s. d.) für den 
Minotauros.

Lacépèdeinseln [spr. lasseväd-]. Inselgruppe bei 
Westaustra ien; lunustelle für Guano.

Lach Fritz (geb. 1868). österr. Landschafts­
maler, hervorragender Aquarellist u. Radierer, 
der hauptsächlich Motive aus der W achau u. den 
österr. Alpenländem bringt.

La Chaise Francois de [spr. lasches] 1624 -.1709. 
frz. Jesuit. — Sein enema iges Landgut ist jetzt 
der Pariser Friedhof Père-Lachaise.

Lachambeaudie Pierre [spr. -schaiibödt] 1807 — 
1872, frz. Fabeldichter.

La Chaussée Pierre Claude Nivelle de [spr. 
schosse] 1692-1754, frz. Dramatiker, schuf die 
„Comédie larmoyante“ u. a.

Lachenal Adrien [spr. Idschndl] geb. 1849. 
Schweiz. Staatsmann. 1892-99 Mhg*. des Bun­
desrats. 1896-97 Bundespräs., 1903 Präs, des 
Ständerats.

Lachesis, s. Moiren.
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Lachmann Hedwig (1870-1918), deutsche 

Schriftstellerin, Gattin des Schriftstellers Gustav 
Landauer, schrieb Lyrik („Im Bilde"), übersetzte 
Poe, Wilde u. Tagore.

Lachmann Karl Konrad Frledr. Wilh. (1793 — 
1851), berühmter deutscher Philolog, Begründer 
der modernen diplomat. Kritik, schrieb: „Be­
trachtungen über Homers Ilias“ u. wandte die 
Wolfsche Homer-Theorie auf das Nibelungenlied 
an. gab zahlr. altdeutsche Texte hrs.

Lachner Franz (1803—1890). bedeut, deutscher 
Komponist, Meister des Kontrapunkts, schneb 
Symphonien, Orchestersuiten, Opern. Kirchen­
werke u. a. - Brüder: Ignaz (1807-1895). 
Kapellmeister, schrieb Kammermusik, Opern u. a.
— Vinzenz (1811-1893). 1836-73 Kapell­
meister, v. ihm Musik zu Schillers ..Turandot" 
u. a.

Lacinium, alter Name des Vorgebirges In Brut- 
tlum, mit Hera-Tempel.

Lackarbeiten, bes. in Japan verfertigte, mit 
bes. hartem Lack überzogene Gegenstände, meist 
aus Holz: Gold-L. (tnakiye). Aventurin-L. u. L. 
mit Einlagen. Berühmt der jap. Künstler Korin. 
Auch in China u. Indien blüht die L. In Europa 
die vier Brüder Martin in Paris um 1745 (Vernis 
Martin).

Lac Léman [spr. Ičmdň]. s. Genier See.
Laclos Choderlos de la (1741 — 1803); frz. 

General u. Verfasser erot. ScariLen wie „Les 
Liaisons dangereuses".

Lacordaire Henri Dominique [spr. -ddr], 1802
— 1861, e.st Jurist, später berühmter Kauzei- 
redner.

Lacretelle Pierre Louis [spr. lakťtffl. 1751 — 
1824, frz. Schriftsteller.

Lacroix Paul [spr. -kroá] 1806 — 1884, frz. 
Schiifts el'er (P.-eud. Bibliophile Jacob), an .der 
Arsenalbibliothek in Paris, verfaßte hist. Schrif­
ten. Romane u. archäol. Prachtwerke unter dem 
Decknamen Pierre Dufour „Histoire de la prosti­
tution".

Lacroma, kleine dalmat. Insel In der Adria, vor 
Ragusa.

Lactantius, lat. Klrchenschriftsteller; soll um 
312 Lehrer des Sohnes Konstantins d. Gr. gewesen 
sein; schrieb die christl. Apologie „Divinae in- 
stitutiones". daher der christl. Cicero genannt.

Lacy Franz Moritz. Graf v. [spr. lassi] 1725 — 
1801, österr. Heerführer im 7jähr. Kriege.

Ladach (engl. Ladakh), brit. Division in Indien, 
das frühere Kgr. Kaschmir, 166000 E.; Hptst. Leh-

Ladenburg, bad. St. am Neckar, 4600 E., 
Realsch., Tabakbau, das Lupodunum der Alten.

Ladiner, Volksrest d. alten Rh ä ter in Südtirol u. 
Schweiz mit erhaltener lAdinitchcr Sprache, s. 
Rhätoromanisch.

Ladino, die v. den Juden in der Levante ge­
sprochene Mischsprache.

Ladinos, Kreuzung zw. Weißen u. Indiane­
rinnen.

Ladis, kJ. tirol. Gern, am Oberinn, 280 E., mit 
Bad Obladis, schwefelhaltige Quelle.

Ladislaus, König v. Neapel, s. Wladislaw.
Ladislaus, Könige v. Ungarn. — L. L, der Hei­

lige. 1077-95, begehrte 1091 die Kumauen. — 
L. IL (1161-62), Gegenkönig v. Stephan III. - 
L. IV. (1272-90), geb. 1262. kämpfte gegen 
Ottokar v. Böhmen. — L. V. Posthumus (1440
— 57), geb. 1440 in Komorn. Sohn des deutschen 
Königs Albrecht II. v. Böhmen, bis 1452 unter 
Regentschaft seines Oheims Kaiser Friedlichen!., 
mußte Georg Podiebrad a s Relchsverwe.er an­
erkennen. starb in Prag an der Pest.

Ladislaw, Könige v. Polen, s. Wladislaw.
Ladmirault René Paul de [spr. lamiró] 1808- 

1898, frz. General, 1870 in Metz kriegsgefangen. 
1871-78 Gouv. v. Paris.

Ladö, eine 1875 v. Gordon angelegte Ägypt. 
Ansiedlung am Weißen Nil, bis 1910 Pachtgebiet 
des Kongostaates.

Ladogasee, In Rußland größter Binnensee. 
Becken des Wuoxen, der Wolchow u. der Swir, 
aus ihm die Newa. Zentrum eines Kanalsystems.

Ladon, hundertköpfiger Drache. Hüter der 
Hesperidenäpfel, v. Herkules erlegt.

Ladronen, s. Marianen.
Ladysmith [spr. leidi-J, St. in Natal. 5800 E.; 

bekannt durch den Burenkiieg.
Laeken (spr. Idken], Vorstadt v. Brüssel. 

50000 E.. Marienkirche. Jardin colonial. Schloß.
Laer [spr. Idr), Df. im Reg.-Bex. Arnsberg, 

7000 E.; Steinkohlengruben.
Laer Pieter, s. Laar.
Laërtes, Vater des Odysseus, u. griech. Heros 
La Fare Charles Auguste. Marquis de (1664- 

1712); frz. Dichter; focht in zwei Feldzügen, war 
ein Freund Turennes; mußte dann wegen zahlr. 
Liebeshändel die Armee verlassen u. führte ein 
dem Genuß geweihtes Leben, das er in eleganten 
Gedichten besang ; seine Verse werden zumeist mit 
denen Chaulieus abgedruckt.

La Farge [spr. fä'di] 1835-1910, berühmter 
GUsma er der nordameiik. Uni« n.

La Farina Giuseppe (1815-1863). Ital. Staata- 
maan, 1861 Vizepras. der ital. Kammer; scur.eb: 
„Storia d’Italia 1815-50" u. a.

Lafayette, St. in Indiana, am Wabash. 24000 
E.. Univ.

Lafayette Marie Jean Paul Roch Yves Gilbert 
Motier, Marquis de 
[spr. lafajlt] 1757 bis 
1834. frz. General und 
Staatsmann, machte 
den ameiik. Freiheits­
krieg mit, 1789 Kom­
mandant der Pariser 
Nationalgarde, mußte 
als Royalist fliehen, 
bis 1797 in Olmütz ge­
fangen gehalten; 1818 
wieder Deputierter. 
1830 Oberbefehlsh. der 
Nationalgarden.

Lafayette Marie 
Pioche de Lavergne. 
Gräfin (1634-1693). frz. 
Romanschriftstellerin ;
verkehrte in dem berühmten literar. Zirkel des 
Hotel Rambouillet; Freundin Larochefoucaulds; 
mit ihrem Roman .Ja princesse de Cleves" über 
wand sie den heroisch-galanten Roman der 
Sévigné; sie schrieb noch: „La princesse de Mont- 
pensier". „Zayde" u. a.

Lafontaine Aug. Heinr. [spr. -foÄMnJ 1785- 
1831. deutscher Feldprediger u. Romanschrift­
steller; schrieb sentimentale Romane, die sich 
der größten Gunst des Publikums erfreuten.

La Fontaine Henri, geb. 1854, belg. Staats­
mann, Völkerrecht-lehrer in Brüste), Präsident 
des Internationalen Frieder.sbundes.

Lafontaine Jean de (1621 —1695), der größte frz. 
Fabeldichter; durch 
eine Ode Malherbes 
wurde sein dichte 
risches Genie entfacht; 
er lebte mitden Großen 
seiner Zeit in vertrau­
lichem Verkehr; da er 
selbst unselbständig im 
höchsten Maße war, 
wurde er sein ganzes 
Leben hindurch ver­
wöhnt u..d ihm alle 
äußeren Sorgen aus 
dem Wege geräumt; 
schrieb fünf Bücher: 
„Contes et nouvelles", 
laszive Wiederbelebun­
gen der alten Fableaux 
und die unvergleich­
lichen „Fables" in freien Vereen (vers libres); 
außerdem verfaßte er noch Schauspiele u. eine 
Anzahl kleinerer Gedichte.

Marquis de Lafayette

Jean de Lafontaine
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Lahr. bad. SL (Kr. Offenburg), an der Sdmtter. 

15IVO E.. Amtsyelicht, Waisenhaus, Höhere 
ÖCLai^ch. 1. Zufl. der Save, durchfließt die 
AHpi<ł»Ar(zftr Grotte, mündet als Unz unterhalb AdeEbe g <UÄOSjaw Ljubljana, das alte Emona, ehern, nküt v’ i“ sÄe, Fürstbischofs.
43690 E„ Industrie, oft v. Erdbeben heim

' Laien'(«riech.), die Masse der Getauften.das 
christl Volk (Ggsatz: Kleriker). Laienbruder u. ÍSX? Mitglieder «Ä« Ge­
schäften zur Besorgung weltlicher Gescharte. 
Laienpriester, Weltpriester Ordens
Priester). - Dann s. v. w. Ungelehrte.

Laing Alex. Gordon [spr. Knol 1794 1826. 
engl. Afrikafortcher; ermordet.

Laings Neck [spr. feirwsl. F1®ck®? Hmerr’ 
ISSlNiedei läge der Engländer durch die Buren. 
1900 wiederum K&mpfe. ...............

T.nlmssa Gérard de [spr. Idr^ssl 1640 1711. 
nledeil. Gesculchtsmaler u. Rauerer.

Laisierung, (Rücktritt od. Rückversetzung v. 
Geistlichen od. Ordensleuten in den Laienstand.

Talstner Ludw. (1845-19081. deutscher Lite­
rarhistoriker u. Dichter; schrieb Gedichte u. eine 
She .Erzählung ..Frau Rata"; war nach dem 
Tode Hermann Kurz’ Heyses Mitarbeiter am No- 
vellenschatz. . .

Lalstrygonen (Lästrvaonen), Menschenfresser­
bekaimt durch die Fah len des Odysseus.

Laja, Nebenfl. des Bioblo in Chile,
Lake Charles [spr. le'k tscM’lsl. St. Im Unions­

staate Louisiana. 6980 E.l ScbwefeUuude.
I Lakedämon, l’rov. des ietz. Gilecheiilands. im 

alten Lakonicn. 90000 E.; Hptort Sparta.
Lakediven, Lakkadiven. Koralleninseln tm Arab.

Meer. 11000 E.
Lake Eyre. s. Evresee.
Lake-scbool [spr. le'k-skfd. engl. ••,?ee,?.cJ‘'ÍSi<r» 

Name für die Romantiker Wordsworth. Coleridge 
n Southey (..Lakisten ). ursprüngl. Im spöttl 
sehen Sinne; aufgebracht »'.dB
rischen „Edlnbourgh review . weil diese Dientet 
(mit Ausnahme v. Coleridge) an den Seen V. Cum­
berland u. Westmoreland wohnten.

Lakkadiven, a. Lakediven. , . ,
Lakmon, Gebirgsstock im Plndos, jetzt Me-

zovon. „ ,
Lakonien. altes Gebiet ,1m Peloponnes, rw.

I Tavtretos u. Parnou, Hptst. Sparta (s. d.), im 
heutigen Kgr. Griechenland Nomos Lakonia, 
62000 E„ Hptst. Gythium.

Lakschmi, ind. Göttin der Schönheit, aus 
Schaum geboren. Gattin Wi-chnus.

Laienbuch, Schwanksammlung des ausgehen­
den 16. Jahrh. : das Buch erhält in einer 2. Auf läge 
den seither berühmten Titel: „Die Schildbürger

Lalewicz Georg v. (geb. 1876), russ. Plantet, 
seit 1921 Konservatoriumslehrer in Buenos Aires, 
schrieb Klavierstücke.

Lälius Gajus, Freund des älteren Scipio Africa­
nus 190 v. Chr. röm. Konsul. Sem Sohn Gajus L., 
Freund des jüngeren Scipio, wirkte für die griech. 
Bildung, 140 Konsul.

L’Allemand Fritz [spr. lalrnán] 1812-1866, 
deutscher Schlachtenmaler; sein Neffe Sigmund 
(1840—1901). österr. Schlachten- u. Porträt­
maler. Machte eine Beihe v. Feldzügen mit, v. 
denen er Skizzen heimbrachte, porträtierte; Ser Franz Josef I. (im fürstlich Bismarck­
sehen Besitze) usw.

Lallv-Tolendal Thomas Arthur, Graf v. (spr. 
(oiarlddll 1702-1761. frz. General. !756 Gouv. v. 
Frz.-Ostlndien. übergab 1761 Pondichéry den 
Briten. 1766 hlngerlcbtet. 1781 réhabilite)t.

Lalo Edouard (1823-1892). frz. Komponist, 
schrieb Opern („Le rol ď Ys* ). Lieder. Kam- 
"ULama, Titel der buddhlst. Priester ln ’J’Jb'jt 
bei den Mongolen : Lamaismus, als strengste

Laîosse

Lafosse Charles de (spr. -/Jssl »Ä'^rcbKÄnd“es Ä’Ä '

Lafuente Modesto (1806-1866). span. Histo-

^lagarde, krüu^Gem. am Rheln-Marne-Kanal. I j 
550 £• Aug. 1914 Schlappe der Franzosen. i

Lagarde Paul Anton de [spr. -rfnfl 
1827-1891. deutscher Orientais^ Prof. 1 
ißvHmzAn schrieb zahlt, sprachwiss. weike SJS. .’Slca“ ..Septuaginta-Studien“

U Lagasch, alte. Belt 1877 wieder ausgegrabene 
St.. am Schatt el-Hal in Mesopotamien.
ïagemann C. David (geb. 1865). plattdeutscher 

Dichter. Lehrer, schrieb Theaterstücke u. Er 
Mahlungen.

Lagenevais s. Blaze de Buru.
Lagerdorf, Gern, im Reg.-Bez. Schleswig, b 

Itzehoe. 2800 E.. Solbad u. Industrie.

din schrieb)sie noch ..Christmlegendeu hrtah- 
'ffÄÄÄ .»Le“« 
Ï^NielB™oige^n mit den Wildgansen” u. a. 
1909 Nobelpreisträgerin.

LagbuAt (Ei-Aahvät). frz. Hafenst. im S. v. Ai
Serien. 700 ) E.. Dattelhaine. __

Lagnlcourt (spr. lonjilcilrl. frz.
de Calais), bei Bapaume. 600 E.. 1918 bei uer 
deutschen Märzoffenaive erstürmt.

an Natunchönh» it< n. _
Lagos 1861 — 1906 brit. Kronkolonie u. Pro- tektorSan der Sklavenküste in Oberguinea, am 

it.lfv Benin. 1.5 Mill. E.. jetzt zu »udulgeria. 
Stadt L., Inselstadt au der Mündung des Ogun.
’Xl S de L.. St. auf Teneriffa. |

^'»"'‘^"k^drta'TnX

reich (Etangs) u. sonst.
Laharpe Frédéric César [spr. ludrpl 1754-1838. 

Schweiz Politiker. 1783-96 Lehrer des irtjern 
z.rên Alexander !.. v. der Berner Regierung 1797 ítrtanlt rief er die Intervention des Konvente 
an die die Helvet. Republik zur Folge hatte. 
,lULS.“^ar"st,(1793-1803). Dz.

ÂtatÂ durci? «ine .Äs" u 
seine Kritiken: anfänglich begeisterter Anhänger 
der Revolution, wußte er bald ebenso erbittet 
für Monarchie u. Religion JJ* k^'?.n‘ p 
werk’ .»Lycée ou cours de littérature •

Lahire [spr. Mir] (Etienne Vignoles). 1^Heer­
führer. Haupt der Armagnacs, seit 14-9 Kampf 
genösse der Jungfrau v. Orléans, sterb 1443.

Lahn Fl., kommt vom Rothaargebirge, mündet 
brlt?Äst. der vorder- 

V"eÄ-erkTdartehlÄ.1^v.;2Stfc



472Lamachus — <
PrleBterherrschaft v. Tsong-kha-pa im 14. Jahrh. 
begr.; an der Spitze der Dalai-L. in Lhasa, 
nomineller Regent v. Tibet.

Lamachus, Heerführer der Athener. 414 v. Chr. 
vor Syrakus gefallen.

La Mancha, s. Mancha.
La Marmora Alfonso, Marchese di (1804 —1878), 

ital. General u. Staatsmann, 1860Kriegsminister, 
64 Premier.

Lamartine Alphonse Marie Louis de [spr. -fin] 
1790-1869: berühmter frz. Dichter, errang mit 
seinen wohllautenden „Méditations poétiques“ 
einen großen Erfolg; in „Dernier cbant de Child 
Harold“ lieferte er eine flache Byronkopie, den 
er auch in der epischen Dichtung „La chute d'un 
ange" mit wenig Glück nachahmte; auch die lyr. 
Tagebucherzählung „Joselyn“ u. die Liebesepi­
sode „Grazilla“ gehören dieser Gattung an. L. 
betätigte sich auch politisch; er stellte ein wun­
derliches Gemisch konservativer u. demokra­
tischer Ideen dar; schon Louis Philipp bot ihm 
eine Ministerstelle an; an der Februarrevolution 
nahm er führenden Anteil, war Mitgl. der prov. 
Regierung u. Minister; darauf beziehen sich in 
Abwehr u. Verteidigung die „Trois mois au pou­
voir“ u. die „Histoire de la révolution de 1848“; 
an hist. Schriften hat L. noch die „Histoire des 
Girondins“ u. die „Histoire de la Restauration“ 
u. a. gegeben; seine Memoiren liegen in „Raphael, 
pages de la vingtième année“ u. in den „Nouvelles 
confidences“ vor.

Lamb Charles [spr. läm] 1775 — 1834, engl. Dich­
ter u. Kritiker; schrieb feinsinnige Essays, Ge­
dichte u. Dramen; außerdem eine große Schrift 
über die mit Shakespeare zeitgenöss. Dramatiker 
Englands; am bekanntesten ist sein Name durch 
die „Tales from Shakespeare“, die er mit seiner 
Schwester Mary Anne zusammen verfaßte.

Lambach, ober-österr. Marktfecken. an der 
Traun. 2000 E.; berühmter Wallfahrtsort.

Lamballe Maria Thérèse v. Savoyen-Carignan, 
Fürstin v. ([spr. lanbdl) 1749 -1792. geb. in Turin, 
Vertraute Maria Antoinettes, der sie freiwillig 
in die Gefangenschaft folgte, vom Pöbel ermordet.

Lambeaux Jef [spr. laňbó] 1852—1908, fläm- 
Bildhauer, Realist (Triumph des Lichts, die 
menschl. Leidenschaften).

Lambeck Peter (1628-1680). deutscher Gelehr­
ter, zuletzt kaiserl. Bibliothekar in Wien, gab in 
seinem Buch „Prodromus historiae literariae“ 
den ersten chronologisch geordneten Abriß der 
Li teraturgeschichte.

Lamberg Franz Phil., Graf v. (1791 — 1848), 
österr. Stadtkommandant v. Pest, vom Pöbel 
erschlagen.

Lambert V. Hersfeld, gest. 1088 als Mönch im 
Kloster Heisfeld, Hi-torlker; seine „Annales" 
wicntig als Quellenwerk.

Lambert le Tort, frz. Dichter des 12.Jahrh., 
schrieb einen Alexanderroman u. verwendete zu­
gleich mit Alexandre de Bemay, der ebenfalls 
einen Alexanderroman verfaßte, den seither Alex­
andriner genannten Vera.

Lambert Joh. Heinr. (1728 — 1777), deutscher 
Philosoph u. Naturforscher, Autodidakt, fand als 
Astronom das „Lamberteche Theorem“ (s. d.). 
Als Philosoph wandte er die mathem. Methode 
auf die Erfahrung an u. ist im Anschluß an Locke 
der bedeutendste Erkenntniskritiker vor Kant. 
Hauptwerk: „Neues Organon“. Als Physiker be­
gründete er die Photometrie. Pyrometrie, Hygro­
métrie, als Mathematiker führte er die hyperbo­
lischen Funktionen ein u. gründete mit Monge 
die darstellende Geometrie.

Lambin Denis (spr. lanbdň], Dionysius Lam- 
binus genannt, 1520 — 1572, frz. Philolog, gab 
Horaz, Lukrez. Cicero u. Plautus mustergültig 
hrs.

Lambrecht, St. in der bayr. Pfalz, 3700 E., 
Benediktinerkloster; Textilindustrie, Webschule.

Lambrecht Nanny, geb. 1868; deutsche Schrift­
stellerin; schrieb Romane (..Die Statuendame"), 
Erzählungen („Was im Venn geschah“) u. a.

— Lampadarios
Lambro, kl. Zufl. des Po, mündet bei Corte 

Sant’ Andrea.
Lambros Spyridion (1851 — 1919). neugriech. 

Geschichtsforscher, Prof, in Athen, 1916—17 
Premier.

Lambruschlni Luigi (spr. -skfni) 1776 — 1854, 
ital. Kardinal. Staatssekretär Gregors XVI.. kon­
servativ, Gegner Preußens im Kölner Kirchen­
streite.

Lambsdorff, s. Lamsdorf!.
Lámech, bibl. Name im AT., Vater des Noah.
Lamego, port. St. in der Prov. Beira Alte, 

nahe dem Douro. 9000 E.. 1143 wurde hier die 
port. Verfassung geschaffen.

Lamennais Hugues Félicité Robert de [spr. 
lämnd] 1782-1854. frz. theolog.-polit. Schrift­
steller, anfängl. auf Seiten des Papstes u. König«, 
dann Revolutionär. Sein bedeutendstes Werk: 
,,Paroles d’un croyant”.

Lamentation (lat. „Klage“); Lamentationen, 
Klagelieder des Jeremias, in der kath. Kirche 
Lieder der Fastenzeit.

Lamettrie Julien Offray de [spr. -tr<] 1709 — 
1751. frz. Arzt u. Philosoph, nach vielen Verfol­
gungen v. Friedrich d. Gr. nach Berlin gezogen, 
vertrat einen durchaus atheistischen Materialis­
mus. Bekannt seine: „Histoire naturelle de 
l’âme". .‘.L’homme machine”.

Lamia, bei den Griechen ein kinderraubender 
böser Geist, später Landen. s. v. w. Vampyre.

Lamia, antike St. der Maller in Phthioti*. 
dann Zeituni, jetzt wieder L. gen. Hptst. des 
griech. Nomos Phthlotis. 10000 E. Hafen.

Lami’l Mahmud ben Osman, türk. Dichter, 
gest. 1531; von ihm vier Epen aus der pers. Sage, 
eigentl. Nachdichtungen: „Wis u. Ramin“, „Wa­
rnik u. Asra“, „Absal u. Selman“ u. a.

Lamischer Krieg, Befreiungskrieg der Griechen 
gegen die Mazedonier, welche aber 322 v. Chr. 
bei Krannon siegten.

Lammasch Heinr. (1853 — 1920), österr. Jurist
u. Politiker. Pazifist, seit 1889 Prof, des Völker­
rechts in Wien, 1918 (letzter) zisleithan. Minister- 
präs.. Mitgl. des Haager Schiedsgerichte. Gegner 
des Bündnisses mit Deutschland, Mitgl. der Frie­
densdelegation in St. Germain, schrieb: „Der Völ­
kerbund“. „Europas 11. Stunde“.

Lammermuirberge, Lamtnermoor Hills (spr. 
ldm'rmúr], Gebirgszug in Schottland, im N. des 
Tweed,

Lamm Gottes, s. Aanus Dei.
Lamone, Fl. in Italien, kommt vom Apennin, 

mündet, nördl. v. Ravenna in die Adria.
Lamoriciere Christophe de [spr. -ssjdr] 1806- 

1865, frz. General, 1848 Gouv. v. Paris. 1860 
als päpstl. General v. den Piemontesen bei 
Castelfidardo besiegt.

Lamormain Willi, [spr. -rndnl. häufig Lämmer­
mann genannt. 1570-1648. Jesuit aus Luxem­
burg, Veranlasser der Protestantenverfolgungen 
in Böhmen.

Lamothe Jeanne de Luz de St.-Remy. Gräfin
v. [spr. -mot] 1756-1791. berüchtigte Hoch­
staplerin (Halsbandprozcß 1786), mit Galeere be­
straft, entfloh nach England.

Lamothe le Vayer Francois de [spr. lamdt Vwajf] 
1588-1672. frz. skeptischer Philosoph, Gegner 
der Offenbarungslehre. Hauptwerk: „Cinq dia­
logues. faits à l’imitation des anciens par Horatius 
Tubero".

La Motte Antoine Houdart de (1672 — 1731). 
frz. Dichter;erstehtim Streite gegen die ..anciens" 
auf selten der Modernen u. tadelt als ihr Haupt­
vertreter neben Fontenelle die Unnatur des frz. 
Dramas; er schrieb Fabeln, Schauspiele u. a.

La Motte-Fouqué, s. Fouqué.
Lamoureux Charles [spr. -murd] 1834 — 1899. 

frz. Geigen virtuos u. Dirigent, Begründer der 
Oratorlenkonzerte (Wagnersche Musik).

Umpadarios Jobs., byzant. Kirchenkomponist 
u. Musiktheoretiker des 14.Jahrh„ schrieb über 
griech. Kirchenmusik.



473 Landsberg
Landeck, 1. L. in Schlesien, Badeort, an der 

Biele. 3600 E.. Schwefelquellen. - 2. L. in Tirol, 
St. am Inn. 4000 E.

Lander Rich. [spr. Mn-]. 1804-1834. engl. 
Afrikareisender, erforschte mit seinem Bruder 
John L. (1807 — 1839) den untern Niger („Jour­
nal of an expédition“).

Länderkunde, s. Geographie.
,ri-H“fenst-(Dép-

Landerziehungsheim. An Grundsätze Pesta­
lozzis anschließend, will die Entwicklung der 
Jugend naturgemäß fördern, seit 1898 in Deutsch­
land eingeführt (zu Ilsenburg. Haubinda. Bieber­
stein). später auch für Mädchen.

Landes (Les L., spr. lä láňd], Steppen, bes. die 
Sandflächen zw. Gironde u. Pyrenäen au der 
Küste des Golfs v. Biscaya; das Dép. L.. 264000 
E.; Hptst. Mont-de-Marsan.

Landeshauptmann. in Österreich Titel des 
Landtagsvorsitzenden: früher In den deutschen 
Kolonien s. v. w. Gouverneur: in Preußen Landes­direktor.
, Łąndesherriichkeit od. Landeshoheit, die seit 
1648 als verfassungsmäß. Recht der Landstände 
anerkannte Regierungsgewalt.

Landeshut, St. im Reg.-Bez. Liegnit«, am 
Bober, 13000 E. Textilindustrie.

Landgraf, urspr. Gauvorsteher: im ehern, hess. 
Fürstenhaus erblicher Titel, einst auch in Thü­ringen.

Landino Cristoforo (1424-1504). bedeutender 
Ital. Danteforscher, schrieb einen Kommentar 
zu Dantes „Dlvina Commedia“.
.. Landkarten, Karten, Projektion der Erdober­
fläche in verschied. Maßstaben auf eine Ebene 
(Ggsatz Globus). Schon den alten Griechen u. 
Romern bekannt (s. Peutinger).

Landliga Irische, 1879 zur Aufteilung des 
Großgrundbesitzes gegr.. 1881 aufgelöst. S. 
auch N ationailiga.

Landmarken, der Schiffahrt dienende, v. der 
See aus sichtbare Kennzeichen am Lande, in den 
Seekarten angegeben.
íaÍŤfldor Savage [»Pr. tónďr] (1775- 
1864). engl. Dichter: wurde schon aus der Univ, 
wegen ausgelassenen Benehmens ausgestoßen- 
££ *’ar e!n £eb°rener Revolutionär, kämpfte als 
ł (ihrer eines I reikorps im span. Aufstand gegen 
Napoleon: mit Garibaldi u. Kossuth war er be­
freundet; seine Werke sind gelehrt u. klassizi­
stisch; er genoß den Ruf eines der besten moder­
nen Lateindichter; das Epos „Gebir“ war ur­
sprünglich lateinisch geschrieben; sein Haupt­
werk ist eine Neubelebung der Art der Toten­
gespräche des Lucian: „Imaginary conversa- 
sations between literary men and statesmen“; 
außerdem schrieb er Gedichte u. eine Reihe v. Buchdramen.

Landor Henry Savage (geb. 1865), Maler u. 
Reisender, Enkel des vor., schiieb gutgeschiidert« 
Reisewerke.

Landrat, in Preußen Vorsitzender des Kreis­
ausschusses. in Bayern die ständische Vertretung 
der Reg.-Bezirke.

Landro, Ort in Ital.-Tirol, am nördl. Eingang 
ins Ampezzotal ;befestigt.

Landsassen, im alten 
Deutschen Reich die 
freien Zinsleute, dann 
Territorialuntertanen.

Landsberg, 1. L. am 
Lech, St. in Oberbayern. 
7285 E., Holzhandel. — 
2L. bei Halle, St. im Reg.- 
Bez. Merseburg. 1830 E.. 
Steinbrüche. — 3. L. in 
Oberschlesien, St. im 
Reg.-Bez. Oppeln. 1057 
g- - 4. L. in Ostpreußen, 

vBez- Königs- Landsberga.d.Warthe: 
nerg, zoo/ e. — o. l. an Wappen

Lampertheim —

?i,arktfle< ke" a,n Rh‘ln. 10200 E.; Tabak-. Weinbau.
Lamperii Francesco (1813-1892). itai. Ge- 

sanraleàrer am Konservatorium in Mailand.
i1“1«‘i0’1“11 ™ap,tls} d-Alt. (1761-1830). 

österr. Maler aus Tirol, der einer der bedeutend- 
sten Künstler des Rokokos u. Klassizismus wurde 
u. Mmentild1 dąs repräsentative Porträt pflegte, 
à'ü ’ i ' oï "*ener Akad.. sowie Ehrenbürger 
nm_Sla<?,1' bciden Sohne Franz.
Maler V' U* v‘ waren beide gleicht.

rheinischer Priester in der 1. Hälfte des 12. Jahrh., schrieb nach einem 
A exanderroman Alberichs v. Besançon ein 
Alexanderepos.
dí»ífS?í!C?ři n ausgezeichneter
deutscher Historiker. Prof, in Leipzig, gründete 
das. das Institut für Kultur- u. T’niversalgeschich- 
ÎlTÊÎÏ** die »kulturhistor. Methode“ der Ge- 

i Hauptwerk: ..Deutsche Ge­schichte (19 Bde.); Hrsg, der „Gesch. der europ. 
Staaten .
H.4?SS>nt°S' das heuti8e Lapsak|, St. am 
.oJS“®’01'0 Nikolajewitsch (1845-
AuSv' r ' Staatsmann- 1900 - 6 Minister des

Lamu, brit.-ostafrik. Insel, bei Witu, 15000 E 
Un. Name der 24 schwed. Verwaltungsgebiete 
Lana, tschechoslow’. Ort bei Prag. 1921 Ver 

trag v. L. zw. Österreich u. der Tschechoslowakei 
fTuW’ südschott.

Grafsch.. 1.5 Mill. E.; Kohlen- u. Erzgruben 
"“rkp I.?'lustrle- »>lt Hptst. L. am Clyde.’ la. OUU Jjj.

Lancaster [spr. Mnokžssťrl od. Lancashire [spr tengJoscAw). nordengl. Graf.cb. 5 .Mill j": •' 
T JCuhle",- «■ Erzgruben, gewaltige
Industrie (Zentrum Manchester u. Liverpool».

Hafenst. der Grafsch. L.. 41000 E.; berühmte Textilindustrie. — 2. St im 
Unionsstaat Pennsylvania. 54000 E ’ 1 
oÄXeJ. JameS ,1550-1620»- der erste

Lancaster Joseph (1778-1838). engl. Pädagog »Vrtrmsder d<!S JleU'La”casterixJ‘en Unterricht^'

Lancelot vom See. Held des Artussagenkrcises 
Lancelot Claude [spr. laňBU], 1615-1695. frz 

Grammatiker. reformierte die Grammatik; Haupt­
werk: die sog. Grammatik v. Port-Royal (..Gram- 
maire générale et raisonnée“).

LancelotU Giov. Paolo [spr. -tsche-J, 1522-1590 
J»noniS"eChta threr'schrieb: ..Institutiones jurta

(PrOT- Odel».-OUVO E.. Erzbischof; beiuenindustrie 
Mattatter^aS^’’ »»•

ÄÄÄ.’8"’’bekannter deut8Chfr
Meter Nicolaas (1834-1902). nie- 

ÍX sHhljosoph u. Orientalist. Prof, in Leiden 
flkL P!"°Ti K-1eullncx hra- “■ «dirieb Gramms- 
tiken des Hebräischen u. Arabischen

Land Will (1573-1645). Erzbischof v.Canter- 
bury. Ratgeber Karta I.. versuchte die Einfüh- 
mit’säottteind ftortř En81and- ““ Krle8 

v.ŽSřwAK-1,1 de£bayr- ?‘,alz- ’SOOO E.. Land- 
frzri bl’s Ys7ierp'o lndustrle. 1648-1816ira., ms io7i restung.

G.l,9tav., (1870-1919), deutscher Schriftsteller. Anarchist. Hrsg, der Düsseldorfer 
„Masken . bei der Münchener Revolution um- 
gekommen. schrieb den Roman ..Der Todes- 
Prediger . die Novellen ..Macht u. Mächte“ u a

Carl°- Grař v- taeb. 1848).’ 
e J a<L Arabtet* gediegener Kenner der Beduinen- spracnen.
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der Warthe, St. im Reg.-Bez. Frankfurt a. O., 
40000 E., Landgericht. Gymn., Industrie. — 
6. L. bei Meiningen, Schloß, an der Werra. 
Thüringen.

Landsberg Otto (geb. 1869), deutscher Sozialist. 
Politiker, Kecntsauwah. in Magdeburg. 1918 
Volksbeauftragter, 1919 Reichsjustizminister, 
1920 Gesandter in Belgien.

Landsberger Artur (geb. 1876). deutscher 
Schriftsteller; schrieb Romane u. a.

Landsberger (Lansperg) Joh. (1490-1539), 
Kartäuser, asket. Schriftsteller zu Köln, schrieb: 
..Anleitung zur Gottseligkeit**.

Landsciiaftsmalerei. Selbständiger Zweig der 
Malerei, blüht erst seit dem 14. Jahrh.. 3 Gat­
tungen: Pedute, welche das Objekt möglichst 
realistisch darstellt; idealisierte od. stilisierte 
Landschaft, ist heroisch, mythologisch od. histo­
risch (v. Domenlchlno, den Carracci, Poussin. 
Claude Lorrain. Koch gepflegt); Stimmunasland- 
schäft, in neuerer Zeit als Hellmalerei u. Im­
pressionismus blühend, beginnt im 17. Jahrh. 
in Holland (Ruisdael. Hobbema).

Landseer John [spr. IdndssV} 1769 — 1852, engl. 
Kupferstecher; ebenso sein Sohn Thomas (1794- 
1880). Dessen Brüder: Sir Edwin (1802-1873), 
Tier-, u. Charles (1799-1879), - Historienmaler.

Landsend [spr. ländsend], südwestl. Landspitze 
Englands (Cornwall).

Łandsnut, Hptst. v. NIed.-Bayern. an der 
Isar. 25000 E. Sitz v. Behörden, Höhere Schu-

St. Martinkirche
len, Fachschulen; ehern. Residenz der Herzöge 
v. Niederbayern.

Landsknechte, v. Kaiser Max I. aufgestellte 
deutsche Söldner zu Fuße, mit Spieß. Hellebarde. 
Schwert, später Hakenbüchse bewaffnet, in 
Fähnlein zu 400 Mann gegliedert, 10-16 Fähn­
lein ein Regiment. Bestanden bis ins 17. Jahrh.

Landskrona, befest. schwed. Hafenst. am Sund. 
20000 E., bcuiffoau, nantit 1.

Landsmaal (Landessprache). Bezeichnung für 
die norw. Volkssprache im Ggsatz zur dän. 
Li teratursprache.

Landstande, früher die Vertretung der bevor­
rechteten Stände, jetzt des Volkes bei der Re­
gierung.

Landsthing, die erste Kammer im dän. Reichs­
tag.

Landstuhl. St. in der bayr. Pfalz. 4500 E. 
Industrie; Ruine der Burg L., hier Tod Franz 
v. Sickingens (1523).

Landtag, Zusammenkunft der Abgeordneten, 
als Vertreter des Landes.

Landvogteien, Landesgebiete, die Im alten 
Deutschen Reich diiekt dem Kaiser untersten* 
den, v. Landvögten verwaltet.

Landwehrkanal, Spreekanal in Berlin. 1850 
vollendet.

Lane Edward William [spr. 1801-1876, 
berühmter engl. Arabist, übersetzte „1001 
Nacht" u. verfaßte das große ..Arabic-English 
lexicon“.

Lanfrano (1005 — 1089). berühmter Scholastiker 
aus Pavia, führte die Dialektik in die Theologie 
ein. war Gegner des Berengar v. Tours; zuletzt 
Erzbischof v. Canterbury.

Lanfranco Giovanni (1580-1647), phantasie­
voller Freskomaler der Bologneser Schule, aus 
Parma; Kuppel- u. Handgemälde.

Lan f re y Pierre [spr. laňfrt} 1828-1877, frz. 
Historiker, semieb eine gute ..ii.Biuiie Qt 
poléon I.**.

Lang Andrew [spr. läng} 1844-1912, engl. 
Scniüistehei, \ertieier utr ai.thiopol. luchiimg 
in der Religionswissenschaft, war auch Dichter.

Lang Heinr. (1838-1891). deutscher Pferde­
maler, Prof, in München.

Ä
Karl Heinr., Ritter v. (1764 — 1836).

er Historiker. 1811 — 15 Reichsarchiv­
direktor in München; berühmt seine satir. „Ham­
melburger Reisen" u. „Memoiren“.

Lang Matthäus (1469 — 1540). Kardinal u. Erz­
bischof v. Salzburg. Kanzler Maximilians, unter­
drückte 1525 in seinem Gebiet den Bauern­
aufstand.

Lang Wilh. (1832—1915), deutscher Schrift­
steller. 1860 — 64 Redakteur des „Schw&b. Mer­
kur". schrieb Reisebeschreibungen u. a.

Langbehn Julius (1851 —1907). deutscher philos. 
Schriftsteller. Verf. des berühmten Werkes 
„Rembrandt als Erzieher**.

Langbein Aug. Friedr. (1757 — 1835). seinerzeit 
beliebter deutscher Schriftsteller; scbiieb scherz­
hafte Gedichte, Erzählungen u. komische Ro­
mane.

Lange Christian (geb. 1869), norw. Pazifist. 
1921 mit Branting Nobelfriedenspreisträger, seit 
1909 Sekretär der Interparlam. Union.

Lange Friedr. Albert (1828 — 1875), deutscher 
Philosoph u. Nationalökonom. Prof. In Marburg, 
Verf. der „Gesch. des Materialismus", worin er 
die Lehre vertritt, daß die Erkenntnis aus der 
Erfahrung hervorgehe.

Lange Helene (geb. 1848). deutsche Frauen­
rechtlerin, wirkte für das Frauenmittelschul­
wesen; seit 1902 Leiterin des Allgem. deutschen 
Frauenvereins.

Lange Joachim (1670-1744). deutscher Philo 
log u. Theolog, eifriger Pietist u. Verf. der sog. 
Halleschen Grammat iken („Griech. Grammatik“, 
„Latein. Grammatik").

Lange Konrad v. (1855 — 1921). deutscher 
Kunstgeschichtk r. Prof. in Tübingen.

Lange Ludw. (1808-1868),deutscher Architekt.
Lange Ludwig (1825 — 1885). deutscher Phllo- 

log. schrieb ein wertvolles „Handbuch der römi­
schen Altertümer" u. a.

Lange Phil., s. Galen.
Lange Samuel Gotthold (1711-1781), deut­

scher Pastor u. Dichter; gab zusammen mit 
seinem Freunde Pyra in „Thirais u. Damom 
freundschaftlichen Liedern" den Auftakt zur 
Anakreontik; in diesem Buch wird der Kampf 
für das reimlose Gedicht aufgenommen: seine 
beliebte Horazübersetzung mußte Lessings ver­
nichtende Kritik über sich ergehen lassen.

Lange Wichard (1826 — 1884), deutscher Schul­
mann u. pädagog. Schriftsteller, Anhänger Frö- 
bels, dessen Schriften er hrsgab.

Langeland, dän. Insel bei Laaland, 20000 E.; 
Hptst. Rudkjöbing, 3500 E.

Langelsheim, braunschw. Marktflecken am 
Harz, 3610 E.. Silberhütte. Kaliwerk Hercynia.



Langensalza: Wappen

• Lange-Müller - 4
Lange-Müller Peter Erasmus (geb. 1850). be­

deutender d&n. Komponist, schrieb die Musik 
zu Drachmanns „Es war-einmal“, ein Chorwerk 
„Niete Ebbesen". Opern („Tove“ u. a.). Sympho­
nien u. a.

Langen, hess. St. 7200 E.. Sandsteinbrüchc.
Langen Albert (1869-1909). Verleger in Mün­

chen. gab 1896-1906 den „Simplizissimus“ hrs.
Langen Jos. (1837-1901). altkath. Theolog, 

seit 1867 Prof, in Bonn.
Lanvenber", 1. St. im Re*.-Bez. Düssel­

dorf, 9550 E.. Amtsgericht. Realgymn., Textil­
industrie. - 2. L. in Reuß, Ort an der Weißen 
Elster, 8300 E.. Kaltwasserheilanstalt, nahebei 
Salin» Heinrichshall.

Langenbielau, Df. im Reg.-Bez. Bre«lau. 18800 
E., Textilindustrie, Dampfmühlen. Ziegeleien.

Tongenbrücken. Badeort im bad. Kr. Karls­
ruhe. 1400 E., stärkste Schwefelquelle Deutsch­
lands (Amallenbad).

Langenburg, Neu-L.» Ort im ehern. Deutach- 
QsUfnka. im W. vom Njassasce. — Alt-L., am 
Nordostufer des Sees.

Langendreer, Dorf im Reg.-Bez. Arnsberg. 
26390 E.. Steinkohlengruben.

Langensalza, St. im 
Salsa. 11500 E.; 
Bealgymn.; Textil- 
ind.; 1866 Sieg der 
Preußen über die 
Hannoveraner und 
Ende des König­
reichs.

Langenscheidt 
Gustav ( 1832 bis 
1903). deutscher Ge- 
leurer, bekannt 
duroh seine mit 
Toussaint verfaßten 
..Französischen Un­
terrichtsbriefe zum 

Selbststudium“, 
denen später solche 

aus anderen _ ...
Sprachen folgten. In ihnen setzte er die Hamilton- 
Jacototsche Sprachlehrmethode fort.

Langenscheidt Paul (geb. 1860). deutscher 
VerlaisnuCí.hándler In Beilin, auch scnrifistel- 
erisch tätig.

Langensee, s. Lago Maggiore u. Longemer.
Langeoog, Insel in der Nordsee (OstfrieU.), 

370 E.. Seebad.
Langer Joh. Pet. v. (1756-1824). deutscher 

Maler, Leiter der Münchener Kunsiakad.
Langerleid, Industrlegem. im Reg.-Bez. Arns­

berg. 15000 E.
Tanger Tag, der Versöhnungstag bei den Juden.
Langes Parlament, 1640, 1648 dann Rumpf­

parlament genannt. 1653 v. Cromwell aufae- 
Kfet. aber 1660 für kurze Zeit wieder einberufen.

Langewiesche Karl Rob.. Verlagsbuchhändler 
in Königstein (Taunus), gibtd. „Blauen Bücher1 
u. die „Artte monumenta“ hrs.

Langhans Fr. Wilh. (1832-1892). deutscher 
Musikschrlftstcller, schrieb über die Musik des 
17. u. 19. Jahrh.

Langhans Karl Gotthard (1733-1808). deut­
scher Baumeister u. Architekt, erbaute das Bran­
denburger Tor. — Bein Sohn Karl (1781 — 1869) 
Architekt. Oberbaurat in Beilin: Opernhaus in 
Berlin. Neues Theater in Leipzig.

Langhans Paul. geb. 1867. deutscher Karto­
graph. gab einen „Alldeutschen Atlas". „Deut­
schen Kolonialatlas" u. a. hrs.

Langheinrich Franz (geb. 1864), deutscher 
Dichter. Redakteur der „Jugend", schrieb Ge­
dichte („An das Leben"), das Krippenspiel „Die 
Nacht der Wunder" u. a.

476 - Lansing
Langhemarcq (Langemarck). belg. Ort (West­

flandern). 7430 E.: im Weltkrieg heftige Kämpfe.
Langiewicz Marjan [spr. -Qjéwiisch] 1827 — 1887. 

poln. Freiheitskämpfer. 1860 mit Garibaldi in 
Sizilien. 1863 poln. Diktator, floh nach Öster­
reich, starb in Konstantinopel.

Langkofel. Dolomitengruppe im Fassatal. bis 
3200 m hoch.

Langland William (1332-1399), engl. myst. 
Dichter; sein Werk „The vision of Piers the 
Ploughman“ ist eine allegor. Dichtung v. mäch­
tiger Wucht; in stabreimtnden Strophen wird 
« as Leben aller Stände in seinen Lastern charak­
terisiert.

Langmann Phil. (geb. 1862). österr. Drama­
tiker; schrieb naturalist. Theaterstücke („Bartel 

• Turaser", „Korporal Stöhr“) u. a.
Langnau, Gemeinde im Emmental (Schweiz 

Kanton Bern). 8300 E.. Käse.
Langobarden (Langobarden), westgerm. Volk 

(Sueven). im 1. Jahrh. n. Chr. an der Niederelbe, 
im 5. an der obem Oder, wurden Arianer, be- 

1 siegten unter Alboin die Gepiden u. besetzten 
568 Nord- u. Mittelitalien, wo sie das L.-Reich 
gründeten (Hptst. Pavia). Kleph (573 — 75) 
drang bis Unteritalien u. Gallien vor, sein Sohn 
Authari (584-590) heiratete Theodelinde. die 
Tochter des Bayemherzogs Garibald u. wurde 
kath. Rothari (636-652) ließ 644 das Lanoob. 
Volksrecht aufzeichnen (in lat. Sprache). Höhe­
punkt der Macht unter Luitprand (712-744). 
Aistulf (749-756) bekämpfte den Papst, verlor 
aber Gebiete (s. Kirchenstaat). Sein Nachf. 
Desiderius wurde 774 v. Karl d. Gr. entthront 
(Ende des L.-Reichs). Die L. gingen in den 
Italienern auf.

T.angren, span. Gern. (Prov. Oviedo, Asturien), 
33OOU E.; Erz- u. Kohlengruben.

Langres [spr. tónpr], frz. St. an der Marne, 
auf dem Plateau v. L., 9600 E.; stark befestigt. 
Eisenindustrie.

Langton Stephan. Kardinal u. Erzbischof v. 
Canterbury, gest. 1228; v. ihm die Einteilung 
der Bibel in Kapitel.

Languard, Berg der Rätischen Alpen. Schweiz« 
Kanton Graubünden.

Langu ad oc [spr. langdók), alte südfrz. Prov. 
(bis 1790), mit der früheien HpUt. Toulouse; 
heute die Dép. Lozère. Gard. Ardèche. Aude, 
Hérault. Haute-Garonne, Tain-et-Garonne, Tarn
u. Teile v. Haute-Loire u. Ariège. — Langue- 
dockanal, s. Canal du Midi.

Langue d’on [spr. lang döil], s. französische 
Sprache.

Languet Hubert [spr. langd) 1518—1581, frz. 
Publizist, schrieb als Junius Brutus „Vindiciae 
con.ra tyranncs", worin er den Gedanken der 
Volkssouveränität vertrat.

Tanner Jos. (1801-1843). Österr. Tanzkompo­
nist. berühmt durch aie Form des „Wiener 
Walzers“.

Tannes Jean. Herzog v. Montebello [spr. Idn] 
1769-1809. frz. MaischaU. 1798 FeJazug in 
Ägypten, 1800 Sieger v. Montebello. fiel 1809 
bei Aspern.

Lan* Wilh. (geb. 1861). deutscher Admiral. 
1909 Konteradmiral u. Inspektor des Torpeuo- 
wesens, 1916 verabschiedet.

Lansdowne Wilh. Petty, Graf Shelbume. Mar­
quis v. [spr. l&nsdaun) 1737 — 1805, brit. Staats­
mann. führte die Fiiedensveihandiungen mit 
den amerik. Kolonien, stürzte 1783 das Koali­
tionsministerium. - Sein Urenkel Henry Charles 
Keith Fitzmaurice, geb. 1845. 1888-93 Vizekönig
v. Indien, dann Krkgsminister u. Minister des 
Äußern, wirkte im Weltkrieg für einen Ver­
ständigungsfrieden.

Lansing [spr. tón-], Hptst. v. Michigan (Ver­
einigte Staaten), am Grand River. 58000 E., 
Blindenanstalt.

Reg.-Bez. Erfurt, an der
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Lansing Robert (geb. 1864), 

mann. 1915 — 20 Staatssekretär 
des Ausw.

Lan-tschou, chin. St. am 
Hoang-ho, 600000 E.; Pelz­
handel.

Lanzarote, eine der Kanar. 
Inseln. 18000 E.; Hptst. Arre- 
cift».

Lanzi Luigi (1732-1810). 
ital. Altertumsforscher.

Laodicea, griech. Laodikeia, 
1. alte St. in Phrygien, Hptst. 
der röm. Prov. Asia. — 2. St 
in Syrien, das heutige Ladikieh.

Laokoon, Apollopriester in 
Troja, berühmt durch seinen 
u. seiner Söhne Untergang vor Troja. Die be­
kannte Marmorgruppe, anscheinend Werk der 
rhod. Bildhauer Agesandros, Polydoros u. Atheno- 
doros, wurde 1506 in Rom ausgegraben.

Laomedon, Trojanerkönig, erzürnte Poseidon 
durch seinen Betrug für die Beihilfe an der Er­
bauung der Mauern Trojas, wuide später v. 
Herkules getötet.

Laon [spr. Ian], befest. Hptst. des frz. Dép. 
Aisne. 17 600 E.. Kathedrale. Im Weltkrieg 
Kämpfe.

Laos, frz. Protektorat in Indochina. 645000 E., 
Hptst. Luang Prabang.

Lao-tse, chines. Philosoph des 6. Jahrh. v. Chr.. 
Verf. des ..Tao-te-king“ u. Begründer des Taois­
mus. Tao Ist das höchste Wesen, der letzte 
Grund alles Seins, in den auch alles wieder zurück­
kehrt. Die Tugend besteht im völligen Einssein 
mit dem Tao (s. d.).

La Paz, s. Paz.
Lapérouse Jean François de Galaup, Graf 

[spr. -rds], 1741 — 1790?, frz. Seefahrer, bereiste 
seit 1785 Japan, Korea. Kamtschatka u. Austra­
lien, wo er scheiterte. Aus seinen Tagebüchern 
entstand ein ..Voyage autour du monde“.

LapérousestraBe, nach dem Seefahrer Lapérouse 
(s. d.) benannte Meerenge zw. Jesso u. Sachalin.

Lapidarschrift, latein. Schriftart, die sich nur 
der Unzialen bedient u. nur auf Steindenkmälem 
(lat. lapides) angewandt wird; daher Lapidarstil, 
die solchen Inschriften eigentümliche Ausdrucks­
weise, überhaupt kurze, bündige Schreibart.

Lapithen, in der griech. Sage wildes Volk in 
Thessalien, im steten Kampfe mit den Zentauren.

La Plata, Rio de, Mündungsgebiet der Flüsse 
Parana u. Uruguay. 200 km br.. Hafen Monte­
video.

La Plata, Hptst. der argent. Prov. Buenos Aires, 
am La Plata, 138000 E.. Hafen. Sternwarte, 
Museum; 1882 angelegt.

La-Plata-Staaten, südamer. Staaten Bolivia, 
Brasilien, Argentinien, Uruguay u. Paraguay.

Lappen, kl. Volksstamm mit finnlsch-ugr. 
Sprache in Nordeuropa (s. Lappland). klein 
(1.3 bis 1.6 m), mongoloid aussehend, v. Rentier­
zucht u. Fischerei lebend, etwa 30000 Köpfe.

Lappenberg Joh. Martin (1794 -1865), deutscher 
Gelehrter, befaßte sich hauptsächl. mit engl. u 
hanseat. Geschichte.

Lappische Sprache, gehört zur finnisch-ugri­
schen Gruppe des uralaltaischen Sprachstainmes. 
ist sehr reich an Kasus.

Lappland, Landsch. im N. Europas. 100000 E. 
(Skandinavier, Lappen, Finnen. Russen. Karelen), 
Ïehôrt zu Norwegen, Schweden. Finnland u. 
lußland. Polarklima. Renntiere, Eidergänse. 

Eisensteinlager.
Laredo, 1. span. Hafenst. (Prov. Santander). 

5900 E. — 2. St. im Unionsstaate Texas, 14700 
E.: gegenüber (Mexiko) L. Nueva.

Laren, röm. Schutzgötter bes. der Familien* 
u. Häuser. S. auch Penaten.

Larghetto (ital.). in der Musik eine Bezeich­
nung des Tempos.

Lansing

amerik. Staats- Largillière Nicolas de [spr. -iiljdr] 1656-1746, 
frz. Porträtist.

Larisch Rud. v. (geb. 1856), österr. Kunst­
gewerbler. Schriftkunst forscher, Prof, an der 
Wiener Akad, der bild. Künste, gab Lehrbücher 
der Schriftkunst hrs.

Larissa, Hptst. des griech. Nomos L. (im alten 
Thessalien). 20000 E.; bis 1881 türk.

Laristan, südpers. Gebiet. 90000 E.; Hptst. 
Lar. 12000 E.

Larnaka, im Altertum Kition, Handelsst. auf 
der Insel Zypern, 10500 E.

La Roche Karl. Ritter v. [spr. rtech] 1796- 
1884, berühmter deutscher Schauspieler in Wei­
mar u. Wien.

Laroche Sophie v. (1731-1807), SchriftsteUe- 
rin. Jugendgeliebte Wielands, dem sie immer 
freundschaftlich nahe blieb; in ihrem Hause war 
ein Sammelpunkt deutschen geistigen Leitens; 
schrieb moralische Mädchenromane (..Geschichte 
des Fräulein von Sternheim". „Rosaliens Briefe", 
..Mein Schreibtisch" u. a.) u. leitete mit diesen 
Produktionen eine bes. Gattung der Unterhal­
tungsliteratur für Mädchen ein; außerdem gab 
sie „Monatsschriften für Deutschlands Töchter" 
hrs. —

Larochefoucauld [spr. -roschfukó], frz. Ge­
schlecht. François VI., Herzog v. L. (1613-1680). 
erst Anhänger der Fronde, hielt dann einen 
glänzenden Salon, schrieb die historisch wichtigen 
..Mémoires de la régence d'Anne d’Autriche" u. 
die Philosoph. „Réflexions ou sentences et maxi­
mes morales". — Francois, Herzog v. L.-Lian- 
oourt (1747-1827). war 1789 Präs, der Nat.- 
Vers.. gründete die ..Ecole des enfants de la 
pUiie” u. später die erste Sparkasse Frankrehhß.

Larochejacquelein Henri Duverger, Graf v 
[spr. -růschždkláň] (1772-1794), als Royalisten- 
tührer in der Vendée gefallen. — Sein Bruder 
Louis Duverger, Marquis de L. (1777-1815), 
kämpfte u. fiel ebenso in der Vendée.

Laromiguière Pierre [spr. -gjdr] 1756-1837, 
frz. Philosoph. Vertreter eines psycholog. Em­
pirismus; Hauptwerk: ..Leçons de philosophie 
sur les principes de l’intelligence".

Larousse Pierre [spr. -rd/l) 1817 — 1875. frz. 
Pädagog. Schriftsteller u. Lexikograph; Haupt­
werk: „Grand dictionnaire universel du XIX. 
siècle". Beliebt die kleineren Nachschlage­
werke: „Nouveau dictionnaire illustré" u. „Dic­
tionnaire complet illustré".

Larra Mariano José de (1809-1837), span. 
Dichter u. Schriftsteller; als Journalist arbeitete 
er an mehreren Zeitungen mit ungezügelten satir. 
Beiträgen mit; schrieb das Lustspiel: „No mas 
mostrador" u. die Tragödie „Marias“; erschoß 
sich mit 28 Jahren aus tiefer Melancholie, die 
durch häusliche Zerwürfnisse noch genährt 
wurde.

Larronen. chines. Felseneilande im Busen v. 
Kanton, 40000 E.. Seeräuber.

L'Arronge Adolf, eigentl. Aaron [spr. laróňž] 
1838—1908. deutscher Bühnenschriftsteller; 
schrieb Volksstücke („Hasemanns Töchter". 
„Mein Leopold“. „Doktor Klaus" u. a.). war 
außerdem als Bühnenleiter tätig; gründete 1883 
das Deutsche Theater in Berlin.

Larroumet Gustave [spr. larumä], geb. 1852, 
frz. Literarhistoriker, arbeitete über Marivaux u. 
Möllere.

Larsen Karl Halfdan Eduard (geb. 1860), dän. 
Schriftsteller; schrieb psycholog. Romane („Die 
Beichte einer Frau“, „Axel Halcks Aufzeichnun­
gen"). Kultur- u. Reisebilder.

Larsson Karl (1855 — 1921). schwed. Maler u. 
Graphiker, der mit Humor u. feiner Beobachtung 
das Leben u. Treiben der Kinder studierte. Be­
kannt ist sein Buch „Das Haus in der Sonne".

L'art pour l'art, frz. „Kunst um der Kunst 
willen", der Leitsatz des Art ismus; der Aus­
spruch stammt angeblich v. Victor Cousin.

Larvik, s. Laurvik.
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La Salette [spr. -Ä]. Wallfahrtsort bel Grenoble.
Lasaulx, 1. Ernst v. (1805-1861). deutscher 

Philosoph. 1848 Mitgl. des Frankfurter Parla­
ments, zuletzt Prof, in München, schrieb: .Philo­
sophie der Schönen Künste“ u. a — 2. Joh. 
Claudius v. (1781 — 1848), deutscher Architekt; 
baute Burg Rheineck u. a.

Las Casas Fray Bartolome de (1474 — 1566). 
span. Bischof v. Chiapas in Mexiko, wirkte seit 
1502 in Amerika als Freund der F.ingebornen; 
schrieb die wichtige ..Historia General de las 
Indlas“ u. a.

Las Cases Emmanuel Augustin Dieudonné. 
Marquis de (spr. käs] 1766-1842, Kammerherr 
Napoleons !.. bis 1816 bei ihm auf St. Helena, 
schrieb das wichtige „Mémorial de Ste.-Hélène“.

Lasch Karl (1822 — 1888), deutscher Maler. 
Prof, in Düsseldorf.

Lasen (Lazen), die Bewohner (etwa 140000) 
der Landsch. Lasistan in Kleinasien, südöstl. 
vom Schwarzen Meer.

Lask Emil (1875 — 1915). deutscher Philosoph. 
Prof, in Heidelberg. Schüler Windelbands, 
schrieb: ..Die Logik der Philosophie u. die 
Kategorienlehre“. „Die Lehre vom Urteil“.

Laskaris Theodor, gest. 1222, seit 1204 Kaiser 
v. Nicäa.

Laskaris Konstantin (1434 — 1501), griech. Ge­
lehrter, nach dem Falle Konstantinopels in Ita­
lien als Lehrer des Griechischen wirkend, schrieb 
eine beliebte „Griech. Grammatik“. — Sein 
Bruder Andreas Johs. (1445-1535). griech. 
Lehrer in Paris u. Rom, gab griech. Autoren 
u. a. hrs.

Lasker Eduard (1829 — 1884), preuß. Parlamen­
tarier Rechtsanwalt, Mitbegründer der national­
liberalen Partei, langjähriger Abgeordneter.

Lasker Emanuel (geb. 1868), bedeutender deut­
scher Schachmeister, Philosoph u. Mathematiker, 
schrieb verschiedene Werke.

Lasker-Schüler Else (geb. 1876), deutsche Ly­
rikerin; schrieb erotische Gedichte v. großer 
Kraft u. Lieder v. seltsamer, wilder Innigkeit 
(„Styx“. „Mein Wunder“, „Hebräische Balladen*. 
„Gesammelte Gedichte"), Erzählungen („Die 
Nächte der Tino v. Bagdad". „Der Malik“); 
das Schauspiel „Die Wupper** u. Essays.

Laski od. a Lasco Joh. (1499—1560), zuletzt 
Bischof v. Kujawien, Anhänger der Reformation, 
wirkte in Ostfriesland u. England. — Sein Oheim 
Jan a Lasco (1466 — 1531), Bischof v. Gnesen u. 
Primas v. Polen, gab die ältesten Gesetze Po­
lens hrs.

Lasos, griech. Lyriker um 500 v. Chr. lebte in 
Athen.

Las Palmas, s. Palmas.
Lassale Jean Louis [spr. -ssdl] 1847—1909. 

gefeierter frz. Bühnensänger (Bariton). 1872 — 93 
an der Großen Oper in Paris. 1903 Prof, am 
Konservatorium.

Lassalle Ferd. [spr. -ssdl] 1825- 1864. deutscher 
Sozialist u. Gelehrter, trat 1848 
im ITozeß der Gräfin Hatzfeld 
zuerst auf u. gründete 1864 den 
Allgem. Deutschen Arbeiter­
verein. in dessen Programm er 
Produktivassoziation, allgem. 
Wahlrecht u. a. verlangte, ging, 
gerichtlich verurteilt, in die 
Schweiz, wo er im Duell mit Ra- 
cowitza wegen dessen späterer 
Gemahlin Helena v. Dönniges 
fiel. Schrieb: „Philosophie des 
Heraklit“, „System der er­
worbenen Rechte“ u. a.

Laßberg Jos.. Frh. v. (1770-1855). deutscher 
Literarhistoriker u. Altertumsforscher, verdient 
um die altdeutsche Literatur, gab den „Lieder­
saal“ hrs.

Lassen Christian (1800-1876). norw. Sprach­
forscher, Begründer der indischen Altertums­
wissenschaft. Schüler des A. W. v. Schlegel, 
rhrleb die große „Indische Altertumskunde". 

Lassen Eduard (1830—1904), dän. Komponist, 
1857-95 Hofkapellmeister in Weimar, schrieb 
Lieder. Opern. „Faust-Musik", „Nibelungen- 
Musik“, Symphonien u. a.

Lassithi, Nomos auf Kreta. 60000 E., Hptst. 
Kastell. — Gebirge L.» im Altertum Dikte.

Lasso Orlando di, auch Orlandus Lassus 
(1520-1594), einer der größten Komponisten 
des 16. Jahrh. u. einer der fruchtbarsten aller 
Zeiten, aus Mons (Belgien).

Lasson Adolf (1832-1917). deutscher philos. 
Schriftsteller, Prof, in Berlin, Fortbildner des 
Hegelschen Systems, schrieb: „System der 
Rechtsphilosophie“, „Das Kulturideal u. der 
Krieg“ u. a.

Laßwitz Kurd (1848-1910), deutscher Philo­
soph u. Schriftsteller. Prof, in Gotha, kritischer 
Idealist, schrieb: „Gesch. der Atomistik bis 
Newton“, „Wirklichkeiten“ u. zahlr. phantast. 
Romane („Auf zwei Planeten“, „Sternentau", 
,,Aspira“ u. a.), Märchen u. a.

Lastmann Pieter (1583 — 1633), holl. Maler. 
Lehrer Rembrandts.

László Phil. (geb. 1869), ung. Bildnismaler der 
internat. Aristokratie.

Laet Joh. Jak. de [spr. löt] 1815-1891, fläm. 
Schriftsteller, Vorkämpfer der fläm. Sprache.

Latacunga, Stalt der Republik Ecuador, 
15000 E.

Latakieh (Ladikiye), das alte Laodicea ad 
mare, St. bei Beirut, am Mittelmeer (Syrien). 
29000 E., Hafen.

Laetare, der 4. Fastensonntag, nach dem An­
fangsworte des Introitus der Messe genannt.

Lateinische Schrift, entstammt dem < halki 
dischen (griech.) Alphabet u. hatte ursprünglich 
21 Buchstaben: ABCDEFZHIKLMNO 
P Q RST VX. Für Z kam im *3. Jahrh. v. Chr. 
G auf u. K wurde durch C ersetzt.

Lateinische Sprache (römische Sprache), wich­
tigstes Glied des italischen Zweiges der indogerm. 
Sprachenfamilie, urspr. in Latium heimisch, 
wurde die herrschende Sprache Italiens u. die 
Quelle der romanischen Sprachen. Dem Alt­
lateinischen der ersten Literaturepoche folgte 
(v. Cicero bis Augustus’ Tod) die goldene, darauf 
im 1. Jahrh. n. Chr. die silberne Latinität, mit 
ihnen die Literaturblüte. Hernach verfiel das 
Latein seit dem 3. Jahrh. u. wich der Vulgär­
sprache, lingua rustica od. lingua romanica. aus 
der sich die roman. Sprachen (s. d.) entwickelten. 
Als Sprache der Wissenschaft u. kath. Kirche 
jedoch fand das Latein während des Mittelalters 
u. noch bis heute eifrige Pflege u. brachte auch 
eine ansehnliche Literatur hervor. Die lat. 
Sprache der Gelehrten u. Priester im Mittel- 
alter heißt Mittellatein. Eine neue Blüte hatte 
das klassische Latein in der Humanistenzeit. 
Bezüglich der Aussprache des Lateinischen : 
c lautete tatsächlich immer wie k, t nie wie z, 
ae u. oe waren Diphthonge. — Schon die Römer 
behandelten ihre Sprache wissenschaftlich. Später 
ragen als Grammatiker hervor: Donatus, Lau­
rentius Valla, Melanchthon, Kasp. Schoppe, 
Vossius, Ruddimann u. a., im 19. Jahrh. bes. 
Schneider, Haase, Kühner, Schmalz, Stolz. 
L. Meyer u. a.

Lateinschule, seit dem ausgehenden Mittel- 
alter jede gelehrte Schule, deren Hauptlehrfach u. 
Unterrichtssprache das Lateinische war. Be­
trieben wurde in ihnen das sog. Trivium: Gram­
matik, Rhetorik. Dialektik. Aus ihnen entstanden 
später die Gymnasien (s. d.).

La Tène [spr. tón], eigentl. jede Untiefe; Pfahl­
baustation der Eisenzeit im Neuenburger See, 
bei Marin, danach benannt die La-Tène-Zeit, 
vorröm. Eisenperiode (etwa 500 v. bis 100 n. Chr.), 
mit lies. kelt. Kultur (Schwerter, l_anzenspitzen, 
Fibeln. Ringe. Nadeln usw.), in Frankreich, der 
Schweiz, W.-Deutschland. Ungarn verbreitet.

Lateran, Palast des Papstes auf dem Monte 
Celio in Rom, durch das ital. Garantiege^etz 
exterritoriales Gebiet, seit 311 Besitz der Päpste.
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Lateranbasilika, die an den Ł. angebaute 

Kirche, entbehrt durch verschiedene Zu- u. Um­
bauten eines einheitl. Stiles.

Laterankonzil, die in der Laterankirche ab­
gehaltenen Kirchenvereanunlungen. 1123 (9. all- 
gem. Kirchenversammlung), Bestätigung des 
Wormser Konkordates; 1139 (10. allgem. Kirchen- 
vers.). 1179 (11. allg. Kirchenvs.), Bestimmungen 
über die Papstwahl; 1215 (12. allgem. K.) groß­
artigste Kirchenvers. Bestimmungen über jährl. 
Beichte u. Kommunion. 1512-17 (18. allg. K.).

Latham Robert Gordon [spr. Wthäm] (1812— 
1888). engl. Linguist u. Ethnolog. Prof, in London, 
bearbeitete die engl. Sprache, schrieb: ..Elements 
of comparative philology" u. a.

Latimer Hugh [spr M-] 1490-1555. engl. 
Reformator. 1535 — 39 Bischof v. Worcester. 
Prote tantenführer. endete auf dem Scheiter­
haufen.

Latiner (Latini), im Altertum die Bewohner 
Latiums, der Landsch. zw. Tiber, Apennin. 
Volskerbergen u. Tyrrhen. Meere, indogenn. 
Italiker, durch die Latinerkriege 340 — 338 v. Chr. 
v. Rom unterjocht. Alte Hptst. Alba Longa.

Latisana, ital. Ort (Venetien?, am Tagliamento, 
3000 E. 1917 glänzender Sieg der Deutschen u. 
Österreicher über die Italiener.

Latitudinarier, liberale Richtung in der angli­
kán. Kirche.

Latium, alter mittelital. Landstrich, s. Latiner.
Latobriger, kelt. Stamm, den Helvetiern be­

nachbart, 58 v. Chr. v. Cäsar zurückgeworfen.
Lato mien, Steinbrüche, bes. die bei Syrakus. 
Latona, s. Leto.
Latorcza, Fl. in den Waldkarpathen, bildet 

mit der Labore den Bodrog (zur Theiß). Ende 
1914—15 deutsch-russ. Kämpfe.

Latour Baillet v. [spr. túr], burgund. Geschlecht; 
bekannt Graf Maximilian Baillet v. L. (1737- 
1806), österr. General in den Koalitionskriegen, 
Präs, des Hofkriegsrats in Wien. Dessen Sohn 
Theodor (1780-1848). österr. Feldzeugmeister. 
1848 Kriegsminister, an eine Laterne gehängt.

Latour Maurice Quintln de (1704-1788). frz. 
Maler, der kurze Zeit nach London ging, später 
aber in Paris als Bildnismaler eine hervorragende 
Stellung einnahm

Latour d’Auvergne Théophile Malo Corret de 
[spr. dowäm] 1743-1800. frz. Kriegsheld, be­
fehligte unter Napoleon 1789 ein Grenadierkorps 
erhielt den Titel „der erste Grenadier v. Frank­
reich“. fiel bei Neuburg in Bayern.

Latour-Maubourg Marie Victor de Fay, Mar­
quis de [spr. mobúr] 1766-1850, frz. General, 
1819-21 ütriegsmini^ter.

Latsche, Quellsee der Onega (russ. Gouv. Olo­
nez), durch den Swid mit dem See Moshe vei- 
bunden.

Latter-day-saints [spr. lait*' déi sse'nte], „Hei­
lige der letzten 'läge*, Beinan.e der Mormonen.

Lätus Jul. Pomponius (1425-1198), bekannter 
ital. Humanist in Rom.

Latzko Andreas (geb. 1876). ung. Pazifist. 
Schriftsteller.

Lauag (Laoao), St. auf Luzon (Philippinen), 
50u00 E.

Laub an, St. im Reg.-Bez. Liegnitz. 15480 E., 
Amtsgericht. Gymn.; entwickelte Industrie.

Laube Heinr. (1806-1884); Schriftsteller u. 
Theaterdirektor: war einer der Führenden des 
„Jungen Deutschland"; seine Dramen: „Gustav 
Adolf“. „Monaldeschi“, „Die Karlsschüler“, 
„Der Graf v. Essex** hatten Erfolg wie sein Ro­
man „Der deutsche Krieg“ ; die Bedeutung Laubes 
liegt jedoch nicht in seinem dichterischen Schaf­
fen. nicht in seiner reichen Publizist. Tätigkeit, 
sondern in meiner außerordentl. Befähigung als 
Theaterleiter; 17 Jahre hatte er die Direktion 
des Burgtheaters inne. 3 Jahre leitete er ein 
Leipziger Theater u. gründete 1872 das Wiener 
Stadttheater; er bevorzugte das frz. Salonstück.

Laubegast, Gartenvorstadt (seit 1921) v. 
Dresden.

Laubenheim, rheinhess. Gern, am Rhein, 
2000 E.; Weinbau (Laubenheimer).

Laubhüttenfest, jüd. Fest, erinnert an das 
Wohnen in Hütten bei der Wüst en Wanderung, 
später Ernte- u. Herbstdankfest.

Lauch, Zull, der 111 (Oberclsaß?. kommt v. 
den Vogei-en, mündet bei Cclmar.

Lauchert, Zufl. der Donau, entspringt 
am Nordrande der Alb. mündet bei Scheer.

Lauchhammer, Eisenhütten- u. Emaillier­
werk im Reg.-Bez. Merseburg, 900 E. .berühmte 
Kun&tgießerei.

Laachstädt, St. im Reg.-Bez. Merseburg, an 
der Laut ha, 2080 E. Amtsgericht, Scllob. 
Theater (bekannt durch Gcethe). Mineralbad.

Lauckner Rolf (geb. 188o). Redakteur v. 
..über Land u. Meer“, schrieb Dramen u. Ro­
mane.

Land William [spr. Idd] 1573-1645. Erz­
bischof v. Canterbury, trat für uen Absolutismus 
u. für die Hochkirche ein, vom Pai lament ent­
hauptet.

Laudes (lat. „Lobgesänge“). bei den Katho­
liken Teil des priesterlichen Tagesgebetes (am 
Morgen zu beten).

Laudon Gideon Ernst, Frh. v. (1717-1790), 
österr. Feklma. schau, schott. Abkunft, s.egte 
1759 bei Kutendorf 1760 bei Landshut, wurde 
dann bei Liegnitz geschlagen, kämpfte später 
siegreich gegen die Türken.

Lauenburg, Sachsen-L.t einst deutsches Hzgt. 
an der Niederelbe, urspr. slawisch. 804 v. Karl 
d. Gr. erobert, seit 1203 dän.» 1227 v. Herzog 
Albert I. v. Sachsen in Besitz genommen, kam 
1689 an Braunschweig-Lüneburg. 1705 au Han­
nover. 1807 an das Kgr. Westfalen. 1813 
an Hannover, 1815 an Preußen, das es an Däne­
mark gegen Schwed.-Pommem eintauschte, 
1864 wieder an Preußen u. Österreich abgetreten, 
im Vertrage zu Gastein 1865 an Preußen verkauft, 
bis 1876 mit diesem in Personalunion, daun zu 
Schleswig (58000 E.). 1890 ei hielt Bismarck 
den Titel eines Herzcgs v. L.

Lauenburg, 1. L. an der Elbe, St. in Schleswig. 
5009 E., Amtegericht. - 2. L. in Pommern, bL 
im Rer.-Bez. Cöslin, 14000 E. Amtegericht. 
Johanniterkrankenhaus, Irrenanstalt.

Laufach, bayr. Gern. (Unterfi anken), an der 
Laufiob, 1600 E.; Erzgruben. 1866 Niederlage 
der Hejsen.

Laufberger Ferd. Jul. Wilh. (1829-1881), 
österr. Maler. Vorläufer der modernen Kunst - 
gewerbebewegung (Vorhang der Wiener Oper. 
Deckenmalereien im österr. Museum).

Laufen, ob.-österr. Markt, an der Traun (Strom­
schnellen „Das wilde L.“j, 500 E.

LanJen-UhwLsen (Lanffen). Schweiz. Gern, bei 
Sch fIhausen, am Rhein (Rheinfall ..Der Große 
Laufen“), 850 E., Schloß. Im La uff en, auf der 
anderen Rheinseite große Alurri» iumwrrke.

Lauft Jos. (geb. 1855), deutscher Schriftsteller, 
schrieb Hohenzollemdrameu 
(„Der Burggraf". „Der Eisen­
zahn“). Erzählungen aus seiner 
rhein. Heimat („Kärrekiek", 
„Maria Venvahnen") u. a.

Lauffen, württ. St., am 
Neckar. 4600 E.

Lauf 1 er Otto, geb. 1874. 
deutscher Folklorist. Direktor 
am Hamburger Geschichts­
museum, verfaßte: „Hamburg" 
„Dasdeutsche Haus“, „Nieder­
deutsche Volkskunde“ u. a.

Läuger Max (geb. 1864). 
deutscher Kunstgewerbler, be­
kannt durch bayr. neuere Keramik mit kräftigen 
Farben u. kunstvollen Glasuren.

Laukhardt Friedr. Christian (1758-1822). 
deutscher Schriftsteller, führte ein abenteuert. 

Lauff
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Leben; schrieb eine kulturhistorisch interessante 
Selbtrtbiogr., auch Romane, Pamphlete u. a.

Laun, tschech.-slow. St., an der Eger, 11000 E.S 
Zucker-, Metallwarenfabriken.

Laun Friedr. (1770-1849), eigentl. Friedr. 
Aug. ochuize, schrieb Novellen.

Launceston [spr. Idnsst'n], St. in Tasmanien, 
25250 E.

Launis Armas E. (geb. 1884), finnischer Kom­
ponist, schrieb eine Oper „Sieben Brüder", 
Kammermusik u. a.

Launitz Eduard Schmidt v. der (1797— 1869) 
Bildhauer. Schüler Thorwaldsens.

Laurahütte, eh m. preuß. Gern, in Oberschie­
den, jetzt poln,. 10120 E.; Eisen- u. Zinkwerke.

Laurana Francesco, Ital. Bildhauer u. Medaillen­
schneider des 15. Jahrh. Er war einer der fähig­
sten Techniker seiner Zeit, der auch seinen Bild­
werken eine persönliche Note verlieh. Aus der­
selben Familie stammt der Baumeister u. Archi­
tekt desselben Jahrh. Laurana Luciano, der den 
Herzogspalast in Urbino entwarf und der Lehrer 
Bramantes war.

Lauremberg Joh. Wilh. (1590—1658). Prof, an 
der Akad, zu Sorö; schrieb „Vier altberühmte 
Schertzgedichte" in plattdeutscher Sprache, 
in welchen er sich über das Alamodewesen. Ver­
achtung der Mundart, Kleidertorheit, Titelsucht 
u. a. lustig macht.

Laurens Jean Paul [spr. lürdii) geb. 1838, frz. 
real. UeschichtsnuUei.

Laurentius, Heiliger. Diakon u. Märtyrer 
erlitt 258 den Feueitod.

Lauretanische Litanei, kath. Andacht (Wechsel­
gebet). um 1500 in Loretto entstanden.

Laurier Sir Wilfried [spr. lorU], geb. 1841. 
kanad. Staatsmann. 1896-11 Premier

Laurin, König Laurin, Gedicht u. Gestalt aus 
«1er Dietrichssage; L. ißt der König der Zwerge, 
der Im Rosengarten seinen Wohnsitz hat; die 
Laurlnsage ist in Tirol beheimatet.

Laurion, Hügelland in At ika. im Altertum 
Silbergruben; duích neuerliche Ausbeutung seit 
1860 die St. L. (Ergastiria), 6000 E.

Laarvik (Larvik), norw. Hafenst., an der 
Larvikfork. 11400 E.

Lausanne [spr. losrfn], Hptst. des Schweiz.
Kantons Waadt, am _ ..
Genfer See, 70800 E. I 
Sitz des Bundesge- I
richte, Kathedrale, I 
Schloß, alte Univ., \niiiniiiiiinimiHIIIIIIIIIITTIrTTl
Höhere Schulen, Hai.- li /
del u. Industrie. L.. L /
das röm. lAusmium. \ /
590 bis 1536 Bistum; f
1923 Fri-de der Türkei V V
u. der Entente. X|l y

Lauscha, Thür. Gern.. Xl y
an der Lauscha. 5800 y
E„ Porzelhnindustrie. y
Fachschulen.

Lausche, Gipfel im
Lausitzer Gebirge, ca. Lausanne: Wappen 
800 m.

Lausick. Bad L., St. in der sächs. Kreishptm. 
Leipzig. 3440 E., Amtsgericht, Hermannsbad 
(siaik eisenhaltig).

Lausitz (Lusalia), Gebiet zw. Oder u. Elbe, 
besteht aus der teils sächs. (300000 E.), teils 
preuß. (253000 E.. Hptort Görlitz) Ober-L. u. 
der preuß. Nieder-L. (415000 E.). Hptfl. Spree. 
Leinen-, Tuch-, Braunkohlenlndnstrie. Im Baut­
zener Gebiet noch 30000 Wenden. Dle L. bis 
zum 10. Jahrh. slawisch, kam 1136 an die Mark­
grafen v. Meißen, 1253-1303 an Brandenburg, 
dann an Böhmen. 1635 erhielt Sachen Lede 
L. als böhm. Erblehen, mußte aber 1815 den 
größten Teil an Preußen abtreten.

Lausitzer Gebirge, Lausitzer Bergland, umrahmt 
einen Teil Böhmens, in das eigentl. L. G. u. das 
Jeschkengebirge zerfallend.

Lausitzer Typus, besondere Form vorgescüichtl. 
Tongefäße aus der Bronzezeit.

Lautensack Hans Sebald (1524 — 1563), süd­
deutscher Kupferstecher a. Maler, bes. Städte­
ansichten.

Lautensack Heinr. (1881 — 1919), deutscher 
Scmifut.her u. Dramatiker.

Lautenthal, St. im Reg.-Bez. Hildesheim, im 
Oberharz, 2498 E.; Erzgruben.

Lauter, 1. Zufl. des Rheins, in der bayr. Pfalz, 
kommt v. der Hardt, mündet bei Hagenbach- 
— 2. Zufl. der Glan in der bayr. Pfalz. — 8. Zufl. 
der Donau.

Lauter, sächs. Fabrikdf. (Kreishptm. Zwickau), 
am Schwarzwasser, 6000 E.

Lauterbach, 1. L. in Hessen, Kreisst, an der 
Lauter, 4330 E., Textilindustrie. — 2. Gern, 
im württ. Schwarzwaldkr., im Lauterbach tale. 
3118 E. — 3. Seebad auf Rügen. 230 E.

Lauterberg, Gern im Reg.-Bez. Hildesheim, 
am Harz. 6000 E.. Kaltwasserheilanstalt.

Lauterbrunnen, Schweiz. Gern. (Kanton Bern). 
3316 E.

Lautere Brüder, Vereinigung moham. Rationa­
listen (aus dem 10. Jahih.) in Fasia.

Lautlehre (Phonologie, Phonetik), zerfällt In 
1. Lautphysiologie od. allgemeine Lautlehre, 
die Erzeugung der Sprachlaute in den menschl. 
Stimmwerkzeugen, u. 2. Lautgeschichte od. 
historische Lautlehre, die Lehre v. den ge­
setzmäßigen Veränderungen der Laute infolge 
des Wirkens der sog. Lautgesetze. — Die Laute 
sind Vokale u. Konsonanten. Letztere zerfallen 
in sonore u. Geräuschlaute (mit od. ohne Stimm­
ton gesprochen), od. nach der Artikulationsart 
in Nasale, Liquidä, Frikative. Sibilanten, Ex­
plosivlaute, nach der Artikulationsstelle in Den­
tale, Labiale, Gutturale, nach der Zeitdauer in 
momentane u. Dauerlaute.

Lautverschiebung, die gesetzmäßige Verän­
derung der indogermanischen Explosivlaute p 
t k. b d g. bh dh gh, ph th kh im Germanischen, 
derzufolge z. B. einem lat. pater ein got. fadar, 
einem lat. dent ein engl. tooth, deutsch Zahn 
entspricht. Formuliert wurde das Gesetz dieser 
sog. ersten L. v. Grimm. Durch einen anderen 
Verschiebungsakt, die 2. od. hochdeutsche L.. 
trennte sich das Hochdeutsche v. Niederdeutschen 
ab.

Lauwer Zee, Meerbusen an der Nordsee.
Lavagna [spr. -w&nja}, ital. St. (Prov. Genua). 

7400 E.; (s. Fiesco).
Laval [spr. -wdl], frz. St. an der Mayenne. 

30400 E., Kathedrale.
Lavaletta (La Valette), befest. St. auf der 

In;el Malta. 64000 E., Univ., vom Großmeister 
des Johanniterordens Lavalette 1566 als Festung 
begründet.

Lavalette Marie Chamans, Graf [spr. -wjUt] 
1769—1830, vermählt mit Louise Leauhanais, 
1815 wegen Tein hme an den Hundert Tagen 
zum Tod verurteilt, 1822 begnadigt; veröffent­
lichte ..Mémoires".

Lavallière Louise Francoise de Labaume Le­
blanc. Herzogin v. [spr. -waljdr] 1644-1710. 
Maîtresse LuuuigsXlv.. enucte im Kloster.

Lavant, Zufl. der Drau in Kärnten, kommt 
aus dem Lavantsee, mündet bei Lavamüna.

Lavanttaler Alpen, Teil der Norischen Alpen, 
mit Zirbltzkosel.

Lavater Joh. Kaspar, (1741—1801), Schweiz. 
Schriftsteller, war einer der einflußreichsten 
u. stärksten Persönlichkeiten des Sturm u. 
Drangs; seine „Physiognomischen Fragmente" 
machten das größte Aufsehen; in seiner Heimat 
wurden seine patriot. „Schweizer Gedichte“ 
gesungen: der fromme Pfarrer dichtete geistl. 
Lieder, Epen, Dramen, sowie rhapsod. „Aus­
sichten in die Ewigkeit".

Lavedan Henri [spr. lawdáň] geb. 1858; frz. 
Dramatiker; schrieb Dramen wie „Le prince 
d’Aurec", die Darstellung der Dekadenz des 
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Adels, ..Le marquis de Priola". eine Version des 
Don Juan-Themas u. a.; außerdem Novellen u. 
Romane, eine Sammlung frivoler Geschichten 
„Le lit*' u. a.

Laveleye Emile de [spr. lawlí] 1822—1892 
belg. Volkswirt. Prof, in Lüttich, schrieb: „Le 
socialisme contemporain*'.

Lavellc, ital. St. (Prov. Potenza), 12000 E. 
hier 1254 Tod Konrads IV.

Lavery John [spr. lé'wrl] geb. 1856, schott. 
Maler: landschiftl. Szenen, Porträts.

Laves Georg Ludw. Friedr. (1788-1864). dtsch. 
Architekt. Obernofbaudirektor in Hannovej.

Lavigerie Charles [spr. lawit'ri] 1825-1892, 
Erzbischof v. Karthago u. Kardinal, arbeitete 
erfolgreich gegen die Sklaverei.

Lavinium. alte latinische St. angeblich v. 
Äneas gegr.

Lavisse Ernest [spr. -wfss] 1842 — 1922. frz. 
Historiker. Prof, in Paris, schrieb: „Études 
sur l’histoire de Prusse", über frz. Geschichte. 
Friedr. d. Gr., sowie Lehrbücher.

Lavizzara, Val, Schweiz. Landsch. im Kanton 
Tessin.

Law Bonar [spr. ldi. 1858 — 1923. engl. Staats­
mann. 1915 Kolonial-, 1916 Finanzminister. 1922 
Premier.

Law John, of Lauriston 
tigter Bankier, aus 
Edinburgh, grün­
dete 1716 in Paris 
sine Kreditbank, 
die 1718 als könig- 
licheerklärt, schon 
1720 zusammen­
brach. L. flüchtete 
u. starb in Armut 
in Venedig.

Lawrence [spr. 
Idr&iss), 1. St. im

Unionsstaate 
Massachusetts, am 
Merrimac, 103000 
E. — 2. St., am 
Kansas. 12200 E.,

John Law

(1671-1729), berüch-

Univ.
Lawrence Sir Thomas (1769-1830), engl. 

Maler, war einer der gesuchtesten u. gefeiert­
sten Porträtisten seiner Zeit, der fast an allen 
Höfen Europas u. bei deren Zusammenkünften 
beschäftigt war.

Laxenburg, nied.-österr. Gem. bti Wien, 1264 
E.. Schloß, Franzensburg mit Park.

Laxismus. System der Sittenlehre, das die 
Verpflichtungen sehr leicht aufhebt.

Laxmann Erik (1737-1796), schwed. Geolog
u. Reisender, einer der ersten Erforscher v. 
Sibirien.

Layamon, engl. Priester um 1200; schrieb nach 
dem normannisch-frz. Gedicht des Wace „Roman 
de Brut" ein Epos „Brut" (Brutus): ein Nach­
komme des Äneas wird hier als Stammvater der 
Briten hingestellt; den Stoff hatte der Gewährs­
mann Layamons. Wace. der engl. „Historia re- 
gum Brittaniae“ des Galfrid v. Monmouth ent­
nommen; sprachlich zeigt das Epos noch geringen 
Einfluß des Normannischen u. eine Vermischung
v. Stabreim u. Endreim.

Layard Sir Austen Henry [spr. W’rd] 1817 — 
1894, engl. Diplomat u. Altertum-forscher, ver­
anstaltete die berühmten Ausgrabungen in 
Niniveh.

Laynez Jak. (1512 — 1565), Jesuit, Urheber des 
Ordensstatut«.

Lazarevič Lazar (1851-1891); serb. Novellist: 
war Leibarzt König Milans; schrieb Novellen 
aus dem serb. Kleinstadtleben.

Lazarillo de Tormes, s. Mendoza.
Lazaristen, Kongregation v. Weltpriestern, 

1624 v. heil. Vinzenz v. Paul zu Paris (St. Lazare) 
gegr. für Volksmissionen. Gegen 2500 Mitgl.

Lazarus, hebt. Eleasar, bibl. Name im NT. 
L. v. Bethanien wurde nach Job. 11 durch Jesus 
v. d n Toten auferweckt.

Lazarus Moritz (1824 — 1896), deutscher philos. 
Schriftsteller, Prof, in Berlin, hervorragend ah 
Begründer der Völkerpsychologie, gab mit 
Steinthal seit 1859 die „Zeitschrift für Völker­
psychologie u. Sprachwissenschaft" hrs.

Lazedämon, s. Lakedamon.
Lazen, s. Lasen.
Le, s. Leh.
Lea [spr. lij, Zufl. der Themse, aus der Grafech. 

Bedford, mündet bei London.
Lea Homer [spr. If] 1875-1912. politischer 

Schriftsteller, aus Vlrginien, Halbchinese. 1911 
militär. Ratgeber Sunyatsens. Antipazifist. Anglo- 
mane, schrieb: „The day of the Saxon".

Lead ville [spr. lědwíl]. St. im Unionsstaate 
Colorado. 13700 E.. große Chlorsilberlager.

Leake Will. Martin [spr. lük] 1777-1860. 
engl. Altertumforscher, veranstaltete Forschun­
gen in Griechenland u. Kleinasien, schrieb: 
„Topography of Athens", „Memoir”.

Leamington [spr. Wmingťn], engl. St. am Leam, 
28000 E.; College. Mineralbad.

Leander, B.
Leander, Heiliger, Erzbischof v. Sevilla, gest, 

um 600. bekehrte die Westgoten.
Leander Richard (Dichteraame für Richard 

v. Volkmann) 1830-1889; berühmter Chirurg; 
dichtete Märchen u. Lieder.

Lear [spr. IFJ. sagenhafter König v. England; 
berühmte Figur Shakespeares.

Leavenworth [spr. ItwnuMh], St. im Unions­
staate Kansas, am Missouri. 18000 E.. Eisen­
industrie.

Leba, Fl. in Westpreußen, durchfießt den 
Lebasee, mündet bei Leba in dir Ostsee.

Leba, Seebad an der Ostsee (Reg.-Bez. Cöslin) 
2000 E.

Lebedjan, hiss. St., am Don, 13000 E., Märkte.
Lebensanschauung, die (oft philosophisch ver­

tiefte, dann Weltanschauung genannte) Art u. 
Weise, wie man das menschl. Leben im Verhältnis 
zur Gesamtheit des Seins auffaßt u. bewertet.

Lebid ibn Rebi'a, um 662; arab. Dichter; war 
erst Gegner, dann eifriger Anhänger Mohammeds.

Leboeuf Edmond [spr. -bjf] 1809-1888. frz. 
Heerführer. 1870 Generalstabechef, geriet bei 
Metz in deutsche Gefangenschaft.

Lebrija [spr. -brtcha], span. St. (Prov. Sevilla). 
12000 E.

Le Brun Charles [spr. bröii) 1619-1690. 
Frankreichs größter Barockkünstler, Maler. 
Kupferstecher u. Architekt, der bedeutendste 
Künstler am Hofe Ludwigs XIV. Er gründete die 
Akademie, war der erste Direktor der Pariser 
Gobelinsmanufaktur, für welche er auch eine 
Reihe v. Kartons zeichnete. Daneben war er 
der Leiter der könlgl. Bauten u. schmückte 
gleichzeitig die Räume derselben mit Gemälden.

Lebrun Charles François. Herzog v. Piacenza 
(1739-1824). frz. Staatsmann, Anhänger Bona­
partes, durch den Staatsstreich v. 18. Brumaire 
3. Konsul. 1804 Herzog v. Piacenza, 1810 Gouv. 
v. Holland. Schrieb: „Mémoires".

Lebrun Ponce Denis Ecouchard (genannt 
Lebrun-Pindare) 1729 — 1807; frz. Dichter; war 
Sekretär des Prinzen Conti; schrieb Oden. Ma­
drigale u. Satiren.

Lebrun-Vigée Maria Louise Elisabeth [spr. trii/] 
(1755 — 1842), frz. Portraitistin, Schülerin v. 
Greuze u. Vemet, ein frühreifes Talent, das aber 
viel Geschicklichkeit zeigte, trat eine Reise durch 
fast ganz Europa an und entwickelte eine äußerst 
fruchtbare Tätigkeit.

Lecce [spr. letsche], Hptst. der Prov. L. in 
Italien, an der Adria, 44000 E.

Lecco, ital. St. am Comersee, 12200 E.
Lech, Zufl. der Donau, entspringt aus fan 

Formarinsee. ab Schongau schiffbar, mündet
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Leek [spr. lifc], engl. St. (Grafach. Stafford). 

18000 E.; Nicholson-institut, Seidenindustrie.
Leer, Hafenst. im Reg.-Bez. Aurich. 12690 E.. 

Scemannsschule.
Leerdam. niederl. St. (Prov. Südholland).

6000 E.. Glasindustrie.
Leeuwarden [spr. léuw-1, Hptst. v. Friesland 

(Holland). 43000 E.. könlgl. Palast; große Vieh- 
märkte.

Leeward Islands [spr. Ijü’rd àüànas], s. An­
tillen. _

Lefèbre Tanneguy [spr. WAbfl. lat. Tanaquil 
Faber (1615-1672). frz. Humanist, gab viele 
klass. Autoren hrs. Seine Tochter war Anna 
Dacier (s. d.). •

Lefebvre François Joseph, Herzog v. Danzig 
[spr. -M«t] 1755-1820. frz. General, eroberte 
1807 Danzig, unterwarf 1809 die Tiroler, wurde 
später als Anhänger der Bourbons Pair.

Lemer Anna Charlotte (18ł? -18921 ischwed. 
Schriftstellerin; schrieb reallst. Gesellschafts­
romane, Dramen u. Novellen („Aus dem Leben ). 
eine Biographie ihrer Freundin, der Mathema­
tikerin Sonia Kowalewska u. ą.; sie war in erster 
Ehe mit dem Rechtsanwalt Edgrén. in zweiter 
mit dem Ital. Herzog v. Cajanello verheiratet.

Letort Franz Jak. [spr. -Md 1653-1699. aua 
Genf. v. Peter d. Gr. 1675 berufen, schul er das 
ruas. Heer u. die ruas. Flotte.

Legaten, bei den Römern die Gehilfen der 
Feldherren od. Prätoren; später Bevollmächtigte 
der römischen Kurie, päpstliche Gesandte.

Legende (lat.), eine fromme Erzählung, meist 
aus dem Leben der Heiligen u. Märtyrer. bes. im 
Mittelalter beliebt. Berühmt die Legenda aurea 
des Jakobus de Voragine (s. d.).

Leger Louis [spr. ležél, geb. 1843. bedeut, frz. 
Slawist u. Historiker, gab mit Fritsch u. a. das 
illustrierte Werk..La Bohême historique, pittores­
que et littéraire“ hrs. •

Legge James [spr. lép) 1815 — 1896, engl. China­
forscher. Prof, in Oxford, gab die chines. Klas­
siker: ..Sseschu“ u. die fünf ..King hrs.

Legien Karl (1861-1920). deutscher Politiker, 
zuerst Drechsler, seit 1903 sozialdem. Reichstags- 
mitgl . Mitgl. der Friedensdelegation, verdient 
um die deutsche Gewerkschaftsbewegung.

Legion, bei den Römern takt. Einheit des Fuß­
volks zu 3000 - 6000 Mann, mit 300 - 600 Reitern, 
nebst 4000 Mann Hilfstruppen, in 30 Manipel, 
dann in 10 Kohorten gegliedert, v. einem Le­
gaten geführt. 8. auch Fremdenlegion.

Legisten, s. Dekretisten.
Legitimisten, Anhänger des erblich-monarch. 

Prinzips, in Frankreich die Anhänger der Bour­
bonen. im Ggsatz zu den Orléanisten (s. d.).

Legnago [spr. lenjdgo], ital. St. u. Festung 
(Prov. Verona), 2500 E.; Handel.

Legnano [spr. lenjdno], ital. St. (Prov. Mailand). 
24000 E.

Legouvé [spr. -guwt] Gabriel Marie (1764 
1812) frz. Dichter. - 2. Sem Sohn Eineste Wil­
fried (1807-1903). frz. Schriftsteller, Mitarbeiter 
Scribes.

Legros [spr. -grd], 1. Pierre (1656—1719). frz. 
Bildhauer, lebte in Rom; Meister in der techn. 
Behandlung; schuf bes. Standbilder. - 2. Al­
phonse (1837-1911). frz. Maler. Radierer frz. u.
engl. Richtung. •

Leh (Le). Hptst. v. Ladach in Zentralasien, 
im N. des Indus. 4000 E.; Sternwarte.

Lehär Franz (geb. 1870). ung. Operettenkom­
ponist. in Wien tätig, schiieb: ..Der Rastel­
binder“. ..Die lustige Witwe“. ..Der Graf v. 
Luxemburg“ u. a.

Le Havre, s. Havre.
Lehe, ehern. Bremeriehe. St. bei Bremerhaven. 

37500 E.. Amtsgericht, Marinetelegraphenschule.
Lehesten, St. in Thüringen. 2025 E.. Schiefer­

brüche u. Schieferindustrie.
31

Lech - <
gegenüber der Ruine Lechsend. Auf dem Lech­
feld besiegte 955 Kaiser Otto I. die Magyaren.

Lech. Stammvater der Polen. Gründer Gnesens.
Lechen, die alten Bewohner Polens.
Lechler Gotth. Viktor (1811-1888), prot. 

Theolog, schrieb: „Gesch. des engl. Deismus“. 
.Joh. v. Wiclif“.

Lechtaler Alpen, Teil der Allgäuer Alpen.
Lechter Melchior (geb. 1865). hervorragender 

deutscher Glasmaler.
Lecky William Edward Hartpole (1838-1903). 

engl. Geschichtsforscher, schrieb: „History of 
the rise and influence of the spirit of ratlonalism 
in Europe“ u. a.

Ledere Michel Théodore [spr. -klär] 1777 -1851, 
frz. Dramatiker, schrieb: ..Proverbes drama­
tiques“ u. a.

Leclerc d’Ostin Charles Victoire Emmanuel 
[spr. dosstdn] 1772-1802. frz. General. Gatte 
v. Napoleons Schwester Paul ne. unterwaif 1802 
Haiti.

Lecocq Alexandre Charles [spr. -kdk] 1832 — 
1918. frz. Komponist, schrieb leichte Operetten: 
Ja fille de madame Angot“,Giroflé-Girofla“. u. a.

Leconte de Lisie Charles Marie [spr. -kóňt Ifl] 
(1818-1894). frz. Dichter. Mitgl. der Akad., 
einer der Führer der Parnassiens; schrieb Lyrik, 
übersetzte Homer. Hesiod. Anakreon u. a. alte 
DILectionarium (lat.), ein mittelalterl. liturg. 
Buch mit den auf Sonn- u. Festtage verteilten 
Schriftlesungen.

Leda, Zufl. der Ems in Hannover, mündet 
bei Leer.

Leda, Gattin d.Tyndareus.v.Zeus (als Schwan). 
Mutter der Dioskuren. der Helena u. Klytäm-

Leďebour Georg (geb. 1850), deutscher radikaler 
Sozialist. Politiker, seit 1900 Mitgl. des Reichs- 
U Ledebur Karl (1840-1913). deutscher Theater­
direktor. zuletzt Intendant in Schwerin, schrieb: 
,;Tagebuch zur Gesch. des Schweriner Hof- 
tbeaters“.

Lederer Hugo (1871 geb.), österr. Bildhauer. 
Prof in Berlin. Bismarckdenkmal in Hamburg, 
Liszt in Weimar. Krupp in Essen. Kaiser Jried- 
rich In Aachen; Idealfiguren („Schicksal . 
„Fechter“). Kleinbronzen.

Lederstrumpferzählungen, s. Cooper.
Ledesma, span. Ortschaft in der Prov. Sala­

manca. 3400 E.; Schwefelquellen.
Ledochowski Mieczislaw Halka. Graf v. (1822- 

1902). Erzbischof v. Gnesen-Posen. Kardinal, 
mußte wegen seiner ungesetzl. u. antideutschen 
Gesinnung 1885 auf seine Stelle als Erzbischof 
verzichten.

Ledru-RoUin Alex. Auguste [spr. -drü rolan] 
1808—1874. frz. Staatsmann. Advokat. 1848 Mi­
nister des Innern, mußte als Führer der radikal 
Sozialist. Partei 1849 nach England fliehen. 1871 
wieder in der Nat.-Vers.

Lee Fred. George (1832-1902). ritualist. 
Theolog. Vorkämpfer für die Wiedervereinigung 
,nLe?ONathanael (1650-1690); engl. Drama­
tiker; soll im Wahnsinn gestorben sein; schrieb 
ausschließlich Tragödien („Nero“. „Theodosius* . 
„Mithridates“. „Massacre of Paris* u. a.).
” Lee Rob. Edmund (1807-1870). amerik. 
Genera), 1862 Oberbefehlshaber der Südarmee. 
1865 gefangen genommen.

Lee Sir Sidney (geb. 1859). berühmter engl. 
Literarhistoriker, seit 1891 Hrsg, des ..Dictionary 
of National Biography“.

Leech John [spr. Ulsch] 1817-1846. engl. 
Karikaturist. Mitarbeiter des „Punch“, illu­
strierte Dickens.

Leeds [spr. lidsl. engl. St. (Yorkshire), am Aire 
460000 E.. Univ. Zentrum der engl. Tuch­
industrie.

Der kleine Beckmann G. W.
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Lehmann Aug. (1843-1803). ursprünglich 
Schuster, erfand ein deutsches Stenographie­
system („Schneilstenographie“), später zur Ste- 
notachygraphie weitergebildet.

Lehmann Edvard (geb. 1862). dän. Religions- 
gelehrter. Prof. In Lund; schrieb: ..Mystik im 
Heidentum u. Chirstentum" u. a.

Lehmann Helnr. (1814-1882) frz. Dekorations- 
m Lehmann Else (geb. 1866). bedeut, deutsche 
Schauspielerin.

Lehmann Job. Georg (1765—1811). deutscher 
Kartograph, ei fand die neue Methode der Terrain- 
Zeichnung durch Schraffierung; schrieb verschie­
dene Lehrbücher u. a.

Lehmann Lilli (geb. 1842). berühmte deutsche 
Opernsängerin, scnrieb: .»Meine Gesangskunst“ 
u. a.

Lehmann Max (geb. 1845), deutscher Ge­
schichtsforscher. Prof, in Göttingen, schrieb über 
Scharnhorst, Stein, den 7jähr. Krieg u. a.

Lehmann Orla (1810-1870) dän. Staatsmann. 
1848 Minister, konstitutionell.

Lehmbruck Wilh. (1881-1919). deutscher 
express. Bildhauer, Prof, in Berlin, schuf „Weibl. 
Torso“ u. a.

Lehmkuhl Aug. (1834-1919). Jesuit. Moralist, 
schrieb: ..Theologia moralis“, ..Die soziale Frage". 
..Arbeitsvertrag u. Streik".

Lehn (lat. feudum), im Mittelalter erbliches 
Nutz- u. Gebrauchsrecht an einer fremden Sache, 
die durch den Eigentümer verliehen war u. Ver­
leiher u. Beliehenen zu gegenseitiger Treue ver­
pflichtete. Das Lehnswesen entstand in den 
german. Staaten. Die frz. Revolution beseitigte 
es größtenteils.

Lehnin, Gern, im Reg.-Bez. Potsdam. 3000 E.. 
Diakonissenmutterhaus, Überreste der Abtei 
Himmelpf ort am See. - Die Lehninsche Weissa­
gung (Vaticinlum Lehnlnense), ein lat. Gedicht, 
das sich mit dem Schicksal der Hohenzollern be­
faßt. angeblich v. dem Mönch Hermann v. Ł. 
verfaßt (um 1300).

Lehramtsprüfungen, staatlich geordnete Prü­
fungen zwecks Erlangung eines öffentl. Lehr­
amtes. in Deutschland seit 1809 eingerichtet.

Lehre der 12 Apostel, s. Didache.
Lehrerbildung. Die Volksschullehrer erhalten 

ihre Ausbildung seit 1800 auf Seminarien in 
6 Jahren. Die Mittelschullehrer sind zur Absol­
vierung der Universität verpflichtet. Seit jüngster 
Zeit wird auch für die Volksschullehrer akadem. 
Bildung ei strebt.

Lehrerbildungsanstalt, s. Seminar.
Lehrervereine, Vereinigungen v. Lehrern der 

Volks- u. Fortbildungsschulen zur Vertretung 
ihrer Interessen u. zur Fortbildung; bes. der 
1871 gegr. Deutsche Lehrerverein, der deutsch­
esten1. Lehrerverein in Wien. Organe: „Allg. 
Deutsche Lehrerzeitung" (wöchentlich). „Deut­
sche Schule" (monatlich), „Jahrbuch des Deut­
schen L.“ Dann der Kath. Lehrerverband 
Deutschlands, der Allg. Deutsche Lehrerinnen­
verein, gegr. 1890; der Deutsche Philologen­
verband (Organ: „Deutsches Philologenblatt"), 
in Österreich der Verband der Vereine deutscher 
Mittelschullehrer Österreichs (Organ: „Die österr. 
Mittelschule“).

Lehrfreiheit, das durch die Verf. v. 1919 garan­
tierte Recht, nach eigener Überzeugung u. Er­
kenntnis zu lehren. — Nach kath. Auffassung 
ist die L. nicht unumschränkt, sondern durch 
Gewissen u. Kircheninterefesen eingeengt. 8. a. 
Modernismus.

Lehrgedicht (didaktische Poesie), Lyrik mit be­
lehrendem Zweck, in der die Reflexion vorwaltet 
u. der Affekt mehr od. minder unterdrückt 
scheint; das L. ist ein Erzeugnis primitiver Zu­
stände. in denen Poesie u. Wissenschaft noch ver­
einigt waren (die indischen Sutras. Hesiod. 
Xenophanes. Parmenides u. a.); die neuere

Ästhetik lehnt das L. im allgemeinen als un­
poetisch ab; bei den Franzosen wurde das L. 
viel gepflegt (Boileau, Racine u. a.); engl. Ver­
treter sind Dryden. Pope. Young u. a.; im 
mittelalterl. Deutschland hatte die Lehrdichtung 
in der Spruchliteratur reiches Feld; mit dem 
Humanismus u. der Opitzischen Reform gewann 
sie neues Ansehen; v. neueren Lehrgedichten 
wären nur Tiedges „Urania" u. Neubecks „Ge­
sundbrunnen" zu nennen. S. auch Fabel.

Lehrs Karl (1802-1878) deutscher Philolog. 
Prof, in Königsberg, schrieb über Aristarch u. a.

Lehrs Max (geb. 1855). deutscher Kunstge­
lehrter. Direktor des Dresdner u. dann des Ber­
liner KupfeiStichkabinetts, schrieb über alte 
Spielkarten u. a. _

Lehrsatz, griech. Theorem, in dem System der 
Erkenntnisse ein Satz, der aus den Grundsätzen 
einer Wissenschaft bewiesen, d. h. durch Schlüsse 
abgeleitet wird. Ggsatz: Grundsatz (Axiom).

Lehrte, St. im Reg.-Bez. Lüneburg. HOüO E.: 
Bahnknotenpunkt. Zement-, Schokolade- u. a.
Industrie. . . . .

Leibeigenschaft, unfreies, abgabepflichtiges, 
persönliches Dienstverhältnis; der Leibeigene 
stand unter dem Züchtigungsreebt, durfte hin­
gegen seinen Besitz vermehren usw. Seit der 
franz. Revolution erfolgte allmählich die Auf­
hebung der L. (Bauem-Emanzipatiom.

Leibi Wilhelm (1844-1900), deutscher Maler 
u. Radierer, der sich durch eine scharfe Beobach­
tung u. eigenartige Oltechnik auszeichnete. 
Seine Motive sind meist aus dem oberbayr. 
Bauernleben entnommen. Gründete mit Jüngeren 
den Leibikreis, dem Schuch, Trübner. Fux u. a. 
angehörten. , _

xieionitz. Gern, in Steiermark, am Zusammen­
fluß der Sulm u. Laßnitz, 2500 E.; Überreste 
aus der alten Römerzeit.

Leibniz Gottfr. Wilh. (1646-1716). deutscher
Philosoph und Poly­
histor. einer der viel­
seitigsten Gelehrten u. 
scharfsinnigsten Den­
ker aller Zeiten. Der 
Grundzug seines 
Wesens u. semer Lehre 
ist das Streben nach 
Vereinigung des Ver­
schiedenen. nach „Har­
monie", sein philos. 
System die Monado­
logie (s. Monadenlehre 
u. prästabilierte Har­
monie). In seinem Leibniz
Hauptwerk „Theo 
dizee“ erklärte er die bestehende Welt als das 
Werk Gottes für die beste aller möglichen Welten. 
Er vertritt einen Spiritualist. Pluralismus. In der 
Mathematik ist er wichtig als Erfinder unsrei 
heutigen Bezeichnung, als Entdecker des Opera­
tionskalküls; er führte die Begriffe Funktion. 
Exponentialgröße. Analysis, Äquipollenz u.a. 
ein, begründete unabhängig v. Newton die Dif­
ferentialrechnung. Auch als Sprachforscher ist 
er bedeut. (Entwurf einer Universalsprache u. 
-schrift). Endlich gründete er die Akad, der 
Wissenschaften in Berlin. Gesamtausgabe seiner 
zahlr. (philos., mathem.. jurist.. theolog., lin­
guistischen usw.) Schriften v. Gerhardt.

Leicester [spr. IfetfrL mittelengl. Grafsch., 
490000 E.: berühmte Rinder- u. Schafzucht; 
Struinpfindustrfe; mit Hptst. L., 235000 E.

Leicester Robert Dudley. Graf v. (1533 — 1588), 
Gelebter oer KöuLin hl.sabeth v. England. 
1585-87 Oberkommandierender der Engländer 
gegen die Spanier u. später Generalstatthaller in 
Holland. . . . ..

Leich, altdeutsche Strophenform, besteht aus 
ungleichen meist zweiteiligen strophischen Ge­
bilden; er dürfte miter dem Einfluß der lat. 
Sequenz entstanden sein.

Leichenverbrennung, war bei vielen Völkern 
des Altertums üblich u. kommt heute als Feuer
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483Leichhardt Lemaître
bestattung (s. d.) wieder auf; v. der kath. Kirche 
1886 verboten.

Leichhardt Ludw., geb. 1813. deutscher 
For^chung.-reiscnaer. durchzog Australien. seit 
1848 vermißt.

Leichlingen, Industriest, im Keg.-Bez. Düssel­
dorf. 7000 E.

Leichner Ludw. (1836 — 1912), deutscher Puder- 
u. Schminkenfabrikant, früher Sänger, stiftete 
&ls Kunstfreund in Eisenach u. Beilin Wagner­
denkmäler.

Leiden (Lei/<fen), nieder!. St., am Khein. 
66000 E.. Univ, mit großer Bibliothek, Museum; 
Wollhandel: Tuchfabriken.

Leigh [spr. 14], St. in England (Lancashire). 
44000 E.; Kohlengruben. Baumwoll- u. Seiden­
fabriken.

Leighton Frederick [spr. k‘t’n] 1830-1896, 
engl. Maler. Präs, der Londoner Akad.; schuf 
bes. geschieht!, u. mythol. Gemälde.

Leine, Fluß Im Elchsfeld, entspringt bei Worbis 
u. mündet in die Aller.

Lelnert Robert (geb. 1873). deutscher Poli­
tiker. zuerst MaleigestUe, dann soz.-dem. Re­
dakteur, 1918-20 Oberbürgermeister v. Han­
nover.

Leiningen, 1. Fürst Karl v. L. (1804 — 1856).
1848 Prils. des Reichsministeiiums. — 2. dessen 
Sohn Ernst (1830-1904) war Admiral in der 
engl. Flotte. - 3. Karl, Graf v. L.-Westerburg 
(1819-1849), ung. General, standrechtl. er­
schossen.

Leino Eino (geb. 1878), finn. Dichter, schrieb 
Dramen. Lyrik u. a.

Leins Christian v. (1814 — 1892). deutscher 
Architekt, Uberbaurat, Dozent am Polytechni­
kum in Stuttgart.

Leinster [spr. Hnssfr], irländ. Prov.. 1.2 Mill. 
E.; Hptst. Dublin.

Leipnik, mähr. St. an der Betschwa, 6600 E., 
Schloß. Textilindustrie, Bierbrauereien.

Leipzig [Karte: s. Beckmanns Weltatlas 36],
Hptst. der sächs. 

Kreishptm. Ł.
(1232000 E.). an der 

Weißen Elster,
Pleiße u. Parthe, 
mit den Vororten 
660140 E. Reichs­
gericht, Oberpost- 
di rektlon, Börse,
Handels-, Gewerbe­
kammer, ünlv., be­
rühmte Bibliothek, 
Handelshochsch.,

Akad, der bild. 
Künste. Musikkon- 
servatorium, Akad, 
für graph. Künste 
und Buchgewerbe, 
Bauschule, zahlr. 
Höhere u. Mittel- Leipzig: Wappen

schulen. Buch­
hindi ‘rlehranstalt, Deutsche Bücherei. Museum
der bild. Künste, Stadtgeschlchtl. Museum,

Leipzig: Deutsches Buchgewerbebaus

Konzerthaus (berühmte Gewandhauskonzerte), 
Deutsches Buchhändlerhaus. Grast imuseum für 
Kunstgewerbe u. Völkei künde. 5 Theater, neues 
Rathaus (1905), Zool. Garten. Völkerschlacht- 
Nationaldenkmal am NapoleonSiein, neuer Haupt­
bahnhof (größter des Kontinents), zahlr. Meß- 
häuser, Krematorium: berühmte Messen. Welt­
mai kt für Rauchwaren, Mittelpunkt des deut­
schen Buchhandels; bedeut. Industiie. — L. um 
900 ge?r,. kam 1485 an die Albe» tinische Lille, 
im 30jähr. Krieg schwer beschädigt (Schlachten 
1631 u. 1642), Okt. 1813 Völkerschlacht. Nieder­
lage Napoleons.

Leipziger Leo (geb. 1861). deutscher Schrift­
steller, Hrsg, des „Roland v. Berlin“, schrieb 
Berliner Sittenromane („Die Ballhaus-Anna“. 
„Die neue Moral“. „Der Rettungsball“).

Leipziger Disputation, 1519, zw. Eck u. Karl­
stadt über die Freiheit des Willens.

Leipziger Interim, s. Interim.
Leisewitz Joh. Anton (1752 — 1806); deutscher 

Dramatiker; berühmt durch die Bruderzwist­
tragödie: „Julius v. Tarent“.

Leisnig, sächs. St. (Kreishptm. Leipzig), an 
der Mulue, 8u00 E.: Amtsgei icht, Industrie.

Leistikow Walter (1865 — 1908), deutscher 
Landschaftsmaler, der mit feiner Naturbeobach­
tung u. einer glänzenden Technik ausgestattet 
war. Bekannt sind seine Havelsee- u. Grunewald- 
bilder. Er gehörte der jüngeren Berliner Sezession 
als einer ihrer ersten Führer an.

Leith [spr. Hafenviertel v. Edinburgh, am 
Firth of Forth, Weiften.

Leitha, Zufl. der Donau, mündet bei Wiesel­
burg. Leithagebirge, die Ausläufer der nördl. 
Kalkalpen.

Leitmeritz, nordböhm. St., an der Elbe, 16000 E.. 
Bischofsitz.

Leitmotiv, in der Musik sich ständig wieder­
holendes ausdrucksvolles Thema, bes. bei Richaid 
Wagner.

Leitner Gottlieb William, 1840-1899, orient. 
Sprachforscher u. Re sender. entdeckte die 
Dardussprachen u. schrieb über Islam u. arab. 
Sprache u. Literatur.

Leitner Karl Gottfr.. Ritter v. (1800-1890). 
österr. Dichter; schrieb Novellen u. Gedichte, 
bes. gute Balladen (der „steirische Uhland").

Leitomischl, tschech. St. in Ost-Böhmen, 
8000 E., Schuhindustrie.

Leitrim [spr. lürlm]. Grafach, der Donegalbai, 
650O0 E.. Hptort Carrick-on-Shannon.

Leitton, in der Tonleiter der hinüberleitende 
Halbton.

Leixner Otmar v. (geb. 1874), Prof. u. Zentral­
inspektor der Donau - Dampfschiffahrtsgesell- 
sebaft in Wien, Architekt u. Kunsthistoriker. 
Werke: „Lehrbuch der Baustile“; „Der Kirchen­
bau der Renaissance in Venedig“; „Der St. Ste- 
fansdom in Wien“; „Entwürfe für Kleinbauten“. 
„Einführung in die Gesch. des Mobiliars u. der 
Möbelstile“.

Leixner Otto v. (geb. 1847), österr. Literar­
historiker u. Dichter; bedeut, seine: „Illustr. 
Gesch. der fremden Literaturen“, „Gesch. der 
deutschen Literatur“, „Unser Jahrhundert“.

Lek, Abzweigung des Unterrheins, geht in den 
nördl. Maasarm.

Lekythos. antiker, langhalsiger Salbölkrug.
Leland Charles Godfrey [spr. liländ] 1824 —1903 

ainerik. Dichter, Heiueübei Setzer, humor. Wei ke.
Leleger, vorgriech. Urbevölkerung an den Kü­

sten des Ägäischen Meeres.
Lelewel Ignacy (1786-1861), poln. Geschichts 

Schreiber, 1830 revolutionär tätig, lebte seit 1833 
in Brüssel u. Paiis, schrieb über Geographie des 
Mittelalters, Numismatik, poln. Gesch.

Lely Pet. (van der Faes) 1618-1680. holl. 
Porträtmaler, seit 1641 am Hofe in London.

Lemaître Jules [spr. -mdtfj, geb. 1853: frz. 
Kritiker u. Schriftsteller; seine sechs Bände

31*



Léman, Lac 4 84 Lenormant
..Contemporains*' u. die ..Impressions de théâtre" 
spielen eine hervorragende Rolle für die Literatur 
des zeitgenöss. Frankreichs; mit Schauspielen 
wie: „La député Leveau“, „Mariage blanc", mit 
dem Scherzspiel: ,,1-a bonne Hélène", Gedichten 
u. Erzählungen hat er sich auch schöpferischen 
Ruf erworben.

Léman, Lac, s. Genfer See. — Lemanische 
Republik, Benennung der Republik Genf 1798.

Lemberg, höchster Berg im Schwäb. Jura.
Lemberg (poln. Lwów), Hpt.- u. Handelest. v. 

Galizien, am Peltew. 200000 E. (56000 Juden). 
3 Erzbischöfe, 1 Superintendent, Univ, (seit 
1784), Polytechnikum. Ossolinskisches llterar. 
Nationalinstitut, Messe („Dreikönigsmesse"); 
Aug.-Sept. 1914, Juni 1915 Schlachten. Sept. 
1914 bis Juni 1915 v. den Russen besetzt. 1918 
— 19 Kämpfe zw. Polen u. Ukraine. Stit 1919 
polnisch.

Lemcke Karl (1831-1913). deutscher Ästhe­
tiker, Prof, in Stuttgart; Hauptwerke: „Popu­
läre Ästhetik“. „V. Opitz bis Klopstock“.

Lemercier Jacques [spr. -ssU] 1585 — 1654, frz. 
Architekt u. Baumeister.

Lemercier Népomucène (1771 — 1840): frz. 
Dichter; trat zuerst mit Dramen („Agamemnon“) 
hervor; kühn sind die „Quatre métamorphoses" 
u. die Tragikomödie „Pinto".

Leirgo, St. im Lippeschen, 9970 E.. Amts-

Lemgo: Rathaus am Marktplatz

gericht. Meerschaumindustrie, Buchverlag.
Lemken, kleinruss. Zweig der Goralen in den 

Ostbeskiden, 109000 Seelen, griech.-kath.
Lemm Alfr. (Lehmann. 1889-1918), deutscher 

Schriftsteller, schrieb Romane („Der fliehende 
Felician") u. Novellen.

Lemme Ludw. (geb. 1847) deutscher prot. 
Theolog, Prof, in Bonn u. Heidelberg, schrieb: 
..Christi. Ethik" u. a. Hrsg, der „Neuen Jahr­
bücher für deutsche Theologie".

Lemnius Simon (Lemm Margadant) 1510 —1550, 
Schweiz. Humanist. Verfechter des Katholizis­
mus.

Lemnos, griech. Insel im Ägäischen Meer. 
29000 E.; Hptst. Kastro. — Im Weltkrieg 
Flottenbasis.

Lemonnier Camille [spr. -ié] 1849 — 1913; belg. 
Schriftsteller; schrieb eine Reihe v. naturalist. 
Romanen im Stil u. Geist Zolas, so den berühm­
ten Bergwerksroman „Happe-chair", den man 
Zolas ..Germinal" an die Seite stellen kann.

Lempa, Fl. in der Republik Salvador (Mittel­
amerika).

Lemuren, unstäte Seelen Verstorbener (Ge­
spenster). im alten Rom.

Lemuria, ein angeblich versunkener Kontinent 
im Ind. Ozean, angenommen z. Erklärung der 
Verbreitung der Halbaffen (Lemuren).

Lena, gewaltiger Strom in Ostsibirien, kommt 
vom Baikalgebirge, mündet in das Nördl. Eis­
meer.

Lenape, Lenni Lenape, s. Delawar en.

Lenartowicz Teofil (1822-1893); poln. Dich­
ter; lebte in Italien u. vermittelte den Italienern 
die Kenntnis der slaw. Literatur; er schrieb ein­
fache volkstümliche Lieder u. Erzählungen aus 
seiner masurischen Heimat.

Lenau Nik., Dichtername für Niembsrh Ediert. 
Slrehlenau (1802—1850); einer der berühmtesten 
österr. Lyriker; führte ein zerrüttetes Leben, 
wanderte kurz nach dem Erscheinen seines 
ersten Gedichtbuchs nach Amerika aus. um dort 
am Herzen der großen. 
unberührten Natur Ruhe 
u. Genesung zu finden; 
enttäuscht vom Main- 
monismus des Landes 
kehrte er nach der 
Heimat zurück; jahre- tI’T 
lang schleppte der < 
Willensschwäche Dichter 9^ \
ein Troubadourverhält- 
nis zu einer verheirateten \*
Frau (Sophie Löwenthal) \
durch sein Dasein; 1844 I
wurde er wahnsinnig u.
starb in der Irrenanstalt f f kJf 
Oberdöbling. Seine Lyrik f Iw
ist weich, musikalisch, ’ M
mit ung. u. slaw. Ak­
zenten; prachtvolle Bil Lenau
der gelingen ihm; überall 
finden sich Ansätze zu ganz modernen 
stillst. Erscheinungen; die nervöse Reizbarkeit 
befähigte ihn zum tiefsten Verständnis der Natur; 
er war deshalb neben Goethe der genialste Natur­
lyriker deutscher Zunge; auch gedankenreiche 
Epen hat er geschrieben: „Savonarola“. „Die 
Albigenser", „Don Juan“ u. „Faust“.

Lenbach Franz v. (1836-1904). deutscher 
Maler, der die Bildnisse der Großen seiner Zeit 
scharf charakterisierend wiedergab. Schüler 
Pilotys, studierte er vor allem die Bilder der 
Italiener u. Flamen, namentlich Tizian u. Rubens.

Lenclos Anne, genannt Ninon de L. [spr. 
laàklôl, 1616 — 1700. frz. geistr. Leltedame. er­
hielt sich ihre Schönheit bis zum Tode.

Lengefeld, sächs. St. (Kreish. Chemnitz), im 
Erzgebirge, 3600 E., Webschule, Papierindustrie. 
Nahebei Schloß Rauenstein.

Lengenfeld im Voigtland, sächs. St.. 6900 E., 
Textilindustrie.

Lengerich, St. im Reg.-Bez. Münster, am Süd­
abhang des Teutoburger Waldes, 3000 E.. Eisen­
erzbergbau.

Lenggries, bayr. Dorf, an der Isar. 3800 E„ 
Marmorbrüche.

Lenin Wladimir lljitsch (Uljanow) (1870- 
1924), Rechtsanwalt, erster Volkskommissar 
Sowjetrußlands, Bolschewist, lebte bis 1917 im 
Auslande, gründete dann mit Trotzki die kom- 
munist. Räterepublik Rußland, leitete bis zu 
seinem Tode die Geschicke Rußlands.

Lenk, Schwefelbad im Berner Oberland 
(Schweiz).

Lenkoran, kaukas. Hafenst., am Kaspisee, 
8788 E., Festung, Schwefelquellen.

Lenne, Zufl. der Ruhr in Westfalen. Lenne- 
gebirge, Gebirgszug im Sauerland.

Lennep, St. im Reg.-Bez. Düsseldorf. 13000 E.. 
Amtsgericht, Realgymn.. Textil- u Stahlwaren.

Lennep, 1. David Jakob van (1774 — 1853), 
holl. Philolog, gab die Herolden des Ovid, Hesiod 
u. a. hrs. — 2. Jak. van (1802—1868), holl. 
Dichter, Romantiker, schrieb bes. hist. Romane 
u. Dramen.

Lennox, schott. Landsch.
Lenormand Marie Anne [spr. -máň] 1772-1843, 

l>erühmte frz. Kartenlegerin, 1809 aus Frankreich 
verwiesen, sagte den Sturz Napoleons voraus.

Lenormant Charles [spr. -mdň] 1802-1859. 
frz. Archäolog, Prof, der Ägyptologie. — Sein 
Sohn François (1837-1883). ebenfalls Archäolog 
11. Prof, in Paris.



Le Nourry - 485 - Leopold
Le Nourry Nic. [spr. l’nuH] 1647-1724, frz. 

Historiker, Mithrsg, der Werke Cassiodors u. 
Ambrosius'.

Lens [apr. iaflss], frz. St. (Dép. Pas-de-Calais), 
am Souciiez. im Weltkrieg zerstört.

Lensch Paul (geb. 1873). deutscher Sozial­
politiker, Redakteur, 1912 — 18 sozialdem.Reichs­
tag sabg., 1919 Prof, für Soziologie in Berlin, 
Jetzt Hauptschriftleiter der ,,Deutschen Alig 
Zeitung“.

Lentulus, röm. Patrizierfanülie der Cornelier: 
Publius Cornelius L. Sura, mltCatilinas 63 v. Chr. 
hingerichtet.

Lentze Aug. (geb. 1860/, 1910-17 preuß. 
Finanzminister.

Lenz Jak. Mich. Reinhold (1751-1792). 
deutscher Dichter, Sohn eines livländ. Pastors, 
1771 in Straßburg im Goetheachen Kreise, machte 
sich dann in Weimar unmöglich, seit 1778 irr­
sinnig. Schrieb geniale, stillose Dramen („Der 
Hofmeister“, „Die Soldaten“, „Der neue Menoza“ 
u. a.), auch Gedichte u. Kunsttheoretisches.

Lenz Max (geb. 1850), deutscher Geschichts­
forscher, Prof, in Hamburg, scnrleb über Luther, 
Bismarck. Napoleon u. a.

Lenz Oskar (geb. 1848), deutscher Afrika­
reisender (1874—87), dann Prof, in Prag, verfaßte 
u. a. eine Geographie v. Afrika.

Lenz Wllh. v. (1804-1883). deutscher Musik­
schriftsteller. schrieb über Beethoven, Liszt. 
Chopin, Tausig u. a.

Lenzen, St. im Reg.-Bez. Potsdam, in der 
Lenzener Wische, 2560 E.. Amtsgericht.

Lenzkirch, bad. Gern. (Kr. Freiburg). 1200 E.; 
Mittelp. d. Schwarzwälder Uhrenindustiie.

Leo, byzant. Kaiser: L. L, der Große (457 — 474). 
unterlag im Kampfe gegen die Vandalen in Afrika 
(468). - L. HL. der Isaurier (717-741), geb. 675, 
schlug den Ansturm der Araber auf Konstan­
tinopel 718 zurück; untersagte die Bildervereh­
rung. — L. V., der Armenier (813 — 20,, besiegte 
die Bulgaren, wurde ermordet. — L. VI., der 
Weise (886-912., geb. 866, führte das byzant. 
Gesetzbuch (v. seinem Vater begonnen/ zu Ende.

Leo, 13 Päpste: L. I., der Gr., Heiliger. Kirchen­
lehrer. 440-61; L. II. 682-3; L. III. 795- 
816. krönte Karl d. Gr.; L. IV. 847-55; L. V. 
903; L. VI. 928 - 9; L. VII. 936-9; L. VIII. 
963-5; L. IX. 1048 — 54, v. Heinrich II. zum 
Papst gemacht; L. X. 1513 — 21, eriieß die Bann­
bulle gegen Luther; L. XI. 1605; L. XII. 1823 
-9; L. XIII. 1878 — 1903, feingebildeter Diplo­
mat. 1885 Schiedsrichter in der Karolinenfrage, 
legte 1887 den preuß. Kulturkampf bei.

Leo Africanus, aus Cordoba, arab. Geograph 
des 16. Jahrh., bereiste Asien u. Afiika. wurde 
1518 Christ; verfaßte außer philos. Schriften eine 
wichtige Beschreibung v. Afrika.

Leo Heträus, s. Abravanel.
Leo Heinr. (1799—1878), deutscher Geschichts­

forscher, Prof. In Halle, bekannt sein: „Lehr­
buch der Universalgesch.“ u. a.

Leo Leonardo (1694 — 1744), Ital. Komponist. 
Verfasser vieler Opem u. anderer Musikwerke.

Leoben, St. in Steiermark, 12000 E., Berg­
akademie: Inmitten eines xrfTITlihiiinTTlfannTntittiiís. Braunkohlenbeckens ge- I UlUjUW || IK 
legen. \ll Uař* ] Hj>

Leobschütz, St. in y I HHrJ I II r 
preuß. Oberschlesien, I II I U f
13083 E., Amtsgericht j P\jffi|| [ 
u. höhere Schulen. 71 11

Leochares, attischer (jl MV 3
Bildhauer u. Erzgießer L A /
des 4. Jahrh. v. Chr.. v. \ /
ihm Apoll v. Belve- lilDHrZ 1/
dere(?)

León, 1. früher. Kgr. in 
Spanien. Teil v. Kasti- 
Uen. besteht heute aus Leoben: Wappen 
den Provinzen L. Sala­
manca u. Zamora. — Hptst. L., 22000 E., Lein* 
wandhaudel. - 2. Gebirgsprov. v. Ecuador. 

viele Vulkane. — 3. St. in Nicaragua, 60C00 E.
- 4. L. de los Aldamas, größte St. im mexik.

■jlßMSSiW
León: San Miguel des Escolada

Staate Guanajuato, 63263 E. — 5. Ort auf der 
Phi ippineninsel Panay, 14000 E.

Leonardo da Vinci, s. Vinci, Leonardo da.
Leonberg, württ. St. im Neckarkreis, 2925 E. 

Amtsgericht, höhere Schulen, Hundezucht.
Leoncavallo Ruggiero (1858 — 1919), ital. 

Opernkomponist, errang großen Erfolg mit seiner 
ersten Oper: „Pagliacci“ („Der Bajazzo“), 
schrieb noch: ..La Bohème“, „Der Roland v. 
Berlin“. „Maja“. „Malbruk“, „Die Medici“ u. a.

Leone, Monte, höchster Gipfel der Lepontini- 
schen Alpen. 3561 m.

Leonhard, Gründer u. Abt des Klosters Noblac 
bei Limoges, gest, um 560.

Leonhard Jul. Emil (1810 — 1883), deutscher 
Komponist

Leonhardi Herrn. Karl. Frh. v. (1809 — 1875), 
deutscher Philosoph, Schüler Krauses, Prof, in 
Prag, verdient um die Hebung des Fröbelschen 
Erziehungs- u. Unterrichtssystems. Begr. des 
„Allgemeinen Erziehungsvereins“.

Leoni Leone (1509-90), ital. Goldschmied, 
u. Bildhauer, in Mailand u. Genua.

Leonidas, seit 488 v. Chr. König v. Sparta, 
fiel 480 bei der heldenmütigen Verteidigung der 
Thermopylen gegen die pers. Übermacht.

Leoninische Verse, solche Hexameter u. Pen­
tameter. in denen Mitte u. Schluß des Verses 
aufeinander reimen, v. dem Dichter Leo um 
1150 erfunden.

Leontion, athenische Hetäre. Schülerin u. 
Freundin des Epikur. schrieb eine Verteidigung 
seiner Lehren gegen Theophrast.

Leontius v. Byzanz, Kirchenschriftsteller. 485 — 
543, schrieb gegen die Nestorianer.

Leopardi Giacome. Graf (1798-1837); bedeut, 
ital. Dichter; in früher Jugend schon war er ein 
tiefer Kenner des klass. Altertums; als Jüngling 
hat er griech. Verse geschrieben; Niebuhr, der 
preuß. Gesandte am Vatikan, bot ihm in Rom. 
wohin er v. seinem frömmelnden Vater geflohen 
war. eine Professur in Berlin an; der kranke 
Dichter mußte wegen des nördl. Klimas ablehnen; 
seine ersten Gedichte sind noch politisch; später 
wandte er sich dem Thema zu. als dessen unüber- 
treffl. Meister ihn Schopenhauer pries, dem 
trostlosen Pessimismus u. der Verherrlichung des 
Todes: neben seinen „Canzoni“ u. „Versi“ steht 
die Dialogreihe „Operette morali“ u. a.

Leopold, Name zweier röm.-deutscher Kaiser:
1. L.L (1658-1705), geb. 1640, 2. Sohn u. 
Nachf. Ferdinands HI. ; unter ihm Abweisung 
der Türken vor Wien (1683) u. Rückeroberung 
Ungarns durch Prinz Eugen, erfolglose Kriege 
gegen Ludwig XIV. 1672—79 u. 1688 — 97. 
Ausbruch des Span. Erbfolgekrieges 1700. —
2. L. IL (1790-92), geb. 1747, Sohn Franz’I.. 
zuerst Großhzg. v. Toskana, schloß Frieden mit 
der Türkei, nahm viele Josefinische Reformen 
zurück, schloß 1792 mit Preußen eine Allianz 
gegen Frankreich.

Leopold, Fürsten v. Anhalt-Dessau: 1. L. L, 
„Der alte Dessauer“, 1676-1747, seit 1698 Re­
gent, kämpfte in preuß. Diensten rühmlichst im 



Leopold 480 Lersner

Span. Erbfolgekrieg, nahm 1715 den Schweden 
Rügen u. Stralsund ab. schlug die Österreicher 
1745 bei Neustadt. Jägerndorf u. Kesselsdorf, 
seit 1712 Feldmarschall. Gattin die Apothekers­
tochter Anna Luise Föhse. — 2. Sein Sohn u. 
Nachf. L. H., geb. 1700. ebenf. preuß. Heer­
führer. starb 1751. — 3. Dessen Sohn L. III. 
(1740-1817). seit 1758 Regent, 1807 Mitgl. des 
Rheinbundes u. nahm den Herzogtitel an. — 
4. Dessen Enkel L. IV., geb. 1794. seit 1817 
Herzog, seit 1847 auch v. Anhai t-Cöthen, 1863 
v. Anhalt-Bernburg, seitdem Herzog v. Anhalt, 
starb 1871.

Leopold Karl Friedr., Großhzg. v. Baden 
(1830-52). geb. 1790. gab als erster deutscher 
Fürst 1848 liberale Gesetze, konnte aber Blutver­
gießen nicht hindern.

Leopold, Könige der Belgier: 1. L. L (1831 - 65). 
geb. 1790. Sohn des Hzgs. Franz v. Sachsen-Co­
burg, 1831 vom belg. Nationalkongreß gewählt, 
regierte streng konstitutionell. — 2. L. 11. (1865 
— 1909/. geb. 1835. Sohn des vor., gründete 
1876 die Kongogesellschaft. Gattin Erzherzogin 
Maria Henriette (1836-1902).

Leopold, Prinz v. Bayern, geb. 1846 als zweiter 
Sohn des Prinzregenten Luitpold, dtsch. General­
feldmarschall, befehligte in der großen Offensive 
gegen Rußland die Heeresgruppe in Mittelpolen, 
zog 13. Aug. 1915 im eroberten Warschau ein 
u. rückte bis an die Beresina vor. Nach Hinden­
burgs Ernennung zum Chef des Generalstabes 
des Feldheeres Ende Aug. 1916 wurde er dessen 
Nachf. im Oberkommando Ost u. durchbrach 
19. Juli 1917 die v. „Soldatenräten“ befehligte 
russ. Armee bei Tarnopol, was den mllitär. Zu­
sammenbruch Rußlands beschleunigte. Er ist 
mit Erzherzogin Gisela, der ältesten Tochter des 
Kaisers Franz Josef, vermählt.

Leopold, Fürst v. Hohenzollern-Sigmaringen. 
s. Hohenzollern.

Leopold, Fürsten v. Lippe: 1. L., geb. 1821, re­
gierte seit 1851. widerrief die liberalen Reformen 
seines Vaters. - 2. I.. IV., Fürst zu Lippe, geb. 
1871, Regent seit 1904, Fürst seit 1905, dankte 
1918 ab.

Leopold, babenberg. Herrscher Österreichs : 
1. L. I., erster Markgraf, starb 994. — 2. L. HI., 
der Heilige (1095-1136), Anhänger Kaiser Hein­
richs V.. erster Herzog, 1484 heilig gesprochen. —
3. L. V. (1177 — 94), Sohn Heinrichs Jasomir- 
gott, nahm am 3. Kreuzzug teil, erwarb 1192 
die Steiermark. — 4. L. VL, der Glorreiche 
(1198-1230), unternahm 1217 — 19 einen Kreuz-

Leopold, habsburg. Herzöge Österreichs : 
L. I. (1308 — 26), geb. 1290, Sohn Albi echte !.. 
wurde 1315 bei Morgarten v. den Schweizern 
besiegt, kämpfte für seinen Bruder Friedrich 
d. Schönen gegen Ludwig d. Bayern. — 2. L. HI. 
(1365-86), Sohn Albrechts II.. bekam alle 
habsburg. Besitzungen außer Österreich, fiel bei 
Sempach gegen die Schweizer.

Leopold Salvator, geb. 1863. Erzhzg. v. Öster­
reich. k. u. k. Generaloberst, organisierte die 
Artillerie.

Leopold, Großherzöge v. Toskana: 1. L. L, 
s. Leopold II., röm.-deutscher Kaiser. — 2. L. H., 
Erzhz«, v. Österreich, geb. 1797, folgte seinem 
Vater Ferdinand 1U. 1824. kämpfte 1848 gegen 
Österreich, dankte 1859 ab. staib 1870.

Leopold Ferdinand, Erzhzg. v. Österreich, geb. 
1868, Oberst, 1902 degradiert, lebt als L. Wölf­
ling in der Schwtiz, 1921 Kaba ettsänger.

Leopold Karl Gustav af (1756 — 1829); schwed. 
Dichter; schrieb Tragödien im klassisch-frz. Stil. 
Gedichte u. Oden auf König Gustav III.. dessen 
Sekretär er war; er stilisierte das bürgerl. Gesetz­
buch. wofür er geadelt wurde.

Leopold IL-See, See in Belgisch-Kongo. v. 
Stanley 1882 entdeckt.

Leopoldina, deutsche Kolonie in Brasilien, 
36000 E.

Leopoldinenstiftung, kath. Missions verein für 
Nordamerika in Österreich.

Leopoldshall, anhalt. Gern., an der Bode. 
6588 E.; Chemikalien, Steinsalzwerk.

Leopoldville, Hptst. des Kongostaates, am 
untern Kongo. 6000 E.

Lepanto, ital. Bezeichnung für Navpaktos. St. 
am Meerbusen v. Korinth, 3400 E.; 751 Seesieg 
Don Juan d’Austrias über die Türken.

Lepère Louis Auguste [spr. -pdr] geb. 1849. 
frz. Xylograph u. Radierer.

Lepidus Marcus Ämilius, bildete 43 v. Chr. mit 
Antonius u. Oktavian das 2. Triumvirat, erhielt 
Afiika, wurde aber v. Oktavian gestürzt, starb 
13 v. Chr. als Oberpontifex.

Lepontier, ehern, rhät. Volk im Kanton Tessin; 
die Lepontin. Alpen. Teil der Westalpen.

Lepsius Karl Rich. (1810-1884), berühmter 
deutscher Ägyptolog u. Sprachforscher, schrieb 
über ägypt. Sprache u. Altertümer, über Chine­
sisch. Tibetanisch, iranische Sprachen, eine 
„Nubische Grammatik“ u. a.

Lercara Friddi, sizil. St., 13400 E., Schwefel­
gruben.

Lerch Egon, k. u. k. Linienschiffsleutnant, 
geb. 1884. Kommandant des „U 12“. torpedierte 
21. Dez. 1914 das frz. Flottenflaggschiff „Jean 
Bart“ in der südl. Adria. Er wurde mit seinem 
U-Boot 12. Aug. 1915 an der ital. Küste im Kampf 
v. einem feindl. Unterseeboot u. Torpedoboot 
versenkt.

Lerch Nicolaus (1467—?), aus Leiden gebürtig, 
kam als Bildhauer nach Wien, wohin ihn Kaiser 
Friedrich III. berief, wo er u. a. daß Grabmal des 
Kaisers begann, welches sich in der Wiener 
Stephanskirche befindet u. 1513 v. Michael 
Dichte! vollendet wurde.

Lerchenfeld Hugo. Graf v. u. zu (geb. 1843), 
bayr. Diplomat. 1880—1919 Gesandter in Berlin. 
Sein gleichnam. Neffe, geb. 1871, 1921 bayr. 
Premier.

Lerkl (spr. -Uschi]. ital. St. (Prov. Genua), 
am Meerbusen v. Spezia. 9660 E.

Lérida, einst Herda, befest. Hptst. der span. 
Prov. L., am Segre. 31000 E.

Lerinische Inseln, frz. Archipel im Mittelmeer; 
größte Insel Ste.-Marguerite.

Lerma Francisco Gomez de Sandoval y Rojas, 
Herzog v. (1550—1625). v. Philipp III. v. Spa­
nien bevorzugt, bereicherte sich als erster Mi­
nister auf Kosten des Landes.

Lermontow Michail Jurjewitsch (1814-1841). 
russ. Dichter, Gardeoffizier, fiel im Duell; Ro­
mantiker, v. Byron beeinflußt, schrieb Lyrik. 
Episches („Der Novize“. „Ismael Bey“, „Der 
Dämon“), den Roman „Ein Held unserer 
Zelt“ u. a.

Lernäische Schlange, lOOköpfige Hydra im 
Sumpf Lerna bei Argos, v. Herkules erschlagen.

Leros, ital. Insel im Ägäischen Meer, an der 
Westküste Kleina Jens, 6000 E.

Leroux Pierre (1797-1871), frz. Philosoph u. 
Sozialist. Anhänger Saint-Simons, Hauptredner 
der radikalen Partei, gründete 1841 mit George 
Sand die Sozialist. „Révue indépendante“ u. 
schrieb: „De l'égalité". „Réfutation de l’éclec- 
ticisme“, „De l’humanité", die sozial-philos. 
Dichtung „La Grève de Samarez“ u. a.

Leroux de Liney Adrien Jean Victor [spr. 
länßi] 1806-1870, frz. Literarhistoriker, besorgte 
Ausgaben altfrz. Texte, schrieb: „Les femmes 
célèbres de l’ancienne France" u. a.

Leroy-Beaulieu Anatole [spr. -rod boljô] 1842- 
1912. frz. Publizist. Prof, der Gesch. in Paris, 
schrieb: „Christianisme et socialisme” u. a. - 
Sein Bruder Pierre L. (1843-1915). National­
ökonom, schrieb: „Traité d’économie politiQue". 
„Le collectivisme“ u. a.

Lersch Heinr. (geb. 1889), deutscher Dichter, 
erst Arbeiter, schrieb Kiiegslyrik u. Liebes­
gedichte („Abglanz des Lebens“, „Die ewige 
Frau", „Deutschland, Lieder u. Gesänge“).

Lersner Kurt. Frh. v. (geb. 1883), deutscher 
Diplomat, 1919 Präs, der deutschen Friedens- 
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délégation in Versailles, seit 1920 Reichstagsabg. 
(Deutsche Volkspartei). schrieb: „Versailles! 
Volkskommentar“.

Lerwick [spr. lerik], Hafen auf den schott. 
Shetlai.dinseln, 4500 E. Im Weltkrieg engl. 
Fl ittenbads gegen die deutsche Nordseeschiff- 
fahrt.

Lesage Alain René [spr. -45] 1668—1747; frz. 
Dichter: Berühmtheit erlangte er durch die bei­
den pikarischen Romane: „Le diable boiteux“ 
u. „Gil Blas“, die trotz des span. Einflusses 
urfrz. Werke blieben; „Gil Blas" ist der Vor­
gänger v. Beaumarchais Figaro; im selben Geiste 
ist die beste Komödie Lesages: „Turcaret“. eine 
Satire auf die Finanzmänner der damaligen Zeit, 
geschrieben.

Le Sar, s. Piladan.
' Lesbos (Aii/titene. Midüllü). Insel im Ägäischen 
Meer, an der Kübte v. Kleinasien. 147 LOO E., 
Ruinen. Hptst. Kastro. Seit 1355 genues. Hzgt., 
1462-1912 türk., seither griech.

Leschitzki (geb. 1856), russ. General, machte 
den Krieg gegen Japan mit. 1916 Armeeführer, 
Ende 1916 Oberbefehlshaber, oiganiueite 1918 
die Sowjetarmee.

Lescot Pierre [spr. -fcd] 1510 — 1578, frz. Archi­
tekt. einer der Begr. der Renaissance in Frank­
reich. Abt in Clermont u. Kanoniker an Notre- 
Dame In Paris, arbeitete seit 1546 am Louvre.

Lesebuch, als Schulbuch für die Leseübungen 
der Schule den nötigen Stoif darbietend; deutsche 
Lesebücher Ende des 18. Jahrh. eingeführt, aber 
erst seit Wackernagel in der heutigen Form 
auftretend.

Leseunterricht, strebt Lautrichtigkeit. Sinn­
gemäßheit (logische Richtigkeit) u. Schönheit 
des Lesens an. danach mechanisches, logisches u. 
ästhetisches Lesen.

Lesghier, Volksstamm im Kaukasus, 600000 
Seelen, mohamm. Lesgistan, s. Dagestan.

Lesghlsche Sprachen, s. Kaukasische Sprachen.
Lésina, kroat. Hvar. dalmat. (jugoslaw.) Insel, 

18000 E.. Hptort L., 3600 E.. Hafen.
Leskien Aug. (1840-1916). namhafter deut­

scher Slawist u. Sprachforscher, Prof, in Leipzig, 
schrieb Grammatiken der slaw. u. baltischen 
Sprachen u. gab mit Brugmann ..Litauische 
Volkslieder u. Märchen“ hrs.

Leskovac [spr. -waz], serb. St., an der Morava, 
14300 E.

Leskow Nikolaj Semjonowitsch (1837-1895), 
russ. Dichter, schrieb Romane (..Bis aufs Mts- 
ser"), Novellen u. a.

Leslie Charles [spr. Itali) 1794 — 1859. engl. 
Maier; Motive nach Shakespeaie, Scott. Irving, 
Sterne.

Leslie Walter. Graf (1606-1667). kais. Feld­
mai schall. schott. Abkunft, einer der Mörder 
Wallensteins.

Lesly Joh. (1526—1596). Bischof u. engl. 
Staatsmann. Ratgeber der Maria Stuart.

Lespès Napoléon [spr. -pta] 1815-1875, frz. 
Schriftsteller (Pseud. Timothée Trimm), gründete 
1862 das Petit Journal.

L’Espinasse Julie de [spr. -n4jJ] 1732 — 1776. 
geistreiche Französin, Freundin d’AJemberts. 
hielt seit 1764 einen eigenen Salon in Paris, in 
dem die Enzyklopädisten verkehrten.

Lesse, Zufl. der Maas, kommt aus den Ar­
dennen. mündet, teilweise unterirdisch laufend, 
bei Dînant.

Lesseps Ferd., Vicomte de [spr. -ss4] 1805 — 
1894. frz. Diplomat, baute 1859 — 69 den Suez­
kanal. wurde 1891 im l’anamaprozeß des Be­
trugs angeklagt, aber wegen geistiger Minder­
wertigkeit freigesprochen.

Lessines (spr. -in]. belg. St. (Hennegau), an 
der Dender. 10318 E., Porphyrbrüche.

Lessing Gotthold Ephraim (1729—1781), deut­
scher klass. Dichter u. Kritiker, aus Kamenz 
(Sachsen), studierte 1741 in Meißen, seit 1746 
In Leipzig u. Wittenberg, 1760-65 Sekretär des

Generals Tauenzien in Breslau. 1767 Dramaturg 
in Hamburg, seit 1770 Bibliothekar in Wolfen­
büttel, Schöpfer der 
deutschen Kunstprosa, 
wichtig als Ästhetiker 
(„Laokoon“), Kritiker 
(„Briefe, die neueste 
Literatur betreffend“). 
Dramaturg („Hamb. 
Dramaturgie“), befreite 
er das deutsche Drama 
v. frz. Einfluß u. gab 
selbst Muster („Miß Sara 
Sampson“. ..Minna von 
Barnhelm", das beste 
deutsche Lustspiel des 
18. Jahrh.. „Emilia Ga- 
lottl“. „Nathan der 
Weise“, woriner Toleranz 
predigte), kämpfte gegen die dogmat. Theologen 
(„Antigoeze“, „Erziehung des Menschenge­
schlechts“).

Lessing, 1. Jul. (1843-1908), deutscher Kunst­
historiker, 1872—1908 Direktor des Berliner 
Kunstgewerbemuseums, schrieb: „Muster alt­
deutscher Leinenstickerei“. „Gold u. Silber". 
„Handarbeit“. „Wandteppiche u. Decken des 
Mittelalters“ u. a. — 2. Karl Friedt. (1808- 
1880). deutscher Geschichte- u. Landschafts­
maler. Großneffe v. Gotth. Ephr. L.. seit 1858 
Galeriedirektor in Karlsruhe; Bus-Zyklus, Eifel­
landschaften. — 3. Sein Sohn Otto (1846 — 1912), 
Bildhauer u. Maler; Marmorstatue G. E. Lessings, 
u. a. Bildwerke.

Lessing Theod. (geb. 1872). deutscher Philo­
soph u. Arzt. Dozent in Hannover, schrieb: 
„Schopenhauer, Wagner, Nietzsche“, „Europa
u. Asien“ u. a.

Lessinische Alpen, s. Vicentinische Alpen.
L'Estocq Joh. Herrn., Graf v. (1692 — 1767). 

russ. Staatsmann frz. Herkunft. Wundarzt Peters 
d. Gr., verhalf der Kaiserin Elisabeth zum Thron. 
1748 eingekerkert, 1753-62 verbannt.

Lesueur Eustachę (spr. -sstiAr] 1617 — 1655. 
frz. Geschieh tsmaler; bekannt: Leben des hi. 
Bruno in 25 Bildern (Louvre).

Le Sueur Jean Franc. (1763 — 1837), frz. Mu­
siker. 1804 Kapellmeister am Hofe Napoleons. 
Lehrer v. Beriioz.

Leszczyński Stanislaus [spr. Wschtsch-], s, Sta­
nislaus 1. Seine Tochter Maria L. war die Ge­
mahlin Ludwigs XV.

Letgalen, südlichste Prov. der Republ. Lett­
land, ca. 1,5 Mill. E., röm.-kath.

Leto, lat. Latona, Mutter des Apollo u. der 
Diana.

Letronne Jean Antoine [spr. l’trdn] 1787 — 1848, 
namhafter frz. Epigraph u. Numismatiker.

Lette Wilh. Adolf (1799-1868). preuß. Staats­
beamter. 1848 Mitgl. der deutschen Nat.-Vers.. 
Liberaler, förderte die Interessen der Volkswirte, 
gründete den Lette-Verein (s. d.).

Letten, indogerm. Volksstamm in Kurland, 
Südlivland u. den angrenz. Gebieten. 1.4 Mill, 
stark, meist ev.

Lette-Verein, Verein für weibl. Ausbildung in 
Berlin, 1865 v. A. Lette gegründet. 1868-97
v. seiner Tochter Anna geleitet.

Lettische Sprache, s. Litauische Sprache. 
Lettland (Latwija) [Karte: s.

Beckmanns Weltatlas 64]. 
lettische Republik, Nov. 1918 
entstanden, im Gebiet der 
ehern. Baltischen Provinzen 
Rußlands. 1.8 Mill. E. (davon 
120000 Deutsche). Hptst. Riga, 
bes. Landwirtschaft. Landes­
farben rot-weiß-rot.

Lettow-Vorbeck Paul v. (geb. 
1870). preuß. Generalmajor. 
1913 Kommandant der Schutz­
truppe v. Deutsch-Ostafrika, 
verteidigte dieses heldenhaft
im Weltkrieg. 1919 Reichswehr- Lettow-Vorbeck

G. E. Lessing



Lettres de cachet 188 Lévy
brigadier; schrieb: ..Meine Erinnerungen aus 
Ostafrika“ u. a.

Lettres de cachet [spr. l/ttr dö käschi, frz.), 
Verhaftebefehle der frz. Könige. 1789 abgeschafft.

Letzte Ölung, Krankenölung, bei den Griechen 
Gebeteöl, Sakrament der kath. u. griech. Kirche, 
das der sterbende Christ empfangen soll. Die 
Reformatoren haben sie nicht übernommen. 
Spender ist der Priester. Das 01 wird am Grün­
donnerstag v. Bischof geweiht.

Leuca, Capo di, die SO.-Spitze Italiens.
Leuchsenring Franz Michael (1746 —1827), emp­

findsamer Schriftsteller des ..Sturm u. Drangs“; 
er verkehrte mit Jacobi. Herder u. Goethe; 
Goethe machte sich über ihn im Fastnachts­
spiel „Pater Brey“ lustig.

Leuchtenberg, bayr. Gern. (Oberpfalz). 400 E.; 
die Standesherrschaft L. (220 qkm). zum alten 
Nordgau, mit der Schloßruine L.. dem Stamm­
sitz der Landgrafen v. L., kam nach deren Aus­
sterben 1646 an Bayern, das 1817 die Grafschaft 
nebst einem Teil des Fürstent. Eichstätt an 
Eugen Beauharnais (s. Leuchtenberg) abtrat.

Leuchtenberg Eugen, Herzog v. (1781-1824), 
Sohn v. Alexandre u. Josephine Beauharnais. 
Stiefsohn Napoleons, v. diesem 1807 adoptiert, 
1805 Vizekönig v. Italien, 1806 vermählt niit 
Max I. v. Bayern Tochter Auguste, 1810 Großhzg. 
v. Frankfurt, zeichnete sich 1809 u. 1812—13 
aus, erhielt 1817 den bayr. Titel Herzog v. L. 
u. das Fürstentum Eichstätt, starb in München. 
V. seinen beiden Söhnen heiratete der ältere. 
Karl Eugen Aug. Napoleon (1810-1835) die 
Königin Marie v. Portugal, der jüngere Max 
Eugen Joseph Napoleon (1817-1852) Maria 
Nikolajewna, Tochter Nikolaus I. v. Rußland. 
Seine Söhne führten den Titel kais. Hoheit mit 
dem Zunamen Romanowski.

Leudes (altdeutsch). Hörige.
Leuk, frz. Loèche4a~ViUe, Schweiz. Gern, im 

Kanton Wallis, an der Dala u. Rhône, 1600 E.; 
dabei das Leukerbad, 606 E. u. über 20 mineral­
haltige Thermen.

Leukas (Santa Maura), jonische Insel, mit 
Ithaka u. a. Inseln den griech. Nomos L. bildend. 
Hptst. L. 7500 H.

Leukippos, griech. Philosoph um 500 v. Chr., 
gilt als Begr. der v. seinem Schüler Demokritos 
(ß. d.) ausgebildeten Atomistik.

Leuktra, das heutige Parapungia, Ort in Böo­
tien; Sieg des Epaminondas über die Spartanei 
371 v. Chr.

Leunawerke, ausgedehnte Ammoniak- u. Stick­
stoffwerke bei Merseburg, im Weltkrieg be­
gründet.

Leuthen, Gern, im Reg.-Bez. Breslau, 865 E.; 
1757 Sieg Friedrichs d. Gr. über die Öster­
reicher.

Leuthold Heinr. (1827-1879); Schweizer Ly­
riker; widmete sich erst dem Studium der Rechte 
u. ging später mit seiner Freundin Karolinę 
Traff ord nach Italien, v. dort nach München, 
er starb wahnsinnig; seine erst in seinem letzten 
Lebensjahre veröffentlichten Gedichte sind emi­
nent musikalisch u. meisterhaft geformt.

Leutkirch, württ. St. an der Eschach, 4090 E., 
Schuhindustrie.

Leutschau, alte, im 12. Jahrh. v. Deutschen 
gezr. jetzt tschech.-slow. St.. 8000 E.

Leutwein Theodor (1849 bis 
1921), Gouv. v. Deutsch-Süd- 
westafrika (1898-1905). be­
siegte 1894 den Häuptling 
Hendrik Witboi.

Leutzsch, eingem. Vorort 
der St. Leipzig.

Leuze [spr. lös], belg. St. 
(Hennegau), 5850 E.

Leva Giuseppe de (1821 
bis 1895). ital. Historiker, 
Prof, in Padua, schrieb: 
..Storia di Carlo V.“ u. a. Leutwein

Léva, slowak. St., im Korn. Bars. 10100 E.; 
1664 Sieg der Kaiserlichen über die Türken.

Levaillant Francois [spr. Vwajáň], 1753—1824, 
frz. Afrikareisender u. urnithoiog, schrieb Reise­
berichte u. Werke über Vögel.

Levallois-Perret [spr. l’walod pfrä], Pariser 
Vorort, 74000 E. Industrie.

Levannagruppe, Teil der Grajfschen Alpen, 
bis 3800 in hoch.

Levante (ital.), s. v. w. Vorderasien u. d. östl. 
Mittelmeerländer.

Levasseur Emile [spr. löuxw.sJrJ 1828-1916. 
frz. Nationalökonom. Geograph u. Statistiker, 
seit 1872 Prof, am Collège de France, Mitbegr. der 
frz. handelsgeograph. Gesellschaft, schrieb: .,1 ä 
France et ses colonies“ u. a.

Levellers [spr. léw-], religiös-kommunist. Par­
tei zu Cromwells Zelten.

Leven [spr. Uten] Fl. in Schottland, kommt 
aus dem L.-See, fließt in den Firth of Forth.

Lever Charles James (1809-1872), ir. Roman­
schreiber.

Levertin Oskar (1862-1906); schwed. Dichter 
u. Literargeschichtsschreiber u. Novedendichter.

Levetzow Ulrike v. (1804 - 1899), bekannt durch 
ihr Verhältnis zu dem 74jährigen Goethe, das 
diesen leidenschaftlich erschütterte; auf sie be­
zieht sich das Gedicht „Trilogie der Leiden­
schaft“.

Levi, nach der Bibel Jakobs u. der Lea Sohn. 
Stammvater der Levit en.

Levi Herm. (1839—1900). deutscher Dirigent, 
langjähr. Freund u. Gehilfe Wagners in Bay- 
leuth, zuletzt Hofkapellmeister in München.

Levi ben Gerson (Leon de Bannolas, Gerso- 
nides) 1288 — 1344. Jüd. Religionsphilosoph aus 
Arles, bildete in seinem Werk „Milchamot adonai“ 
die Lehren des Maimonides (s. d.) weiter.

Leviathan, ein Ungeheuer (Krokodil) in der 
Bibel.

Levico, ital. Gern, in Tirol. 6700 E., berühmte. 
Arsenquellen. Bad Vdriolo.

Levien Ilse, s. Frapan.
Levien Max. russ. Kommunist. 1919 einer der 

Führer der bayr. Räterepublik (Geiselmord), 
nach Rußland entflohen.

Levin Julius (geb. 1862). deutscher Dichter, 
schrieb Romane (..Das Lächeln des Herrn v« 
Golubice-Golubicki", „Zweie u. der liebe Gott". 
„Die Großfürstin“) u. Erzählungen.

Levin, s. Varnhagen, Rahel.
Leviné-Nissen Eugen (1883-1919), Kommu­

nist. geb. in Peteisburg. 1919 Führer der Münch­
ner Räterepublik, wurde standrechtlich erschossen

Leviratsehe, ehemalige Pflichtehe bei den 
Juden, wo der Schwager die kinderlose Witwe 
seines Bruders heiraten mußte.

Levita Ellas (Elia Levi ben Ascher, genannt 
Bachur) 1465—1549. für die Verbreitung der 
hehr. Sprachkunde unter den Christen äußerst 
einflußreicher hebr. Grammatiker, lehrte in 
Venedig. Hauptwerk: „Bachur“ (eine hebr. 
Gramm.).

Levitan Isaak Ilitsch (1861-1900), bedeu­
tendster russ. Landschaftsmaler. Impressionist.

Leviten, 1. nach Levi benannter Stamm 
Israels. Als der Kult in Jerusalem unter Zadok 
eingerichtet war. wurden sie als Priester u. Tem­
peldiener verwendet. 2. bei den Katholiken 
der Diakon u. Subdiakon, die dem Priester 
beim Hochamt dienen.

Levitikus, das 3. Buch Moses enthält die 
Vorschriften für die Priester u. Leviten.

Levkosia (Leukosia), Nikosia, Hptst. v. Zypern. 
16000 E..

Levy Jakob (1819-1892). namhafter jüd. 
Hebraist, Prof, in Breslau, Verf. aramäischer 
Lexika.

Lévy Michel (1821 —1875) frz. Verleger In Paris.
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Levy-Rathenau Josephine (1877-1921). deut­

sche Sozialpolitikvrin. bes. tätig als Frauen­
berufsberaterin; wahrend des Weltkrieges in der 
Leitung des „Nationalen Frauendienstes".

Lewald Emmi (geb. 1866). deutsche Schrift­
stellerin: schrieb Gedichte. Novellen u. Romane 
(„Sylvia“. ..Der Lebensretter". ..Das Hausbrot 
des Lebens" u. a.'.

Lewald-Stahr Fanny (1811 — 1889); deutsche 
Schriftstellerin, schrieb eine Fülle v. Romanen 
mit realist., scharfer Nüchternheit („Nella. eine 
Weihnachtsgeschichte". „Die Erlöserin". „Benve­
nuto**. „Heimat" u. a. ).

Lewes [spr. l/dlssj. s. Jukon.
Lewes. Hptst. der engl. Grafsch. Sussex. 

11300 E.
Lewes George Henry [spr. Ijdiß] 1817 — 1878. 

äußeret fruchtbarer engl. literarhist. u. philcs. 
Schriftsteller, schrieb: „The life and works of 
Goethe". „A biographical history of philoeophy". 
„The history of philosophy from Thales to Comte". 
„Aristotle", dramaturgische Schriften, Novellen. 
Romane u. a. Seine Freundin war George Eliot 
(s. d.).

Lewin-Funke Arthur (geb. 1866), deutscher 
Bildhauer.

Lewinsky Jos. (1835-1907), österr. Schau­
spieler am Wiener Burgtheater, berühmter Cha­
rakterdarsteller; schrieb Dramaturgisches. Seine 
Gattin Olga L.-Brecheisen, geb. 1853, Schau­
spielerin in W7ien,

Lewis (Lews, spr. lüss], größte Insel der He­
briden. mit Nebeninseln. 35049 E. Hptst. Stor­
noway.

Lewis Mathew Gregory (1773-1819); engl. 
Schriftsteller; schrieb einen zu seiner Zeit viel­
gelesenen Schauerroman „The Monk".

Lewiston Ispr. IdDst’n] St. im Unionsstaate 
Malce, 32000 E.. Baumwoll- u. Schuhwaren­
industrie.

Lewstik Franz (1831-1887); slow. Kritiker 
u. Schriftsteller; schrieb Kinderlieder u. die Er­
zählung „Martin Krpan“.

Leser Matthias (1830-1892), österr. Germa­
nist. verfaßte ein „Mittelhochdeutsches Taschen­
wörterbuch** u. a.

Lexington, 1. St. im Unionsstaate Kentucky, 
42000 E.. Univ. — 2. St. im Unionsst. Vir- 
ginlen. 4000 E.. Univ. — 3. St. im Unionsst. 
.Missouri, 5000 E.

Lexis Wilh. (1837 — 1914), deutscher Volks­
wirt. Prof, in Göttingen, schrieb: ..Theorie der 
Bevölkerung u. Moralstatistik" u. a.

Leyden Lucas v. (1494-1533), holl. Maler. 
Kupferstecher u. Holzschneider, einer der frucht­
barsten Meister der nordischen Renaissance, 
dessen Kunst v. nationalen Charakter getragen 
Ist. Stand mit Albrecht Dürer im Verkehre, 
namentlich seit Dürer in den Niederlanden ge­
weilt hatte. Wichtiger als seine Malereien, in 
denen er als Vorläufer der holl. Genremalerei gilt, 
sind seine graph. Arbeiten.

Leye, s. Lys.
Leygues Georges Jean Claude [spr. läg] geb. 

1858. frz. Staatsmann. 1917 Marineminister, 
Sept. 1920 Premier.

Leyi Hendrik (1815-1869), belg. Maler; 
treffliche Historienbilder, auch Genresachen.

Leyte, Insel der Philippinen, mit Nebeninseln 
376000 E.

Lhasa (Llhjassa). Hptst. v. Tibet. 40000 E.. 
Handelsplatz, zahlr. Klöster. Palast des Dalai- 
Lama.

Lhermitte Léon (1844 geb.), frz. Maler; Motive 
aus Religion u. d. Bauernleben.

L Hopital Michel de (1504-1573). frz. Rechts­
gelehrter u. Staatsmann. 1560-68 Kanzler, 
suchte vergebens die religiösen Streitigkeiten 
beizulegen.

Lhotzky Heinr. (geb. 1859). deutscher Schrift­
steller, Mystiker; schrieb: „Der Weg zum Vater", 

..Vom Erleben Gottes". ..Vom Ich u. vom Du". 
Romane u. a.

Liaison [spr. li-asóň. frz.). In der frz. Gram­
matik die Verbindung eines auslaut. Konso­
nanten mit dem anlaut. Vokal des folgenden 
Wortes.

Liard [spr. Idi’rd], Zufl. des Mackenzie (Nord­
amerika), kommt aus den Felsengebirgen; Gold- 
u. Silberfunde.

Liau-ho, Fl. in China, mündet in den 
Golf v. Liautung.

Liau-jang, St. in der Mandschurei bei Mukden, 
50000 E.; 1905 japan. Sieg über die Russen.

Liau-tung (Liao-tung. Kwan-tung). Halbinsel 
(Hochplateau) in der Mandschurei.

Libanios (314 — 393), griech. Sophist aus 
Syrien. Freund Julian Apostatas, genannt „der 
kleine Demosthenes“.

Libanon („Weißes Gebirge"). Gebirge in Syrien, 
zw. Tripolis u. Tyros, mit Überresten der Zedern­
wälder. Die ehern, türk. Prov. L.» 400000 E.. 
jetzt frz.

Libau, befest. Hafenst. in Kurland (zu Lett­
land). an der Ostsee u. dem Libauschen See, 
66000 E., Seebad; ehern, russ. Kriegshafen. — 
Mai 1915 v. den Deutschen besetzt.

Libell (lat. „kleine Schrift"), im alten Rom 
Klage-, Bitt-, auch Schmähschrift; Libellist 
s. v. w. Pamphletist.

Liber, altital. Gott der Fruchtbarkeit, mit 
Dionysos identifiziert; ihm zu Ehren die „Li- 
beralia". an welchem die Jünglinge die Toga 
virilis bekamen.

Libéria, freie Negerrepublik in Oberguinea, 
1.5 Mill. E., Klima tropisch; waldreich, fruchtbar 
Hptst. Monrovia. Palmöl, Kaffee, Piassava. — 
1822 v. freigegebenen nordamer. Negersklaven 
begründet, seit 1847 Verfassung; seit 1922 unter 
der Verwaltung der Union.

Liberius, Papst 352 — 66, wegen arianischen 
Streitigkeiten aus Rom verbannt, gab später 
nach.

Liber pontificalis, lat. Sammlung v. Papst­
biographien; entstanden im 6. Jahrh. u. später 
fortgesetzt.

Libertiner, seit dem 16. Jahrh. s. v. w. Frei­
religiöse.

Liberum arbitrium, s. Indeterminismus.
Liberum veto (lat.), bis 1791 das Einspruchs­

recht jedes Mitglieds des poln. Reichstags gegen 
dessen Beschlüsse.

Libourne [spr. -tdrnj. frz. Hafenst. an der 
Dordogne, 20000 E.

Libreville [spr. libťull], Gabun. Hafenst. in 
Frz.-Kongo. 3500 E.

Liburnia, alte römische Landsch., an der 
Adria.

Libussa, sagenhafte Königin der Böhmen. 
Gründerin Prags, als Gattin Przemyśla Ahnfrau 
der Przemysliden. Dramatisch v. Brentano 
(„Die Gründung Prags“) u. Grillparzer behandelt.

Libyen, älteste Bezeichnung für Nordafrika, 
auch für ganz Afrika. Ebenfalls Bezeichnung 
für Ital.-Tripolis (Libia). — Libysche Wüste, 
östl. Teil der Sahara.

Libyssa, St. in Bithynien (Tod Hannibala).
Licata (Alicata), Hafenst. auf Sizilien, 25000 

E.; Schwefelausfuhr.
Lichnowsky, schles. Adel, seit 1773 Fürsten. — 

Fürst Felix L. (1815-1848). 1848 Mitgl. des 
Frankfurter Parlaments, ermordet. — Sein Neffe 
Fürst Karl Max L. (geb. 1860). zuerst Offizier. 
1912-14 deutscher Botschafter in London, 
verfaßte die Denkschrift „Meine Londoner Mis­
sion 1912—14", in welcher er Deutschland der 
Schuld am Weltkriege bezichtigte, deshalb aus 
dem preuß. Herrenhaus ausgestoßen.

Lichnowsky Mechtild, Fürstin v. (geb. 1879)» 
Gattin des vor,, deutsche Dichterin, schrieb: 
„Götter. Könige u. Tiere in Ägypten**. „Ein
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Spiel vom Tod" (9 Bilder für Marionetten), ein 
Schauspiel ..Der Kinderfreund** u. a.

(geb- 1841>. deutscher Architekt. 1879 — 1906 Stadtbaurat in Leipzig; baute: 
Neues Rathaus das. u. a. öffentl. Gebäude; 
schrieb architekt. Werke.

Lichtenau Wilhelmine. Gräfin (seit 1795) v- 
(1752—1820), Geliebte Friedr. Wilhelms II. v- 
Preußen. dem sie 5 Kinder gebar (die Grafen u. 
Gräfinnen y. der Maik). Tochter des Mueikeis 

mit dem Kammerdiener Ritz verheiratet. 
1797—1800 in Glogau interniert. 
noM®ht?níeíg’ 1*J* Bayem. St. (Oberfranken). 
930 E., Luftkurort, mit HoLental. - 2. Berlin-L., 
Berliner Stadtkr.. 144000 E., bedeutende In- 

.usLri®t T 8* L. in den Vogesen, Df. im Unter- 
elsaß, 850 E.. Bergschloß.

Lichtenberg Georg Christoph (1742-99): deut­
scher Physiker u. Satiriker. Prof, in Göttingen; 
abgesehen y. seinen Wissenschaft!. Leistungen 
erwarb er sich durch seine satir. Aufsätze, die 

Än Ton «eleiteten Göttingischen 
laschenkalender schrieb, den Ruhm des größten 
deutschen Satirikers im 18. Jahrh.. bes. scharfe 
u. witzige Ausfälle richtete er gegen die Genies 
der Sturm- u. Drangperiode, insbes. gegen La- 

®®inen Plan, einen großen Roman im 
Stil des bewunderten Swift zu schreiben, führte 
er nicht aus. dagegen hat er ein größeres Werk 
in der Ausführlichen Erklärung der Hogarth- 
schen Kupferstiche“ hinterlassen; seine zahlr. 
Aphorismen gehören zum Besten der aphorist. 
Literatur.

Lichtenberger André (geb. 1870). frz. Schrift­
steller. Diiektor am Musee social in Paris. Hrsg, 
der Wochenschr ft „L’orinlon“. - Sein Bruder 

(geb* 1864), bedeut. Literarhistoriker, 
schrieb über deutsche Sprache. Philosophie u. 
Poesie.

Lichtenfels Eduard v. (geb. 1833). österr. 
Maler. Prof, in Wien.

Lichtenstein, 1. sächs. St. (Kreishptm. Chem­
nitz). 10600 E.. lextillndustrie. - 2. Jagdschloß 
im württ. Schwarzwaldkr., früher alte Feste 
(Hauffs Roman „L.“).

Lichterfdde, Groß-L., jetzt Berlin-L.» Gern. 
Groß-Berlins.

Lichtmeß (Mariä Reinigung), 2. Febr., ein im 
5. Jahrh. eingeführtes Marienfest. das an das 
Reinigungsopfer Mariä u. an die Darstellung 
Jesu im Tempel erinnert. In der kath. Kirche 
findet an diesem Tage die Kerzenweihe statt.

Lichtwark Alfr. (1852-1914). deutscher Kunst­
schriftsteller. Direktor der Kunsthalle in Ham­
burg. verfaßte eine Reine Schriften über Er­
ziehung zur Kunst.

Lichtwer Magnus Gottfr. (1719-1783); deut­
scher Fabeldichter, schrieb ..Vier Bücher äso­
pischer Fabeln“. die v. Ramler ohne Autorisa­
tion di» Verf. verbessert wurden, außerdem ein 
Lehrgedicht „Das Recht der Vernunft“, das 
Wölfische Ideen in Verse bringt.

Licinius, Gajus L. Stola, erwirkte als Volks­
tribun 366 v. Chr. mit L. Sextius die Gleich­
berechtigung der Plebejer mit den Patriziern 
(Licinische Gesetze).

Licinius, röm. Kaiser, aus Dazien stammend, 
323 v. Konstantin d. Gr. besiegt u. 325 ermordet.

Lidj Jeassu, geb. 1896. Kaiser v. Abessinien v 
1912—16, abgesetzt.

Lidner Bengt (1759-1793). schwed. sentim. 
Dichter.

Lie Jonas (1833 — 1908), norw. Dichter, schrieb 
romant. Novellen („Der Dreimaster Zukunft“ 
„Der Lotse u. seine Frau“), soziale Romane 
(„Lebenslänglich verurteilt“. „Ein Malstrom“. 
„Schlachter Tobias“. „Die Töchter des Kom- 
mandeuis *). Märchen u. Dramen („Lystlge 

xt “ .8e,n 801111 Mons L- (geb- 1864), 
schrieb Novellen u. Romane in oft gekünstelter 
Sprache („Remani“ u. a.). auch histor. Dramen.

Lieb Michael, s. Munkacsy.

Liebe, Zufl. der Weichsel. Name des Ober­
laufs der Alten Nogat.

Liebenau, böhm. St. (unweit v. Reichenberg). 
3170 E.

Liebenstein, Badeort in Thüringen, am Thü­
ringer Walde, 1700 L., erdig-salin. iUsenouellen; 
Schloß Altenstein.

Liebermann Max (geb. 1847), deutscher Im­
pression. Maler u. Radierer. Prof, in Berlin. 
Haupt der Sezession, auch bedeut. Porträtist.

Liebermann v. Sonnenberg Max (1848-1911). 
deutscher Politiker, 1866-80 Offizier, gründete 
1889 die deutschsoziale (antisemit.) Partei, 
seit 1890 im Reichstag.

Liebert Eduard v. (geb. 1850). preuß. Offizier 
u. Politiker. 1896-1901 Gouv. v. Deutsch- 
Ostafrika, 1907-13 im Reichstag. Gründer des 
Reichsverbandes gegen die Sozialdemokratie, 
im Weltkrieg Korpsführer im Osten.

Liebertwolkwitz, sächs. Gern, bei Leipzig, 
4387 E.; am 14. Okt. 1813 begann hier die 
Völkerschlacht.

Liebesgruß, die älteste Form der deutschen 
Liebeslyrik; es sind kurze Botschaften iin Ver­
kehr der Liebenden ; daß solche Lyrik schon unter 
Karl dem Großen bestanden hat, geht aus dem 
Verbot hervor, das Geistlichen untersagt» „wini- 
leodes“ (Liebeslieder) zu schreiben u. abzusenden.

Liebesmahl (Agape), gemeinsames Mahl der 
ersten Christen (zur Erinnerung an das letzte 
Abendmahl) in Verbindung mit ihren gottes- 
dienstl. Versammlungen. Infolge v. Ausartungen 
seit dem 4. Jahrh. kirchlich verboten.

Liebhaberkünste, v. Dilettanten betriebene 
dekorative u. Kleinkünste, so Kerbschnitt. Holz­
brandtechnik. Holzmalcrti. Pyroskulptur. Flach­
schnitt. Einlegearbeit, Stidenmalerei, Gobelin- 
makrei. Lederplastik. Porzellan- u. Majolika­
malerei, Ätzarbeiten u. a.

Liebhard Joachim, s. Camerarius.
Liebknecht Wilh. (1826-1900). sozialdem. 

Parteiführer u. Schriftsteller, geb. in Gießen. 
1849 — 62 flüchtig, dann Redak­
teur des „Vorwärts“ in Berlin. 
1872 — 74 mit Bebel auf Festung, 
seit 1874 im Reichstag. — Sein 
Sohn Karl L. (1871-1919). ex­
tremer Sozialist. Rechtsanwalt, 
seit 1907 Abgeordneter, stimmte 
1914 allein gegen die Kriegs­
kreditvorlagen. verließ die sozial­
dem. Partei, 1916-18 einge­
kerkert; Okt. 1918 frei, begrün­
dete er mit Rosa Luxemburg 
die Spartakusgruppe, veranlaßte
Jan. 1919 den Berliner Aufstand. W.Liebknecht 
wurde verhaftet u. 15. März auf 
Transport erschossen.

Liebmann Otto (1840-1912). philos. Schrift­
steller. Vertreter der kritischen Metaphysik in 
Anlehnung an Kant; Hauptwerk: ,,Analysis 
der Wirklichkeit**; schrieb auch Gedichte.

Liebstadt, St. bei Dresden. 720 E., Schloß 
Kuckuckstein.

Liebwerda, böhm. Df., am Isergebirge, 815 E.; 
Mineralbad.

Liechtenstein, souverän. Fürstentum zw. Vor­
arlberg u. der Schweiz, am Rhein, 12000 E., kon­
stitutionell, Hptst. Vaduz; Residenz des Fürsten 
in Wien (jetzt Johann 1I„ seit 1858); kein 
Militär; Landesfarben: rot-blau. - L., eines der 
ältesten Geschlechter v. Österreich. 1719 relchs- 
unm. Fürstentum. 1815-66 Mitgl. des Deut­
schen Bundes. Seit 1876 mit Vorarlberg Zoll- u. 
Steuerunion. Völkerrechtsvertretung durch die 
Schweiz. L. war Im Weltkiieg neutral.

Liechtenstein, 1. Jos. Wenzel, Fürst v. (1696- 
1772). österr. General, siegte 1746 bei Piacenza 
über die Franzosen. 2. Job. Joseph, Fürst v. 
(1760-1836). österr. Feldmarschall, kämpfte 
bei Aspern 1809 u. später gegen Napoleon.

Liechtensteinklamm. Schlucht der Großarier 
Ache im Pongau.
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Ligne (spr. Hnfl. hennegauisches Geschlecht, 

verwandt die Herzöge v Arenbenf ( ’isfiV 
bekannt Fürst Karl 5 1814 ’
österr. Feldm trac h iU u. Schriftsteller.

T.ic™ Ludwig. Prinz v. (1766-1813). war be­
rühmt durch seinen Geist: stand Fernen 
dem Großen. Rousseau. Voltaire u. a. berühmten 
Zeitgenossen in Verbindung; seine „Lettres et ^S^Teigen seinen blendenden Witz

Ligny (spr. linýí]. belg. Df. (Prov. Namm). 
2015 E.: 18Í5 Niederlage Blüchers durch die 
Franzosen.

Ligorianer, s. Redemptoristen.
Liguori Alfons Maria v. (1606- 1787), ka^b. 

Theolog. 1732 Stifter der Redemptoristen, aus 
Neapel 1726 Priester, 1762 Bischof, 1839 heilig gespr?;' schrieb die berühmte „Theologia mo-

Ligurien. im Altertum das Eand der Ligurer, 
eines ehemals mächtigen Volkes in W.-Ober- 
Italien u. SO.-Gallien. seit 154 v. €p£>JÖCenua 
Tptrt Compartimente mit den Prov. Genua Ä-Ä7 1211108 £.. Hptet. Genua.

Ligurische Alpen, Teil der inneren Westalpen, 
bis 2700 m hoch.

Ligurischer Apennin, Gebirgszug des Apennin, 
am Golf v. Genua.

Ligurische Republik, die Republik Genua 
(1707 — 1805).

Ligurischer Golf, s. Lion (Golfe du).
Li-hung-tschang (1821-1001). chines. Staats­

mann leitete 1895 die Frieuensve.handlungen v. ”?h monf^kl mit Japan, macht« 1896 die grotte 
eZX. führte 1901 die Friedensverhand­
lungen mit Europa. __

Lika. Fl. im ehern, kroat.-slawon. Komitat 
Lika-Krbava, kommt aus dem kroat. Karst, ver­
schwindet in einem Erdtrichter u. geht unter­
irdisch in die Adiia.

Ll-ki, chines. Ritenbuch aus dem 2. Jahrh.
Liktoren, im alten Rom Diener der hohen 

Beamten, trugen ihnen die Faszes voraus.
Likuala-Mossaka, Zufl. des Kongo, an der 

Grenze v. Kamerun. , . .
Liliencron Detlev v. (1844-1909); deutscher 

Lvriker; war Offizier u. machte die Feldzüge v. 
1866 u. 1871 mit; aus seinem ïlrren.LeVen;Æï 
den stets Verschuldeten auch nach Amerika 
führte, rettete Ihn immer seine packend Impr»- 
sionistisch scheinbar improvisierte Lyrik, die v. 
seltener Formenstrenge sein kann. „Kampfe u. 
Snlele" Nebel u. Sonne“. „Bunte Beute ; 
auch in silněn Novellenbanden kommt diese 
Art immer wieder zum Durchbruch: „Kriegs­
novellen". „Aus Marsch u. Geest*. „Brelde Hum- 
mclsbattel“ „Leben u. Loge“ (eine Autobiogra­
phie: : außerdem gab er "oc\,^«n elgenwlllteen 
kunterbunten Epos „Poggfred seine dichter! 
sehe „Lebemannsphilosophle -

T iifonrrnn Rochus. Frh. v. (1820 1012), 
deutscher Musikhistoriker, 1875-1007 Schrilt- 
leiter der ..Allgem. deutschen Biographie . be ; tonnt sline „Histor. Volkslieder der Deutschen

t iiianfoin TTeiiir (geb. 1879), deutscher Dra­
matiker. seit 1919 Sekretär der Schillerstiftung 
in Weimar, schrieb Romane („Der versunkene 
Stern“) u. Dramen (..Memchenuammerung ) u. a.

Lilienfeld, nled.-österr. Marktflecken im Trai- 
sental. 3433 E.. Zisterzienseikloster.

Lilienstein, Berg In der Sächs. Schweiz, an 
^Lilith, im Talmud erste Frau Adams, Teufelin.

Liljefors Bruno (geb. 1860). schwed. impression. 
Maler, bevorzugt als Jäger Jagdmotive.

XiSkdÄtlSiÄ;- Okt. 1914 bis Nov. 
1918 v. den Deutschen besetzt.

Lilio William (1693-1739). enri-Dramatiker: 
schrieb die erste bdrgeri. Tragödie. „George 
Barnwell or the merchant of London . die auf
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Lied in Musik gesetztes strophisches Gedicht. sfeÄMSÄ

an der Kitztach. 69100 
E Oberpostdirektion, 
nitterakad.. Mlttelscbu- 
ten. Schloß. Tuch-, Hüte-. 
Klsvierfabriken. 1164 bis 
1675 Residenz der Her- 
Xev.L., blsl742österr„ 
seitdem preuß.1634sä,chs. 
Siez über die Kaiser­
lichen. 1760 Friedrichs d. 
Gr. über Laudon.

Lleh-tso, Chines. Philo­
soph der taoistischen
v Chr'.leDwü™t6’ 1 Llegnltz: Wappen 
ÄÄÄteßer. schrieb Volkser- 

0ïunh»M Fritz (geb 1865). deutscher Dichter;

de;.i.^11st1mtMrol'. Im Pustettal (Lienzer Dolo- 

“ÏÏœ’tfrL Lierre). belg; St. (Prov. Antwerpen). 
°6ü0u E.Î Spitzen- u. Seidenindustrie.
* Lier Adolf (1826 -1882). deutscher Landschafts­
maler erst Maure tlehrling. lebte lange in Paiis. 
nahm sich die frz. Stimmungslandschaft zum Äer. wirkte auf die Münchener Land-chatter- 
'"'uängLnied.-österr. Df„ südl. v. Wien, an der 
L., 8000 E., Brauerei.

Lietzmann Hans (geb. 1875).
d Theologie in Jena, schrieb: „Handbuch zum 
NT **. „Petrus u. Paulus in Rom u. a.

Lieven Dorothea. Fürstin v.. geborene Bencken- 
dorif (1784-1857), Gattin des Fürsten v. L„ 
ms« Gesandter in London, war seit 1839 als 
Witwe in Paris der Mittelpunkt politischer Kreise.

Lievens Jan (1607-1674). niederl. Maler. 
Nachahmer Rembrandts: liebte bes. blbl. u. 
histor. Stoffe u. Porträts.

T lévin (sdf. lietcdn]. frz. St. (Dép. Pas-de- 
Calais . 26000 E.. Steinkohlengruben; bergbaul. 
Versuchsstation.

Liezen. Dorf In Steiermark, an der Enns. 
Msensteinbergwerke. Pferdemärkte.

Liezen-Mayer Alex. (1839-1905) ung. Maler 
der in München unter Piloty studierte u.
gerne historische Stoffe u. Darstellungen als 
Vorwurf nahm. Illustrierte eine Reihe v. Werken. 
Faust, Ekkehard. Shakespeare usw.

1 Xe'du' bleipubllÄr.

2 Heil. L. v. Cognac, 1526 zw. Frankreich. Eng­
land. Papst. Mailand u. Venedig gegen Çarl ' • 
- 3. Heil. L. der kath. Fürsten Deutschlands 
gegen den prot. Schmalkaldener Bund 1538. Vxath. L. in Deutschland 1609
Bayern gegen die prot. Union. - 15. L. Frank 
reicn u Oberitalien gegen Spanien 16-9.

Lightfoot Joe. (spr. Iditfutl 1828-
Theolog. Prof, in Cambridge, gründl. Bibelkenner.



Lilly 492 Lindau
Diderot und Lessing Einfluß übte: ein anderes 
Stück ..The fatal curiositjr“ ahmte Zacharias 
Werner im .,24. Februar’’ nach.

Lilly John. s. Lylv.
Lilyhäon, das heutige Marsala. St. auf Sizilien.
Lim, Zufl. der Drina. in Serbien.
Lima, 1. Hptst. v. Peru, unweit des Meeres, 

am Rio Rimac. 150000 E.. alte 
Kathedrale. Univ.: Hafen 
Callao: oft v. Erdbeben heim­
gesucht. — 2. L. [spr. láima], 
St. im Unionsstaate Ohio. 
42000 E.: Petroleum- u. Gas­
quellen.

Limän, russ. Name für La­
gunen.

Liman v. Sanders Otto. geb. 
1855, dtsch. Gen. d. Kav.. 
wurde Dez. 191*3 Chef der 
dtsch. Militärmission in der
Türkei, leitete 1915 mit außer- Liman 
ordentl. Geschick die Verteidi- v. Sanders 
gung der Dardanellen u. be­
fehligte bis zum Zusammenbruch der Türkei die 
Palästinafront.

Limbach, sächs. St. (Kreishptm. Chemnitz)
16800 E.. Amtsgericht, 
Technikum, Wirkwaren.

Limburg, St. im Reg.- 
Bez. Wiesbaden, an der 
Lahn, 10965 E.. Landge­
richt. Bischofssitz, Dom.

Limburg, Prov. der Nie­
derlande, 441000 E., Hptst. 
Maastricht. — 2. Prov. 
im NO. v. Belgien. 303000 
E.: Hptst. Hasselt. — 
Beide L. ehemals Herzog­
tum, 1794 zu Holland, 1814 
zu den Niederlanden ; 
Teilung 1839. — 3. L (Lim- 
bourg), belg. St. (Prov. 
Lüttich). 4700 E.: Käse 
(Limburger) ; einst Hptst. 
des Hzgt. L.

Limburg a. d. Lahn

Limburger Chronik, Fasti Limpurgenses. 1336 
— 98 in Limburg an der Lahn verfaßt.

Limburg a. d. L.: Dom.
Limbus (lat.), nach der kath. Lehre der Ort 

der ohne Taufe Verstorbenen, die aber sonst 
keine Schuld auf sich haben.

Limerick, irisch. St. in der Grafsch. L., am 
Shannon, 40000 E.: Industrie. Hafen, Docks.

Limes (lat.), Pfahlgraben, Landwehr: L. Ro- 
manus, befest. röm. Grenzwall in Süddeutschland, 

v. Neuwied über den Taunus. Main bis zum 
Neckar ziehend, mit 80 Kastellen u. 900 Wart­
türmen, v. Domitian u. Trajan erbaut. Ende des 
3. Jahrh. : verfallen.

Limfjord, Meeresarm. der das nördl. Jütland 
durchzieht.

Limmat, im Oberlauf Linth, Zufl. der Aare, 
kommt vom Tödi, fließt bei Bnigg in den Zü­
richer See.

Limmer, Vorort v. Hannover, 4830 E.: Ma­
schinenfabriken, Schwefelbad.

Limoges [spr. -mifi], frz. St. (Dép. Haute- 
Vienne), 92181 E.; im 14.-18. Jahrh. berühmt 
durch Emailmalerei.

Limosin Léonard [spr. -sän] 1505-1575, frz. 
Emailmaler, seine Malereien als Limosins be­
rühmt.

Limoux [spr. -nid], frz. St. (Dép. Aude). 7240 
E.; Weinbau.

Limpopo, Fl. in Transvaal, hat im Oberlauf 
zahlrr. Stromschnellen, mündet in die Delagoabai.

Linares, 1. span. St. (Prov. Jaén). am Guadal­
quivir, 40000 E.; Silber-, Bleiglanzbergbau. In­
dustrie. — 2. Hptst. der chiien. Prov. L., am 
Abhang der Kordilleren. 16000 E.

Lincke Paul (geb. 1866), deutscher Komponist, 
Kapellmeister in Beilin, schrieb beliebte Ope­
retten („Frau Luna**, „Im Reiche des Indra“) u.a.

Lincoln [spr. link'nL 1. engl. Grafsch., an der 
Nordsee, UOOOOO E.; Viehzucht (Lincolnschaf);. 
Hptst. L., 66800 E.. got. Kathedrale. - 2. Hptst. 
des Unionsstaates Nebraska, 54000 E., Univ, 
Ackerbauschule. — 3. St. im Unionsstaate 
Illinois. 9900 E. — 4. St. im Staate Rhode Is- 
and, 9000 E.t starke Industrie.

Lincoln Abraham (1809 — 1865). Präs, der 
Union, Sohn v. Quäkern, zu­
erst Landarbeiter, dann Advo­
kat, seit 1847 Konzreßmitgl. 
Gegner der Sklaverei. 1861 bis 
65 Präs., warf die Südstaaten 
nieder, hob 1862 die Sklaverei 
auf, wurde v. dem Schauspieler 
Booth in Washington er- 
schos-en.

Lind Jenny (1820-1887), be­
rühmte Sängerin, seit 1852 
Gattin des Pianisten Otto Gold­
schmidt.

Lindau, bayr. St., bis 1803 
freie Reichsst.. auf drei Inseln 
im Bodensee, 6618 E.. Seebad. Abraham T inmin Schwefelbad Schachen. Abraham Lincoln

Lindau Paul (1839-1919). vielseitiger Schrift­
steller u. Journalist; war zuerst für deutsche

Lindau: Rathaus
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Zeitungen in Paris tätig; trat mit Plaudereien 
hervor; leitete polit.-literar. Zeitschriften (..Die 
Gegenwart“. „Nord und Süd“), war in Meinin­
gen u. Berlin als Intendant u. Theaterdirektor; 
schrieb eine Anzahl v. Schauspielen u. leichteren 
Lustspielen („Maria u. Magdalena", „Ein Erfolg". 
...Johannistrieb", „Gräfin Lea". „Der Andere" 
u. a.); in seiner letzten Schaffensperiode widmete 
er «ich dem Berliner Sittenroman („Der Zug 
nach Westen", „Arme Mädchen“ u. a.). — Sein 
Bruder Rudolf (1829-1910). Diplomat u. 
Schriftsteller; schrieb eine Anzahl v. Novellen 
u. Romane, in denen er sich als Schüler Turgen­
jews erwies.

Linde Antonius van der (1833 — 1897). deutscher 
Schachmeister, in Wiesbaden, schrieb: ..Gesch. 
des Schachspiels". „Gesch. der Erfindung der 
Buchdruckerkunst". „Lehrbuch des Schach­
spiels" u. a.

Linde Otto v. d.. preuß. Offizier, nahm 1914 
mit 4 Mann das Fort Malonne bei Namur.

Linde Otto zur (geb. 1843), deutscher Lyriker; 
Vorgänger des Expressionismus; er u. sein Kreis, 
der sich um- die Zeitschrift „Charon" gruppiert, 
streben vollständige Freiheit des Rhythmus an.

Linde Samuel Gottlieb (1771-1847), poln. 
Sprachforscher, verfaßte ein berühmtes großes 
„Wörterbuch der poln. Sprache" u. a.

Linden, 1. L., Vorstadt v. Hannover, an der 
Ihme. Eisengießereien. Textilindustrie. — 2. L, 
in Westfalen, Gern, im Reg.-Bez. Arnsberg. 
12000 E.; Steinkohlengruben.

Lindenberg Paul (geb. 1859). deutscher Schrift­
steller. Kriegsberichterstatter, schrieb: „Dm die 
Erde in Wort u. Bild“, ..Bulgarien". „Das Buch 
vom Feldmarschall Hindenburg". Novellen u. a.

Llndenschmit Wilh. (1806-1848). deutscher 
Geschichtsmaler; Ungarnschlacht. Arminius. — 
Sein Bruder Ludw. (1809 — 1893), Altertums­
forscher u. Maler, Leiter des Röm.-Germ. Zentral­
museums in Mainz; berühmt sein Werk: „Die 
Altertümer unserer heidn. Vorzeit". — Wil­
helm v., Neffe des vor. (1829—1895). Maler. 
Prof, in München; Bilder aus Luthers Leben, 
Wandmalereien im Rathaus zu Kaufbeuren u. a.

Lindequist Friedr. v. (geb. 1862), deutscher 
Staatsmann. 1905 Gouv. von 
Deutsch-Südwestafrika. dann 
im Reicbskolonialamt tätig.

Linderhof, ehern, königl. 
Lustschloß im Ammertal (Ober­
bayern).

Lindesnäs. Norwegens Süd- 
kap, am Eingänge des Ska­
gerrak.

Lindewiese, Df. in Tschech.-
Schlesien, in den Sudeten, 5000
E.. Schrothsche Naturheil- Lindeauist 
anstalt. .

Lindi. Hafenst. am Lukuledi (im ehern. Deutsch- 
Ostafrika), 3500 E.; Hanf- u. Kaffeebau.

Lindner Albert (1831-1888). deutscher Dra­
matiker; schrieb ein preisgekröntes hist. Drama 
„Brutus u. Collatinus"; v. seinen übrigen Arbei­
ten kam nur das Trauerspiel „Die Bluthochzeit" 
auf die Bühne.

Lindner Gust. Adolf (1828—1887), österr. 
Schulmann. Prof, in Prag, Anhänger Herbarts. 
Hauptwerke: „Grundriß der l’ädagogik als 
Wissenschaft", „Lehrbuch der empir. Psycholo­
gie’, „Lehrbuch der formalen Logik“.

Lindner Theod. (1843 — 1919), deutscher Histo­
riker, Prof, in Halle, schrieb eine große „Welt- 
gcçchichte", „Die Feme", „Die deutsche Hansa" 
u. a.

Lindpaintner Peter Jos. v. (1791 — 1856). 
deutsener Komponist, Hofkapellmeister in Stutt­
gart, schrieb zahlr. Opern u. Singspiele.

Linea, La, span. St. (Prov. Cádiz), 63230 E., 
Gemüsekultur.

Linewitsch Nikolaj Petrowitsch (1838-1908). 
russ. General im Russ.-Jap. Krieg, bis 1906 
Oberbefehlshaber.

Ling Peter Henrik (1766-1839), schwed. Dich­
ter u. Begründer der schwed. Gymnastik; er war 
Lyriker u. dichtete die romant. Epen „Gylfe 
u. „Asarne", die die alte Götterwelt wieder zum 
Leben erwecken sollten; teils romant.. teils 
naturphilos. Ursprung haben seine Ideen über 
Gymnastik, die er als Fechtmeister der Univ. 
Lund u. Vorsteher des Zentralinstitutes für Gym­
nastik in Stockholm in Praxis umsetzte.

Lingeh, pers. Hafenst. am Golf v. Persien, 
16000 E.

Lingen, St. im Reg.-Bez. Osnabrück, an der 
Ems, 8020 E.

Lingg Herrn. (1820-1905). Arzt u. deutscher 
Dichter; wurde mit einem Gedichtband durch 
Geibel in die Literatur eingeführt; schrieb ein 
großes hist. Epos „Die Völkerwanderung", 
einige Dramen („Catilina", „Der Sohn des 
Dogen") u. a.

Lin guetta, Glos sa, Vorgebirge in Albanien, 
jetzt ital.

Linguist (von lat. lingua „Sprache"), Sprach­
gelehrter; Linguistik, Sprachwissenschaft.

Link (Linek) Wenzeslaus (1483 — 1547), An­
hänger Luthers, wirkte für die Reformation in 
Altenburg u. Nürnberg.

Linkenbach Hans Ludw. (geb. 1876), deutscher 
Dichter. Redakteur, schrieb Lyrisches, Berg­
mannserzählungen u. ein „Nassauisches Dichter­
buch“.

Linköplng [spr. lintechö-], schwed. St. in Oster- 
gotland. 27000 E.. Tabakfabr.

Linlithgow [spr. Unlithgo*], Städtchen in 
Südschotiland. Geburtsort der Maria Stuart.

Linos, sagenhafter griech. Lyriker, v. Apollo 
erschlagen.

Linsingen Alex. v. (geb. 1850), hervorragender 
deutsch. Heerführer, führte 1914 in der ersten 
Marneschlacht ein Korps, Nov. 
eine Armeegruppe vor Ypern. 
Jan. 1915 die deutsch. Süd­
armee in den Karpathen. Mit 
ihr durchbrach er Ende Mai die 
russ. Front bei Stryj, rückte 
Juli auf Cholm vor. rettete mit 
seiner Heeresgruppe Mitte Juni 
1916 die v. Brussilow bei Luck 
durchbrochene Armee des Erz­
herzogs Josef Ferdinand vor 
gänzlicher Vernichtung u. trieb 
Fühjahr u. Sommer 1918 die
russ. Heeresreste u. „Roten Linsingen 
Garden" durch die Ukraine bis 
an den Don. 1918 Generaloberst.

Linthtal, Gern, im Schweiz. Kanton Glarus. 
1894 E. Textilind. Mit Luftkurort Braunwald.

Linz, Hptst. v. Oberösterreich, an der Donau, 
100000 E., got. Dom. Museum. Landesirren­
anstalt. Handelshochschule, Bischofssitz; Werft.

Lion, Golfe du [spr. gčU dH-lióň], Meerbusen 
an der südfrz. Küste,

Liotard Jean Evangéliste [spr. -dr) 1702—1789, 
frz. Maler. Schweizer, berühmter Porträtist 
(Maria Theresia, u. a.).

Lio-tse, chines. Philosoph. Schüler Lao-tses.
Liparische Inseln, einst Äolische Inseln, bei 

Sizilien (vulkanisch. Stromboli).
Lipine, Industriegem. in poln. Oberschlesien. 

18190 E., Zink. Schwefelsäure, Steinkohlen.
Lipiner Siegfr. (1856-1911), österr. philos. 

Dichter; sein Epos „Der entfesselte Prometheus" 
erregte die Bewunderung Nietzsches; er hat 
außer einem zweiten größeren Gedicht „Renatus" 
eine Mieckiewicz-Übersetzung veranstaltet.

Lipinski Rich. (geb. 1867), deutscher Politiker 
(Sozialdem.). in Leipzig. 1919 Mitgl. der sächs. 
Volkskammer, 1920-23 Minister des Innern in 
Sachsen.

Lippe, Zufl. des Rheins (Westfalen), kommt 
aus dem Teutoburger Walde, mündet bei Wesel.

Lippe, Freistaat des Deutschen Reichs, mit 
Teutoburger Wald, 154000 E. (prot.), Ackerbau
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u. Viehzucht. Hptst. Detmold. — Begründer der 
Lippeschen Dynastie Bernhard de Lippia (um 
1120): Simon VI. (1563 — 1613) führte die reform. 
Konfession ein; 1720 Reichsfürstentum. 1807 
Rheinbundstaat. 1815 Beitritt zum Deutschen 
Bund: 1895 — 1905 der bek. Lippesche Erbfolge­
streit.

Lippe Leop.. Graf zur (1815-1889). 1862 
— 67 Justizminister in Preußen, vergewaltigte aie 
Unabhängigkeit des Richterstands. Gegner Bis­
marcks.

Lippert Jul. (1839-1909), österr. Kulturhistori­
ker. Reaischuldi rektor in Budweis. schrieb: „Kul- 
turgesch. der Menschheit" u. a.

Lippi Fra Filippo (1406-1469). ital. Maler, 
aus Florenz; Madonnen. Fresken im Dom zu 
Prato. Spoleto u. a. - Sein Sohn Filippino (1459 — 
1504). Maler gleicher Richtung.

Lippischer Wald, Mittelteil des Teutoburger 
Waldes (Freistaat Lippe).

Lippius Joh. (1585 — 1612), deutscher Musik­
gelehrter. bekannt durch seine: ..Disputatio 
musica" u. a.

Lipps Gottlob Friedr. (geb. 1865), deutscher 
Philosoph, Prof, in Zürich. Vertreter Wundts. 
schrieb: „Mythenbildung u. Erkenntnis". „Pro­
blem der Willensfreiheit". — Sein Bruder Theodor 
(geb. 1851). Philosoph, hauptsächlich Psycholog, 
betreibt empirische Psychologie; schrieb: 
„Grundtatsachen des Seelenlebens", u. a.

Lippschitz Arthur (geb. 1871), deutscher Dra­
matiker, schrieb auch Romane („Ist Liebe 
Sünde?" „Ledige Töchter").

Lippstadt: Wappen

Lippspringe, St. im preuß. Reg.-Bez. Minden, 
an der Senner Heide, “ ” ”
Lungenheilstätte.

Lippstadt, St. im Reg.- 
Bez. Arnsberg, an der 
Lippe, 18000 E.. Real- 
gymn. , Seilerwaren. Zi­
garrenfabrik.

Lips Joh. Heinr. (1758 
bis 1817). Schweiz. Maler 
u. Kupferstecher. Prof, 
an der Weimai erZeichen • 
akad.. hinterließ zahllose 
Kupferstiche.

Lipsius Justus (1547 bis 
1606), berühmter nieder). 
Philolog, verdient um 
Hrsg. u. Kritik lateinischer Autoren.

Lipsius Rich. Ad. (1830-92). prot. Theolog. 
Prof, in Jena, schrieb: „Apokryphe Apostel­
geschichte“. „Lehrbuch der evang.-prot. Dogma­
tik" u. a. — Seine Brüder Konstantin (1832 — 
1894). Architekt, Prof» an der Dresdner Kunst- 
akad. (Leipziger Peterskirche). - Justus Herrn. 
(1834 — 1920), klass. Philolog. Prof, in Leipzig, 
schrieb über altattisches Recht. - Deren Schwe­
ster Marie (1837-1920), musikal. Schriftstellerin 
(Pseud. La Mara), seit 1917 Prof, der Musik, 
schrieb: „Musikal. Studienköpfe".

Liptau, ehern, ung. Komitat, an der Donau. 
83000 E.; v. der Waag durchflossen, mit dem 
2040 m hohen L.er Gebirge (zu den Karpathen), 
waldreich. Viehzucht (Liptauer Käse).

Liquidae, in der Lautlehre Bezeichnung der 
Konsonanten 1. m, n. r od. bloß das 1 u. r.

Liri, Oberlauf des Garigliano.
Lisburn [spr. lissb&rn). irische St. (Grafsch. 

Antrim). 12000 E.; Kathedrale.
Lisco Emil Gust. (1819-1887), prot. Theolog, 

liberaler Pfarrer in Berlin. Mitbegr. der „Prot. 
Kirchenzeitung".

LiscoHerm. (geb. 1850), deutscher Staatsmann. 
1909 — 17 Staatssekretär des Reichsjustizamts.

Liscow Christian Ludw. (1701 -1760). deutscher 
Satiriker, war im Dienst des sächs. Ministers 
Grafen Brühl ; einige freimütige Äußerungen über 
die Mißwirtschaft in den sächs. Finanzen brach­
ten ihm Gefängnis u. Amtsentsetzung; er war 
einer der ersten, die gegen Gottsched auftraten; 
seine Satiren sind nur gegen geringere Persön­

7000 E. StahlQueUe,

lichkeiten gerichtet; berühmt sein Aufsatz: 
„Die Vortrefflichkeit u. Notwendigkeit der elen­
den Skribenten".

Liselotte, s. Elisabeth Charlotte,
Lisieux [spr. -sidl. frz. St. (Dép. Calvados). 

16239 E., Kathedrale. Textilindustrie.
Lissa, dalmat. Insel 

der Adria, Hptst. L.. 
5200 E.; 1866 österr. 
Seerieg über Italien.

Lissa, 1. Polnisch-L., 
St. im poln. Posen, 17200 
E., Industrie. Produkten­
handel. — 2. Df. in Schle­
sien, s. Deutsch-Lissa.

Lissabon (port. Lisboa) 
[Karte: s. Beckmanns 
Weltatlas 80J. befest. 
Hpt- u. Hafenst. der Re­
publik Portugal, Prov. 
Estremadura, an der

Mündung des Tejo. Lissabon: Wappen 
490000 E.; Schloß, Poly­
technikum. Univ., Geodät. Institut. Biblioteca 
Nacionál; Industrie (bes. Schmucksachen. Tex­
tilien), Handel, Dampferstation. L., 716-1147

Lissabon: Belem Torre S. Vicente

Lissabon: Triumphbogen auf der Braca de 
Commercio

arab., seit Johann III. Residenz, bis zum 1«. 
Jahrh. bedeutendster Handelsplatz Europas. 1765 
durch ein Erdbeben fast ganzzerstört (80000Tote).
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Lissandrino, 8. Magnasco.
Lissauer Ernst (geb. 1882), deutscher Lyriker; 

schrieb die Gedichtbände : „Der Acker“. „Der 
Strom". „1813", „Bach", „Idyllen u. Mythen" 
u. „Die ewigen Pfingsten"; auch Dramatisches 
(„Die letzten Stunden Yorks" u. „Die Anfech­
tung"); Aufsehen erregte im Weltkriege sein 
„Haßgesang gegen England".

List Friedr. (1789-1846), deutscher National­
ökonom, Prof. In Tübingen, endete durch Selbst­
mord; Bahnbrecher des deutschen Eisenbahn­
wesens; schrieb gegen den f.eihändleiIschen Kos­
mopolitismus das „Nationale System der polit. 
Ökonomie" u. a.

Lista y Aragon Don Alberto (1775-1848), 
span. Lyriker.

Liszt Franz v. (1811 — 1886), bedeutender Kla­
viervirtuos u. Komponist, in Ungarn geb., 
deutscher Abkunft, trat schon 9 jähiig als Pianist 
auf, 1827 Klavierlehrer in Paris, 1835 — 39 in 
Italien, machte bis 1847 Virtuosenreisen, bis 
1859 Hofkapellmeister in Weimar (Begründer der 
neudeutschen Schule), lebte 1861-70 in Rom, 
dann in Pest (Gen.-Direktor der Musikakad.) u. 
Weimar. Gönner R. Wagners, als Komponist 
Programmmusiker, schrieb 385 Originalstücke 
(„Christus“, „Graner Messe", „Faustsymphonie", 
„Dante“, „Tasso“. die Oper „Heil. Elisabeth“, 
u. a.), 745 Bearbeitungen usw., über 100 nach- 
gelass. Werke; auch gel stvol er Schriftsteller. — 
Seine Tochter Cosima heiratete in 2.Ehe Richard 
Wagner.

Li-tai-pe (698-762), der größte chines. Lyriker; 
er führte ein unstetes Wander- u. Zecherleben; 
tile Gunst des Kaisers Ming-hoang besaß er nur 
kurze Zeit; nach dessen Sturz nahm er an einer 
Verschwörung teil u. wurde zum Tode verurteilt, 
verbannt, aber später vollständig begnadigt; 
seine Lieder, die in zarten Impressionist. Tönen 
Liebe u. Landschaft besingen, in wilden Trink- 
u. Kriegsgesängen zw. Rausch u. Verzweiflung 
taumeln, werden noch jetzt in China gesungen.

Litanei (griech.), bei den Kath. W’echselgebet: 
der Vorbeter sagt die Anrufung, die Gemeinde 
antwortet mit der Bittformel. Am gebräuch­
lichsten sind: Allerheiligen-L., Lauretanische L.. 
Namen Jesu-L. Die Protestanten gebrauchen an 
den Bußtagen Ł.

Litauen (Litwa) [Karte: s. Beckmanns Welt­
atlas 64], Freistaat (seit 1917) im NW v. Ruß­
land, v. Niemen u. Düna bewässert, umfaßt die 
ehern, russ. Gouv. Kowno. Wilna. Grodno, Minsk; 
9 Mill. E.; Ausfuhrhafen Memel. — L., früher 
mit Polen verbundenes Großfürstentum, kam 
bei den Teilungen Polens sukzessive an Ruß­
land. S. auch Polen.

Litauer, indogerm., dem baltischen Sprach­
zweige angehöriger Volksstamm in den ehern, russ. 
Gouv. Kowno, Wilna, Grodno. Suwałki u. im 
nordöstl. Ostpreußen, etwa 2.5 Mill., meist Kath., 
größtenteils Ackerbauer.

Litauische Sprache, im weiteren Sinne eine der 
Sprachfamilien des Indogermanischen, das Li­
tauische. Lettische u. Altpreußische umfassend 
(auch baltische Sprachen genannt); im engeren 
Sinne die Sprache der Litauer (s. d.). Sie ist sehr 
altertümlich in ihren Formen. Als Dichter ist 
Donalitius zu nennen.

Literarischer Verein, in Tübingen, 1839 gegr., 
Herausgeber bes. deutscher seltener Literatur­
werke.

Literatur, schriftl. Niederlegung aller geistigen 
Äußerung menschl. Bildung u. Entwickelung ent­
weder ganz allgemein oder bestimmter Geschichts­
perioden, bestimmte Nationen od. bestimmte Wis- 
sensfäch.-r behandelnd. S. die Ubersichtstabelle 
der Weltliteratur.

Ubersichtstabelle der Weltliteratur.
2000v.Chr. bis ca. 800 v.Chr. Chinesen: Schiking. 

Inder: Weden. Mahäbhärata. Hebräer: Mir­
jams Siegesgesang. Deborahs Gesang. Das 
Hohelied. Griechen: Mythische Dichter (Or­
pheus, Musäus u. a.). Homer. Hesiod. 

800 — 700 v. Ohr. Inder: Rämäyana. Hebräer: 
Joel. Amos. Hosea. Jesaia. Griechen: Arktinos; 
Lesches, Tyrtaios.

700 — 600 v. Ohr. Chinesen: Laotse. Hebräer: 
Psalmen. Habakuk. Micha, Nahum, Jeremias. 
Griechen: Solon, Mimnermos, Archilochos, Al- 
käos. Sappbo. Thales, Anaximandros.

600 — 500 v. Chr. Chinesen: Konfutse. Inder: 
Buddhistische Literatur. Hebräer: Hesekiel. 
babylon. Jesaia. Psalmenabschluß. Griechen: 
Batrachomyomachia. Theognis, Alkman. Ana- 
kreon. Anfänge des Dramas. Pythagoras.

500 — 400 v. Chr. Hebräer: Hiob. Ruth. Grie­
chen: Aischylos, Sophokles, Euripides. Aristo- 
phanes. Sophron. Pindar. Herodot, Thukydi- 
des. Sokrates. Platon.

400 — 300 v. Chr. Hebräer: Maleachi, Daniel, 
Koheleth. Griechen: Menander. Isokrates, Ly- 
sias. Demosthenes, Aischines. Xenophon. Ari­
stoteles.

300 — 200 v. Chr. Inder: Puränas. Anfänge des 
Dramas. Griechen: Theokrit. Alexandrinische 
Schule: Plejaden. Apollonios v. Rhodos. 
Rom: Livius Andren i eus. Odysseeübersetzung.

200 — 100 v. Chr. Hebräer: Daniel. Apokryphen. 
Jesus Sirach. Inder: Südraka. Griechen: Bion, 
Moschos. Polybios. Rom: Plautus, Ennius, 
Terenz.

100-1 v. Chr. Griechen: Meleagros. Anthologie. 
Milesische Märchen. Rom: Lukrez, Catull, 
Horaz, Vergil, Tibull, Properz. Cicero, Cäsar, 
Sallust, Livius.

1 — 100 n. Chr. Indien: Gitagovinda. Griechen: 
Plutarch. Rom: Ovid. Lucanus, Silius Italiens, 
Papinius Statius. Persius, Juvenal, Martial, 
Petronius. Seneca. Tacitus. Annäus Seneca, 
Plinius d. Jüngere.

100 - 200. Inder: Blüte der Kunstdichtung (Kä- 
lidäsa). Juden: Talmud. Griechen: Alkiphron. 
Lukian. Dio Cassuis, Arrian. Appian. Plotin. 
Rom: Afrikanische Schule. Apulejus. Christ­
liche Literatur: Evangelium Johannis. Erste 
Kirchenväter (Athanasius, Basilius. Gregor v. 
Nazianz, Chrysostomos).

200 — 476. Inder: Bhartrihari. Pantschatantra. 
Hitopadescha. Persien: Iranisches Epos. Bld- 
pai. Griechen: Letzte Epiker (Nonnos, Musäos). 
Roman (Heliodor, Achilleus Tatlos, Longos). 
Ammlanus. Rom: Aurelius Neinesianus. Auso- 
nius, Claudlanus. Christi. Dichter: Clemens v. 
Alexandria. Apollinaris v. Laodikela. Synesios, 
Methodios v. Patara. Juvencus, Dama sus, Pru- 
dentius. Kirchenväter (Tertullian, Cyprian. 
Ambrosius, Hieronymus, Augustinus). Boê- 
thius.

476 — 600. Araber: MoaHakät. Amrilkas Antara 
Abendland: Rom: Venantius Fortunatus. Go­
ten: Ulsilas. Kelten: Ossian. Finnen: Kalewala.

600 — 800. Araber: Koran. Hamäsa. Lateinische 
Literatur: Hymnen (Gregor der Große, Claudius 
Mamertus. St. Columban). Alkuin. Angel­
sachsen: Beowulf. Deutschland: Hildebrands- 
lied. Kelten: Artussage.

800—1000. Araber: Abu Nuwäs, Mutanabbi. 
Inder: Somadeva. Deutschland: Heliand, Ot­
fried. England: Kynewulf.

1000-1200. Araber: Hamadhanl, Hariri. Perser: 
Unßuri, Dakiki. Fi r dusí, Nisami. Byzanz: 
Johannes Damascenus („Barlaam u. Joso- 
phat"). Frankreich: Provenzal. Lyrik (Bernart 
v. Ventadour, Jausre Rudel, Bertrand de Born, 
Peire Ramon). Epik: Wace; Turold. Rolands- 
Hed, Iluon, Karlssage. Deutschland: Lyrik 
(Kürenberg, Dietmar v. Aist, Friedr. v. Hau­
sen). Spielmannsdichtungen (Rother, Salman 
u. Morolf, Orendel). Geistliche Epen (Anno­
lied, Lamprechts AlexanderHed). Rolandslied 
des Pfaffen Konrad. Heinrich v. Veideke. 
England: Angelsächsiche Epigonen. Nieder­
lande: Tiersage. Skandinavien: Siegfried- u. 
Dietrichsage (Edda).

1200 — 1300. Araber: 1001 Nacht. Roman v. 
Antara. Perser: Dschelal ud diu Rumi. Saadi. 
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Sudfrarikreićh: Peire Vidal. Faidit, Peire Car­
dinal. Nordfrankreich: Karlssage. Chrestien de 
Troyes. Benoit de Sainte-More. Lais, Contes
u. Fabliaux. Marie de France. Aucassin u. 
Nioolete. Adam de la Halle. Roman v. der 
Rose. Deutschland: Lyrik (Walter v. d. Vogel­
weide, Reinmar v. Zweter, Ulrich v. Lichten­
stein). Dorfpoesie (Neidhart t. Reuenthal, 
Gottfried v. Neifen). Epos (Nilielungenlied. 
Gudrun, Hugdietrich, Wolfdietrich, Laurin 
usw.; Hartmann, Wolfram, Gottfried, Konrad 
Fleck. Wirnt v. Gravenberg, Ulrich v. Tür- 
heim, Rudolf v. Ems. Konrad v. Würzburg). 
Novelle (Wernher der Gärtner). Scnwank- 
dichtung, (Stricker). Didaktik (Freidank. Hugo
v. Trimberg). Sachsenspiegel. Predigt (Bertold 
v. Regensburg). Niederlande: Mae riant. Theo- 
philus u. Beatrijs. Skandinavien : Skalden­
poesie.

1300 — 1400. Perser: Hafis. Nachschebi, Tuti- 
nähme. Italien: Sizilische u. toskane Lyrik. 
Guido Cavalcanti. Dante, Petrarca. Boccaccio. 
Sacchettl. Fiorentino. Spanien: Cid. El Conde 
Lucanor. Juan Ruiz. Portugal: König Diniz. 
Amadis. Frankreich: Guillaume de Machaut. 
Alain Chartier. Deutschland: Ritterepik (Heinr. 
v. Fr°iberg, Ulrich v. Eschenbach). Allegor. u. 
didakt. Dichtung (Hadamar v. Laber. Boner). 
Beginn des Meistergesangs (Johannes Had- 
laub, Frauenlob. Regenbogen). Mystiker (Eck­
hart. Suso, Tauler). England: Langlande. 
Chaucer. Gower. Niederlande: Boendale. Dirk 
Potter.

1400—1500. Persien: Dschami. Italien: Huma­
nisten. Poggio. Burchiello. Pulci. Lorenzo 
de’ Medici. Masuccio. Bojardo. Sannazzaro. 
Savonarola. Spanien: Juan del Encina. 
Celestina-Roman. Frankreich: Cents nouvelles 
nouvelles. Fr. Villon. Maître Patelin. Ba- 
zoches. Philipp v. domines. Mysteriendich- 
tung. Deutschland: Meistergesang. Helden­
buch. ueuerdank. Bürgeri. Lehr- u. Schwank- 
dichtung (Rosenblut u. Folz). Satire (Brant). 
Geistliche u. Fastnachtspiele. England: Ja­
kob I. W. Dunbar. J. Skelton.

1500 — 1550. Türken: Blütezeit (Lämi’i, Fasli, 
Baki). Italien: Ariost. Folengo. Berni. Luigi 
Alamanni. Trissino. Lyrik (Accolti. Molza. 
Bembo). Michelangelo, Vittoria Colonna. Ko­
mödie (Bibbiena, Aretino. Firenzuola). Machia­
vel li. Novelle (Bandello. Cintio). Spanien: 
Boscan. Garcilaso de la Vega. Montemayor. 
Hurtado de Mendoza. Amadis. Lope de Rueda. 
Portugal: Sa da Miranda. Ferreira, Pero de 
And rade Caminha. Frankreich: Marot. Mellin 
de Saint-Gelais. Margarete v. Navarra. Rabe­
lais. Calvin. Deutschland: Luther. Reforma­
torische Streitdichtung (Manuel, Gengenbach. 
E. Alberns, W’aldis). Hans Sachs. Wickram. 
Rebhun. J. Rueff. Volksbücher. Prosa 
(Tschudi. S. Franck, Agricola). England: Th. 
Monis (Utopia). Th. Wyatt. Graf Surrey, 
Udali. J. Heywood. J. Knox. Niederlande: 
Rederijker. Marnix.

1550 — 1600. Italien : Tasso. Bolognettl Braccio- 
lini. Tansillo. Chiabrera. Guarini. Rinuc- 
cini. Komödie (Dolce, Cecchi. Salviati). Gior- 
dano Bruno. Vanini, Campanella, Sarpi. Spa­
nien: Ponce de Leon. Herrera. Gongora 
(..estilo culto“). Er cilla. Cervantes. Drama 
(Vega. Tirso de Molina). Portugal: Camöes. 
Bernardes. Frankreich: Ronsard. Pie jade. 
Du Bartas. Montaigne. Amyot. Deutschland: 
Fischart. Ringwaldt. Rollenhagen. Spangen­
berg. Evangelisches Kirchenlied (Hermann, 
Helmbold, Nicolai). Volksbücher (Faust). 
Drama (Heinr. Julius v. Braunschweig, Ayrer). 
Melissus. Weckherlin, Hoeckh. England: Elisa­
bethanische Hofdichtung (Sidney, Lilly, Spen­
ser). Drama (Ryd, Greene, Peele. Nash, Lodge 
Marlowe, Shakespeare). Baco Verulamensis. 
Niederlande: Ooomhert, Roemer Vischer. Lau­
renz Spiegel. Polen: Joh. u. Peter Kocha­
nowski. Tschechen: G. Stryc.

1600-1650. Italien: Marini. Fulvio Testi. Sal­
vator Rosa. Tassoni. Spanien: Calderon. 
Alarcón. Rojas, More to. Schelmenroman 
(Espinel. Aleman, Quevedo, Guevara). Frank­
reich: Malherbe. Honoré d’Urfé. Rotrou. 
Hardy, Scarron. Voiture. Chapelain. Scudéty. 
Corneille. Die Akademie. Deutschland: Ge­
lehrtendichtung (Opitz). Erste schles. Schule. 
Fleming. Drama (Gryphius). Logau. Simon 
Dach. Die Königsberger. Nürnberger Pegnitz- 
schäfer. Zesen, Rist. Evangelisches Lied : Ger­
hardt. Fr. v. Spee. Angelus Silesius. Roman 
(Moscherosch, Grimmelshausen). England: 
Drama (Ben Jonson. Beaumont u. Fletcher, 
Massinger, Ford. W’ebster). Akademische 
Lyrik (J. Donne. A. Cowley). Milton Bunyan. 
Niederlande: Vondel. Hooft. Huygens. Cats, 
Philologie, neulat. Dichtung, Geschichtsschrei­
bung, Staatswisî-enschaft. Dänen: Arrebo. 
Kingo. Sorterup. Schweden: Stjernhjehn. 
Dahlstjerna. Tschechen: Lomnicky. Comenius.

1650 — 1700. Italien: Akademische Poesie. Guldi, 
Lemene. Menzini, Maggi. Filicaja. Oper. Ar­
kadische Schule in Rom. Spanien: Verfall. 
Drama (Solls. Caüizares. Zamora). Frankreich: 
Klassiker (Descartes. Despréaux. Molière, Ra­
cine, Lafontaine). Lyrik (Ségrais. J. B. Rous­
seau. Chaulieu. Lainez). Roman (Lesage). 
Komödie (Regnard. Legrand, Boursault). Oper 
(Quinault). Prosa (La Bruyère. Larochefou- 
cauld. Pascal. Bossuet. Fénélon). Brief (Balzac. 
Frau v. Sévigné). Deutschland: Zweite schles. 
Schule (Hofmannswaldau. Lohenstein, Ziegler) 
Schmolcke. An ton Ulrich v. Braunschweig. 
Oper in Hamburg. Wernicke. Weise. Schul­
dramen. Prosa (Leibniz. Thoma-dus). Eng­
land: Butler. Dryden. Lustspiel (W’ycherley. 
Congreve. Farquhar). Drama (Otway. Lee. 
Rowe). Prosa: Locke. Hobbes. Niederlande: 
Spinoza, Hoogfliet.

1700 — 1750. Italien: Niedergangszeit. Arkadien 
Maffei. Chiari, Conti. Forteguerra. Spanien: 
Moratin d. Ä.. Yriarte. Portugal: Gardo, 
Frankreich: Crébillon. Destouches. Ma rivaux. 
Nivelle de la Chaussée. Aufklärung (Voltaire. 
Montesquieu, Prévost, Piron, Gresset). Deutsch­
land: Günther. Haller. Französische Schule 
(Gottsched). Llscow, Bodmer, Breitingen 
Hagedorn. Gellert. Rabener. Bremer Beiträge. 
Weiße. Robinsonaden (Schnabel). England: 
Pope. Gay. Addison. Thomson. Swift. 
Defoe. Steele. Lilio. Roman (Richardson!. 
Dänen: Holberg. Falster. Schweden: Datlu. 
Polen: St. Konarski. Russen: Kantemir. Lo­
monossow. Sumarokow.

1751 — 1800. Italien : Metastasio. Goldoni. Gozzi. 
Pavini. Casti. Alfieri. Monti. Ugo Foscolo, 
Meli. Griechen: Rhlgas. Volkspoesie. Spanien: 
Garcia de la Huerta. Ramon de la Cruz. 
Cienfuegos. Moratin d. J. Quintana. Munoz. 
Portugal: Manuel de Nascimento. Bocage, die 
Elmanisten. Frankreich : Diderot. Enzyklo­
pädisten (d’Alembert, Robinet. Holbach, Buffon, 
Condillac, La Mettrie, Helvétius, Grimm). 
Rousseau. Bernardin de St.-Pierre. Beau­
marchais. Mirabeau. Rerolutionsdichtung 
(Rouget de l’Isle, Lebrun, M. J. Cnénler, 
Arnault). Romantik (A. Chénier). Millevoye. 
Die Staël. Constant. Delavigne. Deutschland. 
Klopstock. Cramer. Moser, Denis: Lessing, 
Mendelssohn. Nicolai. Engel. Wieland. Mu- 
saus, Thümmel. Lyrik (E. v. Kleist, Gleim- 
Gotter, Ramler). Drama (Cronegk. Brawe, 
M’eiße . Geßner. Prosa (Winckelmann, Möser). 
Sturm u. Drang (Bürger. Die Göttinger Hein- 
bündlet [Miller, Hölty. die Stolberge Voß]. 
Herder. Klinger. Lenz. Maler Müller. Leise­
witz. Gerstenberg). Roman (Hippel. Moritz 
Heinse . Claudius. Schubart. Jung-Stilling. 
Goethe (1749-1832). Schiller (1759-1805). 
Hölderlin. Jean Paul. Matthisson. Salis. 
Kotzebue, Iffland. Kant. Johs. v. Müller. 
G. Forster. W. v. Humboldt. England: 
Percys Balladen. Sittenroman (Fielding, Gold- 
smith, Smollek, Sterne). Chatterton. Osslan 
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(Macpherson). Hume. Chesterfield. Gibbon. 
Bruns. Cowper. Gray. H. Walpole. Sheridan. 
Pitt. Fox. Burke. Niederlande: Bilderdijk. 
Dänen: Baggesen. Ohlenschläger. Schweden: 
Bellniann. Franzén. Russen: Dershawin.

1801-1830. Neugriechen: Christopulos. Ypsi­
lanti. Trikupis. Sutsos. Italien: Manzoni. 
Leopardi. Niccolini. Pellico. d’Azeglio. Cantü. 
Belli. Colletta. Spanien: Rosa. Breton de los 
Herreros. Arilaza. Essproncec'a. Portugal: 
Ahneida-Garrett. Carvalho. Amorim. Diniz. 
Frankreich: Romantik (Chateaubriand. La­
martine. Vigny. A. de Musset. V. Hugo. Mé­
rimée. Gautier. ViUiers de l’Isle Adam). 
Béranger. Scribe. Courier. Deutschland: Ro­
mantik (die Schlegel, Novalis, Tieck, Arnim. 
Brentano. Fcuquě. E. T. A. Hoffmann. Robert. 
Hitzig). H. v. Kleist. Befreiungslyrik (Arndt, 
Körner, Schenkendorf). E. Schulze, Cha- 
misso. Eichendorff. Uh land. Rückert. Plater. 
W. Müller. Droste-Hülshof f. Fichte, Schel­
ling, Hegel, Niebuhr, Raumer, Schlosser. 
Schleiermacher. A. v. Humboldt. England: 
Laktaten (Coleiidge, Worda worth. Southey, 
Wilson). Scott. Byron. Shelley. Th. Moore. 
Keats. Leigh Hunt. Landor. Th. Hood. F. 
Hernans. Niederlande : Lennep. Schweden: 
Atterbom. Tegnér. Stagnelius. Snoilsky. 
Polen: Mickiewicz. Słowacki. Russen: Pusch­
kin. Lermontow. Ungarn: Kisfaludy. Vörös- 
marty.

1830 — 1900. Neujriechen: Rangawis. Karasussas. 
Italien: Giusti. Guerrazzi. Bersezio. Carducci. 
Stacchetti. Cossa. de Amicis. Farina. Verga. 
Neera. Mantegazza. Ada Negri. A. Graf. G. 
ďAnnunzio. Bresciani. Tommaseo. Spanien: 
A. de Alarcon. Ayala. Caballero. Fastenrath. 
Hartzenbusch. Avellaneda. Trueba. Coloma. 
Echegaray. I». Galdos. Frankreich: Romane 
(G. Sand. H. de Balzac). Lyrik (Gay. Brizeux. 
Desbordes-Valmore). Sainte-Beuve. Sandeau, 
Roman u. Drama: Dumas, Sue, Soulié. Augier. 
Feuillet. Feydeau. About. Erckmann-Cha- 
trian. Labiche. Sardou. Coppée. Prosa: 
Renan. Taine. Brumetière. Realismus: Bau­
delaire, Flaubîrt, A. Daudet. Concourt. Ohret, 
Zola. Pailleron. Maupassant. Bourget, A. 
France. loti. Claretie. Rostand. Gréville. 
Prévost. Fabre. Maeterlinck. Deutschland: 
Grillparzer. Immermann. Die Jungdeutschen 
(Heine, Börne, Gutzkow. Laube, Mundt, Wien- 
barg. Menzel). Polit. Lyrik (Hoffmann v. 
Fallersleben, Herwegh, Freiligrath, Dingel­
stedt, A. Grün, Mosen, Lenau, Karl Beck). 
Hebbel, O. Ludwig, G. Frey tag; E. Geibel. 
Raimund n. Nestroy. Halm. Roman (W. 
Alexis, Holtet. Auerbach. Posti. Stifter). G. 
Keller. P. Heyse. Storm. Raabe. Scheffel. 
F. Reuter. K. F. Meyer. J. Gottheit. Spiel­
hagen. Ebner-Eschenbach. Frensten. Th. 
Mann. H. Mann . Wagner. Drama (Anzen­
gruber. Wildenbnich. Sudermann. Haupt­
mann. Hofmannsthal. Langmann). Lyrik u. 
Epik (Groth. Hamerling, Jordan, Greif, Deh- 
mel, D. v. Liliencron. George). Philosophen 
(Schopenhauer. Lotze, Lange, Strauß, Vischer, 
Hartmann, Nietzsche, Fischer, Mauthner, 
Wundt). Historiker (Ranke, Gervinus, Sybel, 
Mommsen, Droysen. Treltschke, Mareks, Lamp­
recht). Soziologen (Marx. Engel, Lassalle 
Sombart. Goldschi Id, Simmel). England: Bul­
war. Dickens. Kingsley. Thackeray. Eliot. 
Tennyson. Browning. Swinburne. Morris- 
Pinero. Wilde. Shaw. Prosa (Carlyle. Ma- 
caulay). Amerika: Aldrich. Bret Harte. Mark 
Twain. Longfellow.Whitman,Mulford. Nieder 
lande: Conscience. Dekker. Dänen: Andersen, 
Hertz, Paludan-Müller. Jacobsen. Drach- 
mann. Schandorph. Brandes. Schweden: 
Almquist. Runeberg, Rydberg. Norwegen: 
Ibsen. Björnson, Kielland, Wergeland. Polen: 
Krasiński. Goszcynski, Kraszewski, Sienkie­
wicz. Tschechen: Nerudo, Vrchlicky, Macher. 
Russen: Bestushew, Aksakow, Gogol, Tur­
genjew. Tolstoj, Dostojewskij, Nekrassow, 
Gorki. Ungarn: PetöfL Arany, Eötvöe, Jökai.

Der kleine Beckmann, G. TF.

Seit 1900. Frankreich: Rolland. Claudel. La- 
vedan. H. Bernstein. Brieux. Deutschland: 
S. Deutsche Literatur. Ungarn: Molnar. Biró. 
Herczeg. Russen: Andrejew. Men schkowski. 
Artzybaschew. Juden: Schalom Asch. Nor­
wegen: Hamsun. Schweden: Strindberg. In­
dien: Rabindranath Tagore. S. die verschie­
denen Nationalliteratuien.
Lithgow, St. in Australien (Neusüdwales) 

12000 E., Kohlenbergwerke.
Litolrt Henry (1818-1891), engl. Komponist, 

begr. in Braunschweig einen Musikalienverlag, 
war spater Kapellmeister in Paris.

Little Falls [spr. IUI fais], St. im Unionsstaate 
Neuyork. am Eriekanal, 13100 E.; Papier-, Näh­
maschinenfabriken .

Little Hampton [spr. hämpt’m], engl. Hafenst. 
(Grafsch. Sussex), am Arun, 12000 E.. Seebad.

Litlle Rock, Hptst. des Unionsstaates Arkansas. 
65000 E.. Baumwollhandel.

Littmann Max (geb. 1862). deutscher Architekt; 
Erbauer des Prinzregententheaters, d. Hofbräu­
hauses in München u. a. bedeutender Bauten.

Karl Litzmann

Littré Emile (1801-1881). frz. Philosoph, Me­
diziner. Sprachforscher u. 
Schriftsteller, einer der 
vielseitigsten Gelehrten 
seiner Zeit, als Philosoph 

Positivist; Hptwerke: 
„Analyse raisonnée du 
cours de philosophie posi­
tive“. ..Auguste Comte et 
la philosophie positive“, 
..Histoire de la langue fran­
çaise", „Dictionnaire de la 
langue française" u. a.

Liturgie (griech. „Lei­
stung“); im kirchl. Sprach­
gebrauch die gesamten 
gottesdienstl. Handlungen; 
für Katholiken: Missale Rom., Rituale Rom., 
Pontificale Rom.; bei den Protestanten die Kir­
chenordnungen u. Agenden.

Liturgik, die geordnete Darstellung der Li­
turgie.

Liturgische Gewänder, Kleidungsstücke des 
Geistlichen bei der Ausübung des Gottesdienstes, 
z. B. Meßgewand.

Litzmann Berth. (1857 geb.), deutscher Literar­
historiker, Prof, in Bonn, schrieb: „Das deutsche 
Drama“, „F. L. Schröder", „E. v. Wildenbruch“ 
u. a., begr. die „Theatergeschichtl. Forschungen".

Litzmann Grete (geb. 1875), geb. Hertzberg, 
Gattin des vor., schrieb Dramen u. Novellen.

Litzmann Karl, dtsch. Gen., geb. 
sich mit der 3. Gardedivision 
Ende Nov. 1914 bei Brzeczinji 
durch vielfache russ. Übermacht
u. brachte noch 12500 Gefangene 
mit. was die Oberste Heeres­
leitung als „eine der schönsten 
Waffentaten im bisherigen Ver­
lauf des Kriegs" bezeichnete. 
Er führte später ein Korps, er­
stürmte Aug. 1915 die ptarke 
Festung Kowno u. hielt Juni 
1916 bei Luck den Massenstoß 
Brussilows auf.

Liudger, Heiliger, Friese, 
missionierte in Friesland, erster 
Bischof v. Münster, gest. 809.

Liudolf, Sohn Kaiser Ottos I.. seit 950 Hzg.
v. Schwaben, empörte sich gegen seinen Vater, 
wurde abgesetzt u. starb 957.

Llu-kiu (Riu-kiu, Liëu-kiëu, Liu-tschiu, Lu- 
tschu). jap. Archipel im Stillen Ozean, nordöstl. 
v. Formosa, ft Mill. E. (Mischvolk aus Malaien 
mit Chinesen u. Japanern); Hptinseln Okina- 
washima od. Groß-L. mit dem Handelsort Nawa, 
Amamioshima u. Ithigaki; seit 1872 jap.

Liü Puh-wei, chines. Gelehrter des 3. Jahrh. 
v. Chr., strenger Schematiker.

Liutprand, 1. Langobardenkönig 712—744; 
2. langobard. Historiker des 10. Jahrh.. Bischof

Littré

1850. schlug

32
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1873. engl. Afrikąrei- 
sender. ging 
Missionär nach Süd­
afrika. durchforschte 
Süd- u. Zentralafnka 
(Entdeckung der Vik- 
toriafälle des Sambesi, 
des Schirwa- u. Njassa- 
see. Bangweolosee. Lu- 
alaba usw.). Schrieb. 
,,Missionar y travels . 
..Narrative of an ex­
pédition to the Zam- 
besi“.Livings onefälle, die 
von Living ton • ent­
deckten Wasserfälle 
des Kongo.

Livingstonegebirge, 
Gebirgsgruppe am 
Njassasee, von Livingstone _

Livische Sprache, Glied des finnischen Zweiges 
der uralaltaischen Sprachen, dem Estbnischen 
naLivius Titusd(59 v. -17. n.Chr.). röm. Geschichts­
schreiber. aus Padua, schrieb die Geschichte Poms 
v. d. Gründung bis 9 v.Chr.; zum Teil erhalten.

Livius Andronikus Lucius. Dichter griech. Ab­
stammung, begr. im 3. Jahrh. v. Chr. die röm.

Livland, frühere russ. Ostseeprovinz. Jetzt (seit 
1Q1R1 zur Lettland, u. Estländ. Republik. 1 h Miih (mel.ÄJ Ę. t^tten. Esten. Deutsche u. 
Küssen). Wald. Getreidebau. Hptst. Kiga.

Livländische Reimchronik, stammt tan 
ausgehenden 12. Jahrh. u. erzählt die Kolonl- Sn£beschichte des Landes durch den Deutsch- 
rltLivroroo,nital. Hafenst. am Mittelmeer. 15 300 E.. 
Kroßer Handelsplatz; Schiffbau.

Livre d’heures [spr. Kwr ddr. frz. ; lat. Horarium. 
Rimidenbuchl in der kath. Kirche gebrauchl- 
Gebetbuch für Laien; die Stundenbücher waren 
reich mit Miniaturen u. Stichen verziert. der Name 
stammt v den in den Sammlungen enthaltenen GÄ iilr die verschiedenen .

r.i Yuan hung, Präs, der Bepublik China 
während des Völkerkrieges.

LiubiSa Stephan (1824-18781; serb. Erzähler, 
seine Novellen schildern die dalmatinische Küste.

Dublin, poln. LuWin. poln. St., an d. Blstriza. 
100030 E.; im Weltkrieg von den Deutschen 
besetzt.

_ Lobo
Liubotrn, Gipfel des Schardagh in Albanien.

Bot.n, Meerbusen. ,.R9.._1905) bedeut.

ÄÄSMS®* 

Rinderherden. ... ,> iaoooo
Llanquihue [spr. Ijánkwe), «Ml. Pro .,

l’inqulsitlon d Espagne . ?...... iges
Dovd-George David [spr. -d-6 d-.J. geb. 1803

in Manchester, engl. Staats­
mann. 1905 Handelsminister. 
1008 Schatzkanzler, führte viele 
Sozialreformen durch, brach 
1911 das Vetorecht des Ober­
hauses. 1915 Mitgl. des engem

Kabinetts, organisierte er 
Rüstungsindustrie. Schiffbau u. 
Wehrpflicht, war 1916-22 Pre­
mier. Schrieb ..Better Times . 
..The people’s will“ u.a.

Llullaillaico [spr. liuliailidkol.
Vulkan in Chile, ca. 7000m heb.

Loanda, Säo Paolo de L..
Hptst. v. Angola. 20000 E.. 
Handelsplatz, schlechter Hafen.

Loango, frz.-port. Küstengebiet In Guinea.
Lob Otto (1837-1908). deutscher Lledcrkom- 

ponist. konilionierte bes. Studenten leder.
Lobau Georges Mouton. Graf v. (1770 1838). 

frz. Marschall, rettete 1809 bei Aspern einen lell 
der frz. Armee (auf der Insel Löbau).

Löbau 1. L. in Sachsen, St. (Kreishptm. Baut- 
, 11**00 E Bad. Landesheilanstmt. -• Lin Weüpreutan. jetzt poln. St.. 5400 E.. Schloß- 

rULob'berich, Gern, im Keg. Bez Düsseldorf. 
7800 E • Seidenweberei (Schlipsindustrie).

Löbe Paul (geb. 1875). deutscher sozialdem.

K‘rJih«ckiChristian Aug. (1781-1860). deutsche: 
AltÄloge. Prof, in Königsberg (grieeb. Gram-

IS»'"™”--“?;'

T «holl Frioilr Willi v. (geb. 1855), deutsche! sÄn^Äü^ 
preuß. Innenminister <1914-171 u. tmerpra». 
Brandenburg (bis 1919).
tÄ?86-ÄdeiSe’r Dichter. Romanti-

Kosel. 3125 E.. Stalilbad.
t^hkowitz böhm. Geschlecht; zu nennen. Wen- 

däSt?“UHofkri?gsrats61669 -74 sraatendnlrten
Georg. Fürst v. (1835 -1908). Herrenhausmlttl.. 

Führer des österr. Feudaladels.
Lob Nor, Lov-Nor. Kara-Koechun. wandernd« 

Seen- u. Sumpfgebiet in Ostturkestan. im Mül 
dungsgeblet des Tarimflusses.

Lobo Duarte (1540-1643). bedeut, port. Rom- 
I ponist. schrieb Kirchenmusik.

Livadla
V. Cremona, gest. 972; schrieb die wichtigen 
"'uvadia^da"' alte Lebadea. Haupthandelsst. im 
N Liven '^unbedeutenderSeines einst größeren 
firn, Srämm^san der Nordküste v. Kurland 

üv.nra?Fl, in Ober-Italien, entspringt auf dem 
Monte Cavallo, mündet in die Adria. i^nca.

Liverpool [spr. Itwrpul], engl. bt. in Lanca 
sbire, am Delta des 
Mersey u. der Irischen 
See. 800000 E.; Dniv.. 
techn. Schule. Stern­

warte; zweitgrößte 
Handelsstadt Eng­

lands. bedeutendster 
Seehafen Großbritan­
niens. größter Baum­
wollmarkt der Welt. 
Tunnel zw. L. u. Blr- 
kenhead unter dem 
M Livia Drusilla, Gattin

setztebeBhtndieNach- Liverpool: Wappen 
folge ihres Somies aus _ Ljvla JjHa

gCLivtagstone David [spr. MwingssTn], 1813-

Livingstone 

entdeckt.

Lloyd -George
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Lobon de Salazar, s. Isla.
Lobositz, böhm. St., an der Elbe, 5200 E.; 

1756 Niederlage der Österreicher gegen die 
Preußen.

Locarno, Schweiz. St. (Kanton Tessin), am 
Lago Maggiore. 5600 E.

Loccum (Lokkum), Stift im Reg.-Bez. Hanno­
ver, an der Fulda, besteht aus Kloster L. (117 E.), 
Marktti. Wiedensahl (1000 E.). L. (1800 E.). 
Münchehagen (1600 E.) u. Winzlar (700 E.); 

ehern. Zisterzienserabtei mit alter Kirche.
Lochner Stephan (gest. 1451). Maler, Altmeister 

der Kölner Schule; berühmt seine Anbetung der 
Könige im Kölner Dom.

Loci theologici, im 16. Jahrh. Haupt- u. Grund­
lehren, die Formulierung der reform. Glaubens­
lehre durch Melanchthon 1521.

Locke John [spr. Wfc], 1632—1704, engl. Philo­
soph. Gründer des psycholog. Empirismus u. 
durch seine Erkenntnistheorie Vorläufer Kants, 
endlich Vater der neuern Pädagogik. Er leugnete 
die eingeborenen Ideen u. betrachtete alle Vor­
stellungen als aus der Erfahrung stammend. 
Ais Ethiker ist er Vorläufer der Glückseligkeits­
lehre Shaftesburys. Hauptwerke: ..Essay con- 
cemlng human understanding“, „Some thoughts 
concerning éducation“.

Lockroy Edouard [spr. -rod], 1838-1913. frz. 
Maler u. Journalist, 1871 rad. Deput., 1886 — 87 
Handels-, 88-89 Unterrichts-, 95-96 u. 98-99 
Marineininister.

Lockwitz, sächs. Gm. (Kreishptm. Dresden), 
am Fl. L.. 2400 E., Schloß; dabei der vielbesuchte 
Lockiritzer Grund.

Locle, Le [spr. lökl], Schweiz. Gern, im Kanton 
Neuenburg, 13000 E., berühmte Uhrenfabr. 
Kelion.

Lodelinsart fspr. lodläüssdr], belg. Gem. (Prov. 
Hennegau). 10000 E.. Glashütten.

Lodève [spr. -ddw], frz. St. (Dép. Hérault), 
8000 E.. Tuchfabrikation.

Lodge Thomas [spr. łódź], 1557 — 1625, engl. 
Dichter; Vorgänger Shakespeares; schrieb eine 
Verteidigung des Dramas, ein Stück, in dem er 
den Bürgerkrieg zw. Marius u. Sulla dramatisierte, 
einen euphuist. Roman „Rosalynde“, die Quelle 
fur Shakespeares Lustspiel ..Wie es euch gefällt“, 
schließlich die ersten engl. Geschichtsromane.

Lodi. ital. St. (Prov. Mailand), an der Adda, 
27811 E.; Majolikafabriken, Käsereien, Seiden­
industrie.

Lodomerien, latin. Name des ehern, wolhyn. 
Fürstentums Wladimir (1772-1918 österr., jetzt 
zu Polen).

Lodz [spr. Iddi], poln. St., 460000 E.. großart. 
Textilindustrie; 1905 Barrikadenkämpfe. Dez. 
1914 v. den Deutschen besetzt.

Löffler Ernst (1835 — 1888), dän. Geograph, 
Prof, in Kopenhagen; schrieb „Dänemarks Natur 
u. Volk".

Löffler Paul Rudolf (geb. 1884), deutscher 
Dichter, schrieb Gedichtsammlungen („Das liebe 
Leben**. „Das Lied aus dem Felde“), Romane 
(„Gerd Kaspar der Wandersmann").

Lofoten, Inselgruppe an der nordnorw. Küste, 
Fischerei, mit den Vesteraalen- Inseln 43000 E.

Logau Friedr. v. (1604 — 1655); Epigramma­
tiker; war Rat im Dienst des Herzogs v. Brieg; 
wurde in die „fruchtbringende Gesellschaft“ 
unter dem Namen „Der Verkleinernde“ auf ge­
nommen; seine Sinngedichte geben ein anschaul. 
Bild des deutschen Lebens während des 30jähr. 
Krieges; trotz der vortrefflichen Diktion dieser 
Epigramme wurden sie (sie waren als Salomon 
von Golaws „Deutscher Sinngedichte dreitau­
send*’ herausgekommen) bald vergessen, so daß 
erst Lessing u. Ramler sie zu neuem Leben er­
wecken mußten.

Loggia [spr. lodźa, ital.]. halboffene Bogenhalle, 
auch bedachter Balkon eines Gebäudes.

Loghem Martinus Gesinus Lambert van [spr. 
lochem], Deckname: Fiore delle Neve. geb. 1849.

holl. Dichter, schrieb das erzähl. Gedicht „Eecne 
liefde in het Zuiden“ u.a. •

Logik, jener Teil der Philosophie, der die Ele­
mente u. Gesetze des Denkens aufzufinden u. 
deren Verknüpfung darzulegen u. zu prüfen hat 
(Denklehre). Sie ist deshalb die Vorbedingung 
für jede Wissenschaft. Begründer Aristoteles. 
Hegel setzt sie der Metaphysik (s. d.) gleich. Als 
Logiker zu nennen: Herbart. Beneke. J. St. Mill. 
Wundt. Lotze, Sigwart, Husserl, Pranti u.a.

Logographen (griech.), die Begründer der griech. 
Geschichtsschreibung, Historiker, bes. Hekatäu 
u. Hellanikus (6. u. 5. Jahrh. v. Ohr.).

Logone, 1. 1. Zufl. des Schari im Sudan. — 
2. Gebiet am L., 200000 E., Hptort Karnak.

Logos (griech.), in der grieoh. Philosophie seit 
Heraklit diegöttlicheordnende Weltvernunft; von 
den jüd. alexandrin. Religionsphilosophen (Philo) 
übernommener Begriff u. weiter gebildet zu 
göttl. Vernunftkraft, einem Mittelwesen zw. Gott
u. Welt (Sohn Gottes). Im Johannes-Evangelium 
für Jesus Christus als fleischgewordenes Wort.

Logroüo [spr. -dnjo], Hptst. der span. Prov. L., 
am Ebro, 28000 E.

Logroscino Nicola [spr. -scM-1, 1700-1763. 
ital. Opernkomponist, einer der Schöpfer der 
Opera buffa.

Löhe W’ilh. (1808—1872), luth. Pfarrer zu Neuen­
dettelsau, sozial tätig durch Gründung eines 
Diakonissenhauses mit Männer- u. Frauenspital, 
verlangte eine luth. Volkskirche unter Bischöfen.

Lohengrin, frz. Sage vom „chevalier au cygne"; 
Wolfram v. Eschenbach erzählt sie nur kurz am 
Schlüsse des Parzival; nach der frz. Fassung soll 
der Held der Stammvater des Herzogs Gottfried
v. Bouillon gewesen sein; Wolfram nahm nun 
den Namen für den Schwanenritter aus dem 
altfrz. Epos „Loherangrin"(Gerin der Lothringer), 
das in keinem Zusammenhang mit der Sage steht; 
auch Konrad v. Würzburg hat den Stoff be­
arbeitet; die Zusammenfassung u. endgültige 
Fixierung v. Lokalität u. Zeit erfolgt im bayr. 
„Lohengrin“. der zw. 1283 u. 1290 verfaßt 
wurde; zw. diesem u. der Bühnenbearbeitung 
R. Wagners liegt noch der meistersingerliche 
„Lorengel“.

Lohenstein DanielCasper v. (1635 - 1683), deut­
schen Dichter, einer der Führenden der sog. zweiten 
schles. Schule, die sich durch barocken Schwulst 
u. Schlüpfrigkeit auszeichnet; er schrieb Gedichte 
(„Blumen“), Tragödien in geschraubtem Stil mit 
gewalttätigen Effekten („Ibrahim Bassa“. 
„Agrippina“. „Sophonisbe“ u.a.); außerdem 
verfaßte er den ungeheuer umfangreichen Roman 
„Großmütiger Feldherr Arminius od. Hermann 
nebst Seiner durchlauchtigsten Thusnelda".

Lohija (Lohaja), St. in Jemen (Arabien). 
8000 E., Hafen, Kaffeehandel.

Lobitavölker, Bergstämme in Assam u. den 
Nachbarländern Indochinesiens.

Lohmeyer Jul. (1835-1903), deutscher Schrift­
steller. Mitredakteur des ..Kladderadatsch“.Hrsg, 
der ,.Deutschen Jugend", schrieb ausgez. Jugend­
schriften.

Löhne, Gern, im Reg.-Bez. Minden. 2600 E.; 
Schwefelsäurefabrik, Flachs-, Hanfbau.

Lohse Otto (geb. 1858), deutscher Dirigent, 
1880 Prof, des Klavierspiels in Wilna, seit 1882 — 
1912 Kapellmeister in verschiedenen Städten des 
Aus- u. Inlandes, dann Leiter der Leipziger Oper, 
schrieb die Spieloper ,,Der Prinz wider Willen 
u. a.

Loibl, Übergang in den Karawanken, zw. 
Klagenfurt u. Krainburg.

Loir [spr. lodr], 1. Zufl. der Sarthe, mündet un­
weit v. Angers.

Loire [spr. lodr, lat. Liger], größter frz. FL, 
kommt von den Cevennen, fällt in den Atlant. 
Ozean; schiffbar. Empfängt L: Allier. Cher. 
Indre. Vienne, Sèvre-Nan taise; r.: Arroux, 
Mayenne. Kanäle zur Cher. Saône, Seine u. nach 
Brest.

Loire, frz. Dép., 643943 E.; Steinkohlen, starke 
Eisenindustrie; Hpst. Saint-Etienne. Dép. Haute-

82*
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L. (Ober-L.), 814770 E.; Hptst. Le Puy; L.- 
Inlérieure (Unter- od. Nieder-L.}, Südbretagne. 
650000 E.. Hptst. Nantes.

Loiret [spr.toar/J. frz. mittleres Dép. 34099Í E.
Loir-e -Cher [spr. loar e schär], frz. Dép.. 

250000 E.; Hptst. Blois.
L isach, 1. Zufl. der Isar in Oberbayern, 

kommt aus Tirol (Lermoos). mündet bei Wolf­
ratshausen.

Lois y Alfr. [spr. toaM], geb. 1857. kath. Theolog. 
Bibelkritiker, wurde als Modernist 1908 exkom­
muniziert.

Lokativ (lat.). Beugefall des Orts.
Lokäyata, das altindische System des Materialis­

mus. die Leugnung des Jenseits.
Lokeren, belg. St.. 21869 E., W’ebindustrie. Ge- 

treidehandel.
Loki, in der nord. Götterlehre der arglistige 

u. vernichtende Feuergott, verschuldet Balais 
Tod. geht beim Weltuntergang zugrunde.

Lokmän, arab. Gelehrter, welcner vor Moham­
med gelebt haben soll; ihm wurde eine Fabel­
sammlung zugeschrieben, die nur eine schlechte 
syrische Übersetzung der Äsopischen Fabeln dar­
stellt.

Lokodscha, engl. Garnison in Nigeria. 8000 E.
Lokri, alte griech. Küstenst. Unteritaliens, v. 

Lokrern gegründet.
Lokris, Landsch. im alten Hellas, bewohnt v. 

den Lokrern.
Lokundsche, Fl. in Kamerun, mündet südl. v. 

Kleinba tanga.
Lollarden, s. Wiclif u. Alexianer.
Lolli Giambattista. ital. Schachspieler, schrieb 

das 1. ital. Werk über das Schachspiel, das Ueinse 
unter dem Titel ..Anastasia oder das Schachspiel* 
ins Deutsche übersetzte.

Łom, zwei bulgar. Zuflüsse der Donau.
Łomami. Zufl. des Kongo.
Loman Abr. Dirk (1823-1897). holl, rationa- 

list. Theolog, schrieb: „Paulus en de Kanon“ u. a.
Lombardei, heute bestehend aus den Prov. 

Bergamo. Brescia, Como, Cremona Mantua. Mai­
land. Pavia u. Sondrio in Ob.-ltalien, ca. 5 Mill. 
E.; Hptst. Mailand. — Erhielt den Namen nach 
den Langobarden, die es 568 eroberten. Nach 
mannigfachem Wechsel (österr. bis 1859). kam 
sie 1859 u. 66 endgültig an Italien.

Lombardische Alpen, südl. Abzweigung der 
Ostalpen am Lago Maggiore, teilen sich wieder in 
Luganer u. Bergamasker Alpen (bis 3000 m).

Lombartzyde. belg. Df. (Westflandern), im 
Weltkrieg heftig umstritten.

Lombok, eine der Kleinen Sundainseln, mit 
Vulkan (3900 m). 333300 mohamm. E.; Hptst. 
Mataram; niederländ.

Lome, Hptst. dew ehern, deutschen Kolonie 
Togo, am Golf v. Guinea. 9000 E.; Anfangsstation 
einer Bahn ins Innere.

Loménie de Brienne Etienne Charles de (spr. 
brWn), 1727-1794. frz. Kardinal. 1788 Premier, 
berief 1789 die Reichsstände ein. starb im 
Kerker. _

Lommatzsch, sächs. St. (Kreishptm. Dresden). 
4186 E., Getreide-, Viehhandel, Glasindustrie. 
Tongruben.

Lomnitzer Spitze, zweithöchster Berg < er Hohen 
Tatra. 2634 m.

Lomond, Ben L., Berggipfel in Schottland. 
980 m. Im S. der Loch L., der größte See Groß­
britanniens. 30 Inseln).

Lomonossow Michail Wassiljewitsch (1711 — 
1765), russ. Gelehrter u. Dichter. „Vater der 
russ. Grammatik u. Literatur“ genannt, auch als 
Naturwissenschaftler herv< Tragend.

Lom-Palanka, bulg. St. (Kr. Widdln), am Ein­
fluß des Lom in die Donau, 13000 E.

Lomsha (Lomza), früher russisches Gouv. im 
Gebiete des Narew und Bug (jetzt poln.); 
Hptst. L., am Narew. 33000 E.. Festung, Juli 
1915 v. den Deutschen genommen.

London [spr. land’n], lat. Londinum [Karte: a 
Beckmanns Weltatlas 65], 
Hptst. des Brit. Reichs, 
größte St. der Erde, bei­
derseits der Themse, in 
den Grafech.Surrey, Kent, 
Middlesex u. Essex, als 
Grafech. 4483000 E.. als 
Polizeibezirk od. Gieater 
London 7 476000 E. Stadt­
teile: City (Ältst.). Ge­
schäftsviertel mit d. Bank 
of England. Ma n sion House ; 
Börsen; stidwestl. West­
minster mit Parlament, 
Ministerien u. Abtei, nördl. 
davon d. vornehmen Viertel 
(Pall Mall, Piccadilly. Regent Street); am östl 
Ende d.City d.Tower; anschließendd. Annenvier 
tel Eastend (Whitechapel). Ferner Battersea 
South Lambeth. Vauxhall, Deptford. Greenwicl 
u.a. L. hat über 1600 Kirchen u. Kaprllvi.. b» 
rühmteste d.St. Paulskirche, dann d. Westminster 
abtei (s. d.); Larks: Hyde Park, Kcnsingtoi

London: Börse

llllllllllllll IIIIIIIHI

Loi don: Wtppen

Gardens. Victoria Park u.a. Zahlr. hervorragende 
Denkmäler. Dann das Parlamentsgebäude (1852 
vollendet). Guildhall (Rathaus. 1413).Temple,die 
königl. Paläste St. James u. Buckingham Palace

London: Towerbrücke

(die jetzige Residenz) u. a. Lehranstalten : Univ, 
(seit 1900). University College. Klng's College.
4 Rechtsschulen, zahlr. mittlere Schulen.
Museen uswr. bedeutendstes das Britische Museum 
(s. d.), das South Kensington Museum, fernereine 
Menge Kunstsammlungen. Bibliotheken; India 
Museum. Nationalgalerie am Trafalgar Square, 
über 60 Theater. Lebhaft« Industrie aller Arten. 
Welthandelszentrale, der größte Schiffsverkehr 
der W’elt. Geschichte. L. schon den Römern be­
kannt. 604 Biscnofssitz. 884 Residenz.erhielt 1210 
eine Verfassung. Zu Beginn des 18. Jahrh. bereits 
% Mill. E.. 1851 erste Weltausstellung. Während 
des Weltkriegs oft v. deutschen Luftschiffen 
bombardiert.

London, kanad. St. (Prov. Ontario). 60000 E., 
Univ.

Londonderry, Grafach, der irischen Prov. 
Ulster. 142000 E.; Hptst. L., 41000 E., Hafen. 
Handel.

Londoner Deklaration, Völkerrechtsvertrag zw. 
den Großmächten 1909 über Blockade, Kontrę-
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Loofs Friedr. (geb. 1886). deutscher Schrift­

steller. Arzt in Leipzig, schrieb unter dem Pseud. 
Armin Steinart d. Romane ..Der Hauptmann . 
..Heiliges Leben“ u. a.

Loos, frz. St. (Dép. Nord), bei Lille. 11500 E. 
Sept. 1915 hart umkämpft.

Loos Cornelius (1546 — 95), kath. Theolog. 
Bekämpfer des Hexenwahnes; wurde deshalb in 
Brüssel eingesperrt.

Loos Daniel Friedr. (1735-1819). Hofmedail- 
leur in Berlin; sein Sohn Gottfr. Bernh. (1774 
1843). ebenfalls Medailleur.

Lopatka. Kap L., Südspitze v. Kamtschatka.
Lope de Rueda, s. Rueda.
Lope de Vega, s. Vega.
Loeper Gustav v. (1822-1891). deutscher 

Goethe-Philolog, arbeitete an der Hempelschen 
Ausgabe v. Goethes Werken mit.

Lopez [spr. -ptthL L- Gonsalvo, Kap am Golf 
v. Guinea. Frz.-Kongo.

Lopez Francisco Solano (1827 — 1870), Präs. v. 
Paraguay, fiel im Kriege gegen Brasilien. Argen­
tinien u. Uruguay.

Loquitz, kl. Fluß in Thüringen, mündet bei 
Eichicht in die Saale.

Lorca, span. St. (Prov. Murcia), am Sango- 
nera. 72795 E.; Blei u. Silbergruben.

Lorch, 1. L. am Rhein, St. Im Beg.-Bra. Wies­
baden. 2200 E.. Weinbau. - 2. L. in Württem­
berg, St. im Jagstkreis. an der Rems. 3252 Js.. 
ehern. Benediktinerabtel (Gräber der Hohemtau- 
fen) auf dem Marienberge. - 3. ooersöterr. Gern, 
an der Donau. 1327 E., das alte Laureacum der 
RLöreher Ulrich (geb. 18M). österr. Schrift­
steller. schrieb volkst. geschichtl. Erzählungen. 
„Elsässer Geschichten", den Kriegsroman „Der 
Chasseurkorporal“.

Lord (engl.). Herr. Titel der Peers, bes. der 
Barone, auch der hohen Staatsbeamten; L.- 
Mayor, Oberbürgermeister; L. Lieutenant, Titel 
des Vizekönigs v. Irland.

Lord-Howe-Inseln. 1. L. od- 0”^ng Java, 
Teil der Salomoninseln. 8000 E.: seit 1899 brit.
— 2. Archipel in den frz. Gesellschaftsinseln.

Lorelei. (Lurtei,) steiler Fels (200 m) am 
Rhein, zw. St. Goar u. Oberwesel; an ihn knüpft 
sich die Sage v. der Lorelei.

Lorenz Felix (geb. 1875). deutscher Schrift­
steller. Redakteur in Berlin, schrieb Gedichte 
(„Jugend u. Tod“). Romane („Der Buddhist ). 
„Böcklin-Gesänge", „Buch der Grotesken . 
Kriegslyrik. den Kriegsroman „Das Kreuz v. 
E1Loreňz. 1. Otto (1831-1895). Leipziger Biblio­
graph. gab in Paris ien ••^talogiie gené^le de 
la librairie française hrs. - 2. Ottokar (1832 
1904). österr. Historiker. Prof, in Jena. schrieb. 
„Deutsche Gesch. im 13. u. 14. Jahrh. . „Genea­
log. Handbuch“ u. a.

Lorenzetti Ambrogio u. Pietro, ital. Maler des 
14. Jahrh.. bedeutende Vertreter der sienes.

Lorenzo Marquez, s. Lourenco Marques.
Lorenzstrom, s. Sankt Lorenzstrom.
Loreto, ital. St. (Prov. Ancona), an d Adria,mit 

Monte Reale 7845 E.; berühmter Wallfahrtsort.
Lorettohöhe, Anhöhe im frz. Dép. Pas de Ca­

lais. bei Arras. Sommer 1915 Brennpunkt der 
Kämpfe in der Schlacht bei La Bassée u. Arras.

Lorient [spr. -ridżil. frz. Hafenst. (Dép. Morbi­
han). an der Bai v. L.« 46400 E.; Festung u. 
Flottenstation. M.

Loris-Melikow Michael. Graf U8»-l1888)’ 
ruas. General u. Staatsmann, kämpfte 1877 sieg­
reich gegen die Türken u. nahm Kars. 1881 
(liberal.) Minister des Innern.

Loerke Oskar (geb. 1884). deutscher Roman­
dichter („Vineta“. „Der Turmbau . „Der Oger 
u.a.). schrieb auch Lyrik.

Lorm Hieronymus (eigentl.Heinr. Landesmann) 
1821-1902; österr. Dichter u. Kritiker; schrieb

bande. Prisenrecht. Flaggen wechsel usw,. Grund­
lage fürs Haager Schiedsgericht, anfängl. im Welt­
krieg befolgt, dann nach engl. ' orbilde von samtl. 
Kriegführenden nicht mehr beachtet.

Londoner Konferenzen, zw. den Großmächten 
stattgehabte Übereinkünfte, so 1829 u. 32 über 
die griech. Frage. 1830-31 u. 38 wegen Belgien. 
1852 zur Regelung der dän. Erbfolge, 1863 über 
die Thronfrage in Griechenland. 1871 zur Revi­
sion des Pariser Friedens v. 1856. 1884 wegen 
Ägypten. 1912-13 zur Lösung der Balkanfrage. 
März 1921 wegen der v. Deutschland zu leistenden 
Reparationen.

Londoner Vertrag v. 6. Sept. 1914 zw England. 
Frankreich u. Rußland, keinen Sonderfrieden 
mit den Mittelmächten zu schließen, dem dann 
auch die anderen Ententeglieder beitraten, zu­
letzt Italien April 1915.

Long Eaton [spr. it'nl, engl. St. (Grafsch. 
Derby). 20000 E.; starke Textilindustrie.

Longeville [spr. loilíuAl], Df. in Lothringen, bei 
Metz, an der Mosel, 2518 E.; 1870 Gefecht.

Longfellow Henry Wadsworth [spr.
1807—1882, amerik. Dichter; er ist der nach 
Europa, insbes. nach Deutschland blickende Poet 
Amerikas; sein Hexameterepos: „Eyangehne 
Ist v. Goethe, v. dem er einige Gedichte meister­
haft übersetzt hat. beeinflußt; allbekannt ist 
sein Name durch das romantische Indianerepos: 
„Hiawatha“; in: „The golden legend" dramati­
sierte er die Sage vom Armen Heinrich; in. „ine 
taies of wayside“ ahmt er C haucer nach.

Longhena Baldassare (1604 — 1682). ital. Bau­
meister; wirkte in Venedig.

Longhi Giuseppe ( 1766 —1831). ital. Kupfer­
stecher u. Kunstprofessor in Mailand.

Longimanus, s. Artaxerxes I.
Longinos Kassios (213-273). neuplaton. Phi­

losoph. Rhetor u. Grammatiker aus Athen; ihm 
wild die Schrift „Vom Erhabenen“ zugeschrieben.

Longinus, 2 hl. Soldaten, die nach der Legende 
beim Tode Christi zugegen waren.

Longinus, s. Długosz (Jan).
Long Island (spr. áiland], Insel bei der Stadt 

Neuyork. darauf Brooklyn (s. d.) u. L. I. City, 
am East River.

Longnon Auguste [spr. lonnjdn], geb. 1844. frz. 
Philolog u. Historiker, zuerst Schuster, dann 
Prof, am Collège de France. Ł

Longos, griech. Schriftsteller des 3. Jahrh. 
n Chr.; schrieb den Hirtenroman „Daphms u. 
Chloe“, der als das beste Werk dieser Gattung 
gilt u. die Schäferpoesie der neueren Zeit stark 
beeinflußt hat.

Longpérier Henri Adrien Prévost de [spr. 
Ioüpéri7], 1816-1882. frz. Münzenkenner.

Longton [spr. Idngt’nl, engl. St. (Grafsch. Staf­
ford), 35850 E.; Ton Warenfabrikation.

Longuet Charles [spr. loùgâ], 1837-1909. frz. 
Sozialist. Schwiegersohn v. Karl Marx.

Longueval [spr. loùgwdl], frz. Df. (Dép. Somme), 
hn S v. Bapaume. 400 E. In der Sonuneschlacht 
17 Äug. 1916 v. den Briten besetzt.

Longwy. frz. Grenzfestung (Dép. Meurthe-et- 
Moselle), am Chiers. 7990 E.; 1914 v. den Deut- 
“^Lonnrot Elias(1802-1884).finn.Sprachforscher 
u Sammler v. Volksgesängen. Prof, in Helsmgfors; 
schrieb ein großes „Finnisch-schwedisches Wör­
terbuch“ u. a.. gab das Kalewala (s. d.) hrs.

Lons Henn. (1868-1914). deutscher Schrttt- 
«teller. studierte Naturwissenwhaften. 1894 - 1904 
Redakteur in Hannover, fiel bei Reims; schrieb 
Gedichte („Mein goldenes Buch“. „Mein blaues 
Buch“). Natur- u. Tierschilderungen aus Harz 
u. Lüneburger Heide („Mein grünes Buch . 
„Mümmelmann“ u. a.), Bauernromane.

Lonyav Elemér. Graf (1863 geb.), ung. Diplo­
mat u. Grundbesitzer, seit 1900 vermählt mit 
Stephanie, verw. Kronprinzessin v. Österreich.

Loofs Friedr.. geb. 1858. Prof, der Theologie 
in Halle, verfaßte kirchengeschichtl. Werke.
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philos. Arbeiten u. weiche. Pessimist. Gedichte, 
er war taub u. blind ; im Alter litt er an einer voll­
ständigen Lähmung.

Lornsen Uwe Jens (1793 — 1838). schlesw.- 
holstein. Patriot. 1830 Landvogt v. Sylt, veran­
laßte 1830 die deutsche Bewegung in Schleswig, 
1831 endete durch Selbstmord.

Lörrach. St. in Baden, an der Wiese, 15000 E. 
Amtsgericht, Gymn.

Lorrain, s. Claude Lorrain.
Lorraine [spr. -rdn], frz. Name für Lothringen 

(s. d.).
Lorris, s. Guillaume de Lorris.
Lorsch, bess. Marktflecken (Prov. Starkenburg), 

an der Weschnitz, 5000 E.. Überreste der alten 
Beichsabtei (767-74 erbaut), angeb]. Grabstätte 
Siegfrieds (Nibelungenlied).

Lortzing Albert (1801 -1851), deutscher Opern­
komponist, 1826 Schauspieler in Detmold, 1833 
in Leipzig, zuletzt Kai»ellmeieter am Berliner 
Friedri ch-Wilhehnstädtischen Theater, einer der 
Hauptvertreter der komischen Oper, schrieb: 
..Zar u. Zimmermann“, ..Undine“, ..Der Waffen­
schmied“ u. a., verfaßte auch die Texte selbst.

Loesche Naěma, geb. v. Kahlden, moderne 
deutsche Lyrikerin, schrieb „Kreuzblumen", ein 
Schauspiel „Der Pfarrer im Thai“ u. a.

Löschhorn Alb. (1819-1905), deutscher Pia­
nist, seit 1851 Lehrer am Berliner Kgl. Institut 
für Kirchenmusik, schrieb Etüden, Salonstücke. 
Klavierquartette u. a.

Loschwitz, sächs. Df. (Kreishptm. Dresden), 
an der Elbe, 6793 E., seit 1921 Stadtteil v. Dres­
den, Tintenfabrik; 1785 — 87 Aufenthaltsort 
Schillers. Schwebebahn nach der lochwitzer 
Höhe.

Losoncz [spr. löschonz], ehern, ung., jetzt 
tscbech.-slov. St. (Koni. Neogräd), an der Eipel, 
0530 E.» Mineralbad, Emaille-, Tuch-, Kunst­
düngerindustrie.

Lößnitz, 1. sächs. St. (Kreishptm. Zwickau), 
7378 E., Amtsgericht, Textilindustrie, Schiefer­
brüche. — 2. Ober- u. Nieder-L., sächs. Dörfer 
(Kreishptm. Dresden), an der Elbe, 1872 u. 
4750 E. ; Weinbau u. Erdbeerzucht.

Lossow William (1854 — 1914), deutscher Archi­
tekt. seit 1906 Direktor der Dresdner Kunst­
gewerbeschule; Viktoriahaus in Dresden, Zentral­
theater das. u. in t hemnitz. Leipziger Hauptbahn­
hof ; z.T. mit Viehweger.

Lossprechung, s. Absolution.
Los-von-Rom-Bewegung, in Österreich, seit 

1897, sucht durch Propaganda zum Austritt aus 
der kath. Kirche zu veranlassen. Bis 1923: 
2 Mill. Austritte, bes. in Nordböhmen. Zur 
Abwehr wurde v. den Katholiken 1903 der Boni- 
fatiusverein in Prag (Abtei Emaus) gegr.

Lot, 1. r. Zufl. der Garonne, den westl. Ce- 
vennen, — 2. Frz. Dép. (Landach. Quercy), 
180000 E.;

Lot-et-Garonne, frz. Dêp. 240 000 E.; Hptst. 
Agen.

Lothari., röm. Kaiser (840 — 55). geb. 795. 
Sohn Ludwigs des Frommen, 817 Mitkaiser. teilte 
nach der Niederlage v. Fontenoy (841) mit seinen 
Brüdern Ludwig u. Karl das Fränk. Reich im 
Vertrag v. Verdun (843), wobei er Italien, Mit­
telfranken u. die Kaiserwürde erhielt, starb als 
Mönch. V. seinen Söhnen erhielt Ludwig II. Ita­
lien. Lothar II. (gest. 869) das nach ihm benannte 
Lothringen, Karl Burgund.

Lothar IH. (II.), der Sachse (1065 — 1137), 
röm.-deutscher Kaiser (1125 — 37), Graf v. Suplin- 
burg, Herzog der Sachsen, kämpfte gegen Hein­
rich V., dann gegen die Hohenstaufen mit den 
Welfen, zog 1133 u. 1137 nach Italien.

Lothar, König v. Italien (931-946), Sohn Hugos, 
v. Berengar entthront, gest. Nov. 950. Seine 
Witwe Adelheid (s. d.) 951 Gattin des Kaisers 
Otto I.

Lothar Ernst (geb. 1890), österr. Dichter, 
schrieb Gedichte („Der ruhige Hain“, „Rast“). 

Novellen. Romane („Der Feldherr“. ..Macht 
über alle Menschen“), das Drama „Ich".

Lothar Rudolf (geb. 1865). österr. Schrift­
steller; schrieb das Lustspiel „König Harlekin". 
Prosaisches, Kunsttheoretisches („Das deutsche 
Drama der Gegenwart") u. a.

Lotheißen Ferdinand (1833-1887), deutscher 
Literarhistoriker, Prof, in Wien, schrieb: „Gosch, 
der frz. Literatur im 17. Jahrh.", „Molière, sein 
Leben u. seine Werke“ u. a.

Lothian [spr. WthVnL fruchtbares schott. 
Gebiet im S. des Firth of Forth.

Lothringen, frz. Lorraine [Karte: s. Beckmanns 
Weltatlas 72], Bez. (jetzt Dép.). «m'IHk"---- ?-------
der N. des ehern, deutschen ö|r«k- 
Reichslandes Elsaß-Lothringen, P. : 
660000 E.; Eisenerz u. Stein- 
kohlen, Salinen. Eisenindustrie, /W]ulwyk' 
Porzellan-, Steingut-, ehern., .* 
Plüsch-, Seidenfabriken; r. 
EUaß'L. Geschichte. L. heißt ;*• 1 • 
nach Lothar II. (s. d.). der es ;*.*.*;.*• 
855 bekam (in weiterem Um- 
fange). 870 im Vertrag zu 
Mersen zw. Deutschland und V •' ' ••'•wlW*
Frankreich geteilt. 959 unter
Otto I. in Ober-L. u. Nieder-L. Ixithringen:
geteilt. Nieder-L. (Brabant) Mappen 
kam 1429 an Burgund. Frankr. 
riß den Rest stückweise an sich (1552 Metz, 
Verdun u. Toul), 1642 — 97 war cs ganz frz., 1738 
erhielt es Stanislaus Leszczyński für Polen, 1766 
fiel es an Frankreich. 1871 kam Deutsch-L. an 
Deutschland, 1919 wieder an Frankreich.

Loti Piene (deenti. Julien \iaud). geb. 1850, 
war lange Zeit Marineoffizier, machte den Feld­
zug v. 1883 in Tongking mit. mußte aber dann 
wegen allzu offener Berichte im Figaro seine Ent­
lassung nehmen; seine stark verbreiteten, lyrisch 
erzählenden Romane schildern exotische Liebe u. 
Landschaft: „Le roman d’un Spahi" (Tahiti), 
„Madame Chrysantème" (Japan). „Aziyadć” 
(Türkei); sein bestes Werk sind die „Pêcheurs 
d’Islande“.

Lotichius Petrus (1528-1560), neulat. Dichter, 
Prof, der Medizin in Heidelberg.

Lotophagen (griech. „Lotosesser“), nach der 
Odyssee friedliches Völkchen in Nordafrika.

Lotoskapitell, in der Baukunst zur Verzierung 
des Kapitells verwendete stilisierte Lotosblume

Lötschental. das Tal der Lonza (zur Rhône), 
im Schweiz. Kanton Wallis. Lötschenpaß 2695 in; 
Lötschbergbahn, v. Spiez nach Brig, mit Jxitsch- 
bergt unnel (14.5 km).

Lott Franz Karl (1807 — 1874). österr. Philosoph 
u. Schulmann, Vertreter des Herbartschen 
Systems, schrieb: „Zur logik“. „Metaphysik", 
„Kritik der Herbartschen Ethik“ u. a.

Lotter Hieronymus (1497 — 1580). deutscher 
Baumeister, Bürgermeister ▼. loipzig, baute 
dort Rathaus. Pleißenburg.

Lotti Antonio (1667 — 1740), ital. Komponist, 
Kapellmeister an der Markuskirche in Venedig, 
später in Dresden,

Lotto Lorenzo (1480-1555), venezianischer 
Maler. Schüler Palma Vecchios, der aber viel 
Selbständigkeit in seinen Werken zeigt, nament­
lich im Porträt fast tizianesk wird.

Lotze Alfr. (geb. 1882), deutscher Dichter, 
schrieb: „Lieder der Liebe". Novellen („Ilse").

Lotze Rud. Henn. (1817—1881). deutscher 
Philosoph u. Physiolog. Prof, in Göttingen, ver­
trat einen teleolog. Idealismus in Anknüpfung 
an Leibniz, als Physiolog den Mechanismus. 
Hauptwerke: „Medizinische Psychologie od. 
Physiologie der Seele", „Mikrokosmos. Ideen zur 
Naturgeschichte u. Geschichte der Menschheit". 
„System der Philosophie", „Gesch. der Ästhetik 
in Deutschland“.

Loubat Josephe Florentin. Herzog v. (spr. 
lůbá] geb. 1831. frz. Gelehrter, förderte die amerik. 
Altertums wisse nsch.. (mexik. Bilderschrift).
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Loubet Emile [spr. hlW] 1838 geb., Präs, der

frz. Republik, seit 1876 
Deputierter, 87 — 88 Ar­
beitsminister, 92 Pre­
mier. 99-1906 Präs., 
bahnte die Trennung v. 
Kirche u. Staat an.

Loubetland, Polarküste 
im SW v. Grahamsland.

Loucheur Louis [spr. 
ItlscMr] geb. 1872. ns. 
Staatsmann, Großindu­
strieller, 1917 Minister 
für Kriegsrüstung, 1919 
Mitgl. der frz. Friedens­
delegation. Kammer- 
mitgl.. Jan. 1921 Re­
pa rationsminister.

Loughborough [spr. 
M/Ö’rd]. engl. St. (Lei- 
cestershire), 26000 E.

Loubet
Spitzen- u. Strumpf­

industrie: berühmte Glockengießerei.
Louis Ferdinand, s. Ladung, Prinz v. Preußen.
Louisindearchipel [spr. lu-], engl. Inselgruppe 

bei Neuguinea, bewohnt v. Papuas.
Louisiana, Unionsstaat, am Golf v. Mexiko, 

im O. vom Mississippi begrenzt, 1801300 E. (die 
Hälfte Farbige), im 8. fruchtbare Ebene (Zucker­
rohr, Baumwolle), Prärien, im N. Hügel- u. Wald­
land; Hptst. Baton Rouge, Handelszentrum Neu- 
orleans. — 1541 v. den Spaniern entdeckt. 1682 — 
1763frz.(nachLudwigXIV. benannt), dann span., 
1800 wieder frz.. 1803 für 15 Mill. Dollar an die 
Ver. Staaten verkauft, seit 1812 Unionstaat.

Louis Philippe, s. Luduug Philipp.
Louis-Philippe-Land, Teil der Westantarktis 

im Südl. Eismeer, im Osten v. Grahamland.
Louisville Ispr. liilsstrll], St. im Unionsstaate 

Kentucky, am Ohio, 240000 E., Handel u. In­
dustrie, (Tabak.)

Lourdes [spr. lürd], frz. St. (Dép. Hautes- 
Pyrénées), 8000 E., berühmter Wallfahrtsort, 
Grotte, in der die Jungfrau Maria erschienen tein 
soll. Viele an Wunder grenzende Heilungen 
durch den Quell.

Lourenzo Marques [spr. lordnssu marttfssL 
südl. Distrikt v. Mosambik; mit der Delagoabai 
u. der Hafenst. L. M., 10000 E. (portug.).

Louth [spr. lauth], 1. Grafach. im Osten Irlands, 
61000 E.; Hptst. Dundalk. — 2. engl. 8t. in 
Lincolnshire, 10000 E., Industrie.

Louvain [spr. lutcd/l], s. Löwen.
Louvet de Couvray Jean Baptiste [spr. luwä 

kuwré], 1760-1797, frz. Schriftsteller u. Revo­
lutionär; schrieb den frivolen Roman „Les aven­
tures du Chevalier Faublas“, der v. Wieland 
übersetzt wurde; während der Revolution, an 
der er als Mitgl. des 
Jakobinerklubs An­
teil nahm, be­
kämpfte er Robts 
pierre aufs hef - 
tigste.

Louvois Francois 
Michel Le Tel lier, 
Marquis de [spr. 
Iwtcod], 1641-1691. 
frz. Kriegsminister, 
ließ 8traßburg( 1681) 
nehmen u. die Pfalz 
durch Turenne ver­
wüsten (1689).

Louvre [spr. lüwr], 
seit 1793 Staats­
museum v. Frank­
reich. urspr. kgl. 
Burg, im 16. Jahrh. 
erbaut, mit wert­
vollen Sammlungen.

Louys Pierre (geb. ------- ---- —---------------
schrieb die angeblich aus dem Griechischen 
Obeieetaten „Chansons de Bilitis“. ferner den 
antikisierenden Roman „Aphrodite“, der großes 
Aufsehen erregte.

1870), frz. Schriftsteller;

Louvre in Paris

Lovčen (Lowtschen), 1750 m hoher befest. Berg 
in Montenegro, Jan. 1916 v. den Österreichern 
erstürmt.

Lovrana, Df. in Istrien, südl. v. Abbazia. an 
der ehern, österr. Riviera, am Fuße des Monte 
Maggiore (1396 in), 4290 E.. Seebad, Kurort.

Lowag Alois F. (geb. 1879), schles. Dialekt­
dichter („Gobler Geschieht la“).

Lowat(j), Fl. in NW.-Rußland, zum Ilmensee,.
Low Church, [spr. Io“ tschö'tsch], Teil der 

anglikanischen Kirche (s. d.).
Lowe Sir Hudson [spr. Io*]. 1769 — 1844, engl. 

Militär. 1815-21 Gouv. v. 8t. Helena zur Be­
wachung Napoleons I.

Löwe Fritz (geb. 1865), deutscher Dichter, 
Archidiakon in Rathenow, schrieb die Erzählung 
„Frau Jutta, die Päpstin“, das Drama „Friedrich 
der Staufer“ u. a.

Loewe Karl (1796-1869). bedeut, deutscher 
Komponist, 1822—66 Musikdirektor in Stettin, 
berühmt durch seine Balladen („Archibald 
Douglas“. „Tom der Reimer“, „Edward“ u. a.), 
schrieb auch ein Oratorium „Job. Hus“ u. a. 
„Selbstbiographie".

Löwe Ferdinand (geb. 1865), Kapellmeister 
in Wien, 1908—14 Dirigent des Wiener Kon- 
zertvereinsorch.. seit 1919 Leiter der Musikakad.

Löwe Wilh. (1814 — 1886', deutscher Politiker, 
wirkte schon im Frankfurter Parlament, später 
im preuß. Abgeordnetenhaus u. Reichstag, an­
fangs linksdemokrat.. daun liberal

Lowell [spr. lö“dlj, St. im Unionsstaate Massa­
chusetts. am Merrimac, 114000 E.. Baumwoll­
industrie.

Lowell James Rusell (1819-1891), amer. 
Dichter u. Schriftsteller; er war ein Mann v. 
erstaunlicher Vielseitigkeit; gleich bedeutend 
als Kritiker, als Verf. der polit. Spottgedichte 
„Biglow papers", wie als ernster, inniger Lyriker; 
eine Zeit lang war er Gesandter seines Staates 
in England.

Löwen, nieder!. Leuven, frz. Louvain, belg. 
St. (Brabant), an der Dyle, 41000 E.. altgot. Ge­
bäude (Peterklrche. Rathaus), Univ. (1426, kath.), 
Spitzentuchfabriken. 1914 wegen des Überfalls 
der Bewohner auf deutsche Truppen von diet en 
teilw. zerstört.

Löwen Joh. Friedl*. (1729-1771), Schrift­
steller; war an dem Unternehmen der Hamburger 
Nationalbühne beteiligt; seine dichterische Pro­
duktion umfaßt fast das gesamte Gebiet der 
deutschen Literatur; er schrieb die erste deut­
sche Theatergeschichte.

Löwenhaupt Ludw. Adam (1659 —1719), schwed. 
General, wurde 1709 bei Poltawa v. d. Russen ge­
fangen genommen u. starb als Gefangener.

Löwenstein Rudolf (1819-1891); deutscher 
Schriftsteller; war Mitbegründer u. Redakteur des 
Kladderadatsch.

Löwentinsee, See im Reg.-Bez. Gumbinnen. 
Abfluß des Lützener Kanals.
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Lowerz (Lauerz). Schweiz. Gern. (Kanton 
Schwyz), a. Lowerzer See. 435 E.; 1806 großer 
Bergsturz.

Lowestoft [spr. lóvst ft). engl. Hafenst. an der 
Nordsee (Grefsch. Suffolk). 30000 E., Seebad 
Flotten station.

Lowitsch, poln. St., an der Bsura. 12500 E.; 
Nov. 1914 Sieg Mackensens über die Bussen.

Loyaltyinseln [spr. Mi’ttl], frz. Inselgruppe im 
Stillen Ozean. 20000 E.

Loyola Ignatius v.. eigentlich Inigo Lopez de 
Recalde (1491-1556). Heiliger. Begründer des 
Jesuitenordens 1534; schrieb zwei religiöse Werke: 
..Ordenskonstitu ionen** u. ..Geistliche Übungen"

Lozère [spr. -sdr], südfrz. Dép., mit dem 
Lozeregebirge (Cevennen), 110000 E.. Hptst. 
Mende.

Lualaba u. Luapula. Hptquellfl. des Kongo.
Luang-Prabang, Hptst. v. Staat L. P. (Frz.- 

Indochina). am Me-aong. 43000 E.
Lubaczów [snr. lubdtschuf], St. in Galizien, 

(jetzt poln.) 7000 E.; Teerindustrie. - Juni 
1915 Durchbrechung der russ. Front durch die 
Deutschen.

Lübbe Axel (geb. 1880). deutscher Schrift­
steller, übersetzte Dantes „Götti. Komödie’*, 
schrieb Dichtungen, Erzählungen („Phönix“ 
u. a.).

Lübben, St. im Ree-Bez. Frankfurt a. O., an d. 
Spree. 7800 E.. Likör- u. Trikotagenfabrik.

Lübben, Heinr. Aug. (1818-1884). deutscher 
Sprachforscher, verfaßte mit K. Schiller ein 
..Mittelniederdeutsches Wörterbuch**.

Lübbenau, St. im Reg.-Bez. Frankfurt a. O.. an 
der Spree. 4040 E., Mittelpunkt des Spreewald- 
Gemüsebaues (bes. Gurken).

Lübeck, zu Oldenburg gehöriges ehern. Fürsten­
tum an der Ostsee, in der holstein. Landsch. 
W’agrien. 44300 E.. Hptst. Eutin; bis 1803 
Bistum, seit 1813 zu Oldenburg.

Lübeck, Freie u. Hansestadt. Republik u. Glied-

Lübeck-Staat:
Wappen

Lübeck-Stadt:
Wappen

Staat des Deutschen Reiches, an der Trave, 
(1925) 127 460 E.. besteht aus den Städten L. u.

Lübeck: Marktplatz

Travemünde u. 5 Landbezirken mit 49 Gemein­
den. Regiert v. Senat (14) u. Bürgerschaft (120 
Mitgl.). Je eine Stimme für Bundesrat u. Reichs­
tag. Landesfarben: weiß. rot. Stadt L.. an der 
Trave (1925) 120218 E.. mit vielen alten Bauten

Lübeck: Rathaus

(Marienkirche. Dom. Rathaus. Holstentor), neuer 
Bahnhof. Maschinen- u. Schiffsbau, Tabakfabrik. 
Branntweinbrennerei. Fischerei, Handel (*/m des 
Hamburger). — L.. 1143 neu-ægr.. 1158an Heinrich 
d. Löwen abgetreten, 1226 freie Reichsstadt. 
Haupt der Hansa, sank im 30 jähr. Krieg nieder; 
1806 v. den Franzosen erstürmt. 1810—13 zu 
Frankreich gehörig; 1918 Revolution u. neue 
Verfassung.

Lüben Aug. (1804 — 1873), deutscher Volks- 
schulpädagog. verdient um den Anschauungs­
unterricht; schrieb zoolog, u. Ixjtan. Unterrichts­
werke, eine „Einführung in die deutsche Litera­
tur“ u. a.

Lübke Wilh. (1826 — 1893). berühmter deutscher 
Kunsthistoriker, seit 1885 an der Techn. 
Hochsch. in Karlsruhe, schrieb: „Gesch. der 
Architektur". „Grundriß der Kunstgesch.",

Lublin, s. LjuHin.
Lubliner Hugo (Pseud. Hugo Bürger), 1846- 

1911, deutscher Schriftsteller, schrieb unterhal­
tende Lust- u. Schauspiele. Romane u. a.

Lublinski Samuel (1868 — 1911), deutscher 
Dichter u. Kritiker; schrieb die krit. Essays 
„Die Bilanz der Moderne“ u. „Der Ausgang der 
Moderne“; bildete mit Paul Ernst die ..neuklas­
sische Schule“, die wieder den Menschen, das 
Pathos des Charakters auf die Bühne stellen will; 
als praktische Ergebnisse dieser Theorien liegen 
Dramen wie eine „Brunhild" u. ein „Peter v. 
Rußland" vor.

Lubomirski Zdzisław, Fürst (geb. 1868). poln. 
Politiker, 1918 Mit«l. des poln. Regentschafts­
rats.

Lucae Joh. Christ. Gust. (1814 — 1885), deut­
scher Anthropolog in Frankfurt a. M.

Lucae Rich. (1829 — 1877), deutscher Arcnitekt, 
Erbauer der Frankfurter Oper. Techn. Hochsch. in 
Charlottenburg u. a.

Lucanus Marcus Annäus (39 — 65 n. Chr.). 
römischer Dichter; genoß die Gunst des Kaisers 
Nero, nahm an der Pisonischen Verschwörung 
teil u. wurde zum Tode verurteilt, suchte sich 
durch den Verrat seiner Mutter u. Freunde zu 
retten, öffnete sich schließlich selbst die Adern; 
er schrieb die zehn Bücher des Epos „Phar- 
salia". das den Krieg zw. Caesar u. Pompejus 
schildert; es ist stark rhetorisch gehalten.
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Lucca, 1. ital. Prov. in Toskana. 343290 E. -, 

2. gleich nam. Hptst. der Prov. L.. 76200 E. 
Hochschule; Dom San Martino; Seiden- u. Tuch­
industrie Heiße Quellen.

Lucca Pauline (1841-1908). österr. dramat. 
Sängerin an der Oper in Berlin u. Wien.

Lucchesini Girolamo, Marchese [spr. lûké-], 
Î3?J,~1825. Preuß. Diplomat, geb. in Lucca. 
Bibliothekar Friedrichs d. Gr., seit 1789 preuß. 
Gesandter In Warschau. Wien u. Paris. 1807 seiner 
Ämter enthoben.

Lucera ispr. -fccM-], ital. St. (Prov. Foggia), 
an der Salsola. 17000 E.. Bischofssitz.

Lucian, s. Luk ia nos.
kućió Hannibal, dalmat. Dichter aus der ersten 

. Hälfte des 16. Jahrh., schrieb Liebesgedichte u. 
ein Drama ..Die Sklavin".

Lucillus Gajus (180-103 v. Ohr.), erster röm. 
Batyriker.

Lucka, St. in Thüringen, an der Schnauder, 
2086 E.; 1307 Niederlage der Kaiserlichen durch 
Friedr. den Gebissenen.

Lucka Emil (geb. 1877). österr. Dichter u. 
Philosoph, schrieb: ..Die 3 Stufen der Erotik". 
„Sternennächte" u. a.

Luckau, St. im Reg.-Bez. Frankfurt a. O.. 
4800 E.. nahebei Braun­
kohlengruben. 1813 preuß. 
Sieg über die Franzosen.

Luckenwalde, St. im
Reg.-Bez. Potsdam, an der 
Küthe. 22800 E.. Amtsge- 
ricnt, Tuchfabrik. Spinne­
reien.

Lucknow, s. Lakhnau.
Lucretia, die tugendhafte

Gattin des Tarquinius
Oollatinus. beging Selbst­
mord, als Sextus Tarquinius 
sie entehrte (Sturz des 
Königstums in Rom 509 Luckau: Wappen 
v. Chr.).
_.Lucî«t‘’,s Carus Titus (um 96-55 v. Chr.). 
rom. Philosoph; v. seinem Leben wissen wir nur 
Spärliches; er soll im Wahnsinn Selbstmord ver­
übt haben; schrieb das großartige Lehrgedicht 
„De rerum natura", das es unternahm, durch 
die Lehre Epikurs den Aberglauben u. die 

,vor dem lode, die einzigen Grundübel 
der Welt, zu beseitigen; den spröden Stoff wußte 
er lebendig zu gestalten, vortreffliche Natur- 
•childerungen begleiten überall die trocknen, 
theoretischen Verse.

Lucullus Lucius Lidnius (114-57 v. Chr.). 
röm. Feldherr. Sieger über Mithridates und 
ligranes; bekannt durch sein Schlemmerleben 
u. seinen Reichtum („Lukullische Mahle“); 
brachte den Kirechbaum nach Europa.

Ludämilia Elisabeth. Gräfin v. Schwarzburg- 
Rudolstadt (1640-1672), deutsche geistl. Dich­terin.
„Luden Heinr. (1780-1847). deutscher Histo­

riker. Prof, in Jena, schrieb: „Gesch. des deut­
schen Volkes" u. a.

Ludendorff Friedrich Wilhelm Erich, geb. 
1865. einer der genialsten Stra­
tegen aller Zeiten, war bei Be­
ginn des Völkerkrieges General- 
oberquartiemieister der 2. Ar­
mee. erstürmte unter Gen. v. 
Emnrich freiwillig Lüttich u. 
wurde schon am 21. Aug. auf 
Wunsch Hindenburgs dessen 
Generalstabschef im Osten. 
(Siehe Weltkrieg 1914). In 
einträchtigem Zusammenwirken 
mit seinem Chef bereitete er 
dann die großartigen Siege über 
die Russen vor. Auch als Hin­
denburg später Oberfeldherr
über alle Fronten der Mittelmächte wurde, blieb 
L. sein Stabschef, u. beide errangen durch alle 
wechself&lle des Krieges hindurch Erfolge, wie

sie in gleicher Großartigkeit noch keinem Feld­
herrn in der Kriegsgeschichte beschieden waren. 
Weniger die Übermacht der Gegner als der Zu­
sammenbruch der Heimat besiegte schließlich 
den Lenker des dtsch. Schicksalskrieges, der jetzt 
zurückgezogen in einem Vorort Münchens lebt 
u. zeitweilig wertvolle Erläuterungen über den 
Weltkrieg veröffentlicht.

Lüdenscheid, St. im Reg.-Bez. Arnsberg, 31000 
E.. Amtsgericht, Realgymn.. Meta 11 waren indu- 
strie. In der Nähe Landgem. L. mit 11180 E.

Lüderitz Adolf (1834-1886). deutscher Groß­
kaufmann in Bremen, erwarb 1883 einen umfang­
reichen Landstrich an der Bucht v. Angra Peque- 
na (s. d.). Dieser wurde 1884 als ..Territo­
rium L." unter Schutz des Deutschen Reiches 
gestellt, woraus dann später das ehern. Schutz­
gebiet Deutsch-Südwestafrika entstand.

Lüderitz Gust. (1803-1884). Berliner Kupfer­
stecher.

Lüderitzbucht. Hptst. des ehern. Bez.-Amtes 
L. in Südwestafrika, früher Angra-Pequena. 
1914 v. der Südafrik. Union besetzt.

Lüderitzbuchtbahn, im ehern. Deutsch-Süd­
westafrika. v. Lüderitzbucht 366 km ins Innere 
bis Keetmanshoop; Zweigbahn Seeheim-Kalk- 
fontain-Warmbad nach S.

Lüders Heinr. (geo. 1869), deutscher Indolog, 
Prof, in Berlin seit 1908.

Ludolf, Hiob (1624 — 1704), berühmter deut­
scher Orientalist, Begründer des Studiums der 
äthiop. Sprache u. Literatur in Europa.

Lüdtke Franz (geb. 1882). deutscher Lyriker. 
Oberlehrer in Berlin, schrieb bes. Kriegslyrik, 
auch Erzählungen („Menschen um 18").

Ludwig I., der Fromme (778-840), röm.- 
deutscher Kaiser (814-834). 3. Sohn Karls d. 
Gr., Alleinherrscher des Franktnreichs. teilte 
aber 817 u. 829 das Reich, wodurch er Empörun­
gen seiner Söhne hervorrief, von ihnen auf dem 
Lügenfelde bei Colmar (833) gefangen wurde u. 
endlich abdanken mußte.

Ludwig der Deutsche (804-876), König der 
Deutschen seit 843, 3. Sohn Ludwigs des From­
men. erhielt 817 Bayern u. die Ostländer. 843 
die ostfränkischen Gebiete. 870 Deutsch-Lothrin­
gen, Gründer eines ersten Deutschen Reichs, das 
er noch Zusammenhalten kann, der Vorletzte der 
Karolinger.

Ludwig H. (822 — 875), röm.-deutscher Kaiser 
(seit 855), ältester Sohn Lothars I.. kämpfte gegen 
die Ungläubigen.

Ludwig m., der Jüngere. König der Deutschen 
(876 — 882), Sohn Ludwigs des Deutschen, er­
hielt 876 Ostfranken. Thüringen, Sachsen u. 
Friesland, 879 Bayern u. Lothringen.

Ludwig m., röm. Kaiser, folgte 887 seinem 
Vater, dem burgund. König Boso. 901 Kaiser, 
kämpfte in Italien gegen Berengar I.. der ihn 
905 gefangen nahm u. ihm die Augen ausbrennen 
ließ; starb 924.

Ludwig in., das Kind. König der Deutschen 
(900 —911), geb. 893. Sohn König Arnulfs v. Kärn­
ten, letzter deutscher Karolinger. Unter ihm zt r- 
fällt die Reichsgewalt; die größten Grafen in 
Sachsen. Franken. Bayern u. Schwaben werfen 
sich zu selbständigen Herzögen auf.

Ludwig IV., der Bayer (1287-1347). Sohn Her­
zog Ludwigs des Strengen von Bayern, röm.- 
deutscher Kaiser seit 1314. schlug 1322 den Gegen­
könig. seinen Vetter Friedrich den Schönen v. 
Österreich, bei Mühldorf, erkannte ihn aber als 
Mitregent an u. herrschte mit ihm zusammen bis 
zu dessen Tode (1330). Vom Papst Johann XXII.. 
der verlangte, daß der Tbronstreit seiner Ent­
scheidung unterbreitet werde, gebannt, zog er 
nach Italien, ließ den Papst abt-etzen und sich vom 
neuem Papst zum Kaiser krönen. Durch seine 
Bestrebungen, die Wittelsbachische Hausmacht 
zu vergrößern (Brandenburg. Holland u. Tirol 
gewrann er), veranlaßte er den offenen Abfall der 
deutschen Fürstei-, die noch zu feinen Lebzeiten 
König Karl von Böhmen 1346 zum deutschen 
König wählten.



Ludwig Amadeus 506 Ludwig Philipp
Abruzzen, geb.

tter
erforschte 1899 
;-Josephs-Land, 
u Karakorum u. v

Seine unentschlossene 
dem Schaffot enden

Ludwig XVI. v. 
Frankreich

v. Nantes, seit 1624 ganz v. Richelieu gelenkt. — 
L. XIV. (1643-1715). auch ' ~ -
Soleil. Sonnenkönig genannt, 
geb. 1638, Sohn u. Nachf. d 
vor., bis 1661 unter Vor 
mundschaft seiner Mutter 
Anna v. Österreich, regierte 
ebenso glänzend wie despo­
tisch u. hinterließ durch seine 
Maitressen wirt schäft u. die 
vielen Kriege ein zerrüttetes 
Land. Seine Berater waren 
Mazarin, Colbert, Louvois, 
Feldherren Turenne, Condé, 
Catinat, Villars, Luxembourg. 
1667-68 Devotionskrieg, 1670 
Annexion Lothringens, 1672

Ludwig Amadeus, Herzog der 
1873, Sohn des Herzogs Ama 
deus v. Aosta, ital. Admiral u. 
Nordpolfahrer, erforschte 1899
— 1900 d. Franz-J I— ’ 
bestieg 1909 den Karakorum 
veröffentlichte mehrere Werke.

Ludwig, Fürst v. Anhalt- 
Cöthen (1603-50), geb. 1579. 
begründete die fruchtbringende 
Gesellschaft (s. d.).

Ludwig Wilhelm I. (1655 — 
1707), seit 1677 Markgraf v. 
Baden, kais. Feldherr, kämpfte 7 
seit 1683 gegen die Türken u. r . . -
seit 1693 am Rhein gegen Frank- Lüüw. ^îa<ît;US- Herz.d.Abruzzen

Ludwig, bayr. Herzöge: 1. L. L, der Kelheimer 
(1183-1231). erwarb 1214 die Rheinpfalz, er­
mordet. — 2. L. II., der Strenge (1253 — 94), 
ließ 1256 seine Gattin Maria v. Brabant wegen 
Untreue hinrichten.

Ludwig, bayr. Könige: 1. L. I. (1825-48), geb. 
1786. Sohn Maximilians I. Joseph, absolutistisch, 
kunstliebend, dankte wegen der durch seine Mai­
tresse Lola Montez entstandenen Unruhen zugun­
sten seines Sohnes Maxi­
milian II. ab, starb 1868 
in Nizza. - 2. L. II. (1864
— 1886). geb. 1845. Sohn 
Maximilians II.. betätigte 
1870—71 eine national­
deutsche Politik, förderte 
Wissenschaft u. Künste 
(Berufung R. Wagners 
nach München, großartige 
Schloßbauten), doch ent­
fremdete ihn zunehmende 
Sonderkeit der Welt, u. er 
endete durch Selbstmord, r Ullwitř H v Tj.>VPrn nachdem sein Oheim. Prinz Luaw ,g 11 v- Bayern 
Luitpold, die Regentschaft
übernommen. — 3. L. HI., ältester Sohn 
des Prinzregenten Luitpold, geb. 1845, seit 1912 
Regent für den geisteskranken Otto IV., seit 1913 
König, dankte Nov. 1918 ab. starb 1921. Gattin: 
Maria Theresia v. Österreich-Este (gest. 1919), 
ältester Sohn: Kronprinz Rupprecht.

Ludwig, der Ältere, Markgraf v. Brandenburg 
(1323 — 51). Herzog v. Bayern (1347 — 61), geb. 
1315, Sohn Ludwigs des Bayern, erwarb Tirol, 
trat Brandenburg später seinem Bruder L. dem 
Römer ab (gest. 1365).

Ludwig, frz. Könige. L. I., s. Ludwig I., der 
Fromme. - L. II., der Stammler (877-79), geb. 
846. — L. HI. (879 — 82). Sohn des vor., besiegte 
881 die Normannen bei Sauccourt (Ludwigslied).
- L. V., der Faule (986-7), geb. 966, Sohn Lo­
thars II., der letzte Karolinger in Frankreich. — 
L. VI., der Dicke (1108-37). geb. 1081, Sohn des 
Kapetingers Philipp I.i führte Krieg mit Eng­
land. - Sein Sohn L. Vll., der Jüngere (1137 —80), 
geb. 1120, machte 1147 49 einen Kreuzzug, 
kämpfte mit England 1150-74. — L. VIH.. der 
Löwe (1223-26), geb. 1187. Sohn Philipps II. 
August, stärkte die kgl. Gewalt, führte Krieg mit 
Heinrich III. v. England. — Ihm folgte sein Sohn 
L. IX., der Heilige (1226 70), geb. 1215. von 
weiser Sparsamkeit, wies Adel u. Geistlichkeit in 
ihre Schranken, unternahm 2 Kreuzzüge, die 
ohne Erfolg blieben. 1297 heilig gesprochen. — 
L. X., der Zänker (1314-16). geb. 1289, Sohn 
Philipps IV., hob die Leibeigenschaft auf. — 
L. XI. (1461 -83), geb. 1423. Sohn Karls VII. 
(Valois), erstickte eine Adelsrevolte (Ligue du 
bien public), erwaib Burgund, Artois. Flandern, 
die Pikardie, 148! die Provence, Anjou, Mains 
u. I)e gründete die absolute Herrschaft der Krone.
- L. XH. (1498-1515,. geb. 1462. Sohn des 
Herzogs Karl v. Orleans, nahm 1499 Mailand, 
das er bald wieder verlor, wurde 1513 v. den Eng­
ländern geschlagen, erwarb aber die Bretagne. - 
L. XIH. (1610-43). geb. 1601, Sohn u. Nachfolger 
Heinrichs IV., bis 1614 unter Regentschaft feiner 
Mutter Maria v. Medici, bestätigte das Edikt

Ludwig XIV. v. 
Frankreich

Eroberung der Niederlande, die er aber wieder 
aufgeben mußte; 1678 erwarb er im Frieden v. 
Nimwegen die Franche-Comté, 1679 10 Städte im 
Elsaß; die von ihm eingesetzten Réunionskam- 
mern sollten den Länderraub rechtfertigen. 1681 
Wegnahme Straßburgs mitten im Frieden. Jan- 
senistenverfolgungen, Bescnränkung des päpstl. 
Einflusses durch Annahme der 4 Artikel der 
Gallikan. Kirche 1682. Aufhebung des Edikts 
von Nantes 1685 (Auswanderung von gegen 
Yt Mill. Protestanten). 1688-97 Krieg gegen 
Deutschland, Holland, Spanien u. Savoyen, 
furchtbare Verwüstung der Pfalz. De’ Span. E-b- 
folgekrieg (s. d.) brachte trotz Niederlagen seinen 
Enkel Philipp v. Anjou auf den span. Thron. 
Unter ihm Blüte der frz. Literatur (Molière, 
Corneille, Racine) u. Kunst. Uber seine Maitreffen 
s. Lavalliere, Montespan, Maintencn. — L. XV. 
(1715-74). geb. 1710, Urenkel des vor., bis 1723 
unter der Regentschaft des Herzogs v. Orkans; 
vermählt mit der Polin Maria Leszczyńska ließ 
er seine Maitressen, die Marquise v. Pompa­
dour u. die Gräfin Dubarry. herrschen u. erbit­
terte dadurch das ganze Land. Poln. Erb­
folgestreit 1733-38. Erwerbung Ixrthringens 1766 
durch Erbschaft nach 
dem Tode Stanislaw 
Lesczinskys; Teilnah­
me am Osterr. Erb­
folgekrieg 1741 — 48. 
am Siebenjährigen 
Krieg (Niederlagen. 
Verlust fast aller 
Kolonien an England).
- Sein Enkel und 
Nachf. L. XVI. (1774- 
92), geb. 1754, Reit 
1770 vermählt mit 
Maria Antoinette von 
Österreich, vermochte 
den Ausbruch der Re­
volution nicht mehr zu 
hindem. 1789 berief 
er d. Reichsstände ein. 
die ihm aber bald 
über den Kopf wuchsen. 
Haltung ließen ihn auf----- ----------  -------
(17. Jan. 1793). S. Franz. Revolution. - L. 
XVH.. Sohn des vor., 1785 — 1795, nach d»*r 
Hinrichtung seines Vaters vom Konvent dem 
Schuster Simon übergeben, bei dem er starb. 
Später traten mehrere Schwindler auf. die sich 
für ihn ausgaben (s. bes. Naundorf f}. — L. XVIH. 
(1814-24). geb. 1755, Bruder Ludwigs XVI., 
floh 1791 ins Ausland, bildete mit seinem Bruder, 
dem Grafen v. Artois (später Karl X.) 1792 ein 
Emigrantenheer, nahm 1795 den Königstitel 
an, bestieg laut Senatsbeschluß 1814, bzw\ 1815 
den Ihron, erließ 4. Juni 1814 die konstitut. 
Charte und floh nach d. Rückkehr Naitoleonz v. 
Elba.

Ludwig Philipp. 1830 — 48 König der Franzosen, 
geb. 1773. Sohn I hilipps Egalité, bekannte sieb 
mit seinem Vater zu den Grundsätzen der Revo- 
luti n. ging 1796 nach Amerika, 1800 nach 
England, seit 1809 mit Marie Amelie, Tochter Fer­
dinands I. v. Neapel, vermahlt; seit 1817 in Paris 
Führer der Liberalen, bestieg er durch Volkswahl 
den Thron („Borgerkönig’*), befolgte zuerst eine 

Große, Kni­
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Politik d. Gleichgewichts 
(juste-milieu), bewirkte 
aber durch seine Hinter­
list den Ausbruch d. Re­
volution. die ihn zur Ab­
dankung zwang. Er starb 
1850 in England.

Ludwig, Großherzöge 
v. Hessen: L. I. (1790- 
183O>, erließ 1820 eine 
Verfassung. — L. II. 
(1830—48), Sohn d. vor. 
- L. III. (1848-77). 
Sohn Ludwigs I., 1866 
gegen Preußen. - L. IV. 
Friedr. Wllh. Karl (1877 
-92), Neffe des vor., 
im Kriege v. 1870-71 Ludwitr Philinn Divisionär, seit 1862 ver- BudW,ß 1 n,IiPP
mahlt mit Alice. Tochter Viktorias v. England.

Ludwig, König v. Holland, s. Bonaparte.
Ludwig, Graf v. Nassau-Dillenburg (1538 — 

1574), Bruder Wilhelms I. v. Oranien, 1566 
Führer der Geusen, besiegte 1568 die Spanier, 
fiel in der Schlacht auf der Mooker Heide.

Ludwig Salvator, Erzhzg. v. Österreich, 1847- 
1915, 2. Sohn de» Großhzgs. Leopold II. v. Tos­
kana. bereiste bes. das Mittelmeergebiet u. 
schrieb darüber eine Anzahl von Werken.

Ludwig VL. Kurfürst v. der Pfalz (1576-83), 
führte <lie Reformation ein.

Ludwig I., König v. Portugal (1861-89), 
geb. 1838. zweiter Sohn der Königin Maria II. 
da Gloria u. des Herzogs Ferdinand v. Sachsen- 
Coburg-Kohary. seit 1862 vermählt mit Maria 
Pia, Tochter Viktor Emanuels II. v. Italien.

Ludwig Philipp (1887-1908), Herzog v. Bra- 
ganza, Kronprinz v. Portugal, ermordet.

Ludwig, gewöhnlich Louis Ferdinand (1772 — 
1806), Prinz v. Preußen, Neffe Friedrichs d. Gr., 
tapfer, musikliebend, fiel bei Saalfeld. Lebte 
in morganatischer Ehe mit Henriette Fromm, 
beider Sohn war Ludwig v. Wildenbruch (1803

Preuß- Diplomat), der Vater Ernst v. 
Wildenbruchs. Drama v. F. v. Unruh.

Ludwig. Landgrafen v. Thüringen: L. I.. der 
Bärtige. 1039-56. — L. n.. der Springer (1076 — 
1123), geb. 1042, erbaute die Wartburg, starb 
*1», 5,iönVh ln v. ihm gestifteten Kloster 
Reinhardsbrunn. - L. HL, der Eiserne (1140- 
72), geb. 1129, treuer Anhänger seines Schwagers 
Kaiser Friedr. I., unterdrückte den eigenmäch­
tigen Adel (Sage vom Schmied v. Ruhla). - L.IV., 
der Heilige (1217 — 27), geb. 1200, Sohn Hermanns, 
gest, auf einer Kreuzfahrt in Otranto. Gattin die 
heil. Elisabeth (s. d.).

Ludwig. Könige v. Ungarn: L. I., der Große 
(1342-82), geb. 1326, auch König v. Polen, 
eroberte Rotrußland u. Dalmatien, bekriegte Ve­
nedig, Neapel u. Litauen, hob sein Reich sehr. - 
L. IL (1516 — 26), gen. das Kind. geb. 1506. Sohn 
und Nachf. Wladislaws v. Böhmen u. Ungarn, 
fiel gegen die Türken.

Ludwig Alfred (1832-1905). österr. Sanskrit- 
u. vergleich. Sprachforscher. Prof, in Prag; 
Hauptwerk eine Übersetzung des „Rigweda".

Ludwig Emil (geb. 1881), deutscher Drama­
tiker („Napoleon". „Tristan u. Isolde", „Die 
Borgia". „Atalanta", „Ariadne"), schrieb auch 
Romane („Manfred u. Helena"), Bücher über 
Bismarck u. Wagner. „Goethe, die Gesch. eines 
Menschen" u. a.

Ludwig Karl (1839-1901), deutscher Land­
schaftsmaler, Prof. In Stuttgart, später in Ber­
lin; bes. Alpenlandschaften.

LudwigOtto( 1813 —1865); bed. deutsch.Dichter
u. Schriftsteller; begann mit dem Studium der 
Musik in Leipzig; nervöse Störungen hinderten 
ihn am Klavier- u. Orgelspiel, so daß er die Musik 
aufgab u. sich entschloß, zur Literatur überzu­
gehen; damals schrieb er Novellen u. Dramen,
v. denen eins, die Dramatisierung einer Hoff- | 

mannovelle. noch erhalten ist; er hat nur wenig 
u. mit großen Zweifeln geschrieben; körperliche 
Leiden u. ein unbestechlicher, gefährlicher 
Kunstverstand, dessen Ergebnis die „Shake- 
spearestudien“ sind, ließen ihn nach den beiden 
großen Würfen des „Erbförsters" u. der „Makka­
bäer" nur dramat. Entwürfe Zusammenhängen; 
eine „Agnes Bernauer“ wurde immer v. neuem 
hervorgeholt, ohne weitergebracht werden zu 
können; dafür hat er in den beiden klassischen 
Novellen „Die Heiterethei u. ihr Widerspiel" 
u. „Zwischen Himmel u. Erde“ Muster jenes 
„poetischen Realismus" gegeben, den er selbst 
als literarhistor. Begriff schuf.

Ludwig v. Granada, Dominikaner. 1504-88, 
berühmter Prediger, schrieb: „Uber die Liebe 
Gottes".

Ludwigsburg, Hptst. des württ. Neckarkreises, 
zweite Residenz. 23000 E.. Schloß, Gymn.. 
Realsch., Textilindustrie, Orgelbau; Geburts­
ort v. D. Fr. Strauß.

Ludwigs-Donau-Main-Kanal, Donau u. Main 
verbindender Kanal, beginnt bei Kelheim, führt 
durch die Altmühl bis Bamberg, 136 km 1g., 1845 
vollendet, für größere Fahrzeuge unschiffbar.

Ludwigshafen, bayr. St. (Walz), am Rhein, 
gegenüber Mannheim. 93000 E„ Amtsgericht. 
Gymn., Hafen. Handel: Anilin- u. Sodafabrik. 
Im Weltkrieg oft v. Fliegern bombardiert.

Ludwigskanal, s. Ludwigs-Donau-Main-Kanal.
Ludwigslied, v. einem Geistlichen im rhein- 

fränk. Dialekt auf den Sieg des Westfranken­
königs Ludwigs 111. über die Normannen (881) 
geschrieben.

Ludwigslust, St. in Mecklenb.-Schwerin. an 
dem Ludwigsluster Kanal. 7000 E., Amtsge­
richt, Schloß mit großhzgl. Familiengruft.

Luëg, Paß L., romantische Schlucht im Pongau, 
9 km 1g., v. der Salzach durchflossen.

Lueger Karl (1844-1910). österr. Politiker. 
Advokat in Wien, seit 1885 im Reichsrat. seit 
1897 Oberbürgermeister v. Wien, Haupt der 
Christi.-Sozialen, energischer Parteimann.

Lufft Hans, Buchdrucker in Wittenberg, bei 
dem 1534 zum ersten Male die deutsche Bibel 
in der Übersetzung Luthers erschien.

Lufidschi, s. Rufiji.
Luganer Alpen. Zug der Ostalpen. in der 

Lombardei mit Monte Genercso 1695 m.
Lugano, deutsch Lauis, St. im Schweiz. Kanton 

Te-sin. am Luganer See 12900 E.. Seidenindu­
strie, herrliche Umgebung.

Lugansk (Luganj), russ. St., im früheren Gouv. 
Jekaterinoslaw, am gleichnamigen Fl., 45000 E.; 
Kohlengruben.

Lugdunum, lat. Name für Lyon; L. Batavorum, 
Leiden.

Lügendichtungen.Dichtungen uralter Herkunft, 
die durch Lügen und groteske Übertreibungen für 
die Unterhaltung des Lesers od. Zuhörers sorgen : 
das älteste Beispiel der deutschen Literatur stellt 
der „Modus florura“,eln lat. Gedicht aus dem 10. 
od. ll. Jahrh. dar; die bekannteste Erscheinung 
auf diesem Gebiete ist der „Münchhausen", der 
durch die Bearbeitung Bürgers zum Volksbuch 
geworden ist.

Lügenfeld, Krongut Kaiser Ludwigs I. bei 
Colmar i. E., wo dieser 833 v. seinem Heere ver­
lassen wurde.

Lugier, Stamm der Ostgermanen, wohnten In 
den ersten Jahrh. n. Chr. in Schlesien u. Polen.

Lugo, 1. Hptst. der span. Prov. L. am Mino, 
35000 E.; Mineralquellen; Goldlager bei Becerrea. 
— 2. ital. St. (Prov. Ravenna), am Sepio, 27500E.; 
Flachs-, Hanf-, Reis- u. Weinbau.

Lugos [spr. Zú{7OS'9i],Hpt8t. des ehern, ung. Korn. 
Krassó-Szórény, 20000 E., jetzt rumän.

Luini Bernardino (1475-1532). ital. Maler 
der Richtung Leon, da Vincis, Fresken in Mai­
land, Tafelbilder.
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Luise (1776-1810), Königin v. Preußen, seit 
1793 Gemahlin Friedr. 
Wilh. III., Tochter des 
Herzogs Karl v. Meck- 
lenh.-Str., Mutter Kaiser 
Wilhelms I.. edelste Pa­
triotin, Haupt der anti- 
französ. Reformpartei 
am Hofe, 1807 v. Na­
poleon gedemütigt; 
Denkmal im Mausoleum 
zu Charlottenburg.

Luise, ehern. Kron­
prinzessin v. Sachsen, 8. 
Montignoso, Gräfin.

Luise Dorothee (1701
— 1767), Herzogin v. 
Sachsen-Gotha u. Alten­
burg, Tochter Ernst 
Ludwigs I. v. Sachsen- 
Meiningen. seit 1729
Gattin Friedrichs III. v. Sachsen-Gotha; Freun 
din v. franz. Kunst und Wissenschaft.

Luise, Großherzogin v. Sachsen-Weimar, s. 
Karl August.

Luise v. Savoyen (1476—1531). Herzogin v. 
Angoulême, Mutter Franz’ I. v. Frankreich, 
verglich sich als Regentin 1529 mit Margarete v. 
Österreich im sog. Damenfrieden v. Cambrai.

Luise Ulrike (1720-1782). Königin v. Schwe­
den, Gemahlin Adolf Friedrichs, Schwester Friedr. 
d. Gr., gründete 1753 die Akad, der schönen Li­
teratur u. Geschichte in Stockholm.

Luisenburg, früher Luxburg. Berg mit Felsen­
labyrinth bei Wunsiedel im Fichtelgebirge, 
1805 nach der Königin Luise genannt.

Luitpold (1821 — 1912). Prinzregent v. Bayern 
seit 1886. 3. Sohn Ludwigs I., vermählt mit 
Prinzessin Auguste v. Toskana; Kinder: König 
Ludwig III.. Prinzen Leopold. Arnulf u. Prin­
zessin Therese.

Luitpoldland, Küste im Südpolarmeer. 1912 v. 
Filchner gefunden.

Lukanlen, alter Name für ein Gebiet am Tyrr- 
hen. Meer. v. den Griechen kolonisiert.

Lukas, der Verf. des dritten Evangeliums u. 
der Apostelgeschichte. Begleiter des Id. Paulus 
auf seinen Missionsreisen, v. Beruf Arzt, nach der 
Legende Maler.

Lukas v. Leyden, s. Leyden, Lukas v.
Lukianos (125 — 180 v. Chr.); berühmter griech. 

Schriftsteller u. Philosoph; seine satirischen, 
meist in Dialogform gehaltnen Schriften ver­
spotten das Sektenwesen, die Modephilosophie 
u. ihre immoralischen Vertreter, die Rhetoren 
u. andere Verfallserscheinungen mit durchschla­
gendem, des Aristophanes würdigem Witz; seine 
glänzendsten u. bekanntesten Leistungen sind 
die „Hetärengespräche**, die ..Göttergespräche** 
u. die ..Totengespräche*', schon von Wieland 
übersetzt.

Lu-ki-kou, chines. Hafen. Prov. Hu-pe. ober­
halb Han-kou. r. am Jang-tse-kiang, Anlegeplatz 
für fremde Schiffe.

Lukmanier, Schweiz. Alpenpaß (Gotthard- 
gruppe), 1917 m, verbindet Graubünden u. Tessin.

Lukriner See, See in Kampanien, im W. v. 
Neapel.

Luksor, ägypt. Df. 1. am Nil, Verkehrsmittel­
punkt v.Oberägypten u. beliebter Winterkurort; 
Tempelruinen (Ammonstempel) v. Theben u. 
Karnak, 2 Kolossalfiguren v. Ramses II. u. 2 Obe­
lisken, jetzt in Paris u. London.

Luk-tschin, Bodensenkung v. Turlan. in Zen­
tralasien.

Lukuga, westl. Abfluß des Tangajikasees in 
den Kongo; 1874 v. Cameron entdeckt.

Luleä (spr. IdUol. St. im schwed. Län L. od. 
Norrbotten, an der Mündung des Luleäelf, 
10600 E.. Holz- u. Teerhandel.

Luise, Königin v. 
Preußen

Luleäelf, schwed. Fluß. 440 km 1g., bildet 
mehrere scheine Seen, Stromschnellen u. Wasser­
fälle und fällt in den Bottn. Meerbusen.

Lüle Burgas, Ort in Ostthrazien. jetzt griech.; 
Okt. 1912 Niederlage der Türken gegen Bulgarin.

Lullus Raimundus (Ramon Lull). 1234-1315, 
scholastischer Philosoph, Arzt, Alchimist, Magi­
ker. afrikan. Missionar der Franziskaner, v. oer 
Insel Mallorca stammend, Verfasser des Werkes: 
..Ars magna Lulli**. Lullischen Kunst (zur 
Eruierung der Lösungen aller Wissenschaft 1. Auf­
gaben, in Anlehnung an die Kabbala). Er schrieb 
auch Gediente in katalan. Sprache. Seine An­
hänger, die Lullisten, trieben Religionssch*är­
mere!, Alchemie u. Magie.

Lully Giovanni Battista de (1632- 1687). 
Opernkomponist, aus Florenz, kam 1646 als 
Ko;h nach Paris, begründete die Große Oper 
u. schuf den frz. Opernstil.

Lulongo, Nebenfl. des Kongo,
Lulua, Nebenfl. des Kassai, entspringt im 

S. des Kongostaates, v. der Station Luluaburg 
ab schiffbar.

Lund, schwed. St. (Län Malmöbus), 22800 E., 
roman. Dom (1145), Univ. (1668). Bibliothek.

Lunda (Ulonda). Negerreich in S.-Afrika, zw. 
Belgien u. Portugal aufgeteilt. 2 MUI. E.

Lundenburg, t-checboslow. St. an der Thaya. 
12300 E.. Gymn., fürstl. Liechtensteinsches 
Schloß. Holz- u. Zuckerindustrie. Bedeut. Märkte.

Lüneburg, Hptst. des Reg.-Bez. L. in der preuß. 
Prov. Hannover, an der 
Ilmenau, 28000 E.. viele 
altertümliche Baulich­
keiten, Landgericht,
Gymn. Realgymn..
Schloß, Rathaus. (Für­
stensaal), Saline, bis 1369 
Residenz der Herzöge v. 
Braunschweig-L. — D:us 
ehern. Fürstentum L.» 
Erbland der Welfen, 
bildet den heut. Reg.- 
Bez. L. mit der Lüne­
burger Heide, 9000 qkm. 
Schaf- u. Bienenzucht, 
mit Naturschutzgebiet.

Lunel ispr. lünM], frz. St. (Dép. Hérault), am 
Kanal v. L., 7160 E.; Süßwein.

Lüneburg: Wappen

Lüneburg: Krahn an d. Ilmenau
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derLünen, St. im Reg.-Bez. Arnsberg, an 
Lippe. 10560 E., Realgymn.. metallurg. u. lex-

Lunéville (spr. län/wfll, frz..St. <DéP. Meurthe- 
et-Moselle). 25000 E. Im Frieden v. L. (1801) 
zw. Deutschi. u. Frankreich kam Belgien u- J- 
Rheinufer an Frankreich. Mailand u. Mantua an 
lullen Venedig und andere leile an Österreich.

Lungau, Landstrich in Salzburg, das obere 
Murtal umfassend.

Lunginsee. See im Schweiz. Kanton Graubün­
den. Ursprung des Inn.

Lung-tschou. chin. Vertragshafen am Tso-
Luntowski-Reinwald Adalbert (geb. 1883). 

deutscher Schriftsteller, schrieb Gedichte.. ..He­
roische Novellen", die Szene „Hutten . das 
Schauspiel „Die Schloßfrau y. Tamsel . Essais 
(„Menschen". „Die Geburt des deutschen Men­
schen“ u. a.). .

Luossavara (..Lachsgebirge"). Berg im schwed. 
Lin Norrbotten. Eisenerzlager.

Luperkalien. altröm. Hirtenfest (17. Febr).
Lupow, Küstenfl. im preuß. Beg^-Bez. Coslin. 

durchfließt den Lopowsker u. Gardeschen See, 
mündet, 120 km 1g.. in die Ostsee.

Luppe, Arm der Weißen Elster, zweigt westl. 
v læipzig ab. mündet bei Merseburg in die Saale.

Lupus, Heiliger. Bischof v Troyes (427-79). 
Gegner der Pelagianer, setzte bei Attila die Scho­
nung seiner Bischofsstadt durch.

Luristan, einst Zagros, Landschaft in SW.- 
Persien. 89100 akm, v. kurdischen nomadisie­
renden Luren bewohnt.

Lurlei, s. Lorelei.
Lûs (Las. L. Bela), Gebirgsgebiet in SO.- 

Belutschistan. 20000 Qkm; Hptorte: d. Küstenst. 
Sumniani u. Las (Lus) Bela.

Lu-schan, chin. St. (Prov. Ho-nan). am obern 
Schaho; Glaswarenindustrie.

Luschan Felix v. (1854-1924). österr. Anthro- 
DOlog u. Ethnolog. machte weite Reisen u. ver­
anstaltete die Ausgrabungen in Senuschirli. seit 
iwooProf. in Berlin und Direktor am Museum für 
Völkerkunde das., schrieb: „Altertümerv. Benin . 
„Ausgrabungen zu Sendschirlf . „Volker. Spra­
chen u. Rassen“ u. a.

Luschnitz, Zufl. der Moldau in Böhmen, mün­
det. 170 km lg.. bei Moldautein.

Luser na, deutsch Lusam, Df. in Ital.-Tirol, 
770 E., Klöppelschule. Uralte versprengte 
deutsche Sprachinsel.

Lusiaden, port. Epos v. Camöes (s. d.).
Lusignan tspr. frz. St. (Dép. Vienne).

2400 E.; Schloßruine (s. Guido v. L. u. Amalnch).
Lusitania, engl. Riesendampfer (319381). zu 

Beginn des Weltkriegs bewaffneter Hilfskreuzer, 
wurde am 7. Mal 1915 v. einem deutschen U- 
Boot torpediert, weil er Munition an Bord führte 
(1134 Tote, darunter 105 Amerikaner).

Lusitanien, alter Name Portugals als röm. 
Prov.. benannt nach den dort wohnenden Lusi­
tanien!.

Lussin, Quarnerische Insel an der Küste von 
Istrien. 8766 E.. früher österr.. jetzt ital. Lus- 
sinpiccolo u. Lussingrande Winterkurorte, das., 
alte venezian. Paläste. .

Lust, ein Grund- u. Urgefühl, das psychologisch 
nicht weiter ableitbar ist. Es ist das Gefühl der 
Harmonie Nach Spinoza ist es der Übergang des SSnv.Är » größerer Vollkommen- 
hpit u alles was Lust verschafft, ist gut. wo ferne der mUv. der Vernunft geleitet wird.

Lustenau, Gern, in Vorarlberg, 8381 E. 
Lût, Salzwüste in Chorassän, Persien. 
Lutetia Parisiorum, lat. Name für Paris. 
Lütgendortmund, preuß. Gern. <B*g.-Bez. Arn8‘ 

berg). 15888 E.; Steinkohlenbergbau.
Luthardt Christ. Emst t1823710°%odnKn 

der Theologie in læipzig. Führer dÇ* or*^oxen 
Lutheraner : schrieb: „Kompendium der g^ 
matik“; gründete 1869 die „Allgem. evang. 
luth. Kirchenzeitung“.

Luther Martin. Gründer des 
testantismus, geb. 10. Nov. 
1483 zu Eisleben, gest. das. 
18. Febr. 1546. Sohn eines 
Bergmanns. 1501 kam L. 
auf die Univ, in Erfurt, um 
die Rechte zu studieren. Am 
17. Juli 1505 trat er in das 
Augustinerkloster ein. 1507 
wurde er Priester u. im 
nächsten Jahr als Prof, der 
Philosophie nach Wittenberg
berufen. 1512 Doktor der Martin Luther 
Theologie. Trat zuerst gegen 
die zahlr. u. offenkundigen Gebrechen d. Orden u. 
d Klerus auf; durch Tetzeis leichtfertigen Ablaß­
handel gereizt , schlug er am 31. Okt. 1517 seine 95 
Thesen an die Schloßkirche zu Wittenbergan. 
Nach einem Jabr mußte er sich vor dem Kardinal 
»tMÄÄ W 
«Ä «Ää: S 

Mrle\N.Ä 
menschen“. April 1521 Verteidigung vor dem 
Reichstag zu Worms. V. dem Kurfürsten Frie­drich S Weisen auf die Wartburg gebracht 
begann er dort die Bibelübersetzung. März 1522 
Rückkehr nach Wittenberg. 1525 Verehelichung 
mit Katharina v. Bora (s. d.).

Lutheraner, Anhänger Luthers (zuerst Spott­
name). Die Universität in Jena ^jjde Mittel- 
minkt der L. Die dogmat. Grundlage war die 
Konkordienformel 1580. Die luth. Orthodoxie 
lebte im 19. Jahrh. wieder auf im Kampf gegen die 
Union. 1841 bildeten die strengen L;'V.ÎÆteslçn 
als Altlutheraner ein Oberkirchenkollegium In 
Breslau V. der preuß. Regierung verfolgt, er 
hielten sie 1845 die Freiheit, '“th. Gemeinden 
zu bilden. Führer Schelbel. Luthardt (s. d.I.

Lutizen, s. WUzen. .
Luton (spr. Ijufn). engl. St. (Bedford). 58000 E., 

InLütectdne, 1. Zufl. der Aare Im Kanton Bern 
(Schweig). ,.

Lu-tschu, s. 2Au-ktu.
Lutter am Barenberg. Ort am Harz im Kr 

Gandersheim (Braunschw.), IWo E.. 1026 Tillys 
Sieg über die Dänen.

Lutteroth Askan (1842 geb.), deutscher Tand- 
schaftsmaler, Prof, in Hamburg; liebt ital. Motive.

Lüneburg: Wandfärberstraße

deutschen Pro-
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Lüttich : Wappen

Beckmanns Weitatlas 701 
zw. Deutschland, Frank­
reich u. Belgien, neutraler 
Staat. 270000 E. (meist 
Deutsche. Kath.); im N. 
gebirgig! Ardennen u. Eifel), 
im S. Ebene. Wein. Vieh. 
Eisenerze. Schieferbrüche. 
Industrie : — Konstitut, 
erbl. Monarchie; 53-gliedr.

Deputiertenkammer, 
Staatsminister (Präsident)
u. 2 —3 Generaldirektoren. 
Staatsrat v. 15 Mitglie­
dern; Amtssprache frz.;
4 Distrikte (L. St. u. Land. T MTAmbllrff. Wannen Dlekirch. Grevenmacher). - Luxemburg. Wappen 
Die Hptst. L. (Lützelburg).
an d. Alzig. 46 000 E., Athenäum mit Priesterse- 
minar; 1815-66 Festung. D. Geschlecht d. Grafen
v. L.. bereits im 10. Jahrh. nachweisbar, brachte 
4 deutsche Kaiser hervor (HeinrichVII., Karl IV.. 
Wenzel u. Sigismund). 1815 wurde L. deutsches 
Bundesland. 1839 überd. Hälfte verkleinert durch 
den Verlust des wallon. Teils an Belgien. 1866 
L. neutral. Im Weltkrieg v. den Deutschen be­
setzt. 1919 wirtschaftl. Anschluß an Frankreich. 

Lüttich (frz. Liège, fläm. 
gegen 900000 E. (meist 
kath. Wallonen); Kohlen 
u. Eisen, starke Industrie. 
Hptst. L.» an der Maas. 
167000 E., mit 3 Vororten 
220000E., Univ, (seit 1817) 
mit Bergbauschule, Poly­
technikum u. Elektrotechn. 
Schule. Waffen- u. a. In­
dustrie. Die Festung L. 
7. Aug. 1914 v. den Deut­
schen erstürmt.

Lüttringhausen, St. im 
Keg.-Bez. Düsseldorf. 
13560 E.; Metallwaren-. 
Tuchindustrie.

Lüttwitz Walter. Frh. v. (geb. 1850h deut­
scher General d. Inf.. 1914 Chef des General­
stabs der 5. Armee. 1920 am Kapp-Putsch be­
teiligt. flüchtete ins Ausland.

Lutz Joh., Frh. v. (1826-1890), bayr. Staats­
mann. 1861-71 Justiz-, dann auch Kultusminister 
u. Ministerpräs.. Gegner der Ultramontanen.

Lutz Walther (geb. 1879). deutscher Drama­
tiker, schrieb: „Thomas Münzer , „Andreas 
Hofer", das Lustspiel „Die Kraftgenies . ein 
Märchenspiel „Waldzauber“.

Lützelburg, alter Name für Luxemburg.
Lützelburger Hans. gen. Franek (gest. 1526). 

Basler Formschneider, berühmt seine Holz­
schnitte nach Holbein d. J. (Totentanz).

Lützelstein, St. im Unterelsaß, in den Vogesen, 
805 E., Amtsgericht; die Bergfeste 1870 v. den 
Deutschen besetzt. „Lützen, St. im Reg.-Bez. Merseburg. 4080 E.. 
1632 fiel hier Gustav Adolf in siegreicher Schlacht 
gegen Wallenstein.

Lützow Adolf. Frh. v. (1782-1834). preuß. 
Offizier, Führer der berühmten Lützower, eines 
Freikorps v. etwa 3500 Mann, das 1813 14 
gegen Napoleon kämpfte.

Lützow Karl v. (1832-1897). deutscher Kunst­
geschichtler. Prof, in Wien, Hrsg, der „Zeit­
schrift f. bild. Kunst", schrieb: «Gesch. des 
deutschen Kupferstichs u. Holzschnitts .

Lux Friedr. (1820-1895), deutscher Kom­
ponist, schrieb Opern („Der Schmied y. Ruhla", 
..Käthchen v. Heilbronn" u. a.), Lieder („Ach. 
wie ist’s möglich dann").

Luxembourg fspr. IwxaÄftärl, Monumentalbau 
in Paris, 1620 vollendet, Sitz des Senats, mit 
berühmtem Museum.

Luxembourg Francois Henri de Montmorency, 
Herzog v. (1628-1695), frz. Heerführer, schlug 
die Engländer in 2 Schlachten (1692 u. 93).

Luxemburg, souv. Großherzogtum, [Karte: s.

Luik). belg. Prov., Luxemburg, belg. Prov.. im SO. Belgiens. 
Eisenerz u. Schiefer. 234000 E.; Hptst. Arion. 
Seit 1839 belgisch.

Luxemburg Rosa (1870-1919). jttd. Sozialistin 
Schriftstellerin, geb. in Russ.-Polen, arbeitete zu­
erst in Rußland, dann in Deutschland für den 
Kommunismus, saß 1914 — 18 in Schutzhaft in 
Breslau, stand 1918/19 mit Liebknecht an der 
Spitze der Spartakisten, wurde 15. Jan. 1919 ver­
haftet u. getötet. Schrieb verschiedene w erke.

Luzern, gebirg. Schweiz. Kanton, 177000 meist 
kath. deutsche E.. mit Aare u. Vierraldstätt« 
See. - Hptst. L., am \ ierwaldstätter See. 4o000 
E., starker Fremdenverkehr; internat. Kriegs« 
u. Friedensmuseum; berühmtes Denkmal von 
Thorwaldsen. Gletschergarten.

Luzerner Alpen. Bezeichnung der Emmen- 
gruppe in den Berner Alpen.

Luzk (poln. Luck), ukrain. Festung In Wol­
hynien. am Styr, 16000 E. Aug. 191a v. den 
Österreichern genommen.

Luzon, Hauptinsel der Philippinen, mit Neben­
inseln 3.8 Mill. E.; mit noch tätig. Vulkan, üppige 
Tropenvegetation. Erzlager. Bewohnt v. m/Gajrl- 
sehen Volksstämmen u. Negritos; Hptst. Manila.

Luzzara. ital. Gern. (Prov. Reggio nell* Emilia), 
am Po. 9700 E.; 1702 Sieg des Prinzen Eugen 
über die Franzosen.

Luzzatti Luigi (geb. 1841). ital. Staatsmann, 
oftmals Minister, 1910-11 Premier.

Luzzatto Sam. David (1800-65). jüd. Theolog. 
Prof, in Padua.

Lwów, poln. Name v. Lemberg (s. d.).
Lwow Alexei v. (1799-1871). russ. Geiger 

u Komponist, komponierte die russ. Na­
tionalhymne (1833, Text v. Shukowski). Opern. 
Violinkonzerte. Kirchenwerke.

Lwow Georgij Jewgenjewitsch, Fürst (geb 
1861), russ. Politiker, konstit. Demokrat (Kadett) 
Mälz bis Juli 1917 Präs, des bürgerl.-liberalen 
^Lyautey Louis [spr. liöt/1, geb. 1854. frz. Ge­
neral, seit 1903 in Algerien u. Marokko tätig. 
1916-17 Kriegsminister; Organisator der Ko- 
lonlaltruppen.

Lyck (Li/fc). St. im Reg.-Bez. Alienstein. am 
Lyck 13428 E., Landgericht, Gyinn.. Maschinen­
fabriken, Färbereien und Ölmühlen. Im Welt­
krieg mehrmals umkämpft.

Lydgate John [spr. lidgft], 1370-1450, engl. 
Dichter; war Mönch in Bury; schrieb Allegorien 
u andere geistl. Gedichte, die Epen: „History 
of Thebes". „History of the siege of Troy . 
„The fall of Princes" (nach Boccaccios: „De casi- 
bus virorum illustrlum") ; ferner die komischen 
Dichtungen „London Lick-Penny“. „Ihe Ino- 
ress and her three Ixivers" u. a.

Lydien, altes Gebiet in W.-Kleinasien. Hptst. 
Sardes, bis auf Gyges (8. Jahrh. v. Chr.) von 
sagenhaften Herrschern beherrscht, letzter Kö­
nig Krösus (s. d.), seither die Schicksale Klein­
asiens teilend. Die Lydier wurden später helleni- 
siert. .Lydische Tonart, s. K tren ent onarten.

Lykabettos, IIagios Georgios. Berg bei Athen. 
277 lu.

Lykaonien. Gebiet im Mittel- Kleinasien. Hptst. 
Ikonium; seit 25 v. Chr. den Römern gehörig.

Lykon ausTroas (289-225). griech. Philosoph 
Peripatetiker, Leiter der peripatet. Schule nach 
Straton.

Lykophron, griech. Dichter 
um 250 v. Chr. ; als Dramatiker 
gehört er zur sogenannten Pie- 
jade; v. seinen Schriften Ist 
die „Alexandra" erhalten, 
Weissagungen v. den Zeiten der 
Kassandra bis auf Alexander 
den Großen enthaltend.

Lykurgus, 1. berühmter spar- 
tan. Gesetzgeber, gegen 800 v. 
Chr., angeblich König-sohn.
legte durch seine Verfassung Lykurgus
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den Grund zu Spartas Größe. — 2. attischer 
Redner u. Staatsmann. 396 — 324 v. Chr.. seit 
338 Finanzleiter Athens, hob Athen bedeut.

Lyly John (1554-1606). engl. Dichter; be­
rühmt durch seinen Roman „Euphues. or the 
anatomy of wit". ein äußerst gekünsteltes, 
schwülstiges Werk, das die engl. Abart der über­
triebenen Barockmanier darstellt (s. Euphuis­
mus}-. außerdem verfaßte er einige Dramen aus 
der antiken Geschichte für den Hof; auf Shake­
speare übte L. großen Einfluß.

Lynchburg [spr. Untschböry}. St. in Virginien. 
30000E.; Eisen- u. Kohlenlager.

Lynkeus, König v. Argos. Steuermann der Ar­
gonauten wegen scharfer Augen. — Auch Pseu­
donym v. Jos. Popper (s. d.).

Lynn. St. im Unionstaate Massachusetts« 
104500 E.; Schuh waren.

Lyon [spr. h'drà]. Hptst. des frz. Rhönedcp., 
am Zusammenfluß der 
Rhône u. Saône. 540000 E.. 
Festung. 2 Univ., alter- 
tüml. Kathedrale (1476); 
größte Seidenindustrie der 
Erde. Handel. — L., das 
sali. Lugdununi. kam unter 
Konrad 11. an das Deut sche 
Reich. 1363 an Frankreich. 
1793 v. den Jakobinern 
verwüstet.

Lyrik (lyrische Poesie), 
diejenige Gattung der Dich­
tung, in der das lyrische
Element d. Gefühlmäßigen Lyon: Wappen 
am reinsten zum Ausdruck 
kommt; da d. Gefühl an d. Vorstellungen gebunden 
ist (sonst würde zum lyrischen Gedicht deç un­
artikulierte Schrei genügen), ist bei dem Vor­
wiegen des subjektiven Gefühls eine allgemeine 
Erfaßinirkeit u. eine gewisse Objektivität der 
veranlassenden Vorstellungen Bedingung für die 
Lyrik. Man spricht v. reiner, unmittelbarer L. 
dann, wenn die Äußerungen einen gewissen Grad 
der schöpferischen Erregung noch in sich tragen, 
was sich in der unvermittelten Gedankenfolge, 
in Rufen u. Fragen u. a. dokumentiert; v. mittel­
barer. wenn sich das Gedicht an andere Formen

(das Lehrgedicht, die Verserzählung. das
Drama, (die Ballade u. a.) anschließt.

Lys, Leye. 1. Zufl. der Schelde, mündet. 214 km 
lg., bei Gent.

Łysa Góra, 610 m hoher Gebirgszug des poln. 
Mittelgebirges. Nov. 1914 u. Mai 1915 heftig 
umkämpft.

Lysandros (Lysander), spartan. Feldherr, ver­
nichtete die athen. Flotte 405 bei Ägospotamoi. 
nahm Athen ein u. beendete so den Peloponnes. 
Krieg; fiel im korinth. Kriege 395 v. Chr. bei 
Haliartos.

Lysefjord, Fjord im norw. Amt Stavanger, v. 
1000 m hohen Felsen umgeben. 38 km lg.. bis 
2 km br.

Lysekil, schwed. Seebad am Kattegatt, 4000 E.
Lyser Joh. Peter (1803-1870). deutscher 

Maler u. Schriftsteller, taub, einer v. Schumanns 
„Davidsbündlem“; Roman ..Benjamin“ u. a.

Lysias (450-380 v. Chr.), berühmter attischer 
Redner; von seinen Reden viele erhalten.

Lysimachos, Feldherr Alex. d. Gr., riß nach 
dessen Ableben Thrazien u. später Kleinasien 
uiesselt des Taurus an sich, eroberte Makedonien, 
fiel 281 v. Chr. gegen Seleukus Nikator bei Koros 
in Phrygien.

Lysippos. griech. Bildhauer aus Sikyon um 
330 v. Chr.; einige Nachbildungen erhalten 
(Apoxyomenos. Alex. d. Gr.). •

Lysistratos. griech. Bildhauer um 330 v. Chr., 
Bruder des Lysippos, machte als erster Gyps- 
abgüsse von lebendigen Körperteilen.

Lytton, s. Bulw er.
Lyzeum, (griech.). urspr. geweihter Hain und 

Gymnasium bei Athen, wo Aristoteles u. die Peri- 
patetiker lehrten; daher früher, bes. in Süd­
deutschland, Name für Latein u. Gelehrtenschu­
len; jetzt Titel der höheren Mädchenschulen 
in Preußen u. Österreich.

Lyzien. Lykien, altes Gebiet an der Südküste 
Kleinasiens, wahrscheinlich v. indogerm.-semit. 
Mischvölkern bewohnt, bildete seit 190 v. Chr. 
einen freien Städtebund, wurde unter Kaiser 
Claudius röm. Provs Sprachdenkmäler, in zahlr. 
Inschriften erhalten, bisher ungedeutet. Reste 
einer interessanten Steinarchitektur (Felsengräber)



M
 Mäander, gnech. Maiandros. heute 
Menderes. Fl. in W.-Kleinasien, 
durchströmt in zahlr. Windungen 
Phrygien u. Karlen, fällt ins Ägä­
ische Meer. — Danach eine in der 
griech. Kunst beliebte Verzierung 
benannt (M., Band à la grecque. auch 

laufender Hund).

Ma’arib, Abendgebet bei den Juden.
Maartens Marten (eigentlich Joost van der 

Porten-Schwartz). 1858-1915. englisch schrei­
bender holl. Romanschriftsteller; schrieb zumeist 
im nlederländ. Kleinstadtleben spielende, breit 
um quälend-ernste Probleme angelegte Romane 
(„The sin of Joost Avelingh“. „God’s fool** u. a.).

Maas, lat. Mosa. frz. Meuse. Fl. in West­
europa, kommt vom Hochland v. Langres. wird 
nach 230 km schiffbar, tritt bei Givet in Belgien 
ein. nimmt 1. die Sambre. r. die Ourthe auf. durch­
fließt dann die Niederlande, wo sie r. die Roer 
u. Niers. 1. die Donunel aufnimmt, vereinigt sich 
bei Loevenstein mit der Waal, heißt dann Merwe. 
mündet, 804 km 1g.. in mehreren Armen in die 
Nordsee. Kanäle: Zuid-Willems-Kanal zur Dom- 
mel. Kanal v. Brabant zur Schelde, Ardennen- 
u. Oise-Sambre-Kanal zur Aisne, Merwede-Kanal 
nach Amsterdam, über das frz. Dép. M. s. Meuse. 
über die Schlachten im Maasgebiet s. Weltkrieg.

Maaßen Karl Georg H 769-1834). seit 1830 
preuß. Finanzminister, Hauptbegründer d. Deut­
schen Zollvereins.

Maassluis (spr. -sslmss], Maaslandsluis, niederl. 
Fischerst. (Südholland), am Nieuwe Waterweg 
v. Rotterdam zum Meere. 8900 E.

Maastricht, Hptst. der niederl. Prov. Lim­
burg, an d. Maas. 54 900 E.. bis 1871 Festung. 
Nahebei der Petersberg (Kreidetuffbrüche mit 
unterird. Gängen).

Mab, Feenkönigin bei Shakespeare.
Mabillon Jean [spr. mábijon], 1632 — 1707, frz. 

Historiker a. d. O. der 'Benediktiner, begründete 
die Urkundenlehre, schrieb: ..Acta Sanctorum**. 
..Annales’*. ,.De re diplomaties".

Mably Gabr. Bonnot de (1709 — 1785). frz. frei­
denkerischer Geistlicher, schrieb: „Observations 
sur les Romains**. „Observations sur l’histoire 
de France** u. a.

Mabuchi Kamono [spr. -Ischt]. 1697 — 1769. 
Japan. Philosoph, Vertreter der nationalen Volks­
philosophie.

Mabunda, Bantustamm, bilden mit ihren nord- 
ör£1. Nachbarn, den Barotse. in Rhodesia ein 
Negerreich.

Mabuse Jan van (spr. -Ms], s. Gossaert.
Macao, alte port. Niederlassung auf der Insel 

M., an der Mündung des Kantonstromes. 10 ąkm. 
75000 E.; Sitz des port. Gouv., Handel (bes. 
Opium. Tee. Seide). Freihafen seit 1845.

Macaulay Thomas Babington. Lord [spr. 
mäkdli], 1800 —1859. engl. Staatsmann u. Histo­
riker, Advokat. 1839-41 Kriegsminister. 1857 
Peer, schrieb: „History of England from the 
accession of James II**. „Critical and historical 
essaya**. Balladen u. a.

Macbeth [spr. mdk-]. König v. Schottland 
(1040 — 57). ermordete seinen Mitkönig Duncan L, 

ward v. dessen Sohn Maicoim getötet. Tragödie 
v. Shakespeare, Oper v. Verdi. Symphonie v. 
R. Strauß.

MacCarthy Denis Florence (1807-1882). 
irischer Dichter; schrieb die Gedichte: „The 
book of Irish ballads“. „Ballads, poems and 
lyrics“ u. a.

Mac Carthy Justin (1830—1912), irischer Po­
litiker u. Historiker, seit 1879 im Unterhaus, 
schrieb: „History of our own times". „History 
of the four Georges“ u. a. — Sein Sohn Justin 
Huntley M., geb. 1860. belletrist. Schriftsteller.

Macchiavelli, s. Machiavelli.
Macchio Dr. Karl, Frh. v.. öst.-ung. Diplomat, 

geb. 1859. 1909 Sektionschef im Ministerium des 
Äußern. 1914 Botschafter in Rom. Führte die 
Verhandlungen, in welchen Ost.-Ung. bereit 
w’ar. zur Vermeidung eines Krieges mit Italien 
das Trentino abzutreten. Nach Scheitern seiner 
Bemühungen verließ er Mai 1915 Rom u. wurde 
wieder Sektionschef im Ministerium. Seit 1917 
pensioniert.

Mac Clellan George Brenton [spr. Hil’n] 1826
— 1885. amerik. General, besiegte im Sezessions­
krieg 1862 den General der Südstaaten Lee.

Macclesfield [spr. mäklsflld], engl. St. (Grafsch. 
Chester), 34000 E., Seidenwebereien.

Mac Clintock Sir Francis Leopold [spr. müÄ--]. 
1819 — 1907. engl. Polarfahrer, unternahm 1848
— 59 drei Franklinaufsuchungsexpeditionen; 1883 
Admiral.

Mac Clure Sir Robert John Le Mesurier (1807
— 1873). brit. Seefahrer, fand 1850 die sog. Nord­
west 1. Durchfahrt.

Macdonald, 1. Etienne Jacq. Jos. Alex.. Herzog 
v. Tarent (1765-1840). frz. Heerführer, schott. 
Abkunft, 1809 nach der Schlacht bei Wagram 
Marschall h. Herzog, 1813 v. Blücher an der 
Katzbach besiegt. — 2. Jason Ramsay (geb. 
1866). engl. Sozialpolitiker, seit 1900 Sekretär 
u. Führer der engl. Arbeiterpartei. 1906—18 u. 
seit 1923 Parlamentsmitgl., 1923 — 24 Premier, v. 
den Konservativen gestürzt, schrieb: ..Socialism 
and Society“ u. a. — 3. George (1824-1905). 
engl. Schriftsteller, schrieb Romane, Gedichte u.a.

Maceió, brasil. St. (Staat Alagoas) 63000 E.. 
Hafen.

Mäcenas Gajus Cilnius, gest. 8 v. Chr.. röm. 
Ritter. Freund des Augustus, Gönner Virgils, 
Horaz’; sein Name wurde sprichwörtlich für 
einen Förderer v. Kunst u. Wissenschaft (Mäzeni.

Macerata [spr. -tsche-), Hptst. der mlttelital. 
Prov. M.. 25000 E., Jurist. Fakultät.

Macfarren George Alex. (1813 — 1887). engl. 
Komponist, zuletzt Direktor der Musikakademie 
in London, schrieb Opern u. Kirchenwerke.

Mach Emst (1838—1916), österr. Physiker u. 
Philosoph, Prof, in W’len. bekämpfte alle Meta- 
Ehysik u. sah das Tatsächliche in den Erlebnissen.

)as Ich ist nach ihm eine zusammenhängende 
Gruppe v. Empfindungen, das Ding an sich eine 
Fiktion. Als Physiker ist er bedeutend in der 
Optik und Akustik. Hptwerke: „Die Mechanik 
in ihrer Entwicklung“; „Die Analyse der Emp­
findungen u. das Verhältnis des Physischen zum 
Psychischen“; „Erkenntnis u. Irrtum“.



Macha 613 Madagaskar

Macha Karl Hynek (1810-1836). tschech. 
Dichter; in seinem Roman „Die Zigeuner“ zeigt 
er sich v. Scott, im Monodram „Mai“ vom Byro- 
oismus beeinflußt.

Macbado Bernadino [spr. -tschddu], Präs. v. 
Portugal während des Weltkrieges. Ende 1917 
zwang ihn der Ausbruch der Revolution zum 
Rücktritt.

Machar Job. (geb. 1864), tschech. Dichter, 
zeigt sich in den lyrischen Sammlungen „Tri- 
stium Vindobona“. „Wo Rosen blühen sollten . 
„Golgatha“ als eine Art tschech. Heine, gleich 
dem er auch das Christentum bekämpft u. die 
hellenische Sinnenfreudigkeit in Schutz nimmt; 
nach der Gründung der tschechoslow. Republik 
wurde er deren Kriegsminister. Aufsehen erregte 
sein Versroman „Magdalena“.

Machaut Guillaume de, s. Guillaume de Ma­
chaut.

Machiavelli Niccolö (1469-1527). ital. Staats­
mann u. Historiker aus 
Florenz. 1494-1512 
Staatssekretär v.Florenz ; 
schrieb: „Mandragola“ 
(Komödie). „Istorie flo­
rentine“ u. die wichtigen 
polit. Schriften „Dlscor- 
si" und „II Principe“, 
worin er eine skrupellose 
Staatskunst lehrt (Ma­
chiavellismus). Gegen ihn 
schrieb Friedr. d. Gr. sei- 
nen „Anti-Macchiavel“.

Machsor, iüd. Gebet­
buch für Feiertage.

Maciejowice [spr. mat­
sche-]. poln. Ort (Gouv. 
Sjedlez); 1794 Nieder­
lage Kosciuszkos („Finis

Mack v. Leiberich Karl. Frh. (1752 — 1828), 
österr. General. 1798 Oberbefehlsh. in Italien. 
1805 einer österr. Armee in Deutschland, ergab 
sich in Ulm 17. Okt. mit 20000 Mann den Fran­
zosen. deswegen bis 1819 in Festungshaft.

Mackay Charles (spr. widA-l], 1814 —1889, schott. 
Dichter, gründete 1860 die „London Review .

Machiavelli
Poloniae").

Mackay John Henry (geb. 1864). naturalise 
Dichter schott. Abkunft, Anarchist, schrieb 
deutsche Gedichte unter dem Titel: „Arma 
parata fero“. einen Roman „Die Anarchisten , 
die Biogr. Stirners u. a.

Mac Keesport [spr. mäkkispörl], St. im Unions­
staate Pensylvanien. 4600 E.. bedeut. Stahlin­
dustrie.

Mac Kenna Reginald (geb. 1863). emri. Staats­
mann. Rechtsanwalt in London, oftmals Minister 
verschiedener Ressorts, 1915-19 Schatzkanzler.

Mackensen Aug. v.. dtsch. Gen.-Feldm., einer 
der größten Heerführer 
aller Zeiten, geb. 1849, 
wurde 1891 Adjutant des 
Grafen Schlieffen. 1899 
als Flügeladjutant des 
Kaisers geadelt, kämpfte 
unter Hindenburg 1914 als 
Korpsführer bei Tannen­
berg u. Augustenburg, 
durchbrach mit d. 9. Armee 
bei Włocławek die russ. 
Stellung, siegte 1915 mit 
den Armeen des Südflügels 
der Offensivfront v. Gor­
lice bis Brest-Litowsk u. 
noch im Herbst dessel­
ben Jahres mit seiner „ ,
Heeresgruppe v. Belgrad bis an den Wardar, 
die Verbindung Berlin - Konstantinopel her­
stellend. Herbst 1916 befreite er Ungarn u. er­
oberte Rumänien bis an die Seretblinie, wurde 
dafür nach dem Zusammenbruch der Mittel­
mächte v. der ung. Regierung K&rolyi der frz. 
Orientarmee ausgeliefert u. eine Zeitlang inter­
niert ge liai ten.

Mackensen

Der kleine Beckmann. G. W.

Mackensen Fritz (geb. 1866). deutscher Maler, 
gründete 1895 die Worpsweder Künstlerkolonie, 
1910 — 18 Direktor der Kunstschule in Weimar; 
Landschaften, Genrebilder, („Gottesdienst im 
Freien“, „Trauernde Familie“. „Der Sämann”. 
„Die Scholle“).

Mackenzie [spr. mäktnsi], Fl. im NW. v. Brit.- 
Nordamerika. entsteht in den Rocky Moun­
tains, durchfließt Athabasca- u. Gr. Sklavensee. 
mündet. 3700 km 1g., ins Nördl. Eismeer; 1789 v. 
dem Forschungsreisenden Alex. Mackenzie ent­
deckt.

Mac Kinley, s. Mount Mac Kinley.
Mac Kinley William [spr. ktnll], 1843 — 1901, 

25. Präs, der Union. 1876 im Repräsentanten­
haus (Republikaner), wo er 1890 die M.-Bill 
(Protektionist. Zollgesetz. 1897 verschärft) ein- 
brachte. 1896-1901 Präs., imperialistisch; fiel 
einem anarchist. Attentat zum Opfer.

Mac-Mahon Maria Edme Patrice Maurice. Graf 
v.. Herzog v. Magenta 
[spr. maóň], 1808 — 1893, 
frz. Marschall u. Staats­
mann, irischer Herkunft, 
erstürmte 1855 wählend 
des Krimkrieges den Ma­
laków, besiegte 1859 die 
Italiener bei Magenta, war 
1870 Korpskoinm.. bei 
Wörth 6. Aug. geschlagen, 
1. Sept, bei Sedan ver­
wundet u. gefangen, warf 
Mai 71 die Kornmime nie­
der. war 1873-79 Präs., 
trat vor der republ. Majo­
rität zurück.

Macon [spr. meik’n], St. 
im Unionsstaate Georgia,
52000 E.; Maschinenfabrikation.

Macpherson James [spr. mäkfd'ssri], 1736 —1796. 
schott. Gelehrter, gab die angeblich aus dem 
Altgälischen übersetzten „Fragmente of ancient 
poetry“ u. Ossians Gedichte („Fingal ) hrs.. die 
stark auf die engl. u. deutsche Poesie wirkten, 
tatsächlich aber sein Werk sind.

Macquarieinsel [spr. makuórl-] in Polynesien, 
schwach bewohnt; Funkenstation, Robbenfang.

Macrinus M. Opllius. röm. Kaiser 217-18 
n. Chr.. ließ Caracalla ermorden, um auf d. Thron 
zu kommen, wurde v. Heliogabal bei Antiochia 
besiegt u. getötet. ,

Madaba, Ort in Palästina, nahe dem Toten 
Meere, 1200 E. Fundort einer Mosaikkarte v. 
Palästina aus früher nachchristl. Zeit.

Madäch Emerich v. [spr. mddätsch], 1823- 
1864, ung. Dramatiker, schrieb eine faustische 
„Tragödie des Menschen“, die als größtes Werk 
der ung. Literatur gilt.

Madagaskar, [Karte s. Beckmanns Weltatlas 
132], Insel im lud. Ozean, frz. Kolonie, an der 
Ostküste S.-Afrikas, mit Küsteninseln 592100 
qkm. 3.4 Mill. E.. davon 18000 Franzosen; Küste 
z. Teil gut gegliedert, in der Mitte Hochgebirge. 
2607 in; Flüsse: Betsiboka u. Mangoka. üppige 
Flora; Erzeugnisse: Gewürze. Häute, Kaffee. 
Kautschuk. Kokosnüsse. Mais. Rindvieh. Gra­
phit. Gold; Mineralreichtum. 1920 Einfuhr 298. 
Ausfuhr 236 Mill. Fr. Eisenbahnen 384 km. 
Telegr. 7400 km. Hptet. Antananarivo, wich­
tigster Handelsplatz Tamatave. Die Bewohner. 
Malagassi, Madagassen, Malagasch, sind malai- 
chen Ursprungs (herrschend die Howa), im 
W. ein negroider Typus (Sakalawen), ferner 
Reste einer Urbevölkerung (Wasimba). M. wurde 
1506 v. Portugiesen entdeckt. Zu Anfang des 
19. Jahrh. breiteten die Howa ihre Herrschaft 
über M. aus. Volk in Adel (Andriana). Bürger 
(Howa) u. Sklaven (Andewo) geteilt. Nach 1869 
Einführung des Christentums u. Aufhebung 
der Sklaverei. Unter der Königin Ranavalo 111. 
(seit 1883) Konflikt u. Kriege mit Frankreich, 
das erneuerte Ansprüche auf die Insel machte, 
1896 Annex!« n u. Absetzung u. Verbannung der 
Königin, seitdem autokrat. frz. Verwaltung.
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Madagassen 514 Magdeburg
Madagassen, die Bevölkerung Madagaskars.
Madaura, röm. St. im heutigen Algerien. Prov 

Constantine, Geburtsort des Apulejus.
Mädchenfortbildungsschule, Schule, die Mäd­

chen mit Volksschulbildung beruf 1. od. allgern. 
Ausbildung vermittelt; nach Art. 145 der Reichs- 
verf. v. 1919 bis zum 18. Lebensjahre festgesetzt.

Mädchenhandel, Zuführung von Mädchen (durch 
List u. Gewalt) zur Prostitution, bes. ins Aus­
land in Bordelle, trotz energischer Bekämpfung 
(seit 1904) nicht ganz zu unterdrücken.

Mädchenlyzeen, Mittelschulen in Österreich, 
in Deutschland höhere Töchterschulen genannt

Mädchenschulen, Höhere, zur höheren Ausbil­
dung für Mädchen (Grundgesetz v. 1920. Oklassig). 
zur Vorbereitung für die Univ, mit Studienanstalt, 
in Städten ohne H. M. sind den Mädchen die 
höneren Knabenschulen zugänglich.

Madeira (span. Madera), port. Insel an der 
westafrik. Küste. 170000 E.; gebirgig, vulka­
nisch; Hptprodukte Wein u. Rohrzucker; äußerst 
fruchtbar, mildes Klima, Kurort für Lungen­
kranke. Hptst. Funchal, bereits 1419 port.

Madeira, größter Zufluß des Amazonas, ent­
steht aus mehreren Quellflüssen u. mündet bei Serpa.
■ Mader Joseph v. (1774-1815). erster österr. 
Numismatiker für die Zeit des Mittelalters.

Maderaner Tal Kärstelental, wildromant. 
Alpental im Schweiz. Kanton Uri.

Maderaa Carlo (1556-1629). ital. Architekt 
u. Bildhauer.

Madison [spr. mädlss’n], Hptst. des Unions­
staates Wisconsin, 38800 E.. Staatskapitol. Univ.

Madison James (1751-1836). 4. Präs, der 
Union (1809-17). unter ihm Wirtschaftskrieg 
mit England (1812-14).

Madiera Wolfgang (geb. 1868). österr. Schrift­
steller u. Journalist, schrieb Gedichte („Schatten 
u. Sterne *). Dramen („Helden der Feder“), einen 
„Ahasver“ u. a.

&pan. National tanz.

Hptst. Spaniens u. der 
Prov. M. (929000 E.). am 
Manzanares. 721000 E.. 
mit kontinental. Klima; 
Residenzschloß, Museo 
del Prado (eine der größ­
ten Gemäldegalerien). 
Sternwarte. Akad, der 
Wissensch.. Univ., Indu­
strie (bes. Zigarren. Tep­
piche, Gold- u. Silber­
waren).

Madrigal röm. Dich­
tungsart in 3- oder 4zeili- 
gen Absätzen, auch eine 
früher gepflegte Art des 
Chorliedes.

Madrilefia [spr. -/nja].

Madonna«(ital. „meine Herrin“), Bezeichnung 
der Jungfrau Maria; in der bild. Kunst die male­
rische od. plast. Darstellung der Maria mit dem 
Jesuskinde od. mit Heiligen. Berühmte Dar­
stellungen: Duccio (um 1300, Siena). Simon Lein­
berger (1480. Berlin). Schongauer (Kupferstich. 
15. Jahrh.). Meister E. S. (ebenso). Dürer (1506). 
Memling (1487. Berlin). Raffael (Slxtin. M„ 1515. 
Dresden). Correggio (1515. Madrid). Bellini (1488. 
V..e.ne<Hfte V-n Dyck H622-27. London). Mu­
rillo (1655-60. Haag). Feuerbach (1860. Dres­
den); Uhde (1895, Magdeburg), E. Heckel (1915, 
Berlin) u. a.
. Madonna di CampigUo [spr. -ptljo], Luftkurort in It.-Tirol.

Madras, indobrit. Präsidentschaft im südl. 
Vorderindien, mit Vasallenstaaten 48 Mill. E.; 
S?*1’ v- Bengalen. Koromandel-
Küste, 600 000 E., Univ., Bischofs- u. Regierungs­
sitz, Fort St. George, keram. u. Textilindustrie. 
Salzsiederei. Zuckerfabriken. M. war der erste 
Besitz der Engländer in Ostindien.

Madrid, [Karte: s. Beckmanns Weltatlas 77]

Madrid: Wappen

Magdeburg : Wappen

, !■ Niederl -Indien«, bei Java.J.S Mill. E. - 2. St. In <1. indobrit. Präs. Madras, 
am VVaigal. 139000 E.; Baumwollhandel ; ehern Hptst. v. Kamatak.

Madüsee, Landsee im Reg.-Bez. Stettin, v. der 
Plöne durchströmt.

Madvig Johan Nikolai (1804-1886). d&n.
, T K?V,Ät8,S?"n- P.rof- ln Kopenhagen 

u. Unterrichtsinspektor, scharfsinniger Kritiker 
Litf,ra.t“r u- verdient um die grlech. u. lat. Grammatik.

mJk.“ ätesft’ [8J?r' ?'*“'• 1832-1693. nieder!. 
Maler. Schüler Rembrandts, malte bes. alte

?U lende Mütter, Betende; Meister des Hell-Dunkels.
Mafeklng [apr. mflf.J. .brit. betest. St. in 

der Kapprovmz (Betschuanentand). 3000 E - im 
Burenkriege (1899 -1900) erfolglos belagert 
...Müffei Andrea (1798—1885). ital. Schriftsteller, 
übersetzte Schiller, Goethe. Shakesjteare u. a.

Maffei Giuseppe. Ritter v. (1775-1859). österr. 
Literaturforscher, schrieb eine große „Storia 
della letteratura italiana" u. übersetzte Iffland 
u. Kotzebue Ins Italienische.

Maffei Sclplone (1675- 1755). Ital. Dichter: 
schrieb zur Hebung des zu seiner Zeit darnieder- 
liegenden ital. Theaters das Drama ..Merope". 
dąs den Beifall des Publikums mit dem Vob 
taires u. Lessings teilte; außer dem Lustspiel 
..La Ceritnome verfaßte er noch eine Gesell, 
seiner Vaterstadt „Verona iliustrata“ u. a.
. sizJL Geheimbund. mit Verpflichtung 
der Blutrache (s. auch Kamorra).
„ In,s,el.an '!*‘r elie,n- deutech-ostaf. Küste. 6000 E.; Hafenplatz Tschole.

Mafiti, Zulukaffernstamm in Ostafrika am Njassasee.
Maltir(hebt.),Teil d. jüd. Sabbatgottesdienstes: 

Lesung aus den Propheten.
Magalhäes Domingo José Goncalves de [spr. 

-äljdnsch], 1811 — 1882. brasil. Dichter, schrieb 
das Epos; ,.A Confederaçâo dos Tamayos" u. a.

Magalhäes Fernäo de. 1480-1521. port. See­
fahrer, fuhr 1519 im 
Dienste Karls V. west­
wärts u. entdeckte die 
Meerenge zw. Südamerika 
u. Feuerland (Magalhàes- 
Straße), dieEadronen u. fiel 
in einem Gefecht auf einer 
Insel der Philippinen.

Magalhäesarchipel. In­
selgruppe im Stillen 
Ozean.

Magalhaesstraßc, s. Ma­
galhäes.

Magallanes [spr. -galjd-], 
chilen. Territorium beider­
seits der Maga Ihaesst raße, 35000 E.; Hptort u. 
Kohlenstation Punta-Arenas.

Magdala, ehern, abessin. Bergfestung. 1868 v. 
den Engländern genommen.

Magdalenenstrom, Hptfl. in Kolumbien, v. den 
Kordilleren zum Karibischen Meer.

Magdalena, Maria v. Magdala. Begleiterin 
’il?8.'1 > nacłl der Legende als „büßende M. vielfach dargestellt.

Magdalenabai, Bucht 
Niederkalifornien, nord- 
amer. Kohlenstation u. 
frühere Flottenbasis.

Magdalenerinnen, kath. 
Orden zur Rettung ge­
fallener Mädchen, seit d. 
13..Jahrh. verbreitet ; die­
selben Ziele haben die 
prot. Magdaleuenstifte.

Magdeburg, Hptst. d. 
Prov. Sachsen u. d. Reg.- 
Bez. M. (l’i Mill. E.). bis 
1912 Festung, an der 
Elbe, mit Vororten (1925) 
287 932 E. Landgericht.

Magalhäes

an der SW.-Küste v.
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Magdeburger Börde 515 Mähren
Börse, got. Dom (13. Jahrh.). Kloster Unser 
Ueben Frauen (1015; seit 1698 Pädagogium). 
Mittelschulen. Baugewerksch., Museum; bedeut. 
Industrie (bes. Zucker), große neue Hafen­
anlagen. M. war schon unter Karl d. Gr. Handels­
platz; das Erzbistum M. 968 v. Otto 1. gestiftet, 
doch war die St. fast unabhängig. 1523 Annahme 
der Reformation. Erstürmung durch Tilly 1631 
u. Feuersbrunst; 1618 zu Kurbrandenburg, 1806 
-14 v. den Franzosen besetzt.

Magdeburger Börde, fruchtbare Landschaft 
zw. Magdeburg u. der Bode.

Magdeburger Zenturien, die 1. große prot. 
Klrchengesch. (in Latein), in Magdeburg durch 
Flacius begr., 1552 begonnen, erschienen in Basel 
in 13 Bdn. (1559 — 74). Jeder Band umfaßt ein 
Jahrhdt.

Mägdesprung, Ort im Selketal im Harz, 387 E., 
Eisenhüttenwerk (berühmte Kunstgießerei); da­
bei Felsklippe M. u. Alexisbad.

Mageloně, fast in alle europ. Literaturen über­
gegangener Ritterroman mit der Heldin Magelone; 
zuerst in einem frz. Gedicht des 12. od. 13. 
Jahrh.; im Deutschen zuerst in einer Nachbil­
dung des Frz. in dem mittelhochd. Gedicht 
..Der Busan t“, daun im Volksbuch von der 
schönen Magelone 1536.

Magenta [spr. -dWn-], ital. St. (Prov. Mailand). 
11100 E. ; 1859 frz.-ital. Sieg Mac Mahons (s. d.) 
über die Österreicher.

Magerö, nördlichste Insel Europas (in Nor­
wegen), mit Nordkap (s. d.).

Magersfontein, Ort im nordw. Kapland, 1899 
Burensieg über Methuen.

Maggia [spr. wddźa], Fl. im Schweiz. Kanton 
Tessin, mündet in den Lago Maggiore.

Maghreb (arab.), Sonnenuntergang, Name für 
Nordafrika ohne Ägypten; Marokko heißt Al-M. 
al-akssä, der äußerste Westen.

Magier aus dem Morgenlande, s. hl. drei Könige. 
— M. I>ei den Medern u. Persern die Priester 
Zoroasters.

Magister equitum, bei den Römern der vom 
Diktator ernannte Unterbefehlshaber.

Magna Charta (lat., engl. The Great Charter), 
das v. den engl. Baronen u. dem Klerus dem 
engl. König Johann ohne Land 1215 abgezwun­
gene Staatsgnmdgesetz, auf dem noch heute die 
engl. Verfassung hauptsächl. beruht.

Magnan Bernard [spr. man já ii], 1791 — 1865. 
frz. General, unterdrückte 2. Dez. 1851 d. Auf­
stand in Paris. 1853 Marschall.

Magnasco Alessandro, gen. Lissandrino [spr. 
1681-1747, ital. Maler, bevorzugte romant. 

'hitive.
Magnaten, in Ungarn der Hochadel, in Polen 

früher Senatoren u. hoher Adel.
Magnesia, Landsch. in .Ost-Thessalien, mit 

' -a u. Pelton; ihre Bewohner errichteten in 
Kleinasien 1. M. am Sipylus, jetzt Manissa, u. 2. 
M. am Mäander.

Magnificat, lat. „hoch preise“ (meine Seele den 
Herrn), Anfangsworte des Lobgesanges Mariä 
(Lk. 1. 46-55). In der Liturgie verwendet.

Magnus, Herzog v. Sachsen (1071 — 1106), der 
letzte Bilhinger, Gegner Kaiser Heinrichs IV., 
dem er unterlag.

Magnusen Finn (1781 — 1847), isländ. Archäo- 
log, Prof. u. Eddaforscher in Kopenhagen.

Magnussen Harro (1861-1908), deutscher 
Bildhauer.

Mago, 1. kartha«. Suffet Im 6. Jahrh., be­
gründete die Macht Karthagos. — 2. M. der 
Barkide, Bruder Hannibale, kämpfte in Italien u. 
Spanien, starb nach 200 v. Uhr.

Magog, s. Gog.
Magura, Zipser M.. östl. Glied der Zentral­

karpathen. bis 1200 m.
Magyaren [spr. madjä], das herrschende Volk 

In Ungarn, etwa 8.5 Mill., zur finn.-ugr. Sprach­
gruppe der uralaltaischen Familie gehörig, doch 
stark mit Germanen u. Slaven gemischt.

Magyarische Sprache, s. Ungarische Spreche.
Magyarorszäg Ispr. mddjdrorssäg], ung. Name 

des Ungar landes.
Mahâbhârata, Titel eines altind. Epos, das eine 

Menge v. Sagen u. philos. Lehren enthält; die 
Erzählung bildet jetzt nur den Rahmen, der an­
dere Elemente umschließt, so die Bhagavadgltä- 
episods« zu dem ungeheuren Umfang v. 100 000 
Doppclverscn ist das erdicht im Laufe langer 
Zeit angeschwollen; als Verfasser wird ein sagen- 
liafter Vyäsa genannt; der Name liedeutet nichts 
anderes als eine Personifikation des Begriffes 
Anordnung od. Redaktion; diu Haupterzählung 
vom Thronstreit zw. Pandu u. Dhrit&raschta 
dürfte einen histor. Kem haben, der an Vorgänge 
im jüngeren vedischen Zeitalter anspielt.

Mahânâdi („Großer Fluß“)« FI. im öetl. Vorder­
indien, mündet in den Golf v. Bengalen.

Mahanoy City, St. im Unionsstaate Penn- 
sylvanien, 15000 E., Kohlengruben.

Maharero Samuel. I Icrerohiuptling u. Führer 
int Auf stand gegen die Deutschen.

Mahdi (arab.), eine Art Messias bei den Moslims : 
vor dem Ende der Welt kommt der M., um Reli­
gion u. Recht wiederherzustellen. — Mohammed 
Achmed (1844-1885). der Führer der Aufständi­
gen im Sudan, trat 1881 als Mahdi auf, eroberte 
Kordofan, rieb 1883 ein ägypt. Heer auf, nahm 
1884 Berber, Omdermanund 1885 Chartum. Ihm 
folgte Abdullah! (s. d.).

Mahé. 1. größte der engl. Seychelleninseln. Hpt- 
ort u. Hafen Port Victoria; 2. kleine frz. Kolonie 
an der NO.-Küste Vorderindiens, 12100 E.; 
Hafen.

Mahler Gustav (1860 — 1911), berühmter österr. 
Dirigent u. Komponist, aus Kalischt 
in Mähren, war in verschied. großen^sSOw 
Städten, dann in Amerika tätig.ftj^ _ ~~V 
größter moderner Symphoniker seiUR 
Bruckner, schrieb Lieder („Kinder-W? > 
totenlieder“ u. a.), 9 große Sympho- 
nien. „Lied v. der Erde", „Das V 
klagende Lied“. X \ vTl~'

Mahlmann Siegfr. Aug. (1771—
1826), volkstüml. Leipziger Lyriker; \ I 
schrieb eine Kotzebueparodie : „He­
rodes, od. der triumphierende Gust.Mahler 
Viertelmeister" u. a.

Mahlstrom, gefährl. wirbelartige Meeresströ­
mung an der norw. Küste.

Mähly Jakob (1828—1903), Schweiz, klass. 
Philolog u. Dichter, Prof, in Basel, schrieb eine 
„Gesch. der antiken Literatur“, Übersetzungen 
aus dem Griech. u. Lat. sowie Epen („Mathilde“) 
u. a.

Mahmud, H. (1808-1839), geb. 1785, Sohn 
Abd ul-Hamids I.. stürzte seinen Bruder, schloß 
1812 Frieden mit Rußland, wurde gezwungen 182<# 
Griechenlands Unabhängigkeit anerkennen. 1833 
Syrien u. Zilizien an Ägypten abzutreten.

Mahmud der Große, s. Ghasnawiden.
Mahmudijehkanal, in Unterägypten, 1820 voll­

endet.
Mahn Aug. (1802-1887), namhafter deutscher 

Romanist, gab altfrz. Dichter hrs., schrieb eine 
„Lautlehre der altprovenz. Sprache“ u. arbeitete 
auch über das Baskische.

Mahon, span. St., s. Port Mahon.
Mahon Sir Bryan [spr. mčhóun], geb. 1862. 

engl. General, 1915 —16 Oberbefehlshaber vor Sa­
loniki.

Mah(a)ratten, richtiger Marathen, arischer 
Volksstamm der Hindu in Vorderindien, bildeten 
(etwa 18 Mill.), im 17. Jahrh. unter Siwadschi 
einen selbstständigen Staat, d. aber bald zerfiel; 
jetzt brit. Vasallenstaaten. Sprache eine Tochter­
sprache des Sanskrit.

Mähren (tschech. Morava), seit 1918 Teil der 
tschechoslow. Republik, früher österr. Kronland. 
2’, Mill. E. (davon 70% Tschechen. 30% Deut­
sche, 2,5 Mill. Kath., 42000 Juden); im Gebiet 
der March fruchtbare Ebene, durch die Böhm.- 
Mähr. Höhe (835 m hohes Plateau) v. Böh­

33*



Mährisch-Aussee 516 Mainz
Maimene. Bergland mit gleichnam. Hptst in 

N.-Afghanistan, bis 1875 unabh., 100000 E. (Us­
beken); St. 2500 E.

Maimon Salomon (1754-1800). deutsrher 
Philosoph aus der Schule Kant«, schrieb einen 
„Versuch über die Transzendentalphilosophie" 
u. a.

Maimonides (Rabbi Moses ben Maimun, ge­
nannt Rambam. arab. Abu Amram Musa ben 
Maimun ibn Abdallah), 1135-1204, bedeut, jüd. 
span. Philosoph u. Gelehrter, Leibarzt des ägypt. 
Sultans u. Rabbiner v. Kairo. Arlstoteliker, ar­
beitete er in Philosophie. Mathematik. Astro­
nomie, Medizin u. jüd. Theologie u. wirkte auf 
Albertus Magnus u. Thomas v. Aquino ein. 
Hptwerke: ein Kommentar zur Mischna. ..Dal&lat 
al-’Hälrin“ (eine philos. Begründung des Juden­
tums), „Mischne Thora“ (ein theolog.-jurist. 
Werk).

Main, lat. Moenus, Zufl. des Rheins, ent­
steht aus Rotem M. (im Fränk. Jura) u. Weißem 
M. (im Fichtelgebirge) u. mündet lx,*i Mainz; 
empfängt L: Regnitz. Tauber, r.: Itz. Frank. 
Saale. Kinzig, Nidda; mit der Donau durch den 
Ludwigskanal verbunden.

Mainau, bad. Insel im Bodensee, mit Schloß; 
einst Sitz einer Deut schordens-Komturei.

Maine [spr. mehi], nordöstlichster Uniomstaat. 
am Atlant. Ozean. 770000 E.. seen- u. flußreich 
Granitgewinnung. Textilindustrie; Hptst. Augu­
sta. Seit 1820 Unionsstaat.

Maine Louis Auguste de Bourbon. Herzog v. 
[spr. män], 1670-1736. Sohn Ludwigs XIV. u. 
der Montespan, 1673 legitimiert, wegen einer 
Verschwörung eingekerkert.

Maine de Biran Francois Pierre Gauthier [spr. 
man ďbiráii], 1766-1824, frz. Philosoph, war 
nacheinander Sensualist im Sinne Locke« u. 
Condillacs, Intellektualist u. zuletzt mystischer 
Theosoph, wirkte stark auf Cousin. Schrieb: 
..Mémoire sur l’habitude", „Nouveaux essais 
d’anthropologie“ u. a.

Maine-et-Loire [spr. mänflodr], nordwestfrz. 
Dép., 470000 E.. fruchtbar; Hptst. /Xngcrs.

Mainfeldzug, der Feldzug Preußens gegen die 
deutschen Mittelstaaten 1866. s. Deutscher Krieu.

Maingau, altes deutsches Gebiet westl. vom 
Spessart, am Untermain. Hptort Aschaffenburg.

Mainland [spr. mé'nlànd], 1. größte der Shet- 
landinseln. 19741 E.. Hptst. Lerwick. - 2. M. od. 
Pomona, Hptinsel der Orkneyinseln. 16500 E.. 
Hptort Kirkwall.

Mainoten. Bergbewohner auf Morea. unter 
den Türken unabhängig. 1834 v. den Griechen 
besiegt.

Maintenon Françoise d'Aubigné, Marquise v. 
(1635-1719), Geliebte, 
seit 1685 heimliche 'Ge­
mahlin Ludwigs XIV., 
1652-69 Gattin des 
Dichters Scarron. ver­
drängte die Montespan, 
beeinflußte stark die 
Staatsgeschäfte.

Mainz, Hptst. d. he&>. 
Prov. Rheinhessen und 
Festung, ehern. Sitz der 
Erzbischöfe u. Kurfür­
sten v. M., am Rhein. 
110000 E.. Bischofssitz. 
Landgericht, Dom. kur- 
fürstl. Schloß mit Rö­

misch-Germanischem 
Zentralmuseum u. Bil­
dergalerie, großhzgl. Schloß (ehern. Deutsch­
ordenshaus). Krematorium. Mittelschulen. Kunst- 
gewerbeschule. bischöfl. Lehranstalt; bedeut. 
Industrie (bes. Leder u. Möbel), Weinhandel. — 
M. (Moguntiacum) wurde 13 v. Chr. v. Drusus 
als röm. Kastell angelegt; 751 Bonifazius erster 
Bischof; im 13. Jahrh. Haupt des Rhein. Städte­
bundes, wurde 1486 dem Erzstift einverleibt. 
1644, 1688, 1792. 1794. 1797 v. den Franzosen 

men. durch das Mähr. Gesenke v. Schlesien, 
durch die Karpathen v. Ungarn getrennt; Acker­
bau (bes. in der Hanna). Viehzucht blühend; Eisen. 
Kohlen-, Graphitbergbau; lebhafte Industrie (bes. 
Weberei. Zentrum Brünn). 1 Technische Hoch- 
schu 2 theol. Lehranstalten, 50 Gymn. u. Realsch.. 
4 Seminare. Hptst. Brünn. — M.. im Altertum 
v. Germanen besetzt, im 6. Jahrh. v. den slaw. 
Morawern besiedelt, Stammland des Großmähr. 
Reiches, seit 1029 die Schicksale Böhmens tei­
lend.

Mährisch-Aussee, St. im Bez. Hohenstadt. 
1765 E. - M.-Budwitz, St., 3790 E. - M.-Neu- 
stadt, St. im Bez. Littau, 5000 E.. Gymn., Webe­
reien. — M.-Ostrau, St. an der Ostrawitza. 
40000 E., Gymn., Steinkohlenbergwerke. Hoch­
öfen. — M.-Schonberg, St. am Teßfl. (zur March), 
12500 E., Gymn., Web-, Ackerbausch., Textil­
industrie. - M.-Trübau, St,. 7800 E.. Schloß. 
Gymn., Textilindustrie, Färberei. - M.-Weißkir- 
chen. s. Weißkirchen.

Mährische Brüder, s. böhmische Brüder.
Mährische Schweiz, hochromant. Teil des mähr. 

Kalksteingebirges bei Brünn, mit schönen Höh­
len (Tropfstein) u. der Mazocha (s. d.).

Mahu Stephan, bedeut, deutscher Komponist 
d. 16. Jahrh., Kapellmeister Kaiser Ferdinands I., 
schrieb geistl. Lieder u. a.

Mahw (arab.), die Auslöschung der Individuali­
tät im Sufismus (s. d.).

Mai Angelo (1782-1854), ital. Phllolog, ver­
dient durch Auffindung u. Bearbeitung zahlr. 
antiker Handschriften, war Jesuit, zuletzt Kar­
dinal in Castelgandolfo.

Maiaufstände, 1849 in Dresden. Baden. Pfalz, 
v. preuß. Truppen niedergeworfen.

Maidstone [spr. meWnJ. engl. St. in der 
Grafach. Kent, 37000 E.; Hopfen. Steinbrüche. 
Mühlen.

Maidzuru, jap. Kriegshafen auf Nippon. 7000 E.
Maier Heinr. (geb. 1867). deutscher Philosoph. 

Prof, in Göttingen, schrieb: „Psychologie des 
emotionalen Denkens".

Weltfeiertag der Arbeiter, seit 1889 
alljährlich am 1. Mai durch Arbeitsruhe be­
gangen. seit der Revolution in einigen deutschen 
Ländern u. Österreich gesetzt Feiertag.

Mailand, ital. Milano, Hptst. der oberital. 
Prov. M. (1,9 Mill. E.), 
am Olona, 7201)00 E , 
zahlr. Kirchen (Mar­
mordom [1386 begon­
nen, Turm 108 m], San 
Lorenzo. Klosterkirche 
Sta. Maria delle Grazie.
15. Jahrh.. mitLeonar- 
do da Vincis Abend­
mahl), Palazzo di Bre­
ra (Kunstpalast). Am- 
brosian. Bibi.. Opern­
haus della Scala, wis- 

senschaftl.-lite rar.
Akad, (als philos. Fa­
kultät). Handelshoch­
schule, Internationale
Schule; Industrie (Ma- Mailand- Wannenseninen, Eisen. Papier, Maiianu. Wappen
Leder, Samt, Seide, Teppiche). M., das alte 
Mediolanum, ehern. Hptst. der Insubrer, 222 
v. Chr. römisch, 569 n. Chr. longobardisch. kam 
774 an d. Franken, wurde 1162 wegen seiner Selb­
ständigkeitsbestrebungen v. Friedrich I. zerstört. 
1167 wieder aufgebaut, seit 1176 frei, aber Kampf­
platz der Guelfen u. Ghibellinen. Nach vielem 
Wechsel 1815 Hptst. des österr. Anteils an Ita­
lien, seit 1859 ital.

Maillart Louis Aimé [spr. mdjdr], 1817 — 1871. 
frz. Opemkomponist. schrieb beliebte Opern 
(„Das Glöckchen des Eremiten" u. a.).

Maillol Aristide [spr. majdl], geb. 1861, frz. 
Bildhauer, arbeitete nach ägypt. Vorbildern.

Maimatschin, chin.Handelsst. in der Mongolei, 
dem ihm. Kiachta gegenüber. 3000 E.

Marquise v. Main- 
tenon



Mains 617 Majuskel

erobert, 1801-14 frz., bis 1866 Bundes­
festung. 1918 als Festung geschleift. In M. er-

Mainz: Marktbrunnen

Miinz: Dom (vom Stephansbarg)

fand Gutenberg die Buchdruckerkunst (erste Of­
fizin).

Mainz, ehern. Erzstift im Niederrhein. Kreise, 
dessen Erzbischof Kurfürst u. Erzkanzler des 
Deutschen Reichs war, 750 v. Bonifazius ge­
stiftet, 1803 säkularisiert.

Maipo, Vulkan in Argentinien (Kordilleren.) 
5416 m.

Maipure, Indianerstamm in Kolumbien, zu 
den Arowaken gehörig.

Matra, 1. r. Zufl. des Po in Piemont, mün­
det bei Lombriasco. — 2. M., Mera, Zufl. der 
Adda. kommt aus Graubünden, durchfließt das 
Berge 11.

Mairet Jean de [spr. märä], 1604-1687, frz. 
Dramatiker, Vertreter des Schäferspiels, auch 
Vorläufer Corneilles im klassizist. Drama (..So- 
phonisbe“).

Maison Nicolas Joseph, Marquis de (spr. masóň], 
1771-1840). frz. General, zeichnete sich unter 
Napoleon I. aus, 1815 auf Seiten der Bourbo­
nen. Füherer der Expedition gegen die Türken 
(Morea). 1829 Marschall. 1835-36Kriegsminister.

Maison Rud. (1854—1904). deutscher Bild­
hauer. Autodidakt ; schuf das Bildnis Kaiser Otto 
d. Gr. für das Reichstagsgebäude u. a.

Maison du peuple [spr. rnäsöii düpöpl], Volks-, 
Arbeiterhaus, das Brüsseler M. p. d. war Sitz 
der 2. Internationale.

Maisons-Alf ort [spr. mäsoii alfór], frz. Df. (Dép, 
Seine), an der Marne, bei Paris, 166U0E.; Tier­
arzneischule, Industrie.

Maistre Jos., Graf v. (spr. mössfr], 1754—1821, 
sardin. Staatsmann u. frz. Publizist. Anhäng, eines 
Absolutismus auf theokrat. Grundlage. — Sein 
Bruder Xavier de (1763-1852), frz. Schrift­
steller, schrieb humorist. Novellen („Voyage 
autour de ma chambre“), Erzählungen („Le 
lépreux de la cité d'Aoste“, „Prascovie“, „La 
jeune Sibérienne“ u. a.).

Maisûr (engl. Mysore), brit. Trlbutârstaat im 
südl. Vorderindien, 6 Mill. E.; mineralreich 
(bes. Eisen); Hptst. Bangalur; die Stadt M. 
84000 E. — M.. bis 1759 unter brahman. Rad- 
schas, dann mächtiges mohamm. Sultanat (s. 
Tipu Sahib), seit 1799 unter brit. Oberhoheit.

Maitland [spr. mi'tländ], St. in Neusüdwales, 
am Hunter, 15000 E., Hafen Morpeth.

Maître Pathelin, mittelalt er I. frz. Posse, zuerst 
gedruckt 1486; für das neufrz. Theater durch 
den Abbé Brueys neu bearbeitet.

Maizières [spr. mäsjdr), 1. Df. in Lothringen, 
bei Metz. 3000 E., Schlacht 1870. - 2. Frz. Df. 
(Dép. Loiret), 500 E., Schlacht 1870.

Maja, Zufl. des Aldan im russ.-sib. Gebiet Ja­
kutsk, 1100 km 1g.

Maja, älteste Tochter des Atlas, von Zeus 
Mutter des Hermes, später identifiziert mit der 
röm. Naturgottheit M., Tochter des Faunus.

Majano Benedetto da (1447 — 1497), florentin. 
Bildhauer u. Architekt, schuf u. a. die Marmor­
kanzel in Sta. Croce, Grabmal des Filippo Stroz- 
zi. — Sein Bruder Giuliano da M. (1432—1490), 
Bildhauer u. Architekt in Rom u. Neapel.

Majebashi, jap. St. auf Nippon, 62000 E. ; 
Seidenzucht.

Majestät, seit Karl V. Titel der europ. Kaiser 
u. Könige.

Majestätsbrief, Urkunde v. 1609, in der Kaiser 
Rudolf II. den böhm. Protestanten Religions­
freiheitgarantierte. 1618 v. Matthias aufgehoben: 
Folge der 30 jähr. Krieg.

Majkop, St. im Kubangebiet, an der Bjelaja, 
50000 E.

Majkow Apollon Nikolajewitsch (1821 — 1897), 
rass. Dichter; eine ital. Reise gewann ihn für die 
hellen. Kunst u. Lebensanschauung, die er in 
seinen Gedichten „Römische Skizzen“, „Alci­
biades“. „Anakreon“ u. a. vertritt; im dramat. 
Gedicht „Zwei Welten“ schildert er den Unter­
gang Roms als Ergebnis des Sieges Christi. Ent­
sagung über die heidnische Weltfreudigkeit.

Majläth Joh., Graf (1786-1855), deutschung. 
Historiker u. Dichter, in Pest geb., ertränkte 
sich im Starnberger See; schrieb: „Gesch. des 
österr. Kaiserstaats“. „Gedichte“. „Magyar. 
Sagen“.

Majorca, s. Mallorca.
Major Domus (lat.), Hausmeier, der oberste 

Verwaltungsbeamte am Hofe der Merowinger. 
Vertreter des Königs, der letzte M.. Pippin der 
Kleine, stürzte die Merowinger.

Majorescu Titus [spr. mažorčssk], 1840—1917, 
rum. Staatsmann. Prof, in Bukarest, seit 1874 
mehrmals Minister. 1912-14 Ministerpräs., Grün­
der der Junimea.

Majorist, kath. Geistlicher vom Subdiakon an.
Majuba (Amajuba Hill), isolierter steiler Berg 

In Südafrika (Natal.) 1881 engl. Niederlage durch 
die Buren. _ . __ .

Majunga, Hafen auf Madagaskar (Westküste), 
8000 E.;

Majunke Paul (1842-1899), deutscher kleri­
kaler Politiker, lang jähr. Mitgl. d. R. u. d. Ab- 
geord.-Hauses, schrieb: „Gesch. des Kultur­
kampfes“, „Geschichtslügen“.

Majuskel (lat.), alte Bezeichnung der „großen“ 
Buchstaben im Ggsatz zu den „kleinen“ (Mi­
nuskel). Die Majuskelschrift ist die Urform der 
lat. Schrift, aus der sich alle anderen Schriftarten 
entwickelt haben.
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Maka, kriegerischer Bantustamm in Südkame­
run, Kannibalen.

Makalle, befest. abessin. St. (Landsch. Tigre), 
1889 — 96 ital.

Makalu, Berg im Himalaja, 8333 m.
Makáme (arab. „Versammlung“), Zusammen­

künfte, bei denen improvisierte Gedichte u. 
Stegreiferzählungen vorgetragen wurden ; für diese 
bildete sich eine eigene, daher M. genannte Form 
hrs., die eine v. Versen unterbrochene Prosa dar­
stellt; ihr Begründer war Hamac lani (gest. 1007).

Makarios, der Große, ägypt. Einsiedler, gest. 
391, Begr. der kath. Mystik.

Makarow Stepán Ossipowitsch (1849 — 1904), 
russ. Vizeadmiral, 1904 im Kriege gegen Japan 
Flottenkommandant, ging 13. April vor Port 
Arthur mit dem ..Petropa wlowsk“ unter. Schrieb 
über Ozeanographie.

Makarow, russ. Politiker, galt unter Nikolaus II. 
als unversöhnlichster Gegner des Liberalismus 
u. kleidete seine Gedanken als Minister des Innern 
in die historisch gewordenen Worte: ,,Trotz 
aller Bemühungen der Reichsduma, ein liberales 
Regime einzuführen, wird in Rußland alles beim 
alten bleiben.“ Juli 1916 wurde er Justizminister, 
aber auf engl. Betreiben hin wegen angeblicher 
Geneigtheit zu einem Sonderfrieden mit Deutsch­
land anf. Jan. 1717 gestürzt u. durch den Senator 
Dobrowolskij ersetzt.

Makart Hans (1840 — 1884), österr. Maler,
Schüler Pilotys, seit 
1879 Prof, an der 
Kunstakad. in Wien, 
phantasiereicher Kolo­
rist. auch Porträtist; 
seine Gemälde sind 
farbenprächtig u. wir­
ken dadurch über­
raschend dekorativ, 
als Motiv verwandte 
er oft den nackten 
Frauenkörper. Be­
kannt : Pest in Florenz, 
Huldigung der Vene- 
tianer vor Caterina 
Cornaro (Berlin). 
Triumph der Ariadne 
(Wien), Einzug Karls 
V. in Antwerpen 
(Hamburg), der Som­
mer (Dresden). An- 
läßl. der silb. Hoch­
zeit des österr. Kai­ Makart
serpaares arrangierte er den Festzug. Nach ihm 
malerische Trachten u. Dekorationen (M.-Bukett)
genannt.

Makassar, Hptst. der niederl. Insel Celebes, 
am Goafluß. 56200 E., jetzt Freihafen.

Makedonien, s. Mazedonien.
Makedowalachen. s. Zinzaren.
Makimono, in Japan u. China Bildrolle, die in 

horizontaler Lage abgerollt u. besehen wird. S. 
auch Kakemono.

Makkabäer, auch Hasmonäer, jüd. Herrscher­
geschlecht. kämpften seit 167 v. Chr. gegen Sy­
rien; erster Judas Makkabi (s. d.), nach ihm seine 
Brüder Jonathan u. Simon ; erster König Aristo- 
bul I. (105), letzter Aristobul III. (gest. 35 v. 
Chr.). Ihre Kämpfe sind in den 2 apokryph. Bü­
chern d. M. des AT. erzählt. — Drama v. Otto 
Ludwig, Oper v. Rubinstein.

Makkaronische Poesie, Bezeichnung für eine 
ins Mittelalter zurückgehende scherzhafte od. 
ironische Mischpoesie, in der Wörter mit lat. 
Flexionsendungen einer anderen Sprache in den 
verdorbenen lat. Text eingestreut werden; das 
erste Gedicht dieser Art ist die unvollendete 
„Macaronea“ des Tifo degli Odensi (gest. 1488); 
ihm folgt als berühmtester ital. Vertreter Fo- 
lengo; ein deutsches Beispiel stellt die „Flohiade“. 
ein frz. die in Molières „Eingebildetem Kranken“ 
eingestreuten makkaronischen Verse dar; in 
England vertritt die Richtung John Skelton, 
in Schottland William Drummond.

Maklakow, russ. Politiker, geb. 1875. wurde 
1912 Minister des Innern. Er wurde 18. Juni 
1915 fälschlich der Revolutionierung ganz Ruß 
lands beschuldigt, in einer Audienz v. Zaren zum 
sofortigen Rücktritt aufgefordert u. durch den 
Grafen Schtscherbatow ersetzt.

Makó. St. in Ungarn (Komitat Csanád). 
34 900 E. Weinbau.

Makolololand, Gebirgsland in Afrika, südl. vom 
Njassasee, 1200 m hoch, gutes Klima, erzeugt 
Zucker, Indigo. Kautschuk. Reis, Kaffee; seit 
1891 brit. (zu Brit.-Zentralafrika). Die Makololo 
gehören zu den Basuto (s. d.).

Makrokosmos, s. Mikrokosmos.
Malabar, Pfefferküste, südlichster Teil Vor­

derindiens, sehr gebirgig und fruchtbar (Pfeffer); 
Bewohner Hindu, Mappila u. Malajalam (Drawi- 
da); 5 Mill. E.

Malachias, kleiner jüd. Prophet um 440 v. Chr.
Malachias. Bischof v. Ar niirli. 1004 1 1 I-. 

starb auf einer Reise nach Rom zu Clairvaux, 
angebl. Verf. einer Prophezeiung über die künf­
tigen l’äpste bis zum Weitende.

Maladetta. höchster Teil der Pyrenäen, bis 
3500 m hoch.

Málaga, Hptst. der span. Prov. M. (534 000 EJ, 
an der Bucht v. M., 140000 E., Hafen- u. Han­
delst. ; starke Industrie; Ausfuhr v. Wein u. Süd­
früchten; Winterkurort.

Malaien, die Bewohner d. Malaiischen Archipels 
u. Malakkas, bilden eine eigene Rasse, vorzüg­
liche Seefahrer („Frauen“) u. gefürchtete Seeräu­
ber, tüchtige Handelsleute, geschickte Handwer­
ker (Schmiede, Weber). Im weitern Sinne werden 
auch die Polynesier (s. d.) zu den M. gerechnet, 
im ganzen 45 Mill. Zu den M. gehören auch die 
Malagassi (s. Madagaskar}.

Malaiische Halbinsel, s. Malakka.
Malaiischer Archipel, Ind. Archipel. Indonesien, 

d. Inseln zw. SO.-Asien u. /Australien, zum großen 
Teil holl. Besitz (Philippinen amerik., Nordbor­
neo brit.).

Malaiische Schutzstaaten, s. Straits Setüe-
III' Kt*

Malaiische Sprache. zu den australischen 
Sprachen (s. d.) gehörig, ist mit Sanskrit- u. 
arab. Wörtern stark durchsetzt. Mit ihr eng 
verwandt das Javanische. Als Schrift dient den 
Malaien die arabische.

Malajalam, h. Malabar.
Malakka, Malaiische Halbinsel, südl. Teil Hin­

terindiens, 3 Mill. E.,Zinn, Pfeffer. Gold. An der 
Küste Malaien, im Gebirge wilde Stämme. Ge­
hört größtenteils zu England (ein Teil zu Siam).

Malakkastraße, Meeresstraße zw. Malakka u. 
Sumatra.

Malaków. Fort v. Sewastopol, im Krimkriege 
1855 v. den Franzosen unter Pélissier erstürmt.

Malapane, Zufl. der Oder, mündet bei Oppeln.
Mälarsee, See in Süd-Schweden, buchten- u. 

inselreich (über 1000 Inseln), fließt bei Stockholm 
zur Ostsee ab.

Malatesta, ital. Geschlecht, beherrschte Im 
späten Mittelalter Rimini u. die Romagna.

Malayälam, drawid. Sprache in Südindien, 
stark mit Sanskrit durchsetzt.

Malchin, St. in Mecklenb.-Schw., am Mal­
chiner See, 6000 E.; Umgebung: Mecklenburgische 
Schweiz.

Malcolm Ispr. mälk'm], schott. Könige: M. L 
(943-54); M. H. (1005-34); M. HI. (1057-93); 
mußte nach England fliehen, erorberte aber sein 
Land v. Macbeth zurück, fiel später im Kampfe 
gegen d. Normannen. - M. IV. (1153 — 65), verlor 
sein Erbe im Kampfe gegen Heinrich H.

Malczewski .Antoni (1793-1826), poln. Dichter; 
gehörte der sog. ukrainischen Schule an, war 
Byronist; sein Gedicht „Marya“, ein lyrisches 
Epos, errang erst nach seinem Tod großen Erfolg.

Maldegem [spr. -chłm], belg. Ort (Prov. Ost­
flandern). 10500 E. Textilindustrie.
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Malden, 8t. im Unlonsstaate Massachusetts, 

49000 E„ Leder- u. Gummiindustrie.
Maldive Islands [spr. maldiwáilánds], s 

Malediven.
Maleachi, sowohl nach der Stellung in der 

Bibel als auch wahrsch. zeitlich der letzte Prophet.
Malebranche Nicolas (spr. malbrdüsch], 1638- 

1715, frz. Philosoph, gilt als zweitgrößter Meta­
physiker Frankreichs (nächst Descartes); ver­
tritt einen okkasionallst. Panentheismus. Haupt­
werk: „De la recherche de la vérité."

Malediven, Archipel 800 km südw. von 
Ceylon, aus 17 Korallenatolls bestehend, 300 qkm, 
70000 malaiische E., brit.

Malegassen, die Einwohner Madagaskars (s. d.).
Malerei, die Kunst. Bilder zu schaffen (Gemäl­

de), schon den Ägyptern als einfache Unirißzeich- 
nung bekannt. Die griech. Malerei gelangte durch 
Agatharchos, Apollodor, Zeuxis.Parrhasios. A pel­
l'1- im 1. Jahrh. v. Chr. zur höchsten Stufe. 8. 
Impressionismus, Expressionismus. Verschiedene 
Arten der M.: 1. nach dem Stoff, auf dem die 
Bilder hervorgebracht werden : Wand- (al fresco. 
al secco) M.. Bilder auf Leinwand, Holz, Kupfer, 
Papier. Glas, 2. nach den Malmitteln: O1-. Tem- 
Esra-, Aquarell-, Pastell-, Gouache-, Wachs-,

mail-M.. 3. nach dem Gegenstand: Historien- 
(relig.. geschieht!., mythol., allegor.), Bildnis- 
(Porträt-). Genre- (histor..humorist..ethnograph.). 
Landschafts-. Architektur-, Tier-, Blumen- u. 
Früchte-M. (Stilleben).

Malesherbes Chrétien Guillaume de Lameignon 
de (spr. mdlsdrb], 1721 — 1794. frz. Staatsmann, 
▼erlangte 1771 die Berufung der Nationalstaaten, 
war 1775 — 76 Minister des Innern. Verteidiger 
Ludwigs XVI.. wurde guillotiniert.

Malet Claude François de [spr. mald], 1754- 
1812. frz. republikán. General, versuchte 1812 
in Paris einen Putsch gegen Napoleon, wurde 
erschossen.

Malherbe François de (spr. maldrb], 1555 — 1628, 
frz. Dichter. Günstling Heinrichs IV.. d. strengste 
Formalist der frz. Lyrik, Reformator v. Vers u. 
Keim; als Dichter ohne Bedeutung.

Malia, griech. Kap (Südostspitze des Pelo- 
pOll lies'.

Mahbran Maria Felicia [spr.-brán], 1808 — 1836. 
frz. Bingerin. Altstimme. Tochter des Sängers 
Manuel Careia (s. d.', 1828 — 32 in Paris, mit 
dem Kaufmann M. in Neuyork, 1836 mit dem 
Musiker Bériot vermählt.

Malimba. 1. Hafenst. in Kamerun, an der 
Mündung des Sanago (Bungo). — 2. St. in der 
port. Kolonie Angola.

Malinow Alex (geb. 1867), bulg. Staatsmann, 
1908-11 u. 1918 Ministerpräs.; Russenfreund.

Malissoren, unruhiger albanischer Volksstamm.
Mallarmé Stéphane (1842 — 1898). frz. Dichter, 

erst der Schule der Parnassiens angehörig, dann 
Führer der Symbolisten, schrieb: „L’après- 
midi d'un faune", Essays u. a., übersetzte Poes 
Gedichte.

Maliens maleficarum (lat.), Hexenhammer, 
Titel eines Buches, s. Hexenwesen.

Mallinckrodt Henn. v. (1821-1874). deutscher 
Politiker, seit 1852 im preuß. Abg.-Haus, seit 
1867 im Reichstag, Mitbegr. des Zentrums.

Mallinckrodt Max v. (geb. 1873), deutscher 
Schriftsteller, schrieb Dramen („Merlin". „Peire 
Vidal", „Der Weg des Ahasver"). Lyrisches u. 
Märchen.

Mallmitz, preuß. Dorf (Schlesien), am Bober, 
8000 E.. Hüttenindustrie.

Mallorca [spr. mal;], Majorca, Insel, größte der 
span. Balearen. 250000 E., v. hohen Gebirgsket­
ten durchzogen; schöne Tropfsteinhöhlen; Hptst. 
Palma.

Malmaison [spr. mäsön]. Schloß bei Paris, 
Lieblingssitz Napoleons !.. jetzt Museum.

Malmberzet (spr. -jit], schwed. Ort (Län Nor- 
botten), am Fuße des eisenreichen Berges M. 
(619 m). 7000 E.

Malmedy, früher preuß., seit 1920 belg. St., an 
der Warche. 5000 E.. Stahlquelle. Lederindustrie.

Malmö, Hptst. des schwed. Län Malmö, 
am Sund. 112900 E., Schloß Mahnöhus, Peters- 
kirche (1319), Irrenanstalt, Navigationsschule: 
größter Seehafen Schwedens; Getreideausfuhr.

Malmström Bemh. Elis (1816-1865). schwed. 
Dichter u. Literarhistoriker. Mitgl. der Akad., 
schrieb Gedichte, Epen, literar. Studien. — 
Sein Bruder Karl Gustaf (1822-1912), Histo­
riker. Prof, in Upsala, schrieb: „Sverigespolitiska 
historia frän Carl XII. död till 1772".

Malmström Joh. Aug. (1829-1901). schwed. 
Maler; gemütvolle Genrebilder, Mythologisches; 
illustrierte Tegnér.

Maloja (ital. Malloggia), Alpenpaß (1816 m) 
In Graubünden, zw. Engadin u. Bergell.

Malojarosläwez, russ. St. an der Lusha (Gouv. 
Kaluga). 2500 E.; Okt. 1812 Schlacht, Rückzug 
Napoleons.

Malot Hector [spr. Z<7], 1830 - 1907, sehr frucht­
barer frz. Romanschrittsteller, schrieb: „Les 
victimes d’amour", „Sans famille", d. Autobiogr. 
„Le roman de mes romans" u. a.

Malplaquet (spr. -W], frz. Df. (Dép. Nord), 
nahe der belg. Grenze; 1709 Sieg Prinz Eugens 
u. Marlboroughs über die Franzosen.

Malsch, 1. bad. Ortschaft (Kr. Karlsruhe), 
4400 E.; 1796 Sieg Moreaus ül>er Erzherzog Karl. 
2. Rot-M.. bad. Flecken (Kr. Heidelberg), 1440 E.. 
Schwefelquelle.

Malteserritter

Malß Karl (1792- 1848), Frankfurter Lokal­
possendichter; schrieb die Possen „Der Hampel­
mann". „Der alte Bürgerkapitän" u. a.

Malstatt-Burbach, frühere St. im Reg.-Bez. 
Trier, an der Saar. 40000 E., Eisenhütte. 1909 
mit Saarbrücken vereinigt.

Malta, brit. Insel im Mittelmeer, zw. Sizilien u. 
Afrika, mit Nebeninseln 
228500 E. ; wasserarmes 
Kreideplateau, mit Grot­
ten u. Höhlen; erzeugt 
Baumwolle, Weizen, Zuk- 
kerrohr; Handel. Schitf- 
fahrt u. Fischerei, Indu­
strie; Hpt.-Station der 
engl. Dampfschiffahrt, 
stark befestigt, strategisch 
wichtig. Hptst. Lavaletta.
— M., phöniz. Kolonie 
(Melite), wurde 400 v. Chr. 
v. den Karthagern, später 
v. den Römern, Vandalen, 
Goten. Byzantinern u. (870) 
Arabern besetzt, gehörte 
1090 bis 1530 zu Sizilien, dann dem Johanniter­
orden (daher Malteserorden), 1798 frz., seit 
1800 brit.

Maltebrun Konrad, eigentl. Malte Bruun 
(1775-1826), dän. Geograph u. polit. Schrift­
steller, gab. verbannt, in Paris die ..Annales 
des voyages" hrs. ; I lauptwerk : „Précis de la géo­
graphie universelle". — Sein Sohn VictorAdolphe 
M (1816 — 1889), Geograph in Paris, veröffent­
lichte mehrere geogr. Werke über — • • • 
„La France illustrée" u. a.

Maltechnik, die Geschicklich­
keit im Umgehen mit Farbe, Pin­
sel. Firnis usw. u. die Kenntnis 
dieser Mittel. Früher liereiteten 
die Maler die Farben usw. meist 
selbst. Jetzt ist die M. durch 
die fabrikmäßige Herstellung der 
Farben anders geworden.

Malten Therese, eigentl. Müller 
(geb. 1855), deutsche Sängerin 
(Sopran). 1873 - 1903 an d. Dresd­
ner Hofoper.

Malteserorden, Johanniterorden, 
geistl. Ritterorden, um 1050 (?) v. 
Kaufleuten aus Amalfi gegr., zu­
erst in Palästina, seit 1310 auf 
Rhodos (daher Rhodiser) tätig, 
bes. als Krankenpfleger. 1312 

Malta : Wappen

Deutschland,
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erhielt er durch das Konzil von Vienne teil­
weise die Güter des Teinplerordens (s. d.); da­
durch entwickelte er sich zum souveränen Fürsten­
tum u. der stärksten Seemacht im Mittelalter. 
1522 mußte er v. Rhodos abziehen u. erhielt Malta 
(daher Malteserorden). Durch die frz. Revo­
lution verlor der M. seine meisten Güter. Im 
Weltkrieg befaßte er sich mit der Ausrüstung v. 
Krankenzügen u. Einrichtung v. Spitälern.

Malthus Thom. Rob. (1766-1834). engl. 
Nationalökonom, lehrte 1798 das sog. Malthus- 
sche Bevölkerungsgesetz, wonach die Bevölkerung 
in geometrischer, die Nahrungsmittel nur in 
arithm. Progression zunehmen, empfahl deshalb 
Einschränkung des Kindersegens. Seine Theorie 
nahm der Neo-Malthusianismus auf.

Maltitz Friedr. Franz. Frh. v. (1794 — 1857). 
deutscher Dichter, russ. Gesandter im Haag, 
schrieb Gedichte, setzte Schillers ..Demetrius“ 
fort. — Sein Bruder Apollonius (1795 — 1870). 
russ. Gesandter in Weimar, schrieb Gedichte. 
Dramen u. a.

Maltzahn Wendelin. Frh. v. (1815—1889). 
deutscher Literaturforscher, arbeitete bes. über 
Lessing (Neuauflage v. Lachmanns Ausgabe). 
Schiller. Goethe.

Maltzan Heinr. v. (1826-1874). deutscher 
Forschungsreisender, bereiste Nordafrika, den 
Orient. Mekka, endete durch Selbstmord; schrieb : 
„Drei Jahre im Nordwesten v. Afrika“. „Meine 
Wallfahrt nach Mekka“. „Reise in Tunis u. Tri­
polis“.

Maltzew Alexius v.. geb. 1854, griech. Theolog, 
schrieb: „Liturgikou“. „Menologion“. „Ok- 
toichos“.

Malvasia, griech. St., s. Monemvasia.
Malvern, Great Malvern, engl. St. (Worcester), 

am Fuße der Malvern Hills (425 m). ■ 18000 E.
Malvy Louis (geb. 1875), frz. Politiker, radi­

kaler Sozialist, 1914-17 Minister des Innern. 
Gegner Clemenceaus. 1918-19 wegen Pazifist. 
Agitation eingesperrt.

Malwa, Landach, in Brit.-Ostindien. nördl. 
vom Windhjagebirge, fruchtbarster Teil Zentral­
indiens, Bewohner meist Mahratten.

Mambretti. ital. Gen. u. Führer der VI. Armee 
gegen Tirol, wurde Juni 1917 v. Conrad v. Hötzen- 
dorf geschlagen u. nach der 11. Isonzoschlacht 
Sept. 1917 verabschiedet.

Mamelucken, urspr. türk. Sklaven, (unter den 
Ejjubiden in Ägypten eingeführt), die später die 
Herrschaft an sich rissen u. seit 1254 die Sultane 
ernannten, erst 1811 v. Mehemed Ali nach einem 
furchtbaren Blutbad vernichtet.

Mamertiner, ehern. Söldner aus Syrakus, die 
289 v. Chr. in Messana einen Raubstaat errich­
teten; Urheber des 1. Punischen Krieges.

Mamiani della Rovere Terenzio. Graf (1799- 
1885). ital. philos. Schriftsteller u. Staatsmann. 
Nationalist, als Philosoph Vermittler zw. Katho­
lizismus u. Wissenschaft. Schrieb; „Rinno- 
vamento della filosofia antica italiana“, „Psico- 
logia di Kant“, „Corapendio di sintesi della 
propria filosofia“ u. a.

Mamissonpaß, in Zentralmassiv des Kaukasus. 
2825 m; höchste Stelle der ossetischen Heerstraße 
v. Wladikawkas nach Kutais.

Mammuthöhle, gewaltiges Höhlensystem im 
Unionsstaate Kentucky. 28ükmlg.. 1809entdeckt.

Mamuret ül-Asis. türk. Wilajet, am Obern 
Euphrat, in Kurdistan; Hptst. Charput.

Man [spr. tn4n], engl. Insel in der Irischen See. 
588 qkm. 61000 kelt. E. (Manx); gebirgig (bis 
620 m). reich an Blei, Zink, Eisen. Schafzucht, 
Fischfang; Leinenindustrie. Hpt.-Orte Douglas. 
Ramsey. Peel. Castletown. M. hat eigene Ver­
fassung.

Managua, Hptst. v. Nicaragua, am See M., 
60000 E.

Manaos, Hptst. d. Staates Amazonas (Brasilien), 
oberhalb der Mündung des Rio Negro in den Ama­
zonenstrom, 81000 E.» Seehafen, Handel.

Manar. kleine Insel bei Ceylon; Meerbusen v. 
M. zw. Ceylon u. Karnatak ; Perlenfischerei.

Manassarowar, See in Tibet, s. Gangri.
Manasse, bibl. Name : 1. Sohn Josephs. Stamm­

vater v. M. - 2. jüd. König. Sohn des Hiskias. 
697 — 42. pflegte den Molochkult. - 3. Gebet 
des M., apokryphe griech. Schrift im Anhang 
der Vulgata.

Manasse ben Israel, jüd. Gelehrter u. Apo­
loget, 1604-57, wirkte für die Duldung der 
Juden in England.

Mancha, La [spr. -tscha], span. Landach. 
(Neukastilien). 1691-1822 bes. Prov.. Heimat 
des Don Quijote.

Manche, La [spr. mansch], s. Kanal. Danach 
benannt das frz. Dép. La M. in NW.-Frankreich. 
6412 Qkm. 426 000 E.; Hptst. Saint-Lö.

Manchester [spr. m&ntschčssť'], engl. St. 
(Lancashire). an vier kl. Flüssen, am Bridge­
waterkanal u. M.-Schiffskanal, mit Salford 945690 
E.. Univ., Kathedrale. Mittelpunkt der engl. 
Baum Wollindustrie; große Eisen- u. Stahlwerke; 
Maschinenbau. Das röm. Manucium, seit 1907 
Ausgrabungen.

Manchester, St. im Unionsstaate Neuhamp­
shire. 79600 E.. Textilindustrie.

Manchesterpartei, Freihandelspartei. Gegner 
des Staatssozialismus. urspr. handelspollt. Partei 
in England. Vertreter des Industrialismus u. 
Freihandels, erste Führer Cobden u. Bright.

Manchester - Schiffskanal. 1887-94 erbauttr 
Großschiffahrtsweg zw. der engl. St. Manchester
u. dem Meere (Irische See, Mersey).

Mancini Olympia [spr. mantscht-], 1640-1708. 
Nichte Mazarins, Gattin des Prinzen Eugen Moritz
v. Savoyen - Carignan. später des Giftmordes 
bezichtigt; Mutter des Prinzen Eugen v. Sa­
voyen. — Ihre Schwester Maria (1639-1715), 
eine der Geliebten Ludwigs XIV., mit dem Für­
sten Colonna verheirat., u. Hortensia (1616—1699). 
ebenfalls eine berühmte Schönheit, heiratete 
Armand de la Porte. Herzog v. Mazarin. verließ 
ihn aber, lebte dann am Londoner Hof.

Mancini Pasquale Stanislao (1817 — 1888), ital. 
Staatsmann, bewirkte als Minister des Ausw. 
1882 den Anschluß Italiens an das deutsch-österr. 
Bündnis.- Seine Gattin Laura Beatrice( 1823-69) 
und seine Tochter Gracia (geb. 1843), Gattin des 
Völkerrechtslehrers Augusto Pierantoni. waren be­
kanntere Dichterinnen.

Mandäer. irrtümlich Johanneschrteten. Jo- 
hannesj (Inger, noch beute bestehende altchrist­
liche gnostische Sekte, südl. v. Bagdad. 1500 
Mitgl.. den Manichäern nahestehend.

Mandäische Sprache, s. semitische Sprachen.
Mandalay, St. in Birma, am Ira wadi, 148000 

E.; Handelsverkehr mit China.
Mandara (Wandala), Landsch. u. Negerreich 

im 8. des Tschadsees. F* Mill. E.. Hptst. Doloo 
30000 E.

Mandarin (Sanskr. mantnn „Ratgeber"), Titel 
der hohen Beamten Chinas.

Mandatsgebiete, die ehern, deutschen Kolonien 
u. Niederlassungen, welche durch den Versailkr 
Vertrag vom Völkerbund anderen Mächten zur 
Verwaltung übergeben worden sind.

Mandel Eduard < 1810 - 1882), deutscher Kupfer­
stecher. leitete seit 1856 die Kupferstecherechule 
in Berlin.

Mandesprachen. eine Gruppe der Sudan­
sprachen (s. d.). das Mandingo. Bambara. Vei u. 
Susu umfassend.

Mandeville Bernard de (1670 — 1733). engl. 
Philosoph u. Arzt. Gegner Shaftesburys, betont 
die Macht des Egoismus; schrieb: „Der summende 
Bienenstock od. Rechtfertigung der Untugend" 
(Satire auf die polit, u. sozialen Zustände in 
England).

Mandeville (Maundeville) Sir John, eigentl. 
Jean de Bourgogne (1300—1372), engl. Reise­
schriftsteller. war 30 Jahre auf Reisen, schrieb 
in frz. Sprache eine beliebte Reisebeschreibung.
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Mandinpo. ein aus verschied. Stämmen be­
stehendes Negervolk in frz. Senegambien, 7 Mill.. 
Handwerk, Hande). Viehzucht; meist mohamm. 
Im Mittelalter mächtiges Reich (Meili).

Mandl Richard (1859-1918). österr. Kom­
ponist, schrieb: „Griseldis“. „Gesang der .
Elfen". „Hymnus an die aufgehende Sonne“. 
Lieder, eine Oper „Parthenia“ u. a.

Mandorla (ital.), mandelförmiger, die ganze Ge­
stalt umgebender Heiligenschein; berühmt der 
Christus v. Perugino (Vatikan).

Mandschu od. Mandschuren. Teil der uralal- 
taischen Tungusen. ursprüngl. am obern Sun- 
gari seßhaft, beherrschten 1644 — 1912 China, 
bewohnen jetzt die Mandschurei u. das Amurge­
biet. über ihre Sprache s. I’ralaltaische Sprachen.

Mandschurei, chin. (meist Gebirgs-jLand, im 
NO. v. China. 3 Provinzen (Holungkiang, Kirin
u. Mukden). Flüsse: Amur. Liau-ho. Ja-lu-kiang. 
16 Mill. E. (Chinesen, Tungusen. Koreaner. Ja­
paner, 1 Mill. Mandschu): Ackerbau. Viehzucht. 
Bergbau. - Hptst. Mukden, Vertragshafen Niu- 
tschuang; 1903 v. <1. Russen annektiert, deswegen 
ruas.-jap. Krieg 1904-5, an China zurückgegeben 
1905, jetzt unter jap. Einfluß.

Manen (lat.), bei den alten Römern die Seelen 
der Toten. — M.-Dienst, Ahnenkultus.

Manén Joan de (geb. 1883). span. Geiger u. 
Komponist, in Berlin, schrieb Opern („Der Fackel­
tanz"), Symphonien u. a.

Manengubaberge, Gebirge vulkán. Ursprungs 
im ehern. Kamerun. 2100 m.

Manes (Mani, Manichäus). Stifter der häre­
tischen Sekte der Manichäer, 215 — 276. Perser, 
wurde hingerichtet. 8. Manichäismus.

Manes Alfr. (geb. 1877). deutscher Volkswirt, 
Prof, an der Berliner Handelshochsch., schrieb 
über Versicherungsw’esen u. a.

Manessische Liederhandschrift nannte J. Bod­
mer die große Minneliederhandschrift der Heidel­
berger Bibliothek, da ihre Quelle wahrsch. in 
den Handschriften liegt, die die Ratsherrn Ma- 
nesse, Vater u. Sohn, in Zürich um 1300 nach 
dem Zeugnis Hadloubs anfertigen ließen; sie 
kam aus der Schweiz nach Heidelberg, v. dort 
nach Paris, woher sie auf Reichskosten wieder 
erstanden u. der Heidelberger Bibliothek rück- 
Oberwiesen wurde.

Manet Edouard fspr. -ndl, 1832 — 1883. frz. 
Maler, Begr. der impression. Richtung; Bild- 
nisse, l.;niu-<h;ittfii (Strand v. Boulogne). Fi­
gurenbilder aus dem modernen Leben. Erschie­
ßung Kaiser Maximilians. Nanon, Barmädchen u.a.

Manetho, ägypt. Priester in Heliopolis im
з. Jahrh. v. Chr., schrieb in griech. Sprache eine 
wichtige fragmentarisch erhaltene „Ägypt. Ge­
schichte".

Manfred, (1231-1266). König v. Sizilien, 
natürl. Sohn Kaiser Friedrichs II.. bekam 1250 
Tarent, 54 Apulien für seinen Neffen Konradin. 
58 zum König v. Sizilien gekrönt, fiel im Kampfe 
gegen Karl v. Anjou. Drama v. Raupach, Oper
v. K. Reinecke. Oratorium v. Schumann. Epos 
v. Byron.

Manfredonia (Sipontum), ital. Hafenst. (Prov. 
Foggia), an der Adria. 13000 E.. Erzbischof.

Mangalur, engl. Mangalore, brit.-ostind. Hafen­
stadt (Präs. Madras).an d. Malabarküste, 45000 E.

Mangfall, Zufl. des Inn (Oberbayern), an ihm 
xahlr. Fabriken.

Mangin Charles Marie Emanuel, geb. 1866, 
frz. Gen., drängte v. 15. bis 18.Dez. 1916 mit 
seinen 4 Divisionen die deutschen Linien nord- 
östl. v. Verdun zurück u. führte Juli 1918 eine 
Armee in der Heeresgruppe Fayolle zw. Aisne
и. Manie. Seit Febr. 1921 Mitgl. des Obersten 
Kriegsrats.

Manhartsberg. Vorgebirge des Böhmerwaldes 
zw. Thaya u. Donau, bis 536 m hch.

Manhattan Island [spr. mänhäVn dilünd], Insel, 
auf der der Hauptteil v. Neuyork liegt.

Manichäer, relig. Sekte mit Christi, u. par- 
sistischen Anschauungen, v. Manes im 3. Jahrh. 
in Persien gegr. Die Mitglieder schieden sich in 
Vollkommene, die als Vegetarianer unverheiratet 
lebten, u. Hörer. Die Lehre der M. fand bis nach 
Nordafrika u. Italien Verbreitung. Im 6. Jahrh. 
blutig unterdrückt, tauchten die Anschauungen 
der M. unter andern Namen wiederholt auf.

Manihikiinseln, kl. brit. Inselgruppe im Stillen 
Ozean. 1444 E.

Manila, Hptst. der Philippinen, auf Luzon, an 
der Bai v. M., 267000 E., Marinestation. Univ., 
Zigarrenhandel. 1898 amerik. Seesieg über die 
Spanier. Kapitulation.

Manilius Gajus, röm. Volkstribun, setzte 66 v. 
Chr. für Pompejus im Kriege gegen Mithridates 
unbeschränkte Vollmacht durch.

Manilius Marcus, röm. Dichter unter Augustus, 
schrieb ein didaktisches Gedicht „Astronomica“.

Manin Daniele (1804 — 1857), ital. Staatsmann, 
Advokat. Führer der antiösterr. Partei in Ve­
nedig, 1849 Diktator, floh nach dem Falle Ve­
nedigs nach Paris.

Manipel, ursprünglich ein Schweißtuch, jetzt 
ein breites Band am linken Arm des kath. Geist­
lichen bei der Messe.

Manipel, Unterabteilung der altröm. Legion, 
Drittel der Kohorte. 100-120 Mann.

Manipur, brit. Vasallenstaat in Hinterindien, 
285000 E. ; Hptst. M. 67000 E.

Manismus, Ahnenverehrung, bes. Form des 
Seelenglaubens bei Naturvölkern: Leichen-, 
Begräbniszeremonien. Schnitzen v. Ahnenbildern, 
Seelenbeschwörung, Riten bei der Wiederkehr 
des Todestages u. a. S. Manen.

Manissa, einst Magnesia, St. im nordw. Klein­
asien, 60000 E., Baumwollweberei.

Manito, in den nordamerik. Indianersprachen 
alles übernatürliche, insbesond. aie Geister, der 
oberste Himmelsgott.

Manitoba, kanad. Prov., 669000 E., mit vielen 
Flüssen u.Seen. ausgedehnte Indianer-Territorien; 
Getreidekammer Kanadas; Hptst. Winnipeg.

Manlius Marcus, röm. Konsul 392 v. Chr.. 
rettete 387 das Kapitol vor den Galliern, wurde 
384 wegen Strebens nach der Alleinherrschaft 
vom Tarpejischen Felsen gestürzt. — Titus M., 
genannt Torquatus. 363 Diktator, besiegte 340 
v. Chr. die Latiner.

Mann Heinr. (geb. 1871), deutscher Schrift­
steller; schrieb Novellen („Flöten u. Dolche", 
„Die Bösen“), Romane, („Die Romane der 
Herzogin v. Assy“. „Die kleine Stadt", „Profes­
sor Unrat“, der Roman eines Schultyrannen. 
„Schlaraffenland“, „Der Untertan").

Mann Thomas (geb. 1875), Schriftsteller, 
Bruder Heinrichs; schlägt sein Bruder mehr nach 
der romanischen Seite, drängt es Thomas nach 
der deutschen, davon hat er in der Schrift „Fried­
rich u. die große Koalition" u. den „Bekennt­
nissen eines Unpolitischen“ gezeugt: sein Haupt­
werk ist die große Romanepopöe „Die Budden­
brooks". einer der bedeutend, modernen deutschen 
Romane, der in scharfer humorvoller Charak­
teristik den Untergang einer Lübecker Familie 
zeigt u. eine meisterliche Kulturschilderung 
bietet; ihnen folgten der Roman „Königliche 
Hoheit“, „Tristan“, das Renaissancedrama „Flo- 
renza“, die Seelenanalyse „Der Tod in Venedig“, 
zwei Novellenbände u. die Idylle „Gesang vom 
Kindchen".

Mannerheim Karl Gust. Emil, Frh. v. (geb. 
1867). finn. General, bis 1917 in der russ. Armee. 
1918 Führer der finnländ. Weißen Garde, ver­
nichtete mit v. d. Goltz den Bolschewismus in 
Finnland. Dez. 1918 bis Juli 19 Gouv. v. Finnland.

Mannfeld Bernh. (geb. 1848), deutscher Ra­
dierer, 1895 Prof, in Frankfurt a. M., schuf zahlr. 
vortreffliche Radierungen von Kirchen, Burgen, 
Schlössern usw.
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Mannheim: Wappen

Insel Man (8. d.),

Mannheim, bad. St.. 
(1925) 242 236 E.. Land­
gericht, Schloß mit 
Kunstsammlung, Stern­
warte. Handelshochsch., 
Musikhochsch., Krema­
torium, ehern, u. metal- 
lurg. Industrie. Maschi­
nenfabrik, Seife. Tabak; 
erster Handelsplatz am 
Oberrhein mit großen 
Hafenanlagen. — 1606 
gegr., 1720-28 pfälz., 
1803 an Baden.

Manning Henry Edw. 
[spr. mäning], 1808 — 
1892. Erzbischof v. West­
minster, 1875 Kardinal, Philanthrop u. Organi­
sator, Vorkämpfer für Abstinenz.

Mannstaedt Wilh. (1873 — 1904), deutscher 
Possendichter.

Mannus, nach Tacitus bei den Germanen Sohn 
des Gottes Tuisto; seine 3 Söhne die Stammväter 
der Ing&vonen, Istävonen u. Herminonen.

Mannuzzi. s. Manutius.
Manonviller [spr. manoňtcijé], starkes frz. 

Sperrfort östl. v. Lunéville, 1914 v. den Deutschen 
erobert.

Manresa, span. St. (Katalonien), 26000 E., 
Tuchindustrie.

Mans, Le (spr. maň], frz. St. (Dép. Sarthe), 
70000 E.. Museum; Jan. 1871 deutscher Sieg 
über die Franzosen.

Mansard Francois [spr. manssdr], 1598 — 1666. 
frz. Baumeister, baute Kirchen (Val-de-Gräce in 
Paris), Schlösser im klass. Stil; nach seiner Bau­
art die Mansardendächer benannt. — Sein Groß­
neffe Jules Hardouin M. (1646-1708). Hofbau* 
meister Ludwigs XIV.; Invalidendom in Paris, 
Schlösser Clagny u. Groß-Trianon in Versailles.

Mansfeld, St. im Reg.-Bez. Merseburg, am Tal­
bach, 2432 E., Haus v. Luthers Vater; Bergbau 
(Kupfer d. Silber). Die Grafsch. M.. anfängl. zu 
Kursachsen u. Preußen, gehört seit 1815 ganz zu 
Preußen.

Mansfeld, Ernst, Graf v. (1580-1626), Kriegs­
held. diente zuerst den Habsburgern, trat 1610 
zu den protest. Fürsten u. zur reform. Kirche 
über, als ihm sein Erbe verweigert wurde, focht 
in Böhmen, am Rhein, in Ostfriesland, wurde 
1626 v. Wallenstein an der Elbbrücke bei Dessau 
besiegt u. starb auf der Flucht in Bosnien.

Mansfield [spr. mdnsfild], 1. engl. St. (Notting­
ham). 45 000 E.. Strumpfindustrie. — 2. St. im 
Unionsstaate Ohio, 27000 E.

Mansi Joh. Dom. (1692-1769), Erzbischof v. 
Lucca, gab die Klrchengesch. des Baronins mit 
der Fortsetzung des Raynold (38 Bde. 1738-59) 
u. eine Sammlung der Konzilsakte (31 Bde. 
1759-98) hrs.

Mansion House [spr. mänsch'n hauss], Amts­
wohnung des Londoner Lord Mayors.

Manso Joh. Kaspar Friedr. (1760—1826), 
deutscher Historiker, Rektor in Breslau.

Manstein Albr. Ehrenreich Gust. v. (1805 — 
1877). preuß. General, kämpfte 1864, 1866 u. 
1870/71 rühmlichst.

Mansürah, unterägypt. St., am Nil, 49200 E.; 
1250 Gefangennahme Ludwigs IX.

Mantegna Andrea [spr. -fnja], 1431-1506, 
ital. Maler u. Kupferstecher; Fresken in Kirchen 
in Padua u. Mantua, verschied. Altartafeln.

Mantelleta, ärmelloser Rock für röm. Geist­
liche.

Manteuffel, Freiherren v.: 1. Otto (1805-1882). 
preuß. Staatsmann, 1848 Minister des Innern, 
seit 1850 Ministerpräs., reaktionär. 1858 ent­
lassen. Hinterließ: „Denkwürdigkeiten” und 
„Preußens auswärtige Politik 1850-58“. —
2. Sein Sohn Otto (1844-1913), 1891 Vizepräs. 
des Herrenhauses, 1908— 12 dessen Präsident. —
3. Karl (1806—1879), Bruder des ersten, 1854 - 58

preuß. Landwirtschaftsminister. — 4. Edwin 
(1809-1885), Vetter Karls, seit 1857 Chef des 
Militärkabinetts, 1865 Gouv. v. Schleswig, ver­
trieb 1866 die Österreicher aus Holstein, kämpfte 
1870 siegreich gegen Bourbaki, seit 1876 Statt­
halter v. Elsaß-Lothringen, seit 1873 General­
feldmarschall. — 5. Kurt (geb. 1853), preuß. 
General, machte den Krieg 1870/71 mit, 1909 
Direktor der Kriegsakademie, bei Ausbruch des 
Weltkriegs Chef des Generalstabs.

Mantik (griech.), Kunst der Weissagung.
Mantinea, alter Ort in Arkadien. 418 v.Chr. Sieg 

der Spartaner über die Argiver, 362 v. Chr. Sieg 
der Thebaner über die Spartaner.

Mantiqueira, Serra de [spr. Jtói-1, Gebirgszug 
in Brasilien (StaatMinasGeraes), bis2712m hoch.

Mantua (ital. Mantova), Hptst. der ital. Prov. 
M. (Lombardei), starke Festung, am Mincio, 
36700 E.. Kathedrale, alte 
Paläste. Sternwarte; Seiden­
handel. Geburtsort Vergils; 
gehörte 1167 zum Lombard.
Städtebund; 1433 Markgrafsch., 
1530 Hzgt., seit 1785 zu Öster­
reich, seit 1866 ital.

Mantuanisches Onyxgefäß, 
antik, jetzt in Braunschweig.

Mantumbasee, großer See im 
Kongostaat, östl. v. der Mün­
dung d. Mobangi in d. Kongo.

Manu, in der ind. Mythologie 
der Stammvater der Menschen, 
Sohn d. Gottes Brahma. Begr. 
der Religion. Nach ihm das 
Gesetzbuch des M.

Manuel, 2 byzantin. Kaiser: 
M. I. Komnenos (1143-1180), 
geb. 1122, unterwarf Serbien, 
machte Ungarn tributär, 
kämpfte aber unglücklich gegen 
Kaiser Friedrich I. in Italien. -
M. H. Paläologos (1391 - 1425), geb. 1348, mußte 
1324 den Osmanen zinsen, dankte zugunsten 
seines Sohnes Johannes VIII. ab, starb als Mönch.

Manuel 1 ><4i Juan. Infant \ Kastilien 1282 
1349), kämpfte gegen die Mauren, schrieb die 
Erzählungssammlung „El conde Lucanor”.

Manuel, 2 Könige v. Portugal: M. I.. der Große 
(1495 — 1521), geb. 1469, reformierte die Verwal­
tung, gab ein Gesetzbuch hrs. förderte Kunst u. 
Wissenschaften; unter ihm Vasco da Gamas u. 
Cabrais Fahrten. - M. H. (1908 -10). geb. 1889, 
folgte seinem Vater Karl I. nach dessen Er­
mordung. mußte 1910 der Revolution weichen, 
lebt in England, vermählt mit Prinzessin Au­
guste Viktoria, Tochter des Fürsten Wilhelm v. 
Hohenzollern.

Manuel Niklas, gen. Deutsch (1484-1530), 
Maler u. Dichter in Bern; „Totentanz”. Fast­
nachtsspiele. — Sein Sohn Hans Rudolf (1525 — 
71), Holzschneider. Maler u. Dichter, schrieb 
das kulturhist. wichtige „Weinspiel”.

Manutius Aldus (Manuzzi), 1450-1515, Ital. 
Humanist u. Buchdrucker, 
schrieb über hebr., lat. 
u. griech. Linguistik u. 
Grammatik, gründete in 
Venedig eine berühmte 
Druckerei u. druckte als 
erster in Kursivschrift. 
Seine sehr geschätzten 
Ausgaben, darunter viele 
Erstausgaben, heißen Al- 
dinen. Seine Söhne Paulus 
(1512-1574), u. dessen 
Sohn Aldus (der Jüngere, 
1547-1597) führten die 
Druckerei weiter; letzterer 
wurde 1590 Leiter der 
Typographla Vaticana.

Manx. die Bewohner der _________
sowie ihre Sprache (s. Keltische Sprachen).

am Neckar u. Rhein,

Mantuanisches
Onyxgefäß

Aldus Manutius: 
Druckerzeichen
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Rathaus Wasserturm

Schloß

Rosengarten
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Rheinbrücke

Kurfürstenschule

Sternwarte und Jesuitenkirche Christuskirche
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Manytsch. ehern. Verbindung zw. Asowschem 

und Kasp. Meer, 600 kni lg.. Sumpfgegend mit 
flachen Seen.

Manzanares, 1. Fl. an dem Madrid liegt. 2. 
span. St. (Prov. Ciudad Real), 11300 E. Weinbau,

Manzanillo [spr. tljo), St. auf Kuba. 60000 E., 
Handel.

Manžel Ludw. (geb. 1858), deutscher Bildhauer, 
Prof, an der Berliner Akad.: Monumentalbrun­
nen (Stettin), Fürstendenkmäler; bekannt „Der 
Friede durch Waffen geschützt“.

Manzoni Alessandro (1785 — 1873), Ital. Dichter. 
Begr. der Romantik in Italien, erst Freigeist, seit 
1810 glühender Katholik, schrieb geistl. Lyrik 
(..Inni sacrl"), „Osservazioni sulla morale catto- 
lica“, den berühmten histor. Roman „I promessi 
»post“, Tragödien (,.I1 conte di Carmagnola“, 
„Adelchi"), die Ode auf Napoleons Tod „11 cinque 
Maggio“ u. a.

Maori, die elngebor. polynes. Bewohner Neu­
seelands. 50000 Köpfe, intelligent, jetzt Christen.

Mapes (Map) Walter (1140 — 1210), engl. 
Geistlicher, bearbeitete Legenden aus dem Kreise 
v. Artus' Tafel runde, schrieb : „De Nugi s curial Ium ' *.

Mappila, Mischlinge v. Arabern u. mohamm. 
Hindu an der Malabarküste (Vorderindien).

Mara, La, s. Maria Lipsvus.
Marabut, Heilige des Islam, Einsiedler: auch 

heute noch als solche oder als Vorsteher v. 
Orden. Grabwächter v. Heiligen lebend.

Maracaibo, Stadt in Venezuela (Hptst. des 
Staates Zulia), am Golf v.M., etwa 50000 E., Univ., 
Ausfuhr v. Kakao u. Kaffee. 1903 v. deutschen 
Kriegsschiffen beschossen (s. Venezuela).

Maragha. pers. St. in Aserbeidschan, 15000 E., 
einst berühmte Sternwarte Persiens.

Marais, Le [spr.-rd, frz. „Sumpf“ 1. Bezeichnung 
eines Pariser Stadtviertels: auch Spottname der 
Girondisten während der Revolution.

Marals Marin (1656—1728), frz. Musiker, der 
Großmeister des Gambenspiels, schrieb Opern u. 
Gambenstücke.

Marakesch. s. Marokko.
Maranhâo [spr. -anÿdnuâl. Maranham, Staat 

In Brasilien, 854000 E. Hptst. M. (S. Luiz) auf 
der Insel M.. 38000 E.

Marannen, Bezeichn, für die im 14. —15. Jahrh. 
in Spanien u. Portugal zwangsweise getauften 
Juden, die im Geheimen aber stets dem Juden­
tum anhingen.

Marafton [spr. -anjón], s. Amazonen strom.
Marasch, türk. St. (Wilajet Aleppo), am 

Dschihan, 52000 E.. Weberei u. Färberei.
Marat Jean Paul [spr. -rdl. 1744- 1793, frz, 

Revolutionär. Roßarzt, 1789 radikaler Demagog, 
Hrsg, des „Ami du peuple“. 1792 im Konvent. 
Haupturheber der Septembermorde u. der Hin­
richtung der Girondisten, v. Charlotte Corday 
ermordet.

Maräthi, Indoarischer Volksdialekt, v. etwa 
20 Mill. Menschen gesprochen. Hauptmundart das 
Dvkhani, s. Indische Sprachen u. Mahratten.

Marathon, Ort an der Ostküste Attikas, 490 
v. Chr. Sieg der Athener über die Perser.

Maiatti Carlo (1625-1713), ital. Maler, reli­
giöse Motive, stellte die Raffaelschen Fresken im 
Vatikan wieder her.

Marbach, St. am Neckar. 3200 E.. Schiller­
museum; Geburtsort Schillers.

Marbeau Firmin [spr. marbö], 1798 —1875, franz. 
Philanthrop, Begr. der unter dem Namen „Krip­
pen" (crèches) bekannten Kleinkinderschulen 
(seit 1844).

Marbod Markomannenherzog, gründete um 
8 v. Chr. ein mächtiges Reich In Böhmen, kämpfte 
17 n. Chr. mit Armin, wmrde 19 v. den Goten 
besiegt, starb 37 in Ravenna.

Marburg, St. im Reg.-Bez. Cassel, an der 
Lahn. 23000 E.. Landgericht, Univ. (1527), 
Landwirtschaftschule, got. Elisabethkirche (13.

Jahrh.) mit Sarkophag der 
hl. Elisabeth, Schloß (hier •
1529 Eelioionsgespräch zw. • -IS’
Luther. Zwingli u. a.), 
Landesirrenanstalt; Töpfe- 
rei, Gerberei.

Marburg, St. in Steler- ’
mark, au der Drau (jetzt 
jugoslav.). 28000 E., Bi- 
schofssitz, Industrie. yfy’v Ąei •’KtsSsIF

Marburger Schule, eine V. ./ 
neukantianische Richtung XL/ - 
in d. deutschen Philosophie, 
die den kritischen Idealis­
mus ausbaut; Hptvertre- Marburg: Wappen 
ter: H. Cohen, Natorp. 
Vorländer. Casslrer, Kinkel, Buchenau u. a.

Marc Franz (1880 — 1916). deutscher express. 
Maler u. Graphiker, fiel bei Verdun; gründete 
in München den „Blauen Reiter“ (1912). Sym­
bolische Tierbilder, „Stella peregrina“, hinter­
ließ: „Briefe, Aufzeichnungen u. Aphorismen“.

Marcabrun [spr. -brdn], provenz. Troubadour, 
war ein Findelkind aus der Gascogne; dichtete 
u. a. auch Schmählieder auf die Minne; erhalten 
sind 42 Gedichte.

Marceau Franc. Séverin Desgraviers [spr. -ssd], 
1769 — 1796, frz. General, unterdrückte den Auf­
stand in der Vendée (1793), siegte 1794 bei Fleu- 
rus, fiel bei Altenkirchen.

Marcellinus, röm. Historiker, s. Ammianus M.
Marcello Benedetto [spr. -tschčlo], 1686 — 1739, 

ital. Kirchenkomponist, schuf die Paraphrasen 
der Davidpsalmen.

Marcellus, plebejische Familie der Claudier 
in Rom. Marcus Claudius M. kämpfte siegreich 
gegen die Isubier u. Hannibal .nahm 212 Syrakus 
u. fiel 208 bei Venusia. — Marcus Claudius M., 
Konsul, 51 v. Chr. Anhänger des Pompejus, 46 v. 
Cäsar begnadigt, 45 v. Chr. ermordet.

Marcellus, Päpste; I. 308 — 09; II. 1555.
Marc Girardin, s. Saint-Marc Girardin.
March (slaw. MOrtMl), größter Kl. Mährens, 

kommt vom Hohen Schneeberg, mündet in die 
Donau.

March Otto (1845- 1913), deutscher Architekt; 
prot. Kirchen. Festspielhaus in Berlin.

Marchand Jean [spr. -schdn], geb. 1863, frz. 
Offizier u. Forschungsreisender, besetzte 1898 
Faschoda vorübergehend für Frankreich,was fast 
einen Krieg mit England bewirkte, kämpfte im 
Weltkrieg mit, fiel 1916 bei Verdun.

Märchen. Erzählungen, in denen sich die For­
men des primitiven Denkens der verschiedenen 
Völker am besten kundgeben; in den naiven Mas­
sen konnten weder die mythischen Elemente, 
noch magische od. dämonologische Einflüsse 
durch die fortschreitende Kulturentwicklung 
unterdrückt werden; wenn auch der alte Glaube 
erloschen war. so war zumindestens das ästhe­
tische Interesse noch vorhanden. Das Kunst­
märchen ist im Gegensatz zum Volksmärchen 
bewußtes Erzeugnis eines künstlerischen Willens 
u. kann niemals mit derselben Frische u. An­
schaulichkeit wirken, um so mehr als es oft 
unter Absicht u. Abstraktion leidet. Heimat des 
Märchens ist der Orient, wo es heute noch inten­
siv gepflegt wird; berühmt wurde die Sammlung 
„1001 Nacht“; eine der ersten abendländ. Samm­
lungen waren die „Gesta Romanorum“ (s. d.); 
Perrault schrieb die „Contes de ma mère l’Oye“; 
deutsche Märchen sammelten die Brüder Grimm 
(„Kinder- u. Hausmärchen)“; zu nennen sind 
noch Andersen, Bechstein. Grässe, Hauff, Mu- 
säus, Pröhle, Simrock u. a. Seit 1912 geben v. 
der Leyen u. Zaunert „Die M. der Weltlite­
ratur“ hrs.

Marchena [spr. -tschS-1, span. St. (Prov. Se­
villa), 12500 E., Schwefelquellen.

Marchesi, Mathilde de Castrone-M. (-Grau­
mann) 1826 — 1908, berühmte deutsche Gesangs­
pädagogin, Gattin des Sängers Salvatore Cast­
rone-M.
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Marchesi Pompeo Cavaliere [spr. -M-L1789- 

1858, ital. Bildhauer. Prof, in Mailand; Porträt­
statuen (Goethe). Büsten.

Marchettus v. Padua, ital. Musikgelehrter um 
die Zeit der Entstehung der Florentiner Ars nova 
(um 1300), lehrte eine sehr freie Einführung der 
chromât. Töne.

Marchfeld, Blachfeld in Nied.-Österreich, zw. 
Donau u. March, historische Kampfstätte. Sieg 
dřít Böhmen über Ungarn, Sieg der Habsburger 
über die Böhmen (1278); Scnlachten bei Wagram 
u. Aspern (1809).

Marchienne-au-Pont [spr. -schien o rdÄl, belg. 
Ort (Prov. Hennegau), 21600 E.; Kohlenberg­
werke. Glashütten.

Marei v. Kronland (Markus), 1595 — 1667, böhm. 
Arzt u. philos. Schriftsteller, kaiserl. Leibarzt zu 
Prag, der ..böhmische Platon“, lehrte in seinen 
Schriften : ..Idea rum operatricium idea“ u. „Philo- 
sopbia vetus restituta" einen dem Paracelsus u. 
van Hehnont nahestehenden naturphilos. Pla­
tonismus.

Marcia [spr. mdrtschd]. ital., Marsch; M. funèbre, 
Trauermarsch.

Marcianus, byzantin. Kaiser (450-57), Nachfol­
ger Theodosius’ II., heiratete dessen Schwester 
Pulcheria.

Marcinelle [spr. -ssintl], belg. Ort (Prov. 
Hennegau), Bergbau (Kohlen, Erz). 18000 E.;

Marcion. altchristl. Gnostiker um 150 n. Chr., 
lehnte das AT. ab, schrieb einen Kanon (Stücke 
des Lukasevangeliums u. 10 paulin. Briefe). Seine 
Anhänger, die Marcioniten, in Palästina. Ägyp­
ten usw., vereinigten eich später mit den Mani­
chäern.

Maercker Georg (1865-1924) preuß. General, 
diente 1889 — 1918 in den Kolonien, begründete 
1918 das Landesjägerkorps, 1919 Befehlsh. des 
Wehrkreises IV’ (Dresden'. 1920 verabschiedet; 
schrieb: „Unsere Schutztruppe in Ostafrika“. 
„Vom Kaiserheer zur Reichswehr“ u. a.

Mareks Erich (geb. 1861), deutscher Historiker, 
zuletzt Prof, in Berlin, 1922 preuß. Historiograph; 
schrieb: „Kaiser Wilhelm I.“, „Elisabeth v. Eng­
land“. „Bismarck“ u. a.

Marco Polo (1254 — 1323). berühmter Reisen­
der, aus Venedig, kam 1271 mit seinem Vater 
u. Oheim zum Mongolenchan Chubilai, wurde 
Verwalter einer mongol. Provinz, kehrte 1295 
zurück u. gab einen wichtigen Reisebericht hrs.

Marcovsina, Flecken bei Triest im Karst mit 
schöner Tropfsteinhöhle

Marcus Antoninus, s. Commodus. — M. Aurelius, 
s. Antoninus. - M. Aurelius Antonius, s. Cara- 
calla.

Marcus Hugo (geb. 1880), deutscher Dichter, 
schrieb Novellen („Frühlingsglück", „Krisen“). 
Ästhetisches, war Mitarbeiter des „Jungen 
Deutschlands".

Mardin, St. im kurdischen Gebiet (Wilajet 
Diarbekr), 25000 E.

Mardochäus, Mardochai, nach der Bibel Onkel 
der Esther, entdeckte eine Verschwörung gegen 
den König Ahasver (Xerxes I.). Wurde an Stelle 
des Judenfeindes Aman Großwesir. Mardochai- 
tage, s. Purimfest.

Mardonius, pers. Feldherr. Schwiegersohn 
Darius’ I.. kämpfte seit 493 v. Chr. gegen die 
Griechen, fiel 479 in der Schlacht bei PlatÄä.

Marduk u. Tiamat („Enuma Elisch“). assyr. 
Epos, erschlossen aus fünf unvollendeten Ton­
tafeln. Marduk war Schöpfergott der Babylonier. 
Tiamat ein Chaoswesen.

Maré, s. Nengoni
Marées Hans v. [spr. -r/1. 1837-1887. deutscher 

Maler, seit 1864 in Rom, Neuromantiker, wirkte 
stark auf Feuerbach. Böcklln, Hildebrandt; 
Fresken (Neapel, zoolog. Station), Triptychen 
(Helenazyklus, Berlin: Hesperiden. München), 
Tafelbilder. Größte řtyinmluug: Neue Staats­
galerie München.

Maremmen, Sumpflandsch. an der ital. Mittel­
meerküste, zw. Orbetello und der Cecina. seit 
1828 z. T. ausgetrocknet.

Marenco Carlo (1800-1846). ital. Tragödien­
dichter. — Sein Sohn Leopoldo Graf v. (1831- 
1899), gleicht. Bühnendichter.

Marengo. Ital. Df. bei Alessandria; 1800 Sieg 
Napoleons über die Ostereicher.

Marenholtz-Bülow Bertha v. (1810-1893). 
deutsche pädagog. Schriftstellerin, arbeitete für 
Fröbei. Hptwerk: „Theoret. u. prakt. Handbuch 
der FröbeIschen Erziehungslehre".

Maresch Joh. Anton (1719-1794), tschech. 
Musiker, seit 1748 in Petersburg. Erfand die 
Russ. Hornmusik.

Maret Hugo Bernard. Herzog v. Bassano [spr. 
-rd], 1763—1839, Advokat in Paris. Schützling 
Napoleons !.. von ihm zum Herzog von Bassano 
ernannt, 1811 — 13 Minister des Auswärtigen,

Marfori Carlos (1818—1892), Schützling Isa­
bellas II. v. Spanien, Sohn eines Kochs, 1866 
Statthalter v. Madrid, stürzte 1868 mit ba­
bel la.

Marforio, Bruchstück eines antiken Fluß­
gottes, jetzt im Kapitolin. Museum in Rom. 
diente früher zum Anschlag v. Schmähschriften.

Margareta, Heilige, gest. 307 zu Antiochia in 
Pisidien als Märtyrin.

Margarete, Herrscherinnen. 1. M. v. Anjou 
(1429 — 1482), Tochter des Königs René v. 
Neapel, seit 1445 Gattin Heinrichs VI. v. Eng­
land. beherrschte diesen völlig, intrigierte im 
Rosenkrieg. — 2. M. (1353 — 1412). Königin v. 
Norwegen. Dänemark u. Schweden. Tochter 
Waldemars IV. v. Dänemark. 1363 Gattin 
Hakons VI. v. Norwegen, 1389 auch Königin 
v. Schweden, schloß 1397 die Kalmarische Union 
ab. — 3. M. v. Parma (1522-1586), natürl. Tochter 
Karls V., 1538 in zweiterEhe vermählt mitOttavio 
Farnese v. Parma, 1559-67 maßvolle Regentin 
der Niederlande, trat vor Alba zurück. - 4. M. 
v. Valois (1492— 1549). Tochter Karls v. Orléans, 
in 2. Ehe 1527 mit dem König v. Navarra ver­
mählt, protestantisch gesinnt, schrieb den be­
rühmten „Heptaméron des nouvelles". - 5. 
M. v. Valois (1553—1615). Tochter Heinrichs II. 
v. Frankreich. 1572 mit dem nachmaligen 
Heinrich IV. v. Frankreich vermählt. 1599 ge­
schieden. - 6. M. Maultasch. Gräfin v Tirol 
(1318-1369). Erbtochter Heinrichs v. Kärnten. 
In 2. Ehe 1342 mit Ludwig v. Brandenburg ver­
mählt. vermachte Tirol an Österreich.

Margareta v. Limburg, Vereroman aus verschied, 
mittelalterl. Motiven; die deutsche Fassung ist 
eine Übertragung aus dem Niederländischen des 
Johann v. Soest.

Margarita, Insel vor Venezuela. 40100 E.; Hpt- 
ort Asuncion. 2000 E.

Margate [spr. md'gtt]. engl. Hafenst. (Grätsch 
Kent), auf der Insel Thanet, 47000 E., Seebad.

Margelan, St. in Ferghana (Türkistan). 49000 
E.; südl. davon Neu-M. (jetzt Skobelew). 15000 E.

Marggraff Herrn. (1809-1864). jungdeutscher 
Schriftsteller u. Journalist, redigierte einige Zei­
tungen; schrieb Dramen („Heinrich IV."). humo­
ristische Romane („Fritz Beutel"), „Deutsch­
lands jüngste Literatur- u. Kulturepoche". Ge­
dichte u. a.

Margherita, Königin v. Italien, s. Humbert I.
Marghiloman Alex. (geb. 1854), rum. Staats­

mann, seit 1884 konserv. Abg., öfters Minister. 
1918 Premier. Anhänger der Mittelmächte.

Margites, kom. Figur der griech. Volkssage. 
Tölpel, d. sich für schlau hält, Held eines pseudo- 
homer. kom. Gedichts.

Margold Emanuel Jos. (geb. 1889). österr. 
Architekt, seit 1911 an der Darmstädter Künstler­
kolonie tätig.

Margueritte Paul [spr. -gertt], 1860 — 1918, frz. 
Romandichter, schrieb psycholog, u. sozialpolit. 
Romane; sein Bruder Victor (geb. 1866) schrieb 
Romane („La garçonne"), Gedichte, beide zu­
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lammen den Romanzyklus ..Une époque“ (gegen 
Zolas ..Débâcle“). ..L’eau souterraine”. Dra­
men u. a.

Marheineke Phil. Konr. (1780-1846). deut­
scher prot. Theolog, seit 1811 Prof, in Berlin. 
1820 Oberkonsistorialrat. Hegelianer. („Christi. 
Symbolik").

Marholm Laura, s. Hansson Ola.
Maria, bibl. Name: 1. M.. Schwester des 

Moses. 2. M. v. Bethanien. Schwester der Martha 
u. des Lazarus. 3. M. v. Magdala, s. Magdalena. 
4. M., Frau des Kleophas. Mutter Jakobus’ 
des Jüngeren. 5. Mutter Jesu v. Nazareth, in 
der Kirchensprache Unsere liebe Frau (U. L. F.). 
allerseligste, heilige Jungfrau (frz. Notre-Dame). 
Mutter Gottes genannt. Tochter des hl. Joachim
u. der Anna. Nach dem Matthäus- u. Lukas­
evangelium gebar sie wunderbarerweise ihren 
Sohn Jesus zu Bethlehem, floh mit diesem in Be­
gleitung des hl. Joseph, ihres Bräutigams, einem 
Zimmermann aus Nazareth, vor König Herodes 
nach Ägypten. Nach einigen Jahren kehrten sie 
nach Nazareth zurück. Nach dem Tode Jesu 
lebte sie in Jerusalem, wo sie nach der Legende 
mit 00 Jahren gestorben ist u. in den Himmel 
aufgenommen wurde. Ihre Verehrung ist bei den 
Christen d. ersten Jahrh. bezeugt (s. Marienfeste).

Maria, Herrscherinnen. 1. M. Theresia (1717 — 
1780). deutsche Kaiserin, 
Königin v. Ungarn u. 
Böhmen, Erzherzogin v. 
Österreich. Tochter Kai­
ser Karls VII.. seit 1736 
mit Franz Stephan (s. 
Franz I.) v. Lothringen 
vermählt, zufolge d. Prag­
mat. Sanktion 1740 Herr­
scherin d. habsburg. Erb­
feinde. verlor im Osterr. 
Erbfolgekrieg u. in den 
Schien. Kriegen Schle­
sien, Glatz, Parma, Pia­
cenza u. Guastalla, un­
terlag im 7 jähr. Krieg 
(s.d.), erwarb dafür 1772 
Galizien, 1775 ‘lie Bu­
kowina. 1779 das Innviertel. Seit 1765 war ihr 
ältester Sohn Joseph II. Mitregent. Tatkräftige 
Regentin, hob Verwaltung, Schule u. Rechts­
pflege. beschränkte die Leibeigenschaft, hob die 
Tortur auf. — Bayern. 2. M. Antonia (1724 —1780), 
Tochter des Kaisers Karl VII., Gemahlin Frie­
drich Christians v. Sachsen, sehr künsterisch ver­
anlagt. — 3. M. Friederike (1825 — 1889), Kö­
nigin. Gemahlin Max’ II. v. Bayern. Tochter des 
Prinzen Wilhelm v. Preußen, seit 1874 kath. — 
4. M. Theresia (1849-1918). Königin. Tochter 
Erzherzog Ferdinands v. Österreich-Este. Ge­
mahlin Ludwigs II. v. Bayern. — Belgien. 5. M. 
Henriette. Königin, s. Leopold II. — Burgund. 
6. M. v. (1457 -1482), Tochter u. Erbin Karls des 
Kühnen, seit 1477 Gattin Kaiser Max’ I. — 
England. 7. M. I. Tudor, die Blutige od. Katho­
lische. Königin (1553 — 58), geb. 1516, Tochter 
Heinrichs VIII. u. Katharinas v. Aragonien, seit 
1554 mit Philipp II. v. Spanien vermählt, führte 
England mit Gewalt wieder dem Katholizismus 
zu, mußte Calais an 
Frankreich abtreten. — 
8. M. H., Königin v. 
Großbritannien u. Irland 
(1689-94). geb. 1662, 
Tochter Jakobs II., seit 
1677 Gattin Wilhelms 
III. v. Oranten. - Etru- 
rien. 9. M. Luise (1782 — 
1824), Tochter Karls IV.
v. Spanien. 1795vennählt 
mit Ludwig v. Bourbon, 
dtm späteren König v 
Etrurien. - Frankreich 
10. M. v. Medici (1573- 
1642), Tochter des Groß­
herzogs Franz II. Medici 
v. Toskana, seit 1610 als

Maria Theresia

Maria v. Medici

Karmeliterkloster in

Gattin Heinrichs IV. Königin, nach dessen Tod 
Regentin, 1617 v. ihrem Sohn Ludwig XIII. nach 
Blois verbannt. 1621-30 wieder in Paris, v. Riche­
lieu verdrängt, floh ins Ausland, starb in Köln. — 
11. M. Theresia (1638-1683), Tocht. PhilippsIV. v. 
Spanien, seit 1660 Gattin Ludw.XIV. v.Frankreich
— 12. M. Leszczyńska, Königin, s. Leszczyński. — 
13. M. Antoinette (1755-1793). Tochter der 
Kaiserin Maria Theresia, 1770 mit Ludwig XVI. 
vermählt, als „Österreiche­
rin“ verhaßt (s. Halsband­
prozeß), wurde enthauptet.
- 14. M. Louise (1791 — 
1847). Tochter Franz II. v. 
Österreich, 1810 Napoleons 
2. Gattin. Kaiserin, ging 
1814 nach Wien, erhielt 
die Hzgt. Parma, Piacenza 
u. Guastalla, vermählte 
sich 1821 morganatisch mit 
dem Grafen v. Neipperg 
(s. d.). 1833 mit Graf Karl 
Renatus v. Bombelles, starb 
in Wien. — Luxemburg. 15. 
M. Adelheid (geb. 1894), seit 
1912 Großherzogin, dankte 
1919 ab u. trat 1920 ins

Maria Antoinette

Modena ein. - Portugal. 16. M. II. da Gloria, (1826
— 1853). geb. 1819 als Tochter Pedros I. v. Brasi­
lien. seit 1834 Königin v. Portugal, heiratete 
nach kurzer Ehe mit August v. Leuchtenberg 
1836 den Prinzen Ferdinand August v. Sach- 
sen-Coburg-Gotha-Kohary (s. Ferdinand II.).
- Rußland. 17. M. Alexandrowna, Kaiserin, s. 
Alexander II. — 18. M. Feodorowna, Kaiserin, 
s. Alexander III. — Sachsen-Weimar. 19. M. 
Paulowna (1786-1859). russ. Großfürstin, Ge­
mahlin des Großherzogs Karl Friedrich v. Sachsen- 
Weimar. Komponistin. Gönnerin Wagners u. 
Liszts. — Schottland. 20. M. v. Guise (1515— 1560). 
Königin, Mutter der Maria Stuart. 1534 vermählt 
mit Ludwig v. Orléans, 1538 mit Jakob V. v. 
Schottland, nach dessen Tode (1542) Regentin, 
kämpfte mit Frankreich gegen Heinrich VIII. — 
21. M. Stuart, 1542-68 Königin, geb. 1542 als 
Tochter der vorigen u. Jakobs V.. in Frankreich 
erzogen. 1558 mit dem Dauphin Franz (II.) ver­
mählt. nach dessen Tode sie nach Schottland 
zurückkehrte u. den Titel Königin v. England an­
nahm,heiratete 1565 ihren Vetter Heinr. Darnley, 
der 1567 angeblich auf ihr Anstiften umkam. 
1567 dessen Mörder Grafen Bothwell, wurde 1568 
zur Flucht gezwungen u. v. Englands Königin 
Elisabeth in Haft gehalten. Mehrere Befreiungs­
versuche ihrer Anhänger hatten den Prozeß wegen 
Hochverrats gegen sie u. ihre Hinrichtung 1587 zur 
Folge (in Schloß Fotheringhay). Drama v. 
Schiller. — Spanien. 22. M. Louise (1751—1819), 
Königin. Tochter Herzog Philipps v. Parma, 
seit 1765 Gemahlin des Infanten Don Carlos, 
regierte seit 1788 mit ihrem Günstling Godoy 
unumschränkt. — 23. M. Christina (1806 — 1878), 
Tochter Franz’ I. v. Sizilien, 1829 Gemahlin Fer­
dinands VII. v. Spanien, der ihr zuliebe die Thron­
folge umstieß; nach dessen Tod 1833 Regentin 
für Isabella IL, Bürgerkrieg gegen Don Carlos 
bis 1840. wo sie abdanken mußte; 1843 zurück­
gekehrt, mußte sie 1854 endgültig dem Thron 
entsagen. — 24. M. Christine, Königin (1879 — 
1902), geb. 1858. Tochter des österr. Erzherzogs 
Karl Ferdinand, seit 1879 Gattin Alfons’ XII. v. 
Spanien, führte nach dessen Tode 1886 — 1902 
die Regentschaft für ihren Sohn Alfons XIII. — 
Ungarn. 25. M., Königin (1505 — 1558). Tochter 
König Philipps 1. v. Kastilien. 1522 Gattin Lud­
wigs II. v. Ungarn, mußte nach dessen Tod 1526 
fliehen, später Regentin der Niederlande.

Mariae Darstellung, Mariae Opferung, kath. 
Marienfest (21. Nov.), fußt auf der Legende, 
daß M. als Tempeljungfrau v. ihren Eltern ge­
weiht wurde.

Mariä, sieben Schmerzen, seit dem 15. Jahrh. 
2 kath. Kirchenfeste am Freitag vor Palmsonntag 
u. am 3. Sonntag im Sept, zur Erinnerung der 
Schmerzen M. beim Leiden u. Tode Jesu.

Maria-Einsiedeln, s. Einsiedtln.
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Maria-Kulm. böhm. Marktflecken, an der Eger. 
1000 E.. Wallfahrtskirche mit wundertät. Ma­
rienbild.

Maria-Laach, s. Laach.
Mariamne. Tochter des Makkabäers Alexander 

II.. Gemahlin des Königs Herodes, wurde von 
ihm wegen angebl. Ehebruchs 29. v. Chr. hin­
gerichtet. Drama v. Hebbel („Herodes u. Mari- 
anme“).

Mariana Juan (1536 — 1623), span. Geschicht­
schreiber; Gegner der Jesuiten, weshalb er viele 
Verfolgungen zu erleiden hatte; schrieb „Histo- 
riae de rebus Hispaniae libri XXX“ u. über­
setzte dieses Werk selbst ins Spanische.

Marianen, Ladronen, Diebsinseln, v. Magalhäes 
1521 entdeckte, mikrones. Inselgruppe. 17 Inseln, 
1899 v. Spanien an Deutschland für 20 Mill. M. 
verkauft, außer der größten Insel Guam, die 
v. der Union annektiert wurde, die deutschen 
Inseln jetzt jap.. 12000 E., Saipan, Tinian, 
Kota, Pagan, teils vulkanisch, teils Atolle. Urbe­
wohner Chamorro. dann Tagalen, Karolinier. 
Mischlinge. Haupterzeugnis Kopra.

Marianische Kongregationen, relig. Standes- 
v.K iiie sur Forderung des kaut. Lebens durch 
Verehrung Mariens, bes. durch die Jesuiten ge­
fördert, zählen gegen 30000 Einzelkongregatio­
nen.

Marianne, Sozialist. Geheimbimd in Frankreich 
in der Mitte des 19. Jahrh.

Mariano Raffaele (geb. 1840), ital. Philosoph, 
Prof, in Neapel, schrieb: „La philosophie con­
temporaine en Italie“, „Giordano Bruno“, „La 
libertà di coscienza“ u. a.

Mariaschein, böhm. Marktflecken bei Aussig, 
3800 E., Braunkohlen. Wallfahrtsort.

Mariastein, Wallfahrtsort bei Basel, mit in den 
Fels gehauener Gnadenkapelle.

Maria-Taferl, niederösterr. Df., an der Donau, 
800 E-, berühmte Wallfahrtskirche.

Maria-Theresiopel, ung. Szabadka, St. im ehern, 
ung. Koni. Bäcs-Bodrog, 95000 E., Obergymn., 
Musikschule, Leinweberei, Viehausfuhr; seit 1919 
jugoslaw.

Mariawiten. kathol. Sekte in ehern. Russisch- 
Polen (nach ihrem eifrigen Marienkultus).

Mariazell, steirischer Marktflecken, am Salza­
bach (zur Enns), 1800 E., berühmter Wallfahrts­
ort.

Marie de France, die älteste frz. Dichterin, in 
der Isle de France am Anfang des 12. Jahrh. 
geb., später in England ansässig; hatte Bezie­
hungen zu Heinrich II. v. England, dem sie ihre 
zarten Lais widmete; sie schrieb den „Lanval". 
„Yonce“, „Guingamor“. und das Fabelbuch 
„Aesop“; nach einem lat. Trakat verfaßte sie 
„Das Fegefeuer des heil. Patricius“.

Marie Galante [spr. mari galáňt]. eine Insel der 
Kleinen Antillen, frz.; Hptort Grandbourg.

Marienbad. böhm. Badeort, am Kaiserwald. 
6900 E., seit 1818 berühmtes Bad (Glaubersalz- 
Quellen).

Marienbrüder, Marianiten. 1817 gegr. zu Bor­
deaux für Jugendunterricht, bis 1903 zahlr. 
Schulen in Frankreich.

Marienburg in Westpreußen, alte St. an 
der Nogat, 16000 E.. Gymn., Taubstummen­
anstalt. berühmtes 
Schloß (1274-1309 er­
baut. im Laufe des 19. 
Jahrh. erneuert), bis 
1457 Sitz der Hochmei­
ster des Deutschen Or­
dens. 1466-1772 der 
poln. Woiwoden; Pferde­
märkte, Handel.

Marienfeste; in der 
kath. Kirche sind 2 Ma­
rlenfeste gebotene Feier­
tage: unbefleckte Emp­
fängnis (8. Dez.) u. Mariä
Himmelfahrt (15. Aug.); Marienburg : Wappen 

ältere M. sind Lichtmeß (2. Febr.), Verkündi­
gung (25. März). Geburt Mariens (8. Sept.) u. a.

Marienburg: Schloß (Grundriß)

Marienkanalsystem, im westl. Rußland, ver­
bindet Newa mitWolga (durch den Marienkanal).

Marienklage, eins der Elemente, aus denen die 
geistlich-drainat. Dichtung des Mittelalters her-

Marienburg: An d. Nogat

vorgegangen ist; die M. wurde am Karfreitag 
in den Kirchen vorgetragen; zuweilen wurde 
sie dialogisch erweitert u. stellte so schon den 
Keim des Dramas dar.

Marienlyst, ehern. Lustschloß bei Ilelsingör, 
Seebad.

Marienwerder, Hptst. des ehern, preuß. Reg.- 
Bez. M., jetzt zu Ostpreußen gehörig, an der 
Liebe u. Alten Nogat. 13000 E.. Obeiiandesge- 
richt, Gymn., gr. alter Dom. Schloß.

Marignano [spr. -tn/d], s. Mele gnano.
Marinelli Giovanni (1846-1900), ital. Geograph. 

Prof, in Florenz; Hptwerk: „La terra“; Begr. 
der „Rivista geografica italiana“.

Marinetti F. T. (geb. 1878), ital. Schriftsteller 
u. Politiker, begründete 1909 in Mailand den 
Futurismus, vertrat einen antiösterr. Impe­
rialismus, schrieb Gedichte. Romane u. polit. 
Aufsätze („Democrazia futurista“).

Marino, ital. Republik, s. San Marina.
Marino, ital. St. (Prov. Rom), am Albaner Ge­

birge, 8200 E.. Weinbau.
Marino Giambattista (1569-1625), ital. Dich­

ter; nach unruhigem Leben in seiner Heimat» das 
ihn am Hofe des Herzogs v. Turin 2 Jahre in 
Gefangenschaft zubringen ließ, folgte er einer 
Einladung Marias v. Medici nach Paris, wo er 
mit Ehren überhäuft wurde: schrieb einen über­
ladenen, antithetisch barocken Stil, der mit 
„Concettis“ (kunstreichen Wortspielen), auf­
geputzt ist; seine Richtung wurde allgemeine 
Mode u. viel nachgeahmt, so in Spanien durch 
den Gongorismus, in England durch den Eu­
phuismus; sein berühmtestes Werk ist das my­
tholog. Epos „Adone" auf Ludwig XIII.; schrieb 
noch „La strage degll innocent!" (deutsch v. 
Brockes als „Bethlehemit. Kindermord") u. 
Sonette.

Maris Jakob (1837 — 1899). holl. Maler, farben­
freudige Bilder von Stadt u. Strand; gute Künst­
ler auch seine Brüder Matthijs (1839-1917), 
Willem (1844-1910).



Maritz 527 Marlowe
Maritz Pieter (geb. 1872). Burenführer, machte 

1915 einen vergeblichen Aufstand gegen die Eng­
lands .

Maritza, Fl. auf der Balkanhalbinsel, kommt 
vom Rilodagh, mündet ins Ägäische Meer.

Mariupol, russ. Hafenst. am Asowschen Meer, 
51000 E., früher bed. Getreideausfuhr.

Marius Gajus (155 — 86 v. Chr.). röm. Feldherr, 
aus Arpinum, 107-86 siebenmal Konsul, schlug 
106 Jugurtha. 102 u. 101 die Zimbern u. Teuto­
nen, entfachte aus Mißgunst gegen Sulla den 
Ersten Bürgerkrieg, entfloh vor ihm nach Afrika, 
kehrte 87 mit einem Heer nach Rom zurück, wo 
er alsbald starb.

Marivaux Pierre Carlet de Chamblain de [spr. 
-tcá], 1688-1763. frz. Dich­
ter; schrieb Tragödien 
(„Annibal“). Lustspiele 
(„La surprise de l’amour", 
„Les sincères". „Les jeux 
de l’amour et du hazard". 
„Les fausses confidences") 
in gezierter Sprache („Ma­
rivaudage" gen.). Romane 
(„Vie de Marianne". „Le 
paysan parvenu“), grün­
dete in Nachahmung Addi­
sons den „Spectateur fran­
çais" (moral. Wochen­
schrift).

Märjelensee, Eissee im O. 
des Aletschgletschers 
(Schweiz. Kanton Wallis), 
2367 m ü. M.; zeitweise 
verschwindend.

Mark, ehern. Grafach, im jetz. preuß. Reg.-Bez. 
Arnsberg. Hptst. Hamm, kam im 14. Jahrh. an 
Cleve, infolge des Jülich-Cleveschen Erbfolge­
streits 1666 au Brandenburg.

Mark Aurel, s. Antoninus, Marcus Annius 
Verus.

Marivaux

Marken (ital. Marche), ital. Landsch. an der 
Adria, fünf Provinzen umfassend, 9712 qkm. 
1.1 Mill. E.

Markgräfler Land, Markgrafenland, weinreiche 
Landsch. im südw. Schwarzwald, zu Baden.

Markham Albert Hastings [spr. md'käm], 
1841 1918.engl. Polarforscher, Admiral, gelangte 
1876 bis 88° n. Br.; schrieb: „Life of Sir John 
Franklin“ u. a.

Markham Clemens Rob. (1830-1916), engl. 
Geograph, 1850 — 51 Teilnehmer an der Franklin« 
suche, bereiste Peru und Abessinien; schrieb: 
„Travels in Peru and India", „The Incas of 
Peru“ u. a.

St. (Kreishptm.

Markirch, St. im Oberelsaß, 11800 E.. Textil­
industrie; Aug. 1914 v. 
frz. Gebirgstruppen be­
setzt; Nov. 1914 v. den 
Deutschen erfolglos be­
stürmt.

Märkische Konfession, 
gemäßigt calvin. Glaubens­
bekenntnis des Kurfürsten 
Johann Sigismund v. Bran­
denburg 1614.

Märkische Schweiz, das 
Gebiet .um Buckow mit 
dem Dachsberg (102 m).

Märkisch-Schlesischer
Landrücken, Hügelreihe in 
Norddeutschland, r. der 
Warthe, am r. Ufer d. Oder 
entlang bis Magdeburg.

Markneukirchen, sächs. _____
Zwickau). 8970 E., Amtsgericht, Musikinstru­
mentenfabrik.

Markirch: Wappen

Marko Kraljewitsch, Held des serb. u. bulgar. 
Volksepos aus dem ausgehenden Mittelalter; 
geschichtlich: Sohn des serb. Königs Vukašin 
u. Freund der Türken, fiel 1395 bei Kraljevo.

Markomannen, Suevenstamm. urspr. in Süd­
westdeutschland seßhaft, zogen unter Marbod 
gegen 8 v. Chr. nach Böhmen, führten 166 — 180 
n. Chr. Einfälle ins röm. Reich aus, wiederholten 
diese 270 und drangen bis Rom, v. Aurelian be­
siegt; verschmolzen später mit den Bajoariern.

Markranstädt, sächs. St. (Kreishptm. Leipzig), 
8260 E., Zucker-, Betonfabrik, Braunkohlen­
gruben.

Marksuhl, Df. in Thüringen, an der Suhl, 
1500 E.. Schloß.

Marktbreit, bayr. St. (Unterfranken), 3000 E.. 
Maschinenindustrie, Kalksteinbrüche. Obst- u. 
Weinbau.

Marktleuthen, bayr. Dorf (Oberfranken), an 
der Eger, 2000 E., Glashütte, Textilindustrie, 
Granitsteinbrüche.

Marktredwitz, bayr. St. (Oberfranken), an der 
Kösseine, 8000 E.; Porzellanfabrik.

Mark Twain, eigentl. Samuel Langhorne Cle­
mens [spr. 1835—
1910, der bedeut, amer, hu- 
mor. Schriftsteller; begann seine <7 > 
Laufbahn als Maat auf den /S \\ y 
Mississippischleppern; erwarb << 
seine Berühmtheit mit den 4 , 
urkomischen Reisebüchern : JI W 
„The innocent abroad“. „A L 
tramp abroad" u. „Roughing \\ 
it“; außerdem schrieb er humo- * 
rist. Skizzen, die Klnderge- 
schichte „Tom Sawyer“, den 
Roman „The Prince and the Mark Twain 
Pauper“ u. a.

Markus, auch Johannes M., Evangelist, jüd. 
Abkunft, Begleiter des Paulus, Barnabas u. 
Petrus, schrieb als Dolmetsch des letzteren das 
Evangelium. Nach der Legende Bischof v. Alex­
andria, als Märtyrer gestorben.

Markus v. Aviano, Kapuziner, 1631 — 99, pre­
digte gegen die Türkengefahr; verdient um die 
Befreiung Wiens 1683.

Maerlant Jakob van, der bedeut, niederl. Dich­
ter des 13. Jahrh.. begann mit Übersetzungen lat. 
u.frz.Ritterromane: „Alexanders geesten“, „Ro­
man van Toree“, „Historie van Troyen“, in denen 
er aber schon auf hist. Wahrscheinlichkeit achtet 
u. einen stark lehrhaften Zug bekundet; später 
warf er sich mehr auf die Lehrdichtung („Heim- 
lichkeid der Heimlichkeiden“ nach dem Pseudo- 
Aristoteles, eine „Rijmbijbel“ nach der „Histo­
ria scolastica“ des Petrus Trecensis, nach Jo- 
sephus Flavius „Die Wrake van Jherusalem“ 
u. a.); endlich schrieb er strophische Gedichte 
wie „Der Kerken Klage“ u. „Van den lande 
van Oversee“.

Marlborough [spr. mdföro], engl. St. (Wlltshire), 
am Kennet, 4200 E., danach der Herzog v. M. 
benannt.

Marlborough John Churchill. Herzog v. (1650 
— 1722), engl. Feldherr u. Staatsmann, zuerst 
Günstling Jakobs II.. dessen Geliebte seine 
Schwester Arabella war, trat 1688 auf die Seite 
Wilhelm von Oranien, kämpfte 1689 — 91 in 
den Niederlanden u. dann als Oberbefehlshaber im 
Span. Erbfolgekrieg (Sieger v. Blindheim, Ramil- 
lies,Oudenaarde,Malplaquet); beherrschte b. 1712 
durch seine Gemahlin die Königin Anna, wurde 
dann gestürzt u. angeklagt, jedoch v. Georg I. 
wieder rehabilitiert. War einer der besten Heer­
führer des 18. Jahrh.

Marlinski A., s. Bestushew.
Marlitt E., eigentl. Eugenie John (1825 — 1887). 

vielgelesene deutsche Romandichterin („Gold­
eise“, „Geheimnis der alten Mamsell“, „Reichs­
gräfin Gisela", „Die Frau mit den Karfunkel­
steinen“ u. a.).

Marlowe Christopher [spr. widio“], 1564-1593, 
engl. Dramatiker, größter Vorgänger Shake­
speares, übersetzte Ovids „Amores“, Musäos’ 
„Hero u. Leander“, verfaßte lyr. Gedichte und 
kraftgenialische Dramen („Tamburlaine“, das 
erste Blankversdrama, „Dr. Faustus“, „TheJew 
of Malta“, „Edward II.").



Mariy-le-Roy 528 Mars
Marly-le-Roi [spr. -rod], frz. Flecken (Dép. 

Seine-et-Oise), an d. Seine, 1600 E., ehern, königl. 
Lustschloß; Aquädukt nach Versailles.

Marmarameer, der alte Propontis, Teil des 
Mittelmeers, zw. Kleinasien und der Balkan­
halbinsel. durch die Dardanellenstraße mit dem 
Ägäischen Meer, durch den Bosporus mit dem 
Schwarzen Meer verbunden. 11655 qkm, darin 
die Insel Marmara mit Weinbau. 10000 E.

Mármaros [spr. mdrmärösch], ehern, nordostung. 
Kom., 9720 Qkm, 356000 E.. wald- u. salzreich; 
Hptst. Märmarossziget. jetzt rumän.. an d. Theiß. 
21370 E., Holzindustrie. Das Kom. seit 1919 
zw. Rumänien u. der Tschechoslowakei geteilt.

Marmier Xavier [spr. -mjé], 1809 — 1892. frz. 
Schriftsteller. 1870 Mitgl. der Akad.; verfasste 
verschied. Reisewerke u. übersetzte Bruchstücke 
v. Goethe.

Marmolata, höchster Berg der Südtiroler Do­
lomiten. 3299 m. Seit 1919 ital.

Marmont Auguste Frédéric Louis Viesse de, 
Herzog v. Ragusa [spr. -móň], 1774-1852, frz. 
Marschall, nahm am Feldzug Napoleons in Ägyp­
ten teil. 1809 Herzog u. Marschall. Generalgouv. 
v. Illyrien, kämpfte 1811 in Portugal. 13 in der 
Völkerschlacht bei Leipzig, verteidigte 14 Paris, 
ging mit Karl X. 1830 ins Ausland.

Marmontel Jean François [spr. -montai], 1723 
— 1799, frz. Schriftsteller; schrieb die Dramen 
..Denys, le Tyran“ u. „Aristomène" ; bedeut, 
sind der philos. Roman ..Bélisaire“ u. die im 
,,Mercure“ erschienenen „Contes moraux“; für 
die Enzyklopädie schrieb er die Aufsätze „Ele­
ments de littérature“.

Marne [spr. mám], größter Zufl. der Seine, 
kommt vom Plateau v. Langres, mündet bei 
Charenton. Ausgang eines weitverzweigten Kanal­
systems. Dép. M., der mittl. Teil der Cham­
pagne, 360000 E., Hptst. Châlons ■ sur - M. — 
Dép. Haute-M., Ober-M., der südöstlichste Teil 
der Champagne u. ein Teil v. Burgund, 199000 
E.; Hptst. Chaumont. — Im Weltkrieg mehr­
fach Kampfgebiet. Marneschlacht Sept. 1914, 
Rückzug der Deutschen (s. Weltkrieg).

Marner, Spruchdichter aus dem 13. Jahrh.; 
schrieb lat. u. deutsche Sprüche; auch Minne­
lieder sind v. ihm erhalten.

Marnix Phil, v., Herr v. Mont-Sainte-Alde- 
gonde (1538—1598), nieder!. Staatsmann u. Li­
terat. verteidigte Amsterdam gegen die Spanier; 
mit ihm beginnt die Blütezeit der holl. Literatur; 
schrieb die antipapist. Satire „De roomsche 
bijenkorf“ (deutsch bearb. v. Fischart), das holl. 
Nationallied „Wilhehnus van Nassouwe“, über­
setzte die Psalmen.

Marochetti Carlo, Baron [spr. -W-]. 1805 -1868, 
ital.Bildhauer, bis 1848 in Paris.dann in England; 
schuf den Hauptaltar der Madeleinekirche in Paris, 
Sarkophagfiguren der Königsgräber in Frog- 
more u. a.

Maróczy Géza (geb. 1870), ung. Schachmeister, 
wiederholt erster Weltmeister.

Marokko (arab. Maghrib el Aksä), seit 1912 
unter frz.(-span.) Protektorat stehendes Sultanat 
in NW.-Afrika. 572000 qkm, gegen 8 Mill. E.;

Marokko: Wappen Marokkaner

vom Atlas (s. d.) durchzogen; Flüsse: Muluja, 
Tensift; Bevölkerung: Berber (4 Mill.), Araber 
u. Mauren (3 Mill.), 200000Neger. 150000 Juden, 
83 000 Europäer. Islam Hauptreligion. Ackerbau. 
Viehzucht; Industrie (Leder. Seidenweberei.Tep­
piche, Töpferei); Karawanenhandel nach Timbuk­
tu. Verfassung despotisch. Titel des Herrschers 
Emir el-Mumenin („Fürst der Gläubigen"), jetzt 
MulayJussuf Hafid (seit 1912). d. jedoch in jeder 
Bezieh, an d. frz. Generalresidenten gebunden ist. 
Hptstädte M. u. Fes. — M.. Mauretania Tingitana 
d. Römer, wurde um 700 arabisch. unter d. Ahno- 
raviden selbständig u. ein großes Reich, das zwar 
seit 1603 zerfiel, aber seine Selbständigkeit unter 
wechselnden Dynastien u. öfteren Konflikten bis 
1900 bewahrte, wo Frankreich die Oasen V. Tuât 
(1900) u.Figig (1903) besetzte u. auf der Algeciras- 
konferenz (s. d.) nebst Spanien große Vorteile er­
langte. 1908 neuerlicher Konflikt mit Frank­
reich. Sturz Abd ul-Asis’ durch Mulay Hafid. 
1909 Kämpfe mit Spanien. 1911 Agadirzwischen- 
fall. Einmarsch der Franzosen in Fes.Anerkennung 
des frz. Protektorats. Abdankung des Sultans 
1912. 1921 span.. 1925 franz. Niederlage.

Marokko. Marákesch, Hptst. des Reiches M.. 
am Nordabhang des Atlas. 60000 E. (6000 
Juden).

Maron [spr. -dň], Buschneger, die Nachkommen 
entlaufener Negersklaven im gebirg. Innem v. 
Guayana u. Westindiern

Maroniten (nach dem hl. Mönche Maron, gest. 
.423), Christi. Volksstamm im Libanongebiet, 
gegen 300000 Köpfe, neigten zum Monothele- 
tismus, 1445 mit Rom uniert; syr. Kirchen­
sprache u. Priesterehe. Kirchl. Oberhaupt ist 
der Patriarch v. Antiochien im Kloster Kanobin 
am Libanon. Kämpfe um ihre Freiheit bes. mit 
den Drusen.

Maros [spr. márosch], 1. Zufl. der Theiß. Sieben­
bürgen. 883 km 1g.» mündet bei Szegedin.

Maros-Väsärhely [spr. •wdschärhtj], Neumarkt. 
Hptst. des Szeklerlandes, an der Maros, 25500 E. ; 
2 Gymn.; Zucker-, Spielwaren-, Splritusfabriken. 
Töpferwaren. Holzhandel. Seit 1919 rum.

Marot Clément [spr. ~rd), 1495—1544, frz. Dich­
ter, Günstling Franz’ I.. __
focht bei Pavia mit: neig- 
te zum Protestantismus.
Formbegabter Lyriker,
schrieb Chansons. Balia- wK i 
den. Episteln. Epigramme. \ J
Satiren („L’enfer“), über- 'l)
setzte die Psalmen. Ovids Jk/
Metamorphosen, gab Vil-
Ions Werke u. den „Roman ' 4bW/ 4L 
de la Rose“ hrs. T WA1

Marpingen. Df. im Reg.- \ T/Z, 11^
Bez. Trier. 2000 E.; Wall- I Jljfi) I
fahrtsort. \ \T^I I

Marquardt Karl Joach. \ ' 'I 
(1812-1882). deutscher 1
Altertumsforscher, gab mit Marot 
Mommsen das „Handbuch 
der röm. Altertümer“ heraus.

Marquesasinseln, frz. Les Marquises, Gruppe 
v. 11 Inseln im östl. Polynesien. 3460 E.; seit 
1842 frz.

Marr Karl (geb. 1858). deutsch-amerik. Histo­
rienmaler. 1895 Mitgl. d. Berliner Akad. d. Künste.

Marriot Emil (eigentl. Emilie Mataja), geb. 1855, 
Wiener Erzählerin, schrieb Romane u. Novellen: 
„Der geistliche Tod“. „Mit der Tonsur“ (gegen 
das Zölibat), „Seine Gottheit“, „Moderne Men­
schen“ (gegen Herrenmoral) u. a.

Marryat Frederick [spr. mdridt], 1792-1848; 
engl. Romanschriftsteller; war Kapitän der engl. 
Kriegsflotte, in deren Kämpfen er sich aus­
zeichnete; schrieb beliebte Seeromane, deren 
Humor an Smollet erinnert („The kings own”, 
„Peter Simple“, „Newton Forster“ u. a.).

Mars, Mavors (Marspiter. Marmor, Mamers], 
altital. Natur- u. später röm. Kriegsgott, dein 
griech. Ares gleichgestellt; seine Priester hießen 
Salier. Nach ihm der Monat März (Martins).



Martinez de la Rosa
Martel de Jan ville Gabrielle. Gräfin v., s. Gyp.
Marten, Gem. im Rej?.-Bez. Arnsberg. 12000 E.. 

Steinkohlenbergwerk. Kokerei.
Martens Kurt (geb. 1870), deutscher Schrift- 

steiler, schrieb den psycholog. ,,Roman aus der 
Decadence", ferner ..Die Vollendung“. „Jan 
Friedrich. der Staatsmann“, die Novellen „Kata­
strophen *. „Die großen u. die kleinen Leiden“, 
das Drama „Kaspar Hauser“ u. a.

Martensen Hans Lassen (1808-84), prot. 
Iheolog, Bischof v. Seeland; schrieb „Meister 
Eckart u. a.

Martersteig Frledr. (1814-1899), deutscher 
Geschichtsmaler. - Sein Neffe Max (geb. 1853). 
1912-18 Intendant der Leipziger Stadttheater.

”Da8 de«tsche Theater im 19. Jahrh.“, 
„Das Theater im neuen Staat“ u. a.

Martha, Schwester der Maria u. des Lazarus (Lk. 10, 38).
Martialis Marcus Valerius (40-102 n. Chr.) 

röm. Epigrammatiker: stammte aus Bilbilis iii 
Spanien u. ging in jungen Jahren als Jurist nach 
Rom; schrieb dort 14 Bücher Epigramme, die 
sich durch beißenden Witz auszeichnen; M 
war ein Schmeichler niedrigster Art; er starb in 
der span. Heimat.

Martianus Capella, aus Madaura In Afrika, 
verfaßte um 425 n. Chr. ein enzyklopäd. Werk 
..De nuptiis Philologiae et Mercurii“ in einer 
Mischform aus Versen u. Prosa; dieses Buch 
wurde im Mittelalter zu Schulzwecken gebraucht; 
JNotker übersetzte es ins Althochdeutsche.

Martigny tspr. -tiniti. Martinach. St. im 
Schweiz. Kanton Wallis. 2694 E.. röm. Aquädukt.

Martin, Päpste: I. 649-53; M. II. 882-4. 
Gegner des Photius; M. III. 942-6: M IV 
1281-5, unter frz. Einfluß; M. V. 1417-31. 
früher Otto Colonna, v. Konstanzer Konzil ein­
gesetzt, vereitelte dessen Reformpläne.

Martin v. Cochem (Linius), 1634-1712. deut­
scher volkstüml. Theolog, Kapuziner, bekannt 
sein „Auserlesenes History-Buch“.

Martin, Heiliger. Bischof v. Tours, um 316 - 400 
Soldat in Gallien, mit 20 Jahren Christ, dann 
Einsiedler. 371 Bischof v. Tours. National­
heiliger der I'ranken. Nach ihm das Martinsfest.

Martin v. Troppau, Historiker des 13. Jahrh.. 
gest. 1278 als Erzbischof v. Gnesen. schrieb eine 
lat. Gesch. der Päpste u. Kaiser bis 1270.

Martin Ernst (1841 — 1910), deutscher Germa­
nist u. Romanist. Prof, in Straßburg, gab zahlr. 
altdeutsche u. altfrz. Texte hrs.

Martin Henri (spr. -tán], 1810-1883. frz. 
Historiker. 1876 Senator; Hauptwerk: „Histoire 
de France .

Martin Henri (geb. 1860). frz. Maler. Pointillist.
Martin John (1789-1854). engl. Maler; schuf 

„Belsazars Fest u. a.
Martin Konr., Bischof v. Paderborn, 1812 — 79 

Verfechter der päpstl. Unfehlbarkeitslehre am 
im preuß. Kulturkampf wegen 

Widerstandes in der Festung Wesel gefangen u. 
als Bischof abgesetzt.

Martin Rudolf (geb. 1864). Schweiz. Anthro­
pologe, Prof, in München, schrieb: „Lehrbuch 
der Anthropologie“.

Martinach, s. Martigny.
»rSÄ® südital. St. (Prov. Lecce).
25100 E.j Seidenraupenzucht.
q ?I^Ji?enU M*”1®* Ç8Pr- ’»<«. 1802-1876. engl. 
Schriftstellerin, schrieb „History of England“ u. a.

Martinez Campos Arsenio (1834-1900). span 
General u. Staatsmann, kämpfte 1859 in Marokko’ 
kommandierte 1864-70 u. 1895-96 in Kuba, 
b^iegte die Karlisten. war 1881-83 Kriegs­
minister.

Martinez de la Rosa Francisco (1789 — 1862) 
span. Staatsmann u. Dichter; war politisch im 
liberalistisch-gemäßigten Sinne tätig; als Dichter 
schloß er sich an die frz. Romantik an; verfaßte 
liramen wie „Edlpo“, „La conjuracion de Vene­
zia , ein didakt. Gedicht „El arte poetica“ u. a.
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JJ*™*?18« Hippolyte Salvétat. gen. 

Mademoiselle M. (1779-1847). frz. Schauspiele­
rin. 1< <8—1841 am Théâtre français.

8t- kothr!nsen« an der Seille, bis 
1874 Festung; 600 E.; Römerreste; 1870 v. den 
Deutschen gestürmt.

Marsala, Hafenst. auf Sizilien, 66000 E. Aus- 
baldfV’ Marsalaweiuen- Hier landete 1860 Gari-

Marschall v. Sachsen, s. Moritz, Graf v. Sachsen. 
Marschall Vorwärts, s. Blücher.
Marschner Heinr. (1795 - 1861),deutscherKom- 

1RU8- 27ii MysMrekk»r in Dresden,
A? Hofkapellmeister in Hannover, schrieb 

die früher sehr beliebten Opern „Vampir“, 
e-/iU‘ Judin“, „Hans Heiling“. Männer­

chöre („Zigeunerleben“). Klaviersachen.
Marediep, Meerenge zw. der Insel Texel u. Hel­

der (Nordholland).
p ®Ia.rsein1e («Pf- Hptst. des frz. Dép. 
Bouches-du-Rhône, am Golf 
du Lion, erster Seehandels­
platz Frankreichs. 580000 E.. 
befest. Freihafen. Kathedrale. 
Kapelle Notre-Dame de la 
Garde (1214). Justizpalast, 
mathem.-naturwiss. Fakultät, 
mediz.-pharmaz. Schule, Mu­
sikkonservatorium. Stern­
warte. Museum. Industrie 
(01-u. Getreidemühlen. Zuk- 
ker. Seife. Möbel. Schiffbau. 
Seilerei). Seebad. Reede mit 
4 Leuchttünnen.

Marseillaise, der zur frz. Marseille: Wappen 
Hymne gewordene vater- 
gndlsch-revohitionäre Gesang, den der Royalist 
Kol«et de Lisie 1792 bei der Nachricht v. der 
Verkündigung des Krieges für die Soldaten dich- 
tete; er wurde durch die Jakobiner zum Revo- 
lutionslied u. unter dem Namen ..Chant de Mar­seillaise“ populär.
„ H™', sabelllscher Stamm In Mittelitalien. 
SR,ort Marruvium Hetzt San Benedetto). seit 
304 y. Chr. unter röm. Oberhoheit, die sie im 
Bundesgenossenkrieg abschütteln wollten. - 
Auch ein german. Stamm an der Ruhr, der sieli 
au der Schlacht im Teutoburger Walde beteiligte 

. , Jä'ües (1838-1002). holl. Maler.
Prof. In Leipzig; Motive aus der Mythologie.

Marshall Sir William Raine (geb. 1805). engl 
General, schlug 1918 die Türken.

Marshallarchipel, mikrones. Inselgruppe, bei den 
Karolinen, 1788 v. Marshall entdeckt. 1886 deut­
sches Schutzgebiet. seit 1914 jap.. 11000 E. (Mikro- 
neslerl. 32 Koralleninseln in 2 Ketten (Ratak u. 
um •< OC-8' Ebon- Arno. Majeru. Likieb. Mille. Ailmglab. Hptausfuhr Kopra. Taifune

Martlius v. Padua. Arzt u. Schriftsteller (1270 
“1340'), verteidigte im „Defensor pacis" Lud- 
»1g den Bayer gegen die röm. Kurie.

Mars-la-Tour [spr. wirst la Mr], frz. Df. (Dép 
Meurthe-et-Moselle). 700 E.: 1870 deutscher Sieg 
über Bazaine (Schlacht v. Vionville).

Marston [spr. md'ssfnl. 1. Johu (1575-1634) 
‘Ir.a.'!!at- u- aatir. Dichter. - 2. Westland 

(1820 -1890). engl. Bühnendichter.
, Mapo»" Moor (spr. md'sst’n tnü'l. Moorgebiet 
Im W. der engl. St. kork; 1644 Niederlage der 
kgl. truppen durch Cromwell.

Maretrand. Inselst. an der Westküste Schwe­
dens. Lan Göteborg. 1700 E.. Seebad.

Marstrand Wllh (1810-1873). dän. Maler. 
Direktor der Akad, in Kopenhagen.

Marsyas, in der phryg. Sage ein Faun, der Apollo 
ium Flotenwettspiel herausforderte u. v. ihm 
geschunden ward.

Martaban. Bucht Im Ind. Ozean. Hinterindien. 
Hpthafen Rangun.

Marteau Henri [spr. -Id), geb. 1874. frz. Violin- 
virtuos. Prof, an der Hochschule für Musik in 
Berlin, componierte Kammermusik, Lieder u. a.

Der kleine Beckmann. G. IV.

91347605
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Martini, Fest des hl. Martin v. Tours: 11. Nov. 
Seit der fränkischen Zeit Zinstag, Ende v. Pacht­
zeit u. Gesindedienst.

Martini Ferdinando (geb. 1841). ital. Dichter; 
langjähr. Parlamentsmitglied, öfters Minister, 
1897 — 1907 Gouv. v. Erythräa, schrieb Romane. 
Lustspiele u. a.

Martini Giambattista (Padre M.), 1706-1784, 
ital. Musiktheoretiker u. Komponist, schrieb: 
..Storia della musica“.

Martinique [spr. -nik]t frz. Insel, zur Kleinen 
Antillengruppe gehörig, 193000 E.. vulkanreich 
(Mont Pele), erzeugt Zuckerrohr, Maniok, Kar­
toffeln. Bananen, Hölzer; Hptort Fort-de-France.

Martinitz Jarosław Bořita. Reichsgraf v. (1582- 
1649), österr. Staatsmann, wegen seiner anti- 
protest. Haltung 1618 mit Slawata v. den böhm. 
Protestanten aus den Fenstern des Prager 
Schlosses gestürzt (2. Prager Fenstersturz).

Martinswand, felsiger Abhang bei Zirl 
(Tirol) mit Maximi Hausgrotte, berühmt durch 
die Sage v. Kaiser Max auf der M.

Marios Iwan Petrowitsch (1752-1835). russ. 
Bildhauer; schuf Standbilder.

Martyr Anglerius, s. Anghiera.
Märtyrer, „Blutzeuge” einer, der sich durch 

nichts (weder Marter noch Tod) von seinem 
Glauben, aon seiner Überzeugung abbringen läßt.

Martyrologium, Verzeichnis der christ). Mär­
tyrer mit kurzer Todesangabe für den einzelnen 
Tag.

Marwitz. 1. Friedr. Aug. Ludw. v. d. (1777- 
1837). preuß. General, im Befreiungskrieg Briga­
dier. Gegner der Reformen Steins u. Hardenbergs. 
- 2. George v. d. (geb. 1856), dtsch. Gen.. Führer 
des II. Kavalleriekorps, das Herbst 1914 durch 
Belgien u. Nordfrankreich fegte, kämpfte 1915 
in der 2. Masurenschlacht, dann in den Karpathen 
mit dem berühmten „Beskidenkorps“, das den 
linken Flügel der Armee Böhm-Ermolli bildete 
u. 19. Juni bei Janow die russ. Grodekstellung 
aufrollte. Mitte Juni 1916 lüelt er mit seiner 
Armee in der Heeresgruppe Linsingen Brussilow 
auf, wurde mit der 2. Armee 20. Nov. 1917 v. 
der engl. 3. Armee bei Cambrai zurückgedrängt, 
erzielte aber bei der großen Offensive auf Amiens 
März 1918 beträchtliche Anfangserfolge.

Marx Adolf Bernh. (1795-1866), deutscher 
Musikschriftsteller. Prof. u. Universitätsmusikdi­
rektor in Berlin, schrieb: „Allgem. Musiklehre“
u. a.

Marx Joseph (geb. 1882). Dr. phil.. bedeu­
tender österr. Liederkomponist, seit 1922 Direk­
tor der Wiener Akad.

Marx Jakob, kath. Theolog, geb. 1855. Prof, 
in Trier; „Lehrbuch der Kirchengesch.“

Marx Karl (1818-1883). deutscher National­
ökonom, geb. in Trier v. jüd. Eltern. Redakteur 
der Rhein. Zeitung in Köln, ging 43 nach Paris, 
auf deutsches Verlangen v. dort ausgewiesen, 
schloß sich 47 in Brüssel dem internation. Kom­
munistenbunde an. veröffentlichte (mit Engels) 
das „Kommunist. Manifest“ (s. d.) u. gab 1848 49 
in Köln die „Neue Rhein. Zeitung“ hrs. Seit 49 
in London, gründete er die Internationale (s. d.) 
u. schuf den wissensch. Sozialismus (s. Marxis­
mus). Hauptwerk: „Das Kapital“ (3 Bde., 1867- 
1894), „Misère de la philosophie”, ..Die Klassen­
kämpfe in Frankreich 1848 -50’*, „Theorien 
über den Mehrwert“ u. a.

Marxismus, die Gesamtheit der von Karl Marx 
verfochtenen, polit, u. Ökonom. Theorien, die auf 
seiner material. Geschichtsauffassung basieren. 
Danach beutet der Kapitalismus die Arbeiter aus 
u. führt zur Anhäufung des Kapitals in immer we­
niger Händen (Akkumulationstheorie); Folge die 
Verelendung des Proletariats. Angebot an billigen 
Arbeitskräften, Überproduktion, Klassenkampf, 
der schließlich zur Revolution u. Vergesellschaf­
tung der Produktionsmittel (Sozialismus) u. zur 
Aufhebung des Privateigentums (Kommunismus) 
führen muß. über die wissensch. Weiterbildung 
des M. s. Neu-Marxismus u. Revision ismus. S. 
auch Mehrwert.

Maryborough [spr. märib’ro], 8t. in Victoria. 
6000 E.; Zentrum der Goldfeldei v. Victoria.

Maryland [spr. mdriländ], Unionstaat, im N. 
v. Pennsylvanie!!, 1 H Mill. E„ mit Appalachen­
gebirge. dem Fl. Potomac; fruchtbar, mineral­
reich. Hptst. Annapolis.

Maryport, engl. Hafen u. Seebad an der Iri­
schen See (Cumberland). 12000 E.,

Märzbewegung, revolutionäre Bewegung vom 
März 1848 in vielen deutschen Staaten u. in 
Österreich, die überall Verfassungsänderungen 
zeitigte u. den- Absolutismus brach.

Märzfeld (Campus Martius), unter den Fran­
kenkönigen (Merowingern) im März gehaltene 
Volksversammlung zur Beratung über Krieg u. 
Frieden und zugleich Herrschau. v. Pippin dem 
Kleinen 755 auf den Mai (Maifeld)verlegt; meist 
bei Worms, Aachen, in der Eifel.

Masaccio [spr. -atscho], To”ma*o Guidi (1401 
—1428). florent. Maler, bedeutender Akt- u. Por­
trätkünstler; Begr. des klass. Stils in der ital. 
Malerei; bibl. Fresken in San < ltmente in Boni 
u. in der Bran caccika pelle in Florenz.

Masagan, Küstenst. in Marokko, am atlant. 
Ozean. 21000 E., befestigt; Handel.

Masai, Massai, Oigob, v. Norden her einge­
wandertes Volk bamit.-semit. Mischung im M. 
Land (zw. Kilimandscharo, Kenia u. Viktoria- 
Njanssa), monotheistisch, sehr kriegerisch, Vieh­
züchter u. Jäger.

Masaniello ( Tommaso AnielW, 1622-47 Fi­
scher aus Amalfi. Führer des 7. Juli 1647 gegen 
den span. Vizekönig in Neapel ausgebrochenen 
Aufstandes, 16. Juli meuchlings gemordet. V. 
ihm handelt Aubers „Stumme v. Portici".

Ma-san-po, Hafen an der SO.-Küste Koreas.
Masarra Muhammed ibn Abdallah Ibn (883- 

931). arab. Philosoph aus Cordoba, Neuplatoniker.
Masaryk Thomas Garrigue (geb. 1850), tschech. 

Staatsmann u. Prof, in Prag. 1900 Führer der 
tschech. Volkspartei im österr. Abgeordnetenhaus, 
gründete 1918 in Paris den tscbechoslowak. Na­
tionalrat, Dez. 1918 (erster) Präs, der Tsche- 
choslow. Republik. Schrieb (deutsch): „Der Selbst­
mord als soziale Massenerscheinung“. „Die 
philos. u. soziolog. Grundlagen des Marxismus“, 
„Rußland u. Europa“, „Das neue Europa".

Mascagni Pietro [spr. -kdnji], geb. 1863, ital. 
realist. Komponist, Kapellmeister am Teatro Co- 
stanzi in Rom. schrieb: „Cavalleria rusticana", 
„Freund Fritz”. „Die Rantzau". „Ratcliff". 
„Iris“, „Die Masken“, „L’amica“, ..Isabeau“. 
„Der kleine Marat" u. a.

Mascara, Handelsst. in Oran (Algerien), 
28000 E.. Weberei.

Maschin Draga, s. Alexander v. Serbien.
Maschonaland, Teil v. Brit.-Sambesia. frucht­

bar u. goldreich, H Mill. E. (Zulus). Seit 1893 
brit.

Mascov Joh. Jak. (1689 — 1761), deutscher 
Historiker, Prof, in Leipzig, schrieb: „Gesch. 
der Deutschen“ u. a.

Masdasnan (Mazdaznan, Zendwort), Lehre vom 
vollkommenen Denken in einer modernen Form, 
eine Fortbildung der Lehren Zoroasters, mit 
stark mystischer Färbung. Erster Apostel in Eu­
ropa der Perser O. Z. Dänisch (1844 geb.), sein 
bekanntester Schüler David Ammann (geh. 
1855 in Ostindien als Sohn eines Schweizer Mis­
sionars).

Masenderan, pers. Prov. am Kaspischen Meer. 
300000 E., mit Elbursgebirge ; Seidenzucht, Vieh­
zucht, Wälder; Hptst. Sari, 20000 E.; Handels­
platz Barferusch.

Masinissa, König v. Numidien, auf Seiten 
Karthagos im 2. Pun. Krieg, schloß sich 204 v. 
Chr. den Römern an, seit 202 König v. ganz Nu­
midien. gest. 149.

Maskarenen, Mascarenhas, aus Réunion (frz.), 
Mauritius u Rodriguez (brit.) bestehende Insel­
gruppe im Ind. Ozean in d. Nähe v. Medagaskar.
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Maskaron, weitverbreitetes Bauornament, 
menschl. Gesichter in verschied. Formen dar­
stellend.

Maskät. Hptst. des Sultanats Oman, 30000 E., 
Hafen. Stapelplatz bes. für Datteln; Perlen, Salz. 
Fische. Obst: 1507-1048 port. a ,

Maske, künstliches Gesicht zur Verdeckung 
des eigenen, urspr. Kultgerät bei der Toten­
verehrung (Toten-M., in Mexiko. Ägypten. 
Vorderasien. Altitalien, noch als Tanz- u. Kul- 
tus-M. bei Chinesen. Japanern. Naturvöl­
kern). Die Tanz-M. waren auf der antiken 
Bühne u. sind noch heute auf dem ital. Volks­
theater in Verwendung, (daher Symbol der Schau­
spielkunst). Im Mittelalter dienten M. zunächst 
zum Schutz gegen die Witterung, dann zu \er- 
«chleierung u. Mummenschanz. — M. des Schau­
spielers, seine ganze äußere Bühnenerscheinung. 
- in der Architektur s. Maskaron.

Maskoki, Muskhoçen. indián. Sprachfamilie, 
die einst v. Florida bis zur Mississippimündung 
wohnte, mit den Stämmen der Creek. Seminolen. 
'l'schokta. Tschikasa, seit 1840 ausgerottet.

Masolino da Panicale (Tommaso di Cristo- 
lof'> Fn) 1383-1447. ital. Maler, seit 1424 
in Florenz Lehrer Masaccios.

Masowien, der Norden Polens mit den Städ­
ten Warschau. Plozk u. Kawa, 1207 — 1526 eig­
nes llzgt.. seit König Sigismund I. zu Polen.

Maspero Gaston (1846-1916). frz. Ägyptolog. 
Prof. in Paris, leitete 1881 die Ausgrabungen 
in Bulak-Kairo, schrieb: „Histoire ancienne des 
peuples de l'Orient". ..L’Archéologieégyptienne“
u. a.

Masr, Misr, arab. Name Ägyptens.
Massa. St.in Toskana. (Prov. M. e Carrara) 32000 

E., Dom, Marmorbrüche.
Massachusetts [spr. mâssetschàsfts], Unionsstaat 

im NO. der Ver. Staaten, am Atlant. Ozean. 
3.85 Mill. E.; gebirgig, mit den Flüssen Con­
necticut. Merrimac u. Housatonic; wenig frucht­
bar; Industrie; Hptst. Boston; Harvard- 
Univ. in Cambridge. —

Massaeeten. Szythenstamm. der am Kasp. Meer 
wohnte und gegen dessen Königin Tomyris Cy- 
rus 529 v. Uhr. unterlag.

Massaua. ital. bt. in Erythräa (Ostafrika). 
3000 E.; Handelsweg von und nach Abessinien, 
seit 1885 ital.

Masséna André. Herzog v. Rivoli, Fürst v.
Eßlingen (1758-1817), 
frz. Marschall, entschied 
1797 den Sieg bei Rivoli, 
schlug 1799 die Russen bei 
Zürich, nahm 1806 Gaeta, 
zeichnete sich bei Aspern 
1809 aus. befehligte 1810 — 
12 in Portugal, diente dann 
den Bourbonen.

Massenet J ules [spr. 
nuwsn/]. 1842-1912. frz. 
Komponist. Professor am 
Pariser Konservatorium, 
schrieb Opern (..Manon**, 
„Ciď*. „Werther** u. a.).

Massenpsychologie, die 
Psychologie der Masse. 
Unter bestimmten Um- Masséna
ständen besitzt eine An­
sammlung v. Menschen neue psychische Merk­
male. durch welche eine ganz einseitige Orien­
tierung der Gefühle u. Gedanken u. eine Kollek­
tivseele entsteht.

Massilion Jean Bapt. [spr. -jon], 1663 — 1742. 
Bischof v. Clermont; seine Predigten sind ora- 
torische Kunstleistungen: „Petit Carême“.

Massina, ein Reich des Fulbestammes in N.- 
Afrika, reich an Baumwolle. Mais, seit 1893 frz.

Massinger Philipp [spr. mässindi’r], 1584 — 1640, 
engl. Dramatiker; schrieb mit Fletcher die erst 
1881 entdeckte Tragödie: „Mynher Jan van 
Olden Barneveld“, eines der besten engl. Stücke 
aus der Shakespearezeit; dem modernen Kon­

versationslustspiel steht seine Komödie „A new 
way to pay old debts“ nahe; v. seinen übrigen 
Dramen wurde „The fatal dowry“ durch Beer- 
Hofmanns Erneuerung im „Grafen v. Charolais“ 
bekannt.

Maßmann Hans Ferd. (1797 — 1874), altdeut­
scher Sprachforscher u. Turnlehrer, verdient um 
die Ausbildung des Turn wesens in Deutschland, 
seit 1842 Prof, in Berlin; auch Liederdichter.

Masson Antoine [spr. -dtf] 1636-1700. frz. 
Kupferstecher.

Masson Frédéric (1847-1923). frz. Historiker, 
Bibliothekar in Paris, Mitgi. der Akad., gedie­
gener Napoleonforscher („Napoléon et les fem­
mes“. „Napoléon chez lui“, „Napoléon et sa 
famille“ u. a.).

Massora (hebr. „Überlieferung“), Fürsorge 
für die richtige Lesuijg des hebr. Textes der 
Bibel, im 6. — 8. Jahrh. bes. in Babylonien durch 
die Massoreten betrieben.

Massys [spr. -ssaiss], Matsvs od. Melsys 
Quentin (1466 — 1530), nieder). Maler, setzte die 
große Tradition der Eyckschen Schule fort; 
Grablegung Christi (Antwerpen). Madonna (Ber­
lin). Gesell. der hl. Anna (Brüssel).

Mastaba (arab.). Grabbauten der alten Ägypter.
Masuccio Tomaso Guarnati (um 1420-1500), 

ital. Schriftsteller; war Sekretär des Fürsten v. 
Salerno; berühmt als Verfasser des „Novell!no“, 
einer verwegenen Geschichtensammlung im Stile 
Boccaccios.

Masulipatam, St. in der indobrit. Präs. Madras, 
an der Kistna, Golf v. Bengalen. 40000 E.

Masuren, seenreiche Landsch., südl. Teil des 
Reg.-Bez. Gumbinnen, Bewohner evang. Polen. 
Im Weltkrieg mehrmals Kampfgebiet, (Sept. 1914 
und Feb. 1915), s. Wettkrieo. M. auch Name der 
Bewohner v. Masowien. s. d.

Masurische Seen: Spirding. Löwentin. Mauer­
see; miteinander verbunden, Wasserstraße v. 
Johannlsburg bis Angerburg. Uber die Schlacht 
im Weltkrieg s. d.

Masurka, Nationaltanz der Polen.
Mat. bei den altenÄgyptern Göttin d. Wahrheit.
Matabeleland, das ehern. Matabelereich in SO.- 

Afrika. jetzt zu Südrhodesia. *4 Mill. E.; Ver­
waltung in Buluwajo. Die Matabele sind Kaffem, 
sehr kriegerisch, 1888—1893 v. den Engländern 
unterworfen.

Matädi. Hafenort des Kongostaates, am Kongo. 
1500 E.. Beginn der Kongobahn.

Mataja Viktor (geb. 1857). österr. Politiker u. 
Nationalökonom. Bruder v. Emil Marriot (s. d.), 
Prof, in Wien, 1917 u.1924 Minister, schrieb:,.Der 
Unternehmergewinn** u. a.

Matanzas. Hafenflt. Ml Kuba (NJ, 62000 E.. 
Festung: Zucker. Tabak, Zigarren.

Matapan, Kap, im Altertum Tänaron, süd­
lichste Spitze O.-Europas, auf Morea.

Matejko Joh. (1838 — 1893), poln. Historien­
maler, Schüler Pilotys; „Reichtstag zu War­
schau“ u. a.

Mater dolorosa (lat. „die schmerzenreiche 
Mutter"), bei den Katholiken Bezeichnung Mariä. 
S. Pietà.

Materialismus, philos. Lehre, wonach alles 
Geistige nur ein Produkt od. eine Form des toten 
Stoffes, das Wirkliche, das An-sich-der-Dinge, 
körperlicher Natur sei. Begründer Demokrit. 
Hauptvertreter in neuerer Zeit Gassendi, Hobbes. 
«He frz. Enzyklopädisten (bes. Lamettrie u. Hol­
bach). Feuerbach, Strauß, Vogt. Moleschott, 
Büchner u. a.

Materialistische Geschichtsauffassung (histo­
rischer Materialismus), v. K. Marx (s. d.) ver­
tretene Ansicht, wonach die Entwicklung des 
menschl. Geistes u. seiner Schöpfungen in Staat 
u. Recht in den materiellen (ökonomischen) 
Tobens Verhältnissen wurzeln. Ggsatz: die idea­
listische Geschichtsauffassung.

Maeterlinck Maurice [spr. md-J, geb. 1862, 
belg. Dichter; trat zuerst mit einer artist. Gedlcht- 
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Sammlung „Serres chaudes“ u. einem Drama 
„La princesse Maleine“ hervor; seine Kunst, be­
ruht auf dem Erwecken schauriger Stimmungen ; 
sein Mystizismus ist ein Nervenmystizismus; 
am höchsten steht der Einakter „L’intrus“ (Der 
Eindringling); Sagenstoff verwendete er in „Pel- 
léas u. Mélisande“ (v. Debussy als Oper kom­
poniert). die mittelalter). Legende v. der Jung­
frau als Nonne in „Sœur Béatrix“; großen Büh­
nenerfolg verdankte „Monna Vanna" unlauteren 
Mitteln; das Beste, das Maeterlinck gegeben hat. 
sind wohl die lebensphilos. Betrachtungen, in 
denen er in gehobener Prosa Mark Aurelschen 
Stoizismus vorträgt: „Le trésor des humbles“, 
„La vie des abeilles" u. a.

Materna Amalie (1845 — 1918), berühmte österr. 
Wagnersängerin. 1869-94 an der Wiener Ilof- 
oper, vermählt mit dem Schauspieler K. Fried­
rich. erste Bayreuther -Brünhilde u. Kundry.

Mathesius Jobs. (1504—1565). luth. Theolog 
u. Dichter geistl. Lieder, Pastor in Joachimstal 
(Böhmen), schrieb eine Biogr. Luthers.

Matheus Parisiensis, engl. Chronist, Bene- 
diktinermönch. gest. 1259. Anhänger Kaiser 
Friedrichs 11.. schrieb: „Chronica major 1066- 
1255".

Mathew Theob. [spr. mtfütfü], 1790-1865. Ka­
puziner. irischer Mäßigkeitsapostel, hatte 1844 
5 Yt Mill. Anhänger.

Mathilde, 1. M. die Heilige (890-968), seit 
909 Gemahlin König Heinrichs I. v. Deutschland, 
starb in dem v. ihr gegr. Nonnenkloster zu Qued­
linburg. — 2. Gemahlin Kaiser Heinrichs V., 
geb. 1102, nach dessen Tod Gemahlin Gottfried 
Plantagenets v. Anjou, starb 1167. - 3. M., 
Markgräfin v. Toskana, 1046-1115, Anhängerin 
Gregors VII., schenkte ihren Besitz 1102 der 
Kurie (Mathildische Erbschaft).

Mathy Karl (1806-1868). dcutscner Politiker. 
Badenser, seit 1842 Führer der bad. Opposition. 
48 im Frankfurter Parlament. 1866 bad. Minister- 
präs.

Matin [spr. matáň, frz. „Morgen“]. 1884 gegr. 
Pariser Tageblatt, urspr. gemäßigt, später chau­
vinistisch u. kriegshetzerisch.

Matisse Henri [spr. -tfssl, geb. 1869, frz. Maler. 
Begründer einer neuen (futuristischen) Auffassung 
in der Malerei, d. außer durch Farben auch durch 
Typenformen wirken will; ging vom Impressio­
nismus aus, sucht den Ausdruck des Typischen 
einer Landschaft, eines Gesichts. Vorbild für 
Moll. Purrmann u. a.

Matkowsky Adalb. (1858-1909) deutscher 
Schauspieler u. Schriftsteller, in Hamburg u. 
Berlin tätig.

Matlock [spr. w4f-]. engl. St. (Grafech. Derby), 
7000 E„ warme Mineralbäder.

Mätra, Berggruppe in N.-Ungarn (Kom. 
Heves). Zentralkarpathen. 1000 m.

Matsch Franz (geb. 1861). österr. Maler. Prof, 
in Wien; Wandgemälde; Fürstenbilder im Wiener 
Rathause.

Matsukata Masayoshi. Graf (geb. 1835). jap. 
Staatsmann, 1880 Minister des Innern, 81 u. 
98-1900 Finanzminister. 91 — 92 u. 96-97 Pre­
mier, 1903 im Staatsrat.

Matsuo Basho, jap. Meister des Sinngedichts 
(„Haikai“) im 17. Jahrh.

Matsys, nieder!. Maler, s. Massys.
Mattathias, jüd. Priester aus der Familie der 

Hasmonäer, Ahnherr der Makkabäer, gestorb. 
166 v. Chr.

Matter Jacques (1791-1864), frz. philos. 
Schriftsteller, schrieb: „Histoire de l’école 
d’Alexandrie", „Histoire critique du gnosticisme“ 
„Histoire de la philosophie dans ses rapports 
avec la religion".

Matterhorn, frz. Moni-Cervin, Ital. Monte 
Cervino, Berg der Penninischen Alpen. 4505 m. 
Matterjoch, 3322 m, mit Theodulpaß v. Zermatt 
nach Italien.

Matthäi Albert (geb. 1860), Dichter; schrieb 
Balladen u. Gedichte, in denen er Christentum 

u. Antike zu versöhnen trachtete („Fürchtet 
euch nicht“, „Die Musen auf dem Olberg“). 
wurde eine Zeitlang v. König Ludwig durch 
einen Jahresgehalt unterstützt; war literar 
Leiter der Münchner „Jugend".

Matthäus, Apostel u. Evangelist, ursprünglich 
Levi. Zöllner in Kapernauin. Von ihm rührt 
wohl ein Teil des M.-Evangeliums her. das urspr. 
aramäisch geschrieben war.

Mattheson Joh. (1681 -1764). deutscher Musik­
theoretiker u. Komponist, Opernsänger in Ham­
burg u. Kapellmeister am Dom. schrieb Opern, 
„Große Generalbaßschule“ u. a.

Matthias, Jünger Jesu, durch das Los Apostel 
an Stelle des Judas Iskariot.

Matthias, 1. Deutscher Kaiser (1612-19), 
Keb-1557, 3. Sohn Max’ II.. nötigte seinen Bruder 
Rudolf II. abzudanken, begünstigte die Gegen­
reformation. - 2. M. L Corvinus, König v. Un­
garn (1458-90). geb. 1443, Sohn Joh. Hunyadys, 
bekämpfte Friedrich III., die Türken u. Böhmen, 
eroberte 1479 Schlesien. Mähren u. die Lausitz. 
1485 Wien, wo er starb. Förderte die geistige 
Kultur (u. a. Begründer einer großen Bibliothek).

Matthisson Friedr. v. (1761-1831). deutscher 
Dichter; seine musikal. Gedichte, die in leicht 
gerührten Tönen Liebe u. Landschaft feiern, 
fanden den Beifall seiner Zeitgenossen ; Schiller 
u. Wieland förderten ihn durch ihr Lob; die 
romantische Literaturkritik urteilte scharf ülx-r ihn.

Mattiaker, Mattiaci, german. Stamm (zu den 
Katten gehörig) am Main, um Wiesbaden.

Mattioli, Graf, s. Eiserne Maske.
Matuanlin (1245-1322). chines. Gelehrter, be­

rühmt als Verfasser der großen Enzyklopädie 
„Wenhiangthongkhao“ in 348 Bänden.

Matutin, Matutinum, s. Mette.
Mätzner Eduard Adolf Ferd. (1805-1892), 

deutscher Neuphilolog. schrieb: „Syntax der neu- 
frz. Sprache“, „Engl. Grammatik“ u. a. u. gab 
„Altengi. Sprachi roben“ hrs.

Mau Aug. (1843 — 1909), deutscher Archäolog, 
Beamter am Deutschen archäolog. Institut in 
Rom, erforschte bes. die pompejan. Altertümer.

Maubeuge [spr. moMi], frz. St. (Dép. Nord), 
an der Sambre. 20000 E.. Festung, seit 1678 frz , 
1814 u. 1914 v. den Deutschen erobert.

Mauch Karl (1837-1875). deutscher Rei­
sender. fand die Goldfelder in Maschonaland 
und am Tati (1867) u. die Ruinen von Sym- 
babje (1871), schrieb: „Reisen im Innern v. 
Südafrika“.

Mauclair Camille [spr. mdfcMr], geb. 1872, frz. 
Schriftsteller, schrieb Lyrisches („Sonatinen 
d’automne", „Le sang parle"), Romane („Cou­
ronne de clarté", ..L’ennemie des rêves"). Ästhe­
tisches („L’art en silence". „Florence“).

Mauder Karel van (1548-1606). Haarlemer 
Maler, schrieb die Künstle rbiographien seiner 
Zeitgenossen („Schilderboek").

Mauer, Sandgrube beim gleichn. Dorf (Nähe 
von Heidelberg). Fundort des Unterkiefers vom 
Urmenschen (1907), s. Homo Heidelbergensis, Bd.2.

Mauermann Siegfr. (geb. 1884), deutscher 
Dramatiker („Diogenes auf der Redoute". „Auf 
der dunklen Erde“).

Mauersee. Masurischer See, 104 qkm, Abfluß 
nach N. die Angerapp.

Maui (Mowi), eine der Sandwichinseln. 26500 
E., mit dem größten Krater (45 km Umfang) 
der Erde (Haleakala, 3070 m, erloschen); Hptst. 
Lahaina.

Maulbronn. St. im württ. Neckarkreis. 1360 E., 
ev.-theol.-philolog. Seminar im ehern. Zister­
zienserkloster. schöne got. Kirche.

Maulpertsch Anton Franz (1724-1796), österr. 
Barockmaler, einer der letzten großen Decken­
maler.

Mauna Kea u. Mauna Loa. zwei Vulkane auf 
Hawaii. 4208 u. 4168 m, ersterer erloschen.
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Maunoury, frz. Gen., geb. 1847. befehligte 

Aug. 1914 eine Armeeabteilung bei Verdun, 
wurde dann Führer der neugebildeten 6. Armee 
nördlich Faris u. fiel 6. Sept. 1914 Kluck in die 
Flanke, dadurch wesentlich zum ungünstigen 
Ausgang der Marneschlacht für die dtsch. Armee 
beitragend. Später war er Befehlshaber im Ab­
schnitt fcw. Aisne u. Oise u. wurde 12. März 1915 
schwer verwundet, indem ein u. dasselbe dtsch. 
Infanteriegeschoß ihm durchs Auge u. seinem 
Begleiter, dem Korpsführer Villaret, durch die 
Brust schlug.

Maupassant Guy de [spr. moyassdn], 1850—1893. 
frz. Novellist u. Romanschrift­
steller; einer der glänzendsten 
Vertreter d. frz. Prosa, begann, 
v. seinem Verwandten Flau­
bert gefördert mit Versen; 
s« ine Größe liegt In dem ge­
drängt erzählten „Conte“, das 
seine Stoffgebiete in den Ano­
malien u. Späßen, in der gan­
zen Traurigkeit d. Geschlechts­
genusses hat; sechs Romane, 
darunter „Une vie". „Belami**, 
„Pierre et Jean** u. „Fort 
comme la mort" ergänzen sein 
Schaffen; einige Novellen wur­
den dramatisiert, so „Musotte" 
er starb nach Selbstmordversuchen in unheil­
barem Wahnsinn.

Maura Antonio (1852 geb.), span. Staatsmann, 
Rechtsanw., oft Ministerpräs. konservativ.

Mauren, die in NW.-Afrika lebende mohamm. 
Stadtbevölkerung berberisch-arab. Mischung; s. a. 
Moriscos.

Maurenbrecher Max. geb. 1870, deutscher 
Schriftsteller, ehemalig. Sozialdemokrat révision. 
Richtung, bis 1915 eindrucksvoller Vertreter mo­
nistisch-ethischer Religiosität, später reform. 
Geistlicher, schrieb: „Das Leid*', „Jatho", 
„Christentum od. Monismus**.

Maurenbrecher Wilh. (1838-1892), deutscher 
Professor in Dorpat (1867 — 69), seit 1884 in 
Leipzig, schrieb: „Karl V. und die deutschen 
Protestanten**, „Gesch. der kathol. Reformation** 
u. a.

Maurepas Jean Frédéric Phélippeaux. Graf v. 
[spr. mär’pd], 1701 —1781, frz. Staatsmann, 1774 
erster Minister, benef die Parlament« wieder ein.

Mauretania, im Altertum etwa das Gebiet des 
heutigen Marokko, seit Cäsar römisch, zerfiel 
in M. Tingitana (Hptst. Tingis) u. M. Cäsariensis 
(Hptst. Cäsarea), 429 — 534 vandaüsch, dann 
byzant., 700 arabisch.

Maurice. John Fredr. Denison, [spr. mdrlss], 
1805-1872. engl. Theolog u. Sozialpolitiker, 
Führer der liberalen Richtung (broad Church 
Party) der engl. Staatskirche.

Mauriner, frz. Benediktinerkongregation seit 
1618, Hauptkloster St. Germain des Prés zu 
Paris; bekannt durch histor. Arbeiten (s. Mabillon, 
Ruinart).

Maurische Kunst, die mohamm. Kunst in 
Spanien u. Nordafrika.

Maurischer Stil, mohamm. od. arab. Stil: 
Außenflächen ohne jede Gliederung, dafür reiche 
Innendekoration (Arabesken), schlanke Säulen 
mit verschied. Gewölben u. Bögen. S. auch 
Air ambra u. Arabische Kunst.

Mauritius, frz. Isle de France, brit. Insel 
im Ind. Ozean. 1863 qkm. 380000 E.; Zucker­
rohr; Hptort Port Louis. M. wurde 1505 v. den 
Portugiesen entdeckt, diese besaßen es bis 1598, 
dann bis 1710 holl., bis 1810 frz., seitdem brit.

Mauritius, oström. Kaiser (582-602), v. Phokas 
gestürzt.

Mauritius, Heiliger, röm. Offizier der the- 
bäischen Legion, gest, um 300 in der Schweiz 
(St. Moritz) als Märtyrer.

Maurokordatos, Fanariotengeschlecht, gab der 
Moldau u. Walachei im 17. u. 18. Jahrh. mehrere 
Hospodare. — Alex. M. (1791 — 1865), griech. 

Maupassant 
(nach L'enfant) :

Staatsmann. 1822 — 25 Präs., später Minister 
u. Gesandter.

Mauromichalis Petros, genannt Petro Bei 
(1775-1848), griech. Freiheitsheld. 1830-32 v. 
Kapodistrias eingekerkert, weshalb sein Sohn 
Georg und sein Bruder Konstantin diesen 1831 
töteten, unter Ottol. von Griechenland Vizepräs. 
des Staatsrats.

Maurras Charles [spr. mord], geb. 1868, frz. 
Schriftsteller u. Politiker, vertritt den Klassizis­
mus in der Kunst u. den Nationalismus in der 
Politik; verfaßte: „L*avenir de l’intelligence** 
u. a.

Mausbach Jos. (geb. 1861), kath. Theolog, 
schrieb bes. über die Kirchenväter.

Mausoleum, berühmtes Grabmal deskarischen 
Königs Mausolos (377 — 353 v. Cbr.) in Hali- 
karnaß, v. Timotheos, Skopas, Leochares u. 
Bryatis hergestellt.

Mauthner Fritz (1849-1923), deutschböhm. 
Philosoph und Schriftsteller jüdischer Abkunft, 
schrieb außer zahlreichen Novellen und Ro­
manen („Vom armen Franischko", „Xanthippe". 
„Der letzte Deutsche von Blat na**. „Hypatia". 
„Kraft“ u. a.) die groß, philos. Werke: „Kritik der 
Sprache", „Philosophisch. Wörterbuch", „Gesch. 
des Atheismus“, in denen er einen kritischen 
Skeptizismus oder Agnostizismus vertritt. Er 
nimmt als Philosoph einen ganz eigenartigen 
Standpunkt ein. Nach ihm ist das Denken durch­
aus v. der Sprache, die Logik v. der Grammatik 
abhängig.

Mauve Antonij [spr. möw], 1838 — 1888, holl. 
Maler; Tiere, Strandbilder.

Mauvillon Jak. [spr. mâtoijôfiï, 1743-1794, 
deutscher Schriftsteller, Offizier, Kameralist, zu­
letzt Lehrer am Carolinum in Braunschweig, 
schrieb mit Mirabeau: „Die preuß. Monarchie 
unter Friedrich II.**, „Physiokratische Briefe".

Mävius, richtig Mevius, röm. Dichter, s. Bavius.
Mawson Sir Douglas [spr. mds’n], geb. 1882, 

austral. Polarforscher u. Geolog, 1907 — 9 Ge­
nosse Shackletons, 1911 — 14 Führer der austral. 
Südpolexpedition; schrieb: „Leben und Tod am 
Südpol".

Max Gabriel v. (1840—1915), österr. Maler jüd. 
Abkunft. Schüler Pilotys, malte Illustrationen 
zu deutschen Klassikern, relig. Themen u. von 
Darw in - Haekelschen Theorien angezogen, auch 
Affenbilder; „Märtyrerin am Kreuz“. „Löwen­
braut“, „Es ist vollbracht“, „Pithecanthropus“ 
u. a.

Maxen, sächs. Df. (Kreishptm. Dresden), 
730 E.; 1759 Gefangennahme des preuß. Korps 
Finck durch die Österreicher.

Maxentius, röm. Kaiser (306-312), v. Konstan­
tin d. Gr. bei Rom besiegt, ertrank im Tiber.

Maximalisten, polit. Partei in Rußland, s. 
Bolschewismus.

Maxime, höchster Grundsatz des Denkens od. 
Handelns, allgem. Lebensregel, subjektives Prin­
zip des Wollens. „Maximes“. Titel eines berühm­
ten Werkes v. Larochefoucauld (s. d.).

Maximianus Gaius Aurelius Valerius, genannt 
Herculius, röm. Kaiser 286 — 305, überwarf sich 
mit seinem Sohn u. Mitregenten Maxentius, flüch­
tete 308 zu seinem 
Schwiegersohn Kon­
stantin d. Gr., der ihn 
wegen Intrigen 310 er­
morden ließ.

Maximianus.um 550, 
lat. Dichter aus Etru­
rien; verfaßte sechs 
Elegien nach dem 
Muster der klass. 
Dichter.

Maximilian, 2 Deut­
sche Kaiser: M. I. 
(1493-1519). gen. „Der 
letzte Ritter", geb. 
1459 als Sohn Kaiser 

Maximilian !..
röm.-deutscher Kaiser
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Friedrichs III., seit 1486 röm. König, erwarb 
1477 durch Heirat Burgund, kämpfte mit Karl 
VIII. u. Ludwig XII. v. Frankreich um Mailand 
u. Neapel, erließ 1495 den Ewigen Landfrieden, 
teilte Deutschland in 10 Kreise u. errichtete das 
Reichskammergericht; unter ihm 1499 Abfall 
der Schweiz. Anfang der habsburg. Weltmacht 
(durch Heiraten seiner Nachkommen). Kunst­
sinnig, dichtete selbst (s. Teuerdank u. Weiß- 
kunia). - M. II. (1564 — 76), geb. 1527, Sohn 
Ferdinands I., 1548 — 51 Regent in Spanien, 
1562 König v. Böhmen, 1563 v. Ungarn, dul­
dete die Protestanten.

Max(imilian) Prinz v. Baden, geb. 1867, 1907 
—18 Präs, der Ersten bad. Kam- 
mer, 3. Okt. —9. Nov. 1918
(letzter) deutscher Reichskanzler ! Ů 
Wilhelms II., leitete die Waffen- t('l 
Stillstandsverhandlungen mit der
Entente u. bewirkte des Kaisers I ' jww 
Abdankung; schrieb: ,,Die mora- \ mŁ (.'n 
lise he Offensive“.

Maximilian, Herrscher von
Bayern: 1. M. I., Kurfürst (1597 /i /
— 1651). geb. 1573, Sohn Herzog /Á/ Lz 
Wilhelms V., seit 1609 Haupt /jy
der kath. Liga, treuer Verbün- / 
deter der Habsburger im SOjähr. __ _ ,
Krieg, siegte 1620 am Weißen Max. Prinz 
Berge über Friedrich V. v. d. v• Baden 
Pfalz, dessen Kurwürde er 1623 
erhielt, bekam 1648 die Oberpfalz. Gegner Wallen­
steins. — 2. M. II. Emanuel, Kurfürst (1679- 
1726), geb. 1662, Sohn Ferdinand Marias, kämpfte 
1683 — 88 gegen die Türken und Franzosen, 1691
— 99 span.Statthalter in den Niederlanden, im 
Span. Erbfolgekrieg auf Seiten Frankreichs. 1704 
bei Hochstedt besiegt, 1706 in Reichsacht. 1714 
wieder im Besitz des Throns. — 3. M. (III.) Joseph, 
Kurfürst (1745-77), geb. 1727, Sohn Kaiser 
Karls VII., begab sich 1745 aller Ansprüche auf 
Österreich, Begründer der Akad, in Mün­
chen (1739). - 4. M. I. Joseph, König (1795 — 
1825), geb. 1756, Sohn Friedrichs v. Pfalz- 
Zweibrücken-Birkenfeld, seit 1799 Kurfürst, 
trat 1805 dem Rheinbund bei, 1806 König, fiel 
1813 nach der Leipziger Schlacht v. Napoleon 
ab. gründete die Akademie der Künste, gab 1818 
eine Verfassung, hinterließ das Reich im heutigen 
Umfange. — 5. M. II. Joseph, König (1848-64), 
geb. 1811, Sohn Ludwigs I., 1842 vermählt mit 
Prinzessin Maria v. Preußen, liberal, versuchte 
einen Bund der Deutschen Mittelstaaten unter 
bayr. Führung zu gründen (Triasidee), förderte 
Kirnst u. Wissenschaft.

Maximilian Joseph (1808—1888), Herzog in 
Bayern, Sohn des Herzogs Pius August, bereiste 
den Orient, schrieb als Phantasus Dramen u. 
Novellen.

Maximilian Heinrich, Kurfürst v. Köln (1650 — 
88), geb. 1621, Sohn Herzog Albrechts VI. in 
Bayern, verbündete sich 1669 mit Ludwig XIV. 
gegen Holland.

Maximilian Franz Xaver Joseph, letzter Kur­
fürst v. Köln (1780-1801), geb. 1756, jüngster 
Sohn Kaiser Franz’ I. Stephan, starb 1801.

Maximilian Ferd. Jos. (1832 — 1867), Erz­
herzog v. Österreich u. Kaiser v. Mexiko. 2. Sohn 
des Erzhzgs Franz Karl, 1857 mit Charlotte v. 
Belgien verheiratet, nahm 1863 die Krone Mexikos 
an, kämpfte aber erfolglos gegen die Republikaner, 
in deren Gewalt er nach Abzug der Franzosen 
fiel u. erschossen wurde.

Maximilian, Prinz v. Sachsen (geb. 1870), Sohn 
des Königs Georg, kath. Priester, 1921 päpstl. 
Hausprälat, schrieb: „Verteidigung der Moral­
theologie des Heil. A. v. Liguori“, „Meßgesänge*’ 
u. a.

Maximinius, Heiliger, Bischof v. Trier, gest. 
349, Freund des hl. Athanasius, Gegner der 
Arianer.

Maximinus Gajus Jul. Verus, der Thrazier 
(Thrax), 235-238 röm. Kaiser, ermordet.

Maxwell

Maximos Planudes, um 1300, griech. Mönch, 
einer der Redaktoren der „Anthologie".

Maximus v. Tyrus, eklekt. röm. Philosoph des 
2. Jahrh. n. Chr.. vertrat eine Dämonenlehre.

Maxwell Sir John Grenfell (geb. 
Generalmajor im Burenkrieg. 
1914 — 15 Oberstkommandie- 
render in Ägypten. 1916 in 
Irland.

May Karl (1842-1912). 
deutscher Jugendschriftsteller; 
Verfasser zahlr. Indianerge­
schichten und anderer Reise­
romane, die sich großer Be­
liebtheit erfreuen.

May Rich. (geb. 1886). 
deutscher Romandichter, polit. 
Redakteur der „Voss. Zeitung", 
schrieb: „Die Rourillons", „Die 
Not der Hella Grawehn".

Maya, (ind.) Name der Kunst, Wunderwir­
kungen zu erzeugen, die über den Verstand hinaus­
gehen; in den Upanischaden (s. d.) ist die Welt 
ein durch die Maya des Allwesens hervorgerufenes 
Trugbild.

Maya, ausgestorbenes indián. Volk mit hoher 
Kultur in Mittelamerika; Reste v. Tempelbauten, 
I lieroglyphenschrif t.

1859). engl.

Mayen, St. im Reg.-Bez. Coblenz, in der 
Eifel, im Mayïelde, 14000 E., Amtsgericht. Gymn.; 
Basaltlava-, Schieferbrüche; Ruine u. Schloß 
Bürresheim, im Mittelalter Hexenprozesse.

Mayenne [spr. matfn], Fl. in NW-Frankreich, 
im unteren Lauf Maine, mündet in die Loire. 
Dép. M.. 263000 E., Hptst. Laval. — St. M., an 
der M., 10000 E.

Mayer, 1. Alois (geb. 1855). deutscher Bild­
hauer; Denkmal des Prinzregenten Luitpold in 
Füssen. - 2. Rud. (geb. 1846), österr. Medailleur, 
Prof, in Karlsruhe.

Mayer Karl (1786—1817); Dichter; gehörte 
mit Uhland u. Pfizer als Liberaler der 2. schwäb. 
Kammer an; als Dichter schließt er sich dem 
schwäb. Dichterkreis (Uhland, Schwab, Vischer 
u. a.) an.

Mayer Wilh. (geb. 1874), deutscher Politiker. 
Rechtsanwalt, seit 1907 im Reichstag (Zentrum), 
Juni 1919 Reichsschatzminister. 1920 deutscher 
Geschäftsträger in Paris.

Mayerling, nied.-österr. Df., bei Baden. 150 E.. 
Karmeliterinnenkloster (Tod des Kronprinzen 
Rudolf v. Österreich 1889), Lungenheilanstalt.

Mayhew Henry [spr. 1812-1887, engl. 
humorist, Schriftsteller, Begründer des „Punch".

Mayne Harry (geb. 1874), deutscher Literar­
historiker, Prof, in Bern; schrieb Biographien v. 
Mörike, D. v. Liliencron, Keller, Fontane, Immer­
mann u. a.

Maynooth [spr. mé'nûth], irische St. (Grafsch. 
Kildare). am Königskanal. 1000 E. ; größtes kath. 
Priesterseminar Irlands (St. Patrick’s College),

Mayo [spr. mé'o"]. Grafsch. in der irischen 
Prov. Connaught. 192000 E.; Hptort Castlebar.

Mayor [spr. me1’'], in Großbritannien u. Nord­
amerika der Bürgermeister einer St.

Mayotta, östlichste der Comoren, frz., 14000 E.
Mayr Georg v. (geb. 1841), deutscher Volks­

wirt, Prof, in München, 1879 — 87 Unterstaats- 
sekretář für Elsaß-Lothringen; verdient um die 
Statistik.

Mayr Peter, der „Wirt an der Mahr", 1767- 
1810, Tiroler Freiheitsheld 1809, v. den Fran­
zosen kriegsrechtlich erschossen.

Mayrhofer .loh. (1787 — 1836), österr. Lyriker.
Mayrhofer Johs. (geb. 1877), deutscher Dra­

matiker („Der König v. Granada", „Galiläer, 
du hast gesiegt", „Hakon Jarl". „Seleukos u. 
Stratonike"), schrieb auch Reiseskizzen u. a.

Mazamet. [spr. -sam/L frz. St. (Dép. Tarn). 
15000 E.
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Mazarin Jules [spr. -saráň], eígentl. Mazarin i 

(1602-1661). frz. Staatsmann, ital. Abstammung, 
zuerst Geistlicher, seit 1639 in frz. Diensten. 
1641 Kardinal. 1642 Nachf. Richelieus, voll­
endete die Absolutie des frz. Königtums.

Mazarrón, span. St. (Prov. Murcia), 23000 E.; 
Hafen; Eisen-, Kupfer- u. Bleigruben.

Mazatlän, niexik. Hafenst. (Staat Sinaloa), 
21000 E., größter Handelsplatz.

Mazedonianer, Pneumatomachen, Anhänger 
des l*atriarchen Macedonius (s. d.). Homöusianer.

Mazedonien, bergige Landsch. inmitten der 
Balkanhalbinsel, fruchtbar u. erzreich, durch­
strömt von Vistrica, Wardar u. Struma (auch 
Weine Flüsse). Hptstädte im Altertum Edessa, 
Pella, zuletzt Thessalonike. Jetzt Monastir, Salo­
niki u. Seres. Becölk.: Griechen, Serben, Türken, 
Albanesen, Bulgaren u. a; Die Mazedonier waren 
ein indogerm, Stamm, erster König Perdikkas I. 
um 700 v. Chr. Philipp II. (359 — 336 v. Chr.) er­
oberte Griechenland, sein Sohn Alexander d. Gr. 
(s. d.) erhob M. zur Großmacht. Nach ihm Nieder­
gang; 146 v. Chr. wurde M. röm. Prov., kam 
395 n. Chr. zu Ostrom, im 14. Jahrh. unter türk. 
Herrschaft u. war ein Herd beständiger Unruhen 
seit 1895. Seit 1905 Finanzkontrolle der Groß­
mächte. 1913 fiel M. bis zur Struma an Serbien, 
d. Osten an Bulgarien. Im Weltkrieg 1915 — 16 
v. den Mittelmächten besetzt. Griechenland er­
hielt 1919 den größten Teil.

Mazedowalachen, s. Zinzaren.
Mazeppa Joh.. russ. Iwan Stepanowitsch Ma- 

sepa (1645 — 1709), als Page am poln. Hof, 
wegen einer Liebschaft mit der Gattin eines 
Adligen nackt auf sein Pferd gebunden verjagt, 
v. Peter d. Gr. zum Hetmann der Ukraine 
ernannt, verschwor sich gegen ihn mit Karl XII. 
v. Schweden, vergiftete sich nach der Schlacht 
v. Poltawa. Epen v. Byron u. Puschkin, Dramen 
v. Gottschall u. Słowacki, Oper v. Tschajkowsk- 
kij, Symphonie v. Liszt.

Mazocha, Erdsturz bei Blansko in Mähren.
Mażuranić Ivan (1813 — 1890). kroat. Dichter 

u. Politiker; mit der Flugschrift „Die Kroaten 
an die Magyaren" trat er 1848 zum ersten Male 
hervor; in der Folgezeit war er an der Organi­
sation des Staates beschäftigt; sein Nationalismus 
war nicht radikal; 7 Jahre bekleidete er das Amt 
eines Bans v. Kroatien. — Als Dichter gehört 
er zur illyr. Schule; sein montenegrinisches Epos 
„Der Tod des Smail Aga Cengic" ragt durch 
sprach!. Schönheit u. Gestaltungskraft hervor: 
das unvollendete Epos „Osman" v. Gundulic 
beschloß er durch 2 Gesänge: auch als Sprach- 
u. Geschichtsforscher leistete er Hervorragendes.

Mazzarino, sizil. St„ 16000 E., Schwefelgruben, 
Weinbau.

Mazzini Giuseppe (1805 — 1872), ital. Politiker. 
Advokat, 1831 als Carbonaro verbannt, 
stiftete in Marseille das „Junge Italien“, war 
1849 röm. Triumvir, flüchtete nach London, 
1866 amnestiert, Helfer Garibaldis, 1870 nach 
Italien zurückgekehrt. Radikaler Republikaner, 
Gegner Frankreichs.

Mazzola, s. Parmeggianino.
Mazzolini Lodovico (1481 — 1530), ital. Maler 

(Schule v. Ferrara), Werke im Berliner Museum.
Mazzoni Guido (geb. 1859), ital. Gelehrter u. 

Dichter; Prof, in Padua u. Florenz u. Sekretär 
der „Academia della Crusca“; als Lyriker schreibt 
er meist innige Familiengedichte: „Poe-de", „Le 
vod della vita“ u. a.

Mazzo th, Mazzes, Matze (hebr.), das un­
gesäuerte Brot der Juden zu Pascha (Ostern).

Mbret, Titel des Fürsten v. Albanien.
Mearim, Fl. in Brasilien. Serra do Negro, in die 

Bai v. San Marco.
Meaux [spr. mô], frz. St. (Dép. Seine-et-Marne), 

an der Marne, 14000 E.; Bischof; Handel.
Mechanismus, im naturphilos. Sinne die Form 

des Geschehens, bei der alle Veränderungen bloß 
auf der Mitteilung v. Bewegung v. einem Stoff-

— Media gratiae
teilchen an das andere beruhen, also keinerlei 
der Materie innewohnende Kräfte ins Spiel kom­
men. S. auch Mechanistische Weltanschauung.

Mechanistische Weltanschauung, jene Ansicht, 
welche die Allnatur einschließlich des Leben­
digen als ein System v. Energie-Materie be­
trachtet. in dem alles nach dem Kausalprinzip 
abläuft, im engeren Sinne diejenige Auffassung, 
welche alles auf die Mechanik der Atome zurück­
führt. Hptvertreter im Altertum: Demokrit, 
Epikur, in der Neuzeit: Darwin. Ggsatz: Teleo­
logie (s. d.).

Mechelis Friedr. (1815-86), altkath. Theolog, 
schrieb: „Kirche od. Partei“; Gegner des Dar­
winismus.

Mecheln, frz. Malines, belg. St. (Prov. Ant­
werpen), an der Dyle, 59200 E.; Kathedrale, 
Stadthaus. Spitzenindustrie. 1914 v. den Deut­
schen besetzt.

Mechernich, Dorf (Reg.-Bez. Aachen), 6700 E.; 
Bleierzbau. Maschinenindustrie, Strickerei.

Mechitaristen, armen, kath. Mönchsorden v. 
Petro Mechitar (1676-1749) zu Konstantinopel 
1701 gegr.» haben Niederlassungen auf der Insel 
San Lazzaro bei Venedig u. seit 1810 in Wien.

Mecklenburg, zwei deutsche Frei- u. Glied­
staaten, 1. M.-Schwerin, 675000 ev. E., an d. Ost­
see u. Elbe, Flachland, mit d. Mecklenb. Seenplatte 
(bis 140 m hoher, breiter Landrücken), mit über 
300 Landseen (Müritzsee, Schweriner See). Flüsse: 
Wamow. Eide. Stepenitz; Ackerbau u. Viehzucht; 
Hptst. Schwerin. Landesversammlung : 64 Abg. 
Univ. Rostock, 1 Technikum, 16 Mittelschulen. 
Landesfarben: blau, gelb, rot. — 2. M.-Strelitz, 
aus 2 Teilen, der ehern. Herrschaft Star­
gard u. dem ehern. Fürstent. Ratzeburg, zus. 
107000 E. I Landwirtschaft, bedeut. Viehzucht. 
Hptst. Strelitz. Landesversammlung: 35 Abg. 6 
Mittelschulen. — Geschichte. Während der Völker­
wanderung besetzten die wendischen Obotriten M., 
wurden 1160 v. Heinrich d. Löwen unterworfen u. 
bekehrt, später germanisiert. 1170 wurde Fürst 
Pribislaw, der Stammvater der Dynastie, deut­
scher Reichsfürst. 1229 Teilung in 4 Linien: 
Parchim, Rostock, Güstrow u. M., 1471 Heim­
fall an die letzte. 1621 neuerliche Teilung in die 
Linien Güstrow u. M. 1628-35 war Wallenstein 
mit M. belehnt. 1701 entstand die Linie M.- 
Strelitz. 1815 wurden beide Teile Großhzgt. 
1820 Aufhebung der Leibeigenschaft, doch blieb 
die altständ. Verfassung bis 1918. 1866 war M. 
auf Seiten Preußens. Seit 1918 Freistaaten, 
Verfassung modern.

Medaille, Denk- od. Schaumünze. Die ersten 
M. in der röm. Kaiserzeit („Kontorniaten“), dann 
erst wieder 1390 auf die Eroberung v. Padua. 
Bis zum 16. Jahrh. gegossen u. ziseliert, seitdem 
durch Stahlstempel geprägt. Im 15. Jahrh. Blüte 
in Italien (Vittore Pisano), im 16. in Deutsch­
land (Dürer. Schwarz, Daucher, Reinhard, 
Stampfer. Hagenauer), neuerdings in Frankreich 
(Ponscarme.Chaplain, Roty, Charpentier). Bedeut, 
moderne deutsche Künstler: Tautenhayn. Scharff, 
Pawlick, A. Hildebrandt, R. Mayer, Wrba, Dasio 
Bosselt.

Medardus, Heiliger, Bischof v. Noyon u. Tour­
nai, gest. 545.

Medea, griech. Medeia, Tochter des Kolcher- 
königs Aietes, verschaffte lason das Gold. Vlies» 
floh mit ihm nach Griechenland, wo sie seine 
Gattin, aber v. ihm verstoßen wurde u. aus Rache 
ihre beiden Kinder tötete. Dramatisiert v. Euri­
pides, Corneille, Grillparzer, Oper v. Cherubini.

Medellin [spr. -ěljín], St. in Kolumbien (Dép. 
AntioQula), 74000 E.; Univ., Bergbau.

Medelser Tal. Val Medels, Rheintal in Grau­
bünden, wildromantisch.

Medelsky Karolinę (geb. 1880), österr. Schau­
spielerin, seit 1896 am Wiener Burgtheater.

Media (lat.), in der Lautlehre Bezeichnung der 
drei tönenden Laute b. d, g.

Media gratiae, lat. „Gnadenmittel“, s. d.
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Medlante (ital.), die Terz Im Dreiklang; Ober- 

M. (von c aus: e) Unter-M. (v. c aus: a).
Mediasch (ung. Medgyes), siebenb. St. an der 

Gr.-Kokel, 8000 E., Weinbau.
Médiat (lat. „mittelbar"), bis 1815 Bezeich­

nung der souveränen Häuser u. Fürsten, jetzt 
Standesherren (Mediatisierte).

Mediationsakte, die Febr. 1803 v. Bonaparte 
der Schweiz aufgedrängte Verfassung.

Mediceisches Zeitalter, Blütezeit der Wissen­
schaften u. Künste in Florenz unter der Förderung 
der Medici (s. d.). 1440-1621.

Mediceische Venus, s. Aphrodite.
Medici [spr. -tschi], Mediceer, florentin. Ge­

schlecht, das 1424-1737 in Florenz regierte. 
Cosimo I. (1389-1464), seit 1434 Prinzeps der 
Republik, unterstützte Künstler u. Gelehrte. — 
Sein Enkel Lorenzo I. Magnifico (1448- 1492), 
seit 1469 Princeps, kluger Staatsmann. Dichter.
— Dessen Sohn Piero (1471 — 1503), wegen seiner 
Franzosenfreundschaft 1494 —1512an der Verban­
nung seiner Familie schuld. Sein Bruder Giovanni 
de M. wurde 1513 Papst (s. Leo X.). Sein Neffe 
Giulio, 1523 Papst (s. Clemens VII.). — Lo­
renzo n. (1492-1519), Sohn Pieros, Herzog v. 
Urbino, Vater Katharinas (s. d.) v. M. Sein un­
ehelicher Sohn Alessandro, 1527-30 verbannt, 
dann erbl. Herzog v. Florenz, heiratete Marga­
rete v. Parma (Tochter Karls V.), 1537 als letzter 
direkter Nachkomme Cosimos I. ermordet. — 
Ihm folgte aus einer Seitenlinie Cosimo I. (1519
— 1574), 1527 Herzog. 1569 vom Papst zum 
Großherzog v. Toskana ernannt, eroberte 1555 
Siena, förderte Kunst u. Wissenschaft, gründete 
die Akademie v, Florenz. — Dessen Sohn Franz I. 
(1541 — 1587), Vater Marias (s. d.) v. M., Gattin 
Heinrichs IV. v. Frankreich. Ihm folgte sein 
Bruder Ferdinand I. (s. d.); mit Cosimo II. (1590 
—1621) u. dessen Sohn Ferdinand II. (1610 - 1670) 
begann der Niedergang Toskanas. Der letzte 
war Johann Gasto (1721-37). geb. 1671.

Medien, alte Landsch. im NW. v. Iran. Hpt- 
städte Ekbatana u. Rhagä. Die alten Meder wur­
den v. arischen Stämmen unterworfen, diese ge­
hörten bis gegen 600 v. Chr. zu Assyrien, dann war 
M. unter eigenen Königen (letzter Astyages) 
mächtig, bis es 550 v. Chr. v. Kyros unterwor­
fen wurde. Nach Alexanders d. Gr. Tod 
(323 v. Chr.) syrisch, seit 152 v. Chr. parthisch.

Medina (arab.), Medînet en Nebi, arab. St. 
in Hedschas, 48000 E., an der Hedschasbahn, 
die 2. heil. St. der Moliammedaner. mit Mo­
hammeds Grab. Seit 1913 arab. Univ.

Medina, mehrere span. Orte: 1. Medinaceli, 
Prov. Soria, 1046 E.; 2. M. del Campo, Prov. 
Valladolid, am Zapardiel, 6000 E.. Weizenbau;
— 3. M. de Rioseco, Prov. Valladolid, am Se- 
quillo, 5000 E.; — 4. M.-Sidouia, Prov. Cadiz, 
11040 E.,

Medlnet el-Fajüm, ägypt. St. (Prov. Fajüm), 
40000 E.

Medlnet Häbu, oberägypt. Gern, am Nil. mit 
berühmten Tempel- u. Palastruinen.

Meding Oskar (1829-1903), deutscher Schrift­
steller u.hannover. Staatsmann,schrieb als Gregor 
Samarów polit. Gegenwartsromane, in denen er 
bedeut. Staatsmänner u. Herrscher der neuesten 
Zeit behandelte; vielgelesen wurden die Romane 
des Zyklus „Um Szepter u. Kronen".

Mediolanum, lat. Benennung v. Mailand.
Mediomatriker, kelt. Volk In Gallia Belgica, an 

der Mosel, Hptst. Divodurum (Metz).
Medium, in der griech. u. Sanskritgrammatik 

ein eigenes Genus des Zeitworts (s. d.).
Mediu mis mus, Gesamtheit aller sog. ..okkulter" 

Vorgänge, die an ein Medium (Vermittler, Mittels­
person) gebunden sind. Diese Vorgänge bilden 
den Inhalt der modernen Wissenschaft der Para­
psychologen, die immer mehr auch in Deutsch­
land in Hochschulkreise eindringt (Österreich. 
Driesch, Rubner usw.). Die Vorgänge werden 
größtenteils animistisch, d. h. durch noch wenig 

bekannte Kräfte der Seele in uns selbst erklärt. 
Der sog. Spiritismus erklärt kritiklos alle Phäno­
mene als veruisacht durch Einwirkungen abge­
schiedener Menschen. Geister u. ist oft Tummel* 
platz von Betrug.

Medoc, Weinbaugebiet im frz. Dép. Gironde.
Medrese (arab.), Bezeichnung für die isl&i..i-h so 

Hochschulen, in welchen Theologie. Rechts­
wissenschaft. arab. Grammatik u. ethische 
Wissenschaften vorgetragen werden, am berühm­
testen die v. Cordoba, Toledo, Syrakus, Bagdad
u. Damaskus.

Medschlis (arab.), Beratungssaal, in Persien 
Parlament.

Meduddu od. Ras Halun, östlichstes Kap Afri­
kas. •

Medusa, s. Gorgo.
Medway [spr. mtdul], r. Zufl. der Themse, 
Medwjediza, 1. Zufl. des Don.
Meer, die zusammenhängende, 71,6% (365 

Mill, qkm) der Erdoberfläche einnehmende Wasser­
masse, die in Nördl. u. Südl. Eis- od. Polar-M., 
Atlant.. Großen u. Indischen Ozean zerfällt. 
Die mittl. Meerestiefe beträgt 3681 m. die größten 
gemessenen Tiefen sind 8341 m im Atlant. Ozean. 
9780 im Stillen Ozean. Der Meeresspiegel ist 
fast überall gleich hoch; das Meerwasser Ist 
salzig-bitter, 3,5% Salzgehalt, friert bei -2,35*. 
Farbe meist grünlich, ü ber die Meeresströmungen 
s. d. Die Wissenschaft, die sich mit der Erfor­
schung des M. beschäftigt, heißt Meereskunde 
(s. Ozeanographie).

Meer Jan van der (1628—1691), holl, land- 
schaftsmaler. — Sein Sohn Jan (1656-1705) 
malte Landschaften mit Tieren u. Seestücke. 
— Am bedeudensten Jan van der M., gen. Ver­
meer van Dellt (1632-1675), von glänzender 
Farbengebung (Milchmädchen", „Het Straatje", 
„Delft").

Meeralpen, Seealpen, s. Alpen-, frz. Dép., s. 
Alpes.

Meerane, sächs. St. (Kreishptm. Chemnitz). 
22100 E., Amtsgericht, Realsch.; Textilindustrie, 
Färberei.

Meerauge, Bezeichnung für Seen in der Tatra
Meeresströmungen, Is. Karte: Beckmanns 

Weltatlas 131 Folge v. Winden: in den Passaten 
der westwärts fließende Äquatorialstrom, im 
windstillen Gebiet die ostwärts gerichtete Äqua­
torialgegenströmung (Guineastroin), in den Brei­
ten um 40-50* die Driften (s. d.). Am interes­
santesten ist d. Golfstrom im Atlant. Ozean, wann, 
1 — 3 m Sekundengeschwindigkeit, aus dem Golf
v. Mexiko nach Nordost, in die Westwinddrift 
übergehend.

Meergötter, in der griech. Mythologie: Nereus 
u. Doris, ihre 50 Töchter (Nereiden). Okeanos, 
Thetis u. deren Nachkommen (Okeaniden), Triton 
u. die Tritonen, Neptun oder Poseidon u. Am­
phitrite.

Meerheimb Rich. v. (1825 — 1896), deutscher 
Schriftsteller. 1844 — 72 sächs. Offizier; Schöpfer 
des Psychodramas, schrieb: „l’sychodramen". 
„Kriegs- u. Leidensfahrten eines Schwerbles­
sierten" u. a.

Meersburg, St. im bad. Kr. Konstanz, am 
Bodensee, 1940 E., Taubstummenanstalt, Schloß, 
Hafen, Weinbau. Hier starb Fritz Mauthner.

Meersch Jan Andreas van der (1734-1792), 
erst österr. Offizier, dann Führer des belg. Auf­
standes 1789.

Me’et, s. Mat.
Megalithische Denkmäler, aus riesigen Stein­

blöcken errichtete vorhistor. Denkmäler (Dol­
men, Menhirs. Bautasteine, Cromlechs usw.).

Megalokastro, St. auf Kreta, s. Candia.
Megalopolis, im Altertum St. in Arkadien. 

371 v. Chr. v. Epaminondas gegr., Reste bei 
Sináno.

Megara, alte Hptst. v. Megaris (s. d.). auf dem 
Lsthmus v. Korinth, jetzt unbedeutender Ort in 
Attika.
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Meersburg: Altes Schloß

Megariker, die Anhänger des Philosophen 
Euklcides v. Megara (s. d.). Sie trieben bes. 
die Kunst des Wortstreits (Eristik). Vertreter 
dieser Schule: Eubulides, Diodoros Kronos u. 
Stllpon.

Megaris, gebirgiger I-andstrich im alten Grie­
chenland, durch den Kithäron v. Böotien u. At­
tika getrennt, durch den Isthmus v. Korinth mit 
dein Peloponnes verbunden; Hptst. Megara.

Megasthenes, um 300 v. Chr., griech. Geschieht- 
Schreiber: Gesandter des Seleukos Nikator beim 
lud. König Skandrokottos; schrieb vier Bücher 
„Indien", die Quelle der Kenntnisse über In­
uitn im Altertum.

Megede, Jobs. Rich, zur (1864-1906), deut­
scher Schriftsteller, schrieb Romane u. Novellen.

Megerle Ulr.. s. Abraham a San eta Clara.
Meggendorfer Lothar (geb. 1847), deutscher 

Maler. Begründer der illustr. humorist. Zeit­
schrift „M.-Blätter".

Megiddo, St. in N.-Palästina, heute Tell-el- 
Mutesellim. Seit 1903 Ausgrabungen.

Mehadia. Gern, im ehern, ung. Kom. Krassó 
Szórény, 2500 E.; Kohlenbergbau; nahebei die 
M'hon im Altertum bekannten heißen Herkules­
bader. Seit 1919 rum.

Mehallet el-Kebir, Mehalla eb Kobra, unter- 
ftgypt. St. (Prov. Gharbieh), 48000 E.; Handel, 
BaumwolUndustrie.

Mehemed Ali (1769 — 1849), Vizekönig v. Ägyp­
ten, 1805 Pascha, führte europ. Reformen ein, 
vernichtete 1811 die Mamelucken, 1831-33 u. 
1839 — 41 erbl. Statthalter, von der Türkei an­
erkannt, dankte 1848 ab.

Mehemed Ali Pascha, eigentl. Karl Detroit 
(1827-1878), türk. Marschall, geb. in Magde­
burg. 1843 Schiffsjunge, später entflohen, 1853 
zum Islam übergetreten, in türk. Kriegsdienste 
eingetreten, 1877 Oberkommandant der türk. 
Donau&nnee, 1878 zweiter türk. Vertreter in 
Berlin, in Djakowa ermordet.

Mehemed KübrisU Pascha (1810-1871). türk. 
Staatsmann. 1854 Marineminister. 1859 — 61 
Groüwesir. Seine Gattin Melek Hanum schrieb: 
„30 Jahre im Harem" (Autobiographie).

Mehkeme, altislam. Tribunal, jetzt auf Ehe- 
n. F.rbrechtssachen beschränkt.

Mehlis Georg (geb. 1870), deutscher Philo­
soph, Dozent in Freiburg. Schüler Rickerts, 
schrieb : „Lehrbuch der Geschichtsphilosophie" 
u. gibt die Internationale Zeitschrift für Philo­
sophie der Kultur „Logos" (seit 1910) hrs.

Mehmed, türk. Sultane, s. Mohammed.
Mehmed (Mohammed) Ali, Schah v. Persien, 

s. Ali.
Mehrheitssozialisten, s. Sozialdemokratie.
Mehring Franz (1846 — 1919), deutscher so- 

liallst. Schriftsteller, schrieb: „Lessing-Legende“, 
„Gesch. der deutschen Sozialdemokratie", „Karl 
Marx" u. gab den Nachlaß v. Marx, Engels u. 
Lassalle hra.

Mehrwert, Hauptbegriff des Marxismus, wonach 
der Unternehmer bloß die Wiederherstellungs­
kosten der Arbeitskraft des Arbeiters bezahlt, 
aber über diesen Arbeitswert hinaus die Kraft 
des Arbeiters noch weiter verwendet, wodurch 
ihm nach Marx ein Exfraertrag der Arbeit des 
Arbeiters mühelos zufällt, eben der Mehrwert.

Méhul Etienne Henri [spr. mé-ûl], 1763-1817. 
frz. Opernkomponist, schrieb: „Joseph in Ägyp­
ten" u. a..

Meid Hans (geb. 1883), deutscher Maler u. 
Radierer, Lehrer an der Berliner Akad.; Ra­
dierungen zu „Othello". „Don Juan", zur 
Bibel, u. a.

Meidinger Joh. Valentin (1756-1822), deut­
scher Sprachgelehrter, Verf. einer seinerzeit be­
liebten „Praktischen Grammatik der frz. Sprache“.

Meidner, Ludw. (geb. 1884), deutscher Maler 
u. Dichter, Expressionist; schrieb: „Im Nacken 
das Sternenmeer“, „Septemberschrei" (hymn. 
Dichtungen).

Meienreuß, 1. Nebenfl. der Reuß (Kanton-Uri), 
mündet bei Wasen.

Meier Emst Heim*. (1813 — 1866), deutscher 
Semitist u. Indolog, schrieb ein „Hebr. Wurzel­
wörterbuch", „Gesch. der poet. Nationalliteratur 
der Hebräer", übersetzte „Nal u. Damajanti“ u. a.

Meier Herm. Heinr. (1809 — 1898). deutscher 
Großkaufmann, gründete 1857 den Norddeutschen 
Lloyd. Mitgl. des Frankfurter Parlaments. 1878 
— 87 des deutschen Reichstags (nationallib.).

Meier-Graele Jul. (geb. 1867), deutscher Kunst­
schriftsteller. bahnbrechend für moderne Be­
strebungen in Kirnst u. Kunstgewerbe, schrieb: 
„Entwicklungsgesch. der mod. Kunst". „Der 
mod. Impressionismus", „Corot u. Courbet". 
„Hans v. Marées". „Cezanne u. sein Kreis", 
„Manet u. sein Kreis". „Vincent" u. a.

Meilen, St. im Schweiz. Kanton Zürich, am 
Züricher See, 4000 E.; Seidenindustrie, Wein­
bau. Dabei Df. Ober-M., wo 1854 die ersten 
Pfahlbauten gefunden wurden.

Meilhac Henri [spr. mejdk], 1831-1897, frz. 
Vaudevilledichter; debütierte als karikaturisti­
scher Zeichner; Berühmtheit erlangte er durch 
seine witzigen Possen u. Operettentexte, die er 
in unzertrennlicher Gemeinschaft mit Ludovic 
Halévi für Offenbach schrieb; in „Frou-Frou" 
versuchten sich beide im Sittenstück Dumasscher 
Richtung.

Meinberg, Df. in Lippe. 1400 E., Schwefel-, 
Salz- u. Schlammbäder.

Meinecke Friedr. (geb. 1862). deutscher Ge­
schichtsforscher, Prof, in Berlin, seit 1922 Histo­
riograph der Brandenburg. Geschichte, schrieb : 
„Weltbürgertum u. Nationalstaat“, „Von Stein zu 
Bismarck", „Nach der Revolution“ u. a.

Meineke Aug. (1790-1870). deutscher Philo- 
log, Meister der Konjekturalkritik; Hptwerk: 
„Poetarum comicorum graecorum fragmenta".

Meinhold Wilhelm (1797-1851), deutscher 
Schriftsteller. Rektor u. Pfarrer auf Usedom; 
erregte große Aufmerksamkeit mit dem auf Ver­
anlassung Friedrich Wilhelms IV. gedruckten 
Roman: „Maria Schweidler. die Bernsteinhexe“, 
den er vorgab. aus alten Akten gezogen zu haben, 
der indessen eigene Erfindung ist.

Meiningen, thüring. St.. Hptst. v. früh. Sachsen- 
M.. an der Werra. l»000 E., Landgericht. Gymn.. 
Märchenbrunnen, einst berühmtes Hoftheater 
(„Die Meininger". 1874-90).

Meininger nennt man die Schauspielertruppe 
des Meininger Hoftheaters, die unter Bodenstedts 
Leitung durch die intensive Unterstützung Herzog 
Georg II. instand gesetzt wurde, durch sorg­
fältige Inszenierungen den Ruhm des deutschen 
Schauspiels zu heben; die M. unternahmen aus­
gedehnte Gastspielreisen; sie strebten nach weit­
gehender stilistischer Treue in Kostüm u. De­
koration wie nach einer harmonischen Regie, die 
das Ganze im Auge hat u. das Zusammenspiel 
betont.
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Meinke Hans (geb. 1884), deutscher Schrift­
steller. schrieb: ..Drei Sonettenkränze" („Der 
Frühlingskranz“. Shakespeare, „Das Haus des 
Lebens", Michelangelo. „Der Ring der Wieder­
kunft", Nietzsche gewidmet).

Meinloh v. Sevelingen, schwäb. Minnesänger 
des 13. Jahrh.

Meinong Alexius (1853-1920). österr. Phiilc- 
soph, psychologischer Realist: Prof, in Graz; 
schrieb: „Humestudien“, „Abhandlungen zur 
Psychologie“, „über Möglichkeit u. Wahr­
scheinlichkeit“ u. a.

Meiringen. Hptort des Haslitals. Schweiz. 
Kanton Bern, an der Aare u. dem Kreuzung­
punkt verschied. Alpenstraßen. 3170 E.; Holz­
schnitzerei.

Mei-Schenk, chines. Lyriker, der bedeutendste 
Dichter der Handynastie; führte den Gebrauch 
des fünfsilb. Verses als Norm ein.

Meisel-Heß Grete, verehel. Gellért (1879-1922). 
österr. Schriftstellerin u. jüd. Frauenrechtlerin, 
schrieb: „Die sexuelle Krise“, „Betrachtungen 
zur Frauenfrage“. „Das Wesen der Geschlecht­
lichkeit“. den Roman „Die Intellektuellen“ u. a.

Meisl Karl (1775-1853). österr. Dramatiker. 
Vorläufer Raimunds, schrieb seinerzeit beliebte 
Lustspiele. „Weihe des Hauses“ (Ouvertüre v. 
Beethoven), auch Parodien („Frau Ahndl , auf 
Grillparzers „Ahnfrau“).

Meißen, St. in der sächs. Kreishptm.
Dresden, an der Elbe, 
37122 E.. Amtsgericht, 
Dom, Afrakirche (seit 
1543 Fürstenschule), 
erste europ. Porzellan­
fabrik (1710), Jutespin­
nerei. Eisengießereien, 
Schifferschule. M.. um 
930 v. Heinrich I. gegr., 
fiel 1127 an d. Wettiner, 
das Bistum M. (968) 
nahm 1599 die Reforma­
tion an. seit 1663 zu 
Kursachsen.

Meißner, aussichts- u. 
sagenreicher Basaltberg 
zw. Werra und Fulda, Meißen: Wappen
749 m.

Meißner, der, deutscher Spruch- u. Liederdichter 
um 1200; steht mit einer Anzahl v. Dichtern 
wie Meister Boppe, Regenbogen. Frauenlob u. a. 
zw. Minne- u. Meistergesang.

Meißen: Heutige Ansicht

Meißner Aug. Gottlieb (1753-1807). deutscher 
Schriftsteller, schrieb aufklärerische antikisie­
rende Romane in Wielands Art: „Alkibiades“. 
„Epaminondas“, „Bianca Capello"; außerdem 
14 Sammlungen „Skizzen“, kleiner Anekdoten u. 
Geschichten aus verschiedenen alten u. neuen 
Quellen: er bekleidete durch Jahre die Stelle 
eines Prof, für Ästhetik an der Prager Univ.

Meißner Alfred (1822-1856), deutschböhmi­
scher Dichter; Enkel des vor.; in seinem Epos 
„Ziska“ vertritt er jungdeutsche Tendenzen; 

außerdem schrieb er Gedichte, ein komisches 
Epos : „Der Sohn d. Atta Troll“. Tragödien („Das 
Weib des Urias" u. a.); durch seine Romane, die 
dem Publikum weitgehende Konzessionen mach­
ten. hat er unliebsames Aufsehen erregt; er ließ 
sie durch seinen Freund Franz Hedrich schreiben, 
was zu einem Prozeß Anlaß gab.

Meissonier Ernest [spr. mčssonjč], 1815-1891. 
frz. Maler; schuf Genrebilder u. hlstor. Gemälde 
v. scharfer Charakteristik u. sorgfältiger Detail­
ausführung. meist in kleinem Maßstabe: Die 
Schachpartie. Streit beim Spiel, Kavaliere vor 
einem Wirtsuaus. Napoleon III. bei Solferino u. a.

Meister, ein Handwerker, der sein Handwerk 
selbständig betreibt u. die Meisterprüfung ab­
gelegt hat, übertragen jede Person, die in gewis­
sen Dingen Außergewöhnliches leistet, z. B. Mei­
ster der Tonkunst, in der darstellenden Kunst 
Bezeichnung v. un bekannten Künstlern, bzw. 
solchen, deren Name u. Herkunft bis jetzt noch 
nicht festgestellt werden konnte. Oft ist nur ihr 
Monogramm bekannt (Monogrammisten).

Meister des Hausbuches, deutscher Maler des 
16. Jahrh., so benannt nach dem im Besitz des 
Fürsten Waldeck befindl. Hausbuche, in dem 
er neben sittengesch. eine Reibe v. kulturhisto­
risch interessanten Darstellungen malte. Wird 
meist mit dem Meister des Amsterdamer Kabi­
netts identifiziert.

Meister des Todes Mariae, Maler des 16. Jahrh., 
Niederländer, eine Zeitlang in Köln tätig, früher 
mit Jan Scorel verwechselt.

Meister E. S„ auch Meister v. 1466, bedeut. 
Kupferstecher des 15. Jahrh.. aus Straßburg (?), 
wirkte stark auf die zeitgenöss. Kunst; v. ihm 
über 400 Blätter erhalten (Madonna v. Ein­
siedeln. III. Sebastian).

Meister Franke, niederl. Maler nach 1400 in 
Hamburg; Thomasaltar (1424) für die England­
fahrer (Hamburg), die 2 Tafeln mit dem Schmer­
zensmann (Leipzig u. Hamburg).

Meister v. Hohenfurt, böhm. Maler um 1360, 
benannt nach 9 Tafelbildern an einem Altarwerk 
im Hohenfurter Stift.

Meistergesang, Dichtung, die sich aus der höfi­
schen mittelhochd. Lyrik entwickelte; sie wurde 
zuerst v. berufsmäßigen Sängern, wie Heinrich 
v. Meißen, Heinrich v. Mügeln. Muskatblut, 
Michael Beheim, ausgeübt, erfreute sich aber 
später der intensiven Pflege der bürgerlichen 
Handwerker, die sie zunftgemäß nel>en ihren 
Berufen betrieben; der M. hat die Formen der 
ritterl. Lyrik übernommen, sie schablonenweise 
erweitert, das lebendige Sprachgefühl, das 
das Formgesetz noch immer mit dem natür­
lichen Sprachgesetz vereinte, nicht immer be­
rücksichtigt; so wird die akzentuierende deut­
sche Metrik zur silbenzählenden; die Liebes­
lieder weichen öfter scholastischen Stoffen. Alle­
gorien u. Legenden; nach der Reformation wird 
das Luthertum Hauptthema; beim Hauptsingen 
durften gewöhnlich nur geistliche Gegenstände 
behandelt werden. Seine Blütezeit erreichte der 
M. in Nürnberg mit Hans Sachs, der bedeutend­
sten Gestalt, die er der deutschen Literatur ge­
schenkt hat.

Meitzen Aug. (1822-1910), deutscher Stati­
stiker und Nationalökonom. Prof, in Berlin, 
schrieb: „Gesch., Theorie u. Technik der Stati­
stik“, „Siedlung u. Agrarwesen der Germanen. 
Kelten, Römer, Finnen u. Slawen", „das deutsche 
Haus“ u. a.

Mejico, s. Mexiko.
Mekines (Miknäs), St. in Innermarokko, Som­

merresidenz des Sultans, 36000 E.,
Mekka, St. im Hodschas (Arabien), 80000 E., 

als Geburtsort Mohammeds erster inohamm.Wall- 
fahrtsort, Zentrum der Islam. Theologie (Sitz 
des Scheich-al-Ulemä). wichtiger Handelsplatz 
des Ostens.

Me-kong (Me-kiang), Kambodscha, größter 
Strom Hinterindiens, kommt vom Hochland v. 
Tibet u. mündet in das Südchin. Meer.
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Mekrän (Gedrosia), Küstenlandschaft in Be­
lutschistan zw. Persien u. Belutschistan geteilt. 
Hafenst. Gicadar, 5000 E.

Mekteb (arab.-türk.). Schule.
Mela Pomponios, röm. Geograph des 1. Jahrh. 

n. Chr.. verfaßte die erste Beschreibung der 
Alten Welt (,.Chorégraphia" ).

Mélac Graf v., frz. Maréchal de Camp, ver­
heerte 1689 die Pfalz. 1709 b. Malplaquet gefallen.

Melanchthon Philipp, Schwarzerd (1497 — 
1560), deutscher Reformator, seit 1518 Professor 
des Griechischen in Wittenberg, treuer Mitarbeiter 
Luthers, als „Praeceptor Germaniae“ Erneuerer 
des deutschen Schulwesens, stand in der Auf­
fassung der Abendmahlslehre Calvin nabe, ver­
söhnlicher Disputator, verfaßte die „Augsburgi; 
sehe Konfession“, deren „Apologie", die „Loci 
communes" (erste prot. Dogmatik) u. a.

Melander, s. Holzapfel.
Melanesien, die austral. Inseln v. Neuguinea 

bis zu den Fidschi-Inseln, von den (dunkelhäu­
tigen) Melanesiern bewohnt, zu ihnen gehören auch 
die Papua, gegen 700000 E.

Melanesische Sprachen, Sprachfamilie, zum 
ozeanischen Zweig des Austronesischen gehörig, 
umfaßt die Sprachen der südl. Salomons!nseln. 
das Fidschi, Neukaledonische, die Sprachen auf 
Neuguinea (mit Ausnahme des Papua) u. die des 
Bismarck-Archipels. Sie sind mehrsilbig, agglu­
tinierend u. wohlklingend.

Melartin Erkki Gustaf (geb. 1875). finn. Kom­
ponist. Direktor des Helsingforser Konserva­
toriums. schrieb Symphonien, eine Oper „Aino“. 
Lieder. Chöre u. a.

Melas Mich.. Frh. v. (1729-1806). österr. 
Feldmarschall, wurde 1800 b. Marengo geschlagen.

Melba Nellie (Helene Porter Mitchell), geb. 1861. 
berühmt, austral. Koloratursängerin, 1882 Gattin 
v. Sir Charles Armstrong.

Melbourne [spr. milbö'n], Hptst. von Victoria 
in Süd-Australien. 750000 E„ Univ, (seit 1853), 
Handel. Seehafen Williamstown.

Melbourne William Lamb, Viscount (1779 — 
1848). engl. Staatsmann. 1835 — 41 Premier. — 
Seine Gattin Karolinę (1785-1828). Roman­
schriftstellerin.

Melchers Gari (geb. 1860), amerik. Maler, seit 
1908 Lehrer an der Kunstschule in Weimar.

Melchior, Name eines der hl. drei Könige (s. d.).
Melchisedech, nach der Bibel König v. Salem 

(Jerusalem) u. Priester Gottes zur Zeit Abrahams.
Melchisedechiten, Melchisedekianer. gnostische 

Sektierer im 2. Jahrh., welche Melchisedech über 
Jesus Christus stellten.

Melchiten. Name der orthodoxen Christen in 
den Patriarchaten v. Alexandrien, Antiochien u. 
Jerusalem-

Melchtal (Große M. und Kleine M.). Täler der 
Berner Alpen im Kanton Obwalden; Sage von 
Arnold v. M.

Meldemann Nicolas, deutscher Maler u. Gra­
phiker des 16. Jahrh.; Rundansichten v. Wien u. 
München, wohl auch Bildnisse v. Hans Sachs u. 
Andrea Doria.

Meldorf. St. im Reg.-Bez. Schleswig, 4000 E„ 
Museum für schlesw.-holstein. Altertümer; einst 
Hptort. v. Dithmarschen.

Meleagros (lat. Meleager), Sohn des Oineus v. 
Kal y don. erschlug den kalydon. Eber und die 
3 Brüder seiner Mutter Althaia. die ihn durch 
Verbrennen des sein Leben bedeutenden Holz­
scheits tötete. Beliebter Vorwurf der bild. Kunst.

Meleagros, um 80 v. Chr., griech. Lyriker aus 
Gadara in Palästina, legte mit der Gedichtsamm­
lung „Stephanos“ (Kranz) den Grund zur Antho­
logie; seine eigenen Gedichte behandeln erotische 
Stoffe.

Melegnano [spr. -ênj-J, Marignano. Ital. St. 
(Provinz Mailand), am Lambro, 8000 E.; 1515 
Niederlage der Mailänder u. Schweizer. 1859 der 
Österreicher.

Melk: Wappen

Meléndez Valdes Don Juan (1754 — 1817), span. 
Dichter, mußte als Anhänger der Franzosen 
flüchten, starb in Montpellier.

Melfi, ital. St. (Prov. Potenza). 14000 E„ Wein­
bau.

Meli Giovanni (1740-1815), sizilian. Dichter; 
schrieb komische Heldengedichte u. volkstüm­
lich gewordene anakreont. Lieder im sizilian. 
Dialekt.

Melibokus, alter Name des Harzes, 1820 auf 
den Malchen, Berggipfel im Odenwald, 517 m. 
übertragen.

Melikertes, in der griech Sage Sohn der Ino, 
beim Sturz ins Meer in den Seegott Palaimon ver­
wandelt.

Melilla [spr. -Ilja]. Mlila, befest.. seit 1496 span. 
Hafen an der Nordküste v. Marokko. 9000 E. 
Juli 1909 span.-maurische Kämpfe, 1924 Nieder­
lage der Spanier.

Méline Jules [spr. -Wn], geb. 1838, frz. Poli­
tiker (Schutzzöllner), Advokat in Paris, seit 1872 
Deputierter. 1883-5 u. 1915-16 Ackerbau­
minister, 1896-98 Premier, schrieb: „Die 
Rückkehr zur Scholle".

Meliorismus, die Ansicht, daß diese Welt zwar 
nicht die beste, aber doch verbesserungsfähig u. 
nicht durchaus schlecht sei.

Melisma (griech.), die Vereinigung mehrerer 
Noten auf einen Vokal, wodurch die Koloratur 
entsteht.

Melissos, um 440 v. Chr., griech. Philosoph aus 
Samos, Schüler des Parmenides (s. Eleaten). 
Ihm ist das Sein unbegrenzt u. unendlich, die 
Sinneswahrnehmungen ein Schein.

Melitopol, St. im ukrain. Gouv. Taurien, an 
der Molotschnaja, 18000 E. Nahebei deutsche 
Kolonien.

Melk, nied.-österr. St., 
an der Donau, ' 3000 E. ; 
großartige Benediktiner- 
abtei (1089) mit Baben­
bergergruft, Bibliothek.

Melkart( „Stadtkönig“, 
semit.), Name des Baal 
od. Stadtgotts v. Tyrus; 
Säulen des M„ die Straße 
v. Gibraltar.

Mellrichstadt, bayr.
St. (Unterfranken), an 
der Streu, 2200E.. Amts­
gericht; Glockengießerei; 
Viehmärkte; 1078 Nie- 
derl. Kaiser Heinrichs IV.

Melnik, böhrn. St. an d. Elbe. 5430 E., Schloß. 
Wein- u. Obstbau. Denkmal Karl IV.

Melo Don Francisco Manuel de (1611 — 1666), 
span. Geschichtschreiber u. port. Dichter, 
schrieb: „Historia de los movimientoR, separa- 
cion y guerra de Cataluùa en tiempo de Filipe IV.", 
das Lustspiel „O fidalgo aprendiz“ u. die „Apo- 
logos dialogaes" sow. Gedichte im Stile Quevedos.

Melodrama, Schauspiel od. Deklamation, v. 
Instrumentahnus. begleitet : J.J. Rousseau („Pyg­
malion"). Benda („Ariadne". „Medea 1775), 
Schumann („Manfred"), Liszt („Lenore ) u. a.

Meloria, ital. Insel (Leuchtturm), im LI- 
gur. Meer.

Melos, heute Milos, griech. Insel der Zykladen, 
im Ägäischen Meer. 6000 E., fruchtbar, heiße 
Quellen; hier 1820 die berühmte Venusstatue 
(Venus v. Milo, jetzt im Louvre) gefunden; Hpt­
ort. (Kastro) Plaka, 1100 E.

Melozzo da Forll,. s. Forll.
Melpomene, Muse der Tragödie.
Melusine, sagenhafte schöne Meerfee, Stamm­

mutter der frz. Grafen Lusignan, in einem Volks­
buch (1474) u. als Oper (v. K. Kreutzer, Perfall 
u. a.) behandelt.

Melvillebai [spr. weite Bucht an der
W’.-Küste v. Grönland; Melvillehalbinsel, im 
östl. N.-Amerika, zw. Foxkanal u. Coinmitteebai;

E. Nahebei deutsche
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Melvilleinsel, 1. im arkt. Archipel v. Amerika, 
zum Parryarchipel, nördl. v. Melvillesund, 
2. an der Nordküste Australiens.

Melzer Moritz (geb. 1877), deutscher express. 
Maler u. Graphiker, in Berlin.

Member oï Parliament [spr. pďliměnt, engl.), 
abgek. M. P., Mitglied des engl. Unterhauses.

Memel, 1. Unterlauf des Niemen (s. d.).
2. ehern, preuß., jetzt - 
litauische St., am Tief 
von M.. und an der Mün­
dung der Dange ins Ku- 
rische Haff. 32000 E.. 
Eisenwaren, Chemikalien. 
Werfte. Holz. Getreide. 
Lepraheim. März 1915 v. 
den Russen geplündert, seit 
1923 lit. - 3. Memelgebiet, 
der nördl. vomMemelstrom 
gelegene Teil v.Ostpreußen, 
141000 E.. seit 1919 Frei- 
Ä 1923 V- I4tauen WappenUVDCbZb.

Memento, das Gedächtnis u. die Fürbitte für 
Lebende u. Verstorbene bei der Messe.

Memento mori (lat. Ge­
denke ans Sterben), Name 
eines früh-mittelhochdtsch. 
alemann. Gedichts geistl. 
Inhalts aus dem 11. Jahrh.

Memleben. Ort im Reg.- 
Bez. Meneburg, an der 
Unstrut, 590 E., Ruinen 
der Benediktinerabtei.

Memling Hans (1440 — 
1494), deutscher Maler der 
altflandr. Schule, Schüler 
des Rogier van der Wer­
den ; seine ausgezeichneten 
Werke sind in zahlt. 
Galerien zu finden. Memling

Memmingen, bayr. St. (Schwaben), an der Aach, 
12800 E., Landgericht, jřra—VívífíP
Textilindustrie, Hopfen- 11 llf
handel; 1286-1802 Freie
Reichsstadt; 1800 Nieder- QU 
läge der Österreicher gegen 
die Franzosen. I

Memmius Gajus, 111 v.
Chr. röm. Volkstribun, ent- 1
hüllte die v/Jugurtha ver- 
übten Bestechungen röm.
Senatoren, 100 v. Chr. er- 3
schlagen. \ \

Memnon, in der griech. 
Sage Sohn der Eos u. des 
Tithonos, Äthiopierfürst, Memmingen : Wappen 
v. Achilleus getötet, an­
geblich Erbauer der Memnonsäulen bei Theben 
in Ägypten, zweier noch erhaltener sitzender 
Kolosse König Amenophis’ III. (2. Jahrtausend v. 
Chr.), die bei Sonnenaufgang klagend ertönten.

Memoiren (Denkwürdigkeiten). Darstellungen 
vom Verfasser selbst erlebter histor. Tatsachen;

Memmingen: Gerberhaus

Memmingen: Westertor 
die M. unterscheiden sich v. Chroniken u. a. mehr 
objektiven geschichtlichen Werken durch die 
Stellung des Verf. im Mittelpunkt der Begeben­
heiten, von wo aus er sie nach seiner Auffassung 
zeigt; die frühesten Beispiele der M.-Literatur 
sind die Schriften Julius Cäsars u. Xenophons; 
das klass. Land dieser Gattung ist Frankreich.

Memphis, erste Hptst. Unterägyptens, angebl. 
v. König Menes erbaut. Ruinen bei Kairo; Ptah- 
tempel.

Memphis, St. im Union^staate Tennessee, am 
Mississippi, 168000 E.; Baumwoll- u. Tabak­
handel.

Menächmen, s. v. w. Zwillinge, nach einer 
Komödie des Plautus.

Ménage Gilles [spr. méndž], 1613 — 1692. frz. 
Sprachgelehrter, schrieb: „Dictionnaire étymo­
logique“. „Origini della lingua italiana". „Ob­
servations sur la langue française“.

Menaikanal [spr. mène1-). Menai Strait. Meer­
enge zw. der Insel Anglesey und Wales, an der 
engsten Stelle 160 m br., v. 2 Brück, überspannt.

Me-nam, Hptstrom. Siams, mündet bei Bang­
kok in den Golf v. Siam; nimmt den Me-ping auf.

Menandros, berühmter griech. sophist. Rhetor 
der 2. Hälfte des 3. Jahrh. n. Chr.. bearbeitete 
die Reden des Demosthenes.

Menandros (342-290 v. Chr.), attischer Lust­
spieldichter; führte ein behagliches, dem Lebens­
genuß gewidmetes, durch Freundschaf t mit Epikur 
u. Theophrast verschöntes Leben u. schrieb 
über 100 Stücke; seine im Altertum hochgeprie- 
senen Werke, die durch eleganten Witz u. ko­
mische Charakteristik hervorragten, sind außer 
in Nachbildungen des Plautus („Bacchides“, 
„Stichus") u. des Terenz („Heautontimoru- 
menos“) nur in Fragmenten erhalten.

Menant Joachim [spr. -a/l], 1820—1899, frz. 
Orientalist, bes. Assyriolog, Mitgl. des Institut 
de France.

Menantes, s. H unold.
Menaeon (griech.), das monatl. liturg. Buch 

der griech. Kirche, nach Monaten geordnet; 
enthält die wechselnden Stundengebete für die 
Feste.

Mencke. deutsche Gelehrtenfamilie: Otto M. 
(1644-1707). Prof, der Moral in Leipzig, be­
gründete 1682 mit Leibniz u. Carpzov die „Acta 
Eruditorum“. — Sein Sohn Job. Burkhard M. 
(1675- 1732). Prof, der Gesch. das., gab die 
„Scriptores rerum Germanlcarum“ heraus, als 
Philander v. der Linde Lyriker. - Anastasius 
Ludwig M. (1752—1801), Kabinettsrat Friedrichs 
d. Gr., durch seine Tochter Luise Wilhelmine 
Großvater Bismarcks.

Mencke(n) Henry Louis (geb. 1880), amerik. 
Kritiker, stammt aus der Familie v. Bismarcks 
Mutter, Journalist in Baltimore, gibt seit 1914 
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die Monatsschrift ..Smart Set” hrs.; schrieb 
Gedichte, krit. Werke („A book ot burlesques". 
„In defence of women“, „Préjudices”), „The 
American language” u. a.

Mendel, Heerstraße in Tirol, von Bozen nach 
Fondo, 1885 vollendet, Paßhöhe 1360 m; Sprach­
grenze; Mendelbahn, elektr. Drahtseilbahn v. 
St. Anton nach Malè.

Mendeli, s. Pentelikon.
Mendelssohn Moses (1729 —1786), Popularphilo- 

soph Jud. Abkunft, Freund Lessings, Anhänger v. 
Leibniz u. Wolff, schrieb: „Philosophische Ge­
spräche“. „Pope, ein Metaphysiker”. „Phädon, 
od. über die Unsterblichkeit der Seele”. Er war 
ein Gegner der Philosophie Spinozas u. einer der 
flachsten Aufklärer des 18. Jahrh.

Mosts Mendelssohn Mendelssohn-Bartholdy

Mendelssohn-Bartholdy Felix (1809-1847). 
bedeut, deutscher Komponist, Enkel v. Moses 
Mtndelssohn. seit 1835 Leiter der Gewandhaus­
konzerte in Leipzig, gründete das. 1843 das Kon­
servatorium der Musik, verdient um die Wieder­
belebung J. S. Bachs, schrieb Oratorien („Pau­
lus"), Konzertouvertüren („Sonunemachts- 
trauiu”, „Meeresstille u. glückt Fahrt”). Kon­
zerte für Violine u. Klavier, Kammermusik 
(Oktett), Chorlieder, „Lieder ohne Worte", 
„Rondo capriccioso” u. a. — über seine Schwe­
ster Fanny, s. Hensel Wilh. — Sein Sohn Karl 
(1838-1897), Historiker, Prof, in Freiburg i. B.

Mendêres, s. Mäander.
Mendès Catulle [spr. mandates], 1841 — 1909, frz. 

Schriftsteller, einer der Parnassiens, schrieb: Ge­
dichte („Philoméla)”, Romane u. Novellen (,,Le 
roi vierge”. „Mephistophéla”, ,,La reine Fiamet- 
te”, .,Farces"), Dramen („Justice”, ..Scarron”), 
Operntexte („Ariana”), über R. Wagner, für den 
er in Frankreich Propaganda machte u. a.

Mendes Leal José da Silva (1818 — 1886), port. 
Dichter, Gesandter in Paris, Botschafter in 
Madrid; schrieb Romane, zahllose Theaterstücke, 
gute Lyrik, auch Historisches über Portugal.

Mendoza, 1. argent. Prov. (310000 E.). — 2. 
Hptst. tiers., 29000 E.. an den Kordilleren. Bahn 
nach Valparaiso.

Mendoza Diego Hurtado de (1503 — 1575). 
span. Schriftsteller, für Karl V. diplomatisch 
tätig, schrieb Gedichte im ital. Stil, Satiren, das 
Geschichtswerk „Guerra de Granada”, vielleicht 
auch den Schelmenroman „lazarillo de Tonnes”.

Menedemos (350-275 v. Chr.), griech. Philo­
soph, Gründer der eretrischen Schule, Schüler 
Platons.

Menelaos, bei Homer König v. Sparta, Bruder 
Agamemnons, Gemahl der Helena, irrte 8 Jahre 
nach dem Falle Trojas umher, ehe er mit Helena 
nach Sparta kam.

Menelik. richtig Menilek (1844—1913), Kaiser 
v. Abessinien (seit 1889), vorher König v. Schoa, 
1889-96 den Italienern tributär, besiegte sie 
1896 bei Adua, im Frieden zu Addis Abeba un­
abhängig.

Menendez y Pelayo Marcelino, geb. 1855, span, 
philos. u. literarhist. Schriftsteller, Prof, in Ma­
drid, schrieb: „Historia de las ideas esteticaa en 

Espaňa”. Studien über Calderon, einen Band 
„Odas, epistolas y tragedias“ u. a.

Menenius Agrippa, bewog als Abgesandter der 
röm. Patrizier 494 v. Chr. die Plebejer durch seine 
Fabel vom Magen u. den Gliedern zur Rückkehr 
vom Heil. Berg.

Menes, ältester König Ägyptens um 3900 v. 
Chr., erbaute angeblich Memphis.

Ménestrels [frz.], die Spielleute des Mittelalters.
Mene Tekel, sprichwörtlich aus dem Buch 

Daniel 5,2 - 5, wörtlich Mene Mene Tekel U pharsin. 
in der Deutung „gezählt, gewogen u. zerstückt”.

Mengede, Ortschaft ira Reg.-Bez. Arnsberg an 
der Emscher, 12470 E.; Steinkohlen-Gruben.

Mengelberg Jos. Wilhelm (geb. 1871), holl. 
Dirigent, seit 1913 des Philh. Orchesters in Lon­
don. auch Komponist.

Menget, 1. Max (geb. 1838), österr. liberaler 
Politiker, seit 1871 im Parlament, schrieb: „Der 
böhm. Ausgleich“. — Dessen Brüder: 2. Karl 
(1840-1921). Volkswirt. Prof, in Wien, seit 1900 
im Herrenhaus, schuf die Grenznutzentheorie 
(s. d.), 3. Anton (1841 —1906). Jurist u. Volkswirt, 
Prof, in Wien, schrieb das Recht auf den vollen 
Arbeitsertrag, neue Staatslehre u. a.

Mengo, Hptst. v. Uganda (s. d.), 34 000 E.
Mengs Anton Raphael (1728 — 1779), deutscher 

Maler, aus Aussig, v. seinem Vater Ismael M. 
(1690—1764, Hofmaler in Dresden) ausgebildet, 
1744 sächs. Hofmaler, 1754 Direktor der Maler- 
akad. auf dem Kapitol in Rom, 1761 — 76 Hof­
maler in Madrid ; schrieb Kunsttheoretisches. 
Als Maler Eklektiker (Hinuneifahrt Christi, 
Dresden: Apollo, Rom; bibl. Gemälde, Bildnisse).

Mengtse (latinisiert Mencius). 372 — 289 v. Chr.. 
Chines. Sittenlehrer, der Schule des Konfuzius 
angehörig; seine Lehren betreffen Staatsleben 
u. Moral. Das Volk ist ihm die Hauptsache im 
Staat; als Ethiker sieht er die Natur des Menschen 
als ursprünglich gut an.

Menhir (kelt.), prähist. monolithische Stein­
säule.

Menilek, s. Menelik.
Menin [spr. -nän], fläm. Meenen, belg. St. 

(Westflandern), an der Lys, 19680 E. Spitzen­
industrie.

Menippos, griech. Kyniker u. Satiriker des 3. 
Jahrh. v. Chr., behandelte in seinen 13 Schriften 
Fragen der praktischen Philosophie mit starken 
Ausfällen bes. gegen die Epikureer.

Mennoniten, Taufgesinnte, 1536 durch den 
fries. Wanderprediger Menno Simons (1492- 
1559) gegr. Ihre Lehre ist niedergelegt im Funda­
mentalbuch vom rechten Christi.’ Glauben (1539): 
Taufe nur für Erwachsene. Krieg u. Eid ver­
boten. Die M. haben in Amsterdam ihr Zentrum. 
Gegen 250000 Mitglieder.

Menorca (Minorca), snan. Baleareninsel, mit 
Nebeninseln 37600 E.; Tropfsteinhöhlen; Über­
reste kelt. Bauwerke; Hptst. Mahön.

Menou Jacques Franc.. Baron de [spr. mônùl, 
1750-1810, frz. General, nahm 1798 in Ägypten 
den Islam an. kapitulierte 1801 als Oberbefehls­
haber dort.

Mensaleh, größter Strandsee in Unterägypten, 
zw. dem Damiettearm u. Port Said, fischreich; 
an ihm die St. M.. 11500 E.

Menschenopfer, beruht auf der Vorstellung, 
dem Verstorbenen seine Frauen, Sklaven als 
Diener ins Jenseits mitzugeben; bei kriegerischen 
Völkern: die Ermordung der Kriegsgefangenen. 
Die Anschauung, daß den Göttern das Beste 
geopfert werden müsse, führte zu den Kinder­
opferungen. z. B. Molochkult. Die Entwicklung 
des relig. Denkens führte zur Ablösung der M. 
durch Opfertiere.

Menschenrassen. Die erste Wissenschaft!. Ein­
teilung des Menschengeschlechts versuchte Linné 
1766 (Amerikaner, Europäer, Asiaten, Afrikaner). 
Ihm folgten unzählige Systeme, v. denen kein 
einziges bis heute allgemein anerkannt ist, so 
bes. Blumenbach, der (1795) die malaiische M. 
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hinzufügte. Prichard. Haie, Cuvier (Weiße. 
Gelbe, Schwarze); ein kraniologisehes System 
stellte Retzius auf (Schädelindex als Einteilungs­
grund). ihm folgten Virchow, Broca, Kollmann
u. a. ; Huxley baute ein System nach der Haut­
farbe auf. Diesen somatischen Systemen stehen 
linguistische gegenüber, so das v. Friedr. Müller 
(1879), der 12 Rassen festzustellen versuchte. 
Ihm folgte Peschei u. Haeckel (I. Australier. 
II. Papua, III. Mongolen, IV. Drawida. V. Hot­
tentotten u. Buschmänner, VI. Neger. VII. Mit­
telländische Rasse). Neuerdings arbeitete bes.
v. Luschan auf diesem Gebiete. Deniker stellte 
29 Rassen auf: Buschmänner, Negri tos. Neger. 
Melanesier, Äthiopier, Australier, Drawida, Assy- 
roiden (Armenoide), Indo-Afghamen, Semiten, 
Berber. Mediterranier, Iberer. Westeuropäer. 
Adriatiker. Nordeuropäer, Osteuropäer, Aino. 
Polynesier. Indone en, Südamerikaner, Nord­
amerikaner. Zentralamerikaner, Patagonier, Es­
kimo. Lappen Ugrier, Türken. Mongolen. Als 
Ursprung der M. gilt heute mit Darwin der 
monogenetische als wahrscheinlich (Hauptgrund 
die Kreuzungsmöglichkeit aller M.). Gesamtzahl 
der Menschen etwa 1717 Mill.

Menschensohn, Selbstbezeichnung Christi als 
Messias mit Bezug auf Daniel 7, 13.

Menschentum, s. Humanität.
Menschewiki, Minimalisten, gemäßigter Flügel 

der russ. Sozialisten, zu Beginn der russ. Revo­
lution Führer (1917. Tscheidse), v. den Bolsche­
wiken gestürzt.

Menschikow Alex. Danilowitsch, Fürst v. 
(1672—1730). russ. Staatsmann u. Feldmarschall, 
niederer Herkunft, Günstling Peters d. Gr., 
unter Katharina I. u. Peter II. allmächtig. 1727 
gestürzt, starb in Sibirien. Sein Urenkel Alex. 
Sergejewitsch. Fürst M. (1787-1869). Marine­
minister u. Botschafter in Konstantinopel (1853). 
führte durch Unnachgiebigkeit den Orientkrieg 
herbei; war dann russ. Oberbefehlshaber in 
der Krim.

Menschwerdung, in der christl. Glaubenslehre 
die Annahme der vollen Menschennatur seitens 
der 2. göttl. Person durch Maria.

Mensdorff-Pouilly Albert, Graf v. [spr. puji], 
geb. 1861. österr. Diplomat, 1904-14 Bot­
schafter in London.

Mensuralmusik, s. Figuralmusik.
Mentana, ital. St. (Prov. Rom), 2400 E., 1867 

Niederlage Garibaldis durch die Franzosen.
Mentelin Joh.. der erste Straßburger Buch­

drucker. gest. 1478.
Meuter Sophie (1846-1918). deutsche Klavier- 

virtuosin u. Komponistin, Lehrerin am Peters­
burger Konservatorimn.

Mentone, frz. St. (Dép. Alpes-Maritimes), am 
Mittelmeer, 18000 E.; Luftkurort.

Mentor, bei Homer Berater des Odysseus, 
Erzieher Telemachs; Erzieher, Hofmeister überh.

Menuett, aus Frankreich stammender graziöser 
Tanz, heute nur noch ganz selten getanzt.

Menufijeh, Gebiet im Nildelta, ülær 1 Mill. E.; 
Hptort. Schibin el-Kom. Die St. Menuf, am 
Menufijehkanal, 25000 E.. das alte Momemphis.

Menzel Adolf v. (1815-1905). deutscher Maler 
u. Zeichner, seit 1853 Mitgl. der Akad. u. Prof, 
in Berlin, war erst Lithograph. Teils Geschichts­
bilder. teils (bes. in Aquarell u. Gouache) Genre­
szenen v. packender Darstellungskraft: Hauptw. : 
Friedrichs d.Gr. Tafelrunde. Abendkonzert Fried­
richs d. Gr.. Ballsouper (alle in der Berliner Na­
tionalgalerie), d. unübertroffenen Illustrationen 
zu Kuglers „Gesch. Friedr. des Gr.“, zur Pracht­
ausgabe der „Werke Friedr. des Gr.“ u. a.

Menzel Wolfgang (1798-1873), deutscher 
Schriftsteller u. Politiker, seit 1825 Redakteur 
des Stuttgarter ..Literaturblatts“, hielt nicht viel 
von Goethe, bekämpfte die revolutionär sich ge­
bärdenden .Jungdeutschen u. die französierende 
Richtung in der Literatur, schrieb: „Die deutsche 
Literatur“. „Gesch. der deutschen Dichtung“, 
..Gesch. der Deutschen“, „Denkwürdigkeiten u. a.

Menzies, Zentrum des Golddistr. North Cool- 
gardie in W.-Australien. 2500 E.

Mephistopheles, Name 
des Teufels bei ver- 
schiedenen Dichtern. M
bes. bei Marlowe und
Goethe („Faust“), auch Jf-jU
in der Volkssage. /*

Meppen, St. im Reg.-
Bez. Osnabrück, 5822E., I//1
Amtsgericht, Gymn., J 
bischöfl. Knabenkonvikt.

Meran, früher österr.
St. in Südtirol, an der ÆjWÎ zlKWi 
Etsch u. Passeier, 13000 
deutscheE., klimat. Kur- yffi/IIIIIK 
ort. Obst, Wein; Schloß
Tirol. M. (Castrum Ma- Sjlri uUl 
jense) war 1317 bis zum M ¥4
15. Jahrh. Hptst. der Hfl VA
Grafsch. Tirol, seit 1919 ' iï/Â
ital. ¥4 Vlj

Mercator, Gerhard. m li
eigentl. Kremer (1512- l
1594). flandrischer Geo- 
graph. Kosmograph am 
Hofe zu Jülich, schuf ein Mephistopheles 
Projektionssystem für 
Karten (Mercators Projektion).

Mercia, angelsächs. Teilreich in Britannien, 
das Gebiet des Trent, 829 v. König Egbert v. 
Wessex miter jocht.

Mercié Antoine [spr. -ssjfl, geb. 1845. frz. Bild­
hauer, 1891 Mitgl. der Akad. Denkmäler (..Quand 
même“, „Gloria victis").

Mercier Désiré [spr. -ssj/], geb. 1851, belg. 
Kardinal, vorher Prof, der Philosophie in Löwen, 
Neuscholastiker, schrieb: „Psychologie“ u. a.. 
im Weltkrieg Deutschenfeind.

Mercier Louis Sébastien (1740-1814). frz. 
Schriftsteller, Advokat. Konventsmitgl. ; schrieb: 
„Tableau de Paris“, „Le nouveau Paris“ (Sitten­
schilderungen aus der Revolutionszeit), „L’an 
2440“. den Essay „Du Théâtre“ (gegen den 
Klassizismus), Melodramen. Dramen u. a.

Merck Joh. Helm*. (1741-1791); deutscher 
Schriftsteller, eine der interessantesten Persön­
lichkeiten der Sturm- u. Drangzeit; seine eigenen 
dichterischen Versuche sind unbedeutend; wert­
voll seine kunsthistor. Schriften; sein Einfluß 
entsprang vornehmlich seiner scharfen krit. 
Befähigung; er stand im Briefwechsel mit fast 
allen bedeutenden Zeitgenossen; auf Herder 
u. bes. auf den jungen Goethe wirkte er längere 
Zeit stark ein; außerdem gab er sich mit paläon- 
tol. Studien u. industriellen Unternehmungen ab; 
er endete durch Selbstmord.

Mercurius. Merkur, dem griech. Hennes gleich­
gesetzter röm. Gott, hatte in Rom einen Tempel. 
Schutzgott der Kaufleute.

Mercy Franz. Frh. v. [spr. -««<], 1590-1645 
kaiserl., seit 1638 bayr. General im 30jähr. 
Kriege, besiegte 1645 Turenne. fiel bei Allers­
heim.

Merdascht, Wüste in Persien (Prov. Fars) mit 
den Ruinen v. Persepolis.

Mer de Glace [spr. mär dc pldss], gewaltiger 
Gletscher an der Nordseite des Montblanc.

Mereau Sophie [spr. -ró], 1770- 1806, deutsche 
Dichterin, geb. Schubert, nach Scheidung v. ihrem 
Gatten seit 1803 Gattin v. Clemens Brentano, 
starb im Kindbett, schrieb Gedichte u. Romane.

Meredith George (1828-1909). engl. Dichter; 
schrieb unklar philosophierende Romane u. 
eigenartige, teils bizarre, teils verworrene Ge­
dichte („The ordeal of Rich. Feverel“, „The 
egoist“, „Ballada and poema of tragic life“) u. a

Meredith Owen, Schriftstellername des zweiten 
Lord Lytton, s. Bulwer.

Mereschkowski Dmitri S.. geb. 1865; moderner 
russ. Dichter, Religionsphilosoph; er ist im \er- 
hältnis zu den übrigen Russen intellektueller 
Westler; in großen, bes. in Deutschland vielge-
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durch seine Illu-

lesenen historischen Romanen (..Leonardo da 
Vinci“, „Julian Apostata". „Peter der Große“) 
schildert er den Kampf zw. Griechentum u. 
Christi. Geist; er bekämpft Gorki, wendet sich 
gegen die erstarrte Kirche u. sucht den Ggsatz 
Dostojewski-Tolstoi auszudeuteu.

Mergentheim, St. im württ. Jagstkreis, an der 
Tauber. 4800 E.. Amtsge­
richt. Bad; 1527-1809 Sitz 
der Hochmeister des Deut­
schen Ordens: 1045 bayr. 
Sieg über Turenne.

Merges Aug. (geb. 1870), 
deutscher Kommunist, ur- 
gpr. Flickschneider. Nov. 
1918 Leiter d. kommunist. 
Räterepublik in Braun­
schweig. 1919 Mitgl. der 
Nat.-Vers.

Merian, Schweiz. Künst- 
lerfamilie. Matthäus M., 
der Ältere (1593-1650), 
seit 1624 Kupferstecher 
in Frankfurt a. M., bekannt durch seine Illu­
strierung der Zeillerschen Topographie (Städte­
ansichten. 31 Tie.); ausgez. Naturbeobachter. - 
Sein Sohn Matthäus M.. der Jüngere (1621 - 1687). 
Porträtist. — Dessen Schwester Maria Sibylla. 
venu. Graff (1647- 1717). Stilleben-, Tier- u. 
Pflanzenmalerin. Kupferstecherin u. Naturfor­
scherin. bereiste 1699-1701 Surinam; schuf 
Bilderwerke über Insektenentwicklung usw. :

Mergentheim:
Wappen

Mérida. 1. span. St. (Prov. Badajoz), am Gua­
diana. 12000 E., das röm. Augusta Emerita, die 
größte röm. Provinzialst. 2. St. in Mexiko (im 
Staate Yucatan). 62000 E., Univ., Industrie. - 
3. Hptst. des Staates M. in Venezuela, 15000 E.; 
Univ.

Meriden. St. im Unionsstaate Connecticut, 
35000 E., Metallwarenindustrie. Kurzwarenfabri­
ken.

Mérimée Prosper (1803-1870). frz. Schrift­
steller. ausgezeichneter Stilist, Mitgl. der Akad., 
Senator. Günstling der Kaiserin Eugenie, Roman­
tiker. schrieb: ..Théâtre de Clara Gazul". „Guzla" 
(dabnatin. Volkslieder), vorzügl. Novellen („Co- 
lomba“. ..Carmen" u. a.). auch histor. u. archäolog. 
Werke sowie ..Portraits littéraires".

Mérite [spr. měrtt. frz.]. Verdienst. Der preuß. 
Orden Pour le M.. 1740 v. Friedrich d. Gr. ge­
stiftet, bis 1810 Kriegsorden, seit 1842 auch mit 
einer Friedensklasse für Wissenschaften und 
Künste; seit 1920 abgeschafft.

Merkel Garlieb (1769-1850), deutscher (balti­
scher) Schriftsteller, aus Livland, lebte in Leipzig 
Weimar u. Berlin: Gegner Goethes u. der Roman­
tik; schrieb: ..Briefe an ein Frauenzimmer" u. die 
„Letten“, worin er für die Emanzipation der lett. 
Bauernschaft, eintrat.

Merkes Wilh. (geb. 1860). deutscher Philolog u. 
Erfinder des nach ihm benannten Stenographie­
systems.

Merkle Seb., geb. 1862. kath. Kirchenhistoriker. 
Prof, in Würzburg: „Reformationsgesch. Streit­
fragen . . ,Merle d'Aubigné Jean Henri ispr. merl do- 
binjf). 1794-1872. ref. Theolog. Prof, in Genf; 
schrieb über die Reformationsgesch. des 16. Jahrh.

Merlin, der Zauberer, altbrit. Sagenfigur. 
Sohn eines Dämons mit einer Jungfrau, erwähnt 
In Geoffrey v. Monmouths brit. Chronik (..Pro­
phet iae Merlini") u. in einer „Vita Merlini". 
Vielfach dichterisch behandelt.

Merlino Coccajo, s. Folenjo.
Mermnaden, s. Lydien.
Merobaudes, lat. Dichter aus Spanien, um 435 n. 

Chr. ; v. ihm ist ein kurzes Gedicht „Laus Christi“ 
u. einige Bruchstücke erhalten.

Merodach-Baladän, in der Bibel babylon. Ge­
waltherrscher, (722-709), durch Keilinschriften 
neuerdings beglaubigt.

Meroe, seit 600 v. Chr. Hptst. des alten äthiopi­
schen Reichs, Ruinen bei Sehend! im Sudan; 
einst mächtiger Priesterstaat mit ägypt. Kultur.

Merope, Tochter des Kyphelos, v. ihrem Schwa­
ger geschändet, v. ihrem Sohne gerächt. Dramen 
v. Euripides, Maffei, Voltaire, Gotter u. a

Merowinger, v. Merowech um 440 n. Chr. 
begr. fränk. Königsdynastie. Zu nennen : Chlod­
wig I. (481 — 511), Chlothar I. (558 — 61), Chlo­
thar II. (613 — 28). Später v. ihren Hausmeiern be­
herrscht, wurde der letzte, Childerich HL, 752 
vom Karolinger Pippin dem Kleinen gestürzt.

Merrimac, Fl. in den Unionsstaaten Neu­
hampshire u. Massachusetts, mündet, in den 
Atlant. Ozean.

Merriman Henry Seton (Schriftstellername 
für Hugh Scott), 1828—1903. engl. Romanschrift­
steller: schrieb Gegenwartsromane („The Phan­
tom future", „Flotsdam" u. a.).

Merrit Wesley (geb. 1836), nordamerik. General, 
kämpfte 1864 u. 1879 gegen die Indianer, 1898 
Gouv. der Philippinen.

Merry del Val Raffaele (1865 — 1917), Staats­
mann des Heiligen Stuhles, Kardinal-Staats­
sekretär 1903-1914.

Merseburg, Hptst. des Reg.-Bez. M. an d. Saale, 
21800 E., Amtsgericht, 
Dom (10. Jahrh., große Vl Ul 010 W IV 
Orgel. Grab Rudolfs v. W H/w hjBJ rWWäfl 
Schwaben), ehern. Resi- NflUI AoS t
denzschloß. Museum, MCI Hi[lKU|QiUI||Ug|l 
Gymn., Industrie in Ma- ¥ 
schinen. Papier. Zellu- Hr“ 1 UVU|1
lose. — Das Bistum M.. 1 n Wbiftfll Ä | 
968 gestiftet. kam 1648 IWWW H ■ 
an Kursachsen. 1815 z.T.
an Preußen. V * * l 1 l.*

Merseburger Zauber- i *11i * i1 »1 i
Sprüche, Zwei Beschwö- 
rungsformeln in allite- -j—
rierendem Versmaß ; nach MerScbur^: Wappen 
ihrem Fundort benannt, 
im 10. Jahrh. aufgezeichnet, stammen aber 
spätestens aus dem 8. Jahrh.; sie stellen eines 
der ältesten Sprachdenkmäler der deutschen 
Literatur dar.

Meiseburg an d. Saale

Mersen. Ort in der niederl. Prov. Limburg. 
6200 E.. Vertrag v. M. 870 zw. Ludwig d. Deut­
schen u. Karl d. Kahlen, wodurch Lothringen an 
Deutschland kam.

Mersey (spr. wJ'ssl], Fl. in England, v. der 
Penninischen Bergkette in die Irische See.

Mersiwan, türk. St. in Kleinasien. 20000 E.; 
Silberbergwerk, Weinbau.

Merswin Rulman. s. Rulman.
Merthyr Tydïil, St. in Wales (England). 81000 

E.. Eisen- u. Stahlindustrie; Steinkohlenbezirk.
Meru, in der ind. Göttersage goldener Berg 

u. Göttersitz im Zentrum der Welt.
Meru. Vulkan im Massailand (ehern. Deutsch- 

Ostafrika), 4740 m.
Merusee. großer See Innerafrikas, im SW. des 

Tanganjika. 1867 v. Livingstone entdeckt.
Merveilleuses [spr. -wäjäs, frz.], weibl. Kostüm 

zur Direktorialzeit in Frankreich (hochgegürtete 
griech. Tracht mit unförmigen Hütenu. Frisuren).
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Merw. Oase in Russ.-Turkistan (Bewohner 
Tekke-Turkmenen); darin St. M., am Murghab. 
120U0 E. Bahnknotenpunkt.

Merwe(de), Unterlauf der Maas nach Vereini­
gung mit dem Waal, Merwedekanal nach Amster­
dam.

Merx Adalbert (1838-1909), deutscher protest. 
Theolog u. Orientalist, schrieb über semit. Spra­
chen u. Literatur.

Merz Kasp. Heinr. (1806 — 1875), Schweiz. 
Kupferstecher, stach nach Kaulbach, Cornelius, 
Genelli.

Mesa, Moabiterkönig des 10. Jahrh. v. Chr.: 
seine 1868 bei DihAn aufgefundene Siegessäule 
trägt die M.-Inschrift (ältestes semit. Sprachdenk­
mal. um 900 v. Chr.).

Meschendörfer Adolf (geb. 1877). deutsch­
siebenbürg. Dichter, schrieb das hist. Drama 
„Michael Weiß, Stadtrichter v. Kronstadt“ u. 
„Leonore, Roman eines nach Siebenbürgen 
Verschlagenen“.

Meschhed, Pers. St. (Hptst. der Prov. Chora* 
san). 70000 E.; Teppich-, Schal-, Seidenstoffin­
dustrie, Stahlklingen, Gold-u. Edelsteinarbeiten ; 
Wallfahrtsort der Schiiten.

Meschhed Ali (Nedschef). türk. St. in Mesopo­
tamien, 12000 E., Mausoleum des Kalifen Ali.

Meschtscherskij Wladimir Petrowitsch, Fürst 
(1839-1914). russ. Schriftsteller, Hrsg, der Zei­
tung „Graždanin“ (seit 1872), schrieb Gesell- 
schaf tsromane.

Mesdag Henrik Willem (1831 — 1915). holl. 
Marinemaler. Zahlr. Gemälde v. ihm in deutschen 
Galerien.

Mesen [spr. -gtnfl. Fl. in N.-Rußland, fällt in 
das Weiße Meer.

Mesocco, Seitental des Tessin, Graubünden, 
mit Luftkurort M., 1208 E.

Mesolongion, ital. Missolunghi, griech. St. 
am Golf v. Patras. 8000 E.; 1825-26 u. 1829 
v. Griechen u. Türken umkämpft; hier starb 
Byron 1824.

Mesomedes, griech. Lyriker aus Kreta um 
130 n. Chr.

Mesopotamien [Karte: Beckmanns Weltatlas 
116 , griech. „Zwischenstromland“. arab. El- 
Dschesire („Insel“), das l>and zw. Euphrat u. 
Tigris, im Altertum blühend, jetzt zum Teil 
Wii'tr, nacheinander unter assyr., pers., mazedon., 
syr.. parth.. röm. u. pers.. seit 1648 türk. Herr­
schaft: Städte: Bagdad, Hafen Basra, Kerbela, 
Hafen Koweït, Mossul. Ausfuhr: Wolle, Datteln. 
Teppiche, Petroleum (reiche Ollager), Getreide. 
Im Weltkrieg Kriegsschauplatz, jetzt 3710000 
qkm, 2,9Mill.E.. seit 1920 unter engl. Protektorat 
als Kgr. „Irak" (Emir Feisal).

Mesrop, armen. Kirchenvater u. Begründer 
der armen. Literatur im 5. Jahrh.

Messa di voce [spr. v;6tsche, ital.l. im Gesänge 
das allmäht Anschwellen und Abnehmen der 
Stimme; s. auch Mezza voce.

Messager Andre [spr. -Ž/1, geb. 1853. frz. Kom­
ponist, 1907-19 Direktor der Pariser Großen 
Oper, schrieb Opern u. Operetten.

Messalianer, Massalianer. griech. Euphemiten, 
Eucheten (Betende), relig. Sekte im 4. Jahrh. 
in Kleinasien u. Syrien mit Überschwänglichem 
Gebetskult.

Messalina Valeria, 1. Gemahlin des römischen 
Kaisers Claudius, wegen ihrer Ausschweifungen 
berüchtigt, 48 n. Chr. auf Befehl ihres Gemahls 
getötet.

Messapia, im Altertum Landsch. im SO. Unter 
italiens, v. den illyr. Messapiern bewohnt, seit 
266 v. Chr. römisch.

Meßbuch, s. Missale.
M sse (lat. missa), in der kath. Kirche Mittel­

punkt des gesamten Gottesdienstes. Die beiden 
Hälften der M. schließen mit (Ite) missa (missio) 
est („Gehet, die Entlassung findet statt“). Das 
Meßopfer wird als best&ndige „unblutige Er­
neuerung des blutigen Kreuzopfers“ aufgefaßt. 

Die 1. Hälfte (Vor-M.) enthält Staffelgebet 
(Beichte mit Absolution), Introitus. Kyrie eleist n. 
Gloria, Kollekte. Epistel, Graduale, Evangelium. 
Credo. Die eigentl. M. zerfällt in 3 Teile: Dar­
bringung des Meßopfers (Offertorium), Wand­
lung (Konsekration u. Elevation), Kommunion. 
Man unterscheidet Missa solemnis (Hochamt mit 
Leviten, Diakon. Subdiakon v. niedern Dienern­
gefeiert u. gesungen) und non solemnis, ent­
weder gesungen (cantata) od. still gelesen (lecta); 
ferner missa publica, die öff.. für die Gemeinde ge­
lesene Pfarr-M. u. missa privata, die für Private 
dargebrachte M. Pontifikal-M. ist die v. einem 
Bischof, Papal-M. die vom Papst gelesene M. 
Seelen- u. Toten-M. (Requiem) sind M., l>ei denen 
bes. für einen Toten gebetet wird. An allen Sonn-
u. Feiertagen die heil. M. zu hören, ist eines der 
Hauptgebote der kathol. Kirche; Unterlassung 
ist schwere Sünde. Die Reformation verwarf die 
kath. Form des Abendmahlsgottesdienstes, doch 
blieben in der luth Abendmahlsliturgie Bestand­
teile der M. erhalten.

Messe, Missa, die Musik beim Hochamt, besteht 
aus Kyrie eleison. Gloria in excelsis Deo. Gradual. 
Credo, Sanctus mit Hosianna u. Benedictas, 
Agnus Dei. Bedeut. Messekomponisten: Palest ři­
na, Deprés, Bach (H-moll). Mozart (C-moll), 
Beethoven („Missa solemnis“). Cherubini, Berlioz, 
Bruckner u. a. S. auch Requiem u. Missa.

Messel Alfr. (1853 — 1909). deutscher Architekt, 
Lehrer an der Technischen Hochschule und am 
Kunstgewerbemuseum in Berlin; schuf Kaufhäu­
ser, Villen, das Darmstadter Landesmuseum u. a.

Messenhauser Cäsar Wenzel (1813-1848), 
österr. Freiheitsheld, Oktober 1848 Führer der 
Wiener Nationalgarde, 16. Nov. erschossen, auch 
Dichter (Novellen u. ein Drama „Demosthenes").

Messenien, Gebiet im SW. des Peloponnes, 
im Altertum erst unabhäng. dor. Staat, unterlag 
im 1. u. 2. Messenischen Kriege (743- 721 u. 
645-630 v. Chr.) den Spartanern, kämpfte im
3. Mess. Kriege (464-455 v. Chr.) unglücklich,
v. Epaminondas 369 v. Chr. wiederhergestellt, 
bis 146 v. Chr. unabhängig. Heute Nomos M., 
3268 qkm, ’/< Mill. E. Das alte Messene, jetzt 
Nisi, am Pamisos, 8400 E.

Messer Aug. (geb. 1868), deutsener Philosoph, 
Prof, in Gießen, schrieb : „Gesch. der Philosophie", 
„Das Problem der staatsbürgerlichen Erziehung", 
„Einführung in die Erkenntnistheorie", „Das 
Problem der Willensfreiheit“. „Der krit. Idealis­
mus“, „Psychologie“, ..Glauben u. Wissen“ u. a.

Messer Max (geb. 1875), österr. Schriftsteller. 
Rechtsanwalt in Wien, schrieb einen Roman 
„Der Traum vom Weibe“, „Wiener Buinmel- 
geschichten“, über Max Stirner u. a.

Messerschmidt Franz Xaver (1732—1783), 
deutscher Bildhauer, Akad.-Prof, in Wien; 
„Witwe v. Sarepta“; beschäftigte sich auch mit 
psychol. Studien u. modellierte eine Reihe v. 
Charakterköpfen.

Messerschmidt læop. (1870—1911). deutscher 
Archäolog, Kustos der kgl. Museen in Berlin, 
bedeut. Assyriolog.

Meßgewand des kath. Priesters, ist aus der 
antiken Pänula entstanden; von verschiedener 
Farbe, je nach dem Charakter der Fest-u. Feier­
tage.

iviessias (hebr.), der Gesalbte: im AT. s. v. w. 
König, später der v. den Juden erwartete Hei­
land. vom NT. in Jesus erblickt. — Epos v. Klop- 
stock. Oratorium v Händel.

Messina, stark befestigte St. auf Sizilien (ital. 
Prov. M.). 175000 E.. Dom. Univ. (1583). liai. n; 
wurde mehrmals (1783 u. 1908) durch Erdbeben 
verwüstet. — Straße v. M., die Meerenge zw. Süd­
italien u. Sizilien.

Meßkanon, der bei der kath. Messe stets gleich­
bleibende Teil.

Meßkatalog, das seit 1564 hrsg. Verzeichnis 
neuer Erscheinungen des deutschen Buchhandels, 
gegr. v. G. Willer in Augsburg.

Meßkirch, bad. St. (Kr. Konstanz), 2250 E.; 
1800 Sieg Moreaus über Kray.
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Meßopfer, s. Messe.
Mestizen, Mischlinge v. Weißen u. Indiane­

rinnen.
Mestorf Johanna (1820-1909). deutsche Alter­

tumsforscherin in Kiel.
Mesusa (hebr. „Pfosten“), schmaler Pergament­

streifen. der mit den Worten 5. Mos. 6. 4-9 u. 
11,13-20 beschrieben u. in eine Kapsel ein­
geschlossen ist. Die M. wird v. den Juden an der 
Haus- od. Wohnungstür angebracht.

Meta, Zufl. des Orinoco.
Metallzeit, gemeinsamer Name der K ipfer-, 

Bronze- u. Eisenzeit (s. d.).
Metapher (griech. „Übertragung“), das Er­

gebnis eines Vorgangs, bei dem der Redende 
mittels Apperzeption eine Vorstellung durch 
ähnliche Vorstellungen erweitert. Daß die Be­
deutungsbildung der Wörter in der Sprache meta­
phorisch ist, hat Fr. Mauth ne r gezeigt.

Metaphrase (griech. „Übertragung“), bes. für 
wörtliche Übersetzungen gebundener Rede in 
Prosa gebräuchlich; Metaphrast, Übersetzer.

Metaphrastes Simeon, griech. Hagiograph im 
10. Jahrh. Legendensammlung in 10 Büchern.

Metaphysik, die Wissenschaft v. den letzten 
Gründen des Seins, deren Name daher kommt, 
(Laß in der Sammlung der Scliriften des Aristo­
teles die dem Inhalt nach der M. entsprechende 
„erste Philosophie“ hinter der Physik (meta ta 
Physika) folgte. Fast alle Philosophen vor Kant, 
mit Ausnahme der Skeptiker u. Empiristen, 
waren Metaphysiker; erst Kant zeigte, daß eine 
solche „Wissenschaft“ ganz unmöglich ist u. be­
stimmte sie als Transzendental-Philosophie (Gott, 
Jreiheit u. Unsterblichkeit umfassend). Bei 
Uchte. Schelling u. Hegel wurde die M. zu un­
gezügelter Spekulation u. brachte die ganze 
Philosophie in Mißkredit.bis einerseits die Natur­
philosophie. anderseits Wundt sie umschufen. 
Nach letzterem bewegt sich das metaphysische 
Denken um die drei Grundbegriffe der Substanz, 
Materie u. Seele.

Metaphysisch, zur Metaphysik gehörend, über­
empirisch, über alle mögliche Erfahrung hinaus­
gehend. transzendent (s. d.). Comenius verdeutscht 
das Wort Metapbysicus mit ..Überforscher“.

Metapolitik, die Theorie der Politik, die reine 
philosophische Staatslehre, die nicht v. einem 
bestimmten St la Ls wesen ausgeht od. sich auf 
ein solches bezieht.

Metapontdon), im Altertum blühende, griech. 
St. in Unteri Villen. Überreste bei Torremare.

Metastasio Pietro Antonio Domenico Bona­
ventura (Trapassi), 1698-1782. Ital. Dichter, 
lebte seit 1729 als Hofpoet in Wien, schrieb Melo­
dramen u. Operntexte („Temistocle", „Didone“ 
u. a.).

Metathesis (griech.). in der Gramm, die Um­
stellung zweier Laute: Born u. Brunnen.

Metauro, Fl. in Mittelitalien, mündet In die 
Adria; 207 v. Chr. Niederlage u. Tod Hasdrubals 
durch die Römer.

Metellus, Plebejergeschlecht der Cädlier im 
alten Rom, Lucius Cacilius M., im 1. Pun. Kriege 
(251 u. 247 v. Chr.) Konsul. 241 Pontifex Maxi­
mus. - Quintus Cacilius M., unterdrückte 148 v. 
Chr. d. mazedon. Aufstand, bekämpfte als Konsul 
143-142 die Keltiberer. 115 v. Chr. gest. - 
Quintus Cäcilius M. Numidicus, besiegte 109-107 
v. Chr. Jugurtha, 100 verbannt. - Quintus Cä- 
cilius M. Pius Scipio, Sohn des Scipio Nasica, 
Schwiegervater des Pompeji», 49 Konsul, Gegner 
Cäsara. kämpfte 48 bei Pharealus. führte dann 
die Pompejaner In Afrika, nach der Schlacht bei 
Thapsus tötete er sich selbst (46 v. Chr.).

Metempsychose, Seelen Wanderung; die Wan­
derung der Seele aus einem Körper in den andern, 
die jeweils beim Tode erfolgen soll; der Glaube 
an M. bei Indem u. Ägyptern, Buddhisten, Or- 
Êklkem. Pythagoreern u. a. philos. u. religiösen 

ekten sowie heute noch bei den Indianern u. 
Australnegern verbreitet.

Dir kleine Bickmann. G. W.

Methfessel Allert Gottlieb v. (1785-1869). 
deutscher Liederkomponist und Hofkapellmeister 
in Braunschweig („Deutsches Kommerslieder­
buch“).

Methode, grundsätzliches Vorgehen zur Errei­
chung eines bestimmten Zieles, bestimmte Art
u. Weise, zu forschen, zu denken u. zu handeln. 
Nur auf Grund v. M. ist Wissenschaft möglich. 
Man unterscheidet induktive, deduktive, ana­
lytische, synthetische, empirische, experimentelle, 
genetische, vergleichende, systematische, histo­
rische u. a. Methoden der Wissenschaft, in der 
Philosophie spekulative, dialektische, kritische, 
transzendentale, in der Unterrichtslehre akro- 
amatische u. erotematische, darstellende u. ent­
wickelnde, in der Geschichtschreibung pragma­
tische Methode (s. diese Artikel).

Methodisten, Christi. Religionsgenossenschaft, 
die aus der anglik. Kirche 1729 hervorgegangen 
ist. M. war zuerst Spottname, weil sie Bekeh­
rungen muh einer bestimmten Methode berbei- 
führten. Ihre Organisatoren sind John u. Charles 
Wesley u. ihr erfolgreichster Prediger George 
Whitefild zu Oxford. Sie sind streng hierarchisch 
in Gesellschaften u. Klassen gescldeden. Von den 
M. gibt es verschiedene Spaltungen, z. B. Heils­
armee (s. d.) mit 28 Mill. Mitgl.

Methodius, s. Cyrillus.
Methodologie, Methodik. Methodenlehre, An­

weisung zur methodischen, d. h. folgerichtigen, 
zweckmäßigen Lösung einer Wissenschaft!. Auf­
gabe. Als allgemeine wissenschaftl. M. kann die 
Logik (s. d.) angesehen werden. Wichtig4st die 
Empfehlung der induktiven Methode durch Bar 
con v. Verulam.

Methuen Paul Sanford, Lord [spr.
geb. 1845, englischer General, kämpfte 1872 
gegen die Aschanti. 1882 in Ägypten. 1899-1903
v. d. Buren geschlagen (am Modder-River).1907 — 9 
Oberbefehlshaber in Südafrika. 1911 Feldmar­
schall, 191.0—19 Gouv. v. Malta.

Methuenvertraz, der v. dem brit. Gesandten 
Methuen 1703 mit Portugal geschlossenen Han­
delsvertrag. der Portugal wirtschaftlich an Eng­
land auslieferte. 1836 aufgehoben.

Methusalem, Mathusala. in der Bibel der älteste 
. Patriarch, starb angeblich 969 J. alt.

Methymna, antike St. auf Lesbos; Weinbau;
! heute Molivo.

Metis (Klugheit), Okeanide, erste Gattin des 
Zeus, der sie verschlang, worauf seinem Haupte 
Athene entsprang.

Metkovió [spr. -wi'j], St. in Dalmatien, an der 
Na renta. 6000 E., jetzt jugoslav.

Metöken, im alten Griechenland zugewanderte 
Nichts lechen, die sich ansedelten; sie waren 
tributpflichtig.

Meton, Athener, um 432 v. Chr., Schöpfer des 
Metonschen Zyelus, einer Zeitreci.m r g, bei d. der 
Jahresanfang auf den Neumond nach d. Sommer- 
Sonnenwende fällt.

Metonomasie, Veränderung des Namens, bes. 
durch übersetzen in eine andere Sprache, z. B. 
Kapnion statt Reuchlin, eine namentlich unter 
den Humanisten herrschende Sitte.

Metonymie (griech.), Vertauschung der Be­
zeichnung eines Begriffs mit einer anderen Be­
zeichnung, durch die derselbe Begriff ebenfalls 
ausgedrückt werden kann, z. B. „Köpfe“ für 
„Menschen“.

Metopen (griech.), die mit erhabenen Bildern 
verzierten Felder zwischen den Dreischlitzen am 
Fries des Dorischen Tempels, berühmt aie vom 
Parthenon in Athen.

Metrik (griech.), in der Kunst die rhythmische 
Gestaltung eines Kunstwerkes; in der Wissen­
schaft die Lehre v. Rhythmik u. Verskunst; sie 
geht auf die Antike zurück; die erste deutsche 
Tat auf metrischem Gebiete ist Opitz’ „Buch v. 
der deutschen Poeterei“. wenn inan v. den Tabu­
laturen der Meistersinger absieht; die antike u. 
roman. Metrik mißt nach Länge u. Anzahl des 
Silben, die germanische nach der Betonung; die

35 
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semit. u. ind. Systeme kommen für die Welt­
literatur nicht in Betracht.

Metrodoros aus Lampsakos. griech. Philosoph 
des 5. Jahrh. v. Chr.. Schüler des Anaxagoras. 
deutete die Mythen allegorisch.

Metrodoros aus Chios, griech. Philosoph des
4. Jahrh. v. Chr., Schüler des Demokrit, Skep­
tiker.

Metrodoros aus Lampsakos, griech. Philosoph 
um 300 v. Chr.. Schüler des Epikur. zu unter­
scheiden v. dem älteren Metrodoros aus Lam­
psakos.

Metropolis. Metropole (griech.). Mutterstadt, 
Hauptstadt ; Metropolit, Erzbischof ; Metropolitan­
kirche. die erzbischöfl. Hauptkirche (Kathedrale).

Metrum (griech.), Silben- od. Versmaß eines 
Gedichtes; Einheit, durch dessen Wiederholung 
die rhythmische Reihe entsteht.

Metsu Gabriel [spr. -Msd] 1629 — 1667. niederl. 
Maler, schuf vortreffl. Genrebilder, z. T. in hu­
morist. Auffassung. Werke v. ihm in den Museen 
zu München, Dresden. Berlin. Paris u. London.

Mettau, Zufl. der Elbe, vom Glatzer Gebirge, 
mündet bei Josefstadt.

Mette, Matutin(um), Hauptteil des Brevier­
gebetes des kath. Geistlichen; ursprüngl. bei 
Nacht gebetet.

Metternich Klemens, Fürst v. M.-Winneburg 
(1773-1859), österr. Staats­
mann, bis 1806 Gesandter. 1809 
Minister des Ausw., 1821 Haus-, 
Hof- u. Staatskanzler, 1826 Präs, 
der Ministerialkonferenzen für 
innere Angelegenheiten, 40 Jahre 
lang Oberhaupt der Reaktion, 
entschiedener Bekämpfer aller li­
beralen Bestrebungen, als solcher 
tätig auf den Kongressen in Wien, 
Aachen, Karlsbad. Troppau, Lai­
bach u. Verona, durch die Re-
volution in Wien 13. März 1848 _ *,7 ,
gestürzt, floh nach England. 1851 Klemens Fürst 
zurückgekehrt. — Sein Sohn Metternich 
Fürst Richard M. (1829-1895), 
1859-71 österr. Gesandter in Paris; dessen Gat­
tin Fürstin Pauline M.-Sändor (1836-1921), po­
puläre Wiener Figur, veröffentlichte „Geschehe­
nes. Gesehenes. Erlebtes“.

Mettlach, Df. im Reg.-Bez. Trier, an der Saar. 
2000 E., Steingut- u. Mosaikfabrik in der ehern. 
Benediktinerabtei (7. Jahrh.).

Mettmann, St. im Reg.-Bez. Düsseldorf, an 
einem Zufl. der Düssel. 11080 E.; dabei Neander- 
tal mit Höhle.

Metz, Hptst. v. Lothringen, an der Mosel, 
63000 E. Festung 
mit 15 Außenforts. 
Kathedrale St. Ste­
phan (got.. 13.— 16. 
Jahrh.). Bischofssitz. 
Textilindustr.. Uhren-, 
Maschinen-, ” ’ 
f abri kation. -------
Obsthandel. — M.. d. 
gall. Divodurum. röm. 
Mediomatricum, unter 
den Franken Hptst. 
Australiens, 870 ost­
fränkisch, seit 13. 
Jahrh. freie deutsche 
Reichest., 1552 von 
Frankreich besetzt, 
1648 frz.. 1871-1919 
deutsch, jetzt frz. In der Umgebung 1870 meh­
rere Schlachten (bes. bei Vionvllle, St.-Privat, 
Gravelotte), Okt. 1870 Kapitulation Bazaines 
mit 173000 Mann. Im Weltkrieg oft v. frz. Flie­
gern bombardiert, Nov. 1918 v. den Franzosen 
besetzt.

Metzger Jos. (geb. 1879), öst.-ung. General, 
seit 1914 Chef der Operationsabteilung beim 
Armeeoberkommando, 1916 Feldmarschalleut- 
nant. zeichnete sich in der 10. —12. Isonzoschlacht 

Fahnen- \ jjjM»

Metz: nappen

aus. Aug.-Nov. 1918 an der deutschen West­
front.

Metzger, Max (geb. 1866), deutscher Roman­
schriftsteller, Direktor der Gewerbeschule zu 
Lübeck, schrieb: „Der Gangbutscher“. ..Irrwege’*, 
„Aus dem Talentwinkel“. auch Lustspiele.

Metz: Dom (von Süden)
Metzner Franz (1870 — 1919), österr. Bild­

hauer, Prof, an der Wiener Kunstgewerbeschule; 
starke Begabung für die Monumentaldekorative 
(plast. Schmuck am Rheingoldhaus in Berlin 
u. am Völkerschlachtdenkmal in Leipzig).

Meudon (spr. mödön], frz. St. (Dép. Seine-et- 
Oise). 12300 E., astronom. Observatorium.

Meulebeke [spr. mö-1. belg. Gem. (Westflandern)« 
10000 E., Spitzenfabrikation.

Meulen Adam Frans van der (1632—1690). 
belg.-frz. Schlachten- u. Hofmaler Ludwigs XIv.; 
schuf Szenen aus dessen Feldzügen.

Meumann Ernst (1862 — 1915). deutscher Phi­
losoph, Professor in Hamburg, schrieb: „Die 
Sprache des Kindes“. „Einführung in die expertní. 
Pädagogik“. „System der Ästhetik“ u. a.

Meunier Constantin [spr. mön^l 1831-1905. 
belg. Maler u. Bildhauer, schuf Gemälde. Zeicb 
nungen u. vor allem plast. Werke, bes. nach 
Motiven aus dem Leben der Industriearbeiter 
in naturalist. Auffassung. Hptwerke: Die Indu­
strie (Dresden), Grubenunglück (Brüssel). Schmied 
(Crefeld). Schuf außer Bronzestatuetten, auc h 
Skulpturen relig. Inhalts: Christus am Kreuz; 
Rückkehr des verlornen Sohnes (Berlin).

Meurer Kurt Erich, deutscher Schriftsteller, 
schrieb Gedichte („Das Labyrinth“, 1912', Dra­
men („Die Entfesselung“). Kriegslyrik, den 
Roman „Der große Trost“, die Dichtung „Der 
Tod des Pierrot“; übersetzte Verlaine.

Meurthe [spr. mört]. Zufl. der Mosel, kommt 
aus den Vogesen, mündet. 170 km 1g., bei Frouara. 
- Dép.M.-et-Moselle, Mill. E.. Hptst. Nancy.

Meuse [spr. mSs], frz. Benennung der Maas. - 
Dép. M. (NO.-Frankreich), 210000 E.; Hptst. 
Bar-le-Duc.

Meusebach Karl Hartwig Gregor. Frh. v. (1781 
-1847). deutscher Literarhistoriker, schrieb: 
„Fischartstudien“ u. a.

Meuselwitz, St. in Thüringen, 11000 E. Fär­
berei, Gerberei, Möbelindustrie, Kohlengruben,

Mexikaner, s. Azteken.
Mexikanische Hieroglyphen. <Ue eigentümliche 

Bilderschrift der alten Mexikaner (Azteken).
Mexikanischer Meerbusen. Golf v. Mexiko, Teil 

des Atlant. Ozeans, zw. Kuba, Mexiko u. den 
Ver. Staaten.

Mexikanische Sprache, s. Nauatl.
Mexiko (Mejico) [spr. m/cÄ-I. [Karte: Beck* 

manna Weltatlas 150]. Bundesrepublik in Nord­
amerika. zw. Zentralamerika u. der Union, im O. 
vom Golf v. M.. im W. vom »Stillen Ozean be­
grenzt. 16 Mill, spanischsprechende E. (20% 
Weiße, 35% Indianer [Comanches, Apachen] u.

• 45% Mischlinge). Gebirgiges Hochplateau, nach 
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O. u. W. in Terrassen abfallend: im S. die Hoch­
ebene Anahuac mit Pik v. Orizaba u. Popoca- 
tepetl. Häufige Erdbeben, zuletzt 1911. Flüsse: 
der Rio Grande del Nořte, Grenzfluß zw. M. u. 
der Union; der unterste I-auf des Colorado, sonst 
bloß kleine Ströme. Zahlr. Binnenseen. 3 klimat. 
Zonen : feuchtheiß, gemäßigt, kühl. Hptprodukte : 
Kochenille, Gummi. Gold. Kupfer. Petroleum, 
Haute, Hanf, Hölzer, Kaffee, Kakao, Kautschuk, 
Leder, Pferde, Rinder. Sarsaparilla,Silber.Tabak, 
Vanille. Zucker. M. Hpthäfen: Veracruz, Tampico, 
Mazat lau. Guaymas, Progreso. 27 Staaten. 1 
Bundesdistrikt (Distrito Federal) u. 3 Territo­
rien Hptst. M., neue Verfassung seit 1917: 
Präs. (4 Jahre), Kongreß (2 Jahre) mit 2 Häu­
sern. Staatskirche röm.-kath., 3 Erzbischöfe, 
10 Bischöfe. Armee: allg. Wehrpflicht, 50000 M. 
Friedens-, 85000 M. Kriegsstärke. Flotte: 
20 Kriegsschiffe mit 2500 M. Besatzung. Ge­
schichte. M. ein altes blühendes Aztekenreich von 
hoher Kultur, wurde 1519-21 v. Ferd. Cortez 
für Spanien erorbert. Nach verschiedenen Auf­
ständen gegen die Spanier wurde M. 1823 selbst. 
Föderativstaat, der später in eine zentralisierte 
Republik umgewandelt wurde; 1861-66 wegen 
rückständ. europäischer Schulden durch Frank­
reich besetzt, das 1864 ein Kaiserreich M unter 
Maximilian v. Österreich gründete. Nach dessen 
Erschießung (1867) wurde die Republik wieder­
hergestellt. Porfirio Diaz, 1910 zum 7. mal Präs., 
hob den Staat in jeder Hinsicht. Der Gegenkandi­
dat v. Diaz, Maděro, stürzte diesen 1911. Mai 1911 
Revolution, Juarez Hptst. der Aufständischen.Ge- 
heimvertrag mit Japan gegen die Union. Seit 
1912 mehrfache Revolutionen. 1912 Huerta 
Pras, gegen Carranza, Erschießung v. Maděro
u. Suarez. 1914 Konflikt mit der Union. 1915 
erneuter Umschwung, wobei Carranza Präs, 
wurde, 1920 Alvarro Obregon. 1923 Revolution.

Mexiko, 1. Staat der Bundesrepublik M., 
1080000 E.. gebirgig mit einer Reihe von Vul­
kanen. Hptst. Toluca. — 2. Hptst. des Bundes­
staates M., bildet mit Umgebung den Bundes­
distrikt (Distrito Federal, 800000 E.). 2270 m ü. M., 
H Mil). E., Kathedrale, Nationalpalast, National­
museum, Univ., Bergschule, Akad, der schönen 
Künste. Internationale Schule für amerik. Ar­
chäologie und Ethnologie; starke Industrie; 
unweit Ort Chapultepec mit Präsidentenpalast. 
M. ist das alte, v. Cortez 1519 zerstörte Tenoch- 
titlan.

Meyenberg Alb., geb. 1861, kath. Theolog, ge­
feierter Redner auf deutschen Katholikentagen.

Meyer Eduard (geb. 1855), deutscher Histo­
riker, zuletzt Prof.in Berlin,schrieb: „Gesch. des 
Altertums**, „Ursprung u. Anfänge des Christen­
tums** u. a.

Meyer Gustav, geb. 1850, namhafter deutscher 
Sprachforscher, Prof, in Graz, bearbeitete vor­
nehmlich das Albanische.

Meyer Hans (geb. 1858), Forschungsreisender 
und Geograph, Sohn u. Teilhaber von Herrin. 
Jul. M. (s. d.). erforschte seit 1882 die Philip­
pinen. Java. Japan, bestieg als erster den Kili­
mandscharo, besuchte 1903 die Kordilleren
v. Ecuador, seit 1915 Prof, für Kolonial­
geographie in Leipzig; schrieb: „Eine Weltreise**, 
„Das deutsche Kolonialreich" u. a.

Meyer, Hans (1846 geb.), deutscher Kupfer­
stecher u. Maler, seit 1884 Prof, an der Berliner 
Kunstakad.

Meyer, Heim*. (1760 — 1832). Schweiz. Kunst- 
u. Altertumsforscher ( „Kunscht-Meyer"), Freund 
u. Mitarbeiter Goethes, seit 1807 Direktor der 
Zeichenakad. in Weimar, schrieb: „Gesch. der 
bild. Künste bei den Griechen u. Römern.

Meyer. Julius (geb. 1830), deutscher Kunst­
schriftsteller, 1872-90 Direktor der Berliner 
Gemäldegalerie; gab Naglers Künstlerlexikon 
neu hrs.

Meyer Herrin. (geb. 1871), Bruder v. Hans M., 
Anthropolog u. Forschungsreisender, bereiste 
1896-99 Zentralbrasilien, legte deutsche Kolo­
nien in Rio Grande do Sui an.

Meyer, Joh. Georg („M. v. Bremen") 1813 — 
1886, deutscher Genremaler; Familien- u.Kinder­
szenen.

Meyer Jos. (1796-1856), deutscher Verleger, 
gründete 1826 das Bibliograph. Institut (zuerst 
in Gotha, seit 1828 in Hildburghausen), gab das 
„Universum**, das große M.sche Universal-Konv.- 
Lexikon u. a. hrs. — Sein Sohn Herrmann (1826 
— 1909) verlegte das Geschäft 1874 nach Leipzig, 
gab „Meyers Reisehandbücher" u. a. große 
Sammelwerke hrs.

Meyer Jürgen Bona (1829 — 1901), deutscher 
philos. Schriftsteller. Prof, in Bonn. Kantianer, 
verdient um pädagog. Reformen, schrieb: „Die 
Idee der Seelenwanderung**, „Kants Psychologie“, 
„Schopenhauer als Mensch u. Denker“, „Welt­
elend u. Weltschmerz", „Leitfaden zur Gesch. 
der Philosophie“ u. a.

Meyer, Klaus (1856-1919), deutscher Genre­
maler; holl. Szenen aus dem 17. Jahrh.

Meyer Konr. Ferd. (1825 — 1898); bedeut. 
Schweizer Dichter; nach Jurist. Studien trieb er 
auf eigene Faust weitgehende geschichtl. Ar­
beiten, aus denen seine Vorliebe für die hist. No­
velle u. den Roman deutlich wird; in Genf u. auf 
Reisen nach Italien u. Frankreich erwarb er sieh 
so ausgezeichnete Kenntnis der frz. Sprache u. 
Literatur, daß er anfangs daran denken konnte, 
frz. zu schreiben; seine ersten dichterischen Ver­
suche („Zwanzig Balladen“, „Romanzen u. Bil­
der“) waren unreif u. machten keinen bes. Ein­
druck; erst der Romanzenzyklus „Huttens 
letzte Tage“ war das Werk eines Meisters; v. da 
ab geht die Produktion der hist. Erzählung: der 
Roman „Jürg Jenatsch“, die Novellen: „Der 
Heilige“, „Der Schuß v. der Kanzel“, „Gustav 
Adolfs Page“. „Die Versuchung des Pescara", 
„Die Richterin", „Die Hochzeit des Mönchs“ 
u. a.; M.s Werke zeichnen sich durch ihre objek­
tive Ruhe u. durch packende Gebärde aus; seine 
Gedichte stehen der modernen Symbolhaltigkeit 
sehr nahe.

Meyer Leo (1830 — 1899), bedeut, deutscher 
Indogermanist, Prof, in Dorpat; Hptwerke: 
„Vergl. Grammatik der griech. u. lat. Sprache“, 
„Die gotische Sprache".

Meyer Oskar Erich (geb. 1883), deutscher Ly­
riker u. bekannter Alpinist, schrieb: „Sucht u. 
Sehnen“, „Die Lieder des leisen Lebens“, „Das 
leichte l^nd“, „Tat u. Traum" (ein Buch alpinen 
Erlebens).

Meyer Rich. Moritz (1860 — 1914), deutscher 
Literarhistoriker, Prof, in Berlin, schrieb: 
„Goethe“, „Die deutsche Literatur des 19.Jahrh.", 
„Deutsche Stilistik" u. a.

Meyerbeer Giacomo (Jak. Meyer Beer), 1791
— 1864, berühmter Opernkom­
ponist, geb. in Berlin, seit 1815 in 
Italien, wo er eine Reihe v. ital. 
Opem komponierte. 1831 in 
Paris, seit 1842 preuß. General­
musikdirektor. Meister der In­
strumentation, schrieb: „Robert 
der Teufel", „Hugenotten“, „Der 
Prophet“. „Dinorah", „Die Afri­
kanerin“, „Nordstern“, die Mu­
sik zu seines Bruders Michael 
Beer Tragödie „Struensee“, 
Chöre u. a.

Meyerbeer

Meyer-Förster Wilh. (geb. 1862). deutscher 
Dichter, begann mit einem satir. Roman „Die 
Saxo-Saxonen" unter dem Pseudonym Samar 
Gregorow, womit er Gregor Samarows „Saxo- 
Borussen" verspottete; einen außerord. Bühnen­
erfolg errang er mit seinem Schauspiel „Alt- 
Heidelberg“.

Meyerheim, deutsche Malerfamilie. Eduard 
(1808-1879), Prof, in Berlin; Genrebilder (Deut­
sches Baueraleben). Selbstbiogr. — Sein Bruder 
Wilh. (1815—1882); bes. Tier- und Kampf­
szenen. — Eduards Söhne: Franz (1838 — lb»U), 
Genremaler, u. Paul (1842—1915). Tiermaler, 
1883 — 1914 Prof, in Berlin: auch Märchen- u. 
satir. Bilder. Bekannt sein: ,.Vormittag im Zii- 
kus."

35



543Meyei -Helmund — í
Meyer-Helmund Erik (geb. 1861). niss. Konzert­

sänger u. Komponist, schrieb beliebte Lieder u. 
Opern. , , . . .

Meyer-Lübke Wilh. (geb. 1861), der bedeutend­
ste Romanist der Gegenwart. Schweizer, Prof, 
in Bonn: Hptwerk: „Grammatik der roman. 
Sprachen". % ,

Meyer v. Knonau Ludw. (1769-1841) Schweiz.
Historiker. Katsherr in Zürich, schrieb über 
deutsche Geschichte. - Sein Sohn Gerold (1804 
— 1858). Staatsarchivar in Zürich: schrieb bes. 
über Schweiz. Gesch.u. Geographie; dessen Sohn 
Oerold (geb. 1843). Geschichtsforscher. 1 rof. in 
Zürich; gab „Jahrbücher des Deutschen Reichs 
unter Heinrich IV. u. Heinrich V." n. a. hrs.

Mever-Rotermund Kurt (geb. 1884), deutscher 
Schriftsteller, schrieb Dramen (..Die heilige 
Sünderin". „Rausch der Jugend . ..Schatten der 
Vergangenheit"), einen Roman „Fische nn Netz , 
Gedichte u. Anthologien („Buch der deutschen 
Kleinstadt", „Buch des deutschen Pfarrhauses ).

Meyer-Waldeck Alfr. (geb. 1864), Marineoffizier. 
Deutschrusse, trat 1884 in die deutsche Marine 
ein 1911 Gouv. v. Kiau-tschou. verteidigte 1914 
heldenmütig Tsing-tau, 1920 Konteradmiral.

Meyern Wilh. Friedr. v. (1762-1829), deut­
scher Schriftsteller, bekannt durch seinen Roman 
„Dya-na-Sore od. die Wanderer . „ v

Meyr Melchior (1810 -1871) ; deutscher Schrift­
steller; schrieb Romane. Tragödien u. Gedichte, 
sein bestes Werk sind die Erzählungen aus dem 
Ries“, Geschichten aus der Heimat des Dichters.

Meyrink Gust. (geb. 1868). österr Schrift­
steller, seit 1905 Redakteur am „Simplizissimus 
schrieb satir, u. phantast. Geschichten, die «roße* 
Aufsehen erregten („Der Golem , ..Das grüne 
Gesicht", „Walpurgisnacht , „Der weiße Domi­
nikaner“). auch Lustspiele.

Meysenbug Malvida v. (1816-1903); deutsche 
Schriftstellerin; gab in ihren bekannten „Me­
moiren einer Idealistin" eins der denkwürdigsten 
Bücher des 19. Jahrh.; sie verkehrte in London, 
wo sie als Erzieherin im Hause Alexander Her­
zens lebte, viel in den Kreisen der Emigranten; 
später wurde sie Verehrerin R. Wagners; mit 
Nietzsche führte sie einen Briefwechsel, der 
verstimmt schloß, da sie Nietzsches Bruch nut 
Wagner nicht verwinden konnte.

Mevtens Martin van (1695-1770). schwed 
Porträtmaler. Leiter der Wiener Akad.; schuf 
Bildnisse der Habsburger.

Meza Christian Julius de (1792-1865), dän. 
General. 1864 Generalfeldmarschall.

Mezières [spr. sUr], Hptst. des frz. Dép. Ar­
dennes, an der Maas. 10000 E.. Festung. Im 
Weltkrieg 1914-15 Standort des deutschen 
Großen Generalstabes.

Mezö (ung. Feld), in Ortsnamen, so: 1. Mezö- 
berény [spr. mdsöbärenj], Df. im ung. Kom. 
Békés. 13000 E. - 2. Mezöhegyes [spr. hedjesch], 
Df im ung. Kom. Battonya. 7340 E.. größtes 
ung. Staatsgestüt. - 3. Mezötur, St. im ung. 
Kom. Jazygien-Großkumanien-Szolnok. 25400 E.. 
Gymn.» Töpfereien, Pferdezucht.

Mezza voce [spr. wótsche. ital.], abgek. in- v., 
mit halber Stimme, leise. Mezzo, mittel, 
halb, mezzoforte (abg. mf.), halbstark, mezzo- 
piano (mp.), ziemlich leise.

Mezzofanti Giuseppe (1774-1849). berühmter 
ital. Linguist, Kardinal, sprach u. verstand ca. 
60 Sprachen. Ein M.-Bund in Wiesbaden fördert 
das Sprachstudium.

Mezzolombardo,IFelsch-3/etz, Ortin Südtirol.am 
Noce, 5000 E.. gegenüber Mezzotedesco (Deutsch- 
Metz). 2780 E.; unweit das interessante Schloß 
Kron-Metz (spätere Einsiedelei St. Gotthard).

Mezzosopran (ital.), Stimmlage fgw. Sopran 
u. Alt.

Mezzotinto (ital.), in der Malerei Name für die 
Dbergangsfarbe zw. den Ilauptfarben. auch für 
die zw. Licht u. Schatten gebrochene Farbe. - 
M.-Manier, s. v. w. Schabmanier in der Kupfer- 
stechkunst.

— Michaelis
Miami [spr. wiaWwill, St. In Florida, an der 

Küste. 30000 E. Luftkurort.
Miami-Erie-Kanal, Kanal im ^nion^taat 

Ohio. 440 km ig.. v. Cincinnati am Ohio bis To­
ledo am Eriesee.

Miami River, 1. Zufl. des Ohio, mündet bei 
Cincinnati.

Miaotse, Volksstamme in den Gebirgen SW.» 
Chinas, Ureinwohner.

Miaulis Andr. (1770-1835). griech. Freiheits­
kämpfer, siegte 1822 bei Patras u. Spezzia, schlug
1825 im Hafen v. Modon d-e türk. Flotte, siegte
1826 am Kap Papas, verbrannte 1831 die griech. 
Flotte, um sie nicht den Russen ausliefem zu 
müssen.

Miavagebirge, Weißes Gebirge, Gebirgszug der 
Westkarpathen, im Jaworoikgeblrge.

Micha, einer der 12 kleinen jüd. Propheten, 
lebte u. wirkte zu den Zeiten König Hiskias; 
formal u. stofflich ist er seinem Zeitgenossen 
Jesaia verwandt.

Michael, einer der höchsten Engel, sog. Erz­
engel. Beschützer Israels (Dan. 12. 1), Bezwinger 
des Drachens (Apok. 12, 7).

Michael, byzant. Kaiser. M. I. (811 -; 813), 
gest. 843, Schwiegersohn des Kaisers Nikaphoros. 
Bilderverehrer, v. den Bulgaren bei Adrianopel 
geschlagen (813). v. Leo dem Armenier gestürzt, 
starb im Kloster. — M. II. (820 — 29), untüchtig.
- M. HI. (842-67). Enkel des vor., v. seinem 
Mitkaiser Basilios ermordet. - M. IV. (1034-41). 
Nachf. Romanos III. heiratete dessen Witwe 
Zoe. besiegte die Bulgaren. — M. V. Kalaphates 
(1041-42), Neffe des vor., wurde gestürzt. - 
M. VI. (1056-57). Nachf. der Theodora, v. Isaak 
Komnenos gestürzt. — M. VII. Dukas (1067— <8), 
Gelehrter, mußte ins Kloster gehen.

Michael VIH. Paläologos (1224-1282), ost- 
röm. Kaiser. 1259 Mit kaiser Johannes' I V.. er­
oberte 1261 Konstantinopel (Ende des Latein. 
Kaiserreichs), seitdem Alleinherrscher.

Michael Alexandro witsch (geb. 1878), Groß­
fürst v. Rußland. Sohn Alexanders III.. 1917 kom- 
mand. General der Garderegimenter, später von 
d n Bolschewisten ermordet.

Michael Nikolajewitsch (1832-1909). Groß­
fürst v. Rußland, Sohn Nikolaus' I.. seine Gattin 
war die Prinzessin Cäcilie v. Baden. 1863 Gouv. 
v. Kaukasien. 1877 Oberbfehlshaber das.. 1881 u. 
1905 Präs, des Reichsrats.

Michael ID., s. Obrenowitsch.
Michaelis Adolf (1835-1910). deutscher Ar- 

chäolog, Prof, in Straßburg, schrieb: „Der Par­
thenon". „Ein Jahrh. kunstarchäol. Entdec­
kungen, gab auch alte Autoren hrs.

Michaelis Georg (geb. 1857). deutscher Staats­
mann. 1885 Dozent in Tokio. 1902 Unterstaats­
sekretär im preuß. Finanzministerium, im Welt­
krieg Staatssekretär, dann Reichskanzler, 1918 
-1919 Oberpräs. v. Pommern.

MichaeUs Joh. Benj. (1746-1772). Dichter; 
gehörte eine Zeitlang dem Gleimschen Kreis in 
Halberstadt an; verfaßte Lieder. Satiren, Fa­
beln u. Theaterstücke als Theaterdichter der 
Seylerschen Truppe.

MichaeUs Joh. David (1717 -91). Prof, der Theo­
logie in Göttingen, histor.-kritischer Forscher 
des AT.: „Mosaisches Recht“. „Moral".

MichaeUs Karin, geb. Bech-Bröndum. geb. 
1872. dän. Romanschriftstellerin; Gattin v. 
Sophus Michaelis; machte sich durch psycholog, 
tiefe Romane u. Novellen („Das Schicksal der 
Ulla Fangel". „Gyda", „Backfische"), bes. aber 
durch den Roman „Das gefährliche Alter" be­
kannt. _

Michaelis Karolinę, s. Vasconcellos.
MichaeUs KaroUne, Tochter v. Jch. David M. 

(1763-1809). erst Gattin A. W. Schlegels, dann 
Schellings (seit 1803). hochgebildete Frau.

MichaeUs Sophus (geb. 1865). dän. Dichter, 
Gatte v. Karin Michaelis, 1900-07 Redakteur 
der Zeitschrift „Kunst", schrieb formvollendet 
Gedichte, dann Erzählungen u. Romane („Heb



Michael 549 Midjan

Michizane Sugawara no. Jap. Staatsmann u. 
Dichter; lebte im 10. Jahrh.; er wirdvoni Volk 
als Teniln". Gott der Schönschreibekunst. ver­ehrt u. gilt als einer der ersten Befreier der jap. 
Literatur aus chines. Fessel.

Michoń Jean Hippolyte [spr. -scMnI 1806 — 
1881. frz. Prediger u. Schriftsteller; Begründer 
der Handschriftendeutung.

Mickiewicz Adam [spr. muktwitschl 1798- 
1855. der bedeutendste poln. Dichter; studierte 
in Wilna, wurde Lehrer der klass. sprachen, als 
Mitgl einer schwärmerischen Gehelmgesellschaft 
verhaftet; in der russ. Verbannung, in Odessa. 
Moskau u. Petersburg, ist der jugendliche Byron- 
ii. Werthernachahmer Liebling der Gesellschaft, 
seine ersten Gedichte sind eine tegeisterte u. 
begeisternde ..Ode an die Jugend , eine frag 
mentarische „Totenfeier“, in Rußland die Epen: 
„Konrad Wallenrod u. „Grażyna , die ihre 
Stoffe der litauischen Gesch. entnehmen, u. <he

Sonette aus der Krim ; auf einer Reise durch 
Deutschland lernte er durch Vermittlung der 
Pianistin Szymanowska Goethe kennen; dieser 
sah in ihm den poln. Vertreter der zur Welt- 
bewegung gewordenen Romantik, eine ital. 
Reise, die er mit seinem Freunde odyniec unter­
nahm. beschreibt letzterer; in den 
Jahren führte er ein gedrücktes, durch die Not 
seines Vaterlandes getrübtes ^n; im frz.*bin 
Prof, der slaw. Sprachen am Collège de France 
Anhänger Napoleons III., starb er .w*hrend des 
Krimkrieges in Konstantinopel; in seiner 2. Schaf­
fensperiode hatte er sich beinahe ganz dem To- 
wianismus. dem polnischen Messianismus, in die 
Arme geworfen ; in den ..Büchern des poln. Volkes mtoSÄeractaft" klingt«He«iWete™ 
erstenmal, in den „Dziady („Ahnen ) wird sie 
zu Ende geführt; niemals hat M. an.einem Auf-
Sedr Ä

Terr^enlandseh. 
im Vezèretal (frz. Dép.Dordogne). Fundort pa- 
Itolith. Gegenstände (MicoQuien).

Midas, König v. Phrygien, dem Apollo Esels­
ohren wachsen ließ, well er In dessen mus kal. 
Wettkampf mit Pan für diesen entschied, erhielt 
v. Dionysos die Gabe, alles, was er berührte, 
in Gold zu verwandeln, durch ein Bad im Pak- 
tolos, in dem seitdem Gold vorhanden, davon 
'"Middelburg [spr. -börcM. holl. St. auf der Insel 
Watcheren (Prov. Seeland), 20000 E., Museum.
W Middendorf! Alex. Theod v (1815-1894). 
halt, (russ.) Naturforscher, erforschte Lappland. 
Sibirien. Island. Ferghana.

Middlesbrough [spr. mMlsbrJ], engl. Hafenst. 
(Yorkshire), 131000 E.; Stapelplatz für Eisen.

Middlesex, engl. ffrafsch. teilw. in London 
eingemeindet. ohne diesen Teil 1253000 E.

Middleton. engl. Stadt (Grafach, bancashire). 
28000 E.. Textilindustrie, Eisengießerei, Kohlen- 
b<Midïteton Thomas (um , 1570-18271. engl. 
Dramatiker; schrieb Komödien, oft gemeinsam 
mit Rowley, Dekker u. a.; seine wirkungsvolbten 
Lustspiele sind „A trick to catch the old one 
u. „The family of love"; In ernsten Stücken 
ahmte er oft Shakespeare nach, wie z. B. In 
„The witch“ Macbeth. ,.^Midgard (altnord.), bei den Germanen die 
Erde; Midgardsschlange, die große die Erde um­
gebende Schlange. Symbol des Weltmeers.

Midhat Pascha (1822-18841. türk. Staats­
mann. mehrmals Großweslr. arbeitete eine Ver­
fassung aus. 1878 Gen.-Gouv. v. Syrien, dann v. 
Smyrna. 1881 verbannt.

Midi, Dent du, Spitze der Savoyer Ąlpen. in 
Wallis 3280 m — Pic du M. [de pÄeilpfe“2877 m. - Pic du M. (ďOssuu).
1 >Midian.i!'landsch85am Roten
1878 durchforscht, einst v. den semit. Midjamtern 
bewohnt.

lenen u. Barbaren". „Äbelo")., Dramen („Revo- 
luüonsliochzelt". als Oper v. Eugen d Albert be­
arbeitet. „Der Arzt u. der König .. »fanden Fra 
Klba"). übersetzte Wolframs „1 arrivai . Neu­
romantiker.

Michael Psellos. griech. Philosoph des 11. Janrn. 
schrieb ein logisches Kompendium „Synopste in 
Arlstotells loglcani". das. toi Mittelalter uil 
gebraucht, die technischen Memprialworte für 
Urteilsfomien u. Schlußfiguren einführte.

Michailow. Ort am Kasp. Meer. 9000 E.. 
Hafen, wichtige Eisenbahnstation.

Midland Jos. (spr. -schdj 1767 — 1839, frz. 
Geschichtsforscher schrieb: ..Histoire des croj- 
sades". gründete 1802 mit seinem Bruder Lou s 
Gabt. M. einen Verlag, der das große Sammel­
werk „Biographie universelle" hrsgab.

Michel Francisque [spr. miscMll 1809-1887. 
frz. Literarhistoriker, gründlicher Kenner der 
littrz. Sprache u. Literatur.

Michel Louise (1833-1905) frz. Anarchistin, 
schrieb „La Commune“ u. a.

Michel Marc Antoine (1812-1868). frz. Vaude- 
vUledichter.

Michelangelo [spr. mikelándí-]. auch Michel- 
zgniolo (Buonarroti) (1475- 1564). ital. Bildhauer. 
Maler u. Architekt, aus Caprese, eines der größten 
Genies der Renaissance. Plast. Werke. Piela 
In der Peterskirche zu Rom. David in Flo­
renz. Grabmal Julius’ II. mit der Mosegitalue in 
der Kirche San Pietro in Vincoli zu Rom. Me­
diceergräber in San Lorenzo zu Florenz; In der 
Malerei ist er groß in der Darstellung des Nackten. 
Gemälde: alttestam. Fresken u. Jüngstes Ggrlcnt 
In der Sixtina; bedeutendstes architekt. Werk, 
die Kuppel der Peterskirche in Rom. M. schrieb 
auch Gedichte. — Drama v. Hebbel.

Michelet Jules (spr. mischli) 1798- 18Z4.h??‘ 
schichteforscher. ITof. am Collège de France. Hpt- 
werke: ..Histoire de France . „Histoire de la re- 
volution française“; schrieb auch philos. Essays 
(„L’amour“, „La femme“) u. a.

Michelet Karl Ludw. a801-18OT). deutscher 
Philosoph der Hegelschen Schule. Prof in Berlin, 
vertrat einen polit, u. kirchl. Liberalismus, 
schrieb: „Das System der philos. Moral . „Gesch. 
der letzten Systeme der Philosophie in Deutsch­
land v. Kant bis Hegel“. „Anthropologie u. 
Psychologie" u. a.

Michelozzo [spr. mikel-] 1396 — 1472, ital. 
Architekt und Bildhauer in Florenz u. Venedig. 
Schüler Donat eilos; Kapelle Portinari in Mailand. 
Palazzo Medici. Statue Johannes des läufers.

Michels Rob. (geb. 1876), deutscher Volkswirt- 
Bcbaftler, Prof, in Basel, schrieb: „La storia del 
marxismo in Italia“, „Probleme der Sozial­
philosophie“ u. a.

Michelsberger Typus, neolith. Kulturgruppe 
In Westdeutschland, nach Funden auf d. Michels- 
berge (bei Bruchsal in Baden) benannt.

Michelsen Christian (geb. 1857). norw. Staats­
mann, 1891 Im Stortbing. 1903 Finanzminister, 
1905-07 Premier.

Michelstadt, hess. St. (Prov. Starkenburg), an 
der Mümling, 3630 E., Maschinenfabrik. Kalt­
wasserheilanstalt. Unweit Df. Steinbach mit der 
v. Einhard erbauten Basilika.

Michettl Francesco Paolo (1851 — 1911). ital. 
Genre- u. Landschaftsmaler.

Michiels Jos. Alfr. Xaver [spr. mischiâl] 1813 
-1892, frz. Schriftsteller, schrieb: „Rubens , 
„Van Dyck“, „Bismarck“ u. a.

Michigan [spr. mtschlaän], einer der nördlichsten 
Staaten der Union, im Seengebiet, 3.67 Mill. E., 
bedeutendste Kupfer-, Eisenerz- u. Holzproduk- 
tlon der Union, Salzlager; Hptet. Lansing; Univ 
zu Ann Arbor; größte St. Detroit. — M. seit 
1837 Staat. . „ . Á x

Michigan City [spr. ssfti], St. im Unionsstaate 
Indiana. 20000 E.

Michigansee, der zweitgrößte der 5 Kanad. Seen, 
in der Union.
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Mid Lothian [spr. lóuthlan], (Edinburghshire), 

sttdostschott. Grafsch., 508000 E.; Hptst. Edin­
burgh, Hpthafen Leith.

Midrasch (hebr. „Auslegung"), exegetische 
Erklärungen der Bûcher des AT. v. Rabbinern 
im 4. —12. Jahrh.

Miechowitz, preuß. Dorf (Oberschlesien), bei 
Beuthen. 14000 E., Eisenerzlager.

Miegel Agnes (geb. 1879), deutsche Balladen­
dichterin.

Mieres [spr. mjžrčss], span. St. (Prov. Oviedo), 
41000 E., Steinkohlengruben.

Mierevelt Michiel (1567-1641). holl. Maler; 
Sein Sohn Peter (1596-1623), gleichf. Porträtist.

Mieris Frans van, der Ältere (1635 — 1681), 
holl. Maler, schuf Szenen aus dein Leben 
der oberen Stände. — Seine Söhne: Jan (1660 — 
1690), und Willem (1662- 1747), sowie dessen 
Sohn Frans d. Jüngere (1689 — 1763), ebenfalls 
Maler, der letzte auch Historiker.

Mierosławski Ludw. [spr. mjä-] 1814 — 1878, 
poln. Revolutionär. 1846 als Leiter der poln. 
Verschwörung eingesperrt. 1848 befreit, leitete 
den Aufstand in Posen, Sizilien, 1849 in Baden; 
1863 als Befehlshaber eines poln. Freikorps be­
siegt, starb in Paris; Hptwerk: „Histoire de 
la révolution de Pologne".

Mies, böhm. St. am Miesbach, 5000 E., Gymn., 
Bleibergbau, Steinkohlengruben.

Mignard Pierre [spr. minjdr] 1612 — 1695, Hof­
maler Ludwigs XIV. ; Bildn.. Madonnen. Fresken.
- Sein Bruder Nicolas (1606-1668), gleich­
falls Maler.

Miene Jacqu. Paul [spr. minj] 1800-1875. 
kathol. Theolog, seit 1833 in Paris, gab die 
Werke der Kirchenväter: „Patrologia latina" 
(221 Bde. 1844-55), „Patrolog. graeca“ (166 
Bde. 1857-66) hrs.

Mignet Franc. Auguste Marie [spr. mlnjd] 
1796—1884, franz. Geschichtsforscher, 1830—48 
Staatsarchivar und Mitglied der Akad., schrieb: 
„Histoire de la révolution française", „Histoire 
de Marie Stuart“, „Charles Quint" u. a.

Mignon Léon [spr. minjôiï] geb. 1847, frz. 
Bildhauer; ..Stierkampf". ..Stierbändiger".

Miguel Dom Maria Evarist [spr. 1802- 
1866, Sohn Johanns VI., 1828 v. seinem Bruder 
Dom Pedro zum Regenten v. Portugal ernannt, 
ließ sich als König proklamieren. 1834 gestürzt. 
Sein Sohn Dom M. (geb. 1853), österr. Oberst 
u. Chef des Hauses Braganza.

Mihalovich Edmund v. [spr. -witsch] geb. 1842, 
ung. Komponist. Direktor der Musikakademie in 
Budapest, schrieb Opern („Eliane" u. a.).

Mihräb, bes. Raum (Nische) in den Moscheen 
zur Abhaltung der Gebete.

Mijares [spr. michd-]. Miliares, Fluß in Spanien, 
mündet ins Mittelmeer.

Mijassk, russ. St. im Uralgebirge (Gouv. Ufa), 
16100 E., Goldwäschereien.

Mikkelsen Ejnar (geb. 1880), dän. Polarforscher, 
erforschte Grönland (mit Amdnip), Franz-Josephs- 
land, Alaska; schrieb: „Conquering the Arctic 
Ice". „Lost in the Arctic" u. a.

Miklosich Franz v. [spr. -schilch] 1813 — 1891, 
österreichisch. Slawist, Professor in Wien; Hpt 
werk: „Vergl. Grammatik der slaw. Sprachen“.

Miklucho-Maclay Nikolaj Nikolajewitsch (184ß
— 1888), russ. Entdeckungsreisender, erforschre 
Neuseeland ; gründete in Sydney das Maclay- 
Museum.

Mikmak, kleiner Indianerstamm, 4000 Seelen, 
bes. in Neuschottland.

Mikorey Franz (geb. 1873), deutsch. Tondichter, 
1911 — 18 Generalmusikdirektor in Dessau, 1919 
in Helsingfors. schrieb Opern („Der König v. Sa­
markand“), „Aus großer Zeit“ (Marsch), „Grund­
züge einer Dirigier lehre" u. a.

Mikrokosmos, kleine Welt, der menschl. Orga­
nismus im Ggsatz zur Welt, dem Makrokosmos. 
Paracelsus nennt den Menschen als Zentrum u. 
Inbegriff des Makrokosmos einen M., Cusanus
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nennt jedes Ding als Kontraktion des Univer­
sums so.

Mikronesien, die Inselgruppen im nordwestl. 
Ozeanien (s. d.). Mikronesier, die Bewohner v. 
M., Mischvolk aus Mela- u. Polynesiern.

Mikszäth Koloman (1849 -1910), ungar. Schrift­
steller; zuerst im polit. Dienst; schrieb slowak. 
Dorfgeschichten, polit. Satiren u. humorist. Ro­
mane („Der Zauberkaftan“. „Der Regenschirm 
des heiligen Petrus“, „Die neue Zrinyias“, „Der 
schwarze Hahn" u. a.); ist einer der bedeutend­
sten ungar. Erzähler neben Jokai.

Mikultschütz, Gern, im Reg.-Bez. Oppeln, 16000 
E., Kalksteinbrüche, Steinkohlengruben.

Milan I. Obrenowitsch (1854 — 1901), König v. 
Serbien, 1875 vermählt mit Natalie (s. d.), 1888 
geschieden, dankte 1889 zugunsten seines Sohnes 
Alexander ab, 1898 Kommandant d. serb. Armee, 
unterlag im Kriege gegen Türken (1876) uud 
Bulgaren (1885).

Milano, s. Mailand.
Milazzo, früher Mylä, Hafenst. auf Sizilien, 

16600 E.
Mildenburg Anna v. (geb. 1872). österr. Opern­

sängerin an d. Wiener Hof oper, Gattin des Schrift­
stellers Herrn. Bahr, seit 1921 Prof, an der Akad, 
der Tonkunst in München, gefeierte Wagner­
sängerin (Isolde, Brunhild, Kundry), schrieb 
„Erinnerungen".

Milder-Hauptmann Pauline Anna (1785-1838), 
deutsche Opernsängerin.

Miles Nelson A. [spr. mails] 1839 —1903.. Ge­
neral der Union, Oberbefehlshaber der Unions­
truppen, eroberte 1898 Portorico.

Miles gloriosus (lat. „ruhmrediger Soldat"), 
Titel eines Lustspiels des Plautus; sprichwörtlich 
für Bramarbas. Eisenfresser.

Milesische Erzählungen, altgriech. Erzählun­
gen frivolen Inhalts nach den „Milesiaca“ des 
Aristides Milesius gearbeitet.

Milet, im Altertum mächtigste der ionischen 
Städte Kleinasiens, am Ägäischen Meer; seit 
dem 6. Jahrh. unter pers. Herrschaft, 494 v. Chr. 
zerstört; Ruinen bei dem Df. Palatia.

Militärgrenze, früher der schmale Gebiets­
streifen an der österr.-türk. Grenze. 20000 qkm, 
seit 1849 eigenes, militärisch verwaltetes Kron­
land, 1881 mit Kroatien u. Slawonien vereinigt.

Militärseelsorge. In Preußen hatte jede Kon­
fession einen Feldpropst. Diesem unterstehen 
die Militär-Oberpfarrer. -Divisionspfarrer u. 
-Garnisonspfarrer. In Österreich-Ungarn gab es 
16 M .-Bezirke mit je 1 Feldsuperior, über allen 
stand der vom Kaiser ernannte Apost. Feldvikar. 
In Italien gibt es keine M., in Frankreich ist sie 
seit 1880 aufgehoben.

Miljukow Pawel Nikolajewitsch (geb. 1859), 
russ. dem. Politiker u. Journalist, erst Prof, in 
Sofia, dann (1907) Mitgl. der Duma u. Führer der 
Konstitut. Demokraten (Kadetten) unter Ke­
renski, nach der bolschewist. Revolution floh er 
nach Paris; deutschfeindlich; schrieb: ,,Skizzen 
der russ. Kultur“.

Miljutin, 1. Dimitri Alex. Graf (1816-1899). 
russ. Staatsmann, führte als Kriegsminister 1871 
die allgem. Wehrpflicht ein. - 2. Juri (1849- 
1912), russ. Politiker, gründete die russ. Verfas­
sungspartei (Octobristen).

Milkau Fritz (geb. 1859). deutscher Bibliothe­
kar, Generaldirektor der preuß. Staatsbibi, in 
Berlin, schrieb: „Die Bibliotheken“. „Die Kgl. 
u. Unlv.-Bibl. zu Breslau“.

Milkowski Sigismund ( Theodor Jez) 1824-1918. 
poln. sozial. Schriftsteller.

Mill James (1773-1836), engl. Philosoph u. 
Historiker, Anhänger Benthams, schrieb: „Hi- 
story of British India", ..Elements of political 
economy“, „Analysis of the phenomena of the 
human mind". — Sein Sohn John Stuart (1806- 
1873). berühmter engl. Philosoph u. National­
ökonom, Hptvertreter des Utilitarismus, später 
durch Comte für den Positivismus gewonnen.
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Wichtig durch seine Theorie der Induktion. 
Hptwerke: „System of logie, ratlocinative and 
inductive“. „Auguste Comte and the positivism“, 
„Principles of political economy“. „Considéra­
tions on représentative goveminent“.

Millais John Everett [spr. -Mssj 1829 — 1896. 
engl. Historienmaler, einer der Stifter d. Präraffae­
liten, zuletzt Pras, der kgl. Akad, zu London.

Millau (Milhau} [spr. mi/d], frz. St. (Dép. Avey­
ron). 18500 E.. Handschuhfabrikation. Stein­
kohlen.

Millefiori. Glasmosaik aus bunten in weißem 
Glase eingeschmolzenen Glasstückchen.

Millenkovics Stephan v. (spr. -witsch] 1836- 
1915, österr. Dichter. Offizier, schrieb als Stephan 
Milow Gedichte. Novellen. Dramen u. a. - Sein 
Sohn Max (Max Marold} 1866 geb., seit 1898 
österr. Beamter, 1917 — 18 Direktor des Wiener 
Burgtheaters, schrieb Dramen. Biographien v. 
Bruckner. H. Wolf u. a.

Miller Ferd. v. (1813-1887), deutscher Erz­
gießer. seit 1844 Direktor der kgl. Erzgießerei 
in Mnm hen. schuf «lie Bavaria in München, die 
Germania auf dem Niederwald u. a.; Söhne: 
Ferd. (geb. 1842). Bildhauer und Erzgießer, 1900 
-18 Direktor der Münchner Kunstakad.; Rei­
terdenkmal Ludwigs des Bayern; Fritz (1840- 
1921). Prof, an d. Münchner Kunstgewerbeschule; 
Ludw. (1850—1912). technisch. Direktor der 
Erzgießerei in München ; Oskar (1855 geb.). Bau­
nit in München, baute das Deutsche Museum, 
eingeweiht 1925.

Miller Joh. Martin (1750-1814), deutscher 
Dichter. Dekan in Ulm, gehörte zum Göttinger 
Hain, schrieb den rührseligen Klosterroman 
„Siegwart“, auch „Gedichte“.

Miller Joaquin geb. 1841. nordamer. Dichter, 
schrieb Lyrik („Songs of the Sierras“ u. a.).

Miller William. Stifter der Adventisten (s. d.).
Millerand Alexandre [spr. mllrán], geb. 1859, 

frz. Politiker, Ad- 
vokat u. Journalist, j 
1885 Sozialist. Abg.. ( 
1899-1902 Handels- J .
minister. 1904 aus Ç \ ]
der sozialdem. Par- t Jf ’
tei ausgestoßen.
1912-1.» Kriegsmi- ft , _
nister, 1919 General- V
kommissar in Elsaß- V
Lothringen. Jan. /V. ___ A
1920 Minlsterpràs., / I
Sept. Präs. der Re- yy.
publik. ' l

Millet Aimé [spr. \ \
•Wl 1819-1891, frz. \
Bildhauer; „Verein- \ 1
getorix“ u. a. ’

Millet Jean Fran- Millerand
çois (1814-1875).
frz. Maier. Begründer der Schule von Barbizon, 
nahm seine Motive bes. aus der Bauern- und Ar­
beiterwelt; wirkte auf Israels, Liebermann. Se- 
gantlni. Meunier. „Angelus“. „Kornschwinger“, 
„Sämann“. „Schäferin“.

Millöcker Karl (1842—1899), österr. Operetten­
komponist. 1869-83 Kapellmeister am Theater 
an der Wien, schrieb: „Der Bettelstudent“. 
„Gasparone“. „Der Feldprediger“, „Der arme 
Jonathan“. „Der Probekuß“. ..Der Vizeadmi­
ral" u. a., sowie Possenmusiken.

Millstatt, Gern, in Kärnten, am Millstätter 
See, 904 E.. Kurort.

Milman Henry Hart [spr. mflmän] 1791 — 1868. 
engl. Geschichtsforscher u. Dichter; Hptwerk: 
..History of Latin christianity“.

Milner A 1fr. Viscount (1854 geb.), engl. Staats­
mann. 1897-1905 Oberkommissar u. Gouv. der 
Kap-Transvaalkolonie, 1916 im Kriegskabinett 
Lloyd Georges, 1918 Kriegsminister, bis 1921 
Kolonialminister.

Milo, s. Melos.

Milo Titus Annius, röm. Volkstribun 57 v. Chr., 
brachte seinen polit. Gegner P. Clodius um, 
wurde trotz glänzender Verteidigung verbannt u. 
starb 48.

Milosch, s. Obrenowitsch.
Milow Stephan, s. Millenkovics.
Milseburg, Basaltkuppe in der Rhön, wegen 

seinem Aussehen auch Totenlade, Heufuder ge­
nannt, 833 m. mit Wallfahrtskapelle.

Miltiades, athen. Stratege. Sieger v. Marathon 
(490 v. Chr.), endete 489 im Gefängnis wregen der 
verunglückten Unternehmung gegen Paros.

Miltitz Karl v. (1490 — 1529). deutscher päpstl. 
Diplomat, verhandelte 1519 erfolglos mit Luther.

Milton John [spr. mitt'n] 1608 -1674, berühmter 
engl. Dichter, unter 
Cromwell Staatssekre­
tär, eifriger Republi­
kaner, seit 1652 erblin­
det. schrieb außer po­
lit. Streitschriften das 
große Epos „Paradise 
lost“ (mit der Fort­
setzung „Paradise re- 
gai ned“), beschrei­
bende Gedichte
(„L’allegro“, „H pen- 
seroso* * ). Maskenspiele, 
eine Simsontragödie 
u. a.

Milwaukee [spr. 
mlludkl], größte St. 
des Unionsstaats Wis­
consin, am Michigan­
see. 450000 E. (davo
Gymn., Frauencollege; Großschlächterei. Eisen­
gießerei; Getreidehandel.

Mimämsa, „Spekulation“, ein streng ortho­
doxes. philos. System der alten Inder, zerfällt 
in die beiden Systeme des Karmamlmämsa 
i Pf lichtenlehre) u. Vedanta (s. d.).

Mimen (griech.). Schauspieler; in der grieeb. 
u. röm. Literatur realistische Darstellungen v. 
Szenen des Lebens röm. Dichter machten die M. 
zu dramat. Spielen, d. in d. Kaiserzelt sehr beliebt 
waren.

Mimiamben, s. Herondas.
Mimir, in der nord. Göttersage Hüter der 

Weltesche Yggdrassil u. Bewahrer uralter Weis­
heit (im Mimirsbrunnen); in der deutschen Hel­
densage der geschickte Schmied Mime, der Wie­
land u. Siegfried das Schmieden lehrte.

Mimnermos, griech. Lyriker um 630 v. Chr.; 
seine Elegien preisen die Lust der Liebe u. klagen 
über Alter u. Tod; es sind nur wenige, aber 
äußerst klangschöne u. anmutige Fragmente 
erhalten.

Mina Don Francisco Espoz y (1787-1836). 
span. Freischaarenführer, später auf Seiten der 
Karlisten. Sein Neffe Don Xavier (1789—1817), 
Führer der mexik. Insurgenten, wurde erschossen.

Minäer. s. Sabäer.
Minäische Sprache, ein südarab. Diahkt. 

Schwestersprache des Sabäischen (s. Semitische 
Sprachen}.

Minarett (arab.), Türme an den Moscheen, v. 
deren Höhe die Gläubigen zum Gebet aufge­
fordert werden.

Minas de Riotinto, span. St. (Prov. Huelva), 
11603 E.. Kupferbergwerk.

Minas Geraes [spr. minäsch žerďlsch], Staat 
im Innern Brasiliens. 5.8 Mill. E.. teils gebir­
gig (im O.); mineralreich. Diamantenwäsche­
reien. Hptst. Bello Horizonte; St. M. Novas, 
73000 E.

Minch [spr. mtntsch], Seitenmeer des Atlantis 
zw. den nördl. Äußern Hebriden u. Schottland; 
Kleiner M.. zw. westl. u. östl. Hebriden.

Mincha (hebr. „Gabe“), zuerst unblutiges 
Opfer, dann Gebet am Sabbatnachmittag bei den 
Juden.
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Mineto [spr. mtntschó], Zufl. des Po, entspringt 
in Tirol, fließt durch den Gardasee und mün­
det bei Mantua.

Minekwitz Joh. (1812-1885). deutscher Dich­
ter u. Philolog; als Dichter war er Platennach- 
ahmer. dessen Leben er auch beschrieb; er über­
setzte griech. Dichter u. gab ein „Lehrbuch der 
deutschen Verskunst“ hrs.. das der antiken Me­
trik im Platenschen Sinne eifrig das Wort redete.

Mind Gottfr. (1768-1814). Schweiz. Tier-, bes. 
Katzenmaler (Katzen-Raffael gen.). Er war 
sonderbarerweise ein Kretin.

Mindanao, zweitgrößte der Philippinen-Inseln. 
U Mill. E. (Malaien und Negritos). nut Vulkan 
Ápo (3200 m); Hptorte Iligan u. Zamboanga. 
Schwefelgruben.

Mindelheim, bayr. St. (Schwaben), an der 
Mindel (Zufl. der Donau). 4350 Ę.. Mineralbad. 
Hier wurde der deutsche Landsknechtsführer 
Frundsberg geboren.

Minden, Uptst. des Reg.-Bez. M. (765000 E.). 
Westfalen, an der Weser, 
26000 E.; Amtsgericht, 
Dom (13. Jahrh.), Mittel­
schulen. Stadttheater: bis 
1870 Festung; 1759 Sieg 
des Herzogs Ferdinand 
v. Braunschweig über die 
Franzosen. - Das Bistum 
M., 803 gestiftet, seit 1648 
zu Brandenburg.

Minde-Pouet Georg [spr. 
puA] geb. 1871, deutscher 
Literarhistoriker. 1913
Direktor der städt. Samm- Minden: Wappen 
lungen in Dresden, 1917
— 23 der Deutschen Bücherei in Leipzig, schrieb 
bes. über H. v. Kleist, u. a.

Minderbrüder, s. Franziskaner.
Mindoro, Philippsinsel, eine der Philippinen. 

180000 E. (Malaien u. Tagalen) ; Hptort Calapan.
Minerva, im alten Rom Göttin des Handwerks, 

dann der Weisheit u. Kriegskunst, später mit 
Athene identifiziert. Ihr heilig die Eule.

Ming, chines. Dynastie 1368-1644 (s. China).
Minge, ostpreuß. Küstenfl., entspringt jenseits 

der Grenze, fließt ins Kurlsche Haff,
Minghetti Marco (1818-1886), ital. Staats­

mann. seit 1860 mehrmals Minister u. bis 1876 
Premier, schrieb: „Stato e chiesa“. „Bicordi
U. i*.

Mingrelien (vielleicht das alte Kolchis), Land­
schaft in Transkaukasien. 240000 E. (Mingre- 
lier od. Kadsariah), 1414-1803 selbst, lür- 
stentum.

Mingrelische Sprache, gehört zu den kauka­
sischen Sprachen (s. d.). zunächst dem Georgi­
schen u. Swanetischen verwandt.

Minho [spr. mtnju], span. Mifio. Grenzfl. zw. 
Spanien u. Portugal, kommt aus Galicien, mün­
det, in den Atlant. Ozean; die port. Prov. M. 
hat 1% Mill. E.. Hptst. Oporto.

Miniaturen, im Altertum u. Mittelalter Aus­
schmückung v. Handschriften (Initialen. Ein­
fassungen, Zeichnungen), meist mit Mennige 
(Minium, daher der Name), durch die sog. Mi­
niatoren (Illuminatoren). Die M.-Malerei blühte 
bes. im 15. Jahrh. (Livres d’heures), ward aber 
durch die Buchdruckerkunst aus den Büchern 
verdrängt; seitdem 18. Jahrh. gern für Bildnisse 
auf Pergament. Elfenbein. Holz. Metall od. Por­
zellan gebraucht.

Minimalisten, s. Menschewiki.
Ministerialen, Dienstmannen, im Mittelalter 

die unfreien Dienstleute der Fürsten u. Herren, 
wurden später ritterbürtig; aus ihnen ging der 
niedere Adel hervor.

Ministrant, Chorknabe, Meßdiener.
Minjeh, oberägypt. St. am Nil (Prov. M.) 

35000 E.. berühmte Töpferei.
Minkopie, Urbewohner der Andamanen, von 

dunkler Hautfarbe.

Minneapolis, größte St. des Unionsstaates Minne­
sota. am Mississippi. 385000 E.. Univ.; größte 
Mühlenindustrie der Welt; Spinnereien.

Minnesang, Bezeichnung für die höfische Lyrik 
des 12. u. 13. Jahrh. in Deutschland; die Minne­
poesie hat ihren Namen v. ihrem vorzugsweisen 
Thema der Liebe; in den ersten Stadien seiner 
Entwicklung hatte der Minnesang ein schlichtes 
volksliedmäßiges Gepräge; mit dem roman. Ein­
fluß kam eine kunstvolle Form, die schließlich 
das Übergewicht erhielt, eine feste thematische 
Konvention, die ja der Ausfluß des konventio­
nellen Frauendienstes war, zutage; nur bei ge­
nialen Persönlichkeiten wie Walther od. Morungen 
bricht sich ursprüngliches Wort u. Bild Bahn; 
die Formen des Minnesangs sind Lied, Leich u. 
Spruch. Das Lied besteht aus drei nach einer 
Regel gebauten Strophen, den beiden Stollen 
u. dem Abgesang; der Leich ist unregelmäßiger, 
die Strophen haben keine Länge; der Spruch 
dient lehrhaften, polit, od. relig. Tendenzen. 
Verschiedene Arten der Minnelyrik sind die 
Tagelieder, hervorgegangen aus der provenz. 
„Alba“, die das Scheiden der Liebenden bei 
Tagesanbruch schildern, die Kreuzlieder, die die 
Inbrunst der ritterl. Religiosität in sich auf nehmen 
u. a.; im Verfall der Minnelyrik steht die höfische 
Dorfpoesie; sie schildert Leben u. Hebe auf dem 
Lande meist mit der Ironie des Ritters; als ihr 
Erfinder gilt Neidhart v. Reuenthal. Berühmte 
Minnesänger waren Walther v. d. Vogelweide. 
Wolfram v. Eschenbach. Heinrich Frauenlob u a.

Minnesota, nordw. Unionsstaat. 2.3 Mill. E., 
gut bewässert (Mississippi. M. River. Sainte 
Croix. Saint Louis). Ackerbau. Holz. Eisenerze. 
Hptst. Saint Paul; Univ. Minneapolis.

Minnesota River, r. Zufl. des Mississippi im 
Unionsstaate Minnesota, mündet bei Saint Paul.

Mino da Fiesoie, s. Fiesoie.
Minor Jakob (1855-1911), österr. Geschichts­

schreiber u. Germanist, Prof, in Wien, schrieb: 
„Christian Felix Weiße“. „Die Schicksalstra­
gödie“. „Schiller, sein Leben u. seine Werke . 
„Neuhochdeutsche Metrik" u. a.

Minore (ital.). kleiner, s. Moll.
Minoristen, kath. Geistliche mit niederen Wei­

hen.
Minoriten, ein Zweig der Franziskaner, in 

Deutschland gewöhnlich die Konventualen.
Minos, sagenhafter König v. Kre­

ta, Sohn des Zeus u. der Europa, 
nach seinem Tode neben Aiakos
u. Rhadamanthys Totenrichter in 
der Unterwelt.

Minotauros, im Mythus Sohn der 
Pasiphaö (Gattin des Minos) und 
eines Stiers, Ungeheuer, das Minos 
im Labyrinth mit Jünglingen u. 
Jungfrauen ernährt.

Minsk, ehern, westruss. Gouv.. 
im Gebiet des Dnjeper u. Niemen, 
mit den Poljessjesümpfen. 2,7 Mill, 
meist weißruss. E. Hptst. M., am 
Swilotsch, 110000 E.. Tuch- u. 
Lederfabrikation. Jetzt der Westteil 
zu Polen.

Minstrels, Gaukler u. fahrende Minotaurus 
Sängerin mittelengl. Zeit; sie sind 
nicht mit den ritterbürtigen Troubadours der 
frz. Lyrik zu vergleichen; sie standen meist im 
Dienst eines Adeligen; ihre Gesänge waren mehr 
episch als lyrisch.

Minto Gilbert Elliot. Graf v. (1751-1814).. 
engl. Staatsmann, zuletzt (1806-13) General- 
gouv. v. Ostindien, als welcner er holländ. Ost­
indien für England annektierte. — Gilbert Elliot 
M., Earl of (1847-1914). engl. Staatsmann. 
1905 — 10 Vizekönig v. Indien. 1898-1904 Gouv.
v. Kanada

Mintrop Theod. (1814-1870). deutscher Kin­
dermaler (Allegorien.)

Minucius Felix, christl. Apologet u. Populär­
philosoph des 2. Jahrh.. schrieb eine Schutz-
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schrift für die christ!. Kirche („Octavios") in 
Form eines philos. Gesprächs.

Minyer, vorgriech. Volk in Thessalien und 
Böotien, Hptst. Orchomenos; ihr sagenhafter 
König hieß Minyas. Sein Grabmal, das sog. 
ßchatzhaus des M.. v. Schliemann gefunden.

Mionnet Thěod. Edme [spr. -nd] 1771-1842, 
frz. Münzforscher, schrieb ein großes Werk 
(16 Bde.) über die Münzen des Altertums.

Miquel Johannes v. [spr. -ktl] 1828—1901, 
dvutsclivr Staatsmann, 1865 — 70 u. 1876 — 79 
Bürgermeister v. Osnabrück, 1879 v. Hamburg, 
seit 1867 preuß. Abg. u. im Reichstag, seit 1884 
im Staatsrat. nationallib., bes. verdient um die 
Reichsjustizgesetze. 1890-1901 preuß. Finanz - 
minister, reformierte das Steuerwesen.

Miquelets [spr. mitt’], in den span.-franz. 
Krieg Freischärler aus Bergbewohnern der südl. 
Pyrenäen.

Mir (russ. „Welt. Friede"), Gemeinde, früher 
in Rußland Dorfgenossenschaft mit gemeinsamem 
Eigentum an der Feldmark, durch die Agrar­
reformen v. 1906 u. 10 größtenteils beseitigt, 
1917 endgültig verschwunden.

Mirabeau Honoré Gabriel Riąuetti. Graf [spr. 
-W] 1749-1791, frz. Politi­
ker, Sohn des (durch sein 
Buch „Ami des hommes" 
bekannten) Victor Riquetti, 
Marquis de M. (1715- 1789). 
kämpfte seit 1784 gegen die 
Finanzpolitik Colonnes heftig 
an. ging 1784 nach England, 
85 in geheimer Mission nach 
Preußen, saß 1789 als Ver­
treter des dritten Standes in 
der Nationalversammlung u.
bewirkte durch seine Bered- Grftf Mnabeau 
samkeit den Sieg desselben.
wurde aber durch seine monarchist. Gesinnung 
unpopulär; 1790 Präs, des Jakobinerklubs, 1791 
der Nat.-Vers. Schrieb: „De la monarchie 
prussienne sous Frédéric le Grand" u. a.

Mirakel (lat. mlraculum „Wunder"); in der 
frz. Literatur hießen Miracles geistliche Stücke, 
die im Ggsatz zu den Mystères ihre Stoffe aus 
dem Heiligenleben nahmen; die Mystères hatten 
biblische Unterlage.

Miramar(e), modernes Schloß bei Triest, an 
•1er ,\<lrla; hier empfing Erzherzog Max v. 
Österreich 1864 die mexik. Kaiserkrone.

Miramon Miguel (1832—1867), mexik. General, 
vorübergehend Präs., dann Anhänger des Kaisers 
Max. mit ihm erschossen.

Mirandola, Ital. St. (Prov. Modena), 17 000 E.; 
Reis- und Seidenkultur. 1619 Hzgt., 1710 an 
Modena. — Graf v. M., s. Pico.

Mirât(engl. Meerut), Hptst. der Div.M. derbrit.- 
oetind. Ver. Provinzen v. Agra u. Oudh, zw. 
Ganges u. Dschamna, 1230JU E. 1857 Ausbruch 
des ind. Aufstandes.

Mirbach (-Harff) Wilh., Graf 
deutscher Diplomat, 1917 Chef 
d. deutschen Mission in Peters­
burg, 1918 Gesandter in Mos­
kau, hier ermordet.

Mirbeau Octave [spr. -bd] geb. 
1848, frz. Schriftsteller; war 
zuerst nollt. Beamter, gab aber 
nach dem Sieg der Republik 
seine Demission; während der 
Dreyfusaffäre unterstützte er 
die Sache Dreyfus ; seine ersten 
Erfolge waren der Priester­
roman „L’Abbé Jules" u. der 
Kriegsroman „Le Calvaire"; 
sei • bedeutendster Bühnener­
folg war „Les affaires sont les

Mirbt Karl (geb. 1860), deutscher prot. Theolog 
u. Kirchenhistoriker. 1889 Prof. In Marburg, 
1912 in Göttingen, schrieb: „Quellen zur Gesch. 
• es Papsttums". „Gesch. der kath. Kirche v. 
der Mitte des 18. Jahrh. bis zum Vatikankonzil** 

Mirbach

affaires".

Hrsg, der „Studien zur Kirchengesch. Nieder­
sachsens", „Missionswissensch. Forschungen".

Mirditen, kath. albanes. Stamm südl. vom 
Drin; Hptort. Oroschi.

Miriam (Pseud. für Zenon Przemicki), poln. 
Dichter u. Kritiker; er u. seine Dichtergruppe 
„Chimera" in Warschau vertreten den poln. Im­
pressionismus u. Symbolismus; er ist ein ausgez. 
Kenner der modernen frz. u. tschech. Literatur 
u. ein feinsinniger Kritiker.

Mirjam, s. Maria.
Mirsapur, brit.-ostind. St. (Ver. Provinzen, 

Div. Benares), am Ganges, 70000 E.; Baum­
wollhandel.

Mirza, Titel der pers. Prinzen u. auch der 
Schriftgelehrten.

Mirza Schaffy, Lehrer Bodenstedts in Tiflis, 
gab den Namen zu Bodenstedts gleichnamigem 
Liederbuch her.

Mischabelhömer, Saasarat, Berggruppe der 
Penninischen Alpen in Wallis, im Dom 4554 m.

Mischna, erster Teil des Talmuds, das sechs­
teilige vom Patriarchen Juda um 190 n. Chr. 
redigierte Werk, enthält Erklärungen u. Aus- 
führungsbestimmungen der gesamten schrift­
lichen, im Pentateuch niedergelegten Lehre.

Mischsprache, eine aus mehreren verschiedenen 
Sprachen zu ungefähr gleichen Teilen gemischte 
Sprache, z. B. das Neupersische (vom Semitischen 
stark beeinflußt), die Lingua franca (s. d.), das 
Singhalesische, das Pidgin (s. d.) u. a.

Miseno, Kap, Landzunge am Golf v. Neapel, 
92 m hoch; hier lag in röm. Zeit die St. Misenum.

Miserere (lat. „Erbarme dich“), kath. Kirchen­
gesang. Bußpsalm 50. oft komponiert.

Misericordias Domini, (lat. „die Barmherzigkeit 
des Herrn“) 2. Sonntag nach Ostern, nach den 
Anfangsworten des Introitus der Messe.

Misiones, Territorium in Argentinien, zw Uru­
guay u. Parana, 65000 E., nach d. früheren Jesu­
itenmissionen genannt, durch sie blühend, später 
verödet; Hptort. Posadas, 9000 E., am Parana .

Miskaweihl Abü Ali ibn, gest. 1030. arab. 
Philosoph, neuplaton. Ethiker, schrieb: „Ver­
feinerung der Sitten".

Miskolz spr. mischkf>lz\ Hptst. des ung. Kom. 
Borsod, 55000 E.; Steinbrüche, Weinbau, Woll- 
märkte.

Misoueismus, Haß. Widerstand gegen das Neue, 
gegen neue Ideen, neue Sitten, neue Einrichtungen 
usw., die ohne Prüfung abgelehnt werden, bloß 
weil sie neu sind.

Mis>a (lat.). Messe, s. d. — Missa pro defunc- 
tis, Totenmesse (Requiem); M. solemnis, feier­
liche Festmesse.

Missale, Meßbuch, liturg. Buch für die kath. 
Messe, in prächtigen Handschriften aus dem 
Mittelalter erhalten.

Mission (lat. „Sendung"), [vgl. dazu die Mis­
sionskarte in Beckmanns Weltatlas 15], Aussen­
dung v. chrlstl. Glaubensboten (Missionären) zur 
Verbreitung der christl.Religion unternichtchristl. 
Völkern. Die M.-bewegung war am stärksten in 
der Urkirche, im 7. Jahrh. v. England ausgehend, 
seit dem 13. Jahrh. v. einzelnen Orden bes. 
gepflegt u. geriet im 16. -19. Jahrh. ins Stocken. 
Die kath. Kirche reorganisierte die M. im 19. Jahrh. 
Die oberste Leitung hat die Propaganda fidei in 
Rom, kath. Missionäre: Priester 12000. Laien­
brüder 5000, Schwestern 30-40000, Heiden­
christen 7 Mill. Die Missionstätigkeit der Pro­
testanten erwachte bes. im 18. Jahrh. Die älteste 
Missionsgesellschaft ist in England 1701 „die 
Gesellschaft zur Ausbreitung des Evangeliums“. 
In Deutschland wirkte für die M. Francké in 
Halle; der Hauptaufschwung erfolgte nach 1870. 
Vor dem Weltkrieg bestanden 175 selbständige 
Missionsgesellschaften; Missionspersonal: ordentl. 
Missionäre u. Pastoren 5000. M.-belfer 96000, 
Heidenchristen 12 Mill.

Mission, innere, bei den Katholiken die Wieder­
belebung des Glaubenslebens in Christi. Gemeinden
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(Volksmission, durch Predigten); bei den Pro­
testanten die charitative u. soziale Betätigung 
des Christentums.

Missionspriester, in der kath. Kirche Kongre­
gationen v. Priestern zur Pflege der Mission, 
z. B. Lazaristen, Eudisten.

Mississippi, größter Strom Nordamerikas u. der 
Erde, kommt aus dem See Itasca. mündet in 
den Golf v. Mexiko; bildet bei der Mündung ein 
großes Delta; größte Nebenflüsse: Missouri, Ar­
kansas. Red River, Ohio.

Mississippi, südl. Unionsstaat, I48 Mill. E. 
(50% Farbige), an der Küste eben, im Innern 
gebirgig u. fruchtbar, ungesundes Klima; Acker­
bau; Hptst. Jackson, größte St. Vicksburg. M. 
urspr. v. Franzosen kolonisiert, dann engl., seit 
1817 zur Union.

Missolunghi, s. Mesolongion.
Missouri, Hauptzufl. des Mississippi, kommt 

aus Montana, mündet bei Saint Louis, Nebenfl. 
Yellowstone. Platte, Kansas, Osage, Grand River.

Missouri, westl. Unionsstaat, 3,4 Mill. E., im 
N. fruchtbare Ebene, im S. hügelig; Landwirt­
schaft, Bergbau (Kohle-, Zink-, Blei- u. Eisen­
erz). Hptst. Jefferson City, wichtigste St. Saint 
Louis, Univ. Columbia. — M. seit 1821 Unionsstaat.

Missunde, Df. in Schleswig, an der Schlei, 
180 E.; hier 1850 u. 64 Gefechte der Schlesw.- 
Holsteiner u. Preußen gegen die Dänen.

Mistek, mähr. St., an der Ostrawitza (zur Oder), 
8900 E.. starke Textilindustrie.

Misti, erloschener Vulkan in Peru (bei Are­
quipa), 6100 m, mit der höchsten meteorol. Sta­
tion der Erde.

Mistral, heftig, kalter NW.-Wind in d. Provence.
Mistral Frédéric (geb. 1830), der berühmteste 

unter den neuprovenz. Dichtern; schrieb das 
reizende Idyll „Mirèio", das er selbst ins Fran­
zösische übertrug; es ist weit über die Grenzen 
Frankreichs gedrungen, in viele Sprachen über­
tragen u. v. Gounod als Oper „Mireille“ in der 
Heimat popularisiert worden; v. weitern Werken 
sind noch die Gedichtsammlung „Lis Isclo d’or“, 
die Versnovelle „Nerto" und die provenz. Tra­
gödie „La Reine Jeanne“ v. Bedeutung.

Mitau (russ. Mitawa, lett. Jelgawa), lett. St. 
in Kurland, an der Drixe, 
22000 E., Spinnerei, 
Wachstuche, ehern. Sitz 
der kurländ. Herzöge, Aug. 
1915 von den Deutschen 
erobert, 1917 Winter­
schlacht an der Aa, 1919 
Bolschewistenkämpfe und 
gegen Letten.

Mithras. in der altiran. 
Religion d. Gott d. Lichts, 
sein Kult in den ersten 
Jährh. nach Chr. weit ver­
breitet.

Mithridates, Könige v. 
Pontus. Zu nennen M. VI.
Eupator oder der Große (132-63 v. Chr.), 
Nachfolger seines Vaters M. V., eroberte fast alle 
Grenzländer, 88 v. Chr. auch Asia u. d. Ägäischen 
Inseln, ließ 80000 Römer hinschlachten, doch 
wurde sein Feldherr Archelaus von Sulla bei 
Chaironeia und Orchomenos besiegt, worauf M. 
alle Eroberungen wieder herausgeben mußte 
(2. Mithridatischer Krieg, an den sich 83-81 der 
2. schloß). Im 3. Mithr. Krieg (74-63) wurde M. 
v. Lucullus 73 u. sein Schwiegersohn Tigranes 69 
besiegt. 67 eroberte er Pontus wieder, wurde 
66 v. Pompejus am Lykos besiegt, floh und ließ 
sich dort töten.

Mitla (Mictlari), hell. St. der Zapoteken (s. d.). 
im mex. Staate Oaxaca; bedeut. Ruinen.

Mitleid, nach Spinoza Unlust, verbunden mit 
der Idee eines Übels, das einem andern, den wir 
uns als unseresgleichen vorstellen, begegnet ist. 
Es spielt eine große Rolle in Schopenhauers 
Philosophie.

Mitau: Wappen

Mitra

tirol. Badeort, im Ultental bei

s. Kaukasische Rasse.
Mittelmeer, das größte

Deutsche Sprache u.

Mitra, Inful, Kopfbedeckung 
Prälaten u. Äbte beim feier­
lichen Kult, urspr. Kopfbe­
deckung der alten vorderasiat. 
Völker.

Mitrovicza, St. in Syrmlen, 
an der Save, 13000 E.. Über­
reste d. altröm. Sirmlum. Sept. 
1914 Niederlage der Serben.

Mitscherlich Christoph Wilh. 
(1760-1854), deutscher Philo- 
log, gab Horaz u. Heliodors 
„Aethiopica“ hrs.

Mitsukumi Tokugawa (1628
— 1700), jap. Philosoph.

Mittelalter, die Zeit vom Untergang des west- 
röm. Reichs (476 n. Chr.) bis zum Beginn der 
großen Entdeckungen u. der deutschen Refor­
mation (um 1500). charakterisiert durch christl.- 
religiöses Grundgefühl u. Weltflucht einerseits. 
Kampf zw. Kaiser- u. Papsttum um die Macht 
andererseits, daneben allmähliches Aufkommen 
des Bürgertums.

Mittelalterliche Philosophie, s. Philosophie u. 
Scholastik.

Mittelamerika, s. Zentralamerika.
Mittelamerikanischer Staatenbund, auch Zen­

tralamerika, v. den mittelamerik. Republiken 
mehrmals (zuletzt 1921) gebildeter Bundesstaat, 
jedesmal v. kurzem Bestand.

Mitteleuropa, Name des Teils Europas zwiscb. 
Alpen, Nord- und Ostsee, von Friedrich List 
(s. d.) zur Bezeichnung der wirtschaftlichen 
Zusammengehörigkeit seiner Länder geprägt. 
Die Idee wurde im Weltkrieg bes. v. Fr. Naumann 
(s. d.) verfochten.

Mittelfranken, bayr. Reg.-Bez., 950000 E. (76% 
Prot.), fruchtbar. Flüsse: Regnitz, Altmühl; im 
N. der Steigerwald, im W. die Frankenhöhe, im 
8. u. O. der Fränk. Jura; Hptst. Ansbach, starke 
Industrie, bes. in Nürnberg u. Fürth.

Mittelhochdeutsch, s. 
Deutsche Literatur.

Mittelländische Rasse,
Mittelländisches Meer. _________ _________

Binnenmeer der alten Welt, zwischen Europa, 
Asien u. Afrika, mit Nebenmeeren (Adria. 
Ägäischem, Marmara-. Schwarzem u. Asowschem 
Meere) bis 4400 m tief, das Mare internum oder 
M. mediterraneum der Alten.

Mittellatein, s. Lateinische Sprache.
Mittelmächte. Name für die der Entente im 

Weltkrieg gegenüberstehende Koalition (Deutsch­
land. Osterreich-Ungarn, Bulgarien. Türkei).

Mittelmark. Teil der ehern. Kurmark Branden­
burg. etwa 600000 E., zw. Priegnitz, Magdeburg, 
der Uckermark u. Neumark.

Mittelmeer, s. Mittelländisches Meer.
Mittelschulen, in Deutschland „gehobene Volks­

schulen“, in Österreich Gesamtbezeichnung der 
Gymnasien, Realschulen u. verwandten Lehr­
anstalten, die für die Hochschulen vorlæreiten.

Mittelwalde, preuß. St. (Reg.-Bez. Breslau). 
2900 E., Schlösser, Gardinen-, Schuhwarenfabri­
kation.

Mitterbad, 
Meran.

Mitterburg (Pisino), St. in Istrien, an der 
Foiba, 16140 E.

Mittermaier Karl Jos. Ant. (1787 — 1867), 
deutscher Rechtslehrer, Prof, in Heidelberg. 
1848 Präs, des Vorparlaments, dann Mltgl. der 
Nat.-Vers., wirkte f. d. Reform des Strafsystems.

Mitterrutzner Joh. (1818-1903), kath. Theo­
log, Prof, in Brixen; schrieb: ..Die Dinka- 
Sprache“, „Die Sprache der Bari“.

Mitterwurzer Ant. (1818-1876). österr. Btih- 
nensänger (Bariton). 1839-70 an der Dresdner 
Hofbühne. — Sein Sohn Friedr. M. (1844- 
1897). Schauspieler. 1869-71 in Leipzig, dann 

der Bischöfe,
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am Wiener Burgtheater, berühmt als Charakter­
darsteller.

Mittewald. Df. in Tirol, am Eisack, 1300 E.; 
1809 Niederlage der Franzosen.

Mittfasten, der Mittwoch vor Sonntag Laetare; 
bes. in Paris als Mi-carême durch Belustigungen 
gefeiert.

Mittnacht Herrn., Frh. v. (1825 — 1909). württ. 
Staatsmann, 1867 - 78 Justizminister. 1876 — 1900 
Ministerpräs., veröffentlichte: „Erinnerungen an 
Bismarck".

Mittweida, sächs. St. (Kreishptm. Leipzig), 
an der Zschopau, 18000 E., Amtsgreicht, Techni­
kum. Webschule, Textilindustrie.

Miurisch (griech. „kurzschwänzig"). verkürzt, 
verstümmelt; in der Metrik gebräuchlich, bes. 
v. einem Hexameter, der am Ende statt des 
Spondeus einen lambus hat.

Mius, Fl. im Gebiet der Donkosaken, zum 
Asowschen Meer; Steinkohlengebiet.

Mixteka (spr. mischt-], Misteken, Indianerstamm 
in Mexiko, den Zapoteken verwandt, früher mit 
hoher Kultur.

Mizraim, im AT. der Sohn Chams u. seine 
Nachkommen (Ägypter); auch deren Land.

Mjösen, größter der norweg. Seen, fließt zum 
Glommen ab.

Mlawa. poln. St. (Gouv. Plozk), an der Mlawka. 
13000 E. Getreidehandel. Im Weltkrieg Kämpfe.

Mnemonik, Mnemotechnik, Gedächtniskunst, 
v. Simonides begr., v. G. Bruno ausgebaut, be­
steht darin, daß die zu merkenden Dinge in künst­
liche Verbindung (Assoziation) mit anderen 
Dingen gebracht werden, wodurch der Erinnerung 
nachgeholfen wird.

Mnemosyne, Tochter Uranos’ u. der Gaia, 
eine Titanie, Göttin des Gedächtnisses, Mutter d. 
• Mlbl'll.

Mnesikles, griech. Architekt, erbaute unter 
Pericles die Prophyläen in Athen (437 v. ehr.).

Moab, im Altertum semit., zu den Chabiru ge­
höriges Volk im SO. des Toten Meers, v. Nebu- 
kadnezar 600 v. Chr. besiegt.

Moabit. Stadtteil v. Berlin (im NW.), Zellen­
gefängnis. Kriminalgericht.

Moallakat, Titel der ältesten arab. Gedicht­
sammlung.

Moäwija. erster Kalif aus der Omajiaden- 
dynastie, 661 — 680, eroberte Indien und Tunis.

Mobangi, s. Ußlle.
Mobile [spr. -bill, Hafenst. im Unionsstaate 

Alabama, an der M.-bai, 60000 E. (50% Farbige); 
Holz-, Kohlen- u. Baumwollhandel.

Möbius Theodor (1821-1890), deutscher For­
scher auf dem Gebiete der altnord. Sprache u. 
Literatur, Prof, in Kiel. Verf. zahlr. Schriften 
über altnord. Grammatik. Schriftsteller usw.

Mocambique, s. Mosambik.
Mocetto Girolamo [spr. -tschtto] 1454 — 1531, 

venez. Maler und Kupferstecher.
Mockel Albert Henry Louis (geb. 1866), belg. 

Dichter; gab die Symbolist. Zeitschrift „La 
Wallonie" hrs ; schrieb „Chantefable un peu 
naïve" u. „Clartés"; außerdem ästhetische Stu­
dien über Verhaeren. Mallarmé u. a. moderne 
Dichter u. Künstler seiner Richtung.

Möckern, 1. St im Reg.-Bez. Magdeburg, an 
der Ehle, 1743 E.; 1813 preuß. Sieg über die 
Franzosen. - 2. Vorort v. Leipzig, hier schlug 
Blücher die Franzosen 1813.

Möckmühl, württ. St., an der Jagst, 1800 E„ 
Papierindustrie, Weinbau.

Modalität, Art u. Weise des Seins od. Gesche­
hens. Kategorien der M. sind: Möglichkeit - 
Unmöglichkeit. Wirklichkeit — Nichtsein. Not­
wendigkeit - Zufälligkeit; ihnen entspricht die 
M. der Urteile als problematische, assertorische 
od. apodiktische.

Modder [River), Tweeriver, Zufl. des Riet in 
Südafrika; im Burenkrieg Niederlage der Eng­
länder.

Modellierung, in der Malerei u. Plastik die 
plast. Herausarbeitung der einzelnen Teile eines 
Körpers.

Modena, Hptst. der italienischen Prov. M. 
82000 E.. Dom (1099), Univ. (1683). techn. 
Institut. Gesellschaft der Wissenschaften, Aka­
demie der Künste, Biblioteca Estense. Weberei, 
opt. Instrumente. — M. urspr. röm. Kolonie, 
seit 1452 Hptst. des Herzogt. M., kam 1860 
an Italien.

Moderados, gemäßigte Partei in Spanien.
Moderatus v. Gades. namhafter neupythagor. 

Philosoph des 1. Jahrh. n. Chr.
Modernismus, theolog. Richtung innerhalb 

der kath. Kirche, die v. Pius X. durch die Enzy­
klika Pascendi 1907 verdammt wurde. Der M. 
läuft auf den Agnostizismus u. die Immanenz­
theorie hinaus. Die Verurteilung des M. ist die 
Ablehnung derGrundsätze der freien wissenschaftl. 
Forschung. Am 1. Sept. 1910 verlangte Pius X. 
durch ein Motu proprio v. den Geistlichen die 
Ablegung des Antimodernisteneides.

Modersohn Otto (geb. 1865), deutscher Maler, 
gehört zur Worpsweder Künstlergruppe; liebt 
stimmungsvolle Moorlandschaften. - Seine Gattin 
Faula, geb. Becker (1876—1907), Malerin; Still­
leben u. Porträts.

Modica, sizil. St., 56000 E.. techn. Lehran­
stalten, Ausfuhr v. Südfrüchten.

Mödling, nied.-österr. St., im Tal Brühl. 
18000 E.. Landwirtschaftsschule. Schwefelbad, 
dabei restaur. roman. Burg Liechtenstein.

Modrus - Fiume, früher kroat. Komitat, 228500 
E. Hptst. Ogulin.

Modschi (Moji), jap. Hafenst. auf Kiushiu, 
72000 E., Überfahrt nach Hondo.

Modulation (lat.), der Übergang aus einer Ton­
art in die andere, modulieren, aus einer Tonart 
in die andere übergehen, die Stimme heben u. 
senken.

Modus, Daseinsweise. Art u. Weise des Seins 
od. Geschehens. Bei Spinoza ist M. eine Erregung 
der Substanz, od. etwas, das in einem andern 
ist, wodurch es auch begriffen werden kann. 
Modi sind die Einzeldinge od. Ideen als bestimmte 
Daseinsweisen der Substanz. — In der Gramm, 
ist M. die Art, w’le etwas v. einem Subjekt aus­
gesagt u. eine Handlung in bezug auf das Sub­
jekt des Redenden betrachtet wird (s. Verbum).

Möen, dän. Ostseeinsel, im SO. v. Seeland, 
212 qkm, 16009 E.; Hptst. Stege. Kreideklippen 
142 m.

Moëro-Mkata, Moerosee, See in Zentralafrika. 
5280 <ikm. vom Luapula durchflossen; 1867 v. 
Livingstone aufgefunden.

Mogador, maurisch Suêra, Hafen u. Handels­
platz an der W.-Küste Marokkos, 24350 E.

Mogdischu (ital. Mogadiscio). Handelsstadt an 
der Küste v. Ital.-Somalland, 7000 E.

Mogilew [spr. -l/J/]. auch Mohilew, ehern, 
russ. Gouv., 2.5 Mill.E. (größtenteils Weißrussen), 
Hptst. M., am Dnjepr, 70000 E.. früher Sitz russ. 
und röm.-kath. Erzbischof; Gerberei. — M. am 
Dnjestr, ehern, podol. Kreisst., 32000 E., Seiden­
industrie.

Mogk Eugen (geb. 1854). deutscher Germanist. 
Prof, in Leipzig, schrieb: „German. Mythologie“. 
„Gesch. der norw.-isländ. Literatur", „German. 
Religionsgesch." u. a.

Mogontiacum, lat. Benennung v. Mainz.
Mohäcs [spr. mdhätsch], St. im ehern, ung. Kom. 

Baränya, an der Donau. 17000 E., jetzt zu Jugo- 
slavien. 1526 Sieg der Türken über die Ungarn, 
1687 Niederlage der Türken.

Mohammed, Begründer des Islam, 570-632. 
heiratete mit 25 Jahren die Kaufmannswitwe 
Chadidscha. 15 Jahre später begann er als Pro­
phet seine neue Lehre zu predigen, 622 (16. Juli) 
ließ er sich in Medina nieder (s. Hedschra). 624 
Krieg gegen Mekka u. Unterwerfung der umlie­
genden Stämme. In den letzten 2 Lebensjahren 
baute M. den Islam als Staatswesen aus u. gewann 
friedlich den größten Teil Arabiens.



Mohammed 556 Möll

Mohammed (Mehmed). türk. Sultane. — M. I. 
(1413 - 21). Sohn u. Nachf. Bajazets !.. verdrängte 
seine Brüder. - M. H, der Große (Bujuk) 
(1451-81). geb. 1430. Sohn u. Nachf. Murads II.. 
nahm 1453 Konstantinopel, eroberte Serbien u. 
Bosnien, kämpfte siegreich gegen Venedig u. 
Genua, bezwang die Krimtataren und Ionischen 
Inseln. - M. Ul. (1595-1603). geb. 1566.kämpfte

Mohammed VI..

gegen Ungarn u. Österreich. -
zog vor Wien (1683) u. Mohäcs (1687), erlitt dort 
Niederlagen, wurde daher gestürzt und starb im 
Gefängnis. - M. V. (1909-1918). geb. 1844. 
Nachf. des entthront. Abd ul-Hamids. - M. VI. 
(1918-1922). geb. 1861. Bruder u. Nachf. des 
vor.. Nov. 1922 v. der Nat.-Vers. in Angora 
entthront (letzter Sultan).

Mohammed Ahmed, s. Mahdi.
Mohammed Ali, Schah v. Persien, s. Ali. 
Mohammedanische Kunst, s. Islamische Kunst. 
Mohammedanische Philosophie, s. Islamische

Philosophie.
Mohavewüste, dürre Ebene in Südkalifornien; 

der Moha veil, versiegt hier in einem Sumpfe; 
Mohave, Yumaindianerstamm. am unt. Colorado.

Mohawk [spr. mohdk], Zufl. des Hudson im 
Unionsstaate Neuyork. - Die M., Irokesenstanuu 
in Kanada. 1500 Köpfe.

Mohikaner, Mohegan. längst erloschener Algon- 
kinstanuh. am Hudson, durch Cooper bekannt.

Mohl Bob. v. (1799-1875). deutscher Staats­
rechtslehrer, Professor in Heidelberg. 1848-49 
Reichsjustizminister, 1861 Vertreter Badens beim 
Bundestag, seit 1874 im Reichstag (nationallib ) ; 
schrieb: „Polizeiwissenschaft“. ..Enzyklopädie 
der Staatswissenschaften“ u. a. — Sein Bruder 
Moritz v. M. (1802-1888). volkswirtsch. Schrift­
steller, 1848 in der Nat.-Versamml.. seit 1851 
Führer der Großdeutschen in der württ. Kammer. 
1871-73 im Reichstag. - Deren Bruder Julius 
(1800-1876). Orientalist. Prof, in Tübingen, ge­
diegener Kenner des Persischen, gab rirdusi hrs.

Mohler An ton (geb. 1866) deutscher Musik­
gelehrter. Pfarrer zu Steinhausen in Württem­
berg. schrieb: „Gesch. der alten u. mittelalten. 
Musik“. „Kompendium der kath. Kirchen­
musik“. „Ästhetik der kath. Kirchenmusik u. a.

Möhler Job. Adam (1796-1838). kath. Theo­
log. Prof, in München, schrieb: „Symbolik od. 
Darstellung der Gegensätze der Katholiken u. 
Protestanten“.

Mohmands, krieger. Stamm in Afghanistan, 
fielen 1897 u. 1909 in Indien ein.

Mohn Paul (1842-1911), deutscher Maler u. 
Zeichner, zuletzt Direktor der kgl. Kunstschule 
in Berlin; schrieb L. Richters Biographie.

Mohne. Zufl. der Ruhr, im Sauerland. Stau­
becken (Talsperre) bei Günne.

Mohr Eduard (1828-1876). deutscher Afrika­
reisender. schrieb: ..Reisebilder aus der Südsee“. 
„Nach den Viktoriafallen des Sambesi“.

Möhringen 1. bad. St. (Kr. Konstanz), an der 
Donau, 1330 E.; 1643 Niederlage der Franzosen 
(Schlacht v. Tuttlingen od. Nendlingen). - 2. M. 
auf den Fildern, württemb. Marktflecken bei 
Stuttgart. 4780 E.. Ziegeleien. Trikotindustne.

Mohrungen. St. im Reg.-Bez. Königsberg, 
4750 E., Amtsgericht. Burg; Geburtsort Herders; 
1807 Niederlage der Russen durch die Franzosen.

Moi. Kha. Urbevölkerung Hinter indiens, ver­
mutlich Indoaustralier, in Annam.

Moinaux Georges [spr. moanó], s. Courteline.
Moiren, bei den alten Griechen die Göttinnen 

des menschl. Schicksals (Klotho. Lachen«.
Atropos).

Moissi Alex. (geb. 1880). österr. Schauspieler, 
meist auf Reisen.

Mokattam, Gebirge in der Näne von Kairo. 
200 m, Steinbrüche, der dort gebrochene Stein 
wurde schon zum Pyramidenbau verwendet.

Mokka, St., am Roten Meer (Südarabien). 
5000 E., Hafen, früher großer Kaffeehandel 
(Mokkakaffee).

Mokscha, Zufl. der Oka in dem ehern, russ. 
Gouv. Tambow, schiffbar.

Molay Jak. Bernh. v. (spr. -Ml. leteter Groß­
meister der Templerorden (seit 1298), 1313 mit 
allen seinen Ordensrittern als Ketzer verbrannt.

Molbech Christian (1783-1857). namhafter 
dän. Gelehrter, arbeitete über nordische Gesch.. 
dän. Sprache u. Lexikographie. Ästhet. Kritik. 
Bibliothekswissenschaft u. a. Hauptwerk:„Dansk 
Ordbog“. ____

Molbech Christian Knud Frederik (1821-1888). 
dän. Dichter, schrieb Lyrik. Dramen („Dante . 
„Ambrosius“ u. a.). übersetzte Dante.

Moldau, Zufl. der Elbe, kommt aus dem 
Böhmerwald, mündet bei Melnik. Nebenflüsse 
Maltsch. Luschnitz. Sazawa, Wottawa, Beraun.

Moldau, rum. Moldava, nordöst. Teil Rumä­
niens. 2.3 Mill. E.. einst Teil Daziens, 
1350-1859 Fürstentum (seit 1511 unter türk. 
Oberhoheit. 1712-1821 unter kriech. Hospo­
daren). seit 1859 mit Rumänien vereinigt.

Moldava, Zufl. des Sereth (s. d.)
Molfetta, ital. St. (Prov. Bari delle Puglle), an 

der Adria. 43200 E.; Getreide-, Weinhandel; 988 
v. den Sarazenen zerstört.

Molière Jean Baptiste Poquelin [spr. -Uri 
(1622-1673). größter frz. Lustspieldichter, Schau­
spieler u. seit 1658 Leiter einer Truppe in Pari«, 
brachte unübertroffene Satyren über das gefel • 
schaftl. Leben seiner Zeit („Les précieuses lid - 
cules“. .L’école des maris“. „Le misanthrope . 
..Le Tartuffe“, ..L’avare“. ..Amphitryon". „Les 
femmes savantes". „Le malade Imaginaire * u.a.).

Molina Luis de (1535-1600). span. Jesuit, 
stellte eine vermittelnde Lehre über das \ erhält- 
nis der Gnade zur Vorherbestimmung u. zur 
Willensfreiheit auf.

Molina Tirso de, s. Tirso de Molina.
Molinos Miguel de (1640-1696), span. My­

stiker. 1669 Weltpriester in Rom. durch seinen 
„Guida spirituale" Führer des Quietismus, 
mußte seine Lehre widerrufen, 1689 zu lebens- 
längl. Gefängnis verurteilt.

Molitor, Franz Joseph (1779-1860). deutscher 
philos. Schriftsteller, mystisch-kabbalistischer 
Denker unter Einfluß Baaders; schrieb: „Ideen 
zu einer künftigen Dynamik der Gesch.". „Philo­
sophie der Gesch.. od. über Tradition".

Molitor Gabriel Jean Jos.. Graf (1770-18491, 
frz. Marschall, hervorragender Führer in den 
Kriegen der Republik u. des ersten Kaiserreichs, 
1824 Pair.

Molkenbuhr Herm. (geb. 1851). deutscher Po­
litiker. Zigarrenarbeiter, dann lange Jahre Jour­
nalist und sozialdem. Parteifunktionär, seit 1S1» 
hu Reichstag.

Moll (lat. mollis. Ital, minore, frz. mineur, ęngl. 
minor), die Tonart, deren 8. Stufe die kleine 
Terz (s. d.) ist; Ggsatz Dur (s. d.>.

Moll Oskar (geb. 1875). deutscher Maler. Prof, 
an der Breslauer Akad. ; stimmungsvolle Land­
schaften u. Stiileben.

Möll, Zufl. der Drau in Kärnten, entspringt 
an der Pasterze des Großglockners.



Möllendorf —
Möllendorf Wichard Joach. Heinr. v. (1724- 

«irhhn 7p,I^‘‘0K.<?eneralřeld»‘arechall. zeichnete sich im 7 Jahr. Krieg aus.
MpU«r '. Karl Helnr. (1803-1887). deutscher 

In* BerHn' PrOf' Mltgl' der Akad‘ der Künste

MoUer Herrn, (geb. 1851). berühmter dän. 
Sprachforscher u.Gerinanist.Prof. in Kopenhagen ; 
Hauptwerk: „Semitisch u. Indogermanisch“. 
.„Äol?erJa1,1,1 ř!artin (1794-1838). dän. Dichter; 
schrieb Gedichte u. als Teilnehmer des Uter. 
Kampfes Oehlenschlägers gegen Baggesen „Him- 
melsbnefe In Gnmdtvigs neuem historischem 
Geschmack u. „Jens' Kleinheit"; als Philosoph 

wieD.1<,e,n in Dai>eniark damals herr­
schenden Hegelianismus u. dürfte darin Kierke­
gaard beeinflußt haben; eine Novelle „Die Aben­
teuer eines dänisched Studenten" blieb un- vollendet.

T:.(geV' V?401' PreuB- Minister, sozial pol* tisch verdienstvoll. 1890-95 und seit 
1898 im Reichstag (nationalllb.). 1901-5 Han- 
delsminister.

Möllhausen Balduin (1825-1905). deutscher 
Schriftsteller, seit 1855 Beamter d. Schloßbiblio- 
SrkJöfe<1-Än1’ J^r.eiste Nordamerika u. schrieb 
beliebte Reneschilderungen. Romane u. Novellen. 
(,{RMHa«ind.!aneC‘ ••Da® Mormonenmädchen". 
••.'M,d5s Blult • »»Die beiden Jachten". ..Der bpion", u.a.). ”

Mölln, St. im Reg.-Bez. Schleswig, an der 
Stecknifz u. dem Möllner See. 5400 E. Amts­
gericht, Klrcne, in der Eulenspiegel begraben sein

Molltonart, s. Moll.
PC-JP Reg-Bez. Breslau. 650 E.; 

1741 bieg Friedrichs d. Gr. über die Österreicher 
Molnár Franz (geb. 1878). ung. Bühnendichter, 

schrieb die Dramen: „Liliom". u.a. Bornant- 
„Das Bergwerk" u. a.

Moto Walter y. (geb. .1880), österr. Roman­
schriftsteller; schrieb Wiener Romane, später 
große Romanserien wie einen Schillerroman.

d.íJa^Lelř?n,t,es Meisters dar- 
»tenen will; ein ähnliches Beginnen sucht in den 
Büchern „F ridericus". „Luise". „Das Volk 
wacht auf" das deutsche lieroenzeitalter zu schildern.

Moloch (sem. ..König"). Gott der Gluthitze, 
aargestellt durch eine Erzflgur. in deren glühende 
Anne man Kinder opferte, von den sem. Völkern verehrt.

Mologa, Zufl. der Wolga, gehört teilweise 
zum nchwinschen Kanalsystem.

Molokai, eine der Hawai-Inseln. 2504 E- 
Verbannungsort der Aus-ätzigen.

Molokanen (russ. Mikhesser). russ. Sekte. 
Abzweigung der Duchoborzen. im 18. Jahrh. v. 
Mnmn (Jkleln gegr.. verweigern Kriegsdienst u.

Molosser, bis 200 Jahr v. Chr. mächtigster Stamm in Epirus.
Molossus (griech.). ein aus 3 Längen bestehen­

der Versfuß (--------- ). z. B. mlrari.
Molotschnala, Fl. In Taurien. mündet in den 

gleichnamigen Liman, am Asowschen Meer: 
zahlr. deutsche Siedlungen.

Moltke, mecklenb. Adelsgeschlecht, seit dem 
13. Jahrh. auch in Schweden, wo die Wasa v 
Ihnen abstammen. Der deutschen Linie ent­
stammten 1. Karl, Graf v. M. (1798-1866), dän. 
Staatsmann. - 2. Hellmuth M„ Graf v. (1800- 
1 <* Generalfeldmarschall, erst im dän., 
seit 1822 im preuß. Militärdienst, ging 1835 nach 
dem Orient, machte den Feldzug gegen Mehemed 

mJtl kehJ.te 1840 nach Berlin zurück. 
1858 Chef des preuß. Generalstabs. Seine Haupt­
leistung toi-der Feldzugsplan v. 1866u.der v. 1870 

71. Seit 1867 war er Mltgl. des Norddeutschen u.
Deutschen Reichstagsikonserv.). seit 1872 auch des 
preuß. Herrenhauses. Schrieb: „Briefe über Zu- 

J1, Begebenheiten in der Türkei 1835- 
39 . „Der russ.-türk. Feldzug 1828-29" u. a. -

557 Monaden

Mommsen

3. Hellmuth Johannes Lud­
wig v. M., dtsch. Gen.-Ober.st. 
(1848-1916), war v. 1882 bis 
1891 Adjutant seines berühm- 
ten Oheims, dann Flügeladju­
tant Wilhelms II.. stand 1904 
als Generalquartiermeister un­
ter Gen.-Feldm. Garf Schlieffen, 
dessen Stelle er 1906 erhielt, als 
Chef des Generalstabes leitete 
er 1914 die Anfangsoperationen 
der dtsch. Heere im Weltkrieg, 
war aber bei seiner erschütter­
ten Gesundheit d. riesenhaften 
Anforderungen dieses Dienstes 
nicht gewachsen u. mußte 25. 
Okt. 1914 das verantwortliche
Amt Falkenhayn (s. d.) übergeben. Er selbst 
war dann bis zu seinem Tode Chef des stellvertr. 
Generalstabes der Armee [s. Abb.]. - 4. Fried­
rich v. M. (geb. 1852), Bruder des vor.. 1907 — 
10 preuß. Minister d. Innern. 1914-19 Oberpräs 
v. Schleswig-Holste in.

Molto (ital.). sehr, viel, m. allegro sehr schnell. 
Molza Francesco Maria (1489-1544). it. Dich­

ter, bedeut. Lyriker, schrieb auch berneske Dich­
tungen u. Novellen.

Molukken, Gtwürzinsdn. holländ. ostind. 
Inselgruppe, zw. Celebes u. Neuguinea. 409 000 E. 
üppige Flora, bes. Gewürznelken, Muskatnuß, 
Sago, Bewohner Harafora. Malaien. Papua.

Mombas, zu Brit.-Ostafrika gehöriges Protek­
torat. Hptst. M.. 30000 E.. Hafen. Handel. 
Ugandabahn.

Mombert Alfred (geb. 1872). deutscher Lyriker; 
als Phantasien Irrsinniger u. Fieberkranker läßt 
M. seine rhapsodischen Verse entstehen; seine 
Gedichtbände betiteln sich: „Der Glühende". 
„Tag u. Nacht". „Die Schöpfung". Er ist durch­
aus Symbolist u. stark v. Nietzsche beeinflußt.

Momigny Jérome Joseph de [spr. -injt] (1762- 
1838). frz. Musikgelehrter, Begründer der Phra­
sierungslehre. auch Komponist.

Mommsen, Theod. (1817- 
deutscher Archäolog u. Hi­
storiker. liberal. Politiker, 
1848 Prof, der Rechte in 
Leipzig, wegen Teilnahme 
an der Revolution 1850 ab­
gesetzt, seit 1858 in Berlin, 
1874 — 95 Sekretär der Akad, 
das.. 1873-82 Mitgl. des 
preuß. Abg.-Hauses. 1900 
Vizekanzler des Ordens pour 
le mérite, schrieb die sehr 
bedeutende, leider unvollen­
dete: „Röm. Gesch.". ferner 
„Gesch. des röm. Münz­
wesens", „Röm. Staats­
recht", „Röm. Strafrecht". 
„Corpus iuris civilis I.".
„Reden u. Aufsätze" u. a., Hrsg, des „Corpus 
inscriptionum latinarum" u. einer Abt. der 
„Monument» Germ, historica"; 1902 Nobelpreis 
für Literatur.

Momotombo. Vulkan (noch tätig) in Nicaragua 
(Mittel-Amerika).

Mömpelgard, s. Montbéliard.
Mon, Sprache y. Pegu in Birma; hat eine eigene 

Schrift südindischer Herkunft.
Monaco, Fürstentum (konstit. Monarchie) am 

Golf v. Genua, 1.5 qkm. 23000 E.. Hptst. M 
2410 E.. berühmtes Museum für Meereskunde. 
Luftkurort; in d. Nähe d. Spielhölle Monte Carlo. 
M. ist seit 980 im Besitz der Familie Grimaldi- 

de Matignon. 1911 Verfassung durch rürst Albert.
Monaden (griech.). Einheiten; M. als physische 

u. zugänglich psychische Wirklichkeitselemente 
nahm zuerst. G. Bruno an. Begründer der Mona­
dologie Ist Leibniz; bei Bun sind die M. immate­
riell, weil tatsächlich unteilbar, also auch un- 
raumllch. ewig, mit Bewußtsein begabt, punk-

Hellmuth Johs. 
Ludw. v. Moltke

1903). berühmter



i — Monopteros
aber in den Schlachten lwi Wahlstatt u. Olmüti 
(1241) gebrochen. Rußland konnte sich erst 
1480 vom Mongolenjoch befreien.

Mongolische Sprache, im eigentlichen Sinne 
die Sprache der Ostmongolen (in der Mongolei), 
eine der uralaltaisehen Sprachen (s. d.). Die 
Bezeichnung der Sprachen aller zur mongolischen 
Rasse gehörigen Völker als mongol. Sprachen ist 
linguistisch unstatthaft.

Monika, Heilige. Mutter des Augustinus, gest. 
387.

Monis Ant. Emanuel (geb. 1846). frz. Staats­
mann. zuerst Advokat. 1891 Senator, stürzte 
1896 Bourgeois. 1899-1902 Justizminister. 1911 
Premier.

Monismus, Einheitslehre, einheitliche Welt­
anschauung. nach der es jnir ein Prinzip zur Er­
klärung des Weltgeschehens gibt, sei es nun der 
Stoff (Materialismus, s. d.). der Geist (Idealis­
mus. Spiritualismus, s. d.) od. ein beide ver­
einigendes absolutes Sein (Identität »philosophie. 
8. d.). Monistisch ist die Philosophie Spinozas. 
Feuerbachs. Riehls. M undts u. Jodis. - Der 
moderne naturwissenschaftliche Monismus, der. 
an Darwin u. Haeckel anknüpfend, les. v. Ost­
wald vertreten wird, ist weniger eine ijhitojo- 
phische als eine kulturelle Bewegung. Seit 1900 
besteht der v. Haeckel gegründete ..Monisten­
bund“. der eine freie weltliche Bildung jenseits 
aller Dogmen anstrebt, diesseitige Ziele hat u. 
das Leben harmonisch zu gestalten sucht.

Monistenbund, s. Monismus.
Moniteur [spr. -Mr. frz.]. frz. Zeitung (1789- 

1901), offizielles Regierungsorgan.
Moniuszko Stanislaw [spr. -dsch-]. 1819-1872, 

einer der größten poln. Komponisten (M.-Gesell­
schaft u. Museum in Warschau).

Monk George. Herzog v. Albemarle <1608- 
1670), engl. General. 1654 Statthalter v. Schott­
land. führte die Stuarts auf den Thron zurück.

Mon-Khmer, die urspr. Bevölkerung Hinter­
indiens. in der Gegend der Kambodscha, bis nach 
China reichend.

Monmouth [spr. mqnm'th], St. in der engl. 
Grätsch. M.. 5300 E.. Hüttenwerke.

Monmouth James. Herzog v. (1649-1685). 
natürl. Sohn Karls II. v. England u. der Lucy 
Walters, versuchte 1685 Jakob II. den Thron 
streitig zu machen, wurde aber geschlagen und 
enthauptet.

Monnier Marc [spr. -njd], 1829-1885, frz. 
dram. Dichter. Prof, in Genf, übersetzte u. *. 
Goethes „Faust“.

Mono, Fl. in NO.-Afrika. kommt aus Togo, 
mündet bei Großpopo in den Golf v. Benin.

Monod Adolphe (1802-1856). frz. reform. 
Theolog, begründete die Lyoner Freikirche.

Monod Gabriel [spr. -nd], 1844-1922. frz. Ge­
schichtsforscher. Prof, am Collège de h rance, 
schrieb bes. über die Geschichte der Merowinger.

Monodie (griech.). Gesang einer Einzelperson.
Monodrama (griech.), kleineres dramatische» 

Gebilde, in dem nur eine Person auf tritt; Rous­
seaua Vorbild machte diese Gattung im Stunn 
u. Drang beliebt; Goethe fügte das Proserpina- 
monodrama in seine Farce „Der Triumph der 
Empfindsamkeit“ ein.

Monogrammisten, s. Meister.
Monolith (griech.). aus einem einzigen Stein 

verfertigtes Werk (Säule, Kuppel usw.); z. B. die 
Pompejussäule in Alexandria.

Monophysiten. s. Eutvches.
Monopoli, ital. Hafenst.. am adriat. Meer, 

24000 E.. Paradies. Umgebung. Weberei.
Monopsychismus, die Ldhre. daß die Einzel­

seelen nur Modifikationen einer universalen 
Seele seien (Averroès).

Monopteros (griech.), ein antiker offener Rund­
tempel dessen Oberbau von einer Säulenreihe ge­
tragen wird.

Monadologie - 55R
tuelle Kraftzentren. S. auch prästabilierte Har- i 
monie.

Monadologie, s. Monaden.
Monaldeschi Giovanni Marchese [spr. -X«fcl], 

Günstling der Königin Christine v. Schweden, 
auf deren Befehl 1657 wegen Indiskretion getötet.

Mona Lisa. Gattin des florent. Edelmanns 
Francesco del Giocondo. Bildnis v. Leonardo da 
Vinci (Louvre). - Oper v. Schillings.

Mon-anamitische Sprachen, einsilbige, iso­
lierende Sprachengruppe, die das Anamitische, 
Kambodschanische, Mou u. a. hinterindischg 
Sprachen umfaßt. .

Monarchianer, antitrinitarische Sektierer des 
2. u. 3. Jahrh., die an der Einheit (monarchia) 
Gottes festhielten.

Monarchomachen, Schriftsteller des 16. u. 
17. Jahrh., Gegner der Monarchie.

Monastir, Bitolia. Toli-M., Hptst. des jetz. 
serb. Wilajets M. (850000 E.), an der Cma. 29000 
E.; 1913 serb. Im Weltkrieg Dez. 1915 v. den 
MitteImächten. Nov. 1916 v. Franzosen n. Serien 
genommen. 1922 durch gewalt. Explosion größ­
tenteils vernichtet.

Monbuttu (Mangbattu Guru-Guru). Volk unkla- | 
rer Abstammung in Zentralafrika, am Obern Ućlle ! 
etwa 1 Mill. Köpfe, hohe Industrie.

Moncalieri. ital. St. (Prov. Turin), am Po. 
13000 E., königl. Schloß mit Gemäldegalerie.

Mönch, (der weiße u. der schwarze) Berggipfel 
des Fiusteraarhorn in den Berner Alpen, 4105 m.

Mönche, s. Orden.
Mönchsschrift, (neu)gotische Schrift, Schrift­

gattung der Urkunden u. Handschriften des 
13. —16. Jahrh., aus der röm. Schrift entstanden, 
wegen ihrer Form eckige Minuskel genannt.

Moncton. St. in Kanada (Prov. Neubraun- 
schweig). 14 000 E.. Hafen,

Mondgebirge, arab. Dschebel el Komr, früher 
angenommenes Gebirge, auf dem der Nil ent­
springen sollte.

Mondkult, die dem Monde v. vielen alten Völ­
kern gewidmete Verenrung, bei den Griechen u. 
Römern als Göttin (Selene, Luna) gedacht.

Mondovi, ital. St. (Prov. Cuneo). 20000 E.; 
1796 frz. Sieg über die Österreicher.

Mondsee, iin Salzkammergut, Gebirgssee mit 
Kurort M., 1600 E.. Benediktinerstift (739-1787).

Monemvasia (Napoli di) Malvasia, alte St. an 
der Küste Griechenlands (Nomos Lakedämon). 
530 E.: heute bekannt durch den hier gebauten 
Wein (Malvasier).

Monet Claude [spr. -n4], geb. 1840. frz. Maler, 
Begr. des Impressionismus; bes. frz. Land­
schaften. Werke in Berlin, Dresden, München.

Moneta Ernesta Teodoro (1833-1918). ital. 
Politiker. Leiter des „Secolo", Gründer der ital. 
Friedensliga.

Monfalcone, Hafenst. an der Adria. 8140 E. 
Schwefelbad. Bis 1919 österr.. jetzt ital.

Mongibello [spr. -dfi-], ital. Benennung des 
Ätna.

Mongolei, zu China gehöriges Land in Zentral­
asien. Hochebene mit der Wüste Gobi m der 
Mitte, dem Gebiet Kobdo u. der nördl. Dsungarei 
im W.. 2787 600 qkm. 2,85 Mill. E., meist Mon­
golen (s. d.). Hptorte Urga, Maimatschin, Kobdo. 
1921 erklärte sich die M. für unabhängig. Vieh­
zucht. stellenweise Ackerbau.

Mongolen, ostasiatische Rasse mit Rundschä­
deln, hervorstehenden Backenknochen, Schlitz­
augen (Mongolenfalte), schwarzen, strähnigen 
Haa-en, gelblicher Hautfarbe u. eigentüml. Haut- 
Çe uch; ca. 530 Mill. Köpfe, umfaßt auch noch 

foraadenstämme. Zu den M. gehören Eskimos.
Samojeden, Kalmücken. Buräten. Tataren. Chine­
sen. Japaner. Siamesen u. Birmanen. — Im 
13. Jahrh. gründete Dschingis Chan ein großes 
Reich der Mongolen, das jahrhundertelang über 
China u. Rußland herrschte. Die M. drangen auch 
bis Deutschland u. Polen vor, ihr Ansturm wurde



Monotheismus 559 Montecuccoli
Monotheismus, Glaube an einen einzigen Gott. 

Ggsatz: Polytheismus. Monotheist, Bekenner des

Monotheleten (griech.), christl. Sektierer im 
7. J hrh., wonach Christus 2 Naturen, aber nur 
eiuuii Willen hatte, 680 vom Konzil zu Kon­
stantinopel verurteilt.

Monrad Markus Jakob (1816-1900), norw. 
Philosoph, Prof, in Christiania; schrieb im 
Hegelschen Sinne: „Philosophisk Propädeutik", 
„Psychologie". „Ethik". „Aesthetik", „Tro og 
Videa" u. a.

Monreale, steil. St., 20000 E., berühmter Dom 
(1170).

Monroe James [spr. mönr6u], 1758—1831, 
5. Präs, der Union (1817 — 25), erwarb durch 
Kauf von den Spaniern Florida, schuf 1823 die 
sog. Monroedoktrin, die jede europ. Einmischung 
in amerikan. Verhältnisse und umgekehrt ver­
bietet.

Monrovia, Hptst. der westafrik. Negerrepu­
blik Liberia, an der Mündung des St. Pauls Hi­
ver, 6000 E. ; Hafen, Handel.

Mons (spr. mwiss], Hptst. der belg. Prov. 
Hennegau. am Canal de Condé, 28000 E.; schöne 
Kathedrale (1450), Textilindustrie. Kohlenberg­bau.

Monselet Charles [spr. monssld], 1825-1888. 
frz. Dichter, schrieb Romane, Dramen. Gedichte, 
Kritisches.
^Monsigny Pierre Alexandre [spr. moňssinjí], 

1729-1817, frz. Opernkomponist, bevorzugte 
bes. die kom. Oper („Le déserteur" u. a.).

Monstranz, im kath. Kultus ein reichverziertes 
Behältnis, in dem Reliquien od. die geweihte 
Hostie aufbewahrt u. den Gläubigen gezeigt 
werden

Monsuinmano. ital. Ort (Prov. Lucca), 9000 E., 
Grotte mit natürlichen Dampfbädern.

Mont K. M. Polydoor de. s. Pol de Mont.
Montafon, Ill-Tal in Vorarlberg.
Montagna Bartol, (spr. -dnjaJ. 1445-1523. ital. 

Maler, in Vicenza. - Sein Sohn Benedetto (gest. 
1541), Maler u. Radierer.

Montagnais [spr. moiitaniä], Volksstamm der 
Algonkinindianer, am St. Lorenzfluß. Pelzjäger 
Tauschhandel.

Montagnana [spr. -njd], ital, St. (Prov. Padua), 
11500 E.. Seidenindustrie.

Montagnards (spr. moiitänjdr, frz.], Berg­
bewohner; Bezeichnung der radikalen (Berg)- 
Partei im Konvent der 1. frz. Revolution.

Montagu Edwin Samuel [spr. inonteajü], geb. 
1879, engl. Staatsmann, seit 1910 in verschiedenen 
Staatsämtern. 1917 Staatssekretär für Indien.

Montagu Lady Mary Wortley (1689-1762), 
engl. Schriftstellerin, erwarb sich hohe Verdienste 
uni die Einführung der Schutzpockenimpfung in 
England. Interessant ihre Briefe.

Montaigne Michel Eyquem de (spr. moütdnj], 
1533-1592, frz. skept. 
Moraiphilosoph, einer 
dergeist reichsten Den­
ker der neueren Zeit, 
gab in seinen „Essais", 
den ersten Vertretern 
dieser literarischen 
Gattung, eine Moral­
philosophie für „Welt­
leute". In praktischer 
Hinsicht huldigt er 
darin dem Epikureis­
mus.

Montalembert Char­
les Forbes de Tryon. 
Graf [spr. motitälaü-
Mr], 1810-1870. frz. Publizist u. Politiker, 
ultramontan, 1848 Mitgl. der Nat.-Vers.

Montalvan Don Juan Perez de (1602-1638). 
span. Dichter, schrieb eine Biogr. Lope de Ve­
gas. Novellen u. a.

Montaigne

Montana, nordw. Unionsstaat, am Missouri u. 
in den Rocky Mountains. 558000 E.. Kohle. Roh- 
u. Edelerze; Viehzucht; Hptst. Helena.

Montanisten, christl. Sekte seit dem 2. Jahrh.. 
nach dem Phrygier Montanus benannt, der sich 
für den v. Christus verheißenen ..Tröster" 
ausgab. Sie hatten rigoristische Anschauungen 
u. erwarteten das 1000-jährige Reich Christi.

Montauban (spr. moňtobáň], franz. Univ. St. 
(Dép. Tarn-et-Garonne),30000 E.. Texti industrie.

Montauban, s. Cousin-Montauban.
Mont-aux-Sourecs [spr. moňtossňrss], Spitze der 

Drakenberge im Hochland von Süd-Afrika.
Mont-Avron [spr. moňtaurón], Hügel bei Paris, 

bekannt durch die Belagerung von Paris durch die 
deutschen Truppen 1870/71.

Montbéliard [spr. moňběljdr], frz. St. (Dép. 
Doubs), am Rhein-Rhöne-Kanal. 10400 E.. 
Uhrenindustrie, im Kriege 1870/71 wichtiger 
strategischer Punkt.

Montblanc [spr. -bláň], höchster Berg Europas, 
gehört zu den Savoyer Alpen, Grenze zw. Ita­
lien u. Frankreich. 4810 m. über 30 Gletscher, 
zuerst 1786 v. Balmat bestiegen; 2 meteorol. 
Observatorien.

Montceau-les-Mines [spr. moiissd lä min], frz. 
St. (Dép. Saone-et-Loire), am Canal du Cen­
tre. 25 000 E.; Steinkohlen, Eisen- u. Kupfer­
gießereien.

Mont-Cenis [spr. -sseni], ital. Moncenisio, 
fahrbarer (v. Mondana bis Susa 60 km) Paß 
(nicht Berg) über die Alpen, an der Grenze, zw. 
Frankreich und Italien. 2098 m; südl. der Paß 
des kleinen M. (2200 m) u. der See Moncenisio, 
1913 m ü. M., südw. der M.-Tunnel, unter dem Col 
de Fréjus (2528 m). 1857-70 gebohrt, 12,2 km 
lg., 1292 m ü. M.

Mont-de-Marsan (spr. mondómarssáň], frz. St. 
(Dép. Landes), 13000 E., starker Handel.

Montdidier Ispr. -djé], frz. St. (Dép. Somme), 
4500 E. Korbmacherei. Im Weltkrieg hart­
näckige Kämpfe.

Mont-Dore [spr. <iör], höchstgelegene Berg­
gruppe in der Auvergne, mit dem Puy de Sancy.

Monte (ital.) Berg. Ital. Eigennamen, die man 
hier vermißt, sind unter dem betr. Hauptnamen 
zu finden, z. B. Monte Cimone unter Cimone usw.

Monte Filippo de (1521-1603), bedeut. Kom­
ponist. aus Mecheln, Kapellmeister Kaiser Ru- 
doife II.. schrieb Madrigale, Motetten u. a.

Monte Baldo, Gruppe im Etschbuchtgebirge, 
vom Tal der Etsch bis zum Gardasee.

Montebello, 1. ital. Gern. (Prov. Pavia), am Co- 
pa. 2100 E.; 1800 Niederlage «1er Österreicher 
durch Lannes (Herzog v. M.)t 1859 Sieg der Fran­
zosen u. Piemontesen über die Österreicher.

2. M. Vicentino, ital. Marktflecken (Prov. 
Vicenza), am Aldego, 4900 E.; 1796 österr. 
Sieg über Massena.

Monte Carlo, Ort im Fürstent. Monaco, bei 
Monaco, am Mittelmeer, 9600 E.; berühmte 
Spielbank, ozeanograph. Museum.

Monte Cassino, Berg in der ital. Prov. Caserta, 
519 m; hier 529 die erste Benediktinerabtei vom 
heil. Benedikt gegründet. 1866 aufgehoben.

Montecatini di Val di Nievole, ital. Badeort 
(Prov. Lucca,) 3400 E., das ital. Karlsbad.

Monte CristaUo, 1. Berg des Südtirol. Hoch­
landes (Ostalpen), bei Cortina d’Ampezzo, 3200m. 
— 2. Spitze der Ortlergruppe.

Monte Cristi, Hafenst. auf Haiti (zur Republik 
Santo Domingo), 20000 E.

Monte Cristo, unbewohnte, felsige (Granit) 
Insel im Mittelmeer, berühmt geworden 
durch A. Dumas* Roman „Le comte de Monte- 
Christo“.

Montecuccoli, 1. Raimund. Graf v. (1609- 
1680), österr. Feldmarschall, kämpfte im 30 jähr. 
Kriege, 1657 Führer des Hilfskorps gegen 
Rákóczi u. die Schweden, besiegte 1664 die Tür­
ken bei St. Gotthard. 1672 - 76 Oberkommandant 



Montefiascone 660 Month
gegen die Franzosen. — 2. Rudolf, Graf v. (geb. 
1843). österr.-ung. Admiral der österr. Flotte 
in Ostasien, 1904 — 13 Marinekommandant.

Montefiascone, ital. St. (Prov. Rom), am Bol- 
sener See. 10000 E.. Muskatellerwein.

Montefiore Sir Moses (1784 — 1885), Bankier in 
London, geb. in Livorno, Jude, Nothelfer seiner 
Glaubensgenossen in Rußland, Palästina usw.. 
1846 geadelt.

Montéiimar. frz. St. (Dép. Drôme), 13600 E., 
Seidenwebereien, Weinhandel.

Mon teil us Osk. (1843 — 1921), bedeut, schwed. 
Geschichtsforscher, Prof, in Stockholm, schrieb: 
„Kulturgesch. Schwedens“, „Die Chronologie der 
ältesten Bronzezeit“, u. a.

Montemayór Jorge de (1520-1561), span. 
Dichter, fiel im Zweikampf, mit seiner Schöp­
fung „Diana“ entstand der span. Seh&ferroman.

Montemolin, span. St. (Prov. Badajoz), 3470 E., 
Schloß; Graf v. M.» Prinz Carlos. Sohn des Don 
Carlos. M c- oünuite/* Anhänger des Prinzen 
Carlos (Karlisten).

Monten Dietrich (1799—1843). deutscher 
Schlachtenmaler.

Montenegro (serb. Cmaoora. d. i. Schwarzer 
Berg), ehern. Könige. der Balkanhalbinsel. Sehr 
gebirgig, durch den Zetafluß in 2 Teile geschieden:
i. W. die Crnagora, trocken, flußarm, bis 1000 m 
hoch; 1. O.die Brda, ein Hochplateau voll üppiger 
Vegetation, tiefe Flußtäler, schroffe Felsen­
gebirge, bes. fruchtbar die Ebene von Skutari. 
Bewohner die sław, (serbischen) Montenegriner 
(Crnogorci), mit albane«. Einschlag, sehr kriege­
risch; mest Viehzüchter; wenig Ackerbau. — 
Inlustrie gering. Religion griech.-orth.. kleiner 
Teil Mohammedaner. Hptst. Cetinje. — Ge­
schichte. M. war als Fürstentum bis 1389 ein Teil 
v. Serbien; seit 1515 theokrat. Staat unter einem 
Bischof; unaufhörliche Kämpfe mit den Türken 
seit dem 15. Jahrh., die jedoch in M. nie dauernd 
Fuß fassen konnten. 1699 kam die jetzige Dyna­
stie auf den Thron; die verschied, glückl. Kriege 
gegen <1. Türken führten 1887 zur Anerkennung <1. 
Unabhängigkeit durch die Großmächte, seit 1912 
Teilnahme an den Balkankriegen. Im Weltkrieg 
auf Seiten der Entente. 1918 Absetzung Nikitas. 
1919 Annexion durch Jugoslawien. Seither be­
ständige Aufstände.

Montenotte, ital. Dorf (Prov. Genua); 1796 
Sieg Bonapartes über die Österreicher.

Montenuovo, Fürst v„ s. Neipperg.
Montepin Xavier de [spr. montpdn], 1824-1902, 

frz. Schriftsteller.
Montereau, M.-faut-Yonne [spr. montrö fötjdn], 

frz. St. (Dép. Seine-et-Marne), 8000 E., kerain. 
Industrie; 1814 Sieg Napoleons über die Ver­
bündeten.

Monterey, 1. St. in Mexiko (Staat Nuevo 
León), am Rio de M., 80000 E. - 2. Seebadeort 
im Unionsstaate Kalifornien, 1800 E.

Monte Rosa, zweithöchste Berggruppe der 
Alpen, irn O. der Penninischen Alpen, zw. Wallis
u. Italien, in der Dufourspitze 4638 m (wissensch. 
Einrichtung z. Erforschung der Hochgebirge).

Monte Rotondo, ital. Dörfchen (Prov. Rom). 
5500 E.. bedeut. W’einbau; hier schlug 1867 
Garibaldi die Päpstlichen.

Monte San Giuliano [spr. d£u-l, sizil. St. auf 
dem gleichnam. Berg, bei den Römern Eryx ge­
nannt, 29000 E„ Kastell, Marmorbrüche, Olbau.

Monte Sant’Angelo [spr. dndt-], 1. ital. St. 
(Prov. Foggia), in der Garganogruppe, 18000 E.. 
Wallfahrtsort. — 2. ital. Berg, s. Ecnomus.

Montespan Françoise Athénaïs, Marquise de 
[spr. mofďsspáň], 1641-1707, Tocuter des Her­
zogs v. Montemart, seit 1663 mit dein Marquis
v. M. vermählt, seit 1667 Geliebte Ludwigs XIV., 
aus diesem Verhältnis entsproß außer 6 anderen 
Kindern als ältestes der Herzog v. Maine (s. d.), 
sie ging 1691 ins Kloster, wo sie starb.

Montesquieu Charles de Secondât, Baron de la 
Brède et de [spr. moùtesskjô], 1689-1755, frz.

Philosoph u. polit. Schrift- 
steiler. 1716-26 Paria- 
inentspräs. in Bordeaux, / L 
Feind des Absolutismus, 
trat für die Verbreitung 
der engl. Verfassung ein; JV9 
schrieb: „Lettres pena- 
nes“, „Considérations sur f y-»
les causes de la grandeur 
des Romains et de leur \
décadence“. ..Esprit des //
lois“. In letzterem erklärt // 
er die Verschiedenheit der /'
Gesetze u. Staatsformen f
genetisch u. wies nach­
drücklich auf die engl. Ver- Montesquieu 
fassung hin.

Montessori Maria, ital. Ärztin, begründete eine 
neue Erziehungsmethode („Erziehung zur Selb­
ständigkeit durch Selbsttätigkeit“) als Verbesse­
rung v. Fröbels System.

Monteverde Giulio (1837-1917), ital. Bild­
hauer. 1874 Prof, in Rom.

Monteverdi Claudio (1567 — 1643), ital. Kom­
ponist, seit 1613 Kapellmeister an der Markus- 
kirche in Venedig, komponierte die ersten Opern 
(„Orfeo“ u. a.).

Monte Vergine [spr. w/rdi-]. ital. Kloster u. 
Wallfahrtsort bei Avellino.

Montevideo, San Felipe de, Hptst. v. Uruguay, 
an der Mündung des La Plata, 400000 E., Univ., 
technische Hochschule, landwirtsch. Akad., Na­
tionalmuseum, Schlachthäuser, bedeut. Handel.

Monte Viso, höchster Gipfel der Kottischen 
Alpen.

Montez Lola [spr. mdntêss), 1818-1861, Tän­
zerin, aus Schottland, trat in München auf 
(1846) u. wurde die Vertraute Ludwigs L.der sie 
zur Gräfin v. Landsfeld erhob, mußte 1848 vor 
dem empörten Volke fliehen u. starb in Armut 
in Neuyork.

Montezuma, letzter Kaiser v. Mexiko (1502 - 
19) vor der span. Invasion, ging durch die Nieder­
tracht der Spanier, denen er sich unterwarf, 
1520 zugrunde. Von ihm stammte ab Don Marsilio 
de Teruel, Graf v. M.

Montfaucon Bernard de (spr. moiifokóii], lat. 
Montefalco od. Montcfalconius (1655-1741), frz. 
Archäolog. Benediktiner, schrieb: „l’alaeographia 
graeca". ..L’antiquité expliquée et représentée 
eu figures“.

Montferrat [spr. monfčrd], ehem. Markgrafsch.. 
seit 1574 Hzgt., in Westoberitalien, seit 1703 zu 
Sardinien, Hptst. Casale.

Montfort Hugo v., s. Hugo v. Montfort.
Montfort l’Amaury Simon v.. Graf v. Leicester 

[spr. monför lanwri), 1206 — 1265, aus Frankreich,« 
seit 1229 in engl. Diensten. Schwager Hein­
richs III., Führer der rebeli. Barone, besiegte 
den König 1264 bei Lewes, schuf die Parla­
mentär. Verfassung Englands, fiel 1265 bei Eves­
ham.

Montgelas Maximilian, Graf v. [spr. 
1759-1838, bayr. Staatsmann, verschiedentl. 
Minister, 1819 erbl. Reichsrat, schrieb „Denkwür­
digkeiten“. — Sein Sohn Ludwig (1814-1892), 
bayr. Gesandter in Berlin.

Mont-Genèvre [spr. i’ndwr], Alpenstrafle zw. 
Grajischen u. Kottischen Alpen, bildet den Ver­
bindungsweg von dem Dora Ripariatal zum Tal 
der Durance. ,

Montgomery, engl. Grafsch. (Wales). 52000 E.; 
Hptst. M., 1000 E.

Montgomery, Hptst. des Unionsstaates Ala­
bama. 45000 E.. Ausfuhr v. Baumwolle.

Montgomery, 1. James (1771-1854), engl. 
Dichter; bekannt: „The wanderet of Switzer­
land". - 2. Florence (geb. 1843), engl. Roman­
schriftstellerin.

Month, ägypt. Sonnengott, auch als Kriegsgott 
verehrt.



Montholon Moral- 561
Montholon Charles Tristan de. Graf v. Lee 

[spr. moiifdtónl. 1783 1853. frz. General, treuer 
Anhänger Napoleons !.. mit ihm auf St. Helena, 
gab dessen ..Mémoires” hra.,schrieb: ..Récits de 
la captivité de l’empereur Napoléon à Ste.- 
Héléne“.

Monthyon Jean Baptiste Rob. Äuget Baron de 
[spr. mofdjófi], 1733 — 1820. Kanzler des Grafen 
v. Artois, bekannt durch seine Menschenfreund­
lichkeit. stiftete 1782 den Tugendpreis (Prix M.).

Monti Vicenzo (1754-1828). ital. Dichter. 
Prof, in Mailand, ein politisch schwankender 
Mann, der nacheinander die Jakobiner. Napo­
leon I. u. Franz I. besang, um die Danteforschung 
verdient, übersetzte Homer, schrieb Tragödien.

Mon beeilt Adolphe [spr.-tseä/ti], 1824 — 1886. 
ausgez. frz. Maler.

Montignies-sur-Sambre [spr. moHlinji ssür 
gftinbr], belg. St. (Prov. Hennegaul. 20000 E.. 
Steinkohlenbergbau, Eisen- u. Stahlindustrie.

Montignoso Luise, Gräfin v. [spr. -njóso], geb. 
1870, Tochter Ferdinands IV.. Großherzogs v. 
Toskana, Gemahlin jfles Königs Friedr. Aug. v. 
Sachsen, 1903 geschieden, nannte sich dann M., 
1907 ndt dem Violin - Virtuosen Toselli ver­
heiratet. 1911 wieder geschieden; veröffentlichte: 
„Mein Lebensweg”.

Montijo [spr. -fcho], span. St. (Prov. Badajoz), 
nahe dem Guadiana. 7650 E., alte Stammburg 
der Graten v. M., Ahnherr der Kaiserin Eugenie.

Mont-Iseran (spr.-rdnj, Col ď Iseran, Alpenpaß. 
im frz. Dép. Savoie, verbindet das Tal der Isere 
mit dem Arctal in den Grajischen Alpen.

Montjoie [spr. rnoňžoá], ehern. Kreisst, im 
Reg.-Bez. Aachen, an der Roer. 1873 E., Textil­
industrie. Seit 1919 belgisch.

Montlivault [spr. -ted], frz. Dorf (Dép. Loir-et- 
Cher). 750 E.. 1870 Gefecht.

Montluçon [spr. -lÜMÔil], frz. St. (Dép. Allier). 
36000 E.. Eisen- u. Glasindustrie.

Montmartre [spr. -mdrfr], höher gelegenes Stadt­
viertel im Norden v. Paris; 1814 Sieg Blüchers, 
Kapitulation v. Paris.

Montmédy, frz. Festung (Dép. Meuse), in den 
Ardennen, 2641 E.; fiel 1870 u. im Weltkrieg 
in die Hände der Deutschen.

Montmirail [spr. -ráj], frz. St. (Dép. Marne). 
2350 E., Schwefelquellen; 1814 Sieg Napoleons 
über Blücher.

Montmorency [spr. -rarlsst], frz. St. (Dép. 
Seine-et-Olse), bei Paris. 7000 E., Sommerfrische, 
das Landhaus Eremitage berühmt durch den 
Aufenthalt Rousseaua.

Montmorency Anne de (1493-1567), frz. 
Staatsmann, Marschall und Connétable, kämpfte 
1536-37 gegen die Kaiserlichen, 1551 Herzog, 
unterlag 1557 bei St.-Quentin, kämpfte dann 
Kegen die Hugenotten, besiegte Condé 1562 bei 
Preux. 1567 bei St.-Denis. - Sein Enkel Henri H.. 
Herzog v. M. (1595 - 1632). 1612 Admiral, kämpfte 
gegen die Hugenotten, 1630 Marschall. Partei­
gänger des Herzogs Gaston v. Orléans, 1632 bei 
Castelnaudary verwundet, wurde hingerichtet.

Mont-Pelé. Vulkan auf der Insel Martinique; 
1902 gewaltige Eruption, Untergang v. Saint- 
Pierre ts. d.). 20000 Tote.

Montpellier [spr. -Ijé], Hptst. des frz. Dép. 
Hérault, in der Nähe des Mittelmeeres, 82000 
E.; Univ., Dom, Triumphbogen (1691), Stern­
warte; Chemikalien-, Branntwein- Seifen- und 
Kerzenfabrikation, Weinbau.

Montpensier [spr. moňpaíissjé], Herzöge v.. 
Nebenlinie der Bourbonen: 1. Katharine Marie v. 
Lothringen, Herzogin v. M. (1552-1594). Tochter 
Franz' !.. Gemahlin Ludwigs v. Bourbon, des
1. Herzogs v. M., Anhängerin der Ligue. —
2. Anne Marie Louise v. Orléans, Herzogin v. M.. 
genannt Mademoiselle (1627 - 1693), Tochter 
des Herzogs Gaston v. Orléans und Marias 
v. Bourbon, Seele der Fronde. — 3. Antoine 
Marie Phil. Louis. Herzog v. M. (1824-1890), 
Sohn Ludwig Philipps, trat 1842 in span. Dienste, 
•eit 1846 mit Isabellas II. Schwester Luisa Fer­

ner kleine Beckmann. G. IV, 

nanda vermählt, trat als Bewerber um den span. 
Thron auf. wurde deshalb landes verwiesen.

Mont-Perdu [spr. -dü], Berg der Las Très 
Serella-Gruppe in den span. Pyrenäen.

Montreal [spr. montrtól), kanad. St. (Prov. 
Queliec). auf einer Insel Im St. Lorenzstrom, 
610000 E„ prot. Univ., Hafen. Haupthandelsplatz 
von Kanada, Rauchwarenhandel.

Montreuil [spr. -triff], 1. M.-sur-Mer, frz. St. 
(Dép. Pas-de-Calais), 3535 E.. einst Hansestadt. 
— 2. M.-sous-Bois, frz. St. (Dép. Seine). Vor­
stadt im O. v. Paris. 52000 E.; Porzellanindustrie, 
Gemüsebau.

Montreux [spr. -fr<5], Schweiz. Kurort (Kanton 
Waadt), am Genfer See. 24000 E.. höhere Schulen, 
Heilbäder.

Montrose [spr. -rd"s], schott. St. (Grafsch. 
Forfar). an der Nordsee. 11000 E.; Fabriken für 
Schiffsbedarf.

Montrouge [spr. moňruž], befestigtes Vorwerk 
v. Paris. 23000 E.

Mont-Saint-Jean [spr. ssän žáii], Df. südl. v. 
Brüssel, hier 1815 Brennpunkt der Schlacht v. 
Waterloo, weshalb die Franzosen diese Schlacht 
die Schlacht von M. nennen.

Montsalwatsch (frz. M ont-S al vage), im Mittel- 
alter der Berg mit der Gralsburg, vermutlich 
der Montserrat in der Nähe von Barcelona.

Montserrat, 1. Felsengebirge in Katalonien, 
mit dem einst berühmten Benediktinerkloster 
Nostra Seûora de M. <880). — 2. brit. Antillen­
insel, vulkanisch, 14000 E.

Monts Faucilles [spr. fössij], „Sichelberge“, 
Bergkette in franz. Lothringen.

Montt Pedro (1843 — 1910). Staatsmann, Präs, 
der Republik Chile. Nachfolger Balmacedas.

Mont Valérien [spr. -rïàn], befestigtes Vorwerk. 
Ausfallstor der Franzosen bei der Belagerung v. 
Paris 1870/71.

Monumenta Germaniae historica, sehr umfang­
reiche Quellen- u. Urkundensammlung zur Gesch. 
des deutschen Mittelalters, seit 1819, anfänglich 
herausgegeben v. G. H. Pertz, fortgeführt v. 
Waitz, Giesebrecht, Wattenbach, Dümmler u. a., 
zerfällt in verschiedene Abteilungen, die in Folio- 
u. Quartbänden herausgekommen sind.

Monumenta Germaniae paedagogica, v. Karl 
Kehrbach begr. Sammlung v. alten Urkunden, 
Druckwerken u. dergl., an deren Hand man einen 
Überblick über die Entwicklung des gesamten 
deutschen Unterrichtswesens erhält, hrsg. v. der 
„Gesellschaft für deutsche Erziehungs- u. Schul­
geschichte“ (bisher 59 Bde.).

Monza, ital. St. (Prov. Mailand), 54000 E., 
ehern. Residenz der lombard. Könige ; im Dom die 
Eiserne Krone, mit der die Deutschen Kaiser ge­
krönt wurden. 1900 Ermordung König Hum­
berts.

Mooker Heide, Heidegebiet an der Grenze v. 
Limburg; 1547 Sieg der Spanier über die Brüder 
Wilhelms v. Oranien: Ludwig u. Heinrich v. 
Nassau, die hier ihren Tod fanden.

Moore George [spr. mûr], geb. 1867. engl. 
Schriftsteller, schrieb Gedichte, Dramen u. Ro­
mane in starker Anlehnung an Wilde.

Moore Thomas (1779 — 1852), engl. Dichter, 
schrieb : „Irish mélodies“, „Laila Rookh“ (orient. 
Dichtung), den Roman „Epicurean“, Pamphlete 
gegen die Tories, Geschichtswerke u. a.

Mopla, Mischrasse der Drawida mit Arabern, 
an der Küste v. Malabar, Mohammedaner, 1 Mill. 
Köpfe, Fischer. Seeleute. 1921 Auistaud gegen 
die Engländer u. Hindu.

Mór, große Gem. im une. Kom. Stuhlweißen­
burg. 10654 E.; Bau der Tokayertraube.

Moradabad, St. in den indobrit. Nordwestpro­
vinzen. an der Ramganga. 81200 E.; Metall­
industrie.

Moral, Sittlichkeit, sittliches Verhalten; auch 
Sittenlehre, Ethik (s. d.); im weiteren Sinne 
auch das dem Physischen Entgegengesetzte, also 
das Geistige; moralische Wissenschaften s. v. w.
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Geisteswissenschaften. Moralischer Beweis für 
das Dasein Gottes, s. Gott.

Morales Luis de (1509 — 1586), span. Maler; 
relig. Bilder, daher „ei divino" gen.

Moral insanity [spr. mor’l inßänW, engl.), mora­
lisches Irresein, krankhafter Mangel an sittl. 
Urteilskraft, Verbrecherwahnsinn.

Moralische Wochenschriften, eine Gattung v. 
Zeitschriften, die Steele u. Addison in England 
einführten; sie behandelten in poet. Einklei­
dung alle Fragen des persönl. und öffentl. Le­
bens. der Kunst u. der Literatur im freien, auf­
geklärten Sinne: die wichtigsten sind: „The 
Tatler“. der berühmte „Spectator“ u. der „Guar­
dian". an denen Addison das größte Verdienst 
zufallt; sie waren ungeheuer beliebt u. wurden 
in allen Ländern übersetzt u. nachgeahmt.

Moralitäten (frz. Moralités, engl. Moralities), 
den Mysterien nahestehende geistl. Schauspiele im 
späten Mittelalter; in Deutschland wuruen die 
Moralitäten im 15. Jahrh. durch die Schulkomö­
dien ersetzt.

Moralphilosophie, s. v. w. Ethik (s. d.).
Moralprinzip, oberster Begriff der Moral 

(Ethik), die Maxime, nach d. das sittl. Handeln 
zu geschehen hat. ganz verschieden von den 
Philosophen aufgefaßt: Lust (Hedonismus). 
Nutzen (Utilitarismus). Befriedigung der Triebe 
(ethischer Naturalismus), Glück (Eudämonismus). 
Vollkommenheit (Euphorismus), Harmonie. 
Pflicht (Kant) usw.

Moralunterricnt, soll die sittl. Pflichten des 
Menschen soziologisch, im Ggsatz zur religiösen 
Erziehung begründen, die Religionsgesch. okjektiv 
behandeln. In Frankreich. England. Italien. 
Portugal. Japan. Nordamerika, der Schweiz ein­
geführt, in Deutschland u. Österreich v. den 
Anhängern d. religionsfreien Staatsschule („Freien 
Schule") verlangt.

Moran-Olaen Fanny, geb Tappehom (1855 — 
1905), deutsche Bühnensängerin (Sopran).

Moratalla [spr. -álja], span. St. (Prov. Murcia), 
12700 E., Kohlenabbau.

Moratin Leandro Fernandez de (1760 — 1828), 
span. Lustspieldichter („Si de las ninas"), schrieb 
auch eine Gesch. des span. Dramas, lyr. Gedichte 
u. a.

Moratscha, Fl. in Montenegro, durchströmt den 
See v. Skutari u. fällt in das Adriatische Meer.

Mordwa, größter Fl. Serbiens. Zufl. d. Donau, 
entsteht aus der Bułgar, u. Serbischen M. Im 
Weltkrieg Verteidigungsstellung der Serben, 1915 
genommen.

Moray Firth [spr. m$rl 16rth^ Meerbusen an 
der NO.-Küste Schottlands, mit dem Atlant. 
Ozean in Verbindung.

Morbihan [spr. -bián], frz. Dép. (Bretagne). 
546000 E.; Hptst. Vannes.

Morchenstern, deutsche Gern, in der Tschecho­
slowakei (Böhmen), 7100 E., Glasindustrie.

Mordwinen, an der mittl. Wolga, etwa 1 Mill. 
Seelen, finnischer Volksstamm orthodoxen Glau­
bens.

More Henry (1614-1687). engl. Philosoph, 
platonisierender Mystiker; bei ihm taucht der 
Begriff der 4. Dimension des Raumes (s. Spiritis­
mus) zuerst auf. Hauptwerk: „Enchiridion 
metaphysicum".

More Thomas, s. Morus.
Morea, jetziger Name des Peloponnes.
Moreau, 1. Gustave (1826-1898), frz. Maler; 

Nachahmer E. T. A. Hoffmanns u. Pots, mit 
stark erotischem Einschlag („Jugend u. Tod". 
„Circn". „Salome"). — 2. Jean Michel M.. der 
Jüngere (1741 — 1814). frz. Kupferstecher u. 
Zeichner. Schüler Lorrains u. Lebas’; einer der 
graziösesten Illustratoren Frankreichs.

Moreau Jean Victor [spr.-rdl. 1763 — 1813, frz. 
General, kämpfte in den Niederlanden, am Rhein 
u. in Italien, siegte 1800 t>ei Hohenlinden; 1804 
auf Bonapartes Befehl verhaftet und verbannt, 
bis 1813 in Amerika, starb an der bei Dresden 
im Kampf gegen die Franzosen erhalt. Wunde.

Morecambebai [spr. mö'käm-]. Bucht an der 
W.-Küste v. Lancashire; Seebad Morecambe. 
19000 E.

Morel Edm. (1873-1924), engl. Politiker u. 
Schriftsteller. Bekämpfer der belg. Kongopolitik, 
bis 1914 liberaler Abg., legte sein Mandat nieder, 
energischer Gegner des Kriegs gegen Deutschland 
u. Versailler Vertrags, schrieb: „Tsardom’i 
part in the war". „Truth and the war" u. a.

Morelia [spr. -tlja], span. St. (Prov. Castellón), 
7400 E.; Tuchweberei.

Morellet André [spr. -MJ, 1727-1819, frz. 
Enzyklopädist, schildert in seinen ..Mélanges de 
littérature et de philosophie du XVT11. siècle" 
die liberalen philos. u. Ökonom. Ideen de« 
18. Jahrh.

Morelli, 1. Domenico (1826—1901). ital. Maler, 
guter Kolorist. — 2. Giovanni (1816-1891). 
ital. Senator und großer Liebhaber der Künste, 
schrieb als Ivan Lermoliejf „Kunstkrit. Studien 
über ital. Malerei".

Morelly, frz. Sozialist des 18. Jahrh., vertrat 
in dem (lange Diderot ziweschriebenen) „Code 
de la nature" (1755) ein kOTninunist. System.

Morelos, mexik. Staat, 180000 E.; Hptst. 
Cuernavaca; St. M., 15000 E.. Zuckerrohranbau.

Moresca. im 15. u. 16. Jahrh. bes. auf Korsika, 
beliebter Waffentanz im %-Takt orientalischer 
Herkunft.

Moresnet [spr. morennä]. ehern. (1816-1919) 
neutraler Gebietsstreifen (300 ha) zw. Belgien 
u. Preußen an der belg. Grenze bei Aachen, 
3000 E.; mit Galmeilager; jetzt belgisch.

Moreto y Cabaûa Don Augustin [spr. -wdnÿak 
1618—1669, span. Lustspieldichter. (Sein „El 
desden con el desden" als „Donna Diana" deutsch 
bearbeitet).

Moretto da Brescia, ital. Maler, s. Buonricino.
Morf Helnr. (1854-1921), Schweiz. Philologe, 

zuletzt Professor in Berlin, schrieb: „Gesch. 
der neuern frz. Literatur“. „Die roman. Litera­
turen" u. a.

Morgan Lewis Henry (1818-1881), amerik. 
Soziolog. seit 1868 Senator, wirkte stark auf 
Marx u. Engels, schrieb: „Anclent society" u. a.

Morgana, in der breton. Sage Schwester T. 
König Artus, Schülerin Merlins, v. Lancelot ver­
stoßen. als Fata Morgana fortlebend.

Morgarten, Anhöhe amÄgerisee (Kanton Zug); 
hier wurden 1315 die Österreicher von den 
Schweiz. Waldstätten geschlagen.

Morgen Kurt v. (geb. 1858). preuß. General­
leutnant u. Afrikareisender, 1889-93 in Ka­
merun. dann Teilnehmer am Feldzug gegen 
die Mahdisten und am griech.-türk. Krieg, im 
Weltkrieg siegreicher Korpskommandant, schrieb: 
„Durch Kamerun v. Süd nach Nord".

Morgenstern Christian (1805-1867), deutscher 
romantisch. Landschaftsmaler. — Sein Sohn Karl 
Ernst (geb. 1847), ebenf. Landschaftsmaler, seit 
1884 Prof, an der Breslauer Akad. — Dessen Sohn 
Christian (1871-1914); Dichter; wurde bekannt 
durch seine grotesk-komischen Gedichte ..Paim­
ström“. „Galgenlieder". „Palma Kunkel *. in 
denen er überlegene Laune, tiefen Geist u. tollen 
Unsinn in Vers u. Wortspiel sich mischen laßt; 
M. hat aber auch wundervolle, tiefernste Gedichte 
geschrieben; die Gedichtbände „Einkehr“. „Ich 
und Du“, „Wir fanden einen Pfad" enthalten 
Ferien weltlicher u. geistl. Lyrik; den Ertrag 
seines Lebens bietet er in den Tagebuchblättern 
u. Aphorismen „Stufen"; übersetzte Ibsen, 
Björnson u. a.

Morghen Raffaelo (1758-1833), ital. Kupfer­
stecher, Prof, der Akad, in Florenz, stach Leonar­
dos Abendmahl, Raffaels Sixtina u. a.. führte die 
Kreuzstrichmanier ein.

Morhof Daniel Georg (1639 — 1691), namhafter 
deutscher Literarhistoriker, Prof, in Kiel, schrieb: 
„Unterricht v. der deutschen Sprache u. Poesie" 
u. den seinerzeit sehr bekannten „Polyhistor" 
(eine Enzyklopädie des gesamten Wissens seiner 
Zeit).
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Moria, der Tempelberg in Jerusalem.
Mörike Eduard (1804-1875). bedeut, deut­

scher Dichter; studierte Theologie in Tübingen; 
bekleidete mehrere Stellen als Pfarrgehilfe, war 
y Jahre Pfarrer in Cleversulzbach, lebte dann in 
Mergentheim, bis er eine Lehrerstelle in Stuttgart 
erhielt-sejne Werke blieben lange Zeit nur einem 
engen Kreis, dem die bedeutendsten Zeitgenossen 
angehörten. bekannt; ..Maler Nölten“ verfolgt 
<he Bahn der Wilhelm Meisterromane mit modern* 
romant. Reizsamkeit; unter seinen gemütlichen 
Märchen u. Novellen steht das Meisterstück 
„Mozart auf der Reise nach Prag“ an erster Stelle; 
der Lyriker M. ist wohl kaum tief unter Goethe 
zu stellen; seine mythische Naturbeseelung, seine 
Innigkeit u. Wärme. Musikalität u. schwebende 
Verhaltenheit sind dem weiten Publikum erst 
durch Hugo Wolfs Vertonungen bewußt geworden.

Mörikofer Joh. Kasp. (1799-1877). Schweiz. 
Historiker. schrieb: ..Schweiz. Literatur des 
18. Jahrh.", ..Zwingli“ u. a.

Morioka. jap. St. auf Nippon. 49000 E., 
Bauwollweberei. Kesselindustrie.

Moris, alter, jetzt versandeter See im heutigen 
Fajum, der v. Amenemhet 111. um 1900 v. ehr. 
angelegt sein soll.

Moritz, 1. Prinz v. Anhalt-Dessau (1712-1760). 
Sohn des Fürsten Leopold !.. preuß. Feldherr 
in den Schlachten bei Kesselsdorf, Leuthen und 
Hochkirch. -2. Landgraf v. Hessen (1592-1627). 
geb. 1572, Rehr gebildet, war schriftstellerisch tä­
tig, gest. 1632. - 3. Prinz v.Oranien. Graf v. Nassau 
(laÖ7- 1625). Sohn Wilhelms I. v. (iranien, 1584 
Erbstat thaï ter v. Holland, schlug 1590 als Ober­
feldherr die Spanier, ließ 1619 den Führer der 
republikanischen Partei. Oldenbarnevelt und 4 
Jahre später dessen Sohn hinrichten. - 4 Her- 
xog <1541-471 u. Kurfürst (1547-53) v. Sachsen, 
Kb. 1521. Sohn Heinrichs des Frommen, seit 1539 

otestant, 1545 zuerst beim Schmalkald. Bund, 
fiel aber 1546 zu Kaiser Karl V. ab, der ihm

AHlhlberger Schlacht (1547) einen 
großen Teil der Ernest mischen Lande u. die Kur 
verlieh. 1551 trat er in Torgau wieder zu dem 
Bunde der prot. Fürsten über, nötigte dem 
b^»nle,‘i.l assa.lier Yertra« ab (1552). schlug 
1553 Albrecht v. Brandenburg bei Sievershausen. 
dabei tödlich verwundet. - 5. Graf v. Sachsen, 
der Marschall v. Sachsen (1696-1750). Sohn 
Auguste II. v. Sadisen u. der Gräfin Königs­
mark. seit 1720 in frz. Heeresdiensten, kämpfte 
mit Auszeichnung im Poln. u. Österr. Erbfolge­
krieg (Sieger y. Fontenoy u. Rocourt). 6. Prinz 
y. Sachsen-Altenburg (1829-1907). Gemahl der 
Prinzessin Auguste v. Sachsen-Meiningen.

Moritz Karl Phil. (1757-1793). deutscher 
Schriftsteller in Berlin. Prof, an der Kunst- 
akad., rreund Goethes, schrieb den autobiogr 
Roman ..Anton Reiser" u. a.

H°ritzbenj, .ZM Hildesheim gehöriger Ort. 
4580 E . ehern. Klosterkirche (1040). einzige reine 
Säulenbasilika in Norddeutschland.

Morlaken <ital. morlacco). slaw. Volksstamm an 
der Oetadria,

Morley [spr md'HJ. engl. Fabrikat. (Yorkshire), 
bei Leeds. 24300 E., Wollfabriken.

Morley John. Viscount [spr. md'/l). geb. 1838 
e««*. Schnfteteller. ?eit 1886 in Staatsdiensten’, 
zuletzt 1910--14 Lordpräsident des Geheimen 
Rats, schrieb über Burke. Oobden. Walpole. 
Cromwell. Gladstone. Voltaire. Rousseau. Diderot

Morley Thomas (1558-1603). bedeutender, 
noch heute gern gesungener engl. Madrigalist u. 
angesehener Theoretiker.

Mormon City. s. Sait Lake City.
Mormonen, rellg. Sekte in Nordamerika; ihre 

Anhamier nennen sich die „Heiligen der letzten 
Tage Ihr Gründer ist Joe Smith, der 1830 seine 
Gläubigen in layette vereinigte. Unter Brigham 
Vmnig ließen sie sich 1848 am Salzsee im Staate 
< Uh nieder. Sie bilden eine kommunist. Ge- 
jnehide. ihre Lehre: pantheistisch, Vielweiberei, 
bie zahlen gegen H Mill. Anhänger.

Mornay Philippe de. Seigneur du Plessis-Marly 
[spr. -»dl. 1549 — 1623, frz. Staatsmann. Staats­
rat Heinrichs IV., schrieb historisch wichtige 
Memoiren u. Theologisches.

Morning Post. 1772 gegr. konservatlv-imperia- 
listisch-an tišemi t. Londoner Morgenzeitung.

Morn y Charles Auguste Louis Josephe. Herzog 
v. (1811 — 1865). frz. Staatsmann, natürl. 
Sohn der Königin Hortense u. des Grafen Fla- 
hault (s. d.) de la Billarderie, v. Graf Morny 
adoptiert. Urheber des Staatsstreichs vom
2. Dez. 1851. später Präs, des Gesetzgeb. 
Körpers.

Mor(o) Antonis (1512-1578), holländ. Portrait- 
maler, Hofmaler Karls V. u. Philipps 11.

Morogoro, Ort in der Landsch. Ukami im 
ehern. Deutsch-Ostafrika. 900 E.. an der Osta*rik 
Zentralbahn. Kam 1916 in die Hände der Eng­
länder.

Morön (de la Frontera), span. St. <Prov. Se­
villa). am Fuße der Sierra de M., 15000 E.

Morona, 1. Zufl. des Amazonenstroms, in 
Peru.

Moronobo Hishikawa (1647-1715), bekannter 
jap. Holzbildhauer.

Morosini Francesco (1618- 1694), venez. Ad­
miral. 1688 Doge, eroberte Athen u. den Pelo­
ponnes.

Morpheus, Gott des Traumes. Sohn des Schlaf- 
gotts Somnus.

Morphologie, in der Sprachwissenschaft die 
Lehre v. der Formenbildung der Wörter, auch 
Formen- od. Flexionslehre. Kasus-, Tempus- u. 
Modusbi klung nebst Lehre v. der Komparation 
umfassend.

Morphy Paul (1837-1884), berühmter amerik. 
Schachspieler.

Morre Karl (1832-1900), österr. Volksstück­
dichter. schrieb: „’s Nulleri" u. a.

Morris John (1826-93). engl. Kirchenhistori­
ker. schrieb: „Leben des hl. Thomas Becket“.

Morris Sir Lewis (1833-1907). engl. Dichter; 
schrieb: „Hades". „Gwen“. „An ode of life". 
„Gycia" u. a.

Morris William (1834-1896). engl. Dichter. 
Präraffaelit, später auch Sozialist, um die Reform 
des Buchschmucks verdient (Gründer der Keims­
cott Preß); schrieb: „Life and death of Jason“, 
„Art and socialism". die Utopie „News funn No- 
where“ u. a.

Morrison Robert (1782-1834). engl. Sinolog 
aus Kanton, schrieb eine Übersetzung der Bibel 
ins Chinesische. „Horae sinicae", eine chines. 
Grammatik u. Wörterbuch.

Mors, dän. Insel, 18300 E., Hptort Nyk- 
jöbing.

Mors (Moers), St. im Reg.-Bez. Düsseldorf, 
24 600 E.. Amtsgericht. höhere Schulen; Fabriken 
(Seide, Maschinen, Zigarren. Fahrräder. Möbel, 
Tuch).

Morsbach, Dorf im Reg.-Bez. Köln, 5000 E.; 
Pulverfabrik. Eisen- u. Bleierzbergbau.

Mortara, ital. St. (Prov. Pavia), 10500 E.; 
1849 österr. Sieg über die Piemontesen.

Mortier Edouard Adolphe Casimir Josephe, 
Herzog v. Treviso [spr. 
-071. 1768-1835. frz. 
Marschall, kämpfte 
ruhmvoll 1792-96. be­
setzte 1806 Hannover, 
Hessen u. die Hanse­
städte. siegte 1811 bei 
Gebora in Spanien, war 
1812 in Rußland. 1834- 
35 Kriegsminister, fiel 
der Höllenmaschine Fies- 
chis zwn Opfer.

Morungen Heinr. v., s.
Heinrich v. Morunaen.

Morus Sir Thomas 
(More), 1478-1535, 
engl. Staatsmann u. 
Humanist. Lord-Kanzler
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Heinrichs VIII.. verweigerte diesem den Eid 
der Hoheitsanerkennung, deswegen enthauptet; 
schrieb d. Sozialist, btaatsroman „Utopia“ (erster 
der Neuzeit. 1516).

Mosaikarbeiten, Arbeiten durch Zusammen - 
fügen v. kleinen bunten Steinchen zu bestimmten 
ornamentalen u. figuralen Kompositionen. Den 
alten Völkern schon bekannt, erlebten sie in der 
römischen Kunst eine große Blüte u. wurden 
v. der altchristl. Kunst übernommen, wo sie 
zum Innenschmucke der Basiliken verwendet 
wurden. Später im Mittelalter waren es die 
Comaten, die diese Arbeiten neu belebten. 
Berühmt die Mosaikbilder in der Peterskirche 
zu Rom. Holzmosaik (Marketerie) am schönsten 
als Intarsia. Herstellung v. M. jetzt bes. in 
Rom. Florenz u. Venedig.

Mosaismus, s. v. w. Judentum als Religion.
Mosambik (Mocambique), port. Kolonie in 

Südostafrika, offiziell seit 1891 Estado da India, 
gewöhnt. Portug.-Ostafrika genannt, v. Madagaskar 
durch den Kanal von M. geschieden. 3.12 Mill. E., 
sumpfige Flachküste; gute Häfen Beira u. Lou- 
renço Marques; nördl. vom Sambesi 600 m hohes 
Plateau mit dem Namuligebirge. Flüsse: Sam­
besi, Schire; Bevölkerung (Zulukaffern). 7973 km 
Telegraph. Heißes Klima, Berg- u. Ackerbau 
gering (Reis. Zucker. Baumwolle. Tabak). 
- Hptst. M., 5000 E.. befestigt. Hafen.

Moschee (arab.), mohamin. Bethaus.
Moscheies Ignaz (1794-1870). österr. Pianist 

u. Komponist, seit 1846 Prof, am Konservatorium 
in Leipzig.

Moscherosch Job. Mich. (1601 — 1669). deut­
scher Satiriker, schilderte den Jammer u. die 
Folgen des 30 jähr. Kriegs in den „Wunderlichen 
u. wahrhaftigen Gesichten Philanders v. Sitte­
wald“. einer Nachahmung der „Sueöos“ des 
Quevedo (s. d.).

Moschos, griech. Dichter des’2. Jahrh. v. Ohr., 
aus Syrakus, dichtete nach der Art d. Theokritos 
Hirtengesänge.

Mosdok, St. in Kaukasien, am Terek, 15000 E., 
Wein-, Obst-, Seidenzucht. Pferdemärkte.

Mose de Leon, gest. 1305. jüd. Neuplatoniker. 
schrieb: „Zöhar".

Mosel (lat. Mosella, frz. Moselle). 1. Zufl. des 
Rheins, entspringt auf dem frz. Gebiet der Vo­
gesen. mündet bei Koblenz. Nebenfl.: Meurthe, 
Sauer. Kyll, Salm; der Moselkanal geht v. Metz 
bis zur frz. Grenze.

Mosellaner, student. Verbindung in Jena 1746- 
80, aus ihr gründete sich der Amicistenorden.

Mosellanus Petrus (Schade). 1493 — 1524. 
deutscher Humanist. Prof, des Griech. und 
Lat. in Leipzig. Lehrer v. Camerarius, Cruciger, 
Trotzendorf.

Moselle (spr. seit 1919 frz. Dép.. das 
ehern. Deutsch-Lothringen. 590000 E.. davon 
150000 Franzosen; Hptst. Metz.

Mosen Jul. (1803-1867), deutscher Dichter, 
seit 1844 Dramaturg in Oldenburg, schrieb 
Historiendramen („Heinrich der Finkler“. „Cola 
Rienzi“, „Otto III.“), Epen („Ahasver“, „Das 
Lied vom Ritter Wahn“), Balladen u. Gedichte 
(„Die letzten Zehn vom vierten Regiment“. 
„Zu Mantua in Banden“), den Roman „Der 
Kongreß v. Verona“ u. Novellen.

Mosenthal Salomon Henn., Ritter v. (1821 — 
1877). deutscher Dramatiker; erfolgreich war 
seine „Deborah“; schrieb auch Gedichte.

Moser Andr. (geb. 1859). Violinspieler, aus 
Semlin, seit 1888 Lehrer an der Hochsch. in 
Berlin, schrieb mit Jos. Joachim eine Violinschule, 
dessen Biographie u. a.

Moser Gust. v. (1825-1903), deutscher Dich­
ter. 1843-56 Offizier, schrieb (z. T. mit 
L’Arronge. Schönthan u. a.) beliebte Lustspiele 
(„Ultimo“, ..Veilchenfresser“, „Der Registrator 
auf Reisen“, „Krieg im Frieden". „Der Biblio­
thekar“. „Reif Reiflingen“. „Auf Straf urlaub“); 
..Lebenserinnerungen".

Moser Job. Jak. (1701-1785). Publizist. 
Staatsmann. Jurist u. Liederdichter; war in 
mehreren staatl. u. Universitätsstellungen in 
Württemberg u. Preußen; berühmt ist sein 
Kampf gegen) Herzog Karl Eugen v. Württem­
berg, der damit endete, daß der unglückliche 
Verteidiger der Landrechte 5 Jahre in Gefangen­
schaft auf Hohentwiel schmachten mußte; außer 
staatsrechtl. Schriften verfaßte er fromme Lieder 
u. eine Autobiographie. — Sein Sohn Friedrich 
Karl, Frh. v. (1723-1798). Politiker u. Schrift­
steller ; war erster Minister v. Hessen-Darmstadt, 
wobei er sich große Verdienste erwarb, sich jedoch 
grobe Eigenwilligkeiten zuschulden kommen 
ließ; Verf. des Buches „Der Herr u. sein Diener, 
geschildert mit politischer Freiheit", in dem er 
die Verhältnisse an den Höfen der deutschen 
Kleinstaattyrannen schildert; gab auch das 
..Patriotische Archiv“ hrs.

Moser Hans Joachim (geb. 1889), deutscher 
Schriftsteller. Sohn v. Andr. Moser. Dozent für 
Musikwissensch. in Halle, schrieb: ..Liebe der 
Rosemarei“ (Märchenspiel), „Armer Judas“ (Ro­
man). komponierte die Oper „Die 7 Rallen*. 
Verdienstlich ist seine „Gesch. der.deutschen 
Musik bis zum 30jähr. Krieg".

Moser Kolo(man). 1868-1918. ausgez. österr. 
Kunstgewerbler u. Maler. Prof, in Wien, Be­
gründer des modernen Wiener Stils.

Moser Lukas. Meister der oberrhein. Maler­
schule des 15. Jahrh.; Hauptwerk: Tiefbronner 
Magdalenenaltar (1431).

Moser Otto v. (geb. 1860). wttrtt. General­
leutnant. kämpfte im Weltkrieg, schrieb: „Stra­
tegischer Überblick über den Krieg 1870 — 71". 
„Kurzer strateg. Überblick über den Weltkrieg“ 
u. a.

Möser Albert (1835-1900). deutscher Dichter, 
Lehrer in Dresden, schrieb einige Gedichtsamm­
lungen. Idyllen. Nachdichtungen“ u. a.

Möser Justus (1720-1794). bedeut, deutscher 
Publizist u. Historiker, Advokat u Geheimrefe­
rendar in Osnabrück; berühmt eine „Osnabrük- 
kische Geschichte“ u. „Patriotische Phantasien". 
Seine Ideen wirkten stark auf Herder u. den jun­
gen Goethe ein.

Moses, hebr. Mosche, Befreier des Israel. 
Volkes aus dem ägyptischen Joch. Religions­
stifter um 1500 v. Chr., Sohn des Anram u. der 
Jochebed. Wurde als Kind ausgesetzt, v. einer 
ägyptischen Königstochter aufgefunden u. genoß 
am Hofe eine gute Erziehung. Nach der Tötung 
eines ägypt. Fronvogtes flüchtig, kam M. mit 40 
Jahren nach Midjan zum Priester Jethro, dessen 
Tochter Sephora er heiratete. Führte, von Gott 
dazu berufen, die Kinder Israel aus Ägypten 
(Durchzug durchs Rote Meer). Nach dem Auszuge 
aus Ägypten Gesetzgebung auf Sinai, 40jährige 
Wüstenwanderung u. Eroberung des Ostjordan- 
landes. M. starb am Berge Nebo.

Moses b. Josua Narboni. genannt Maestro 
Vidal, gest. 1362. jüd. Philosoph, Anhänger de« 
Averroës (s. d.), Kommentator des Werkes 
Maimünis.

Moses v. Chorene, armen. Geschichtsschreiber 
im 5. Jahrh., schrieb angeblich eine Gesch. Arme­
niens, eine Rhetorik u. Geographie.

Mosheim Joh. Lorenz v. (1694 — 1755’. Prof, 
der Theologie in Göttingen, Lutheraner. Be­
gründer der pragmat. Kirchengesch., schrieb: 
„Institutiones historiae ecclesiasticae“.

Mösien, alte röm. Prov. an der Donau, 
durch den Ciabrus (jetzt Cibriz) in Nieder- u. 
Ober-M. (Moesia inferior, jetzt Bulgarien, u. 
M. superior, Serbien) geteilt, die ersten Bewoh­
ner waren d. Theaker, seit 29 v. Chr. röm., 378 
den Goten überlassen, deren Nachkommen, die 
MÖsogoten, bis ins 6. Jahrh. dort ansässig waren.

Moskau. Gouv., im Mittelpunkt des Moskauer 
Kohlenreviers, im Gebiet d. Moskwa- u. Kljasma, 
3164200 E.. Textil-, Metall-. Hausindustrie. - 
Die Hptst. M.. russ. Moskwa, lKarte: Beck­
manns Weltatlas 1041, an der Moskwa, I Mill.



Moskitoküste 565 Moys

E., Sitz des Metropoliten von M., zerfällt 
in: Kreml. Kitai Gorod (Chinesenstadt), Bjel- 
gorod (Weiße Stadt). Semlj&stoi Gorod; ca. 500 Kir­
chen. Univ. (1755). Rumjanzewsches Museum. 
Tretjakowsche Bildergalerie, botan. u. zoolog. 
Garten; Hauptstapelplatz des russ. Binnen­
handels. bedeut. Industrie (bes. in den textilen. 
Metallurg. u. keram. Fächern). Gründung M.’s 
1147; 1328-1712 Zarensitz; 1812 Feuersbrunst. 
1905 Revolution. 1917 Sitz der Reichskonferenz, 
seit 1918 Sitz des Zentralsowjets.

Moskitoküste, ungesunde Küstenlandsch. in 
Mittelamerika. am Karib. Meer.

Moskwa. 1. Zufl. der Oka im russ. Gouv. 
Moskau. Schlacht an der M. 1812 zw. Russen 
u. Franzosen. Fürst v. der M.. s. Ney.

Moß, norw. St. am Mossesund des Kristiania­
fjords, 8680 E.; 1814 schwed.-norw. Union.

Mossamedes, Hafenst. in Angola, an der 
Kleinen Fischbai, 5000 E.

Mosse Rud., Annoncenexpedition, Verlag u. 
Druckerei in Berlin, v. Rud. M. (1843-1920) 
1867 gegr.. gibt auch das ..Berliner Tageblatt“ 
u. a. hrs.

Mossi, Negerstamm im W.-Sudan. 1650000 
Seelen; im 15. und 16. Jahrh. mächtigster 
Staat, seit 1896 zu Frz.-Westafrika.

MoPley, engl. St. (Lancashire). 13000 E.. 
schone got. Kirche, große Baumwollwebereien.

Mo.s Side [spr. ssaid], Vorstadt von Man­
chester in Lancashire, 27000 E., Wollindustrie.

Mossul, St. in Mesopotamien, am Tigris. 
80000 E. Industrie (Musselin).

Most .loh. Jos. (1846-1906). deutscher Anar­
chist. Buchbinder, 1874-77 im Reichstag, seit 
1878 in London, wo er die „Freiheit“ hrsgab, 
1881 wegen Aufreizung zum Fürstenmord zu 
18 Monaten Zwangsarbeit verurteilt, lebte dann 
in Neuyork.

Mostaganem, alger. Tlafenst. (Dép. Oran), an 
•1er Budit v. Arzew, 28000 E.. Pferdemärkte, Fei­
genausfuhr.

Mostar, ehern. Hptst. der Herzegowina, an der 
Narcnta. 17000 E.. jetzt zu Jugoslavien, Tabak- 
u. Waffenindustrie.

Moszkowski Max [spr. mdscä-]. geb. 1873. 
deutscher Geschichts- u. Völkerforscher, erforscht« 
Sumatra u. Neuguinea; schrieb: „Auf neuen 
Wegen durch Sumatra“.

Moszkowski Mor. (geb. 1854), deutscher Pianist 
u Komponist. - Sein Bruder Alex. (geb. 1851). 
Musikkritiker, schrieb auch Humoresken u. a.

Motala, schwed. St. in Osterg<"'tland, am Aus­
fluß des Motalaström aus d. Wettersee, 3000 E.

Motenebbi, s. Mutanabbi.
Motette (ital.), mehrst imm. geistliche Gesangs­

komposition ohne Instrumentalbegleitung, v. 
Palestrina, Lasso. Bach. Mendelssohn, llomilius. 
Grell. Brahms. Rheinberger. Reger u. a. gepflegt.

Motherwell, schott. St. (Grafech. Lanark), 
69000 E.; Kohlenbergbau.

Mothes Oskar (1828-1903). deutscher Archi­
tekt u Kunstschriftsteller, schrieb: „Gesch. der 
BMkuBst und Bildhauerei Venedigs“, „llhistr. 
Baulexikon". „Baukunst des Mittelalters“ u. a.

Motiv (lat.), Beweggrund, Anlaß einer Hand­
lung; in der Musik eine Tongruppe, aus deren 
Wiederholung. Variation und V ermischung mit 
anderen M. größere Tonfolgen entstehen. S. auch 
Leitmotiv.

Motivation, die Bestimmung des Willens durch 
Motive (s. d.).

Molle y John Lothrop [spr. mZfrH]. 1814-1877, 
amerik.Historiker u. Staatsmann; schrieb: „The 
rise of the Dutch republic“, „History of the 
United Netherlands".

Motoori Norinaga (1730-1801), bedeut, japan. 
Arch&olog u. Literarhistoriker, kommentierte alte 
jap. hlstor. Werke u. Gedichte.

Motnl. span. St. (Prov. Granada), am Mittel­
meer, 19000 E., Bleibergwerke, Salinen.

Motta Giuseppe (geb. 1871), Schweiz. Staats­
mann. Rechtsanwalt. 1915, 1917 u. 1920 Präs., 
beobachtete im Weltkrieg strengste Neutralität.

Mottl Felix (1856-1911), österr. Dirigent u, 
Komponist. 1880 Hofkapellmei- 
ster, 1893 Generahnusikdirek- 
tor in Karlsruhe, 1904 in Mün- 
chen, 1907 Hofoperndirektor, /öfv \ 
seit 1886 Mitdirigent bei den gwg
Bayreuther Festspielen, schrieb JyW
Opern („Agnes Bernauer“u.a.), > - 7
frische Lieder („Pan im Busch"), 
gab Klavierauszüge der Opern /•
K. Wagners hrs. '

Móttling, St. in Krain, einst \K/7 X
Ilptst. der Windischen Mark. /r' 
1443 E. ; Deutschordenskom- 
mende. Mottl

Motu proprio (lat. „aus eige­
nem Antrieb"), päpstl. Schreiben ohne vorher­
gegangenes Gesuch, z. B. das M. p. vom 1. Sept. 
1910 über den Antimodernismus.

Motz Friedr. Christian Adolf v. (1775-1830), 
preuß. Staatsmann. 1825 Staats- u. Finanz­
minister, rief den Deutschen Zollverein mit ins 
Leben.

Mouche [spr. mwsc/i], Geliebte H. Heines, 
eine junge Pragerin, d. ihn auf dem Krankenlager 
pflegte u. die er als „M.“ in seinen Gedichten 
erwähnt, gab als Camilla Seiden Mitteilungen über 
„H.s“ letzte Tage" (1884) hrs.

Moudon [spr. murióii], deutsch Milden, das 
röm. Minodunum. Schweiz. St. (Kanton Waadt), 
an der Brove. 2715 E.. Taubstummenanstalt; 
Edelsteinschleiferei, Mühlen, Getreidehandel, Ta­
bakfabrikation.

Mouillieren [spr. muji-], in der Lautlehre 
s. v. w. einen Konsonanten, bes. 1 u. n. weich 
mit nachklingendem j, also wie Ij, nj aussprechen; 
mouillierte Konsonanten sind bes. in den roman, 
u. slaw. Sprachen häufig.

Moulins [spr. miildii], M.-sur-Allier, Hptst. 
des frz. Dép. Allier, am Allier. 22000 E., Spin­
nerei, Saiteninstrumentenfabrikation; im Dom 
ein berühmtes dreiteiliges Altarbild.

Mounds [spr. rnaunds], von Indianern in vorge- 
schichtl. Zelt aufgeworfene Erdanschüttungen 
in vielen Flußtälern der großen Flüsse in den 
Ver. Staaten ; sie dienten als Befestigung, Gräber 
u. Opferhügel.

Mounier Jean Josephe [spr. munjél, 1758 -1806, 
französ. Politiker. 1789 Präs, der Nat.-Vers., 
Monarchist, unter Napoleon Staatsrat.

Mount [spr. maunt, engl.]. Berg.
Mountain Ash [spr. mduntln äseh], engl. St. 

(Wales), am Cynon, 42246 E.; Hüttenwerke.
Mountbattan [spr. miuntbdtťn], seit 1917 

Name des engl. Zweigs der Battenberg (s. d.).
Mount Elias. Berg in Alaska, 5522 m. — 

M. Everest, der höchste Berg der Erde, im südl. 
Himalaja, 8840 m. — M. Mac Kinley, M.Bulshaia, 
höchster B. in Nordamerika, in den Alaska­
bergen, 6187 m.

Mount Vernon [spr. w<5rn’n], St. im Unions­
staate Neuyork, 43000 E.

Mouscron [spr. musskrón], belg. Gem. (West­
flandern). 23000 E., Textilindustrie.

Moustérien [spr. musstćrid ii], jüngste Periode 
der ältern Steinzeit, benannt nach der G rotte 
Le Moustiers Ispr. musstji] in der Dordogne, 
wo man Überreste des Urmenschen fand.

Mouzon [spr. musdii], trz. St. (Dép. Ardennes), 
an der Maas, 1600 E.; 1870 wurde hier Mac 
Mahon geschlagen.

Möwe, deutscher Hilfskreuzer im Weltkrieg, 
vom Grafen Nik. zu Dohna (s. d.) geführt, durch­
brach die englisch. Blockade, vernichtete durch 
Minen das engl. Schlachtschiff King Edward VH., 
kaperte 27 Schiffe.

Movs, Dorf im Reg.-Bez. Liegnitz. 2400 E.; 
1757 Niederlage der Preußen durch die Öster­
reicher.
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ernannt wurde..... ....... ,.....................   Die 
Bedeutung M.s für die Musik ist eine universelle. 
In der Oper, auf dem Gebiete der Orchestermusik 
(40 Symphonien u. a.) und der Kammermusik 
(26 Quartette. 7 Streichquintette u. a.), wie end­
lich auch auf dem der kirchl. Komposition 
(Requiem, 15 Messen, „Ave verum“ usw.) be­
deutet M. einen Fortschritt u. hat Meisterwerke 
v. unvergängl. Schönheit gcs-haffen. Er wurzelt 
im Boden der sog. Mannheimer Schule (s. Stamitz). 
Bekannteste Opern: „Idomeneo“, „Entführung“, 
„Figaro“. „Don Juan“. „Cosi fan tutte", „Titus", 
..Zauberflöte“. Zu Ehren Mozarts wurde in Salz­
burg ein Musikinstitut (Mozarteum) errichtet, 
ebenso besteht seit 1838 in Frankfurt a. M. eine 
Mozartstiftung zur Unterstützung armer begabter 
Musikstudierender.

Mozambique, s. Mosambik.
Mozaraber, die Christen in Spanien wahrend 

des Mittelalters.
Mozart Wolfgang Amadeus (1756 — 1791), 

österr. Komponist, geb. 
in Salzburg als Sohn des 
Violinisten u. Kompo­
nisten Job. Georg Leop. 
M. (1719-1787, Kon­
zertmeister der Kapelle 
des Erzbischofs in Salz­
burg, schrieb eine aus- 
gez. Violinschule), 
machte schon 1763 — 66 
mit seinem Vater u. sei­
ner Schwester Maria 
Anna (1751-1829, Kla­
vierspielerin) ausgedehn­
te Kunstreisen in fast 
alle europ. Großstädte, 
wo er überall Aufsehen 
erregte. Lebte seit 1781 
in Wien, in dürftigen 
Verhältnissen als Musik­
lehrer, bis er 1787 zum 
kais. Kammerkomponisten

Mozart

Mozzetta (ital.). schwarzer od. violetter Schul­
terkragen der kath. Geistlichen.

Mpapua, Ort in der Landsch. Usagara, ehern, 
deutsche Militärstation.

Mraczek Jos. [spr. -fsc/tcM, geb. 1878, tschech. 
Tondichter, seit 1898 Geigenlehrer in Brünn, 
schrieb Opern („Der gläserne Pantoffel“) u. a.

Mrzli Vrh, Berg bei Görz, am Isonzo, 1915 hart 
umkämpft, v. den Italienern Okt. 1917 geräumt.

Mscislaw, 3 Herrscher v. Polen: M. I. (Miscko), 
deutscher Lehnsfürst 962 — 992, wurde 966 Christ, 
errichtete das Bistum Posen. — M. II., der Träge 
(1020-34), — M. ID., der Alte, erwarb Groß­
polen. 1173 Krakau, 1177 vertrieben, später 
König, starb 1202.

Msidis Reich, Katanga. Reich in Innerafrika, 
zw. Lualaba u. Luapula, v. dem Häuptling Msidl 
gegr., seit 1891 zum Kongostaat, 600 —1000 m 
hoch, vom Lufira durchströmt; meist Busch­
savanne; Kupfergruben.

Msta, russ. Fl., entspringt im Gouv. Twer, 
mündet in den Ilmensee u. bildet das Glied eines 
Kanalsystems.

Mtesa, König v. Uganda, gest. 1884. war den 
Weißen freundl. gesinnt u. half ihnen bei d. Expe­
ditionen (Stanley u. a.).

Muansa, Hafen am Viktoria Njansa, 3000 E., 
im ehern. Deutsch-Ostafrika.

Muata Jamvos Reich. Lundareich. ehern. Neger­
reich in Südwestafrika, jetzt zw. Angola u. 
dem Kongostaat geteilt, 2 Mill. E. Dem Herrscher 
(Muata Jamvo genannt) stand eine Mitregentin, 
die Lukokescha. zur Seite. Durch Forschung 
erschlossen (u. a. durch Wissmann) 1876-81.

Much Hans (geb. 1880), deutscher Arzt, Philo­
soph u. Dichter, Universitätsprofessor u. Leiter d. 
Hamburger Tuberkuloseinstituts, Direktor des 
Instituts für experiment. Therapie am Eppen- 
dorfer Krankenhaus, schrieb: „Moderne Bio­
logie“, „Buddha", „Norddeutsche got. Plastik", 
Gedankenlyrik, plattdeutsche Dichtungen u. a.

Muchtar Pascha, s. Mukhtar Pascha. «
Mucius, Cajus M. Scävola (Linkhand), röm. 

Held, machte 507 v. Chr. einen Mordanschlag 
gegen den Etniskerkönig Porsena, wurde fest­
genommen und nötigte den König zum Abzug 
dadurch, daß er zum Zeichen seiner Unerschrok- 
kenheit seine rechte Hand auf glühenden Kohlen 
verbrennen ließ.

Muck Karl (geb. 1859). deutscher Dirigent, 
1892 Kapellmeister an der Berliner kgl. Oper, 
1908 Generalmusikdirektor, 1922 Leiter des Phil- 
barm. Orchesters in Hamburg, einer der Fest- 
spieldirigenten in Bayreuth.

Mücke Helmut v. (geb. 1881), deub-cher See­
offizier, brachte auf dem 
Schoner „Ayesha“ einen Teil 
der Mannschaft der „Emden" m
nach alxmteuerlicher Fahrt in t <■-K 
die Heimat (1915).

Mudania, St. am Marmara- \ ,■[
meer, am Golf v. M., 6000 F,.;
10. Okt. 1922 kam hier der 
Vertrag der Entente mit der 
Türkei zustande.

Mudeiarstil. rin«* Vvrmisclig. 
des altrii .irai». ILiu-tilvs mit 
dem gotischen, im 12. u. 13. 
Jahrh. von den Mauren in 
Spanien angewandt. Mücke

Mudir (arab.), Verwalter;
Mudir! ah, Name der ägypt. Provinzen.

Mudra Bruno v. (geb. 1851), preuß. General, 
1910 Gouv. v. Metz, 1911 Chef des Ingenieur- u. 
Pionierkorps u. Generalinspekteur der Festungen, 
zeichnete sich im Weltkrieg vor Verdun aus; 
1919 verabschiedet.

Mudros, Ort auf Limnos, vor den Dardanellen; 
die Bai v. M. 1915 Basis der Ententeflotte gegen 
Gallipoli. 30. Okt. 1918 Waffenstillstand zw. 
Entente u. Türkei.

Mu'ezzin (ar.), bei denlslamiten der Rufer zum 
Gebet (s. Minarett).

Müffling Friedr. Ferd. Karl. Frh. v. (genannt 
Weiß), 1775-1851, preuß. Generalfeldmarschall, 
Generalquartiermeister, unter Blücher 1815 
Gouv. v. Paris, vermittelte 1829 den Frieden v. 
Adri an opel. 1841-47 Präs, des Staatsrato, 
war auch schriftstellerisch tätig.

Mufti (arab.), islam. Rechtsgelehrter; der 
oberste M. in Konstantinopel ist der Scheich 
ul-lslam.

Mugan, Steppe in Transkaukasien, erstreckt 
sich v. Gouv. Baku bis in Persien hinein.

Mügeln, 1. M. bei Oschatz, sächs. St. (Kreis- 
hptm. Leipzig). 3000 E.. Amtsgericht. Schloß, 
Spital. — 2. M. bei Pirna, Landgem. (Krelshptm. 
Dresden), an der Elbe, bildet jetzt einen Teil der 
Landgem. Heidenau, 7000 E.. Chemikalien.

Mügge Theodor (1806 -1862), deutscher Unter­
haltungsschriftsteller; schrieb leichte Salon- u. 
Reiseromane („Der Chevalier“, „Der Majorats­
herr", „Der Prophet“), eine Novellensanunlung 
„Leben u. Lieben in Norwegen", den Lappen­
roman „Afraja“ u. a.

Müggelberge, Hügel am Müggelsee (mit biolog. 
Station), einer Ausbuchtung d. Spree b. Cöpenick.

Müggendorf, bayr. Dorf (Oberfranken), 521 E.. 
Bad. In der Nähe Höhlen mit Knochen v. pri- 
hist. Lebewesen.

Müglitz, 1. Zufl. der Elbe, kommt vom Erz­
gebirge, mündet bei Mügeln.

Mühlau Helene v. (Hedwig v. Mühlenfels),geb. 
1874, deutsche Schriftstellerin, schrieb Romane 
(„Die Beichte einer reinen Törin“. „Witwen­
haus“). Kolonialgeschichten („Hamtiegel", „Die 
zweite Generation") u. a.

Mühlberg, St. im Reg.-Bez. Merseburg, an der 
Elbe. 3350 E., Amtsgericht. Hier schlug 1547 
Kaiser Karl V. den Kurfürst Johann Friedrich 
v. Sachsen.

Mühldorf, oberbayr. St. am Inn, 5100 E.. 
Amtsgericht, Mineralquelle; in der Nähe 1322 
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Niederlage Friedricha v. Österreich durch die 
Bayern, 1800 der Franzosen durch Erzherz. 
Johann.

Mühler Heinr. v. (1813-1874). preuß. Staats­
mann, 1862-72 Kultusminister, kirchl.-konserv., 
schrieb: „Gedichte“, „Gesch. der ev. Kirchenver­
fassung in der Mark Brandenburg“. „Grund­
linien einer Philosophie der Staats- u. Rechts­
lehre nach ev. Prinzipien“.

Mühlfeld Rich. (1856-1907), hervorrag. deut­
scher Klarinettist, seit 1893 Mitgl. der Meininger 
Hofkapelle.

Mühlhausen. 1. M. in Ostpreußen, St. im Reg.- 
Bez. Königsberg. 2400 E. — 2. M. in Thüringen, 
St. im Reg.-Bez. Erfurt, an d. Unstrut, 34100 E., 
Amtsgericht. Gymnas.. Tuch-, Fahrräderfabrik, 
Färbereien.

Mühlheim. St. an der Donau (württ. Schwarz- 
waldkr.), 1059 E., Uhrenindustrie.

Mühlsteinkragen, Frauenmode im 16. u. 17. 
Jahrh., breite, flache Halskrause.

Mühlviertel, der .Teil v. Oberösterreich, zw. 
Donau u. Böhmerwald.

Mühsam Erich (geb. 1878), deutscher Schrift­
steller. betätigte sich als Anarchist. 1919 Wort­
führer der Räterepublik in München, nach deren 
Sturz er mit 15 Jahren Gefängnis bestraft wurde, 
1924 begnadigt, schrieb Gedichte, Schauspiele 
(.»Die Ireivermahlten“) u. a.

Muh John [spr. mjür], 1810-1882. namhafter 
engl. Sanskritist.

Muk-den, Hptst. der Mandschurei, 160000 E., 
1905 große Schlacht zw. Russen u. Japanern.

Mukhtar Pascha Achmed (1832 geb.), türk. 
Muschir, 1875 — 76 Oberkommandant der Herze- 
E’wina, kämpfte 1877 in Armenien gegen die 

ussen, am Aladscha - Dagh besiegt. 1885- 
1906 Oberkommissar in Ägypten. - Sein Sohn 
Mahmud M. P. (geb. 1867). 1910 u. 1912 Marine­
minister, im Balkankrieg Korpsführer, 1913 — 15 
Berliner Botschafter, schrieb: „Meine Führung 
im Balkankriege“.

Mulay Hafid, Sultan v. Marokko. Sohn des 
Sultans Mulei Hassan, stürzte 1908 seinen Bruder 
Abd ul-A si 8, erkannte 1912 das Protektorat Frank­
reichs an, abdizierte zugunsten seines Bruders 
Mulay Jussul.

Mulde, Zufl. der Elbe, aus Zusammenfl. der 
Zwickauer u. Freiberger M.. münuet bei Dessau.

Mulford Prentice (1834-1891). amerik. Schrift­
steller. schrieb schrullenhafte optimist, philos. 
Essays: „White cross ilbrary“. „Your forces and 
bow to use them“, „Der Unfug des Sterbens“ 
u. a.; ertrank bei einer Segelfahrt.

Mülhausen, St. im Oberelsaß, am Rhein-Rhöne- 
Kanal, 100000 E.. Maschinen-, Textilindustrie.

Mülheim, 1. M. am Rhein, St. im Reg.-Bez. 
Koln, 54OOJ E., Amtsgericht. Mittelschulen, Web­
schule, Schiffswerfte, Seiden-, Samt- u. Plüsch­
weberei, Drahtseil- u. Kabel-, Maschinen- und

Mülheim am Rhein:
Wappen

Mülheim an d. Ruhr : 
VV appen

Treibriemenfabrikation, seit 1914 in Köln einge­
meindet. - 2. M. an der Ruhr, st. im Reg.-Bez. 
Düsseldorf, 126809 E.. Amtsgericht, Mittelschu- 

I len, Solbad; Wollspinnerei, Steinkohlenabbau, 
Gerbereien.

Mull [spr. mal], Insel an der Westküste v. 
Schottland (Hebridengruppe), 5000 E.; Hptst. 
Tobermory.

Mullahreich, Landstrich in Soinalland, bis zur 
Küste, unter Mohammed ben Abdullah Aschur 
(dem „tollen Mullah“), 1905 von Italien und 
England anerkannt, unter ital. Schutz; Hptst. 
lllig. 1920 v. England unterworfen.

Müllenbach Ernst (1862-1901), deutscher 
Schriftsteller (Ernst Lenbach), schrieb Gedichte, 
Romane u. a.

Müllenhoff Karl Viktor (1818 — 1884), deutscher 
Germanist, Prof, in Berlin: Hauptwerk: „Deut­
sche Altertumskunde“; gab mit Scherer die 
„Denkmäler deutscher Poesie u. Prosa“ hrs.

Müller Adam Heinr. (1779-1829), Publizist. Ro­
mantiker, berüchtigter Apostat aus Berlin, wurde 
1805 in Wien kath.. seit 1813 im österr. Staats­
dienst, Mitarbeiter Metternichs, Freund v. Gentz. 
1815-27 österr. Generalkonsul in Leipzig, hart­
näckiger Gegner Preußens ; schrieb : „Die Elemente 
der Staatskunst“ u. a.

Müller Anton (Bruder Willram), geb. 1870, 
österr. Dichter, Kaplan u. Prof, in Innsbruck, 
schrieb Bilder u. Skizzen aus Italien, Kriegs­
lyrik. Versepen („Aus Herz u. Heimat**).

Müller August (1848-1892), deutscher Orien­
talist. Prof, in Halle, schrieb Grammatiken des 
Hebr., Türk., Arab., „Der Islam im Morgen- u. 
Abendland" u. a., gab die „Orient. Bibliographie“ 
(1887f.) hrs.

Müller Aug. (geb. 1873), deutscher Sozialpoli­
tiker, zuerst Gärtner, dann Journalist, studierte 
1900 3 in Zürich, dann in der Genossenschafts­
bewegung tätig, 1917 UnterstaatsseKretar im 
Emährungsamt, Nov. 1918 bis Febr. 1919 Staats­
sekretär im Reicliswirtschaftsministerium, 1920 
Prof, an der Univ. Berlin; schrieb: „Soziali­
sierung od. Sozialismus" u. a.

Müller, Musiker 1. Aug. Eberhard (1767 -1817), 
1810 Hofkapellmeister in Weimar, schrieb Kla­
vierstücke u. instruktive Werke. — 2. Wenzel 
(1767 — 1835) Kapellmeister am Wiener Theater, 
komponierte Possen („Teuielsmühle“ u. a.). —
3. Franz Karl Friedr. (1806-1876), aus Weimar, 
Reformator der Musik.

Müller David Heinr. (1846 — 1912), österr. 
Semitist, Prof, in Wien, tüchtiger Arabist. Verf. 
zahlreicher Schriften.

Müller Ernst (M.-Meiningen), geb. 1866, deut­
scher Politiker, Justizbeamter in München, 
1898 — 1918 im Reichstag (Fortsehr. Volkspartei). 
1919 bayr. Justizminister; glänzender Redner.

Müller Friedr. (Maler M.) 1749-1825, deut­
scher Dichter, Maler u. Kupferstecher, seit 1778 
in Rom, schrieb kraftgenialische Dramen („Ge­
noveva", „Niobe“, „Faust“), Idyllen („Die Schaf­
schur“, „Das Nußkernen“) u. a.

Müller Friedr. v. (1779—1849). weimarischer 
Kanzler, Freund Goethes.

Müller, Friedr. (1834 — 1899), ausgez. österr. 
Sprachforscher, Prof, in Wien, schrieb: „All- 
gem. Ethnographie", den großen „Grundriß 
der Sprachwissenschaft" u. a.

Müller Georg v. (geb. 1854), deutscher Admiral, 
1906Chef des Marinekabinetts, 1910- 18 Admiral.

Müller Georg, Verlag A.-G. in München u. 
Leipzig, 1903 v. Georg M. (1877-1917) gegr., 
pflegt moderne Belletristik, deutsche Klassiker, 
Memoirenliteratur, Philosophie, Kunst.

Müller Georg Elias, geb. 1850, deutscher Philo­
soph, bedeutend als Psychophysiker, schrieb: 
„Zur Theorie der sinnlichen Aufmerksamkeit“, 
„Zur Grundlegung der Psychophysik“ u. a.

Müller Hans (geb. 1882). österr. Schriftsteller; 
errang mit dem stark epigonischen Drama „Die 
Könige“ einen durch den Beifall Wilhelms II. 
bestärkten Erfolg; weitere Dramen: „Der Schöp­
fer“. „Sterne“, „Die Flamme“ u. a. sind 
handfeste Bühnenware; seine Anfänge waren
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lyrisch: in einem Prosabuch lehrt er: „Die Kunst 
eich zu freuen“.

Müller Henn. (geb. 1868). deutscher Politiker 
Sozialist, erst Lithograph. 1898 Redakteur,,1905 
Sekretär des Zentralarbeiter^ekretariats Berlin. 
1917 Mitgl. des Parteiausschusses. 1919 Partei­
vorstand u. Reichsminister des Ausw. Amtes, 
unterzeichnete mit Dr. Bell 1919 den Friedens­
vertrag in Versailles.

Müller Herrn, (geb. 1876) deutscher Politiker 
u. Staatsmann, erst Kaufmann, 1899 1906 Re­
dakteur in Görlitz, dann Vorstand der sozial- 
dem. Partei in Berlin. 1916—18 u. seit 1920 
im Reichstag, 1919 in der Nationalversammlung 
(Mehrheitssoz.l, März bis Juni 1921 Reiehskanz- 
1er; schrieb: „Marx u. die Gewerkschaften .

Müller Iwan v. (1830-1917). deutscher klass. 
Philolog. Hrsg, des großen ..Handbuchs der 
klass. Altertumswissenschaft' .

Müller. 1. Joh. Gotthard v. (1747 -1830)-deut­
scher Kupferstecher, stach nach Raffael. Porträts.
- 2. Dessen Sohn Joh. Friedrich (1,82-1816). 
Kupferstecher, seit 1814 Prof- an der Dresdner 
Kunstakademie; Hauptstich: Raffaels Sixt. Ma­
donna. - 3. Moritz (Feuer-M.) 1807 -1865. deut­
scher Genremaler. — 4. Andreas (1811 1890), 
deutscher Maler. Prof. In Düsseldorf. 5. Charles 
Louis (M. v. Paris) 1815-1892. trz. Maler. Mitgl. 
der Pariser Kunstakad. — 6. Sein Bruder Karl 
(1818-1893). Maler. Prof, in Düsseldorf. - 7. Joh. Georg (1822-1849). deutscher Architekt. 
Prof, in Wien. - 8. Eduard (1828-1895). deut­
scher Bildhauer. Prof, in Rom: Prometheus- 
gruppe. - 9. Sein Bruder Adolf (gest. 1901). 
Maler, auch philanthropisch tätig. - 10. Leop. 
(1834-1892), deutscher Genremaler, irof. in 
Wien. - 11. Paul (geb. 1843). Bildhauer. Schüler 
v Schilling. — 12. Ernst (1860 geb.). Bildhauer.
— 13. Franz (M.-Münster) geb. 1867. deutscher
Maler; „Florian Geyer". „Hussiten vor Naum­
burg". - 14. Richard (geb. 1874). bohm. Maler u. 
Radierer, seit 1895 Prof, in Dresden. - 15. Robert 
s. Warthmüller. - 16. Otto (geb. 1874). Maler u. 
Graphiker. Expressionist. Prof, an der Breslauer 
Akad. - 17. M. v. Steinla. Kupferstecher, s. 
Steinia. ,

Müller Johs. v. (1752-1809). namhafter 
Schweiz. Geschichtschreiber. 1804 Historiograph 
in preuß.. u. dann in westfäl. Diensten; schrieb 
die berühmte „Schweizer Geschichte .

Müller Johs. (geb. 1864). deutscher prot. relig. 
Schriftsteller, hält seit 1892 Vorträge über Le­
bensführung. scharte auf Schloß Mainberg 
(ünterfrauken) und in Elmau (Oberbai ern) 
Jünger um sich, gibt „Blätter zur Pflege perspnl. 
Lebens" („Grüne Blätter“, seit 1898) hrs., schrieb>. 
„Beruf u. Stellung der Frau". „Die deutsche Not
U Müller Joh. Gottwerth (M. v. Itzehoe) 1743- 
1828. deutscher Schriftsteller, schrieb den kosti. 
Roman „Siegfried v. Lindenberg" u. a.

Müller Josef (geb. 1855). deutscher Philosoph 
u. Kulturforscher, schrieb: „Der Eefonnkatholi- 
zismus die Religion der Zukunft . „Philosophie 
des Schönen". „System der Philosophie u. gab 
1900 — 1907 eine reform-kathol. Zeitschrift „Die 
Renaissance“ hrs.

Müller Julius (1801-1878). ev. Theolog. Bru­
der v. Otfried M., Prof, in Halle.

Müller Karl (1819-1889). deutscher Schrift­
steller unter dem Namen Otfried 
Mylius, Redakteur des „Aus­
land". schrieb histor. u. soziale 
Romane. Jugendschriften u. a.

Müller Karl v. (geb. 1873). 
deutscher Kapitän zur See. 
1913 Kommandant der „Em­
den“ (s. d.). bis 1918 in Malta 
interniert; seit 1920 Abg. im 
braunschw. Landtag.

Müller Friedr. Max (1823 — 
1898). berühmter, in England
naturalisierter deutscher Orten- Karl v. Müller

talist. Sprachforscher u. Schriftsteller. Sohn des 
Dichters Wilhelm M.. Prof, in Oxford, schrieb: 
„Sacred books of the East". „History of ancien! 
Sanskrit literatuře“. ..Lectures on the science of 
language“, eine Übersetzung v. Kants „Kritik 
der reinen Vernunft" ins Englische. „1 he science 
of thought" u. a. Er ist der Begründer der ver­
gleich. Sprachforschung in England.

Müller Ludw. Aug. v. (1846-1895), bayr. 
Staatsmann. 1878-80 KablnettssekretÄT Lud­
wigs II., 1887 Polizeipräs. v. München. 1890 
Kultusminister.

Müller Otfried (1797-1840). deutscher Phito- 
log, seit 1819 Prof, in Göttingen, schrieb: „Die 
Etrusker“. ..Handbuch der Archäologie der 
Kunst“. „Griech. Literaturgesch.“ u. a.

Müller Otto (1816-1894); deutscher Schrift­
steller, schrieb Unterhaltungsromane („Bürger . 
„Charlotte Ackermann" u. a.).

Müller Peter Erasmus (1776-1834). dän. 
Theolog und skandinav. Altertumsforscher. Bi­
schof v. Seeland; gab die ..Sagabibliothek 
hrs. _ sein Enkel Sophus (geb. 1846). Direktor 
des Kopenhagener Nationalmuseums.-schrieb: 
„Nordische Altertumskunde", „Urgesch. Euro- 
P‘Müller Richard (M.-Futóa). geb. 1851. deut­
scher Politiker, Fabrikant in Fulda, seit 1893 
im Reichstag (Zentrum).

Müller Wilhelm (1794-1824). deutscher Dich­
ter; kämpfte in den Freiheitskriegen mit; unter­
nahm eine Reise nach Italien u. starb jung als 
Lehrer an der Dessauer Gelehrtenschule; seine 
frischen volkstüml. Lieder kamen durch die 
Komposition Franz Schuberts <„V\ interreise .• 
„Die schöne Müllerin") zur weitesten Verbrei­
tung; mehr noch wirkten Jn den Zeiten des 
griech. Aufstands u. der deutschen Philhellenen- 
bewegung seine ..Griechenlieder".

Müller Wilhelm (1812-1890). deutscher Ger­
manist, arbeitete bes. über deutsche Mythologie 
u. gab mit Zarncke das „Mittelhochdeutsche 
Wörterbuch“ hrs.

Müller Wilhelm (1820-1892). deutscher Hi­
storiker. Gymn.-Lehrer in Tübingen, schrieb. 
„Polit. Gesch. der Gegenwart".

Müller Wolfgang (auch M. v. Königswinter) 
1816-1873. deutscher Dichter; schrieb: „Die 
Maikönigin". Dorfgeschichten in Versen. ,.Mein 
Herz ist am Rhein". „Johann v. Werth . eine 
deutsche Rittergeschichte. „Erzählungen eine« 
rheinischen Chronisten' , die Satire „Heinrich 
Heines Höllenfahrt“ u. a.

Müller-Guttenbrunn Adam (1853-19^3). 
deutsch-ungar. Schriftsteller; war eine Zeitlang 
Redakteur, später Theaterdirektor in Wien, 
schrieb Dramen u. Romane („Josef d. Deutsche ). 
bes. aus Deutschungarn. „Deutsche Kulturbilder 
aus Ungarn", auch Dramaturgisches u. Literar­
historisches („Im Jahrhundert Grillparzers ).

Müller-Hermann Johanna (geb. 1878). österr. 
Komponistin. Lehrerin am Neuen W lener Kon­
servatorium. schrieb Lieder. Klavierwerke, Kam­
mermusik. „Der sterbende Schwan (Chorwerk). 
Symphonie D-dur u. a.

Müller-Lyer Franz (1857-1916). deutscher 
Psycholog u. Soziolog, lebte seit 1888 als Privat­
gelehrter in München, stellte Untereuchungen an 
über gewisse Täuschungsmöglichkeiten beim 
Sehprozeß ( Müller-Lyer sches Paradoxon, s. 
Pseudo skopi sehe Erscheinungen), beschäftigte sich 
dann im marxistischen Sinn mit soziologischen 
Problemen, schrieb: „Die Entwicklungsstufen der 
Menschheit“ u. a.. gab Eislers „Philosoph. Wör­
terbuch" neu hrs.Müllner Amadeus Gottfr. Adolf G774 —1829), 
deutscher Schriftsteller u. dramat. Dichter; 
schrieb zuerst einen Roman ..Inzest' . dann Lust­
spiele; berühmt machten ihn seine flachen 
Schicksalsdramen: „Der 29. lebruar u. „Die 
btMulok Dinah Maria fspr. mjdldfcj. 1826-1887. 
engl. Romandichterin, schrieb: „John Halifax
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Mulready 569 — Münchhausen
Mulready William [Rpr. mâlrt'dl], 1786 — 1863, 

engl. Genremaler, bes. Darstellungen aus Schulen 
u. a.

Multan, St. im Pendschab (Brit. Ostindien). 
87300 E., Seidenindustrie.

Multatuli, nieder!. Schriftsteller, s. Dekker.
Multscher Hans (1400—1457), deutscher Holz­

schnitzer. Bildhauer u. Maler, seit 1427 in Ulm; 
stärkster Vertreter der Schwab. Schule; schuf 8 
Flügelbilder, Darstellungen aus dein Leben Mariä
u. der Leiden Christi, v. 1437 (Berlin), ebensolche
v. 1457 (Sterzing). eigenartige Tafelbilder u. a.

Muluia, 400 km langer Fluß Marokkos, kommt 
vom Atlas, mündet in das Mitteil. Meer.

Mümling, 1. Zufl. des Mains in Hessen, ent­
springt im Odenwald.

Mummelsee, kleiner See im Schwarzwald; an 
ihn knüpfen sich viele Sagen.

Mummius Lucius, unterwarf als röm. Konsul 
146 v. Chr. Achaia u. zerstörte Korinth. Er 
führte zahlr. griech. Kunstschätze nach Rom.

Mumm v. Schwarzenstein Alfons, Frh. v. 
(geb. 1859), deutscher Diplomat. Gesandter in 
Luxemburg, Washington u. Peking. 1906-11 
Botschafter in Tokio, veröffentlichte „Ein 
Tagebuch in Bildern“.

Munch, 1. Edvard [spr. munk], geb. 1863, norw. 
Maler u. Graphiker, schuf koloristisch hervor­
ragende Bilder in Impressionist. Manier. Hpt- 
werk: Serie vom Leben in 18 friesartigen Kom­
positionen. — 2. Peter Andreas (1810-1863). 
norw. Altertumsforscher. Prof, in Kristiania, 
schrieb: „Det Norské Folks Historie". — 3. Sein 
Vetter Andreas (1811 — 1884), norw. Dichter, 
1866 Prof, in Kristiania, schrieb Gedichte. Dra­
men. Erzählungen. Er ist Spätromantiker u. 
mystisch veranlagt.

Münch, Wilh. (1843 —1912), deutscher Pädagog, 
seit 1897 Prof, in Berlin, schrieb: „Geist des 
Lehramts", ..Zukunftspädagogik“. ..Didaktik u. 
Methodik des frz. Unterrichts“. „Aus Welt und 
Schule" u. a.

Münch-Bellinghausen. s. Halm.
München [Karte s. Beckmanns Weltatlas 49], 

Hptst. des Freistaates 
Bayern, an der Isar, 1925: 
671 548 E. (1910: 100 U00 
Er.. 12000 Juden), ehern. 
Residenz, Ministerien u. 
oberste Staatsämter, Ober­
stes Landesgericht usw., 
Erzbischof, päpstl. Nun­
tius. prot. Olierkonsisto- 
rium; spätgot. Frauen­
kirche (1488) mit Grabmal 
Ludwigs des Bayern, das 
Wahrzeichen v. M.. Peters-

St. München: Wappen Michaelis-, rheatinerkirche
(Barock). Basilika usw., große Anzahl bedeu­
tender Denkmäler. Isartor (1314), Univ. (1472 
in Ingolstadt gestiftet, seit 1826 in M.), Staats­
bibliothek (gegen 1,5 Mill. Bde.. 50000 Hand­
sehr.). Universitätsbibliothek (835 000 Bde.); 
Bayr. Akad, der Wissenschaften, Akademie der 
Künste. Techn. u. tierärztl. Hochsch., Handels- 
hoch.ch., Konservatorium. Brauerakademie; 
Glyptothek, alte und neue Pinakothek, Schack- 
Galerie. bayr. Nationalmuseum. Museum v. Mei­
sterwerken der Naturwissenschaft u. Technik, u. 
verseh, andere Museen, Krematorium, Armee­
museum, Staatstheater, Ruhme shalle mit der 
Bavaria, Propyläen. Siegestor, Feldherrenhalle. 
Museum, Künstlerhaus, Neues deutsches Mu­
seum für Kulturgesch. usw., Zoolog. Garten in 
Hellabrunn. Waldfriedhof usw. Außerordent­
licher Reichtum bedeutender Kunstschätze. 
Große Bierbrauereien (jährl. 3 Mill, hl), starkes 
Kunstgewerbe; Glasmalerei. Erzgießereien, techn. 
Anstalten. - M., 1158 Münz- u. Zollstätte. 1255 
Residenz der bayr. Herzöge, wurde durch die 
Prachtbauten Ludwigs I. u. Max’ II. sehr ver­
schönert. Nov. 1918 Sturz der Monarchie,

München: Frauenkirche
April —Mai 1919 kommunist. Räteherrschaft, 
Geiselmord. 1922 monarchist. Bewegung.

München: Peterskirche

München-Gladbach, St. im Reg.-Bez. Düssel­
dorf. 1925: 114 333 E.. Tex­
tilfachschule. Zentrum der 
rhein. Textilindustrie. Sitz 
des „Volksvereins für das 
kath. Deutschland“.

Münchengrätz, böhm. St., 
an der Iser (Tschechoslowa­
kei), 3700 E.. in der Schloß­
kapelle Grabmal Wallen­
steins. 1866 preuß. Sieg über 
die Österreicher.

Münchhausen Borries v. 
(geb. 1874), deutscher Lyri­
ker u. Balladendichter; er 
folgt der Tradition Lilien- 
crons in der adlig-konserva­
tiven Dichtung, die er in den Balladen mit Vir­
tuosität handhabt („Das Herz im Harnisch". 
„Die Balladen u. ritterlichen Lieder“); außer­
dem schrieb er unter dem Eindruck der zionist. 
Ideen seines Freundes Herzl sein Balladenbuch 
„Juda".

Münch.-Gladbach: 
Wappen



Münchhausen 570 Münsterberg

Münchhausen Karl Friedr. Hieronymus. Frh. 
v (1720-1797). aus Hannover, diente eine Zeit 
als Offizier in Rußland u. war weit liekannt durch 
Erzählungen unglaublicher Abenteuer auf der 
Jagd. Reise u. im Kriege. Sie wurden schon bald 
teilweise gedruckt u. gaben den Anlaß zu : ..Des 
Freiherm v. M. wunderbare Reisen u. Abenteuer . 
die v. J. A. Bürger bekannt gemacht wurden. 
- Daher Münchhausiaden, groteskkom. Auf­
schneidereien.

Muncie [spr. nuinssl], St. in Nordamerika 
(Staat Indiana). 37000 E., Säckefabriken.

Muncker Franz, geb. 1855. deutscher Literar­
historiker. Prof, in München, schrieb: „Fr. 
Gottl. Klopstock. Gesch. seines Lebens u. seiner 
Schriften“. „Joh. Kasp. Lavater“. „Rich. Wag­
ner“ u. gab Lachmanns Less ngausgabe neu hrs.

Munda, alte St. in Südspanien. Sieg des Cn. 
Scipio über die Karthager 216 u. über Pompejus 
Söhne 45 v. Chr.

Mundavölker, ingoaustral. Völker im nordostl. 
Vorderindien, zu den Kolariem gehörig, über 
H Mill. Köpfe.

Münden. Hannoverisch-M.. St. im Reg.-Bez. 
Hildesheim, an Werra u. Fulda, 11460 E., 
Amtsgericht, Forstakad.. Handel, chem. Dünger.
Töpferwaren.

Münder am Deister, St. im Reg.-Bez. Han­
nover. an der Hamel. 3330 E., Saline. Schwefel­
bad, Glashütte.

Mundt Theod. (1808-1861). Schriftsteller u. 
Literaturhistoriker: war krit. Wortführer des 
„Jungen Deutschlands“; seiner Freundschaft 
mit Charlotte Stieglitz setzte er ein Denkmal 
in „Madonna. Unterhaltungen mit einer Heili­
gen"; er schrieb Novellen, Romane u. knt. Ar- 
beiten, eine „Allgem. Llteratureescli.“. eine 
„Ästhetik“. „Kritische Walder“ u. a.. in denen 
er theoretisch in blendend geistreicher »eise die 
Auffassungen des „Jungen'Deutschlands be- 
handelte; er war Prof. u. Univ.-Bibliothekar in 
Berlin. - Seine Gattin Klara ( 1814 - 1873) schrieb 
als Luise Mühlbach flache hist. Romane.

Mungo Park, s. Park, Mungo.
Müngsten, Weiler bei Remscheid, an der 

Wupper; nahebei die in Deutschland höchste u. 
1897 eröffnete kunstvoll gebaute Kaiser-Wilhelm- 
Brücke.

Muni, FI. u. auch Bezeichn, für einen span. 
Küstenstreifen in Westafrika, s. Rio Muni.

Munizipien. im röm. Italien die v. Rom ab­
hängigen Städte mit röm. Bürgerrecht.

Munk Eduard (1803-1871), deutscher klass. 
Philolog; Hauptwerke: „Die Metrik der Grie­
chen u. Römer“. „Gesch. der griech. Literatur , 
„Gesch. der röm. Literatur“.

Munk Georg, eigentl. Paula Buber (geb. 1877), 
deutsche Schriftstellerin, aus München; schrieb: 
„Die unechten Kinder Adams“. „Irregang 
(Roman). „St. Gertrauden Minne".

Munkäcs [spr. münkätsch), ehern, ungar. Ko- 
mitat-Hptst. an der l-atorcza. 21000 E.. griech. 
Bischof. Gymn.; Eisengruben. Salpeterwerke; 
dabei das alte Felsenschloß M.» jetzt Gefängnis. 
Seit 1919 tschechoslow.

Munkäcsy Michael v., eigentl. Michael Lieb 
(1844-1900), ung. Genremaler, 
studierte lies, in München, seit 1872 
in Paris, starb im Irrsinn; „Christus 
vor Pilatus“, „Ecce Homo“ (Kolos­
salbild), „Letzter Tag des Verur­
teilten“. schrieb „Erinnerungen“.

Münnich Burkhard Christoph. 
Graf v. (1683-1767). Heerführer 
aus Oldenburg, Günstling Kaiser 
Katherinas von Rußland, eroberte 
Danzig u. die Krim. 1740 erster 
Ratgeber der Kaiserin, 1741-62 in , 
Ungnade gefallen und nach Sibirien Munka.sy 
verschickt.

Muňoz Don Fernando. Herzog v. Rianzares 
[spr. munjóth}. 1808-1873. zuerst einfacher 

Leibgardist, seit 1833 Gatte der Königin Chri­
stine von Portugal (s. d.).

Münsingen, St. in Württemberg (Donaukrela). 
am Heuberg. 2500 E.. Realsch.. Gestüt; bekannt 
durch den Münsinger Vertrag 1482. der das 
geteilte Württemberg wieder vereinigte.

Munster (spr. mąnssl"}, Mounster, irisch 
Mown. südwestirische Prov., 24554 qkm. 
über 1 Mill. E.

Münster, 1. M. im Elsaß, an der Fecht. 6000 E., 
Käsefabrikation. - 2. M. am Stein, arntl. Bad M.. 
Dorf im Reg.-Bez. Koblenz, an der Nahe. 1400 Ł.. 
Solbad. - 3. M. in Westtalen, Hptst. der Prov. 
Westfalen u. des Reg.-Bez. M., an der Aa. 1925: 
104 581 E., Bischofssitz. Dom. Lambertikirche.

Münster: Rathaus

Univ, (seit 1902), Technikum für Landwirtschaft. 
Landesmuseum. Mittelschulen u. Seminare; starke 
industrielle Tätigkeit (bes. Webwaren. lapier). 
M war 1534 - 35 Sitz der Wiedertäufer.

Münster, 1. M., frz. Moutier, Schweiz. Ortschaft 
(Kanton Bern). 4400 E.. Schloß. - 2. M.. Bero­
münster, Schweiz. Ortschaft (Kanton Luzern), 
1200 E., altes Chorherrenstift.

Münster, Georg Herbert, Reichsgraf zu (seit 
1899) Fürst v. Derneburg (1820 - 1902), deutscher 
Staatsmann. Mitglied des preuß. Herrenhauses u. 
des Reichstages. 1873 — 85 deutscher Bot­
schafter in London, bis 1900 in Ians.

Münster Sebastian (1489-1552), deutscher 
Gelehrter, zuerst kath..Ordensbruder, dann Ca • 
vinist. lehrte Hebräisch u. 1 heologie zu Heidel­
berg. dann in Basel auch Mathematik; gab die 
erste hebr. Bibel in Deutschland hrs. u. schrieb 
die erste W’eltbeschreibung „Cosiuog raphia 
(deutsch 1541).

Münsterberg, Kreisst, im 
8640 E., Amtsgericht. 
Schwefelquellen.

Münsterberg Hugo (1863 
—1916), deutscher Philo­
soph. Prof, an der Har­
vard-Universität in Ameri­
ka, strebt eine Synthese 
v. Fichtes ethischem Ide­
alismus mit der physiolog. 
Psychologie unserer Zeit 
an; schrieb: „Grundzüge 
der Psychologie“. „Philoso­
phie der W erte“. „Psycho­
logie u. Wirtschaftsleben“
u. a. Münsterberg : Wappen

Reg.-Bez. Breslau.



Münster-Ledenburg — 671 Murillo

Münster-Ledenburg Emst. Graf zu (1766 — 
1839), hannov. Staatsmann. 1805 Minister für 
Hannover in London, bewirkte auf dem 
Wiener Kongreß Hannover» Vergrößerung u. 
Erhebung zum Kgr.

Münstertal, St. Gregorienlal. Tal im Wasgau, 
v. der Fecht durchströmt, Industriereich. Mün- 
sterkäse.

Münstertal, 1. Val Moutier, Engpaß im Schwei­
zer .Jura, Hauptort Münster. — 2. M., roman. 
Val Mustair. Tal in Graubünden. Hptort Mün­
ster. 614 E.

Münstertaler Alpen, östl. Zweig d. Rhätischen 
Alpen, bis 3260 m.

Muntaner En Ramon (1265-1328). span. 
Chronist, verfaßte eine Chronik Aragoniens.

Muntok, Hptort der holl. Sundainsel Banka.
Müntz Eugène (1845-1902), frz. Kunsthistori­

ker. schrieb: „Les arts à la cour des Papes pen­
dant le XV. et le XVI. siècle”, über Raffael; 
Herausgeber der umfangreichen ..Histoire de 
Tart lændant la renaissance” (1888 94).

Münzenberg, hessische St. (Prov. Oberhessen), 
905 E., Burgruine, eine der schönsten Deutsch­
lands.

Münzer Adolf (geb. 1870), deutscher Maler; 
bes. Frauen- u. Kindergestalten.

Münzer Kurt (geb. 1879). deutscher Schrift­
steller. schrieb Gedichte. Romane u. Novellen 
(..Der Weg nach Zion”. „Der Ladenprinz'*, 
„Götterliebling“), Reisebücher („Der gefühlvolle 
Baedeker”, „UnterWeges“) u. a.

Münzer Rich. (geb. 1874). österr. Schrift­
steller, Rechtsanwalt in Wien, schrieb Novellen, 
den Roman „Sein letztes Tagebuch”, ein Drama. 
Aphorismen. „Bausteine zu einer Lebensphilo­
sophie". „Aus der Welt der Gefühle".

Münzer Thomas (1489 —1525). deutscher reli­
giös. Schwärmer mit kommunist. Anschauungen. 
Prediger in Zwickau u. Allstedt, forderte um­
stürzende Reformen in Kirche u. Staat, wiegelte 
das Volk auf u. trat mit den Wiedertäufern in 
der Schweiz u. süddeutschen Bauern in Be­
ziehungen. als Führer der aufständigen Bauern 
1535 v. den Fürsten l)ei Frankenhausen geschla­
gen u. hingerichtet.

Munzinger Werner (1832-1875), Schweiz. For- 
schungsreisender. l>ereiste jahrelang Afrika, wurde 
1872 ägypt. Pascha u. Gencralg<»uv.. schrieb: 
„Sitten u. Recht der Bogos”. „Afrik. Studien", 
„Die deutsche Expedition in Ostafrika“.

Muonio. Grenzfl. zwischen Finnland u. Schwe­
den, fällt In den Torneaelf.

Muota, r. Zufl. der Reuß im Kanton Schwyz, 
durchströmt d. Muotatal.

Mur, 1. Zufl. der Drau, kommt aus den Salz­
burger Alpen, durchfließt Steiermark u. mündet 
bei legräd.

Murad, türk. Sultane: M. I. (1358-1389), geb. 
1319, machte sich Byzanz zinsbar, eroberte 
Bulgarien u. Kleinasien, verlegte seine Residenz 
nach Adrianopel, besiegte 1389 die Serben auf 
dem Amselfelde, wo er seinen Tod fand. — M. H. 
(1421- 1451), geb. 1401, unterwarf Serbien, 
Walachei u. Peloponnes, schlug die Polen u. 
Ungarn 1444 bei Varna u. erneut 1448 auf dem 
Amselfelde, reorganisierte die Janitscharen. — 
M. IH., (1574 1595). führte Krieg gegen Persien. - 
M. IV. (1623-40), eroberte 1638 Bagdad. - 
M. V., Sohn Abdul-Medschids, geb. 1840, 1876 
auf den Thron erhoben, wegen Schwachsinns nach 
einigen Monaten abgesetzt, gest. 1904.

Muradabad, ind. St. in Agra, an d. Ramganga, 
83000 E., Eisenindustrie.

Muradsu, Quellfl. des Euphrat, kommt vom 
Ala-Dagh.

Murano, ital. St. (Prov. Venedig), auf der Insel 
M., In den Lagunen, 5900 E., alter Kriegshafen 
Venedigs, bedeut. Glaskun^’^dustrie schon seit 
dem Mittelalter.

u. ei schossen.

Murat Joachim (1767 — 1815), frz. Marschall. 
1808-1815 König v. 
Neapel. Sohn eines 
Gastwirts, war mit 
Bonaparte in Ägypten. 
1800 mit dessen 
Schwester Karolinę 
vermählt, 1804 Mar­
schall, kais. Prinz u. 
Großadmiral, kühner 
Reiterführ. 1808 Ober­
kommandant in Spa­
nien, dann König v. 
Neapel, schloß 1814 
nach der Schlacht bei 
Leipzig mit Österreich 
einen Vertrag, wollte 
April 1815 Napoleon 
mit einem Heer zu 
Hilfe ziehen, ward bei 
Tolentino von den 
Österreichern geschlagen

Muiat

Muratori Lodovico Antonio (1672—1750), ital. 
Gelehrter. Geistlicher, berzogl. Bibliothekar in 
Modena, schrieb über Philosophie, Theologie. 
Jus, Archäologie, Geschichte, Poetisches, ent­
deckte das Muratorische Fragment (Verzeichnis 
der neutestamentl. Schriften aus dem Ende des 
2. Jahrh.), gab d. große Quellensammlg. „Rerum 
Italicarum scriptores” 1725 — 61 in 25 Folio­
bänden u. andere histor. Werke hrs.

Murawjew [spr. russ. Adelsfamilie. — 
Nikolaj M. (1793-1866), kämpfte siegreich 1828
— 29 gegen die Türken, eroberte 1855 Kars. — 
Michail M. (1795-1866), 1863 Generalgouv. v. 
Wilna (nach dem dritten poln. Aufstand). 1865 
wegen seiner Härte abberufen. - Nikolaj Nikola­
jewitsch, Graf M. Amurskij (1809-1881), eroberte 
als Generalgouverneur von Sibirien 1858 das 
Amurgebiet. — Michail Nikolajewitsch, Graf M.. 
(1845-1900), zuletzt 1897 Minister des Äußern.

Murchison (spr. mö'kis’n], Fl. in Westaustra­
lien. fällt in den Ind. Ozean.

Murchison-Goldfeld, in Westaustralien, 56000 
qkm, 4000 E., Hptort Cue, 1700 E.

Murcia, span. Prov., Hptst. M. am Segura. 
210000 E., gr. Seidenwebereien. — Früher, bis 
1241, ein unabhängiges Königreich der Mauren, 
dann Bestandteil des Königreichs Kastilien.

Muret Marc Antoine [spr. muré], Muretux (1526
— 1585), frz. Humanist. Priester in Rom. Heraus­
geber zahlr. röm. Klassiker, schrieb eine Tragödie 
„Julius Caesar“, „Epistolae", „Orationes" u. a.

Muret Eduard (1833 — 1904), frz. Lexikograph, 
gab (mit Sanders) ausgez. frz. Wörterbücher hrs.

Murg, r. Zufl. des Rheins, kommt aus dem 
württ. Schwarzwald, mündet bei Rastatt,

Murgab, Fl. in russ. Zentralasien, kommt aus 
Afghanistan, verliert sich bei Merw in der Sand­
wüste; längs ihm die M.-Eisenbahn.

Murger Henri (spr. würfel, 1822-1861. frz. 
Schriftsteller deutscher Abstammung, schrieb d. 
berühmten „Scènes de la vie ue Bohème" u. „Le 
pays latin” (Schilderungen der I’ariser Künstler 
u. Literaten), auch Lyrik („Nuits d’hiver**) u. a.

Murillo Bartolomé Estéban [spr. -fl/o], 1618 —
1682. span. Maler, 
einer der gewaltigsten 
Künstler seiner Zeit. 
Schüler d. Velâzquez, 
Hofmaler. Meist re- 
lig. Stoffe, innig u. 
volkstümlich, oft visio­
när od. sentimental. 
Bekannt u. a. : Vision 
des hl. Antonius. Mo­
ses schlägt Wasser 
aus dem Felsen, Jo- 
hannesknabe mit dem 
Lamm. Christusklnd 
und Johannesknabe, 
Christus, der gute 
Hirte. Madonna in d. Murillo



572Murinsel ~ *
Wolken, Unbefleckte Empfängnis; span. Gassen­
jungen.

Murinsel, fruchtbarer Landstrich zw. Brau u- 
Sau, im ung. Koni. Zala; Hptort Csakathurn.

Müritz. Mecklenburger Ostseebad, 500 E.
Müritzsee, See auf dem Mecklenb. Höhen­

rücken, mit der Elbe durch die M.-Havel-Wasser­
straße in Verbindung.

Murmanküste, die eisfreie Nordküste der russ. 
Halbinsel Kola (Gouv. Archangelsk) ; die! von 
deutschen Kriegsgefangenen gebaute, üb. 1500km 
lange Murmanbahn (1917 vollendet», führt von 
Swanka bei Petersburg über Petrosawodsk nach 
Murmansk am Kola u. Nördl. Eismeer.

Murner Thomas (1475—1537). deutscher Sati­
riker. aus Straßburg, war Franziskanerprediger 
und Rechtsgelehrter. 1505 poeto laureat us. erbit­
terter Gegner Luthers; schrieb die satir. Ge­
dichte: „Narrenbeschwörung“, „Schelmenzunit. . 
„Gäuchmatt“, gegen Luther: „Vom großen luth. 
Narren" u. a.

Murr, r. Zufl. des Neckars, mündet bei Mar­
bach.

Murray [spr. Whjrtl. G ulica. größter Strom 
Australiens, v. den Austral. Alpen zum Ina. 
Ozean, 1630 km.

Murray (Moray) James Stuart. Graf v. [spr. 
widrll. 1533-1570. Regent v. Schottland, außer- 
ehel. Sohn Jakobs V., konspirierte nut den Iro- 
stanten gegen Maria Stuuri, Klagte sie u. ihren 
Geliebten Bothwell des Mordes an Darnie y an 
und zwang sie zur Thronentsagung, war dann 
Regent für Jakob VT., liel uuivu meuchel nord.

Murray, Sir John (1841 -1914). engl. Geograph 
u. Naturforscher, aus Kanada. 18/2- <6 Mitgi. 
der Challenger-Expedition.

Murray John (1745 -93). engl. Verlagsbuch­
händler. seit 1768 in London; jetziger Besitzer 
sein jtmkei John M., verlegt 1res. Reisewerke 
(„Handoooks for traveilera“) u. Naturwissen­
schaftliches.

Mürren, hochgelegenes Bergdorf in den Berner 
Alpen (Schweiz), vor der Jungfrau. 300 h.. 
mit Lauterbrunnen durch Seilbahn verbunden. 
Luftkurort.

Murri Romolo (geb. 1870). ital. Politiker und 
früherer Priester. Modernist. 1909 exkommuni­
ziert. Deputierter; schrieb: „Kämpfe von 
heute“ u. a.

Murrumbidgee [spr. mąrembidźl], r. Zufl. des 
Murray in Australien. 1070 km 1g.

Mursuk. Murzug, Hptort der Oase Fessftn in 
Nordafrika,

Murten, frz. Marat. schweizer. Ort im Kanton 
Freiburg, am gleicht). See, 2180 E.; altes schloß. 
Uhrenindustrie. Hier brachten die Schweizer 
Karl d. Kühnen eine vernichtende Niederlage bei.

Murviedro, s. Sagunt.
Mürz, 1. Zufl. der Mur.
Mürzzuschlag, Ort in Steiermark, an Mur 

u Mürz, 7000 E.. Luftkurort. Eisenhämmer.
Musaffer ed-dln Mirza. 1896-1907 Schah y. 

Persien, geb. 1853. Sohn u. Nachf. des Nassr ed- 
dtn Schah. .

Musagetes (griech. ..Musenführer ). Beiname 
Apolls als Gönner der Künste.

Musäus, 1. griech. Dichter der myth. Zeit. - 
2 Griech. Dichter des 6. Jahrh. n. Chr.. schrieb 
das berühmte kleine Epos „Hero u. Leander .

Musäus Job. Karl Aug. (1735 — 1785), deut­
scher Schriftsteller; begann mit einer Ver­
spottung des engl. Tugendromans in ••Orandlson 
der Zweite", später umgearbeitet unter dem Lite! : 

Der deutsche Grandison"; diesem Merk folgte 
eine Satire auf Lavater. die „Phy<pgnomischen 
Reisen"; seinen Namen halten die ..Volks­
märchen der Deutschen", die den naiven Stoff 
in Wielands Manier eigenwillig, aber mit (.eist 
u. guter lAune behandeln.

Muschir (arab.), in der Türkei ß. v. w. Feld­
marschall.

_ Musik
Musculus Andr.. cigentl. Meusel (1514-1581), 

deutscher luth. Theolog, Prof, in brankfurt a. ().. 
einer der Verfasser der luth. Konkor.llC'.njr.nel. 
schrieb die kulturgeschichtlich wichtige Schritt. 
„Vom Hosenteuiel“.

Musen, die neun Göttinnen der schonen 
Künste, Töchter Zeus’ u. der Mnemosyne: hlio, 
Euterpe, Thalia, Melpomene. Lerpsichore. Erato, 
Polyhyninia, Urania. Kalliope.

Musenalmanache. Sammlungen v. lyrischen Ge­
dichten. die periodisch alljährlich hcraiiskanien. 
der erste deutsche M. wurde nach dem VorWH uw

Vlinauac uts Muses" v. Gotter u. Bole (Angellhi- 
gen des Göttinger Dichterbundes) zusammenge- 
stellt: dieser „Göttinger Musenalmanach jrarde 
v Voß. Göcklngk. Bürgern. Reinhard fortgeführt, 
unter den folgenden gleichzeitigen M. war der 
bedeutendste der Schillenwhe v. 1.90 1801. die 
neue Blütezeit der Lyrik im Ausgang dra 11'. 
Jahrh. bezeichnen die verschiedenen student. 
M„ die lebhaftes Interesse fanden.

Musette (spr. rmisrtl, frz. Name des Dudelsacks, 
auch ein Tanz im -/.-Takt.

Musewi, türk. Name der Juden.
Musgu, Sudannegerstamm im 8. v. Bornit, am 

' Musik, Kunst der Musen, bei den Griechen 
alle Künste umfassend, erst seit christl. Zeit aus­
schließlich auf die Tonkunst eingeschränkt. 
Schon bei den meisten entwickelt. Die Musiklehre zerfällt in Rh> tbmik. 
Melodik u. Harmonik; die M. selbst nach <1. Art 
ihrer Erzeugung in Vokal- u. InstrumentaIm., 
nach ihrem Inhalt in geistliche u. weHliche M. 
Gesch. der M. v. Naumann, ein gutes M.-Lexikon 
v. Riemann. ....... ,

Altertum. Von der Musik der V olker des Alter­
tums ist. mit. Ausnahme einiger «nech. 
mente, nichts überliefert worden. - AltUÄMUr. 
Die Urquelle der christl. KultmusIk 1 ægt ‘n der 
jüd. Psalmodie, verbunden mit, lauf lassen orien­
talischen Hymnengesanges. Diese Jtertntf 
Heil. Ambrosius. Bischof v. Mailand n '
auch auf die christl. Kirche des Abendland«, 
Papst Gregor d. Große (gest. 604, Gregoriani­
scher Choral) richtete die erste Sangerschule 
(Schola eantomm) ein u. brachte Ordnung fa die 
liturgischen Gesänge. Der Gesang ist. »Ofb rin- 
stimmig; die ersten Anfänge 
keit im 10. Jahrh.; Guido v. Arezzo' | ,
1050) erfindet u. verbessert die Notenschrift, beit 
dem 13. Jahrh. durch Einführung der Menst ral- 
notenschrift die Möglichkeit des tektmäßtaen 
Singens gegeben (Ars antiqua). Im 14. Jalirn. 
verbreitet sich aus Italien (dort die I (legeides 
Kunstliedes. Madrigal. Ballata, Caccia) der zwei- 
tel lige Takt, dem dreiteiligen etenbürtlg. In 
12. u. 13. Jahrli. kommt die weltliche Musik aut 
(Troubadoure u. Trouvera» in !• rankreich. Minne­
sänger in Deutschland). Das ganze 15. u. 18. 
Jahrh. wird durch die Herrschaft des Kontra­
punkts charakterisiert, Die Schulen der KnaUn* 
der (John Dunstable) u. Niederländer (Defa). 
gest 1474. u. a.: Orlando Lasso 1532-W, 
Kirchenkomponist und weit! Tonsetzer-. Mlh 
laert. Begründer der Veneziau. SchuleI verbreiten 
sich überall (Komische Schule: 1 alestrina. der 
größte Meister der kath. Kirchenmusik, gest. 
1594). Blüte der Orgel- u. Orchestermusik u. de» 
weit!, mehrstimmigen Chorhedes, der deutschen 
Tanzsuiten u. der Klaviermusik in England. Die 
Reformation erzeugt in Deutschland das neue 
Kirchenlied (Choral: -I. Walther. Ludw.SetiB, 
.1 Eccard. II. leo Haßler. Michael Praetorius . - 
Die Neuzeit, bringt als wichtigste Errungenschaft 
die neuen Kunstfonnen der Oper (s. d.). dea 
Oratoriums u. der Instrumentalkalizone, die alle 
drei um 1000 in Italien entstanden. In dieselbe 
Zeit fällt der Gebrauch des Generalbasses. Bla 
zum 18. Jahrh. blieb Italien der Mitteln, der 
musikal. Komposition. Neue Impulse erhielt de 
Satzkuust durch J. S. Bach, an den sich die 
Darmstädter u. Mannheimer Symphoiuekomno- 

! nisten (Graupner. Richter. Stamltz. Hitz), weiter 
1 J Chr Bach. Dittersdorf. Haydn u. Mozart an-
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schlossen. Sie alle begründeten u. förderten die 
neuere Instrumentalmusik. Händel gab den For­
men der Vorgänger neuen Inhalt. Die Oper fand 
einen Neuerer in Gluck, der gegen die italien. 
Oper auf trat. Auch die um 1750 entstandene 
komische Oper (Duni. Monsigny. Grétry) war 
eine Reaktion gegen die ital. Oper. Auf dem 
Gebiete der Klaviermusik wirkte Clement! (1752 — 
1832) bahnbrechend, neben ihm Mozart. Die 
Theoretiker pflegten jetzt bes. die Lehre vom 
Akkord (Rameau, Tartini, Kirnberger, Marpurg). 
- Das 19. Jahrh. beginnt mit Beethoven, der als 
Symphoniker, Kammermusiker, Vokalkomponist 
u. Opernkomponist gleich epochemachend war. 
Das Lied fand in Schubert einen Interpreten der 
jungen deutschen Lyrik. Die größten Kompo­
nisten Deutschlands bis auf Wagner waren Spohr. 
Weber, Marschner. Mendelssohn, Schumann; in 
Frankreich schuf Berlioz die Programmusik, an 
die dann Liszt anschloß. — Das Auftreten R. Wag­
ners bedeutete eine Revolution in allen Gattun­
gen der M. Vor u. neben ihm wirkten in der 
Oper noch Cherubini, Spontini, Halévy, Meyer* 
beer. Aulær, Rossini, Boieldieu, Herold, Adam 
u. a. Seit Wagners Durchdringen (in den 70er 
Jahren) steht die Opernkomposition des Aus­
landes unter deutschem Einfluß: Gounod, 
Thomas. Bizet, Verdi, Boito, Smetana, Dvořák, 
Tschaikowsky. Die Symphonie pflegten Schu­
bert. Mendelssohn, Schumann, Lachner, Gade, 
Rubinstein, Volkmann, Bruckner. Brahms, 
Saint-Saëns, Götz, Grieg u. a., in neuester Zeit 
noch bes. Mahler, Strauß, Reger, Weigl, Johanna 
Müller-Herrmann, Elgar. Delius. Pierné, Nicodé. 
Thuille u. a. Dir Oper im Stile Wagners hatte 
bes. in Deutschland unzählige Nachfolger, von 
denen Strauß u. Pfitzner noch am selbständigsten 
sind. Abseits steht der geniale Hannoniker 
Schönberg, dessen Orchesterwerke u. Kammer­
musi krachen schwer verständlich sind. Das Lied 
fand neuerdings in Mahler, Strauß, Reger, Marx 
würdige Fortsetzer der Bestrebungen v. Loewe, 
R. Franz, H. Wolf. Im Klavierspiel u. der 
reinen Klavierkomposition zeichneten sich bes. 
Chopin, Liszt. Bülow, Kirchner. Grünfeld aus. 
Die Gegenwart charakterisiert sich durch Zurück­
gehen auf Bach u. Beethoven einer-, durch kühne 
Neuerungssucht anderseits. Im Mittelpunkte 
der modernen M. steht jetzt Wien, das die besten 
Komponisten zählt. Vgi. auch die einzelnen Art. 
deutsche, ft»., engl. Musik usw.

Musikdrama, s. Oper.
Musil Alois (geb. 1868). österr. kath. Theolog 

Prof, der alttestam. Hilfswissenschaften u. des 
Arabischen in Wien, machte Forschungsreisen 
in Arabien, verfaßte ..Arabia Petraea“.

Muskau, St. Im Bez. Liegnitz, 4481 E., Amts­
gericht. Schloß mit Park, Pädagogium, Mineral­
lmd. - Die große Standesherischnft M. war bis 
1883 im Besitz der Familie der Fürsten Pückier- 
M.. die dort einen berühmten Park anlegten.

Muskegon, am Michigansee, im gleichnamigen 
Unionsstaat. 36000 E., Holzhandel.

Musonius Rufus, röm. stoischer Philosoph des
1. Jahrh. n. Chr.

Muspilli. Titel eines in Stabreimen abgefaßten 
bayr. Gedichtfragments, das vom Weitende u. 
vom Schicksal der Seelen nach dem Tode handelt, 
v Ludwig dem Deutschen auf die freibleiben­
den Stellen eines'Iat. Kodex eingetragen sein soll
u. in Regensburg aufgefunden wurde.

Mussafia Adolf (1835—1905). österr. Roma­
nist. Prof, in Wien, schrieb: „Ital. Sprachlehre 
in Regeln u. Beispielen". „Monumenti antichi di 
dialetti italiani" u. a.

Muss-Alla, höchster Punkt des Rhodope- 
gebirges (Bulgarien), 2930 m.

Musselburgh (spr. in^sftlböTol. schott. Hafenst. 
(Grätsch. Edinburgh), am Firth of Forth, 17000 E.

Musset Alfr. de [spr. müssél, 1810 — 1857, frz. 
Dichter, Mitgl. der Akad., Romantiker, Freund
v. George Sand, schrieb Gedichte u. lyr.-ep. Er­
zählungen wie ..Contes d'Espagne et d’Italie", 
dramat. Spiele („Proverbes"), ausgez. „Contes", 
„Nouvelles", den biogr. Roman „Confession d’un 

enfant du siècle" u. a. - Sein Bruder Paul (1804 
- 1880), Romanschriftsteller, schrieb „Lui et 
Elle“ gegen Sands „Elle et Lui", die Biogr. sei­
nes Bruders u. a.

Mussolini Benito (geb. 1883), ital. Politiker, 
zuerst Steinarbeiter u. Mittelschullehrer, dann 
1914 Chefredakteur des Sozialdemokrat. Avanti. 
Nov. 1914 wegen patriotischer u. nationaler Ge­
sinnung aus der Partei gestoßen, gründete dann 
die rechtsradik. Mailänder Zeitung „Popolo 
d’Italia". 1919 den Faszisteubund. wurde 1921 mit 
40 Anhängern ins Parlament gewählt, seit 31. Okt. 
1922 Mhiisterpräs. ; er schuf eine gewaltige natio­
nale Bewegung im scharfen Gegensatz zu allen 
internationalistischen Strömungen u. Parteien 
(auch Freimaurer), schlug den Kommunismus 
nieder u. führte wieder eine bürgerliche Ordnung 
ein. Die internat. Kräfte sind aber am Werke, 
um mit allen Mitteln seine Regierung zu er­
schüttern.

Mussorgskij Modest Petrowitsch (1835-1881). 
russ. Komponist, erst Offizier, schrieb Opern 
(„Boris Godunow"), Chöre. „Lieder u. Tänze 
des Todes" u. a.

Mustagh, s. Karakorum.
Mustapha Kara (gest. 1683). Großwesir Sultan 

Mohammeds IV. (seit 1676), kämpfte gegen 
Rußland, belagerte 1683 vergeblich Wien, auf 
Befehl des Sultans erdrosselt.

Mustapha Bairaktar (1755-1808), türk. Staats­
mann. reformfreundlich, rief 1808 Mahmud II. 
zum Sultan aus, wurde Großwesir, sprengte sich, 
nachdem er den Sultan Mustapha IV.. seinen 
Feind, hatte erdrosseln lassen, in die Luft, da er 
das Serail nicht mehr verteidigen konnte.

Mustapha Kemal Pascha, s. Kemal Pascha.
Musteschar (arab.), türk. Minister des Innern.
Mustie, Tochter eines weißen Vaters u. einer 

Mulattin.
Mut, in Theben (Ägypten) verehrte Göttin, 

mit Geierkopf.
Mutakallimün, arab. Name der islam. Philo­

sophen.
MutanabbI {MotenebWiï Abul-Tajjib al- (915 — 

965). arab. Dichter, Hof dichter verschied. Für­
stenhäuser, v. Beduinen ermordet. Berühmt 
sein „Diwan").

Mu’taziliten (arab.), die arab. Asketen.
Mutessarrif (türkisch), Statthalter eines Sand­

schaks.
Muth Karl (geb. 1867). deutscher Schriftsteller. 

Gründer der Monatsschr. „Hochland", schrieb, 
z. T. als Veremundus, „Die liter. Aufgaben der 
deutschen Katholiken“, „Religion, Kunst u. Poe­
sie“ u. a.

Muther Rich. (1860—1909), bedeut, deutscher 
Kunsthistoriker, seit 1895 Prof, in Breslau, 
schrieb: „Gesch. der Malerei“. Gesch. der engl., 
belg. Malerei, der Malerei im 19. Jahrh., „Die 
deutsche Bücherillustration“, Hrsg, des Sammel­
werks „Die Kunst".

Muthesius Herrn, (geb. 1861), deutscher Archi­
tekt u. Kunstschriftsteller, pflegt bes. den Bau 
des hindi. Wohnhauses; schrieb: „Die engl. 
Baukunst der Gegenwart“, „Das engl. Haus", 
„Kultur u. Kunst“, „Kleinhaus u. Kleinsied­
lung" u. a.

Mutinensischer Krieg, nach der Ermordung 
Casars, zw. Antonius u. Decimus Brutus, Hirtius 
u. Pausa. 43 wird Antonius von Octavianus bei 
Mutina (Modena) besiegt.

Mutius Gerh. v. (geb. 1865). deutscher Diplo­
mat u. Schriftsteller, dann diplomatisch tätig in 
Petersburg, Peking (1908) und in Paris, schrieb 
das philos. Werk: „Die 3 Reiche“, u. a.

Mut subito fspr. •ehifä], 1852 — 1912. Kaiser v. 
Japan seit 1867, öffnete Japan der europäischen 
Zivilisation u. erließ 1889 eine Konstitution.

Mutter Gottes, s. Maria, Mutter Jesu.
Mweru, afrik. See, s. Moero-Mkata.
Mwutan-Nsige, See. s. Albert-N-jansa.
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Städten Lampsakos. Ilion und Pergamon, 133 v. 
Chr. röm. Prov.

Myslbeck Jos. (1848 geb.), böhm. Bildhauer, 
1885 Prof.. 1893 Direktor der Prager Kunst­
gewerbeschule; dekorat. Bildwerke.

Myslowitz. jetzt poln. St. im ehern. Reg.-Bez. 
Oppeln, 17900 E.. /.iukwalzwerk. Steinkohlen­
bergbau.

Mysore, s. Maisur.
Myssowsk, St. im russ.-slb. Gebiet Tränst»!- 

kalien, am Baikalsee. ‘ 5000 E.. Endpunkt der 
Baikalringbahn u. Fortsetzung der Irans!»!- 
kal. Eisenbahn nach Mandschurija u. Srjetensk.

Mysterium. 1. Geheimkult bei den Griechen, 
z. B. die Eleusinlschen M. - 2. bei den Christen
a) die Sakramente der Taufe u. des Abendmahls.
b) Glaubensgeheimnis. — 3. Im Mittelalter 
dramat. Darstellungen aus der heil. Gesch.. erst 
lat., dann in der Volkssprache. Aus ihnen ent­
standen die Passionsspiele.

Mystik (griech.). die Lehre v. der beschaulichen 
inneren Versenkung, um die wahre Erkenntnis 
des den Sinnen u. dem Verstände verborgen 
bleibenden übersinnlichen zu erlangen. Im 
Altertum v. den Neuplatonikem vertreten. blühte 
sie im Mittelalter u. später bei den Deutschen 
(Eckhart. Suso. Tauler, J. Böhme u. ą.) sowie 
bei den Arabern (Sufismus, s. d.). In der nach- 
kantischen Philosophie taucht sie noch einmal 
bei Escheninayer, Baader u. a. auf. hat auch 
neuerdings ihre namhaften X ertreter. Die mysti­
schen Spekulationen wirkten stark auf die meu* 
phys. Systeme.

Mystizismus, Neigung zur Mystik (s. d.).
Mythenstein. Felsensäule im Schweiz. Kanton 

Uri. beim Rütli, zum Gedächtnis an Schillere 
Teil errichtet. , „ x x , __

Mytiiene, jetzt Mitihni. Hptst. der Insel M. 
(früher Lesbos). 55000 E.; Hanoel.

Mzäb, Berberstamm. s. Beni Msab.
Mzchet. Ort im ehern, rass. Gouv. Tiflis (Kau­

kasus). an der Kura, 130U E.. ehern. Residenz der 
georg. Könige.

Myconius “ 1
Myconius Friedr.. eigentl. Mekum (1490-1546). 

deutscher luth. Theolog, früherer Franziskaner, 
seit 1539 in Leipzig, setzte die reformatorischen 
Ideen in Thür Ingen und Leipzig durch, schrieb. 
..Historia Reformationis" (bis 1542). — Oswald 
M.. eigentl. Geishüsler (1488-1552), Schweiz., re­
form. Theolog, zuletzt Prof, in Basel, schrieb: 
„Leben Zwinglis".

Mykale, kleinasiat. Vorgebirge; 479 v. Chr. 
Land- u. Seesieg der Griechen über die Perser.

Mykenä. uralte griech. St. in Argolis, Königs­
sitz verschied. Herrscher, auch des Agamemnon, 
468 v. Chr. zerstört; Ausgrabungen seit 1876 
(durch Schliemann, die griech. Archäol. Gesell­
schaft u. neuerdings die Engländer).

Mykonos, griech. Zykladeninsel, Hptort M.. 
3382 E.. Schiffahrt.

Mylau, säch«. Fabrikat. (Kreishptm. Zwickau), 
8000 E.. Textilindustrie.

Mylitta, Göttin der alten Babylonier. Symbol 
der Fruchtbarkeit.

Mylius Christlob (1722-1754). deutscher 
Schriftsteller; gab mit Cramer die „Bemühungen 
zur Beförderung der Kritik u. des guten Ge­
schmackes", mit seinem Vetter Lessing die „Bei­
träge zur Historie u. Aufnahme des Theaters“ 
hrs. ; sein eigentliches Fach, die Naturwissen­
schaften. popularisierte er in der Zeitschrift 
„Der Naturforscher“; außerdem schrieb er Lust­
spiele wie „Die Ärzte“ u. a.

Mylius-Erichsen L. (1872-1907). dän. Polar­
forscher. fand seinen Tod in Grönland.

Myra, alte St. in Lykien, mit ansehnlichen Bau­
resten (Felsengräber).

Myrmidonen, altes Volk in Thessalien, nach 
Homer Heerschar des Achill vor Troja.

Myron, griech. Bildhauer u. Erzgießer in Athen, 
um 450 v. Chr.; ..Diskoswerfer". Tiergestalten 
u. a. (inKopien erhalten); goß auch Erzbilder.

Mysien, Landsch. in Kleinasien (Westküste), mit 
den Gebirgen Ida u. Ulympos u. den uralten



Naab '.Vati). 1. nördl. Zufl. der-'uu/. i. uorui. zjuii. uer
|)))Äi Donau, ihre 3 Quellflüsse werden als 

FiSjlteI-. Wald- u. Haide-N. unter-ř,íHh Wald- u. Haide-N. unter- 
schieden; die N. kommt v. Fichtel- 

kl gebirge u. mündet. 165 km 1g.. un-
weit Regensburg.

u T" —-J* Nabatäer, nomadisierende Araber, 
aie um 100 n. Chr. v. den Römern unterworfen wurden.
oní?bvUrťf’ (Oberpfalz), an der Naab,
20.0 E.. Amtsgericht; Steinbrüche. Zinkwaren- 
fabr. In der Nähe die Ruinen der Burg Trausnitz.

Nab(u)lus, St. in Syrien, 24800 E.. einst 
Sichern, unweit der Jakobsbrunnen u. der Berg 
Garizun. auf dem der Tempel der Samariter stand.

Nabonassar (babylon. Nabùnaslrl. König v. 
Babylonien 747 — 733 v. Chr., v. seinem Regie­
rungsantritt ab rechnet man die Ära des N.

Naboned. (babylon. Nabùnâ’id). König v. Baby­
lon, 555 — 539 v. Chr.. in der Bibel Belsazar, be­
kannt durch das Gedicht v. H. Heine.

Nabopolassar (babylon. Nabüpalusur), baby­
lon. König. 625 — 605 v. Chr., besiegte mit 
Kyaxares v. Medien Sardanapal, den letzten 
König v. Assyrien, u. erorberte 606 Ninive; ist 
Gründer des Chaldäischen od. Neubabylon. Reichs.
. NabV’.babylon. Gott der Gelehrsamkeit. In 
der Bibel heißt er Nebo. Nach ihm ist der Berg 
rsebo im Moabitergebirge (wo Moses starb) ge­nannt.

Nabuchodonosor, s. Nebukadnezar.
Nachimow Paul Stepanowitsch (1803-1855), 

ru88‘ ‘\< nJj,raV ^Kmpfte im Krimkriege erfolgreich 
gegen die Türken u. fiel als Verteidiger v. Sewasto­pol.

Nachitschewan, 1. St. im Kaukasusgebiet. vom 
Aras nicht weit entfernt, 9000 E. - 2. St im 
Gebiet der Donkosaken, am rechten Ufer des Don, 51000 E.

Nachmanides, eigentl. Rabbi Moses ben Nach­
man. genannt Ramban. jüd. Gelehrter u. Philo­
soph des 12. Jahrh., nahm in dem um Maimo- 
mdes Schriften entbrannten Streit eine ver­
mittelnde Stellung ein; war auch Bibelexeget.

Náchod, St. in der Tschechoslowakei, im nördl. 
Böhmen an der Mettau. 11812 E.. Webach.. 
Textilindustrie. 1866 siegreiches Gefecht der 
I reußen gegen die Österreicher.

Na chtigal Gustav (1834-1885). deutscher 
Afrikareisender. bereiste weite Gebiete v. Nord- 
u. Mittelafrika, erwarb Togo u. Kamerun für 
Deutschland; schrieb: „Sahara u. Sudan“.

Nachtwache, s. Vigilie.
Nädasdy (spr. ndddschdi), ung. Adelsgeschlecht: 

Franz N., kämpfte für die Privilegien des ung. 
Adels, weshalb Leopold I. ihn 1671 enthaupten 
lieP- ” N- *1708 — 1783). kämpfte als
oeterr. General im Osterr. Erbfolge- u. im 7 jähr. 
Kriege.

Nadaud Gustave (spr. nadá], 1820-1893. frz. 
Dichter u. Komponist, schrieb Studentenlieder. 
Operetten, einen Sittenromau „Une idyUe“ u. a.

Nadel Arno (geb. 1878 in Wilna), deutscher 
Dichter, von ihm die Dramen ..Cagliostro", „Adam u. a.

Nadelkap, s. Agulhas.
Nadermann François Joseph (1773-1835), be­

deut. frz. Harfen virtuose u. -komponist.
Nadir, Schah v. Persien (1736-47), geb. 1688. 

stürzte als Oberbefehlshaber des Heers den Schah 
Ihamasp II., ließ dessen Sohn Abbas III. töten 
u. bemächtigte sich des Thrones; durch fortwäh­
rende Kriege vergrößerte er sein Reich, wurde 
wegen Grausamkeit ermordet.

Nadler Karl Gottfr. (1809-1849), deutscher 
Dichter, Rechtsanwalt in Heidelberg, schrieb 
Gedichte in Pfälzer Mundart.

Nadowessier, Indianerstamm, s. Sioux.
Nadrauen, altpreuß. Gebiet im Quellgebiet des 

Pregel.
Nadson Semjon Jakowlewitsch (1862-1887). 

russ. Dichter. Offizier, schrieb Pessimist. Lyrik.
Nadwórna, poln. Ortschaft (Galizien), an der 

Goldenen Bistritz. 8000 E. 1915 Kämpfe Pflanzer- 
Baltins mit den Russen.

Näfels, schweizer. Dorf (Kanton Glarus), an 
der Lint, 2800 E.; Textilindustrie; 1388 wurden 
hier die Österreicher v. den Schweizern geschlagen.

Nagä, Gebirgsvolk in Assam u. Birma. Indo­
chinesen.

Nägärjuna, altindischer Philosoph, lebte etwa 
um 200 n. Chr., bildete eine buddhist. Philo­
sophie aus.

Nagasaki, jap. St. auf Kiushiu, 180000 E.. 
erster für Ausländer geöffneter jap. Hafen; 
Schiffswerften.

Nagel Wilibald (geb. 1863). deutscher Musik­
historiker, Lehrer an der Züricher Hochsch. für 
Musik, schrieb: „Gesch. der Musik in England", 
„Brahms“ u. a.

Nagler Franciscus (geb. 1873), Kirchenmusik­
direktor in Leisnig, komponierte Orgelstücke, Mo­
tetten. Lieder für Männerstimmen u. a., schrieb 
gemütvolle Schilderungen des sache. Dorflebens 
u. a.

Nagler Georg Kaspar (1801-1866). deutscher 
Schriftsteller, verfaßte ein „Neues allg. Künstler­
lexikon“.

Nagler Karl Ferd. Friedr. v. (1770-1846). 
preuß. Generalpostmeister, seit 1836 Staats­
minister. Reorganisator des preuß. Postwesens.

Naglovice Nikolaj Rej v. (1507-1569). poln. 
Schriftsteller, einer der Begründer der poln. 
Literatur, der „poln. Montaigne“ genannt, 
schrieb das Memoirenwerk: „Die Bücher des 
Lebens eines rechtschaffenen Menschen".

Nagoja, jap. St. auf Nippon. 431 000 E., 
Emailindustrie. Hafen.

Nagold. 1. Zufl. der Enz. 95 km 1g. - 2. 
württem. St. (Schw’arzwaldkreis) an der N.. 4200 
E„ Amtsgericht, Taubstummenanstalt.

Nagpur (engl. Nagpore), brit. Division im 
nördl. Dekhan. 63100 qkm. 3,1 Mill. E.; Hptst. 
N„ am Nag, 150000 E., Baumwollindustrie.

Nagy tspr. ndti. ung.]. groß, findet sich in vielen 
ung. Ortsnamen, a. B.: Nawág, St. in Sieben­
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bürgen, ehern. Ungar.. 1550 E.. bedeut. Bergbau.
— Nagybänya, Frauenbach, rumän. St., früher 
ungar., 12800 E., Münzstätte; Gold-, Silber-, 
Kupferbergbau. - Nagybecskerek, s. Becskerek.

Nagybocskó [spr. -botschkö], Gem. im Kom. 
Mármaros, an der Theiß, 5290 Ë.. chem. u. Soda­
fabrik. — Nagyenyed, Straßburg. St. in Sieben­
bürgen. jetzt rumän., an der Maros. 7500 E., 
reform, theol. Lehranstalt. Winzerschule. — 
Nagykanizsa, s. Kanizsa. — Nagykároly (spr. 
-kdroj], St. im Kom. Szatmär, seit 1918 rumän., 
16000 E., Schloß, Textilindustrie. — Nagykikinda, 
St. im Banat, jetzt jugoslaw.. 25000 E.. Gymn. — 
Nagykörös [spr. -rösch], ungar. St. (Kom. Pest), 
28000 E., staatl. Gestüt. — Nagylak, ungar. 
Großgem. (Kom. Csanád), an der Maros, 14000 E.
— Nagymaros [spr. -mdrosch], ungar. Großgem. 
(Kom. Hont), an der Donau, 4170 E.. Schaum- 
weinfabrik. — Nagyszalonta [spr. -ssd), rumän. 
Ortschaft, früher ungar. (Kom. Bihar), 16000 E.
— Nagyszeben [spr. -ssé-1. s. Hermannstadt. — 
Nagyszentmiklós [spr. -sstntmiklösch]. rumän. 
Ortschaft, bis 1918 ungar. (Kom. Torontal). 
12000 E., landwirtsch. Lehranstalt. — Nagy- 
szöllös [spr. -ssölöscÄ], tschechoslow. St., früher 
ungar. (Kom. ügocsa). 9300 E., Weinbau. — 
Nagyszombat [spr. -ssdm-], s. Timau. — Nagy- 
várad, s. Großwardein.

Naharro Bartolome de Torres, span. Drama­
tiker der ersten Hälfte des 16. Jahrh., einer der 
ersten span. Bühnendichter, schrieb gute Ko­
mödien antipapistischer Tendenz.

Nahe, Zufl. des Rheins, kommt aus der Gegend 
v. Birkenfeld, mündet bei Bingen; au den steilen 
Ufern zahlreiche Weinberge.

Nahua(tlaca) nennen sich verschiedene India­
nerstämme in Mexiko, unter ihnen die Azteken.

Nahuel-Hupi, Quellsee des Rio Limay in den 
Kordilleren. 40 km 1g.

Nahum, jüd. Prophet um 660 v. Chr.
Nairobi, St. in der engl. Kolonie Kenialand, 

15300 E.
Najac Emile, Graf v. [spr. -zdkl. 1828 — 1889. 

frz. Dramatiker, arbeitete gerne mit Henne- 
quin („Bébé"), mit Sardou („Divorçons"), mit 
Millaud („Le fiacre 117“); schrieb noch: „Les 
oiseaux en cage", „La dernière poupée" u. a.

Naeke Gust. Heinr. (1785 — 1835). deutscher 
Maler. 1817-25 in Rom. gehörte dem Over- 
beckkreise an; „Hl. Elisabeth“ im Naumburger 
Dom.

Nakel, poln. St., bis 1919 preuß. (Bez. Brom­
berg). an dem Bromberger Kanal, 8800 E.. 
Eisengießerei.

Nakskov, dän. St. auf Laaland. 14000 E.
Näla u. DamajantI, Erzählung in dem ind. Epos 

„Mah&bhärata“. Geschichte zweier Gatten, die 
nach vielen Prüfungen wiedervereint werden, 
v. Rückert ins Deutsche übertragen.

Nama, Namaqua, Hottentottenstamm, im Ge­
biet des früh. Deutsch-Südwestafrika (Groß- 
Namaland u. Süddamaraland). etwa 15000 Köpfe.

Namangan, St. in Ferghana (Zentralasien), am 
Naryn, 80000 E.. Petroleumquellen.

Namaqualand, brit. Gebiet im NW. der Kap- 
kolonie, 50405 Qkm. v. Nama (s. d.) bewohnt. 
Hptort Ookiep.

Namatianus, s. Rutilius Namalianus-
Name, dient zur Bezeichnung einer bestimmten 

Person. Bei den Indogermanen gab es in alter 
Zeit nur Personennamen; die alten Griechen 
fügten meist den Vaternamen hinzu (Agamemnon 
der Atride) ; die Römer hatten Vor-, Familien- od. 
Gentil- u. Beinamen, bei den Deutschen kamen 
die Familiennamen erst zur Zeit der Kreuzzüge 
allgemein auf.

Namen-Jesu-Fest, kath. Fest am 2. Jänner.
Namib, Sandwüste an der Küste des Atlant. 

Ozeans im Gebiet des ehern. Deutsch-Südwest­
afrika.

Namiestnik (rusa.), Statthalter.
Nams lau, preuß. St. (Reg.-Bez. Breslau). 

6000 E., Viehmärkte.

Namur [spr. -mdrl, fläm. Namen, St. in der 
l>elg. Prov. N. an der Mündung der Sambre in dir 
Maas. 42000 E., Festung, Dom mit Grab Don 
Juan d’Austrias. Stahlwarenindustrie. — Die 
Grafsch. N.. 1801 franz.. 1814 niederländ.. 1830 
belgisch; 1914 v. den Deutschen besetzt.

Nancy [spr. nanssi], deutsch Nanzig, wichtigste 
St. des frz. Dép. Meurthe-et-Moselle, an der 
Meurthe. 113000 E.; Festung. Univ., Textilin­
dust., einzige Forstakad. Frankreichs; ehern. Ke- 
sidenz der Herzöge v. Lothringen. 1477 Tod 
Karls d. Kühnen.

Nänie (lat.), altröm. Klagelied bei Begräb­
nissen.

Nanini Giovanni Maria (1540 — 1607). ital. 
Komponist, Mitglied der päpstl. Kapelle, schul 
Werke im Stile Palestrinas.

Nan-king, Kiangning, Hptst. der chin. Prov. 
Kiang-su. am Jang-tse-kiang. 
400000 E.; Verarbeitung v. 
Baumwolle u. Seide. Die 
„Stadt des Südens"; bis 1405

Reichshptst. ; 1911 — 22 
Hptst. der südchines. Repu­
blik unter Sunjatsen.

Nannarelli Fabio (1825 bis 
1894). ital. Dichter. Prof, in 
Rom. Haupt der röm. 
Dichterschule, glänzender 
Lyriker, schrieb „Poesie", 
„Nuove poesie", Novellen 
(„Guglielmo“, „Giulia“ u. a.), 
„Dante e Beatrice“ (Vision) 
u. literarhistor. Arbeiten.

Nan-ning, St. in der chin. 
Prov. Kwang-si, am Si-klang. 
50000 E.

Nan-Schan, die „Süd­
kette". Gebirge im SW. der
Wüste Gobi, Gebirgskette des Kwenlun, bis 
6000 m.

Nansen Fridtjof (geb. 1861). norw. Erforscher 
des Nordpolgebiets, 1888 — 89 
in Grönland. 1893-96 Nord­
polfahrt mit der „Frara", hier­
auf Konservator des Biolog. 
Instituts in Kristiania u. Prof. 
Verdient um die Heimbe­
förderung der Kriegsgefan­
genen aus Rußland, wofür er 
1922 den Nobelfriedenspreis 
erhielt. Schrieb: „Eskimo­
leben“. „In Nacht u. Eis“
u. a.

Nansen Peter (1862 - 1918). 
dän. Schriftsteller, schrieb an­
ziehende, künstlerisch hoch- Nansen 
stehende Romane u. Novellen .
(„Unge Mennesker“. „Et Hjem“) sowie Dramen.

Nantes [spr. nant]. frz. St. in der Bretagne. 
Hptst. des Dép. Loire-Inférieure. 100 km ober­
halb der Loiremündung. 180000 E.. Bildungs­
anstalten für Seeleute. Mediziner. Juristen, kath. 
Priester; altes Schloß u. Dom; Seehandel. Schiffs­
bau, Konservenfabriken. Edikt v. N., s. d.

Nan-tschang, Hptst. der chin. Prov. Kiang-si. 
am Südende eines wichtigen Passes, vom han- 
kiang durchflossen. 100000 E.; Porzellanfabr.

Naogeorg Thomas. Pseud. des neulat. Dichters, 
Kirchmayr (1511-1563) Pastor in Wiesbaden, 
schrieb bibl. Dramen („Pammachius“ u. a.) u. 
ein satir. Gedicht „Regnum papisticum".

Naokata Sato (1650-1719). jap. Philosoph. 
Schüler des Yamazakl Ansai. Fortbildner des 
Chu Hl-Systems.

Naos (griech.). der Innenraum griechischer 
Tempel.

Napata, St. im alten Äthiopien, am Nil; 1921 
Aufdeckung v. Gräbern aus der Zeit 900 - 600
v. Chr.

Naphtali, einer der 12 Söhne des jüd. Patriar­
chen Jakob. Der Stamm N. wohnte im östl.

I Galiläa.
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Napir Sir Charles [spr. ne'Di'r] 1786-1860, 

brit. Seemann, siegte im Kriege Dom Pedros 
v. Portugal gegen Dom Miguel 1833 beim Kap 
St. Vincent, war im Krimkriege Oberkommandant 
der brit. Ostseeflotte.

Napier of Magdala and Caryngton Bob. Cor­
nelius, Baron (1810-1890), brit. Feldherr, tat 
sich hervor im Indischen Aufstand, 1860 im 
Kriege gegen China, 1867 in Abessinien; 1870 
Oberstkommandierender der britischen Streit­
kräfte in Indien, 1883 Feldtnarschall.

Napó, 1. Zufl. des Amazonenstroms aus den 
Anden v. Ecuador, 800 km 1g, eine betracht!. 
Strecke schiffbar.

Napoleon I.. Kaiser der Franzosen, geb. 15. Aug. 
1769 in Ajaccio (Korsika), Sohn des kors. Edel­
manns Carlo Bonaparte, wurde als zehnjähriger 
Knabe Schüler der Militärschule in Brienne, trat 
1785 in die frz. Armee, kämpfte mit bemerkens­
wertem Geschick 1791 — 93 als Artilleriehaupt­
mann in Korsika gegen die Rebellen u. 1793 
gegen die Briten vor Toulon, wurde Brigadege­
neral. aber nach Robespierre? Sturz entlassen. 
Okt. 1795 Übertrug ihm der Konvent die Be­
kämpfung der im Aufstand begriffenen Sektionen; 
er siegte, wurde März 96 Obergeneral in Italien, 
eroberte Oberitalien, zwang Österreich zum 
Frieden v. Campo Formlo (17. Okt. 97) u. bildete 
aus den eroberten Gebieten die Zisalpin, u. Ligur. 
Republik. 98 zog er nach Ägypten, siegte bei 
den Pyramiden, gelangte nach der Vernichtung 
der Flotte bei A buki r glücklich nach Frankreich, 
stürzte 9. Nov. 99 (18. Brumaire) das Direktorium 
u. wurde Erster Konsul auf 10 Jahre. 1800 schlug 
er die Österreicher bei Marengo. errichtete das 
Kgr. Etrurien, schloß mit Österreich den Frieden 
zu Lunéville (1801) u. mit England den v. Amiens 
<1802). 1801 Konkordat (Wiederherstellung der 
kath. Kirche). Code Napoléon. 1802 Konsul, 
auf Lebenszeit. 18. Mai 1804 Kaiser (Schein- 
Volksabstimmung), 26. Mai 1805 Königskrönung 
in Mailand. Im 3. Koalitionskrieg siegte er
2. Dez. 1805 bei Austi 
nötigte Österreich zum 
Frieden v. Preßburg. 
1806 gründete er den 
Rheinbund u. machte 
seinen Bruder Joseph 
zum König v. Neapel. 
Ludwig zum König v. 
Holland, seinen Stief­
sohn Eugen zum Vize­
könig v. Italien, seinen 
Schwager Murat zum 
Großherzog v. Berg, 
besiegte Preußen (Jena 
u. Auerstedt). 1807 Rußland (Friedland) u. 
schloß den Frieden v. Tilsit (1807). Das neuge­
gründete Kgr. Westfalen erhielt sein Bruder 
Jérôme. Sachsen, das 1806 in den Rheinbund 
eingetreten war, erhielt das Hzgt. Warschau. 
Dann entthronte er die Dynastie Braganza in 
Portugal, ernannte Joseph zum König v. Spanien 
(1808) u. machte Murat zum König v. Neapel. 
1809 warf er Österreich völlig nieder. Er ließ 
sich v. seiner Gattin Josephine scheiden u. 
heiratete Maria Luise v. Österreich (1810). 
beider Sohn war der Herzog v. Reichstadt. 1812 
Zug nach Rußland (Siege bei Smolensk u. Boro­
dino, Einzug in Moskau, Brand der St.. Rückzug. 
Ende der „Großen Armee**). 1813 Erhebung 
Preußens, neue Koalition mit Österreich u. Ruß­
land gegen ihn. Okt. Niederlage bei Leipzig. 
Winter 1813—14 Feldzug in Frankreich; 11. April 
1814 mußte er abdanken, erhielt Elba, das er 
1. März 1815 verließ, am 20. März zog er in Paris 
ein; 18. Juni erlag er den Verbündeten bei Water­
loo. dankte 22. Juni abermals ab, stellte sich in 
Rochefort unter den Schutz der Briten u. wurde 
auf Beschluß der Gegner nach St. Helena gebracht, 
wo er 5. Mai 1821 starb. 15. Dez. 1840 wurde 
seine Leiche im Invalidendom in Paris beigesetzt.

Napoleon II., s. Reichstädt. Herzog v.
Napoleon HL, Kaiser der Franzosen, geb. 1808 

In Paris. Sohn eines Bruders Napoi. 1., des Königs 
Der kleine Beckmann. Q. IF.

Ludwig v. Holland. 1836 machte er in Straßburg 
einen Versuch, sich des Thrones v. Frankreich 
zu bemächtigen, er wurde verhaftet u. nach 
Amerika geschickt, 1840 versuchte er einen 2. 
Putsch in Boulogne, diesmal wurde er mit 
Festungshaft im Schlosse Ham bestraft, aus der 
er 1846 als Bauarbeiter verkleidet glücklich nach 
London entkam. 1848 ward er Abg. der National­
versammlung in Paris, am 20. Dez. Präs, der frz. 
Republik, 2. Dez. 1851 durch Staatsstreich 
„Prinz-Präsident“, 2. Dez. 1852 durch seine 
Kreaturen erbl. Kaiser, 1853 heiratete er Gräfin 
Eugenie v. Montijo. Um seine Stellung zu festi­
gen, betrieb er den Krim- (1854-56) u. den 
Ital. Krieg v. 1859. Das mexik. Unternehmen 
erschütterte sein Anseh. ; d. Krieg m. Deutschland 
1870 führte zu seinem Sturze. 1. Sept. 1870 wurde 
er bei Sedan gefangen genommen, als Gefangener 
lebte er in Wiihelmshöhe bis zum 19. Mäiz 1871, 
dann in England, wo er am 9. Jan. 1873 in Chisle- 
hurst starb.

Napoleon Louis (1856 — 1879), kaiserl. Prinz. 
Sohn Napoleons III., erhielt militär. Ausbildung 
in der Militärakad. v. Woolwich, wurde 1874 
als Haupt der Bonapartisten anerkannt (Napo­
leon IV.), machte 1879 den Krieg geg. die Zulu- 
kaffern mit u. fiel 1. Juni 1879.

Napoli, ital. Benennung für Neapel.
Naprawnik Eduard Franzewitsch (geb. 1839), 

tschech. Komponist, in Rußland tätig, schrieb 
Opern („Dubrowski“. „Francesca da Rimini“ 
u. a.), 4 Symphonien, Kammermusik, Chöre u. a.

Naquet Alfred (spr. nafcd], 1834 geb., frz. 
Politiker, Prof, der Med. in Paris, trat ein für 
Wiedereinführung der Ehescheidung.

Nara, jan. St. auf Nippon, 47900 E„ früher 
kais. Residenz.

Narbada (engl. Nerbudda), Fl. in Vorderindien, 
kommt aus dem zentralind. Hochland u. fließt 
zum Arab. Meer (Golf v. Cambay), 1280 km 1g. 
— Die Division N. im Flußgebiet des N. hat 
47449 qkm. 1.8 Mill. E.

Narbonne [spr. -ödn], frz. St. (Dép. Aude), am 
Kanal v. N., 28000 E., hydrogr. Schule; Tuch, 
Weinhandel, Tonwaren. Als Narbo Marcius war 
es zur Römerzeit Hptst. v. Gallia Narbonensis.

Narenta. FL. kommt aus der Herzegowina, 
mündet, 230 km 1g., in die Adria.

Nares, Sir George Strong [snr. 1831 - 
1915. engl. Seemann u. Nordpolforscher. 1872 bis 
74 Leiter der Challenger-Expedition u. 1875 — 76 
einer Nordpolfahrt, die den 83. Grad n. Br. er­
reichte.

Narew, r. Zufl. des westl. Bug, mündet, 440 km 
lg., bei Pułtusk. In der „Schlacht am N.“ im Juli 
u. Aug. 1915 wurden die Russen aus der N.-Linie 
vertrieben.

Nargal, babylon. Gott der sengenden Sonne, 
des Kriegs, Todes u. der Seuchen, wurde bes. in 
Kutha bei Babylon verehrt.

Narjeschnyj Wassilij (1780 — 1825), russ. Dich­
ter, schrieb eine ausgezeichnete Nachahmung des 
Gil Blas u. begründete die Darstellung der russ. 
Sitten u. Lebensverhältnisse im Roman.

Narkissos (lat. Narcissus), in der griech. Sage 
schöner Jüngling, der sich in sein Spiegelbild 
verliebte u. in eine weiße Narzisse verwandelt 
wurde.

Naro, sizll. St„ am Fl. N., 14000 E., Schwefel­
gewinnung.

Narodna Odbrana, seit 1908 bestehende Geheim­
verbindung zur Propagierung der großserb. Be­
wegung. Urheberin des Attentats v. Serajewo 
am 28. Juni 1914.

Narodnitschest wo. russ. Bewegung seit den 
70er Jahren. Beginn der Arbeiterbewegung; 
die Anhänger errichteten Dorfschulen, Volks­
kurse u. dgl., trieben polit. Propaganda, gründeten 
Zeitungen. Ihr folgten 1875 die „Narodniki“ u. 
der „Nördl. Verband der russ. Arbeiter".

Narowa, Abfl. des Peipussees, stellt eine schiff­
bare Wasserstraße zum Finn. Meerbusen her 
76 kg lg.
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Narragarra
Narragarra, St. in Nordafrika. bei dem alt. Kar­

thago; 202 v. Chr. Sieg Scipios über Hannibal 
(meist Schlacht bei Zama genannt).

Narrenschiff, satir. Dichtung (1494) v. Sebastian 
Brant (s. d.). charakterisiert alle Arten v. Narren 
(Büchernarr. Weibernarr u. a.).

Narses, Feldherr Justinians !.. ein Eunuche, 
machte 555 dem Ostgotenreich ein Ende, war 
bis 567 Statthalter v. Italien, v. Justinus II. ab­
gesetzt. rief er aus Bache die Langobarden aus 
Pannonien ins Land.

Naruszewicz Adam Stanislaw [spr. -úsche- 
witsch] 1733 — 1796, poln. Dichter u. Historiker, 
Jesuit. Bischof v. Luzk; Hauptwerk: „Gesch. 
des poln. Volkes“; hervorragend auch als Idyllen-
u. Satirendichter.

Narutowicz Gabriel [spr. -witsch] 1865 — 1922. 
poln. Ingenieur, Prof, in Zürich, 1920 poln. 
Arbeitsminister, 9. Dez. 1922 Präs, der Republik, 
16. Dez. ermordet.

Narvaez Don Ramon Maria, Herzog v. Valencia 
[sur. -wď-&w] 1800-1868, span. Staatsmann u. 
Manch&lL trieb 1843 den Regenten Espartero 
nach England u. war bis 1866 viermal Premier, 
stützte sich auf Frankreich u. auf den Papst.

Narvik, Victoriahavn, eisfreier Hafenplatz am 
Ofotenfjord im nördl. Norwegen. 15000 E.; 
mit dem erzreichen Hinterland durch eine Eisen­
bahn verbunden.

Narwa, befest. St. in Estland, an derNarowa, 
27600 E.; Handelshafen; bei N. schlug 1700 Karl 
XII. v. Schweden die Bussen.

Näs (skandinav. „Nase"), Kap. Vorgebirge.
Nasale, in der Lautlehre Bezeichnung der Kon­

sonanten m, n u. ng. - Nasalvokale, Vokale mit 
Nasalierung, bes. im Französischen (an. on, in. 
un) u. Portug.

Nascimento Francisco Manoel do [spr. nässi- 
wdńtu] 1734 -1819, portug. Dichter, streng klassi­
zistisch, bedeutend als Odendichter.

Naseby [spr. n^'ssM], Ortschaft in der Grafsch. 
Northampton, 500 E.; 1645 wurde hier König 
Karl I. v. Cromwell besiegt.

Nash Thomas |spr. 1567-1601 (?>.
engl. Dichter; Hauptwerke sein satir. Boman: 
„The unfortunat e travaller" u. seine Komödie: 
„Summer’8 last will and testament“.

Nashville [spr. ndschwïl], St. im Unions­
staate Tennessee, am Cumberland. 121000 E. 
Univ. 1864 Sieg der Nord- über die Südstaaten.

Nasir (arab.), Beamtentitel in der Türkei.
Nasiräer hießen jene Jsraeliten, die ein reli­

giöses Gelübde taten, sich das Haupthaar nicht 
zu scheren u. sich des Weingenusses zu enthalten. 
Es konnte jemand lebenslänglich od. für bestimm­
te Zeit N. sein.

Nasr eddln, s. Kdßir ed-din.
Nasr el Mulk, 1911 Begent v. Persien. 1917 

ermordet.
Nassau, das frühere deutsche Hzgt. N., gehört 

seit 1866 zur preuß. Prov. Hessen-N. als Haupt­
bestandteil des Beg.-Bez. Wiesbaden. — Die 
Grafen v. Laurenburg nannten sich seit 1160 
Fürsten v. N. Walram II. u. Otto. Söhne Hein­
richs des Beleben, begründeten 1255 zwei Linien; 
1. Walramische Linie, regierte in N„ zerfiel in 
mehrere Zweige, deren einer N.-Usingen 1806 
den Herzogstitel erlangte. 1816 ausstarb, 
worauf N .-W eilburg an seine Stelle trat. Herzog 
Adolf (seit 1839) ging 1866 mit Österreich, wurde 
deshalb abgesetzt, aber 1890 ward er Großherzog
v. Luxemburg. — 2. Ottonische Linie, sie kam 
1530 in den Besitz des Fürstentums (Iranien u. 
bestieg 1815 den niederländ. Thron, der ihr auch 
nach der Losreißung Belgiens 1831 verblieb.

Nassau, St. im Beg.-Bez. Wiesbaden, an der 
Lahn. 2400 E., Schloß, Real sch.. Heilquellen; 
unweit Ruinen der Stammburg N.

Nassau, St. auf der Insel New Providence 
(Bahamainseln). 8000 E.

Nassau-Siegen Joh. Moritz. Fürst v. (1604 bis 
1679), niederl. Staatsmann, 1636-44 Gouv. der

578 — Nationalliberale Partei
Westind. Handelskompanie, später Gouverneur 
v. Cleve.

Näßir ed-d!n (1831 — 1896). Schah v. Persien, 
gelangte 1848 zur Begierung. bereiste Europa, 
wurde durch Attentat in Teheran getötet.

Nassr eddln Chodja, d. Eulenspiegel d. Türken, 
Schwanksammlung.

Nassr Ullah Khan Sirdar, geb. 1875, wurde 1919 
Emir v. Afghanistan.

Natal, 1. Prov. der Südafrikan. Union. 92100 
qkm, 1 % Mill. E. (gegen 1 Mill. Schwarze), im 
SO. v. Afrika am Ind. Ozean der Hafen Port N., 
teils Weide-, teils Waldland; in den Drakenbergen 
Eisen. Kupfer. Kohle. Hptst. Pietermaritzburg, 
N. wurde 1497 v. Vasco da Gama auf seiner 
Indienfahrt berührt, v. Buren seit 1837 besiedelt, 
1843 v. Engi, in Besitz genommen, war 1899- 
1900 Kampfgebiet im Südafrik. Krieg. - 2. Hptst. 
des brasil. Staates Bio Grande do Norte, 30000 E.

Natalie, Tochter des russ. Obersten Job. 
Keschko. geb. 1859, wurde 1875 Gemahlin des 
Königs Milan v. Serbien, lebte 1888-93 v. ihm 
getrennt, seit 1901 Witwe.

Natan ben Jechiel, jüd. Gelehrter um 1100 
In Born, schrieb ein wichtiges talmud. Wörter­
buch „Aruch".

Natchez [spr. nätschls], St. im Unionsstaate 
Mississippi, am Mississippi, 12500 E. N. liegt im 
Gebiet der ausgestorbenen N.-Indianer.

Nathan, Prophet des AT., bekannt sein Gleich­
nis (2. Sam. 12) wodurch er David den Ehebruch 
u. Mord an Uria vorwarf.

Nathanaël al-Fajjûml, jüd.-südarab. Philosoph 
des 12. Jahrh., Neuplatoniker, schrieb einen 
„Garten der Intellekte".

Nathusius Wilh. v. (1829-1899). 1856 konserv. 
Mitgl. des preuß. Abg.-Hauses. — Sein Bruder 
Philipp (1815 — 1872) ebenfalls preuß. Landtags- 
abg.. Mitarb. an der Kreuzzeitung. — Mane N. 
(1817 — 1857). Gattin des vor., Schriftstellerin, 
schrieb pietistisch gefärbte Gedichte u. Er­
zählungen. am bekanntesten das „Tagebuch eines 
armen Fräuleins’*. — Philipp v. N.-Ludom (1842- 
1900), Sohn Philipps v. N...Journalist, eine Zeitlang 
Redakteur der Kreuzzeitung, gründete den 
..Reichsboten". — Sein Bruder Martin v. 
(1843-1906), luth. Theolog, seit 1888 Prof, in 
Greifswald, schrieb: „Die Mitarbeit der Kirche 
an der Ixtaung der sozialen Frage" u. a. - 
Die Enkelin Philipps. Annemarie v. (geb. 1876). 
deutsche Dichterin, schrieb Novellen. Romane u. a.

Nationalfesttage, in monarchischen Staaten sind 
es meist die Geburtstage d. Regenten; in Deutsch­
land ist es jetzt teilw. d. 9. Nov., in Österreich der 
12. Nov., in Frankreich der 14. Juli (Erstürmung 
der Bastille 1789). in Belgien der 23. Juli 
(Trennung v. Holland 1831), in der nordamer. 
Union der 4. Juli (Unabhängigkeitserkliirung 
1776). in der Schweiz der 3. Sonntag im Sept.

Nationalgarde, 1789 Bewaffnete in Frankreich, 
die nur zum Dienst im Innern verwendet 
werden sollten; auch in den späteren Revolu­
tionen v. Bedeutung.

Nationalisten, Anhänger solcher Parteien, die 
die Interessen des eigenen Volks u. Landes vor­
anstellen.

Nationalitätsprinzip, der polít. Grundsatz, daß 
jede Nation einen Staat für sich bilden dürfe; zu­
erst v. Napoleon III. ausgesprochen. 1918 von 
Wilson in sein Friedensprogramm auf genommen, 
in Versailles höchst mangelhaft durchgeführt.

Nationalkirche, christl. Religionsgenossenschaft, 
die nur innerhalb der Grenzen eines Landes be­
steht u. vom Papst (Gesamtkirche) unabhängig 
ist.

Nationalkonvent, Convention nationale, in 
Frankr. das Volksparlament, wie es vom 21. Sept. 
1792 bis 26. Okt. 1795 bestand.

Nationalliberale Partei, polit. Partei in Deutsch­
land, 1866-1918, am mächtigsten bis 1879 (Um­
schwung der Bismarckschen Wirtschaftspolitik), 
hatte 1912 noch 44 Mitglieder, löste sich 1919 auf.
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Nationalliga, Irische (Irish National League), 
polit. Verein In Illand. 1882-1887. Nach!, der 
Landliga (s. dj.

Nationalökonomie, s. Volkswirtschaftslehre.
Nationalpartei, in Österreich eine 1916 gebildete, 

aus Alt- u. Jungtschechen, Nationalsozial. u. Fort­
schrittlern bestehende Partei. — Die Ungar. N. 
wurde v. Graf Alb. Apponyi geführt u. trat 1905 
der Lnabhängigkeitspartei bei.

Nationalrat, Name der Schweizer Volksver­
tretung. die mit dem Ständerat zur Bundesver- 
sanunlung Zusammentritt.

Nationalsozialer Verein, 1896 v. Friedr. Nau­
mann gegründeter Verein, national u. Christi., 
wollte die liebens Verhältnisse der arbeitenden 
Klassen verbessern; 1903 mit der Freisinnigen 
Vereinigung vereinigt.

Nationalsozialisten, aus der Deutschsozialen 
Partei (s. d.) entstandene polit. Partei in Deutsch­
land u. Österreich, deren Symbol das Haken­
kreuz (s. d.). ist. setzt sich die Befreiung der Ar­
beiter v. den Sozialdemokrat. Ideen zum Ziel, 
rief in München 1923 Straßenkämpfe hervor. War 
1923 im übrigen Deutschland außer Bayern ver­
boten.

Nationalverein, Deutscher, erstrebte die Eini­
gung Deutschlands unter Preußen als Vormacht, 
in Eisenach gegr., Sitz in Coburg, bestand 1859 — 
1867.

Nationalversammlung. Assemblée nationale, 
verfassunggebende Parlamente in Frankreich 
1789-92. 1848-51, 1871-75, in Deutschland 
1848-49, Preußen 1848. S. auch Deutsche N.

Nationalwerkstätten (Ateliers nationaux), nach 
d. Februarrevolution 1848 in Paris v. Louis Blanc 
organisierte öffentl. Arbeitsstätten zur Beschäfti­
gung von Arbeitslosen; als sie die National­
versammlung schließen ließ, brach 22.— 26. Juni 
erneut eine blutige Revolution aus.

Natives [spr. n- Wies], frühere polit. Partei in 
der nordam. Union, d. nur den in diesem Staate 
Geborenen das volle Staatsbürgerrecht zuerken­
nen wollte.

Nativismus, die psycholog. Theorie, wonach be­
stimmte Allgemeinvorstellungen angeboren seien.

Natoire Charles Josephe [spr. -todr] 1700 — 1777, 
frz. Maler u. angesehener Radierer, Mitschüler 
Fragonards; allegor. u. mythol. Bilder.

Natorp Paul Gerhard, geb. 1854, deutscher 
Philosoph, Neukantianer der Marburger Schule, 
als Pädagog Anhänger Pestalozzis, schrieb: 
„Descartes’ Erkenntnistheorie“, „Einleitung 
in die Psychologie nach krit. Methode". „Re­
ligion innerhalb der Grenzen der Humanität", 
„Sozialpadagogik“, „Kant u. die Marburger 
Schule" u. a.

Natronseen, Binnenseen mit natronhaltigem 
Wasser, z. B. die nordafrikan. Schotts, die 11 N. 
der Libyschen Wüste u. a.

Natter Heinr. (1844—1892), österr. Bildhauer; 
bekannt durch Denkmal für Haydn (Wien), 
Walther v. der Vogelweide (Bozen), Andreas 
Hofer (Berg Isel).

Natter Joh. Lorenz (1705 — 1763), deutscher 
Steinschneider.

Naturalismus, jene philos. Richtung, welche 
alles Geschehen, somit auch das seelische, aus 
dem naiven Weltbilde hrs., das wir Natur nennen, 
ableiten u. erklären will (Vertreter: die Stoiker. 
Epikur, G. Bruno. Spinoza. Feuerbach. Haeckel, 
Paulsen); in ethischer Bedeutung die Forderung 
des naturgemäßen Lebens (Kyniker, Stoiker, 
Rousseau). Ästhetischer N., die Forderung, daß 
das Werk des Künstlers eine nicht-idealisierte 
Wiedergabe des Wirklichen sei ; Führer des literar. 
N. war Zola. S. auch Verismus.

Natura naturans, bei Spinoza die Natur als 
lebendige Einheit, die in schöpferischer Tätigkeit 
die natura na tura ta, d. h. die Einzeldinge, 
Modi, erzeugt.

Naturdichter. Bezeichnung solcher Dichter, 
die, ohne höhere Bildung genossen zu haben, 
bloß v. ihrem natürl. Gefühl geleitet, sich poetisch 
aussprechen. Am bedeutendsten der Engländer 
Burns.

Naturdienst, religiöse Verehrung v. Natur­
erscheinungen, z. B. Baumkult, Gestirndienst, 
Gewittergottheiten.

Naturphilosophie, rationale Kosmologie, der 
Teil der Metaphysik, der sich mit der materiellen 
Außenwelt beschäftigt, im Ggsatz zur Geistes­
philosophie, deren Objekt die geistige Welt ist. 
Im Altertum waren N. u. Naturwissenschaft 
noch ungeschieden (s. ionische Naturphilosophen), 
ebenso bei Kopernikus. Kepler. Galilei. Des­
cartes. Die moderne N. beginnt mit Schelling 
(s. d.). ihm folgten Steffens. Oken. Hegel, Carus 
u. a. ; Feuerbach u. Haeckel suchten wieder den 
engeren Anschluß an die Philosophie überhaupt. 
Als ganz selbständige Disziplin wurde die N. 
aber erst v. Ostwald (s. d.) begründet. Jüngste 
Vertreter: Becher. Verweyen. Siegel. Michelis. — 
In streng kritischem Sinne ist N. nicht eine Philo­
sophie über die Natur, sondern über die Natur­
wissenschaft.

Naturtheater, Natur-, Freilichtbühne, Auffüh­
rungen v. Bühnenstücken in der freien Natur, 
schon im 17. u. 18. Jahrh. an Fürstenhöfen be­
liebt. durch den Naturalismus am Ende des 
19. Jahrh. wieder in Aufnahme gekommen.

Naturvölker (Primitive), auf nied. Kulturstufe 
stehende Völker. Jhre Lebensweise zu erforschen, 
ist Aufgabe der Völkerkunde.

Nauarch (griech.), Titel der spartan. Flotten­
führer. ..... .Nauatl, die Sprache der alten Mexikaner, auch 
Aztekisch genannt, gehört zur sonorischen Gruppe 
der Indianersprachen, reich an grammat. Formen. 
Die span. Mönche sammelten die literar. Denk­
mäler desselben.

Naubert Benedikte (1756-1819). deutsche 
Dichterin, schrieb vielgelesene histor. Romane 
(„Konradin v. Schwaben". „Barbara Blomberg" 
u. zahlr. andere).

Nauck Aug. (1822-1892). namhafter deut­
scher Philolog, Prof, in Petersburg, verdient um 
die Kritik u. Erklärung der griech. Tragiker u.
Homers.

Nauen, preuß. St. im Reg.-Bez. Potsdam, am 
Havelland. Hauptkanal. 8880 E.. Amtsgericht, 
Mittelschulen, größte Telefunkenstation der Welt.

Nauen Heinr. (geb. 1880). deutscher express.
M Nauheim, Bad N„ hess. St. (Prov. Oberhessen), 
am Taunus, 8700 E., Amtsgericht, Solbad.

Naukratis, griech. Handelskolonie in Unter­
ägypten, im 7. vorchristl. Jahrh. gegr.. 1884 Aus­
grabungen bei Nebireh.

Naukydes, griech. Bildhauer aus Argos, lebte im 
4. Jahrh. v. Chr.; von ihm „Der Diskoswerfer".

Naulette, La [spr. nJMt], Höhle in der belg. 
Prov. Namur, mit Funden aus der Zeit des Homo
priinigtnius.

Naumachie (griech.), Seeschlacht; im kaiserl. 
Rom als Schaustück dargeboten.

Naumann Friedr. (1860-1919), deutscher 
Sozialpolitiker. Pastor, for­
derte ein soziales Kaiser­
tum. gründete 1896 den 
Nationalsozialen Verein, 
war seit 1907 im Reichstag 
als Mitgl. der Freisinn. Ver­
einigung. 1919 in der Deut­
schen Nat.-Vers. (Deutsch­
demokrat), wurde nach der 
R évolution U nte r staatssek - 
retär im Ausw. Amt, Hrsg, 
des Wochenblattes „Die 
Hilfe“, des Jahrbuchs „Pa- 
tria", schrieb : „Demokratie Frledr. Naumann 
u. Kaisertum . „Geist u.
Glaube“, die seinerzeit programmât. Schrift 
„Mitteleuropa“ u. a.
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Naumann Joh. Gottlieb (1741-1801). deut­
scher Komponist. Oberkapellmeister in Dresden, 
schrieb Opern, die Elegie ..Klopstocks Grab“ u. a. 
- Sein Enkel Emil N. (1827-1888), Musikschrift- 
steller, schrieb: „Illustr. Musikgesch.“, „Deutsche 
Tondichter" u. a. — Dessen Bruder Ernst (geb. 
1882). seit 1877 Prof, in Jena, schrieb Kammer­
musikwerke.

Naumburg. 1. N. am Bober. St. im Reg.-Bez. 
Liegnitz, 830 E.. Mineralquellen. — 2. N. in 
Hessen, St. im Reg.-Bez.
Cassel. 1400 E., Amtsge- r>T 
richt. — 3. N. am Queis. St. NRk 
im Reg.-Bez. Liegnitz, 1800 xftk -ZZKÿS 
E.. Töpferwaren. — 4. N. an 
der Saale, im Reg.-Bez.
Merseburg. St. 27600 E.»
Oberlandesgericht. Dom. XV'“
Bürsten- u. Kammfabrik., iPOl 
Weinbau. — Kirschenfest \ IEacu 
28. Juli zur Erinnerung an V*™“® wy 
die imbeglaubigte Befreiung \ /
v. den Hussiten (1432). 1028 X. S
Bistum, seit 1815 preußisch. ^**——***^

Naundorff Karl Wilh. Naumburg a. d. S.: 
(1785 — 1845).einUhnnach.. Wappen
der sich für einen Sohn
Ludwigs XVI. v. Frankreich ausgab. 1836 in 
Paris des Betrugs angeklagt, wurde jedoch frei­
gesprochen.

Naunhof, sächs. St. (Kreishptm. Leipzig), an 
der Parthe, 3500 E., Sommerfrische; in der Nähe 
ein Wasserwerk v. Leipzig.

Naupaktos, s. Lepanto.
Nauplia, Ńapoli di Romania, griech. St. am 

Golf v. Argolis. 5500 E.. Schwammfischerei.
Nauru eine der Marshallinseln, ehern, deutsch, 

jetzt brit., 5 qkm. 2000 E., Funkstation, Ausfuhr 
v. Phosphat.

Nausikaa, bei Homer Tochter des Phäaken- 
königs Alkinoos, die den schiffbrüchigen Odysseus 
an den Hof ihres Vaters brachte.

Nausiphanes. griech. Philosoph des 4. Jahrh. 
v. Chr., Anhänger des Demokrit, Lehrer des 
Epikur (s. d.).

Nauvoo fspr. ndtod], St. im Unionsstaate Illinois, 
am Mississippi, 2888 E.; 1840 v. Mormonen ge- 
gründ.. zuerst Hptort derselb.

Navaho, Indianerstamm im Grenzgebiet der 
Union u. Mexikos, jetzt seßhaft; Ackerbauer; 
22000 Köpfe.

Navarino (Pylos), St. im Nomos Messenien, an 
der Bucht v. N., 6403 E. ; 1827 Seeschlacht, in der 
die ägypt.-türk. Flotte durch die engl.-frz.- 
russische vollständ. vernichtet wurde.

Navarra, span. Prov. am Südfluß der W.- 
Pyrenäen, 10 506 qkm, 330000 E.. in den Gebirgs­
tälern wohnen noch Nachkommen der alten Bas­
ken u. Westgoten, Hptst. Pamplona. - Das ehern. 
Kgr. N.» im S. u. N. der Pyrenäen, war ein Teil 
der span. Mark Karls d. Gr., wurde 1425 v. Al­
fons V. v. Aragonien erworben, kam 1484 an 
Johann v. Albret. der 1512 den südl. Teil an Fer­
dinand den Katholischen v. Spanien abtreten 
mußte. Der Norden kam 1589 mit Heinrich IV. 
an Frankreich (Dép. Basses-Pyrénées).

Navarrete Martin Fernandez de (1765-1844), 
span. Historiker, sammelte alle Quellen über 
die Entdeckung Amerikas.

Navarrete Juan Fernandez Ximenez de (1526 — 
1579), span. Maler, Schüler Tizians.

Navarrete Ramon de (geb. 1846), span. Dra­
matiker. schrieb zugkräftige Bühnenstücke wie: 
„Emilia“. „Don Rodrigo Calderon“, „Suenos 
y realidades", auch Novellen („Creencias y 
de engaüos“).

Navigationsakte, engl. Gesetz gegen die holländ. 
Schiffahrt. 1651 erlassen, erst 1849 aufgeholien.

Naville Jules Ernest [spr. -wfl] 1816—1899. 
Schweiz, philos. Schriftsteller, gründete in Genf 
die Association réformiste zur Verbreitung der 
Minoritätenvertretung. Schrieb: „Maine de 

Biran, sa vie et ses pensées“, „Le problème du 
mal", ..Le devoir", „La logique de 1*hypothèse”. 
„Le Libre arbitre" u. a.

Nävius Gnäus, röm. Dichter, gest, um 200 in 
Utica. schrieb Dramen u. besang in einem Epos 
..De bello Punico“ die Tapferkeit der Römer.

Navrátil Karl (geb. 1807). t><-he<-h. Kompo* 
nist, schrieb Männerchöre, Lieder, eine Sympho­
nie, eine Oper „Salambo“, eine Smetana-Biugr. 
u. a.

Navy Bai [spr. nl'urt], kanadischer Kriegshafen 
am Ontariosee.

Nawa, japan. Handelshafen auf der Liukiuinsel 
Okinawashim^, 63900 E.

Nawab-Wesir, seit 1858 amtl. Name des Vize­
königs u. Gen.-Gouv. v. Indien.

Naxos, heute Naxia, griech. Insel in d. Gruppe 
der Zykladen, fruchtbar, mit 1000 m hohen Berg­
gipfeln, 452 qkm, 18000 E.; Haupterzeugnis 
Schmirgel; Hptst. N., 1885 E.

Nazarener. 1. Beiname Jesu v. Nazareth u. 
seiner Anhänger. 2. eine Sekte des 2. Jahrh., 
auch Nazaräer od. Nazoräer. 3. kleine prot. 
Sekte, auch Neugläubige od. Neukirchliche, An­
hänger des Seidenwebers Jak. Wirz (1778-1858' 
in Basel. 4. calvinistische Sekte in Ungarn, seit 
1845 vom Schmiedgesellen Henesey gegr.; ver­
wirft Kindertaufe. Eid, Kriegsdienst. 5. deut­
sche relig. Malerschule am Anfang des 19. Jahrh. 
(Overbeck).

Nazareth, jetzt En-Nasira, St. in Syrien, Inder 
ehern. Provinz Galiläa, 14000 E.; Heimat Jesu v. 
Nazareth.

Nazzäm, gest. 845. arab. Philosoph, hervor­
ragender Mu'tazilite.

Neagh, Lough N. [spr. lok ní1], See in Irland, 
Prov. Ulster, 396 qkm.

Neander Joachim (1650-1680), deutscher 
Theolog, reform. Pfarrer in Bremen. Dichter 
geistl. Lieder, darunter das Lied: „Lobe den 
Herren, den mächtigen König der Ehren“.

Neander Joh. Aug.. hieß vor seiner Taufe David 
Mendel, jüd. Abstammung, prot. Kirchenhistorik.. 
1789 — 1850, Prof, in Beilin, schrieb: „Allgem. 
Gesch. der christ). Religion u. Kirche". „Julian 
u. sein Zeitalter“, „Leben Jesu Christi“.

Neander (eigentl. Neumann) Michael (1525- 
1595). deutscher Humanist. Schüler Luthers u. 
Melanchthons, schrieb gute 
Lehrbücher für den Schul­
unterricht.

Neandertal, bei Düssel­
dorf, mit der Neanderhöhle, 
Fundort eines Skeletts vom 
Homoprimigenius (s. d.)

Neapel (ital. Napoli) 
[Karte: s. Beckmanns Welt­
atlas 81J. Hptst. der ital. 
Prov.N. (908 qkm. 1610000 
E.), i. d. fruchtbaren Ebene 
am Westfuße des Vesuv, 
am Golf v. N., die volk­
reichste St. Italiens. 780000 
E.. Sitz eines Erzbischofs.
Hunderte v. Kirchen u. Kapellen. Univ.. Bild­
hauerschule. Farnesische Bibliothek. National­
museum. Deutsche zoolog. Station; Fein- u.

Neapel: Wappen

Neapel: Donn Anna
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Neapel: Dom
Ge-

Neapel: Dominiksäule

Kunstindustrie, Schiffbau: Marinearsenal.
»■hntzgieBeret. - N.. griech. Neapolls, <1. h. Neue 
Stadt, ist griech, ,T----------- —"
Cumäer, seit 290 
v. Chr. römisch, 
vermochte es sich 
neben d. benach­
barten Rom nicht 
emporzuschwing. ;
536 byz.. 1130 nor­
mannisch. Seine 
Blütezeit begann 
erst, als es nach 
dem Aussterben 
des Hauses Anjou 
(1435) die Ilptst. 
beider Sizilien (s. 
d.) ward.

Neapolitanische 
Schule, seit dem 
auhgeh. 17. Jahrh.
1. Neapel blühende 

Opernkompo-
nistenschule. ver­
treten durch Fr. 
l*rovenzale. A.

Scarlatti, Durante, 
Porpora, Iah», Gre­
co, Vinci, Piccini. 
Pergolesi, Paesi- 
ello, Cimarosa u.a.

Nearchos, Flot­
tenführer Alexan­
ders d. Gr., be­
schrieb sein. Fahrt 
durch den Indisch. 
Ozean v. der Mün­
dung des Indus bis 
zur Euphratmündung (.,Paraplus'* bei Arrian).

Neath (spr. 8t. in Wales, am N., 19000 E.. 
Kupferschmelzen, Eisengießerei.

Ureprungs, eine Kolonie der

Neapel: Eierburg

Nebenius Karl Friedr. (1785—1857). bad. 
Staatsmann. Minister des Innern, war tätig für 
Zustandekommen der Verfassung v. 1818, des 
Zollvereins u. der deutschen Einigung: schrieb: 
„Der öffentl. Kredit“, „Gesch. d. Pfalz“ u. a.

Nebo, im AT. Name einer St. u. eines Berges 
im Ostjordangebiet; auf dem Berge N. starb 
Moses. „ .

Nebraska, 1. N. ( Platteflull), r. Zufl. des 
Missouri, kommt aus dem Felsengebirge. 2388 km 
1g. — 2. Unionsstaat im Flußgebiet des N., 
200797 qkm, 1 ‘/i Mill. E., Prärieland, teilweise 
in fruchtbares Ackerland umgewandelt, Viehzucht. 
Hptst. Lincoln.

Nebraska City, St. im Unionsstaate Nebraska, 
am Missouri, 8660 E., Staatsblindenanstalt.

Nebukadnezar, Nabuchodonosor, 605 — 562 v. 
Chr.. erhob das v. seinem Vater Nabopolassar 
errichtete Reich zur Weltmacht, schlug Necho 
v. Ägypten 604 bei Karchemisch. eroberte 
Phönizien u. Syrien, machte sich das Königreich 
Juda zinspflichtig, zerstörte 586 Jerusalem u. 
führte die Juden in das Babyl. Exil (s. d.); er­
richtete in Babylon Königsburgen, die „hängen­
den Gärten der Semiramis“ u. ein großes Stau­
becken oberhalb der Stadt.

Necho, König v. Ägypten, 609 — 595 v. Chr., 
Sohn Psammetichs !.. drang erobernd nach Asien 
vor, wurde aber 604 v. Nebukadnezar bei Karche­
misch besiegt, setzte den Bau eines Kanals v. 
Mittel), zum Roten Meer fort u. ließ die Südspitze 
v. Afiika umschiffen.

Neckar, r. Zufl. des Rheins, kommt aus 
dem Schwarzwald, mündet, 397 km 1g., bei Mann­
heim. empfängt 1. Enz, r. Kocher. Jagst. Der 
württ. Neckarkreis hat 3330 qkm, 1 Mill. E.. die 
wichtigsten Orte dess. sind Stuttgart u. Ludwigs­
burg.

Neckargemünd, bad. St. an der Mündung der 
Elsenz in den Neckar, 3200 E.

Neckarkreis, s. Neckar.
Neckarsulm, württ. St. an Sulm u. Neckar. 

6100 E., Amtsgericht; Fahrradfabrik.
Necker Jacques (1732-1804), frz. Staatsmann, 

Bankier in Paris, 1777 an die Spitze des frz. 
Finanzwesens lærufen. ülærzeugter Merkantilist. 
1781 wegen seiner rücksichtslosen Kritik der Zu­
stände entlassen, 1788 zurückberufen, trat 1790 
zurück. - Seine Gattin Susanne, geborene Cur- 
chod (1739-1794). Schriftstellerin. Beider 
Tochter war Frau v. Staël-Holstein (s. d.).

Nedschati, türk. Lyriker des 16. Jahrh. ahmte 
die Perser geschickt nach.

Nedschd, Gebiet im mittl. Arabien, bewohnt 
v. den Wahhäbiten (s. d.).

Neefe Christian Gottlob (1748-1798), deut­
scher Komponist, Lehrer Beethovens, schrieb 
das Begräbnislied: „Wie sie so sanft ruhn“. 
Kinderlieder u. a.

Neefs Pieter,- der Ältere (1578 — 1660), holl. 
Architektunnaler; bes. für Ausschmückung v. 
Kirchen tätig. - Sein Sohn Pieter N„ der Jüngere 
(1620-1675). gleicht Architekturmaler.

Neer Aart van der (1603—1677). holl. Land­
schaftsmaler, erzielte durch Beleuchtungseffekte 
wie Mondbeleuchtung, nächt!. Feuersbrünste u. 
dgl. bes. Wirkung. — Sein Sohu Eglon van der N. 
(1635-1703), schuf Geschichte-, Genre- u. Land­
schaftsbilder.

Neera, eigentlich Anna Radius, geborene Zuccan 
(1846-1918), ital. Schriftstellerin, schrieb Novell, 
u. Romane („Nel sogno“), in denen sie scharfe 
Kritik an der Gesellschaft übte, das bekannte 
Buch „Le idee di una donna" u. a.

Neerwinden, belg. Ort (Prov. Lüttich). 700 E.; 
1693 frz. Sieg über die Engländer u. Holländer; 
1793 österr. Sieg über die Franzosen.

Negepattan, St. in Ostindien, in der Präs. 
Madras, am Golf v. Bengalen, im Mündungsgebiet 
des Kaweri. 65000 E.

Neger, Niaritier, Äthiopier, Afrik. Rasse, 
schwarze Rasse, die Bewohner Afrikas v. Südrande 
der Sahara bis zur südafrik. Union, im Süden
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Bantu, im Norden Sudanneger. Ihre Hauptkenn­
zeichen sind: Von den Seiten zusammengedrück­
ter Kopf mit zurückfliehender Stirn u. stark her­
vortretenden Kiefern, in welchen die Schneide­
zähne nicht senkrecht gegeneinanderstehen. Der 
Gesichtswinkel beträgt nur 70-75 . u. der Schä­
del ist durch den stark entwickelten Hinterkopf 
auffallend lang. Weitere Merkmale sind : Platte 
Nase, wulstige Lippen, schwacher Bartwuchs, 
tiefschwarze bis graubraune Hautfarbe. Woll­
haar mit ellipt. Querschnitt; etwa 160 Mill.

Negker Jost de. Antwerpener Holzschneider 
des 16. Jahrh.

Negoi, höchster Gipfel der Südkarpathen (Ru­
mänien). 2536 m.

Negotin, jugoslaw. St. (Serbien). 6500 E., Wein­
bau.

Negri Ada (geb. 1870), ital. Dichterin, Lehrerin, 
später Gattin des Fabrikanten Garlanda in 
Mailand, schildert in ihren Gedichten das Elend 
des Proletariats (..Fatalita“. „Tempeste“, „Ma­
ternité“. „11 libro de Mara“).

Negritos, Aita, Atta, Eta, Bewohner der Ur­
wälder auf den Philippinen u. auf Celebes, v. den 
Malaien zurückgedrängt, älteste Bevölkerung der 
Inseln, kleinwüchsig, mit dunkler Hautfarbe u. 
wolligem Haar. 5000 Köpfe.

Negroponte, s. Euböa.
Negros, Buglas, eine der Philippinen. 12098 qkm, 

470000 E. ; gebirgig.
Negruzzi Jakob (geb. 1843), namhafter rum. 

Dichter, übersetzte Schiller, s< hrieb Romane u. a.
Negus, äthiop. König; N. Negesti od. Negüsa- 

Nagast, „König der Könige“.
Negusch, s. Njeausch.
Neheim, preuß. St. im Reg.-Bez. Arnsberg, an 

der Ruhr, 11300 E., Amtsgericht; Metall- u. 
Papierfabr.

Nehemias, alttest. Schriftsteller, arbeitete mit 
Esra an der relig. Erneuerung des jüd. Volkes in 
Jerusalem im 5. Jahrh. v. Chr. Nach seinen Auf­
zeichnungen ist das Buch N. des AT. verfaßt.

Neher Bernh. v. (1806-1886). deutscher Maler. 
1852 — 79 Direktor der Stuttgarter Kunstschule; 
v. ihm die Fresken im Goethe- u. Schillerzimmer 
des Weimarer Schlosses u. am Isartor in München.

Nehrung, Frische u. Kurische. die schmalen, 
größtenteils aus Sanddünen bestehenden Land­
zungen, die das Frische u. Kurische Haff v. der 
Ostsee scheiden.

Neidenburg, St. in Ostpreuß. (Reg.-Bez. Allen- 
stein), an der Neide. 6000 E.. Amtsgericht, altes 
Schloß. Realsch.; 29. Aug. 1914 erfolgloser An­
griff der Russen.

Neidhart v. Reuenthal. mittelhochdeutscher 
Dichter aus Bayern, dichtete um 1210-45 am 
Hofe der Babenberger. Begründer der sog. 
höfischen Dorf poesie.

Neipperg, schwäb. Adelsgeschlecht. 1. Wilh. 
Reinhard, Graf v. N. (1684-1774). kais. Feld­
marschall. schloß 1739 den übereilten Frieden v. 
Belgrad, unterlag gegen Friede. d. Gr. 1741 bei 
Mollwitz. zuletzt Präs, des Hofkriegsrats in 
Mien. — 2. Adam Adalbert, Enkel des vor. (1775 
bis 1829), österr. General, seit 1821 Gemahl der 
franz. Exkaiserin Maria Louise. Beider Sohn: 
3. Wilhelm, Fürst v. Montenuovo (1821-1895). 
— 4. Erwin Franz Ludw. Bernh. Ernst, Graf v. 
N. (1813-1897). österr. General. 1864 Festungs­
kommandant In Mainz. 1866 bei Aschaffenburg 
v. den Preußen geschlagen.

Neira, Insel im Ind. Ozean, gehört zur Gruppe 
der Bandainseln; Hptort Banda.

Neiße, 1. Glatzer N., 1. Zufl. der Oder, kommt 
aus dem Glatzergebirge. 195 km 1g. - 2. Jauersche 
od. Wütende N., r. Zufl. der Katzbach, mündet. 
37 km 1g., bei Liegnitz. — 3. Lausitzer od. Gör- 
htzer N., 1. Nebenfl. der Oder, entspringt am Iser- 
gebirge in Böhmen. 225 km 1g.

Neiße, St. im Reg.-Bez. Oppeln, an der Glatzer 
N.. 28000 E., Landgericht, früher bischöfl. Resi­
denz, Mittelschulen. Industrie. Das Fürstent. N. 

kam 1742 Im Frieden v. Breslau zur größeren 
Hälfte an Preußen.

10700 E. 
(1758-1805). brit.

Neithardt Aug. Heinr. (1793 
bis 1861). deutscher Kompo­
nist, 1845 gründete er den 
neuen Domchor in Berlin, 
schrieb: „Musica sacra". das 
bekannte Lied „Ich bin ein 
Preuße“ u. a.

Nejedly Zdeněk (geb. 1878). 
tschech. Musikhistorik.. Prof, 
in Prag, schrieb: „Gesch. der 
Musj/*| Böhmen", „Smetanas 
Ofter^pl „G. Mahler“. „Gesch. 
der tschech. Musik“ u. a.

Nekrassow Nikolaj Alexe-
jewitsch (1821-1878). russ.
Dichter. Redakteur in Petersburg, schrieb pessi­
mistische Lyrik sozialistischer Färbung („Wer 
lebt glücklich in Rußland ?").

Nekrolatrie (griech.), Totcnkult.
Nekrolog, Lebensbeschreibung eines kürzlich v erstorbenen.
Nekropole. Totenstadt. Begräbnisstätten des 

Altertums, z. B. die v. Theben.
Nelson [spr. néls'n], 1. Fl. in Kanada. Abfluß de« 

Winnipegsees zur Hudsonbai. - 2. engl. St. (Lan- 
cashire) 40000 E.. Textilindustrie. - 3. HafensL 
der büdlnsel v. Neuseeland, ”

Nelson Horatio. Viscount 
Seeheld, zerstörte 1798 die 
frz. Flotte bei Abukir. 
mischte sich, veranlaßt 
durch seine Geliebte Lady 
Hamilton, in die polit. 
Wirren Neapels, schlug 
1801 die dän. Flotte vor 
Kopenhagen. 1805 d. span.- 
frz. Flotte bei Trafalgar, 
wobei er den Heldentod 
erlitt.

Nelson Leonard, geb. 
1882, deutscher Philosoph, 
Dozent in Göttingei». Er­
neuerer der Friesschen 
Philosophie, schrieb: „Ist 
eine metaphysikfreie Naturwissenschaft möglich?“ „Ethischer Realismus" u. a.

Němcová Bożena (spr. nj/mzowa] 1820-1862, 
geb. Barbara Panki, tschech. Schriftstellerin, 
sammelte Märchen u. Sagen aus ihrer Heimat 
u. schrieb gute Erzählungen aus dem Volksleben 
(„Karla , „Die Großmutter“ u. a.).

Admiral Nelson

Neiße: Wappen

Nemea, Ortschaft u. Tal in Argolis. mit berühm­
tem Zeustempel; Feier der Nemelschen Spiele (s. d.).

Nemeïscher Löwe, in der griech. Sage ein Un­
geheuer. das bei Nemea hauste u. v. Herakles ge­
tötet wurde.

Nemeische Spiele. Nernenn, eines der 4 großen 
altgriech. Nationalfeste, die ein einigendes Band 
um die griech. Stämme schlangen, wurden seit 
dem 6. Jahrh. v. Chr. gefeiert.

Nemesianus Marcus Aurelius Olympius. röm. 
Dichter des 3. Jahrh. n. Chr., schrieb ein Gedicht 
über die Jagd („Cynegetica“) u. 4 Eklogen.

Nemesios, um 400. Bischof v. Emesa in Phöni­
kien. verquickte in seiner Schrift „Über die 
Natur des Menschen" die christ 1. Dogmen v. der 
Unsterblichkeit. Willensfreiheit u. Vorsehung mit 
dem Neuplatonismus.

Nemesis (Kriech.), Gattin der Gerechtigkeit, 
die darüber wacht, daß die Handlangen der Men- 
sehen das göttl. Gleichmaß nicht überschreiten.

Neml, ital. Df. (Prov. Rom). in den Albaner 
Bergen. 1180 E.. im Nemisee hat man altröm. 
Kaisergaleeren gefunden (1885).

Nemirowitsch-Dantschenko WassiiU (geb. 1848>. 
russ. Schriftsteller, gab gute Reiseschilderungcn 
u. Romane, begleitete das russ. Heer im russ.-türk. 
Kriege als Korrespondent.

Nemmersdort Franz v„ s. Reitzenstri».



— Ness3iroie
Nereus, vonPontos (Meer) u. der Gaia (Erde) er­

zeugt. das Meer in seiner freundl. Erscheinung, 
Vater der 50 Nereiden.

Nerger Karl Aug. 
(geb. 1875), deutsch. 
Seemann. 1916 Kom­
mandant des Hilfs­
kriegsschiffs „Wolf".

Neri Filippo v.. 
(1515-1595). ital. 
Priester. Gründer d. 
Kongregation d. Ora­
torianer, seit 1622 
röm.-kath. Heiliger.

Nering Joh. Arnold 
(gest. 1695). Archit., 
war in Berlin tätig.

Néris-les-Bains 
[spr. nerfss Id Mn], ~ _
frz. Badeort (Dép. Allier), 3120 E.

Nerly Friedr. (Nehrlich) 1807 — 1878. deut­
scher Maler; ..Piazetta im Mondschein" u. a.

Nero Lucius Domitius, röm. Kaiser (54-68 
n. Chr.), geb. 37 n. 
Chr., Sohn des 
Gnäus Domitius 
Ahenobarbus (s. 
Domitius) u. der 
jüngern Agrippina, 
v. seinem Stief­
vater. dem Kaiser 
Claudius adoptiert. 
grausamerTyrann. 
schwerer Neuro- 
path, unter ihm 64 
Brand Boms und 

Christenverfol­
gung. er ließ seine 
Mutter u. Gattin 
toten.flüchtete vor 
Galba u.tötete sich 
selbst ; der letzte 
Julier. Dramatisch 
v. Cossa u. Wil- 
brandt. im Roman
v. Eckstein, als Oper 
Rubinstein, Boito u. a.

Neroberg, Aussichtspunkt bei Wiesbaden, 
230 m.

Nerthus, auch Hertha, german. Göttin der Erde.
Nertschinsk, St. in Ostsibirien, an der Nertscha. 

12000 E. Beigwerke.
Nertschinskij Sawod, Ort in Ostsibirlen, an der 

Altatscha. 3700 E. - Im Nertschinskischen Erz­
gebirge Gold- u. Bleibergwerke.

Neruda Jan (1834-1891). tschech. Dichter. 
Förderer der neuem tschech. Literatur, schrieb: 

Kosmische Lieder", „Kleinseitner Geschichten , 
‘"Arabesken", ernste u. heitere Dramen („Iran- 
cesca da Rimini") u. a.

Nerva Marcus Coccejus. röm. Kaiser, 96-98 
n. Chr.. tüchtiger Herrscher, adoptierte Trajan.

Nerval, s. Gérard de N.
Nervi, ital. St. (Prov. Genua), an d. östl. Riviera.

6880 E., beliebter Winterkurort.
Nervier, im Altertum gall.-genn. Mischvolk, 

im Gebiet der Schelde u. Sambre, v. Cäsar 57 
v. Chr. unterworfen.

Nesle (spr.ndll, frz. Ort (Dép. Somme), 2500 
E. Im Bereich der Durchbruchsschlacht v. St. 
Quentin-La Fère (März 1918) gelegen.

Ness, Loch N., See in Schottland (Grafach. Iu- 
verneß). steht durch den Fluß N. mit dem Moray 
^'»“ďer Hörsel in Thüringen, 
mündet bei Eisenach.

Nesselrode Max Jul. Wilh. Franz. Graf v. (1724
— 1810), russ. Diplomat. Gesandter in Lissabon.
- Sein Sohn Karl Robert (1780-1862), 1816 -44 
russ. Minister des Äußern. Wortführer der Heil 
Allianz auf den Kongressen zu Aachen. I roppau. 
Laibach u. Verona, 1844 — 56 Reichskanzler. 

Nemours — 583
Nemours (spr. -mdr], frz. St. (Dép. Seine-et- 

Marne), am Loingkanal, 5200 E. ; 1585 V ertrag zw. 
Heinrich 111. u. der Ligue (Edikt v. N.).

Nemours, Prinz Louis v. Orléans, Herzog y. 
(1814-1896). Sohn Ludwig Philipps v. Jrank­
reich. aus Frankreich ausgewiesen; mit Vic- 
torle Auguste Antoinette von Sachseu-Cobtu«- 
Gotha vermählt. - Söhne: Louis Philippe N., Graf 
v. Eu (1842 geb.), brasil. Marschall u. Gatte der 
Kronprinzessin Isabella v. Brasilien. - Ferdinand, 
Herzog v. Alençon (1844-1910), Gemahl der 
Herzogin Sophie v. Bayern. die bei dem Bazar­
brand in Paris 1897 ums Leben kam.

Nemrùd Dagh, Gebirge in Kurdistan. 2300 m; 
Fund v. Altertümern.

Nena Sahib, Haupt des ostind. Aufstandes 
1857 - 58, ging mit unmenschlicher Grausamkeit 
gegen seine Gegner vor.

Nenndorf. Bad N.. Df. im lieg.-Bez. Cassel, 
un Calenberge. 900 E.. Schwefeluuelleu.

Nennig. Df. im lieg.-Bez. Trier an der Mosel. 
1000 E.. hier wurden 1853 Mauerreste einer röm. 
Villa mit gut erhaltenem Mosaikboden bloß- 
gelegt.

Nennius, brit. Mönch um 800, verfaßte 796 
eine Chronik v. Wales.

Neo- (griech.). Neu-.
Neocäsarea. s. Kabira u. Niksar.
Neograd (ung. Nögrdd), früher Ungar. Komitat, 

Hptort Balassa-Gyavmat; N.. Gemeinde mit 
1553 E., einst wichtige Festung. Im Norden des 
Kom. sind 1919 1370 qkm abgetrennt u. zur 
Tscbechoslow. geschlagen worden.

Néo-grec (frz.). Stilart. die sich an die griech. 
Antike anschloß. unter Napoleon III. Mode.

Neo-Impressionisten, s. Pointillismus.
Neolithisches Zeitalter, s. Steinzeit.
Neologie, Neuerung, bes. auf sprach!. Gebiete 

das Bestreben, sich neuerWörter. Redensarten u. 
Formen (Neologismen) zu bedienen.

Neomalthusianismus, s. Malthus.
Neophyten (griech. „Neugepflanzte"), bei den 

Kath. die Neuge tauften, auch neugeweihte Prie­
ster u. neueingetretene Klosterleute.

Neoplatonismus, s. N euplatonismus.
Neoptolemos <»d. Pyrrhos, Sohn des Achilleus 

u der Deldamia. kämpfte vor Troja mit, Ahn­
herr der Könige v. Epirus.

Neoslawismus, neuere Strömung des Panslawis­
mus (s d ). ging v. den russ. Liberalen aus (Milju­
kow Trubezkoj, Maklakow), in Österreich v. 
den Jungtschechen unter Kramarz vertreten; 
Programm 1910 in Sofia (2. slaw. Kongreß) auf- 
gestellt.

Neospinozismus, die Identitätsphilosophie 
Schellings (s. d.).

Nepal, unabhäng. Himalajastaat unter einem 
Maharadscha. 154000 qkm. 5.6 Mill. E., meist 
brahman Gorkha u. buddhist. Aewur. Hptst. Kat- 
mandu. 60000 E.

Nephthys (Neblhol), Sgypt. Göttin. Gattin 
des Typhon. Schwester des Osiris, Mutter des
Anubis.

Nepomuk Joh. v. (1330-1393) Schutzpatron 
Böhmens, aut Befehl König Wenzels in der Moldau 
ertrinkt.

Nepos Cornelius (99-24 v. Chr.). röm. Ge- 
echlcntaschreilier. verfaßte Lebensbeschreibungen 
berühmter Minner, von denen 25 erhalten sind.

Neptunus. altital. Gottheit des Meers, mit dem 
griech. Poseidon Identifiziert.

Nera. 1. Nebenfluß der Donau in Ungarn. 
12« km 1g. - 2. I. Nebenfl. des Tiber.

Nérac. frz. St. (Dép. Lot-et-Garonne). 6360 E.. 
Denkmal Heinrichs IV.. Sägemülüen.

Nereiden. Seenymphen. Töchter des Nereus (s. 
d 1. bekannt Kalypso. Thetis. Amphitrite.

Neresheim, wtlrtt. St. im Jagstkr.. 1436 E.. 
Amtsgericht. In der ehern. Benediktinerabtel 
Helm für schwachsinnige Kinder.

Nero
v. Monteverdi, Händel,

Nereide



Neßler 584 Neudorf
Maximilian Bertram. Graf v. (1817 — 1898). als 
Oberhofmeister der Kaiserin Augusta Haupt der 
Bismarckgegner am Berliner Hofe.

Neßler Viktor (1841-1890). deutscher Ton­
dichter. 1864-85 in Leipzig, schrieb die Opern 
..Rattenfänger v. Hameln“ u. ..Trompeter v. 
Säckingen“. auch Männerchöre, Lieder u. a.

Nessos. Zentaur, rächte sich an Herakles, der 
ihn tödlich verwundet hatte, indem er die Deianira 
ein Hemd (Nessushemd) in sein vergiftetes Blut 
tauchen hieß; dadurch wurde später der Tod des 
Herakles herbeigeführt.

Nestle Eberhard (1851-1913). deutscher prot. 
Theolog u. Orientalist, 1883 Gymn.-Prof. in Ulm. 
1898 Prof, am ev.-theol. Seminar in Maulbronn, 
schrieb: ..Syr. Grammatik“. „Philologica sacra“. 
„Einführung in das griech. NT.“. „Septuaginta­
studien“ u. a.

Nestor, bei Homer Sohn des Neleus, König v. 
Pylos. durch seine Weisheit u. sein Alter sprich­
wörtlich.

Nestor, russ. Mönch, gest. 1114, angebl. Verf. 
der sog. „Nestorschen Chronik“.

Nestorianer (chaldäische Christen), Christi. 
Sektierer, Anhänger des Nestorius. Patriarchen 
in Konstantinopel; nach dessen Lehre bind 
in Christus 2 getrennte Personen, Maria ist nicht 
Gottesmutter. Das Konzil v. Ephesus 431 ver­
urteilte die Lehre, u. es setzte eine heftige Ver­
folgung der N. ein. Nestorius starb als Verbannter 
451 in Ägypten. N. sind noch erhalten als chal­
däische Christen in Kurdistan u. als Thomas- 
christen in Indien (150000).

Nestroy Joh. Nep. (1801-1862), österr. Possen­
dichter, Darsteller komisch. Rollen am Carl- 
theater in Wien, schrieb viele beliebte Volks­
stücke („Lumpazivagabundus“, „Einen Jux. will 
er sich machen“, „Der Zerrissene“. „Freiheit in 
Krähwinkel“ u. a.).

Nethe. Fl. in Belgien (Prov. Antwerpen, im 
Okt. 1914 Kämpfe.

Netscher Frans (geb. 1864), niederl. Schrift­
steller. gehört zum sog. Jungen Holland.

Netscher Kaspar (1639—1684). Porträt- u. 
Genremaler, Schüler des G. Terburch in De­
venter, Mitgl. der Lukasgilde im Haag; bes. 
Familienszenen.

Netsuke, jap. Kleinschnitzwerk, das nach Art 
der Knöpfe getragen wird ; v. Sammlern gesucht.

Nettelbeck Joach. (1738-1824), 
mann, 1782 Branntweinbren­
ner und Bürgerreprasentant 
in Kolberg, verhinderte 1807 
die Übergabe der Stadt an die 
Franzosen. Berühmt seine 
Selbstbiographie.

Nettement Alfr. Francois 
[spr. nětmáň], 1805-1869, frz 
Geschichtschreiber, schrieb 
„Histoire de la Restauration“

Nettesheim Agrippa v.. s. 
Agrippa v. Nettesheim.

Netze, poln. Noteć, r. Zufl. __ .. ,
der Warthe, kommt aus dem Nettelbeck 
Skorzenciner See. mündet.
366 km 1g., bei Landsberg. ist durch den Brom­
berger Kanal mit der Weichsel verbunden.

preuß. See-

Netzedistrikt, 1772 — 1807 Benennung eines bei 
der 1. Teilung Polens (1772) an Preußen ge­
fallenen Teils v. Polen, 1919 wieder polnisch.

Netzschkau, säch«. St. (Kreishptm. Zwickau), 
an der Göltzsch. 7000 E.. Handelsschule; Textil­
industrie. Papierfabriken.

Neualbany [spr. -dlbänl], St. im Unionsstaate 
Indiana, am Ohio. 23000 E.

Neualbion, früherer Name eines Teils der West­
küste v. Nordamerika, die jetzigen Staaten 
Washington u. Oregon.

Neualmaden, s. New Almadén.
Neuamsterdam, 1. s. Berbice. — 2. kleine 

frz. Insel im Ind. Ozean, vulkanisch. — 3. ehern. 
Name v. Neuyork.

Neuarad, ung. Ujarad, früher ung., jetzt rumän. 
St. an der Maros. 6200 E.. Holzhandel.

Neuaristoteliker, die Wiederbelebung der Philo­
sophie des Aristoteles bei den Arabern ( Averroès>. 
bei den jüd. Philosophen des Mittelalters u. bei 
den ital. Humanisten (Pomponazzi. s. d.).

Neubabylonisches Reich, s. Babylonien.
Neubeck Valerius Wilh. (1765 -1850). deutscher 

Arzt, schrieb das Lehrgedicht „Die Gesund­
brunnen“.

Neuber, Karolinę (1697 — 1760). „DieNeuberin“, 
deutsche Schauspielerin, führte seit 1727 mit 
ihrem Gatten (gest. 1759) eine eigene Truppe, 
wirkte mit Gottsched in Leipzig gegen die eng. 
Haupt- u. Staatsaktionen u. für Verbesserung der 
Theaterverhältnisse, verbannte 1737 feierlich uei. 
Hanswurst v. der Bühne.

Neuberg. Df. in Steiermark, an der Mürz. 
3000 E. ; Bergbau auf Eisen, Gewehrfabrik. Un­
weit das (kaiserl.) Jagdschloß Mürzsteg.

Neubistritz, St. in der Tschechoslow. (Böhmen), 
3220 E.. Tuchfabr.

Neubrandenburg, St. in Mecklenb.-Str., am

Neubrandenburg: Stargarder Tor (Stadtseite)

Tollensesee. 12350 E.. Schloß, got. Marienkirche, 
Mittelschulen. Fabriken. Pferdehandel.

Neubraunschweig (engl. New Brunswick), Prov. 
v. Kanada, am St. Lorenz­
golf. 72480 Qkm, 372000 E. 
Hptst. Fredericton. Seit 
1713 brit.

Neubreisach, befest. St. 
im Oberelsaß. am Rhein- 
Rhöne- u. Vaubankanal, 
3000 E.

Neuburg an der Donau, 
bayr. St. (Schwaben). 8200 
E., Schloß. Gyinn., Biblio­
thek, Erzeugung v. Neubur­
ger Weiß. 1503-1799 Hptst. 
des Fürstent. Pfalz-N.

Neubydżow, St. in der 
Tschechoslow. ( Böhmen ), 
an der Cidlina. 7360 E.

Neuchâtel [spr. nöschättl], s. Neuenburg. — 
Herzog v. N., s. Berthier.

Neudeck, St. in der Tschechoslow.. an der 
Rohlau. am Südfuße des Erzgebirges. 7000 E.; 
Holzstoff-, Spitzen-, Handschuhfabrikation.

Neudorf, auch Konstantinbad, böhm. Bad, 
370 E., Moore.

Neubraunschweig : 
Wappen



Neudörfer 585 Neuhäusel

Neudörfer Joh. Georg (1497-1563). Nürnberger 
Kalligraph, schrieb: ..Nachrichten v. Künstlern 
u. Werkleuten zu Nürnberg“.

Neue Freie Presse, polit. Tageblatt in Wien. 
1864 gegr.. führend auf wirtschaftspolitischem 
Gebiete.

Neue Hebriden. Inselgruppe in der Südsee (Me­
lanesien), Ausfuhr v. Sandelholz, 13227 qkm, 
70000 E. (Papua). Teils engl., teils frz.

Neuenahr. Dorf u. Bad im Reg.-Bez. Koblenz, 
an der Ahr. 4875 E., Natronquellen.

Neuenburg, frz. Neuchâtel. schweizer. Kanton, 
808qkm, 132184 E..ge­
birgig (Schweiz. Jura); 
im Neuenburger See 
(220 Qkm) hat man 
Pfahlbauten gefunden ; 
Uhrenindustrie. — N„ 
ehern. Grafach., kam 
1707 an Preußen, 1806 
bis 1814 an den Mar­
schall Berthier (Herzog 
v. N.), dann wieder an 
Preußen, 1857 zur 
Schweiz. — Hptst. N., 
am Neuenburger See, 
23896 E.. Museum, 
Univ.. Irrenanstalt. xenenburir- WannenIndustrie (Schmuck- Neuenburg. Wappen
Sachen, Uhren u. dgl.).

Neuenburg, 1. N. in Baden, St. im Kr. Lörrach, 
am Rhein. 1387 E.. - 2. N. in Westpreußen, poln. 
St., früher preuß. (Reg.-Bez. Marienwerder), an 
der Weichsel. 5152 E., Kupferschmiederei. Eisen­
gießerei.

Neuendorf, s. Nowawes.
Neuengamme, Hamburg. Df. bei Bergedorf, zw. 

Dove* u. Gose-Elbe. 2428 E.. Gasquelle.
Neuengland, der nordöstl. Teil der Union, 

bis zur Unabhängigkeitserklärung (4. Juli 1776) 
brit. Kolonie (die Staaten Maine. Neuhampshire 
Vermont. Massachusetts, Rhode Island u. 
Connecticut).

Neuenkirchen, 1. Df. im Reg.-Bez. Münster. 
4170 E. - 2. Fabrikort im Reg.-Bez. Minden, 
1508 E. Maschinen, Haus- u. Gartengeräte.

Neuenstadt (frz. Neuveville). Schweiz. St. (Kan­
ton Bern), am Bieler See, 2600 E. ; Pfahlbauten- 
m use um, Uhrenindustrie, Gerberei. Obst- u. 
Weinbau.

Neue Preußische Zeitung ( Kreuzzeitung). Ber­
liner Zeitung konservativer Richtung, 1848 gegr.

Neuert Hans (1838-1012). deutscher Schau­
spieler u. Volksdramendichter, lebte meist in 
München, schrieb: „Der Herrgottschnitzer". 
„Prozeßhansl“, „Der Geigenmacher v. Mitten­
wald" u. a.

Neues Testament, s. Bibel.
Neufahrwasser, Hafen u. Vorstadt v. Danzig, 

am linken Arm der Weichselmündung, 9720 E.
Neufchäteau [spr. nöschatö), belg. St. (Prov. 

Luxemburg), in den Ardennen, 2500 E.: Aug. 
1914 deutscher Sieg.

Neufchätel-en-Bray [spr. nöschattl an örd], frz. 
8t. (Dép. Seine-Inférieure), an der Béthune. 
4300 E.; Käserei.

Neufeld Karl (1856 — 1918), deutscher Arzt, 
der einen ausführl. Bericht 
über seine Gefangenschaft 
beim Mahdi (1887-98) ge­
schrieben hat.

Neuffen, württ. St. 
(Schwarzwaldkr.). an der 
Steinach. 1896 E.; in der 
Nähe Ruine Hohen-N.

Neufundland (engl. New 
Foundland). Insel an der 
NO.-Küste Amerikas, am 
Eingang zum St. Lorenz­
golf. 110670 qkm, 262000 
E.. mit Anticosti u. der 
Labradorküste eigenes brit.

Neufundland: 
W’appen

Gouv. Wichtig die Neufundlandbank wegen ihres 
Fischreiehtums. Hptst. Saint Johns. Seit 1583 brit.

Neugebauer Jos. (1810-1895), österr. Maler; 
Porträts u. Stilleben, auch Heiligenbilder.

Neugersdorf, sächs. Df. (Krelshptm. Bautzen), 
in der Nähe die Quelle der Spree. ‘11000 E.; 
Textilindustrie.

Neugläubige, Sekte, s. Nazarener.
Neugriechen, die jetzigen Bewohner des Kgr. 

Griechenland u. der Küstenländer u. Inseln des 
Ägäischen Meeres, die das Neugriechisch sprechen ; 
mit slaw., albanes., roman, u. türk. Elementen 
gemischte Nachkommen der alten Hellenen, 
griech.-orth., 5 H Mill. Seelen.

Neugriechische Literatur, beginnt mit Ritter­
epen im 13. Jahrh. Im 16. schrieb Vikentios 
Komaros d. bedeut. Epos „Erotokritos“, Daneben 
entstanden histor. Dichtungen, d. bes. die Kämpfe 
der Christi. Nationen gegen d. Türken verherrlich. 
Im 16. u. 17. Jahrh. verfiel diese N. L. in 
Griechenland selbst völlig, während griech. Ge­
lehrte in Italien wissenschaftlich tätig waren. 
Erst das 18. Jahrh. brachte eine Renaissance 
des geistigen Lebens in Griechenland hervor, 
um die sich bes. Korais (1748 — 1833) verdient 
machte, der die neue Schriftsprache schuf. Die 
Unabhängigkeitskriege gegen die Türken zeitigten 
vortreffliche Dichter, bes. Lyriker (Solomos. 
Zalokostas, Christopulos, Rangawis. die beiden 
Brüder Sutsos). Aus der neuesten Zeit seien er­
wähnt: Bikelas, Drosinis. Vlachos, Paraschos, 
Rhoidis. Zu einer Bedeutung für die Weltliteratur 
hat es die N. L. bisher noch nicht gebracht.

Neugriechische Sprache, die direkte Fort­
setzung der sog. Koine (s. griech. Sprache), stark 
mit roman., slaw. u. türk. Elementen versetzt. 
Sie ist gegenüber dem Altgriechischen formen­
ärmer, liebt Umschreibungen u. besitzt eine 
ziemlich veränderte Aussprache. Sie zerfällt in 
zahlr. Mundarten. Schöpfer der Schriftsprache 
war Korais.

Neuguinea (Papua), Insel im N. des Festlands 
v. Australien, durch die Torresstraße davon ge­
schieden. 772000 qkm. etwa % Mill. E. (Papua). 
Im O. das Owen-Stanley-Gebirge u. Hagengebirge 
(bis 4300 in), im W. die Karl-Ludwig-Berge 
(4788 m); buchtenreich: Mac Cluer-Golf, Geel- 
vinkbai, Papua- u. Huongolf; Flüsse: Kaiserin- 
Augusta-, Ramu-, Flyfluß und Rochussen; 
Klima tropisch, sehr fruchtbar. Urwälder, 
eigenartige Fauna; Bewohner Papua, mit 
Malaien vermischt; polit. Einteilung: Niederländ. 
N., im W„ mit Nebeninseln 394 789 qkm, 340000 
E.. Brit.-N., 229102 qkm, 350000 E., Hptort 
Granville .Dependenz v. Queensland, u. das ehern. 
Deutsch-N. od. Kaiser-Wilhelmsland (s. d.).

Neuhaidensleben, St. im Reg.-Bez. Magdeburg, 
an der Ohre, 10774 E., Amtsgericht. Steingut­
industrie.

Neuhampshire [spr. -h&mschlf). engl. New H.. 
östl. Unionsstaat, 24192 qkm, 440000 E., durch­
flossen vom Connecticut u. Merrimac; Hptst. 
Concord, Hafenst., Portsmouth. Erklärte 1776 
seine Unabhängigkeit.

Neuhannover, ehern, deutsche Insel im Bis­
marckarchipel, 1377 qkm. 5000 E.

Neuhaus, 1. N. an der Elbe, Ortschaft im Reg.- 
Bez. Lüneburg, 1037 E. - 2. N. an der Oste, 
St. im Reg.-Bez. Stade. 1500 E. - 3. N. an der 
Pegnitz, Flecken in der bayr. Oberpflaz, 750 E.t 
Tropfsteinhöhlen. — 4. N. am Rennsteig, Df. in 
Thüringen (Landkreis Sonneberg), 4100 E.; Por­
zellan-, Thermometerfabriken. — 5. N. in West­
falen, im Reg.-Bez. Minden, an der Lippe. 6200 E.. 
Schloß. - 6. Bayr. Badeort i. Unterfranken, 120 E. 
— 7. St. in der Tschechoslow., 9590 E., Strumpf­
industrie, Seidenweberei.

Neuhaus Fritz (geb. 1852) deutscher Maler, 
Prof, in Düsseldorf, liebt Motive aus der deutschen 
Gesch. u. Sage.

Neuhäusel, ung. Ersekújvár. slowak. Nove 
Zamku. slow. St. im ehern, ung. Kom. Neutra, 
an der Neutra, 19000 E.; bis 1724 als Festung in 
den Kriegen mit den Türken v. Bedeutung.



Neuhausen 586 Neumexiko

Neuhausen, Df. in der Schweiz bei Schaff­
hausen am Rheinfall, 6470 E.; größtes Alumi­
niumwerk Europas.

Neuhochdeutsch, s. Deutsche Sprache.
Neuhof Theod., Baron v. (1686 — 1756), kämpfte 

1735 für die aufständ. Korsikaner gegen Genua, 
ward 1736 als Theodor I. König v. Korsika, 
1738 v. den Franzosen vertrieben, flüchtete nach 
England.

Neuholland, ehern. Name für Australien.
Neuhumanismus, zusammenfassende Bezeich­

nung der Bestrebungen, die v. Gesner, Ernesti u. 
Chr. G. Heyne, bes. aber v. Winckelmann aus­
gehend. Christentum u. griech. Lebensideal ver­
schmelzen wollten. Vertreter dieser Weltan­
schauung waren Lessing. Herder, Goethe. W. v. 
Humboldt u. a.

Neuilly-sur-Marne [spr. nöjt ssür mdrn], frz. 
Dorf nicht weit v. Paris entfernt, 5700 E.

Neuilly-sur-Seine (spr. -ssdn]. frz. St. (Dép. 
Seine), 52000 E. Schloß (einst den Orléans ge­
hörig). 1919 Friede zw. Bulgarien u. der Entente.

Neuindische Sprachen, s. Indische Sprachen.
Neuisenburg, hess. St. (Prov. Starkenburg). 

11400 E.; Spielkarten-, Möbel-, Hutfabrik.
Neujahrsfest, der 1. Tag des Jahres als Fest 

gefeiert: bei den Ägyptern beim Aufgang des 
Sirius (19.-20. Juli); die relig. Feier galt der 
Isis, der Schutzgöttin des Gestirnes. Bei den Ju­
den ist N. am 1. Tischri (im Sept.), seit der nach- 
exil. Zeit, durch Posaunenblasen eingeleitet. 
Die Römer feierten Neujahr seit 46 v. Chr. am 
1. Jänner als Volks- u. Freudenfest. Die christl. 
Kirche hatte zuerst den 1. Jänner als Bußtag u. 
begann das Neujahr mit dem 25. März (Maria 
Verkündigung) od. 25. Dez. Der röm. Kalender 
kam wieder im 16. Jahrh. zur Geltung.

Neujersey [spr. -dž6rssl; engl. New Jersey], 
Unionsstaat am Atlant. Ozean. 21299 qkm. 
3,2 Mill. E.; Hptst. Tren ton. 1620 holländ., 1664 
brit. Kolonie.

Neukaledonien, Baladea. frz. Insel im Stillen 
Ozean, mit den Loyaltyinseln 19823 qkm. etwa 
50000 E. (Melanesier). Hptst. Numea. Die Insel 
ist franz. Strafkolonie. 1774 wurde sie v. Cook 
entdeckt.

Neukantianismus, die Erneuerung u. Fort­
bildung der Kan tischen Philosophie nach dem 
Zusammenbruch der Fichte-Hegel-Schellingschen 
Spekulation, seit den 60er Jahren auftauchend. 
Im Vordergrund steht die Erkenntnistheorie. 
Hauptvertreter: Liebmann, F. A. Lange. H. 
Cohen, Natorp, Vorländer, Staudinger. F. 
Schultze. A. Krause u. a. S. auch Marburger 
Schule.

Neukirch Benj. (1665 -1729) deutscher Dichter, 
1703 — 18 Prof, an der Berliner Ritterakad., 
dichtete in der Art v. Canitz, bes. „Satiren", 
übersetzte Fénelon.

Neukirchen, 1. N. bei Chemnitz, sächs. Df.. 
5500 E.» Strumpfwirkerei. — 2. N. beim heiligen 
Blut, Marktflecken in Niederbayern, am Frei­
bach, 1675 E. Wallfahrtskirche. — 3. N. im 
Rheinland, St. im Reg.-Bez. Düsseldorf. 3350 E.

Neukirchliche, Sekte, s. Nazarener.
Neuklassizismus, neue literar. Strömung, die 

an die klass. Dichtung anknüpft, wie z. B.: P. 
Ernst, S. Lublinski, W. v. Scholz. H. Löhnert, 
K. Albert. K. Arnold Bergmann u. a.

Neulateinische Literatur, begann mit Petrarca 
im 14. Jahrh. in Italien u. wurde in ganz Europa 
bes. v. den Humanisten gepflegt, war bes. Dramen­
literatur. Hauptvertreter in Italien: Pollziano. 
Sannazaro. Bembo; in Deutschland: Konrad 
Celtis, Joh. Reuchlin. Ulrich v. Hutten. Lemnius. 
Micyllus, Eobanus Hessus (Hesse), P. Lotichius, 
Thomas Naogeorg. Nikod. Frischlin, Sabinus, 
Schede (gen. Melissus), Bardt, Balde u. a., im 
18. Jahrh. Chr. A. Klotz; in Holland: Hugo Gro­
tius, Joh. Secundus; in Frankreich: Dorat. 
Muret, die beiden Scaliger, Hunt; in England u. 
Schottland: John Owen, G. Buchanan. Sie hörte 
im 18. Jahrh. allmählich auf.

Neulauenburg, jetzt Duke-of-York-Inseln, 8 In­
seln im Bismarrknrehipel. 70 qkm, 3300 E. 
Missionsstation Ulu.

Neumann Angelo (1838 -1910). 1362 - 76 Opern­
sänger in Wien, dann Bühnenleiter in Leipzig. 
1885 Direktor des Deutschen Landestheaters in 
Prag; schrieb : „Erinnerungen an Rich. aciifr".

Neumann Joh. Balthasar (1687 - 1753), deutsch- 
böm. Baumeister, einer der ersten großen Archi­
tekten des deutschen Barocks; Bauten in Nieder­
österreich. Franken, im Rheinland (Wallfahrts­
kirche Vierzehnheiligen, Schloß Bruchsal. Kloster­
kirche Neresheim, Residenz Würzburg. Kirchen 
in Schönthal. Mergentheim).

Neumann Christiane, Schauspielerin, s. Becker, 
Christiane.

Neumann Fritz (geb. 1854). deutscher Roma­
nist. seit 1890 Prof, in Heidelberg, schrieb „Die 
roman. Philologie“ u. a.. gab seit 1880 mit Be 
haghel das ..Literaturblatt für germ. u. rom. 
Philologie“ hrs.

Neumann Hermann (1808-1875), deutscher 
Dichter, schrieb bes. Epen : „Des Dichters Herz".

Neumann Julias (geb. 1835). deutscher Volks­
wirt. Prof, in Tübingen; schrieb über sozialpoiit. 
Fragen.

Neumann Karl (geb. 1860). deutscher Kunst­
geschichtler, Prof, in Heidelberg, schrieb über 
Rembrandt, über Byzanz u. a.

Neumann Karl Friede. (1798-1870), deutscher 
Historiker u. Orientalist. Prof, in München, 
schrieb: „Gesch. des engl. Reiches in Asien“. 
„Gesch. der Ver. Staaten“ u. a.

Neumann Karl Eugen (1865 — 1915). österr. 
Indolog. gab hrs.: „Gotamo Buddhos Reden" 
in deutscher Übersetzung, schrieb: „Die letzten 
Tage Gotamo Buddhos“ u. a.

Neumark, 1. Teil der Mark Brandenburg, 13198 
qkm, Hptort Cüstrin; Jetzt Reg.-Bez. Frankfurt 
a. O. - 2. N. in Westpreußen, poln. St., bis 1919 
preuß.. an der Drewenz, 4160 E. - 3. N. in Thü­
ringen. St. an der Vippach, 550 E„ Textilin­
dustrie.

Neumark Georg (1621-1681). deutscher Dich­
ter, Bibliothekar in Weimar; bekannt sein Lied: 
„Wer nur den lieben Gott läßt walten“. Er war 
Mitgl. der „Fruchtbringenden Gesellschaft", 
deren Gesch. er schrieb.

Neumarkt, 1. N. in der Oberpfalz, bayr. St., an 
der Sulz u. dem Donau-Main-Kanal, 68b5 E., Bad, 
Industrie. — 2. N. an der Rott. Ort in Ober­
bayern, 1588 E.; 1809 österr. Sieg über Fran­
zosen u. Bayern. — 3. N. in Schlesien, St. im 
Reg.-Bez. Breslau. 4990 E., Wagenbauerei. Zi­
garrenfabriken.

Neumarkti, Dorf in Krain, jetzt jugoslaw., 
2630 E.; Eisenraffinierw’erk, Baumwollindustrie, 
Gerberei.

Neumarxismus, kritische Richtung im Marxis­
mus seit dem Ende des 19. Jahrh., Hauptver­
treter Max Adler, Cunow, räumen den geistigen 
Mächten größeren Einfluß auf den histor. Ent­
wicklungsprozeß ein als die ersten Vertreter der 
marxist. Theorie. (S. auch Revisionismus.)

Neuma yer Joseph (1844 geb.). 1910-12 Bürger­
meister v. Wien, Nachf. Luegers, klerikal.

Neumecklenburg, früher Neuirland, eine Haupt­
insel des ehern, deutschen Bismarckarchipete, 
12000 qkm; seit 1920 austral. Mandatsgebiet.

Neumeister Erdmann (1671 — 1756), deutscher 
geistl. Liederdichter. Pastor in Hamburg.

Neumeister (Numeister) Joh.. Mainzer Buch­
drucker. stellte 1472 in Foligno (Umbrien) mit 
Emiliano Orsini den ersten Druck v. Dantes 
„Commedia“ her.

Neumen (griech.\ die Tonzeichen (Häkchen, 
Bogen u. Striche), die vor der Notenschrift ge­
bräuchlich waren. Aus ihnen ist die Choral- u 
Mensuralnotation hervorgegangen. Bis zum 
12. Jahrh. wurden sie ausschließlich angewendet.

Neumexiko (engl. New M.). Unionsstaat, 
317609 qkm. 400000 E.. gebirgig (sttdl. Ausläufer 
der Rocky Mountains), mineralreich; Hptfl.



Neumühlen-Dietrichsdorf 587 Neustadt

Rio Grande; Viehzucht; Hptst. Santa Fé. 1848 v. 
Mexiko abgetreten, seit 1910 Staat.

Neumühlen-Dietrichsdorf, Df. im Reg.-Bez. 
Schleswig, am Kieler Hafen. 7900 E.; Schiff­
bau. größte Mühle des europ. Kontinents.

Neumünster. St.in Schles­
wig. an derSchwale. 35776 
E„ Verkehremittelpunkt. 
Textilindustrie. Maschinen­
fabriken.

Neunkirchen. 1. Ort im 
Reg.-Bez. Trier, an der 
Blies. 35000 E., Eisen­
hüttenwerk. Steinkohlen­
bergwerke. — 2. nled.- 
ÖHterr.St.. an der Schwarza. 
12000 E.. Metall- u. Textil­
industrie.

Neuorkneyinseln, Archi­
pel im SO. v. Südamerika, 
vergletschert, 1650 qkm, brit.

Neuer Irans, engl. New Orient». Hütet, des 
Uaionsstaates Louisiana. oberhalb des Mlsslssippl- 
deltes. 387000 E.. Hafen. Univ.. bedeutende 
Handelsstadt. 1718 v. Franzosen eegr., 1763- 
1800 span., seit 1803 zur Union gehörig.

Neupest (ung. tZjpest). St. 1. an der Donau, 
55197 E.: Weinbau. Schlffswerite.

Neuphilolog. Sprachforscher, der sich mit den 
neuern Sprachen u. Literaturen befaßt, bes. von 
Komanisten u. Anglisten gebraucht.

Neuplatonismus, die letzte Form der grlech. 
Philosophie eine Verschmelzung platonischer, 
aristotelischer, stoischer u. anderer Lehren mit 
oriental. Mystik u. Hellglon, begründet v Am­
nionlus Sakkas u. Plotin <s. d >. Kernpunkt des­
selben ist die Lehre vom Logos (s. d.i,

Neupommern, das ehern. Neubritannien.Birara, 
Hauptinsel des Bismarckarchipels, früher deutsch. 
26700«km. gebirgig; Pflanzungen.

Neupythagoreismus, spätgriech. philos. System, 
tu Hexandria entstanden, betonte die religiöse 
Gesinnung, die Helligkeit des Lebens. Askese u. 
Theurgle, mit starker metaphys. Spekulation 
u Zahlenspielerei. Hauptvertreter: ApoUonios 
v Tyana, Moderatus v. Gades. Mkomachos. 
Archytas, okellos u. a.

Neureuther Eugen Napoleon (1806 — 18821. 
deutscher Maler. 1868-77 Prof, an der Münchner 
Kunstgewerbeschule; Bilder zu deutschen bagen. 
zu Dichtungen Goethes. Herders u. a., auch 01- 
gemUde. - Sein Bruder Gottfried (1811-1887). 
Baumeister. Prof, in München: erbaute die 
Techn Hockach, u. Kunstakad. in München u. a.

Neuring Gust. <1870-1019). deutscher Sozia­
list Nov. 1918 im Dresdner Arbeiter- u. Soldaten­
rat.' März 1919 sächs. Minister. Bei einem Auf­
ruhr ermordet.

Neurode. St. im Reg.-Bez. Breslau, am Nordab- 
hr-ng der Sudeten, an der Walditz. 7732 E. ; Tex­
tilindustrie, Steinkohlengruben.

Neuromantik, neuere Kunstrichtung, die seit 
1890 an die ältere Romantik vielfach an­
knüpfend. bewußt gegen den Naturalismus an­
kämpft. Hauptvertreter in der Dichtkunst: 
Maeterlinck. Hofmannsthal. Hardt. Stucken u. a„ 
in der Musik Pfltzner.

Neuruppin, St. im Reg.-Bez. Potsdam, am 
Ruppiner See. 18500 E.. Landgericht. Gymn.. 
Landes! rrenanstalt; bekannt durch die Neu­
ruppiner Bilderbogen.

Neusalz. St. im Reg.-Bez. Liegnttz. an der Oder. 
13000 E.. Niederlassung der Herrnhuter Brttder- 
remelnde. Eisenindustrie. Flachsspinnerei, Oder- 
baten. _Neusandez, poln. St. (Galizien), am Dunajec, 
25000 E.~ Neusatz (ung. Uividê’cK jetzt Norosad, jugo- 
elaw. St. (Im ehern, ung. Kom. Bäcs-Bodrog), 
an der Donau, 40000 E., Sitz des griech.- 
kath. Bischofs der Bäcska. 2 Gymn., Schiffahrt.

Neuscholastik. Nachblüte der scholast. Wissen­
schaft seit der Gegenreformation, in Spanien v.

Neumünster: 
Wappen

Suarez u. Banez. im 19. Jahrh. v. Perrone, Mer­
cier Kleutgen. Stöckl. Gutberiet. Vdlmann. 
Cathrein. Geyser vertreten. Leo XIII. trug bes 
zur Neubelebung der Scholastik bei durch die 
Enzyklika Aeterni patris 1879. indem er die Ixjhre 
des Thomas v. Aquino als Grundlage der kathol. 
Theologie u. Philosophie autorisierte.

Neuschottland, Nova Scotia. engl. NtwScoł'
1 ' d Prov. v. brit. Nordamerika, umfaßt die 
Halbinsel N. u. die Insel Kap Breton. 55 500 qkm, 
528000 E.; Hptst. Halifax. Von Europäern 
(Franzosen) seit 1600 besiedelt, seit 1713 brit.

Neuschwanstein. Schloß bei Hohenschwangau, 
sog. bayr. Königsschloß.

Neuseeland, engl. New Zealand ÍKarte: .8. 
Beckmanns Weltatlas 168], brit. Dominion im 
Stillen Ozean, im SO. v. 
Australien, 269434 qkm,
2 Mill. E. (50000 Maori); 
die Nordinsel od. Ahino- 
maui ist durch die Cook- 
straße v. der Südinsel ge­
trennt, ferner gehören da­
zu die Stewartinsel im S.
u. die Große Barriereinstl 
od. Otea. Gebirgig u. vul­
kanisch. im Mount Cook 
(Südinsel) 3768 m. N. ist 
buchten- u. häfenreich. 
Fauna eigentümlich durch 
die Kiwi-Kiwis u. Moas.
die Flora durch Farne, Kaurifichte u. neu-seeländ. 
Flachs, über die Urbevölkerung, die Maori, s. d. 
Hptst. Wellington. - N.. 1642 v Tasman ent­
deckt, ist seit 1840 selbständ. brit. Kolonie.

Neusibirische Inseln, im Nördl. Eismeer an 
der «dbir. Küste. 28000 qkm, imbewohnt. Fundort
v. fossilem Elfenbein.

Neusiedler See, See im Burgenland. 400 qkm, 
seicht, trocknet zuweilen aus.

Neusohl, ung. Beszterczebdnva. früher Hptst. des 
ung Kom. Sohl, deutsche Bergwerkskolonie im 
Grantal. 9280 E.. Töpferei, Bergbau; seit 1919 
tschechoslowak.

Neuspanien, Nueva Espafia. Name Mexikos 
nach der Eroberung durch die Spanier.

Neuß, St. im Reg.-Bez. Düsseldorf, an der 
Erft das röm. Novesium. 40000 E.. Münster- 
kirche. Mittel- u. Fachschulen, Irrenanstalt; 
Eisengießereien, Mühlenindustrie. Schiffahrtkanal

Neustadt, 1. N. an der Aisch, bayr. St. (Mittel­
franken). 4700 E. - 2. N. bei Coburg, bayr. St., 
am Röthenfl., 8000 E.. Puppen-, Spielwarenindu- 
Btrie. _ 3. N. an der Dosse. St .im Reg.-Bez. 
Potsdam, 905 E., Hauptgestüt. — 4. N. an dar 
Hardt, St. in der bayr. Pfalz, 
am Speyerbach. 19280 E., 
Gymn.. Chemikalienfabrik.
— 5. N. in Hessen, St. im 
Reg.-Bez. Cassel, 2260 E.. 
Plüsch weberei. — 6. N. 
unterm Hohnstein, Ortsch. 
im Reg.-Bez. Hildesheim, 
am Harz, 822 E.. Luftkur­
ort; Burgruine u. Talsperre.
— 7. N. in Holstein, St. an 
der Ostsee. 4600 E.; Juli 
1850 Seegefecht zw. einem
Holstein. Kriegsdampfer u. Neustadt a. d. Hardt: 
dän. Kriegsschiffen. — 8. Wappen
N. in Mecklenburg, an der
Eide, 2490 E., großhzgl. Schloß mit Bildersamm­
lung — 9. N. in Oberschlesien, nreufi. St. an 
der Prudnik, 18857 E., Gymn.. Leinenfabr. - 
10. N. an der Orla, St. in Thür. (Landkr. Gera), 
7100 E., Schloß, Sanatorium. Tuch- u. Leder- 
fabr. - 11. N. bei Pinne, St. im poln. Bez. Posen. 
2700 E. - 12. N. an der Saale, bayr. St. (Unter­
franken). 2163 E.; Ruine der angeblich v. Karl 
d. Gr. erbauten Salzburg. — 13. N. im Schwarz­
wald, bad. St. im Kr. Freiburg, an der Wutach; 
Luftkurort. - 14. N. bei Stolpen, sächs. St. an 
der Polenz, 5330 E.. Mineralquelle. - 15. N. an 
der Waldnab, bayr. St. in der Oberpfalz. 3040 E.. 

Neuseeland: Wappen



Neustettin 588 Newark-upon-Trent
Schloß. — 16. N. in Westpreußen, Kreisst, im 
Freistaat Danzig, 10000 E., Gymn.» Schuhwaren, 
Zement, Wallfahrtsort.

Neustettin, preuß. St. im Reg.-Bez. Cöslin, 3333 
E.. Gymn., Woll- u. Getreidemärkte.

Neustrelitz, Hptst. v. Mecklenburg-Str., am 
Zierker See, 12000 E.. Landgericht. Schloß, 
Gymn., Bibliothek. Museum slavischer Alter­
tümer; Getreidehandel, Industrie.

Neustrien, Westfranzien, der westl. Teil des 
merowingischen Frankreichs (seit der Teilung 
nach Chlodwigs Tode).

Neusüdwales [spr. -ue 
IFates. in SO.-Australien, 
801510 Qkm. 2 Mill. E.. 
im O. Hochfläche mit dem 
Mount Kościuszko (2234 
m), sonst eben; Hptfl.

Murray. Viehzucht, 
Acker- u. Bergbau (Gold. 
Kupfer, Kohlen). Indu­
strie u. Handel. Hptst. 
Sydney. N. wurde 1770 
v. Cook entdeckt, 1788 
als Verbrecherkolonie an­
gelegt; Aufschwung seit 
der Entdeckung derGold- 
felder 1851, 1901 Staat 
des Austral. Bundes.

I. engl. New Sotuth

Neusüdwales: Wappen
Neutäufer, strengorthodoxe Baptisten, die an­

dern Kirchen die Abendmahlsgemeinschaft ver­
weigern, entstanden in pietistisch erregten Ge­
bieten Deutschlands (Wuppertal) um 1850, 
seit 1858 in Preußen toleriert.

Neuthomismus, s. Neuscholastik.
Neutitschein, tschechoslow. St. (Nordmähren), 

an der Titsch, 13 200 E., Hutfabrik.
Neutra, 1. 1. Zufl. der Waag, mündet, 175 km 

lg.. bei Komorn. — 2. früher ung. Kom.. jetzt 
tschechoslow. Gau, Hptst. N., an der N., 19000 E., 
Bischofssitz, Schloß, Weinbau.

Neutragebirge, Bergzug der Westkarpathen, 
im Plančik 1346 m.

Neutrale Staaten, sind vertraglich verpflichtet, 
bei krieg. Verwicklungen neutral zu bleiben, wo­
für ihnen anderseits ihre Neutralität garantiert 
ist, seit 1919 nur noch die Schweiz.

Neutrale Zone, nach Art. 180 des Versailler 
Friedensvertrags 50 km breiter Gebietsstreifen 
längs des rechten Rheinufers in Deutschland, 
auf dem alle Befestigungen geschleift werden 
mußten.

Neuweiler, St. im Unterelsaß, 1325 E., Ruinen 
einer Benediktinerabtei.

Neuwerk. 1. Df. im Reg.-Bez. Düsseldorf. 12350 
E., Spinnereien, Webereien. — 2. Insel bei Cux­
haven, mit 2 Leuchttünnen (Einfahrt in die Elbe).

Neuwied, St. im Reg.-Bez. Koblenz, am Rhein, 
19100 E., Landgericht. Schloß des Fürsten v. 
Wied, Gymn., Eisenbrückenbau; nahebei Schloß 
Monrepos.

Neuwirth Jos. (geb. 1855), österr. Kunsthisto­
riker, seit 1899 Prof, an der Techn. Hochsch. in 
Wien, schrieb: „Gesch. der Baukunst“, „lilustr. 
Kunstgesch.“, „Bild. Kirnst in Österreich“, 
für Springers Handbuch ..Frühchristi. Zeit u. 
Mittelalter“ u. a.

Neuyork, engl. New York, 1. Unionsstaat am 
Atlant. Ozean, 130944 qkm. 10386568 E., vom

Neuyork; ^etropolitąn Museum.

Hudson mit seinem Kanalnetz u. den Neben­
flüssen Mohawk, Genesee »• Oswego durchzogen.
gebirgig; Hptst. 
Albany, 1614 v. 
den Holländern 

besiedelt. 1664 
brit.. 1788 zur 
Union. — 2. Größte 
St. des Staates N. 
u. ganz Amerikas 
[Karte: s. Beck­
manns Weltatlas 
145], am Hudson.

beiderseits des 
Meeresarms East 
River, als Groß-N. 
m. Brooklyn, Long 
Island-City. Stat. 
Island. Coney Is­
land usw. 5 737 000 
E., mit zahlreich. 
Prachtbauten, 2 
Univ., höheren 
Colleges, Metropo­
litan Opera usw., 
Brücken über den 
East River. Hoch- 
und Untergrund­
bahnen. Wolken- Neuyork : Old Nor Church 
kratzer; zweiter
Handelsplatz der Erde (nach London). Haupt­
landungsplatz der Einwanderer; Volkspark v. ge­
waltiger Ausdeh­
nung; umfang­
reicher zoologisch. 
Gart. (150 ha), gr. 
Wasserleitung. Auf 
der Freiheitsinsel 
in der N.-Bai Rie- 
senstatue der Frei­
heit, mit Unterbau 
100 m. N. wurde 
1612v. Holländern 
gegr., 1664 engl.. 
seit 1783 z. Union, 
bis 1800 Regie­
rungssitz.

Neuzeit, s. Ge­
schichte.

Nevada, westl. 
Unionsstaat,

286647qkm, 78000 
E., gebirgig, me­
tallreich (Silber u. 
Gold), Viehzucht. 
Borax lager an den 
Seen. Hptst. Car-

Neu jork-Boston : 
Altes State House

son City. 1861 Territorium, 1864 Staat.
Nevers (spr. -w<5r], frz. St., das alte Noviodunum, 

im Dép. Nièvre, an der Nièvre u. Loire, 27 700 E., 
Porzellan- u. Fayenceindustrie; Hptst. der frühe­
ren Grafech., des späteren Hzgt. N. od. Nivernais 
(1530-1798).

Neviges, Df. im Reg.-Bez. Düsseldorf. 4890 E.. 
Eisen- u. Textilindustrie. Wallfahrtsort.

Nevis [spr. niwiss]. brit. Insel, zu den Kleinen 
Antillen gehörend; 130 Qkm. 13000 E., Hptst. 
Char Jes town.

New [spr. njil, engl.l, neu. Mit N. zusammen­
gesetzte Namen, die hier nicht zu finden sind, 
suche man unter Neu-.

Newa, Fl. in Rußland, kommt aus dem Ladoga­
see, mündet in den Finn. Meerbusen, 75 km lg. 
Der Fluß Petersburgs.

Nêwâr, tibet. Volk im Himalayastaate Nepal. 
Das Nêwâri ist Schriftsprache.

Newark [spr. njü’rk], 1. St. Im Unionsstaate 
Neujersey, am Passaic u. Morriskanal, 418800 E. 
Metallindustrie. Lederwaren. — 2. st. im Unions­
staate Ohio, am Licking u. Ohio-Erie-Kanal, 
26800 E.; unweit große Kohlenlager.

Newark-upon-Trent [spr. -dprfn-], engl. St. 
(Grafach. Nottingham), am Trent. 17000 E.; 
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Schloßruine. Eisen-, Metallgießerei, Gips-, Kalk­
steinbrüche.

New Bedford [spr. Wd/’rd], St. im Unions­
staate Massachusetts, an der Buzzardbai, 121600 
E., Textilindustrie.

New Brighton [spr. braiťrih engl. Seebad, 
an der Merseymündung, bei Liverpool.

New Britain [spr. brU'n], St. im Unionsstaate 
Connecticut, 60000 E.

New Brunswick [spr. brQnss-], 1. s. Neubraun- 
schweig. — 2. St. im Uuionsstaate Neujersey, 
ani Kari tan Ki ver, 33000 E.

Newburgh (spr. «Mrd], St. im Unionsstaate Neu- 
york, am Hudson. 30300 E., Gerberei.

Newbury [spr. -b’rl). engl. St. (Grätsch. Berks), 
am Kennet. 12000 E., Kornbörse, Lateinschule, 
Papiermühlen.

Newcastle [spr. -kässl], 1. N.-on-Tyne [spr. 
•tainj. St. in der engl. Grätsch. Northumberland, 
am Tyne. 275000 E., mit Gateshead 384000 E.. 
kath. Kathedrale, Rutherford College, höhere 
Schulen für Medizin, Naturwissenschaften u. 
sprachen, Seemannsschule. Ausfuhrplatz für Koh­
len; Schiffbau, ehern. Fabriken, Eisengießerei 
lAnnstrongwerke). - 2. N.-under-Lyme [spr.

kiimj, engl. St. in Staffordshire, 20000 E. 
Seidenindustrie. - 3. St. im Unionsstaate 
Pennsylvanie!). 45000 E. — 4. St. in Neusüd­
wales, am Hunter. 63000 E.» Hafen mit bedeut. 
Kohlenausfuhr.

Newcastle Henry Pelham-Clinton, Herzog v. 
(1811 - 1864), engl. Staatsmann, mehrmals Staats­
sekretär fürd. Kolonien. 1854 — 55 Kriegsminister.

Newgate [spr. njügit}, Gefängnis in London. 
Hinrichtungsort.

New Haven. St. im Unionsstaate Connecticut, 
beim long-Island-Sund. 162300 E.. Handel und 
Industrie.

Newjanskij-Sawód, Hüttenwerk im russ. Gouv. 
Penn, an der Newa, 13400 E. Eisen-, Stahl­
werke. Gold Wäscherei.

Newjesha, Zufl. des Niemen im russ. Gouv. 
Kowno, 183 km 1g.

New London, St. im Unionsstaate Connecticut, 
am Thamesfluß u. Long-Island-Sund, 26000 E., 
Fischerei.

Newman John Henry [spr. n/dmün], 1801 — 
1890. Kardinal, wurde 1845 kath.. 1851 -8 an der 
Univ, in Dublin; Führer des Puseyismus (s. d.); 
schrieb: „History of my religions opinions", den 
Roman „Callista“ u. a. — Sein Bruder Francis 
William (1805 -1897), engl. Sprach- u. Geschichts­
forscher, Prof, in London.

Newmarket, engl. St. (Grafsch. Cambridge), 
18680 E.. Pferdemärkte Wettrennen.

Newport, Hafenstädte: 1. in der engl. Grafsch. 
Monmouth, am Usk, 93700 E. — 2. auf der Insel 
Wight, 11154 E. — 3. im Unionsstaate Kentucky, 
am Oldo, 31000 E., Eisenindustrie. - 4. auf der 
Insel Rhode Island, 27150 E. Zoolog. Station, 
Aisenal, vornehmes Seebad.

New Providence [spr. prdwidčnssl, Bahamainsel, 
218 Qkm, mit Nassau, der Hptst. der Inselgruppe.

Newry [spr. nňlri], irische St. in der Grafsch. 
Down, an dem Fl. N. u. dem Carlingford Lough. 
13000 E Handelshafen, Industrie.

NewShoreham [spr. schöräin], engl. St. (Grafsch. 
Sussex), an der Adurmündung, 7280 E. ; Seebäder. 
Hafen.

Newstead Abbey [spr. -sstM ÄH], Grabstätte des 
Dichters Byron (i. d. engl. Grafsch. Nottingham).

Newton [spr. n/üfn], St. im Unionsstaate 
Massachusetts, am Charles River, 46000 E. 
Wagen- u. Maschinenbau.

Newton Charles Ihorn. (1816-1894). engl. 
Archäolog ; nahm Ausgrabungen in Kleinasien vor.

New York, s. Neuyork.
New Yorker Staatszeitung, größte deutsche 

Zeitung der Union. 1834 v. C. Braeker gegr., 
Organ der Demokraten.

New York Herald, Neuyorker Morgenzeitung, 
1835 gegr.

New York Times [spr. taims], Neuyorker de­
mokrat. Morgenblatt, 1851 gegr.

New York Tribune [spr. tribjün], Neuyorker 
republ. Morgenblatt, 1841 gegr.

New York World, s. World.
Nexö (Andersen-N.) Martin (geb. 1869), dän. 

Schriftsteller. Arbeiterkind, schrieb tief gesehene 
soziale Romane („Soldage“. ,.Pelle Erobreren“. 
„Ditte Menneskebam“) sowie Reiseerinnerungen 
aus Spanien u. a.

Ney Michel, Herzog v. Elchingen, Fürst v. d. 
Moskwa [spr. n<2], 
1769-1815, frz. 
Marschall. Sieger

v. Elchingen, "fg 
kämpfte mit Aus- 
Zeichnung in Ruß- 
land, unter Ludwig r/r* 
XV1ÍI. Pair, weg. 
Abfalls zu Napo- 
leon während der 
100 Tage kriegs- 
rechtlich erschoss. f _

Nez percés [spr.
né versst, frz.. 
„durchbohrte Na- 
sen“] od. Sahapti n, 
nordamer. India- 
nerstamm, 3000 Ney
Seelen.

Ngamisee. sumpf. See im N. der Kalahari. 
S.-Afrika, etwa 700 qkm, 1849 v. Livingstone 
entdeckt.

Ngan-hwei, mittelchin. Prov., am Jang-tse- 
kiang, 142800 qkm, 14 Mill. E.; Hptst. Nganking. 
40000 E., seit 1897 Vertragshafen.

Ngaundere, Ort in Adamaua, 30000 E.; Ge­
stüt, Befestigungsanlagen.

Ngoko, Goko, r. Nebenfl. des Sanga (zum 
Kongo), entstehend aus Dscha u. Bumba. in 
SO.-Kamerun.

Niagara [spr. naiflgärä}, Abfluß des Eriesees 
zum 70 m tieferen Ontariosee, bildet die Grenze 
zw. Kanada u. der Union, sehr wasserreich; 
58 km 1g. Er bildet etwa in der Mitte zw. den 
Seen die N.-Fälle, und zwar den Hufeisenfall 
(Horseshoe Fall). 578 m breit u. 44 m hoch, u. den 
Amerikán. Fall. 322 m br. u. 47 m hoch; dieser 
östl., jener westl. der Ziegeninsel. Der Schiffs­
verkehr führt durch einen Kanal westl. um die 
Fälle, elektr. Anlagen nutzen die Wasserkräfte 
aus. Im Staate Neuyork liegt an dem Wasserfall 
N. Falls [spr. /dte], St. mit 50455 E., gegenüber 
die kanad. St. N. F., 12000 E.

Niam-Niam, (A-) Sandeh, stark hamitisch ge­
mischtes Sudannegervolk am Gazellenfl., mit 
höherer Kultur u. hellerer Hautfarbe.

Nias, Pulo N., holländ. Insel im W. v. Sumatra, 
4772 qkm. 280000 E.; Hptort Gunung Sitoli.

Nibelungen, in d. german. Sage ein v. d. Königen 
Nibelung u. Schilbung beherrschtes Volk v. 
Zwergen, das einen großen Schatz, den Nibelun­
genhort. besaß. Dieser kam nach Bezwingung 
des Zwerges Alberich an Siegfried u. nach dessen 
Tod an Kriemhild. Hagen, eifersüchtig auf die 
Macht, die das Gold der Besitzerin verleiht, be­
mächtigt sich desselben u. versenkt ihn im Rhein. 
Die Eurgunderkönige als letzte Besitzer des 
Schatzes heißen ebenfalls N.

Nibelungenlied, Der Nibelunge N6t, das ge­
waltigste Epos aus der ersten Blütezeit der deut­
schen Dichtung. Der 1. Teil, der Siegfriedsage 
entstammend, endet mit dem Tode Siegfrieds; 
der 2. Teil, Stoffe der Dietrichsage benutzend, 
schließt mit dem Ende der Burgunden am Hofe 
Etzels. Es wurde um 1190 aufgezeichnet, besteht 
aus 38 Abenteuern, wurde dłirch Bodmer 1751 
u. Myller 1782 wieder bekannt. 3 Handschriften 
sind erhalten (Hohenems-Münchner A, Hohenems« 
Laßbergische C u. St. Gallener B). Dramatisch 
gestaltet haben es Raupach. Geibel. Hebbel. 
Wilbrandt, episch W. Jordan, in der Malerei 
haben P. Cornelius u. Schnorr v. Carolsfeld den 
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Sagenstoff behandelt. Zahlreiche Übertragungen 
ins Neuhochdeutsche.

Nlcäa, griech. St. in Bithynien. mit altbyzant. 
Koimesiskirche (8. Jahrh.), 1206-61 Residenz 
des byzant. Kaisertums, seit 1330 türk. (Zsntfc). 
2 ökumenische Konzile z. N. : Das 1. 325 verurteilte 
Arius u. faßte das Nicänische Glaubensbekenntnis 
ab. das 2. (787) entschied f. d. Bilderverehrung.

Nicaragua, Staat in Zentralamerika, 128340 
qkm, 640000 E„ größtenteils Mischlinge u. In­
dianer; hinsichtlich des Verkehrs fast ganz auf 
den Stillen Ozean angewiesen, vom Atlantischen 
durch ausgedehnte Plateaux u. sumpfige Niede­
rungen getrennt. Von dem Rio Coco u. Rio 
Grande bewässert; 2 größere Binnenseen Mana­
gua- u. Nicaraguasee. Sehr fruchtbar, das trop. 
Klima erzeugt Bananen, Kaffee, Zuckerrohr. 
Farb- u. Mahagoniholz. Kautschukpflanzen. 
Kakao. Hptst. Managua. 2 Univ. Verfassung: 
Präs, auf 6 Jahre, Kammer v. 36 Mitgl. Landes­
farben: blau-weiß-blau. — N. wurde 1502 durch 
Kolumbus entdeckt, was bis 1821 span., 1823 — 
39 Mitgl. des Bundes der Ver. Staaten v. Zentral­
amerika; seither selbständig, aber durch zahlr. 
Revolutionon erschüttert.

Nicaraguasee, See in Nicaragua. 8500 Qkm, mit 
vulkán. Inseln; aus dem N. kommt der San 
Juan, der in das Karib. Meer mündet.

Niccolini Giovanni Battista (1782 — 1861), ital. 
Dichter.

Niccolini, Sänger, s. Palti.
Nic(c)olö, Komponist, s. Isouard.
Nice (spr. nfssl, frz.. Nizza.
Nicephorus (Nikephoros), byzant. Kaiser: 

N. I. (802-811), stürzte die Kaiserin Irene, unter­
lag gegen Harun Al Raschid u. fiel im Kampfe 
gegen die Bulgaren. - N. H. (963-969), kämpfte 
siegreich gegen die Bulgaren u. Sarazenen, 
wurde ermordet. — N. in. (1078 — 81), Feldherr 
Michaels VII.. v. Alexius Komnenos gestürzt, 
endete im Kloster.

Nicholl Horace Wadham (spr. niköl], geb. 1848. 
amerik. Komponist, schrieb in Wagners Stil 
eine Oratorien-Tetralogie (Adam, Abraham, 
Isaak. Jakob). Chorwerke, Symphonien u. a.

Nichts, das Gegenteil v. etwas. Die griech. u. 
indische Metaphysik hatte den Grundsatz: aus 
Nichts wird Nichts; sie ließ darum ein Sein aus 
dem andern entstehen, <>d. sie erklärte das Sein 
für ewig. Das jüdisch-christl. Denken hingegen 
ließ die Welt aus dem Nichts hervorgehen (Schöp­
fung). Nach Hegel ist das reine Sein wegen seiner 
Unbestimmtheit das Nichts. 8. auch Nihilismus.

Nicias (Nikias), athen. Staatsmann, Führer der 
aristokr. Partei, schloß 421 v. Chr. Im Peloponne- 
sischen Kriege Frieden mit Sparta, zog 415 mit in 
den Kampf gegen Syrakus, wurde 413 gefangen
u. hingerichtet.

Nick Carter, der ..Meisterdetektiv", bekannte 
Gestalt der Schundliteratur, geschaffen v. Frede­
rick v. Rensalleradey (gestorben 1922 in Neuyork).

Nicodé Jean Louis (1853-1919). deutscher 
Komponist, 1879-84 Klavierlehrer am Dresdner 
Konservatorium, schrieb symph. Werke („Das 
Meer", „Maria Stuart" u. a.), Kammermusik, 
Männerchöre u. a.

Nicolai Christoph Friedr. (1753 — 1811). deut­
scher Schriftsteller, Buchhändler in Berlin, 
Gegner Goethes, Schillers, Kants u. Fichtes, 
seichter Aufklärer, schrieb: „Briefe, den jetzigen 
Zustand der schönen Wissenschaften betreffend“, 
gab mit Mendelssohn die „Bibliothek der schönen 
Wissenschaften", mit ihm u. 
Lessing „Briefe, die neueste 
Literatur betreffend", dann die 
„Allgem. deutsche Bibliothek“ 
hrs.; am besten sein Roman: 
„Leben u. Meinungen des Ma­
gisters Sebaldus Nothanker".

Nicolai Otto (1810-1849), 
deutscher Komponist. 1841 
Hofkapellmeister in Wien, 1847 
in Berlin, bekannt durch seine 
kom. Oper „Die lustigen Weiber
v. Windsor". Otto Nicolai

Nicolai Phil. (1556-1608). luther. Theolog u. 
Dichter. Pfarrer in Hamburg; v. ihm: „Wie 
schön leuchtet, der Morgenstern". „Wachet auf. 
ruft uns die Stimme". Schrieb auch polemische 
Werke gegen die Calvin taten.

Nicosia, 1. sizil. St. am Monte San Giovanni. 
16390 E.. Salz- u. Schwefelgewinnung. — 2. s. 
Levkosia.

Nicot Jean [spr. k ] 1530-1600, frz. Staats­
mann. führte um 1560 den Anbau v. Tabak in 
Frankreich ein.

Nicotera Giovanni. Baron (1828-1894). Ital. 
Politiker, an einer Unternehmung gegen die Bour­
bonen beteiligt, deshalb 1857 zu lebenal&ngl. 
Galeere verurteilt, erlangte 1860 durch Garibaldis 
Zug nach Sizilien die Freiheit, 1876 — 77 u. 
1891 — 92 Minister.

Nictheroy, brasil. St. im Staate Rio de 
Janeiro, an der Bai v. Rio, 86000 E., Hafen.

Nida, 1. Zufl. der Weichsel in Polen. Im Welt­
krieg 1915 schwere Kämpfe.

Nidda, r. Zufluß des Mains, kommt vom Tauf­
stein im Vogelsgebirge u. durchfließt mit den 
Nebenflüssen Wetter u. Nidder die frucht­
bare Wetterau.

Niddui, der kleine jüd. Bannfluch, der 30 Tage 
vom Besuch der Synagoge ausschließt.

Nideck, Burgruine l>ei Niederhaslach (s. d.I. 
bekannt durch Chamissos Gedicht „Das Riesen­
spielzeug".

Nidelbad. schwæiz. Bad (Kanton Zürich), 
beim Züricher See; St&hlQuelle.

Nidwalden, s. Unterwalden.
Niebergall Emst Elias (1815 - 1843). deutscher 

Dichter, Lehrer, schrieb unter dem Namen E. 
Streuff in hess. Mundart das Lustspiel ,.Dt* 
Burschen Heimkehr", die Tragikomödie „Dat- 
terich", „Tolle Hunde“ u. a.

Niebuhr Barthold Georg (1776 — 1831). Ge­
schichtschreiber, einer der ersten Vertreter 
der histor.-krit. Methode, seit 1806 in preuß. 
Diensten, Mitarbeiter Steins, 1816-23 preuß. 
Gesandter in Rom. dann Prof, in Bonn; schrieb: 
„Röm. Geschichte". „Gesch. des Zeitalters der 
Revolution“ u. a. — Sein Sohn Markus v. N. 
(1817-1860), preuß. Staatsmann.

Niebuhr Karsten (1733-1815), deutscher For­
schungsreisender, bereiste 1761-67 im Auftrag 
Friedrichs V. v. Dänemark Arabien u. Vorder- 
asien. Vater v. Barthold Georg N.

Nied, 1. Zufl. der Saar, 100 km 1g.
Nied, Df. im Reg.-Bez. Wiesbaden, an der 

Nidda. 7500 E.. Schwefelquelle.
Niederbayern, bayr. Reg.-Bez., beiderseits der 

Donau, 10745 qkm, 740000 E.. reich an Wald. 
Vieh u. Getreide; die wichtigsten Orte sind: 
Straubing. Landshut u. Passau.

Niederbronn, St. im Unterelsaß (Dép. Bas- 
Rhin). 3411 E-, Bad; Eisenindustrie. Bekannt 
durch den Erkundigungsritt Zeppelins am 25. Juli 
1870.

Niederdeutsch, s. Deutsche Spruche.
Niederdeutsche Literatur, vor der Bibelüber- 

Setzung Luthers ein Teil der deutschen Literatur, 
der sich selbständig entwickelte. Im 9. Jahrh. 
entstand auf sächs. Boden der Heliand (s. d.), 
seit dem 13. Jahrh. die Gandersheimer Reim­
chronik, der Sachsenspiegel, die Tierdichtung 
„Reineke de Vos", die Schwänke vom „Eulen­
spiegel", Rechtsbücher, Volkslieder, Fastnacht­
spiele. Legenden. Schauspiele u. a. Im 19. Jahrh. 
brachten J. Brinckman, Klaus Groth u. Fritz 
Reuter die N. L. zu anerkannter Bedeutung; 
neben ihnen wirken H. J. Voß, Bärmann, J. H. 
David, J. Meyer. J. Mahl. E. Hoefer. Brandt, 
Freudenthal, F. Stavenhagen. T. Kröger. Giese- 
brecht, Bornemann u. a.

Niederfränkisch, die west lichsten Mundarten des 
Niederdeutschen; Grundlage des Niederländi­
schen.

Niederhaslach, Df. im Unterelsaß, an der Hasel. 
800 E., mit Ruinen der Burg Nideck.
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Niederhäßlich, sächs. Df. (Amtshptm. Dresden), 
3399 E.. Fundorte v. Skeletten ausgestorbener 
Tiere.

Niederhessen, frühere Prov. des Kurfürstent. 
Hessen-Cassel.

Niederingelheim, hess. Flecken (Prov. Rhein­
hessen). 4000 E.; hier stand eine wichtige Pfalz 
Karls d. Gr.

Niederlande (Nederland), Kgr. der (Holland) 
IKarte: Beckmanns Weltatlas 70], 34190 qkm. 
gegen 7 Mill. E.. Flachland im Mündungsgebiet 
v. Maas, Rhein u. Schelde ; neben ausgezeichnetem 
Marschlande weite Strecken unfruchtbaren Sand- 
u. Moorbodens; daher müssen Brotfrüchte ein­
geführt werden. Ertragreiches Wiesenland ist 
dagegen Infolge des ozean. Klimas reichlich vor­
handen, u. die Holländer versorgen die Nachbar­
länder mit tierischen Produkten (Milch, Käse, 
Butter). Besonders gepflegt wird der Gartenbau, 
der Mengen v. Blumen u. Gemüsen zur Ausfuhr 
bringt. Durch Kanalbauten sind zahlr. Sümpfe 
in fruchtbares Land umgewandelt worden ; durch 
Eindeichungen hat man dem Wasser seit etwa 
300 .fahren beinahe 400 qkm vorzügl. Kleeboden 
abgerungen. Das Land ist arm an Wald (nur 
8%) u. hat keine Mineralschätze u. Steinkohlen. 
Darum hat Holland außer dem Schiffbau keine 
Großindustrie. Der Heringsfang hat nicht mehr 
die alte Bedeutung für die Bevölkerung. Wichtig 
ist der Seehandel. Die Stapelprodukte aus den 
Kolonien sind l>es. Kaffee. Zucker, Reis u. Zinn. 
Für die Durchfuhr nach dem westl. Deutschland 
kommt vor allem Baumwolle in Betracht neben 
Tabak u. Farbhölzern. Bewohner: Germanen, 
8,3 Mill. Prot., 1.8 Kath. Univ. : Amsterdam, 
Groningen. Leiden, Utrecht; Polytechnik. Delft; 
80 Gymn. usw. Münze: Gulden zu 100 Cent. 
11 Provinzen; Hauptstadt Amsterdam; Residenz­
stadt Haag, Staatsform: konstitut. Monarchie, 
Grundgesetz v. 1815, mehrmals rev., zuletzt 1917. 
Königin: Wilhelmine (seit 1890). Legislative 
(Staten general): 2 Kammern, erste mit 50 u. 
zweite mit 100 Mitgliedern, diese durch direkte 
Wahlen. Landesfarben : Rot, Weiß. Blau. 
Eisenbahnen (1919) : 3400 km. Telegraph 8500 km. 
Kolonialbesitz: 2045648 qkm. 47 Mill. E.. davon 
Ostindien 1501700 qkm. 4 6900000 E., West­
indien u. Surinam 130231 qkm. 137385 E. — 
Geschichte. In Ältester geschieht!. Zeit v. Friesen 
u. Batavern bewohnt, war das Gebiet zur Völker­
wanderung römisch, dann fränkisch. Seit dem 
10. Jahrh. gehörten sämtl. Prov. mit Ausnahme 
Westf länderns zum Deutschen Reiche, die sttdl. 
als Teil Lothringens (870). Die Gauverfassung 
führte zur Zersplitterung in einzelne Herrschaf­
ten u. Fürstentümer, deren Namen sich in den 
heutigen Provinznamen zum Teil erhalten haben. 
Im 14. Jahrh. gelang den Herzögen v. Burgund 
eine Vereinigung derselben, u. durch die Heirat 
Marias, der Tochter Karls des Kühnen, kamen 
sie an das Haus Habsburg. Karl V. tat alles, 
um das Land zu einem einheitl. Gemeinwesen zu 
verschmelzen. Als aber Philipp IV. die in den 
N. verbreitete Reformation zu unterdrücken be­
gann. entbrannte der 80 jährige Unabhängigkeits­
kampf. der erst im Westfälischen Frieden durch 
Anerkennung der Selbständigkeit der 7 nördl. 
Provinzen, sowie der sog. Generalitätslande südl. 
der Maas (Nordbrabant usw.) endgültig beendigt 
ward. 1650- 72 regierte der Ratspensionär Johan 
de Witt den Staat. 1672—1702 der Oranier 
Wilhelm II. (1689 König v. England). Im 17. 
Jahrh. wurden die N. durch kluge Kolonialpolitik 
u. glückliche Kriege gegen Spanien die erste See­
macht Europas. Gegen Ludwig XIV. v. Frank­
reich blieben sie siegreich, kämpften aber 1780 - 84 
unglücklich gegen England. 1795 wurden sie als 
Batavische Republik. 1806 als Königreich Hol­
land unter Napoleons Bruder Ludwig frz. Vasal­
lenstaat. Während dieser Zeit brachten die Eng­
länder den größten Teil der holländ. Kolonien an 
sich. Der Wiener Kongreß bildete 1815 aus 
Holland u. Belgien das Königreich der N. unter 
Wilhelm I. v. Oranien. 1830 riß sich jedoch 
Belgien los. Unter Wilhelm II. (1840 — 49) u. 
Wilhelm III. (1849-90) stete Kämpfe zw. Libe­

ralen u. Ultramontanen. 1878 liberales Unter­
richtsgesetz. 1873 — 79 Unterwerfung v. Atschin. 
Königin Wilhelmine seit 1890. bis 1898 unter der 
Regentschaft ihrer Mutter Emma. Zu Kämpfen 
zw. Liberalen u. Reaktionären kommt das Auf­
streben der Sozialdemokraten. 1912 Heeres- 
verstärkung. 1913 Einführung der Altersversiche­
rung.

Niederländische Kolonien, s. Niederlande, Bor­
neo, Guayana, Niederländisch-Ostindien. Neu­
guinea, Nieder ländisch-Westindien.

Niederländische Kunst. 1. Baukunst. Das 
älteste Baudenkmal ist das roman. Genter 
Grafenschloß (um 1180). Im 13. Jahrh. dringt die 
Gotik aus Frankreich ein (Kathedrale in Ant­
werpen. Hallen in Ypern. Rathäuser in Brüssel. 
Löwen, Oudenaarde, Leiden u. a.). Der bedeu­
tendste Renaissancebau ist das Rathaus in Ant­
werpen. Aus der Zeit des Barocks stammen die 
Jesuitenkirchen in Brüssel u. Antwerpen. Das 
19. Jahrh. hat verschiedene Stilarten neben­
einander ausgebildet. — 2. Bildhauerei. Schon 
im 12. Jahrh. stellte die Schule der Dinandiers 
zu Dinant unter Meister Lambert Patras hervor­
ragende Metallarbeiten her. u. gegen 1400 be­
stand in Dijon eine niederl.-burg. Steinmetzen­
werkstätte unter Claus Sluter. Aus dem 16. Jahrh. 
sind v. Pieter de Becker. Jongelinex. aus dem 
17. v. den Brüdern Duquesnoy. v. Artus Quellinus. 
Verbruygen u. a. Grabmonumente. Altäre u. 
Kanzeln erhalten. Im 18. Jahrh. betonte man 
den Barckstil (bes. in Belgien), im 19. Jahrh. 
kehrte man wieder zum klass. Stil zurück ( Jehotte. 
Geefs. Fraikin. Godecharle u. a.). Gegen 1900 
gelangte der Realismus durch Meunier, Lam­
beaux u. a. zur Herrschaft. — 3. Den Glanzpunkt 
der N. K. bildet seit je die Malerei. Schon nach 
1200 waren die Maastrichter Tafelmaler, die 
„Schilderer“ hervorragend. Die flandr. Schule 
glänzte im 15. Jahrh. unter den Brüdern van Eyck, 
neben ihnen wirkten Rogier van der Weyden, 
H. van der Goes, Memling. Im 16. Jahrh. 
taten sich Floris, L. van Leyden, Mabuse, Massys 
hervor, im 17. Rubens. A. van Dyck. Jordaens, 
Rembrandt, die beiden Brueghel, Ostade, Steen. 
Teniers, Wouwennan, ferner van der Meer. 
Metsu, Netscher. Terborch. Frans Hals. G. 
Coques u. a. In der Landschafts- und Tier­
malerei leisteten Hervorragendes: Hobbema, A. 
van der Neer, Ruisdael, van de Velde. Honde- 
coeter, Potter. Weenix. Snyders. Das 18. Jahrh. 
ist epigonenhaft. Im 19. Jahrh. blühte die 
Geschichtsmalerei (Gallait. Bièfve. Leys, Wap- 
pers, N. de Keyser). Gegen 1900 machte sich der 
Einfluß des Realismus u. Impressionismus gel­
tend; zu nennen sind: Laermans, Rysselberghe, d. 
Radierer Rops in Belgien u. Israels, Maris. 
Mesdag u. van Gogh in Holland.

Niederländische Literatur, entspricht dem 
nüchternen Volkscharakter u. ist wenig poetisch, 
daher wenig Lyrik u. Romantik, dagegen her­
vorragend im histor. Roman u. in der Sitten­
schilderung. Sie beginnt im 13. Jahrh. mit der 
Rezeption der damals beliebten Epopöen aus 
dem karoling., brit., byzantin, u. klass. Sagen­
kreise, in Übersetzungen od. Bearbeitungen 
(„Roman van Lancelot“, „Floris en Blance- 
floer“ u. a.), glänzt in der Tierfabel („Reinaert“. 
s. Reineke Vos) und wird dann um 1300 über 
wiegend didaktisch (Reimchroniken, Lehrge­
dichte, Legenden) durch die Schöpfungen Maer- 
lants u. Boendales. Im 14. Jahrh. folgen Spruch­
gedichte, die v. Wanderdichtem, den sog. Spre- 
kers. gepflegt wurden, u. die ersten weltl. Schau­
spiele. Der Mystiker Jan van Ruysbroek be­
gründete die Prosa. Im 15. Jahrh. entstanden 
die poet. Vereine der Rederijker (s. d.), deren 
Mitglieder Marnix. Coomhert, Visscher. Spieghel 
auch die Sprache reinigten. Der Höhepunkt der 
Nationalliteratur wurde um 1620 erreicht durch 
das Schaffen v. Hooft (1581 — 1647), Vondel (1587 
— 1679) u. Huyghens (1596-1686); neben ihnen 
bedeutend noch Coster mit antiklerikalen Dra­
men, Cats (1577-1660) als volkstüml. Schrift- 

I steller u. Bredero (1585 — 1618) als Vater des 



Niederländische Philosophie — 592 Niemeyer

Lustspiels. Franz. Einfluß führte im 17. Jahrh. 
zuin Verfall. Gegen Ende des 18. Jahrh. begann 
durch die Einwirkung der engl. u. deutschen Lite­
ratur ein neuer Aufschwung: Elisabeth Wolff u. 
Agathe Deken schufen den Roman; ihnen 
schlossen sich an: Alphen, Bellamy, Bilderdijk 
(Klopstockschüler). die Lyriker Helmers, Tollens, 
da Costa (patriot. Dichtung), der Dramatiker 
Loosjes, der Humorist Staring. Van Lennep 
führte die Romantik u. den histor. Roman ein. 
Später sind namhaft ten Haar, Beets, 
im Roman Oltmans. Frau Bosbooin-Tous- 
saint, Opzoomer. In jüngster Zeit sind 
zu nennen: Hélène (Lapidoth-) Swarth, 
J. Perk, E. D. Dekker (Multatuli), Heyennans 
(Zolanachahmer), Gorter, Fr. v. Enden, Streu­
wels, Couperus, Netscher, Scheltama, J. de Mee- 
ster u. a. — Weit größer sind die Wirkungen, die 
von der wissenschaitl. L. der Niederländer aus­
gegangen sind. Zu nennen sind als Philologen 
u. Archäologen: Agricola. Erasmus, Lipsius, 
Scaliger, Gronovius, Grävius, Grotius, Vossius, 
die beiden Heinsius, Hemsterhuis. Lennep, Peerl- 
kamp, Valckenaer. Wyttenbach, Herwerden; als 
Mathematiker: van Keulen, Snell, Stevin, 
Huyghens, Jansen, Kaiser, Camper; als Mediziner: 
Vesalius, Boerhaave, van Swieten u. a.; als Na­
turwissenschaftler: van t’Hoff, de Vries; Jus: 
Grotius, Thorbecke; als Historiker: Hooft, Gro­
tius. Emmius, Stijl, Aitzema, Bakhuizen van den 
Brink, Fruin. de Jonge, Ypey; als Geographen.- 
Mercator, Ortelius. S. a. Niederländische Philo­
sophie.

Niederländische Philosophie, Trägt keinen bes. 
Charakter, doch wirkten in den Niederlanden 
infolge der freiheitl. Verfassung einige berühmte 
Philosophen, wie Descartes, Bayle u. Spinoza. 
Niederländ. Schüler des Descartes waren A. 
Heereboord, A. Geulings, Balth. Bekker. Zu 
nennen sind noch s’ Gravesande (gest. 1742) als 
Gegner v. Spinoza u. Hobbes, die Kantianer van 
Hemert u. Kinker. Hemsterhuis, van Heusde, 
der Ästhetiker H. van Alphen u. aus der neuesten 
Zeit Opzoomer (gest. 1892), van der Wijck u. 
Sprayt.

Niederländische Sprache, auch Holländisch ge­
nannt, zum Westgennanischen gehörig, im 12. 
Jahrh. aus den niederfränk. Dialekten entstanden, 
wurde erst im 16. Jahrh. zur Schriftsprache er­
hoben, womit der sprachliche Zusammenhang 
der Niederlande mit dem Deutschen Reich ge­
löst war. Hauptmundarten: Limburgisch, Bra- 
bantisch. Flandrisch u. Holländisch.

Niederländisch-Guyana, s. Guayana.
Niederländisch-Ostindien, NiederlJndien, das 

holl. Kolonialreich im Ind. Ozean, aus den 
Großen Sunainseln (außer dem brit. Gebiet v. 
Borneo), ferner aus den Kleinen Sundainseln 
(ohne den portug. Teil v. Timor), aus den Mo­
lukken, sowie kleineren Nebeninseln bestehend, 
nebst Nieder).-Neuguinea 1915417 qkm. 49 Mill. 
E. (davon % Mill. Chinesen, 150000 Europäer; 
die Eingeborenen Malaien u. wenige Papua). 
Hptst. Batavia. Hauptausfuhrartikel: Kaut­
schuk, Zucker, Kaffee, Tabak. Zinn. Kopra. Ein 
Generalgouv. der fünfgliedr. Rat v. Indien u. 
ein „Volksraad" verwalten den wichtigen Besitz.

Niederländisch-Ozeanien, s. v. w. Niederläu- 
disch-Neuguinea, s. Neuguinea.

Niederländisch-Westindien, s. Antillen.
Niederlausitz, s. Lausitz.
Niedermendig, Df. im Reg.-Bez. Koblenz, 

3550 E., Fabrikation flüssiger Kohlensäure.
Niederösterreich, Österreich unter der Enns, 

Gliedstaat der österr. Bundesrepublik, ohne 
Wien 19276 qkm, 1460000 E. Gebirge: Alpen 
(im Schneeberg 2075 ni). Wiener Wald. Leitha­
berge; Manhartsberg (536 m). Flüsse: Donau mit 
Enns, Traisen. Schwechat, Fischa; March mit 
Thaya. 47% Ackerland. 15% Wiesen, 34% Wald. 
Wein- u. Obstbau. Braunkohlen, Eisenerz, Gra­
phit. Industrie bes. auf dem Steinfelde. Landtag: 
54 auf 3 Jahre gewählte Abgeordnete. Wichtigste 
Städte (außer Wien): Wiener-Neustadt und 

Waidhofen; außerdem 18 Bez.-Hauptmann- 
schäften.

Niederplanitz, sächs. Df. (Kr. Zwickau). 
12400 E.. Spitzenklöppelschule, Wäschefabr., 
Steinkohlenbergbau.

Niederpyrenäen (Basses-Pyrénées), frz. Dep„ 
s. Pyrénées.

Niederrhein (Bas-Rhin), frz. Dép.; Hptst. 
Straßburg.

Niedersachsen, zw. Weser u. Elbe. Teil des alten 
Sachsen, war bis 1806 der Niedersächs. Kreu 
des Deutschen Reichs.

Niederschönhausen, bis 1920 Df. im Reg.-Fex. 
Potsdam, im N. v. Berlin, jetzt Teil v. Berlin 
(im 19. Gemeindebezirk).

Niederseine, Dep. Seine- Inférieure (s. d.).
Niederselters, Df. iih Reg.-Bez. Wiesbaden, 

am Ernsbach. 1590 E.. Mineralquellen (Selterser 
Wasser).

Niederstetten, württ. St. (Jagstkr.). 1669 E.. 
Realsch., Schloß des Fürsten Hohenlohe-Jagst- 
berg. Vieh- u. Roßmärkte.

Niederwald, westl. Ende des Taunus bei Büdes­
heim. am Rhein, 340 m hoch, trägt das National­
denkmal v. Schilling, eine 10,5 m hohe Germania 
auf 25 m hohem Sockel.

Niederwürschnitz, sächs. Df. (Kr. Chemnitz)« 
an der Würschnitz, 4626 E. ; Maschinenfabrika­
tion, Holzsägewerke.

Niederwüstegiersdorf. preuß. Df. (Reg.-Bez. 
Breslau), im Weistritztal, 3600 E., Textilin­
dustrie.

Niederyssel, Kleine od. Holland. Yssel [spr. 
dißel], Flußarm im Mündungsgebiet des Rheins, 
mündet bei Rotterdam.

Niedrige Inseln, s. Tuamotu.
Niel, belg. Ort (Prov. Antwerpen), an der 

Rüpel, 8900 E., Portlandzementfabrik. Schiffbau.
Niel Adolphe [spr. njél], 1802—1869, frz. Mar­

schall. zeichnete sich 1855 bei Sewastopol. 1859 
bei Solfernia aus u. wurde 1867 Kriegsminister.

Nielsen Rasmus (1809 — 1884), dän. Philo­
soph. Anhänger Kierkegaards, vertrat einen zw. 
Glauben u. Wissenschaft vermittelnden Dualis­
mus. Hptwerke: „Gnindideernes Logik”, „Re­
ligionsphilosophie”. ..Natur og Aand".

Nielsen Yngvar (geb. 1843). norw. Geschichte- 
forscher, Prof, in Christiania, schrieb eine „Gesch. 
Norwegens”.

Niem (Nieheim) Dietrich v. (1340-1418), 
deutscher Geschichtschreiber, seit 1396 päpstl. 
Kanzlist, schrieb: „De schismate", „Nemus 
unionis“ u. a.

Niemann Albert (1831 — 1917), Sänger, erst 
Techniker, 1866-89 an der Berliner Hofoper. 
Berühmter Wagnersänger. Tenorist.

Niemann Aug. (1839— 1919), deutscher Schrift­
steller. schrieb: „Der frz. Feldzug 1ö70—71”, 
„Lebenserinnerungen” sowie Romane („Katha­
rina", „Eulen u. Krebse", „Der Weltkrieg" u. a.).

Niemann Georg (geb. 1841), Bruder v. August 
N.. Architekt, 1872 Prof, der Kunstakad 
in Wien, stellte 1873—1885 in Kleinasien archäol. 
Aufnahmen her, schrieb über Linearperspektive 
u. Wiener Barock.

Niembsch v. Strehlenau, s. Lenau.
Niemen, russ. Nieman, in Ostpreußen Memel, 

durch den Versailler Vertrag für international er­
klärter Fluß, kommt aus dem Gouv. Minsk, 
mündet in 2 Annen (Ruß u. Gilge) in das Ku- 
rische Haff, 907 km Ig. Bei einer Zusammenkunft 
auf dem N. (bei Tilsit 1807) gelang es Napoleon, 
Alexander I. zum Tilsiter Frieden zu überreden. 
Im Weltkrieg wurde die auf die Festungen Kowno. 
Olita u. Grodno gestützte russ. N.-Front im Aug. 
1915 unter schweren Kämpfen v. den Deutschen 
niedergerungen.

Niemeyer Aug. Herrn. (1754-1828). deutscher 
rationalist. Theolog u. Pädagog. Prof, in Halle. 
1799 auch Leiter der Franckeschen Stiftungen, 
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rchrieb ..Grundsätze der Erziehung u. des Unter­
richts“.

Niemojewskl Andrzej (geb. 1861). poln. Sozialist. 
Publizist, verfaßte auch 
z&hlungen.

Nienburg. 1. N. an der 
Saale. St. in Anhalt. 
5600 E., Eisengießerei. 
— 2. N. an der Weser, 
nreuß. St. (Reg.-Bez. 
Hannover). 10295 E.. 
Realgymn., Ackerbau­
schule. ehern. Industrie.

Niendorf. Seebad ini 
oldenb. Freistaat Lübeck, 
an der Ostsee, 1260 E.

Nieritz Gust. (1795- 
1876), deutscher Volks- 
u. Jugendschriftsteller, 
Lehrer u. dann Schul­
direktor in Dresden, 
schrieb ein paar hundert
Erzählungen für die Jugend u. für das Volk u. 
eine „Selbstbiographie".

Niers, r. Zufl. der Maas, kommt aus dem Reg.- 
Bez. Düsseldorf, mündet, 120 km lg., in Holland 
bei tiennep.

Nierstein. Df. in Rheinhessen, am Rhein. 
4600 E.; Wein (Niersteiner).

Niese Benedikt (1849-1910). deutscher Philo- 
log u. Historiker, Prof, in Halle, schrieb: „Gesch. 
der griech. u. mazedon. Staaten", gab den Jo- 
senhus hrs. — Seine Schwester Charlotte N. 
(geb. 1854). deutsche Schrift-tel le rin. lebt in 
Altona; schrieb psycholog, wertvolle Romane u. 
Erzählungen („Aus dänischer Zeit". „Menschen­
frühling" u. a.).

Niese Hansi (geb. 1875). Schauspielerin in 
Wien. seit. 1899 mit dem Schauspieler Josef 
Jarno verheiratet, ausgezeichnete Charakter­
darstellerin.

Niesen, Berg (2366 m) im Berner Oberland, 
weger seiner Aussicht vielbesucht (Drahtseilbahn).

Niesky, Herrnhuterniederlassung im Reg.-Bez. 
Liegnitz, 2740 E.. Mlssionssch., Pädagogium.

Nietzsche Friedr. Wilh. (1844 - 1900), deutscher 
kulturphilos. Schriftsteller u. Dichter. Prof, der 
klass. Philologie in Basel, 
geisteskrank gestorben, 
glänzender Stilist, vertrat 
in seinen Werken („Also 
sprach Zarathustra", „Jen­
seits v. Gut u. Böse". „Zur 
Genealogie der Moral". 
„Der Wille zur Macht".

„Menschliches, Allzu- 
menschliches" u. a.). v. 
Schopenhauer ausgehend, 
gegen den er sich später 
wandte, die Lehre vom 

„Übermenschen" auf 
Grund einer „Umwertung 
der bestehenden Moral",
bekämpfte die Mitleidsphilosophie Schopen­
hauers u. das Christentum u. verlangte eine neue 
„Herr‘‘n"-Moral, die nur dem Starken zukomme. 
Er wirkte ebenso anregend wie verwirrend auf 
die folgende Generation ein.

Nieuport [spr. nïw-1. belg. St. (Westflandern). 
an der Yser, 4330 E., Hafen, Seebad; 1600 schlug 
hier Prinz Moritz v. Oranien die Spanier. 1. Nov. 
1914 öffneten die Belgier die Meeresschleusen bei 
N., um das weitere Vordringen der Deutschen zu 
verhindern.

Nieuwediep [spr. nłwedlp], befestigter Hafen 
in der Prov. Nordholland (Eingang zum Nord­
kanal).

Nievo Ippolito (1832-1861), ital. Schriftsteller, 
schrieb: „Confession! d’un ottuagenario".

Nièvre [spr. nfówr], frz. Dép.. am Flusse N., 
6888 qkm, 271000 E. ; Hptst. Nevers.

Der kleine Beckmann. G. W.

Nienburg a. d. Weser: 
Wappen

Gedichte u. kurze Er-

Nietzsche

Niflheim (Nebelwelt), in der nord. Sage der 
kalte, nebelreiche Norden; Ggsatz: Muspelheim.

Niger, Strom Afrikas, entspringt auf dem Ge­
birge im W. Hochsudans. Anfangs nach NO. 
gerichtet, erreicht er das flache Sudan bei Sego 
u. läuft unter dem Namen Dscholiba bis an den 
Rand der Sahara; unterhalb Timbuktu nimmt er 
südöstl. Richtung an, heißt jetzt Quorra (Kuara). 
empfängt den Benue u. mündet deltabildend in 
den Golf v. Guinea; Hauptmündungsarme Nun 
u. Braß. 4087 km lg. Entdecker des N. ist Mungo 
Park (1796). Der N. ist außer dem Nil der 
einzige große Fluß Afrikas, der eine wichtige 
Verkehrsader u. eine Handelspforte bildet. 
Durch Verträge ist die freie Schiffahrt auf ihm 
gesichert.

Nigeria, brit. Kronkolonie am untern Niger 
(W.-Afrika), an der Küste eben u. versumpft, 
dann Waldgürtel (Olpalmen). innen Ackerland u. 
Savannen. Reiche Zinnlager. Bewohner: Fulbe, 
Haussa, Neger. Zerfällt in Nord-N., 663000 Qkm, 
9 Mill. E. u. Süd-N., 107000 qkm. 9 Mill. E. 
Gouverneur für die ganze Kolonie in Lagos.

Nigger amerik. Bezeichnung für Neger (im 
verächtl. Sinne).

Nightingale Miß Florence [spr. nditinge'l], 1820 
— 1910, berühmte freiwill. Krankenpflegerin, 
wirkte segensreich im Krimkrieg, stiftete 50000 
Pf. St. zur Errichtung einer Krankenpf legerinnen- 
scbule.

Nigra Constantino, Graf (1828-1907), ital. 
Staatsmann, Botschafter in Paris, Petersburg, 
London, 1885-1900 in Wien.

Nigriten, Land der Schwarzen — Sudan; 
Nigritier, Sudanneger.

Nihilismus, Standpunkt der Verneinung. Der 
theoret. N. verneint die Möglichkeit einer Er­
kenntnis der Wahrheit, der ethische die sitt­
lichen Werte, der politische jedwede Gesellschafts­
ordnung (s. auch Anarchismus). Er ist eine 
Steigerung des Skeptizismus (s. d.).

Nihilisten, in Rußland Parteigänger der Um­
sturzbewegung, schritten seit 1878 zur Propagan­
da der Tat. der Alexander II.. Bogolopow, Sipja- 
zin, Plehwe u. a. zum Opfer fielen.

Niigata, jap.St. auf Nippon, am Shinano, 92000 
E., 1860 Vertragshafen.

Nijar [spr. ntchar], span. St. (Prov. Almeria). 
12500 E.. Bergbau auf Blei.

Nika-Aufstand, Aufstand, den die Faktionen 
der Rennbahn (die Grünen u. Blauen) gegen den 
byzantin. Kaiser Justinian I. 532 erregten; v. 
Belisar blutig niedergeschlagen.

Nikanor, Feldherr d. Seleukiden Demetrius I..
161 v. Chr. v. den 
Makkabäern be­
siegt.

Nikaria (Ikaria). 
Insel unweit der

Küste Klein­
asiens. 140 Qkm. 
15000 griech. E. 
Seit 1919 griech.

Nike, die griech. 
Siegesgöttin, die 
röm. Viktoria; oft 
dargestellt ; im 
Altertum war be­
rühmt die Mar­
morstatue des

Päonius (in Olym­
pia).

Nikephoros, s. 
Nicephorus.

Niketas, griech. 
Mönch, hieß als 
Patriarch v. Kon­

stantinopel 
Michael Cärula- 
rius, führte 1053 
die Trennung v. 
Rom herbei. Nike des Päonius
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Nikiscb Artur (1855 — 1922). deutscher Musiker, 

aus Ungarn, 1889 Kapellmeister in Boston, 1894 
an der Pester Oper. 
1895 Leiter der Gewand­
hauskonzerte in Leipzig, 
1905-07 Opernleiter des 
Leipziger Stadttheaters, 
hat auch Lieder, Sym­
phonien u. a. komponiert.

Nikitin Iwan Sawitsch 
(1824-1861), russ. Dich­
ter, schrieb volkstümlich. 
Gedichte.

Nikobaren, Pulo Sem- 
bilan. brit. Inselgruppe 
im Ind. Ozean. 1651 qkm,
9000 E. (Nikobaresen, Nikisch
sprachlich u. ethnisch 
wohl den Drawidas verwandt), Teil einer Prov. 
v. Brit.-Indien.

Nikodemus, ein v. Christus bekehrter Phari­
säer (Evang. Joh. 3). Nach ihm ist das apo­
kryphe N.-Evangelium (Gesta Piláti) genannt.

Nikola I. (Nikita) Petrovic Njegosch (1841 — 
1921), König v. Montenegro, 1860 Nachf. seines 
Oheims (Fürst Danilo), erweiterte im Berliner 
Frieden 1878 seinen Besitz, 
nahm 1910 den Königstitel an, 
nahm am Balkankrieg 1912-13 
Anteil, ging 1914 mit der En­
tente. floh nach der Einnahme 
v. Cetinje 1916 nach Frank­
reich. Nov. 1918 wurde er v. 
der Skupschtina für des Thrones 
verlustig erklärt. N. starb in 
Antibes. Schrieb ein Drama: 
„Die Kaiserin des Balkans".
— Erbprinz: Danilo (geb. 1871), 
1899 vermählt mit Miliza v.
Mecklenburg-Strelitz. 2. Sohn Nikita 
Nikolas: Mirko (1879-1918). v. Montenegro 
Töchter Nikolas: Miliza (geb.
1866), Gattin des russ. Großfürsten Peter Nikola­
jewitsch. Stana (geb. 1868), in 2. Ehe mit dem 
Großfürsten Nikolaus Nikolajewitsch vermählt, 
Helene (geb. 1873), Gemahlin des Königs Viktor 
Emanuel III. v. Italien, Anna (geb. 1874), mit dem 
Prinzen Franz Joseph v. Battenberg vermählt; 
Zorka (1864 - 1890), Gattin des nachmal. Peter 1. 
v. Serbien.

Nikolai, poln. St., früher preuß. (Reg.-Bez. 
Oppeln), 9754 E., Eisenindustrie.

Nikolaistad, finn. Nikolaink, gewöhnlich Wasa 
(Vaasa) genannt, finn. St. am Bottn. Meerbusen, 
24900 E.

Nikolaiten, gnostische Sekte, soll die Unzucht 
als erlaubt betrachtet haben. Als Nikolaitische 
Ketzerei bezeichnete die mittelalt. Kirche die 
Verehelichung v. Geistlichen.

Nikolaj Nikolajewitsch, s. Nikolaus (Groß­
fürsten v. Rußland).

Nikolajew, ukrain. St., im Mündungsgebiet des 
Bug. 100000 E. Hafen, Getreideausfuhr.

Nikolajewsk, 1. St. im russ. Gouv. Samara, 
am Großen Irgis, 13000 E. — 2. russ. Hafenst. 
in Ostsibieren, am Amur, 11000 E.

Nikolaos v. Damaskus, peripatet. Philosoph 
des 1. Jahrh. v. Chr., verfaßte eine große Welt­
geschichte. Er war der Freund des Herodes u. 
der Erzieher der Kinder der Kleopatra.

Nikolaus, Päpste: N. I., d. Gr., 858-67, festigte 
die Papstgewalt; N. II., 1058—61, Papstwahl­
dekret 1059, sicherte den Kardinalen das aus­
schließliche Wahlrecht; N.IIL. 1277-80; N. IV.. 
1288-92; N. V.. Gegenpapst 1328-30; N. V.. 
1447 — 55, friedliebend u. gerecht, 1452 letzte 
Kaiserkrönung in Rom.

Nikolaus I. (Nikolaj Pawlowitsch), Kaiser v. 
Rußland (1825-55), geb. 1796, Sohn Pauls 1. u. 
der Sophie Dorothea v. Württemberg, 1817 
verheiratet mit Charlotte v. Preußen. Tochter 
Friedr. Wilh. III. v. Preußen, Nachfolger 
seines Bruders Alexander I.. schlug den Deka-

bristenaufstand nieder, machte im Kriege 
gegen Persien 1828 u. die Türkei 1829 bedeutende 
Eroberungen, schlug 1830 den poln. Aufstand 
nieder, unterwarf 1849 für Franz Joseph Ungarn, 
das er ihm „schenkte", regierte durchaus absolu­
tistisch, erlebte aber noch den russ. Zusammen- 
bruch im Orientkrieg.

Nikolaus H. (Nikolaj Alexandrowltsch), Kaiser 
v. Rußland (1894-1917), geb. 1868, Sohn 
Alexanders III., vermählt mit Prinzessin Alix v. 
Hessen (als Kaiserin Alexandra 
Feodorowna), ließ 1898 die 
Komödie der Haager Friedens­
konferenz veranstalten, mußte 
dem Reiche nach der Nieder­
lage durch Japan (1904-05) 
eine Verfassung geben, was 
eine ebenso unwürdige Komödie 
war, ließ sich v. seinen Rat­
gebern in den We tkrieg hetzen, 
mußte 16. März 1917 abdanken
u. wurde 16. Juli 1918 in 
Sibirien samt seiner ganzen 
FamlUe v. den Bolschewik! ermordet. Kinder: 
Olga (geb. 1895), Tatjana (1897), Maria (1899), 
Anastasia (1901), Alexej Nikolajewitsch (1904:.

Nikolaus, russ. Nikolaj Nikolajewitsch. Groß* 
fürst ,v. Rußland, Sohn Nikolaus 1. (1831- 
1891), im Türk. Krieg ebenso 
unfähiger wie die eigene Armee 
bei den Lieferungen betrügender 
Oberkommandant. 1880 suspen­
diert, 1882 unter Kuratel ge­
stellt. — Sein Sohn Nikolaus, 
russ. Nikolaj Nikolajewitsch, 
1856 geb., mit Stana v. Monte­
negro verheiratet, 1895 Ka­
vallerieinspektor, 1906 Kom­
mandant v. Petersburg, 1914 
Oberljefehlshaber der russ. 
Armeen. Uber seine Tätigkeit 
im Weltkrieg s. d.

Nikolaus, Heiliger, Bischof v. 
Myra, gest. 345, nach der 
Legende sehr wohltätig, l>es.
verehrt in Rußland, Patron der Schiffer, Kauf­
leute. Bäcker. Am N.-Tage werden in der 
Schweiz, Deutschland u. Holland Kinder be­
schenkt.

Nikolaus v. Cusa, s. Cusa.
Nikolaus v. Lyra, N. Lyranus. Franziskaner, 

gest. 1340, schrieb „Postillae perpctuae".
Nikolsburg, mähr. St., 7580 E.. Schloß, Gymn. 

1866 Vorfriede zw. Preußen u. Österreich.
Nikomachos v. Gerasa (in Arabien). Neupytha­

goreer u. Mathematiker des 1. Jahrh. n. Chr., 
verfaßte ein „Handbuch der Harmonik" u. eine 
wertvolle „Einführung in die Arithmetik".

Nikomedes, Könige v. Bithynien. — N. I. 
(281-246 v. Chr.), bildete aus Teilen Klein­
asiens das unabhängige Königreich B. u. grün­
dete Nikomedia. - N. H., Enkel des vor., ermor­
dete seinen Vater Prusias. — N. in. Philopator, 
half den Römern gegen Mithridates u. vererbte 
ihnen 74 v. Chr. sein Reich.

Nikomedia, Hptst. v. Bithynien an der Küste 
Kleinasiens, jetzt Ismid, Ruinen aus dem Alter­
tum.

Nikon, russ. Patriarch (1605-81), 166 ab­
gesetzt, weil er die alten slaw. Kirchenbücher 
nach den griech. Originalen berichtigt u. dadurch 
den Abfall der Altgläubigen (Raskolniken, s. dj
v. der russ. Kirche verursacht hatte.

Nikopoli, türk. Nighebolü. auch Nebul, bcfest. 
bulg. St., an der Donau, 5820 E., 1396 Nieder­
lage der Ungarn gegen die Türken; im russ.-türk. 
Kriege 1877 v. den Russen besetzt.

Nikosia, s. Levkosia.
Nikšió [spr. -schiö], jugoslaw. St. in Montene­

gro, Festung, 5000 E.
Nil, der längste u. historisch wichtigste Fl. 

Afrikas. Das Geheimnis seiner Quellen ist erst 
seit wenig Jahrzehnten gelöst. Mau nimmt den

Nikolaj 
Nikolajewitsch 

(geb. 1856)
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Berahmte antike Gruppe lin
i"tzt in Florenz): 1908 wurde in Rom eine zweite
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KlNmpönl8.S Spion. Nikon, umprüngi. Be-

”Zreiner), eine alte St im S.O. v. Mesopo- 
♦siniit'ii Xusgrabungen seit I000.

Niris^ Bachham. Salzsee In Peralen IProv. 
Farsistan). 1200 Qkm; nahebei die Rumen v. 
Persepolis. lügchf jm Buddhismus der
SSŘxŠBŽSS 

der“Materie. Vgl. Buddhismus.

' Nisam. das stehende türk. Heer. . . .
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Teg überdie Ä- Novbr. 1915 von den 

Bst- <£™ï- y»;"-—’-20000 
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Nishnetagilsk. Hüttenwerk im russ. Gouv.
l lN^hnn Nowiórid ru^^uv im Wolg^blet

* hTb’
das mí? dem Schillerpreis gekrönte 

Traueräpiel „Agnes v. Meran" » 
Nissen. 1. Georg Nik. v.(1765-^820). dän. Politiker, 

heiratete die Witwe Mozarts, 
dessen Biographie er schrieb. 
— 2 Heinrich (1839-191-’. deutscher Historiker. 1 rof .in 
Bonn. - '3. Herm. (1835- 
1914), deutscher Schauspieler, 
in Wien u. Berlin, langjahn 
Präs, der Genossenschaft 
deutsch. Bühnenangehöriger.

Nithack-Stahn Waith, (geb. 
1866), deutscher Schriftstell., 
Pfarrer in Berlin, schrieb

I Dramen („Brutus . „Ahas- 

SÄPÄV gMÄ

‘"rÜwswn * S ^'-«7{}ôo ÎÂteaS: 
(Prov. Gehlem), an »1er waai.o< vvy .

“^^“ebtoeÄeust. IProv. Tscha-kiang).
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Ninon de Lenclos. s. Lendos.
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dann n,''lcNS SSt Nubien u. Ägypten u. 
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Vom letzten Katanik ci»tige Stauwerke sind «MHbar für > “'n"fcrneh u Ka“r^’ errichtet, um 
S& »luten «nd ZU beiden Seiten des 

Stromes zu bewässern. Neiloherries.
ÄtÄ ®
kat u Westghats, bis ~ooö m.

NUotiker. SUmmg der Sudanneger tai Obern 
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StMmM^únKbedeítendeTextlUndustrie;

Arena zu Nimes.

Hermann Nissen 
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ver", „Das Christusdrama“). Romane, Novellen. 
„Das Jahrbuch einer Seele** u. a.

Nithard (790-843), fränk. Chronist. Enkel 
Karls d. Gr., beschrieb in „De dissentionibus 
filiorum Ludovic! Pii** die Kämpfe der Söhne 
Ludwigs des Frommen.

Nitti Francesco (geb. 1868), ital. Staatsmann. 
Professor in Neapel. 1911-18 Schatzminister. 
1919-20 Premier; schrieb: „11 socialismo catto- 
lico“, „La ricchezza dellTtalia". „Das friedlose 
Europa“ u. a.

Nitzsch Karl Immanuel (1787 — 1868), prot. 
Theolog. Prof, in Berlin: „System der Christi. 
Lehre“. „Prakt. Theologie“. „Predigten“ u. a. 
- Sein Neffe Karl Wilh. (1818-1880). Geschichts­
forscher. Prof, in Berlin, verwies bes. auf die 
Ökonom. Grundlagen der geschichtl. Entwicklung, 
schrieb: „Gesch. des deutschen Volkes“. „Gesch. 
der röm. Republik“. „Die röm. Annalistik“ u. a.

Niutschwang, eigentl. Jing-tse, chines. St. 
(Provinz Scheng-king), am Liau-ho. 60000 E.; 
1900 von den Russen erobert. 1904 von den 
Japanern besetzt. 1906 an China zurückgegeben.

Nivelle Robert Georges [spr. -wél], frz. General 
(1856—1924), verteidigte 1916 Verdun. Dez. 16 
Generalissimus, trat 17 wegen Mißlingens der 
Angriffsbewegung in der Champagne zurück u. 
wurde Kommandant in Nordafrika.

Nivelle de La Chausée, s. La Chaussée.
Nivelles [spr. nlw/ll, fläm. Nyvel. belg. St. 

(Prov. Branbat). an der Thines. 12100 E.; Ta­
peten, Möbel, Kunstdünger.

Nivernais [spr. -wärnd], alte frz. Prov., jetzt 
Dép. Nièvre mit Teilen der Dép. Loiret u. Cher. 
S. a. Nevers.

Niza, r. Zufl. der Tura in den russ. Gouv. Perm 
u. Tobolsk.

Nizolius (Nizzoli) Marius (1498-1566), ital. 
Philosoph, Prof, in Parma, Vertreter de. Nomi­
nalismus (s. d.) u. der empir. Naturf >rschung. 
schrieb: „Antibarbarus, seu de veib principiis 
et vera ratione philosophant!!“.

Nizza (frz. Nice. röm. Nicäa). franz. St. (Dép. 
Alpes-Maritimes), am Mittelmeer u. der Mündung 
des Paillon. 156000 E. ; im Winter wegen seines 
Klimas Sammelpunkt der vornehmen Welt Euro­
pas. in prachtvoller Lage: Bibliothek. Kunst­
ausstellung, Kasinos u. Theater; Wein. Süd­
früchte. Blumenkulturen, Seidenspinnerei. Sei­
denhandel. — N.. als röm. Kolonie um 300 v. Chr. 
gegründet, im Mittelalter wichtige Festung, 
Hptort der Grafsch. N. bis 1793. dann frz., 1814 — 
1860 sardinisch, seit 1860 frz.

Njansa (Nyanza, Niandscha), in der Bantu­
sprache s. v. w. großes Wässer; s. Albert-Njansa. 
Albert-Eduard-Njansa u. Viktoria-Njansa.

Njassa (Nyassa. Niandscha). See in Ostafrika. 
26500 qkm, inmitten hoher Gebirge (bis 4000 m) 
nur 460 m ü. M.. in einer nord-südl. verlaufenden 
Erdspalte, in der der Schire nach S. abfließt; 
1869 v. Livingstone entdeckt.

Njassaland-Protektorat. engl. Kolonie, 103080 
qkm. 1.2 Mill.E., zw. Njassasee u. Sambesi, größter 
Ort Blantyre, Verwaltungssitz Zomba; Kaffee. 
Tabak. Baumwolle; viele Missionsschulen. Seit 
1891 engl.

Njegovan Maximilian, öst.-ung. Admiral, geb. 
1858, wurde Febr. 1917 Nachf. des Flotten­
kommandanten Großadmiral Haus u. Febr. 1918 
durch Konteradmiral Horthy ersetzt.

Njegusch, Beiname der bis 1919 in Montenegro 
regierenden Familie Petrovic.

Njemez („der Stumme“), slawisch. Name der 
Deutschen.

Njeshin, russ. St. (Gouv. Tschemigow). am Oster. 
54 800 E.. histor.-philol. Akad.

Njong. Fl. in S.-Kamerun. 730 km lang, mündet 
bei Kleinbatanga in den Busen v. Guinea.

Njördhr, in der nord. Göttersage Herr des 
Meers, Schutzherr der Schiffahrt u. Spender des 
Reichtums.

Noah, Noe, Sohn des Lamach, Patriarch der 
Sintflut, seine Söhne: Sem, Cham u. Japhet.

Noailles [spr. noáj], französ. Geschlecht. - 
Adrien Maurice. Herzog v. (1678-1766), frz. 
Feldherr u. Staatsmann, 1743 — 55 als Staatsrat 
Leiter der äußern Politik, schrieb; ..Mémoires". - 
Emmanuel Henri, Marquis de (1830-1909), frz. 
Diplomat. Schrieb: „Henri de Valois et la 
Pologne en 1572". — Sein Vater Paul de N. 
(1802-1885,) Historiker u. Mitgl. der Akad., 
schrieb: ..Histoire de Mme. de Maintenon" 
..Histoire de la maison de St.-Cyr“.

Nobelstiftung, Alfred Nobel (s. d.) traf 1895 
die Bestimmung, daß nach seinem Tode die Zinsen 
seines 44 Mill. Fr. betragenden Vermögens all­
jährlich an hervorragende Gelehrte auf dem Ge­
biete der Physik. Chemie, Medizin. Literatur u. 
der Friedensbewegung verteilt werden sollten, 
u. zw. ohne Rücksicht auf ihre Nationalität. 
A. Nobel starb 1900. Sitz der Stiftung ist Stock­
holm. Beginn der Preisverteilung 1901. Die 
Hölie der iTeise übersteigt 100000 schwedisch. 
Kronen. Unter den Preisträgern waren u. a. 
Röntgen, Mommsen, das Ehepaar Curie, Ar- 
rhenius, Björnson. W. W. Ramsay. Echegaray, 
R. Koch, Sienkiewicz. B. v. Suttner. Carducci. 
Roosevelt, Kipling. Ehrlich, Ostwald. Marconi, 
lagerlöf. P. Heyse. Maeterlinck. Fried. G. Haupt­
mann, Tagore. Bäräny, R. Rolland, Wilson. 
Nernst. Hamsun, Einstein, A. France, Branting, 
F. Nansen.

Nobile Peter v. (1774-1854), österr. Bau­
meister. Klasslzist; v. ihm das äußere Burgtor 
u. der Theseustempel in Wien.

Nobiling Karl Eduard (1848-1878). bekannt 
durch d. Attentat auf Wilhelm I. am 2. Juni 1878.

Noce [spr. ndtsché), r. Zufl. der Etsch in Süd­
tirol. kommt vom Ortleretock, mündet, 80 kni 1g., 
bei San Michele.

Nocera de* Pagani [spr. notsché-). ital. SL 
(Prov. Salerno), am Samo, 23000 E.. Bischofsitx.
- N. Umbra, ital. St. (Prov. Perugia), am Boni. 
Apennin. 8000 E.

Nocturn, 1. Teil der Mette (s. d.), 2. früher dei 
ganze Nachtgottesdienst.

Nodier Charles [spr. -djfl 1783-1844, frz. 
Dichter u. Philolog. Oberbibliothekar des Arsenals. 
Mitgl. der Akad., bedeut. Kritiker, schrieb Ro­
mane („Le peintre de Salzbourg“, ..Adèle"), 
„Souvenirs, portraits et épisodes'*, „Moi même" 
u. a.

Nodzu. Graf Mischizura (1841 — 1908), jap. 
Feldherr, kämpfte gegen China 1894. 1904 gegen 
die Russen als Armeeführer.

Noë Heinr. (1835—1896). deutscher Publizist, 
schrieb den Roman „Die Brüder" und veröffent­
lichte fesselnde Alpenschilderungen.

Noëtik (griech.). Erkenntniswissenschaft. Be­
griffslehre.

Nogaier, turktatar. Stamm, am Kaspisee u. 
am Kuban, mohamm.. 70000 Köpfe. Verwandt 
mit ihnen sind die Kumüken. ebenfalls in dem 
Steppengebiet am Kaspisee, etwa 80000 Köpfe, 
u. ebenfalls islamisch.

Nogat. Mündungsarm der Weichsel, mündet in 
einem Delta in das Frische Haff. .'»2 km iß.

Nogent, 1. N.-le-Rotrou [spr. nožán Vrótrá], tn. 
St. (Dép. Eure-et-Ixjlr). an der Huisne, 8804 E.. 
1870 einleitende Kämpfe gegen die Loirearmee.
— 2. N.-sur-Marne [spr. -ssür mäm]. frz. Df. 
(Dép. Seine), innerhalb des Pariser Festungs­
gürtels, an der Marne. 14 000 E.. 
ehern. Industrie. Fort. — 3. N. 
sur-Seine (spr. -ssi)r-ss4n], frz. St. 
(Dép. Aube), an der Seine, 3900 
E.t Kloster Le Paraclet, v. Abä- 
lard gegr.

Nogi Maresuka. Graf (1849- 
1912), jap. Feldherr, bezwang 
1905 Port Arthur, führte dann 
seine Streitkräfte Überlegeft in 
der Mandschurei, tötete sich am
Sarge seines Kaisers. Nogi
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Nohl Ludw. (1831-1885). deutscher Schrift­

steller. Professor in Heidelberg, schrieb bes. 
Musikerbiographien.

Noiré Ludwig [spr. noaré], 1829-1889, deut­
scher philos. Schriftsteller, einer der ersten mo­
dernen Monisten, schrieb: „Die Welt als Ent­
wicklung des Geistes“. „Der monistische Ge­
danke“. „Der Ursprung der Sprache“. „Max 
Müller u. die Sprachphilosophie“. „Logos, Ur­
sprung u. Wesen der Begriffe“, „Die Entwick­
lung der abendländ. Philosophie bis zur Kritik 
der reinen Vernunft“ u. a. Seine Hauptbedeutung 
liegt auf dem Gebiete der Sprachphilosophie.

Noirmouüer fspr. noarmütjé], frz. Insel in der 
Nähe der Westküste (Dép. Vendée), mit der Stadt 
N.. 6900 E.

Noisseville (spr. noasswfl], Df. in Lothringen, 
bei Metz, 300 E., am Tage der Schlacht bei Sedan 
wurde hier ein Durchbruch der Franzosen ab­
gewiesen.

Nokturne (Notturno), lyrisches Musikstück, 
bes. v Fieid u. Chopin gepflegt.

Nola, ital. St. (Prov. Caserta), 14900 E., seit 
313 v. Chr. röm.» Geburtsort Brunos.

Nolde Emil (geb. 1867), deutscher Maler, be­
gann als Holzschnitzer, Modelleur, Zeichner; 
studierte in München, Paris, Kopenhagen. Seine 
iandschaften. Stilleben und religiös. Bilder sind 
online!! in Formen u. Farben.

Noldeke Theodor (1836 geb.), hervorragender 
deutscher Orientalist, 1872-1906 l’rof. in Straß­
burg. schrieb ül>er die gesamte Semitistik (Gram­
matisches u. Literarhistorisches).

Noldin Hieronymus, geb. 1838, Jesuit, hervor­
ragender Moralist, Prof, in Innsbruck; „Summa 
theol. moralis“; „De poenis eccles.“

NolhacPierrede(1859geb.),frz. Geschichtschr., 
Mitgl. der Akad., schrieb: „La reine Marie An­
toinette". „Pétrarque et l'humanisme" u. einige 
Werke über die Pompadour.

Nollendorf, Df. in d. Tschechoslow. (Erzgebirge). 
354 E. 1813 Niederlage der Franzosen unter Van­
damme (Schlacht bei Kulm).

Nome, Kap N., Goldbezirk auf der Seward- 
halbinsel v. Alaska, mit der St. N., 3800 E.

Nomen (lat. „Name“. Mz. Nomina). Nennwort, 
umfaßt Substantiva u. Adjektiva. N. proprium, 
Eigenname.

Nominaldefinition. die Erklärung eines Wortes 
(Begriffs) durch andere umschreibende Worte 
od. auch nur durch Übersetzung. Ggsatz: Real­
definition (s. d.).

Nominalismus, Bezeichnung für eine bes. in 
der mittelalter!. Philosophie vertretene Ansicht, 
nach welcher die „Universalien“, d. h. die All­
gemeinbegriffe. nur Worte sind u. außerhalb des 
Denken« nichts zu l>esagen haben, nichts ob­
jektiv Wirkliches bezeichnen. Wurde 1092 zu 
Solssons v. der Kirche verdammt, blühte aber im 
14. Jahrh. wieder auf u. trug den Sieg über den 
Realismus (s. d.) davon. Hptvertreter: J. Roscel- 
linus (s. d.). Wilh. v. Occain. Buridan. Holcot. G. 
Biel. Nominalisten, d. Anhänger d. Nominalismus.

Nomos, Verwaltungsbezirk in Griechenland; 
Nomarch, Vorsteher eines N.

Nomos, Musikstück im alten Griechenland für 
verschiedene Musikinstrumente.

None (lat.), in der Harmonielehre neunte 
(diatonische) Stufe.

Nonen (lat. Nonae). bei den alten Römern der 
9. Tag vor den Iden (s. d.) jedes Kalender­
monats.

Nonett (ital.). Musikstück für 9 Instrumente.
Non expedit (lat. „es ist nicht förderlich“). 

Dekret Pius IX. 1868, wodurch er den Katholiken 
Italiens die Teilnahme an Abgeordnetenwahlen 
verbot. Leo XIII. hielt daran fest. Seit Pius X. 
1904 ist man praktisch davon abgegangen.

Nonkonformist, s. Presbyterianer.
Nonnenwerth, Insel im Rhein, unweit Koblenz; 

mit Benediktinernonnenkloster (bis 1802).

Nonnos, griechisch. Dichter aus Ägypten, im 
5. Jahrh. n. Chr., schrieb ein Epos „Dlonysiaka" 
(mytholog. Stoff) u. „Metabole“ (Verifikation 
des Evangeliums Johannis).

Non possumus (lat. „wir können nicht"). Ab- 
lehnungsformel des Papstes, zuerst gebraucht v. 
Klemens VII. gegenüber Heinrich VII. v. Eng­
land.

Nonsberger Alpen, Teil der Südl. Kalkalpen, 
bis 2450 m hoch.

Noologie, früher s. v. w. Seelenlehre, jetzt die 
Lehre v. den Vernunftbegriffen. — Noologisch 
nennt Eucken (s. d.) jene Methode, die den Geist 
in seinem selbständigen Eigenleben betrifft, im 
Ggsatz zur psycholog. Methode, die untersucht, 
wie der Mensch zur Erfassung geistiger Inhalte 
überhaupt gelangt.

Noorden Karl v. (1833—1883), deutscher Ge­
schichtsforscher. Prof, in Leipzig; schrieb: „Europ. 
Gesch. im 18. Jahrh.“.

Norbert, Heiliger. Ordensstifter der Prämon- 
stratenser. 1085- 1134, Erzbischof v. Magdeburg.

Norcia [spr. -tschal, das röm. Nursia, ital. St. 
(Prov. Perugia), 8600 E.; Schweinezucht. Textil­
industrie.

Nord [spr. ndrl. Dép. in Nordfrankr.. 5774 qkm, 
1% Mill. E., mit Schelde u. Nebenflüssen; reich 
an Steinkohlen, stärkste Industrie Frankreichs 
(Textilwaren u. a.) Hptst. Lille.

Nordalbingia (Nordelbingen). einst das Ge­
biet der siehe. Nordalbinger (4 Gaue: Holstein, 
Stormarn. Dithmarschen, Wagrien), v. Karl d. 
Gr. erobert.

Nordamerika, s. Amerika.
Nordamerikanische Literatur, die englische 

Literatur in Nordamerika, seit dem Unabhängig­
keitskrieg selbständig, doch im ganzen bis heute 
v. untergeordneter Bedeutung. Der bedeutend­
ste Schriftsteller der 1. Periode (1620-1765). die 
ganz puritanisch ist, ist B. Franklin. Die eigentl. 
N. L. eröffnet in der 2. Periode (1765-1800) 
der Romancier Brown. Der Dichter des Frei­
heitskrieges war Freneau, das Epos pflegten 
Dwight, Trumbull u. Barlow, die Satire Hop­
kinson. Die 3. Periode (seit 1800) weist bedeu­
tende Lyriker auf (Bryant, Longfellow, Percival, 
Poe. Whitman, Stoddard, Stedman u. a.), Tay­
lor übersetzte Goethes Faust. In der erzählenden 
Literatur ragen herv. : Irving. Cooper, Bret Harte. 
H. Beecher-Stowe, Bellamy, Crawford, Savage. 
Mitchell Burnett u. J. Habberton; den Humor 
vertraten Seba Smith. Shillaber, Browne. Locke. 
Holmes u. Mark Twain (Clemens). Aus neuerer 
Zeit sind zu nennen die Romanschriftsteller Frank 
Norris, D. Canfield. J. London. Th.Deiser, Cather 
u. a. — In der wissenschaftlichen Literatur haben 
die Nordamerikaner in der Geschichtsschreibung. 
Literaturgeschichte, Geographie.Theologie u. Phi­
lologie Bedeutendes geleistet. Namhafte Vertreter 
sind : Motley,Wilson. Curtis, Carnegie, S. Whitman. 
Tuckermann, Hart, Whipple, Child, Irving, Web­
ster. Whitney. Chaning. Taylor, Stanley, Kennan 
u. a. — Auch in deutscher Sprache blüht in Nord­
amerika eine Literatur. Zu nennen sind : Therese 
A. L. Robinson (Talvj), F. Kapp. Mathilde An­
necke. die Lyriker Heinzen, Zündt. Reitzel. 
Krez, Edna Fern. Nies. Terberg. die Novellisten 
Klauprecht, Sealsfield, R. Dilthey. die beiden 
Lexow u. a.

Nordamerikanische Philosophie; einer der ersten 
nordamerik. philos. Denker war Jonathan Ed­
wards (1703—1758), ein strenger Determinist. 
Brownson u. Marsh vertraten den Eklektizismus 
Cousins. Emerson führte die Transzendental­
philosophie ein. Als Popularphilosophen ragten 
hervor Franklin u. Channing. Im 19. Jahrh. 
fand der deutsche Idealismus starken Anhang. 
Zu nennen sind noch: L. P. Hickok, John Fiske. 
Noah Porter (Kantianer). Everett. J. Hamilton, 
M. Salter u. a. S. auch Pragmatismus.

Nordamerikanische Seealpen, s. Cascade Range.
Nordandaman, eine der Andamanen (Insel­

gruppe im SO. v. Vorderindien), 1513 qkm, an 
der Ostküste Hafen Port Cornwalüs.



Nord au 598 Nördlingen
Nordau Max, Schriftstellemame für Südfeld 

(1849-1923), Arzt in Paris, energischer Be- 
kämpfer aller sozialen Vorurteile: schrieb: „Der 
Sinn der Gesch.“, „Konventionelle Lügen der 
Kulturmenschheit“. „Paradoxe”. „Entartung“. 
„Biologie der Elhik“. Romane, Theaterstücke, 
Feuilletons, Zionistisches u. a.

Nordaustralien (Nordterritorium, Northern Terri- 
tory), austral. Territorium, der nördl. Teil des 
Staates Südaustralien. 1.36 Mill, qkm. nur gegen 
4500 weiße E.. Hptst. Palmerston: Flüsse: 
Viktoria, Adelaide. Roper; Eisen. Kupfer. Gold. 
Eisenbahn v. Palmerston nach Pine Creek.

Norddakota, Unionsstaat, 183460 qkm. 650000 
E. (Indianerreservationen mit 9000 Indianern): 
Hptst. Bismarck. Univ, in Grand Forks.

Norddeich, s. Norden.
Norddeutsche Allgemeine Zeitung, s. Deutsche 

Allgemeine Zeitung.
Norddeutscher Bimd. Staatenbund, 1866 unter 

Preußens Führung errichtet , umfaßte d. deutschen 
Länder nördl. vom Main. 22 Staaten. 415150 qkm 
mit etwa 30 Mill. E., bestand bis 18. Jan. 1871

Nordelbingen. s. Nordalbingia.
Norden, preuß. St. (Reg.-Bez. Aurich) 10600 E., 

Liudgerikirche, Gymn., etwas nördl., an der 
Nordsee, Fährhaus Norddeich mit Hafen. See­
bad u. Hptstation für drahtlose Telegraphie.

Norden Ed. (geb. 1868), deutscher Philolog, 
Prof, in Berlin, schrieb: „Die antike Kunst- 
prosa“. „Die german. Urgesch. in Tacitus’ Ger­
mania“ u. a.

Nordenberg Bengt (1822 — 1902). schwed. Genre­
maler. zeigt feine Beobachtung u. Tiefe des 
Gemüts („Goldene Hochzeit", „Rettung Schiff­
brüchiger" u. a.).

Nordenburg, preuß. St. (Reg.-Bez. Königs­
berg), an der aus dem Norden burger See abflie­
ßenden Swine, 2550 E., Waisenhaus.

Nordenham. St. In Oldenburg, an der unteren 
Weser. 8000 E., Seekabelfabrik. Hochseefischerei

Nordenskiöld Adolf Erik. Frh. v. [spr. -Schöll], 
1832 — 1901. schwed. Polarforscher, Prof, in Stock­
holm: unternahm 1864, 1868 u. 
1870, 1872-73 Reisen nach 
Spitzbergen u. Grönland, fand 
1878-79 die Nordöstl. Durch­
fahrt: schrieb: „Die Umsege­
lung Asiens u. Europas auf der 
Vega", „Grönland“, „Perlplus“ 
u. a. — Sein Sohn Erland, geb. 
1877. bereiste Südamerika, bes. 
Bolivia, Argentinien u. Peru, 
erforschte auch die Indianer­
sprachen, schrieb: „Indianer­
leben“ u. a. — Otto N., Geo­
graph u. Geolog, geb. 1869.

in Oljsala. leitete v. Nordenskiöld 
1901-03 eine schwed. For­
schungsreise ins Südl. Eismeer und 1910 die 
Expedition nach Bolivia; schrieb: „Antarktik" 
„Die Polarwelt“ u. a.

Nordenskiöldmeer, Nordenskiöld zu Ehren be­
nannter Meeresteil vor der Nordküste Sibiriens.

Adolf Erik

Norderney, ostfries. Insel, preuß., 20 qkm.
4261 E., Seebad, Nationalkinderhospiz.

Nordfriesland, Frisla 
minor, Westenland., 
Landstrich an der 
Nordsee zw. Husum 
u. Tondern mit den 
Nordfries. Inseln u. 
den Halligen, im 
Wattenmeer.

Nordhausen, preuß, 
St. (Reg.-Bez. Erfurt), 
an der Zorge, 33600 E.' 
Landgericht. Gymn., 
Provinzialerziehungs- 
anstalt; Branntwein­
brennereien (Nord- 
häuser Korn), ehern. 
Industrie. Nordhausen: Wappen

Nordhausen Rich. (1868), deutscher Schrift­
steller. Redakteur bei der Berliner „Deutschen 
Tageszeitung“, schrieb als Caliban Dichtungen. 
Romane („Urias Weib". „Die rote Tinktur", 
„Das Gespenst“). Novellen u. polit. Satiren, 
sowie „Arsamandi“. eine Sammlung v. erot. 
Kunstwerken der Weltliteratur.

Nordholland. holländ. Prov., 2794 qkm. 
1291000 E.: Hptst. Haarlem.

Nordholländischer Kanal. Nordkanal. verbindet 
Amsterdam mit der Nordsee. 80 km 1g.

Nordica Lillian, (Norton) (1859-1914), amerik. 
Opernsängerin, an der Neuyorker Metropolitan 
Opera, Wagnersängerin.

Nordische Mythologie, * ist Personifikation der 
Naturgewalten. Nach den Liedern der Edda 
schufen aus dem Körper des Urriesen Y mir. 
Odin, Wili u. We. die Welt u. aus Esche u. Ulme 
die ersten Menschen. \skr und Einbla. Mit ihren 
Wurzeln reicht die Weltesche Yggdrasil) hinab 
ins Reich der Hel (die Unterwelt), während du 
Götter die Äsen, in Asgard, die Menschen auf 
der Erde, Midgard u. die Riesen im Jötunheiin 
wohnen. Oberster der Äsen ist Odin, der Welten­
gott; seine Gemahlin ist Frigg; neben ihnen 
thronen 15 (urspr. 12) Götter u. Göttinnen: Thor. 
Baldr, Tyr. Freyr, Njördr. Hönir. Ullr. Heiindallr, 
Vidbar, Bragi, Freyja. Idhun. Nanna, Gefjon. 
Sif. Das Prinzip des Bösen ist Ixiki (s. d.). Die 
Welt endet durch die Götterdämmerung (Welt­
untergang). worauf eine neue, liessere Welt ent­
steht. Der N. M. ist der Glaube an persönliches 
Fort leben nach dem Tode eigen. Den Göttern 
wurden Opfer gebracht. Menschenopfer kamen 
bald ab. wurden durch Pferdeopfer ersetzt. 8. 
auch Götterdämmerung u. Walhalla.

Nordischer Krieg, Verteidigungskrieg Schwe­
dens 1700 — 21 gegen ein Bündnis Dänemarks, 
Polen-Sachsens u. Rußlands, zu dem später auch 
Hannover und Preußen traten. Nach anfäng­
lichen glänzenden Siegen Karls XII. (s. d.l, 
endete er mit der Niederlage Schwedens u. der 
Vernichtung seiner Großmachtstellung. In den 
Friedensschlüssen v. Altranstädt (mit Sachsen. 
1706), v. Stockholm (mit Hannover u. Preußen, 
1719), v. Fredriksborg (mit Dänemark, 1720) u. v. 
Nystad (mit Rußland. 1921) verlor Schwedtt 
Bremen, Verden. Vorpommern. Livland. Estland 
u. Ingermanland. Die nord. Großmacht wird von 
jetzt ab Rußland.

Nordische Sprachen, die nordgenn. Sprachen 
(s. germanische Sprachen}; ihre Stammsprache ist 
das Altnordische, auf ältester Stufe Urnordisch 
od. Gemeinnordisch genannt, in Runeninschriften 
überliefert. Daran schließt sich das eigentl. Alt­
nordische (etwa vom 7. bis 10. Jahrh.). das schon 
frühzeitig die Spaltung in West- u. Ostnordisch 
zeigt. Der Hptvertreter des Altnordischen ist das 
Altisländische mit reicher Literatur (Edda u. 
Sagas).

Nordische Literaturen, s. Dänische. Schwedische, 
Norwegische u. Isländische solde A Iti ständische 
Literatur.

Nordkanal. 1. N. (engl. North Channel}. Meeres­
teil im NO. von Irland. — 2. N., s. Nordhollän­
discher Kanal.

Nordkap, nördlichstes Kap Europas, auf der 
norw. Insel Magerö. 71’ 12' n. Br.. 295 m hoch.

Nordkarolina (engl. North Carolina}, Unions­
staat, 136 420 qkm. 2.55 Mill. E.; Küstenebene 
am Atlant. Ozean u. Appalachengebirge; Acker­
bau; Ausfuhr v. Teer u.Terpentin; die Industrie 
verabeitet Baumwolle und Tabak; Staatsuniv. 
Chapel Hill; Hptst. Raleigh. — N. war zuerst 
mit Südkarolina vereinigt.

Nordkyn, Kynroddcn, Kinerodden, nördlichster 
Punkt Norwegens und zugleich des Kontinente 
Europa, 71’ 8' 1" n. Br.

Nördlingen, bayr. St. (Schwaben), im Ries, 
an der Eger. 8706 E.. Mittelschulen, Waisen­
haus, Mineralquelle; Malz-, Leder-, Kassen-,



Nordostland 599 Normannen
Möbelfabrikation: 1634
Niederlage der Schweden 
unt. Bernhard v. Weimar.

Nordostiand, Nordland.
Insel v. Spitzbergen, z. Teil 
vergletschert, 10462 qkm.

Nordöstliche Durchfahrt, 
Seeweg durch das Nördl. 
Eismeer v. den Küsten 
Europas bis zur Bering­
straße u. zum Stillen Ozean.

Nordostseekanal, s. Kai­
ser-Wilhelm-Kanal.

Nordpazifische Sporaden, 
Inseln im nördl. Teil des _____
den Sandwichinseln u. Japan, 82 qkm.

Nördlingen : Wappen 
Stillen Ozeans, zw.

Nördlingen: Reimlinger Tor.

Nordpol, s. Pol.
Nordpolarlander. Arktische Polarländer. Arktis. 

die IAnder meist unbewohnt, zw. Nordpol u. 
Nördl. Polarkreis, etwa 3,86 Mill, qkm, 93000 E. 
(davon 14000 Eskimo). - Nordpolarmeer, s. 
Eismeere.

Nordpolexpeditionen. Reisen in der Absicht, den 
Nordpol zu erreichen u. zur Erforschung des Po­
largebiets. Nordpolfahrer waren: Franklin, 
Koldewey. Nordenskiöld, Payer, Schwatka, 
Weyprecht. Jackson, Hansen. Andree (Ballon), 
Sverdrup, Peary, Herzog der Abruzzen, Amund­
sen (1925 mit Flugzeugen) u. a.

Nordsee. Deutsches Meer, bei den Skandina­
viern II'estere, Teil des Atlant. Ozeans an der 
deutschen NW.-Küste, mit der Ostsee durch das 
Kattegat, mit dem Kanal durch die Straße v. 
•datais in Verbindung, etwa 600000 qkm. Die 
N. ist Handelszentrum mit den Hafenstädten 
London, Hamburg. Bremen, Rotterdam, Ant­
werpen u. a. — Viele Seebäder.

Nordseekanal, führt v. Amsterdam zur Nord­
see, 1876 vollendet, 27 km 1g.

Nordsomerset, Insel im Nördl. Eismeer, im N. 
v. Amerika, 24680 qkm.

Nordstrand. Insel in der Nordsee, preuß.. nahe 
der Küste Schleswigs, 45 qkm. 2250 E., Ge­
müsebau.

Nordterritorium, s. Nordaustralien.
Nordtiroler Kalkalpen, zw. Fernpaß u. Saalaeh: 

mit dem höchsten Berge Deutschlands, der Zug­

spitze (2965 m); zerfällt in das Wetterstein-. 
Karwendel- u. Kaisergebirge.

Nord u. Süd, 1877 v. Pari! Lindau in Breslau 
gegr. schönwissenschaftl.-literar. Monatsschrift.

Nordwestliche Durchfahrt, der Seeweg durch 
das Nördl. Eismeer vom Atlant. Ozean durch 
den Arkt. Archipel v. Amerika u. die Bering­
straße zum Stillen Ozean.

Nordwestliche Grenzprovinz, (engl. North We­
stern Frontier Province), Prov. in Brit.-Indien, 
43106 qkm, 2,25 Mill. E., Hptst. Pischifwar.

Nordwestprovinzen, jetzt Agra, s. Vereinigte 
Provinzen v. Agra u. Oudh.

Nordwestrhodesia, s. Barotseland u. Rhodesia.
Nordwestterritorien (engl. North West Terri- 

tories). nördl. Territorium in Canada, seit 1912;
з, 3 Million, qkm, 19 990 E. Große Olfelder am 
Mackenziestrom.

Noreja, Hptst. der alten röm. Prov. Norcium, 
jetzt Neumarkt in Steiermark, 113 v. Chr. Nieder­
lage der Römer durch die Cimbem.

Nofolk Ispr. nä'jök], auch Northfolk. 1. Grafech, 
in Ostengland, 5295 qkm, H Mill. E.; Hptst. 
Norwich. — 2. St. im Unionsstaate Virginia. 
116000 E., Baumwoll-, Getreide-, Tabakausfuhr. 
— 3. N., austral. Insel bei Seydney, 21 qkm, 
1000 E.: früher Verbrecherkolonie.

Norfolk, engl. Herzöge, Titel der engl. Adels­
familie Howard. - Thomas Howard, Herzog v. N. 
(1474 — 1554), Onkel der Anna Boleyn, unter 
Heinrich VIII. sehr einflußreich, 1546 eingeker­
kert, v. Maria I. freigelassen. — Sein Enkel 
Thomas Howard. Herzog v. N. (1536-1572), 
wurde wegen versuchter Befreiung der Maria 
Stuart hingerichtet. — Henry N. 11847—1917). 
Führer der Katholiken. 1895-1900 engl. Ge­
neralpostmeister.

Norge [spr. ndrjt, dän.] Norwegen.
Noricum, zur Römerzeit röm. Prov. sttd). der 

Donau u. östl. vom Inn. Hptst. Noreja. andere 
Städte luvavum. Lentia, Lauriacum, Ovilava, 
Virunum, Celeia.

Norische Alpen, Teil der Ostalpen, im S. der 
Mur. mit den Gurktaler, Lavant taler Alpen, 
Bacher- u. Posruckgebirge.

Norm, im philos. Sprachgebrauch jede all­
gemeine Regel, welche angibt, was sein od. ge­
schehen soll, im Ggsatz zum Gesetz, welches 
sagt, was ist od. geschieht. So nennt man insbes. 
in der lx»gik u. Ethik die Vorschriften des rich- 
tigenDenkens u. Handelns (logische, bez.ethische) 
Nonnen u. diese Wissenschaften selbst norma­
tive. — Normal, der Norm gemäß, regelrecht. — 
Normativ, normgebend; als normat. Wissenschaf­
ten gelten die lx>gik, Ethik, Ästhetik, Pädagogik. 
Rechtswissenschaft u. Politik (als angewandte 
Soziologie).

Normal, s. Norm.
Normalschule (Musterschule), Schule (bes. 

Volksschule), an der Anfänger durch Anschauung
и. Übung zum Lehramt sich vorbereiten, in 
Österreich früher die Lehrerbildungsanstalten 
(s. Seminar).

Normalton, s. Kammerton.
Norman [spr. nô'mân], Fl. in Queensland, 

fällt in den Carpentariagolf ; austral. Golddistrikt.
Normandie [spr. -maiidi], frz. Prov. am 

Kanal. Hptst. Rouen, die heutigen Dép. Seine- 
Inférieure, Eure, Ome, Calvados u. Manche, 912 
v. den Normannen erobert, 1066 mit England 
vereinigt. 1203 1417 frz.. 1417-49 wieder 
engl., hierauf endgültig frz.

Normann Adelsteen (1848-1918). norw. Land­
schaftsmaler in Berlin.

Normannen, die gern». Bewohner Skandina­
viens, zu ihnen gehörten die Wikinger, die er­
obernd die Küsten u. Flußmündungen des nord- 
westl. Europas aufsuchten. Von 866—1042 be­
herrschten sie als Ostmannen England (s. Knut 
d. Gr.)’, am Kanal faßten sie 911 Fuß; v. hier aus 
eroberte Herzog Wilhelm 1066 England. Um 
d is Jahr 1000 kamen sie nach Island u. Grönland,



Normannisch — 600 - Norwegische Literatur

wahrscheinlich sogar nach Nord- y.
amerika. Im Osten gründete ÄA
der Waräger Rurik (s. d.) 862 _ _
das Nowgoroder Reich, andere XJJfJ
N. das v. Kiew u. schweiften 
mehrmals bis gegen Konstan- 
tinopel. In Deutschland erlitten
sie 891 durch Arnulf v. Kärnten [fffc-A 
eine entscheidende Niederlage. / / 
wodurch der N. Deutschlands
v. ihren Raubzügen befreit IKgM&Æ 
wurde* Robert Guiscard er- V//2Sq 
oberte Sizilien u. Unteritalien, q
wurde 1059 Herzog v. Apulien BL
u. Roger II. 1130 König v. H. 
Sizilien.

Normannisch heißt das in Normannen 
England seit Wilhelm I. ge­
sprochene u. geschriebene Französisch (auch Ang- 
loüormannisch genannt).

Normannische Inseln, Kanalinseln, zu Groß­
brit. gehörige Inseln im Kanal, 196 qkin, 50000E. : 
die bedeutendsten sind: Jersey, Guernsey, Alder­
ney, Sercq.

Normannischer Baustil, Abart des roman. Stils 
in Nordfrankreich u. (seit 1066) in England.

Nornen, die nord. Schicksalsgöttinnen: Urd 
(das Gewordene), Verdandi (das Werdende), 
Skuld (das Zukünftige).

Norrbotten, Luled, Provinz in Nordschweden. 
105882 qkm, 183000 E.; Eisenbergbau, Hptst. 
Luleä.

Norrköping [spr. -öJ-1, schwed. St. (Ostergöt- 
land), am Motala. 57400 E., Textil-, Stahlwaren­
industrie. Schiffsbau. Handel.

Norrland, 1. dän. für Nordland. 2. nördlichster 
Teil Schwedens. 261109 qkm. 886076 E.

North Frederick. Lord, Graf v. Guilford (1733 — 
1792), brit. Staatsmann. 1770-82 Premier, ver­
ursachte durch seinen Starrsinn in der Teezoll­
frage den Aufstand der nordamerik. Kolonien.

Northampton (spr. n&thâmt'n], 1. mittel engl. 
Grafech.. 2598 qkm. 303890 E. - 2. Hptst. N. 
v. 1.. am Nen, 90064 E.; normann. Kirche; 
bedeutende Industrie; 1460 Niederlage Heinrichs 
VI. v. England (gegen Rich. v. York). — 3. St. im 
Unionsstaate Massachusetts, am Connecticut, 
21000 E.; Irren- u. Taubstummenanstalt.

North Bierley, Bierlev (spr. bt'll], ehern. St. 
in der engl. Grafech. York, 22500 E.. jetzt zu 
Bradford.

Northbrook Thomas George Baring. Graf v. 
[spr. -brilk] 1826-1904, brit. Staatsmann. 1872 
— 76 Vizekönig v. Indien. 1880-85 Marine­
minister.

North Carolina, s. Nordkarolina.
North Channel (spr. tschdnèl], s. Nordkanal.
Northcliffe Alfr. Charles William. Viscount 

hieß erst Harmsworth (1865-1922), englischer 
Zeitungsbesitzer, übte durch die v. ihm ver­
walteten Zeitungen (N.-Presse: ..Times“, „Daily 
Mail“, „Weekly Dispatch“, „Evening News“. 
„Temps“, „New York Times“, „New York Sun“ 
u. a.) den größten polit. Einfluß aus.

Northeim, preuß. St. (Reg.-Bez. Hildesheim), 
an der Rhume, 9000 E., Amtsgericht, Gymn., 
Handels-, Gewerbeschule,Tabaksbau. Zuckerfabr.

Northfleet [spr. -/lit], engl. St. (Grafsch. Kent), 
an der Themse, 15900 E. ; Zementfabr.. Ziegeleien.

North Riding [spr. rdi-J. der nördliche Teil 
der engl. Grafsch. York. 5510 qkm, 460000 E.

North Uist (spr. -olssf], Norduist, brit. Insel an 
der schott. Küste, zu den Äußern Hebriden ge­
hörig. 207 qkm. 3670 E. ; Viehzucht, Fischfang.

Northumberland (spr. nö'th4mb’'ldnd], nord­
englische Grafsch., 5219 qkm, % Mill. E.; Hptst. 
Newcastle (-on-Tyne).

Northumberland, engl. Grafen u. Herzöge, vor­
nehmlich aus der Familie Percy. — Henry, Lord 
Percy, 1377 Graf v. N„ wollte Heinrich IV. ent­
thronen, mußte jedoch fliehen, fiel 1408. Sein 
Sohn Henry de Percy Hotspur wurde 1403 im 

Kampfe bei Shrewsbury getötet. — Henry, Sohn 
Hotspurs, fiel 1455 bei St. Albans, dessen Sohn 
Henry 1461 bei Towton.

Northumberlandstraße, Meerenge im N. v. 
Kanada (Prinz-Eduard-Insel).

Northumbria, angelsächs. Teilkgr., seit 829 xu 
Wessex.

Northwich [spr. -uttscÄ], engl. St. (Grafsch. 
Cheshire), am Weaver, 18600 E.; Salzwerke.

Norton Caroline Elizabeth Sarah [spr. ndTn), 
1808—1877. engl. Schriftstellerin, schrieb: „The 
child of the Islands“, einen Roman „Lost and 
saved“ u. a.

Nortonsund, Bai im Beringsmeer (Alaska), 
Mündung des Jukon.

Norwalk (spr. -udfc], St. im Unionsstaate Con­
necticut, a. N.-Flusse. 28800 E.; Industrie, Seebad.

Norwegen, dän.-norw. Norge. schwed. Norrige, 
das Königr. auf der Atlant. Seite der Skandinav. 
Halbinsel (Karte: s. Beckmanns Weltatlas 62), 
323840 Qkm. 2664000 E.. etwa 18000 Lappen u. 
8000 Quänen (Finnen), sonst fast nur Germanen. 
Neiden der dän. Sprache das Neu norwegische 
(Landsmaal, s. Norwegische Sprache). Meist 
steile Felsküste, mit zahllosen Meereseinschnitlen 
(Fjorden), zahlr. Inselchen u. Felsklippen (Schá­
zen). Der längs der Küste hinziehende Golfstrom 
verhindert durch seine Wärme deren Vereisung. 
Das Innere sehr gebirgig, mit weiten Hochebenen 
(Fjelden). höchste P. das Jostedals Brä (2000 m)
u. Gaidhöpig (2560 m). Flüsse meist kurz, der
größte der Glommen. Zahlr. Seen (Mjöasee 
393 qkm) u. Wasserfälle. Klima ozeanisch an der 
Küste, im Innern rauh mit kurzen, kühlen Som­
mern. Ackerbau unzureichend; gute Viehzucht, 
gute Forstwirtschaft (68200 kqm), Jagd auf Pelz­
tiere. Seehunde, Walrosse, Eidergänse; große 
Fischerei, bes. auf Kabeljau (Dorsch) u. Hering. 
Wenig Industrie, etwas Holz-, Textil- u. Metall­
industrie, Papiermühlen,Sägewerke; Eisen- Kup­
fer u. Chromerze. Handel durch gute Landungs­
plätze gefördert. Münzen: Krone zu 100 Ore 
= 1.125 deutsche Goldmark. Unterrichtswesen: 
1 Univ. (Oslo), 20 gelehrte u. Realschulen, 39 hö­
here Bürgerschulen, hohe Volksbildung. Hptst. 
Oslo. Die Verfassung (1814, geändert 1905) bat 
bei monarch. Form fast repubíik.-demokrat. Cha­
rakter, mit Vorherrschen des Bauernstandes. 
Gesetzgebung durch das Storthing (123 direkt 
gewählte Mitglieder), der König hat beschränkte« 
Veto; Staatsrat aus 10 Ministern ist oberste Re­
gierungsbehörde. Kein Adel. Wappen: s. i’ero- 
päische Landeswappen. Geschichte: Die Nor­
mannen (s. d.) unternahmen Raubzüge als Wikin­
ger. die nach Einführung des Christentums mm 
1000) aufhörten. 961 — 1047 war N mit Däne­
mark verbunden. Magnus !.. der Gute (1035-47), 
war seit 1042 auch König v. Dänemark. Bürger­
krieg v. 1174 — 1240. 1260 kamen Island u.
Grönland an N.. 1320-87 herrschten die Fol- 
kunger. Margareta 1387-1412. Gattin Hakon« 
VIII. (1350 — 80), vereinigte N. mit Dänemark u. 
Schweden (seit 1389). 1537 Reformation. Der 
Kieler Frieden 1814 brachte N. nach kurzem 
Widerstand (der dän. Prinz Christian Friedrich 
als Christian VIII. König) an Schweden, die 
Konvention zu Moß erkannte die Personal­
union mit Schweden an. 7. Juli 1905 Auflösung 
der Personalunion mit Schweden. Prinz Karl
v. Dänemark seit Nov. 1905 als Haakon VH. 
König. Im Weltkrieg blieb N. neutral.

Norwegische Literatur, beginnt mit den Skal­
dendichtungen im 9. Jahrh. Im 13. Jahrh. wur­
den die deutschen Ritterromane übersetzt 
(Karlssage, Parzival, Tristan, Flora u. Blanche- 
flur u. a.). Die Balladendichtung erreichte eine 
hohe Blüte. Unter der dän. Herrschaft Verfall, 
seit 1814 neuer Aufschwung, zuerst im Volkslied. 
Dann drangen frz. Einflüsse ein. Ihr Haupt war 
Wergeland. den Konservativismus vertrat Wei­
hs ven. Bedeut. Lyriker war A. Munch. Zu nen­
nen noch Jensen, Monsen. Sivertson. Märchen 
u. Sagen sammelten Asbjörmen u. Moe. In die 
Weltliteratur trat die N. L. seit den 60er Jahren
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mit Ibsen u. Bjömson ein. Den modernen Roman 
schufen J. Lie u. Kielland. Neuerdings starker 
Naturalismus: Garborg. Amalie Skram. Heiberg. 
die beiden Krag. K. Hamsun. Jäger. Die Lyrik 
pflegten xuletzt Vogt u. W. Krag. Auf wissensch. 
Gebiet leistet Norwegen am meisten in der 
Sprachwissenschaft u. Geschieht«, sowie in der 
Urgeschichtsforschung. Die Philosophie ist kaum 
vertreten.

Norwegische Volkssprache, die seit der Dänen­
herrschaft zum Volksdialekt herabgesunkene 
Tochtersprache des Altwestnordischen, die dem 
Altisländischen nächst verwandt ist. Heute 
weicht das Dänische immer mehr zurück u. die 
norweg. Landsmaal beginnt. Schriftsprache zu 
werden. Ibsen u. Bjömson bedienten sich in 
ihren Werken einer ihr sehr nahestehenden nor­
weg. -dän. Sprache.

Norwich, (spr. «4rif<cÄl 1. engl. St. (Grafach. 
Norfolk', 120000 E„ Kathedrale, Textilindustrie. 
- 2. St. Im Unionsstaate Connecticut. 30000 E.: 
Textil- u. Waffenfabr.

Nosairier (Atwairije), islamit. Bergvolk in Nord­
westsyrien, etwa 200000 Köpfe. Ihre Religion 
identifiziert Himmel. Sonne u. Mond mit Ali, 
Mohammed u. Selman (Soliman).

Noske Gustav (geb. 1868), sozialdem. Politiker, 
zuerst Holzarbeiter. 1897 — 1902 Redakteur, 
seit 1906 im Reichstag, 1919 in der Nat.-Vers, 
Febr. 1919-März 1920 Reichswehnninister, jetzt 
Oberpräs. der Prov. Hannover. Schrieb: „Von 
Kiel bis Kapp", „Selbstbiographie**.

Nossen, sächs. St. (Kreishptm. Dresden), an 
der Freiberger Mulde. 5120 E., Amtsgericht, 
Lehrerseminar. Wagenindustrie.

Nossi Bé. Nossi Variu, frz. Insel im NW. v- 
Madagaskar, 9048 E.; Hptort Hellville. Kaffee­
plantagen.

Nostilz Aug. Ludw. Ferd.. Graf v. (1777 -1866), 
preuü. General, 1813-15 Adjutant Blüchers. 
1850 — 60 Gesandter in Hannover.

Nostradamus, Michel de Notredame (1503 — 
15661. frz. Astrolog, erregte durch seine Prophe­
zeiungen („Centuries") Aufmerksamkeit. Kommt 
bei Goethe Faust I vor.

Notabein (frz.). durch Bildung, Besitz u. Wür­
den hervorragende Männer; N.-Versammlung, 
in Frankreich im 17. u. 18. Jahrh. zuweilen v. der 
Krone berufen, zuletzt 1788.

Note, in der Musik ein Zeichen, das die Höhe 
u. Dauer eines Tones angibt; die Gesamtheit aller 
muzikál. Schriftzeichen heißt Notenschrift. In 
ältester Zeit bedient« man sich der Neunten (s. d.). 
Der Notendruck entwickelte sich seit dem Ende 
des 15. Jahrh., man druckte sie zuerst mittels ge­
schnittener Holzplatten (rote Linien mit schwar­
ten Buchstaben), bewegt. Notentypen führte Pe­
trucci aus Fossombrone ein. Sein Verfahren ver­
besserte Immanuel Breitkopf (1755).

Notenschlüssel, s. Schlüssel.
Notenschrift, s. Noten.
Notheiïer, Gruppe v. 14 Heiligen, im Mittel- 

alter »eit den Pestzeiten (vielleicht früher) 
verehrt.

Notker, Name einiger Mönche in St. Gallen: 
N. Balbulus (der Stammler). Heiliger, 912 gest., 
verbesserte den Kirchengesang. — N. Labeo 
(Großlippiger) od. Teutonicus (950-1022). Ge­
lehrter, schrieb Übersetzungen u. Kommentare in 
deutscher Prosa (wichtig für das Studium des Alt­
hochdeutschen). so die Psalmen, Boethius, Mar- 
tianus Capella u. a.

Noto, N. Nuovo, sizil. St. im O. der Insel am 
N. 33300 E.;

Notosero, See auf der Halbinsel Kola, 440 qkm.
Notre-Dame (spr. ndtreddm], Name der Jung­

frau Maria im Franz., auch der ihr zuEhren er­
richteten Kirchen; berühmt die got. N.-Kirche 
in Řiris.

Nottaufe, s. Taufe.
Notte, 1. Nebenfl. der Dahme im preuß. Reg.- 

Bez. Potsdam, 22 km schiffbar; N.-Kanal ver­
bindet sie mit Dahme.

Notre-Dame-Kirche in Paris

Nottebohm Martin Gustav (1817-1882), deut­
scher Beethovenforscher.

Nottingham [spr. -tlnpdm], Notts, mittelengl. 
Grafach., 2494 Qkm, 650000 E.; Bergbau auf 
Steinkohlen. - Hptst. N., am Leen. 259904 E.. 
bedeutende Fabrikat. (Eisen- u. Textilindustrie). 
Kathedrale, alte Marienkirche, University College.

Notturno, s. Nokturne.
Notwendigkeit, ein Modalitätsbegriff (s. Mo­

dalität), der also, wie sein Gegenstück, der Be­
griff der Möglichkeit, nicht irgendeine Be­
schaffenheit v. Tatsachen, sondern ein Verhält­
nis. in welches dieselben im Denken zueinander 
treten, bezeichnet. Sie ist logisch, physisch, 
moralisch, od. hypothetisch, absolut usw.

Nouart [spr. nňdr], frz. Flecken (Dép. Arden­
nes). 500 E.; 1870 siegreiches Vorhutgefecht der 
Deutschen gegen die Nachhut MacMahons.

Noumenon (griech.), Verstandesding, eine bloße 
Idee, der kein Gegenstand entspricht (Ggsatz: 
Phänomenen). Bei Kant ist z. B. Gott ein N.

Nous (Nus, griech.). Geist, die Weltseele des 
Anaxagoras (s. d.); bei Platon u. Aristoteles die 
„denkende Seele“, die der Mensch vor den Tieren 
voraus hat.

Nouvelle, La [spr. nüwfl], Le Port de la N., 
frz. St. (Dép. Aude), unterhalb Narbonne am 
Mittelmeer, 2111 E.

Nova Friburgo, Nmf^Hbur^, Brasil. St. (Staat 
Rio de Janeiro), im NO. der Hauptstadt, von 
Schweizern gegr.

Novakovió Stojan [spr. -wiöl. geb. 1842. serb. 
Philolog u. Staatsmann, bedeutendster Schüler 
Daničlcs. Hptwerke: „Serbische Bibliographie". 
„Gesch. der serb. Literatur", „Serb. Gram­
matik**.

Novalis, s. Hardenberg. Friedr. v.
Novara, ital. St. (Prov. N.) in Piemont, 56000 

F.; 1513 Schweiz. Sieg über die Franzosen, 1849 
Niederlage der Sardinier durch Radetzky.

Novaraexpedition. 1857-59, unter v. Wüllers- 
torff-Urbair, beschrieben in: „Reise der österr. 
Fregatte Novara um die Erde". Die Sammlun­
gen sind in Wien.

Nova Scotia, 8. Neuschottland.
Novatianer, rigorist. Christi. Sekte, gegr. vom 

röm. Priester Novatianus, der als Gegenpapst 
251 die Lapsi (die zur Zeit der Christenverfol­
gungen ihren Glauben abgeschworen hatten) für 
immer aus der Kirche ausstoßen wollte.

Nova-Zagora, s. Jeni-Zagra.
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Novelle, eine Gattung der Prosaliteratur, 
früher anekdoten-. jetzt mehr romanhaft, doch 
kürzeren Umfanges. Meister der N. waren: 
Boccaccio, Cervantes. Voltaire. Müsset, Gautier. 
Mérimée, Maupassant. die Deutschen Tteck. 
E T. A. Hoffmann. Zschokke, Kleist. Häuft. 
Keller, Heyse, Raabe u. a. Die N.-Literatur 
aller Völker ist unübersehbar.

Novell! Ernesto (geb. 1851), ital. Schau­
spieler.

Novene, neun tägige Andacht bei d. Katholiken.
Noverre Jean Georges [spr. -wár], 1727-1810, 

frz. Ballettmeister und Tänzer.
Novi, N. Ligure, ital. St. (Prov. Alessandria), 

am Apennin, 20000 E.; 1799 österr.-russ. bieg 
über die Franzosen.

Noviodunum, kelt. s. v. w. Neuenburg; z. B. 
N. Suessionum. Soissons.

Novipazar, Jenipazar [spr. -sûr]. Raszien. 
Sandschak, ehern. Sandschak des türk. Wilajets 
Kosovo, später in die Sandschaks Pievlje u. 
Sjenica geteilt, 1879 -1908 v. Österreich besetzt, 
1912 v. Serben u. Montenegrinern erobert, jetzt 
jugoslawisch, 7340 qkm, 154000 E . mit der 
St. N., an der Raška (zum Ibar), 13600 E.. Zi­
tadelle.

Noviz.at, 1 - 3-jährige Probezeit eines Kloster­
kandidaten vor seiner Aufnahme in eine relig. 
Genossenschaft. Die Aufsicht führt, der Novizen­
meister bzw. die Novizenmeisterin. Nach Ab­
lauf des N. erfolgt die Ablegung der Gelübde.

Novo Petrópolis, Siedelung v. Deutschen in 
Rio Grande do «ul (Brasilien), 12000 E.; seit 
1858.

Nowack Wilhelm, prot. Exeget. geb. 1850 zu 
Berlin, schrieb: „Hebr. Archäologie . „Kom­
mentar zu Hosea". „Psalmen".

Nowa ja Semlja („Neues Land“), russ. Insel im 
Nördl. Eismeer, 92000 qkm. durch die Meeres­
straße v. Matotschkin-Schar in 2 Stücke getrennt, 
5on etwa 100 Samojeden bewohnt.

Nowawes, preuß. St. (Reg.-Bez. Potsdam), mit 
Neuendorf. 26000 E.. Realprogymn.. Lehrennnen- 
seminar. Wohltätigkeitsanstalten. Textilindustrie ; 
1751 v. Friedr. d. Gr. für eingewanderte prot. 
Böhmen gegr.

Nowgorod, nordrussisch. Gouv., 122339 qkm, 
1.5 Mill. E. Hptst. N.. N.-Welikij. am Wolchow. 
28600 E.; 13. bis 15. Jahrh. selbstand. Republik, 
seit 1478 russisch.

Nowikow Nikolai Iwanowitsch (1744-1818), 
russ. Journalist u. Schriftsteller.

Nowoalexandrowsk, lit. St. (im früh. Gouv. 
Kowno), 6700 E.

Nowogeorgijewsk, poln. Modlin, Festung im 
poln Gouv. Flock, an der Weichsel. 10400 E. 
Aug. 1915 v. den Deutschen erobert (80000 Ge­
fangene).

Nowograd Wolynskij, ukrain. St. (W olhynien), 
am Slutsch, 20000 E.. 5 Kirchen.

Nowoje Wremja („Neue Zeit"), früh. russ. Tag­
blatt in Petersburg, altrussisch, 1869 gegr.

Nowomirgorod, ukrain. St. (Gouv. Cherson), 
am See Longo, 9300 E.

Nowomoskowsk, Samar j. ukrain. St. (Gouv. 
Jekaterinoslaw). au der Samara, 25000 E.

Nowo-Nikolajewsk, sibir. St. (Gouv. Tomsk), 
61300 E.

Noworadomsk. Radomsk, poln. St. (Gouv. 
Petrikau), an der Radanka unweit der Warthe, 
Getreidehandel, 18500 E.

Noworossijsk, kaukas. St., am Schwarzen 
Meer, 62000 E.

Nowosybkow, ukrain. St. (Gouv. Tschenn- 
gow). an der Sybka und Karna, 46000 E. (fast 
nur Raskolniken).

Nowotscherkask. Hptst. des Donkosaken­
landes. am Don), 70000 E.. Museum und höhere 
Schulen.

Noya, span. St. (Prov. Coruna), an der Mün­
dung des Rio Tambre in den Meeresarm v. Muros
u. N., 9800 E.

Noyaden [spr.nofljd. frz., v. noyer „ertränken"), 
die v. Carrier 1793 während der frz. Revolution, 
in Nantes durchgeführten Massenertränkungen
v. Royalisten.

Noyon [spr. noajóň], frz. St. (Dép. Oise). 
7400 E.. Kathedrale; Geburtsort Calvins. 1914 
deutscher Sieg.

Nuba, hamit. Volk in Nordafrika, zu Ihnen ge­
hörig die Nubier im mittl. Niltal ; Sprache bann- 
tisch.

Nubar Pascha (1825-1899). ägypt. Staats­
mann. mehrmals Minister des Äußern u. Minister­
präsident.

Nubien, auch Dongola, arab. Rarabro, afrik. 
Gebiet im N. v. Ägypten, zw. Sahara u. Kotem 
Meer, nur im Niltal u. in den Oasen fruchtbar: 
gegen 864500 qkm. h Mill. E. (islam. Nubien; 
vom 6.-14. Jahrh. selbständ. (ehrtet).), dann 
arab., 1820 v. Ägypten erobert. 1882-1900 
mahdistisch. hierauf wieder ägypt.

Nubie, chilen. Prov., 8823 Qkm, über 200000 E.; 
Hptst. Chillän.

Nucha, St. in Transkaukasien. 28000 E., Obst­
bau u. Seidenraupenzucht.

Nuër. Stamm der Sudanneger mit besonders 
dunkler Hautfarbe, am Weißen Nil.

Nueva Bermeja [spr. -tcha], Colón, St. auf 
Kuba, 7200 E.; Zuckerbau.

Nueva Esparta, Staat in Venezuela. 1270 qkm. 
56000 E.

Nueva Germania, deutsche Ansiedlung in Para­
guay. 100 E.; 1887 gegr.. Teekultur.

Nuevo León (Neuleon}, Staat im nordöstlichen 
Mexiko; 61343 qkm, 376000 E.; Hptst. Mon­
terey.

Nufenenpaß. ital. Novena, Übergang zw. Rhone-
u. Tessintal, 2440 m ü. M.

Nuits-Saint-Georges [spr. wüwsänidri). frz.St. 
(Dép. Côte-d’Or), am Muzin. 3<00 E.; 1870 
deutscher Sieg.

Nuka-Hiwa-Archipel, s. Marquesasinsdn - 
Nuka Hiwa. größte Insel des Archipels. 482 qkm. 
1000 E. 1791 entdeckt.

Nukuoroinseln, Monteverdtinseln, kleine Inseln 
der östl. Karolinen. 500 E.

Nüll Eduard van der (1812- 1868). österr. 
Architekt. Prof, an der Wiener Akad., bwiiilt 
Selbstmord; v. ihm Opernhaus. Palais Larisch. 
Arsenalkommandantur in Wien.

Numantia, keltiber. St. am Duero, beim heu­
tigen Garray. 133 v. Chr. nach harter Belageninf
v. Scipio Minor zerstört.

Huma Pompilius, 2. König Roms. 715 — 672 
v. Chr.

Numea (Nouméa}, Port de France. Hptort der 
frz. Strafkolonie Neukalédonlen, 10000 E.

Numenios v. Ap&meia, griecn. Philosoph um 
150 n. Chr.. Vorläufer des Neuplatonismus. Heß 
die Gottheit in 3 Stufen, als reinen Geist, Welt­
schöpfer und Kosmos. zur Erscheinuni 
kommen.

Numeralia, Zahlwörter; sind bestimmte (z. B- 
drei, vier) od. unbestimmte (mancher, jeder). 
Die bestimmten zerfallen in Grundzahlwörter 
(Cardinal!»). Ordnung*-, Eintel lungs- (Dtetri- 
butiva), Vervielfältigung* - Zahlwörter (Multl- 
plicativa).

Numeri, das 4. Buch Moses, weil es 2 Volks­
zählungen enthält.

Numerus, Zahl, in der Grammatik Zahlform, 
meist nur Singular u. Plural, dejeh In vielen 
Sprachen auch Dual. Trial. Manchen sprachen 
(z. B. dem .Japanischen) fehlt die Numerusunter- 

! Scheidung ganz.
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Numidien 603 Nutka
Numidien. altes nordafrik. Kgr.. ungefähr das 

Gebiet des heutigen Algerien; Maainissa gründete 
201 v. Clir. ein mächtiges Keich. Hptst. Hippo, 
heute Sebus; 46 v. Chr. eroberten es die Römer.
u. seither teilt das Gebiet die Schicksale Nord- 
afrikas.

Numismatik (griech.). Mi'mzkuude, Wissenschaft
v. den Münzen u. Medaillen.

Numitor. Großvater des Romulus u. Remus, 
der Gründer Korns, die ihm wieder zum Königs­
thron v. Alba verhalfen.

Nun, 1. Kap N.. Kap Draa od. Los Morrelos, 
Südwestkap Marokkos; am Atlant. Ozean. — 
2. r. Hauptmündungsarm des Niger. - 3. Gebiet 
in SW.-Marokko.

Nun. Personifikation des Urgrundes aller Dinge 
bei den alten Ägyptern.

Nuneaton [spr. wQziíťn], N.
Cotton, engl. St. (Graf*
sch. Warwick). 42000 E.

Nunziatur, Amt eines 
päpstl. Gesandten (Nun­
tius).

Nupe. Negerstaat (Fulbe), 
im W.-Sudan, am Niger, 
15000 qkm. 650000 E.; 
Hptort Bida. Seit 1897 
unter bnt. Schutz (Nord­
nigeria).

Nurhags (Nttrauhen), prä- 
histor.. kegelfonn. Bau-

and Chilvers

Jeir 1,’8el Sanłi' Nürnberg: Wappen nien, Grabmal., Festungen.
Nürnberg, bayr. St. (Mittelfranken), an der 

Pegnitz. 384772 meist protest. E.. alte Kirchen

Nürnberg: Kaiserburg

u. Baudenkmäler, Burg (seit 1050), im Besitz 
der Hohenzollern 1192-1427. Rathaus (1622); 
German. Museum. Technikum, Mittelschulen. In­
dustrie-, Kunstgewerbe-. Musik-. Handels-, Bau-

Nürnberg: Mauthalle

gewerksschule. Industrie: Spiel waren, Bleistifte, 
Lebkuchen, Bier usw. — N., 1229 freie Reichs-

Nürnberg: Dürerhaus

stadt. 1806 zu Bayern. Nürnberger Religions­
friede 1532. Schlacht 1632 zw. den Schweden 
u. den Kaiserlichen.

Nürnberg: Frauenkirche

Nürnberger Trichter, scherzhafte Bezeichnung 
einer Lehrmethode, die keine tätige Mitwirkung 
des Schülers fordert, rührt her v. Harsdörfers 
Buch: „Poetischer Trichter, die deutsche Dicht- 
u. Reimkunst ohne Behuf »der lat. Sprache in 
6 Stunden einzugießen“ (NiMnberg 1647). Daher 
die Redensart: Jemand etwas eintrichtern.

Nürtingen, St. im württ. Schwrarzwaldkreis, 
am Neckar. 8950 E.. Taubstummenanstalt, 
Textilindustrie.

Nußloch, bad. Flecken (Kr. Heidelberg). 3400 
E., Erzgruben. Hopfen-, Tabakbau.

Nut, ägypt. Göttermutter, v. den Griechen der 
Rhea gleichgesetzt.

Nuthe, Zufl. der Havel. 68 km 1g., mündet bei 
Potsdam.

Nutka, Indianerstamm auf der Insel Van­
couver. 3600 Seelen. Nutkasund, Meerstraße an 
der Vancouverinsel.
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Nuvens Willem (1823-1894). niederl. kathol. 

Geschichtsschreiber, schrieb eine große „Gesch. 
der .Niederlande" u. a.

Nyanza, s. Njansa.
Nyassa, s. Njassa.
Nyblom Karl Ruppert (1832-1905). schwed. 

Ästhetiker. Prof, in Upsala, schrieb: „Om den 
antika konsten och dess pänyttfödelse . „Este- 
tiska studier", übersetzte Moore u. Shakespeare 
u. gab eigene Lyrik u. a. hrs.

Nyborg, dän. St. auf Fönen, am Großen Belt. 
8000 E. 1659 Niederlage der Schweden durch 
die vereinigten Dänen. Brandenburger und 
Polen.

Nyiregyhäza [spr. njtrtdjhäsd], St. im ungar. 
Koni. Szabolcs, in der Nyir. 4100O E.; Ober- 
gymnas.. Landwirtschaft. Nahebei Natronbad 
Sóstó.

Nykjöbing [spr. nůkSbčng], 1. dän. Hafenst. 
auf Seeland. 2000 E. - 2. N. paa Falster, dän. 
St. auf Falster. 11000 E. - 3. N. paa Mors, 
dän. St. auf Mors, im Limfjord, 6000 E.

— Nyx
Nyköping [spr.-ö<5). schwed. St.. Län N. (Söder- 

manland), an der Ostsee. 11000 E.
Nyland, finn. Uusimaa. finn. Gouv.. am Finn. 

Meerbusen. 11872 qkm. 428000 E. Hptst. Heb 
singfors.

Nymphen, bei den Griechen niedere Göttinnen, 
u zw. der Bäume (Dryaden), d. Berges (Oreaden). 
der Flösse (Najaden). des Meeres (Nereiden).

Nymphenburg. Vorort v. München. Lustschloß, 
Porzellanmanufaktur. 1741 Vertrag zw. Bayern 
und Frankreich.

Nyon [spr. nfdil]. deutsch Neuß, schwel«. St. 
(Kanton Waadt), am Genfer See. 5300 E.. das 
röm. Noviodunum.

Nyrop Christoph, geb. 1858. namhafter dän 
Romanist. Prof, in Kopenhagen, tüchtiger Kenner 
des Altfranzösischen.

Nystad, finn. Uwikaupunki, finn. St. am Bottn. 
Meerbusen. 4130 E. 1721 Friede v. N. («w. 
Schweden u. Rußland).

Nyx (lat. Nox). die Nacht. Gestalt der griech. 
Mythologie. Tochter des Chaos u. Schwester des 
Erebos (s. d.).



H Mill. E. 1906 Erdbeben.
Oannes, in der babylon. Mythe Mensch mit 

Fischschwanz.
Oaxaca tOajaca, spr. oach-J, Staat in Mexiko, 

am Großen Ozean. 90990 qkm, 1,2 Mill. E. 
Hptst. 0., am Atoyac, 40000 E.

Ob (Obi), Hptfl. Westsibiriens, kommt vom 
Altai, mündet. 3700 km lg., in das Nordl. Eis­
meer; Kanal zum Jenissei; Hptzufl. Irtysch.

Obadja, kleiner jüd. Prophet.
Obedienz (lat. „Gehorsam“), in der kath. Kirche 

die Anerkennung des Vorgesetzten u. Unter­
werfung unter seine Anordnungen: Geistliche 
gegen Bischöfe, diese gegen den Papst. In den 
Klöstern der vollkommene Gehorsam der Nonnen 
u. Mönche gegen die Ordensoberen.

Obeid, El-, Lobed, Lobât. Hptst. v. Kordofan 
(Ägypt.-Sudan); 7000 E.; 1883 Sieg des Mahdi 
über die Ägypter.

Obelisk (griech.), Spitzsäule, hohe, spitz 
zulaufende Gedenksteine, bes. in der altägypt. 
Baukunst beliebt.

Oberalp, Tal im Schweiz. Kanton Uri. Oberalp­
stock (3330 m); Oberalppaß (2046 in) in der 
St. Gotthardgruppe.

Oberammergau, bayr. Df. (Oberbayern), an • 
der Ammer. 1800 E.; Holzbildhauerei. berühmte 
Passionsspiele. alle 10 Jahre.

Oberamt, Bezirk eines Württemberg. Kreises.
Oberbayern, bayr. Reg.-Bez., 16725 qkm. 

1580000 E.. mit Isar u. Inn, Hptst. München.
Oberbewußtsein, Vorgänge, die mit Bewußtsein 

vor sich gehen.
Oberdank, Wilh.. Irredentist. 1882 in Triest 

zum Tode verurteilt, aufgehenkt.
Oberdeutsch, die in Oberdeutschland ge­

sprochenen Mundarten, also das Alemannische. 
Schwäbische u. Bayrisch-österreichische; s. 
Deutsche Sprache.

Oberdeutschland, die deutschen Länder südl. 
vom Main nebst Österreich.

Oberehnheim, St. im Unterelsaß. an der Ehn, i 
1000 E.. Progymn., Lehrerseminar; Weinbau,

Oberelsaß, s. Elsaß.
Oberer See (engl. Lake Superior), größter Bin­

nensee in Kanada. 83308 qkm, durch den St. 
Mary-Fl. mit dem Huronsee in Verbindung.

Obertranken, bayr. Reg.-Bez.. (mit Sachsen- 
Coburg) 7514 qkm. etwa % Mill. E., Hptst. Bay­
reuth.

Oberge, s. Eilhard v. Oberge.
Obergespan, höchster Zivilbeamter eines ung. 

Koiuitats.
Oberglogau, St. im preuß. Reg.-Bez. Oppeln, 

an der Hotzenplotz, 7136 E.. Amtsgericht, Schloß.
Oberhalbstein, roman. Sur Sas, Tal in Grau­

bünden, 27 km lg., vom Oberrhein durchflossen.

Oberhalbsteiner Alpen, Teil der Rhätischen Alpen, 
bis 3046 m.

Oberhammerstein, Df. im Reg.-Bez. Coblenz. 
am Rhein, 150 E., Ruine Hammerstein.

Oberhaus, in England das Haus der Lords.
Oberhausen, 1. ehern. Markt im bayr. Reg.-Bez.

Schwaben, an der W’ertach, 
9600 E.; Wollwarenin­
dustrie; seit 1911 zu Augs­
burg. - 2. O. im Rhein­
land, St. im Reg.-Bez. 
Düsseldorf, an der Ruhr, 
104353 E., Amtsgericht. 
Bergamt; Metallindustrie, 
Glashütten, Steinkohlen- 
gruben. Eisenbahnknoten­
punkt. — 3. bad. Df. (Kr. 
Karlsruhe), 3700 E.

Oberhessen, Prov. d. Frei­
staats Hessen 3287 qkm. 
330600 E.; Hptst. Gießen.

Oberhummer Eugen (geb- 
1859). deutscher Geograph.
Prof, in Wien, bereiste die Levante; schrieb 
über Kartographie. „Die Insel Zypern“ u. a.

Oberkassel, 1. Df. im Reg.-Bez. Köln, am 
Rhein, 4000 E., Zementfabrik, Basaltbrüche. 
— 2. Df. im Reg.-Bez. Düsseldorf. 7450E., Me­
tallwaren; 1914 Fund prähist. Skelette.

Oberkirchenrat, in Preußen, Baden usw. für 
die Protestanten das Vermittlungsorgan zw. 
Kirche u. Regierung. Besteht zum Teil aus 
Geistlichen.

Oberlahnstein, St. im Reg.-Bez. Wiesbaden, 
an der Lahn u. am Rhein, 9000 E., Schloß, 
Gymn.. ehern. Industrie.

Oberländer Adolf (geb. 1845), deutscher hu­
morist. Maler, in München, als Karikaturist u. 
bes. für die „Fliegenden Blätter“ tätig; auch 
Tierbilder und Genre; gab daß „O.-Album“ in 
12 Bden. hrs.

Oberländischer Kanal, s. Elbing-Oberländischer 
Kanal.

Oberleithner Max (geb. 1868), österr. Opern­
komponist („Ghitana“. „Aphrodite“. „Der ei­
serne Heiland“. „Cacilia“ u. a.). schrieb auch die 
Kantate: „Der Klageruf eines Volkes“.

Oberleutensdorf, St. in Böhmen (Bez. Brüx), 
14000 E., keram. Fachschule. Spielwaren.

Oberlin Joh. Friedr. (1740-1826), geistl. 
Philanthrop u. Pädagog aus Straßburg, prot. 
Pfarrer zu Waldersbach. Urheber der Klein­
kinderschulen. Als Theolog vertrat er einen eigen­
artigen Mystizismus.

Oberlungwitz, sächs. Landgem. (Kreishptm. 
Chemnitz), an der Lungwitz. 7900 E., Textil­
industrie; elektr. überlandzentrale.

Obermüllner Adolf (1833-1898). österr. Maler; 
Landschaften.

Obernburg, bayr. St. (Unterfranken), am Main, 
1800 E.. Amtsgericht. Weinbau. Holzhandel. 
Römermuseum.

Oberndorf am Neckar, württ. St.. 3800 E.. 
Amtsgericht, Sägewerk. Gewehrfabrik (Mauser).

Oberhausen i. Rhld.: 
Wappen
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Obernil. Utter Sile Prorince. Prov. v. ÄRypt.- 
Sudan. Benennung des Gebiets raschoda (s. u.). 
Hptort Kodok.

Obernzell. Hafnerzell, Flecken in Niederbayern, 
an der Donau. 1440 E., Schmelztiegelfabrik 
(Haînerzeller Tiegel).

Oberon (frz. Auberon, deutsch Alberich). 
Elfenkönig, in Shakespeares „Sommernachts­
traum" u. Wielands Epos ..Oberon . auch eine 
Oper v. Weber; seine Gattin ist die Elfenkonigin 
Titania.

Oberösterreich, Österreich ob der Enns, Bundes­
land des Bundesstaats Österreich. 11982 qkm, 
860000 deutsche, kath. E., an Böhmen u. Bayern 
grenzend, v. der Donau durchschnitten; ziemlich 
gebirgig, viele Seen, gute Viehzucht, 50 )o der 
Bewohner sind landwirtschaftlich tätig. Braun­
kohle. Salzbau. Metall- u. Textilindustrie. 2 theo­
log. Lehranstalten. 6 Gymn.. 2 Realsch., 1 Lehrer­
seminar. Handelsakad. Hptst. Linz, das. Landes­
gericht. Landesfarben : Weiß-Rot.

Oberpfalz, O. u. Regensburg, bayr. Reg.-Bez.. 
9665 qkm. 610000 E. Hptst. Regensburg. S, 
auch Pfalz.

Oberpräsident, der Leiter der obersten preuß. 
Civilbehörde einer Provinz.

Oberrealschulen, s. Realschulen.
Oberrhein (Haut-Rhin), frz. Dép., das ehern. 

Oberelsaß. 3508 qkm, 469000 E.
Oberrheinische Kirchenprovinz. umfaßt die 

Bistümer Freiburg. Limburg u. Rottenburg, 
sowie die neu umgrenzten Bistümer Fulda u. 
Mainz. Dieser Sprengel wurde 1821 vom Papst 
gebildet, 1830 v. den Regierungen anerkannt.

Oberrheinischer Kreis, einer der 1500 ein­
gerichteten 10 Kreise des alten Deutschen Reichs 
(Rheinpfalz, Elsaß, Hessen usw.).

Oberrheinische Tiefebene, die vom Schwarz- 
u. Odenwalde, den Vogesen, der Hardt, dem 
Schweizer Jura u. dem Taunus eingeschlossene 
tiefe Einsenkung v. Basel bis Mainz, etwa 
10000 qkm.

Obersachsen. Obersächs. Kreis, im Mittelalter 
Teil des alten Deutschen Reichs, umfaßte Kur­
sachsen. Kurbrandenburg, Thüringen, Pommern, 
Anhalt.

Obersatz, s. Schluß.
Oberschlema, sächs. Df. (Amtshptm. Zw’ickau), 

2480 E., Blaufarbenwerk. Radioaktive Gewässer.
Oberschöneweide, Vorort von Berlin, an der 

Spree, 25000 E.. Realgy mn.. Berliner Elektri­
zitätswerk, 2 Kabelwerke.

Oberschule. 9 stuf. Mittelschultypus in Deutsch­
land, bes. für Deutsch. Volkstum, heiniatl. Na­
turkunde u. Gesch.. dann Weltgesch.. Religion, 
Handfertigkeit, Turnen, dazu die wissensch. 
Fächer, aber wenig fremdsprachl. Unterricht.

Obersee, in der Schweiz, Kanton Glarus, 983 m 
û. M.. , v

Obersenegal u. Niger (Haut Sénégal et Aiper). 
südöstl. Teil der bisherigen frz. Territorien y. 
Senegambien u. des Niger (s. Senegamlnen), 
seit 1904 selbständ. Kolonie unter einem Gouver­
neur-Lieutenant in Bammako.

Oberstdorf, bayr. Df. (Schwaben), 3400 E., 
Bad, Schloß, unweit Breitachklamm.

Oberstein. St. im Oldenburg. Teilstaat Birken­
feld, an der Nahe, 10000 E., Amtsgericht. *el- 
senkirche, Achatschleiferei.

Oberster Rat, bestehend aus Delegierten Bel­
giens. Frankreichs, Großbritanniens, Italiens. 
Japans u. Portugals, hat jetzt die Aufsicht 
über Erfüllung der Friedensverträge. S. auch 
Völkerbundrat.

Obertöne, Teiltöne eines Tones oder Klanges, 
hörbar oft nur durch Resonatoren (s. d.).

Oberursel. St. im Reg.-Bez. Wiesbaden, an der 
Ursel. 7090 E.. Realsch.. Motorenfabrik. Nahe­
bei Nervenheilanstalt Hohemark.

Oberwesel, St. im Reg.-Bez. Koblenz, am 
Rhein, 3000 E.. Weinbau; Dachschiefe rbrucl«.

Oberwesdi a. Rh.

Oberwiesenthal, sächs. St. (Kreishptm. Chem­
nitz), am Fichtelberg. 2000 E., Amtsgericht. 
Posamentenfabr., Luftkurort.

Oberyssel ( Overijssel, spr. -aissl). holl. Prov., 
3347 qkm. 440000 E.. Hptst. Zwolle.

Oberzeremonienmeister, Hof beamtendem Rang- 
u. Zeremonialwesen obliegt.

Obir, Berg in den Karawanken. 2141 m.
Objekt (lat.). Gegenstand. Ding, Sache, Vor­

wurf (Ggsatz: Subjekt, s. d.). In der Gramma­
tik das Wort, auf welches sich die Tätigkeit des 
Subjekts im Satze bezieht (deutsch: Ergänzungi, 
in näheres (Akkusativ-) u. entfernteres (Dativ­
od. präpositionales Objekt) geschieden. - In 
der Ixigik der Gegenstand, der dem erkennenden 
Subjekt gegenübersteht u. meist als etwas v. 
diesem Unabhängiges gilt.

Objektiv, das Objekt betreffend, gegenständ­
lich. dinglich, tatsächlich, sachlich, nicht bloß 
gedacht, allgemeingültig.

Objektivation. Vergegenständlichung; 0. des 
Willens, bei Schopenhauer die Welt, die an­
schauliche u. begriffliche Vorstellungswelse des 
Willens, durch die er in Erscheinung tritt; ob­
jektivieren. zu einem Objekt machen.

Objektive Empfindung, eine durch einen äuße­
ren Reiz ausgelöste Empfindung. Ggsatz: sub­
jektive Empfindung (s. d.).

Objektivismus, erkenntnistheoretisch die An­
nahme objektiver, unabhängig vom erkennenden 
Subjekt bestehender Wahrheiten, Werte u. -Nor­
men (Vertreter: Plato. Kant. Hegel. Husserl. 
Cohen, Rickert u. a.); ethisch die Ansicht, das 
Ziel des sittl. Handelns müsse unabhängig v. den 
Gefühlszuständen des handelnden Subjekts »ein. 
Ggsatz.: Subjektivismus (s. d.).

Objektivität. Charakter des Objektiven. Sach­
lichkeit, Freisein v. subjektiven Zutaten od. 
Einflüssen.

Ob-Jenisseisches Kanalsystem, in Sibirien, ver­
bindet Ob u. Ket mit Jenissei u. Kaß, 900 km.

Oblate (lat.), 1. Oblation. Spende der Christen 
in alter Zeit für das Liebesmahl (s. d.) ; 2. dünne 
Weizen-Brotscheibe in der lat. Liturgie.

Oblaten. 1. Kinder, die v. ihren Eltern in früher 
Jugend in ein Kloster gegeben wurden mit der 
Bestimmung, später Mönche od. Nonnen zu 
werden. Ein Unfug des Mittelalters. 2. lalen- 
brüder ohne für immer bindende Gelübde.

Oblation, s. Oblate.
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Ochotskisches Meer. Teil des Stillen Ozeans 

jw, Kamtschatka u. dein asiat. Kontinent. 1 ya 
Mill. qkm.

Ochrida, türk. Ochri, St. in Albanien, am See 
v. O. (277 qkm). 12000 E.; seit 1919 zu Süd­slaw.

Ochs Slęgfr. (geb. 18581. deutscher Dirigent 
und Musikschnftstelier. Begründer des philh Chors m Berlin.

Octaenfurt bayr. St. (Unterfranken). am 
Main. 3450 E-. Amtsgericht. Weinbau.

Ochsenkopf, 1023 ni hoher Berg im Fichtel- gebirge.
Ochta. Zufl. der Newa, mündet bei Peters­burg. 70 km Jg.
Ochtrup. Gern, im Reg.-Bez. Münster. 7700 E : 

Baumwollwarenfabrikation.
Ochtum. Ochte, Zufl. der Weser, mündet unter­halb Bremen.
Ockenheim (Okeghem, Ockergan) Johs. (1430- 

149o). niederl. Komponist, kgl. Kapellsänger in J ours.
Ocker, Fluß. s. Oker.
Ocna, 9« ramän. St. in der Moldau, 

8000 Ł., balzgruben.
, Daniel (1775- 1847), irischer Poli­
tiker, 1798 Advokat in Dublin, seit 1830 im Unter­
haus, agitierte gegen die Union zw. England u. 
Irs,and- ~ Sein Sohn John O. (1808-1858). 
seit 1833 im Unterhaus, wirkte im Geiste 
seines Vaters, dessen Biogr. er schrieb.

O'Connor Feargus Edward (1794 -1855). Führer 
der engl. Chartisten. 1832-35 u. 1847-52 im 
Unterhaus.

9.’Ç°n“or, Thomas Power (geb. 1848). irischer 
Pohtker, seit 1880 im Unterhaus. 1883 Präs, der 
ir Landliga, Gründer der Zeitschriften „The Star“, „Sun“.
(s ?^prache’ B' v' w* Provenzalische Sprache

Octavia, Schwester des Octavianus Augustus. 
Gattin des Marcus Antonius, der sie wegen Kleo­
patra verstieß, gest. 11 v. Chr. - O., Gemahlin 
Neros, der sie 62 n. Chr. umbringen ließ.

Octavianus, s. Augustus.
.. Octavianus, Kaiser O., beliebtes deutsches 
Volksbuch (1535). v. Tieck dramatisiert.

Oculi (lat. „Augen“), der 3. Fastensonntag, 
nach dem Anfangswort des Introitus der Messe.

Odbrana, s. Narodna Odbrana.
Oddfellows (spr. -félons) Independent Order 

oi O., ein 1760 in London gegr., der Frei­
maurerei ähnlicher Verein, zuerst zur Unter­
haltung. später auch zur Unterstützung, mit 
über 100 Logen.

Ode (griech.), Gesang. Gedicht getragenen Stils, 
antiken, reimlosen Metrums, v. Pinaar, Horaz. 
Kleist. Klopstock, Goethe. Hölderlin, Pláten 
u. a. gepflegt.

Odeion, s. Odeum.
Odelsthing, s. Storthing.
Odenberg, sagenumspon­

nener Berg bei Gudensberg 
im Reg.-Bez. Cassel.

Ödenburg, ung. Sopron, 
ung. St., 34000 E„ Wein­
bau.

Odenkirchen, preuß. St.
(Reg.-Bez. Düsseldorf), an 
der Niers. 20060 E.. Amts­
gericht. Realgym., Textil­
industrie.

Odense, deutsch Ottensee, 
dän. St. auf d. Insel Fünen, 
an dem Odensekanal u. der 
Odense-Aa. 45300 E„ Domkirche mit Königs­gräbern.

Odenwald, Gebirge im O. der Oberrhein. Tief­
ebene zw. Neckar u. Main. 70 km lg„ im Katzen-

Obligat —
Obligat, in der Musik selbständige Begleit­

stimme. Ggsatz: ad libitum.
Obok, Hafen v. Frz.-Somalland. an der Te- 

dschurabal im Golf v. Aden.
Obotriten, Bodrizen. slaw. Stamm in Meck­

lenburg. im 12. Jahrb. besiegt u. bekehrt.
Obra, Zufl. der Warthe, durchströmt den Obra- 

bruch. mündet, 169 km lg„ bei Schwerin; durch 
den Obrakanal mit der Warthe in Verbindung.

Obradoviö Dositije [spr. -witch] 1739-1811, 
bedeut, serb. philos. u. belletrist. Schriftsteller, 
sandte als erster die serb. Volkssprache an u. 
wirkte im Sinne der Aufklärung; schrieb „Sověti 
zuravago razuma” (Ratschläge des gesunden 
Menschenverstandes), moralische Schriften u. a.

Obrenowitsch, serb. Fürstengeschlecht v. dem 
serb. Bauern Obren abstammend. MHosch (geb. 
L80) wurde 1816 Fürst v. Serbien, mußte 1839 
abdanken, worauf sein Sohn Milan O. H. 
minfo.zte (1839), hierauf dessen Bruder Michael 
0 HI (1823 geb.l, der 1842 v. Fürst Karadjor- 
■wwilwti gestürzt wurde, der aber 1858 welchen 
mußte, worauf Mi losch noch einmal bis zu seinem

■■■!.• 1860 regierte. Michael O. III., wurde 
1868 ermordet. Seine Nachfolger waren Milan 
O. IV. und dessen Sohn Alexander I. (s. d.) 
<ri°?rienv r?i1.,iam,xlspr- geb. 1852.
irischer Politiker (Nationalist). 1892-95 und 
VL, » ,hn» ?nßI- Unterhaus, gründete die All-for-Ireland League.

Obrutschew Nikolaj (1829- 1904). russ. Ge- 
’.æ™.1- JS? Kaukasus, Sieger v. Aladscha 
Dagh, 1881 - 89 Chef des Großen Generalstabs.

Obrutschew Wladimir Afanassjewitsch (geb 
1863), russ. Geolog u. Reisender. Prof, am Techn. 
Institut in lomsk. bereiste Transbaikalien, die

Gobi* schrieb: „Aus China”. „Sibir. Briefe .
Observanten (lat.), in manchen relig. Orden die 

strengere Richtung, z. B. Augustiner. Franzis­kaner.
Obskurantismus, die Neigung, alle Aufklärung 

zu hemmen u. zu bekämpfen. Die Anhänger des 
O. heißen Obskuranten (Finsterlinge).

Obwalden. Teilkanton v. Unterwalden (s. d.).
Oca Bianca Angelo dall (geb. 1858). ital. Genre­

maler. liebte auch relig. Themen, zeigt eine ein­
fache. innige Komposition.

Ocampo Florian de (1501- 1576). span. Hi­
storiker, schrieb eine „Crönica general de Espafla”. 
„,Oca,Qft |8pr- okánia], span. St. (Prov. Toledo), 
6600 L.. 1809 Niederlage der Spanier.

0‘Carolan Turlogh (1670 1738). einer der 
letzten irischen Barden, erblindet.
. yilhe,IV v- <1270-1347). i.Doctor 
invlndbilis u. „singularis“ genannt, berühmter 
engl. Scholastiker, bedeutendster Vertreter des 
Nominalismus (s. d.). Schüler des Duns Scotus, 
führte alle Erkenntnis auf die Erfahrung zurück, 
wurde so ein Vorläufer der Empiristen. Im 
übrigen unterschied er scharf zw. Philosoph, u 
theolog. Wahrheiten. Hptwerk: „Summa totius 
togices' Er war einer der ersten, die die weltl. 
Herrschaft des Papstes ablehnten.

Oechelhäuser Willi, v. (1820-1902). deutscher 
IMlitiker u. Shakespeareforscher. 1852-56 Bür- 
germehter v. Mülheim a. d. Ruhr. 1857-90 
Leiter der Dessauer Kontinental-« las-« lesellschaft. 
veranstaltete eine Buhnenausgabe Shakespeares 
u.schrieb:,.Einführungen!. Shakespeares Bühnen­
dramen . „Sliakespeareana", „Erinnerungen“ 
}*:»• SeIl!üiS2,hn Ad0.I! v* (1852- 1923), Kunst­
historiker. 1886 — 93 Prof, in Heidelberg, seit­
dem Prof, der Ut.-u. Kunstgesch. an der Techn. 
Hoçhsch. in Karlsruhe, schrieb: „Kunstdenk- 
miler des Großhzgt. Baden”.

‘ °^in Bergzug in Schottland, erzreich, bis « 20 m hoch.
u 9®ÍJ“0 . Ber’“rdI,‘° [®pr- oktno] 1487-1564. 
ÍUL theolog, Kapuziner, wurde ev., zuletzt An- 
titrinl tarier.

Odenburg: Wappen



Oder 608 - Ogam

buckel 626 m. Melibocus 615 m. Seidenbacher 
Höhe 598 m.

Oder, Hptstrom in Ostdeutschland, kommt vom 
Lieselberge im Mähr. Gesenke, und mündet 
in 3 Armen (Peene. Swine u. Dievenow) in die 
Ostsee. 944 km 1g.. 780 km schiffbar; empfängt: 
1. Glatzer u. Görlitzer Neiße. Weistritz. Ohle, 
Katzbach, Bober. Ilker, r. Warthe, durch 
Kanäle mit Havel, mit Spree und nut W eichsel 
verbunden.

Oderberg, 1. preuß. St. (Reg.-Bez. Potsdam), an 
der Oder, 3707 E., Amtsgericht. — 2. St. in 
der Tschechoslowakei (Schlesien), 1. an der 
Oder, 6888 E.; 1745 Gefecht zw. Preußen u. 
Österreichern.

Odergebirge, Teil des Mähr. Gesenkes, dem die 
Oder entspringt.

Oder-Spree-Kanal, Fürstenberger Kanal, 1891 
vollendet, verbindet die Oder mit Friedrich- 
Wilhelm-Kanal. Seddinsee u. Spree; 88 km 1g.

Odessa [spr. dd/lssa] 
(Karte: Beckmanns Welt­
atlas 105], St. in der 
Ukraine, am Schwarzen 
Meere. Yz Mill. E., viele 
Kirchen. Univ., Kriegs­
hafen, Zucker- u. Tabak­
fabriken. bedeutende Ge­
treideausfuhr. 1918 v. den 
Deutschen besetzt.

Odeum (griech. Odeion). 
bei den alten Griechen 
Raum für Musik Vor­
führungen. Odessa: Wappen

Odilienberg (Ottilien­
berg), Berg in den Vogesen im Elsaß. 826 m; mit
Odilienkloster. im 7. Jahrh. v. der hl. Odilia ge­
gründet.

Odilon Helene, Pseud. für Petermann (geb. 
1865), Schauspielerin, aus Dresden. 1881 — 91 in 
Berlin, bis 1904 in Wien, schrieb: „Lebenserin­
nerungen“, „Das Geheimnis des Erfolgs".

Odin (Odhin), Alfadur. oberster Gott der nor­
dischen Germanen. 
Stammvater der Äsen, 
( iemahl der Frigg, ein­
äugig. ihm zur Seite 
die beiden Raben Hu- 
gin (Gedanke) u. Mu­
nin (Erinnerung), wird 
bei der Götterdämme­
rung vom Fenriswolf 
verschlungen.

Ödipus, s. Oidipus.
Odo (.Eudo), Graf v. 

Paris, Herzog v. Fran­
zten. wurde 886 König, 
v. Karl dem Einfält igen 
vertrieben, starb 898.

Odo v. Clugny, Musik­
schriftsteller des 10. Jahrh.. Schüler v. Remi 
<1’Auxerre, zulętzt Abt v. Clugny (gest. 942). 
führte die heutige Bedeutung der Tonbuch- 
staben ein, auch y u. ü.

Odoaker. ein Rugier, Germanenführer, stürzte 
476 den Romulus Augustulus. nahm den Titel 
eines Königs v. Italien an. erlag 493 nach 3 
Schlachten in Ravenna den Ostgoten, deren 
König Theoderich ihn erschlug.

O'Donnell, altirisches Geschlecht; seit dem 
Ende des 17. Jahrh. in Österreich u. Spanien. 
Zu nennen: Karl Graf v. Tyrconnel (1715-1771) 
österr. General. — Jobs. Henry O., Graf v. 
Abispal (1770-1834), span. General, kämpfte 
gegen Napoleon I. — Sein Sohn Don Leopoldo, 
Graf v. Lučena. Herzog v. Tetuan (1809 — 
1867), focht 1833 gegen die Karlisten und 
entsetzte Lučena, war 1844-48 Gouv. v. Kuba. 
1856 u. 1858 — 63 Premier, beendete 1860 den 
Marokkan. Krieg, 1865-66 wieder Premier.

O’Donovan Rossa Jeremiah (geb. 1831). irischer 
Politiker. Anhänger der Fenier. 1865 zu lebens-

in Paris, 
komischer, 
Operetten 
„Die Ver- 
Laterne*

längl. Haft verurteilt, jedoch nach 5 Jahren be­
gnadigt. seit 1870 in Neuyork.

Odrysen, altes Volk auf der Balkanhalbinsel, 
340 v. den Makedoniern besiegt.

Odschibwe, Chippeieay, Indianerstamm in 
Nordamer., 30000 Köpfe, zu den Algonkin, am 
Obern See. Besitzen schöne Märchen.

Odysseus (lat. Ulixes). König der Insel Itha­
ka, Sohn des Laörtes. Held bei Homer und 
Hauptheld der Odyssee insbes., die von seinen 
10 jähr. Irrfahrten nach Trojas Fall, sowie von 
seiner Heimkehr berichtet.

Ofanto, lat. Aufidus, Küstenfluß in Unterita­
lien, zur Adria.

Ofen, St., s. Budapest.
Ofenpaß, Paß in den 

Graubündner Alpen zw. 
Engadin u. Münstertal, 
2155 m.

Offenbach, hess. St. 
(Prov. Starkenburg), am 
Main. 77000 E., Amts­
gericht, Handelskammer, 
Schloß des Fürsten v. 
Isenburg-Birstein, Mittel- 

' schulen, Kunstgewerbe­
schule. Krematorium. 
Lithionquelle. gegen 400 
Fabriken (Lederwaren. 
Chemikalien. Maschinen, Offenbach: Wappen 
Schaumwein. Stahlwaren.
Wagen, Posamenten).

Offenbach Jacques (1819-1880), deutscher 
Komponist, lebte seit seinem 
18. Lebensjahre n--,~ 
Schöpfer zahlr. 
vielfach parodist.
(Offenbachiaden): 
lobung bei der ______
„Orpheus in der Unterwelt" 
„Schöne Helena“. „Groß 
herzogin v. Gerolstein" u. a. 
schrieb auch die beliebte Oper 
„Hoffmanns Erzählungen".

Offenbarung (lat. reve- 
latio), die religiöse Ansicht, 
daß Gott den Menschen seinen Willen kund­
getan durch Visionen (Träume) od. durch Engel, 
bes. durch die Propheten. In der nachexil. Zelt 
wurde bei den Israeliten als Hauptsumrne der 
O. die Sammlung der hl. Schriften des AT. 
angesehen. Die christl. Kirche erhielt die 0. 
durch Jesus Christus u. die Apostel, u. diese 
ist niedergelegt in den hl. Schriften des NT. 
Die Kirche nimmt auch weitere O. an einzelne 
Personen an: Privatoffenbarung. Auch außer- 
christl. Religionen kennen O., z. B. Islam, 
Buddhismus.

Offenbarung des Johannes, s. Apokalypse.

Offenbach

Offenburg, l>ad. St. an 
der Kinzig, 16850 E., Land- 
u. Amtsgericht, Gymn., 
Textilindustr., Glasmalerei.

Offertorium (lat., „Opfe­
rung"). im kath. Gottes­
dienst die Darbringung v. 
Brot u. Wein durch den 
Priester, Teil der Messe 
(8. d.).

Offizium (lat.), in der 
Liturgie das Breviergebet; 
O. defunctorum, das Stun- Offenburg: Wappen
dengebet für Verstorbene.
Heiliges O., das Glaubenstribunal der röin. Kirche.

Ofterdingen Heinr. v., s. Heinrich v.
Ogam, Ogham, Name der ältesten 

Zeichen in Irland, die aus geraden 
bestanden : 

bl c am

T-n-WJ-l-/-

0.
Schrift-

Strichen



Ogden 009 Ökonomie
Ogden, St. im Unionsstaate Utah, am Ogden u. 

Weber, 33000 E., starker Handel.
Ogham, 8. O gam.
Oginskijscher Kanal, vom Großhetman v. Li­

tauen, Fürsten Michael Kasimir Oginskij (1731 — 
99) angelegter Kanal, der eine Verbindung zw. 
Niemen u. Dnjepr heretellt; 55 km 1g.

Ogiio [spr. ol/oj, Zufl. des Po. kommt aus den 
Alpen (Ortlerg nippe), durchfließt den Iseosee, 
230 km 1g., nimmt Mella u. Chiese auf.

Ognon (spr. onAtâj. Oignon, Nebenfl. der Saône, 
aus den Vogesen. 190 km 1g.

Ogowe, Okanda, Fl. im frz. Kongo, bildet ein 
sumpfiges Delta, mündet in den Atlant. Ozean, 
960 km 1g.

Ogyges, mythischer König v. Attika u. Böotien : 
während seiner Regierung eine große Über­
schwemmung (Sintflut).

Ohio [spr. dädidj. 1. Zufl. des Mississippi, 
wird gebildet aus Alleghany u. Monongahela, 
1650 km 1g.. empfängt Miami, Cumberland, Ten­
nessee u. a. — 2. nordöstl. Unionsstaat, 107128 
Qkm. 5,8 Mill. E., fruchtbar; Kohlen. Petroleum; 
Stahl* n. Eisenindustrie. Sägemühlen. Kanal­
verbindungen mit dem Eriesee; Hptst. Colum­
bus. Seit 1803 Staat.

Ohio-Erie-Kanal, 502 km 1g.. vom Ohio (bei 
Portsmouth) zum Eriesee (bei Cleveland).

Ohlau, 1. (Ohle) 1. Zufl. der Oder in Schlesien, 
mündet, 98 km 1g.. bei Breslau. — 2. preuß. St. 
(Keg.-Bez. Breslau), an der Oder, 10000 E., Amts­
gericht. Plastenschloß. Gymn.. Waisenhaus. 
Kunstdünger-, Leim-. Schuhwarenfbr.

Oehlenschläger Adam Gottlob (1779-1850). 
bedeut, dän. Dichter. Prof, der Ästhetik in Ko­
penhagen, Romantiker, schrieb: Gedichte, Epen 
(..Nordens Guder", „Hrolf Krake"), die „Vau- 
lundurs Saga", das dramat. Märchen „Aladin". 
den Romanzenzyklus „Helge". Tragödien („Cor­
reggio". „Palnatoke" u. a.). Novellen, vieles auch 
v. Ihm selbst ins Deutsche übersetzt.

Ohligs, bis 1891 Merscheid, St. im Reg.-Bez. 
Düsseldorf, 28000 E.. Amtsgericht, Realgymn., 
Eisen- u. Stahiwaren.

Ohmacht Landolin (1760—1834). deutscher 
Bildhauer, schuf zahlr. Bildwerke.

Ohnet Georges [spr. onä], 1848-1918, frz. 
Dichter, schrieb vielgelesene Romane, z. B. den 
Zyklus „Les batailles de la vie", der den auch 
dramatisierten „Le maître de forges" („Der 
Hüttenbesitzer") enthält. Bekannt sind noch v. 
ihm: „Serge Panin". „La comtesse Sarah“. „Les 
dames de Croix-Mort“, „Le crépuscule". „La 
route rouge". „Le revenant" u. a.

Ohorn Anton (1846 — 1925). deutscher Schrift­
steller. gehörte bis 1872 dem Prämonstratenser- 
orden an. seit 1877 Prof, an den techn. Lehr­
anstalten in Chemnitz, schrieb die Romane „Los 
v. Rom". „Christian Günther", antiklerikale Ten­
denzdramen („Die Brüder v. St. Bernhard“. 
..Der Abt v. St. Bernhard". „Philister über Dir" 
u. a.). „Aus Kloster u. Welt", Novellen. Gedichte 
u. a.

Ohrdruf, thürlng. St. (Sachsen-Gotha) an der 
Ohra, 8500 E., Amtsgericht. Schloß. Realsch.; 
Porze Ilan industrie.

Ohre. 1. Zufl. der Elbe. Quelle bei Wittingen, 
Mündung bei Rogätz unterhalb v. Magdeburg. 
100 km 1g.

Ohrenbeichte, s. Beichte.
Öhringen, St. im württ. Jagstkreis. 4000 E., 

Amtsgericht. Schloß des Fürsten Hohenlohe-O. 
Maschinen-, Schulbänke-. Fettwarenerzeugung.

Oidipus (Ödipus). Sohn des Königs Laios v. 
Theben u. der Jokaste. sollte nach einem Orakel­
spruch seinen Vater töten u. seine Mutter heira­
ten. deshalb ausgesetzt, aber aufgefunden, tötete, 
als er erwachsen war. den ihm unbekannten Vater. 
Kiste das Rätsel der Sphinx u. heiratete seine 
Mutter, die ihm 4 Kinder (Eteokles, Polyneikes. 
Antigone, Ismene) gebar; zur Sühnung der be- 
gang. Taten blendete er sich selbst u. starb nach

Der kltine Beckmann. G IF.

langem Umherirren im Hain der Eumeniden bei 
Kolonos. Berühmte Tragödie des Sophokles, 
später oft nachgedichtet.

Oignon, s. Ognon.
Oigob, 8. Masai.
Oil City, St. im Unionsstaate Pennsylvanien, 

an der Mündung des Oil Creek in den Alleghany. 
14000 E. Petroleumquellen.

Oilsprache, die frz. Sprache, worin „ja" früher 
oïl (jetzt oui) hieß, im Ggsatz zur Ocsprache 
(dem Provenzalischen).

Oise [spr. ods], r. Zufl. der Seine, kommt v. 
den Ardennen. 305 km 1g. - Dép. O., 5887 qkm. 
388000 E.. Hptst. Beauvais.

Ojeda Alonso [spr. oché-], 1465-1515, Ent­
decker v. Venezuela.

Oka, 1. Fluß in Rußland, mündet bei Nishnlj 
Nowgorod in die Wolga; 1520 km 1g. - 2. Fluß 
in Sibirien (Gouv. Irkutsk), mündet in die Angara, 
850 km 1g.

Okahandja, im ehern. Deutsch-Südwestafrika, 
am Swakop; Station der rhein. Mission.

Okajama, jap. St. auf Nippon. 94000 E.
Okavango, s. Kubango.
Okeanos (lat. Oceanus), in der griech. Mytho­

logie ein die ganze Erde umfließender Strom; 
Sohn des Uranos u. der Gaia. Gemahl der Tethys. 
Vater der Okeaniden (3000 Söhne u. 3000 Töch­
ter).

Okeghem, s. Ockenheim.
Okellos der Lukaner, griech. Philoeoph. einer 

der älteren Pythagoreer. V. ihm angeblich die 
Schrift „De rerum natura“, worin er die Lehre v. 
der Ewigkeit der Welt vertritt.

Oken (Ockenfuß) Lorenz (1779-1851).deutscher 
Gelehrter. 1807 Prof, in Jena, hatte Streit mit 
Goethe wegen naturwissen-
schaftl. Theorien, wegen 
Teilnahme am Wartburgfest 
1819 entlassen, 1828 Prof, 
in München. 1832 wiederum 
entlassen, ging nach Zürich ; 
vertrat eine v. Schelling be­
einflußte Naturphilosphie 
(„Lehrbuch des Systems 
der Naturphilosophie".

„Lehrbuch der Natur- 
gesch."), gab die wiss.-krit. 
Zeitschrift „Isis" 1816-48 Oken
hrs. schrieb auch: „Allgem. Naturgesch. für alle 
Stände" u. a.

Oker, Fluß im Oberharz, durchströmt das pitto­
reske Okertal, mündet. 125 km 1g.. bei Müden 
in die Aller.

Okkasionalismus, Lehre v. den Gelegenheits­
ursachen. wonach Körper u. Geist als vonein­
ander durchaus verschieden erst durch einen 
Mittler aufeinander einzuwirken vermögen (Ver­
treter: Geulincx, Malebranche. Leibniz).

Okkultismus (lat.), Parapsychologie, Meta- 
psy hik nennt sich die Forschung nach dem 
„Okkulten“, dem durch die gewöhnliche Wissen­
schaft noch nicht Erkannten od. Anerkannten 
in Natur u. Geistesleben, dessen Ursachen sich 
den Sinnen od. der Erfahrung entziehen, u. gibt 
sich anmaßend als Zweig der Philosophie aus. 
Tatsächlich haben sich die sog. „okkulten Phä­
nomene“ bisher teils als grober u. ebenso raffi­
nierter Schwindel entpuppt od. sind aus sugge­
stiver Wirkung zu erklären (s. Hypnose). Zum 
O. gehören Telekinese, Levitation, Materiali­
sationen. Spiritismus, Telepathie u. a. unbe­
wiesene Erscheinungen. S. auch Spiritismus, 
Animismus, Mediumismus.

Oklahoma, Unionsstaat, 181440qkm, 2115000 E. 
Hptort Guthrie; Univ, in Norman. Hptst. O. City, 
97600 E. - O. 1890 Territorium, 1906 Staat.

ökolampadius Joh. (Hüßgen). Reformator v. 
Basel. 1482—1531. trat nach dem Marburger Ge­
spräch auf Zwinglis Seite.

Ökonomie (griech.), Sparsamkeit, Haushaltung. 
Landwirtschaft. Polit, ö., s. Volkswirtschafts-
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Oktave 610 Oldesloe

lehre. Ö. des Denkens, nach Avenarius u. Mach 
Ziel der Wissenschaft!. Erkenntnis, mit mög­
lichst wenig Denkmitteln möglichst viel Erkennt- 
1 tisse zu liefern. Ökonomiesystem, s. Physio- 
ratismus. Ökonomisten, die Anhänger des­

selben im Frankreich des 18. Jahrh. : Quesnay. 
Dupont, Gournay, Mirabeau (Vater), Condillac 
u. a., deren Schriften 1844 gesammelt als „Œu­
vres des Physiocrates“ erschienen.

Oktave, die achte Tonstufe v. Grundton aus; 
der Oktavton hat stets die doppelte Anzahl der 
Schwingungen des Grundtons. Man unterscheidet 
(v. den tiefsten Tönen ausgehend): die Sub- 
kontra-O.. die Kontra-O., die große, kleine, 
ein-, zwei-, dreigestrichene O. usw. - In der 
Liturgie eine auf eine Woche ausgedehnte Fest­
feier, wobei der 7. Tag das Fest gleichsam wieder­
holt.

Í
lktett, musik. Komposition für 8 Stimmen od. 
nstrumente.

Oktobristen, Okt. 1905 entstandene russ. 
monarchistisch-konstit utionelle Partei.

Oku Yasukata (geb. 1845), jap. Feldmarschail. 
zeichnete sich in den Kriegen gegen China (1894) 
u. Rußland (1904) aus. erhielt 1907 den Grafen­
titel, 1906-12 Generalstabschef.

Okuma Shigenobu (1837-1922), jap. Politiker. 
1873 — 82 Minister der Finanzen. 1888 — 89 und 
1896-97 des Äußern. 1914-16 Premier, Führer 
der Liberalen (Kaishinto).

ökumenisch (griech. ..allgemein“), bes. in der 
Kircbensprache, ökum. Konzil, s. Konzil; ökum. 
Patriarch, Titel des Patriarchen v. Konstanti­
nopel-

Olaf. norw. Könige: O. Trygvessön (995 — 1000). 
aus d. Geschlechte Haralds I. Harfagrs. fiel in der 
Seeschlacht l»ei Svolder geg. die Dänen u. Schwe­
den. - O. n.. der Heilige (1015-1030), führte 
das Christentum in Norwegen ein, fiel im Kampf 
gegen die heidnischen Jarlen. — O. III., 1066 
1098. - O. IV., 1103-1115. - O. V. (1380 
1387), seit 1374 König v. Dänemark.

Öland, schwed. Insel, zw. ihr u. dem Festland 
der bis 8km br. Kalmarsund, gebirgig (Kalk); 
1350 qkm. 34000 E.. Ilptort Borgholm.

Ola vides Don Pablo Antonio José, Graf v. Pilos 
(1725-1783). rief als oberster Beamter v. Anda­
lusien Deutsche als Ansiedler nach Spanien, v. der 
Inquisition 1776-80 als Freigeist eingekerkert.

Ölberg, Berg im NO. v. Jerusalem, den Christen 
heilig.

Olbernhau, sächs. St. (Krtdshptm. Chemnitz), 
an der Flöha. 9680 E., Amtsgericht, Holz- und 
Spielwarenindustrie.

Olbrich Jos. (1867-1908), österr. Architekt, 
war bes. in Darmstadt als Führer der dortigen 
Kunstrichtung tätig: schrieb: „Architektur“.

Oldbury [spr. óuldb’ri], engl. Fabrikat. (Wor­
cester). 36000 E. Eisenbahnwagen, Chemikalien.

Olde Hans (1855-1917). deutscher Maler. 
In Weimar Leiter der Kunstschule, seit 1911 
Direktor der Kunstakad. in Cassel; schuf vor­
treff 1. Landschaften u. Tierbilder, auch Porträts.

Oldenbarneveldt Jan van (1547-1619), niederl. 
Staatsmann. Ratspensionär der Prov. Holland. 
Führer der Republikaner, als solcher Gegner des 
Statthalters Moritz v. (iranien, der ihn enthaup­
ten ließ. - Eine Verschwörung, an der seine Söhne 
Wilh. u. René teilnahinrn, wurde 1623 entdeckt; 
Wilh. entkam, René ließ Moritz v. Oranien hin­
richten.

Oldenberg Herm. (1854 —1920), deutsch. Sprach­
forscher. Prof, in Göttingen, schrieb: „Buddlia", 
„Die Hymnen des Rigveda“, „Die Religion des 
Veda“ u. a.

Oldenburg, Gliedstaat des Deutschen Reichs, 
bis 1918 Großhzgt. ; den Hauptteil bildet das 
ehern. Hzgt. O. an der Nordsee, dazu kommen die 
zwei Fürstent. Lübeck (s. d.) u. Birkenfeld (s. d.); 
zus. 6429 qkm mit 516000 E. Das Hauptland O.. 
5385 qkm. 414591 E.. ist Tiefebene, zum Teil 
unfruchtbares Geestland mit Heiden u. Mooren,

zum Teil (an der Küste u. den Flußläufen) 
fruchtbare Marsch (1150 qkm). Die wichtigsten 
Flüsse sind Weser. Hunte. Jade u. Hase; zahlr. 
Kanäle entwässern die 
Moore u. Marschen.

Hauptbeschäftigung : 
Landwirtschaft. Vieh­
zucht, Fischerei. Hand, 
u.Reederei.Staatsform : 
Die Verfassung d. Frei­
staates O. v. Jahre 1919 
setzt die Zahl der Land- 
tagsabg. auf 48 fest, 
wovon 5 v. Fürstent. 
Birkenfeld, 4 v. Lübeck 
zu wählen sind. u. zwar 
auf 3 Jahre. Landes- 
farb. : Blau-Rot. Schul­
weg. : 6 Gymn.. 4 Ober- 
realsch., 1 Real sch..
3 Lehrerseminare. Hptst. O. (s. d.). Geschichte: 
Im Jahre 1180 wurde O. reichsunmittelbare 
Grafschaft. Ein Sohn des 1440 verstorbenen 
Grafen Dietrich v. O. wurde 1448 als Christian 1. 
zum König v. Dänemark gewählt. Als 1667 die 
Linie Gerhards des Streitbaren, des Bruders 
Dietrichs, ausstarb, wurde O. mit Dänemark 
vereinigt. 1773 kam es an Paul v. Holstein- 
Gottorp, späteren russ. Kaiser, der cs an seinen 
Vetter Friedrich August abtrat (1774). 1808
schloß sich O. dem Rheinbund an. kam 1811 zu 
Frankreich, wurde 1815 Großhzgt. u. erhielt 
Birkenfeld; 1866 auf Seiten Preußens. Nov. 1918 
Revolution, der Großhzg. August (1900-1918) 
dankte ab.

Oldenburg (Freistaat): 
Wappen

Oldenburg. 1. Hptst. 
des Freistaats ().. an der 
Hunte u. dem Hunte- 
Emskanal. 32000 E . 
Oberlandesgericht, Hand­
werks-, Landwirtschafts- 
kammer, lambertikixche. 
Schloß, Museum. Au­
gusteum (Bildergalerie), 
Gymn., Oberrealschule. 
Ix’hrerseminar. Pferde­
handel, Wagen- u. Schiff­
bau. — 2. O. in Holstein, 
preuß. St.. 2500 E.. 
Amtsgericht; v. Slaven 
(Obotriten) gegr., 952- 
1163 Bistum.

Oldenburg (Stadt): 
Wappen

Oldenburg Elard v. (geb. 1855). deutscher 
Politiker, zuerst Offizier, dann im preuß. Abg.- 
Haus (seit 1898) u. im Reichstag (1902-12), 
deutschkonserv.. der „Januschauer" (bekannt 
durch seine Äußerung über die Zulässigkeit der 
Auflösung des Reichstags durch einen „Leutnant 
mit 10 Mann“ auf kaiserl. Befehl).

Oldenburger Haus, altes reichsgräfl. Geschlecht; 
Graf Dietrich (gest. 1440) verheiratete sich mit 
Hedwig. Tochter des Herzogs Gerhard VI. v. 
Schleswig-Holstein. Seine Sohne waren Christian 
und Gerhard. Letzterer (gest. 1500) pflanzte die 
gräfl. Linie zu Oldenburg fort (1667 erloschen ), 
(1er ältere. Christian (gest. 1481). wurde 1448 
König v. Dänemark; er ist Stammvater der kgl. 
dän. Linie (Holstein - Glücksburg), die erat 1863 
erlosch. V. ihr stammt ab die gottorpisebe Linie 
(Stifter Herzog Adolf, gest. 1586), die 1762 (Zar 
Peter III.) auf den russ. Thron gelangte (kaiserl. 
russ. Linie). Adolf Friedrich, der Oheim Peters III., 
wurde 1751 König von Schweden (kgl. schwed. 
Linie, d. 1877 ausstarb'. Adolf Friedrichs jüngerer 
Bruder Georg Ludwig stiftete die großhzgL ol- 
denb. Linie. Die sonderburg. Linie stiftete der 
jüngere Sohn Christians III. v. Dänemark, Jo­
hann <gr-i 1622'. dessen Enkel Ernst Günther 
(gest. 1689) den Augustenburger u. August Phi­
lipp (gest. 1675) den (Beck-) Glücksburger Zweig. 
Dem letztem entstammt Christian IX., der 
1863 König v. Dänemark wurde, u. dessen 2. 
Sohn 1863 die Hellenen zu ihrem König (Georg I.) 
erwählten.

Oldesloe [spr. -Io], preuß. St. (Reg.-Bez. 
Schleswig), an der Trave. 6000 E.. Amtsgericht, 
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Oberrealsch. Heilbäder, Eisengießerei, Maschi­
nen-, Leder-, Möbelfabr.

Oldham [spr. óuldam), engl. St. ( I^ancashire), 
145000 E.; Textilindustrie. Mascbinenfabrikation. 
Kohlengruben.

Olearius Adam, ursprüngt Ölschläger (1600- 
1671 >. deutscher Schriftsteller, lebte am Hofe des 
Herzogs Friedrich III. v. Holstein-Gottorp u. 
nahm 1633 u. 1635 — 39 an Reisen nach Rußland
u. Persien teil: verfaßte: „Beschreibung der Neuen 
orient. Reise“ u. übersetzte des pere. Dichters 
Saadi „Rosengarten“.

Olekma, r. Zufl. der Lena (Sibirien). 1130 km 
lg. ; Goldwäschereien, Pelztierjagd.

Olenek. FL in Sibirien, zum Nördl. Eismeer. 
1370 km lg.

Oléron [spr. -dwT, frz. Insel im Golf v. Biscaya. 
172 qkn». 17000 E. Hptort Le Château. Im 
Mittelalter galt das german, (fränk.) „Seerecht
v. 0.“ in England, Holland u. Spanien.

Olevianus Kaspar (1536 - 1587). deutscher 
Reformator, Schüler Calvins, 1560 Professor in 
Heidelberg, 1576 Pfarrer in Berleburg). 1584 Prof, 
in Herborn. Mitverfasser des „Heidelberger Kate­
chismus".

Ölflüsse. Gebiet der. Oil River'8 Protectorat?., 
v. 1893- 1900 Nigerküstenprotektorat, brit. Teil v. 
Südnigeria, umfaßt etwa 9000 km sumpfige 
Küstenstrecken im nordwestl. Afrika, die im 
Innem reich an Ölpalmen Wäldern sind. Hptorte 
Duke Town u. Creektown.

Olga. Gattin des Großfürsten Igor v. Kiew, 
wirkte für Einführung des Christentums, hieß 
nach der Taufe Helena, von der russ. Kirche 
heilig gesprochen; gest. 969.

Olga, Königin v. Württemberg, s. Karl 1.
Ölheim, preußisch. Df. (Reg.-Bez. Lüneburg). 

50 Erdölquellen.
Olifant, Elefantenfluß, 1. Fl. in Südafrika (Kap- 

kolonie), im Mündungsgebiet Gouriz genannt, 
zum Ind. Ozean. — 2. r. Zustrom des Limpopo in 
Südafrika.

Oligarchie (griech.), die Herrschaft einer kleinen 
Minorität.

Olinda, brasil. St. (Staat Pemanibuco), nm 
Atlant. Ozean. 8100 E.; hier angefertigte Degen­
klingen als Olinden begehrt.

Oliphant Margaret, geb. Wilson (1828-1897), 
englische Schriftstellerin, schrieb Romane, in 
denen sie das engl. u. schott. Randleben schil­
derte („Chronicles of Carlingford"). Biographien 
(v. Irving) u. a. Interessant ihre ..Autobiograph  y 
and lettere". — O. Lawrence (1829-1888). engl. 
Schriftsteller, verfaßte Reiseschilderungen, No­
vellen u. a.

Olita. poln. Festung am Niemen. Aug. 1915 
v. den Deutschen erobert.

Oliva, Gemeinde bei Danzig, zum Gebiet des 
Freistaates Danzig gehörend. 9340 E., Zisterzien- 
serabtei (1170-1832); 1660 Friede v. O.. in 
dem Polen seine Lehnsansprüche über Preußen 
zu Gunsten Brandenburgs aufgab.

Oliva Fernán Pérez de (1497 — 1534). span. 
Dramatiker u. Moral Philosoph, Lehrer Phi­
lipps II., schrieb: „Diälogo de la dignidad del 
hombre" u. bearbeitete Dramen v. Sophokles, 
Euripides, Plautus.

Olivarez Don Gasparo de Guzman, Graf v., 
Herzog v. San Lucar (1587-1645). span. Staats­
mann. unter Philipp IV. 1621-43 Premier­
minister. fiel später in Ungnade.

Oliveira-Martins .Joào Pedro (1845-1894). 
port. Historiker u. Staatsmann. 1891 - 92 Finanz­
minister, schrieb: „Historia da civilisaçao ibe- 
rica“, „Historia de Portugal". „Portugal con- 
temporaneo", über Camöes, die Lusiaden u. a.

Oliven Fritz, humorist. Schriftsteller. 8. 
Rideamus.

Olivenza. span. Grenzfestung (Prov. Badajoz). 
9070 E. Wein-, Obst- und Flachsbau.

Olivetaner. Mönchs Kongregation mit Benedik­
tinerregel. 1319 vom hl. Bernhard Tolomei gegr.

Olivetanus Pierre Rob. (1538 gest.), franz. 
Theolog. V erwandter Calvins, übersetzte die Bibel 
ins Franz. (1535).

Olivier Ludw. Heinr. Ferd. [spr. -wjé), 1759 - 
1815. Schweiz. Philanthrop. Pädagog. Erfinder 
der nach ihm benannten Leselehrmethode, Lehrer 
des spätem Kaisers Wilhelm I.

Olivier. Wold. Friedr. (1791 — 1850), deutscher 
Maler: beliebt seine „Volksbilderbiber*.

Ollendorf Heinr. Gottfr. (1803-1865). deut­
scher Sprachgelehrter, nach ihm benannt eine 
Methode zur Erlernung neuerer Fremdsprachen.

Ollivier Emilie [spr. -utfe], 1825-1913. frz. 
Staatsmann, war beim Ausbruch des deutsch- 
franz. Krieges 1870 Premier, trat 9. Aug. zurück; 
seit 1870 Mitgl. der Akad.; schrieb: „Principes 
et conduite". „L’empire liberal" (für die konsti­
tutionelle Monarchie), „Marie-Magdeleine“. Seine 
Gattin Blandine (gest. 1862) war eine Tochter 
IJszts u. der Gräfin d’Agoult.

Ölmalerei, schon um 1000 n. Chr. angewendet. 
al>er erst v. den Brüdern van Eyck um 1410 so 
vervollkommnet, daß sie allmählich die deut­
schen Leimfarben u. die ital. Temperamalerei 
zurückdrängte. Ein Firnisüberzug schützt die 
Ölgemälde vor Staub u. atmosph. Einflüssen.

Olmeda Federico (1865-1908), span. Musik­
gelehrter. schrieb: „Discursos sobre la orquesta 
religiosa" u.a., komponierte auch (meist Kirchen­
musik).

Olmütz, St. in der 
Tschechoslow.. an der 
March, 25000 E.. seit 
1889 nicht mehr befestigt; 
Erzbischofssitz, theol. Fa­
kultät, Zucker- u. Malz­
fabrik, Bierbrauereien. 
1850 Konferenzen zw. 
Preußen. Österreich u. 
Rußland (Olniützer Punk- 
talion), die zu einer 
schweren Niederlage der 
preuß. Politik führten.

Olonez, nordrussisch. 
Gouv., seen- u. waldreich, 
148764 qkm, 440000 E.; 
Hptst. Petrosawodsk.

Ölpastell, eine v. Raffaelli 1902 erfundene Mal­
technik, die sich der Olfarbenstifte bedient.

Olmütz: Wappen

Olrik Axel (1864-1917), dän. Sprachforscher 
Prof, in Kopenhagen, schrieb über nord. Helden 
u. Balladendichtung: „Dan marks Heltedigtning“ 
„Nordisk Aandsliv i Vikingetid“ u. a.

Öls, preuß. St. (Reg.- 
Bez. Breslau), am Öls­
bach, 13800 E.. Landge­
richt, Gymn., Schloß. — 
Das Fürstent. O. kam 
nach dem Erlöschen der 
Linie Württemberg-O. 
(1647 — 1792) an Braun­
schweig. 1884 fiel das 
Thronlehn an den deut­
schen Kronprinzen, die 
Fideikommiß- u. Allo- 
dialgüter erhielt der 
König v. Sachsen. Öls: Wappen

Olshausen Henn. (1796 — 1839). prot. Exeget, 
Prof, in Erlangen: „Kommentar über sämtl. 
Schriften des AT.“

Olshausen Justus (1800-1882), namhafter 
deutscher Gelehrter. Prof, in Königsberg und 
Referent für alle preuß. Universitäten im Kultus­
ministerium. gab den Zendawesta hre. — Theod. 
(1802 — 1869), Bruder des vor., deutscher Politiker. 
1848 in die prov. Regierung v. Schleswig-Hol­
stein gewählt, war 1851 — 65 in Amerika, schrieb 
eine „Gesch. der Mormonen“.

Oelsnitz, 1. O. im Erzgebirge, s&chs. Gemeinde 
(Kreishpt. Chemnitz). 16000 E„ Steinkohlengru­
ben. — 2. O. im Vogtland, sächs. St. an der Weißen 
Elster, 17000 E.. Amtsgericht, Realsch.. Textil­
industrie.

39'
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Olt, 1. ung. Name der Aluta (s. d.). — 2. rum. 
Kreis, 2825 qkm. 150000 E.. Hptst. Slatina.

Oltenita [spr. -iza], rum Donauhafen, 6660 E. : 
1853 u. 1854 wurden hier die Russen v. den lür- 
ken geschlagen.

Ölung, letzte, s. Letzte Ölung.
Olymp (os), 1. Berggruppe in Nordgriechenland, 

zw. Mazedonien u. Thessalien, am Tempetal, 
2985 m ; bekannt als Aufenthaltsort der Gotter 
Griechenlands (Olympier) ; jetzt Elymbos. 2. Der 
mysische O. in NO.-Kleinasien.

Olympia, der Ort. wo im Altertum die griech. 
Olympischen Spiele stattfanden, in Elis auf dem 
Peloponnes. Deutsche Ausgrabungen. 1875 — 81. 
legten einen Zeustempel, das Heraion. Schatz­
häuser. die Nike des Paionios. den Hennes des 
Praxiteles u. a. frei.

Olympiade, ein Zeitraum v. 4 Jahren, nach den 
alle 4 Jahre veranstalteten Olympischen Spielen 
(s. d.) so genannt, die erste begann im J. ?7ö 
v. Chr. ; Grundlage der altgriech. Zeitrechnung.

Olympias, Gattin Philipps II. v. Mazedonien. 
Mutter Alexanders d. Gr.. Wahrscb. Anstifterin 
der Ermordung ihres Gatten, 316 v. Kassandros 
in Pydna hingerichtet.

Olympische Spiele, im alten Griechenland Na­
tionalfestspiele. die in Olympia zu Ehren des 
Zeus alle 4 Jahre veranstaltet wurden (seit 
776 v. Chr.). — 1896 bezeichnete man in Athen 
als O. S. große sportliche Veranstaltungen, die 
1900 in Paris. 1904 in Saint Louis. 1908 in London. 
1912 in Stockhohn, 1920 in Antwerpen wieder­
holt wurden.

Olynthos, St. auf Chalkidike. der nach ihr 
benannte Städtebund wurde im Olynthischen 
Kriege 383-379 v. Sparta aufgelöst. 348 v. den 
Mazedoniern zerstört.

Om, bei den Brahman, u. im tibetan. Buddhis­
mus „Amen“.

Omagua, ein Indianerstamm in Südamerika 
(Ostperu); „Kamperias“ (Plattköpfe) genannt.

Omaha, St. im Unionsstaate Nebraska, am 
Missouri. 200000 E. - Auch Name eines Sioux­
stammes in Nebraska. 1200 Köpfe.

Omajjaden, Kalifengeschlecht. 661 v. Omajja 
ibn Abd Scherns begründ., bis 750 in Damaskus, 
später in Córdoba herrschend. Letzter Granit­
kalif v. Córdoba war bis 1031 Hischam HI.

Oman, Staat der Halbinsel Arabien, am Pers- 
Meerbusen. 200000 qkm. »4 Mill. E.. im Innern 
über 3000 m ; hatte früher Besitzungen in Persien 
u. Ostafrika (bis 1875) u. war das bedeutendste 
Reich in Arabien.

Omar I., zweiter Kalif (634-643). seine Feld­
herren Chalid u. Ainru eroberten große Land­
gebiete in Vorderasien u. Ägypten.

Omar Chajjäm (1040-1123). berühmter pers. 
Dichter u. Gelehrter, schrieb zahlr. Wissenschaft!. 
Werke u. eine Sammlung v. Sinnsprüchen 
(„Rub&ijat").

Omaruru, Hptort im Hererogebiete, bedeutende 
Viehzucht.

Ombres chinoises [spr. ofibr schinoasj, ein 
chines. Schattenspiel mit bewegl. Figuren, deren 
Schatten auf einen Leinwandschirm fallen.

Ombrone, Fl. in Italien, entspringt bei Siena, 
mündet ins Mittelmeer.

Om Debrikat, Ort im Ägypt. Sudan, bei Char­
tum; bekannt durch den engl. Sieg über Chalifa 
Abdullalii (1899).

Omdurman. St. im Ägypt. Sudan, am Weißen 
Nil. jetzt 120000 E. 1885-98 Residenz des 
Chalifa Abdullahi. Schlacht 1898 (Sieg Kitche- 
ners).

0‘ Meara Barry Edward (1783 — 1836). Arzt 
u. Berater Napoleons I.. Irländer, war 1815- 
18 auf St. Helena, zeichnete seine Gespräche 
mit. Napoleon auf („Napoleon in exile").

Omega, letzter Buchstabe des griech. Alpha­
bets.

Omer Pascha (1806-1871), türk. Feldherr. 
Kroate, im Krimkrieg Oberkommandant, besiegte 
1862 Montenegro. 1867 den kretischen Aufstand.

Omladina (serb. „Jugend"). Bund zur Einigung 
der Serben, auch mit literar. Zielen. 1848 v. 
Studenten gegr. u. 1866 mit festen Satzungen aus­
gestattet. 1871 wegen Ungarfeindlichkeit auf­
gelöst. Auch ähnliche Vereine Junger Tschechen 
legten sich diesen Namen bei.

Omophorion (griech.), ein dem Pallium ver­
wandtes Ornatstück der griech. Bischöfe: ein 
Band, das ül>er die Schultern geschlungen wird.

Omphale, Lyderkönigin, an deren Hofe nach 
der griech. Sage Herakles in weibl. Kleidung 
gemeinsam mit ihren Mägden spann.

Ompteda Georg. Frh. v. (geb. 1863). deutscher 
Schriftsteller. 1883-91 Offizier, schrieb beliebte 
Novellen (..Freilichtbilder“. „Die 7 Geniopp . 
Romane („Deutscher Adel“. „Eysen". „Minne . 
..Herzeloide". „Unser Regiment „Der Hof In 
Flandern“ u. a.). in denen er das lieben dts 
deutschen Adels schildert, ferner Dramen. 
Gedichte, sowie das originelle Buch „Exzelsior, 
ein Bergsteigerleben“.

Omsk. 1. russ.-sibir. Gouv. in Zentralasien, 2. 
Hpt. dess.. an der Mündung des Om in den Ir- 
tysch.128000 E. Handel.

Oncken, 1. Aug. (184 4-1911), deutscher 
Volkswirt. Prof, in Bern, schrieb: „Gesch. der 
Nationalökonomie“. ..Der ältere Mirabeau" u.a. 
- 2. Wilh. (1838-1905). Bruder des ersten. Ge­
schichtschreiber.Prof, in Gießen. 1874 -76 Reiche- 
tagsmitgl.. gab die „Allgein. Gesch. in Einzeldar­
stellungen“ hrs.. schrieb: „Staatslehre des Aristo­
teles". „Zeitalter Friedrichs d. Gr.", „Zeitalter 
der Revolution" u. a. - 3. Hermann (geb. 1869). 
deutscher Geschichtsschreiber 1905 in Chicago, 
seit 1907 in Heidelberg, schrieb: „Lasalle*. „Ben­
nigsen", „Deutschland u. England" u. a.

Ondriezek Franz [spr. -tschflc], 1859 — 1922. 
bedeut, tschech. Geiger u. Theoretiker, 1911-19 
in Wien, dann in Prag Prof.

Onegasee, See im Gouv. Olonez (Nordrußland). 
9752 qkm. durch den Swir zum Ladogasee ab­
fließend; der Onegakanal zw. Wytegra u. Swir. 
73 km 1g.

Oneglia [spr. -tlda], ital. St. (Prov. Porto Mau­
rizio), am Golf v. Genua. 10000 E.

Oneida. 1. Indianerstamm in Nord-Amerika, 
etwa 2000 Köpfe - 2. Ort im Unionsstaate 
Neuyork. 8000 E. - 3. Oneidasee, das.. 199 qkm

Onesandros, griech. Philosoph des 1. Jahrh. 
n. Chr., schrieb ein Werk ..Strategikos“ über die 
ethischen Pflichten des Feldherrn.

Ongaro Francesco dall* (1808 — 1873), ital. 
Schriftsteller. 1848 in Venedig u. Rom revo­
lutionär tätig. 1859 Prof, in Florenz, dann in 
Neapel; schrieb Lyrik. Erzählungen.Dramen u.a.

Onjati-Berge, Berggruppe im ehern. Deutsch- 
Südw.-Afrika, 2200 m. durch den Hereroauf- 
stand (1904) bekannt.

Onkelos (Akylas). Name des wichtigsten Teils 
einer aramäischen Übersetzung der 5 Bücher 
Mosis (s. Targum), aus dem 2. Jahrh. n. Chi.

Önod, ung. Großgem. (Kom. Borsod), am Sajó. 
2100 E. 1241 Sieg der Mongolen über die Ungarn.

Onomakritos, athenischer Dichter, begründete 
die Orphische Mystik, wurde v. Peisistratos 
wegen Fälschung eines Orakels verbannt (2. Hälfte 
des 6. Jahrh. v. Chr.).

Onomastiken (griech.), Sachwörterbuch mit bes. 
Berücksichtigung der Synonymik.

Onomatologie, die Lehre v. der Bildung u. 
Bedeutung der Eigennamen.

Onomatopöie, Wortmalerei, die Wiedergabe v. 
Klängen od. Geräuschen in der Natur durch den 
Klang der sie bezeichnenden Worte, z. B. meckern, 
miauen, klappern, das Wauwau der Kinder­
sprache usw.

Onomichi [spr. -ftecAl], jap. Handelst, auf 
Nippon. 30000 E.
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Onon. Quellfluß der Schilka in Transbai­
kalien. an ihm die Stadt O.. 800 km 1g.

Onslow George [spr. rfnslo“J. 1784 — 1852. frz. 
Komponist, schrieb Opern. Symphonien u. a.

Onstmettingen, württ. Df. (Schwarzwaldkr.), 
3000 E„ feinmechan. Industrie.

Ontario (spr. ontario], 1. See in N.-Amerika, 
einer der sogen. Kanad. Seen, 18800 qkm, ihm 
flieüt aus dem Eriesee der Niagara zu, sein Ab­
fluß ist der St. Lorenzstrom. - 2.Prov. des 
engl. Dominions Kanada, an der nördl. Grenze 
der Union. 1 Mill. Qkm, 2.9 Mill. E. ; Hptst. 
Toronto.

Onteniente. span. St. (Prov. Valencia), am 
Albeida. 12000 E.; Papierfabriken.

Ontheismus, bei Haeckel die Vorstellung v. 
Gott als individueller, extramundaner Persönlich­
keit (Ggsatz: Pantheismus).

Ontologie (griech.). die Lehre vom Sein u. vom 
Seienden, ein Teil der Metaphysik, ..die Wissen­
schaft der Dinge aus Begriffen“ (Kant). — Onto- 
logismus, insbes. das System des ital. Philosophen 
Gioberti (s. d.).

Ontologische Methode, das logische Verfahren, 
welches unberechtigterweise aus Begriffen Reali­
täten ableitet, aus dem Begriff auf die Existenz 
schließt. Plato» Ideenlehre beruht darauf.

Oos, bad. Dorf (Kr. Baden), am Oosbach. 
4030 E., Jagdschloß, Zementfabr., Sand-, Ton­
gruben.

Oost Jak. van (1600-1071), niederl. Maler; 
arbeitete für Kirchen in Brügge relig. Bilder u. 
schuf vorzügl. Kopien v. Werken Rubens* u. 
van Dycks. Sein Sohn Jak., der Jüngere (1639 — 
1713), schuf lebenswahre histor. Gemälde.

Oosterzee Joh. Jak. van (1817-1882). holl, 
ref. Theolog, wirkte seit 1863 als Prof. u. Univ.- 
Prediger in Utrecht, schrieb eine Selbstbiogr.

Oper, ein Drama, bei dem Gesang u. Instru­
mentalmusik die auf der Bühne vorgeführte 
Handlung unterstützen. Die Bezeichnung O. kam 
gegen Ende des 16. Jahrh. in Florenz auf für 
v. Jacopo Peri („Dafne". Text v. Rinuccini) 
als angebl. Wiederbelebung der griech. Tragödie 
komponierte musikal. Dramen („drama per 
musica", „melodramma“). 1637 ward das 
erste öffentl. Operntheater (in Venedig) gegrün­
det. Damals kamen die Liedeinlagen auf, die 
sich in der neapolit. O. zu großen Kolora­
turarien erweiterten, auch entstand das Secco­
rezitativ. Die frz. O. (tragédie lyrique) entwickelte 
sich seit 1671 (Lully) u. 1733 (Rameau) selb­
ständig neben der italienischen. Gluck (s. d.) 
versuchte eine große Reform. Die Einheit der 
Bühnenhandlung u. der Musik stellte zuerst 
Mozart her. Seine Gedanken vertieften die 
deutschen Romantiker (Weber), denen die Idee 
einer deutschen Oper vorschwebte, doch blieb 
immer noch die ital. O. siegreich. Gegen die 
frz. O. trat R. Wagner auf. der den Beginn einer 
ganz neuen Ära bedeutet. Ihm schlossen sich an 
Humperdinck. Pfitzner. R. Strauß; ein „Musik­
drama in Reinkultur" versucht neuerdings Schre­
ker. Den Verismus (s. d.) vertreten in Italien 
M&scagni. Leoncavallo, Puccini, in Deutsch­
land d’Albert u. a. Vorherrschend ist immer 
noch der Einfluß Wagners. — Man unterscheidet 
die ernste O. (opera seria), v. der komischen O. 
topera buffa), bes. Abarten sind: die frz. Sp el- 
oper (opera comique), die große heriosche O, 
(Meyerbeer, Spontini). die romantische O, (Weber, 
Marschner), das moderne Musikdrama (Wagner. 
Strauß. Pfitzner, Schillings), ferner die Operette 
(s. d.) u. das Singspiel. — Die bekanntesten 
Opern sind:
Abu Hassan. — Weber 1811.
Afrikanerin. Die. — Meyerbeer 1865. 
Aida. - Verdi 1871.
Alceste. - Gluck 1767.
Ariadne auf Naxos. - R. Strauß 1912. 
Arme Heinrich, Der. — Pfitzner 1900. 
Armlda. - Gluck 1777.
Bajazzo, Der. — Leoncavallo 1892.

Barbier v. Bagdad, Der. — P. Cornelius 1858. 
Barbier v. Sevilla, Der. — Rossini 1816. 
Bärenhäuter, Der. — Siegfr. Wagner 1899. 
Benvenuto Celllni. — Berlioz 1838.
Bergsee, Der. — Jul. Bittner 1911.
Bohème. Die. — Puccini 1897; Leoncavallo 1897.
Boris Godunow. — Mussorgsky 1874.
Byzanz. - Graener 1921.
Carmen. — Bizet 1875.
Cavalleria rusticana. — Mascagni 1890.
Cid, Der. — P. Cornelius 1865; Massenet 1885.
Coppélla. — Délibes 1870.
Corregidor, Der. — Hugo Wolf 1896.
Cosi fan tutte. — Mozart 1790.
Dalibor. — Smetana 1867.
Dame Kobold. — Weingartner 1916.
Diebische Elster, Die. — Rossini 1817.
Dinorah. — Meyerbeer 1859.
Djanüleh. - G. Bizet 1872.
Domino, Der schwarze. - Auber 1837.
Don Juan. — Mozart 1787.
Don Juans letztes Abenteuer. — Graener 1914.
Donna Diana. — Rez nicek 1894.
Don Pasquale. — Donizetti 1843.
Don Quixote. — Kienzl 1898.
Dornröschen. — Klughardt 1875.
Drei Pintos, Die. — W’eber 1821; (vollendet v. 

Mahler 1888).
Elektra. — R. Strauß 1909.
Entführung aus dem Serail. — Mozart 1781.
Eraani. - Verdi 1844.
Eugen Onegin. — Tschaikowskij 1879.
Euryanthe. — Weber 1823.
Evangelimann, Der. — Kienzl 1895.
Falstaff. - Verdi 1893.
Faust. — Gounod 1859; Zöllner 1887.
Ferdinand Cortez. — Spontini 1809.
Ferne Klang, Der. — Schreker 1912.
Feuersnot. — R. Strauß 1901.
Fidelio. - Beethoven 1805.
Figaros Hochzeit. — Mozart 1785.
Flauto solo. — d’Albert 1905.
Fliegende Holländer. Der. — R. Wagner 1843.
Folkunger. — Kretzschmer 1874.
Fra Diavolo. — Auber 1830.
Frau ohne Schatten, Die. - R. Strauß 1919.
Freischütz, Der. — Weber 1821.
Gehesius. — Weingartner 1893.
Genoveva. — R. Schumann 1848.
Gezeichneten, Die. — Schreker 1918.
Glöckchen des Eremiten. Das. — A. Maillart 1856.
Glocken v. Corneville. Die. — Blanquette 1877.
Gringoire. — Brüll 1892.
Guntram. — R. Strauß 1894.
Hamlet. — Ambroise Thomas 1868.
Hänsel u. Gretel. — Humperdinck 1893.
Hans Helling. — Marschner 1833.
Heimchen am Herd, Das. — Goldmark 1896.
Heirat wider Willen. Die. — Humperdinck 1905.
Herzog Wildfang. — Siegfr. Wagner 1901.
Hoffmans Erzählungen. — Offenbach 1881.
Höllisch Gold. Das. - Jul. Bittner 1916.
Homerische Welt (Tetralogie). — Bungart 1896 

-1903.
Hugenotten, Die. — Meyerbeer 1836.
Idomeneo. — Mozart 1781.
llsebill. - Klose 1903.
Ingwelde. — Schillings 1894.
Iphigenia in Aulis. — Gluck 1774.
Iphigenia auf Tauris. — Gluck 1779.
Jessonda. — Spohr 1823.
Johann v. Paris. — Boieldieu 1812.
Jolanthe. — Tschajkowsklj 1892.
Joseph in Ägypten. — Méhul 1807.
Jüdin. Die. - Halévy 1835.
Kain. - d’Albert 1900.
Kain u. Abel. — Weingartner 1915.
Kalif v. Bagdad. Der. - Boieldieu 1801; Rossini 

1818.
Karneval in Venedig. Der. — Kreutzer 1816; 

Thomas 1857.
Königin v. Saba. Die. — Gounod 1862; Gold­

mark 1875.
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Königskinder. Die. — Humperdinck 1910.
Kreuz. Das goldene. — Brüll 1875.
Kuhreigen. Der. — Kienzl 1911.
Lakmé. - Délibes 1883.
Iä serva padrona. — Pergolese 1733.
Leben für den Zaren, Das. — Glinka 1836.
Libussa. — Smetana 1881.
Liebestrank, Der. — Auber 1831; Donizetti 1832.
Liebhaber als Arzt, Der. — Wolf-Ferrari 1921.
Lieder des Euripides, Die. — S. Botho 1916.
Lobe tanz. — Thuille 1898.
Lohengrin. — R. Wagner 1850.
Loreley. — Ign. Lachner 1846; Max Bruch 1863.
Louise. — Charpentier 1900.
Lucia v. Lammermoor. — Donizetti 1835.
Lucrezia Borgia. — Donizetti 1833.
Lustigen Weiber v. Windsor. Die. — Nicolai 1849.
Madame Butterfly. — Puccini 1904.
Makkabäer. Die. — Rubinstein 1875.
Mamsell Angot. — Lecocq 1873.
Manon (Lescaut). — Halévy 1830; Auber 1856;

Massenet 1884; Puccini 1893.
Martha. — Flotow 1847.
Maskenball. — Auber 1833 (Amelia); Verdi 1859.
Mazeppa. — Tschaikowskij 1884.
Mefistofele. - Boit« 1868.
Meistersinger v. Nürnberg, Die. — R. Wagner 

1868.
Merlin. - Goldmark 1886; Rüfer 1887.
Mignon. — Thomas 1866.
Mona Lisa. — Schillings 1915.
Nachtlager v. Granada, Das. — Kreutzer 1834.
Nachtwandlerin. Die. - Bellini 1831.
Norma. - Bellini 1831.
Nürnberger Puppe. Die. — Adam 1852,
Oberon. — Weber 1826.
Olympia. — Spontini 1819.
Opernprobe, Die. — Lortzing 1850.
Orpheus. — Gluck 1762; Charpentier 1909.
Othello. — Rossini 1816; Verdi 1887.
Palestrina. — Pfitzner 1917.
Parsifal. - R. Wagner 1882.
Pélleas et Mělisande. — Debussy 1902.
Perlenfischer, Die. — Bizet 1863.
Pfeifertag, Der. — Schillings 1899.
Pique-Dame. - Tschaikowskij 1890.
Polnische Jude, Der. — Karl Weis 1901.
Postillion v. Lonjumeau, Der. — Adam 1836.
Preziosa. — Weber 1821.
Prophet, Der. — Meyerbeer 1849.
Proserpina. — Saint-Saëns 1887.
Rattenfänger v. Hameln, Der. — Neßler 1879.
Regimentstochter, Die. — Donizetti 1840.
Rienzi. — R. Wagner 1842.
Rigoletto. — Verdi 1851.
Ring des Nibelungen, Der. — R. Wagner (Rhein­

gold 1869, Die Walküre 1870. Siegfried 1876, 
Götterdämmerung 1876).

Ring des Polykrates, Der. — Korngold 1916.
Ritter Blaubart. — Řezníček 1920.
Robert der Teufel. — Meyerbeer 1831.
Romeo u. Julia (Montechi u. Capuleti). — Bellini 

1830; Gounod 1867; Zandoni 1922.
Rosamunde. — Schubert 1823.
Rosenkavalier. Der. — R. Strauß 1911.
Rose vom Liebesgarten, Die. - II. Pfitzner 1901. 
Sakuntala. - Weingartner 1884; AI liano 1922. 
Salome. — R. Strauß 1905.
Samson u. Dalila. — Saint-Saëns 1877.
Schatzgräber, Der. — Schreker 1920.
Schirin u. Gertraude. - Graener 1920.
Schmuck der Madonna, Der. — Wolf-Ferrari 1908.
Schützen. Die beiden. — Lortzing 1837.
Si j’étais roi. — Adam 1852.
Stradella (Alessandro). —. Flotow 1844.
Stumme v. Portici. Die. — Auber 1828.
Tannhäuser. — R. W’agner 1845.
Teil (Wilhelm T.). - Rossini 1829.
Templer u. die Jüdin. Der. — Marschner 1829.
Tiefland. - d’Albert 1903.
Till Eulenspiegel. - Reznicek 1902.
Tosca. — Puccini 1900.
Toten Augen, Die. - d’Albert 1916.
Tote Stadt. Die. — Korngold 1920.
Traviata, La. — Verdi 1853.

Tristan u. Isolde. — R. Wagner 1865.
Trompeter v. Säckingen, Der. — Neßler 1884.
Troubadour, Der. — Verdi 1853.
Turandot. — Busoni 1917.
Undine. — E. T. A. Hoffmann 1816; Lortzing 

1845.
Vampir, Der. — Marschner 1828.
Verkaufte Braut, Die. — Smetana 1896.
Verschwender. Der. — Kreutzer 1833.
Versiegelt. — Blech 1908.
Versunkene Glocke, Die. — Heinr. Zöllner 1899.
Vestalin, Die. — Spontini 1807.
Violanta. — Korngold 1916.
Vögel, Die. - Braunfels 1920.
Vogelhändler. Der. — Karl Zeller 1891.
Waffenschmied. Der. — Lortzing 1846.
Wasserträger, Der. — Cherubini 1800.
Weiße Dame, Die. — Boieldieu 1825.
Wildschütz, Der. — Lortzing 1842.
Wintermärchen, Ein. — Goldmark 1907.
Zähmung, Der Widerspenstigen. — H. Götz 1874.
Zampa. — Herold 1831.
Zar u. Zimmermann. - Lortzing 1837.
Zauberflöte, Die. — Mozart 1791.

Opera supererogatoria (lat. „Werke der Ul>er- 
gebühr”), l>ei den Katholiken jene „guten Wer­
ke”. die über das Maß dessen hinausgehen, was 
Gott fordert. Aus den Werken der VI»ergebühr 
Christi u. der Heiligen gewährt die kathol. Kirche 
den Ablaß. V. den Protestanten wird diese Lehre 
abgelehnt.

Operette (ital.). kleine Oper, ein Bühnenstück 
heiteren Inhalts; Fortgang der Handlung erfolgt 
durch leichte Dialoge; die Musik entspricht die­
sem Inhalt. Erfolgreiche Komponisten v. 0. 
waren: Offenbach. Suppe. Joh. Strauß. Millöcker, 
Lehär, Fall, Audran, Blech. O. Straus u. a.

Opferung, s. Offertorium.
Opferstock (Gotteskasten), an Kirchentüren 

aufgestellter od. in ihrer Nähe angebrachter Be­
hälter, in den freiwillige Geldspenden für kirchl. 
od. wohltätige Zwecke eingelegt werden.

Ophianer, s. Ophiten. Ophiolatrie, Schlangen­
anbetung.

Ophir, ein Land, aus dem nach dem A.T. Salo­
mos Schiffe Gold nach Israel brachten ; wohl in 
Vorderindien zu suchen.

Ophiten, Ophianer, gnost. Sekten, bei denen die 
Schlange eine besondere Rolle spielt, bei den 
einen als böses, bei den anderen als gutes Prinzip.

Opie John fspr. opdi], 1761 — 1807, engl. Histo­
rien- und Bildnismaler.

Opitz Martin (1597 -1639). deutscher Schrift­
steller u. Dichter. Haupt der 1. Schles. Dichter­
schule, aus Bunzlau, 1624 Sek­
retär des Herzogs v. Liegnitz, 
1626 des Burggrafen v. Dohna.
1628 geadelt (r. Boberfeld), trat /*¥ 
1637 in den Dienst des Königs WL 
v. Polen, gest, in Danzig, 
richtete sein Augenmerk auf / 
Reinigung der deutsch. Sprache '>.4? 
u. formale Ausgestaltung der 
Verskunst. bekämpfte dasquan- •>* 
titierende Versmaß u. führte Opitz 
den Alexandriner ein („Büch­
lein von der deutschen Poeterey"); in kleineren 
Gedichten zuweilen natürlich u. volkstüml.; seine 
größeren Dichtungen sind trocken u. lehrhaft 
(„Zlatna". „Vesuv", „Teutsche Poemata", 
„Trostgedichte" u. a.).

Opiumkrieg, 1840, s. China.
Opladen, preuß. St. (Reg.-Bez. Düsseldorf), an 

der Wupper, 12800 E.. Amtsgericht, Lungen­
heilanstalt ; Eisenbahnhaupt werkstätte, Metall­
werke, Seidenfärberei.

Oporto, Porto, port. St. (Prov. Minho). am 
Douro, unweit der Mündung in den Atl. Ozean. 
200000 E.. Kathedrale, alte Kirche (559). Ly­
zeum. polytechn. Akad., Bibliothek; wichtige 
Industrien, bedeut. Ausfuhr v. Portwein; Hafen 
Leixöes am Atlant. Ozean.
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Oppa, 1. Zufl. der Oder, kommt vom Àltvater- 

gebirge. 118 km 1g.
Oppel Alwin (geb. 1849). deutscher Publizist, 

schrieb: „Natur und Arbeit“, „Wirtschafts­
geographie der Ver. Staaten“ u. a.

Oppeln, preuß. St. (Ober­
schlesien), an der Oder, 
35000 E., Landgericht. Pi- 
astensihloß, Gymn., Ze­
mentfabrik: einst Hptst. 
des Fürstent. O. u. Residenz 
der Herzöge v. O. u. Ratiboř 
aus dem Stamme d. Plasten.

Oppein - Bronikowski
Friedr. v. (geb. 1873). 
deutscher Schriftsteller, zu­
erst Offizier, verdient als 
Übersetzer v. Werken 
Maeterlincks, Maupassants. 
Beyles u. a.

Oppenheim, hess. St. 
(Provinz Rheinhessen), am
Rhein. 3740 E.. Amtsgericht. Real-, Obst-, Wein­
bausch.. got. Kirche, Weinberge.

Oppenheim Ileinr. Beruh. (1819-1880), deut­
scher Politiker. 1849 wegen Beteiligung an der 
Revol. aus Deutschi, geflohen. 1873-77 im 
Reichstag, schrieb: ..System des Völkerrechts", 
..Kathedersozialismus".

Oppenheimer Franz (geb. 1864), deutscher 
Wirtschaftspolitiker, erst Arzt. 1909 an d. Univ. 
Berlin, seit 1919 in Frankfurt a. M.: schrieb: 
„Theorie der reinen u. polit. Ökonomie", „Frei­
land", „Siedelungsgenossenschaf“, „Großgrund­
eigentum u. soziale Frage" u. a.

Oppert Julius (1825- 1905). deutscher Sprach­
gelehrter. besuchte 1851-54 die Ruinenstätten 
im alten Assyrien u. Babylonien; verdient um 
die Entzifferung der Keilschrift, 1857 an die 
Univ. Paris berufen. Sein Bruder Gustav 
Salomon O. 11836 - 1908). Sanskritist. Prof, in 
Berlin, gab zahlr. altind. Texte hrs.

Oppianus, griech. dldakt. Dichter des 2. nachchr. 
Jahrh., schrieb die „Halieutika".

Oppler Ernst (geb. 1867), deutscher Maler; 
Lichteffekte in geschloss. Räumen. Auch Ra­
dierungen.

Ops, altital. Göttin der fruchtbaren Erde, 
später als Gattin Satums verehrt.

Optativ, in den indogerm. Sprachen die Wunsch­
form: noch im Altind. u. Griech. erhalten.

Optimales Hat. „die Besten"', im letzten Jahrh. 
der röm. Republik die Anhänger der aristokr.-kon- 
servat. Partei; ihre Kämpfe mit den Populäres 
(Fortschrittspartei) seit den Gracchischen (s. d.) 
Unruhen führten das Ende der Republik herbei.

Optimismus (lat.), Gemütsverfassung, die alles 
v. der guten Seite auffassen läßt ; im absoluten 
Sinn die Ansicht, daß diese Welt, so wie sie ist, 
die beste aller möglichen sei (vertreten v. Platon, 
den Stoikern. Leibniz. Hegel). Das Gegenteil 
behaupten die Vertreter des Pessimismus (s. d.).
S. auch Qvittisuuis.

Optimus Maximus, der Beste u. Größte, Be­
zeichnung Jupiters.

Opzoomer Cornelis Willem (1821 — 1892), 
nieder). Philosoph u. Jurist, Prof, in Utrecht, 
vertrat eine Art Empirismus, schied aber < Hauben 
u. Wissen. Hauptwerk: „Het wezen der kennis" 
(eine Jxigik).

Öräfajökull, hoher Berg Islands. 2100 m.
Orakel (lat.), im Altertum durch Priester u. 

Seher verkündete Aussprüche der Götter. Als 
O.-Stätten waren Dodona u. Delphi hoch an­
gesehen.

Orale (lat.), bei liturg. Handlungen v. Papste 
getrag. Gewandstück.

Oran, 1. alger. Dép. mit 60764 qkm u. 1,3 Mill. 
E.. am Golf v. O. 2. Hptst. dess., 144000 E., 
guter Hafen. Seit 1831 frz.

Orange [spr. orání], frz. St. (Dép. Vaucluse), 
an der Eygues, 11100 E., Seiden- u. Wollfabr. ; 

das röm. Arausio mit wohlerhaltenen Alter­
tümern (Amphitheater) aus der Römerzeit. Hier 
105 v. Chr. Sieg der Kimbern u. Teutonen über 
die Römer. Einst Hptst. der Grafsch. Oranien.

Orange [spr. Órándž], St. im Unionsstaate 
Neujersey. 33630 E.. Elektrizitätswerke. East-O., 
ebenf. eine St. in Neu jersey, 50000 E.

Orangebücher, im zarist. Rußland das Seiten- 
stück zu den Weiß-, Blau-, Rotbüchern and. 
Mächte, Sammlungen v. amt!. Veröffentlichungen, 
bes. über die äußere Politik.

Orangelogen [spr. árěndžlóžěnl. 1795 gegr. 
polit. Vereine der engl.-prot. Partei gegen die 
kath. Iren zur Unterstützung der Politik Wil­
helms III. v. Oranien; daher auch der Name. 
1863 aufgelöst, aber tatsächlich erst durch die 
irische Landbill (1869 — 70) beseitigt.

Oranien (orange), früher klviiws Fürstentum 
im heutigen frz. Dép. Vaucluse, kam 1530 an 
Nassau-Dillenburg, 1713 an Frankreich, aber der 
Fürst v. Nassau-Diez l»ehielt den Titel „Prinz 
v. O.“ bei. Jetzt führt ihn d. niederl. Thronerbe.

Oranienbaum, Rambow, russ. St. (Gouv. Peters­
burg). am Finn. Meerbusen, 5400 E., ehemalig. 
Zarenschloß mit Park.

Oranienburg, preuß. St. (Reg.-Bez. Potsdam), 
ander Havel, 13000 E., Amtsgericht, land- und 
forstw. Lehranstalt, Waisenhaus, Bienenmuseum; 
ehern. Fabrik.

Oranienburger Kanal. 11 km 1g. Kanal von 
Oranienburg nach Pinnow.

Oranjefluß. holl. Oranie Rivier, hottentott. 
Gariep, durchfließt in westl. Richtung Südafrika, 
trennt das Gebiet der Hottentotten v. der Kap- 
kolonie, mündet. 1860 km 1g.. in den Atlant. 
Ozean, nicht schiffbar; Nebenflüsse Caledon, 
Harteljesst. Vaal, Molopo.

Orangeflußkolonie, s. Orangt jreistaat.
Oranjefreistaat, Prov. der brit. Kolonie Süd- 

afrik. Union (s. d.), 130502 qkm. 629000 E. 
(davon 65% Farbige), hügeliges Steppenland 
mit gesundem Klima. Getreidebau, Schafzucht, 
Straußenzucht, Diamanten, Gold, Steinkohlen; 
Hauptausfuhr Schafwolle; Hptst. Bloemfontein. 
- Der O„ 1842 v. Bürendes Kaplandes begründet. 
1854 v. England anerkannt, schloß 1897 ein 
Schutz- u. Trutzbündnis mit der Südafrik. 
Republik gegen England, mußte sich unter­
werfen u. erhielt (1902-10) den Namen Orange' 
jlußkolonie.

Oratorianer, Vereinigungen v. Weltgeistlichen, 
u. zwar 1. eine ital., die Philippiner, 1558 v. Filippo 
Neri. 2. die frz. O., 1611 v. Peter v. Beruhe ge­
stiftet.

Oratorium (lat.), Beteaai, Kapelle. In der Musik 
geistl. Tonschöpfung, v. Händel u. Bach gepflegt.

Orb, preuß. St. (Reg.-Bez. Cassel), an der O., 
5000 E., Amtsgericht, Saline, Solbad; bis 1866 
bayrisch.

Orbilius Pupillus, röm. Grammatiker des 1. 
Jahrh. v. Chr., Lehrer des Horaz, das Prototyp 
des pedantischen Schultyrannen.

Orcagna Andrea [spr. -dnja], di Cione od. 
Arcagnolo. 1329 — 1368, florent. Künstler; war 
tätig als Bauleiter an Or San Michele in Florenz 
u. am Dom v. Orvieto, schuf das berühmte 
Tabernakel in Or San Michele u. das Gemälde 
Christus mit Heiligen in Sta. Maria Novella; er 
steht unter dem Einflüsse der Sienesen. — 
Nardo di Cione, Bruder des vor., schuf berühmte 
Fresken des Jüngsten Gerichts mit Paradies u. 
Hölle.

Orchän, türk. Sultan (1326-1359). geb. 1279, 
Sohn u. Nachf. Osmans, eroberte das westl. Klein­
asien u. auch schon Gebiete in Europa.

Orchardson William Quiller [spr. ö'tsch'rds’n], 
1835-1910. schott. Maler; liebte Darstellungen 
aus dem Leben geschieht!. Personen, porträtierte 
auch die engl. Königsfamilie.

Orchester (griech.), bei den alten Griechen der 
Platz (Orchestra) für den Chorreigen im Theater; 
jetzt nur für die Musiker bestimmt. Dann auch 
die Gesamtheit der Musiker, bzw. der Instru­
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mente, die bei einer Musikaufführung verwendet 
werden. Ein Streich-O. setzt sich nur aus Streich­
instrumenten ; ein Harmonie-O. aus Blasinstru­
menten zusammen.

Orchestik (griech.), Tanzkunst.
Orchha, s. Urtscha.
Orchomenos, griech. St. in Böotien, am See 

Kopais. 367 v. Chr. zerstört. An der Ruinenstätte 
erfolgr. Ausgrabungen durch Schliemann.

Orden, relig., v. der Kirche liestätigte Ver­
eine v. Männern u. Frauen, in welchen die relig. 
Vollkommenheit erstrebt wird. Um dieses Ziel 
leichter zu erreichen, verpflichten sich die Mit­
glieder in freier Wahl zur Beobachtung der per- 
sönl. Armut, der ehelosen Keuschheit u. des voll­
kommenen Gehorsams. Nach den Mitgliedern 
unterscheidet man: Männer-, Frauen-, Mönchs-, 
Nonnen-, Laien-. Ritterorden u. a. m. Solche O., 
die kein gemeinsames Eigentum besitzen, sind 
Bettelorden: Franziskaner. Kapuziner u. a. In 
der Christi. Kirche sind Fälle v. Weltflucht u. 
Sieh-Zurückziehen aus relig. Gründen schon im
з. Jabrh. nachweisbar. Führer der Mönchs- 
bewegung sind der hl. Antonius u. Pachomius in 
Ägypten, im Abendland der hl. Benedikt v. 
Nursia, der hl. Dominikus u. hl. Franz v. Assisi. 
In neuerer Zeit treten an Stelle der Ordens­
gründungen die relig. Kongregationen (s. d.). 
Ordenseinrichtungen u. Mönchstum sind auch 
in anderen Religionen bekannt ; buddhist. Mönche 
(Lama), im Islam (Derwische), bei den Juden 
(Essener u. Nasiräer). Tlamaklasken in Mexiko, 
die Sonnenjungfrauen in Peru. S. a. Klöster.

Ordinariat, Behörde zum Zwecke der Diözesan- 
regierung. Der Wirkungskreis ist in den einzelnen 
Diözesen verschieden.

Ordinarius, in d. kath. Kirche der Inhaber einer 
selbständigen Leitungs- u. Regierungsgewalt, der 
Papst für die Gesamtkirche, der Bischof für seine 
Diözese; an Univ. Inhaber einer ordentl. Prof.

Ordination, die Weihe zum geistl. Stande. 
In der kath. Kirche ist nur der Bischof zur Er­
teilung der O. bevollmächtigt. Die Priesterweihe 
soll nach den Lehren der Kirche dem Geweihten 
ein unauslöschliches Merkmal (character indele- 
bilis) verleihen. In der evang. Kirche besteht die 
O. in der Einführung in das erste geistl. Amt u. 
in der damit verbundenen Aufnahme in den 
Stand der Geistlichen; sie erfolgt .durch einen 
Vertret, des Kirchenregimentes in feierlich. Weise 
vor versammelter Gemeinde.

Ordines (lat.), die 7 Stufen der geistl. Weihen 
in der kath. Kirche: 3 höhere (Priester, Diakon
и. Subdiakon) und 4 niedere (Akoluth, Exorzist, 
Lektor u. Ostiarier).

örebro, 1. südschwed. Län, 9124 qkm, 216000 
E. - 2. Hptst. desselben, unweit der Mündung 
der Svartä in den Hjelmarsen. 35000 E. — 
1812 Friede zw. Schweden, England u. Rußland.

Oregon, 1. Fl., s. Columbia. — 2. Unionsstaat 
am Stillen Ozean, 250440 qkm, 809490 E.; vom 
Kaskadengebirge, den Blue Mountains u. dem 
Küstengebirge durchzogen, vom O. durchflossen; 
fruchtbar; Ackerbau, Viehzucht, in den Gebirgs­
flüssen Lachsfang. Hptst. Salem, größte Han­
delest. Portland. 1848 Territorium. 1859 Staat.

Orel [spr. árjól], mittel russ. Gouv., 46 727 qkm, 
2,53 Mill. E. - Hpst. O., an der Oka, 70 000 E.. 
großer Getreidehandel; Univ.

Orellana Francisco [spr. órěljdna], Begleiter 
Pizarros, befuhr als der erste Europäer (154U-41) 
den Amazonenstrom.

Orelli Kaspar v. (1787-1849). Schweiz. Philo- 
log. Prof, in Zürich, gab Cicero. Horaz. Tacitus 
u. a. heraus.

Orelli Konr. v. (1846 — 1912), Schweiz, prot. 
Theolog. 1873 Prof, in Basel, Verf. einer „Allg. 
Religionsgesch.“, schrieb auch über das Alte 
Testam., Reiseschilderungen aus Palästina u. a.

Orenburg, ehern, russ. Gouv. am SW.-Fuße 
des Uralgebirges u. im Steppengebiet, 191179 qkm, 
2 Mill. E. - Hptst. O., am Uralfl.. 100000 E. Han­
del mit Sibirien. Seit 1921 zur Kirgisenrepubl. ge­

hörig. — Orenburger Linie, früher ein Reihe v. 
Festungen im S. des Gouv. gegen Einfälle der 
Kirgisen.

Orendel, deutsche Dichtung des 12. Jahrh., in 
der eine german. Schiffersage mit der Legende 
vom ungenähten Rock Christi verwoben wird.

Orense, span. Prov., 6979 qkm. 407000 E.* 
Hptst. O.. am Minho, 17000 E. Thermalbad.

Orestes, Sohn Agamemnons u. der Klytaim- 
nestra, rächte die Ermordung seines Vaters an 
seiner Mutter auf Weisung eines Orakels, ging, 
v. den Euineniden verfolgt, mit seinem Freunde 
Py Indes nach Taurien. wo er seine Schwester 
Iphigenie fand. Drama des Äschylus („Orestie“).
5. auch Elektra.

Oretanisches Gebirgssystem, v. Mittelspanien 
durch Estremadura u. Portugal bis zum Cabo 
de Sines streichendes Gebirge, zw. Tajo u. Guadi­
ana. bis 1558 m.

Orfèvrerie (frz.), Goldschmiedekunst, -arbeit.
Organisation der Arbeit, eine v. dem frz. Soziali­

sten Louis Blanc (s. d.) versuchte Lösung der 
sozialen Frage; seine Schrift ..Organisation du 
travail“ (1840) verlangt Errichtung v. staatl. 
Werkstätten u. dgl. S. auch Nationalwerkstätten.

Organisation Escherich, s. Orgesch.
Organon, Werkzeug, Instrument, Organ (s. d.); 

Name der logischen Schriften des Aristoteles, 
weil als ..Werkzeug“ zur Erkenntnis der Wahr­
heit betrachtet. Ein „Novum Organon“ ver­
faßte Baco v. Verulam (s. d.).

Orgelspieler u. -komponisten : Frescobaldi, 
Händel. J. S. Bach. Rinek, Haupt, Best, Reger, 
Ramin. Labor, Schütz. Valker. Guilmant u. a.

Orgesch, Abkürzung für Organisation Esche­
rich, ein im März 1920 gegr. Verband mit dem 
Sitz in München, 1921 verboten.

Orianda, Ort auf der Halbinsel Krim mit ehern, 
kais. russ. Lustschloß.

Orient Jos. (1677 — 1747), deutscher Maler, 
einer der besten Landschaftsmaler seiner Zelt; 
Werke in Wien (ßtaatsmuseum), Stuttgart.

Orientalische Frage, die Gesamtheit der 
Probleme polit, u. wirtschaftl. Art über die Zu­
kunft des Türk. Reichs u. der Balkanstaaten.

Orientalische Philologie, Orientalistik, das 
Studium der Sprachen u. Literaturen der Kultur­
völker des Orients, insbes. Vorder- u. Mittelasiens. 
Wichtig für die Sprach- u. Religionswissenschaft. 
Berühmte Orientalisten des 19. Jahrh. waren 
Ascoli, Gubernatis. Barth. Bréal, Sayce, Fleet, 
Kern. Vamběry, Lassen, Benfey u. a.

Orientalisches Kaisertum, s. Byzantinische» 
Reich.

Orientalische Sprachen, morgenländische Spra­
chen. zusammenfassende Benennung der Sprachen 
Asiens u. Nordafrikas, zerfallend in: 1. semit. 
Sprachen, 2. ostasiatische Sprachen (Chinesisch. 
Koreanisch usw.), 3. uralaltaische Sprachen,
4. hamitische Sprachen. 5. Sprachen der Südsee.
6. indische u. iranische Sprachen. Ein staatl, 
Seminar für o. Spr. besteht in Berlin seit 1887.

Orientalisch-orthodoxe Kirche, s. griech. Kirche. 
Orientkrieg, s. Krimkrieg.
Origenes, griech. Kirchenschriftsteller, 185 - 254, 

lehrte lange Zeit a.|d. Katechetenschule in Alexan­
dria. O. zählt zu den größten christl. Gelehrten. 
Er suchte das Christentum mit Hilfe des Neu­
platonismus zu verstehen. Schrieb: „Hexapia“, 
„Gegen Celsus“. Die Zweifel wegen seiner Recht­
gläubigkeit veranlaßten d. sog. Origenistisch. Strei­
tigkeiten (4.-6. Jahrh.). 543 verurteilte Kaiser 
Justinian 10 Lehrsätze des O., das Konzil zu 
Konstantinopel 553 setzte den Namen O. in das 
Verzeichnis der Ketzer.

Orihuela, span. St. (Prov. Alicante), am Segura, 
35100 E.; Seidenspinnerei. Leinweberei. chem. 
Fabrik.

Orinoco, südamerik. Strom, durchfließt in östl. 
Richtung Venezuela, kommt v. der Sierra de 
Parime. bildet ein großes Delta.lmündet 2400 kn» 
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k.. In den Atlant. Ozcan; empfängt 1. Guaviare. 
Meta. Apure, r. Caura. Caroni.

Orion, griechisch. Gelehrter aus Ägypten, ver­
faßte im 5. Jahrh n. Uhr. ein etymol. Lexikon
u. eine Blumenlese v. Sentenzen („Anthologno- 
micum").

Orissa, Landsch. in Bengalen, zerfällt in die 
Div. O. (25518 qkm. 4350000 E.) u. 22 Vasallen­
staaten (Katak-Mehall; 62826 Qkm. 3 Mill. E.); 
Hptst. Katak.

Oristano, sardin. St., am Tirso. 7200 E.; im
S. eine Gräberstadt.

Orizaba, mexik. St. (Staat Veracruz), 35000 E.. 
upweit der Citlaltépetl od. Pic v. O., 5560 in.

Orkadische Inseln, s. Orkneyinseln.
Orkneyinseln [spr. o’fcni], schott. Inselgruppe. 

67 Inseln. 973 qkm. 28700 E.. Hptst. Kirkwall. 
Mildes Klima (Golfstrom). Schafzucht. Fisch­
fang. — Auf der Insel Mainland die wichtige 
Flottenstation Scapa Flow. — Südorkneyinseln, 
s. Neuorkneyinseln.

Orla. 1. O. od. Horle. Zufl. der Bartsch, kommt 
aus Posen, mundet bei Herrnstadt. — 2. Zufl. 
der Saale, entspringt in der Nähe von Triptis, 
mündet bei Orlamünde.

Orlamünde, St. im Freistaat Thüringen, an der 
Saale. 1660 E.. Gewerbeschule. Das Geschlecht 
der Grafen v. O. 1476 erloschen.

Orlando Vittorio Emanuele (geb. 1860), ital. 
liberaler Staatsmann, erst Minister des Unter­
richts, dann wiederholt Justizminister, zuletzt 
bis 1919 Minister des Innern u. Ministerpräs.

Orlando furioso. Rasender Roland. Titel eines 
Epos v. Ariosto; Orlando innamorato, Verliebter 
Holand. Epos v. Bojardo.

Orlandus Lassus, s. Lasso, Orlando dl.
Orléanais [spr. -n4], alte frz. Prcv., jetzt 

das Hauptgebiet der Dép. Loiret. Loir-et-Cher. 
Eure-et-Loir.

Orléanisten, Anhänger der Dynastie Orléans, 
polit. 1883 mit den Legitimisten verbunden.

Orléans [spr. dàl. frz. St. (Dép. Loiret), an 
der Loire. 72000 E.. Kathedrale, Statue der 
Jungfrau v. O., Rathaus; lebhafte Industrie 
(Textilwaren. Chemikalien, Zucker). O., eine kelt. 
Gründung (Uenabum), röm. Civitas Aureliani. 
1428 von den Engländern belagert (s. Jeanne 
d’Arc); Ukt. 1870 v. den Deutschen genommen.

Orléans, frz. Herzogtum u. Kronlehen, an 
Seitenlinien des Königshauses verliehen. Herzöge
v. O. waren: Louis (geb. 1372), Bruder Karls VI. 
v. Frankr., 1407 ermordet. Charles (1391 - 1465), 
Sohn des vor. u. Vater des Königs Ludwigs XII. 
v. Frankreich. — Jean Baptiste Gaston (1608 — 
1660), v. seinem Bruder Ludwig XIII. 1626 zum 
Herzog v. O. ernannt, wühlte gegen Richelieu u. 
Mazarin. — Philipp (1640—1701), Bruder Lud­
wigs XIV., seit 1660 Herzog. Stammvater des 
heutigen Hauses O. - Philipp H. (1674-1723). 
Sohn des vor. u. der Elisabeth Charlotte v. d. 
Pfalz, war während Ludwigs XV. Minderjährig­
keit 1715-23 Regent. - Ludw. Philipp II. (1747 — 
1793), ein Nachkomme des vor., stimmte als 
„Bürger Egalité“ für. den Tod Ludwigs XVI.. 
wurde gleichfalls geköpft. Ludwig Philipp, des 
vor. Sohn, wurde 1830 König v. Frankreich; ver­
mählt mit Marie Amalie v. Sizilien. Sein ältester 
Sohn Ferdinand (1810-42). wurde 1830 Herzog 
v. O. Dessen Sohn Louis Philipp. Graf v. Paris 
(1838-1894). nach dem Tode des Grafen Cham­
bord Kronprätendent, wurde 1886 ausgewiesen. 
Direkte Nachkommen des „Bürgerkönlgs“ Lud­
wig Philipp waren außer dem schon Genannten: 
Louis, Herzog v. Nemours (s. d.). Francois, Fürst 
v. Joinville (s. d.), Henri, Herzog v. Aumale (s. d.), 
Antoine. Herzog v. Montpensier (s. d.); ferner 
Louise v. O. (1812—1850), Gattin Leopolds I. v. 
Belgien. Marie v. O. (1813-1839). Gemahlin Her­
zogs Alex. v. Württemberg. Clémentine v. O. 
(1817-1907). Gattin des Prinzen August v. Sach­
sen-Coburg-Gotha. beider Sohn Ferdinand (s. d.), 
König v. Bulgarien. — 1852 wurde das Vermögen 
der O. v. Staate beschlagnahmt, aber 1872 wieder 

zurückerstattet, 1886 wurde die ganze Familie 
landesverwiesen.

Orléans, Bastard v., s. Dunois.
Orléans, Jungfrau v.. s. Jeanne d'Arc.
Orléans Heinrich, Prinz v.. Forschungsreisen­

der. Sohn Roberts. Herzogs v. Chartres (2. Sohn 
v. Ferdinand v. O.. s. d.).

Orléansville [spr. -wil], frz. St. (Dep. Algier), 
16000 E.» Bergbau.

Orley Bernaert (Barend) van. 1495 — 1542, 
niederl. Maler. Günstling Karls V.. Freund Dürers, 
Vertreter der ital. Ricntung; Altartafeln. Glas­
gemälde, realist. Porträts.

Orlik Emil (geb. 1870), österr. Maler, Prof, am 
Berliner Kunstgewerbemuseum, machte Welt­
reisen u. studierte in Japan den Farbenholz­
schnitt; er ist gleich groß als Holzschneider, Ra­
dierer u. Lithograph.

Oerlikon, Df. bei Zürich. 7000 E.. Elektri­
zitätswerke. Maschinenindustrie.

Orlow Grigorij (1734 — 1783), russ. General. 
Günstling Katharinas II, an der Beseitigung 
Peters III. beteiligt; seine u. Katharinas Nach­
kommen sind die Grafen Bobrinskij. — Sein 
Bruder Alexej O. (1737—1808). Mörder Peters HL. 
russ. Admiral, siegte 1770 bei Tschesme, weshalb 
er den Beinamen Tschesmenskij erhielt, v. Paul I. 
ausgewirst-n. Fedor O. (1741 1796), russ. 
General, ist Vater v. Alexej O. (1787 — 1861). 
russ. General, der 1856 Gesandter beim Pariser 
Friedenskongreß, dann Präs, des Reichsrats war 
u. in den Fürstenstand erhoben wurde. — Fürst 
Nikolaj O. (1827—1885), Sohn des vor., russ. 
Diplomat, 1872 Botschafter in Paris, 1884 in 
Berlin.

Orme Philibert de 1’, s. De VOrme.
Ormus (Hormuz), kleine Insel in der Ormus- 

straße (zw. Pers. Meerbusen u. Arab. Meer), 
33 Qkm, 400 E.; 1515 —1622 port., jetzt pers.

Ormuzd, Ormazd, höchster Gott der altiran- 
Religion, Schöpfer der vernünftigen u. sittl. Welt, 
Ordnung. O. ist allwissend u. allgegenwärtig, 
aber nicht allmächtig. Sein Gegner ist Ahriman.

Ornament (lat.). Schmuck. Verzierung, bes. 
an Erzeugnissen des Kunstgewerbes, in der Bau­
kunst u. Malerei, teils Naturformen (Blatt, Ranke, 
Blüte, Tier u. Mensch), teils geometr, od. stili­
sierte Formen verwendend, nach Völkern u. Stil­
epochen verschieden. S. a. Arabeske u. Groteske.

Ornat (lat. „Schmuck“). Amtstracht, bes. der 
Geistlichen.

Orne [spr. d-rn], Fl. in N.-Frankreich, kommt 
aus dem Dép. O. (6144 qkm, 275000 E.. Hptst. 
Alençon), mündet, 158 km 1g., in den Kanal.

Oro, Monte d’, Berg auf Korsika. 2390 in.
Orognosie (griech.), Gebirgskunde. — Oro­

graphie, Gebtrgsbeschreibung, Morphologie der 
Erdoberfläche. - Orc logie, Gebirgslehre.

Oroma, s. Galla.
Orontes, im Altertum Name des Fl. Nähr el- 

^4 si in Syrien, kommt aus Zölesyrien, mündet 
bei Sueidie ins Mittelländ. Meer. Auch Name 
des Berges Elwend (s. d.).

Oroshäza [spr. tlroschhäsd], ung. Großgem. 
(Kom. Békés), 24000 E.. Wein, Getreide.

Orosius Paulus, röm. Historiker des 5. Jahrh. 
n. Chr., seine „Historiarum adversus paganos 
libri VII“ im Mittelalter Schulbuch.

Orotava, s. Puerto de la O.
Oroya, höchster Ort, an der Bahn nach Lima, 

3712 m, zu Peru.
Orphaniten (griech. „Waisen“), Hussitenpartei. 

später mit den Taboriten wieder vereinigt.
Orpheus, Gestalt der griech. Mythologie, Sohn 

des Oagros u. der Muse Kalliope, beherrschte 
durch die Macht des Gesanges Tiere, Bäume u. 
Steine, versuchte seine Gattin Eurydike dem 
Orkus zu entreißen, v. Bacchantinnen ermordet, 
Stifter der Orphischen Mysterien. Oper v. Gluck, 
sympb. Dichtung v. Liszt, Operette v. Offenbach.
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Orphiker, griech. Dichter des 6. Jahrh. v. Chr., 
Verfasser v. kosino- u. theogonischen Mythen, 
die fälschlich dem Orpheus zugeschrieben wurden.

Orsini, röm. Dynastengeschlecht. — Giacinto 
Bobo, wurde Papst (Cölestin IIl., 1191 98). - 
Philipp O., Herzog v. Gravina (geb. 1842), Fürst 
am päpstl. Hofe. Anne Marie de la Trémouille, 
Fürstin v. O. (1635-1722), Oberhofmeisterin 
der Königin Maria Luise v. Savoyen.

Orsini Felice (1819-1858), Italiener, wegen 
staatsfeindl. Umtriebe 1844 zu lebenslängl. Ga­
leere verurteilt, aber 1846 amnestiert, versuchte 
1858 ein Attentat auf Napoleon III. mit Spreng­
geschossen (O.-Bomben), wurde samt seinem 
Helfer Pieri hingerichtet.

Orsova [spr. örschöirä], zwei rumän. Orte beider­
seits der Donau am Eisernen Tor: 1. Alt-O., O.-O., 
4700 E., Festung. Gegenüber 2. Neu-O., Uj-O., 
türk. Ada Kaleh, auf einer Donauinsel, 800 E., 
früher türk. Festung. 1913 v. Ost.-Ungarn annek­
tiert. 1923 v. der Türkei beansprucht.

Örsted Anders Sandöe (1778 — 1860), dän. 
Staatsmann, 1842 - 48 Minister. 1853 — 54 Premier.

Orta Novarese, ital. St. (Proy. Novara), am 
Ortasee, dem heutigen Lago Cusio, 1106 E.; der 
Monte d’Orta ist Wallfahrtsort.

Ortegal, Kap NO. Spaniens.
Oertel Georg (1856-1916). deutscher Politiker. 

1880-94 Gymnasiallehrer in Leipzig.dann Haupt­
schriftleiter der ,.Deutschen Tageszeitung“, 1898 
— 1903 u. seit 1912 im Reichstag (konservativ), 
schrieb: ..Der Konservativismus als Welt­
anschauung“ u. agrarpolit. Werke.

örtel Ph. Fr. Wilh. (Schriftstellername W. O. 
v. Hom). 1798-1867. Superintendent in Sobern- 
heim. schrieb volkstüml. Erzählungen, die zum 
größten Teil in der „Spinnstube" erschienen, gab 
1858-65 das Volksblatt „Die Maje“ hrs.

Ottelsburg, preuß. St. (Reg.-Bez. Alienstein), 
10120 E.. Amtsgericht. Schloß; bekannt durch 
die Schlacht bei Tannenberg Aug. 1914.

Ortenau, bad. Gebiet westl. v. Schwarzwald, 
reich an Wein.

Orth Aug. (1828-1901). deutscher Architekt, 
zuletzt Baurat in Berlin, baute Kirchen in Berlin, 
entwarf Pläne zur Berliner Stadtbahn, zur Er­
weiterung v. Straßburg u. a.

Orth Job., s. Johann Nepomuk Salvator (Erz­
herzog v. Österreich).

Orthez [spr. t/ssl, frz. St. (Dép. Basses-Pyré­
nées), am Gave de Pau, 6300 E.; 1814 Niederlage 
der Franzosen durch Wellington.

Orthobiotik, die Kunst, richtig zu leben.
Orthodoxie (griech. „Rechtgläubigkeit“), das 

Festhalten an der geltenden Kirchenlehre.
Orthoepie, in der Sprachlehre die Wissenschaft 

v. der richtigen Aussprache.
Orthographie, s. Rechtschreibung.
Ortleralpen, Teil der Rhätischen Alpen mit dem 

Ortler (3902 m), Königsspitz (3859 m). Ceve- 
dale (3747 in), Monte Zebru (3740 m). Pallon 
della Mare (3703 m); seit 1919 in vollem Umfange 
ital.; vorher bildete die Kammlinie die Grenze 
zw. Ital. u. Osten-.

Ortnit, mittelhochdeutsche Dichtung des 13. 
Jahrh., deren Held der Sohn des Zwergkönigs 
Alberich O. ist.

Ortsnamen, O.-Forschung ist die Wissenschaft 
v. der Bedeutung u. Entstehung der Namen für 
Länder. Städte. Meere, Berge usw.

Ortwin, in der deutschen Sage: O. v. Metz, 
im Nibelungenlied Neffe Hagens; O. v. Ortland. 
Bruder Gudruns; endlich ein Sohn Etzels u. der 
Helche.

Oruro, St. in Bolivia. 24000 E.. Ingenieur- u. 
Bergschule.

Orust, Insel in der Nähe der SW.-Küste 
Schwedens, 336 qkm, 21000 E.

Orvieto, ital. St. 
(Prov. Perugia), an 
d. Paglia. 19000 E.

Orzeszkowa Eli­
za [spr. drže sch-], 
1842-1910, ge­
borene Pawłows­
ka. poln. Roman- 
schriftsteVerin u. 
Frauenrechtlerin, 
schildertvdas poln. 
Volksleben; „Am 
Niemen“ u. a.

Os Jan van (1744 
bis 1808), hervor­
ragend. holl. Maler Orvieto: Dom
(auf Porzellan).
Seine Söhne Pieter Gerardus (1776-1839) u. 
Georg Jak. Job. (1782—1861), ebenf. Maler 
(Blumen, Früchte, Tiere).

Osagen. Wäsäsch, Sioux-Indianer in Oklahoma, 
benannt nach dem Osage. einem Nebenfl. des 
Missouri, 1780 Köpfe.

Osaka, ehern. Naniwa, jap. St. auf Nippon, 
an der Mündung des Jodogawa in die Bai v. 0.. 
1,25 Mill. E.. Textilindustrie, Reisausfuhr. Kriegs­
hafen. 1909 brannte ein großer Teil der St. nieder.

Ös-beg. s. Usbeken.
Osborn Max (geb. 1870), deutscher Kunst­

schriftsteller, schrieb: „Der Holzschnitt“, „Gesch. 
der Kunst“, „Kunst im Leben des Kindes“. 
Künstlermonographien u. a.

Osborne, Thomas, s. Herzog v. Leeds.
Osch, russ.-turkestan. St., 50000 E., Karawa­

nenhandel nach China.
Oschatz, sächs. St. (Kr. Leipzig), an der Döll­

nitz, 10750 E., Amtsgericht, Realsch., Handels- 
sch., Filz- u. Wollwaren.

Oschersleben, preuß. St. (Reg.-Bez. Magde­
burg), an der Bode. 11900 E.. Amtsgericht. 
Realsch., Zuckerfabrik. Eisengießerei.

ösel, Ostseeinsel. westl. vom Rigaischen Meer­
busen, zu Estland, 2618 qkm, 63000 E., Hptst. 
Arensburg. Seit 1721 russ. Okt. 1917 v. den 
Deutschen besetzt.

Öser Adam Friedr. (1717-1799). deutscher 
Maler, Bildhauer u. Radierer, Leiter der Zeichen- 
akad. in U'ipzig, Zeichenlehrer Goethes während 
dessen Leipziger Zeit, wies entschieden auf die 
Antike hin u. hat auf Winckelmann (in Dresden) 
großen Einfluß gehabt.

Oeser Rudolf (geb. 1858), deutscher Politiker, 
Generaldirektor der Reichsbahngesellschaft, erst 
Redakteur, 1919-20 preuß. Minister für öff. 
Arbeiten. 1921 Landeshauptmann der Prov. 
Sachsen. Nov. 1922 Reichsminister.

Oshkosh [spr. oschkosch], St. in Wisconsin, 
am Winnebagosee. 35100 E.. Sägemühlen. Möbel­
industrie.

Oslander Andri, hieß ursprüngl. Hosemann 
(1498-1552), luth. Theolog, erst in Nürnberg, 
seit 1549 in Königslierg tätig. Er verursachte 
den Osiandrischen Streit durch seine Lehre v. der 
Rechtfertigung, die verworfen wurde. Seine An­
hänger Osiandristen.

Osiris, ägypt. Gott, Bruder u. Gemahl der 
Isis, Vater des Horns, auch Beherrscher u. Richter 
der Unterwelt. Als Apis (8. d.) verehrt.

Oskar. Prinz v. Preußen, 5. 
Sohn Kaiser Wilhelms II.

Oskar, Könige v. Schweden 
u. Norwegen. — O. I. (1844 — 
59), geb. 1799, Sohn u. Nach­
folger Karls XIV. Johann (Ber­
nadotte), dankte 1857 ab; als 
Komponist bekannt. — Sein 
Sohn O. H. (1872 - 1907), geb. 
1829, hatte Streitigkeiten mit 
der norweg. Volksvertret. u. 
mußte 1906 auf die Krone v. 
Norwegen verzichten; Dichter, 
Geschichtsforscher. Freund der 
Kunst u. Wissenschaft. Seine

Oskar II.
v. Schweden
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Söhne sind : Gustav V. Adolf (s. d.); Oskar. Herzog 
v. Gott land (geb. 1859). verheiratet mit Ebba 
Munck (deshalb Thron verzieht); Karl (geb. 1861), 
vermählt mit Prinzessin Ingeborg v. Dänemark; 
Eugen, Herzog v. Nerike (geb. 1865).

Oskarshamn. schwed. St. (Län Kalmar), an 
der Ostsee. 8000 E.. Schiffbau.

Osker (Osci, Opiker), indogerm.. den Römern 
verwandtes Volk in Mittelitalien, verschmolz im 
5. Jahr v. Chr. mit den Samnitern, auf die der 
Name überging. Die oskische Sprache ist dem 
Umbrüchen nächstverwandt.

Oskol, Zufl. des Donez (Südrußland). 385 km 
lang.

Osman, türk. Sultane. - O. I.. Al-Ghasi (der 
Siegreiche), 1288 1326. Gründer des Osman. 
Reichs, geb. 1259. - O. II.. (1618 22), Sohn 
Achmeds !.. geb. 1605. — O. 1U.. (1754 — 57), 
Sohn Mustaphas II.

Osman Digna, Anhänger des Mahdi, eigentl- 
George Nisbet. kämpfte als Führer raahdist- 
Truppen, seit 1882 gegen die Engländer, schlug 
die Engländer u. Ägypter 1884 u. 85. wurde aber 
1888 besiegt u. 1900 als Gefangener mich Rosette 
gebracht.

Osmanische Sprache, s. Türkische Sprachen.
Osmanisches Reich, s. Türkisches Reich.
Osman Niżami Pascha, türk. Staatsmann, 1908 

Botschafter in Berlin.
Osman Nuri Pascha Ghazi (1837-1900). türk. 

Feldherr, war 1876 siegreich gegen die aufständi­
schen Serben, hielt Juli bis Dez. 77 die türk. 
Stellungen im Balkan (..Löwe v. Plewna") gegen 
die gewaltige russ. Übermacht, mußte sich er­
geben, 1878-85 Kriegsminister.______________

Osnabrück. 1. der 6204 q km 
mit 405000 E. umfassende 
Reg.-Bez. 0. der preuß. l’rov. 
Hannover. 2. der Sitz dess., A ja
die St . 0., an der I Imise. 84160 
E.. I windgericht. Bischofs- II JOL 
sitz. Dom. Museum, Mittel- 
schul.. Taubstummen-, Irren- w JW
Anstalt, Eisen- u. Stahlwerk, \ j
Maschinen-. Papier-, Tabak-, \ /
Zigarren-,Orgel-, Pianoforte-, \. S
Gasuhrenfabriken, Gerberei, 
Seilerei. Das Bistum O. wurde Osnabrück:
schon v. Karld.Gr.gegründet. Wannen 
1803 säkularisiert und als 
Fürstent. O. Hannover einverleibt.

Osnabrücker Berge, s. Teutoburger Wald.

Osnabrück: Johannisstraße und Kirche

Osning, Bezeichnung für das mittlere Stück 
des Teutoburger Walds.

Osrhoene, Teil v. Mesopotamien; Osrhoen. 
Reich, s. Edessa.

Ossa, thessal. Bergzug, jetzt Kissavos, 1980 m, 
zw. ihm u. dem Olymp das Tal Tempe.

Ossa, r. Zufl. der Weichsel in Westpreußen, 
120 km 1g.

Osse Melchior v. (1507 —1557h deutscher 
Jurist u. kursächs. Staatsmann. Kanzler Joh. 
Friedrichs des Großmütigen, später in henneber­
gischen Diensten, schrieb: ..Handelbuch“ und 
„Polit. Testament“.

Osseg, Neu-O.» Ortschaft in der Tschechoslow.. 
bei Dux. 10000 E.. Zisterzienserabtei. Nahebei 
Braunkohlengruben u. Reste der Riesenburg.

Osser, Ossa, Berg im Bayrischen Wald. 1293 in.
Osservatore Romano, klerikale Tageszeitung in 

Rom, das Blatt des Vatikans.
Osseten, Volksstamm im Kaukasus, gegen 

170000 Köpfe, teils griech.-kath. Christen u. 
teils Mohammedaner.

Ossiach, beliebte Sommerfrische in Kärnten, 
am Ossiacher See, 400 E.

Ossian, sagenhafter kelt. Dichter u. Sänger.Sohn 
König Fingals, den er besang. Der engi. Dichter 
Macpherson (s. d.) gab 1762-63 eine engl. Über­
setzung seiner Lieder hrs., die sich als unecht 
erwies, aber stark auf die deutschen Klassiker 
wirkte.

Ossip Schubin, s. Schubin.
Oßmannstedt, thüring. Dorf bei Weimar, an der 

Ilm. 700 E., Grab Wielands.
Ossolinsky Jos. Max. Graf v. Tenczyn (1748 — 

1826), Doln. Schriftsteller; schrieb: „Betrachtun­
gen eines Erblindeten“.

Ossowiec, Festung in Polen, am Bobr, Aug. 
1915 v. den Deutschen erobert.

Ostade Adriaen van (1610 — 1685). holl. Maler 
u. Radierer, malte Szenen aus dem Bauern­
leben, ganz realistisch. - Sein Bruder Isaak 
(1621-1649). malte bes. Schnee landschaften. 
Wirtshaus-zenen u. dergl.

Ostalpen, s. Alpen.
Ostara, altgenn. Göttin des erwachenden 

Naturlebens, Frühlingsgöttin.
Ostaschkow, russ. St. (Gouv. Twer), am Seliger­

see, 10500 E.. Lederfabrikation, Getreidehandel, 
Baumwollindustrie.

Ostasien, Sammelname der meist v. Mongolen 
bewohnten asiat. Länder an der Küste des Gro­
ßen Ozeans.

Ostbengalen u. Assam, bildete 1905-12 nur 
eine brit.-ostind. Prov. v. 255778 qkm mit 
34 Mill. E.; 5 Divisionen; Hptst. Dhaka (in der 
heißen Zeit Schillong); jetzt wieder 2 getrennte 
Verwaltungsgebiete.

Ostbeskiden, s. Karpathen.
Ostchinesisches Meer, chines. Tung-hai, Teil 

des Großen Ozeans zw. China u. Japan, etwa 
1 '/< Mill. qkm.

Oste, 1. Zufl. der Elbe in Hannover. 145 km 
lang.

Osteibien, zusammenfassende Bezeichnung der 
östl. der Elbe gelegenen preuß. Provinzen; Ost­
elbier, Großgrundbesitzer.

Ostende, belg. St. (Westflandern), an der Nord­
see. 43000 E.. Austernzucht, berühmtes Seebad. 
Okt. 1914 v. den Deutschen besetzt.

Ostendorf Julius (1823- 1877). deutscher Schul­
mann. verdient um die Förderung der deutschen 
Realschulen.

Osten-Sacken Fabian Gottlieb, Fürst v. der 
1762—1837), russ. Heerführer. kämpfte 
1812-15 gegen Napoleon, zeichnete sich 1813 an 
der Katzbach aus. - Dimitrij, Graf v. d. (1793 — 
1881), russ. General, kämpfte 1812 — 15 gegen 
Napoleon. 27 in Persien, 31 in Polen, dann im 
Krimkrieg. — Nikolaj Dmitrijewitsch v. d. O. 
(1831 -1912), russ. Diplomat, 1895 Botschafter in 
Berlin.
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Ostensiv (lat.), etwas in anschaulicher Art u. 
Weise darstellend. Ggsatz: apagogisch.

Ostensoriuxn, s. Monstranz.
Osterburg, preuß. St. (Reg.-Bez. Magdeburg). 

6230 E.. Lehrerseminar.
Oesteren Friedr. Werner van (geb. 1874). deut­

scher Schriftsteller, schrieb Romane, Novellen, 
das Epos „Merlin“, „Christus, nicht Jesus" u. a.

Osterfeld, 1. preuß. St. (Reg.-Bez. Merseburg). 
2350 E., Amtsgericht. Tonwarenfabrikation. 
— 2. preuß. Dorf (Reg.-Bez. Münster), an der 
Emscher. 30000 E.. Steinkohlenbergwerke.

östergötland, Linköping, sttdschwed. Prov., 
11046 qkm, 300000 E.. stark bewaldet ; Eisenindu­
strie; Hptst. Linköping.

Osterinsel. Waihu, Teapi, Rapanui, vulkán. 
Insel in Polynesien, 118 qkm. 228 E. ; kolossale 
prähist. Steindenkmäler; zu Chile gehörig.

Ostermann Heinr. Joh. Friedr. Graf (1686- 
1747), russ. Staatsmann, deutscher Herkunft, 
Reichsvizekanzler, Mitgl. des Regentschaftsrats 
für Peter 11., 1740 Großadmiral. 1742 nach Sibi­
rien verschickt. — Sein Enkel Alex. Iwanow. 
Graf O.-Tolstoi (1772-1857), russ. General, 
machte den Befreiungskampf gegen Napoleon I. 
mit.

Ostermann Wilhelm, geb. 1850, deutscher Schul­
mann. Gegner Herbarts, schrieb: „Lehrbuch der 
Pädagogik" u. a.

Ostern, christl. Hauptfest, dem Gedächtnis der 
Auferstehung Jesu geweiht. Die österliche Zeit 
(Beichtzeit), in der die Kommunion zu empfangen 
für jeden Katholiken kirchl. Pflicht ist, umfaßt 
die Zeit vom 4. Sonntag in der Faste bis zum 1. 
Sonntag nach O. (in großen Diözesen bis 1. Sonntag 
nach Pfingsten). Das Fasten derKatholiken dauert 
vom Aschermittwoch bis zum Karsamstag Mittag. 
Ostersonntag fällt auf den ersten Sonntag nach 
dem Frühlingsvollmond, also zwischen 22. März 
bis 25. April. In neuerer Zeit Bestrebungen, das 
Osterfest zu fixieren.

Ostemburg, Dorf in Oldenburg, an der Hunte, 
12000 E.» Glasfabr., Spinnerei.

Österö, größere InselderFäröergruppe. 275 qkm, 
2710 E.

Osterode. 1. O. am Harz, preuß. St. (Reg.-Bez. 
Hildesheim), an der Söse, 7502 E., Amtsgericht,

Osterode a. Harz: Am Rollberg

Schloß, höhere Schulen, Pestalozzi-Fröbel-Erho- 
lungshaus, Kupferhütte. Textilindustrie. — 2. O. 
in Ostpreußen, preuß. St. (Reg.-Bez. Allenstein), 
am Drewenzsee, 14360 E.. Amtsgericht, Schloß.
Gymn.. Vieh- u. Holzhandel.

Osteroder Kanal, verbindet Pausensee mit Dre­
wenzsee.

Österreich (Deutsch-Österreich) IKarte: Beck­
manns Weltatlas 55', Freistaat in Mitteleuropa. 
Nov. 1918 entstanden, 81879 qkm mit etwa 6.7 
Mill. E.; der Bundesstaat umfaßt Niederöster­
reich. Oberösterreich, Salzburg, Steiermark. Kärn­
ten. Tirol. Vorarlberg. Burgenland u. Freistadt 
Wien (s. diese Artikel besonders). Hptst. Wien. 
Landesfarben: Rot-Weiß-Rot. Verfassung v. 1919
u. 1921. Volksvertretung: Nationalversammlung
v. 142 direkt (mit Frauenstimmrecht) gewählten 
Abgeordneten. Bundespräsident, Bundeskanzler. 
8 gliedr. Ministerium. Verfassung rein demokra­
tisch, einschneidende Änderungen bloß mit H 
Majorität der Nationalversammlung möglich. 
Referendum vorgeselien. Wirtschaftsleben. O. ist 
bloß zu S antarktisch an Bodenprodukten, so 
daß bes. Getreide eingeführt werden muß. Der 
Viehstand ist ebenfalls unzureichend. Die Indu­
strie ist bloß in Wien u. im Steinfeld entwickelt. 
Haupterzeugnisse : Eisenerz. Papier. Holz. Zucker­
rüben. Möbel. Einfuhr 6mal so groß wie die Aus­
fuhr. Bilanz andauernd passiv. Eisenbahnen 
(ohne Burgenland): 6522km. Militär: Heer 
30000 Mann, keine Wehrpflicht. Münzen: 1 Schil­
ling (10000 Kr.) — 100 Groschen, etwa 0.60 
deutsche Reichsmark. Maß u. Gewicht metrisch. 
Geschichte: Erster Staatskanzler wurde der 
Sozialist Dr. Renner, der energisch für den An­
schluß an Deutschland eintrat. Bis 1921 Sozialist.- 
christlichsoziales Koalitionsministerium, seitdem 
klerikal-nationale Mehrheitsregierung. Erster 
Bundespräsident Michael Hainisch.

Österreich od. österreichische Monarchie, nach 
dem Stammlande. dem Erzhzgt. Ö.. bis 1867 Be­
zeichnung für den österr. Kaiserstaat, der seit 
1868 den Titel Österreichisch-Ungarische Monar­
chie (s. d.) führt«.

Österreichischer Erbfolgekrieg, 1741 - 48. Durch 
die Pragmat. Sanktion (s. d.) waren Rechte des 
Kurfürsten Kari Albrecht v. Bayern (s. Karl VII., 
röm.-deutscher Kaiser), des Nachkommen einer 
Tochter Kaiser Ferdinands I., sowie Augusts III. 
v. Sachsen-Polen (Schwiegersohn Josephs I.) u. 
des Königs v. Spanien verletzt worden. Dies 
hatte den bayr.-span. Vertrag v. Nymphenburg 
zur Folge (1741). dem sich Sachsen. Preußen. 
Neapel u. Sardinien anschlossen. Sept. 1741 fiel 
ein bayr.-frz. Heer in Österreich ein, gleichzeitig 
griffen die Spanier u. Neapolitaner die Öster­
reicher in der Lombardei an. w’ährend Friedr. 
d. Gr. bis nach Mähren vordrang. 1. Juni 1742 
Friede zu Breslau mit Preußen u. Sachsen. Hier­
auf wurden die Franzosen aus Böhmen getrieben
u. Bayern erobert (1743, Schlacht bei Dettingen). 
Karl Albrecht starb am 20. Jan. 1745. Sein Sohn 
Maximilian v. Bayern verzichtete 1745 im Frieden
v. Füssen auf seine Ansprüche. Ein neuerlicher 
Krieg mit Preußen (2. achtes. Krieg) endete 1745 
durch den Frieden v. Dresden; 1746 griff Ruß­
land zugunsten Österreichs ein, 1748 allgem. 
Friede zu Aachen (Garantie der Pragmat. Sank­
tion. Österreich trat Parma, Piacenza u. Guastalla 
an Spanien ab).

Österreichischer Kreis, nach der Kreiseintellung 
Maximilians I. (1512) gehörten dazu die deut­
schen Länder Österreichs nebst Brixen, Trient u. 
Chur.

Österreichisch - Ungarische Monarchie, kurz 
Osterreich-Ungarn genannt, seit 1868 Bezeich­
nung des ehern. Kaisert. Österreich; es setzte 
sich zusammen aus: 1. Zisleithanien (Kaisertum 
Österreich), den im Reichsrat vertretenen Kron­
ländern u. 2. Transleithanien (Königreich 
Ungarn); 1908 wurden Bosnien u. Herzegowina 
(seit 1878 okkupiert) angegliedert. 676077 qkm. 
51300000 E. — Zisleithanien : Gebirge: Ostalpen, 
Karpathen, Sudeten, Erzgebirge u. Böhmerwald. 
Flüsse: Hauptfl. die Donau mit March. Inn, 
Traun. Leitha, Raab, Drau u. Sau; ferner Elbe 
mit Moldau u. Eger; Oder; Weichsel. Etsch u. 
Rhein. Zahlr. Seen. Gemäßigtes (im S. wanne«) 
Klima. Bewohner: Etwa H Deutsche, S Slaw. 
u. and. Nationen. Konfessionen : Hauptsächl. 



österr.-Ungar. Monarchie — 621
röm. Kiifti. (etwa 23H Mill.). H Mill. Prot.. I 
600000 griech. Kath., 1 '* MUI. Juden usw. Erz­
bistümer zu Wien. Salzburg. Görz, Prag. Olmütz. 
Lemberg. Zara. Protestant. Oberkirchenrat u. 
Generalsynode in Wien. 8 Univ., 6 techn. Hoch­
schulen, zahlt. Mittelschulen. Ackerbau u. Vieh­
zucht Itedeutend, waldreich. Gute Forstwirt­
schaft. Bodenschätze: Gold. Silber. Quecksilber. 
Eisen. Blei. Kohlen, Salz usw. Bedeutende 
Textil- u. Eisenindustrie, Glas- u. Papierfabrika­
tion. Chemikalien, Bier. Branntwein. Größter 
Hafen Triest. Verfassung: Konstitutionelle Mo­
narchie. dualist. Staatsfonn seit 1867. Landes- 
Vertretung: Relchsrat. Herrenhaus u. Abgeord­
netenhaus. Alig.. gleiches. direktes Wahlrecht 
(seit 1907). Für Reichsangelegenheiten 2 Dele­
gationen. Allg. Wehrpflicht seit (1868). Landes­
farben: Schwarz-Gelb. Kaiserl. Residenz: Wien. 
Geschichte: Österreich entstand am Ende des 
8. Jahrh. aus der Ostmark Karls d. Gr., die Otto 1. 
976 an den Grafen Leopold I v. Babenberg ver­
geh. 1156 wurde O. Herzogtum. 1192 Erwerbung 
Ktefemiarks. später Krains unter Friedrich dem 
Streitbaren. — Auf dessen Tod (1246) folgte 
das österr. Interregnum ; 1251 - 1278 war Otto­
kar 11. v. Böhmen Herrscher. 1282 erfolgte die 
Belehnung der Söhne Rudolfs v. Habsburg. 
Albrecht u. Rudolf, mit den österr. Ländern. 
1301 Anfall der Windischen Mark, 1363 Erwer­
bung Tirols. 1382 Triests. Unter Albrecht V. 
(als deutscher Kaiser Albrecht II.) kamen Böhmen 
u. Ungarn hinzu, die aber unter seinem Nachfolger 
Friedrich V. (als Kaiser Friedr. III.) wieder ab­
fielen. 1453 wurdeO. Erzherzogtum. Maximiiianl. 
(1493- 1510) erheiratete 1477 die Niederlande, 
übergab diese 1493 seinem Sohne Philipp, spä- 
t< rem König v. Spanien. Unter Kaiser Kari V. 
(1519-56) besaß die österr. Erblande (seit 1521) 
dessen Bruder Ferdinand, der 1526 Ungarn u. 
Böhmen erwarb. Vorübergehenden Teilungen der 
Erblande machte das Primogeniturgesetz Ferdi­
nands II. (1637) ein Ende. 1529 u. 1683 drangen 
die Türken bis Wien vor u. belagerten es erfolglos. 
Im Rast&tter Frieden 1714 erhielt O. die Nieder­
lande u. Gebiete v. Italien. Nach Karl VI. (gest. 
1740) gelangte dessen Tochter Maria Theresia 
(1740 - 80) auf den Thron. Unter ihr Verlust v. 
Schlesien. Sie erwarb aber bei der 1. Teilung 
Polens 1772 Galizien. 1775 die Bukowina. In 
der Zeit v. 1792-1809 verlor O. durch unglück­
liche Kriege beträchtl. Gebiete, der Pariser Friede 
1814 stellte es jedoch in dem früh. Umfange wie­
der her, außerdem kamen das Lombardisch- 
Venezianische Königreich u. Dalmatien hinzu; 
endgültig verloren ging bloß Belgien. Bis 1848 
Regime Metternichs, dadurch 1848 Revolution 
in Wien. Sturz Metternichs. Aufstand in Prag, 
Revolution in Italien. Abfall Ungarns, Abdan­
kung Kaiser Ferdinands am 2. Dez. 1848. Die 
Regierung ging auf seinen Neffen Franz Joseph 
(1848- 1916) über. Niederringung der Italiener 
(Radetzky siegte bei Custozza u. Novara) u. der 
Ungarn. 1859 Krieg mit Piemont u. Frank­
reich. Verlust der Lombardei. Gemeinsame krieg. 
Aktion mit Preußen gegen Dänemark 1864. Ero­
berung v. Schleswig-Holstein, deshalb 1866 Krieg 
mit Preußen (s. Deutscher Krieg v. 1866). Folge: 
Anschluß O.s aus dem Deutschen Bund, Verlust 
Venetiens trotz der Siege bei Custozza und 
Lissa. Liberaler Kurs, neues Staatsgrundgesetz. 
Ausgleich mit Ungarn 1867. Juli 1878 erhielt 0. 
auf dem Berliner Kongreß das Mandat, Bosnien 
u. die Herzegowina zu okkupieren. 1879 Bündnis 
mit Deutschland, 1883 Beitr. Italiens (s.Dreibund). 
Die Zelt seit 1893 erfüllt von inneren Kämpfen

I >. i.tschen u. Slawæn um die Hegemonie; die 
Sprachenverordnungen des slawenfreundlichen 
Ministerpräsidenten Badeni 1897 verschärften den 
deutsch-tschech. Gegensatz. 1899 Aufhebung 
dieser Gesetze. 1899 neuer Ausgleich mit Ungarn. 
1998 Annexion Bosniens u. der Herzegowina, 
deswegen Spannung mit Serbien, die zur Mobili­
sierung führte. 1912-13 neuerliche Spannung 
mit Serbien, Teilmobilisierung. Unterstützung 
Albaniens. 28. Juni 1914 Ermordung des Throm 
folgere Ferdinand und seiner Gattin in Serajewo. 

Ostindien
Harte Sühneforderungen an Serbien ließen Oster­
reich-Ungarn am 28. Juli an dieses den Krieg 
erklären. S. Weltkrieg. Während des Krieges: 
21. Oktober 1916 Ermordung des Ministerprä­
sidenten Stürgkh; 21. November 1916 Tod Franz 
Josephs, ihm folgte Karl 1. (s. d.); 4. November 
1918 Waffenstillstand. Abdankung Kaiser Karls. 
Auflösung der Gesamtmonarchie durch Abfall 
der Sudetenländer. Ungarns. Galiziens. Jugo­
slawiens usw. Die österreichischen Stammlande 
proklamierten am 12. Nov. die Republik Deutsch- 
Österreich: am 10. Sept. 1919 der Friede zu 
St. Germain. Transleithanien, s. Ungarn.

Österreich ob der Enns, s. Oberösterreich: Öster­
reich unter der Enns, s. Niederösterreich.

Osterspiele. geistliche Dramen, Darstellungen 
der Auferstehung Christi, im frühen Mittelalter 
entstanden, seit dem 15. Jahrh. durch die 
Passionsspiele ersetzt.

östersund, schwed. St. (Län ö.), am Storsee, 
13600 E.

Osterwiek, preuß. St. (Reg.-Bez. Magdeburg), 
an der Ilse, 5440 E., Amtsgericht, Präparanden­
anstalt; Industrie.

Ostfalen, ein Teil der Bewohner des alten 
Stanunesherzogtums Sachsen.

Ostflandern, Prov. in Belgien, etwa 3000 qkm 
mit 1118325 E.; sehr fruchtbar; Textil- u. 
Spitzenindustrie: Hptst. Gent.

Ostfranken, urspr. s. v. w. Austrasien; seit 843 
(Vertrag v. Verdun) s. v. w. Deutschland.

Ostfriesische Inseln, s. Friesische Inseln.
Ostfriesland. Emder Land, ehern, deutsches 

Fürstentum, jetzt Teil d. preuß. Reg.-Bez. Aurich. 
1454 Reichsgrafsch., 1654 Reichsfürstentum. An­
fall an Preußen 1744, an Holland 1807, an Frank­
reich 1810, an Hannover 1815, mit diesem 1866 
an Preußen.

Ostgermanen, Bezeichnung der germ. Völker 
östl. der Weichsel (Goten, Vandalen, Rugier. 
Silingen. Gepiden).

Ostghats, s. Ghat.
Ostgoten, s. Goten.
Ostgriqualand, s. Griqua.
Osthoff Hermann (1847-1909). deutscher 

Sprachforscher. Prof, der Indogermanistik in 
Heidelberg, schrieb: ..Zur Gesch. des Perfekts 
im Indogermanischen“ u. a. u. gab mit Brug­
mann „Morphologische Untersuchungen“ hrs.

Ostia, St. im alten röm. Reiche, an der Mün­
dung des Tiber, einst großer Hafen, jetzt ver­
sandet.

Ostiarius (lat.). Türhüter, die niedrigsten Geist­
lichen der alten Kirche. Seit dem 3. Jahrh. 
Weihegrad.

Ostinato, in der Musik die Wiederholung 
des Themas auf wechselndem Grundton.

Ostindien, man versteht darunter die Halb­
inseln Vorderindien u. Hinterindien u. den 
Malaiischen Archipel [Karte: Beckmanns Welt­
atlas 119, 1221, oft auch nur Vorderindien, kurz 
Indien genannt. I. Vorderindien, zw. Himalaja u. 
Ind. Ozean sich erstreckend, zählt 333 Mill. E. 
auf 3.6 Mill, qkm Gesamtgebiet, das sich glie­
dert in die Tiefebene Hindustan u. die Dekhan- 
halbinsel. Hindustan, 1.9 Mill. qkm. am Südfuße 
des Himalaja, mit dem überaus fruchtbaren 
Stromgebiet des Ganges u. dem fruchtbaren 
Fünfstromland, hat nur im W. sandige Wüsten. 
Dekhan ist Hochland; seinen Nordrand bildet 
das Windhjagebirge, den West- u. Ostrand bilden 
die Ghat«; die. mittlere Höhe beträgt 800 m; 
mit der Insel Ceylon umfast D. etwa 1,7 Mill. qkm. 
Flüsse: Mahanadi. Godawari, Kistna od. Krischna. 
Kaweri ; Narbada, Taptl. Für die Vegetation cha­
rakteristisch sind Gummibaum, Zimt. Banane, 
Pfeffer. Ingwer; eigentüml. sind der Fauna (in 
den Dschungeln des Gangesgebietes) : Affen. 
Tiger, Elefarten, Schlangen. Krokodile. Vorder­
indien ist zum größten Teil in brit. Besitz: Por­
tugal besitzt nur noch 3658 qkm mit rund 
530000 E.; Frankr. 509 qkm mit 287000 E.



_ Osuna

3 Realgymn., 1 Ober-, 68 Schullehrerseminare. 13 tandwirte«.liait».
2 Navigationsschulen. Hptet. K<’Vigs>?™í „ 
rierungsbezirke (Königsberg. Gumbinnen u. 
Alienstein). 1919 wurde der Rest v. Mestpreußen 
zu O. geschlagen (Reg.-Bez. Manenburg); xus. 
38520 qkm. 2.3 Mill. E.

Ostpyrenäen, s. Pyrénées. . .
Ostrakismos, Ostrazismus, Scherbenyericht eine 

Art Volksabstimmung (auf ^cherlnmstüt kcn. 
griech. oetrakon) im alten Athen, um aOO '•(1ir; 
eingeführt. 418 v. Chr. abgeschafft, um miß 
liebige Bürger zu verbannen.

Ostrau. 1.8. Mährisch-Ostrau. - 2.
tschechoslow. St. bei Mähr.-Ostrau, -3000 E.. 
große Steinkohlenbergwerke.

Ostrawitza. r. Zufl. der ober« Oder, kommt 
aus den Beskiden, mündet bei Mahr.-Ostrau.

Ostritz, sächs. St. (Kreish. Bautzen), an der 
Görlitzer Neiße. 3025 E.. Amtsgericht. itxtll- 
industrie. Unweit Stift Marienthal.

Ostróg, poln. St. in Wolhynien, am Goryn. 
13000 E ’ die Ostroger Bibel, eine Übersetzung 
derBibelin das Kirchenslaw.. 1581 hier gedruckt.

Ostrogoshsk, russ. St. (G°UJ.- &U
der Tichaja-Sosna. 23 400 h.. Viehhandü. v

Ostrolenka,-poln. St. am Narew <800 Ł-. 
1807 Niederlage der Russen. Sommer 1915 Kämpfe 
zw. Deutschen u. Russen.

Oströmisches Reich, s. Byzantinisches Keich.
Ostrów, poln. St. (früh. russ. Gpuv. taniscba). 

14600 E.. Sept. 1915 v. den Deutschen genommen.
Ostrowski) Alex. Nikolaiewltech (1823 - [«»«'. 

russ. Dramendichter ^handelte «ins k 
Leben (..Das Gewitter , ..Der Wald u. a.\ 
schrieb auch bisior. Tragödien.

Ostrumelien. ehemalige, durch den Berliner 
Kongreß 1878 geschaffene auton. türk, I roy. 
ZW. Balkan. Rhodope u. Schwarzem. Meer.

ukin. Hi Mill. E.: v. Giopsa, lundą u. 
Maritza durchströmt, Hptst. Philippope 1. 1885 
Vereinigung mit Bulgarien. 1908 Annexion.

ndcop Baltisches Meer, zw. Deutschland, den 
dän. Inseln. Schweden. Finnland. Rußland .tat; 
land. Lettland u. Litauen, etwa 400000Qkm. 
mit der Nordsee durch den Sund, den Gr. u. Kl. 
Belt verbunden. Teile der Ostsee sind. Bott- Sen Finnischer und Rigaischer Meerbusen 
Danziger, Pommersche. Kieler und Neustadter 
Bucht • bis 473 in tief, wenig Salzgehalt, gute 
Häfen; für die Schiffahrt wichtig der Kaiser- 
Wilhelm- u. der Götakanal.

Ostseeprovinzen. Baltische Provinzen die früh, 
russ Gouv. Kurland. IJvland und Estland. 
94 564 akm. 2.67 Mill. E., meist Letten u. taten. 
— Die (> waren 1202 — 1561 deutsches Ordens­
land- 1721 wurden Livland \uld Kurland russisch; 1919entstanden die 1 reistaaten 
Litauen. Lettland u. Estland.

Ostslawen, zu ihnen gehören die Groß-. Klein- 
u. Weißrussen.

Ostturkestan, chin. ThiVn-schanjwti-«. *•[«• 
mais Hohe od. Kleine Bucharei, zuj^dV.nj p : 
Sin-kiang gehörig; 1.5 Mill. Qkm nüt 1.4 Mill. 
durchschnittlich 1100 m hoch; Hauptfiuß I arin». 
in der Mitte Wüste Takla-Makan. y. Kirgisen. 
Mongolen u. Chinesen bewohnt. Bei K t ..it 
î’urfan kürzlich wichtige archäol. Funde (Höhten- 
tpmnel u Ruinen). O.. mit Karawanen'erkehr 
nach China. Tibet. Kaschmir u. Rußland. Hptst.
Kaschgar.

Öst-Vaagö, norweg. Insel, zu den Ixnoten.
'^Ôs’lwàïd Hans (geb. 1873).
steiler schrieb kulturhistor. ••5\roPbt*dtd(d^- 
mente“ .Lieder aus dem Rinnstein , Romane, 
Sndstreichergeschichten“. Schauspiele u. a.
Osuna, span. St. (Prov. Sevilla). 181°° E., 

Textilindustrie; besaß früher eine Univ.
Osuna Don Pedro Tellez y Giron. Herzt« ▼. 

(1579-1624), span. Staatsmann, Vizekönig v.
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Hauptmasse der Bevölkerung Hindu (220 MillJ. 
fonipr Drawida u. Kolarier (<0 Mill.), iioevo 
Birmanen (10 Mill.), daneben pers.-türk. u.af­
ghan. Mohammedaner. .Ara}^r-H?a^n(2^0JMin"* 
Bfliaion’. In der Hauptsache Hindul&O miii.j. 
ferner Mohammedaner Buddhisten. Christen u. a. 
- Vom Ackerbau leben ungefähr -00 Mi - 
Menschen u. zw. werden KCbaut Reis. Weizen, 
BamnwoUe. Jute. Indigo. Tee.Bergbau Industrie wenig entwickelt, blühend 
noch Teppichweberei, Textilindustrie. Indigofabri- 
kS Rum Arrak. Juwelierarbeiten usw. Handel 
Ł entwickelt. Verwaltung: Ein General­
gouverneur (Vizekönig), sowie der Große Rat 
15 Provinzen. Vasallenstaaten (Native J^ates . 
dtp Tribut zahlen u. Truppenkontingente stellen. nLidenz d^VizeköiÜCT Dehli. Die Eingeborenen 
S“dg'ÄtIllsArXhateten8Umv.daneben 
über 200 sog. Colleges. H Hmtermd en (s;dJ. 
ni Malaiischer Archipel (s. d.). —, (jescmcnu. 
Etwa gegen 3000 v. Chr. wanderten di®ri?rd<JgeIrJ„ Arier fInder im engeren Sinne) von. NW her in 
Vorderindien ein u. unterjochten allmählich die 
Ureinwohner bildeten zahlr. Staaten unter 
Radschas u. Maharadschas. 500 v. bis 600 n^Sng 
Ä Idebis“ tvSgrenz”lnVÄoÄ

Alekandere d. Gr. bis an den Indus. Um 
300 vChrherrschte Tschandragupta über 
Indien. Sein Nachkomme Acoka war der KroOt«- 
Herrscher Altindiens, ein eifriger Buddhist. In 
den ersten nachchristl. Jahrhunderten bemäch­
tigten sich die Cakas «nier Indoski Inen Nora 
Indiens (Indobaktrisches Keich.
Keich). Nach 700 drang der Islam «n. bat 'Jl'
11 Jahrh. herrschten mohamm. Dimwtien 
trhasnawiden Ghoriden; s. Timur), L>26 er­
richtete Schah Barbar das Reich des Großmoguls 
(s d ) seit 1498 hatten die Portugiesen in In­
dien Fuß gefaßt; im 17. Jahrh. kamen auch die 
Holländer u. Engländer (Gründung der Ostind. 
Kompagnie) nach Indien. DieL" 
T ebenfalls Land erobert hatten, verloren es 
1763 fast gänzlich. Die Engländer setzten sich 
1757 in Bengalen fest u. erweiterten ihre Macht 
in fortwährenden Kriegen 1857 brach der große 
ind Aufstand aus. 1859 Ende desselben. Die 
Ostind. Kompanie wurde ay^®lo8lL^dieíl 
Kronkolonie Englands ViktoriaKaiserreich erklärt u. die eng!. Königin V Hctorta 
zur Kaiserin v. Indien ausgerufen. 1886 Erobe 
rung Birmas. 1891 Unterwerfung Manipurs. 1892 
des Chanats Tschitral. Seit letzter Zeit Homerule- 
bestrebungen u. Unabhftngigkeitsbewegung, lo­
kale Auf stände. ...........

Ostindischer Archipel, s. Malaiischer Archipel.
Ostini Fritz. Frh. v. (geb. 1861).

Dichter.Schriftsteller; schrieb Gedichte.Novellen, 
Biographien („Hans Thoma . „Arnold Bocklin )

Ostjaken, finn.-ugrischer Stamm in Rest­
sibirien. 20000 Seelen. Nicht zu verwechseln mit 
den Jenissei-O. (s. Jenisseier).

Ostkanal, Canal ďEst. Kanalin Frankreich, zw. 
Maas u. Marne-Rhein-Kanal. 1882 vollendet.

Ostkap. Kap Deshnew, östlichster Punkt Asiens, 
an der Behringsstraße. .

Ostmark, Ursprung Österreichs (8. d.. Geschichte) 
Ostpreußen, die im &VBersten NO. gelegene 

Provinz des preußischen Staates, bis 1918. 3 <000 
rifem 2 3 Millionen E. (292000 Kath., 14000 luden) llügei mid Flachland mit vielen 
Seen (Östpreuß. Seeplatte), teils sumpfig, teils 
«ehr fruchtbar. Seen: Mauersee (105 qkm). 
Snirdingsee (106). Lützener, Roschsee, Elüsse. 
Danse Winge. Niemen mit Jura u. bcheschuppe. 
Nemonlen Pregel mit Inster, Pissa u. Angerapp. 
Passarge- ' Kanäle: König-Wilhelms-, Elbing- Ölwrländiacher. 8<«»1i,'f'-.Dhre*ÏÏÎ;; SCM»mrtsche 
Kanal Großer Friedrichsgraben. Mitsunsc.ne 
Wasserstraße. Bodenerzeugnisse: Getreide und 
Kartoffeln; Hornvieh- und Pferdezucht; gut ent­
wickelte Forstwirtschaft, bedeut, auch F^berei. 
Schiffbau an der Ostseeküste, Bernsteinindustrie. 
Eine Universität (Königsberg). 17 Gymnasien.
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Sizilien u. v. Neapel, wollte sich unabhängig 
machen; starb im Gefängnis.

Oswald der Heilige (604-642), König v. 
Northumbrien. Nachfolger seines Vaters Ethel- 
fred (634). wirkte für die Verbreitung des 
Christentums in England.

Oswald Joh. Heinr. (1817 — 1903), kath. Theo­
log. Troi, der Dogmatik in Paderborn, hoch- 
\rrdirnter u. tn-ukirchl. Lehrer. Werke: „Dog­
mat Maiiologie" tkam 1855 auf den Index). „Lehre 
v. den 111. Sakramenten“, „Eschatologie". „Er­
lösung in Christo Jesu“. „Religiöse Urgesch. der 
Menschheit", ..Schöpfungslehre", „Dogmatische 
Theologie" u. a.

Oswald v. Wolkenstein (1367 — 1445). bekannt 
als letzter Minnesänger, entstammt einem tirol. 
Rittergeschlecht: in seinen Gedichten spiegelt 
sich sein abenteuerliches Jeeben wieder.

Oswego [spr. -u-], amerik. St. (Unionsstaat 
Neuyork), am O. u. dem Ontariosee. Kanal­
verbindung mit dem Eriesee, 24000 E.

öta, heute Katabothra, Berggruppe im SW. des 
Malischen Meerbusens (Mittelgriech.), 2157 m 
hoch.

Otaheiti. s. Tahiti.
Otaru, jap. Hafenst. auf Jesso, 110000 E.
Otfried, gelehrter Benedikt inermönch in Wei- 

Den bürg im Elsaß, Franke, schrielreine Evange- 
livnhannonie (s. d.), worin er den Endreim ein- 
îtlhltr.

Othello, bekannt durch eine Tragödie v. 
Shakespeare, die dieser nach einer ital. Novelle 
v. Giraldi (s. d.) bearbeitete; Opern v. Rossini 
u. Verdi.

Othmän, Kalif v. 644 - 666, war mit einer Toch­
ter Mohammeds vermählt.

Otho Marcus Salvius. röm. Kaiser (Jan. bis 
Apr. 69), geb. 32 n. Chr.. konnte sich gegen 
Vitellius nicht behaupten, tötete sich selbst.

Othomi lOtonti), Volksstamm in Mexiko, 
wahrsch. die Ureinwohner v. Anahuac.

Othrys, heute Matrika, Bergzug in Thessalien, 
1730 m hoch.

Ötinger Friedr. Christoph (1702 — 82), deutscher 
prot. Theolog. Prälat im Kloster Murrhardt 
(Württ.), Anhänger Jak. Böhmes u. Bengels.

Otoöac Ispr. Stutschaz], Gern, in Jugoslawe 
(Kroatien), an der Gačka, 8700 E.; ehern. Bischofs­
sitz.

Otranto, ital. St. (Prov. Lecce), dabei Kap O. 
n. Straße v. O. (zw. Balkanhalbinsel u. Italien). 
2800 E., Erzbischof. Dez. 1916 Seegefecht zw. 
der österr. u. frz. Flotte.

Otranto, Herzog v., s. Fouché, Jos.
Otrepjew Gregor, s. Demetrius.
0 tri coli, Ital. Ort (Prov. Perugia), beim Tiber, 

1000 E.. Ausgrabungen (Zeus v. O.).
Otschakow, russ. Hafenst. (Gouv. Cherson), 

an der Mündung des Dnjepr, 10780 E.; seit 
1788 russ. (vorher türk.); im Krimkriege be­
schossen.

Ötscher, Berg in den Osterr. Kalkalpen. 
1892 m.

Ottajuno, ital. St. (Prov. Neapel), am Vesuv, 
11Ooo E.. Weinbau. Hat 1906 durch einen 
Vesuvausbruch schwer gelitten.

Ottawa, 1. Zufl. des St. Lorenzstroms in Kana­
da. 1300 km 1g. — 2. Hptst. v. Kanada, am O„ 
108000 E.. Univ., Nationalgalerie. Sagemühlen, 
Papierfabrikation, größter Holzhandelsplatz Ka­
nadas.

Otte Heinr. (1808-1890), deutscher Theolog 
u. Kunstgelehrter, schrieb: „Handbuch d. Christi. 
Kunstarchäologie des deutschen Mittelalters" u. a.

Ottendorfer Oswald (1826-1900). amerik. 
Journalist, in Mähren geb., seit 1850 in Amerika. 
1859 Hrsg, der „Neuyorker Staatszeitung", Vor­
kämpfer des amerik. Deutschtums, stiftete 1892 
in seiner Vaterstadt Zwittau eine große Volks­
bücherei.

Ottensen, seit 1889 Vorstadt v. Altona; Grab « 
Klops tocks.

Otterbeinleute, Vereinigte Brüder in Christo. 
Zweig der Methodisten, v. deutsch-ref. Prediger 
Willi. Otterbein (gest. 1813 als Bischof) gegr., 
Yt Mill. Anhänger.

Ottilienberg, s. Odilienbera.
öttingen. 1. bayr. St. (Schwaben), an der 

Wörnitz, 2900 E.. Amtsgericht, Schloß, Progy nm.. 
Orgel- u. Harmoniumfabrik; Hauptort der 1806 
mediatisierten Grafsch. ö. (991 qkm). — 2. Df. 
in Lothringen. 3275 E.

Oettingen Alex. v. (1827 — 1905), protest. Theo­
log, 1856 Prof, in Dorpat, schrieb: „Die Moral­
statistik u. die christl. Sittenlehre", „Luth. 
Dogmatik“.

öttingen Ludw. Krafft Ernst, Fürst v. O.- 
Wallerstein (1791-1870), bayr. Staatsmann. 
1831 — 37 Minister des Innern, bildete mit Berks 
1847-48 das sog. Lola-Ministerium, 1849-62 
in Abg.-Haus Demokrat.

öttingen Wolfg. v. (1859 geb.), deutscher 
Kunsthistoriker aus Dorpat. 1892-97 Prof, an 
der Düsseldorfer Kunstakad., dann an der Ber­
liner Kunstakad., später Direktor des Goethe- 
Nationalmuseums u. des Goethe-Archivs in Wei­
mar, schrieb Kunsthistorisches, „Erlebtes und 
Erdachtes" u. a.

Otto, 4 röm.-deutsche Kaiser. — O. I., der 
Große (936-973), geb. 912, Sohn Heinrichs I.. 
unterdrückte 939 innere Kämpfe gegen die 
Herzöge v. Franken u. Lothringen und seine 
Brüder Thankmar u. Heinrich, 
belehnte seit 944 Verwandte mit 
Franken, Schwaben u. Bayern, 
den Billunger Hermann mit 
Sachsen, demütigte Böhmen u. 
Wenden, heiratete 951 die 
Königin Adelheid (s. d.) u. er­
langte die ital. Königskrone, 
vernichtete 955 die ungarische 
Heeresmacht auf dem Lechfelde, 
wurde 962 in Rom als Kaiser 
gekrönt, im Dom zu Magde­
burg bestattet. — O. II. (973 — 
983). geb. 955, Sohn Ottos I., 
unterdrückte 977 Auf stände der 
Herzöge v. Bayern. Böhmen u.
Polen, besiegte 978 in Lothringen König Lothar, 
vertrieb die Griechen u. Sarazenen 982 aus 
Italien, wurde aber liel Cotrone geschlagen u. 
starb in Rom. - O. III. (983 1002). geb. 980. 
Sohn Ottos II., bis zu seiner Volljährigkeit 
Regentschaft seiner Mutter u. seiner Großmutter, 
machte 998 seinen Lehrer Gerbert v. Reims als 
Sylvester II. zum Papst, errichtete 1000 das 
Erzbistum Gnesen. starb in Italien, wo er sich 
zumeist aufhielt. Er war ein gelehrter, romantisch 
veranlagter Mann. - O. IV. (1198-1218), geb. 
1174, Sohn Heinrichs des Löwen, 1198 Gegen­
könig Philipps v. Schwaben. 1210 v. Innozenz III. 
gebannt, half England gegen Frankreich, unter­
lag atier 1214 bei Bouvines u. mußte Friedrich II. 
weichen, da die deutschen Fürsten von ihm ab­
fielen.

Otto, 4 Herrscher v. Bayern. — O. v. Nord­
heim, 1061 Herzog. 1070 v. Kaiser Heinrich IV. 
wegen eines angebl. Mordanschlags geächtet, 
trat 1077 für die Wahl des Gegenkönigs Rudolf 
ein. starb 1083. O.I. v. Wittelsbach (1120- 1183), 
Anhänger Kaiser Friedrichs I., kämpfte für ihn 
gegen Heinrich den Löwen, seit 1156 Pfalzgraf, er­
hielt 1180 Bayern, wurde so Ahnherr des bayr. 
Königshauses. — Sein Neffe O. VH. v. Wittels­
bach, Pfalzgraf v. Bayern, tötete 1208 Philipp 
v. Schwallen in Bamberg, wurde geächtet u. 
1209 v. Heinrich v. Pappenheim getötet. — O. 
H., der Erlauchte, Herzog 1231-1253, Sohn 
Ludwigs I., geb. 1206, 1251 — 53 Reichsverweser. 
— O.I. (1886-1916), König, geb. 1848, zweiter 
Sohn Max’ II., seit 1872 geisteskrank, übte die 
Herrschergewalt nie aus, sondern stand unter der 
Regentschaft des Oheims Luitpold (s. d.).

Otto I., röm.- 
deutscher Kaiser
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Otto, Markgrafen v. Brandenburg. - O.I. 
(1170-84). Sohn Albrechts des Bären geb. 1127, 
wurde v. Pommern u. Mecklenburg Lehnsherr. — 
O. II., Sohn des vor. (1184-1205), unterwarf 
sich dem Erzbistum Magdeburg. — O. III. 
(1220-67), Sohn Albrechts II.. Gründer der 
askanischen Linie. - O. IV., mit dem Pře I 
(1281-1309). Sohn Johanns I.. bekannt al; 
Minnesänger u. durch seine Fehden mit Magde­
burg. - O. der Faule (1351-73). letzter Sohn 
Ludwigs des Bayern, geb. 1341. verkaufte sein 
Land an Kaiser Karl IV.. starb 1379.

Otto das Kind (1227-1252). geb. 1204. Herzog 
v. Braunschw.-Lüneburg. Stammvater der ver­
schied. Linien des Weifengeschlechts.

Ottol., König v. Griechenland (1833-62). geb. 
1815. Sohn Ludwigs I. v. Bayern, auf Beschluß 
der Londoner Konferenz gewählt, folgte seinem 
Vater. 1862 entthront. 1867 gestorben.

Otto der Reiche. 2. erblicher Markgraf v. Mei­
ßen (1156-90). Wettiner, geb. 1125, folgte sei­
nem Vater Konrad d. Gr., unter ihm wurden die 
Freiberger Silbergruben entdeckt.

Otto. Erzherzog v. Österreich, Sohn v. Karl 
Ludwig (s. d.).

Otto Heinrich, Kurfürst u. Pfalzgraf bei Rhein 
(1556-59), geb. 1502, erbaute einen Teil des 
Heidelberger Schlosses u. förderte die Univ.

Otto der Erlauchte, Herzog v. Sachsen (880- 
912), Vater König Heinrichs I., kämpfte unter 
König Arnulf in Italien gegen die Einfälle der 
Slawen u. Ungarn.

Otto v. Botenlauben, Graf v. Henneberg (gest. 
1244), deutscher Minnesänger, Gründer u. Probst 
des Klosters Frauenroda.

Otto v. Freising (1109-1158). deutscher Hi­
storiker. Sohn Leopolds IV. v. Österreich. Bi­
schof v. Freising; schrieb eine allg. Geschichte 
sowie eine Gesch. Kaiser Friedrichs I., beide lat.

Otto Berthold (geb. 1859), deutscher Schul­
mann. wirkt bes. auf dem Gebiete des Haus­
lehrerwesens, schrieb über Kindesmundart. Selbst­
unterricht. . ,

Otto Jul. (1804-1877), deutscher Komponist, 
1830-76 Kantor an der Kreuzschule in Dresden, 
v. ihm zahlr. Chöre für Männergesang („Das 
treue deutsche Herz").

Otto, 1. Karl (1830-1902). deutscher Histo­
rienmaler, Hauptwerk: Gastmahl des Belsazar. 
- 2. Mart. Paul (1846-1893), deutscher Bild­
hauer; schuf Denkmäler (Luther. W. v. Hum­
boldt) u. a.

Ottobeuren, bayr. Ortschaft (Schwaben), 
an der Günz. 2400 E., Amtsgericht, alte Bene- 
diktinerabtei.

Ottokar, 2 Könige v. Böhmen. — O. I. Přemysl, 
1198-1230 König. - O. II. (1253-78). Sohn 
König Wenzels I., vereinigte mit Böhmen Öster­
reich (1246), sowie Kärnten u. Krain (1269); 
kämpfte mit den heidn. Preußen, gründete Kö­
nigsberg (1255), fiel 1278 auf dem Marchfelde 
gegen Rudolf v. Habsburg. Drama v. Grill­
parzer.

Ottokar v. Steiermark, auch O. v. Horneck 
genannt, lebte v. 1260 bis nach 1310, verfaßte 
eine als GeschichtsQuelle wichtige Reimchronik.

Ottomanen, s. v. w. Osmanen. Ottoman. Reich, 
s. v. w. Osman. Reich. Türkei od. Türkisches 
Reich (s. d.).

Otto-Peters Luise(1819-1895). deutsche Frauen­
rechtlerin u. Dichterin, rief 1865 den Allgein. 
deutschen Frauenverein ins Leben; schrieb 
Lyrisches, Romane u. a.

Ottweiler, preuß. St. (Reg.-Bez. Trier) an 
der Blies, 7000 E., Amtsgericht; Ton waren, 
Zementfabriken.

Otway Thom. [spr. dfue*], 1652 — 1685, engl. 
Dramatiker, schrieb einen „Don Carlos“, „The 
orphan" u. (sein bestes Drama) „Venice pre- 
served". Er ist sprachgewaltig u. phantasievoll.

Otzen Joh. (1839-1911), deutscher Architekt. 
1904-7 Leiter der Akad, in Berlin, baute bes. 
Kirchen (Altona. Hamburg. Berlin, Wiesbaden). 

gab hrs.: „Baukunst des Mittelalters”. „Aus­
geführte Bauten".

ötztal, Nebental des Inn in Tirol, in den Rhät. 
Alpen, gletscherreich. v. der ötz durchströmt. 
4800 Bewohner. Dorf ötz. 820 m ü. M.. 1000 E. 
Das obere O. teilt sich in das Venter Tal u. das 
Gurgier Tal,

Ouche [spr. Usch], r. Zufluß der Saône (Cote 
d’Or). mündet, bei St. Jean de Losne.

Oudenaarde [spr. aud-], frz. Audenarde. belg.. 
St. (Ostflandern), an der Schelde, 7000 E . Rat­
haus (16. Jahrh.). Textilindustrie : 1708 Nieder­
lage der Franzosen durch Prinz Eugen u. Marl­
borough.

Oudh (Audh, neuind. Awadh), Landschaft in 
den indobrit. Ver. Provinzen v. Agra u. 0. ( früher 
Nordwestprovinzen u. O.), am Südfuße des 
Himalaja, 63983 qkin. 13 Mill. E„ zum Teil 
smnpfiKes Waldland, zum Teil fruchtbare Ebene. 
Hmat. Lakhnau. - O. nehořte seit 1194 zum 
Reiche v. Debil, wurde 1760 selbständig u. Ist 
seit 1856 britisch.

Oudlnot. Charles Nicolas. Herzog v. Reggio 
[spr. ildlndl. 1767 -1847. frz. Feldmarschall. 1800 
Generalstabschef der Ital. Armee. 1800 Herzog, 
wurde 1813 bei Großlmeren u. Dennewitz be­
siegt, nach Napoleons Sturz franz. Pair u. Mini­
ster. - Sein Sohn Charles Nicolas Victor O.. Her­
zog V. Reggio (1791-1863). franz. General, 
kämpfte noch unter Napoleon !.. belagerte 1849 
Rom.

Oudtshoorn [spr. auts-1, St. in der Kapkolonie, 
am Olifant. 11000 E.. Straußenzucht.

Ouessant [spr. uZssdn], franz. Insel an der 
Küste des Atlant. Ozeans (Bretagne). 16 qkm. 
3000 E.. Telefunkenstation; 1779 frz. Seesieg 
über die Briten. 1794 engl. Seesieg über die 
Franzosen.

Ouida [spr. uida], Pseudonym für Luisa de la 
Ramée (1840-1908), engl. Dichterin, schrieb bo 
liebte Unterhaltungsromane: „Held in bondage 
„The Massarenes“. „Street dust“ u. a.

Ouless Walter William [spr. duL], geb. 1848. 
engl. Maler. Porträts engl. Gelehrter. Politiker 
u. a.

Ourcq [spr. firÄr], frz. Fluß, mündet bei Lizy 
in die Marne. 80 km 1g. Von ihm führt der ca. 
100 km lange Ourcqkanal, der Pans mit Inuk- 
wasser beliefert, zum Becken v. la Vilette.

Ouro Preto [spr. díru], brasil. St. (Staat Minas 
Geraes). am Itacolumi. 10000 E.; einst Goldlager.

Ourthe [spr. tlrtl. Fluß in Belgien, kommt aus 
den Ardennen, mündet bei Lüttich in die Maas 
(168 km 1g.).

Ouse [spr. ůs], 1. Yorker 0., Fl. in England, 
durch Zusammenfluß v. Swale u. Ure gebildet, 
vereinigt sich mit dem Trent zum Huniber. - 
2. N orthamptoner O., (auch Great O. genannt), 
Fl. in der engl. Grafsch. Northampton. mündet 
in den Washbusen. empfängt 1. den Little 0. od. 
Brandon, etwa 250 km 1g.

Ouvertuře [spr. uwärtür, frz.l. Eröffnung. Ein­
leitung, Vorspiel; ein Musikstück, bes. zum Be­
ginn v. Opern, das gleichsam den Gesamtinhalt 
zusammenfassend andeutet.

Ouwater Albert van. holl. Maler des 15. Jahrh.. 
einer der bedeutendsten Vertreter der primitiven 
Periode.

Overath, preuß. Ortschaft (Reg.-Bez. Köln), 
an der Agger. 5800 E., Bergbau.

Overbeck Franz Camillo (1837-1905), prot. 
Theolog, 1870-97 Prof, in Basel, stand in engen 
Beziehungen zu Nietzsche, schrieb: „Die Christ­
lichkeit der mod. Theologie". „Studien zur Gesch. 
der alten Kirche“. „Uber die Anfänge der Kir- 
chengeschichtschreibung“. „Das Johannesevan- 
gelium", „Christentum u. Kultur".

Overbeck, 1. Friedr. (1789-1869). Maler. Sohn 
des Dichters Christian Adolf O. (1755-1821. in 
Lübeck), seit 1810 in Rom. Haupt der Kloster­
brüder v. San Isidoro. trat 1813 zum Kathollzlsm. 
über. v. ihm sind: Verkauf Josephs in Frankfurt, 
eine Madonna in München, Krönung Mariä In



Oeversee 625 Ozieri

O. od. Asturien

Köln, außerdem Zeichnungen. Fresken u. a. — 
2. Johs. 0. (1826- 1895). Neffe des vor., Prof, der 
Archäologie in Leipzig, schrieb: „Pompeji“. 
„Gesch. der griech. Plastik“. „Griech. KunsJ- 
mythologie“. — 3. Fritz O. (1869- 1909). deut­
scher Maler, der sich der Worpsweder Richtung 
anschloß. schuf Landschaftsbilder.

Oeversee, Dorf in Schleswig an der Treene, 
302 E.; 1864 Niederlage der Dänen gegen die 
Österreicher.

Overweg Adolf (1822—1852), deutscher For- 
schungsreisendvr, untersuchte den geolog. Aufbau 
v. Innerafrika, starb am Tsadsee.

Ovidius, Publius O. Naso (43 v.-17 n. Chr.), 
berühmter röm. Dichter des 
goldenen Zeitalters der lat. Li­
teratur. lebte am röm. Hofe u. 
wurde 8 n. Chr. aus einer unbe­
kannten Ursache von seinem 
Freund, dem Kaiser Augustus 
nach Tomi am Schwarzen Meere 
verbannt, wo er starb; schrieb; 
„Métamorphosés", „Ars aman* 
dl". ..Heroldes“. „Epistolae ex 
Posto“ u. a.; Inhalt teils alte 
Sagen, teils Idebeskunst (oft 
sehr schlüpfrig), teils elegische 
Stimmungspoesie.

Oviedo, Hptst. der span. Prov.  
is. d.i. 66000 E., alte Kathedrale, got. Kirche 
(8. Jahrh.), Kloster San Pelayo, Universität, 
Waffenindustrie.

Owambo, Ambo, Volksstamm in SW.-Afrika, 
zu den Bantu gehörig. 60000 Köpfe, meist 
Ackerbauer, Hptort Ondonga.

Owen an der Teck, württ. St. (Donaukreis), an 
der Lauter. 1630 E., nahebei Ruine Teck u. Höhle.

Owen Rob. [spr .<Wn], 1771 -1858. engl. So- 
zialpolitiker, unternahm prakt. 
Versuche, die wirtschaft!, u. 
geistige Lage der Arbeiter zu 
heben, machte in dies. Kichtung 
1823-27 einen großen Versuch 
im Unionsstaate Indiana; nach 
seiner Rückkehr nach England 
trat er mit seinen Anhängern, 
den Oweniten, für Errichtung 
v. Arbeiter- u. Konsumvereinen 
ein (Chartismus) ; schrieb : „The 
book of new moral world“. — ■Roh (Wn 
Sein Sohn Robert Dale (1801 - 
1877) war Spiritist. Schriftsteller.

Owen Glendower od. Glyndwr [spr. -dctu“], Füh­
rer der Walliser im Kampfe gegen Heinrich IV. v. 
England, gest. 1416.

Owen-Stanley-Gebirge [spr. óufn sstänll]; Berg­
gruppei. SO. v. Neuguinea. i.Viktoriaberge 4008 m.

Owikokorero, Ort im ehern. Deutsch-Südwest­
afrika; 1904 im Hererokriege schwere Kämpfe.

Oxenstierna Axel. Graf v. [spr. -schéma], 1583 - 
1654. schwed. Staatsmann. Kanzler u. Vertrauter 
Gustav Adolfs. 1633 Leiter des Ev. Bundes, seit 
1636 Mitgl. der Vormundschaft für die Königin 
Christine; seine „Skrifter och brefvexling“ 1888 
v. der Akad, herausgegeben. V. ihm rührt das 
Wort her: „Es ist unglaublich, mit wie wenig 
Verstand die Welt regiert wird.“

Oxenstierna Job. Gabriel. Graf (1750-1818). 
echwed. Staatsmann u. Dichter. 1792 Reichs­
marschall; übersetzte Milton u. Tasso u. schrieb 
das didakt. Gedicht „Skördame" u. a.

Oxford, engl. Grafsch., 1957 qkm. 200000 E. 
Hptst. 0., an der Themse. 58100 E.. berühmte 
Univ. (1214). zahlr. Mittelschulen. 2 Sternwarten, 
weltbekannte Druckerei u. Verlagsanstalt (Claren­
don i’ress), Bodleian. Bibliothek.

Oxford Rob. Harley. Graf v. (1661 - 1724), brit. 
Politiker u. Staatsmann. 1701 Präs.d.Unterhauses. 
1704-8 Staatssekretär. 1710—14 Großschatz­
meister, 1715-17 wegen Hochverrats einge­
sperrt; seine Handschrift ensaminlung seit 1741 
im Brit. Museum (Bibliotheca Harleiana).

Oxforder Bewegung, die v. Geistlichen u. Pro­
fessoren in Oxford ausgegangene Bewegung, um

Der kleine Beckmann. G. W, 

Ovidius

die anglik. Kirche durch Zurückgehen auf die 
Vorzeit wiederzubeleben (1833-45). Führer 
Laud. Wesley, Newman (s. d.). Pusey. Einige 
traten zur kath. Kirche über, andere verblieben 
in der Staatskirche u. arbeiteten auf den Ritualis- 
inus hin.

Oxus, der heutige Amu-Darja (s. d.).
Oxyrhynchos, heute Behnesa, durch Papyrus- 

funde bekannte St. in Unterägypten.
Oyama Iwao. Fürst (1841 — 1916). jap. Feld­

marschall. 1880 — 96 Kriegsminister, Armee­
kommandant im Krieg gegen China 1894, im 
Russ.-Japan. Krieg Oberkommandant in der 
Mandschurei, 1899 — 1906 Generalstabschef.

Oyapoc, südamerik. Fluß, an der Grenze v. 
Frz.-Guayana u. Brasilien, mündet, 480 km 1g. 
in den Atlant. Ozean.

Oybin, Berg im Lausitzer Gebirge (486 m); 
sehenswerte Klosterruine; am Fuße Dorf O., 
1000 E., Sommerfrische.

Oeynhausen [spr. Sn-], preuß. St. (Reg.-Bez. 
Minden), an der Werre. 7300 E., Amtsgericht, 
Thermen; weltbekannter Kurort.

Ozanam Alphonse Frédéric [spr. ósánám], 1813 
— 1853, frz. Literaturprof., 1840 in Paris, schrieb: 
„Dante et la philosophie catholique du 13. 
siècle“. „Les poètes franciscains en Italie au 
XIII. siècle" u. a.

Ozark Mountains [spr. osd'k màunténs], Ge­
birge in der Union, vorn (Red River im eheni. 
Indianerterritorium b. zur Vereinigung v. Missouri 
u. Mississippi ; bis ca. 900 m hoch.

Ozeanien [Karte: Beckmanns Weltatlas 166], 
Gesamtname der zerstreuten Inseln des Großen 
Ozeans; 1’4 Mill, qkm mit 2% Mill. E.; 
zum Teil vulkán. Ursprungs, mit Gebirgsgruppen; 
zum Teil niedrige Inseln, aus Korallenbauten ent­
standen. Sie werden eingeteilt in: 1. melanesische 
I. (Neuguinea. Louisiade. Bismarckarchipel. 
Salomon-, Santa-Cruz-inseln. Neue Hebriden, 
Tukopia-, Loy alty-, Fidschiinseln, Neukale­
donien); 2. polynesische I. (Neuseeland. Tonga-, 
Samoa-. Herveyinseln, Sozietätsinseln. Tuamo­
tu-, Marquesas- u. Sandwichinseln) ; 3. mikro­
nesische I. (Magalhàesarchipel, Marianen, Karo­
linen. Marshall-, Gilbert- u. Elliceinseln, Nord­
pazifische Sporaden). Bodenerzeugnisse eigen­
artig, bes. Kokosnußpalmen, Rohrzucker. Brot­
fruchtbaum. Yamswurzel. Ananas. Kopra. Kakao. 
Sagopalme. Taro; Fauna charakterisiert durch 
den Mangel an großen Landsäugetleren ; Urbewoh­
ner Papua, Melanesier. Polynesier u. Mikronesier. 
Fast ganz O. ist jetzt im Besitz der europ. Kolo­
nialmächte u. der Union.

Ozeanische Sprachen, umfassen die polynesi­
schen u. melanesischen Sprachen. S. Austra- 
sische Sprachen.

Ozeanographie (griech.), Meereskunde, er­
forscht Strömungen. Eis Verhältnisse. Tiefe. Fau­
na u. Flora der Ozeane, die Zusammensetzung des 
See wassere usw.

Ozias, s. Hosea.
Ozieri, sardin. St., 9580 E., Bischof.
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Paalzow Henriette v. (1788 — 
1847). deutsche Romandichterin. 
Godwie Castle u. a.

Paar, bayr. FL. r. zur Donau, 
89 km 1g.

Paasche Henn. (geb. 1851). dtsch.
Volkswirt u. Politiker, seit 1884 Prof, in Marburg. 
1897 — 1906 in Charlottenburg, bis 1918 national­
üb. Mitgl. des Abg. Hauses u. d. Reichstags, auch 
erster u. zweiter Vizepräsident desselben, ver­
öffentlichte: ..Wandlungen in der modernen 
Volkswirtschaft“. „Deutsch-Ostafrika“ u. a. — 
Sein Sohn Hans P. (1881 — 1920). erst Seeoffizier, 
dann Schriftsteller pazifistischer Gesinnung, gab 
1912-16 den „Vortrupp“ hrs„ bekämpfte wäh­
rend des Krieges die Regierung, 1919 im Vollzugs­
rat. wurde ermordet.

Pabianice, poln. St. in der Nähe von Lodz. 
39000 E. Dez. 1914 Kämpfe in Fortsetzung der 
Schlacht bei Lodz.

Pacca Bartolommeo (1756 — 1844), ital. Kar­
dinal, 1806 päpstl. Staatssekretär. 1809—14 in 
Haft, trat ein für die Wiedereinführung der In­
quisition u. des Jesuitenordens, schrieb: „Mé­
moire“. „Notizie istoriche“ u. a.

Paccanaristen, Orden der, 1799 in Spoleto v. 
Paccanari nach belg. Vorbild geschaffener Ersatz 
für den aufgehobenen Jesuitenorden, in den er 
wieder nach dessen Wiedererlaubnis (1814) auf­
ging.

Pacheco Donna Maria [spr. -tscMko], s. Pa- 
dilla.

Pacher Mich. (1434-1498), österr. Holzbild­
hauer u. Maler, vereinigte scharfe Naturlxrob- 
achtung u. Individualist. Kunstauffassung, v. 
Mantegna beeinflußt: Altar v. St. Wolfgang in 
Bozen-Gries, u. a.

Pachner Paul, österr.-ung. Linienschiffskapitän, 
geb. 1870, kämpfte 16. Aug. 
1914 an der montenegr. Küste 
als Kommandant des Kleinen 
Kreuzers „Zenta“ bis zum 
Untergang des Schiffes gegen 
das ganze frz. Mittehneerge- 
schwader.

Pachomius. Heiliger, der erste 
christ. Klosterbegründer, em 
Kopte, Schüler des hl. Antonius, 
gest. 346 zu Tabennisi bei 
Theben.

Pacht, ägypt. Göttin der Lei­
denschaft und der Natur als 
Vernichte rin.

Pachtu, Paschtu. die Sprache
Pachuca (spr. -tschüka], St.

Staate Hidalgo. 38620 E., Silberbergbau.
Pachymeres Georgios (1242 — 1310). byzant. 

Schriftsteller. Biograph des Kaisers Michael 
Paläologos, schrieb: „Peri harmonikes“ (Haupt- 
quelle des Bryennios).

Pacific [spr. püsstjlk, engl.]. s. v. w. Pazifischer 
Ozean, s. Stiller Ozean.

Pacificstaaten, die westl. Unionsstaaten, an 
der Küste des Stillen Ozeans.

Pachner

der Afghanen.
in Mexico, im

Pacini Giovanni [spr. -taMfti] 1796-1867. ital. 
' Opernkomponist, schrieb auch Oratorien u. a„ 
i auch theoret. Werke über Musik.

Pack Otto v. (1480-1537). Ratgeber des Her­
zogs Georg v. Sachsen, v. diesem 1528 entlassen, 
ging er zum Landgrafen von Hessen und Ire- 

i hauptete fälschlich dort, der Kaiser schmiede ein 
Koraplot gegen die protest. Fürsten (Packsche 
Händel); er mußte fliehen u. wurde später in 
Holland hingerichtet.

Pacta conventa, Wahlkapitulation der poln. 
I Könige seit 1573.

Pacuvius Marcus. 220-154 (?) v. Chr.. röm. 
Tragödiendichter. V. seinen Werken bloß Frag- 

; mente erhalten.
Paczka Franz (geb. 1856). ung. Maler, lebt in 

Berlin, schuf ungarische Landschaften u. Porträts. 
— Seine Gattin Corneha ist gleicht Malerin.

Päan, griech. Paian, Lobgesang auf die Götter.
Pädagogik. Erziehungslehre od. Erziehungs­

wissenschaft überhaupt, geteilt in die Erzie­
hungalehre im engeren Sinne u. in die Unterrichts­
lehre (Didaktik). Die experimentelle P. wendet 
die Methoden der modernen Psychologie auf die 
Erziehung an. Die Sozial-P. behandelt die so­
zialen Bedingungen der Bildung u. die Bildungs­
bedingungen des sozialen Lebens. - Der erste 
große Systematiker der P. in neuerer Zeit war 
Comenius. Im 18. Jahrh. trat Rousseau mit seiner 
Forderung einer naturgemäßen Erziehung auf. 
Noch stärker wirkte auf die Folgezeit Pestalozzi, 
der dle P. zu einer Wissenschaft auszugestalk’i 
suchte u. sein Hauptaugenmerk den unteren 
Volksschichten zuwandte. Sein Schüler Frühe! 
wurde der Begründer der Kindergärten. Herl art 
verband die P. mit der Philosophie u. legte ethi­
sche u. psychologische Prinzipien zugrunde. Auf 
Pestalozzi u. Herbart greifen alle neueren pädagog. 
Systeme u. Theorien zurück, während die neueste 
P. der Tummelplatz der widersprechendsten An­
sichten u. auch Experimente geworden ist. über 
P. schrieben Willmann, Matthias, R. T ehmann, 
K. A. Schmid, Ziegler. Barth. Rein u. a.

Pädagogisch-psychologische Institute. wLssensch. 
Anstalten zur Erforschung pädagogischer Pro­
bleme; das erste war Wundts Institut für experi­
ment. Psychologie in Leipzig, jetzt solche in 
fast allen Kulturstaaten.

Pädagogium, Erziehungsanstalt, bes. für Kna­
ben. Berühmt war das v. A. H. Francké (s. d.) in 
Halle begr. P.

Padang, Name zw’eier 
holl. Residentschaften 
auf Sumatra; Hptst. ist 
P., an d. Mündung d. P.. 
32100 E., Kaffeeausfuhr.

Paderborn. St. im Reg. - 
Bez. Minden, an d.Pader, 
32100 E.. Landgericht. 
Bischofssitz, Dom, bi- 

Ischöfl. Akademie, Prie­
ster- u. andere Seminare, 
Gyrnn., Blindenanstalt; 
Ozonwerk. Das Bistum 
P., 782 gegr., 1803 zu
Preußen. Paderborn: Wappen



Paderewski 627 Palanpur
Paderewski Ignaz (geb. 1860). poln. Pianist u. 

Komponist, seit 1887 meist auf Konzertreisen, 
1908 læiter des Warschauer Konservatoriums, 
1910-21 poln. Ministerpräs. u. Außenminister; 
deutschfeindlich; schrieb Kiaviersachen u. 2 
Opern.

Pädeuterion (griech.), Knabenschule. Erzie­
hungsanstalt. bes. Klosterschute.

Pädeutik (griech.). Erziehung zur Tugend.
Padilla .Juan de [spr. -d<Ua] 1484 — 1521, span. 

Kriegsheld, einer der Führer gegen Karl V., unter­
lag in der Schlacht bei Villalar u. wurde hinge­
richtet. Seine Witwe Maria Pacheco verteidigte 
sich bis 1522 In Toledo, starb 1531 in Portugal. 
Beide v. der span. Dichtung als volkstümliche 
Heldengestalten oft besungen.

Padilla Pedro de (1539-1595), span. Dichter. 
Freund des Cervantes, schrieb geistl. Lyrik. 
Romanzen u. a.

Padmapani. Sohn des Amitabha. oberste Gott­
heit der buddhi t. Tibetaner. Wird vielfach mit 
mehr als 2 Händen, die verschiedene Symbole 
halten, u. mit 11 Köpfen dargestellt. Als er die 
Erlösung der Menschen schon vollbracht zu haben 
glaubte u. doch die Hölle gefüllt sah. zersprang 
ihm vor Schmerz darüber der Kopf. Sein Vater 
Amitabha machte aus den Stücken 10 andere 
Köpfe u. gab ihm außetdem den eigenen Kopf 
wieder.

Padua, ital. Padova, einst Patavium, Hptst. 
der Ital. Prov. P. am Bacchiglione, 108630 E.. 
Dom (16. Jahrh.), zahlr. schöne alte Kirchen 
mit hervorragenden Gemälden u. Skulpturen ital. 
Meister, Palazzo della Ragione (12. Jahrh.) u. 
anderen Renaissancepalästen, Museo civico mit 
Archiv u. Bildergalerie; Univ. (1222); Bibliothe­
ken, Sternwarte, ältester botan. Garten (seit 
1545); mittlere u. höhere Schulen. Seidenspin­
nerei. Maschinenbau. — P., bedeut, röm. Provin- 
zialst., 452 v. den Hunnen zerstört, dann selbstän­
dig mit Unterbrechungen bis 1406, bis 1797 zu 
Venedig, bis 1866 zu Österreich.

Paducah (spr. pAdj'ikä], St. im Unionsstaat 
Kentucky, 26000 E.. Univ., Viehhandel.

Paer Ferdinando (1771 -1839), ital. Komponist, 
Kapellmeister in Dresden u. Paris. Lehrer v. 
Liszt, schrieb Opern. Oratorien u. a.

Paes Sidonlo (1858-1918), port. Staatsmann, 
1912-16 Gesandter in Berlin, 1917 nach dem 
durch ihn bewirkten Sturz Machados Premier, 
1918 Präs, der Republik, 14. Dez. ermordet.

Paësiello. a. Paisiello.
Paiz José Antonio (1790-1873). venezuelischer 

Staatsmann, nahm am Freiheitskampfe teil, bis 
1863 mehrfach Präs. d. Republik; schrieb: ,.Auto­
biograf ia".

Pagan. ehern. Hptst. des alten birmanischen 
Reiches (Hinterindien), am Irawadi; Tempel­
reste.

Paganini Niccolo (1782— 1840) einer der größten 
ital. Violinvirtuosen, 1828-34 auf Kunstreisen, 
auch Gitarrenvirtuos (Teufelssonate).

Pagasä, alte thessalische St., (Griechenland), 
am gleichnamigen Meerbusen (Golf v. Volo); 
Fundort v. Altertümern.

Pagliano Eleuterio (spr. paJjd-] 1826-1903, 
Ital. .Maler, mit origineller Auffassung u. Farben­
tönung.

Pagode. Tempel In Indien. China, Hinter­
indien; einer der berühmtesten d. Shwe Dagon in 
Rangoon; er soll die Überreste der drei unmittel­
baren Vorgänger Buddhas enthalten. — P. heißen 
auch die aus China stammenden Figuren aus Por- 
fellan u. Bronze mit liewegl. Kopf u. Händen.

Pahang, einer der Malaienstaaten an der Ost- 
kfiste v. Malaka, 36200 qkm, 118000 E.; Zinn­
gruben

Pohlen Peter Ludw., Graf v. (1745-1826). 
ruas. Staatsmann. 1800-04 Vorsitzender d. 
Ministerrate unter Paul 1.; einer der Mörder (1801) 
desselben.

Pah-Utah, fast ganz ausgestorbener (ca. 1500 
Köpfe) Indianerstamm in Kalifornien u. Nevada.

Paignton (spr. pd'nt’n], engl. Badeort (De­
vonshire). 14500 E.

Päijänne. finnischer See, 1576 qkm, mit Ab­
fluß zum Finn. Meerbusen.

Päivärintä Pietari (1827- 1910) finn. Dichter, 
Arbeitersohn, war Küster, schilderte in seinen 
Novellen u. Erzählungen das Volksleben seiner 
Heimat.

Pailleron Edouard [spr. vtij’röii] 1834 —1899, 
frz. Lustspieldichter. Mitgl. der Akad., bekannt 
durch seine Komödien „Le monde où l’on s'en­
nuie" u. „Die Maus".

Paine John Knowles [spr. pe'n] 1839 — 1906, 
amer. Komponist. schrieb Lieder. Klavierstücke, 
Symphonien, das Oratorium „St. Peter“, Musik 
zu „Ödipus" v. Sophokles u. den „Vögeln“ des 
Aristophanes, Kanunermusik u. a., eine „History 
of musie".

Paine Thomas (1737-1809). engl. Schrift­
steller, wirkte 1774 — 90 In Nordamerika für die 
Losreißung der Kolonien v. England, wurde we­
gen seines Buches „The rights of man", in dem er 
die frz. Revol. verherrlicht, 1792 Mitgl. des frz. 
Konvents.

Painlevé Paul [spr. pänl’wt], geb. 1863. frz. 
Staatsmann, zuerst Prof, der Mathematik in 
Paris, 1915 — 16 Unterrichts-, 1917 Marine­
minister u. später wiederholt Premier,- schrieb 
Werke über Mathematik u. Philosophie.

Pairs [spr. pár, frz.], engl. Peers [spr. pî's], 
im Mittelalter die dem Herzog am nächsten 
stehenden, ihm ursprünglich ebenbürtigen (pares) 
freien Männer mit Grundbesitz, Adligen, der 
spätere unmittelbare Reichsadel; in England 
hoher reichsständischer Adel iPeerage'. der im 
Oberhaus Sitz u. Stimme hatte; in Frankreich 
ähnlich, ehern, ein Teil des Parlaments, 1790 ab­
geschafft. v. Ludwig XVIII. erneuert (Pairs- 
kammer). 1848 aufgehoben, 1852 durch den Senat 
ersetzt. — Pairsschub, das durch die Regierung 
veranlaßte gleichzeit. Eintreten einer größeren 
Anzahl v. Mitgliedern des Hochadels in das Ober­
haus, um ihr eine Mehrheit zu sichern.

Paisiello Giovanni (1741 — 1816), ital. Opern« 
u. Kirchenkomponist, 1776- 
84 in Petersburg, 1801 in 
Neapel, schrieb zahllose Opern 
(„II barbiere de Seviglia", „La 
Moilnara“, „Nina“ u. a.), Or- 
chestersymphonien, Klavier­
sachen, Kammennusikwerke, 
kirchliche Stücke u. a.

Paisley (spr. pé'sll], schott. 
St. (Grafach. Renfrew), 85000 
E., alte Abtei; Textilindustrie.

Pak-hai (Pei-hai), chin. Ha- 
fenst. (Prov. Kwangtung), am Paisiello 
Golf v. Tongking. 20000 E.;
s It 1876 dem fremden Handel zugänglich.

Palacio-Valdés Arminio (geb. 1853), span. 
Romandichter, schrieb realist. Romane.

Palacky František (spr. -ázki] 1798-1876, 
böhm. Historiker u. Landeshistoriograph, polit. 
Haupt der Tschechen, schrieb: „Gesch. v. Böh­
men", „Urkundl. Beiträge zur Gesch. des Hus­
sitenkriegs“ u. a.

Palagruppe, südtiroler Dolomitengruppe (Ost­
alpen), mit den Gipfeln Cima di Vezzana und 
Cimon della Pala, beide gegen 3200 m.

Palägyi M. [spr. pdlddiU. geb. 1859, ungar. 
Philosoph, Erkenntnistheoretiker, vermittelt zw. 
Psychologismus u. Antipsychologismus.

Palamas Gregorios (1296-1359), griech. My­
stiker, Wortführer der Hesychasten (s. d.).

Palamedes, Sohn des Nauplios, Erfinder des 
Würfelspiels u. des Maßes u. Gewichts, vor Troja 
gesteinigt.

Palanpur (Pahlumpur), Hptst. des Staates P. 
der brit.-ostind. Präs. Bombay, 28000 E.
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Paläogeographie fi 28 Pallenberg

Paläogeographie, die Geographie vergangener 
Zelten, bes. der Urzeit der Erde u. ihrer geologi­
schen Epochen.

Paläographie (griech.), eine Hilfswissenschaft 
der Geschichte, die sich mit der wissenschaf tl. 
Entzifferung der Schriftzeichen des Altertums u. 
des Mittelalters befaßt. Soweit sie sich mit den 
Schriftzeichen auf Schreibstoffen (Pergament. 
Wachs. Papyrus. Papier etc.) befaßt, fällt sie 
auch in die Diplomatik (Urkundenlenre).

Paläolithische Periode, s. Steinzeit.
Paläologen, die letzte Herrscherfamilie (1261- 

1453) des Byzantin. Kaiserreichs.
Paläphatos, griech. Schriftsteller des Altertums. 

Verf. einer rationalistischen Ausdeutung der 
Mythen: „De incredibilibus“.

Palästina (Kanaan od. Gelobtes Land) [Karte: 
s. Beckmanns Weltatlas 109], das Jordangebiet 
mit dem westl. daran grenzenden Küstensaume, 
zur Zeit Christi zerfallend in die Prov. Ju­
däa, Samaria. Galiläa u. Peräa, einst frucht­
bar. jetzt verödet, 28000 qkm, 770000 E., davon 
etwa 100000 Juden; Hptfl. Jordan (s. d.), Hptst. 
Jerusalem. Uber die ältere Geschichte s. Israel 
u. Juden. Seit 70 n. Chr. war P. röm. Prov.. 
seit 636 (1099-1187 Königr. Jerusalem) unter 
mohamm.. 1517 - 1919 türk. Herrschaft. Seit 
1919 engl. Mandatsgebiet, soll Nationalheim 
für das jüd. Volk werden.

Palatale (lat.), Gaumenlaute, s. Lautlehre.
Palatina (lat.), pfälzische Bibi, die berühmte 

Heidelberger Bibliothek (1623- 1816 im Vati­
kan in Rom), reich an kostbaren Handschriften.

Palatinat, Amt u. Gebiet eines Palatinus (s. d.), 
Pfalzgraf sch., dann bes. die Rheinpfalz.

Palatinischer Berg, Mons Palatinus. einer der 
7 Hügel Roms, ältester Teil der St., v. den 
Flaviern, Septimius Severus u. a. mit Pracht­
bauten geschmückt; daher Palatium (ital. Pa­
lazzo. Pfalz, Palast) Name für die kais. Resi­
denz.

Palatinus (lat.), im Mittelalter vornehmer (Ge­
folgsmann des Königs; in Ungarn bis 1853 der 
Stellvertreter des Königs.

Palatium, s. Palatinischer Berg.
Palauan ( Palawan), Paragua. eine gebirgige 

Insel der Philippinen, mit 60000 malaiischen E.; 
(bis 2085 m). Hafen Taitai.

Palauinseln, span. Palaos-. engl. Pelewinseln. 
auch IFesfl. Karolinen, 26 kleine Inseln u. eine 
Unzahl v. Riffen, mit ca. 4500 malaiischen E.; 
Hptinsel Babeldzuab, Phosphatlager. Bis 1899 
span., dann bis 1919 deusch, jetzt japan. Mandat.

Palearius Antonius (1500-1570), ital. Anhän­
ger der Reformation, durch die Inquisition ver­
brannt.

Palembang, holl. Residentsch. auf Sumatra, 
830000 E. (meistMalaien); fruchtbar; Petroleum­
lager; Hptst. P., am Musi, 80000 E.

Palencia, Hptst. der span. Prov. P. (Altkasti- 
lien), am Carrion. 16000 E.. Tuchwebereien; hier 
befand sich bis 1239 die älteste span. Univ., nach 
Salamanca übergeführt.

Paleotti G*br. 1522 1597). kanonischer 
Rechtslehrer in Bologna, beteiligte sich auf dem 
Tridentiner Konzil an der Abfassung der Dekrete, 
die eine Reform des Kirchenwesens bezweckten.

Palermo, Hptst. der ital. Prov. P. in Nord­
sizilien. am Golf v. P., 400000 tirrTTIT1,trig-iiinirrrnTi 
E.. Kathedrale mit Grabmä- I 
lern der Hohenstaufen Heinr. LWJ Ueřďj I1W 
VI. und Fiiedr. IL. altes r.wi rPÄI cJkN 
Schloß «1er deutschen Kaiser , 
und viele Kirchen; Erz- 
bischof; Univ. (1779). Mu- 
seum; Seidenweberei, Koral- í^|T1A.;/Y|YOwM 
lenschmuck, Gold- u. Sil- 1 ff II IwXk-jII I jnft 
berwaren usw. Ausfuhr v. ! I WaaŁJUL lljllll
Südfrüchten, Ol. Schwefel u.
Wein, großer Hafen. - P„ \ ffn W/]ÄrrtT| / 
das alte Panormus, phönik. >4J| mYiniu^ 
Gründung, später karth., 
dann röm., byzant., arab., Palermo: Wappen 

normannisch, Residenz unter den Hohenstaufen, 
französ. (Sizilian. Vesper [s. d.]).

Pales, Feldgöttin der alten Italiker; ihr Fest die 
Palilien, angebl. Gründungstag Roms (21. April).

Pales tri na. römisch Präneste, ital. St. (Prov. 
Rom), 7260 E.

Palestrina Giovanni Pierlulgi da. auch II Pie- 
nestino u. Pränestinus gen. (1526- 1594), der be­
deutendste Kirchenkomponlst Italiens, seit 1571 
Kapellmeister der Peterskirche. Führer der sog. 
Röm. Schule. Reformator der Kirchenmusik, 
schrieb an 100 Messen („Missa Papae Marcelli" u. 
a.). 140 Motetten u. a., auch Madrigale. - Oper 
v. Pfitzner (1917). - P.-Stil, der a capella-Ge- 
sang (ohne Musikbegleitung).

Pälffy Albert (1820-1897), ungar. Novellist, 
nach der Revolution verfolgt, schrieb: „Der 
ungarische Millionär*', „Das schwarze Buch“. 
„Mutter u. Gräfin“ u. a. Erzählungen.

Palghat, St. in der indobrit. Präs. Madras, 
45000 E., starker Handel.

Palgrave Sir Francis, eigentl. Cohen [spr. 
pdlgre^w] 1788-1861.Staatsarchivar; Hauptwerk: 
„History of Normandy and England“. - Sein 
Sohn William Gifford P. (1826-1888). Reisender 
u Jesuitenmissionar, erforschte 1862 Arabien, spä­
ter Generalkonsul in Siam u. in Argentinien.

Pâli, ein Idiom des Sanskrit, in der die heiligen 
Schriften der Buddhisten des Südens verfaßt sind.

Palikaren. türk. Name für griech. Wegelagerer: 
im griech. Freiheitskampf Bezeichnung der Frei­
schärler gegen die Türken.

Pabilien, s. Pales.
Palimpest (griech. „zweimal beschrieben").eine 

Pergamenthandschrift, auf der die ursprünzl. 
Schrift getilgt u. das so wieder schreibbar ge­
machte Pergament wieder beschrieben wurde. 
Durch chemische Mittel wird der erste Text oft 
wieder lesbar.

Palindrom (griech.), ein Wort, das umgekehrt 
gelesen ebenso lautet, z. B. Anna. od. zumindest 
auch einen Sinn gibt, z. B. Eber-Rebe.

Palingenesie (griech.), Wiedergeburt. Erneu­
erung. Die P. der Seelen w’urde v. Kant ver­
worfen.

Palingraphie (griech.), das vermittels gewisser 
Chemikalien bewirkte Auffrischen alter Kupfer­
stiche u. Holzschnitte, um dann neue Abzüge 
vermittels der Druckpresse herzustellen.

Palissy Bernard de (1510—1589). frz. Kunst­
töpfer und Glasmaler. Hugenotte, erfand 
eine buntfarbige Art Fayence (P.-Ware). die er 
dann weiter mit Reliefs verzierte.

Palkstraße, Meerstraße zw. Ceylon u. fl 
Vorderindien. XXK

Palla, das Obergewand der Frauen 
im alten Rom. kJlV

Palladio Andrea (1518—1580). ital. LSjlÄ 
Architekt, einer der bedeutendsten Bau- r Ç M 
meister der ital. Hochrenaissance (Pa- UfWÄ 
läste u. Kirchen in einer Anzahl ital. f 
Städte), schrieb auch ein noch heute 
mustergültiges Lehrbuch der Architek- ’ a 
tur. - Palladianismus heißt die nicht 
immer glückliche Nachahmung seines 
Baustils in den folgenden Jahrhunder- l alla 
ten. bes. in England.

Palladium, urepr. im griech. Altertum <1m 
Bildnis der Pallas Athene, das die Stadt, die w 
besaß, schützen sollte (nach Homer v. Himmel 
gefallen). Später jede heilige Sache, der man eine 
Schutzwirkung zuschrieb.

Pallas Peter Simon (1741 — 1811), deutscher 
Reisender u. Naturforscher, machte verseh, aus­
gedehnte Reisen, lies, durch das Russische Arien; 
schrieb: „Reisen durch verschiedene Provinzen 
des Russ. Reichs", „Flora Roesica“, „Vocabu- 
larium iinguarum totius orbis" u. a.

Pallas Athene, s. Athene.
Pallenberg Max (geb. 1877), österr. Schauspieler, 

aus Wien, ^eit 1895 tätig, meist in Berlin u. Wien.



Palleske 629 Pancsova
Palleske Emil (1823-1880). deutscher Schrift­

steller u. Rezitator, schrieb: „Schillers Leben u. 
Werke“, „Die Kunst des Vortrags“ u. Dramen.

Palliengeld, Abgabe, die beim Empfang des 
Palliums an den Papst zu zahlen ist.

Pallium. 1. bei den Römern ein weiter Über­
wurf für Männer, gewöhnlich aus wei- « 
Bem Wollstoff. 2. in der kath. Kirche A 
seit dem 6. Jahrh. vom Papste den Af 
Erzbischöfen verliehener Schulter- 
schmuck, der an Festtagen über dem 
Ornat getragen wird. /^Wrh\

Pali Mall Gazette. Londoner polit, [lír HU 
Abendblatt. 1865 gegr.. erst liberal. LJ Z3J 
seit 1892 konservat.. jetzt die Politik in tyj 
Lloyd Georges verfechtend. U E

Palm Joh. Phil. (1766-1806). Nürn- I 
berger Buchhändler, verbreitete die VJj y 
Flugschrift „Deutschland in seiner tief- »a 
sten Erniedrigung“, deswegen auf Befehl 
Napoleons in Braunau kriegsrechtlich „ 
em-hossen. Pallium

Palma, 1. eine der Kanar. Inseln. 715 qkm. 
42000 E.. im Pico de la Cruz 2356 m. Hptort 
Santa Cruz de la P. (7080 E.). - 2. Hptst. der 
Balearen, auf Mallorca. 67500 E. — 3. P. di 
Montechiaro, sizil. St., 14400 E., Mandelkultur. -- 
4. P. (Palmanova), ital. Festung (Prov. Udine). 
6000 E.

Palma Jacopo (P. Vecchio, der „Altere ) 1480 — 
1528. bedeutender venez. Maler, malte Madonnen. 
Heilige (Hl. Barbara). Bilder schöner Frauen. 
„Ruhende Venus“ (Dresden) u. a.. zeichnet sich 
durch leuchtendes Kolorit aus.

Palma Jacopo, gen. 11 Giovane („der Junge“; 
1544- 1628). angebl. Neffe des vor., ital. Maler; 
behandelte religiöse, mytholog, u. histor. Stoffe; 
auch Fresken.

Palmarum, s. Palmsonntag.
Palmas, Kap, Vorgebirge in Afrika (Liberia).
Palmas, Las, Hptst. der span. Insel Gran 

Canaria. 70000 E.
Palmeirim Luiz Augusto (1825—1893), portug. 

volkstümlich. Dichter; auch Lustspiele u. Skizzen.
Palmenkapitell, ein der ägypt. Baukunst eigen­

tümlicher Säulenknauf, den 
Wipfel einer Palme nachbll- XTvxV 
den« 1. \w' I wi'/v/

Palmenorden, s. Frucht- 1*//
bringende Gesellschaft. v|R</viwXf

Palmer Edward Henry [spr. viXI I / I ff 
rdm"l 1840-1882, engl. W/A-Wzf
Orientalist. Professor in Cam- | | ) 1)71 
bridge, machte weite Reisen, iU=LUJI
schrieb: „The desert of the ’
Exodus“. „Oriental mysti- ,
cism“, „Graminar of the 
Arabie language“ u. a.; auch 
übers. des Koran.

Palmerarchipel, früher Pal­
merland, Inselgruppe am 
Südpol, 1821 vom amerik. Palmenkapitell 
Kapitän Palmer entdeckt.

Palmerston Henry John Temple, Viscount 
(1784-1865), brit. liberaler Staatsmann, zweimal 
Minister des Ausw., 1852 des Innern, seit 1859 
Premier.

Palmetten, in der griech. Kunst u. seit der 
Renaissance beliebtes, einem Palmblatt ähnliches 
Pflanzenornament.

Palmnicken. Df. im Reg.-Bez. Königsberg, 
1550 E., berühmte Bernsteingewinnung.

Palmsonntag, lat. Palmarum dominica, Sonn­
tag vor Ostem, erinnert an den Einzug Jesu in 
Jerusalem; bei «len Kath. Tag der Palmweihe 
u. der Pahnenprozession ; in der ev. Kirche 
häufig Konfirmationstag.

Palmyra, semit. Thadmor, alte Oasenst. in 
der Syrischen Wüste, einst Hptst. eines großen 
Reiches (273 n. Chr. unter Rom). Schöne Ruinen.

Palos de la Frontera, span. St. (Prov. Huelva), 
am Atlant. Ozean, 1625 E., Abfahrtshafen des 
Kolumbus 1492.

Palota, 1. reiches ungar. Großdorf (Kom. 
Veszprim), 35344 E. - 2. Rákos-P., Ungar. Groß­
dorf bei Neupest, 24000 E.

Paludameutum (lat.), der Purpurmantel der 
röm. Kaiser.

Paludan-Müller Frederik (1809-1876), dän. 
Dichter. Humorist mit erzieherischem Hinter­
grund, bes. in seinem „Adam Homo“ u. a.

Pamiers [spr. pdmji], frz. Ortschaft (Dép. Ariège), 
10500 E.. metallurg. u. Textilindustrie.

Pamir (Dach der Welt), gewaltiges Hochland 
(durchschnittlich 3600 m) in Zentralasien, v. dem 
die anderen Gebirgssysteme sich abzweigen, ca. 
84 000 qkm groß, mit dem zweithöchsten Berg der 
Welt (Mustagate. 7800 m), gehört zum Teil zu 
Rußland, teils Afganistan, teils engl. Interessen­
sphäre.

Pampa Aullagas, See in Bolivia, 3700 m ü. 
M., 3000 Qkm.

Pampas, teils baumlose Grasfluren (Weideland), 
teils Salzsümpfe u. kahle Salzsteppen, in S.-Aigen- 
tinien u. Patagonien bis zu den Anden.

Pamphilos, griech. Maler, 350 v. Chr. gestorb., 
einer der Gründer der Sikyonischen Malerschule.

Pamphilos, griech. Grammatiker aus Alexan­
dria. um 50 n. Chr., verfaßte ein großes glosse- 
matisches Lexikon.

Pamphylien, Küstenlandsch. in Kleinasien, am 
heutigen Golf v. Adalia.

Pamplona, befest. span. St. (Prov. Navarra), 
am Südabhang d. Pyrenäen, 30800 E.. berühmte 
Kathedrale; Leder-, Tuchfabriken.

Pan, griech. Gott der Hirten u. Herden, Sohn 
d. Merkur, mit Ziegenfüßen, Bocksbart u. Hörnern 
(ein Vorbild des Christi. Teufels) dargestellt, auch 
der Dämon des Schreckens (daher panisener 
Schrecken od. Panik).

Panama. Landenge v., die Landenge zw. Zen­
tral- u. Südamerika, an der schmälsten Stelle 
46 km br.. v. der Panamabahn, 76 km 1g., über­
quert. Die Republik P. (seit 1903 auf Betreiben 
der Union, da Kolumbien Schwierigkeiten dem 
amerik. Kanalbau machte), früher ein Teil Ko­
lumbiens, das Isthmusgebiet umfassend, 86250 
qkm. 410000 E., meist Mestizen u. auch noch 
Indianer; Hauptprodukte Südfrüchte. Kaut­
schuk. Kaffee, Mahagoni. Hptst. P., am Golf v. 
P., 61000 E.. nordamerik. Flottenstation.

Panamakanal [Karte: s. Beckmanns Welt­
atlas 149], d. v. Lesseps 1881 begonnene (Panama­
skandal, s. Lesseps) Kanal zw. Atlant, u. Gr. 
Ozean. 1903 v. der Union fortgesetzt. 1915 
vollendet. Durchfahrtszeit etwa 10 Stunden.

Panamakanalzone (6 km breiter Gebietsstreifen, 
60000 E.), beiderseits des Panamakanals, im Be­
sitz der Union.

Panamerikanismus, das Streben, sämtl. amerik. 
Staaten zu einem Bunde unter Führung der 
Union zu vereinigen. Um dieses Ziel zu erreichen, 
wurden die Panamerikanischen Kongresse ab­
gehalten, der letzte 1910 in Buenos Aires; bisher 
ergebnislos.

Panaro, Nebenfl. des Po.
Panathenäen, kleines (jährl.) u. großes (öjährl.) 

Fest der Athene im alten Athen.
Panätios, griech. stoischer Philosoph des 2. 

Jahrh. v. Chr.. leitete die stoische Schule in Rom, 
verschmolz die stoische Ethik mit dem römischen 
Geiste.

Panay, große Philippineninsel, 744000 E.; 
Hptort Ilo-llo.

Panazee, griech. Panakeia, Tochter Äskulaps, 
Göttin der Genesung; übertragen: das Universal­
heilmittel für alle Krankheiten.

Paúcatantra, Pantschatantra, „Die 5 Bücher“, 
berühmte altind. Fabelsammlung; wurde im 
8. Jahrh. ins Arabische übersetzt u. drang bis 
ins Abendland. Verf. des Originals ist angeblich 
Bidpai, Zeit wohl 2. Jahrh. v. Chr.

Pancsova [spr. pdntschowa], früher Ungar., seit 
1918 jugoslaw. St., im Banat, 20000 E.; Seiden-, 
Starkcfabr.; 1739 Niederlage der Türken.



Pan Ihar pur 630 Paoli
Pandharpur. St. in der indobrit. Präs. Bombay, 

33000 E., großes Heiligtum des Vishnu.
Pandora, in der griech. Göttersage das erste 

Weib auf Erden, das Zeus, um den Kaub des 
Feuers durch Prometheus rächen zu können, v. 
Hephaistos schaffen ließ. P. bekam eine Büchse 
mit (Büchse der P.), die alle Übel enthielt. 
Epimetheus öffnete sie, wodurch alle Übel ver­
breitet wurden; nur die Hoffnung blieb zurück.

Pandschab (pera. ..Fünfstromland“, engl. Pun­
jab). nordW’. Prov. Brit.-Indiens mit den Pand- 
schabstaaten (s. d.) 346375 Qkm, 24,6 Mill. E. 
Hptst. Lahore. P.-Stauwerk, größtes der Welt.

Pandschäb!, eine d. heutigen (arisch-) indischen 
Sprachen, gesprochen im Pandschab.

Pandschabstaaten (engl. Punjab Native States). 
die 43 Vasallenfürstentümer im Pandschab, zus. 
94614 qkm, 4,5 Mill. E.

Panduren, österr. Reitergruppe des Frh. v. d. 
Trenk 1741 — 53, berüchtigt wegen ihrer Zügel­
losigkeit; in Kroatien u. Slawonien früher Leib­
gardisten der Edelleute.

Panentheismus (griech.), philos. Ansicht, wonach 
das All als „All-in-Gott“ gesetzt wird.bes. v. Male­
branche u. Krause aufgestellt.

Pangermanismus, Bestreben zur Einigung aller 
Germanen.

Panhagia (griech.). in der griech. Kirche die 
Jungfrau Maria.

Panhellenion, Heiligtum des von allen Griechen 
verehrten Zeus Panhellenios auf Ägina. — P. 
wurde auch der 1828 errichtete griech. Staats­
rat genannt.

Panhellenismus, Streben, alle griech. Stämme 
zu einem nationalen Ganzen zu verbinden.

Panin Nikita Iwanowitsch, Graf (1718 — 1783). 
russ. Staatsminister, Hauptanhänger des Preu­
ßens Fr.d. Großen. Sein Neffe Nikita Petrowitsch, 
Graf P. (1770-1837), war 1799-1804 Vorsitzen­
der des Staatskabinetts, dessen Sohn Viktor Niki­
titsch (1800-1874) Minister der Justiz.

Pänini, bedeutendster altind. Grammatiker. 
4. Jahrh. v. Chr., schrieb eine als kanonisch gel­
tende Sanskritgrammatik.

Panislamismus, pollt.-relig. Bewegung zwecks 
Versöhnung der Sunniten u. Schiiten u. Vereini­
gung alle islam. Mächte gegen Angriffe u. zur 
Ausbreitung des Islams.

Panizza Oskar (1853-1905). deutscher Dich­
ter. schrieb krlt. Aufsätze, Streitschriften („Die 
unbefleckte Empfängnis der Päpste") u. Tragö­
dien. Sein Drama „Das Liebeskonzil“ trug ihm 
wegen Beschimpfung der Religion ein Jahr Ge­
fängnis ein. Er starb im Wahnsinn.

Panizzi Antonio (1797-1879). ital. Literar­
historiker, der als Oberbibliothekar in England 
lebte; gab Ariost u. Bojardo hrs., schrieb über 
Dante u. a.

Panke, r. Zufl. der Spree bei Berlin. 37 km.
Pankok Beruh, (geb. 1872), deutscher Kunst­

gewerbler und Maler, 1913 Direktor der Staat!. 
Kunstgewerbeschule in Stuttgart, 1921 Lehrer 
für Theatermalerei in Berlin.

Pankratius, Christi. Märtyrer, gest.’14 jährig 
293 od. 304 zu Rom.

Panlogismus (griech.). bes. v. Hegel vertretene 
Weltanschauung, wonach der Logos, die Vernunft, 
das absolut Wirkliche ist. Vgl. auch Rationalis­
mus.

Pannonien, röm. Prov.. umfaßte Ungarn r 
der Donau, und große Teile von Slawonien. 
Kroatien. Krain, Oststeiermark und das Wiener 
Becken, urspr. bewohnt von den illyr. Panno- 
niern; seit 9 v. Chr. röm.

Pannwitz Rud. (geb. 1881). deutscher Schrift­
steller. schrieb: „Dionysische Tragödien“. Ei i- 
Hches („Mythen“), „Die Krisis der europ. Kultur". 
Pädagog. Schriften u. a.

Pannychis, in der griechisch-orthodox. Liturgie 
ein die ganze Nacht dauernder Gottesdienst, jetzt 
noch vom Gründonnerstag auf den Karfreitag 
gebräuchlich; auch s. v. w. Totenmesse.

Panofka Theod. (1801-1858). deutscher Ar- 
chäolog. seit 1843 Prof, in Berlin, arbeitete 
über das griech. Altertum.

Panompeng (Pnom-Penh), Hptst. v. Kam­
bodscha, am Menam, 62300 E.

Panormus, einstige Benennung der St. Palermo 
(s. d.).

Panpsychismus (griech.), Allbeseelungslehre, 
v. A. Riehl (s. d.) als reine Spekulation angesehen. 
Haupt Vertreter: Die Hylozoisten (s. d.i. Plato, 
l’lotin, Bruno. Leibniz. Schelling, Fechner.

Pansatanismus nennt Liebmann den Pessi­
mismus Schopenhauers.

Panslawismus, anfänglich das Streben der 
slaw. Stämme nach einer einheitl. slaw. Kultur­
entwicklung (wissensch. u. literar. P.). ging im 
Anfang des 19. Jahrh. v. Böhmen aus (Hanka. 
Schafarik u. J. Kollar). Später, nachdem die 
Idee des P. besonders in Rußland begeistert auf­
genommen war. verlangte der P. polit. Zusam­
menschluß unter russ. Hegemonie (Danilewskij, 
Dostojewskij, Katkow. Pobjedonosszew). Bes. 
in Rußland führte der P. zu einer Unterdrückung 
aller nicht slaw. Volksstämme u. auch als groß- 
russ. Idee zur Vergewaltigung slaw. Völker, wie 
der Kleinrussen u. Polen. S. auch A’eoslauM'xmu«.

Pantagruel, Held v. Rabelais* satir.-kom. Ro­
man „Gargantua et P.“. kindlicher Riese, nur 
am Fressen u. Saufen u. derben Späßen Gefallen 
findend.

Pantalone, komische Charakterfigur der ital. 
Stegreifkomödie.

Pantänos, christl. Philosoph, Vorsteher der 
alexandrinischen Katechetenschule, gegen 200 n. 
Uhr., vorher Stoiker, schrieb verloren gegangene 
Kommentare zum AT.

Pantellaria, früher Cosyra. ital. vulkán, kleine 
Insel zw. Sizilien u. Afrika; heiße Mineralquel­
len. Hptst. P. 3700 E.. Hafen.

Pantenius Theodor Herrn. (1843-1915). deut­
scher Schriftsteller aus Kurland, langjähriger 
Redakteur des „Daheim" u. der „Velhagen 
und Klasingschen Monatshefte“, schilderte in 
Romanen u. Novellen (z. T. als Theod. Hermann) 
das Leben der russ. Ostseeprovinzen.

Pantheismus (griech.), diejenige philos. Lehre, 
welche die Einheit Gottes mit der Welt a >• 
nimmt, v. Spinoza (s. d.) als „Deus sive na­
tura“ formuliert, schon bei den alten Indern auf­
tauchend. v. den Eleaten, Gr. Bruno. Fichte, 
Hegel, Schleiermacher, Feuerbach u. a. ver­
treten. — Pantheist, Anhänger dieser Lehre.

Panthelismus, (griech.). metaphvs. Ansicht, 
nach der im Grunde die gesamte Erscheinungs­
welt Wille ist (Vertreter: Fichte, Schopen­
hauer u. a.).

Pantheon, berühmter. 27 v. Chr. v. Agrippa 
erbauter Rundbau in Rom. seit 607 christ). 
Kirche, mit Gräbern der ital. Könige. - Das 
P. in Paris, 1764 begonnen, zuerst Kirche, jetzt 
Ehren tempel.

Pantschatantra, s. Paňcalantra.
Panyasis, griech. Dichter des 5. vorchr. Jahrh. 

Schrieb ein Epos „Heraclea“.
Panzer Friedr. (geb. 1870), österr. Germanist, 

Prof, in Heidelberg, arbeitete über german. Mär­
chen u. Sagen.

Panzer Georg Wolfg. (1729-1805). deutscher 
Bibliograph. Hauptpastor in Nürnlærg. schrieb: 
„Annalen der ältern deutschen Literatur“, die 
noch heute unersetzlichen „Annales typogra- 
phici“ u. a.

Panzini Alfredo (geb. 1864). ital. Schriftsteller. 
Lehrer in Rom, schrieb Gesellschaftsromane.

Paoli Betty, elgentl. Elisabeth Glück (1814- 
1894). österr. Dichterin, schrieb: „Gedichte". 
Novellen u. Aufsätze.

Paoli Pasquale (1726-1807). kors. Patriot, 
seit 1755 Führer des Aufstandes gegen Genua, 
unterlag 1769 den Franzosen, eroberte 1794 
Korsika mit engl. Hilfe, floh 1795 nach London.

Paoli Cesare (geb. 1840), ital. Historiker uu 
Paläograph, Prof, in Florenz.
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Paolo Veronese (1528—1588), venezian. Maler, 
unübertroffener Meister in der Farbenbehand­
lung, schuf eine grölte Anzahl kirchlicher u. welt­
licher Gemälde, in denen sich unübertrefflich das 
ganze festliche u. üppige Leben des Venedigs 
seiner Zeit spiegelt, so z. B. in seiner berühmten 
„Hochzeit zu Kana“.

Päonien, antike Landach, in Mazedonien.
Päonius, griech. Bildhauer (5. Jahrh. v. Chr.); 

von ihm die 1875 gefundene Statue der Nike in 
Olympia.

Papa (griech. pappas „Vater“), in der griech. 
Kirche Titel für höhere Geistliche, in der röm. 
nur Titel des Papstes.

Päpa, ung. St. (Korn. Veszprim). 19 500 E,. Ton­
waren. Gerberei; reform, theol. höh. Lehranstalt.

Papabiles (lat.), diejenigen Kardinale, welche 
Aussicht haben, zum Papst gewählt zu werden.

Pupantla, mexik. St. (Staat Veracruz) 10000 E., 
mit altmexik. Pyramide; Vanillezucht.

Pape Alex. v. (1813-1895). preuß. General­
oberst, kämpfte 1870-71 mit, zuletzt Gouv. 
▼. Berlin.

Pape, 1. Eduard (1817-1905), deutscher Land­
schaftsmaler. — 2. William (1859— 1920), deut­
scher Historienmaler; malte: Aufbahrung Wil­
helms 1. u. a.

Pape Wilh. (1807-1854). deutscher Lexiko­
graph. Gymnasiallehrer in Berlin, gab ein 
wertvolles „Griech. Handwörterbuch“ heraus 
u. a.

Papenburg, St. im Beg.-Bez. Osnabrück, 
am Papenburger Moor u. an Kanälen, 8830 E., 
Amtsgericht. Navigationsschule, Schiffswerften.

Papenwasser, die Mündung des Dammschen 
Sees u. der Oder bei Stettin in das Haff.

Paphiagonien, kleinasiat. Gebiet am Pontes 
Euxinos, (Schwarzes Meer) Hptst. Sinope, seit 
dem 1. Jahrh. v. Chr. röm.

Paphos, im Altertum 2 Städte auf Zypern. 
Das alte P. mit weltberühmtem Tempel der Aph­
rodite (die Paphische), unweit davon das neue 
1’. jetzt Baffo, 4000 E.

Papias, Heiliger. Bischof v. Hierapolis, Schüler 
des Apostels Johannes, schrieb 5 Bücher „Er­
klärungen v. Aussprüchen des Herrn“ (verloren).

Papier Rosa (Baumgartner-) geb. 1858, österr. 
Bühnen- u. Konzertsängerin (Mezzosopran), bis 
1891 an der Wiener Oper, dann Lehrerin am 
Konservatorium; seit 1881 venn. mit dem Pia­
nisten u. Musikreferenten Dr. Hans Paumgartner 
(1843-1896).

Papini Giovanni (geb. 1881), Ital. Schriftsteller, 
geistvoller, aber schwankender Denker, zuerst 
Futurist („Cento pagine di Poesia“), dann orth.- 
kath. („Storia di Christo“), Mitgründer mehrerer 
Zeitschriften („Leonardo“, „La Voce“, „La- 
cerba").

Paplrius Lucius P. Cursor. Feldherr im 2. Sara- 
niterkrieg (327-304 v. Chr.). Sein Sohn Lucius 
P. Cursor unterwarf die Samniter 272 v. Chr. 
völlig. - Gajus P. Carbo, Freund des Tiberius 
Gracchus, dann Parteigänger der Optimalen, 
trotzdem 119 v. Chr. verbannt.

Papismus, die röm.-kath. Kirchenlehre v. der 
Göttlichkeit des Papsttums; dann auch: un­
bedingte Anhänglichkeit an Papst u. Papsttum; 
Papisten, streng päpstl. gesinnte Katholiken.

Pappenheim, bayr. St. (Mittelfranken), an der 
Altmühl. 1930 E., Amtsgericht, Luftkurort; 
Hptort der gräfl. Standesherrschaît P. (188 qkm).

Pappenheim Gottfr. Helnr.. Graf v. (1594 — 
1632), Chef der kaiserl. Pappenheimer Kürassiere 
im 30Jähr. Krieg, verschuldete die Niederlage der 
Kaiserlichen bei Breitenfeld, bei Lützen tödlich 
verwundet.

Papperitz Georg (1846-1918). deutscher Maler, 
schuf Frauenporträts u. Genrebilder; v. ihm eine 
„Salome".

Papst, seit dem 11. Jahrh. der ausschließliche 
Titel des Bischofs von Rom als des von Gott 

eingesetzten Nachfolgers Petri, damit Oberhaupt 
aller Bischöfe u. Oberhirt der gesamten Christen­
heit. Im Gegensatz zu dieser kathol. Auffas­
sung sieht der Protestantismus im Papsttum nur 
das Resultat einer histor. Entwicklung.

Päpstlicher Stuhl, die römische Kirchenleitung. 
Papststein, Höhe (452 m) in der Sächs. Schweiz. 
Papstwahl. Ursprünglich wählten Priesterschaft, 

Adel u. Volk in Rom den Papst, der byzantin. 
Kaiser hatte ein Bestätigungsrecht. Im 10. 
Jahrh. setzten die röm. Adelsparteien die Päpste 
ein. Nikolaus II. gab 1059 den Kardinalen das 
alleinige Recht der P. Die deutschen Kaiser be­
haupteten ihr Bestätigungsrecht bis in das 
12, Jahrh. 1179 schrieb Alexander III. % Mehr­
heit für die gültige P. vor. Von Gregor X. 1274 
stammt die Einführung des Konklaves. Letzte 
Bestimmungen über dle P. wurden 1904 v. 
Mus X. getroffen: die Konstitution „Vacante 
Sede Apostolica", wodurch das Vetorecht der 
Regierungen aufgehoben wurde.

Papua (papüwah „kraushaarig“), die Urein­
wohner Neuguineas, v. kleiner »
gedrungener Statur, dunkelhäutig, |\ *
kraushaarig, mit unschönen Ge- li
sichtszügen u. platter Nase. Man I
unterscheidet einen Berg- u. Kü- 
Btentypus. Die Sprache dem An- 
damanischen u. Australischen ver- 
wandt. I

Papuagolf, Meeresbucht in Neu- ftQUr/ 
guinea. JlWJg

Papuainseln, holländ. Inselgruppe.
Neuguinea n.w. vorgelagert. /

Papyrusrollen, Handschriften ver- Hn
schiedener Herkunft, die auf Papy- NH
rus (markige Innenhaut der Papy- WM
russtaude, in Streifen geschnitten IlM
u. dann übereinandergepreßt) ge- 
schrieben u. dann zusammengerollt 
waren. Die ältesten stammen aus 
ägypt. Gräberfunden (2300 v. Chr.), Papua 
die jüngsten (griech., lateln.) aus 
dem 11. Jahrh. n. Chr. Ihr Inhalt, bes. der 
ägypt., ist v. großer Wichtigkeit.

Papyrussäule, Steinsäule in der ägypt. Bau­
kunst, die eine stilisierte Papyrusstaude darstellt. 

Paquet Alfons (geb. 1881), deutscher Schrift­
steller. schrieb: Gedichte (v. W. Whitman 
beeinflußt), „Palästina“ (Reisewerk), „Im kom- 
rnunist. Rußland“, „Der Rhein als Schicksal“, 
den Roman „Kamerad Fleming“ u. a.

Parä, 1. offiziell Bělém, Hptst. des brasil. 
Staates P. od. Gran P. am Gran P., dem Mün­
dungsbecken des Tocantins. 275000 E.. Ausfuhr­
hafen (Paranüsse). — 2. St. im brßsil. Staat Mi­
nas Geraes, 37000 E.

Parabase (griech.). In der altattischen Ko­
mödie Einschaltung einer Anrede des Chorführers 
an das Publikum.

Paracelsus Philippus Aureoli» P. Theophrastus 
Bombastus v. Hohen­
heim (1493-1541), deut­
scher Arzt, der bedeu­
tendste des Mittelalters, 
Naturforscher u. Philo­
soph aus Einsiedeln 
(Kanton Schwyz), durch 
glückliche Kuren weit 
berühmt, als Philosoph 
Vertreter einer okkul­
ten Theosophie. Wich­
tig als Verbesserer der 
Pharmazie, erst heute 
in seiner ganzen Be­
deutung gewürdigt. 
Seine Anhänger hießen 
P aracelsisten.

Paracelsus

Paradies (pers.-griech.), hebr. „Eden“, nach 
der Bibel der Wohnsitz der ersten Menschen, 
Ort der Seligen.

Paraguay, größter schiffbarer Nebenfl. des 
Paranä, mündet, 2280 km lg., oberhalb Corrientes.
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Paraguay [Karte: s. Beckmanns Weltatlas 1581. 
südainerik. Republik im Stromgebiet der Flüsse 
Parana u. P„ 253100 Qkm, 750000 E. (davon 
100000 Indianer); gutes Klima, fruchtbar; er­
zeugt Baumwolle, Häute, Holz. Mais. P.-Tee, 
Rum, Tabak. Hptst. Asuncion. Verfassung v. 
1870. I>rasidentauf4 Jahre. Kongreß (Senat v. 13, 
Deputiertenkammer v. 26 Mitgl.). (1919): 470 km 
Eisenbahnen, 2200km Telegraph. Gesch.’. P.. seit 
1535 v. den Spaniern kolonisiert, dann bis 1768 der 
bekannte Staat der Jesuiten, bis 1811 wieder 
span., seitdem unabhängig, führte eine Anzahl 
Kriege mit den Nachbarstaaten; 1908 Revolution. 
Blieb im Weltkrieg neutral.

Parahyba, zwei Flüsse in Brasilien. 1. Der 
südl. P. (Rio P. do Sui) fällt in den Atlant. 
Ozean. - 2. Der nördl. P. (Rio P. do Norte) 
entspringt im Staate P., mündet bei der St. P.

Paraklet (griech. „Anwalt, Tröster“), der Hei­
lige Geist, den Christus angekündigt hat (Job. 14, 
26; 15, 26).

Paralipomena, 2 Bücher der Bibel, die Fort­
setzung der Königsbücher, vorn hl. Hieronymus 
als Chronik (s. d.) bezeichnet.

Paralipomena u. Parerga (griech.), „Ausgelas­
senes u. Nebenwerke“. Titel einer philos. Schrift 
Schopenhauers (s. d.).

Paralipse (griech.), rhetor. Figur, wodurch man 
die Wichtigkeit einer Sache dadurch betont, in­
dem man sie nur ganz nebenbei oder gar nicht 
direkt erwähnt.

Parallelismus, psychophysischer, die Lehre vom 
gesetzmäßigen Nebeneinandergehen, in der Weise, 
daß jeden psychischen Vorgang auch ein physi­
scher entspricht u. umgekehrt. Vertreter: Fech- 
ner, Wundt, auch Spinoza.

Paralleltonarten, Tonschwingungen mit glei­
chen Vorzeichen, wie die Paare der Dur- u. Moll- 
Tonleiter.

Paralogie (griech.), was wieder die Vernunft 
ist: Paralogismus, Fehlschluß; Paralogistik, 
Sophistik (s. d.).

P^amaribo, Hptst. v. Niederl.-Guyana, 51100 
E., Hafen.

Paramente, liturgische Kleider der Geistlichen 
sowie die Bekleidung der Altäre.

Paraná. 1. südamerik. Strom, bildet durch 
den Zusammenfluß mit dem Paraguay u. dem 
Uruguay den La Plata. — 2. brasil. Küstenstaat. 
175000 Qkm. 690000 E.. Hptst. Curityba.

Paraná, Hptst. der argentin. Prov. Entre Rios, 
am P., 36000 E.; 1852-60 Bundeshptst.

Paranahyba, Fl. in Brasilien, bildet nach seiner 
Vereinigung mit dem Rio Grande den Parana.

Parapungia, heutiger Name v. Leuktra (s. d..)
Parascha (hebr.), 1. freier Zwischenraum im 

hebr. Text. 2. die 54 Abschnitte der Moses- 
bücher, die an den Sabbaten alljährlich in den 
Synagogen verlesen werden.

Paray-le-Monial [spr. pard], frz. St. (Dép. 
Saône-et-Loire), an der Bourbince. 4870 E., 
Wallfahrtsort.

Parchim, St. in Mecklenb.-Schw., an der Eide, 
12000 E.» Amtsgericht. Gymn., Geburtsort 
Moltkes.

Parchwitz, St. im Reg.-Bez. Liegnitz, an der 
Katzbach, 2100 E.. Amtsgericht. Hier wurden 
1760 die Österreicher durch die Preußen geschla­
gen.

Pardo Bazan Emilia, Condesa de (1851 — 1921), 
span. Schriftstellerin, 1916 Prof, an der Univ. 
Madrid, schrieb Romane, Novellen, Gedichte
u. Historisches.

Pardubitz, böhm. St., an der Chrudimka 
u. Elbe. 26000 E., Schloß.

Pare, Berglandsch. am Kilimandscharo, be­
wohnt v. den ackerbautreibenden Wapare. Jetzt 
engl. Mandatsgebiet.

Parenzo, Hptst. Istriens, seit 1919 ital., Hafen, 
12600 E., Bischofssitz. Schiffbau.

Paretz, Df. im Reg.-Bez. Potsdam, an der Havel, 
532 E. Schloß. Lieblingssitz Friedr. Wilh. 111. u. 
der Königin Luise.

Parey Paul, Berliner Verlag. 1848 v. Karl Wie- 
gandt gegr., seit 1867 v. P. geleitet, bald v. ihm 
erworben, seit seinem Tod (1900) im Besitz der 
Brüder Georgi aus Leipzig; gibt bes. Werke über 
Land- u. Forstwirtschaft hre.

Parias, verachtete Kaste in Indien, dunkel­
häutig. w’ohl die Überreste eines Urvolks nicht­
arischer Herkunft.

Parima, Sierra P.. Bergkette in Venezuela, 
hier wurde das Goldland (,,E1 Dorado“) vermutet.

Parini Giuseppe (1729-1799). ital. Dichter, 
schrieb „Odi“ u. das satir. Gedicht „11 giorno”.

Paris (lat. Lutetia Parisiorum) [Karte: s. Beck­
manns Weltatlas 76], Hptst. 
Frankreichs (im Dép. Seine, 
teilweise auf Hügeln gelegen 
u. v. Hügeln umgeben, bei­
derseits der Seine (über 30 
Brücken), (1921) 2906500E. 
Kathedrale Notre-Dame, 69 
kath., 46 prot. Kirchen; 
zahlr. Staats- u. auch private 
Paläste (Elysée, Louvre, 
Luxembourg, Palais Royal); 
Stadthaus; Bastille-, Stadt­
haus- u. Vendömeplatz (mit 
Vendömesäule), Place de la 
Concorde, wo während der
Revolut. üb. 4000 Menschen hingerichtet wurden; 
Marafeld. Sternplatz mit d. Triumphbogen u. noch 
weitere 132 Plätze. Spaziergänge (bes. Boule­
vards, Champs-Elysées, Luxembourg- u. Tuile-

Par's: Wappen
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riengarten. Bois de Boulogne), Wasserwerke. 
Bekannt der Friedhof Père-Lachaitjp. Katakom­
ben. Eiffelturm (300 in). Regierungs-, Erzbischof - 
sitz. Institut v. Frankreich, Universität (Sor­
bonne. 1253), Collège de France (1529), Kriegs­
schule St.-Cyr (1751), Musikkonservatorium, 
Conservatoire des arts et métiers. H octach. für 
Luftsclüffahrt. Paläontol. Institut, Pasteur-Insti­
tut. Pharmazeuten-, Polytechn. Schule usw.. 
Bibliotheken (Nationalbibi. 4.6 Mill. Bde. 114000 
Handschriften), Louvresammlungen, Museé du 
Luxembourg. Akademien, gelehrte Gesellschaften, 
48 Theater; starke Industrie (bes. Bijouterie­
waren und Konfektion, feine Lederwaren, 
(Parfümerien und Maschinenöl. Wagen­
bau. Mode), große Banken, Eisenbahnknoten­
punkt. 8 Hauptbahnhöfe. Untergrundbahn. 18 
Flußhäfen. Stadtgarde. P. ist die grüßte Festung 
der Erde mit 146 km Umfang, zahlr. Forts. 3 ver­
schanzten Lagern im N., W. u. O. — Gesch. P„ ur-
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— Parnaß
Kanada. 1900-18 konservat. Mitgi. des engl. 
Parlaments, schrieb Dramen. Novellen. Lyrisches

Parkinson Rich. (1844 -1909). deutscher Ethno 
graph u. Pflanzer, bester Kenner der Melanesier ; 
schrieb „30 Jahre im Bismarckarchipel" u. a.

Park Range (spr. reWf], nordamerikan. Ge­
birge (SU.), im Staat Colorado, bis 4359 m.

Parlaghy Vilma (1868-1923'. ung. Porträt­
malerin. Gattin des russ. Fürsten Lwoff: Bild­
nisse: Wilhelm II., Kossuth. Miquel, Windthorst 
u. a.

Parlament (frz. Parlement, engl. Parliament). 
Versamml. v. gewählten Vertretern eines Landes 
als Körperschaft zur Führung der Staatsgeschäfte. 
In Frankreich ursprünglich der alte Pairshof. die 
nach Bedarf berufene Versamml. der Reichs­
unmittelbaren. aus der mit der Zeit eine Ver- 
samml. der Vertreter des Adels u. der Geistlich­
keit wurde. Seit 1380 beständige Einrichtung 
mit dem Sitz in Paris (daneben noch 14 P. in 
verschied. Provinzen). Das Pariser P. verlieh 
den Edikten des Königs durch Eintragung in seine 
Protokolle Gesetzeskraft. 1771 aufgehoben. 1777 
wieder eingeführt, 1790 in der älteren Form end­
gültig beseitigt. Durch die frz. Revolution setzt 
die Weiterentwick 1. des P. in demokrat. Weise 
ein. - In Engl. ist das P. hervorgegangen aus 
der Relchsversamml. der Barone. Prälaten u. 
Bannerherrn, schon zur normannischen Zeit). 
1272 aber erst als P. bezeichnet. Das P. hatte 
hier v. Anfang viel mehr Rechte als in I- rankr. 
Schottland u. Irland hatten zuerst eigene P. 
(das erstere 1707. das letztere erst 1800 mit dem 
engl. P. vereinigt, das v. dieser Zeit an Reichsp. 
heißt). Schon 1343 Scheidung in Ober- u. Unter­
haus. weil v. da ab auch Abgeordnete der Städte 
u.Grafschaften in das P- eintraten. - In Deutsch!, 
bes. durch das P. in Frankfurt a. M. (1848) 
bekannt. - Parlamentarismus, das auf das Vor­
handensein einer parlamentarischen Regierung 
gegr. polit. System, seit 1848 in Europa allgem. 
durchdrungen, heute vielfach verzerrt u. korrum­
piert, daher v. vielen bekämpft.

Parlatorium (lat.), durch Gitter abgeschlossenes 
Sprechzimmer in Klöstern für Fremde.

Parier, Arier, bekannte deutsche Steinmetzen­
familie. Heinrich (um 1350) erbaute die Kreuz­
kirche zu Schwäbisch-Gmünd. Peter (®. Gmund) 
1333-1397, Dombaumeister in Prag. Ein 2. 
Heinrich P. v. Gmünd (1391-92) soll einer der 
Baumeister des Mailänder Doms gewesen sein.

Parma, früher selbständiges Hzgt. in Ober­
italien, seit 1860 zu Italien. P., erst keltisch. 
183 v. Chr. röm. Prov., wurde 1545 vom I apst 
Paul III. für seinen Sohn Farnese nebst Piazenza 
zum Herzogtum P. erhoben ; nach Aussterben der 
Fameser (1731) bis 1748 österr.. dann bis 1805 
span., später frz. u. 1815-47 Besitz y. Napoleons 
Gattin Maria Louise, dann bourbomsch bis 1859. 
- Die Hptst. P., 57970 E„ Kathedrale. Univ, 
(seit 1512). viele schöne Renaissancebauten. Akad, 
der Künste. Seidenindustrie, Maschinenbau.

Parmeggianino [spr. -mÄ/ia-1, hieß eigentl. 
Francesco Mazzola (1504 — 1540), itaI. Maler, 
bildete sich an Corregio. malte bes. kirem. Dar­
stellungen (vieles in Parma).

Parmenides, griech. Philosoph aus Elea, kam 
um 460 v. Chr. mit seinem Schüler Zenon (s. d.) 
nach Athen. Er war Schüler des Xenophanes u. 
Hauptvertreter u. Haupt der eleatischen Schule 
(s. Eleaten). Schrieb ein nur fragmentarisch er­
haltenes Lehrgedicht : „Peri physeos (Über die 
Natur).

Parmenion, erster Feldherr u. Freund Alexan­
ders d. Gr., auf seinen Befehl 329 v. Chr. in Ek- 
batana ermordet, da man ihn des Verrats be­
zichtigte..

Parnahybä, brasil., schiffbarer Fl., mündet in 
den Atlant . Ozean,

Parnaß, griech. Parnassos. heute Liakura; Ge­
birge in Phokis. an der Südseite Delphi. Der P. 
war dem Apoll u. den Musen geweiht.

Juli 1815 Einnahme v. P. durch die Alliierten. 
30. Mai 1814 erster u. 20. Nov. 181a zweiter 
Pariser Frieden (Ende der Herrschaft Napo­
leons I.). 3. Pariser Frieden 1856 (Ende des 
Krimkriegs). 19. Sept. 1870-28. Jan. 1871 Be­
lagerung durch die Deutschen, Kapitulation. 
Marz bis Mai Kommunherrschaft. Weltausstel­
lungen 1855, 1878, 188J. 1900. 1910.

Paris. Sohn des Priamos u. der Hekabe. er­
kannte der Aphrodite den Preis der Schönheit 
zu. entführte die Helena (Folge der Trojan. 
Krieg'. .

Paris Paulin [spr. -r/ssl, 1800 -1881, frz. Hi­
storiker u. Philolog. verdient um die Kenntnis 
der altfrz. Sprache u. Literatur, katalogisierte 
die große Pariser Bibliothek. - Berühmter sein 
Sohn Gaston P. (1839- 1903), Romanist. Mitgl. 
der Akad. u. Prof, am College de France; Haupt­
werke- „Histoire poétique de Charlemagne . 
..La vie de saint Alexis“, ..La poesie clu moyen- 
âge“ Übersetzer v. Diez’ „Grammatik der roman 
Sprachen“, Hrsgeber der Zeitschrift „Romania 
(seit 1873). __

Parish-Alvars Elias [spr. pdrtscA-l, 1808—1849. 
engl. Harfenvirtuos u. Komponist, zuletzt kais. 
Kammervirtuos in Wien.

Parisienne. Freiheitshymne der Julirevolution 
(1830), v. Delavigne. Melodie v. Auber: „leuple 
français, peuple de braves usw.“

Parisii, kelt. Stamm, zur Zeit Cäsars in der Ge­
gend v. Paris sitzend.

Parität (lat.), Gleichberechtigung, bes. zur Re­
ligionsübung v. verschiedenen Konfessionen in 
demselben Staate.

Paritätische Universitäten. Hochschulen, die 
für Protestanten u. Katholiken In gleicher Weise 
Fürsorge treffen, wie in Bonn u. Breslau linit 
protest.- u. kath.-theol. Fakultät). Paritätisches 
Schiedsgericht, Arbeitsnachweis usw.. bei dem 
beide Parteien gleich stark vertreten sind.

Park Mungo (1771-1806). schott. Alrikareisen- 
der. entdeckte 1796 den obern Niger, ertrank 
auf einer zweiten Nigerfahrt.

Parker Horatio William <1863-1920). amer. 
Komponist. schrieb Chorwerke. Oratorien ..Hora 
novlssltna" u. a.l. Opern („Mona' ...Fairyland ). 
Kammermusik u. a.

Parker Theod. (1810-1860). unttar. Theolog. 
Prediger in Boston, gründete eine eigene freisinn. 
Kirche. ....

Parker. 1. Sir Will. 11781 -1866). bnt. Admiral. 
1841 —42 Leiter des Chinäfeldzuges. später Kom­
mandant des Mittelmeergeschwaders. - 2. Sir 
Gilbert P. (geb. 1862), amerk. Schriftsteller aus

Paris — 633
sprünglich Sitz des galt VolksstAmmes der Pa­
risii, zu Caesars Zeit schon Handelsplatz, wurde 
508 v. Chlodwig zur Hptst. gewählt, beit Lud­
wig XIV. der Mittelpunkt Frankreichs. Revolu­
tionen v. 1789, 1830 u. 48. 31. März 1814 u.

Paris: Pantheon
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Parnassiens [spr. -ss/ázi], neuere frx. Dichter- 
schule seit 1866, Organ „Le Parnasse contempo­
rain“; Führer: Leconte de Lisie. S. Franz. 
Literatur.

Parnell Charles Stewart (1846-1891), irischer 
Politiker, seit 1875 im Unterhaus, Haupt der 
Homerulers ( Parnelliten), 1879 Mitbegründer der 
Irischen Landliga. 1881-82 in Haft wegen ge­
wissenloser Agitation.

Parochus (aus dem Griech.), Pfarrer; Parochie, 
Bischofssprengel (Diözese), seit dem Mittelalter 
Pfarrei. Kirchspiel; Parochianen, die zu einer 
Pfarrei Gehörigen; Parochiallasten. die kirchl. 
Steuern; Parochialzwang, die Verpflichtung der 
Parochianen, die geistl. Amtshandlungen nur v. 
ihrem Pfarrer vornehmen zu lassen, wovon im 
einzelnen Falle das Dimissoriale (Entlassungs­
schreiben) befreit : Parochialschulen, anfängl. bei 
Kirchen für Geistliche, dann allg. Volksschulen.

Paropamisus, altgriech. Benennung des Hindu­
kusch (s. d.).

Paros, griech. gebirgige kleine Zykladeninsel. 
wesil. v. Naxos, Hptst. Parikia; im Altertum 
große Marmorbrüche (Parischer Marmor).

Parr Katharina (1509 — 1548), seit 1543 Ge­
mahlin (6.) Heinrichs VIII. v. England, nach 
dessen Tod mit Lord Seymour vermählt.

Parrhasios, griech. Maler aus Ephesus, um 
400 v. Chr.

Parricida, Vatermörder, s. Johann v. Schwaben.
Parroy, frz. Df. bei Lunéville, im Weltkrieg 

mehrmals Mittelpunkt heftiger Kämpfe.
Parry Sir William Edward (1790-1855). brit. 

Polarforscher, unternahm 4 Reisen, schrieb: 
„Four voyages to the North Pole“.

Parryinseln, unbewohnter umfangreicher ame- 
rik. Archipel im nördl. Eismeer.

Parsen (Pûrsi). arab. Madschûs, die nicht sehr 
zahlreichen Abkömmlinge der alten Perser, die 
die Lehre Zoroasters, den Parsismus, noch heute 
bewahren ; hauptsächlich um Bombay ; in Persien 
nur vereinzelt.

Parseyerspitze, höchster Berg der Lechtaler 
Alpen, 3038 m.

Parsi, das spätere Mittelpersisch od. ältere 
Neupersisch.

Parsifa), s. Parzival.
Parsismus, Religionsgenossenschaft, v. Zara­

thustra im 7. od. 6. Jahrh. v. Chr. gegr.. hat 
{egen 100000 Anhänger (Parsen) in Persien u. 
ndien; die Parsen gehören in Indien mehr den 

Vornehmen an. Sie bezeichnen sich als Mono­
theisten. Ihre Priester bilden eine eigene Kaste. 
Die Toten werden nackt in den „Türmen des 
Schweigens“ dem Fräße der Raubvögel aus­
gesetzt.

Parte (ital. „Teil"). Satz eines Tonstücks. auch 
Stimme (Hauptstimme).

Partenkirchen. Ortschaft in Oberbayern, an 
der Partnach, 3510 E„ nahebei Kainzenbad (Jod­
quelle).

Parthenius, griech. erotischer Dichter u. Gram­
matiker zur Zeit Cäsars, aus Nikäa in Bithynien; 
schrieb: „Uber Liebesabenteuer“.

Parthenon (der), Tempel der Athena Parthenos 
auf der Athener Akropolis, v. Iktinos erbaut 
(5. Jahrh. v. Chr.), v. Phidias geschmückt : im 
Mittelalter Kirche, dann Moschee. 1687 als Pulver­
magazin v. den Venezianern durch Brandgeschosse 
zerstört.

Parthenon

Parthenopeische Republik. Name des König­
reichs Neapel nach der Umwandlung in eine 
(sechsmonatliche) Republik (1799) durch die frz. 
Republikaner.

Parthien, im Altertum Landach, in NO.-Persien 
(Chorassan), seit 256 v. Chr. selbst. Reich, 226 
n. Chr. von den Persern erobert.

Partialtöne, die einen Ton zusammensetzenden, 
seine Klangfarbe bedingenden Teiltöne (Grund­
ton u. Obertöne).

Partick, schott. St. (Grafsch. Lanark), 60800 E.. 
Schiffswerft.

Partikeln (lat.), allgemeiner Name für die nicht 
flektierbaren Redeteile (wie Umstands-, Vor-, 
Bindewörter u. a.).

Partikulares Urteil, in der Logik ein Urteil, 
in dem das Prädikat nur v. einem Teil der Sub­
jekte gilt.

Partinico, sizil. St., 22421 E.. Seiden- u. Woll­
industrie.

Partito popolare italiano, kath. ital. Volkspartei, 
1918 entstanden, 1921 im Parlament 108 Man­
date.

Partitiv, teilend, einen Teilbegriff ausdrückend: 
Partitivum, Teilungswort; (z. B. teils - teils, 
bald - bald); partitiver Artikel, Teilungsartikel, 
z. B. im Franz, (du pain: Brot).

Partitur, Niederschrift eines mehrstimm. Ton­
stücks. in d. alle Stimmen ordnungsgemäß unter­
einander stehen.

Partizipium, Mittelwort, vom Zeitwort ab­
geleitete Form des Eigenschaftswortes, z. B. 
sagend, gesagt.

Partsch Joseph (geb. 1851), deutscher Geo- • 
graph, Prof, in Breslau u. in Leipzig: schrieb 
bes. über griech. Landesteile u. Inseln. Schle­
sien, Eiszeit.

Parusie (griech. „Erscheinung“), die v. Christus
u. den Aposteln vorhergesagte Wiederkunft 
Christi am Weitende zum Gericht. Diese Zeit 
wurde wiederholt als nahe bevorstehend geglaubt.

Parvus, eigentl. Alexander Helphand (geb. 1867), 
sozialdemokr. Schriftsteller. Jude aus Rußland, 
seit 1892 in Deutschland, 1904 wieder in Rußland, 
verbannt, floh aus der sibir. Verbannung nach 
Deutschland, wirkte 1910-14 in Konstantinopel, 
dann in Deutschi., erwarb durch glückliche Spe­
kulationen ein Millionen vermögen; schrieb: „Der 
Klassenkampf des Proletariats“, „Der Arbeiter­
sozialismus u. die Weltrevolution“ u. a.

Parzen, urepr. röm. Göttinnen der Geburt, spä­
ter mit den griech. Moiren identifiziert.

Parzival, bretonischer Sagenheld, mit der Gral­
sage verknüpft; altfrz. Epos v. Chrétien de Troyes, 
mittelhochdeutsch am tiefsten v. Wolfram («. d.)
v. Eschenbach behandelt. Musikdrama von R. 
Wagner.

Pasadena, St. in Kalifornien, 46000 E.. trop. 
Vegetation.

Pasargadä. alte Hptst. der Perserkönige, mit 
Grab des Kyros.

Pascal Blaise (1623-1662). frz. Schriftsteller.
Theolog. Philosoph

Mathematiker, 
betonte als mysti- /
scher Philosoph das f
Gefühl gegen die 
Vernunft u.
Descartes u. den \

beein- \ y
floßt. Begründete ■
die Wahrscheinlich-
keitsrechnung. die K
Zykloidentheorie, r

entdeckte die Ur- 1 g 
sache d. sog. Horror / AA-, / 
vacui; schrieb die 
berühmten antije­
suitischen „Les Pro- Pascal
vinciales“ und die 
„Pensées sur la religion“.

Pascha, Zufl. des Ladogasees (N.-Rußland),
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Pascha, Passah, jüd. Fest zur Erinnerung an 

die Verschonung durch den Würgengel (2. Mos. 
12, 28) u. an den Auszug aus Ägypten, alljährlich 
am 14. Nisan (am ersten Frühlingsvollmond) 
gefeiert. Die Juden essen bei der feierl. Abend­
mahlzeit im Familienkreis ungesäuertes Brot 
u. bittere Kräuter, früher auch ein Lamm. In 
der Oktav v. P. wird ungesäuertes Brot (Mazzoth) 
genossen. P. war urspr. das Fest der Erstlings­
früchte.

Paschalik, s. Ejalet.
Paschalis, Päpste. P. I., der Heilige, 817-24, 

P. II., 1099-1118, schloß mit Heinrich V. den 
Vertrag zuSutrillll. P. 111. Gegenpapst 1164 
-68, v. Friedr. Barbarossa eingesetzt.

Paschasius Radbertus, Heil. (786-865), frz. 
gelehrter Mönch. Abt des Klosters Corbie, ent­
fachte als erster im Mittelalter den Abendmahls­
streit mit Ratramnus u. Hrabanus Maurus.

Paschendaele [spr. passendäle], belg. Df. bei 
Ypern; 1917 hart umkämpft, 10. Nov. v. den 
Briten genommen.

Paschitsch Nicola, s. Paiit.
Pascoli Giovanni (1855 — 1912), ital. Dichter. 

Prof, in Bologna, schrieb mystisch angehauchte 
Gedichte in formreiner Sprache.

Pas-de-Calais [spr. pdďkalé], der schmälste 
(33 km) Teil des Ärmelkanals zw. Frankr. u. 
Engi. Daran das frz. Dép. P., Steinkohlengebiet; 
Hptst. Arras. Im Weltkrieg verwüstet.

Pasewalk. St. im Reg.-Bez. Stettin, an d. Ücker, 
11260 E.. Amtsgericht. Realgy nm.. Mühlen.

Pasewalk: Storchentor

Pašič Nikola [spr. pdschitch], geb. 1849. groß- 
serb. demokr. Staatsmann, seit 1891 oftmals 
Ministerpräs., seit 1918 auch in Jugoslawien, 
dessen Mitgründer er ist; entschiedener Gegner 
Österreichs.

Pasigraphie (griech. „Allgemeinschrift"), eine all­
gemeinverständliche Zeichensprache, eine bisher 
nur in der Schiffstelegraphie erfüllte Forderung. 
- Pasilalie. Pasilogie, eine künstliche Allge­
mein- od. Weltsprache, zuerst v. Leibniz ver- 
lanut; Versuche: das Volapük, die Pasilingua. 
das Esperanto, Ido u. a. (s. diese Art.).

Pasilingua, eine v. dem Lehrer Steiner 1886 
in Neuwied erfundene Weltsprache, die keinen 
Erfolg hatte.

Pasing. 8t. in Oberbayern, 11160 E., Eisen­
bahnknotenpunkt, Schuhfabrik. Wasserleitung 
für München.

Pasiphae, Tochter des Helios u. Gattin des 
Minos, gebar v. einem Stier den Minotaurus.

Paskewitsch Iwan Fedorowitsch [spr. -fcj7-], 
1782—1856, seit 1831 Graf Eriwanskij, Fürst 
v. Warschau, Statthalter v. Polen, rusa. General­
feldmarschall, kämpfte siegreich 1826 — 29 gegen 
Persien u. die Türken, schlug 1831 den polnischen 
Aufstand nieder, nahm Warschau ein. unter­
drückte 1849 die ung. Revolution, seit 1854 Ober­
kommandant an der Donau.

Paso, Handelest. im Unionsstaate Texas, am 
Rio Grande, 78 900 E.

Pasqué Ernst [spr. -Ml, 1821 - 1892, deutscher 
Schriftsteller, schrieb Romane, dram. Märchen. 
Operntexte u. a.

Pasquill, anonyme Schmähschrift, so benannt 
nach einem durch seinen Spott bekannten röm. 
Schuhflicker Pasquino (16. Jahrh.).

Passacaglia [spr. -kdUa], tanzartiges Tonstück 
im langsamen Tripeltakt mit obstinatem Baß, 
1614 bei Frescobaldi auftauchend.

Passage [spr. -die], in der Musik eine aus der 
Durchführung eines Motivs gebildete schnelle 
Figur.

Passaglia Carlo [spr.-4{ja], 1812—1887, ital. 
Theolog, Jesuit, 1844 Prof, in Rom u. in Turin, be­
kämpfte anfänglich die weltl. Herrschaft d. Papstes.

Passah, s. Pascha.
Pasśaic [spr. -ss/lfcl, St. im Unionsstaat New­

jersey, am P., 63000 E.
Passarge, Fl. in Ostpreußen, fällt in das Frische 

Haff.
Passarge Ludw. (1825 -1912), deutscher Schrift­

steller. 1879-87 Oberlandesgerichtsrat in Königs­
berg, schrieb: „Baltische Novellen“, zahlr. Reise­
schriften, „Erinnerungen" u. a., übersetzte 
Ibsen u. dichtete.auch in litauischer Sprache. — 
Sein Sohn Siegfried (geb. 1867), Geograph, Prof, 
in Hamburg, machte ausgedehnte Reisen, bes. in 
Südafrika u. Venezuela, schrieb: „Adamaua“, 
„Südafrika". „Die Grundlagen der Landschafts­
kunde“ u. a.

Passaro, Eiland bei Sizilien; 1718 siegten hier 
die Engländer über die span. Flotte.

Passarowitz, s. Poiarevac.

Bischofssitz.
Dom (17.

Websch.,

Passau, St. in Niederbayern, an der Mündung 
des Inn in die Donau, 
21000 E., 
Landgericht. 
Jahrh.), Gymn., _______
Seminar; ansehnliche In­
dustrie. Ehern. Festung 
Oberhaus u. Wallfahrts­
kirche Mariahilf. 1552 Pas­
sauer Vertrag (zw. Kaiser 
Karl V. u. Moritz v Sach-

Passau: Wappen

Passau: Dom

^9443971
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Musik ein aus den verschiedensten 
zusammengesetztes neues Musik-

„Hirt“), Pfarrer, bes. in der prot. 
neuester Zeit wurden auch Ver­

sen; Freilassung der gefangenen prot. Fürsten). 
BistumP.. 738 gegr.. 1803 säkularisiert.

Passavant Joh. Dav. [spr. -wdü]. 1787-1861. 
deutscher Kunsthistoriker und Künstler, zu­
letzt Inspektor der Städtischen Galerie in Frank­
furt a. M., schrieb: „Raffael v. Urbino . „Le 
peintregraveur" u. a.

Passeier, Tal in Südtirol, v der Passer durch­
flossen; Hptort St. Leonhard m P., 2280 E., 
Heimat Andreas Hofers.

Passespiel [spr. passpjé, frz.l. alter frz. Tanz, 
ähnelt dem Menuett, auch beim Ballett ver­
wandt.

Passini Ludw. (1832-1903). österr. Aqua­
rellist. malte venezian. Volksleben.

Passion (lat.), in der Kultsprache Leiden u. 
Sterben Christi. Passionswoche s. Karwoche.

Passionato (ital.), leidenschaftlich, erregt.
Passionisten, relig. Genossenschaft 1725, v. 

hl. Paulus v. Kreuz für Missionszwecke gegr., 
2000 Mitgl.

Passionsmusik. Musikdrama, die Leidensgesch. 
Christi behandelnd, wobei der erzählende Text, 
die Reden Christi, der Jünger, des Volks usw. 
v. verschied. Stimmen (auch Chören) gesungen 
werden, in prot. Passionen (bei Bach) auch nut 
Arien u. Chorälen.

Passionsspiele, geistl. Volksschauspiele, d e 
Leidensgeschichte Jesu darstellend; am berühm­
testen die v. Oberammergau.

Passivum (lat.), ein Genus des Zeitworts, die 
leidende Form bezeichnend, im Deutschen mittels 
des Hilfszeitworts „werden“ gebildet (..ge­
rufen werden“).

Passow Franz (1786-1833). deutscher Philo- 
log. Prof, der Altertumswissenschaft in Breslau, 
schrieb ein „Handwörterbuch d. griech. Sprache", 
gab zahlt, griech. Autoren hrs. u. wirkte für das 
Turnen.

Passy, Frédírlc (1822-1912). frz. Politiker. 
Mitglied d. Akademie. Deputierter. Mitbegründer 
< ei frz. Friedensvereins, 1901 Nobelfriedenspreis- 
trager. schrieb: „La guerre et la paix". - Sein 
Sohn Paul (geb. 1859), Phonetiker, verdient um 
die Darstellung der Aussprache des Frz.. sein eb: 
..Petite phonétique comparée". „Christianisme 
et socialisme" u. a.

Pastassa, Zufl. des Amazonenstroms, kommt 
aus Ecuador u. mündet in Peru.

Pastellmalerei, Malerei mit trockenen Farben­
stiften auf Pergament. Leinwand. Seide od. 
Papier, zeichnet sich durch bes. Weichheit der 
Farbentöne aus; seit dem 17. Jahrh. betrieben, 
bes. für Porträts; berühmt Lenbach.

Pasterze, Gletscher des Glöckner.
Pasticcio [spr. -itscho, ital.l, Pastete: ein nach 

Art eines Meisters minutiös gemaltes Gemälde, 
das ein Originalwerk des Meisters vortäuschen 
soll. In der 
Musikstücken 
stück.

Pastor (lat.
Kirche. Seit —-----—-------- ,—■— -
einzelt Frauen als P. angestellt, bes. in Amerika 
u. England, so Gertrude v. Petzold 1904 in Lei­
cester bei der unitar. Gemeinde; die bekannteste 
Predigerin Englands ist Miss Maude Royden in 
London, v. großem Einfluß bei Jugendbewegung 
u. Frauenstimmrecht. Der dänische Reichstag 
verhandelt über die Zulassung der Frauen als P. 
In Norwegen wurde die Forderung vom Frauen­
bund an das Storthing gestellt. Pastoration. 
Seelsorge; Pastoralbriefe: 3 Briefe des hl. Paulus 
(2 an Timotheus u. 1 an Titus), in denen Wei­
sungen für die Seelsorge gegeben werden. Pa­
storaltheologie, jetzt die Wissenschaft!. Anleitung 
zur Seelsorge.

Pastor v. Camperfelden Ludw., Frh. v. (geb. 
1854), deutscher Historiker, 1886 Prof, in Inns­
bruck, Leiter des österr. histor. Instituts in 
Rom, schrieb: „Gesch. der Päpste“ in 9 Bdn.

Pastorale, Schäferspiel: auch Tonstück idyl­
lischen Charakters. Name v. Beethovens 6. bym- 
phonie. Auch s. v. w. Schäfer stück.

Pastorellen (Pastoreis. Pastouraux), Teil­
nehmer des sectiererischen Aufstandes des frz. 
Landvolks („Hirten"). 1251 niedergeschlagen.

Pastourelle, Pastorell. Schäferlied, Gattung der 
altfrz. Lyrik.

Pästum (griech. Poseidonia), alte St. am Golf 
v. Salerno, im 6. Jahrh. v. Chr. gegr., das heutige 
Df. Presto. Ruinen (Poseidontempel).

Pasuruan, Hafenst. auf Java, 30000 E.
Patagonien [Karte: s. Beckmanns Weltatlas 

160] Südteil v. Südamerika, seenreiches Terrassen­
land, mit Rio Negro u. anderen Flüssen, kühles 
Klima; sehr dünn bevölkert, auch v. den fast 
verschwundenen Ureinwohnern. - 1519 v.
Magalhäes entdeckt. 1881 zw. Argentinien u. 
( 'pataraV'i'lte St. an der Küste Lyziens, Apoll­
heiligtum; Überreste bei Geleinisch.

Patarener (ital. „Lumpengesindel“). spöttische 
Bezeichnung für die Anhänger des Zölibats In 
Mailand um 1050; später auch Schimpfname 
der Katharer (s. d.).

Patavinität, die latein. Mundart der Bewohner 
v. Patavium (Padua), insbes. die Provinzialismen 
des v. dort stammenden Historikers Livius.

Paetel Gebrüder. Verlag in Berlin, 1837 v. 
Alex. Duncker begründet, jetziger Inhaber Dr. 
Georg P.. Pflegt Gesch., Kulturgesch.. Ethno­
graphie. Literatur. Militaria; gibt die „Deutsche 
Rundschau" hrs.

Patelin, s. Maître Pathelin.
Paten, Gevatter, zuerst Bürgen dafür, daß dem 

(heidnischen) Täufling es auch wirklich Ernst 
um die Taufe war, später nur einfache Zeugen der 
stattgefundenen Taufe und Mahner einer 
christl. Erziehung des Kindes. „Auchbei der 
Firmung P. ; bei Katholiken nur Katholiken.

Patene, der kleine in der Mitte vertiefte Teller, 
der zur Aufnahme der Hostie u. zugleich als 
Deckel des Abendmahlkelches dient.

Patenpfennige, gewöhn!, silberne Schaumünzen 
mit Darstellungen d. Geburt u. Taufe Christi als 
Patengeschenke, in früheren Jahrh. beliebt.

Pater Walter [spr. 1839-1894. engl.
Kunstschriftsteller aus der Schule der Präraffae­
liten (s. d.). schrieb: „The renaissance . „Plato 
and Platonism" u. a. Kunstkrit. u. philos. 
Schriften.Paterculus Vellejus. s. Vellejus P.

Paternö, sizil. St., am Ätna, 29000 E.. Mineral­
quellen. „ ,

Pater noster (lat.), s. I alerunser.
Paternosterinseln. Pulo Tenoah, ein Teil der 

Kleinen Sundainseln.
Pater seraphicus (lat.). Seraphischer Vater, b.

Franz v. Assisi.
Paterson [spr. pdf's’n], St. im Unionsstaate 

Neujersey, 140500 E., Seidenindustrie.
Patiala, indobrit. Tributärstaat im Pandschab, 

15247 qkrn. 1,5 Mill. E.; Hptst. P„ 47000 E.
Patibulum (lat.), der Kreuzesbalken.
Patin Henri Joseph Guillaume [spr. -tón], 

1793-1876. frz. Philolog, Sekretär der Akad., 
schrieb: „Études sur les tragiques grecs", über­
setzte Horaz u. a.

Patinir Joachim (gest. 1524), Begründer der 
niederl. Landschaftsmalerei, die er mit religiösen 
Motiven verwob.

Patkul Joh. Reinhold v. (1660-1707). vertrat 
die Rechte der livländ. Ritterschaft (damals unter 
Schweden) in Stockholm, wurde deswegen als 
Rebell erklärt, flüchtete u. trat 1698 in sächs., 
1701 in russ. Dienste, wühlte dort gegen Schwe­
den. wurde als russ. Gesandter in Dresden ver­
haftet. an Schweden ausgeliefert u. 1707 ge­
vierteilt. . _

Patmo(s), eine der griech. Sporaden. 3800 E.; 
dort soll der Evang. Johannes in der Verbannung 

' gelebt haben. Altes (1088) Kloster.
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Patmore Coventry [spr. pdtmd’] 1823-1896, 
engl. Dichter, schrieb „Poems", „The angel in 
the house" u. a.

Patna, Hptst. der bengalischen Div, P.. am 
Ganges. 136150 E.. Opiumhandel; im Altertum 
als Pataliputra bedeutenste St. Indiens.

Patois [spr. fod] heißen die neufrz. Volksmund­
arten.

Patras {Patrii). Hptst. des griech. Nomos 
Achala, am Golt v. P., 53000 E., Hafen. Ko­
rinthenausfuhr.

Patres (lat.). Väter; die altröm. Senatoren; 
P. ecclesiae. Kirchenväter; P. apostolici. Apo­
stolische Väter; P. conscripti, bei den Körnern s.v.
w. Senat.

Patriarch (griech.), Erzvater. Stammvater der 
Juden. - Bei den Katholiken die Bischöfe v. 
Rom. Konstantinopel. Antiochien. Jerusalem u. 
Alexandria im 5. u. 6. Jahrh. Das Oberhaupt 
der gesamten griech.-kath. Kirche ist der P. v. 
Konstantinopel als ökonomischer P. (schon seit

Patrick, Heil.. Apostel Irlands, 372-461. 
Fest 17. März.

Patrimonium .Petri (lat.), Erbgut des hl. Petrus, 
der Grundbesitz der röm. Kirche, später der 
Kirchenstaat.

Patriotenliga (Ligue des patriotes), 1880-89 
Revanchepartei in Frankreich. — Patrioten­
partei, bis 1887 Name des bayrischen Zentrums.

Patristik, Patrologie, die Lehre von den Kir­
chenvätern. ein Zweig der hlstor. Theologie be- 
faßt sich mit ihrem Leben. Schriften u. Lehren 
(oft auch altchristl. Literaturgesch. genannt).

Patrizier, im alten Rom der Geschlechtsadel, 
der allmählich im beständigen Kampf mit den 
Plebejern seine Vorrechte verlor, trotzdem aber 
bi« in späte Zelten hinein eine bedeutende h tthrer- 
rolle spielte. Im Mittelalter die vornehmsten rats­
fähigen Geschlechter der Städte, die in beständi­
ger Fehde mit der übrigen Bürgerschaft lagen.

Patroklos. bei Homer Kriegsgef&hrte u. bester 
Freund Achilles, v. Hektor erlegt.

Patrologie, s. Patristik.
Patron (lat.). 1. Schirmherr. Schutzheiliger.

2. Kirchenpatron. Grundbesitzer, auf dessen! 
Gebiet eine Kirche liegt u. der das Recht (Patro­
natsrecht) bat. den Pfarrer einzusetzen u. die 
Pflicht, für die Kirche zu sorgen.

Patronymika (griech.), Personennamen, die. v. 
Eigennamen al>geleitet. jemand als Nachkoinmen 
dessen bezeichnen, dem jener Name angehört, 
z. B. Pelopide. der Nachkomme des Pelops. Pe- 
tronitsch, Sohn des Peter; Michelsen. Sohn 
Michels.

Patrozinium, die Wirksamkeit eines Patrons; 
Feier des Schutzheiligen einer kath. Kirche.

Patschkau, St. im Reg.-Bez. Oppeln, an der 
Glatzer Neiße, 6250 E., Amtsgericht.

Pattan, 1. St. in der indobrit. Prov. Gudschrat, 
32 000 E. - 2. St. in Nepal, 30000 E.

Patterson Elisabeth [spr. j>áťrs’n], erste Gattin 
Jérôme Bonapartes (s. d.).

Patti Adelina (1843-1919). berühmte span. 
Sängerin, zuerst (1859) in Neuyork auftretend, 
dann In allen Hauptstädten Europas konzertie­
rend. in dritter Ehe 1899 mit schwed. Baron 
Cederström verh. - Ihre Schwester Carlotta P. 
(1840-1889), ebenfalls Sängerin.

Pâturages [spr. -türdi], belg. Gem. (Hennegau), 
10600 E.. Kohlenbergbau. Eisenindustrie.

Pätus Cäclna, Gatte der Arria (s. d.).
Patzinaken, s. Petschenegen.
Pau [spr. pö). altertüml. Hptst. des frz. Dép. 

Basses-Pyrénées. 38060 E.. Textilindustrie, Schloß 
Heinrichs IV.

Pau Gérald [spr. jrf], geb. 1848, frz. General, 
der 1870 einen Arm verlor, kommandierte im 
Weltkrieg an verschied. Frontabschnitten (Elsaß. 
Serbien. Rußland. 1917 wieder Elsaß).

Pauer Ernst (1826-1905). österr. Pianist u. 
Musikschriftsteller. - Sein Sohn Max v. (geb. 
1866), ebenfalls Pianist.

Paul, Päpste: P. I. 757-67; P. II. 1464-71; 
P. III. 1534-49. früher Aless. Farnese, eröffnete 
das Konzil v. Trient 1545. exkommunizierte 
Heinrich VIII. v. England; P. IV. 1555-59, 
gab 1557 einen Index libr, prohib. heraus, be­
stätigte die Inquisition; P. V. 1605-21; unter 
ihm erhielt die Peterskirche ihre heutige Gestalt.

Paul, 1. P. I., Kaiser v. Rußland (1796-1801), 
geb. 1754, Sohn Katharinas II.. erst Gegner, 
dann auf Seiten Bonapartes, wurde unter Mit­
wissen seines Sohnes Alexander I. ermordet.
2. P. Alexandrowitsch (geb. 1860), Großfürst, 
Bruder Alex.HL, 1902wegen nicht standesmäßiger 
Heirat verabschiedet. - 3. P., Herzog von 
Württemberg (1797-1860). Sohn des Herzogs 
Eugen (gest. 1822), machte weite Reisen; Haupt­
werk: „Erste Reise nach dem nördl. Amerika .

Paul Adolf (geb. 1863). Schriftsteller, schwed 
Herkunft, urspr. Landwirt in Finnland, lebt seit 
1889 in Berlin, schrieb „Hille Bobbe ‘ u. „Lola 
Montez" u. andere Romane und Dramen.

Paul Bruno (geb. 1874). deutscher Zeichner, 
1894 Mitbegründ, u. Leiter der Münchner Werk­
stätten für Kunst im Handwerk, 190/ Vorsteher 
der Berliner kgl. Kunstgewerbeschule.

Paul Herrn. (1846-1921), bedeut, deutscher 
Germanist, Prof, in München, schrieb: „Prin­
zipien der Sprachgeschichte". „Deutsches Wörter­
buch". „Mittelhochdeutsche Grammatik . ..Deut­
sche Grammatik", gab mit W. Braune die „Bei­
träge zur Gesch. der deutschen Sprache u. Lite­
ratur" (1874ff.) u. allein den großen „Grundriß 
der german. Philologie“ hrs.

Paul Jean, s. Richter J. P. Friedr.
Paul Oskar (1836-1898), österr. Musikschrift­

steller, Prof, in Leipzig, schrieb: „Handlexikon 
der Tonkunst“, „Lehrbuch der Harmonik u. a.

Paul v. Samosata, Irrlehrer, Bischof v. Antiochia 
im 3. Jahrh. ,Paul Vinzenz v.. s. Vinzenz v. Paul.

Pauli Jobs. (1455-1530). deutscher Dichter. 
Franziskanermönch in Schlettstadt, schrieb die 
beliebte Schwanksammlung „Schimpff u. Ernst .

Pauli Reinhold (1823-1882), deutscher HL 
storiker, führte Lappenbergs „Gesch. v. England 
fort, schrieb: „Gesch. Englands seit 1814 .

Pauline, Fürstin zur Lippe (1769-1820). seit 
1796 Gattin des Fürsten Leopold zur Lippe-Det­
mold. hob als Regentin ihres Sohnes Leopold die 
Leibeigenschaft auf.Paulinismus, die im Protestantismus im An­
schluß an den Apostel Paulus ausgebildete Lehre 
v. der Rechtfertigung, die nicht aus dem Gesetz 
durch Werke, sondern allein aus der Gnade durch 
den Glauben erfolgt.

Paulinus v. Nola, Heil. (353-431). aus Bor­
deaux. lebte seit 394 als Asket in Nola. 40» 
Bischof; schrieb Hymnen.

Paulinzella, Df. in Schwarzburg-Rudolstadt. 
115 E.. berühmte roman. Ruine einer Abtei der 
Zisterzienser. __Paulitschke Philipp. Edler v. Brügge (1854- 
1899). österr. Geograph, schrieb: „Ethnographie 
Nordostafrikas" u. a.

Paulizianer, gnostische Sekte. 650 in Armenien 
gegründet, 1115 wieder zur griech. Kirche be­
kehrtPaulsen. Friedr. (1846-1908). deutscher Phi­
losoph. Prot, in Berlin, schrieb, v. Kant. Schopen­
hauer. Fechner u. Wundt beeinflußt: „System 
der Ethik". „Einleitung in die Philosophie , 
„Kant". „Philosophin mllitans". „P&dagogik 
u. a. Er ist bes. in der neuesten Ethik v. Bedeu­
tung. - Sein Sohn Rudolt Igeb. 1883). Dichter 
aus dem Charonkreise.

Paulsen Louis (1833-1891). deutscher Schach­
meister. bes. Blindlingsspieler.

Paulskirche. in Frankfurt a. M„ 1833 vollendet. 
Kundbau. 1848-49 Sitz der deutschen Nat.- 
Vers.



Pearl - 639 - Péladan
Pearl [spr. nordamerik. FL. fällt in den 

Mexik. Golf.
Peail Harbour [spr. v&l härb'r], Hptflotten- 

ttation der Union auf Hawaii, im Großen Ozean.
Peary Robert [spr. pfri) 1856-1920. amerik. 

Polarforscher. 1886-97 Reisen in Grönland. 
1898-1905 zehn Nordpolexpeditionen, wollte 
1909 den Nordpol erreicht haben.

Pecci [spr. pMscM), Patrizierfamilie in Car- 
pineto. der einige Päpste entstammten.

Pechlam (Pöchlarn), niederöstvrr. St. an der 
Donau. 1381 E. ; das Bechelaren des Nibelungen­
liedes.

Pechstein Max (geb. 1881), deutscher expres- 
rionist. Maler u. Graphiker, schuf bes. Figuren­
bilder. Landschaften u. a.

Pecht Friedr. (1814 — 1903), deutscher Maler u. 
Kunstschriftsteller, schrieb: ..Deutsche Künstler 
des 19. Jahrh.“, ..Gesch. der Münchner Kunst im 
19. Jahrh.“. ..Aus meiner Zeit“, „Südfrüchte", 
schuf Illustrationen zu Schiller. Goethe, Lessing
u. a.

Pechuel-Lösche Eduard (1840—1913),deutscher 
Afrikareisem l r. bereiste I^oango, mit Stanley 
den Kongo, Angra Pequena, schrieb: „Kongo­
land“ u. a.

Pecqueur Konstant, [spr. pčkór] 1801-1887, 
frx. Sozialist. Saint-Simonist. (s. d.), beeinflußte 
Marx u. Engels, schrieb: „Theorie nouvelle d’éco­
nomie sociale et politique".

Pedee, Great P. [spr. are*t vtdi], Fl. in N.- 
Amerika, (Nordkarolina). fällt in den Atlant. 
Ozean.

Pedersen Christiern (1480-1554). dän. Ge­
lehrter. forderte als Theolog u. Pfarrer die Re­
formation. übersetzte die Lutherbibel (als „Kri­
stian 111.’s Bibel"), gab Saxos „Danmarks 
Krönlke" hrs„ Begründer der neudän. Sprache u. 
Literatur.

Pedersen Holger (geb. 1860), dän. Sprach­
forscher. l*rof. in Kopenhagen, schrieb eine „Ver- 
gl. Grammatik der kelt. Sprachen" u. a.

Pedrell Felipe (1841 — 1922). span. Komponist, 
Prof, am Konservatorium in Madrid, schuf die 
span. Nationaloper, schrieb auch neben Kompo­
sitionen musikhist. Sachen.

Pedro, a) Kaiser v. Brasilien. P. I. (1822- 
1831), geb. 1798 als Sohn Johannes VI. v. Por­
tugal, 1826 auch König v. Portugal, entsagte des 
Kaiserthrones v. Brasilien zugunsten seines Soh­
nes P. 11. u. starb 1834 als König v. Portugal.

P. H. 11831 — 1889'. geb. 1825, Sohn des vor., 
letzter Kaiser v. Brasilien, durch eine Militär­
revolution gestürzt, starb 1891. — b) Könige
v. Portugal. P. I. (1357-67). geb. 1320. Sohn 
Alfons’ IV. - P. II. (1683-1706). geb. 1648, 
schloß 1703 mit England den Methuenvertrag. - 
P. III. (1777 -85). 2. Sohn Johanns V., folgte 
seinem Bruder Joseph I. — P. IV., s. P. /., 
Kaiser v. Brasilien. - P. V. (1853-61). geb. 
1837. folgte seiner Mutter Maria II. da Gloria, 
sdt 1858 mit Stephanie. Prinzessin v. Hohen- 
zolIern-Sigmaringen (gest. 1859) vermählt.

Peebles [spr. jibls] schott. Grafech., auch Hptst. 
P.. am Tweed, 6570 E., Industrie.

Peel, niederrhein. Bezeichnung für Bruch(bo- 
den), Moor; bes. (de P.) ein Torfmoor in Nord­
brabant (Holland).

Peel Sir Robert [spr. ptl] 1788 — 1850, berühm­
ter engl. Staatsmann. seit 1809 im Unterhaus 
(Torv), zweimal langjähriger Staatssekretär des 
Innern. Haupt der konserv. Opposition. 1834 — 35 
u. 1841-46 Premier, führte im schroffen Gegen­
satz zu seiner Partei den Freihandel durch. - 
Sein Sohn Arthus Wellesley (1829- 1905). Schatz- 
ækrctûr u. 1884-95 Sprecher im Unter- u. Ober­
baus.

Peele George [spr. pU] 1558-1597], engl. 
Dramatiker, einer der Vorläufer Shakespeares, 
schrieb: „The arralgnment of Paris“. „The old 
Wivt»’ tale" u. a.

Peene. Zufl. des gleichnamigen Mündungsarmes 
der Oder.

Peene Hippolyt Johan van (1811-1864), 
fläm. Dichter. Volkslied: „De vlaamsche Leeuw“.

Peer [spr. pir], s. Pairs.
Peerlkamp Petrus Hofman (1786—1865), hol- 

länd. Philolog. gab lat. Klassiker hrs., ging 
aber in der Kritik oft zu weit.

Pegasos, das aus dem Blut der Gorgo entstan­
dene Flügelroß, durch Bellerophon gezähmt; 
später das Musenroß, das auf dem Helikon die 
Quelle Hippokrene aus dem Boden schlug.

Pegau, sächs. St. (Kreishptm. Leipzig), an der 
Weißen Elster, 5785 E., Amtsgericht, alte 
Kirche, Schuhwaren.

Pegli [spr. p^ü’l], ital. Küsten st. bei Genua, 
10600 E.. Seebad.

Pegnitz, 1. Zufl. der Rednitz, an ihr Nürnberg. 
— 2. St. in Oberfranken, an der P., 2700 E.. 
Rötel-, Ocker-, Eisensteingruben.

Pegnitzorden, auch Gekrönter Blumenorden an 
der Pegnitz, 1644 in Nürnberg v. Harsdörfer u. 
Klaj gegründete Dichter- u. Gelehrten Vereinigung 
zur Reinigung der deutschen Sprache, artete bald 
in Manierierheit u. Schwulst aus; noch heute 
literar. Gesellschaft.

Pegu (Paigu), früher Mone, Div. der indobrit. 
Prov. Birma, Hptst. Rangun; früher eigenes 
Kgr. — Frühere Hptst. P.» am P., 15000 E., 
Buddhatempel.

Pehlevi (Pahlavi), Bezeiclinung der pers. 
Schriftsprache zur Zeit der Sassanidenherrschaft. 
spater Sprache der Parsen (daher Parsit). Es 
ist stark mit aramäischen Elementen durchsetzt 
u. brachte eine bedeut, religiöse Literatur hervor. 
Als Päzend bezeichnet man die Übertragung der 
Pehlevitexte nach ihrer wirklichen Aussprache 
in die Awestaschrift. Die Schriftzeichen des P. 
sind semitischen Ursprungs.

Pehuentsche. nomadisierender Araukanerstamm 
der Anden.

Pei-ho. Fl. in China, mündet in den Golf v. 
Pe-tschi-li.

Peine, St. im Reg.-Bez. Hildesheim. 16680 E.. 
Amtsgericht, verseh. Mittelschulen; Kaliwerk u. 
metallurg. Industrie.

Peintre-graveur [spr. päiitr grawór, frz.), 
Maler-Radierer.

Peinture-mate [spr. päiitür mať], das vom 
belg. Maler Wiertz erfundene Malen mit Ter­
pentinfarben auf ungrundierter Leinwand,

Peipussee, großerfischreicher See in NW.-Ruß- 
land, teils zu Estland, fließt durch die Narowa 
zum Finnl. Meerbusen ab.

Peiraieus (altgriech.. lat. Piräus), griech. St. 
Hafen v. Athen. 140000 E. — 86 v. Chr. v. 
Sulla zerstört, 1835 wieder aufgebaut.

Peisistratos, s. Pisistratus.
Peiskretscham, preuß. St. im Reg.-Bez. Oppeln. 

5700 E.. Amtsgericht, kath. Seminar.
Pei-tang, chin. stark befestigter Ort an der 

Mündung des Pei-tang-ho.
Peitlerkoïel, Gipfel der Dolomiten in Südtirol. 

2877 m.
Peitz. St. im Rev.-Bez. Frankfurt, 2808 E„ 

Amtsgericht, Tuchfabrikation,
Pekah, König v. Israel (735-30 v. Chr.), 

bekämpfte Alias v. Juda.
Peking, Hptst. Chinas, an einem Zufluß des 

Peiho. 900000 E., Tatarenstadt (mit den europ. 
Gesandtschaften) u. Chlnesenst., beides mit 
hohen Mauern umgeben, alter Kaiserpalast. Univ.. 
Sternwarte, Hunderte v. Tempeln, christ!. Kir­
chen, Moscheen, Theater usw.; Hafen; Tientsin. 
P.. schon im 6. Jahrh. Hptst. eines kleinen tatar. 
Reichs, später Residenz der chin. Kaiser. 1860 v. 
den Engländern, 1900 v. den Großmächten be­
setzt.

Pektorale, Brustkreuz höherer kath. Geist­
lichen.

Péladan Joséfin Aimé [spr. -dán], gen. Le Sar 
(1859—1918), frz. Schriftsteller, gab sich als 
Nachkomme der assyr. Könige u. Magier aus, 
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schrieb mystische, katholisierendc Romane (Zy­
klus „La décadence latine“), auch über Kunst, 
R. Wagner. Pius X., Dramen u. a., gründete den 
Orden vom Rosen kreuz.

Pelagianismus, Christi. Irrlehre des 5. Jahrh., 
v. Pelagius, einem brit. Mönch, in Rom seit 410 
gelehrt. Danach sind die Menschen v. Natur aus 
gut u. nicht mit der Erbsünde behaftet. Die 
Gnade ist nicht notwendig zur Seligkeit. Gegen 
Pelagius entschieden sich die Päpste Innozenz I.
u. Zosi mus 417 — 8. Sein Hauptgegner war aber 
der hl. Augustinus, der „Doctor gratiae“ s. d. 
Aus Widerspruch gegen Augustinus, aber ohne 
unmittelbaren Einfluß des Pelagius entstand 
der Semipelagianismus (s. d.). Die Generalsynode
v. Karthago 418 verurteilte die Lehre des Pe­
lagius u. dieser wurde durch ein Edikt des Kaisers 
Honorius aus Rom verbannt.

Pelagius, Päpste: P. I. 556-61, verwickelt 
In den Dreikapitelstreit; P. II. 579 — 90, erster 
Vertreter der päpstl. Unfehlbarkeit.

Pelagosa, dalmatin. Insel, südl. v. Lissa, in 
der Adria, mit schönem Leuchttumi.

Pelasger, Urbewoher Griechenlands, errichte­
ten angeblich die zyklopischen Mauern. — Pelas- 
giotis, ehern. Landach. in Thessalien.

Pelayo Marcellino Menendes (1856-1912), 
span. Literarhistoriker, l’rof. in Madrid, Direktor 
der Nationalbibliothek.

Pelesch, Bergschloß der rumän. Könige bei 
Sinaia. 1873-84 erbaut.

Pelet-Narbonne Gerb. v. (spr. -Mn] 1840- 1909, 
preuß. General u. Militärschriftsteller, schrieb: 
„Gesch. der brandenb.-preuß. Reiterei“.

Peleus, Sohn des Aiakos, Myrmidonenkönig, 
Gemahl der Thetis, Vater des Achilles (l'elide).

Pelewinseln [spr. îtébw-1. s. Palauinseln.
Pelias, Sohn Poseidons, Fürst v. Jolkos, durch 

Medeas Ränke getötet.
Pelion, jetzt Plessidi, thessal. Gebirge.
Pélissier Jean Jacques Aimable. Herzog v. 

Malaków [spr. -ssjé] 1794- 1864, frz. Marschall, 
seit 1839 in Algerien, wo er 1845 über 1000 in 
Höhlen gepflûchtete Ara lier durch Rauch er­
sticken ließ, Befehlshalier der frz. Truppen im 
Krimkrieg, wo er den Malaków (Schanze v. Sé­
bastopol) 1855 erstürmte, zuletzt Befehlshaber v. 
Algerien.

Pelizaeus Wilh. (geb. 1851), deutscher Kauf­
mann, lange in Ägypten, Bankdirektor, schenkte 
1909 seine Sammlung ägypt. Altertümer seiner 
Vaterstadt Hildesheim (P.-Museum).

Pella, seit Philipp II. Hptst. Mazedoniens, Ge­
burtsort Alex. d. Gr.

Pellegrino, gen. Tibaldi (1527 — 1598), ital. 
Maler u. Architekt; gestaltete neu das Innere 
des Mailänder Doms, schuf daselbst u. in Bologna 
Paläste; seine Gemälde behandeln kirchl. u. 
mythol. Vorwürfe.

Pelletan Pierre Clément Eugène [spr. pěltáň] 
1813—1884, frz. Staatsmann, 76 Senator. — 
Sein Sohn Camille (1846-1915), 1902-5 Marine­
minister, auch histor. Schriftsteller.

PeUicanus, Konr., Schweiz. Reformator, 1478 
— 1556, Prof, des Hebr. in Zürich.

Pellico Silvio (1788-1854), ital. Dichter u. 
Patriot. 1820-30 in Venedig u. auf dem Spiel­
berg gefangen, schrieb die Gesch. seiner Gefan­
genschaft: „Le mie prigioni“, die politisch stark 
wirkte, lyr. Gedichte, die Tragödie „Francesco 
da Rimini“ u. a.

Pellissier Georges [spr. -ssjé], geb. 1852, frz. 
Literarhistoriker, Prof, in Paris.

Pelly River, Zufl. des Jukon (Lewes) in Brit.- 
Nordamerika (Alaska).

Pelopidas, theban. Staatsmann, vertrieb 379 
v. Chr. die Spartaner aus seiner Vaterstadt, 
siegte mit Epaminondas 371 bei Leuktra, fiel 
364 bei Kynoskephalai.

Peloponnes, die südl. Halbinsel Griechenlands 
(s. d.), mit der Hauptmasse nur durch den Isth­
mus v. Korinth verbunden; jetzt Morea.

Peloponnesischer Krieg, der Krieg zw. Athen
u. Sparta um die Hegemonie in Griechenland 
431 — 404 v. Chr. (s. Griechenland).

Pelops, Sohn des Tantalos, v. ihm den Göttern 
als Opferspeise vorgesetzt, aber neu lielebt, ge­
wann die Hippodameia u. damit Elis. Gründer 
der Olymp. Spiele. Nach ihm der Peloponnes be­
nannt.

Pelplin, ehern, preuß., seit 1919 poln. Df. (West­
preußen). 4000 E.. Residenz des Bischofs v. Culin, 
got. Dom.

Peltasten, Fußkämpfer der alten Griechen, mit 
dem Rundschild (Pelte) bewaffnet.

Pelusium, altägypt. Grenzfestung; Ruinen bei 
Tineh, 525 v. Chr., Niederlage der Ägypter durch 
die Perser.

Pelvoux Mont [spr. -ted], Berggruppe in den 
Oisansalpen, 4103 m.

Pemba, fruchtb. brit. Insel an d. Ostküste Süd­
afrikas. 85000 E.

Pembaur Jos. (1848 1923), österr. Komponist, 
akadem. Musikdirektor in Innsbruck, schrieb 
Chöre, Vokalkompositionen mit Orchester und 
Messen u. a. - Söhne: Jos. P. (geb. 1875), Pia­
nist, 1902 — 21 Prof, am Leipziger Konservato­
rium, seitdem in München, — Karl P. (geb. 18761 
1903 Dirigent der Dresdener Liedertafel, schrieb 
Männerchöre u. a.

Pemberton Ispr. ptmb’rl'n], engl. St. (Lanca- 
shire), 21664 E.. Kohlengruben.

Pembroke [spr. pémbrůk], 1. Grafsch. in 
Wales, Hptst. Haverfordwest. — 2. Hafenst. 
in der Grafsch. P., 16000 E., Seearsenal. - 3. 
Vorst, v Dublin, 29300 E.

Pempelfort, Vorort v. Düsseldorf; Schloß 
Jägerhof, darin die Künstlergesellschaft „Mal­
kasten“.

Penarth, Hafen in Wales. (England) 17300 E.
Penaten, Hausgötter der alten Römer.
Pencz Georg (1500-1550), Nürnberger Holz­

schneider u. Kupferstecher.
Pend d'Oreille [spr. örtji, See im Unionsstaate 

Idaho.
Pendschab, s. Pandschab.
Peneios (lat. Peneus), Flüsse in Griechenland. 

1. P.. jetzt Salamvria, kommt vom Laküton, 
durchfließt das im Altertum hochberühmte Tal 
T<■mpr. fällt in den Golf v. Saloniki. - 2. P., 
jetzt Verveni, mündet in das Ion. Meer.

Penelope, Gemahlin des Odysseus. Mutter 
Telemachs, hielt ihre Freier listig hin, bis ihr Ge­
mahl zurückkehrte.

Penesten (griech.). im Altertum die hörigen 
thessalischen Bauern.

Penfield Frédéric Courtland (geb. 1855), 
Journalist, Diplomat, 1913 amerik. Botschafter 
in Wien, Nov. 1918 machte er den Vorschlag, 
Kaiser Wilhelm auf die Teufelsinseln zu ver­
bannen.

Penibetisches Gebirgssystem, in Spanien Kette 
vom Kap de Gata bis Gibraltar; darin die Sierra 
Nevada.

Penig, sächs. St. (Kreishptm. Leipzig), an der 
Zwickauer Mulde. 7650 E., Amtsgericht, Schloß; 
Emaillier-, Stanzwerke.

Penn William (1644 — 1718). engl. Aristokrat. 
Quäker, Sohn des brit. Admirals P.. der an die 
engl. Regierung eine Schuldforderung stellte, wo­
für sein Sohn W. 1861 ein großes Landgebiet 
am Delaware erhielt. Er gründete dort die Nie­
derlassung Pennsylvanien. 1683 Philadelphia, 
verkaufte aber wieder 1712 alles an England.

Pennaforti, s. Vai mund v. Pennal orli.
Penninische Alpen, zw. Montblanc u. Simplon. 

im Monte Rosa 4638 m; hinüber führt der gr. 
St. Bernhard, daran berühmtes Kloster mit 
Hospiz.

Penninische Kette. Gebirge Nordenglands,
v. Derby bis zur schott. Grenze.

Pennsylvanien, Unionsstaat, 116872 qkm, 8.7 
Mill. E.. im Innern gebirgig (Züge des Appalachen-
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Perceval Spencer [spr. pd'ssïwâl], 1762-1812

u, ÆSfÎ?n“,!n’ Freund Pltte. ISO- Schatzkanz- 1er. 1800 Premier, ermordet.
Perche [spr. pársch], ehern. Grafsch. der Nor­

mandie. jetzt die Dép. Orne u. Eure-et-Loir- 
Leinwand, Pferde (Percherons).
ArrMuS V**®?08. t“îr. 1764-1838. frz.
Architekt. V ertreter des Empirestils.

Percy [spr. pô'ssl], engl. Geschlecht, s. Northum- oeriana.
Percy Thomas (1729-1811), engl. Literarhi- 

?ÍSí!keJf !” Dromore (Irland), veröffent­
lichte die berühmten ..Reliques of ancient Eng- 
!“1‘ .',,?TÎryI. A17,651- el‘!" ,Sam>nlung altengl. 

Vïr. , Balladen u. Volkslieder, die starke 
Wirkung (bes. auf Herder) hatte.

Perczel Moritz [spr. pénél], 1811 - 1899. General 
der Ungar. Reyolutionsarmee. floh nach der 
Niederwerfung derselben durch die Russen. Füh- 
rer,der Déaki-artei (1873-74). - Desider v. P. 
wi*1848]' unK- Staatsmann, 1895-99 
Minister des innem. 1899-1903 Präs, des Parlaments.

Perdendo (ital.), in der Musik: verhallend, lang­sam ersterbend.
Perdikkas, erster Feldherr Alex. d. Gr nach 

dessen Tod Machthaber. 321 v. Chr. ermordetv. seinem Heere.
o Fe£.®d?lPon José Maria de (geb. 1834). span. 
Sřl!rÍf<i8te,,^Fr^ Karhst« Mitglied der Akad, in 
Madrid; schilderte in seinen zahlreichen Romanen 
meisterhaft die Sitten des damaligen Spaniens.

Peregrinus Proteus, myst. Christi. Schwärmer, 
soll sich 168 n. Chr. bei den Olympischen Spielen 
freiwillig verbrannt haben; v. Lukian u. v Wie­
land als Vorwurf gleichnamiger Romane ver­wandt.

5hem- Gouv- Taurien 
ln.;ítr-Knmrepuhlllíl- auf der «leichn. Landenge. 4UU0 L.

Père-Lachaise (spr. p<Sr laschds], Friedhof in 
Pans (s. Lachaise).

Perez Antonio (1539-1611). span. Staatsmann 
Favorit der Fürstin Eboll (s. d.), mußte 1579 
fliehen. Schrieb Memoiren.

Perez Galdós Benito (1845-1920). moderner 
span. Schriftsteller. Direktor des Madrider 
Iheaters, schrieb eine Anzahl hlstor. u. Gesell­
schaftsromane.

Perfall Karl. Frh. v. (1824-1907). deutscher 
Komponist. 1867—93 Intendant am Hoftheater 
in München, dann Intendant der Hofmusik, 
schrieb Opern („Sakuntala". „Rainiondin“. „Jun- 
ker Heinz“ u. a.). Lieder. Märchenspiele u. a. - 
Sein Neffe Anton (1853-1912) verfaßte soziale 
Romane. Novellen u. Dramen. - Dessen Bruder 
Karl, auch Theodor v. d. Ammer (geb. 1851). eben- 
falls Novellist u. Romandichter.

Perfektionismus, Perfektibilismus. Lehre v 
der Vervollkommnungsfähigkeit des Menschen’ 
®®s-In, Hinsicht. Vertreter: Leibniz, 
bhaftesbury, Wolff, Kant, Lipps u. a.

Perfektionisten od. Oneidagemeinde, 1831 von 
John Humphrey Noyes (1811-86) gestiftete kom- 
munist. Sekte, am Oneidafluß (Staat Neuyork). 
verlangen Familien- u. Gütergemeinschaft.

Pergamon (lat. Pergamům, jetzt Bergama, s. d.). 
St. in Mysien, einst Hptst. des mächtigen Rei- 

2.82 v- Chr- ßeiri1.. vom letzten König Attalus III. den Römern 132 übergeben. Dort 
war eine große Bibliothek u. berühmte Gram- 
matikerechule. Ausgrabungen 1878-86 u. seit 
1900, die die Königsburg u. andere bedeutende 
Bauwerke freilegten u. eine Anzahl v. Skulp 
turen usw. ans Licht beförderten.

Pergamos, die Burg v. Troja.
Perger Rich. v. (1854-1911). österr. Kom­

ponist, Dirigent in Wien, schrieb Kammer- 
roysik. Opern („Der Richter v. Granada“. „Das 
stählerne Schloß" u. a.), eine Brahmsbiogr.

Pergine [spr. deutsch Fersen, Ort im
ital. Südtirol. 4000 E. .

Penobscot —
geblrges). vom Delaware, Susquehanna u. Allegha- 
ny durchströmt. Fruchtbarer Ackerboden, reich 
in J'V . iU' ElsVn- Hptst. Harrisburg ; Univ. 
Ph ladelphia. - P.. 1681 als engl. Kolonie unter 
Will. Penn ÏS. d.). 1787 Staat.

Penobscot, Fl. Im Unionsstaate Maine, fällt in 
den Atlant. Ozean.

Pcnrhyn. Hafen (von Bangor) In Wales, 
969 E., grüßte bchieferbrüche Englands.

Pensa, Gouv. in Zentralruß!., mit stark tata­
rischer Bevölk., 1.8 Mill. E. Hptst. P.» 80000 E. 
Leder. Papier.

Pensacola, Hpthafen des Unionsstaates Florida, 
an der gleichn. Bai. 31000 E. Flottenstation.

Pensionär, der Insasse einer Pension; der Be­
zieher einer Pension; früher Syndikus in den 
großen holl. Städten; der Sekretär der General- 
Staaten hatte den Titel Großpensionär.

Pentameter (griech.). s. Distichon.
Pentapolis (griech. „Fttnfstaüt"). spätere 

Bezeichnung der Kyrenaika (s. d.); auch Name 
für das Gebiet der 5 Seestädte an der Küste 
von Ostitalien.

Pentateuch (griech. „das fünfteilige Buch“), 
die griech.-alexandrin. Benennung des mo­
saischen Gesetzbuches (Thora). Die Einteilung 
der o Bücher Mose richtet sich nach deren In­
halt: Genesis (lat. „Schöpfung“). Exodus (lat 
..Auszug* ) Le vit icus (lat. „Levitenbuch“). Nu­
meri („Zählungen“). Deuteronomium („Wieder­
holung des Gesetzes“). Wieviel Moses schon 
fertig vorgefunden u. seinem W’erke einverleibt 
w, K.ich nicht mit Bestimmtheit sagen, 
wahrachelnl. stammt es nach Form u. Inhalt 
(ausgenommen das Deuteronomium, das nach- 
exiliseh ist) v. Mose. Die äußere Form hat viele 
Umarbeitungen erfahren.

Pentekostarion. orthodoxes liturg. Buch der 
griech. Kirche für den Got tesdienst v. Ostern bis Pfingsten.
fiSï?telikon’JetKt< Mendel», Gebirge in Attika 
(1109 m), große, schon im Altertum ausgebeutete 
Mannorbrüche (Pentelischer Marmor).

Penthesile(i)a. bei Homer Amazonenkönigin. 
Tochter dąs Ares. v. Achilles getötet; Drama v. 
II. v. Kleist u. a.

Penthièvre (spr. pafdjdwr], alte Grafsch. in
< (,et2t Dép- Morbihan), womit Lud-

wl8,v „ . ^97 den Grafen v. Toulouse, seinen 
natürlichen Sohn (gest. 1737). belehnte - 
Dessen Sohn Louis Jean Marie de Bourbon. 
Graf v. P. (1725- 1793). Schwiegervater des Her­
zogs v Orléans („Egalité“). Großadmiral etc. 
Gegenwärtig heißt der Sohn des Prinzen v. Join­
ville. Pierre v. Orléans (geb. 1845). Herzog v. P.

Pentland Firth [spr. ptntländ 1&th], Meer­
enge zw. den Orkneyinseln u. dem schott. Fest­
lande.

Penzance [spr. vinsfnss}. engl. Hafenst. 
(Cornwall), 13500 E. : Zinnbergbau.

preuß- DI- (Schlesien), an der Lausitzer Neiße. 7400 E„ Glashütten.
Penzig Rud (geb. 1855). deutscher Philosoph 

u. Padagog, Journalist in Berlin, schrieb: . Pio­
niere d. sittl. Fortschritts" u. a. Hrsg, der Ëthi-

, tCl;!ta.r“ <18fl7f ). tri« für religionslose Sittlichkeit ein.
F60?*?Jspr. PtórMl. St. im Unionsstaate Illi­

nois, «9090 E. Kohlengruben.
Pepe Florestano (1780-1851). Kalabrese. 

Napoleons I. u. Murats Parteigänger, warf 1820 
den Aufstand in Sizilien nieder. - Sein Bruder 
Guglielmo P. <{783-1855). Generalleutnant, 
verteidigte 1848 Venedig gegen die Österreicher- 
schrieb: „Mémoires".

Peplos (griech.), das altdorische Frauengewand 
Pera, v Europäern bewohnter Stadtteil Kon­

stantinopels.
Peräa, der östl. des Jordans befindliche Teil Palästinas.

„Pff“*I',.mi,tou“cher Schutzstaat auf Malakka 
« Mill. L.. Zinn u. Zinnerze. Seit 1875 brit. I

Der kleine Beckmann. C. II’.
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Pergolese Giov. Battista (1710-1736). ital. 
Komponist. Opern- u. Kirchenmusik, bes. bekannt 
sein ..Stahat mater".

Peri, in der pers. Sage zarte, schöne Feen, 
schützen gegen Dämonen.

Peri Jacopo (1561-1633). ital. Komponist 
in Florenz, pflegte als einer der ersten die damals 
erfundene Oper („Dafne" u. a.).

Periander, Tyrann v. Korinth 629-585 v. Chr., 
einer der 7 griech. Weisen.

Périer Casimir [spr. -rWJ. 1777-1832. frz. 
Staatsmann u. Bankier, begründete die Herrschaft 
der sog. gerechten Mitte. - Sein gleichnamiger 
Sohn. 1811-1876. Minister des Innern 1871-72. 
— Dessen Sohn war Jean Paul Pierre Casimir- 
Périer (s. d.).

Périgord [spr. -gór], alte Graf sch. in Südwest- 
frankr.. Hptst. Périgueux.

Périgueux [spr. -p<5], Hptst. des frz. Dép. Dor­
dogne. 33548 E., 2 Kathedralen im byzant. Stil, 
röm. Überreste ; Trüffelhandel.

Perikies (493-429). athen. Staatsmann u. sieg­
reicher Feldherr. Haupt der Volkspartei, glänzen­
der Redner, leitete seit 445 die Geschicke Athens, 
das unter ihm den Höhepunkt seiner polit, u. 
geistigen Entwickl. erreichte (Perikleisches Zeit­
alter). Er schmückte Athen, bes. die Akropolis, 
mit prächtigen Bauten, zu deren Errichtung er die 
größten Künstler heranzog. baute den Piräus, 
die langen Mauern, vergrößerte die Schlachtflotte 
usw. Unter ihm brach 431 der Peloponnes. Krieg 
aus. Starb an der Pest. Seine Geliebte war 
Aspasia (s. d.).

Perikope (griech.), Abschnitt des Evangeliums, 
der an einem Tage zur Verlesung kommt.

Perim, befestigte engl. Insel in der Straße Bab el 
Mandeb. Hafen. Leuchtturm.

Periöken (griech. „Umwohner“), einst in Sparta 
freie Grundbesitzer ohne polit. Rechte, aber 
heerespflichtig.

Peripatetiker hießen die Schüler des Aristoteles 
nach dessen Gewohnheit, in den Säulengängen 
(peripatoi) des Lyzeums zu Athen im Umher­
wandeln zu lehren. Die bedeutendsten sind: 
Theophrast v. Lesbos. Eudemos v. Rhodos. 
Aristoxenos v. Tarent. Dikäarch v. Messana, 
Straton aus Lampsakos. Zuerst pflegten sie mehr 
die Einzelwissenschaften, dann die Ethik. Später 
hießen sie Aristoteliker.

Peripetie, im Drama der entscheidende Wende­
punkt.

Periplus (griech.). Umschiffung, Titel alter 
griech. geogr. Werke.

Peripteros (griech.), ein von einer Säulenreihe 
umgebenes Gebäude, bes. griech. Tempel.

Peristyl (griech.), Säulenhalle.
Perkeo Klemens. Tiroler Zwerg, um 1720 Hof­

narr des Kurfürsten Karl Philipp in Heidelberg, 
weit bekannt geworden durch Scheffels Gedichte.

Perkun(as). der litauische Gewittergott, der 
slaw. Perun.

Perleberg, St. im Reg.-Bez. Potsdam. 10000 E.» 
Amtsgericht, höhere Schu- 
len, alte Rolandssäule. ■ ■ "

Perleninseln, 1. P. (Islas 
de las Perlas). Inselgruppe 
im Golf v. Panama; Per- Tw-Vx*’I• 
lenfischerei. — 2. P. (Cuyos 
de Perlas), kleiner Archipel 
im Karibischen Meer. — I \-Crx:
3. s. Tuamotu.

Perles Jos. (1835-1894). 
Rabbiner und hebr. Gram- 
matiker ; schrieb : „Etymol. 
Studien". „Beiträge zur 
rabbin. Sprach- u. Alter- Perleberg: Mappen 
tumskunde“.

Perm, ehern, ostruss. Gouv.. reich an Boden­
schätzen (Erze, Kohlen, Edelstein, Marmor). 
Jetzt z. T. der selbst änd. Baschkirenrepublik zu­
geteilt. — Hptst. P., an der Kama. 70000 E.. 

früher Stapelplatz für den russ.-sibir. Transit­
handel.

Permoser Balthasar (1651 — 1732). bayr. Ba­
rockbildhauer. in Wien und Dresden tätig; Grab­
denkmäler u. a.

Pernambuco. östl. Küstenprovinz Brasiliens, 
bes. reich an Edelhölzern; Hptst. P. od. Beeile, 
am Atlant. Ozean. 250000 E.

Pernau, Hafenst. im ehern. Gouv. Livland, 
jetzt zur Republik Estland gehörig, am Rigaischen 
Meerbusen. 18000 E.. Flachsausfuhr, Seebad.

Pernerstorfer Engelbert (1850-1918), österr. 
Politiker, Lehrer, dann Redakteur der ..Arbeiter 
zeitung". zuerst alldeutsch, dann sozialdemokr. 
seit 1901 sozialdem. Mitgl. des Parlaments. 
1909 u. 1912 Vizepräs.

Peronne [spr. -dn], franz. St. (Dép. Somme). 
4500 E.. 1870 u. 1914 v. d. Deutschen genommen, 
oft umkämpft, Sept. 1915 bis März 1918 v. den 
Franzosen gehalten.

Perosi Lorenzo (geb. 1872). ital. Komponist, 
seit 1898 Kapellmeister der päpstlichen Kapelle 
komponierte die „Passion nach Markus", „Ver­
klarung Christi". „Auferweckung des Lazarus" 
u. a.. bes. Kirchenmusik.

Perotinus Magister, gen. Magnus, trz. Musiker, 
einer der ersten Repräsentanten der Parisei 
Ars antiqua des 12. Jahrh.

Perpendikularstil, s. Englische Kunst.
Perpetua, 1. Heil.. Gemahlin des Apostels 

Petrus; 2. Märtyrin, gest. 202 zu Karthago.
Perpignan [spr. -InJcirT], befest. Hptst. des frz. 

Dép. Pyrénées-Orientales. 54100 E., alte Kathe­
drale. Textilindustrie. Weinhandel.

Perrault Charles [spr. péró], 1628-1703. frz. 
Dichter, sammelte Märchen („Contes de ma mere 
rOye“, „Histoires, ou contes du temps passé").

Perrault Claude (1613-1688), frz. Architekt; 
Fassade des Louvre v. ihm.

Perrens François Tommy [spr. pàrdù], 1822- 
1901, franz. Historiker, Prof, in Paris, schrieb: 
„Histoire de Florence", „La démocratie en France 
au moyen âge" u. a.

Perrin Pierre [spr. párán], genannt Abbé P. 
(1620-1675). frz. Dichter, schrieb die ersten 
Operntexte.

Perrone Giovanni, ital. kath. Theolog. Neu­
scholastiker. Jesuit. 1794 — 1876, trat scharf 
für die Unfehlbarkeit des Papstes ein u. bekämpfte 
in anderen Werken den Protestantismus.

Perrot Georges [spr. pärd], 1832-1914. frz. 
Archäolog. Prof, in Paris, schrieb „Histoire de 
l’art dans l’antiquité" u. a.

Persane, Carlo. Graf Pellione di (1806-1883). 
ital. Admiral, verlor 1866 die Seeschlacht bei 
Lissa gegen den österr. Adm. v. Tegetthoff, dafilr 
seiner Titel entkleidet.

Persante, Fl. in Pommern, fällt bei Kolberg in 
die Ostsee.

Persephone, lat. Proserpina, Todesgöttin, Toch­
ter des Zeus u. der Demeter, v. Hades geraubt, 
teils bei ihm. teils auf dem Olymp weilend.

Persepolis, Hptst. des alten Perserrelchs, 330 v. 
Chr. v. Alex. d. Gr. zerstört; noch heute gewaltige 
Ruinen erhalten.

Perserkriege. 490-449 v. Chr. zw. Persern u. 
Griechen, s. Griechenland.

Perseus. 1. nach der griech. Sage Sohn des 
Zeus u. der Danaë, tötete die Medusa, befreite 
Andromeda v. einem Seeungeheuer u. ehelichte sie; 
wurde König v. Tfryns. - 2. P., letzter König v. 
Mazedonien (179-168 v. Chr.). v. den Römern 
168 bei Pydna besiegt u. gefangen.

Pershing John Jos. [spr. pd'sch-]. 1860 geb., 
amerikan. General. Militärattache in Japan, 
machte den russ.-jap. Krieg mit. leitete 1916 die 
Expedition gegen Mexiko. 1917 in Frankreich. 
Okt. 1918 Oberl>efehlsh. der amerik. Truppen 
an der Westfront.

Persien (Erän od. Iran), Großsultanat (Kaiser­
reich) [Karte: s. Beckmanns Weltatlas 114], um-
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. WC8tl- Tel1 des Iran. Hochlandes. 1.6 Mill. qkm. etwa 9 Mill. E., wasserarmes, meist 

unfruchtbares Tafelland, v. hohen Randgebirgen 
umsäumt. im Innern große Wüsten u. Sümpfe; 
kleinere Müsse, üppige Vegetation nur in den 
Tälern u. an der Meeres- _
küste. Reich an Mineralien rp
(Schwefel. Steinsalz. Eisen- ¥2
erz. Blei. Kupfer. Petroleum, 
auch Edelsteinen, stellen- Z/A\|
weise Goldvorkommen). V.
der Bev. noch ca. 3 Mill. No-
maden (meist türk. Stammes À
und sunnit. Bekenntnisses); |fj| |
die seßhafte Bev. Nachkom- Iw / 1x51 
men der alten Perser u. Me- /II |f ą
der. jedoch stark mit frein- ||m I | )
dem Blut vermischt, nach d. |/| I kni
Bek. größtenteils Schiiten. / hfJDyJ \
Hauptbeschäftigung: Seiden- kl I
bau, Zuckerbau u. Anbau v.
Baumwolle. Opium u. Wein.
Moderne Industrie noch nicht Alt persischer 
vorhanden, dafür Hausin- Krieger 
dustrie In Filz- u. Wolle, Tep­
pichen. Leder, Seide. Waffen u. Metelí. Hauptaus- 
fuhr: Heiz- u. Schmieröle. Benzin. Teppiche. Pe­
troleum, Opium. Früchte. Wolle. Gummitragant. 
J-ÄV?rn «ln.;su- Ausfuhr (1918/19) für 51.4 bzw. 
« Mill. M. Eisenbahnen fast gar nicht vorhanden. 
Telegraph 10670 km. Münzen : 1 Toman à 10 Kran 
- 7.2 M. Hptst.Teheran. - Verfassung: seit 1906 
konstit. erbliche Monarchie, an der Spitze der 
Schah; 7Minister. Nationalversammlung (Medsch- 
lis) aus 136 Mitgliedern (2 Jahre, geheime W’ahl). 
33 Provinzen. - Geschichte: Kyros (559-29 v. 
Chr.) befreite nach Niederwerfung der Medlschen 
Herrschaft das persische Reich, das sich unter 
seinen Nachfolgern durch Eroberung von Ägypten. 
Kleinasien. Trakien u. Mazedonien gewaltig ver­
größerte; unglückliche Kriege gegen die Griechen 
(s. Gesch. Griechenlands). 330 zerstörte Alex. d. 
Große das Reich. Dann folgten die Dynastien 
der beleukiden (312-30). Areakiden (bis 226 n. 
Chr.) u. Sassaniden (Mittelpers. Keich), die v. den 
Arabern 636 abgelöst wurden. Auf diese folgte 
eine Mongolenherrschaft, bis wieder 1253 ein 
neupere. Reich erstand, dessen Geschichte bis 
heute voll v. äußeren u. inneren Kriegen ist. Bis 
1834 gingen Derbent. Georgien, die Kaukasus­
länder u. Armenien an Rußland verloren. Seit 
18o8 der russ.-engl. Wettstreit um den Einfluß in 
Persien. 1907 Abkommen zw. Rußland u. Eng­
land. I*11 Weltkrieg marschierten russ. Truppen 
durch Nordwestpersien gegen Bagdad, mußten 
sich wegen Ausbruch der russ. Revolut. zurück-

1918 beherrschte Engi, ganz Persien. 
1921 Vertrag mit Sowjetrußl., wodurch nach 
Rückzug der engl. Truppen P. wieder selbständig

Pereigny Jean Gilbert Victor Fialin. Herzog v.
1808 — 1872, frz. royal ist. Staatsmann, 

leilnehmer an Louis Napoléons Putschversuchen 
1836 u. 1840. Helfer beim Staatsstreich 1851. 
185-— 54 u. 1860 — 63 Minister des Innern.

Persis, alte Landsch. in Ariana, das heutige 
Fars.

Persische Kunst. 1. Vorislamische Periode 
6. Jahrh. v. bis 7. Jahrh. n. Chr.). 2. islam. Periode 

Çto jetwt). Die Architekturüberreste aus der 
Achämenidcnzcit sind in einem erhabenen Stil 
gehalten. Beliebt die Verwendung des Löwen. 
Kleinkunst: Gefäße, Münzen. Siegelzylinder. 
Charakteristisch d. Säulenkapitell aus zwiefachem 
btierleib. Aus der Seleukldenzeit Grabmal Antio- 
chos I. v. Nimrud Dag. Großer Aufschwung 
unter den Sassaniden : große Palastbauten, be­
deut Kleinkunst. Berühmt die Felsreliefs v. Taq 
I Düstan. Die islam. Periode stark von der arab. 
Kunst beeinflußt, aber eigenartig, besond. in der 
Ornamentik.

Persische Literatur. Die altpers. Literatur ist 
durch die arab. Herrschaft vernichtet worden. 
Die neupere. L. begann unter starkem arab. Ein­
fluß im 9. Jahrh.. glänzte in der Lyrik (Omar

Chajjäm im 11.. Nlsämi im 12.. Sadi u. Dscheläl 
ed-dln Rumi im 13.. Häfis im 14.. Dschäml im 
15. Jahrh.); als Begründer der Metrik u. Poetik 
gilt Farruchi; Emir Chosran (1253 1325) schrieb 
romant. Epen; den Höhepunkt bedeutet Firdüsis 
Nationalepos Schahnämeh; gepflegt wurden auch 
Geschichtschreibung. Märchen (Tutinämeh), Er­
zählung. moralische Schriften, mystische Philo­
sophie (s. Sufismus}. Seit der Eroberung Timurs 
starker Niedergang.

Persischer Meerbusen. Teil des Indischen Ozeans 
zw. Arabien und Persien, mit zahlreichen Inseln ; 
Perlenfischerei.

Persische Sprache, die wichtigste Sprache der 
iranischen Familie des indogerm. Sprachstammes. 
Die älteste Stufe, das Altpersische, ist in einigen 
Inschriften der Achämenidenkönige überliefert; 
daraus entwickelte sich das Pehlevi (s. d.) od. 
Mittelpersische u. seit 1000 das Neupersische. 
das stark vom Arabischen im Wortschatz be­
einflußt ist u. eine sehr einfache Formenbildung 
zeigt. Als Gelehrten- u. Literatursprache wird 
es auch in Indien gebraucht. Schrift ist die 
arabische.

Persius Ludw. (1803-1845). deutscher Archi­
tekt; neue Friedenskirche in Sanssouci, Villen.

Persius Flaccus Aulus (34-62 n. Chr.). einer 
der bedeutendsten röm. Satiriker.

Personalunion, die Verbindung zweier Staaten 
unter einem Herrscher, z. B. Rußland u. Finnland 
bis 1917, Schweden u. Norwegen bis 1905.

Perth, schott. Grafsch., fruchtbar, wildreich; 
Hptst. P., am Tay. 33000 E.. Akad.; bis 1437 
Residenz der schott. Könige.

Perth. Hptst. von Westaustralien, 140000 E. 
Hafenort Fremantle 20000 E.

Perth Amboy, St. im Unionsstaate Neujersey, 
42000 E.

Perthes [spr. pdrtl, Df. in der Champagne, 
Mittelpunkt der Champagneschlacht Sept.-Okt. 1915.

Perthes, deutsche Buchhändler u. Verleger. 
1. Justus (1749-1816). gründete 1785 einen 
Verlag in Gotha. - 2. Friedr. Christoph, Vetter 
des vor. (1772 - 1843). gründete 1822 in Gotha 
einen eigenen Verlag (seit 1889 A.-G.). der bes. 
Geschichte. Theologie. Jugendschriften u. Schul­
bücher verlegt. — 3. Wilhelm, Sohn des erst gen. 
(1/93 — 1853). begründete die geograph. Abtei­
lung von 1. - 4. Bernh. Wilh. (1821-1857). 
Sohn des vor., gründete 1854 das berühmte 
Geograph. Institut in Gotha, gab „Petermanns 
Mitteilungen“ hrs.. ferner den „Gothaischen 
Kalender“ (1785ff.) u. zahlr. Kartenwerke u. 
dgl. Jetziger Inhaber Joachim P. (geb. 1889).

Perthes, frz. Schriftsteller, s. Boucher de Crève- 
cœur de Perthes.

Pertinax Publius Helvius. geb. 126 n. Chr.. 
31. Dez. 192 v. den Praetorianern zum Kaiser 
ausgerufen, aber schon im März 193 v. ihnen er­
mordet.

Perty Josef Anton Maximilian (1804-1884). 
deutscher Naturforscher u. Philosoph, mit ok­
kultem Einschlag, Prof, in Bern, schrieb: ,J)e- 
lectus animalium articulatorum“ (über Insek­
ten), „Allgem. Naturgesch als philosophische 
u. Humanitätswissenschaft“, „über das Seelen­
leben der Tiere“. ..Die Natur im Lichte philo­
sophischer Anschauung“ u. a.

Pertz Georg Heinr. (1795-1876). deutscher 
Historiker. 1842-74 Oberbibliothekar in Berlin. 
Begründer der „Monumenta Germaniae histo­
rka (s. d.). schrieb „Leben Steins“, „Gnei- 
senau u. a.

Peru, südamer. Republik [Karte: s. Beckmanns 
Weltatlas 156]. am Stillen Ozean. 1355000 qkm. 
5.5 Mill. E. (53% Mischlinge. 32% Indianer. 
11% Europäer u. Kreolen, 2% Schwarze. 2% 
Ostasiaten) ; reich bewässert (Amazonenstrom 
mit Nebenflüssen); See: Titicaca. Hpterzeug- 
nisse: Zucker, Wolle, Baumwolle. Kupfer, Petro­
leum. Quecksilber. Silber. Salpeter. Getreide 
usw. Industrie gering. Staatsreligion röm.-kath. :

41*
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der Eingeborenen

Leipzig, schriet) 
Entdeckungen“

Sprache: spanisch. 19 Départ.: Hptst. Lima. 
Verfassung v. 1860; neue v. 1920. 1 ras. auf
5 Jahre. Ministerium ; Senat ( 51) u. Abgeordneten­
kammer (116 Mitgl.). Militär: 10000 Mann 
Frieden. 90000 Mann Krieg. , Flotte: 6 Schiffe. 
Münze: 1 peruan. Goldpfd. zu 101 Soles - 1 Pf. bt. 
- 20.04 Goldmark. Handelsflotte 52 Schiffe. 
Eisenbahnen 3200 km. Telegr. 15000 km. Ge­
schichte: P.. ein altes Kulturland (Inkareich), 
wurd ■ 1532 v. den Spaniern (s. Pizarro erobert u. 
blieb bis 1820 span. Vizekgr. Seither unabhängig, 
alier verworrene Zustände. 18/9-83 unglückl. 
Krieg gegen Chile. Gebietsverlust. 1885 u. 189o 
innere Kriege. 1917 brach P. die Beziehungen 
zu Deutschland ab. nachdem es deutsche Schiffe 
beschlagnahmt hatte.

Perugia [spr. -iidial, das röm. Perusia (s. d.), 
Hptst. der mlttelital. Prov. P„ 73000 F... alte Kir­
chen. Paläste. Univ. (1308). Akad, der Künste. 
Museum etrusk. u. röm. Altertümer; Samt- u. Sei­
de nf abri kation.

Perugino Pietro (spr. -dzinol, eigentl. Vannucci 
(1446-1524). ital. Maler. Führer der umbr. 
Schule. Lehrer Raffaels; schuf eine Reihe be­
deutender religiöser Gemälde in Perugia .Rom u. 
Florenz, auch Fresken; Thronende Madonna 
(Vatikan).

Perusia, eine der 12 Städte Etruriens, seit der 
Schlacht v. P. 309 v. Chr. röm.; Perusiniccher 
Krieg 41-40; das heutige Perugia (s. d.).

Peruwelz, belg. St. (Hennegau), 8100 E.. 
Textilindustrie.

Peruzzi Baldassare (1481-1537). italien. Maler 
und Baumeister. Palastbauten in Rom und 
Siena, seit 1520 an der Peterskirche in Rom; 
malte auch histor.. mythol. u. religiös. Fresken.

Pervigilium (lat.), bei den Römern die nächtl. 
Feier einer Gottheit; P. Veneris (Nachtfeier der 
Venus), lat. Hymnus des 3. Jahrh. n. Chr., v. 
Bürger nachgedichtet.

Perzeption (lat.), Wahrnehmung, das bloße 
Vorhandensein einer Vorstellung im Bewußtsein 
im Ggsatz zur Apperzeption (s. d.); perzipieren, 
wahmehmen. fassen, begreifen.

Pesa (spr. p#-], r. Zufl. des Mesen im russ. 
Gouv. Archangelsk, 326 km 1g.

Pesach, s. Pascha.
Pesaro, das alte Pisaurum. Hptst. der mittel- 

ital. Prov. P. e Urbino an der Adria. 29900 E.. 
Dom. Palazzo Almerici (mit Bibliothek). Seiden­
industrie; Geburtsort Rossinis.

Pescadores, Fischerinseln, s. Pong-hu.
Pescara, ital. Festung (Prov. Chiëtl), an der 

Adria. 8632 E.
Pescara Fernando Francesco d’Avalos, Mar­

chese di (1490-1525), Heerführer Kaiser Karls V. 
Neapolitaner, kämpfte 1525 bei Pavia. Ver­
mählt mit Vittoria Colonna (s. d.).

Pescennius Niger, röm. Kaiser (193-194). 
Gegenkaiser des Didius Julianus, wurde besiegt 
u. erschlagen. _

Pesch Tilmann (1836-1899), Philosoph u. 
Theolog. Jesuit: „Die großen Welträtsel“. 
„Christi. Lebensphilosophie" u. a.

Peschaur, Peschawar, s. Pischawar.
Peschei Oskar (1826-1875). deutscher Geo­

graph u. Ethnolog. Prof, in 
„Gesch. des Zeitalters der 
„Völkerkunde" u. a.

Pescheräh, alte Bezeichnung
auf Feuerland.

Peschiera (spr. pésskjéra], starke ital. Festung 
(Prov. Verona), am Mincio 2800 E.; gehört zum 
ital. Festungsviereck.

Peschito, Peschitta, Bezeichnung für die älteste 
Übersetzung der Bibel ins Syrische (150 n. Chr.).

Peschka-Leutner Minna, geb. v. Leutner 
(1839-1890), österr. Opernsängerin, jahrelang 
am Leipziger, Hamburger u. bis 1887 am Kölner 
Stadttheater.

Peschkau Emil (geb. 1856), . österr. Schrift­
steller. lebt in Großlichterfelde ; schrieb Gedichte,

Romane („Frau Regina“. „Familie Skram 1. 
Novellen u. anderes.

Pesne Antoine (spr. pdn], 1683-1757, frz. 
Hofmaler in Berlin, zuletzt Akad.-Direktor; 
viel von ihm in den preuß. Königsschlössern.

Pessimismus (lat.), diejenige philos. Richtung, 
welche die Welt für unverbesserlich schlecht 
hält, als Gemütsstimmung jene, die in allen 
Dingen u. Geschehnissen nur das Schlechte sieht. 
Ggsatz: Optimismus. Pessimisten sind Hegesias. 
Schopenhauer. Bahnsen, E. v. Hartmann.

Pest [spr. päscht] od. Pesth, s. Budapest.
Pestalozzi Joh. Heinr. (1746-1827). der ein- 

flußreichste Pädagog der 
neuem Zeit. geb. in Zürich. 
1804-25 Vorstand einer 
Erziehungsanstalt zu Yver- Æggô? 
don, strebte Verbesserung 
der häusl. Erziehung. He- 
bung der unteren Volks- - , V
schichten durch Unterricht 
u. Erziehung an u. begrün- 
dete die nach ihm benannte 
Erziehungsmethode der Ju- \\
gend (Pestalozzische Metho- XklïlT'
de); schrieb: „Lienhardt u.
Gertrud“ (Volksroman). „W’ie Pestalozzi 
Gertrud ihre Kinder lehrt“.

Meine Lebensschicksale“. Seit 1846 entstanden 
zahlr. P.-Stiftungen u. P.-Vereine.

Pester Lloyd. 12mal wöchentlich in Budapest 
erscheinende liberale Zeitung in deutscher Spra­
che. 1853 gegr.

Pest-Püis-Solt-Kleinkumanien. ung. P.-P.-S.- 
Kiskun (spr. pdscht-pilisch schult kischkün], größtes 
ung. Korn. zw. Donau u. Theiß. Hptst. Buda­
pest.

Peta, Df. im griech. Nomos Arta; hier 1822 
türk. Sieg über die griech. Insurgenten.

Pétain Henri Philippe [spr. -tón], geb. 1856, 
frz. General. 1916 Führer einer Armeegruppe 
vor Verdun, 1917 Chef derf Generalstabs im 
Kriegsministerium, 1917 bis 1919 Oberbefehtth. 
der frz. Armee, 1922 Generalissimus.

Petavius Dionysius (1583-1652), frz. Chrono- 
log, Jesuit. Prof, der Theologie, schrieb „Doctrina 
temporum“.

Peter, Könige v. Aragonien. — P. I. (1094- 
1104). kämpfte gegen die Mauren. - P. II. 
(1196-1213), half 1213 den Albigensern, fiel in 
der Schlacht. P. HI. (1276- 1285). beteiligt 
an der Sizil. Vesper, wurde König v. Sizilien.
F. IV. (1336-1387). warf den aufrührer. Adel 
1348 nieder, verlor 1375 Kastilien.

Peter, brasil. u. port. Herrscher, s. Pedro.
Peter, Fürsten v. Montenegro. - P. I. Petrovič 

Njegoš (1781 — 1830). kämpfte 1788-91 mit 
Österreich u. Rußland gegen die Türken. - 
P. U. Petrovič Njegoš (1830-51), geb. 1813, 
führte Reformen ein u. dichtete in serb. Sprache.

Peter, Kaiser v. Rußland. — P. I., der Große 
(1682-1725), geb. 1672, der Begründer der russ. 
Großmachtstellung. Sohn Zar Alexejs, folgte 
seinem Bruder Feodor III., suchte, nachdem er 
Mitteleuropa bereist u. 1 H Jahr in Holland (als 
Schiffszimmermann) gelebt hatte, durch oft 
rigorose Maßnahmen westeurop. Kultur einzu­
führen. schuf ein Heer nach europäischem Muster 
u. begründete die russ. Flotte. Er eroberte 1696 
Asow, das er aber 1711 den Türken wieder zurück­
geben mußte. Im Nord. Kriege wurde er zuerst 
1700 v. Karl XII. bei Narwa geschlagen, besiegte 
aller 1709 die Schweden bei Poltawa. Durch den 
Frieden v. Ny stad (1721) erhielt er Livland. Est­
land u. Ingermanland. Persien mußte ihm ab­
treten Gilan, Masenderan u. Asterabad. Er legte 
Manufakturen. Fabriken u. Bergwerke an. baute 
Straßen u. Kanäle u. errichtete landwirtschaftL 
u. andere Schulen. 1703 gründete er auf Sumpf­
boden Petersburg, das er an Stelle des asiat. 
Moskau zur Residenz erhob. Er schaffte das 
Patriarchat ab. machte sich zum geistl. Ober­
haupt der Kirche und nahm 1721 den Titel Kaiser
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aller Reußen an. Sein Leben war zügellos u. oft 
loh (Minen Sohn Alexej ließ er 1718 zum Tode 
verurteilen), wie er auch an den Folgen seiner 
Trunksucht starb. 1. Gattin die Bojarentochter 
(seit 1089) Eudoxia Feodorowna Lapuchin, 
2. Gattin’ u. Nachfolgerin die schwed. Dienstmagd 
Katharina I. (s. d.). - Oper v. Lortzing (..Zar u. 
Zimmermann"), Roman v.Mereschkowskij,Drama 
v. O. Erler. - Sein Enkel P. H. (1727-1730), 
geb. 1715. Sohn v. Alexej Petrowitsch. Nachf. 
Katharinas I. P. HI. (1762). geb. 1728 in Kiel. 
Enkel Peters d. Gr. durch dessen Tochter Anna 
Petrowna, Gemahlin des Herzogs v. Holstein* 
Gottorp. v. Kaiserin Elisabeth 1742 zum Thron- 
erben ernannt, ein sehr schwacher Charakter. 
1745 vermählt mit Sophie v. Anhalt-Zerbst 
(später als Katharina II. Kaiserin, s. d.), schloß 
mit Preußen Frieden, wurde v. seiner Gemahlin 
gestürzt u. v. den Orlows ermordet.

Kinder: Georg

Peter I., König v. Serbien u. (seit Nov. 1918) 
von Jugoslawien '( 1903 — 1921), 
geb. 1844 als Sohn des Fürsten 
Alexander Kara georgi je witsch, 
war 1870-71 im franz. Heer, 
kämpfte 1876 gegen die Türken 
in Bosnien, folgte dem ermorde­
ten Alexander 1903 auf den Thron 
und betrieb groß-serb. Politik, 
mußte 1915 vor den Heeren der 
Mittelmächte fliehen, kehrte 
Nov. 1918 nach Belgrad zurück 
u. wurde König der vereinigten 
Berbokroaten (s. Jugoslawien)’. 
vermählt seit 1883 mit Zorka. 
Tochter Nikolas v. Montenegro.

Peter I., v. 
Serbien

(geb. 1887), der 1909 auf sein Thronfolgerecht 
verzichtete, Alexander (s. d.), jetziger König, u. 
Jelena (geb. 1884. seit 1911 mit Prinz Jwan 
Konstantinowitsch v. Rußland vermählt, 1918 
von den Bolschewiken ennordet.

Peter, König v. Ungarn (1038-1046). Neffe 
Stephans !.. 1041 v. den Ungarn verjagt, kehrte 
1044 zurück, 1046 nach neuer Empörung gefan­
gen u. des Augenlichtes beraubt.

Peter d’Ailly [spr. a/i], lat. Petrus de Alliaco. 
1350-1420. frz. Kardinal, Haupt der kath. 
Reformpartei auf den Konzilien zu Pisa u. 
Konstanz, vertrat in seinen Schriften einen my­
stischen Skeptizismus.

Peter v. Amiens, der Einsiedler (1050-1115). 
Kreuzzugsprediger, pilgerte schon 1093 nach 
Palästina, warb für den 1. Kreuzzug, war zu­
letzt Prior.

Peter der Ehrwürdige, s. Petrus Venerabilis.
Peter Hermann (1837 — 1914), deutscher Philo- 

log, Rektor der Fürstenschule in Meißen, gab die 
„Scriptores historiae Augustae" hrs., schrieb: 
..Die Quellen Plutarchs" u. a.

Peter v. Aspelt, seit 1305 Erzbischof v. Mainz. 
Feind der Habsburger, stachelte Johann von 
Schwaben zur Ennordung Albrechts 1. (1308) 
an. starb 1320.

Peterborough [spr. pif'Mrö], 1. engl. St. 
(Grätsch. Northampton). 35872 E.. Kathe­
drale. Handel. — 2. Industriest, in der kanad. 
Prov. Ontario, 19000 E.

Peterhof, St. u. ehern, kaiserl. Lustschloß (das 
russ. Versailles) l>ei Petersburg am finnischen 
Meerbusen, 8000 E.

Petermann, Aug. (1822-1878). deutscher 
Geograph u. Kartograph, seit 1854 Redakteur 
der nach ihm benannten „Mitteilungen aus J. Per­
thes* Geogr. Anstalt".

Petermann Julius Heinr. (1801 — 1876), deut­
scher Orientalist, verdient um die Erforschung der 
armen. Sprache u. Literatur.

Peter-PaulshaTen, s. Petro-pawlowsk.
Peter-Paulstag, Christi. Fest, 29. Juni, an wel­

chem Tag 258 die Übertragung der Reliquien 
des hl. Petrus u. Paulus in den Vatikan erfolgte; 
seit dem 4. Jahrh. als gemeinsamer Todestag 
der Apostelfürsten gefeiert.

Petars C. F„ Leipziger Musikverlag, 1800 v. 
den Musikern F. A. Hoffmeister u. A. Kühnel 
gegründet. 1814 im Besitz v. Karl Fried. P., 
seit 1894 v. Henri Hinrichsen. gibt seit 
1867 die „Edition P." hrs. u. errichtete 1894 die 
„Musikbibliothek P."

Peters Karl (1856 — 1918), deutscher Kolonial­
politiker. Begründer der Kolonie Deutsch- 
Ostafrika. seit 1884 Gründer der „Gesellschaft 
für deutsche Kolonisation" u. die „Deutsch- 
Ostafrik. Gesellschaft", erwarb 1884 - 85 in Ost­
afrika ein gewaltiges Gebiet u. war mehrfach das., 
zuletzt als Reichskommissar u. Landeshaupt­
mann. 1897 wegen angebl. grausamer Behänd!, 
einzelner Eingeborener entlassen, gründete in 
London 1898 eine deutsch-engl. Gesellschaft zur 
Ausbeutung der Goldfelder Rhodesias, wurde 
1905 v. Wilhelm II. als Reichskommissar wieder 
rehabilitiert. Schrieb: „Die deutsche Emin- 
Pascha-Expedition", „Das deutsch-ostafrik. 
Schutzgebiet", „Im Goldlande des Altertums", 
„England u. die Engländer" u. a.

Petersberg. 1. Df. im Reg.-Bez. Merseburg, 
bei Halle. 334 E., mit dem 241 m hohen P„ dar­
auf ev. Pfarrkirche (ehern, berüluntes Augustiner­
kloster). — 2. Berg im Siebengebirge. Zahnrad­
bahn.

Petersburg, richtiger Sankt P., seit 1915
Petrograd, v. den Bol­
schewisten Leningrad ge­
tauft, bis 1917 Residenz, 
heute Hptst. der Nordkom­
mune. an beiden Seiten der 
Newa (nahe der Mündung) 
u. an vielen Kanälen (das 
nord. Venedig), vor der bol- 
schewist. Revolut. mit den 
Vorstädten 2.4 Mill. Ein«., 
1920 angeblich nur 700000 
E.,früher eine d. schönsten 
u. saubersten Städte Ruß­
lands. Inmitten der Ad­
miralitätsplatz (heute and. 
genannt), auf den alle
Hauptstraßen münden (sod. früher weltbekannte 
Newski-Prospekt), viele Monumentalpaläste, ge­
gen 430 Kirchen (Isaaks-Kathedrale, Peter- 
Pauls-Kirche usw.) u. viele Klöster, zahlr. Denk-

Petersburg: Wappen

Petersburg: Denkmal Peter des Großen

mäler (teilw. zerstört). Zur Zeit d. Kaisertums Sitz 
d. Staatsverwaltung mitzahlr. Institutionen. Univ, 
u. techn. Hochschulen, zahlr. Mittelschulen. Aka­
demien der Wissenschaft u. schönen Künste. 
Forst- u. Bergakademie, Pädagog. Institut usw.
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Zahlr. Bibliotheken (Staatsbibl.. früher ül>er 2.5 
Mill. Bde. 160000 Handschriften, darunter viel 

Petersburg: Narvascher Triumphbogen

oriental.. Jetzt z. T. verschleudert), früher be­
deutende Theater. Opern-, Krankenhäuser usw. 
- Vor dem Kriege wichtige Fabrik- und Han­

Peter sburg : Isaakskathi d: aie

delsstadt, heute ganz geringe Industrie u. kein 
großer Handel, da die neuen kommunistischen 
Formen versagt haben.

Petersburger Konvention, 1868, verbietet den 
Gebrauch v. Sprenggeschossen für Handfeuer­
waffen, wurde niemals beobachtet.

Petersdorf am Riesengebirge, Reg.-Bez. Lieg- 
nitz, Df. mit 4210 E.; Holzstoffindustrie.

Petersen, 1. Eugen (geb. 1836), deutscher Ar- 
chäolog, schrieb: „Die Kunst des Pheidias" 
u. a. — 2. Hans v. (geb. 1850), deutscher Marine­
maler. — 3. Walter (geb. 1862), deutscher 
Porträtmaler (Bismarck u. a.).

Petersen Joh. Wllh. (1649-1727). prot. My­
stiker, wegen seiner chiliast. Ideen aus Lüneburg 
1692 verdrängt.

Petersen Julius, geb. 1878. deutscher Literar­
historiker, Prof, in Berlin.

Petersen Karl (geb. 1868), deutscher demokrat. 
Politiker. Rechtsanwalt u. (seit 1918) Senator in 
Hamburg, 1919 Mitgl. der Nat.-Vers., seit 1920 
des Reichstags.

Petersen Marie (cest. 1859), deutsche Schrift­
stellerin, schrieb früher viel gelesene Märchen­
dichtungen: „Prinzessin Ilse“. „Irrlichter" u. a.

Petersen Niels Mathias (1791 - 1862), ein um die 
dänische Sprache, Literatur u. Gesch. verdienter 
dän. Gelehrter, Prof, in Kopenhagen; Hauptwerk: 
„Bidrag til den danske Literatura Historie“, 
die erste dän. Literaturgeschichte.

Peterspfennig, eine dem Papst freiwillig ge­
leistete Abgabe, früher durch weltl. Herrscher 
auferlegt; zuerst in England eingeführt: 1 Pfennig 
für jedes Haus.

Peterswaldau. Df. im Reg.-Bez. Breslau, 6000 
E.. fürstl. Stollbergsches Schloß; Textilindustrie.

Peterwardein, Festung in Jugoslawien, an der 
Donau. 5720 E. 1716 Niederlage der Türken 
durch den Prinzen Eugen.

Pétion de Villeneuve Jérome (spr. p čti ód ďtcll- 
nów], 1756—1794. frz. Revolutionär. Maire v. 
Paris, unter ihm die Septembermorde, 1793 ver­
haftet, entkam u. tötete sich selbst.

Petit de Julleville Louis [spr. p’ti ďítílwtt', 
1841 — 1900, frz. Literarhistoriker, Prof, an der 
Sorbonne, schrieb: „Histoire du théâtre en 
France" u. a.

Petition of rights [spr. pH t seh’n öw rdiz, engl.-l, 
die v. Karl I. 1628 anerkannte Beschwerdeschrift 
des engl. Parlaments, die die Grundlage der engl. 
Verfassungen bildet.

Petitio principii (lat.), ein Fehler im Beweis, 
darin bestehend, daß das zu Beweisende als 
Voraussetzung des Beweises mitbenutzt wird.

Petit Journal [spr. pti žůmdl], Pariser republ., 
1863 gegr. Tageszeitung.

Petit Parisien, Le [spr. parisjdii], parteilose 
Pariser Tageszeitung, 1876 gegr.

Petkow Radul (1861-1907). bulg. Staatsmann, 
Kriegsmln. u. Minister des Innern, 1906 als 
Mi nisten)räs. ermordet.

Petöfi Sándor (1822-1849). eigentl. hirán 
Petrovics, ung. Dichter u. Freiheitskämpfer 
1848-49, genialer Lyriker („Held János", „Ge­
dichte". „Neue Dichtungen", „Liebesgaben“

Petra, alte Hptst. der Nabatäer in Arabien 
(Arabia Peträa), einst reicher Handelsplatz; 
1812 Ausgrabungen (Felsgrabfassaden bei Wadi 
Musa).

Petrarca Francesco (1304-1374). ital. Dichter
u. Humanist. 1341 in Rom 
poita laureatus; feinsinniger 
Lyriker („Canzoniere“. in denen 
er seine Geliebte Laura besingt), 
schrieb noch: „Trionfi". lat. 
Dichtungen (Epos ., Africa". 
„De contemptu mundi", „Ei i- 
stolae") ; Begründer eines neue n 
Stils (Petrarkismus). Wiederer- 
wecker d. Studiums des klass. 
Altertums, damit Vater v. Re­
naissance u. Humanismus.

Petrella Errico (1813-1877), ital. Opemkom- 
poidst, schrieb 25 Opern („Le precauzioni“ 
u. a.).

Petri Adam, Baseler Drucker zu Beginn des 16. 
Jahrh.. druckte Luthers Schriften nach.

Petri Olaus (1493-1552), schwed. Reformator, 
studierte in Wittenberg unter Luther u. Me- 
lanchthon, 1531 — 33 Kanzler Gustav Wasa«, 
führte die Reformation in Schweden ein, schrieb 
eine „Kronik“. - Sein Bruder Laurentius P. 
(1499-1573), seit 1531 luth. Erzbischof v. Up­
sala, übersetzte die Bibel Ins Schwedische.

Petrie William Matthew Flinders [spr. pflri], 
geb. 1853, engl. Ägyptolog u. Archäolog, 1892 
Prof, in London, machte wiederholt große Aus­
grabungen; schrieb: „History of Egypt“. 
„Egyptiau décorative art" u. a.

Petri Kettenfeier, 1. Aug., der Tag der Weihe 
einer Kirche auf dem Esquilin in Rom unter 
Sixtus III. Bezieht sich jetzt auf die angebl. 
Ketten Petri aus dem Gefängnis in Rom u. Jeru­
salem, die in Rom gezeigt werden.
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Petriner, nach protest. Theologen (F. Chr. 

Baun eine an den lil. Petrus u. die Apostel sich 
anschließende judaistische gesetzl. Partei der 
Urkirche. Ggsatz: Pauliner (s. Paulinismus). 
die für die Allgemeinheit des durch Christus ver­
mittelten Heiles eintraten. Der Ggsatz der beiden 
l*arteien hat sich im 2. Jahrh. ausgeglichen u. 
daraus entstand die kath. Kirche.

Petri Stuhlfeier, kath. Fest (18. .Jan.) zur Er­
innerung an den Antritt des Bischofsamtes Petri 
in Rom; sollte ein heidnisches Fest verdrängen.

Petrobrusianer (Brusianer). relig. Sekte in Süd- 
frankr., Anhänger des Petrus v. Bruys. der den 
ganzen kirchl. Kultus verdammte u. um 1130 auf 
dem Scheiterhaufen endete.

Petrograd, 1915 — 24 Name v. Petersburg 
(s. d.), das jetzt Leningrad heißt.

Petrokow, polu. Piotrków, deutsch Petrikau, 
poln. St. an der Strada, 40000 E.

Petronell, Marktflecken in Niederösterreich, 
1300 E., Überreste des rum. Carnuntum.

Petronius Arbiter Gajus, röm. Schriftsteller 
aus Massilia, „Magister elegantium" Neros, en­
dete 67n. Chr. durch Selbstmord; die Fragmente 
(„Cena Trimalchionis") seines Romans ..Satiri­
con’* wichtig als Sittenschilderung Roms u. als 
Sprachdenkmal des Volkslateins.

Petropawlowsk, 1. st. in Buss.-Zentralasien, 
am Ischiin, 38014 E., Festung. — 2. Hafenst. 
auf Kamtschatka. 1600 E.

Petrópolis, bras. St. (Staat Rio de Janeiro). 
30000 E. (zahlr. Deutsche).

Petrosawodsk, russ. St. am Onegasee. 18707 E., 
früher Geschützgießerei.

Petrosény-Dilsa [spr. pttroschéni dilscha], 
russ. Gemeinde am Vulkanpaß, 12160 E.; zahlr. 
große Kohlenflöze.

Petrucci Ottaviano de (spr. -dtschl], 1466-1539, 
aus Fossombrone, erfand den Typendruck der 
Mensu ralnoten.

Petrus, Apostel, eigentl. Simon, Sohn des 
Jonas, Bruder dös Andreas, Fischer in Kaper* 
naum. Steht in den Apostelverzeichnissen des 
NT. an erster Stelle. Wegen seines festen Glau­
bensbekenntnisses Mt. 16, 18 v. Jesus Fels (= Pe­
trus. Kephas) genannt. Nach dem Tode Jesu 
in Jerusalem, später in der Heidenmission tätig. 
Sein Aufenthalt u. Tod in Rom ist unbewiesen. 
In das NT. sind 2 Briefe des Petrus eingereiht. 
Unter seinem Namen waren zahlr. apokryphe 
Schriften verbreitet: P.-Apokalypse, -Evange­
lium.

Petrus Claver, Hell., Missionär unter den Neger­
sklaven in Cartagena, Jesuit, 1581-1654.

Petrus de Alliaco, s. Peter v. Ailly.
Petrus Hispanus, identisch mit Papst Jo­

hann XXI. (1226-1277). Verf. der im Mittel­
alter beliebten Logik: „Summulae logicales“, 
einer Übersetzung der griech. Synopsis „Organi 
Aristotelici" des Michael Psellos.

Petrus Lombardus (gest. 1164). ital. Scho­
lastiker, lehrte in Paris, wo er Bischof wurde. 
In seinem Werk „Sententiarum libri IV“ faßte er 
die Dogmatik systematisch zusammen. Seine 
Methode ist die der Summisten (s. d.). seine 
Schnier heißen Sententiarier.

Petrus Martyr Anglerius (1459-1525). span. 
Historiker, kgl. Kaplan u. Prior, beschrieb als 
erster die Entdeckung Amerikas.

Petrus Venerabills (1094-1156). reformierte die 
Klöster, Abt v. Clugny, nahm sich des Abälard an. 
Übersetzte den Koran.

Petrus de Vineis (1200-1249). aus Capua. 
Kanzler Kaiser Friedrichs II. in Sizilien, endete 
durch eigene Hand, nachdem man ihn, ihn fälsch­
lich als Verschwörer bezichtigend, geblendet 
hatte.

Petschenegen, ehern. (Mitte des 9. Jahrhund.) 
ein umherschweifendes Volk türk. Abstammung 
in Südrußland (noch heute dort Reste vor­
handen). v. kriegerischer Gesinnung, schon im 
11. Jahrh. größtenteils angesiedelt.

Pe-tschi-li, eigentl. Tschi-li, nordöstl. Prov. 
Chinas, am Golt v. P., 314800 qkm, 23 Mill. E., 
Hptst. Peking. Vertragshäfen Tiön-tsin und 
Tschin-hwang-tau.

Petschnikow Alex. (geb. 1873). russ. Violin­
virtuose, seit 1913 Prof, in München.

Petschora, russ. Fl., mündet ins nördl. Eismeer.
Pettau (das röm. Petovia), jugoslaw. St. an der 

Drau. 4230 E.. röm. Ruinen.
Pettenkofen Aug. v. (1822-1889), Wiener 

Genremaler.
Petzold Alfons (1882-1923). österr. Dichter, 

erst Arbeiter, schrieb sozialistische geschraubte 
Lyrik. Novellen, Romane, die Selbstbiographie 
„Aus dem Leben u. der Werkstätte eines Wer­
denden” u. a.

Petzold, Gertrude v..unitar. 'Theologin, stammt 
aus Ihorn, 1904 Pastor in Leicester.

Peucer Kaspar (1525-1602). Prof, der Medi­
zi« Hl " Ittenberg, sächs. Arzt u. Gelehrter. Mit­
arbeiter u. Schwiegersohn Melanchthons. jahre­
lang als Calvinist in Haft, zuletzt fürstl. Leib­
arzt in Dessau.

Pëus Heinr. (geb. 1862), deutscher Politiker 
u. Schriftsteller, gründete 1891 das sozlaldem. 
..volksblatt für Anhalt", seit 1906 meist im 
Reichstag, 1920-23 Präs, des anhalt. Landtags.

Peutinger Konr. (1465-1547), Archäolog 
Augsburger Stadtschreiber, besaß d. sog...Tabula 
Peutingeriana" (jetzt in Wien), eine Straßen­
karte des Weström. Reiches.

Peyron Vittore Amadeo [spr. paróti], 1785— 
1870. ital. Sprachforscher.

Pfadfinderbund, weit verbreitete deutsche Ju­
gendvereinigung. zunächst, für Knaben, dann auch 
für Mädchen (nach engl. Vorbild), dessen Ziel die 
körperliche Abhärtung u. Stärkung des Charak­
ters seiner Mitglieder durch Wanderungen, Ge­
ländespiele u. sonstige Übungen ist, heute z. T. 
auch Träger völk. Erneuernngsbestrebungen.

Pfäfers, Bad im Schweiz. Kanton St. Gallen. 
Thermalquellen (seit 1242); Df. P.. 1640 E.. Irren­
anstalt.

Pfaff Christoph Matthäus (1686-1760). deut­
scher prot. Theolog, Prof., zuletzt Generalsuper­
intendent in Gießen; vermittelnder Dogmatiker; 
suchte auch zw. Lutheranern u. Reformierten 
eine Einigung herbeizuführen.

Pfaff vom Kahlenberg, s. Kahlenberg.
Pfaffengasse, ehern. Name des Gebiets am 

Rhein mit den 8 Bistümern Chur. Konstanz, 
Basel. Straßburg. Speyer. Worms, Mainz, Köln.

Pfaffenhofen, oberbayr. St., an der Ilm, 
4470 E. 1745 Niederlage der Franzosen u. Bayern, 
1809 Niederlage der Österreicher durch die Fran­
zosen.

Pfäffikon. Df. im Schweiz. Kanton Zürich (mit 
Pfahlbauten). 3000 E.

Pfahlbauten, auf Pfählen erbaute vorgeschichtl. 
Wohnstätten in Seen. Sümpfen. Mooren u. dgl.. 
mit dem Land durch Brücken verbunden, zuerst 
1853 v. F. Keller in Zürich entdeckt u. erkannt, 
allenthalben in Europa auf gefunden, heute noch 
auf vielen ostasiatischen Inseln gebräuchlich. 
Die Errichtung der europ. P. fällt in die Stein-, 
Bronze- u. Eisenzeit, ihre Bewohner kannten 
schon den Ackerbau u. die Viehzucht u. trieben 
primitives Handwerk.

Pfalz, bayr. Regierungsbezirke, s. Oberpfalz 
u. Rheinpfalz.

Pfalz, 2 bis 1620 zusammengehörige deutsche 
Fürstentümer: Ober- od. Bagr. P., Hzgt., Hptst. 
Amberg; jetzt der HauptteÚ der bayr. Oberpfalz 
(s. d.); Unter- od. Rhein-P. (P. am Rhein), bei­
derseits am Rhein, umfaßte Kur-P., Fürsten­
tum Simmern, Hzgt. Zweibrücken, Veldenz, läu­
tern u. Sponheim; Hptst. Heidelberg. - Die 
Pfalzgrafen bei Rhein besaßen schon im 11. Jahrh. 
die P., die 1156 an Konrad v. Schwaben, 1214 
an Wittelsbach fiel. Rudolf II. (gest. 1353) be- 
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kam Neuburg u. Sulzbach (Junge P.), Ruprecht 
I. (gest. 1390) die Kur-P. Nach Ruprechts 111. 
Tode (1410) mehrere Teilungen (Linien Simmern, 
Neuburg, Zweibrücken. Sulzbach u. a.). Friedrich 
V. (1619 König v. Böhmen) verlor sein Land u. 
die Kur-P. an Herzog Max v. Bayern, sein Sohn 
Karl Ludwig erhielt 1648 die Unterpfalz zurück
u. eine 8. Kurstimme, während d. Oberpfalz bay­
risch blieb. 1685 Aussterben der Linie Simmern. 
Anfall der Kur-P. an Neuburg, 1742 an Karl 
Theodor v. Sulzbach (seit 1777 auch Kurfürst
v. Bayern). SeinNachf. Max Joseph, Herzog von 
Zweibrücken, mußte im Lüneviller Frieden 1801 
die linksrhein. Gebiete an Frankreich, die rechts- 
rhein. an Baden u. Hessen-Darmstadt abgeben. 
Erstere seit 1814 wieder deutsch, zw. Bayern, 
Hessen-Darmstadt u. Preußen verteilt.

Pfalzburg. St. in Lothringen, in den Vogesen. 
3800 E., bis 1870 Festung.

Pfalzel, St. im Reg.-Bez. Trier, an der Mosel, 
das röm. Palatiolum, 3190 E.; Ruinen eines 
kurfürstl. Schlosses u. der Burg Harnstein ; Geno- 
vevahöhle.

Pfalzgraf (Cornes palatinus). im alten Deut­
schen Reich die kais. Oberaufseher in d. Pfalzen, 
am wichtigsten der P. am Rhein, der seit dem 
13. Jahrh. als erster weit!. Kurfürst (s. Pfalz) 
bei Erledigung des Throns den König vertrat; 
Hofpfalzgraf, seit Karl IV. v. den Kaisern ver­
liehener Titel, durfte Adelsdiplome, akad. Grade 
usw. vergeben.

Pfalz-Neuburg, s. Neuburg u. Pfalz.
Pfandlscharte, Übergang (2665 m) in den 

Hohen Tauern.
Pfannschmidt Karl Gottfried (1817-1887), 

deutscher Maler. Prof, in Berlin, bevorzugte 
bibl. Stoffe.

Pfarrer, der Geistliche, dem die ordentl. Seel­
sorge in einer bestimmten Gemeinde obliegt, 
wird in der kath. Kirche vom Bischof gewöhnlich 
auf Vorschlag des Patrons dauernd eingesetzt. 
In der evang. Kirche gilt der P. als Diener zur 
Verkündigung des Wortes Gottes u. wird deshalb 
Prediger genannt, wegen des Seelsorgeamtes 
Pastor (s. d.). Ober-P., Archidiakon. Diakon 
sind Rangtitel. Die Bestellung erfolgt durch 
Gemeindewahl od. Präsentation durch den 
Patron.

Pfau Ludw. (1821 1894), deutscher Dichter
u. Kunstschriftsteller, lebte als polit. Flüchtling 
bis 1863 in Paris, schrieb „Gedichte“. „Freie Stu­
dien“, „Kunst u. Kritik“, übersetzte Erckmann- 
Chatrian u. a.

Pfeffel Gottlieb Konr. (1736-1809). deutscher 
Dichter, 1758 erblindet, 
schrieb seinerzeit beliebte 
Fabeln u. poet. Erzählungen 
(bekannt „Die Tabaks­
pfeife“).

Pfefferküste, Teil de r Küste
v. Oberguinea.

Pfeiffer Franz (1815-1868), 
deutscher Germanist. Prof, 
in Wien, verdient um die 
Hrsgabe zahlr. altdeutscher 
Schriftsteller. Gründer der 
Zeitschrift „Germania“ u. d. 
Sammlung „Deutsche Klas­
siker des Mittelalters“.

Pfersee, seit 1911 zu Augsburg eingemeindetes 
Df., Kneippsche Kuranstalt.

Pfingsten (griech.), bei den Juden das Ernte­
dankfest u. später Gedächtnisfeier der Gesetz­
gebung auf Sinai, bei den Christen das Fest der 
nach Apog. 2 erfolgten Herabkunft des Hl. Gei- 
tes, fällt zw. 10. Mai u. 13. Juni, das 3. Haupt­
fest im Kirchenjahr, seit dem 3. Jahrh. gefeiert.

Pfinz, r. Zufl. des Rheins, in Baden, 68 km 1g. 
Pfinzing Melchior (1481-1535). aus Nürn­

berg, Sekretär Kaiser Max 1., zuletzt Probst in 
Mainz, einer der Verfasser d. „Teuerdank" (s. d.).

Pfister Albr. (1420 — 1470). erster Buchdrucker 
in Bamberg.

Pfitzner Hans (geb. 1869), neben R. Strauß 
größter deutscher Opernkomponist seit R. Wag­
ner. 1908 Direktor des Konseivatoriums, seit 
1910 auch Operndirektor in Straßbuig, 1919 in 
München, seit 1920 Leiter einer Meisterschule 
für Komposition an der Akad, der Künste u. 
Generalmusikdirektor in Berlin, komponierte die 
Opern: „Der arme Heinrich“, „Die Rose vom 
Liebesgarten“, „Palestrina“ (musikal. Legende), 
das Weihnachtsmärchen „Christelflein", die 
Kantate „Von deutscher Seele", Kamin, nnu-ik 
werke u. a., gab E. T. A. Hoffmanns „Undine“ 
hrs, schrieb: „Vom musik al. Drama“ u. a. P. ist 
durchaus Romantiker u. Fortbildner des Wagner­
sehen Stils, kühner Kontrapunktiken

Pfizer Gust. (1807-1890), deutscher Dichter, 
zur Schwäb. Schule gehörig. Gymna iallehrer in 
Stuttgart, gab „Gedichte“. „Dichtungen“ u. a. 
hrs.. schrieb auch Biographien (Luther, Uhland, 
Rückert). - Sein Bruder Paul Achatius (1801 — 
1867), deutscher Politiker, 1831-36 mit Uhland 
Führer der württ. Opposition, 1848 Kultusmini­
ster, dann Oberjustizrat in Tübingen, vertrat in 
seinem „Briefwechsel zweier Deutschen“ den 
Gedanken der Hegemonie Preußens.

Pfizmaier Aug. (1808-1887), österr. Linguist 
u. Schriftsteller, zuerst Koch, dann Mitgl. der 
Akad, der Wissensch. in Wien, schrieb eine 
..Grammaire turque“, ein „Wörterbuch der 
japan. Sprache", über das Ainu, das Eskimo u. a.

Pflanzer-Baltin Karl Frh. v. 
Oberst, geb. 1855, verteidigte 
bei Ausbruch des Weltkrieges 
mit schlecht bewaffneten Land­
sturmbataillonen Siebenbürgen 
u. die Bukowina, ging mit sei­
ner sozusagen aus dem Nichts 
geschaffenen Armee nach schwe­
ren Kämpfen in den Karpa­
thenpässen Febr. 1915 sogar 
zum Angriff über, schlug die 
Russen bei Kolomea u. befreite 
Czernowitz. Vom 23. Dez. 
1915 bis 19. Jan. 1916 wehrte 
er erfolgreich vielfache über­
macht amPruth u. an d. Strypa 
ab, mußte aber im Sommer der Brussllowoffen- 
sive weichen u. die Bukowina wieder aufgeben. 
Sommer 1918 befehligte er in Albanien.

Pfleger Gust. (1833- 1875), ts.-h-.li, s.-luift- 
steiler. Mitbegründer des sozialen Romans.

Pfleiderer Otto (1839-1908). deutscher prot. 
Theolog, seit 1875 Prof, in Berlin, schrieb: „Der 
Paulinismus", „Religionsphilosophie". „Das Ur­
christentum“. „Entstehung“ u. „Entwicklung 
des Christentums“ u. «. Wollte, an Hegel und 
Baur anknüpfend, zw. Philosophie und Christen­
tum vermitteln. — Sein Bruder Edmund (1842- 
1902), Philosoph, seit 1878 Prof, in Tübingen, 
schrieb: „Eudämonismus u.Egoismus". „Sokrates 
u. Plato". „Der moderne Pessimismus", „Lotzes 
philos. Weltanschauung" u. a.

Pflichtenlehre heißt der Teil der prakt. Ethik, 
der auf Grund eines bestimmten Moralprinzips 
die Gesamtheit der Pflichten systematisch zu 
entwickeln sucht.

Pflugk-Harttung Jul. v. (1848-1919), deut­
scher Historiker, seit 1893 Archivar in Berlin, 
Herausgeber mittelalterlich. Urkunden, schrieb: 
„Napoleon", „Die Bullen der Päpste". „1813 — 
1815. Illustr. Gesch. der Befreiungskriege" usw.
u. gab eine große „Weltgeschichte" in 6 Bden. hrs.

Pfordten Ludw. v. der (1811-1880), bayr. 
Staatsmann, zuerstProf. in Würzburg u. Leipzig. 
1848—49 sächs. Kultusminister, April 1849 bayr. 
Minister. Gegner Preußens, 1864-66 bayr. Pre­
mier, Vertreter der Triasidee. — Sein Sohn Otto
v. der P. (1861-1918), Philosoph u. Dichter, 
Prof, in Straßburg, schrieb histor. Dramen („1812“, 
„Mohammed". „Friedr. d. Gr." usw.), „Vor­
fragen der Naturphilosophie“. „Psychologie des 
Geistes“, „Ethik“. „Religionsphilosophie". - 
Dessen Bruder Hermann (geb. 1857). Musik­
historiker. Prof, in München, schrieb: „Deutsche 
Musik", „Beethoven". „Mozart" u. a.
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Pforta, Schulpforta, bei Naumburg. 1543 gegr. 

(sächs.) Landesschule (s. Fürstenschulen) ; 620 E.
Pforzheim, bad. Amtsst. (Kr. Karlsruhe), an 

der Enz. 74100 E., Amtsge­
richt, Schloß. Museum. 
Gymn.; Bijouterie-, Ma­
schinen-, Papier-, ehern. 
Fabrikation. 1535 - 65 Re­
sidenz der Markgrafen v. 
Baden-Durlach.

Pfuel Ernst v. (1779- 
1866), preuß. General, 
1815 Kommandant v. Paris. 
1847 v. Berlin, unterdrückte 
im Mai 1848 den Posener 
Aufstand, 48 Ministerpräs. 
u. Kriegsminister; ver­
faßte: „Beitrage zur Gesch. 
des letzten russ.-franz. 
Kriegs’*.

Pfuhl Johs. (1846 — 1914), deutscher Bildhauer; 
Denkmal Steins bei Nassau u. a.

Pfullendorf, bad. St. (Kr. Konstanz), 2800 E„ 
Anitsgericht.Wallfahrtskirche. Ehern.Reichsstadt.

Pforzheim: Wappen

Pforzheim : Schelmenturm

Pfullingen. St. im württ. Sehwarzwaldkr., 8000 
E., Irrenanstalt.

Pfungstadt, liess. St. (Prov. Starkenburg), an 
der Modau. 7000 E., Bierbrauerei.

Phädon (Phaidon), griech. Philosoph aus Elis, 
Schüler des Sokrates, Stifter der Elischen Schule 
(s. d.).

Phädra (Phaidra), Tochter des Minos, Gemahlin 
des Theseus. entbrannte in Liebe zu ihrem Stief­
sohn Hippolytos, der sie abwies. Dramen von 
Euripides u. Racine.

Phädros (Phaidros), griech. Philosoph, Schüler 
des Sokrates, Freund Platons, der einen seiner 
Dialoge nach ihm benannte.

Phädros, epikureischer Philosoph um 90 v. Chr., 
Freund Ciceros, schrieb ein Werk über die Götter.,

Phädrus, rörn. Fabeldichter, frelgelass. Sklave, 
bearbeitete die sonst verloren gegangenen Fabeln 
des Babryos (s. d.).

Phaëthon, Sohn des Helios, ging zugrunde, als 
er einmal den Sonnenwagen führte.

Phaiaken (Phäaken), bei Homer gutmütiges 
Volk, das d. schiffbrüchigen Odysseus gastfreund­
lich auf nahm. S. auch Nausikaa.

Phaistos, alte St. auf Kreta; Königspalast aus­
gegraben.

Phalaris, 570-554 v. Chr. Tyrann v. Agrigent, 
wegen seiner Grausamkeit ermordet. Die ihm 
zugeschriebenen Briefe unecht.

Phaleron, ältester Hafen Athens.
Phanagoria, heute Fanagoria, altgriech. Kolonie 

auf gleichnam. Insel (jetzt Taman) im Bosporus.
Phänomen (griech.), Erscheinung, im Ggsatz 

zum Ding an sich. - Phänomenalismus, Lehre, 
daß die Gegenstände unserer Sinne nur unsere 
Erscheinungen sind, nicht Dinge an sich. Haupt­
vertreter Kant. — Phänomenologie, Lehre v. 
den Erscheinungen; bei Hegel in der „Philosophie 
des Geistes" die Darstellung des Bewußtseins in 
seinem Fortschreiten v. dem ersten unmittel­

baren Ggsatz seiner selbst u. des Gegenstandes 
bis zum absoluten Wissen. — Phänomenolo­
gische Methode, beruht auf einer Analyse der 
Bedeutungen, dessen, was mit einem Begriff od. 
Urteil gemeint ist. Begründet v. Bolzano, aus­
gebildet v. Husserl.

Phantasie (griech.). Einbildungskraft, im all- 
gem. die Fähigkeit der freien Erzeugung mehr 
od. weniger zusammengesetzter Vorstellungen. 
Ihre beiden Fundamentaloperationen sind Disso­
ziation u. Assoziation. Die Ph. ist reproduktiv, 
soweit sie gemachte Wahrnehmungen wieder 
erzeugt, produktiv, schöpferisch, wenn sie neue 
Formen hervorbringt (so bes. in der Kunst).

Phantasos, (griech.). der Gott des Traumes. 
Bruder des Morpheus.

Phantasus, Titel einer Novellensammlung 
■Tiecks u. einer Gedichtsammlung v. Arno Holz; 
auch Pseudonym v. Maximilian Joseph (s. d.). 
Herzog in Bayern.

Pharisäer (hebr. „Abgesonderte*'), relig.-polit. 
Sekte der Juden seit der Makkabäerzeit, Gegner 
der Sadduzäer (s. d.). Die Ph. hielten sich für die 
streng-gläubigen Anhänger des mosaischen Ge­
setzes u. verlegten sich mehr auf den äußeren 
Schein der Frömmigkeit (Pharisäismus). Zur Zeit 
Christi hatten sie den größten Einfluß auf das 
Volk. bes. durch die» Schriftgelehrten, die ihnen 
angehörten. Nach der Zerstörung Jerusalems 
fanden ihre Anschauungen in den Gesetzesschulen 
Verbreitung und gingen auf das rabbinische und 
talumdistische Judentum größtenteils über.

Pharnabazos, pers. Satrap v. Phrygien, hielt zu 
Sparta u. ließ 403 Alkibiades töten.

Pharnakes H., König v. Pontus, Sohn Mithri­
dates’ d. Gr., erhob sich 63 v. Chr. gegen diesen. 
47 v. Cäsar bei Zela („Veni, vidi, viel“) geschlagen.

Pharsalos. alte St. in Thessalen; 196 v. Chr. 
rörn. Sieg über Philipp V. v. Mazedonien, 48 v.Chr. 
Cäsars über Pompejus.

Pharus, im Altertum Insel (jetzt Halbinsel) 
bei Alexandria in Ägypten, mit berühmtem 
Leuchtturm.

Phasis, Fluß in Kolchis, jetzt Rion.
Pheidias (500-438 v. Chr.), größter Bild­

hauer Griechenlands, aus Athen, drückte dem 
Perikleischen Zeitalter seinen Stempel auf. leitete 
den Bau des Parthenons; Kolossalstatuen der 
Athene (aus Goldelfenbein) u. des Zeus in Olympia, 
Reliefs u. Giebelgruppen des Parthenons u. a.

Pherä, alte Königsstadt in Thessalien, jetzt 
Pelesti nos.

Pherekrates, attischer Komödiendichter um 420 
v. Chr.. schuf den Pherekrateischen Vers (— —

Pherekydes. griech. Philosoph des 6. Jahrh. v. 
Chr., angeblich Lehrer des Pythagoras, soll zuerst 
die Seelenwanderung gelehrt haben.

Phidias, s, Pheidias.
Philä, Nilinsel bei Assuan, mit gut erhaltenem 

Isistempel (3. Jahrh. v. Chr.), durch das moderne 
Stauwerk daselbst dem sicheren Untergang ge­
weiht.

Philadelphia [Karte: s. Beckmanns Weltatlas 
145], größte St. v. Pennsylvanien, drittgrößte 
der Union, an dem Delaware, 1,9 Mill. E.; Eisen­
bahnknotenpunkt; kath. Erzbischof, Marmor­
kathedrale. neues Stadthaus, Univ. u. verseh. 
Colleges (auch Hahnemann-C.), Bibliotheken, 
Girard College (größtes Waisenhaus der Welt), 
polytechn. u. and. höhere Schulen. Fairmount­
park, pennsylv. Zellengefängnis, das erste dieser 
Art. Großartige Industrie (Tuch. Wagen, Tep­
piche, Baumwollwaren). Gegründet 1683 v. 
Penn; 1776 hier die Unabhängigkeitsproklama­
tion der Union.

Philadelphische Sozietät, myst.-theosoph. Sekte 
In England, 1670 v. dem Theosophen John Por- 
dage gegründet.

Philadelphus, Beiname Ptolemäus’ II. v. 
Ägypten.
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Philalethes (griech.), Freund d. Wahrheit, auch 

Pseudonym, unter welchem König Johanu v. 
Sachsen seine Danteübersetzung hrsgab.

Philander v. der Linde, s. Mencke, Joh. Burkh.
— Philander v. Sittewald, s. Moscherosch.

Philanthrop (griech.), Menschenfreund (Ggsatz: 
Misanthrop), bes. Ehrenname der Anhänger u. 
Beförderer des v. Basedow im Anschluß an Rous­
seau geltend gemachten pädagog. Systems. — 
Philanthropin, Name eines 1774 v. Basedow in 
Dessau gegr. Erziehungsinstituts. - Philan- 
thropismus, das v. Basedow begr. Erziehungs­
system. - Philanthropisten, die Anhänger dieses 
Systems (bes. J. H. Campe. Salzmann. Wolke. 
Olivier, E. F. v. Rochow, Pestalozzi u. a.).

Philemon, ein v. Paulus dem Christentum zu- 
geftlhrter reicher u. wohltätiger Bürger zu Ko- 
lossä. An ihn richtet sich der P.-Briel des Paulus..

Philemon, gest. 262 v. Chr., griech. Komödien­
dichter aus Kilikien, von seinen Werken nur 
kleine Fragmente erhalten.

Philemon u. Baucis, nach Ovid ein wegen treuer 
Gattenliebe berühmtes bejahrtes Ehepaar in 
Phrygien, dem Zeus gewährte, zusammen zu 
sterben.

Philetärus, s. Peraam n.
Philetas, griech. Elegiendichter, lebte um 300 

v. Chr. in Kos, v. seinen Elegien nur Bruchstücke 
erhalten.

Philiatra, St. in Griechenland (Triphylia), 11600 
E.; 1886 durch Erdbeben verwüstet.

Philidor Francois André Danican (1726 — 1795), 
frz. Opernkomponist u. Meister des Schachspiels, 
aus der Musikerfamilie P., schrieb kom. Opern 
(„Le sorcier", „Sancho Pança" u. a.).

Philipp(os), 5 Könige Mazedoniens. P. L, 
644-40 v. Chr. - P. II. (359-336 v.Chr.), Vater 
Alexanders d. Gr., begründete Mazedoniens Groß­
machtstellung durch eine Reihe von siegreichen 
Kriegen. - Ph.IILArrhidäus. außerehelicher,blöd­
sinniger Sohn des vor., wurde 317 ermordet. — P. 
IV., Sohn Kassanders, 297 v. Chr. — P. V. (220—179 
v. Chr.), Sohn Demetrius’ II.. im 2. Pun. Krieg 
lässiger Verbündeter Hannibals. 197 v. Chr. v. 
den Römern bei Kynoskephalai besiegt, seitdem 
nur Schattenkönig.

Philipp v. Schwaben, deutscher König (1198 — 
1208). geb. 1179, Sohn Barbarossas, v. den 
Ghibellinen als Nachfolger Heinrichs VI. zum 
König gewählt, Gegenkönig Otto IV., gegen den 
er jahrelang kämpfte, in Bamberg v. Otto v. 
Wittelsbach ermordet. Gattin die byzantin. 
Prinzessin Irene (s. d.). Sein begeistertster Lob­
redner war Walter v. d. Vogelweide.

Philipp, 2 Herzöge v. Burgund. - P. der Kühne 
(1363-1404), geb. 1342, wurde als 14jähriger 
mit seinem Vater v. den Engländern gefangen ge­
nommen u. 1360 freigelassen, erwarb 1369 durch 
Heirat Flandern, war 1380-88 Regentschafts­
mitglied für den unmünd. u. seit.1392 für d.kran­
ken Karl VI. - P. der Gütige (1419-67).geb. 1396, 
riß die Regierung in Frankreich an sich, erkannte 
1420 Heinrich VI. v. England als König v. Frank­
reich an, erwarb Hennegau u. Holland, verglich 
sich 1345 mit Karl VII.

Philipp, Graf v. Flandern. Prinz v. Belgien 
(1837 — 1905). Sohn Leopolds I., vermählt mit 
Maria (1845 — 1912), Tochter des Fürsten Karl 
Anton v. Hohenzollern-Sigmaringen. Sein Sohn 
Albert (s. d.) König von Belgien.

Philipp, 6 Könige v. Frankreich. - P. I. (1060
— 1108), geb. 1052, Sohn Heinrichs I., kämpfte 
unglücklich gegen Flandern u. Wilhelm den Er­
oberer. — P. H. August (1180 — 1223), geb. 1165, 
Sohn u. Nachf. Ludwigs VII., machte 1190 einen 
Kreuzzug, eroberte 1204 die Normandie, Anjou, 
Maine, Touraine. Poitou, besiegte 1214 Kaiser 
Otto IV. bei Bouvines, tücht. Regent. — P. III.. 
der Kühne (1270-85), geb. 1245, Sohn Ludwigs 
IX.,erwarb Poitou, Auvergne u. Toulouse. - P.IV., 
derSchöne(1285—1314), geb. 1268, Sohn des vor., 
König von Navarra, unterwarf 1300 Flandern, 
dessen größten Teil er wieder abgeben mußte, 
nahm 1303 Bonifaz VIII. gefangen, verwies 

Clemens V. nach Avignon, hob den Tempelherren­
orden auf, ließ die Juden verfolgen. - P. V. 
(1316 — 22), Sohn des vor., geb. 1293, legte dem 
Lande schwere Steuerlasten auf. - P. VI. 
(1328—50), geb. 1293, Bruder P.s IV., besiegte 
1328 Flandern, führte einen langwierigen Krieg 
mit England u. unterlag 1346 bei Créer, verlor 
1347 Calais, erwarb aber Brie, Champagne, Anjou
u. Maine, 1349 die Dauphiné.

Philipp I., der Großmütige. Landgraf v. Hessen. 
(1509-67), geb. 1504. Sohn Wilhelms II., 
kämpfte 1525 gegen die Bauern (s. Bauernkrieg), 
trat mit seinem Lande 1526 zur Reformation über. 
stiftete 1527 die Univ. Marburg, trat mit dem 
verbundenen Kurfürsten (Torgauer Bündnis) 
dem schmalkald. Bunde bei, unterwarf sich al>er 
nach der Schlacht bei Mühlberg 1547 dem Kaiser, 
der ihn 5 Jahre gefangen hielt; seit 1523 mit 
Herzog Georgs v. Sachsen Tochter Christine (gest. 
1549) u. seit 1540 gleichzeitig (!) mit dem Hof­
fräulein Margarete v. Sale (gest. 1566) verheiratet, 
wozu er v. Luther die Erlaubnis bekam.

Philipp Aug. Friedrich, Landgraf v. Hessen- 
Homburg (1839 — 46), geb. 1779. österr. General­
feldmeister. zuletzt Gouv. v. Mainz.

Philipp I., der Schöne, König v. Kastilien 
(1504 — 06). geb. 1478, Sohn Kaiser Max' !.. 1496 
verheiratet mit Johanna (s.d.) der Wahnsinnigen.

Philipp, Herzöge v. Orléans, s. Orléans.
Philipp, 5 Könige v. Spanien 

König v. Kastilien. - P. II. 
(1555 — 98), geb. 1527, Sohn 
Karls V., erhielt Spanien, 
Nebenländer in Italien, 
Niederlande u. die Kolonien, 
durch seine fanatischen Maß­
nahmen bewirkte er den Ab­
fall der Niederlande, eroberte 
1581 Portugal, führte Krieg 
gegen England, in dem er unter­
lag u. seine stolze Flotte (s. Ar­
mada) verlor, andererseits be­
siegte er die Türken in «1er 
Seeschlacht bei Lepantos 1571; 
hinterließ Spanien vollkommen 
zerrüttet. Frauen: Maria v. 
Portugal (Sohn Don Carlos, 
s. d.), Maria I. Tudor v. England, Elisabeth v. 
Frankreich, Anna v. Österreich. — Sein Sohn P. 
IH. (1598-1621). geb. 1578, überließ die Regie­
rung dem Herzog v. Lerma, vertrieb die Mauren 
aus Granada 1609, richtete Spanien vollends zu­
grunde. - P. IV. (1621 — 65), Sohn des vor., geb. 
1606, überließ die Regierung dem Herzog v. 
Olivarez. Abfall Portugals 1660. - P. V. (1701- 
46). früher Herzog v. Anjou, jreb. 1683. Enkel 
Ludwigs XIV. v. Frankreich, erhielt den ihm
v. Karl II. vererbten Thron erst nach Beendigung 
des Span. Erbfolgekriegs (s. d.), ließ Günstlinge 
regieren; vermählt mit Luise v. Savoyen (1701), 
dann (seit 1714) mit Elisabeth Farnese v. Parma.

Philipp v. Heinsberg, Erzbischof v. Köln (1167 
— 91). trug zum Sturze Heinrichs d. Löwen bei, 
erhielt Westfalen, starb vor Neapel.

Philippe Charles Louis (spr. /Ilfp], 1874-1909. 
frz. Romanschriftsteller („Bubu de Montpar­
nasse". „Le père Perdrix" u. s. w.).

Philipperbrief, im NT. ein Sendschreiben des 
hl. Paulus an die Gemeinde zu Philippi in Make­
donien.

Philippeville [spr. /ilipw/l],befest.St. in Algerien. 
34050 E. Bischof. Moscheen. Museum; Hafen 
v. Constantine.

Philippi, ehern. St. in Makedonien; Niederlagen. 
Tod v. Cassius u. Brutus 42 v. Chr. durch Octa- 
vian u. Antonius. Hier gründ. Paulus eine Christi. 
Gemeinde (s. Philipperbriej).

Philippi Felix (1851-1921), deutscher Schrift­
steller. schrieb meist Dramen („Wohltäter det 
Menschheit". „Das Erbe". „Das große Licht". 
„Der Goldene Käfig“, „Der Helfer" u. a.). „Alt- 
Berlin" (Roman). „Münchener Bilderbogen“ u. a. 
Er ist stark v. Ibsen abhängig.

Philipp IL 
v. Spanien
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Philippi Fritz (geb. 1869), deutscher Pfarrer u. 
Schriftsteller in Wiesbaden, schrieb bes. Romane 
u. Erzählungen, behandelte auch das Lebeij im 
Gefängnis.

Philippika, berühmte Reden des Demosthenes 
gelten Philipp II. v. Makedonien. Ciceros gegen 
Antonius; daher sprichwörtliche Bezeichnung für 
Strafpredigt.

Philippinen [Karte: s. Beckmanns Weltatlas 
117], zur Union gehörige Inselgruppe des Malai­
ischen Archipels, über 7000 Inseln (die größten 
Luzon u. Mindanao). 11 Mill. E.. tropische Flora 
u. Fauna, reich an Kohle u. Eisen. Wäldern, 
fruchtbar, Anbau v. Zuckerrohr. Tabak, Manila­
hanf. Mais. Hirse, Reis. Einwohner Malaien 
(Bisaya, Tagalen, Igorroten usw.), Negritos 
(Urbewohner, etwa 25000), Europäer, Amerika­
ner, Kreolen. Mestizen, Mongolen u. Japaner. 
Hptst. Manila. — 1521 v. Magalhäes entdeckt, dann 
span. Kolonie. 1898 an d.Union-Staaten verkauft.

Philippisten, Kryptocalvinisten, Anhänger Me- 
Unchthons.

Philipponen, russ. Sekte. Im 17. Jahrh. vom 
Mönch Philipp gegr., in Finnland. Litauen, Po­
len, Ostpreußen, der Bukowina verbreitet, haben 
keine Priester.

Philippopel, Hptst. v. Südbulgarien, an der 
Maritza, 48200 E. Bischof.

Philippoteaux Félix [spr. -td], 1815 — 1884, frz. 
Schlachtenmaler

Philippovich v. Philippsberg, 1. Eugen (1858 
-1917), österr. Volkswirt, Prof, in Wien, seit 
1909 im Herrenhaus, schrieb: ..Grundriß der 
polit. Ökonomie” u. a. — 2. Jos., Frh. (1819 — 
1889'. österr. Feldzeugmeister, 1859 Brigadier in 
Italien, 1878 Oberkonunandant des Okkupations­
heers in Bosnien, seit 1882 Korpskommandant 
in Prag. - Sein Bruder Franz (1820-190'3). 
österr. General. 1877-91 Oberkonunandant v. 
Agram.

Philippsburg, bad. St. am Rhein, 2680 E.. Amts­
gericht. Ehern. Festung, Im 17. u. 18. Jahrh. 
öfters v. den Franzosen besetzt.

Philippson Alfred (geb. 1864), Geograph, Prof, 
in Bonn, bereiste Griechenland u. Kleinasien; 
schrieb: „Europa” u. a.

Philippson Ludw. (1811 — 1889), jüd. Theolog, 
in Magdeburg, gründete 1837 die „Allg. Zeitung 
des Judentums”.

Philippson Martin (1846-1916), deutscher 
Historiker, Bruder von Alfred P.. Prof, in Ber­
lin. schrieb: „Gesch. Heinrichs d. Löwen", 
„Gesch. Preußens vom Tode Friedrichs d. 
Gr.". „Der Große Kurfürst“, „Neueste Gesch. 
des jüd. Volks“ u. a.

Philippsthal. Df. im Reg.-Bez. Cassel, an der 
Werra, 940 E., Schloß; einst Stammsitz der 
kurhess. Nebenlinie Hessen-Philippsthal.

Philippus, Apostel Jesu, einer der ersten Jün­
ger. soll als Märtyrer gestorben sein.

Philippus Arabs Marc. Jul., röm. Kaiser <244 — 
249), geb. 204, stürzte Gordian 111., fiel bei Vero­
na gegen Declus.

Philister, hebr. Pelischtim, kriegerisches (ha- 
ndtisches) Volk, seit 1200 v. Chr. im S. v. Pa­
lästina sitzend, in Städterepubliken, meist im 
Kampf mit den Israeliten, v. David endgültig 
besiegt u. semitisiert.

Phillips Stephen (1868-1915), engl. Dichter 
u. Schauspieler, schrieb: „Christ in Hades". 
Bloß formal bedeutend.

Pliilodemos. um 60 v. Chr., epikureischer Philo­
soph aus Syrien, Schüler Zenons.

Philoktetes, nach Homer Bogenschütze, auf 
Lemnos ausgesetzt, nach 10 Jahren zurückgebolt, 
half er mit, Troja zu erobern.

Philolaos, pythagoreischer Philosoph. Zeit­
genosse des Sokrates, aus Unteritalien, Be­
gründer der pythag. Zahlenlehre.

Philolog (griech.). Sprachkundiger. — Philo­
logie, die Wissenschaft v. der Sprache u. Literatur 
eines Kulturvolks, bes. derG riechen u.Römer (klas­

sische Ph., Altertumswissenschaft). Im 19. Jahrh. 
entstand auch eine oriental, u. die sog. moderne 
(neuere) Ph. (die sich mit der Erforschung der 
Sprache u. Literatur der Germanen, Romanen, 
Slawen usw. beschäftigt). S. auch Sprachwissen­
schaft u. Literaturgeschichte.

Philomele, Tochter Pandions. Königs v. Athen, 
v. ihrem Schwager Tereus geschändet, tötete 
dessen Sohn Itys, wurde in eine Schwalbe ver­
wandelt. Spätere Erfindung machte sie zur 
Nachtigall.

Philon Herennios, aus Byblos in Phönikien 
(64-141 n. Chr.). Grammatiker, verfaßte ein 
wichtiges literarhist. Werk: „Uber Städte u. die 
berühmten Männer aus denselben“ u. eine Über­
setzung des sog. Sanchuniathon (s. d.).

Philon Judäos, aus Alexandria, 25 v. bis 50 
n. Chr., bedeut, jüd. hellenistischer Philosoph, 
suchte zw. «Ier platonisch-aristot. Philosophie 
u. dem Rabbinismus zu vermitteln mit besonderer 
Anlehnung an die Lehre vom Logos (s. d.). Er 
schrieb griechisch.

Philon von Larissa (160 — 80 v. Chr.), griech. 
Philosoph, Begründer der sog. vierten Akademie, 
ging nach Rom, wo Cicero sein Schüler wurde.

Philopömen (253-183 v. Chr.), griech. Feld­
herr u. Staatsmann, mit dem ehrenvollen Bei­
namen „Der letzte der Hellenen“, aus Megalopo­
lis (Arkadien), schlug 207 die Spartaner bei 
Mantinea, v. den Messeniem gefangen, hingerich­
tet. Nach ihm begann der unaufhaltsame polit. 
Niedergang Griechenlands.

Philoponus, christl. Neuplatoniker um 600; 
Aristo teleserklärer.

Philosophaster, Afterphilosoph; Philosopha- 
sterie, seichtes Philosoph. Geschwätz.

Philosophem, philos. Lehre od. Ausspruch eines 
Philosophen.

Philosophie (griech. „Weisheitsliebe"), Welt- 
weisheit, die Wissenschaft v. den letzten Gründen 
«les Erkennens u. des Seins, strebt die Zusammen­
fassung alles menschl. Wissens an. wodurch sie 
über allen Einzelwissenschaften zu stehen ver­
sucht. Im Altertum zerfiel die Ph. in Dialektik. 
Physik u. Ethik, heute unterscheidet man als 
Hauptteile Ixjgik, Erkenntnistheorie u. Metho­
dologie (theoretische Ph.), Psychologie, Ethik, 
Ästhetik, Natur-, Rechts-, Kultur-, Religions-, 
Sprach-, Geschichtsph. (praktische Ph.). Den 
gesamten Inhalt dieser einzelnen philos. Diszi­
plinen faßt die Metaphysik (s. d.) zusammen. - 
Die Geschichte der Ph. (vgl. die Einzelartikel: 
Griechische, Englische. Deutsche usw. Ph.) zer­
fällt in a) die Geschichte der Ph. bei den orienta­
lischen, b) bei den abendländischen Völkern. 
Im Orient sind die Chinesen u. Inder als Philo­
sophen bes. wichtig, weniger die Juden, Araber 
u. Japaner. Die abendländische Philosophie 
gliedert sich in 7 Perioden (nach Windelband): 
1. die Ph. der Griechen, v. den Anfängen des 
wissenschaftl. Denkens bis zum Tode des Aristo­
teles. etwa 61)0 - 322 v. Chr. Haupterscheinungen : 
Heraklit, Pythagoras, Sokrates, Plato. Aristo­
teles. 2. Die hellenestisch-römische Ph. bis zu 
den Ausgängen des Neuplatonismus, 322 v. Chr. 
bis etwa 500 n. Chr. : Stoiker, Skeptiker, Epikur, 
Plotin. 3. Die mittelalterliche Ph., v. Augustinus 
bis Nlk. Cusanus, 5. —15. Jahrh., die Patristik 
u. Scholastik umfassend; ermangelt der Origi­
nalität, ist aber reich an Einzelströmungen: 
Scotus Eriugena, Anselm v. Canterbury, Abä- 
lard, Roscelinus, Averroes, Avioenra, Maimon.
4. Die Ph. der Renaissance, 15.—17. Jahrh.: 
G. Bruno, Campanella, Bacon v. Verulam, Des­
cartes. Hobbes, Spinoza, Leibniz. 5. Die Ph. 
der Aufklärung, v. Locke bis zum Tode Lessings. 
1689—1781: lx)cke. Berkeley. Hume, die frz. 
Enzyklopädisten, Wolff. 6. Die deutsche Ph. v. 
Kant bis Hegel u. Herbart, 1781 — 1820, den 
Höhepunkt philosophischen Denkens überhaupt 
bedeutend: Kant, Fichte. Herbart. F. H. Jacobi. 
Schelling, Hegel, Baader. 7. Die Ph. des 19. 
Jahrh.: Schopenhauer. Nietzsche. Comte. J. St. 
Mill. E. v. Hartmann, Lotze, Lange, Cousin,
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Spencer, die moderne Naturphilosophie. - Gute 
Darstellungen der Geschichte der I’h. schrieben 
Erdmann. Überweg. K. Fischer. Kucken. Windel­
band. Deussen. Herberts. Einführungen Paulsen. 
Wundt.Jerusalem. Wörterbücher Eisler.Mauthncr.

Philosophieren, mit Vernunft denken, forschen; 
durch logische Kritik der Begriffe nach Erkennt- 
xiis streben.Philosoph v. Sanssouci, Beiname Friedrichs 
d. Gr. als Schriftsteller.

Philostratos, Flavius, um 200 n. Chr., griech. 
Sophist, lebte in Athen u. Korn.

Phiiotas, Feldherr u. Vertrauter Alexanders 
d. Gr.. 330 v. Chr. wegen Teilnahme an einer Ver­
schwörung hingerichtet. (Dichtung v. Lessing.)

Phineus, König v. Salmydessos in Thrazien. 
Seher, nach seiner Erblindung v. den Harpyien 
gequält, später v. Kaiais u. Zetes befreit.

Phlius, alte St. in Argolis. am Asopos. bei 
Hagios Georgios noch Überreste vorhanden.

Phobos, griech. Gott (des Schreckens), mit 
Deimos (s. d.) Sohn u. Begleiter des Ares.

Phoibe (lat. Phöbe), Benennung der Artemis 
als Mondgöttin.

Phoibos (lat. Phöbus). Beiname des Apollon 
als Sonnengott. x

Phokäa, alte ionische St. in Lydien, jetzt Fokia. 
türk. Fotscha; die Phokäer legten zahlr. Kolo­
nien (bes. Massilia) an.

Phokas. byzantin. Kaiser (602-610). grausa­
mer Tyrann, vom Volk umgebracht.

Phokion, athen. Stratege u. Staatsmann, 
kämpfte 350-339 v. Chr. glücklich gegen die 
Makedonier, riet dann zum Frieden, deshalb 
308 v. Chr. wegen Verrat zum Nehmen des Gift­
bechers verurteilt.

Phokis, gebirgiges Gebiet in Hellas, mit dem 
berühmten Orakel. Die Phoker wurden wegen 
Tempelraubes bekriegt (sog. 3. Heiliger od. Pho- 
kischer Krieg, 355-346 v. Chr.) u. aus dem 
Amphiktvonenbund ausgeschlossen. Jetzt No­
mos P., 65000 E., Hptst. Salona.

Phonetik, Phonologie, s. Lautlehre. — Phone­
tische Schrift, eine die Aussprache möglichst getreu 
wiedergebende Schrift.

Phönikische Sprache, zur nördl. Gruppe des 
semit. Sprachstammes gehörig, dem Hebräischen 
sehr ähnlich. Ein Dialekt war das Punische der 
Karthager, das in zahlr. Inschriften erhalten ist. 
Literarische Denkmäler fehlen, über die phö­
nikische Schrift s. Schrift.

Phönix, in der alten ägypt. Mythologie ein 
Vogel (Bennu). der sich angesichts seines Todes 
(alle 500 Jahre) verbrennt u. verjüngt aus der 
Asche emporsteigt. Sinnbild der Unsterblichkeit.

Phoenix [spr. /<-], Hptst. des Unionsstaates 
Arizona, am Sait Hiver, 30000 E. In der Nähe 
das berühmte Roosevelt-Reservoir zur Bewässe­
rung des Salttals. ä

Phönixinseln, Archipel im Stillen Ozean, engl„ 
Guano. ....................

Phönizien, griech. Phoinike, im Altertum 
langer schmaler Küstenstreif v. Syrien; die Be­
wohner. Phönizier {Phöniker, ägypt. Fencha, 
lat. Poenl. Puni), entwickelten sich zum größten 
Handels- und Erfindervolk des Altertums, 
beherrschten als Seefahrer das ganze Mittel­
meer bis um 1000 v. Chr.; größte Kolonie Kar­
thago (s. d.). Ihre Städte (Sidon. Gebal, Arados, 
Sur od. Tyros. Akka) waren selbständige König­
reiche. Erfanden das semit. Alphabet, das Glas, 
die Purpurfärberei u. a. — Seit etwa 800 v. Chr. 
war P. den Assyrern, dann den Babyloniern zins­
pflichtig. im 6. Jahrh. nahmen ihm dieÄgypter den 
Handelsweg. P. teilte dann die Schicksale Syriens. 
Die Phönizier, wohl hamit. Stammes, aber semi- 
tisiert. hatten einen Naturdienst, Baal u. Astar- 
te Hauptgötter, später kam der Molochdienst 
u. der Stadtgott v. Tyros, Melkart. hinzu.

Phonographie (griech.). Lautschrift, rein pho­
netische Rechtschreibung ohne Rücksicht auf 
die Etymologie. Auch Bezeichnung der Steno­
graphie.

— Physionomie

Phonologie, s. Lautlehre.
Phosphoristen, s. Atterbom.
Photius. Patriarch v. Konstantinopel. 820-91. 

bannte 863 den Papst Nikolaus I.. der ihn Bb- 
gesetzt hatte, weil der rechtmäßige I»atriar<h 
(Ignatios) noch lebte. Schrieb: „Biblkrtheca 
od. „Myriobiblion“ eine Art Literaturgesch. über 
280 sonst meist verlorene griech. Schriften.

Phraates, mehrere arsacidische Partherkönige, 
Phraseologie, læhre u. Sammlung y. besonderen, 

einer Sprache eigentttml. Redewendungen.
Phrasierung, in der Musik die Kunst des Vor­

trags eines Liedes.
Phrixos, floh nach der griech. Sage mit seiner 

Schwester Helle vor der Stiefmutter auf dem 
Widder Chrysomallor. er gelangte nach Kolchis, 
während Helle im Meere ertrank (Hellespont).

Phronema nennt Haeckel die Gesamtheit der 
Denkorgane, der Assoziationszentren, in der 
Großhirnrinde.

Phronesis (griech.), Einsicht. Klugheit.
Phrontist, Denker, Grübler, spekulativer Philo­

soph; Phrontisterion, Studierzimmer. Lehrzimmer.
Phrygien. Gebiet im westl. Kleinasien, urspr. 

selbständig, dann lydisch, pers., seit 333 maze­
donisch. 130 v. Chr. römisch. Die Phryger waren 
Indogermanen; betrieben bes. Weinbau.

Phrygische Tonart, s. Kirchentonarten.
Phryne. berühmte Hetäre in Athen um 360 

v. Chr.. Modell u. Geliebte des Praxiteles.
Phrynichos, griech. Schriftsteller des 5. Jahrh. 

v. Chr.
Phrynichos. griech. Sophist des 2. Jahrh. n. Chr., 

verfaßte ein Hilfsbuch „Sophistisches Rüstzeug 
für Redner.

Phtha, s. Ptah.
Phthiotis, altgriech. Landsch. in Thessalien.

— Jetzt griech. Nomos. 116000 E., Hptst. 
Lamia.

Phul, s. Teglathphalasar (IV.).
Phyle (griech.). Stamm; im alten Griechen­

land Volksstämme gleicher Abstammung (in den 
dor. Staaten 3. in Attika 4. seit Kleisthenea 10).

Physikogeographie, s. v. w. Physikalische 
Geographie, 8. Geographie.

Physikotheologie, natürliche Gotteaerkenntnis 
zum Unterschied v. der geoffenbarten Religions­
lehre; im engern Sinne der versuch, aus der 
Zweckmäßigkeit in der Natur Gottes Dasein zu 
beweisen. Der Haupturheber der Pb. scheint 
der Stoiker Chrysipp zu sein.

Physiognomik (griech.). die Kunst, aus der 
Bildung der äußeren Körperteile, bes des Ge­
sichts, auf die seelischen Eigenschaften eines 
Menschen zu schließen. Schon das Altertum 
kannte sie; Lavater (s. d.) bildete sie zu einem 
System aus. auch Darwin trat dieser I rage nahe.

Physiognosie, Naturerkenntnis, bes. die Er­
kenntnis der körperlichen Natur, im Ggsatz zur 
Selbsterkenntnis (Heautognosle).

Physiokratismus (griech.). Herrschaft der Na­
tur; physiokratisches System. Okonomiesystem, 
v. Quesnay (b. d.) im 18. Jahrh. zuerst ge­
predigte volkawirtschaftl. Lehre, die auf Land­
wirtschaft das Hauptgewicht legt, fordert un­
bedingte Freiheit im Wirtschaftsleben u. betont 
das Privateigentum. S. Merkantilismus.

Physiologische Psychologie, die Lehre y. den 
psychischen Vorgängen als „Innerungen nlrn- 
physiologischer Vorgänge. S. Psychologie.

Physiologus, im Mittelalter Name wichtig« 
Schriften über die Tiere; der älteste griech. I. 
aus dem 2.. die älteste lat. Bearbeitung au« dem
4. -5. Jahrh. n. Chr., im 11. Jahrh. ins Deutsche 
u. in andere Sprachen übertragen.

Physiomonismus Ist ein Monismus (s. 
der als das Eine die Natur betrachtet, Im Ggsat« 
zum Theomonlsmus. der das Eine in Gott findet.
5. auch Pantheismus.

Physionomie. Lehre v. den Naturgesetzen; auch 
I s. v. w. Physiognomie (s. d.).



Piacenza 653 Pietrasanta
Piacenza [spr. ptatecMn-L röm. Placent ia, 

befest. Hptst. der oberital. Prov. P. ( VÍ Mill. E.; 
Emilia), am Po. 43000 E., schöner roman. Dom. 
Paläste. Bibliothek. Textilindustrie. Im O. die 
Konkalischen Felder 1'. 219 Chr. gegr., seit 
1545 den Farnese gehörig. — Herzog v. P., 
s. Lebrun.

Pia desideria (lat. „fromme Wünsche“), Name 
einer Schrift des belg. Jesuiten Hermann Hugo 
1627 u. einer Schrift Speners 1673.

Piadha. griech. Df. in Mores. 1200 E.; 23. Jan. 
1822 Unabhängigkeitserklärung durch die griech. 
Nat.-Vers.

Piano 'ital.'. Idee, schwach; auch s. v. w. 
Pianoforte; pianissimo, sehr leise.

Pianosa, ital. Insel im SW. v. Elba. 850 E.
Piaristen, Pauliner. relig. Genossenschaft. 

1597 zu Rom v. Joseph v. Calasanza gegr. für 
Jugendunterricht. 2000 Mitgl.

Piast, Ahnherr der ersten poln. Dynastie, 
lebte im 9. Jahrh. Die Piasten erloschen in Polen 
13M9, in Masovien 1526, in Schlesien 1675.

Piatra, rum. St. an der Bistritza, 19000 E.; 
Holzhandel.

Pia uh y [spr. pia-uil. brasll. Küstenprovinz, 
Hptst. Therezina, 30000 E.

Piave, Küstenfl. in Norditalien, mündet ins 
Adriatische Meer; im Weltkrieg 1917/18 hart 
umkäinpft. Okt. 1918 Zertrümmerung der österr. 
Front.

Picard Louis Benoit (spr. -kar], 1769-1828, 
frz. Lustspieldichter. Direktor der Pariser Gro­
ßen Oper, schrieb u. a. : „La petite ville". „Les 
marionet tes".

Picasso Pablo (geb. 1881). span. Maler, seit 
1902 in Paris. Kubist.

Piccini Niccolo [spr. -fscAi-J, 1728-1800. ital. 
Opernkomponist.

Piccolomini, altes ital. Adelsgeschlecht. — 
Äneas Sylvius P., s. Pius II. Fürst Ottavio, 
Herzog v. Amalfi (1599-1656), General der Kai­
serlichen. stürzte Wallenstein, unterlag 1642 den 
Schweden l*ei Leipzig, 1648 Feldmarschall. Sein 
Neffe Joseph Silvio Max P., kais. Oberst, fiel 1645 
jin Kampfe mit den Schweden.

Picenum, alte Landach, in Mittelitalien, deren 
Bewohner, die Picenter, Verbündete der Römer 
waren. Hptst. A seul um (jetzt Ascoli).

Pichegru Charles (spr. pischffru], 1761-1804. 
frz. General. Lehrer Napoleons, später Anhänger 
der Bourbonen u. Gegner Napoleons, wurde nach 
Cayenne verbannt, nach Flucht v. dort wieder 
verhaftet u. auf Befehl Napoleons im Gefängnis 
ermordet.

Pichincha [spr. -tschtntscha], Vulkan in Ecua­
dor. Prov. P., 216000 E.; Hptst. Quito.

Pichler Adolf v. (1819-1900). seit 1877 Ritter 
v. Rautenkar, österr. Dichter. Prof, der Geologie 
in Innsbruck, schrieb formschöne „Gedichte". 
„Hymnen". Epen. Novellen („Geschichten aus 
Tirol“), eine Selbstbiographie („Zu meiner Zeit“) 
u. a.

Pichler, 1. Ant. (1697-1779). österr. Stein­
schneider. — 2. Sein Sohn Joh. v. (1734-1791). 
Steinschneider u. Pastellmaler, Hofgraveur Jo­
sephs 11.

Pichler Karolinę, geb. v. Greiner (1769-1843). 
österr. Romanschriftstellerin, am besten ihr 
Roman „Agathokles" ; wichtig 
für die Wiener Zustände im 
Vormärz ihre „Denkwürdig- 07 1
kelten". »m. „J

Pichon Stephan [spr. -schön], M

Î
eb. 1857. frz. Staatsmann, ffiH
ournalist. 1901 Resident in \j l J

Tunis. 1906 - 20 Außenminister.
Pickel. B
Pico

■'"Hl . :
mit \ ulkan I*. 2:'.2" in

Pico de Mirandola (Giovanni
P.). Graf v. M.. Fürst v. Gon- Pichon 

cordia (1463-1494). ital. mystischer Philosoph 
u. Gelehrter, v. Neuplatonikem u. Neupytha- 
goreem beeinflußt, schrieb „Conclusiones philo- 
sophlcae. cabalisticae et theologicae", „Opera".

Pico de Teyde (Pik r. Teneriffa), Vulkan auf 
Teneriffa, 3710 m, letzter Ausbruch 1909.

Picot Franç. Edouard [spr.-Ard]. 1786-1868, 
frz. Maler.

Picot Georges [spr. -kö], 1838-1909, frz. Hi­
storiker. Mitgl. u. Sekretär der Akad, schrieb: 
„Histoire des Etats généraux 1355 — 1614" u. a.

Pictet Adolphe [spr.pil-M]. 1799 - 1875. Schweiz. 
Sprachforscher, arbeitete bes. über Keltisch u. 
Sanskrit; Hptwerk: „Les origines indo-euro­
péennes. ou les Aryas primitifs" (preisgekrönt).

Piderit Theod. (geb. 1826), deutscher Schrift­
steller. verfaßte eine Reihe v. Werken über 
Mimik u. Physiognomik.

Piëdimonte d’Alife, ital. St. (Prov. Caserta). 
6000 E.; Baumwollindustrie.

Pielach, Zufl. der Donau in Nied.-Österr., mün­
det bei Melk.

Piemont, ehern. Fürstentum (Ober! tali en), 
bis 1859 Kern des Kgr. Sardinien, jetzt die 
Prov. Alessandria, Cunea, Novara u. Turin. 
Seidenzucht, Mineralien; Hptst. Turin.

Piemont, Fürst v., Humbert, Kronprinz v. 
Italien, geb. 1904, Sohn Viktor Emanuels III.

Pieno (ital.), voll; organo p., volles Werk, 
coro p., voller Chor.

Pierce Franklin [spr. pirs«], 1804-1869. 
Präs, der Union. Advokat, 1853 — 57 demo­
krat. Präs., unterstützte den Sklavenhandel.

Pierer Joh. Friedr. (1767-1832). Arzt u. me- 
dizin. Schriftsteller in Altenburg. Begründer der 
bekannten Firma H. A. Pierer, die verschiedene 
Auflagen ihres bekannten Üniversal-Lexikons 
herausgegeben hat.

Piëriden, Benennung d. Musen, nach der Land­
schaft Pierien.

Pierné Henri Constant Gabriel (geb. 1863), 
bedeut, frz. Komponist, seit 1910 Dirigent d. 
Colonne-Konzerte in Paris, schrieb Opern, Pan­
tomimen, Operetten, große Oratorien („La croi 
sade des enfants“, „François ď Assisi“) u. a.

Pierre-Pertuis [spr. pjàr pèrtüi], Paß im 
Schweiz. Kanton Bern.

Pierret Paul [spr. pjärä], geb. 1836, frz. Ägyp- 
tolog, Konservator; schrieb: „Le décret trilingue 
de Canope" u. a.

Pierrot [spr. piäro, frz.]. komische Bühnenfigur, 
bes. in der frz. Komödie, eine-Art Harlekin.

Pierson Henry Hugh (Pearson Hugh). 1816-73. 
engl. Komponist, der auch deutsche Stoffe bear­
beitete (Goethes Faust).

Piesport, Df. im Reg.-Bez. Trier, an der Mosel, 
578 E.; Weinbau (Piesporter).

Pietà (ital.). Frömmigkeit, Barmherzigkeit; 
durch Maria mit dem Leichnam Jesu in der Kunst 
dargestellt.

Pietermaritzburg, Hptst. v. Natal. 35000 E., 
Handel.

Pietismus, s. Pietisten.
Pietisten (lat.), eine durch Spener um 1670 zu 

Frankfurt a. M. begr. Richtung innerhalb des 
Protestantismus, die lebendige Frömmigkeit u. 
werktätigen Glauben statt toter Orthodoxie 
pflegen will. Ihren Namen erhielten sie v. den 
Erbauungsstunden (Collegia pietatis). An der 
Univ, in Halle hatte der Pietismus seinen Haupt­
sitz (Francké. Breithaupt) seit 1694. In Württem- 
berg vertrat Bengel pietist. Lehren. Infolge 
des Subjektivismus kam es bei den P. zu Aus­
artungen. Schwärmereien. Den Rückschlag 
brachte der Rationalismus. Der moderne Pietis­
mus legt das Schwergewicht seiner Tätigkeit 
auf die Pflege frommer Vereine, innere u. äußere 
Mission.

Pietraperzia, sizil. St., 15060 E.. norman n. 
Festung; Schwefelgruben. Kalksteine.

Pietrasanta, ital. St. (Prov. Lucca), 19900 E.. 
Quecksilbergewinnung.



Pietsch 654 Pippin
Pietsch Ludw. (1824-1911). deutscher Reise­

schriftsteller u. Zeichner. Kritiker bei der 
„Voss. Zeitung“.

Pigalle Jean Bapt. [spr. -pdlj, 1714-1785. frz. 
Bildhauer, zuletzt Kanzler der Pariser Akad.; 
Grabmal des Marschalls Moritz in der Straß­
burger Thomaskirche u. a.

Pigault-Lebrun Guill. Charles Ant. [spr. -gö 
löhröü], 1753 — 1835. frz. Schriftsteller u. Dra­
matiker.

Pigeon-English, auch Pidgin-E. [spr. vtdS’n 
tnglisch], aus business-English „Geschäfts- 
Englisch“. das verdorbene, v. den Chinesen in 
der Südsee gesprochene Verkehrsidiom.

Piglhein Bruno (1848—1894). deutscher Maler; 
schuf Kirchenbilder.

Pik, frz. Pic, engl. Peak, span. Pico, ital. 
Pizzo, hohe Bergspitze.

Pikarden, eigentlich Begharden, Sammel­
name fürrelig. Sekten: böhm. Brüder. Adami ten 
Waldenser.

Pikardie. alte Landsch. in NO.-Frankreich, 
die Dép. Pas-de-Calais, Somme. Oise u. Aisne; 
seit 1477 frz.; Hptst. Amiens.

Pikarischer Roman, span. Schelmenroman, 
am bekanntesten der „Don Guzman de Al- 
farrache" v. Mateo Aleman (s. d.) u. der „Laza- 
rillo de Tormes“ v. Mendoza (s. d.), in Deutsch­
land v. Grimmelshausen, Chr. Reuter u. a. ge­
pflegt.

Pike’s Peak [spr. yaikß pffc). Spitze der Rocky 
Mountains im Unionsstaate Colorado, mit Zahn­
radbahn.

Pikten, die Kelten in Nordkaledonien ; Hadrian 
erbaute zum Schutze gegen ihre Raubzüge den 
Piktenwall.

Piktographie (lat.-griech.), Bilderschrift.
Piktupönen, Df. im Reg.-Bez. Gumbinnen, 

400 E.; 1812 Gefecht zw. Russen u. Franzosen.
Pilatus, Gebirgsgruppe zw. Luzern u. Unter­

walden (Tomlishorn 2132 m). Zahnradbahn.
Pilatus Pontius, röm. Landpfleger v. Judäa 

u. Samaria 26-36 n. Chr., hat Jesum v. Nazareth 
zum Kreuzestod verurteilt.

Pilcomayo, Zufl. des Paraguay (Grenzfluß zw. 
den Staaten Argentinien u. Paraguay).

Pilgram, böhm. St., 6000 E.
Pilgrim, Bischof v. Passau, gest. 991, eifrig um 

die Kolonisierung der Ostmark u. um die Be­
kehrung der Ungarn bemüht.

Piliza. Zufl. der Weichsel, Polen, im Weltkrieg 
heftige Kämpfe. '

Pillau, Hafenst. im Reg.-Bez. Königsberg, am 
Pillauer Tief. 7066 E.; Amtsgericht. Reederei, 
Seemannsschule.

Pillkallen. Kreisst, im Reg.-Bez. Gumbinnen, 
4350 E., Amtsgericht. Präparandenanstalt.

Pillnitz, sächs. Df. unweit v. Dresden, an 
der Elbe, 1000 E., kgl. Lustschloß. 1791 Pillnitzer 
Konvention zw. Österreich u. Preußen gegen 
Frankreich.

Piloty Karl v. (1826-1886). deutscher Ge­
schichtsmaler. Sohn des Lithographen Ferd. P. 
(1786-1844), Direktor der Akad, in München, 
schuf: „Seni an der 
Leiche Wallensteins“, 
„Kolumbus. Amerika 
erblickend“, „Nero auf 
den Trümmern Roms“, 
„Thusnelda im Tri­
umphzug des Germa­
niens“. - Sein Bruder 
Ferd. P. (1828-1895), 
ebenfalls Geschichts­
maler.

Pilsen, böhm. St., an 
der Beraun, 88600 E., 
got. Kirche. Museum, 
berühmte Brauereien 
(Pilsner Bier), Berg­
bau. Industrie.

Piłsudski .ios. (geb. 1867). poln. Staatsmann. 
1888 als Gegner des Zaren nach Sibirien ver­
schickt, seit 1893 Führer der poln. nationalen 
Arbeiterpartei, 1908 Organisator einer ileeres- 
truppe gegen Rußland, die er im Weltkriege zu 
den poln. Legionen erweiterte, bis 1916 deutsch­
freundlich. 1917 in den provisor. poln. Staatsrat 
berufen, Juli 1917 in Magdeburg interniert. Nov. 
1918 poln. Kriegsminister. Nov. 1920 bis Juli 
1922 Präs.

Pirna, Ackerbau treibender Indianerstamm 
(Sonora) in Arizona, ca. 4400 Seelen.

Pina, Zufl. der Jazolda. bildet einen Teil des 
Dnjepr-Bug-Kanals in den Gouv. Grodow u. 
Minsk (Rußland).

Pinakothek (griech.). der mit Gemälden aus­
gestattete Vorraum der Akropolis in Athen; jetzt 
s. v. w. Gemäldesammlung (die berühmteste in 
München).

Pinang, s. Pulo Pinang.
Pinar del Rio, St. auf Kuba. 48880 E. Feinster 

Habanatabak. 1910 großer Orkan.
Pincio, Monte [spr. -tscho], lat. Plncius mons, 

Hügel im N. Roms, einst mit Gärten des Lukul« 
lus; jetzt mit großem Park u. der Villa Medici.

Pindar (522-448 v. Chr.). berühmter griech. 
Lyriker, Thebaner, v. ihm 45 Siegesgesänge 
(Oden) zur Verherrlichung der Sieger bei den 
griech. Nationalwettkämpfen erhalten.

Pinder Wilh. (1878 geb.), deutscher Kunst­
historiker, Prof, in Leipzig, von ihm: „Deutsche 
Dome“. „Die Pietà“ u. a. - Uber Peter P. 
s. Wolcot.

Pindos, Gebirgskamm, bildet die Grenze zw. 
Epirus u. Thessalien.

Pinero Sir Arthur Wing (geb. 1855). engl. 
Dramatiker, zuerst Schauspieler, schrieb: „The 
profligate“, „The second Mrs. Tanqueray“ u. a. 
Er ist ein Nachahmer Shaws.

Pinerolo (frz. Pignerol). ital. St. (Prov. Turin), 
19000 E. Seiden-, Baumwollindustrie. Bis 1713 
Festung.

Pinguente, St. in Istrien, an der Quelle des 
Quieto. 17000 E.

Pinheiro Chagas Manuel Joaquim [spr. pin- 
jáiru scha-], 1842-1895, port. Schriftsteller. 
Prof, der Literatur in Lissabon. 1883-86 Marine- 
u. Kolonialminister, von ihm „Anjo do lar“, 
„Poema da Mocidade“. umfangreiche Romane, 
bistor. Dramen u. a.

Pinneberg, St. im Reg.-Bez. Schleswig, an der 
Pinnau. 6800 E.; Amtsgericht.

Pinos, Isla de, Fichteninsel, bei Kuba. 3500 E.. 
Hptst. Nueva Gerona.

Pinsk. St. Im poln. Gouv. Minsk, an der Pina. 
38700 E. Sept. 1915 v. den Deutschen genom­
men. Pinsker Sümpfe, s. Poljessje.

Pinturicchio Bernardino [spr. -HHo], 1455- 
1513, 10 Darstellungen aus dem Leben Pius II 
(Siena).

Pinzgau, der obere Teil des Salzachtalea in 
Salzburg, früher Bergbau auf Edelerze.

Pinzolo. ital. Df. in Südtirol, an der Sarca, 
1500 E., bekannte Touristenstation.

Piombino, ital. Hafenst. (Prov. Pisa). 19000 E., 
Hptst. des ehern. Fürstent. P.

Piombo Fra Sebastiano del (Luciani), 1485 
— 1547, ital. Maler, malte: Kreuztragung 
Christi. Auferweckung Lazarus’. Porträts (Ule- 
mes VII.) u. a.

Piotrkow, s. Petrokow.
Piper. 1. Ferd. (1811-1889). deutscher Theo­

log u. Altertumforscher. - 2. Otto (1841 - 1921). 
deutscher Altertumsforscher, Bürgermeister in 
Penzlin, Begründer der Burgenkunde, schrieb 
auch „Der Spuk“. „Erzählungen" u. a.

Pippi, ital. Maler, s. Giulio Pomano.
Pippin, fränkische Hausmeier. - P. v. Landen, 

628-38 Hausmeier (Majordomus) in Aust rasi en, 
gest. 639. - Sein Enkel P. v. Heristall (s. Karo­
linger), Herzog der Franken, siegte 687 bei



Piranesi 655 Pius
Testrie u. wurde Hausmeier des gesamten Fran­
kenreichs. gest. 714. - Dessen Enkel P. der 
Kleine (711 -768). Sohn Karl Martella, wurde 
751 König der Franken, setzte Childerich III. ab. 
schützte den Papst Stephan II. gegen den Lango- 
Imrdenkönig Aistulf u. zwang ihn. das Exarchat 
an den Papst abzutreten (Pippinische Schenkung). 
Sein Sohn war Karl d. Gr. (s. d.). - P., Sohn 
Karls d. Gr. (777 — 810). König der Langobarden 
u. Statthalter in Italien. - P., Sohn Ludwigs d. 
Frommen, 817 König v. Aquitanien, gest. 838. - 
Sein Sohn P. der Jüngere, Gegenkönig seines 
Oheims Karl des Kahlen. 864 durch Verrat an ihn 
ausgeliefert, bis zu seinem Tode eingekerkert.

Piranesi Giambattista (1707-1778). ital. Kup­
ferstecher. Hrsg, eines Werkes über die Alter­
tümer Roms mit 2000 Kupfern, auch eigene 
Phantast. Architekturen.

Pirano, Hafenst. in Istrien, am Meerbusen P., 
15000 E.; Weinbau. Salzwerke (Leuchtturm in 
Salvore).

Piräus, s. Peiraieus.
Pirenne Henri [spr. -r/n], geb. 1862. belg. 

Geschichtsforscher, Prof, in Gent, Verfasser der 
..Histoire de Belgique*’ u. a.

Pirkheimer Wilibald (1470-1530). deutscher 
Humanist aus Nürnberg, Freund Dürers, schrieb: 
„Historia belli Suicensis**.

Pirmasens, St. in der bayr. Pfalz. 40000 E., 
Amtsgericht, höhere Schulen, Lederfabrikation. 
Schuhfabriken.

Pirna. St. in der Kreishptm. Dresden, an der 
Klbe. 19500 E.. Amtsgericht, höhere Schulen; 
Sandsteinbrüche; Irrenanstalt in der früheren 
Feste Sonnenstein.

Pirot, türk. Scharköi, serb. Festung (Kr. P.), an 
der Nischawa, 10800 E.. Teppiche. Im serb.- 
bulg. u. im Weltkrieg v. den Bulgaren genommen.

Pisa, St. in Mittelital. (Prov. P.). am Arno. 
68000 E.. Dom (11. Jalirh.) mit dem 54 m hohen 
schiefen Turm, Univ. (1338), Museum. Archiv; 
Textilindustrie. Glas. Alabaster. Unweit die 
Pisanischen Bäder. — P.. das röin. Julia Pisana. 
1509 nach langem Kampf zu Florenz, 1860 mit 
Toskana zu Italien.

Pisanello Antonio, s. Pisano.
Pisano Niccolô (1206-1278), ital. Bildhauer, 

schuf prachtvolle Reliefs. - Sein Sohn Gio­
vanni (1240-1327), Gotiker, sein Werk die Fas- 
»ade des Doms v. Siena; Madonnen u. Kanzel­
reliefs. - Andrea P. (1273-1349). Bildhauer. 
Architekt u. Erzgießer in Florenz. - Antonio P. 
Pisanello). 1380- 1456. ital. Maler u. Münzgießer.

Pischawar, Teil der brit.-ostind. Nordw.-Grenz- 
prov., 2 Mill. E., vom Kabul durchströmt, frucht­
bar. - P., Hptst., 100000 E., Grenzfestung gegen 
Afghanistan.

Pischel Rich. (1849 — 1908). bedeut, deutscher 
Sanskritist. Prof, in Halle; schrieb: „De Käli- 
däsae Cäkuntali recensionibus”, „De gramma- 
ticls präcriticls”, „Grammatik der Prakrit- 
sprachen**, „Vedische Studien” (mitGeldner) u. a.

Písek, böhm. Industries!., an der Wotawa, 
16000 E.

Pisides Georgios (610 — 641), byxant. Dichter u. 
philos. Schriftsteller. Diakon der Sophienkirche, 
einer der letzten g riech. Dichter; schrieb außer 
bistor. Epen ein philos. Lehrgedicht „Hexameron” 
über die Erschaffung der Welt, in Anlehnung an 
aristotelische Ideen.

Pisidien, alte rauhe Landach, in Kleinasien, 
▼. den Pisidern, einem tapferen Volksstamm be­
wohnt.

Pisistratos (605-528). warf sich 560 zum Tyrann 
▼. Athen auf, wurde zweimal vertrieben, riß aber 
die Herrschaft immer wieder an sich. Verschö­
nerte Athen durch Bauten, sammelte die Ge­
sänge Homere. Ihm folgten seine Söhne Hippias 
u. Hipparch.

Piso, Geschlecht der Calpurnier. — Lucius 
Calpurnius P. Cäsonius, 58 v. Chr. Konsul. 
Schwiegervater Julius C&sars. Sein Sohn 15 v. 
Chr. Konsul, unter Tiberius Präfekt v. Rom, 

gest. 32 n. Chr. - Lucius Calpurnius P., ge­
nannt Fruyi, 133 v. Chr. Konsul, erließ das 
erste Gesetz gegen Erpressungen. — Lucius Cal­
purnius Bestia, s. Calpurnius.

Pissa, Quellfluß des Pregel (Ostpreußen).
Pissarew Dmitrij Iwanowitsch (1841 - 68). rusa. 

Schriftsteller, bekämpfte die Poesie u. allen 
„metaphysischen u. ästhetischen Dusel“ u. wirkte 
stark auf das Jungrussentum.

Pissarro Camille (1830-1903), frz. Landschafts­
maler, Impressionist; Szenen aus dem Pariser 
Straßenleben.

Pissek, Pischfluß, Zufl. des Narew, entspringt 
in Ostpreußen (Spirdingsee).

Pissemskij Alex. (1820-1881). russ. Schrift­
steller, schrieb beliebte Novellen u. übersetzte 
aus dem Deutschen.

Pistoja, einst Pistoria, ital. St. (Prov. Florenz). 
68000 E.. rom. Dom, Tuch, Waffen (Ursprung 
der Pistole), Quincailleriewaren.

Pistorius Ed. (1796-1862), deutscher Genre­
maler.

Pistyän [spr. pischtjän], Pöstyin, ung. Badeort 
an der Waag. 10000 E., berühmte Schwefelther­
men. Jeuzt Uchechoslow.

Pisuërga. Zufl. des Duero, kommt aus dem 
Kantabr. Gebirge, mündet bei Valladolid.

Pitea [spr. pfMö], Fl. in N.-Schweden, ent­
springt auf dem Sulitelma, fließt in den Bottn. 
Meerbusen.

Pithom (ägypt. Pilum), alte St. in Unter­
ägypten, im Nildelta, nach Moses v. den Is­
raeliten erbaut. Noch heute Überreste.

Pitman Sir Isaak (1813-1897), Erfinder eines 
engl. Stenographiesystems u. Reformator der 
engl. Orthographie.

Pitreich Heinr., Ritter v. (geb. 1841). österr. 
General, 1902 — 7 Reichskriegsminister.

Pitt William, der Jüngere (1759 — 1806), brit. 
Staatsmann, Sohn Pitts des Altern, Grafen v. 
Chatam (s. d.), 1782 Schatzkanzler, 1783-1801 
Minister, erbitterter Feind Napoleons I., ver­
einigte 1800 Irland mit England, 1804 Pre­
mier, sicherte England den Primat zur See.

Pittakos, einer der griech. Weisen aus Mytilene. 
stürzte den Tyrannen Melanchros, war vorbild­
licher Gesetzgeber, gest. 570 v. Chr.

Pittsburgh, 1. St. im Unionsstaate Pennsyl- 
vanien. am Ohio, 586000 E.. Univ., höhere 
Schulen und Institute. Eisen-, Glasindustrie. 
Steinkohlenrevier. — 2. St. im Unionsstaate 
Kansas, 18000 E.

Pittsfield, St. im Unionstaate Massachusetts, 
41000 E., Webwaren.

Pittston, St. im Unionstaate Pennsylvanien, 
am SusQuehana, 19000 E. Steinkohlengruben.

Pityusen, span. Archipel im Mittelmeer. 
26800 E.

Piü (ital.), mehr; piü allegro, schneller; piü 
forte, stärker.

Pius, Päpste: P. I. 140-55, 8. Hermas: P. H. 
1458-64. früher Enea Silvio de Piccolomini, 
geb. 1405, Humanist, Sekretär v. Friedrich III., 
brachte 1448 das Wiener Konkordat zustande; 
„Historia rerum Friderici”, Briefe. P. III. 1503; 
P. IV. 1559-65 Abschluß des Konzils v. Trient; 
P.V., hl.. 1566 — 72, Herausg. des „Catechismus 
Romanus“ P. VI. 1775-99, suchte Joseph II. 
v. seinen Reformen abzubringen, weilte 1782 in 
Wien. Infolge seines Protestes gegen die Prin­
zipien der frz. Revolution suchte das Direktorium 
seine weltl. Herrschaft zu stören, 1798 besetzte 
General Berthier die Engelsburg; P. VI. wurde 
schwerkrank nach Valence geschleppt, wo er 
starb; P. VH. 1800-23. früher Graf Chiara- 
monti, schloß 1801 das frz. Konkordat, 1799 auf 
Veranlassung Napoleons gefangen. 1812 nach 
Fontainebleau gebracht, erhielt er durch den 
Zusammenbruch der napoléon. Herrschaft 1814 
die Freiheit. Der Wiener Kongreß gab ihm fast 
den ganzen Kirchenstaat zurück. 1817 Konkor­
dat mit Bayern; P. VIII. 1829-30; P. IX. 1846- 
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78, früher Graf Giov. Mastai Ferretl, suchte die 
Herrschaft im Kirchenstaat durch polit. Am­
nestien u. Reformationen zu erhalten. 1855 Kon­
kordat mit Österreich. 1854 Dogma v. der Un­
befleckten Empfängnis Mariä. 1864 Syllabus; 
den Schlußstein des vatik. Konziles 1870 bildete 
die Lehre v. der Unfehlbarkeit des Papstes. 
Die nationale Bewegung führte 1870 zum Unter­
gang des Kirchenstaates. P. X., früher Glus. 
Sarto, 1903 — 1914, suchte die Kirche als Seel­
sorger zu leiten. 1905 Bruch mit Frankreich, 
1910 Antimodernisteneid. Pius XI. seit 6. Febr. 
1922, früher Achilles Ratti, geb. 1857 zu Desio, 
1918 apost. Visitator in Polen, später daselbst 
Nuntius, 1921 Erzbischof v. Mailand.

Pixis Theod. (1831-1907), deutscher Maler; 
schuf histor. Gemälde. Kartons zu deutschen 
Volksliedern. Illustrationen zu dem Sammel­
werk ..Wagnergalerie*’ u. a.

Pi y Margali Francesco (1820-1901), span. 
Republikaner, 1878 Präs, der span. Republik.

Pizarro Francisco (1477-1541), span. Ent­
decker, erforschte u. eroberte die Küsten v. 
Ecuador u. Peru, zerstörte grausam das Inka- 
Reich u. gründete später Lima. Wurde v. den 
Anhängern Almagos ermordet.

Pizzicato (ital.), gezwickt; bei Streichinstru­
menten Vorschrift, d. Ton nicht durch Streichen, 
sondern durch Zupfen hervorzubringen.

Pjatigorsk, kaukas. St. am Terek, 36000 E., 
Schwefelquellen.

Placet (lat. „es gefällt, wird genehmigt“), 
Bejahungsformel der Bischöfe bei Beschlüssen 
einer Kirchen Versammlung. Das P. seit dem spä­
ten Mittelalter die Genehmigung der Staat 1. 
Hoheit zur Verkündigung eines päpstl. od. bi- 
schöfl. Erlasses.

Plakat (lat.), öffentl. Anschlag. Maueranschlag. 
Die Herstellung v. P. zum Zwecke der Reklame 
ist seit neuerer Zeit zu einem eigenen Zweige der 
Kunst geworden (Plakatkunst) ; als Plakatkünst­
ler sind liedeutend in Deutschland: Heine. Edel. 
Orlik, Cissarz u. a.; in Frankreich: Chéret, 
Willette. Toulouse-Lautrec, Grasset. Steinlen; 
in England: Hardy; in Amerika: Penfield, 
Bradley.

Planck Gottlieb Jak. (1751-1833). deutscher 
Prof, der Theologie in Göttingen, schrieb:„Gesch. 
des prot. Lehrbegriffs“.

Planck Karl Christian (1819 — 1880), deutscher 
Philosoph, Schüler v. Reiff, griff Hegel, den 
Materialismus u. die Deszendenztheorie Dar­
wins an u. betonte als einer der ersten in Deutsch­
land die Wichtigkeit der sozialen Fragen. Haupt­
werke: „Die Weltalter“, „Testament eines 
Deutschen“.

Plane. Zufl. der Havel.
Planina (bulg., serb.), Gebirge.
Planitz Horst Edler v. der (geb. 1859), sächs. 

General, 1911 Chef des sächs. Generalstabs, 
kämpfte im Weltkrieg mit Auszeichnung an der 
Westfront.

Planquette Rob. [spr. plarlfc/t], 1848—1903, 
frz. Opernkomponist („Die Glocken v. Corne- 
ville“ u. a.).

Planta, alter graubünd. Adel, im 16. und 17. 
Jahrhundert Haupt der katholischen österr.-span. 
Partei. Pompejus v. P. wurde 1621 v. Jenatsch 
(s. d.) ermordet. — Konradin v. P. (1815—1902), 
Staatsmann u. Historiker, 1855-70 Präs, des 
graubünd. Kantongerichts, Mitgl. des Schweiz. 
National- u. Ständerats, schrieb: „Das alte 
Rhätlen“, „Mein Lebensgang", „Chronik der 
Familie v. P.“, histor. Dramen u. a.

Plantagenet (spr. planMdžčnčt. vom lat. planta 
genista ..Ginsterpflanze“], Bezeichnung der 
Grafen v. Anjou (nach der Helmzier), die 1154- 
1485 Könige in England waren (s. Großbritannien).

Plantin Christoph [spr. plaňtdň], 1514 — 1589, 
berühmter frz. Buchdrucker, errichtete in Ant­
werpen. Leiden u. Paris Druckereien, die Ant­
werpener jetzt Musée P.-Moretus (nach seinem 

Plaue
Schwiegersohn benannt, mit dem die Familie 
erlosch).

Plasencia, span. St. (Prov. Cäceres), am Jerte 
(nun Alapon), 8300 E.; Aquädukt.

Plaški [spr. pldsch-], Gern, in Kroatien, 10000 
E., Bischofssitz.

Plassey, ind. St. bei Kalkutta. 5000 E. 1757 
Niederlage der Inder, Eroberung Bengalens durch 
die Engländer.

Plastik, s. Bildhauerkunst.
Plata, s. La Plata.
Platää, altgriech. St. in Böotien, hier wurden 

die Perser v. den Griechen unter Pausanias u. 
Aristides geschlagen, 479 v. Chr.

Platen-Hallermünde Aug„ Graf v. (1796- 1835). 
Meister der Verstechnik, machte als bayr. Leut­
nant 1815 mit, gest, in Syrakus; schrieb parodi­
stische Komödien (Verhängnisvolle Gabel) u. 
geißelte die Entartung der Romantik (Der romant. 
Odipusi. Er war ein Feind Heines, v. dt in er 
stark angegriffen wurde.

Platereskenstil, der Stil der span. Baukunst 
des 16. Jahrh., maurisch-gotisch-antik.

Platner Ernst (1744—1818), deutscher Arzt u. 
Anthropolog, schrieb: „Anthropologie für Arzte 
ii WpH.wpÍkp“ ii ii

Platon (427-347 v. Chr.). griech. Philosoph 
aus Athen, Schüler des Sokrates, 
machte ausgedehnte Reisen und 
begr. 387 zu Athen die Akademie 
(s. d.). Er ist einer der angesehen­
sten Denker aller Zeiten, trat 
aber erst seit der Renaissance 
wieder in den Vordergrund des 
philos. Interesses. Seine Schrif­
ten zeigen die Form des Dialogs. 
Die Grundlage alles Denkens sind 
nach ihm die sog. Ideen, die ein­
zigen Realen, v. denen die er­
scheinenden Dinge nur Schatten 
od. Nachbilder sind. Seine An­
hänger heißen Platoniker oder
Akademiker. Schriften: „Apologie“ (Vertei­
digung des Sokrates). „Protagoras" (Einheit u. 
Lehrbarkeit der Tugend). „Gorgias" (Ethik). 
„Kratylos" (Sprachphilosophie). „Symitosion“ 
(Gastmahl, handelt über die Liebe als Streben 
nach der Kalokagathie, s. d.). „Politeia" (Staats­
lehre). „Phaidon" (über die Unsterblichkeit), 
„1 haidros" (Ideenlehre) u. a.

Platon Peter Lewchin (1737 — 1812), Metro­
polit v. Moskau, ausgez. Prediger: „Recht­
gläubige Lehre od. kurzer Auszug der christl. 
Theologie“.

Platonische Liebe, die v. Platon (im „Sympo­
sion“) geforderte Liebe zur Idee des Guten als 
dem Inbegriff aller Vollkommenheit, daher die 
v. Sinnlichkeit freie Liebe, ist bei ihm nur zw. 
Männern möglich.

Platonismus, die idealistische Philosophie u. 
insbes. die Ideenlehre Platons.

Plattdeutsch, s. Deutsche Sprache.
Platte, Fl. im Unionsstaate Nebraska.
Platten, Berget, in Böhmen, am Plattenberg, 

2771 E.. Blechindustrie.
Plattensee, ung. Balaton, größter See Ungarns, 

fischreich. Viele Badeorte. Weinbau.
Platter Thomas (1499-1582), Schweiz. Ge­

lehrter, Buchdrucker in Basel. - Sein Sohn 
Felix P. (1536-1614), Arzt u. Prof, an der 
Univ. Basel. Beide hinterließen kulturhistor. 
höchst interessante Selbstbiographien.

Flau, St. in Mecklenb.-Schw., am Plauer See, 
4030 E., Amtsgericht, Eisengießerei.

Plaue, 1. P. an der Havel, St. Im Reg.-Bez. 
Potsdam, r. am Plauer See (Verbindung: Plauen- 
scher Kanal mit der Elbe), 2700 E. - 2. P. in 
Thüringen, St. im früheren Schwarzburg-Sonders­
hausen, 1570 E., Schloßruine. — 3. sächs. Df. 
(Kreish. Chemnitz), 1500 E., größte deutsche 
Baum Wollspinnerei.

Platon
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Plauen im Vogtland, sache. St. (Kreishptm. 
Zwickaui, an der Weißen mmn.— Jr , u™ ; .j'tw 
Elster, 105147 E. landge- 
richt, Gymn. u. verschiedene U
höhere techn. Schulen; Hpt- M
ort für Weberei v. Baumwoll L-TJUJ* ' i '' 
waren (Plauensche Waren». B.i ił. 1 ¥ !

Plauenscher Grund, v. der M» ’ , ,
Weißeritz durchflossenes, im VrPM» aFrtHfl t 
SW. v. Dresden beginnendes. 1
bei Potschappel endigendes f
Tal. reich an Steinkohlen u.
Industrie. wSjlWfflBnr

Plautus Titus Maccius jliViiir 
(254 184 v. Chr.), der be- 
deutendste röm. Lustspiel- Plauen; Wappen 
dichter, schrieb Komödien in 
Nachahmung griech.Muster, erhalten20 („Amphl- 
truo“. „Asinaria“. „Aulularia“, „Menaechmi“, 
„Miles Gloriosus“, „Poenulus“, „Trinummus“ 
u. a.l.

Plazet, s. Placet.
Plebs, Plebejer, in Rom anfängl. jener Teil der 

Bevölk., der nicht zu den Patriziern gehörte, 
anfangs als Nachkommen der besiegten Latiner 
ohne Bürgerrecht, errangen dieses schon unter 
Servius Tullius, die volle Gleichberechtigung erst 
nach langen Kämpfen (494 v. Chr. Auszug auf 
den heil. Berg) 366 v. Chr.

Plechanow Georgij Valentinowitsch (1857- 
1918), russ. Sozialist, seit 1880 als Flüchtling 
außerhalb Rußlands, gründete 1883 in Genf die 
russ. sozialdemokr. Partei, seit 1903 Führer der 
Menschewiki. Gegner der Bolschewisten.

Plehwe Wjatscheslaw Konstantinowitsch (1846 
-1904', russ. Staatsmann, erst Staatsanwalt. 
1881 Direktor des Polizeidepartements, 1899 
Staatssekretär v. Finnland, 1902 Minister des 
Innern, ermordet.

Pleias (griech.). 7 trag. Dichter des 3. vorchrist 1. 
Jahrh. in Alexandria, von denen Lykophron v. 
Chalkis u. Phillskos v. Korkyra die bedeutendsten
waren.

Pleinair s. Freilichtmalerei.
Pleiße, r. Zufl. der Weißen Elster, mündet bei 

Leipzig.
Plejade. frz. Dichterschule des 16. Jahrh., 

ahmten die Alten nach, seit 1550 unter Führung 
v. Ronsard u. Du Bellay. Zu ihr gehörten: 
Tyard, Jodelle. Belleau, Baif, Dorât. S. a. 
Pleias.

Plejaden. die 7 Töchter des Atlas, nach ihrem 
Tode v. Zeus an den Himmel versetzt (Sieben­
gestirn, 8. d.).

Plener Ignaz, Edler v. (1810-1908), österr. 
Staatsmann. 1867 — 70 ITandelsminister. — Sein 
Sohn Ernst (1841 1923), liberal. 1893-95 
Finanzminister, zuletzt Präs, des Obersten Rech­
nungshofes; veröff. verseh. Werke über Sozial­
politik u.a.

Pleskau, s. Pskow.
Pleß, ehern, preuß., seit 1918 poln. St. in 

Oberschlesien. 5530 E., Schloß der Fürsten P. — 
Pas ehern. Fürstent. P., Standesherrschaft. 
Jetzt In poln. Oberschlesien, 1765—1847 zu An- 
halt-Cötben, dann den Grafen Hochberg gehörig.

Hans Heinr. XL, Fürst, seit 1905 Herzog 
v. P.. Graf v. Hochberg (1883- 1907), 1867-78 
im Reichstag, wirkte 1866 u. 1870-71 für die 
Krankenpflege. Jetziger Fürst v. P. Hans Hein­
rich XV., des vor. Sohn. geb. 1861.

Plessen Hans v. (geb. 1841). preuß. General­
oberst. 1892—Nov. 1918 diensttuender General­
adjutant des Kaisers u. zuletzt Befehlshabender 
des Hauptquartiers.

Plessidl, heutiger Name des Pelion (s. d.).
Plessuralpen. Teil der Schieferalpen in Grau­

bünden. an dem Plessur, einem Zufluß d. Rheins, 
im Lenzerhorn 2985 m.

Plethon Georgios Gemistos (1355 — 1450). 
griech. Gelehrter aus Konstantinopel, wirkte in 
Florenz für die Erneuerung der Platonischen u. 
Neuplatonischen Philosophie.

Der kleine Beckmann. G. B’.

Pietsch Oskar (1830-1888), deutscher Zeich­
ner; schuf anmutige Darstellungen aus dem 
Kinderleben.

Plettenberg, St. im Reg.-Bez. Arnsberg, 7000 
E.. Amtsgericht. Eisen kurz waren. Dabei Land- 
gem. P., 6611 E.

Plettenberg, Frh. v. (geb. 1852), preuß. Ge­
neral d. Inf., führte das Gardekorps in den 
Schlachten v. Namur. St. Quentin, an der Marne, 
bei Gorlice u. In der Herbstschlacht 1915 bei 
La Bassée u. Arras. 1917 verabschiedet.

Plettenberg Walter v.. der größte Meister des 
Deutschen Ordens in Livland 1494 — 1535, be­
siegte die Russen 1501 u. 1502 u. führte Livland 
auf den Höhepunkt seiner Macht.

Plevlje, St. in Montenegro. 3000 E.
Plevna, St. u. ehern, türk. Festung in Bulgarien. 

28080 E.; 1877 v. den Russen nach tapferer 
Verteidigung durch Osman Pascha („Löwe v. P.") 
zweimal erstürmt.

Plinius Gajus P. Seeumlus. der Ältere (23 - 79 
n. Chr.), röm. naturwissenschaftl. Schriftsteller, 
ging beim Ausbruch des Vesuvs zugrunde, schrieb 
eine große „Historia naturalis“ in 37 Büchern. — 
Sein Schwester- u. Adoptivsohn Gajus P. Cäcilius 
Secundus, der Jüngere (61 —113), schrieb: „Pan- 
egyricus Trajani“, „Epistolae“.

Plitvicaseen [spr. 13 Seen im brüt.
Jugoslawien, mit zahlr. schönen Wasserfällen.

Plješevica [spr. •tschéwtza}. Gebirge iin heut. 
Jugoslawien. 1650 m, die Verbindung mit den 
Dinar. Alpen.

Płock, s. Plozk.
Plöckenstein, Berggipfel 1. Böhmerwald, 1378 m.
Plockhorst Bemh. (1825-1907), deutscher 

Maler; bibl. Porträts.
Ploësci (Ploefti. Ploeschti. Plojesti), rumänische 

Kreisst.. 60000 E.; Petroleumquellen. — Dez. 
1916 Gefechte.

Plombières [spr. vloňbjár], P.-les-Bains, frz. 
Bad (Dép.Vosges), 2000 E., Eisen- u. Schwefelbad.

Plon Eugène [spr. plon], 1836-1895, frz. Verleger 
(jetzt Firma E. Plon, Nourrit & Co.), schrieb 
kunsthistor. Schriften, eine Biographie Ihor- 
w aidse ns u. a.

Plön, St. in Schleswig, zw. Großem u. Kleinem 
Plöner See. 4000 E.. Amtsgericht. Gymn.. Biolog. 
Station; ehemalige Residenz der Herzöge v. 
Holstein-P.

Plönnies Luise v., (1803- 1872), deutsche Dich­
terin, veröffentl. „Gedichte“. „NeueGedichte"u.a.

Ploß Herrn. (1819—1885). deutscher Arzt u. 
Anthropolog, schrieb: „Das Weib in der Natur- 
u. Völkerkunde“, „Das Kind in Brauch u. Sitte 
der Völker“. „Geschichtliches u. Ethnologisches 
über Knabenbeschneidung“ u. a.

Plotinos (205-270 n. Chr.). griech. Philosoph 
aus Ägypten. Schüler des Ammonios Sakkas, 
Hauptvertreter des Neuplatonismus. Grund­
prinzip seiner Lehre ist der Nous, die Ideenwelt, 
welche die Seele erzeugt, a. d. erst die Materie 
entsteht, Ziel der Seele ihre ekstatische Wieder­
vereinigung mit dem Nous. Dieses System wirkte 
auf die Philosophie des Mittelalters u. die christ!. 
Dogmatik.

Plötz Karl Jul. (1819-1881), deutscher Schul­
mann. Verf. beliebter Schulbücher für den frz. 
Unterricht.

Plozk, ehern, russ., jetzt poln. Gouv., Hptst.P.. 
an der Weichsel. 25200 E., früher bedeutender 
Holz- und Getreidehandel. Febr. 1915 von den 
Deutschen besetzt.

Pluraletantum, ein nur in der Mehrzahl ge­
bräuchliches Hauptwort, z. B. Eltern, Leute.

Pluralismus, Vielheitslehre, als philos. Lehre 
die Annahme einer Vielheit v. Urwesen (Sub­
stanzen) im Ggsatz zum Monismus. Pluralistisch 
sind der Atomismus, die Systeme Leibniz', Her­
barte. - Kosmologischer P., die Annahme, daß 
es außer der Erde noch andre v. vernünftigen 
Wesen bewohnte Weltkörper gebe.
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Pliiralwahlsystem, Wahlsystem, bei dem ein 
Wühler nach dem Alter. Bildung. Besitzstand. 
Kinderreichtum usw. mehrere Stimmen haben 
kann, so in Belgien.

Plutarchos, neuplatonischer Philosoph. 350 — 
430 n. Chr., schrieb (verloren gegangene) Kom­
mentare zu Platon u. Aristoteles.

Plutarch(os), 40-120 n. Chr.. griech. Histo­
riker. schrieb die als Quelle für die alte Gesch. 
höchst wichtigen „Vitae parai lelae“ (46 Lebens­
beschreibungen berühmter Griechen u. Körner), 
sowie nhilos. Schriften („Moralia“). — P. auch 
Bezeichnung von biogr. Sammelwerken, so „Der 
Neue P.**, hsg. v. Gottschall 1874-88.

Pluton, s. Hades.
Plutos, griech. Gott des Reichtums, dargestellt 

als Knabe mit Füllhorn.
Pluviale (lat.). Regenmantel, ein bis zu den 

Füßen reichender Mantel der kath. Geistlichen, 
auch Vespermantel genannt.

Plymouth [spr. pllm’tA], 1. engl. Kriegshafen 
am P. Sound. 210100 E., Werften, Docks. See­
bäder, nahebei derLeuchtturmv. Eddystone. Aus­
wanderungshafen nach Australien u. Südafrika. 
— 2. Ort im Unionsstaate Massachusetts. 9570 
E. — 3.St.inPennsylvanlen. 18000 E.; Anthrazit­
produktion.

Pneu ma (griech.). Hauch. Luft. Atem; Geist; 
P. hagion, der heilige Geist. — Pneumatologie. 
die Lehre vom heil. Geist; die Lehre v. den geisti­
gen Wesen oder der Geisterwelt um uns.

Pneumatismus. die Philosoph. Annahme, daß 
nur unkörperliche, denkende Substanzen exi­
stieren. die Materie dagegen Erscheinung od. 
Schein sei. S. auch Spiritualismus.

Pnyx, im alten Athen der Ort für die Volks­
versammlung.

Po, der Eridanos od. Padus der Alten, größter 
Fl. Italiens, kommt vom Monte Viso, mündet 
in die Adria, v. Turin ab schiffbar.

Pobjedonoszew Konstant. Petrowitsch (1827 
-1907). russ. Staatsmann. Prof, des Zivilrechts 
in Moskau. 1879-1905 der allgewaltige General­
prokurator des heil. Synods. Vertreter der absol. 
Orthodoxie u. eines extremen Monarchismus; 
veröffentlichte die bedeutenden: „Streitfragen 
der Gegenwart** u. a.

Poccetti [spr. pötsch^tt], eigentl. Bernardo Bar- 
batelli (1542-1612). ital. Maler.

Pocci Franz. Graf [spr. pdtschi], 1807-1876. 
deutscher Dichter, Zeichner u. Musiker. Hof­
musikintendant u. Oberstkämmerer in München, 
schrieb Puppenspiele u. illustr. Kinder- u. Volks­
bücher („Kasperlkomödien").

Pochhammer Adolf (geb. 1864). deutscher 
Liederkomponist, Dirigent u. Musikgelehrter, seit 
1902 Direktor der Hochschule für Musik in 
Aachen, schrieb: ..Einführung in die Musik**, 
..Musikai. Elementargrammatik** u. a.

Pöchlarn, 8. Pechlarn.
Podbielski Theophil v. (1814-1879). preuß. 

General der Kavallerie. 1866 u. 1870 — 71 General­
quartiermeister. 1872 Generalinspekteur der 
Artillerie. — Sein Sohn Viktor v. P. (1844 — 
1916). 1891 als Generalmajor verabschiedet. 1897 
Staatssekretär des Reichspoetamts, 1901 — 06 
preuß. Landwirtschaftsminister.

Podewils, 1. Heinr.. Graf v. (1695-1760). 
preuß. Staatsmann. - 2. Graf Otto Christoph 
(1719-1781). Bruder des vor., 1746-51 preuß. 
Gesandter in Wien. — 3. Philipp, Frh. v. (1809 — 
1885). bayr. General, Leiter der Gewehrfabrik 
Amberg, führte den gezogenen Vorderlader ein. 
später (1868) den Hinterlader. - 4. Klemens. Graf 
v. P.-Dürniz (1850 -J922), bayr. Staatsmann. 
Gesandter in Rom u. in Wien, 1902 bayr. 
Kultusminister, 1903-12 Minister des Äußern 
u. des Kgl. Hauses u. Premierin nister.

Podgoritza, St. in Montenegro, an der Morača. 
10000 E.

Podgórze [spr. -pdrfe], galiz. St.» an der Weichsel, 
20000 E.

Podiebrad u. Kunstat Georg Boczko v., 1458 
— 71 König v. Böhmen, geb. 1420, Anhänger v. 
Hus. seit 1444 Haupt der Utraquisten. 1458 zum 
König gewählt; seine Versöhnungsversuche zw. 
den kirchl. Parteien waren erfolglos; unterwarf 
Mähren. Schlesien u. Lausitz, v. Papst Paul II. 
1466 in den Bann getan, besiegte die gegen ihn 
gesandten Kreuzscharen u. die Ungarn, starb 
1471.

Podkumok, Nebenfl. der Kuma im Kaukasus.
Podol, böhm. Df.» 560 E.. hier 1866 österr. 

Niederlage.
Podolien, ehern, russ. Gouv., jetzt Gebietsteil 

in der kleinruss. Sowjetrepublik Ukraine, frucht­
bar; Hptst. Kamenez-Podolsk.

Podwoloczyska [spr. -tscMsska]. galiz. Gern., 
ehern, österr., jetzt poln. Eisenbahn-Grenzstation, 
5600 E.

Poe Edgar Allan [spr. po“], 1809-1849, 
amerik. Dichter, Journalist, schrieb düster 
Phantast. Novellen u. Erzählungen in Anleh­
nung an E. Th. A. Hoffmann („Tales of the Gro­
tesque and the Arabesque**) u. Gedichte („The 
Raven**).

Poelaert Josephe [spr. ptUärtl, 1816 -1879, belg. 
Architekt, erbaute unter anderem den Justiz­
palast in Brüssel.

Poelcapelle [spr. püb], belg. Df. bei Ypern: im 
Weltkrieg oft umstritten, Sept. 1918 v. den Briten 
genommen.

Poërio Alessandro (1802—1848), ital. Dichter 
patriotischer Lyrik. — Sein Bruder Carlo, Baron 
P. (1803-1867), ital. Staatsmann. 1850 wegen 
Hochverrats verurteilt, 1861 Vizepräs. des ital. 
Parlaments.

Poëstion Jos. Calasanza (1853-1922), österr. 
Schriftsteller u. skandinav. Sprachgelehrter, 
schrieb: „Island**. ..Island. Dichter der NM! 
zeit*’, Grammatiken der skandinav. Sprachen 
u. a.

Poetik (griech.). Lehre der Dichtkunst, be­
gründet v. Aristoteles, später v. Horaz („Ars 
poetica**). Boileau („Art poétique**). Pope u.a., 
in Deutschland v. Opitz („Buch von der deutschen 
Poeterey"). Gottsched. Breitinger. in jüngster 
Zeit v. Gottschall, Borinski. Müller-Freienfeli
u. a. gepflegt.

Pogge Paul (1838-1884). deutscher Afrika­
forscher, schrieb: „Im Reiche des Muata Jam- 
vo“.

Poggio Bracciolini Gian Francesco [spr. pMió 
brätschö-}, 1380-1459. ital. Humanist. Kanzler
v. Florenz, schrieb eine beliebte Anekdotensamm­
lung „Liber facetiarum**. eine „Historia urbis 
Florentine“; Meister des Briefstils, einer der be­
deutendsten Vertreter des Humanismus u. der 
Renaissance.

Pogodin Michail Petrowitsch (1800-1875). 
russ. Historiker. Panslawist, schrieb eine Reihe 
grundlegender histor. Werke.

Pohl Hugo v. (1855-1916). deutscher Admiral, 
erstürmte 1900 die Takuforts 
als Kommandant des interna- 
tion. Landungskorps, seit 1913 
Chef des Admiralstahs, setzte 
den U-Bootkrieg durch.

Pohl. 1. Karl Ferd. (1819 
—1887). deutscher Musikschrift­
steller in Wien, schrieb: 
„Haydn**, „Mozart u. Haydn 
in London“ u. a. — 2. Rich. 
(1826-1896), deutscher Musik­
schriftsteller, Redakteur in 
Baden-Baden.

Pohl Max (geb. 1855), Hugo v Pohl 
österr. Charakter-Schauspieler 
in Berlin.

Pohle Josef, kath. Theolog, geb. 1852, Prof, 
in Breslau; „P. Angelo Secchi", „Lehrbuch der 
Dogmatik".

Pohle Leon (1841-1908). deutscher Porträt- 
Maler. 1877-1903 Prof, in Dresden.
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Pöhlmann Rob. v. (1852-1914). deutscher 
Historiker. Prof, in München, schrieb: ..Gesch. 
der sozialen Frage u. des Sozialismus in der 
alten Welt“. ..Sokrates u. sein Volk . ..Avis 
Altertum u. Gegenwart“. „Grundriß der griech. 
Gesch.“ u. a.

Poincaré Haymond [spr. poünkaré], geb. 1860. 
frz. Staatsmann. Vetter des 
Gelehrten Henri P., Advokat. 
1887 Deputierter (Progressist). 
1893 u. 95 Unterrichts-, 1894 
-95 u. 1906 Finanzminister, 
dann Senator. Premier u. Min. 
des Äußern. 1913-20 Präs. d. 
Republik, seit 1922 wieder Pre­
mier u. Min. des Äußern. Haupt­
vertreter d. Ententegedankens; 
schrieb: ..Idées contemporai­
nes". ..Histoire politique“ u. a.

Point-de-Galle [spr. poüù 
ďadl], befest. Seest. auf Cey­
lon. 40000 E. Kaffeeausfuhr.

Pointe-à-Pitre [spr. pöäiita- 
prtrl. Hafenst. auf der frz.
Kleinen Antille Guadeloupe. 29000 E. Zucker­
ausfuhr.

Pointillismus, neoimpressionist. Malertechnik, 
die. den breiten Pinselstrich vermeidend, das 
Bild aus Farbentupfen u. -punkten herstellt.

Poitiers [spr. poaüV], Hptst. des frz. Dép. 
Vienne u. der alten Prov. Poitou (die erst 1416

Poincaré

Poitiers: Notre-Dame — La Grande

an Frankreich kam). 42000 E.. Kathedrale. Spin­
nereien. Gerbereien. - P.. das ehern. Limonum 
od. Pidavium, war früher Hptst. v. Aquitanien 
u. uralter Bischofssitz.

Poitou [spr. poatu], s. Poitiers.
Pol Vincenz (1807-1872). poln. Lyriker.
Pool (Pöl). kl. Insel in der Ostsee, zu Mecklenb.- 

Schw. gehörig. 2100 E.
Pola, ehern, österr. Kriegshafen, jetzt ital. 

Bezirksst. in Istrien, an der Adria, 50000 E., 
Sternwarte. Docks. Al­
tertümer der röm. St. 
Pietas Julia.

Polaben. erloschener 
slaw. Stamm, auch die 
Sorben. Wilzen u. Bodri- 
zen (s. Obotriten).

Polak A. J. (1840 — 
1907). holl. Musikschrift­
steller. Kaufmann, 
schrieb über Rhythmik. 
Harmonik, Stimmfüh­
rung, über ostasiat. Mu­
sik u. a. Pola: Wappen

Polangen, Badeort in Lettland (ehern. Prov. 
Kurland), 2000 E.

Polarisbai, Bucht an der grönländ. Küste; hier 
war der Nordpolfahrer Hall 1871 gezwungen zu 
überwintern. , . . .. .Polarität, Vorhandensein od. Auftreten zweier 
Pole, zweier gegensätzlicher, aber einander Le* 
dingender Verhaltungsweisen, spielt eine grobu 
Rolle in Schellings Naturphilosophie, im Denken

Polarländer, das um die Pole gelagerte Fest­
landsgebiet (s. auch Nordpolarlaiider u. öud- 
polarländer).

Polarmeere, s. Eismeere.
Pol de Mont, Karel Marie (geb. 1857). fläm. 

Dichter. Prof, in Antwerpen u. Vorkämpfer der 
fläm. Bewegung.

Pole Reginald. Erzbischof v. Canterbury u. 
Kardinal, 1500-58, willigte nicht in die Ehe- 
scheidungspläne Heinrich VIII., deshalb mit 
ihm verfeindet. Gegner der Inquisitionskongre­
gation. Vertrat als päpstl. Legat am Konzil zu 
Trient milde u. maßvolle Ansichten.

Polemarchos, s. Archon.
Polemik (griech.), Streitkunst, Federkrieg; 

Verteidigung seiner Meinung anderen gegenüber, 
bildet als Verfechtung der Kirchenlehre einen 
Teil der Theologie.

Polemon der Philosoph, aus Athen, Schüler 
des Xenokrates. betonte das Handeln.

Polemon Antonius, berühmter karischer So­
phist um 120 n. Chr., angeblich auch Verf. einer 
Physiognomik.

Polen [Karte s. Beckmanns Weltatlas 94-95], 
1918 entstandener europ. 
Freistaat, ehern. Kgr.. 
zei fällt in 16 Woiwod­
schaften u. das Gebiet v. 
Warschau. 27 Yi Mill. E. 
Fruchtbares Tiefland. 
Hptfl. Weichsel; im S. 
das Gebirge Lysa Gora. 
Hptst. Warschau. Die 
Bevölkerung ist sehr ge­
mischt (54 % Polen. 23 % 
Ruthenen. 14% Juden.
7% Deutsche.dazu Weiß- 
u. Großrussen, Litauer. 
Letten u. a.). 62% kath. 
Agrikulturstaat, große poieir WappenBodenschätze, bes. Koh- Polen, Wappen
len. Salz, Petroleum;
Industrie bes. in Textilien. Ausfuhrhafen Danzig 
(s. d.). Verfassung demokratisch. 2 hämmern. 
Heer: 250000 Mann Friedensstärke. Geschuhte. 
Unter dem Plasten Mieczysław I. wurde 966 
das Christentum eingeführt. Der Begründer des 
Reiches war Boleslaw Chobry. der 1025 den Titel 
König annahm. Das Geschlecht der Plasten er­
losch mit Kasimir III., der Galizien u. Podolien 
erwarb. Nach dem Erlöschen der Dynastie der 
Jagellonen. welche P. zum bedeutendsten Staat 
in Osteuropa machten, wurde es ein Wahlkönig­
reich u. sank allmählich v. seiner früheren Be­
deutung immer mehr herab. Die innere Zerrüt­
tung (Adelsherrschaft) nahm eine solche Form an. 
daß 1772 unter Stanislaw August I oniatowski 
die erste Teilung Polens zwischen Rußland. 
Österreich u. Preußen vorgenommen wurde, der 
1793 die zweite u. 1795 die dritte folgte, wodurch 
P. vollständig verschwand. Durch 3 Aufstände 
1831. 1846 u. 1863/64 suchte sich P. vergeblich 
wieder selbständig zu machen. Im Weltkrieg 
war P. Hauptkriegsschauplatz u. litt schwer. 
1915 wurde es v. den Mittelmächten besetzt, am 
5. Nov. 1916 wurde die Wiederherstellung des 
Kgr. angekündigt. Am 5. Sept. 1918 I roklama- 
tion der Republik. 1. Dez. Eröffnung des Land­
tags. Erster Präs. Paderewski. 1919 Besetzung 
v. Posen, 1920 siegreicher Krieg gegen Rußland. 
1921 Besetzung v. Oberschlesien, Bandenkampfe 
dort unter Korfanty, fortwährende Spannung 
mit Preußen. 1922 Besetzung v. "
keiten mit Litauen, innere Krisen. Jetziger Präs. 
Wolciechowski.
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Polenz. Zufl. der Elbe.
Polenz Wilh. v. (1861- 

manschriftsteller („Der 
Pfarrer v. Breitendorf*'. 
„Der Grabenhäger", ..Wur­
zellocker** u. a.).

Polichinelle [ spr. -schinM. 
frz., ital. Polizinell] 8. Pul­
cinella.

Polignac Armande de 
[spr. -injdfcl geb. 1876, frz. 
Komponistin, verra, mit 
dem Grafen Alfred de Cha- 
bannes, schrieb Opern 
(..Morgane" u. a.). „Les 
Mille et une Nuits“ (Sym- 
phon.) u. a.

Polignac Melchior de 
(1661-1742). Staatsmann
unter Ludwig XlV., zuletzt Kardinal-Erz­
bischof v. Auch. - Jules de P. Großneffe des 
vor. 1780 Herzog, heiratete 1767 Gabriele Jo­
lande Martine v. Polastron (1749-1793. Freun­
din der Maria Antoinette), war seit 1793 in Ruß­
land. - Sein Sohn Armand, Herzog v. P. (1771 
1847), mit seinem Bruder Jules an Pichegrus Kom­
plott beteiligt. 1804-14 in Haft. Großstallmeister 
Karls X.. ging mit diesem ins Exil, 1838 in den 
bayr. Fürstenstand erhoben. - Dessen Bruder 
Jules, erst Graf, dann Fürst v. 1*. (1780—1847). 
1829 Ministern räs., als Hauptbeteiligter am Sturze 
Karls X. zu lebenslängl. Haft verurteilt. 1836 
amnestiert.

Politische Geographie od. Staatenkunde, l>e- 
handelt die historische Ausgestaltung der Länder 
zu Staaten, bes. mit Statist. Daten (s. a. Anthropo- 
geographie).

Politische Ökonomie, Teil der Staatswissen- 
schaften, nämlich Volkswirtschaftslehre. Volks- 
wi rtschaftspoli ti k. Fi nanzwissenschaft.

Pölitz. St. im Reg.-Bez. Stettin, an der Pölit­
zer Fahrt. 4300 E. Amtsgericht.

Pölitz Karl Heinr. Ludw. (1772-1838). deut­
scher Schriftsteller. Prof, in Leipzig. Herausgeber 
von „Die europ. Verfassungen seit 1789“.

Poliwanow Alexej Andrejewitsch, russ. Gen., 
geb. 1855. v. Juni 1915 russ. Kriegsminister u. 
Nacht Ssuchomlinows im Weltkrieg, reorgani­
sierte nach dem Zusammenbruch des Jahres 1915 
die Armee, trat März 1916 zurück u. wurde durch 
Gen. Schuwajew ersetzt.

Polizeistaat. Staatsform ohne od. mit bloßer 
Scheinbeteiligung des Volkes an Gesetzgebung 
u. Verwaltung. Beispiel: Rußland.

Poliziano Angelo. (Ambrogini) 1454 — 1494). 
ital. Dichter u. Humanist. Prof, der klass. lite­
ratur in Florenz: Ixjrühint sein Gedicht auf 
Giuliano de’ Medici „Le Stanze“.

Poljessje. Wald- u. Sumpfgebiet am Pripet 
u. obern Niemen, 82000 qkm. ’i Mill. E.; wird 
seit 1921 zw. Polen u. Weißrußland geteilt.

Polk James Knox [spr. pouk] 1795-1849. 
11. Präs, der Union (1845-49). Erwarb Neu- 
inexiko u. Kalifornien.

Polka, ein Tanz im ’/vTakt, bömischen Ur­
sprungs.

Polko Elise, geb. Vogel (1822-1899). deutsche 
Schriftstellerin, schrieb Romane. Novellen u. a.

Pollio Gajus Asinius (75 v. 6 n. Chr.). röm. 
Redner u. Schriftsteller, Parteigänger Cäsars.

Pöllnitz Karl Ludw., Frh. v. (1692-1775). 
Vorleser Friedrichs d. Gr., zuletzt 'rheaterdirektor 
in Berlin, schrieb: „La Saxe galante“, „Me­
moiren“.

Pollok Roh. (1799-1827), schott. Dichter, 
schrieb ein Gedicht „The Course of Time“ im Stile 
Youngs.

Pollokshaws [spr. -sc7:ds], Vorort v. Glasgow 
(Schottland), 14 000 E.

Pollux s. Dioskuren.

Wilh. v. Polenz

1903), deutscher Ro-
Pollux ( Polydeukes) Julius, grlech. Sophist um 

180 n. Chr.. Lehrer des Kaisers Commodus, lehrte 
in Athen, schrieb ein wertvolles Lexikon „Ono* 
masti kon“ über griech. Sprache, Literatur u. 
Altertümer.

Polna, böhm. St., 4530 E. Schloß. 1896 auf­
sehenerregender Ritualmordprozeß.

Polnische Legion, Bezeichnung v. poln. Frei­
schärlern, die an fremden Kriegen teilnahmen. 
Zuletzt 1890 bei Garibaldi u. im Weltkrieg gegen 
die Russen.

Polnische Literatur. Eine nationale P. L. ent­
stand erat seit etwa 1500. Die ersten Literatur­
denkmäler (Kirchenlieder. Gebetbücher. Predig­
ten. Psalmenparaphrasen u. dgl.) entstammen 
dem 14. Jahrh. Die Geschichtschreibung u. ge­
lehrte Literatur waren lateinisch. Im 16. Jahrh. 
wirkte die ital. Literatur stark ein. Damals 
glänzte Jan Kochanowski (1530-84). Im 
17. Jahrh. brachte die Gegenreformation «len 
offentl. Unterricht in die Hände der Jesuiten. 
Die Prosa w urde stark latinisierend u. pathetisch. 
Bedeutender sind einige Heldenlieder, so das Eik« 
v. Potocki. Twardowski. Die beiden Morsztyn 
pflegten die erotische Lyrik: auch Didaktik, Sa­
tire u. Epigramm blühten. Das Drama fehlte 
noch. Im 17. Jahrh. begann der frz. Einfluß. 
«1er nach einer Periode des Verfalls im 18. Jahrh. 
abermals vorherrschte. Die Sprache wurde ge­
reinigt u. es kam die klassische Periode der P. L. 
Krasicki (1735-1801) pflegte die moralisierende 
Satire, auch die Fabel. Trembecki (1723 1812) 
u. Węgierski (1755- 1788) das beschreibende <îe- 
dicht. Oden schrieb Kniaznin (1750-18071, 
Tragödien Kropinski (1767- 1844) u. Feliński 
(1771-1820). Gegen den frz. Einfluß kämpfte 
der volkstümlich schreibende Idyllikern. Elegiker 
Karpinski (1741-1825), ebenso Niemcewicz 
(1758-1841). der im Drama, in Novellen u. 
histor. Gedichten gleich groß war. Seit 1820 
begann die Romantik auch auf div l‘. I. stark 
einzuwirken. Doch wurde der Schwerpunkt der 
Literatur nach «lern Unglücksjahr 1830 nach Paris 
verlegt: hier schrieben jahrelang die drei größten 
poln. Romantiker: Mickiewicz. Słowacki u. 
S. Krasiński. Epos u. Lyrik blühten wieder auf 
(Pol 1807-1872 u. Syrokomla 1823-1862). Dm 
Lustspiel pflegte Graf Fredro (1793- 1876), den 
Romatr der fruchtbare Kraszewski (1812-1887) 
u. Korzeniowski (1797 — 1863), der auch als Dra­
matiker bedeutend ist. Die neuerliche politische 
Katastrophe v. 1863 bedeutete das Ende der 
Romantik u. den Beginn des Realismus. Lyriker: 
Asnyk (1838-1897). Tetmajer. Kasprowicz. 
Das Drama nahm einen großen Aufschwung, 
doch war es vielfach bloß Lesedrama (Asnyk. 
Blizinski. Świętochowski). Als Romandichter 
wurde in der letzten Zeit bes. berühmt Sienkewicx, 
neben ihm Kraszewski. Eliza v. Orzeszko. Rey­
mont, Głowacki. Orkan, im Drama Wyspiański. 
Ein Vertreter der modernen Dekadence ist der 
auch deutsch dichtende Dehmelschüler Przyby­
szewski.

Polnische Musik. Zu nennen die Komponisten 
u. Theoretiker : Wenzel v. Samter. Gieburowski. 
Chybihski, Opieński. Polinski. Reiß. A. Simon, 
Surzynski. Jachimecki, Ogiński.

Polnischer Erbfolgekrieg, 1733-38, verursacht 
durch die Thronansprüche Staniał. Leszczyński», 
den Frankreich u. Spanien gegen August Hl. v. 
Sachsen unterstützten. Im Frieden zu Wien be­
kam Leszczyński Ixithringen, August III. Po­
len, Neapel u. Sizilien wurden span. Sekundo- 
genituren.

Polnischer Korridor. Zugang Polens zur Ostsee, 
ehern, westpreuß. u. poeener Gebiete, zw. Pom­
mern. Weichsel. Thorn u. der Ostsee, wodurch 
Ostpreußen v. Deutschland isoliert ist. Die 
Art. 89 u. 98 des Versailler Vertrages verpflichten 
Polen, Deutschland Transitfreiheit durch den 
1’. K. zu gewähren.

Polnische Sprache. Zweig der slaw. Sprachen­
familie, zerfällt in Großpolnisch. Masurisch u. 
Schlesischpolnisch (Wasserpolakisch). Charakte­
ristisch für das Polnische ist die Pänultima- 

i betonung.
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Polo Marco, s. Marco Polo.
Polonäse (frz., i tal. Polacca), poln. feierlich­

ernster Nationaltanz im %-Takt; In Deutsch­
land ebenso gravitätisch, aber im ‘/«-Takt. Be­
rühmte P. v. Chopin u. a. - Alla Polacca, In- 
itrumentalstücke im Rhythmus.

Polonia, lat. Benennung für Polen.
Polonskij Jakob Petrowitsch (1820—1898). 

russ. Lyriker u. Belletrist, schrieb auch eine russ. 
1J terat Urgeschichte.

Polozk, russ. St. (Gouv. Witebsk), an der Düna. 
30000 E.

Poltawa. Gouv. in der russ. Sowjetrepublik 
Ukraina, sehr fruchtbar, mit Dnjepr; Hptst. P., 
45000 E. 1709 Niederlage Karls XII. v. Schwe­
den durch Peter d. Gr.. März 1918 v. der Armee 
Linsingen besetzt.

Polyänos, röm. Rhetor im 2. Jahrh. n. Chr., 
aus Makedonien stammend; schrieb: „Stratege- 
mata“.

Polybios (204-127 v. Chr.). griech. Historiker, 
lange Jahre in Rom als Geisel lebend, schrieb 
40 Bücher Universalgeschichte v. 220 - 146 v. Chr., 
davon 5 erhalten. Wichtige Quelle für die Ihm. 
Kriege.

Polychromie (griech.). Vielfarbigkeit, die bunte 
Bemalung v. Werken der Baukunst u. Bildnerei.

Polydoros, griech. Bildhauer, s. Agesander.
Polyglotte (griech.), mehrere Sprachen um­

fassendes Wörterbuch; brs. Ausgabe v. Bibeln, 
in welcher dem Urtext Übersetzungen beigegeben 
sind. (Polyglottenbibeln); wichtig dieKomplutenser 
P. 1514, die Antwerpener P. 1569; größte die 
Londoner P. in 10 Sprachen (1657).

Polygnot. aus Thasos. griech. Maler des 5. 
Jahrh. v. Chr. in Athen.

Polyhistor (griech.), ein vielseitig gebildeter Ge­
lahrter. .... , , . ™ ,Polyhymnia, griech. Muse der lyrischen Dich­
tung u. Musik.

Polykarpos. Heil., Bischof v. Smyrna. 155 als 
Märtyrer verbrannt. Apostelschüler.

Polyklet. griech. Erzgießer u. Bildhauer aus 
Sikyon, gegen 400 v. Chr.. Meister der argiv. Bild­
hauerschule; verseh. Kopien seiner Werke sind 
noch erhalten (Diadumenos u. a.). — P. der 
Jüngere, griech. Bildhauer u. Architekt. 4. Jahrh. 
v. Chr.. erbaute das Theater in Epidauros.

Polykrates. Tyrann v. Sanios 533 — 522 v. Chr.. 
begünstigte Wissenschaft u. Kunst, v. den Persern 
in Magnesia gekreuzigt. Berühmt Schillers 
Gedicht (der Ring des P.).

Polyneikes, Sohn Oidipus* u. Jokastes. Bruder 
des Eteokles (s. d.).

Polynesien. „Vielinselwelt“, in der Südsee 
(Ozeanien, s. d.). im 8. v. Neuseeland, im N. v. 
Hawaii begrenzt, bewohnt v. den hellfarbigen, 
ziemlich großen (gelb bis rotbraun), schwarzhaar., 
den Malaien verwandten Polynesiern. Ihre Spra­
chen sind den malaiischen (s. d.) verwandt (s. 
AudrasiscAe Sprachen).

Polyphemos, bei Homer einäugiger Kyklop, 
Sohn Poseidons, v. Odysseus geblendet.

Polyphonie (griech.). Vielstimmigkeit, wobei 
den einzelnen Stimmen ein selbständiger Wert 
zukonunt (Ggsatz: Homophonie).

Polysynthetisch (griech.), vielfach zussnimen- 
gesetzt, viel verbindend; polysynthetische Spra­
chen. s. v. w. einverleibende Sprachen (s. d.).

Polytheismus (griech.). Vielgötterei, Glaube an 
mehrere Götter, Ggsatz: Monotheismus; die 
niederste Stufe ist der Fetischismus, die Ver­
ehrung v. Naturkräften (Naturdienst), v. Tieren 
(Zoolatrie), v. Gestirnen (Sabäismus).

Polyxena, Tochter des Priâmes, wurde v. Neo- 
ptolemos auf dem Grabe des Achilleus geopfert.

Polzen, Pulsnitz. Zufl. der Elbe in Böhmen, 
mündet, 67 km 1g., bei Tetschen.

Poelzig Hans (geb. 1869). deutscher Architekt, 
1916 20 Prof, an der Dresdner Techn. Hoch­
schule. darauf an der Berliner Hochschule für 
bild. Künste.

Polzin, Kurbad im Reg.-Bez. Cöslin, 6050 E., 
Amtsgericht. Eisenquellen.

Pomairols Charles [spr. -mtrM], geb. 1843, frz. 
Dichter. Lyriker, erhielt für „Rêves et pensées“ 
1880 einen Akademiepreis.

Pomaken. Bulgaren mohamm. Glaubens am 
Plewna u. in Mazedonien.

Pombal Sebastian José de Carvalho e Mello, 
Graf v. Oeyras u. Marqu. v. [spr. poiibäl] 1699- 
1782. port. Staatsmann. Vertreter d. aufgeklärten 
Despotismus, vertrieb die Jesuiten und milderte 
die Inquisition.

Pomereilen, Gebiet in Weatpreußen an der 
Weichsel, 1466-1772 u. seit 1919 poln. Hptst. 
Thorn.

Pommern, preuß. Prov. an der Ostsee, ehern. 
Hzgt.. zerfällt in Vor- u. 
Hinter-P., fast ganz ev.; 
Flachland; Hauptfl. Oder. 
Pensante u. a.. mit der 
Pommerschen Seenplatte; 
bedeut. Landwirtschaft, 
Industrie l>es. in Stettin, 
starker Seehandel. Zerfällt 
in <iie Reg.-Bez.: Stettin, 
Cöslin. Stralsund. Hptst. 
Stettin. - P. 1062-1637 
Hzgt. Vor-P. von 1648- 
1720 (der Rest bis 1815) 
schwedisch.

Pommer.ches Haff, Stet- Pommern: Wappen 
tiner Haff. Strandsee, durch 
d. Inseln Usedom u. Wollin 
v. der Ostsee abgeteilt, mit dem Meere durch 
Peene, Swine u. Dievenow verbunden, östl. leil 
Großes, westl. Kleines Haff genannt.

Pomona, Göttin des Gartenbaus bei den 
Latinern.

Pomorjanen, Pomorzy, russ. relig. Sekte, s. 
Raskolniken.

Pompadour Jeanne Antoinette Poisson, Mar­
quise de [spr. 
ponpäddr] 1721 
-1764, Geliebte 
Ludwigs XV.. 
aus niederen 

Volkskrdsen.
ebenso schön 
und klug wie 
ränkevoll. 1741 
Gattin des Fi­
nanzpächters 

d’Etioles, seit 
1745 Geliebte
des Königs, re­
gierte faktisch, 
v. den Jesuiten 
gelenkt. Rui- Madame de Pompadour 
nierte Frank­
reich vollends.

Pompeji, ehern, blühende Hafenst. in Kam­
panien, mit Herkulanum u. noch anderen Städten 
79 n. Chr. durch einen Ausbruch des V esuvs ver­
nichtet. seit 1748 ausgegraben.

Pompejus Gnäus P. Magnus (106 — 48). röm. 
Feldherr, Anhänger Sullas, bekämpfte 76-71 
den Sertorius in Spanien, beendete den Sklaven­
krieg. 70 Konsul, vernichtete 67 die Seeräuber, 
schlug 63 den Mithridates, schloß 60 mit Cäsar 
u Crassus das 1. Triumvirat, überwarf sich jedoch 
mit Cäsar, ward v. ihm 48 bei Pharsalus besiegt 
u in Ägypten ermordet. - Seine Söhne führten 
den Kampf tort ; Gnäus (78 45 v. Chr.) fiel bei 
Munda. Sextus kämpfte lange gegen Oktavian. 
35 v. Chr. gefangen u. in Milet umgebracht.

Pompejus Trogus, röm. Schriftsteller, lebte 
um 50 v. Chr. zur Zeit des Titus Livius, verfaßte 
in 44 Büchern die „Historiae Philippicae".

Pomponatius, (Pietro Pomponazzi) [spr.-dzius]. 
1462-1525, italienischer Philosoph. Peripate- 
tiker. trat gegen die Autorität der Kirche auf; 
Hauptwerke: „De immortalitate animae“, „De 
incantationibus“.
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Pomponius Titus P. Atticus, s. Atticus.
Pomponius Mela, s. Mela.
Ponape. Ascension, größte Insel der Karolinen. 

7200 E.. Ort P., Reg.-Sitz.
Ponce. St. auf Portoriko. 42000 E.. Tabak.
Ponce de León Fray Luis (1527 — 1591). span. 

Dichter, Augustiner.
Ponchielli Amilcare fepr. ponkjïli] 1834 — 1886, 

ital. Opemkomponist in Mailand.
Pondichéry [spr. poüdischirl], Hptst. des frz. 

Gouv. P. an der Mündung des Penna in den 
Meerbusen v. Bengalen. 48000 E.. seit 1674 frz.

Pondoland, Teil der eng). Kapkolonie, in SO.- 
Afrika, 240000 E. (meist [Ama-] Pondo, Bantu). 
Hptst. Palmerston.

Ponewjesh. lit. St. (Gouv. Kowno), 14625 E. 
1915 v. d. Deutschen genommen.

Ponferrada, span. St. (Prov. Leon), 7200 E.. 
Textilwaren. Heilquellen.

Pongau. Tal der Salzach (Salzburg).
Pong-hu, Pescadores, Hókotó, jap. Archipel, 

früher zu Formosa gehörig, mit dieser 1895 v. 
China an Japan abgetreten. 54000 E.

Poniatowski, Fürstengeschlecht in Polen. Sta­
nislaus wurde König v. Polen, s. Stanislaus II. 
August. - Joseph Anton, Fürst P. (1762-1813). 
1809 Kommandant der poln. Truppen unter 
Napoleon !.. tapferer Soldat, wurde in der 
Schlacht bei Leipzig Marschall, ertrank auf dem 
Rückzug in {1er Weißen Elster.

Pönitentiarie, röm. Kurialbehörde für alle 
Gewissensfälle seit dem 13. Jahrh.; an der Spitze 
steht der Kardinal Pönitentiar (Großpönitentiar).

Pönitenz, Reue, bei den Katholiken die bei 
der Beichte auierlegten Bußen.

Ponta da Lenha [spr. Mïu’dl. belg. St. am 
untern Kongo, lebhafter Handel.

Ponta Delgada, St. auf Sào Miguel (eine der 
Azoren), 17 620 E.

Pontafel, ehern.österr..jetzt ital. Df. in Kärnten, 
am Pontebbapaß (784 m), 1805 E.

Pont-à-Mousson [spr. pontamustóii], frz. St. 
(Dép. Meurthe-et-Moselle), an der Mosel. 
14000 E.. Spiegel- u. Zuckerfabr., Steinkohlen­
gruben. 1914 heftige Kämpfe.

Pontanus, s. Brück.
Pontarlier [spr. pontärUI], befestigte franz. St. 

(Dép. Doubs), an der Schweiz. Grenze; 9600 E., 
1871 Übergang der Truppen Bourbakis in die 
Schweiz.

Ponte Jacopo da. s. Bassano.
Pontebba, ital. Dorf gegenüber von Pontafel 

(s. d.).
Pontecorvo, ital. St. (Prov. Caserta). 11400 E.; 

ehern, päpstl. Fürstentum.
Pontedera, it. St. (Prov. Pisa), am Arno. 

14000 E., Teigwarenfabr.
Pontefract [spr. pdmjrèt], engl. St. (Yorkshire). 

16000 E. 1399 Ermordung Richards II.
Ponten Jos. (geb. 1883). deutscher Schrift­

steller in München, schrieb Romane („Der 
babylon. Turm“). Novellen, „Griech. Landschaf­
ten“, „Rethel“ u. a.

Pontevedra, Hptst. der span. Prov. P., an der 
Bucht v. P. 25300 E. Tuchfabr.. Hafen.

Pontlanak, Hptort des niederl. Vasallenstaates 
P. auf Borneo. 22000 E.

Pontianus, Heil., Papst 230 — 35, nach Sar­
dinien verbannt.

Pontifex (lat , Mz. Pontifices), Name der 5 
höchsten Mitgl. der altröm. Priesterschaft, Ober­
haupt der P. maximus, welchen Titel bis 383 n. 
Chr. die Kaiser, später die Päpste führten.

Pontificale Romanům, liturg. Buch über die 
Obliegenheiten der Bischöfe, seit 1596 allgemein 
eingeführt. Neuausgabe 1888.

Pontifikalamt, s. Messe.
Pontifikalien, Abzeichen der Bischofswürde, 

auch anderer höherer Geistlichkeit, z. B. Mitra, 
Ring. Stab.

Pontifikat, Amt u. Würde eines hohen Geist­
lichen. bes. des Papstes; pontifizieren, eine 
Messe abhalten.

Pontinische Inseln, 8. Ponzainseln.
Pontinische Sümpfe, sumpfige Ebene in der 

ital. Prov. Rom. die aufsteigende schlechte Luft 
verbreitet die Malaria, z. T. trockengelegt.

Pontius Paul (1603-1658). holländ. Kupfer­
stecher, Meister des Helldunkels, Stiche nach 
Rubens, van Dyck.

Pontius Pilatus, s. Pilatus.
Pontivy [spr. poâtïwil. frz. St. (Dép. Mor­

bihan). am Kanal Nantes-Brest, 9506 E.; mit 
Vorst. N apoltonville.

Pontmartin Armand Ferrard Graf v. (spr. 
poümartdn] 1811-1890. frz. Roman- u. Feuille­
tonschreiber; „Souvenirs". ..Mémoires".

Pont Noyelles [spr. poil noajlll, frz. Df. (Dép. 
Somme), an der Hallue. 635 E.. 1870 Schlacht 
zw. Manteuffel u. Faidherbe (unentschieden).

Pontoise [spr. poritodsl. frz. St. (Dép. Seine-et- 
Oise), an der Oise, 9800 E.. Dom; Chemikalien, 
Leder.

Pontoppidan Henrik (1857 geb.), dän. Roman­
schriftsteller. schrieb Romane u. Novellen aus 
dem Bauern- u. Volksleben; 1917 mit Gjellerup 
mit dem Nobelpreis für Literatur ausgezeichnet.

Pontormo. (Jacopo Carrucd), (1494 - 1557). 
florentin. Maler; berühmt durch seine „Heim­
suchung Mariä".

Pontos, in Kleinasien, unter Mithridates (s. d.) 
ein bedeutendes Reich, seit 63 v. Chr. röm. Prov.

Pontremoli. ital. Gebirgsst. ( Provinz Mas a e 
Carrara), an der Magra, 14 200 E.

Pontresina. klimat. Kurort, im Oberengadin 
(Schweiz). 900 E.

Pontus Euxinus (griech.). das Schwarze Meer.
Pontusfrage, alte Abmachung betr. die Neu­

tralität des Schwarzen Meeres, bis 1871 in Kraft.
Pontypridd, engl. St. (Wales), im Steinkohlen­

becken, 48000 E.
Ponzainseln. Pontinische Inseln, ital. Archipel 

im Tyrrhen. Meere; Hptinsel Ponza, im Alter­
tum Verbannungsort.

Poole [spr. pul], engl. Hafenst. (Grafech. 
Dorset). 44 000 E., Austernzucht.

Poole Reginald [spr. piil], geb. 1857. engl. 
Prof. d. Geschichte in Oxford. Hrsg, der „English 
Historical Review" u. a.

Poona, s. Puna.
Pooree, 8. Puri.
Popayän, kolumbische St., am Cauca. am Fuße 

zweier Vulkane gelegen, 18000 E.. BiMhot.
Pope, russ. pop (die Frau popadja), Geistliche 

in der griech.-orth. Kirche; in Rußland nennt 
man sie Jerej ; Protopop, Protojerej, Oberpriester.

Pope Alex. [spr. po"p] 1688-1744, engl. 
Dichter, Haupt der klass.-akadem. (frz.) Schule, 
schrieb das in alle Sprachen übersetzte komische 
Epos „der Lockenraub“, Lehrgedichte („Essay 
on criticisin". „Essay on man"), das satir. Ge­
dicht „Dunciad“, übersetzte Homer muster­
gültig. gab Shakespeare kritisch hre.

Poperinghe, belg. St. (Prov. Westflandern). 
11800 E.. Hopfenbau.

Popocatepeti. Vulkan in Mexiko, unweit der 
St. Mexiko, 5450 m; Schwefellager.

Popow Iwan Gregorowitsch (geb. 1859), hiss. 
Komponist, schrieb: „Armen. Rhapsodie". 
„Oriental. Suite". „Span. Tänze", Symphonien. 
Lieder u. a.

Poppäa Sabina, röm. Kaiserin, wegen ihrer 
Sittenlosigkeit u. Ränke verrufene Gattin Neros, 
gest. 65 n. Chr.

Poppe Rosa (geb. 1867), Tragödin, aus Pest 
gebürtig, bis 1915 am Hoftheater in Berlin.

Pöppelmann Matth. Daniel (1662-1736), 
deutscher Architekt des Rokokostils. Erbauer 
des Zwingers, des Taschenbergpalais u. de« 
Japan. Palais in Dresden.



663 Portoferrajo
Portament, das Hinüberziehen eines Tones 

SÄÄT Singstimme “• de» Streich- 

Pí?rí ůr!‘"lr’,. Kr*egs- u. Handelshafen am 
? Chm.Pe?ch'1-. 1.62UO E- 1898 ». Rußlamd 
aiiscehanf ímvhtct i zum Flottenstützpunkt 
Freihafen’ 1900 T' d’ Japaneru erstürmt. 1910 
Ä Sü<“lie"- Kopf-

ÄÄ l8pr> Hptst. V.

kokime^!«£Ä?tr ?ngl.- Kriegshafen In der Kap- 
iÄ‘ÂÆle7 Nàhe die Diamant- und 

scha°ursMennny 18°0)’ deut8che FUm- 

Porter Noah (1811 —1892), amerikán. Philosoph 
l)!akaimtTrÏÏÎipSbUrB & KaJlt in Nordamerika 

sïitnnA J?cbreb> »The human intellect".
u,oen£e Iiatur? versus the science of man" (eine Darlegung des Systems Spencers), „Ele­

ments of moral science“ u. a.
Port Florence [spr. fterftuwj. Kis"mv engl 

de/uga-n^ahž am ViktOT‘asee. Endstation

Port Glasgow, schott. Hafenst. (Grafsch Ren- 
frew), Reederei. 21000 E.; Zuckerindustrie.

>IIcLnr' Gabriel (1739-1804). flnn. 
Goech Hhtschreiber u. Literarhistoriker, Be­
gründer der flnn. Sprachforschung. Hrsg, v

V.,1Kte5?s ..Chronicon episcoporum Finlanden- 
sium u. der ersten Zeitschrift Finnlands- Tid- 
mngar utgifna of ett sällskäp”. ‘“u“"us- 
SpUzethvCUEÎwUnd!;,10rt be‘ C&Pe Land8end- SW.. 

„Fort Hur°p tspr. iiir’nl. St. im Unionsstaate 
Michigan, 26000 Ě. Maschinenindustrie. 
n£?Y‘u1 [sI>r;, vMitschil. Ital. Hafenst. (Prov. 
Neapel), am Golf v. Neapel. 17000 E. Seiden- 
Î Ver.el- Yillen' kgl- Falast; das Gebiet von P 
Heikulanums“ großen Tel1 des 79 verschütteten 

H^S?1rlku,S’ MteUfahrteklrche bei Assisi, früher 
h’ei Fran)’ v ' a b?v,or™gt«r Aufenthaltsort des 
neu. franz v. Assisi. Der P.-Ablaß, den der hl 
taendZU2Ànverl£IUn hal!en “)!• wlr<1 am ’• Sonn-’ 
Eft lL “»lStBeSUCh T- Franziskanerkirchen

Port Jackson [spr. didks’n]. Bai in Neu­
südwales. mit Sydney, der Hptst. von Austra- 

rrY.°frtIu“d’ rÄt>r- vgtländl. 1. Isle of P„ engl. St.
?°we) !7(,IOO,.F- Leuchtttlrme. 

.,,*.5; rv. 2‘ J’aienst. im Unionsstaate Maine. 
Schi?rhi..Casc?bu’«68?0? ?;• Maschinen- und 
lasSi- waHa!en?tJm ünlonsstaate Oregon. 
268400 E.. bedeut. Industrie. Univ.

Portland, Herzog v.. s. Bentinck.
Portland-Vase (Barberini-Vase). antike Vase 

aus blauem Glas mit schönen Reliefs aus 
welOem Glasfluß, im Brit. Museum, vorher im 
Besitz des Herzogs v. P.. 1630 In Rom gefunden 
..Por,t.,Louis tspr- *“<!■ Hptst. der engl Insel 
ZuckrJtAusfiSrrInd 02ean- 40000 E- Kriegshafen. 

ÄÄ ÄEHPthafen der Bakaren- 

Port Moody (spr. mridil. Hafenst. an der 
Georgia-Bai an der Westküste v. Kanada.

Porto, s. Oporto.
Porto Alegre, Hptst. des brasil. Staates Rio 

Grande do bul, am Lagoa dos Fatos, 180000 E.„ 
Univ., deutsche Knabenschule; Schiffswerften. Handel.

Porto Alegre, bras. Dichter, s. Araujo.
Porto Empedocle, s. Giraenii.

xt Po.V?!?rraj0’ h®«“*9 v. Elba, an der 
Nordküste. 9600 E., Wohnort Napoleons 1. 
während seiner Verbannung 1814/15.

Poppelsdorf — i
. vP„o,p?el.sdor5- V.?.rort Ton Bonn. Landwirtschafti. 
AkadeI!lleu„ berühmte Univ.-Sammlungen im 
ehern, kurfürstl. Schloß. Porzeilanfabr.

Popper David (1845-1913), österr. Cello­
virtuos u. Musiklehrer in Wien u. Budapest 
, FoPPeri-Lynkeus) Jos. (1838-1921). österr 

ïîhri»sten.cr in wien. schrieb als
> ■ .rUas Hecht zu Leben u. die Pflicht zu sterben u. a.

*1 Fr !? NAüngarn- von der Hohen 
mündet in den Dunajec. - 2. P„ Deutschen- 

dorj, bt. in der Tscheche-Slowakei, am P., 2890 E

Popularphilosophie, diejenige Richtung der 
deutschen Aufklarungsphllosophie im 18. Jahrh . 
die aut weitere Kreise wirken wollte u. daher auf 
strengere Systematik verzichtete. Hauptver- 
K?i?r: ~arve-, Sulzer. Mendelssohn. Engel 
Nicolai. Gegen sie traten Lessing u. bes. Kant auf 
.. W *lan (1585-1632). belg. Marinemaler 
u. Radierer. Impressionist.
fr,p0JÄl.JeunÄa'.leS tspr--scÄdl 1800-1864. 
frz.-schweiz. Schriftsteller, Prof, in Lausanne 
nîïsïSÎ’*» ,,ïMCueil de £ab,es“» Jugendschriften’ 
übersetzte Horaz u. Tibull, Goethe. Schiller. itanKe u. a.

Porcia, Tochter des Cato Uticensls. verübte üiüLi“ .ři.ch.acl.‘.t W* Fbilippi 142) Selbstmord^ 
nachdem Ihr Gatte Junius Brutus gefallen war 

Forcier, s. Cato.

iÄhä™“’ “*’•st-<Prov-udine)- 
??™Tn05?' JG’0«”"««/ntonio <fe Sacchis) (1483 

-IS»), Maler, venezian. Schule, bes. Altar- bilder-u. řreskomaler.
■ Po,re«Helnr. (1837-1900). österr. Pianist, 
bei den Wagner-Festspielen In Bayreuth tätig.
, Pî°.??nïrio Fomwnlus röm. Grammatiker des 
zum iloraz Cbr’’ verfaßte einen Kommentar

Porphyrios (Metek od. Malchos. ..König"). 233 
-304. neuplaton. Philosoph. Schiller Plotlns u 
viÄngt:i.L<;hrcL dî8 Jamblichos. schrieb: 

..Vita Pythagoras . „Isagoge“ (Logik) u. a.
t. Forphyrogennetos, (griech. der Purpurgeborene) Titel des byzant. Kaisers. mpurseuorene)

Porpora Nlccolö Ant. (1686-1766). ital. Kom- 
Spl^is^T^î^ire^: äs 
Opern, Messen, Kantaten, Kammermusik u. a.

Porro Carlo, Graf, ital. Gen., ausgez. Refor­
mator der Armee, wurde 1. April 1915 Unterchef 
des Generalstabes u. leitete die Offensive Ca­dornas.

Porsanger Fjord, tiefer Einschnitt in die Nord­
küste Norwegens, östl. vom Nordkap.

Porsena, König der Etrusker, eroberte 507 v. 
Chr. für d. vertriebenen Tarquinius Rom zurück 

Porson Rich. (spr. vörss'n} 1759-1808. nam­
hafter engl. Philolog. gab wertvolle Ausgaben 
meist griech. Autoren heraus.

Port (lat. portus). Hafen. Zufluchtsort. Mit 
Port zsmgesetzte Namen, die hier fehlen, suche 
man unter dem Grundworte.

Porta Costanzo (1530-1601). bedeut, ital. 
Komponist, zuletzt Kirchenkapellmeister in 
■»■Ina. schrieb Madrigale, Motetten, Hymnen, cantica u. a.
. P“«« Giacomo della (1539-1604). ital. Archi­
tekt. Schüler Michelangelos, vollendete mit Fon­
tana die Kuppel der Peterskirche In Rom. baute 
mehrere Kirchen u. Paläste das. - Sein Bruder 
Guglielmo della P. (gest. 1579). Bildhauer; Grab­
mal Pauls III. (Peterskirche).
„.P?rtaK (i?ke tspr.pii'iidz- te<«, See im Unions- 
Staate Michigan.

Porta Hungarlca, Durchbruch der Donau durch 
die Karpathen zw. Hainburg u. Theben 
nsÄ’tSabri'r1- st-(Prw-Alemteiü)-



Posadowsky-Wchner

I <1245-78) lente die Grenzen des heutigen P. frai- 
Absehottelung der span. O^herowbąft du 
SiśSŁOs«

der 
erst

Afrika. Ostindien u. Südamerika "«fmaun. ua.

u engf Einfluß schadeten sehr. UilterJ.o9e,]g07' 
h?™-77) versuchte Bombai Reformen. 180-

moZugN-stieg Manuel II. denn«»^!»!» 
LrfÄ^

BSfli®

billig geblieben. Diu» 18. dalirli. «anu g

I™»- Kt IUBri'g“ de Quental. Junquelro);

Ät^rÄJt^trämungTn tauten 

^Portugiesische Sprache, zu den «"'“'V^'A'nw"

3816 qkrn. 550000 E.Portugiesisch-Kongo, s. Angola. 
Portugiesisch-Ostatrika. s. MotamM. 
Portugiesisch-Westafrika. s. ziwl«.

. feup«rÄ«eÄ  ̂

"“port^teto^ia.Hptst u. Hafenplatz der brit. 
STo’rÄÄh die Z « porzellanener 
Gegenstände nut Porzellanf arbeit

Posada-Herrera Jose Jrmj-a-Ju
Staatsmann. Mitgl. der SoJí! g4 premier.
65 Minister des Innern. 1883 84 i runitr 

Pnsadowskv-Wehner Artur Adolf. Graf. rrn.
vÄ’ostdwitzUgeb. 1845). deutscher Staatsmann.

Port oî Spain *“ 664

boW.£WÄbdÄ EP Handels- 

“'porto Praia, Hptst. der Insel Santiago.

Ä Ä: řS.
Hpřét^San Ä de Puerto Rico. 1493 v. Kolum- 

tapS». Bucht an der Südküste Austra- 
’Tort^ie%äens^»ustÄn an der 
Gemreinbai des Spencergolfes. 11000 Ł.

Porträtmaler ei, s. Bildnismalcrei.
Po« Ro/aJo^- Brif'FtoUenstm'ziunkt. *“ 

pamR, stützpvmkt der Kriegsflotte der Union 
an der Südküste v. Karolina.

Port Royal, Zikte^zleąyęrinneuHorte^bell des 
sailles. 1204 gegr. seit 163« HauPtbera a 
Jansenismus (s. d.). 1704 aufgehoben.

Port Said, autblilhende Hft^1nstt,'V„,Č.l!1.>1Fge 
ain Sueskanal. 95000 E.. große Hafenanlagen,
e'Pörtsctaiham See.' Bad in Kärnten 1300^

Sü^Äriris^eln
“ÄouKr. MÄ- s‘- 
u PUuptkriegshafen Englands.

' ’̂SFSo^E *-d2r ïtin NéâîamÂe.

55190 E. Seearsenal.Port Stanley ispr. ssMnlll. Hptort der Falk-
1J Port Sudan, Hafenst.. angelegt am Roten Meer.
“p^ortuga^ lKa“' Beckmanns Beltatlas

BwxJterS imaNn Galicto°iGallegos). sonst eine 
Miwhrasśe aus Lusitanien». Homenu Arabern.

£°17 Distrikte- die Außenbesitzungen in 2 Distr. 
feBssžfl

8. Jahrh. Araber es eroberten. Alfons ui.
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1893 Staatssekretär des Reichsschatzamtes, 
1897 -1907 des Reichsamts des Innern u. preuß. 
Staatsininister, 1912-18 im Reichstag (wild), 
1919-20 in der Nat.-Vers, als deutschnationaler 
Fraktionsführer.

Posaunenfest, jüd. Neujahr.
Posavina, fruchtbare Niederung in N.-Bosnien 

längs der Save.
Poscharewatz. deutsch Passarou-itz, serb. St., 

östl. der Morava, 12200 E. Okt. 1915 v. den 
Deutschen erobert.

Poschinger Helnr.. Edler Ritter v. (1845- 1911). 
deutscher Diplomat u. polit. Schriftsteller. 
1876-1901 im Reichsdienst. Freund Bismaicks, 
schrieb: „Preußen im Bundestag“. „Bismarck
u. die Parlamentarier“, „Bismarck u. der Bundes­
rat". „Bismarck-Jahrbuch“, „Erinnerungen an 
11. v. v. Unruh“, eine Biogr. Buchers u. a.

Poseidippos, griech. Komödiendichter des 3. 
Jahrh. v. Chr.

Poseidon (der röm. Neplunus), griech. Meeres­
gott, Sohn des Kronos u. der Rhea, Gemahl der 
Amphitrite. Rossebändiger, bes. in Korinth ver­
ehrt. sein Attribut der Dreizack.

Poseidonios ( Posidonius), stoischer Philosoph 
aus Syrien. 135 50 ▼. ehr.. Lehrer Ciceros, 
Hauptwerk eine mir in Fragmenten erhaltene 
Universa Igesch.

Posen, ehern, preuß. Provinz, seit 1919 größ­
tenteils polnisch, suiňpf- u. seenreiches Flach­
land. v. Warthe, Netze. Weichsel, Brahe u. anderen 
Fl. bewässert. Hpterzeugnisse: landwirtsch. 
Produkte. P., im Mittelalter deutsches Siedlungs­
gebiet u. Kolonisationsland, war später ein Teil 
Großpolens, kam 1772, bzw. 1793 an Pr» aßen, 
gehörte 1807—15 zum Hzgt. Warschau, 1815- 
1919 zu Preußen, seither zu Polen.

Posen, poln. Poznaň, 
poin. Woiwodschaft Po­
sen, an der Warthe, 
157000 E., früher Sitz 
des Erzbischof v. Gne- 
sen-P., Dom. Rathaus 
ilß. Jahrh.), Residenz­
schloß, früher Mal-Aka­
demie mit Kaiser-Fried­
rich-Museum, höhere 
Schulen u. andere Insti­
tute; die früher bedeu­
tende Industrie heute 
kaum nennenswert. P. 
seit 10. Jahrh. Bistum, 
war bis 1296 Residenz 
der poln. Könige. 1806 
Friede zw. Napoleon I. 
u. Sachsen.

seit 1919 Hptst. der

Posen: Wappen

Posilipo, Hügel bei Neapel, mit der berühm­
ten Grotta di P.

Position (lat.), 1. Setzung als Annahme, Vor­
aussetzung. 2. Setzung im Sinne v. Bejahung eines 
Urteils im Ggsatz zu Negation, 3. Setzung im 
Sinne v. Anerkennung des Daseins. 4. Stellung. 
Lage überh. — Positiv, bejahend.

Positivismus, derjenige philos., die Meta­
physik verwerfende Standpunkt , der im Ggsatz zu 
anderen erkenntnistheoret. Annahmen nur das 
durch die Sinne Wahrgenommene als tatsächlich 
Existierendes annimmt. Dem Namen nach geht 
der P. auf Comte (s. d.) zurück, sein eigentl. 
Begründer ist Hume. Die bedeutendsten Posi­
tivisten sind: J. St. Mill, Spencer, Mach, Düh­
ring, Laas, Jodi, Riehl, Avenarius, Petzold. 
Verworn u. a.

Pospischil, Marie (geb. 1864 in Prag), tragische 
Schauspielerin, wirkte in Berlin u. Hamburg, seit 
1909 Leiterin des Theaters in Aussig; sie verfaßte 
verseh. Schriften.

Posruckgebirge, Endteil der Norischen Alpen 
in Steiermark, Posrucktunnel.

Possart Ernst v., (1841-1921), deutscher Schau­
spieler. 1878 Direktor u. Prof., 1895-1905 Inten­
dant d. Hoftheater in München ; bedeut. Charak­

terdarsteller. schrieb: „Die Kunst des Sprechens“.
„Lehrgang des Schauspielers“ u. a.

Posen: Rathaus

Possart Felix (geb. 1837), deutscher Land­
schaftsmaler.

Posse Hans (geb. 1879), deutscher Kunst­
historiker, Direktor der Dresdner Gemäldegale­
rie, schrieb über die ital. Malerei des 17. u. 18. 
Jahrh.

Posse, eine besonders auf die Instinkte der 
großen Masse zugeschnittene niedere Abart der 
Komödie (s. d.), bes. in Berlin u. Wien als Lokal-P. 
blühend, Hptvertreter: Bernardon, Raimund. 
Nestroy, Angely, Karlweis, Kalisch, L’Arronge. 
F. O. Berg u. a.

Possevino Antonio (1534 — 1611). ital. Jesuit, 
päpstl. Legat in Stockholm, bekehrte Johann III. 
v. Schweden zum Katholizismus.

Possibilisten, Sozialist. Arbeiterpartei in Frank­
reich, die mit kleinen Mitteln ganz allmählich 
das Sozialist. Endziel erreichen wollen.

Pößneck, St. Thüringens, 12000 E.. Amts­
gericht, Realsch.; nennenswerte industrielle 
Tätigkeit.

Posteiberg, böhm. St. an der Eger, 3800 E.. 
Schloß u. Herrschaft des Fürsten Schwarzenberg.

Post hoc, ergo propter hoc (lat.), danach, 
folglich dadurch, ist ein Fehlschluß, der eine 
rein zeitliche Folge zweier Ereignisse als eine 
ursächliche Verknüpfung derselben betrachtet, 
z. B. Tag u. Nacht.

Postille, (aus dem Lat.: post illal. seit dem 
Mittelalter die Auslegung u. Verlesung der als 
Predigttexte vorgeschriebenen Bibelabschnitte, 
daher: gedruckte Predigtensammlung zum häusl. 
Gebrauch, am bekanntesten Luthers Kirchen- 
u. Hausp.

Postkommunion, Schlußabschnitt der röm.- 
kath. Messe.

Posti Karl, s. Sealsfidd.
Postulat (lat.). Forderung, Annahme; in der 

Philosophie eine unbewiesene od. unbeweisbare 
Annahme, deren Anerkennung aber oft denk­
notwendig ist; bei Kant heißen die Ideen v. Gott. 
Freiheit u. Unsterblichkeit Postuláte der prak­
tischen Vernunft, weil ihre Realität zwar nicht 
logisch beweisbar ist, aber doch v. dem Menschen
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als einem handelnden Wesen anerkannt werden 
müsse.

Pôstyén, ung. Badeort, s. Pistyán.
Potamon, alexandrinischer Philosoph des 1. 

Jahrh. n. Chr.. Eklektiker.
Potamos (griech.). Fluß.
Potanin Grigorij Nikolajewitsch (1835 190g). 

russ. Ethnolog. erforschte die Mongolei U. C1U- 
na. schrieb: ..Das tangutlsch tibetische Grenz­
land Chinas" u. a.

Fotapenko IgnatH Nikolajewitsch (geb. 1856). 
russ. Schriftsteller, schrieb eine Reihe Novellen 
u verschiedene Dramen; verschiedene ins 
Deutsche übers., wie „Ein Au®erwählter . 
„Jung u. Alt“, „Erzählungen u. Skizzen , „Ein 
sozialer Pastor“ u. a.

Potchefstroom.früher Vrijbura, St. in Transvaal, 
10000 E.. Goldfelder.

Potemkin Grigorij Alexandrowitsch. Fürst v. 
Taurien [spr. vatjöm-] 1739-1791, russ. łeld- 
marschall. Geliebter Katharinas II... Allgewal­
tiger Rußlands, eroberte 1783 die Krim. Ix:rU< h- 
tigt durch die Potemkimschen Dorier (künst­
liche Dörfer mit Bauern. Vieh usw.) mit denen er 
die Kaiserin 1787 bei einer Reise durch Süd­
rußland täuschte.

Potenza, Hptst. der unterital. Prov. P., am 
Busento. 18600 E. __

Potgieter Evèrhardus Jobs. (1808 — 1875). 
niederl. Schriftsteller, schrieb Gedichte. Novellen 
u. Kritiken.

Pothier Dom Joseph (spr. noiifl geb. 183a. 
frz Musikgelehrter, seit 1898 Abt des Benedik- 
tinerklosters St. Wandrille, bedeutend als lor- 
scher auf dem Gebiete des Gregorian. Gesanges.

Poti, türk. Kala-dasch. Hafenst. im ehern, russ 
Gouv. Kutais. am Schwarzen Meer. 17800 B.: 
früher starke Ausfuhr von Petroleum; in der Nähe 
Überreste der antiken St. Phasis.

Potidaia. korinth. Pflanzstadt auf der Halb­
insel l’aliéné. 356 v. Chr. zerstört. 316 durch 
Kassander als Kassandreta neu aufgebaut, heute 
Pinaka.

Potiorek Oskar (geb. 18531. österr.-ung. Gene­
ral. 1909 Feldzeugmeister. 1910 
Armeeinspektor. 1914 Kom­
mandant gegen Serbien, mußte 
Ende 1914 wegen Unfähigkeit 
zurücktreten.

potjechin Alexej (1829- 
1908), russ. Dichter; seine so­
zialen Dramen waren in Kuß­
land verboten.

Potocki [spr. -tózki], poln. 
Grafengeschlecht. — Stanislaw 
Feliz, Graf P. (1745-1805). 
Anhänger Rußlands. Seine 
Gattin war d. berühmte griech. 
Schönheit Sophie de Witt. gest. 
1823. - Ignacy, Graf P. (1.51-1809). Mitbegr. der Konstitution v 1,91. - 
Sein Bruder Stanislaw Kostka (1752-1821 ). Mi- 
nlster des Kultus u. Unterrichts für PolÇn. 
Jan (1761-1815), slaw. Historiker. - Alfred 
(1817-1889). österr. btaatsmann. 1870 ,1 
Premier. 75-83 Statthalter Galiziens. - An­
dreas (1861-1908). 1903 Statthalter Galiziens, 
in Lemberg ermordet.

Potomac, Strom in Nordamerika, fließt in die 
Chesapeakebai.

Fotosi. Hptst. des bolivien. Dep. P.. am einst 
silberreichen Cerro de P. 30000 E.

Potpourri [spr. -puri, frz.], in der Musik s. v. 
w. Quodlibet (s. d.).

Potschappel, ehern, sächs. Df. im Plauenschen 
Grunde. 9030 E.. Glashütte, Steinkohlenberg­
bau; 1921 mit Deuben u. Döhlen zur btadtgem. 
Freital vereinigt.

Potsdam. Hptst. der Prov Brandenburg u. 
des Reg.-Bez. P., ehern. Kesidenzst. (bis 1918), 
an der Havel, 58600 E., Landgericht, ehern.

Potiorek

Unteroffizierschule.MilitAr- 
waisenhaus. Kadettenan- 
stalt, Mohamm. Seminar, 
Rechnungshof für Deutsch­
land. Reichsarchiv. Astro­
physik. u. Meteorol. Obser­
vatorium. Geodät. In­
stitut; Friedenskirche, 
ehern, kgl. Schloß; nahebei 
Marmorpalais und die 
Schlösser Babelsberg. Glie­
nicke. Sanssouci. Fried- 
richskron. Pfaueninsel u. 
russ. Kolonie Alexan- Potsdam: Wappen

Potsdamer Schloß

drpottkAug. Friedr. (1802-1887). bedeut, deut­
scher Sprachforscher, Prof, in Halle, beherrschte

alle Gebiete der Linguistik; schrieb: „htymol. 
Forschungen auf dem Gebiet der indogenn. 
Sprachen“. „Die quinäre u. vigesimale Zahl­
methode“. „Doppelung“, u. a.

Potter Louis de (1786-1859). belg. Politiker.
Urheber des belg. Aufstandes 1830.

Potsdam : Im holländischen Viertel

Potter Paulus (1625-1654). holl. Tiermaler. 
Hauptvertreter dieser Art spät mederlandiM her 
Kunst. Seine Figuren u. Landschaften mit den 
Tieren gehören zum Besten dieser Art.

Porteries (spr. pof'ris, d. h. Töpfereien]. Fabrik- 
bez in der engl. Grätsch. Stafford, reich an Ion 
u Kohle Mittelpunkt der engl. Steingutfabrlka- 
tion 300000 F... in einer Anzahl fast zusammen­
hängender Städte u. Orte.

Potthort Heinz (geb. 1875). deutlicher Natlo- 
nalökonom. 1903-12 im Reichstag 
Volkspartei), schrieb: „Probleme desA'lie'U- 
rechts". ..Erziehung zu sozialer Kultur . gibt 
2t 1914 die Zeitschrift „Arbettsrecht hrs.

Potvin Charles [spr. powddl 1818-1902. belg. 
Schriftsteller. Konservator des Brüsseler Mu 
seums Wiertz, Führer der belg, liberalen Literaten.
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Neues Palais

Schloß Sanssouci

Stadtschloß N icolai Kirche



POTSDAM

Orangerie

Marmof>alais

Schloß Babelsberg
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frötzl Eduard (1851-1914). österr. Schrift­

steller, Redakteur in Wien, schilderte Wiener 
Verhältnisse u. Volksleben („Wiener Skizzen* 
buch", „Rund um den Stephansturm", „Hoch 
von» Kahlenberg", „Wiener" u. a.).

Potsdam: Garnisonkirche

Poughkeepsie (spr .pauktpssl], St. im Unions­
staate Neuyork, am Hudson, 35000 E.

Pougin Arthur [spr. puždri] geb. 1834, frz. 
Musikschriftsteller (Pseud. Pol Dax), schrieb: 
„Dictionnaire du théâtre" u. a.

Poujoulat Jean Joseph François [spr. puzulá] 
1808-1880, frz. Historiker.

Pourbus Pieter [spr. pürbti] gest. 1584, niederl. 
Maler, schuf Altarbilder u. Pcrtr&ts. - Sein Sohn 
Frans P. (1545-81), Bildnismaler. Bedeutender 
als Bildnismaler dessen Sohn Frans P. der Jün­
gere (1570-1622). Á

Pourtalès Friedr., Wlraf v. [spr. pürtaldss], 
geb, 1853. Nachkomme Jak. Ludwigs v. P., 
(1722- 1814, Großindustriellen in Neuenburg, 
seine Söhne 1814 preuß. Grafen), 1902 preuß. 
Gesandter in München, 1907-14 Botschafter in 
Petersburg, schrieb: „Am Scheidewege zw. 
Krieg u. Frieden".

Poussin Nicolas (spr. pussän] 1594-1665, 
frz. Maler. Schöpfer der „heroischen Landschaft*5 
mít mytholog. Hintergründe. (Hirten Arkadiens, 
Pest unter den Philistern, u. a.). - Sein Schwager 
Gaspard Dughet, gen. P. (1613-1675. Igindschafts- 
maler v. großart. Auffassung; eine Reihe seiner 
Schöpfungen iin Palast Doria-Pamfili (Rom) u. ♦ 
im Palast Colonna ebda., Fresken.

Povoa do Varzim [spr. powua do warsín], port. 
Hafenst. 13000 E., Seebad.

Poynter Sir Edward (1836-1919). engl. Maler. 
Präs, der Londoner Akademie; Modeporträtist 
»«einer Zeit, auch Motive aus Bibel u. antikem 
Leben; schrieb „Ten lectures on art".

Pozsony [spr. póióiú]. ung. Name v. Preßburg.
Pozzo Andrea dal (1642-1709), deutsch-ital. 

Baumeister u. Maler; Altarwerke für röm. Kir­
chen. Renovierung der Wiener Univ.-Kirche 
(Barok), schrieb: „Perspectivapictorum et archi- 
tectonim"; schuf u. a, die berühmte Decke
v. 8. Ignazio (Rom).

Pozzo di Borgo Karl Andr.. Graf (1764-1842), 
rus*. Diplomat. Korse v. Geburt. Feind Na­
poleons I.. Advokat. 1792 Anhänger Paolis, 
1814-32 hiss. Botschafter in Paris, 1834 
- 39 in London.

Pozzuoli, das alte Puteoli, ital. Hafenst. un­
weit von Neapel. 29000 E.. Geschützgießerei, 
Mineralbäder, alte Bauten.

Prädamnation (lat.). Vorherverdammung.
Prädestination (lat.), Gnadenwahl, die Vorher­

bestimmung «1er Gnaden durch Gott, wodurch 
ein Mensch die Seligkeit erlangt od. nicht, ganz 
abgesehen von seinem Lebenswandel, v. der 
kath. u. luther. Kirche verworfen, v. der refor­
mierten festgehalten.

Pradier James [spr. -die] 1792-1852, frz. Bild­
hauer (Toilette der Atalante im Louvre. Vik- 
torien am Grabmal Napoleons I. im Invaliden­
dom. drei Grazien. Prometheus u. Phidias u. a.).

Pradikabilien, Eigenheiten, die an einem Ding 
unterschieden u. v. ihm ausgesagt (prädiziert) 
werden können; Ggsatz: Prädikamente, d. h. 
Kategorien (s. d.).

Prädikant, evang. Prediger, bes. Hilfsprediger; 
Prädikantenorden, s. Dominikaner.

Prädikat (lat.). Satzaussage, das, was vom 
Subjekt ausgesagt wird.

Prädikative Sprachen, eine Gruppe der indochiu. 
Sprachen, die die Beifügung nachstellen.

Pradilla Francisco [spr. -<üa] 1848-1921, span. 
Maler. Direktor des Madrider Museums; Bilder 
aus der span. Gesch. u. aus dem Volksleben.

Präexistenz, Dasein der Seele schon vor der 
Geburt, vom Buddhismus, den Pythagoreern. 
Empedokles, Leibniz als Seelenwanderung, v. 
Plato, Plotin, Schelling als vorirdisches Dasein 
der Seele gelehrt.

Präfatio (lat.), Vorrede; in der Liturgie der 
Messe ein Dankgebet, schließt mit 3 maligem 
Sanktus. od. bei Weihen u. Segnungen.

Präfekt, lat. praefectus. Vorgesetzter, im alten 
Rom höhere Beamte. P. praetorio, Kommandant 
der kais. Garden; P. urbi, Gouverneur v. Rom. 
In Frankreich (préfets) die Departementsvor­
stände.

Prag, tschech. Praha. Hptst. der tschecho- 
slow. Republik, an der Mol­
dau (Böhmen). 680000 E. 
mit den ausgedehnten 
Vororten. Fürsterzbischof. 
Dom u. eine Anzahl anderer 
alter Kirchen u. Klöster, 
tschech.Univ. (1348. älteste 
deutsche überhaupt, seit 
1882 in deutsche und 
tschech. geteilt). Techn. u. 
andere Hochschulen. Hrad- 
schin mit Burg u. zahlrei­
chen altertümlichen Palä­
sten (auch sonst in der 
Altstadt). Clementinum 
(erzbisch. Seminar. Univer- 

•sitätsbibl. usw.), Caroli­
num. Rathaus, Nationalmuseum mit Bib­
liothek, Malerakad.. Konservatorium usw., 
Hauptsitz der böhm. Industrie; Maschinen-, 
Wagenbau-. Textilindustrie. Papier. Chemikalien, 

. Glas. Porzellan. Seit 1920 auch internat. Messe, 
zweimal jährlich. - P. war Residenz der böhm. 
Könige; 1419 Aufstand der Hussiten. 1618 Auf-

Prag: Burg Karlstein



Prager Kompakt a ten «68 Prasnysch
stand, der die Veranlassung des Dreißigjährigen 
Krieges war; 1620 am nahen Weißen Berge Sieg

Prag: Altstädter Rathaus

Tillys über den Winterkönig. 1635 Friede zw. 
Österreich u. Kursachsen, 1757 am Žižkaberge

Prag: Altstädter Brückenturm

Sieg Friedrichs d. Gr. über die Österreicher, 
1866 Besetzung durch die Preußen u. Frieden 
zw. Preußen u. Österreich.

Prager Kompaktsten, Vereinbarungen, die 
zw. dem Basler Konzil u. den hussitischen Par­

teien 1433 getroffen wurden. 1462 v. Pius II. 
aufgehoben u. für ungültig erklärt.

Pragmatische Geschichtschreibung, historischer 
Pragmatismus, s. Geschichte.

Pragmatische Sanktion, unumstößliches, ewig 
geltendes Staatsgrundgesetz: frz. P. S. 1438. 
deutsche 1439. welche beide die Machtbefugnisse 
des Papstes einengen wollten; wichtig lies, die 
österr. 1713. durch die Karl VI. die Unteilbarkeit 
der österr. Erblande durch Erbmöglichkeit der 
weibl. Nachkommen festlegen wollte. 1724 pro­
klamiert. Folge der österr. Erbfolgekrieg (s. d.).

Pragmatismus, in Amerika aufgekommener 
v. W. James, J. Dewey. F. C. S. Schiller u. s.. 
vertretener erkenntnistneoret. Standpunkt, daß 
das Denken u. Wissen sich dem Nützlichen 
unterzuordnen habe. Alles Apriorische verwan- 
delt der P. in Nützlichkeitsforderungen.

Praguerie [spr. pragri], Empörung des frz. 
Adels gegen Karl VII. 1440 aus Anlaß der Ein­
führung eines stehenden Heers; so genannt nach 
dem Prager Ilussitenaufstand (s. Prag).

Prähistorie, s. Urgeschichte.
Prahova, Zufl. der Jalomita in Rumänien, rum. 

Kr. P., Hptst. Ploêsci.
Präkonisation (lat.), päpstl. Bestätigung eines 

zum Bischofsamt Geeigneten.
Präkrit, allgem. Bezeichnung der älteren indo­

arischen Volkssprachen, im Ggsatz zum klasa. 
Sanskrit. Das P. brachte eine bedeut, (bes. 
epische u. dramat.) Literatur hervor.

Praktische Philosophie, die Philosophie, soweit 
sie auf das Handeln gerichtet ist. also die Ethik. 
Praktische Vernunft nennt Kant die Prinzipien
u. Gesetze des Handelns in ihrer Gesamtheit.

Prälat (lat.), in der kath. Kirche der Inhalier 
eines höheren Kirchenamtes (= Prälatur». Ah 
Titel auch in der prot. Kirche in Württemberg 
gebräuchlich.

Präludium (Präambulum), Vorspiel, Einlei­
tung, auch freie Phantasie; präludieren, phan­
tasieren.

Prämissen sind die Vordersätze eines Schlusses, 
die Voraussetzungen.

Prämonstratenser, Mönchsorden, 1120 vom hl. 
Norbert im Waldtal Prämonstratum (bei Reims) 
gegründet.

Prangins [spr. praiizäii], Schweiz. Df. (Kanton 
Waadt), am Genfer See, 754 E. Schloß, v. Voltaire 
bewohnt, heute Knabenerziehungsanstalt. 1920- 
1921 Wohnort Exkaiser Karls.

Prantl Karl v. (1820-1888), Philosoph u. 
Geschichtschreiber der Logik. Prof, in München; 
bedeutend seine ..Gesch. d. I.ogik im Abendland".

Präparand (lat.), Schüler einer Vorljereitungs- 
schule; Präparandenanstalt, Vorschule für tin 
Lehrerseminar, in Preußen 1921 aufgehoben, z. 
T. in Aufbauschulen umgewandelt.

Praepositus (lat.), Vorsteher, bes. v. kirchl. 
Ämtern (Probst).

Präraffaeliten, engl. Malerschule (seit 1850), 
knüpfen an die Vorläufer Raffaels an. bes. an 
Botticelli; oft mystisch; einfach u. innerlich. 
Hptmeister: Stanhope, Rossetti. Millais. Hunt, 
Madox Brown. Burne-Jones, Crane; ihr Theore­
tiker war Ruskin.

Prärie (frz. prairie, ..Wiese**), Bezeichnung für 
die gewaltigen baumlosen Grasebenen im Gebiet 
des Mississippi, die auch hoch in diu Felsengeblrge 
hinansteigen, früher von zahlreichen Büffel­
herden bevölkert. P.-Indianer, sprachlich recht 
verschiedene Stämme, die in diesem Gebiet leb­
ten, bes. die Sioux, Kaiowäh. Algonkin, Scho« 
schonen. Koniantsche u. andere Stamme, die 
heute fast ausgestorben sind.

Präsidentschaft (engl. Presidency), Benennung 
der 3 großen Administrativbezirke «les Indobrit. 
Reichs. Bengalen, Madras. Bombay.

Prasnysch (polu. Przasnysz). poln. St. (im ehern, 
russ. Gouv. Plock». 9245 E., 1914 u. 15 mehnuab
v. den Deutschen erstürmt.



Prästabilierte Harmonie 669 Prescot
Prästabilierte Harmonie. Prästabilismux. Imíí 

Leibniz die Ansicht, daß Gott alle endlichen 
Monaden zu einer miteinander durchaus über­
einstimmenden Reihe v. Veränderungen v. 
Ewigkeit her vorausbestimmt hat. worauf vor 
allem die Verbindung v. Geist u. Körper beruhe.

Prato, ital. St. (Prov. Florenz), am Bisenzio. 
58000 E., Dom (12. Jahrh.). Seidenweberei; 
nahebei große Serpentinbrüche.

Prätor <lat.). im alten Rom der den Konsuln 
am nächsten stehende jährlich gewählte Beamte, 
der die Rechtspflege unter sich hatte; anfänglich 
nur ein (P. urbanus). 243 v. Ohr. ein zweiter 
(P. peregrinus) für die Fremden, unter Cäsar 10. 
dann 16. unter Kaiser Claudius 18. Ilir Amt hieß 
Prätur u. ihre Bekanntmachungen (p. Edikte) 
bildeten das Prätorische Recht.

Prätorianer, die Leibwache der röm. Kaiser, 
v. Augustus eingeführt, setzten die Kaiser be­
liebig ein u. ab; Diokletian dämpfte ihre Macht. 
Konstantin d. Gr. löste sie auf. ihr Kommandant 
hieß Praefectus praetorio.

Prätorium, röm. Hauptquartier; in den röm. 
Provinzen Amtshaus des Prätors.

Prätorius Franz (geb. 1847). deutscher Semi- 
Ust. Prof, in Halle, bearbeitete bes. das Äthio­
pische.

Prätorius. 1. Hieronymus (1560 — 1629). deut­
scher Komponist für Kirchenmusik in Hamburg.

2. Michael (1571-1621). deutscher Komponist. 
Kapellmeister in Wolfenbüttel; sein „Syntagma 
musicum“ u. seine Sammelwerke v. Motetten, 
Kirchenliedern. Konzertliedern. Tanzweisen u. a. 
musikhistorisch v. hoher Bedeutung. - 3. Sein 
Sohn Jakob (1580-1651). ebenfalls kirchlicher 
Komponist.

Prättigau, rom. Val Partenz. romant. Tal in 
Graubünden. 29000 E. in 17 Gemeinden.

Prätur. 8. Prator.
Prävali, österr. Ort in Kärnten, im Mißtal, 3870 

E.. Eisenwerk.
Pravda František. Novellist. 8. Hlinka.
Prawoslawnyje (russ. „Rechtgläubige"), An­

hänger der russ.-orth. Kirche.
Praxiteles, berühmter griech. Bildhauer aus 

Athen, 365-335 v. Chr., erhalten eine Marmor­
statue des Hermes (1877 in Olympia gefunden)
u. verseh, andere Werke in späteren Kopien 
Kindische Aphrodite usw.).
Preanger Regentschaften, nieder!. Gebiet auf 

Java, 20429 qkm mit 2,3 Mill. E.; Kaffee­
plantagen; Hptst. Bandong.

Préault Auguste [spr. prě-ó] 1809-1879, frz. 
natural ist. Bildhauer.

Preblau, Bade- u. Kurort in Kärnten. 1100 E. 
Mineralquelle.

Prechtler Otto (1813-1881). österr. Dichter, 
schrieb Gedichte, bes. zahlreiche (meist histor.) 
Dramen u. a.

Precipitando [spr. -tschip-, ital.]. eilend, be­
schleunigt.

Predazzo, ital. Df. in Südtirol, im Fleimser Tal. 
3000 E.

Predeal. rum. Gern. (Kr. Prahova). am Tö- 
mf>ser Pali, 2600 E. Aug. 1916 erste österr.- 
runi. Kämpfe; Okt. 1916 Erstürm, des Passes
v. den Ungarn.

Preaigerorden. s. Dominikaner.
Predigerseminar. Bildungsanstalten der evang. 

Theologen für den prakt. Dienst, z. B. in Berlin 
das Domkandidatenstift.

Predigt (lat.), die öffentliche dem Gottesdienst 
dienende Rede zum Zweck der Erbauung usw., 
bei der eine Bibelstelle zu Grunde gelegt ist. 
Die Homiletik gibt die Anleitung.

Předli. Paß der Julischen Alpen. 1162 m. ver­
bindet Drau mit Isonzo.

Pfedmost, mähr. Df. bei Prerau, 650 E., be­
kannter Fundort vorgesch. Skelette u. Mammute.

Preetorius Emil (geb. 1883). deutscher Radierer 
und Holzschneider, von Beruf Rechtsanwalt, be­

gründete 1910 mit Renner die Schule für Illu­
stration u. Buchgewerbe. 1919-21 Professor an 
der staatl. Kunstgewerbeschule in München; 
illustrierte Chamissos ..Schlehmil", entwarf Pla­
kate. Bühnenbilder u. a.

Preetz, St. in Schleswig. 5217 E., Amtsgericht. 
Gewerbeschule, ehemaliges Benediktinernonnen­
kloster. jetzt adeliges Damenstift.

Pregel, Hptfl. Ostpreußens, entsteht aus der 
Vereinigung v. Inster. Pissa u. Angerapp. fällt 
ins Frische Haff.

Preger Wilh. (1827-1896). deutscher prot. 
Theolog, 1890 Oberkonsistorialrat. schrieb: 
„Gesch. der deutschen Mystik im Mittelalter"
u. a.

Prel Karl. Frh._ du (1839-1899). deutscher 
okkulter Forscher u. Philosoph, bis 1872 bayr. 
Offizier, schrieb: „Die Philosophie der Mystik". 
„Studien auf dem Gebiet der Geheimwissen­
schaften". „Entdeckung der Seele durch die 
Geheimwissenschaften", „Der Spiritismus". „Der 
Tod“. „Das Jenseits", den Roman „Das Kreuz 
am Feuer" u. a.

Prell Herrn. (1854-1922). deutscher Maler. 
1891-1914 Direktor des Ateliers für Geschichts­
malerei in Dresden; schmückte eine Reibe von 
Ratshäusern mit histor.-allegor. Wandmalereien 
u. a.» auch Porträtist.

Preller Friedr. (1804 — 1878). deutscher Maler. 
Hptvertreter der heroischen Landschaft. die 
er mit Stoffen aus den klass. Sagen schmückte; 
bedeutend seine Odysseelandschaften. Sein Sohn 
Friedr. (1838-1901), Landschaftsmaler, lebte bis 
1866 in Rom, seit 1880 Prof, in Dresden; bes. 
Wandgemälde (Albrechtsburg. Dresdner Alber­
tinum). Staffeleibilder. Illustrationen der Ilias, 
schrieb auch über Griechenland u. a.

Preller Ludw. (1809—1861). deutsch. Archäolog, 
Oberbibliothekar in Weimar, schrieb „Griech. 
Mythologie", „Röm. Mythologie" u. a.

Prenestino, II, s. Palestrina.
Prenzlau, Kreisst, im Reg.-Bez. Potsdam, an 

der Ücker. 20 400 E.. Land-^— 
gericht, Marienkirche (14.J- *€>
Jahrh.). Uckermark. Mu-|3Mln!L_TLg| Mfetl
seum; Zuckerfabrik, Eisen 
gießerei. I /

Preradovió Petar [spr. -wi]ü \ /
1818-1872. kroat. Dichter. 
war österr. General. V

Prerau, mähr. St., an der
Betschwa, 21600 E., Tuch- \|j f 
webe re i.

Presber Rud. (geb. 1868), 
deutscher Schriftsteller. Ber-
Un. schrieb bes. humorist. _
Skizzen. Gedichte. Romane Prenzlau: Wappen 
(„Die bunte Kuh". „Der 
silberne Kranich“) u. a.

Presbyter (griech. „der Ältere"). Kirchen­
ältester. Priester, in der Urkirche Vorsteher der 
kirchl. Gemeinde. Presbyterium, Kollegium der 
P. mit dem Bischof als Vorsitzenden. Bei den 
Katholiken ist P. der Träger eines Weibegrades, 
in prot. Kirchen gewähltes Kirchenmitglied, das 
an der Verwaltung u. Aufsicht teilnimmt.

Presbyterianer, Anhänger Calvins mit den 
Grundsätzen der Presbyterialverfassung bes. in 
England u. Nordamerika organisiert, im Ggsatz 
zur bischöfl. anglikan. Hochkirche. Als Nonkon­
formisten u. Puritaner verfolgt, seit 1689 durch 
die Toleranzedikte Wilhelms III. anerkannt. 
Die P.. zu denen auch die Freikirchen der Schweiz 
u. die franz, reform. Kirchengemeinden gehören, 
zählen gegen 31 Mill. Anhänger; seit 1877 be­
steht eine Verbindung der presbyterián. Kirchen, 
deren Vertreter alle 4 Jahre zusammenkommen.

Presbyterium, Kollegium v. Priestern od. 
die prot. Kirchengemeindevertretung. Kirchen- 
ge mei n de vorstand.

Prescot, engl. Fabrikst. (Lancashire). 9200 E., 
Uhrenindustrie, Steinkohlenbergwerk«.
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Frieden von Versailles gingen verloren von der 
Rheinprovinz 1063 qkm (60000 E.) an Belgien, y. 
<1 Prov. Schleswig-Holstein 3993 qkm (166348 
E.) an Dänemark, von Ostpreußen 3158 qkm 
(166025 E.) an Litauen (Memelgebiet) u. Polen, 
von Westpreußen 17?7® Qkm (1,3 MiU. E.) an 
Polen u. Freistaat Danzig, v. Posen 26042 Qkm 
(2,1 Mill. E..) an Polen, von Schlesien 3733 qkm 
(92000 E.) an Polen u. 316 qkm (48469 E.) an die 
Tschechoslowakei, zusammen mit Einschi, k einer 
anderer Verluste rund 56000 qkm (4.6 Mill. E.).
- Meist der Norddeutschen Tiefebene angehörig, 
teils fruchtbarer Ackerboden, teils Heide-, 
Marsch-, Moor- u. Sandlandschaft. Im 8. u. w. 
gebirgig (Niederrhein. Schiefergebirge, Rhon. 
Spessart, Egge. Solllnger. Thüringer u. Teuto­
burger W’ald. Harz. Sudeten. Riesengebirge. 
Hauptflüsse: Memel. Pregel. Weichsel. Oder, 
Eider. Elbe. Weser. Ems u. Rhein. Zahlr. been 
u. Kanäle, Häfen u. Strandseen. Klima gemäßigt.
- Die Bevölk. betrug 1925: 38138460 E.( 1919 
auf den heut. Gebietsstand berechnet: 36094944 
E.), darunter (1922) 24.4 Mill. Eyang.. 11.5 
Katholiken u. 370351 Juden. Von der Gesamt­
fläche waren 1922: 57 1% Ackerland, 17.6 
Forsten, 14,2 Wiesen. 9.9 Weiden. 1.1 Gärten. 
0 1 Weinberge. Der Hauptanbau besteht in 
Getreide, Kartoffeln. Zuckerrüben. Hanf. Flachs, 
Wein, Hopfen. Große Brauindustrie. Bedeu­
tende Viehzucht und ansehnliche Fischzucht. 
An Bergwerksprodukten bes. Steinkohlen. 
Braunkohle. Kainit u. Kalisalze. Eisen-, Zink-, 
Blei- Nickel und Kupfererze, Schwefeln», 
neuerdings erbohrte Petroleumlager. Großer 
Salinenbetiieb u. zahlreiche Mineralquellen; 
Bernstein. Die Industrie ist bes. in den Pro­
vinzen Sachsen. Schlesien. Rheinland, Branden­
burg. Westfalen u. Hessen-Nassau entwickelt u 
zählte 1920 ca. 164000 Fabriken mit 1.2 Mill. 
Arbeitern. Intensive Handelstätigkeit; Haupt- 
plätze Berlin. Frankfurt a. M.. Bannen, Elber­
feld Köln. Breslau, Stettin. Altona, Königsberg. 
Hannover (Danzig); 92 Handelskammera. - 
Schiffe 1920: 33100 mit 11.8 Mill. Registertons. 
Die preuß. Staatsbahnen, die 1920 Rvichseigen- 
tum wurden, hatten eine Länge von rund 36000 
km. - P. hat 13 Universitäten, 4 techn. Hoch­
schulen, je 2 Forst- u. Bergakademien, je 1 land- 
wirtschaftl. Hochschule u. Akademie je 2 tler- 
ärztl. u. Handelshochschulen. 5 Kunstakade­
mien u. eine Anzahl kunstgewerbl. höh. schulen.
879 Mittelschulen (Gymnasien. Realgymnasien. 
Oberreal- u. Realschulen etc.). 5P7 I^hr- 
anstalten für Mädchen u. (1911): 38684 öffentl. 
Volksschulen. - Seit 1920 keine btaatekirche 
mehr. Die evang. Kirche untersteht 3 Ministern, 
die kath. hat 3 Erzbischöfe. 6 Suffraganbischöfe. 
3 Bischöfe u.l Fürstbischof. 1920: 3006 Ordens­
niederlassungen. - P., früher eine konstitutionelle 
Erbmonarchie, deren König seit 1871 auch 
gleich deutscher Kaiser war. ist seit Noy. 1918 
Republik. Staatsoberhaupt, der Landtag (je 
1 Abgeordneter auf 40000 Stimmen), die Pro­
vinzen werden durch den Staatsrat vertreten. 
Hauptstadt Berlin. Administrativ zerfallt 1. 
in 13 Provinzen (Brandenburg 1919: 2445627 E.. 
Pommern 1789216 E. Ostpreußen 2 228 al6 E.. 
Grenzmark Posen-Westpr. 324 796 E..
Schlesien 2988613 E.. Oberschlesien 1298922 E. Sachen 3129193 E.. Schleswig-Holstein 1462668 
E„ Hannover 3027799 E.. Westfalen 4 469601 E.. 
Hessen-Nassau 2273 502 E Khemprovnu 
7377575 E., die Stadt Berlin 3803770 E. (192a. 
3968388 E.) u. Hohenzollern 70751 E.; ferner 
in 35 Regierungsbezirke u. 536 Kreise. Der 
höchste Gerichtshof ist das Reichsgericht in 
Leipzig. Wappen: Schwarzer Adler. Farben: 
Schwarz-Weiß. - Geschichte : Den Kem der ehern, 
preuß. Monarchie bildet die Mark Brandenburg 
(s. d.. Geschichte). 1618 wurde diese ; )t dem 
Hzgt. P. vereinigt. Unter Georg Wilhelm (1619- 
40) litt das Land viel durch den 30Krieg. 
Friedrich Wilhelm, der Große Kurfürst (1640-88). 
schuf eine Heeresmacht. erhielt 1648 Hinter- 
ponunem, Halberstadt. Minden. Cainmin. Magde­
burg. besiegte die Schweden u. begründete Preu­
ßens Machtstellung. Friedrich III. (1688-1.13) 

Prescott
Prescott William Hickling (1796-1859). amerlk 

Historiker, schrieb: „History of Ferdinand and 
Isabella“, „History of the conquest °( i

Historv of the conquest of Peru , „History of 
Philip II. of Spain“ u. a.

Prešern Franz [spr. prěsch-] 1800-1849. sło­
wem Lyriker, einer der Gründer der neuslow. 
Literatur. .

Presidios (span.). Bezeichnung für die »kleinen 
befestigten span. Deportationsorte m Marokko. 
Ceuta, Velez de la Gomera. Alhucemas, Mthlla 
u. die Islas Chafarinas.

Preslav, bulg. Ortschaft, am Balkan. 4000 Ł.; 
ehern. Hptst. des großbulg. Reiches.

Prespa, Hochfläche in Mazedonien bei Monastir. 
mit dem See v. P. ; Hptorte Resnj u. Popil.

Preßburg, ung. Pozsony. tschech. Brahsnra, 
ehern, ungar.. jetzt tsche- 
choslow. St., an der Donau. 
93000 E., Sitz der Ver­
waltung für die Slowakei. 
Rechtsakad., altes Schloß 
(ehern. Residenz), erz- 
bischöfl. Palast; starke 
Industrie. Handel. 1541- 
1784 Hpt.- u. Krönungsst. 
Ungarns; 1805 Friede v. 
P. 1919 wurde P. tsche- 
choslawakisch.

Pressei Gust. . Adolf 
(1827 -1890), deutscher 
Komponist, schrieb Opern. 
Weser“).

Pressensé Edmond de [spr. pressaňssé] 1824- 
1891. frz. prot. Theolog in Paris.

Preßnitz. böhmische St., 24080 E.. Musik 
Instrumente. . .

Presto (ital.), schnell; prestissimo, sehr schnell.
Preston íspr. prčssťn]. engl. St. (Lancashire). 

116700 E.. Textilindustrie, Eisen- und Messing­
gießerei, Maschinenfabr.; bei P. 1648 bieg Crom­
wells über die Königlichen.

Prestwich [spr. -witsch], engl. St. (Lancashire). 
19000 E. . . m tPretoria, Hptst. der brit. Kolonie Transvaal. 
Sitz der Regierung der Südafnk. Union. <8000 E., 
Bergakad. 1902 Friede der Buren nut England.

Preuschen-Telmann Hermione. Freiin v. (1854 - 
1918), deutsche Malerin u. Dichterin. W itwe 
des Dichters Konr. Telmann (K. Ziteimann), 
phantastische Gemälde, Interieurs; Novellen. 
L>Preuß8Hugo 1860-1925. demokrat. Jurist u. 
Politiker, Prof, in Berlin, Noy. 1918 Staats­
sekretär. 1919 Reichsminister des Innern, ent­
warf die neue Reichsverfassung, seit 1921 im 
preuß. Landtag; schrieb: „Die Entwicklung des 
deutschen Städtewesens“ u. a.

Preuß Joh. David Erdmann (1785-1868). deut­
scher Geschichtsforscher, preuß. Historiograph, 
schrieb eine Biogr. Friedrichs d. Gr. u. gab dessen 
Werke hrs.

Preußen, heidnisches Volk litauischen Stam­
mes östl. der Weichsel, an der Ostsee, 1227 83 
durch den Deutschen Orden (s. d.) unterworfen 
u. zum Christentum bekehrt. Durch die Schlacht, 
bei Tannenberg 1410, in der die Polen den Orden 
besiegten, verlor dieser seine Machtstellung u. 
mußte im Frieden von Thorn 146b für Ostpreußen 
die poln. Lehns- 
hoheit anerkennen 
u. Westpreußen an 
Polen abtreten. 
Uber die Sprache 
der alten P. s. Alt- 
-pr eu Mische Sprache.

Preußen, Frei­
staat, ehern. Kgr., 
größter Gliedstaat 
d.Deutschen Reichs, 
bis 1918: 350 489 
qkm, jetzt 294768 
Qkm. Durch den

Preßburg: Wappen
i, Balladen („An der

Preußeu: Wappen



Preußen
ernannte sich 1701 zum König v. P., machte Er­
werbungen im Westen. Sein Sohn Friedr. Wilh. I. 
11713-411) reorganisierte die Verwaltung, erwarb 
1713 übergeh lern. 1720 Vorpommern bis zur 
Peene. Usedom, Wollin, schuf ein tüchtiges Heer
u. hinterließ gute Finanzen. Friedrich 11. d. Gr, 
(1740-86) erhob 1*. zur Großmacht, erwarb Schle­
sien, den Netzedistrikt, Ostfriesland, einen Teil
v. Mansfeld, Westpreußen; bei seinem Tode hatte 
P. einen Umfang von ca. 200000 qkm mit 6.5 
Mill. E. Friedr. Wilh. II. (1786-97) erwarb Ans­
bach u. Bayreuth. Südpreußen. Neuostpreußen 
u. Neuschlesien, war aber in den Revolutions­
kriegen politisch kurzsichtig. Friedr. Wilh. III 
(1797-1840) verlor nach den Niederlagen von 
Jena u. Auerstädt durch den Frieden von Tilsit 
1807 faßt die Hälfte von P.s Staatsgebiet, doch

Í
lng P. aus dem Wiener Kongreß 1815 mit 
78000 qkm u. 10,5 Mill. E. neugestärkt hervor.

Friedr. Wilh. IV. (1840-61) gab 1848 infolge der 
revolutionären Ereignisse dem Lande eine Kon­
stitution, förderte auch Wissenschaften u. 
Künste, war aber politisch unfähig (Ohnützer 
Vertrag 1850. Anerkennung der Hegemonie 
Österreichs im Deutschen Bund). Ihm folgte sein 
Bruder Wilhelm I. (Regent seit 1857), der seit 
1859 die Armee reorganisierte. Der Widerstand 
gegen diese Heeresrefonn durch die Liberalen 
hatte 1862 den Sturz des liberalen Ministeriums 
zur Folge, an dessen Stelle ein konservatives 
unter Bismarck trat; der Wendepunkt In der 
Gesch. Ps. u. Deutschlands. Deutsch-Dänischer 
Krieg 1864, Zwist mit Österreich; Deutscher 
Krieg 1866. Preußen erwarb 72000 qkm mit 
fast 5 Mill. E. 1867 Gründung des norddeutschen 
Bundes, die erste Etappe zur Einigung der deut­
schen Stämme. 1870/71 der Deutsch-frz. Krieg 
(«. d.) der die Wiederaufrichtung des Deutschen 
Reiches bezweckte u. auch erzielte u. P. die 
Hegemonie in Deutschi. gab. Die weitere Gesch. 
Preußens geht mit der deutschen parallel. Die 
Einführung der staatlichen Beaufsichtigung der 
Schulen durch den liberalen Kultusminister Falk, 
die Begünstigung des Polentums in West preußen 
u. Posen durch die kathol. Geistlichkeit, ihr ri­
goroses Vorgehen gegen die Altkatholiken, die 
aich Rom nicht unterwerfen wollten, führten zum 
langedauernden Kulturkampf, der noch durch 
das Zivilehegesetz u. a. verschärft wurde. Erst 
die teilweise Aufhebung der Maigesetze 1880 
<«. d.). die kirchenpolit. Gesetze von 1886 u. 87 u. 
andere Konzessionen an den Vatikan beendeten d. 
Kampf mit den Ultramontanen, da Bismarck 
nunmehr der Zentrumspartei bedurfte, um der 
immer stärker anwachsenden Sozialdemokratie 
Herr werden u. auch um zur Schutzzollpolitik 
übergehen zu können. 1878 zwei Attentate auf 
Kaiser Wilhelm I., was den Erlaß des sog. So­
zialistengesetzes (bis 1890) zur Folge hatte, das 
aber das Anwachsen dieser Partei durchaus nicht 
hemmte. 1888 Tod Kaiser Wilhelms I., 15. Juni 
Tod Kaisers Friedrichs III. Sein Nachfolger 
Kaiser Wilhelm II. entließ 1890 Bismarck; damit 
Beginn des .Neuen Kurses*, der. obgleich glän­
zend nach außen, doch den Anstoß zum all- 
mähligen Niedergang gegeben hat. der mit 
Bethmann Holl weg (seit 1909) immer offensicht­
licher wurde. 1908 Annahme der Ostmarkenvor­
lage (gegen die Polen). 1913 neue Gesetze gegen 
die Polen. Wahlreformversuche scheiterten, zu­
letzt 1917 u. 1918. 9. Nov. 1918 Ausbruch der 
Revolution. Abdankung des letzten Königs. Wil­
helms II.. Proklamierung der Republik, Sozialist. 
Ministerium Hirsch. Wahlreform, März 1919 
Eröffnung der neuen Landesversammlung. Im 
Juni blutige Unruhen an vielen Orten. Eisen­
bahnerstreiks. Aug. poln. Putschversuch in Ober­
schlesien. 1920 Räumung vor den Polen. März- 
Kapp-Putsch; blutige Kämpfe im Ruhrgebiet. 
Juli 1920 Abstinunungssieg in Ost- u. West­
preußen.

Preußen, Prov. P., ehemals nordöstlichste Prov. 
von P.. 1829 gebildet. 1878 In Ostpreußen 
U. d.) u. Westpreußen (s. d.) geteilt.

Preußische Jahrbücher, Berliner Monatsschrift 
für Politik, Gesch. u. Literatur, seit 1858 v. ' 
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Haym. seit 1866 v. Treltschke, seit 1889 v. II. 
Delbrück, seit 1920 v. W. Schotte hrsg.

Preußische Sprache, s. Altpreubische Sprache.
Preußisch-Eylau, St. im Reg.-Bez. Königs­

berg. 3270 E.. Amtsgericht; 1807 Schlacht, in 
der Napoleon die verbündeten Preußen u. Russen 
besiegte.

Preußisch-Friedland, St. im preuß. Reg.-Bez. 
Marienwerder, an der Dobrinka, 3600 E., Amts­
gericht. Progy mn.

Preußisch-Holland. St, im Reg.-Bez.Königsberg, 
6222 E., Amtsgericht. Schloß (jetzt Gefängnis). 
V. Holländern im 13. Jahrh. besiedelt.

Preußisch-Österreichischer Krieg v. 1866. s. 
Deutscher Krieg v. 1866.

Preußisch-Stargard, seit 1919 poln. St. in West­
preußen. 10600 E.

Preveza [spr. •wjesa'], seit 1913 griech. St. am 
Golf v. Arta, 8500 E.. Handel, befestigter Hafen.

Prevorst, Flecken im württ. Neckarkreis. 310 E.. 
Geburtsort der durch J. Kerner als Seherin v. P. 
berühmten Somnambule Friederike Hauffe (1801- 
29).

Prevost Marcel Eugene (spr. prewo], geb. 1862. 
dekadenter frz. Romanschriftsteller. Mit gl. der 
Akad., („Les demivierges" ..Vierges fortes*’ 
„L’automne d’une femme" u. a.).

Prévost d’Exiles Ant. Franç. [spr. dusili 
1697-1763, frz. Schriftsteller, Abbé, schrieb 
den beliebten Roman „Manon Lescaut" u. a.

Prevosti Franzescbina (geb.. 1867), Ital, dramat. 
Sängerin, die „Duse der Oper".

Preyer Job. Wilh. (1803-1889). deutscher Maler; 
malte durch Naturtreue ausgezeichnete Stilleben.

Priamel (lat.), eine im ausgehend. Mittelalter 
beliebte Gattung volkstüml. Spruchpoesie.

Priamos, bei Homer König v. Troja. Gemahl 
der Hekabe. Vater v. 50 Söhnen, darunter Hektor 
u. Paris.

Priapos, griech.-röm. Gott der Fruchtbarkeit. 
Sohn des Dionysos, versinnbildlicht als bärtige 
Männergestalt mit übergroßem Phallus.

Přibam [spr. psdif-J, böhm. Bergst., 12000 E., 
Bergdirektion u. -akad., Silber- u. Bleierzbau. 
Nahe bei Heiliger Berg (576 m) mit Kloster u. 
Kirche, größter Wallfahrtsort Böhmens.

Pribram, Alfr. Francis (geb. 1859). österr. 
Historiker. Prof, in Wien, schrieb ..Privatbriefe 
Kaiser Leopolds I.“. „Franz v. Lisola“ u. a.

Pribylowinseln, Archipel im Beringmeer, zu 
Nordamerika (Alaska), bewohnt v. etwa 400 
Aleuten u. Kreolen.

Prichard James Cowies [spr. pritsch”d] 1786- 
1848. engl. Physiolog. Begründer der Völkerkunde, 
verdient um das Irren wesen.

Priel, Großer u. Kleiner, höchste Spitzen im 
Toten Gebirge an der oberösterr.-steir. Grenze.

Priëne, altion. St., seit 1895 große Ausgrabun­
gen durch das Berliner Museum.

Priester (griech.), Mittelsperson zw. Gott u. 
den ihn verehrenden Menschen; die P. bilden 
vielfach die erste Kaste. Christi. P., 8. Presbyter.

Priesterseminar, Bildungsanstalt für kath. 
Geistliche.

Priesterwald (Bois de prêtre), Wald bei Pont- 
à-Mousson, März bis Juli 1915 heftig umkämpft.

Priesterweihe, s. Ordination.
Priestley Jos. [spr. prisstll] 1733-1804, engl. 

Gelehrter, vielseitig gebildet, ging 1794 nach 
Pennsylvanien. wo er unitarische Gemeinden 
gründete. Er entdeckte den Sauerstoff. Chlor­
wasserstoff. das Ammoniak; als Philosoph war 
er theistischer Materialist. Zahlreiche Schriften 
philos., theolog., ehern.» Physik., histor., pädagog., 
politischer Natur.

Přilep, serb. St. bei Monastir. 12240 E. 
Nov. 1915 v. den Bulgaren erobert.

Prill Karl (geb. 1864), deutscher Violinist, seit 
1897 Hofkonzertmeister in Wien. Gründer eines 
Quartetts.
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Prim Juan. Graf v. Reus. Marquis de los Castil- 
lejos (181-1-1870). span. General u. Staatsmann, 
stürzte 1843 den Espartero, zeichnete sich in 
Marokko u. Mexiko aus. leitete 1866 den Auf­
stand ein, stürzte 1868 Isabella II., wurde Kriegs­
minister. 1869 Premier. 27. Dez. 1870 ermordet.

Primärschulen, Écoles primaires, in Frank­
reich. Belgien u. der Schweiz. Volksschulen, im 
Ggsatz zu den höheren od. Sekundärschulen, 
écoles secondaires, collèges.

Primas (lat. „der Erste“), in der alten Kirche 
ein über anderen Metropoliten stehender Metro­
polit. jetzt Ehrentitel der Erzbischöfe v. Gran. 
Gnesen-Posen, Mecheln, Prag. Salzburg. War­
schau usw.

Primat, gewöhnlich die Stellung des Papstes 
als Oberhaupt der Bischöfe u. Christenheit.

Prima vista (ital.), in der Musik ohne Probe 
od. vorherige Übung \ Blatt spielen oder 
singen. . 3

Prime (lat.), der erstcBon einer Oktave, die 
erste Stimme, Geige usw^

Primelnbund, Primrose Leaoue. konservat.. 
1884 v. Lord Randolph Churchill zu Ehren Bea­
consfields gegr. engl. Verein.

Primgeige, die 1. Geige im Orchester u. im 
Quartett.

Primitiv (lat.), ursprünglich, urzuständlich.
Primiz, die erste Messe eines neugeweihten 

kath. Priesters.
Primogenitur, das Vorzugsrecht des Erstge­

borenen bei der Thronfolge, zuerst 1356 durch 
Karl IV. für die Kurlande gestiftet. (Goldene 
Bulle).

Primrose League [spr. -ro"« Ifg], s. Primeln­
bund.

Prince Consort [spr. prlnss]. Prinzgemahl, Titel 
des Herzogs Albert (s. d.) zu Sachsen als Gatte 
der Königin v. England.

Princeps (lat.), der Erste. Vorderste; im alten 
Rom Ehren- od. Amtstitel; sąit Augustus Bei­
name der röm. Kaiser.

Prince Regenťs Inlet [spr. rídžfntss], Meerenge 
in der Inselgruppe im NO.-Amerika zw. Barrow- 
straße u. Boothiagolf.

Prince Rupert, Ilafenst. am Stillen Ozean. 
8000 E. Lachsfischerei.

Prince-Smith John (1809-1874), geb. Eng­
länder. Volkswirt. 1861-66 im preuß. Landtag. 
1871-73 im Reichstag.

Principe [spr. -tschipe, ital.). Fürst. Prinz. 
Titel des berühmten polit. Werkes v. Machiavelli.

Prinz-Albert-Land, s. V iktorialand.
Prinz-Eduards-Insel, Prince Edward Island, 

brit. (seit 1763) Insel bei Kanada. 89000 E.. 
Hptst. Charlottetown.

Prinzeninsel, llha do Principe, port. Insel vor 
der Küste v. Guinea. 4444 E. Hptort Säo Antäo.

Prinzeninseln, früher Demonesi, Inselgruppe 
(9 Inseln, davon 4 bewohnt) im Marmarameer.

Prinzenraub, sächsischer, (1455) Raub der 
Söhne des Kurfürsten Friedrichs II. v. Sachsen. 
Albert u. Ernst, aus Schloß Altenburg durch 
Ritter Kunz v. Kaufungen. Durch die Ge- 
fangnahme Kaufungens wurden sie wieder frei 
u. Kaufungen 1455 in Freiburg enthauptet.

Prinzip, bei Aristoteles die erste Ursache, das. 
woraus etwas ist, wird od. erkannt wird. \L 
Prinzip, den Urgrund der Dinge erkennt Thales 
das Wasser. Anaximander das „Apeiron“ (s. d.), 
Anaximenes die Luft. Heraklit das Feuer. Py­
thagoras die Zahl. Anaxagoras die Homöomerien, 
Empedokles die 4 Elemente. Haß u. Liebe, De­
mokrit die Atome. Platon die Ideen. Aristoteles 
Form u. Materie, die Stoiker das Pneuma, Spi­
noza die Substanz. Leibniz die Monaden, Fichte 
das Ich, Schopenhauer den Willen, E. v. Hart­
mann das Unbewußte.

Prinzipal, in der Orgel die Hauptstimme; 
offene Lippenpfeifen verschiedener Höhen.

Prinz-Wales-Insel, s. Pulo Pinanff.

Prior (lat. „Oberer“), Ordensoberer, bes. bei 
den Benediktinern Stelle nach dem Abte. Priorat. 
Amt eines Priors.

Piipet (russ. Připjat, poln. Przyiiec). Zufl. des 
Dnjepr. kommt aus Wolhynien.

Prischtina, Priština (seit 1913), serb. St. (Amsel­
feld). 17800 E.

Priscianus, röm. Grammatiker zu Anfang des 
6. Jahrh. n. Chr., Verf. der „Institutiones gram 
maticae“, eines im Mittelalter beliebten Buches.

Priscillian. Gründer einer Sekte ' l'ri> >:im- 
nisten, im frühesten Mittelalter in Spanien ver­
breitet), wurde verfolgt u. 385 hingerichtet.

Prisrend (Prizrendi, Prizren), serb. St. (Bez. 
Kossovo). 2140 z. T. alban. E.. Industrie. Hef­
tige Kämpfe zw. Bulgaren u. Serben im Welt­
krieg.

Prittwitz, 1. Joachim Beruh, v. (1726-1793). 
preuß. (Jenerał unter Friedrich d. GrM den er 
1759 vor russ. Gefangenschaft rettete. - 2. Karl 
Emst v. (1790-1871). preuß. Genera), erstickte 
1848 die Berliner Unruhen.

Prittwitz u. Gaffron, 1. Moritz Karl Ernst v. 
(1795- 1885), deutscher Ingenieur-General, baute 
die Festungen Posen, Ulm. Rastatt um. -
2. Max v. (geb. 1848), preuß. General, versagte 
1914 in Ostpreußen, noch im August zur Dis­
position gestellt, durch Hindenburg ersetzt.

Pritzwalk, St. im Reg.-Bez. Potsdam. 8160 E., 
Amtsgericht, Tuchfabr.

Privas [spr. -wdl, Hptst. des frz. Dép. Ardèche, 
7300 E.. Kohlenbergwerke.

Privatlektüre, den Schülern freigestellte, aber 
v. den Lehrern überwachte Lektüre im Sprach-
u. Literaturunterricht.

Privatschulen, zum Unterschied v. öffent­
lichen (Staats- u. Gemeinde-) solche Schulen, die
v. einzelnen Personen, Vereinen usw. unterhalten 
werden, bes. in England (boarding-schools) zahl­
reich.

Proa. Prau, lange, schmale Kähne, «1er Ma­
laien, mit Segel (aus Bast geflochten) u. ge­
schweiftem Bug u. Heck.

Probabilismus. Wahrscheinlichkeitslehre, die 
Ansicht, wonach keinerlei Erkenntnis auf einer 
vollkommenen Gewißheit, sondern höchstens auf 
einem hohen Grade v. Wahrscheinlichkeit beruhe. 
Probabilisten waren Hume, die Skeptiker, Cicero 
— In der kath. Moral die Lehre, wonach man in 
Fällen des Zweifels, ob Verpflichtung od. Frei­
heit gilt, sich für die Freiheit entscheiden darf.

Problematisches Urteil, ein Urteil, welches 
die Richtigkeit der Behauptung nicht einwand­
frei feststellt.

Probolinggo, Ilafenst. auf Java. (Residentech. 
P.) 12000 E.

Probstheida, ehern. Df.. 1970 E.. seit 1910 zu 
Leipzig; hier lag 1813 der Brennpunkt der Völ­
kerschlacht.

Probstzella. Df. in Thüringen (bei Saalfeld), 
Bahnknotenpunkt. 1433 E., Porzellanindustrie, 
klimat. Kurort.

Probus Marcus Aurelius, röm. Kaiser 276-282. 
geb. 232, hielt dem Lande die andrängenden 
Barbaren fern, ließ die von Hadrian angelegten 
Schanzungslinien am Rhein (Limes mmanus> 
wiederherstellen, wurde bei einem Aufstande von 
seinen Soldaten getötet.

Probus M. Valerius, berühmter lat. Gramma­
tiker des 1. Jahrh. n. Chr., schrieb Kommentare 
zu Vergil, Luk re z. Horaz, Persius u. a.

Proch Heinr. (1809—1878). österr. Komponist, 
u. Hofkapellmeister in Wien,

Prochaska Eleonore (1785 — 1813). deutsche 
Heldin, kämpfte u. fiel 1813 als August Renz 
in Lützows Freikorps.

Procházka Rud.. Frh. v. (geb. 1864), österr. 
Musik schriftsteller u. Komponist, schrieb: „Mo­
zart in Prag“, u. a., komponierte Kammer­
musik.
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Procida [spr. prótschldd], das alte Prochyta, 

Insel bei Neapel. 14 000 E. Hptort P. (Sancio 
Cattolico).

Procida Giovanni da (1225-1302). Urheber des 
Aufstandes in Palermo 1232 (Sizilian. Vesper).

Procter Bryan Waller, bekannter als Barry 
Cornwall (1787- 1874), engl. Dichter,’Rechtsan­
wältin London, schrieb: „English songs“,..Essays 
and taies in prose", eine Selbstbiogr. — Seine 
Tochter Adelaide Anna (.1825—1864) dichtete: 
„Legenda and lyrics“.

Prodikos v. Julis, ein Sophist zur Zeit des So­
krates. v. ihm die Erzählung v. ..Herkules am 
Scheideweg".

Profan (lat.), nichtgeweiht, unheilig, weltlich; 
P.-Autoren, die griech. u. röm. Autoren im 
Ggsatz zu den biblischen ; P.-Gescnichte, die 
weltliche, im Ggsatz zur Kirchengesch.

Prof eß. 1. Mitgl. eines Ordens mit abgelegten 
Gelübden; 2. Ordensgelübde der Mönche u. 
Nonnen.

Professorenaustausch, von Wilhelms II. ange­
regter u. seit 1905 erfolgender zeitweiliger Aus- 
t iii'cii v. Gelehrten (Austauschprofessoren) zw. 
Deutschland u. den Vereinigten Staaten.

Programmusik, musikalische Werke, die ein 
(oft durch Worte) bestimmtes Ereignis auch als 
Vorstellung eines inneren seelischen Vorganges 
wifiieru'vben wollen. so die Symphonien v. Ber- 
lioz. Liszt. Mahler. R. Strauß, Schonberg u. a.

Progymnasium. Unter- od. Vorstufe eines 
Gymnasiums, ohne Prima, in Sachsen in Ver­
bindung mit einer Realschule.

Prohaska Karl (geb. 1869), bedeut, österr. 
Komponist, seit 1908 Lehrer an der Wiener Akad, 
der Tonkunst ; Hptwirke: „l'ruhlingsfeier“ (für 
Soli, Chor. Orchester u. Orgel), „Unter den 
Sternen" (Chorwerk), „Serenade“ u. a.

Prohaszka Ottokar, Bischof v. Stuhlweißen­
burg. geb. 1858 zu Neutra, asket. Schriftsteller: 
„Betrachtungen über das Evangelium“. „Die 
Mutter der schönen Liebe".

Prokesch-Osten Anton, Graf v. (1795- 1876), 
österr. Diplomat u. Schriftsteller, 1849—52 Ge­
sandter in Berlin, 1856 — 71 kaiserl. Internun­
tius in Konstantinopel; schrieb: „Erinnerungen 
«us Ägypten u. Kleinasien". „Tagebücher 1830 
-34", eine Gesch. des Abfalls der Griechen u. a.

Prokies, König v. Sparta, Stammvater des 
Geschlechtes der Prokliden.

Proklos (412-485), Philosoph aus Konstanti­
nopel. Anhänger des Plotinos.

Prokonsuln u. Proprätoren. Statthalter der 
röm. Provinzen, ehern. Konsuln u. Prätoren, 
welche diese vertraten.

Prokop Andr.. der Große od. Kahle (Holy). 
fanatischer Hussitenführer, verwüstete nach 
seinem Siege bei Aussig (1426) u. Tachau (1427) 
mit P. dem Kleinen Mitteldeutschland, Mähren
u. Ungarn; in der Schlacht bei Lipau 1434 fielen 
beide.

Prokopius v. Cäsarea, Geschichtsschreiber aus 
Kappadocien. Geheimschreiiær Beiisars, schrieb 
eine Gesch. der Kriege Justinians u. die sog. Ge- 
heimgesch. des Kaiserpaars.

Prokrustes, ein Räuber in Attika, der die Ge­
fangenen auf ein Folterbett spannte (P.-Bett);
v. Theseus getötet.

Prokurator (lat.), bei den Römern Finanz­
beamte; Prokuratoren v. San Marco, in der Re­
publik Venedig die 9 höchsten Staatswürden­
träger, aus denen man den Dogen erwählte.

Proletarier (lat.), im alten Rom die Bürger, 
die keine Steuern zahlen konnten u. dem Staat 
nur Arbeitskraft u. Nachkommen (proies) gaben; 
Jetzt die besitzlose Arbeiterklasse (Proletariat).

Proletkult, „Institut für proletář. Kultur", in 
Rußland 1917 v. Lunatscharski begr., zur Schaf­
fung u. Förderung einer dem proletář. Wesen 
gemäßen Kultur (Erziehungsmethoden. Propa­
ganda, Theater, Literatur usw.).

Der kleine Beckmann. G. JF.

Pröll Karl (1840-1910). österr. Schrifteteller. 
Verfechter des Deutschtums.

Prölß Rob. (1821-1906). deutscher Schrift­
steller, Dramen, eine „Gesch. des neueren Dra­
mas", „Heinrich Heine" u. a. Jobs. P., Sohn des 
vor. (1853-1911). Bedeut. Literarhistoriker, 
schrieb Dramen. Gedichte, Novellen. „Das junge 
Deutschland“, u. a.

Promachos (griech.), Vorfechter(auch Name der 
Athene).

Prometheus, Sohn des Japetos, raubte den 
Göttern das Feuer, weshalb er an einen Felsen 
geschmiedet wurde, wo ihm ein Adler täglich die 
Leber aushackte, bis ihn Herkules endlich be­
freite.

Promontor, ung. Budajdk, Vorort v. Budapest, 
11000 E., mit bewohnten Felsenhöhlen.

Promontore, Kap, Südspitze Istriens.
Promontorium (lat.), X’orgebirge.
Pronomen (lat.. Ms.‘Pronomina), Fürwort, zer­

fällt in: 1. P. personale ipersönl. Fürwort, ich. 
du usw.), 2. P. possessivum (besitzanzeigendes, 
mein, dein usw.). 3. P. demonstrativum (hin­
weisendes. dieser, jener, der). 4. P. relativum 
(bezügliches, welcher), 5. P. interrogativum (fra­
gendes. wer? was? welcher?), 6. P. reflexivum 
(rückbezügliches, sich), 7. P. Indefinitum (un­
bestimmtes, man. jemand, etwas). 8. P. reci- 
procum (wechselbezügliches, einander).

Propädeutik (griech.), Vorbereitung. Vorübung, 
vorbereitende Wissenschaft; philosophische P., 
vorbereitender philos. Unterricht (Logik u. Psy­
chologie) in der Oberklasse höherer Lehranstalten.

Propaganda, eine röm. Kardinalskongregation, 
seit 1622, der das kath. Missionswesen unterstellt 
ist.

Propertius Sextus Aurelius (49 — 16 v. Ohr.) 
röm. Dichter, seine Elegien v. Knebel ins Deut­
sche übersetzt.

Prophet, griech. „Dolmetsch“, hebr. nabi 
„Sprecher“. Verkünder der Zukunft. P. sind 
zu verschiedenen Zeiten aufgetreten. In der 
Bibel werden 4 große (Jesaja. Jeremias. Hesekiel. 
Daniel) u. 12 kleine P. (Hosea. Joel. Amos. 
Obadja, Jona. Micha, Nahum. Habakuk, Ze- 
phanja, Haggai, Sacharja. Maleachi) unterschie­
den; Männer, die das Volk vor dem Götzendienst 
warnten u. zu einem relig. u. sittl. Leben anzu­
leiten suchten.

Propontis, alte Benennung des Marmarameers.
Proportionalwahlsystem. s. Verhältniswahl­

system.
Propst (lat.), zuerst der Klostervorsteher, in 

Stiften der Vermögensverwalter, kirchl. Würden­
träger bei Katholiken, Titel v. prot. Pastoren an 
den Hauptkirchen in Norddeutschland.

Propstei. ehern. Besitztum des Klosters Preetz 
in Schleswig, 7500 E.

Propyläen (griech.). Vorhallen; bekannt die 
P. in Athen (437 v. Chr.). Eingang zur Akropolis.

Proselyt (griech.), ein zu anderem Glaubens­
bekenntnis Ubergetretener, bes. bei den Juden 
die in ihre Religionsgemeinschaft eingetretenen 
Heiden.

Proselytenmacher, der sich aufdringlich be­
müht, andere zum Glaubenswechsel zu bringen.

Proserpina, s. Persephone.
Proškau, Ortschaft in Preuß.-Oberschlesien. 

2600 E.. Schloß, Obstbauschule, größte schles. 
Fayencefabr., 1763 gegr.

Proske Karl (1794-1861). deutscher Musik­
gelehrter. Sammler u. Herausgeber alter Kirchen­
kompositionen.

Proskurow, ukrain. St. (Podolien), am Bug. 
40600 E.

Prosná, Zufl. der Warthe.
Prosodien, Lieder zur Ehrung griech. Gott­

heiten (bes. Apollons); Prosodie, das Zeit Verhält­
nis der Silben ; Lehre vom Silbenmaß (Prosodik).

43



Prospekt 674 Prutz

Prospekt, in der bild. Kťhist die Darstellung 
der Ansicht v. Gebäudekomplexen. Straßen. 
Plätzen usw. (P.-Malerei); im Theaterwesen der 
gemalte Hintergrund.

Proßnitz, mähr. St.. 31000 E.. Textilindustrie.
Prostitution (lat.). Preisgebung, bes. die einer 

weibl. Person zum Geschlechtsverkehr gegen 
Entgelt, schon im Altertum bei Juden. Baby­
loniern. Phöniziern. Persern. Griechen, Römern 
bekannt, oft als Teil des Kultus, im Mittelalter 
durch Kirche u. Staat bekämpft, heute bes. in den 
Großstädten wuchernd, in den meisten Kultur­
staaten behördlich überwacht u. geregelt.

Prostylos, griech. Tempel, der nur an der Vor­
derseite einen Säulenportikus hatte.

Protagonist, im altgriech. Drama der erste 
Schauspieler.

Protagoras, griech. Philosoph des 5. Jahrh. 
v. Chr.. aus Abdera. gest, um 410. der bedeutend­
ste der Sophisten. Er bezweifelte die Existenz 
der Götter; der Mensch war ihm das Maß aller 
Dinge. Seine Weltanschauung war eine sensua­
listische. Gegen ihn Platons Dialog.

Protestanten, s. Protestantismus.
Protestantenverein. Deutscher, gegr. 1863 zu 

Frankfurt a. M. zur Erneuerung des kirchl. Lebens 
im liberalen Sinne. Unabhängigkeit der Kirche 
vom Staate u. freie Entwicklung der Theologie. 
Sitz des Vorstandes seit 1897 in Hamburg, 
Generalversammlungen : Protestantentage. 27 000 
Mitgl. „Prot. Monatshefte“.

Protestantisch-bischöfliche Kirche Nordameri­
kas, seit 1789 kirchl. Gemeinschaft. Zweig der 
anglikan. Kirche. 1 Mill. Mitgl. Synode: General­
konvention.

Protestantische Freunde, s. Freie Gemeinden.
Protestantische Union, die 1608 in Auhausen 

gebildete Vereinigung der prot. deutschen 
Fürsten. 1621 aufgelöst.

Protestantismus, Gesamtname für die aus der 
Reformation entstandenen christl. Religionsge­
nossenschaften. Der Name Protestanten kommt
v. dem feierlichen Protest der evang. Stände auf 
dem 2. Reichstag zu Speyer 19. April 1529 gegen 
den Mehrheitsbeschluß, wodurch alle kirchl. Re­
formen verboten wurden; 166 Mill. Anliärger.

Proteus, in der griech. Mythologie ein dem 
Poseidon mitergebener, weissagender Meergreis 
auf Pharos, den Menelaus zwang, ihm zu weissa­
gen. konnte alle Gestalten annehmen; daher s. v.
w. vielgestaltiger Mensch.

Protevangelium (griech. „erstes Evangelium“), 
die erste messianische Weissagung, s. 1. Moses
3. 15.

Protogenes, griech. Maler des 4. Jahrh. v. Chr., 
aus Kannos in Karlen. Berühmt im ganzen 
Altertum sein Gemälde „Jalysos . welches 
Demetrios so schonte, daß er deswegen die Be­
lagerung v. Rhodos abbrach.

Protomartyr, s. Stephanus.
Protonotar, Titel der Notare der päpstl. Kanzlei, 

auch bloßer Ehrentitel.
Proton Pseudos (griech. „erste Lüge“), Be­

zeichnung eines falschen Vordersatzes in einer 
Schlußfolge od. einem Beweise.

Protopopow Viktor, Bühnendichter Jung- 
Rußlands; bestes Werk „Die Angeklagte“.

Proudhon Pierre Jos. [spr. prudóň] 1809 -1865, 
frz. Sozialist, der eigentl. Stifter des theoret. 
Anarchismus, sah die Lösung der sozialen h rage 
in der Grundänderung des Güterumlaufs, be­
rühmt sein Satz „Eigentum ist Diebstahl (in 
seiner Schrift „Qu’ est-ce que la propriété? ).

Provence [spr. -wdüss], ehern, südostfrz. Prov.. 
jetzt die Dép. Basses-Alpes. Var u. Bouches- 
du-Rhône. mit Alpenvorbergen, v. Rhône, 
Durance, Var bewässert, im S. fruchtbar; Hptst. 
Aix. S. Provenzalische Sprache und Litera­
tur. _ p. war im Altert, röm. Proy\. dann 
Teil der westgot.. spät, des ostgot. Reiches, 
kam 1481 zu Frankreich.

Provencealpen, Teil der frz. Kalkalpen (West­
alpen). geteilt in die Castellanegnippe u. Sasse- 
gruppe.

Provenzalische Literatur, beginnt im 10. Jahrh.. 
die Blüte ist im 12. u. 13. Jahrh. (s. Troubadours); 
nach ihrem Niedergang wurde sie im 19. Jahrh. 
durch F. Mistral u. seine Anhänger (s. hélwre). 
Aubanel, Boxunanille u. a. zu neuem Leben er­
weckt.

Provenzalische Sprache. Tangue d’oc. auchlimou- 
sinische Sprache genannt, in Südfrankreich ge­
sprochene roman. Sprache. Das Altprovenzalische 
weist die ältesten roman. Sprachdenkmäler auf u. 
besaß eine bedeut. Literatur, die vom 11. bis 13. 
Jahrh. in der Troubadourpoesie gipfelte; später 
sank das P. zu einem Volksdialekt herab, doch 
hob es sich seit 1854 durch F. Mistral u. a. 
wieder zu einer gewissen literar. Bedeutung.

Proverbes [spr. pröwfirb. frz.]. kleine frz. Dra- 
molette, in denen ein Sprichwort das Thema gibt, 
bes. v. Musset u. Feuillet gepflegt.

Proverbia. s. Sprüche Salomons.
Providence [spr. prdwidénss], Hptst.desUnions- 

Staates Rhode Island, am Providence River. 
240000 E.. Univ, der Baptisten, hranklin- 
Lyzeum, starke Industrie u. Seehandel.

Provinz (lat. provincial, zuerst in Rom Amts­
wirksamkeit eines Magistrats, dann geographisch 
ein der röm. Hoheit unterworfenes, v. einem 
Prokonsul od. Proprätor verwaltetes Gebiet . Jetzt 
größter Verwaltungsbezirk eines Staates; in 
Deutschland, bes. in Preußen die Staats- u. 
Selbstverwaltung einer P. geordnet durch die 
Provinzriordnung mit Provinziallandtag u. Pro- 
vinzia lausschuß.

Provinzialsynode, in der kath. Kirche eine Ver­
sammlung des Klerus einer Kirchenprovinz, 
früher häufig abgehalten. In der evang. Kirche 
Versammlung der kirchl. Abgeordneten einer 
Provinz, tritt alle 3 Jahre zusammen u. bereitet 
die Generalsynode vor.

Provost (engl. „Vorgesetzter"). Amtename 
höherer kirchl. Würdenträger. Leiter v. Colle- 
ges; in Schottland auchs. v.w. Magistratsvorsteher.

Prschewalskii Nikolaj Michajlowitsch <1830 — 
1888). russ. Forschungsreisender, bereiste Ost- 
Sibirien u. Zentralasien.

Prudentius Aurelius Clemens (348 —410 n. Chr.), 
der hervorragendste christl.-röm. Dichter (der 
„christl. Horaz"), aus Spanien.

Prud'hon Pierre [spr. prildóň] 1758—1823, frz.
Maler: liebte mytholog. The- 
men; Hauptbilder: Entführung 
der Psyche durch Zephyr %
(Louvre), der sterbende Arbei- JBr K 
ter; schuf auch Porträte.

Prüm, St. im Reg.-Bez. Trier.
2880 E.. Amtsgericht, Gymn.; X* xJ Í 
762-1801 Benediktlnerabtei. AL
mit Grab Kaiser Ix>thars I. yŁ.

Premières Henri [spr. prünjdr] 
geb. 1886. bedeut, frz. Musik- 
gelehrter, seit 1909 Dozent in Mr**
Paris. schrieb: „Lully“.
..L’opéra italien en France Piuďhon
avant Lully“ u. a.

Pruntrut (Bruntrut. frz. Porrentruv). St.. Im 
Schweiz. Kanton Bern, 6400 E.. Schloß; la-8 — 
1792 Residenz der Bischöfe v. Basel.

Prus Boleslaw, s. Głowacki.
Prusias, Könige v. Bithynien. - P. L. 228- 

186 v. Chr., gründete Prusa (jetzt Brussa.s. dJ. - 
Sein Sohn P. H., 186-149. lieferte 183 Hannibal
den Römern aus.

Prussia, neulat. Benennung Preußens.
Pruth, Zufl. der Donau, in Rumänien und 

Ungarn. . . .
Prutz Rob. Eduard (1816-1872). deutscher 

Dichter u. Literarhistoriker, l^of. in Halle, 
schrieb bes. politische Gedichte u. Tendenz­
dramen. — Sein Sohn Hans P. (geb. 1843), 
Historiker, Prof, in Königsberg bis 1902. schrieb:



Prytaueion 675 Publicum

„Kaiser Friedrich I.“, „Kulturgesch. der Kreuz­
züge”. „Preuß. Geschichte’*, „Staatengesch. des 
Abendlands im Mittelalter’*. „Die Friedensidee**. 
„Bismarcks Bildung” u. a.

Prytaneion. in Altgriechenland öffentliche Ge­
bäude mit dem Staatsherd, V ereammlungsort der 
Prytanen (Ratsausschuß).

Przemyśl [spr. prschtmisehl], galiz. St. u. 
Festung, am San. 53000 E., viele Klöster. 
2 Domkirchen. Naphthafabriken. Im Weltkrieg 
wurde es v. den Russen schwer (1914/15) belagert 
u. mußte sich schließlich ergeben; seit 1918 
polnisch.

Przemysliden. alte böhmische Königsfaxnilie, 
Ahnenherr nach der Sage Przemyśl, Libussas 
Gemahl, starb 1306 mit Wenzel 111. aus.

Przybyszewski Stanislaw [spr. pschibischéfsski], 
geb. 1868. deutscher u. poln. Schriftsteller, schrieb: 
„Totenmesse". „Vigilien**, die Romantrilogie 
„Homo sapiens**, „Satanskinder’*. Dramen („Der 
Totentanz der Liebe** u. a.); ausgesprochener 
Dekadent mit mystisch-satanistischem Einschlag.

Psaligraphie (griech.). Ausschneidekunst.
Psalm (griech.), Gesang, geistl. Lied; im AT. 

ist eine Sammlung von 150 P. enthalten, die 
David, Salomo u. a. zugeschrieben werden. Viele 
P. stammen aus nachex Bischer Zeit.

Psalmodie, Psalmenmelodie od. -gesang.
Psalterium Mariae, kath. Andachtsübung, s. 

Rosenkran:.
Psammetich. 3 ägypt. Könige der 26. Dynastie. 

- P. I. (663-610). vertrieb die Assyrer. — 
P. H. (594-589). Sohn Nechos, bekriegte die 
Äthiopier. — P. IH., der Psammenit Herodots, 
525 v. Chr. v. Kambyses besiegt, letzter ein­
heimischer König Ägyptens.

Pseudoisidorische Dekretalen, große kirchen­
recht). Sammlung v. meist unechten päpstl. 
Verordnungen aus der Mitte des 9. Jahrh., in der 
Gegend v. Reims entstanden. Sie stützen die 
Machtansprüche des Papstes u. gingen in das 
nüttelalterl. Kirchenrecht über.

Psjol, Zufl. des Dnjepr (SW.-Ukraine).
Pskow, nordwestruss. Gouv., sumpfig, wenig 

fruchtbar. 1336000 E. Hptst. P. (Piesków), an 
der Wellkaja, 34400 E.. bis 1510 Republik.

P. S. M.. s. v. w. l*ia societas Missionum („fromme 
MMonsgesellschaft”). die Pullottiner (s. d.).

Psychagogos (griech. „Seelenführer**), ein Bei­
name des Hermes.

Psyche (griech.), Hauch, Atem, Seele; im 
griech. Mythos Geliebte des Eros. S. auch 
A pule jus.

Psychismus, die sonst Idealismus od. Spiri­
tualismus genannte Auffassung, wonach das \\ irk- 
liche psychischer Natur ist. Ggsatz: Hylismus.

Psychoanalyse, v. S. Freud (s. d.) begründete 
Untereuchungsmethode zur Erklärung verborge­
ner geistiger Zusammenhänge, beruht auf der 
Ansicht, daß alle unterdrückten Triebe aus 
dem Oberbewußtsein verdrängt werden u. vom 
Vnterbewußtsein aus auf das menschl. Denken. 
Et.lilen u. Wollen (oft störend u. krankhaft) ein­
wirken. so daß Neurosen entstehen. Das Unter­
bewußtsein gibt sich bes. im Traumleben kund 
(daher Freuds Methode der Traumdeutung). 
Die P. hat sich weit verbreitet, hat aber auch 
sehr viele Gegner gefunden, bes. was die behaup­
tete ausschließI. sexuelle Basis der Träume be­
deutet.

Psychodrama, ein Drama, das nur v. einer 
Person ohne szenischen Aufwand dargestellt 
wird; Vertreter bes. Meerheimb u. Fr. Hähnel.

Psychogenesis, Entwicklungsgeschichte des 
Seelenlebens, sowohl historisch wie individuell. 
Die Quellen der histor. P. sind die Kinder-, Völker-, 
Volks-, Tier- u. praldstor. Psychologie.

Psychograph, ein Apparat, vermittels welchem 
man nach Ansicht der Spiritisten, mit den Seelen 
Verstorbener in Verbindung treten kann.

Psychologie (griech. — Seelenlehre), die Wissen­
schaft v. den seelischen (psychischen) Tatsachen. 

einer der wichtigsten Zweige der Philosophie, 
schon durch Aristoteles begründet, durch Leibniz 
durch die Anerkennung unbewußter Seelenvor­
gänge erweitert. Drei Hauptrichtungen: 1. reine 
P. (Herbart. Beneke, Lipps); 2. physiologische 
P. oder Psychophysik, vertritt den psychophysi­
schen Parallelismus (Lotze, Fechner. Wundt);
з. deskriptive P., sich beschränkend auf die bloße 
Beschreibung u. Analyse der Bewußtseinsvor- 
gänge (Locke, Hume, Brentano). Die Methode 
der P. war anfänglich seit Locke die Selbstbeob­
achtung, Kant u. bes. Comte erschütterten den 
Glauben an ihre Zuverlässigkeit. Durch Weber 
kam 1849 die experimentelle Methode auf, die 
später bes. durch Fechner, Wundt. Neumann u. a. 
gefördert wurde u. heute d. herrschende ist. Von 
der P. haben sich als selbständige psycholog. 
Wissenschaften abgesplittert die Völkerp., die 
Sprachp. u. die angewandte experimentelle 
Psychologie (Psychotechnik, s. Tayiorsystem u. a.). 
Sie ist rational, empirisch od. experimentell und 
bildet seit dem Altertum einen wichtigen Zweig 
d. Philosophie. In neuerer Zeit ist sie als Vö.ker-P. 
(s. d.) von Bed -utung geworden (s. a. Wundt, 
Xb >nth>il, Lazaius), Für viele Philosophen, be­
sonders des 19. Jahrhunderts, war die P. Grund­
lage der Geisteswissenschaften und Hauptquelle 
der Philosophie (s. Psychologismus). Wichtig ist 
auch Fritz Mauthners neue Art der psycho­
logischen Betrachtung der Sprache (Sprach­
kritik). Zu nennen sind als Psychologen bes. noch 
Steinthal. Wundt, Lazarus, Jodi, Ziehen. Külpe, 
Ebbinghaus, Stern, Messer und Stöhr, Höffding. 
Myers, James, Lodd. Gesch. der P. schrieben: 
Siebeck. Sommer, Dessoir. Klemm, Mercier u. a. 
„ZeiLs< iiriit tur 1’.**, „Archiv für P.**. Zeitschrift 
für angewandte P.“

Psychologismus, die Ansicht, daß die Psycho­
logie die Basis der Plulosophie u. alle andern 
Gebiete bloß Anwendungen dieser seien, ver­
treten v. den Psychologisten (Locke, Fries, Beneke, 
Avenarius u. a.). Gegner, s. Phänomenologie.

Psychom, psychischer Vorgang.
Psychomonismus, die Annahme, daß alles 

Wirkliche rein psychischer Natur sei (Verworn, 
Ziehen u. a.).

Psychophysik, ein Teil der Psychologie, die 
Wissenschaft v. den Beziehungen zw. Leib u. 
Seele, insbes. die messende Vergleichung der 
Reize u. der Reizwirkung, psychischen Reaktion, 
Empfindung. Begründer: Th. Fechner.

Psychophysischer Parallelismus, s. Parallelis­
mus.

Psychophysisches Grundgesetz Fechners, be­
sagt. daß, wenn die Empfindungsintensitäten in 
arithmet. Progression zunehmen sollen, die Reiz­
stärken in geometrischer wachsen müssen.

Ptah (Phtha), anfängl. Lokalgott v. Memphis, 
dann oberster Gott der Ägypter.

Ptolemais, Hafenst. in der Kyrenaika. — Auch 
ehern. Name v. Akka (s. d.).

Ptolemäus, Name der mazed.-griech. Herr­
scher in Ägypten, 323 — 30 v. Chr. — P. I. Lagi, 
Heerführer unter Alexander d. Gr., nach dessen 
Tod Statthalter, dann (seit 306) König v. Ägypten 
(genannt Soter). starb 283. - Ihm folgte sein 
Sohn P. H. Philadelphus (285-247). gründete 
Museum u. Bibliothek v. Alexandria. — P. III. 
Euergetes (247 — 222), erweiterte das Reich durch 
Eroberung v. Mesopotamien, Babylonien, Persien, 
Medien. - P. IV. Philopator (222-204). P. V. Epi- 
phanes (204-181), P. VI. Philometor (181-146). 
f. VII. Eupator 146, P. VIII. Euergetes II. (170 — 
116). P. IX. Philopator (121-119). P. X. Soter H. 
(116-107 u. 88-81), zerstörte Theben; P. XI. 
Alexander (107-88); P. XII. Dionysios, gest. 81; 
P. XIII. der letzte Ptolemäer, 47 v. Chr. v. Cäsar 
neben Kleopatra (s. d.) eingesetzt, 45 v. Chr. 
v. dieser vergiftet.

Ptolemäus Claudius, s. Bd. 2.
Publicani (lat.), im alten Rom Bauunternehmer

и. Steuerpächter (Luthers „Zöllner“).
Publicum, auf Universitäten öffentlich (publice 

et gratis) gehaltene Vorlesung, zu der jedermann 
freien Zutritt hat. Öffentlichkeit, Allgemeinheit.
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— Punta Arenas
Pulcheria Alla Augusta (die Heilige) 398 -453. 

Tochter des oström. Kaisers Arkadius. 414 Mit­
regentin u. Vormünderin Theodosius II.. 4o0 
Kaiserin u. Gemahlin Marcians, bekämpfte Ne- 
storius u. Monophysiten.

Pulci Luigi [spr. -tocMl 1432-1484. it. Dichter, 
schrieb d. seinerzeit vielgelesene Rittergedicht: 
„11 Morgante maggiore".

Pulcinella [spr. pultschi-1, frz. Polichinelle, ko­
mische Bühnenfigur in ital. Volksstücken.

Pułkowa, Ort bei Petersburg, mit berühmter 
Hauptsternwarte (1839). OrtTulkowo, 2000 E.

Pullman (City). Fabrikat, im Unionsstaate 
Illinois. Vorort v. Chicago. 10000 E.. Sitz der 
P -Schlafwagengesellschaft, gegr. v. George 1 Ull­
man (1831-1897).

Püllna, tschech. Bylanv. böhm. Df., bei Brüx. 
200 E., Bitterwasserauellen.

Pulo Condor, Archipel im Südchines. Meer.
Pulo Pinang, Prince of Wales Island, brit. 

Insel (Straits Settlements). 125 000 E.. am Ein­
gang der Straße v. Malakka; Hptort Georgetown.

Pulsnitz, säclis. St. (Kreish. Bautzen), an der 
P.. 4000 E., Amtsgericht. Pfefferküchlerei.

Pulszky Franz Aurel (1814 — 1897), ung.-deut- 
scher Schriftsteller, Leiter der ung. Museen.

Pułtusk, poln. St. (Gouv. Lomsha), am Narew, 
16000 E.; 1806 Sieg Napoleons über die Russen. 
1915 v. den Deutschen genommen.

Pulver Max (geb. 1889), Schweiz. Lyriker. 
Expressionist, lebte in München.

Fulververschwöning. v. den engl. Katholiken 
verbreiteter Plan, König u. Parlament in die Luft 
zu sprengen (5. Nov. 1605). vereitelt; die Teil­
nehmer 1606 hingerichtet.

Pumpermette, s. Finstermette.
Puna, ehern. Hptst. der Mahratten, jetzt 

Distriktst. der Presidentech. Bombay, befestigt. 
Gold- u. Silberindustrie. 180000 E.

Pirnas, Name der öden Hochflächen in Peru 
u. Bolivia. 4000 m.

Punch [spr. pąntsch], der Kasperle im eng’.. 
Puppentheater: satir, engl. Zeitschrift. 1841 gegr.

Pundit, Pandit, ind. Titel für solche, die sich 
gelehrten, bes. religiösen Studien widmen, s. v. w. 
bei uns der Doktortitel.

Punier, röm. Name der Karthager.
Punische Kriege, 3 Kriege zw. Rom u. Kar­

thago um die Herrschaft im Mittelmeer. Der 
erste, 264-241 v. Chr., entstand aus einem Streit 
Hieros II. v. Syrakus mit Messana, in die Runier 
u. Karthager eingriffen. Die Römer siegten bei 
Mylä 260. Eknomos 256. den Agatischen Inseln 
241 u. erhielten Sizilien. Der zweite. -18 -02. 
Grund war die Eroberung Sagunts durch 
Hannibal (s. d.) u. endete nach glänzenden 
Siegen Hannibala in Italien (Camiä) mit Kartha­
gos Niederlage (Schlacht bei Zama) u. dem V erlust 
all seiner Besitzungen. Der dritte, 148-146. 
hatte die vollständige Zerstörung Karthagos zur 
Folge.

Punische Sprache, der karthag. Dialekt des 
Phönizischen.

Punitz. poln. St. in Posen. 2835 E.; 1*04 Sieg 
Karls XII. über die Sachsen.

Punkt, in der Musik wird durch den P. nelien 
der Note (punktierte Note) die Tondauer der- 
selben um die Jlàltte verlängert; ober od. unter 
der Note bedeutet der P. die kurze Markierung 
derselben (staccato).

Punktation, im Hebräischen die Zeichen für die 
Vokale.

Puno, peruan. St., am Titicacasee, 8000 E.. Sil» 
berbergwerke.

Punta (ital., span.). Spitze. Vorgebirge; insbes. 
La P., s. Adium.

Punta Arenas, 1. Hafen u. Daniiiferanlegepliitz 
auf Costa Rica. 24 700 E. - 2. P- A. (Villa de 
Punta). chllen. St. u. Freihafen an der Magd- 

I häesstraße. 22800 E.

Pucelle, La [spr. 
piissél], die Jungfrau 
(v. Orléans), s. Jeanne 
d’Arc.

Puchstein Otto (1856 
-1911), deutscher Alter­
tumsforscher. Leiter des 
kais. archäol. Instituts 
in Berlin.

Pückler-Muskau Herrn., Fürst v. (1785 — 1871). 
deutscher Schriftsteller, bereiste Europa u. Nord­
afrika, legte auf seinem Besitztum Muskau einen 
herrlichen Park an. schrieb: „Briefe eines Ver­
storbenen“ u. a.

Puebla, La (span.), Gemeinde, Ortschaft; 1. auf 
Mallorca. 6000 E. - 2. P.. La P. de Çazalla 
(Prov. Sevilla). 6755 E. - 3. P., La P. de Don 
FadriQue (Prov. Granada). 7500 E. — 4. P. (P. de 
Guzmän), Prov. Huelva. 4000 E.

Puebla, La, Bundesstaat Mexikos. 1.1 Mill. E., 
vulkanisch, Hptst. P., zw. Popocatepeti u. Orizaba. 
101000 E., Dom. lebhafte Industrie. 1863 v. 
den Franzosen erobert, 1910 Niederlage der In­
surgenten. _ , ,Pueblo, St. im Unionsstaate Colorado, am 
Arkansas. 45000 E.

Pueploindianer, Ackerbau treibende seßhafte 
Indianerstämme im SW. der Ver. Staaten und m 
Nordmexiko. ,

Pueblo Nuevo del Mar, El Cabanal. span. 
Hafenst. u. Seebad, (Prov. Valencia). 15000 E.

Pueltsche („Ostleute“), Pampasindianer, gute 
Reiter, in den Ebenen Argentiniens schweifend, 
räuberisch, seit 1880 fast ausgerottet.

Puerto (span.). Hafen. Paß. Schlucht; in vielen 
Ortsnamen: 1. P. Acre, brasil. Ort (Territorium 
Acre). 345 E. - 2. P. Cabello (spr. kawelio], befest. 
Seest. in Venezuela, am Karib. Meer. 14000 E.. 
- 3. P. Cortez, Hafen in Honduras. 2500 E.. 
Bananenausfuhr. — 4. P. de la Orotava, St. auf 
Teneriffa. 5600 E.. bei der Stadt La Orotava 
(9210 E ). - 5. P. de Santa Maria, spanische 
Hafenst. (Prov. Cadiz), 21000 E. - 6. P. d’Espafia. 
s. Port of Spain. - 7. P. Limón, Hafenst. in 
Costa Rica, am Atlant. Ozean. 4500 E.. Kopf­
station der Eisenbahn nach Punta Arenas. — 
8. P. Mexiko, mexik. Hafenst. — 9. P. Plata, Hpt- 
hafen von Santo Domingo. 17000 E. — 10. P- 
Principe. St. auf Kuba. 29000 E. — 11. P.-Real, 
span. St. (Prov. Cadiz). 12000 E., Sahnen. - 
12. Puerto-Rico, s. Portonko.

Pugatschew Jemeljan Iwanow [spr. -tschdf] 
1726-1775, russisch. Kosakenhetmann. gab sich 
1773 für Peter III. aus u. versuchte einen Aut- 
stand gegen Katharina II., hingerichtet.

Puget Pierre [spr. piižd] 1622 — 1694, frz. Bild­
hauer, schuf eigenartige barocke Gruppen.

Pugetsund [spr. pjudzět-], Bucht im Unions­
staate Washington. An ihr verseh, größere 
Hafenstädte ; viele Inseln.

Puglia [spr. pdüal. s. Apulien.
Pugni Cesare [spr. piinji] 1805 —1870, ital. 

Ballettkomponist, seit 1851 in Petersburg tätig, 
schrieb gegen 300 Ballette. 10 Opern. 40 Messen.

Pugno Stephan Raoul [spr. vünjd] 1852-1914, 
ausgez. frz. Pianist u. Komponist, schrieb Ora­
torien u. Opern. _

Puhállo v. Brlog Paul. Frh. v. (geb. 1856), 
österr.-ung. Heerführer. 1913 Feldzeugmeister, 
kämpfte bei Kraśnik 1914. eroberte 1915 Luzk 
u Dubno; trat 1916 als Generaloberst zurück.

Publilius Syrus — 676
Publilius Syrus, röm. Mimendichter zur Zeit 

Casars.
Puccini Giacomo [spr. putscMni] 1858-1924. 

ital. Komponist, schrieb 
zahlr. effekthaschende, 
beliebte Opern (..La Bo­
héme“. „Tosca“, „Ma­
dame Butterfly“. „Ma- 
non Lescaut“, ..La Fan- 
ciulla dell’ West“ u. a.), 
Einakter, Kammermusik

Puccini



Puppenspiel Pyramiden- 677 -
Puppenspiel, szenische Darstellung durch Pup­

pen auf bes. Theatern, schon den Alten bekannt. 
Heute als Marionetten-, Kasperle- u. rheln. 
Hänneschen-Theater in Deutschland noch sehr 
beliebt.

Puräna, in der ind. Literatur Name epischer, 
metrisch abgefaßter Erzählungen kosmo- u. theo- 
gonischen Inhalts, stark mit philos. u. theolog. 
Betrachtungen durchsetzt. Blütezeit 8.-13. 
Jahrh. n. Chr.

Purbeck, Isle oï [spr. ail 6w pJ'-], Halbinsel in 
Südengland, Kalksteinbrüche, Tongruben.

Purcell Henry [spr. prf'ssfl) 1658- 1695. größter 
engl. Tondichter, Organist an der Westminster- 
abtel in London; schrieb Opern (bedeutendste 
King Arthur); Tedeum nebst Jubilate, Hymnen, 
Kammermusik u. a.

Purgatorium. s. Fegefeuer.
Puri (Pooree). heil. Tempelst. am Mahanadi, 

i'i-rriki't. der luit. -ind. Division Orissa, 50000 E.
Puri, brasil. Indianerstamm am Bio de Janeiro.
Purifikation, lat. ..Reinigung", bei der Messe 

die Ausspülung des Kelches mit Wein u. Wasser 
nach der Kommunion. Purifikatorium, leinenes 
Tüchlein, womit der Priester den Kelch bei der 
Messe abwischt.

Purimfest, Mardochaitage, jüd. Faschingstage 
am 14. u. 15. Adar (Frühlingsmonat).

Purismus, Streben nach Reinigung der Sprache 
r. fremden Wörtern u. Wortformen; dann auch 
die aus solchem St reben hervorgegangene Sprach­
weise selbst; Purist, Sprachreiniger.

Puritaner, engl. Protestanten, welche die 
Kirche in evang. Reinheit (lat. puritas) herstellen 
wullten im Ggsatz zur Episkopalkirche. Die P. 
verbanden sich mit den Presbyterianern (s. d.) 
in Schottland u. siegten in der engl. Revolution 
unter Cromwell. Eine Abzweigung waren die 
Independenten.

Purus, Zufl. des Amazonenstromes in Süd­
amerika.

Puschkar (Puhkar), am See P., Ort in Brit.- 
Indien (Komm. Adschmir-Merwara), 4200 E. 
Tempel des Brahma, Wallfahrtsort.

Puschkin Alex. Sergejewitsch (1790-1837), 
berühmter rass. Dichter u. Staatsmann, fiel im 
Duell; klass. Dichter der Russen. Hauptwerke: 
Epen („Ruslan u. Ludmilla“), der Versroman 
„Eugen Onegin“, das Drama „Boris Godunow“, 
die Novelle „Die Hauptmannstochter“ u. a.

Puschmann Adam (1532-1600), deutscher Ge­
lehrter, Kantor zu Görlitz, gab hrs. : „Gründ!. 
Bericht des deutschen Meistergesanges". Auch 
ein „Singebuch" v. ihm ist erhalten.

Pusey Edw.. engl. Theolog, 1800-82, Prof, 
in Oxford, mit Newinan (s. d.) befreundet, nach 
dessen übertritt Führer des Pusey ismus, einer 
kathoilsierenden Richtung der engl. Hochkirche, 
wegen der Einführung kath. Riten auch Ritualis- 
inus genannt od. nach ihren Agitationsschriften 
Traktarianismus. Heute bilden sie die hoch- 
kirchl. Partei in der anglikan. Kirche, in welcher 
Weihwasser. letzte Ölung, Marien- u. Heiligen­
verehrung eingeführt ist.

Pustertal, Tal in Osttirol, 
Rienz u. Drau, wegen seine) 
viel besucht.

PustKucnen Joh. Friedr. 
Wilh. (1793- 1834). deutscher 
Schriftsteller, Pastor in 
Wiebelskirchen, schrieb eine 
herabsetzende Parodie auf 
Goethes „Wilh. Meister".

Puteanus Erycius (Hendrik 
van de Putte, frz. Henri 
du Puy) 1574-1646, holl. 
Archäolog.

Putlitz Gust. Heinr. Gans. 
Edler Herr zu (1821-1890). 
deutscher Dichter, zuletzt 
Hoftheaterdirektor in Karls­
ruhe, schrieb: „Was sich 
der Wald erzählt" (Märchen), 

mit den Flüssen 
Natur Schönheiten

Putlitz

Lustspiele („Schwert des Damokles"), ein 
Trauerspiel „Don Juan ďAustria". Schauspiele. 
Novellen, Romane, „Theatererinnerungen“ u. a.

Putna, Zufl. des Sereth in Rumänien; Kreis 
P„ 153000 E., Hptst. Fokschanl.

Putnik Radomir (1842-1917), serb. General, 
organisierte das Heer, siegte 
1912 bei Kumanowa über die
Türken, bei Bregalnitza über r/LL-J
die Bulgaren, 1911 all H-rl>.
Oberbefehlshaber über die QS.Z3N
Österreicher.

Putten, Kinderfiguren an
Brunnen, Denkmälern usw. V W’’ 

Puttkammer Alberta v.. ge- \» tóD3 
borene Weise, Gattin Max’ v. \ 
P.. 1849 geb., deutsche Dich- V* u
terin. schrieb Lyrisches. Dra- \Q w
men. Essays u. a.

Puttkammer, 1. Max v. (1831 Putnik
— 1906), preuß. Staatsmann,
1867-71 im preuß. Landtag (nationallib.). 
bis 1881 im Reichstag. 1889-1901 Staatssekre­
tär für Elsaß-Lothringen. — 2. Rob. v. (1828- 
1900), preuß. Staatsmann, seit 1874 im Reichs­
tag, seit 1880 im preuß. Landtag (konserv.), 1879 
Kultusminister, 1881 — 88 Minister des Innern.
— 3. Sein Sohn Jesko v. (1855-1917) war 1891
— 95 Landeshauptmann v. Togo, dann bis 1906 
Gouv. v. Kamerun.

Püttlingen, Ortschaft im Reg.-Bez. Trier, 18000 
E., Steinkohlengruben.

Putumayo, s. Iga.
Putz Leo (geb. 1869), österr. Maler. Prof, in 

München; Phantasien, Bildnisse.
Puvis de Chavannes Pierre [spr. pihrtss dö 

schawän] 1824-1898, frz. Maler; hauptsächl. 
Wandgemälde.

Puy [spr. püi], Puig. die Reste ehern. Vulkane 
in den Pyrenäen.

Puy od. Le P.-en-Velav [spr. an w’M], Hptst. 
des frz. Dép. Haute-Loire, 21000 E.. alte Kathe­
drale, Taubstununenanstalt, Glockenguß.

Puy-de-Dôme [spr. -dóm], Bergstock in der 
Auvergne, mit einer Anzahl erloschener Vulkane; 
frz. Dep. P., 488000 E„ Hpst. Clermont-Ferrand.

Pu-yi, Kaiser v. China, geb. 1906, regierte 1908 
-12.

Pyat Felix [spr. piď] 1810-1889, frz. sozial. 
Bühnendichter, 1871 Kommunard, mußte flie­
hen, 1888 in der Kammer.

Pydna, das heutige Kitros, St. in Mazedonien, 
hier 168 schwere Niederlage der Mazedonier durch 
die Römer.

Pygmäen, s. Zwergvölker.
Pygmalion, König v. Zypern, verliebt sich in 

eine selbstgefertigte Statue, die ihm die Götter 
auf seine Bitten beleben. Drama v. Shaw.

Pyhrn, Paßstraße in den Admonter Alpen.
Pylades, treuer Freund des Orestes (s. d.), 

heiratete dessen Schwester Elektra.
Pylonen (griech.), doppelturmart. Eingang in 

die altägypt. Tempel.
Pylos, alte St. in Messenien, Sitz Nestors, 

das jetzige Navarino, große Ausgrabungen.
Pym John (1584-1643), engl. Politiker. Puri­

taner, hetzte zum Bürgerkrieg.
Pynacker Adam [spr. pai-] 1622-1673, nie­

der!. Landschaftsmaler.
Pypin Alex. Nikolajewitsch (1833 — 1904). 

namhafter russ. Literarhistoriker, schrieb: „Die 
geistigen Strömungen in Rußland unter Alexan­
der I.“, „Gesch. der slaw. Literaturen“ u. a.

Pyra Immanuel Jak. (1715- 1744), deutscher 
Dichter der Halleschen Dichterschule, Gymna­
siallehrer in Berlin, pflegte die religiöse u. Freund­
schaftspoesie vor Klopstock.

Pyramiden, die gewaltigen Grabstätten der 
Könige im alten Ägypten, die ältesten etwa um 
4000 v. Chr. erbaut, meist in Unterägypten; 
berühmt die des Cheops (146 m hoch) u, die des



Pyramos und Thisbe — 6’
Chefren (136 m). In der Schlacht bei den P. be­
siegte Bonaparte 1798 die Mameluken.

Pyramos u. Thisbe, nach Ovid ein Liebespaar 
in Babylon, das entgegen dem Willen der Eltern 
heimlich zusammenkam u. infolge eines Miß­
verständnisses in den Tod ging, bekannt durch 
Shakespeares ..Sommernachtstraum**.

Pyrawarth, Stahlquelle auf dem Marchfeld in 
Nied.-Osterreich, 1420 E.

Pyrenäen, Grenzgebirge zw. Frankreich u. 
Spanien, mit kleinen Gletschern u. Seen, schwer 
passierbare Täler u. Pässe; 3 Hauptteile: Ost-, 
Mittel-, West-P. Zahlr. Mineralquellen, schwach 
bewohnt, z. T. v. Basken (s. a. Pyrénées).

Pyrenäische Halbinsel, geogr. Benennung für 
Spanien u. Portugal.

Pyrenäischer Friede, 1659 zw. Frankreich u. 
Spanien, wodurch Frankreich einen Teil der 
span. Niederlande erhielt.

Pyrénées [spr. plr&ML 3 frz. Dép.: 1. Basses-P. 
[spr. bdss], N iederpyrenäen, Hptst. Pau. - 2. 
Hautes-P. [spr. öt-], Oberpyrenäen, am N.-Abhange 
der mittl. Pyrenäen, Hptst. Tarbes. - 3. P.- 
Orientales [spr. -oiiantdl], Ostpyreniien. Hptst. 
Perpignan.

Pyrgos, St. in Griechenland (Nomos EUs), 
13690 E.

Pyrgoteles, griech. Gemmenschneider zur Zeit 
Alex. d. Gr.

Pyritz, St. im Reg.-Bez. Stettin. 8676 E., 
Amtegericht. Gerberei, Wollweberei.

Pyrker v. Felsö-Eör Job. Ladislaus [spr. 131- 
schö-ör] 1772-1847. deutsch-ung. Dichter. Erz­
bischof v. Erlau, schrieb histor. Schauspiele, 
Gedichte u. a.

’8 - î*yxis
Pyrmont, bis 1922 zu Waldeck gehöriges Für­

stentum. dann Preußen angeschlossen. Hptst. P.» 
berühmter Badeort, 2560 E.. StahlQuellen.

Pyrrhon (360-270 v. Chr.). griech. Philosoph. 
Begründer der älteren skept. Schule, lehnte jede 
Urteilsmöglichkeit ab.

Pyrrhus, König v. Epirus (319-272 v. Chr.). 
zog den Tarentern gegen Rom zu Hilfe, siegte 
mit großen Verlusten (daher: Pyrrhussieg) 280 
bei Herakles, 279 bei A seul um, unterlag 275 bei 
Benevent, fiel in Argos.

Pyschma, r. Nebenfl. der Tura (Obgebiet) in 
den russ. Gouv. Perm u. Tobolsk.

Pythagoras (570-500 v. Chr.). griech. Philo­
soph aus Samos. Stifter der Pythagoreischen 
Schule, gründete zu Kroton den Pythagoreischen 
Bund mit religiösen u. sittl. Zielen, der sich über 
alle Städte Großgriechenlands verbreitete. Die 
Pythagoreer pflegten die Mathematik, die Zahlen 
waren ihnen die Prinzipien des Seienden ; sie lehr­
ten den Monotheismus, die Seelenwanderung u. 
eine Wiederkunft des Gleichen. Hauptvertreter; 
Philolaos, Lysis, Eurytos, Kleinias, Archytas.

Pytheas, aus Massilia, griech. Geograph. See­
fahrer u. Mathematiker, machte um 334 v. Chr. 
v. Massilia aus eine Reise nach Britannien u. in 
das „Bemsteinland** u. entdeckte die Insel Thule 
(Island?); gibt den ersten Bericht über die Ger­
manen.

Pythia, die Seherin des Apoll zu Delphi (s. d.).
Pvthische Spiele, Pythien, eins der 4, griech. 

Nationsfeste, alle 4 Jahre Apollo zu Ehren in 
Delphi abgehalten, dauerten bis ins 4. Jahrh. 
n. Chr.

Pyxis (griech.), Behälter, Büchse für Hostien 
u. Reliquien.



Quaden, german. Volksstamm zu 
beiden Seiten der March, ein Zweig 
der Markomannen verschwinden 
zur Zeit der Völkerwanderung aus 
der Geschichte.

Quadragene, 40 tägige Kirchen­
buße, Ablaß einer Qu.: der Nachlaß 
solche Kirchenbuße zu tilgenden

Sündenstrafe.
Quadragesima, Beginn der Pasisonszeit. etwa 

am 40. Tage vor Ostern; der 1. Passionssonntag 
(invokavit) liei den Protestanten; bei den Katho­
liken der Aschermittwoch (Anfang der Fasten­
zeit I.

Quadratschrift, s. Hebräische Schrift.
Quadrille (spr. kadrtj], ein aus Frankr. stam­

mender Tanz, der wie der Kontertanz v. 4 Paaren 
getanzt wird.

Quadrivium, im Mittelalter zweiter Kursus 
der freien Künste, Musik, Arithmetik. Geometrie. 
Astronomie umfassend, denen das Trivium der 
verbalen od. Redekünste: Grammatik, Dialektik, 
Rhetorik als erster Kursus vorausging.

Quadrupelallianz, Vierbund ; so nannte man 
ein 1834 zw. England. Frankreich. Spanien u. 
Portugal getroffenes Übereinkommen gegen die 
span. u. port. Aufständischen.

Quaglio Domenico [spr. kwdliol. 1786-1837. 
Ital. Maler, schmückte Schloß Hohenschwangau 
aus. - Seine zwei Brüder Lorenzo (1793-1869) u. 
Simone (1795-1878) waren ebenfalls Maler. 
Söhne: Angelo (1829-1890), Hoftheatermaler in 
München; Franz (1844-1920). Genremaler.

Quai d’Orsay [spr. kê dôrssf], Kai am Seine­
ufer In Paris, hier das Palais des Ministeriums des 
Äußern.

Quakenbrück, preuß. St. (Reg.-Bez. Osna­
brück). an der Haase, 4200 E., Amtsgericht, 
Realgymn., Ackerbauschule.

Quäker (engl. „Zitterer**). Gesellschaft der 
Freunde, prot. Sekte, v. George Fox (s. d.) 1652 
regr..selt 1689 durch die Toleranzakte anerkannt. 
Sie verweigern Eid u. Kriegsdienst, tragen gleiche 
Kleider u. enthalten sich v. Tanz u. Lustbar­
keiten. haben demokrat. Verfassung. Spaltungen : 
1. Fightings, die seit dem amerik. Freiheitskrieg 
Kriegsdienst für erlaubt erklären. 2. Dry, 
Trockene, solche mit strengerer Richtung, 3. B'et, 
Nasse, solche, die Milderungen wünschen. 4. Hick- 
siten, seit 1822 Anhänger des freisinnigen Elias 
Hicks, in der Nachkriegszeit wirkten die Qu. 
segensreich für die Kinderspeisungen in Mittel­
europa. Zahl Über 140000.

Quäkerpoet. s. Barton.
Quandt Joh. Gottlob v. (1787-1859). deut­

scher Kunstgeschichtler. Freund Goethes, schrieb 
„Vorträge über Ästhetik'*.

Quantitieren, nach der Quantität messen (bes. 
Sillien); die quantitlerenden Sprachen bilden den 
Ggsatz zu den akzentuierenden.

Quantz Joh. Joach. (1697-1773), deutscher 
Flötenvirtuos. lebte am Hofe Friedrichs des Gro­
ßen, Lehrer dess., komponierte zahlr. Stücke für 
Flöte.

einer durch

Quanza, Kuanza. Fl. in Angola, kommt aus 
dem Mussumbosee. fällt. 1220 km 1g., in den 
Atlant. Ozean.

Quarantana, Berg des 40 tägigen Fastens 
Christi, nahe v. Jericho, v. Einsiedlern bewohnt.

Quaregnon [spr. karegjóň]. belg. St. (Henne­
gau). 17000 E.. Steinkohlengruben.

Quarnero, Golf an der Ostküste der Adria; 
darin die Quarnerischen Inseln (Cherao, Veglia. 
Lussin, Arbe, Pago). Seit 1919 ital., vorher 
österr.

Quarte, in der Musik die 4. Stufe v. Grundton 
aus (s. Intervall). Die ülH-rmäßige Q. (z. B. c-fis) 
ist v. Grundton 3 ganze Töne entfernt; deshalb 
auch Tritonus genannt.

Quartett (ital.), Komposition für 4 Stimmen od. 
4 Instrumente. Bedeutende Komponisten v. 
Streich-Q. (2 Geigen. Bratsche u. Cello) w’aren 
Haydn. Mozart. Beethoven. Schubert. Brahms. 
Bei Mitwirkung v. Klavier: Klavier-Qu.

Quartsextakkord, die zweite Umkehrung des 
Dreiklanges, auf der Quinte aufgebaut.

Quasimodo geniti (lat. „wie die Neugeborenen“), 
erster Sonntag nach Ostern, nach den Anfangs­
worten des Introitus der Messe genannt, auch 
Weißer Sonntag.

Quast Ferd. v. (1807-1877), deutscher Bau­
meister. Kirchenbauten.

Quast Ferd. dtsch. Gen., gen. 1850, führte 
zu Beginn des Weltkrieges das IX. Armeekorps. 
Bei der großen Offensive im Frühjahr 1918 
Kommandant der 6. Armee südlich der Lys, 
durchstieß er die engl.-port. Stellung zw. Eslaires 
u. Armentieres, mußte aber Aug. 1918 vor Focha 
Übermacht schrittweise zurückweichen.

Quästor, bei den alten Römern Verwalter des 
Staatsschatzes, zuerst 2. seit 421 v. Chr. 4, seit 
Cäsar 40; ihr Amt, die Quästur, war der Beginn 
der Staatslaufbahn. Jetzt ist der Q. Kassen­
beamter an Hochschulen.

Quatember, 4 Fastenzeiten, früher am Mitt­
woch. Freitag u. Samstag, bei den Katholiken 
zur Heiligung der beginnenden Jahreszeiten.

Quathlambaberge, s. Drakenberge.
Quatre-Bras [spr. kätrbrd}. Meierhof in Bel­

gien (Prov. Südbrabant); am 16. Juni 1815 Ge­
fecht zw. franz, u. alliierten Truppenteilen.

Quatreîages de Bréau Armand de [spr. katrfáž 
d' breö), 1810 — 1892, frz. Anthropolog, Prof, in 
Paris, verfaßte eine „Histoire générale des races 
humaines**.

Quatremère, Antoine Chrysostôme Q. de 
Quincy [spr. kdtrmâr], 1755 — 1849, frz. Archâo- 
log; Biogr. Raphaels.

Quatremère Etienne Marc (1782-1857). frz. 
Orientalist, Prof, am Collège de France, schrieb: 
„Recherches sur la langue et la littérature de 
l’Egypte**, „Mélanges d’histoire et de philologie 
orientale** u. a.

Quattrocento [spr. -tsčhčn-. ital.]. ital. Be­
zeichnung des 15. Jahrh. (Frührenaissance).

Quebec rspr. frwíWfc], Prov. Kanadas. 675600 
qkm, 2,5 Mill. E. ; fruchtbar, waldreich, Fisch­
fang, Industrie (Leder, Papier, Chemikalien);



Quechua 683 Quin et

Hptst. Q., am St. Lorenzstrom. 117000 E., Univ. 
Q. wurde 1608 v. den Franzosen gegr.. seit 1/63 
engl.

Quechua [spr. kitschwH, alter Peruanerstamm, 
auch Name «1er jetzt noch in Peru gebräuchlichen 
alten Inkasprache.

Quedlinburg. preuß. St. 
(Reg.-Bez. Magdeburg), 
an der Bode, 26000 E., 
Amtsgericht.Gymn. .Ob. - 
Realsch., Stiftskirche mit 
den Gräbern Heinrichs 1. 
u. seiner Gemahlin Ma­
thilde; Geburtsort Klop- 
stocks; v. Heinrich I. ge­
gründet.

Queen Anne style (špr­
toun än sstail], in Eng­
land Baustil zur Zeit der 
Königin Anna (zu Beginn 
des 18. Jahrh.).

Queenborough [spr.
an der Themsemündung,

Quedlinburg: Wappen
kuinb'rd]. engl. St. (Kent).

3100 E.. Überfahrt nach
Vlissingen.

Queen Elizabeth style, engl. Kunststil zur Zeit 
der Königin Elisabeth (16. Jahrh.).

Queensland [spr. kuins- 
Und], austral. Staat. 1,74 
Mill. qkm. % Mill. E.. ge­
birgig; Flüsse: Brisbane. 
Fitzroy. Flinders. Vik­
toria, Warrego; mineral­
reich; Schafzucht, Indu­
strie. Hpst. Brisbane. — 
1770 v. Cook entdeckt.

Queenstown [spr. 
daun}. 1. früher Cove of 
Cork. irische St. auf der 
Insel Great Island, 8000 
E., Seebad. Hafen. — 2. 
Ort in der Kapkolonie.

Queensland: Wappen

10000 E.
Queich, Zufl. des Rheins, in der Pfalz.
Queis, Zufl. des Bober in Schlesien, vom 

Isergebirge, 108 km 1g.
Quelpart, korean. Tschjei-dschu. Insel im S. 

v Korea, 1850 Qkm. 140000 E.; Hptst. Tschjei-
dschu.

Queluz, brasil. St. (Staat Minas Geraes), 
70 000 E.

Quental Anthero de [spr. fcdtl-l, 1842-1891. 
port. Dichter, schrieb Sonette u. a.

Quentell Heinr.. deutscher Drucker des 15. 
Jahrh.. lebte in Köln (berühmte Bilderbibeln).

Quärard Jos. Marie [spr. tordr], 1797-1865. 
frz. Schriftsteller, schrieb über die frz. Literatur, 
gab ein frz. Schriftstellerlexikon hrs.

Quercetanus, frz. Historiker, s. Duchesne.
Qu er ci a Jacopo della [spr. kwtrtscha], 1374- 

1438. ital. Bildhauer. Vorgänger der Renaissance.
Quercy, Le [spr. kěrssl]. frühere frz. Grafech., 

das Gebiet der jetzigen Dép. Lot u. Tarn-et-Ga- 
ronne; Hpst. Cahors.

Queretaro [spr. W-]. 1. mex. Staat. 11638 qkm, 
244000 E. 2. Hauptst. dess., 35100 E.; 1867 Er­
schießung Maximilians.

Querfurt, preuß. St. (Reg.-Bez. Merseburg). 
4900 E.. Amtsgericht; Zuckerfabr. Seit 1815 
preuß.

Querimbainseln (Kirimbainseln). Inselgruppe 
an der nördl. Küste v. Mosambik, größte Ibo.

Quesnay Francois [spr. toSsn#]. 1694 — 1774. 
frz. Volkswirt, Vertreter des Phy sink ratismus 
(e. d.), Prof, der Chirurgie in Paris.

Quesnay de Beaurepaire Jules [spr. kM d' 
b"T' pár], 1838 geb., frz. Jurist u. Romandichter 
(Pseudonym Jules de Glouvet). 1889 General­
staatsanwalt. fungierte als Ankläger Boulangers 
u Ravachols. sowie später im Dreyfusprozeß; 
1892 Präs, am Kassationshof, schrieb: „Le 
forestier", „Marie Fougère". „Aventuriers célé­
brés" u. a.

Questenberg Kaspar v., Abt v. Strahow, 1571 
—1640, verdient um die Hebung des Prämonstra- 
tenserordens nach der Reformation.

Quetta, St. in Belutschistan, 50000 E.. sperrt 
den Bolanpaß; brit.

Quetzacouatl, Windgott der Azteken.
Quevedo y Villegas Don Francisco de [spr. 

kčwMo i wili/ffae*), 1580—1645. span. Dichter; 
schrieb die Satiren „Suenos y discursos". die 
Schelmenromane „El Buscon" u. „Gran racano 
Pablo de Segovia".

Quezaltenango [spr. W-], St. in Guatemala, 
30000 indián. E. 1902 starkes Erdbeben.

Quiberon [spr. kibrôiï}, Landvorsprung im frz. 
Dép. Morbihan, darauf die St. Q.. 3700 E. See­
bäder; 1795 Landungsversuch der Emigranten.

Quiche [spr. kitscht]. Indianerstamm in Guate­
mala (etwa 400000); auch Dep. v. Guatemala. 
Hptst. Santa Cruz Q.

Quicherat Etienne Jules Joseph [spr. toschrd]. 
1814—1882, frz. Gesellichtsschr.. Prof, in Paris, 
schrieb: „Procès de Jeanne d’Arc".

Quicherat Louis (1799-1884). frz. Philolog, 
verdient durch zahlr. Schulausgal>en u. latein. 
Lexika.

Quickborn, Name einer Gedichtsammlung v. 
Kl. Groth.

Quidde Ludw. (geb. 1858). deutscher Geschicht­
schreiber. Prof, in München, seit 1907 im bayr. 
Landtag, 1919 in der Nat.-Vers. (Demokrat). 
Pazifist, schrieb die Broschüre „Caligula* (gegen 
Wilhelm II.), „Militarismus", „Völkerbund u. 
Demokratie" u. a.

Quiddität, barbarischer Ausdruck der scholast. 
Philosophie, um den Inbegriff dessen zu bezeich­
nen, was ein Ding wesentlich (seinem quid od. 
..was" nach) ist.

Quierschied, preuß. Gemeinde (Reg.-Bez. Trier). 
8000 E.. Glashütten. Steinkohlengruben.

Quietismus, im philos. Sinne der höchste Grad 
der Beschaulichkeit, die vita contemplât iva. so 
vom Buddhismus u. v. Schopenhauer gefordert: 
in der kath. Kirche des 17. Jahrh. mystisch­
religiöse Strömung, v. Mich. Molinos gegr.

Quiévrain [spr. kiětordň], belg. Gem. (Henne­
gau). 4560 E.; 1792 österr. Sieg über die Fran­
zosen.

Quilimane. Kilimane, Hafenst. in Mosambik. 
7000 E.. portug. Ostafrika.

Quillota [spr. kitf], St. in Chile (Proy. Val­
paraiso). 13500 E., Kupfergruben; 1906 Erd­
beben. _

Quilotoa, erloschener Vulkan der Kordilleren 
v. Ecuador. 4010 m. mit Kratersee.

Quimper [spr. fcänpdr]. frz. St. (Dép. Finistère), 
am Steir u. Odet. 20000 E., Kathedrale, keram. 
Industrie.

Quimperlé [spr. känperW. frz. Gemeinde (Dép. 
Finistère), an Ellé u. Isole. 9210 E.. Papierindustr.

Quinault Philippe [spr. tond], 1635-1688. fix. 
Dichter, schrieb Theaterstücke u. Opemtexte 
(bes. für Lully).

Quincey Thomas de, s. de Quincey.
Quincy [spr. kufnssl). 1. St. im Unionsstaate 

Illinois, am Mississippi, 37 000 E. Eisenindustrie. 
- 2. St. im Unionsstaate Massachusetts, an der 
Bai v. Q.. 48100 E.

Quincy Josiah (1744-1775). nordamerik. Poli­
tiker. bekämpfte die Steuergesetze des engl. 
Mutterlandes, ließ 1773 als Protest gegen die 
Teesteuer die Teeladung eines engl. Schiffes im 
Hafen v. Boston ins Meer versenken.

Quinet Edgar [spr. ton/]. 1803-1875. fra. 
Dichter u. Schriftsteller. 1839 bis 1846 Prof, in 
Paris, 1849 in der Gesetzgebenden Versammlung. 
1852 verbannt; schrieb: ..Jésuites. Ultramonta­
nisme". „Campagne de 1815", „Ahasvérus , 
„Napoléon", „Création" u. a.



Quinquagesima — «81 Quorra
Quinquagesima, der Faschingssonntag, der 50. 

Tag vor Ostern.
Quintana Don Manuel José [spr. klntdna], 1772 

-1857, span. Dichter, hervorragender Lyriker u. 
Biograph („Vadas de espanoles célébrés“).

Quintana Roo (spr. Wn-1. Territorium v. Mexiko. 
48450 qkm. 10000 E.. Hptst. Santa Cruz de 
Bravo: 1902 v. Yucatán abgetrennt.

Quinte, die 5. Tonstufe v. Grundtone aus (s. 
Intervall). Quintenparallelen, im vierstimmigen 
Satz unerlaubte Führung zweier Stimmen.

Quintessenz, der letzte Auszug, das Beste einer 
Sache: in der griech. Philosophie der Äther.

Quintett (Quintuor), Musikstück für 5 In­
strumental- od. Vokalstimmen.

Quintilianus Marcus Fabius (35-100 n. Chr.), 
röin. Redner. Lehrer der Beredsamkeit in Rom. 
Verfasser der ..Institutio oratoria".

Quintsext-Akkord, erste Umkehrung des Sep- 
timen-Akkords.

Quintus Icilius, s. Guichard.
Quintus Smyrnäus (Calaber). griech. Dichter, 

lebte im 4. Jahrh. n. Chr.. schrieb ein Epos 
^Posthomerica“.

Quipu [spr. fci-1, die Knotenschrift der alten 
Peruaner u. Azteken.

Quirinal (lat. Quirinalis). einer der 7 Hügel, 
auf denen Rom erbaut wurde: mit dem Palaste 
des ital. Königs.

Quirinus. Gott der alten Latiner; auf dem 
Quirinalis verehrt. Name des als Gott verehrten 
Romulus.

Quirl tes, ehrende Bezeichnung der Bürger 
Roms (v. Quirinal [s. d.J abgeleitet).

Quis? Quid? Ubi? Quibus auxiliis? CurP Quo- 
modo? QuandoP die v. dem Philosophen Joach. 
Georg Daries in Frankfurt a. O. (gest. 1791) 
aufgestellten u. in einen Hexameter gebrachten 
philos. Grundbegriffe od. Kategorien: Wer? Was? 
Wo? Wodurch? Warum? Wie? Wann?

Quito [spr. kitol. San Francisco de Q., Hptst. 
der Republ. Ecuador, in den Kordilleren, fast 
3000 in hoch. 83000 E. Kathedrale. Univ., Han­
del u. Industrie.

Quitzow, brandenb. Geschlecht, widersetzte 
sich 1414 Friedrich I. v. Hohenzollern und wurde 
v. ihm besiegt. Drama v. Wildenbruch.

Quixote, s. Cervantes.
Quodlibet, in der Musik eine Aneinanderreihung 

v. Bruchstücken verschiedener Kompositionen, 
s. v. w. Potpourri.

Quorra, Unterlauf des Niger.



R. A., Abkürzung für Roya! Aca- 
demician, in England gebräuch­
lich für Mitgl. der Londoner Kunst- 
akad.

Ra, besser Rê, im alten Ägypten 
Name des Sonnengotts, mit Sper­
berkopf abgebildet.

Raab, ung. Rába, r. Zufl. der Donau. 250 km 1g., 
kommt aus Steiermark, nach ihr benannt das 
ung. Kom. R. (1528 qkm. 137000 E.), mündet bei 
der St. R. 'ung. Gvör, 50000 E.. Bischofssitz, Dom, 
Tuch-, Tabak-, Maschinenindustrie.

Raab Joh. Leonhard (1825-1899), deutscher 
Kupferstecher, 1808-94 Prof, in München. Seine 
Tochter Doris (geb. 1851) ist gleichfalls in des 
Vaters Kunst bedeutend.

Raabe Hedwig (1844-1905), deutsche Schau­
spielerin, Gattin des Sängers Niemann, war in 
Berlin tätig.

Raabe Willi. (1831-1910), deutscher Roman­
dichter, schrieb (zum Teil als 
Jak. Corvinus) Romane voll 
echten Humors u. tiefer Seelen­
kenntnis, so: „Die Chronik der 
Sperlingsgasse“, „Der Hunger­
pastor“, „Der Schüdderump“, 
„Prinzessin Fisch“. „Unruhige

Gäste“, ..Stopfkuchen", 
„Hastenbeck“ u. a.

Raba, r. Nebenfl. der Weichsel 
in Galizien, 143 km 1g.

Rabät, S'lah Dschedid, Neu- 
saleh, St. in Marokko, am At­
lant. Ozean, mit gutem Hafen. 
30000 E. Starke Teppich- u. a. Industrie: franz. 
In der Nähe Reste der altphöniz. Burg Challa.

Rabba, ehern. Hptst. v. Nupe (W.-Sudan). 
am Niger, jetzt noch 1000 E., 1845 v. den Fulbe 
zerstört.

Rabba(th Ammon), s. Ainmoniter.
Rabbi (hebr. „Lehrer, Meister“), Ehrenname 

der jüd. Schriftgelehrten.
Rabbiner, jüd. Geistliche, Lehrer u. Prediger. 

R.-Seminare. Bildungsanstalten rnr R., z. B. in 
Berlin. Breslau, Wien, Paris. Groß-R., in Frank­
reich der Vorsitzende des jüd. Konsistoriums.

Willi. Baabe

Rabbinische Sprache (Neuhebräisch), die Schrift­
sprache der Rabbinen, mit starken Anklängen 
ans Aramäische.

Rabeh, Sklavenjäger, bemächtigte sich 1893 
Bornus, Gegner Frankreichs, gest. 1900.

Rabelais François [spr. -M] 
1495-1553, frz. Dichter. Be- 
nediktinermönch, zuletzt 

Pfarrer in Meudon. : Verfasser 
des humoristisch-satirischen 
Romans „Gargantua et Pan­
tagruel“ den Fischart ver­
deutschte.

Rabener Gottlieb Wilh. 
(1714-1771), deutscher satir. 
Dichter, Steuerrat in Dresden.

Rabenschlacht, deutsches 
Heldenlied, das die Kämpfe 
Dietrichs v. Bern mit Ermen- 
rich besingt. Rabelais

Rabes Max (geb. 1868), deutscher Maler; orien­
tal. Motive u. Porträts.

Rabindra Nath Tagore [spr. 
indischer Philosoph. Dichter. 
1913 Nobelpreisträger für 
Literatur, schrieb in benga­
lischer Sprache: ..Gitanjali“ 
(Sangesopfer), „Hohe Lieder“ 
(religiös-mystische Gesänge). 
„Der Gärtner“ (erot. Lyrik), 
„Chitra“, „Der König der 
dunkeln Kammer“. „Der 
Frühlingskreis", „Das Post­
amt“ (Dramen), „Das Heim 
u. die Welt" (Roman), ferner 
philos. Werke: „Nationalis­
mus“, „Sadhana. der Weg 
zur Vollendung“ u. a.

Racalmuto, sizil. St.. 16000 
E., Schwefel- u. Salzbergbau.

Rachel, Großer, Gipfel im
Böhmerwald, 1452 m, mit Racheisee.

Rachel Elisa, eigentl. Rachel-Félix [spr. ra- 
schäl), 1821 — 1858, frz. Schauspielerin jüd. Her­
kunft, berühmte klass. Tragödin.

Rachel Joachim (1618-1669), niederdeutscher 
satir. Schriftsteller, Rektor in Schleswig.

Rachmaninow Sergei Wassiljewitsch (geb. 
1873). bedeut, russ. Komponist, seit 1919 in 
Neuyork, schrieb Opern („Aleko". „Francesca 
da Rimini“ u. a.). die Kantate „Glocken", 
Klavierkonzerte, Symphonien u. a.

Racine [spr. -ss/n]. St. im Unionsstaate Wiscon­
sin. am Michigansee, 58000 E., kath. Akad., 
Handelshafen.

Racine Jean Baptiste [spr. -gsín], 1639-1699, 
frz.Dichter, Jansenist, an 
den Alten geschult, 
schrieb klassizist. Tragö­
dien: „Andromaque“, 
„Britanniens“, „Phè­
dre“. „Iphigenie“, „Bé­

rénice“, „Esther“, 
„Athalie“. — Sein Sohn 
Louis R. (1692-1763). 
ebenfalls Dichter.

Račky Franjo (1829 — 
1894), kroat. Geschichts- 
und Altertumsforscher, 
Theolog, Prof, in Agram,
schrieb zahlr. Arbeiten über altsüdslaw. Gesch. 
usw., vermittelte auch den ung.-kroat. Ausgleich.

Racławice [spr. raz-J, poln. Df. (Gouv. Kjelzy), 
1794 poln. Sieg über die Russen.

Racowitza Helene v., s. Lassalle.
Raczyński [spr. -ratsch-1, 1. Edward, Graf 

(1786-1845), poln. Geschiehtsschr.. endete durch 
Selbstmord, vermachte seine Bibliothek der St. 
Posen. - 2. Athanasius (1788-1874), Bruder des 
vor., preuß. Diplomat, schrieb Kunsthistorisches 
(„Histoire de l’art moderne en Allemagne").

Radagaisus, german. Fürst, wurde in Italien 
407 v. Stilicho besiegt.

Radaune, Fl. in Westpreußen. Abfluß des 
Radaunesees zur Mottlau. 78 km 1g.

Rabindra Nath 
Tagore

tdcvr]. geb. 1861,
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Radautz, St. in der Bukowina, jetzt rumän., 

16400 E.
Radclitte (spr. rddkllf], engl. St. (Lancashlre). 

26000 E.. Kohlenabbau.
Radcliffe Anna (1764-1823). engl. Roman- 

Schriftstellerin.
Radde Gustav (1831-1903), deutscher 

Forschungsrelsender, bereiste Sibirien. Vorder­
sten u. den Kaukasus, gründete das kaukas. 
Museum In Tiflis, schrieb: „Der Kaukasus*. 
,.23000 Meilen auf der Jacht Tamara“ u. a.

Rade Martin (geb. 1857), deutscher ev. Theolog. 
1904 Prof, in Marburg. Hrsg, der Wochenschrift 
„Die christl. Welt". 1918 — 20 in der preuß. 
Nat.-Vers (Demokr.), schrieb über Luther. 
„Die Stellung des Christentums zum Geschlechts­
leben" u. a.

Radeberg, sächs. St. (Kreish. Dresden), an 
der Großen Röder. 13113 E.. Amtsgericht. Bier­
brauerei. Glasfabr.. Stahl- und Moorbad 
Ungnstusbad).

Radebeul, sächs. Df. (Kreishptm. Dresden), 
11400 E„ Industrie.

Radecke Rob. (1830-1911). deutscher Ton­
dichter. Orgel virtuos. 1871-87 Kapellmeister an 
der Berliner Oper. 1892-1907 Leiter des Instituts 
ftir Kirchenmusik, schrieb das Lied ..Aus der 
Jugendzeit" sowie Stücke für Chorgesang u. 
Orchester u. a. - Sein Bruder Rudolf (1829-1893), 
Komponist, schrieb Lieder u. Chöre.

Radek K. (Karl), der russ. Politiker Sobelsohn 
(geb. 1885), erst Sozialist. Journalist, dann kom- 
munist. Agitator, nahm 1917 am russ. Umsturz 
teil. 1918 in Berlin tätig. 1919 verhaftet u. ab­
gehoben. schrieb (z. T. als Parabellum) : „Die 
Entwicklung der deutschen Revolution“ u. a.

Raeder Gust. (1810-1868). deutscher Schau­
spieler u. Bühnendichter, seit 1838 am Hof­
theater In Dresden, schrieb: „Robert u. Bertram“. 
„Der Weltumsegler wider Willen“ u. a.

Radetzky Jos. Wenzel. Graf R. de Radetz 
(1756-1858). österr. Feldherr. 1848 Sieger bei 
Custozza, 1849 bei Novara, dann bis 1857 General- 
gouv. in Oberitalien. Der R.-Marsch komponiert 
v. Joh. Strauß (Vater).

Radetzkij Fedor Fedorowitsch (1820-1890). 
ru». General, siegte 1877-78 über die Türken.

Radevormwald, preuß. St. (Reg.-Bez. Düssel­
dorf). 11525 E.. Eisen- u. Tuchfabrikation.

Radewyns Florentius, deutscher Mystiker u. 
Klostergründer zu Windesheim, gest. 1400.

Radfenster, großes, rundes Kirchenfenster.
Radierkunst, ein Verfahren zur Vervielfältigung - 

v. Bildwerken mittels Ätzens, zuerst bei Dürer u. 
Hopfer, später v. Rembrandt sowie anderen holl., 
franz, u. engl. Meistern vervollkommnet. Neuere 
Radierer: Die Deutschen Menzel, Mannreld. 
Klinger. Stauffer-Bern. Geyger, Unger. Hahn 
Liebermann, die beiden Raab. Hecht. Fischer’ 
Köpping, Rollwitz. Forberg, Schmutzer. Orlik 
u.a., der Belgier Rops. die Holländer Israels, 
• Gravesande, der Schwede Zorn.

Radius Anna. s. Netra.
Radko-Dimitriew. russ. Heerführer, Bulgare, 

nach dem Sturze Alexanders v. Battenberg in 
russ. Diensten. 1913 Oberbefehlsh. der bulg. 
Armee, dann wieder in russ. Diensten. Aug. 1917 
abgesetzt. März 1919 v. den Bolschewisten er­
schossen.

Radlot! Wilhelm (geb. 1837). deutscher Sprach­
forscher. wirkte in Rußland, gediegener Kenner 
der Turksprachen.

Radnltz. böhm. St.. 2800 E.. Steinkohlengruben.
Radnor (spr. rädn"], Grätsch. In Wales, 1219 

qkm, 24000 E.. Hptort Prestelgne. 1150 E.
Radolfzell, auch Zell. bad. St., am Unter- 

(Zeller-1 See, 6300 E., Eisenindustrie; Scheffel- 
Baus.

Radolin Hugo. Graf Radolinski, Först v. 
(1541-1917). deutscher Diplomat, 1892 Bot­
schafter in Konstantinopel. 1895 in Petersburg. 
1Ü01-10 in Paria.

Radom, poln. Gour.. westl. an der Weichsel. 
12852 9km. 1 Mill. E.; Hptst. R„ an der Miet- 
schna (zur Radomka). 60700 E.. Lederindustrie 
u. Hutfabrik; 1656 schwed. Sieg über die Polen.

Radosławów Wassil (1856-1923). bulg. Staats­
mann. oft Minister. 1913-1918 Premier, liberal 
u. deutschfreundlich.

Radoux Jean Théodore [spr. -dá], 1835-1911. 
belg. Komponist, seit 1872 Direktor des Konser­
vatoriums zu Lüttich, schrieb Opern, ein Ora­
torium „Kain", symph. Tonbilder. Männerchöre

Sein 0011,1 Charles (geb. 1877). gleich­falls bedeut. Komponist.
Radowenz, böhm. Df.. 950 E.. bekannt durch 

den versteinerten Wald v. AraucariastAmmen.
Radowitz Jos. Maria v. (1797-1853). preuß. 

Staatsmann. 1836-48 preuß. Vertreter am Bun­
destag. im Frankfurter Parlament 1848. 1850 
Munster des Äußern. - Sein Sohn Jos. v. R 
(1839-1912). deutscher Diplomat. 1882 Bot­
schafter in Konstantinopel. 1892-1908 in Madrid.

RAdschä (Sanskr. „König"). Titel der vorder- 
ind. Fürsten. Mah&râdschâ. ..Großkönig".

Râdschaçekhara, ind. Dramatiker um 900 n. 
Chr.. schrieb 4 Dramen in formvollendeter Sprache.

Râdschputâna, Gebiet in Brit.-Ostindien. nebst 
21 Iributärstaaten (bes. Dschodhpur. Bikamir. 
Dschaisahnlr. Dschaipur. Mewar. Kota. Alwar) 
336038 <ikm, 10 Mill. E.; bedeutendste St. 
Dschaipur.j

Radschputen (Sanskr. Rftjaputräs. „Königs­
söhne"). ostind. Volksstamm mit feudaler Ver­
fassung in Radschputana.

Rädschschähi (engl. Rajeshaye), früher R. u. 
K ätsch-Bihar. bis 1905 Div. v. Bengalen, 44 937 
qkm. 8.5 Mill. E.. Hptort Rampur Boalia od. 
Beauleah, am Ganges. 22000 E.. jetzt zu Ostben­
galen u. Assam.

Radstadt, österr. St. (Salzburg), an der Enns. 
1069 E.; südl. der Radstädter Tauern (1738 m).

Radzionkau, Ort in poln. Oberschlesien. 
11000 E„ Kohlen- u. Erzgruben.

Radziwiłł, litauisches Geschlecht. - Nikolaus 
(1515-1565), wurde Protestant, ließ 1563 die v 
den Socinianem übersetzte, sog. Radziwiller 
Bibel drucken. - Bogusław (1620-1669). 1657 
Generalgouv. v. Preußen. - Anton Heinrich 
(1775-1833), 1815 preuß. Statthalter v. Posen, 
komponierte die Musik zu Goethes „Faust“. 
Gemahl der Prinzessin Luise v. Preußen (1770— 
1836). Beider Kinder: Wilhelm (1797-1870). 
preuß. General: Elisa, Prinzessin (1803-1834). 
bekannt durch die Zuneigung Kaiser Wilhelms I. 
- Ferdinand (geb. 1834). 1873-1918 im Reichstag 
u. preuß. Herrenhaus (Pole).

Raeburn Sir Henry (spr. rd'bTn] 1756-1823. 
beliebter schott. Portraitist.

Raeren [spr. rd-J. belg. Df., früher preuß. (Reg.- 
Bez. Aachen). 3801 E.. in der Nähe Tropfstein­
höhle; früher bekannt durch Fabrikation der 
Bartmannskrüge.

Raff Georg Christian (1748-1788). deutscher 
Schulmann u. Jugendschriftsteller, wandte als 
einer der ersten die neuern Grundsätze des Unter­
richts auf die Naturkunde an: „Geographie 
für Kinder". „Naturgesch. für Kinder“.

Raff Jos. Joachim (1822-1882). Schweiz. 
Musiker, 1877 Leiter des Hochschen Konserva­
toriums in Frankfurt a. M.. schrieb Symphonien. 
Ouvertüren, sowie Klavier- u. Kammermusik 
u. a.

Raffael Santi, ital. Maler, s. Santi.
Raffaelli François Jean (geb. 1851). frz. Maler, 

der aber v. ital. Eltern abstammt. Seine Ma­
lereien brillieren durch glänzende Technik sowie 
leuchtende Farbe u. die Radierungen, die er 
größtenteils farbig machte, durch gediegene 
Auffassung.

Raffalt Ignaz (1800-1857). österr. Landschafts­
maler aus Obersteier, der erst Autodidakt war. 
sich aber mit der Zeit zu einem der angesehen- 
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sten Landschaftsmaler der Alt-Wiener Zeit auf- 
schwang.

Ratfelsberger Franz (geb. 1840), österr. Buch- 
druckeafeebte in Wien, erfand ein Druckverfahren 
für Landkarten.

Ratfies Sir Thomas Stamford [spr. rSflsl, 1781 
-1826. engl. Staatsmann. 1811 Gouv. v. Java. 
1816 v. Bengalen, legte Singapur an. schrieb: 
„History of Java“.

Rafn Karl Christian (1795-1864). dän. Alter­
tumsforscher. schrieb: „Grönlands histor. Denk­
mäler“ u. a.

Ragatz, Schweiz» St. (Kanton St. Gallen), 
am Rhein, 2100 E.. Mineralbad.

Ragaz Bernh. (geb. 1868). Schweiz, prot. Theo­
log. 1908 Prof, in Zürich, ist seit 1921 bes. schrift­
stellerisch tätig; schrieb: ..Du sollst“. „Das 
Evangelium u. der soziale Kampf der Gegenwart", 
„Die pädag. Revolution“ u. a.

Raglan Fitzroy James Henry Somerset, Ixird 
[spr. r<5pldn] 1788-1855, brit. Feldmarschall, 
kämpfte in Spanien u. Belgien, fiel vor Sewa­
stopol.

Ragnarök, s. Götterdämmerung.
Ragusa, sław. Dubrownik, St. in Jugoslaw. 

(Dalmatien), an der Adria
( Bucht v.Gravosa). 14 200 ■----- ---------------y
E. ; Seiden-, Lederwaren. X f
Im 7. Jahr. n. Chr. gegr.. \ Wy Í 
später selbständige Revu- I _ I
blik, 1808 frz.. 1814 / \
österr., seit 1919 jugo- / \
slaw. über den Herzog I iw1 1
v. R., s. Marmont. I ||| |,Wf

Ragusa, sizil. St. (Prov. I I
Syrakus), der obere Teil \ -
der St. (R. superiore) hat \ Wjlwizl / 
38000 E., der untere <R. X g-jLrrfl 
inferiore) 9000 E.; Wein-
bau. Ragusa in Dalmatien:

Rahbek Knut Lyne Wappen
(1760-1830). dän. Dichter
u. Schriftsteller; verfaßte Dramen u. a. 

Rahden Wilh.. Baron v. (1793-1860), preuß. 
Offizier, kämpfte 1837-40 in Spanien für die Kar- 
listen. 1848 gegen die Dänen in Schleswig, schrieb: 
„Wanderungen eines alten Soldaten“.

Rahel, s. Varnhagen v. Ense.
Rahel, Rachel, nach der Bibel Gattin des Patri­

archen Jakob. Mutter Josephs u. Benjamins; sie 
liegt in Hebron begraben.

Rahl Karl (1812-1865), österr. Maler, Akade­
mieprof. in Wien, vertrat die heroisch-klass. 
Richtung, schuf auch Porträts u. Fresken. - 
Sein Vater Karl Heinr. R. (1779-1843), Kupfer­
stecher, war ebenf. Prof, an der Akademie in 
Wien.

Rahn Rudolf (1841-1912), Schweiz. Kunst­
gelehrter, Prof, in Zürich, schrieb über Kunst­
schöpfungen in der Schweiz.

Rahovo, bulg. Df., an der Donau, östl. v. Rust- 
schuk. Okt. 1916 Sieg Mackensens über die 
Rumänen.

Raibolini, 8. Francia.
Raimon v. Miraval. südfrz. Troubadour um 

1200, hinterließ 50 hübsche Lieder, war ver­
mählt mit der Dichterin Gaudairenca (Novelle 
v. Heyse: „Die Dichterin v. Carcassonne").

Raimondi. 1. Ignazio (1773-1813). ital. Kom­
ponist. 1762-80 Konzertdirektor zu Amsterdam, 
schrieb Programmsymphonien u. a. — 2. Pietro 
(1786-1853), ital. Komponist, glänzender Kon- 
trapunktiker, Prof, in Palermo, schrieb 62 Opern, 
21 Ballette, 8 Oratorien u. a. Berühmt seine 
3 bibl. Dramen: „Potifar“. „Giuseppe“. „Gia- 
cobbe“.

Raimondi Marc Anton (1488-1534), bologn. 
Kupferstecher. Schüler des Francesco Raibolini, 
fälschte Dürers Blätter aus dem Martenleben 
u. der Holzschnittpassion, weshalb Dürer 1505'6

zum zweiten Male nach Venedig reiste, um dort 
Verwahrung einzulegen. R. ging später nach 
Florenz u. Rom. wo er nach den Werken großer 
Künstler zahlr. Stiche anfertigte.

Raimund v. Pennaforte. Dominikaner, Scho­
lastiker u. Kirchenrechtslehrer. 1176-1275. 
Prof, in Bologna, stellte die Dekretalen Gregors IX 
zusammen, die einen Bestandteil des alten Kir­
chenrechts bildeten.

Raimund de Sabunde, scholast. Philosoph aus 
Barcelona, 1436 in Toulouse Prof, der Medizin, 
Philosophie u. Theologie, suchte zw. Glauben u. 
Wissen zu vermitteln.

Raimund v. St.-Gilles. Graf v. Toulouse, zeich­
nete sich beim 1. Kreuzzug aus. Eroberer v. Tri­
polis (1103).

Raimund Ferd. (1790-1836), österr. Possen­
dichter u. Theaterdirektor; von 
seinen Bühnenwerken sind die AfMKJfc.
bekanntesten: ..Der Bauer als jßT ^«1
Millionär“. ..Alpenkönig und B
Menschenfeind“. „Verseh wen-
der", „Gefesselte Phantasie“, nA/Sj,/
„Moisasurs Zaul>erfluch" u. a. /

Raimundus Lullus, s. Lullus. I
Rain, bayr. St. (Schwaben), an z\ 

der Ach. 1700 E., Amtsgericht; 'T
1632 Niederlage Tillys (tödlich Ferd Raiinun<1 
verwundet).

Rainald v. Chätillon, Fürst v. Antiochia, frz 
Ritter, kämpfte im Orient gegen Zypern, By­
zanz, Ägypten, fiel in der Schlacht l>el Hittln 
1187 durch Saladin.

Rainald v. Dassel, Erzbischof v. Köln 1159-67, 
Kanzler Kaiser Friedrichs !.. Gegner des Papstes 
Alexanders HL, den er 1167 aus Rom vertrieb.

Rainer, Erzherzog v. Österreich (1827-1913), 
1861-65 österr. Ministerpräsident, 1874 Feld­
zeugmeister, schenkte (irais ägypt. Handschrif­
ten der Wiener Hofbibliothek (Papyrus KJ.

Rainier, Mount [spr. re'ni/]. höchster Berg des 
Kaskadengebirges im Unionsstaate Washington. 
4370 m.

Rajendralala Mitra [spr. radí-] 1824-1891, 
berühmter ind. Sanskritist, veröffentlichte ..The 
Antiquities of Orissa“. „Buddha Gaya". „Indo- 
Aryans“ u. a.

Rakka, türk. St., am Euphrat (Wilajet Aleppo). 
8500 E., Reste v. Kalifenpalast Harun AI Ra­
schids.

Rákóczy [spr. rdfcdzl). 1780 erloschenes ung. 
Adelsgeschlecht. - Siegmund erwarb 1607 daa 
Fürstentum Siebenbürgen. - Sein Sohn Georg L 
(1591-1648). seit 1631 Fürst v. Siebenbürgen, 
sicherte im Linzer Frieden 1645 den ung. Pro- 
testrfnten das Recht auf Glaubensfreiheit. - 
Sein Sohn u. Nachf. Georg II. (1615-16601. 
eroberte die Moldau u. Walachei im Kampfe 
gegen Polen. 1660 bei Klausenburg tödlich ver­
wundet. - Dessen Enkel FranzII. (1676-1735), seit 
1707 Fürst v. Siebenbürgen, floh 1711 in die 
Türkei. Nach ihm der R.-Marsch benannt, v. 
dem Zigeuner Michael Varna komponiert, instru­
mentiert v. Liszt, in Berlioz’ „Faust" verarbeitet.

Rákos [spr. rdkosch], Zufl. der Donau, mündet 
bei Altofen, durchfließt das Räkosfeld (Ebene 
östl. v. Budapest).

Rákosí Eugen [spr. rdWschi], geb. 1842, ung. 
Dichter, seit 1892 Mitgl. der Akad., übersetzte 
Shakespeare, schrieb „Asopus“ (Lustspiel). Schau­
spiele. Possen, Kritiken, gründete den „Buda­
pešti Hirlap". — Sein Bruder Viktor (geb. 1860), 
beliebter ung. Humorist.

Raku, alte jap. Familie, berühmt durch Her­
stellung keram. Kunstwerke.

Raleigh [spr. rdll], St. im Unionsstaate Nord- 
karolina, 27700 E.. Negeruniv.

Raleigh Sir Walter (1552-1618). brit. See­
mann, legte 1584 eine engl. Ansiedlung in Mr- 
ginien an. wegen Beteiligung an einer Ver­
schwörung 1603-15 im Tower gefangen gehalten. 
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1617 Führer einer Expedition nach Südamerika, 
wesen eigenmächtiger Handlungen u. Mißerfolg 
derselben hingerichtet.

Rallis Demetrios (1844-1921). griech. Staats­
mann. 1893 Minister des Innern, dann wiederholt 
Premier.

Rama. Ramath (hebr. ..Höhe“), Ortsname 
in der Bibel; Mt 27, 57: Arimathia ist die gräzi- 
sierte Form.

Ramadan, der Fastenmonat des Islam. Den 
Moslims ist tagsüber nicht nur Nahrung ver­
boten. sondern auch Tabak- u. Opiumrauchen. 
Vom Fasten befreit sind Schwerarbeiter, Kranke, 
auch schwangere u. stillende Frauen.

RAmakrischna < 1833-1886), brahman. Heiliger, 
wirkte in Bengalen, lehrte die Vedantaphilo­
sophie. Seine Anhänger wirken philanthropisch, 
auch im Abendlande.

Rämäyana, Nationalepos der Inder, im 4. 
Jihrh. v. Chr. entstanden, 24 000 Verse, erzählt 
die Heldentaten des Königssohns Räma Tschan- 
dra.

Rambaud AMrvd Nicolas (spr. ranbd], 1842- 
1905. frz. Geschichtschreiber. l»rof. in Paris. 
1896-98 Minister für Unterrichtswesen, schrieb 
„Kusses et Prussiens“, eine Gesch. Rußlands u. a.

Rainberg Artur. Frh. v. (1819-1875), österr. 
Maler, zuletzt Prof, in München, illustrierte 
Goethes ..Hermann u. Dorothea". Voß’..Luise". 
Schiller u. a. — Joh. Heinrich (1763-1840). 
deutscher humorist. Zeichner.

Rambert Eugène [spr. rariödr], 1830-1886. 
frz.-schweiz. Literarhistoriker. Prof, in Lausanne, 
schrieb: „Madame de Staël", „Corneille, Racine, 
Molière**, „Ecrivains suisses" u. a.

Rambervillers [spr. ratïbârwijAr], frz. St. (Dép. 
Vosges), an der Mortagne. 6000 E.. Textil- u. 
keram. Industrie.

Ramboldim Vittorino (1378-1446). ital. Hu­
manist. verdient um das Studium des Griechischen.

Rambouillet (spr. raübujA], frz. St. (Dép. Seine- 
et-()lse), 6465 E., altes Königsschloß, jetzt 
.Militärerziehungsinstitut, Park, nationale, von 
Louis XVI. gegr. Merinoschafe re i (Rambouillets).

Rameau Jean Philippe (spr. -mdl. 1683-1764. 
frz. Komponist, schrieb zahlr. Opern, einen 
..Traité de l’harmonie" u. a. - Sein Neffe, ein 
philos. Sonderling, berühmt durch Diderot u. 
Brachvogels Drama „Narciß“.

Ramée, Luisa de la, s. Ouida.
Ramée Pierre de la [spr. ram/L lat. Petrus 

Ramus (1515-1572), frz. Humanist, Philosoph 
u. Mathematiker, bekämpfte die damals herr­
schende Aristotelisch-scholastische Philosophie 
u. stellte eine auf Grammatik u. Rhetorik auf- 
Ebaute neue Logik, eine „natürliche" Dia-

ctik. auf. Seine Anhänger, die Ramisten. zu 
denen u. a. J. Sturm gehörte, erstreckten sich 
Über alle Kulturländer.

Ramesseum, s. Koloß, Medtnd Hábu u. Agypt. 
Kund.

Rämeswaram. brit. Insel bei Ceylon. 137 qkm, 
20000 E.; St. R.. 6700 E.

Ramillies -Offut [spr.belg. Gem. (Prov. 
Brabint), 750 E. 1706 Niederlage der Franzosen 
durch Marlborough.

Ramleh. 1. St. in Palästina, an der Straße v. 
Jaffa nach Jerusalem. 6500 E. 1177 Sieg Bal­
duins IV. über Saladin. — 2. klim. Kurort u. 
Seebad bei Alexandria (Ägypten).

Ramler Karl Wilh. (1725-1798). formgewandter 
deutscher Dichter. Prof, an der Kadettensch. in 
Berlin. 1790-96 Leiter des Berliner National­
theaters. schrieb: „Der Tod Jesu“, Oden. Über­
setzungen lat. Dichter u. a.

Rammeisberg. Gipfel im Harz, bei Goslar. 
636 m. Bergwerke.

Ramming Wilh., Frh. R. v. Nievkirchen 
(1815-1876), österr. General, 1866 von den Preu­
ßen bei Náchod geschlagen.

Ram Mohan Ray, ind. Religionsphilosoph 
(1774-1833), gründete die Sekte der Brahmoso- 
madsch 1828 in Calcutta.

Ramnes (lat.), der angebl. v. Roma od. Bomu- 
lus abgeleitete Name eines der 3 altröm. Tribus 
(s. d.).

Ramolino Maria Lätitia. s. Bonaparte.
Rampolla del Tindaro Mariano, Kardinal.

1843-1913, päpstl. Staatssekre­
tär 1887 — 1903; wegen seiner 
franzosenfreund). Stimmung er­
hob Österreich 1903 gegen seine 
M ahl zum Papst das Veto.

Rampur. Schutzstaat in den 
indobrit. NW.-Provlnzen, 2407 
qkm. 462000 E. Hptst. R.. am 
Kosila, 76000 E.

Ramsay Allan (1686-1758), 
schott. Volksdichter, Begründer 
der schott. Leihbibliotheken, 
sammelte altschott. Lieder, 
schriebdie Schäferkomödie „Thegentleshepherd“.

Ramsay Hans (geb. 1862). deutscher For­
schungsreisender. trat 1890 in die deutsch- 
ostafr. Schutztruppe ein. war 1898 bis 1900 im 
Auswärtigen Amt. bereiste und erforschte Ka­
merun.

Ramsay William Mitchell (geb. 1851), engl. 
Altertumsforscher, seit 1886 Prof, in Aberdeen, 
veröffentlichte Forschungsergebnisse über Klein­
asien u. a.

Ramsbeck, preuß. Df. (Reg.-Bez. Arnsberg), 
1411 E.. Bleibergwerke, die schon im Mittelalter 
lietrieben wurden.

Ramsbottom [spr. ràmsbôt'm], engl. St. (Lanca- 
shire), am Irwell, 16000 E.. Textilindustrie.

Ramses. 14 ägypt. Pharaonen; zu nennen: 
R. II. (griech. Sesostris). 1348-1281 v. Chr., 
kämpfte siegreich mit den Hethitern, führte 
große Bauten auf; vielleicht identisch mit dem 
Pharao der Bibel. Mumie im Museum v. Giseh. 
R. III. (griech. Rhampsinit), 1269-44. vergrößerte 
sein Reich durch Eroberungen, verschönerte es 
durch Bauten, sprichwörtl. sein Reichtum (Sage 
bei Herodot). Unter seinen 11 Nachfolgern 
(Ramessiden) Niedergang Ägyptens.

Ramsey [spr. rďmsl], 1. engl. St. (Insel Man.), 
5000 E.. Fischerei, Seebad. - 2. engl. St. (Grät­
sch. Huntingdon). am Old River Neu, 5320 E.

Ramsgate (spr. rSmnaét], engl. St. (Kent). 
36000 E., Hafen. Seebad; Mai 1915 bis Dez. 1917 
oft v. deutschen Luftschiffen bombardiert.

Ramus Petrus, s. Ramée.
Rân, nord. Meeresgöttin, Gattin Ägirs.
Ranavalo Maniaka HI., Königin v. Madagas­

kar, 1897 v. den Franzosen abgesetzt, starb 1917 
in Algier.

Rance [spr. raňss], frz. Fl. (Dép. Côtes-du- 
Nord), mündet, 110 km 1g., bei Saint-Malo in 
den Ärmelkanal.

Rancé Dominique Armand Jean le Bouthilller 
de [spr. ranssl], 1626-1700. Gründer des Trap- 
pistenordens, führte zuerst ein wüstes Leben, 
trat im Alter v. 34 Jahren in das Kloster La 
Trappe ein, wo er starb.

Randers. Hptst. des dän. Amtes R. (2434 qkm. 
125000 E.) auf Jütland, an der Gudenaa, 31000 
E.. Wagenfabrik, Fischerei.

Randon Jacq. Louis César Alex.. Graf [spr. 
randón], 1795-1871, frz. General. 1851 Gen.- 
Gouv. v. Algerien, 1860-67 Kriegsminister, 
schrieb^Mémoi res* *.

Randow, Zufl. der Ucker, mündet bei Eggesin.
Randsfjord, norw. Binnensee im Amt Kri­

stians, 131 qkm.
Randstaaten, Bezeichnung der neuentstandenen 

Staaten im W. Rußlands.
Randvölker, an die Grenzgebiete der Kultur­

völker verdrängte Stämme (bes. Feuerländer, 
Buschmänner, Australier, Eskimo).

Rampolla
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Rangabé Alex. Rizos (Rhangawis),1810-1892. 
griech, Staatsmann. Gelehrter u. Dichter. 184 a 
Prof, der Altertumskunde in Athen. 1856-59 Mi­
nister des Äußern. 1875-87 Gesandter in Berlin, 
schrieb Lyrisches. Erzählungen. Dramen. Schrif­
ten über Altertumskunde, eine ..Gesch. der neu- 
griech. Literatur“ u. a. - Sem Sohn Klęon Rizos R. 
(1842-1917). Diplomat, lange Gesandter in Ber­
lin. schrieb Dramen. Novellen. ..Die Bilder­
stürmer“ u. a.

Rangström Ture (geb. 1884). schwed. moderner 
Komponist. Schüler Pfitzners; Hauptwerk: 
„Strindberg-Symphonie".

Rangun (Rangoon), St. in brit. Hinterindien 
(Division Pegu). am Glaing. im Irawadidelta. 
340000 E.. Handelshafen; buddhist. Bauwerke.

Ranieri Antonio (1809-1888). ital. Schrift­
steller. Prof, der Gesch. in Neapel, schrieb den 
sozialen Roman „Ginevra“ u. a.

Rank Jos. (1816-1897). österr. volkstümlicher 
Schriftsteller. 1848 im Frankfurter Parlament, 
schrieb böhm. Dorfgeschichten („Aus dem Böh­
mer Wald“). Romane u. a.

Ranke Leop. v. (1795-1886). berühmter deut­
scher Historiker, 1825 Prof, 
in Berlin; schrieb: ..Die röm.
Päpste in den letzt. 4 Jahrh.“.
..Deutsche Gesch. im Zeitalter 
der Reformation“. ..9 Bücher 
preuß.Gesch.". „Frz.Gesch.“. 
..Weltgeschichte“ in 9 Bden, 
..Engi. Gesch. im 16. u. 17. 
Jahrh.“ - Sein Neffe Johannes 
(1836-1916), Physiolog. Prof, 
in München, schrieb: „Grund­
züge der Physiologie“. „Der 
Mensch“ u. a.

Ranke Karl Ferdinand 
(1802-1876). deutscher Pä­
dagog u. Philolog. Prof, in
Berlin; schrieb über Hesiod. Aristophanes u. a.

Leop. v. Ranke

Rankweil. österr. Ort (Vorarlberg); 3680 E.. 
alte Wallfahrtskirche.

Ransart (spr. raiissar], belg. Gem. (Hennegau), 
9600 E.. Glashütten.

Ransbach, preuß. Df. (Reg.-Bez. Wiesbaden). 
1650 E.. Mosaik- u. Plattenfabrik.

Rantzau, ehern. Grafsch. in Holstein, 248 Qkm. 
Die Grafen v. R., 6 Linien in Deutschland. Däne­
mark u. Holland; zu nennen Kuno, Graf v. R.- 
Oppendorf (1843-1917). bis 1895 deutscher Ge­
sandter im Haag. Schwiegersohn Fürst Bis­
marcks. S. auch Brockdorff-Rantzau.

Raol d’Houdan [spr. dudán], frz. Dichter im 
Mittelalter (13. Jahrh.). sein Vorbild war Chre- 
stien v. Troyes.

Rapa, Oparo, frz. Insel, im Stillen Ozean 
(Tubuaigruppe) ; 42 qkm. 200 E.. Kohlengruben.

Rapallo, ital. St. (Prov. Genua), am Ligur. 
Meere. 12000 E.. Luftkurort. 1922 Vertrag zw. 
Deutschland u. Rußland.

Rapanui, s. Osterinsel.
Raphael, ein Erzengel nach der Bibel (Buch 

Tobia). Reisebegleiter des jungen Tobias; 
Raphaelverein (kathol.). seit 1871 bestehend; 
Zweck: Schutz deutscher Auswanderer.

Raphelengh (Rapheling) Franz (1539 — 1597), 
niederl. Gelehrter u. Buchdrucker. Prof, des 
Hebr. u. Arab, in Leiden, verfaßte Wörter­
bücher. druckte die Biblia polyglott*.

Rapidan [spr. rdplďn], Nebenfl. des Rappa- 
hannok in Nordamerika. 135 km 1g.. 1862 blu­
tiges Treffen im Sezessionskriege.

Rapisardi Mario (1844-1912). ital. Dichter. 
Prof, in Catania, schrieb Dramen u. a.

Rapp Georg (1757-1847), Sektierer, aus Würt­
temberg, gründete die Kolonien Harmony in 
Nordamerika. Seine Schüler, die Harmoniten, 
leben kommunistisch.

Rapp Jean (1771-1831). frz. General unter 
Napoleon I., hielt 1813 Danzig. Schrieb 
„Mémoires".

Rappahannock, Fl. im Unionsstaate Virginien. 
fällt in die Chesapeakebai.

Rapperswil, Schweiz. St. (Kanton St. Gallen) 
am Züricher See. 4200 E.. Textilindustrie.

Rappoltsweiler. frz. RibeaumlU, St. im Ober 
elsaß. 5900 E. ; dabei die Burgruine Hochrappolt­
stein.

Rappoltsweiler

Rarotonga, brit. Südseeinsel, in der Hervey- 
gruppe. 81 Qkm. über 3000 E.

Räs (arab. „Kopf"), s. v. w. Berg (Kap), auch 
Fürst.

Raschdorff Jul. (1823-1914). deutscher Ar­
chitekt, 1853 in Köln. 1878 Prof, in Berlin, baute: 
Stadttheater in Köln, Techn. Hochsch. in Char- 
lottenburg. Berliner Dom u. a.; gab Werke über 
Architektur hrs.

Raschi (Rabbi Salomo ben Isak), 1040-1105. 
bedeut, jüd. Talmudexeget; wichtig seine Kom­
mentare.

Raschid, ägypt. St., s. Rosette.
Rasinsee. Strandsee am Schwarzen Meer. 

Kanalverbindung mit der Donau. 1125 Qkm.
Rask Rasmus Christian (1787-1832), berühm­

ter dän. Sprachgelehrter, einer der Begründer 
der vergleich. Indogermanistik, Prof, in Kopen­
hagen, fand das Grimmsche Lautgesetz unab­
hängig v. J. Grimm. Hptwerk: „Undereögetoe 
om det gamie nordiske Sprogs Oprindelse“.

Raskolnlken. russ. Sammelname für alle Sekten 
der russ.-orthodoxen Kirche. Dieser Raskol 
(Schisma) trat im 17. Jahrh. anläßlich der Re­
form des Patriarchen Nikon (s. d.) auf. Die­
jenigen, welche 1666 auf dem Konzil zu Moskau 
die Reform annahmen, nannten sich Rechtgläu­
bige (Prawosławnyje). Die R. dagegen verwarfen 
die Reform des Ritus u. hießen sich Altrituale 
(Starowjerzy). Die R. zerteilten sich weiter 
am Ende des 17. Jahrh. in Priesterlose 
(Bespopowzy) u. in solche, die Priester haben 
(Popowzy). Ihre Geistlichen sind überge­
tretene orthod. Priester od. solche, die in 
Belokerniza in der Bukowina geweiht wurden v. 
einem altgläubigen Metropoliten. Die Bespo- 
powzen ließen sich am Weißen Meere (Pamor- 
jane. Küstenbewohner) nieder. 1874 wurden für 
alle Sekten, die keine od. keine vom Staate an­
erkannte Priester haben. Zivilstandsregister 
eingeführt. 1905 wurde den R. Glaubensfreiheit
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zugesagt. aber durch einen Ukas 1906 wieder 
beschränkt. 20 Mill. Anhänger.

Rasmussen Knud (geb. 1879), dän. Grönland* 
forscher, Sohn eines dän. Priesters, hat eine Grön­
länderin zur Mutter, beteiligte sich an verschied. 
Forschungsreisen durch Grönland, schrieb: „Nye 
Mannesker“, „Eskimo Folk Tales”, „in der Hei­
mat des Polarmenschen”, auch Erzählungen u. a.

Raspe, Heinrich, Landgraf v. Thüringen, s. 
Heinrich Raspe.

Rasputin Grigorij (1872-1916), Sohn eines sib. 
Bauern, gab sich für einen „Wundertäter" aus, 
kam in Petersburg durch Nikolaus II. u. die 
Zarin Alexandra zu großem Ansehen u. polit. 
Einfluß, wurde ermordet.

Rass Andr., kath. Theolog (1794-1887), 
Bischof v. Straßburg 1842 — 83; „Konvertiten 
«eit der Reformation”.

Rasse, s. Menschenrassen.
Rassara Hormuzd (1826-1910), morgen länd. 

Christ aus Mosul, untersuchte die Ruinenstätten 
in Mesopotanien (Balawat, Sipar usw.).

Raßmann Aug. (1817 — 1902), deutscher Ger­
manist. Pfarrer in Holzhausen, arbeitete über 
die-deutsche Heldensage.

Rastatt, bad. St. (Kr. „ffirni.....,.irdTbu. 
Baden», an der Murg. / [TT T| H k 
12200 E., Amtsgericht. 4J 11Z7IIIIIIH\N fr 
Gymn., Industrie. 1700 ' u'/rnilimr r '
71 Sitz der Markgrafen v. f: r.
Baden-Baden, 1844-92 7
Festung. 1. Kongreß v. R. (1 I . I [h
1714, Friede zw. Österreich V /•_• /
u. Frankreich: 2. Kongreß \ ^.^LIUI\UjU,i-.fl y 
zu R., 1797 99, vergebliche \ riMlllllllllZZ y 
Verhandlungen zw. Frank- Tlx
reich u. Deutschland, 1799 | Ux
Gesandtenmord. Mai 1849 Nr
Militärrevolte. Kapitula- Rastatt: Wappen 
tion an die Preußen.

Rastenburg, preuß. St. (Reg.-Bez. Königsberg). 
13600 E., Amtsgericht. Reformgyinn., Gestüt. 
Industrie.

Rasumowskij Alexei Grigorjewitsch, Graf 
(1790-1771), russ. Feldmarschall, aus niederem 
Stande, v. der Zarin Elisabeth, die mit ihm im 
geheimen vermählt war. 1744 zum Reichsgrafen 
erhoben. - Sein Sohn Andrej Cyrillowitsch (1752- 
1836), Gesandter in verschied, europ. Haupt­
städten, 1815 Fürst, wurde kath.

Rasumowsky Demetrius Wassiljewitsch (1818 — 
1889), russ. Musikhistoriker, Prof, in Moskau, 
arbeitete über den russ. Kirchengesang.

Rat(e)kau, Ortsch. im Oldenburg. Gebiet Lü­
beck, u. zwar Ost-R. mit 2000 u. West-R. mit 
4500 E.; bekannt durch die Kapitulation Blü­
chers 1806.

Rätesystem, das Mittel der herrschenden re­
volutionären Arbeiterklasse, um die Diktatur des 
Proletariats u. die Aufhebung der bürgerl. Ge­
sellschaftsordnung durchzuführen. Die Räte, 
in den Betrieben gewählt, mit kurzer Funktions­
dauer od. jederzeit abberufbar, wählen Volks­
beauftragte u. üben die Legislative u. Exekutive 
zugleich aus. Den Gedanken des R. bauten aus 
1796 Baboeuf in Frankreich. 1848 Marx u. 
Engels in Deutschland; 1871 versuchte es die 
Pariser Kommune zu verwirklichen; 1905 die 
russ. Revolution, seit 1917 in Rußland Staats­
form (s. Bolschewismus). In Ungarn u. Bayern 
1919 kurzdauernde R.-Episoden.

Rathenau Walther (1867-1922). deutscher 
Nationalökonom, bis 1902 Ingenieur, leitete im 
Weltkrieg die deutsche Kriegsrohstoffwirtschaft. 
Mal bis Okt. 1921 Reichsminister für Wieder­
aufbau. Febr. 1922 Außenminister, 24. Juni er­
mordet. Vertreter des Planwirtschaftsgedanken, 
schrieb: „Reflexionen”, „Zur Mechanik des 
Geistes”, „Von kommenden Dingen“, „Kritik der 
dreifachen Revolution” u. a.

Rathenow, preuß. St. (Reg.-Bez. Potsdam), 
an der Havel, 24890 E., Amtsgericht, optische 
Industrie.

Ratiboř, preuß. St. 
der Oder, 36600 E., 
Landgericht, Bergrevier­
amt. Theater, Gymn., 
Taubstummen- u. Straf­
anstalt; starke Industrie: 
Holzhandel. - R. wurde 
1288 Hptst. des Fürstent. 
R. ; dieses kam 1532 unter 
österr., 1742 unter preuß. 
Oberhoheit; 1822 fiel es 
an Hessen-Rotenburg u. 
1834 an Hohenlohe- 
Waldenburg - Schillings­
fürst.

Ratiboř, 1. Prinz Chlod­
wig u. Herzog Viktor, s. 
Hohenlohe. — 2. Viktor, 
Herzog von R., Fürst

(Reg.-Bez. Oppeln), an

Ratiboř: Wappen

v. Corvey. Prinz zu Hohenlohe-Waldenburg- 
Schillingsfürst (1818-1893). war im Erfurter 
Parlament, im preuß. Herrenhaus u. 1867-90 
im Reichstag (Reichspartei) tätig. - 3. Max. 
Prinz v. (1856 geb.), 1910-18 deutscher Bot­
schafter in Madrid. - 4. Karl Prinz v. (1860 geb.). 
1911 Oberpräs. v. Westfalen.

Ratichius (Ratke) Wolfgang (1571-1635). 
deutscher Schulmann, versuchte die Methodik 
des Unterrichts zu reformieren, wirkte auf 
Comenius.

Rätien, s. Rhätien.
Ratingen, preuß. St. (Reg.-Bez. Düsseldorf). 

15000 E., Amtsgericht, Progymn., Papier-, Eisen- 
(Dampfkessel) u. Glasindustrie.

Rational, vernunftgemäß, vernünftig; Ggsatz: 
empirisch. Rationalismus, die philos. Richtung, 
welche die Vernunft, das Denken als einzige 
od. als wichtigste Erkenntnisquelle ansieht 
(Ggsatz: Empirismus). Vertreter: die Eleaten. 
Demokrit, Sokrates, Platon, Aristoteles, Descartes, 
Spinoza, Leibniz. Wolff, Fichte. Schelling, Hegel, 
Cohen. S. auch Aufklärung.

Rationale, Brustschildchen des jüd. Hohen­
priesters; diesen nachgebildeter Brustschmuck 
der Bischöfe im 11. —13. Jahrh.

Ratisbonne Marie Theodore (1802 — 84), jüd. 
Konvertit, kath. Priester, gründete mit seinem 
Bruder Alphons 1843 die Kongregation der 
Töchter U. L. F. v. Sion (s. Sionsschwestem).

Ratramnus Bertramus. Mönch In Corbie, 
gest. 868, legte das Abendmahl symbolisch aus.

Rattazzi Urbano (1808-1873), ital. Staats­
mann. stand seit 1848 an der Spitze verschied. 
Ministerien. 62 u. 67 Premier. - Seine Gattin 
Maria (1835-1902). Schriftstellerin, Tochter der 
Prinzessin Lätitia Bonaparte u. des Irländers Th. 
Wyse, erregte Aufsehen durch den Schlüssel­
roman „Les mariages de la créole”, der, in Paris 
beschlagnahmt (1864), in Brüssel als „La chan­
teuse” erschien.

Rattenfänger v. Hameln, s. Hameln.
Ratzeberger Matthäus (1501 — 1559), deutscher 

Reformationsgeschichtschreiber. Anhänger Lu­
thers, Leibarzt an mehreren Höfen deutscher 
Fürsten, schrieb über Luther u. seine Zeit. 

Ratzeburg, preuß. St. (Reg.-Bez. Schleswig), 
im Ratzeburger See, 3870 E., 
Amtsgericht, alter Dom, 
Gymn. - Zu Mecklenb.-Str. 
gehört das Fürstent. R. 
(Hptst. Schönberg). 1159- 
1554 Bistum, 1648 säkulari­
siert. 382 qkm, 15000 E.

Ratzel Friedr. (1844-1904). 
berühmter deutscher Geo­
graph. Ethnograph u. For- 
scbungsreisender, besuchte 
die Länder Europas u. Teile 
von Amerika, Prof. in 
Leipzig, schrieb: „Anthropo- Ratzel



Ratzenhofer 688 RavensteinI ~
géographie". „Völkerkunde". „Die Erde u. das 
Leben" u. a.

Ratzenhofer Gustav (1842 — 1904). österr. 
Offizier, zuletzt Feldmarschall-Leutnant, be­
deut. Vorkämpfer monistischer Denkweise in 
Soziologie, Ethik u. Politik, der „Marschall 
Vorwärts des Monismus“; schrieb: „Wesen u. 
Zweck der Politik“. „Die soziolog. Erkenntnis". 
„Der positive Monismus". „Positive Ethik“, 
„Kritik des Intellekts“ u. a.

Rau Karl Heinr. (1792-1870). deutscher 
Volkswirt an der Univ, in Heidelberg, schrieb: 
„Lehrbuch der polit. Ökonomie“.

Räuberromane, kamen in der deutschen Li­
teratur um 1800 auf, bes. durch Spieß u. Vulpius 
(s. d.).

Raubkriege, die Kriege Ludwigs XIV. gegen 
die Niederlande. Spanien u. Deutschland.

Rauch Christian (1777-1857). deutscher Bild­
hauer, zuerst Kammerdiener, begründete nach 
Studien in Rom zu Berlin eine hervorragende 
Bildhauerschule, schuf bes. Statuen (Grabdenk­
mal der Königin Luise im Charlottenburger Mau­
soleum. Reiterstatue Friedr. d. Gr. in Berlin u. a.). 
R.-Museum in Berlin.

Rauchfaß, lat. Thuribulum, tragbares Räucher­
gefäß für liturg. Gebrauch verschiedener Reli­
gionen.

Raucourt-et-Flaba [spr. rôkùr il, frz. Flecken 
(Dép. Ardennes). 1900 E. 1746 frz. Sieg unter 
Moritz v. Sachsen über die Österreicher.

Rauda, thüring. Df. im früh. Herzogtum Sach­
sen-Altenburg. 300 E.. Wohnsitz des Philosophen 
v. R., des gelehrten Bauern Friedr. Theil (1835- 
1912).

Raugraf, Name mehrerer ausgestorljenen Gra­
fengeschlechter; 1667 erhielt die mit Karl Ludw. 
v. d. Pfalz morganatisch vermählte Luise v. 
Degenfeld den Titel einer Raugräfin.

Rauhe Alb, Schwab. Alb, breitester Teil des 
Schwab. Jura, v. der Lauchart bis zur Brenz.

Rauhes Haus, berühmte Anstalt für innere 
Mission. 1833 in Horn bei Hamburg v. Wiehern 
<s. d.) gegr., aus einem Rettungshaus. Lehrlings­
heim, Knaben pensionát, Brüderanstalt zur Aus­
bildung v. Gehilfen im Missionsdienst, sowie einer 
Buchhandlung, Druckerei u. Binderei bestehend.

Raumer, 1. Friedr. v. (1781 — 1873). deutscher 
Historiker, Prof, in Berlin, schrieb: „Gesch. 
Europas seit Ende des 15. Jahrh.“, „Gesch. 
der Hohenstaufen“ u. a. — 2. Sein Bruder Karl 
(1783-1865). Geolog, Geograph u. Pädagog. 
Prof, in Erlangen, schrieb: „Beschreibung der 
Erdoberfläche", „Gesch. der Pädagogik" u. a. — 
3. Sein Sohn Rudolf (1815 -1876),Sprachforscher. 
Prof, in Erlangen; Hauptwerk: „Gesch. der 
german. Philologie“, wirkte auch für die Ortho- 
graphiereform. - 4. Hans v. (geb. 1870). deut­
scher Sozialpolitiker. 1920-21 Reichsschatz­
minister. Sommer 1923 Reichswirtschaftsminister. 
- 5. Karl Otto v. (1805-1859). preuß. Staatsmann. 
1850-58 Kultusminister, gab 1854 die „Schul­
regulative“ (s. Stiehl) hrs.

Raumkunst, die ästhet. Gesetzen entsprechende 
Herstellung u. Einrichtung v. Wohn- oder sonsti­
gen Innenräumen.

Raupach Ernst (1784-1852), deutscher Dra­
menschreiber. einst sehr beliebt, jetzt nur mehr 
sein „Müller u. sein Kind“ lebendig; andere 
Dramen: „Die Hohenstaufen" (großer Zyklus), 
„Der Zeitgeist", „Die Schleichhändler“ (Lust­
spiele) u. a.

Rauraker, altkelt. Stamm im Oberelsaß u. 
Baselischen.

Rauriser Tal, Neben tal des Salzach taies, mit 
Ort Rauris. 1673 E. Das R. Goldbergwerk er­
schöpft.

Rauscher Jos. Othmar, Kardinal u. Fürst­
erzbischof v. Wien. 1797-1875; sein Widerstand 
gegen die Aufhebung des Konkordates 1868-70 
blieb erfolglos.

Rautenstrauch Franz St., kath. Kirchenrechts­
lehrer in Wien 1734-85, Führer der josephin. 
Kirchenreform in Österreich.

Rauxel, preuß. Df. (Kreis Dortmund). 20000 E.. 
Steinkohlenbergbau. Eisen- u. Stahlwerke.

Ravaillac Francois [spr. -wdfttfc]. 1578-1610, 
ermordete Heinrich IV. v. Frankreich, hinge­
richtet.

Ravaisson François (spr. rawässöii] 1813-1900. 
frz. Philosoph, v. Aristoteles, Leibniz, Kant, 
Schelling beeinflußt, vertritt einen relativen 
Spiritualismus.

Ravanusa, sizil. St. unweit des Salso, 12000 E.
Ravel Maurice [spr. -WÄl] geb. 1875, m 

frz. Komponist u. Klavierkünstler, schrieb Kla- 
viersaihen, die Märchenouvertüre Shéhéra­
zade“. „Rhapsodie espagnole", ein Oratorium 
„Franz v. Assisi" u. a.

Ravenna, ital. St. in der Prov. R., (1852 qktn. 
% Mill. E., Emilia), nahe der Adria, 72000 E.,

Ravenna: Grabmal Theodorichs

Dom (5. Jahrh.), zahlr. alte Kirchen. Grabmal 
Theodorichs d. Gr. u. Reste seines Palasts, Grab­
mal Dantes (1482). Kunstakad. R., schon zur 
Romvrzeit iH-dvutrnd. seit Ende des 4. nach-

Ravenna: St. Apollinare

christ. Jahrh. Sitz der weström. Kaiser, seit 439 
der ostgot. Könige u. byzant. Statthalter, seit 
754 v. den Päpsten. 1218-1441 v. verschied. Ge­
schlechtern, 1441-1508 v. Venedig beherrscht, 
1509-1860 zum Kirchenstaat.

Ravensburg, württ. St. 
(Donaukreis), an der 

Schüssen, 16780 E., Land­
gericht. Gymn.. Textilin­
dustrie; zu Anfang des 
10. Jahrh. gegr.. bis 1803 
Reichest., seit 1810 zu 
Württemberg. Unweit Ru­
ine Waldburg und die 
Veitsburg.

Ravenstein Ernst (1834 
— 1913), deutscher Karto­
graph, in engl. Diensten; 
sein Bruder Ludwig R., Ravensburg : Wappen



Rawa 689 Récamier
geb. 1838, gleich!. Kartograph, verdient um die 
kartogr. Bearbeitung der Alpen.

Ravensburg : Bläserturm

Rawa, 1. R. ruska, galiz. St.. 9000 E. - 2. poln. 
St. (Gouv. Petrikau). 7990 E.

Rawalpindi, Hptst. der indobrit. Div. R.. 
98000 E., bedeutender Handel.

Räwi, Iróti, der Hydraotes. im Altertum 
Pandschab (Vorderindien), mündet in den 
Tschinab.

Rawitsch, poln. St. (Posen). 11000 E., Gymn.. 
Lehrerseminar. Tabakfabrik.

Rawlinson Sir Henry Creswicke [spr. rA- 
iiiw/n] 1810 -1895, berühmter engl. Orientalist, 
entzifferte die pers. Keilschrift; Hauptwerk: 
„The cuneiform inscriptions of Western Asia". 
Sein Bruder George (1822 — 1902), engl. Histo­
riker. Prof, in Oxford, schrieb „The five great 
monarchies of the ancient world“ u. a.

Rawtenstall [spr. ráťnsslál], engl. St. (Lanca* 
shire). am Irwell, 29060 E. Textilindustrie.

Rawylpaß [frz. Col des Ravins), Übergang der 
Freiburger Alpen, 2421 m, zw. Simmental u. 
Wallis.

Raxalpe, Kalkalpenstock in den Osterr. Alpen, 
an der niederösterr.-steir. Grenze, bis 2000 in. 
I ntcrkunftshaus.

Raynal Guillaume Thomas François [spr. 
rändll, 1713-1796. frz. philos. Schriftsteller u. 
Theolog. Redakteur des „Mercure", schrieb 
JEBstoire philosophique et politique des éta­
blissements et du commerce des Européens dans 
les deux Indes", weshalb er flüchten mußte.

Raynald Oderich. kath. Theolog. 1595-1671, 
Fortsetzer der Annales eccles. des Baronius.

Raynouard François Juste Marie [spr. ränudr], 
1761-1836, frz. Schriftstelleru. Literarhistoriker, 
Advokat u. Deputierter unter Napoleon !.. 
Mittel. der Akad., schrieb: „Lexique roman, ou 
Dictionnaire de la langue des troubadours", 
wirkte für das Studium der provenz. Sprache u. 
Literatur.

Rayski Ferd. v. (1806-1890), deutscher Maler, 
hervorragender Porträtist.

Razan Hayashi (1583-1657), japan. Philosoph, 
Vertreter der Chu Hi-Schule, Gegner des Bud­
dhismus.

Razgrad [spr. rd«-L bulg. St. (Kreis Rustschuk), 
14600 (meist türk.) E.

R&z! Fachr al-dîn al- (gest. 1209). berühmter 
arab. Philosoph u. Korankommentator. Vertreter 
des Kalâm (s. d.). Gegner des Avicenna.

Ré (Rhé), Ile de R.. franz. Insel, zum Dép. 
Charente-Inférieure gehörig; 74 qkm, 15000 E. 
Hptst. Saint-Martin-de-Ré. 2300 E.

Reade Charles (spr. rfd], 1814 1884, engl. 
Schriftsteller, schrieb Dramen u. renlist. Romane 
mit sozialer Tendenz („It is never too late to 
mend" u. a.).

Der kleine Beckmann. O. W.

Reader [spr. ríď'] amtl. Bezeichnung eng­
lischer Universitätslehrer, gleich dem Lektor in 
Deutschland.

Reading [spr. r<-], 1. engl. St. (Grafsch. Berks), 
am Kennet, 92000 E.. Industrie in Segeltuch, 
Samt, Bändern. — 2. St. im Unionsstaate Penn­
sylvanie», am Schuylkill, 111600 E. (zahlr. 
Deutsche), Akad., Eisenindustrie.

Reading, Lord, früher unter dem Namen 
Rufus Isaacs bekannt, geb. 1860. wurde, obwohl 
•Jude, als Lordoberrichter anf. Jan. 1918 an Stelle 
des zurückgetretenen Sir Cecil A. Spring-Rice 
< ngl. Botschafter in Washington u. 1921 Vize­
könig v. Indien.

Realen, bei Herbart die einfachen, unmate­
riellen, unzerstörbaren Prinzipien des Seins.

Realenzyklopädie, s. Enzyklopädie.
Realismus, 1. im Ggsatz zum Nominalismus 

die Ansicht, daß den Allgemeinbegriffen Realität 
zukomme, 2. erkenntnistheoretisch im Ggsatz zum 
Idealismus die Annahme einer vom vrk«-nnend< n 
Subjekt unabhängig bestehenden Außenwelt, 
jene Kunstrichtung, die möglichst getreues Ab­
bilden der Wirklichkeit verlangt. S. auch Na­
turalismus u. Verismus.

Realität, in der Logik s. v. w. bejahender Be­
griff. im Ggsatz zur Negation.

Reallexikon, Sachwörterbuch.
Realpolitik, doktrinenfreie, den politischen Tat­

sachen Rechnung tragende Politik.
Realschulen, mittl. Schulen, die ihren Schü- 

lern eine bessere allgem. Bildung wie die Volks­
schulen u. zugleich eine wissenschaftl. Vorbe- 

I reitung für höhere techn. Schulen vermitteln. 
; In Preußen bestehen Realgymnasien (früher R. 
J erster Ordnung), Ober-R. (in beiden Schulgat- 
i tungen dauert die Schulzeit 9 Jahre, in den Ober- 
I realschulen treten an Stelle des Latein neuere 

Fremdsprachen), einfache R. (früher R. zweiter 
! Ordnung, Dauer der Schulzeit 7 J.), u. höhere 

Bürgerschulen (6jährig, ohne Latein). In Öster­
reich gibt es bloß 7 jähr, oberrealschulen, ohne 
tatein, daneben einige Mitteltypen zw. Real­
schulen u. Gymnasien.

Realunion, Vereinigung mehrerer Staaten nicht 
bloß unter einem gemeinsamen Herrscher (s. 
Personalunion), sondern zugleich durch gemeins. 
Institutionen, z. B. das Deutsche Reich, das 
ehern. Osterreich-Ungarn.

Realwissenschaften, die Naturwissenschaften; 
Ggsatz : Geisteswissenschaften.

Rea Siva od. Ilia, Vestalin, Tochter des Nu- 
initor, Mutter v. Romulus u. Remus, angeblich 
Söhnen des Mars.

Reate, ehern. Hauptort der Sabiner, heute 
Rieti (s. d.).

Rebeiro-Ferreira Tomaso Antonio (1831 - 1901), 
port. Dichter, Advokat, öfters Minister, 1895- 96 
Gesandter in Brasilien; Lyriker u. Didaktiker.

Rebekka, nach der Bibel die Gemahlin des 
Isaak, Mutter Jakobs u. Esaus.

Reber Franz v. (1834-1919), deutscher Kunst- 
geschiohtler, 1875-1909 Direktor der staatl. 
Kunstsammlungen in München. Verfasser einer 
Gesch. der Baukunst im Altertum u. einer neueren 
deutschen Kunstgeschichte.

Rebhuhn Paul, gest. 1546, geistl. dramat. 
Dichter, Superintendent in Olsnitz (Vogtland), 
schrieb ein Drama „Susannah".

Rebikow Wladimir Iwanowitsch (1866 geb.), 
russ. Komponist, schrieb Melodramen. Opern 
(„Narziß“, „Die Frau mit dem Dolche“). Kla­
vierstücke u. a.

Rebmann Johannes (1820-1876), deutscher 
Missionar in Afrika, verfaßte Wörterbücher 
afrikanischer Sprachen.

Récamier Julie [spr. -kámW], 1777-1849, ge­
borene Bernard, Gattin des Bankiers Jacq. R. 
in Paris, gestaltete während des 1. Kaiserreichs 
ihr Haus zu einem Sammelpunkt der Kunst, 
Wissenschaft u. Politik.
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Reohberg u. Rothenlöwen 690 Réfugiés

Rechberg u. Rothenlöwen, altes schwäb. Ge­
schlecht. 1607 Reichsgrafen. - Zu nennen: Bern­
hard (1806-1899), österr. Staatsmann, 1855 am 
Bundestag zu Frankfurt a. M.. 1859-64 Minister 
des Äußern. - Joseph, geb. 1885, jetzt Haupt der 
Familie.

Rechenberg Albrecht. Frh. v. (geb. 1859). 
deutscher Kolonialbeamter u. Diplomat. Konsul 
in Zanzibar, dann in Moskau u. in Warschau. 
1906 Gouv. v. Deutsch-Ostafrika.

Recht auf Arbeit, vom Sozialismus stark betont: 
1791 u. 93 in Frankreich. 1794 in Preußen staat­
lich anerkannt, 1848 in Paris praktisch versucht 
(s. Nationalwerkstättenh 1884 v. Bismarck aner­
kannt, 1919 in die deutsche Reichsverfassung 
aufgenommen.

Rechtfertigung, im kirchl. Sinne als Tat 
Gottes dem Menschen gegenüber. Die Nach­
lassung der Sünden u. die Versetzung in den 
Zustand der Gerechtigkeit erfolgt nach prot. 
Lehre aus dem Glauben an Christus; nach kath. 
Lehre durch gute Werke u. priesterl. Ermahnung.

Rechtgläubigkeit, s. Orthodoxie.
Rechtschreibung, Orthographie, die richtige 

W iedergabe der Sprachlaute durch Schrift­
zeichen. Die histor. R. hält die früheren Formen 
fest. Die phonetische R. hingegen paßt sich der 
Aussprache an (so im Serb., Ital., annähernd 
auch im Deutschen). 1876 wurde die Schul­
orthographie in Deutschland reformiert, 1901 
neuerliche Reform.

Rechtsstaat, ein auf Recht u. Gesetz fußendes 
Staats wesen.

Recke Elise v. der (1756-1833), deutsche 
Dichterin u. Schriftstellerin, aus Kurland, Toch­
ter des Grafen Medern, Freundin Tiedges. schrieb: 
,,Gedichte“, „Der entlarvte Cagliostro” u. a.

Recklinghausen, preuß. St. (Reg.-Bez. Mün­
ster), 60000 E., Amtsgericht. Gymn., Zement- 
fabr., Steinkohlengruben. Seit 1803 zur Grafsch. 
(674 qkm) des Herzogs v. Arenberg gehörig.

Recknitz, Fluß in Mecklenb.-Schw., fällt bei 
Ribnitz in die Ostsee.

Reclam Ant. Phil. (1807-1896). Verlagsbuch­
händler. Gründer der Firma „Philipp Reclam 
jun.“ in Leipzig; bekannt durch Herausgabe der 
„Universalbibliothek“ u. v. „Réclama Univer­
sum“.

Reclus Elisée [spr. -W41. 1830-1905. frz. Geo­
graph. mußte wegen Beteiligung am Pariser 
Kommuneaufstand Frankreich verlassen, Prof, 
in Brüssel, schrieb: „La terre“, „Nouvelle géo­
graphie universelle“ u. a.

Redemptoristen. Kongregation des allerheilig­
sten Erlösers, relig. Genossenschaft, 1732 v. 
hl. Alfons v. Liguori gegr., 4000 Mitgl.

Redende Künste, Rhetorik u. alle Gattungen 
der Poesie.

Rederijker [spr. raił-], s. Niederländische Li­
teratur.

Redeteile, die 9 (10) Wortarten: Substantiv, 
(Artikel), Adjektiv, Numerale, Pronomen, Verb 
Adverb, Präposition, Konjunktion, Interjektion. 
Sie sind nicht in allen Sprachen vollzählig vor­
handen.

Redmond John Edward (1851-1918). irischer 
Politiker, Rechtsanwalt in London, seit 1881 im 
Unterhaus, seit 1891 Haupt der ir. Nationalisten; 
sein Sohn Kapitän W lliam Archer R. (geb. 1885). 
1911-18 im Parlament, wurde sein Nachfolger 
in der Führung der ir. Nationalpartei.

Rednitz, bayr. Fluß, entsteht aus Fränk, u. 
Schwäb. Rezat, vereinigt sich mit der Pegnitz 
zur Regnitz in Bayern.

Red River, „Roter Fluß“, r. Zufl. des Missis­
sippi, 1920 km 1g., nimmt auf den North Fork. 
Washita, Little River. Black River, South Fork. 
- Der R. R. of the North, Fl. in Nordamerika, 
1230 km 1g.. mündet in den Winnipegsee.

Redruth, engl. St. in Cornwall, 10500 E.. Berg­
bau auf Zinn.

Redslob Edwin (geb. 1884), deutscher Reichs- 
kunstwart. 1912-19 Museumsdirektor in Erfurt, 
1920 in Stuttgart; schrieb: „Das Kirchenportal", 
„Die Werbekraft der Qualität“ u. a.

Reduplikation (lat.), Doppelung. Wiederholung 
v. Silben, um dadurch gewisse formelle Bezie­
hungen auszudrücken; im Indogermanischen be». 
bei der Vergangenheitsbildung des Zeitworts an­
gewendet.

Redwitz Oskar. Frh. v. (1823-1891), deutscher 
Dichter, schrieb die seinerzeit vielgelesene ro- 
mant.-ep. Dichtung „Ainaranth“. „Das Lied vom 
neuen Deutschen Reich“. Dramen u. a.

Refektorium, in Klöstern Speisesaal.
Referendum (lat.), in neuere Verfassungen auf- 

genommene Bestimmung, wonach das Volk über 
wichtige Gesetzesvorlagen Urabstimmung ver­
langen kann (Volksentscheid). Zuerst in der 
Schweiz, neuerdings auch in den neuentstandenen 
Republiken Europas eingeführt.

Reflexion, innere Wahrnehmung. Selbst­
beobachtung, innerer Sinn, so bei Locke; meist 
aber Nachdenken, überlegen.

Reflexionsbegriffe nennt Kant Begriffe der 
Vergleichung bereits gegebener Begriffe. E» 
sind; Einerleiheit u. Verschiedenheit, Einstim­
mung u. Widerstreit. Inneres u. Äußeres, Ma­
terie u. Form.

Reflexionsmoral, ethischer Intellektualismus, 
fordert die Lenkung des sittlichen Willens aus­
schließlich durch Vernunftgründe (Ggsatz: Ge­
fühlsmoral).

Reformation (lat. „Verbesserung, Umgestal­
tung“), die religiösen Umwälzungen des 16. 
Jahrh., die sich gegen die Mißstände u. Entartun­
gen der mittelalterl. Kirche u. des Papsttums 
richteten. In Deutschland war Führer der R. 
Luther (s. d.). in der Schweiz Zwingli u. Calvin. 
Gegen die feindselige Politik Karls V. liehauptete 
sich die R. im Augsburger Religionsfrieden 
(1555).

Reformationsfest, Feiertag der evang. Kirche 
am 31. Oktoder (od. am folgenden Sonntag), an 
welchem Tage Luther 1517 zu Wittenberg die 
95 Thesen anschlug.

Reformer, in der Schweiz Anhänger einer 
kirchl.-freiheitl. Bewegung, ähnlich dem Deut­
schen Protestantonverein.

Reformgymnasien, Mittelschulen, die in der 
Sexta mit Franz, beginnen. Latein erst v. Quarta 
an treiben u. v. Sekunda an einen philolog.- 
sprachl. u. mathem.-naturwiss. Kursus neben­
einander hergehen lassen.

Reformierte Kirche, die v. Calvin u. Zwingli 
begr. evang. Religionsgesellschaften. bes. ver­
breitet in der Schweiz. Frankreich, Holland. 
Ungarn. In einigen luth. Kirchen Deutschlands, 
wurde die R. K. zuerst als Kryptocalvinismus 
blutig unterdrückt, in einigen Gebieten zur 
deutschreformierten Kirche ausgebildet. Die 
Bestimmungen des Augsburger Religionsfrie­
dens erstreckten sich nur auf die Lutheraner. 
Erst durch den Westfäl. Frieden 1648 erhielten 
die Reformierten in Deutschland Religionsfrei­
heit. Im 18. Jahrh. suchte man die Ggsätze 
zwischen luth. u. ref. Kirche zu überbrücken: 
aus diesen Bestrebungen ging 1817 die unierte 
Kirche hervor. Hauptunterschiede zw. luth, 
u. ref. Kirche: die Kirchen Verfassung (Konsisto- 
rial- u. Presbyteři al Verfassung). Abendmahls­
lehre. Lehre v. der Prädestination (Gnadenwähl).

Reformjudentum, eine moderne Umgestaltung 
des tahnudist. Judentums in Deutschland, durch 
Moses Mendelssohn im 18. Jahrh. begr., fortgesetzt 
durch Israel Jakobson u. A. Geiger.

Reformkatholizismus, Versuch einer wissen- 
schaftl. u. prakt. Anpassung der kath. Kirche au 
die moderne Zeit, wurde mit dem Modernismus 
(s. d.) vom Papste verworfen.

Reformschule, s. Reformgymnasium.
Réfugiés [spr. -/üfM, frz. „Flüchtlinge“), die 

nach Aufhebung des Edikts v. Nantes (1685) aus 
Frankreich ausgewanderten Hugenotten.



Refutation 691 Rehatsek
Refutation (lat.), Widerlegung.
Rega, Küstenfl. der Ostsee, in Hinterpommern. 

i'."i inn i_-, Mündung bei Treptow
Re galantuomo (ital. „König-Ehrenmann") 

wurde Viktor Emanuel II. v. Italien genannt.
Regalbuto, sizil. St., am Salfo, 13000 E., Schwe­

felgruben.
Régamey Guillaume [spr. -m/], 1837-1875, 

frz. Maler; Soldatenstücke u. Schlachtenbilder.
Regel, das Gesetz im subjektiven Sinne, inso­

fern es als Richtschnur des eignen Verfahrens 
angesehen wird, weshalb es zwar Kunst- u. mo­
ralische, aber keine Natur regeln gibt. Mit dem 
Begriff der R. ist die Ausnahme vereinbar, mit 
dem des Gesetzes nicht.

Regel Fritz (geb. 1853). deutscher Geograph 
u. Forschungsreisender, Prof, in Würzburg; 
N-l.rivb Ober seine Heimat Thüringen u. über v. 
ihm durchforschte Gebiete („Kolumbien“ u. a.).

Regen, 1. Zufl. der Donau, kommt aus dem 
Böhmer (Weißer R.) u. Bayr. Wald (Schwarzer 
R.l; mündet bei Regensburg.

Regenbogen Barthel, deutscher Dichter, lebte im 
13. Jahrh. in Mainz, Vorläufer der Meistersinger.

Regens (lat.), Leiter, Vorsteher, bes. v. geist­
lichen u. Schulanstalten (Kollegien, Seminaren); 
Pater r., Leiter v. kath. Stiften; R. chori, Chor­
regent, Dirigent der kath. Kirchenmusik.

Regensburg, bayr. St. 
(Reg.-Bez. Oberpfalz), südl. 
der Donau, mit Donau­
brücke u. Hafen, 53000 E., 
Landgericht, Kammer für 
Handelssachen. Bischofs­
sitz, zahlr. alte Bauten, 
got. Dom (1275), Rathaus 
(1663—1806 tagte darin 
der Deutsche Reichstag). 
Priesterseminar. 2 Gymn.. 
landwirtsch. Akad, des 
bayr. Bauern Vereins; Ma­
schinen-, Bleistift-, chem. 
Industrie. Bierbrauerei ;
nur 10 km entfernt die Walhalla (s. d.). - R., v. 
den Römern angelegt (Castra Regina). 739 
Bischofssitz, 1245 freie Reichsstadt. 1803-1810 
Fürstent. (im Besitz des Kurfürsten v. Mainz. 
Karls v. Dalberg), seitdem bayrisch.

Regensburg : Wappen

Regensburg: Donaubrücke und Dom

Regenwalde, preuß. St. (Reg-Bez. Stettin), 
an der Rega, 3800 E., Amtsgericht, landwirtsch. 
Versuchsstation.

I Reger Max (1873-1916), be- 
deut, deutsch. Komponist, 1905

I als Lehrer in München, 1907 am 
1 Konservatorium in Leipzig 
I tätig, 1911 Hofkapellmeister.

1913 — 14 Generalmusikdirektor 
! in Meiningen, zuletzt in Jena;

schrieb große Instrumentalkom­
positionen, Lieder. Chorwerke.

I bes. Orgelsachen, auch eine Mo- 
1 dulationslehre. Er gehört zu den

kühnsten Neuerern im Kontra- Max Reger 
punkt, schulte sich bes. an Bach.

Regesten (lat.), Verzeichnisse v. histor. Ur­
kunden; wichtig die Papst-R. u. die Kaiser-R.

Reggio di Calabria [spr. r/dfo], ital. St. (Prov. 
R. d. C.), das alte Rhegium, an der Straße v. 
Messina. Weinbau; 59200 E., 1908 durch Erd­
beben verwüstet.

Reggio neir Emilia, ital. St. (Prov. R. n. E.). 
das alte Regium Forum Lepidi, am Crostolo, 
82500 E.. Dom. Seidenraupenzucht.

Régicides [spr. režissíd. frz.l. Königsmörder, 
nannte man die franz. Revolutionäre, die den 
Tod Ludwigs XVI. beschlossen.

Regillus, See bei Rom; 496 v. Chr., wurden hier 
die Latiner v. den Römern besiegt.

Regina [spr. rědiáinal, kanad. St. (Saskat­
chewan), 42000 E.. starker Handel.

Regino, gest. 915. Abt v. St. Martin, verfaßte 
ein „Chronicon" (bis 906), wertvoll für die Gesch. 
Lothringens.

Regnard Jean Francois [spr. rinidr], 1655-1709, 
frz. Dramatiker, schrieb Lustspiele in der Manier 
Moliéres: „Le joueur". „Le distrait", „Les 
Ménechmes", „Le légataire universel" u. a.

Regnaud de St.-Jean ďAngely Aug. Mich.. 
Graf [spr. rënjô dÔ ssiiù žaň daùili] 1794 — 1870, 
frz. General, kämpfte 1825 in Griechenland, 
wurde 1854 Befehlshaber der Garde, 1859 Mar­
schall.

Régnault Henri (1843-1871), frz. Maler, Sohn 
des Physikers Henri R., fiel bei Buzenval.

Regnier Claude Ambroise, Herzog v. Massa 
[spr. renjV], 1736-1814, frz. Staatsmann, 1802 
Justizminister, 1812 Präs, des Gesetzgeb. Körpers.

Regnier Henri de (geb. 1864), frz. Dichter. 
Mitgl. der Akad., schrieb Gedichte, Erzählurgm 
(„La canne de jaspe", „Trèfle blanc"), Ron a ie 

boo plaisir". ,>it<-''. ..I.a sandale aihe * . 
„Portraits et souvenirs" u. a.

Regnier Jacques Auguste Adolphe ( 1804 —1884). 
frz. Orientalist, Prof, des Sanskrits am Collège 
de,France, übersetzte Schiller ins Franz., schrieb: 
..Etude sur la grammaire védique" u. a.

Regnier Mathurin (1573 -1613), frz. Dichter, 
einer der bedeutendsten Satiriker.

Regnitz, 1. Zufl. des Mains. Name der ver­
einigten Pegnitz u. Rednitz. mündet bei Bisch­
berg.

Regressiv (lat.), rückschreitend, d. h. v. den 
Wirkungen zu den Ursachen, daher regressive 
Methode s. v. w. analytische Methode.

Regularen, Regulierte, Religiösen, in der kath. 
Kirche die Mitglieder (Priester u. Laien) der 
Orden mit Gelübden.

Regulatoren, ehern, in den südl. Staaten der 
Union eine Art Selbsthilfe gegen Verbrecher, 
behandelt v. Gerstäcker im Roman „Die R. in 
Arkansas".

Regulus Marcus Attilius, röm. Feldherr, wurde 
im 1. Pun. Krieg 255 bei Tunes gefangen; als 
Unterhändler nach Rom geschickt, riet er zur 
Fortsetzung des. Krieges; deshalb nach seiner 
Rückkehr in Karthago 250 zu Tode gemartert.

Rehabeam, Sohn Salomos, blieb nach dem 
Abfall Israels König v. Juda.

Rehatsek Eduard [spr. -tschek], 1819 — 1891, 
ungar. Orientalist, Prof, in Bombay, arbeitete 
über pers.-arab. Sprach- u. Altertumskunde. 
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Rehbaum - 692 - Reichsrat
übersetzte die pers. Weltgesch. v. Mirchond ins 
Engi.

Rehbaum Theobald (1835-1918), deutscher 
Opernkomponist.

Rehberger Graben, 7 km lange Wasserleitung 
vom Oderteich nach Andreasberg im Oberharz.

Rehburg, preuß. St. (Reg.-Bez. Hannover), am 
Meerbach, 1450 E., unweit Mineralbad R.

Rehinkc Joh. (geb. 1848), deutscher Philosoph 
monistischer Richtung, Prof, in Greifswald, 
schrieb: „Lehrbuch der allg. Psychologie**. „Die 
Seele des Menschen“ u. a.; nennt seine meta­
physiklose Philosophie Grundwissenschaft, weil 
sie die allgemeinsten Grundphänomene der Be­
wußtseinsinhalte analysiert.

Rehoboth, frühere deutsche Militärstation in 
Damaraland (W.-Afrika) ; Thermalquellen.

Reibelaute (Frikativlaute), s. Lautlehre.
Reiboldsgrün, sächs. Kurort (Kreish. Zwickau), 

im Erzgebirge, 50 E.,.Lungenheilanstalten Alberts- 
berg u. Carolagrün.

Reicha Anton (1770-1836), österr. Musik­
lehrer, 1818 am Konservatorium in Paris, 1835 
Mitgl. der Akad., schrieb musiktheoret. Werke.

Reichard Paul (geb. 1854), deutscher For­
schungsreisender. 1880-85 in Ostafrika; schrieb 
„Emin Pascha“, „Deutsch-Ostafrika“, „Stanley“.

Reichardt, 1. Gust. (1977-1884), deutscher 
Komponist, berühmt sein Lied: „Was ist des 
Deutschen Vaterland ?“ - 2. Joh. Friedr. (1752- 
1814), deutscher Musiker u. Komponist, 1775-94 
Hofkapellmeister in Berlin, 1808 in Cassel, ver­
tonte Goethesche Gedichte, Opern u. a. - 3. Seine 
Tochter Luise (1788-1826), ebenfalls Kompo­
nistin.

Reichenau, 1. Bodenseeinsel, 4 qkm, 2100 E.. 
ehern, berühmte Benediktinerabtei (724-1803). 
- 2. sächs. Df. (Kreish. Bautzen), 6800 E.. Textil­
industrie, Braunkohlengruben. - 3. böhm. St., 
an der Kněžna, 5113 E. - 4. böhm. Marktflecken, 
bei Gablonz. 330 E.. Textilindustrie, Glas­
schleiferei. - 5. R. am Semmering, niederöst. Df. 
im Schwarzatale, an der Raxalpe, 5130 E.

Reichenbach, 1. Zufl. der Aare in der Schweiz 
(Kanton Bern), mündet bei Meiringen, berühmter 
Wasserfall. - 2. R. in der Oberlausitz, preuß. St. 
(Reg.-Bez. Liegnitz). 2700 E., Amtsgericht, Se­
minar. - 3. R. in Schlesien, preuß. St. (Reg.-Bez. 
Breslau), 15000 E.. Amtsgericht, höh. Schulen: 
1762 Niederlage der Österreicher unter Daun ;1790 
Reichenbacher Konvention zw. Preußen u. Öster­
reich. - 4. R. im Vogtland, sächs. St., 26000 E., 
Amtsgericht, höh. Schulen; bedeutende Textil­
industrie.

Reichenberg, Liberec, 
böhm. St., an derGörlitzer 
Neiße, mit Vororten 66000 
meist deutsche E., Textil­
industrie.

Reichenberger Hugo (geb. 
1873), deutscher Dirigent u. 
Komponist, seit 1905 in 
Wien, schrieb eine Oper 
(„Hexenfang“) u. a.

Reichenhall, BadR..ober- 
bayr. St., an der Saalach, 
7210 E., Amtsgericht, altes 
Schloß Grüttenstein, große 
Saline. Solbad.

Reichenberg: 
Wappen

Reichensperger Aug. (1808-1895), deutscher 
Politiker u. Kunsthistoriker, Mitgl. des Frankf. 
u. Erfurter Parlaments, 50-63 des preuß. Land­
tags. 67 — 84 des Reichstags (Zentrumsführer), 
verfaßte polit, u. kunstgeschichtl. Schriften. - 
Sein Bruder Peter Franz R. (1810-1892), Jurist, 
1848 u. 50 Abg., seit 67 im Reichstag (Zentrum), 
schrieb: „Kulturkampf od. Friede“, u. a.

Reicher Emanuel (geb. 1849), deutscher Schau­
spieler, berühmt als Charakterdarsteller. Ver­
treter des Naturalismus, war vermählt mit der 
Sängerin Hedwig R.-Kindermann (1853-1924).

Reich Gottes, im Alten Testament das Ideal 
der Israel. Theokratie, die der Messias aus dem 
Geschlechte Davids errichten soll. Im NT. ist 
das R. G. od. Himmelreich die Herrschaft 
Gottes über die begnadeten Seelen. Nach mo­
derner prot. Auffassung ein Hauptgedanke der 
Predigt Jesu, wodurch er v. jüdischen Anschau­
ungen befangen, eine auf die Auferstehung u. 
das Gericht folgende Herrschaft Gottes auf der 
Welt ankündigt. Nach anderen ist R. G. als 
relig.-sittliches Ideal der Menschheit zu verstehen, 
die in Bruderliebe nach dem Willen Gottes ge­
eint ist.

Reichlin-Meldegg Karl Alex., Frh. v. (1801 
1877), deutscher Philosoph u. Theolog, Prof, in 
Heidelberg, wurde 1832 prot.. Vertreter des 
Rationalismus, schrieb: „Psychologie des Men­
schen“. „System der Logik". „Gosch. I (UOPM 
im Übergang vom Mittelalter zur Neuzeit“ (mit 
F. Kortüm).

Reichmann, Theod. (1849-1903). deutscher 
Opernsänger, lange an der Wiener Hofoper.

Reichsackerkopf, Berg in den Vogesen, bei 
Münster, 1915 hart umkämpft.

Reichsadel, die reichsunmittelb. deutsche 
Reichsritterschaft, seit 1806 unter landesfürstl. 
Hoheit.

Reichsämter, im alten Deutschen Reich die 4 
Erzämter; im neuen Deutschen Reich die Zen­
tralbehörden (unter Staatssekretären), durch die 
neue Reichs Verfassung in Reichsministerien um­
gewandelt.

Reichsarbeitsministerium, 1919 geschaffen, vor­
her (seit Okt. 1918) Reichsaml für soziale Gesetz­
gebung u. Verwaltung.

Reichsarchiv, Archiv, das die Reichsakten sam­
melt u. verwaltet, in drei Abteilungen zerfallend. 
Für das alte Reich bestanden solche Archive in 
Frankfurt a. M.. Regensburg u. Wetzlar; jetzt 
in Potsdam (seit 1920).

Reichsarmee, Heeresmacht des alten Deut­
schen Reichs (1521-1806). war nie über 40000 
Mann stark, nie schlagfertig.

Re chsdeputation, Körperschaften im alten 
Deutschland, die aus den Kurfürsten, mehreren 
Fürsten u. einer Abordnung der Städte bestan­
den. Ihre Tätigkeit beendete der Reichsdeputa­
tionshauptschluß 1802-03 in Regensburg, der den 
Lüneviller Frieden durchführte.

Reichsfürsten, die Träger der unniit teil» li<- 
lehen im früheren Deutschland; die Landesher­
ren hatten Sitz u. Stimme im Reichst ürstenraV, 
die dieses Recht nicht besaßen, wurden Titulai- 
reichsfürsten genannt.

Reichshofen, franz. St. im Unterelsaß, 3100 E. 
Maschinenfabrik. Hier fiel die Entscheidung in 
der Schlacht v. Wörth am 6. Aug. 1870.

Reichskanzler, im ehern. Deutschen Reich 
(bis 1806) war der Kurfürst v. Mainz Kurerz­
kanzler. Im Deutschen Reich 1871-1918 war der 
R. Leiter der Gesamtpolitik, bes. auch der Außen­
politik. Seit 1919 s. v. w. Minlsterpräs.

Reichskolonialamt, leitete die Verwaltung der 
deutschen Kolonien. Itestand v. 1907-18.

Reichskunstwart, dem Reichsministerium des 
Innern unterstehende Abteilung, die in Kunst­
angelegenheiten zw. Behörden u. freien Künstlern 
vermittelt. Vgl. den Art. Redslob.

Reichsland, Bezeichnung FJsaß-Lothringens 
1871-1918.

Reichspartei, Deutsche, polit. Partei im Deut­
schen Reichstag, stand den Konservativen nahe, 
bis 1918.

Reichspräsident, s. Deutschland (Verfassung).
Reichsrat, im Deutschen Reich eine Körper­

schaft. die auf Grund verfassungsmäß. Bestim­
mungen auf die Gesetzgebung u. Verwaltung des 
Reichs Einfluß hat; gebildet aus 66 Vertretern 
der einzelnen Länder; jedes Land hat mindestens 
1 Stimme, bei größeren Ländern kommt auf 
700000 E. je 1 Stimme; kein Land darf mehr als 
*/s aller Stimmen haben. R. hieß in Österreich 
bis 1918 das Parlament Zisleithaniens, in Bayern



Reichsstädte 693 Reims

bis 1918 die 1. Kammer des Landtags, in Ruß­
land bis 1917 die höchste Stelle der Reichs Ver­
waltung. _ , _ . ,.

Reichsstädte, im ehern. Deutschen Reich die 
reichmmmittelb.Städte; sie durften an den Reichs­
tagen teilnehmen (Stimmrecht); 1803 wurde ihre 
Zahl auf 6 (Hamburg. Lübeck. Breinen. Frank­
furt a M.. Augsburg u. Nürnberg) beschrankt. 
Augsburg u. Nürnberg kamen 1806 an Bayern. 
Frankfurt a. M. 1866 an Preußen.

Reichsstädtebund, hervorgegangen aus dem 
Reichsverband deutscher Städte, der 1®1® gegr. 
wurde (Sitz Berlin) u. zur Zeit 950 Städte umfaßt. 
Zweck: Ausgestaltung der Kommunalverwaltung.

Reichsstände, alle Glieder des alten‘Deutschen 
Reichs, die mit Stimmrecht an den Reichstagen 
teilnehmen durften. ö

Reichstadt, Napoleon. Herzog v.. in der Wiege 
schon zum „König v. Rom** ernannt .einziger 
Sohn Napoleons I. u. Mana Louisens, geb. 1811 
in Paris. 1815 als Napoleon II. ausgerufen, lebte 
in Schönbrunn unter der A^ftht ^nra Groß­
vaters des Kaisers Franz, erhielt 1818 die Herr­
schaft’ R.. starb 1832 an der Tuberkulose. Im 
Drama „L* Aiglon'* v. Rostand behandelt.

Reichstadt, St. in der Tschechoslow (Bez. 
ßöhm.-Leipa). 1800 E.. ehern, kais. Schloß.

Reichstag, im ehern. Deutschen Reich die 
Sitzungen der versammelten Reichsstände. Dei’ 
tung hatte der Kurfürst v. Mainz als Reichs­
kanzler. seit 1663 fanden die R. nur noch in 
Regensburg statt. 3 Kollegien, das kurfürstl.. 
dasfürstl. u. das reichsstädtische (zus. 103 Mitgl.) 
berieten gesondert, die Genehmigung der ge­
faßten Beschlüsse hatte der Kaiser; sie wurden 
als Reichsabschied ( ReichsrezeU ) bekannt ge­
ieben - IU 1871 Name der Volksvertretung im 
neuen Deutschen Reich. 397 Mitgl.. aus allg..geh.
S dir Wahlen hervorgegangen.
später 5 jähr. Legislaturperiode; seit 1919 1 ro- 
portionalwähl recht u. 4jähr^Legislaturperioden, 
im jetzigen Reichstage 493 Abgeordnete.
so Name der Volksvertretung in Schweden. Däne­
mark u. Ungarn.

Reichsunmittelbar, die nur dem Kaiser u. nicht 
einem Landesherrn unt€r/e^r'inp7‘h\hi«iSifi 
u. Personen im alten Deutschen Reich (bis 1806 .

Reichsverband gegen die Sozialdemokratie. 
1904 in Berlin zur Bekämpfung der Sozialdemo­
kratie gegr.. 1914 aufgehoben.

Reichsvikarien (Reichsverweser) .waren im 
alten Deutschen Reich, im I‘.alle.,eijær„ r(A7nui 
Erledigung od. Behinderung des Kaisers durch 
Abwesenheit usw. der Herzog v. Sachsen u. der 
Ptataraf bei Rhein. 1848 war Erzherzog Johann 
Reichsverweser (bis 1. Jan. 1850).

Rpíehwpin 1 .eop (geb. 1878). deutscher Diri­gent u KompS. seit 1913 Kapellmeister an 
der Wiener Oper, schrieb Opern („Vasantasena . 
„Die Hebenden v. Kandahar**), eine łaust-

Reicke Georg (geb. 1863). Romanschriftsteller, 
1900-2 Im Reichsversicherungs­
amt. 1902-20 zweiter Bürger­
meister v. Berlin, schrieb: „Das 
grüne Huhn**. „Im Spinnen­
winkel'*. Dramen u. a.

Reid Mayne [spr. rid), engl.
Romanschriftsteller. Schilde­
rungen des amerik. Westens.

Reid Thomas (1710-1796). 
schott. Philosoph. Pfarrer. Prof, 
der Moralphilosophie inGlasgow. 
Vertreter der common sense- 
Philosophie, schrieb.: „An in- 
quiry into the human mind on 
the principie of common sense .
„Essays on the powers of the

Reid Thomas Wemyß (1842-1905). engl. 
Schriftsteller. Verfasser v. Biographien.

Reifferscheid Aug. (1835-1887). deutscher 
Philolog. Prof, in Bonn u. Straßburg, arbeitete

Reicke 
human mlnd“

über latein. Literaturgesch. - Sein Bruder 
Alexander (1847-1909). Germanist. Prof, in 
Greifswald, schrieb: „Quellen zur Gesch. des 
geistigen Lebens in Deutschland wahrend des 
17. Jahrh.**. gab „Westfälische Volkslieder hrs.

Reigate [spr. réWtl. engl. St. (Grafsch. Surrey). 
26000 E.. Glasindustrie.

Reim, die lautliche Übereinstimmung im Aus­
klang mehrerer Worte, bes. in der Poesie Man 
unterscheidet 1. männliche. 2. weibliche. 3. glei­
tende Reime. Erstere sind ein-, die weibl. zwei-, 
die letzteren dreisilbig. Der Reim taucht zuerst 
in der christl.-latein. Poesie auf. im Deutschen 
zuerst in Otfrieds „Evangelienharmonie . Reim- 
lexika sind Verzeichnisse der in einer Sprache vor­
kommenden Reime. S. auch Alliteration.

Reimann Hans (geb. 1889). deutscher Schrift­
steller, Verfasser humor.-satir. Werke, schrieb 
teilweise in sächs. Mundart, z. B. in „Sächs. 
Miniaturen** u. a.

Reimann Heinr. (1850-1906). deutscher Musi­
ker u. Schriftsteller. Prof, in Berlin, gab Lieder 
älterer Autoren neu heraus, schrieb Biogr. v. 
Schumann u. Brahms.

Reimar Freimund. Schriftstellername Friedr. 
Rückerts (s. d.). .

Reimarus Herrn. Samuel (1694 —1768), deut­
scher Popularphtlosoph. Aufklärer u Deist. An­
hänger Wolffs, schrieb: ..Schutzschrift für die 
vernünftigen Verehrer Gottes , „Fragmente 
eines Ungenannten". „Allgem. Betrachtungen 
über die Triebe der Tiere' u. a. Er wirkte stark 
auf Lessing ein. der ihn gegen Goeze verteidigte.

Reimchroniken, histor. Werke des Mittelalters 
in poet. Form. Berühmt die steirische E. des 
Ottokar v. Horneck.

Reimer Dietrich (Ernst Uo/isen). Verlag in Ber­
lin. 1845 v. Dietrich R. (1818-99) gegr. Seit 1920 
A-G Bes geogr. Lehrmittel u. Militari!teratur.

Reimer Georg Andr. (1778-1842). Verlagsbuch- 
liändler in Berlin; seine Isachfolger waren sein 
Sohn Georg Ernst R. (1804-85). dann dessen Sohn 
Ernst R. (1883-97) u. 1897 Walter de Gruyter; 
seit 1919 „Vereinigung wissenschaftl. Verleger .

Reimmann Jak. Friedr, (1668-1743). Begrün- 
der der Literaturgesch. in Deutschland. ..'er­
such einer Einleitung in die Historia literaria 
(1708-13). . >r

Reims [spr. räÄss], frz. St. (Dép. Marne), an 
der Vesle. 81000 E., Kathedrale (im Weltkrieg 
stark beschädigt). Reiterstandbild der Jeanne

Reims: Kathedrale
d’Arc, Akad, der Wissenschaften. Textilindustrie. 
Schaumweine. Biskuits. R-. das al^..JJ.e^or?Q() 
Civitas. einst Krönungsst. der frz. Könige. 406 
Übertritt Chlodwigs zum Christentum. 1429 Krö­
nung Karls VII. (Jeanne d Arc), im Weltkrieg 
1914 vorübergehend besetzt, bis 1918 Kampffront.



Reimser Evangelienbuch 694 Reiter
Reimser Evangelienbuch, für orientalisch ge- 

haltene Handschrift in der Kathedrale v. Reims 
bei der die frz. Könige den Krönungseid schworen 
(..Text du sacre"). später als kirchenslawisch entziffert.

Rein Job. Justus (geb. 1835). deutscher Geo­
graph. bereiste Europa. Amerika. Nordafrika. 
Japan, Prof, in Bonn, schrieb: „Japan“ u. a.

Rein Wilh. (1847 geb.), deutscher Pädagog 
Herbartscher Richtung, leitete das pädagog. 
Gniversitätsseminar in Jena, Herausgeber des 
Werkes „Iheorie u. Praxis des Volksschulunter- 
richts • Ç*»es ..Enzyklopädischen Handbuchs der 
Pädagogik u. mit O. Flügel der „Zeitschrift für 
Philosophie u. Pädagogik“.

Reinach. 3 Brüder. - 1. Joseph (1853-1921), 
frz. Politiker. 1881 Kabinettschef Gambettes u. 
Direktor der Zeitung „République Française“. 
1889-93 in der franz. Kammer, war tätig für 
die Revision des Dreyfus-Prozesses. - 2. Salomon 
(geb. 1858). Archäolog. Konservator an den Pari­
ser staatl. Museen. - 3. Theodore ( 1860 geb.), Ge­
schichtsforscher. Mitgl. der Akad., schrieb: 
..Histoire des Israélites“. „Mithridate Eupator“.

Reinaud Joseph Toussaint [spr. rän6\. 1795- 
1867. frz. Orientalist, arbeitete bes. über Gesch. 
u. Altertumskunde des mohammed. Orients, 
schrieb: „Monuments arabes, persans et turcs", 
..Mémoire géographique, historique et scienti­
fique sur l’Inde“ u. a. u. gab die „Geographie“ 
des Abulfeda hrs.

Reinecke Karl (1824-1910). deutscher Kom­
ponist u. Pianist, seit 1860 
am Konservat. in Leipzig, 
sowie bis 1895 Dirigent der 
Gewandhauskonzerte, schrieb 
die Opern „König Manfred" 
und „Der Gouverneur von 
Tours“. Chor-, Instrumental-, 
Kammermusikwerke, Lieder, 
sowie auch Biographisches.

Reineke Fuchs, Reinke de 
V os, niederdeutsche Bear­
beitung der Tiersage. Heimat 
der Sage Flandern („Re­
nard"). Berühmt Goethes 
Bearbeitung in Hexametern. 
Illustriert v. Kaulbach. L. Richter u. a.

Reinerz, preuß. St. (Reg.-Bez Breslau) an 
der Weistritz, 4000 E„ Amtsgericht, Mineralbad. 
cn£®m,hard ínan? VoIkPiar (1753-1812). deut- 
in^Dresden ^beo og* zu*etzt Oberkonsistorialrat

Reinhard Karl Friedr., Graf (1761-1837). frz. 
i?„§£horndorf (Württemberg), 

seit 1791 in Pans. 1799 Außenminister. 1815-29 
Ä'l mit’GÄ“68“18- WiCht'g 8ein Brie(- 

fcňSSPÍ i? d.s*[aW» Höhenzug zw. Diemel u. Weser, 
höchste Erhebung der Staufenberg (468 m).

Reinhardt Heinr. (1865-1922). österr Kom- pomst, schrieb beliebte Operetten („&s süße 
„ íť « •,iK£eg ,m Frieden", „Die erste Frau“ 
u. a.). auch Opern, war auch Musikschriftsteller 

1873)- Theaterdirektor, ttínn gwn?SterrxTCher’ erefc am Theater in 
Berhn, 1903 am Neuen. 1905-20 am Deutschen 
Theater, sowie 1919-20 am Schauspielhaus tätig; 
führte eine neue Regiekunst ein. Seit 1922 auch 
in Salzburg u. Wien tätig.
ifi^iKrtSÎ2ÏÂher 1872h württ. General.

nn8^-’ .Chef des Demobilisierungs- depart. im preuß. Kriegsministerium. 1920 Kom­
mandierender des Wehrkreises 5 (Stuttgart) 
MÄÄe?“1' tlW-1847). deutscher

E®,lnhoId C.. Novellendichter, s. Chr. R Kostlin.
kath- Theolog. geb. 1861. Prof, in Wien. „Alter u. neuer Glaube". 

VhnS5S!d ,Le(?nhard (1758-1823), Österr. 
WiluSSÖ1*«in_/?Da u- K1®!« Schwiegersohn 
Wielands, wirkte erfolgreich für die Ausbreitung

der Kantschen Philosophie, näherte sich aber 
spater an Fichte. Jacobi u. Bardili an; schrieb: 
„Briefe über die Kantsche Philosophie“. „Versuch 
einer neuen Theorie des menschl. Vorstellungs­
vermögens , ..Grundlegung einer Synonymik für 
den allgern. Sprachgebrauch in den philos. Wissen 
schäften u. a. - Sein Sohn Ernst R. (1793-1855)

.of. der Logik u. Metaphysik zu Jena, 
schrieb in Kants Sinne: „Gesch. der Philosophie 
nach den Hauptmomenten ihrer Entwicklung".

i „Lehrbuch der Gesch. der Philosophie".
Reecke René (geb. 1860). deutscher Zeichner 

u. Maler. Mitarbeiter der „Fliegenden Blätter". 
4i^Àniüken?,orf.’ Ortsteil der Stedtgem. Berlin. 
4io30 E.. Realgymn.. Eisen- u. Stahlgießerei.

Reinisch Iajo (1832- 1918). hervorragender 
österr Agyptolog u. Linguist. Prof, in Wien, 
bearbeitete bes. die kuschit. Sprachen in zahlr. 
Grammatiken u. Textausgaben. Hauptwerk- 
"U“,1>er8' Fürwort ln den cliamito-Bemit. Spra-

Reinkens Jos Hubert (1821-96). altkath.
Bischof, Prof, in Breslau. 1870 wegen der Schrift 

,e rI,Ple PäPsti. Unfehlbarkeit" suspendiert;
181J Bischof der deutschen Altkatholiken in Bonn.

Reinmar, deutsche Lyriker der I. Blüteperiode. 
R. v. Hagenau od. II. der Alte. Elsässer, lebte 
um 1200 In Wien. - R. v. Zweier. Rheinländer, 
am böhm. Hofe um 1250 tätig; polit. Lyrik. - R 
»• P,r«““enberg, bayr. Ritter, dichtete In der 
2. Hälfte des 13. Jahrli.

Reinsdorf, s&chs. Df. (Kreisln Zwickau). 7400 
E., btemkohlengruben.

Reinthaler Karl Martin (1822-1896). deutscher 
Komponist, 1858-90 in Bremen, schrieb ein 
Oratoři um. „Jephtha* u. a.

Reinwad Wilh. Friedr. Herrn. (1737-1815) 
deutscher Sprachgelehrter. Bibliothekar in Mei­
ningen. Gatte v. Schillers Schwester Christophine.

Reisach Karl Aug., Graf v. (1800-69). Erz­
bischof v. München, wegen seiner Bestrebungen 
nach größerer Freiheit gegenüber der Staats­
gewalt auf Wunsch des bayr. Königs u. Pius IX 
als Kardinal berufen.

Reisebuchhandel, vertreibt Bücher durch Rei­
sende. die mit Musterbänden die Käuferkreise auf­
suchen.

Reis-Efendi, ehemals der türk. Minister des Äußern.
Reisenauer Alfr. (1863-1907). deutscher Kia- 

yierpädagog. 1900-5 am Leipziger Konserva­torium tätig.
Reisig Kar! (1792-1829), deutscher Phllolog, 

Ih-of. in Halle, arbeitete über Aristophanes. So­
phokles, schrieb: „Vorlesungen über latein 
Sprachwissenschaft' *.

Reiske Job. Jak. (1716-1774). deutscher 
Sprachgelehrter. Gymnasialrektor in Leipzig; 
gab zahlr. griech. u. arab. Autoren kritisch hrs -

“e Ernestine Christine R„ geboreneMüller (1735-1/98), war seine Mitarbeiterin u. 
lieferte Übersetzungen aus dem Griech.

Reistaufen, nannte man in der Schweiz den 
Übertritt junger Männer in fremde Heere; schon 
Zwingli predigte dagegen, jetzt durch Bunde« 
Ijeschluß untersagt.

Reiß Wilh. (1838-1908). deutscher Geograph, 
unternahm zahlr. Forschungsreisen, schrieb: 
„Kultur u. Industrie südamer. Völker" u. a.
_ RîifSSj?er Karl Gottlieb (1798-1859). deutscher 
Tondichter, seit 1827 Hofkapellmeister in Dres­
den. schrieb Opern („Die Felsenmtthle" u. a.). 
Oratorien. Messen, beliebte Lieder (Heines „Gre­
nadiere ) u. a.

Reißmann Aug. (1825-1903). deutscher Kom­
ponist. schrieb Opern („Gudrun"). Lieder u. a. 
. Reite.r, 'te1- 18?.21- österr- Komponist.

8—11 Direktor des Mozarteums in Salzburg 
schrieb Opern („Der Bundschuh", „Der Teil" 
u a.), Chorwerke. Kirchenmusik, ein Melodram 
„Der Jziwenritt u. a.

K. Reinecke



Reithmayr 695 Rems
Reithmayr Franz X.. kath. Exeget in München, 

1809-72, schrieb: „Einleitung ins NT.“, „Lehr­
buch der Hermeneutik“, „Bibi, der Kirchen­
vater“.

Reitzenhain, sächs. Df. (Kreish. Chemnitz), 
900 E„ Luftkurort, meteorol. Station. Zollamt.

Reiz Friedr. Wolfgang (1733 — 1790). deut­
scher Phllolog, Prof, in Leipzig. Begründer der 
irrammatisch-krit. Richtung in der Philologie, 
«ab zahlr. Texte hrs.

Réjane Gabriele Charlotte. Reju [spr. r&Mn 
nžú], 1857-1920, frz. Schauspielerin, seit 1906 
eigenes Theater in Paris, war auch in Deutsch­
land als Gast tätig.

Rei v. Raglowice Nikolaus (1505-1569). poln. 
Dichter.

Reka, Karstfl., bildet viele Wasserfälle, fließt 
zum Teil unterirdisch u. fällt als Timavo in den 
(Jolf v. Triest.

Rekonziliation, theol. Aufhebung einer Ent­
weihung (s. d.).

Rektion, in der Sprachlehre die Abhängigkeit 
de’ Wortformen v. anderen Wörtern.

Rektor, seit der Zeit des Humanismus gebräuch­
licher Titel der ersten Lehrer u. Leiter an mehr- 
klassigen Schulen, auch des Leiters einer Univ, 
iln Deutschland Rector magnifions genannt).

Rektoratschulen, Vorbereitungsanstalten für 
höhere Schulen mit den Zielen der unteren Gym- 
nasialk lassen, hauptsächl. in kleineren Orten der 
westl. Landesteile Preußens.

Relation, im philos. Sinne s. v. w. Beziehung; 
logische Relationen: zw. Begriffen, Urteilen usw., 
reale zw. Bestandteilen der äußeren Wirklichkeit.

Relativismus, diejenige erkenntnistheoret. An­
sicht, wonach unserm Erkennen immer nur Be­
ziehungen u. Verhältnisse der Dinge, niemals 
aber die eigentlichen Grundeigenschaften der­
selben gegeben sind; als ethischer R. die Ansicht, 
»laß gut u. böse nur relative Begriffe seien.

Relativpronomen, s. Pronomen.
Religion (lat.), die Anerkennung der Ab­

hängigkeit des Menschen v. einer höheren Macht. 
Das Wesen der R. behandelt die Religions­
wissenschaft. Die R. kann hauptsächlich ein 
äußeres Gebundensein an die umgebenden Natur­
kräfte darstellen: Naturreligion, od. dle R. 
bringt das sittl. Wesen des Menschen zur Ent­
faltung: Gesetzesreligion.

Religionsfond, in Österreich eine für jedes 
Bundesland vom Staate verwaltete Vermögens­
masse, die seit Joseph II. 1781 zur Bestreitung 
der Bedürfnisse der kath. Kirche dienen soll. 
Die Güter des R. stammen v. den aufgehobenen 
Klöstern. Pfründen u. Bruderschaften. Der R. 
ist stark passiv u. kann seinen Verpflichtungen 
nur durch staatl. Zuschüsse nachkommen.

Religionsfreiheit, die Freiheit des einzelnen, 
einen Glauben od. Nichtglauben zu haben u. ihn 
öffentlich zu bekennen, sich mit Gleichgesinnten 
zu einer Religionsgenossenschaft zu verbinden 
u. einen Kult zu üben. Staatl. Erlässe, welche 
•He R. gewährten: das Mailänder Edikt 313, 
Edikt v. Nantes 1598, Westfälischer Friede 
(Pactum Osnaburgense) 1648.

Religionsgeschichte, Zweig der Kulturgeschichte, 
heute bes. vergleichend betrieben, so v. Achelis, 
v d. Pfordten u. a.

Religi onsgespräch. Disputation, Kolloquium, 
Besprechung religiöser Fragen zw. Theologen 
verschiedener Konfessionen, z. B. das Leinziger 
K. 1519 zw. Eck u. Karlstadt-Luther über Recht­
fertigung u. Primat des Papstes; das Marburger 
K 1529 über die Abendmahlslehre zw. Luther 
u. Zwingli; das Leipziger R. 1631 u. das zu Thorn 
1645, wo Wladislaw IV. v. Polen die kath. Kirche 
mit beiden evang. einigen wollte.

Religionspai lament, Versammlung in Chicago 
1893 zur gemeinsamen Aussprache der Vertreter 
der verschiedenen Religionen; die folgenden Re­
ligionskongresse trugen mehr Wissenschaft!. Cha­
rakter (1897 in Stockholm, 1900 in Paris, 1904 

in Basel, 1908 in Oxford, 1910 in Berlin. 1920 
in Amerika).

Religionsphilosophie ist die Wissenschaft v. den 
Prinzipien der Religion u. der Religionswissen­
schaft. die Erkenntnistheorie, Logik. Psycho­
logie u. Wertlehre des „religiösen Bewußtseins“. 
Hauptvertreter: Augustinus. Schleiermacher, 
Baur. O. Pfleiderer u. a. S. auch Deismus.

Religionswissenschaft, Theologie, speziell ver­
gleichende Religionskunde, umfaßt einen em­
pirischen Teil (R.sgeschichte), einen spekula­
tiven (R.sphilosophie) u. einen verbindenden Teil, 
die R. im engeren Sinne. Vgl. Bousset. das Wesen 
der R.“, Eucken „der Wahrheitsgehalt der R.“, 
Wundt. „Völkerpsychologie“, Pfleiderer „,R. u. 
Religionen“; „Archiv für Religionswissenschaft“ 
seit 1898.

Religiösen, s. Regularen.
Religiöses Erlebnis, die persönliche Erfahrung 

der Religion als inneres Erlebnis, das keinen 
Vernunftbeweis u. keine kirchl. Autorität braucht. 
Dieses Erleben ist nach modernistischer Auf­
fassung Quelle u. Wahrheitskriterium der Re­
ligion.

Religiös-Soziale, religiöse Reformer, die z. T. 
v. Tolstoj beeinflußt, Kapitalismus, Staat u. 
Krieg als der Lehre Jesu widersprechend, ab­
lehnen.

Reliquiarium, Behälter für Reliquien, Reli­
quienschrein.

Reliquien (lat. „Überbleibsel“), in der kath. 
u. griech. Kirche angeblich Gegenstände od. 
Körperteile, die v. Heiligen herrühren.

Rellinghausen, ehern. Df. im preuß. Reg.-Bez. 
Düsseldorf. 9690 E., Steinkohlenbergbau; seit 
1910 zu Essen.

Rellstab Ludw. (1799-1860), deutscher Dich­
ter u. Journalist, seit 1826. für die „Voss. Zeitung“ 
in Berlin tätig; schrieb den Roman „1812“, 
Gedichte, Dramen u. a.

Remagen, preuß. St. (Reg.-Bez. Koblenz), 
am Rhein, 4400 E., röin. Gründung (Rigomagus). 
Got. Kirche auf dem Apollinarisberg.

Rembrandt, (Harmensz van Rijn) 1606 — 1669, 
Hollands größter Künstler, Meister der Hell- 
Dunkel-Malerei. des Innenlebens, der im
Ggsatze zu Rubens neben 
den Problemen d. Lichtes 
auf psycholog. Momente 
ausgeht. Sein Leben ist 
ein von Schicksalen ge­
prüftes. Anfangs glück­
lich, wird er bald von 
seinen Zeitgenossen ver­
gessen u. stirbt verarmt 
im Armenhause. Meister­
werke der frühen Zeit: 
Geldwechsler, Die Ana-

Rembrandt
tomie, Callisto. Selbst­
bildnisse. Reife: Nacht­
wache, Die Ehebrecherin 
vor Christus. Landschaft. 
Spätzeit: Die Judenbraut, Anbetung der Könige. 
Staalmeesters. Neben der reichen Anzahl von 
Gemälden geht die ebenso reiche v. Hand­
zeichnungen u. Radierungen: Hundeitgulden- 
blatt, Dr. Faust. Auferweckung des Lazarus; 
daneben landschaftliche Darstellungen.

Remer, Verbündete Casars im Gallischen 
Kriege, wohnten in Belgien.

Remigius, Heil., Bischof v. Reims, gest, um 
532.

Reminiscere (lat. „gedenke“), der 2. Fasten­
sonntag, nach dem Anfangsworte der Messe be­
nannt.

Remiremont (spr. rěmlrmóři], frz. St. (Dép. 
Vosges), an der Mosel, 11000 E., Eisen- u. Tex­
tilindustrie.

Remonstranten, s. Arminianer.
Rems, r. Zufl. des Neckars, mündet, 82 km lg., 

bei Neckarrems.



Remscheid 696 Requiescat
Remscheid, preuß. St. 

(Reg.-Bez. Düsseldorf). 
73000 E., Amtsgericht. 
Kleineisen- und Stahl­
warenindustrie.

Remus s. Romulus.
Rémusat Charles Fran­

çois Marie. Graf v. (1797 
—1875). frz. Staatsmann 
u. philos. Schriftsteller. 
1840 Minister des Innern, 
1848 —1852 Deputierter 
(Opposition). 1871-1873 
Minister des Ausw.; 
schrieb: „Essaisde philo­
sophie“, „Dela philo­
sophie allemande“, 
„Bacon“, ..Histoire d 
Angleterre depuis Bacon 
sowie zwei Dramen: 
Barthélémy“.

Remscheid: Wappen

la philosophie en 
jusqu’à Locke" u. a.. 
jelard“ u. „La Saint-

Rémusat Jean Pierre Abel [spr. -müsd], 1788- 
1832, berühmter frz. Orientalist. Prof, am Collège 
de France, arbeitete bes. über das Chinesische, 
die turktatar. Sprachen, das Mandschu u. Mon­
golische.

Renaissance [spr. rSnůssáňss], frz. „Wiederge­
burt“, Zeit v. der Mitte des 14. Jahrh. bis gegen 
1600. in der unter Einfluß der Antike u. bewuß­
tem Anschluß an sie eine völlige Umgestaltung der 
polit., gesellschaftl. u. künstler. Lebensverhält­
nisse stattfindet u. der moderne Individualismus 
entsteht; sie ist der Ggsatz u. das tatsächl. Ende 
des Mittelalters. In der Literatur u. Wissenschaft 
heißt ihre Auswirkung Humanismus (s. d.). Am 
meisten leistete die R. in der Kunst. Zerfällt in 
Früh-R. (bis gegen Ende des 15. Jahrh.), die bes. 
in Florenz u. Hoch-R. (bis gegen das Ende des 
16. Jahrh.). die in Rom blühte.

Renaix [spr. -nd], vläm. Ronsse, belg. St. 
(Flandern). 20 400 E.. Textilindustrie.

Renan Ernest [spr. -an]. 1823-1892, frz. Ge­
lehrter (Orientalist), 1862 Prof, 
am Collège de France, 1863 
wegen Veröffentlichung seines i 
Buches „Vie de Jésus“ abge- I 
setzt, 1871 wieder im Staats- > 
dienst. 1878 Mitgl. der Akad.; /i 
sein „Leben Jesu“ wurde in 
alle europ. Sprachen übersetzt. ’ 
bildet mit den „Apôtres“ u. a. 
die ..Histoire des origines du 
Christianisme"; schrieb auch 
„Histoire du peuple dTsrael", 
„Souvenirs“ u. a.

Renatus Vegetius, s. Vegetius Renatus.
Renatus v. Anjou, s. René.
Rench, bad. Fl., fließt zum Rhein. 54 km 1g.
Rendsburg, preuß. St. 

(Reg.-Bez. Schleswig), an 
der Eider u. dem Kaiser- 
Wilhelm-Kanal. 17000 
E., Amtsgericht, Gymn., 
Fachschule für Elektro­
technik.

Rendtorff Franz (geb. 
1860), deutscher Theolog. 
1902 Universitätsprof, in 
Kiel, 1910 in Leipzig. 
Präs, des Gustav-Adolf- 
Vereins.

René I. (Renatus) v. 
Anjou, (der Gute). 1409- 
1480, Graf v. Provence, 
erhielt 1431 Lothringen. 
1431-37 Gefangener Philipps v. Burgund. 1435- 
42 König v. Neapel, mußte dieses an Alfons v. 
Aragonien abtreten, trat Lothringen 1453 seinem 
Sohne Johann ab.

Renan

Reni Guido (1575-1642). ital. Maler. Schüler 
der Carracci; Berühmt sind: Aurora (Rom). 
Christus am Kreuz (Modena), Kleopatra (Flo­
renz), Beatrice Cenci (Palazzo Barberini in Rom) 
u. a. War auch Radierer.

Renneilströmung, v. dem engl. Geo-, Topo- 
u. Ozeanographen James Rennell (1742-1830) 
angenommene Meeresströmung im Golf v. Bis- 
caya.

Rennenkampf Paul v. (1854-1920). russ. 
General, kämpfte 1904 gegen 
Japan, fiel 1914 in Ostpreußen 
ein. wurde zurückgeschlagen ; 
1917 v. der revolut. Regierung 
angeklagt. Mai 1918 erschossen.

Renner Joseph (geb. 1868). 
deutscher Komponist, seit 1912 
Prof, in Regensburg, schrieb 
zahlt, kirchl. Vokalwerke, Orgel­
sachen. Serenaden u. a.

Renner Karl (geb. 1871), 
österr. sozialdem. Politiker. Bib­
liotheksdirektor in Wien. Mitgl.
des Reichsrats. Nov. 1918 bis Renneukampf 
Juni 1920 Staatskanzler, schloß 
den Frieden zu St. Germain, vertrat den An­
schluß an Deutschland; schrieb: „Grundlagen u. 
Entwicklungsziele der österr.-ung. Monarchie", 
„Selbstbestimmungsrecht der Nationen“. „Marxis­
mus, Krieg u. Internationale" u. a.

Rennes [spr. rén], Hptst. des frz. Dép. Ille-et- 
Vilaine, 80000 E., Univ.. Arsenal.

Renoir Aug. [spr. rénodr] 1841-1919, frz. 
Maler. Haupt Vertreter des Impressionismus in 
Frankreich.

Renouf Peter le Page [spr. renúj] 1824-1897, 
engl. Ägyptolog. Konservator am Brit. Museum, 
schrieb über ägypt. Sprache u. Religion.

Renouvier Charles [spr. r&nuwjt) 1818-1903. 
frz. Philosoph, ging v. Kant aus; Gründer des 
franz, phänomenalist. Kritizismus.

Repelen-Baerl, Landgem. im Reg.-Bez. Düssel­
dorf. am Rhein, 13480 E.. Sanatorium.

Repin Ilja Jefimowitsch (1844-1919), russ. 
Maler. Bilder aus dem Volksleben (Heimkehr. 
Schiffszieher), stark von Velaaquez beeinflußt) 
histor. Gemälde (Saporoger Kosaken).

Repnin Nikolaj Wasiljewitsch. Fürst (1734- 
1801). miss. General, mehrfacher Sieger über die 
Türken (1789 u. 1791). - Sein Adoptivsohn Fürst 
Nikolaj R.-Wolkonski (1778-1845), war 1814 
Generalgouv. v. Sachsen.

Repräsentativsystem, das konstitutionelle Re­
gierungssystem, das dem Volk Anteil an der 
Gesetzgebung gewährt; repräsentative Monarchie, 
beschränkte, konstit. Monarchie.

Reprise, in der Musik: Wiederholung eines 
großem Teils eines Tonstückes.

Reproduktion, Wiederhervorbringung, in der 
Psychologie der Vorgang des Wiedereintreten« 
früher bereits vorhandener Vorstellungen in das 
Bewußtsein. S. Gedächtnis.

Reptilienfonds, spött. Bezeichnung (nach Bis­
marcks Ausdruck v. 1869) des aus dem seque­
strierten Vermögen der Exherrscher v. Hannover 
u. Hessen gebildeten Fonds zur Verwendung 
gegen die preußenfeindl. Umtriebe ihrer Anhänger.

Republikaner, in den Ver. Staaten seit 1854 
die Gegner der Sklaverei; jetzt die Anhänger 
der Schutzzölle, imperialistisch, während die 
Demokraten den Freihandel vertreten.

Republik des fernen Ostens, 1920 aus dem 
Amurgebiet. Transbaikalien u. Küstengebiet 
(Hauptst. Wladiwostok) entstandener Sozialist, 
demokrat. Freistaat, 1922 Sowjetrußland ein­
gegliedert.

Requena Ispr. reki-], span. St. (Prov. Valencia), 
17000 E. Südfrüchteausfuhr.

Requiem (lat. „die ewige Ruh“ [gib ihnen]), 
Anfangsworte des Introitus der Messe für Ver­
storbene; als musikal. Messe aus 5 Sätzen be­
stehend: berühmt die R. v. Mozart, Cherubini, 
Berlioz, Verdi u. a.

Requiescat in pace (lat. = er [sie] ruhe in 
Frieden), abgek.: R. i. ?.. auf Grabinschriften. 
Schlußformel bei der Totenmesse.
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les Deutschen Ordens gegen die 
»Deutschlands höheres Schulwesen im 
u. a.

Reuß
Retiarier, röm. Gladiatoren, die mit einem. 

Netz bewaffnet waren.
Retimo, Rethvmnon. das alte Rhythymna. St. 

auf Kreta. 7710 E.. Hafen.
Rettungshäuser (Besserungsanstalten) für die 

verwahrloste Jugend, entstanden zuerst im 16. 
V; V* Jfthrh. (v. Erzbischof Karl v. Borromeo in 
-Mailand begr.); ausgestaltet im 19. Jahrh. Bes. 
verdient ist um sie Pestalozzi (s. d.). Es sind teils 
geistliche, teils weltliche Anstalten. S. auch 
Rauhes Haus.

Retz Gilles de Laval. Baron v. (1404-1440), 
Marschall v. Frankreich, kämpfte siegreich gegen 
England, als hundertfacher sadistischer Kinder­
mörder in Nantes verbrannt. - Jean François 
Paul de Gondy, Kardinal v. R. (1613-1679), 1643 
Koadjutor des Erzbischofs v. Paris, eines der 
Häupter der Fronde. 1631 Kardinal, schrieb: 
„Mémoires".

Retzsch Moritz (1799-1857). deutscher Maler 
u. Radierer, Prof, in Dresden: illustrierte eine 
Reihe deutscher Klassiker u. hist. Werke u. auch 
Shakespeare.

Reuchlin Johann (gräzisiert Kapnion) 1455- 
1522, berühmter deutscher Humanist, anfänglich 
als Rat im Dienste des württ. Grafen Eberhard 
im Barte, bereiste Italien, 1502-1513 Vor­
sitzender des schwäbischen Bundesgericht: be­
kämpfte die Dominikaner in Köln u. war in die 
literarische Fehde der „Epistolae obscurorum 
virorum“ (s. d.) verwickelt. Seit 1519 Prof, zu 
Ingolstadt. Bedeutend seine Tätigkeit für das 
Schulwesen; begründete eine eigene Aussprache 
der griech. Diphthongen (Reuchlinische Aus­
sprache, s. Itazismus); als Philosoph neigte er 
zum Neuplatonismus; war der erste deutsche 
Hebraist u. Kenner der Kabbala, auch "bedeut. 
Gräzist.

Reuchlin Herrn. (1810-1873). deutscher Pfar­
rer in Pfrondorf bei Tübingen, schrieb eine 
„Gesch. Italiens" u. andere hist. Werke.

Reuenthal Neidhardt v„ s. Neidhart v. Reuen- 
thal.

Reumont Alfr. v. [spr. römrfn] 1808-1887. 
preuß. Diplomat u. Geschiehtschreibcr. 1856-60 
Gesandter in Florenz. Modena u. Parma, schrieb: 
..Beiträge zur ital. Gesch.", „Gesch. der Stadt 
Rom“, u. a.

Réunion [spr. rtünlâû], Isle de Bourbon, ge­
birgige fruchtbare Insel (aus der Gruppe der 
Maskarenen) frz. Kolonie. 1980 qkm. 178000 E 
Zucker. Kaffee. Vanille usw. Hptst. St.-Denis. 
Seit 1649 frz.

Réunionskammern, die v. Ludwig XIV. 1680 
eingesetzten Kommissionen, die seine Ansprüche 
auf die geraubten u. später durch den West­
fälischen, Aachener u. Nimweger Frieden ihm zu­
gesprochenen Gebiete links des Rheines historisch 
zu begründen hatten.

Reus (spr. ré-uss], span. St. (Prov. Tarragona). 
25 500 E., Weinhandel.

Reus, Graf v.. s. Prim.
Reusch Franz H., altkath. Theolog u. Kirchen­

historiker, 1825-1900, Prof, in Bonn, exkom­
muniziert. Generalvikar 1874-78. schrieb: „Lehr­
buch der Einleitung in das AT.“. „Der Index der 
verbotenen Bücher“. „Gesch. der Moralstreitig- 
keiten seit dem 16. Jahrh."

Reusch Friedr. (1843-1906). deutscher Bild­
hauer. Prof, in Königsberg; Hauptwerk: „Der 
Dämon des Dampfes“, außerdem Denkmäler 
deutscher Kaiser u. a.

Reuse, Zufl. des Neuenburger Sees (Schweiz).
Reusner Esaias (1636-1679). berühmter deut­

scher Lautenist. am brandenix. Hofe, komponierte 
Lieder, Choräle, Tänze für Laute.

Reuß, Zufl. der Aar. vom St. Gotthard, durch­
strömt den Vierwaldstätter See.

Reuß, Volksstaat. Teil des neuen Frei­
staats Thüringen, 2 thür. Fürstentümer bis 1918- 
1. R. ältere Linie (R.-Greiz), 316 qkm. besteht 
aus 3 größeren u. mehreren kleineren Stücken.

Reschenscheideck -
Reschenscheideck, tiroler Alpenpaß zw. Inn- 

u. Etschtal.
Reschitza, ung. Resiczabánya, jetzt rumän. 

Ortschaft in Siebenbürgen. 13000 E.; Eisen-, 
Kupfer-, Steinkohlengruben.

Rescht, Hptst. der pers. Prov. Gilan. unweit 
des Kasp. Meeres. 42000 E.. Hafen Enseli 
10000 E.. Stapelplatz für Rohseide.

Réservations (spr. risö'wPsch'ns], in den Ver. 
Staaten die den Indianern überwiesenen Gebiete.

Reservátům ecclesiasticum (lat. „Geistlicher Vor­
behalt**). eine Bestimmung des Augsburger Re­
ligionsfriedens 1555, wonach d. zur protest. Kirche 
übertretenden Geistlichen auf ihre bisherigen 
würden u. Benefizien verzichten müssen.

Resewitz Friedr. Gabriel (1729-1806). preuß. 
Schulmann, gründete eine Realschule in Kopen- 
HS®11»1!?1, leitete dann Klosterberge, schrieb: 
„Die Erziehung des Bürgers zum Gebrauch des 
gesunden Verstandes“. „Vorschläge, Gedanken 
u. wünsche zur Verbesserung der öffentl. Er­ziehung".

Resident (lat.), „Herrscher": Ministerresident, 
Gesandter 3. Klasse; bis 1918 Titel verschiedener 
höherer deutscher Kolonialbeamten ; Gouver- 
neui in Niederl.-Ostindien.

Résina, ital. St. (Prov. Neapel), am Golf v. 
Neapel. 20508 E.,,steht z. T. auf dem verschüt­
teten Herkulanum.

Respighi Ottorino (geb. 1879). ital. Kom­
ponist. seit 1913 Kompositionslehrer in Bologna, 
schrieb Opern („Semirama“ u. a.), die symph. 
Dichtung „Fontane di Roma", Klavier- u. Violin- 
stücke u. a.

Responsorium (lat. „Antwort"), in der Liturgie 
wechselgesang, bes. Gebet zw. Priester u. Chor.

Restauration (lat. „Wiederherstellung“); R. 
oder Restaurierung, z. B. alter Gemälde. Gebäude, 
auch Wiederherstellung der verbrauchten Kräfte, 
daher Gastwirtschaft: in der Gesch. die Wieder­
einsetzung einer vertriebenen Dynastie.

Restif (Rétif) de la Bretonne Nicolas Edme 
[spr. -Mn] 1734-1806. frz. Schriftsteller. Verfasser 
einer großen Anzahl höchst schlüpfriger Romane, 
so den ..Paysan perverti".

Restitution (lat.) Wiederherstellung: restituas 
in integrum (lat.), Wedereinsetzung in den frü­
heren Zustand (bes. im Prozeßrecht).

Restitutionsedikt, 1629 v. Kaiser Ferdinand II. 
erlassen, wodurch bestimmt wurde, daß alle v. 
den Protestanten seit 1552 eingezogenen Kirchen­
güter zurückgegeben werden, daß die Reichs­
stände in ihren Territorien die Protestanten unter­
drücken durften u. a.. was zur Folge hatte, daß 
nunmehr Gustav Adolf zum Kampf für die evang. 
Sache eingriff.

Restriktion, Einschränkung (z. B. des Um­
fanges eines Begriffes, der Gültigkeit eines Ur­teils).

Rectliffe Sir John. Deckname für Herrn. 
Goedsche (1816-1878). deutscher Schriftsteller, 
•chneb bes. histor. Sensationsromane („Sebasto- 
K)1 , „Nena Sahib" u. a.) auf Grundlage seiner 

enntnisse der europ. Geheimpolitik.
Rethel [spr. -t/l], frz. St. (Dép. Ardennen), an 

der Aisne. 5200 E.. Textilindustrie. Aug. 1914 
v. den Deutschen besetzt.

Rethel Alfr. (1816-1859). deutscher Geschichts­
maler. im Irrsinn gest.; zeigt monumentale Auf­
fassung; Daniel In der Löwengrulie. Hannibal- 
zug. Fresken aus d. Gesch. Karls des Gr., seine 
Holzschnitte „Auch ein Totentanz" glossieren 
die Revolution v. 1848.

Rethra, Göttersitz der Elbslawen auf einer 
Insel des Tollensees (Meckl.-Schwerin), .Aus­
grabungen.

Rethwisch Konrad (geb. 1845). deutscher Histo­
riker u. Schulmann. Direktor des Friedrichs- 
Gymnasiums zu Frankfurt a. O.; schrieb: „Die 
Berufung des Deutschen Ordens gegen die Preußen", .J***—4—L*—*-*” . « . .
19. Jahrh."
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Hptst. Greiz. Letzter Fürst Heinrich XXIV.. 
für ihn, weil geisteskrank, Heinrich XXVII. v. 
R. j. L. - 2. R. jüngere Linie ( R.-Gera-Schleiz- 
Loben stein-Ebersdorf), 826 qkm. zerfällt in 2 
Hauptgebiete u. mehrere kleine Teile. Hptst.
Gera, Letzter Fürst Hein­
rich XXVII. Verfassung 
des Volksstaats 1919; neue 

Verfassung (Gebiets­
satzung) von 1921, wonach 
R. wie die übrigen thüring. 
Teilstaaten als „Gebiet'* 
mit Gebietsregierung und 
Gebietsvertretung (18Hbg.) 
ein Kommunal verband 

höherer Ordnung ist. 1919: 
1143 qkm. 211 234 E. - Leb­
hafte Industrie, bes. Woll- 
nnd Baumwollwaren. Ge­
schichte. Stammvater des 
Hauses R. ist Heinrich

Reuß: Wappen 
der Fromme von

Weida (1143-66); sein Enkel Heinrich d. Reiche 
(1188-1200) erhielt 1193 die Würde eines erb­
lichen Reichsvogts. Dessen Söhne gründeten 
die 3 Linien Weida, Plauen u. Gera. 1564 Zu­
sammenfall an Plauen, 1564 abermalige Drei­
teilung. Das Haus R.-Greiz 1778 Reichsfürstent., 
1815 zum Deutschen, 1866 zum Norddeutschen 
Bund. - R.-Schleiz, 1647 u. 66 bis 1848 mehr­
fach geteilt, 1806 Reichsfürstent., 1806 beim 
Rheinbund usw. wie R.-Gr. Nov. 1918 Revo­
lution.

Reuß, Heinrich VII.. Prinz, (1825-1906), deut­
scher Staatsmann, aus dem Zweig R.-Schleiz- 
Köstritz. Gesandter in Cassel, in München, in 
Petersburg. 1871 Botschafter das., 1877 Bot­
schafter in Konstantinopel, 1878 — 94 in Wien. — 
Heinrich XXIV., Fürst v. Reuß-Köstritz (1855 — 
1910), Komponist, schrieb Symphonien, Streich­
quartette, Messen u. a.

Reuß Eduard (1804-1891). deutscher prot. 
Theolog, seit 1834 Prof, in Straßburg, krit. Bibel­
forscher. verpflanzte die deutsche theol. Wissen­
schaft nach Frankreich, schrieb: „Gesch. der 
hl. Schriften des NT.“. „Gesch. der hl. Schriften 
des AT.“. Mithrsg, der Werke Calvins u. eines 
sehr umfangreichen (19 Bde.) franz. Bibelwerks: 
,,La Bible“, auch übersetzte er das Alte 
Testament.

Reussen, ältere Form für Russen.
Reuter. 1. Christian (1665-1712), deutscher 

Schriftsteller, schrieb den komischen Reise­
roman „Schelmuffsky“, 
satir. Lustspiele u. a. — 2. 
Fritz (1810-1874), be­
rühmter plattdeutscher 
Humorist, 1833 — 40 wegen 
Beteiligung an der Bur­
schenschaft in Haft, dann 
Landwirt und Privatlehrer 
in Treptow; machte das

Plattdeutsche (neben 
Brinckmann u. Groth) lite­

raturfähig; schrieb: 
..Läuschen un Rimels“, 
„Klein Hüsung“, „Hanne 
Nüte“ (Gedichte), sowie 
die Prosaerzählungen „Olle 
Kamellen“ (darin „Ut 
de Franzosentid“. „üt mine Festungstid“. „Ut 
mine Stromtid“) u. a. — 3. Gabriele (geb. 1859), 
deutsche Schriftstellerin u. gemäßigte Frauen­
rechtlerin, schrieb den Frauenroman „Aus guter 
Familie", ferner die Romane „Ellen v. der 
Weiden", „Das Tränenhaus" u. „Vom Kind zum 
Menschen, die Geschichte meiner Jugend“. „Frau 
Bürgelin u. ihre Söhne“ u. a.

Reuter Herrn. (1817 — 1889), deutscher prot. 
Theolog. 1876 Prof, in Göttingen, schrieb: „Gesch. 
Papst Alexanders III.“, „Gesch. der relig. Auf­
klärung im Mittelalter“.

Reuter Ludw. v. (geb. 1869), deutscher Vize­
admiral. im Weltkrieg Commandant des „Derff- 

Fritz Reuter

linger“. später der Auf­
klärungsschiffe, versenkte 
Juni 1919 die deutsche 
Flotte bei Scapa Flow vor 
der Übergabe an England; 
verfaßte: „Scapa Flow, 
das Grab der deutschen 
Flotte“.

Reuters Telegraphen - 
bureau, Nachrichtenamt in 
London. 1849 in Aa< h n 
begr. von Paul Jul. Freih. 
v. Beuter (1821 - 1899), seit 
1851 in London.

Reutlingen : Wappen

Reutlingen, Hptst. des württ. Scbwarzwaldkr . 
29000 E.. Amtsgericht, got. Kirche. Gymn.. 
industr. Tätigkeit (bes. Webereien). 1240-1803 

Reutlingen: Oberes Tor.

freie Reichest. ; 1377 Niederlage Herzog Ulrichs 
v. Württemberg durch den Schwäbischen Städte­
bund.

Reutlingen: Lindenbrunnen

Reutte, tirol. Ort, am Lech, 1900 E., dabei die 
Stuibenfälle u. der Kniepaß nach Bayern, mit 
alter Ruine.

Reval, estn. TaUinu, finn. Harfu, Hptst. der 
Republik Estland („Eesti“), in der Altstadt 
noch ganz mittelalterlich deutsch, ehern. Hanse­
stadt an der Revalschen Bucht des Finn. Meer-
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bušena. 116000 E.. In­
dustrie, Handelshafen. 
Febr. 1918 von den 
Deutschen genommen.

Revelatio (lat.). Offen­
barung.

Reventlow, Grafenge- 
scblecht in Schleswig- 
Holstein u. Dänemark.

Anna Sophia (1693- 
1743). Geliebte und (seit 
1721) Gattin Friedr. IV. 
v. Dänemark. Friedr. 
(1797-1874). Haupt der Reval: Wappen
schlesw.-holst. Ritterschaft gegen Dänemark. 
1848-51 Präs, der Statthalterschaft, später im 
preuß. Herrenhaus. - Ernst, Graf zu R. (geb. 
1869), polit. Schriftsteller u. völk. Politiker, 
Mitgl. d. Reichstags. Schriftleiter der „Deutschen 
Tageszeitung“ in Berlin. Herausgeber der Wo­
chenschrift ..Der Reichswart“, schrieb über Flot­
tenfragen, „Engi. Sorgen“, „Deutschlands aus­
wärtige Politik“. „Polit. Vorgesch. des Großen 
Kriegs“, „Der russ.-jap. Krieg“ u. a.

Reval: Domkirche.

Revers GJuseppe (1812-1889). ital. dramat. 
Dichter.

Révész Géza (spr. -wéss] geb. 1878, ung. Musik­
gelehrter, schrieb tonpsychol. Arbeiten („Zur 
Grundlegung der Tonpsychologie“, „über mu- 
sikal. Begabung“ u. a.).

RevilU-Gigedo-Inseln [spr. -wilja chicht-], mex. 
Inselgruppe im Stillen Ozean. 8Ö0 qkm, 1500 E. 
Schildkröten u. Robbenschlag.

Réville Albert [spr. -wflj 1826-1906. frz. 
prot. Theolog, 1851 Pastor in Rotterdam, 1880 
Professor der Religionsgesch. in Paris, schrieb: 
„Jesus de Nazareth“. — Sein Sohn Jean (1854 — 
1908), Prof, am Collège de France, schrieb:
t.Le protestantisme libéral" u. a.

Revillout Eugène [spr. röwijä] geb. 1843, frz. 
Ägyptolog, Konservator im Louvre; Kenner der 
demotischen Sprache: „Chrestomathie démo­
tique", „Cours de langue démotique“ u. a.

Revisionismus, gemäßigte krit. Strömung inner­
halb der Sozialdemokratie, betont mehr die 
evolutionistische Seite des Marxismus und will 
das Sozialist. Ziel auf gesetzt. Wege erreichen, 
mit Ablehnung jeglichen Terrors. S. auch So­
zialismus.

Revolutionskriege, die Kriege Frankreichs 
gegen Europa 1792-1802, s. Frankreich (Ge­
schichte).

Revolutionstribunal, 1793-95, der in der Fr. 
Revolution vom Konvent eingesetzte außer- 
ordent. Gerichtshof zur Verfolgung der Gegner 
der Revolution.

Revue [spr. r'tod], Musterung, Heerschau; 
auch Titel für literar. Zeitschriften, so die Revue 
des Deux Mondes [spr. dá dô moňd], Pariser 
Halbmonatsschrift für Politik, Lit. und Kunst, 
seit 1831.

Rewbell Jean Franc. (1747 — 1807), frz. Re» 
volutionär, stimmte für den Tod Ludwigs XVI., 
Präs, des Konvents u. des Direktoriums.

Rewdinskij Sawod, russ. Bergwerksort (Gouv. 
Perm), 8000 E.. Nickelgruben.

Rex (lat.), König.
Rex Arthur, Graf v. (geb. 1856), deutscher 

Diplomat, 1911 — 14 Botschafter in Tokio.
Reyer Ernst (1823-1909),• frz. Komponist u. 

Musikschriftsteller, schrieb Opern („Sigurd“) u. a.
Reykjavik. Hptst. v. Island. 16000 E.. Bischofs­

sitz, Univ., Hafen. Fischausfuhr.
Reynaud Jean Ernest [spr. ränöl 1806-1863. 

frz. Sozialist. Philosoph, Anhänger Saint-Simons, 
mystischer Positivist.

Reynier Jean Louis Ebenezer, Graf v. [spr. 
ránjé) 1771 — 1814, frz. General, war 1798—1800 
in Ägypten (Sieger v. Heliopolis), kämpfte rühm­
lich in Italien, bei Wagram u. in Rußland, 1808- 
09 Kriegsminister Murats, 1813 bei Leipzig ge­
fangen; gab hrs.: „Mémoires sur l’Egypte".

Reynolds Sir Joshua [spr. rSnolds] 1723 — 1792, 
engl. Maler u. Kunsttheoretiker. Präs, der Lon­
doner Malerakad. ; glänzte als Kinder u. Mädchen­
porträtist.

Rezension, die mit einer neuen Textberichti­
gung u. Textbearbeitung veranstaltete Ausgabe 
eines Druckwerks, bes. der klass. Autoren; auch 
die krit. Beurteilung eines neuerschienenen 
Buches. Der Beurteiler heißt Rezensent, seine 
Tätigkeit rezensieren.

Rezeptivität, Aufnahmefähigkeit, Empfäng­
lichkeit; Ggsatz: Produktivität. Nach Kant 
ist R. das Wesen der Sinnlichkeit.

Rezitativ, Redegesang. Gesangart. die sich der 
Deklamation nähert, bei dem bes. die Tongebung 
maßgebend ist. Recitativo secco od. parlante, 
nur mit Baßbegleitung; R. accompagnato (stro- 
mentato) mit reicher Instrumentalbegleitung.

Reznicek Emil Nikol, v. [spr. rčsnUschěk] geb. 
1861, österr. Tondichter, 1896-99 Hofkapell­
meister in Mannheim, Lehrer an der Hochsch. 
für Musik in Berlin, schrieb Opern („Dom.a 
Diana“, „Ritter Blaubart", „Judith“), symph, 
Dichtungen („Peter Schlemihl"), Chorwerke, 

• Requiem u. a. — Sein Bruder Ferd. (1868- 
1909), Maler und Illustrator ( „Simpl izissimus"); 
pikante Szenen a. d. Lebewelt. „Tanz", „Sie"u.a.

Rezonville [spr. r* soüwtV,, Df. in Lothringen, 
400 E., Zentrum der Franzosen in der Schlacht 
bei Vionville (Aug. 1870).

Rhadamanthys, Sohn des Zeus u. der Europa, 
Bruder des Minos, einer der Totenrichter.

Rhadames, St. in Tripolis, s. Ghadames.
Rhampsinit, s. Ramses III.
Rhangawis, s. Rangati.
Rhapsoden (griech.), bei den alten Griechen 

wandernde Sänger epischer, besond. homerischer 
Gedichte; ihre Schulen überlieferten die homer. 
Gedichte; Rhapsodie, Gedicht freier Form; 
auch freie Instrumentalkomposition über Volks­
melodien (bekannt Liszts „Ungar. R.").

Rhätien, im Altertum das Gebiet der Ostschweiz, 
Westösterreichs u. Südbayems, v. den Rhätern 
bewohnt, 15 v. Chr. v. Drusus unterworfen (Prov. 
Raetia). Hptst. Augusta Vindelicorum (Augs­
burg); gegen 500 n. Chr. gotisch, dann v. anderen 
deutschen Stämmen besiedelt.

Rhätikon, Teil der Allgäuer Alpen.
Rhätische Alpen, Teil der Ostalpen, zw. Splü­

gen u. Brenner, Veltlin u. Idrosee u. Inntal, sie 
setzen sich zusammen aus den Oberhalbsteiner, 
Silvretta-, Bernina-, Spöl-, Ötztaler, Adamello-, 
Ortler u. Penser Alpen.

Rhätoromanisch, (Rhätisch, Romanisch, La- 
dinisch, auch Churwelsch genannt), die in 
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Graubünden. Tirol u. Friaul gesprochenen roman. 
Mundarten, zerfallen in bündneriech od. west- 
rhätisch. tirolisch od. mittelrhätisch, friaulisch od. 
ost rhätisch. Es ist vom Italienischen ziemlich 
verschieden, aber vor diesem im Zurückweichen 
begriffen.

Rhau Joh. gen. Grünenberg, erster Buch­
drucker in Wittenberg: Lutherdrucke mit Holz­
schnitten von Cranach.

Rbea, Kybele. nach Homer die Mutter der 
olympischen Götterfamilie (Zeus. Hades. Posei­
don. Hera usw.) ihre Verehrung nahm in Grie­
chenland asiatische, orgiastische Form an.

Rhegium, die heutige St. Reggio di Calabria, 
früher alte griech. Kolonie in SW.-Italien.

Rhein, lat. Rhenus, entspringt als Vorder- u. 
Hinterrhein auf dem St. Gotthard u. dem Rhein­
waldhorn in Graubünden. Nach Aufnahme wei­
terer Quellflüsse u. Nebenflüsse durchfließt er 
den Bodensee, bildet den berühmten Rheinfall 
bei Schaffhausen. Von Basel bis Mainz fließt er 
als Ober-R. durch die oberrhein. Tiefebene, von 
Bingen bis Köln als Mittel-R. durch das Rhein. 
Schiefergebirge, von Köln bis zur Mündung als 
Nieder-R. noch durch einen Teil des Schiefer­
gebirges und dann (ab Emmerich) durch .die 
niederländ. Prov. Geldern, teilt sich dann in 
Waal (Messvéde. Nord, Alte u. Neue Maas) der 
am Hoek von Holland in die Nordsee mündet
u. in Issel u. Krummen R., die in die Zuidersee 
fließen. Der R. ist durch den R.-Marnekanal 
mit der Seine, durch den R.-Rhönekanal mit 
der Rhône verbunden. Nebenflüsse: 1. Thur, 
Aar, 111, Nahe, Mosel, r. Neckar, Main, Lahn, Sieg, 
Wupper, Ruhr. Lippe.

Rhein in Ostpreußen.. Reg.-Bez. Alienstein, 
1940 E., Amtsgericht, Frauengefängnis.

Rheinau, 1. St. im Unterelsaß, am ,Rhein. 
1945 E. — 2. Gern, im Schweiz. Kanton Zürich, 
am Rhein, 1920 E., Benediktinerabtei (778 
1862). - 3. bad. Df. (Kr. Baden), 3400 E.. 
Zündhölzerfabr. — 4. Df. bei Mannheim, Luft­
schiffhalle.

Rheina-Wolbeck, früheres Fürstentum, zu den 
Prov. Westfalen u. Hannover gehörig, 30000 E., 
bis 1803 zum Bistum Münster, dann zum Haus 
Looz-Corswarem, 1836 erhielt es der Graf de Lan- 
noy-Clervaux (1840 Fürst v. R.).

Rheinbaben, Georg, Frh. v. (1855-1921), 
preuß. Staatsmann, 1896 Reg.-Präs. in Düssel­
dorf, 1899 - 1901 Minister des Innern, 1901 — 10 
der Finanzen. 1910-1918 Oberpräs. der Rhein- 
prov.

Rheinbach, St. im Reg.-Bez. Köln, 4006 E., 
Amtsgericht, höhere Schulen; Eisenerzgruben.

Rheinbayern, s. Rheinpfalz.
Rheinberg, St. im Reg.-Bez. Düsseldorf. 

4000 E., Amtsgericht. Seidenindustrie.
Rheinberger Jos. v. (1839 — 1909), deutscher 

Komponist, zuletzt Hofkapellmeister u. Prof, 
in München, schrieb Opern („Die 7 Raben" u. 
a.), die symphon. Dichtung „Wallenstein“, Chor­
werke („Toggenburg", „Wittekind" u. a.), Lie­
der u. a.

Rheinbrohl, Ortschaft im Reg.-Bez. Koblenz, 
2702 E.. Weinbau. Dabei die wiederhergestellte 
Burg Rheineck.

Rheinbund, 12. Juli 1806 v. 16 süddeutschen 
Fürsten, denen dann noch norddeutsche bei­
traten, geschlossener Bund, unter Napoleons 
Protektorat, umfaßte 1811: 4 Königreiche. 
5 Großherzog-, 11 Herzog-, 16 Fürstentümer. 
Heereskontingent 119180 Mann. 1813 aufgelöst.

Rheindahlen. St. im Reg.-Bez. Düsseldorf, 
8450 E. Textilfabriken.

Rheine. St. im Reg.-Bez. Münster. 15700 E.. 
Amtsgericht. Baumwollindustrie. Schloß des 
Fürsten v. Rheina-Wolbeck (s. d.). Landgem. R.. 
r. v. der Ems, 7320 E.. Landgem. R., 1. v. der 
Ems, 2408 E.

Rheineck. 1. Burg R„ Schloß im Reg.-Bez. Kob­
lenz, am Rhein, 1834 restauriert. — 2. Fort in 

Ehrenbreitstein. — 3. St. im Schweiz. Kanton 
St. Gallen. 2395 E.

Rhein-Elbekanal, das Projekt einer Verbin­
dung zw. Rhein u. Elbe, v. Bevergern am Dort- 
mund-Emskanal nach Hannover u. nach Hein­
richsberg zur Elbe. Anschlußkanäle von Osna­
brück. Minden, Hildesheim. Magdeburg.

Rheinfelden. St. im Schweiz. Kanton Aargau, 
am Rhein, 4000 E.. Salinen, Solbäder.

Rheinfels, Schloß (früher Festung) am Rhein 
bei St. Goar, 1797 v. den Franzosen geschleift, 
seit 1843 im Besitz des preuß. Königshauses.

Rheingau, berühmte Landsch. am r. Rhein­
ufer, v. Niederwalluf bis Büdesheim, etwa 
250 qkm; beste Weinlagen. Rheingaugebirge, 
628 m. Hptort Eltville.

Rheingraf. Titel der Grafen im Rheingau. 
mit Stammburg auf Rheingrafenstein bei Kreuz­
nach: Johann V. (gest. 1495) erwarb durch 
Heirat einen Teil v. Salm.

Rheinhessen, Teil des Freistaates Hessen, 
1. vom Rhein. 371000 E. Hptst. Mainz.

Rheinische Allianz, 1658 in Frankfurt a. M. 
von mehreren deutschen Fürsten, Schweden u. 
Ludwig XIV. gegen Kaiser Leopold I. geschlos­
sen. 1667 aufgelöst

Rheinischer Städtebund, Landfriedensbund, 1254 
zw. Mainz. Worms u. Oppenheim zur Erhaltung 
des Landfriedens geschlossen, umschloß später 
alle Städte v. Basel bis Köln. 1388 nach der 
Niederlage bei Worms zerfallen.

Rheinisches Schiefergebirge, vom Mittelrhein 
mit den Nebenflüssen Mosel u. Lahn in Hunsrück, 
Ardennen, Eifel. Taunus, Westerwald mit Sieben­
gebirge, Sauerland u. Haar zerteilt.

Rheinisch-Westfälisches Kohlenbecken (Ruhr- 
IxÆken, Ruhrkohlengebiet). Steinkohlenhaltiges 
Becken, erstreckt sich von Ruhrort bis Dortmund. 
1923 v. den Franzosen besetzt.

Rhein-Marne-Kanal, 1838-53 erbaut, geht vorn 
Hl-Rhein-Kanal über Meurthe. Mosel u. Maas 
in den Seitenkanal der Marne (bei Vitry).

Rheinpfalz, Pfalz, Bayr. Pfalz, Rheinkreis, 
Rheinbayern. Reg.-Bez. v. Bayern, linksrheinisch, 
vom Hauptlande getrennt. 956000 E. Hptst. 
Speyer.

Rheinprovinz, Rheinland, preuß. Prov. beider­
seits des Rheins, 6,77 Mill. E. Gebirge: Hunsrück. 
Eifel. Hohes Venn, Westerwald. Sauerländ. Ge­
birge. Flüsse: Rhein mit Nahe. Mosel (mit Saar). 
Ahr. Erft. Lahn, Sieg, Wupper, Ruhr. Lippe. 
Laacher u. Eifelseen. Weinbau. Bergbau, Textil-
u. Eisenindustrie. Univ. (Bonn), Techn. Hoch- 
sch. (Aachen), viele höhere Schulen u Bildungs­
institute. 5 Reg.-Bez. (Düsseld., Köln, Koblenz. 
Aachen, Trier). Hptst. Koblenz. 1919 großenteils
v. den Entente besetzt.

Rhein-Rhöne-Kanal, verbindet die III mit der 
Saone, beginnt bei Straßburg u. mündet bei St. 
Symphorien. Erbaut 1783-1834.

Rhein-Ruhr-Kanal, führt v. Duisburg zu Rhein 
u. Ruhr.

Rheinsberg, St. im Reg.-Bez. Potsdam, am 
Rheinsberger See, 3100 E.. Amtsgericht, kgl. 
Schloß. 1734-40 Aufenthalt Friedr. des Gr.

Rheinwaldtal, romantisches Tal, Teil des Hin­
terrheintals in Graubünden.

Rhenanus Beatus (Bilde v. Rheinau im Elsaß) 
1485 — 1547, bedeut, deutscher Humanist, lebte 
in Basel u. Schlettstadt, Freund des Era mus, 
Meister der pldlolog. Konjektur, gab Plinius. 
Tacitus, Veile jus Paterculus, Livius, Prüden- 
tins. Origenes u. a. hrs.

Rhens(e), Ortschaft im Reg.-Bez. Koblenz, am 
Rhein. 1900 E.; Rhenser Sauerbrunnen. Un­
weit der Königsstuhl (s. d.). 1338 Bund der Kur­
fürsten (Rhenser Kurverein) gegen den Kaiser.

Rhenus, lat. Name des Rheins.
Rhesos, König v. Thrake, v. Diomedes mit 12 

anderen Thrakern erschlagen, währenddessen 
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führte Odysseus die blendend weißen Kosse des 
R. weg. deren Anwesenheit über das Schicksal 
Trojas entschied.

Rhens: Blick durch das Stadttor

Rhetoren (grieeh. ..Redner“), bei den Griechen 
u. Römern praktische Redner u. Lehrer der Rhe­
torik (s. d.); berühmt waren Gorgias in Athen, 
die Sophisten, Isokrates. Hermagoras v. Temnos 
u. a.; in Rom gab es bedeut. Rhetorenschulen, 
lies, seit Vespasian. — 
Rhetorik, Redekunst. 
Theorie der Beredsam­
keit. begr. v. Aristoteles, 
ausgebildet v. Cicero u. 
Quintilian.

Rheydt, St. im Reg.- 
Bez. Düsseldorf. 43 200 
E.. Amtsgericht, Textil­
industrie.

Rhin, Zufluß der Havel, 
durchfließt den Ruppiner 
See und das Rhinluch 
(Torfsumpf), mündet in 
den Gülpsee.

Rhinwasserstraße. Ka­
nal in der Mark Branden­
burg. v. Lindów am Gudelacksee nach dem Crem- 
niener See. 50 km 1g.

Rheydt: Wappen

Rhodanus. lat. Name der Rhône.
Rhode Island (spr. ro“d dilAnd], kleinster Unions­

staat, am Atlant. Ozean. 602 763 E. Hügeliges, 
wenig fruchtbares Tiefland, starke Industrie. 
Hptstädte Providence u. Newport.

Rhodes Cecil (1853-1902), 
engl. Finanzmann u. Politik., 
wanderte 1870 nach Süd­
afrika aus, wo er ein großes 
Vermögen erwarb („Diaman­
tenkönig“), 1884 Finanz­
minister. 1890-96 Premier 
der Kapkolonie, verteidigte 
1899-1900 Kimberley gegen 
die Buren.

Rhodesia, brit. (seit 1888) 
Kolonie in S.-Afrika. 1.69 Mill. 
E. Hauptprod. Gold; Acker­
bau und Viehzucht. Hptst. 
Salisbury. Nach Cecil Rhodes 
benannt.

Cecil Rhodes

Rhodoman Lorenz (1546-1606), deutscher 
Humanist u. Dichter, Prof, in Wittenberg, 
bedeut. Hellenist, schrieb grieeh. Gedichte, die

lange als antik galten („Argonautica“, ,,The- 
baica", „Troica“) u. latein. Dichtungen.

Rhodope, das heutige Despoto-Planina, bewal­
detes Gebirge in Thrazien (Muß-Alla 2930 m).

Rhodus, Insel im Ägäischen Meere, in der Nähe 
der kleinasiat. Küste, 36600 E. (meist Griechen), 
gebirgig, fruchtbar. Hptst. R., 13000 E., Häfen, 
alte Festungswerke, Bauten aus der Ordensritter­
zeit. - R., zuerst phönizisch, dann dorisch, seit 
dem 4. Jahrh. v. Chr. starke Seemacht, mit 
blühender Bildhauerkunst (Koloß v. K.) und 
Rhetorenschule, dann byzant.. 1309-1522 Sitz 
des Johanniterordens (daher Rhodiserritter), dann 
türk., 1912 v. den Italienern besetzt.

Rhoikos v. Samos, grieeh. Bildhauer u. Bronze­
plastiker, lebte im 6. Jahrh. v. Chr.

Rhön, Gebirgszug zw. Fulda, Werra u. Fränk. 
Saale. (Hohe R., Südl. R. u. Vorder-R.).

Rhondda, s. Ystradyjodwa.
Rhône, röm. Rhodanus. Fl., entspringt aus 

einem Gletscher der Walliser Alpen, fließt durch 
den Genfer See u. mündet ins Mittelmeer. Ge­
hört zur Schweiz u. zu Frankreich. Nebenflüsse: 
Dranse, Arve. Fier, Isère, Drôme u. Durance; 
Avençon, Saône, Ardèche. Gard. Mit dem Rhein 
durch den Rhein-R.-Kanal, mit der Seine durch 
den Kanal de Bourgogne, mit der Loire durch den 
Canal du Centre verbunden. - Das frz. Dép. R. 
(Lyonnais u. Beaujolais), 960000 E., gebirgig; 
Hptst. Lyon.

Rhônemündungen, s. Bouches-du-Rhône.
Rhotazismus (grieeh.), die Eigentümlichkeit 

mehrerer altgriech. Dialekte, statt eines s ein r 
(rho) zu setzen, so im Lakonischen u. Elischen; 
findet sich auch in anderen Sprachen.

Rhys John (geb. 1840), engl. Keltolog, Prof, 
in Oxford, schrieb: „Beiträge zur vergl. Sprach­
forschung“, „Lectures on Welsh philology“. 
„Celtic Britain“ u. a.

Rhythmik (grieeh.), in der Musik Taktlehre, 
Lehre von der Zeit u. Art des Taktes.

Rhythmus, in der Musik die sich regelmäßig 
in verschiedenen Zeitabschnitten wiederholen­
den Takte.

Ri, die Weltseele bei dem jap. Philosophen 
Nakae Toju.

der Azoreninsel

geheimer Bund 
im Pachtwesen

Riad, Hptst. des Wahabitenreichs (Nedschd) 
in Zentralarabien, 22000 E.

Riade, Ort an der Unstrut, 933 Niederlage der 
Ungarn durch Heinrich I.

Riau, holl. Gebiet in Ostindien, umfaßt die 
Inselgruppe v. Bintang, die Inseln Anamba, 
Karimon, Natuna u. Tambelan u. einen Teil v. 
Sumatra. 116000 E.; Hptst. R. auf Bintang.

Ribbeck Otto (1827 — 1898), deutscher klass. 
Philolog, Prof, in Leipzig, schrieb: „Gesch. der 
röm. Dichtung“, u. a., Mithrsg, des „Rheinischen 
Museums für Philologie“ u. der „Leipzigerstudien 
für klass. Philologie“.

Ribble [spr. r'ibl], Fl. in England (Grafsch. 
York), fließt in die Irische See.

Ribbon-Men (,.Bandmänner“), 
in Irland gegen die Mißstände 
(1817-1851).

Ribeira Grande, Hafenst. auf__ ___________
San Miguel, 9000 E., heiße Bäder.

Ribera lusepe de (Lo Spagnoletto) (1588 — 
1652), span. Maler u. Kupferstecher, der nach 
vielen wechselvollen Schicksalen 
in Neapel seine Stätte fand. 
Hier wurde er das Haupt einer 
ex trem-naturalistischen Kunst - 
richtung, malte als echter Ba- 
rockist mit Vorliebe Szenen aus 
dem Jesuitenorden sowie Mar­
tyriumsdarstellungen.

Ribnitz, St. in Mecklenburg- 
Schw., 4700 E., Schiffbau.

Ribot Alex. Félix Josephe 
(1842-1923), frz. Politiker, 
Advokat in Paris, 1878 Depu- Alex. Ribot 
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tierter, 1890-92 Minister des Äußern, dann 
wiederholt Ministerpräsident, zuletzt 1917.

Ribot Théodule (1823-1891). frz. Maler; 
Stilleben, bibl. Themen.

Ribot Théodule [spr. -b<5] 1839-1916, frz. 
Philosoph. Prof, in Paris, Begründer u. Hrsg, der 
..Revue philosophique". Hauptvertreter der ex­
perimentellen Psychologie in Frankreich, schrieb: 
„La psychologie anglaise contemporaine". „La 
Philosophie de Schopenhauer", „La psychologie 
des sentiments" u. a. u. übersetzte (mit Espinas) 
H. Spencers „Principles of psychology“.

Ricardo David (1772-1823), engl. Volkswirt. 
Unterhausmitgl., bekannt durch seine Lehre v. 
der Bodenrente u. des „ehernen Lohngesetzes", 
die von größtem Einfluß auf das marxist. System 
waren, schrieb „Principles of political economy 
and taxation".

Ricasoli Bettino, Baron (1809-1880), ital. 
Staatsmann, schloß 1866 das Bündnis mit Preu­
ßen.

Ricci Corrado [spr. rftschl] geb. 1858, ital. 
Kunsthistoriker, seit 1919 Präs, des kgl. Instituts 
für Archäologie u. Kunstgesch. in Rom. schrieb: 
„I Teatri di Bologna nei secoli 17 e 18“, ,,L’ul­
timo refugio di Dante“. Künstlermonographien
u. a.

Ricci Lorenzo de, Jesuitengeneral, 1703 — 75, 
seit 1773 in der Engelsburg in Rom in Haft. 
— Sein Neffe Scipione de, Bischof v. Plstoia-Pra- 
to. 1741-1810; eine v. ihm in Pistoia einberu­
fene Kirchen Versammlung 1786 billigte den Jan­
senismus u. die Gallik. Artikel. R. mußte 1791 ab­
danken. PiusVI. verurteilte 85 Sätze der Kir­
chenversammlung. 1805 unterwarf sich R. der 
Kirche.

Riccoboni Lodovico, gen. Lelio (1677-1753), 
Erneuerer des ital. Theaters, schrieb Dramen, 
..Pensées sur la déclamation". ..Histoire du 
théâtre italien" (v. Lessing übersetzt) u. a.

Ricercata [spr. ritscher-, ital.]. Kunstfuge mit 
kunstvoll aufgebauter Polyphonie.

Richard, Graf v. Cornwallis u. Poitou, deut­
scher König (1257 — 72), geb. 1209, Sohn des engl. 
Königs Johann ohne Land, durch Bestechung 
gewählt u. gekrönt (Gegenkönig Alfons X. v. Ka­
stilien).

Richard, Könige v. England. - R. I., Löwen­
herz (1189-99). geb. 1157, beteiligte sich 1190 
am 3. Kreuzzug, 1192 v. Leopold VI. v. Öster­
reich an seinen Feind Kaiser Heinrich VI. aus­
geliefert. 1194 gegen Lösegeld befreit, schlug 
seinen aufständ. Bruder Johann ohne Land u. 
bekämpfte dessen Bundesgenossen Philipp II. 
Aug. v. Frankreich. - R. II. (1377-99), geb. 1367, 
Sohn des Schwarzen Prinzen Eduard, v. Hein­
rich v. Lancaster, seinem Vetter (dem späteren 
Heinrich IV.), gestürzt, verhungerte 1400 als 
Gefangener. - R. m. (1483-85), der Bucklige, 
geb. 1452. nach seines Brudes Eduards IV. Tod 
Regent für Eduard V.. Heß diesen u. dessen Bru­
der Richard im Tower ermorden, riß die Re­
gierung an sich, fiel bei Bosworth gegen Graf 
Richmond (Heinrich VII.). Die beiden letzten
v. Shakespeare dramatisch behandelt. - R. IV., 
s. Warbeck.

Richard I. Ohnefurcht, Graf der Normandie, 
935-996. kämpfte gegen Ludwig IV. v. Frank­
reich.

Richard v. St. Victor (1173 gest.), frz. Scho­
lastiker, Prior des Klosters St. Victor in Paris; 
Mystiker; nach ihm kommt der Mensch durch 
Offenbarung u. Erleuchtung zur Erkenntnis u. 
Anschauung Gottes.

Richard Fitzralph, Erzbischof v. Armagh, 
1290-1360, erbitterter Feind der Bettelordeu u. 
päpstl. Anmaßungen. Wiclif berief sich auf seine 
Lehren.

Richardson James [spr. rttsch’ rds’n] 1809- 
1851, engl. Afrikareisender, bereiste Nordafrika 
u. die Sahara, schrieb: „Travels in the great 
desert of Sahara“.

Richardson Samuel (1689 1761), engl. Schrift- 
steiler, schrieb 3 epochemachende, moralisierende 
Romane: „Pamela“, „Clarissa", „Sir Charles 
Grandison“, mit denen er den Familienroman be­
gründete.

Richelieu [spr. físchljó], 1. Armand Jean du 
Plessis, Herzog v. (1585-1642), frz. Staatsmann 
u. Kardinal, 1624 Minister Ludwigs XI11., seit­
dem Leiter der frz. Poltik, unterdrückt» db 
Ansprüche des Adels, besiegte die Hugenotten 
1628 bei La Rochelle, verband sich mit Schweden 
gegen Österreich, nahm seit 1635 am 30 jähr. 
Kriege teil u. gewann Bernhard v. Weimar 
Förderer v. Kunst u. Wissenschaft (Gründung «1er 
Akad. 1635), aber skrupelloser Politiker. - 2. Louis 
Franc. Armand du Plessis, Herzog v. (1696-1788), 
Urneffe des vor. .Marschall v. Frankreich, Ver­
teidiger 1748 Genuas gegen die Österreicher, 
eroberte 1756 Port Mahon. - 3. Dessen Enkel 
Armand du Plessis. Herzog v. R. (1766-1822). 
frz. Staatsmann, ging 1789 nach Rußland, wurde 
russ. General, arbeitete für die Bourbons. 1815-18 
u. 1820-21 frz. Staatsminister.

Richepin Jean [spr. rlschpdü], geb. 1849, frz. 
Dichter, Mitgl. der Akad., schrieb: „Chanson des 
gueux", „Les caresses“, „Les blasphèmes" 
Romane („L’aile“), Versdramen („Nena Sahib") 
u. a. Sprachkünstler.

Richerius, gelehrter Benediktinermönch in 
Reims um 1000, schrieb eine Gesch. Frankreichs 
882-995.

Richet Charles, s. Bd. 2.
Richmond [spr. r'dschm’nd], 1. engl. St. (York­

shire), am Swale, 3837 E. - 2. engl. St., ehern. 
Residenz (14.-16. Jhrh.). westl. Vorort Londons, 
an der Themse. 38600 E., Park; - 3. Hptst. des 
Unionsstaates Virginia, am Saint James. 178700 
E„ College. Handel. 1861-65 Zentrum der Süd­
staaten im Sezessionskrieg. 1865 Sieg der Nord­
staaten. - 4. Ort im Unionsstaat Indiana.29602 E.

Richmond Charles Henry Gordon-Lennox. 
Herzog v. (1818-1890), engl. Staatsmann. 
1886 Großsiegelbewahrer in Schottland.

Richmond George (1809-1896). engl. Porträt­
maler - Sein Sohn William Blake (1843-1891). 
malte mythol. u. alleg. Darstellungen u. Porträts.

Richmont [spr. risch mon], Herzog v.. Hoch­
stapler unbekannter Herkunft, gab sich für Lud­
wig XVII., der vom Konvent dem Schuster 
Simon zur Erziehung ül»ergeben war u. 1795 
schon starb, aus. gest. 1845 in London.

Richrath, Df. im Reg.-Bez. Düsseldorf, 14000 
E.. Kleineisenindustrie.

Richter, tapfere Israeliten, die in der Zeit tv. 
Moses u. Saul zeitweise durch erfolgreiche Ab­
wehr der Feinde eine Art Alleinherrschaft er­
langten. V. ihnen handelt das Buch der R. 
(lat. Judices).

Richter Ludwig (1803-1884), Dresdner Maier 
u. Zeichner, 1841-77 Prof, an der dortigen Kunst­
akademie. neben Schwind der größte Romantiker 
der deutschen Kunst. Schilderer des deutschen 
Volkslebens, dessen Werke stets v. einer tiefen, 
innigen u. frommen, oft kindlich-naiven Poesie 
umgeben sind. Er illustrierte durch Holzschnitte 
zahlreiche volkstümliche Dichtungen, Märchen 
usw. Schrieb: „Lebenserinnerungen".

Richter Ämilius Ludw. (1808-1864), deutscher 
Lehrer des Kirchenrechts: Oberkonsistorialrat 
in Berlin, später Rat im Ministerium des Kultus, 
schrieb: „Lehrbuch des kath. u. ev. Kirchen­
rechts“ u. a.

Richter, 1. Emst Friedr. (1808-1879). deut­
scher Musikschriftsteller u. Komponist, lehrer 
am Konservatorium u. Kantor an der Thomas- 
schule in Leipzig, schrieb außer Lehrbüchern, 
auch Kirchenwerke. - 2. Hans (1843-1916), Or­
chesterdirigent. aus Raab (Ungarn). 1875-1900 
Hofkapellmeister in Wien, 1876 Leiter «1er 
Nibelungenaufführungen in Bayreuth, dann in 
London. 1897-1911 in England.

Richter Eduard (1847—1905). österr. Geograph. 
Prof, iu Graz, verdient um die Gletscherforschung.



Richter 703 Riemer
Richter Eugen (1838-1906), deutscher Poli­

tiker, seit 1867 im Reichstag. Führer der Fort­
schritts- (später deutschfreisinn.. dann freisinn. 
Vdkß-I Partei, glänzender Redner, begründete 
1885 die „Freisinn. Zeitung", schrieb: „Die 
Konsumvereine". „Polit. Abcbuch", „Die Irr­
lehren der Sozialdemokratie“ u. a.

Richter Gust. (1823-1884). deutscher Maler; 
Porträt« (Königin Luise. Wilhelm 1.), Genrebilder.

Richter Joh. Paul Friedr., gewöhnlich Jean 
Paul gen. (1763—1825), deutscher Dichter, lebte 
seit 1804 in Bayreuth, eigenartiger Humorist, 
philosophisch vertieft u. reich an Ironie, dabei 
empflndungsreich; schrieb Romane („Hespe- 
rus", „Quintus Fixlein". „Siebenkäs". „Titan", 
..Flegeljahre" u. a.). „Vorschule der Ästhet ik" u. a.

Richter Karl (1837-1906), deutscher Schul­
mann, Bürgerschuldirektor in Leipzig, Hrsg, der 
„Pädagogischen Bibliothek", verdient um die 
Ausgestaltung des Anschauungsunterrichts.

Richter Raoul (1871-1912), deutscher Philo- 
soph. Prüf, in Leipzig. Schüler Wundts, vertrat 
vinen voluntaristischen, evolutionistischen Idealis­
mus, schrieb über Nietzsche, den Skeptizismus 
in der Philosophie u. a.

Richthofon. schlesische Adelsfamilie. — Karl, 
Frh. v. (1811 — 1888), Rechtshistoriker. Prof, in 
Berlin, schrieb: „Altfries. Rechtsauellen", „Un­
tersuchungen über fries. Rechtsgesch." u. a. — 
Oswald (1847 — 1906), Staatsmann, 1896 Leiter 
•1er Kolonialabteilung, 1898 Unterstaats-. 1900 
Staatssekretär im Auswärt. Amt, 1905 preuß. 
Staatsminister. — Sein Sohn Hartmann (geb. 
1878), Diplomat, 1912 nationallib. Mitgl. des 
Reichstags, 1919 der Nationalvers. (Demokrat).

Manfred. Frh. v.. (1892 1918), Kampfflieger 
im Weltkrieg, schoß 80 Flugzeuge ab, fiel bei 
Hamel. - Sein Bruder Lothar, gleicht. Kampf­
flieger, schoß 60 Flugzeuge ab.

Richthofen Ferdinand, Frh. v. (1833-1905), 
deutscher Forschungsreisender u. berühmter 
Geograph, Direktor des Museums für Meeres­
kunde in Berlin, bereiste Ostasien u. Kalifornien, 
schrieb: „China", „Aufgaben u. Methoden der 
Geographie" u. a.

Ricimer, weström. Feldherr, setzte 456, 461. 
467 drei Kaiser ab, war der tatsächl. Herrscher 
des Weström. Kaiserreiches, starb 472.

Rickelt Gust. (geb. 1862), deutscher Schau­
spieler, seit 1914 Präsident der Genossenschaft 
deutscher Bühnenangehöriger.

Rickert Heinr. (1833-1902). deutsch. Politiker, 
«eit 1870 im preuß. Landtag, seit 1874 im Reichs­
tag (liberal). Sein Sohn Heinrich (geb. 1863). 
deutscher Philosoph. Prof, in Freiburg i. Br., 
Anhänger Windelbands, vertritt einen anti­
psychologisch gerichteten krit. Idealismus, schrieb 
über Erkenntniswesen, Begriffsbildung u. Gesch. 
der Philosophie.

Ricotti Ercole (1816-1883), ital. Historiker. 
Prof, in 'Purin.

Ricotti-Magnani Cesare [spr. manja-] 1822- 
1917. ital. Kriegsminister mit kl. Unterbrech, von 
1870-96.

Rideamus, Deckname des deutschen Schrift- 
steilere Fritz Oliven (geb. 1874), Advokat in Berlin, 
schrieb: „Willis Werdegang", Satiren, Ope­
rettenlibretti u. a.

Ridinger Joh. Elias (1698-1767), deutscher 
Radierer, Kupferstecher u. Tiermaler, zuletzt 
Direktor der Augsburger Kunstschule. Seine 
Radierungen gesucht.

Ried, oberösterr. St., 6300 E., Schloß. Bad; 
1813 trat Bayern im Vertrag v. R. zu den Ver­
bündeten gegen Napoleon über.

Riedel Aug. v. (1793 — 1883), deutscher Maler, 
zuletzt Prof, in Rom; ausgez. Kolorist. - Sein 
Bruder Eduard (1813-1885), Architekt, erbaute 
Schloß Hohenschwangau.

Riedel Karl (1827 — 1888). deutscher Musiker. 
Dirigent des R.-Vereins in Leipzig zur Pflege der 

Kirchenmusik, gab ältere Kompositionen (Eccard. 
Schütz u. a.) hrs.

Riedesel. Friedr. Adolf Freih. v. R. zu Eisen­
bach (1738—1800), General, Führer des 1776 v. 
Braunschweig an England verschacherten Hilfs­
korps, bis 93 in holländ. Kolonialdiensten.

Riedisheim, Df. im Oberelsaß, 5741 E., früher 
dort eine bekannte landw. Musteranstalt, von 
den Franz, geschlossen.

Riedmüller Franz Xaver v. (1829-1901), deut­
scher Maler; poetisch empfundene Landschaften.

Riefstahl Wilh. (1827-1888), deutscher Maler. 
1878 Prof, in München; Alpenleben.Genresachen.

Riegel Henn. (1834 — 1900). deutscher Kunst­
schriftsteller. seit 1871 Direktor des herzogl. Mu­
seums und Prof, in Braunschweig, Gründer des 
Allg. Deutschen Sprachvereins, schrieb: „Die 
bildenden Künste", über deutsche und niederl. 
Kunst u. a.

Rieger Franz Ladisl., Frh. v. (1818-1903). 
tschech. Politiker. 1860—91 Führer der 
Alttschechen im österr. Reichstag, 1897 im 
Herrenhaus. Glänzender Redner.

Rieger Max (1828-1909), deutscher Germanist, 
schrieb: „Alt- u. angelsächs. Lesebuch". „Klin­
ger in der Sturm- u. Drangperiode", u. unter 
dem Pseudonym Utis Novellen, wie: „Der falsche 
Baurat“, „Der neue Phantasus" u. a.

Rieger Phil. Friedr. v. (1722-1782). württ. 
General, 1776 Kommandant des Hohenasperg. 
unter ihm war der Dichter Schubart eingekerkert . 
Pate Schillers.

Riegl Alois (1858-1905), österr. Kunsthisto­
riker, seit 1894 Prof.in Wien, schrieb: „Koptische 
Kunst". „Stilfragen", „Entstehung der Barock­
kunst in Rom“ u. a.

Riehl Alois (geb. 1844), österr. Philosoph. 
Prof, in Berlin; seine Philosophie ist eine Zusam­
menfassung von Kritizismus, Positivismus, phi­
los. Monismus; er ging v. Kant u. Herbart aus; 
schrieb: „Der philos. Kritizismus u. seine Be­
deutung", „Friedr. Nietzsche". „Einführung in 
die Philosophie der Gegenwart“, „über Begriff 
u. Form der Philosophie“, „G. Bruno". „Logik 
u. Erkenntnistheorie" (in „Kultur der Gegen­
wart“) u. a.

Riehl Berthold (1858 — 1911), Kunsthistoriker, 
Sohn v. Wilh. Heinr. R., Prof, in München, gab 
die „Kunstdenkmale Oberbayerns** hrs.

Riehl Wilh. Heinr. v. (1823-1897), deutscher 
Kulturhistoriker und be­
deutender Novellist. Prof, 
in München, Direktor des 
Bayr. Nationalmuseums, 
schrieb: „Naturgesch. des 
Volkes", „Musikai. Cha­
rakterköpfe“. „Kulturge- 
schichtl. Novellen". „Die 
deutsche Arbeit“, „Ge­
schichten aus alter Zeit“, 
„Religiöse Studien eines 
Weltkindes" u. a.

Riemann Hugo (1849 — 
1919). deutscher Musik­
historiker, langjähriger
Dozent in Leipzig, seit W. H. v. Rhiel 
1901 Professor, schuf eine 
Phrasierungstheorie, schrieb: „Musikai. Dynamik 
u. Agogik", „Musikai. Katechismen". „Musik- 
Lexikon", „Gesch. der Musik seit Beethoven". 
„Handbuch der Musikgesch.“. „Große Kompo­
sitionslehre“ u. a.

Riemenschneider Hans Tilmann (1468-1531). 
deutscher Bildhauer u. -Schnitzer der Spätgotik. 
1520-24 Bürgermeister v. Würzburg, schuf bes. 
Grabmäler u. Altäre u. andere Holzskulpturen.

Riemer Friedr. Wilh. (1774-1845). deutscher 
klass. Philologe. Erzieher W. v. Humboldts, 1803- 
12 Beirat Goethes u. Erzieher von dessen Sohn, 
zuletzt Bibliothekar in Weimar; schrieb :,.Griech.- 
deutsches Handwörterbuch“ u. „Mitteilungen 
über Goethe" u. gab Goethes Briefwechsel mit 
Zelter hre.
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Riemerschmid Rich. (geb. 1868). deutscher 

Maler. Kunstgewerbler f. Innenkunst u. Architekt. 
Direktor der Kunstgewerbeschule in München.

Riemke, Df. im Reg.-Bez. Arnsberg. 8500 E.. 
Steinkohlengruben.

Rienz. Nebenfluß der Eisack (Südtirol), an 
der Crepparossa entspringend u. bei Brixen mün­
dend.

Rienzi (Rienzo) Cola di. 1313-1354. röm. Volks­
tribun. aus niederem Stande, erst Notar der 
apostoł. Kammer, rief 1347 die Republik in Rom 
aus. an deren Spitze er trat, mußte 1348 fliehen, 
kam aber 1354 als Senator im Dienste Innozenz VI. 
zurück u. fiel aber noch im gleichen Jahr bei 
einem Aufruhr der röm. Bevölk. Roman v. Bul- 
wer, Dramen v. Mosen. Oper v. Wagner.

Riepenhausen Ernst Ludw. (1765-1840), Kup­
ferstecher in Göttingen, desgleichen seine Söhne 
Franz (1786-1831) u. Jobs. (1790-1860). wenn- . 
gleich sie die Bedeutung des Vaters nicht er­
reichten.

Ries, fruchtbare Ebene bei Nördlingen, zw. 
Fränk u. Schwab. Jura. v. der Wörnitz durch­
strömt, wohl ehemalige gewaltige Krateröffnung.

Ries Ferd. (1784 — 1838). deutscher Kompo­
nist, Schüler Beethovens, schrieb Orchester- 
u. ana?re Musikwerke.

Riesa, sächs. St. (Kreish. Dresden), an der 
Elbe. 15260 E., Amtsgericht. Eisen- u. Stahl­
industrie. Technische. Schiffer- u. andere Schu­
len. Daböi Lorenzkirch, mit Museum für Heimat­
kunde.

Riesen, in den Sagen fast aller Völker vorkom­
mende Wesen von übermenschlicher Größe u. 
Stärke (Titanen, Giganten. Zyklopen, Jöten. 
Tursen. Hünen) ; empören sich häufig auch gegen > 
die Götter.

Riesenburg. St. im Reg.-Bez. Marienwerder. 
5000 E.. Amtsgericht; ehern. Bischofssitz.

Riesengebirge, höchster Teil der Sudeten, zw. 
Böhmen u. Schlesien. 38 km 1g., 25 km br., in 
der Schneekoppe mit 1605 m den höchsten Berg 
Mitteldeutschlands bildend. Granit, Basalt u. 
Kohlenfonnation; zahlr. Bäder u. Luftkurorte 
(Hain, Görbersdorf, Johannisbad, Krummhübel, 
Schreiberhau).

Rieserferner, stark vergletscherte Gruppe 
der Hohen Tauern (Tirol), im Hochgall 3440 m.

Riesi, sizil. St., 15 000 E., Schwefel.
Riesser Jak. (1853 geb.), deutscher Volkswirt, 

ursp. Rechtsanwalt, dann Bankdirektor, bis 1920 
Vorsitzender des Hansabundes, seit 1916 im 
Reichstag, 1919 in der Nat.-Vers. (Deutsche 
Volkspartei), schrieb Bankfachliches u. gibt das 
..Bank-Archiv“ heraus.

Rieth Otto (geb. 1858), deutscher Architekt. 
Prof, an der Berliner Kunstgewerbeschule.

Rietschel Ernst (1804-1861). deutscher Bild­
hauer, einer der bedeutendsten Plastiker Nord­
deutschlands im 19. Jahrh. Er brach mit dem 
Klassizismus, den sein Lehrer Rauch noch zeigte, 
u. ging seine eigenen Wege (Statuen Lessings, 
Luthers. Schiller-Goethe-Denkmal in Weimar 
u. a.).

Rietz Jul. (1812 — 1877). deutscher Tondichter. 
1847 Theater- u. Gewandhausdirigent in Leipzig, 
seit 1860 Hofkapellmeister in Dresden, 1876 Ge­
neralmusikdirektor das., schrieb Opern („Der 
Korsar“ u. a.), Symphonien, Ouvertüren u. a. 
Orchestersachen.

Rieu-kieu (Riu-fciu), Inselgruppe, s. Liu-kiu.
Riezler, 1. Siegm. v. (geb. 1843). deutscher 

Historiker, Oberbibliothekar in München, schrieb: 
..Gesch. Bayerns", „Gesch. der Hexenprozesse“ 
u. a. — 2. Kurt (geb. 1882), deutscher Diplomat, 
1915 in der Reich kanzlei, 1918 Botschaftsrat in 
Moskau, bis 1920 Leiter der Kanzlei des Reichs­
präsidenten, schrieb: „Prolegomena zu einer 
Theorie der Politik“, „Grundzüge d. Weltpolitik“ 
(als J. J. Ruedorjfer).

Rif, Er-Rif, v. Marokko fast unabhängige 
Küstenlandsch. am Mittelmeer, etwa 18000 Qkm;

Bewohner Piraten, die 1893 
94 uni Melilla mit den 

Spaniern kämpften, 1911 
span. Strafexpedition. 1924 
Sieg über die Spanier.

Riffel Kaspar, kath. 
Kirchenhistoriker. 1807 — 
56. Prof, in Mainz: ..Ge­
schieht!. Darstellung des 
Verhältnisses v. Kirche u. 
Staat“. „Kirchengesch. der 
neuest. Zeit“, „Aufhebung 
des Jesuitenordens“.

Riga. Hptst. der Repu­
blik Lettland, an der Düna, Riga: Wappen
15 km vom Rigaischen Meerbusen. 270000 E.
<1914: 550000). darunter 40000 Deutsche; 
gewalt. roman. Dom. Petrikirche u. viele andere. 
Rathaus, Schwarzhäupterhaus (14. Jahrh.). lett.
Univers, (das frühere 

Polytechnikum).
deutsche Herder- 
hochschule u. andere 
deutsche Lehran­
stalten. Sitz der 
Staatsregierung (z.T. 
in Gebäuden, die den 
Deutsch, genommen 
wurden), deutscheu, 
lett. gelehrte Gesell­
schaften. Bis 1914 
die zweitgrößte In­
dustriestadt Ruß­
lands; seit der Eva­
kuation durch die 
Russen keine nen­
nenswerte Industrie 
mehr. Früher die 
drittgrößte russische 
Handelsstadt, heute 
unlx'deutend. Große 
Hafenanlagen. Bei 
Riga die vielbesucht. 
Strandorte Bilder­
lingshof usw. R., 
1201 gegr.. später 
Hansestadt, bis 1710 
schwedisch (vorher

Riga: aus dem Silbe.schätz 
der Schwarzhäupter

polnisch und selbständig), seitdem russisch, 
Sept. 1917 von den Deutschen genommen. 
Dez. 1918 Abzug derselben u. Einzug der

Riga: Dom
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Bolschewisten. 25. Mai 1919 von deutschen Frei­
korps u. halt. Landeswehr befreit. Ende 1919 
heftig umkämpft von deutschen und russischen 
Freikorps.

Rigaischer Meerbusen, Ostseebusen an den 
Küsten Livlands. Kurlands u. Estlands, am Ein­
gang die Insel Osel; Mündung von Aa u. Düna.

Rigas Konstantinos (1757-1798). griech. Dich­
ter u. Freiheitskämpfer, wirkte in Wien für die 
Befreiung Griechenlands, wurde den Türken aus­
geliefert u. in Belgrad erschossen. Verf. der neu- 
griech. Hymne: ..Auf, ihr Söhne der Hellenen!'

Rigaud Hyacinthe [spr. -po] 1659-1743. be­
deut, frz. Portraitmaler. Leiter der Pariser Aka­
demie; malte Ludwig XIV.. Bossuet. Fleury u. a.

Rigaudon [spr. -godóň], alter provenz. Tanz im 
’/r Takt.

Righini Vincenzo (1753-1812). ital. Kom­
ponist, Hofkapellmeister in Berlin.

Rigi, Berg der Sihlgruppe in den Glarner 
Alpen. 1800 m. prachtvolle Aussicht, große 
Hotels. Zahnradbahn.

Rigorismus, die strenge, ausnahmslose An­
wendung eines allgemeinen Gesetzes, bes. in 
moralischer Hinsicht, z. B. Kants kateg. Im­
perativ (s. d.).

Rigveda, die ältesten Schriften aus der altind. 
Literatur. 1017 Lieder (10 Bücher), größtenteils 
religiös, hymnisch, bis ins 3. Jahrtausend zurück­
gehend, in wedischer (Sanskrit-) Sprache. S. auch 
Weda.

Rijnsburg, Df. in Holland. Wohnort Spinozas 
1661-63, Haus (mit Museum) noch vorhanden.

Rijswijk, s. Ruswijk.
Riley James Whitcomb (geb. 1853). amerik. 

Dichter. „The Hoosier poet“ (s. Hoosiers); schrieb 
Gedichte.

Rilke Rainer Maria (geb. 1875). österr. Dichter, 
glänzender Lyriker, 1906 Sekretär Rodins in 
Paris, dann meist auf Reisen, schrieb tiefsinnige, 
oft. mystische Dichtungen, „Stundenbiich", 
„Vom lieben Gott“. Übersetzungen, auch Mono­
graphien („Worpswede“. „Rodin“).

Rille [spr. rtil, Riste. Nebenfluß der Seine 
(Normandie).

Rilo Dagh, Skombros, waldiges Gebirge im 
südw. Bulgarien.

Rimbaud Arthur [spr. räiibd] 1854 — 1891, frz. 
Dichter, Symbolist u. Dekadent.

Rimbault Edward Francis [spr. -Mit] 1816 — 
1876, engl. Musikgelehrter, auch Komponist.

Rimini, früher Ariminum, ital. St. (Prov. 
Forli), an der Adria. 51223 E., Dom, röm. Tri­
umphbogen.

Rimnicu-Sarat. rum. St. am Rimnik, 15000 E.. 
Dez. 1916 Niederlage der Rumänen durch Falken- 
hayn.

Rimskij-Korsakow Nikolaj Andrejewitsch (1844 
-1908), rusa. Komponist, widmete sich erst dem 
Seemannsberuf, war später Lehrer am Peters­
burger Konservatorium, verfaßte eine Reihe 
moderner Kompositionen (jungruss. Schule).

Rinaldo Rinaldini, berühmter Held eines Räu- 
berromans v. Vulpius (s. d.).

Rinck Joh. Christ. Heinr. (1770-1846), deut­
scher Orgelvirtuos u. Komponist.

Rinckart Martin (1586-1649). deutscher geistl. 
Dichter u. Dramatiker, Archidiakonus in Eilen­
burg; v. ihm „Nun danket alle Gott“, das Drama 
„Der Elslebische Ritter“ u. a.

Ring Max (1817-1901). deutscher Schrift­
steller. verfaßte Berliner Romane u. a.

Ringwaldt Bart hol. (1530- 1599), deutscher 
Dichter. Pastor in Langfeld in der Neumark, 
schrieb „Christi. Warnung des treuen Eckarts“ 
u. a.

Rink Hinrich (1819-1893). norw. Grönland­
forscher.

Rintelen Viktor (1826-1908). deutscher Poli­
tiker. Jurist, 1883-97 im Reichstag (Zentrum).

Der kleine Beckmann. G. W. 

schrieb Juristisches u. Kirchenpolitisches, über 
Volksschulwesen u. a.

Rinteln, St. im Reg.-Bez. Cassel, an der Weser. 
5720 E.. Amtsgericht. Gymn.. Dingelstedt-Mu­
seum, 1621 — 1809 Univ.

Rio [span. u. port., letzteres spr. riü], Fluß.
Riobamba, (Cajabamba), St. in Ecuador, beim 

Chimborasso. 18000 E.
Rio Branco, Zufl. des Rio Negro in Brasilien 

(Amazonas).
Rio Bueno, Fi. in Chile, aus dem Kordilleren­

see Lago de Ranco, zum Stillen Ozean, 140 km 1g.
Rio Chico [spr. tschtko], Fl. in Südpatagonien, 

v. den Kordilleren zum Stillen Ozean.
Rio das Amazonas,
Rio de Janeiro [spr. 

silien am Atlant.Ozean. 
975800 E., Erzbischofs­
sitz, Univ., polytechn. 
und mediz.. deutsche 
Realsch., Nationalmu­
seum, Kunstakad., Bo­
ten. Garten. Lyzeum 
für Kunstgewerbe.

Sternwarte. 10 Theater. 
Textil- u. Machinenin- 
dustrie; Hafen. Werft.

Der Staat R. umfaßt 
70000qkm, 1.6 Mil. E.. 
Hptst. Nictheroy.

Rio del Norte, s. Rio
Rio de Oro, Tiris.

Afrika, 130000 E„ unfruchtbar.
Riodschunko, jap. Name v. Port Arthur.
Rio Dulce, Fl. in Argentinien, fließt als Saladillo 

in die Laguna de los Porongos.
Rio Grande, 1. Fl. in Port.-Guinea, kommt aus 

Futa Dschalon. vereinigt sich mit dem Rio Geba. 
mündet in den Atlant. Ozean. - 2. Fl. in Brasi­
lien. s. Araguaya. - 3. Quellfl. des Parana (s. d.). 
- 4. R. G. del Norte, Fluß in N.-Amerika, ent­
springt in Colorado, bildet die Grenze zw. Texas 
u. Mexiko, fließt in den Busen v. Mexiko. - 5. R. 
G. de Santiago. Tololotlan. Fl. in Mexiko (Staat 
Jalisco), zum Stillen Ozean. - 6. R. G. do Norte, 
östl. Küstenstaat Brasiliens, 539000 E.. Hptst. 
Natal. - 7. R. G. do Sui, Staat im Süden v. Brasi­
lien. 2,2 Mill. E., viele deutsche Kolonien, starker 
Bergbau; Hptst. Porto Alegre: Hafenst. R. G., an 
der Lagoa dos Platos. 30000 E.

Rioja, La [spr. -óchd]. 1. fruchtbarer Strich in 
der span. Prov. Logroiio. - 2. argentin. Prov., 
89264 E.. gebirgig, große Wiesen u. Steppen; 
Gold-, Silberbergbau; Hptst. La R., 18000 E.

Rioja Francisco de (1600 — 1659), span. Ly­
riker, Direktor der kgl. Bibliothek, schrieb form­
schöne „Poesias“.

Riom (ritô], frz. St. (Dép. Puy-de-Dôme), 
12000 E., Textilfabr.

Rio Muni, Span.-Guinea. span. Kolonie an 
der afrik. Guineaküste, 125000 E.

Rion (RMon). Fl. in Transkaukasien (Kutais). 
der Phasis der Alten, vom Kaukasus zum Schwar­
zen Meer (bei Poti).

Rio Negro, 1. größter Zufl. des Amazonas, 
kommt aus Kolumbien, durchfließt Venezuela u. 
mündet in Brasilien. - 2. Fl. in Patagonien, v. 
den Kordilleren zum Atlant. Ozean. - 3. argen­
tin. Besitz. 48000 E.. in Patagonien, Hptort 
Viedma, 5000 E. - 4. Dep. v. Uruguay 39000 E., 
Hptst. Fray Bentos.

Ripieno (ital.), voll, ausgefüllt; Ripienstimmen, 
Füllstimmen, Begleitstimmen im Chor u. Or­
chester. im Ggsatz zu den Solostimmen.

Ripley [spr. -H], engl. St. (Grafach. Derby), 
10111 E., Kohlengruben.

Ripley George (1802-1880). amerikanischer 
Philosoph. Schriftsteller, Unitarierprediger in 
Boston, redigierte mit Emerson u. Margaret 
Fuller die der spekul. Philosophie gewidmete 
Zeitschrift „Dial“. schrieb: „Discourses on the

45 

Rio de Janeiro : Wappen
Grande del Norte. 
span. Kolonie in NW.-

ždnáiru], Hptst. v. Bra-
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philosophy of religion“ u. gab mit Dana die „Ame­
rican Cyclopaedia“ hrs.

Ripon Fred. John Robinson Viscount Goderich, 
Graf v. [spr. rip’n] 1782-1859. brit. Staats­
mann. 1827 — 46 öfters Minister. — Sein Sohn 
s. Grey.

Ripperda Joh. Wilh., Baron v. (1680-1737) 
niederl. Abenteurer. 1715-26 Vertrauter Philipps 
V. v. Spanien, später in marokkan. Diensten.

Rippler Heinr. (geb. 1866). deutscher Jour­
nalist, „Tägl. Rundschau“. „Zeit“; seit 1920 im 
Reichstag (Deutsche Volkspartei).

Rippoldsau, kl. Badeort im bad. Schwarzwalde, 
790 E.. (Rippoldsauer Pastillen'.

Ripuarien, Ripuarier, s. Franken u. Lothringen ; 
Ripuarisches Gesetz, s. Ribuarisches Gesetz (Bd. 2).

Riquet de Caraman [spr. rikä ď karamán}, 
frz. Adelsgeschlecht, dessen Almherr Pierre 
Paul R. (gest. 1680) den Canal du Midi erbaute. - 
S. auch Chimay.

Rischehr, Hafenplatz bei Buschehr in Persien.
Risorgimento [spr. (ital. „Wieder­

erhebung“). Teil der ital. Gesch. 1840-1871. der 
die Einigung Italiens brachte.

Rist Joh. (1607-1667). deutscher Dichter. 
Geistlicher in Wedel. Gründer des Elbschwanen- 
ordens, schrieb geistl. Lieder. Dramen, u. a.

Ristić Jovan [spr. -tifj] 1831-1899. serb. Staats­
mann, 1872-87 mehrfach Ministerpräsident; 
89-93 Regentschaftsinitgl. für Alex. I.

Ristori Adelaide (1822-1906). ital. Tragödin. 
Gattin des Marchese del Grillo. veröffentlichte 
in „Ricordi e studi artistici“ Lebenserinnerungen.

Ristori Giovanni Alberto (1692-1753). ital. 
Komponist. Kapellmeister in Dresden, einer der 
ersten Komponisten komischer Opern, schrieb 
20 Opern. Intermedien, 3 Oratorien. Kirchen­
musik u. a.

Ritardando (ital.). zögernd, immer langsamer 
werdend.

Ritchie Anna Isabella [spr. rttschi] 1837-1906. 
engl. Dichterin.

Ritchie Charles Thomson (1838 geb.), brit. 
Staatsmann, 1874 im Unterhaus. 1887-92 
Minister, 1900 Minister des Innern. 1902-3 
Finanzminister.

Ritenkongregation, röm. Kardinalskongrega­
tion. 1588 gegr. v. Sixtus V.; durch Pius X. 1908 
neu organisiert. Der Wirkungskreis erstreckt 
sich auf die Riten u. Zeremonien der kath. Kirche, 
auf Selig- u. Heiligsprechungsprozesse u. auf das 
Reliquien wesen.

Ritenuto (ital.), in der Musik: zurückhaltend.
Ritgen Hugo v. (1811-1889). deutscher Ar­

chitekt. Prof, in Gießen, restaurierte die Wart­burg.
Ritornell (ital.), die instrumentalen Vor-, 

Zwischen- u. Nachspiele eines Gesangsstücks, 
eine besonders gebaute dreiteilige Strophe in 
der ital. Dichtkunst mit der Reimart: aba.

Ritschi Albr.. prot. Theolog (1822-89). Prof, 
m Göttingen. Stifter des Ritschlianismus, lehnt 
Metaphysik u. jede Mystik ab u. gründet den 
Glauben ausschließl. auf die Gottesoffenbarung, 
die im geschichtlichen Jesu in Erscheinung ge­
treten ist. R. bekämpfte die Tübinger Schule 
mit Erfolg. Hauptwerke: „Entstehung der alt- 
kath. Kirche“. „Gesch. des Pietismus“, „Christi. 
Lehre v. der Rechtfertigung u. Versöhnung“. 
Sein Sohn Otto, prot. Theolog, geb. 1860. Prof, 
in Bonn: „Dogmengesch. des Protestantismus“, u. a.

Ritschi Friedr. Wilh. (1806-1876), deutscher 
Philolog. Prof, in Bonn u. Leipzig. Freund 
Nietzsches, bes. verdient um die röm. Literatur­
forschung. Hptwerk die unvollendete Plautus- 
Ausgabe. verdient auch durch: „Priscae latinita- 
tis monumenta epigraphica“.

Rittelmeyer Friedr. (geb. 1872). deutscher 
prot. Theolog. 1916 Pfarrer in Berlin, legte 1922 
das Amt nieder, um sich voll und ganz der relig. 
Erneuerung widmen zu können; schrieb: „Nietz­

sche u. die Religion". „Jesus“. ..Tatchristen­
tum“ u. a.

Ritten, Gern, im jetzigen Südtirol. 3500 E. 
Hptort Klobenstein mit Bozen durch Zahnrad­
bahn in Verbindung.

Ritter, im alten Rom. s. Egues‘, Im Mittel- 
alter die Freien (Adeligen), deren Beruf das Waf­
fenhandwerk zu Pferde war; bildeten bald einen 
eigenen, den Ritterstand, der die Ritterwürde 
erst nach längerer Probezeit unter feierlichen 
Zeremonien (Ritterschlag) verlieh; das Ritter 
wesen erreichte seinen Höhepunkt bei den Ger­
manen u. Romanen während der Kreuzzüge u. 
war auch kulturell wichtig (Ritter-, höfische 
Poesie). Später entartete es stellenweise zuin 
Raubrittertum u. mußte der Umgestaltung des 
Hecreswesens durch Einstellung von Söldner­
truppen u. durch die Erfindung der Feuerwaffen 
weichen. Die Ritterwürde blieb bloßes Adels­
prädikat.

Ritter Anna. geb. Nuhn (1865-1921). deutsche 
Dichterin, schrieb formschöne, tiefempfundene 
Lyrik („Gedichte“. „Befreiung. Neue Gedichte").

Ritter, 1. Aug. Gottfr. (1811-1885). deutscher 
Orgel virtuos, Domorganist in Merseburg und 
Magdeburg, schrieb: „Gesch. des Orgel­
spiels im 14.-18. Jahrh.“. - 2. Alex. (1833- 
1896). deutscher Komponist, schrieb Opern 
(„Der faule Hans“) u. a. —

Ritter Heinr. (1791 - 1869). deutscher Philosoph
u. Historiker, Prof, in Göttingen; unter Schleier­
machers Einfluß stehend, arbeitete er bes. ü1h>t 
Gesch. der Philosophie; Hptwerk: „Gesch. der 
Pliilosophie“ in 12 Bänden, dann „Abriß der 
philos. logik“, „Enzyklopädie der philos. Wissen­
schaften“ u. a.

Ritter, 1. Henry (1816-1853). Marinemaierau« 
Kanada. - 2. lorenz (geb. 1832). Maler und 
Radierer. Nürnberg. — 3. Kaspar (geb. 1861). 
deutscher Maler; Phantasiestücke, Porträts 
(Kronprinzessin Cäcilie usw.).

Ritter Karl (1779—1859). bahnbrechender 
deutscher Geograph. Prof, in Berlin, neben A.
v. Humboldt Schöpfer der allg. vergl. Erdkunde. 
Hptwerk: „Die Erdkunde im Verhältnis zur 
Natur u. Gesch. des Menschen“. Ritterstiî- 
tungen in Berlin u. Leipzig zur Förderung der 
Erdkunde.

Ritter Mor. (geb. 1840), deutscher Geschichts­
forscher, Prof, in Bonn, schrieb bes. über den 
30jähr. Krieg u. seine Zeit.

Ritter der Arbeit, s. Knights of Labor.
Ritter ohne Furcht u. Tadel, s. Bayard.
Ritterorden, geistliche, relig. Genossenschaftei 

zur Zeit der Kreuzzüge, die Ritter- u. Mönchtum 
verbanden. Ihre Hauptaufgabe war Kampf gegen 
Ungläubige. Erhaltung v. Spitälern. Die Mit­
glieder des Ordens zerfielen in 3 Klassen: Ritter, 
dienende Brüder u. Priester. S. Malteserorden, 
Templer, Deutscher Ritterorden.

Rittershaus Emil (1834-1897). Kaufmann u. 
heimatl. Dichter in Barmen.

Rittner Rud. (geb. 1869), österr. Schauspieler 
u. Schriftsteller. 1894-1907 am Deutschen Thea­
ter in Berlin. 1913 — 14 am Deutschen Künstler­
theater; schrieb auch Schauspiele.

Rittner Thaddäus (1873-1921). österr. Dich­
ter, schrieb ein Don-Juan-Drama „Unterwegs", 
die Komödie „Sommer“, „Kinder der Erde" 
(Schauspiel), den autobiogr. Roman „Das Zimmer 
des Wartens“.

Ritual, rituell, den Ritus betreffend od. ihm 
entsprechend; Rituale Romanům, die in der kath. 
Kirche giltige Sammlung der liturg. Formulare; 
Ausgabe v. 1752.

Ritualismus, Umbildung der anglik. Hoch­
kirche. s. Pusey.

Ritualmord, s. Blutaberglaube.
Ritus, Mz. Riten, die kirchl. geregelte Vor­

nahme einer äußeren rel. Handlung.
Ritzebüttel, kl. Seebadeort bei Cuxhaven. 
Riu-kiu, s. Liu-kiu.
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Riva, ital. St. u. Bad in 
Tirol, ani Gardasee, 9810 E., 
Seidenzucht.

Rivas Angelo Perez de 
San vedra. Herzog v. (1791 
-1865). span. Staatsmann 
u. Dichter, verfaßte das 
Drama „Don Alvaro", 
schrieb: Epen u. a.

Rive de Gier Ispr. rfw dè 
ÍP), frz. St. (Dép. Loire). 
16000 E.. Glas- u. Eisen­
industrie.

River [spr. riw", engl.], 
Fluß, Strom.

Rivesaltes (spr. riwssdtt], 
nées-Orientales), am Agly,

Riva: Wappen
frz. St. (Dép. Pyré-
6020 E., Weinbau.

Riviera (spr. -tok'ra. ital. „Küste“], die Küste 
am Golf v. Genua, v. Cannes bis Spezia, üppige 
Vegetation, südl. Klima, reich an allen Schön­
heiten der Natur, mit den Kurorten Nizza, 
Monaco. Mentone, San Remo. Pegli, Nervi. Ra­
pallo. Ospedaletti, Bordighera, Spezia. - R. di 
Garda, Küstenstrich am Gardasee, mit Winter­
kurort Gardone-R. -

Rivoli, 1. ital. St. (Prov. Turin). 7900 E. - 
2. R. Veronese, ital. Df. (Prov. Verona), im Etsch­
tal. 1660 E. ; hier schlugen die Franzosen unter 
Massena (daher Titel Herzog v. R.) die Öster­
reicher 1797.

Rixdorf, seit 1912 Neukölln, 
Stadtkr. im Reg.-Bez. Potsdam, 
südl. von Berlin. 263334 E.. 
Amtsgericht, höhere Schulen, 
ausgedehnte Industrie. Jetzt 
Stadtgeb. v. Großberlin.

Rizos-Nerulos Jakowakis 
(1778- 1850), griech. Politiker 
u. Dichter. 1834 — 37 Unter- 
richtsminister, schrieb Bühnen­
stücke u. histor. Werke.

Rizzio (Riccio) David (gest. 
1566), ital. Sänger, Günstling 
der Maria Stuart seit 1564. 
wurde auf Befehl ihres Gatten 
Damley ermordet.

Rixdorf :
Wappen

Rjasan, mittelruss. Gouv., am Don, 2,3 Mill. 
F... Hptst. R., 49 400 E., Bischofssitz; ehern. 
Hptst. des Fürstent. R. (bis 1517).

Rjeka, St. in Montenegro, am Skutarisee, an 
der Mündung des Fl. R. 1600 E.

R. N., 8. v. w. Royal Navy. kgl. engl. Marine.
Roanne (spr. dn], frz. St. (Dép. Loire). 36700E 

MlneralQuellen, Textilindustrie.
Roanoke [spr. röäv0uk'\. 1. Fl. in Nordamerika, 

(aus Dan u. Staunton) fließt in den Albemarle- 
»und. — 2. Ort in Virginien. am Staunton 
River. 50000 E. Eisenindustrie.

Röbbeke Moritz (geb. 1857), deutscher Maler, 
Meisterschüler v. Gabr. Max. 1908 Prof.

Robbia, della, florentin. Künstlergeschlecht, 
waren Bildhauer u. Modelleure: zu nennen: Luca 
della R. (1399- 1482), Erfinder der Ton-Bildwerke 
mit weißer oder farbiger Glasur; sein Neffe 
Andrea (1437-1528) u. dessen Söhne Giovanni. 
Luca u. Girolamo bildeten die Robbiatechnik aus.

Röbel, St. in Mecklenb.-Schw., 3800 E.. Zigar- 
renfabr.

Robenhausen, Df. im Schweiz. Kanton Zürich, 
am l*fäffiker See (mit Pfahlbauten).

Roeber Friedr. (1819-1901). deutscher Schrift­
steller. Bankier in Elberfeld, schrieb Dramen. 
Romane u. a.

Roeber Fritz (geb. 1851). Sohu des vor., Hi­
storienmaler, Prof, in Düsseldorf.

Robert, Fürsten. - 1. R. II., der Weise od. 
Fromme, König v. Frankreich (996-1031). Sohn 
Hugo Capets. um den Kirchengesang verdient. - 
2. R. v. Anjou, König v. Neapel (1309-43), 
geb. 1275. - Graj en der Normandie. - 3. R. I., s. 
Roll». - 4. R. H., der Teufel, Sohn Herzog Ri­

chards II., 1028 Nachf. seines Bruders Richard HL, 
besiegte die aufrührerischen Vasallen, führte 
Balduin IV. nach Flandern zurück, starb 1035 
als Pilger in Kleinasien, Vater Wilhelms des Er­
oberers. - Seine Taten vielfach in Dichtungen 
behandelt. - 5. R., Herzog v. der Normandie. 
Sohn Wilhelms des Eroberers (1060-1134). 1106 
v. seinem Bruder Heinrich v. England besiegt, 
starb als Gefangner. - 6. R. I., letzter Herzog v. 
L’arma (1854-59), geb. 1848; seine Tochter Maria 
Luise (gest. 1899) heiratete 1894 Ferdinand v. 
Bulgarien. - Könige v. Schottland. - 7. R. I. 
(1306-28). s. Bruce, Rob. - 8. R. H. (1371-96). 
erster Stuart. - Sein Sohn 9. R. HI. (1396-1406) 
war blödsinnig. - 10. Robert Guiscard, s. Guiscard.

Robert, Abt v. Molesme, 1027 — 1111, Gründer 
der Zisterzienser (s. d.).

Robert. Bischof v. Genf. Gegenpapst Klemens 
VII., 1378-94.

Robert Karl (1850 — 1922). deutscher Altertums­
forscher. Prot. in Halle, schrieb: „Archäolog. 
Märchen“, „Antike Sarkophagreliefs“. „Studien 
zur Ilias". ,,Ödipus“ u. a.

Robert Leop. (1794-1835), frz. Maler, endete 
durch Selbstmord; Genreszenen aus Italien.

Robert Ludw. (1778 — 1832). deutscher Sati­
riker u. Dramatiker, Bruder der Rahel Levin 
(s. Varnhagen v. Ense).

Robert-Fleury Jos. Nicolas [spr. -bar flöri] 
1797-1890. frz. Geschichtsmaler. - Sein Sohn 
Tony (1837-1911), gleichfalls Maler.

Robertin Rob. (1600—1648). deutscher Lieder­
dichter (Pseudonym Berintho) des Königs­
berger Dichterkreises.

Roberto Federico de (geb. 1866). ital. Roman­
schriftsteller u. Dramatiker.

Roberts Alex., Baron (v. (1845-1896), erst 
deutscher Offizier, dann als Rob. Alexander) 
erfolgreicher Romanschriftsteller.

Roberts Frederick Sleigh. Graf (1832-1914). 
brit. Feldmarschall, Lord of Kandahar, jahrelang 
in Indien, beendete 1900 den Burenkrieg, seit 
1904 Generaltruppeninspekteur, starb in Frank­
reich.

Robertshafen, Ankerplatz in der Lüderitzbucht, 
Ausgangspunkt der Lüderitzbuchtbahn.

Robertson Fred. Wilh.. anglik. Theolog, 
1816-53, Prediger in Brighton, Anhänger der 
Broad Church: ..Religiöse Reden“, Reden über 
die Korintherbriefe“.

Robertson, 1. William (1721-1793), engl. Hi­
storiker, Geistlicher. Historiograph v. Schott­
land, — 2. Sir William Rob. (geb. 1860), engl. 
General, 1915-18 Chef des brit. Generalstabs 
in Frankreich. 1919 Oberkommandant der Rhein­
armee.

Robesonsund (spr. rJfcs’n-], Meeresstraße zw. 
Grönland u. Grant-Land.

Robespierre Maximilien [spr. röbspjär] 1758- 
1794. frz. Revolutionär, 1789 in der Nat.-Ver­
sammlung. seit 1792 Haupt der Bergpartei (s. d.) 
u. der Jakobiner, seit 1793 als Präs, des Wohl­
fahrtsausschusses Diktator Frankreichs, besei­
tigte Danton, wurde 28. Juli 1794 guillotiniert, 
mit ihm sein Bruder Augustin Bon Josephe R. 
(geb. 1763). R. war ein scharfer, aber doktri­
närer Geist und glänzender Redner. Sein Leben 
vielfach dichterisch behandelt.

Robilant Carlo, Graf de (1826 — 1888). ital« 
Staatsmann, 1870 Botschafter in Wien, 1885-87 
Minister des Äußern, schloß den deutsch-österr. 
Vertrag.

Robinet Jean Baptiste [spr. -näl 1735-1820, 
frz. Philosoph, vertrat einen Hylozoismus pessi­
mistischer Färbung, schrieb: „De la nature", 
„Considérations philosophiques“.

Robin Hood [spr. huďl, viel in Liedern gefei r- 
ter engl. Volksheld um 1200, der als Räuber im 
Walde v. Sherwood hauste, schützte das Vom 
gegen den Adel.

Robinson Edward (1794-1863), amerik. Ge­
lehrter, seit 1837 Prof, der Theologie in Neuyork
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machte Reisen in Ägypten u. Palästina u. schrieb 
darüber. - Seine Gattin Louise, schrieb unter dein 
Namen Talvj u. gab Volkslieder der Serben hrs.

Robinson Mary. s. Darmesteter.
Robinson Crusoe [spr. fcriissd], Hauptfigur eines 

weltberühmten Romans v. Defoe (s. d.). Urbild 
der schott. Matrose Alex. Selkirk ( 1 t»7G 1721 
der 4 Jahre auf einer Insel einsam lebte.

Robsart Amy, s. Leicester, Graf v.
Robusti Giacomo, s. Tintoretto.
Roca, Cabo da R., westlichste Spitze Europas, 

Portugal; Leuchttunn.
Roca Julio (1843 — 1914), argentin. Staats­

mann, 1880-1904 mehrmals Präs.,
Roccella lonica [spr. rotsché- ital. St. ain Ioni­

schen Meer, 7000 E.; Hafen, Seidenindustrie.
Rochambeau Jean Baptiste Donatien de Vi- 

meur, Graf [spr. röschailbj] 1725-1807, Mar­
schall v. Frankreich, unterstützte 1780 mit 
einem frz. Heer die Loslösung Amerikas von Eng­
land.

Rochau Aug. Ludw. v. (1810 — 1873), deutscher 
Historiker, 1871 im Deutschen Reichstag, schrieb 
„Gesch. Frankreichs 1815 — 50” u. a.

Rochdale [spr. rötschde'l], engl. Industriest. 
(Lancashire), 90000 E.. Mitteln, der engl. Baum­
wollweberei. Hier 1844 der erste Arbeiter-Kon­
sumverein (Equitable Pioneers).

Rochefort [spr. ró.chfór], befest. frz. St. (Dép. 
Charente-inférieure), 36000 E., Kriegs- u. Han­
delshafen, Arsenal. Museum, hydrograph. Schule.

Rochefort Henri. Marquis de R.-Lucay (1830- 
1913). frz. radikaler Politiker, Journalist u. Dra­
matiker, gründete 1868 die Wochenschrift „La 
Lanterne”, wurde als Führer der Kommune bis 
1874 nach Neukaledonien deportiert, floh dann 
nach England. 1880 wieder in Paris, gründete den 
regierungsfeindl. „Intransigeant”. 1889 wegen 
Komplotts mit Boulanger verurteilt, floh nach 
London; schrieb: „Les aventures de ma vie”, 
u. a.

Rochefoucauld, La [spr. rôschfukô], frz. St. 
(Dép. Charente), 3000 E., Stammsitz der 
Familie Larochefoucauld. (s. d.).

Roche gros se Georges [spr. röschgrdss] geb. 1859, 
frz. Historienmaler (Salomes Tanz, Belsazars 
Mahl, Parsifal u. a.).

Rochelle, La [spr. roschél], Hptst. des frz. Dép. 
Charente-Inférieure, am Atlant. Ozean, 37 000 E„ 
altes Rathaus (1486-1607), Arsenal, Akad, der 
Künste; Seebäder, befest. Hafen. R„ im 16. u. 
17. Jahrh. Zentrum der Hugenottenbewegung, 
1628 v. Richelieu erstürmt.

Roches [spr. rdschl. Col od. Cul des R., Bezeich­
nung eines Felstrichters in der Schweiz (Kanton 
Neuenburg), auch Paßstraße nach dem Doubstal.

Rochester [spr. rötschessf], engl. Hafenst. 
(Kent), am Medway,31000E.,Kathedrale,Schloß, 
Seehafen. — 2. St. im Unionsstaate Neuyork, 
am Eriekanal, 294 700 E., Univ., Kunstgärtne­
reien. — 3. Ort in Minnesota, am Zumbro River, 
6900 E. — 4. St. in Neuhampshire, 9100 E.

Roche-sur-Yon, La [spr. rösch tsür jön], 
íNapoléonville, Bourbon-Vendée u. Napoléon - 
Vendée), Hptst. des frz. Dép. Vendée, 15000 E.

Röchet, das weiße mit Spitzen besetzte Chor­
hemd der kath. höheren Geistlichen.

Röchling Karl (1855 - 1920), deutscher 
Schlachtenmaler; Scenen aus 1870-71, „Ger­
mans to the front“, „Schlacht bei Leuthen“ u. a.

Rochlitz, sächs. St. (Kreish. Leipzig), an der 
Zwickauer Mulde, 6000 E., Amtsgericht, altes 
Schloß. Progymn.; im S. der Rochlitzer Berg 
(351 m) mit Aussichtsturm u. Porphyrtuff- 
brüchen.

Rochlitz, Ixihin. Gern., am Riesengebirge, an 
der Iser, 5310 E., Webschule, Baumwollweberei.

Rochlitz Joh. Friedr. (1769-1842), deutscher 
Schriftsteller, schrieb Romane, Erzählungen. 
Musiktheoretisches, gründete 1798 die „Allg. 

musikal. Zeitung“ in Leipzig, stand mit Goethe 
in Briefwechsel.

Rocholl Rud., luth. Theolog u. philos. Schrift­
steller. 1822 — 1905: „Beiträge zu einer Gesch. 
der deutschen Theosophie“. „Philosophie der 
Gesch.“

Rocholl Theod. (geb. 1854), deutscher Maler, 
Schüler Pilotys; schuf bes. Schlachten- u. Manö­
verbilder. V. ihm: „Ein Malerleben“ (Auto- 
biogr.).

Rochow Friedr. Eberhard v. (1734-1805), 
preuß. Schulmann u. Philanthrop. Domherr in 
Halberstadt, errichtete Mustervolksschulen in 
Potsdam (1773) u. Krahne (1799); schrieb: „Ver­
such eines Schulbuches für Kinder der Land­
leute“. ..Bauernfreund“, „Kinderfreund“ u. a.

Rochow, 1. Gust. Adolf Rochus v. (1792- 
1847), preuß. Staatsmann. 1843 Präs, des Staats­
rats; v. ihm das Wort vom „beschränkten Unter­
tanenverstand". - 2. Hans Wilh. v. R.-Plessow 
(1824-1891), seit 1888 Vizepräs. des preuß. 
Herrenhauses. Duell mit Hinkeldey. den er 
erschoß).

Rochus, Heiliger um 1300. Franziskaner. 
Schutzpatron gegen Pest u. Viehseuchen.

Rockford, St. im Unionsstaate Illinois, am 
Rock River. 66000 E.. starke Industrie.

Rockhampton [spr. -Mmt’n], brit. St. in Austra­
lien am Fitzroy River. 21900 E.. Goldbergbau. 
Guanolager; Seehafen Port Alma.

Rock Island [spr. diländ], St. im Unionsstaate 
Illinois, am Mississippi, 20000 E.; gegenüber 
Insel R. I.

Rockland Lake [spr. -länd lefk], See im Unions­
staate Neuyork, Eisverschiffung.

Rocky Mountains [spr. rökl máuntlns], s. Felsen­
gebirge.

Rocroi [spr. -fcrod], frz. Ort (Dép. Ardennes), 
an der belg. Grenze, 2216 E.. Festung.

Rod Edouard (1857-1910). frz. Schriftsteller, 
1887-92 Prof, in Genf, schrieb zahlr. Romane, 
(„Côte-à-côte“, „La vie privée de Michel Tels- 
sier“, „Nouvelles romandes“), u. a.

Roda, St. in Sachsen-Altenburg, an der Rode. 
4000 E., Amtsgericht, Bauschule, Irrenanstalt, 
Wurst f abri kation.

Rodach, 1. Vogtland. R., Zufl. des Mains in 
Oberfranken. - 2. Sachs. R., Zufl. der Itz, daran 
3. R., St. in Sachsen-Coburg, 2850 E., Amts­
gericht. jetzt bayr.

Roda Roda Alex. (geb. 1872) l>ekannter deut­
scher Schriftsteller, aus Slawonien, zuerst österr. 
Offizier, schrieb humorist. Novellen u. Militär­
geschichten, Lustspiele, Satiren, u. a.

Rodbertus Karl (1805-1875). deutscher Volks­
wirtschaftler, preuß. Kultusminister (1848), seit 
1849 in der preuß. 2. Kammer; schrieb: „Zur 
Beleuchtung der sozialen Frage“.

Rode Christ. Bt-rnh. (1725 1797), dflUtodM 
Maler u. Kupferstecher. Direktor der Akademie 
in Berlin; Szenen aus dem Leben Friedr. des Gr., 
illustrierte Gellerts Fabeln u. a.

Rödelheim, Vorstadt von Frankfurt a. M.. 
8234 E„ Schloß der Grafen v. Sohns-R.

Roden, Df. im Reg.-Bez. Trier, an der Saar, 
6000 E.; Gerberei.

Rodenbach Georges (1855—1898), belg. Schrift­
steller, schrieb die Romane „Bruges la morte“ 
(Oper v. Korngold: „Die tote Stadt"), „la 
vocation", „Les vies encloses" u. a.

Rodenberg Jul. (1831 —1914). deutscher Schrift­
steller, seit 1875 Hrsg, der Berliner „Deutschen 
Rundschau“, schrieb Episches, „Gedichte“, 
Romane u. a.

Röder, Zufl. der Schwarzen Elster, mündet 
bei Liebenwerda.

Röder Karl David Aug. (1806-1879), deut­
scher Rechtsphilosoph. Prof, in Heidelberg, 
Schüler v. Krause, 1848 Mitgl. des Frankfurter 
Vorparlaments, wirkte für die Verbesserung des 
Gefängniswesens; schrieb: „Grundzüge des Natur-
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rechts od. der Rechtsphilosophie“,..Die herrschen­
den tirundlehren v. Verbrechen u. Strafe in ihren 
Inneren Widersprüchen“ u. a. u. gab Krauses 
„System der Rechtsphilosophie“ hrs.

Roderich (span. Rodrigo}, letzter König der 
Westgoten in Spanien, fiel bei Xeres de la 
Frontera 711 gegen die Mauren.

Roedern Siegfr., Graf v. (geb. 1870). preuß. 
Staatsmann, 1914-16 Staatssekretär v. Elsaß- 
Lothringen. 1916 — 18 Staatssekretär des Reichs­
schatzamts.

Rodewisch, sächs. Ort (Kreish. Zwickau). 8888 
E., Textilindustrie.

Rodez [spr. -<MÆ], frz. St. (Dép. Aveyron). 
16000 E. Kathedrale.

Rodiger Emil (1801-1874), deutscher Semi- 
tist in Berlin, schrieb zahlr. Abhandlungen über 
arab., syrische u. hebr. Sprache u. Literatur, 
bes. über oriental. Paläographie.

Rodin Auguste [spr. -ddn] 1840-1917. der 
grüßte frz. Bildhauer der jüngsten Vergangen­
heit. der in seinen naturalistisch aufgefaßten 
Werken oft mit solcher Kraft u. Energie auftritt, 
•laß er mitunter an Michel Angelo erinnert. R. 
führte eine Reihe v. Kompositionen sowie Por­
tratbüsten aus. radierte mitunter u. war selbst 
schriftstellerisch tätig. Berühmt sein Denkmal 
für V. Hugo u. seine Mahler-Büste.

Rodna, Gebirgsstraße über die Karpathen 
(Rodnau Gebirge) von Siebenbürgen nach Buko­
wina. Ort R., 4350 E.. Mineralquellen.

Rodney Georges Brydges, Lord [spr. rddnï] 
1718-1792. engl. Admiral, Besieger der frz. 
Flotte 1782.

Rodomonte (ital.), ein Aufschneider und 
Wichtigtuer in Ariosts „Orlando furioso“; davon 
Rodomontade, Großtuerei.

Rodosto, türk. St. am Marmarameer, Wilajet 
Adrianopel, 18000 E.

Rodriguez [spr. -drigids], Insel in der Maskaren- 
gruppe Und. Ozean). 6800 E.

Roer [spr. rür). Rur, Zufl. der Maas, vom 
Hohen Venn, mündet bei Roermond.

Roer Hans Heinr. Eduard (1805 — 1866), deut­
scher Sanskritist, wirkte in Indien als Mitsekretär 
der Asiatic Society of Bengal, gab die „Biblio- 
theca indica“ hrs., übersetzte Kanadas „Lehr­
sprüche der Waiçeschika-Philosophie".

Roermond [spr. [rtl'-], niederl. St. (Prov. Lim­
burg i, an der Mündung der Roer in die Maas, 
14100 E., Baumwollfabriken.

Roeskilde [spr. rjss-], dän. St. auf Seeland, 
am Rotskilder Fjord, 18820 E.. schöne Kathe­
drale (13. Jahrh., mit Königsgräbern), bis 1443 
Residenz; 1658 dän.-schwed. Friede.

Rogate (lat. „bittet"), der 5. Sonntag nach 
Ostern nach dem Anfangswort des Introitus der 
Messe. Auf R. folgt die Bittwoche.

Roger I., Graf v. Sizilien (1031-1101), jüngster 
Sohn des Normannenherzogs Tankred, kämpfte 
gegen die Araber, eroberte 1061 Sizilien, 1090 
Malta. - Sein Sohn u. Nachf. R. II., König v. 
Sizilien (1101-1154). geb. 1097, 1127 Herzog in 
Apulien u. Kalabrien. 1130 König v. Sizilien, 
kämpfte glücklich gegen Byzantiner u. Araber. 
Durch die Heirat seiner Tochter Constantia mit 
Kaiser Heinrich VI. kam Sizilien an die Hohen­
staufen.

Roger Gustave Hippolyte [spr. rožé] 1815- 
1879, frz. Sänger (später Professor, an der Pariser 
Großen Oper, seit 1868 Gesangsprof.

Rogge Beruh. (1831 — 1919). deutscher ev. 
Theolog, Hof- u. Garnisonpfarrer in Potsdam, 
1866 und 1870-71 Feldprediger, schrieb: „Er­
innerungen", „Illustr. Gesch. der Reformation 
in Deutschland" u. a.

Rogge Walter (1822-1892), deutscher Histo­
riker. schrieb: „Gesch. Österreichs v. Vilägos bis 
zur Gegenwart“.

Roggenbach Franz. Frh. v. (1825 — 1907), libe­
raler bad. Staatsmann, 1861—65 Minister des 

Äußern, preußenfreundlich, 1871 — 73 im Reichs­
tag, machte sich 1871 um die Errichtung der Univ. 
Straßburg verdient.

Roggenburg, bayr. Df. in Schwaben, 170 E., 
früher Sitz einer Reichsabtei.

Roggeveld, Teil des Terrassengebirges der Kap- 
kolonie (S.-Afrika).

Rogier Charles [spr. rožié] 1800-1885, belg, 
lilieral. Staatsmann, 1830-32 Mitgl. der Provis. 
Regierung, trat für die Monarchie ein, wiederholt 
Minister, zuletzt 1861-68 Premier.

Rogier van der Weyden, s. Weyden.
Rohan [spr. rodn], alter frz. Adel, reicht bis auf 

die Herzöge der Bretagne. Louis v. R. (gest. 1654), 
Hugenottenführer, seit 1588 Herzog v. Mont- 
bazon, 1595 Pair; Louis v. R., Hugenottenführer. 
1674 enthauptet; Louis René Edouard, Prinz v. 
R. (1734 1803), Kardinal u. Bischof v. Straßburg, 
in den Halsbandprozeß (s. d.) verwickelt. - Henri 
Herzog v. R. (1579-1638). Hugenottenführer, 
militär. u. polit. Schriftsteller, stammte aus der 
ausgestorbenen Linie R.-Gié.

Rohatyn, galiz. St., am Gnila-Lipa-Bache, 
8060 E.. Weberei.

Rohde Erwin (1845-1898). deutscher Philo- 
log, Prof, in Heidelberg, schrieb: „Der griech. 
Roman“ u. a.

Rohilkhand. brit.-ind. Division. NW.-Pro- 
vinzen, 5,5 Mill. E., Hptst. Bareli.

Rohitsch, steir. Marktflecken, an der kroat. 
Grenze (jugoslav.), 700 E. ; nahebei R.-Sauer- 
brunn, Badeort.

Rohlfs Christian (geb. 1849), deutscher Maler, 
erst Impressionist, dann Expressionist.

Rohlfs Gerb. (1831-1896), deutscher Afrika­
reisender, bereiste seit 1855 Algerien. Marokko, 
Tripolis, Abessinien, die Libysche Wüste, war 
1884-85 deutscher Generalkonsul in Sansibar; 
schrieb: „Reise durch Marokko“, .„Quer durch 
Afrika“, „Quid novi ex Africa?“ u. a.

Rohling Aug. (geb. 1839), deutscher kath. 
Theolog, Prof, in Münster u. Prag, lebt in Salz­
burg; Judengegner, Hptwerk: „DerTalmudjude“.

Röhlinghausen, Df. im Reg.-Bez. Arnsberg. 
13147 E., Steinkohlengruben.

Rohr, Df. im Reg.-Bez. Erfurt, 1000 E.; 
Ruinen einer Kaiserpfalz.

Rohr Franz v., k. k. Feldmar­
schall, befehligte im Völkerkrieg 
an der kämtnerischen Front.

Rohr, Ign., kath. Theolog, 
geb. 1866, Prof, in Straßburg, 
Mithrsg. der „Bibi. Zeit­
fragen“, schrieb: „Paulus und 
die Gemeinde v. Korinth“.

Rohrbach Paul (geb. 1869), 
deutscher Volkswirtschaftler, 
aus Livland, zuerst Theolog, 
1903-06 Kolonialbeamter in 
Deutsch-Südwestafrika, Dozent 
an d. Berliner Handelsńochsch., 
.-•< hrieb: „Deutschland unterden
Weltvölkern“, „Der deutsche vvuau*« 
Welt“, „Die Gesch. der Menschheit“ u. a.

Rohtang, Paß im Himalaja, Straße nach 
Chines. Turkestan.

Roi [spr. rod, frz.l, König; R. Soleil [spr. ssdlffl, 
„Sonnenkönig“. Selbstbezeichnung Ludwigs XIV. 
v. Frankreich.

Rojas Fernando [spr. rdchass], span. Dichter 
des 15. Jahrh.. schrieb d. tragikom.,,La Celestina“.

Rojas-Zorrilla Francisco de (1607—?), span. 
Dichter, Nachahmer Calderons, schrieb: „Del 
Rey abajo ninguno ó Garcia del Castanar“ u. a.

Rokipaß, Hochpaß (2992 m) im Kaukasus.
Rokitansky Hans, Frh. v. (1835—1909), österr. 

Bassist, 1864-93 an der Wiener Oper.
Rokitnosümpîe, gewaltiges Sumpfgebiet am 

Pripet u. seinen Nebenflüssen (Rußland).

Franz v. Rohr
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Rokitzan, böfam. St., 6800 E., Eisen- u. Kohlen­
bergwerke.

Rokoko, aus dem franz. Barock entstandene, 
die krumme Linie und oft übertriebene Ver 
schnörkelungen liebende neue Kunstrichtung

Rokokostil
(Style de Louis XV), anfänglich graziös, später 
überladen wirkend, angewandt besonders in der 
Innendekoration und Kleinkunst, überall ver­
breitet. der Stil des 18. Jahrh., Blüte 1720-70.

Roland, Hauptheld des karolingischen Sagen­
kreises, fiel im Tale v. Roncesvalles im Kampf 
gegen die Mauren, seine Taten besingen das alt- 
frz. Nationalepos „Chanson de R.“, das Rolands- 
lied des Pfaffen Konrad (s. d.) im 12. Jahrh. u. 
viele deutsche u. franz. Volksbücher.

Roland de la Plattere Jean Marie [spr. rdld/7 dla 
vlätjar] 1734-1793, frz. Staats­
mann, Mitgl. der Konstituante, 
1792 Minister des Innern. Giron­
dist, tötete sich nach dem Sturz 
der Gironde. Seine schöne 
Gattin Manon Jeanne R. (1754- 
1793), eine eifrige Anhängerin 
der Revolution, wurde guillo­
tiniert: schrieb: „Mémoires“.

Rolandseck, hochromantische 
Ortschaft im Reg.-Bez. Coblenz. 
einer der schönsten Punkte am 
Rhein. 176 E.,mit der Ruine R., 
dem Ř oder berg u. den Inseln 
Rolandswerth (Nonnenwerth), 
Klost. bis 1803, u. Grafenwerth.

Rolandslied, s. Roland.
Rolandspforte, Pyrenäenübergang s. Ronces­

valles.
Rolin-Jacquemyns Gust. [spr. roläri žákmdň] 

1835 — 1902, belg. Staatsmann, liber. Minister 
des Innern. Hrsg, des „Jahrbuchs des Instituts 
für Völkerrecht".

Roll Alfr. Philippe (geb. 1847), frz. Maler, der 
ausschließlich soziale Motive verwandte.

Rolland Romain [spr. róláíi], geb. 1866, frz. 
Schriftsteller, Pazifist u. Sozialist, zuerst (bis 
1904) Prof, der Kunstgesch.. dann bis 1912 der 
Musikgesch. in Paris, lebt in Genf, Nobelpreis­
träger. schrieb musikgesch. Werke. Biographien 
(„Beethoven, Michelangelo“, „Tolstoj"), den 
Roman „Jean Christoph“ (eine gerechte Wür­
digung deutscher Kultur). Dramen („Les loups". 
„Danton“, „Die Zeit wird kommen“) u. a.

Rollenhagen Georg (1542-1609), deutscher 
lehrhafter Dichter voll köstlichen Humors, Rek­
tor der Magdeburger Domschule, schrieb den 
satirischen „Froschmeuseler" nach dem pseudo­
homerischen Vorbild „Batromyomachia“

Roller Heinr. (1839-1916), deutscher Steno­
graph, der ein eigenes System erfand.

Roller Alfred, geb. 1860, bildender Künstler, 
In Wien tätig, inszeniert die Aufführungen der 
Staatsoper.

Rollett Herrn. (1819-1904), österr. Lyriker u. 
Kunstschriftsteller, schrieb: „Frühlingsboten aus 
Österreich", „Wanderbuch eines Wiener Poeten“. 
„Goethe - Bildnisse", die Novelle „Jucunde“, 
Dramen u. a.

Rollinat Maurice [spr. -ná] 1853-1903, frz. 
Dichter, schrieb Gedichtsammlungen („Les Név- 

Madame 
de Roland

roses“. „L'abime", „La nature“, „Paysages et 
Paysans“) u. Kompositionen.

Rollo (Rolf, frz. Raoul), erster Herzog der Nor­
mandie (911 — 931), als Christ Robert genannt.

Rom, lat. u. ital. Roma, v. den Römern kurz­
weg Urbs genannt, die „ewige Stadt", einst 
Hptst. des röm. Weltreiches, dann der päpst­
lichen Weltherrschaft u. des ehern. Kirchen­
staates. seit 1871 Italiens u. der Prov. R.. beider­
seits des Tiber, ursprüngl. auf 7 Hügeln (Palatin.
kapitolinischer Hügel. Aventin, Cölius, Esquilin.
Viminal u. Quirinal) er­
baut, später auf 12. Das 
alte Rom. angebl. 753 v. 
Chr. v. Romulus gegründet, 
unter Servius Tullius um­
mauert, wurde 390 v. Chr. 
v. den Galliern zerstört, 
aber bald neu aufgebaut. 
Unter Nero 64 n. Chr. 
großer Brand, unter Au­
relian (270-75) neue Mau­
ern. Mehrfach erobert u. 
geplündert wie verwüstet 
(410 von Alarich. 455 von 
Geiserich, 1084 v. Robert 
Guiscard); am Ende des 
14. Jahrh. war die Stadt 
sehr zerfallen. Eugen IV. Rom: Wappen
1431 47) begann den
Wiederaufbau. Erwähnenswerte Überreste: (Fo­
rum Romanům, mit den Trümmern verschied. 
Tempel. Pantheon (jetzt Kirche Sta. Maria della 
Rotonda. Palatin mit den Ruinen alter Kaiser­
paläste, Kolosseum. Circus Maximus, Sieges­
säule von Trajan u. Mark Aurel. 3 Triumphbögen 
(Titus, Septimius Severus u. Konstantin). Aquä-

Sankt Peter in Rom
dukte, Thermen des Diokletian u. Caracallas. 
Grabmal des Augustus usw. - Das neue R. gegen 
700000 E.. Residenz des Papstes Im Vatikan (um­
fangreiches Bauwerk, über 11000 Zimmer. 22 
Höfe, berühmte Sixtinische Kapelle). Residenz 
des Königs im Quirinal (1573-1608). über 400 
Kirchen u. Kapellen, darunter die größte Kirche

Rom: Bronzebild des Petrus (Peterskirche)
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der Welt, die Peterskirche mit Gräbern von Päp­
sten. dem Grabmal des Petrus, die älteste Kirche 
Roms (4. Jahrh.). S. Giovanni in Laterano. 
\on sonstigen Bauwerken sind bes. bemerkens­
wert : Lateran, die Paläste für Senat u. Deputier- 
ttr.kammer u. eine Reihe prächtiger ehern. Privat­
paläste. in denen jetzt Regierungsinstitutionen

Rom: S. Stefano Rotondo

u. öffentl. Sammlungen untergebracht sind. 
Zahlr. Denkmäler, öffentl. Parkanlagen mit herr­
lichen Kunstwerken geschmückt (Fontana di 
Trevi). Viele Bibliotheken, darunter die welt­
berühmte Vatikan. Bibliothek. Katakomben 
aus altchristl. Zeit. Universität v. 1224, ver­
schied. Akademien u. andere höhere Bildungs­
anstalten (Colleg. Germauicum. Deutsches Prie- 
sterkoileg der Jesuiten). Bedeutende Kunst­
industrie. Herstellung von Seidenwaren. Kirchen­
schmuck. Paläste Engelsburg (urspr. Mausoleum 
Kaiser Hadrians. Jetzt Staatsgefängnis). Collegio 
Romano, Collegio de propaganda fide, Internat, 
landw. Institut, preuß. Histor. Institut. Riesen­
denkmal des Königs Viktor Emanuel II. (1911). 
Museen. Akademien, Bibliotheken; Katakomben 
(Papstgruft); 150 öffentl. Plätze, z. T. mit Obe­
lisken u. öffentl. Brunnen (berühmtester Fontana 
di Trevi); 14 Stadtbezirke (rioni), 500 Straßen 
u. 275 Gassen. Tiberregulierung bis 1887. Demo­
lierung des Ghetto. Neue Stadtteile auf dem 
Vimlnal u. Esquilin. 8 Forts auf dem 1.. 7 auf 
dem r. Tiberufer. Internationale Kunstausstellung 
1911; 50jähr. Feier der Einigung Italiens 1911.

Rom u. Römisches Reich. 1. Königtum 753- 
510 v. Chr.; 2, Republik bis 31 v. Chr.: 3. Kaiser­
zelt. bis 476. 1. Die Gesch. unter den Königen 
ist wohl größtenteils sagenhaft od. spätere Kon­
struktion. Gründer Roms war Romulus; er u. 
sein Nachf. Numa Pompilius schufen die bürgen, 
u sakralen Grundformen. Nach ihnen die Könige 
Tullus Hostilius. Ancus Marcius, Tarquinius 
Priscus. Der vorletzte. Servius Tullius, nahm 
durch seine Zenturiatsverfassung die Plebejer 
zwar in den polit. Staatsverband auf. schuf 
aber durch seine Klasseneinteilung den Gegen­
satz zwischen Patrizier u. Plebejer. Rom dürfte 
damals v. den Etruskern abhängig gewesen sein, 
da die Tarquinier ein etrusk. Geschlecht waren. 
Die Vertreibung des letzten Königs, des tyran­
nischen Tarquinius Superbus, 510 v. Chr.. be­
deutete wohl die Abschüttelung des fremden 
Jochs. - 2. Es folgte die Errichtung der Republik. 
An der Spitze des Staates standen 2jänrl. neu­
gewählte Konsuln, neben ihnen der gesetz­
gebende Senat, die Kuriat- u. Zenturiatkomitien. 
Die Zeit bis 272 v. Chr. ist erfüllt im Innern v. 
Standeskämpfen. nach außen v. Kriegen, die 
mit der Unterwerfung Italiens endeten. Die Plebs 
kämpfte um die Gleichberechtigung mit den 
Patriziern; sie erlangte zuerst die Berufung 
provocatio). dann das Volkstribunat (471). die 

schritt Fixierung der Gesetze durch die Dezem- 
virn. 366 das Konsulat (s. Licinius) ; 326 Abschaf­
fung der Schuldhaft, 312 Ausdehnung des Zen­
sus auf das bewegl. Vermögen. So war R. um 

300 eine Demokratie mit vorwiegend aristo­
kratischer Führung u. aristokr. Einschlag. 
Kriege: mit Porsena 509. dann gegen die Latiner 
493. 340-38, gegen die Volsker 491. Äquer 458. 
Etrusker (396 Eroberung Vejis). Samniter (3 
große Kriege 343-280). die alle unterworfen wur­
den. Der Krieg gegen Tarent u. Pyrrhus v. 
Epirus 282-272 endete nach anfängl. Nieder­
lagen glücklich, so daß 272 v. Chr. ganz Mittel- 
u. Unteritalien römisch war. - Es folgt bald 
darauf der Kampf mit Karthago um die Herr­
schaft im westl. Mittelmeer. Anlaß war das 
Hilfegesuch der Mamertiner in Messana. Im 
1. Punischen Krieg (264-241) erwarb R. die 3 
großen Inseln. 225-222 wurden die zisalpin. 
Gallier unterjocht. Der 2. Pun. Krieg (218-210) 
vernichtete Karthagos Macht u. brachte Rom in 
den Besitz Spaniens. Darauf Expansion nach 
Osten: 148 v. Chr. endgültige Unterwerfung 
Mazedoniens, 192-189 glückl. Krieg gegen Syrien. 
146 Zerstörung Karthagos u. Korinths. Unter­
werfung Griechenlands. 133 Zerstörung Numan- 
tias. damit Begründung der Weltherrschaft. - 
Im 2. Jahrh. v. Chr. war man v. der Natural- 
zur Geldwirtschaft übergegangen, der Groß­
grundbesitz ließ die freien Bauern verarmen u. 
versklaven, es entstand ein großes Proletariat, 
das als Volkspartei der Amts- u. Geldaristokratie, 
den Optimaten, entgegentrat. 133 traten die 
beiden Gracchen an die Spitze der Volkspartei 
u. riefen eine agrarisch-demokrat. Revolution 
hervor, die erstickt wurde u. zu langdauernden 
Bürgerkriegen führte u. den Untergang der Re­
publik zur Folge hatte. Allein die Optimaten 
waren ebenso unfähig. Der Plebejer Marius, wel­
cher aus den Kriegen gegen Jugurtha (112-105) 
u. gegen die Cimbem u. Teutonen (113-101) als 
Sieger hervorging, gelangte an die Spitze der 
Volkspartei, während die Optimaten ihm Sulla, 
der den Bundesgenossenkrieg (91-88) u. den Krieg 
gegen Mithridates siegreich beendet hatte, ent­
gegen h teil ven. In dies, ersten Bürgerkrieg (88-82) 
unterlag die Volkspartei; Sulla wurde Diktator, 
verstärkte die Stellung des Senats zu Gunsten 
der Optimaten u. erweiterte das röm. Bürger­
recht. Nach seinem Tode (78) folgte ihm der 
Optimát Pompe jus. der in glücklichen Kriegen 
den Sertorius (80-72). die Sklaven (3. Sklaven­
krieg 73-71), die Seeräuber (68-67) u. schließ!.
64 den Mithridates vollständig besiegte. 63 wurde 
die Verschwörung Catilinas erstickt. 60 bildete 
Pompejus gegen den Senat, den Cicero lenkte, 
mit Cäsar u. Crassus das 1. Triumvirat. Cäsar 
besiegte als Konsul 58-51 Gallien. 49-45 kam 
es zw. ihm u. Pompejus zum 2. Bürgerkrieg, der 
zum Sturze der Optimatenherrschaft u. zur 
Diktatur Cäsars führte, der aber schon 44 v. den 
Republikanern Cassius u. Brutus ermordet wurde. 
Cäsars Neffe Octavian verband sich mit Antonius 
u. Lepidus zum 2. Triumvirat, besiegte 42 die 
Republikaner bei Philippi, 31 bei Actium seinen 
Genossen Antonius u. wurde so Alleinherrscher, 
womit der Untergang der Republik besiegelt war 
(3. Bürgerkrieg). - 3. Roms Kaiserzeit. Octavian. 
der sich Imperator nannte u. den Beinamen 
Augustus annahm, hielt den Schein der Republik 
noch aufrecht u. ließ die alte Verfassung nominell 
bestehen. Sein Stiefsohn Tiberius (14 n. Chr.-37) 
regierte bereits ganz absolutistisch, hinterließ 
aber immerhin geordnete Finanzen u. einen gro­
ßen Staatsschatz. Caligula (37-41) war ein wahn­
witziger Tyrann. Unter Claudius (41-54) wurde 
Britannien erobert. Der letzte Kaiser des Juli- 
schen Hauses. Nero (54-68), regierte anfangs maß­
voll. artete aber dann in einen asiat. Despoten 
aus Nach seiner Ermordung herrschten 68-69 
Galba, Otho u. Vitellius, hernach die Flavier 
(69-92) : Vespasian (69-70) verbesserte die Finan­
zen. Titus (77-81) die Rechtspflege. Domitian 
(81-96) war wieder ein wüster Tyrann. Nerva 
(96-98) trat der beginnenden Militärherrschaft 
kräftig entgegen (s. Prätorianer). Sein Adoptiv­
sohn Trajan (98-117) erhob das Reich zu neuer 
Blüte, eroberte Dazien, Arabien. Armenien u. 
Mesopotamien (größte Ausdehnung des Römer­
reichs). Hadrian (117-138) ordnete das Heer-
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wesen, schuf einen Geheimen Staatsrat, einen 
Codex civilis u. errichtete zahlr. monumentale 
Bauten. Antoninus Pius (138-161) regierte weise. 
Marc Aurel (161-180), der stoische Philosoph auf 
dem Throne, kämpfte unglücklich gegen die 
Parther u. Germanen, die seitdem das Reich be­
ständig beunruhigten. Sein Sohn Commodus 
nahm Germanen ins Heer auf. 193 begann das 
Regiment der Prätorianer, die nach Willkür Kai­
ser ein- u. absetzten. L. Septimius Severus (193- 
211) begründete eine neue Dynastie u. ordnete 
die Verwaltung. Sein Sohn Caracalla (211-217) 
erzeugte neue Wirren, wurde v. dem Stadtprä­
fekten Macrinus ermordet, dieser v. Elagabal (217 
-222) gestürzt. Der energische Alexander Severus 
(222-235) bekämpfte die Arsaciden u. Germanen. 
In den nächsten 30 Jahren war das Reich der Auf­
lösung nahe, ein Kaiser löste den andern ab. 
Claudius (268-270) besiegte die Goten. Aure- 
lianus die Markomannen, Alemannen u. Palmy- 
rener, Probus (276-282) die Burgunder. Van­
dalen, Alemannen u. Franken. Unter Diokletian 
(285-305) gab es noch eine letzte Blütezeit. Der 
Senat wurde ausgeschaltet, das Reich in 12 Diö­
zesen geteilt. Rom verlor seine herrschende Stel­
lung u. hörte auf. Hauptstadt zu sein. Diocletian 
wählte sich einen Mitregenten (Augustus) u. 2 
Casares. Nach langen inneren Wirren wurde Kon­
stantin d. Gr. (324-337) Monarch. Unter ihm 
wurde das Christentum Staatsreligion. Nach ihm 
mehrfache Teilungen. Julian Apostata (361-363) 
besiegte Franken u. Alemannen, machte noch 
einmal den Versuch, dem Christentum Einhalt 
zu tun. u. fiel gegen die Perser. 364-375 regierte 
im Westen Valentinian !.. nach ihm seine Söhne 
Gratianus (bis 383) u. Valentinian II. (375-382), 
im Osten Valens, der 378 bei Adrianopel gegen die 
Westgoten fiel. Sein Nachfolger Theodosius d. 
Gr. (378-395) siedelte die Westgoten in Mösien 
u. Dazien an u. faßte noch einmal das ganze Reich 
zusammen, teilte es aber unter seine Söhne: Arka­
dius erhielt Ostrom (s. Byzantinisches Reich), 
Honorius (395-427) Westrom (Italien. Gallien. 
Spanien, Afrika, Britannien usw.). 375 hatte die 
Völkerwanderung begonnen, 410 zogen die W’est- 
goten, 450 die Vandalen durch Italien u. plün­
derten Rom. Die german. Söldnerführer wurden 
unter dem Titel Patricius die tatsächl. Herrscher, 
so Stilicho u. Ricimer. Der Rugierfürst Odoaker 
forderte 476 Land u. setzte, als ihm dies nicht 
gewährt wurde, den letzten Kaiser Romulus 
Augustulus ab. womit das Weström. Reich sein 
Ende fand. Das oströmische bestand hingegen 
noch fast 1000 Jahre (bis 1453).

Röm, Romö, eine der Nordfries. Inseln, seit 
1920 dänisch. 1200 dän. E., Hptort Kirkeby. 
Seebad Lakolk.

Romagna [spr. •m'inja], ital. Gebiet, bis 1860 
Teil des Kirchenstaats, jetzt die Prov. Bologna 
Ferrara, Forli u. Ravenna, Einwohner heißen 
Romagnolen.

Romagnosi Giovanni Domenico [spr. -njtfsi] 
1761-1835, ital. Philosoph u. Rechtsgelehrter. 
Prof, in Padua u. dann nach seiner Exilierung 
in Korfu: schrieb: „Che cosa è la mente sana?“ 
u. ,,La suprema economia dell’umano sapere“. 
R. ist Sensualist u. Naturalist, als Erkenntnis­
theoretiker subjektiver Idealist.

Romajika, Name der Lateinschrift in Japan.
Roman, rumän. St., an der Mündung der Mol­

dau in den Sereth, 17000 E.
Roman, urspr. in Frankreich übliche Bezeich­

nung für eine in der Volkssprache (lingua romana) 
geschriebene epische Dichtung: seit dem 17. 
Jahrh. größere erzählende Prosadichtung, die 
„Begebenheiten u. Charaktere“ (Goethe) schil­
dert: dem Inhalt nach unterschieden in den ern­
sten u. komischen, den histor.. sozialen, biographi­
schen. Sitten-, Bildungs-, Zeit-, Tendenz-, Sensa­
tions-, Staats-, Familien-, Ritter-, Zukunfts-, 
Künstler-. Räuber-R. usw. Der erste Roman war 
Xenophons Kyrupädie. Er blühte dann in der 
spätaltgriech. Literatur (Heliodor, Longos, Achil­
les Tatios), auch Lukian u. Apulejus sind zu 

nennen. Der moderne Roman beginnt mit 
Richardson im 18. Jahrh.

Romanati, rum. Kreis. Kl.-Walachei. Hptst. 
Caracalu.

Romancero (span.), Sammlung kleiner volks­
tümlicher episch-lyrischer Dichtungen (Roman­
zen), kam um die Mitte des 16. Jahrh. auf. Bes. 
Bez. für altspan. Romanzen.

Romanche [spr. -drisch], Zufl. des Drac (frz. 
Dép. Isère) im S. v. Grenoble.

Romancier [spr. -maüssjé], frz., Romandichter, 
Liedersänger.

Roman de la Rose [spr. román dla rös], allegor. 
altfrz. Versroman v. Guillaume (s. d.) de Lorris, 
v. Chaucer ins Englische übersetzt.

Romanen, alle Völker, die romanische Sprache?) 
(s. d.) sprechen.

Romania, im Mittelalter Bezeichnung des 
Byzantin. Reichs; zur Zeit «1er venez. Herrschaft 
in Griechenland der östl. Teil der Halbinsel 
Moreas mit der Hptst. Nauplia; jetzt offizieller 
Name Rumäniens. In der Sprachwissenschaft 
Name des gesamten roman. Sprachgebiets.

Romanisch, s. Rhätor omanisch.
Romanischer Stil, der sich seit etwa 900 (in 

Ravenna schon früher) im Abendland aus byzant.
u. altchristl. Elementen entwickelnde Stil mit 
dem Hauptkennzeichen des Rundbogens. Erst 
flachgedeckte kirchliche Bauten, Basiliken (Ab- 
teikirche Laach) u. Zentralbau bei Tauf- u. Grab­
kirchen. Palastkapellen, später gewölbte Basi­
liken (Dom zu Speyer). Weltl. Bauten. I)es. 
Paläste u. Burgen (z. B. Kaiserhaus zu Goslar. 
Palast Friedrichs I. zu Gelnhausen, Adelspaläste 
in verseh, ital. Städten). Andere Kennzeichen: 
Türme, Säulengalerie, Rundbogenfries, Rad­
fenster, Würfel- Bilder- u. Säutenkapitäl. Der 
R. S. wich nach 1200 der Gotik.

Romanische Sprachen, die aus dem Volks- od. 
Vulgärlatein (Lingua Romana rustica) in den 
urspr. römischen u. von den Römern unterwor­
fenen Gebieten entstandenen Sprachen: Italie­
nisch, Spanisch, Katalanisch. Portugiesisch, Pro- 
venzalisch. Französisch. Rhätoromanisch, Ru­
mänisch, Rhenanisch (Graubünden, Südtirol) u. 
Sardisch (s. diese Artkel). Sie sind teilweise stark 
vom Keltischen. Germanischen u. Slawischen im 
Wortschatz beeinflußt. Verdient um die Er- 
forschung derselben sind bes. Diez. Ascoll, Meyer- 
Lübke, Mussafia, Tobler. Förster u. a. Eine 
Zusammenfassung des ganzen Gebiets liefert 
Gröbere „Grundriß der roman. Philologie“. Außer­
halb Europas ist ganz Süd-, Mittel- u. der Süden
v. Nordamerika (pogen, Latein-Amerika) roman. 
Sprachgebiet.

Romanist, Kenner der roman. Sprachen oder 
des röm. Rechts.

Romano Enotrio, s. Carducci.
Romano Ezzelino da, Mitglieder einer ober- 

ital. Adelsfamilie; der Ahnherr erhielt v. Konrad 
II Onara u. R.

Romano Giulio, ital. Maler, s. Giulio Romano 
Romano Giulio, ital. Sänger, s. Caccini.
Romanones Alvaro Figueroa y Torres, Graf 

(geb. 1863), span, liberaler, deutschfeindl. Staats­
mann. Seit 1912 öftere Premier, 22 Justizmini­
ster.

Romanos, bedeut, griech. geistl. Dichter, geb. 
gegen 500 in Emesa, später in Konstantinopel 
Seine Hymnen sind das einzige wirklich lyrische 
Erzeugnis der byzant. Literatur.

Romanow, altruss. Bojarengeschlecht, Ahn­
herr Gianda Kambila Diwonowitsch, als Christ 
Iwan, der um 1280 aus Litauen nach Moskau kam. 
Sein Enkel Fedor Koschka, war der Almherr v. 
Roman Jurjewitsch Sacharjin-R. (gest. 1543). 
der sich einfach R. nannte. Durch Heirat mit den 
Ruriks verschwägert. Mit Michail Fedorowitsch 
R. (gest. 1645) bestiegen die R. 1613 den rusa. 
Thron. Seine Nachkommen starben 1762 mit 
der Kaiserin Elisabeth aus. dann bestieg die Sei­
tenlinie Holstein-Got-torp mit Peter III. den



718Romans —
ÄuSraien!“* bis zum Au8bruch der «“• 

1-i?,?,7,?.nsJJPLJS?*!- ,r.7ö st' ,Dép- Drôme). 
’wXSJ5” ,IUt berühmten Weinbergen u. Seiden- .uuusine.
..,^°iF^í1Shori1- Çf.lnl Schweiz. Kanton Thurgau. 
vérkeln L'nSee‘ 6BUU Ł" 1,'remden- u. Transit- 
„n52?a,ltlk;-,1¥ M*‘telalter als Ideal ansehende. 
J?” %unîi8t,,8ch’e,ade,n Realismus u. der moder* 
n ť abgeneigte, aber auch dem Klassizismus 

«“^eingesetzte verinnerlichte Weltanschau­
ung. ihren stärksten Ausdruck fand sie in der 
tfteratur u. Kunst um 1800. v. Deutschland au». 
Un 'S?.‘Komanlwdie ■schule). Ihre Dichter such-

Oeheimmsyolle u. Wunderbare, griffen 
Stoffe aus dem Rittertum, der alten Märchen- u 
,„s;"we,’t ”• dem Orient auf u. wirkten befruch- 

. j. o die Literatur. Geschichtschreibung u 
i*‘‘^.m^Pmchwmsenschaft. da sie das Nationale 
«in ( '«mtererund stellten. Die deutsche R zer- 
“ 111; eine altere u. in eine jüngere Richtung, die 
Seinn^'v d^oNamen aufzuweisen haben 
S ÂÎ w ' °,r,aufJ‘.r ',er K- die beiden Schle- 

1 leck. Novalis die beiden Brüder Grimm. 
Arnim. Brentano Fouqué. Schwab. Eichendorff. 
Chamisso. E. Th. A. Hoffmann. Kleist u.a.). 
Auch In der Neuzeit scheint die 11. wieder an 
Boden zu gewinnen. In Frankreich sind bes. 
Chateaubriand. Hugo. Musset. Gautier u.a. zu 
nennen. - In der Musik gehören Weber. Schubert. 
Mendelssohn. Schumann. Wagner. Pfltzner u a hierher.

,auI ,?-em ’rhrone- Spottname für LhHn’^ilheini JY’ X- Preußen, nach einer
-Der Romautiker auf dem Throne der Casaren (1847).

Romanze, aus Spanien stammende lyrisch­
epische volkstümliche Dichtungsart. in Deutsch­
fe"*1. durdi Schiller. Goethe. Tieck. Schlegel 
gepflegt' Scbwab' Chamisso. Lenau. Uhland u. a.

Romanzow, russ. Grafen, s. Rumjanzew.
Romberg. 1. .Andreas Jakob (1767-1821). 

deutscher Komponist u. Violinvirtuos. - 2. Sein 
letter Bernhard (1767-1841). Cellist.
(,,5S™ -»!!?■ Wro“m!t .*• st- Im Unionsstaate 
rork^enrim?1!?®’ ~ 2‘ St‘ ni Umonsstaate Neu- /VIA, oQUvv XS.
i,,^°?lertja,ch ^cl,10? den Römern bekanntes. Jetzt 
Jugoslaw. Bad bei Tüffer (Steiermark).

Römerbrief, Sendschreiben des Apostels Paulus 
587?,Ib Korinth abgefaßt, be- 

Allgemeinheit der Erlösung Christi 
gegenüber den Juden u. Judenchristen.

Romerike, südostnorw. Landach.. vom Glommen 
durchstromt. 4016 qkm. 63000 E.

Romerstadt, m&hr. St.. 5000 E. Textilindustrie. 
Römerzüge, die Fahrley der deutschen Könige 

nach Italien zur Krönung als Kaiser durch den 
Papst u. Huldigung seitens der ital. Vasallen, 
letzte Krönung durch den Papst 1530 (Karl V ) 
Ü?rM|SIir' rdmfd], engl. St. (Essex). 
20000 E., Maschinenbau.

Römhild, St. in Thüringen. 1790 E.. Amts­
gericht. Basaltwerke. 1681-1710 Residenz.

Ronülly-sur-Seine [spr. -l;< ssür ssdn). frz. St. 
IDep. Aube), 10000 E., Nadeln, Strumpfwaren.

Rominten, Df. im Reg.-Bez. Gumbinnen, an der 
Ronunte. 1140 E. Ostl. die Rominter Heide, 
ehern, kais. Jagdrevier.

Römische Frage, seit 1870 die Frage der 
} IcderhersteBung des Kirchenstaates od. die 
Unabhängigkeit des Papstes (s. Garantieoesetz).

Römische Kirche, s. Röm.-kath. Kirche.
Römische Kunst, s. Griechisch-römische Kunst 
Römische Kurie, der päpstl. Hof. seit der Re- 

ffe™ 12us X 1908 «rfallend in 1. Gerichtshöfe 
l.Hta,í?'.nž?a,u- Signatura Apostołka). Poeniten- 

uaría ( Ablaßbehorde), 2. Ämter : Camera apostolica 
Hnanzeu). Dataria apost.. Cancellaria apost. 

(Ausfertigung der päpstl. Bullen), Secretaria

Römisch-German. Zentralmuseum

lAuswärt.Amt). 3. 11 Kardinalkongrega­
tionen (Inquisition. Propaganda. Verwaltung

Römische Literatur, im ganzen der altgriech. 
nachstehend u. vielfach (so im Kunstepos u. 
Lustspiel) v. ihr abhängig, in der Prosa (bes. 
Geschichtschreibung. Redekunst) u. Elegie bis 
Vn™.ijylerre cJt- Sie beginnt mit religiösen 
1 or(!u.e,1.1 !' Diedern, meist in saturnisebem Vers­
maß (Lieder der Arvalbriider u. der Salier), mit 
den Dramen der Fescenninen u. Atelianen (s. d ) 
u. Annalen der Oberpriester. Livius Andronikus 
machte die Romer mn 240 v. Chr. mit der griech. 
Literatur bekannt. Diese erste, vorklass. od. 
archaische Periode (bis 78 v. Chr.) weist noch 
7n"Ju?' 4er ,llcn Hexameter einftthrte. Nävius. 
die bedeutend. Bühnendichter Terenz. Plaut us u 
Attius, den Satiriker Lucilius auf, die alle sich 
noch sehr stark an griech. Vorbilder anlehnten. 
Es folgt dits klass. od. goldene Zeitalter (bis 14 n. 
Chr.h das die noch heute vorbildliche Ausbildung 
äer,^5?s^,y.- Redekunst (Cicero), des Epos u. der 
Bukolik (Virgil), der Ode (Horaz), der Elegie u. 
Versdichtung (Ovid, Properz, Tibull. Catull). 
des Philos. Lehrgedichts (Lukrez) u. der Ge­
schichtschreibung (Nepos. Livius, Cäsar. Sal- 
® A^chäolog. glänzte Varro.

Periode, das suotTne Z it lier, etwa von 
i4.117, n> Chr., besitzt als bedeutendste Ver­
treter in der Geschichtsschreibung, Velejus u. 
Tacitus, in der Beredsamkeit Quintilian u. den 
jüngeren Phnius, in der Philosophie die beiden 
Ä* 1“ a 7- .Naturwissenschaft den älteren 
Plinius, die Satiriker Persius, luvenal u. Martial, 
die Epiker Lucanus u. den Fabeldichter Phaedrus. 
iiie.4-- Pei?ode c/iernes Zeitalter, etwa vom Tode 
Hadrians 117 bis an die Grenze des 5. Jahrhun­
derts bringt den allmählichen Verfall der edlen 
schriftgemäßen Sprache bis zum überwiegen 
des plebejischen Idioms. Anfänglich glänzt noch 
in der Geschichtsschreibung Sueton, Eutrop u. 
die Scriptores hist. Augustae, im Roma der große 
bittenschilderer Petronius, später Appulejus: 
encyklopadische Werke entstehen (Gellius. Macro- 
bius, Mąrtianus Capella) u. die klassischen 
Juristen des 3. Jahrh. (Papinian. Paulus. Ulpian) 
leisten Unerreichtes. Auch die Philos. treibt in 
Boethius (schon nach Untergang Westroms) u. 
Appulejus. die Poesie in Ausonius u. Claudian 
ihre letzte Blüte. Mit der Zertrümmerung des 
weströmischen Reiches durch Odoaker endete 
auch die römische L. Die R. L. ging in die Mittel- 
lateine Literatur über, die während des Mittel­
alters in allen kathol. Ländern blühte.

Römische Mythologie. Altital. Gottheiten 
waren Faunus, Saturn, Janus, Vertumnus, Qui­
rinus, die Laren. Penaten, u. sittl. Personifikatio­
nen (Virtus, Fides, Liberias usw.). Dieser Mytho­
logie wurde dann die griech. aufgepfropft u. die 
meisten alten Götter mit griechischen identifiziert 
(Jupiter mit Zeus, Juno mit Hera, Minerva mit 
Athene usw.). Erhalten blieb das Rituale u. 
Opfersystem, das aber etruskischer Herkunft 
V-ar Awirium, Haruspices, Extispicium), 
die „dies fasti u. nefasti“ (günstige u. ungünstige 
läge Jür Opfer u. Staatsakte). Eine Kosmo­
gonie fehlt. In der Kaiserzeit fanden alle mögl. 
oriental. Kulte (bes. Isis. Mitra) Eingang.

Römische Philosophie, ist untergeordneter Be­
deutung it durchaus v. den Griechen abhängig 
Zu eigenen Systemen haben es die Römer 
nie gebracht, sie waren durchaus Eklektiker. 
Zu nennen sind: Cicero, der die griech. Philo­
sophie in Rom einführte, der Ethlker L. Annaeus 
Seneca (s. d.). Apulejus. der Kaiser Marc Aurel, 
der Stoiker u. Boethius (s. d.).

Römischer Katechismus, s. Katechismus. 
Römische Sprache, s. Lateinische Sprache. 
Römisches Reich, s. Rom u. Römisches Reich. 
Römisch-Germanisches Zentralmuseum in 

Mainz 1852 gegr., Sammelstelle aller Denk­
mäler in Original oder Nachbildung der deutschen 
Vorzeit bis 800 sowie der Reste römischer Kultur 
auf deutschem Boden.



Römisch-katholische Kirche 714 Rosa

Römisch-katholische Kirche, die unter der 
Oberhoheit des röm. Papstes stehende, über die 
ganze Welt verbreitete christ. Religi onsgenossen- 
echaft. Seit der Trennung v. der griech. Kirche 
1054 behauptet sie, die rechtmäßige u. allein 
seligmachende Kirche Christi zu sein. Ihre größte 
äußere Machtentfaltung hatte sie im Mittelalter 
zur Zeit der Kreuzzüge. Infolge der Reformation 
verlor sie im 16. Jahrh. einen Großteil ihrer An­
hänger in Deutschland, der Schweiz u. England, 
Dänemark, Schweden u. Norwegen. Ihre Lehre 
wurde durch die Kirchenversammlung in Trient 
1543-63 festgelegt. Durch das Vatikan. Konzil 
1869-70 fand sie ihren vorläufigen Abschluß. Die 
r.-k. K. gliedert sich in 1019 Bistümer (Diözesen), 
161 apostoł. Vikariate u. 71 apostoł. Präfekturen. 
Davon hat Europa 630 Bistümer (Italien 274). 
Weltpriester 250000. Ordenspriester 110000, 
Klosterfrauen H Mill. 270 Mill. Anhänger.

Romney George [spr. -nl] 1734-1802, engl. 
Porträtmaler, bes. von Damen u. Kindern, starb 
irrsinnig.

Romny, Romen. St. in der Sowjetrepubl. 
Ukraine. 20500 E.

Roms dal. durch seine Naturschönheiten be­
rühmtes Amt in Norwegen.

Romuald, Heil., Gründer des Kamaldulenser- 
Ordens (1018), gest. 1027.

Romulus, sagenhafter Gründer u. 1. König 
Roms (753-716 v. Chr.). Sohn der Rea Silvia 
(s. d.) u. des Mars, mit seinem Zwillingsbruder 
Remus ausgesetzt, v. einer Wölfin gesäugt, 
tötete erwachsen Amulius, der ihn ausgesetzt 
hatte, sowie seinen Bruder, der ihn bei der Grün­
dung Roms verspottete u. wurde nach ruhmvoller 
Regierung erschlagen u. als Gott Quirinus 
verehrt.

Romulus Augustulus, letzter weström. Kaiser 
(475 — 476), v. Odoaker gestürzt.

Rönay Hyazinth (1814-1889), ungar. Gelehr­
ter, Benediktiner, Prof, der Philosophie, seit 
1850 in London ansässig; schrieb: „Darlegungen 
aus dem Bereich der empir. Psychologie“, „Cha­
rakteristik der engl., frz., deutschen, ital., russ.. 
span. Nation vom psychol. Gesichtspunkt“, „Der 
weise Feueranbeter“. „The Voguls“. 1866 nach 
Ungarn zurückgekehrt, wurde er Beamter im 
Unterrichtsministerium u. Bischof v. Preßburg.

Roncaglia [spr. -fcdù’al. ital. Df., bei Piacenza; 
auf den Ronkalischen Feldern hielten die deut­
schen Kaiser auf ihren Römerzügen große 
Heerschau.

Roncegno (spr. -tecMttfo], jetzt ital. Kurort in 
Südtirol. 3400 E.. Eisenarsenquelle.

Roncesvalles [spr. -wdljess, span.], span. St. 
(Prov. Navarra), in einem Tal der Pyrenäen. 
160 E.; Tod Rolands durch die Mauren 778.

Ronda, span. St. (Prov. Málaga), in der Sierra 
de R. 31000 E., Tuch- u. Waffenindustrie.

Rondeau, in der Musik: Satz eines Konzerts, 
einer Symphonie, Sonate usw., in dem ein Haupt­
thema immer wiederholt wird; auch eine dem 
Sonett ähnliche Gedichtform.

Ronge Jobs. (1813-1887), Haupt der Deutsch­
katholiken, richtete anläßlich der Ausstellung 
des heil. Rockes in Trier einen „offenen Brief“ 
an den Bischof Arnoldi, wurde deswegen seiner 
Kaplanswürde entkleidet; 1849-61 in London.

Ronkalische Felder, s. Roncaglia.
Rönne, Hptst. der dän. Insel Bornholm, 11200 

E.. Hafen.
Ronneburg, St. u. Mineralbad in Thüringen, 

7232 E., Amtsgericht, Schloß, Webschule.
Ronsard Pierre de [spr. rozïssdr] 1524 — 1585, 

frz. Dichter, strenger Klassizist, Haupt der Pie- 
jade (s. d.).

Ronsdorf, St. im Reg.-Bez. Düsseldorf, 15365 
E,. Amtsgericht. Bandfabrikation, Eisenindustrie.

Ronsdorfer, s. Ellerianer.
Roodeport - Maraisburg, St. im Transvaal, 

24600 E.

Roon Albr. Theod. Emil. Graf v. (1803-1879), 
preuß. Militär u. Staatsmann, 1859-73 Kriegs-. 
61 — 71 auch Marineminister, 73 Feldm&rschall 
u. Ministerpräs.. reorganisierte die preuß. Armee, 
schrieb: „Grundzüge der Erd-, Völker- u- Staaten­
kunde“, „Denkwürdigkeiten“ u. a.

Roos Joh. Helnr. (1631-1685). deutscher 
Landschafts- u. Tiermaler, Tiermaler waren auch 
sein Bruder Theodor (1638-1689) u. seine Söhne 
Philipp Peter (Rosa di Tivoli gen.) 1651-1705 
u. Joh. Melchior (1659-1731) sowie sein Enkel 
Joseph (1728-1805). Galerieinspektor in Wien.

Rooses Max (1839-1914). belg. Kunsthistoriker, 
in Antwerpen, schrieb: „Geschiedenis der Ant- 
werpsche schilderschool“. „L’œuvre de Rubens", 
„Gesch. der Kunst in Flandern“, „Jordaens* u. a.

Roosevelt Theod. (1858-1919), 26. Präs, der 
Union, bis 1898 Marineunter- 
Staatssekretär, im Krieg gegen 
Spanien Führer eines Rauh- 
reiter-Regiments. 1901 1909 f A\W
Präs., unterlag 1912 bei der I 
Wahl. Er war Republikaner, 
energisch, aber allzu persönlich, O7 
Im Weltkrieg deutschfeindlich, u . 
trotzdem er die deutsche Gast- 1 
f Kundschaft (auch bei Wil- IL 
heim II.) genossen hatte, unter- i 
stützte seinerzeit Rußland gegen I I
Japan u. führte den Frieden her- I I
bei. dafür 1906 Nobelfriedens- / I 
Preisträger. Schrieb über Jagden / f
im Urwald. „The naval war of I , • 
1812“. „The winning of the Pnn(IPWit 
west“. „Oliver Cromwell“. Roosevelt

Root Elihu [spr. rW]. geb. 1845. nordamerik. 
Staatsmann, 1899-1904 Kriegsminister, bis 
1909 Minister des Äußern, 1909-15 Senator. 
Panamerikanist, 1903 mit La Fontaine Nobel- 
f riedenspreisträger.

Rooy Ant. v. (geb. 1870), berühmter holländ. 
Wagnersänger.

Ropp Goswin, Frh. v. der (1850—1919). deut­
scher Historiker aus Kurland. Prof, in Marburg, 
gab die „Hansarezesse 1431-76“ hrs.

Rops Félicien (1833-1898), frz. Radierer u. 
Graphiker, der mit dem Zynismus des Franzosen 
alles heruntersetzt u. aus der Karikatur die por­
nographische Satire und zynische Darstellung 
macht u.. vor allem das Weib als die Quelle alles 
Übels betrachtend, dieses in seinen niedrigsten 
Formen darstellt. Als Zeichner bewahrt er eine 
glänzende Technik u. Sicherheit der Auffassung.

Roquefort [spr. rdfcfdr], frz. Df. (Dép. Aveyron). 
1360 E.. berühmter Schafkäse.

Roques, frz. Gen., geb. 1856. befehligte zu 
Beginn des Weltkrieges die 7. Division, v. Jan. 
1915 an die 1. Armee u. wurde 17. März 1916 an 
»Stelle Gen. Gallieni Kriegsminister.

Roquette Otto [spr. röktt] 1824 — 1896, deut­
scher Dichter, seit 1869 Prof, der deutschen Lit. 
in Darmstadt, schrieb das 65mal aufgelegte 
Märchen „Waldmeisters Brautfahrt“, die poet. 
Erzählung „Hans Heidekukuk", eine Sammlung 
„Dramat. Dichtungen“, eine „Gesch. der deut­
schen Dichtung“, die Selbstbiogr. „70 Jahre u.a

Rorate (lat. „tauet“). 1. 4. Adventsonntag 
nach dem Messintroitus: Tauet. Hinmiel, den 
Gerechten (Is. 45.8), 2. in Süddeutschland Messen 
zu Ehren Mariens in der Adventzeit.

Rote Cyprian de (1516-1565), nieder). Kom­
ponist, in Florenz u. Parma, schrieb Ma­
drigale, Kirchenmusik.

Roeren Herrn. (1844-1920), deutscher kleri­
kaler Politiker. 1891-1912 im preuß. Landtag, 
seit 93 auch im Reichstag, trat für die Lex 
Heinze ein.

Rorschach, Schweiz. Marktflecken am Boden­
see. 11000 E.. bedeutender Hafenplatz.

Rosa Salvator, gen. Salvaloriello (1615-1673), 
ital. Maler. Radierer, sat. Dichter u. Tonkünstler, 
schuf bes. histor. u. Schlachtenbilder. Porträte.
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Rosa di Tivoli, Maler, s. Roos. Phil. Peter.
Rosalie, in der Musik die wiederholte Ver­

setzung bes. einer Melodie auf die nächst höhere 
od. tiefere Tonstufe.

Rosamunde, Tochter des Gepidenkönigs Kuni- 
mund. Gattin des Longobardenkönigs Alboin, 
der ihren Vater besiegt hatte, ließ ihren Gatten 
töten (566), als dieser sie zwingen wollte, aus 
der Hirnschale ihres Vaters zu trinken. Uber 
eine andere R., Geliebte Heinrichs II. v. England, 
s. Clij ford.

Rosario, argentin. Hafenplatz, an» Paraná, 
228000 E., starke Ausfuhr.

Rosas Don Manuel Ortez de (1793 — 1877), 
l’r&s. v. Argentinien, 1829—1852 rücksichtsloser, 
aber tatkräftiger Diktator, v. Urquiza gestürzt, 
starb in England.

Roscellinus (Rousselin) Johannes (1050-1100?) 
frz. scholast. Philosoph. Kanonikus in Besançon, 
Lehrer Abälards, Anhänger des Tritheisnius, v. 
der Kirchenversammlung v. Soissons 1092 als 
Ketzer zuin Widerruf gezwungen, Begründer des 
Nominalismus (s. d.).

Roschdestwenstkij. s. Roshjestwenskij.
Roscher Will». (1817-1894), deutscher Volks­

wirtschaft 1er. seit 1848 Prof, in Leipzig, der be­
deutendste Anhänger der histor. Methode: 
schrieb: ..System der Volkswirtschaft“, „Kolo­
nien. Kolonialpolitik u. Auswanderung“. „Poli­
tik“, „System der Finanzwissenschaft“ u. a. - 
Sein Neffe Albrecht (1836-1860). Afrikareisender, 
wurde beim Njassasee ermordet.

Roscius Quintus R. Gallus, röm. Schauspieler 
um 62 v. Chr.. Freund Ciceros (Rede „Pro Ros­
eto“). - Ein anderer R. aus Ameria, 80 v. Chr.. 
des Vatennords bezichtigt, v. Cicero verteidigt.

Roscoe William [spr. rdssko*] 1753-1831. 
engl. Geschichtsforscher, schrieb: „Lorenzo de‘ 
Medici '. „Life and pontificale of Leo X.“ u. a.

Roscommon, Grafsch. in Irland (Prov. Con- 
naught), Hptst. R.. 3192 E.

Rosdzin, seit 1919 poln. Df. in Oberschlesien. 
12500 E„ Zinkhütte, Steinkohlengruben.

Rose, Krieg der Weißen u. der Roten, der 30 jähr. 
Krieg der Häuser Ù ork (weiße R.) u. Lancaster 
'rote R.) um den Thron von England, 1455-1485, 
fand sein Ende mit der Thronbesteigung Hein­
richs VII. v. Tudor. 

Rosé Arnold Joseph (geb. 1863), österr. Vio­
linist, Dirigent eines berühmten Streichquartetts.

Rose John Holland (geb. 1855). engl. Histo­
riker. 1911 — 19 Prof, in Cambridge, schrieb über 
Napoleon I. u. a.

Rosebery Archibald Phil. Primrose, Graf v. 
[spr. rö'sbM], geb. 1847. liber, engl. Staatsmann, 
1885Geheimsiegelbewahrer u. Arbeitsminist.,1880 
u. 92 Minister des Äußern, 1894-95 Premier, 
»eit 1901 Gegner Chamberlains u. Oppositioneller, 
schrieb: „Pitt*. „Sir Rob. Peel“, „Napoleon“. 
„Chatham" u. a.

Ros écrans William Starke (1819-1898). amerik. 
General der Nordstaaten, siegte 1863 erst über 
die Südstaaten, wurde dann aber von ihnen ge­
schlagen. unterlag dann bei Chicamanga.

Rosegger Peter (1843-1918), österr. Schrift­
steller. Bauernsohn, erst 
Schneidergesell, autodidak- 
tiseb gebildet, gab seit 1876 
die volkstüml. Monats­
schrift „Heimgarten“ hrs. 
schilderte das Volksleben 

’ seiner Heimat Steiermark 
in Gedichten (teils mund­
artlich) und Romanen 
„Zither und Hackbrett“ 
„Schriften des Waldschul 
meistere“. „Waldheimat" 
„Der Gottsucher“, „Hoch 
vom Dachstein", „Peter 
Mayr". „Das ewige Licht“, 
„Erdsegen" u. a. (Werke 
in 40 Bdn). Die R.-Stiftung 
(1909) in Graz unterstützt Peter Rosegger

den deutschen Schulverein. - Sein Sohn Hans 
Ludw. R. (geb. 1880), Jurist, schrieb Novellen. 
Romane u. a. - Ein 2. Sohn Sepp (geb. 1874). 
Opernkomponist gemäßigt romantischer Rich­
tung.

Roseggletscher. größter Gletscher der Bernina­
alpen, 3043 m, 7.5 km 1g.

Rosellini Ippolito (1800-1843). ital. Ägypto 
log, Prof, in Pisa, schrieb: „I monumenti dell’ 
Egitto e della Nubia" u. a.

Rosen Andreas Freih. v. (1800-1884). russ. 
Schriftsteller. Offizier, an der Dekabristenver- 
schwörung beteiligt. 1825-56 in Sibirien verbannt, 
schrieb: „Memoiren eines Dekabristen“.

Rosen Georg Andreas v. (1776-1841). russ. 
General, besiegte 1831 die aufständ. Polen, nahm 
im Stunn 1832 die Feste der aufständ. Kaukasus­
völker Gimry. - Friedr. R. (1856 geb.), deutscher 
Diplomat, nach Reisen in Persien u. Svrien 1888 
Dozent am Orient. Sem. in Berlin, seit 1890 im 
Auswärt. Amt, 1905 Gesandter in Abessinien. 
1907 in Algeciras. 1908 in Teheran. 1910 in Bu­
karest. 1912 in Lissabon. 1916 im Haag. 1920 in 
Madrid, 1921 Reichsminister des Äußern: auch 
literar. tätig.

Rosen Georg. Graf v. (1843 geb.), schwed. 
Historienmaler. 1893-96 Akademiedirektor in 
Stockholm.

Rosen Jul., eigentl. Nikol. Dujfek (1833-1892), 
von Geburt Tscheche, deutscher Lustspieldichter, 
seit 1888 am Hamburger Thaliatheater, schrieb d. 
beliebten Possen: „Größenwahn“, „O diese Män­
ner“ u. a.

Rosen Viktor, Baron v. (geb. 1849), russ. Orien­
talist, Prof, in Petersburg, bedeut. Arabist.

Rosenau, ung. Rozsnvó, ehern. ungar„ jetzt 
tschechoslowak. Berget, am Sajo, 6300 E., Bi­
schofssitz, Schloß; beliebt das nahe Rosenauer 
Bad (Eisenquelle).

Rosenberg, 1. R. in Oberschlesien, Kreisst, in 
der preuß. Provinz Oberschleeien, 5770 E., Amts­
gericht. 2 Wallfahrtskirchen. - 2. R. in West­
preußen, Kreisst, im Reg. - Bez. Marienwerder, 
3180 E.. Amtsgericht. — 3. tschechoslow. St. 
an der Waag. 14000 E„ Baumwollspinnerei. — 
4. Basaltkegel in d. Böhm. Schweiz, bei Tetschen.

Rosenberg. 1. Adolf (1850-1906). deutscher 
Kunstschriftsteller, schrieb: „Handbuch der 
Kunstgesch.“, über Rembrandt. Kaulbach, Len- 
bach u. a. — 2. Marc (geb. 1852), deutscher 
Kunsthistoriker, schrieb über Goldschmiedekunst.

Rosenberg Frédéric Hans (geb. 1874), deut­
scher Staatsmann, seit 1907 im Ausw. Amt. 
1918-19 Gesandter in Bern, 1920 in Wien, 
1921 in Kopenhagen, Nov. 1922 Reichsminister 
des Äußern.

Rosenberg Heinr. (1833-1900), preuß. Ge­
neral. verdient um die Reorganisation der Ka­
vallerie.

Rosenblüt, auch Rosenpluet Ilans, eigentl. 
Schnepperer, Meistersinger u. Bühnendichter des 
15. Jahrh., Büchsenmeister, später Dominikaner­
mönch in Nürnberg, schrieb Fastnachtsspiele. 
Schwänke. Verserzählungen, Wappendichtungen 
u. a.

Rosengarten, Zug Südtiroler Dolomitengruppe 
an Eisack- u. Etschtal.

Rosengarten, Großer, 
gedicht (Spielmannsdich­
tung in verschied, er­
halt. Fassungen aus dem 
13. u. 14. Jahrh.) aus dem 
burgund.-got. Sagenkreis, 
schildert den siegreichen 
Kampf von 12 Recken 
Dietrichs v. Bem gegen 12 
der Kriemhild, die ihren R. 
behüten. - Kleiner R., s. 
Laurin.

Rosenheim, oberbayr. 
St., am Inn, 18000 E„ 
Amtsgericht, Hauptsalz­
amt. Mittelschulen. Rosenheim: Wappen

altdeutsches Helden-



Rossi
Inneningen" des ebem. deutschen Kronprinzen 
Wilhelm hrs.. schrieb Novellen und Romane 
(..Georg Bangs Liebe". ..Silberne Glocke . ..Der 
König“) u. a.

Rösner Karl (1804-1879). Wiener Baumeister 
u. Architekt, der In der Zelt um u. nach dem 
Vormärz in Wien eine Reihe v. Bauten auttllhrte.

Rosny J. H. Ispr. r«(', gerne!nschalU. Deck­
name der frz. Schrittsteller B ear: Jos. Henri R. 
(aîné), geb. 1856. u. seines Bruders Justin R. 
(geb 1859), schrieben zusammen Im Geiste ZolM 
oder einzeln bes. soziale Romane : ..Ames perdues . 
(„Serment". „La vague rouge“, u. a.

Rosny L'on de. geb. 1837. trz. Orientalist u. 
Ethnolog. Prof, des Japanischen in Paris, schrieb. 
..Introduction h l'étude de la langue japonaire 
..Dictionnaire japonais-francais-anglals u. a.

Roß, Sir John (1777-185#). brit- Seefateer. 
suchte 1818 die Nordwestl. Durchfahrt ra finden, 
entdeckte 1829-33 die Halbinsel Boothia łeliz. 
suchte 1851 Franklin: schrieb darüber. — 2. sein 
Neffe Sir James Clarke R. (1800-1862). fand 
1831 den nördl. Magnetpol, drang 1839 43 bis 
78° 10' s. Br. u. entdeckte V iktorialand.

Roß Ludw. (1806-1859). deutscher Archäolog. 
Prof In Halle: schrieb: „Reisen aut den grlech. 
hinein". „Grlech. Königsreisen".

Ross and Cromarty, Grätsch, in Nordschotth. 
Hptst. Dingwall.

Rossano. Ital. St. (Prov. Cosenza). am Golt 
V Tarent. 13000 E. ; Alabaster- u. Marmorbrüche. 
Hierher floh 982 Kaiser Otto II. nach seiner 
Niederlage durch die Sarazenen.

Roßbach, Dt. im Reg.-Bez. Merseburg. 1300 !... 
Braunkohlengruben. 1757 Niederlage, der Iran- 
zosen u. Reichsarmee durch i rledr. d. Gr.

Roßbach Arwed (1844-19021. deutscher Archi­
tekt. zuletzt Stadtrat in Leipzig; baute dle l nlv. 
das., restaurierte die Pauhnerklrche. baute Dresd­
ner Amtsgericht usw. ___

Roßbach Aug. (1823-1898). deutscher Philo- 
log u. Arch&olog. Prof. In Breslau. Hptwerk: 
..Metrik der grlech. Dramatiker u. Lyriker 
Sein Sohn Otto (geb. 1858). Philolog u. Archko- 
log. Prof, in Königsberg, schrieb tllier Seneca u. a.

Roßberg. 1. Bergin den Glarner Alpen. 1583 m;
— 2. Df. in Preuß.-Oberschlesien. 21000 E„ Zink- 
u. Stcinkohlenbau.

Roßbrunn, bayr. Df. bei Würzburg. 470 K;
1866 Gefecht zw. Preußen u. Bayern.

Rossel Virgile (geb. 1858). Schweiz. Literat, 
historiker u. Rechtsgelehrter. Professor in Bern; 
schrieb : „Histoi re littéraire de la Suisse romande . 
„Histoire de la littérature française hors de 
France“ (preisgekrönt), einen Roman „Jours diffi­
ciles". Gedichte u. Juristisches.

Rossellino Bernardino di Matteo dl Domenico 
Gambarelli (1409-1464). ital. Bildhauer u. Bau­
meister der Frührenaissance, der unter dem 
Einflüsse Donatcllos u. Leon Battista Alberti» 
stand. Führte neben Bauwerken eine Reihe v. 
Grabdenkmälern aut.

Rossetti Dante Gabriel (1828-1882). engl. 
Maler. Italien. Herkunft. Einer d. hervorragendst. 
Meister u. Führer der Präraffaeliten. Schönheit 
der Form. Adel der Auffassung u. eine schwär­
merische, fast traumhafte Gesamtstimmmig kenn­
zeichnen seine Werke. Schrieb auch Gedichte, 
„Ballads and sonnets", übersetzte altital.Dichter.

Rossetti Christina Georgina (1830-1894).
Schwester des Malers R., religiös-mystische 
Dichterin: ihre Märchen „Goblln Markett u. a. 
v. ihrem Bruder illustriert. - Ihr 2. Brader 
William Michael (1829-1919). Kritiker, schrieb:

Fine art". „Lives of fanions poets . Life o! 
Keate“. „D. G. Kossetti as designer and writer 
u. a.

Roßhaupter Albin (geb. 1878). deutscher So­
zialist. urspr. Lackierer, nach der Revolution 
1918-19 bayr. Kriegsminister: spielte eine Rolle 
während der Münchener Räterepublik.

Rossi, Gräfin, s. Sontao. Henriette.

Rosenkranz — 716

Rosenkranz Karl (1805-1879). deutscher 
Philosoph. Prof, in Königsberg. Hegelianer, 
schrieb: „Die Naturreligion". „Psychologie od. 
Wissenschaft vom subjektiven Geist . „Leben 
Hegels" u. a.. auch Literarhistorisches („Gesch. 
der deutschen Poesie im Mittelalter . „Goethe 
u. seine Werke“).

Rosenkranz (lat. „Rosarium“), kath. Gebet, 
in dem 5 mal (od. 15 mal) le ein Vaterunser mit 
10 Ave Maria u. Ehre sei dem Vater wiederholt 
wird. Dabei sind Sätze im Ave Maria eingeschaltet 
bezugnehmend auf das Leben u. Leiden Jesu. 
Ansätze zu dieser Gebetsweise finden sich im 
12. Jahrh. (1208 hl. Dominikus). In der heutigen 
Form seit 1600 allgemein üblich. Zum Rosen­
kranzbeten bedient man sich der Rosenkränze, 
d. h. Perlenschnüre. Diese sind auch in der griech. 
Kirche, im Buddhismus und bei den Moslims 
(tesbth) im Gebrauch.

Rosenkranzbruderschaft, Vereinigung v. Ka­
tholiken (angeblich v. hl. Dominikus gegr.) zur 
Pflege des Rosenkranzgebetes.

Rosenkranzfest, am 1. Sonntag im Oktober; 
1573 v. Gregor XIII. zum Gedächtnis des Sieges 
über die Türken bei Lepanto (7. Oktober 1571) 
eingeführt.

Rosenkreuzer, geheime, sehr weit verbreitete 
Gesellsch. des 17. u. 18. Jahrh.. nach Ideen Job. 
Val. Andreäs (s. d.) 1622 in Holland gegründet, 
mit reformator. Grundsätzen für Staat u. Kirche, 
pflegte Theosophie. Alchimie u. dgl. - Zu unter­
scheiden davon der Orden der deutschen Gold- 
u. Rosenkreuzer, 1760 in Süddeutschland gegr.. 
freimaurerisch u. alchimistisch.

Rosenlaui, Gletscher in der Finsteraarhorn- 
gruppe im Schweiz. Kanton Bern, unten der 
Luft kurort R.-Bad, 1330 m.

Rosenow Emil (1871 - 1904), deutscher Schrift­
steller, seit 1892 sozialdem. Redakteur, schrieb 
die satir. Komödie „Kater Lampe und das 
Arbeiterdrama „Die im Schatten leben . „Da­
heim“ u. a.

Rosensonntag, Sonntag Laetare
Rosenthal, 1. Df. bei Berlin, 4741 E., Auto­

mobilfabrik. - 2. Böhm. Fabriksdorf, an der 
Lausitzer Neiße, 6300 E.. Spinnerei.

Rosenthal, 1. Samuel (1837 -1902), russ. Sech­
spieler. oft erster Sieger. - 2. Moritz (geb 1862). 
österr. Pianist, Schüler Liszts, schrieb eine 
„Schule des höhem Klavierspiels“.

Rosenthal Toby (1848-1917), amer. Genre­
maler, tätig in München; bekannt: „Morgen­
andacht bei S. Bach“ u. a.

Rosette, arab. RaitMd, St. in Unterägypten, 
unweit v. der Mündung des westl. N Harms. 
17000 E. 1799 hier aufgefunden die für die Ent­
zifferung der Hieroglyphen wichtige Inschrift v. 
R. (3-sprachig).

Roshjestwenskij Sinowij Petrowitsch (1848- 
1909h russ. Vizeadmiral der Ostseeflotte, führte 
diese nach Ostasien. in der Seeschlacht bei 
Tsushima 1905 vernichtend geschlagen u. ge­
fangen. „

Roesicke Gust. (geb. 1856). deutscher Poll- 
tiker, Führer des l.andwirtebundes, bis 1912 im 
preuß. Landtag, bis 1914 fast ständiges Mit­
glied des Reichstags (konserv.), 1919 in der Nat.- 
Vers. (Deutschnat. Volkspartei).

Rosj, Nebenfl. des Dnjepr im Gouv. Kiew.
Rosmer Ernst, Deckname der österr. jüd. 

Dichterin Elsa Bernstein (geb. 1866), iqchter des 
Musikdirektors Porges. Gattin v. Max Bernstein 
(s. d.), schrieb die Dramen „Dämmerung . 
„Königskinder“ (Oper v. Humperdinck) „Johan­
nes Herkner“ „Mutter Maria“, „Nausikaa* u. a.

Rosmini-Serbati Antonio (1797 —1855), ital. 
Philosoph, kirchl. Reformator, päpstl. Unter- 
richtsminister unter Rossi; als Philosoph objek­
tiver Idealist in Anlehnung an Descartes u. Bo- 
nald, schrieb: „Filosofia del diritto . „Nuovo 
saggio suli’ origine delle idee“.

Rosner Karl (geb. 1872), österr. Dichter, seit 
1900 Redakteur der „Gartenlaube“, gab die „Er-
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Rossi Asarja dei (1514-1578) jüd.-ital. Schrift- 
Meller. schrieb das wichtige Werk „Meor enajim", 
Elegien u. a. in aramäischer Sprache.

Rossi Ernesto (1829-1896), Ital. Schauspieler 
u. Bühnendichter. Shakespearedarsteller; schrieb: 
..Stndi drammatici“, eine Selbstbiogr. u. a.

Rossi Giovanni Battista de (1822-1894), ital. 
Archäolog, schrieb: „Inscriptiones christianae 
urbte Romae", „Roma sotterranea Christiana“.

Rossi Pellegrino. Graf (1787-1848). ital. Jurist 
u. Staatsmann, Advokat, Prof, in Bologna. Genf 
und Paris, 1845 Gesandter in Rom, 1848 päpstl. 
Minister des Innern, ermordet; schrieb: „Cours 
d’économie politique” u. a.

Rossiény, litauische St., an der Rossienka, 
8000 E.

Rossini Gioachino (1792-1868), bedeut, ital. 
Openikomponlst. ..der Schwan v. Pesaro", lebte 
in Wien. London, seit 1855 in Paris, schrieb 
melodiöse Opern („Barbier v. Sevilla". „Wilh. 
Teil". „Tankred“. „Die diebische Elster", „Se- 
mirainis“ u. a.). „Soirées musicales". Messen, 
(„Stabat mater") u. a. Er war der letzte große 
Vertreter des bel canto.

Rossitten, Df. im Reg.-Bez. Königsberg, auf der 
Kurischen Nehrung. 600 E., Vogelwarte mit 
Museum.

Rossitz, mähr. Marktflecken. 4000 E.. Eisen­
hütte. Dabei Df. und Steinkohlenzeche Segen 
Gottes (1500 E.).

Roßlau, St. in Anhalt, an der Elbe. 11360 E., 
Amtsgericht, Schiffswerft, Eisenindustrie.

Roßleben, Df. im Reg.-Bez. Merseburg, an der 
Unstrut, 2579 E.. Kalibergbau; Kloster R„ 
Cymn. mit Alumnat, einst berühmte Gelehrten- 
M-hule, 1554 begr.

Rößler, Konstant. (1820 — 1896), deutscher 
Philosoph u. Publizist, 1857-60 Prof, in Jena, 
Hegelianer, 1877 - 92 Leiter des offiziösen Literar. 
Bureaus, schrieb: „Allgem. Staatslehre“ u. a.

Rössler Otto Paul (geb. 1873). deutscher Maler, 
Lehrer an der Dresdner Kunstgewerbeschule; 
Wandmalereien.

Roßtrappe, Felskuppe im Harz. 377 m, 
(Bodetal).

Roßwein, sächs. St. (Kreish. Leipzig), an dei 
Freiberger Mulde. 8810 E.. Amtsgericht, ver­
schiedene spezlaltecbn. Schulen. Webwaren­
industrie.

Rost Valentin Christian Friedr. (1790-1862), 
deutscher Philolog in Gotha, verdient um die 
Kriech. Grammatik u. Lexikographie. Hrsg, 
eines griech. Lexikons u. a.

Rostand Edmond [spr. -dzï] (1868 —1918) frz. 
Dichter. 1902 Mitgl. der Akad., schrieb Gedichte 
(„Les Musardises"), sowie erfolgreiche romant. 
Versdramen („Les Romanesques“, „La Prin­
cesse lointaine". „Cyrano de Bergerac", das 
Napoleondrama .,L’Aiglon", die Tierkomödie 
„Chantecler" u. a.).

Rostock: Neuer Markt

Rostock, St. in 
Mecklenb.-Schw., an 
der Warnow, 67610 
E., altertüm). Alt­
stadt, Oberlandes­
gericht. Konsistori­
um, Seeamt, Schloß, 
Univ. (1419), Gymn., 
Realgymn.. Naviga­
tions-, Taubstum­
menschule. Irrenan­
stalt ; Schiffswerften. 
Hafen. Industrie. 10 
km n. an der Ostsee 
Warnemünde, be­
rühmter Badeort, 
mit Eisenbahnfähre 
nach Dänemark. R.

Rostock: Wappen
kam 1323 an Mecklenburg u. war bis 1630 Mitgl 
der Hanse. Hier Blücher u. John Brinckmant 
geboren.

Rostock: Müblenstraße

Rostoptschin Feodor Wassiljewitsch. Graf. 
General (1765-1826), Gen.-Gouv. v. Moskau 
1812-14. vorher Minister des Äußern, ließ 1812 
Moskau in Brand stecken, um die Franzosen zum 
Abzug zu zwingen, was er aber in seiner Schrift 
„La vérité sur l’incendie de Moscou" bestreitet.

Rostow, 1. ukrain. Hafenst., am Don, 122800 
E.. Bahnknotenpunkt. Getreideausfuhr. - 2. R.- 
Welikii, St. im rass. Gouv. Jaroslawl, 13800 E„ 
alter Kreml. Vor der Revolut. bedeut. Industrie 
kirchl. Gegenstände.

Rostrum (lat. „Schnabel") mit Metall beschla­
gener Schiffsschnabel zum Rammen, am Vorder­
teil der röm. Kriegsschiffe, daher Rostra, die 
Rednertribüne auf dem Forum in Rom, benannt 
nach den dort aufgestellten Schiffsschnäbeln er­
oberter Kriegsschiffe.

Roswitha (Hroswitha, Hrotsvitha). 935-1001 
deutsche Dichterin in latein. Sprache, Nonne im 
Benediktinerkloster Gandersheim, schrieb Christi, 
recht derbe Märtyrerdramen, Legenden, 2 histor. 
Gedichte u. a.

Rosyth, engl. Kriegshafen an der Nordküste 
des Firth of Forth, Hauptstützpunkt der Nord­
seeflotte in der Nordsee.

Rota Romana, s. Römische Kurie.
Rotbücher, Sammlungen v. diplomat. Doku­

menten nach der Farbe des Umschlages, so 
bes. in Österreich.

Rote Fahne, kommunist. offizielles Zentral­
organ. erscheint täglich in Berlin. Nov. 1918 v. 
K. Liebknecht u. Rosa Luxemburg ins Leben ge­
rufen. Ebenso eine in Wien, 1919 gegr.

Rote Gewerkschaftsinternationale, Juni 1921 
in Moskau begr. internat. Verbindung der kom­
munistischen Gewerkschaften, an die 8. Inter-
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nationale angeschlossen; Ihr offizielles Organ in 
deutscher Sprache: „Rotes Gewerkschafts-Bul­
letin" (Berlin).

Rotenburg, 1. R. in Hannover, an der Wümme. 
St. mit 4400 E. -2. R. in Hessen-Nassau, an 
der Fulda, St. mit 3760 E.. Amtsgericht, Schloß. 
1627-1834 Sitz der Linie Hessen-Rheinfels-R.

Rote Rasse, s. Indianer.
Roterturmpaß, tief eingeschnittener Felsenpaß 

in Siebenbürgen, v. der Aluta durchströmt, 365 m 
hoch. Einfalltor nach Rumänien. S. Weltkrieg.

Rotes Meer, Arab. Meerbusen, Sinus Arabiens, 
arab. Bahr ei-Ahmar. Teil des Ind. Ozeans, zw. 
Arabien u. Afrika, durch Suezkanal mit Mittel­
meer u. durch die Straße Bab el Mandeb mit dem 
Golf v. Aden in Verbindung. 495000 nkm. 
2250 km 1g.. bis 350 km br.. an den tiefsten Stellen 
bis 2190 m tief, sehr salzreich, rötlich aussehend 
infolge der massenhaft vertretenen Spaltalgen, 
mit zahlreichen Inseln u. Korallenriffen. Häfen: 
Sues. Kosseir. Suakin. Massaua auf afrik.. Jambo 
et-Bahr, Dschidda. Lohija u. Mokka auf arab. 
Ufer Das R. M. ist ein uralter Handelsweg v. 
Indien nach Ägypten, seit der Eröffnung des 
Suezkanals die meist befahrene Wasserstraße der 
Welt.

Roth Christoph (1840-1907). deutscher Bild­
hauer; Porträtbüsten. Genre.

Roth Josef (geb. 1859). österr.-ung. Gen., 
siegte als Korpskommandant im Winter 1914 bei 
Limanowa u. focht später an der Tiroler Front-

Roth Rudolf v. (1821-1895). hervorragender 
deutscher Orientalist. Prof, in Tübingen, ver­
dient um die Sanskritistik.

Rothaargebirge, Rotlagergebirge, Hügelkette 
bis 610 m hoch, im Reg.-Bez. Arnsberg, an der 
Lenne.

Rothan Georg [spr. rôtâü] 1822—1890. frz. 
Diplomat. 1867-70 Gen.-Konsul in Frankfurt 
a. M. u. Hamburg, schrieb: „L’Allemagne et 
l'Italie 1870-71". „Ta France et sa politique 
extérieure en 1867".

Rothäute, die Indianer, fälschlich so genannt 
nach der Farbe ihrer Körperbemalung; die Haut 
der Indianer ist vielmehr hell- bis dunkelbraun.

Rothe Rich. (1799-1867). prot. Theolog. Prof, 
in Heidelberg, nahm eine vermittelnde spekula­
tive Stellung zwischen Orthodoxie u. Liberalis­
mus ein. Hauptförderer des Protestanten Vereins; 
schrieb: „Die Anfänge der christl. Kirche". 
„Theolog. Ethik". „Zur Dogmatik". „Theolo­
gische Enzyklopädie" u. a.

Röthe Gust. (geb. 1859). deutscher Germanist. 
Prof, in Berlin, gab Grimms „Deutsche Gramma­
tik“ hrs. u. leitet seit 1890 mit E. Schröder die 
„Zeitschrift u. den Anzeiger für deutsches Alter­
tum u. deutsche Literatur". Er veröffentlichte 
zahlr. mittelhochdeutsche Texte.

Rothe Erde, Df. im Reg.-Bez. Aachen, 1844 
E., großes Eisenwalzwerk.

Rothenberg, Df. im württ. Neckarkreis. 650 E.. 
dabei der Rothenberg (410 m). auf dem das 
Stammschloß Wirtenberg der Zähringer sich be­
fand. jetzt Kapelle mit Gruft König Wilhelms I.

Rothenburg. 1. R. in der i _
Oberlausitz, St. im Reg.-Bez. IHM 
Liegnitz, 1500 E.. Amts- 
gericht. - 2. R. an der Obra 
(Rostarschewo), seit 1919 poln. Eïïfjn ELûÿuuJ 
St. (Posen), 1172 E. - 3. R. Mj 
an der Oder, St. im Reg -Bez. 
Liegnitz, 1131 E. - 4. R. ob 
der Tauber, bayr. noch ganz 
mittelalterlich anmutende St. 
in Mittelfranken. 8600 E..
Amtsgericht, alte Stadt- ^llllll||lll|ll»< 
mauern. 7 Kirchen, schöne
alte Bauten, Progymn.. Real-, Rothenburg ob der 
Musikach.; Histor. Museum. Tauber: Wappen 
Künstlerhelm. Jährl. Fest-
spiele (..Meistertrunk v. R. ). 1172-1802
Reichsstadt.

Rothenfels, bad. 
Df. u. Mineralbad 
an der Murg. 
1800 E.

Rother.KönigR , 
deutsches Helden­
gedicht (Spiel­
mannsdichtung) 

des 12. Jahrh.. 
handelt von R.s 
Brautfahrt nach 
Konstantinopel u. 
seinen mannig­
fach. Abenteuern.

Rotherham [spr. 
röth’räm], engl. 
St. (Yorkshire). 
68 700 E., Eisen- 
fahr..Steinkohlen­
bergbau.

Röthgruppe, 
südl. Vorberge der 
Hohen Tauern, im
Röthspitz 3496 m. Rothenburg ob der Tauber:

Rothiere. La Westliche Stadtmauer 
[spr. -idrl, frz. Df.
bei Brienne, 100 E.; 1814 Niederlage Napoleons
durch Blücher.

Rothenburg ob der Tauber: Stadtmauer 
(Innenseite)

Rothkosteletz, böhm. St., an der Mettau. 
4560 E., I^einen- u. Baum Wollindustrie, Fär­
bereien. Branntweinbrennerei.

Röthllsberger Emst (geb. 1858), Schweiz. 
Jurist u. Politiker u. Professor für Urheberrecht 
in Bem. seit 1888 Sekretär, seit 1921 Leiter des 
Amts der internat. Union zum Schutze der
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Werke der Lit. n. Kunst (Berner Konvention), 
u. des damit verbünd Büros zum Schutze des 
gewerbl. Eigentums, schrieb über Urheberrecht, 
gibt seit 1888 die Zeitschrift „Le droit ď Auteur" 
hrs.

Roth v. Schreckenstein Karl Heinr.. Frh. 
1823-1894), deutscher Historiker. Archivdirek­
tor in Karlsruhe, schrieb: „Gesch. der ehern, freien 
Ritterschaft" u. a.

Rothwell, engl. St. (Yorkshire). 15000 E.» Woll­
industrie. Kohlenbergbau.

Röting Jul. (1821-1896), deutscher Maler, 
Prof, in Düsseldorf; Historienbilder u. Porträts.

Rotrou Jean de [spr. -btl] 1609-1650, in- 
Dramatiker („Saint-Genest". „Venceslas").

RotruDland, umfangreiche Woiwodschaft im 
ehern. Königr. Polen.

Rötscher Heinr. Theod. (1803-1871). deutscher 
Ästhetiker u. Dramaturg, schrieb eine „Kunst 
der dramat. Darstellung".

Rott, 1. Nebenfl. des Inn, in Niederbayern.
Rotta Antonio (1832-1903), österr. Genre- 

inaler; Volksleben.
Rotteck Karl v. (1775-1840), deutscher Hi­

storiker u. Politiker, bis 1832 Prof, in Frei­
bürg i. Br.. Abg. der bad. Kammer u. Führer 
der Liberalen, schrieb: „Allg. Geschichte“ u. 
begann mit Weicker das ..Staatslexikon" heraus­
zugeben.

Rottelsdorf, Df. im Reg.-Bez. Merseburg. 300 E. 
große Kalilager.

Rottenburg, 1. R. an der Laber, Ort in Nieder­
bayern. 1300 E., Amtsgericht. - 2. R. am Neckar, 
St. im württ. Schwarz waldkr., am Neckar, 
7600 E.. Amtsgericht. Bischofssitz, alter Dom, 
Wallfahrtskirche. Schloß, Mittelschulen, 1381- 
1805 österr. Besitz.

Rottenhammer Job. (1564-1623), Münchner 
Mahr. Schüler Donauers, liebte bibl. u. mythol. 
Motive.

Rottenmanner Tauern. Bergkette d. Niedern 
Tauern, im Bösenstein 2449 m.

Rotterdam, zweitgrößte St. u. größter Handels­
platz der Niederlande (Prov. Südholland), an 
der Neuen Maas. 1922: 531900 E., v. Kanälen 
durchzogen, mit vielen altertüml. Bauwerken u. 
Straßen, Laurentiuskirche (15. Jahrh.), Börse 
<1722), Denkmal des Humanisten Erasmus, Navi­
gationsschule. Gemäldegalerie. Museum für Län­
der- u. Völkerkunde, maritim. Museum, zoolog.) 
botan. Garten; große Hafenanlagen; Hpteinfuhr- 
hafen für Kolonialprodukte. - R. wurde 1299 
Stadt. 1572 v. den Spaniern geplündert.

Rottger Karl (geb. 1877). deutscher Schrift­
steller. dem Charonkreise angehörend, schrieb: 
„Christuslcgenden", Gedichte, Dramen, Novellen, 
Essays u. a.

Rotthausen, Landgem. im Reg.-Bez. Düssel­
dorf. 29620 E.. Steinkohlenbergbau.

Rotti, eine der niederl. Kleinen Sundainseln. 
70000 E.

Rottmann Karl (1798-1850), deutscher Land­
schaftsmaler; ital. Landschaften u. Städtebilder. 
Fresken. - Sein Bruder Leopold (1812—1881), 
Landschaftsmaler.

Rottmayr Joh. Friedr. (1660-1730). Tiroler 
Maler. Der Begründer der barocken Decken­
malerei in Österreich, wo er eine Reihe v. Decken­
gemälden ausführte. Werke: 
Karlskirche. Peterskirche, 
Schloß Mirabell Salzburg usw.

Rottok Ernst (geb. 1851), 
deutscher Ozeanforscher, 
schrieb : „Die Deviationstheo­
rie". „Die Beruhigung der 
Wellen durch Ol“ u. a.

Rottum, kleine niederl. 
Nordseeinsel, Vogelkolonien.

Rottweil. St. im württ. 
Schwarzwaldkr., am Neckar, 
10509 E., Landgericht, Mittel- Rottweil : Wappen 

schulen. Schaum­
wein- und Pulver­

fabriken ;
R., röm. Ansied­
lung, bis 1802 
Reichsstadt, bis 
1784 Sitz deskais. 
Hofgerichts. Da­
bei Salinen, Sol­
bad Wilhehushall.

Rotumah, engl. 
Insel. 2230 christl. 
E., gehört zu den 

Fidschiinseln ;
Hptort Fangwot.

Rotunde, Rund­
gebäude mit Kup­
peldach.

Rotwelsch, die 
älteste der vielen 
Bezeichnungen d. 
Gaunersprache (s. 
d.), kommt schon 
im Passional des 
13. Jahrh. vor.

Roty Oskar 
(1846-1911), frz. 
Medailleur u. Bild­
hauer.

Roubaix [spr. 
ruM], frz. St. 
(Dép. Nord), am 
R.-Kanal, 112800 
E., Schule für Rottweil: Marktbrunnen
Kunstindustrie,

Mittelpunkt der nordfrz. Textilindustrie, Rou- 
baixartikel.

Rouen (spr. rtidü], Hptst. der ehern. Nor­
mandie, jetzt des Dép. Seine-Inférieure, an der 
Seine. 125000 E.. Kathedrale. Justizpalast. 
Denkmäler v. Jeanne d’Arc, Corneille, Napo­
leon I.. Boieldieu, 160 Baumwoll- u. Leinen­
spinnereien (Rouenneries), Schiffbau. Maschinen­
industrie. Das röm. Rotomagus, 1431 Verbren­
nung der Jungfrau v. Orléans, 1594 Einnahme 
durch Heinrich IV.» 1848 Barrikadenkämpfe.

Rottweil.

Rougé Olivier Charles Canune Emanuel, 
Vicomte de [spr. ruzé] 1811-1872, frz. Ägypto- 
log, Konservator im Louvre, Prof, am Collège 
de France; übersetzte Hieroglyphentexte, schrieb 
eine „Chrestomathie égyptienne" u. a.
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Rouget de Lisie Claude Jos. [spr. růžé ď Ul] 

1760—1836, frz. Dichter u. Komponist, Verf. der 
Marseillaise, schrieb auch Dramen, „Essais" u. a.

Rough riders [spr. r<j,fráiď's, engl.], Rauhreiter, 
v. Roosevelt (s.d.) geführte amerikanische Reiter­
truppe im Kriege gegen Spanien.

Rouher Eugene [spr. rilâr] 1814-1884, frz. 
Staatsmann. 1849-69 zuerst Justizminister, dann 
Premier, 1876-79 Deputierter, trat 1870 mäch­
tig für den Krieg mit. Deutschland ein. später 
Führer der klerikal-bonapartist. Fraktion.

Roulade [spr. rulád. frz.] im Gesang das rol­
lende Anhalten einer Silbe, in der Kochkunst eine 
gerollte Fleischschnitte, beim Ringkampf das 
nicht gleichzeitige Berühren des Erdbodens mit 
beiden Schultern, nur die rollende Bewegung von 
Schulter zu Schulter, gilt meist nicht als Nieder­
lage.

Round Heads [spr. ráund Mds, engl. „Rund­
köpfe"], spött. Bezeichnung der engl. Puritaner, 
der Feinde Karls !.. wegen ihrer Haartracht.

Rousseau Henri (1844-1910), frz. Maler, 
Zollbeamter, schuf einen neuen realistisch nai­
ven Stil; Bildnisse u. Landschaften. — Phi­
lippe R. (1816 — 1887), Bruder v. Theodore R., 
Tier- u. Stillebenmaler.

Rousseau [spr. rûssd], 1. Jean Baptiste (1670 
1741), frz. Dichter, wegen seiner beleidigenden 
Satiren verbannt, glänzte als Odendichter. - 
2. Jean Jacques (1712-1778). 
geb. in Genf, einer der größten 
frz. Schriftsteller u. Denker, f 
der durch seine Schriften die 
frz. Revolution mit herbei- 
führte, Sohn eines Uhr- AK 
inachers, prot.. trat zum 
Katholizismus über, führte, 
in allen möglichen Berufen fflß* x 
tätig, ein durch Verfolgungen /
verbittertes Leben; seit 1741 Ix 
in Paris, w’o er mit der Ar- 
beiterin Therese Levasseur 
lebte, wurde er 1750 durch den r 
,.Discours sur les arts et les 
M it nees" bekannt. 1762 floh
er, wegen Atheismus venir- J. J. Rousseau 
teilt, nach der Schweiz, dann
nach England zu D. Hume. 1767 kehrte er nach 
Paris zurück. R. verlangte die Rückkehr zur 
Natur, forderte im „Contrat social“ die demo­
krat. Republik, im Liebesroman „La nouvelle 
Héloïse" die Emanzipation des Fleisches, 
schrieb einen pädagog. Roman „Emile“, „Dis­
cours sur l'inégalité", die berühmte Selbst­
biographie „Confessions", eine Oper „Le devin 
du village" u. a.

Rousseau Pierre Etienne Theodore (1812 — 
1867), frz. Maler u. einer der Mitbegründer der 
Malerschule v. Barbizon, wo Corot, Diaz, Dupré 
u. a. nach der Natur arbeiteten, im Ggsatz zur 
akadem. Ateliermalerei ihrer Zeit. Er verstand
es, wie selten einer, die Schönheiten der Pariser 
landschaftlichen Umgebung, namentlich den 
Park v. Fontainebleau mit den feinsten Natur­
stimmungen wiederzugeben.

Rousselaere [spr. rausseMr], frz. Routers, 
belg. St. (Westflandern), 26000 E., Spitzen­
industrie. Im Weltkrieg von den Deutschen 
besetzt.

Roussillon [spr. russijóň], alte frz. Prov., 
das heut. Dép. Pyrénées-Orientales, erst Grafsch, 
seit 1172 zu Aragonien, 1642 frz.; Hptst. Perpig­
nan. Weinbau,

Rouvier Maurice [spr. rüwjé] 1842-1911, frz. 
Politiker, Advokat in Marseille, 1881-82 u. 
84-85 Handelsminister, 1887 Premier, 1889 — 92 
u. 1902-05 Finanzminister, dann bis 1906 Pre­
mier u. Außenminister, als solcher brachte er 
mit Deutschland das Abkommen in der Marokko­
frage zustande.

Roux [spr. rü], belg. Gem. (Hennegau), 9800 E., 
Glashütten.

Roveredo. St. in Ital.-Tirol, am Leno, 16200 E.. 
Seidenindustrie. Wein; 1796 Sieg Massênas über 
die Österreicher.

Rovetta Giovanni (gest. 1668), Ital. Komponist, 
Kapellmeister an San Marco in Venedig. schrieb 
2 Opern, Psalmen, Madrigale, Motetten u. a.

Rovetta Girolamo (1851 — 1910). ital. Schrift­
steller. schrieb polit, gefärbte Novellen u. Ro­
mane, Schauspiele u. a.

Rovigno [spr. -wfafo] (Trevigiw) istrische St„ 
an der Adria, 10302 E., Dom, reichsdeutsche 
zoolog, u. ozeanograph. Station.

Rovigo, Hptst. der ital. Prov. R. (1774 Qkm. 
256000 E., Venezien), 15000 E., l*alazzo Comtf- 
nale. Akad. d. Wissensch. u. Künste. — Herzog 
v. R.. s. Savary.

Rowe Nicholas [spr. ro“] 1674-1718, engl. 
Dramatiker, wurde poet lauréate, schrieb: 
„Lady Jane Gray“. „Fair penitent", „The ambi­
tions stepmother“, „Jane Shore“ u. a.

Rowley Regis [spr. ráull rld&ss], engl. St. 
(Grafsch. Stafford), 35000 E.. Eisenhütten.

Rowno, ukrain. St. in Wolhynien, an der 
Ustja, 32000 E.

Rowuma, Fl. im ehern. Deutsch-Ostafrika, bil­
dete die Grenze gegen Mosambik, fließt in den 
Ind. Ozean.

Roxane. Gattin Alexanders d. Gr., 311 mit ih­
rem posthumen Sohn v. Kassander getötet.

Royal Canal [spr. röj’l kän'l], Kanal in Irland, 
zw. Liffey u. Shannon.

Royalisten, in Frankreich seit 1789 die An­
hänger der Bourbons. Legitimisten u. Orleanisten.

Royce Josiah [spr. roiss] geb. 1855, amer 
Philosoph, Prof, in Cambridge, schrieb: „The 
spirit of modern philosophy“ u. a.

Royer-Collard Pierre Paul. [spr. roajV-l-oldr) 
1763 — 1845, frz. Politiker u Philosoph. Prof, 
an der Sorbonne. Vertreter der common senne- 

I Philosophie u. Gründer der doktrinären Schule. 
Er war 1797 im Rat der Fünfhundert. 1815-18 
Regierungsmitgl.. bildete 1820 die Partei der 
Doktrinärs, übergab 1830 Karl X. die Adresse 
der 221 Deputierten.

Royton [spr. roü'n], engl. St. (Lancashirei, 
17 000 E., Baumwollindustrie.

Rozan, poln. St. u. Festung am Narew, Juli 
1915 v. den Deutschen erobert.

Rozendaal [spr. ros-], niederl. Ortschaft in 
Nordbrabant, 20000 E.. Rübenzuckerindustrie.

Rózsa Sándor [spr. r<i£ä] 1813-1878, berühm­
ter ung. Räuberhauptmann, kämpfte 1849 mit 
seiner 5000 Mann starken Truppe gegen Öster­
reich. starb im Kerkęj.

Różycki Ludomir v. [spr. rúžtzki] geb. 1883. 
poln. Komponist, schrieb Opern („Boleslaus", 
„Medusa", „Eros u. Psyche“. „Beatrice Cenci“), 
symph. Dichtungen. Kammermusik u. a.

Ruanda Gebirgsgegend im ehern. Deutsch- 
Ostafrika. Bewohner 2 Mil. Wahuma- u. Wahu- 
tuneger. Jetzt belg.

Rubato (ital.),in der Musik das Abweicheu vom 
vorgeschriebenen Tempo.

Rübeland, Df. im Harz, an der Bode. 1100 E. 
Eisenhüttenwerk: Höhlenmuseum; Tropfstein­
höhlen (Hermanns-, Baumanns- u. Bielshöhle).

Ruben, ältester Sohn Jakobs u. der Lia. Stamm­
vater des Israel. Stammes R., der im südl. o-t- 
jordanland wohnte.

Ruben Christian (1805 —1875), deutscher Histo­
rienmaler. — Franz, Sohn u. Schüler dess. (1842 
geb.), ebenfalls Historienmaler.

Rubens Peter Paul (1577 — 1640), der größte 
u. fruchtbarste fläm. Maler des 17. Jahrh., 
Vertreter einer auf Sinnenwirkung abzielenden 
Kunst, in dessen lebensfrischen, farbenpräch­
tigen u. wohlkomponierten Bildern der große 
Geist der Barocke sich widerspiegelt. R. macht 
in seiner Entwicklung drei Perioden mit; sein 
Aufenthalt in Italien, Spanien u. England,
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gesandt 
ihm Ge­

wählt! er in 
Eigenschaft 
wurde, gibt _______
iegenheit. sich mit den 
Großmeistern dieser
Linder vertraut zu 
machen. R. malte
Heiligenbilder: Ildefons« 
altar, Kreuzabnahme. 
Darstellungen aus dem 
Leben des hl. Ignatius, 
Franz de Paula. Mytho­
logische Szenen: Venus­
fest. Raub der Orythreia. 
Purträts seiner zweiten 
Frau, der Helene Fourment u. der ersten Braut 
Isabella, seiner Kinder, sowie einer Reihe v. 
Fürsten u. Standespersonen. Allegorien: Die 
Gesch. der Maria v. Medici, entwarf für Gobelins: 
Die Decius-Mus-Serie u. a.. sowie Landschaften.

Rübezahl, Berggeist des Riesengebirges, an den 
. £ vJ?!e Sagcn knüpfen, erste Sammlung v.

to . *u ••Daemonologia Rubenzalii 
Mlesii 1665. im „Satyrus etymologicus“ 1672, 
dann in Musäus’ „Volksmärchen“. Drama v. 
W. Menzel, Opern v. Flotow. u. Spohr.

Rubi, Zufl. des Kongo.
Rubico(n), Grenzfl. zw. Italien u. Gallia Cisal­

pina. .Julius Cäsar überschritt 49 v. Chr. den R. 
u. entfesselte den Bürgerkrieg; jetzt Pisatello.

Rublni Giovanni Battista (1795-1854), ital. 
Tenorist.

Rubinstein Ant. (1829-1894). russ. jüd. Pianist, 
■eit seinem 10 Lebensjahre auf Konzertreisen in 
Europa u. Amerika, später kurze Zeit Dir. des 
Konservatoriums in Petersburg, schrieb Opern 
(..lbe Makkabäer“, u. a.). Oratorien. „Turmbau 
*U,.Babel . „Moses“). Symphonien u. anderes. 
Seltetbiogr. Er ist seinerzeit stark überschätzt 
worden.
„ Rucellai Giovanni [spr. rütscWdi) 1475 1525. 
ital Dichter, Sohn des Archäologen Bernai do R. 
11449-1514), schrieb das Lehrgedicht „Le api". 
die Tragödie „Rosmunda“.

Rüchel Emst Friedr. Wilh. v. (1754-1823). 
preuß. General, tot sich 1793 bei Kaiserslautern 
hervor, kam 1806 mit seinen Truppen zu spät in Jena an.

Ruchet Marc (1853-1912), Schweiz. Staats­
mann. 1905 u. 11 Bundespräs.

Ruchonnet Louis [spr. rüschönd] 1834-1893, 
»chweiz. Staatsmann. 1883 u. 90 Bundespräs.

Rückert Friedr. (1788-1866). deutscher Dich- 
ter. Prof, der orient. Sprachen in Erlangen u. 
Berlin, bedeut. formvollendeter Lyriker („Lie­
besfrüh ng . Ostl. Rosen“. „Weisheit des Brah- 
manen ) Epiker u. Didaktiker. Meister auch in 
iZ Nachahmung morgenländischer Strophen u. 

glücklicher Nachdichter u. Übersetzer indischer, 
persischer u. arabischer Dichtwerke („Makamen 
des Hariri , . Nal u. Damajanti", „Amrilkais". 
..Hamasa . „Sakuntala“). Seine ersten Gedichte 
..Geharnischte Sonette“ u. a.) gab er als Frei-

?Iall.na^,hrs- ~ Sein Sohn Heinr. R. (1823- 
1875). Historiker u. Germanist. Prof, in Breslau, 
schrieb: . Deutsche Gesch.“, „Allg. Weltgesch.", 
..Gesch. der neuhochdeutschen Schriftsprache“

Ruda, früher preuß.. seit 1919 poln. Df. in 
Oberachlesien. 20000 E.. Steinkohlengruben. 
Hüttenwerke.

Rudbeck Olaf (1630-1702), schwed. Gelehrter, 
rrof. der Anatomie Upsala, schrieb eine Ur- 
gesch. Schwedens.

Rude Francois [spr. rüd\ 1784-1855. frz. Bildhauer.
Rudelsburg, Burgruine (seit dem 30 jähr. 

Kriege) im Reg.-Bez. Merseburg, an der Saale; 
Denkmal- für die 1870-71 gefallenen Stu­
denten. Kaiser-Wilhelm- und Bismarck-Monu­
mente. Unweit Ruine Saaleck.

Ruederer Jos. (1861-1915). deutscher Dich­
ter, schrieb Satiren, Humoresken, u. Dramen 1

Der kleine Beckmann. Q. W.

Rubens

Rudolstadt: Wappen 
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(„Fahnenweihe". „Morgenröte“. „Der Schmied vom Kochel“).
n Ç^/sdcrt, Dř- 11,1 Keg.-Bez. Potsdam. 3301 E. 

piz KdUcberae. 3499 E., mit Kalkwerken u.
Df. Shemtz mit prähistor. Gräberfunden.

Rüdesheim, St. im Reg.-Bez. Wiesbaden, 
ani Rhein. 4210 E., Amtsgericht, berühmter 
Wein (Rüdesheimer); Naturbühne in der Ruine 
Brömserburg. Zahnradbahn auf den Niederwald.

Rudhardt Ignaz v. (1790-1838). bayr. Staats­
mann, begleitete König Otto nach Griechen­
land. wo er Minister des Innern wurde.

Rüdiger Andreas (1673-1731). deutscher 
eklektischer Philosoph u. Mediziner. Prof, in 
Halle. Gegner Wolffs, schrieb: „Philosophla syn- 
thetica“ u. a.

Rüdiger v. Bechelaren, der Markgraf König 
Etzels im Nibelungenlied.

Antonio Starrabba. Marchese di (1839- 
1908) ital. btaatsmann^nehrfach bis 1898 Premier. 
o„Ru^olï v- Schwaben, deutscher König (1077- 
®°). Gegenkönig Heinrichs IV., besiegte ihn 1078 
bei Mellrichstadt, 1080 bei Flarchheim, fiel 1080 
bei Mölsen.

, ^u>dolř v- Habsburg, deutscher König 
(12/3-91). geb. 1218, Sohn Albrechts IV.. Gra­
fen v. Habsburg. 1273 gewählt, unterwarf 1276 
Heinrich v. Bayern u. Ottokar II. v. Böhmen, 
schiug ihn 1278 auf d. Marchfeld, gab 1282 dessen 
Länder Österreich, Krain u. Steiermark seinen 
Söhnen Albrecht I. u. R. (gest. 1290) u. stiftete 
so die habsburg. Hausmacht, stellte in Deutsch-

Ordnung her. - R. H.. deutscher Kaiser 
ßeb- 1552 aIs Sohn Max’ II.. 1572 v* Ungarn. 1575 v. Böhmen u. röm. König, 

Grübler. Alchimist u. Astrolog, ließ die Jesuiten 
regieren, wurde 1608 genötigt, seinem Bruder 
Matthias Mähren. Österreich u. Ungarn. 1611 auch 
Böhmen, Schlesien u. die Lausitz zu übergeben, 
aVc“ die böhm. Protestanten ertrotzten 1609 
die Widerrufung einengender Bestimmungen. 
Drama v. Grillparzer („Bruderzwist im Hause Habsburg").

Rudolf, Könige v. Burgund: R. I. (888-912), 
sein Sohn R. H„ dankte 933 ab. - Dessen Enkel 
R- (093-1032), letzter König, nach dessen! 
Lode Burgund an das deutsche Reich fiel.

Rudolf, König v. Frankreich, .(923 — 936), 
Gegenkönig Karls TH. des Einfältigen.

Rudolf IV., Herzog v. Österreich (1358-65), 
«eb- Ł33?? erwarb 1363 durch Heirat Tirol, grün­
dete die Univ. Wien 1365.

Rudolf Franz Karl Jos., Erzherzog u. Kron­
prinz Österreich (1858-1889), Sohn des 
Kaisers Franz Joseph, seit 1881 mit Stephanie v. 
Belgien vermählt, Naturforscher u. Naturlieb­
haber. schrieb: „Eine Orientreise", „Fünfzehn 
Tage auf der Donau“. Starb in Mayerling bei 
Mien auf nicht geklärte Weise.

Rudolf v. Ems, gest. 1254, mittelhochd. Dich­
ter, schrieb „Barlaam u. Josaphat“, „Alexan­
der „Weltchronik" u. a.
l.>Rudob! v' Fenis» Deutscher Minnesänger um

Rudolf v. St. Trond (1070-1138). Abt des 
Klosters St. Trond bei T““’ ’ ” ' 
wichtigen musiktheo- 
ret.Traktats „Quaesti- 
ones de musica“.

Rudolfsee, Basso Na­
rok. See in Brit.-Ost- 
afrika, 1888 entdeckt.

Rudolstadt, ehern.
Hptst. v. Sc h warz bürg - 
R., Kreisst, des Landkr. 
R., an der Saale. 12949 
E.. Landgericht, Kur­
ort. Porzellan- u. chem. 
Industrie.

Rudorff Ernst (1840 
-1917), deutscher Kla­
viervirtuos und Kom-

Lüttich, Verfasser des
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pouls t, 1809-1910 Prof, an der kgl Akad, für 
Musik in Berlin, schrieb Ouvertüren, Chorwerke. 
Lieder. Klaviersachen u. a.

Rueda Lope de. gest. 1567, span. Dramatiker u. 
Schauspieler, schrieb Komödien u. Zwischen* 
spiele.

Rüfer Philipp (1844-1919), belg. Komponist* 
schrieb Opern („Merlin", „Ingo"), Kammer­
musik u. a.

Ruïïo Titta (geb. 1877), berühmter, aus dem 
Arbeiterstand hervorgegangener ital. Opern* 
Bari ton.

Ruffy E ugen (geb. 1854). Schweiz. Staatsmann. 
1898 fBundespräs.. 1899 Bureaudirektor des 
Weltpostvereins.

Rufiji (Rufidschi, Lufiji), größter schiffbarer 
Fl. im ehern. Deutsch-Ostafrika, fällt in den Ind. 
Ozean.

Rufinus, Feldherr. Regent Ostroms unter Ar­
kadius, 395 ermordet.

Rufinus Tyrannius, lat. Kirchenschriftsteller, 
gest. 410 zu Messina: ..Kirchengeschichte".

Rufisque [spr. rujtssk], Tangetet, Hafenort 
in Frz.-Senegambien, 12000 E.

Rufus Curtius. röm. Historiker, s. Curtius 
Rufus.

Rufus Festus Sextus, röm. Historiker des 
4. Jahrh. n. Chr., schrieb einen Abriß („Bre­
viarium") der röm. Gesch.

Rugby [spr. rQgbl], engl. St. (Grafsch. War­
wick), 21000 E., Sternwarte, berühmte Latein­
schule (1567).

Rüge Arnold (1803-1880). deutscher demokr. 
Politiker u. philos. Schriftsteller. Begründer der 
„Hallischen (seit 1840 „Deutschen“) Jahrbücher“ 
(1838-42). Junghegelianer, nahm an der revolut. 
Bewegung der 1848 Jahre teil, floh u. starb in 
England; schrieb: „Poet. Bilder“, „Polit. Bil­
der“. Dramen, Novellen, „Aus früherer Zeit“ 
(Memoiren). Ästhetisches, Manifeste u.a.

Rüge Sophus (1831 —1903), deutscher Geograph, 
Prof, am Dresdner Polytechnikum, schrieb: 
„Gesch. des Zeitalters der Entdeckungen“, „Ko­
lumbus“. „Norwegen“ Geograph. Lehrbücher 
u. a.

Rügen, größte deutsche Insel, in der Ostsee. • 
durch den Rügener Bodden vom Festland ge­
schieden. bildet mit Nebeninseln den Kreis R. 
des Reg.-Bez. Stralsund (968 qkm. 50027 E.); 
viele Buchten. Seebäder (Lauterbach. Göhren. 
Binz, Saßnitz. Lohme), bekannteste Halbinsel, 
der hohe Kreidefelsen Stubbenkammer; von den 
Seen bes. Herthasee bekannt; Eichen- u. Buchen­
wälder. Hptst. Bergen. R., war von 1648-1815 
schwed.. seitdem preuß.

Rugendas Georg Phil. (1666-1742), deutscher 
Schlachtenmaler, Direktor der Augsburger Akad.

Rügenwalde, St. im Reg.-Bez. Cöslin. an der 
Wipper, 5600 E., Amtsgericht, Schloß. Irren­
anstalt; in der Nähe Rügenwaldermünde, Seebad.

Rugier, Rügen, ostgerm. Stamm, hatte ur­
sprünglich Rügen besiedelt (daher der Name der 
Insel), zur Zeit Attilas an der mittl. Donau an­
sässig. v. Odoaker vertrieben, gingen sie in anderen 
german. Stämmen auf.

Rühl Franz (1845—1916), deutscher Phio- 
log u. Historiker, Prof, in Jena.

Ruhla. St. in Thüringen, früher zu zwei thü­
ringischen Staaten gehörig, jetzt eine St., 7800 E.. 
thüring. Dorfmuseum, Bad, Meerschaumartikel.

Rühle v. Lilienstern Joh. Jak. Otto Aug. 
(1870-1847), preuß. General u. Militärschrift­
steller, 1813 Bewaffnungskommissar unter Stein, 
begründete (mit Decker) das „Militär. Wochen­
blatt“, schrieb „Vom Kriege“ u. a.. gab Militär­
karten hrs.

Ruhnken David (1723-1798) bedeut, deutscher 
klass. Philolog, Prof, in Leiden, gediegener La­
tinist, gab zahlr. alte Autoren hrs.

Ruhr, r. Zufl. des Rheins, kommt vom 
Ruhrkopf, durchquert den Rhein.-Westfäl. In­
dustri ebezirk, mündet bei Ruhrort.

Ruhrort. Vorort v, Duisburg, am Einfluß der 
Ruhr in den Rhein, größter Flußhafen des Kon­
tinents.

Ruinart Thierry, kath. Kirchenhistoriker. 
1657-1709, schrieb eine umfangreiche quellen­
mäßige Geschichte der Märtyrer.

Ruisdael Jakob van (1628-1682). holl. Land­
schaftsmaler, mit dem diese 
Kunstrichtung den Höhepunkt dwiAàaL. 
erreicht. Er versteht es in f WNIB 
seinen Werken die zartesten
Licht u. Luftperspektiven zu / > /JfllHrŁ 
verwerten. Seine Bilder sind in 
allen bedeutenderen Galerien V /VWWk 
vertreten. — Sein Onkel Salamon Srx 
(1600-1670). Landschaftsmaler, Æ ' fki/rdl 
der neben van Goyen die große " \ J " 
Blütezeit der Kunst vorbereitet. K
Hat neben Landstücken auch Ruisdael 
eine Reihe v. Kanal- u. Fluß­
ansichten gemalt. Liebt, den Horizont tief zu 
halten, um so für die Wolkenbildung mehr Raum 
zu gewinnen.

Ruitter Charles (1828-1899), frz Musik 
schriftsteller, übersetzte R. Wagners Dramen.

Ruiz Juan. span. Dichter des 14. Jahrh.
Ruk, s. Truk.
Ruki, Tschuava. Zufl. des Kongo,
Rukuyenne, Volksstamm der Karaiben-Indi- 

aner im Gebiet des untern Amazonas.
Rukwasee (Rikwa, Leovo in SW.-Ostafrika, 

gelegener abflußloser, zeitweilig versiegender 
See.

Ruland (1837 — 1907). deutscher Kunsts - 
lehrter, Direktor des großhzgl. Museums u. des 
Goethemuseums in Weimar, auch Präs, der 
Goe thegesellschaf t.

Rui man Merswin (1307-1382), deutscher 
Mystiker in Straßburg, schrieb das berühmte 
„Buch v. den 9 Felsen“ u. a.

Rumänen, an der untern Donau seßhaftes 
Volk, rotnanisierte Slawen, Grundsubstrat viel­
leicht die alten Daker, gegen 11 Mill., Haupt­
masse hu Kgr. Rumänien.

Rumänien, Kgr. östl. v. Ungarn, begrenzt im 
N. vom Dnjestr, im S. von der Donau, im O. vom 
Schwarzen Meer u. im W. von der Ungar. Tief- 
ebene. Es setzt sich zusammen aus Moldau, 
Walachei, (dazu im Weltkrieg) Sieben bergen, 
Bessarabien, der Bukowina, Teilen Südungarns 
(1. der Donau) u. der Dobrudscha (r. der Donau). 
Fläche insgesamt 294 240 qkm (davon 156340 qkm 
neue Gebiete) 16262200 E. 71 % Run .Orthodoxe, 
8.5% Unierte Orient, 7.5% Röm. Katholiken, 
7,5% Protestanten. 5% Israeliten, 0.3% Moham­
medaner. Die Donau bildet als Hptfl. die (grenze 
zw. R. u. Bulgarien-Serbien. Gebirge: Ost­
karpathen u. Transsylvanische Alpen, die sich 
wie ein Kamm durch R. ziehen. Das Land (bea 
an den Donauniederungen) ist fruchtbar. Erzeug­
nisse Mais. Roggen, Hafer, Obst. Wein. Tabak; 
Viehzucht: Rinder, Schweine. Ziegen. Schafei 
Handel: Petroleum u. Bitumen. Metalle u. -waren, 
ehern. Waren u. Medikamente, Kautschuk. 
Guttapercha. Hptst. Bukarest. Verfassungsfonn: 
er bl. Monarchie. Deputiertenkammer mit 356 
Mitgl. 32 Distr. Heer: allg. Wehrpfl. - R. wurde 
1861 als Fürstentum (bestehend aus Moldau u. 
Walachei) unter der Oberherrschaft der Türken 
begründet. I. Fürst Alexander Johann I. ('usa 
(bis 1866). Wahl des Prinzen Karl v. Hohen­
zollern, der sich 1881 zum König ernannte. 1877 
bis 78 Teilnahme am Russ.-TQfk. Kriege. Unab­
hängigkeitserklärung. Erwerbung der Dobrudscha. 
Abtretung eines Teils v. Bessarabien an Rußland. 
Finanzielle Schwierigkeiten. Agrarfrage. 1907 blu­
tige Unruhen. Auflösung des Parlaments, Neu­
wahlen ergaben Regierungsmehrheit. Minister­
präsident Sturdza. 1909 Bratianu. Spannung mit 
Bulgarien führte zum Eingreifen in den Balkan­
krieg 1913. Im Frieden v. Bukarest Aug. 1913 
Landgewinn. Im Weltkrieg blieb R. erst neutral. 
Okt. 1914 starb König Karl, ihm folgte Ferdinand.
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Aug. 1916 Anschluß an die Entente. R. v. den 
Mittelmächten besetzt. Mai 1918 Friede zu Buka­
rest. der aber durch die Niederlage der Mittel* 
njächte ungültig wurde, so daß R. aus dem Welt­
krieg als bedeutend vergrößert hervorging 
(Erwerbung Siebenbürgens, der Bukowina, Beß- 
ambiens, v. Teilen Ungarns. Bulgariens). 1919 
besetzte R. vorübergehend Budapest u. half mit. 
den Usurpator Horthy einzusetzen. Im Innern 
völlig reaktionärer Kurs. Sozialistenverfolgungen.

Rumänische Literatur, beginnt erst im 17. 
Jahrh.; vorher überwog das Altkirchenslawische 
im Gottesdienst. V. Volksliedern abgesehen, sind 
zu nennen: Chroniken v. Ureki. Miron. Kostin. 
Eine eigentl. Blüte brachte erst das 1-9. Jahrh., 
nachdem Asaki die rum. Sprache gereinigt u. 
zur Schriftsprache erholien hatte, doch herrschte 
lange der frz. Einfluß vor. Basil Alecsandri 
sammelte Volkslieder u. schrieb das Drama 
..Die Bojaren". Balladen schrieb Bolintineanu. 
Gegen die frz. Bildung trat Titus Majorescu 
In seinen ..Critice". Andere Dichter sind: Emi- 
nescu (Pessimist). Scherbanescu, Jak. Negruzzi. 
der Roman schriftsteller u. polit. Lyriker Grigoric 
Sion. Cretcianu. die Volksschriftsteller Creangu u. 
Slawitzi. der Humorist K. Rosetti. Lazar. Bal- 
cescu. Heliade-Radulescu. Cogalniceanu. die 
Schriftstellerinnen Dora d'Istria (schrieb frz.). 
Elisabeth, Königin v. Rumänien u. a.

Rumänische Sprache, die auf der Balkanhalb­
insel gesprochene romanische, stark vom Sla­
wischen durchsetzte Sprache, zerfällt in Dako- 
rumänlsch (nördlich der Donau), Mazedorumä- 
nisch u. Istrorumänisch. Schriftsprache ist das 
Dakorumänisehe. Die Schrift war früher die 
zyrillische. Die Orthographie wurde neuerdings 
reformiert.

Rümann Wilh. v. (1850-1906). deutscher 
Bildhauer, Prof, in München: Kaiser-Wilhelm- 
Denkmal in Chemnitz u. a.

Rumburg, böhm. St., an der sächs. Grenze. 
9000 E.. große Webindustrie.

Ruinelien, türk.Rumili („Land der Griechen"), 
fias alte Thrakien; früher die europ. Türkei 
berhaupt.

Rümelin Gust. (1815-1889). deutscher Volks­
wirt u. Statistiker. 1848 Mitgl. des Frankfurter 
Parlaments, seit 1870 Kanzler der Univ., Tü­
bingen. schrieb: „Reden u. Aufsätze", „Ausder 
Paulskirche", „Das Königreich Württemberg“ u. a.

Rumjanzew (Romanzow) Peter Alexandro- 
witsch. Graf, genannt Sadunajskij (1725-1796), 
russ. Feldmarschall, kämpfte erfolgreich gegen die 
Türken. - Sein Sohn Graf Nikolaj Petrowitsch R. 
(1754-1826), war 1802-07 Handelsminister, 
1807-12 Reichskanzler u. Außenminister, be­
gründete das R.-Museum in Moskau.

Rummelsburg. 1. R. in Pommern, St. im Reg.- 
Bez. Coslin. 6200 E.. Amtsgericht. - 2. R. 
bei Berlin od. Boxhagen-R.. 52000 E.. Weberei. 
AniUnwerke; seit 1912 zu Berlin-Lichtenberg.

Rumohr, 1. Karl v. (1785-1843) deutscher 
Kunsthistoriker, schrieb die bedeut. „Ital. For­
schungen“. „Holbein", auch den „Geist der 
Kochkunst", Novellen, Romane. Satiren. - 
2. Theod. Wilh. (1807-1884) dän. Romandichter.

Rumpfparlament, spott. Ausdruck für das engl. 
Unterhaus 1648. als Cromwell die Royalisten aus­
geschlossen hatte; dann auch für den Rest der in 
Stuttgart im Juni 1849 tagenden Deutschen 
Nat.-Vere.

Runciman Walter (geb. 1870). engl. Politiker. 
1896 -1905 Direktor einer Schiffahrtsgesell­
schaft, 1899-1916 im Parlament, mehrfach Mi­
nister.

Runcorn [gpr. r$n-]. engl. St. (Grafsch. Che­
ster), am Mersey. 17 500 E.. Schiffswerften.

Rundbogenstil, der roman. Stil.
Rundschrift, bes. Art der latein. Schreibschrift 

mit sehr starken Grundstrichen, v. Sönnecken 
ausgebildet.

Runeberg Joh. Ludwig (1804-1877), der 
größte schwed.-finn. Dichter, Prof, der klass. 
Sprachen in Borgä, schrieb Idyllen, Romanzen. 
Balladen. („FänrikStälsSägner",.,Kung Fjalar"). 
Dramen („Kongar pä Salamis") u. a. - Sein Sohn 
Walter (1838-1920). Bildhauer; seit 1877 in 
Paris; schuf Bildwerke aus der Antike, v. Bjöm- 
son u. a.

Runen, v. got. rùna „Geheimnis", die älteste 
Schrift der Germanen, wahrscheinlich dem 
Kapitalalphabet der ersten römischen Kai­
serzeit entlehnt. Das ältere, gemeingermanische 
Alphabet hat 24 Buchstaben (bis ins 7. Jahrh. 
gebräuchlich), das jüngere, in Skandinavien bis 
etwa 1500 übliche, 16 Buchstaben. Die R., die 
dem eindringenden Christentum wichen, dienten 
ursprünglich, in Stäbchen (Runenstäbe) ein­
geritzt. rituellen Zwecken, als Zauberzeichen usw., 
erst später dienten sie als Schrift (Runendenk­
mäler, Runeninschriften). Die meisten stammen 
aus Skandinavien, ihre Sprache ist das sog. 
Runennordische.

Runge Philipp Otto (1777-1810). Hamburger 
Maler u. Bahnbrecher der neueren deutschen 
Landschaftsmalerei. Romantiker, der sich v. 
den Fesseln des klassizierend-nüchternen Aka- 
demikertums lossagte u. seine eigenen Wege ging. 
Werke: Der Morgen, der Abend.

Runkelstein, (1888) restaur. Schloß bei Bozen 
(Tirol). Fresken aus dem 14. Jahrh. (Tristan u. 
Isolde).

Runo, Mz. Runot, finn. Volkslied.
Ruodlieb, erster Roman der deutschen Litera­

tur. um 1025 in gereimten lat. Hexametern nie­
dergeschrieben; Verf. unbekannt.

Rupert. Heil., Bischof v. Salzburg, um 696 v. 
Herzog Theodo II nach Bayern berufen, erbaute 
Kirchen am Wallersee (Seekirchen) u. zu Salzburg 
mit Kloster; gest. 717.

Ruphia, Fl. auf Morea, s. Alpheus.
Rupp Jul. (1809-1884). freisinniger Divisions­

pfarrer in Königsberg (1845 abgesetzt), gründete 
die frei-religiösen Gemeinden.

Ruppiner Kanal, Verbindung zw. Havel u. 
Rhin,

Ruppius Otto (1819-1864). deutscher Roman­
schriftsteller. schilderte in seinen beliebten 
Romanen („Der Pedlar", „Ein Deutscher" u. a.) 
Amerika.

Rupprecht, Prinz v. Bayern 
tester Sohn Ludwigs III.. 1906 
bayr. General. 1913 General­
oberst. im Weltkrieg 1914 Kom­
mandant der 6. Armee. 1916 
einer Heeresgruppe. 1. Aug. 
Feldmarschall, schrieb: „Reise­
erinnerungen aus Italien"; ver­
mählt in zweiter Ehe seit 1921 
mit Prinzessin Antonia von 
Luxemburg (geb. 1899); Erb­
prinz Albrecht, geb. 1905.

Ruprecht, gen. Clem, Kurfürst 
v. d. Pfalz, charakterschwacher 
Herrscher. 1382 1410 Gegen­
könig Wenzels.

Ruprecht I. (1309-1390),
Pfalzgraf bei Rhein u. Kurfürst v. d. Pfalz, stiftete 
1386 die Universität Heidelberg.

Ruprecht, Prinz v. d. Pfalz (1619-1682). 
bekämpfte den Kaiser im 30 jähr. Kriege, focht 
im engl. Heer seit 1642 gegen Cromwell. 1672-73 
als Kommandant der end.-frz. Flotte von den 
Holländern besiegt, erhielt von Karl II. große 
Ländereien in Kanada (Rupertland). sterb als 
Gouv. v. Windsor.

Rurik, Stifter des russ. Reichs, eroberte, 
von der Bevölk. Nowgorods gerufen, 862 mit 
seinen Warägern (genn. Abkunft, die normann. 
Rusj.) das Land bis zur Düna u. Wolga; starb 
879. Seine Nachkommen beherrschten Rußland 
bis 1598. Eine ganze Reihe von fürstl. russ. 
Familien leiten ihre Herkunft v. R. her.

46*

Rupprecht.
Prinz v. Bayern

(geb. 1869), äl-
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Ruschdiie, arab. ..Normalschulen**, Bezeich­
nung der in der Türkei neuerdings eingeführten 
Schulen mit Vorschulen nach europ. Muster.

Rüschlikon, Df. am Züricher See. 1151 E.; 
mit Mineralbad Nidelbad.

Rusein, Piz, höchster Berg der Tödi gruppe in d. 
Glarner Alpen. 3623 m.

Rusellä, eine der alten etrusk. Zwölfstädte. 
Ruinen unweit v. Grosseto.

Ruskin John [spr. rd$s-] 1819 — 1900. engl- 
Kunstkritiker u. Sozialreformer, 1870-84 Prof- 
in Oxford. Vertreter eines oft mystischen Neu­
idealismus, schrieb: Modern painters“, ..Stones 
of Venice**, „Time and tide“, „Fors clavigera“. 
„Wege zur Kunst", „Praeterita" (Autobiogr.) u.a.

Ruspoli Eugenio (1866-1893). Ital. Afrika­
reisender. bereiste die Somal- u. Gallaländer.

Russell [spr. rQssfl], altes engl. Geschlecht. - 
John R., gest. 1555, Großadmiral. 1549 Graf v. 
Bedford. - William R. (1639-1683), befehdete bes. 
unter Karl II. die papist. Neigungen des Herzogs 
v. lork. hingerichtet. - John, Graf R (1792- 
1878). brit. Staatsmann, setzte die Reformbill 
durch. 1835 Staatssekretär des Innern, bis 1841 
der Kolonien. 1861 Peer u. Graf. 1865-66 zum 
zweiten Mal Premier; schrieb: ..Recollections and 
suggestions 1813-73**. - Odo William Leop. R., 
Lord Ampthill (1829-1884). brit. Diplomat, 
zuletzt 1871 Botschafter in Berlin.

Rüssel Bertrand (geb. 1872), engl. Philosoph 
u. Mathematiker. Prof, in Cambridge, stellte die 
Logik auf streng mathemat. Grundlage; schrieb: 
„Principles of mathematics". ..Introduction to 
matbematical philosophy" u.a.

Russell Will. Howard (1821-1907). engl. 
Journalist. Kriegsberichterstatter der „Times", 
war auch schriftsteil, tätig.

Rüssel Flint, bedeut, engl. Zeichner der Jetzt­
zeit, illustrierte Chaucer u. a.

Rüsselsheim, Df. in der bess. Prov. Starkenburg, 
7460 E.. Nähmaschinen- u. Fahrräderindustrie.

Russen, der herrschende slaw. Volksstamm in 
Rußland, stark mit mongol, u. finnischem Blut 
gemischt (Großrussen); zerfallen in diese, in 
die Klein-R. (Ukrainer. Ruthenen, dunkel­
haarig u. kurzköpfig, schlank u. kleiner v. Wuchs)
u. in die Weiß-R. (mittelgroß u. blond), Zahl der 
R. circa 123 Mill., davon 111 Mill, in Rußland. 
Glaubensbek. : griech. orthodox.

Russinen, Rußniaken, Ruthenen, die im ehern. 
Österreich-Ungarn wohnenden Kleinrussen, 3,5 
Mill., gr.-kath. (in Galizien, der Bukowina u. 
Nordungarn).

Russisch-Amerika, früherer Name für Alaska 
(s. d.), das die Russen 1867 an die Union ver­
kauften.

Russische Hornmusik, ein um Mitte des 18. 
Jahrh. (s. Maresch) in Rußl. gebildetes Orchester 
aus eintönigen Hörnern.

Russische Kirche, wurde v. der griech. Kirche 
in Konstantinopel gegr. Die Metropoliten v. 
Kiew u. Moskau standen unter dem Patriarchen
v. Konstantinopel. Vorübergehend 1328 u. 1439 
zeigten sich Unionsbestrebungen mit der röm. 
Kirche. Der Fall v. Konstantinopel führte 1589 
dazu, daß Moskau ein selbständ. Patriarchat 
wurde. 1721 hob Peter der Gr. dieses auf u. 
errichtete als oberste kirchl. Behörde nach dem 
Vorbild der protestant. Konsistorien den hl. 
Synod (s. d.). Der Einfluß des rass. Kaisers war 
sehr weitgehend (Cäsaropapismus). Im europ, u. 
asiat. Rußland gab es vor der Revolut. 66 Kir­
chenprovinzen od. Eparchien, eine in Amerika 
(die aleutische Eparchie) u. eine in Japan. An 
der Spitze der Kirchenprovinz standen Metro­
politen. Erzbischöfe tf. Bischöfe. Der (weiße) 
Weltklerus lebte verheiratet, ist wenig gebildet; 
der (schwarze) Ordensklerus war unverheiratet, 
u. v. ihnen wurden die Beichtväter u. Bischöfe 
bestellt. Gegen 100 Mill. Anhänger. Die heutigen 
Verhält, unter den Bolschewiken, welche jede 
Religion negieren, sind trostlose, nachdem sie 
alle Kirchen u. Klöster ihrer Schätze beraubt 

u. die Priester verfolgt hatten. Seit 1922 An­
näherungsversuche seitens kommunistisch ge­
sinnter Priester an die Sowjetgewalt, denen je­
doch das Volk ablehnend gegenübersteht.

Russische Kunst, aus byzantin, u. asiat. Ele­
menten gemischt, bildete sich seit dem 10. Jahrh. 
aus. Älteste Denkmäler: Sophienkathedrale in 
Kiew u. Nowgorod. Marienkirche bei Wladimir, 
Der Moskauer Stil (Kreml. Basiliuskathedrale) 
wurde vorherrschend. Seit Peter d. Gr. kamen 
westeur. Formen auf (Renaissance, Barock. 
Rokoko, Klassizismus: Peter-Pauls-Kathedrale 
1733. Isaakskath. 1858, Winterpalais. Eremitage 
1852 in Petersburg). Um die Mitte des 19. Jahrh. 
Rückkehr zum nation. Stil (Erlöserkirche in 
Moskau, Wladimirkath. in Kiew). Die Bild­
hauerei entwickelte sich erst im 18. Jahrh., bes. 
Porträtstatuen. Neuere Bildhauer: der Realist 
Antokolskij, der Impressionist Fürst P. Truliez- 
koj. Konenkow (Holzplastik). Archipenko. Be­
deutende Volkskunst (Silberarbeiten. Weberei, 
Schnitzerei. Töpferei). Die Malerei erzeugte lange 
meist Heiligenbilder im steifen byzant. Stil, dann 
westeur. Einfluß: streng akademisch Brüllow, 
Realisten seit 1840: Iwanow Fedotow. In den 
70er Jahren wurde vom „Verein für Wanderaas­
stellung" die „Darstellung turs. Wirklichkeit“ 
gefordert (Makowskij, Genre, Schischkin. Land­
schaft. Kramskoj, Porträt. Wereschtschagin. 
Kriegsbilder. Repin. Historie). Perow schuf 
sozialist.-pädagog. Werke. Relig. Maler: Neste­
row. Wasnezow. W rubel: Impressionisten seit 
1900: Serow. Borisow-Musatow. Shukowskij. 
Maljawin. Zu nennen noch Aiwasowskij, Le- 
withan, die Modernen Kusnezow, lArionow, 
Sudelkln, Kandinsky. Chagall u. a. - Vgl. Nowiz­
kij. „Gesch. der russ. Kunst“ 1902.

Russische Literatur. Nach Einführung des 
Christentums fand die südslaw. kirchl. Literatur 
Eingang. Schriftsprache wurde u. blieb bis ins 
18. Jahrh. das Altbulgarische, in das aber mehr 
u. mehr russ. Elemente Eingang fanden. Die 
ersten Denkmäler waren Annalen (s. Nestor). Ge­
setzbücher. das Epos vom „Heereszuge Igors“ 
gegen die Polowzer (asiat. Räuberhorden). Bis 
ins 17. Jahrh. lebte die Literatur in den Klöstern. 
Damals begann bereits der westeurop. Einfluß. 
Mit Peter d. Gr. begann eine neue Epoche, eine 
eigentl. R. L. Damals schrieben Theophan Pro­
kopowitsch. Possoschkow, der Historiker Ta- 
tischtschew u. der Dichter Kantemir, die ohne 
größere Bedeutung sind. Um 1750 herrschte der 
Pseudoklassizismus (Tredjakowskij). Der erste 
volkstüml. Dichter war Lomonossow, der die 
russ. Literatursprache u. Metrik schuf, der erste 
Dramatiker Sumarokow. Katharina II. schuf 
die Petersburger Akademie u. schrieb selbst 
Lustspiele u. Satiren in französ. Sprache. Es 
begann die Zeit der Aufklärung. Zu nennen sind 
die Lustspieldlchter Wisin, Kapnist. der Oden­
dichter Dershawin. Karamsin schloß sich an die 
engl. Empfindsamkeit an u. schrieb die große 
„Gesch. des Russ. Reichs". Oserow pflegte das 
Drama, Gneditsch übersetzte die Ilias. Krylow 
schrieb Fabeln. Schöpfer der klasa, russ. Komö­
die war Gribojedow. Die Romantik fand Ver­
treter in Shukowskij u. Batjuschkow. Der natio­
nalste Dichter, der die ältere Zeit zusammen­
faßte u. auch weit über Rußl. bekannt wurde, 
war Puschkin, stark von Byron beeinflußt: er 
pflegte neben dem romant. Epos (Eugen Onegin) 
alle Gattungen der Poesie. Neben ihm glänzten, 
ohne ihn auch nur annähernd zu erreichen, noch 
Poleshajew. Baratynskij. Rylejew, Fürst Odo­
jewskij. Dejwig. Den Einfluß Byrons zeigt Ler­
montow, (das Epos ; Dämon ; die Romane „Der 
Held unserer Zeit“ u. a.) der beinahe noch mehr 
als Puschkin zur Weltliteratur gehört. Lyrik 
schrieb Kolzow. In der 30er Jahren des 19. Jahrh. 
begann der Realismus mit Gogol, der Meister­
werke in seinen ..Toten Seelen’* u. in der satir. 
Komödie „Der Revisor** schuf, ihm folgten die 
großen Romandichter: Aksakow, Turgenjew. 
Gontscharow. Grigorowitsch, Leskow, Pissemskij. 
Damals entstanden die beiden Schulen der 
Slawophilen (s. d.) u. Sapadniki (Westler'. Pu­
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blizisten u. Kritiker nach dem Krimkrieg waren 
Herzen. Tschemyschewskij, beides Sozialrevolu­
tionäre. deren Ideen den weitesten Anklang fan­
den; ihre Schriften waren in Rußl. verboten: 
ferner Dobroljubow u. Pissarew, schon vorher 
lebte der große Kritiker Bjelinskij. - Mit den 60er 
Jahren beginnt das soziale Interesse allgemein 
yorzuherrschen : Pomjalowskij. Reschetnikow. 
Melnikow. Uspenskij, alle von der Regierung ver­
folgt wegen ihrer sozialistischen Gedankengänge, 
die bes. von der studierenden Jugend aufge- 
Sffen wurden. Satiren schrieb Saltykow. In

) Tolstoj u. Dostojewskij erreichten der Ro­
man u. die Novelle einen bedeutenden Höhe­
punkt. der auf den Westen befruchtend zurück­
wirkte. Neuere Dramatiker waren Ostrowskij, 
Ptaanskij. A. u. L. Tolstoj. Potjechln. Lyrik 
schrieben Nekrassow u. Nikitin, reine Kunst­
richtung vertraten Tjutschew, Majkow. A. Tol­
stoj. Scbenschin (Fet). Polonskij. - In den 80er 
Jahren treten hervor Garschin (Novellen), der 
»ielgefeierte Nadson (Lyrik), beide einer Pessi­
mist. Lebensauffassung huldigend u. der viel­
gelesene Korolenko (Novellen). Um 1900 schrie­
ben Tschechow, wohl das stärkste Talent dieser 
Zeit. Gorkij, (Erzähl, u. Novellen von erschüt­
terndem Realismus, oft den Abschaum des russ. 
Lebens schildernd). L. Andrejew. Zur Moderne 
gehören die Naturalisten Kuprin, der höchst be­
deutende Roman- u. Dramendichter Artzi- 
baschew. wogegen die „Dekadenten“, oft mit 
mystischem Einschlag. Mereschkowskij, Minskij. 
Fofanow. Block (der größte mod. Lyriker), Kus­
min u. a. sich auflehnten; ihnen nahestehend, 
aber weit überragend steht Wladimir Solowjow, 
der Dichterphilosoph, — ähnliche modernste 
Strömungen vertreten die Futuristen Sewerjanin, 
Schersc bene witsch. Majakowskij. Marienhof u. 
eine große Reihe anderer bolschewistischer Dich­
ter. deren Produkte die neue Proletkùltur mani­
festieren soll, sie sind fast alle russ. Juden. - 
Als Historiker sind namhaft: Pogodin. Solow­
jow, Kostomarow. Bestushew. Rjumin. Mil­
jukow; als Philosoph Solowjow (s. a. Russische 
Philosophie). als Literarhistoriker: Pypin, Busla­
jew. Tischonrawow. Wengerow. Lieder sammelten 
Sacharow. Rybników. Hilferding, Schein, Gri­
gorjew, Sagen Jakubowitsch (schon 1804), Mär­
chen Afanasjew. Sprichwörter u. Rätsel Dahl. 
Sadowników, Snegirjow.

Russische Musik. Bis Peter d. Gr. gab es bloß 
die byzant. Kirchenmusik. Volkslieder u. die 
Musik der Spielleute. Erst durch die Zuwande­
rung vieler, bes. frz. Musiker, kam auch andere 
Musik nach Rußland. Erste russ. Oper „Tan- 
juscha" v. Wolkow 1756. Die Kirchenmusik 
wurde v. Italien her beeinflußt; zu nennen 
Bortnjanskij. Glinka war der erste echtrussische 
Komponist, die Oper pflegte Dargomyschky 
(1813-1869), Balakirew u. seine Anhänger 
(1837-1910) das Volkslied u. die Symphonie. 
Hervorzuheben sind: Mussorgskij, Borodin (Pro­
grammusik), Rimskij-Korsakow. Oui. Wagner ver­
tritt In der Oper Serow; selbständiger ist Tschai­
kowskij. Moderne sind: Glasunow (Symphonien), 
Arenskij. Rachmaninow, Kalinnikow. Gretscha­
ninow. neuestens Skriabin. Reblkow. Stravinsky. 
Pianisten: Die beiden Rubinstein. Rachmaninow. 
Siloti. bedeutender Sänger der Jetztzeit: Schal­
japin.

Russische Philosophie, v. untergeordneter Be­
deutung. kam nie aus dem Eklektizismus hrs.; 
bes. stark wirkte die deutsche Philosophie ein. 
daneben die griechische. Zu nennen sind Kar­
pow (gest. 1867), Gopockij, der ein philos. Lexi­
kon schrieb; Kantvertreter war W. S. Solowjow 
(„Kritik der abstrakten Prinzipien"). Gesçh. 
der Philosophie schrieben: M. Katkow, Troickij, 
Smirnow. Karejew. De Roberti u. a. Als Psycho­
logen sind Uschinsklj, Pirogow, als Volkspädagog 
Baron N. A. Korff zu erwähnen. Hingegen be­
sitzt die russ. Romanliteratur einen starken 
philr*. Einschlag.

Russische Schrift, auf Grundlage der Zyrilliza 
geschaffen, besteht aus 36 Buchstaben, wurde 
v. Peter d. Gr. reformiert.

Russische Sekten, religiöse Gemeinschaften, 
deren Lehre mit der der griech. orthodoxen Kirche 
nicht übereinstimmt: oft mystischer (Ducho- 
borzen. Molokanen). oft ev. luth. Richtung 
(Stundlsten).

Russische Sprache, gehört zur östlichen Ab­
teilung der slaw. Sprachen, zerfällt in 3 Haupt­
mundarten: Großrussisch, Weißrussisch u. Klein­
russisch. Das Großrussische, auf dem Moskauer 
Dialekt beruhend, hat histor., dem Kirchensla­
wischen entlehnte Orthographie u. zyrillische 
Schrift. Das Weißrussische steht dem Großruss. 
näher. Zum Kleinrussischen vgl. den betreff. 
Artikel. Der erste russische Grammatiker war 
Lomonossow.

Russisch-Französischer Krieg 1812. Veranlas­
sung gab bes. der Umstand, daß Rußland die 
von Napoleon über England verhängte Kon­
tinentalsperre nicht länger anerkannte. Mit 
der Vi Mill, starken „Großen Armee", zu der auch 
Österreich u. Preußen je 30000 Mann stellen 
mußten, überschritt Napoleon 24. 6. 1812 den 
Niemen, siegte bei Smolensk, bei Borodino, 
besetzte 14. 9 Moskau, mußte es aber wegen des 
Brandes am 18. 10. räumen u. den Rückzug an­
treten, auf dem Hunger u. Kälte u. die russ. Ar­
mee, bes. beim Übergang über die Beresina 
26.-28. Nov. sein Heer fast ganz aufrieben. 
Die Folge waren die Befreiungskriege (s. d.).

Russisch-Japanischer Krieg 1904-05. Ursache 
waren die andauernden Streitigkeiten um die 
Vorherrschaft in Korea. Die Kriegserklärung 
Japans erfolgte am 5. Febr. 1904 u. 3 Tage 
später der überraschende Angriff auf Port Arthur 
(Versenkung einiger russ. Schiffe). Am 10. Aug. 
wurde ein Teil der russ. Flotte vernichtet. Der 
Krieg spielte sich in Nordostchina ab. Die Ja­
paner landeten 4 Armeen, die Russen stellten 
3 auf (unter Kuropatkin). 1. Mai jap. Sieg am 
Jalu. Später Kait-tschou u. der Hafen v. Niu- 
tschwang genommen. Unter Führung des Feld­
marschalls Oyama siegten die Japaner l)ei 
Liaujang (30 Aug.) u. am Schaho (9.-18. Okt.). 
Am 2. Jan. 1905 fiel Port Arthur, am 8. März 
vollständige Niederlage nach langen Kämpfen 
bei Mukden. Die russ. Ostseeflotte wurde 27. Mai 
bei Tsushima vernichtet. Durch Vermittlung 
Roosevelts kam 5. Sept, der Friede zu Ports­
mouth zustande. Japan erhielt Korea, die Pacht 
auf Kwantung. den Süden v. Sachalin. Ruß­
lands Übergewicht im Osten war gebrochen, der 
Zarismus erschüttert.

Russisch-Lappland, die v. Lappen besiedelte 
ru«. Halbinsel Kola (s. d.).

Russisch-Türkischer Krieg 1877-78. Der Krieg 
wurde am 24. April 1877 von Rußland erklärt, 
weil die Türkei der 1876 von den Großmächten 
geforderten Lösung der Orientfrage nicht zu­
stimmen wollte. Anfänglich russische Erfolge 
an der Donau u. Armenien. Vor Plewna erlitten 
jedoch die Russen Juli bis Sept, schwere Nieder­
lagen. Erst nach Eintreffen rumän. Hilfe ge­
wannen die Russen die Oberhand. 10. Dez. fiel 
Plewna, 9. Jan. 1878 ergab sich die türk. Schipka- 
armee, 30. Jan. Adrianopel. die Russen rückten 
gegen Konstantinopel. In Armenien siegten die 
Russen bei Aladscha Dagh u. eroberten Kars. 
31. Jan. Waffenstillstand. 3. März, für die Türkei 
sehr günstiger Friede v. San Stefano, endgültiger 
Friede v. Berlin 13. Juli 1878.

Russisch-Zentralasien, die ehern, russ. Besitzun­
gen zw. Sibirien, Afghanistan u. Indien (Ak- 
molinsk, Ferghana mit Pamir, Samarkand 
Semipalatinsk, Semirjetschensk, Syr-darja, Trans- 
kaspien, Turgaj u. Uralsk), 9,9 Mill. E. Nach der 
bolschew. Revolution schied ein Teil als Kirkisen- 
Republik aus dem russ. Staatsverband aus. 
Bei Rußland blieben als selbst. Sowjetrepubliken 
Buchara u. Chiwa.

Rußki Nikolaj Wladimirowitsch (1854-1919). 
russ. General, kämpfte im russ.-türk. u. im russ.- 
japan. Krieg, befehligte 1914 die 3. Armee, focht 
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bei Leinberg, war dann Oberkommandierender 
an der Nord west-, u. Nordfront, fiel Marz 1914 
als einer der ersten v. Zaren ab, wurde im Marz 
1919 v. den Bolschewisten erschossen.

Rußland, jetzt Ssojus [Union] der sozialistischen 
Sowjet-Republiken, bestand vor dein Kriege aus 
dem sog. Europ. R.. ganz Nordasien (Sibirien) 
u. dem Zentralasiat. Besitz. Als Kaiserreich 
(bis 1917) umfaßte es 23 Mill, qkm d h. »/. des 
ganzen Festlandes der Erde, mit 168 Mill. E., 
die sich auf 148 verschiedene Völkerschaften 
(darunter noch Heiden) verteilten wovon die 
eigentl. Russen nur 84 Mill, ausmachten (Deutsche 
1897: 2 Mill.. Juden 7.5 Mill.). Nach dem Kriege 
verlor R. Polen. Finnland. Lettland. Estland u. 
Litauen (zusammen Gebiets Verlust 980000 qkm 
u. 29 Mill. E.). Jetzt (1923): 20.4 Mill, qkm mit 
131 Mill. E. (dazu noch die Schutzstaaten Bucha- 
rei. Chorarsan u. Tauem-Tueva. 270860 qkm ( ?) 
u. 2 1 Mill. E.). Der Religion nach (ältere Zahl.) 
70% griech.-orthodox, 8% röm.-kathol.. 4% 
evangel.. 11 % mohamm. Das europ. R. ist von 
der sarmat. Tiefebene 
(zentral die Waldai- 
höhe, im SO. der ge­
waltige Kaukasus) er­
füllt u. durch den erz-
u. edelsteinreichenUral
v. Sibirien geschieden; 
Hauptflüsse: Wolga, 
Don. Dnepr. Dnestr. 
Weichsel. Düna, Newa; 
zahlreiche Seen (Pei- 
pus-, Ladoga-, Onega-, 
Ilmensee die größten). 
Hauptprodukte (vor 
der Revol.. da durch
diese die ganze Volks- Rußland: Wappen 
wirtsch. zertrümmert
ist); Getreide. Hanf. Hanföl, Flachs. Leinsaat u. 
Leinöl. Mehl. Holz. Borsten. Häute. Felle. Pelz­
werk. Pech. Petroleum, Harz. Kaviar. Fische. Vieh. 
Pferde. Wolle. Talg. Kupfer. Gold. Silber. Pla­
tin. Edelsteine. Steinkohlen. Eisen- u. Bleierze. 
Zucker, Wein u. Spirituosen. Sämereien, Kon­
serven verseh. Art. Baumwolle. Die gesamte 
Produktion ist verstaatlicht (doch weite Gebiete 
zur Ausbeutung an ausländ. Konsortien ver­
pachtet). ebenso der Außen- u. Innenhandel 
(Außenhandelskommissariat u. Auslandsdelega- 
tionen, letztere gründeten eine Anzahl staatlich­
privater Handels- u. Transportuntemehinungen). 
Industrie ebenfalls verstaatlicht (Ausnahme für 
gewisse kleine Betriebe unter staatl. Aufsicht u. 
schärfster Besteuerung). - Die Verfass, der SS SR 
( = Ssojas [Union] der sozial. Sowjet-Republiken) 
bildet das Räte-System, das die gesamte örtl. 
u. zentrale Gewalt vereinigt. Die Räte bestehen 
aus Arbeiter-, Bauern- u. Soldatenvertreter. 
Höchste Staatsgewalt der Allruss. Sowjetkon­
greß. der das Allruss. Zentralexekutivkomitee 
wählt. Dieses wählt die Volkskommissare u. 
ihre Kollegien, die die gesamte Verwaltung lei­
ten. 1921 waren es 550 Personen, welche die ge­
samte Gewalt inne hatten, darunter 447 Juden. 
34 Letten. 30 Russen, die übrigen Armenier. 
Tschechen. Polen u. Esten. - Die bSSR. zerfällt 
in die: Russ. sozial, föderative Sowjetrepublik 
(europ. R.. 42 Gouvernements, Dongebiet u. 
9 autonome Freistaaten), Baschkiren- u. Tataren­
republik, die Sowjetrepubliken Krim. Turkestan. 
Daghestan. Aserbeidschan, Ukraine, Georgien, 
die der Kirgisen. Armenier u. Weißrussen. Si­
birien. dem Nördl. Kaukasien u. Dongebiet 
(darin Republik Gori u. Kuban-Schwarzmeer- 
republ.) u. der Republik des fernen Ostens.
Hauptst. der SSSR.: Moskau. - Geschichte. Das 
russ. Reich wurde vom normann. Stamm der 
Waräger, unter Rurik (s. d.) 862 gegr. Seit An­
fang des 13. Jahrh. beherrschten die Mongolen 
das Land (Mongolenjoch): Iwan III. Wasilje- 
witsch. Großfürst v. Moskau (1462-1505). ver­
trieb sie u. wurde erster Zar; Feodor I. war der 
letzte Rurik (gest. 1598). Mit Michael Fecxioro- 
witsch kam 1613 das Haus Romanow auf den 
Thron. Die russ. Großmachtsstellung begrün­

dete Peter d. Gr. (1672-1725). der Schweden de­
mütigte. die Ostseeküste eroberte u. R. zur See­
macht erhob, auch nach Sibirien vordrang. Anna 
(1730-40) führte mit den Türken glückliche 
Kriege, Elisabeth (1741-62) erwarb einen Teil 
Finnlands u. nahm am 7 jähr. Kriege teil. Katha­
rina II. d. Gr. (1762-96) nahm der Türkei das 
Gebiet zw. Bug u. Dnjestr. ab. erwarb durch die 
drei polnischen Teilungen große Gebietsteile 
Polens u. auch Kurland. 1798-1807 nahm K. 
an den Kriegen gegen Frankreich teil. Nach 
Pauls I. (1796-1801) Ermordung kam Alexanderl. 
(bis 1825) auf den Thron, der 1807 mit Napoleon 
den Tilsiter Frieden schloß u. bis 1812 dessen 
Bundesgenosse war. 1812-13 Krieg mit I rank­
reich. 1813-15 Teilnahme an oen deutschen Be­
freiungskriegen; R. erhielt 1815 auf dem Wiener 
Kongreß Kongreßpolen. Finnland. Beßarabien. 
Unter Nikolaus I. (1825-55) spielte R. bis zum 
unglückl. Krimkrieg eine wichtige Rolle in der 
europ, reaktionären Politik (Hilfeleistung an 
Österreich gegen Ungarn 1849). Alexander II. 
(1855-81) hob die Kultur des Staates (Eisen­
bahnbau. Aufhebung der I^ibeigenschaft. Heeres- 
u. Justizreform. Unterrichtshebung). Trotz die­
ser liberalen Reformen erhob immer mehr der 
von westeurop. Ideen getragene Nihilismus sein 
Haupt. Unter ihm Erwerbung weiter zentral­
asiatischer Gebiete. Nach seiner Ermordung re­
gierte Alexander III. (bis 1894); allen Reformen 
abhold, suchte Annäherung an Frankreich, drang­
salierte die Polen, wie alle übrigen fremdstem- 
migen Nationen Rußlands, unterstützte den 
Panslawismus außerhalb Rußlands. Sein Sohn 
Nikolaus II.. der letzte Zar. versuchte, in Ost- 
asien das Übergewicht zu erlangen (Erwerbung 
Port Arthurs 1899. Annexion der Mandschurei. 
1903); der für R. unglückliche Jirieg mit Japan, 
machte diesen Bestrebungen ein Ende (s. Rum.- 
Japan. Krieg). Folge große revolut. Bewegung 
als demokratische u. Sozialist, fast ausschließlich 
unter jüd. Führung, in ganz R.. blutige Auf­
stände in Petersburg. Moskau. Warschau. Lodz 
u. vielen anderen Städten, an denen neben Ar­
beitern die Studentenschaft den größten Anteil 
nahm. Aug. 1905 Verkündung einer Verfassung, 
die aber nur Schein war u. neue Erbitterung er­
zeugte. Mai 1906 erste Reichsduma, in den näch­
sten 2 Jahren 3 mal aufgelöst. Schwierigkeiten 
mit Finnland (s. d.). Die révolution. Bewegung 
Itegann auch die Armee zu erfassen. Juli 1910 
Bündnis mit Japan. Seit 1908 trieb R. Offen- 
sivpolitik, unterstützte Serbien moralisch gegen 
Österreich u. suchte Anschluß an die europ. v\ est- 
machte. 1910 u. 11 letzte Annäherung an Deutsch­
land. Dabei große Rüstungen. Im Weltkrieg 
stand R. an der Seite der Entente (s. IFeWriwL 
Nach der Niederlage Brussilows brach März 1917 
die Revolution aus. die den Zarismus stürzte. 
Nach einer bürgerl.-demokrat. Regierung (Ke­
renski u. Lwow) gelangten Nov. 1917 die Kom­
munisten (Bolschewiken), deren Führ, fast aus- 
schl, in jüd. Händen liegt, unter Trotzki u. Lemn 
ans Ruder. In den ersten Jahren 1.3 Mill.ermordet. 
Seit 1918 große wirtschaft!. Krisen. Hungersnöte. 
Epidemien, endgültiger Zusammenbruch der 
russ. Volkswirtschaft; seit 1922 teilweise Abwen­
dung vom Staatssozialismus u. teilweise geringe 
Besserung. Durch den Weltkrieg verlor R. be­
deutende Gebiete, bes. in Europa (Polen. Litauen. 
Lettland. Estland. Finnland. Beßarabien).

Rußland. Republik. Sowjetstaat, seit 3. Nov 
1917. Etwa 20.8 Mill. qkm. Einwohnerzah- 
gegen 132 Mill. 8. den vorhergehenden Artikel. 
Geschichte.

Rust Wilh. (1822-1892). deutscher Kom­
ponist. Kantor an der Thomaskirche zu Leipzig.

Rüstow Wilh. Friedr. (1821-1878). nreuß. 
Offizier u. Militärschrifteteller. 1850 wurde a 
wegen seines Werkes ..Der deutsche Militer- 
Staat“ verhaftet, entkam aber in die Srhjwif' 

! wo er 1870 Schweiz. Oberst wurde, verübte t-eltet
mord, schrieb noch: ..Gesch. des «riech. Heer­
wesens". ..Die Fcldherrnkmist des 19. .iahrli .



Rüstringen 727 Rzeszów
u. a. - Sein Bruder Cäsar (1826-1866). fiel 1866 
bei Dermbach, ebenfalls Militärschriftsteller.

Rüstringen, Landgebiet in Oldenburg, am Jade­
busen. einst Teil der Fries. Republik; Amtsst. R., 
50000 E.. Industrie.

Rustschuk. Hptst. des bulg. Kr. R. an der 
Donau. 41300 É. ; bedeut. Handelsplatz. Ton­
waren. Getreideausfuhr.

Ruszt, österr. St. (Burgenland), am Neusiedler 
See. 1600 E.. berühmter Weinbau (Rüster Aus­
bruch).

Rute. span. St. (Prov. Cordoba), am Anzul, 
10740 E.. Marmorbrüche.

Rutebceuf ispr. rüfMf], frz. Minnesänger des 
13. Jahrh.

Ruth, eine Moabiterin, die den Israel. Glauben 
annahm u. Boas heiratete. Stammutter Davids.
1 ihr handelt das Buch R., Anhang zum Richter­
buch. nachexilisch.

Ruthart Karl Andreas (gest. 1680). deutscher 
Tiermaler, bedeutendster Vertreter dieser Kunst, 
dessen Studium der Tiere für die späteren Maler 
vorbildlich wurde, zumal er es verstand. diesell>en 
meisterhaft zu charakterisieren.

Ruthenen. seit dem 0. Jahrh. Christen, unter 
poln. Herrschaft auf der Synode v. Brest 1595 
mit Rom vereinigt. Nach der Teilung Polens, in 
Rußland durch Gewalt mit der russ. Kirche teil­
weise vereinigt. S. auch Kleinrussen.

Ruthenische Literatur, s. Kleinrussische Li­
teratur.

Ruthenische Sprache, s. Kleinrussische Sprache.
Ruths Valentin (1825 — 1905). norddeutscher 

Landschaftsmaler.
Ruthweiler, kleine Gern, im Reg.-Bez. Trier, 

440 E.. mit der größten Ruine Deutschlands 
iBurg Lichtenberg).

Rutilius Lupus, röm. Rhetor unter Tiberius, 
schrieb ein Werk über die Redefiguren (Schemata 
lexeos). .

Rutilius Namatianus Claudius, röm. Dichter des 
5. Jahrh. n.Chr.. präfectus urbi in Rom. beschrieb 
416 in Elegieform seine Seereise v. Rom nach I 
Gallien (..De rediru suo“).

Rutland [spr. rutland], 1. nordengl. Grafach., I 
21200 E.. Hptst. Oakham. — 2. St. im Unions­
staate Vermont, 15000 E.

Rutland. 1. Roger. Earl of (1576- 1612). 
soll Verf. der Dramen Shakespeares sein. — 
2. John James Robert Manners Herzog v.(1818 — 
1906). brit. konserv. Staatsmann. 1841 Unter- 
hausmitgl., 1852 67 mehrfach Arbeitsminister, 
später Generalpostmeister.

Rütli (Grütli). Bergwiese im Schweiz. Kanton 
Uri. am Vierwaldstätter See; 1307 Schwur auf 
dem R. (Sage).

Rüttimann.lakob (1813- 1876), Schweiz. Staats­
mann. Vorsteher des Justizdepartements, mehr­

mals Ständeratspräs.. schrieb Juristisches u. 
I Politisches.

Rutuler, sagenhafter Volkstamm in Latium.
Ruvo di Puglia [spr. pdl’/a], ital. St. (Prov. 

Bari delle Puglia). 26 400 E.. Bischofsitz.
Ruwenzori, Gebirgskette im Kongo, zw. Albert- 

Njansa u. Albert-Eduard-Njansa, 1906 v. Herzog 
der Abruzzen erforscht.

Ruysbroek Johs. Ispr. rúissbrúk] 1298 1881. 
holländ. Mystiker, (Doctor ecstaticus), Abt des 
Augustinerklosters Groenendael.

Ruysch Rachel (1664-1750). ausgez. holl. 
Blumenmalerin. Tochter des Anatomen Friedr. R.

Ruysselede [spr. roi-], belg. < >rt (\\ .-tfland- rn . 
6600 E., im Weltkrieg zerstört.

Ruyter Michiel Andriaanszoon de [spr. roi-] 
1607-1676, berühmter holl. Admiral, kämpfte 
1666 gegen die Briten, 1673 gegen sie u. die mit 
ihnen verbündeten Franzosen, bei Agosta (s. d.) 
tödlich verwundet.

Rybinsk, St. im russ. Gouv. Jarosław, an der 
Wolga, 30000 E.. Getreidehandel.

Rybnik, St. in Poln.-Schlesien. 11700 E.. Hüt­
tenwerke. Kohlengruben.

Rydberg Abrah. Victor (1828-1895). schwed- 
Gelehrter, Prof, in Stockholm, schrieb Romane, 
übersetzte den „Faust“, u. verfaßte eine Reihe 
wissenschaftl. Werke.

Ryde [spr. raid], St. auf der engl. Insel Wight, 
11050 E.. Seebad.

Rydel Lucian (1868-1918), poln. Lyriker u. 
Dramatiker.

Rydquist Johan Erik (1800-1877). schwed. 
Sprachforscher, Bibliothekar in Stockholm; 
Hptwerk: „Svenska spräkets lagar“.

Rye-House-Komplott [spr. rai hduss], das nach 
dem Versammlungshaus genannte, gegen Karl II. 
v. England gerichtete Komplott der Republi­
kaner, 1683 blutig unterdrückt.

Rylejew Feodorowitsch (1795-1826), russ. 
Dichter, als Verschwörer gegen Paul I. (Deka- 
brist) hingerichtet.

Rysselberghe Theo van (geb. 1862). belg. 
Landschaftsmaler. Neuimpressionist.

Ryswijk [spr. ráisswaik], Df. bei Haag. 5603 E. 
Im Frieden v. R. 1697 zw. Frankreich, Holland. 
Großbritannien, Spanien u. Deutschland behielt 
Ludwig XIV. von den von ihm eroberten Ge­
bieten nur Elsaß.

Ryswyk Joh. Theod. van (1811-1849). fläm. 
Dichter, erster der Neuzeit, starb irrsinnig; 
schrieb „Volksliedjes“. - Sein Bruder Jan 
Baptist R. (1818- 1869), ebenfalls Dichter.

Ryton [spr. ráiťn], engl. St. (Durham), am 
Tyne, 11000 E.. Kalksteingruben.

Rzeszów [spr. ríčžúf], jetzt poln. St. (Galizien), 
27000 E., Schloß, Roßmärkte.



Saadi (1184-1291). vers. Dichter, 
schrieb einen „Diwän“, die 
Gedichte „Gulistän“ (..Bosen- 
garten“) u. „Bostän“ (,,Fracht- 
garten“), Aphorismen, Sinngedichte 
u. a.. vieles v. Rückert übertragen.

Sa*adjah ben Joseph (892-942). 
jüd. Theosoph. Vertreter des Kalám (s. <L). 
Hptwerk: „Sefer ha-Emunoth weha-Deoth 
(Buch der Glaubenslehren u. Dogmen; arab.).

Saalach, Salzburger Saale, Zufl. der Salzach, 
kommt vom Tristsattel. a ,

Saalburg, 1. St in Thüringen, an der Saale. 
800 E.. Schloß. Mannorbrüche. - 2. Romer­
kastell bei Homburg, seit 1874 restauriert, nut 
Reichslimesmuseum.

Saale, 1. Fränk. S., Zufl. des Mains, kommtaus 
Unterfranken, mündet bei Gemünden. - 2. Thü­
ringer S., Zufl. der Elbe, kommt vom Fichtel­
gebirge, mündet bei Barby ; empfängt 1. Schwarza, 
Ilm. Unstrut. Wipper. Bode. r. Lamitz. Luppe, 
Weiße Elster. - 3. Salzburger S., s. Saalach.

Saalfeld, 1. St. in Thüringen, an der Saale, 
14700 E., Amtsgericht, Bealgymn.. hzgl. Schloß. 
Ruine einer Sorbenburg; Akkumulatoren- u. 
Maschinenfabr. graph. Anstalten; 1806 Nieder-

Saalfeld: Blankenburger Tor
läge der Preußen.. (Tod des Prinzen Louis 
Ferdinand v. Preußen). Nahebei die Feengrotten. 
- 2. S. in Ostpreußen, St. im Reg.-Bez. Königs­
berg. am Ewingsee. 2630 E.

Saane, Zufl.der Aare in der Schweiz, kommt aus 
den Berner Alpen, mündet bei 
Oltingen.

Saanen, frz. Gessenay, Ort im 
Schweiz. Kanton Bern, an der 
Saane. 4580 E., Käsefabrika­
tion. Viehzucht.

Saar. Zufl. der Mosel, kommt 
aus den Vogesen, durch den 
Saarkohlenkanal Verbindung 
mit dem Rhein - Marne - Kanal, 
mündet unweit Conz.

Saar Ferd. v. (1833-1906). 
österr. Dichter, bis 1859 Offi­ Ferd. v. Saar

zier, endete durch Selbstmord; treffl. Novellist, 
schrieb auch „Gedichte“. Dramen („Kaiser 1 hin- 
rieh IV.“, „Die beiden de Witt“ u. a.).

Saaralben, franz. St. in Lothringen, an der 
Saar, 4000 E.. Salinen; Strohhutfabr.

Saarbrücken, St. im Saargebiet, an der Saar, 
125000 E. (mit Malstatt- 
Burbach u. Sankt Jo­
hann). Landgericht, 
Schloß, Gymn., Real- 
gymn.,Bergsch.. Waisen­
haus, Pulverfabr., In­
dustrie. 1870 erstes Ge­
fecht im Deutsch-Frz. 
Kriege.

Saarburg, 1. S. in Loth­
ringen, franz. St. an der 
Saar. 10690 E., Gymn., 
Uhrfeder-, Handschuh-. 
Spitzenfabrikation. — .
2. St. im preuß. Reg.- Saarbrücken: Wappen 
Bez. Trier, an der Saar, 
2540 E., Amtsgericht, Weinbau.

Saardam, s. Zaandam.
Saargebiet, Saarrfalz, zu Preußen u. Barra 

gehörig, durch den Vertrag v. Versailles bis 1935 
der Verwaltung des Völkerbundes unterstellt. 
674800 E.; Hptorte: Saarbrücken. St. Ingbert, 
Saarburg. Sulzbach. Merzig. An der Spitze der 
Verwaltung ein Franzose.

Saargemünd (frz. Sai reguemines). St. in lotb- 
ringen, an der Saar, 15 380 
E., Irrenanstalt; Weberei, 
Töpferei.

Saarkohlenbecken, Teil 
des preuß. Reg.-Bez. Trier, 
zw. Rheinpfalz u. Loth­
ringen. mit etwa 50000 
Mill, t Kohlenreichtum.

Saarkohlenkanal, verbin­
det die Saar mit dem 
Rhein-Marne-Kanal. 1866 
vollendet.

Saarlouis, St. im Saar- , _ , ...
gebiet, an der Saar, 15270 Saargemünd:Wappen 
E. Gerberei, Fayence-, 
Glasindustrie. Bis 1815 frz.. seitdem preuß.

Saastal, 25 km 1g. Tal im Schweiz. Kanton Wal­
lis. mit den Luftkurorten Saas im Grund u. 
Saas-Fee.

Saavedra, Diego de S. y Fajardo (1584-16481. 
span. Dichter u. Politiker. 1636 Gesandter in 
Regensburg, nahm teil an den Friedens Verhand­
lungen in Münster, schrieb polit, u. histor. W erke.

Saaz St. in der Tschechoslaw.. an der Eger. 
16530 E.; Hopfenbau.

Saba od. Sabäa, hebr. Schebd, Gebiet der 
Sabäer (s. d.) in Südarabien, ihre Königin Bilkis 
suchte Salomo auf. V. den Sabäern stammen an­
geblich die semit. Abessinier ab.

Šabac, Schabatz. St. in Jugoslawien (aerb. . 
, an der Save. 11790 E. 1914 u. 1915 Kämpfe 

der Österreicher.
Sabadell, span. St. (Prov. Barcelona), am Ri- 

I göltet, 38000 E., Textilindustrie.



Sabäer 729 Sachsen
Sabáer, einst Volksstamm in der südarab. 

Landschaft Saba (s. d.), trieben Handel. Königs- 
dtz war Mariaba (jetzt Märib.).

ßabäismus, Anbetung der Gestirne.
Sabancjew Leonid Leonidowitsch (geb. 1881), 

ross. Komponist u. Musikschriftsteller, schrieb: 
Skrjabin“, „Der Rhythmus". ,.R. Wagner". 
..Die Musik der Sprache" u. a., gründete in Mos­
kau 1920 das Staatsinstitut für Musikwissenschaft, 
komponierte Klaviersachen u. a.

Sabanilla [spr. -Hja], Puerto Colombia, St. 
in Kolumbien (Dép. Bolivar) am Karib. Meer, 
9000 E.

Sabarä, brasil. St. im Staate Minas Geraes, 
8080 E.

Sabaskloster, griech. Kloster in der Wüste 
Juda, im SO. v. Jerusalem, benannt nach seinem 
Gründer, dem heil. Sabas (gest. 532).

Sabatier [spr. -fi/1. 1. François (1818-1891), 
frz. Schriftsteller, übersetzte Werke v. Goethe 
u. Schiller. — 2. Louis Aug. (1839-1901), re- 
fonn. Theolog, Prof, in Paris, Vertreter der 
hisl.-krit. Richtung: ..Apôtre Paul“, ..Esquisse 
d’une philosophie de la religion" u. a. — 3. 
Paul (geb. 1858). frz. Theolog, Protestant, schrieb: 
„Vie de St. François ďAssise".

Sabbas, s. Sava.
Sabbat (hebr. schabbâth „Ruhe"), Ruhetag, 

den Juden im Mosaischen Gesetz vorgeschrieben 
(2. Mos. 20, 10); währt v. Freitag abend bis 
Samstag abend.

Sabbatai Zewi (1626-1676). ein Jude aus Smyr­
na, trat als Messias auf ; seine Anhänger, die Sekte 
der Sabbatianer, leben zerstreut noch heute in 
Saloniki.

Sabbatarier. Sabbatisten, christl. Sekten, die 
den Sabbat feiern, z. B. die Adventisten.

Sabbatjahr, bei den Israeliten jedes 7. Jahr. 
In dem der Feldbau ruhen sollte u. Schulden nicht 
eingetrieben werden durften; man vgl. 2. Mos. 
21. 2 u. 23. 11.

Sabbioncello [spr. -tschélo], Urebič, Halbinsel 
an der Ost küste des Adria ti sehen Meeres, ge­
birgig.

Sabeller, im Altertum Stämme Mittelitaliens.
Sabellicus, eigentl. Marcus Antonius Coccius 

(1436-1506), einer der Wiederhersteller der 
Mass. Studien in Italien. Prof, in Venedig, gab 
Sueton, Justinus u. Florushrs. u. schrieb: „Rhap- 
sodiae historiarum Enneades“ (eine Weltgesch.) 
u. a.

Sabier (Zabier), s. Mandäer.
Sabine [spr. ssäbln], Fl. in der Union, kommt v. 

Texas u. mündet in den Golf v. Mexiko.
Sabiner, Stammvolk d. Samniter (s. d.); Hptst. 

Beate. Ein Teil soll nach der Gründung Roms 
mit den Römern verschmolzen sein (Raub der 
Sabinerinnen); der Rest erst 290 v. Chr. v. 
Curlus Dentatus endgültig unterworfen.

Sabinergebirge. Monti Sabini, Teil der Apen­
ninen (Prov. Rom), mit dem Monte Viglio 
(2156 m.)

Sabinianus, Papst 604 - 6.
Sabinus Aulus, röm. Dichter, Freimd des 

Ovid, verfaßte Antworten auf dessen „Heroiden“. 
Seine 3 „Epistolae“ Fälschung des 15. Jahrh.

Sabinus Georg (Schuler), 1508-1560, deutscher 
Humanist, Schwiegersohn Melanchthons, ver­
faßte Dichtungen in latein. Sprache.

Sabie Island [spr. ssi'bl aildnd), kanad. Insel 
im O. v. Neuschottland, Leuchtturm.

Sabies d’Olonnes, Les [spr. la ssabl dolön], 
Badeort am Atlant. Ozean, (Dép, Vendee), 14000 
E., Fischerei, Austernfang.

Sablé-sur-Sarthe [spr. ssablé ssür ssdrt], frz. St. 
(Dép. Sarthe). an der Sarthe, 5600 E., Schloß; 
dabei Solesmes (600 E.). Anthrazit- u. Marmor­
graben, ehern. Benediktinerabtei.

Sacchetti Franco (spr. ssaÄvii] 1330-1400. 
ital. Dichter aus Florenz, schrieb „Trecento 
novelle“. Balladen, Madrigale.

— ------ -------  deutscher 'Sprach­
wichtig sein mit Villatte verfaßtes 

Wörterbuch der frz. u. deutschen

Sacchetti Liberius (geb. 1852). rass. Musik­
schriftsteller. schrieb: „Grundriß einer allg. 
Musikgesch.", „Handbuch der Musiktheorie“ u. a.

Sacchini Antonio [spr. ssaki-] 1734-1786, ital. 
Opernkomponist, wirkte in Rom, Venedig. 
1772 — 82 in London, dann in Paris. Vertreter 
der Gluckschen Schule, schrieb auch Kirchen- u. 
Kammermusik.

Sacco, Fl. in der Prov. Rom, vom Sabiner­
gebirge zum Garigliano.

Sacerdos Marius Plotius, röm. Grammatiker 
des 3. Jahrh. n. Chr., schrieb: „Artes grammati- 
cae".

Sachalin, jap. Karafuto, Insel im Osten Asiens, 
an der sibir. Küste. 140000 E. (Russen, Japaner. 
Giljaken, Ainu. Orotschonen) ; gebirgig, kohlen-
u. metallreich. Seit 1905 zw. Rußland u. Japan 
geteilt, jetzt ganz zu Japan.

Sachalin-Ula, s. Amur.
Sacharja, s. Zacharia.
Sachau Karl Eduard (geb. 1845), deutscher 

Orientalist, Direktor des Orient. Seminars in Ber­
lin, schrieb über arab., syr.. pers. u. armen. Lite­
ratur. einen „Thesaurus der japan. Sprache“ u. a.

Sacher-Masoch Leop. v. (1836-1895). österr. 
Schriftsteller, bekannt durch seine literarisch 
ziemlich wertlosen, aber pikanten und psy­
chopathisch (s. Masochismus) interessanten Ro­
mane u. Novellen („Der neue Hiob“. „Naturalist. 
Kabinettsstücke“. „Das Vermächtnis Kains", 
„Venus im Pelz“ u. a.). — Seine Gattin Aurora, 
geb. v. Rümelin (geb. 1846), schrieb als Wanda
v. Dunajew Romane („Echter Hermelin“. „Ro­
man einer tugendhaften Frau“ u. a.).

Sachs Hans (1494—1576), deutscher Dichter, 
Schuhmacher in Nürn­
berg, äußerst frucht­
bar, zeichnete sich 
durch gesunden Hu­
mor, Mannigfaltigkeit 
der Stoffe u. Formen 
u. naiv-derbe Behand­
lung aus; schrieb über 
4000 Meistergesänge, 
Dramen, Fastnachts­
spiele. Lehrgedichte. 
Sprüche, Fabeln u. 
Parabeln, Erzählungen 
und Schwänke. — 
Goethe feierte ihn in 
„II. Sachsens poet. 
Sendung“, R. Wagner 
in den „Meistersingern“.

Sachs Karl (1829 — 1909). 
gelehrter, •
„Enzykl. 
Sprache“.

Sachse-Hofmeister Anna (1852-1904). österr. 
Opernsängerin, meist an der Berliner Hof bühne 
tätig, seit 1878 Gattin des Tenoristen Sachse.

Sachsen, lat. Saxones. deutscher Volksstamm, 
zur Zeit der ersten röm. Kaiser in Schleswig-Hol­
stein sitzend, drangen gegen 300 die Elbe auf­
wärts u. bildeten mit Angrivariern, Cherusker« 
u. Chauken einen Völkerbund, zu dem auch die 
um 450 nach Britannien abwandernden Angeln 
gehörten. Im 6. Jahrh. dehnten sie sich sttdl. 
bis zur Unstrut aus u. zerfielen in Westfalen, 
Engern, Ostfalen u. Nordalbinger. Kari d. Gr. 
besiegte sie 772 — 804 nach blutigen Kämpfen 
u. bekehrte sie. Ludwig d. Deutsche gründete 
850 das Hzgt. Sachsen, das 850 — 960 unter den 
Ludolfingem (919-1024 deutsche Könige). 
960-1106 unter den Billungern, dann unter 
Lothar v. Supplinburg, 1127 - 80 unter den Welfen 
stand; dann Zerstückelung; Bernhard v. Askanien 
bekam das neue Hzgt. S.. sein Sohn Albrecht I. 
(1212 — 60) erwarb Lauenburg. 1260 wurde das 
Land in S.-Lauenburg (bis 1689) u. S.-Wittenberg 
geteilt, dieses erhielt 1356 die Kur. die 1423 mit 
dem Hzgt. S. an das meißnische Markgrafenhaus 
Wettin überging.

Sachsen, Deutscher Freistaat, an der tschecho- 
slow. Grenze, durch das Erzgebirge v. Böhmen 

Hans Sachs
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geschieden. 14993 qkm. 4.7 Mill. E.. meist 
Deutsche, nur etwa 30000 Wenden. Gebirge: 
Erzgebirge. Elbsandsteingebirge (Sächs. Schweiz, 
s. d.). Lausitzer Gebirge; Flüsse: Elbe mit Schwar­
zer Elster. Mulde. Weißer Elster (mit Pleiße). 
Bedeutende Industrie, bes. Textilien, Bücher. 
Maschinen, Porzellan. Spielwaren u. a. - Acker­
bau u. Viehzucht; Stein- u. Braunkohlengruben; 
Handel. Wichtigste Handelsstadt Leipzig. Lan- 
desuniv. Leipzig. Techn. Hochschule in Dresden. 
Forstakad. Tharandt. Bergakad. Freiberg. Kunst- 
akad. in Dresden u. Leipzig, Musikhochschulen. 
Handelshochsch. (Leipzig), zahlr. Mittel- u. Fach­
schulen. 5 Kreishptm. (Bautzen. Dresden. Leip­
zig. Chemnitz. Zwickau). Hptst. Dresden. Neue 
Verfassung seit Febr. 1919. Volkskammer: 
96 Mitglieder. Landesfarben: weiß-grün. Ge­
schichte. Das Kgr. S. ist entstanden aus der 
Mark Meißen (s. d.). die 1088 in den Besitz der 
Wettiner gelangte. Das Kurfürstentum S.» das 
aus S.-Wittenlx?rg bestand (dem Anteil, den 
Prinz Albrecht 1360 bei der Teilung mit seinem 
Bruder Johann, der S.-Lauenburg bekam, er­
hielt). kam 1423 an Friedr. d. Streitbaren v. 
Meißen. 1485 Teilung in Emestinische u. Alberti­
nische Linie, jene erhielt den Kurkreis mit Witten­
berg u. die Hälfte des Osterlandes. Die Kurwürde, 
ging 1547 an die Albertin. Linie über. Kurfürst 
August II. trat 1697 zur kath. Kirche über, um 
den poln. Thron zu erlangen. Friedr. August III. 
(1768-1827) trat nach der Schlacht bei Jena dem 
Rheinbund bei. erhielt Länderzuwachs u. den 
Königstitel. 1815 mußte er auf Warschau ver­
zichten u. an Preußen den größeren (nördl.) Teil 
seines Landes abtreten. König Anton (1827- 
1836) gab 1831 eine Verfassung. 1849 Maiauf­
stand in Dresden unter Friedr. August II. (1836- 
54). Johann (bis 1873) nahm teil am Kriege 
Österreichs gegen Preußen, trat dem Norddeut­
schen Bunde bei ; 1870-71 Teilnahme am Deutsch- 
Frz. Krieg. Albert (1873-1902). Georg (bis 1904). 
Friedr. August III. (bis 1918). 1896 Dreiklassen­
wahlrecht. 1909 Wahlreform. Nov. 1918 Revolu­
tion. Abdankung der Dynastie. Kommunist. 
Unruhen. 1919-23 Sozialist. Mehrheitsregierung. 
April 1919 Ermordung des Kriegsministers Neu­
ring. 1923 Konflikt mit der Reichsregierung. 
1924 Koalitionsregierung.

Sachsen, preuß. Prov. im mittl. Deutschland. 
3.13 Mill. E. Gebirge: Harz mit Brocken. Thü­
ringer Wald; Flüsse: Elbe mit Nebenflüssen. 
Werra u. Aller; sehr fruchtbar. Starker Berg­
bau (Kupfer, Braunkohle. Salz), Ackerbau u. 
Viehzucht; Textil-, Zucker-, Tabakindustrie; 
bedeut. Handel. 3 Reg.-Bez. (Magdeburg, Merse­
burg. Erfurt). Univ. (Halle). Mittel- u. Fach­
schulen. Hptst. Magdeburg.

Sachsen (Land der), die überwiegend v. Deut­
schen bevölkerten Gebiete Siebenbürgens, 8500
qkm, ’/i Mill. E. n w

Sachsen, Marschall v., s. Moritz. Graf v. Sachsen.
Sachsen-Altenburg, früher Hzgt.. jetzt Teil 

des Freistaats Thüringen (s. d.); 210000 E. (zu­
meist ev.). Der O. (an der Pleiße) sehr frucht­
bar. starke Viehzucht. Der W. (an der Saale) 
viel Wald (Ausläufer des Thür. Waldes). Leb­
hafte Industrie, l'es, im Braunkohlengebiet 
(Meuselwitz). Mittel- u. Fachschulen. Landes­
farben weiß-grün. Hptst. Altenburg. Geschichte. 
Einst Teil der Markgraf sch. Meißen. 1485 kam 
es zur Emestinischen Linie, war während des 
Schmalkald. Krieges vorübergehend albertinisch. 
hatte 1603-72 eigene Herzöge, fiel danach an 
Sachsen-Gotha u. war seit 1826 wieder selbst. 
Hzgt., 1866 an der Seite Preußens. Letzter Her­
zog Ernst II. (1908-18.)

Sachsen-Coburg-Gotha, ehern. Hzgt.; Das im 
S. des Thüringer Waldes gelegene Sachsen-Coburg 
ist jetzt mit Bayern vereinigt. 75000 E. Hptst. 
Coburg, 24000 E. Landesfarben: grün-weiß. 
- Sachsen-Gotha im N. des Thür. Waldes gehört 
jetzt zum Freistaat Thüringen. 190000 E. Frucht­
bar. industriereich. - Fach- u. Mittelschulen. 
Hptst. Gotha. 40000 E. Geschichte. Die ältere 
Linie v. S.-C. bestand nur v. 1680-1699; von da 
ab regierte Johann Ernst v. Sachsen-Saalfeld 

(gest. 1729) u. seine Nachfolger (Herzöge v. S.-C.- 
Saalfeld). Unter Ernst III. (1806-44) kam Saal­
feld an Meiningen, wofür er Gotha erhielt; er 
nannte sich Ernst I. v. S.-C.-G. letzter Herzog 
Karl Eduard (1905-1918).

Sachsen-Coburg-Kohary. s. Kohary.
Sachsen-Gotha, früheres Hzgt. der Emestin. 

Linie der Wettiner, das 1825 nach Friedrichs IV. 
Tod an Hildburghausen. Meiningen u. Coburg 
verteilt wurde.

Sachsenklemme, Engpaß am Eisack (Tirol>, 
1809 schwere Verluste der sächs.-thür. Truppen 
durch die Tiroler.

Sachsen-Meiningen, ehern. Hzgt., Teil des Frei­
staats Thüringen. 270000 (meist ev.) E. Haupt­
fluß ist die Werra. Schieferbrüche, Salinen. 
Mittelschulen, Technikum. Landwirtschaftesch. 
Bedeutende Industrie: Glas- u. Spielwaren. 
Porzellan. Hptst. Meiningen. Landesfarben 
weiß-grün. Geschichte. Der 1. Herzog v. S.-M. 
war Bernhard (1681-1706). Bernhard Erich 
Freund (1803-66) mußte wegen seiner felndl. 
Stellungnahme gegen Preußen 1866 abdanken. 
Letzter Herzog Bernhard, trat 1918 zurück.

Sachsen-Merseburg, Nebenlinie des Sächs. 
Kurhauses, seit 1734 erloschen.

Sachsenspiegel, deutsches Rechtsbuch des Mit­
telalters. v. Eike v. Repgow um das Jahr 1235 
abgefaßt, erst lat., dann ins Niederdeutsche über­
setzt. diente lange Zeit in Deutschland als Grund­
lage der Rechtsprechung; zerfällt in Land- u. 
Lehnrecht.

Sachsenwald, große Waldung in Lauenburg. 
1871 an Bismarck geschenkt; mit Friedrichsruh.

Sachsen-Weimar(-Eisenach), früher Großhzgt.. 
seit 1920 Teil des Freistaats Thüringen; 440000 
meist ev. E. Flüsse: Werra mit Höreei. Saale mit 
Ilm. Salinen; Kohlen u. Manganerze. Lebh. 
Industrie. Ackerbau u. Viehzucht. Univers, für 
Thür.: Jena; Mittelschulen. Forstakad. (Eise­
nach), Kunstinstitut (Weimar). Fachschulen. 
Waisen-, Taubstummen-, Blindeninstitut. Hptst. 
Weimar. Landesfarben: schwarz-goid-grün. Ge­
schichte. Erster Herzog v. S.-W. wurde 1640 
Wilhelm; 1672 Teilung in die Linien Weimar. 
Eisenach u. Jena. Vereinigung 1741 unter Ernst 
August. 1775-1828 regiert« Karl August. Goethes 
Gönner, der 1815 Großherzog wurde. 1866 
an derSeite Preußens. Letzter Herrscher Wilhelm 
Emst (1901-18).

Sachsen-Zeitz, Seitenlinie des Kurhauses Sach­
sen, 1718 erloschen.

Sächsische Kaiser u. Könige, regierten ▼. 919 
- 1024 (Heinrich I. u. II.. 3 Ottonen).

Sächsischer Prinzenraub, s. Prinzenraub.
Sächsische Schweiz, Meißner Hochland, das 

Elbsandsteingebirge. beiderseits der Elbe v. 
Pirna bis zur böhm. Grenze, mit Lilienstein. 
Königstein. Bastei, Winterberg; viel besucht: 
Liebethaler Grund. Uttewalder Grund, Kuhstall, 
die südöstl. Fortsetzung: Böhmische Schweiz mit 
Schneeberg (723 m). Edmundsklamm. Prebisch- 
tor bei Herrnskretöchen u. Tyssaer Wänden.

Sächsisches Erzgebirge, s. Erzgebirge.
Sack Job. Phil. (1722-1763). bedeut, deutscher 

Liederkomponist, Organist am Berliner Dom. 
gründete 1749 die ..Musikübende Gesellschaft", 
schrieb auch ..Singstücke".

Sacken Eduard v. (1825 — 1883), österr. Kunst­
gelehrter. Direktor des Wiener Münz- u. Antiken­
kabinetts. schrieb: ..Katechismus der Baustile" 
u. a.

Säckingen, bad. St. (Kr. Waldahut), am Rhein. 
4206 E.. Amtsgericht. Münster St. Fridolin. 
Bäder. Schloß (bekannt durch Scheffels ..Trom­
peter v. S.“).

Sackmann Jobst (1643 —1718), ev.-luth. Pastor 
in Limmer bei Hannover, bekannt durch seine 
plattdeutschen Predigten nach Art des Abraham 
a Sta. Clara.

Sack u. Asche. Zum Zeichen der Trauer u. 
Buße bekleideten sich in Zeiten persönl. od. 
öffentl. Unglücks die altsemit. Völker mit dem 
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sacke, einem Gewand aus grobem (sonst zu 
Säcken gebrauchtem) Stoffe u. bestreuten den 
Kopf mit Asche. dem Sinnbild der Vergänglichkeit.

Sackville. s. Dorset.
Sacramento. 1. Hptfl. Kaliforniens, kommt 

r. der Sierra Nevada, fällt in die San Francis- 
2- Hptst. Kaliforniens, am S.. 65000 

E.. Hafen; 1906 Erdbeben.
Sacrati Francesco Paolo (gest. 1650), einer der 

ersten Komponisten der venezian. Oper („Delia", 
„Bellerofonte". „Semiramide" u. a.).

Sacré-Cœur (spr. kör, frz.]. s. Herz-Jesu-Ver- 
nrung.

Saeculares (lat.), s. Weltgeistliche.
Sacy Antoine Isaac. Baron Silvestře de [spr. 

1758-1838. berühmter frz. Orientalist. 
Frof. am Collège de France, schrieb: ..Grammaire 
arabe", ..Mémoires d’histoire et de la littérature 
orientales" u. a.

Sä da Bandeira Bernardo de Sä Nogueira. 
Marq. de (1795 1876), port. Staatsmann, wieder­
holt Minister, zuletzt Premier.

Sadäo [spr. -dáuii], port. Fl., entspringt bei 
Ourique. mündet in die Bai v. Setubal des Atlant Ozeans

Sadduzäer, der jüd. Priesteradel, der sich als 
Nachkommen des Zadok od. Sadduk. eines Ho­
henpriesters unter David u. Salomo, betrachtete. 
>eit dem 2. Jahrh. v. Chr. eine polit.-relig. Partei. 
Gegner der Pharisäer (s. d.). hellenistisch ge­
sinnt, in ihren theolog. Anschauungen liberal­
rationalistisch. Sie anerkannten nur das geschrie- 
bene mosaische Gesetz, leugneten Vorsehung. 
Engeiwelt u. Auferstehung.

Sade Donatien Alphonse François. Marquis de 
[spr. 1740-1814, frz. Schriftsteller, gest, im 
« almsinn. berüchtigt durch seine erotischen Ro­
mane („Justine". „Juliette" u. a.); nach ihm 
benannt der Sadismus, die Befriedigung des 
Sexualtriebs mittels Grausamkeit, ausgeübt an 
der geliebten Person (s. auch Masochismus).

Sadeler Jan (1550 1610). nieder). Kupfer­
stecher. - Sein Neffe Egidius (1570-1629). 
Maler u. Kupferstecher, am Hofe Rudolfs II. in 
frag tätig, fälschte Dürer.

Sä de Miranda Francisco de (1495-1558), port. 
Dichter, schuf das port. Prosadrama.

Sadowa, tschechoslow. Df., an der Bistritz 
180 E.. Schloß; Schlacht bei Königgrätz 1866, 
auch Schlacht bei 8. genannt.

Sadyk Pascha, s. Czaikoioski.
Safar, s. Bahadur Schah.
Šafařík Pavel Josef [spr. scháfařik] 1795- 

1861. berühmter tschech. Gelehrter. Gymnasial­
prof. in Neusatz und in Prag, schrieb: „Gesch. 
der slaw. Altertümer". „Gesch. der slaw. Sprache 
u. Literatur". „Slaw. Ethnographie". „Anfangs­
gründe der alttschech. Grammatik" u. a. u. über­
setzte die „Wolken" des Aristophanes u. Schil­
lers „Maria Stuart".

Saied, syr. St.. 14000 E.
Safi, Asfi, St. an der Westküste Marokkos. 

26000 E. Saffianleder.
Saftleven Herrn. (1610-1685). holl. Maler. Land­

schaften. - Sein Bruder Cornelis (1606-1681), 
ebenfalls Maler u. Radierer.

Saga, jap. St. auf Kiushiu, 39000 E.
Saga (altnord.). Sage. 

Erzählung, vielgepflegte 
Gattung der island. Li­
teratur (s. d.).

Sagan, St. im Reg.- 
Bez. Liegnitz. am Bober, 
15000 E.. Amtsgericht. 
Schloß, Gymn.. Frauen­
strafanstalt. Textilindu­
strie. Fürstent S-. 1397 
v. Fürstentum Glogau 
abgezweigt, mediatisiert.

Sagar, Insel vor dem 
Gangesdelta, Wallfahrts­
ort. Sagan: Wappen

Sagâsîg, st. im Nildelta. 42000 E. Große Baum« 
Wollspinnereien.

Sagasta Praxedes Mateo (1827-1903). span. 
Staatsmann, seit 1874 wiederholt Premier.

Sage, im Volksmunde umgestaltete Erzählung, 
anknüpfend an bestimmte Orte u. Personen, 
unterschieden in Götter-. Helden-. Heiligen- Tier-, 
Volks- u. a. Sagen.
.,^a^inaw i8P£.. ssäglnä], St. im Unionsstaate 
Michigan, am Fl. S. (zum Huronsee). 60600 E.. 
Holzausfuhr.

Sagittarius, s. Schütz.
Sägmüller Joh. (geb. 1860). kath. Kirchenrechts­

lehrer. Prof, in Tübingen, schrieb: „Die Papst­
wahlen u. die Staaten v. 1447-1555". „Tätigkeit 
u. Stellung der Kardinále bis Bonif. VIII.", 
„Lehrbuch des kath. Kirchenrechts".

Sagoskin Michail Nikolajewitsch (1789- 1852). 
russ. Schriftsteller. Offizier 1812- 15, dann Thea­
terdirektor. schrieb Romane (bes. „Jurij Milo- 
slawskij") u. Lustspiele. Guter Schilderer russ. Sitten.

Sagua la grande, St. auf Kuba, 12800 E. Zuk- 
kenndustrie.

Saguenay [spr. ssdgčnl1], Zufl. des Lorenzstroms.
Sagunto, span. St. (Prov. Valencia), am Palan­

da, 7200 E.. durch Griechen v. Zakynthos gegr., 
il» 2. punisch. Kriege (219) v. Hannibal zer­
stört (Saguntum), später als Murviedro wieder 
aufgebaut.

Sahama, Vulkan in Peru, 6415 m.
Sahara, Wüste in Nordafrika, zw. Atlant. 

Ozean u. Niltal, 2 Mill. E.; Interessenphäre der 
Franzosen. Briten u. Spanier. Der westl. Teil 
der S. führt den Namen Sahel, der östl. heißt 
die Libysche Wüste; außer den Oasen unfrucht­
bar u. sandig; teilweise gebirgig (2700 in). Strau­
ßenfedern. Datteln. Gummi. Tamarinden. 6 große 
Karawanenstraßen. - Die Erforschung der S. be­
gann im 18. Jahrh. (Barth, Overweg. Vogel. 
Rohlfs. Nachtigal. Lenz. Caillé, Foureau, Tilho 
u. a.).

Said, Es-S„ arab. Bezeichnung Oberägyptens. 
S., St. s. Port Said.

Saida. 1. das phöniz. Sidon, syr. Hafenst.. air 
Mittelmeer. 11500 E. - 2. Ortschaft in Algerien, 
am Nordfuße des Kleinen Atlas. 10000 E., Haifa­
gewinnung.

Said Pascha, Vizekönig v. Ägypten (1854-63), 
geb. 1822, Sohn Mehemed Alis.

Said Pascha Mehemed. mit dem Beinamen 
Kütschük („der Kleine") 1835-1914. türk. Staats­
mann. wiederholt Großwesir. 1913 Präs, des 
Staatsrats. - Ein anderer Mehemed S. P. war 
1883-85 türk. Botschafter in Berlin, später 
Minister des Äußern.

Said Pascha Hihni (geb. 1859). war 1913-17 
türk. Großwesir, deutschfreundlich.

Saïgô, 1. Takamori (1826-1877) jap. Staats­
mann. 1870 Kriegsminister, im Satsumaaufstand 
gefallen. - 2. Yorimichi, Marquis. Bruder des 
vor. (1843-1902). ebenfalls Staatsmann, kämpfte 
wie auch schon sein Bruder, gegen das Shogunat.

Saigon, Hptst. v. frz. Kotschinchina. im Mün­
dungsgebiet des Saigonfl.. 75000 E.. Sternwarte, 
Seearsenal. Hafen, Reisausfuhr.

Sailer Joh. Mich. (1751-1832). kath. Geist­
licher, seit 1829 Bischof v. Regensburg, milde 
versöhnliche Natur.

Sailly-Saillisel [spr. ssaji ssajisäl], frz. Df. 
(Dép. Somme), bei Bapaume, 800 E..8elt Okt. 
1916 oft umkämpft.

Saima, finn. Landsee. Verbindung mit dem 
Ladogasee durch den Wuoksen; durch den Saima- 
kanal mit dem finn. Meerbusen.

Saint Albans [spr. ssěnt Albins), eng). St. 
(Graf sch. Hertford), das röm. Verulamium, am 
Ver, 26100 E.. 1455 Niederlage Heinrichs VI. 
durch Richard v. York; 1461 Sieg Margrets v. 
Anjou über Graf Warwick.

Saint-Amand [spr. ssäiitaniän}, 1. S.-A.-les-Eaux 
[spr. Icisó). frz. St. (Dép. Nord),-au der Scarpe,
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15000 E.. Schwefelbad. - 2. S.-A.-Mont-Rond 
Ispr. moň rónl. franz. St. lin Dép. ITier. au 
der Marmande, 8600 E.. % iehhandel.

Saint-Amant Antoine Gérard. Sieur de Ispr. 
ssdňtdmdňl 1594-1661. frz. Dichter, schrieb 
„Moise sauvé" u. a.

Saint-Andrews Ispr. dndrùsl, schott. St. 
(Grafech. Fife). 9410 E.. Unir.

Saint-Arnaud .laça. Leroy de Ispr. -ad] 1796- 
1854. frz. Marschall. 1851 Krieiîsmlnister. An­
hänger Napoleons 111.. 1852 Marschall. 1854 Be­
fehlshaber im Krimkrieg.

Saint-Aubain Nicolai de [spr. öbdil] 1798- 186p, 
dän. Novellist, schrieb als Karl Bernhard gute 
Novellen („To Venner“, „Gamie Minder ). Ro­
mane, Aphorismen u. a.

Saint Augustine [spr. <ip’sstln], St. im Unions­
staate Florida, am Matanzassund. 4300 E.. Ha­
fen; älteste St. der Union, 1565 gegr.

Saint-Barthélemy, franz. Insel, zu den Kleinen 
Antillen gehörig. 2700 E.. meist Neger, Hptort 
Gustavia; 1785-1878 schwed.

Saint-Brieuc [spr. briß], franz. St. (Dép. Côtes- 
du-Nord), am Kanal, 25000 E., Austemfang.

Saint-Chamond [spr. schamóí>], frz. St. (Dép. 
Loire), am Gier. 15000 E., Metallindustrie, Stein­
kohlengruben.

Saint Christopher, Saint Kitts, brit. Insel (Kleine 
Antillen), Leeward Islands. 27100 E., Hptst. 
Basseterre.

Saint Clair [spr. kldr], See im Unionsstaate Mi­
chigan, durch den 80 km langen Fluß S. C..mit 
dem Huronsee, durch den Detroit mit dem Erie­
see verbunden.

Saint-Cloud [spr. ssäii klů}, frz. St. (Dép. Seine* 
et-Oise). an der Seine. 9800 E.. Schloß (bei der 
Verteidigung v. Paris 1870 v. den hranzosen zer-

1790

Sal-
Reims

stört). , _ .
Saint Croix [spr. fcrdi], Grenzfl. zw. dem Unions­

staate Maine und Neubraunschweig, fallt 
in die Passamaquoddybai.

Saint-Cyr (-l’École) [spr. ssän sslr MMII. Df. 
im Park v. Versailles. 4000 E.. berühmte Militär- 
schule.

Saint-Cyr Laurent Gouvion, Marquis de 
(1764 -1830), frz. Marschall, focht ruhmvoll 
unter Napoleon I.. nach dem Siege bei Polozk 
1812 Marschall. 1813 in Dresden. 1815 gefangen. 
Kriegsminister.

Saint-Denis [spr. -n<], 1. frz. St- <Dép. Seine), 
an der Seine. 76719 E.. got. Stiftskirche (Ko- 
nigsgräber). - 2. Hptst. der frz. Insel Reunion. 
22000 E. ,

Saint-Dié, frz.St. (Dép.Vosges), an der Meurthe. 
19870 E.. Maschinen- u. Textilindustrie.

Saint-Dizier [spr. disjé], frz. St. (Dép. Haute- 
Marne), an der Marne, 16000 E., Hütten­
werke. Metallwaren.

Sainte ampoule [spr. aňpdl, frz.], Gefäß mit 
dem Salböl der franz. Könige, nach der sage bei 
Chlodwigs I. 
bung zu -------
durch eine Taube 
überbracht, 
zerschlagen.

Sainte-Aulaire
Louis Clair de Beau­
poll, Graf v. [spr. 
öldf], 1778-1854 
frz. Diplomat, 1840 
-48 Gesandter in 
London, schrieb eine 
„Histoire de la 
Fronde“.

Sainte-BeuveChar- 
les Augustin [spr. 
-bßw] 1804 -1869. 
frz. Dichter, seit 
1865 Senator, Mitgl. 
der Akad., schrieb: 
„Histoire de Port- Saint e-Bt-uve

Royal“. „Causeries du lundi“ (Kriti chesl, 
„Nouveaux lundis“. ..Poésies complètes u. a.

Sainte-Croix [spr. ssâùt-fcroii], 1. Santa Cruz, 
eine der bis 1916 dan.-westind. Jungferninseln. 
14590 E.. Hptst. Christianstad. Seit 1916 der 
Union gehörig. - 2. Schweiz. Flecken (Kanton 
Waadt), am Fuße des Chasseron. 6U00 E.

Saint-Elme Ida [spr. Hm] .1778-1845, frz. 
Abenteurerin, schrieb: „Mémoires d une Contem­
poraine“.

Saint-Eloi [spr. ssäiitelod], Df. in Westrändern, 
bei Ypern. 1915-17 heftig umstritten.

Sainte-Marie-aux-Chénes [spr. ö schAn],l)t. bei 
Gravelotte, 1365 E.. 1870 heftiger Kampf.

Sainte-Marie de Madagaskar, Nosz» MraA. 
Insel östl. von Madagaskar, 5000 E., Hptort 
Port Louis, französ.

Sainte Menehould [spr. ssäiit mend], frz. St. 
(Dép. Marne), an der Aisne, 5160 E. Sept. 1914 
v. den Deutschen besetzt.

Sainte-Palaye Jean Baptiste La Cur ne de [spr. 
ssänt-pald] 1697-1781. frz. Philolog. arbeitete 
über altfrz. Sprache u. Literatur: Hptwerk. 
..Mémoires sur l’ancienne chevalerie*.

Saintes [spr. ssäiit], frz. St. (Dép. Charente- 
Inférieure). an der Charente. 21000 E.

Saint-Etienne [spr. ssürîtéôMl. französ. St. (Dep. 
Loire), am Furens. 168700 E.. Bergbauschule. 
Maschinen-. Panzerplatten- u. Waffenfabrikatton, 
in der Umgebung große Kohlenlager.

Saint-Evremont Charles Marguetel de St- 
Denis, Seigneur de [spr. áwťmdn) 1613-1703, 
frz. Dichter; berühmt seine satirische ..Comédie 
des académiciens", bedeutend auch als Kritiker.

Saint Francis [spr. jrdnssls], Zufl. des Miss1!- 
sippi, in Arkansas.

Saint-Gaudens [spr. otktóňl. frz. St. (Dép. 
Haute-Garonne), an der Garonne. 7400 E., roman. 
Kirche (11. Jahrh.).

Saint Gelais Octavien de [spr. -ilä] 1466-1502, 
frz. Dichter. Bischof v. Angoulême, schrieb 
moralisierende Allegorien, übersetzte die Odyssee. 
Vergil, Ovid. - Sein Neffe Melin de S. (1487- 
1558), dichtete die ersten frz. Madrigale, über­
setzte die „Sofonisba“ des Trissino.

Saint-George [spr. diô'di], 1. engl. St. (Grafsch. 
Gloucester), 50100 E. - 2. Ort der britisch. 
Insel Grenada. 5000 E.

Saint-Georges Henri Vernoy de [spr. -iöri] 
1799-1875. frz. Dramatiker, schrieb den Roman 
„Les nuits terribles” u. zahlr. Operntexte (Z.T. 
mit Scribe) u. Bühnenstücke („La Bohémienne 
u. a.).

Saint-Germain, Graf, auch Aymar od. Marquis 
de Betinar [spr. éermdii], franz. Abenteurer, lebte 
in Paris u. au europäischen Höfen, gest. 1784 od. 
1795.

Saint-Germain-en-Laye (spr. ssän žérmaň aň Uli, 
frz. St.(Dép. Seine-et-Oise), an der Seine, 20000 E.,

Schloß in Saint-Germain-eq-Laye

Schloß; 1570 Friede zw. Karl IX. u. den Huge­
notten, 1679 zw. Frankreich u. Brandenburg. 
1920 zw. der Entente u. Österreich.

Saint Helens, 1. engl. St. (Lancashlre). 103600 
E., Steinkohlengruben. — 2. St. auf Wight, 
5800 E.

Saint-Hélier [spr. ssint befestigte St.
der brit. Insel Jersey, 28880 E.
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Sdint-Iinier. Val [spr. uäl ssäntimU], Sankt 
lohwtal, Tal im Schweiz. Jura (Kanton Bern). 
Hptort S.. an der Suze, 7130 E., Uhrenindustrie.

SMntine Xavier [spr. ssârôtin] 1798—1865, frz. 
Dichter, berühmt durch seine Dichtung „Picciola“ 
(viel übersetzt’

Saint James [spr. džéhns], Königsschloß in Lon­
don. Kabinett v, S. J„ s. v. w. engl. Ministerium.

Sah t James-1 alast

Saint-Jean [spr. ssáň žán], 1. S.-Bonneïonds 
(spr. bMóií I. frz. St. (Dép. Loire), 4031 E.. Stein­
kohlenbergbau. 2. S. ďAngély [spr. daiiiili], 
frz. St. (Dép. Charente-Inférieure), an der Bou­
tonne. 7060 E. - 3. S.-de-Luz [spr. Mss], frz. 
St. (Dép. Basses-Pyrénées), am Golf v. Gas­
cogne, 5400 E.

Saint-Jean-d’Acre [spr. ddfr], frz. Benennung v. 
Akka in Syrien.

Saint John [spr. diun], 1. zu den Virginischen 
Inseln gehöriges Eiland (Union). 942 E. - 2. See 
in Kanada. Prov. Quebec, durch die Saguenay 
mit dein Lorenzstrom verbunden. - 3. Fl. in 
Brit.-Nordamerika, zur Fundybai des Atlant. 
Ozeans. - 4. Fl. in Florida. - 5. St. v. Neubraun- 
schweig, an der Fundybai. 47500 E., Winter­
hafen. - 6. S. J. (Saint-Johnstown). Handelsplatz 
der brit.-westind. Insel Antigua. 9300 E.

Saint John's, St. der brit. Insel Neufundland. 
34 500 E., Schiff- und Maschinenbau, Hochsee­
fischerei.

Saint Joseph [spr. džóuséj], St. im Unionsstaate 
Missouri, am Missouri, 78000 E., Schiffbau. Vieh-
u. Getreidehandel.

Saint-Julien-en-Jarret [spr. iüljàü aü tard], 
tn. St. (Dép. Loire), am Gier, 6980 E.. April 1915
v. den Deutschen besetzt.

Saint-Just Antoine [spr. -fasst] 1767—1794, 
frz. Revolutionär, im Konvents u. Wohlfahrts­
ausschuss, mit Robespierre hingerichtet.

Saint-Lambert Jean Francois, Marquis de [spr. 
laň Mr] 1716-1803, frz. Philosoph u. Dichter. 
Mitgl. der Akad., schrieb den „Catéchisme uni­
versel“ (eine inaterialist. Morallehre), „Oeuvres 
philosophiques“ u. das Gedicht „Les Saisons“.

Saint-Léon Charles Victor Arthur (1821 -1870), 
berühmter frz. Ballettänzer. Violinvirtuos u. 
Komponist v. Violinkonzerten, schrieb auch 
Libretti v. Balletten; verm. mit der Tänzerin 
Fanni Cerrito.

Saint-Leu-Taverny [spr. Id tawernt], frz. Df. 
(Dép. Seine-et-Oise). 4120 E.

Saint Louis [spr. Miss], St. des Unionsstaates 
Missouri, am Mississippi, 768600 E.. Univ., 
Bibliothek, botan. Garten, Handel mit Mehl. 
Baumwolle. Tabak; Eisen-, Maschinen-, ehern. 
Industrie; 1764 von den Franzosen gegr. 1904 
Weltausstellung.

Saint-Louis [spr. ssäü lui], 1. St. in Frz.-Sene- 
gambien, am Senegal u. Atlant. Ozean. 24600 E. 
- 2. St. auf Réunion, 15000 E., franz.

Saint-Malo. frz. St. (Dép. Ule-et-Vilaine), am 
Kanal. 13000 E., Festung. Schloß, Hafen. See­
bad; Geburtsort v. Chateaubriand, Maupertuis.

Saint-Marceaux René de [spr. marssó], 1845 - 
1915. franz. Bildhauer; „Arab. Tänzerin“. Denk­
mäler für Daudet u. Dumas d. J. in Paris, Welt­
postvereinsdenkmal in Bern, „Harlekin“ u. a.

Saint-Marc Girardin François Auguste [spr. 
mar firanMÄ] 1801-1873, frz. Literarhistoriker 
u. Publizist, Prof, an der Sorbonne, Mitgl. der 
frz. Akad., schrieb: „Essai de littérature et de 

morale“, „Cours de littérature dramatique“, 
„Rousseau“. „Lafontaine" u. a.

Saint-Martin (spr. martän], eine Insel der Kleinen 
Antillen. 7000 E., zw. Frankreich u. Holland 
geteilt. Baumwolle.

Saint-Martin [spr.-tdn], 1. Louis Claude, Marqu. 
de (1743-1803), frz. Mystiker, schuf in Anlehnung 
an Jak. Böhme ein theosoph. System, schrieb: „De 
l’esprit des choses", „L’homme de désir", „Des 
erreurs et de la vérité". — 2. Antoine Jean 
(1791-1832), frz. Orientalist, Schüler v. Sacy, 
1824 kgl. Bibliothekar, schrieb über Altägypten. 
Armenien, „Fragments d'une histoire des Arsa- 
cides" u. a.

Saint Mary’s River (spr. mûris rlw’r). 1. FI. im 
Unionsstaate Georgia, zum Atlant. Ozean. 
— 2. Verbindungskanal zwischen Oberem See u. 
Huronsee in Kanada, Wasserfälle (Saults de Ste.- 
Marie) mit Kraftwerken.

Saint-Maur [spr. mdr], frz. Df. (Dép. Seine), 
an der Marne. 41000 E.

Saint-Mihiel [spr. mijtl], frz. Festung (Dép. 
Maas), an der Maas. 9350 E. Textil- u. Spitzen­
industrie. Im Weltkrieg vielfach umkämpft.

Saint-Nazaire [spr. nasâr], frz. St. (Dép. Loire- 
Inférieure). an der Loiremündung, 42090 E.. 
4 Leuchttürme. Seebäder, Vorhafen v. Nantes.

Saint-Nicolas [spr. -14), 1. belg. St. (Ostflandern). 
34000 E., Industrie. - 2. Vorort v. Lüttich, an 
der Maas. 10000 E. - 3. frz. St. (Dép. Meurthe- 
et-Moselle), an Meurthe u. Rhein-Marne-Kanal. 
5880 E.

Saint-Omer [spr. -mdr], frz. St. (Dép. Pas-de- 
Calais). an der Aa. 21000 E., Tonwaren. Im 
Weltkrieg oft von deutschen Luftschiffen be­
seh* >SSC II

Sainton Prosper Philippe Catharine [spr. 
ssüntd/i] 1813-1890, ausgez. frz. Violinist. 
1844-56 kgl. engl. Kanunervirtuos. schrieb 
Violinstücke; venu, mit der Oratoriensängerin 
Charlotte S.-Dolby (1821-1885).

Saintonge [spr. ssanlónž], alte franz. Prov. am 
Atlant. Ozean, jetzt im Dép. Charente-Inférieure.

Saint-Paul, 1. [spr. ssäü pól], frz. St. (Dép. 
Hautes-Pyrénées). 1940 E.. Schwefelbad. —
2. St. auf Réunion. 20000 E. - 3. [spr. ssint 
pdl], Hptst. des Unionsstaates Minnesota, am 
Mississippi. 282500 E.. 1840 gegr.

Saint Peter Port (spr. pWr], frz. Saint-Pierre. 
engl. St. auf der Insel Guemsey. 19120 E.. Hafen. 
Fischerei, Schiffbau.

Saint-Pierre [spr. pjtr], 1. frz. Insel bei Neu­
fundland. mit der Insel Miquelon u. a. 4000 E. -
2. St. auf Réunion, 28000 E., Zuckerexport. -
3. St. auf Martinique ( Frz. - Westi ndien), 26000 E.. 
durch einen furchtbaren Ausbruch des Vulkans 
Mont Pelée 1902 zerstört.

Saint-Pierre Bernardin de (1737-1814). frz. 
Schriftsteller, Prof, der Moral in Paris, schrieb 
den berühmten sentimentalen Roman „Paul et 
Virginie". „Voyage à l’Ile de France". „Etudes 
de la Nature", „La chaumière indienne" u. a.

Saint-Privat [spr. -wd], Df. in Lothringen, 
800 E., 1870 Entscheidungskampf der Schlacht 
v. Grave lotte.

Saint-Quentin [spr. kafitáň], trz. St. (Dép. 
Aisne), an der Seine, 38570 E., eine alte röm. 
Gründung, Eisen- u. Textilindustrie. 1557 Sieg 
Egmonds über die Franzosen, 1871 deutscher 
Sieg, im Weltkrieg v. den Deut­
schen besetzt, später Kampfge­
biet.

Saint-Saëns Camille [spr. 
-ssa-dn] 1835 — 1921. frz. Kom­
ponist und Pianist, schrieb 
10 Opern („Samson et Dalila“ 
u. a.). Oratorien, symph. Dich­
tungen, „Harmonie, et mélodie“ 
u. a.

Saintsbury George [spr. 
ssé^zb'rl], geb. 1845. engl. Li­
terarhistoriker, seit 1895 Prof, 
in Edinburgh, schrieb: „Short Saint-Saěns
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history of French literatuře**, „19th Century 
literatuře**, „W. Scott", „Short history of Eng- 
H sh literatuře“ u. a.

Saint-Simon [spr. ssimó/IL 1. Louis de Rouvroy. 
Herzog v. (1675-1755), 
frz. Staatsmann, 1715 
— 23 Mitgl. des Ile- 
gentschaftsrats; wich­
tig seine Mémolren. — 
2. Claude Henri. Graf 
(1760-1825), frz. So­
zialist. nahm am ame- 
rik. Befreiungskriege 
teil, verlor in der frz. 
Revolution sein Ver­
mögen u. starb in bit­
terster Armut ; schrieb : 
„Systéme industriel", 
„Catéchisme indu­
striel", „Nouveau chri­
stianisme**. - Er wollte 
durch sein System 
(Saint-Simonismus) d. 
Erbrecht aufheben, er­
hielt v. Enfantin (s. d.) auch eine neue Religion 
(Emanzipation des Fleisches, Weibergemein­
schaft). Schüler: Bazard, Rodrigues. Camot. 
Michel Chevalier, Fournel u. a. 1832 wurde der 
Verein polizeilich aufgeh »t.

Saint-Victor Paul Bins de. Graf (1827- 1881), 
frz. ästhet. Schriftsteller u. Theaterkritiker, 
schrieb: „Hommes et dieux**, „Les deux mas­
ques** (über antike u. moderne Bühne), „Les 
femmes de Goethe“, „V. Hugo“, „Le théâtre 
contemporain**, das Pamphlet „Barbares et 
bandits, la Prusse et la Commune** u. a. War 
seit 1870 Generalinspektor der schönen Künste.

Saint Vincent [spr. wínss&nt], 1. brit. Insel 
(Kleine Antillen). 45100 E.. Hptst. Kingstown. 
Vulkan Soufrière. 1902 Ausbruch. - 2. S. V„ 
Monte Corvo, westlichstes Kap Europas in Portu­
gal.

Saint-Vincent John Jervis, Baron Meaford, 
Graf (1734- 1823), britischer Admiral, nahm 1794 
Martinique, schlug die span. Flott« 1797 bei 
Kap St. Vincent.

Saionji Kimimochi, Marquis [spr. -ndži], geb. 
1849, jap. Staatsmann. 1885 Gesandter in Wien, 
1887 in Berlin. 1892-96 Unterrichtsminister, 
1906-8 u. 1911 — 12 Premier, liberal.

Sais, alte ägypt. St. an einem Nilarm, mit 
altem Tempel der Göttin Neith. Die Legende vom 
verschleierten Bild griech. Ursprungs.

Saisan-See, See in russ. Zentralasien, vom 
Irtysch durchströmt.

Saisset Emile [spr. ssössd] 1814 — 1863, frz. 
Philosoph, Schüler Cousins, Eklektiker. Prof, in 
Paris, schrieb: „Aenésidème**, ..Discours sur la 
philosophie de Leibniz**, „L’âme et la. vie**, 
„Le scepticisme**, „Critique et histoire de la 
philosophie**, übersetzte Spinoza u. Platon.

Sajanisches Gebirge, östl. Zug des Altai, zw. 
Sibirien u. der Mongolei, bis 3500 m hoch.

Sajó [spr. schájó], Zufl. der Theiß.
Sakai, 1. jap. St. auf Nippon. 85000 E.. Schiffs­

bau. — 2. negritisches Volk auf Malaka.
Sakalawa, Bantustamm auf Madagaskar.
Sakaria, Fl. in Kleinasien, fällt ins Schwarze 

Meer: Sept. 1922 Niederlage der Griechen.
Sakata, jap. St. auf Nippon. 30000 E., Hafen.
Sakmara, Kamvsch-S., Zufl. des Ural im russ. 

Gouv. Orenburg.
Sakrament (lat.), Eid. bes. Fahneneid, hl. Ver­

bindlichkeit. Bezeichnung für das griech. Myste­
rium, Glaubensgeheimnis u. heilige u. heiligende 
Sachen. In der kath. Kirche werden seit dem 
12. Jahrh. (Petrus Lombardus) 7 S. (Taufe, 
Abendmahl, Firmung, Buße. Letzte Ölung, Ehe. 
Priesterweihe) aufgezählt. Die S. sind v. Christus 
eingesetzte, wirksame Zeichen der göttl. Gnade. 
Auf der Kirchenversammlung zu Trient kam die 
kath. Lehre zu ihrem vorläufigen Abschluß. Die 
Reformation anerkannte nur Taufe u. Abend­

Saint-Simon

mahl (Luther anfangs auch die Buße) als v. Chrl- 
BtUS eingesetzte S . die nur unter der Bedingung 
des Glaubens wirken. In der Abendmahlslehn 
liatten Luther u. Zwingli verschiedene Auffas­
sung (Sakramentsstreit).

Sakramentalien, bei den Katholiken hl. Sachen 
u. Handlungen, durch die Kirche kraft ihrer 
Segensgewalt eingeführt zum frommen Gebrauch 
der Gläubigen, z. B. Weihwasser, Segnungen, 
Weihen, Beschwörungen.

Sakramentshäuschen, seit dem 14. Jahrh. in 
kath. Kirchen, bes. in Deutschland nahe dem 
Hochaltar freistehender od. an die Wand ange­
lehnter turmähnlicher Aufbau zur Aufbewahrung 
gottesdienstlicher Geräte.

Säkular (lat.), weltlich; Ggsatz: geistlich; 
S.-Kleriker, Weltgeistlicher, Ggsatz: Regular- 
Kleriker. Ordensgeistlicher. — Säkularisation, 
Verweltlichung, bes. die Umwandlung 1 Bis­
tümern, Stiften usw. in weltl. Besitztümer (in 
Deutschland 1648 u. 1803).

Sakuntalä, berühmtes altind. Drama des Kali- 
dasa (s. d.).

Sakyamuni, Beiname Buddhas (s. d.).
Sala, schwed. St. (Län Westmanland), an der 

Sagä. 7700 E., Silber- u. Bleiproduktion.
Sala George Augustus Henry [spr. st'é'làl 

1828-1895, engl. Schriftsteller, Kriegsbericht­
erstatter des „Daily Telegraph“, schrieb Biogra­
phien („Hogarth“, „Lamb“, „Dickens“) u. a.

Saladin, Sultan v. Ägypten u. Syrien (1171-93), 
geb. 1137. Kurde, eroberte Jerusalem zurück, 
kämpfte gegen die Christen (3. Kreuzzug) u. trat 
ihnen die Küste v. Jaffa bis Tyrus ab.

Salamanca, 1. Hptst. der span. Prov. S. 
322600 E.. am Tormes. 33000 E.. Univ. 1812 
Niederlage der Franzosen durch Wellington. - 
2. mex. St. am Rio Grande. 14 000 E. Textil­
industrie.

Salamis, 1. im Altertum Name der griech. Insel 
Kuluri, an der Küste Attikas. 7000 E.. gebirgig; 
Hptst. Kuluri od. S.. 4100 E. Seeschlacht 480 v. 
dir. - 2. St. auf der Insel Zypern, mit Zeusteinpel. 
306 v. Chr. Seesieg des Demetrius Polyorketes.

Salambria, s. Peneios.
Salandra Antonio (geb. 1853), ital. Staatsmann.

1914-16 Premier, betrieb den 
Anschluß Italiens an die En­
tente.

Salangor. engl. Schutzgebiet 
auf Malaka. 295000 E. Zinn- 
funde.

Salankemen, s. Slankamen.
Salat [spr. ssald], Zufl. der 

Garonne
Sala y Gomez [spr.

chilen. Felseneiland im Stillen
Ozean, die östlichste Insel Po­
lynesiens. 4 qkm; 1793 ent­
deckt. bekannt durch Chamissos Salandra
Gedicht.

Saldanha Joäo Carlos. Herzog v. [spr. -ddnjul 
1791 — 1876. port. Staatsmann, seit 1825 oftmals 
Minister. 1851-56 Diktator. 1870 Premier, zu­
letzt Gesandter in London.

Saide, Frau S.. in der mittelhochd. Poesie 
Glücksgöttin.

Saldem Friedr. Christoph v. (1719-1785), 
preuß. General, kämpfte im 7jähr. Krieg, schrieb 
über Taktik.

Saldoni Don Baltasar (1807 - 1890), span. Kom­
ponist, Gesanglehrer u. Musikhistoriker, Prof, in 
Madrid, schrieb ital. Opern, Messen. M 
Motetten, Hymnen, Symphonien, Lieder u. a. 
sowie eine große Gesangschule.

Sale, Hptort der Isola Lunga (Dalmatien), 
7000 E., Seesanitätsamt.

Sale [spr. engl. St. (Grafach. Cheshire), 
16500 Ë. Baumwollindustrie.

Salé, marokkan. St., an der atlant. Küste, 
25000 E.
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Salem, Salmansweiler, bad. Df. (Kr. Konstanz), 
an der Aach. 540 E.. einst Zisterzienserabtei im 
ünionsstaate.

Salem [spr. 1. St. im Unionsstaate Mas­
sachusetts. 44000 E. - 2. St. in Neu jersey, am 
Salem Creek. 8000 E. - 3. St. in Ohio. 17000 E. - 
4. St. im Unionsstaate Oregon, am Willamette. 
17690 E.

Salem (hebt. ..Friede”), Ortsname im AT., 
wahrscheinlich Jerusalem. Salim, im Johannes- 
evang. Ort am Jordan, wo Johannes taufte.

Saleph. s. Gök-su.
Salerno, ital. St. in der Prov. S.» 585100 E.. am 

Golf v. S.. 53 430 E.. Kathedrale, einst bedeut, 
mediz. Hochschule; Textilindustrie.

Salesianer, mehrere relig. Orden, nach dem 
hl. Franz v. Sales genannt. Am verbreitesten 
sind die S. v. Turin. 1855 v. Don Bosco gegr.. 4000 
Mitgl. Die S. sind in Jugenderziehung (Ober *s 
Mill. Zöglinge) tätig.

Salesianerinnen. Orden v. der Heimsuchung 
Mariä, relig. Ordensgenossenschaft, 1610 v. 
J. Franziska v. Chantal in Annecy gegr., 7000 
Mitglieder.

Saleyer, niederl. Inselgruppe im Ind. Ozean. 
Lei Celebes. 56000 mohamm. E.

Salü Francesco (1759 — 1832), ital. Gelehrter. 
1800 Prof, der Philosophie u. Gesch. in Mai­
land. 1807 der Diplomatie, 1811 des Staatsrechts, 
mußte 1814 nach Paris fliehen, schrieb über 
Politik, Philosophie. ..Saggio storico-critioo sulla 
commedia italiana“. „Histoire littéraire de l’Ita- 
lie" u. a.

Salford [spr. «sülf'd], engl. St., mit Man­
chester zusammenhängend. 232000 E. Maschi­
nen-, Schiffbau. Textilindustrie.

Salgó-Tarján [spr. schäl-], ung. Df. (Kom. Neo­
grad). 16000 E., Braunkohlenbergbau.

Sallas Jewgenij Andrejewitsch. Graf v. Turne­
mir (geb. 1841), russ. Schriftsteller, schrieb 
..Reisebriefe aus Spanien”, histor. Romane u. a.

Salice-Contessa, s. Contessa.
Salier, Priestergenossenschaften im alten Rom. 

begingen im März zu Ehren des Mars krieger. 
Feste. - Auch Name der salischen Franken u. der 
fränkischen Kaiser.

Salieri Antonio (1750-1825). ital. Komponist, 
seit 1774 in Wien, seit 1788 Hofkapellmeister, 
intrigierte gegen Mozart, schrieb zahlr. Opern, 
war Lehrer Beethovens u. Schuberts.

Salimbeni Felice (1712-1751), berühmter ital. 
Sopranist (Kastrat), in Wien. Berlin. Dresden 
tätig.

Salingré Herm. (1833-1879), Berliner Possen­
dichter; schrieb zahlreiche Schwänke („Pech- 
Schulze”. „Preußen in Sachsen“, „Reise durch 
Berlin in 80 Stunden” u. a.). sowie „Im großen 
Hauptquartier 1870-71”.

Salis, Fl. in Livland, fließt vom Burtnecksee 
zum Rigaischen Meerbusen.

Salisbury [spr. ssdlsb’ril, 1. engl. St. (Grafsch. 
Wiltsbire). am Avon. 23000 E.. Kathedrale; 
In der Nähe Ruinen eines alten Römerkastells. 
- 2. Fort S., Sitz der engl. Verwaltung v. Rho- 
desia. 1750 E.

Salisbury Robert Cecil. Marquis v.. hieß bis 
1868 Viscount Cranbourne (1830-1903). brit.
Staatsmann, als Mitgl. des 
Unterhauses bei den Hoch- 
tories. zweimal Staatsse­
kretär für Indien, 1878 
bis 80 des Äußern, Be­
vollmächtigter auf dem 
Berliner Kongreß 1878. 
seit 1881 Führer der Kon­
servativen im Oberhause, 
seit 1885 wiederholt Pre­
mier. - Sein Sohn James 
Edward Hubert, Marquis 
v. S. (geb. 1861), seit 1885 
im Unterhaus. 1900-3 
Unterstaatssekretär des Rob. Salisbury

Äußern. 1903-5 Geheimsiegelbewahrer. Han- 
delsminister. 1922 1. Präs, des Geheimen Rats.

Salische Kaiser, s. Fränkische Kaiser.
SaUsches Gesetz (Lex Salica), alte Rechts­

satzung der salischen Franken, im 5. Jahrh. nie­
dergeschrieben. mit den sog. Malbergischen 
Glossen, Hptquelle d. altgerm. Rechts; nach dem­
selben war das weibl. Geschlecht v. der Thron- 
u. Erbfolge in Stammgütem ausgeschlossen.

Salis-Seewis Joh. Gaudenz, Frh. v. (1762 — 1834). 
deutscher Lyriker. Freund 
Matthissons ; schrieb beliebte 
„Gedichte“.

Sallet Friedr. v. (1812-1843). 
deutscher freisinniger Dichter, 
bis 1838 preuß. Offizier; be­
kannt sein ..Laienevangelium“.

Sein Sohn Alfred (1842- 
1897), Numismatiker, seit 1884 
Direktor des Berliner Münz­
kabinetts.

Sallustius. Gajus S. Crispus 
(87-34 v. Ohr.), röm. Histo­
riker. Parteigänger Cäsars; 
erhalten: „De coniuratione 
Catilinae”. „De bello Jugur- 
thino“ u. Fragmente der „Hi- 
storiae”.

Sallwürk Ernst v. (geb. 1839). deutscher Schul­
mann, seit 1877 Oberschulrat. 1893 Dozent an der 
Techn. Hochsch. in Karlsruhe. 1907 Vorsitzender 
des bad. Oberschulrats, 1911 Ministerialdirektor; 
Herbartianer. schrieb: „Ferientage, pädag. Er­
wägungen”. „Die didakt. Normalformen", 
„Adolf Diesterweg”. „Haus. Welt u. Schule", 
über Herbart. Fénélon. Rousseau. Locke, gab 
Herbarts. Diesterwegs, Voltaires pädag. Schrif­
ten hrs.

Salm, Vielsalm, belg. Marktflecken (Prov. 
Luxemburg). 4990 E., Stammschloß des Ge­
schlechtes der 8.

Salm, 2 bis zur frz. Revolution immittelbare 
deutsche Grafschaften. Ahnherr des Geschlechts 
S. Graf Friedrich (gest. 1163); dessen älterer Sohn 
Heinrich Stifter des Hauses Ober-S., der jüngere 
Friedrich des Hauses Nieder-S. 1. Ober-S.,
a) S.-Salm. seit 1739 reichsfürstlich; Prinz Felix 
(1828-1870). in preuß., dann in österr. Diensten, 
kämpfte im Sezessionskriege auf Seiten der Nord­
staaten. 1866-67 Adjutant Maximilians v. Mexiko. 
1870 bei St. Privat gefallen ; schrieb : ..Queretaro“.
b) S.-Kyrburg, 1742 reichsfürstlich, erloschen 
1905. c) S.-Horstmar, 1816 fürstlich ; Chef Fürst 
Otto, geb. 1867. 1898-1908 Präs, des deutschen 
Flotten Vereins. - Nieder-S., a) S.-Reifferscheidt 
Krautheim, fürstlich seit 1805. Chef Fürst Alfred 
geb. 1863. b) S.-Reifferscheidt-Hainspach, gräfl. 
seit 1455. in Böhmen seßhaft, c) S.-Reifferscheidt - 
Raitz, fürstl. seit 1790, Chef Fürst Hugo. geb. 
1863.

Salmanassar. assyr. Könige, bes. S. III (860- 
824). in beständigem Kampfe mit den Arme­
niern. Syriern u. Damaskus. - S. V. (727-722), 
unterwarf Phönikien, starb bei der Belagerung 
Samarias.

Salmasius Claudius. Claude de Saumaise (1588 
-1655), frz. Gelehrter. Prof, der Jurisprudenz zu 
Leiden, gab zahlr. klass. Autoren hrs., schrieb: 
„Plinianae exercitationes in Solinum" u. a.

Salmini Vittorio (1832-1881). ital. Dichter, 
schrieb Dramen („Madama Roland” u. a.). 
Lyrisches, ein Idyll „Nini“, „I figli del secolo".

Salm-Reifferscheidt Niklas, Graf v. (1459- 
1530), österr. General. 1529 bei der Verteidigung 
Wiens gegen die Türken schwer verwundet.

Salmson Hugo (1843-1894), schwed. Genre­
maler.

Salomé Lou, s. Andreas-Salomé.
Salome Alexandra, inakkabäische Königin, 

regierte 78-69. — Eine andere S„ Tochter 
der Herodias. Gattin des Tetrarchen Philippos, 
soll Johannes dpn Täufer haben hinrichten las­
sen (Drama v. O. Wilde. Oper v. R. Strauß). 
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Salomo. König der Israeliten 970-930 v. Chr.. 
Sohn Davids u. der Bathseba. führte die orientât 
Form der Monarchie ein. seine Weisheit wurde 
sprichwörtlich. Ihm zugeschrieben werden. 
Hohelied. Prediger. Sprüche Salomonis und 
apokryphe Schriften.

Salomon Ludw. (1844 -1911). deutscher Schrift­
steller u. Literarhistoriker. 1892- 1906 Unter( der 
Amtszeitung v. Elberfeld, schrieb Novellen.

Gesch. der deutschen Nationalliteratur des 
*19. Jahrh.“, „Gesch. des deutschen Zeitungs­
wesens“ u. a. .

Salomoninseln, Archipel in der Südsee. im O. v. 
Neuguinea. 168000 E. 1568 entdeckt. 1886 u. 
1899 Verträge üb. Teilung zw. Deutschland u. 
England. Der deutsche Anteil seit 1919, austra­
lisch.

Salomon u. Markolf, s. Salman u. Morolf.
Salona, jugoelaw. Df. in Dalmatien, unweit y. 

Spalato. 1800 E., röm. Altertümer; ehern. Hptst. 
v. Dalmatien.

Saloniki, das alte Thessalonike, gnech. bt. 
'Mazedonien), am Ägäischen Meer, 170000 K. 
40 Synagogen. 40 Moscheen, Hafen. 1480-191» 
türk., seither griech. Im Weltkrieg Stützpunkt 
der Entente gegen die bulgar. Front.

Salsette [spr. -s/t], engl. Insel bei Bombay, 
110000 E.. berühmte Hönlentempel; Hptst. Tha- 
na. 18000 E.

Salta, nordargent. Prov. ,147 °pOE.. bis JOOOm 
hohe Gebirge; Hptst. San Miguel de S., 28000 E.

Salten Felix (geb. 1869), eigentl. Salzmann, in 
Wien lebender Dichter ung. Herkunft, schrieb 
Novellen („Der Schrei der Liebe u. a.). Dramen 
( Der Gemeine“, „Vom anderen Ufer ), Essays 
(„Schauen u. Spielen“), Feuilletons u. a.

Saltillo [spr. -<b’ol. mex. St. des Staates Coa- 
huila. 35400 E.. Textilindustrie.

Sait Lake [spr. ssdlt le*k], s. Salzsee.
Sait Lake City, Mormon City, St. im Unions­

staate Utah, am Jordan. 121600 E., Hauptsitz 
der Mormonensekte, Univ.. Schlachthäuser.

Saltykow Mich. Jewgrafowitsch (1826-1889). 
russ. Satiriker, schrieb unter dem .Namen 
Schtschedrin : ..Des Lebens Kleinigkeiten . „Die 
Herren Golowlew“. ..Gouvernementsskizzen . 
„Satiren in Prosa“ u. a. , s

Saltzmann Karl (geb. 1847), deutscher Marine­
maler. Prof, an der Berliner Akad.

Saluen, Fl. in Hinterindien, v. Tibet zum Golf 
v. Martaban. w x

Salus Hugo (geb. 1866). deutschbohm. Dichter, 
Arzt in Prag, schrieb „Gedichte , „Neue Ge­
dichte“. „Beigen“. „Ernte", ..Glockenklang . 
..Ehefrühling", Novellen u. Versdramen.

Salutinseln. Iles du Salut, 3 kleine Inseln in 
Frz. - Guayana : Ile-Royale. Ue-St.-Joseph u. 
Ile-du-Diable (Teufelsinsel, hier 1894-99 Drey­
fus).

Salutisten, s. Heilsarmee.
Saluzzo. ital. St. (Prov. Cuneo). 16400 E.. 

Strafanstalt im alten Schloß der Markgrafen v. S. 
Hier spielt die Sage v. Griseldis.

Salvador, mittelamerik. Republik, am Großen 
Ozean. 1.5 Mill. E.. fruchtbar, gebirgig: (bis 
2385 m). Fl. Rio IzempR. Hptprodukte: Haute. 
Hölzer, Indigo. Kaffee. Kakao. Rohzucker, 
’l’abak. Verfassung v. 1864 u. 1888: Demokratie. 
Kammer v. 42 Mitgl. Präs, auf 4 Jahre. Landes­
farben: blau-weiß. 1524-1821 span., seitdem Re­
publik,

Salvandy Narcisse Achille. Graf v. [spr. -wandf] 
1795-1856. frz. Staatsmann u. Schriftsteller, 
machte 1818-14 nut, 1835 Mitgl. der frz. Akad., 
1837 Unterrichtsminister, dann diplomatisch 
tätig. schrieb Flugschriften, den Roman „Don 
Alonzo“, ..Histoire de Pologne sous le roi So- 
biesky“. „La Révolution de 1830“ u. a.

Salvation Army [spr. ssâlu^sch'n à*mi, engl.]. 
s. Heilsarmee.

Salvator Ludw., s. Ludwig Salvator.

Salvatorianer. Gesellschaft des göttl. Heilands 
(lat. Societas divini Salvatoris. 1881 begr. Orden, 
in Rom. betreibt Jugendunterricht u. Mission, 
die Salvatorianerinnen (seit 1888) auch Kranken­
pflege.

Salvator Rosa, s. Rosa.
Salva yre Gervais Bernard Gaston [spr. - war) 

1847-1916. frz. Komponist, schrieb Opern 
(„Richard III.". „Egmont" u. a.). Ballette, ein 
Musiklustspiel „Myrto , ein Stabat mater. 
Symphonien. Lieder u. a.

Salve regina (lat.). „Sei gegrüßt. Königin! . 
kath. Kirchengesang, der Jungfrau Maria ge­
widmet. verfaßt v. Herrn. Contractas 1059. Higer- 
gesang der Kreuzfahrer: komponiert v. Fergo- 
lese u. a.

Salvi Giambattista. s. Sassoferrate.
Salviauus (400-480). gelehrter weström. Pres­

byter. schrieb: „Adversus avantiam u. „De 
gubernatlone Del".

Salviati Antonio (1816-1890). ital. Moraik. 
künstler. erneuerte die alte Mosaikkunst. Mosaik 
an der Siegessäule in Berlin.

Salvini Tommaso (geb. 1829). bedeut, ital. 
Schauspieler, bereiste Europa u. Amerika, bes. 
in Heldenrollen berühmt.

Salza Herrn, v., s. Hermann v. Salza.
Salza(ch), Zufl. des Inn. in Salzburg.
Salzbrunn, preuß. Dörfer: Neu-, Nieder- u. 

Ober-S.. im Reg.-Bez. Breslau, an dem balzbach. 
zus. 7442 E. Bad; Spiegelglas. Geburtsort der 
Dichter G. u. K. Hauptmann.

Salzburg, Bundesland v. Österreich, ehern 
Kronland (Hzgt.) der _ 
Osterr.-Ung. Monarchie. 1 
214000 E.; Gebiet der 
Salzburg. Alpen u. Hohen 
Tauern; v. der Salzach 
durchflossen. Viehzucht. 
Waldwirtschaft. Obst­
bau. Salzgewinnung; 
Heilquellen (Gastein). 
Lehranstalten für kath. 
Theologen.Mittelschulen. 
Landtag, aus 28 Mitgl. 
bestehend. Hptst. S. — 
Das Bistum S. wurde 798 
Erzbistum, 1802 säkula­
risiert u. Kurfürstentum, 
kam 1805 an Österreich.

Salzburg, Hptst. des österr. Bundeslandes S„ 
an der Salzach, das röm. Juvavum, eine der am 
schönsten gelegenen Städte Europas, 3 7100 K. 
Sitz des Fürsterzbischofs v. S.. Dom. tneol. 
Fakultät, zahlr. Schlösser. Museum. Mozarteum 
mit Musikschule. Feste Hohen-S. mit Drahtseil­
bahn. Unweit Lustschloß Hellbrunn.

Salzburg, ung. Vizakna. siebenbürg. Badeort 
am Weißbach. 4000 E.. Salzwerke.

Salzburger Kalkalpen. Teil der Kalkalpen zw 
St. Johann, der Salzach u. dem Pyhrnpaß; aus 
WTaidringer, Berchtesgadener u. Ausseer Alpen 
bestehend; im Dachstein 3000 m.

Salzdetfurth, Ort im Reg.-Bez. Hildesheim, an 
der Lamme, 2490 E.. Saline. Kaliwerke.

Salziger See, ehern. See im Mansfelder Seekreis. 
1894 trocken gelegt. Nahebei der Süße See,

Salzkammergut. Alpenland in Ob.-Osterreich. 
zahlr. Salzwerke; Seen: Wolfgang-, Traun-. Hall­
stätter. Atter-, Mondsee; gebirgig: Dachstein. 
Thorstein. Kammer-, Höllen-, Totes Gebirge. 
Schafberg. Traunstein. Hptort. Ischl. Kurorte: 
Aussee. Gmunden usw.

Salzmann Christian Gotthilf (1744-1811). 
deutscher Pädagog, zuerst am Philanthropin zu 
Dessau tätig, gründete 1784 das 1 ädagogium 
zu Schnepfen thaï, schrieb Volks- und Jugend­
schriften, den pädagog. Roman „Kari v. Karts­
berg“, „Der Himmel auf Erden u. a.; bekannt 
sein ..Ameisenbüchlein“.

Salzschlirf. Df. im Reg.-Bez. Cassel, am Vogels­
berg. 1700 E., Heilquellen u. Moorbäder.

alzburg: Wappen
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Salzsee. Großer, (Great) Sait Lake, See im 

Unionsstaate Utah, 1280 m Û. M., sehr salzhaltig; 
durch den Jordan mit dem Utahsee verbunden.

Salzuflen, St. in Lippe, an der Werre. 7500 E., 
Amtsgericht, Solbad, Saline. Gerberei, Sand­
steinbrüche.

Salzungen, St. in Thüringen, an der Werra, 
5300 E., Amtsgericht, Salzwerk: Zementwaren, 
Kinderheilanstalt.

Salzwedel, St. im Reg.-Bez. Magdeburg an der 
Jeetze, 14 400 E., Amtsgericht, Gymn., Reichs­
waisenhaus; Textilindustrie.

Samain Albert [spr. -mdň] 1858-1900. frz. 
Dichter, Mitbegründer des ,.Mercure de France" 
schrieb formstrenge Gedichte („Au jardin de 
ITnfante", „Aux flancs du vase"), das Vers­
drama „Polypheme" u. a.

Šamana, Bahamainsel (Westind.), vielleicht 
das Guanahani des Kolumbus.

Samaniden, pers. Fürstengeschlecht, 901 gegr., 
999 vertrieben.

Samar. Ibabao, eine Insel der Philippinen, 
223000 E., Hptort Catbalongan.

Samara, 1. Zufl. des Dnjepr in Südrußland. 
2. Zufl. der Wolga, im Gouv. S., SO.-Rußland 
3.5 Mill. E., viel deutsche Kolonisten: Hptst. S., 
an der Wolga. 173000 E.. Getreidehandel.

Samarang, St. auf Java. (holl. Residentech. 
S„ 1.5 Mill. E.). 160000 E., Kaffeeplantagen.

Samaria, Hptst. des früh. Reiches Israel, 722 
v. Ohr. v. den Assyrern erobert, um 110 v. Chr. 
v. Joh. Hyrkan. I. zerstört, v. Herodes d. Gr. 
nls Sebaste (lat. Augusta) wieder aufgebaut. 
1910-11 Ausgrabungen. S. im 1. Jahrh. n. Chr. 
auch Name einer der röm. Provinzen in Palästina.

Samarin Jurij Fedorowitsch (1819-1876), 
russ. Jumalist, Slawophile. bekannt durch seine 
Angriffe gegen die Ostseeprovinzen („Grenz­
marken Rußlands“).

Samaritaner, Samariter, die Bewohner Sama­
ria*. v. den Juden gehaßt, bildeten eine relig. 
Sekte, die den Pentateuch als hl. Schrift an­
erkannte u. auf dem Berge Garizim ein Zentral­
heiligtum hatte. Bis jetzt erhielt sich ein Rest 
der S. unter einem Hohenpriester in Nablus.

Samarkand, St. in Turkestan, am Serafschan, 
87000 E.. befestigt, Moscheen, das alte Marakanda. 
seit 1868 russ.

Samarów Gregor, s. Meding.
Sftmarra, Residenz der Abassiden im 9. Jahrh., 

am oberen Tigris; Ausgrabungen seit 1911.
Samas, altbabylon. Sonnengott, Gesetzgeber.
Samassa Paul (geb. 1868). deutscher Jour­

nalist u. Kolonialpolitiker, aus Laibach, 1897 
Prof, der Zoologie in Heidelberg, 1899 Redakteur 
der „Münchener Neuesten Nachrichten". 1900 
-08 der „Alldeutschen Blätter", schrieb: „Das 
neue Südafrika", „Der Völkerstreit im Habs­
burgerstaat" u. a.

Samaveda, eine der hl. Schriften der alten 
Inder.

Samberger Leo (geb. 1861). deutscher Maler, 
in München; Porträte u. relig. Motive.

Sambesi (Zambesi), Stronï Südafrikas, kommt 
als Liba aus Ostangola, bildet die großen Vik- 
toriafälle. fällt in den Ind. Ozean; Zuflüsse 
Kuando u. Schire.

Sambor, galiz. St., am Dnjestr. 21300 E. ; 
Salz- u. Naphthagewinnung.

Sambre [spr. ssaňbr], Zufl. der Maas, kommt 
aus dem frz. Dép. Aisne, mündet bei Namur; 
der 70 km 1g. Sambrekanal geht zur Oise.

Same, Samelats, Eigenbenennung der Lappen; 
Sameland, Lappland.

Samhära, abessin. Küstenstrich am Roten 
Meer, zu Ital.-Eritrea.

Samland, Teil der Prov. Ostpreußen zw. Ku- 
rischen u. Frischen Haff, fruchtbar, die Küsten 
reich an Bernstein; Hptst. Königsberg. Das Bis­
tum S. wurde 1525 preuß.

Der kleine Beckmann. G, IF.

Sammael, Samiel, nach der rabbin. Lehre 
der oberste Teufel; seine Frau ist Lilith.

Samniter, altes Volk in Mittelitalien, v. den 
Römern in den Samniterkriegen 343-41, 327-304. 
298-90 v. Chr. unterjocht. 82-80 v. Chr. v. Sulla 
vernichtet.

Samoainseln (Schifferinseln), Inselgruppe in 
Polynesien: Sawaii, Upolu. Tutuila und Ma­
nila). mit Nebeninseln 40000 E. (ev. Polynesier). 
Hauptst. Apia. Die S.. 1722 von Roggeveen 
entdeckt, standen unter einheimischen Häupt­
lingen, deren letzter, Mataafa, 1899 v. den Eng­
ländern abgesetzt wurde. Im Samoaabkommen 
1899 erhielt Deutschland Sawaii u. Upolu mit 
Nebeninseln, 2572 qkm, 37 000 E., die Union 
Tutuila. Im Weltkrieg v. England besetzt, seit 
1919 zu Neuseeland.

Samogitien, Schmudien, Schamaiten, der an der 
Ostsee liegende Teil Litauens. 1380 vom Deut­
schen Ritterorden erobert, dann poln. Hzgt.

Samojeden, Volksstamm im NO. Europas u.NW
Asiens. nomadisch, 
teilweise Christen, 
16000 Köpfe, in Ju­
rak-, Tawgi- u. Ostjak- 
•S. zerfallend. Sprache 
uralaltaisch, dem 
Finnischen zunächst 
verwandt.

Samory, arab. Krie­
ger. (über sein Reich 
s. Wassulu), gest. 1900.

Samos, türk. Svssam- 
Adassi. Insel im Ägä­
isch. Meer, eine der 
Sporaden, 64 000 E. 
(griech.-orth. Grie­
chen). gebirgig, frucht­
bar, erzeugt: 01, Ro­
sinen, Tabak, Wein. Samojeden
Hptst. Vathy. 13000E.
S.. im Altertum selbständiger Staat, bes. blühend 
unter Polykrates (gest. 516 v. Chr.), seit 1832 
Christi. Fürstentum unter türk. Oberhoheit. 
1913 v. Italien besetzt, seit 1922 wieder türk.

Samosata, das heutige Samsat, ehern. Hptst. 
der syr. Prov. Kommagene, am Euphrat.

Samostje (poln. Zamość). poln. Festung (Gouv. 
Lublin), an der Topolniza. 15 400 E. Aug. 1914 
Sieg Auffenbergs über die Russen (Schlacht bei 
Komarow-S.).

Samothrake, türk. Semadrek, Insel im nördl. 
Ägäischen Meere. 5000 E., Hptst. Kastro. Im 
Altertum Sitz des mystischen Kabirendienstes; 
seit 1873 Ausgrabungen; durch den Vertrag v. 
Sèvres griech.

Sampiero v. Bestelico, Korse (1497-1557), er­
schlug sein Weib Vanina wegen ihrer Hinneigung 
zu den Genuesen.

Sampson William Thomas (1840 - 1902). amerik. 
Konteradmiral, 1898 Oberbefehlshaber gegen 
Spanien, dessen Flotte er bei Santiago de Cuba 
vernichtete.

Sam-schui, St. in d. chines. Prov. Kwangtung. 
189 000 E.

Samsö, dän. Insel bei Seeland, 114 qkm. 7000 
E., Hptort Nordby.

Samsöe Ole Johan (1759-1796), dän. Dichter, 
schrieb nord. Erzählungen u. das Trauerspiel 
„Dyveke“.

Samson Joseph Isidore [spr. ssaňssóň] 1793 — 
1871, frz. Schauspieler, am Théâtre français tätig, 
berühmt als Molièredarsteller, schrieb: „L’art 
théâtral", Dramen („La fête de Molière", „La 
dot de ma fille" u. a.).

Samson, s. Simson.
Samter, poln. St. in Posen, 7000 E., Brannt­

weinbrennerei, bis 1919 preuß.
Samuel, der letzte Richter Israels, um 1050, 

Begründer der Prophetenschule. Auf Wunsch 
des Volkes setzte er Saul zum König ein. Die 
2 Bücher Samuelis berichten die Gesch. Israels 
unter S., Saul u. David.

47



Samuel 738 San Giovanni

Samuel Adolphe Abraham (1824-1898), belg. 
Komponist u. Musiktheoretiker, erst Maler, seit 
1871 Direktor des Konservatoriums zu Gent, 
schrieb Opern. Kantaten. Chorwerke, Sympho­
nien. eine myst. Symph. „Christus“, einen „Cours 
d’harmonie“ u. a.

Sämundr. isländ. Bischof (1056 — 1133). sanv* 
melte angeblich die ältere (Saemundar-)Edda.

Samurai, im jap. Feudalstaat Kriegerkaste, 
jetzt der niedere Adel (Shisoku).

Samwer Karl Friedr. Lucian (1819 — 1882), 
Publizist u. schlesw.-holstein. Patriot, nahm 
1848 — 51 an der Bewegung in Schleswig teil, 
1863-66 Berater des Erbprinzen Friedr. v. 
Augustenburg.

San, Zufl. der Weichsel in Galizien.
Sanä. iiptst. v. Jemen (Südarabien). 25 000 E.. 

Kaffeeausfuhr.
Sanaga, Lom, Fl. in Kamerun, aus Adamaua, 

zur Biafrabai.I
San Amaro, brasil. St. (Staat Bahia), 80000 E.
San Antonio. 1. Fl. im Unionsstaate Texas, 

zmn Mexik. Meerbusen. - 2. St. in Texas. 163400 
E., Industrie u. Handel.

San Bon S. Pacoret di, gest. 1892, ital. Marine­
minister (1873-76 u. 1891).

San Cataldo, sizil. Hafenst., 20 000 E.
Sanchez (Sanctius) Franz (1562-1632). port, 

skept. Philosoph, Lehrer der Philosophie in Tou­
louse, schrieb: „Tractatus de scientia, quod nihil 
scitur“ u. a.

Sancho Pansa [spr. -tscho-], Schildknappe Don 
Quijotes, im Ggsatz zu ihm höchst real gesinnt.

Sancti Spiritus, Santo Espirito, St. auf Kuba. 
58000 E.. Kaffee- u. Tabakbau.

Sanctissimum (lat. „das Allerheiligste"), bei den 
Katholiken die geweihte Hostie.

Sanctitas (lat. „Heiligkeit“), Titel des Papstes.
Sanctus (lat. „heilig“), in der Messe der Ab­

schluß der Präfation.
Sand George. Schriftstellername für Aurore, 

Baronin v. Dudevant, [spr. 
ssaii] 1804-1876. frz. Ro­
mandichterin. Freundin v. 
A. de Musset u. Chopin, 
schrieb die Romane „Indi­
ana", „Lelia“, „Consuélo“ 
u. a. Dorfgeschichten („La 
petite Fadette“. „Mel­
chior“, „Jeanne“), Memo­
iren u. a.

Sand Karl Ludw. (1795 
-1820), Student der Theo­
logie. tötete 23. März 1819 
A. v. Kotzebue, in dem er 
einen russ. Spion u. Feind 
der Freiheit sah; zu Mann­
heim hingerichtet.

Sandalp-Paß. verbindet < 
Kanton Graubünden.

Sandberger Adolfi (geb. 1864), Sohn des Minera­
logen S., Musiker, 1900 Prof, in München, schrieb: 
„Peter Cornelius“, „Beiträge zur Gesch. der 
bayr. Hofkapelle" die Oper „Ludwig der Sprin­
ger“ u. a., gab die Werke Orlando Lassos hrs.

Sande, Gern, in Schleswig, an der Bille. 6810 E.. 
Industrie.

Sandeau Jules [spr. ssazldd] 1811 — 1883, frz. 
Schriftsteller. Mitgl. der Akad., schrieb Romane, 
Dramen („Mariana“, „Mlle, de la Seiglière“), 
Novellen; arbeitete auch mit George Sand u. 
mit Augier (mit diesem das Drama „La pierre 
de touche“ u. a.).

Sandefjord, norw. St., am Kristianiafjord. 
5266 E.. Schwefelbad. Schiffbau.

Sandeh. s. Niam-Niam.
Sandelbosch, Sumba, Tschindana, eine d.kleinen 

Sundainseln, 200000 malaiische E.» holländ.
Sander Ferd. (geb. 1840), deutscher Pädagog, 

zuletzt Schulrat in Bremen, schrieb: „Lexikon 
der Pädagogik“, „Dante Alighieri“ u. a.

George Sand

Lintthal mit dem

Sanders Daniel (1819 —1897),deutsch. Philolog, 
1842 — 52. Schuldirektor in Altstrelitz, schrieb: 
„Wörterbuch der deutschen Sprache", „Wörter- 
jjuch der Hauptschwierigkeiten in der deutschen 
Sprache“. ..Ergänzungswörterbuch“. „Fremd­
wörterbuch“. „Zitatenlexikon", Schriften zur 
Orthographie, neugriech. Literatur u. a.

Sanders Nicholas (1527-1581). kath. Theolog. 
Prof, in Oxford u. Löwen. 1571 päpstl. lægat 
einer Expedition zur Unterstützung der Iren, 
nach deren Mißlingen er auf der Flucht erfror. 
Seine Kontroversschriften wurden in das Engi., 
Ital. u. Frz. übersetzt.

Sandhi. s. Satzphondik.
San Diego, St. im Unionsstaate Kalifornien, 

75000 E.. Marinestation.
San Domingo, s. Santo Domingo.
San Domingos, Minas de. port. Bergwerk 

(Prov. Alemtejo), am Chanza.
Sandomir (poln. Sandomierz), poln. St.,im ehern. 

Gouv. Radom, an der Weichsel. 7000 E.
Sandown [spr. ssdndaun], engl. St. auf Wight, 

7696 E.. Seebad.
Sandrart Joach. v. (1606—1688), deutscher 

Maler und Kunsthistoriker, schrieb die erste 
deutsche Kunstgeschichte („Teutsche Akademie 
der Bau-, Bild- und Mahlereikunst" 1675-79, 
in lexikal. Form), als Maler Epigone.

Sandreuter Hans (1850-1901). Schweiz. Maler, 
malte in der Art Böcklins.

Sandrock Adele (geb. 1864), deutsche Schau­
spielerin. bis 1906 in Wien, dann in Berlin tätig.

Sandschak, Unterabteilung eines türk. Wilajet, 
mit einem Kaimakam an der Spitze. 8. auch 
Notipasar.

Sandwichinseln [spr. ssänduHsch-J. Hawaiinseln, 
Archipel im Stillen Ozean. Territorium der Union. 
273100 E. 20 Inseln, gebirgig, bis 4200 m hoch; 
fruchtbar; Hptinseln Hawaii. Maui, Oahu, 
Kauai; Erzeugnisse: Zucker. Reis. Häute. Ba­
nanen. Hptst. Honolulu. - Die S.. 1778 entdeckt. 
1893 Republik, 1898 v. der Union annektiert.

Sandwichland, brit. Archipel im Südpolar­
gebiet, 2200 qkm, 1775 v. Cook entdeckt.

Sanetsch, Col du Senin, Paß der Berner Alpen, 
zw. den Kantonen Bern u. Wallis, 2234 m.

San Fernando. 1. span. St. (Prov. Cádiz), auf 
der Insel Leon, 27000 E.. Kriegshafen. - 2. 8t. 
der chilen. Provinz Colchagua, 10700 E. - 
3. St. auf Trinidad. 7000 E.

San Francisco, 1. brasil. Fl., zum Atlant. Ozean, 
— 2. brasil. St. (Staat Bahia), am Fl. 8. F.. 
36 000 E.

San Francisco (Frisco), St. lin Unlonsstaate 
Kalifornien, an der Bai v. S. F. des Stillen 
Ozeans, H Mill. E.; Univ.. 1776 gegründet. 
1906 großes Erdbeben.

Sanga, Zufl. des Kongo, als S.-Mambere. 900 
km 1g., r. Zufl. Ngoko.

Sangallo. ital. Baumeisterfamilie. - Giuliano 
da S. (1445-1516), in Florenz. — Dessen Bruder 
Antonio d. Ä. (1455- 1534). — Dessen Neffe 
Antonio d. J. (1485-1546), bes. Festungs­
baumeister. baute am Palazzo Farnese in Rom. 
am Vatikan u. a.

Sangay. Berg u. Vulkan in den Kordilleren ▼. 
Ecuador; 5323 m.

Sangerhausen, St. im Reg.-Bez. Merseburg, 
12040 E., Amtsgericht. Maschinen.

Sängerkrieg, s. Wartburg.
San Gimignano [spr. džiminjdno], ital. st. 

(Prov. Siena). 10000 E.. Kastell. Dom, Kirche 
Sant’ Agostino. War bis 1353 eigene Republik, 
dann zu Venedig.

San Giovanni Ispr. dföwdni], 1. S. a Teduccio 
spr. -dútscho], ital. Ort am Golf v. Neapel, 
22573 E. - 2. S. in Fiore, ital. St. (Prov. O 
senza), 12500 E. — 3. S. Rotondo, ital. St. (Prov. 
Foggia). 9500 K. — 4. S. di Medua, alban. Hafen, 
6000 E.; wechselte im Weltkrieg wiederholt den 
Besitzer.



San Giuliano 739 Sankt U) .ich
San Giuliano Antonio. Marchese di [apr. diu-] 

1852-1914. ital. Staatsmann. 1882 in der Kammer 
der Deputierten. 1905 im Senat. 1906 Botschafter 
in London. 1910-14 Minister des Äußern, schrieb 
ftber Sizilien. „Briefe über Albanien".

Sangro, ital. Fl., entspringt in den Abruzzen, 
n.ündet in die Adria.

Sanhédrin. Synedrium, einheimische jüd. Be­
hörde zur Zeit Christi, liest and aus dem Hohen­
priester als Vorsitzenden u. 70 Mitgl. (Hierarchen, 
Gesetzeslehrer u. Volkssenat). Der S. besorgte 
die inner jüdische Zivil-, u. Finanzverwaltung u. 
hatte Polizeigewalt. Als zentrale Kirchenbehörde 
der Juden auch außerhalb Palästinas anerkannt. 
Seine Maßnahmen unterstanden der ständigen 
Aufsicht des röm. Prokuratora.

Sanherib, assyr. König (705-681 v. Chr.), 
Sohn Sargons II., bezwang Babylon, erbaute 
Ninive, belagerte Jerusalem; v. seinen Söhnen 
in Babylon ermordet.

San Jacinto [spr. cha-]. Fl. in Texas, zum Golf v. 
Mexiko; 1836 Schlacht.

San Jago de Chile, s. Santiago.
Sanjö Sauetomi, Fürst (1837-1891), jap. 

Staatsmann. 1871-85 Premier.
San José [spr. chöss/J. 1. Hptst. v. Costa Rica, 

38 700 E. - 2. S. J. de Cücuta, St. in Kolumbien, 
am Magdalenenstrom. 21000 E.. Kakao.
3. St. im Unionsstaate Kalifornien, am Guada­
lupefluß. 40000 E.. Univ.. Quecksilberbergbau, 
Licksternwarte.

San Juan [spr. chudn], 1. Fl. in Mittelamerika, 
vom See v. Nicaragua zum Karib. Meer. — 2. 
Zum Unionsstaate Washington gehörige Insel­
gruppe, bei Vancouver, seit 1859 v. England be­
ansprucht, 1872 zur Union. — 3. S. J. de la Fron­
tera. argent. Prov. 132000 E.. Hptst S. J., 16 400 
E. 4. S. J. del Nořte. Greytown. in Nicaragua, 
am Karib. Meer. 2000 E. 5. S. J. de Puerto 
Rico, St. auf Portoriko, 69000 E. Tabakausfuhr. 
- 6. S. de los Lagos, St. im mexik. Staate Jalisco, 
16000B.

S&nkhyasystem, eins der 6 philos. Systeme 
der Inder. Urheber Kapila, nimmt einen Dualis­
mus v. Seele u. Materie an. Verwandt ist die 
Jogalehre (vgl. Indische Philosophie).

Sankt Andrä, ung. Szentendre. ung. St. (Kom. 
Pest), an der Donau.

Sankt Andreasberg Bergst. im Reg.-Bez. Hil­
desheim, beim Brocken. 3420 E.. Kanarienzucht.

Sankt Avold, St. in Lothringen, an der Rossel, 
6500 E., Amtsgericht, ehern. Fabrik.

Sankt Bernhard, Alpenpässe: 1. Großer, ver­
bindet Rhone u. Dora Baltea, Wallis mit Aosta, 
mit Augustinerhospiz (962 gegründ.). 1800 be- 
rQhiuter Übergang Napoleons. - 2. Kleiner, zw. 
Savoyischen u. Grafischen Alpen.

Sankt Blasien, bad. Ortschaft (Kr. Waldshut), 
an der Alb. 1700 E.. Amtsgericht, ehern. Bene- 
diktlnerabtei (945-1807).

Sankt Canziano, Df. in der Grafach. Görz u. 
Gradisca. mit berühmten Höhlen.

Sankt Egidien, Df. in der sächs. Kreish. Chem­
nitz. 2200 E., Strumpfwirkerei, Porphyrbrüche.

Sankt Florian, ob.-österr. Ort, 1900 E.. Augusti­
nerchorherrenstift.

Sankt Gallen, frz. Saint-Gall, ostschweiz. Kan­
ton. 300000 E.. im S. Hochgebirge, im N. hügelig. 
Textilindustrie, Bergbau. Oberst« Behörde der 
Große Rat (161 Mitgl.), vollziehende Gewalt der 
Regierungsrat (7 Mitgl.). Seit 1452 zur Eid­
genossenschaft. Hptst. S. G., 75000 E.. Bischofs­
sitz. Stiftskirche. Benediktinerabtei (614-1805), 
vom hl. Gallus gestiftet, im Mittelalter bedeut. 
Gelehrtenschule, mit großer Bibliothek, Museum ; 
Textilindustrie. Unweit die Naturheilanstalt 
Oberwald.

Sankt Georgen, bad. St. im Schwarzwald, an 
der Brigách, 5000 E.. Uhrenfabr.

Sankt Gilgen, Ort in Salzburg ;am Wolfgangsee, 
1906 E., Sommerfrische.

Sankt Gallen (Stadt): 
Wappen

Sankt Gallen (Kanton): 
Wappen

Sankt Goar, St. im Reg.-Bez. Koblenz, am 
Rhein, 1400 E., Amtsgericht. Stiftskirche; nahe­
bei Feste Rheinfels.

Sankt Goarshausen. St. im Reg.-Bez. Wies­
baden, am Rhein, 1500 E., Amtsgericht, Wein­
bau; Ruine Katz, stromaufwärts die Lorelei.

Sankt Gotthard, Berggruppe der Leponti- 
nischen Alpen, mit der S.-Straße. 125 km 1g. 
Die 1882 vollendete S.-Bahn führt v. Airolo nach 
Göschenen durch einen 15 km 1g. Tunnel.

Sankt Gotthardt, Gern, im ung. Kom. Eisen­
burg. an der Raab. 2065 E. Zisterzienserabtei ; 
1664 Niederlage der Türken,

Sankt Helena, brlt. Eiland im Atlant. Ozean. 
3000 E., Hptort Jamestown. 1502 entdeckt. Die 
Meierei Longwood 1815-21 Verbannungsort Na­
poleons I.

Sankt Ingbert, St. in der bayr. Pfalz, am Rohr­
bach, 17000 E., Amtsgericht. Progymn., Glas­
hütten. Eisenwerke, Steinkohlengruben.

Sankt Jakob an der Birs. Ortschaft bei Basel; 
Weinbau; 1444 Kampf v. 1300 Schweizern gegen 
20000 Söldner.

Sankt Johann an der Saar, Vorstadt v. Saar­
brücken. Reg.-Bez. Trier. 25000 E.. Industrie.

Sankt Johann im Pongau. Markt in Salzburg, 
an der Salzach, 1463 E. In der Nähe die Liech- 
tensteinklamm.

Sankt Leonhard, St. in Kärnten, im Lavanttal, 
1380 E.. Braunkohlenbergbau ; dabei Bad Preblau.

Sankt Lorenzstrom, Fluß in .Nordamerika. 
Abfl. des Ontariosees, mündet nach mehreren 
Stromschnellen, zuletzt 150 km br.. in den Sankt 
Lorenzbusen (Laurentisches Randmeer) des At­
lant. Ozeans; empfängt gegen 60 Nebenflüsse.

Sankt Lukasgilden, mittelalterl. Zünfte der 
Maler (Schutzpatron: Lukas), auch Sankt Jo- 
hannesgilden.

Sankt Michel, südostfinn. Gouv.. 199000 E., 
Hptst. S. M., am Saimasee. 4800 E.

Sankt Moritz, Ort in Graubünden, im Ober­
engadin, Ende der Albulabahn. 2710 E. Stahl­
bad, Wintersport, Segantini-Museum. In der 
Nähe der S.-See, 1771 m ü. M.

Sankt Petersburg, s. Petersburg.
Sankt Pölten, nied.-österr. St„ an der Traisen. 

23620 E.. Bischofssitz, 
Priesterseminar; starke 
Industrie.

Sankt Thomas, Insel 
der Kleinen Antillen, 
10200E.,Hptst. S. (Char­
lotte Amalie), 8570 E. 
1493 v. Kolumbus ent­
deckt, 1755 dän.. seit 
1917 der Union gehörig.

Sankt Thomas, s. Sdo 
Thomé.

Sankt Tönis, Ortschaft 
im Reg.-Bez. Düsseldorf, 
7710 E. ; Seidenweberei.

Sankt Ulrich, ital. 
Ort im Grödner Tal in
Tirol. 2324 E. ; Holzschnitzschule. Bis 1919 
österr.

Sankt Pölten: Wappen
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Sankt Veit 740 Santa Fé

Sankt Veit, 1. S. V. an der Glan, St. in Kärnten. 
6000 E., Eisenhandel; in der Umgebung viele 
alte Burgen: das röm. Virunum. - 2. S. V. am 
Flaum, deutsche Bezeichnung für Fiume.

Sankt Vith, belg. St., auf der Eifel. 2310 E.. 
bis 1919 deutsch.

Sankt Wendel, St. im Reg.-Bez. Trier, an 
der Biles, 7623 E., Amtsgericht, Gymn., Acker­
bauschule, Gerberei.

Sankt Wolfgang, ob.-öst. Markt, am St. B’.- 
od. Abersee, am Fuße des Schafbergs, 1800 E.

Sankuru, im Oberlauf Lubilasch, Zufl. des 
Kassai in Afrika.

San Lùcar de Barrameda, span. St. (Prov. 
Cadiz), am Guadalquivir. 27100 E.. Sherry- 
ausfuhr.

San Luis, argent. Prov., 130000 E.. Hptst. S. L. 
de la Punta, am Chorrillo. 14000 E.

San Luis Potosi, inex. Staat, 420000 E., Hptst.
S., 68300 E.. Erzbergbau.

San Marino, Republik, 12000 E.. gesetzgeben­
der Großer Rat (60 Mitgl.). an der Spitze 2 Capi- 
tani reggenti. Hptst. S. M.. auf dem Monte Titano. 
2500 E. Die Republik entstand aus den Besitz­
ungen des 885 gegr. Klosters S. M., seit 1862 
unter ital. Schutz.

San Marzano Alessandro Asinari di. Graf (geb. 
1830), ital. General, leitete 1887 die Expedition 
gegen Massaua. 1897-99 Kriegsminister.

Sanmicbeli Michele (spr. 1484-1559, ital. 
Architekt, Erbauer v. Palästen u. Kirchen.

San Migpel [spr. -cél], 1. Insel der Azoren. 
128100 E.. Hptst. Ponta Delgada. 2. St. in 
Salvador. 30600 E.

Sann (San), 1. Zufluß der Save, aus den Kara­
wanken, 85 km 1g.

Sannazaro Jacopo (1458-1530), ital. Dichter, 
schrieb die berühmte Hirtendichtung „Arcadia", 
Gedichte, auch lat. Poesien.

Sanok, galiz. St., am San, mit Df. Olchowce 
11C00 E.

San Pietro, ital. Insel im SW. v. Sardinien, 
8000 E., Hptort Carloforte.

San Remo, ital. Hafenst., am Golf v. Genua, 
23000 E., Winterkurort. 1887-88 Aufenthalt 
des deutschen Kaisers Friedrich III.

San Salvador, 1. eine der Bahamainseln, s 
W atlingsinsel. — 2. Hptst. v. Salvador, 80800 
E.. Univ.; häufige Erdbeben, zuletzt 1919.

Sansära (ind.), der Kreislauf des Lebens, das 
durch die Wiedergeburt sich stets erneuernde 
Leben mit allen seinen Leiden, v. denen das 
Nirvána (s. d.) erlöst.

Sansculotten [spr. ssansskü-, frz.], Ohnehosen, 
zu Beginn der Frz. Revolution Bezeichnung der 
Arbeiter, weil sie keine Kniehosen (culcttes) 
hatten.

San Sebastian, Hptst. der span. Prov. Guipü- 
zcoa, am Golf v. Biskaya, 62310 E., Bischof, Ha­
fen, Seebad.

San Severo, ital. St. (Prov. Foggia), 33000 E.
Sansibar, ostafrik. Sultanat unter brit. 

Schutz. 200000 E., die Insel S. 114000 E., 
meist Suaheli. Hptprodukte: Kokospalme, 
Zuckerrohr, roter Pfeffer. Hptst. S., 36000 E., 
starker Handel. S., seit dem 16. Jahrh. portug.. 
im 17. u. 18. Jahrh. zu Maskat, seit 1890 v. Eng­
land abhängig, seit 1913 zu Brit.-Ostafrika. 
Sultan Sayid Khalifa ben Harub (seit 1911).

Sansing, Handelsst. in der Mandschurei, am 
Sungari. 35900 E.; großes Kohlenrevier.

Sanskrit (eigentl. saipskpta „zurecht gemachte“ 
Sprache), zum indoiran. od. arischen Aste der indo- 
germ. Sprachen gehörig, seit dem 3. Jahrh. v. Chr. 
nur mehr als Gelehrtensprache lebendig, zeichnet 
sich durch Formenreichtum u. Klangschönheit 
sowie ungeheuren Wortschatz aus. Geschrieben 
wird das S. jetzt meist in Devanagari (s. d.). Dem 
S. zunächst steht das ältere Wedische. Gramma­
tiken v. Benfey, Whitney, Stenzler. Thumb, 
kurzes Lexikon v. Cappeiler.

Sanskritliteratur. Uber die 1. Periode s. Weda.
— Die klass. S. beginnt etwa um 600 v. Chr. u. 
blühte in allen Zweigen der Dichtung u. Wissen­
schaft. ist größtenteils metrisch (Hauptversfomi 
der Cloka, eine aus je 16 Silben bestehende 
Doppelzeile). Epos. Am bedeutendsten das 
große Mal.âbhârata (s. d.) u. die Puiäna, beides 
myth. Erzählungen kosmo- u. theogonlschen 
Inhalts. Kunstepen sind das R&mäyana. die 
beiden dem Kaiidasa zugeschriebenen Gedichte: 
„Raghuwamca“ u. „Kumärasambhawa". das 
„Bhattikäwya“, „Nalodaya“ u. a. — Hohe Blüte 
erlangte das Drama, teils mythologisch, teils 
geschichtl. od. bürgerlich, stark erotisch: tra­
gischer Ausgang kommt nie vor. Zu nennen: 
König COdraka („Mricchakatikä"), der größte. 
Kaiidasa („Sakuntala“, „Vikramorvact“, Märi- 
vik&gnimitra“) ; andere Dramatiker waren Bha- 
wabhüti. König Crlharsha („RatnavaH“), VI- 
çâkhadatta, Kshemiçvars. Krishnamiçra u. a. - 
Die Lyrik ist fast durchaus erotisch u. sehr zart, 
bisweilen aber schlüpfrig. Zu nennen Kalidasas 
..Meghaduta“, der lyr. Zyklus Ritusamh&ra, der 
Epigrammatiker Bartrihari, der Spruchdichter 
Amaru. die Gltagowinda des Dschajadewa u. a.
— Wichtig ist ferner die Novellenliteratur u. die 
Tierfabel: „Pantschatantra“, „Hitopadêsa" - d. 
große Novellensammlung „Kathäsaritsagara 
des Somadewa, das „Cukasaptati“ (Papageien­
buch). die „Wetalapantschavimcati“ u. a. - 
Die Wissenschaft!. Literatur leistete am meisten 
in der Grammatik. Zu nennen 1 änini mit seiner 
klass. Grammatik des Sanskrit, 4. Jahrh. v. Chr. 
Die histor. Schriften sind stark dichterisch ge­
färbt (Kalanas „Rädschataranginl“. Familien­
chroniken v. Dynastien u. a.). über die Philo­
sophie s. Indische Philosophie. Astronomen 
waren Arjabhata (5. Jahrh. n. Chr.), Bh&skara 
(12. Jahrh.). Mediziner Sucruta, Tscharaka, 
Mathematiker Cülvasutra, Juristen Manu (.,1‘har- 
macäd.ra“). Vgl. lassens „Indische Altertums­
kunde“, Benfeys Werke über Indien, den großen 
v. Bühler u. a. brsg. „Grundriß der indoadscbeu 
Philologie“ u. a.

Sansovino, Andrea Contucci (1460-1529), ital. 
Bildhauer u. Architekt, schuf die Skulpturen 
der Casa Santi di Loreto. - Sein Schüler Jacopo 
Tatti (1479-1570), nannte sich gleicht. 3.; von 
ihm die Bibliothek u. Münze zu Venedig.

Sanssouci (spr. ssanssussi]. Schloß bei Pots­
dam, 1745-57 v. Knobelsdorif für Friedr. d. Gr. 
erbaut.

San Stefano, St. am Marmarameer, 2000 E. 
1878 Friedensvertrag zw. Rußland u. der Türkei, 
den England nicht anerkannte (Berliner Kongreß, 
s. d.).

Santa (ital., span., port.). heil., weibl. Form. 
Santa Ana, St. in Zentralamerika (Salvador), 

in der Nähe Vulkan S. A.. 60000 E.
Santa Anna Antonio Lopez de, Santana 

(1797-1876), mextk. Staatsmann. 1829 Kriegs­
minister, später wiederholt Präsident u. Diktator. 
1867 zum Tode verurteilt, aber begnadigt.

Santa Catharina, Staat der Republik Brasilien, 
ain Atlant. Ozean. 670000 E.: viele deutsche 
Kolonien; Hptst. Florianopolis (Desterro).

Santa Cruz [spr. Atum). 1. argent. Territorium 
(Patagonien), 18400 E. - 2. boliv. Dep.. 350000 E. 
mit Hptst. S. C. de la Sierra, 26000 E. - 3 
Deutsche Kolonie in Brasilien, im Staate Ric 
Grande do Sui, 57000 E. - 4. Badeort im Unions­
staate Kalifornien an der Montereybai, 10000 E., 
1906 durch Erdbeben verwüstet.

Santa Cruz de la Palma, St. auf der Kanar. 
Insel Palma, 7(00 E., Hafen.

Santa Cruz de Tenerife, Hptst. v. Teneriffa, 
53 400 E.. Bischof.

Santa - Cruz - Inseln. Königin • Charlotte - / nseln, 
brit. Inselgruppe Melanesiens, im SO. der Salo­
moninseln. 7000 E.

Santa Fé. 1. argent. Prov., 1 Mill. E.. Hptst. S. 
F., am Paraná. 59000 E., Univ. - 2. Hptst. des 
Unionsterrit. Neumexiko. 7300 E.. Goldwäscherei.
— 3. S. F. de Bogotá, s. Bogota.



Santal 741 Sar pul
Santal, Drawidavolk in Bengalen u. Assam. 

1.8 Mill. Köpfe. Ackerbauer, gute Soldaten; 
bis 1855 unabhängig.

Santa Leopoldina, deutsche Kolonie in Brasi­
lien. im Staate Espirlto Santo, 18000 E.

Santa Lucia, 1. eine Insel der Kleinen Antillen 
(brit.). 51695 E.. vulkanisch. Hptort Castries. 
Prähist. Totenstätten. - 2. ital. Ort am Izonzo. 
Sept. 1915 abgeschlagene Angriffe der Italiener.

Santa Maria, 1. Vulkan (3768 m) in Guatemala. 
- 2. eine der Azoren, 1, Nov. 1914 Gefecht zw. 
•1er deutschen u. der engl. Flotte. - 3. S.M. Capua 
Vetere, s. Capua.

Santandér, Hptst. der span. Prov. S. 330000 E., 
am Kantabrischen Meer. 75000 E., Kriegshafen, 
Schiffsbau, Eisenindustrie.

Santorem [spr. ssaiUáraň], port. St. (Estra- 
madura), am Tejo, 8800 E., alte Zitadelle; 
1834 Niederlage Dom Miguels.

Sanierte Antoine Jos. (spr. ssaiitär] 1752-1809, 
franz. Revolutionär; fOhrte 17R9 die Bastille- 
Stürmer, dann Kommandant der Pariser National­
garde. 1793 in der Vendée besiegt.

Santi Giovanni (gest. 1494). ital. Maler. — Sein 
Sohn Raffael (1483 — 1520), Maler u. Architekt, ein. 
der hervorragendst. Künstler der 
ital. Renaissance, aus Urbino, 
ging nach Florenz, dann nach 
Rom. wo er päpstl. Konservator aT
wurde. Hpt werke: Fresken in 1ÄJ 5P1 
den Stanzen. Schule v. Athen, 
Apoll u. die Musen, Disputä, 
Messe v. Bolsena, Madonnen ZOffi 
(Sixtinische in Dresden). Gran- Vygr { 
duca, Im Grünen (Wien); da-  Ł 
neben entwarf er für Leo X. eine 
Serie v. Bildteppichen (Gobe- \
lins), Szenen aus der Apostel- Raffael Sai ti 
gesch. darstellend, die.in Brüssel 
gewirkt, für die Sixtinische Kajielle bestimmt 
wurden. Als Baumeister arbeitete er an der 
Peterskirche u. am Palazzo Pandolfini.

Santiago, 1. chilen. Prov.. 690000 E. - 2. S. de 
Chile. Hptst. v. Chile, am Mapocho. 508200 E.. 
Erzbischof, Univ., Museum. -3. S. de Compostela, 
span. St. (Prov. Coruna). 26000 E., Kathedrale 
mit Denkmal des heil. Jakobus. Univ., berühm­
ter Wallfahrtsort. - 4. S. de Cuba, St. auf Kuba, 
69600 E., Ausfuhrhandel. 1898 span. Niederlage 
durch die Unionsflotte. - 5. S. del Estero, Hptst. 
der argent. Prov. S. (297000 E.). am Rio dulce, 
26000 E. - 6. Kapverd. Insel (port.), 45000 E. 
Hptst. Porto Praya.

Santillana Inigo Lopez de Mendoza, Marques v. 
[spr. -ù'4-l 1398— 1458, span. Gelehrter u. Dichter, 
kämpfte rühmlich gegen die Mauren, reformierte 
die kastil. Kunstpoesie, schrieb Lyrik („Serra- 
nillas", Sonette), Didaktik (..Proverbios“ u. a.), 
die Allegorie „Comedieta de Ponza" u. a.

Säntis, Berg in den Glarner Alpen. 2504 m.
Santo (span., ital.), heilig, männliche Form.
Santo Domingo, früher s. v. w. Haiti (s. d.), 

jetzt nur der größere östl. Teil, seit 1844 als Do­
minikanische Republik (Mulattenrepublik) selb­
ständig. 910000 E.. erzeugt: Zuckerrohr, Kaffee, 
Gewürz. Indigo. Tabak. Farbhölzer; mineralreich. 
Verfassung v. 1844 u. 1908, Präs, auf 6 Jahre, 
7 Minister, Kongreß v. 27 Mitgl. Landessprache 
spanisch, Religion r.-kath. — Zur älteren Gesch. 
>. Haiti. 1861-65 span. Herrschaft. Juli 1899 
Revolution, Ermordung des Präs. Heureaux; 
1900. 1902 Aufruhr, seit 1905 Finanzkontrolle 
durch die Union. Nov. 1909 Revolution, 1911 
Ermordung des Präs. Ramon Caceres, 1914 wird 
Zamors Präs. Seit Nov. 1915 amerik. Protekto­
rat. Die Hptst. S. D., an der Mündung des Oza- 
ma. 26000 E., Hafen, Kathedrale.

Santorin, das alte Thera, griech. Zykladen- 
insel, vulkanisch, 13430 E., häufige Vulkanaus­
brüche; Hptort Phira, 1000 E. Seit 1898 Aus­
grabungen.

Santos, brasil. St. auf der Insel Säo Vicente, 
103100 E., Kaffeeausfuhr.

Sanz del Rio Julian (1814 — 1869), span. Philo­
soph. Prof, in Madrid. Anhänger u. Übersetzer 
Krauses, schrieb: „Doctrinal de lógica“, „Ana- 
lisis dei pensiamento racional".

Säo [spr. saun, port.], heilig.
Säo Antäo [spr. aňtáuň], Kapverd. Insel, 22000 

E., Hptst. Ribeira Grande. 6000 E.
Säo Francisco, Rio, s. San Francisco 1.
Säo Joäo del Rey [spr. zodwňl, brasil. St. (Staat 

Minas Geraes), 42000 E.» Goldfunde.
Säo Leopoldo, brasil. St. (Staat Rio Grande 

do Sui), am Rio dos Sinos. 47600 E.; deutsche Ko­
lonie.

Säo Lourenco, brasil. St. im Staate Rio Grande 
do Sui, am Arroyo Grande. 20600 E.. deutsche 
Kolonie.

Saône [spr.ssön], Zufl. der Rhône, kommt v. den 
Sich«Ibergen (Dép. Vosges), mündet bei Lyon; 
empfängt Ognon u. Doubs.

Saône, Haute- [spr. Jf-1. Ober-S., frz. Dép. in 
der Franche-Comté. 230100 E. Hptst. Vesoul.

Saône-et-Loire [spr. e loár], frz. Dép. in Bur­
gund, Yi Mil), E., Hptst. Macon.

Säo Paulo, südbras. Staat, 4.6 Mill. E., starke 
Kaffeekultur. Industrie; Hptst. S. P., *4 Mill. 
E., Bischof, polytechn., Pharmazeut, u. Rechtsaka­
demie, deutsche Schule.

Säo Thomé, Saint Thomas, port. Insel im Golf 
v. Guinea, 60000 E.. gebirgig; Hptst. Cidade, 
3000 E., 1470 aufgefunden.

Saphir Mor. Gottlieb (1795 — 1858), deutsch- 
ung. Humorist u. Satiriker, Gegner des vormärzl. 
Systems in Österreich, schrieb „Fliegendes Album 
für ernste u. heitere Deklamation“ u. a. Er war 
als Witzbold bekannt.

Sapidus Jolis., eigentl. Witz (1490—1561), 
deutscher Pädagog u. Dichter, Rektor der Schule 
zu Schlettstadt, Anhänger Luthers, zuletzt Lehrer 
in Straßburg, schrieb lat. Epigramme, „Lazarus 
redivivus“. gab lat. Autoren hrs.

Sapienza, Name der früheren päpstl. Univ, 
in Rom; der kunstgeschichtlich bedeutende Bau 
wurde um 1650 ausgeführt.

Sapor, s. Schâpûr.
Saporoger, am untern Dnjepr wohnende klein- 

russ. Kosaken, seit 1654 v. Rußland unterwor­
fen.

Sappho, griech. Dichterin aus Lesbos, lebte 
um 600 v. Chr., schrieb Erotisches; Fragmente 
v. Hartung u. Geibel (im „Klass. Liederbuch") 
übersetzt. Dir Selbstmord v. Grillparzer drama­
tisch behandelt. Erfand die nach ihr benannte 
Sapphische Strophe, 4zeitig, die 3 ersten Zeilen 
der Form  21 , die 4.
(Adonischer Vers)  z?«

Sapporo, japan. St. auf der Insel Jesso, 100600 
E., Hafen Otaru.

Sar, Le, s. Ré Ladan.
Sara, Gattin Abrahams, Mutter des Isaak, 

starb 127 Jahre alt zu Hebron.
Sarabande, alter span. Tanz in 3-teiligem 

Takt; als Kunstform seit Mitte des 17. Jahrh. 
Teil der Suite.

Saracco Giuseppe (1821 — 1907), ital. Politiker. 
1887 — 89 u. 93-96 Arbeitsminister, 1900- 01 
Premier, 1901-05 Senatspräs.

Saragossa (Zaragoza), bei den Römern Caesare, 
Augusta. St. in der span. Prov. S. (496000 E.), 
am Ebro. 145500 E„ 2 Kathedralen. Univ., 
Kunstakad. ; ehern. Hptst. des Königr. Aragonien, 
1808 u. 1809 v. den Franzosen belagert.

Sarajewo, s. Serajewo.
Saraki, St. in Nordnigeria (Nube), 40000 E.
Sarapis (Serapis), ägypt. Gott, der als Apis 

angebeteten Osiris.
Sarapul, russ. St. (Gouv. Wjatka), au der Kama 

16 000 E.
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Sarasate Pablo de (1844

— 1908», berühmter span.
Violinkünstler. 1856-59 
Schüler A lards in Paris.

Sarasin, Fritz (geb. 1859) 
u. Paul (geb. 1856), Schweiz. 
Naturforscher, bereisten u. 
beschrieben Ceylon.Vorder­
indien u. Celebes.

Sarasvatl. ind. Göttin der 
Gelehrsamkeit und Bered­
samkeit. Gattin Brahmas.

Saratoga Springs. St. im
Unionsstaate Neuyork. Sarasate 
14000 E.. Bad (30 Mineral­
quellen); 1777 Kapitulation der Briten.
» südostniss. Gouv.. an der Wolga.
3 Mill. E. (166000 Deutsche) Hptst. S.. an der 
Wolga. 150000 E.. Univ., Getreidehandel.
,QSarawak, ^rit. Schutzstaat auf Borneo, bis 
1888 selbst., über «i Mill. E. (Dajak). Hptst. 
Kutsching. 30000 E.

Sarazenen, im Mittelalter Bezeichnung der 
Araber, später der Mohammedaner.

Sarbiewsky Matth. Kasimir (1595-1640) pcln. 
neulat. Dichter; seine Oden v. Herder übersetzt.

Sarca, s. Mincio.
Sarcey Francisque [spr. 1828-99. frz. 

Schriftsteller. Journalist u. Theaterkritiker in 
Paris, antiklerikal., schrieb: „Histoire du siège 
de Paris“. „Le mot et la chose (philos. Plau- 
...)•. dl® Novelle „Le nouveau seigneur du 

village . „Comédiens et comédiennes“. „40 ans 
de théâtre“ u. a.

Sardanapal, assyr. Assurbanival (s. d.). König 
der Assyrer (668-626 v. Chr.). der sich nach der 
griech. Sage in Ninive verbrannt haben soll.

Sardes, Hptst. des alten Lydiens, am Paktolus. 
aOO v. Chr. v. den Persern, im 13. Jahrh. v. Timur 
zerstört.

Sardinien (ital. Sardegna), ital. Insel im 
Mittelmeer. 880000 E. (Sarden, ital.-span.-sa­
lzen. Mischvolk, gebirgig, bis 1834 m. frucht­
bar, erzeugt: Ol. Wein. Orangen. Zink. Blei. 
Galmei. Silber, Antimon. Hptst. Cagliari. - S.. 
griech. Sardo, einst karthagisch, seit 250 v. 
Chr. römisch, dann vandalisch, byzant., sara­
zenisch. 1052 pisaniach, 1296-1708 span., bis 
1720 österr., dann zu Savoyen (s. Sardinien, 
Königreich).

Sardinien, Königr., 1720-1860 selbetänd. Staat, 
zu dem Savoyen. Piemont. Aosta. Mont ferrât, 
Genua. Nizza u. Sardinien gehörte, bis 1860 etwa 
5’/« Mill. E.; Hptst. Turin. - Herzog Viktor Ama­
deus v. Savoyen (s. d.). der 1713 den Königs­
titel erhalten hatte, vertauschte 1720 Sizilien 
gegen Sardinien. Karl Emanuel I. (1730-73) 
vergrößerte das Kgr. S. um Teile v. Mailand u. 
Pavia. Unter Viktor Amadeus III. (1773-96) u. 
seinem Sohne Karl Emanuel II. (1796-1802) 
kamen alle Gebiete auf dem Festlande an Frank­
reich. Viktor Emanuel I. (1802-21) erhielt sie 
zurück u. Genua dazu. Karl Albert v. Savoyen- 
Can gnan gab 1848 eine Verfassung, führte Krieg 
mit Österreich, dankte 1849 ab. Sein Sohn war 
Viktor Emanuel II. (s. Italien).

Sardona, Teil der Glarner Alpen, 3251 m.
Sardou Victorien [spr. -dá] 1831-1908, frz. 

Dichter. 1877 Mitglied der Akademie, schrieb 
erfolgreiche Dramen u. Lust­
spiele: „Fédora“, „Divor­
çons“ („Cyprienne“). „Ma­
dame Sans-Gêne". „Nos bons 
villageois". „La famille Be- 
noîton". „Séraphine“. „Ra- 
bagas“. „Ferréol“. „Dora“, 
„Georgette“. „Thermidor“ 
u. a.. Romane („Theodora"). 
Operettentexte, Vaudevilles 
u. a.

Sarepta, von Herrnhutern 
gegr. Ort im russ.Gouv. Sa­
ratow. an der Sarpa, 1600 E. Sardou

Sargassomeer. im Atlant. Ozean, westl. v. den 
Kanarischen Inseln, bekannt durch das dichte 
8mn)Onnnen V‘ 8chw,mmentleni Seetang (Sargas-

Sargent John Singer [spr. ssďdíěnt] geb. 1856. 
»m«r- Maler, Schüler v. Carolus Duran in Paris; 
Porträts. Wandgemälde (Bibliothek zu Boston).

Saigon, assyr. Schurrugina. - S. I. König v. 
Babylon, uni 2000 v. Chr. - S. II. (722-705 v.

Kng«v- Assyrien. eroberte Kleinasien, 
führte große Bauten auf. zerstörte 722 Samaria.

Sarkander Joh. (1576-1620). kath. Theolog 
als Märtyrer des Beichtsiegels gestorben. 1860 
selig gesprochen.

Sarkotić Stephan v.. öst.-ung. Gen., geb. 1858. 
wurde Ende Dez. 1914 als Nachf. des verabschie­
deten I otiorek kommandierender Gen. u. Chef 
der Landesregierung in Bosnien u. der Herze­gowina.
- n®armas. Ort in Siebenbürgen, durch Bohrungen 
1911 erschlossene Erdgasquellen.

Sarmaten (Sauromaten). skyth. Volk in Süd­
rußland. Sarmatien, das Gebiet zw. Weichsel u. Wolga.

Sarmiento Domingo Fausto (1811-1888» 
Präs. v. Argentinien 1868-74.

Sarnen. Ort in der Schweiz (Kanton Unter­
walden ob dem W’ald), am Sarner See. 5000 E.

Sarno, ital. St. (Prov. Salerno), am Fl. S.. 
19090 E., Mineralquellen, Seide.

Sarntal, in den Sarntaler Alpen, in Südtirol. 
38 km 1g.. zum Etschtal.

Saronischer Meerbusen, heute Golf v. Ägina, 
zw. Attika u. Argolis.

Saros, Golf v., jetzt Xeros, im NO. des Ägä­
ischen Meeres.

Sáros [spr. schär'seh), Landschaft in der 
Tschechoslow.. bis 1918 ung. Korn., 180000 E.; 
Hptort Eperjes.

Sarpedon. lykischer Fürst, nach der griech. 
Sage v. Patroklos v. Troja besiegt.

Sarpi Paolo, auch Fra Paulo, Paulus Venelus, 
Paulus Servita (1552-1623). italien. Kirchen­
historiker. Konsulent Venedigs.schrieb: „Istoria 
del concilio tridentino" u. a.

Sarps borg, norw. St., am Glommen. 9800 E., 
Wasserfall Sarpfoß.

Sarrail Maurice ispr. sanH] geb. 1856, einer 
der hervorragendsten frz. Heerführer im Welt 
krieg, kämpfte zuerst als Führer 
der 3. Armee in den Argonnen 
u. an der Marne. Er wurde 
Juli 1915 zur Disposition ge­
stellt, übernahm aber Herbst 
1915 den Befehl über das in 
Saloniki gelandete frz.-engl. 
Expeditionskorps, das er trotz 
ungünstigster strategischer u. 
verkehrspolitischer  Verhältnisse 
immer mehr zur schlagkräftigen 
Armee ausgestaltete. Es gelang 
ihm mit Hilfe Venizelos’. 
Griechenland allmählich auf 
die Seite der Entente zu Sarrail
ziehen u. Monastir zurückzu­
erobern- Dez. 1917 wurde er durch Gen. 
Guillaumat ersetzt.

Sarrazin Otto (1842-1921). deutscher Architekt 
verdient um Sprachreinigung, schrieb: ..Ver­
deutschungswörterbuch“. „Beiträge zur Fremd­
wortfrage“ u. a.

Sarre Friedr. (geb. 1865). deutscher Altertums­
forscher u. Kunstschriftsteller, schrieb: „Denk­
mäler pers. Baukunst“. „Erzeugnisse islamischer 
Kunst u. a.

Sarrette Bernard [spr. -r/t] 1765-1858. Be­
gründer des Pariser Konservatoriums (1792) 

Sarrien Jean Marie Ferdinand [spr. -lán], geb. 
1840, frz. Politiker. 1885-88 Minister verseh. 
Ressorts. 1896 des Innern. 1898 der Justiz. 1906 
Premier.
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Sars Job. Ernst Welhaven (1835—1917). norw. 
Historiker. Prof, in Kristiania, schrieb: „Norge 
un der Foreningen med Danmark". ..üdsigt over 
den norské Historie“ u. a.

Satten, Bacharen. iran. Volksst. in Zentral­
arien, muhained., Viehzüchter, etwa 2H Mill.

Sartbe [spr. ssärt], Zufl. der Ixiire. empfängt die 
Mayenne (v. da ab Maine genannt). — Dép. S., 
390000 E.. Hptst. Le Mans.

Sarti Giuseppe (1729-1802). ital. Komponist. 
Lehrer Cherubinis. 1755-75 Hofkapellmeister 
in Kopenhagen, schrieb zahlt. Opern („Pompeo 
in Armenia". ,,Le gelöste villane", ..Farnace“, 
„Annida e Rinaldo" u. a.>. später in Petersburg.

Sarto Andrea del, auch Vannwxhi genannt 
(1486-1531). ital. Maler; anmutige Fresken u. 
Madonnen bilder.

Sartorius v. Waltershausen Georg, Frh. (1765- 
1828). deutscher Geschichtsschreiber, schrieb: 
„Gesch. d. Hanseat. Bundes“ u. a. — August (1852 
geb.). Sohn des Geologen Wolfgang 8. v. W.. 
Volkswirt. Prof, in Straßburg, schrieb: ..Der 
moderne Sozialismus in den Verein. Staaten". 
„Einführung in die Volkswirtschaftslehre“ u. a.

Särviz [spr. schdrwiß], Sár, Zufl. der Donau, 
mündet bei Batta.

Sary-su, Fl. in der Kirgisensteppe, mündet in 
die Seen Tili-kul u. Usun-kul, 832 km 1g.

Sasbach, bad. Df. (Kr. Baden), 1780 E. 1675 
Turenne gefallen.

Sasebo, jap. Kriegshafen auf Kiushiu, 125 000 E.
Saskatchewan [spr. -katsch-], 1. Strom in Ka­

nada, entspringt in d. Rocky Mountains, mündet 
in den Winnipegsee. - 2. kanad. Prov.. 650000 
qkm, 850000 E.. Hptst. Regina. Urwälder. Pelz­
tierfang. - St. Saskatoon [spr. -tdn], 24000 E., 
Univ., Getreidehandel.

Sassaniden. pers. Herrschergeschlecht, 226- 
642, Gründer Artaxerxes IV.. Sohn Sassans.

Sassari, ital. St.. (Prot. S. 337000 E.. Sar­
dinien). 43200 E.. Univ.

Saßnitz, Ort an der Ostküste Rügens, Seebad, 
3500 E. Dampffähre nach Trelleborg.

Sassoferrato, Giambattista Salti (1605- 1685). 
ital. Maler; Madonnenbilder.

Sassonow Sergei Dmitrijewitsch (geb. 1186’. 
russ. Staatsmann. 1910 — 16 
Minister des Ausw.. 1914 Kriegs-
hetzer. 1917 Botschafter in > ¥
London. 1918 als Monarchist In |
Paris tätig. \ D

Sassulitsch Wjera (geb. 1853). (q\ II
russ. Nihilistin, bekannt durch \l f
ihr Attentat 1878 auf den X 
Petersburger Stadthauptmann 
Trepów; freigesprochen. ./

Satan (hebr. „Widersacher“), V \ 
im AT. ein böser Geist. \\|\\\
Schädiger und Ankläger der I
Menschen, später Teufel. Bei 
den Islamiten Scheiten. Sassonow

Satanskult, war bei einem Zweige der mani* 
cháischen Messalianer 4.-14. Jahrh. verbreitet.

Satemsprachen, diejenigen indogerman. Spra­
chen (Indisch, Persisch, Slawisch, Armenisch. 
Albanesisch, Baltisch), die das alte k wie s od. z 
sprechen. S. auch Kentumsprachen.

Saterland. Oldenburg. Moorlandsch., etwa 
150 Qkm, 5000 E. (Ostfriesen).

Sathas Konstantin (geb. 1842), neugriech. 
Historiker, arbeitete über griech. Gesch.: „Do­
cuments inédits relatifs à l’histoire de la Grèce 
au moyen-âge".

Sätherberg Karl Herman (1812 — 1896). schwed. 
Dichter, schrieb lyrische Gedichte u. Dramen.

Sati, engl. Suttee, ind. Gattin, die freiwillig 
ihrem Gatten in den Tod folgte.

Satire, Dichtungsgattung, die die Schwächen 
der Zeit erbarmungslos geißelte; Hptvertreter: 
Lucilius. Horaz. Persius. Petronius. Juvenal. in 
neuerer Zeit: Brant. Murner. Erasmus. Fischart.

Lauremberg, Rachel. Moscherosch, Liscow, Rabe- 
ner, Lichtenberg, Pláten. Gozzi. Cervantes. 
Queveda, Rabelais. Voltaire, Pope. Swift, Kra­
sicki. Heine. Tieck, Pláten, Hamerling, Shaw. 
Pinero u. a.

Satire Ménippée, s. Menippos.
Satladsch (Sutlej), Zufl. des Indus im Pand- 

schab, kommt aus Tibet, vereinigt sich mit dem 
Tschinab, bei den Römern Hesidrus genannt.

Sätoralja-Ujhely (spr. schd], s. Ujhely.
Satrap, im Altertum per«. Statthalter; Satrapie, 

Provinz. Statthalterschaft.
Satsuma. Distrikt auf der jap. Insel Kiushiu. 

berühmt durch Fayencen. Satsumayaki,Porzellan.
Sattler Jos. (geb. 1867). deutscher Zeichner u- 

Illustrator, v. ihm Illustrationen zu Boas’ „Gesch- 
der rhein. Städtekultur“. „Die Nibelungen“, 
den „Modernen Totentanz“; auch Exlibris.

Sattler Karl (1850-1906). deutscher Politiker. 
1888-96 Geh. Staatsarchivar in Berlin. 1884-88 
u. seit 1898 im Reichsteg, seit 1885 im Landtag 
(nat.-lib.) ; schrieb über Schuldenwesen Preußens 
u. Deutschlands.

Saturnalien, altital. Fest zu Ehren des Saturnus 
(17. Dez.), mit Aufhebung der Standesunter- 
schiede, gegenseit. Bewirtung usw. gefeiert.

Saturninus (Satomil], einer der ersten Gno­
stiker. aus Antiochia, zu Anfang des 2. Jahrh. 
lebend.

Saturninus Lucius Apulejus. 105 v. Chr. röm. 
Volkstribun, wurde bei einem Aufstande getötet.

Saturnischer Vers, altröm. Versmaß: Schema 
_  f __ r — f ' •__

Saturnus, altital. Gott der Ernte u. Frucht­
barkeit. später mit Kronos identifiziert. Wahrend 
seiner Herrschaft das goldene Zeitalter.

Satyrn, Gefolge des Dionysos, grobsinnliche 
Dämonen mit Bocksbeinen, Ziegen- .. 
ohren. Schwänzchen.. f\

Satyrspiel, Satvrdrama, Nachspiel 
der altgriech. Tragödie, parodist., 
erhalten der „Kyklopa" des Eu- /]? 
ripides. > JkA\

Satz, in der Grammatik ein in
Worten ausgedrücktes Urteil; die 1 II .TM 
Sätze zerfallen in Haupt- u. Neben- . ,-4J 
sätze (abhängige S.), diese in Kon- f,, i. \ 
ditional-, Final-, Konsekutiv-, Kon- t/yK ’ \ 
zessiv- u. a. Sätze. S. Syntax. — i 
In der Musik 1. selbständiger kleiner I jt“ <
Abschnitt. Teil eines größeren l-i .1
Musikstücks, auch harmonische // U
Durchführung eines Tonstücks. Ir U

Satzphonetik, in der Grammatik
<iie gegenseitige Beeinflussung der O 
Sprachelemente im ganzen des Satzes Satyrus 
und die dadurch bedingten, bes.
Worten- u. Auslaut treffenden Veränderungen, 
im Altindischen streng geregelt (Sandhi).

Sau, Fl., s. Save.
Saucken-Tarputschen Ernst v. (1791-1854), 

deutscher liberaler Parlamentarier. Mitgl. des 
Frankfurter Parlaments u. der preuß. Kammer. 
- Sein Sohn Kurt (1825-1890). Landesdirektor 
v. Ostpreußen, seit 1874 im Reichstag.

Sauer, Zufl. der Mosel in Luxemburg, von den 
Ardennen.

Sauer Aug. (geb. 1855). österr. Literarhisto­
riker. seit 1886 Prof, in Prag. Hrsg, des „Eupho- 
rion“, der „Literaturdenkmale des 18. u. 19. 
Jahrh.“ u. der Werke Grillparzers.

Sauer Emil (geb. 1862). deutscher Pianist u. 
Komponist. 1901-7 Prof, am Wiener Konser­
vatorium. schrieb: „Meine Welt“ (Memoiren).

Sauerland, Süderland. Gebiet Westfalens mit 
dein Sauerländ. Gebirge, bis 830 m hoch.

Sauerland Max. Kunsthistoriker, geb. 1880. 
schrieb: „Deutsche Plastik des Mittelalters“, 
„Griechische Bildwerke“ u. a.

Saul I., König v. Israel, aus dem Stamme Ben- 
1 jamin, um 1020-1000 v. Chr., stürzte sich in sein 
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Schwert nach einer verlorenen Schlacht gegen die 
Philister auf dem Berge Gilboa. Sein Nachf. war 
David (s. d.). Dramen v. Alfieri, Gutzkow, 
Rückert, Karl Beck. Fischer. Hölty, Heyse. 
Sebrecht, Oratorium v. Händel.

Saulcy Félicien Caignart de [spr. ssowf] 1807- 
1880. frz. Numismatik-r; SQhneb über Numis 
matik.

Säule, runder Pfeiler, bestehend aus Schaft 
(meist auf einer Basis ruhend) u. Kapitell (8. d.).

Säulenformen

Sault-Sainte-Marie [spr. ssö ssänt mari]. 2 Städte 
zw. dem Obern u. dem Hudsonsee: 1. in Kanada. 
Prov. Ontario. 21380 E.. Metallindustrie: 2. im 
Unionsstaate Michigafi, 12100 E., Handel.

Saulus, s. Paulus.
Saumur [spr. ssomür], frz. St. (Dép. Maine-et- 

Loire). an der Loire. 16400 E.. Schloß, röm. Hoch­
schule. Altertümer. Bis zum Erlaß des Edikts 
v. Nantes berühmte reform. Hochschule.

Sauppe Herrn. (1809 — 1893). deutscher Alt­
philolog. seit 1856 Prof, in Göttingen, verdient 
um die Kritik der attischen Redner, gab Lykurg. 
Demosthenes. Hypereides. Philodemos. die 
..Sammlung griech. u. lat. Klassiker“ hrs.

Säuret Emile [spr. ssord] 1852 — 1920, frz. 
Violinvirtuos. 1880 — 81 Lehrer in Berlin, 1891 
Prof, an der Musikakad. in London.

Saurma Anton, Frh. v. Jeltsch (1836—1900). 
deutscher Diplomat. 1885 Gesandter im Haag. 
1894 Botschafter in Washington, 1895 in Kon­
stantinopel, 1897 — 99 in Rom.

Saussier Felix Gustave [spr. ssóssié] 1828- 
1905, frz. General, machte den Krim- u. ital. 
Krieg mit, 1870 in Metz kriegsgefangen, 73-76 
Deputierter. 81 Oberkomm. in Algerien, 1884-98 
Militärgouv. v. Paris.

Sauter Bened., Abt v. Emaus in Prag. 1835 — 
1908, verdient um die Beuronerkongregation 
u. den Choralgesang: „Choral u. liturgie“. 
..Pastoralregel des hl. Gregor“. „Kolloquien über 
die hl. Regel.“

Sava, Rastko, griech. Sabbas. serb. Heiliger. 
(1169-1236). Erzbischof v. Serbien. Gründer des 
Klosters Chilandar auf Athos.

Savage Rich. [spr. ssdu’ldi] 1697-1743. engl. 
Dichter. Verfasser lyr. u. dram. Werke. Sein 
Leben v. Gutzkow dramatisiert.

Savage Rich. Henry (1846-1903), amerik. 
Schriftsteller. 1874-84 Zivilingenieur, kämpfte 
1898 gegen Spanien; schrieb humorist. Novellen, 
so „My official wife“ (auch dramatisiert).

Sa vage-Armstrong Georg Francis, s. Armstrong.
Savait, größte Samoainsel. 1691 qkm, 13581 E., 

bis 1646 m hoch, vulkanisch.
Savannah [spr. ssäwäna]. 1. Fluß in der Union. 

720 km 1g.. zum Atlant. Ozean. 2. St. in Georgia. 
84100 E.. Baumwollausfuhr.

Savannen, Prärien, die auch Baumwuchs haben 
(bes. im Mississippigebiet).

Savarv Anne Jean Marie René, Herzog v. 
Rovigo (1774-1833). franz. General. 1804 Vor­
sitzender des Kriegsgerichts über den Herzog v.

Eng hien, besiegte die Russen 1807 bei Ostrolenka, 
1809-14 Polizeiminister. 1831-33 Oberkomman­
dant in Algerien.

Save (Sau, ung. Szara}. Zufl. der Donau, kommt 
aus den Ostalpen, mündet bei Belgrad ; empfangt 
Sann. Laibach. Kulpa. Bosna. Dřina. Im Welt­
krieg 1914-15 Kampfgebiet.

Save [spr. ssuw], Zufl. der Garonne, kommt aus 
den Pyrenäen. 148 km 1g.

Savigliano [spr. -wllid-). ital. St., (Prov. Cuneo), 
an der Maira, 17321 E.; 1799 Niederlage der 
Franzosen durch die verbündeten Russen u. 
Österreicher.

Savigny Friedr. Karl v. [spr. -winjt], 1779-1861, 
berühmter deutscher Rechts­
gelehrter, seit 1810 Prof, in 
Berlin. 1817 Mitgl. des Staats­
rats, 1842 — 48 Justizmini­

ster; schrieb: „Gesch. des 
röm. Rechts im Mittelalter“.
..Das Recht des Besitzes“ u. a. 
Er trat gegen die Naturrechts­
theorie auf. — Sein Sohn Karl 
(1814 1875). deutscher Poli­
tiker. stand bis 1868 im preuß. 
Staatsdienst (1864-66 am 
Bundestag), dann Führer des 
Zentrums im Reichstag.

Friedr. K. 
v. Savigny

Savioni Mario (1608-1680?), einer der genial­
sten Mitschöpfer der röm. Kammerkantate, 
päpstl. Kapellmeister.

Savitar. s. Surva.
Sâvitrî, eine der schönsten Episoden des Mahäb- 

härata, handelt v. der unwandelbar treuen Königs­
tochter S.. die ihren Gatten Satjavant dem Todes­
gotte Jama abringt; v. Rückert nachgedichtet.

Savoie [spr. -wod], Savoyen südostfrz. Dép.. 
6188 qkm. 225000 E.. sehr gebirgig (Westalpen): 
Hptst. Chambéry. - Savoie. Haute. Obersavoyen, 
frz. Dép. in Nordsavoyen. 4598 qkm. 240000 E.. 
Hptst. Annecy.

Savona, ital. Hafenst. (Provinz Genua), an der 
Riviera di Ponente. 50000 E.

Savonarola, Girolamo. Dominikaner in Flo­
renz, 1452 — 98, v. ernster _
Natur, als Prediger gefeiert. 
kämpfte gegen die Sitten- Ą
losigkeit der Zeit. Nach dem /I \
Sturze der Medici 1494 war y—■ \ 1
S. für die Errichtung einer /1 
Republik. Als Alexander VI. / I / \ /
1497 ihn exkommunizierte. '•ÇA » Il b f 
predigte S. gegen diesen. V. \ II ,1 I 
den Anhängern verlassen. r \ 
wurde er v. seinen Gegnern c 
gehängt u. dann verbrannt. ""S \
S. war theol. u. asketischer
Scliriitstellvr. \

Savoyen, ehern. Hzgt., Savonarola
Stammland der Sard. Mo­
narchie. 1860 an Frankreich abgetreten, um­
faßt jetzt die Dép. Savoie u. Haute-Savoie.
S., bis 443 gallisch, bis 534 burgundisch, dann 
fränkisch. 879 arelatisch, 1032 deutsch. Ahnherr 
des Hauses war Berold v. Sachsen (1032). Ama­
deus VIII. erhielt 1416 den Herzogstitel. 1720 
Erwerbung v. Sardinien (s. d.).

Savoyer Alpen. Teil der Westalpen (Montblanc-, 
Dent-du-Midi- u. Rossèregruppe).

Sawatch Range [spr. -watsch ríhuiž], Felsen­
gebirge in Colorado. 160 km 1g., bis 4350 m hoch.

Sax Emil (geb. 1845). österr. Nationalökonom, 
Prof, in Prag, schrieb über Arbeiterwohnungen. 
Verkehrsmittel.

Saxnot. Kriegsgott der alten Sachsen.
Saxo Grammaticus, gest, um 1208, dän. Ge­

schichtschreiber. Propst in Roeskilde; schrieb 
die berühmte „Historia Daniae“. in der u. a. 
die Geschichte v. Hamlet vorkommt.

Say Jean Bapt. [spr. swîl 1767 — 1832. frz. 
Volkswirt, schrieb: „Traité d’économie i»oli- 
tique”, „Cours complet d’économie politique 
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pratique“. — Sein Enkel Léon S. (1826-1896*. 
frz Staatsmann. 1871 Mitgl. der Nat.-Vers., 
seit 1872 achtmal Finanzminister. 1886 Mitel, 
der Akad., schrieb: ,,Dictionnaire des finances“ 
..Nouveau dictionnaire d’économie politique" 
u. a.

S&yana, der älteste u. wichtigste einheimische 
Erklärer des Rigweda. lebte im 14.Jahrh. n.Chr.

Saybusch, poln. St. (Galizien), an der Sola, 
6000 E.

Sayce Archibald Henry [spr. sse's«], geb. 1846. 
engl. Aœyriolog. seit 1876 Prof, in Oxford, schrieb : 
„Grammar of the Assyrian language“, „Intro­
duction to the science of language“, „Lectures 
on the origin and growth of religion“, „Baby- 
louians and Assyrians". „Babylonian literatuře“ 
u. a.

Sayn, preuß. Df. (Reg.-Bez. Koblenz). 3500 E., 
Schloß. Eisenhütte. Burgruine. Irrenanstalt.

Sayn n. Wittgenstein, frühere Grafsch. im 
Rheinland, jetzt preuß.; mehrere Linien. - S.-W.- 
Sayn u. Ludwigsburg Karolinę Elisabeth, geb. 
Prinzessin v. Iwanowska (1819-1887). Freundin 
u. Testamentsvollstreckerin v. Franz Liszt. - 
Friedr. Ernst, Graf zu (geb. 1837). Komponist der 
Oper „Antonius u. Kleopatra“.

Sayous André [spr. sajd] 1808-1870, frz- 
Literat u. Gelehrter. Beamter im Unterrichts- 
ministerium, schrieb: „Etude littéraire sur Cal­
vin". „Histoire de la littérature française à 
l’étranger" u. a. — Sein Sohn Edouard (geb. 
1842), Prof, in Besancon, schrieb über Gesch. u. 
Literatur Ungarns, „Les déistes anglais et le 
christianisme“ u. a.

Sazawa, Sasau, Östl.' Zufl. der Moldau (Böhmen), 
178 km.

Sborník (russ.). Archiv, Magazin; Name v. russ. 
Zeitschriften.

Scafati, ital. St. (Prov. Salerno), am Sarno, 
18060 E.; Baumwollanbau.

Scala, Fürstengeschlecht in Verona; Mastino I 
della S., 1260 Podestà, 1262 Capitano. 1279 er­
mordet. Cangrande I. della S. (1311-29). Ghi- 
belünenf(Ihrer. Antonio della S., 1387 v. Gian 
Galeazzo Visconti gestürzt. Sehenswert die Grab­
denkmäler der S. in Verona (Scaligergräber).

Scala Rud. v. (geb. 1860). österr. Geschichts­
schreiber. Prof, in Innsbruck, schrieb: „Griech. 
Geschichte".

Scala santa (ital. „heilige Stiege“), 28 Stufen 
aus weißem Marmor (zur Schonung mit Holz über­
kleidet* führen zu einer Kapelle im Lateran. 
Die Stiege soll urspr. in Jerusalem im Gerichts­
gebäude des Pontius Pilatus gewesen u. v. dem 
Blute Jesu bespritzt worden sein.

Scaletta, Übergang v. Davos nach Graubünden 
(2619 m) in den Silvrettaalpen.

Scaliger, 1. Julius Cäsar (1484-1558). Philolog 
u. Arzt, Italiener, hieß ursprüngl. della Scala, 
schrieb Kommentare’ zu Hippokrates, Aristo­
teles. Theophrast. „De causis linguae latinae“, 
„Poetices libri VII“. „Epistolae" u. a. - Sein 
Sohn Joseph Justus (1540-1609), berühmter 
Philolog, seit 1593 Prof, in Leiden, begründete die 
moderne Epigraphik. Numismatik u. Chronologie 
(„De emandatione temporum"). leitete die große 
Sammlung „Thesaurus inscriptionum“ u. gab 
zahlr. klass. Autoren kritisch hrs.

Scamozzi, Vincenzo (1552 — 1616), ital. Bau­
meister der Frühbarocke, seit 1614 in Prag, wo 
er den Burgbau weiterführte, schrieb: „Idea 
dell’ architettura“.

Scapa Flow [spr. sskäpä fio"], wichtiger Stütz­
punkt der engl. Flotte, bes. im Weltkrieg, auf der 
Orkneyinsel Mainland; hier befand sich die auf 
Grund der Waffenstillstandsbedingungen aus­
gelieferte deutsche Flotte; am 21. Juni 1919 
wurde sie v. Admiral Reuter versenkt (70 Schiffe).

Scapino, frz. Scapin, stehende Maskenrolle 
in der ital. Volkskomödie, verschlagener, ränke­
süchtiger Bedienter, v. Molière ins frz. Theater 
eingeführt.

Scaramelli Giov. (1687-1752). ital. Jesuit, 
asket. Schriftsteller: „Führer auf dem christ). 
Tugendweg“, „Unterscheidung der Geister“.

Scarborough [spr. sskd'b'rö], engl. Hafenst- 
(Yorkshire). 46900 E. Seebad. Dez. 1914 v. 
der deutschen Flotte bombardiert,

Scardona, dalmat. Hafenst. (Jugoslawien), an 
der Kerkamündung. 12000 E.

Scaria Emil (1840-1886), österr. Opernsänger, 
seit 1872 in Wien.

Scarlatti Alessandro (1649-1725), ital. Kom­
ponist, schrieb Opem. Messen. Kammermusik
u. a. Er führte die zweiteilige Arie in die Oper ein.
- Sein Sohn Domenico S. (1685-1757), Kompo­
nist u. berühmter Klaviervirtuos, der eigentl. 
Begründer der Klaviersonate (,.Katzenfuge“)

Scarpe, 1. Zufl. der Schelde in Frankreich. 
Im Weltkrieg wiederholt heftig umkäinpft. 
Kampfgebiet.

Scarron Paul [spr. sskúróii] 1610—1660, frz. 
Dichter. Gatte der spätem Frau
v. Maintenon, schrieb Gedichte, 
den berühmten „Roman comi­
que". Novellen u. Lustspiele.

Scartazzini Joh. Andr. (1837
— 1901), Literarhistoriker und
Publizist, aus Graubünden, zu­
letzt Pfarrer in Fahrwangen 
(Aargau), bes. verdient um die 
Danteforschung („Dante Ali­
ghieri“. „Dante in Germania“, 
„Dante, vita ed opere“, „Dante- 
Handbuch“. „EnciclopediaDan-
tesca" u. a.). gab auch Tasso u. eMrrnnPetrarca hrs. scarron

Scävola, s. Mucius.
Scesaplana [spr. sche-1. Gipfel in den Ostalpen 

(2969 m).
Schaaífhausen Herm. (1816-1893), deutscher 

Anthropolog, Prof in Bonn, schrieb: „Der Nean­
dertaler Fund.“

Schabbes, neujüd. Aussprache für Sabbat (s. d.).
Schacharit, Morgengebet bei den Juden.
Schächental, Nebental des Reußtals, im Schweiz. 

Kanton Uri, mit dem Schächenbach.
Schächer. Räuber, Übeltäter, jetzt nur noch 

gebräuchlich für die 2 mit Jesus gekreuzigten 
Räuber (Lk. 23, 32). Nach der Legende heißt 
der reuige S. Dismas od. Titus. Sein Fest ist in 
vielen Kirchen am 25. März. Der böse S. Gesmas 
od. Gestas, auch Dumachus.

Schachowskoi Alex. Alexe jewitscb. Fürst 
(1777 — 1846), russ. Dramatiker. Intendant des 
Petersburger Hoftheaters, schrieb Originalstücke 
u. Übersetzungen, das kom. Heldengedicht „Die 
geraubten Pelze“ u. Satiren.

Schächten, die Schlachtung v. Tieren nach 
religiöser jüd. Vorschrift mit Durchschneidung 
des Halses.

Schachtmeyer Hans v. (1816—1897), preuß. 
General. 1870-71 Korpsführer. 1875 Gouv. v. 
Straßburg.

Schack Adolf Friedr., Gri 
deutscher Dichter. Kunst­
sammler u. Literarhistoriker, 
vermachte seine wertvolle 
Gemäldegalerie dem Deut­
schen Kaiser, schrieb: „Ge­
dichte“, „Nächte d .Orients“, 
Dramen („Die Pisaner“), 
„Polit. Lustspiele“. „Gesch. 
der dramat. Kunst u. Lite­
ratur in Spanien", „Kunst 
der Araber in Spanien und 
Sizilien“. Essays. „Orient u.

Okzident", „Anthologie 
abendländ. u. morgen land. 
Dichtungen", Übersetzungen 
(„Span. Theater"), die Selbst- 
biogr. „Ein halbes Jahrh." u. a. Er hinterließ 
auch eine wertvolle Bibliothek.

Adolf Friedr.. 
Graf v. Schack

v. (1815-1894),
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Schack Benedikt (1758-1826). deutscher Opern­
sänger u. Komponist, stand in treuiidschaftl. Be- 
Ziehungen zu Haydn u. Mozart, schrieb die Oper 
„Die dummen Gärtner" u. a.

Schack v. Staffeldt Adolf Wilh. (1769-1826). 
dän. Dichter, schrieb romant. u. naturphilos. 
4 I eh teSchade Oskar (1826 1906). deutscher Ger­
manist. seit 1863 Prof, in Königsberg. »fhrieb: 
„Altdeutsches Lesebuch , „Altdeutsches orter 
buch" u. a.. gab zahlt, altdeutsche Texte hrs.

Schaedler Franz (1852-1913). kath. Theolog 
u. deutscher Politiker. 1875-79 Kaplan. 189. 
Domkapitular in Bamberg. 1901 ^oindechant. 
seit 1890 im Reichstag (Zentrum), seit 1891 auch 
im bayr. Abg.-Haus.

Schadow, Gottfr. (1764-1850). deutscher Bild­
hauer, Direktorder Berliner 
Kunstakad., schuf das Vier­
gespann auf dem Branden­
burger Tor, Standbilder v. 
Ziethen. Königin Luise, 
Blücher u. a. ; schrieb 
„Polyklet“. „Aufsätze u. 
Briefe". - Sein Sohn Rudolf 
(1786-1822) war Bildhauer; 
ein andrer Sohn Wilh. (1789 

1862) Geschichtsmaler.
Direktor der Akad, in 
Düsseldorf ; Christusmoti ve 
u. a. aus der Bibel.

Schafberg, Berg in den Salzburger Alpen, 
1780 m; Zahnradbahn«

Schäfer Arnold (1819-1883). deutscher Hi­
storiker. Bruder v. Joh. Wilh. S., Prof, in Bonn, 
schrieb: „Demosthenes u. seine Zeit . „Abriß 
der Quellenkunde der griech. u. röm. Gesch. . 
„Gesch. des 7jähr. Krieges“.

Schäfer Bernh.. kath. Exeget. geb. 1841. Prof, 
in Wien 1893-1904: „Kommentar zur hl. 
Schritt". v

Schäfer Dietrich (geb. 1845). deutscher Hi­
storiker. seit 1903 Prof, in Berlin, schrieb: „Die 
Hansestädte“, „Deutsche Gesch.“. „Weltgesch. 
der Neuzeit“. „Kolonialgesch." u. a.

Schäfer Heinr. (1794-1869). deutscher Hi­
storiker. Prof, in Gießen, schrieb : „Span. Gesch.", 
„Portug. Gesch."

Schäfer Joh. Wilh. (1809-1880). deutscher 
Literarhistoriker. Oberlehrer in Bremen, schrieb: 
„Gesch. der deutschen Lit. des 18. Jahrh.» 
„Grundriß der Gesch. der deutschen Literatur* . 
„Goethes Leben" u. a.

Schäfer Karl (1844 -1908), deutscher Architekt. 
1894-1907 Prof, in Karlsruhe; baute Univ, zu 
Marburg, schrieb: „V. deutscher Kunst", gab hrs: 
„Ornamentale Glasmalereien des Mittelalters u. 
der Renaissance“. „Mustergültige Kirchenbauten 
des Mittelalters".

Schäfer Wilh. (geb. 1868). deutscher Schrift­
steller. Hrsg, der „Rheinlande", schrieb: „Anek­
doten“, „Halsbaudgeschichte“. Romane u. a.

Schäferspiel, dramat. Art der Bukolik (s. d.). 
in Italien entstanden („Orfeo“ v. Poliziano) 
1472. „Aminta“ Tassos. „Pastor fido“ v. Gua­
rino). in Deutschland v. Gellert („Sylvia") u. 
Goethe („Laune des Verliebten“) vertreten. Es 
blühte bis zum 18. Jahrh. in allen Ländern.

Schaff Philipp (1819-1893). deutschamer. 
prot. Theolog, aus Chur (Schweiz), 1844 l’rof. 
am theol. Seminar zu Mercersburg (Pennsyl- 
vanien). 1869 am Union Theological Seminary 
in Neuyork, schrieb: „History of the Christian 
Church“, „The person of Christ“, gab die Kirchen­
väter in engl. Übersetzung hrs.

Schaeffer Albr. (geb. 1885), deutscher Dichter, 
schrieb Lyrik, Episches („Parzival" u. a.), Ro­
mane. die Tragödie „Demetrius“, u. a.

Schäffer August (1814-1879). deutscher Kom­
ponist. schrieb bekannte humorist. Lieder. 
Duette. Chorlieder, auch Opern („Emma v. 
Falkenstein“. „José Riccardo". „Der Junker v. 
Habakuk").

Gottfr. Schadow

Schäffer Aug. (1833-1916). * östarr. Maler. 
1893 Direktor der k. k. Galerie in Wien; Land­
schaften.

Schaffgotsch, altadliges Geschlecht aus Fran­
ken. 1708 Reichsgrafen, aus einem schles. u. 
einem böhm. Haus bestehend.

Schaf Ihausen, rechtsrheinischer Kanton der 
Schweiz. 294 Qkm. 51000 E.. seit 1501 bei der

Schaffhausen (Kanton) 
Wappen

Schaffhausen (Stadt) 
Wappen

Eidgenossenschaft; Hptst. S., am Rhein. 20300 E., 
Textilindustrie. nahel>ei der Rheinfall.

Schaffie Albert (1831 - 1903). deutscher Volks­
wirt u. Staatsmann. Prof. in Wien. 1868 Mitgl. 
des Zollparlaments. 1871 kurze Zeit österr. 
Handelsminister; schrieb: „Das gesellschaftl. 
System der menschl. Wirtschaft". „Grundsätze 
der Steuerpolitik". „Quintessenz des Sozialis­
mus" u. a.

Schaffner Jak. (geb. 1875). Schweiz. Schrift­
steller. schrieb Romane („Irrfahrten“, „Der Bote 
Gottes". „Johannes"). Erzählungen u. a.

Schaffner Mart. (1508-35). deutscher Maler, 
bekannt seine Gemälde im Ulmer Münster.

Schah Abd ul Asim. Ort l>ei Teheran, hier 
wurde 1896 der Schah Nassr ed Din ermordet.

Schahjehanpur, St. im NW. v. Vorderindien, 
72000 E.

Schähnäme, berühmtes pers. Epos v. Firduri 
(s. d.).

Schaho, Fluß in der Mandschurei, Nebenfl. des 
Hun-ho. Okt. 1904 Kämpfe zw. Japanern u. 
Russen.

Schâhsàde. Titel der pers.. afghan, u. ind. 
Prinzen.

Schalcken Godfried (1643-1706). holl. Maler, 
lange in England tätig; malte Porträts u. Genre­
sachen mit starken Lichteffekten u. gutem Ko­
lorit. War auch Radierer.

Schaljapin Feodor (geb. 1873). berühmter russ. 
Sänger, verdient um die russ. Oper.

Schalk Josef (1857-1911). österr. Musiker u. 
Musikschriftsteller. Klavierlehrer am Wiener 
Konservatorium. Schüler Bruckners, schrieb: 
„Bruckner u. die moderne Musikwelt*, Ober 
Hugo Wolf u. a. - Sein Bruder Franz (geb. 1863). 
tüchtiger Dirigent. Schüler v. Bruckner, seit 190U 
erster Kapellmeister der Wiener Hofoper.

Schalkau, thüring. St. (Landkr. Sonneberg), 
an der Itz. 2240 E.. Amtsgericht, Kunstschnitz­
schule. in der Nähe Ruine Schaumburg.

Schaller Jul. (1810-1868). deutscher Philo­
soph. seit 1838 Prof, in Halle. Schüler v. Hegel u. 
Rosenkranz, schrieb: „Die Philosophie unsrer 
Zeit“. „Gesch. der Naturphilosophie seit Bacon". 
.Psychologie“ u. a.

Schaller Ludw. (1808- 1865). österr. Bildhauer. 
Werke in München, schuf das Herderdenkmai 
in Weimar.

Schallopp Emil (1843-1919). deutscher Schach­
meister u. Stenograph. Leiter des Reichstags- 
stenogr.-Bureaus.

Schamanen, im nördl. Asien die Geisterbe­
schwörer u. Zauberer, zugleich Ärzte u. Priester.

Schammar, innerarab. Staat u. Volksstamm: 
I Hptst. Hail.
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Scharnhorst

Schaum bürg
Scharkleh, ägypt. Prov.. im Nildelta. 4344 akm 

gegen 1 Mill. E., fruchtbar; Hptst. Sagasik.
Scharley, Df. in Poln.-Oberechlesien. 11000 E.. 

Erzgruben, Steinbrüche.
Scharnhorst Gerh. Job. David 

vreuB. General, trat zuerst in 
die Armee seines Geburtslandes 
Hannover, 1801 in das preuß. 
Heer ein, 1806 Generalstabschef , 
der preuß. Hauptarniee. nach ' 
dem Tilsiter Frieden Direktor 
des knegsdepartements u. Re­
organisator der preuß. Wehr- 
i‘La.oht <Krümpereystem). starb 
1813 an einer bei Großgörschen 
erhaltenen Wunde in Prag- 

seine „Milit. Denk­
würdigkeiten".

Scharwenka Phil. (1847-1917) deutscher
Xave"T88i des.seinem BrSdli
í-hrtl. <w„ng.g Konservatoriums in Berlin; 
SJJłeb Orchester-, Chor- u. a. Werke. - Sein 
Bruder Xaver S. (geb. 1850). Leiter eines Konser­
vatoriums m Berlin, schrieb Klavierkonzerteeine '.)ller •■Mataswffia";

Phllpps Sohn Walter (geb. 1881). Organist u 
siSckemerí^.r 1" Ste.gli,tz- schrieb Orchester- 
stücke, eine Konzertphantasie. Theoretisches

Scharzield, preuß. DL (lieg.-Bez. Hildesheim) 
an der Oker. 1360 E.. Tropfsteinhöhle.

Schasi, Chin. Hafenst. (Prov. Hu pe), am Jang- 
tse-klang. 106000 E. *

Schäßburg, ung. Seaesrär. rum. St. (Sieben- 
mJFoL an der G.r- Kokel- 11 “0 E-; 1849 ruta. Sieg über Ungar. Aufständische.
<ll<?'íí1.abt'ieéří'iab’ entsteht aus Tigris u. Euphrat, 
die sich 150 km vor ihrer Mündung vereinigen.

Schattenbild. Schattenriß, nach dem französ 
Finanzminister Etienne de SUhou tte auch Sih 
houette genannt in schwarzer Farbe mit wenigen 
weißen Strichen hergestellte, auch oft aus schwar­
zem Papier ausgeschnittene Bilder v. Pereonen

».,?CT>attenspif1 ^c^dttentheater, Theatersniel, mit 
nSL?ar>P od' ,/ider Beschnittenen, oft beweg­
weißen Wandn tn!Steh enirT durchscheinenden, 
weinen Wand, indischen Ursprungs.

Schaubrote, 12 dünne, ungesäuerte Brote die 
ïüfgÂJ wurdenbbat *” TenWeI als °‘,fer

Schaufelt Hippolyt Aug. (1835-1872), deut- 
preSiekÄ Ä <"8chach dem könlg"'

Schäutlelein Hans Leonh. (1480-1540) Nürn-
MaLer- 'Si,h“ler^"'rers. steht der Schwab 

Passion inh-« •■Zuni Theuerdank".i assion in do Blattern.
mhl,!- St- <P£°T- Tsche-klang)./j MHI. E.. Seidenraupenzucht.

ha?Ch?tU.1(»nY.e8tI?artäk- Landschaft, sehr frucht- 
besetzt f *' Casablanca. von den Franzosen

Schaukai Rich. (geb. 1874). österr. Dichter 
schrieb: Gedichte", Novellen („Ein Buch v' 
lod u. Leben „Leben u. Meinungen des Herrn 
Andreas v. Balthesser“), „Buch der Seele" 
die Novellensammlung „Eros Thanatos" ‘ 
l„H<!ro1i1?,12!’(?ul>!al>- ?*" In Litauen. 30000 E.; 
Juli 1915 deutscher Sieg.

IIei,,r- <1843-1874). deutscherV olksschriftsteIler, schrieb Erzählungen (..Vater 
u. Sohn . „Zu spät", „Im Hirtenhaus“), Romane

el®entl. Schauenburg, alte 
hi ». Westfalen seit 1619 Fürstentum. 

1640 erloschen u. zw. Braunschweig-Lüneburg 
SnXtrV’SSim. Lippe gîte.i,t; der kurhess Am 

Roi u^UÖ» r ^tandesherrschaft im
V iesbaden. seit 1887 Besitz des Für­

sten Georg Xiktor v. Waldeck. - 3. Grafsch. in

Scha-mo —
Scha-mo, chin. Sandwüste, s. Gobi.

Ben,Moh»nimed S. Effendi (1797- 
Jührer der Tscherkessenstämme gegen 

and- I85.9 I,n der Bergfeste Ghunib gefangen genommen, starb in Medina.
?**'“■“« (Thab In N.-Hinter- Indlen. (he Ahorn in Assam. Die Schanstaaten 

tells Chines, (ziemlich unabhängig. 12 Staaten 
Hptprod. Tee), teilsbrit.(176547qkm. 1,3 Mill.E.) 

Schandau, sächs. St. (Kreieh. Dresden) an 
’t E" ,An,'tsKericht. Schi f forsch..

Bad. botan. Garten, starker Fremdenverkehr.
Schandorph Sophus. tSkamdruvi 1837-1909 

dan. Dichter, schrieb Gedichte („Fest- og 
bögnedage ). Dramen („üden Midtpunkt* 
..Hleemkomst ). Novellen u. Romane („No- 
’eUetter . „Poet og Junker". „Vllh. Vangs 
Sviidenteraar u. a.). Lebenserinnerungen.

Schangalla, Bazen. Kunama. stark mit Negern 
Ackerbauer Ha,nltenvolk ln NW.-Abessinlen.

Schang-hai. größte Handelest. Chinas. Prov 
Klang-su. am Wusung. Uber 1 Mill. E.. Vertrags-’ 
baten. Ausfuhr v. Seide u. Tee.

Schan-si, nordchin. Prov.. 207 300 nk,,!». reiCh “ ■ & 

Schanstaaten. s. Schan.
Schan-tung, nordostchin. Küstenprov.. am 

n i"?V' 149“0 '1km. 33.1 Mill. E.. gebirgig. 
Jlptst Tsl-nan-fu. Hafen Tschi-tu. Kohlenberg- 
v kiau-tachou u. W’ei-hai-wei. Die
Scu.-Eisenbahn führt v. Tsingtau nach Tsi-nan- 
ÍU. vom Deutschen Reich erbaut.

<§eb-,«5»). deutsche Dichterin, seit 1884 Gatt.n des Schriftstellers Ludw. Sovaux 
řnUch.1905v ł8Cnri.eh Gedichte, „Balladen". Episches, „Pastelle u. a.

'?eb' 1853>- deutscher Volks- wirt. Prof, in Würzburg. 1907 bayr Reichsrat- 
Mihttelai:tAr’řngI' Handelspolitik gegen Ende des 
Mittelalters . „Arbeitslosenversicherung“ u. a.

Schanz Martin (1842-1914). deutscher Phllo- 
ÍS-. ' IL'?.??.1 ’Sa ln Würzburg, verdient um 

• lato, schrieb. „Röm. Lit.-Gesch.“ u. a.
1. ̂ Cho.ar,»'.’aul <>»4.l-,1905). kath. Theolog. 
Prof. In Tübingen : „Apologie des Christentums".

Schanzer Oarlo (geb. 1865). Ital. Politiker 
aus Wien. 1904 — 19 Italien, .ibg (Demokrat)* 1906 ^09 Post-, 1919-20 Schatz . 1922 ?u^n-

Schaper, 1- Friedr. (1841-1919). deutscher 
Bildhauer, 1875-90 Prof, an der 
Berliner Akad., hervorragende 
Standbilder: Goethe (Berlin).

u. Moltke (Köln), 
<wöben (Coblenz), Lessing (Ham­
burg). Luther (Erfurt). Gustav 
Frey tag (Wiesbaden) u a. —
2. Herrn. (1853-1911). deutscher 
Maler; bevorzugte religiöse u. 
histor. Stoffe.

Schapira, s. Specht.
Schâpûr (Sapor), mehrere 

bassanhienkönige. - S. I. (242- 
273). führte erfolgreiche Kämpfe 
mit den Römern. - S. H. der

>°.hn Hormizds II., reorganisierte das Keich. - Ihm 'olgte sein Sohn S. HI. (385-388).
Schata. Zufl. des Niemen in Litauen. 310 km 

inÄt'Ä der Ba'k-halbi.;sci:

?.lÄS,eOb"68tnrr’ St- Sm Inn- 4000 E- 

i Sfiím'nKustePen Felseninseln »n der schwed. 

«fW •)“4on (>845- 1903). österr. Medailleur. 
»81 Leiter der Graveurakad. in Wien.
.Schari, afrik Fl., zum Tsadsee, Grenze zw 
tamerun u. Frz.-Kongo; Zufi. Logone.

Friedr. Schaper

v. (1756-1813).



Schaumburg-Lippe 748 Scheksna

Oberösterreich. Die reichsunm. Grafen v. S. 
erloschen 1559. Stauunburg bei Eferding, jetzt 
verfallen.

Schaumburg-Lippe, Freistaat, ehern. Fürsten­
tum, in Westdeutschland. 47 000 E.; fruchtbar. 
Viehzucht, Steinkohlen. Verfassung v. 1868 und 
1919: Landtag mit 15 Mitgl., 3 Mittelschulen. 
Hptst. Bückeburg. Ahnherr Graf Philipp 1613. 
Georg Wilhelm trat 1807 dein Rheinbund bei. 
erließ 1816 eine ständische Verfassung, erster 
Fürst. Letzter Herrscher Adolf (1911 18).

Schauspielkunst, die Kunst, einen dramat. 
Vorgang, eine künstlerisch geordnete Handlung 
zu voller sinnl.Anschauung zu bringen; bedient 
sich der szenischen Ausstattung. Als Kunst des 
Dramat. Darstellers umfaßt sie den rednerischen 
Vortrag, die Mimik u. die Maske (Kostümierung), 
der mimische Teil hat die Mimen. Pantomimen. 
Tanz u. Ballett erzeugt.

Schebeko Nikolaus, russ. Diplomat. 1913-14 
Botschafter in Wien

Schebest Agnes (1813-1870). österr. dramat. 
Sängerin.

Schebu, St. inAdamaua (Westafrika) amBinufi. 
Deutsche Niederlassungen.

Scheda Jos., Ritter v. (1815-1888). österr. 
Kartograph.

Schede Paul. gen. Melissus (1539 — 1602), neu- 
lat. Dichter, Franke. 1561 in Wien zum Dichter 
gekrönt, zuletzt Bibliothekar in Heidelberg, 
schrieb Oden, übersetzte die Psalmen.

Schedel Franz, s. Tddy.
Scheder Georg (geb. 1853). deutscher Admiral. 

1902 Kommandant des Exekutionsgeschwaders 
gegen Venezuela. 1904-05 1. Direktor der Kieler 
Werft.

Schedewitz, s&chs. Fabriksdf., an der Zwickauer 
Mulde. 5900 E., Kammgarnspinnerei, Weberei. 
Steinkohlenbergbau; seit 1923 zu Zwickau.

Scheel Hans v. (1839-1901). deutscher Volks­
wirt. Prof., Direktor des statist. Amtes in 
Berlin, schrieb: „Die Theorie d. sozialen Trage 
„Handbuch der Statistik“.

Scheel-Plessen Karl Theod., Graf v. (1811 — 
1892), schlesw.-holst. Staats- 
mann. 1853 Oberpräs. in Altona, 
Dänengegner, 1866 — 74 Ober­
präs. v. Schleswig-Holstein.

Scheer Reinhard (geb. 1863), 
deutscher Admiral, kämpfte in 
den Kolonien, 1916 in der 
Schlacht am Skagerrak, 1918 
Chef des Admiralstabs.

Scheerbart Paul (1863-1915), 
deutsch, humoristisch. Dichter, 
schrieb komische Sternge- 
schichten. ferner „Der Kaiser 
von Utopia“, „Münchhausen u. 
Clarissa“, „Perpetuum mobile“, 
„Tarub“ u. a.

Schefer Leop. (1784-1862). deutscher Dich­
ter. bekannt sein „Laienbrevier", schrieb auch 
Lyrik u. Novellen.

Scheffel Jos. Viktor v. (1826-1886). deutscher 
Dichter, bekannt durch seine 
humorist. Lieder („Gaudea­
mus"). die Dichtung „Der 
Trompeter v. Säckingen", den 
berühmten histor. Roman „Ek­
kehard". (beide in über 200 
Auf!.), „Gedichte" „Episteln", 
„Reisebilder" u. a.

Scheffer Ary (1795-1858). 
frz. Geschichte- und Porträt­
maler. Romantiker; illustrierte 
Goethe, Byron. - Sein Bruder 
Henry (1798-1862). ebenfalls 
Maler.

Scheffer Thassilo v. (geb. 1873), deutscher 
Schriftsteller, schrieb: „Moderner Cicerone 
Rom", „Neapel“, Lyrik u. a.

Scheer 
„Katerpoesie",

Scheffer-Boichorst Paul (1843-1902), deut­
scher Historiker, zuletzt Prof, in Wien, sch’leb: 
„Deutschland u. Frankreich 1180-1214", „Flo­
rentiner Studien". „Friedrichs I. letzter Streit 
mit der Kurie" u. a.

Scheffer-Boyadel Reinhard, Frh. v. (1851 geb.), 
deutscher General, 1908—13 
Kommandant des XI. Armee­
korps, 1914-18 des 25. Reserve­
korps. leitete Nov. 1914 den 
Durchbruch bei Brzeziny. 1915 
Gouv. v. Warschau.

Scheffler Job., s. Angelus 
Silesius.

Scheffler Karl (geb. 1869). 
deutscher Kunstgeechichtler, 
schrieb: „Henry van de Velde", 
„Menzel", „Deutsche Kunst". 
„Der Geist der Gotik“. „Bild­
nisse aus 3 Jahrhunderten" u.a.

Scheherazade, Märchenerzählerin in der syniph. 
Dichtung v. Rimskij Korsakow „1001 Nacht".

Schehr-i-Sebs, Landsch. in Buchara. 's Mill. 
E. (Usbeken). Hptstädte Kitab u. Schaar.

Scheibenberg, sächs. St. (Kreish. Chemnitzi. 
mit 805 m hohen Basalt kegel S.. 2510 E., Amts­
gericht; Spitzenfabrikation.

Scheich (arab. „Alter"). Vorsteher v. Derwisch­
orden. Lehrer u. Prediger. Scheich ul-Islam, in 
der Türkei das vom Sultan ernannte geistl. 
überhaupt der Moslime.

Scheicher Jos., kath. Theolog u. österr. Par­
lamentarier. geb. 1842. lebt in Wien, hatte an 
der Gründung u. dem Erstarken der christl.-soz. 
Partei in Österreich großen Anteil. Hrsg. des 
„Korrespondenzblattes für den kath. Klerus" 
seit 1882; trat für kirchl. Reformen (Zölibat, 
Studien) ein. Schrieb: „Klerus u. soziale Frage“. 
„Seb. Brunner“, „Kompendium der Moial- 
theologie“.

Scheideck, 1. Große od. Hasli-S., Paßstraße za. 
Hasli- u. Grindelwaldtal; 2. Kleine od. Wengern-
S., Paßstr. zw. Grindelwald u. Lauterbrunnen 
im Kanton Bern.

Scheidemann Heinr. (1596—1663), bedeut, 
deutscher Organist, in Hamburg tätig, schrieb 
zahlr. Orgel- u. Klavierstücke.

Scheidemann Phil. (geb. 1865), deutscher Poli­
tiker (Sozialist), gelernt. Schrift- ----
setzer, 1895 Redakteur, seit 1903 / X
im Reichstag, 1913 Vorsitzender | JA
der soz.-dem. Fraktion. Juni
1918 Vizepräs. des Reichstags.
Okt. Staatssekretär im Kabinett l7j» J 
des Prinzen Max. 9. Nov. Volks- /I
beauftragter. Febr. 1919 Präs.
des Reichsministeriums, gegen ZUJjr/ / 
Unterzeichnung des Versailler // /
Vertrags, trat zurück; seit Dez. //
1919 Oberbürgermeister seiner : I / 
Vaterstadt Cassel.

Scheidemantel Karl (1859-Phil.Scbeidemann 
1923), deutscher Baritonist, 
1886-1911 an der Dresdner Hofoper. 1920-21 
Direktor der Dresdener Staatsoper, schrieb Ge- 
sangstechn. Werke.

Scheidt Samuel (1587-1654). berühmter deut­
scher Organist, verdient um die Ausbildung de* 
Chorals; Hptwerk: „Tabulatura nova", schrieb 
70 Symphonien u. a.

Schein Joh. Herrn. (1586-1630). bedeut, deut­
scher Komponist. Vorläufer Bachs, 1616 Kantor 
an der Thomaskirche in Leipzig.

Scheinpflug Paul (geb. 1875), deutscher Kom­
ponist, Generalmusikdirektor in Duisburg, schrieb 
Kammermusik, Männerchöre, ein „Weihnachts­
lied der Engel", die Spieloper „Das Hofkonzert"
u. a.

Schekoff (JdcoiH Nikolai (geb. 1865). bulg 
General, 1915-18 Kriegsminister. Höchstkom­
mandierender der bulg. Armee gegen die Serben.

Scheksna, Zufl. der Wolga.



Sckel le 749 Scherl
Schelle (frz. Escaut [/«sfcdj. rörn. Scaldis). 

H in N.-Frankreich u. Belgien, gabelt sich bei 
Antwerpen in Ooster- u. Wester-S. (Hont), fließt 
in die Nordsee; Zuflüsse: Haine. Dender, Rüpel. 
ScarK. Lys.

Scheier Aug. (1819-1890). frz. Philolog. Prof, 
in Brüssel. Mitgl. der belg. Akad., schrieb: 
..Dictionnaire d’étymologie française“, gab zahlr. 
altfrz. Texte hrs. u. vollendete das ..Dictionnaire 
étymologique de la langue wallonne" v. Grand- 
gagnage.

Scheier Max (geb. 1874). deutscher Philosoph. 
Professor in Köln. Vertreter einer Philosophie 
u. Soziologie der Kultur auf phänomenologischer 
Grundlage, schrieb: ..Die transzendentale u. 
die psycholog. Methode". ..Der Formalismus in 
der Ethik". „Der Genius des Krieges", „Ab­
handlungen u. Aufsätze" u. a.

Schelborn Joh. Georg (1694-1773). deutscher 
Ltterator, Superintendent in Memmingen, schrieb 
über Kirchen- u. Gelehrtengesch. („Amoenitates 
iltterariae" u. a.).

Scheliff, größter Fl. Algeriens, zum Mittelmeer.
Schelklingen, württ. St. (Donaukr.). 1890 E„ 

In der Nähe die alte Benediktinerabtei Urspring.
Schell Herrn. (1850-1906). deutscher kath. 

Religionsphilosoph. Modernist. Prof, in Würz­
burg. schrieb: „Der Katholizismus als Prinzip 
des Fortschritts“. „Religion u. Offenbarung". 
.Jahwe u. Christus" u. a.

Scheller Immanuel Joh. Gerhard (1735-1803). 
deutsch. Lexikograph, Gymnasialdirektor, schrie!) 
große und kleine lateinisch-deutsche Lexika und 
Grammatiken.

Schelling Friedr. Wilh. Jos. v. (1775-1854). 
deutscher Philosoph. Prof, in Jena. Würzburg. 
München. Berlin; erst Vertreter der Identitäts­
philosophie u. dant) Verfechter eines pantheist. 
Systems der Naturphilosophie, zuletzt Positivist 
(daher „Proteus der Philosophie" genannt). 
Seine Schüler waren bes. Hegel, Krause. Baader 
Görres. Oken. Solger, Cousin u. a.. auch Fr. J. 
Stahl. Eschenmayer. Puchta. Hptwerke: ..Von 
der Weltseele". ..System des transzentendalen 
Idealismus“. „Bruno, od. über das göttl. u. 
natttrl. Prinzip der Dinge"; „Werke" (14 Bde 
1856-61).

Schelling Herrn, v. (1824-1908). Sohn des vor., 
als preuß. Justizminister Mitverfasser des Bür- 
gerl. Gesetzbuches für das Deutsche Reich.

Schellingianismus ist bes. die Identitätsphilo­
sophie Schellings (s. d.) u. seiner Anhänger, 
gekennzeichnet durch das Absolute, die Indiffe­
renz. Idealismus, Mystik. Theosophie. Teleologie

Schelmenroman, s. Pikarischer Roman.
Schemacha, russ. St. in Transkaukasien. 

24000 E„ häufige Erdbeben.
Schemann Ludw. (geb. 1852). deutscher Schrift­

steller, schrieb über Gobineau, Paul de Lagarde. 
„Von deutscher Zukunft" u. a.

Schembart. (Schönbart), Maske mit Bart; S.- 
Laufen, Mummenschanz der Nürnl>erger Fleischer­
innung beim Fastnachtsumzug (bis 1539).

Schemnitz, tschechoslow. St. (ehern. Kom 
Hont). 13689 E„ Gold- u. Silberbergbau.

Schenckendorff Emil v. (geb. 1837), preuß. 
Politiker, seit 1882 nat.-lib. preuß. Abg., trat für 
Reform der höhern Schulen ein. förderte die Volks- 
u. Jugendspiele; schrieb: „Ratgeber zur Pflege 
der körperl. Spiele an deutschen Hochschulen". 
„Die Ziele des deutschen Vereins für Knaben­
arbeit".

Schendel Petrus van (1806-1870). belg. Maler. 
Bilder aus dem Städteleben.

Scbendi, alte Handelsst. in S.-Nubien, am Nil. 
10000 E.

Schenectady [spr. ssWwfctódf]. St. im Unions- 
•taate Neuyork. am Eriekanal. 100000 E. Elek­
trizitätswerke.

8cheng-king. Muk-den. chin. Prov. (Mandschu­
rei), 6 Mill. E.. Hntst. Muk-den.

I n uChenS. Eduard V (1788-1841), deutscher 
Bühnendichter, schrieb eine Tragödie „Be- lisar u. a.

Schenk Joh. (1761-1836). österr. Komponist 
äußerst humorvoller Singspiele („Der Dorf­
barbier" u. a.).

Schenk Karl (1823-1895), Schweiz. Staats­
mann. zuerst Pfarrer. 1865, 71. 74. 78. 85, 93 
Bundespräs.

Schenkel Dan. (1813-1885). Schweiz, prot. 
Theolog. Prof, in Basel u. Heidelberg. Haupt des 
kirchl. u. theol. Liberalismus, Mitbegr. des Pro­
testantenvereins. schrieb: „Das Wesen des Pro­
testantismus", „Christi. Dogmatik". „Charakter­
bild Jesu". „Schleiermacher". Hrsg, des ..Bibel- 
Lexikons".

Schenkendorf Max v. (1783-1817). Freiheite- 
dichter, Regierungsrat in Koblenz.

.Schenkl Karl <1827-1900). österr. Philolog. 
seit 1875 Prof, in Wien, schrieb beliebte Schul­
bücher des Griech.. „Griech. Schulwörterbuch", 
gab griech. Klassiker hrs.

Schenschin Afanassij Afanasjewitsch (1820- 
1892), russ. Lyriker, machte den Orientkrieg mit. 
schrieb Gedichte, übersetzte Shakespeares „Cä­
sar“ u. „Antonius u. Kleopatra". Goethes „Faust". 
„Hermann u. Dorothea", den ganzen Horaz. 
Juvenal, Catull, Tibull, Ovids „Metamorphosen". 
Vergils ...Aneis". Properz. sowie Schopenhauers 
Hptwerk.

Schen-si, nordwestchin. Prov.. 6.7 Mill. E . 
fruchtbar; Hptst. Singan-fu.

Scheol (hebr. „Abgrund"), in der Bibel Auf­
enthalt der Seelen der Verstorbenen.

Scherchen Herrn, (geb. 1891) deutscher Ton­
dichter. Dirigent in Frankfurt, schrieb bes. Lieder.

Scheremetjew, russ. Adelsgeschlecht. - Boris 
Petrowitsch (1652-1719). russ. Generalfeldmar- 
schal). 1706 Graf, eroberte 1710 Livland. - Peter 
Borissowitsch. Graf S. (1713-1788). Sohn des 
vor. Oberkämmerer Katharinas II.. veröffent­
lichte den Briefwechsel seines Vaters mit Peter 
d. Gr. - Dessen Sohn Nikolaj Petrowitsch (1751- 
1809), gründete in Moskau ein Hospital.

Scherenberg Christian Friedr. (1798-1881). 
deutscher Dichter, schilderte „Waterloo“. „Lig- 
ny". „Leuthen", schrieb auch „Gedichte". - 
Sein Neffe Ernst (1839-1905). Lyriker, schrieb: 
„Gedichte", die dramat. Dichtung „Germania" 
u. a.

Schérer Barthélemy (1747-1804). frz. General. 
1795 — 96 Oberbefehlshaber in Italien. 1797-99 
Kriegsminister.

Schérer Edmond (1815-1889). frz. Lite­
rarhistoriker und Theologe. Vorkämpfer des 
Liberalismus, schrieb: „Lettres à mon curé", 
..Etudes critiques sur la littérature contempo­
raine", ..Diderot". ..M. Grimm" u. a.

Scherer Georg (1828-1909). deutscher Dichter, 
schrieb: „Gedichte“, „111. deutsches Kinderbuch“ 
u. a.

Scherer Wilh, (1841-1886), namhafter österr. 
Germanist. Prof, in Berlin, vorher in Wien u. 
Straßburg, arbeitete bes. über deutsche Sprach­
wissenschaft und Lit.-Gesch. Hauptwerke: 
„Denkmäler deutscher Poesie u. Prosa" (mit 
Müllenhoff), „Gesch. der deutschen Dichtung im 
11. u. 12. Jahrh.", „Zur Gesch. der deutschen 
Sprache“, „Gesch. der deutschen Literatur", 
„Aufsätze über Goethe" u. a.. gründete 1874 in 
Straßburg die „Quellen u. Forschungen zur 
Sprach- u. Kulturgesch. der german. Völker".

Schering Arnold (geb. 1877), ausgez. deutscher 
Musikforscher, Prof, an der Univ. Halle, 
Bachforscher, schrieb: „Gesch. des Orato 
riums" u. a.. komponierte auch (Musik zu 
Goethes Faust u. a.).

Scherl Aug. (1849-1921). Berliner Verleger, 
gründete mehrere Zeitungen („Lokalanzeiger" 
„Woche", „Tag" u. a.), entwarf ein eigenartiges 
Prämiensparsystem u. ein neues Schnellbahn­
system.
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Scherr Jobs. (1817-1886). bedeut, deutscher 
Literarhistoriker. 1848-49 Führer der württ. 
Demokraten, seit 1860 Prof, in Zürich: schrieb: 
„Allg. Gesch. der Literatur“. „Gesch. deut­

scher Kultur u. Sitte“, ..Gesch. der deutschen 
Frauenwelt“. „Menschl. Tragikomödie“, „Ger­
mania", „Schiller“, „Blücher“, auch Romane u. 
Novellen („Michel“. ..Novellenbuch") u. a. - Sein 
Bruder Thomas (1801-1870). Lehrer, seit 1832 
Direktor des Lehrersem. in Küsnacht. als Demo­
krat 1838 abgesetzt, schrieb: „Handbuch der 
Pädagogik“. „Pädagog. Bilderbuch“ u. a.

Scherres Karl (1833 geb.), deutscher Land­
schaftsmaler, seit 1868 Lehrer an der Zeichen-
u. Malschule für Künstlerinnen in Berlin; be­
kannt seine „Überschwemmung“.

Scherschel. frz. Cherchell, St. in Algerien. 
12000 E.. Ruinen v. Cäsarea, der alten Hptst. 
des röm. Mauretaniens.

Schertlin v. Burtenbach Sebastian (1496-1577). 
deutscher Oberst des Söldnerheeres, im Schmal - 
kald. Kriege auf Seiten der Protestanten, seit 
1548 in frz. Diensten, deswegen geächtet, 1553 
begnadigt.

Scherzando (scherzoso, ital.) [spr. sskěr-], 
musika]. Ausdruck, lebhafter.

Scherzet Karl. Ritter v. (1821-1903). österr. 
Forschungsreisender, nahm an der Novarafahrt 
teil, deren „Beschreibenden Teil" u. „Sta­
tistisch-kommerziellen Teil“ er bearbeitete.

Scherzo, Tonsatz in der Sonate u. Symphonie
v. scherzhafter, neckischer Art, ohne bestimmte 
Form, seit Beethoven an die Stelle des Menuetts 
getreten, v. Bruckner u. Mahler eigenartig aus­
gebildet.

Scheschuppe. Zufl. der Memel. Febr. 1915 Vor­
stoß der Deutschen u. Rückzug der Russen gegen 
Augustów.

Scheuch Heinr. (geb. 1864), preuß. General, 
1917 Chef des Kriegsamts. 1918 kurze Zeit Kriegs­
minister.

Scheuren Kaspar (1810-1887), deutscher Land­
schaftsmaler. Prof, an der Düsseldorfer Akad.; 
berühmt seine 27 Aquarelle aus dem Rheinland; 
auch Radierer.

Scheurenberg Jos. (1846 — 1914). deutscher 
Maler, Prof, in Berlin.

Scheurer-Kestner Auguste (1833—1899), frz. 
Politiker. Vizepräs. des Senats (bis 1897), aus 
dem Dreyfus-Prozeß bekannt.

Scheurich Paul (geb. 1883). deutsch-amerik. 
Maler u. Bildhauer. Radierungen zu Sternes „Emp­
findsamer Reise“. Lithographien zum „Rosen­
kavalier", Plakate. Kleinplastik. Illustrationen 
u. a.

Scheveningen [spr. sscAe-]. Hafenst. u. Seebad 
in Südholland, 21452 E. 1653 Niederlage der 
Holländer durch die engl. Flotte.

Schewket Pascha Mahmud (1860—1913). türk. 
General. Oberbefehlsh. der jungtürk. Armee, die 
1909 Konstantinopel besetzte u. Abdul Hamid II. 
stürzte, besiegte 1910 die Albanesen. 1910—12 
Kriegsminister. 1913 Großwesir, ermordet.

Schewtschenko (Szewczenko) Taras Grigorje­
witsch (1814-1861). bedeutendster kleinruss. 
Dichter u. Maler. 1850-57 nach Sibirien verbannt, 
schrieb: Gedichte („Kobzar" u. a.). das Epos 
„Hajdamaken“, Novellen. Erzählungen. Wissen­
schafti. Sch.-Gesellschait seit 1892 in Lemberg.

Scheyern, oberbayr. Df.,‘ 1200 E.; Stammburg 
der Wittelsbacher.

Schi’a (arab. „Partei"), die Hauptsekte des 
Islam, sieht in Ali u. dessen Nachkommen die 
rechtmäß. Nachf. Mohammeds. Die S. ist sehr 
intolerant. Der Hauptunterschied v. der Lehre 
der Orthodoxie besteht darin, daß sie Mohammed 
u. seine direkten Nachkommen als unfehlbar er­
klärt. Die Heiligenverehrung bes. v. Ali u. Pro­
zessionen sind auffallend.

Schiavone Andrea [spr. ssfelawJncl, eigentl. 
Andrea Medola (1522-1582). ital. Maler u. Ra­
dierer; v. Tizian beeinflußt, liebte mythol. u. 
bibl. Motive (der Leichnam Christi u. a.).

Schibboleih (h<-br.). das W’ort, an dessen Aus­
sprache Jephta die fcindl. Ephraimiten erkannte; 
seither die Bedeutung eines Ixjsungswortes, Er- 
kcnnungüzcichen einer Partei.

Schicht Joh. Gottfr. (1753-1823). deutscher 
Musiktheoretiker u. Kirehenkomponist. Kantor 
der Thomasschulc in Leipzig; bekannt sein 
„Aligem. Choralbuch".

Schick Gottlieb (1776-1812), deutscher Hi­
storienmaler idealer Richtung. 1802—11 in Rom; 
alttestam. Bilder (David. Opfer Noahs), „Apollo 
unter den Hirten". Porträts (Humboldt).

Schickele René (geh. 1883). deutscher Schrift­
steller, schrieb Novellen u. Romane („Der Frem­
de". „Die Mädchen“). Dramen („Hans Im 
Schnakenloch"), die philos. Bücher „Wir wollen 
nicht sterben“ u. a.

Schicksalstragödie, Tragödie, deren Held dem 
ihm bestimmten Verhängnis nicht entrinnen kann
u. ihm unbedingt verfällt, so bei den grieeb. 
Tragikern, bei Seneca, bei einigen deutschen Dra­
matikem um 1820 (Müllner. Houwald. Z. Werner, 
Grillparzer. Seckendorff u. a.). versixjttet v. 
Pláten in der „Verhängnisvollen Gabel“.

Schiedam [spr. sschi-], St. in Südholland, an 
der Maas. 42000 E.. Branntweinbrennereien.

Schiefner Franz Anton v. (1817-1879), nam­
hafter deutsch.-russ. Sprachforscher u. Orienta­
list. 1866 Staatsrat u. Mitgl. der Petersburger 
Akad., arbeitete über Tibetisch u. Uralaltaisehe 
Sprachen sowde Kaukasisch.

Schiel Adolf (1858-1903). Kommandeur des 
deutschen Freikorps im Südafr. Krieg, schildert 
seine Erlebnisse in seinem Werk: „23 Jahre 
Sturm u. Sonnenschein in Südafrika".

Schiele Friedr. Michael (1867-1913), deutscher 
prot. Theologe u. Religionsschriftsteller.

Schiemann Theod. (1847—1921), deutscher Ge­
schichtschreiber. Prof, an der Univ. Berlin, 
schrieb: „Baltische Gesch.", „Viktor Hehn", 
„Deutschland und die große Politik". „Gesch. 
Rußlands unter Nikolaus I." u. a.

Schierke. Df. im Reg.-Bez. Magdeburg, im 
Harz, 1000 E., Luftkurort. Schöne Fehbil­
dungen („Schnarcher").

Schierstein, Df. im Reg.-Bez. Wiesl>aden, am 
Rhein. 4810 E.. Wein- u. Schaumweinkellerelen.

Schievelbein Henn. (1817—1867). deutscher 
Bildhauer, Prof, der Berliner Akad., v. ihm eine 
der 8 Marmorgruppen der Berliner Schloßbrücke. 
Apostelfiguren in Helsingfors, Porträtfiguren u. a.

Schiffbek, Df. bei Hamburg, an der Bille, 
7800 E.. Jutespinnerei.

Schiffer Eugen (geb. 1860). deutscher liberaler 
Politiker. 1918 Staatssekretär. 1919 Mitgl. der 
Nat.-Vers.. Reichsfinanzminister u. dann Reichs­
justizminister.

Schiffer Karl Matthias (geb. 1863), deutscher 
Politiker, erst Weber, dann (christl.) Gewerk­
schaftssekretär. 1919 in der Nat.-Vers. (Zentrum). 
Okt. 1919 Reichsminister des Innern.

Schifferinseln, s. Samoa.
Schifferstadt, Df. in der bayr. Pfalz, bei Speyer. 

9800 E.. Konserven- u. Tabakindustrie.
Schiffweiler, Df. im Saargebiet. 9530 E„ Stein­

kohlen-, Eisenerzgruben. Steinbrüche.
Schi-ga-tse, Hptst. der tibet. Prov. Tsani 

9000 E.. am Sang-po Kloster Taschilunpo.
Schihäb al-din al-Suhrawerdi (gest. 1191’. 

arab. Philosoph. Sufist, Vertreter einer Philosophie 
der Erleuchtung, als Ketzer hingerichtet.

Schiiten, s. Schi’a.
Schikaneder Eman. Joh. (1751 — 1812). deut­

scher Bühnendichter. Theaterdirektor in Wien, 
schrieb Dramen u. Operntexte („Zauberflöte", 
„Donauweibchen“ u. a.).

Schikarpur. St. im brit.-ind. Pandschab, am 
Indus. 60000 E.

Schi-king eines der wichtigsten Denkmäler, der 
Altern chines. Literatur. Buch der Lieder, deutsch
v. Rückert.
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Schildau, St. im Reg.-Bez. Merseburg, 1389 E., 
Vaterstadt des Generale Gneisenau.

Schildbürger, deutsches Volksbuch, handelt v. 
den einfältigen Streichen der Bürger v. Schilda, 
1597 gedruckt. später auch als Lalcnbuch (s. d.) 
bekannt.

Schild Davids, Symbol der Juden, durch 2 auf­
einander gelegten gleich». Dreiecken gebildetes 
Sechseck, taucht seit der Kaballa auf.

Schildkraut Rud. (1862-1922), deutscher Cha­
rakterschauspieler. war meist in Amerika tätig. 
- Sein Sohn Joseph, geb. 1890. gleichfalls Schau­
spieler.

Schilh, Stamm u. Sprache der Berber in Ma­
rokko (hamitisch).

Schilka, Quellfl. des Amur, 490 km.
Schill Ferd. v. (1776-1809). deutscher Reiter­

führer, preuß. Offizier, nahm 1807 mit einem 
Freikorps an der Verteidigung Kolberga teil, wollte 
1809 mit seinem 2. brandenburg. Husarenregiment 
due allg. Erhebung Deutschlands herbeiführen, 
fiel in Stralsund. Von den gefangenen Offizieren 
ließ Napoleon die elf in Wesel internierten am 
1. Sept. 1809 erschießen.

Schiller F. C. 8. (geb. 1864), deutscher Philo­
soph. Vertreter des Pragmatismus.

Schiller. Henn. (1839-1902). deutscher Hi­
storiker. Prof. d. Pädagogik. G y mn.-Direktor 
in Gießen. Verabschiedet, zuletzt Dozent in 
Leipzig, schrieb: „Weltgesch.“, „Gesch. der röm. 
Kalserzeit". „Lehrbuch der Gesch. der Päd­
agogik" u. a.

Schiller Joh. Christoph Friedr. v. (1759-1805), 
deutscher klass. Dichter. Leben: Geb. in Marbach 
am 10. Nov. 1759 als Sohn des württ. Feld- 
cliirurgen. Joh. Kasp. S. (1723-1796) u. der 
Eiisabetha Dorothea, geb. Kodweiß (1731-1801), 
besuchte 1766 die Lateinschule Ludwigsburg. 
73-80 die Karlsschule (Jus u. Medizin), wurde 
1780 Regimentsarzt. 1782 entfloh er aus den ihm 
unerträgl. Verhältnissen, lebte 1783 zu Bauer­
bach bei Meiningen auf Frau v. Wolzogens Gut. 
wurde dann Theaterdichter in Mannheim, ging 
1785 nach Leipzig, dann zum alten Körner 
nach Dresden u. 1787 nach Weimar; 1789 Prof, 
der Gesch. in Jena. 1790 vermählte er sich mit 
Charlotte v. Lenaefeld, wurde 1791 von einer ern­
sten Krankheit heimgesucht, 1799 nahm er seinen 
Wohnort in Weimar, nachdem er in verschiedenen 
Städten vorübergehend ansässig war. 1802 wurde 
er in den Adelstand erhoben, am 9. Mai 1805 
endete das Leben des Dichters, dessen Gebeine 
M-aur in der !■ urstengruft 
beigesetzt wurden. S. war 
der große Dichter der klass. xL
Literaturepoche, dessen Poe- J/y 
sie alle Kreise der Nation zu- ffq JhUL 
gleich ergriffen und durch- ć 
drangen hat. Seine Dich- UÄ y ' 
tungen erscheinen als ge- Csdk '*•' \
waltige und unvergängliche 
Zeugnisse einer durchaus vor- 
nehmen, groß gestimmten 
heroischen Natur. Diese 7 n. er* y *\
Heldenhaftigkeit seines I

geistigen Lebens hat S. zum _ . ...
liebsten und verehrtesten Schiller
Dichter der Nation ge­
macht. - Dichterisches Schäften: 3 Perioden: 1. 
Sturm- u. Drangperlode bis 1783 („Räuber“. 1782 
In Mannheim aufgefübrt. „Fiesko“ 1783, „Kabale 
u. Liebe“ 1783). 2. wissenschaftl.-ästhetisch-phi- 
Ioh. Periode („Lied an die Freude“, „Don Carlos“ 
1787, „Götter Griechenlands“. „Die Künstler", 
„Geisterseher“, „Gesch. des Abfalls der Nieder­
lande“ 1788. „Gesch. des 30jähr. Kriegs“ 1791 - 
»3. „über die ästhet. Erziehung des Menschen“ 
1793, „über naive u. sentimentale Dichtung“ 
1795); 3. klass. Periode 1795—1805, Verkehr mit 
Goethe. Humboldt usw. („Xenien“, „Lied v. der 
Glocke", Balladen, dann „Wallenstein“ 1799, 
„Maria Stuart" 1800. „Jungfrau v. Orléans“ 1801. 
„Braut v. Messina" 1803, „Wilh. Teil“ 1804, 
„Demetrius“). - S. gab 1784-93 die Thalia. 

seit 1794 die Horen, seit 1796 den Musenalmanach 
hrs. Wichtig sein Briefwechsel mit Goethe. - 
S.-Archiv in Weimar, Schwäbischer S.-Verein in 
Marbach mit Museum. S. auch S.-Stiftung u. 
S.-Preis. Kinder: 1. Karl v. S. (1793 — 1857). zu­
letzt württ. Oberförster» dessen Sohn Friedr. 
Ludw. Ernst v. S. (1826 1877). österr. Major, 
letzter männl. Nachkomme; 2. Ernst v. S. (1796- 
1841), preuß. Appellationsgerichtsrat; 3. Karolinę 
(1799 1850). vermählt 1838 mit dem Bergrat 
Junot in Rudolstadt ; 4. Emilie, verehelichte v. 
Gleichen-Rußwurm (s. d.), aus welcher Ehe noch 
Nachkommen existieren.

Schillerbund, Deutscher, Verein zur Veranstal­
tung v. Nationalfestspielen in Weimar für die 
deutsche Jugend, 1907 durch A. Bartels ins Leben 
gerufen.

Schillerpreis, aus Anlaß des 100. Geburtstags 
1859 v. Prinzen Wilhelm v. Preußen begr. Stif­
tung für dramat. Werke, 3000 Mk., dreijährig.

Schillerstiftung, Deutsche, zur Unterstützung 
notleidender Schriftsteller; 1855 durch J. Ham­
mer angeregt. 1859 in Dresden gegr., seit 1895 in 
Weimar.

Schilling Gustav (1803 - 1881), deutscher Musik­
schriftsteller, ging 1857 nach Amerika, schrieb: 
„Enzyklopädie der gesamten musikal. Wissen­
schaften od. Universallexikon der Tonkunst“. 
„Versuch einer Philosophie od. Ästhetik der Ton­
kunst", „Lehrbuch der allgem. Musikwissen­
schaft“ u. a.

Schilling Jobs. (1828-1910), deutscher Bild­
hauer. Professor in Dresden. Bronzestandbild 
Schillers (Wien). Kriegerdenkmal (Hamburg). 
Nationaldenkmal auf dem Niederwald. Refor­
mationsdenkmal in Leipzig u. a., schrieb: „Künst­
lerische Sehstudien".

Schillings Karl Georg (1865-1921), deutscher 
Forschungsreisender, Zoolog u. Schriftsteller, be­
reiste Äquatorialafrika, photographierte Tiere 
im Urwald; schrieb: „Mit Blitzlicht u. Büchse“, 
„Der Zauber des Elelescho“. — Sein Bruder 
Max v. (geb. 1868), Komponist, 1908 General­
musikdirektor am Stuttgarter Hoftheater, 
schrieb Opern („Ingwelde“, „Der Pfeifertag", 
„Moloch“, „Mona Lisa“), symph. Phantasien. 
Melodramen („Hexenlied") u. a. Jetzt General­
intendant der Staatsoper in Berlin.

Schillingsee, See in Ostpreußen, durch einen 
Kanal mit dem Drewenzsee verbunden.

Schillingsfürst, bayr. Ortschaft (Mittelfranken), 
1600 E., Schloß des Fürsten zu Hohenlohe-S.

Schilluk, Sudannegerstamm am Weißen Nil, 
über 1 Mill. Seelen. Ackerbauer u. Hirten.

Schimla, Erholungsstätte in Brit.-Ostindien, 
in den Voralpen des Himalaja. 2159 m ü. M.. 
14000 E., Sommerpalast des Vizekönigs. Sana­
torien.

Schimmel Hendrik Jan (1824 — 1906), holf. 
Schriftsteller u. Dramatiker.

Schimmelmann Ernst Heinr.. Graf v. (1747 — 
1831), dän. Staatsmann, 1784 — 1814 Finanz-, 
1824 Außenminister; Freund u. Protektor Schil­
lers.

Schimmelpenninck Rütger Jan. Graf v. (1765- 
1825). holl. Staatsmann. Gesandter in Paris u. 
London. 1805 v. Napoleon zur Leitung der 
niederl. Regierung, beruf en. 1806 Senator u. Graf.

Schimonoseki, Hafenst. auf Nippon, 72800 E., 
Hafen. 1895 Friedensschluß zw. Japan u. China.

Schinderhannes, (Joh. Bückler) (1777-1803). 
gefürchteter Räuberhauptmann am Mittelrhein 
um 1800. in Mainz geköpft.

Schindler Anton (1795-1864). österr. Musiker 
u. Musikschriftsteller. Beethovens treuer Gesell­
schafter u. erster Biograph.

Schindler Emil (1842-1892), österr. Land­
schaftsmaler.

Schindler Franz, katb. Theolog, geb. 1847, 
Prof, in Wien bis 1914, Sektionschef im Kultus­
ministerium: „Soziale Frage der Gegenwart“. 
„Moral theologie".
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(1818-1885), osterr. Dichter, schrieb Gedichte. 
Dramen. Epen. Romane. Novellen. War mit 
Storm befreundet.

Schingu, Xinffú, Zufl. des Amazonas, bildet 
viele Stromschnellen.

Schinkel, Df. im Reg.-Bez. Osnabrück. 8200 E.. 
Steinbrüche.

Schinkel Karl Frledr. (1781-1841). deutscher 
Architekt u. Maler, klassizistisch, baute Kirchen, 
die Bauakad. iu Berlin, Theater, malte Dioramen. 
lAndschaften mit Architekturen, Theaterdekora­
tionen; gab eine ..Sammlung architektom Ent­
würfe“ hre. Sein Nachlaß im Beuth-S.-Museum 
in Charlottenburg.

Schintoismus (jap. shinto „Götterverehrung"), 
die japan. Nationalreligion. In ihrer gegenwärt. 
Form ist sie sowohl vom Buddhismus als vom Kon­
fuzianismus beeinflußt u. hat gegen ein Dutzend 
Sekten. Das relig. Verhalten äußert sich in der 
Verehrung v. Naturgottheiten, im Tragen v. 
Amuletten, Wallfahrten u. Tempelbesuch. Auch 
besteht ein bes. Ahnenkult u. die Kaiserverehrung. 
Die Feste tragen heiteres Gepräge. Für die Sitt­
lichkeit hat der Sch. nicht viel Bedeutung. Tö­
tung v. neugeborenen Kindern gilt in einigen Pro­
vinzen noch als erlaubt. Aussätzige werden aus 
dem Hause gestoßen. Dem Manne ist außer­
ehelicher Verkehr erlaubt. 19 Mill. Anhänger.

Schinznach, Schweiz. Df. (Kanton Aargau), 
985 E., verbunden mit Bad S. (Habsburgerbad) 
mit Schwefelquellen (die Habsburg).

Schipkahöhle, Höhle im Berge Kotouč bei 
Stramberg in Mähren, mit Resten des Homo 
primigenius.

Schipkapaß, Paß über den Balkan zw. Gabrovo 
u. Kazanlik, 1333 m; Sept. 1877 v. den Russen 
gegen die Türken gehalten; Jan. 1878 Kapitula­
tion v. 32000 Türken. Berühmt das Gemälde v. 
Wereschtschagin.

Schippel Max (geb. 1859), sächs. Sozialpoliti­
ker, 1919 Leiter der sächs. Landesstelle für Ge­
meinwirtschaft. Schrieb Sozialpolitisches.

Schipper Jak. (1842-1915), deutscher Anglist. 
Prof, in Wien. 1887 Mitgl. der kais. Akad, der 
Wiss.. schrieb: ,.Englische Metrik", „William 
Dunbar" u. a.

Schir Ali, Emir v. Afghanistan (1825-1879). 
Freund Rußlands, 1878 v. England vertrieben.

Schiräs, Hptst. der pers. Prov. Farsistan, 
50000 E.. Wolle, Gold- u. Sillierwaren, alte durch 
Erdbeben oft heimgesuchte Residenzstadt. Grab­
stätte der Dichter Hafis u. Sadi. Unweit Über­
reste v. Persepolis u. Pasargadä.

Schire, Zufl. des Sambesi, kommt aus dem 
Njassasee.

Schirmacher Käthe, Dr. phil. (geb. 1865), 
deutsche soziolog. Schriftstellerin, 1919 in der 
Nat.-Vers. (deutschnational), schrieb bes. über 
moderne Frauenbewegung.

Schirmer, 1. Joh. Wilh. (1807 — 1863). deutscher 
Landschaftsmaler. Direktor der Karlsruher Kunst­
schule. — 2. Wilh. (1802—1866), Landschafts­
maler. Prof, der Berliner Kunstakad. : nahm seine 
Motive aus Italien, liebte feine Luft- u. Licht­
effekte.

Schirren Karl (1826-1910). deutscher Histo­
riker u. Publizist, geb. in Riga. 1858 Prof, in Dor­
pat, 1869 als Russenfeind abgesetzt, 1874 — 1907 
Prof, in Edel, schrieb: „Quellen zur Gesch. des 
Untergangs livländ. Selbständigkeit".

Schirrmacher Friedr. Wilh. (1824 — 1904), deut­
scher Historiker, Prof, in Rostock, schrieb: 
„Gesch. Kaiser Friedrichs II.", „Gesch. Spaniens 
1108-1516“ u. a.

Schirwa, Binnensee in Südost-Afrika, 1859 v. 
Livingstone entdeckt.

Schirwindt, St. in Ostpreußen, an der Sehe­
schuppe. 963 E.. Okt. 1914 deutscher Sieg.

Schischkin Iwan Iwanowitsch (1831-1898), 
hervorragender russ. Landschaftsmaler, Prof, 
der Petersburger Akad.

— Schlegel
Schisma (griech. ..Spaltung"), 1. die Lossagung 

v. der Autorität des Papstes im Ggsatz zur Häre­
sie. der Lossagung v. der Kirchenlehre; 2. Spal 
tungen in der kath. Kirche infolge zwiespältiger 
Papstwahlen, das große Sch. 1378-1417; 
Schismatiker, die sich v. der Kirche getrennt 
haben, z. B. die griech. Katholiken.

Schitscba, Ort in SW.-Serbien. mit Krönungs­
kirche der serb. Könige, zuletzt Peter I. (1904).

Schivelbein, St. im Reg.-Bez. Köslin. 7715 E.. 
Amtsgericht, Geburtsort Virchows.

Schkiperia, einheitn. Name Albaniens; Schki- 
petaren, die Albanesen.

Schjelderup Gerhard (geb. 1859), norw. Kom­
ponist. lebt in Benediktbeuren. schrieb Musik­
dramen (..Sonntagmorgen", „Norw. Hochzeit“, 
..Frühlingsnacht", ..Brautraub" u. a.’. Sym­
phonien, Lieder, Biographien Griegs. Wagnern 
u. a.

Schlabrendorf Ernst Wilh., Frh. v. (1719-1769 . 
preuß. Staatsmann u. Kriegsminister unter Friedr, 
d. Gr. — Sein Sohn Gustav, Graf v. (1750- 1824 . 
ging 1789 nach Paris, Freund der Girondisten.

Schlachtenmalerei, seit dem 17. Jahrh. gepflegt, 
neuerdings als Schlachtenpanorama. Zu nennen 
Niederländer: Es. van de Velde, Rubens (Ama­
zonenschlacht). Huchtenburgh, Rügendes. van 
der Meulen; die Italiener: Cerquozzi, Falcone. 
Salv. Rosa. Bourguignon (Courtois); der Schwede 
Lemcke, der Franzose Gros, im 19. Jahrh. die 
Deutschen: Adam, Bleibtreu, Braun. Camphau­
sen. Emelé, Faber du Faur, Httnten, Krafft. 
1/Allemand, die Franzosen : Bellangé, Berne- 
Bellecourt. Détaillé, Grolleron, Neuville, Philippo- 
teaux. Vernet, Y von u. a.

Schlackenwerth, böhm. St., an der Wistritz. 
2600 E.. Schloß, PiariRtenschule.

Schladminger Alpen, Berggruppe in den Niedern 
Tauern, bis 2863 m.

Schlaf Jobs. (geb. 1862). deutscher Schrift 
steiler, lebt in Weimar, entwickelte ndt Arno 
Holz 1887 — 91 den „konsequenten Naturalismus", 
schrieb mit ihm den Roman „Papa Hamlet“ u. 
das Drama „Familie Selicke", allein Dramen 
(„Meister Oelze“, „W’eigand"), Novellen („In 
Dingsda"), Romane („Das dritte Reich“. „Der 
Kleine“, „Peter Boies Freite", „Abendburg", 
..Aufstieg", „Mieze"), Essays u. a.

Schläger Antonie (1860-1910), eigentl. Lau­
tenschläger, österr. Opernsängerin.

Schlagintweit, 5 Brüder: Herrn, v. (1826-82). 
Forschungsreisender, bes. in Hochasien, erhielt 
von den Russen den Beinamen Sakünltlnski. 
- Adolf v. (1829-57). auf einer Forschungsreise 
im Himalaya ermordet. - Robert v. (1833-85). 
Prof, in Gießen, bereiste mit seinen Brüdern In­
dien u. Hochasien. - Eduard, 1831-66. fiel als 
bayr. Rittmeister bei Kiebingen. - Emil (1835- 
1904), Sprachforscher, verdient um das Tibe­
tanische.

Schlaikjer Erich (geb. 1867), deutscher Dichter, 
schrieb Komödien („Des Pastors Rieke“. „Der 
lahme Hans"), humorist. Erzählungen, Kritiken 
(„Berliner Kämpfe: ).

Schlau, böhm. St., 9100 E„ Textilindustrie, 
unweit Bad Sternberg.

Schlangenbad, Badeort im Reg. - Bez. Wies­
baden. 350 E., Mineralquellen.

Schlaraffia, 1859 in Prag gegr., geselliger Ver­
ein mit altertümlichen Gebräuchen von Ktm-t 
lern in vielen Städten zum Zwecke künstlerischer 
u. gemütlicher Unterhaltung, unterstützt not­
leidende Mitglieder. Symbol: Uhu. Erkennungs­
zeichen eine Nadel mit weißem Kopf.

Schlatter Adolph (geb. 1852), Schweiz, ev. 
Theolog, 1898 Prof, in Tübingen, schrieb: „Er­
läuterungen zum NT.“. „Gesch. Israels“ u. a.

Schlebusch, Flecken im Reg.-Bez. Düsseldorf. 
11000 E., Weberei, Pulverfabr.

Schlegel Joh. Elias (1718-1749), deutscher 
Dramatiker, erkannte als erster in Deutecbl. die 
Bedeutung Shakespeares für Deutsch!, u. schrieb
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die ersten bedeut. Dramen des 18. Jahrh. (..Her­
mann**. ..Kanut“). - Sein Bruder Joh. Atolf S. 
(1721-1793). Theolog u. Dichter; bedeut. Kanzel­
redner. Dessen Söhne die Romantiker Aug. 
Wilhelm v. S. (1767-1845). Dichter. Übersetzer u. 
Kritiker, das eigentl. Haupt u. der Doktrinär der 
älteren roman t. Schule. 1798-1801 Prof, in Jena, 
begleitete seit 1804 Frau v. Staël u. den schwed. 
Kronprinzen auf Reisen, seit 1818 Prof, des Sans­
krit in Bonn, übersetzte mit Tieck Shaktspare, 
Calderon (..Spanisches Theater“) u. a., schrieb 
die krlt. „Vorlesungen über dramat. Kunst u. 
Literatur**. - Friedr. v. S. (1772-1829). Dichter. 
Ästhetiker u. Literarhistoriker. 1799 Dozent in 
Jena, wurde 1808 kath.. 1815 in Wien Legations­
rat. schrieb den anstoßerregenden Roman 
„Ludnde". das Trauerspiel „Aiarcos“, durch 
seine Schrift „über die Sprache u. Weisheit der 
Inder“ 1808 Begründer des Sanskritstudiums in 
Deutschi. - Seine Gattin Dorothea, Tochter Moses 
Mendelssohns (176*3-1839), gleichfalls Schrift­
stellerin.

Schlegeler (Martinsvögel), Ritterbund in Schwa­
ben unter Eberhard dem Greiner (1366). nach 
Ihrem Abzeichen (silbernen Keulen); 1395 v. den 
süddeutschen Fürsten besiegt.

Schlei, schmale und flache Ostseebucht bei der 
St. Schleswig, 42 km 1g. Übergang der Preußen 
bei Missunde Febr. 1864.

Schleich. 1. Aug. (1814-1865), deutscher Tier­
maler. erfand die sog. Rauchbilder. - 2. Eduard 
(1812-1874). deutscher Landschaftsmaler; Motive 
aus dem bayr. Voralpengebiet. Seine Werke z. T. 
in der Neuen Pinakothek in München.

Schleich Martin (1827 -1881), deutscher Dich­
ter u. humorist. Schriftsteller, schrieb Volksstücke 
u. Lustspiele.

Schleicher Aug. (1821 — 1868). berühmter deut­
scher Sprachforscher, 1850-57 Prof, in Prag 
und Jena, schrieb: „Sprachvergleich. Untersu­
chungen“, „Handbuch der litauischen Sprache“. 
„Die deutsche Sprache“. „Kompendium der vergl. 
Grammatik der indogenn. Sprachen“. ..Die 
Darwinsche Theorie u. die Sprachwissenschaft**, 
„Indogenn. Chrestomathie“ (mit Ebel, Leskien 
u. Joh. Schmidt) u. a.

Schleiden Rudolf (1815-1895). deutscher Poli­
tiker, erst dän. Justizrat, 1849 — 50 in der Provis. 
Regierung von Schleswig-Holstein, 1867 — 74 im 
Reichstag (freikonserv.). verfaßte u. a. „Jugend­
erinnerungen eines Schleswig-Holsteiners“.

Schleiermacher Friedr. Ernst Dan. (1768- 
1834). einer der größten prot. 
Theologen, Prof, in Berlin und 
Mitgl. «1er Akad. Nach ihm 
liegt die Grundlage der Religion 
im Gemüt des Menschen u. im 
Gefühl der Abhängigkeit vom 
Universum. Er betonte gegen­
über der Aufklärung u. dem 
Rationalismus die geschieht!. 
Kontinuität des Christentums 
u. arlieitete für die in Preußen
1817 begr. Union der luth. u. Schleiermacher reform. Kirche.Schrieb: „Reden öcult,er,nacner 
über die Religion*', „Monologen“, „Grundlinien 
einer Kritik der bisherigen Sittenlehre". „Der 
Christi. Glaube“. Seine Weltanschauung ist ein 
Pantheismus im Sinne Spinozas.

Schleinitz, 1. Alex. Gust. Adolf, Graf v. (1807- 
1885). preuß. Staatsmann, dreimal Minister 
des Äußern, dann Minister des kgl. Hauses, 
- 2. Georg. Frh. v. (1834-1910), deutscher Vize­
admiral. 1874-76 bei «1er Wissenschaft!. Expedi­
tion der Korvette „Gazelle“. 1886-88 Statt­
halter in Neuguinea. - 3. Kurt. Frh. v. (geb. 
1859). kämpfte 1900-6 in der Schutztruppe v. 
Deutsch-Ostafrika, später Kommandant der­
selben.

Schleißheim, ehern, kgl. Lustschloß, bei Mün­
chen. 1684-1700 erbaut, mit Bildergalerie.

Schleiz, St. im ehern. Reuß j. L., 5570 E., Amts­
gericht, Schloß, Holzschnitzsch., Taubstummen­
institut.

Der kleine Beckmann. G. W.

Schlemihi (jüd.-deutsch), Pechvogel; im Mär. 
eben v. Chamisso der Mann ohne Schatten- 
symph. Dichtung v. Řezníček.

Schlenther Paul (1854- 1916). deutscher Schrift­
steller u. Kritiker. 1898 - 1910 Direktor des Wiener 
Burgtheaters, vorher Theaterkritiker in Berlin, 
schrieb: „Botho v. Hülsen“. „Frau Gottsched“, 
„Genesis der freien Bühne“, „G. Hauptmann“. 
„Bernh. Baumeister“, gab Ibsens Werke deutsch 
heraus.

Schiern, Gruppe in den Dolomiten, bis 2565 m.
Schlesien, ehern, zu Böhmen gehöriges Hzgtum. 

nach dem Weltkrieg zw. Polen. Preußen u. der 
Tschechoslowakei geteilt: 1. aus der ehern, preuß. 
Prov. S. wurden 1919 die Provinzen Oberschlesien 
u. Niederschlesien gebildet: von Oberscblesien 
mußte Preußen 1921 einen großen Teil (3222 qkm 
u. 980000 E.) an Polen ab­
treten. Von den Sudeten 
durchzogen, der Oder, 
Weichsel, Spree u. Sch. 
Elster durchflossen, besitzt 
die ehern. Preuß. Provinz 
eine blühende Landwirt­
schaft u. Viehzucht, Berg­
bau (Stein-u. Braunkohlen, 
Zink. Blei. Eisen), große 
Eisenindustrie und be­
deutende Fabrikation von 
Papier, Webwaren. Glas u. 
Porzellan. Hauptst. Bres­
lau. 2. Osterreichisch-S., 
ehern, zisleith. Kronland (Hzgt.), seit 1919 zur 
Tschechoslowakei, früher 5147 qkm. % Mill. E. 
(52.2 % Tschechen u. Polen), meist kath. Hptst. 
Troppau. - Zur Tschechoslowakei gehören jetzt 
4135 qkm mit 620000 E. W» Deutsche), der Rest 
(Osten) zu Polen. 8., im Altertum v. german., 
dann v. slaw. Stämmen besiedelt, hatte seit 1163 
eigene Herzöge (Piasten), stand seit 1327 unter 
böhm. Lehnsoberhoheit. 1675 österr. Prov., 
1763 zw. Preußen u. Österreich geteilt (s. Schle­
sische Kriege).

Schlesinger Ludw. (1838 — 1899), österr. Histo­
riker. schrieb eine „Gesch. der Deutschen in 
Böhmen" u. a.

Schlesinger Siegln. (1832-1918), deutsch-ung. 
Schriftsteller, schrieb Lustspiele. Soloszenen u. a.

Schlesinger Walter, s. Walter Bruno.
Schlesische Dichterschulen, s. Deutsche Literatur.
Schlesische Kriege, die 3 Kriege, die Friedrich 

d. Gr. v. Preußen mit Österreich um den Besitz 
von Schlesien geführt hat, Anlaß seine Ansprüche 
auf Liegnitz u. andere Gebiete. 1. Krieg 1740-42, 
Schwerin siegt bei Mollwitz 1741. Friedrich bei 
Chotusitz (1742), bekommt im Frieden v. Breslau 
Schlesien mit Glatz. Infolge des Allianzvertrages, 
der ihn bedrohte, fiel Friedrich 1744 in Böhmen 
ein (2. Krieg), nahm Prag, siegte bei Hohenfried­
berg, Soor. Leopold v. Dessau bei Kesselsdorf; 
Friede zu Dresden 1745, Schlesien u. Glatz blei­
ben preußisch. Der 3. Krieg heißt Siebenjähriger 
Krieg (s. d.).

Schleswig, ehern. Hzgt., 
seit 1866 der nördl. 
Teil der preuß. Prov. 8.- 
Holstein (s. d.), seit dem 
10. Jahrh. bis 1861 dän.; 
1920 mußte ein Teil v. N.- 
Schleswig wieder an Däne­
mark abgetreten werden.

Schleswig, Hptst. der 
Prov. Schleswig-Holstein, 
an der Schlei, 16900 E., 
Amtsgericht, Schloß Got- 
torp, Dom, Lederindustrie, 
Hafen.

Schleswig-Holstein, preu­
ßisch. Prov. zw. Ost- u. 
Nordsee u. unterer Elbe.
1864 dän. Hzgt. Schleswig, Holstein u. Lauen­
burg nebst Helgoland, ohne den abgetretenen 
Gebietsteil von INordschleswig (s. Schleswig) 
15035 qkm, 1,5 Mill. E., An der W.-Küste Wat-

48 

aus den bis

Schleswig: Wappen
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tenmeer mit Inseln (Sylt, Pellworm. Nordstrand, 
Föhr), sonst fruchtbares Marschland. Fl.: Eider; 
Kaiser-Wilhelm-Kanal. Stecknitzkanal. Seen in 
Holstein: Plöner, Selenter, Ratzeburger. Schaal- 
see. Ackerbau, Viehzucht. Schiffahrt. Schiffbau. 
Fischerei, etwas Industrie, starker Handel. 
Univ.. Marineakad. (Kiel), 3 Navigationsschulen. 
Hptst. Schleswig. 1920 wurden an Dänemark 
3983 qkm mit 166000E. im N. abgetreten. Gesch. : 
Die Mark Schleswig, v. Heinrich I. v. Deutsch­
land 934 errichtet, 1027 dän., wurde 1386 mit der 
Graf sch. Holstein vereinigt. 1460 kamen beide 
Länder wieder an Dänemark. 1481 u. 1544 Tei­
lungen. 1773 abermalige Vereinigung. Friedrich 
VI. v. Dänemark trat 1815 für Holstein dem Deut­
schen Bunde l»ei. Friedrich VH. wollte das Land 
Dänemark einverleiben. Deshalb Aufstand. 
Schleswig wurde 1863 einverleibt. Folge Deutsch.- 
Dän. Krieg 1864, bis 1866 Okkupation durch Öster­
reich u. Preußen, seit 1867 Einverleibung in 
Preußen. Die Volksabstimmung in Nordschles­
wig 1920 fiel dank gewissenlosester dän. Pro­
paganda zu dän. Gunsten aus.

Schlettau, sächs. St. (Kreish. Chemnitz), an 
der Zschopau, 3330 E., Posamenten.

Schletterer Hans Michel (1824-1893). deut­
scher Musikschriftsteller u. Gesangslehrer in 
Augsburg, schrieb: „Das deutsche Singspiel“, 
verfaßte Musikerbiographien u. a.

Schlettstadt, St. im Unterelsaß, seit 1918 franz- 
11000 E., ehern. Reichsst., bis 1870 Festung, 

Schlettstadt: St. Georg

seit 1634 frz. Nahebei berühmte Ruine Hoh- 
königsburg, 1080 erbaut. 1900 restauriert.

Schleusingen. St. im Reg.-Bez. Erfurt, an der 
Schleuse, 4000 E., Amtsgericht, Schloß, Porzellan­
fabrik.

Schleyer Joh. Martin (1831-1912), deutscher 
Prälat, erfand 1879 das Volapük (s. d.).

Schlicht, Frh. v., Pseud. v. Graf Wolf v. Bau- 
dissin (s. d.).

Schlichtegroll Adolf (1765 — 1822), deutscher 
Gelehrter, Begründer des „Nekrologs der Deut­
schen“.

Schlichting Sigm. v. (1829-1909), preuß. Ge­
neral u. Militärschriftsteller. 1878 Chef des Ge­
neralstabs des Gardekorps, schrieb: „Takt, 
und strategische Grundsätze der Gegenwart", 
„Moltke u. Benedek".

Schlicke Alex. (geb. 1863), deutscher Sozialist, 
von Beruf Mechaniker. Führer der Metallarbeiter. 
1917-18 im Kriegsaint, 1919 württ. Arbeite-, 
dann Reichsarbeitsminister.

Schlieffen Alfr., Graf. v. (1833-1913), preuß. 
Feldmarschall, machte die Feldzüge 1866 u. 
70-71 mit, 1889 Oberquartiermeister. 1891- 
1905 Chef des Gr. Generalstabs, 1911 Feidinar- 
schall. Einer der größten Strategen, der. die Leh­
ren Moltkes weiterbildend, in der doppelten Um­
klammerung die beste Form jeden Angriffs sieht. 
Das Abweichen von seiner Lehre Mitursache 
der deutschen Niederlage.

Schliemann Heinr. (1822—1890), berühmter
deutscher Archäolog. erst 
Kaufmann, veranstaltete 
1870 ff. erfolgreiche Ausgra­
bungen in Troja, Mykenä, 
auf Ithaka, in Orchome- 
nos, 1884-85 in Tiryns, 
schenkte d. gewaltige u. un­
schätzbare Ausbeute dein 
Museum für Völkerkunde 
in Berlin; schrieb ülier 
seine Ausgrabungen, eine 
Selbstbiogr. u. a.

Schliengen, bad. Markt­
flecken (Kr. Lörrach), am 
Schwarzwald, 1015E.; 1796 
Sieg des Erzh. Karl über 
Moreau.

Schliersee, oberbayr. Df.. Schliemann
am S., am Fuße der Alpen, 3650 E., Luftkur­
ort, berühmtes Bauerntheater.

Schlik Franz. Graf v. S. zu Bassano u. Weiß­
kirchen (1789—1862). österr. General, warf mit 
Hilfe der Russen 1848 — 49 den Aufstand in 
Ungarn nieder, 1859 Befehlshalier bei Solferino.

Schlitz, hess. St. (Prov. Oberhessen), 2575 E.. 
Amtsgericht, Ilptort der dem Grafen v. Görtz 
gehörigen Grafsch. S. (145 qkm).

Schlitz Emil. Graf u. Herr v. (gen. Görtz), 
geb. 1851, deutscher Bildhauer.

Schlögl Friedr. (1821-1892). österr. Schrift­
steller, schrieb „Wiener Luft“ u. a.

Schlögl Nivard Joh., österr. kath. Theolog, 
Hebraist, geb. 1864, Prof, in Wien; schrieb „Geist 
des hl. Bernhard“, „Uber hebr. Metrik", 
krit. Texte zum Hohenlied, zu den Büchern 
Samuels, Übersetzung des NT. (auf den Index 
gesetzt), Übersetzung des AT.

Schlossar Ant. (geb. 1849), österr. Historiker, 
zuletzt Direktor der Grazer Univ,-Bibliothek, 
schrieb: „Innerosterr. Stadt leben vor 100 Jah­
ren", „Österr. Kultur- u. Litvraturbildcr". 
„Deutsche Volksschauspiele aus Steiermark", gab 
Hahns u. A. Grüns Werke hrs.

Schlosser Friedr. Christoph (1776-1861). 
bedeut, deutscher Historiker. 
Prof, zu Heidelberg: berühmt 
seine „Gesch. des 18. Jahrh.’i 
u. „Welt gesch. für das deut­
sche Volk".

Schlosser Joh. Georg (1739
— 1799), deutscher Schrift­
steller. Jugendfreund und 
Schwager Goethes. 1790 — 94 
Direktor des Hofgerichts in 
Karlsruhe.

Schlosser Jul. (1866 geb.),
österr. Kunsthistoriker, Ku- Fr. Cbr. Schlosser 
rator d. Wiener Museums für 
Kirnst u. Industrie, schrieb: „Materialien zur 
Quellenkunde der Kunstgesch.“, „Sammlung alter 
Musikinstrumente" u. a.

Schlösser, 1. Henn. (geb. 1832), deutscher 
Maler; Darsteller schöner Körperformen. - 
2. Rudolf, Germanist, geb. 1863, Prof, in Jena,

Schlottmann Ixrnis (1826—1905). deutscher 
Pianist, schrieb Orchesterwerke, Kammermusik

Schlözer Aug. Ludw. v. (1735 — 1809), deutscher 
Historiker und Kameralist, 1761 — 69 in Peters­
burg, bis 1805 Prof, in Göttingen, schrieb: 
„Allgem. nordische Gesch ". „\\ clt/orh.“. über­
setzte viel aus dem Russischen u. verfaßte wert­
volle histor.-kameralist. Sammelwerke; politisch
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wirkte er durch seinen ,.Briefwechsel*' u. die 
„Staatsanzeigen". — Sein Enkel Kurt v. S. (1822 
-1894'. Historiker. 1882-92 preuß. Gesandter 

beim Vatikan, schrieb: ..Gesch. der deutschen 
Osteeeländer", ..Friedr. d. Gr. u. Katharina II." 
u. a.

Schlözer Karl Friedr. Eberh. v. (1854 — 1916). 
deutscher Diplomat, seit 1888 deutscher Ge­
schäftsträger in Brasilien, Belgrad. Athen. Bu­
karest. Paris, im Haag. 1907-11 preuß. Ge­
sandter in München, veröffentlichte u. a.: „Aus 
Dur u. Moll".

Schluckenau, böhm. St., 5300 E., Schloß; 
Syenitbrüche; Textilindustrie.

Schluderbach, Sommerfrische im jetz. Ital.-Ti­
rol. im Ampezzotale.

Schluß, in der Logik Ableitung eines Urteils 
aus einem (unmittelbarer S.) od. mehreren (mit­
telbarer 8., Syllogismus) andern Urteilen, be­
stehend aus Prämissen u. Konklusion. — In 
der Musik ist S. od. Kadenz der Tonfall einer 
Melodie bei einem Abschnitt.

Schlüssel, in der Musik das Zeichen, daß an den 
Anfang des Liniensystems gestellt wird, 
ein Buchstabe, der den Zweck hat. die Tonhöhe 
der Noten anzugeben, z. B. Violin-. Baßschi.

Schlüsselburg, ehern. Festung u. Staatsgefäng­
nis bei l’etersburg. an Newa und Ladogasee. 
März 1917 v. den Revolutionären zerstört.

Schlüsselgewalt, im kirchl. Sprachgebrauch 
nach Matth. 16.19 die Machtbefugnis der Kirche. 
Sünden zu vergeben u. zu behalten; nach kath. 
Lehre bes. dem Papst zustehend, wird v. diesem 
auf Bischöfe u. Priester übertragen. Die 8. wird 
im Bußsakrament u. bei der Exkonununikation 
ausgeübt.

Schlüsselsoldaten, Bezeichnung der ehern, päpstl. 
Schweizergarde.

Schlußleiste, ornamental. Abschluß einer Druck­
seite. Ggsatz: Kopfleiste.

Schlüter Andr. (1664-1714). deutscher Bau­
meister u. Bildhauer, 1694 Hofbildhauer in Ber­
lin. seit 1713 in Petersburg; von den Franzosen 
u. Italienern beeinflußt, von großer Gestaltungs­
kraft. In Berte schuf er : Denkmal 
Friedrichs!.. Reiterstatue des Großen Kur­
fürsten (Berlin). Zeughaus. (Masken sterbender 
Krieger). Charlottenburger Schloß.

Schmalkalden. St. im Reg.-Bez. Cassel, 9700 
E.. Amtsgericht. Schloß. 
Solbad; Eisen- u. Stahl­
waren; dabei Schloß Wil­
helmsburg.

Schmalkaldische Artikel, 
luth. Bekenntnisschrift im 
Auftrag des Kurfürsten v. 
Sachen 1536 v. Luther ver­
faßt; in den 23 Artikeln wird 
Messe und Papsttum abge­
lehnt.

Schmalkaldischer Bund, 
Bund der prot. Fürsten zur 
Glaubensverteidigung, 1531 
zu Schmalkalden geschlossen. 
Führer der Kurfürst von
Sachsen und Landgraf Philipp v. Hessen. Der 
1546 ausgebrochene S. Krieg verlief unglück­
lich: Kaiser Karl V. und Moritz v. Sachsen 
schlugen 1547 bei Mühlberg den Kurfürsten und 
zwangen ihn zur Abdankung; Philipp geriet auch 
in Gefangenschaft, worauf die Bundesgenossen 
(außer Magdeburg u. Bremen) Frieden schlossen.

Schmarsow Aug. (geb. 1853). deutscher Kunst­
geschichtler. 1893- 1920 Prof, in Leipzig, schrieb 
über Donatello. Melozzo da Forli, Giov. Santi. 
Masaccio, „Grundbegriffe der Kunstwissenschaft" 
u. a.. gibt „Studien und Forschungen zur 
Kunstgesch." hrs.

Schmecks, ehern, ung.. jetzt tschechoslowak.. 
Badeort in der Zips, 2300 E., Schwefelquelle; 
dabei die Bäder Neu-S. u. Enter-S.

Schmedes Erik (geb. 1868), dän. Wagner­
sänger, 1898 - 1923 an der Wiener Hofoper.

Schmeller Joh. Jos. (1796 — 1841), Maler u. 
Zeichenlehrer in Weimar; Bildnisse aus dem 
Kreise Goethes.

Schmeller Jos. Andr. (1785 — 1852), deut­
scher Germanist. Prof, in München, schrieb: 
„Die Mundarten Bayerns“, „Bayr. Wörterbuch"
u. a., gab altdeutsche Texte hrs.

Schmeltz Eduard (1839-1909). deutscher 
Ethnograph. Direktor des ethnogr. Reichsmu­
seums, Hrsg, des „Intemation. Archivs für Eth­
nographie" .

Schmerling Ant.. Ritter v. (1805-1893), 
österr. Staatsmann. Hptbegründer der Groß­
deutschen Partei, 1849 — 51 Justiz-, bis 1865 
Staatsminister, Urheber des Februarpatents, 
Haupt der Verfassungspartei im Parlament.

Schmettau Samuel, Reichsgraf v. (1684-1751). 
preuß. Generalfeldmarschall, b.zum Ausbruch des 
Siebenjähr. Krieges in österr. Diensten, Gesand­
ter in München u. Paris. — Sein Bruder Karl 
Christoph (1696—1775). erst österr., dann preuß. 
General, wegen der Übergabe Dresdens 1759 in 
Ungnade entlassen.

Schmeykr.1 Franz (1682 — 1894), polit. Haupt 
der Deutschen in Böhmen, seit 1861 im böhm. 
Landtag.

Schmid, 1. Christoph v. (1768 - 1854), deutscher 
Jugendschriftsteller, Domherr zu Augsburg. Verf. 
d. „Ostereier“, „Erinnerungen“. — 2. Ferdinand
v. (Pseud. Ďranmor) 1823-1888. Schweiz. Dich­
ter. lange Zeit Kaufmann in Rio de Janeiro, 
ausgezeichnet als Lyriker u. Epiker. — 3. Henn, 
v. (1815—1880), deutscher Volksschriftsteller, 
schrieb Erzählungen aus dem bayr. Hochlande 
u. Tirol.

Schmid Heinr. Kaspar (geb. 1874). deutscher 
nachromant. Komponist, seit 1921 Direktor des 
Konservatoriums in Karlsruhe, komponierte 
Lieder. Chorw’erke u. a.

Schmid Karl Adolf (1804-1887), deutscher 
Pädagog. Rektor zu Stuttgart. Hrsg, der „En­
zyklopädie des gesamten Erziehung»- u. Unter­
richtswesens“, schrieb: eine große „Gsch. der 
Erziehung" u. a.

Schmid Karl Christian Ehrhard (1761 — 1812), 
deutscher Philosoph, Prof, in Jena, Anhänger 
Kants, schrieb: „Kritik der reinen Vernunft". 
„Empirische Psychologie“ u. a.

Schmid Karl Jos. v. (1832-1893). deutscher 
Staatsmann. 1873 württ. Oberfinanzrat. 1887 
Minister des Innern, reformierte die Verwaltung.

Schmid Matthias (1835 geb.), österr. Genremaler. 
Schüler Pilotys, seit 1888 Prof, in München; 
liebte Motive aus Tirol u. seinem Volksleben.

Schmidhammer Arpad (1857-1921), deutscher 
Zeichner u. Maler; Karikaturen (Jugend), 
Bilderbücher.

Schmidlin Aug. Jos., kath. Theoipg, geb. 1876, 
Prof, in Münster: „Die kirchlr Zustände in 
Deutschland vor dem 30 jähr. Krieg**.

Schmid-Schwarzenberg Franz Xaver (1819- 
1883). deutscher Philosoph u. Pädagog, Prof, in 
Erlangen, begründete Vereine für \ olkserziehung, 
schrieb: „Christi. Religionsphilosophie" „Descar­
tes“, „über Volkserziehung" u. a.

Schmidt, 1. Auguste (1833 -1902), erste deutsche 
Vorkämpferin der Frauenbewegung, Lehrerin in 
Breslau, dann in Leipzig, seit 1865 mit Luise 
Otto-Peters Präsidentin des Allgem. deutschen 
Frauenvereins, 1894 bis zu ihrem Tode des Bun­
des deutscher Frauenvereine. — 2. Reinhard 
(1838 — 1909), deutscher freisinniger Politiker. 
Fabrikant in Elberfeld, bis 1906 jahrelang im 
Reichstag, dessen 1. u. 2. Präsident er lange war. 
- 3. Rob. (geb. 1864). deutscher sozialst. Poli­
tiker, urspr. Klaviermacher, 1893—1903 Mitar­
beiter am „Vorwärts", 1918 Unterstaats­
sekretär im Kriegsernährungsamt. 1919 Reichs­
wirtschaftsminister.
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Schmidt Ehrhard (geb. 1863). deutscher Ad­

miral. 1914—15 Chef des 4. Geschwaders der 
Hochseeflotte. 1915 — 18 des 1.. nahm an der 
Schlacht vor dem Skagerak teil; 1918 verab­
schiedet.

Schmidt, 1. Ferd. (1816-1890). deutscher 
Volks- u. Jugendschriftsteller, Lehrer in Berlin, 
gab eine „lllustr. Jugendbibliothek“ hrs., schrieb 
Volkserzählungen u. a. — 2. Friedr. Wilh. Aug.. 
gen. S. v. Werneuchen (1764-1838). deutscher 
Idyllendichter, v. Goethe verspottet. — 3. Georg 
Phil., gen. S. v. Lübeck (1766—1849), deutscher 
Liederdichter („Fröhlich u. wohlgemut“, „Ich 
komme vom Gebirge her“ u. a.). — 4. Klamer 
Eberh. Kari (1746- 1824), deutscher Dichter u. 
Übersetzer, schrieb Lieder, Fabeln. Hirtenlieder, 
bes. aber poet. Episteln. - 5. Maximilian, gen. 
Waldschmidt (1832 — 1919), viel gelesener deut­
scher Schriftsteller, ehern, bayr. Offizier, schrieb 
Erzählungen aus dem bayr. Wald. - 6. Otto 
Ernst, Pseud. Otto Emst (1862-1926). deutscher 
beliebter Dichter, bis 1900 Volksschullehrer 
in Hamburg, schrieb Gedichte. Essays, Dramen 
(„Die größte Sünde“, „Jugend v. heute“, „Flachs­
mann als Erzieher"), Romane („Asmus Sempers 
Jugendland“, „Asmus Semper, der Jüngling“), 
..Kartäusergeschichten“ u. a. — 7. Rudolf (1836- 
1899), dän. dramat. Dichter.

Schmidt. Literarhistoriker u. Sprachforscher.
1. Julian (1818-1886), deutscher Literarhistori­
ker, gab seit 1847 in Leipzig mit G. Freytag die 
..Grenzboten“ heraus, seit 1861 in Berlin, 
schrieb die früher weit verbreitete „Gesch. 
der deutschen Nationalliteratur seit Lessings Tod“. 
..Gesch. der deutschen Lit. v. Leibniz bis auf 
unsere Zeit“, „Gesch. der frz. Literatur seit der 
Revolution“ u. a. — 2. Erich (1853-1913), 
deutscher einflußreicher und beliebter Literar­
historiker. Prof, in Straßburg, Wien. 1887 in 
Berlin, schrieb: „Lenz u. Kli’Ager“, „Lessing". 
„Richardson. Rousseau u. Goethe“, „Charak­
teristiken“ u. v. a., entdeckte die Handschrift 
des „ürfaust", gab Uhlands Gedichte. Goethes 
„F’aust", Kleist hrs. —3. IsaakiJak. (1779-1847), 
Kenner der mongol, u. tibet/ Sprachen. Mitgl. 
der Akad, zu Petersburg, verfaßte Grammatiken 
der uralo-altaischen Sprachen u. a. — 4. Johs. 
(1843 — 1901), deutscher indogermanischer 
Sprachforscher, seit 1876 Prof, zu Berlin, schrieb: 
„Zur Gesch. des indogerm. Vokalismus“, „Die 
Verwandtschaftsverhältnisse der indogerm. 
Sprachen“ (worin er die Wellentheorie der 
Stammbaumtheorie entgegenstellt). „Pluralbil­
dungen der indogerm. Neutra“ u. a. — 5. Mo­
ritz (1823 — 1888), deutscher Philolog, Prof, in 
Jena, verdient um die griech. Grammatiker, 
gab zahlr. griech. Autoren hrs. — 6. Heinr. (geb. 
1834), deutscher klas-i. Philolog, Gymn.-Lehrer, 
schrieb: „Die Kunstform der griech. Poesie“.

Schmidt, Philosophen u. Pädagogen. 1. Kaspar, 
als Max Slimer bekannter philos. Schriftsteller, 
Begründer des theoret, Anarchismus (1806- 
1856), erst Gymn.-Lehrer, dann Privatgelehrter 
zu Berlin; berühmt sein „Der Einzige u. sein 
Eigentum“, worin er einen radikalen Indivi­
dualismus vertritt; schrieb auch: „Gesch. der 
Reaktion“ u. a. — 2. Karl (1819-1864). deut­
scher pädag. Schriftsteller. Schulrat in Gotha, 
schuf hier ein freisinn. Volksschulgesetz, schrieb: 
„Die Harmonie der Welten“, „Gymnasialpäda­
gogik“. „Gesch. der Pädagogik“ u. a.

Schmidt Franz (geb. 1874), österr. Komponist, 
Prof, für Klavierspiel an der Wiener Akad., 
schrieb Opern („Notre Dame“, „Fredegundis"), 
Symphonien u. a.

Schmidt, 1. Michael (1736-1794), deutscher 
Historiker, schrieb eine „Gesch. der Deutschen“ 
— 2. Ludwig (geb. 1862), deutscher Historiker, 
Bibliothekar in Dresden, schrieb: „Gesch. der 
deutschen Stämme bis zum Ausgang der Völker­
wanderung“. „Gesch. der german. Völker bis 
zum 6. Jahrh.“ - 3. Wilh. Adolf (1812-1887), 
deutscher Historiker. Prof, in Jena, schrieb: 
„Das Perlkleische Zeitalter“, „Pariser Zustände 

der Revolutionszeit“, „Handbuch der griech. 
Chronologie" u. a., gab „Beckers Weltgesch." 
neu hrs.

Schmidt Karl v. (1817-1875). preuß. General 
der Kavallerie, zeichnete eich 1870 aus. ver­
dient um die Organisation dieser Waffe.

Schmidt. 1. Georg Friedr. (1712-1775), Ber­
liner Kupferstecher, stach bes. Rembrandt'sche 
Gemälde nach. — 2. Max 11818-19011, deut­
scher Landschaftsmaler, norddeutsche Küsten­
landschaften; war auch schriftstell. tätig. 
- 3. Friedr.. Frh. v. (1825-1891). deutscher 
Architekt, in Wien tätig, baute das. das Bat- 
haus u. a. — 4. Martin Joh. („Kremerschmidt") 
1718—1801, österr. Maler der Spätbarocke, 
Decken- u. Tafelgem&lde.

Schmidtbonn Wilh. (geb. 1876). deutscher be­
liebter Schriftsteller, 19U7—9 Dramaturgin Düs­
seldorf. schrieb die Dramen: „Mutter Land- 
straße“. „Die goldene Tür“. „Der Graf v. Glei­
chen“, „Der Zorn des Achilles", Romane, Lyrik 
u. a.

Schmidt-Cabanis Rich. (1838-1903). deutscher 
humorist. Schriftsteller. Redakteur der „Berli­
ner Montagszeitung“, redigierte den „Ulk".

Schmidt-Rottluff Karl (geb. 1884), deutscher 
Maler u. Graphiker, von ausgesprochen expres­
sionistischer Richtung.

Schmidt-Weißenfels Eduard (1833-1893), deut­
scher Schriftsteller, schrieb Novellen. Biographi­
sches u. a.

Schmiedeberg. 1. Bad S., St. im Reg.-Bez. 
Merseburg, 2650 E.. Amtsgericht, Moorbad. -
2. S. im Riesengebirge, St. im Reg.-Bez. Liegnitz, 
am Fuße der Schneekoppe. 7609 E.. Amtsge­
richt, Teppichfabr.

Schmitt Aloys (1788 — 1866). deutscher Pianist 
u. Komponist. — Sein Sohn Aloys (1827 - 
1902) ebenfalls Komponist, 1856 —92 Schweriner 
Hofkapellmeister.

Schmitthenner Adolf (1854-1907). deutscher 
gemüt. u. humorvoller Schriftsteller. Stadtpfar­
rer in Heidelberg, schrieb „Psyche“. „Das deut­
sche Herz“ u. a.

Schmitz Bruno (1858 — 1916). deutscher Archi­
tekt, Prof, in Berlin; Tonhalle in Zürich, Kai­
ser-Wilhelm-Denkmal (Kyffhäuser), das Völker­
schlachtdenkmal b. Leipzig, wohl das bedeutendste 
Monumentalwerk Deutschlands, u. a.

Schmitz Eugen (geb. 1882). deutscher Musik­
gelehrter, seit 1909 Privatdozent in München. 
1914 Direktor des Mozarteums in Salzburg, 1918 
Prof, an der Dresdner Techn. Hochschule, schrieb 
über H. Wolf, R. Strauß. Reger, Wagner, Pale- 
strina, „Handbuch der Musikästhetik" u.a., 
komponierte auch.

Schmock, Name für einen käufl. Journalisten, 
nach einer jüd. Charakterrolle in G. Freytag« 
„Journalisten“.

Schmolck(e) Benj. (1672-1737). deutscher 
geistl. Liederdichter, Oberprediger in Schweidnitz.

Schmollet Gust. v. (1838-1917), deutscher 
Volkswirt, Prof, in Halle, in Straßburg. 
1882 in Berlin, 1884 Mitglied des Staatsrats, l>e- 
deutendster Führer d. historisch. Natlonalökon.. 
einer der Gründer des „Vereins für Sozialpolitik“ 
(„Kathedersozialist"). Hrsg.der „Staats- u. sozial- 
wissensch. Forschungen“, d. „Jahrbuchs f.Gesetz­
gebung“. d. „Acta Borussica“, schrieb:„Grundriß 
der Volkswirtschaftslehre“ u. a.

Schmölln, thüringische St. im ehern. Sachsen- 
Altenburg, 10850 E„ Amtsgericht, Bestech.; 
Knopf-, Bürstenfabr.. Spinnerei. Wagenbauerei.

Schmöllnitz, St. in d. Slowakei. 2755 E. ; Bergbau 
auf Kupfer. Silber, Eisenstein, Antimon.

Schmudien, deutsche Bezeichnung v. Samogitien 
(s. d.).

Schmutzer Ferd. (geb. 1870), Wiener Radierer, 
schuf Landschaften, Porträts u. a.

Schmuz-Baudiß (geb. 1859), deutscher Maler 
u. Keramiker, 1908 Leiter der Berliner Porzellan­
manufaktur.
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Schnaase Karl (1798-1875). deutscher Kunst­
schriftsteller. einer der Herausgeber der acht- 
p&ndigen bedeut. „Gesch. der bild. Künste".

Schnabel Arthur (geb. 1882), österr. Violin- 
virtuos. komponiert auch.

Schnabel Joh. Gottfr., Deckname Gisander 
(1690-1740). deutscher Schriftsteller, schrieb die 
seinerzeit sehr beliebte Robinsonade „Die Insel 
Felsenburg" u. a.

Schnäbele, frz. Grenzkommissar in Pagny, 
April 1887 v. den Deutsch, verhaftet, was fast zum 
Kriege geführt hätte; gest. 1900 in Nancy.

Schnadahüpferl (Schnitterhüpferi), vierzeilige 
improvisierte Tanz- oder Spottverse oft 
derben Inhalts) der Alpenländer, bes. bei Ernte­
festen im ’« Takt, meist aus dem Stegreif und 
nach besonderen Tanzmelodien gesungen, auch 
von Kunstdichtern übernommen.

Schnalser Tal, Nebental im Vintschgau (Tirol).
Schneckenburger Max (1819 — 1849), deutscher 

Dichter der „Wacht am Rhein“ (1840, v. Karl 
Wilhelm komponiert, erst 1870 populär).

Schnee Heinr. (geb. 1871). deutscher Kolonial­
beamter, zuerst Richter im Bismarckarchipel, 
dann auf Samoa, 1905 Kolonialattache in 
London. 1912-18 Gouv. v. Deutsch-Ostafrika, 
schrieb: „Bilder aus der Südsee", „Deutsch- 
Üstafrika im Weltkriege" u. a.

Schneeberg. 1. Berg in den Kalkalpen (Nieder­
österreich), 2075 m. — 2. Berg auf dem Karst, 
1796 in. — 3. Glatzer, auch Großer S., Gipfel in 
den Sudeten. 1422 m, Kaiser-Wilhelm-Turm. — 
4. Neißer S., s. Altvater. - 5. Berg im Fichtęl- 
řebirge. 1051 m. — 6. Hoher S., höchster Gipfel 
des Elbsandsteingebirges, auf dem Gebiet der 
Tschechoslowakei (Böhmen), 723 m. — 7. Berg 
in den Vogesen, bei Molsheim, 951 m.

Schneeberg, sächs. Bergst. (Kreish. Zwickau), 
8400 E., Amtsgericht. Gymn.; Spitzenklöppelei. 
Klöppel-, Handelsschule; Bergbau auf Silber, 
Kobalt. Nickel. Wismut, berühmte Schnupf­
tabakfabrikation.

Schneegans Karl Aug. (1835-1898). deutscher 
Schriftsteller u. Politiker, aus dem Elsaß, Konsul 
in Messina. 1888 Generalkonsul in Genua, schrieb 
beliebte Novellen, „Aus dem Elsaß“, „Memoiren". 
- Sein Sohn Heinr. (1863-1914'. Romanist. 
Prof, in Bonn, schrieb „Sizilien“ u. a.

Schneegans Ludw. (geb. 1842), deutscher 
Bühnendichter, aus dem Elsaß, schrieb Dramen, 
übers, viel aus dem Frz.

Schneekopf, der höchste Gipfel des Thüringer 
Waldes, 978 m. Aussichtsturm.

Schneekoppe. Riesenkappe, höchster Berg im 
Biesengebirge, 1600 m. meteorol. Station.

Schneidemühl. Hauptst. der Provinz Grenzmark- 
Westpreußen. Garnison. Land- und Amtsgericht, 
höhere Schule, an der Küddow, 32600 E., 
Maschinenfabriken. Taubstummenanstalt.

Schneider Alex. (Sascha) geb. 1870. deutscher 
Maler u. Bildhauer, geb. m Petersburg, 1904 -8 
Prof, in Weimar; Kartons mit neutestam. und 
allegor. Fhemen.phantastisch-pessimist. aufgefaßt, 
ägyptisierend; Wandgemälde in der Cöllner Kirche 
u. im Leipziger Buchgewerbehaus.

Schneider Eug. Jos. (1805-1875), frz. Staats­
mann u. Industrieller, zuletzt 1867 — 70 Präs, des 
Gesetzgel). Körpers.

Schneider Eulogius (1756-1794). deutscher 
Dichter. Franziskaner. Prof, der klass. Literatur 
zu Bonn, schloß sich mit Begeisterung der frz. 
Revolution an. ging 1791 nach Straßburg, wütete 
im Elsaß als Ankläger des Revolutionstribunals, 
guillotiniert.

Schneider Frledr. (1786 - 1853). deutscher Kom­
ponist. hzgl. Kapellmeister und Musikschuldirek­
tor in Dessau, schrieb Oratorien („Das Weltge­
richt"), zahlreiche Symphonien u. a.. ver­
faßte auch musiktheoret. Werke.

Schneider. 1. Joh. Gottlob (1750-1822), deut­
scher Philolog. zuletzt Oberbibliothekar in Bres­
lau. Hptwerk das „Große krit. g riech.-deutsche 

Handwörterbuch“, verdient auch um die natur- 
wissensch. Kenntnisse des Altertums. - 2. Karl 
(1826-1905). deutscher Pädagog und pädag. 
Schriftsteller. Beamter im preußischen Kultus­
ministerium, schrieb: „Das Volksschulwesen im 
preuß. Staate". „Rousseau u. Pestalozzi“ u. a. 
- 3. Lina. geb. Weller, Pseud. Wilh. Berg (1831 — 
1909), deutsche Schriftstellerin. Lehrerin in Köln, 
bearbeitete Jonckbloets „Gesch. der nieder!. 
Literatur“, schrieb: „Frauengestalten der griech. 
Sage u. Dichtung“ u. a.

Schneider louis (1805-1878), deutscher 
Schriftsteller, zuerst an der Berliner Hof­
bühne, dann Vorleser Friedrich Wilhelms IV. u. 
Kaiser Wilhelms, schrieb Dramen („Kurmärker 
u. Pikarde", „Der Heiratsantrag auf Helgoland“), 
die Operette „Der Schauspieldirektor“, Romane. 
Novellen. Militärgeschichtliches.die Erinnerungen 
„Aus meinem Leben“, „Aus dem Leben Kaiser 
Wilhelms“.

Schneider Wilh. (1847-1909), Bischof v. Pa­
derborn. schrieb: „Das andere Leben“, „Der 
neuere Geisterglaulie“. „Göttliche Weltordnung 
u. religionslose Sittlichkeit“.

Schneidewin Friedr. Wiih. (1810—1856), deut­
scher Philolog. Prof, in Göttingen, gab zahlt, 
griech. /Autoren , seit 1846 den „Philologus“ hrs.

Schneller Christian (1831-1908). Tiroler Dich­
ter und Landesforscher. Landesschulinspektor, 
schrieb: „Aus den Bergen“. „Am Alpsee 
..Märchen u. Sagen aus Welschtirol". „Landes, 
künde v. Tirol“, „Ortsnamenkunde Tirols" u. a-

Schnellschrift, s. Stenographie.
Schnepfenthal, altbekanntes Pädagogium für 

Knaben bei Rödichen, Sachsen-Gotha. 1784 v. 
Salzmann (s. d.) gegr.

Schnepff Ehrhard (1495 - 1558), deutscher prot 
Theolog, in Wimpfen (Württemberg) u. Nassau 
für den Protestantismus tätig.

Schnitter Job., s. Agricola.
Schnitzer Eduard. Forschungsreisender, s. 

Eni in Pascha.
Schnitzer Jos., deutscher kath. Theolog, geb. 

1859, Prof, in München, wegen modernist. An­
schauungen 1908 abgesetzt u. exkommuniziert, 
schrieb: „Kath. Eherecht". „Quellen und For­
schungen zur Gesch. Savonarolas“, „Der kath. 
Modernismus".

Schnitzler Arthur (geb. 1862), führender österr. 
Dichter, in W’ien lebend, von Beruf Arzt, 
schrieb psychologisch fein durchgeführte Dra­
men und Novellen, mit Vorliebe stark erotische 
Stoffe bevorzugend. („Liebelei“. „Freiwild, 
„Paraculsus“. „Der Schleier der Beatrice , 
„Anatol". „Der grüne Kakadu", „Zwischenspiel ., 
„Das weite Land“, „Der junge Mędardus , 
„Prof. Bernhardt“. „Die Schwestern u. a.). 
die stark erotische Studie „Reigen", Romane 
(„Der Weg ins Freie“). Novellen („Leutnant 
Gustel“, „Else”. „Frau Berta Garlan“ u. a.).

Schnitzler Joh. Heinr. (1802-1871), deutscher 
Historiker u. Statistiker. Prof, in Straßburg, 
schrieb über russ. Gesch.

Schnorr v. Carolsfeld Veit Hans (1764 —1841), 
deutscher Maler und Zeichner, seit 1814 Leiter 
der Leipziger Akad. — Seine Söhne: Ludw. Ferd. 
(1788-1853). Geschichtsmaler, u. Julius (1794- 
1872), bedeutender Historienmaler u. Illustrator, 
Prof, der Akad, und Direktor der Gemäldegalerie 
zu Dresden; Hauptwerke: Hochzeit zu Kana, 
Darstellungen aus dem Nibelungenlied u. aus der 
deutsch. Kaisergeschichte (gewalt. Wandgemälde) 
in der Neuen Residenz in München, berühmte 
Bibel in Bildern. Glasgemälde in der Londoner 
Paulskirche u. a.. hochgeschätzt auch seine Radie­
rungen aus Italien, schrieb: „Briefe aus Italien , 
„Künstlerische Wege u. Ziele". - Dessen Sohn 
Franz (1842-1915), Oberbibliothekar an der 
Dresdner kgl. Bibliothek, gab hrs.: „Hand­
schriftenkatalog“. das„Archivf.Literaturgesch. , 
schrieb: „Zur Gesch. des deutschen Meisterge­
sangs“. „Erasmus Alberus". — Ein Enkel v. 
Julius. Hans (geb. 1862), 1909 Direktor der Bayr.
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Hof- u. Staatsbibliothek, schrieb: „Reden u. 
Briefe des Sallust“ u. a.

Schnyder v. Wartensee Xaver (1786-1868). 
Schweiz. Musiker. Musiklehrer in Frankfurt a. M.. 
komponierte Oratorien u. a.; schrieb „Lebens­
erinnerungen“.

Schoa, abessin. Prov. (im S.). 40000 qkm, 
2 Mill, christl. E.. bis 1889 Kgr., v. Ainhara u. 
Galla bewohnt. Hptst. Addis Abeba.

Schober Thekla v.. geb. v. Gumpert (1810 — 
1897), deutsche, sehr beliebte Jugendschrift­
stellerin, schrieb das jährl.erscheinende „Töchter­
album“. „Herzblättchens Zeitvertreib“ u. a.

Schobert Hedw. (1857—1919), deutsche Roman - 
dichterin.

Schoeck Othmar (geb. 1886). Schweiz. Kom­
ponist, Schüler Regers, Dirigent in St. Gallen, 
schrieb Orchesterstücke, Violinkonzerte, Chor­
werke. Opern („Don Rauudo“, „Venus“, „Erwin 
u. Elmira“), die Pantomime „Das Wandbild"u.a.

Schödler Friedr. (1813-1884), deutscher Che­
miker. Pädagog u. Schriftsteller, zuletzt Real­
schuldirektor in Mainz, schrieb: „Die Chemie 
der Gegenwart“. „Buch der Natur“ (in fast alle 
europ. Sprachen übersetzt) u. a., Novellen, Ge­
dichte, das Lustspiel „Der verwünschte Brief“, 
besorgte auch eine Schulausg. v. Brehms „Tier­
leben“.

SchöHer Peter, aus Gernsheim (1425-1502), 
Buchdruckergehilfe Gutenbergs, übernahm die 
Druckerei seines Schwiegervaters First in Mainz, 
druckte d. berühmte Psalterium Moguntinum 1457.

Schofield John Mac Allister ispr. sskdjild] 
1831 — 1906, nordamerik. General des Sezessions­
krieges, schloß 1865 die Kapitulation mit John­
ston ab.

Scholapur. Festung u. St. in der indobrit. Präs, 
Bombay, 63 880 E.

Scholastiker, die kath. Philosophen d. Mittelalt., 
die die spekulative Theologie mit der Philosophie 
vereinten. Die Scholastik begann im 9. bis 11. 
Jahrh. als Fortsetzung der Paftristik mit Joh. 
Scotus Erigena, Gerbert (Papst Sylvester II.), 
Berengar v. Tours, Lanfranc. Joh. Roscellinus. 
Peter Abälard, Anselm v. Canterbury, Wilh. v. 
Champeaux, Peter v. Poitiers, Petrus Ixnnbardus 
u. Joh. v. Salisbury. Mitte des 12. Jahrh. spaltete 
der v. Roscellinus angeregte Streit der Nomina« 
listen u. Realisten (s. Nominalismus) die 8. in 
2 Lager, in Aristoteliker u. Platoniker. doch 
wurde dabei die Philosophie immer mehr zur 
„Magd der Theologie". Die Methode war logisch, 
noch mehr aber dialektisch. Die Blüte der Scho­
lastik war im 13. Jahrh. (Albertus Magnus, Tho­
mas v. Aquino, Alexander v. Haies, Duns Scotus, 
Vincentius Bellovacensis.Raimund Lullus.Occam'. 
Im 14. Jahrh. begann der Niedergang durch den 
Streit der Thomisten u. Scotisten u. das Auf­
kommen der Mystik (Hugo u. Richard v. St. 
Victor, Bonaventura). Die Renaissance u. der 
Humanismus verdrängten die S. ganz, ihre Lehre 
wurde aber in den Jesuitenschulen wieder auf­
genommen. In der Jetztzeit eine Neubelebung 
durch die Neuscholastik (s. d.).

Scholes Percy (geb. 1877), engl. Musikschrift« 
steiler u. Kritiker, schrieb: „The book of the 
great musicians" u. a.

Schoben (griech.). die Erklärungen der alten 
Grammatiker z. Text d. griech. u. röm. Autoren. — 
Scholiast, Verf. v. 8.

Scholl Aurélien (geb. 1833), frz. Journalist u. 
Schriftsteller, schrieb für mehrere große Pariser 
Blätter, ferner „L’esprit du Boulevard“. „L’a- 
mour appris sans maître“, „Denise“ (Gedichte) 
u. Bühnenstücke.

Scholl Karl (1820 — 1907), deutscher freirelig. 
Schriftsteller, Prediger in Nürnberg, gab „Es 
werde Licht“ hrs.

Schöll Adolf (1805-1882), österr. Archäolog 
u. Kunstschriftsteller. Oberbibliothekar in Wien, 
schrieb über Goethe. Sophokles u. a.

Schöll Rudolf (1844-1893), klass. Phllolog, 
zuletzt Prof, in München, schrieb: „Legis XII 

tabularum reliquiae“ u. a. - Sein Bruder Friedr. 
(geb. 1850), klass. Philolog. Prof, in Heidelberg, 
Hrsg, des Plautus. schrieb „De accentu linguae 
latinae“ u. a.

Schollaert Franz (spr. -lärt], geb. 1851; belg. 
Staatsmann, Advokat. 1888 klerik. Deputierter. 
1895-97 Unterrichtsminister, 1908-11 Premier 
u. Minister des Innern.

Schöllenen, Felsschlucht im Schweiz. Kanton 
Uri, im Reußtal (Teufelsbrücke).

Scholong (Cholon), St. in Kotschi n china, bei 
Saigon, y* Mill, meist chin. E.

Scholten Joh. Heinr. (1811-1885). holländ. 
Prof, der Theologie zu Leiden. Hauptvertreter 
der freien krit. Theologie in Holland: schrieb: 
„Gesch. der Religion u. Philosophie“. „Die Lehre 
der reform. Kirche“.

Scholtz Friedr. v. (geb. 1851), preuß. General, 
kämpfte 1914-16 an der Ost­
front, 1916 — 18 in Serbien.

Scholtz Jul. (1825-1893), 
deutscher Geschichtsmaler, seit 
1874 Prof, an der Dresdner 
Akad.; Wandgemälde in der 
Albrechtsburg. - Sein Sohn 
Walter (1862-1910) malte 
Genre-, Landschaftsbilder. Por­
träts.

Scholz Adolf v. (geb. 1833). 
preuß. Staatsmann. Staatssekr. 
im Reichsschatzamt, später 
preußischer Finanzminister. — 
Sein Sohn Wilhelm (geb. 1874). 
Schriftsteller, ausgezeichneter
Lyriker („Der Spiegel“. „Neue Gedichte“), 
schrieb auch Dramen („Der Jude v. Konstanz“. 
„Meroe“ u. a.),

Scholz Bernh. (1835 — 1916), deutscher Kom­
ponist. Direktor des Hochschen Konservatoriums 
in Frankfurt a. M.

Scholz Wilh. (1824 — 1893), deutscher Zeichner, 
Illustrator beim Kladderadatsch.

Schömann Georg Friedr. (1793-1879), deut­
scher Philolog. Prof, in Greifswald, schrieb: 
„Griech. Altertümer" u. a.

Schömberg (Schönberg) Friedr. Herrn, v. 
(1615—1690). berühmt.Heerführer. in oranischen, 
franz., brand, und portugies. Diensten, fiel im 
Kampf gegen England.

Schomburgk Sir Robert Henn. (1804-1865). 
deutscher Forschungsreisender, bereiste mit sei­
nem Bruder Richard (1811-91. Direktor des 
Botan. Gartens zu Adelaide in Australien) Brit.- 
Guayana, war dann brit. Konsul in Bangkok; 
schrieb: „Description of British Guiana".

Schon (Son), Zufl. des Ganges, mündet b. Patna.
Schön, in der Ästhetik die innige Durch­

dringung u. das harmon. Gleichgewicht der geist. 
Idee u. der sinnl. Form (Stoff u. Form). Schöne 
Künste, s. Kunst. — Schöne Wissenschaften 
(frz. Belles-lettres) nannte man früher die Dicht­
kunst u. Redekunst ; Schöngeist (frz. Bel-espriti, 
wer sich bes. mit Kunst u. Literatur beschäftigt.

Schön Heinr. Theod. v. (1773-1856), preuß. 
Staatsmann, liberal, half bei den Hardenberg- 
Stein’schen Reformen, seit 1840 Staatsminister. 
Schrieb: ..Aus den Papieren des Ministers v. 8.“

Schön Mart., s. Schongauer.
Schoen Wilh.. Frh. v. (geb. 1851). deutscher 

Diplomat, 1900-05 Gesandter in Kopenhagen. 
1905 offizieller Reisebegleiter Wilhelms II., 1906 
Botschafter in Petersburg, alsdann Staatssekretär 
des Ausw. Amts, zuletzt (bis 1914) Botschafter 
in Paris.

Schönaich Christoph Otto, Frh. v. (1725 — 
1807), deutscher Dichter, wegen seines Epos 
..Hermann" v. Gottsched in Leipzig 1752 zum 
Dichter gekrönt, schrieb noch: „Die ganze Ästhe­
tik in einer Nuß od. Neologisches Wörterbuch" 
u. a.

Schönaich Franz. Frh. v. (geb. 1844), österr. 
Militär, 1895 Feldmarschalleutnant. 1904 Feld-
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xeugmeister. 1905 Landesverteidigungsminister, 
1906 -11 Reichskriegsminister.

Schönaich-Carolath, 1. Helnr., Prinz zu (1852 
-1920), deutscher Politiker, 1881-1907 im 
Reichstag. - 2. Emil. Prinz v. (1852-1908), 
deutscher Dichter, schloß sich an die ältere Ro­
mantik an, die er neu zu beleben suchte.

Schönbach Ant. (1848—1911). österr. Ger­
manist. 1873-1909 Prof, in Graz, schrieb: 
„Walther v. d. Vogelweidc“. „Über Hartmann 
v. Aue", „Über Lesen u. Bildung" u. a.

Schönberg, 1. S. in Holstein, Df. nahe der 
Kieler Föhrde, 1686 E.. Seebad. — 2. S. in 
Mecklenburg, Hptst. des Fürstent. Ratzeburg, 
2803 E.. Amtsgericht, Realgymn. — 3. S. in 
Mahren, s. Mährisch-Schönberg.

Schonberg Arnold (geb. 1874), österr. Kompo­
nist modernster Richtung, origineller Kontra- 
punktiker, schrieb: „Gurrelieder", „Pelleas u. 
Melisande" (symph. Dichtung), „Kammersympho- 
nie“, Lieder u. a., eine „Harmonielehre", die 
Dichtung „Die Jakobsleiter“.

Schönberg Gust. v. (1839-1908). deutscher 
Volkswirt, Prof. u. (seit 1900) Kanzler der Univ. 
Tübingen. Hrsg, des „Handbuchs der polit. Öko­
nomie", schrieb: „Wissenschafti. Bedeutung des 
Zunftwesens im Mittelalter".

Schonborn Joh. Phil. v. (1605-1673), Fürst­
bischof zu Würzburg, 1647 Erzbischof u. Kur­
fürst v. Mainz. Freund v. Leibniz.

Schönborn Friedr., Graf v. (1841 — 1907), österr. 
Staatsmann, 1884 Statthalter v. Mähren, 1888 
- 95 Justizminister.

Schönbrunn, einst kais. Lustschloß bei Wien, 
Park. Botan. Garten: im 18. Jahrh. gebaut. 
1805 Bestätigung des Preßburger. 1809 des 
Wiener Friedens.

Schönburg, füretl. und gräfl. Geschlecht in 
Sachsen, mit Besitzungen im niedern Erzge­
birge. seit 1700 retehsgräfl., 1828 mediatisiert. 
Zu nennen Alex., Fürst v. S.-Hartenstein (1826 - 
1896), österr. Diplomat bis 1864, dann Vize- 
präs. des Herrenhauses.

Schöne Alfr. (1836 — 1918). Philolog u. Literar­
historiker. Prof, in Erlangen. Königsberg und 
Kiel, gab Thukydides und andere klass. Autoren 
hra., schrieb: „Analecta philologica historica“, 
„Das histor. Nationaldrama der Römer" u. a. 
- Sein Bruder Richard (geb. 1840). Arehäolog, 
Generaldirektor der Berliner Museen, gab hrs. : 
„Griech. Reliefs", mit Benndorf die Bildwerke 
des Laterans, schrieb über Carstens.

Schönebeck, St. im Reg.-Bez. Magdeburg an der 
Elbe, 18465 E.. Amtsgericht, Seemannsschule; 
größte Saline Europas.

Schöneberg, jetzt Berlin-S., Stad tkr.i. Reg.-Bez. 
Potsdam, im SW. Berlins, .
190000 E.. 10 Mittelschulen. 
Industrie.

Schöneck,sächs.St.(Kreish.
Zwickau). 4146 E., Moorlager.

Schönefeld, Vorstadt von -•'lOtl'liim®• ■’ 
Leipzig, ehern. Df., wichtiger 
Abschnitt im Kampfgebiet d.
Völkerschlacht bei Leipzig. -

Schönemann. 1.Joh. Friedr. ZWAr 1 J 
1704 - 17S2'. deutsch. Schau-

Spieler, seit 1739 Direkt, einer 
Wandertruppe, 1750 - 56 Hof- 
komödiendichter in Schwerin. Schöneberg :
erwarb sich um das deutsche Wappen 
Theater* es. groß. Verdienste.
2. Anna Elisabeth, ursprüngl. Verlobte Goethes, 
heiratete später den Freih. v. Türckheim

Schonen. Skdne, der an der Ostsee gelegene 
Südteil v. Schweden, die Läns Kristianstad u. 
Malmöhus, 700 000 E.

Schönerer Georg. Ritter v. (1842-1921). österr. 
Politiker, seit 1873 im Reichsrat, scharfer Vor- 
kimpftr des Antisemitismus, trat 1900 zur prot. 
Kirche über. Gründer der Alldeutschen Partei. 

Schöne Seele, durch Goethe (im Anschluß an 
die „belle âme" in Rousseaua „Nouvelle Hé­

loïse") in „Wilhelm Meisters Lehrjahren" ge­
schaffene Bezeichnung für empfindsame, my­
stisch veranlagte Naturen, auch für harmonische 
Naturen, die aus bloßem Herzenstrieb stets das 
Edle tun u. denken.

Schöne Wissenschaften, s. Schön.
Schongauer Martin, auch Mart. Schön (1488 

gest.', einer der größten Maler u. Kupferstecher 
des Mittelalters, Madonna am Rosenhag (Colmar).

Schönhals Karl v. (1788-1857). österr. Ge­
neral, nahm am Kriege gegen Italien (1848 — 49) 
teil u. war auch schriftstellerisch tätig.

Schönhausen, Df. im Reg.-Bez. Magdeburg, 
2000 E.. Geburtsort Bismarcks. Bismarckmuseum.

Schönheide, sächs. Ortschaft (Kreish. Zwickau), 
an der Zwickauer Mulde, 7160 E.. Büreten- u. 
Pinselindustrie; dabei Df. Schönheider Hammer 
(1012 E.). Lungenheilanstalt. Eisengießerei.

Schönherr Karl (geb. 1869), bedeut, österr. 
Dramatiker, zuerst Arzt in Wien, schrieb 
Dramen („Erde", „Karrnerleut*", „Sonnwend­
tag", „Glaube u. Heimat", „Volk in Not", 
„Weibsteufel", „Kindertragödie" u.a.), Novellen 
(„Aus meinem Merkbuch"), Dialekt gedichte. 
Erhielt mehrmals Preise. Er ist absoluter De­
terminist und zeigt in seinen Werken die Ur­
gewalt der Triebe, die über den Verstand siegen. 
V. der Kirche wird er verfolgt.

Schöning Hans Adam v. (1641 — 1696), bran- 
denb. Feldherr, kämpfte gegen Schweden und 
Franzosen, seit 1691 in kureächs. Diensten.

Schöningen, St. in Braunschweig, 9340 E., 
Amtsgericht, Saline, Solbad.

Schönkopf Anna Katharina (Kätchen) 1746 — 
1810, Jugendfreundin Goethes, Tochter eines 
Leipziger Gastwirts, v. Goethe als „Annette" 
besungen, spätere Gattin v. Dr. Kamie.

Schönleber Gust. (1851-1917), deutscher 
Landschaftsmaler, Prof, in Karlsruhe, malte bcs. 
schw&b. u. holl. Landschaftsbilder, auch Marine- 
ßzenen.

Schönn Alois (1826 — 1897), österr. Genremaler; 
oberital. Volksleben.

Schonnebeck, Df. im Reg.-Bez. Düsseldorf, 
8900 E., Steinkohlengruben.

Schönstedt Karl Heinr. (1833 — 1908), preuß. 
Staatsmann, bis 1905 Staats- u. Justizminister.

Schönthan Franz v. (geb. 1849), österr. Bühnen­
schriftsteller, schrieb: „Das Mädchen aus der 
Fremde", „Krieg im Frieden" (mit Moser). „Raub 
der Sabinerinnen" (mit seinem Bruder), mit 
Kadelburg: „Goldfische“. „Die berühmte Frau", 
„Der Herr Senator" u. a. — Sein Bruder Paul 
(1853—1905). Lustspieldichter („Renaissance", 
„Komtesse Guckeri"), Novellen.

School-city-System [spr. sskül ssttl], amerik. 
Schulreform versuch, bei dem man d. Schulen als 
Schulrepubliken auffaßte, mit Schülerräten usw., 
weitergebildet im sowjetruss. Schulsystem, wo es 
vollkommen versagte.

Schoolcraft Henry Rowe [spr. ssfcdL] 1793 — 
1864, amerik. Reisender u. Ethnograph.

Schoon (latinisiert Schonaeus) Kornelis van 
(1541 — 1611), holländischer neulat. Dichter, 
schrieb: „Tobäus comoedia“, „Terentius Chri- 
stianus“, „Grammatica latina", Epigramme u. a.

Schopenhauer Artur (1788—1860), berühmter 
deutscher Philosoph, in Danzig geb., lebte seit 
1831 in Frankfurt a. M. Pessimist, ging v. Kant 
aus. Das Ding an sich ist ihm der Wille, der 
sich in den Erscheinungen der Welt objektiviert: 
was wir erkennen, ist nur Vorstellung. Der 
„Intellekt" ist urepr. bloß Werkzeug des Willens, 
befreit sich aber in der künstler. u. philos. Welt­
betrachtung v. ihm. Die Verneinung des Wil­
lens zum Leben ist das zu erstrebende Ziel 
( Pessimismus, dem Buddhismus vielfach ver­
wandt). S. hat sehr bedeutend auf Literatur. 
Kunst u. Philosophie eiugewirkt (Hartmann, 
Bahnsen, Nietzsche. R. Wagner). Hptwerke: 
„Die Welt als Wille u. Vorstellung", „über die 
vierfache Wurzel des Satzes vom zureichenden 
Grunde", „Parerga u. Paralipomena", „Aphoris-
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men zur Lebensweisheit“, „Grundprobleme der 
Ethik“, „über das Sehen u. die Farben“. — 
Seine Mutter Johanna S., geb. Trosiener (1766 — 
1838). Schriftstellerin, geistreiche, aber ränke­
volle Frau, seit 1806 in Weimar, dann in Bonn, 
schrieb seinerzeit viel gelesene Romane („Ga­
briele"), Reisebeschreibungen u. Charakteristiken. 
— Ihre Tochter Luise Adelaide S. (1797-1849), 
Schriftstellerin, schrieb: „Haus-, Feld- u. Wald­
märchen“ u. eine Reihe v. Romanen.

Schöpflin Job. Dan. (1694 — 1771). deutscher 
Historiker u. Altertumsforscher, Prof, in Straß­
burg, später Kanonikus, schrieb: „Alsatia illu- 
strata“; vermachte sein Museum u. seine Bi­
bliothek der St. Straßburg.

Schöpflin Joh. Georg (geb. 1869), deutscher 
Sozialist , urspr. Bürstenmacher, dann Redakteur, 
bis 1918 Mitgl. d. Reichstags, 1919 Gouv. von 
Berlin.

Schoppe (Scioppius) Kaspar (1576 — 1649), 
durch Scharfsinn u. sc harfe Feder berühmter deut­
scher Philolog u. Publizist, arbeitete im Dienste 
der Kurie gegen die Protestanten, schrieb : „Gram- 
matica Philosophien“, „Ecclesiasticus auctoritati 
Jacobi Regis oppositus“, „Scaliger hypoboli- 
maeus“ (gegen Scaliger) u. a.

Schöppenstedt, St. in Braunschweig, 3000 E., 
Amtsgericht. Zuckerfabrik.

Schoppinitz, Df. in Poln.-Oberechlesien, 9809 
E.. Zinkhütte (Wilhelminenhütte), Steinkohlen­
gruben.

Schorlemer-Alst Burghard, Frh. v. (1825 --1895) 
deutscher klerik. Politiker, einer der besten Red­
ner des Zentrums, seit 1870 im preuß. Landtag, 
1875-90 im Reichstag.

Schorlemer-Lieser Klemens. Frh.v. (1856—1922), 
preuß. Staatsmann, Sohn des vor., Oberpräs. 
der Rheinprov., 1910-17 preuß. Landwirt­
schafteminister u. Mitgl. des Herrenhauses.

Schorn Karl (1803 — 1850), deutscher realist. 
Geschichtemaler, Lehrer Pilotys, Prof, in Mün­
chen; Hauptwerk Papst Paul III. vor Luthers 
Bild (Berlin), Sintflut (München). — Sein 
Onkel Ludw. v. (1793 — 1842), Kunstschrifteteller.

Schorndorf, württ. St. (Jagstkr.), an der Rems, 
71C0 E., Amtegericht, alte got. Kirche u. 
Schloß, lAteinsch., Silber- u. Webwaren.

Schoschonen (Schlangenindianer). Indianer­
stamm mit bes. Sprache, zw. Rocky Mountains 
u. Kaskadengebirge, zu ihnen gehören die Ko- 
mantschen in Texas, die Payute in Kalifornien 
und die Hopi in Arizona, jetzt zus. ca. 15000 
Köpfe, in Ansiedl, lebend.

Schotel Joh. Christian (1787-1838). holl. 
Marinemaler. Meister der Farbengebung.

Schott Gerhard (geb. 1866). deutscher Ozeano- 
graph, Teilnehmer der deutschen Tiefseeexpedi­
tion 1898 — 99, schrieb: „Geographie des Atlant. 
Ozeans“ u. a.

Schott Walter (geb. 1861), deutscher Bild­
hauer. Schüler v. Begas; Kugelspielerin. Reiter­
statue Wilhelms I. (Goslar) u. a.

Schott Wilh. (1807—1889), deutscher Orien­
talist u. Sinolog. Prof, in Berlin u. Mitgl. der 
Akad., arbeitete über altaische Sprachen: Anna- 
mltisch. Chinesisch, Indochinesisch, Siamesisch 
u. a.

Schottelius Justus Georg (1612-1676). deut­
scher Gelehrter. Hofkonsistorialrat in Wolfen­
büttel. Mitgl. der fruchtbringenden Gesellschaft, 
schrieb: „Teutsche Sprachkunst". Teuteche Vers- 
u. Reimkunst“, „Ausführl. Arbeit v. der Deut­
schen Haubtsprache“ u. a.

Schotten, Salzseen in Algerien u. Tunesien.
Schottenklöster, Benediktinerklöster, bes. in 

Süddeutsch land. v. iroschott. Mönchen im 7. 
Jahrh. gegr. (Disibodenberg. St. Jakob in Re­
gensburg u. a.).

Schottisch, s. Ecossaise.
Schottische Kirche, die in Schottland im An­

schluß an die Calvin. Lehre u. Verfassung aus­
gebildete Religionsgenossenschaft. 1560 ent­
warf John Knox ein Glaubensbekenntnis. Als 

1711 die Gutsbesitzer d. Patronatsrecht erlangten, 
trat eine Spaltung ein. Nach einer vorübergehen­
den Vereinigung erfolgte 1843 die Bildung der 
Schottischen Freikirche (Free churchl durch 
Chai mera. die vom Staate u. der Landeskirche 
unabhängig ist.

Schottische Literatur, erreichte seit Anfang 
des 18. Jahrh. eine neue Blüte in engl. Sprache. 
Balladen (Ossian’s Gesänge z. B.) wurden gesam­
melt, Allan Ramsay gab alte I Jeder heraus. Den 
Höhepunkt der Lyrik bildet Bums. Balladen­
dichterinnen traten auf. Rein südenglisch schrie­
ben Thomson. Smollett, Beattie, Walter Scott, 
Campbell. Carlyle.

Schottische Philosophie, die auf Ethik u. Psy­
chologie begr. Lehre der schott. Philosophen des 
18. Jahrh.. vertieften die in England herrschende 
empir. Richtung u. bekämpften den Skeptizismus 
Humes. Ilutcheson u. Ferguson, Gerard u. Home 
traten dem frz. Materialismus entgegen, den ge­
sunden Menschenverstand vertraten Reid (Haupt­
gegner Humes), sein Schüler Dugald Stewart. 
Beattie, Oswald, Brown u. a. Als National 
Ökonom glänzte Adam Smith (s. d.).

Schottland, d. nördl. Teil Großbritanniens, zw. 
Irischer See. Nordkanal u. Nordsee, im 8. durch 
die Cheviotberge (816 m) v. England getrennt. 
Sehr gebirgig, im N. die Grampians. Kale«Io­
nische Berge. Flüsse: Clyde. Forth. Tay. Tweed. 
Viele Seen (Loch Lomond, Loch Neß u. a.) u. Ka­
näle (bes. Kaledon. Kanal. Forth- u. Clyde-Ka­
nal). Bewohner 4 952450 kelt. Schotten, davon 
noch % Mill. Gälisch sprechend (Hochschotten), 
sonst anglisiert. Rauhes Klima. *4 des Bodens 
ertragreich; Ackerbau, Vieh- (Schaf-) Zucht. 
Bergbau auf Steinkohlen u. Eisenerz, Fischerei, 
Schiffahrt, Textil-, Eisenindustrie. Branntwein­
brennerei (Whisky). Schiffbau. Religion: über­
wiegend Presbyterianer (s. Schottische Kirche) u. 
Dissidenten, dazu ca. 10% Kath. i\ca. 2% Ang­
likaner. Schulwesen : 4 Unix* (St.-Andrews, Glas­
gow, Aberdeen, Edinburgh). 1 technk Hoclisch., 
1 landw. Akademie. 8 Lehrersem. >2 Grafach. 
Hptst. Edinburgh. Geschichte. S. bloß bis zum 
11. Jahrh. Alban, seither Scotia, nach dem Stamm 
der Skoten, bei den Römern Caledonia. 1844 ver­
einigte der Skotenkönig Kenneth die Pikten u. 
Skoten. König Malcohn erhielt 945 Alclyde als 
engl. Lehen. Robert Bruce erkämpfte 1327 die 
Unabhängigkeit v. England. Mit Robert II. kam 
das Haus Stuart 1371 auf den Thron. Beständige 
Kämpfe mit dem Adel. Maria Stuart (1542 - 68) 
mußte die Reformation anerkennen, ihr Sohn 
Jakob VI. erbte 1603 als Jakob I. die engl. 
Krone, doch behielt Sch. seine eigene Verfassung, 
bis es 1707 mit England in Union trat.

Schouteninseln [spr. ssch-], 1. die beiden In­
seln, Korridu u. Biak. vor der Geelvinkbai in 
Neuguinea. — 2. S.. Le Maire-Inseln, kleine In­
selgruppe vulkán. Ursprungs vor Kaiser-Wil­
helms-Land.

Schouwen (spr. wchau-J, holl. Insel (Prov. 
Seeland), 25000 E., Hptst. Zierikzee.

Schöyen Elisabeth (geb. 1852), norw. Roman­
schriftstellerin, schrieb: „Kamilla". „Ragnvalď*. 
„Jane Gray" (Schauspiel). „Svanhild" (Roman). 
Novellen u. a. 1876 wurde sie Mitg. der Société 
des gens de lettres de Paris.

Schrader, 1. Wilh. (1817-1907). deutscher 
Pädagog. 1848-49 im Frankfurter Parlament. 
1856 Provinzialschulrat in Königsberg. 1858-73 
Vors. der wissensch. Prüfung*1 o nmission, 1883 
— 1902 Kurator der Univ. H; Ile schrieb: „Er- 
ziehungs- u. Unterrichtelehre für Gymnasien u. 
Realschulen", „Gesch. der Uriv. Halle" u. a. -
2. Eberhard (1836-1908), de itecher Bibel­
forscher, Prof, zu Berlin, s> hrieb : „Die Keilin­
schriften u. das AT.“, „K eili .schriftl. Biblio­
thek“, „Die Höllenfahrt der Istar“ u. a. -
3. Otto (1855 — 1919), deut ehe Sprachforscher, 
Prof, in Jena u. in Breslai, s hrieb: „Sprach­
vergleichung u. Urgeschich e“, „Victor Hehn’*, 
..Reallexikon d. indogerm. Altertumskunde“ u.a.

Schrader Jul. (1815-1900). deutscher Maler, 
Prof, an der Berliner Akad.; Hptbilder: Fri<xlr.
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d. Gr. bei Kolin, Cromwell, Shakespeare, die hl. 
3 Könige; Porträts berühmter Zeitgenossen.

Schramberg, württ. St. (Schwarzwaldkr.), 
1^320 E.. Schloß, höhere Schulen.lbedeutende 
Uhrenindustrie.

Schramm Anna (1840-1916), österr. Schau­
spielerin, 1892-1914 am kgl. Schauspielhaus in 
Berlin.

Schrat. Schretel, in der altgerm. Mythologie ein 
bockbeiniger Waldgeist, im Volksglauben 
das Wesen, welches das Alpdrücken verursacht.

Schraudolph Jobs. v. (1808-1879), deutscher 
Geschichtsmaler; Fresken im Dom zu Speyer, 
Glasgemalde. - Sein Bruder Claudius (1813 — 
1891’, Direktor der Kunstschule in Stuttgart. 
- Dessen Sohn Claudius (1843-1902), 1883-94 
Direktor ebda, gleicht. Maler.

Schreck Gustav Emst (1849-1918), deutscher 
Tondichter. Kantor an der Thomasschule zu 
Leipzig. 1898 Prof., schrieb Männerchöre. Lie­
der. das Oratorium „Der Auferstandene“ u. a.

Schreckenbach Paul (1866-1923). deutscher 
Pfarrer u. Schriftsteller, schrieb hist. Romane 
..l'ir getreue Kleist“, „Markgraf Gero“ u. a.), 

ferner eine Biographie Luthers.
Schreckensherrschaft, s. Terrorismus.
Schreckenstein, Burgruine an der Elbe bei 

Aussig.
Schreckhorn. Kleines u. Großes, 2 Bergspitzen 

des Finsteraarhorns (Kanton Bem).
Schreiber Theod. (1848—1912), deutscher 

Kunsthistoriker, Prof, in Leipzig u. Direktor des 
städt. Museums; arbeitete über antike Kunst.

Schreiberhau, Luftkurort im Reg.-Bez. Lieg- 
nitz, im Riesengebirge, 6401 E., Lehrerheim. 
Auf dem Zackenberg Halle mit Darstellungen 
aus der Rübezahlsage; Glasfabrik Josephinen- 
hûtte; Glasschleifejeien.

Schreiner Gust. (geb. 1847), österr. Politiker. 
Notar u. Gutsbesitzer, 1896 im böhm. Landtag, 
1901 im Reichsrat (liberal), 1908—10 deutscher 
Landsmannmi nister.

Schreiner Olive (1862-1920), engl. Schrift­
stellerin aus Kapstadt, schrieb als Iłalph Iron 
„The story of an Afričan farm“. „Dream life and 
real life“. die Erzählung „Trooper Peter Halket 
of Mashonaland", „Woman and labour" (Frauen­
frage) u. a.

Schreker Franz (geb. 1878), deutscher Kom­
ponist, Prof. u. Leiter der Hochsch. für Musik 
In Berlin, schrieb Opern („Das Spielwerk u. die 
Prinzessin“, „Der ferne Klang“, „Die Gezeich­
neten". „Der Schatzgräber“). Kammersympho- 
nie, Lieder u. a.

Schrenck Karl. Frh. v. (1806-1884). bayr. 
Staatsmann. 1849 Reg.-Präs. v. Niederbayern, 
1859-64 Minister des Äußern u. des Handels, 
zuletzt Gesandter am Bundestag, auch im Reichs­
rat.

Schrenck Leopold Iwanowitsch (1826-1894), 
rass. Naturforscher deutscher Abstammung, be­
reiste u. erforschte bes. das Amurgtbiet.

Schrenck-Notzing Albert. Frh. v. (geb. 1862), 
deutscher Psychiater, veranstaltete eine Reihe 
von Wissenschaft!. Untersuchungen üb. Okkultist. 
Phänomene. Hptw. „Materialisationsphänomene“.

Sehrey Ferd. (geb. 1850), deutscher Steno­
graph, Erfinder eines vereinfachten Stenogra­
phiesystems, 1897 mit dem v. Stolze (s. d.) zu 
dem System Stolze-S. verschmolzen, schrieb über 
Stenographie.

Schreyer Ad. (1828-1899), deutscher Maler; 
Pferde- u. Reiterszenen.

Schreyvogel Jos. (JFesf), 1768-1832, österr. 
Schriftsteller, Freund Grillparzers, seit 1814 
Dramaturg am Wiener Burgtheater, bearbei­
tete span. Dramen („Donna Diana“ v. Moreto 
u. a.). Schrieb „Tagebücher 1810 — 23“.

Schrift. Die älteste 8. war eine Bilderschrift, 
die allmählich in Wort-, Silben- u. Buchstaben-S. 
überging. Die Hieroglyphen zeigen diese Entwick­
lung ganz deutlich. Es scheint 3 SchriftQuellen 
gegeben zu haben: 1. die chin., 2. die westasiat. 

(Keilschrift, s. d.). 3. die ägypt. S., aus denen 
mindestens alle Schriftarten der alten Welt ent­
standen sind. Aus der chines. S. entstand die 
japanische (Katakana), die hinterindischen, aus 
der westasiat. alle semit., das Devanagari. die 
griech.. Italische, runische, got., armen., georg., 
kopt., zyrillische S. Ursprünglich schrieb man 
v. oben nach unten od. v. rechts nach links, erst 
später rechtsläufig. Das Material war zuerst 
Stein, dann Felle, endlich Papyrus (Pergament) 
u. Papier. Kapitalschrift heißt die bes. zu In­
schriften verwendete große lat. S. im Ggsatz zur 
abgerundeten, bequemeren Unzialschrift. Bes. 
Schriftgattungen hatten die Azteken u. Inkas 
(s. Quipu). Ein Deutsches Schriftmuseum wurde 
1913 mit dem Deutschen Buchgewerbemuseum 
in Leipzig verbunden. S. auch Stenographie.

Schriftsprache, die im schriftl. Verkehr ge­
brauchte Sprachform, die Sprache der Literatur 
u. der Gebildeten im Ggsatz zu den Volksmund­
arten. Wichtig für die Entwicklung der S. war 
die Erfindung der Buchdruckerkunst, doch hatte 
schon das Altertum S. (Latein. Sanskrit u. a.).

Schrimm, ursprüngl. preuß., seit 1919 poln. 
St. an der Warthe. 7500 E.

Schröckh Joh. Matth. (1733-1808), österr. 
luth. Theolog, Prof, in Wittenberg, schrieb: 
„Christi. Kirchengesch.“, „Kirchengesch. seit 
der Reformation“ u. a.

Schröder E. (1841-1902). deutscher Philo­
soph. Vertreter der Symbolist. Logik.

Schröder Ed. Aug. (geb. 1852). österr. sozial- 
philosoph. Schriftsteller, schrieb: „Recht im 
Irrenwesen“ u. a.

Schröder, 1. Edward (1858 geb.), deutscher 
Germanist, Prof, in Marburg u. Göttingen, Her­
ausgeber der „Deutschen Kaiserchronik“ u. „Zeit­
schrift für deutsches Altertum“, schrieb Fach­
liches. — 2. Leop. v. (1851 — 1915), deutscher 
Sanskritist, Balte, Prof, in Dorpat u. Wien, 
schrieb: „Indiens Literatur u. Kultur", „My­
sterium u. Mimus im Rigveda“. „Die Vollendung 
des arischen Mysteriums in Bayreuth“ u. a., auch 
Dramen u. Gedichte, gab altind. Texte hrs.

Schröder Friedr. Ludw. (1744 — 1816), deutscher 
Schauspieler u. dramat. Dichter, seit 1764 in 
Hamburg bei der Truppe Ackermann tätig. 1771 
Direktor derselben, verdient um die Hebung 
der deutschen Bühne, bürgerte Shakespeare ein.

Schröder Ludw. von (geb. 1854), deutscher Ad­
miral, 1912 Chef der Marine- ___
station der Ostsee, 1914 — 18 
Kommand. des Marinekorps in /•? V
Flandern. ( ' .^1

Schroeder Karl Aug. (geb. fL'
1855). deutscher Staatsmann, vj ÆA »
in Hamburg, seit 1910 oftmals \ 
Bürgermeister.

Schröder Sophie (1781-1868),
r.ur.-'i.

' u 
in 

Hamburg 1801 -13 u. daun in 
Wien tätig. Admiral S hiöaer

Schröder Wilh. (1808 — 1878), plattdeutscher 
Dichter, bekannt durch sein „Swinegels Lebens­
loop un Enne“.

Schröder-Devrient Wilhelmine (1804-1860), 
dramat. Sängerin. Tochter v. Sophie S., in Dresden 
tätig.

Schrödter Adolf (1805 — 1875), deutscher Genre­
maler u. Radierer, Prof, in Karlsruhe; humo­
rist. Stimmungsbilder („Falstaff". „Don Qui­
chotte“, „Eulenspiegel“. „Auerbachs Keller").

Schröer Tobias Gottfr. (CAr. Öser), 1791 
— 1850, deutsch-ung. Schriftsteller, Schulrat in 
Preßburg, schrieb Schulbücher, Novellen, Dramen 
(„Leben u. Taten Emerich Tökölys“), Lustspiele. 
„Briefe an eine Jungfrau“. — Sein Sohn Karl 
Jul. (1825 — 1900), Literarhistorik.. Prof, in Wien, 
schrieb einen Kommentar zu Goethes Faust.

Schrörs Heinr. (geb. 1852), kath. Kirchen­
historiker, Prof, in Bonn, schrieb: „Kirche
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u. Wissenschaft“, ,.Deutscher u. frz. Katholizis­
mus in den letzten Jahrzehnten“ u. a.

Schröter Corona (1751-1802). deutsche Sänge­
rin u. Schauspielerin, bis 1776 in Leipzig, seit 
1778 in Weimar tätig, v. Goethe sehr geschätzt.

Schtschedrin, s. Saltykow.
Schu, ägypt. Gott der erwachenden Sonne.
Schubart Christian Friedr. Dan. (1739-1791), 

deutscher Musiker u. Dichter, zuerst Organist in 
Ludwigsburg, später (1777-87) wegen eines Arti­
kels in der „Deutschen Chronik“ auf dem Hohen- 
asperg eingekerkert, zuletzt Musikdirektor ain 
Stuttgarter Hoftheater.

Schubert Franz (1797-1828). berühmter österr. 
Komponist, lebte in Wien. äuß. 
produktiv, schrieb Opern. Sing- 
spiele. Balladen. Lieder. Sy in- 
phonien u. a. Durch ihn ent- EŽW jř 
stand das moderne 1 ded. Bartsch 
behandelt sein Leben in dem MKx —aï 
Roman „Schwammerl“.

Schubert Gotthilf Heinr. v. / ÏFN 
(1780 — 1860). deutscher Natur- wv 
Philosoph, Prof. in München. \ 
vertrat zuletzt eine mystisch- 
Pietist. Asketik,schrieb: „Syin- 1 V 
bolik des Traums“. „Gesch. Franz Schubert 
der Seele“, auch Reisewerke u. a.

Schubert Hans v. (geb. 1859). prot. Kircnen- 
historiker. Prof, in Heidelberg, schrieb: „Lehr­
buch der Kirche ngesch.“ u. a.

Schubert-Soldern Rich. v. (geb. 1852). deut­
scher Philosoph. Vertreter des subjekt. Idealis­
mus (Solipsismus).

Schubin Ossip (Lola Kirschner), geb. 1854. 
deutschböhm. Romanschriftstellerin, schrieb: 
„Ehre", „Gloria victis!", „Der arme Nicki", 
„Die Tragödie einer Idealistin" u.a., auch Dramen.

Schubring Paul (geb. 1869). deutscher Kunst­
schriftsteller. Direktor der techn. Hochsch. in 
Charlottenburg. schrieb über Robbia, Donatello. 
Rembrandt, „Hilfsbuch der Kunstgesch.“ u. a.

Schuch Ernst v. (1847-1914). Österreicher. 
Hofkapellmeister und Generalmusikdirektor in 
Dresden. 1897 geadelt.

Schuch W’erner (1843-1918), deutscher Maler; 
Geschieht«- u. Reiterbilder (Zieten, Seydlitz. 
Wilhelm II.).

Schuch Ign., kath. Theolog (1823-93), Bene­
diktiner in Kremsmünster: „Handbuch der 
Pastoraltheologie".

Schuchardt Hugo (geb. 1842). bedeut, deut­
scher Linguist. Prof, der Philologie in Halle. 
1876-1900 in Graz, schrieb: „Vokalismus des 
Vulgärlateins“. „Weltsprache u. Weltsprachen", 
„über die Lautgesetze“, „Keltoromanisches“ 
u. a.

Schuchhardt Karl (geb. 1859), deutscher Alter­
tumsforscher, 1883-87 an den Ausgrabungen in 
Pergamon mittätig. 1908 Direktor des prähist. 
Museums in Berlin, schrieb: „Schliemanns Aus­
grabungen“, gibt die „Prähist. Zeitschrift“ 
(1909 ff.) hrs.

Schücking Levin (1814-1883). deutscher 
Romandichter („Die Ritterbürtigen“, „Der 
Bauernfürst“, „Luther in Rom“ „Lebenserin­
nerungen“. Briefwechsel mit Annette v. Droste- 
Hülshoff u. a.). — Seine Gattin Luise S. (1815 
—1855), geb. v. Gall, ebenfalls Romanschriftstel­
lerin. — Sein Enkel Levin Ludw. (geb. 1878). 
Anglist, Prof, in Breslau, schrieb über Shake­
speare. die engl. Komödie, gab den Beowulf hrs. 
— Dessen Bruder Walter (geb. 1875), Jurist. 
Pazifist. 1919 Mitgl. der Nat.-Vers., Mitgl. der 
Friedensdelegation in Versailles, seit 1921 Prof, 
in Berlin, schrieb: „Das Nationalitätenproblem“, 
„Der Bund der Völker“ u. a.

Schuckmann Bruno v. (1857-1919). deutscher 
Staatsmann, 1891-92 Vizego»*v. v. Kamerun, 
dann im Aus wärt. Amt, 1896-99 Generalkon­
sul in Kapstadt, 1907-10 Gouv. v. Deutsch- 
Süd westafrika.

Schuiski, von den Ruriks abstammendes rus.«. 
I ürstengeschlecht : Fürst Wassili j Iwanowitsch 
stürzte den ersten falschen Demetrius u. wurde 
1606-10 Zar, starb 1612in poln. Gefangenschaft.

Schuja, russ. St. (Gouv. Wladimir), an der 
Tesa (zur Kljasma). 30000 E.. Textilfabr.

Schu-king, s. Schi-king.
Schükri Pascha Mehemed (1855-1916). türk 

Heerführer, verteidigte im 1. Balkankrieg Adria- 
nopel, kommandierte 1915 im Kaukasus.

Schulbrüder. Name v. verschied, relig. Ge­
nossenschaften für Unterricht u. Erziehung. 
Am bekanntesten sind dle christl. S.. 1679 zu 
Reims vom hl. Johannes B. de la Salle geer 
12000 Mitgl.

Schulchan Aruch. Handbuch der jüd.-rabbin. 
Rechtssatzungen u. Religionsgebräuche; zu­
sammengestellt v. Jos. Karo, das offizielle Lehr­
buch der Juden.

Schuldramen, vom 14. -17. Jahrh. v. Gelehrten 
zuerst lat., dann deutsch verfaßte Bühnenstücke, 
zu Schulaufführungen (bes. der ..Henno" v. 
Reuchlin). S. schrieben auch Gryphius u. Weise.

Schulen. Lehranstalten, in aufsteigender Folge 
Volks-, höhere (Mittel-) u. Hochschulen, nach 
derGründung u.Unterhaltung öffentliche (Staats- 
u. Gemeinde-S.) u. Privat.-S.. nach der Religion 
konfessionelle u. konfessionslose (paritärlsche od. 
Simultan-S.). S. auch Fach- u. Gewerbeschulen u. 
Artikel Schulwesen.

Schulênburg, v. der, alte mark. Adelsfamilie. 
Joh. Matthias. Graf v. d. (1661 - 1747), berühm­
ter Feldherr, kämpfte 1702-6 als sächs. General. 
1715 venez. Feldmarschall. verteidigte 1716 Kor­
fu gegen die Türken. - Friedr. Wilh.. Graf v. 
d. (1742 — 1815), preuß. Staatsmann u. General, 
1806 Gouv. v. Berlin, verkündete nach der ver­
lorenen Schlacht bei Jena: „Ruhe ist die erste 
Bürgerpflicht“.

Schüler Georg, s. Sabinus.
Schulhof! Jul. (1825-1898), österr. Pianist 

u. Komponist, schrieb Salon-, Charakterstücke 
u. a.

Schullern Heinr. v. (geb. 1865), österr. Schrift­
steller, zuerst Militärarzt, schrieb Gedichte.-Ro­
mane („Ärzte". „Katholiken". „Vom Blühen u. 
Verderben"). Novellen. Dramen u. a.

Schulpflicht, allgemeine. Der Gedanke tauchte 
seit der Reformation in Deutschland auf. Durch­
geführt zuerst 1717 in Brandenburg, dann all­
mählich in ganz Europa. .km meisten rückständig 
sind noch die ost- u. südeurop. Staaten.

Schuls, Bad in Graubünden, am Inn, 1400 E.. 
Stahlbad.

Schulschwestern. Name v. verschied, relig. 
Frauengenossenschaften für Jugendunterricht. 
Am zahlreichsten sind die S. v. Notre-Dame mit 
dem Mutterhaus in München, 1833 gegr., 9000 
Mitgl.

Schulte Aloys (geb. 1857), deutscher Geschicht­
schreiber. Prof, in Bonn. 1901-03 Leiter des 
preuß. Histor. Instituts in Rom („Gesch. des mit­
telalter). Handels", „Die Fugger in Rom" u. a.)

Schulte im Hofe Rudolf (geb. 1865). deutscher 
Maler u. Radierer; westf. Landschaften.

Schultens Albert (1686-1750), berühmter 
holl. Orientalist, Prof, in Leiden, verdient um 
die sernit. Sprachen, gab zahlr. arab. u. hebr. 
Texte hrs., schrieb Kommentare zum AT. u. 
Grammatisches. - Sein Sohn Joh. Jakob (1716- 
1778). 1742 — 50 Prof, in Herborn, dann Nachf. 
seines Vaters in Leiden. - Dessen Sohn Hendrik 
Albert (1749-1793), Orientalist. Prof, in Leiden 
seit 1778, schrieb: „Anthologia sententiarum 
arabicarum“ u. a.

Schulte vom Brühl Walther (geb. 1858), deut­
scher Ex-libris-Zeichner, auch Dichter („Sei 
deutsch").

Schultz Alwin (1838-1909), deutscher Kunst- 
u. Kulturhistoriker. Prof, in Prag, schrieb: 
„Kunst u. Kunstgesch.“. „Deutsches Leben im 
14. u. 15. Jahrh.“ u. a.
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Schultz Erich (geb. 1876). deutscher Kolonial­
beamter. 1912-14 Gouv. v. Samoa.

Schultz Herrn. (1836-1903). deutscher Prof, 
der Theologie (prot.) in Göttingen, schrieb: 
„Grundriß der ev. Dogmatik“. „Grundriß der 
ev. Ethik“ u. a.

Schultze Fritz (1846 -1908). deutscher Prof, der 
Philosophie in Drewien, Neukantianer, schrieb: 
„Stammbaum der Philosophie“. „Vergl. Seelen­
kunde“, „Psychologie der Naturvölker“. „Gesch. 
der Philosophie der Renaissance“ u. a.

Schultze Leonhard (geb. 1872). deutscher 
Zoolog u. Geograph, Prof, in Marburg, bereiste 
8W.-Afrika u. Neuguinea, gabhrs.: „Aus Nama- 
land u. Kalahari“ u. a.

Schultze Vikt. (geb. 1851). deutscher Archeo­
log. Prof, der Theologie (prot.) in Greifswald, 
schrieb: „Gesch. des Untergangs des gnech.- 
röm. Heidentums“, „Archäologie der altchristl. 
Kunst.“

Schultze-Naumburg Paul (geb. 1869). deutscher 
Maler, Architekt und Kunsthistoriker, Irof. in 
Weimar; pflegt die Innendekoration.

Schulwesen. 1. Deutschland. Man unterschei­
det in den deutschen Schulen folgende Arten; 
Volks- od. Elementarschulen (nebst Taubstum­
men- u. Blindenlehranstalten), Mittel- od. Bür­
ger-, höhere Mädchen-. Fachschulen, höhere 
Lehranstalten. UniversitÄten, techn., tierärztl., 
landw., Handelshochschulen, Forst- u. Bergaka­
demien, Kunstakademien. Kunstgewerbeschulen, 
Konservatorien usw. Zahl der Analphabeten 
1910: 0.02%. 1911 gab es in Deutschland 
61557 öffenti. Volksschulen mit 10309949 Schü- 
lern. 605 Gymn. u. Progymn. mit 169 740 
Schülern. 39 M&dchengymn. mit 22137 Schülerin­
nen. 286 Real- u. Real progymn. nüt 77 609 Schü­
lern. 796 Oberreal- u. Realschulen mit 180 289 
Schulern. 21 Universitäten mit 66 597 Studie­
renden, <iavon 4546 Frauen. 11 technische 
Hochschulen mit 16187 Studierenden. - 2. 
Österreich-Ungarn. Reichsvolksschulgesetz vom 
14. Mai 1869. Schulpflicht in Österreich vom
6.-14.  Lebensjahre wie in Deutschland. 1900: 
23,8% Analphabeten. Gliederung der Schulen 
Ähnlich der deutschen. 1910 gab es 2260- 
öffenti., 1245 private Volks- u. Bürgerschulen 
mit 4% Mill. Schülern. 142 Realschulen mit 46267 
Schülern, 278 Gymn. u. Realgymn. mit 91546 
Schülern. 74 Lehrerinnen-, 68 Lehrerbildungs­
anstalten. 8 UniversitÄten mit 28021 Studieren­
den. 7 techn. Hochsch. mit gegen llObOktud., 
die Hochsch. für Bodenkultur in Wien mit 1008. 
die Bergakademien in Leoben u. PHmbram nut 
561 Stud., 3 Kunstakademien mit 528 Stud., 
die Exportakad. in Wien. 48 theol. Lehranstalten 
mit etwa 2000 Stud., 597 Sprachschulen, 945 
Schulen für weibl. Handarbeiten u. Schneiderei, 
953 Schulen für musik, u. dramat. Bildung, 15 
Hebanunenlehranstalten, 7 Schulen für Tierarznei­
kunde u. Hufbeschlag. 4 naut. Schulen, 9 nied. 
Bergschulen, 211 land- u. forstwirtsch. Schulen, 
28 höhere Staatsgewerbeschulen, 286 rach­
schulen für einzelne Gewerbe. 13 Handwerker­
schulen, 1200 gewerbl. Fortbildungs- u. Zeichen­
schulen, 24 höhere Handelslehranstalten. 115 
niedere. 168 kaufmänn. Fortbildungsschulen u. a.
- Ungarn. Schulpflicht vom 6. —12., für die 
Fortbildungsschulen bis zum 15. Lebensjahr. 
1900 : 41% Analphabeten. 1905 gab es 2792 
Kinderschulen u. Kinderbewahranstalten nut 
243104 Kindern. 10Kindergärtnerinnen-Bildungs­
anstalten, 18540 Volksschulen mit 2,8 Mill. Schü­
lern. 666 Gewerbe- u. Handelslehrlingsschulen 
mit 100147 Schülern. 46 Gefängnisschulen. 200 
Waisenhäuser. Blinden-, Taubstummen- usw. 
Anstalten, 95 Lehrerbildungsanstalten, 187 Gym­
nasien u. Realgymn. (82030 Schüler). 36 höhere 
Mädchen-, 43 Realschulen, 3 Universitäten. 
1 techn. Hochsch. (Budapest), 10 Rechtsakade­
mien. 49 theolog. Lehranstalten, 60 landw. Lehr­
anstalten. 6 Bergschulen, 160 Handels- u. Ge­
werbe-, 49 Kunstschulen, 15 Militärinstitute usw. 
Uber das Schulwesen in den durch den Zerfall 
Österreichs-Ungarns entstandenen Staaten s. d. 

— 3. Schweiz. Primär- (Elementar-) Schule ist 
meist 6-7 klassig. daran schließt sich die Re­
petier- od. Ergänzungsschule mit 2 — 3 Schul­
jahren. Das Schulpflicht. Alter je nach den Kan­
tonen vom 6. u. 7. bis zum 13.. 14.. 15. u. 16. 
Lebensjahre. 1909: 3 Promille Analphabeten. 
1909 gab es 1135 Kinder-, 4656 Primarschulen. 
642 Sekundarschulen, 36 öff. u. 13 priv. Lehrer­
bildungsanstalten. 43 Mittelschulen mit. 2o ohne 
Anschluß an das akad. Studium, 2300 obligator., 
160 freiwill. allg. Fortbildungsschulen, 85 kauf­
männ., 7 landw., 418 hauswirtsch. Schulen. Re­
krutenvorbereitungskurse, 216 Privatschulen für 
allgem. Bildungszwecke, 66 Rettungsanstalten.
8 Blinden- u. 15 Taubstummenanstalten. 25 An­
stalten für Schwachsinn. Kinder, 9 Schulen in 
Waisenanstalten; 7 Univ.. 1 Polytechnikum 
(Zürich), 6 kath. Priesterseminare. 2 Zahnarznei- 
u. 2 Tierarzneischulen u. a. — 4. Italien. Allg. 
Schulgesetz v. 1877, Reglements v. 1883 u. 1895. 
Danach Schulpflicht in Orten ohne höhere Ele­
mentarschulen für Kinder v. 6 — 9, in anderen 
Orten bis zu 12 Jahren. Die Schulen zerfallen in 
niedere u. höhere Elementarschulen, höhere 
klass. Schulen (Lyzeen u. Gymn.), höhere Real­
schulen (nebst techn. Instituten u. Seemanns­
schulen) u. Hochschulen. 1904: 31,3% Analpha­
beten. Es gab 1909: 3576 Kinderschulen mit 
343563, 63618 öffenti. Elementarschulen mit
3 Mill.. 6534 priv. Elementarschulen mit 148081. 
4783 Abend- u. Sonntagsschulen mit 182373. 
159 Lyzeen mit 13 740, 292 Gymn. mit 38060. 
77 Techn. Institute mit 19 399. 325 Gewerbe­
schulen mit 76731. 20 Naut. Schulen mit 2026. 
743 höhere Privatschulen mit 33842 Schülern; 
ferner 17 Staatsuniversitäten mit 20652 Stud..
4 freie Univ. u. 16 Univ.-Institute, 1 kgl. klass. 
Studieninstitut in Florenz, 1 gleiches techn. 
Institut u. eine wissensch. literar. Akademie in 
Mailand. 3 Tierarznei-. 5 techn. Hoch-, 35 höhere 
landw. Schulen, 3 Bergbau schulen. 370, Gewerbe - 
u. Handelsschulen (53882 Schüler), 174 Zeichen - 
u. Modellierschulen, 26 Kunstschulen, 5 Musik­
schulen, 48 priv. Fachschulen. — 5. FranKreicn. 
Das Gesetz v. 1882 bestimmte den obligatorischen 
Unterricht vom 6.-13. Lebensjahre u- «ehrtet» 
für jede Gemeinde über 500 E. eine Madchen-
u. Knabenschule vor. Der Unterricht zerfällt in 
Volksschulunterricht. Gymn.- u. Realschulunter­
richt u. Hochschulunterricht. 1902 wurden alle
v. Geistlichen geleiteten Schulen geschlossen, so­
weit sie nicht staatlich konzessioniert waren. 
1909 gab es: 3986 Kinderschulen (davon n<x:h 
140 unter geistl. Leitung) mit 620018 (19377) 
Schülern. 155 548 Volksschulen (davon 26/0 
unter geistl. Leitung) mit 56387í7 (96931) Schü­
lern. 1910 gab es noch 3 % Analphabeten. W eiter. 
83 Lehrer- und 82 Lehrerinnenseminare mit 
zus. 9340 Zöglingen. 112 Knabenlycees mit 60618. 231 Collèges (Gemeindeanstalten) mit 36173 
Schülern. 49 Mädchenlycees mit 18.039.76mkge« 
mit 11592, 57 Sekundärkurse mit 5756 Schüle­
rinnen. 15 Univ., einige freie Fakultäten. Außer­
dem gibt es zahlr. andere Fach- u. Sonderschulen, 
so für das Studium der Gesch. u. der Sprachen, 
der Handschriften, Urkunden usw 1 Handels­
hochschule. 14 höhere Handelsschulen, viele 
mittl. u. niedere Handelslehranstalten. Außer 
in den Hochschulen wird techn. Unterricht er­
teilt in einer Reihe von Fachgewerbe- u. Indu­
strieschulen; es bestehen ferner mittlere u. nie­
dere landwirtsch. Schulen u. Lehranstalten für 
Bergbau, Musikschulen. Singakademien u. Militär­
schulen (die bedeutendste in Salnt-Cyr). ö- 
Großbritannien u. Irland. .L1 England tmd 
Wales steht der Elementarunterricht unter der 
Aufsicht des 1900 errichteten Board of Edu­
cation. Gesetz von 1870. Schulpflicht vom 
5 -14. Jahr. Der Schulunterricht ist «eit 1891 
in den öff. Volksschulen unentgeltlich. In bnejjj- 
lichen wie auch in den v. Gesellschaften od. I ri- 
vaten unterhaltenen Schulen (V oluntary Schcwls) 
brauchen die Schüler dem Religionsimterricht 
nicht beizuwohnen. 1903:1 % Analphabeten 1911 
gab es in England u. Wales 32206 Elementarklassen 
mit 163 313 Lehrkräften u. 6.8 Mill. Schülern u. 
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47 höhere Volksschulen, 87 Blinden- u. Taub­
stummenanstalten mit 6453, 227 Anstalten für 
Schwachsinn, u. epilept. Kinder mit 16482 Schü­
lern, 86 Lehrerbildungsanstalten mit 12079 Schü­
lern. Das höhere S. ist noch wenig geregelt. 1911 
gab es 971 anerkannte Schulen (Secondary Schools) 
mit 160561 Schülern, 274 Klassen für Wissen­
schaft u. Kunst mit 47193 Stud. u. 7944 Abend­
schulen mit 768358 Schülern. 10 Universitäten 
u. eine Anzahl Colleges. 4 Techn. Hochschulen, 
zahlr. Institute für wissensch. Ausbildung. — 
In Schottland gab es 1910: 3347 Elementarschulen 
mit 20102 Lehrern u. 743217 Schülern, 191 höhere 
Schulen. 24 Stiftungsschulen. 76 Privatschulen. 
4 Univ. — In Irland untersteht der Elementar­
unterricht den Commissioners of National Educa­
tion in Ireland. 1910 gab es: 8337 Elementar­
schulen mit gegen Mill. Schülern, 342 höhere 
Schulen mit 11900 Schülern. 1 landw., 2 techn. 
Schulen, 2 Univ.» 1 kath. Univ.-Kolleg. -
7. Rußland. Im zarist. Staate fehlte der Schul­
zwang noch. Analphabeten in manchen Gegen­
den bis zu 89,2%. Die Sowjetregierung hob das 
alte Schulsystem auf, vermochte jedoch an seine 
Stelle nichts Besseres zu setzen, so daß d. Schul­
verhältnisse, bes. der Volksschulen, traurige sind. 

Zentralinstitut. 2 Univ.» 1 staatl. Fakultät für 
Medizin in Stockholm. 2 Jurist, u. philos. Bakul- 
täten. - 10. Norwegen. Schulzwang fehlt, da­
gegen besteht gesetzlich bestimmte Unterrichts­
pflicht. Analphabeten kaum vorhanden. Wander­
schulen wie in Schweden. Der öff. Elementar­
unterricht ist frei. Es bestehen nur Ein­
heitsschulen. Die Volksschulen sind 3 stufig. 
1909 gab es an öff. Elementarschulen auf dem 
Lande 5941 mit 279823 Schülern, in den Städten 
2978 Klassen mit 94 609 Schülern; 10 Schulen 
für anormale Kinder, 5 für Taubstumme, 2 für. 
Blinde, 3 für Schwachsinn. Kinder. 7 Erziehungs­
anstalten; 90 höhere (Sekundär-) Schulen mit 
17 861 Schülern. Meist Koedukation. 98 staut, 
u. private Schulen mit erweitertem Lehrplan 
(3736 Schülern). Zur Ausbildung v. Lehrern be­
stehen 6 öffentl., 4 private Normalschulen mit 
1046 Schülern. 1 Univ, in Kristiania (1911: 
1550 Stud.). Kriegsschule. 2 Handelsgymnasien. 
4 techn. Hochschulen, 9 Zeichenschulen, 18 
landw. Schulen mit zus. 1456 Schülern. - 
11. Dänemark. Ebensogut entwickeltes 8. wie in 
den beiden vorhergen. Staaten. Schulzwang 
schon seit 1814. Schulzeit vom 7.-14. Ein­
heitsschule mit unentgeltlichem Unterricht. Vom

x) Stand vor 1914.

Ubersichtstabelle1) :

Staaten
Offenti. Elementarschulen 

(Volksschulen)
Off. höhere Schulen 

(Gymn., Realsch. usw.) Universitäten

Schulen Lehrer Schüler Schulen Lehrer Schüler Institute Lehrer Stud.

Deutschland . . 61557 187 485 10309949 1726 23980 449 781 22 3599 66597
(Österreich. . . 
[Ungarn .... 
Schweiz ....

25092
19206

108006
46 340

4 517138 
2903 817

433
266

9647 
5457j

140 545
82030

8
3

2005
611

28021
10584

5326 13848 576156 90 1492 16876 7 861 8123
Italien - - 61479 61944 3002168 895 — 101073 17 - 20652
Frankreich . . 82211 155 548 5638 777 525 — 132178 15 41190
Großbritannien 43813 204 520 8255803 1089 9537 247 358 17 3231 21000

3316Schweden . . . 14 894 19 850 790219 Ï18 — 24 476
Norwegen . . . 8851 8279 374 432 216 1884 23 984 1 70 1 540
Dänemark . . . 3 416 — 369 858 224 — 68 519 1 38 764
Japan .................
Ver. Staaten

26683 140150 6111695 87 1847 29175 3 604 7 587
478033 16898 791 10234 45167 984 677 581 28285 183572

Der Unterricht in allen Schulen ist einseitig auf 
die bolschew. Weltanschauung eingestellt. 1906 
wurden 5,4 von 15,5 Mill, schulpflichtigen Kin­
dern in 90000 meist geistlichen Elementar­
schulen, 1921: 6 von 14 Mill, in 97 500 weltl. 
Schulen unterrichtet; daneben 1383 Mittel- u. 
rund 100 Hoch- u. Fachschulen. Stark besucht 
werden die Arbeiter-Universitäten u. Volks­
hochschulen. - 8. Finnland. Schulpflicht vom 
7.-15. Lebensjahr. 1911 gab es an Volks- 
( Primär-)Schulen 2796 ländliche mit 124 529. 
38 städtische mit 36455, 29 Real- (Bürger-) 
Schulen mit 2716 u. 40 Mädchenschulen mit 
5488 Schülern; 69 Lyzeen mit 15 492 Schülern. 
12 höhere Mädchenschulen. 62 private höhere 
Lehranstalten. 10 Seminare zur Ausbildung v. 
Lehrkräften. 19 Handels-, 6 Navigations- u. a. 
Fachschulen, in Helsingfors eine Univ. (1911: 
2830 Stud.) u. eine Polytechn. Institut (408 
Stud.). - 9. Schweden. Volksbildung auf sehr 
hoher Stufe. In den dünnbevölkerten Gegenden 
Wander- od. fliegende Schulen (Flyttande). 
0,08% Analphabeten. Schulgesetz v. 1897, Schul­
pflicht vom 7.-14. Lebensjahre, öffentl. un- 
sntgelt. Elementarunterricht. Vorunterricht in 
der Kleinschule (Smäskola). woran sich die eigentl. 
Volksschule (Folksskola) anschließt. — 1911 gab 
es 5380 Kleinschulen. 7320 Volksschulen
(kleinere und eigentliche Volksschulen), 18 
höhere Volksschulen, (darunter 2035 Wander­
schulen). 80 Gymn. u. Realschulen, 2 höhere 
technische Institute, 7 andere Gewerbeschulen. 
10 Navigationsschulen, zahlreiche landwirtsch. 
Anstalten und Militärschulen, ferner: das Phar­
mazeutische, das Veterinär- und das Forst­
institut, die Bergwerksschule u. das gymnast. 

11. Jahre ab steht den Schülern der Besuch dtr 
Mittelschule frei, worauf sie in die Jugendschule 
oder bei Befähigung in die Realschule eintreten 
können. Die Schulbildung erfolgt noch in an­
deren Vorbereitungsanstalten. Bel- u. Winter­
schulen u. Wanderschulen (bes. in Jütland). 
1911 gab es 3422 Elementarschulen mit 
376696 Schülern. 80 höhere Schulen (Folkshöj- 
skoler), 41 Latein- u. 110 Realschulen (1910 zus. 
68 519 Schüler), 19 landw. u. Gärtnerlehranstalten. 
4 Lehrerseminare, zahlr. techn. u. Handelsschulen; 
1 Polytechnikum (638 Stud.), 1 Veterinär- u. 
Ackerbaulehranstalt. 1 Pharmazeut. Lehranstalt. 
1 Kgl. Kunstakademie; 1 Univ, in Kopenhagen 
(1479 gegr.. 38 Dozenten u. 764 Stud.). Außer­
dem bestehen in Sorö u. Herlufshohn bei Nästved 
allgemein gelehrte Schulen u. Erziehungsansta ­
ten, sog. Akademien, auf Island 1 Predigersemi­
nar und 1 gelehrte Schule. — 12. Japan. Schul­
pflicht seit 1891, allerdings nur 3 Jahre, doch be­
sucht die weitaus größte Anzahl der Kinder 
die Schule vom 6.-14. Lebensjahr. Es gibt 
Kleinkinderschulen, Elementar- u. Mittelschulen, 
engl., deutsche, frz. u. andere Privatschulen. 
131 Kreisschulinspektoren obliegt die Beauf­
sichtigung. Jede Präfektur hat ein Lehrer­
seminar; in Tokio besteht ein höheres Seminar 
für Direktoren u. andere höhere Schulbeamte. 
1909 gab es 406 Kleinkinderschulen mit 36092, 
26 386 Elementarschulen mit 6 Mill.. 297 Mittel­
schulen mit 115 556, 8 Lyzeen mit 6029, 160 
höhere Mädchenschulen mit 47165, 75 Nonnal- 
schulen mit 21 618. 4 höhere Normalschulen mit 
1528, 5253 Fach- u. techn. Schulen mit 293374, 
2220 andere Lehranstalten mit 150765, 3 Univ, 
mit 7587 Schülern. Daneben zahlr. Privatschulen 
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für jap. u. chin. Literatur, engl. Sprache usw.. 
Schulen für den jap. Adel, für Militär, naut. Schu­
len, eine Lehranstalt für Post- u. Telegraphen­
wesen u. a. — 13. Ver. Staaten v. Amerika. Die 
Sorge für das Unterrichtswesen obliegt den Einzel­
staaten. Der Schulzwang besteht nur im klei­
neren Teil der Unionsstaaten. In den Volks­
schulen unentgeltl. Unterricht. Meist Koedu­
kation. Schulpflichtiges Alter sehr verschieden, 
wechselt v. 4. Lebensjahre (Kindergärten) bis 
rum 21. (Fortbildunsschulen). Es gibt Vorschu­
len (Kleinkinderechulen). Landschulen, verschie- 
ilcnkln-'it-’f Stadtschulen (Eleni., Mittel- und 
Hochschulen). Sonntagsschulen u. Schulen für 
Neger u. Indianer. Das S. wird durch staatl., 
stàdt. u. ländl. Erziehungsbehörden geregelt, an 
deren Spitze ein Staats- und ein Land-Super­
intendent steht. Das gesamte S. untersteht 
folgenden Behörden: dem State Board of Edu­
cation. Country Boards of Education. City 
Boards of Education u. den Schulausschüssen 
(School Boards) für kleinere Orte. An der Spitze 
des ganzen S. steht der State Superintendent, 
dem County Superintendenta beigegeben sind. 
Analphabeten (1900): 4,6 % der eingeborenen 
Weißen, 12,9% bei eingewanderten Weißen, 
44,5% bei den Farbigen, im Durchschnitt 10.7 %. 
1909-10 besuchten gegen 18 Mill. Kinder die 
öff. Schulen. Davon wurden gegen 17 Mill, in 
Elementarschulen, 915061 in 10213 öff. Sekundär­
schulen unterrichtet. Außerdem gab es 1781 
priv. höhere Schulen mit 117400 Schülern, 196 
off. Lehrerseminare mit 80000, 68 private mit 
9000 Zöglingen. 602 Univ. u. Kollegien, davon 
108 mit 20564 Stud, ausschließlich für Frauen. 
In den 448 Vorbereitungsanstalten für diese In­
stitute wurden 66042 Schüler (darunter 23 426 
weibliche) unterrichtet. Weiter: 184 theolog., 
114 Jurist., 135 mediz., 53 zahnärztl., 79 phar- 
maz.. 20 Tierarznei-Fachschulen, 1118 Anstalten 
zur Ausbildung v. Erzieherinnen.

Schulz Albert (San Marte) 1802—1893, deut­
scher Literarhistoriker, preußischer Reg.-Rat, 
übertrug Wolframs ..Parzival“ ins Neuhoch­
deutsche. schrieb ..Parzivaistudien“, „Die Ar­
thursage’*, ..Die Sagen v. Merlin“, „Polens Vor­
zeit in Dichtung u. Wahrheit“.

Schulz Joh. Abraham Peter (1747-1800), 
deutscher Liederkomponist und Musikgelehrter, 
nacheinander Kapellmeister in Berlin, Rheins­
berg, Kopenhagen, schrieb beliebte Lieder („Des 
Jahres letzte Stunde", „Am Rhein, am Rhein’* 
u. a.). Opern u. a.

Schulz-Beuthen Heinr. (1838 — 1915), deut­
scher Komponist (Opern. Ouvertüren, Sympho­
nien, geistl. Lieder u. a.).

Schulze, 1. Ernst (1789—1817). deutscher 
Dichter, berühmt seine „Bezauberte Rose“. — 
2. Friedr. Aug. (Friedr. Laun). 1770-1849, 
deutscher Romanschriftsteller.

Schulze Friedr. Gottlob (1795 — 1860), deut­
scher Volkswirt, Prof, in Jena, begründete die 
Landwirtschaftslehre nationalökonomisch. — 
Sein Sohn Herrn. Joh. Friedr. v. S.-Gävernitz 
(1824-1888), nreuß. Staatsrechtslehrer. Prof, in 
Breslau und Heidelberg, seit 1869 im Herren­
haus und Kronsyndikus, schrieb: „Hausgesetze 
der regierend, deutschen Fürstenhäuser“, „Lehr­
buch des deutschen Staatsrvehts" u. a. - Dessen 
Sohn Gerhart (geb. 1864), Volkswirt, Professor 
in Freiburg i. B.. 1912 im Reichstag, schrieb: 
„Zum sozialen Frieden“, „England u. Deutsch­
land" u. a.

Schulze. 1. Gottlob Ernst (1761 — 1833), deut­
scher Philosoph, Prof, in Helmstedt und in Göt­
tingen, schrieb: „Änesidem“ (als Gegner Kants). 
„Enzyklopädie der philos. Wissenschaften“, 
„Psychische Anthropologie", „Uber die menschl. 
Erkenntnis“ u. a. — 2. Johs. (1786 — 1869). preuß. 
Schulmann, vortrag. Rat im Kultusministerium, 
liberaler Leiter des höheren Schulwesens, gab 
mit H. Meyer Winckelmanns „Gesch. der Kunst 
des Altertums**, allein Hegels „Phänomenologie 
des Geistes" hrs. — 3. Alfred (geb. 1861). deut­
scher Bibliothekar, Direktor der Univ.-Bibi, in 
Königsberg, schrieb Fachliches.

Schulze-Delitzsch Herrn. (1808-1883), deut­
scher Politiker u. Volkswirt, zuerst Kreisrichter 
in Delitzsch, Schöpfer der deutschen Erwerbs- 
u. Wirtschaftsgenossenschaften (1850 erster Vor­
schußverein in Delitzsch), seit 1861 im Landtag, 
seit 1867 auch im Reichstag, schrieb über Kredit­
banken, Genossenschaftswesen und den Roman 
„Die Philister".

Schulze-Smidt Bernhardine (1846-1920). deut­
sche Schriftstellerin, schrieb: „Inge v. Kantům", 
„Magnus Collund" u. a.

Schumacher Fritz (geb. 1869), deutscher Ar­
chitekt, Prof, in Dresden, 1910 Baudirektor in 
Hamburg.

Schumacher Herrn, (geb. 1868), deutscher 
Nationalökonom, Prof, in Köln, Bonn, Neu- 
york, zuletzt (1917) in Berlin.

Schumacher Peder, Graf v. Griffenfeldt (1635 
— 1699), dän. Staatsmann, 1673 Reichskanzler, 
1674 deutscher Reichsgraf, höchster Justiziar. 
1676 — 1698 wegen Hochverrats im Gefängnis.

Symphonie. Chorwerke, 
- 2. Robert (1810-1856).

Schumann Joh. Chr. Gottlob (1836—1900). 
deutscher Schulmann, Schulrat in Trier und 
Magdeburg, schrieb: „Lehrbuch der Pädagogik", 
„Leitfaden der Pädagogik", „Gesch. der Päda­
gogik" u. a.

Schumann, 1. Georg (geb. 1866), deutscher 
Komponist, 1891 Musikdirektor in Danzig, dann 
Dirigent der Philharm. Konzerte in Bremen, 
seit 1900 Direktor der Berliner Singakad., schrieb 
eine (preisgekrönte) ” -
Kammermusik, Lieder, 
bedeut. Komponist u. 
Musikschriftsteller, aus 
Zwickau, seit 1830 in 
Leipzig, Gründer und 
Redakteur (1834 — 44) 
der „Neuen Zeitschrift 
für Musik“, dann in 
Dresden,1850-53Musik- 
direktor in Düsseldorf, 
gest, geisteskrank in 
Endenich b. Bonn. Ro- 
mantiker.schrieb zahlr. 
Lied. u.Ball. ( „Dichter­
liebe" „Frauenliebe 
und Leben“), Chor­
werke („Paradies und 
Peri"), die Musik zu 
Byrons „Manfred" u. 
Goethes ..Faust" u. a. 
3. Seine Gattin Klasa 
(1819—1896). Tochter 
d. Musiklehrers Friedr. 
Wieck, s. 1878 Lehrerin 
an Hochs Konservatorium in Frankfurt a. M„ 
tüchtige Pianistin.

Rob. Schumann

Schumann Gust. (1851-1897). deutscher 
Schriftsteller, sächsischer Dialektiker, schuf die 
komische Figur „Partikularist Bliemchen".

Schumen, Schumla, bulg. St., s. šuměn.
Schummel Joh. Gottlieb (1748-1813), deut­

scher Schriftsteller, zuletzt Gymn.-Prof. in Bres­
lau, schrieb den humorist. Schulroman „Spitz­
bart“ u. a.

Schundliteratur, auf rohe Effekte u. Gemüts­
vergiftung umgehendes Schrifttum, bes. Räuber- 
und Verbrecht-rerzählungen, Kolportageromane, 
Pornographie usw.

Schuppe Wilh. (1836-1913). deutscher Philo­
soph, Prof, in Greifswald, Hauptverf echter der 
Immanenzphilosophie u. des erkenntnistheoret. 
Monismus, Gegner jeder Metaphysik, sclirieb: 
„Erkenntnistheor. Logik", „Die immanente Phi­
losophie" u. a.

Schupp(ius) Joh. Balthasar (1610-1661), deut­
scher Schriftsteller. Pastor in Hamburg, schrieb 
Satiren („Der Freund in der Not"), Pädagog. 
Schriften, „Salomo oder Regentenspiegel" u. a.

Schuré Edouard [spr. schüré], geb. 1841, frz. 
Schriftsteller u. Literarhistoriker, Vorkämpfer 
Rich. Wagners, verbreitete die Kenntnis der 
deutschen Literatur in Frankreich, schrieb:
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..Histoire du Lied“. „Le drame musical“, das 
Drama ..Vercingétorix". Gedichte u. Romane, 
übersetzte Goethe, Heine u. Uhland.

Schürer Emil (1844 — 1910), deutscher Prof, 
der Theologie (prot.) in Göttingen, schrieb: 
„Gesch. des jüd. Volks im Zeitalter Jesu Christi“. 
..Das messianische Selbstbewußtem Jesu“, gab 
hrs.: „Theolog. Literaturzeitung".

Schürmann Anna Maria v. (1607-1678). 
deutsche gelehrte Schwärmerin, sprach 7 Spra­
chen (darunter Hebräisch u. Chaldäisch), trieb 
Malerei, Holzschneiderei, Kupferstechkunst u. 
Musik, seit 1666 Anhängerin Labadies. schrieb 
die Autobiogr. „Eukleria“ u. a.

Schurtz Heinr. (1863-1903). namhafter deut­
scher Ethnolog, richtete seit 1893 das Museum 
für Völker- u. Handelskunde in Bremen ein; 
schrieb: „Urgeschichte der Kultur". „Völker­
kunde" u. a.

Schurz Karl (1829-1906). amerik. Staats- 
inann. deutscher Herkunft, nahm am Aufstand 
in Baden teil und mußte 1849 in die Schweiz 
flüchten, verhalf 1850 Kinkel zur Flucht aus 
Spandau, ging 1852 nach Amerika, wurde dort 
Führer der Republikaner, kämpfte als General 
im Sezessionskriege, 1877-81 Minister d. Innem 
in Missouri, schrieb: „Speeches". „Abrah. Lin­
coln“. „Lebenserinnerungen“.

Schuscha, russ. St. in Kaukasien. 30000 E., 
Seidenindustrie.

Schuschter, pers. St., am Kanin. 25000 E.. 
Moschee. In der Nähe gewaltige Ruinen dtr alt. 
Königsstadt Susa.

Schüssen Wilhelm (W. Frick), geb. 1874, 
deutscher Dichter, schrieb fein-humorist. Ro­
mane („Vinzenz Faulhaber“, „Meine Steinauer", 
„Gildegarn") u. a.

Schussenried, Df. in Württemberg (Donau­
kreis), 3480 E., Schloß mit Staatsirrenanstalt. 
Hier 1866 prahlst. Funde (Pfahlbauten).

Schuster-Woldau (geb. 1870). deutscher Monu­
mentalmaler (Deckengemälde im Bundesratsaal 
des Reichstagsgebäudes).

Schut Cornelis (1597-1655). fläm. Maler, 
Schüler Rubens’, malte bes. Altarblätter.

Schütt. Große u. Kleine, 2 fruchtbare, dicht 
bevölkerte Donauinseln bei Preßburg. Die Große 
S. seit 1919 tschechoslow.

Schüttenhofen, böhm. St., an der Wottawa, 
7000 E., Zündwarenfabriken.

Schütter, 1. 1. Zufl. der Kinzig in Baden, — 
2. Zufl. der Donau in Dberbayem, mündet 
bei Ingolstadt.

Schütz Heinr., gen. Sagittarius (1585-1672). 
deutscher Komponist, zuletzt Kapellmeister zu 
Dresden, als Kirchenmusik komponist („Passio­
nen") der größte Vorläufer Backs, verfaßte auch 
die erste deutsche Oper („Dafne". 1627 in Torgau 
auf geführt).

Schuwajew Dimitrij Saweljewitsch, russ. Gen., 
ein 1854 in Orenburg geborener Kosak, wurde 
1909 Leiter der Hauptintendantur u. traf gründ­
liche Maßnahmen gegen die Korruption im Heere. 
Er genoß großes Ansehen beim Zaren u. wurde 
März 1916 als Nacht Poliwanows Kriegsminister.

Schuwalow, russ.i Grafengeschlecht. Peter S., 
russ. Generalfeldzeugmeister u. Kriegsminister. 
1762 gest. — Iwan Iwanowitsch S. (1727 — 1798). 
russ. Oberkammerherr, gründete die Univ. Mos­
kau u. die Akademie der Künste in Petersburg. — 
Paul Andrejewitsch S.» (1776-1823). russ. Ge­
neral. kämpfte 1807 u. 1809 gegen die Schweden. 
- Dessen Enkel Peter S. (1827-1889), 1874-79 
Botschafter in London. 1878 Vertreter beim 
Berliner Kongreß. - Dessen Bruder Paul S. 
(1830 — 1908). 1885 — 94 Botschafter in Berlin, 
dann bis 1896 Gen.-Gouv. v. Warschau.

Schuylkill [spr. ssfcul-j, Zufl. des Delawaren- 
flusses in Ohio.

Schvarcz Jul. (geb. 1838), ung. staatswissensch. 
Schriftsteller, seit 1864 Mitgl. der Ung. Akad., 
1894 Prof, in Budapest, schrieb: „Zur Reform 
des europ.Unterrichtswesens", „Die Demokratie", 
„Elemente der Politik", „Montesquieu“ u. a.

Schwab Gust. (1792-1850). deutscher Dichter. 
Oberstudien- u. Konsistorialrat in Stuttgart, ge­
hörte der Schwab. Dichterschule an, schrieb „Ge­
dichte“, die sehr bekannten „Sagen des klass. 
Altertums“. „Schillers Leben“. „Deutsche Volks­
bücher“.

Schwabach, bayr. St. (Mittelfranken), an der S. 
11200 E., Progymn.. Lehrereein., Reicliswalsen- 
haus; Metallwarenfabr. (Schwabacher Nadeln». 
Die Schwabacher Artikel, von Luther 1528 aufge­
stellt. bildeten später den Hauptteil der Augsb. 
Konfession.

Schwabe Ludw. v. (1835-1908), deutscher 
Philolog. Professor in Göttingen, gał) eine 
Neubearbeitung v. Teuffels „Gesch. der röm. 
Literatur“ u. a. hrs.

Schwaben, ehern, deutsches Hzgt., nach den 
Sueven genannt, 1080 Lehen der Hohenstaufen 
b. zum Erlöschen dieses Geschlechts. Der Schwab. 
Städtebund bestand 1331 -1389 u. richtete sich 
gegen Württemberg. Der Große Schwab. Bund. 
1488 gegr., zerfiel 1533.

Schwaben, bayr. Reg.-Bez., durchzogen v. den 
Allgäuer Ali>en und der Donau. 84000 E. (85% 
kath.), 11 Städte, 20 Bez.-Ämter, Hptst.Augsburg.

Schwabenspiegel, wicht igst, süddeutsch. Rechts­
buch. entstand gegen 1275 in Anlehnung an den 
Sachsenspiegel, galt bes. in Schwaben. Elsaß. 
Schweiz. Bayern. Franken und Österreich.

Schwäbische Alp, s. Rauhe Alb.
Schwäbische Dichter, früher Name der Minne­

sänger des 13. Jahrh., deren Kunst am Hofe der 
Hohenstaufen in Schwaben bes. ausgeübt und 
geschätzt wurde; dann die v. Uhland gegründ. 
Dichterschule (Schwab, Kerner. Fischer. Häuft, 
Waiblinger. K.Mayer, Pfizer, Knapp, Mörike u.a.i.

Schwäbische Kaiser, die deutschen Kaiser aus 
d. Hause Hohenstaufen: v. Konrad III. bis Kon­
rad IV. (1138-1254).

Schwäbischer Bund, s. Schwaben.
Schwäbischer Jura, s. Jura.
Schwäbischer Kreis, einer der 10 Kreise, in 

die Kaiser Max 1512 Deutschland teilte.
Schwaiger Hans (geb. 1854). Österreich. Maler 

(Aquarell u. Fresken).
Schwaigern, württ. St. (Neckarkreis), 2244 E.- 

Schloß der Grafen Neipperg.
Schwandet Rud. (geb. 1868). deutscher Staats­

mann. Bürgerin, v. Straßburg. 1918 Statthalter 
von Elsaß-Lothringen. seit 1919 Oberpräs. von 
Hessen.

Schwandorf, bayr. St. (Oberpfalz), an der Naab, 
8183 E.. Amtsgericht. Müllerei.

Schwanebeck, St. im Reg.-Bez. Magdeburg, 
3209 E., Zementfabrik, Kalksteinbrüche, Zucker­
rübenbau.

Schwanenfluß, Swan River, Fl. in Australien, 
fließt in den Ind. Ozean.

Schwanjungfrauen, altgermanische weissagende 
Göttinnen, welche Eich in Schwäne verwandeln 
konnten.

Schwank, jetzt possenartiges kurzes Lustspiel, 
früher eine Art derbe, launige, oft unflät. Er­
zählung, meist mit lehrhafter Tendenz, bes. im 
16. Jahrh. blühend (Hans Sachs, Paulis 
„Schimpff u. Ernst", Wickrams „Rollwagen­
büchlein", Kirchhofs „Wendunmut". Lindeners 
„Katzipori“. Schumanns „Nachtbüchlein" u. a.).

Schwanritter, altniederrhein. Sagenfigur, spater 
mit Lohengrin identifizert.

Schwanthaler Ludw. v. (1802-1848). deutscher 
Bildhauer. Schüler seines Vaters Franz S. (gest. 
1820), Prof, in München, stiftete die Münchner 
Bildhauerschule „Bavaria“, schuf die Bavaria­
statue. schmückte eine Reihe Müncht ner Bauten 
und die Walhalla in Regensburg. (S.-Mustum in 
München).

Schwarte Max (geb. 1860). preuß. General­
leutnant, 1917 verabschiedet, gab hrs.: „Die 
militär. Lehren des großen Kriegs", „Die Technik 
im Weltkrieg“, das Sammelwerk „Der Große 
Krieg 1914— 18“, die Zweimonatsschrift „Technik 
u. Wehrmacht“.
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Schwartz Marie Espérance v. (Elpis Melena). 

1821-1899. deutsche Schriftstellerin, schrieb: 
„Garibaldis Denkwürdigkeiten“, ethnogr. Schil­
derungen, über Kreta u. a.

Schwartz Marie Sophie. (1819—1894), schwed. 
Romandichterin.

Schwartz. 1. VVilh. (1821 — 1899), deutscher 
Sagen- u. Mythenforscber. Begründer der vergl. 
Mythologie, die er in zahlr. Werken behandelte 
(„Indogerm. Volksglaube“. ..Sagen der Mark 
Brandenburg“ u. a.). - 2. Eduard (1858 geb.), 
klass. Philolog, Professor in Freiburg, schrieb 
„Charakterköpfe aus der antiken Literatur“ u. a.

Schwartz© Therese (geb. 1852), holl. Porträt- u. 
Genremalerin.

Schwartzkopîf Phil. (1858-1914), preuß. Staats­
mann. 1899 Abteilungschef für geistl. Ange­
legenheiten im Kultusministerium, zuletzt Ober- 
prts der Prov. Posen.

Schwartzkoppen Max v. (1850-1917). preuß. 
General, 1905 Vorsitzender der Ober-Militär- 
Prüfungskommission.

Schwarz Bemh. (1844-1901), deutscher For­
schungsreisender u. -Schriftsteller, schilderte seine 
ausgedehnten Reisen in Europa. Asien u. Afrika.

Schwarz Rertfi., Mönch im 14. Jahrh., Alchemist, 
angebl. Erfinder des Schießpulvers.

Schwarz. 1. Friedr. Heinr. Christian (1766 — 
1837), prot. Theolog u. Pädagog, 1804 Prof, in 
Heidelberg. Schwiegersohn v. Jung-Stilling, 
Kantianer, schrieb: „Grundriß einer Theorie der 
Mädchenerziehung“, „Erziehungslehre“, „Lehr­
buch der Pädagogik u. Didaktik“ u. a. — 2. Hein­
rich (geb. 1867), deutscher Philosoph, kritischer 
Realist u. ethischer Idealist.

Schwarz Karl (1812 — 1885), deutscher prot. 
Theolog, zuletzt Generalsuperintendent zu Gotha, 
Vertreter der freien prot. Theologie u. Mit begr. 
des Protestantenvereins, schrieb: „Lessing als 
Theolog“, „Gesch. der neuesten Theologie“ 
u. a. — Die „Karl S.-Stiftung“ (Sitz Jena) 
schreibt theol.-wiss. Preisaufgaben aus.

Schwarza, Zufl. d. Saale in Thüringen, mündet 
bei S. in Schwarzburg-Rudolstadt (1965 E.). Das 
S.-Tal industriereich.

Schwarzburg, Df. in Schwarzb.-R., im Schwar- 
zatal. 865 E., Luftkurort; dabei Schloß S„ Stamm­
burg des fürstl. Hauses v. S., 1726 neu erbaut; 
Trippstein. 467 m hoher Aussichtspunkt.

Schwarzburg, souveränes deutsches Fürsten­
haus. seit etwa 1150 gräflich, teilte sich 1552 in 
mehrere Linien, v. denen bis 1919 S.-Rudolstadt 
u. S.-Sondershausen bestanden.

Schwarzburg, Prinz v., s. Sizzo.
Schwarzburg-Ruddlstadt, bis 1918 Fürstentum, 

bis 1920 Freistaat, seitdem in nT||||||[l/l|llllllllllllini den Freista t Thüringen einge- jüWhl lUli 
gliedert. 98900 E., bestehend / (I ' ( 
aus der ehern. Oberherrschaft Ifíkínl lMTT 
Rudolstadt und der Unterherr- 
schäft Frankenhamen, 1 Gym- ? Jjltt' _sJlF 7 
nasium. 2 Realgymn. Landes- | KWlMIwnjn 
färben: weiß-blau. Hptst. Ru- I y 7 VtA 
dolstadt. Begründer der Linie nVT TkxrH 1/ 
Albert VII. (1552-1605). Ludwig \ f| M Hl/ 
Friedrich I. 1710 Reichsfürst. vll 11k 
Ludwig Friedr. II. (gest. 1807), 
trat dem Rheinbund bei. Fried- Schwarzburg: 
rieh Günther (1814-67) 1866 Wappen 
auf selten Preußens: dessen
Bruder Albert bis 1869, sein Sohn Georg bis 90, 
nach Ihm Günther b. 1918.

Schwarzburg-Sondershausen, Teil des Frei­
staates Thüringen, als früheres Herzogtum aus 
Oberherrschaft Arnstadt u. Unterh. Sonders­
hausen bestehend. 93 412 E. 2 Gymn., 2 Realsch.» 
2 Sem. Hptst. Sondershausen. Die Linien S.- 
Amstadt (Sondershausen) v. Joh. Günther (1552 
-86) begr., nach Teilung 1681 wieder vereinigt, 
1697 Fürstentum. 1909 nach Karls Tode mit
8.-Rudolstadt verbunden.

Schwarzenbach, bayr. St. (Oberfranken), an 
der fränk. Saale, 4400 E.

Schwarzenbek, Gern, in Lauenburg (Schleswig). 
1890 E. Der Gutsbez. S. ist Bismarcksches Fidei- 
kommiß (857 E.) mit Sachsenwald.

Schwarzenberg, sächs. Industriest. (Kreish. 
Zwickau), am Schwarzwasser, 11000 E., Amts­
gericht. Progymn.

Schwarzenberg, Johann, Frh. zu (1463-1528). 
eifriger Anhänger der Reformation. Ratgeber 
Kasimirs u. Georgs v. Brandenburg, von ihm 
begr. die „Bamberger Halsgerichtsordnung”. - 
Adam, Graf zu (1583 — 1641), unter Georg Wilhelm 
Staatsminister, < »st erreichfreundlich. - Karl 
Philipp, Fürst v.. Herzog v. Krumau (1771-1820). 
kämpfte 1789 gegen die Türken u. seit 1793 gegen 
Frankreich, 1812 Feldmarschall, Führer des österr. 
Kontingents gegen Rußland, 1813 — 14 Ober­
befehlshaber der Verbündeten. — Felix Ludw, 
Joh., Fürst (1800—1852), 1844 österr. Gesandter 
in Neapel, kämpfte 1848 in Italien, seit 1. Nov. 
1848 Ministerpräs., Preußenfeind, stellte Öster­
reichs Einheit u. Übergewicht in Deutschland 
wiederher. Dessen Bruder Friedrich (1809-1885), 
Fürsterzbischof v. Prag. — Karl. Fürst v. (1859 — 
1913), österr. Parlaments- u. Herrenhausmitgl. — 
Sein Bruder Prinz Friedrich zu S. (geb. 1862), 
1895 — 1907 im Parlament, tschech. Politiker.

Schwarzenstein, Berg (3370 in) in den Ziller­
taler Alpen.

Schwarzer Prinz, s. Eduard, Prinz v. Wales.
Schwarzes Meer, ruas. Tschernoje more, der 

Pontus Euxinus der Alten. Meeresbecken zw. Ruß­
land, Kaukasien, Kleinasien u. der Balkanhalb­
insel, bis 2200 m tief, mit dem Asowschen Meer 
im NO. durch die Straße v. Kertsch, durch den 
Bosporus mit dem Marmarameer in S. verbunden; 
in das S. münden die Flüsse: Donau. Pruth, 
Dniepr, Don, Kuban. Kisił Irmak. Häfen: 
Sulina, Odessa, Cherson. Nikolajew, Trapezunt. 
Ebbe u. Flut treten nicht in Erscheinung.

Schwarzwald, bei den Römern Silva Marciana 
u. Abnoba, Gebirge in SW.-Deutschland (Baden 
und Württemberg). Feldberg 1493 m hoch, 
höchster Paß Kniebis 965 m; mehrere Seen 
(Mummelsee, Feldsee u. a.). viele Bäder mit 
Mineralquellen (Baden-Baden, Kniebisbäder. 
Badenweih r, Wildbad): berühmte Holz- und 
Uhrenindustrie; Obst- u. Weinbau. Der württ. 
Sch.-Kreis, 586062 E.. Hptst. Reutlingen.

Schwarzwasser, 1. Zufl. der Weichsel in West­
preußen. — 2. Zufl. der Zwickauer Mulde 
(Sachsen).

Schwaz, tirol. Gern., am Inn, 7000 E. Erz­
bergbau, Steingutw’aren.

Schwechat, Klein-S., kleines Dorf bei Wien, 
8600 E., große (Drehersche) Bierbrauerei.

Schwechten Franz (geb. 1841), deutscher Archi­
tekt; Erbauer der Philharmonie, Kaiser-Wilhelm- 
Gedächtniskirche, Erlöserkirche in Homburg, 
Hohenzollernbrücke in Köln, Residenzschloß 
in Posen u. a.

Schweden (schwed. Sverige) l Karte : s. Beck­
mann sWeltatlas 62], Kgr., im O. der Skandinav. 
Halbinsel, zw. Ostsee. Sund. Kattegatt. Skagerrak 
u. Norwegen mit 7600 km Küste, 5.91 Mill. E. 
(meist luth.), im S. u. O. Ebene, im N. u. W. 
gebirgig (im Kebnekaisse 2123 m). viel Wald u. 
Ackerland. Flüsse: Torneä-, Piteä-, Skellefleä-, 
Umeä-, Angerman-.Ljusne-, Dal-, Göta-Elf. zahlr. 
Seen (Mälar-, Wener- u. Wettersee). Klima rauh, 
an den Küsten gemäßigter. Hptprodukte: Butter, 
Eisen. Getreide, Kupfer, Teer, Vieh, Zündwaren. 
Hptbeschäjtiauna: Ackerbau, Viehzucht, Bergbau, 
Forstwirtschaft. Fischerei. Handel u. Schiffahrt. 
S. zerfällt in 24 Läns; Hptst. Stockholm. Unter-, 
richtswesen s. Schulwesen. Verfassung v. 1865 
konstitut. Erbmonarchie, daneben Staatsrat v. 
12 Mitgl.; Reichstag mit 2 Kammern. Militär: 
allg. Wehrpflicht, 75200 Mann Friedens-, 515000 
Kriegsstand, 165000 Landsturm. Flotte (1910): 
93 Schiffe (23 Panzer) mit 5000 Mann. Kirche: 
luth., 1 Erzbischof, 11 Bischöfe. Landesfarben 
blau-gelb. Geschichte. Im frühen Mittelalter viele 
Stammeskönige. die v. Upsala gewannen bald 
die Übermacht. Einführung des Christentums
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829 durch den hl. Ansgar, erster christl. König 
Olaf Schoßkönig (gest. 1022). Folkungerdynastie 
1250—1363. erlosch mit der Entthronung Mag­
nus II. Margarete. Königin v. Norwegen und 
Dänemark. 1389 auch v. S., begründete die 
Kalmarer Union (s. d.). darauf folgte die Dynastie 
Wasa 1523—1818. deren Stifter Gustav Wasa 
die Macht des Adels brach u. die Reformation 
einführte. Gustav II. Adolf (1611-32) errang 
für S. eine Großmachtstellung (glückliche 
Kriege gegen Polen. Russen. Dänen u. Habs­
burger. s. Dreiiiigiähr. Krieg). Seine Tochter 
Christine (bis 1654) dankte zugunsten ihres Vet­
ters. des Pfalzgrafen v. Zweibrücken, Karl X. 
Gustav (1654-60). ab; Karl XI. (bis 1697) hob 
die Finanzen. Karl XII. (1697-1718) begann 
den Nordischen Krieg (s. d.). der S.s Macht­
stellung brach. Innere Wirren (Mützen u. Hüte, 
s. Hüte). Gustav III. (1771-92) befestigte das 
Königtum durch Staatsstreich, fiel aber einer 
Adelsverschwörung zum Opfer. Gustav IV. 
verlor Finnland u. wurde 1809 abgesetzt. 
Karl XIII., der 1814 gegen Pommern 
und Rügen Norwegen erwarb. adoptierte 
1810 den frz. Marschall Bernadotte, der 1818 
als Karl XIV. Johann den Thron bestieg. Dessen 
Sohn Oskar I. (1844-59) regierte liberal. Karl 
XV. (bis 1872) erließ 1866 eine neue Reichstags­
ordnung. Okarll. (bis 1907). unter ihm Auflösung 
der Union mit Norwegen 1905. Gustav V., Pro­
portionalwahlrecht 1909, 1911 liberales Minis­
terium Staaff. 1914 Neutralität s?rklärung im 
Weltkrieg. 1924 Branting Premier.

Schwedenhöhe, «>oln. Df. im Landkr. Brom­
berg. 9000 E., Gustav Adolf-Gedächtniskirche. 
Museum.

Schwedische Kunst, s. Skandinavische Kunst.

Schwedische Literatur. Älteste Denkmäler 
sind die Provinzialgesetze, dann Chroniken, Über­
setzungen geistl. Schriften, romantischer Epen. 
Legenden u. a.. sowie Volkslieder (Folkevisor). 
Olaus u. Laurentius Petri übersetzten im 16. 
Jahrh. die Bibel. Messenius (1579-1637) wurde 
der Vater des histor. Schauspiels; Rudbeck 
(1630—1702. „Atlantica“) u. der Polyhistor 
Stjernhelm beherrschten die Lit. des 16. Jahrh. 
Im 17. treten hervor die Dichter Lagerlof, Frese. 
Dahlstiema. Triewald, Wirsallius, der Kirchen­
liederdichter Spegel. die Historiker Pufendorf, 
verellius. die Philologen Tjällman. Svedberg, der 
Philosoph Rydelius, der Mathematiker Sweden­
borg. der Physiker Celsius, der schwed. Archi- 
medes Polhem. Im 18. Jahrh. herrschte der frz. 
Klassizismus (Dalin. die Liederdichterin Norden- 
flycht. die Grafen Creutz u. Gyllenborg, Mörk. 
der erste Romandichter) ; Blüte unter Gustav IV. 
um 1800, Gründung der schwed. Akademie 1786. 
Zu nennen die Satiriker u. Lyriker Kellgren u 
Leopold, der geniale Bellman, Ehrensvärd. Rous­
seaua Ideen vertrat Thorild, Franzée u. Wallin 
die Romantik. Anfang des 19. Jahrh. entstanden 
2 Schulen im Kampf gegen den Klassizismus: 
die Phosphoristen (Romantiker nach deutschem 
Muster, benannt nach der v. Hammarskiöld hrsg. 
Zeitschrift „Phosphoros“ 1810-14), Vertreter 
Atterbom, Dahlgren, Hedborn, Palmblad, Graf • 
Schwerin, u. die Goten (vaterländ. Romantiker), 
Hauptführer Geijer, Stifter des Gotischen Bundes 
(Zeitschrift „Iduna“), Tegnér, Lindeblad. Eigene 
Wege gingen Stagnelius, Sjöberg-Vitalis. Nican- 
der, Fahlcrantz. Den Roman pflegten nach 1800: 
Friederika Bremer, Marg. v. Knorring, Blanche, 
Sparre, Ridderstad, der Finnländer Topelius. 
Bedeutend sind Rydberg u.der Finne Runeberg, 
neben ihnen Strandberg. Nybom, Mahnström. 
Braun, der Lustspieldichter Hedberg, der Ly­
riker Graf Snoilsky; in neuester Zeit Bääth (Ly­
rik), Strindberg, die Realistin Leffler-Edgren, 
G. af Geijerstam. Hedberg, der Novellist Heden- 
stjerna. Per Hallström, G. Fröding, W. v. Heiden- 
stam, Selma Lagerlöf. Osk. Levertin, Gelleretedt. 
Karlfeld. Zu nennen Rind noch: die Philosophen 
Boström, Sahlin, Nybläus, die Historiker Geijer, 

Fryxell. Hildebrand, der Archäolog Mon teil ua, 
die Philologen RydQvist. Säve. Rietz, die Literar­
historiker Schück, Levertin. Ljunggren. Klein- 
ming u. a.

Schwedische Sprache, gehört zum Nordgerma­
nischen. steht dem Dänischen näher als dem 
Westskandinavischen. hat aber wie das Islän­
dische noch volle Endungen bewahrt. Es wird 
auch in Finnland stark gebraucht. Das Alt­
schwedische (älteste Denkmäler die Runen­
inschriften vom 10. bis 14. Jahrh.) war schon in 
Dialekte gespalten. Seit dem 15. Jahrh. wirkten 
Deutsch u. Dänisch stark ein. Das Neuschwed. 
beginnt mit der Bibelübersetzung der Brüder 
Petri 1541. Es klingt nicht so weich, aber schöner 
als das Dänische. — Beste Grammatik v. Noreen.

Schwedt. St. im Reg.-Bez. Potsdam, an der 
Oder, 8900 E., Amtsgericht. Gymn.; 1689-1788 
Residenz der Markgrafen v. Brandenburg-S.

Schwegler Albert (1819-1857). protest. Theo­
log u. philos. Schriftsteller, aus Württemberg, 
Anhänger Baurs, mußte deshalb die theol. IauF 
bahn aufgeben, gründete 1843 die „Jahrbücher 
der Gegenwart“, 1843 Prof, in Tübingen; als 
Philosoph Hegelianer, schrieb: „Das nachaiKWtol. 
Zeitalter“, „Gesch. der Philosophie", „Gesch. 
der griech. Philosophie“. „Röm. Gesch.“ u. a.

Schweidnitz, 1. St. im Reg.-Bez. Breslau, an 
der Weistritz. 27000 E.. hö­
here Schulen, Handschuh­
fabrik, Bierbrauerei; b. 1867 
Festung, einst Hau plst, des 
Fürstent. S., 1368 böhmisch. 
1742 preuß.

Schweiger-Lerchenfeld 
Amand v. (1846-1910), 
österr. Schriftsteller. 1865-71 
Offizier, schrieb Reisebe­
schreibungen („Unter dem 
Halbmond“. „Armenien“, 
„Die Donau“. „Das Mittel­
meer“ u. a.). „Atlas der 
Himmelskunde“, „Das neue 
Buch von der Weltpost“, 
„Kulturgesch.“ u. a.

Schweighäuser Job. (1742-1830). deutscher 
Hellenist. Prof, in Straßburg, gab zahlr. 
griech. Autoren (Appian. Polybios, Athenaus 
u. a.) hrs. — Sein Sohn Gottfried (1776-1844), 
Philolog u. Archäolog. 1815 Bibliothekar in Straß­
burg; Hptwerk: „Antiquités de l’Alsact mit 
Golbéry).

Schweinfurt, bayr. St. (Unterfranken), am Main.

Schweinfurt: Rathaus

32000 E., Landgericht, höhere Schulen. Farben­
fabriken (8.er Grün). Viehmärkte.

Schweinfurth Georg (1836-1925h deutsch- 
russ. Afrikaforscher u. Botaniker, bereiste seit 
1864 die Nilländer, entdeckte das Zwergvolk der 
Akka u. den Uüllefluß, schrieb: „Im Herzen v. 
Afrika“ u. a.
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Schweinichen Hans v. (1552—1616). schies. 
Bitter, im Gefolge Herzog Heinrichs XI. v. 
Liegnit z bei seinen Abenteuern, schr ieb Lebens­
erinnerungen. die eine Fundgrube für die Ge­
schichte der damal. Zelt bilden.

Schweinitz Hans Ixrthar v. (1822 — 1901), 
deutscher Botschafter in Wien u. Petersburg.

Schweinitz Rud. (1839-1896). deutscher Bild­
hauer; Genrewerke (..Der gefährdete Amor“). 
Statuen preuß. Herrscher u. Feldherren, Reliefs.

Schweinschädel, böhm. Df., bei Skalitz, 242 E., 
1866 preuß. Sieg über die Österreicher.

Schweitzer Albert (geb. 1875), deutscher prot. 
Theolog, Musikhistoriker und Organist, seit 
1912 Missionsarzt in Franz.-Kongo. schrieb: 
„Bach, der Musikerpoet“, „Gesch. der Paulini - 
sehen Forschung“, „Gesch. der Leben-Jesu-

Schweitzer Jean Baptista v. (1834 — 1875), 
deutscher sozial. Politiker (auch Lustspiel­
dichter), Rechtsanwalt in Frankfurt a. M., 1864 
-71 Präs. des Allg. deutschen Arbeitervereins; 
Lustspiele: „Die Darwinianer“. „Epidemisch“, 
„Großstädtisch“.

Schweiz, SchweizerischeEidgenossenschaft [ Karle :
i. Beckmanns Weltatlas 58 , Bundesrepublik in 
Mitteleuropa. 41298 Qkm. 
Meist Hochalpenland (s. 
Alpen), im Nw. fruchtbares 
Hügelland. Zahlr. Flüsse 
mit schönen Tälern und 
Waaserfäl!en( Rhein. Rhône, 
Tessin u. Inn. mit Zuflüss.). 
Seen : Bieler. Brienzer. 
Boden-, Genfer, Neuen­
burger, Thuner, Vierwald­
stätter. Züricher See. Viele 
Heilquellen u. Höhenkur­
orte. Bevölkerung: 3885123 
(69% Deutsche, 21.7% 
Franz., 8% Ital., 1.8% Schweiz: Wappen 
Romanen; 56 % prot.. „ , ,
40,6% kath.). Unterrichtswesen s. Schulwesen. 
Hauptprodukte: Milch. Kase. Holzschnitzereien. 
Uhren. Starker Fremdenverkehr. Einteilung: 
25 Kantone. Bundeshptst. Bern. Bundesver­
fassung 1874. Bundesratspräs. auf 1 Jahr. Gesetz­
gebende Behörde : Bundesversammlung (National­
rat u. Ständerat, jener mit 1 Mitglied auf je 20000 
E., dieser 44 Mitglieder) ; vollziehende : der Bundes­
rat (7 Mitgl.). Kriegsmacht: Milizsystem. Landes­
farben: rot-weiß. Geschichte. Urbewohner die 
Helvetier (s. d.). Einwanderung v. Alemannen 
u Burgundem. 496 zum Frankenreich. Durch 
den Vertrag v. Verdun 843 kam ein Teil der S. 
an Deutschland, der andere an Burgund, seit 1032 
stand die ganze S. unter deutschen Reichsyögten. 
von denen die Habsburger seit 1298 die Ur­
kantone Schwyz, Uri u. Unterwalden zu unter­
werfen suchten, was der Anlaß zu den jahr­
hundertlangen Freiheitskämpfen war. (1307 
Schwur auf dem Rüt’i, Siege der Schweizer bei 
Morgarten 1315, bei Sempach 1386 u. s. w.). 
Nachdem ein letzter Versuch Kaiser Max !.. die 
8 zu unterwerfen, gescheitert war, erkannte er 
Im Frieden v. Basel 1499 die Unabhängigkeit der 
8 an. die auch im Westfäl. Frieden 1648 be­
stätigt wurde. Die Einführug der Reformation 
brachte blutige Parteikämpfe. 1798 wurde 
die 8. v. Frankreich in die Helvet. Republik ver­
wandelt. 1803 durch Napoleon neue Verfassung 
(Mediationsakte1, wobei die S. Wallis, Genf und 
Neuenburg verlor. 1815 Wiederherstellung des 
alten Besitzstandes durch den Wiener Kongreß. 
1848 neue Verfassung. 1874 u. 97 revidiert. 
1873-83 Kulturkampf. 1907 neues Wehrgesetz. 
Im Weltkrieg blieb die S. streng neutral, nahm 
aber Schwerverletzte aller kriegf. Staaten auf.

Schweizer, Schweiz. Söldner im Dienste ver­
schied. Fürsten, zur persönl. Bewachung, seit 
1848 untersagt; heute besteht nur noch die Leib­
wache des Papstes (Schweizer Garde).

Schweizer Alex. (1808-1888). Schweiz. Prof, der 
Theologie (reform.) zu Zürich, schrieb: „Glaubens­
lehre der ref. Kirche“. „Die christl. Glaubens­
lehre“ u. a.

Der kleine Beckmann. G. W.

Schweizer Deutsch, Schwyzer Dülsch, die 
deutsche Mundart der Schweiz. Hochalemannisch, 
zeichnet sich durch Erhaltung der alten i, û, û 
aus. Zahlr. Dichter.

Schweizer Jura, s. Jura.
Schweizersbild, wiederaufgefundene Ansiedlung 

aus der Steinzeit!. Kulturepoche bei Schaffhausen 
(1891-93 ausgegraben).

Schweizer-Sidler Heinr. (1815 — 1894), Schweiz. 
Sprachforscher. Prof, in Zürich, Hauptwerke: 
„Blick in die Götterwelt der Veda-Inder“, 
„Elementar- u. Formenlehre der lat. Sprache“. 
„Drei Vorträge über histor. Sprachforschung“, 
gab die „Germania“ des Tacitus erläutert hrs.

Schwelle des Bewußtseins, ein v. Herbart in 
die Psychologie eingeführter Begriff, diejenige 
Grenze, welche eine Vorstellung zu überschreiten 
scheint, indem sie aus dem völlig gehemmten 
Zustande zu einem Grade des wirklichen Vor­
stellens übergeht.

Schwelm, St. im Reg.-Bez. Arnsberg. 10810 
E.. Amtsgericht, höhere Schulen, Ibach’sche 
Pianofortefabrik. Textilindustrie; Stahlbad.

Schwenkfeld Kaspar v. (1490—1561), prot. 
Sektierer, trug als Anhänger Luthers viel zur 
Verbreitung seiner Lehre in Schlesien bei. Später 
wich er in der Abendmahlslehre ab u. vertrat eine 
Zwingli-calvin. Auffassung. Seine Anhänger 
(Schwenkfelder) wanderten anfangs des 18. Jahrh. 
nach Nordamerika aus u. bilden noch heute ge­
schlossene Gemeinden.

Schwenningen, württ. Df. am Oberlauf des 
Neckar, 17200 E., Realsch., Uhrenfabr.

Schweppermann Seyfried, geb. um 1260, Feld­
hauptmann. verhalf durch sein kühnes Eingrei­
fen 1313 Ludwig v. Bayern zum Siege über 
Friedrich d. Schönen v. Österreich. Aus der 
späteren Schlacht bei Mühlberg stammt die 
Anekdote mit dem angebl. Ausspruch Ludwigs: 
„Jedem ein Ei. dem braven S. zwei* .

Schwerdgeburth, 1. Karl Aug. (1785 — 1878), 
deutscher Kupferstecher: Bildnisse .y- Goethe. 
Schiller u. a. — 2. Sein Sohn Otto (1835 geb.), 
Maler (Abschied der Salzburger Protestanten, 
Spaziergang aus „Faust“).

Schwerin, 1. Hptst. v. Mecklenburg-S.. am 
Schweriner See, 46140 E.. Landgericht, Dom 
Schloß. Theater. Museum. Bibliothek, Gymn.. 
Gewerbesch. Das frühere Furstent. S. (Hptst. 
Bützow). 1167 v. Heinrich d Löwen gestiftet, 
seit 1648 zu Mecklenburg. - 2. S. an der 
Warthe, preuß. St.. 6400 E., Zementfabr.

Schwerin, altes pommerschesAdelte schlecht.
— Kurt Christoph, Graf v. b. (1684 — 1757), 
preuß. Feldmarschall, Sieger von Mollwitz (1741), 
nahm 1744 Prag, fiel das. 1757. — Maxinulian, 
Graf v. S.-Putzar (1804 — 1872), 18o9 —62 
Minister des Innern.

Schwerin-Löwitz Hans, Graf v. (1847 — 1918), 
deutscher Politiker, Agrarier, deutschkonserv., 
Mitgl. (u. seit 1912 Präs.) des preuß. Landtags. 
1910-11 Präs, des Reichstags.

Schwerte. St. im Beg.:Bez. Arnsterg. an der 
Ruhr. 14100 E-, Amtsgericht. Realschule, Nickel­
werke, Gerbereien.

Schwertleite, die Erteilung des Rittersschla­
ges an waffenfähige junge Männer.

Schwertorden, 1202 v. Bischof Albert y. Riga 
gestifteter geistl. Ritterorden, zur Bekehrung 
der Livländer, vereinigte sich 1237 nut dem 
Deutschen Orden. 1521-62 unter eigenen Heer- 
meistern. Der letzte, Gotthard Kettler, legte 
1562 seine Würde nieder u. nahm v. Polen Sem- 
gallen u. Kurland als herzogl. Lehen.

Schwestern der christl. Liebe, 1849 v. Pauline 
v Mallinckrodt gestiftete kath. Genossenschaft 
zur Erziehung (blinder) Mädchen u. zur Kranken­
pflege. , y

Schwetschke Gust. (1804-1881). deutscher 
Verleger u. Schriftsteller in Halle. 1848 im 
Frankfurter Parlament, schrieb: „Novae epi- 

I stolae obscurorum virorum“ (polit. Satiren) u. a.
49
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Schweiz, früher preuß., jetzt poln. St. an der 
Weichsel. 8050 E., Irrenhaus, Weberei.

Schwetzingen, bad. St. (Kr. Mannheim). 8900 
E.. Amtsgericht, Schloß mit Park, Akad, der 
Tonkunst. Hopfen-, Obst- u. Tabakbau.

Schwicker Joh. H. (1839 — 1902), ung. Ge­
schichtsforscher. 1873 — 78 Prof, in Budapest. 
1887 im Reichstag; schrieb: ..Königreich 
Ungarn“. ..Gesch. der ung. Literatur“ u. a.

Schwiebus, St. im Reg.-Bez. Frankfurt, a. O.. 
8800 E. Amtsgericht,, Realprogymn., Tuchfabr.

Schwieger Jak. (1630-1661?), deutscher Dich­
ter. schrieb: „Liebesgrillen“. „Die verführte 
Schäferin Cynthia“ (pastoraler Roman).

Schwielowsee, Havelsee, südl. v. Werder. 
Schwielugsee, Landsee in Brandenburg, südl. v. 
Beeskow, v. der Spree gebildet.

Schwientochlowitz, poln. Df. (Oberschlesien), 
23600 E., Eisenwalzwerk. Steinkohlengruben.

Schwind Mor. v. (1804-1871). Wiener Maler 
u. Zeichner, Hauptmeister der deutschen Ro­
mantik, Prof, in München; Entwürfe für das 
Wiener Opernhaus u. die Wartburg. Staffelei­
bilder („Ritter Kurts Brautfahrt.“, „Die Hoch­
zeitsreise“), Zyklen („Aschenbrödel“, „Die 7 
Raben“. „Melusine“). Kartons zu Glasmale­
reien, „Mörike-Album“ u. a.

Schwinge, Zufl. der Elbe in der Provinz 
Hannover.

Schwyz, einer der Schweizer Kantone am Vier­
waldstättersee, 58 970 E.
(kath.). industriereich, 
Hptort. S., am Fuße der 
Mythen, an der Gott- 
hardbahn, 8160 E., kath. 
Kollegium.

Schybergson Magnus 
(geb. 1851), finn. Ge­
schichtsforscher, Prof, in 
Helsingfors ; schrieb :, .Ge­
schichte Finnlands“, gab 
1887-1907 die „Finsk 
Tidskrift“ hrs.

Schyl. Zufl. der Donau,
durchfließt Siebenbür- Schwyz: Wappen 
gen u. Rumänien.

Schyn, Felsschlucht in Graubünden, mit der 
Schynstraße, Durchlauf des Albulaflußes.

Schynige Platte, durch seine Aussicht bek. Berg 
in den Berner Alpen, bei Interlaken, 2060 m; 
Zahnradbahn.

Schynse Pater Aug. (1857 — 1891). kath. Mis­
sionar u. Afrikaforscher, bereiste den Kongo u. 
Ostafrika, schrieb: „Zwei Jahre am Kongo“, 
„Mit Stanley u. Emin Pascha durch Deutsch-

Sciacca [spr. schdkd], sizil. Hafenst., 22308 E.. 
Thermen,

Scialoja Antonio [spr. sc/ia-] 1816-1877. ital. 
Volkswirt, 1846 Prof, in Neapel. 1865 - 74 Finanz« 
u. Unterrichtsminister. — Sein fSohn Vittorio 
(geb. 1856). Romanist. Prof, in Rom.

Scientia (lat.). Wissen. Wissenschaft, Kenntnis.
Scientisten, s. Christian science.
Scilla [spr. schtla], Scialio. ital. St. (Prov. 

Reggio di Calabria), am Eingang der Straße v. 
Messina, 6500 E. 1908 Erdbeben.

Scilly-Inseln [spr. ssill], frz. Sorlingues, Archipel 
beim Kap Landsend. im alten Ozean, 1790 E., 
gefährlich für die Schiffahrt.

Scioto [spr. ssai-L Fl. im Unionsstaate Ohio, 
zum Ohio, 320 km 1g.

Scipio, altes röm. Patriziergeschlecht der Cor- 
nelier. - Publius Cornelius, 395 u. 394 v. Chr. er­
ster Tribun. - Publius u. Gnäus Cornelius fielen 
211 v. Chr. im Kampfe gegen Karthago. - Pu­
blius Cornelius S. Africanus Maior, Sohn des Pu­
blius Cornelius S. (235-183). eroberte 210-206 
als Prokonsul die Karthagischen Besitzungen 
in Spanien, wurde 205 Konsul, schlug 202 
Hannibal bei Zama u. entschied damit den
2. Pun. Krieg. — Seine Tochter Cornelia, Mutter 

der Gracchen. — Sein Bruder Lucius Cornelius 
S. Asiaticus besiegte 190 v. Chr. Antiochus III. 
v. Syrien. - Publius Cornelius S. Aemilianus 
Africanus Minor, Sohn des Lucius Ämilius Paul­
ius. vom älteren S. Africanus adoptiert, eroberte 
146 Karthago, 133 Numantia (daher Numan- 
tinus). 129 als Gegner des Gracchischen Agrar­
gesetzes ermordet.

Sclopis de Salerano, Graf Federigo (1798-1878). 
ital. Staatsmann u. Historiker. Vorsitzender des 
Genfer Schiedsgerichts zw. England u. den Ver­
einigten Staaten (Alabama). 1849-62 Senats­
präsident; schrieb: „Geschichte dir ital. Gesetz­
gebung“ u. a.

Scorel (Schoori, Schorel) Jan van (1495-1562), 
holl. Maler, lehnte sich an ital. Vorbilder an. 
Liebling Hadrians VI.. zuletzt Kanonikus in 
Utrecht; Altargemälde. Bildnisse.

Scoresby William [spr. ssfcd'sMl. 1789-1857, 
engl. Seemann, später Pfarrer, erforschte 1822 
die Ostküste Grönlands.

Scotisten, Anhänger des Duns Scotus.
Scott Sir George Gilbert (1811-1878). engl. 

Kirchenbaumeister, baute auch die Nikolaikirche 
u. das Rathaus in Hamburg.

Scott Robert Falcon (1868-1911), engl. See­
mann, Führer der brit. Südpolexp. 1902-4, 
starb auf einer 2., die den Südpol erreichte; 
schrieb: „The Voyage of the Discovery“.

Scott Sir Walter (1771-1832), schott. Dichter 
u. Romanschriftsteller, erst Rechtsanwalt in 
Edinburgh, dann im Staatsdienst. 1820 Baronet, 
schrieb histor. Romane („Waverley“, „Guy 
Mannering“, „The heart of Midlothian“, „Bride 
of Lammermoor“, „Ivanhoe“. „Kenilworth“, 
..Quentin Durward“ u. a.). schrieb auch Epen 
(„The lay of the last ministrel“. „'Hie lady of the 
lake“. „Mannion“), eine Biogr. Napoleons. 
„History of Scotland“, „Tales of a grandfather" 
u. u.

Scott Winfleld (1786-1866). amerik. General. 
1812 14 im Kampfe gegen die Engländer. 
1832-38 gegen die Indianer, eroberte 1847 
die Stadt Mexiko.

Scotus. 1. s. Duns Scotus. - 2. s. Eriyena.
Scranton [spr. sskrfaü'n], St. im Unionsstaate 

Pennsylvanien, am Lackawanna, 138300 E., 
Eisenindustrie. Kohlengruben. 1911 Gruben­
brand. ,

Scribe Augustin Eugène [spr. sslrrift] 1791- 
1861. • äußerst fnichtbarer frz. Vielschreiber, 
schuf das frz. bürgerl. Lustspiel, schrieb, oft 
mit andern gemeinsam, über 350 Theaterstücke, 
die längst vergessen sind (z. B.: „Ein Glas 
Wasser“), ferner eine stattliche Anzahl von No­
vellen, Romanen u. Operntexten („Weiße Da­
me“. „Fra Diavolo“, „Robert der Teufer. 
„Hugenotten“, „Prophet“. „Stumme von Por- 
tici“).

Scriptores ecclesiastici (lat.). Kirchenschrift­
steller.

Scriptores historiae Augustae, die 6 röm. Histo­
riker der röm. Kaiserzeit v. 117-284. (Ällus 
Spartianus. VulcatiusGallicanus, TrebelliusPollio, 
Flavius Vopiscus. Älius Lampridius, Julius Capi- 
Łolinus).

Scrub [spr. sskrąbl, Dombuschland im Innern 
Australiens.

Scudéry Georges de [spr. ssfcü-] 1601-1667, 
frz. Dichter. Mitgl. der Akad., schrieb Dramen, 
das Epos „Alaric“ u. bekämpfte Corneille. - 
Seine Schwester Madeleine de S. (1607- 1701), 
bekannte Précieuse, schrieb sehr umfangreiche 
u. seinerzeitlvielgelesene schwülstige pseudobistor. 
Romane („Ibrahim“, „Artaméne“. „Clélie“).

Scultetus Andr. (etwa 1625 — 1649?), deutscher 
Dichter. 1644 kath., schrieb 1638-42 Gedichte 
(„Österliche Triumphposaune").

Scythia, s. Skythen.
Seaham Harbour [spr. ssiMm hd'b’'], engl. 

Hafenst. (Durham), 17 000 E.. Glas- u. Eisen« 
industrie.



Sealsfi eld 771 Sedulius
Sealsfield Charles [spr. ssüsfUd], eigentl. Karl 

lostl (1793 — 1864), deutschamerikan. Roman­
schriftsteller. aus Mähren gebürtig, lange in 
Amerika, seit 1832 wieder in Europa (Schweiz), 

schilderte sehr lebendig das Leben Amerikas
1.. Kajütenbuch“, „Lebensbilder aus beiden Hemi­
sphären“, „DerVirey“. „Süden u. Norden“ u. a.).

Seapovs [spr. ssipois], s. Sipahi.
Seattle [spr. ssidtl], Hafenst. im Unionsstaate 

Washington, 320000 E., Kohlengruben.
Seb, tarnt. Zeltgottheit; seine Kinder Isis. 

Osiris u. Typhon, v. d. Griechen dem Kronos 
fleichgesetzt.

Sebaldus, Heil., Schutzpatron v. Nürnberg, 
gest, als Einsiedler 801; sehr berühmtes 
got. Grabdenkmal {Sebaldusgrab) v. Peter Vi­
echer in der Sebalduskirche das.

Sebastian. Heil. u. Märtyrer, aus Narbonne, 
rotn. Hauptmann. 287 hingerichtet.

Sebastian. König v. Portugal (1557-78), geb. 
15M, abenteuerlicher Fanatiker, fiel 1578 in 
einem Zug gegen Marokko; den Umstand der 
Nichtauffindung seiner Leiche benutzten verschie­
dene. um als falscher S. aufzutreten.

Sebastiani François Horace Bastien, Graf 
(1775-1851), frz. Marschall, unter Napoleon 1. 
General, nahm am Feldzug in Rußland teil u. focht 
1813 bei Leipzig; später Außenminister u. Ge­
sandter in Neapel u. London.

Sébastopol, ukrain. Hafenst. auf der Krim. 
64800 E., Schiffswerften. Im Krimkrieg 1855 
v. den Verbündeten erstürmt ; Nov. 1914 türk. 
Seesieg über die Russen. April 1918 v. den Deut­
schen besetzt.

Sebenico, jetzt jugoslaw. St., am Meerbusen v.
5., 30000 E.. ehern, öster. Kriegshafen, schöne 
Kathedrale.

Sebnitz, St. In der Sächs. Schweiz. 11400 E., 
Amtsgericht, Blumenfachschule, Sägewerke. Bie- 
nengerätefabr.

Sebor Karl (1843-1903). tschech. Komponist, 
Militärkapellmeister in Wien, schrieb Lieder. 
Opern („Drahomíra“. „Blanka“ u. a.).

Sebu, größter Fl. Marokkos, vom Atlas zum 
Atlant. Ozean, 328 km 1g.

Sebus Johanna (1792-1809). volkstümlich 
gewordene Retterin ihrer Mutter bei einer 
Überschwemmung, ertrank bei weiteren Ret­
tungsversuchen. Gedicht v. Goethe.

Secchia [spr. sstkja], Zufl. des Po.
Secco (ital.), trocken. S.-Rezitativ, Rezitativ 

(h. d.) nur in Begleit, eines Instrumentes. — 
AI secco malen, das Aufträgen von Gemäl­
den auf trockenem Grunde (Stereochromie). im 
Ggsatz zur Freskomalerei.

Secentismus [spr. ssÄsdi-]. der schwülstige Stil 
der ital. Dichtung des 17. Jahrh., s. Marini; in 
der bild. Kunst das Barock.

Séchelles Hérault de. s. Héraut de Séchelles.
Sechmet, ägypt. Göttin, dargestelit mit Löwen­

kopf, Gattin des Lichtgottes Ptah.
Sechsstädte, die 1346 - 1815 verbündeten Städte 

Görlitz. Zittau. Bautzen, Kamenz, Löbau u. 
Lauban.

Sechstagewerk, griech. Hexameron. der bibl. 
Bericht v. der Erschaffung der Welt in 6 Tagen, 
Gen. 1, 1-2, 3. Die wörtl. Auslegung (Verbal­
theorie) wurde v. den meisten Kirchenvätern
u. mittelalterl. Theologen vertreten. Die Kon- 
ko.-danztheorie sucht den Nachweis der Über­
einstimmung v. Bibel u. Naturwissenschaft zu 
erbringen. Die Visionstheorie sieht in den 6 
Schöpfungstagen 6 Visionen, worin Adam od. 
Moses die Entstehung der Welt schauten. Schlögl 
erklärt die 6 Tage als eine nachexilische Über­
arbeitung. Das Großartige am bibl. Schöpfungs­
bericht ist die richtige Erfassung v. der Reihen­
folge der Entwicklung: Pflanzen, Wassertiere. 
Säugetiere, Menschen.

Seckau, steier. Ortschaft an den Seckauer Al­
pen, 480 E., Domkirche mit Grabdenkmal Her­
zog Karls II. v. Steiermark u. Grab Ulrichs
v. Liechtenstein; 1218-1781 Bischofssitz.

Seckendorff, altes deutsches Adelsgeschlecht.
— Veit Ludw. v. S. (1626—1692). Staatsmann u. 
Gelehrter, bedeut, deutscher Merkantilist, Kanz­
ler der Univ. Halle, verfaßte „Deutscher 
Fürstenstaat“ u. andere staatswiss. Schriften 
u. eine histor. Apologie des Luthertums u. a.
— Sein Neffe Friedr. Heinr., Reichsgraf v. S. 
U673 —1763). kämpfte gegen die Türken u. 
Franzosen. 1719 Reichsgraf, 1726-34 kaiserl. 
Gesandter in Berlin, milderte das Schicksal 
Friedrichs d. Gr. nach dessen Fluchtversuch, 
schlug 1735 die Franzosen bei Klausen, 1737 
Feldmarschall, focht erfolglos gegen die Türken, 
abgesetzt, trat in bayr. Dienste. - Leo, 
Frh. v. (1773-1809), Freund Goethes u. Schil­
lers, fiel gegen die Franzosen. - Gustav, Frh. v.. 
bekannt als Patrick Pedle (1775-1823). sehr ver­
dient um die deutsche Schauspielkunst. 1814 
Prof, in Braunschweig, ging dann nach Ame­
rika. wo er starb, schrieb Gedichte u. Tra­
gödien. - Rudolf, Frh. v. (geb. 1844), Jurist. 
1900 preuß. Unterstaatssekretär, 1905 — 20 
Präs, des Reichsgerichts.

Seckendorff Karl Siegmund, Frh. v. (1744- 
1785), deutscher Komponist. 1784 preuß. Ge­
sandter in Ansbach, vertonte Gedichte Goethes 
(„Der Fischer“. „Der König in Thule“), dessen 
„Lila“, „Jery u. Bätely“, „Proserpina“. schrieb 
Streichquartette u. a.

Seckenheim, bad. Df. am Neckar, bei Mann­
heim, 6300 E.. Chemikalien,

Secolo, D, 1866 gegr. großes italien, demokrat. 
Abendblatt; erscheint in Mailand.

Second Albéric [spr. ssouón] 1817-1887. frz. 
Dichter. Günstling Napoleons III., schrieb 
Dramen u. Phantast, gefärbte Romane („Lettres 
cochinchinoises“. „Contes sans prétention", 
„Le roman de deux bourgeois" u. a.); v. den 
Bühnenstücken zu nennen : „Un dragon de vertu". 
„English spoken", „La vie facile". S. redigierte 
auch mehrere Blätter u. war Chroniqueur beim 
Figaro u. Grand Journal.

Secondo (ital.), der zweite, beim 4-händ. 
Klavierstück der Baßspieler.

Secrétan Charles [sw. -fdn] 1819-1895. 
Schweiz. Philosoph. Prof, in Lausanne, Kantia­
ner. Hauptwerk: „La philosophie de la liberté.

Secundus Jobs. (1511-1536), holländ. neulat. 
Lyriker, berühmt seine „Basia“.

Sédaine Michel Jean [spr. -ddn] 1719-1797, 
frz. Dichter, urspr. Maurer, schrieb gute Lust­
spiele u. Operntexte.

Sedan [spr. sseddil], frz. St. (Dép. Ardennes), 
an der Maas, : 19 600 E.. bis 1875 Festung. Der 
glänzende Sieg der Deutschen über die Franzosen 
1.9.1870 bewirkte d.GefangennahmeNapoleonsIH. 
u. der frz. Armee. Aug. 1914 deutscher Sieg über 
die Franzosen.

Sedgley [spr. ss/dz7l], engl. St. (Staffordshire). 
17 000 E.. Steinkohlen-, Eisenbergbau.

Sedgwick Catherine [spr. ssédžulk] 1789-1867, 
amerik. Schriftstellerin.

Sédillot Louis Amélie [spr. ssědijó] 1808 - 1875. 
frz. Polyhistor. Sohn des Orientalisten u. Astro­
nomen Jean Jacqu. S. (1777-1832). trieb Orien­
talistik. Mathematik, Astronomie, war Prof, der 
Gesch.. Advokat, schrieb: „Manuel de chronologie 
universelle“. „Histoire des Arabes“, „Sur l’ori­
gine de nos chiffres" u. a., gab Sacys „Mélan­
ges de littérature orientale" hrs.

Sedisvakanz, Zwischenzeit zw. dem Ableben 
eines kirchl. Würdenträgers u. der Neubesetzung 
der Stelle.

Sedlnitzky Jos.. Graf (1778-1855). Wiener 
Polizeiminister unter Metternich u. Franz Joseph. 
— Leop. v. (1787—1871), kath. Konvertit. 1835 
Fürstbischof v. Breslau, legte sein Amt nieder 
u. wurde 1862 Protestant; stiftete in Berlin ev. 
Anstalten. Interessant seine Selbstbiogr.

Sedulius, christl. lat. Dichter des 5. Jahrh.. 
schrieb eine poet. Gesch. Christi („Carmen pa­
schale ) u. a.

49*
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Seealpen, Meeralpen, Zuk der Westalpen vom 

Meere bis zur Durance, bis 3300 m. — S., frz. 
Dép., s. Alpes-Maritimes.

Seebach Marie (1834—1897), deutsche Tra­
gödin, in Hannover u. Berlin tätig, gründete 1895 
das Marie-Seebach-Stüt in Weimar für notlei­
dende Schauspieler.

Seeberg Reinhold (geb. 1859), luth. Theolog, 
aus Livland, seit 1898 Prof, in Berlin, Verfech­
ter der mod. posit. Richtung, schrieb: ,.Grund­
wahrheit der Christi. Religion“. ..Lehrbuch der 
Dogmenge sch.", ..Die Kirche Deutschlands im 
19. Jahrh." u. a.

Seebrügge {Zee Brugge), Vorhafen v. Brügge, 
1907 vollendet; seit 1923 Eisenbahn-Fährschiff­
verbindung mit Harwich. Im Weltkrieg war S. 
der Haupt-Außenstützpunkt der deutschen 
U-Boote.

Seeck Otto (1850-1921), deutscher Geschichts­
forscher aus Riga, seit 1907 Prof, in Münster, 
schrieb: „Gesch. des Untergangs der antiken 
Welt". „Kaiser Augustus" u. a.

Seeckt Hans v. (geb. 1866). deutscher General­
leutnant, 1914 Generalstabschef, zuletzt bei 
österr. u. türk. Heeresgruppen. 1920 nach dem 
Kapp-Putsch Chef der Heeresleitung.

Seehöhe, Höhe eines Ortes über dem Meeres­
spiegel.

Seekatz Job. Konr. (1719-1768), deutscher 
Hofmaler (Pfalz), Freund v. Goethes Vater.

Seel Adolf (1829-1907). deutscher Maler, in 
Düsseldorf tätig; bes. orient. Motive.

Seeland, 1. S. (dän. Själland), größte dän. 
Insel, zw. Fünen u. Schweden, 6949 qkm, 950000 
E.. Hptst. Kopenhagen. — 2. S. (holl. Zeeland), 
niederl. Prov., 246000 E., Marschland.

Seele (griech. Psyche), Gesamtbezeichnung für 
alle Erscheinungen des Fühlens. Wollens u. Vor­
stellens. Die Einschätzung ihres Wesens ist je 
nach der philos. Grundstellung verschieden. Der 
Spiritualismus behauptet die Existenz einer von 
der Materie wesensverschiedenen S., der Monis­
mus leugnet sie u. sieht sie als Funktion d. organ. 
Materie an. die meisten Religionen lehren ihre 
Unsterblichkeit. Die Erkenntnis der S. u. der 
Gesetze ihrer Erscheinungsformen behandelt die 
Psychologie (s. d.).

Seelenlehre, s. Psychologie.
Seelenmesse, s. Requiem.
Seelenwanderung. Metempsychose, die bei den 

alten Ägyptern, Brahmauen. Buddhisten, Grie­
chen (bes. durch Pythagoras, Plato u. die Neu- 
platoniker vertreten) verbreitete Lehre v. der 
Präexistenz der Menschenseele vor dem Erden - 
leben in andern Körpern u. deren Eingehen nach 
dem Tode in andere Wesen (Menschen, Tiere od. 
Pflanzen) zwecks Läuterung, v. der christl. 
Kirche als gnostische Ketzerei verfolgt.

Seeley Sir John Rob. [spr. ssill] 1834 — 1895. 
engl. Historiker, Prof, in Cambridge, schrieb: 
„Ecce homo" (liberale Darstellung des Lebens 
Jesu), „Life and times of Stein". „Life of Na­
poleon", „Goethe“, „The growth of British 
policy" u. a.

Seeliger Ewald Gerhard (geb. 1877), deutscher 
Dichter. Balladen u. Romane („Leute vom Lan­
de“, „Das sterbende Dorf“ u. a.).

Seeliger Gerh. (geb. 1860). österr. Historiker, 
seit 1895 Prof, in Leipzig, schrieb „Kapitularien 
der Karolinger“ u. a.

Seelmann Wilh. (geb. 1849), deutscher Ger­
manist, seit 1874 Bibliothekar in Berlin, schrieb 
bes. über niederdeutsche Literatur, „Gerhard v, 
Minden“, „Mittelniederdeutsche Fastnachts­
spiele“, „Die Totentänze des Mittelalters“, gab 
Fritz Reuters Werke u. seit 1883 das „Jahrbuch 
des Vereins für niederdeutsche Sprachfor­
schung“ hrs.

Seely John [spr. ssill], geb. 1868, engl. Staats­
mann u. Offizier, seit 1900 im Unterhaus (liberal). 
1912-14 Kriegsminister, 19 Staatssekretär im 
Luftministerium.

Seemann Berth. (1825 — 1871). deutscher Welt­
reisender u. Naturforscher, bereiste hauptsächlich 
Indien u. die Westküste von Amerika; schrieb: 
.»Narrative of the voyage of IL M. S. Herald" 
u. a.

Seeräuberkrieg, v. Gnäus Pompejus Magnus 
67 v. Chr. zur Ausrottung der Seeräuber im 
Mittelländischen Meer, bes. in Cilicien, geführt.

Seeschule (Lake School), s. Laki sten.
Seesen, St. in Braunschweig, 6200 E.. Amts­

gericht, Realsch., Zuckerfabr., Phosphate.
Seewen (Seeben), Mineralbad im Schweiz. Kan­

ton Schwyz.
Seewis im Prättigau, Df. in Graubünden. 900 E„ 

klimat. Kurort.
Seffis, Seliewiden, Herrschergeschlecht in Per­

sien 1501-1722.
Seflner Karl (geb. 1861), deutscher Bildhauer. 

Prof, in Leipzig. (Goethe. Reiterstandbild König 
Alberts, Bach. Eva u. a.).

Segantini Giov. (1858-1899), ital. Maler, liebte 
bes. Alpenmotive; Schafschur. Nach dem Sturm 
auf der Alp. Viehtränke, das Triptychon Leben, 
Natur, Tod. Er schuf auch einige symbol. Bil­
der u. hat vortreffl. Zeichnungen hinterlassen.

Segen, (Kreuz-) Zeichen, die Anrufung v. 
höheren Mächten mit der Bitte, sie mögen einer 
Person od. Sache bes. Gnaden geben. In den 
meisten Religionen gebräuchlich. Bei den Juden 
ist der S. der Eltern u. Priester bezeugt. V. Chri­
stus steht vielfach in den Evangelien S.-Spendung. 
In der kath. Kirche 8. des Papstes, des Priesters; 
Primiziantensegen ist der S. eines neugeweihten 
Priesters, Wettersegen ist in den Alpengegenden 
gebräuchlich. Segensandacht, nachmittäg. katb. 
Gottesdienst, wo mit der Monstranz die Gläu­
bigen gesegnet werden. Bei den Protestanten ist 
der S. nach 4. Mos. 6, 24 gebräuchlich.

Segers Gustaaf (geb. 1848), fläm. Schriftsteller, 
1879-1900 Lehrer in Lier, schilderte das Bauern­
leben; schrieb: „Dorpsgeschiedenissen“. ..In de 
Kempen". „Gelukkig". „De Bereu". „Aan de 
Grenzen“ u. a.

Segesser Anton Phil. v. (1817 — 1888), ultra­
montaner Schweiz. Geschichtsforscher, schrieb: 
„Ludwig Pfyffer“ u. a.

Segesta, griech. Egesta, alte St. auf Sizilien, mit 
Resten eines Tempels u. Theaters. Ruinen bei 
Calatafimi. — Auch alter Name v. Sissek (s. dj.

Segestes, abtrünniger Cheruskerfüret, Schwie­
gervater u. Feind des Armin, trat in röm. Dienste.

Seghers, 1. Daniel (1590-1661). fläm. Maler 
(Blumen, Früchte). - 2. sein Bruder Gerard (1591 
- 1651). malte bild. Motive (Hptwerk: Anbetung 
der Könige [Brügge]). — 3. Herkules (1590- 
1640). holi. l^andschaftsmaler u. Radierer. Vor­
läufer Rembrandts, liebt gute Lichteffekte.

Segnes, Paßstraße (2625 m), verbindet die 
Kantone Glarus u. Graubünden.

Segno [spr. sinjo, ital.], Zeichen; in der Musik: 
al s., bis zum Zeichen, dal s. vom Zeichen &$ 
ab zu wiederholen.

Sego, See im russ. Gouv. Olonez.
Segovia, Hptst. d. span. Prov. S. (Altkastllien). 

14 500 E.. Kathedrale, berühmtes Königsschloß, 
röm. Altertümer; Wollwäschereien (Segovia- 
wolle). Alter röm. Aquädukt.

Segre, Zufl. des Ebro.
Segu, früher selbst. Reich der Sudanneger, jetzt 

zu Frz.-Senegambien. Hptst. Sikoro (36000 EJ.
Seguidilla [spr. -pldiö'a], span. Tanz ; in d. Metrik 

eine bes. Strophenart.
Segura, Küstenfl. in Spanien, fließt ins 

Mittelmeer.
Ségur d’Aguesseau Ixníis Philippe. Graf [spr. 

-gür dagčssó] 1753-1832, frz. Diplomat. Dichter 
u. Historiker. Interessant für die Napoleonische 
Zeit seine „Mémoires". - Dessen Sohn Philippe 
Paul, Graf v. S. (1780-1873), Adjutant u Bri­
gadegeneral Napoleons I., schrieb: „Histoire de 
Napoléon et de la grande armée" u. a.
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Seidel Aug. (geb. 1863), deutscher Sprach- 
lelehrter, 1889-1903 Bureauchef der deut­
schen Kolonialgesellschaft in Berlin, schrieb 
Grammatiken zahlreicher afrik. u. ostasiat. 
Sprachen (für Uartlebens „Bibliothek der 
Sprachenkunde"). ferner „Deutschlands Kolo­
nien". „Deutsch-Kamerun", „Sprachwissen- 
uchaft“, „Sprachlaut u. Schrift“ u. a.

Seidel Heinr. (1842-1906), deutscher Dichter, 
erst Ingenieur, schuf die humorvolle Gestalt 
des „Leberecht Hühnchen“, schrieb innige Mär­
chen, humorist. Erzählungen, Gedichte, „Natur­
bilder" u. a. - Sein Sohn Heinr. Wolig. (geb. 
1876). Pfarrer, schrieb Romane („Die Varnholzer", 
..Das vergitterte Fenster“ u. a.). Dessen Gattin 
Ina (geb. 1885), schrieb: „Gedichte", „Welt­
innigkeit", Romane („Das Haus zum Monde". 
„Das Labyrinth"). — Ihr Bruder Willy (geb. 
1887), Romandichter („Der neue Daniel"). — 
Heinrichs Bruder Paul (geb. 1858), Kunsthisto­
riker. schrieb: „Friedr. d. Gr. und die frz. 
Maler seiner Zeit" u. a.

Seidenberg in der Oberlausitz, preuß. St. an 
der böhui.-sächs. Grenze, 2600 E., Seiden- u. 
Tuchlnd.; dabei Df. Alt-S., Geburtsort Jak. 
Böhmes.

Seidl Arthur (geb. 1863), deutscher Musik­
schriftsteller, seit 1904 Dozent am Leipziger 
Konservatorium, schrieb über Wagner, R. Strauß, 
Pfitzner u. a.

Seidl Gabriel v. (1848-1913). deutscher Archi­
tekt, in München, schuf Werke das., Museum 
in Speyer. Rathäuser in Ingolstadt u. Worms 
u. a. - Sein Bruder Emanuel v. (geb. 1856), 
Architekt; Schlösser u. Villen.

Seidl Joh. Gabr. (1804-1875), österr Dichter, 
gest, als Regierungsrat in Wien, 
Lyriker, auch Dialektdichter. 
schrieb auch dramat. Lokalstücke (HŁ J® 
(„'s letzte Fensterln“) u. a.

Seidenstücker Joh. Heinr. Phil. 
(1763- 1817), deutscher Schul- 
mann, 1810 Rektor in Soest, ver- Á Vw&k 
dient um den Sprachunterricht, \ 
schrieb : „Geist und Methode des . \ \ • y ' 
Schulunterrichts" u. a. Joh. Gabr. Seidl

Seiditen, s. ifödtten.
Seidschütz (SaidscAite). böhm. Df., Gern. Hoch- 

patscli. 150 E., BitterwasserQuelle.
Seifhennersdorf, sächs. Landgem. (Kreish. 

Bautzen), an der böhm. Grenze, 7500 E., Textil-, 
Holz- u. Maschinenindustrie.

Seigwa Fujiwara (1561 — 1619). jap. Philosoph. 
Vertreter der Philosophie Chu His, Buddha­
priester, vermittelte zw. Konfuzianismus, Bud­
dhismus u. Shintoismus.

Seille [spr. sstij], 1- Zufl. der Mosel, mündet bei 
Metz. - 2. Zufl. der Saône im frz. Dép. Jura.

Sein, 1. logisch: im Urteil die Verbindung des 
Prädikats mit dem Subjekt (S ist P) ; 2. erkenntnis­
theoretisch: Dasein. Existenz, Wirklichkeit;
3. metaphysisch: die absolute, beharrliche Exi- 
stenz, im Ggsatz zum Werden. S. a. Ontologie.

Seine [spr. ssän, lat. Sequana], Hptfluß in N.- 
Frankreich, vom Plateau v. Langres, mündet 
in den Kanal, empfängt r. Ource. Aube, Marne, 
Oise, 1. Yonne, Eure. Dép. S., in der Isle-de- 
France, Hptst. Paris.

Seingalt Giovanni Jacopo de, s. Casanova.
Seipel Ignaz (geb. 1872), österr. Theolog u. 

Politiker. Prof, in Salzburg. 1917-18 in Wien. 
Okt. 1918 Minister für soziale Fürsorge, seit 1919 
im Nationalrat. Mai 1922 bis Okt. 1924 Bundes­
kanzler, mußte wegen Scheitern seines Sanie­
rungsplanes zurücktreten, schrieb theol. und 
gtaatswlss. Schriften.

Seisachtheia (griech. „Lastenabschüttelung"), 
Gesetze Solona, wonach die ärmere Bevölkerung 
von ihren Schulden befreit u. aus der Schuldhaft 
entlaßen wurde (594 v. Chr.).

Seiser Alm, größte Alm Tirols, nördl. vom 
Schiern. 2000 m ü. M.

Seistän (Segestán, Sedschistán), das alte Dran- 
giana, pers. Prov., auf dem Hochlande v. Iran, 
150000 E.. der Osten seit 1862 afghan.

Seitz Alex. Max (1811-1888), deutscher Ge- 
schichtsmaler. — Sein Sohn Ludw. (1844 — 1908), 
präraffaelist. Maler. Direktor der Vatikan. Samm­
lungen in Rom. — Anton (1829 — 1900), deut­
scher Genremaler, Prof, in München, kleine, feine 
Interieurs mit Figurenstaffage. - Rudolf v. (1900 
geadelt). Sohn v. Ludw. S. (1842—1910), Histo­
rienmaler, Schüler Pilotys; Illustrationen zu 
Faust u. Schillers Glocke, Fresken.

Seitz Karl (geb. 1869), österr. Politiker, urspr. 
Lehrer, v. Lueger gemaßregelt, 1918-20 Präs, 
der österr. Nat.-Vers., Führer der Sozialdemo­
kraten, ließ durch sein Zaudern 1920 die klerikale 
Partei die Macht ergreifen; tüchtiger Redner; 
seit 1923 1. Bürgermeister v. Wien.

Seitz Theod. (geb. 1863), deutscher Jurist, 
seit 1895 Beamter im Kolonialdienst, 1907 Guuv. 
v. Kamerun, 1910-15 v. Deutsch-Südwestafrika.

Seja, Zufl. des Amur in Asien.
Sejanus Lucius Älius. röm. Präfekt, Anführer 

der Prätorianer u. Schützling des Tiberius, 31 
n. Chr. wegen Strebens nach dem Thron hin­
gerichtet.

Sejm, Zufl. der Desna (Rußland).
Sejm, Name des Abg.-Hauses in Polen.
Séjour Victor [spr. ssťfúr] 1816 — 1874, frz. 

Dramatiker, mulattischer Abkunft, schrieb hoch- 
romaut. Bühnenstücke („La chute de Séjan", 
„Richard III.“, „Le fils de la nuit" u. a.).

Sekret, das vom Priester immer still verrichtete 
Kirchengebet bei der Messe vor der Präfation.

Sekte, religiöse Partei, die sich v. einer Kirchen­
gemeinschaft lossagt u. zu einer eigenen Religions­
genossenschaft vereinigt. Bes. in Amerika ist 
das prot. S.-Wesen stark entwickelt.

Sekundärschulen, Schulen in d. Schweiz, Frank­
reich u. Belgien, deren Lehrgang den deutschen 
höheren Schulen gleichsteht.

Sela (hebt.), in den Psalmen musikal. Zeichen, 
vielleicht Pause, Zwischenspiel od. Schlußzeichen. 
Daher: Abgemacht, S.

Seladon (span.), Held des Schäferromans 
„Astrée" v. Honoré d’Urfé (1619); ein nach 
Liebe dürstender Verehrer.

Selamlik, Empfangs- u. Aufenthaltsraum für 
Männer in einem türk. Haus; ferner die feier­
liche Auffahrt des Sultans zur Gebetsverrichtung 
(Freitags) zur Moschee.

Selb, bayr. St. (Oberfranken), 12500 E., Amts­
gericht, Porzellan. Textilien, Steinbrüche.

Selbstbeobachtung, eine der Erkenntnisquellen 
der Psychologie, leidet darunter, daß beobach­
tendes u. beobachtetes Individium identisch sind.

Selbstschutzorganisationen, in Deutschland 
seit 1920. zum Schutze des Eigentums gegen 
Kommunisten. Polen usw. gebildet, auf Veran­
lassung der Entente aufgelöst.

Seiden Camilla (1840-1896), aus Prag, pflegte 
Heine auf seinem Krankenlager, schrieb: „Les 
derniers jours de Henri Heine".

Seldschuken, türk., v. Seldschuk stammendes 
Geschlecht aus der Bucharei, das mehrere Dyna­
stien in Vorderasien stiftete, u. zw. gründete 
Togril-Beg die bagdadische (1038 — 1194); die 
kermanische herrschte 1039 — 94 in Kerman, die 
syrische 1075-1150 in Syrien u. die ikonische 
(Stifter Suleiman-ben-Kutulmisch) 1075 -1309 in 
Ikonium.

Selene, auch Mene, Phoibe, lat. Luna, die griech. 
Mondgöttin, auch Göttin des Liebeszaubers und 
der Magie.

Selenga, Zufl. des Baikalsees aus der Mongolei.
Seler Eduard (geb. 1849), deutscher Amerika­

nist, Prof, in Berlin, erforschte die Altertümer 
Mexikos, Mittel- u. Südamerikas, begleitet v. 
seiner Gattin Cäcilie; schrieb über amerik. Spra­
chen u. Altertümer.

Seleukia. die v. Seleukus I. Nikator ange­
legten vorderasiat. Städte: S. am Tigris in Baby-
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Ionien, Haupthandelsplatz, einst Ober H Mill. E.. 
162 v. Chr. zerstört; Ruinen im S. v. Bagdad; 
S. (Pieria) in Syrien, Hafenst. Antiochiens, heute 
Sueidieh.

Seleukiden, die v. Seleukus I. Nikator gegr. 
syr. Dynastie, 312-64 v. Chr.

Seleukus, Könige v. Syrien. Wichtig S. I. Ni­
kator, geb. 358 v. Chr., Sohn des Antiochos. 
Feldherr Alex, des Gr., nach dessen Tode 323 
Statthalter v. Medien u. Babylonien, machte sich 
307 zum König v. Syrien, schlug Antigonos 
301 bei Ipsos. 281 Lysimachos bei Korupedion
u. eroberte fast ganz Vorderasien bis zum Indus; 
280 durch Ptolemäus Keraunos ermordet. - 
S. II. Kallinikos (246-26). - S. III. Soter (226 
-23). - S.IV. Philopator (187-76). - S. V. 
(125-23). - S. VI. (95-93).

Seligenstadt iu Hessen, Prov. Starkenburg, St. 
mit 5000 E., Amtsgericht, Kealprogymn.. Über­
reste der ehern. Kaiserpfalz; Weberei.

Seliger Max (geb. 1865), deutscher Maler, Prof, 
in Berlin, seit 1901 Direktor der Akad, für graph. 
Künste, Leipzig.

Seliger-See, See v. Osterschkow, Gebirgssee im 
Waldai (russ. Gouv. Nowgorod).

Seligsprechung, Beatifikation, bei den Katho­
liken Vorstufe zur Heiligsprechung.

Selim, osman. Sultane. — S. L Janz (1512 — 
20), geb. 1467, eroberte Persien. Kurdistan, 
Syrien, Palästina u. Ägypten sowie Mekka u. 
Medina; kunstliebend. — S. II. Mest (1566 — 74), 
geb. 1524, Sohn Suleimans II., schwelgerischer 
Schwächling. - S. HI. (1789-1807), geb. 1761, 
Sohn Mustaphas III., Nachf. Abdul Hamids I., 
schuf eine Armee nach europ. Muster, wurde 1808 
gestürzt u. getötet.

Selinus, griech. Niederlassung auf Sizilien, 628
v. Chr. angelegt, v. den Karthagern 409 u. 250 
zerstört. Ruinen des größten Apollotemi>els bei 
Castelvetrano.

Selisch, indián. Küstenstämme an der Juan- 
de-Fua-Straße, am Fraser u. ober» Columbia, 
wegen ihrer Schädelverbildung „Flatheads“ ge­
nannt.

Selke, Zufl. der Bode, bildet das schöne S.-Tal, 
(Alexisbad, Mägdesprung, Burg Falkenstein).

Selkirk [spr. -körk]. südschottische Grafsrh., 
24600 E.. Hauptort S„ am Ettrick, 6000 E. - 
über Alexander S. s. Robinson.

Sell Karl (1845 — 1914), deutscher Prof. d. Theo­
logie (prot.) in Bonn, schrieb: „Aus der Gesell, 
des Christentums“, „Religion unserer Klassiker" 
u. a.

Sella Quintino (1826 — 1884). ital. Staatsmann. 
1862, 64 — 65. 69-73 Finanzminister, dann 
Führer der Opposition iu der Kammer.

Sellagruppe, Gebirgsgruppe in den Ostalpen 
(Grödener Dolomiten).

Sellin Ernst, geb. 1867, Prof.d.Theol. (prot.), in 
Berlin, leiteteAusgrabungen in Palästina; schrieb: 
„Studien zur Entstehungsgesch. der jüd. Ge­
meinde“, „Einleitung in das AT.“ u. a.

Selters, 1. Df. im Reg.-Bez. Wiesbaden, am 
Saynbach, 1309 E.. Amtsgericht. — 2. Df., s. 
Niedersellers.

Sem. erstgeborener Sohn Noahs, gilt als der 
Stammvater der Semiten.

Semang, Negritostamm auf Malakka.
Semasiologie, Semantik (griech.), Bedeutungs­

lehre, ein Teil der Grammatik, bildet die not­
wendige Ergänzung zur Phonologie od. Lautlehre 
(s. d.).

Sembat Marcel [spr. ssaziM] 1862 — 1923, frz. 
Sozialist, 1914 Arbeits-, 1915-17 Ackerbau­
minister, trat für eine Verständigung mit Deutsch­
land ein, schrieb: „Faites un roi, si non faites 
la paix".

Sembrich Marcella (Kochańska) geb. 1858, be­
rühmte österr. Sängerin, 1878 — 80 am Dresdner 
Hoftheater, dann auf Gastreisen, auch ausge- 
zeichn. Klavier- u. Violinspielerin.

Semele, Tochter des Kadi nos. Geliebte des Zeus 
v. dessen Blitzen getötet u. als Thyone in den 
Olymp versetzt. Ihr Sohn ist Dionysos.

Semendria, serb. Smederevo, serb. Festung, 
an der Donau, 7100 E.. im Weltkrieg Ausgangs­
punkt des Serbischen Feldzuges.

Semenów Peter Petrowitsch [spr.
1827-1914, russ. Geograph. Direktor de» 
Zentralstatist. Komitees in Petersburg, veröffent­
lichte ein „Geogr.-statist. Wörterb. des Rusa 
Reichs“ u. a.

Semiarianer, s. Arianismus.
Seminar (lat.), Lehranstalten (meist Internate) 

für Geistliche und Lehrer; an Universitäten An­
stalten zu prakt. Übungen der Studenten.

Seminolen, Ackerbau treibende Indianer vom 
Stamm der Maskoki, führten 1835 — 42 die Frei- 
heitskämpfe gegen die Union, wobei sie unter­
lagen; einzelne Reste finden sich noch als An­
siedler in Oklahoma.

Semipilatinsk. russ. Prov. in Zentralasien, 
1’« Mill. E.. Hptst. S., am Irtysch, 32000 E.. 
Stapelplatz.

Semipelagianismus, christl. Irrlehre des 5. Jahrh. 
in Südfrankreich, die sich im Anschluß an den 
Pelagianismus (s. d.) bildete. Hptvertreter war 
der Abt des Klosters St. Viktor in Marseille, Jo- 
liannes Cassiano (gest. 432). Er leugnete die 
Notwendigkeit der Gnade für die Heilswirkung. 
Das Konzil zu Ephesus 431 verurteilte die Ixhre.

Semiramis, Nach der Sage die Gattin dei 
Königs Ninos v. Assyrien (2000 v. Chr.), führte 
nach dem Tode des Königs für ihren unmündig. 
Sohn die Regierung, machte in Afrika u. Persien 
große Eroberungen, legte prachtvolle Bauwerke 
an (Gärten der S.). Eigenti. soll 8. von Samu- 
ramat herkommen und s. v. w. Hauptfrau 
bedeuten.

Semir jetschensk („Siebenstromland"), Teil der 
Sowjetrepublik. 1689500 E., Hptst. Wjernyj.

Semiten. Untergruppe der mittelländ. Rasse. 
Araber, Syrer. Abessinier. Juden u. die ausge­
storbenen Assyrer, Babylonier u. Phöniker um­
fassend, den Indogermanen zunächst verwandt.

Semitische Sprachen, die Idiome der li ut- 
über Vorderasien, Arabien. Nordafrika verbreiteten 
Völker, zerfallen in 1. ostsemitische (Assyrisch- 
Babylonisch), 2. nordsemitische (Aramäisch. He­
bräisch, Phönizisch mit Punisch) u. 3. sudsemi- 
tische Sprachen (Arabisch, Himjarisch mit Sabalach 
und Minäisch und Äthiopisch oder Geez samt 
Tochtersprachen [Tigré, Tigrina, Amharisch]). 
Die sem. S. sind flektierend, mit trilitteraler 
Wurzel, grammat. Geschlecht, ausgebildeter Ver­
balbildung, einfach. Syntax u. einerseits mit dem 
Hamitischen, anderseits dem Indogermanischen 
nahe verwandt. Die sein. Schriften sind durch­
weg linksläufig u. drücken die Vokale nicht aus.- 
Semitist. Sprachforscher auf dein Gebiet «1er 
semit. Sprachen (neuere: Brockehnann, Nöldeke, 
Prätorius, Möller. Reinisch u. a.).

Seniler Christoph. (1669-1740), Gründer der 
ersten deutschen Realschule, aus Halle. Schüler 
des Mathematikers Erhard Weigel, seit 1697 
Dozent u. seit 1699 Pfarrer u. Schul inspektor lu 
Halle, gründete 1706 eine „mathematische u. 
mechanische Realschule", die zwar 1740 einging, 
doch setzte J. Jul. Hecker seine Best rebungen fort.

Seniler Joh. Salomo (1725 — 1791). deutscher 
Prof, der Theologie (prot.) zu Halle, krit. Bibelfor­
scher, Gegner Lessing», schrieb: „Abhandlung v. 
freier Untersuchung des Kanons“, „Selecto 
capita histofiae ecclesiasticae“, Selbstbiogr.

Semlin, jugoslaw. St. (Synnien), an der Donau, 
18999 E., Handel.

Semmering. Gebirgsstock u. Alpenpaß zwischen 
Niederösterreich u. Steiermark, mit Semmering­
bahn (seit 1854).

Semnonen. bis um 200 n. Chr. viel genannter 
mächtiger Volksstamm der Sueven. später gänz­
lich verschwunden.

Semoy [spr. ssemod], Zufl. der Maas.
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Sempach. Schweiz. St. (Kanton Luzern), am 

Sempacher See. 1180 E., 1386 Niederlage der 
Oesterreicher durch die Schweizer.

Semper Gottfr. (1803 — 1879). deutsch. Architekt, 
Direktor d. Dresdner Bauschule. 1855 in Zürich u. 
1871 in Wien; Hoftheater zu Dresden. Museen 
In Wien, Galerie zu Dresden. Züricher Polytech­
nikum; schrieb: „Der Stil in den techn. u. tekton. 
Künsten". — Seine Söhne: Manfred (geb. 1838), 
Gehilfe seines Vaters, u. Hans (geb. 1845), Kunst­
historiker. Prof, in Innsbruck, schrieb: „Bild­
hauer-Architekten der Renaissance". „Donatel­
lo", „Wanderungen u. Kunststudien in Tirol", 
„Michael u. Friedr. Pacher", eine Biogr. seines 
Vaters.

Semper Karl (1832-1893), Neffe Gottfrieds. 
Zoolog u. Forschungsreisender, besuchte die Phi­
lippinen, Nordamerika, schrieb: „Die Philippi­
nen u. ihre Bewohner". „Die natürlichen Existenz­
bedingungen der Tiere" u. a.

Sempronius, röm. Geschlecht; berühmt die 
Gracchen.

Semskij Sobor, s. Sobar.
Semstwo (russ.), in Rußland ehern. Vertretung 

der Gouvernements u. Kreise durch die adeligen 
Großgrundbesitzer.

Senancour Etienne Pivert de [spr. ssenankár] 
1770-1846, frz. philos. Schriftsteller, schrieb: 
„Obermann“ (Selbstbiogr. in Briefen, imWerther- 
Bti!'. „De l’amour", ..Rêveries sur la nature 
primitive de l’homme“ (v. Rousseau beeinflußt).

Senat, der Stadtrat im alten Rom, ein Kol­
legium. zusammengesetzt aus den Senatoren und 
Patriziern, später auch aus den Plebejern. Zu­
tret bestand die Anzahl aus 100, dann 300, zu­
letzt aus 600 Senatsmitgliedern. - Seit dem 
Mittelalter hießen S. die Magistrats-, Justiz- 
u. a. Kollegien; in den Hansestädten die oberste 
Behörde; an den Universitäten das Kollegium 
der ord. Professoren.

Sendai, jap. St. auf Nippon, 119 000 E. Univ.
Senden-Bibran Gust. Frh. v. (1847 — 1909), 

deutscher Admiral. 1888 Flügeladjutant, 1889 
Chef des Marinekabinetts, 1899 Vizeadmiral. 1903 
Admiral u. Generaladjutant.

Sendgrafen. Königsboten (Misst dominie!). Kon­
trollbeamte zur Zeit der Karolinger, inspizierten 
die Gaugrafen in den Provinzen.

Sendling. Vorst. v. München (s. d.).
Sendschirli. Df. in N.-Syrien, nahebei große, 

seit 1883 durchforschte hethit. Trümmerstätte.
Seneca, 1. Lucius Annins, der Rhetor, 54 v.— 

39 n. Chr.. aus Corduba in Hispania, lebte unter 
Augustus in Rom, schrieb: „Controversiae“ u. 
„Suasoriae“. - 2. Sein Sohn Lucius Annäus, der 
Philosoph. 4 v. — 65 n. Chr., Lehrer Neros, 
mußte sich wegen angeblicher Teilnahme an 
der Verschwörung des Piso selbst den Tod geben; 
einer der bedeutendsten röm. Schriftsteller, als 
Philosoph Stoiker, schrieb: „Dialogi" (philos. 
Essays), „De clementia“ (eine Art Fürstenspiegel), 
„De beneficiis“. „Epistulae morales“, „Quaestio- 
nes naturales" (Physik), endlich 10 Tragödien 
(„Hercules furens", „Thyestes“. „Thebais“, 
„Phaedra“, „Oedipus“, „Troades“. „Medea", 
„Agamemno“. „Hercules Oetaeus“ ...Octavia"), 
die auf das Renaissancedrama stark einwirkten.

Seneca-Indianer, aus dem Stamme der Irokesen 
Im Staat Neuyork u. Oklahoma, ca. 3000 Seelen. 
Senecasee im Staate Neuyork, fließt durch den 
Seneca- u. Oswegofl. zum Ontariosee ab; daran 
Seneca Falls, St. mit 6600 E.

Senegal. Strom in NW.-Afrika, Quellflüsse 
Bafing u. Bakhoi, fließt in den Atlant. Ozean.

Senegambien, Landach, in NW.-Afrika, im Ge­
biet der Flüsse Senegal u. Gambia, besteht aus 
mehreren Kolonien, die größte französ. (Hptst. 
Saint-Louis). Gambia mit Hptst. Bathurst, engl., 
Guinea portugies.

Seneschall, in Frankreich bis 1194 Vorsteher 
des kgl. Hauswesens, dann Verwalter besonderer 
Richter-Bezirke (sénéchaussée).

Senil Ludw. (1492 -1555). deutscher Komponist 
des 16. Jahrh., geistl. Lieder, Messen u. a.

Senftenberg, St. im Reg.-Bez. Frankfurt a. O.. 
9600 E.. Amtsgericht, Glasfabr., Braunkohlen­
bergbau.

Seni Giovanni Battista (gest. 1656), ital. Astro­
log, im Dienste Wallensteins.

Senigallia (Sinigaglia, das alte Sena Gallica). 
italien. Seebad (Provinz Ancona), an der Adria. 
24 000 E.

Seniorenkonvent, im Reichstag Zusammenkunft 
v. Delegierten der Fraktionen.

Senjen, norw. Insel, 3500 E.
Senkowskij Ossip Iwanowitsch (1800-1858). 

russ. Orientalist u. Schriftsteller. 1822-41 Prof, 
der orient. Sprachen in Petersburg, schrieb: 
„Collectanea" (Historisches über Polen), „Supp­
léments à l’histoire des Huns, des Turcs et des 
Mongols", „Phantastische Reisen“, als Baron 
Brambäus Romane u. a.

Senlis (spr. ssanlis], frz. St. (Dép. Oise), 7015 
E., got. Kathedrale. Gewehrfabrik.

Sennâr, Gebiet in S.-Nubien, früh, zum Neger­
reich der Fundsch., seit 1898 äg.; Hptst. Khartum. 
Alte Hptst. S.. am Blauen Nil. 10000 E.. jetziger 
Hptort Singa.

Senne, Zufl. der Dyle (Hennegau), mündet bei 
Mecheln.

Senne. Sand- u. Sumpflandsch. südl. v. Teuto­
burger Wald, Pferdezucht, früher Truppen­
übungsplatz.

Sennheim. Kantonst. im Oberelsaß, an der 
Thur. 5800 E., Amtsgericht; im S. das be­
rühmte Ochsenfeld.

Sennyey Paul, Frh. v. (1824-1888), ung. 
konserv. Politiker, 1884 Präs, des Oberhauses.

Senonen, ehern. Stamm in NO.-Gallien, Hptst. 
Agedincum (s. Sens).

Sens [spr. ssans], frz. St. (Dép. Yonne), 15000 
E., das alte Agedincum. Erzbistum, Kathedrale.

Sensenschmidt Johs.. einer der ersten Buch­
drucker in Nürnberg 1473 — 78, dann in Bamberg, 
seit 1490 in Regensburg.

Sensualismus, die Annahme, daß alle Erschei­
nungen des Seelenlebens (Vorstellungen, Gefühle) 
sich aus der sinnl. Empfindung ableiten lassen, 
steht im Ggsatz zum Intellektualismus (s. d.) u. 
führt erkenntnistheoretisch zum Empirismus, 
ethisch zum Hedonismus. Hptvertreter des 8.: 
die Epikureer, Condillac, Hume, Holbach, Hel­
vétius, Lamettrie, Münsterberg, Spencer. Ziehen. 
— Sensualität, Sinnlichkeit.

Sententiarier, die Nachfolger des Petrus Lom- 
bardus (s. d.).

Senusi (Snussi), 1833 gegr. mohamm. Sekte, sehr 
christenfeindl., Hauptsitz ist die Oase Kufra in 
der Sahara. 1911 v. den Franzosen, 1923 v. den 
Italienern besiegt.

Separatisten, Protestanten, die sich äußerlich 
nicht v. der Kirchengemeinschaft trennen, aber 
in eigenen Versammlungen ihre relig. Bedürfnisse 
befriedigen.

Sephardim (hebt.), die Abkömmlinge der 1492 
aus Spanien ausgewiesenen Juden (s. Spaniolen).

Sepp Joh. Nepom. (1816 — 1909), deutscher 
Geschichtschreiber, Prof, in München, erst An­
hänger, dann Gegner der Ultramontanen, schrieb 
über Görres, „Ludwig. König v. Bayern“ u. a.

Septemberkonvention. 1864. bestimmte, daß die 
Hptst. von Turin nach Florenz verlegt u. Rom 
innerhalb 2 Jahren von der frz. Armee geräumt 
werden sollte, v. Frankreich nicht eingehalten.

Septembermorde, die Hinschlachtung der 1000 
Staatsgefangenen in Paris 2. bis 5. Sept. 1792, 

Septett, musikal. Komposition, arrangiert für 
7 Instrumente.

Septimanien, v. den Westgoten 419 besetzter 
Landstrich in Gallien.

Septime (lat.), in der Musiklehre 7 stufiges 
Intervall; Septimenakkord, der Zusammenklang 
des Grundtones der Terz u. Quinte mit der S.
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Septimer, Paßstraße in den Rhätischen Alpen, 

zw. Bergell u. Oberhalbstein.
Septimius Lucius, s. Diktys.
Septim ins Severus, s. Severus.
Septuaginta, die erste griech. Übersetzung des 

AT., angeblich angefertigt von 70 Gelehrten 
unter König Ptolemäus Philadelphus (285-246 
v. Chr.) von Ägypten.

Septuor, s. v. w. Septett (s. d.).
Sepulveda Juan Ginez (1400-1574), span. Hi­

storiker. schrieb „Historiae Caroli V. imperatoris 
libri XXX".

Sequana, die Seine. Sequaner. gallischer Volks­
stamm in Gallia elsalpina, Hauptst. Vesontio 
(Besançon).

Sequenz, eine Art alter lat. Kirch enge sänge 
(Hymnen), die im 9. Jahrh. von dem St. Gallen 
Mönch Notker in der kathol. Kirche eingeführt 
wurden.

Serafin Tullio (geb. 1878), angesehener ital. 
Operndirigent, seit 1909 an der Scala.

Serafschan. Fl. im ehern, russ. Turkestan, 
zum Salzsumpf Kara-göl, im Altertum Sogd 
(daher Sogdiana).

Serail, ehern. Residenz der Sultane (bis 1922) 
in Konstantinopel.

Seraing [spr. sseráň], belg. Industriest. (Prov. 
Lüttich), mit Vororten 75000 E., Maschinenfabr., 
Kohlenbergbau.

Serajewo, Hptst. Bosniens, 60100 E., Kastell; 
Waffenfabriken. In S. 28. Juni 1914 Ermordung 
des österr. Thronfolgerpaares, welche den Auf­
takt zum Weltkrieg gab.

Serampur, St. in der indobr. Prov. Bengalen, 
am Hugli, 44 500 E.

Serao Matilda (geb. 1856), ital. Schriftstellerin, 
seit 1905 Chefredaktrice des Neapler .,Giorno", 
schrieb Romane. Novellen u. a.

Seraph. Mz. Seraphim, nach Jes. 6 himmlische 
Wesen, die an Gottes Thron das Dreimalheilig 
singen. Dargestellt mit 6 Flügeln u. Menschen­
händen. Nach kath. Kirchenlehre die höchsten 
Engel. Seraphisch, engelgleich, erhaben.

Seraphisches Liebeswerk, ein 1889 v. P. Cy­
prian Fröhlich gegr. kath. Verein für die Erzie­
hung sittl. gefährdeter Kinder. Häuser in Luzern, 
Linz, Pittsburg, Ober-Lanzendorf bei Wien; er­
hält über 5000 Pfleglinge.

Seraskier, Titel des türk. Kriegsministers.
Serben, slaw. Volksstamm (etwa 6.5 Mill.) in 

Jugoslawien, sprachlich mit den Kroaten zunächst 
gleich, aber durch die zyrill. Schrift u. orient. 
Kirche v. ihnen abweichend.

Seravezza, it. St. (Prov. Lucca), 13 000 E., 
berühmte Marmorbrüche und Marmorschneide­
mühlen.

Serbien (Srbija). ehern. Kgr.. seit 1918 Teil 
von Jugoslawien (s. d.), 1914: 4.7 Mill. E. 
(Serben, griech.-orth.). Fruchtbar, reich bewalde t, 
im N. Hügel-, im S. u. O. Gebirgsland. Flüsse: 
Donau, Morava. Save. Hpterzeugnisse: Pflau­
men, Felle, Hornvieh, Seilerwaren. Talg, Wachs, 
Wein, Weizen, Wolle. Eisen- u. Kohlenschätze. 
Ackerbauu.Vieh- (bes.Schweine-)Zucht. S. Jugo­
slawien. Geschichte. S. bildete einen Teil der röm. 
Prov. Mösien. üm 638 wanderten die Serben ein, 
die bis 1043 Byzanz tributär waren. Im 8. Jahrh. 
Christianisierung. Stephan Dobroslaw erkämpfte 
die Freiheit. Stephan Duschan (1336-56), der 
den Zarent:tel annahm, eroberte den ganzen Sü­
den der Balkanhalbinsel, Höhepunkt des serb. 
Reiches. Lazar I. erlag 1389 auf dem Amselfelde 
den Osmanen, die bis 1867 herrschten. 1718 — 39 
war der Norden österreichisch. 1804 — 12 Auf­
stand Georg Czernys gegen die Türkei, 15 — 16 
Aufstand Milosch Obrenowitschs, der 1817 — 39 
u. 1858-60 Fürst v. S. war. unter türk. Ober­
hoheit. Seit 1882 Königreich unter Milan Obreno- 
witsch. 1878 Unabhängigkeit von der Türkei. 
1903 Ermordung König Alexanders und seiner 
Gattin Draga. Nachfolger wurde Peter I. 1912 
Kriegserklärung an die Türkei. Die Folge waren I 

die Balkankriege (1912-13). 1913 Krieg gegen 
Bulgarien. 1914 Mord in Serajewo (s. d.), ver­
anlaßte Österreich, an S. unerfüllbare Sühne­
bedingungen zu stellen, die zum Weltkrieg mit 
Anlaß gaben. S. Weltkrieg u. Jugoslawien.

Serbische Literatur. Nach dem Eindringen des 
Christentums aus Byzanz wurden Kirchen­
bücher, Homilien, Legenden u. dgl. bearbeitet 
u. übersetzt. König Stephan, Sava. Domentijan, 
Daniel. Zamblak, Konstantin der Philosoph u. a. 
schrieben noch stark kl rchensla wisch-serbisch. 
Im „Gesetzbuch Duschans" kommt schon die 
Volkssprache auf. Während der Türkenherrschaft 
ruhte die liter. Tätigkeit u. begann erst nach 1750 
wieder, zuerst bei den Serben im Banat. Rajlö 
schrieb 1795 die „Gesch. der slaw. Völker". 
Obradovič, Karadžič u. Daničič reinigten die 
Sprache u. bahnten die Vereinigung mit der 
kroat. Literatur (s. d.) an. Der erste bedeut. 
Dichter war Milutinovič (Lyrik u. Drama); ihm 
folgten Njeguś. Subotič, Řadiče vlč. Nenadovič. 
Zmaj Jovanovié, MuSicki, Ban, Sundečič, Trif- 
kowitsch, die Novellisten Ignjatovié, Miličevič. 
Volkslieder sammelten Talvj, Kapper. Philologen 
u. Historiker waren Novakovic, Nikolajevič. 
Ristič, Ruvarac. Rovačevič u. a.

Serbische Sprache, auch Serbokroatisch, gehört 
zum Südslawischen, zerfällt in 3 Hauptmundarten :
1. die östliche (in.Altserbien, Syrmien, Südungam),
2. die südliche (in Bosnien. Herzegowina. Dalma­
tien, Montenegro), 3. die westliche (in Norddal­
matien. Kroatien u. Slawonien u. in Istrien). 
1. u. 2. bilden die serb., 3. die kroat. Sprache, 
jene in Cyrillica, diese in Lateinschrift geschrie­
ben. Charakteristisch für die s. S. ist die vier­
fache Betonungsweise, ein Hptvorzug die streng 
phonetische Orthographie. Gesamtzahl der ser­
bisch-kroatisch Sprechenden gegen 10 Mill.

Sercbio [spr. sstrkjö], mittelital. Küstenfl., zum 
Ligur. Meer.

Seregno [spr. -Ątfo), ital. St. (Prov. Mailand), 
15000 E.. Seidenindustrie.

Serenade (ital. serenata). Abendmusik, Ständ­
chen. speziell heiteres, mehrsätziges Tonstück, 
entstand bei den Romanen.

Seres, St. in Mazedonien. 17 000 E.. Textil­
industrie. Seit 1913 griech. Sept. 1918 v. der 
Ententearmee besetzt.

Sereth, 1. Zufl. der untern Donau. — 2. Zufl. 
des Dnjestr in Galizien. 1914-16 Kampfgebiet.

Sergei Joh. Tobias v. (1740-1814). schwed. 
Bildhauer, Prof, in Stockholm, einer der ersten 
Wiedererw’ecker der Antike in Schweden; mythol. 
Bildwerke; Grabmal Gustav Wasas. Denkmal 
Descartes’ u. a.

Sergijewski-Possad, St. im russ. Gouv. Moskau, 
16000 E.. berühmtestes Kloster Rußlands. Samt-
u. Seidenfabr.

Sergius, Päpste. S. L, der Heil., 687-701; 
S. H. 844-7; S. HL 904-11. ließ die Leiche 
seines Vorgängers Formosus aus Haß öffentlich 
verbrennen; S. IV. 1009-12.

Sergius, Patriarch v. Konstantinopel, gert. 
638, Begründer des Monotheletismus.

Sergius Alexandrowitsch, Großfürst v. Rußland.
4. Soun Kaiser Alexanders II., 1857 — 1905, ver­
mählt 1884 mit Prinzessin Elisabeth v. Hessen 
(geb. 1864, ermordet 1918v.d. Bolschewisten), war 
1891 — 1905 Gen.-Gouv. v. Moskau, fiel 17. Febr 
1905 einem Bombenattentat zum Opfer. - 
Sergius Michajlowitsch, russ. Großfürst (geb. 1869), 
1905 Generalinspekteur der Artillerie.

Sering Max (geb. 1857). deutscher Volkswirt. 
Prof, in Berlin, wurde 1883 zwecks landw. Studien
v. d. deutschen Regierung nach Nordamerika ge­
schickt. schrieb über „Innere Kolonisation im 
östl. Deutschland"; seit 1903 Mithrsg, der 
„Staats- u. sozialwiss. Forschungen".

Seringapatam. St. im südl. Vorderindien, 
auf einer Insel des K a werif lusses, jetzt 8584 E.. 
früher als Residenz Sahibs von großer Bedeutung.

Seriphos, Serfanta, griech. Kykladeninscl. 
4100 E. Hafen 8.
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Sern!, Zufl. der Linth (Glarus).
Serow Alex. Nikolajewitsch (1820-1871), russ. 

Opernkomponist („Judith“. „Bogneda“, „Des 
Feindes Macht“), schrieb auch Kirchenmusik u. 
Chóre. - Sein Sohn V. A. Serow (1865-1911). 
Impression. Porträtmaler. Schüler Benins.

Serpa Pinto Alex. Albert de la Boche (1864 — 
10001, berühmter port. Afrikareisender, schrieb: 
„Wanderung quer durch Afrika“.

Serpuchow, ruas. St. (Gouv. Moskau) 30000 E.
Serra do Mar, brasil. Küstengebirge, im SO.
Serrano y Dominguez Francisco. Herzog de la 

Torre [spr. -petAl 1810-1885, span. Staatsmann. 
Führer gegen die Karlisten, stürzte 1868 als 
Führer der Liberalen die Königin Isabella II.. 
1869-70 Regent.

Serrure Constant Philippe [spr. sserür] 1805- 
1872, verdienstvoller fläm. Gelehrter. 1835 Prof, 
der fläm. Gesch. in Gent, gründete hier die 1. fläm. 
Zeitschrift („Nederduitsche Letteroefeningen“), 
1839 die fläm. Bibliophilengesellschaft, gab alt- 
fläin. Chroniken u. Rittergedichte hrs.

Sertorius Quintus, röm. Feldherr. Anhänger 
des Marius, kämpfte seit 82 v. Chr. in Spanien 
gegen die Sullaner. dann gegen Pompejus, 72 
ermordet.

Serubabel, Führer der aus Babylon zurück­
kehrenden Juden, begründete um 537 v. Chr. 
mit 4200 Verbannten die neue jüd. Gemeinde 
in Jerusalem.

Servaes Franz (geb. 1862), deutscher Schrift­
steller. seit 1899 Redakteur der „Neuen freien 
Presse" in Wien, schrieb Dramen. Novellen 
(„Wenn der Traum zerrinnt“). Kunsthistorisches 
(Präludien), Biographien („Segantini“, „H. v. 
Kleist". „Fontane“) u. a.

Servais Andrien François [spr. -wd] 1807 -1866. 
belg. Cellist, Prof, am Konservatorium in Brüssel. 
- Sein Sohn Joseph (1850-1885). Cellist. Prof, am 
Konservatoři um in Brüssel.

Servatius, Eisheiliger; einer der gestrengen 
Herren. Bischof v. Tongern. Verfolger der 
Arianer, gest. 450?.

Servet Michael (Miguel Servete) 1511-1553, ge­
lehrter span. Arzt, Antitrinitarier, flüchtete 
wegen seiner Schrift „Christianisnü restitutio“ 
aus Frankreich, auf Anstiften Calvins in Genf 
als Leugner der Gottheit Christi verbrannt.

Servilen, Diener Mariens. Bettelorden, 1233 zu 
Florenz gegr., 700 Mitgl.

Servius Honoratus Maurus, röm. Grammatiker, 
lehrte gegen 300 n.Chr. in Rom, schrieb einen 
Kommentar zum Donatus, zu Vergil u. a.

Servius Tullius, 6. sagenhafter König Roms 
(578 - 534 v. Chr.). Etrusker, wurde v. seinem 
Schwiegersohn Tarquinius Superbus (s. d.) er­
mordet; erließ die Zenturienverfassung u. baute 
die älteste Mauer Boms.

Sesenheim, Df. im Unterelsaß, 968 E.. hier 
lebte Goethes Jugendliebe Friederike Brion (s. d.).

Sesia, Zufl. des Po, vom Monte Rosa.
Sesostris, nach griech. Tradition Name eines 

mächtigen ägypt. Königs, wohl Ramses II.
Sessa Aurunca, ital. St. (Prov. Caserta), 

21000 E., Basilika (12. Jahrh.). Berühmter 
Weinbau (Massiker).

Sesshu (1420-1506), bedeut, jap. Maler, Prie­
ster. liebte bes. Landschaften in Tusche.

Sesterz, altröm. Silbemiünze.
Sestine, lyr. Dichtungsart. 6 reimlose 6zeilige 

Strophen, bisweilen mit 3zelliger Schlußstrophe, 
provenzal. Herkunft.

Sestius Publ., 63 v. Chr. röm. Quästor. 56 Volks­
tribun, durch die berühmte Verteidigungsrede 
Ciceros von der Anklage der Bestechung frei­
gesprochen.

Sestri, 1. S. Levante, Ortschaft am Meerbusen v. 
Genua. 13000 E.. Hafen. - 2. S. Ponente, St. 
ebenda, 22000 E.. Schiffbau. Seebad.

Sesulo, die Sprache der Basuto in Südafrika.
Seth, s. Typhon.

Seth, 3. Sohn Adams nach der Bibel, Stamm­
vater der Sethiten (Söhne Gottes).

Sethos, 2 Könige von Ägypten, S.I., Vater 
Ramses* II.. unterwarf die Hethiter; S. II., Sohn 
des Merenptah, 13. Jahrh. v. Chr.

Seti!, St. in Algerien (Prov. Constantine). 
31000 E., Viktualienhandel.

Setledsch, s. Satladsch.
Seto, jap. St. auf Nippon, Porze Hanf abri kation 

(Seteware).
Se-tschuan, Sze-tschwan, chines. Innenprov.. 

am Jang-tse-kiang, Bergland, Hptst. Tsching- 
tu-fu, 400000 E., Vertragshafen Tschung-king.

Setschuana, die Sprache der Betschuanen in 
Südafrika.

Sette Comuni („sieben Gemeinde“, ital.), 
deutsche Sprachinsel (in der Berglandsch. von 
Vicenza). 27 000 E., Hptort Asiago; bis 1797 
Republik unter Venedigs Schutz.

Settembrini Luigi (1813 — 1876), ital. Literar­
historiker, aus Neapel, seit 1839 mehrmals als 
Verschwörer eingesperrt u. verbannt, kehrte 1860 
zurück, zuletzt Prof, der ital. Literatur, schrieb: 
„Lezioni di letteratura italiana". „Ricordanze“.

Settlement, Ansiedlungen von Personen höheier 
sozialer Schichten (bes. Studenten) in den Arbeiter­
vierteln engl. u. nordamerik. Städte zum Studium 
der sozialen Lage u. zum Ausgleich der Klassen­
gegensätze.

Setubal (Saint Ubes, Saint Yves), Hafenst. in 
Portugal (Estremadura), 32200 E., Fischerei. 
Salz- u. Weinhandel.

Seuïïert Bernh. (geb. 1853), deutscher Literar­
historiker. Prof, in Graz, schrieb: „Maler Müller“. 
„Der Dichter des Oberon", Hrsg, der „Deutschen 
Literaturdenkmale des 18. u. 19. Jahrh.“, der 
„Vierteljahrsschrift f.Lit.-Gesch.", ni.Schönbach 

der „Grazer Studien zur deutschen Philologie“. 
Mitarbeiter an der Weimarer Goethe-Ausgabe.

Seume Joh. Gottfr. (1763-1810). deutscher 
Schriftsteller, erst Theolog, kämpfte 1780 mit 
den England verkauften Hessen in Amerika 
gegen die Union, desertierte 1783, war dann 
(1793) Sekretär des russ. Generals Igelström in 
Warschau, durchwanderte seit 1801 Sizilien, bis 
Paris, Rußland, Schweden; schrieb: „Gedichte“. 
..Spit/itTgang nach Syrakus“. „Mein Sommer 
1805“ u. a.

Seuse Heinr., s. Suso.
Severin, Heil.. Glaubensbote in Norikum. gest, 

um 482; dem Odoaker, der ihn zu Faviana be­
suchte. prophezeite er seine Zukunft in Italien. 
Sein Biograph ist Eugyppius.

Severing Wilh. Karl (geb. 1875). deutscher 
Politiker, erst Schlosser, 1902 Sekretär des 
deutschen Metallarbeiterverbands. 1912 Redak­
teur in Bielefeld, 1907—12 u. seit 1920 im Reichs­
tag (Mehrheitssozialist), März 1920 bis Apr. 1921 
u. seit Nov. 1921 preuß. Innenminister.

Severini Gino, ital. Maler, Futurist, gab in 
eigenart. Technik das Pariser Boulevardleben u. a. 
wieder.

Severn [spr. ssěw’rn], 1. Fl. Englands, vom 
Plynlimmongebirge zum Bristolkanal. Unter 
einem Teil des Flußbettes Tunnelanlage. - 2. Fl. 
in Brit.-Nordamerika, fließt in die Hudsonbai.

Severus Alexander, s. Alexander Severus.
Severus Lucius Septimius, röm. Kaiser 193 — 

211. geb. 146, erst Oberst der pannon. Legionen, 
schlug mehrere Gegenkaiser, die Parther, ordnete 
Rechtspflege u. Verwaltung, starb auf einem 
Zuge gegen die Kaledonier.

Severus Sulpicius, s. Sulpicius Severus.
Sévigné Marie de Rabutln-Chantal. Marquise v. 

[spr. ssStcintf] 1626-1696, geistreiche Französin, 
berühmt durch ihren Briefwechsel mit ihrer 
Tochter.

Sevilla [spr. ssěwtlja] Hptst. der span. Prov. S. 
u. des ehern. Kgr. S., am Guadalquivir. 204300 E.. 
got. Kathedrale mit 100 m hohem Glocken­
turm. Alcazar (14. Jahrh.), ünlv., Bibliothek.
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röm.. maur. u. got. Baudenkmäler. Porzellan­
fabrik, Erzbischofssitz. S.. das alte Hispalis, 
seit 712 arabisch, im ll.Jahrh. größte St. Spa­
niens ( Ji Alill. E.), seit 1248 christlich.

Sèvre [spr. ssdter], 1. S.-Nantaise [spr. nantäsl, 
Zufl. der Loire, mündet bei Nantes. — 2. S.- 
Niortaise [spr. -Ms], fließt in den Atl. Ozean.

Sevres [spr. ssâwr] frz. St. (Dép. Seine-et-Oise), 
an der Seine, 9900 E., berühmte fiska). Porzellan­
fabrik. - 10. Äug. 1920 Friede zw. Türkei u. 
Entente, v. den Türken nicht ratifiziert.

Seward William Henry [spr. 8sjú,rd] 1801 -1872, 
amerik. Staatsmann, 1861-69 Staatssekretär. 
Gegner der Sklaverei, erwarb Alaska für die 
Union.

Sewastopol, s. Sébastopol.
Sextakkord, erste Umstellung des Dreiklangs 

mit der Terz im Baß.
Sexte (lat.), Name des Gstufigen Intervalls.
Sextental, berühmtes r. Seitental des Pustertals 

(Tirol), mit Innichen.
Sextett, musik. Komposition für 6 Vokal- od. 

Instrumentalstimmen, auch Sextuor benannt.
Sextius Lucius s. Lidnius.
Sextoie, Figur v. 6 Noten, welche soviel gelten 

als sonst 4 derselben Art.
Sextus Empirions, griech. skept. Philosoph u. 

Arzt um 200 n. Chr. in Alexandria; schrieb: 
«Pyrrhoniae hypotyposes" (über die skept. 
Philosophie) u. „Adversus mathematicos“ (gegen 
das Dogma in der Wissenschaft).

Seybouse, Fl. in Algerien, fließt ins Mittelmeer.
Se y chellen. S esche lien. M ahéinsel n, bri t. Archi pel, 

im Ind. Ozean, 25 000 E.; Hptst. Victoria.
Seydel Rud. (1835—1892), deutscher philos. u. 

theol. Schriftsteller, Schüler v. C. H. Weiße, 
seit 1860 Prof, in Leipzig, Gegner des Materialis­
mus, schrieb über „Schopenhauers philos. Sy­
stem", „Die Religion u. <Üe Religionen", „Reii- 
gionsphilosophie", „Die Buddhalegende u. das 
Leben Jesu" u. a.

Seydelmann Karl (1793-1843), deutscher 
Schauspieler, berühmter Charakterdarsteller. — 
Sein Bruder Franz S. (1748-1806), Kapellmeister 
V* Dresden, schrieb Opern u. Kirchenmusik, auch 
Klaviersonaten.

Seydewitz Otto Theod. v. (1818-1898). deut­
scher konservativer Politiker. Oberpräs. von 
Schlesien, dann (bis 1890) im deutschen Reichs­
tag, 1891 im Herrenhaus. — Sein Neffe Paul v. S. 
(1843 — 1910), 1892— 1906 sächs. Kultusminister. 
— Dessen Bruder Ernst v. S. (geb. 1852), seit 
1910 sächs. Finanzminister.

Seydlitz Friedr. Wilh. v. (1721 -1773), berühmt, 
preuß. Reitergeneral, in den schles. Kriegen unter 
Friedr. d. Gr., Sieger v. Roßbach.

Seyffert Moritz (1809-1872). deutscher Schul­
mann u. Philolog, seit 1846 Prof, am Joachims- 
thalschen Gymn. zu Berlin, schrieb l>eliebte 
Schulbücher für den Lateinunterricht (Neube­
arbeitung v. Ellendts lat. Grammatik u. a.), 
gab lat. Texte hrs.

Seymour [spr. ssim'T], engl. Geschlecht. 
Sir John S., zu Beginn des lö.Jahrh. Sheriff v. 
Somerset u. Dorset; seine Tochter Jane Gattin 
Heinrichs VIII., Stammutter der Herzöge v. 
Somerset (s. d.). - Sir Edward S. (geb. 1840). 
1901 erster Lord der Admiralität, im China- 
Feldzug 1900-01 Geschwaderchef. 1905 Admiral 
der Flotte.

Sezessionisten, in Nordamerika 1861 die Süd­
staaten, die für Beibehaltung der Sklaverei im 
Gegensatz zu den Nordstaaten eintraten; die 
Folge war 1861 —65 der Sezessionskrieg. — In 
der modernen Kunst, bes. in der Malerei. 
Gruppe jener Künstler, die sich von den alten tra­
ditionel' n Formen lossagten u. daher zur älte­
ren Richtung im bewußten Gegensatz traten, 
so in München (1892), Dresden (1893). Karls­
ruhe (1896). Berlin (1899), Wien u. a.

Stakes (S/ax). befestigte Hafenst. an der tu­
nesischen Ostküste. 30000 größtenteils mohamm. 
E., Ausfuhr der Phosphate v. Gafsa.

Sforza, italien. Adelsgeschlecht. Stammvater 
Muzio Attendolo (tl424), genannt S.. bäuerischer 
Herkunft, Söldnerführer, Stammvater der Her­
zogsfamilie zu Mailand. - Francesco (1401-1466), 
natürl. Sohn des vor., Schwiegersohn u. Nachf. 
(1447) des Herzogs Filippo Maria Visconti v. 
Mailand, bezwang Genua; sein Sohn Galeazzo 
Maria, 1476 wegen seiner Grausamkeit vom Adel 
ermordet. Giov. Galeazzo (1469-1494), ganz 
unter dem Einfluß seines Oheims Lodovico il 
Moro stehend; dessen Cousine Bianca Gemahlin 
des Kaisers Max I. — Alle S. s. waren pracht­
liebende Herrscher und zogen an ihren Hof 
Künstler und Dichter.

Sforza Carlo, Graf (geb. 1872), ital. Diplomat. 
1920 —21 Außenminister, 1922 Botschafter in 
Paris, seit 1919 Senator, Gegner Deutschlands 
(schlesische Frage).

Sforzato (ital., abgek. sf., sfz.), stark hervor­
gehoben. betont.

Sgambati Giovanni (1843-1914), ital. Pianist 
u. Komponist, Schüler v. Liszt. Lehrer der Uä- 
cilienakad. in Rom; schrieb Symphonien und 
andere Kompositionen.

Sgersh, poln. St. an der Bsura, 18630 E., 
Tuchfabriken.

Sgraffito (Graffita. ital. „Kratzmalerei"), seit 
dem lö.Jahrh. in Italien aufgekommene Art der 
Wandmalerei, wobei die Fläche zuerst mit einem 
dunkeln Putz u. dieser mit einer hellen Farbe 
überzogen wird, aus dem dann mit einem beson­
ders geformten Eisen die Zeichnung herausge­
kratzt wird; um 1860 durch G. Semper wieder 
belebt.

Die unter Sh vermißten Artikel suche 
man unter Sch ...

Shaftesbury Anthony Ashley-Cooper, Graf. v. 
[spr. schdftssb’ri] 1621-1683. engl. Staatsmann. 
1669 - 73 erster Lord des Schatzes, dann Oppositi­
onsführer, brachte die Habeaskorpusakte durch, 
floh als Gegner Jakobs II. 1682 nach Holland. 
- Anthony Ashley Cooper. 3.Graf v. (1671 - 1713), 
engl. Philosoph, Enkel des vor., auch politisch 
tätig, als Philosoph Gegner Locken. Stifter des 
sog. moralischen Sensualismus u. der schott. Mo­
ralphilosophenschule. schrieb: „Characteristics of 
men, manners, opinions and times", „Briefe über 
philos. u. theolog. Gegenstände". S. auch Glück- 
seligkeitsphilosophie. — Anthony Ashley-Cooper, 
7. Graf v. S. (1801-1885), Politiker u. Philan­
throp. verdient um die Verbesserung der sozialen 
Lage der Arbeiter.

Shakers [spr. sché*-. „Zitterer“], nordamer. 
Spiritualist. Sekte, 1747 v. den Quäkern abge­
zweigt, v. Anna Lee infolge ihrer Visionen 
begr., haben Ehelosigkeit, Gütergemeinschaft, 
verwerfen Eid, Kriegsdienst, Sakrament, tanzen 
beim Gottesdienst.

Shakespeare (besser als Shakspere) William 
[spr. schéík88pír] 1564 — 1616, engl. Dramatiker,

einer der größten Dichter aller Zelten, geb. in 
Stratford am Avon. 1582 mit Anna Hathaway
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vermählt. Schauspieler, später Theaterdirektor 
In London am Blackfriars- u. Globetheater. zog 
sich 1611 v. der Bühne zurück, starb in Stratford, 
wo er begraben liegt; Denkmal in der Westmin- 
tterabtei in London. Die Theorien, daß S. nicht 
der Autor der unter seinem Namen laufenden 
Werke sei (v. Miß Delia. Wellenhof u. a. aufge­
stellt). sind haltlos. Schrieb außer Sonetten. 
2 erzählenden Gedichten (..Venus u. Adonis**, 
„Lucretia“) 37 Stücke, die sich durch unüber- 
treffl. Charakterschilderung. Welt- u. Menschen­
kenntnis, prachtvolle Sprache und Stoffreichtum 
jib/i b hn«n. und zu.: Jugrnddranirn (Titus 
Andronikus. Perikies, Die beiden Veroneser. Ko­
mödie der Irrungen, Verlorene Liebesmühe). 
Königsdramen (König Johann. Richardii., Ki­
chani III., Heinrich IV.. Heinrich V., Hein­
rich VI.. Heinrich VIII.), die großen Tragödien 
„Romeo u. Julia“. ..Hamlet", ..Othello“. ..König 
Lear“, „Macbeth“, die Römerdramen „Coriolan", 
„Julius Cäsar“. „Antonius u. Kleopatra“, die 
Komödien „Sommemachtstraum**. „Kaufmann 
v. Venedig". „Zähmung der Widerspenstigen“, 
„Die lustigen Weiber v. Windsor**. „Viel Lärm 
um nichts", „Wie es euch gefällt", „Was ihr 
wollt** u. a. - Klass, deutsche Übersetzung v. 
Schlegel u. Tieck. — Deutsche S.-Gesellschaît, 
1864 gegr.. Sitz in Weimar, pflegt das Studium S.s.

Shakleton Ernst Henry [spr. schdkU’nl, geb. 
1874, engl. Südpolfahrer. unternahm 3 Südpol­
expeditionen. auf der letzten starb er (in Süd­
georgien t; er erreichte den Südpol auf 179 km; 
bchrieb: „21 Meilen vom Südpol“ u. a.

Shannon [spr. scään'n], größter Strom Irlands, 
bildet in seinem Lauf mehrere Seen u. fließt 
in den Atlant. Ozean.

Sharaku Toshusai. berühmter jap. Holzschnei­
der am Ausgang des 18. Jahrh., stellte Szenen 
aus dem Bühnenleben dar.

Shaw George Bernard [spr. sc/nil. geb. 1856, 
engl. Dramatiker u. Sozialist. Publizist, irischer 
Abkunft. Bahnbrecher für Ibsen u. Wagner, 
Mitbegründer der Fabian Society, rücksichtsloser 
Bekämpfer aller sozialen Schranken u. gesell- 
schaftl. Vorurteile, einer der geistreichsten Männer 
unserer Zeit, olympischer Ironiker, schrieb über 
50 Bühnenstücke, darunter „Frau Warrens Ge­
werbe", „Helden**, „Candida". „Pygmalion“. 
„Mensch u. Übermensch“, „Cäsar u. Cleopatra“. 
..Kapitän Braßbounds Bekehrung", „Haus Her­
zenstod**, „Der Schlachtenlenker“, „Androklus 
u. »ein Löwe“, „Ehe“, „Der Teufelsschüler“. 
„Der Arzt am Scheidewege“ u. a.. ferner „Ibsen­
brevier", „Wagnerbrevier“.

Shaw Robert Barkley (1839 — 1879), engl. 
Forechungsreisender. bereiste Vorder-Indien. 
wurde engl. Resident in Birma; schrieb: „High 
Tartary" u. a.

Sheerness [spr. «chr-1, befest. Seest. in England 
(Grafech. Kent), auf der Insel Sheppey, an der 
Themse, 19000 E.. Seebad. Arsenal. 1917 — 18 
oft v. deutschen Luftschiffen bombardiert.

Sheffield, engl. Fabrikat. (Yorkshire), am Don, 
49OOOO E.; Univ., metallurg. Waren.

Shelley Percy Bysshe [spr. schall] 1792 — 1822, 
engl. Dichter, lebte seit 1818 in Italien, Freund 
Byrons, ertrank im Golf v. Spezia; schrieb die 

n ..Queen Mab". „Alastor", „The re­
volt of Islam", das Drama „Prometheus un- 
bound“, das Trauerspiel „The Cenci“ u. a.

Shenandoah [spr. schon'ndóu&], 1. Zufl. des 
Potomac in Virginien, - 2. St. in Pennsylvanien. 
25000 E. Anthrazitgruben.

Sherbrooke [spr. schä'bruk], kanad. St. (Prov. 
Quebec), am Saint Francis, 22800 E., Textilin­
dustrie.

Sheridan Phil. Henry (1831 — 1888). amerik. 
General, befehligte 1883-85 die Unionsarmee.

Sheridan Rich. Brinsley (1751 — 1816). engl. 
Lustspieldichter u. Staatsmann, schrieb die Lust­
spiele „The rivais**. „School for scandai**, das 
Trauerspiel „Pizarro“ u. a.

Sherman William Tecumseh [spr. schörm&n} 
1820-1891. amerik. General, 1872-83 Ober­

kommandierender der Armee; schrieb „Mé­
moire". — Sein Bruder John (1823—1900). 
Staatsmann. 1877 — 81 Finanzminister, 1885 — 89 
Vizepräs. der Union. 1885 Senatspräs.. 1897 — 98 
Außenminister.

Shetlandinseln [spr. scMtl&nd-], brit. Archipel 
im NO. v. Schottland, Hptort Berwick auf Main­
land. 4100 E. (Heimat der Shetlandponys.)

Shikoku, japan. Insel, bei Nippon. 3,4 Mill. E.; 
11 Pt st. Tokushima.

Shipley [spr. schťpll], engl. St. (Yorkshire), 
29000 E.. Woll.- u. Papierwaren.

Shire [spr. schair od. schV, engl.]. Distrikt, 
Grafschaft, wird hinter den Namen gesetzt, z. 
B. Yorkshire.

Shirley James [spr. scAJ'li] 1596—1666, engl. 
Dramatiker, bildet den Übergang v. Shakespeare 
zur frz.-klassizist. Richtung; v. seinen 33 Dramen 
zu nennen: „The traitor" u. „The brother“.

Shissai Miwa (1669-1744), jap. Philosoph. 
Vertreter Wang Yang-Mings. Schüler des Toju.

Shitomir, russ. St. in der Ukraine (Gouv. Wol­
hynien), 72200 E.

Shizuoka, jap. St. auf Nippon, 75000 E„
Shogun, früherer Titel der jap. Herrscher u. 

erbl. Reichsoberfeldherrn.
Shoin Joshida (1830-1859), jap. Philosoph. 

Vertreter Wang Yang-Mings.
Shorthand [spr. schô'thând], engl. Kurzschrift 

(Stenographie); S.-writer, Stenograph.
Short house Jos. H. [spr. schó'thauss\ 1834 - 1903. 

engl. Schriftsteller, von Ihm der eigenartige 
Roman „John Inglesant“ u. a.

Shosai Myake (1662-1741). jap. Philosoph. 
Gründer einer eigenen Schule.

Shozan Sakuma (1811-1864), jap. Philosoph. 
Schüler des Sato Issai (s. d.).

Shreveport [spr. schriw-], St. im Unionsstaate 
Louisiana, 44000 E., wichtiger Bahnausgang.

Shrewsbury [spr. schrûsb’rî], engl. St. (Grät­
sch. Shropshire). am Severn. 31000 E.. alter- 
tüml. normann. Abteikirche.

Shrewsbury, engl. Grafentitel in der Familie 
Talbot, erster Träger John Talbot (1373- 1453). 
1429 v. Jeanne d’Arc geschlagen, fiel im Kampf. 
— George Talbot, 6. Graf v. S., Kerkermeister 
der Maria Stuart. - Charles T., 12. Graf v. S. 
(1660-1717), 1694 Herzog, Haupt der Whigs. 
1714 erster Minister.

Shropshire, Shrop, Salop, Grafsch. in Westeng­
land. Hptst. Shrewsbury.

SHS-Staat, Abkürzung für Kraljevstvo Srba. 
Hrvata i Slovenaca („Kgr. der Serben. Kroaten
u. Slowenen“), s. v. w. Jugoslawien.

Shukowskij Wassili j Andrejewitsch (1783 — 
1852), russ. Dichter, begründete die Romantik, 
Erzieher Alexanders II., übersetzte Schiller, 
Goethe, Byron, schrieb Balladen. Novellen u. a.

Shunso Kazukawa (1725 — 1793), jap. Holz­
schneider u. Maler, groß im Farbendruck.

Siachen, längster Gletscher (68 km) der Erde 
im Karakorumgebirge.

Sialkot, St. im nördl. Pandschab, an der Grenze
v. Kaschmir, 65000 E.. heilige Stätte der Sikhs.

Siam, Sagarn, Muang-Thal, hinterind. Kgr., 
486000 <i km. 9,2 Mill. E. (Siamesen, Chinesen. 
Lao. Malaien u. a.); reich bewässert, fruchtbar, 
Hptfl. Menam. Klima tropisch. Hptprodukte: 
Baumwolle, Elfenbein, Gewürze, Häute, Hölzer. 
Seide. Religion Buddhismus. König unbeschränkt, 
jedoch ihm zur Seite ein Ministerium, Staatsrat 
u. gesetzgebender Rat, Hptst. Bangkok, zugleich 
auch Haupthafen. Gesch.-. Die Siamesen sollen 
schon im 3. Jahrh. aus Hinterindien eingedrun­
gen sein. Chakkri begründete 1782 die jetzige 
Dynastie. Chulalongkorn (1868-1910) führte europ. 
Kultur ein. 1893 Krieg mit Frankreich; dadurch 
erzwungene Abtretung großer Gebiete an Frank­
reich. 1909 riß England andere Gebietsteile an 
sich. 1912 Eröffnung der Univ, in Bangkok. 
Juli 1917 Kriegserklärung an die Mittelmächte. 
Seither den Deutschen der Aufenthalt verboten.
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Siamesische Sprache (Thai), zum Indochines, 
gehörig, einsilbige Wurzelsprache mit melod. 
Akzent, in 2 Hauptdialekten, dem Tibetanischen 
zunächst verwandt. Die Schrift dem altind. 
Alphabet entlehnt. Die ziemlich reiche Literatur 
reicht nur bis ins 14.Jahrh.. v. der altindischen 
abhängig, bes. Gedichte. Romane. Fabeln.

Siangtan, chin. St. (Prov. Hunan). 100000 E., 
großer Handelsplatz für Drogen.

Stbawaihi (755-796). einer der hervorragend­
sten arab. Grammatiker, pers. Abkunft, sein 
Hauptwerk „Al-Kitäb“ Grundlage der arab. 
Grammatik.

Sibbern Frederik Christian (1785 — 1872). dán. 
Philosoph u. Dichter, seit 1813 Prof, in Kopen­
hagen. Anhänger Schellings, schrieb: „Mennes- 
kets aandelige Natur og Vasen . den Uto­
pist. Roman „Meddelelser af Inholdet af et Skrift 
fra Aaret 2135“ u. a.

Sibelius Jean (geb. 1865). finnischnationaler 
Komponist, schrieb Symphonien („Finlandia . 
„Pelleas u. Melisande“). Chorwerke u. a.

Sibilanten <lat.), in der Phonetik s. v. w. 
Zischlaute (s, z. sch, z).

Sibillini, Monti S., südl. Teil des röm. Apennin, 
im Monte Vittore 2478 m.

Sibirien [Karte s. Beckmanns Weltatlas], russ. 
Gebiet in Nordasien. am Nördl. Eismeer u. Gr. 
Ozean, im W. durch das Vralgebirge ' . europ. 
Rußland getrennt. 12393870 qkm. 9 % Mill. E., 
darunter 7 K Mill. Großrussen und 1.4 Mill. 
Tataren. Burjaten. Jakuten u. kleinere altaische 
Völker. 89% griech.-orth. Im SW. Tiefland, im
S. u. O. gebirgig (Ala-Tau, Tarbagatai, Altai. 
Jablonoi. Stanowoi). Flüsse: Ob. Jenissei. Lena. 
Amur. Seen: Baikal u. Tschany. Klima rauh, kon­
tinental (Kältepol der Erde bei Werchojansk. 
55° u. N.). S. ist sehr reich an den verschied. 
Mineralscbätzen u. Edelpelztieren. Hptprodukte: 
Blei, Eisen. Felle, Pelzwerk und Haute, fossiles 
Elfenbein. Gold. Platin. Edelsteine. Silber. Kupfer, 
Steinkohlen. Graphit, landwirtsch. Produkte. 
Einteilung: 9 Gouvernements (Altai. Jenessei, 
Jakutsk. Kamtschatka.Omsk,Nowo-Nikolajewsk. 
Tomsk. Tjumen. Jakutsk), den beiden autonomen 
Gebieten der Jakuten und Badäten u. der ehern. 
Republik des fernen Ostens. 1581 eroberte der 
Kosake Jermak große Teile von S.. bis etwa 16:>0 
war ganz S. russ., 1858 wurde die Amurprovinz, 
1875 Sachalin erworben ;S. war russ. Verbannungs­
gebiet, 1917-18 löste sich 8. mit Hi fe der 
gefangenen Tschechen, die Legionen bildeten, 
los. doch trat bald wieder die Angliederung an 
Rußland ein.

Sibirische Eisenbahn. 6500 km. (Berlin-Wla­
diwostok vor dem Kriege in 11 Tagen).

Sibmacher (Siebmacher) Joh. (gest. 1611). be­
rühmter Nürnberger Kupferstecher u. Wap­
penzeichner, gab 1605-09 ein Wappenbuch hrs.. 
wichtigste Quelle der Wappenkunde; gab auch 
Mustersammlungen für Spitzen-, Stick- u. 
Goldschmiedearbeiten hrs.

Sibyllen, bei den Alten die Zukunft vorher 
ankündende weissagende Frauen. Berühmt die 
Cumäische S., der die (verlorenen) Sibyllinischen 
Bücher zugeschrieben wurden Die noch vor­
handenen „Sibyllin. Sprüche“ (in griech. Versen) 
sind aus dem 2. u. 3. Jahrh. n. Chr.

Sibyllenort, Df. bei Breslau, 600 E.. Schloß des 
ehern. Königs v. Sachsen.

Sicard Rochambroise Cucurron, Abbé [spr. 
ssikdr] 1742-1822. frz. Philanthrop, um das 
Unterrichts- u. Erziehungswesen für Taubstumme 
verdient, seit 1789 Nacht des Abbé de 1 Epee 
an der Taubstummenanstalt zu Paris, schrieb: 
„Théorie de signes pour l’instruction des sourds 
et muets“.

Siccard v. Siccardsburg Aug. v. (1813—1868), 
österr. Architekt. Prof, an der Wiener Kunstakad.. 
hervorragend beteiligt an den Bauten am Ring 
in Wien.

Sichel Nathanael (1844 -1907), deutscher Maler; 
Idealfiguren.

Sichern, uralt. St. in Palästina, Stamm Ephraim, 
zeitweise Residenz der Könige v. Israel, bis heute 
noch Sitz des samaritau. Kults, 129 zerstört, y. 
Vespasian als Flavia Neapolis wieder aufgebaut, 
heute Nałnilus.

Siciliane, eine aus Sizilien stammende Art der 
Stanze der Formel ab ab ab ab.

Siciliani Pietro [spr. mischt-] 1835-1885, IUI. 
Philosoph, seit 1867 Prof, in Bologna, porttivtet. 
Kritizist, schrieb: „Della psicogenia moderna . 
„Socialismo. Darwinismo e sociologia moderna . 
„La nuova biologia“ u. a.

Siciliano. Art si zi lian. Hirtentanzes in ziemlich 
langsamer Bewegung.

Sickel Theod. v. (1826-1908). deutscher Ge­
schichtsforscher. Prof, in Wien, arbeitete lies, 
über die mittelalter). Kaiserurkunden.

Sicklngen Franz v. (1481-1523). deutscher 
Feldhauptmann, half 1519 den Herzog ldoch y. 
Württemberg vertreiben, war in zahllose 1 rivat- 
fehden verwicket für Ulr. v. Hutten u. gegen 
das Pfaffenwesen, wurde schließlich von den 
Fürsten auf seiner Feste Landstuhl (Rheinpfalz 
belagert u. tödlich verwundet. - 1Sel«e..NaiJ' 
kommen 1773 Reichsgrafen ; 1836 erlosch die la 
mille. - Dramen v. Bauernfeld. Lassalle u.a.

Sicyon (Sikvon). alte St. an der Nordküste des 
Peloponnes. Geburtsort v. Polyklet u. Faustas.

Siddattha, eigentl. Name Buddhas.
Siddons Sarah [spr. ssid'ns] 1755-1831. engl. 

Tragödin. 1780-1812 am Drurylanetheater 
in London.

Sidelhorn, Großes u. Kleines, 2 Berge in den 
Berner Alpen, 2881 u. 2166 m.

Sidgwick Henry (spr. wltffutt] 1838-1900. 
engl. Philosoph, seit 1883 Prof, in Cambridge. V er- 
treter des Intuitionismus u. Utilitarismus schrieb: 
„Methods of Ethics“, „The philoeophy of Kant

Sidney Algernon [spr. ssfdni] 1622-1683. engl. 
Staatsmann, Anhänger des Parlaments, kehrte 
1677 aus der Verbannung nach England zurück, 
wegen der Beteiligung an der Verschwörung 
gegen den Herzog v. Monmouth hingerichtet.

Sidney Sir Philip (1554-1586). engl. Dichter, 
Günstling der Königin Elisabeth, im Gefecht bei 
Zütphen tödlich verwundet; schrieb den berühmt. 
Schäferroman „Arcadia“, „Defence of prote• 
Sonette („Astrophel and Stella ). Bedeutender 
Sprachkünstler.

Sidon, alte St. Phöniziens, jetzt Saida, gründtte 
viele Kolonien, 722 v. Chr. assyrisch, 348 v. Chr. 
v. den Persern zerstört.

Sidonius Apollinaris, eigentl. Caius SoUuu 
J. Modestus S. (430-482). lat. Schriftsteller. 
472 Bischof v. Clermont, schrieb Gedichte u 
kulturhistorisch wichtige Briefe.

Siebeck Herrn. (1842-1920). deutscher Philo­
soph. seit 1883 Prof, in GieCen. Neukantianer, 
veröffentlichte: „Untersuchungen zui Philosophie 
der Griechen“. „Gesch. der Psychologie .

Aristoteles“. „Das Traumleben der Seele . 
‘„Lehrbuch der Religionsphilosophie" u. a.

Siebenbürgen, lat. Transsilvania. ung. Erdély.
Teil Rumäniens, z.Gebirgs­
system der Karpathen ge­
höriges Hochland (Piet- 
rozza, 2022 m). zum walach. 
Tiefland in den Transsilv. 
Alpen (Negoi 2536 m) ab­
fallend. Flüsse: Maros.Sza- 
mos (zur Theiß). Aluta 
(zur Donau). Bistritz (zum 
Sereth).57 788 qkm.2.7Mill. 
E. (57% Rumänen. 29% 
Magyaren u. Szekler. 10% 
Deutsche), 32 % griech.- 
orth., 27.5% griech.-kath., 
13% r.-kath., 9.5% luth..Rest Unitarier und Juden. Siebenbürgen-.Mappen 
Hptprodukte: Getreide.Holz,
Honig u. Wachs. Obst. Pferde. Rindvieh. Salz. 
Schweine. Silber. Kupfer. Blei. Elsen. Gold.Mein,

illililMlIllllllilllllllllllli?



Siebengebirge 781 Sievers
Wolle. Gesch. Im Altertum Teil Daziens, trat S. 
1004-1526 in nähere Verbindung mit Ungarn, 
unter eigenen Wojwoden. Seit 1526 souver. 
Fürstentum; die Fürsten Bethlen Gabor und 
Rakoczy kämpften mit der Türkei geg. Österreich. 
Seit 1686 österr.. 1713 zu Ungarn, seit 1751 die 
Dynastie Báthory; 1765 Großfüretentum. 1849 
österr. Kron land. seit 1867 zu Ungarn. Im 
13. Jahrh. wanderten Deutsche vom Niederrhein 
ein (Siebenbürger Sachsen), die das Land nach 
den v. ihnen angelegten 7 befestigten Ortschaften 
benannten. 1916 Kriegsgebiet. Dez. 1918 kam 
S. zu Rumänien.

Siebengebirge, Teil des Westerwaldes am rechten 
Rheinufer, vulkanisch.

Sieben gegen Theben, die 7 Helden (Adrastos, 
Polyneikes, Tydeus, Amphiaraos, Kapaneus, 
Hippomedon, Parthenopaios), die gegen Theben 
zogen, um Ödipus’ Sohn Polyneikes die ihm v. 
seinem Zwillingsbruder Eteokles bestrittene 
Herrschaft über Theben zu sichern, fielen bis 
auf Adrastos. Drama v. Aischylos.

Siebenjähriger od. 3. Schlesischer Krieg 1756- 
63. v. Friedr. d. Gr., unterstützt von Hannover 
(England), gegen Österreich u.seine Verbündeten 
Rußland, Frankreich. Sachsen-Polen, Schweden 
u. die Reichsarmee geführt. Friedrich besetzte 
1756 Sachsen, fiel in Böhmen ein u. siegte über 
die Österreicher bei Lobositz. 1757 bei Prag, 
unterlag aber bei Kolin u. zog sich in die Lausitz 
zurück. Die Franzosen schlugen die hannoversch. 
Hilfstruppen unter dem Herzog v. Cumberland 
bei Hastenbeck, Friedrich besiegte sie u. die 
Reichstruppen bei Roßbach, die Österreicher bei 
leuthen. 1758 die Russen bei Zorndorf, unterlag 
aber bei Hochkirch gegen den Österreicher Daun, 
1759 bei Kunersdorf gegen Laudon u. verlor 
Schlesien u. Sachsen, gewann sie aber durch die 
Stene v. Liegnitz u. Torgau (1760). 1761 geriet 
Friedrich in große Bedrängnis, da trat Rußland 
nach Elisabeths Tode zu ihm über. Siegte noch 
bei Reichenbich ül>er Daun. Prinz Heinrich bei 
Freiberg über die Reichstruppen. 24. Nov. 1762 
Waffenstillstand, 15. Febr. 1763 Friede zu 
Hubertusburg: Friedrich behält Schlesien. Eng­
land erwarb Kanada v. Frankreich.

Siebenschläfer, die später heilig gesprochenen 
Jünglinge v. Ephesus, die sich bei der Christen­
verfolgung 251 in eine Höhle flüchteten u. ein­
schliefen. Die Heiden mauerten sie ein. Als sie 
nach 200 Jahren befreit wurden, bekannten sie 
ihren Glauben an die Auferstehung u. starben.

Sieben Weise Griechenlands, Solon, Thales. 
Pittakos, Bias, Chiton, Kleobulos, Periander.

Sieben weise Meister. Novellensammlung des 
Mittelalters, indischen Ursprungs, im 12. Jahrh. 
lat. abgefaßt (Septem Sapientes). im 15. Jahrh. 
deutsches Volksbuch.

Sieben Wunder der Welt. Als solche galten im 
Altertum: die ägypt. Pyramiden, die hängenden 
Garten der Seniiramis in Babylon, der Artemis­
tempel in Ephesos, der Zeus v. Phidias, das Mau­
soleum In Halikarnaß, der Koloß v. Rhodos, der 
Leuchtturm auf Pharus.

Sieber Ferd. (1822 — 1895), berühmter österr. 
Gesangslehrer, schrieb instruktive Werke.

Siebleben, thüring. Df. bei Gotha, 3700 E., 
Grabstätte Gustav Frey tags.

Siebs Theod. (geb. 1862), deutscher Germanist, 
Prof. In Breslau, schrieb: „Gesch. der fries. 
Sprache**, ..Gesch. der fries. Lit.“ u. a.

Siedlce, s. Sjedlez.
Sieg, Fl. Im Rheinland, entspr. auf dem 

Rothaargeb., mündet bei Bonn in den Rhein.
Siegburg, St. im Reg.-Bez. Köln, an der Sieg, 

18500 E., Amtsgericht, Gymn., Weberei. Ton­
waren.

Siegel Karl (geb. 1872), österr. Philosoph. 
Prof, in Graz, krit. Empirist, schrieb: „Gesch. der 
deutschen Naturphilosophie“ u. a.

Siegelzylinder, Siegelsteine, Zylindergemmen. 
Zylinder aus Stein mit ein gegrabenen Schrift­
zeichen od. Figuren, zur Anfertigung v. Siegeln, 
bei den Assyrern, Babyloniern u. Persern ge­
bräuchlich.

Siegen, St. im Reg.-Bez. Arnsberg, an der Sieg, 
29000 E., Amtsgericht, 
Realgymnas.. Bergschule. 
Eisenerz-. Silber-, Blei- 
u. Kupfergruben.

Siegen Karl (geb. 1851). 
deutscher Literarhistoriker, 
Prof., gab Kleist. Immer­
mann, Gaudy u. a. hrs.

Siegert Georg (geb. 1836), 
deutsch. Dramatik, .schrieb 
Tragöd. („Klytämnestra* . 
„Kriemhild“, „Don Pe­
dro“), das romant.Lustspiel aiprrpn- Wunnpn „Der Graf v. Provence“ u.a. biegen* Wappen

Siegesgöttin, s. Nike.
Siegfried, nord. Sigurd, bedeutendste german. 

Heldengestalt, mythologisch als Sonnengott zu 
deuten, tritt in der Edda u. im Nibelungenliede 
(s. d.) auf.

Siegfried Karl (1830-1903). deutscher prot. 
Theolog, seit 1875 Prof, in Jena, schrieb: ,.Philo 
v. Alexandrien“, „Lehrbuch der neuhebr. Sprache 
u. Literatur“, „Hebt. Wtb. zum AT.“ (mit 
Stade) u. a.

Sieglin Wilh. (geb. 1855). deutscher Geograph 
u. Historiker. Prof, in Berlin, bearbeitete Spruners 
„Atlas antiquus“, gibt die „Quellen u. Forschun­
gen zur alten Gesch. u. Geographie“ hrs.

Siegmund, s. Sigismund.
Sieker, Gern, im Reg.-Bez. Minden, 7500 E., 

Webereien.
Siemering Rud. (1835 — 1905), deutscher Bild­

hauer, Prof, in Berlin, schuf Siegesdenkmal in 
Leipzig, Statue Washingtons in Philadelphia. 
Lutherdenkmal in Eisleben, Bismarckstatue in 
Frankfurt a. M. u. a.

Siemianowicz, Df. in Poln.-Schlesien, 19000 E.. 
Kohlengruben.

Siemiradzki Hendrik v. (1843-1902), poln. 
Historienmaler; stark auf Nervenkitzel berechnete 
Werke (Fackeln des Nero, Christi. Dirke, Sklavin 
od. Vase. Phryne in Eleusis).

Siena, Hptst. der ital. Prov. S.» 46 000 E., 
Dom (13. Jahrh.), Erzbischof, Univ. (1246), Stroh­
hut-, Leder-, Maschinenindustrie.

Sienkiewicz Henryk [spr. iijënkjéwitsch], 1846 
— 1916, poln. Schriftsteller von Bedeutung, 
machte große Reisen, schrieb große histor. Ro­
mane („Mit Feuer u. Schwert“, „Die Sintflut“, 
„Pan Wolodzyjowski“, „Ohne Dogma“, „Die 
Familie Połaniecki“, „Quo vadis“, „Die Kreuz­
ritter“ u. a.). Novellen. 1906 Nobelpreisträger.

Siero, Pola de S., span. St. (Prov. Oviedo). 
28 000 E., Kohlengruben.

Sieroszewski Wacław [spr. ßjtrösch-], geb. 1860, 
poln. Ethnograph, lebte 17 Jahre als Verbannter 
in Sibirien, schrieb: „Korea“. „Siblr. Er­
zählungen“ u. a.

Sierra. 1. S. de Peri já, Teil der Kordilleren 
von Kolumbien bis Venezuela. — 2. S. Estrella, 
port. Gebirge. - 3. S. Madre. Gebirge in NW.- 
Mexiko. - 4. S. Morena, Gebirgskamm zw. An­
dalusien u. Neukastilien. Paß Despeüaperros 
nach Madrid. - 5. S. Nevada, höchstes Gebirge 
Spaniens (in Andalusien). — 6. S. Nevada, Ge­
birgskette in Kalifornien, Truckeepaß mit 
Zcntral-Paclfic-Bahn. — 7. S Nevada de Santa 
Marta, Bergzug in Kolumbien.

Sierra Leone, engl. Kolonie in Oberguinea, 
1,4 Mill. E., gut bewässert, trop. Flora, 
schlechtes Klima; starker Handel. Hptst. Free­
town. 1467 v. den Portugiesen entdeckt, seit 
1807 brit.

Sievers Eduard (geb. 1850). deutscher Germa­
nist, Prof.in Halle u. Leipzig, schrieb; „Grund­
züge der Phonetik“, „Altgerman. Metrik“, 
„Angelsächs. Grammatik", „Metrische Studien“, 
„Rhythmisch-melod. Studien“, gab hrs.: „Ta­
tian“. „Heliand", „Pauls u. Braunes Beiträge" 
(seit 1892) u. a.



Sievers 782 Silhouette
Sieyers Jak. Joh.. Graf (1731 -1808). bedeut, 

russ. Staatsmann, Gouv. v. Nowgorod, bekannt 
durch die von ihm geleitete Teilung Polens. 
S.-Kanal (im russ. Gouv. Nowgorod, zw. Wolchow 
u. Msta).

Sievers Wilb. (1860 —1921). deutscher Geograph, 
Prof, in Gießen, machte Forschungsreisen durch 
Südamerika, schrieb: ,.Afrika“. ..Asien“, ..Süd­
amerika“. „Allgem. Länderkunde“ u. a.

Sievershausen, Df. im Reg.-Bez. Lüneburg, 
680 E.

Siewers, Baron v. (gest. 1915), russ. Gen. d. I.. 
im Weltkriege Führer der russ. 10. Armee, wurde 
in der Winterschlacht in Masuren geschlagen, 
erschoß sich infolge der ihm durch den Groß­
fürsten Nikolai Nikolajewitsch zuteil gewordenen 
Rüge.

Sieyès Eman. Jos., Graf [spr. ssjčjdss] 1748 —

Sieyès
1836, frz. Publizist u. Staatsmann, gab die erste 
Fassung d.Menschenrechte, dann im Rat der 500. 
beteil, am Staatsstreich v. 18. Brumaire, unter 
Napoleon Senator u. Graf, 1814 —30 verbannt.

Sif, nord. Göttin, Gemahlin Thors, dargestellt 
mit wallendem, goldenem Haar.

Sigambern, 8. Sugambrer.
Sigebert v. Gembloux (1030 — 1112), fläm. Hi­

storiker, Benediktiner, schrieb „Chronicon 381 
-1111“.

Sigel Franz (1824-1902). amer. General, geb. 
in Baden, nahm am Aufstand 1848 — 49 teil, 
floh nach Amerika, kämpfte 1861 — 65 in der Nord­
armee u. wurde General.

Sigenot, s. Heldenbuch.
Sigeum, griech. Sigeion, Vorgebirge am Helle- 

spont mit der St. S. (Gräber des Achilles u. 
Patroklos).

Sigismund, deutscher Kaiser (1411-1437), Sohn 
Karls IV., geb. 1361, 1378 Markgraf v. Bran­
denburg. erheiratete 1387 Ungarn. 1410 Kaiser, 
beseitigte das Schisma durch das Konstanzer 
Konzil, ließ Hus verbrennen, Folge die Hussiten­
kriege. verlieh die Mark Brandenburg an Fried­
rich v. Nürnberg, 1431 ital. König, 1433 röm. 
Kaiser, letzter Luxemburger.

Sigismund {Zygmunt), Könige v. Polen. — 
S. I. (1506 — 48), geb. 1467, 1506Nachf. seines 
Bruders Alexander, gab seinem Neffen, dem 
Hochmeister Albrecht, das Hzgt. Preußen als 
Erblehn. — Sein Sohn S. II. August (1548-72), 
geb. 1520. letzter Jagellone, schlug 1569 Litauen 
zu Polen, eroberte Westpreußen, Wolhynien u. 
die Ukraine, gewährte 1572 Religionsfreiheit. — 
S. m. (1587-1632), geb. 1566, Neffe S. II., 
kam 1592 als Sohn Johanns III. auf den schwed. 
Thron, wurde aber 1604 von seinem Onkel 
Karl IX. gestürzt, unterstützte den Pseudo- 
Demetrius gegen Rußland.

Sigle, die, auch ..das Sigel“, eine in der klass. 
Philologie, Diplomatik u. modernen deutschen 

Stenographie übl. Bezeichnung für die ständige 
Abkürzung eines Wortes.

Sigmaringen, Hptst. des Reg.-Bez. S., früher 
das Fürstent. S. an der Donau, 5320 E.. Amts, 
gericht, höhere Schulen, Stammschloß der Hohen­
zollern.

Signac Paul (spr. ssinjäk] geb. 1863. frz. Land­
schaftsmaler u. Graphiker, Neoimpressionist u. 
Pointillist.

Signet, Handsiegel. Petschaft: besonderes 
Zeichen der Buchdrucker u. Verleger, womit sie 
ihre Werke signieren.

Signorelli Luca [spr. sslaio-J 1441 — 1523. ital. 
Maler: gewaltig wirkende relig. Bilder u. Wand­
gemälde: illustrierte auch Dantes „Göttliche 
Komödie“.

Sigonio Carlo (1524 — 1584), ital. Humanist, 
Prof, in Bologna, schrieb: „Historiae de 
occidental! imperio“, „Historiae de regno Ita- 
liae“ u. a.

Sigurd, s. Siegfried.
Sigwart Christoph Wilh. v. (1789-1844), 

deutscher Philosoph, erst Prof, in Tübingen, 
dann Generalsuperintendent in Halle u. zuletzt 
Prälat in Stuttgart, schrieb: „Der Spi nozi sinus“, 
„Gesch. der Philosophie“ u. a. - Berühmter sein 
Sohn Christoph v. (1830-1904). Prof, der Philo­
sophie in Tübingen, schrieb: „Ulrich Zwingli“. 
„Logik“, „Vorfragen der Ethik" u. a.

Sihl, kl. Fluß in der Schweiz, fließt bei Zürich 
in die Limmat.

Sijmons Barend [spr. ssdi-1 geb. 1853, niederl. 
Germanist, seit 1881 Prof, in Groningen, schrieb: 
„Heldensage“ (für Pauls Grundriß), „Zur Ku- 
drun“. gab diese u. die Edda hrs.

Sikh, ostind. Glaubensgemeinschaft (ca. 3 Mill. 
Anhänger) v. strenger Sittenlehre, um 1500 v. 
N&nak gegr., suchte Hinduismus u. Islam zu ver­
binden: Govind Singh schloß die 8. zu einer 
eigenen Republik im Pandschab zusammen, 
wurde 1708 ermordet. Später entstand unter 
Itandschit Singh ein mächtiges Keich, welches 
aber 1849 von den Engländern unterworfen wur le.

Si-kiang, West River, Perlfluß, größter Strom 
in S.-China, kommt aus Jün-nan, fließt ins Süd- 
chln. Meer. •

Sikkim, Staat in Brit.-Indien, am Himalaja. 
80000 E. (meist buddhist. Leptscha): Hptort 
Gantak.

Sikuler, Sikeler, die Bewohner Ostsiziliens, 
urspr. Bewohner lAtiums, von wo sie nach u. 
nach auswanderten.

Silas, Silvanus, Mitgl. der Urkirche, Begleiter 
des hl. Paulus auf der 2. Missionsreise.

Silberberg, St. im Reg.-Bez. Breslau, am Fuße 
der Hohen Eule (Eulengebirge), 1000 E., früher 
(1765-1860) Festung.

Silberfunde, unvermutetes Auffinden von silb. 
Gefäßen, Figuren, Münzen etc. aus der Zeit der 
alten Germanen u. Römer, berülunt der Hildes­
heimer Silberfund 1868 (69 röm. Silbergefäße, 
jetzt in Berlin).

Silberstein Aug. (1827-1900), deutsch.-ung. 
Dichter, schrieb ( łedichte („Mein Herz in Liedern". 
. .Trutznachtigair *),, .Deutsche 1 iochlandsgeschich- 
ten“. Romane aus dem Alpenleben („Die /Upen­
rose v. Ischl“) u. a.

Silcher Frledr. (1789-1860), der volkstüm­
lichste deutsche Liederkomionist,, Univ.-Musik­
direktor in Tübingen: bekannt seine Lieder:..Änn­
chen v. Tharau", „Morgen muß ich fort von hier“ 
u. a.

Silen, im alten Griechenland urspr. als Hall«ott 
in Pferdegestalt u. Begleiter des Dionysos ge­
dacht, später ein aufgedunsener Trunkenbold 
mit Glatze.

Silesius, s. Angelus Silesius.
Silhouette [spr. ssiluit, frz.l, 8. Schattenbild.
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Silistria, befest. ruin. St., an der Donau, 

12000 E.; seit 1913 rumän., September 1916 von 
Mackensen erobert und v. den Bulgaren besetzt.

Silins Italiens Tiberius Catlus (25 — 101 n. Chr.). 
róm. Dichter, schrieb ein Epos ..Punica“.

SÜjan, schwed. See in Dalarna.
Sill, Alpenfl., entspr. auf dein Brenner, fließt 

bei Innsbruck in den Inn.
Sillen, altgriech. satyr. Gedichte: Sillograph, 

Verf. solcher (bes. Xenophanes v. Kolophon u. 
Union aus Phlius).

Siloah, Teich in Jerusalem, dessen Wasser bes. 
Heilkraft besessen haben soll. Joh. 9, 7, S.-In- 
schrift. das älteste hebr. Schriftdenkmal um 
700 v. Chr.; entdeckt 1880.

Siloti Alex., 1863-1918, russ. Klaviervirtuos, 
Dsztinterpret, seit 1890 in Paris, seit 1900 in 
Moskau (wurde ermordet), schrieb: „Meine Er­
innerungen an Liszt“.

Silva Antonio José da, genannt o Judeu („der 
Jude") 1705-1739, port. Bühnendichter, Advo­
kat in Lissabon, des Judaismus angeklagt u. hin­
gerichtet; schrieb Singspiele u. a.

Silva-Leal José Maria da (1812—1883). port. 
Bühnendichter, Anhänger der neuern Richtung, 
schrieb „O beijo" (Operette). „Um sonho“, 
„Intrigante de Veneza" u. a.. übersetzte auch 
aus dem Frz. u. Ital.

Silvanus, italischer Wald- u. Herdengott.
Silverius. Papst 536—7, Sohn des Papstes 

Hormisdas, starb in der Verbannung.
Silves. port. St. (Prov. Algarbien). am Rio de S., 

10000 E., maur. Kastell.
Silvestře Paul Armand [spr. -w/sstr] 1837 -1901. 

frz. Schriftsteller, seit 1892 Inspektor der schönen 
Künste in Paris, schrieb im Stile der Parnassiens 
Gedichte (,,Rimes neuves et vieilles“ u. a.) 
Dramen („Griselidis“), humorist. Erzählungen 
(„Le péché d’Eve“ u. a.).

Silvretta, Berggruppe zw. Graubünden und 
Tirol, S.-Joch zw. Prättigau und Unterengadin.

Simancas, span. St. (Prov. Valladolid), 1200 
E.. Schloß mit dem Archiv von S.

Simar Hubert (1835—1902), deutscher kathol. 
Theologe, 1864 91 Prof, in Bonn, 1900 Erz­
bischof von Köln: „Theologie des hl. Paulus“, 
„Lehrbuch der Moraltheologie“, „Gewissen u. 
Gewissensfreiheit", „Lehre der Dogmatik".

Simbabwe, s. Symbabje.
Simbach am Inn, bayr. Df., gegenüber Braunau 

(Österreich). 4460 E., Amtsgericht, Grenzzollamt .
Simbirsk, südostruss. Gouv., 1.66 Mill, (meist 

Uralaltaier). Hptst. S., an der Wolga. 78 200 E., 
Messe.

Simchat Thora (hebr. „Gesetzesfreude"), jüd. 
Feiertag. 8 Tage nach Laubhütten, an diesem 
Tag wird die jährl. Verlesung der Thora abge­
schlossen u. wieder neu begonnen.

Simeon, 1. 2. Sohn Jakobs. Stammvater des 
Stammes S., der später teilweise mit Juda ver­
schmolz; 2. ein Greis, der im Jesuskind den Messias 
erkannte.

Simeon, der Syrer od. Stylites, christl. Asket, 
390 - 460, lebte 38 Jahre auf einer 80 Fuß hohen 
Säule bei Antiochia.

Simeto, Giaretta, Fl. in Sizilien, fließt in das 
Ion. Meer.

Simferopol, Hptst. des ukrain. Gouv. Taurien 
iRepubl. Krim). 80000 E. Tropfsteinhöhle.

Simić Georg (Gjoka) [spr. -mitf] 1843-1916, 
eerb. Staatsmann, 1894, 1896-97 Ministerpräs.. 
1901 Präs, des Staatsrats. 1903-6 Gesandter in 
Konstantinopel, 1907 — 11 in Wien.

Simla, s. Schimla.
Simme, Zufl. der Kander im Schweiz. Kanton 

Bern, aus Großer u. Kleiner S. entstehend, mit 
dem herrlichen S.-TaL

Simmel Georg (1858-1918), namhafter deut­
scher Philosoph, Professor in Berlin, schrieb: 
„Soziale Differenzierung", „Probleme der Ge­

schichtsphilosophie“, „Philosophie des Geldes“. 
„Soziologie“, „Hauptprobleme der Philosophie“. 
„Kant“, „Philos. Kultur“ u. a.

Simmern, St. im Reg.-Bez. Koblenz, 2892 E., 
Amtsgericht, landw. Winterschule; einst Hptst. 
des Fürstent. S.

Simmias, griech. Dichter, aus Rhodos, um 
300 v. Chr., schrieb sog. figurierte Gedichte.

Simmons Sir John Unter Arabie (1821-1903), 
engl. Generalfeldmarschall, 1884-88 Gouv. von 
Malta.

Simms William Gilmore (1806-1870), amerik. 
Schriftsteller.

Simon, bibl. Personen: 1. S. der Makkabäer, 
seit 142 Hoherpriester u. Führer der Juden, er­
reichte die Unabhängigkeit v. Syrien u. schloß 
139 ein Bündnis mit den Römern. 2. S. Petrus, 
s. Petrus. 3. Simon, ein Bruder (Vetter) Jesu, 
Sohn des JKleophas, 2. Bischof von Jerusalem, 
Märtyrertod unter Trajan. 4. S. Zelotes, Apostel 
Jesu. 5. S. Magus, der Magier aus Samaria, der 
durch Zauberkünste berühmt war u. das Aposto­
lat käuflich erwerben wollte. Petrus ver­
fluchte ihn. Beide sollen später in Rom zusam­
mengetroffen sein. Seine Anhänger, die Simo- 
nianer, sind eine altchristl. gnostische Sekte.

Simon Aug. Heinr. (1805 — 1860). deutscher 
Politiker. 1848 als Mitglied der demokr. Linken, 
zu lebenslängl. Zuchthaus verurteilt, entkam 
aber in die Schweiz, wo er später ertrank.

Simon Eduard [spr. -móň] 1824-1897. frz. 
Schriftsteller, schrieb: „L’empereur Guillaume 
et son règne“, „L’empereur Frédéric“. „L’em­
pereur Guillaume H“, „L’Allemagne et la 
Russie“.

Simon Emma (E. Vely), geb. 1848, geb. 
Couvely, deutsche Schriftstellerin, heiratete 1871 
den Buchhändler S. in Stuttgart, später geschie­
den, schrieb Dramen, Romane, Novellen, das 
hlstor. Werk „Herzog Karl v. Württemberg" u. a.

Simon Jules [spr. dn] 1814-1896, frz. Philo­
soph u. Staatsmann, 1839-51 Prof, an der Sor­
bonne in Paris, 1863 oppositionell. Mitgl. des 
Gesetzgeb. Körpers, 1870-73 Unterrichtsmini­
ster, seit 1875 Senator u. Mitgl. der Frz. Akad., 
1876 — 77 Premier, 1890 frz. Delegierter auf der 
internat. Arbeiterschutzkonferenz in Berlin, 
schrieb: „Histoire de l’école d’Alexandrie", 
„Le gouvernement de M. Thiers“. „Le livre du 
petit cityoen“, „La femme du XXe siècle", 
„Le devoir", „La religion naturelle“, „La li­
berté”. Lebenserinnerungen („Premières an­
nées“» „Le soir de ma journée“) u. a.

Simon Ludw. (1810-1872), deutscher Poli­
tiker, 1848 als Mitglied der äußersten Linken in 
Abwesenheit zum Tode verurteilt» schrieb: „Aus 
dem Exil“.

Simon ben Jochai, Rabbi, Mischnahlehrer des 
13. Jahrh., Kabbalist, schrieb „Zöhar“ (Pseud- 
epigraphon).

Simonides v. Keos (556-467 v. Chr.). griech. 
Lyriker, am Hofe Hie ros zu Syrakus, schrieb 
Epigramme u. Trauergesänge (Threnoi). - Sein 
Enkel S. der Jüngere verfaßte Tisch-Rundge­
sänge. — Ein anderer S., der Ältere, griech. 
Dichter um 650 v. Chr., schrieb Spottgedichte 
auf die Frauen.

Simonie, der nach Simon Magus benannte 
Handel mit geistl. Gütern, bes. die Erwerbung 
v. Kirchenämtern, durch Kauf. Nach dem Kir­
chenrecht ist S. streng verboten.

Simonis Eugène (1810-1882), belg. Bildhauer; 
Genrestücke, Porträtwerke.

Simons Walter (geb. 1861), deutscher Staats­
mann, 1911 im Auswärt. Amt, 1918 Ministerial­
direktor das., war Generalkommissar der Friedens­
delegation in Versailles. Juni 1920-Mai 1921 
Reichsminister d. Äußern, seit 1922 Vorsitzendei 
des Reichsgerichts.

Simonstown [spr. ssdim’nsstaun], Hafenst. bei 
Kapstadt. 7000 E.. engl. Marinestation.

Simplicius, Heil., Papst, 468 83. verfolgte 
die Monphysiten.
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der

Simplikios, peripatet. Philosoph, gest. 549 
n. Chr.. aus Kilikien. Schüler des Ammonios u. 
Damaskios, lebte eine Zeitlang bei Chosru in 
Persien, schrieb Kommentare zu Aristoteles 
Epiktet u. a.

Simplizissimus, 1. berühmter Roman v. Grim­
melshausen (s. d.) ; 2. satir. Münchener Wochen­
schrift, 1896 gegr.

Simpion, ital. Sempione. Übergang über die 
Walliser Alpen, zw. Rhône- u. Doveriatal, durch 
den S.-Berg geht der S.-(Doppel)Tunnel mit 
elektr. Eisenbahn.

Simpsonhafen, Rabaul, Hafen im ehern. 
Deutsch-Neuguinea, an der Blanchebai v. Neu­
pommern, Dampfe rstation.

Simrock Karl (1802-1876), deutscher Dichter.
Prof, in Bonn, schrieb,.Ge­
dichte“, „Die deutschen 
Volksbücher“, übersetzte 
Nibelungenlied. Walter v. 
d. Vogel weide. Gudrun, 
Edda u. a.

Simson, hebr. National­
held von ungeheurer Kraft, 
besiegte die Philister, ging 
durch Dalila zugrunde 
(Richter 13-16). Dramen 
von Hans Sachs. Gärtner, • 
Dulk , Wedekind, Eulen­
berg. Oratorium v. Händel, 
Oper v. Saint-Saëns, Bilder 
v. Dürer, Reni. Rembrandt, 
Rubens, Bloch u. a.

Simson Martin Eduard 
v. (1810-1899). deutscher 
Politiker. Jurist. 1848-49 Präsident 
Nat.-Vers. in Frankfurt, 1860-73 des preuß. 
Abgeordn.-Hauses und des Reichstags, 1879-91 
Präs, des Reichsgerichts. — Sein Sohn Bernhard 
v. S. (geb. 1840), Historiker, Prof, in Freiburg 
1. B., gab „Jahrbücher des Fränk. Reichs“ hrs.

Simultaneum, 1. die gleichzeitige u. gleich­
mäßige Berechtigung zweier od. mehrerer christl. 
Religionsgenossenschaften zur öffentl. Religions­
übung im gleichen Staate, jetzt gewöhnlich Pa­
rität genannt; 2. der Gebrauch des gleichen 
Gotteshauses durch verschiedene Religionspar­
teien, z. B. in Deutschland: Katholiken u. Pro­
testanten, in der Schweiz nach Entscheidungen 
der Gerichts- u. Administrationsbehörden, Ka­
tholiken u. Altkatholikcn.

Simultanschulen, die für Angehörige mehrerer 
Konfessionen bestimmten Schulen (Ggstz.: Kon­
fessionsschulen).

Sina, s. v. w. China.
Sinai, zu Ägypten gehörige Halbinsel, zw. dem 

Golf v. Sues u. dem v. Akabah, mit dem Ge­
birge S.. der sog. Berg S. (Dschebel Musa. 
Mosesberg), in der Bibel Horeb, angeblich Berg 
der mosaischen Gesetzgebung. Au dessen üst- 
fuß das v. Justinian gegr. Sinaikloster.

Simrock

Sinaia, Sommeraufenthalt der nun. Königs­
familie in den Karpathen, 2600 E.. Bad.

Sinaloa, mex. Staat, am Kaliforn. Golf. 
71380 dkm. 340000 E., gebirgig. Mineralschätze; 
Hptst. Culiacäu, 12000 E.

Sinclair Upton [spr. sstnkl&Tl, geb. 1878, 
amerik. Sozialist. Schriftsteller. Sozialist, schrieb 
vielgeles. Romane („The jungle“, „Metropolis , 
„Money changera" u. a.). worin er amerik. 
Zustände sehr tendenziös darstellte. Seit 1922 
eingesperrt.

Sind, s. Indus.
Sindbad, berühmt.Weltumsegler aus d.Märchen­

sammlung „1001 Nacht".
Sindelfingen, württ. St. (Neckarkr.), an der 

Schwippe, 5100 E., Weberei.
Sinder (Zinder). Hptst. des franz. Damerghu- 

gebietes am Niger, 10000 E.
Sindh, indobrit. Div. (Präs. Bombay), am untern 

Indus, 3,28 Mill. E.; früher (bis 1843) unabhäng. 
Staat; Hptst. Karatschi.

Sinding Otto (1842-1909). norw. Maler; 
besond. nordische Landschaften. — Sein Bruder 
Stephan (1846-1922). moderner Bildhauer. - 
Sein Bruder Christian (geb. 1856), Komponist, 
schrieb die Oper „Der heil. Berg", Kammer­
musik u. a.

Sinear, im AT. Name für Babylonien.
Sined s. Denis.
Si-ngan-fu, chin. St. (Prov. Sehens!), 1 Mill. E.
Singapur, engl. Singapore, Insel im 8. von 

Malaka, zu den Straits Settlements gehörig. 
Hptst. S., 260000 E., befest. Hafen. Handel.

Singen, 1. bad. Gern. (Kr. Konstanz), an der 
Aach, 11000 E.. Mittelschulen, Sitz der Maggi­
gesellschaft. (Hohentwiel - Festspiele). - 2. Df. 
in Thüringen. 300 E.. dabei Singerberg.

Singer Paul (1844-1911). sozialdem. Politiker, 
deutscher Jude, seit 1884 im Reichstag, neben 
Bebel Vorstand der Partei.

Singhalesen, Ureinwohner Ceylons, draw.-lnd. 
malaysche Mischrasse.

Singhalesische Sprache, auch Elu, Mischsprache.. 
wohl drawid. Ursprungs, aber stark mit arischen 
Elementen durchsetzt. Schrift altindisch; Lite­
ratur reicht bis ins 12. Jahrh. zurück, wichtig 
für die Gesch. des Buddhismus. Zahlr. bis zu 
2000 Jahren alte Inschriften.

Sing-li, naturphilos. System der Chinesen, v. 
Tschou-tsze im 11. Jahrh. begr.

Singspiel, Art kleiner Operette, seinerzeit bee. 
v. Hiller. Mozart u. a. gepflegt.

Singularismus, metaphys. Richtung, die die 
Vielheit des Mannigfaltigen aus einem einzigen 
Prinzip erklärt (die milesischen Naturphilo«.- 
phen. die nachkantischen Idealisten). Ggstz.: 
Pluralismus.

Sinigaglia Leone (geb. 1868), ital. Lieder- 
Komponist.

Sining, chin. St. an der Grenze von Tibet. 
60000 E.

Sin-kiang, chin. Prov. (Ostturkistan u. Teil der 
Dsungarei), 2 MHI. E.; Hptst. Urumtschl.

Sinn, Breite S., Zufl. der Fränk. Saale.
Sinn-Fein (gäl. „wir selbst“), Bund irischer 

Nationalisten, 1905 v. Arthur Griffith gegr.. 
kämpfen nüt Mord u. Brand gegen England 
(s. Irland u. Fenier).

Sinngedicht, s. Epigramm.
Sinolog, Kenner u. Forscher des Chinesischen.
Sinope. Hafenst. an der kleinasiat. Nordküste. 

8000 E. Mileslsche Kolonie, dann Sitz der Könige 
v. Pontus, 45 v. Chr. römisch. 1853 Seesieg der 
Russen über die Türken.

Sinowjew Georgij (geb. 1883), eigentl. Apfel­
baum, russ. Jude, einer der Hauptfuhrer des 
Bolschewismus, Mitgl. der Regierung.

Sinsheim, bad. St. (Kr. Heidelberg). 1689 v 
d. Franzosen niedergebrannt.

Sintflut, „große, allgem. Flut“, volkstüml. 
Sündflut, die Überschwemmung der Erde zur Zeit 
des Noah nach der Bibel, Gen. 6 — 8. Die Er­
zählung der Bibel hat Parallelen in der babyton. 
Sage (s. Gilgamesch-Epos), bei den Griechen (*. 
Deukalion), Indern. Indianern u. a.

Sinzig, St. im Reg.-Bez. Koblenz, das röm. 
Sentiacum. 3500 E., Amtsgericht, Mosaikpiatten- 
fabrication, Weinbau.

Sió [spr. gcÄtol, Abfl. des Plattensees in Un­
garn.

Sion, s. Zion.
Siöng-tschin, ostkorean. Hafenst.. 30000 E., 

seit 1899 den Fremden geöffnet.
Sionsschwestern, Notre Dame de Sion, relig. 

Genossenschaft. 1843 zu Paris v. den Brüdern 
Ratisbonne gegr. Erhalten Mädchenpensionate.

Sioux [spr. Nadowessier, einst großer
indián. Stamm, in viele Unterstämme zerfallend, 
westl. v. Missouri u. MLsaKsipl, mühevoll unter­
worfen. seit 1890 in Reservationen (Arkansas bis 
Saskatschewan), gegen 50000 Köpfe.
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Sioux City. St. im Unionsstaate Jowa, am 

Missouri, 72300 E., Schlächtereien. Industrie.
Sipàhi (pers. ..Soldat“), engl. Sepoys, die 

Eingeborenen truppen der Engländer in Indien, 
erholwn sich 1857 — 58.

Siphnos, Sifanb), Insel der griech. Zykladen, 
4000 E.. Hptort Artemon.

Sipjagin Dmitrij Sergejewitsch (1853-1903). 
russ. Staatsmann. 1900 Minister des Innern, v. 
den Revolutionären ermordet.

Sir [spr. «sör. engl.]. Baronets- u. Knightstitel, 
allgemein übliche Anrede (ohne Zusatz des Na­
mens); auch an den König u. die kgl. Prinzen.

Sírách, eigtl. Jesus, Sohn des S.. aus Jerusa­
lem, veranstaltete eine Sammlung v. Sprüchen 
um 190 v. Ohr., ähnlich den Sprüchen Salomos. 
Erhalten nur in griech. Übersetzung, jedoch 
wurden 1896 Bruchstücke des hebr. Textes auf- 
gefunden.

Siracusa, s. Syrakus.
Sire (spr. wir. frz.L allergnädigster Herr, als 

Anrede an Könige u. Kaiser.
Sirenen, in der Odyssee Jungfrauen mit Vogel­

leibern. die Männer durch Gesang anlockten u. 
töteten, urspr. Totengeister.

Siricius, Papst 384-99; sein Erlaß in diszipli­
nären Angelegenheiten 385 an die span. Kirche 
ist die älteste vollständig erhaltene päpstl. De- 
kretale.

Sirmium. alte St. in Unterpannonien, an der 
Save; Überreste bei Mitrovicza.

Sirventes, Lieder der im Dienst der Fürsten 
stehenden provenzal. Troubadours, später oft 
satirisch od. moralisierend (Bertrand de Born, 
Pelre Cardenal u. a.).

Sisenna Lucius Cornelius (120-67 v. Chr.), 
nun. Historiker. 78 Prätor. schrieb: ..Historiae"
u. übersetzte die miles. Fabeln des Aristeides 
Ins Lat.

Sisikon, Df. am Vierwaldstätter See. 900 E. 
Těliska pelle.

Sisley Alfr. [spr. ssissU] 1839- 1899, franz. 
Maler.

Slsmondi Jean Charles Leonard Simonde de 
11773-1842). frz. Historiker u. Volkswirt, schrieb: 
„Histoire des Français". „De la littérature du 
Midi de l’Europe". „Nouveaux principes d’éco­
nomie politique" u. a.; Gegner des Freihandels, 
Urheber des sog. Kathedersozialismus.

Sissek. das röm. Segesta, jugoslaw. St. am 
Zusammenfluß der Kulpa u. Save. 8000 E.

Sistowa, bulg. St., an der Donau, 12000 E. 
1791 osterr -t urk. Friede.

Sisyphos. Sohn des Aiolos, sagenhafter Gründer 
Korinths u. der isthmischen Spiele, als Räuber
v. Theseus getötet, muß in der Unterwelt den ewig 
hinabrollenden Stein bergauf wälzen; daher 
Sisyphusarbeit.

Sitt Hans (1850-1922). österr. Violinist, seit 
1883 Lehrer am Konservatorium in Leipzig 
Dirigent des Bach-Vereins. komponierteViollnkon* 
«rte u. a.

Sittang. Fl. in Birma, mündet beim Golf v. 
Martaban.

Sittord Jos. (1846-1903), deutscher Musik­
schriftsteller, schrieb: „Zur Gesch. der Musik u. 
des Theaters am württ. Hofe".

Sitten, Hptst. des Schweiz. Kantons Wallis, an 
der Rhone, 7000 E„ got. Kathedrale, Bischofs- 
aitt, Wein- u. Obstbau.

Slttonfeld, Konrad, Pseud. Konrad Alberti, 
(1862-1918), deutscher Schriftsteller, Jude, 
ttltweilig Schauspieler, schrieb kraß natura- 
Ust. soziale Romane u. Novellen („Riesen u. 
Zwerge", „Die Alten u. Jungen“, „Das Recht 
auf Liebe"), Dramen, Biographien u. a.

Sittenlehre, s. Ethik.
Sittewald Philander v., s. Moscherosch.
Sittlichkeitsvereine. Vereine, die gegen die 

öffentliche Unsittlichkeit in Wort u. Bild kämpfen 
od. ihre Mitglieder zu sittenreiner Lebensführung

Der kleine Beckmann, G. W. 

verpflichten. Internationale Vereine sind: „Fédé­
ration alxditioniste internationale", gegr. 1873 
zur Bekämpfung der Prostitution u. des Mäd­
chenhandels, Zentrale in Genf; deutscher Zweig­
verein (Intern. Föderation) in Dresden. „White 
Cross League“. 1884 gegr., seit 1890 in Deutsch­
land „Weißes Kreuz“. 35000 Mitgl. Auf prot.- 
kirchl. Boden steht die 1889 gegr. allgem. Kon­
ferenz der deutschen S.svereine, Zentrale Berlin. 
V. den Katholiken wurde 1898 der Kölner Männer ­
verein zur Bekämpfung der öffentl. Unsittlichkeit 
gegr. Prof. Ude in Graz wirkt für die kath. Liga.

Siün K’oang, chin. Philosoph des 3. Jahrh. 
v. i hr.. Vertreter des Pessimismus.

Siüt, Assiut, das alte Lykopölis, Hptst. der 
oberägypt. Prov. S. am Nil. 52 500 E. ; Nil- 
staudamm. ein Wunder neuzeltl. Technik; Fein­
industrie in Elfenbein. Handel mit Straußen­
federn.

Siwa, Schiwa, hinduist. Gottheit, „der Gü­
tige“ genannt, in Wirklichkeit Gottheit der Ver­
nichtung u. der Zerstörung, jedoch aus derselben 
neues Leben erzeugend. Er wird mit einem drit­
ten Auge auf der Stirn dargestellt, um den Hals 
eine Kette v. Schädeln. Blutige Menschenopfer 
knüpft n an seinen Kult.

Siwah, große Oase (im Altertum Ammonium 
s. d.), in der Libyschen Wüste, zu Ägypten ge­
hörig, 6000 E.; 40 qkm, Ruinen.

Siwas. kleinasiat. Wilajet der Türkei, Hptst. 
S„ am Kisil-Irmak, 65000 E. Teppichweberei, 
Färberei.

Sixtinische Kapelle, Kapelle im Vatikan, im 15. 
Jahrh. unter Sixtus IV. erbaut, mit den berühm­
ten Fresken v. Michelangelo; berühmt auch der 
hier wirkende päpstl. Sängerchor.

Sixtinische Madonna, weltberühmtes Gemälde 
Raffaels, seit 1750 in der Dresdner Galerie.

Sixtus, Päpste: S. I.. Heil.. 115-25; S. H., 
Heil., 257-8, mit seinem Diakon Laurentius 
der verehrteste Märtyrer des 3. Jahrh.; S. m. 
432 — 40; S. IV. 1471-84, früher Francesco della 
Rovere. erbaute die Sixtinische Kapelle; S. V. 
1585 90. energisch u. herrschsüchtig, förderte 
die Volkswirtschaft, baute die Vatikan. Biblio­
thek, reorganisierte die Kirchenverwaltung.

Sixtus, Prinz v. Bourbon, geb. 1886, Bruder 
der Exkaiserin Zita, unterhandelte 1917 im Auf­
trage Karls I. v. Österreich heimlich mit Frank­
reich zwecks Erreichung eines Sonderfriedens.

Sixt v. Arnim Friedr. (geb. 1851), preuß. Gene­
ral. 1901 Chef des Generalstabs des Gardekorps. 
1908 Divisionskomm.. 1911 kommand. General 
des IV. Armeekorps, im Weltkrieg siegreicher 
Führer der 4. Armee in Flandern. Sieger v. Holle­
lieke. •

Sizilianische Vesper, Aufruhr in Palermo 
30. März 1282, gab den Anstoß zur Ermordung u. 
Vertreibung aller Franzosen u. des Hauses Anjou 
aus Sizilien.

Sizilien, größte Insel Italiens, im Mittelmeer, 
vom Festland durch die Straße v. Messina ge­
trennt, mit Nebeninseln 25 738 qkm. 3.8 Mill. E. 
Sehr gebirgig, im Ätna 3279 m. Wenig Flüsse. 
Viele Altertümer. Große Schwefellager u. viele 
Mineralquellen. Hptprodukte: Schwefel, Baum­
wolle und Seide, Getreide u. Südfrüchte, Wein. 
Fische, Seesalz. Hptst. Palermo; Univ, in Pa­
lermo, Messina u. Catania. Erdbeben (zuletzt 
1908). Gesch. S., im Altertum Roms Kornkammer, 
zuerst v. Sikanem. dann v. Sikulern bewohnt, 
v. Phönikern u. v. Griechen kolonisiert, seit 580 
v. den Karthagern erobert, nach Niederwerfung 
derselben (212) röm. Provinz. 493 v. den Ostgoten 
besetzt, 535 v. Byzanz, 827 v. den Arabern. 1072 
v. den Normannen erobert u. von ihnen mit Nea­
pel vereinigt, kam dann 1282 mit kurzer Unter­
brechung, in der es unter der Herrschaft der 
Hohenstaufen (1194-1266) u. Franzosen (s. Sizi- 
lian. Vesper) stand, bis 1713 an Arragonien, bzw. 
an span. Dynastien; dann zu Savoyen, 1720 
österr., 1735 span., bis 1860 zu Neapel. S. Sizi­
lien, Königreich beider.

50



Sizilien 786 Sklaverei

Sizilien, Königreich beider, 1816-1860 selbst. 
Staat, umfaßte Süditalien u. Sizilien, 114558 Qkm, 
(1861) 9.3 Mill. E. Süditalien, seit dem 8. Jahrh. 
v. den Griechen besiedelt (Großgriechenland), 
nach der Völkerwanderung Kriegstht ater der By­
zantiner, Langobarden u. Sarazenen, seit 1042 
v. den Normannen besetzt. Robert Guiscard (s. d.), 
1056-85, eroberte ganz Unteritalien und legte 
sich den Titel eines Herzogs v. Apulien bei. sein 
Neffe Roger II wurde 1130 König v. Neapel und 
Sizilien. 1189 kam das Land an die Hohenstau­
fen. 1266 an Karl v. Anjou, der 1282 vertrieben 
wurde (s. Sizilianische Vesper); S. kam an Arra- 
gonien, das 1442 das Königr. Neapel eroberte. 
1458 Teilung, Neapel erhielt Ferdinand I., 8. u. 
Aragonien Johann II., Söhne Alfons V. Ferdi­
nand d. Kath. vereinigte 1505 beide Länder 
wieder. Seither span. Herrschaft. 1713 fiel Nea­
pel an Österreich, S. an Savoyen. 1738 wurde 
•las vereinigte Kgr. span. (Karl III.). Während 
S. mit kleiner Unterbrechung unter span. Sekun- 
dogenitur (Ferdinandi., 1759—1825) blieb, war 
Neapel unter Murat (1808-15) frz. Franz I. 
(1825 — 30) u. Ferdinand II. (1830 — 59) hatten 
mit blutigen Aufständen zu kämpfen. Franz II. 
wurde 1860 v. Garibaldi vertriebén u. mußte 1861 
kapitulieren, das Reich kam an Italien.

Sizilischa Expedition, T,'eldzug der Athener 
gegen Syrakus 415 - 413 v. Ohr., endete mit deren 
Niederlage.

Sizilischer Krieg, 38-36 v. Chr.. zw. Octavian 
(Augustus) u. Pompejus, endete mit der Nieder­
lage des Pompejus bei Mylae.

Sjas, russ. Fl., in den Ladogasee.
Sjedlez, Gouv. im ehern, russ. Polen, Hptst. 

S., 31800 E. Aug. 1915 v. den Deutschen besetzt.
Sjöberg Erik [spr. schä-] 1794-1828. schwed. 

formvollendeter Lyriker. Pseud. Vitalis.
Sjögren Anders Johan (1794 — 1855), finn. 

Sprachforscher, Bibliothekar der Petersburger 
Akad. u. Direktor des ethnogr. Instituts, schrieb; 
..Osset. Grammatik“. „Livische Gramm.“. „Hi- 
stor.-ethnogr. Abhandlungen“ u. a.

Skagen, dän. St. auf der Nordspitze Jütlands, 
2500 E. Leuchtturm, Seebad.

Skagerrak, stürmische Meerenge zw. Jüt­
land u. Norwegen. 120 km br.. 210 km 1g., 
Verbindung zw. Nordsee u. Kattegat. 31. Mai bis 
l.Juni 1916 Seeschlacht, die größte der Welt­
geschichte, zw. Deutschen u. Briten. Die Schlacht 
war ein Sieg Deutschlands, blieb aber ohne Ein­
wirkung auf die allgem. Kriegslage.

Skalden, im Norden s. v. w. Kunstdichter, 
ältester der mythische Starkadh der Alte; zu 
nennen sind: Thjódolf („Ynglinga-tal“). Thor- 
bjern („Haralds-mäl“), beide gegen 800, der 
Norweger Eyvind („Häkonar-mäl“), der Islän­
der Egil (10. Jahrh.), Hallfredh. Sunnlaug, Glum, 
Eyolf u. a.; als letzter wird Sturla (gest. 1284) 
genannt.

Skamander, im Altertum Küstenfl. in der klein- 
asiat. Landsch. Trojas, oft in der Ilias genannt, 
der heutige Menderes.

Skamandrios, Sohn des Hektor, s. Astyanax. 
Skamdrup Sophus, dän. Dichter, s. Schandorph. 
Skanderbeg, eigentl. Georg Kastriota, alban. 

Held a. d. Herzscherfamilie, diente erst als Skan­
derbeg (Fürst Alexander) dem türk. Sultan Murad, 
erhob sich 1444 u. machte Albanien nach blutigen 
Kämpfen frei; gest. 1468. Unter ihm hatte Alba­
nien seine einzige Blütezeit.

Skandieren (lat.), Verse taktmäßig nach dem 
Rhythmus deklamieren oder lesen.

Skandinavien, Halbinsel in N.-Europa. 771000 
qkm, 8,5 Mill. E.. Schweden u. Norwegen um­
fassend. Im W. ganz erfüllt von dem Skandi- 
nav. Gebirge, 1800 km 1g., u. dem Lappland. Ge­
birge, bis 2135 m, voller Gletscher- u. Schnee­
felder, nach O. sanft, zum Meer steil abfallend, 
mit vielen Fjorden. Flüsse (meist nach O.): 
Torneä-, Luleä-, Piteä-, Umeä-, Indals-, Dal-, 
Motalelf, Götaelf. Glommen. Seen: Wener. Wet­
ter-, Hjelmar-, Mälarsee. Klima im W. mild 

u. feucht, niederschlagreich, im O. kontinental 
u. rauh. Ethnographisch wird auch Dänemark 
zu S. gerechnet.

Skandinavische Mythologie, s. Nordische My­
thologie.

Skapulier (lat.), 1. bei Ordensleuten ein die 
Schulter bedeckendes, über Brust u. Rücken her­
abhängendes Gewand. 2. bei kath. Laien eine 
verkleinerte Form desselben; diese Laien sind in 
Skapulierbruderschaften zusainmcngeschlossen.

Skaramuz (ital. Scaramuccia, frz. Scara- 
mouche), stehender Charakter der ital. Stegreif­
komödie. eine Art Bramarbas., feiges Großmaul.

Skarbina Franz (1849 — 1910), deutscher Maler. 
Prof, in Berlin; Genrebilder. Radierungen u. 
Lithographien; bekannt: Allerseelentag. Spitzen- 
klöplerinnen. Erwachen in der Anatomie.

Skären [spr. schd-], Felseninseln, s. Schären.
Skarga Piotr, eigentl. Pawçski (1536-1612). 

polu. Geistlicher, Jesuit. 1588—1611 Hofprediger 
Sigismunds III., sagte in seinen Reichstagspre- 
digten den Untergang Polens voraus; schrieb: 
..Leben der Heiligen“.

Skeat Walter William [spr. ssHt] 1835-1912. 
engl. Philolog, Anglist, Prof, in Cambridge, gab 
altengl. Texte hrs., schrieb: „Etymol. English 
dictionary", „Principles of English etymology" 
u. a.. gründete die English dlalect society, auch 
als Übersetzer a. d. Deutschen tätig.

Skelton John [spr. -in] 1460-1529, engl. 
Dichter u. Gelehrter, seit 1498 Geistlicher, schrieb: 
„Spéculum principia“ (für Heinrich VIÏI.), Sa­
tiren. ein Moralspiel „Magnificence“ u. a.

Skelton and Brotton [spr. and brott'n], eng). St. 
(Yorkshire), 15600 E., Eisenbergbau.

Skepsis (griech.), Zweifel, Zweifelsucht; 8. a. 
Skeptizismus.

Skeptizismus, in der Philosophie die erkenntnis- 
theoret. Ansicht, daß dem menschl. Denken eine 
wahre Erkenntnis der Dinge nicht möglich «ei. 
Hauptvertreter des altgriech. 8. (Skeptiker, auch 
Pyrrhonier od. Aporetiker, d. i. die Ungewissen 
od. Ephektiker, die sich Enthaltenden) waren 
Heraklit, Parmenides. die Sophisten, Megariker, 
bes. aber Pyrrho, Arkcsilaos. Karneades, Ane- 
sidem, Sextus Empirikus, in der neuern Zelt 
Montaigne. Bayle. Cartesius. Hume. Mauthner, 
Mailänder. 8. auch Kritizismus, Relativismu, 
Agnostizismus.

Skernewizy. poln. Skierniewice. poln. St. 
an der Skierniewka, 10000 E.; 1884 Drelkateer- 
begegnung.

Sketch [spr. sskčtsch, engl.l, Skizze, Entwurf; 
kurzes Theaterstück sensationeller Art.

Skiathos, eine der Sporaden, 62 qkm. 3000 E., 
griech.

Sklavenfluß, Großer, Skave River, Bezeichnung 
des Athabasca (s. d.) in Brit.-Nordamerika bin 
zum Großen Sklavensee. den er als Mackenzie (s.d. ' 
verläßt.

Sklavenkriege, s. Sklaverei.
Sklavenküste, Gebiet am Golf v. Benin 

(NW.-Afrika). zw. Volta u. Niger, v. Ewe. Joruba. 
Mina u. a. Negerstämmen bewohnt.

Sklavenstaaten, Name der Südstaaten der 
Union bis 1865.

Sklaverei, Zustand unbedingter Hörigkeit od. 
Knechtschaft, zu allen Zeiten u. bei allen Völkern 
vorkommend. bes. bei den Griechen u. Römern. 
Rom mußte 3 blutige Kriege gegen die sich er­
hebenden 8. führen, den größten 73 — 71 in ün- 
teritalien gegen die 8. unter Führung des Spar­
takus. In den Barbareskenstaaten Afrikas 
bestand die 8. bis ins 19. Jahrh. In Portugal 
u. Spanien gab es noch bis ins 16. Jahrh. maur. 
Sklaven, sonst hatte die S. in christI. Europa 
schon überall seit dem 13. Jahrh. aufgehört. 
Mit der Entdeckung Amerikas begann ein 
schwunghafter Sklavenhandel mit Negern, 
die alle aus den portugies. Besitzungen in West­
afrika stammten, 1807 Verbot der 8. für die 
brit. Kolonien, in Frankreich 1848, in der Union
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IMS (wogegen die Südstaaten sich auf lehn­
ten, 8. Sezessionskrieg). 1868 Abschaffung der 
8. auf Kuba, 1888 in Brasilien. 1885 im Kongo­
staate. 1889 in Brüssel Antisklavereikongreß, 
1010 Abschaffung der 8. in China. Heute be­
steht sie noch in milder Form bei den oriental. 
Völkern u. in Innerafrika u. stellenweise in Asien. 
8. auch Leibeigenschaft.

Skobelew Michail Dimitri je witsch (1843 — 1882), 
ruas. General, nahm an den Feldzügen gegenChiwa 
1873 u. Kokand 1876 teil, tat sich 1877 bes. bei 
Plevna hervor, unterwarf 1881 die Teke-Turk- 
menen.

Skobelew, geb. 1886. russ. Revolutionär, Jude, 
1917 Vizepräs. des Petersburger Arbeiterrats. 
Kurze Zeit Arbeitsminister.

Skokloster, Kögl. Schloß am Mälarsee (Schwe­
den). im 17. Jahrh. gegr.

Skolien, Einzelgesänge der alten Griechen beim 
Mahle.

Skopas, griech. Bildhauer u. Architekt, aus 
Paros, um 350 v. Chr. In Athen tätig; Reliefs 
vom Mausoleum in Ilalikarnaß, Giebelfiguren 
des Athenetempels in Tegea.

Skopelos, eine der Sporaden, 5000 E.
Skopin, russ. 8t. (Gouv. Rjasan), an der 

Werda. 14200 E., Juchtengerberei.
Skoplje. Üsküb. jugoslaw. St., am Wardar. 

41400 E.. Waffenfabr.; jurid. u. philos. Fakultät. 
- Dez. 1014 Sitz der serb. Regierung, Okt. 1915 
v. den Bulgaren besetzt.

Skopzen (russ. ..Verschnittene“), russ. Sekte, 
im 13. Jahrh. gegr.

Skoropadski Pawlow (geb. 1873). russ. General. 
Ukrainer, deutsch-freundl., im Weltkrieg 1917 
zuletzt Kommandeur des 34. Armeekorps u. Ata­
man der Kosaken. 1918 Hetman der Ukraine, 
mußte im Dez. nach Abzug der deutschen Trup­
pen aus Kiew abdanken..

Skowronnek Fritz (geb. 1858). deutscher 
Schriftsteller, schrieb Novellen (,.Masurenblut“ 
u. a.), Romane. Essays sowie weit verbreitete 
Lehrbücher über Jagd u. Fischerei. — Sein Bru­
der Richard (geb. 1862). Dramaturg am kgl. 
Schauspielhause in Berlin, schrieb Dramen, mit 
Kadelburg das Lustspiel ..Husarenfieber“, 
schrieb auch Romane u. Novellen aus Masuren.

Skram Asbjörn Olaf Erik (geb. 1847), dän. 
Roman- u. Bühnendichter. Seine Gattin Amalie 
11847-1905), die bedeutender als ihr Gatte war. 
•chrieb realist. Romane,

Skrjabin Alex. Nikolajewitsch (1872-1915). 
ums. Komponist, Anhänger des modernsten Sti­
les. schrieb „Prometheus“. 3 Symphonien u. vie­
les andere.

Skrutinium (lat.), 1. in der alten Kirche die 
der Taufe vorausgehende Prüfung. 2. Bei Priester­
kandidaten die Prüfung vor der Weihe, in relig. 
Orden die vor Ablegung der Gelübde. 3. Ab­
stimmung bei der Bischofs- od. Papstwahl.
4. überhaupt Wahl mittels Stimmzettel sowie die 
der Wahl folgende Zählung der Stimmen.

Skrzynecki Jan Boncza [spr. sskrschintzki] 1786 
-1860. General im poln. Aufstand, wurde 1831 
bei Ostrolenka v. den Russen geschlagen.

Skulptur, s. Bildhauerkunst.
Skuludis (geb. 1836), griech. Staatsmann, 1915 

-16 Premier.
Skupschtina, ehern, die Landesvertretung in 

Serbien u. Montenegro, jetzt in Jugoslawien.
Skutari, 1. S. (slaw. Skadar, türk. Ischkodra), 

albanische St. am See v. S., 24000E., Wollweberei. 
Waffenfabr. Bis 1913 türk., dann montenegr., 
alban., 1916 v. Österreich, Okt. 1918 v. Italien 
besetzt. - 2. S., türk. Iskudar, St. am asiat. 
Ufer des Bosporus, Vorst, v. Konstantinopel, 
62000 E.

Skye [spr. zsfcai], größte Insel der Hebriden, 
14000 E.. Hptort Pordree.

Skylitzes Jobs., griech. Historiker des 11. 
Jahrb., schrieb als Fortsetzung des Theophanes 
eine Kaisergesch. v. 811-1079 (wichtige Quelle).

Skyro(s), eine der nördl. Sporaden (griech.). 
4560 E.

Skythen nannten die Griechen alle Wander­
völker Zentralasiens u. Südeuropas; der Rasse 
nach waren sie teils arischen, teils finnisch- 
ugrischen od. tatarischen Ursprungs. Die Indo­
skythen brachen seit dem 7. Jahrh. v. Chr. 
öfters in Vorderasien ein, um 300 v. Chr. sind 
sie v. den Sarmaten verdrängt od. aufgesogen 
worden, ßcythia, das jetzige Turan u. Süd­
rußland; neuerdings wichtige Ausgrabungen.

Slang [spr. ssläng], engl. Bezeichnung für die 
aus dein Gewerbs-, Straßen- u. Verbrecherleben 
usw. sich bildenden vulgären Ausdrücke und 
Redensarten.

Slankamen, 2 jetzt jugoslaw. Dörfer an der 
Mündung der Theiß, 1000 U.4000E.. Salzquellen.

Slatin Pascha Sir Rudolf v. (1857-1923). 
anglo-ägypt. General, gebürtiger Wiener, bereiste 
1874 — 76 Kordofan, dann wieder in Ägypten. 
Gouv. v.Darfur, kämpfte geg. d. Mahdi, geriet 1883 
in dessen 12jährige Gefangenschaft, entkam u. 
kämpfte gegen den Mahdi. 1900 Generalinspektor 
des Sudan; bekannt sein Buch: „Feuer und 
Schwert im Sudan“.

Slatoust, russ. St. im Uralgebirge, am Aj. 
34000 E., Eisen-, Gußstahl- u. Waffenindustrie.

Slawata Wilh.. Graf v. Chlum u. Koschum- 
berg (1572-1652). böhm. Edelmann. 23. Mai 1618 
als böhm. Statthalter mit Martinitz zum Fenster 
des Hradscbin in Prag hinausgestürzt (Folge 
der 30jähr. Krieg.) 1628 Kanzler; schrieb ein 
großes, als Quellenkunde wichtiges Geschiehts- 
u. Memoirenwerk („Böhm. Gesch.").

Slawen, slaw. Slovène. Slavjane, deutsch früher 
Wenden gen., zur indogenn. Sprachgruppe ge­
höriger. jetzt stark rassisch gemischter Volks­
stamm. in O.- u. SO.-Europa, im W. mit Ger­
manen, im O. u. S. mit mongol. Stämmen ver­
mischt, daher Typus sehr verschieden. Im Alter­
tum in der Sarmatischen Tiefebene ansässig, stie­
ßen sie seit dem 5. Jahrh. n. Chr. gegen W. u. 8. 
vor u. kamen bis zur Elbemündung; seit 920 be­
gann ihre Zurückdrängung geg. Osten (Oder). Seit 
dem 16. Jahrh. drangen sie nach Asien vor. Heute 
zerfallen sie in 1. Ost-S. (Russen: Groß-, Weiß- 
u. Kleinrussen oder Ruthenen), 2. Süd-S. (Serbo- 
kroaten, Slowenen, Bulgaren), 3. West-S. (Polen. 
Tschechoslowaken, Wenden), insgesamt über 
160 Mill., größtenteils griech.-kath. (*/«, fast 
alle Russen. Bulgaren. Serben), Rest r.-kath. 
(bes. die Polen. Tschechen. Slowenen. Kroaten). 
1 Mill, mohamm. Seit dem Weltkrieg sind auch 
die kleineren slaw. Völker selbständig (s. Jugo­
slawien. Tschechoslowakei, Polen).

Slawische Literatur. Besteht aus 1. der bulgar. 
(a) altbulg. od. kirchenslaw., b) neubulg.), 2. serb..
з. kroat., 4. slowen., 5. russ., 6. kleinruss.. 
7. tschech. u. slowak., 8. poln., 9. wendischen 
od. sorb. Literatur (s. alle diese Stichwörter).

Slawische Mythologie, infolge nur sehr spär­
licher Quellen wenig bekannt u. erforscht. War 
eine Art Monotheismus; im Mittelpunkt stand 
Gott (Bog). Himmelskönig war bei einzelnen 
Stämmen Svaroz, bekannt sind bei den Russen 
Perun (Donnerer, der litauische Perkunas), Wo- 
los, Dażbog. Stribog; auf Rügen Svetovit (s. 
Swantewit). auf Pommern Triglaw; bei den jetzt 
ausgestorbenen Polaben Svarožič; niedere Götter 
waren Vilen, Samodiven, Russalken (Nymphen). 
Rojenizen u. Sojenizen (Geburta- u. Schicksalf- 
geister), Domowyj u. Ljeschij (Haus- u. Wald­
geister), Vampire (später Gestorbene, die den Le­
benden das Blut aus^augen. spez. slaw. Glaube)
и. a. Prinzip des Guten war ßjelbog. der weiße 
Gott, des Bösen Czernebog, der schwarze Gott. 
Die älawen glaubten auch an die Unsterblichkeit.

Slawische Sprachen, die Sprachen der slaw. 
Völker, zu der indogenn. Sprachenfamilie ge­
hörig. dem Baltischen (Litauischen) zunächst 
verwandt, zerfallen in: 1. südostlsaw. Sprachen 
(Bulgarisch mit dem älteren Kirchenslawisch. 
Serbokroatisch u. Slowenisch, Russisch). 2. west- 
slaw. Sprachen (Tschechisch. Sorbisch oder Wen­
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disch. Polnisch mit Kassubiscli, das ausgt st or­
be ne Polabisch). Die ersteren bedienen sich 
mit Ausnahme des Siow. u. Kroatischen der 
Cyrillischen, die anderen der Lateinschrift. Als 
slawische Philologen sind zu nennen: Kopitar. 
Miklosich Vondräk, Berneker, Pypin u. a.

Slawonien, ehern. Kgr., jetzt Teil Jugoslawiens, 
s. d. u. Kroatien.

Slawophilen (..Slawenfreunde“). 1835 in Mos­
kau gegr. nationale u. politische Partei, die zum 
Altrussentum zurückstrebte u. sich panslawi­
stisch betätigte, indem sie die Vereinigung 
aller Slawen unter dem russ. Zepter in ihr Pro­
gramm setzte, organisiert in der Slaw. Wohl- 
tätigkeitsgesellschaft (seit 1858) in Petersburg. 
Führer die Brüder Kirjejewskij u. Aksakow, 
Chomjakow u. a. Ihnen ist die später einsetzen­
de Verfolgung alles Nichtrussischen zur ver­
danken.

Sleeckx Jan Lambrecht Doniinicus(1818—1898), 
fläm. Schriftsteller. Lehrer und Vorkämpfer 
der flämisch. Bewegung, schrieb außer Schul- u. 
Wörterbüchern und histor. Abhandl. auch 
realist. Novellen u. Dramen.

Sleidanus Joh., eigentl. Philippi (1506—1556). 
deutscher Historiker. Prof, der Rechte in Straß­
burg. schrieb ..De statu religionis et reipublicae 
Carolo V. Caesare commentarii".

Sleipnir. der 8füßige Hengst Odins, den Sturm 
bedeutend.

Slevogt Max (geb. 1868), deutscher Maler. 
Sezessionist ; kräftige, breite Genrebilder u. Por­
träts. Lithographien u. a.

Sligo (spr. ssdiiao], Hptst. der irischen Grafisch. 
S.. an der S.-Bai, 12000 E.. Irrenhaus; Jochs­
fang.

Slingeland Pieter van (1640-1691). niederl. 
Genremaler. Schüler v. Dou, schildert das Leben 
der Bürger; auch Porträtist.

Slobodskoj, russ. St. (Gouv. Wiatka), 10100 
E. Gerberei.

Sloe [spr. sslu], Mündungsarm der Schelde, 
zw. Walcheren- u. S.-Beve)and.

Slónim. St. in der poln. Woiwodschaft Nowo­
gródek. 22000 E.; Sept. 1915 in der Schlacht bei
S. mußten die Russen gegen Baranowitsehi zu­
rückgehen.

Slough [spr. sslaul, engl. St. (Grafsch. Bucking­
ham). an der Themse, 11500 E., Sternwarte.

Sloup, mähr. Markt (Bez. Brokowi tz), 470 E., 
bekannte Tropfsteinhöhlen.

Słowacki Juliusz [spr. -wdzA'il 1809—1849. hoch­
talentierter poln. Dichter, wurde 1831 ins Aus­
land wegen seiner patriotischen Gesinnung aus­
gewiesen. machte Reisen in Ägypten u. Palä­
stina. schrieb Dramen (..Mazepa**, „Kordjan“, 
..Balladyna“), epische Erzählungen (..Jan Bie­
lecki“, ..Arab“, „Lambro“. „Beniowski“) u. a.

Slowakei, das ehemal. Oberungarn, jetzt der 
östl. Teil der Tschechoslow. Republik, gebirgig 
(Weißes Gebirge, Beskiden, Tatra. Fatra. Neu­
fraer, Ungar. u.Slow'ak.Erzgebirge), Flüsse:Waag. 
Neutra. Gran. Eipel (alle zur Donau), Sajo. Bo- 
drog (zur Theiß). 49659 qkm. 3 Mill. E. (1.7 Mill. 
Slowaken. 200000 Deutsche. 1 Mill. Magyaren. 
Rest Ruthenen, Polen), meist kath., 145000 Juden. 
In erster Linie Ackerbau, Viehzucht, u. Wein­
bau; sehr reich an prächtigen Wäldern u. an 
Bodenschätzen (hes. Salz. Erdöl, Gold. Silber. 
Blei, Kupfer, Eisen). Mineralquellen. Größter 
Handelsplatz Preßburg.

Slowaken, slaw. Volk in der östl. Tschecho­
slowakei (s. oben), 2,5 Mill., meist kath., den 
Tschechen zunächst verwandt.

Slowakische Sprache u. Literatur. Die s. 8. ist 
ein Dialekt des Tschechischen. Die Literatur be­
gann im 18. Jahrh. mit Bernoläk (1762-1813). 
Štúr (s. d.). ist aber nicht bedeutend. Zu nennen: 
Joh. Hollý (gest. 1849). Verf. des Epos „Svato­
pluk“, die evang. Prediger Jos. Mirosław Hurban 
(gest. 1817), Hrsg, des Almanachs „Nitra“, u. Mich. 
Mitoslav Hodža (gest. 1870), die patriot. Dichter 
Samó Chałupka (gest. 1883), Andr. Sládkovič 

(gest. 1872), Janko Kräl (gest. 1876). der No­
vellist J. Kalinčák (gest. 1872). Sam. Tomaiik 
(gest. 1887). Dichter des Liedes „Hej Slované!**, 
der Dramatiker Jon. Záborský. der Publizist 
W. Pauliny-Tóth (gest. 1877), der Philolog Ila- 
ttala, neuere der Lyriker Hvèzdoslav. die No­
vellisten Vajanský u. Kukućin. Volkslieder 
sammelten Šafařík u. Kollär; Grammatiken 
schrieben Hattala. Victorin, Marsal 1, ein Lexikon 
Bernoläk.

Slowenen, Winden od. Wenden, südöstlichster 
Volksstamm der Slawen, 1.5 Mill., im südl. 
Steiermark. S.-Kärnten, Krain, Görz. btricii 
ansässig, kath.. seit 1918 zu Jugoslawien.

Slowenische Literatur. Ältestes Denkmal die 
„Freisinger Fragmente“ (10. Jahrh.). Die Re­
formation brachte Bibelübersetzungen. Gesang­
bücher u. dgl. Im 19. Jahrh. begann eine mo­
derne Literatur mit Vodnik. Zu nennen vor al­
lem Preftern, dann Jenko, Stritar. Levstik, Gre- 
gorčič, Aékerc, die Novellisten Jurčič. Erjavec, 
Stritar. Tavčar, Kersnik. Govekar, Cankar, Zu- 
gaučič u. a.

Slowenische Sprache, zu den südslaw. Sprachen 
gehörig, am nächsten mit den westl. kroat. Dia­
lekten verwandt, bedient sich der Lateinschrift. 
Wird v. etwa 2 Mill. Seelen gesprochen.

Slowenija. jugoslaw. Provinz (Krain u. Teil 
Kärntens), 880000 E.

Slowinzen, kl, Überrest des Stammes der Kas- 
suben in Pommern, haben die Sprache beiltebal- 
ten.

Sluter Claus (gest. 1406), niederl. Bildhauer, 
Hauptmeister des 14. Jahrh.; Mosesbrunneu 
in Dijon.

Slutsch, 1. Zufl. des Goryn (Wolhynien). - 2. 
Zufl. des Pripet (Gouv. Minsk).

Slays [spr. «loisal. frz. L’Ecluse, niederl. St. 
(Prov. Seeland). 3006 E., ehern, einer der wich­
tigsten Handelsplätze.

Smäland, südschwed. Distrikt (Götarikc ; 
600000 E.

Smälenene. norw. Amtsbezirk am Kristiania­
fjord, 153000 E., Hptst. Frederikshald.

Smaragdus, Abt v. St. Mihiel, gest, um 830. 
wegen seiner Gelehrsamkeit v. Karl d. Gr. u. 
Ludwig d. Fr. hochgeschätzt. Schrieb einen 
Fürstenspiegel.

Smareglia Antonio [spr. -tlia], geb. 1854. ital. 
Komponist, schrieb Opern („Preziroa 
Nala“, „Nozze Istriane" u. a.), eine symph. 
Dichtung ..Leonora*' u. Lieder.

Smelnogorsk, sibir. St. (Gouv. Tomsk), an der 
Karboticha u. Smjejewka, 38900 E.. Silber- u. 
Bleibergbau.

Smeraldina, komische Volkstype im ital. Lust­
spiel.

Smerdis, pere. Bardija. Bruder des Pereer- 
königs Kambyses. der ihn als Rivalen in bezug 
auf den Thron fürchtete u. töten ließ. Wahrend 
Kambyses in Ägypten kämpfte, bemächtigte 
sich der Gaukler Haumata. der sich für 8. auf­
gab. des Thrones, den er jedoch nur kurze Zeil 
behauptete, er wurde von Darius I. gestürzt u. 
hinget ichtet.

Smetana Friedr. (1824-1884). bedeutendster 
tschevh. Komponist. Kapellmeister am Landes­
theater in l’rag. starb als Geisteskranker, schrieb 
Opern („Die verkaufte Braut", „Dalibor“, „Der 
Kuß** u. a.). symph. Dichtungen („Mein Va­
terland“, „Wallensteins I-ager** u. a.). Kammer­
musik, böhm. Tänze. Lieder u. a.

Smethwick [spr. ssmithik], Vorst, v. Birminr 
harn, 76 205 E., Metallwaren.

Smichow, böhm. St., an der Moldau, mit Prag 
durch die Palackÿbrücke verbunden, 56000 E., 
botun. Garten, Eisenindustrié.

Smidt Joh. (1773-1857), Staatsmann, nit 
1821 Bürgermeister v. Bi einen, hob die Stadt 
sehr, gründete 1827 Bremerhaven, Denkmal von 
ihm das.

Smiles Samuel [spr. seniails] 1816-1904, engl. 
Moralschiiftsteller, schrieb: „Self help“, ..Cha-
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racter". ..Life and labour", Biographien v. Ste­
phenson u. Watt u. a.

Smith Adam (1723-1790), Schotte. Prof, in 
Gbsgow, seit 1778 Zollkommissar in Edinburgh, 
begr. die neue Nationalökonomie („Inquiry into 
the nature and causes of wealth of nations").

Smith, 1. George (1840-1876). engl. Assyriolog. 
machte mehrere Reisen, gest, zu Haleb. 
schrieb: „Assyrian discoveries“, ..The Chaldean 
account of Genesis". „History of Babylonia“. 
„I’honetic values of the cunei form characters 
u.a. - 2. Sir William (1813-1893). engl. Gräzist. 
Prof, in London; Hauptwerke: „Dictionary of 
Greek and Roman antiquities“, „Dictionary of 
Greek and Roman biography and mythology , 
„A dictionary of Greek and Roman geography . 
übersetzte Fichte ins Engl. — 3. Robert Payne 
(1818-1895». engl. Semitist, gediegener Kenner 
des Syrischen, schrieb: „Thesaurus syriacus ; 
Mit 1865 Prof, der Theologie in Oxford - 
4. William Robertson (1846-1894). engl. Orien­
talist. Prof, in Aberdeen, später in Cambridge, 
schrieb: „The old testament in the Jewish Church 
„The prophète of Israel“, Hrsg, der „Encyclo- 
paedia Britannica".

Smith Joe. 8. Mormonen.
Smith Goldwin (1823-1910). kanad. Schrift­

steller u. Historiker.
Smith Henry (1825-1891). engl. Staatsmann. 

1877 - 80 erster Lord der Admiralität, 1885-86 
Staatssekretär des Krieges.

Smith, Sophus Birket-S. (1838 — 1916). dán. 
Historiker, Oberbibliothekar der Kopenhagener 
Univ.-Bibliothek.

Smith Sir William Sidney (1764-1840). engl. 
Admiral, hielt 1799 in der Festung Akka der Be­
lagerung Napoleons stand.

Smith-Dornen Horace Lockwood (geb. 1858). 
engl. General, befehligte 1914-15 die 2. englische 
Armee, ging dann als Kommandant nach Ost­
afrika.

Smithsonian Institution [spr. -ssöuniän in- 
MtUjùsch'n], wissensch. Institut zu Washington 
in den Ver. Staaten zwecks Förderung wissensch. 
Forschungen, v. dem Engländer James Smithson 
(gest. 1829) gegr.

Smithsund. Meerenge zw. Grönland u. Elles- 
mereland, 1616 v. Bylot u. Baffin aufgefunden.

Smolensk, mlttelruss. Gouv.. am Dnjepr. 2 Mill. 
K (Weißrussen).Hptst. S., am Dnjepr. 48000 E.. 
Messe: Aug. 1812 Niederlage der Russen durch 
Napoleon.

Smolka Franz (1810-1899). österr. Politiker. 
Jurist, als Führer des „Jungen Polen" zum Tode 
verurteilt, aber 1845 Ix-gnadigt, 1879 Vizepräs.. 
1881-93 Präs, des Reichsrats.

Smollett Tobias (1721-1771). engl. Roman­
schriftsteller. schrieb die vielgelesenen humorist. 
Romane ..Roderick Random". „Peregrine Pickle". 
«Humphrey Clincker“ u. a.. auch eine „History 
of England."

Smorgon, Ortschaft in Polen, im S. von Wilna, 
im Weltkrieg heftige Kämpfe.

Smorzando »itnl.). musikal. Bezeichnung: ver­
klingend, hinsterbend.

Smuts Jan Christian (geb. 1870), Burengeneral, 
führte 1916-17 eile engl. südafr. Armee in Ost­
afrika. 1919 Vertreter Südafrikas in Versailles, 
trat gegen den Vertrag auf und unterschrieb ihn 
nicht; seit 1917 Verteidigungsminister Südafrikas; 
verfaßte: „The league of nations."

Smyrna, türk. Ismir, [Karte: S. Beckmanns 
Weltatlas 108], Hafenst., am Ägäischen Meer. 
300000 (teils griech.) E., Ausfuhrhandel, Textil­
industrie. Ehern, wichtige Handelest. Ioniens.

Snake-Rlver [spr. ssné'k rlw’řJ, Fl. in Nord­
amerika. fließt in den Columbia.

Snehätten, Berg in Norwegen.
Sniatyn. galiz. St.. 13 800 E.. Grenzet, «wischen 

Galizien u. Rumänien.

— Sodom u. Qpmorrah
Snieders Jan Renier (1812 — 1888), fläm. Roman­

schriftsteller. schrieb bes. Dorfromane. - Sein 
Bruder August (1824-1904), schrieb ebenfalls . 
Romane u. Lyrik.

Snoilsky Karl Job., Graf v. (geb. 1841), schwed. 
lyrischer Dichter.

Snorri Sturluson (1179-1241). isländ. Schrift­
steller, Verf. der Jüngern Edda (s. d.). schrieb 
ein Lobgedicht auf König Hakon u. Jarl Skule 
(„Hattatal“) u. die norweg. Königsgesch. bis 
1177 („Heimskringla"). Wurde ermordet.

Snouck Hurgronie Christian [spr. ssnük], 1857 
geb., holl. Orientalist. Semitist, lebte 1884-85 
in Mekka, seit 1889 Regierungsreferent der holl, 
Kolonialregierung in Batavia, schrieb: „Mekka". 
„De Islam“, „De Atjèhers", „Het Gajoland en 
zijne bewoners“ u. a.

Snowdon [spr. ssd“d’n], höchster der Walesischen 
Berge (1088 m).

Snussi, s. Senussi.
Snyders Frans [spr. ssndi-l 1579 — 1657. niederl. 

Tiermaler, malte Stilleben, Tierhetzen; Werke in 
Berlin, Wien u. Dresden.

Soane Sir John [spr. ssoun] 1752—1837. engl. 
Architekt; Mitarbeiter am W’estminsterpalast.

Sobat, Zufl. des Weißen Nils, aus Abessinien, 
mündet unweit v. Faschoda.

Sobieski, s. Johann (Könige v. Polen).
Sobk (falsch Sabak, griech. Suchos), ägypt. 

Gottheit, den Krokodilen zugetan.
Sobor (russ.), Konzil. Synode; Semskij S„ die 

im 16. u. 17. Jahrh. abgehaltenen Landtage; 
auch s. v. w. Kathedrale. Domkirche.

Sobranje (das), gesetzgebende Körperschaft in 
Bulgarien.

Societas Jesu, abgek. S. J.« Gesellschaft Jesu, 
s. Jesuitenorden.

Socin Albert (1844-1899). deutscher Orien­
talist. bereiste 1868-70 u. 1873 den Orient, 1876 
Prof in Tübingen, zuletzt in Leipzig, schrieb: 
„Arab. Grammatik“. „Kurdische Sammlungen“, 
über Syrisch u. a.

Sodale (lat.). Mitgl. einer relig. Bruderschaft, 
bes. v. marian. Kongregationen.

Sodalitas, Genossenschaft.
Soden, 1. St. im Reg.-Bez. Cassel. 1500 E.. 

Schloß, Ruine Stolzenlicrg ; Solbad. - 2. S. am 
Taunus, Bad im Reg.-Bez. Wiesbaden. 2850 Ł., 
Kochsalzquellen, Sodener Pastillen.

Soden Friedr. Jul. Heinr.. Graf v. (1754-1831). 
deutscher Schriftsteller, schrieb Dramen u. Staats­
wissenschaftliches.

Soden Herrn.. Frh. v. (1852-1914), prot. Theo­
log, aus Cincinnati. Professor in Berlin, ver­
öffentlichte „Die Schriften des NT. in ihrer 
ältesten erreichbaren Textgestalt . - Sein Sohn 
Hans (geb. 1881), Professor in Breslau, schrieb: 
„Gesch. der Christi. Kirche", „Urchristi. Lit.- 
Gesch." u. a.

Soden Julius. Frh. v. (1846-1921), deutscher 
Staatsmann, Gouv. v. Kamerun, dann v. Deutsch- 
Ostafrika, 1900 u. 1906-16 Kabinettschef am 
Hofe v. Württemberg.

Soden-Frauenhofen Max. Frh. v. (1844 -1922), 
bayr. Staatsmann, 1874-84 Mitgl. des Reichstags 
(Zentrum). 1875-95 des bayrischen Landtags. 
1912—16 Innenminister.

Söderblom Nathan (geb. 1866), schwed. Prof, 
der Theologie in Upsala u. Leipzig, dann Erz­
bischof v. Upsala. 1914 Oberhaupt d-r schwed. 
Kirche, schrieb: „Die Religionen dir Eide", 
„Einführung in die Religionsgesch." u. a.

Söderman Joh. Aug. (1832-1876). schwed. 
Komponist, bekannt durch seinen „Bröllops- 
marsch".

Södermanland, seenreiches Landgebiet in Schwe­
den. 200000 E.. Hptst. Nyköping.

Sodom u. Gomorrha, 2 Städte in Palästina, die 
nach der Bibel wegen der Zuchtlosigkeit ihrer Ein-
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wohner durch ein Strafgericht Gottes vernichtet 
wurden. Sie standen an der Stelle des Toten 
Meeres.

Sodoma, (Giov. Antonio Bazzi), 1477 — 1549, 
Ital. Maler: Freskenzyklen (Heilige in Siena, 
Hochzeit Alex. d. Gr.).

Soest [spr. ssdsst]. S1 
berg, fruchtbare Um­
gebung (Soester Börde), 
20580 E.. Amtsgericht, 
roman. Dom, got. Wiesen • 
kirche, Archigymnasium. 
Lehrerseminar. Pflege­
anstal ten.Seifen- .Tabak ■, 
Lederfabrik. S. einst 
Hansestadt mit eigenem 
Recht (Soester Stadlrecht} ; 
1449 nach Streit m. Köln 
(Soester Fehde) zu Cleve.

Sœur [spr. ssSr, frz.], 
Schwester; Sœurs de la 
charité [spr. «cTuz-1, Barm­
herzige Schwestern; 
Sœurs grises [spr. gris). 
Graue Schwestern.

Sofala. Küstengebiet 
v. Ostafrika, zu Portugal, 
vom Sambesi b. zur Dela- 
goabai ; Hptst. S., 1200 E.

Soferim(hebr.),Schrift- 
gelehrte.

Soff ariden, persisches 
Fürstengeschlecht, in 
Chorassan 873-901.

Soffici Ardengo [spr. 
sMltschi] geb. 1879, ital. 
Maler u. Schriftsteller, e 
Futurist, schrieb den 
„Boreo“ u. a.

Soest: Patrokli-Dom

;. im Reg.-Bez. Arns-

ret Impressionist, dann
Roman „Lemmonio“,

Sofia, bulg. Sredec, Hptst. Bulgariens, am Is- 
ker. 153 000E.,Univ. (1888), 
Handel, Industrie.

Softa, in der Türkei ein 
Student der Theologie und 
Rechtswissenschaft a. einer 
Medrese (s. d.).

Sogdiana, nordöstlichste 
Provinz des Achäineniden- 
reichs: Hptst. Marakanda 
(das heutige Samarkand).

Sognefjord, tiefster norw.
Fjord, vielfach verzweigt: 
Kurorte.

Sohag (Saudki), Hptst. 
der Prov. Girgeh, am Nil. 
21 000 E.

SohairibnAbiSohna.be- Sofia: Wappen 
rühmter arabisch. Dichter 
der vormohamm. Zeit, schrieb: „Moallaka", 
..Diwan".

Sohar, Hafenst. am Golf v. Oman. 24000 E.
Sohar (hebt. Sepher Sohar. „Buch des Glanzes"), 

kabbalist. Buch in aramäischer Sprache, eine Art 
Kommentar zur Thora; der S. stammt angeblich 
v. Simeon ben Jochai aus dem 2. Jahrh., wahr­
scheinlich aber erst v. Mose ben Schemtob de 
Leon (1250-1305).

Sohl. ung. Zolvom, früheres ung. Kom., an 
der Gran, 135000 E.» Hptst. Neusohl.

Sohle Karl (geb. 1861). deutscher Dichter, 
Professor der Musik, gern gelesen werden seine 
..Musikantengescfchten”, schrieb ferner: „Se­
bastian Bach in Arnstadt", „Mozart" u. a.

Sohn Karl Ferd. (1805 — 1867), deutscher Ge- 
schichts- u. Porträtmaler. Prof, in Düsseldorf; 
mythol. Stoffe. — Sein Neffe u Schüler Wilh. 
(1830— 1899), Prof, in Düsseldorf; relig. u. Genre­
bilder. — Des erstgen. Sohn Karl (gest. 1908), 
u. dessen Sohn Alfred S.-Rethel, seit 1910 Prof.. 
Maler.

Sohnrey Heinr. (geb. 1859), deutscher Schrift­
steller, Leiter des deutschen Vereins für länd­
liche Wohlfahrts- und Heimatspflege, schrieb: 
„Die Leute aus der Lindenhütte“, ..Grete Lenz". 
„Der Brüderhof", „Hütte und Schloß“. „Ros­
marin und Häckerling" (Erzählungen), mit 
Kück: „Feste u. Spiele des deutschen Land­
volks", gibt die Zeltschr. „Das Land" u. das 
Jahrbuch „Die Landjugend" hrs.

Sohrau, früher pnuß.. jetzt poln. St. in Ober- 
schles.» 6000 E„ Solquellen. Eisenhütte, Emaille­
werk.

Soissons [spr. ssoassd/ï], frz. St. (Dép. Aisne), 
an der Aisne, 16 000 E.. Festung, got. Kathedrale, 
röin. Ruinen; Bischof; Eisengießerei, Töpferei. 
Schokoladenfabr. Im Weltkrieg heftig umkämpft.

Soissons, Graf v., Neben-Titel dts Charles v. 
Bourbon (1567-1612), Sohn Ludwigs I. von 
Condé. Sein Sohn Louis v. Bourbon, Graf v. S. 
(1604 — 1641), fiel als Gegner Richelieus bei 
Sedan. - Sein Neffe Eugène Maurice v. Savoyen 
(1635-1673), stiftete die 1734 erloschene Linie 
Savoyen-S.

So jo ten, Sojonen. Tuba, turktatar. Nomaden­
stamm im östl. Altai.

Sojüti (Osjuli) Dscheläleddin (1445-1505). 
arab. Polyhistor, aus Kairo, Prof. das., schrieb 
über 600 philol. u. histor. Werke, so: „Muzhir” 
(I hilol. Enzyklopädie), „Gesch. der Chalifen", 
..Mak&men" u. a.

Soko Yamaga (1622-1685). jap. Philosoph. 
Gegner der Chu Hi-Philosophie, Vrkonfuzianist. 
schrieb: „Seikyo-Yoroku".

Sokoto, ehern. Staat der Haussa im Sudan. 
10 Mill. E.. Hptst. Wurno, jetzt engl. (Brit.- 
Nigérien.

Sokotra, engl. Insel an der ostafrikan. Küste. 
12000 E. (Mohammedaner).

Sokrates (470-399 v. Chr.), grlech. Philosoph. 
Athener, kämpfte im Peloponn. Kriege, 409 Mltgl. 
des Rates der 500, wurde der Verführung der 
Jugend bezichtigt u. zum Giftbecher verurteilt. 
Lehrte das Streben nach dem begriffl. Wissen u. 
daß alle Tugend im Wissen bestehe. daher die 
Unwissenheit der größte sittl. Fehler sei. 
Schüler: Platon. Alkiblades.Xenophon. Schriften 
hinterließ er keine.

Sokrates, griech. Kirchenhistoriker, gest, um 
440 zu Konstantinopel, setzte die Kirchcngesch. 
des Eusebios 305 — 439 fort.

Sokratlker. die Schüler des Sokrates, Gründer 
verschiedener philosophischer Schulen ethischer 
Grundtendenz: Plato. Antisthenes (Zyniker), 
Aristipp (Kyrenaiker), Euklides (Megariker), 
Phädon (Elische Schule) u. a.

Soldatenrat, Beauftragte von Hterestellen, die 
sich währegd einer Staatsumwälzung der Re­
gierung b mächtigten, zum Teil in Verbindung 
mit Arbeiter- u. Bauernräten: 1647 in der engl. 
Revolution, in der deutschen Kommunistenver­
schwörung des Generals Willichs (1840-51), 1917 
in Rußland und 1918 in Deutschland (s. Räte- 
system).

Soldau. poln. St. (Woiwodschaft Thorn), am 
Fl. S., 5000 E., Brantweinorennerei. Schweine­
handel. Aug. 1914 russ. Niederlage

Soldin, preuß. St. (Reg.-Bez. Frankfurt), am 
Soldiner See, 5600 E., Amtsgericht. Domstift 
bis 1546.

Soleillet Paul [spr. ssôlàjâl, 1842-1896. frz. 
Forschungsreisend., bereiste Al­
gerien, Senegambien, Abessinien 
erwarb Obok; schrieb: „Explo­
ration du Sahara central“. 
„L’Afrique occidentale".

Solesmes [spr. woMm], frz. . , 
St. (Dép. Nord), an der Selle, p, 
6360 E.. Webindustrie. Aug. ( 
1914 Sieg der Deutschen über yvl 
die Briten.

Solf Wilhelm (geb. 1862), 
deutscher Kolonial politik er. < 
1898—1900 in Ostafrika. 1900 
bis 1911 Gouv. v. Samao, dann Solf
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Staatssekretär d. Kolonialamts. seit 1921 Bot­
schafter in Tokio.

Solfeggio [spr. -édzó, ital.], Gesangstücke, die 
zur üb'ing nur auf Vokale od. Silben gesungen 
werden.

Solferino, ital. Gemeinde (Prov. Mantua), am 
Gardasee. 1800 E.. 1859 Niederlage d. Österreicher.

Solger Karl (1780-1819), deutscher Ästhe­
tiker. Anhänger Schellings u. der Romantiker, 
1811 Prof, in Berlin, schrieb: „Vorlesungen über 
Ästhetik“. „Philosoph. Gespräche“, übersetzte 
Sophokles.

Soliman, s. Suleimän.
Solimena Francesco ď Abbate Ciccio). 1657- 

1747, ital. Maler.
Solingen, preuß. St. (Reg.-Bez. Düsseldorf), 

ander Wupper, 50000 E.. Amtsgericht, berühmte 
Stahl- u. Eisenwarenindustrie.

Solinus Gajus Jul., röm. Gelehrter im 3. Jahrh. 
nach Chr.. schrieb „Memorabilia“.

Solipsismus, in theoret. Hinsicht der subjekt. 
Idealismus (Fichtes), well das Ich allein existiert 
u. aus sich die Welt schafft, in praktischer der 
Egoismus, weil der Einzelne handelt, als ob die 
Welt sein wäre.

Solis Virgil (1514-1562), Nürnberger Xylograph 
und Kupferstecher, in der Geschichte der Kunst 
einer der „Kleinmeister“.

Solis y Ribadeneira Antonio de (1610-1686), 
span. Dichter u. Historiker, schrieb die bedeut. 
„Gesch. v. Mexiko“, Gedichte u. Lustspiele.

Solitaire M.. eigentl. Woldemar Nürnberger 
(1818-1869), deutscher Schriftsteller, schrieb 
sozhlfühlende Gedichte u. Erzählungen, erregte 
Aufsehen mit d. Roman „Diana Diaphana“.

Solitude, Einsamkeit, Name v. Schlössern, 
bekannt die 8. bei Stuttgart, hier 1770 -1775 
die Karlsschule.

Sollogub Wladimir Alexandrowitsch. Graf 
(1814-1882), russ. Schriftsteller, schrieb Erzäh­
lungen („Tarantas“), „Erinnerungen“. Lust­
spiele u. a. - Ein anderer. Fjodor Kusmitsch S. 
(geb. 1863). ebenfalls Schriftsteller, schrieb Ge­
dichte und Romane („Schatten“, „Der kleine 
Dämon").

Solmisation, v. Guido v. Arezzo eingeführte 
Silben für die Stufen der Tonleiter, und zwar 
d. Silben : ut od. do re mi fa sol la si : zuerst 6, 
später 7.

Solmona, ital. St. (Prov. Aquila degli Abruzzi). 
18600 E„ hier wurde 43 v. Chr. Ovid geboren.

Solms, gräfl. u. fürstl. lamilie; 9 Linien: 
S.-Braunfels, fürstl. seit 1742, Chef Georg Friedr. 
'geb. 1890); S.-Hohensolms-Lich, fürstl. seit 1792, 
Chef Fürst Karl (geb. 1866); S.-Baruth, seit 1888 
fürstl., Chef Fürst Friedrich (geb. 1853), 1899 
preuß. Oberstkämmerer.

Solnhofen, bayr. Df. (Mittelfranken), an der 
Altmühl. 1200 E., Kalksteinbrüche (Lithographie- 
•telne). Fossilien (Archaeopteryx usw.).

Solo (ital.). allein; Musikstück, das nur von 
einer Person vorgetragen wird.

Sologne [spr. -Mail, frz. Landsch.. an der Loire, 
bei Orléans, viele Teiche; Hptort Romorantin. 
Pferdezucht.

Solon, athen. Staatsmann (539—559 v. Chr.). 
einer der 7 Weisen. 594 
erat. Archon t, reformiei te 
d. Gesetzgebung. Schrieb 
auch Gedichte.

Solothurn (frz. Soleure), 
westschweiz. Kanton, 
792 qkm. 131(00 E. 
<70% kathol.). gebirgig 
'S hweizer Jura). Flüsse : 
Aare u. Birs; seit 1481 
bei d. Eidgenossenschaft. 
Hptst S. (röm. Solodu- 
rum). a.d.Aare' 1401.0E. 
Dom, Gemäldegalerie. 
Kattundruckerei. Solon

Solowezkijsche Inseln, russ. Archipel im Weißen 
Meer, Hptinsel: Solowezkii. 285 qkm, Kloster u. 
Wallfahrtsort, zoolog. Institut.

Solowjew Sergej Michajlowitsch, [spr- wjóf], 
1820 — 1879, russ. Historiker, Prof, in Moskau, 
schrieb die berühmte „Gesch. Rußlands“ in 29 
Bden. — Sein Sohn Wladimir Sergejewitsch S. 
(1853-1900), Philosoph u. Schrif st Iler, schrieb: 
L’idée russe“, „La Russie et l’église universelle“ 
u. a. — Alexander Konstantinowitsch S. (1846 — 
1879), russ. Nihilist, bekannt durch sein miß­
lungenes Attentat auf Alexander II.. wurde hin­
gerichtet.

Solözismus (griech.), grober Sprachfehler, bes. 
syntaktischer, nach der kilikischen St. Soloi. 
deren Bewohner wegen ihres schlechten Griechisch 
berüchtigt waren.

Soltau, preuß. St. (Reg.-Bez. Lüneburg). 5600 
E., Amtsgericht,Teppichfabrikation; 1519Nieder­
lage des Herzogs v. Braunschweig.

Soltikow Peter Semenowiťsch, Graf (1700- 
1772), russ. Marschall, siegte 1759 bei Kunersdorf 
über Fritdr. den Gr.; zuletzt Gouv. v. Moskau.

Soltyk Roman (1791 — 1843), poln. General, 
Adjutant Napoleons 1., schrieb: „Précis histo­
rique de la révolution du 29 novembre“, „Napo­
léon en 1812“.

Solutré [spr. ssôlütré], Dt. bei Lyon, Fundstelle 
paläolithischer Werkzeuge, danach benannt die 
Zeit des Solutréen (altere Steinzeit).

Solway Firth [spr. «srfiue* Mrtô], Golf der Iri­
schen See, zw. England u. Schottland.

Somal(i), hamit.-semit. Mischvolk in Somal- 
land, 2 Mill., Mohammedaner, gewerbefleißig.

Somalland, östliche Halbinsel Afrikas, bis 2800 m 
hohe Hochfläche, v. den Som al bewohnt; der 
Norden engl. (170(00 E.) u. frz. (20j000 E.); 
der Süden ital. (400000 E.).

Sombart Werner (geb. 1863). bedeutender 
deutscher Nationalökonom. 1890 an der Univ. 
Breslau, 1906 an der Handelshochsch. in Berlin, 
schrieb: „Der moderne Kapitalismus“, „Die 
deutsche Volkswirtschaft im 19. Jahrh.“, „Die 
Juden u. das Wirtschaftsleben“, „Die gewerbl. 
Entwicklung Deutschlands“ u. a.

Somerset, 1. südwestengl. Grafsch., 4223 qkm, 
450000 E., Hptst. Bath. - 2. S. East, Ort in der 
Kapkolonie, 5015 E. — 3. S.-West, Ort ebda, 
2613 E.

Somerset, engl. Herzogsgeschlecht, Ahnherr 
Edward Seymour, 1547 zum Herzog ernannt; 
feine Schwester Jane war Gemahlin Heinrichs 
VIIL, 1548 Protektor des Reichs, 1552 auf An­
stiften Warwicks enthauptet. — Edward Seymour, 
(1804-1885), 1859-66 erster Lord der Admirali­
tät; schrieb: „Letters and memoirs“.

Somerville Mary (1780-1872), engl. Physikerin; 
schrieb: „Connexion of the physical sciences”, 
„Physical geography" u. a.

Somlyóvásárhely [spr. schimliöwäsch&rh&j}, 
Schomlau, Kleingern, in Ungarn, 2000 E., Wein­
bau (Schomlauer).

Somma, Montes., ein Gipfel des Vesuvs, 1132 m; 
S. Vesuviana, ital. St. am Vesuv, 10 500 E.

Somme [spr. ssöm], nordfrz. FT., aus dem Dép. 
Aisne zum Kanal, Kanalverbindungen mit der 
Sch Ide u. Oise; Dép. S. im nöralkhen Frank­
reich, 6277 qkm, 455 000 E.. Hptst. Amiens. Be­
kannt durch die S >mmeschlachten.

Sommer Ant. (1816 — 1888), deutscher Dialekt­
dichter, zuletzt Pfarrer in Rudolstadt, schrieb: 
„Bilder u. Klänge aus Rudolstadt“.

Sommer Oskar (1840-1894), deutscher Bau­
meister, erbaute die Börse in Frankfurt a. M. 
u. das Braunschweiger Museum.

Sömmerda, preuß. St. (Reg.-Bez. Erfurt), an 
der Unstrut, 7100 E.. Amtsgericht, Metall­
waren- u. Maschinenindustrie.

Sommerfeld, preuß. St. (Reg-Bez. Frankfurt 
a. O.), 1100) E., Amtsgericht, Textilindustrie.
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Sommeriad Theo (geb. 1869). deutscher Volks­
wirtschaftler, arbeitete bes. über Wirtschafts­
geschichte.

Sommerstorff Otto (Müller), geb. 1859, Schau­
spieler. in Berlin bis 1921 tätig. Gatte v. Teresina 
GeBner (s. d.); gab auch einige Gedichtsamm­
lungen hrs.

Somnus, röm. Gott des Schlafs, der griech. 
Hypnos.

Somogy [spr. scMmodj], s. Sümeg.
Somow Konst, (geb. 1869), russ. Maler; Genre­

bilder, Bildnisse, Landschaften, malt im Bieder­
meierstil (,,Dame in Blau“, „Regenbogen“).

Sonant (lat.), ein Laut, der Träger des Silben­
akzents (Silbengipfel) ist, z. B. o in hoch. 1 in 
wandelt, r in br.

Sonate (ital.), Musikstück für Klavier oder für 
Violine und Klavier, aus 3 — 4 Sätzen bestehend. 
Berühmte Sonaten v. Haydn. Mozart. Beethoven 
u.a. Früher Stück für Instrumentalmusik. Gegen­
satz Kantate. — Sonatine, kleine Sonate.

Sonderbundskrieg, Kampf der 7 kath. Schwei­
zer Kantone im Jahre 1847 gegen den Bund.

Sonderburg, St. im dän. Schleswig, auf Aken. 
36 600 E.. Schiffsbau. Textilindustrie, Schloß, 
Seebad. Bis 1919 preuß.

Sondershausen, thür. St., an d. Wipper. 8000 E.,
Amtsger.. Schloß, Gym­
nasium. Lehrerseminar. 
Musikkonservator.. Kali­
gruben. Bis 1920 HpsU 
v. Schwarzburg-S.

Sondrio, ital. Prov., 
3192 qkm. 135 000 E.. 
Hptst. S., an der Adda,

Sondershausen : 
Wappen

9590 E.
Sonett (ital.), Dicht­

form: 2 vierzeil. Strophen 
des Reimschemas abba 
abba u. 2 dreizeil. Stro­
phen m. beliebig. Reime. 
Es ist bei den Romanen 
im 13. Jahrh. entstanden, 
Meister desselben : Dante
Petrarcai Marot. Spenser, Shakespeare, Camoens. 
Schlegel. Goethe. Rückert. Chamisso. G ei bei, Swin- 
burne u. a.

Songari, Sungari, Zufl. des Amur, in der Man­
dschurei. kommt von der korean. Grenze.

Songhray, Sudannegerstamm am Niger; Moham­
medaner.

Song-ka, Roter Fluß, Fl. in Hinterindien, mün­
det in den großen Ozean (Bai v. Tongking.

Sonnblick, Hoher, Spitze in den Hohen Tauern, 
3105 m. mit meteorol. Station.

Sonneberg, St. in Thüringen. 16000 E., Amts­
gericht. Krematorium. Hauptplatz der thüring. 
Spielwarenindustrie {Sonneberger Sineiwaren), 
Museum; Schieferbrüche. Bis 1920 zu Sachsen- 
Meiningen.

Sonnemann Leop. (1831 — 1909), deutscher 
Bankier u. Parlamentarier. Gründer der „Frank­
furter Zeitung“. 1871-1884 im Reichstag 
(Demokrat).

Sonnenburg, preuß. St. (Reg.-Bez. Frank­
furt); an d. Lenze. 4080 E., Amtsgericht. Schloß. 
1541-1811 Sitz des Herrenmeistertums des 
Johanniterordens.

Sonnenfels Joseph. Reichsfrh. v. (1732—1817), 
Prof, des Staatsrechts in Wien, getaufter Jude. 
1779 Hofrat. veranlaßte die Abschaffung der 
Folter, verdient um die Wiener Bühne, schrieb 
moralisierende Essays u. Dramaturgisches.

Sonnengott, s. Helios. Siegfried, Baal, Rd.
Sonnenkultus. Die Sonne, als Person u. als das 

die Fruchtbarkeit der Erde zeugende Wesen 
vor gest 11t. wird bei den verschiedensten Völ­
kern verehrt: in Ägypten Ra. bei den Ba­
byloniern Schamasch, bei den Griechen Helios, 
in Indien Surya, im Avesta. in Peru. Inti bei 
den Mexikanern usw. Sonnwendfeste bei den

alten Indern u. Germanen. In der Sonnenfinster­
nis sehen Naturvölker (früher auch die Chinesen) 
eine Bedrohung der Sonne durch Ungeheuer u. 
suchen durch Lärm das Unheil abzuwenden.

Sonnenthal Adolf Ritter v. (1834-1909). be­
rühmter Schauspieler jüdisch. 
Abstammung, aus Pest, 1887-88 
Leiter des Wiener Burgtheaters, 
an dem er 1856 seine Tätigkeit 
beginn.

Sonnino Sidney, Baron (1847 
bis 1922). italien. Staatsmann. 
1893-96 Finanzminist. wieder­
holt Premier. 1914 — 19 Außen­
minister. Feind Deutschlands.

Sonntag, 1. Tag der Woche, 
bei den Christen der Tag des 
Herrn, seit d. Zeiten d. Apostel 
Ruhetag mit bes. gottesdienstl. 
Feier. Das Gebot für die Katho­
liken, die Messe zu hören, be­
steht seit 506 (Synode v. Agde). 
Die S.-Ruhe ist durch staatliche 
Gesetze seit Konstantin d. Gr. 
321 vorgeschrieben, wo gerichtl. 
Verhandlungen verbot, wurden, 
später milit. Übungen, 386 die 
Aufführung von Schauspielen. 
Seit der Reformation ist eine 
Verminderung der S.-Ruhe u. 
S.-Feier eingetreten. In Fran­
kreich war 1792-99 der christl. 
8. abgeschafft.

Sonntagsschulen, urspr. An­
stalten, wo Kinder, die in der 
Woche arbeiten mußten. Sonn­
tags Elementarunterricht er­
hielten, dann Schulen für Ge­
sinde. Lehrlinge und jugendl. 
Fabrikarbeit., zuerst (seit 1782) in England, in 
Deutschland jetzt meist durch Fortbildungs- 
und Fachschulen ersetzt.

Sonnino

Sonnenthal

Sonora, mexikan. Staat am Stillen Ozean.
200000 qkm. 270000 E.. Hptst. Hermosillo mit
11000 E- „ v , „ .Sonorische Sprachen, indián. Sprachen in Aord- 
inexiko, Arizona u. Kalifornien, die Sprache der 
Schoschonen od. Schlangenindianer im Felsen­
gebirge, der Juta in Utah u. a.

Sonorlaut, alle tönenden Dauerlaute, also 
Vokale. Nasale. Liquiden; Ggsatz: Momentan- 
u. tonlose Dauer laute.

Sontag Henriette Gertrude Walpurgis (1806- 
1854), berühmte deutsche Sängerin, bis 1830 
an verschied. Bühnen, seit 1849 als Kammer­
sängerin tätig; 1828 mit dem ital. Grafen Komi 
vermählt. — Ihr Bruder Karl (1828-1900'. 
Schauspieler, an mehreren deutch. Bühnen tätig, 
in Hannover wegen seiner Selbstbiographie „Vom 
Nachtwächter bis zum türk. Kaiser” entlassen.

Soor. böhm. Df., bei Trautenau, 1000 E., im 
2. Schlesischen Kriege u. 1866 preuß. Siege Ober 
die Österreicher.

Sophie, Fürstinnen. - Sophia Alexejewna. 
russ. Großfürstin (1657-1704), Tochter des Zaren 
Alexej Michajlowitsch, wurde, da sie die Re­
gierung an sich riß. 1689 von Peter gestürzt 
u. ins Kloster gesteckt. - S., Kurfürstin v. Hanno­
ver (1630-1714), Tochter Friedrichs V. v. d. 
Pfalz, Enkelin Jakobs I. v. England. Gemahlin 
des Herzogs Ernst August v. Braunschweig, des 
spätem Kurfürsten v. Hannover. 1701 vorn engl. 
Parlament zur Thronerbin erklärt. — S. Doro­
thea, Kurprinzessin v. Hannover (1666-1726). 
Tochter Herzog Georg Wilhelms v. Braunschweig- 
Lüneburg-Celle, Gattin des Kurprinzen Georg 
Ludwig v. Hannover (später Georg I. v. Eng­
land), bekannt durch ihre Ehischeidung (1694) 
wegen ihres Verhält* iss s zu Graf Phil. Christoph 
von Königsmark (Prinzessin von Ahlden). - 
S. Charlotte, Königin v. Preußen (1668-1705), 
Tochter Kurfürst Ernst Augusts v. Braunschweig- 
Lüneburg, Gemahlin Friedrichs I. v. Preußen, 
geistvolle Frau („Die philosophische Königin ),
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- S. Dorothea, Königin v. Preußen (1687- 
1757), Tochter Georgs I. v. England, 1700 Gattin 
des nachmal. Königs Friedr. Wilhelm !.. Mutter 
Friedr. des Gr. — S. Friederike, Erzherzogin v. 
Österreich (1803-1872), Tochter Max 1. v. 
Bayern, 1824 Gattin Erzherzogs Franz Karl 
Joseph, Mutter des Kaisers Franz Joseph, ränke­
volle. bigotte Frau. — S., Großherzogin v. 
Sachsen-Weimar, s. Karl Alexander.

Sophienkirche (Haaia Sophia, Aja Sofia), be­
rühmte Kirche in Konstantinopel. 537 v. Ju­
stinian I. erbaut, 7 Kuppeln; seit Eroberung Kon­
stantinopels durch die Osmanen (1453) Moschee.

Sophisten (,.Weisheitslehrer,‘). im alt.Griechen­
land, Lehrer der Beredsamkeit. Politik u. Philo­
sophie. bis. der Zeit des Perikies u. Sokrates, 
der mit seinen Schülern gegen die Entartung 
ihrer Lehre zu hohler Deklamation und rhe­
torischen Kniffen auftrat. Ihre Lehre war ein 
metaphys. Nihilismus. Hptvertreter: Gorgias. 
Protagoras, Prodi kos. Hippias, Thras y machos, 
Krltias u. a. - Sophistik (Sophisterei) nach Plato 
und Aristoteles die Kunst, unter dem Scheine 
wissenschaftl. Beweisführung üb^r die wahren 
Verhältnisse und Tatsachen zu täuschen. — 
Sophisma, spitzfindiger Trugschluß.

Sophokles (496-406 v. Chr.). größter griech.
Dramatiker, aus Attika.lebte 
in Athen. Veifaßte über 100 
Tragödien, wovon 7 erhalten 
»ind: „Ajax”. ..Elektra", 
„Antigone", „Oidipos Ty­
rann«»", „Oidipus Kolonos", 
„DieTrachinierinnen", „Phi- 
Inktetes"; neuerdings ein 
Schauspiel „Die Spürhunde" 
aufgefunden.

Sophonias, s. Zephanjah.
Sophonisbe, Tochter Has- 

«inibals aus Karthago, erst 
Gattin dis König Syphax v. 
Numklien.dann m.Massinissa 
vermählt, tötete sich durch 
Gift, als sie den Körnern

Sophokles
ausgeliefert werden sollte (203 v. Chr.). Dramen 
v. Geibel. Lohtnstein, Herech. Roebner.

Sophron, griech. Dichter um 400 v. Chr.
Sophronisten, Sittenmeister, bei den Griechen 

Beamte, die das sittl. Verhalten der Jünglinge 
in den Gymnasien zu überwachen hatten.

Sophrosyne (griech.). weise Mäßigung, bes. 
der sinnl. Begierden, eine der 4 Haupttugenden 
der Platonischen Ethik.

Sopran (ital.), auch Diskant, höchste Sing- 
Btimme. v. Frauen od. Knaben (vor dem Stimm­
wechsel) gesungen. S.-Schlüssel, gibt an, das die 
Note auf der 1. Linie das eingestrichene C ist.

Soracte, Berg in Mittelitalien, mit Apollo­
tempel, heute Monte Sant’ Oreste (Monte Soratte), 
«91 m.

Serai Butsu (1666-1728). Jap. Philosoph. Ur- 
konfuzianist.

Sorata, Nevado di S.. Berg in den bolivian. 
kordilleren, beim Titicacasee; 6617 m.

Sorau In der Nieder lausitz, preuß. St. (Reg.- 
Bez. Frankfurt a. O.). 15680 E., Amtsgericht, 
Textilindustrie. Webschule.

Sorben, slaw. Volksstamm im O. der Saale u. 
mitt!. Elhe, 928 v. Heinrich 1. über die Elbe 
surückged rängt, heute Wenden genannt.

Sorbische Sprache u. Literatur, s. Wendische 
Sprache u. Literatur.

Sorbonne (spr. -Jn], heute die Pariser Univ., 
1250 v. Robert v. Sorbon als theolog. Fakultät 
gegründet.

Sorel Agnes (1409-1450), Maîtresse Karls VII. 
v. Frankreich, von großem Einfluß auf die Re- 
gierungstätigkeit dis Königs.

Sorel Albert (1842-1906), franz. Gcschlchts- 
forecher, Prof, der Gesch. in Paris, 1894 Mitgl. 
der Akad., 1898 Prof, in Saint-Cyr; schrieb: „Hi­

stoire diplomatique de la guerre franco-alle­
mande", „L’Europe et la révolution française" 
u. a.

Sorge Reinhard (1892 — 1916), deutscher Schrift­
steller, im Weltkrieg gefallen, schrieb das ex- 
pressionist. Drama „Der Bettler".

Soria, span. Prov. (10318 qkm, 152000 E.. 
Altkastilien), Hptst. S., am Duero, 8000 E.

Sorites (griech.), Kettenschluß, in der Logik 
eine verkürzte Schlußform.

Sorma Agnes, eigentl. Pollaczek (geb. 1865). 
deutsche Schauspielerin, in Berlin tätig; seit 1898 
Gräfin Minotto.

Sorö, dän. St. im Amte S. (1463 qkm, 100000 
E., Seeland), am Sorösee, 2340 E.

Sorrento, ital. St. (Prov. Neapel), am Golf v. 
Neapel, 10000 E., Seemannsschule, Heimat Tassos.

Sors (lat.), Schicksal, Lus.
Sor(s) Fernando (1780-1839). ausgez. span. 

Gitarrekomponist, schrieb Sonaten u. Etüden.
Sosh, Zufl. des Dnjepr in Rußland, 540 km 1g.
Sosiphanes, griech. Tragiker der sog. Pleias, 

aus Syrakus, um 300 v. Chr., schrieb 73 (bloß 
bruchstückweise erhaltene) Tragödien.

Sositheos, griech. Tragiker der sog. Pleias, aus 
Alexandria in Troas, lebte um 280 v. Chr. zu 
Athen u. Syrakus, Wiederhersteller des Satyr­
spiels.

Sosnowiec, poln. St. (Gouv. Pjotrkow). 87000 
E., Kohle. Eisen.

Soso, westafrik. Sprache, s. Susu.
Sospirando, sospiroso (ital.), seufzend; Sospiro 

(„Seufzer“), eine Vierteltakt-Pause.
Sostenuto (ital.). gehalten, getragen, Vortrags­

bezeichnung in der Musik.
Soswa, Zufl. des Ob in Sibirien (Gouv. To­

bolsk), 693 km 1g.
Sotades. griech. Lustspieldichter des 3. vor- 

christl. Jahrh., schrieb Satiren in Versen (Sota- 
deischer Vers).

Soetbeer Adolf (1814 — 1892), deutscher Volks­
wirtschaftler, 1843 — 72 in Hamburg, dann Prof, 
in Göttingen, Anhänger des Freihandels.

Soter (griech.), Erretter, Erlöser, Heiland; 
Soteriologie, die christl. Heilslehre.

Soto Fernando de (1496-1542). span. Con­
quistador. Eroberer Floridas (1539).

Sotteville-lès-Rouen [spr. ssötwil lä ruán], frz. 
St. (Dép. Seine-Inférieure), an der Seine, 22600 E. 
Textilindustrie.

Sottie, satir. Vorpiel. seit dem 15. Jahrh. auf 
dem frz. Theater beliebt.

Sotto voce [spr. wótsche, ital.], in der Musik 
Vortragsbezeichnung: gedämpft, halblaut.

Souain [spr. ssudfl], franz. Dorf (Dép. Marne), 
bei Chalons, 420 E.. im Weltkrieg wichtige Stel­
lung der Franzosen.

Soubise [spr. ssubís], 1. Benjamin v. Rohan 
(1583-1642). Hugenottenführer. — 2. Charles v. 
Rohan, Fürst v. (1715-1787), franz. Marschall. 
Gouv. v. Flandern u. Hennegau. Günstling Lud­
wigs XV., 1757 bei Roßbach geschlagen.

Soubrette [spr. ssubrM], Bezeichnung für die 
Vertreterind. Sopranpartien in komischen Opern, 
neuerdings auch der Sängerinnen der Hauptrollen 
in Operetten.

Souchon Wilh. Ant. [spr. ssuschóň], geb. 1864, 
deutscher Admiral, entkam bei 
Ausbruch des Weltkrieges 1914 
mit d.groß. Kreuzern „Goeben" 
u. „Breslau" nach den türk. 
Gewässern, wurde Befehlshab. 
der türk. Flotte, seit 1917 wied. 
in der deutschen Flotte.

Söul [spr. schaul], Hptst. der 
jap. Kolonie Korea. 250000 E.

Soulary Josephin [spr. ssu-], 
1815-1891. französ. Dichter, 
Meister des Sonetts, schrieb 
auch ein Verelustspiel „Ün 
grand homme qu’on attend", 
ferner „Promenade autour d’un Souchon 
tiroir" u. a.
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Soulié Frédéric [spr. ssulW], 1800-1847. frz. 
Novellist u. Bühnendichter. Romantiker, schrieb 
die Dramen: ..Romeo et Juliette“, ..Clotilde" 
u. a., histor. Romane (..Le comte de Toulouse“), 
psychol. tiefe Novellen.

Soulouque, s. Faustin I.
Soult Nie. Jean de Dieu. Herzog v. Dalmatien

Soult
[spr. ssult], 1769—1851, frz. Marschall, focht in 
der Revolutionsarmee. 1804 Marschall. 1807 
Herzog, 1808 — 14 Oberbefehlsh. in Spanten, 
1815 Anhänger Napoleons, unt. Ludwig Phlilipp 
1830-34 Kriegsminister und 1839 — 47 Premier, 
schrieb wichtige „Mémoires". Er raubte überall 
Kunstschatze zusammen.

Sousa John Philip (geb. 1856), berühmter 
amerik. Komponist zahlloser Märsche. Tänze 
usw. für Militärmusik, auch mehrerer Operetten 
u. a.

Soust de Borkenfeld t Adolphe Ferd. Joe. van 
(1824-1877). belg. Dichter u. Kunsthistoriker, 
Inspektor der schönen Künste. Förderer der flám. 
Bewegung, schrieb: „Rénovation flamande". 
„Venise sauvée". „L’année sanglante“. Kunst­
kritisches.

Soutane, s. Talar.
South [spr. ssauth, engl.ï. der Süden.
Southampton [spr. ssauthďmťn], engl. Hafcnst. 

(Grafsch. Hampshire), am Kanal. 160000 E., 
bedeut. Handel. Schiffbau.

South Bend, St. im Unionsstaate Indiana, am 
St.-Josephe-Fl., 71000 E. starker Handel.

Southend, engl. St. (Grafschaft Essex), an der 
Themsemündung. 106000 E., Seebad der Lon­
doner Bevölkerung.

Southey Rob. [spr. ssáudbl], 1774-1843. engl. 
Dichter u. Historiker. Poeta laureat us, schrieb 
Erzählungen in Verein („Thalaba", „Madoc". 
„The curse of Kehama"), Tragödien. „History 
of Brazil", „Life of Nelson", religiöse, sozialjiolit. 
Werke u. a.

Southport, engl. St. in Lancashire, an der Iri­
schen See, 77000 E., bekanntes Seebad.

South Shields [spr. schilds], engl. St. (Durham), 
an d. Nordsee. 117060 E., Industrie u. Schiffbau.

South Uist, tngl. Insel, zu dtn Hebriden ge­
hörig. 285 qkm, 5000 E., Schafzucht, Fischfang.

Southwark [spr. ssądb’rk], südlicher Stadtteil 
Londons, 200 0C0 E.

Souvenir français [spr. ssüumir franssA], frz. 
Verein zur Unterhaltung der Kriegergräber v. 
1870 — 71; als S. alsacien-lorrain auch in Elsaß- 
Lothringen verbreitet, wirkte deutschfeindlich.

Souvestre Emile [ssuwďrtr], 1806-1854. frz. 
Roman- u. Bühnendichter, schrieb die Romane 
„Les derniers Bretons", „Confessions d’un ou­
vrier", „Un philosophe sous les toits“, Novellen 
(„Au coin du feu“), Dramen („La Parisienne“ 
u. a.).

Sowiński Adalbert (1805 — 1880), poln. Kom­
ponist. Pianist u. Musikschriftsteller, schrieb 
Orchester-, Kammermusik-, Gesangs- u. Klavier­
werke. Kirchenmusik, ein Oratorium. 4 Opern 
u. ein poln.-slaw. Tonkünstlerlexikon.

Sowiński Leonard (1831-1887), poln. Literar­
historiker u. Dichter, schrieb: Lyrik, das Trauer­
spiel „Na Ukrainie", eine große „Gesch. der poln. 
Literatur“.

Sowiet (russ.). Rat; seit der russ. Revolution 
1917 Bezeichnung der russ. Arbeiter- u. Soldaten­
räte. S.-Republik, das bolschewist. Rußland seit 
Okt. 1917. 1919 waren auch Ungarn u. Bayern 
vorübergehend S.-Staaten.

Soyaux, s. Schanz.
Soyka Otto (geb. 1882), österr. Schriftsteller, 

schrieb sensationelle Romane.
Sozialdemokratie, polit. Partei, die die soziale 

Ordnung nach den Grundsätzen des Marxismus 
aufzubauen versucht. Die deutsche S. wurde 
1863 v. Lassalle begründet (Allgem. deutscher 
Arbeiterverein). Daneben stand die Marxistische 
Partei. 1864 als Internationale Arbeiterassoziation 
begründet, aus der die deutsche Sozialdemo­
kratische Arbeiterpartei entstand (erste Führer 
Bebel u. Liebknecht. Eisenacher Programm 
1869). Beide wurdtn verschmolzen 1875 (Gothaer 
Programm) auf Marxistischer Grundlage. Die 
Partei wuchs rasch, trotz des gegen sie ge­
schaffenen Sozialistengesetzes (1878, auf gehoben 
1890). Letztes Programm das von Erfurt 1891, 
das nach d. Revolution in Breslau auf d. Parteitage 
revidiert wurde. Im Deutsehen Reit hsUg saßen; 
1871: 2. 1881: 13. 1893: 44. 1903: 81. 1907:43, 
1912: 110 Sozialdemokraten. - In Österreich 
entwickelte sich die S. erst seit 1907 stark (86 
Sitze im Reichsrat), ist Jetzt ein starker Macht­
faktor. — In Frankreich gibt es seit 1901 zwei 
Organisationen, die Frz. Sozialist. Partei u. die 
Sozialist. Partei Frankreichs. 1910 zusammen 
75 Sitze in der Deputiertenkammer, mehr syn­
dikalistisch orientiert. — In England ist die 
Independent Labour Party stark sozialistisch 
gefärbt (1910: 42 Sitze irrt Unterhaus. 1924 vor­
übergehend am Staatsruder). - In Italien ist die 
S. neuerdings durch den Faszismus stark be­
einträchtigt. — In Belgien ist die Partei straff 
organisiert (1912: 39 Abgeordnete in der Re­
präsentantenkammer). Heute gibt es in allen 
Staaten, sogar in Japan, Sozialist. Parteien. - 
Während des Krieges spaltete sich die sozialdem. 
Partei in Deutschland in 3 Parteien: Mehrheits­
sozialisten. Unabhängige Sozialdemokraten. Kom­
munistische Partei, v. denen die beiden ersten 
sich 1922 wieder vereinigten. S. auch Sozial is- 
mus, Kommunismus.

Soziale Frage, s. Arbeiter.
Sozialethik, diejenige Richtung in der Ethik, 

die das menschl. Gemeinschaftsleben als Objekt 
sittlicher Handlungen ansieht (bei Plato, Fichte 
u. a.).

Sozialisierung, eine Wirtschaftsform, die an die 
Stelle derindiv.-kapitalist. Wirtschaft dieGemein- 
wirtschaft setzen will, indtm sie die Produktions­
mittel vtrg« Seilschaft« t. b«zw. in das Eigentum 
der Gemeinden oder des Staates überführt.

Sozialismus, im modernen (Marxistischen) 
Sinne jene nationalökonom. Richtung, die das 
Gemeineigentum an den Produktionsmitteln u. 
die kollektivist. Produktionsweise statt der in­
dividualistischen fordert; im weiteren Sinne Be­
strebungen nach völliger Umgestaltung der wirt­
schaft!. Rechtsordnung. Aufhebung des Privat­
eigentums. freien Wettbewerbs usw. Dazu ge­
hören a) Kommunismus (s.d.); b) Agrar-S. (Henry 
George in „Progress and Poverty“, Russell. 
Wallace. Flürschleim). fordert Abschaffung des 
privaten Grundeigentums u. Grundrentenbezugs 
(s. Bodenreform) ; c) Genossenschafts-S. (Louis 
Blanc, Lassalle), verlangt Arbeiterproduktiv­
genossenschaften; d) Mutualismus (Proudhon), 
wünscht bloß Beseitigung v. Geld u. Zins. 8. auch 
Kathedersozialisten. — Der S. im weitern Sinne 
Ist uralt, taucht schon im alten China u. Ägypten 
auf. Vertreter waren Plato (im „Staat“), Thomas 
Morus („Utopia“ 1516). Campanella („Sonnen­
staat“), die Jesuiten in Paraguay. Rousseau. 
Saint-Simon. Fourier. Louis Blanc, R. Owen. 
Fichte, Will). Weitling. Rodbertus. Marx u. a. 
(S. Marxismus). — Der christliche S. fordert vom



Sozialistengesetz -
Standpunkte des Christentums tiefgehende sozial- 
caristl. Reformen; Begründer Viktor Aimé Huber 
u. J. H. Wiehern. Ihn vertritt die Christlich­
soziale Partei (s. d.). Heute ist der christl. S. 
bloß eine Form des Kampfes gegen die angebliche 
kulturelle u. wirtschaft). Vorherrschaft des Juden­
tums (s. Antisemitismus) u. durchaus klerikal­
rückschrittlich orientiert.

Sozialistengesetz, s. Sozialdemokratie.
Sozialökonomie, s. v. w. Volkswirtschaftslehre.
Sozialpolitik, die theoret. Entwicklung u. prakt. 

Anwendung der Im Sozialismus (s. d.) enthaltenen 
Grundsätze.

Sozialwissenschaft. Soziologie, Wissenschaft v. 
der Vergesellschaftung.

Sozietätsinseln, die Gesellschaftsinseln (s. d ).
Sozinianer, christl. Sekte. Gründer Lülius 

Socinus (1525— 1502, Ital. Jurist u. Theolog) u. 
dessen Neffe Faustus Socinus (1539-1604). Sie 
verwerfen das Dogma v. der Dreieinigkeit Gottes, 
naben in Siebenbürgen noch etwa 70000 An­
hänger und bekennen sich zu den Lehren des 
Rakauer Katechismus (1605).

Soziologie (lat.-griech.). die Wissenschaft vom 
Gemeinschaftsleben, wurde v. Comte begr. u. v. 
Spencer u. Schäffle weitergebildet; v. Gobineau. 
Chamberlain, Ratzenhofer, Gumplowicz, Simmel, 
Tarde, Hellpach, Bastian, Grosse, Schurz. Vier- 
kandt u. a. wurde die S. von verschied. Grund­
lagen aus weiter ausgebaut. S. auch Gesellschaft#- 
muenschajt.

Spaa, belg. St. (Prov. Lüttich), an der Věse, 
8200 E.. Stahlbad; 1918 hier deutsches Haupt­
quartier, 1920 Verhandlungen über die Aus­
führung v. Bestimmungen des Versailkr Vertrags.

Spaccrforno, slzil. St.. 11000 E.. nahebei Valle 
d'lspica, viele Höhlen.

Spach Ludw. Adolf (1800-1879), Universitäts­
prof. in Straßburg, 1840 Archivar schrieb als 
Louis Lanater Romane u. a.

Spagnoletto, Maler, s. Ribera.
Spahn Peter (geb. 1846), 

tehrtr und Parlamentarier. 
1898 am Reichsgericht in 
Leipzig, 1905-10 Oberlandes- 
geri«htspräs. in Kiel, dann 
In Frankfurt a. M.. als Polit, 
für das Zentrum tätig. 1895 
bis 99 u. 1909-11 V izepräs. 
d. Rcichtages, 1917-18 preuß. 
Justizminibter. — Sein Sohn 
Martinigeb. 1875). Geschieh ts- 
bchreiber. Prof, in Köln. 
1910—11 im Reichstag (Zen­
trum). schrieb: ..Leo XIII.". 
„Das deutsche Zentrum", 
„Der große Kurfürst" u. a.

Spalatin Georg (Burkhardt'!,
1484 -1545. deutscher Theolog, Anhäng. Luthers. 
Hofkaplan u. Sekretär Friedr. des Weisen, nach 
dessen Tode Superintendent zu Altenburg, seine 
Aufzeichnungen sind wichtige Quellen für die Ge­
schichte seiner Zeit.

Spalato, St. in Jugoslaw.. an der Adria. 25000 
E., Ausfuhr von Olivenöl; Altertumsmuseum; 
Ruinen aus der Römerzeit.

Spandau, früher St. im Reg.-Bez. Potsdam, an 
Spree u. Havel, 95 800 E., 
elnf't Festung; Amts­
gericht, Gymn. ; Deutsche 
Werke A.-G.,gebildet aus 
dir früheren Geschütz­
gießerei. Gewehr-. Pulver- 
u. Munitionsfabrik, hier 
befand sich der Reichs- 
kriegxbchatz i. Julisturm. 
Seit 1920 zum 8. Berliner 
Gem.-Bez.

Spangenberg A ug.Gottl. 
(1704-1792). deutscher 
Theolog, wurde 1762 
ZiuzendorfsN chf. .schrieb 
dessen Biogr.
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Spangenberg Gust. (1828-1891), deutscher 

Maler, Prof. u. Mitgl. der Akad, in Berlin; v. ihm 
Wandgemälde im Univ.-Gebäude zu Halle. - 
Sein Bruder Ludwig (1824-1893), talentvoller 
Landschaftsmaler.

Spangenberg Wolfhart (1570-1637), deutscher 
Dichter, schrieb ein satir. Tiergedicht ..Gans­
könig“, verfaßte Bühnenstücke aus dem Bauern -
u. Landsknechtsleben.

Spanien [Karte: s. Beckmanns Weltatlas 78]. 
in S.W.-Europa, auf der Pyrenäischen Halbinsel, 
durch die Pyrenäen v. übrigen Europa geschieden, 
mit den Inseln sowie den nordafrik. Besitzungen 
504903 qkm u. 21,2 Mill. E., der Abstammung 
nach Keltiberer mit punisch., griech., röm., ger­
man. u. maur. Beimisch., im N. noch etwa 403000 
Basken, im S. 60000 Morisken od. Mudejaren. 
dazu 40000 Zigeuner. Bodengestoltwi: In der 
Hauptsache Hocheb’ ne. Die wichtigsten Ge­
birgszüge sind: Pyrenäen. Kantabrisches Ge­
birge (im N.), Kastilisches (Sierra de Gata) u. 
Andalusisches Scheidegebirge (Sierra Morens*. 
Sierra Nevada (im S.); hier S.s höchster Bern 
Mulah&cen, 3481 m. Im NO. ist die Ebrotief­
ebene, im SW. die andalus. Tiefebene eingebettet. 
Bewässerung: Die wichtigsten Flüsse sind: Ebro. 
Minho, Duero. Tajo. Guadiana, Guadalquivir. 
Keine groß. Binnenseen, wenig Kanile. Klima: 
Das Innere der Hochebenen im Winter rauh, im 
Sommer heiß u. trocken, an der Küste feucht, im 
S. üppige Flora. Hptprodukte: Metalle (Eisen. 
Quecksilber, Blei, Silber). Esparto. Kork, Oliven­
öl. Reis, Safran, Seide, Südfrüchte, Wein, Weizen, 
Wolle. Hytbeschäjtiguvg: Getreide-, Berg-, Wein­
bau, Seidenraupen-, Viehzucht (Maultiere. Rinder. 
Schafe). Handel mit Rohseide, Wein, Olivenöl, 
Korken. Mil izeinned: Peseta — 1 Fr. Längen­
maß das Meter. Die Bevölkerung gehört mit 
wenig Ausnahmen d. römisch-katholisch», n Kirche 
an. Erzbischöfe zu Toledo, Burgos. Granada, 
Santiago, Saragossa. Sevilla. Tarragona, Valencia. 
Valladolid; ihnen unterstehen 45 Bistümer. Unter­
richtswesen: 11 Univ., gegen 60 Gymnasien, 21 
Lehrer-, 37 Lehrerinnen-Seminare. 5 tierärztl.. 
2 Berg- u. a. Fachschulen. Verwaltung: 47. mit 
Balearen u. Canarias 49 Prov. Hptst. Madrid. 
Verfassung v. 1876, konstit. Monarchie; gesetz­
gebende Körperschaft die Cortes (Senat u. Depu­
tiertenkammer). Heer: allg. Wehrpflicht. Landes­
farben: Gelb-Rot. Geschichte. S. war ursprünglich 
von den Iberern bewohnt, zu denen bald kelt. 
Stämme kamen. Seit etwa 1000 v. Chr. drangen 
di - Phönizifr u. Karthager von der Küste des 
Mittelländ. Meeres her erobernd ein. Die Römer 
verdrängten sie im 2. Pun. Kriege; 19 v. Chr. 
war S. rom. Prov. Die Völkerwanderung brachte 
Westgoten u. Vandalen ins Land. 711 eroberten 
es die Mauren, deren Herrschaft seit Karl dem 
Gr. von Norden aus allmählich zurückgedrängt 
wurde. Es entstanden mehrere christl. Reiche: 
Leon, Kastilien. Aragonien u. Navarra. Ferdinand 
d. Heilige (1217 — 52) vereinigte Kastilien u.Leon. 
Isabella I. v. Kastilien heiratete Ferdinand V
v. Aragonien, dur. h Vereinigung ihrer Länder 
wurde die spanische Monarchie begründet. 1492 
wurde das letzte maurische Reich, Granada, 
erobert. Vertreibung der Juden, Entdeckung 
Amerikas. Johanna, die Erbtochter Ferdinands 
u. Isabellas (der sog. reyes catölicos). heiratete 
den Habsburger Philipp I., den Schönen; bei­
der Sohn wuirde als Karl V. röm.-deutscher 
Kaiser (1519 — 56). Begründung der span. Welt­
monarchie. Sein Sohn Philipp II. (1556-98) 
behielt neben S. die Kolonien in Amerika u. 
Asien sowie die ital., niederl. u. burgund. Be­
sitzungen u. eroberte 1580 Portugal, das bis 
1640 span, blieb. Mit der Seeniederlage durch 
England (Armada, 1588) begann der Niedergang. 
Abfall der Niederlande. 1700 starben die span. 
Habsburger aus; die Bourbonen gelangten auf 
den span. Thron. Napoleon unterjochte S. und 
gab es seinem Bruder Joseph. 1808-1813 Frei­
heitskrieg der Spanier gegen Frankreich, 1814 
Rückkehr Ferdinands VII., Reaktion. 1833 ge­
langte dessen Tochter Isabella mit Übergehung 
des königl. Bruders Carlos auf den Thron; Folge 

Spahn

deutscher Rechts-
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die Karlistenkriege (1834-39 und 73—76). 
1868 Abdankung Isabellas. 1870-73 Herzog 
Amadeus v. Aosta König, dann Republik bis 
Ende 74; Marschall Campos rief Isabellas Sohn 
Alfons XII. zum König aus. der das Land be­
ruhigte, aber schon Novbr. 1885 starb. Ihr 
seinen posthumen Sohn Alfons XIII. führte die 
Mutter Maria Christine die Regentschaft (bis 
1902). Seit März 1895 Aufstand auf Kuba. Ein­
greifen der Union (Span.-Amerik. Krieg 1898, 
Abtretung aller amerik. u. asiat. Kolonien an die 
Union); 1899 trat S. die Marianen u. Karolinen 
gegen 20 Mill. M. an Deutschland ab. 1906 hei­
ratete Alfons XIII. die Prinzessin Ena v. Batten­
berg (Königin Viktoria). Seit 1909 Kämpfe mit 
den Rifpiraten. Unruhen in Katalonien. 1910 
demokrat. Ministerium Canalejas. 1912 ermordet, 
nach ihm Dato bis 1913. gleichfalls ermordet. 
1912 Marokkoabkommen mit Frankreich. 13. 
April 1913 Attentat auf den König. Im Welt­
krieg blieb 8. neutral. 1923 Beginn des Kultur­
kampfes. Seit 1921 meist unglückliche Kämpfe 
in Marokko.

Spaniolen, Sephardiin. Abkömmlinge der seit 
1492 aus Spanien u. Portugal vertriebenen Juden 
in Europa. Nordafrika u. Vorderasien.

Spanische Kunst. 1. Baukunst. Aus Frankreich 
kam der roman. (Kathedrale v. Santiago de Com­
postela 1078) und der got. Stil nach Spanien 
(Kathedralen v. Burgos. Toledo. León u. die be­
rühmte got. Kirche zu Sevilla). Im 15. Jahrh. 
drang der ital. Renaissancestil ein (Rathaus zu 
Sevilla. Univ. u. Paläste zu Salamanca. Markus- 
kloster zu León). Als Bauwerke aus der Zeit des 
Barock sind zu nennen: Kathedrale zu Sara­
gossa. Rathaus zu Salamanca, der Escorial u. der 
Königspalast in Madrid (Mitte des 18. Jahrh.). 
— 2. Neben der Baukunst entfaltete sich die 
Holzschnitt- und Bilauau*ikunst ; sie blühte v. 1450 
bis 1630. Schmuck von Altären u. Portalen 
sowie Grabdenkmäler sind ihre Haupterzeugmsse. 
Aus der Zeit der Gotik stammen: Hochaltäre in 
Sevilla, Saragossa. Tarragona. Toledo; aus der 
Zeit der Renaissance die Werke von Berruguete. 
Silon. Hernandez u. a.; aus dem Barock realis­
tisch bemalte relig. Statuengruppen v. Zarcillo 
u. a. Meistem. - 3. Malerei. Im 15. Jahrh. 
waren die niederländ., im 16. die ital. Maler v. 
großem Einfluß. Zu bedeutender Höhe gelangte 
die span. Malerei im 17. Jahrh. durch Cano. 
Herrera. Ribera. Roelas, Zurbaran. Velâzquez. 
Murillo. Im 18. Jahrh. ragen hervor Goya y Lu- 
cientes. der Deutsche R. Mengs, der Italiener 
Tiepolo. der Franzose Vanloo. Im 19. Jahrh. 
waren berühmt Pradilla. Benlliure y Gil. Ville- 
gas, Jimenes y Aranda, Fortuny, Madrazo. Segui, 
Sorolla y Bastida. Zuloaga u. a. Viel leistete bes. 
die span. Historienmalerei.

Spanische Literatur. Die ältesten Denkmäler 
entstammen dem 11. Jahrh. u, sind. v. latein. 
Chroniken u. Hymnen abgesehen, Tanzlieder u. 
andere Lyrik, meist unter provenzal. Einfluß. 
Berühmt ist das älteste u. bedeutendste Volks­
epos „Poema de Cid", die kirchliche Dichtung 
pflegte Gonzalo de Berceo; Alfons X.. der die 
didakt. Kunstsprache einführte, wurde durch 
die sprach!. Festlegung der Landesgesetze und 
seine Weltchronik Begründer der span. Prosa. 
Nach ihm entstand eine blühende Chroniken­
schreibung. Die frz. Romane der Karls- u. Artus- 
saxe wurd. übersetzt. Der Ritterroman „Amadis" 
entstand in Spanien. Größt. Lyriker des 14. Jahrh. 
war Juan Ruiz. Im 15. Jahrh. breitete sich die 
Kunstlyrik der Cancioneros (s. d.) in Kastilien 
aus: größte Vertreter Santillana. Gomez u. Jorge 
Manrique. Gutmann u. Gato; Novellen schrieb 
R. del Padron; die Geschichtschreibung glänzte 
durch Guzman. A. de Luna. P.Nifio u. del Pulgar. 
Auch das spanische Drama begann damals. Die 
Blütezeit der s. L., v 1450 bis 1750, beginn m. 
Schöpfungen nach griech.. röm. u. ital. Muster. 
Montemayor und Sä de Miranda führten den 
Schäferroman ein, den noch Gil Polo, Cervantes, 
Montalvan u.a. pflegten. Berühmt ist die Gattung 
des Pikarischen od. Schelmenromans (Mendoza, 

Aleman, Quevedo. Espinel). Phantast. Erzählungen 
schrieben Quevedo. Guevara. Saavedra, histor. 
Romane Perez de Hita. Novellen Cervantes, 
dessen Hauptwerk d. „Don Quixote“ ist. Gongen 
schuf einen neuen, preziosen Stil. Den Höhe­
punkt bildet das Drama (vor allem lope de ' ega 
u. Calderon, dann Guevara. Mendoza. Montalvan, 
Cueva, Cervantes, Castro. Tirso de Molina. Alarcon. 
Rojas. Moreto, Fragoso, Solls. Salazar u. a.). 
Als Lyriker glänzt. Boscan, Garcilaso de la Vega. 
Herrara. Ponce de Leon. Geschichtschreiber 
waren Sepulveda. Ocampo. Mendoza. Morales, 
Melo. Zurita, Mariana, Moralphilosophen Oliva. 
Guevara. Mejia. Huarte, Humanist Iah Casan. 
- Die Zeit seit 1750 zeigt zuerst frz. Einflüsse; 
der Romantik gehören an Melendez V aides. Igle­
sias. Norofia, Quintana. Cienfuegos, Gallego; 
Hauptvertreter der Dichterschule der Sevlllaner 
waren Arjona, Reinoso, Blanco. Lista. Durch 
die franz. Romantik wurden in der 1. Hälfte des 
19. Jahrh. beeinflußt: Saavedra. Herreros. Arola>. 
Gil de Zarate. Gutierrez, Hartzenbusch. Zorrilla, 
Gonzalez. Ayalas. Die neuere realistisch. Richtung 
vertret. : Tamayo y Baus, Ayala, der Dramatiker 
Echegaray (Ibsenschüler), Dicenta; Lyriker Es- 
proncedas, Arriaza y Superviele, Tassara, Trueba. 
Campoamor. Garcia. Prado u. die Avellaneda. 
Coronado. deYsern. Zeitromane schrieben Caba­
llero. Trueba. Alarcon, Valera, P. Galdos. Perraa. 
Pardo Bazan. Campion, Unamuno, P. \aides. 
Coloma. Ibanez u. a. Epiker ist Martinez de la 
Rosa, Dramatiker Breton des los Hereros. Ge­
schichte schreibt Lafuente. Andere bedeutende 
Prosaisten sind noch Estebanez Calderon, Selgas. 
Larra. Tejado, Somoza u. a.

Spanische Mark, das Gebiet zw. Pyrenäen u. 
Ebro. 778 v. Karl d. Gr. durch Vertreibung 
der Mauren errichtet. 1137 zu Aragonien.

Spanischer Erbfolgekrieg 1701-1714. Infolge 
des Aussterbens der span. Habsburger entstanden 
zwischen Ludwig XIV. v. Frankreich u. Kaiser 
Leopold I. Erbstreitigkeiten. Mit Frankreich ver­
banden sich Bayern und Köln, mit dem Kaiser 
die übrigen Reichsfürsten. England u. Holland. 
Prinz Eugen, Marlborough u.d. Markgraf v. Bad**n 
führten den Krieg glänzend (Siege v. Höchs’ädt. 
Turin, Ramillies. Oudenaarde. Malplaquet). so 
daß Frankreich bereits nachgeben wollte, als 
die Verbündeten Österreichs den Sonderfrieden 
zu Utrecht schlossen (1713), worauf Österreich 
im Frieden zu Rastatt, das Reich im Frieden ra 
Baden in der Schweiz sich mit Ludwig XII. 
verglichen; die span. Erbschaft wurde so auf­
geteilt. daß Philipp V. Spanien, der Kaiser die 
spanischen Niederlande. Mailand. Neapel und 
Sardinien bekam.

Spanische Sprache. Tochtersprache des 1atein 
(s. Romanische Sprachen), diesem am ähnlichsten, 
im Wortschatz vom Germanischen u. Arabischen 
beeinflußt, mit 4 Hauptdialekten (Galicitch. 
Aragonisch. Katalanisch u. Kastilisch), v. denen 
der letzte u. älteste, das Castellano. Schriftsprache 
wurde.

Spanisch-Guinea, span. Besitzungen in West­
afrika (Golf v. Guinea), bestehen 1 aus Rio Muni 
(s. d ). Corisco. Elobey. Fernando Po u. Annobon, 
28106 qkm. 225000 E. Hptst. Santa Isabel aut 
Fernando Po.

Spann Othmar (geb. 1878), österr. Volkswirt 
u. Soziolog, seit 1919 Prof, in W’ien. schrieb: 
„System der Gesellschaftslehre", „Fundament 
der Volkswirtschaftslehre" u. a.

Sparks Jared (1789-1866). amerik. Historiker. 
Prof, in Cambridge, sein Forschungsgebiet waren 
bes. die Losreißungsbestrebungen der Union 
(„Diplomatie corresi>ondence", „Cor respondente 
of the American révolution" u. a.).

Sparr Otto Christoph, Frh. v. (1605-1668, 
deutscher Heerführer. 1626-48 in kaiser!.. dann 
in brandenb. Diensten, kämpfte 1656 bei Mar­
schau gegen die Polen, bei St. Gotthard 1661 
gegen die Türken ; erkannte die Bedeutung der 
Artillerie.
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Sparta, im alten Griechenland Hptst. v. I^ake- 

üanion (xler Lakonien, am Eurotas, dorische 
Gründung. existierte als Lakedaimonia bis 1248. 
Das heutige S. od. Sparti, Hptst. des griech. 
Nomos Lakedämon, 4500 E.. entstand erst 
1S34. — Der Staat der Spartaner wurde v. Ly- 
kurgus begr. und seit dem 8. Jahrh. v. Chr. 
mächtig. In 2 Kriegen wurde fast der ganze 
Peloponnes erobert, durch den Peloponnes. Krieg 
erlangte S. 404 die Hegemonie über ganz Grie­
chenland. aber 371 v. Chr. wurden die Spartaner 
hei Leuktra von den Thebanern besiegt: 221 
kamen sie unter makedon.. 140 v. Chr. unter 
röm. Oberhoheit. In S. herrschten 2 Könige u. 
die Gerusia (Senat). Das Volk zerfiel in die Spar- 
tiaten (herrschende Klasse). Perioken u. Heloten 
(*. d.). Berühmt war die Sittenstrenge der Spar­
taner u. ihre strenge Jugenderziehung nach der 
Gesetzgebung des Lykurg. — Herzog v. S. heißt 
der jeweilige griech. Kronprinz.

Spartacus. Führer der röm. Sklaven im 3. Skla­
venkriege. zuerst siegreich, verbreitete er Schrek- 
ken durch ganz Italien, ward aber 71 v. Chr. in 
Lukanien v. Crassus geschlagen. Koman v. A. G. 
Meißner, Dramen v. Uchtritz, Koppel-Ellfeld.

Spartakusbund, deutsche Kommunistengruppe, 
die unter Führung v. Karl Liebknecht u. Kosa 
Luxemburg die „Diktatur des Proletariats" an­
strebte u. blutige Unruhen, bes. in Berlin im 
•Ian. 1919. hervorrief. Anhänger hießen Sparta­
kisten.

Spartel. Kap, marokkan. Vorgebirge an der 
Straße v. Gibraltar. 325 m. mit großem Leucht- 
tunn.

Sparti. Spart taten. s. Sparta.
Spartianus Älius, röm. Geschichtschreiber iin

з. Jahrh. n. Chr.
Spartivento. Kap. im 8. der Apenninhalbinsel, 

Südspitze Kalabriens.
Spasówicz Wladimir Danilowitsch [spr. -itsch], 

1829-1906. slaw. Schriftsteller. Rechtsanwalt, 
in Petersburg, schrieb Jurist., polit., krit. u. 
llterarhist Schriften, bes. eine „Gesch. der slaw. 
Literaturen".

Spatha dat., ital. spada, frz. épée), zwei­
schneidiges Schwert der Gallier u. Germanen.

Spaun Henn., Frh. v. (geb. 1833). österr. Ad­
miral. kämpfte 1866 bei Lissa mit. 1873 — 79 
.Marineattaché in London. 1898—1904 Oberbe­
fehlshaber der Flotte.

Spaventa Bertrando (1817-1883), ital. Philo­
soph. 1861 Prof, in Neapel, wirkte für Kant u. 
die deutsche Philosophie, war selbst Hegelianer, 
schrieb: „La filosofia di Kant". „La filosofia di 
Gtoberti", „Principj di filosofia", „Idealismo e 
realisnio". „Hegel" u. a. - Sein Bruder Silvio 
(1822-1893), eine Zeitlang ital. Arbeitsminister, 
beschäftigte sich ebenf. mit deutscher Philosophie'

Speaker [spr. ssplk’r, engl.], Sprecher, im engl. 
!*arlament der Präsident.

Specht Friedr. (1839-1909). deutscher Tier­
maler, illustrierte Brehms „Tierleben" u. a.

Specht Rich. (geb. 1870). österr. Musikgelehrter, 
schrieb: „G. Mahler", „Kritisches Skizzenbuch", 
,.K. Strauß u. sein Werk". „Julius Bittner" u. a. 
Seine 1. Gattin Wera Schapira (geb. 1881), tth li­
tige Pianistin.

Speck Wilh. (geb. 1861). Deutscher Schrift­
steller. Harrer an der Strafanstalt Moabit, schrieb 
Erzählungen: „Zwei Seelen", „Menschen, die 
den Weg verloren", „Der Joggeli", „Ein Quar­
tett-Finale" u. a.

Speckbacher Jos. (1764-1820). Tiroler Frei­
heitskämpfer 1809. focht siegreich gegen die 
Franzosen u. Bayern, unterlag 16. Okt. bei Mellek, 
entkam nach Wien.

Speckmann Diedrich (geb. 1872). deutscher 
Schriftsteller, 1902 — 08 Pfarrer in Grasberg bei 
Worpswede, Schilderet der Lüneburger Heide
и. gemütvoller Erzähler („Heidjers Heimkehr", 
..!»> ? \nerbe", „Heideerzählungen'* u. a.).

Specktet Otto (1807-1871). Zeichner u. Ra­
dierer. illustrierte Heys Fabelbuch und das 
Märchen vom gestiefelten Kater.

Speck v. Sternburg Henn.. Frh. v. (1852- 1908). 
deutscher Diplomat, 1898 Botschaftssekretär in 
Washington, 1901 Generalkonsul in Kalkutta. 
1903 Botschafter in Washington.

Spee v. Langenfeld. Friedr. (1591 — 1635). 
deutscher Dichter, dichtete Kirchenlieder. Jesuit, 
kämpfte unerschrocken gegen den Hexenaber­
glauben; schrieb: „Trutz-Nachtigall“, „Cautio 
criminalis".

Spee Maximilian. Graf v. (1861-1914). deut­
scher Admiral, 1914 Führer 
eines Kreuzergeschwad.. siegte
1. Nov. bei Coronel, wurde im 
Dez. von jap.-engl. Übermacht 
bei den Falklandsinseln ein- y >, - 1
geschlt ssen, ging m. d. „Scham- fäll 
horst" unter. U \ Ve/

Speicher, Schweiz. Df. (Kan- M 
ton Appenzell-Außerrhoden), \I
3300 E., Schwefelquellen ; 1403 Í
Niederlage des Abtes v. St. J | 
Gallen durch die Appenzeller, Ifl

Speidel Ludw. (1830-1906). I 
deutsch. Schriftsteller, Redak- Ulu I Ulllllllluk llllllllll 
teur der Neuen Freien Presse 
in Wien. Spee

Speidel Wilh. (1826-1899). deutscher Klavier­
virtuos, 1854 — 57 Musikdirektor in Ulm. 1857 
in Stuttgart, schrieb Männerchöre u. a.

Speisegesetz, mosaisches, verbietet den Genuß 
v. unreinen Tieren u. auf gewisse Art zubereiteter 
Speisen (2. Mos. 34. 15; 3. Mos. 7. 25; 17. 15; 
23,10). Uber das kirchl. Verbot v. Fleischspeisen 
für Katholiken s. Abstinenz. Im Islam gilt ein 
dem mosaischen S. ähnliches, auch der Genuß 
des Weines ist untersagt. Auch in der altägypt. 
Religion gab es 8.; die Brahmanen verboten die 
Tötung der Tiere u. schrieben vegetarische 
Lebensweise vor. Heute leben solche Bestim­
mungen im Jainismus u. teilweise im Buddhis­
mus fort.

Speke John Hanning [spr. sspikl, 1827-1864. 
engl. Afrikareisender, bereiste Somalland, fand 
1858 den Viktoria Nyanza u. stellte fest, daß 
dessen Ausfl. der Weiße Nil ist; schrieb: „Jour­
nal of the discovery of the source of Nile".

Spektrologie nennt Haeckel die Wissenschaft 
v. den menschl. Wahngebilden, den Gespenstern, 
Geistern, Dämonen, Göttern.

Spekulation, in der Philosophie das Streben 
nach einheitlichem Zusammenschluß der Tat­
sachen.

Spemann Wilh. (1847-1910), deutscher Ver­
leger. Gründer einer Verlagsbuchhandlung in 
Stuttgart (1873). druckt gute Romane u. a.

Spencer George John. Graf (1758 — 1834), engl. 
Staatsmann und Buchliebhaber. Gründer der 
„Bibliotheca Spenceriana".

Spencer Herbert (1820-1903), bedeut, engl. 
Philosoph u. sozial.-polit. Schriftsteller. Hptver-

Herbert Spencer
treter des Evolutionismus in Engl., schrieb: „A 
system of synthetic philosophy", das sich glie­
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dert in: „Principles of biology“, „Psychology“, 
„Sociology“, „Ethics“; bedeutend sind auch die 
Werke: „The study of sociology“, „Education“, 
sowie eine „Autobiographie“.

Spencer John Poynty, Graf v. (1835 — 1910). 
engl. Staatsmann, 1882-85 Vizekönig v. Irland. 
1886 Präs, des Saatsrats. 1892 —95 erster Lord 
der Admiralität, Mitgl. des Oberhauses (Führer 
der Liberalen).

Spencergolf, 350 km tiefer Golf an der süd- 
aùstral. Küste.

Spener Phil. Jak. (1635-1705), deutscher 
Theolog. 1666 Pfarrer in Frankfurt a. M., 1686 
Oberhofprediger in Dresden, 1691 Propst an der 
Nikolaikirche in Berlin. Er wollte zu werk­
tätigem Glauben u. praktischer Frömmigkeit 
durch seine Erhauungsstunden („Collegia pie- 
tatis“) führen. Durch seine Schrift „Pia desi- 
deria“ wurde er der Begründer des Pietismus. 
Auch die Anfänge der wissenschaftl. Heraldik 
in Deutschland gehen auf ihn zurück.

Spengel Leonhard (1803-1880), deutscher Phi- 
lolog, seit 1847 Prof, in München, arbeitete bes. 
über griech. Rhetorik u. Aristoteles, gab alte 
Autoren hrs.

Spengler Oswald (geb. 1880), deutscher Kultur­
historiker, schrieb: „Der Untergang des Abend­
landes“, „Preußentum u. Sozialismus“ u. a.

Spennymoor (spr. -mûr], engl. St. (Durham), 
unweit des Wear. 19000 E., Kohlenbergbau.

Spenser Edmund (1552 — 1599). engl. Dichter. 
Geheimschreiber des Statthalters v. Irland, 
schrieb „Shepherd’s calendar“ u. „Fairie Queen“ 
in einer eigenen Versfonn (Spenserstanze).

Speranskij Michail Michajlowitsch, Graf (1772 
— 1839), russ. Staatsmann, 1819 — 21 Gen.-Gouv. 
v. Sibirien, verfaßte den „Swod zakonow“ (s. 
Russisches Recht).

Speratus Paul (Oller) 1484 — 1551, Dichter 
evang. Kirchenlieder, Anhänger Luthers, seit 
1524 Hofprediger des Herzogs Albrecht u. Re­
formator Ostpreußens, zuletzt Bischof v. Pome- 
sanien zu Marienwerder.

Spercheios, s. Hellada.
Sperenberg, preuß. Df. (Reg.-Bez. Potsdam), 

am Krummen See, 1570 E., Gips- u. Steinsalz­
lager.

Sperl Aug. (geb. 1862). deutscher Schriftsteller, 
schrieb Historisches. Novellen u. Romane („Die 
Fahrt nach der alten Urkunde“. „Hans Portner“. 
„Richiza“, „Castell“), die Dichtung „Die Söhne 
des Herrn Budiwoj“ u. a.

Sperl Joh. (1840-1914), deutscher Maler, schil­
derte das Leben seiner bayr. Heimat.

Spervogel, 2 deutsche Dichter am Anfang des 
13. Jahrh.

Spes, bei den Römern die Göttin d. Hoffnung.
Spessart, bewaldeter Bergzug in Unterfranken, 

bis 590 m hoch.
Spetsä. Spetsopula, griech. Inseln, s. Spezzia.
Speusippos, griech. Philosoph, Schwestersohn 

Pia tos. lebte 395-334 v. Chr., nach Pia tos Tod 
Leiter der Akad., endete durch Selbstmord, 
Pantheist; seine Schriften verloren.

Spey [spr. sspe'L schott. Fl., kommt aus dem 
Speysee südl. v. den Corrievairackbergen, mündet, 
173 km lg„ bei Garmouth in die Nordsee.

Speyer, bayr. St. (Rheinpfalz) am Rhein, 
23400 E., Bischofssitz, 
Dom (11. Jahrh.) mit 
Kaisergräb. .Mittelschul., 
Museum; Baumwoll­
spinnerei, Weinbau. S., 
das röm. Augusta Neme- 
tum od. Noviomagus. seit 
dem 4. Jahrh. Bischofs­
sitz, 1294-1801 Freie 
Reichsst.. im 16. u. 17. 
Jahrh. Sitz des Reichs- 
kanunergerichts. Reichs­
tag 1529. (Erklärung der 
ev. Fürsten gegen den 
Reichstagsabschied, da­
her Protestanten.) Die Speyer; Wappen

St. 1689 durch die Franzosen zerstört. — IM« 
Fürstent. S„ 1542 qkm. 55000 E.. wurde i. Frieden 
v. Lunéville zw. Frankreich u. Baden aufgeteilt.

Speyer: Altpörtel

Speyer Wilh. (Speier), 1790-1878, deutscher 
Komponist, schrieb beliebte Lieder, Balladen u. ».

Spezia, ital. St. (Prov. Genua). 74 600 E.. 
Kriegshafen. Schiffbau.

Spezzia (ital.; neugriech. Spetsä. Petsa), griech. 
Insel im Golf v. Nauplia. Nomos Argolls, 23 qkm, 
6000 E„ Hptort S. Südöstl. die Insel Spetsopula.

Sphakteria, früher Sphagia, Insel bei Messe­
nien (Peloponnes); im Peloponnes. Krieg 425 
v. Chr. v. den Athenern genommen.

Sphinx, grotesk-feierliche Figur. Symbol de« 
Sonnengottes im alten Ägypten, aus Löwenleib 
u. Menschenkm-*- "bestehend. — Die griech. 3.« 
Tochter desTyphon u. der Echidna, tötete jeden, 
der ihr Rätsel nicht löste, v. Ödipus besiegt. - 
Sphinxhaube, Kopftracht der alten Ägypter.

Sphragistik (griech.). Siegelkuude.
Spichern, Df. in Lothringen, bei Saarbrcüken, 

1000 E. Aug. 1870 Erstürmung der Spicherer 
Höhen durch die Deutschen.

Spiegel Frledr. v. (1820 — 1905), deutscher 
Orientalist. 1849 Prof, zu Erlangen, lebte seit 
1891 in München, arbeitete bes. über Iranisch 
u. Zendavesta, das er kritisch hrsgab. schrieb: 
„Vergl. Grammatik der altiran. Sprachen", „Die 
altpers. Keilinschriften“ u. a.

Spiekeroog, ostfries. Insel (Reg.-Bez. Aurich). 
14 qkm. 225 E. Rettungsstation. Seebad.

Spielberg, Berg in Mähren (bei Brünn). 288 m, 
Zitadelle, ehern. Staatsgefängnis.

Spielberg Hans v.. 8. Zobeltitz.
Spielhagen Friedr. (1829-1911). deutscher 

Romanschriftsteil., schrieb 
Novell., Schausp.. theoret. 
Schriften („AusmeinerStu- 
dienmappe“). eine Selbst­
biographie („Finder u. Er­
finder"), „Beiträge zur 
Theorie und Technik des 
Romans“ und seinerzeit 
vielgeles. Romane („Pro­
blematische Naturen“. „In 
Reih u. Glied“, „Hammer 
u.Amboß“. „Allzeitvoran' 
„Sturmflut". „Uhlenhans' 
„Was will das werden?“ 
..Quislsaua'* u. aj. Spielhaien

Spielmannsdichtung, mit- 
telalterl. Dichtungen fahrender Sänger, fast alle 
Gattungen der Dichtkunst (Lieder, Epen, Spruch 
dichtung) umfassend, ist derber als die höfische 
Kunstpoesie.

Spieß Adolf (1810-1858), Inspektor des Schul 
turnens in Hessen-Darmstadt (1848 — 55), trat 
ein für planmäßige Leibesübungen in der Volks­
schule, schrieb: „Lehre der Turnkunst“, „Tum- 
buch für Schulen“ u. a.
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Spieß Christian Heinr. (1755-1799), deutscher 
Schriftsteller, Vertreter der Ritter- u. Räuber­
romantik.

SplUeke Au«. Gottlieb (1778-1841). deutscher 
Schulmann, seit 1821 Direktor des Berliner Friedr.- 
Wilhelms-Gymn.. verdient um das Realschul- 
we*en.

Spindler Fritz (1817-1905). deutscher Pianist 
u. Komponist, schrieb einst gern gespielte Stücke 
für Klavier.

Spindler Karl (1796 — 1855), deutscher Schrift­
steller, schrieb: ..Der Bastard“. „Der Jude“, 
„Der Jesuit“ u. a. Romane.

Spinelli Niccola (1865-1909), ital. Opern­
komponist („Labilia“, „A basso porto“). Verist.

Spinola Ambrosio, Marchese de (1569-1630), 
npan. Heerführer, befehligte 1604 die span. Streit­
kräfte in den Niederlanden (Einnahme v. Ost­
ende). eroberte 1625 Breda.

Spinoza Baruch de (lat. Benediktus), 1632 — 
1677, einer der größten Philosophen der Neuzeit, 
geb. in Amsterdam, span. Jude, wegen seiner 
religiösen Ansichten aus der Judengemeinde aus­
gestoßen u. 1656 gebannt. 1660 aus der Stadt

Spinoza
verwiesen, schloß sich keiner Konfession an, 
lebte dann im Haag als Schleifer optischer Gläser, 
schrieb: „RenatlDescartesprincipia philosophiae“. 
„Tractatus theologico-politicus“. „Ethica“, 
„Tractatus politicus“. „De intellectus emenda- 
tlone“. Pantheist u. Determinist: Kernsatz sei­
ner Lehre: „Deus sive natura“: danach gibt es 
nur eine unendliche Substanz (Gott) mit un­
endlichen Attributen, v. denen der Mensch nur 
zwei. Denken u. Ausdehnung, erkennen kann. 
Die höchste Tugend u. Glückseligkeit ist die Liebe 
zu Gott od. zur Erkenntnis (Amor dei).

Splonskop. Berg in Natal, am Tugela, 1900 
wichtige Stellung der Buren im Kampfe gegen 
die Engländer.

Spir Afrikán (v.), 1837-1890, Philosoph, erst 
russ. Offizier, studierte dann in Heidelberg, lebte 
In Genf; Herbartianer. schrieb: „Denken u. 
Wirklichkeit“. „Schriften zur Moralphilosophie“ 
u. a.

Splra Johs. de (Joh. v. Speyer), gest. 1470, 
deutscher Buchdrucker aus Mainz, gründete 1462 
die erste Offizin in Venedig. — Sein Bruder 
Wendelin, Geschäftsnachf., gest. 1477.

Spirdingsee, Landsee in Ostpreußen, größter 
der masur. Seen. 119 qkm, sein Abfl., der Pissek, 
mündet in den Narew.

Spiritismus, der Glaube an Geister u. an den 
Verkehr der Lebenden mit ihnen, schon im Alter­
tum vorhanden (Hexe v. Endor im AT.), wurde 
im 19. Jahrh. in Amerika neubelebt u. verseucht 
seither weite Kreise Europas. Der Verkehr mit 
den Geistern ist an ein ganz strenges Zeremoniell 
gebunden (Séance) u. findet durch gewisse Mittels­
person. .Medien,statt. S.Af ediumismus, Tisch, ücken.

Spirito (Ital.), Geist: musikal. Vortragsbe- 
reichnung: con s., mit Feuer.

Spiritual, bei den Katholiken der geistl. Leiter 
v. Anstalten. Gewissensrat, Beichtvater.

Spiritualen, die strengere Richtung des Fran­
ziskanerordens. die mitunter in scharfe Oppo­
sition gegen die Päpste trat.

Spiritualismus, in der Metaphysik die Lehre, 
wonach die materielle Welt nur eine Erscheinungs­
form (Vorstellungsphänomen) innerhalb der Gei­
ster ist (monistischer S. bei Berkeley, Leibniz), 
bei Platon u. Descartes noch als Dualismus (s. d.). 
Ggsatz: Materialismus (s. d.).

Spiritualistische Schule, in der frz. Philosophie 
des 19. Jahrh. eine v. Maine de Biran u. Royer- 
Collard gegr. eklekt. Schule auf psycholog. 
Grundlage mit Voluntarist. Metaphysik: Gegnerin 
des Sensualismus Condlllacs; Hptvertreter Cousin 
(s. d.).

Spiritus (lat.), ursprüngl. Hauch, dann Seele. 
Geist. S. sanctus, der Heilige Geist. S. familiaris. 
Familien-, Geschlechts-, Hausgeist. S. rector, 
leitender Geist. Hauptleiter eines Unternehmens.

Spithead fspr. -Md], wichtiger engl. Hafen im 
Kanal, zw. der Insel Wight u. Portsmouth.

Spitta Karl Joh. Phil. (1801-1859), Dichter 
tiefempfundener religiöser Lieder, 1853 Superin­
tendent in Peine: Hptwerk: „Psalter u. Harfe“. 
- Sein Sohn Philipp (1841-1894), Prof, für Musik- 
gesch., 1882 Direktor der kgl. Hocbsch. für 
Musik in Berlin, schrieb eine Bachbiogr., gab die 
Kompositionen Friedr. des Gr. u. a. hrs. - Fried­
rich S. (geb. 1852). Bruder des vor., prot. Theolog. 
1887 Prof, in Göttingen, schrieb: „Zur Gesch. u. 
Literatur des Urchristentums“, „Streitfragen 
der Gesch. Jesu“, gab mit Smend „Monats­
schrift für Gottesdienst u. kirchl. Kunst“ hrs.

Spittal, österr. St. in Kärnten, unweit der Drau, 
4600 E„ Tauernbahn.

Spitteier Karl, schrieb auch unter dem Pseud. 
Felix Tandem (1845-1924), schweizer. Dichter, 
in Deutschland viel gelesen, aber im Weltkrieg 
ententefreundlich; verfaßte in deutscher Sprache: 
„Prometheus u. Epimetheus“, (Epos), „Lachende 
Wahrheiten“, „Imago“ (Roman). „Konrad der 
Leutnant“, „Die Mädchenfeinde“. „Der Gott­
hard“. „Olympischer Frühling“ u. a. 1919 Nobel­
preisträger für Literatur.

Spittler Ludw. Timotheus. Frh. v. (1752 — 1810), 
deutscher Historiker u. Staatsmann, 1779 Prof, 
in Göttingen. 1806 württ. Minister, schrieb: 
„Gesch. Württembergs“. „Grundriß der Gesch. 
der christl. Kirche“ u. a.

Spitz Alex. v. (1832-1910), preuß. General, 
1896 zum Vorsitzenden des Deutschen Krieger­
bundes gewählt.

Spitzbergen, Inselgruppe im NO. v. Grönland. 
68 000 qkm, wenig Einw. - Im 16. Jahrh. v. Hol­
ländern entdeckt. Im Sommer v. Touristen be­
sucht. Neuerdings Steinkohlenfunde. Seit 1921 
norw.

Spitzbogen, eine für die Gotik charakterist. 
Form des Bogens (s. d.) tritt schon im 9. Jahrh. 
in der arab. Baukunst vereinzelt auf.

Spitzbogenstil. s. v. w. Gotischer Stil (s. Gotifc).
Spitzer Daniel (1835-1893). österr. Schrift­

steller u. Journalist, schrieb satir. Plaudereien 
(„Wiener Spaziergänge“). Novellen („Das Herren­
recht“) u. kritische Aufsätze gegen Rich. Wagner.

Spitzer Emanuel (1844 — 1919), ung. Maler, 
lebte in München.

Spitzweg Karl (1808-1885), deutscher Maler, 
humorvoller Meister der Kleinstadtidylle, lange 
Zelt Mitarbeiter der Münchener „Fliegenden 
Blätter“.

Spizza, slaw. Syič, dalmat. Hafenort, an der 
Adria. 1433 E., bis 1878 türk., dann österr.. seit 
1918 jugoslaw.

Splügen, ital. Spluga, Übergang über die Alpen, 
benutzt das Tal des Hinterrheins u. der Adda 
(Chur-Chiavenna). benannt nach dem Df. S. 
(1450 m ü. M., 405 E.); Paßhöhe 2119 m.

Spohr Louis (1784— 1859), berühmter deutscher 
Komponist. 1822-57 Hofkapellmeister in Cassel, 
verbesserte die Technik des Violinspiels ; schrieb 
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Opern („Jessonda", „Die Kreuzfahrer“. „Faust** 
u. a.). Oratorien („Die letzten Dinge“ u. a.». 
Symphonien. Violinkonzerte, eine \ iolinschule u. 
Selbstbiogr.

Spokane Falls fspr. sspóuk&n /dis], St. im 
Unionsstaate Washington, am Spokane River, 
105000 E.

Spoleto, ital. St. (Prov. Perugia), an der Ma- 
reggia. 26 000 E.. Kathedrale. Wein- u. Olbau. 
Schon zur Römerzeit als Spoletium wichtig. 
574 Hptst. des langob. Hzgt. S.» 1220-1860 zum 
Kirchenstaat gehörig.

Spondeus (griech.). zweisilbiger Versfuß, aus 
zwei langen Silben (---- ) bestehend.

Spontaneität (lat.). Tun aus eignem, innerem 
Antrieb; nach Kant das Wesen od. die Fähigkeit 
des Verstandes, Begriffe zu erzeugen.

Spontini Gasparo (1774-1851). ital. Musiker, 
lebte 1804 bis 1820 in Paris, war dann bis 42 
Generalmusikdirektor in Berlin; schrieb Opern 
(„Vestalin“. „Ferdinand Cortez“) u. a.

Sporaden (griech. „die Zerstreuten"), die östl. 
Inseln des griech. Archipels (Rhodos. Samos. 
Chios. Lesbos. Tenedos u. a.). Im Weltkrieg v. 
der Entente besetzt

Sporenschlachten, die Schlachten v. Courtrai 
(1302) u. Guinegate (1513).

Sprache, im allg. der lautl. Ausdruck des Ge­
dankens durch die Stimme, im bes. der gesamte 
Vorrat v. Worten u. deren Formen, in denen ein 
Volk seine Gedanken ausdrückt. Es gibt lebende 
u. tote, nur in literar. Denkmälern erhaltene. 
Sprachen (Sanskrit, Lat., Griech. u. a.). Die 
Sprachwissenschaft (Linguistik) erforscht als 
Sprachphilosophie (allg. Sprachwissenschaft) den 
Ursprung der 8., das Verhältnis v. Sprechen u. 
Denken, als vergl. Sprachwissenschaft den Zu­
sammenhang der Sprachen untereinander u. ihre 
histor. Veränderungen (histor. Grammatik). Man 
weiß heute, daß sämtliche Sprachen der Erde 
gemeinsamen Ursprung haben u. in 3 große 
Hauptfamilien od. Sprachstämme zerfallen, den 
eurasischen, austrasischen u. amerikanischen 
(s. diese Artikel); diese gliedern sich wieder in 
Sprachstämme, weiter in Sprachfamilien, diese 
in Einzelsprachen u. endlich diese wieder in 
Dialekte. Nach der Morphologie der S. zerfallen 
sie in isolierende, agglutinierende, flektierende 
u. einverleibende (s. diese Artikel). Die Gesamt­
zahl der bekannten Sprachen beträgt gut 1200. 
S. auch Schriftsprache. Die Sprachwissenschaft 
entstand erst im 19. Jahrh. Als bahnbrechende 
Sprachforscher sind zu nennen: W. v. Hum­
boldt. J. Grimm. Bopp, Steinthal. Paul. L. Geiger. 
Lazarus u. a.

Sprachfehler, s. die Artikel Sprachorgane u. 
Sprachstörungen.

Sprachform, die bes. Form, welche der Sprach­
stoff in einer einzelnen Sprache annimmt, zer­
fällt in äußere S. (Bezeichnung der grammat. 
Verhältnisse durch Affixe usw.) u. innere S. (nach 
W. v. Humboldt die bes. Art, wie eine Sprache 
die in ihr zum Ausdruck gelangenden Begriffe 
auffaßt).

Sprachgefühl, das Gefühl für Sprachrichtigkeit 
u. für den Zusammenhang verwandter Wörter 
od. Formen (s. Etvmologie).

Sprachgesellschaften, nach dem 30 jähr. Kriege 
gegr. Gesellschaften zur Reinigung der deutschen 
Muttersprache v. Fremdwörtern, die wichtigsten 
waren : die Fruchtbringende Gesellschaft (s. d.). 
die Aufrichtige Tannengesellschaft in Straßburg, 
die Deutschgesinnte Genossenschaft in Ham­
burg. der Pegnitzorden, der 1660 v. J. Rist gegr. 
Elbschwanorden u. a.

Sprachinsel, v. einem anderssprachigen voll­
ständig eingeschlcssenes. meist kleines Sprach­
gebiet (z. B. die deutsche S. Gottschee in Krain).

Sprachlaut, s. Laut.
Sprachlehre, s. Grammatik.
Sprachorgane, der lautbildende Apparat des 

menschl. Körpers, nämlich Kehlkopf. Mund- u. 
Nasenhöhle. Mängel im Bau der S., falsche 

Innervation der betreffenden Muskeln u. geringe 
Willenskraft verursachen die Sprachfehler (Stot­
tern u. dgl.).

Sprachphilosophie, s. v. w. allg. Sprachwissen­
schaft (8. Sprache), zerfällt in Sprachlogk. 
Sprachpsychologie u. a. Disziplinen. Zu nemen 
die Sprachphilosophen L. Geiger, Steintáal. 
Wundt, der Sprachkritiker F. Mauthner u a.

Sprachphysiologie, s. v. w. Lautphysiologif od. 
Phonetik (s. d.); s. a. Lautlehre.

Sprachreinigung, s. Purismus.
Sprachstamm, mehrere miteinander näher ver­

wandte Sprachen; die gemeinsame Sprache, aus 
der sie hervorgegangen sind, heißt die Ur- od. 
Grundsprache des s.. zu der die einzelnes Spra­
chen im Verhältnis v. Tochtersprachen, zuein­
ander v. Schwestersprachen stehen. So ist ‘la* 
Latein die Grundsprache der heutigen romani­
schen Sprachen.

Sprachstörungen, teilweiser od. völliger Ver­
lust der Fähigkeit, richtig zu sprechen u. zu 
schreiben. Man spricht v. Alalie od. Anarthrie 
bei Störungen inbezug auf die Artikulation, v. 
Aphasie bei Mängeln der Diktion. Paraphasie 
od. Paraphrasie ist krankhaftes Sichversprecben. 
Agraphie, das Unvermögen, die Gedanken mit 
Hilfe der Schriftsprache wiederzugeben. Alexie 
die mangelnde Fähigkeit, Geschriebenes od. 
Gedrucktes richtig aufzufassen, an Akataphasie 
o'l. Agrammatismus Leidende vermögen die 
Worte nicht grammatisch zu formen u. syntak­
tisch richtig zu verbinden; sensorische Agraphie 
(Schriftblindheit) ist das Unvermögen, bei guten 
Augen u. guter Intelligenz Geschriebenes dem 
Sinne nach zu verstehen.

Sprachunterricht, s. Hamilton, Jacotct, Ollen­
dorf f, Toussaint-Langenscheidt.

Sprachverein, Allgemeiner deutscher, s. Deut­
scher Sprachverein.

Sprachvergleichung s. Grammatik.
Sprachwissenschaft, s. Sprache.
Spree, sächs.-preuß. Fluß, kommt aus dem 

Lausitzer Gebirge (Kottmar). mündet. 398 km 
lg.. bei Spandau in die Havel. Der S. fließen zu: 
1. Dahme (Wendische S.). r. Panke; durch Ka­
näle ist sie mit der Oder u. Havel verbunden. 
Inmitten dieses Kanalsystems liegt Berlin, das 
die S. durchfießt

Spreewald. v. zahlreichen Spreearmen liewässer- 
tes sumpf. Gebiet in der preuß. Niederlausitz. 
275 qkm. 30000 meist wend. E.

Spremberg, preuß. St. (Reg.-Bez. Frankfurt), 
an der Spree. 10700 E.. 
Amtsgericht, Schloß. Real­
progymnasium. Webschule; 
Tuchfabrik.. Braunkohlen­
gruben.

Sprenger Alois (1813 — 
1893), österr. Gelehrter, 
wirkte 1843-57 an ind. 
Hochschulen, dann in Bern 
und Heidelberg ; schrieb : 
„Das Leben und die Lehre 
des Mohammed“. ..Die 
alte Geographie Arabiens" 
u. a.

Springer Anton (1825- Spremberg: Wappen 
1891), österr. Kunst­
gelehrter. 1873 Prof, in Leipzig; schrieb: „Gesch. 
uer bild. Künste im 19. Jahrh.". „Kafím-I u 
Michelangelo", „Handbuch der Kunstgesch.“. 
„Dürer", auch eine „Gesch. Österreichs seit dem 
Wiener Frieden“ u. a.

Springer Max (geb. 1877). deutscher Kom­
ponist, seit 1910 Prof, in Wien, schrieb über den 
Choral, komponierte Orgelstüeke. Lieder, Balla­
den. Orchesterstücke u. a.

Springfield. Name mehrerer St.: 1. Hptst. v. 
Unionsstaate Illinois. 59 000 E., Hochsch.. Ge­
treidehandel. - 2. St. im Unionsstaate Massa­
chusetts. am Connecticut. 128 700 E.. Eisenindu­
strie.- 3.St. in Missouri, am Wilson Creek. 39600 E.. 
Blei- u. Zinkgruben. - 4. St. in Ohio. 49000 E.
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Sprottau, preuß. St. (Reff.-Bez. Liegnltz)a. Bober 

7000 L.. Amtsgericht. Mittelschulen. Textil­
industrie. Geburtsort Heinr. Laubes.

Sprüche Jesu (Logia Jesu). Aussprüche Jesu, 
die 1897, 1004 u. 1905 bei Behnesa. dem alten 
üxyrhynchos, in Mittelägypten aufgefunden 
wurden. Die griech. Papyrosblätter stammen 
aus dem 2.-3. Jahrh. n. Chr. u. wurden v. Gren- 
fell u. Hunt veröffentlicht. Die S. .1, sind ver­
mutlich Auszüge aus dem Ägypter-Evangelium.

Sprüche Salomonis (lat. Proverbia). poet. 
Buch des AT., in nachexilischer Zeit redigiert.

Spruchsprecher, ehemals Zunftbeamte, die die 
Aufgabe hatten, bei Hochzeiten, Kindtaufen, 
Geburtstagen u. dgl. ihre gereimten Glückwünsche 
darzubringen; bis ins 19. Jahrh. üblich.

Spruner v. Merz Karl (1803-1892), deutscher 
Historiker u. Geograph, Dichter, auch im bayr. 
Heere (Jenerał der Infanterie; gab einen „Hist.- 
gcogr. Handatlas des Mittelalters u. der Neuzeut“ 
hrs.

Spuller Eugène [spr. sspülärl, 1835- 1896, frz. 
Politiker u. Schriftsteller, Rechtsanwalt, 1876 
Kammerabgeord., 1881 — 82 Unterstaatssekretär, 
1889-90 Außenminister, 1887 — 89 u. 1893-94 
Unterrichtsminister, schrieb: „Histoire parle­
mentaire de la seconde république“.

Spurgeon Charles Haddon fspr. ssp^di'n], 1834 
-1892,engl. Kanzelredner, Prediger zu London.

Spy, belg. Gem. bei Namur, 4000 E., vorge- 
Bcbichtl. Funde 1887 (Homo primigenius).

Spyri Johanna, geb. Heußer (1827-1901). 
Schweiz. Jugendschriftstellerin, seit 1852 mit dem 
Rechtskonsulenten S. vermählt, schrieb: „Ge­
schichten für Kinder u. solche, welche Kinder 
liebhaben“ u. a.

Srinagar Kaschmir, ind. St. (Prov. Kaschmir), 
Sonnneraufenthalt des Maharadscha, am Dschih- 
lam. 144 000 E., Tücher (Handweber).

SsaHieddin Abdolmumin Ben Fachir el Ormewi 
el Bagdad i. der größte arab.-pers. Musiktheore­
tiker im 13.-14. Jahrh., Hptwerk: „Schereffije“.

Staat! Karl Albert (1860- 1915). schwed. 
Staatsmann. Advokat in Stockholm, seit 1896 
liberaler Abg. der 2. Kammer. 1905-06 u. 1911 
— 14 Premier.

Staal Georg v. (1824-1908). russ. Diplomat, 
1884-1903 Botschafter in London, 1899 Vor­
sitzender der Haager Friedenskonferenz.

Staal Marguerite, Baronin (1684-1750), frz. 
Schriftstellerin; interessant ihre Memoiren.

Staat. Theorien über den Staat haben ent-, 
wickelt im Altertum: Plato („über den Staat"), 
u. Aristoteles („Politik“), später Machiavelli 
(„Principe“), Bodin (De la république"). Mon­
tesquieu („Esprit des Lois"), Rousseau („Con­
trat social“) u. a. Vgl. auch Staatsromane.

Staaten, Generalsfaaten. die Verfassung der 
früh. 7 Provinzen Hollands.

Staatenbund. s. Bundesstaat.
Staaten-Flandern, holländ. Landschaft (Prov. 

Zeeland) an der Schelde, bis 1648 spanisch 
(Grafsch. Flandern).

Staatenkunde, s. Politische Geographie.
Staatsaktionen, s. Haupt- u. Staatsaktionen.
Staatsgrundgesetz, eine Urkunde, die die Ver­

fassung authentisch interpretiert; auch die Ver­
fassung selbst.

Staatskirche, jene Staatsreligion, auf welche 
der Staat großen Einfluß hat. so daß er das 
Kirchenregiment ausübt, z. B. im oström. Reich 
(Cäsaropapismus).

Staatsreligion, ein vom Staate allein anerkann­
tes Religionssystem, dessen Bekenntnis die Be­
dingung der politischen Vollberechtigung der 
Staatsbürger ist. S. hatten u. a. die Juden, Ägyp­
ter. Die kath. Religion wurde 380 v. Theodosius I. 
zur S. erhoben. Ggsatz: Parität, Toleranz.

Staatsromane. Schriften, die mit der Kritik der 
bestehenden Zustande die Schilderung eines ide­
alen Staatswesens in romanhafter Form ver-

Der kleine Bckmann. G. IF. 

binden; berühmt: Platos „über den Staat". 
Th. Morus’ „Utopia“. Campanellas „Sonnen­
staat", „Gulliver’s Travels" v. Swift, die 
Staatsromane Hallers, Cabets „Reise nach 
Ikarien“. Bellamys „Looking backward“. Hertz- 
kas „Freiland“ u. a. Sie berühren sich vielfach 
mit Sozialismus, aber auch mit Robinsonaden, 
so Swift od. Schnabels „Insel Felsenburg“.

Staatssekretär, in England u. Nordamerika s. 
v. w. Minister. In Deutschland der dem Minister 
unterstellte Vorsteher eines Ministeriums u. Ver­
treter des Ministers; im kaiserl. Deutschland 
Unter-S.

Staatssozialismus, im Gegensatz zu dem ..Lais­
ser faire. lasser aller“ der engl. Manchesterpartei 
das planmäßige Einwirken des Staates auf die 
volkswirtsch. Kräfte. Die Verstaatlichung der 
Eisenbahnen, Post, Telegraphen, das staatl. 
Tabaksmonopol u. dgl. gehören hierher. Rousseau 
(im Contrat social), die sogen. Kathedersozia­
listen (Adolf Wagner) sind Vertreter des S.

Staatswirtschaftslehre, s. v. w. Finanzwissen­
schaft oder Volkswirtschaftslehre.

Staatswissenschaften, die Gesamtheit der Wis­
senschaften. die sich mit den innern u. äußern 
Verhältnissen des Staates befassen; dazu ge­
hören: Statistik. Gesellschaftswissenschaft. Na­
tionalökonomie. Staatsrecht, Politik, Völker­
recht. Verwaltungslehre. Finanzwissenschaft.

Stabat mater (lat. „Es stand die Mutter"', 
latein. Gedicht auf die Mutter Jesu, nach den 
Anfangsworten benannt, um 1300 gedichtet, 
vertont v. Palestrina. Pergolese, Rossini. Liszt 
u. a.

Stabei Anton v. (1860-1880), bad. Staats­
mann, entwarf als Justizminister die bad. Kir­
chengesetze.

Stabiae, durch den Ausbruch des Vesuvs 79 
n. Chr. zerstörte röm. St. in Kampanien, gleich­
zeitig mit Herkulanum u. Pompeji verschüttet; 
stand an Stelle des heutigen Castellamare.

Stabio, schweizer. Badeort (Kanton Tessin), 
1960 E.

Stabio, belg. St. (Prov. Lüttich), an der Am- 
blève. 1590 E.. Heilquellen.

Stabreim, s Alliteration.
Staccato (ital.), musikal. Vortragsbezeichnung: 

abgestoßen; Ggsatz legato, gebunden.
Stachelberg, schweizer. Badeort (Kanton Gift- 

rus). an der Linth, warme Schwefelquelle.
Stade, 1. preuß. Reg.-Bez. S. (6787qkm, 484000E., 

Hannov.). 2.Hptst.dess.,a.
d.Schwinge, 10600E..Land-
ger..Gynin..Taubstummen- X p ~ ~\ 
anstalt; Lederfabr. einst \—‘-Tir 
Hansestadt und Festung, \. Xa, f 
seit 1719 zu Hannover. F i-Jť — —(

Stade Bernh. (1848-1906). V
Prof.d.Theologie.inGießen: \
„Gesch. des Volkes Israel", V — /
„Bibi. Theologie des AT.“ y /
Hrsg, der „Zeitschr. für V----
alttestam. Wissenschaft“. xJ-ryZ/C ==X

Stade Wilh. (1817-1902),
deutscher Komponist, Hof- 
Kapellmeister in Altenburg.

Stadion Job. Phil. Karl Stade: Wappen 
Jos., Graf v. (1763-1824).
österr. Staatsmann, 1797 Gesandter in Berlin, 
1804 in Petersburg, seit 1806 Minister des Äußern, 
bereitete den Krieg v. 1809 vor. nach dessen 
unglückl. Ausgang er zurücktraü 1815 Finanz­
minister. — Sein Sohn Franz Seraph Graf S. 
(1806-1853). 1848-49 österr. Minister. - Emerich, 
Graf S. (1838-1901), österr. Dichter, schrieb 
Dramen, Erzählungen u. Lyrisches.

Stadler, 1. A. (1850—1910), deutscher Philo­
soph, Neukantianer (Marburger Schule). —
2. Ernst (1883-1914), deutscher Schriftsteller 
u. Dichter, 1910 Prof, in Brüssel, schrieb Lyrik 
u. a., gab „Wielands Shakespeare" hrs. - 3. Toni 
(1850-1917), österr. Landschaftsmaler.

Stadt, s. Städte.
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Stadtältester. Titel für städt. Verwaltungs- 
beamte in Preußen, früher auch In Sachsen.

Stadtamhof, bayr. St. (Oberpfalz), an der Donau, 
Regensburg gegenüber, 4000 E.. Amtsgericht. 
Brauerei. Donauhafen.

Stadtbevölkerung, auf 100 Einw. entfallen in 
Deutschland 47, Belgien 34,5, England 48. 
Frankreich 24, Niederlande 38, Dänemark 17,6, 
Griechenland 15. Norwegen 13, Schweden 9,8. 
Rußland 9. Union 38 Stadtbewohner.

Städte, größere Ansiedlungen, an deren Spitze 
in der Regel ein Stadtrat (Magistrat) mit ein oder 
mehreren Bürgermeistern steht; neben ihn tritt 
ein v. den Bürgern gewählter Ausschuß (Stadt­
verordnete, in Österreich Gemeinderat). - Die 
ersten deutschen S. entstanden an Stelle röm. 
Lagerplätze, verbreiteten sich seit Heinrich I. 
über das ganze Reich u. erlangten seit Heinrich IV. 
(Wormser Privilegium) große Macht u. Bedeu­
tung: Städtebünde in Süd-, Hansa in Nord­
deutschland; nach dem 30 jähr. Kriege Verfall, 
im 19. Jahrh. mächtige Entwicklung.

Städtetag, Deutscher S., Vereinigung v. grö­
ßeren deutschen Städten. 1905 in Berlin gegr.; 
Zweck: Wahrung u. Förderung gemeinsamer 
Interessen.

Stadthagen, St. in Schaumburg-Lippe, 7200 E.. 
Schloß, Realprogymn., landw. Winterschule; 
Weberei. Glas, Drahtstifte. Steinkohlengruben.

Stadthagen Arthur (1857-1917), deutscher 
sozialdem. Parlamentarier, 1889 Stadtverord­
neter v. Berlin. 1890 Reichstagsabg. ; verfaßte 
„Das Arbeiterrecht“ u. a.

Stadtkreis, eine Verwaltungseinheit in Preußen 
(Kreis), zu der nur eine Stadt (v. 25-40000 E.) 
gehört.

Stadtländer Karl (geb. 1844), Bürgermeister v. 
Bremen, 1873 Staatsanwalt das.. 1890 Mitgl. des 
Senats, 1912 Bürgermeister.

Stadtlohn, preuß. St. (Reg.-Bez. Münster), 
an der Berkel, 4450 E. Hier schlug 1623 Tilly 
den Herzog Christian v. Braunschweig.

Stadtoldendorf, St. in Braunschweig, 3780 E.. 
Amtsgericht; die unweit gelegene einstige Zister- 
zienserabtei Amelunxborn mit roman. Kirche 
ist jetzt Domäne.

Stadtpfeifer, Bezeichnung für Stadtmusikanten 
(seit dem 16. Jahrh.).

Stadtsulza, St. in Thüringen (Landkreis Wei­
mar). an der Ilm, 3000 E.. 6 Solquellen. Bad, 
Gradierwerke. Baugewerken-, Tischlerschule.

Staël-Holstein Anne Louise Germaine, Baronin 
v. [spr. sställ, 1766 — 1817, frz. Schriftstellerin, 
Tochter Neckers, seit 1786 Gattin des schwed. 
Gesandten Baron v. S. (gest. 1802). Gegnerin

Napoleons I., deshalb v. ihm verbannt, propa­
gierte in ihren Werken deutsches Geistesleben in 
Frankreich, schrieb: „Delphine“ u. „Corinne" 
(Romane). „De l’Allemagne" u. a. — Ihr Sohn 
Aug. Louis, Baron v. Staël (1790-1827), frz. 
Schriftsteller.

Staffa, eine der Innern Hebriden. 2.5 qkm, mit 
Fingalshöhle.

Staffelsee. bayr. See, bei Murnau, 650 m Q. M.. 
7.6 qkm. Unweit Stahlbad S.

Staffelstein, bayr. St. (Oberfranken), an der 
Lauter, 1900 E., Amtsgericht; am Staffelben. 
539 m. v. V. Scheffel besungen.

Stafford [spr. ssfjf'd], mittelengl. Grafsch., 
3033 qkm, 1359000 E.. Kohlen-, Eisen- u. Kupfer­
erz; Hptst. S., am Sow. 28000 E.

Stägemann Friedr. Aug. v. (1763-1840), 
deutscher Dichter, 1809 Geh. Staatsrat. schrieb: 
„Histor. Erinnerungen in lyrischen Gedichten" 
u. a.

Stagira, griech. St. am Ägäischen Meer (Chai- 
kidike), hier wurde Aristoteles (der Sto viril) ge­
boren.

Stagnelius Erik Joh. (1793 — 1823), schwed. 
Dichter. Kanzleibeamter in Stockholm, schrieb 
Dramen, Epen u. Gedichte.

Stahl Friedr. Jul. (1802—1861), preuß. Staat­
rechtslehrer u. streng konserv. Politiker, getauf­
ter Jude, seit 1840 Prof, in Berlin, seit 1849 in 
der preuß. 1. Kammer; schrieb: „Philosophie des 
Rechts, “„Der Christi. Staat“.

Stahl Pierre Jul. (Hetzel), 1814-1886, frz. 
Schriftsteller u. Verleger, gab Jugendschriften 
u. a. hrs.

Stahr Adolf (1805-1876). deutscher philo»., 
kunst- u. literarhistor. Schriftsteller. 1836-52 
Gymi asial-Lehrer iu Oldenburg, später in 
Berlin, 1855 vermählt mit Fanny Lewaid (s. d.'. 
schrieb: „Ein Jahr in Italien“. „Torso od. Kunst. 
Künstler u. Kunstwerke der Alten“. „Bilder au> 
dem Altertum“, „G. E. Lessing“, „Goethes 
Frauengestalten“, „Lebenserinnerungen“, „Klei­
ne Schriften“ u. a.

Stainer John [spr. 1840—1901, eturl.
Komponist, 1889 Prof, in Oxford, schrieb Ora­
torien u. a.

Stair [spr. ssiä'], schott. Viscount- u. Grafen­
titel in der Familie Dalrymple. — Sir John 
Dalrymple, 2. Viscount u. 1. Graf v. 8. (1648- 
1707), 1672 Anwalt, 1691 Staatssekretär u. Ge­
heimsiegelbewahrer in Schottland. 1703 Graf, 
förderte die Union Schottlands mit England. - 
Sein Sohn John Dalrymple, 2. Graf v. S. (1673- 
1747), General u. Diplomat, kämpfte 1708 bei 
Oudenaarde. unter Königin Anna Mitgl. des Geh. 
Rats, dann bis 1720 Gesandter in Paris. 1742 
Feldmarschall.

Stalimene, s. Lemnos.
Stalin Christoph Friedr. v. (1805-1873), deut­

scher Historiker, zuletzt Oberbibliothekar in 
Stuttgart, schrieb: „Württemb. Gesch.", fort­
gesetzt v. seinem Sohne Paul (1840-1909), 
1901 — 5 Archivdirektor in Stuttgart.

Stallbaum Gottfr. (1793-1861), deutscher 
Pädagog u. Philolog, 1840 Prof, in Leipzig, ver­
dient um die Platoforschung.

Stallupönen, preuß. St.(Reg.-Bez. Gumbinnen). 
6580 E. Amtsgericht. Realsch. Aug. u. Nov. 1914 
deutsche Siege über die Russen.

Stalwarts, extremer Teil der republ. Partei in 
der Union.

Stalybridge [spr. ttWHMdi], engl. Fabrikat. 
(Grafsch. Chester), am Tarne, 28000 E.

Stambuł, türk. Bezeichnung v. KonstantinopeL
Stambulinski Alex. (1879-1923), bulg. Staats­

mann. 1915 — 18 wegen Hochverrats in Haft, 
1920-23 Diktator, Juni 1923 gestürzt u. er­
schossen.

Stambułów Stephan Nikolow (1855-18951, 
bulg. Staatsmann. Rechtsanwalt in Tirnova, 1884 
Präs, des Sobranje, 1886 Führer der Gegen­
revolution u. Regentschaftsmitgl., 1887-94 
Mimsterpräs., erlag einem Attentat.

Stamitz Joh. Wenzel (1717 — 1757), österr. 
Komponist, zuletzt Kammermusikdlrektor in 
Mannheim; schrieb Symphonien. Kammermusik.

Stamm, in der Grammatik der Teil des Wortes, 
der übrig bleibt, wenn man die Flexionsendungen 
abtrennt (z. B. Baum-es, schlag-en).
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Stamma Phil., syr. Schachmeister. lebte im 
18. Jahrh. in Aleppo, schrieb: „100 künstl. End­
spiele**.

Stammler Georg (geb. 1872), deutscher Dichter, 
schrieb: ..Worte an eine Schar*' (Aphorismen). 
„Zwanzig Gedichte", „Heut ist der Tag!" (ein 
Zorn- u. Liebesspiel) u. a.

ßtampalla. Insel im Ägäischen Meer, nahe bei 
Ko«. 120 qkm, 2000 E. Fischfang; 1012 v. den 
Italienern besetzt.

Stampili Jak. (1820—1870), Schweiz. Staats­
mann. wurde 1856 u. 1862 zum Bundespräs.

Stams, österr. Df., am oberen Inn, 580 E., 
Zisterzienserabtei. __

Standard Hill (spr. sstdmT'd], Anhöhe in York­
shire; 1138 engl. Sieg über die Schotten (Stau* 
dartenšchlacht). ... ...

Standard work (engl.). mustergültiges, „klassi­
sches“ Werk. . „

Staender Joe. (geb. 1842). deutscher Biblio­
thekar, zuerst an der Univ.-Bibl. in Münster, 
dann in Greifswald u. Breslau, zuletzt in Bonn, 
arbeitete über Handschriftenkunde.

Standesherren. alle seit 1806 mediatisierten, 
früher reichsunmittelb. Fürsten, Grafen u. Herren 
des alten Deutschen Reichs, zum Hochadel ge­
hörig u. den bis 1918 regierenden Häusern eben­
bürtig.

Ständeversammlung, landtag in früherer Zeit, 
dessen Mitglieder v. den Ständen gewählt wurden.

Stanford Charles Villiers [spr. sst&npd] 1852 
geb., engl. Musiker, 1904 Mitgl. der Berliner 
Akad., schrieb Opern. Symphonien u. a.

Stang Frederik (1808-1884). norw. Staats­
mann. 1845-55 Minister des Innern, 1861 
wieder Staatsrat, 1873-80 erster Staataminister. 
- Sein Sohn Emil (1834-1912). 1862 Abg. u. 
Führer der Rechten, 1889 — 91 u. 1893 — 95 erster 
Staatsminister, Anhänger der Union.

Stang Rud. (1831 geb.), deutscher Kupfer­
stecher, Schüler v. Jos. Keller, 1884 — 1902 Prof, 
in Amsterdam ; Stiche : Abendmahl nach Leonardo 
«la Vinci, Sposalizlo nach Raffael, Ruhe auf der 
Flucht nach van Dyck.

Stange Herrn. (1835-1914). deutscher Musiker, 
seit 1878 Univ.-Musikdirektor in Kiel, schrieb 
Männerchöre u. a.

Stanhope [spr. sstänöp], 1. James, 1. Graf v. 
(1673-1721). engl. Staatsmann u. Diplomat, 
befehligte 1708-10 das engl. Heer in Spanien, 
seit 1717 Leiter des Kabinetts, 1718 Graf. — 
2. Sein Enkel Charles, Graf v. (1753-1816). 
Parlamentarier (liberal), konstruierte die erste 
eiserne Buchdruckpresse. - 3. Seine Tochter Lady 
Esther Lucy (1776-1839). war im Orient (Schloß 
Dschihun im Libanon) für religiöse Vertiefung 
der Lebensführung mit Erfolg tätig. - 4. Der 
Enkel v. Charles, Philipp Henry, Graf v. (1805- 
1875), schrieb als Viscount Mahon Historisches. - 
5. Edward, Graf v.. Sohn v. Lady Esther Lucy 
(1840-1893). engl. Staatsmann, erst Präs, des 
Handelsamts, dann Kriegsminister.

Stanimaka, bulg. St., an einem Maritzazufl.. 
13000 E. Seidenzucht.

Stanislau, poln. St. (Ostgalizien), an der Bi- 
etritza, 33300 E.. griech.-kath. Bischof. Maschinen, 
fahr.. Getreidebandei. Im Weltkrieg wurden 
die Stellungen an der Bistritza bei S. wiederholt 
angegriffen.

Stanislaus I. Leszczyński, König v. Polen 
(1704-9). geb. 1677, Sohn des Wojwoden Rafael 
L.. gelangte durch Karl XII. v. Schweden auf 
den Thron, floh nach dessen Niederlage bei Pol­
tawa 1709. vermählte 1725 seine Tochter Marie 
mit Ludwig XV. v. Frankreich; bewarb sich 
nach Augusts II. Tode (1733) von neuem um die 
poln. Krone, verzichtete endgültig 1735 u. resi­
dierte als Inhaber der Hzgt. Lothringen u. Bar 
zu Lünéville; gest. 1766. - Stanislaus II. August, 
letzter König v. Polen (1764-95). geb. 1732, 
gelangte durch den Einfluß Katharinas v. Ruß­
land auf den Thron, unter ihm die 3 Teilungen 
Polens, dankte ab; gest. 1798.

Stanley, Lord, b. Derby, Grafen v.

Stanley Henry Morton, eig. James Rowland 
(1841-1904). berühmter engl. Forschungsreisen­
der. war 1865 in der Türkei u. in Kleinasien. 
1868 in Abessinien. 1871 In Afrika, wo er Living­
stone suchte u. fand. 1774-77 u. 1879-84 bereiste 
er das Kongogebiet. 1887 befreite er Emin Pascha 
am Albert Njansa. Schrieb: „Wie ich Living­
stone fand", „Durch den dunklen Weltteil", 
„Der Kongo u. die Gründung des Kongostaats". 
„Through South Africa" u. a.

Stanleyfälle. s. Kongo.
Stanley Pool [spr. pül], ein vom Kongo durch­

flossenes Wasserbecken v. 210 Qkm Größe, mit 
zahlr. Inseln, v. Stanley entdeckt.

Stanowoigebirge, bis 2500 m hoher Bergzug 
in < »stsibirien, v. der Ingoda bis zur Beringstraße, 
4280 km 1g.

Stans, schweizer. Ortschaft (Unterwalden nid 
dem Wald). 3000 E., am Stanser Horn (1900 m). 
Standbild Arnolds v. Wiukelried.

Stanze (Ital.), Zimmer; berühmt die St. des 
Vatikans mit Wandgemälden Raffaels. - Stro­
phenform (Ottaverime) d. Reimschemas abababcc.

Stanzer Tal, Tal der Rosanna in Tirol, führt 
nach Vorarlberg, mit Arlbergbahn; DorfStanz, 
300 E.

Stapler Paul (1840-1917). frz. Schriftsteller. 
1876 Prof, in Grenoble, schrieb über die Klas­
siker europäischer Kulturvölker.

Stappen Charles van der (1843-1910), belg. 
Bildhauer, Direktor der Brüsseler Akad., schuf 
realist. Bildwerke (Der hl. Michael, Sphinx u. a.).

Staps Friedr. (1792-1809). Sohn eines Pfarrers 
aus Naumburg, verübte 12. Okt. 1809 ein Atten­
tat auf Napoleon I. in Schönbrunn.

Staraia Russa, russ. St. (Gouv. Nowgorod), 
am Polist, 16 900 E.. Saline.

Stara Zagora, s. Eski Zagra.
Starck Konstantin (geb. 1866). deutsch-balt. 

Bildhauer, aus Riga, 1912 Prof, in Berlin.
Stargard, 1. S. an der Linde, St. in Mecklenb.-

Stargard in Pommern: Doppel-Wappen

Str.. 2472 E.. Amtsgericht. - 2. S. in Pommern, 
an der Ihna, 28710 E.. Amtsgericht, Gymn.. 
Oberrealsch.

Starhemberg Ernst Rüdiger. Graf (1638-1701). 
österr. Generalfeldmarschall, verteidigte 1683 
Wien, zuletzt Hofkriegsratspräs. — Guido, Graf y. 
(1657-1737). Feldmarschall, kämpfte gegen die 
Türken u. im Span. Erbfolge kriege.

Starkenburg, Prov. v. Hessen. 3027 Qkm. 
600000 E.; Hptst. Darmstadt.

Starklof Ludw. (1789-1850), deutscher Schrift­
steller. 1832-43 Direktor des Hoftheaters in 
Oldenburg, schrieb den Roman „Armin Galoor* 
(1846), deswegen entlassen, endete durch Selbst­
mord.

Starnberg, oberbayr. St.. 4440 E., Amtsgericht, 
Schloß, am Starnberger See (57 qkm). v. der 
Wurm durchflossen. Hier ertrank 1886 Ludwig II. 
v. Bayern.

Starovjerzy, Starowerzen (russ. „Altgläubige"). 
Sekte der russ. Kirche, welche die Reformen des 
Patriarchen Nikon (1605-81) nicht annahm 
(s. auch Raskolniken).
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Stargard in Pommern: 
Marktplatz mit Marienkirche

Staruma, Df. in Galizien. Fundort v. antedlhiv. 
Tierresten.

Stasimon (griech.), Standlied, im griech. 
Drama die Lieder des Chors mit Ausnahme des 
Einzugs- (Parodos) u. Auszugsliedes (Exodos).

Stassen Franz (geb. 1869), deutscher Maler: 
illustrierte zahlr. Bücher.

Staßfurt, preuß. St. (Reg.-Bez. Magdeburg), 
an der Bode, 16 800 E.. Amtsgericht. Berg­
inspektion. Salzwerke, größtes Steinsalzlager des 
europ. Festlandes, bis 340 m tief. Gegenüber 
Salz werk Leopold shall.

Stuten Island [spr. ssiWn ailând], Insel im 
Hafen v. Neuyork. 154 Qkm, 120000 E.. 1898 mit 
Neuyork vereinigt.

Statistik, die zahlenmäßige Erfassung y. 
ataatl. u. Volkswirtschaft!. Verhältnissen u. die 
daraus abgeleiteten wissenschaftl. Ergebnisse. 
Man unterscheidet Bevölkerungs-, Moral-. Kri­
minal-. Medizinal-, Handels-, Gewerbe-, Post-, 
Eisenbahn-, Acherbau-, Bergbau-, Foret-S. usw. 
Hervorragende deutsche Statistiker: Knapp, 
Lexis. Ph. Fischer. Heym. Inama-Sternegg. 
Zeuner, Wappäus. Böckh, Hildebrand u. a. In 
allen Ländern gibt es jetzt Statist. Zentralstellen : 
auch die größeren Städte haben Statist. Ämter. 
Das Statist. Reichsamt in Berlin gibt regelm. 
Statist. Veröffentlichungen hrs. Ein internation. 
Statist. Institut wurde 1885 in London gegr.

Statius Publ. Papinius (45-96 n. Chr.), röm. 
Dichter, schrieb die Epen „Thebais“ u. „Achil- 
leis"Statthalter. Titel oberster Beamter, die den 
regierenden Fürsten vertraten: in den ehern. 
Vereinigten Niederlanden der oberste Beamte, 
hier war die Generalerbstatthalterschaft 1747-9a 
erblich im Hause Nassau-Oranien; in Elsaß- 
Lothringen vertrat 1879-1918 der S. den deut­
schen Kaiser; in den früh, österr. Kronländern 
Bezeichnung der obersten Landesbehörden (Statt- 
haltereien). ....... .

Statue (lat.), Standbild, Bildsäule, eine in Stein 
(Marmor). Erz. Holz gebildete Menschengestalt, 
entweder Porträt-S. od. Ideal-S.; im letztem 
Falle meist eine mytholog, od. alleg. Gestalt 
(Germania. Helvetia u. a.). - Statuette, kleine 
Statue. _

Statz Vinzenz (1819-1898), deutscher Bau­
meister, Erbauer der Mauritiuskirehe in Köln, 
v. Schlössern. Landhäusern u. a.

Staubbach, schöner. 309 m hoher Wasserfall 
bei Lauterbrunnen, im Berner Hochland.

Staudernheim. nreuB. Df. (Reg.-Bez. Koblenz), 
an der Nahe. 1360 E.. nahebei Ruinen des Klo- 
sters Disibodenberg.

Staudigl Joseph (1807-1861), österr. Baadst. 
wurde geisteskrank. — Sein Sohn Joseph (1850 
bis 1916), Kammersänger.

Staudinger Fr. (geb. 1849), deutscher Philosoph. 
Neukantianer, vertritt einen ethischen Sozialis­
mus.

Staufen, Hoher (Ortschaft), s. Hohenstaufen.
Staufenberg, Ritter v.. Dichtung des 15. Jahrh.
Staufer, s. Hohenstaufen.
Stauff Philipp (geb. 1876), deutscher Dichter. 

Vorkämpfer der deutschvölk. Bewegung u. An­
hänger Guido v. Lists, schrieb Gedichte (..Meine 
geistig-seelische Welt").

Stauffacher Werner. Gestalt in Schillers Teil, 
aus Schwyz» Mitbegründer des Rütlibundes.

Stauffenberg Franz Aug., Frh. Schenk v. (1834 
1901), deutscher Politiker, seit 1866 im bayr. 

lAndtag, 1873-75 Präs. dess.. 1871-93 im 
Deutschen Reichstag (erst natlonallib.. dann 
deutschfreisinnig), 1876-79 erster Vizeprts.

Stauffer-Bern Karl (1857-1891). Schweiz. 
Bildnismaler, auch Radierer u. Bildhauer.

Stauf v. der March Ottokar (geb. 1868). österr. 
Schriftsteller, schrieb Gedichte. Episches, den 
Roman ..Caravaggio“. ariomane Werke u. a.

Staunton [spr. sstänt’n], Univereitätsst. im 
Unionsstaate Virginien. am Lewis Creek. 12000 E.

Staunton Sir George Leonard (1737-1801). 
engl. Reisender, bereiste Indien u. China. Sein 
Sohn Sir George Thomas S. (1781 — 1859), uin die 
Kunde Chinas verdient.

Staupitz Joh. v., Schützer und Fieund Luthers, 
gest. 1524. Prof, in Wittenberg 1502-12. zugleich 
1503-20 Generalvikar des Augustinerordens für 
Deutschland, wurde 1522 in Salzburg Benediktiner 
u. Abt.

Stavanger, norw. St. im Amte S. (9147 qkm, 
141070 E.). am Bukkefjord, 45200 E.. Dom. 
Hafen. Fischfang.

Stavenhagen, st. in Mecklenb.-Schw.. 3610 E.. 
Amtsgericht. Realprogy mn.. Heimat Fritz 
Reuters.

Stavenhagen Beruh. (1862-1914). deutscher 
Musiker, erst Hofkapellmeister in Weimar u. 
München, später Leiter der Akad, für Tonkunst 
in Berlin, 1907 Prof, am Genfer Konservatorium

Stavenhagen Fritz (1876-1906). plattdeutscher 
Dramatiker, schrieb: ...Türgen Piepers, ..De 
dütsche Michel". „Mudder Mews". ..De rüge 
Hoff" u. a.

Stavenhagen Willibald (geb. 1859). deutscher 
Militärachrifteteller. schrieb über Festungswesen.

Stavoren, holl. St. (Friesland), am Zuldersee, 
970 E.. zur Zeit der fries. Könige Hpst.

Stawropol, russ. Gouv. im Kaukasus; 51255 
Qkm. 1.2 Mill. E.; Hptst. S.. 64 700 E.; Handel. 
Selfenfabr., Häute.

Stead William Thomas (spr. ssb'dj. 1829-1912. 
amerik. Friedensfreund u. Journalist, beim Unter­
gang der Titanic ertrunken, schrieb (Hier Ab­
rüstung u. den Friedensgedanken unter den 
Nationen.

Stehen, bayr. Badeort (Oberfranken), im Fran­
kenwald. 1300 E., Stahl- u. Moorbad.

Stecher Auguste Jean [spr. sstčschAr] 1820- 
1905. belg. Literarhistoriker. 1842-50 Prof, in 
Gent, schrieb Biographien, ..Histoire de la 
littérature flamande ancienne et contemporaine*. 
..Histoire de la littérature néerlandaise en Bel­
gique" u. a.

Stecknitz, Zufl. der Trave, mit der Delvenau 
durch den Elbe-Travekanal in Verbindung.

Stedinger (Gestadebewohner), fries.-sächs. Be­
völkerung. an Hunte u. Weser, in Verteidigung 
ihrer Rechte von einem Kreuzheer 1234 1*1 
Altenesch geschlagen.

Stedman Edm. Clarence [spr. -mdn],1833- 1908. 
amerik. Dichter in Neuyork. schrieb: „Poems", 
,.E. A. Poe" u. a.
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Steeg Jules (geb. 1868). frz. Staatsmann. 
Advokat in Paris. 1906 Deput.. 1911-12 u. 1913 
Unterrichtsminister. 1912-13 Minister des 
Innern.

Steele, preuß. St. (Reg.-Bez. Düsseldorf), an 
der Ruhr. 16000 E.. Amtsgericht, Gymn.. Stein­
kohlengruben.

Steele Sir Richard (spr. sstil], 1672-1729. engl. 
Schriftsteller gab die ersten engl. Wochenschrif­
ten („Tat 1er". „Spectator“ „Guardian“) hrs., 
schrieb auch Lustspiele. War einer der besten 
Prosaisten seiner Zeit, Freund Addisons.

Steell Sir John [spr. 1804-1891, schott.
Bildhauer. „ ,

Steen Jan (1626-1679), holl. Maler, einer der 
fruchtbarsten u. hervorragendsten Künstler, der 
vor allem Genreszenen liebte, religiöse Darstel­
lungen zu niederländischen Volksszenen umge- 
Ktaltete, am liebsten aber wie Ostade das Leben 
u. Treiben des niederen Volkes darstellte.

Steen Jobs. Wilh. Christian (1827-1906). 
norw. Staatsmann. 1866 — 91 Schulrektor in Sta­
vanger. seit 1859 im Storthing. öfters Präs. dess.. 
1891-93 u. 1898-1902 Staatsminister.

Steenkerke, belg. Df. (Hennegau). 650 E.; 1692 
Niederlage Wilhelms III. durch die Franzosen.

Steens jy Ilans Pedro (1875 — 1902), dän. 
Geograph u. Ethnograph, seit 1911 Prof, in 
Kopenhagen, verdient um die Erforschung der 
Eskimos („Origin of the Eskimo culture“).

Steenstrup John. (1844—1913). Prof, der Gesch.
u. nord. Archäologie in Kopenhagen, schrieb: 
„Normannerne" u. a.

Steenwijk Hendrik van, der Ältere [spr. -waik], 
1550-1603, holl. Maler; Kirchenbilder. - Sein 
Sohn Hendrik S., der Jüngere (1580-1649), lebte 
in England, ebenf. Maler.

Steïan Paul (geb. 1879), österr. Musikschrift­
steller u. Kritiker, schrieb: ,,G. Mahler", ,.Oskar 
Fried", „A. Schönberg“, „Der Musiker Hoff­
mann" u. a.

Stefaniesee, See in Mittelafrika, 930 qkm, 1887
v. Teleki u. Höhne! aufgefunden.

Stefänsson Vilhjälmur (geb. 1879), kanad. 
Polarforscher, seit 1913 meist auf Expeditionen, 
schrieb: „My life with the Eskimo". „The 
friendly Arctic“ u. a.

Stellani Agostino (1654-1728), berühmter ital. 
Komponist, seit 1681 in München Direktor der 
Kurfürstl. Kammermusik, schrieb zahlt. Open», 
Kantaten u. a.

Steifeck Karl (1818-1890), deutscher Maler, 
erst in Berlin, seit 1880 in Königsberg tätig; Por­
träts. Szenen aus der preuß. Geschichte u. a.

Steffen Gustaf (geb. 1864), schwed. Sozialist. 
Schriftsteller, verfaßte während des Weltkriegs 
deutschfreundi. Schriften.

Steifens Henrich (1773-1845), norweg. Philo­
soph u. Dichter, ging 1797 nach Jena, wo er 
Schelling hörte, 1804 Prof, in Halle, 1811 in 
Breslau, nahm 1813-14 an den Befreiungskriegen 
teil seit 1831 Prof, in Berlin. Hauptvertreter der 
spekulat. Richtung der Naturforschung, schrieb:

Grundzüge der philos. Naturwissenschaft . 
„Karikaturen des Heiligsten", „Christi. Reli- 
gionsphllosophie“, „Anthropologie“, „Novellen* 
„Was ich erlebte“ u. a.

Steganographie (griech.). Geheimschrift.
Stegemann Herrn, (geb. 1870), Schweiz. Schrift­

steller, erst Redakteur in Bern, seit 1922 Prof, 
an der Münchner Univ., schrieb Romane, Er­
zählungen u. eine große „Gesch. des Weltkriegs“.

Steger Mllly (geb. 1881), deutsche Bildhauerin 
in Berlin.

Stegerwald Adam (geb. 1874), deutscher Par­
lamentarier. erst Gewerkschaftsbeamter, 1916 
im Kriegsernährungsamt, 1917 in den Reichstag 
gewählt (Zentrum), 1919 Minister für Volkswohl­
fahrt. 1920-21 preuß. Ministerpräs.

Steglitz, ehern, preuß. Gemeinde im Reg.-Bez. 
Potsdam. 86000 E., Mittelschulen, Anstalt für 
Soldatenkinder, Seruminstitut. Jetzt zu Groß- 
beriiu.

Stehr Herrn, (geb. 1864). deutscher Dichter, 
war Lehrer in Dittersbach in Schlesien; schrieb 
Romane u. Erzählungen („Auf Leben u. Tod“, 
„Der begrabene Gott“, „Drei Nächte“ u. a.).

Steierdorf, rum. Df. (Siebenbürgen), 13 723 E.. 
Hüttenwerk Anina, Eisenerz- u. Steinkol len- 
gruben.

Steiermark, Bundesland der österr. Republik, 
früh. Hzgt., Kronland v. Zisleithanien, 16 373 qkm. 
950 000 meist kath. E. Von Ketten d. Ostalpen 
größtenteils durchzogen, gegen O. hin sich ab­
flachend. Die Hauptflüsse (Save u. Drau mit 
Mur) haben deshalb östl. Richtung. Besuchte 
Badeorte mit Mineralquellen (Gleichberg. Ro- 
hitsch u. a.). Bedeutend ist die Viehzucht (Ge­
flügel u. Rinder) u. der Obstbau. Eisenerz u. 
Braunkohlen, Industrie (bes. in Eisen u. Stahl), 
Handel. 1 Univ., 1 techn. Hochsch. u. Handels- 
akad.. 16 Mittelsch. 5 Seminare. Hptst. Graz. 
S. wurde um 600 n. Chr. v. Slawen (Winden) 
in Besitz genommen, im 11. Jahrh. (Windische 
Mark) v. den Deutschen zurückerobert, 1180 
Hzgt., 1192 österr. 1919 wurde der slaw. Südteil 
(5700 qkm mit H Mill. E.) an Jugoslawien ab­
getreten.

Steigentesch Aug. v. (1774-1826), deutscher 
Lustspieldichter, lebte in Wien.

Steiger Edgar (geb. 1858), deutscher Schrift­
steller u. Kritiker, schrieb: „Der Kampf um die 
neue Dichtung". „Das Werden des neuen Dra­
mas“ u. a.

Steigerwald, bewaldeter Bergzug in Unter­
franken. im Hohenlandsberg 498 m.

Steijn Martinus Th., Dr. (1857-1916), Führer 
der Buren. 1883-89 Rechtsan­
walt in Bloemfontein. 1889 
Landrichter dasei ost. 1896-1902 
Präs, des Oranjefreistaats. Geg­
ner Englands. kehrte 1904 wied. 
zu seinem Berufe als Rechtsan­
walt zurück.

Stein, 1. Ortsch. in der Nähe 
v. Nürnberg, an der Rednitz. 
2400 E. ; hier die bekannte Blei­
stiftfabrik v. A. W. Faber. - 
2. nied.-öst. St., 1. an d. Donau. 
4 500E.Museum ;Haf en v.Krems.

Stein Charlotte v. (1742-1827) 
Tochter des weimaran. Hof- 
marschalls v. Schardt, Gattin 
des Stallmeisters Baron Frledr. 
v. S., hatte großen Einfluß auf 
seine Briefe an sie.

Stein Franz J. v.» Erzbischof v. München - 
Freising. 1832 -1909. schrieb : „Eusebius v. Cä- 
sarea“, „Pathol. Moralprinzipien . „Studien 
über Hesychasten“.

Stein Mark Aurel (geb. 1862). aus Budapest, 
bereiste in engl. Diensten Indien, Türkistan, 
China; schrieb: „Sand-buried ruins of Khotan 
U Stein, 1. Heinr.. Frh. v. (1857-1887). deutscher 
Philosoph u. Dichter. 1880 Privatdozent In 
Halle, 1884 in Berlin, schrieb: ..Entstehung der 
neuern Ästhetik", die Dichtung „Helden und 
Welt“, gab mit R.F. Glasenapp das M agner- 
Lexikon hrs. - 2. Ludwig (geb. 1859). ung. 
philos. Schriftsteller. 1891 Prof, in Bem. schrieb 
auch über soziale Probleme.

Stein, 1. Karl, Frh. v. u. 
z. (1757-1831). deutscher 
Staatsmann, 1804 Chef d. 
Finanz-, Zoll- und Fabrik­
angelegenheiten, 1807-1808 
Staatsminister. Urheber d. 
Stein-HardenbergschenRe- 
formen, floh. v.Napoleoni, 
geächtet. 1808 nach Ruß­
land, wo er geg. Napoleon 
arbeitete. - 2. Lorenz v. 
(1815-1890) .deutsch .Staats- 
u. Rechtslehrer. 1846 Prof, 
in Kiel, von der dän. Re- 
gierung 1852 abgesetzt,Karl, Frh. v.u. z. stein

Steljn
Goethe, wichtig



Steinach 806 Steinzeit

1865 Prof, in Wien, schrieb über die soziale 
Bewegung in Frankreich, über Volkswirtschaft.. 
. Die Frau auf dem Gebiete der National­
ökonomie“ u. a. - 3. Herrn, v. (geb. 1854). preuß. 
General, zu Beginn des Weltkriegs Generalquar­
tiermeister. 1916-18 preuß. Kriegsminister, ver­
faßte „Erlebnisse u. Betrachtungen aus der Zeit 
des Weltkriegs“. m

Steinach, Ortschaft in Thüringen, an der 
Steinach. 7500 E.. Amtsgericht. Tonschiefer. 
Spiel- u. Holzwarenfabr.. Porzellanfabrik.

Steinamanger, ung. Szombathelv. ung. St. 
(Kom. Eisenburg), an der Güns, 34 900 Ł., 
Museum, theol. Lehranstalt.

Steinau. 1. preuß. St. (Reg.-Bez. Cassel), an 
der Kinzig. 2256 E., Amtsgericht, unweit Tropf­
steinhöhle. - 2. preuß. St. (Reg.-Bez. Breslau), 
an der Oder. 5150 E.. Amtsgericht. Waisenhaus; 
1633 Niederlage der Schweden durch Wallenstein.

Steinbach Emil (geb. 1849). deutscher Musiker. 
Kapellmeister in Mainz. - Sein Bruder Fritz 
(1855-1916). erst Hofkapellmeister in Meiningen, 
seit 1902 Leiter des Konservatoriums in Köm.

Steinbach-Hallenberg, preuß. Ortschaft (Reg.- 
Bez. Cassel), an der Schwarza, 5310 E., Holz­
industrie.

Steinbeis Ferd. v. (1807-1893). deutscher 
Volkswirt, verdient um das Fortbildungsschul­
wesen in Württemberg, seit 1880 in Leipzig tätig.

Steinbrecht Konr. (geb. 1849), deutscher Archi­
tekt. Lehrer an der Techn. Hochsch. zu Danzig ; 
restaurierte die Marienburg.

Steindorff Ernst (1839-1895), deutscher Ge­
schichtschreiber. 1873 Prof, in Göttingen, gab 
heraus: „Jahrbuch des Deutschen Reichs unter 
Heinrich III.“ ...Steindorff Georg (geb. 1861), deutscher Alter­
tumsforscher. 1893 Univ.-Prof, in Leipzig, be­
reiste Ägypten u. schrieb: „Kopt. Grammatik . 
..Kunstgewerbe im alten Ägypten*. „Blütezeit 
des Pharaonenreichs“ u. a.

Steindorff Ulrich (geb. 1888). deutscher Dichter, 
schrieb Dramen („Panthea“. ..Wundrams Auf­
erstehung“. „Die Irren“ u. a.), Gedichte („Fahrt 
aus der Nacht“), „Philosophisches Ehezucht­
büchlein**. .

Steinen Karl v. den (geb. 1855). deutscher 
Forschungsreisender, erforschte 1884 — 88 die 
Xingu, 1897/98 die Stidsee. dann Prof, in Berlin; 
bekannt seine Reisewerke: „Durch Zentralbra­
silien“. „Die Bakairisprache“. „Unter den Natur­
völkern Zentralbrasiliens“.

Steiner Hugo (geb. 1880), österr. Maler, seit 
1907 Prof, au der Leipziger Akad, für graph. 
Künste. ... „ , ...Steiner Rud. (geb. 1861), deutscher Schrift­
steller. aus Kroatien. Anthroposoph, stellte das 
System der Dreigliederung des sozialen Organis­
mus auf, schrieb: „Goethes Weltanschauung“. 
„Theosophie". „Die Geheimwissenschaft“, „Die 
Kernpunkte der sozialen Frage“ u. a.

Steiner Alpen, Teil der Ostalpen (Steiermark), 
bis 2569 m. „ ,

Steinerne Renne, romant. Schlucht am Brocken 
mit der Holtemme.

Steinernes Meer, kahles Hochplateau in den 
Ostalpen an der bayr.-österr. Grenze, im Selb- 
horn 2655 m.

Steinhausen Georg (geb. 1866). deutscher Ge­
lehrter. Bibliothekar (1892 in Jena. 1901 in 
Cassel), schrieb: „Gesch. des deutschen Briefs". 
„Gesch. der deutschen Kultur“ u. a.. gibt das 
„Archiv für Kulturgesch.** hrs.

Steinhausen Heinr. (1836-1917). deutscher 
Schriftsteller u. Pfarrer, schrieb Novellen („Ir­
mela“. „Markus Zeisleins großer Tag“ u. a.). 
unter dem Decknamen Veracius Rusticus: 
„Meletemata ecclesiastica“. - Sein Bruder Wilh. 
(geb. 1846), Maler; bevorzugt Stoffe aus dem NT., 
schrieb: „Aus meinem Leben“.

Steinhäuser Karl (1813-1879), Direktor der 
Bildhauerakad. in Karlsruhe.

Steinheim, württ. Df. (Jagstkreis). 2135 E.; 
hier wurden Petrefakten größerer Tiere aufge­
funden.

Steinhöwel Heinr.. frühneuhochdeutschei 
Schriftsteller des 15. Jahrh., übersetzte Boccaccio
u. Äsop.

Steinhuder Meer, See in Nordwestdeutschi.. 
30 qkm ; mit dem Inselfort Wilhelmsstein, jetzt 
Staatsgefängnis. Am Südufer der lippische Ort 
Steinhude. 2000 E.. Weberei.

Steinitz Wilh. (1837-1900), berühmter österr 
Schachmeister. Schüler Zukertorts, im Irrenhaus 
gest., schrieb: „Modem chess instructor“.

Steinitzer Heinr. (geb. 1869). deutscher Dichter, 
schrieb den Roman „Tragödie des Ich“. Novellen. 
„Via santa" u. a.

Steinitzer Max (geb. 1864). österr. Musikschrift- 
steiler.schrieb: „Musikhistor. Atlas“. „R.Strauß". 
„Zur Entwicklungsgesch. des Melodrams u. Mi­
modrama** u. a.

Steinla Moritz. Pseud. für Muller (1791-1858), 
deutscher Kupferstecher. Prof, in Dresden; fer­
tigte Stiche nach alten Meistern.

Steinie Eduard v. (1810-1886), österr. Maler. 
Romantiker, seit 1850 Prof, am Städelschen 
Kunstinstitut in Frankfurt a. M.; große kirchl. 
Fresken, relig. Bilder. Aquarelle zu Shakespeares 
Dramen. Parzivalzyklus. Illustrationen zu Bren­
tano.

Steinmetz Karl Friedr. v. (1796-1877). preuß 
Generalfeldmarschall. 1866 komm and. General. 
Sieger v. Náchod u. Skali tz. 1870 Führer der
1. Armee bei Splchern. Colombey-Nouilly u. 
Gravelotte. Sept. 1870 abberufen u. Gen.-Gouv.
v. Posen.

Steinmetz Rud. (geb. 1862), Ethnolog, Prof. In 
Amsterdam, schrieb: „Studien zur ersten Ent­
wicklung der Sprache“, „Rechtsverhältnisse der 
Völker Afrikas u. Ozeaniens" u. a.

Steinmeyer Elias (geb. 1818), deutscher Ger­
manist. seit 1877 Prof, in Erlangen, schrieb: 
„Althochdeutsche Glossen" (mit E. Sievers), gab 
1876-90 die „Zeitschrift für deutsches Altertum 
u. deutsche Literatur“ hrs.

Steinmeyer Franz Ludw. (1812 — 1900), deut­
scher prot. Theolog, seit 1858 Prof, in Berlin; 
schrieb: „Apologet. Beiträge“, „Beiträge zur 
prakt. Theologie". „Beiträge zur Christologie“ u.a.

Steinschneidekunst, Glvvtik, Oemmoolvvtik. die 
Kunst, in Edelsteinen. Glas u. dgl.. Figuren. 
Buchstaben usw. einzuschneiden; schon v. den 
alten Griechen u. Römern, im 16. Jahrh. bee. in 
Italien angewandt, heute noch in Ostasien blü­
hend.

Steinschneider Moritz (1816-1907). österr. 
Orientalist, erst Lehrer zu Prag. 1869 - 90 Direk­
tor der jüd. Töchterschule zu Berlin, verdient 
um die hebr. Bibliographie, schrieb: „Jüd. Lite­
ratur**, „Alfarabi“ u. a.

Steinschönau, Ort in der Tschechslow., 5000 E., 
Glasindustrie. Unweit der Hermhausstein (Ba- 
saltfelsen). 600 m.

Steinthal Hermann (1823-1899). bedeut, deut­
scher Sprachforscher u. Philosoph. 1863 Prof, 
zu Berlin. Mitherausgeber der „Zeitschrift für 
Völkerpsychologie u. Sprachwissenschaft . 
schrieb: „Charakteristik der hauptsächlichsten 
Typen des Sprachbaues“. „Gesch. der Sprach­
wissenschaft bei den Griechen u. Römern , „Ein­
leitung in die Psychologie u. Sprachwissenschaft" 
u. a. Sein größter Schüler ist Wundt.

Steintische, s. v. w. Dolmen.
Steinwald. Teil des Fichtelgebirges (Oberfran­

ken) b’s 940 m.
Steinwender Otto (1847-1922). österr. Parla­

mentarier. Gymn.-Lehrer in Wien, seit 1885 Abg.. 
Gründer des deutschen Schul Vereins u. der 
deutschnat. Vereinigung: 1908-11 zweiter Vize- 
präs. des Parlaments.

Steinzeit, vorgeschichtl. Epoche in der mensclr 
heitl. Entwicklung, in welcher Waffen u. Geräte 
aus Stein angefertigt wurden. Zerfällt in ältere 
(paläolithische) u. jüngere S. (neolith. Periode). 
Zur älteren S. gehört: Eolithikum. Chelléen. 
Acheuléen. Mousterien. Micoquien. Aurlgnacien 
Solutréen, Magdalénien.



Steirische Alpen — 807 Stephani
Steirische Alpen, die nördl. Ostalpenzüge in 

Steiermark.
Stele (Kriech.) freistehende Säule: bei den 

alten Griechen verzierter Grabstein (Grab-S.).
Stellingen, preuß. Df. in Schleswig, unweit 

Hamburg, 6465 E. Hagenbecks Tierpark.
Stelzhamer Franz (1802-1874). österr. Dialekt­

dichter, schrieb: ..Da Naz“ u. a.
Stenay, frz. St. (Dép. Meuse), an der Maas. 

3860 E. 1914—16 Hptquartier des deutschen 
Kronprinzen.

Stenbock Magnus. Graf v. (1664-1717). 
schwed. General Karls XII.. besiegte die Dänen 
1710 bei Hehingborg, 1712 bei Gadebusch, 
Scherte 1713 Altona ein. bei Tönning 1713 ge­
fangen. starb im Kerker in Kopenhagen.

Stendal, preuß. St. 
an der Uchte, in. Röxe 
28 700 E., Landgericht, 
Dom. Gymn., Museum, 
Dachpappenfabr.

Stendhal fspr. sstaň- 
dól], e'gentlich Marie 
H<nriBevle(Vltt-\Ml) 
frr. Romanschriftsteil.. 
schrieb Romane (,,Le 
rouge et le noir", „La 
Chartreuse de Panne" 
u. a.), musik- und 
kunsthistorisch. Werke 
(„Vie de Rossini". 
„Promenades dans Ro­
me") u. a.

Stengel Edm. Max
(1845 geb.), deutscher _ _ _
Marburg. 1895 in Greifswald, gab hrs.: „Aus­
gaben u. Abhandlungen aus dem Gebiete der 
roman. Philologie", schrieb: „Roman. Verslehre", 
.Weltstaat u. Friedensproblem" u. a.

Romanist.

Stendal: Roland am Rathaus auf dein Marktplatz

Stengel Herm.. Frh. v. (geb. 1837) deutscher 
Staatsmann, erst im bayr. Staatsdienst. 1903-8 
Staatssekretär des Reichsschatzamts, reformierte 
das Finanzwesen.

Stenographie, Kurzschrift od. Schnellschrift, 
weh Tachygraphie, mit möglichster Ersparnis 
an Schriftzügen bewirkte lesbare Darstellung 
des Gesprochenen. Laut- od. Buchstabenschrift, 
entweder graphischen od. geometr. Systems, mit 
feststehenden Sigeln für oft wiederkehrende Silben 
u. Wörter. Schon die Griechen u. Römer (s. 
Tironische Noten) kannten die St.; im Mittelalter 
fast vergessen, wurde sie seit dem 16. Jahrh. zu­
erst in England gepflegt (durch Willis 1602. 
später Taylor 1786 u. Pitman 1837); in Frank­
reich (Prévost-Delauney 1827 u. 1866. Duployé 
1868); in Deutschland ward die St. nach den Ver­
suchen v. Mosengeil (1796), Horstig, Leichtlen

u. a. zuerst v. Gabelsberger (s. d.) selbständig 
begr. 1841 schuf Stolze sein System. 1897 v. 
Schrey als System Stolze-Schrey verbessert; 
andere Systeme sind Faulmann 1875, Schrey 
1888, Arends 1860. Roller 1875. beide z. T. ver­
einigt in der Nation» I-St. v. Kunowski 1898; 
Brauns 1888, Scheithauer 1896. Velten 1876. 
Merkes 1880. die Stenotachygraphle v. Lehmann 
1875. Seit 1906 macht sich eine ernste Be­
wegung für Einführung einer deutschen Einheits- 
St. geltend. 1925 wurde ein Einheitssystem amt­
lich eingeführt.

Stenotachygraphle (griech. „Engschnellschrift"). 
v. A. Lehmann 1875 erfundenes Stenographie­
system. das statt der Vokalsymbolik im auslaut. 
Konsonanten die Symbolisierung im Anlaut ver­
wendet.

Sten Sture, s. Sture.
Stentando (ital.), musikal. Vortragsbezeichnung 

für zögernd; stentato, mühsam.
Stentor, Held vor Troja, der eine ungewöhnlich 

starke Stimme (Stentorstimme) hatte.
Stenzel Gust. Adolf Harald (1792-1854). 

deutscher Geschichtschreiber, seit 1820 Prof, in 
Breslau, schrieb: „Gesch. Deutschlands unter 
d. fränk. Kaisern". „Gesch. d. preuß. Staates".

Stenzler Adolf Friedr. (1807-1887). deutscher 
Sprachforscher. Prof, in Breslau, schrieb: ..Ele­
mentarbuch der Sanskritsprache“, gab zahlreiche 
altind. Texte hrs.

Stepenitz, r. Zufl. der Elbe in Mitteldeutschland 
78 km 1g.

Stephan, Päpste. S. I., der Heil.. 254-7. ent­
schied sich für die Gültigkeit der Ketzertaufe. 
S. u.. 752-7, unter ihm durch Schenkungen Pip­
pins die Anfänge des Kirchenstaates. S. HI.. 
768-72, Entscheidung im Bilderstreit für Heili­
genverehrung usw. S. IV., 816-7. S. V., 885-91 
S. VI., 896-7. schändete die Leiche des Papstes 
Formosus. S. VH., 929-31. S. VHL, 939-42. 
S. IX., 1057-8; unter ihm 1054 das Schisma der 
griech. Kirche.

Stephan, Fürsten. S. v. Blois, König v. England 
(1135-54). geb. 1105, der letzte Herrscher aus 
dem Geschlechte Wilhelms des Eroberers, nach 
ihm kam das Haus Plantagenet auf den Thron 
- S. Franz Viktor, Erzhzg. v. Österreich (1817- 
1867), 1843 Gouv. v. Böhmen. 1847-48 Palatin 
v. Ungarn. - S. Bathory, König v. Polen, s 
Bathoru. - S. Duschan, Zar v. Serbien (1331-55). 
geb. 1308, behauptete sich gegen Griechen Tür­
ken u. Ungarn u. ordnete die Rechtspflege. - 
Könige v. Ungarn: S. I., der Heilige, (997-1038). 
unter ihm Einführung des Christentums in Un­
garn. weshalb ihm Papst Sylvester II. eine 
Krone, die sogen. S ephanskrone, schenkte. - 
S H. (1114-31). - S. HI. (1161-72). - S. V. (1270- 
72). unterag im Kriege gegen Ottokar v. Böhmen.

Stephan, Bischof v. Tournai, gest. 1203. Kir­
chenrechtsgelehrter. schrieb eine Summa zum 
Dekret Gratians.

Stephan Heinr. ▼. (1831-1897). deutscher 
Staatsmann, 1870 Generalpost- 
direktor, 1876 Generalpost- 
meister, 1880 Staatssekr. des 
Reichspostamts. 1885 geadelt, 
gründete 1874 d. Weltpostverein, 
schrieb: „Gesch. d.preuß. Post" 
„Das heutige Ägypten ", „Welt­
post u. Luftschiffahrt“ u. a.

Stephan, Meister S., s. Lochner.
Stephani, 1. Heinr. (1761-1850). 

verdienter deutscher Pädagog 
der Aufklärungszeit, bayrisch. 
Kirchen- und Schulrat, führte 
die Lautiermethode beim ersten
Leseunterr. ein. schrieb: „Sy- Heinr.v.Stephan 
stera der öffentl. Erziehung“. -
2. Ludolf (1816-1887). deutscher Philolog und 
Archäolog. seit 1850 in Petersburg Mitgl. der 
Akad, der Wissensch. u. Konservator der klass 
Altertümer, schrieb: „Antiquités du Bosphore 
Cimmérien“ u. a.



Stephanie Slichometri«- 808 -
Stephanie. I. Großherzogin v. Baden. Gemahlin 

Karl Ludw. Friedrichs (s. d.). - 2. Tochter König 
Leopolds II. v. Belgien (geb. 1864). 1881 mit dem 
Kronprinzen Rudolf v. Österreich, 1900 mit dem 
Grafen Elemér Lónyay vermählt.

Stephanos v. Byzanz, griech. Gelehrter, lebte 
im 6. Jahrh. n. Chr.. schrieb ein geogr. Wörter­
buch „Ethnica“. wichtig als llterar. Quellenwerk.

Stephanus. Heil., erster Märtyrer (Proto- 
martyr). wurde v. den Juden 37 als Gottes­
lästerer gesteinigt.

Stephanus, frz. Estienne, frz. Buchdrucker, 
Henricus I. S. (1460-1520). gründete eine Offizin 
in Paris. - Sein Sohn Robertus S. (1503-1559). 
erat in Paris, später in Genf lebend, druckte ein 
lat. NT. u. einen „Thesaurus linguae latinae“. 
- Seme Söhne: Henricus II. (1528-1598) u. Pau­
lus (1566-1627) lebten in Genf u. gaben einen 
„Thesaurus linguae graecae“ hrs. Des letztem 
Sohn Paul Estienne (1592-1674) war wieder in 
Paris tätig. Roberts Bruder Charles Estienne 
(1504-64) war in Paris geblieben.

Stephen Leslie [spr. sstiwn] 1832-1904. engl. 
Philosoph u. Kritiker, gab 1871-82 das 
„Cornhill Magazine“. 1882—91 das „Dictionary 
of National Biography“ hrs.. schrieb: „Hoursiny 
library", „History of English thought in the 
18th Century“, „Social rights and duties“, „The 
English utilitarians“. Biographien v. S. Johnson. 
Pope, Swift u. a.

Stephens Alex. Hamilton [spr. ssttw’ns] 1812 — 
1883, nordamer. Politiker. 1843 im Kongreß 
(Demokrat). 1861-65 Vizepräs. der Südstaaten.

Stephens George (1813-1895). dän. Philolog 
u. Archäoiog.engl. Herkunft. 1855 Prof, in Kopen­
hagen. schrieb: „The oldnorthern Runie monu­
ments of Scandinavia and England“. Sagen­
geschichtliches u. a.

Sterbender Fechter, auch Sterbender Gallier, 
griech. Kunstwerk (tödlich verwundeter gall. 
Krieger), im Kapitolin. Museum in Rom.

Sterbesakramente, bei den Katholiken die den 
Kranken zur Vorbereitung auf den Tod ge­
spendeten Sakramente: Buße. Abendmahl u. 
letzte Ölung.
. .^terKr.a^?' P,reuß. St. (Reg.-Bez. Düsseldorf), 
46 400 E.. Realgymn.. großes Eisenwerk.

Stern, 1. Adolf, eigentl. Ad. Emst (1835-1907). 
deutscher Dichter u. Literaturforscher, Prof, am 
Dresdner Polytechnikum, schrieb: „Gedichte“, 
Romane („Ohne Ideale“, „Die Ausgestoßenen“). 
Novellen. .,Gesch. der neuern Literatur“. „Gesch. 
der Weltliteratur“, „Studien zur Literatur der 
Gegenwart“, „Herrn. Hettner“. „Otto Ludwig“ 
u. a. - 2. Daniel S., s. Agonit. - 3. Maurice Rein­
hold v. (geb. 1859), deutscher Dichter, Balte, 
war als Journalist in Deutschland u. Amerika 
tätig .lebt seit 1903 in Linz, schrieb Gedichte 
(„Proletanerlieder“ u. a.). den Roman „Walter 
Wendnch . Skizzen u. a.

Stern Alfr. (geb. 1846), deutscher Geschichts­
forscher. Prof, in Zürich, schrieb über die engl.
u. franz. Revolution, eine Geschichte Europasv. 1815-71.

Stern Julius (1820-1883), deutscher Musiker, 
(Sternschen) Konservatoriums für Musik in Berlin.

Stern William (geb. 1871). deutscher Psycholog, 
Prof, in Hamburg, vertritt einen krit. Perso­
nalismus. arbeitet über das Seelenleben des Kin­
des. schrieb: „Die differentielle Psychologie“, 
„Person u. Sache“ u. a.

Sternberg. 1. preuß. St. (Reg.-Bez. Frankfurt 
a. O.). an der Eilang. 1680 E. - 2. St. inMecklenb - 
Schw.. am Stemberger See, 2500 E.. Amtsgericht. 
Technikum. - 3. St. in der Tschechoslow. (Mäh- 
*®n). 14 000 E., Schloß, Landesirrenanstalt, Weberei.

Sternberg Alex., Frh. v. Ungem-S. (1803—1868), 
deutsch-balt. Romanschriftsteller, lebte seit 1830 
In Deutschland, schrieb: „Die Zerrissenen“. 
„Diane* . „Susanne“. „Die Ritter v. Marien­
burg *. „Erinnerungsblätter“ u. a.

Sterndienst. Verehrung der Sterne als göttl. 
Wesen, die in das Schicksal der Menschen ein­
greifen. In Babylonien (v. den Sumerern) wurden 
die 5 bekannten Planeten mit den hervorragendsten 
Gottheiten (Istar-Venus. Marduk-Jupiter. Nebo- 
Merkur) identifiziert u. bildeten mit Sonne u. 
Mond die hl. Siebenzahl. S. findet sich bei den 
Phönikern. vorisl. Arabern, vorübergehend bei 
den Juden, bei den Ägyptern, im alten Parsis­
mus. Aus dem S. entstand die Astrologie.

Sterne Lawrence [spr. sstp-n], 1713-1768, be­
rühmter engl. humorist. Schriftsteller, Geistlicher, 
schrieb die vielgelesene „Sentimental journey“ 
u. „Tristram Shandy“.

Sternheim Karl (geb. 1878). deutscher Bühnen­
dichter u. Schriftsteller, schrieb: „Die Host“, 
„Bürger Schippel“, . Busekow“ .Europa“ u. a.

Sterzing. St. in Tirol, am Eisack. 2000 E.. 
Steinbrüche, unwæit das Sterzinger Moos u. die 
Wilde Kreuzspitze (3135 m). Seit 1919 ital.

Stesichoros. griech. Lyriker des 6. vorchristl. 
Jahrh., aus Himera auf Sizilien, v. seinen Gedich­
ten bloß Fragmente überliefert.

Stettenheim .Jul. (1831 - 1916). deutscher humo­
rist. Schriftsteller, gab 1862-94 die v. ihm begr. 
„Wespen“ u. seit 1885 „Das humorist. Deutsch­
land“ hrs., schrieb „Wippchens sämtliche 
Kriegsberichte“ u. a.

Stettin, preuß. St., an der Oder. Prov. Pommern 
Reg.-Bez. S. (12081 qkm. 
887 807 E.). 250 709 E., 
Oberlandesgericht. Denk­
mäler, Schloß m. Museum, 
Börse, Konzerthaus, Arse­
nal. Waisenhaus. Mittel­
schulen.Maschinenbausch., 
Studienanstalt. Stadtmus.. 
großer Handelshafen. Ma­
schinen- u. Schiffbau. Che­
mikalien u. a. Nahe der 
Odermündung Werft Vul­
kan. S.. im Mittelalt. Han­
sestadt. 1648-1720 sch wed. 
bis 1873 Festung. Stettin: Wappen

Stettiner Haff, s. Pommersches Haff.
Steub Ludw. (1812?1888). deutscher Schrift­

steller, war 1834-36 griech. Beamter, dann Advo­
kat in München, schrieb ..Drei Sommer in Tirol“. Novellen u. a..

Steuben Friedr. Wilh. Aug. v. (1730-1794) 
1778 Generalinspekteur im Heere der Ver. Staa­
ten, Generalstabschef u. Korpskommandeur; 
zwang 1881 Yorktown zur Kapitalation.

Steuerverein. 1834 gegr.. 1854 dem Deutschen 
Zollverein beigetreten, ihm gehörten die nordd. 
Staaten Hannover. Braunschweig. Schaumburg- 
Lippe u. Oldenburg an.

Stevens Alfr. (1828-1906). belg. Maler, bevor­
zugte d. Genre. - Sein Bruder Joseph (1822-1892) 
ebenf. Maler. Bilder aus dem Tierleben.

Stevenson Rob. Louis [spr. sstiw’nss’nl, 1850-
1894. engl. Schriftsteller, schrieb originelle Ro­
mane u. Reisebeschreibungen: „New Arabien 
nights . „Treasure Island“, ferner „(liilďs 
garden of verses“. „Songs of travel“ u. a.

Stewart Sir Charles, s. Londonderry.
Stewart Dugald [spr. sstjá''t], 1753-1828, 

schott. Philosoph. 1780-1810 Prof, in Edinburgh, 
einer der Hptvertreter der schott. Richtung, 
schrieb: „Elements of the philosophy of the 

, ..Outline« of moral philosophy“,
„Philosophy of the active and moral powere of 
man u. a.

Steyr, ob.-ost. St. an der Enns. 20000 E., 
Eisen- u. Waffenfabr.: unweit Benediktiner­
kloster Garsten (1787 aufgehoben).

Sthamer Friedr. (geb. 1856). deutscher Staats- 
mann, war Rechtsanwalt u. Senator In Hamburg, 
seit 1920 deutscher Botschafter in London, ver­
dient um Verbesserung der deutsch-engl. Be­
ziehungen.

Stichometrie (griech.). Zählung der Zeilen 
(stichoi) einer Handschrift.
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Stichomythie (griech.), im antiken Drama das 

Vers um Vers sich entsprechende Verhältnis v. 
Rede u. Gegenrede.

Stieda Wilh. (geb. 1852). deutsch-balt. Prof, der 
Nationalökonomie. 1878 in Dorpat. 1884 in 
Rostock» 1898 in Leipzig, schrieb über Haus­
industrie, die Lage des Handwerks u. a.

Stieglitz lleinr. (1801 — 1849). deutscher Ly­
riker. 1828-33 Gymn.-Lehrer in Berlin, schrieb: 
,,Bilder des Orients“, ..Selbstbiographie“. „Briefe 
an seine Braut", auch Tragödien. Aufsehen er­
regte der Selbstmord seiner seit 1828 mit ihm 
vermählten Gattin Charlotte Sophie, geb. ll'illhöft 
(1806-1834).

Stiehl Ferd. (1812-1878). preuß. Pädagog der 
Reaktionszeit, verfaßte die „Regulative für das 
Volksschul-, Präparanden- u. Seminar wesen“ 
v. 1854, schrieb: „Der vaterländ. Geschichts­
unterricht" u. a.

Stieler Adolf (1775-1836), deutscher Karto­
graph. gab gute Atlanten hrs.

Stieler Jos. (1781-1858), deutscher Porträt­
maler, seit 1820 Hofmaler in München; bayr. 
Schönheitengalerie. Goethebildnisse u. a. — 
Sein Sohn Eugen v. (1845 geb.), Maler, langjähr. 
Vorsitzender der Münchner Kunstgenossenschaft.
- Dessen Bruder Karl (1842-1885), bayr. Dialekt­
dichter, schrieb: „Habťs a Schneid", „Um 
Sunnawend“. „Weil’s ml freut“, ferner „Kultur­
bilder aus Bayern“. „Winter-Idyll“ auch hoch­
deutsche Lyrik u.a. - Seine Tochter Dora (geb. 
1875), schrieb „Nüssen“ (Gedichte in oberbayr. 
Mundart), „Neue Gedichte".

Stiepel, preuß. Gemeinde (Reg.-Bez. Arns­
berg). an der Ruhr, 6500 E., Steinkohlengruben.

Stier Hub. (1838-1907), deutscher Architekt. 
1879 Prof, an der Techn. Hochsch. in Hannover.

Stieve Felix (1845- 1898), deutscher Historiker, 
seit 1885 Prof, in München, schrieb: „Kurfürst 
Maximilian v. Bayern". „Die Politik Bayerns 
1591 — 1607“, „Abhandlungen“ u. a.

Stift, geistl. od. charitative Stiftung, die ge­
wöhnlich v. Kirche u. Staat als selbständige 
Anstalt anerkannt wird. In Deutschland be­
standen bis 1802 zahlr. zum Teil reichsunmittel­
bare geistl. S.: Erzbistümer-Erzstifte u. Bis- 
tümer-Hochstifte. die Dom- u. Kollegiatkapitel-, 
Dom- u. Kollegiatstifte. Manche Hochstifte 
wurden nur mit den Söhnen des alten Reichs­
adels besetzt. Ahnenproben mit 16 — 24 Glie­
dern. Durch die Reformation gingen viele S. 
ein. wenige blieben auch als prot. Domstifte be­
stehen, z. B. Brandenburg, Naumburg, Meißen, 
die meisten verschwanden mit der Säkularisation 
1803. In Österreich führen mitunter alte Klöster 
den Namen Stift, z. B. Göttweig u. a.

Stifter Adalb. (1805-1868). österreichischer 
Dichter, 1850 — 65 Schulrat 
in Linz, schrieb Novellen 
(„Studien". „Bunte Steine“, 
„Hochwald"). Romanet, .Nach­
sommer". „Witiko" u. a).

Stiftshütte, hl. Zelt, Bundes­
hütte, das tragbare Heiligtum 
der Israeliten während ihres 
Wüstenzuges und bis zum 
Tempelbau. 2. Moe. 25.

Stigel Joh. (1515-1562), 
neulat. Dichter, Freund Me- 
lanchthons, poeta laureatus, 
seit 1558 Prof. i. Jena, schrieb 
„Carmina".

Stig Ima y er Joh. Bapt. (1791 Stifter
- 1844), deutscher Erzgießer,
Leiter der Kunstgießerei in München, v. ihm 
die Bavaria.

Stigmatisation, die Empfindung der Leiden 
Christi mit Zurückbleiben v. sichtbaren Wund­
malen. V. 300 Personen berichtet, z. B. Franz 
v. Assisi, Katharina Emmerich, Louise Lateau 
u. a.

Stigmographie (griech.), vom Österr. Lehrer 
Franz Karl Hlllardt (gest. 1871) erfundene Me­
thode des Zeichnens u. Schreibens nach Punkten.

Stikine (spr. -kin}, Fl. u. Landschaft in Nord­
amerika (brit.), nahe bei der Halbinsel Alaska, 
Goldfunde.

St Ifser Joch (Giogo di Stelcio), Gebirgspaß in 
Südtirol. 2750 m; seit 1919 ital.

Stilgebauer Edward (geb. 1868), deutscher 
Schriftsteller, schrieb Romane („Götz Krafft". 
„Das rote Gold". „Das verlorene Paradies“ u. a.).

Stilicho Flavius, ein Vandale, in röm. Diensten, 
wehrte 403 den Einfall des Westgotenkönigs 
Alarich in Italien ab. siegte 406 über die Ger­
manen. wurde 408 auf Befehl des Kaisers Hono- 
rius ermordet.

Stilleben, bildliche Darstellung v. Obst, Fischen. 
Wild usw. in künstler. Anordnung, blühte bes. 
im 17. Jahrh. in den Niederlanden, neuerdings 
v. Preyer, Vollon, Kunz u. a. gepflegt.

Stiller Ozean, Großer Ozean, Pacific, das ge- 
waltigeWeltmeer zw.Amerika u.Asien. 173 840500 
qkm; Meeresteile: am asiat. Ufer: Bering-, 
Ochotskisches, Japan., Gelbes, Ost- u. Südchines., 
am amerik.: Kaliforn. Meer u. Golf v. Panama; 
mittl. Tiefe 4100 m. S. auch Ozeanien.

Stille Woche, stiller Freitag, Karwoche, Kar­
freitag.

Stillfried Felix (1851-1910). niederdeutscher 
Schriftsteller, volkstüml. Erzähler. Ober­
lehrer in Rostock: schrieb als Adolf Brandt „Dür­
fen Blanek“, „Hack un Plück“, „Wilhelmshäger 
Klösterlüd“, Gedichte („Bieveglang") u. a.

Stillfried-Rattonitz Rud. Maria Beruh.. Graf v.. 
Graf v. Alcantara (1804-1882). preuß. Oberzere­
monienmeister. schrieb über die Hohenzollern.

Stilling, s. Jung Heinrich.
Stilpon, griech. Philosoph, aus Megara, lehrte 

um 320 v. Chr. in Athen, strenger Ethiker, Vor­
läufer der Stoiker.

Stimme, in der Musik zerfallen die Singstim­
men je nach der Höhe in Sopran (Diskant), Alt. 
Tenor u. Baß. Bei jeder unterscheidet man 
Brust-S. u. Kopf-S. In der Instrumentalmusik 
heißt S. jede Instrumentenkategorie.

Stinde Jul. (1841—1905), deutscher Schrift­
steller. schrieb plattdeutsche Komödien, den Ber­
liner Familienroman „Familie Buchholz“. „Buch- 
holzens in Italien", „Frau Wilhelmine". 
„Naturwissenschafti. Plaudereien", „Blicke durch 
das Mikroskop“ u. a.

Stirling (spr. sstö’-]. südschott. Grafsch., 
1160 qkm. 162000 E.. Hptst. S.. am Forth, 
22000 E., altes Königsschloß.

Stirling James Hutchinson (1822—1905). schott. 
Philosoph u. Kritiker, schrieb: „The secret of 
Hegel“, übersetzte Kants „Kritik der reinen 
Vernunft" u. Schweglers „Gesch. der Philoso­
phie".

Stirner Max, s. Schmidt Kaspar.
Stitny Thomas v. (1325 — 1410), böhm. Philo­

soph, Anhänger des Thomas v. Aquino, schrieb: 
„Gespräche“ u. a.

Stoa (griech.), Säulenhalle in Athen, hier lehrte 
der Philosoph Zeno (s. Stoizismus}.

Stobäus Johs., griech. Schriftsteller des 5. 
Jahrh. n. Chr., gab im „Anthologion" u. den 
„Eclogae" Bruchstücke zahlr. Dichter.

Stober, Zufl. der Oder in Oberschlesien, 98 km 
lg., mündet bei Stoberau.

Stöber Dan. Ehrenfried (1779-1835). deutscher 
Dichter, Advokat in Straßburg, pflegte deutsches 
Wesen u. deutsche Sitte im Elsaß, schrieb Ge­
dichte u. Prosaisches. — Seine Söhne: August 
(1808-1884). 1841-73 Prof, in Mülhausen, seit 
1850 Hrsgeber der „Alsatia". u. Adolf (1810 
bis 1892). „Gedichte", pflegten gleicht die 
elsäss. Heimatkunst.

Stochod, Zufl. des Pripet in Westrußland (Wol­
hynien); seit Juni 1916 bis März 1918 Stellungs­
kämpfe.

Stock Friedr. (geb. 1872), amer. Musiker, 1905 
Dirigent des Symphonieorchesters zu Chicago.
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Steckach, bad. St. (Kr. Konstanz), an der S. 

(zum Bodensee). 2730 E., Amtegericht; 1799 u. 
1800 Kämpfe zw. Franzosen u. Österreichern.

Stöcker Adolf (1835-1909), evang. Theolog u. 
deutscher Sozialpolitiker, 1874-90 Hofprediger 
In Berlin, war im preuß. Abg.-Haus u. im Reichs­
tage lange Zeit tätig, Führer der v. ihm geschaf­
fenen Christl.-sozialen Partei, die im antisemit. 
Sinne wirkte, schrieb: „Christlich-sozial", „Pre­
digten", „13 Jahre Hofprediger u. Politiker" u. a.

Stöcker Helene (geb. 1869), deutsche Sozial­
politikerin, Führerin in der Frauenbewegung, 
Pazifistin, gibt die Zeitschr. „Neue Generation" 
hrs.

Stockerau, nied.-öst. St., an der Donau, im N. 
v. Wien, 10300 E. Filz, Seife u. Kerzen.

Stockhausen Jul. (1826-1906), deutscher Sän’ 
ger. stand einer Anstalt in Frankfurt a. M. vor. 
<lie seine „Gesangsunterrichtemethode" an­
wandte.

Stockholm, Hptst. des Königsreichs Schweden.
am Mälarsee, auf einer 
Anzahl Inseln erbaut, 
425 000 E. Die Altstadt 
(Staden) wurde 1255 gegr.. 
in ihr das kgl. Schloß, 
d. Riddarhus. die Riddar- 
holmskyrka m. Grabstätten 
schwed. Könige; im nördl. 
(Nor malm) u. östl. Stadt­
teil (östermalm) liegen 
Königsgarten, Berzelius- 
park. Lin né-Denkmal und 
Reichsbibliothek; Univ.. 
Techn. u. Handelshochsch.. 
l^andwirtschafte- u. Kunst- 
akad., Fachschulen aller 
Art, Akad, der Wissensch.; 
Eisen-, Gerber-, Zucker-, 
Seifen- u. Lederindustrie; 
Iwdeutender Handel u. Stockholm: Wappen gute Häfen. Die Königs­
schlösser Rosendal. Ulrlks- 
dal, Haga u. Drottningholm sind nicht weit 
von der Stadt entfernt.

Stockholmer Blutbad, 1520 unter Christian II. 
v. Dänemark, der eine große Anzahl schwed. 
Adeliger hinrichten ließ; Folge die Erhebung 
Gustav Wasas.

Stockmar Christian Friedr.. Frh. v. (1787- 
1863), als Leibarzt des späteren Königs Leopold 
v. Belgien u. später als Günstling d. Prinzgemahls 
Albert v. England v. polit. Einfluß; schrieb 
„Denkwürdigkeiten", die sein Sohn Ernst (1823- 
1886) herausgab.

Stockport, engl. St. (Grafsch. Chester), am 
Mersey, 126000 E., Textilindustrie.

Stockton [spr. sstókťn], St. im Unionsstaate 
Kalifornien, am S. Slough, einem Flußarme des 
Joaquín, 38000 E.; Irrenhaus.

Stockton-upon-Teps [spr. öpifn t<sl, engl. St. 
(Durham), an der Teesbai, 64 500 E.. Werften. 
Eisenfabr.; 1825 erste Eisenbahn.

Stoddard Rico. Henry (1825-1903). amerik. 
Dichter, schrieb: „Poems". ..Recollections".

Stoffel Eugène Baron v. (1823-1907). frz. 
Offizier, 1866 — 70 Militärattache in Berlin, 
schrieb: „Rapports militaires", „La guerre civile 
de César".

Stoeger-Steiner Rud., Edi. v. Steinstätten 
(1861-1921). österr. General. 1917-18 Kriegs­
minister. schrieb über die Verwendung von 
Infanterie-Maschinengewehrabteilungen.

Stöhr Rich. (geb. 1874), österr. Komponist u. 
Musiktheoretiker. Lehrer an der Akad, in Wien, 
schrieb: „Harmonielehre", „Musika). Formen­
lehre", „Modulationslehre". „Kontrapunkt", 
komponierte Kammermusik, Orchesterstücke. 
Märchenopern, das Oratorium „Der verlorene 
Sohn". Chorwerke, Lieder u. a.

Stoizismus od. stoische Philosophie, grlech. 
Philosophenschule, v. Zeno (s. d.) aus Kittion 
in Athen begr., betrachtete die Philosophie als 

eine Anleitung zur Lebensweisheit, ihr galt die 
unerschütterl. Seelenruhe als die höchste Tugend. 
Blühte bes. in der mittl. röm. Kaiserzeit. Stoische 
Philosophen waren: Kleanthes, Chrysippos, 
Ariston. Herillos, Panätios. Poseldonitts. Kaiser 
Marcus Aurelius Antoninus, Seneca, Epiktet u. a.

Stokes Whitley [spr. «toMfcss]. 18:10-1909. 
engl. Keltolog, ging 1862 nach Madras, 1877-82 
Justizminister in Ostindien, schrieb: „Irish 
Glosses". „Urkeltischer Sprachschatz" u. a., gab 
die „Sammlung altirischer Texte" hrs.

Stoke-upon-Trent [spr ssto'k öirfn frint], engl. 
St. (Staffordshire), am Trent, 245100 E.. Stein- 
gutfabr.

Stola, 1. das lange Ubergewand der röm. 
Matronen: 2. in Christi. Kirchen Abzeichen des 
geistl. Amtes, eine Schärpe, die v. den Priestern 
u. Diakonen bei Amtshandlungen getragen wird.

Stolberg, 1. preuß. St. (Reg.-Bez. Merseburg), 
am Harz. 2000 E. Amtegericht, Residenzst. 
der Grafsch. S.-S. (110 Qkm), an der Thyra.
2. preuß. St. (Reg.-Bez. Aachen), 16000 E.. 
Amtegericht, Gymn.. Metallindustrie.

Stolberg, Deutsches Adelsgeschlecht, 1412 
Reichsgrafen, seit 1638 bestehen 2 Linien: 1. S.- 
Wernigerode (1890 fürstlich): Eberhard, Graf v. 
(1810-1872), Mitglied des preuß. Herrenhauses, 
1869 Oberpräs. v. Schlesien. - Graf Konstantin zu 
S.-W. (1843-1905). 1892 Präs. v. Keg.-Bez. Aurich. 
1894 v. Merseburg, 1898 Ober-Präs. v. Hannover. 
- Fürst Otto v. S. (1837-1896), 1867-73 Oberpräs.

Stolberg: Stadttor

v. Hannover. Mitglied des Deutschen Reichstag!
u. des preuß. Herrenhauses, 1876 Botech. in Wien, 
1878-81 Vizepräs. des preuß. StaatsministeriumB, 
1885-88 Minister des kgl. Hauses. - Sein Neffe 
Graf Udo zu S.-W. (1840-1910). Mitgl. des Her­
renhauses. wiederholt im Reichstag. 1907 dessen 
Präs., 1891-95 Oberpräs. v. Ostpreußen. - Fürst 
Christian Ernst (geb. 1864), erbl. Mitgl. des 
preuß. Herrenhauses, jetziger Chef des Hauses 
St.-W. - 2. S.-S., zerfällt seit 1704 In: a) Haus 
S.-S., Chef Fürst Wolff Heinrich (geb. 1903). - 
Dieser Linie entstammte: Graf Christian Günther
v. S., gest. 1765 als dän. Geheimrat, über seine 
Söhne s. unten. - b) Haus S.-Roßla, Chef Fürst 
Jost Christian (geb. 1886), Mitgl. des preuß. 
Herrenhauses.

Stolberg Christian. Graf zu (1748-1821), 
deutscher Dichter. Sohn des Grafen Christian 
Günther v. 8.. 1777-1800 Amtmann zu Trems­
büttel In Holstein, Mitgl. des Hainbundes (s. d.), 
schrieb: „Vaterländische Gedichte" (mit seinem 
Bruder). Dieser. Graf Friedr. Leopold zu S. (1750
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bis 1819). 1789 dán. Gesandter zu Berlin, wurde 
1800 kath., schrieb ..Gedichte“. Oden, Elegien, 
„Geschichte der Religion Christi“. Dramen. 
küss; den Roman ,,Die Insel“. „Reise 
in Deutschland, der Schweiz usw.“ u. gehörte 
rieichf. dem Haine an. - Beider Schwester 
Auguste Louise, Gräfin zu S. (1753 — 1835), seit 
1783 Gattin des dän. Ministers Bernstorff. stand 
mit Goethe in Briefwechsel.

Stolgebûhren, Stolrechte. Beträge in Geld od. 
Naturalien, die den Geistlichen anläßlich der v. 
ihnen vorgenominenen Amtshandlungen (mit 
Stola bekleidet) entrichtet werden.

Stollberg in Sachsen, St. (Kreish. Chemnitz), 
am Gablenzbach. 7806 E., Amtsgericht. Pro- 
gymn.. deutsche Oberschule; Textilindustrie. 
Unweit Schloß Hoheneck, jetzt Strafanstalt.

Stolle Ferd.. Pseudonym des humorist. Schrift­
stellers Anders (1806-1872), gab 1844-62 das 
Dresdner humorist.-polit. Volksblatt „Der Dorf­
barbier“ hrs., schrieb auch Romane („Deutsche 
Pickwickier“. „Erbschaft in Kabul“) u. a.

Stollen, im Meistergesang die zwei ersten Ab­
sätze einer Strophe.

Stolp, preuß. St. (Reg.-Bez. Köslin), an der 
Stolpe (150 km lg.. zur Ost- 
^•*•>,37 638 E.. Landgericht. VJhP?
Schloß, Gymn., Eisengieß., \ /
Bernstein Verarbeitung. |

Stolpmünde, preuß. Ort- 1
schäft (Reg.-Bez. Köslin), 
an der Ostsee. 3450 E..
Badeort, Hafen. V—___   _____J

Stoltze Fried r.( 1816-1801) VSsgSSMPy 
deutscher Dichter, gab ----- ~~~
humorist. Zeitungen hrs., 
schrieb „Gedichte“ u. Er- 
z&hlungen in Frankfurter Stolp: Wappen 
Mundart, u. a.

Stolypin Peter Arkadjewitsch (1863 — 1011), 
russ. Staatsmann, 1003 Gouv. in Saratow, 1906 
Minister des Innern. 1900 Ministerpräs., löste 
die 2. Duma auf. beschränkte das Wahlrecht, 
verfolgte die Sozialisten u. begann eine Agrar­
reform, erlag einem Attentat.

Stolz Alban (1808-1883). kath. Theolog. Prof, 
in Freiburg, bekanntester kath. Volksschrift­
steller: „Kalender für Zeit u. Ewigkeit“. „Spa­
nisches für die gebildete Welt“, „Besuch bei 
Sem. Cham u. Japhet“, „Witterungen der Seele“, 
„Wilder Honig“. „Leben der hl. Elisabeth“.

Stolz Frledr. (geb. 1850), österr. Sprachforscher, 
reit 1887 Prof, in Innsbruck,schrieb: „Lat. Laut- 
u. Formenlehre“ (für Müllers „Handbuch“), 
„Histor. Gramm, der lat. Sprache“ u. a.

Stolze Wilh. (1798-1867). deutscher Steno­
graph. Erfinder des nach ihm benannten 
rtenogr. Systems, zuletzt Vorsteher des Stenogr. 
Amtes der preuß. 2. Kammer, schrieb: „Ausführl. 
Lehrgang“, „Anleitung zur deutschen Steno­
graphie“ u. a.

Stolzenfels, Burg unweit Koblenz, 1. am Rhein, 
1689 durch franz. Truppen zerstört. 1842 v. 
preuß. Staate wieder erbaut.

Stölzle Remigius (geb. 1856). deutscher Re­
ligionsphilosoph, Prof, in Würzburg, Vertreter 
des Neuthomismus, schrieb: „E. v. Baer u. seine 
Weltanschauung". „11. Schell“ u. a.

Stonehenge (spr. sstó“nhěndž. engl. „hängende 
Steine“], megalithische prähist. Steindenkmäler 
bei Salisbury (engl. Grafsch. Wiltshire).

Stoos, Luftkurort im Schweiz. Kanton Schwyz, 
bei Brunnen, 1200 m ü. M.. am Frohnalpstock 
(1922 m).

Stoppenberg, preuß. Gemeinde (Reg.-Bez. 
Düsseldorf). 12500 E.. Steinkohlengruben. Un­
weit stand das Heiligtum der fries. Göttin Tan- 
f&na.

Stör, 1. Fl. in Mecklenburg, kommt aus dem 
Schweriner See. mündet in die Eide. - 2. Zufl. 
der Elbe, in Holstein, 75 km lg.

Storch Ludw. (1803-1881), deutscher Roman­
schriftsteller, zuletzt erblindet, schrieb: „Vör- 
Wärts-Häns“. „Freiknecht“ u. a,

Storck Wilh. (1829-1905). deutscher Sprach­
forscher. seit 1859 Prof, in Münster. Über­
setzer u. Biograph v. Camoens, gab zahlr. port. 
Texte hrs.

Storkow, preuß. St. (Reg.-Bez. Potsdam), 
am Storkower Kanal u. See, 3340 E., Amts­
gericht.

Storm Theodor (1817-1888), deutscher Dich­
ter. 1867-80 Amtsrichter in 
seiner Vaterstadt Husum, 
schrieb: „Gedichte“ und 
zahlr. Novellen; einer der 
besten deutschen Erzähler.

Störring Gust. (geb. 1860). 
deutscher Philosoph, Prof, 
in Bonn, Vertreter der ex­
perimentellen Psychologie, 
schrieb: „Einführung in 
die Erkenntnistheorie“, 
„Ethische Grundfragen“. 
..Moralphilos. Streitfragen“ 
u. a.

Störtebeker Klaus (gest. 
1402), aus Wismar. See­
räuber, Haupt der Vita- 
lienbrüder, 1401 von 
den Hamburgern gefangen

Storthing, die norw. Ständeversammlung, aus 
Laathina (1. Kammer) u. Odelsthina (2. Kammer)

Story William Wetmore (1819-1895). amer. 
Bildhauer u. Dichter: schuf Denkmäler u. Sta­
tuen; schrieb Gedichte u. Trauerspiele.

Stosch Albr. v. (1818-1896). preuß. Offizier 
u. deutscher Admiral, 1866 als Generalmajor 
Oberauartiermeister der II. Armee, 1870-71 
Generalintendant und Chef des Generalstabes 
des Großherzogs v. Mecklenburg, 1872 Chef dex 
Admiralität und Staatsminister. 1876 Admiral, 
1883 verabschiedet, schrieb: „Denkwürdig­
keiten“.

Stosch Phil., Baron v. (1691-1757). deutscher 
Kunstfreund, besaß eine große. 1770 v. Friedr. 
d. Gr. angekaufte Gemmensammlung.

Stöß Veit (1445-1533), Nürnberger Bild­
schnitzer, war auch in Krakau tätig: Madonna. 
Engl. Gruß (Lorenzkirche Nürnberg). Kasimirs 
IV. Grabmal (Krakau). Rosenkranz (German. 
Museum).

Stössel Anatolij Michajlowitsch (1848-1915), 
russ. General, focht 1877 gegen die Türken, 1900 
in China. 1903 Kommandant v. Port Arthur, das 
er Anfang Januar 1905 den Japanern übergab, 
deshalb zum Tode verurteilt. 1909 begnadigt.

Stötteritz, ehern. Df. bei Leipzig, Eisengießerei. 
Irrenanstalt: jetzt zu Leipzig; 1813 Mittelpunkt 
der Völkerschlacht.

Stou, Großer, höchster Berg in den Karawanken. 
2239 m.

Stourbridge [spr. sstô'bridi), engl. Fabrikst. 
(Worcestershire), am Stour, 18100 E. Keram. 
Industrie. Steinkohlengruben.

Stöwer Willy (geb. 1864), deutscher Maler. 
Marinebilder. Reisebegleiter Wilhelms II. 1904 
u. 05.

Stoy Karl Volkmar (1815—1885), deutscher 
Pädagog der Herbartischen Schule, 1845—1860 
u. seit 1874 Prof, in Jena, 1860-74 in Heidel­
berg, schrieb: „Enzyklopädie der Pädagogik", 
.,Philos. Propädeutik“ u. a.

Strabo(n), Geograph aus Kleinasien (66 v. bis 
24 n. Chr.). Verfasser des Werkes „Geographika“, 
einer wichtigen Quelle für die alte Geographie.

Strachwitz Mor., Graf v. (1822-1847). deut­
scher Lyriker, schrieb seinerzeit beliebte Gedichte 
(..Lieder eines Erwachenden“ u. a.).

Strack, 1. Heinrich (1805—1880), deutscher 
Architekt, Oberhofbaurat in Berlin, geistreichster 
Schüler Schinkels, Entdecker des Dionysostheat. 
in Athen, erbaute: Nationalgalerie. Siegessäule u. 
Petrikirche in Berlin. — 2. Herrn. Leberecht 
(geb. 1848). deutscher prot. Theolog, Prof, in

Theodor Storm 
u. 1402 hingerichtet .



Stradella Stratford de RedcliHe812
Berlin, schrieb: „Hehr. Grammatik“, „Lehrbuch 
der neuhebr. Sprache u. Lit.“, „Einleitung in 
(lan AT.“ u. a.; gibt hrs.: „Nathanael, Zeit­
schrift für die Arbeit der ev. Kirche an Israel“.

Stradella, ital. St. (Prov. Pavia), an der Aversa. 
8000 E., Seidenzucht, Textilindustrie.

Stradella Alessandro (1645 — 1682). ital. Mu­
siker. in Genua durch Meuchelmörder erdolcht, 
schrieb Oratorien („San Giovanni Battista“. 
„Susanna“), Opern, Kantaten. Oper von Flotow.

Straeten Edmund van der (spr. sstrď-], 1826-
1895. belg. Schriftsteller u. Komponist, schrieb 
über holl. u. belg. Musik.

Stratford 'Thomas Wentworth, Graf v. [spr. 
ssträf'd], 1593-1641, engl. Staatsmann unter 
Karl !.. Gegner des Parlaments. 1632 39 
Statthalter v. Irland, 1640 vom Parlament ver­
haftet u. 1641 als 1. Opfer der engl. Revolution 
hingerichtet.

Strahlegg, Berg in den Berner Alpen, 3351 m.
Strahow, Prämonstratenserabtei in Prag. 1140 

v. Wladislaw I. gegr.; v. den Husiten, im 30- u. 
7 jähr. Krieg zerstört, in jetziger Gestalt meist 
aus dem 17. u. 18.Jahrh. Mariae Himmelfahrts­
kirche (Orgel mit 3000 Pfeifen), Bibliothek 
(125000 Bde., dav. 1030 Inkunabeln, 1700 Hand­
schriften).

Strait [spr. sstre’t, engl.). Straße. Meerenge.
Straits Settlements [spr. sstr *z ssttlmtnz], brit. 

Kronkolonie, 4140 qkm, 882000 E.. besteht aus 
dem brit. Besitz der Halbinsel Malakka, der 
Insel Penang (Pulo Pinang). Singapore. der 
Weihnachtsinsel u. den Keelinginseln. Malaische 
Schutzstaaten der Kolonie sind: Perak, Salangor. 
Pahang, Negri Sembilan. Dschohor, seit 1906 
auch Labuan. Hptst. Singapore.

Strakonitz, bohin. St. an der Wottawa, 7840 E., 
Fabrikation v. Textilwaren u. türk. Fessen; 
altes Schloß der Malteser.

Strakosch Alex. (1846-1909). Meister der Vor- 
tragskunst, aus Ungarn, bis 1864 Schauspieler, 
dann Vortragsmeister in Leipzig u. Wien, be­
suchte als Rezitator fast alle größeren Städte 
Deutschlands.

Stralau, preuß. Df. (Reg.-Bez. Potsdam), an 
der Spree, 5000 E., Jutespinnerei. Teppich­
weberei; der jährlich veranstaltete ..Fischzug“ 
gilt als Volksfest der Berliner. Seit 1919 zu 
Berlin.

Stralsund, Hptort des Rw.-Hez. S. (4012 qkm, 
245000 E., Pommern), " 
am Strelasunde. gegenüber 2-2- 
Rügen, 36 780 E.. Amts- 
g e richt. Marienkirche. Rat- — wgàFy-—-
haus (13. Jahrh). Mittel- — ~ -«
schulen, Navigationssch.; -r- -=
Weberei, Maschinenfabrik., 
Schiffbau.Fischräuchereien.
8.. 1209 gegr.. bis 1873 yMF/ 
Festung, 1628 vergeblich y 
von Wallenstein bestürmt, v ’’ 
1648-78u.l679-1815schwed.

StrammAug.(1874-1915), Stralsund: Wappen 
deutscher Lyriker, im Welt­
krieg gefallen, schrieb: „Rudimentär“, „Sancta 
Susanna“. „Kräfte“ u. a.

Strandberg Karl Wilh. (1818-1877), schwed. 
polit. Schriftsteller (Talis Qualis).

Strang William (1859-1921). schott. Maler u. 
Graphiker; Genre.

Stranitzky Jos. Ant. (1676-1727). österr. 
Schauspieler u. Theaterprinzipal, seit 1706 in 
Wien, berühmtester Hanswurst seiner Zeit, 
schrieb: „Ollapotrida“ (dramat. Skizzen) u. a.

Strantz Ferd. v. (1821 - 1909). deutscher Opern­
sänger. 1876 — 87 Direktor der Berliner kgl. Oper, 
schrieb: „Erinnerungen“.

Strantz Henn. v. (geb. 1853), preuß. Heer­
führer, 1911 komm. General, im Weltkriege 
Führer einer Armee im Westen.

Strasburg, 1. S. in der Uckermark, preuß. St. 
(Reg.-Bez. Potsdam), 6000 E., Industrie. Zucker- 
fabr. - 2. S. in Westpreußen, seit 1919 poln., an 
der Drewenz, 8000 E., Maschinenfabr.

Stralsund: Rathaus

Straschiripka Joh. v., Maler, s. Canon.
Straßburg, Hpst. des Elsaß, an der 111, 168390

E., starke Festung. Be­
rühmtes got. Münster 
(1277 v. Erwin v. Stein­
bach, 142 m hoch). Univ. 
(1621), große Landes­
bibliothek (1 Mill. Bde.), 
ehemal. Kaiserpalast. 
Gutenberg- u. a. Denk­
mäler, viele Mittelsch., 
Musikhochsch.. Museen. 
Bedeutende Industrie. 
Gänseleberpasteten. —
5.. das röm. Argentora- 
tum. b.1681 Freie Reichs­
stadt. dann v. Frank­
reich annektiert. 1870-
1918 deutsch, seither frz. Straßburg : M appen 
Das Hochstift u. Bistum
5., 1270 qkm. kam 1803 an. Baden (rechtsrhein.) 
u. Frankreich (linksrhein. Teil).

Straßburg, St. in 
Kärnten, an der Gurk, 
3660 E.. früh. Bischofs­
sitz.

Straßburger Egon 
Hugo (geb. 1877).deut­
scher Schriftsteller, 
schrieb Kinderge- 
schicht.. gab d.., Fidele 
Kommode“ hrs.

Straßen Melchior zur 
( 1832 -1896), deutsch. 
Bildhauer, Prof, in 
Leipzig.

Straßer Chariot (geb. 
1884', Schweiz. Dichter 
schrieb: „Reisenovell. 
ausRußland u. Japan". 
..Exotische Novellen“ 
u. a.

Straßmanu-Damböck 
Marie (1827-1895). 
österr. Schauspielerin, 
seit 1870 am Wiener- 
Burgtheater, seit 1849 
Gattin des Helden­
darstellers Jos. Julius 
Straßmann (1822-1889), 
trag. Darstellerin.

Stratford (-upon- Straßburg 1. E. : Münster 
Avon) [spr. sslrätf'd 
frpön é'w’n], engl. St (Grafsch. Warwick), am 
Upper Avon, 9400 E., Heimat und letzter 
Wohnsitz Shakespeares.

Stratford de Redcliffe Viscount. Sir Stratford 
Cannino (1786 — 1880), brit. Staatsmann. 1825 
— 32 u. 1841-58 Gesandter in Konstantinopel.



Straton Streitberg- 813 -

Straßburg i. E. : Kämmerzell sches Haus

Straton v. Lampsakos. peripat. Philosoph. 
Schüler Theophrasts u. Vorstand der Peripat. 
Schule zu Athen, gest. 240 v. Chr., pantheist. 
Naturalist.

Stratz Heinr. (geb. 1858), deutscher Anthro- 
jtolog. bereiste Asien u. Amerika; schrieb: ..Die 
Schönheit des weibl. Körpers“. ..Die Rassen- 
Hchönhelt des Weibes“. „Naturgesch. des Men­
schen“ u. a. — Sein Bruder Rud. (geb. 1864). 
Schriftsteller, schrieb Romane („Unter den 
Linden", „Anne Thea“. „Der weiße Tod". „Alt- 
heidelberg du feine“ u. a.), Novellen u. a.

Straube Karl (geb. 1873), deutscher Musiker. 
1918 Thomaskantor. Leiter der Leipziger Bach­
feste. Herausgeber älterer u. neuerer Orgelkom­
positionen.

Straubing, bayr. St. (Niederbayern), an der 
Donau, 23000 E.. Landgericht. Gymn.. Realsch., 
Lehrersem. ; Seidenbandweberei.

Straubing: Chorbrunnen

Straus Osk. (geb. 1870). Wiener Komponist, 
schrieb Operetten („Die lustigen Nibelungen". 
„Hugdietrichs Brautfahrt“. „Ein Walzertraum". 
„Das Tal der Liebe“ u. a.), Lieder („Lustige 
Ehemänner ", „Die Musik kommt“) u. a.

Strausberg, preuß. St. (Reg.-Bez. Potsdam), 
am Straussee, 8210 E.. Amtsgericht, Realgymn.. 
Provinzialschul- u. Erziehungsanstalt; Weberei, 
Rennbahn.

Strauß Dav. Friedr. (1808-1874). deutscher 
prot. Theolog, schrieb das aufsehenerregende 
„Leben Jesu ", „Christi. Glaubenslehre in ihrer 
gesch. Entwicklung u. im Kampf mit der moder­
nen Wissenschaft“. ,,Der alte u. d. neue Glaube .

Strauß Emil (geb. 1866), deutscher Roman­
dichter („Freund Hein". ..Engelwirt u. a.). 
schrieb auch Dramen („Hochzeit“) u. a.

Strauß Friedr. Ad. (1817-1888). deutscher 
prot. Theolog, bereiste den Orient. 1870 Hof­
prediger in Potsdam, schrieb: „Sinai u. Golgatha .

Strauß Joh. (1804-1849), österr. Tanzkompo­
nist. „Der Walzerkönig“. Hof­
ballmusikdirektor in Wien. - 
Söhne: Johann (1825 — 1899). 
Tanz- und Operettenkomponist 
(„Fledermaus“. „Der lustige 
Krieg", „Zigeunerbaron". „Ai 
der schönen blauen Donau“u.a.).

Joseph (1827 - 1870). Musiker.
- Eduard (1835-1916). 1870- 
1902 Dirigent einer eigenen 
Kapelle, Tanzkomponist. Dessen 
Sohn Joseph, Leiter eines Or­
chesters.

Strauß Rich. (geb. 1864). 
größter deutscher Komponist 
seit R. Wagner, aus München. Joh. Strauß (Sohn) 
1889 Hofkapellmeister in Wei­
mar. 1895 in München. 1898 in Berlin, seit 1904 
Generalmusikdirektor das., seit 1919 Direktor 
der Wiener Staatsoper, schrieb Opern („Gunt­
ram". „Feuersnot“. „Salome“. „Elektra“. 
„Der Rosenkavalier“. „Ariadne auf Naxos“, 
„Frau ohne Schatten"). Ballette („Josephs- 
legende“. „Schlagobers"), symph. Dichtungen 
(„Don Juan“, „Till Eulenspiegel", „DonQuijote". 
„Also sprach Zarathustra“. „Ein Heldenleben“. 
„Sinfonia domestica“. ..Alpensymphonie“. „Tod 
und Verklärung“ u. a.), zaldr. Lieder, Kammer­
musikwerke u. a. Ausgezeichnet durch Größe u. 
Kühnheit der musikal. Erfindung und durch 
dramat. Schwung.

Strauß, Viktor Friedr. v. 5. u. Torney (1809- 
1899). deutscher Schriftsteller u. Politiker. 1850- 
66 Bundestagsgesandter v. Schaumburg-Lippe. 
schrieb: „Gedichte“, Dramen, Erzählungen, 
Politisches u. a. - Seine Enkelin Lulu (geb. 1873). 
ebenf. Dichterin u. Romanschriftstellerin („Lu­
zifer“. „Judas“ u. a.).

Stravinsky Igor (geb. 1882), russ. Komponist. 
Schüler v. Rimsky-Korssakow, schrieb Ballette 
(„L’oiseau de feu“, „Petruschka“, „Pulcinella“ 
u. a.), die Märchenoper „Le Rossignol“. Orchester­
sachen, Kammermusik u. a.

Streckfuß Karl (1779-1844). deutscher Dichter, 
seit 1819 preuß. Ministerialbeamter, vorzüglicher 
rbersetzer der ital. Dichter Ariost, Tasso u. 
Dante. - Sein Sohn Adolf (1823-1895). seit 1872 
Stadtrat in Berlin, schrieb Romane u. geschichtl. 
Darstellungen („Die Weltgeschichte, dem Volke 
erzählt") sowie eine Gesch. Berlins („Vom Fischer­
dorf zur Weltstadt“) u. a.

Streckverse (Polymeter), bei Jean Paul Be­
zeichnung für kurze Sätze od. Aphorismen di­
thyrambischer Art.

Strehlen, preuß. St. (Reg.-Bez. Breslau), an 
der Ohlau, 9165 E.. Amtsgericht. Gymn.. landw. 
Winterschule; Industrie. Granitbrüche.

Strehlenau, s. Lenau.
Streicher Joh. Andr. (1761-1833). deutscher 

Pianist, war mit Schiller auf der Karlsschule u. 
diesem auf der Flucht nach Mannheim behilf­
lich. - Seine Gattin Nanette (1769-1833) war mit 
Beethoven befreundet („barmherzige Samarite­
rin").

Streichinstrumente, Violine. Bratsche, Cello. 
Kontrabaß. - Streichquartett, 2 Violinen. Bratsche 
u. Cello. - Streichquintett, 2 Violinen. Bratsche. 
Cello u. Kontrabaß.

Streitberg Wilh. (geb. 1864), deutscher Indo­
germanist, 1889 Prof, in Freiburg in der Sch., 
1899 in Münster. 1909 in München, seit 1920 in 



Stelasund 814 Struys

Leipzig, schrieb: „Urgerman. Grammatik0, „Got. 
Elementarbuch0, gab die „Got. Bibel0 hrs. u. a.

Strelasund, Durchfahrt zw. Stralsund u. Rügen.
Strelitz, St. in Mecklenb.-Str., 5800 E.. Amts­

gericht, Baugewerken- u. Maschinenbauschule.
Strelitzen (russ. strjelcy „Schützen"), v. Zar 

Iwan Wassiljewitsch 1551 gegründete Leibwache 
1698 v. Peter d. Gr. nach blutigem Gemetzel 
aufgelöst.

Stremayr Karl v. (1823-1904), österr. Staats­
mann. 1870 Unterrichts-, 1879-80 Justiz- und 
Kultusminister. 1891-99 Präs, des obersten 
Gerichtshofs.

Strengnäs, schwed. St. (Södermanland). am 
Mälarsee, 3000 E.. Dom (1291); 1523 Königswahl 
Gustav Wasas.

Strepitoso (ital.), laut, lärmend.
Stresemann Gust. (geb. 1878). deutscher 

Staatsmann, Volkswirtschaftler, langjähr. Syn- 
dikus des Verbandes sächs. Industrieller, wieder­
holt im Reichstag, 1919 in der Nat.-Vera. Vors. 
der deutschen Volkspartei. 1923 Reichskanzler. 
1924 Außenminister; schrieb: „Wirtschaftspolit. 
Zeitfragen0. „Macht u. Freiheit" u. a.

Stretford, St. in Lancashire, bei Manchester, 
43000 E., Textilindustrie.

Stretta (ital.), der mit beschleunigtem Tempo 
vorzutragende Finalsatz eines Musikstücks.

Streuvels Stijn (geb. 1871), Frank Lateur, 
fläm. Dichter, schrieb Heimatstücke („Minne­
handel". „De vlaschaard"),

Stricker, der, mittelhochd. Dichter, lebte im 
13. Jahrh. in Österreich; v. ihm die Sammlung 
humorvoller Erzählungen „Pfaffe Amis . ein 
episches Gedicht „Daniel v. Blumental u. a.

Striegau, preuß. St. (Reg.-Bez. Breslau), am 
Striegauer Wasser, 14 000 E.. Amtsgericht, Real- 
gymn.. Strafhaus; Bürstenfabr., Steinbrüche.

Striggio Alessandro [spr. sstrídžó], 1535-1600?, 
einer der ersten Komponisten v. Intermedien, 
Hofkapellmeister in Mantua.

Strindberg Aug. (1849-1912). größter schwed. 
Schriftsteller, 1875-82 Bibliothekar in Stock­
holm. lebte dann meist im Auslande, führte ein 
höchst unglückliches Eheleben, litt zeitweise an 
Wahnideen; schrieb höchst bedeut. Dramen 
(„Meister Olaf. „Der Vater", „Kameraden0. 
„Totentanz“, „Nach Damaskus". „Luther . 
„Fräulein Julie", 8 Königsdramen u. a.), natu­
ralisé Romane („Röda Kummet". „Giftas* ). 
histor. Novellen, Natur Schilder ungen. die auto- 
biograph. Werke „Beichte eines Toren". „Der 
Sohn einer Magd“ u. a., äußerst fruchtbarer 
Schriftsteller, mit Nietzsche in Briefwechsel, mit 
George Brandes u. a. befreundet.

Stringendo [spr. -džén-, ital.l, drängend, als 
musika!. Vortragsbezeichnung: mit beschleunig­
tem Tempo zu spielen.

Strinnholm Andreas Magnus (1786—1862), 
schwed. Historiker, schrieb: „Svenska folkets 
historia underkonungarnaaf Wasaätten". „Svens­
ka folkets historia".

Strjelbizkij Iwan Aafnassjewitsch (1823-1900), 
russ. General, gab im Auftrage der russ. Re­
gierung eine „Spezialkarte des Europ. Rußlands* 
hrs.

Ströbeck, preuß. Df. (Reg.-Bez. Magdeburg), 
1266 E.. das „Schachspielerdorf".

Strobl Karl Hans (geb. 1877), österr. Dichter. 
Finanzbeamter in Brünn, schrieb Romane („Die 
Waclavbude". „Der Fenriswolf". „Der Schipka- 
paß". „Der brennende Berg", „Elagabal 
Kuperus"), Novellen („Das Frauenhaus von 
Brescia") u. a.

Strodtmann Adolf (1829-1879). deutscher 
Schriftsteller, war 1852-56 in Amerika, schrieb: 
„Gedichte“, übersetzte Dichtungen Tennysons 
u. Shelleys, gab „Bürgers Briefe" u. Heines 
Werke hrs., verfaßte Biographien v. Heine. Kin­
kel u. a.

Stroganow Sergej Grigorjewitsch, Graf (1794- 
1882). verdient um die russ. Altertumskunde. 

gründete 1825 in Moskau die Stroganowsch* Schule 
für techn. Zeichnen. - Gra! Alexander S. (1796- 
1890). russ. Staatsmann, 1839-42 Minister des 
Innern, im Krimkriege Gen.-Gouv. der erober­
ten Gebiete.

Ströhl Hugo Gerh. (geb. 1851), österr. Heral­
diker u. Zeichner. Prof, in Wien.

Stromberg, 1. preuß. St. (Reg.-Bez. Coblenz). 
am Güldenbach. 1200 E.. Amtsgericht. Unweit 
Burgruine u. Eisenwerk. - 2. preuß. Df. (Reg.- 
Bez. Münster). 1600 E.» Wallfahrtsort.

Stromboli, ital. Insel, zu der Gruppe der Lipa­
rischen Inseln (s. d.) gehörig, 13 qkm, 10000 
mit tätigem Vulkan, letzter Ausbruch 1921.

Strömö, dän. Insel, zur Gruppe der Färöer 
(s. d.) gehörig.

Strophaden, Stamphanäs, Strivaliinseln, zwei 
kleine Inseln im Ion. Meer, bei Zante, 80 E.

Stroßmayer Jos. Georg (1815—1905), Bischof 
v. Diakovar. Prof, in Wien 1847 — 49, wandte 
sich seit 1867 der panslawist. Bewegung zu u. 
förderte diese durch Gründung v. Schulen. Geg­
ner des U nfehlbarkeitsdogmas 1870.

Strozzl, reiche Familie in Florenz. Palla S. 
(gest. 1462), Gegner der Medici. - Filippo (gest. 
1491), Erbauer des Palastes S. Giambattista 
trat ein für Wiederherstellung der Republik 
Florenz, tötete sich 1538.

Strozzl Bernardo (1581-1644), ital. Maler; 
v. Caravaggio beeinflußt; schuf relig. Bildnisse.

Strubberg Friedr. Aug. (1808-1889). deutscher 
Schriftsteller, verfaßte als Armand auf Grund 
eigner Erlebnisse Reiseschilderungen ausAmerika. 
schrieb die Romane: „Sklaverei in Amerika". 
„An der Indianergrenze" u. a.

Strubberg Otto v. (1821 - 1908), preuß. General. 
Flügeladjutant König Wilhelms I.. 1864 u. 1866 
Kommandeur des Königin-Augusta-Garderegi­
ments. 1870-71 Brigadier. 1880 Generalinspek­
teur des Militärerziehungs- u. Bildungswesens, 
1883 General der Inf.

Strübe Herm., geb. 1879. schrieb als H. Bürte: 
„Wiltfeber“. die Dramen „Simson". „Katte" 
u. a.

Struck Henn. (geb. 1876). deutscher Zeichner 
u. Radierer; Porträts u. Skizzen aus fennden 
Ländern.

Struensee, 1. Karl Aug. v. (1735-1804), 1791 
preuß. Staatsminister. - 2. Joh. Friedr., Graf v. 
(1737-1772), dän. Staatsmann, Bruder des vor., 
Leibarzt Christians VH.. Günstling der Königin 
Karolinę Mathilde, seit 1771 allmächt. Kabinetts­
minister, refonnatorisch tätig. 1772 durch den 
Adel gestürzt, des Ehebruchs mit der Königin 
bezichtigt u. hingerichtet. Dramen v. Beer u. 
Laube.

Struensee Gust. Karl Otto v. (1803 —18751. 
Pseud. Gustav vom See. deutscher Romandichter. 
Oberregieningsrat in Breslau.

Struma, im Altertum Strvmon, türk. Karosu, 
Fl. auf der Balkanhalbinsel, kommt vom VitoS in 
Bulgarien, fließt durch den See Taklnoà (Tachyno) 
u. mündet in das Ägäische Meer. Die untere 8. 
im Weltkriege umkämpft.

Strumitza, bulg. St. in Mazedonien, am Fl. S. 
(r. zur Struma), 8000 E.

Strümpell Ludw. (1812-1899). deutscher Phi­
losoph u. Pädagog, bis 1870 Prof, in Dorpat, 
seit 1872 zu Leipzig. Herbartianer. schrieb: 
„Gesch. der griech. Philosophie". „Psychol. 
Pädagogik". „Pädagog. Pathologie". „Vorschule 
der Ethik*', „Grundriß der Logik“, über Herbart 
u. a.

Struve Gust. v. (1805-1870). deutscher Poli­
tiker und Historiker. Advokat in Mannheim. 
1848 Führer der bewaffneten Republikaner in 
Baden, gefangen, floh 1849 nach der Schweiz u. 
Amerika, kehrte 1863 zurück, schrieb: „Welt- 
gesch.“, „Gesch. der 3 Volkserhebungen in 
Baden“.

Struys Alexandre [spr. sstrota]. geb. 1852. belg. 
Genremaler, 1875-81 Lehrer an der Weimarer
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Akad.; Reformationsbilder für die Wartburg. 
..Raubvögel" (Jesuiten als Erbschleicher). „Hoff­
nungslos* . „Gestorben" u. a.

8tryj, galiz. St., am Fl. S.. 30000 E. Mai 1915 
v. den Deutschen besetzt.

Strymon, s. Struma.
Strypa, Zufl. des Dnjestr. Ostgalizien, während 

des Weltkriegs schwere Kämpfe.
Strzygowski Jos. (geb. 1862). österr. Kunst­

geschichtler. Prof, in Wien, schrieb über die 
Kunst orientalischer Völker u. a.

Stuart (spr. sst/d’rt], altes schott. Geschlecht, 
v. einem Zweige der normann. Familie Fitz-Alan 
abstammend, benannt nach dem Erbamt des 
Steward (Truchseß). Walter S. heiratete Roberts 
I. Bruce Tochter. 1371 als Robert II. König v. 
Schottland, Gründer der Dynastie; seine Nach­
kommen gelangten mit Jakob VI. (s. Jakob !.. 
König v. Großbritannien u. Irland) 1603 auch in 
England zur Herrschaft. Robert HI. regierte v. 
1396-1406, nach ihm sein Bruder, der Herzog 
v. Albany, bis 1420, dann dessen Sohn Murdoch, 
er wurde 1424 v. Roberts Sohn Jakob I. ver­
trieben u. ermordet. 1688 mußte Jakob II. aus 
Großbritannien fliehen; sein Sohn war Jakob 
Eduard (s. Jakob III J. Der letzte seines Hauses 
war der Kardinal Heinr. Benedikt, gest. 1807.

Stuart John Mac Donall (1815-1866), schott. 
Entdeckungsreisender, erforschte Australien, 
schrieb: ..Explorations in Australia 1858-62“.

Stubai, Tal in N.-Tirol mit den Hptorten Mie­
ders u. Fulpmes; Stubaier Alpen, im Zucke rhütl 
3511 m.

Stubben Jos. (geb. 1845), deutscher Architekt, 
schrieb: „Der Städtebau“. „Hygiene des Städte­
baus" u. a.

Stubbenkammer, Kreidefelsen auf der Insel 
Rügen, im Königsstuhl 133 m.

Stubbs William [spr. «stabsl, 1825-1901. engl. 
Geschichtsforscher. 1884 Bischof v. Chester. 1888 
v. Oxford, schrieb: „Constitutional history of 
England".

Stübe Rud. (geb. 1870), deutscher Geograph, 
gab hrs. : „Quellen u. Forschungen für Erd- u. 
Kulturkunde".

Stübel Oskar (geb. 1846). deutscher Diplomat. 
1900 — 05 Direktor der Kolonialabteilung im 
Ausw. Amt. vorher Konsul in Santiago. 1906-07 
Gesandter in Kristiania.

Stubenberg Mathilde. Gräfin, geb. Freiin v. 
Tinti (geb. 1863). deutsche Dichterin, schrieb 
Lyrik, ein Drama u. die beiden Romane „Heimat­
erde" u. „Licht“.

Stuck Franz v. (geb. 1863). deutscher Maler
u. Bildhauer, Prof, in München. Sezessionist; 
Aufsehen erregten seineBilder „Sünde". „Sphinx“ 
„Bacchanal" u. a.. schuf auch Bronzestatuetten 
(„Athlet“. „Tänzerin") u. a.

Stückelberg Ernst (1831-1903). Schweiz. Maler; 
schmückte die Tellskapelle aus. malte auch Por­
traits u. a.

Stucken Eduard (geb. 1865). deutscher Dra-, 
matiker. schrieb : „Gawän, „Lanväl", ..Lanzelot“, 
„Astrid". „Myrrha“ u. a. Auch bedeut. Zeichner 
(..Saalecker Skizzenbuch“).

Stücklen Wilh. (geb. 1887), Schweiz. Drama­
tiker („Die Straße nach Steinaych“, „Perpus“. 
„Einöds Tochter").

Studemund Wilh. (1843-1889). deutscher 
Philoiog, seit 1885 Prof, in Breslau, verdient um 
die lat. Paläographie, die griech. Musiker und 
Metriker, schrieb: „De canticis Plautinis" u. a.

Studentenlied, aus der Vagantenpoesie des 
Mittelalters entstanden (s. Carmina burana); 
„Rostocker Niederd. Liederbuch 1428". Samm­
lung des Magisters Kindleben 1781. „Akad. 
Liederbuch" v. Niemann 1782. Kommersbücher
v. Silcher u. Erk, Lahr, Teubner u. a.

Studer Claire, moderne Schweiz. Novellistin, 
mit Iwan Goll verheiratet, schrieb: „Die Frauen 
erwachen". „Der gläserne Garten", auch ..Ge­
dichte". „Lyrische Films" u. a.

Studer Gottlieb (1804-1890). Schweiz. Zeich­
ner. schrieb: „über Eis u. Schnee**.

Studniczka Franz (geb. 1860). österr. Alter­
tumsforscher, 1889 Prof, in Freiburg i. B.. 1896 
in Leipzig; schrieb: „Kyrene. eine altgriech. 
Göttin“, „Die Siegesgöttin**, „Zur Ara pacis*' 
u. a.

Studt Konr. v. (1838-1921). deutscher Staats­
mann. 1889 Oberpräs. v. Westfalen. 1899-1907 
preuß. Kultusminister.

Stufengebet, das Anfangsgebet bei der kath. 
Messe, das vor den Altarstufen verrichtet wird.

Stufenpsalmen, Gradualpsalmen, hebr. Ha- 
maaloth (Pilgerpsalmen), die Psalmen 120 — 134.

Stuhlmann Franz Ludw. (geb. 1863); deutscher 
Forschungsreisender. reiste 1890-91 mit Emin 
Pascha in das Innere v. Afrika. 1903 Vorsteher 
des landwirtsch. Instituts in Amani (Deutsch- 
Ostafrika). 1908 Generalsekretär des Hamburger 
Kolonialinstituts, schrieb über seine Reisen in 
Afrika. Herausgeber v. Emin Paschas Tage­
büchern.

Stuhlweißenburg, ung. Sz/kesfeh'rvär, ungar. 
St. (Kom. Weißenburg, 250000 E.). 39 700 E., 
alte Krönungsst.

Stüler Aug. (1800-1865). deutscher Architekt, 
baute: Kirchen u. Neues Museum in Berlin, 
Univ, in Königsberg. Museum in Köln. Schloß 
in Schwerin, Burg Hohlenzollern. Friedenskirche 
in Potsdam, Börse in Frankfurt a. M. u. a.

Stülpnagel Ferd. Wolf Louis Anton v. (1813— 
1885). preuß. General, nahm an den Feldzügen 
1886 u. 1870-71 teil; 1873-75 Gouv. v. Berlin.

Stumm, tlrol. Df. (Zillertal). 800 E. Unweit 
die Märzenklamm.

Stumm Wilh. v. (geb. 1867). deutscher Diplo­
mat. 1916-18 Unterstaatssekretär im Ausw. Amt.

Stumme Hans (geb. 1864), deutscher Orien­
talist. bes. Arabist. Prof, in Leipzig.

Stumm-Halberg Karl Ferd.. Frh. v. (1836- 
1901), deutscher Sozialpolitiker. Hüttenwerks­
besitzer in Neunkirchen, viele Jahre Reichs- 
tagsabg. (Deutsche Reichspartei). Schutzzöllner. 
1890 im Staatsrat.

Stumpf Johs. (1500-1576). Schweiz. Histo­
riker. prot. Pfarrer, schrieb: „Gemeiner lobl. 
Eidgenossenschaft Städten. Landen u. Völkeren 
chronikwürdiger Taten Beschreibung“.

Stumpf Karl (geb. 1848). deutscher Philosoph, 
seit 1894 Prof, in Berlin, Empiriker, schrieb; 
„Vom ethischenSkeptizismus“, „Tonpsychologie". 
„Psychologie u. Erkenntnistheorie“ u. a.. arbei­
tete auch über Spinoza.

Stumpf-Brentano Karl Friedr. (1829-1882). 
österr. Geschichtschreiber. Prof, in Innsbruck, 
schrieb: „Die Reichskanzler**,

Stundisten, russ. pletist.-ev. Sekte. H Mill. 
Seelen, sind gegen Veräußerlichung der Religion 
(keine Priester u. Sakramente).

Stura, Nebenfl. des Tanaro (Piemont), 110 km 
lang.

Sturdee Fred Charles [spr S8tórdl], geb. 1859, 
brit. Admiral. Befehlshaber d. 
engl. Schiffe bei den Falklands-
Inseln Dez. 1914. f TftfrX

Sturdza, Bojarenfamilie. Joh. /
5.. 1822-28 Hospodard. Moldau, jsawM
Sein Sohn Michael (1795-1884),
1834-49 ebenf. Hospodar. — T*\ 
Alexander (1791-1845), russ.
Staatsmann und Schriftsteller, 
schrieb 1818 ein „Mémoire sur k
l’état actuel de l’Allemagne", i
worin er die deutschen Uiüver- >dil| Mfî||M||ll| [N 
sitäten als Brutstätten der 'püff 
Revolution schilderte. -Demeter i|| !
S. v.Miklauschein (1833-1914).
rumän. Staatsmann, seit 1895 Admiral Sturdee 
viermal Ministerpräsident.

Sture, schwed. Geschlecht. - Zu nennen: Sten
5., dessen Mutter eine Schwester Karls VIII. 
war, 1470 Reichsverweser, Verteidiger der Un-
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abhängigkeit Schwedens gegen dän. Ansprüche, 
gest. 1503. - Swante Nilsson.l 504-12 Reichsver­
weser, u. sein Sohn Sten S.. 1512-20 Reichsver- 
w’eser, waren ebenf. siegreich gegen Dänemark. 
Das Geschlecht starb 1716 aus.

Stürgkh Karl. Reichsgraf v 
österr. Staatsmann. 1890 Abg. 
(Deutsche Unket, 1909 Unter- 
r ich tsmi nist., 1911-16 Minister- 
präs.. v. Friedr. Adler ermordet.

Sturluson, s. Snorre. Sturluson
Sturm, 1. Christoph Christian 

(1740-1786). evang. Geistlicher. 
Dichter geistl. Lieder, Pastor 
zu St. Petri in Hamburg. — 
2. Jul. (1816-1896). deutscher 
Dichter, Pfarrer in Köstritz, 
schrieb tiefreligiöse Lyrik: 
..Fromme Lieder**. ..Gott grüße 
dich“ u. a. - 3. Sein Sohn Aug.
(geb. 1852), Rechtsanwalt in Stürgkh 
Naumburg, schrieb:..Gedichte“.
„Neue Lieder“. „Deutsche Balladen* . Dramen 
u. a.

Sturm Jobs. (1507 -1589), berühmter deutscher 
Humanist u. Schulmann, seit 1537 Rektor des 
Gymn. in Straßburg. 1582 als Calvinist entlassen. 
Schüler Melanchthons.

Stürmer Boris Wladimirowitsch, geb. 1848, 
russ. Politiker, war nach Goreraykin bis Nov. 
1916 Premier u. wurde als Nachf. Ssasonows 
Juli 1916 zugleich Minister des Ausw. Wegen 
seiner angebl. Friedensgeneigtheit wmrde er ent­
lassen u. durch Trepów ersetzt; gest. 1917.

Sturm- u. Drangperiode, Richtung der deut­
schen Literatur, die mit den althergebrachten 
Formen u. Regeln brach, neue Stoffe suchte u. 
vielfach befruchtend wirkte, etwa 1767-80; ihre 
Hauptführer waren Klinger, dessen Draina 
„Sturm u. Drang“ der Richtung den Namen gab. 
ferner Maler Müller. Lenz. Leisewitz. H. L. Wag­
ner u. der junge Goethe, ebenso Schiller in seinen 
Erstlingsdramen; nahe standen ihr Hamann. 
Herder. La vater u. a.

Sturm v. Sturmeck Jak. (1489-1553). deutscher 
Pädagog, 1526 Stadtmeister v. Straßburg, ver­
dient um Einführung der Reformation das. u. 
um das Schulwesen der Stadt.

Sturt Charles (spr. sstört], gest. 1869, engl. 
Forschungsreisender, erforschte das Innere Au­
straliens.

Sturz Helferich Peter (1736-1879), deutscher 
Schriftsteller, einer der „Bremer Beiträger“.

(1859-1916),

Stuttgart, (Karte: s. Beckmanns Weltatlas 49]
Hptst. v. Württemberg am 
Nesenbach und unweit des 
Neckar, mit Gaisburg, Can- 
statt, Untertürkheim,Wangen 
und Degerloch. 337199 E. 
Olierlandesgericht, 6 große 
Kirchen, altes Schloß. Resi­
denzschloß, Museen (der bild. 
Künste, f. Ethnologie.Landes- 
gewerbemuseum), Bibliothek, 
Technische Hochsch., zahlr. 
Mittetech.. Kunstschule. Kre­
matorium ;Industr,.Druckerei, Stuttgart: Wappen 
Chemikalien.Farben.Maschi n., 
Bijouterien, Pianoforte, Zentrum d. Buchhandels 
in Süddeutschland.

Stützerbach, 1. preuß. Df. (Reg.-Bez. Erfurt), 
1900 E.; 2. thüring. Df. S., 880 E.. Industrie­
dörfer im Thüringer Wald (Porzellan, physikal. 
Instrumente), örtlich zusammengehörend.

Stüve Joh. Karl Bertram (1718-1872). hannov. 
Staatsmann, 1831 im Landtag (fortschrittl.), 
1848-50 Minister des Innern, 1852-64 Bürger­
meister v. Osnabrück.

Styliten, Asketen, die auf Säulen stehend 
ihr Leben verbrachten (Säulenheilige). 5.-10. 
Jahrh. S. auch Simeon Stylites.

fctyr, Zufl. des Pripet in Wolhynien. 430 km 
1g. Am unteren S. 1915 u. 1916 heftige Kämpfe.

Stuttgart: Markt mit Rathaus

Styx. Fl. der Unterwelt, über den Charon, der 
Fährmann des Totenreichs, die Seelen führte.

Suaheli, intelligenter Bantustamm auf Sansi­
bar u. an der Küste v. Ostafrika, stark mit Ha- 
miten vermischt, islamitisch. Ihre Sprache, das 
Kisuaheli, weithin als Handelssprache verbreitet.

Suakln (SaudJHn), Hafenst. in Nubien, am 
Roten Meer. 15000 E.. seit 1865 zu Ägypten.

Suarez Franz (1548-1617), span. Jesuit, lehrte 
in Paris. Rom. Salamanca Theologie u. Philo­
sophie. Er war ein bedeut. Dogmatiker u. einer 
der letzten Scholastiker.

Subdiakon, seit dem 3. Jahrh. In der Christi. 
Kirche allgem. üblicher W eihegrad, bei den Kath. 
die unterste höhere Weihe mit der Verpflichtung 
zum Zölibat u. Breviergebet. Bei den Griechen 
zählt das Subdiakonat zu den niederen Weihen.

Subdominante, Unterdominante, in der Musik 
der Dreiklang auf der 4. Stufe der Tonleiter, z. B. 
in C-Dur der F-Dur-Akkord.

Subhadra Bhikshu, Ind. Philosoph, schrieb: 
„Buddhistischer Katechismus" (1888) u. a.

Subiaco, ital. Gern. (Prov. Rom), am Teverone. 
9000 E.. ehern. Sommersitz des Papstes.

Subjekt, im philos. Sinne das Empfindende. 
Wahrnehmende, Vorstellende, im Ggstz. zu dem 
Empfundenen, Wahrgenommenen. Vorgestellten 
(den Objekten). - In der Gramm, das. wovon et­
was behauptet wird (Ggstz.: Prädikat). - Sub­
jektivismus. die v. betrachtenden Subjekt aus­
gehende Darstellungsweise od. Auffassung. S. 
auch Idealismus u. Solipsismus.

Subjektivität, im Ggstz. zur Objektivität der 
Inbegriff dessen, was zum Subjekt gehört (also 
alle Gefühle. Vorstellungen u. Willensakte des­
selben). dann auch das Oberwiegen subjektiver 
Einflüsse über objektive Eindrücke u. sacbl. 
Erwägungen bei der Bildung unsrer Urteile.

Substantialitätstheorie, die Lehre, daß die 
Seele ein substantielles Wesen sei.

Substantivum, s. Hauptwort.
Substanz, in der Philosophie das den wahr­

nehmbaren Eigenschaften. Zuständen u. Wirkun­
gen zugrunde Liegende, das Wesentliche einer 
Sache (Ggstz.: Akzidens). Der Dualismus u. 
Pluralismus nehmen mehrere, der Monismus nur 
eine S. an.

Suburbikarische Bistümer, die Bistümer der 
6 Kardinalbischöfe, die mit dem des Papstes 
eine Kirchenprovinz umfassen.

Sub utraque specie (lat. „unter beiden Gestal­
ten“), der Empfang des Abendmahles unter 
beiden Gestalten (Brot u. Wein).

Suceava (Sutschawa, Suczava). rum. Kreis 
(Moldau), durchflossen vom S. (r. Zufl. des 
Sereth), 3421 qkm, 133000 E., Hptst. Folticenl.

Suchenwirt Peter, österr. Dichter, lebte im 
14. Jahrh.

Sucher Jos. (1844-1908), Musiker, geb. in Un­
garn, 1876 Kapellmeister in Leipzig. 1879 in 
Hamburg, 1880-99 Hofkapellmeister in Berlin, 
mit der Sängerin Kosa Hasselbeck (geb. 1849) 
verh.
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AMla8enlie“ublik; Suchomllnow

stAat von Venezuela. 11800 qkm. 
i^,00PrE- — 2. St. in Bolivia, am Cachimayo 
30000 E. (meist Indianer). Univ.

Sucre Antonio José de (1793-1830) boliv. 
Staatsmann, schlug 1824 die Spanier bei Aya- 
cucho, 1825-28 Präs, der Republik.
mSnT1 [.8pr*FL in der Bukowina, 
mündet in den Sereth. Daran St. S.. 11600 E 
Lederindustrie ; Kloster Dragomirna.

Suda. Hafenst. auf Kreta, griech. Flotten- nation.
Südafrikanische Republik (Transvaal), früher 

Burenfreistaat. Dieser wurde 1836 v. holldnd 
tauem (Buren, s. d.) begründet (Transvaalstaat) : 

1877 eng] mjwhte sich 1880-81 wieder selb­
ständig. Ein Einfall Jamesons (s. d.) 1896 wurde 
lurückgewkuen. 1899 führte die Ausländerfrage 
xuin Kriege der mit dem Oranjefreistaat verbün- 
v ? <S«da.(nl:ar>fecAer od. Burenkrieol. Nach anfängl. Erfolgen wurden die Buren v. den 
Eajltadęro überwältigt (Roberts) u. mußten 
«kh “Wh Jähr. Kriege Im Frieden v. Pretoria 
(31. Mai 1902) unterwerfen.

Südafrikanische Union, seit 31. Mai 1910 be- 
T^hn,lJ. iaUx’ *e? b^* Ko,°nien Oranjefrefstaat. 
nansvaal Natal u. Kapkolonie gebildet. 1 225 496 
dkm. 7 Mill. E. (1.6 Mill. Weiße). Der engl. 
König ernennt den Gen.-Gouv. Die Regierung 
ii » r»£e?a’t’’ ,die Volksversammlung u. ein 
Hglledr. Ministerium. Regierungssitz Pretoria, 
Parlamentssitz Kapstadt,

8- Beckmanns Welt­atlas 154], der südl. Teil v. Amerika (s. d.)
Sudän (..Negerland“), das nördl. Zentralafrika. 

n- ?; l,n s- zerfällt in den rSÎÎiÆ \\ (Je Gebirgslandschaften v. der 
Guineaküste bis Darfur) u. den Flach-S. (Ägypt. 
u. Abessinien), im W. fruchtbar u. wasserreich. 
Süll), vom Tsadsee gebirgig (Mandaraberge 810 m. 
Adamauaberge 2000 m). der O. meist Steppet 
f Unia tropisch. Bewohner die Sudanneger (s. d.) 
u. aamit.-negerische Mischstämme, mobamm. od. 
neidnisch. Baumwollindustrie. Indigofärberei: 
Handelsplätze: Timbuktu. Segu. Sokoto. Kat- 
«na Kano, Fascher. El-Obeid. Politisch zw. 
J-ngJand. Frankreich u. Ägypten geteilt, zahlr. 
ianx od. halb unabhängige Eingeborenenstaaten 
iHainsastaaten. Bornu. Bagirmi, Wadai. Dar- 
lur. Kordofan. Sokoto. Musgu. Gan do u. a.).

Sudan-Neger, die Neger des Sudans, mehr od. 
weniger stark hamat i sch u. semitisch gemischte 
NegerstAmme. v. kräftigem Körperbau u. ge- 
•chlckte Handwerker, teils nomadisch, teils seß­
haft. Zerfallen in östl., zentrale u. westl. Stämme.

Sudansprachen, die Sprachen der sog. Sudan­
neger. etwa 30 Hauptsprachen mit zahlr. Dialek­
ten. wohl einen Sprachstamm bildend, dem Ha-

Der kleine Beckmann. G. W.

Suchet - i
Suchet Louis Gabriel, Herzog v. Albufera 

Ispr. tsütchä] 1770-1826. frz. Feldherr unter 
Napoleon !.. kämpfte bes. in Spanien; 1819 Pair, 
wichtig seine ..Mémoires".

Suchier Herm. [spr. ssüscAl/], 1848-1914. 
deutscher Sprachgelehrter. Prof, in Haße, schrieb: 
ÄrZ R?ram?iatik1,,-.„.-.über die frz- Sprache" 
<in Gröbere „Grundriß"), gab hrs.: ..Aucassin 
u. Nicolete „Denkmäler der provenz. Literatur u. hprache u. a.

Siiciomliuow Wladimir (geb. 1848). russ. 
Militär, war beim Aus bruch 
de« Weltkriegs Kriegsminister, 
ordnete 1914 eigenmächtig die 
mas. Mobilisierung an u. wurde 
deshalb 1917 zu lebens!. Zucht­
haus verurteilt.

Suchona, Znfl. der Dwina. 
550 km 1g.

Süchteln, preuß. St. (Reg.- 
Bez. Düsseldorf). 10000 E.. 
Textilindustrie.

Suchum-Kaleh, Hafenort am 
Schwarzen Meer. 62 200 E.. 
Hptst. der Abchasen-Republik;

Sue 
mitischen u. den Bantusprachen zunächst ver­
wandt, meist präfigierend, z. T. auch mit melo­
dischem Akzent, bes. die Mandegruppe, Woloff, 

Ewe‘- Efik - Ibospra- Wandala, die Sprachen der südl. .Mlotlker, Logone u. a.
Südaustralien, South Australia, austral. Bun­

desstaat, 984 330 qkm. */, Mill. E.. gebirgig, 
fruchtbar, vom Murray bewässert. Erzeugt 

We “d Yloh’ Kupřer. Petroleum. Hptst. 
Adelaide. Seit 1834 engl.

Südcninesisches Meer, Randmeer an der ost- 
asiat. Küste zw. der chin. Prov. Kwang-tung. 
Hidjkn80* den PblUppiuen« Borneo u. Hinter- 
.m?dddak.ota Unionsstaat,

640 000 E.. vom Missouri durch- 
SkPterr®; Indianerreservationen, oeiv los» btaat.

Süddeutsche Volkspartei, s. VoUcspartei.
Südekum Albert (geb. 1871). deutscher Poli- 

Ílkerí> 1900 .*? Krichstag (Sozlaldem.). war 
J™!?- F>nan™;inister. schrieb: ..Malthus. Ge- 
setz , ..Darwin* . „Großstädt. Wohnungselend" 
u.a.; gab auch die „Kommunale Praxis" u. das 
„Kommun. Jahrbuch" hrs.

Merm- jseb- 1857). deutscher Schriftsteller. vermählt mit der Schrift­
stellerink lara Law Jener (geb. 1861). schrieb 
seinerzeit beliebte Bühnenstücke („Ehre". . So- 
íhIí?«u?"de‘‘^íkH,e,nlat’‘* ”Die Schmetterlings­
schlacht , „Glück im Winkel", „Morituri", 
„Johannes der Täufer", „Johannisfeuer", „Es 
lebe das Leben", ..Sturmgeselle Sokrates“. „Stein 
unter Steinen , „Rosen", „Der gute Ruf" u. a.), 
< T^nwJ*’h^u Soree". ..Katzensteg"). Novellen 
(•«Jolanthes Hochzeit". „Es war" u.a.).

Suderode, preuß. Df. u. Solbad (Reg.-Bez. 
Magdeburg), am Harz. 2200 E.

Sudeten, Gesamtbezeichnung der Gebirge zw. 
Elbsandsteingebirge u. oberer Oder. 320 km lg.; 
sie zerfallen (v. O. nach W.) in: Mährisches Ge­
senke. Odergebirge. Altvater. Glatzer. Reichen- 
steiner, Habelsch werd ter. Adler-, Warthaer 
Eulengebirge. Waldenburger Bergland. Heu­
scheuergebirge, Riesen-, Iser- u. Lausitzer Ge­birge.

Südgeorgien, brit. Insel im Südl. Eismeer. 4075 
Qkm. ungefähr 1000 E.

Südholland, niederl. Prov.. 3010 qkm. 1.7 Mill. 
E.. Hptst. Rotterdam.

Südkarolina (South Carolina), Unionsstaat, am 
Atlant. Ozean. 80 258 qkm. 1684 000 E.. ge- 
k,rg&. (Alleghaniw). Viehzucht u. Ackerbau. 
Textilindustrie; Hpst. Columbia; seit 1729 v. 
Engländern besiedelt.

Südpolarländer, Antarktis, Festland im Südl. 
Eismeer nebst den zugehörigen Inseln, ca. 14 
Mill Qkm. erst seit 1901 näher erforscht (Dry- 
fa!mwIi?JdQ??4öld«u* a*)’’ ^hakleton gelangte 
1909 bis 88 34 . der Südpol wurde v. Amundsen 
1911. v. Scott 1912 erreicht.

Südrhodesia, s. Rhodesia. 
Sudsee, s. Stiller 

Ozean.
Südshetlandinseln, A r- 

chipel i. Südl. Eismeer, 
2200 qkm. 1819 ent­
deckt. gebirgig (bis 
2000m). seit 1909 engl. 

Südslawen, die slaw. 
Völker i. SO. Europas, 
xu ihnen gehören : 
Bulgaren. Serben, Kro­
aten u. Slowenen.

Südslawien, Süd­
slawisches Reich, s. 
Jugoslawien.

Süd -Wilhelmskanal, 
Kanal in Holland. 
Prov. Nordbrabant u. 
Limburg, 122 km 1g.

Sue Eugène [sur. ssii] 
1840-1857, frz. Schrift­
steller. 1851 verbannt. Sue
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Sueben 818 Sulpldus

schrieb Seeromane („Kemock le pirate'*, ,.La 
Coucaratcha“), bes. aber soziale Sittenromane: 
„Les mystères de Paris“, ,,Le juif errant“, 
„Les sept péchés capitaux“ u. a.

Sueben, s. Sue ven.
Sueca, s pan. St. (Prov. Valencia), am Jucar. 

14540 E.
Su s (frz. Suez). ägypt. St. am Roten Meere, 

31000 E., Hafenort am Südende des S.-Kanals 
[Karte: s. Beckmanns Weltatlas 125]; 1869 er­
öffnet, Erbauer Lesseps, 160 km lg.. bis 100 m 
breit, 9 m tief. Baukosten ca. y» Milliarde Fr.

Su ssonen, alter kelt. Stamm in Gallien. 
Hpst. Noviodunum, das spätere Augusta Sues- 
sonum. jetzt Soissons.

Su tonius. Gajus S. Tranquillus, rörn. Histo­
riker 70-140 n. Chr.; berühmt u. bedeut, als Ge- 
schichtsQuelle seine Kaiserbiographien: „Vitae 
XII imperatorum“ (v. Cäsar bis Domitian) u. 
„De viris illustribus“.

Suëven, in Tacitus „Germania" ein german. 
Völkerbund zw. Donau u. Ostsee: Teile des­
selben gründeten 409 im nordwestl. Spanien 
ein Reich, das bis 585 bestand u. dann dem 
westgotischen angegliedert wurde. V. den süd­
deutschen Sueven stammen die Schwaben. 
Suevia, lat. Benennung für Schwaben.

Suëz, s. Sues.
Suffeten, die beiden obersten W’ürdenträger 

(Richter) im alten Karthago.
Suffix, ein Laut od. eine Lautverbindung, die 

einer Wurzel oder einem Stamme hinten ange­
hängt wird. Suffixsprachen, die die grammat. 
Beziehungen nur durch Suffixe bezeichnen, z. B. 
die uralaltaisehen, drawid. Sprachen. Ggstz.: 
Präfixsprachen.

Sufflenheim, Ortsch. im Elsaß, am Eberbach. 
3200 E.; Majolika- u. Steingutindustrie, seit 
1918 frz.

Suffolk [spr. ssdfdk], ostengl. Grafsch., 3855 qkm, 
410000 E., Hptst. Ipswich.

Suffraganbischof, der einem Erzbischof unter­
geordnete Bischof, der Sitz u. Stimme bei Ver­
sammlungen hat.

Suffragettes [spr. sdfrňdžMss], in England An­
hängerinnen des Frauenstimmrechts, gingen z. T. 
mit Gewalt vor.

Sufismus, der Mystizismus der Mohammedaner, 
wonach der Menschengeist eine Emanation des 
Göttlichen ist u. zur Wiedervereinigung mit dem­
selben zurückstrebt, im 2. Jahrh. der Hedschra 
beginnend u. bes. v. den Mönchen gepflegt 
(Sufi, Wolletragender, d. i. Mönch), entwickelt 
v. Abu Said um 820, Dschelal eddin Rumi (gest. 
1233). Dechami (gest. 1492). Der 8. wird durch 
die Derwischorden gepflegt u. hat eine interes­
sante Literatur erzeugt.

Sugambrer (Sigamdem), german. Volk, zur 
Zeit der Römer v. rechtsrhein. Schiefergebirge 
bis zur Lippe wohnhaft; verschmolz im 3. Jahrh. 
mit den Franken.

Suganatal, Val Sugana. Tal der Brenta in Süd­
tirol; eine £5 km lange Eisenbahn führt durch 
das Tal v^ Trient zum Ital. Bahnnetz.

Suger [spr. ssüzär], 1081-1151, frz. Geschicht­
schreiber u. Staatsmann. 1122 Abt, 1147-49 
Reichsregent, schrieb: „Vita Ludovici VI.“

Suggestion (lat.), Eingebung. Mitteilung einer 
gefühlsbetonten Vorstellung; wenn durch eine 
fremde Person gemacht: Fremdsuggestion, wenn 
durch die eigene Person: Autosuggestion. Die S. 
ist die Hptursache der Hypnose (s. d.).

Suha-Planina, Gebirge in Serbien, zw. Morawa 
u. Niàava, im Rakos 1980 m.

Suhl, preuß. St. (Reg.-Bez. Erfurt), an der 
Lauter. 15 000 E., Amtsgericht. Solquellen; Por­
zellan-, Gewehrfabr.

Suidas, byzant. Gelehrter, um 900 n. Chr., 
verfaßte ein für die Gesch. u. Literaturgesch. 
wichtiges Lexikon.

Suite [spr. swit, frz.l, Musikstück, wurde bes. 
in der 1. Hälfte des 18. Jahrh. gepflegt, bestand 

aus einer Folge verschiedener Tänze, seit Haydn 
durch die Klaviersonate verdrängt, neuerdings 
für Orchestermusik (bes. durch Lachner) wieder 
in Aufnahme gekommen.

Suk J<>s. (geb. 1874). ts< hech. Komponist, 
schrieb Klaviersachen. Orchestersuiten. Sym­
phonien u. symph. Dichtungen; einer der Führer 
der modernen tschech. Musik.

Sukkursalpfarreien, Hilfspfarren, unter Napo­
leon I. in Frankreich eingeführt. Die Sukkursal- 
pfarrer (Desservants) galten als widerruflich an 
gestellt.

Sukzessionsstaaten. Nachfolgestaaten, Name der 
nach der Auflösung Österreich-Ungarns 191» 
entstandenen od. durch Teile der österr.-ung. 
Monarchie vergrößerten Staaten Tschechoslo­
wakei. Ungarn. Österreich, Jugoslawien, Humä- 
nien, Polen.

Sula, 1. Zufl. des Dnjepr (Rußland), 415 km lg.
Sulak, Fl. in Dagestan, zum Kasp. Meer. 

130 km lg.
Sulamith, eine Jüdin aus Sulem. die Braut de» 

Hohenliedes (s. d.).
Sulden od. St. Gertraud, Df. in Tirol, 1845 m 

ü. M., im Suldental, 200 E. Suldenferner, Glet­
scher der Ortleralpen, 11 qkm.

Suleika, s. W Werner.
Suleiman, 1. arab. Name Salomos. - 2. S. od. 

Soliman, 3 türk. Sultane: S. I. (1403-11), Sohn 
Bajazets. - S. II. (1520-66). der Große, geb. 1496. 
Sohn SelimsI., nahm 1521 Belgrad, vertrieb 1522 
die Johanniter aus Rhodus. siegte 1526 bei 
Mohärs über die Ungarn, drang 1529 bis Wien 
vor, kämpfte erfolgreich gegen Venedig. Genua. 
Persien, starb während der Belagerung v. Szigeth 
(vgl. Körners „Zriny“) - S. HI. (1687-91). 
schwacher Regent.

Suleimangebirge. Gebirge zw. Indien u. Afgha­
nistan, Tacht-i-Suleiman 3440 m.

Suleiman Pascha (1838-1883), türk. General. 
Jan. 1878 v. den Russen bei Philippopel besiegt, 
starb im Exil in Bagdad.

Sulfikar, Übergang zw. Turkestan u. Afgha­
nistan, 600-700 m.

Sulina, rum. St. (Dobrudscha). an dem Donau­
arm S.. 7300 E.. Getreideausfuhr, Freihafen.

Sulingen, preuß. St. (Reg.-Bez. Hannover), 
an der Sule, 2250 E.. Amtsgericht. 1803 Vertrag 
(Annexion Hannovers durch Frankreich).

Sulioten. ehern, albanes. Volksstamm in Epirus 
(Landschaft Suli), v. den Türken unterworfen, 
nahmen am griech. Freiheitskriege teil.

Sulla Lucius Cornelius Felix (138-78 v. Chr.). 
röm. Heerführer u. Staatsmann. 88 Konsul, 
kämpfte 87-83 glücklich gegen Mithridates, 
stürzte 82 den Marius u. wurde Diktator bis 79, 
führte eine aristokrat. Verfassung ein. veran­
staltete blutige Proskriptionen, dankte ab u. 
zog sich nach Puteoli zurück, wo er starb.

Sullivan Sir Arthur [spr. asdllw’n], 1842-1900. 
engl. Komponist, schrieb Opern u. Operetten 
(„Ivanhoe“. „Mikado"). Oratorien („Golden 
legend“). Lieder.

Sully Maxim, de Béthune. Baron v. Rosny 
Herzog v. [spr. ssüli], 1560-1641, unter Hein­
rich IV. frz. Minister. Hugenotte, schrieb: „Mé­
moires“.

Sully-Prudhomme René François Armand 
[spr. ssüli prüddm], 1839—1907, frz. Dichter. 
Mitgl. der Akad., 1901 mit dem Nobelpreis 
für Literatur ausgezeichnet, schrieb meist 
philos. angehauchte Lyrik: . Stances et poème»". 
„Les épreuves“, „Les destins“, ..Vaine» ten­
dresses“. „Justice“, „Le bonheur“, dann „Que 
sais-je? Examen de conscience“ u. a.

Sulmo, jetzt Solmona (s. d.).
Sulpicia, röm. Dichterin um 100 n. Chr.
Sulpicius. röm. Geschlecht. - Publius S. Gal­

ba Maximus, röm. Konsul, focht um 200 v. Chr. 
erfolgreich gegen die Mazedonier. - Publius S. 
Rufus (124-82 v. Chr.), berühmter Redner, Geg­
ner Sullas, ermordet.



Sulpicius Severus 819 Superintendent
Sulpicius Severus, christl. Historiker um 400 

n. Chr., aus Aquitanien, gest. 425, schrieb „Hi­
storia sacra“.

Sulpizianer, Weltpriesterkongregation in Paris, 
v. Jean Jaqu. Oller 1642 gegr. Leiten derzeit 
24 frz. Priesterseminare u. einige in Amerika, 
300 Mitgl.

Sultan, Name islamitischer Fürsten, bis 1922 
des Kaisers der Türkei.

Suluinseln. Jolö. ostind. Archipel. 3861 qkm. 
45000 malaiische E.; gebirgig; Hptinsel Sulu. 
Bis 1898 span., seitdem zur Union gehörig.

Sulz, 1. württ. St. (Schwarzwaldkr.), am 
Neckar. 2400 E.. Solbad. — 2. St. im Ober- 
elsaß, 4860 E., Baumwollspinnerei. Nahebei der 
Große Bdchen (Sulzer od. Üebweiler Belchen}, der 
höchste Vogesengipfel. 1423 m.

Sulzbach. 1. S. an der Murr, württ. Df. (Neckar- 
kr.), 2430 E. - 2. S. in der Oberpfalz, bayr. St., 
5400 E.. Hopfenbau. Das früh. Fürstent. S. 
(1050 qkm) seit dem 13. Jahrh. bayr., kam 1410 
zu Pialz-Neuburg-S., seit 1799 wieder bayr. - 
3. Df. im Saargebiet. 22 440 E., Steinkohlen. 
Glashütten.

Sulzbacher Alpen, s. Steiner Alpen.
Sulzbrunn, Badeort bei Kempten (Bayern), 

Jod bad.
Sulzer Joh. Georg (1720-1779). deutscher 

Kun>tgelehrter. aus Winterthur, Prof, in Berlin, 
Anhänger Wolfs, schrieb: „Allg. Theorie der 
schönen Künste**.

Sumadila. Schumadija. Gebirge in Mittel­
serbien. bis 1170 m.

Sumarokow Alex. Petrowitsch (1718-1777), 
russ. Dichter. Gründer u. Leiter des russ. Thea­
ters in Petersburg, schrieb selbst Dramen (..Ham­
let". „Der falsche Demetrius*,. „Der Bestech­
liche**).

Sumatra, zweitgrößte Sundainsel, mit Neben­
inseln 454 626 qkm. 6.3 Mill. E. (Malaien, teils 
islam., teils heidnisch (Batak]. 7000 Europäer. 
400000 Chinesen). Gebirgig, zahlr. Vulkane (In- 
drapura 3805 m), gut bewässert. üppige Flora; 
große Tabakplantagen. Hollämdisch, 8 Resident­
schaften. S. im 13. Jahrh. v. Marco Polo be­
sucht. seit 1664 v. den Holländern kolonisiert.

Sumba, Sandelbosch. holl. Insel im Ind. Ozean, 
zu den Kl. Sundainseln gehörend, mit Savu 
11082 qkm. 200000 E.

Sumbawa, Kleine Sundainsel, 13283 qkm. hol- 
länd.. 13000 E., Vulkan Tambora (2760 m) 
verursachte 1815 große Verheerungen.

Sümeg [spr. scAü-]. 1. 8., ung. Somoov. ung. 
Kom., 365500 E., Hptort Kaposvär. — 2. Größ­
tem. im ung. Kom. Zala, am Bakonyer Wald. 
5500 E. Schloß des Bischofs v. Veszprün.

Sumen, Schumen. Schumla, bulg. St. am Ost- 
halkm. 21000 E.. im russ.-türk. Kriege le78 v. 
den Russen genommen.

Sumer, in ältester Zeit südl. Landschaft v. 
Babylonien; die Sumerer, deren Urbewohner, be­
saßen eine hohe Kultur, erfanden die Schrift, 
wurden seit 4000 v. Chr. v. den Akkadern be­
herrscht. Ausgrabungen bei Telloh (Skulpturen). 
Die Sumerische Sprache, v. Rawlinson entdeckt, 
bezüglich ihrer Verwandschaft unklar, diente 
noch lange als Priester- u. Gelehrtensprache der 
Babylonier.

Summepiskopat (lat.), Amt des Landesherrn 
in den deutschen evang. Kirchen. Heute ist die 
Anschauung, daß dem Landesherrn d. Kirchen­
regiment zukomme, durch das Kollegialsystem 
verdrängt.

Summisten, im Ggstz. zu den Sententiariern 
Bezeichnung der spätem Scholastiker, welche 
«og. Summen (summae theologiae). d. h. selb­
ständige Lehrgebäude der Theologie, lieferten, 
wie Alex. v. Haies, Petrus Lombardus, Albertus 
Magnus, Thomas v. Aquino u. a.

Sumner Charles [spr. ssqmn’r], Politiker, 
1811-1874, amerik. Jurist, Abolitionist, 1861-70 
Vorsitzender des Senatskomitees für ausw. An­
gelegenheiten.

Sumy, ukrain. St. (Gouv. Charkow), am 
Psjol, 33 000 E. Zuckerfabr.

Sund, Öresund, Meerenge zw. Dänemark u. 
Schweden. 50 km 1g. Bis 1857 mußten die durch­
fahrenden Schiffe an Dänemark den Sundzoll 
entrichten.

Sundainseln, Archipel im Ind. Ozean. 4 Große 
(Sumatra, Java, Borneo, Celebes) u. 39 Kleine 
(bes. Madura. Bali, Lombok. Sumbawa. 
Sumba, Flores. Timor), zus. 1646 815 qkm. 
35 Mill. E. Zum größten Teil holl. Besitz.

Sundarban, Name für das südl. Mündungs­
gebiet des Ganges, ungefähr 20000 qkm groß, 
sumpfig.

Sundasee, das Meeresbecken zw. Großen u. 
Kleinen Sundainseln.

Sundasprache, s. Javanische Sprache.
Sundastraße, Meeresstraße zw. den Sunda­

inseln Java u. Sumatra, hier derVulkan Krakatau.
Sünde, die christl. Dogmatik versteht darunter 

den bewußten u. gewollten Widerspruch gegen 
das göttl. Gesetz; sie unterscheidet Gedanken-, 
Wort- u. Tatsünden, auch Unterlassungssünden, 
ferner Schwachheit^- u. Bosheitssünden. Sünden, 
die vergeben werden können, u. Todsünden. 
Als die schwerste bezeichnet Jesus die S. wider 
den hl. Geist (Mt. 12. 31). die infolge Verstockung 
des Sünders Reue u. Vergebung unmöglich 
macht.

Sündenbock. Bei den Juden wurde alljährlich 
am großen Versöhnungstag ein Bock in die Wüste 
hinausgejagt, nachdem über ihn der Hohepriester 
im Namen des Volkes das Sündenbekenntnis 
gesprochen hatte u. ihm dadurch symbolisch die 
Sünden auflud.

Sündenfall, nach dem AT. (1. Mos. 3) die erste 
Übertretung des göttl. Gebots durch Adam u. 
Eva.

Sunderland Ispr. ssAnď'lánď], engl. St. an der 
Nordsee. 159000 ÉJ Werften.

Sundewitt, östl. Halbinsel Schleswigs. 152 qkm, 
sehr fruchtbar, hier befanden sich die Düppeler 
Schanzen; bis 1864 dän., dann preuß.. 1919 
wieder dän.

Sündflut, s. Sintflut.
Sundgau, Landschaft im südl. Elsaß, zw. 

Schweizer Jura u. Vogesen. Hptort Mülhausen.
Sundsvall, schwed. St. (Län Westernorrland), 

an der Ostsee. 17 000 E. Eisen- u. Holzindustrie.
Sundwig, preuß. Df. (Reg.-Bez. Arnsberg), 

1500 E. Berühmte Tropfsteinhöhle.
Sungari, r. Zufl. des Amur (Mandschurei). 

Hptzufl. Nonni.
Sunium, heute Kap Kolonnäs. Südostspitze 

der alt-griech. Landschaft Attika, Ruine des 
Athenetempels.

Sunna (arab. „Weg, Richtung“), die mündl. 
Überlieferung des Islam, die den Sunniten gleich­
wertig ist mit dem Koran. Gesammelt wurde die 
S. im 9. Jahrh. Die Schi’a verwirft die Sunna.

Sunyatsen (geb. 1864), Doktor, chin. Politiker, 
aus Kanton, arbeitete für die Erhebung Süd­
chinas, setzte die Abdankung der Mandschu- 
dynastie u. die Konstituierung der Republik China 
durch, 1911 —12 deren 1. Präs., 1921 —22 Präs. v. 
Südchina.

Suomi od. Suomenmaa, finn. Name Finnlands, 
auch der finn. Sprache im engeren Sinne.

Suovetauri ia (lat.), bei den alten Römern 
feiert. Sühnopfer, die aller 5 Jahre stattfanden 
u. wobei ein Schwein (sus), Schaf (ovis) u. Rind 
(taurus) geopfert wurden.

Supan Alex. (1847 — 1920), österr. Geograph. 
Prof, in Breslau, schrieb: ..Grundzüge der phy­
sischen Erdkunde“, „Die territoriale Entwick­
lung der europ. Kolonien“ u. a.

Superintendent (lat. „Oberaufseher“), in der 
evang. Kirche der oberste, aufsichtführende 
Geistliche in einem Bezirk, über dem S. steht 
der Generalsuperintendent, höchstes geistl. Mitgl.
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Superior 820 Suttner
u. stellvertretender Vorsitzender des Konsisto­
riums. in manchen Ländern Landesbischof ge­
nannt.

Superior (lat. ..Oberer“), in manchen Orden 
u. Kongregationen der Vorsteher eines Ordens­
hauses.

Superior, St. im Unionsstaate Wisconsin, 
40000 E.. bedeut. Handel.

Superlativ, die Höchststufe bei der Kompara­
tion der Adjektive.

Supernaturalismus, Supranaturalismus, die An­
nahme einer unmittelbaren, der Vernunft un­
zugänglichen Offenbarung Gottes. Bezeichnung 
der dem Rationalismus entgegenstehenden theol. 
Richtung im 19. Jahrh.

Suphan Bernh. (1845 — 1911). deutscher Lite­
rarhistoriker, 1887— 1910 Direktor des Goethe- u. 
Schillerarchivs in Weimar, redigierte die Weima- 
rische Sophienausgabe v. Goethes Werken, gab 
Herder u. a. hrs.

Supinum, im Lateinischen eine Verbalform, 
die das Vollendetsein einer Handlung bezeichnet.

Suppé Franz v. [spr. ssüpt], 1820 -1895. österr.. 
Operettenkomponist, zuletzt am x----->.
Carl-Theater in Wien, schrieb: [ . \
„Flotte Bursche". „Schöne Gala- A
thea“, „Fatinitza". „Boccaccio" vž
u. a. w

Supplikationen (lat.), im alten f
Rom Bitt- u. Dankfeste.

Süpplingen. Dorf in Braun- rjL * jJfn' 
schweig. 2100 E.. unweit Schloß 
Süpplingenburg. Stammburg der 
Grafen v. Suplinburg. Suppé

Supralapsarier, die calvinischen
Theologen (Goinarus), die eine absolute Vorher­
bestimmung zur Verdammung auch vor der 
Erbsünde (lat. supra lapsum) annahmen.

Supremat, Suprematie, Oberhoheit; Supre­
matseid. der v. Heinrich VIII. von England 
eingeführte Eid, in dem die oberste Kirchenge­
walt dem König zuerkannt wurde; völlig abge­
schafft 1829.

Süptitz. preuß. Df. bei Torgau (Reg.-Bez. 
Merseburg). 780 E. ; die Süptitzer Höhen 1760 v. 
Zieten gestürmt.

Sur, s. Tyrus.
Sura, r. Zufl. der W’olga in Mittelrußland, 

848 km 1g.
Surabaja, holl. Residentsch. auf der Insel 

Java. 5951 qkm, 2,2 Mill. E., Hptst. S., 192000 E. 
Handel. Kaffeeausfuhr.

Surakarta, Solo. holl. Residentsch. auf Java. 
6217 qkm, 1.2 Mill. E., Hptst. S., 140000 E.

Surat, ind. St. (Präsidentsch. Bombay), am 
Golf v. Cambay. 120000 E.. ehern. Hptst. v. 
Gudschrat, bedeut. Handel.

Sure, Teil des Koran (s. d.).
Surenen, Übergang in den Alpen zw. Uri u. 

Unterwalden, 2305 m.
Surinam, s. Guayana.'
Surlet de Cho kier Erasmus Ixniis. Baron [spr. 

ssärlA dö schôkié] 1769—1839, belg. Staatsmann, 
wurde 1831 Regent Belgiens.

Surrey [spr. ssdrl], Grafsch. im S. v. England. 
930000 E.. Hptst. Guildford.

Surrey Henry Howard, Graf v. (1516-1547). 
engl. Dichter u. Staatsmann, ältester Sohn des 
Herzogs v. Norfolk, wegen Hochverrats hinge­
richtet, schrieb gute Lyrik, übersetzte d. Äneis.

Sursum corda (lat. „empor die Herzen"), in 
der kath. Messe Gebetsaufforderung an das Volk 
bei der Präfation.

Surtr, in der nord. Göttersage ein Riese, der 
mit dem Fenriswolf die Äsen besiegt (Götter­
dämmerung).

Survilliers, Graf v. [spr. ssürwijt], Name Jo­
seph Bonapartes (s. d.) seit 1815.

Sürya. Name des ind. Sonnengottes, als Schöp­
fer Savitar genannt.

Susa, altpers. Hptst. u. Residenz (im Winter). 
Ausgrabungen bei Schuschter.

Susa, 1. ital. St. (Prov. Turin), das alte Seguslo, 
an der Dora Riparia. 5000 E.. Triumphbogen 
(13,5 m hoch) des Augustus. - 2. St. in Tunis, am 
Golf v. Hamniamet. 18 000 E.. Textilindustrie, 
im Altertum Hadrumetum.

Susanna, nach dem apokryphen Buche Daniel 
in der Bibel eine schöne u. tugendhafte Jüdin. 
Gattin des Jojakim in Babylon. Im 16.-Jahrh. 
oft dramatisiert (v. Cixt Birck, P. Rebhuhn. 
Frischiin, Hans Sachs), neuerdings v. R. L. 
Werther; Bilder v. Tintoretto. Altdorfer. Rubens, 
Rembrandt Böcklin u. a.

Susemihl Franz (1826-1901). deutscher Phi- 
lolog, 1856 Prof, in Greifswald, schrieb: 
„Gesch. der griech. Literatur in der Alexandriner­
zeit". Verschiedenes über Aristoteles u. a.

Susi^na od. Susis, Landach. im NW. des alten 
Persiens (jetzt Chusistan) mit Hptst. Susa; 
semit. hieß sie Elam.

Susman Margarete (geb. 1874). deutsche 
Dichterin, schrieb: „Mein lAnd", „Neue Ge­
dichte“, „Vom Sinne der Liebe", Dramatisches. 
„Die Revolution u. die Frau" u. a.

Suso (Seuse) Heim*. (1295-1366), deutscher 
mystisch. Theolog, seit 1308 Mönch in Konstanz, 
strenger Asket, schrieb das „Buch v. der ewigen 
Weisheit“. Er war Schüler Eckardts.

Suspension (lat. „Aufschub"). Amtsentsetzung; 
bei den kath. Geistlichen unterscheidet man: 
S. 1. v. den Weiherechten. 2. v. den Weiherech­
ten u. der Jurisdiktion, 3. v. den Einkünften 
der Pfründe.

Susquehanna [spr. ssisskulhänä], Fl. in der 
Union (Pennsylvanien). zur Chesaiæakebai. 
730 km 1g.

Sussanin Iwan. Held der Oiær v Glinka: 
„Das Leben für den Zaren"; rettete 1613 dem 
Zaren Michael Romanow das Leben.

Sussex [spr. ss ss/ta], Grafsch. im S. v. Eng­
land. 3777 qkm. 730000 E. Hptst. lewes.

Sussex Aug. Friedr.. Herzog v. (1773-1843). 
Sohn Georgs III. v. Großbritannien, heimlicher 
Gatte der kath. Miß Murray, doch ließ seinVater 
die Ehe annullieren; 1801 Peer v. England.

Süßkind v. Trimberg, deutscher Minnesänger 
des 13. Jahrh., jüdischer Herkunft.

Sußmann-Hellborn Louis (1828-1908). deut­
scher Bildhauer, 1882-87 Direktor der kgl. 
Porzellanmanufaktur in Berlin.

Süßmayer Franz Xaver (1766-1803). österr. 
Schüler Mozarts. Musiker, vollendete dessen „Re­
quiem". schrieb Opern („Soliman II" u. a.).

Süß-Oppenheimer Jos., jüd. Steuerpächter des 
Herzogs Karl Alex. v. Württemberg, nach dessen 
Tod (1737) verhaftet u. zum Tode verurteilt. 
Novelle v. Hauff („Jud Süß").

Susten, Paß in den Alpen zw. Beni u. Uri. 
2262 m, unweit das Sustenhorn (3511 m).

Susu, s. Mandinyo.
Sutherland [spr. ssddh”l&nd], nord westschott. 

Grafsch., 5252 qkm, 18000 E. Hptst. Dornoch.
Suto, die Sprache der Basuto (s. d.).
Sütra, Name didaktischer Werke der altindisch. 

Literatur. S. auch Weda.
Sutri, it. St., unweit Roms, 3000 E., Alter­

tümer.
Su-tschou, chin. St. (Prov. Kiang-su), am 

KaLerkanal, 1 Mill. E. Seidenindustrie.
Sutsos Alex. (1803-1863). griech. Dichter, 

schrieb Dramen u. Gedichte, den Roman ..Der 
Verbannte“, sowie eine ..Histoire de la révolu­
tion grecque" u. a. - Sein Bruder Panagiotis S- 
(1806-1868). schrieb Ist. Gedichte, Dramen 
(„Vlachavas". „Karaiskakis" u. a.), den Roman 
„Leander" u. a.

Suttner Arthur Gundakker. Frh. v. (1850- 
1902), österr.« Schriftsteller. Berühmter ist seine 
Gattin Berta v. S., geb. Gräfin v. Kinsky 
(1843—1914); wirkte für den Weltfrieden 
(1905 Nobelfriedenspreis), schrieb zahlr. Romane 
(„Die Waffen nieder“ u. a.). „Memoiren“.
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Sutton [spr. w'fnl. 1. engl. St. (Grätsch. Sur- 

rey), Vorst, v. London. 21 200 E. - 2. S. Cold- 
field, engl. St. in Warwlckshire, 20132 E. - 3. S.- 
in-Ashfield [spr. äsch-), engl. St. in Nottingham­
shire. 24 000 E.. Textilwaren.

Suva, Hafenst. der Fidschinsel Viti Levu. 
1800 E.

Süvern Joh. Wilh. (1775-1829), Philolog u. 
einflußreicher preuß. Schulmann, seit 1807 Prof. 
In Königsberg, seit 1809 Referent im Kultus­
ministerium. Mitreformator des preuß. Schul­
wesens. schrieb über Aristophanes. gab diesen. 
Sophokles u. a. hrs.

Suwałki, poln. Gouv., 12 551 Qkm, 650000 E.. 
Hptat. S., an der Czarna Hańcza, 30 800 E. Sept. 
1914-Nov. 1918 v. Deutschen besetzt. Der NO. 
mit der St. S. gehört seit 1921 zu Litauen.

Suwortn Alexej Sergejewitsch (1834-1912). 
russ. Journalist, begründete das Tagblatt 
..Nowoje Wreinja" (1876). schrieb Dramen 
(„Tatjana Rjepina“. „Medes“) u. a.

Suworow-Rymnikskij Graf Alex. Wassilje­
witsch (1729-1800). russ. Heerführer, besiegte 
die Türken 1789 bei Rymnik. schlug 1794 den 
poln. Aufstand nieder, dafür Feldmarschall, 
schlug die Franzosen bei Cassano. an der Trebbia 
u. bei Novi. - Sein Neffe Gral Alex. Arkadjewitsch 
S. (1804-1882). 1848-61 Gen.-Gouv. dre Ostsee­
provinzen. 1866 Generalinspekteur der Infan­
terie.

Suys Leon [spr. ssoiss], 1823-1887. belg. Bau­
meister. führte in Brüssel große Bauten aus.

fhasiika, Hakenkreuz,
Sveaborg, finn. Viapori, finn. Festung auf 

einer Insel im Finn. Meerbusen. 1749 erbaut, bis 
1808 schwed.. bis 1917 russ.

Svedelius Wilh. Erik (1816-1889). schwed. 
Geschichtschreiber. 1862 Prof, in Upsala, schrieb 
Werke über schwed. u. engl. Geschichte.

Svendborg, d&n. St. auf Fünen im Amte S. 
(1648 Qkm. 133000 E.). 14 000 E.

Svendsen Joh. (1840-1911). norw. Komponist. 
1883 Kapellmeister in Kopenhagen, schrieb 
Symphonien. Viollnstücke, Oktett für Streich­
instrumente u. a.

Sverdrup, 1. Johann (1816-1892). norw. Staats­
mann. Führer der radik. Bauern. 1862 Präs, des 
( Meisthing. 1871 Präs, des Storthing. 1884-89 
Ministerpräs. Sein Neffe Jakob (1845-1899), 
»eit 1884 wiederholt Minister für geistl. Ange­
legenheiten. Führer der Gemäßigten.

Sverdrup Otto (geb. 1855). norw. Polarforscher. 
Nansens Begleiter 1888-89 u. 1893-96. Führer 
der norw. Polarexpedition 1898-1902 u. 1914- 
1915; schrieb: ..Nyt Land“.

Sverige, Schweden (s. d.).
Světlá Karolina (Pseud. für Johanna Mužáková, 

geb. Itott) 1830—1908, tschech. Romanschrift­
stellerin. schrieb: ..Die erste Tschechin“, ..Das 
Kreuz am Bach“, „Frantina“, „Der Atheist“ 
u. a.. auch Pädagogisches.

Svinhufvud Per Edwin v. (geb. 1861), finn. 
Staatsmann, früher Rechtsanwalt, 1907 Land- 
tagspräsid. 1914-17 in Sibirien, nach der russ. 
Revolution zurückgekehrt, wurde er Nov. 1917 
Vorsitzender des Senats u. dann Reichsverweser 
bis Dez. 1918.

Svclvaer, Hafen auf der Insel Ostvaagö (Lo­
foten). mit dtm schönen Troldfjord.

Swaděshi, nationale Uuabh ingigkeitsbewegung 
in Indien gegen die Engländer.

Swakop. Fl. in SW.-Afrika. 400 km 1g.. mün­
det in den Atlant. Ozean ; an seiner Mündung der 
Hafen Swakopmund, 2000 E.. bis 1919 deutsch, 
seitdem englisch.

Swamps [spr. ssdmpß], Sümpfe im Mississippi- 
delta u. an der östl. Küste der Union.

Swanetien. Gebiet im Kaukasus, vom Ingur 
u. Zchenis-Zchaii durchflossen, mit den über 
5000 m hohen Bergen Schkara u. Tetnuld ; Be­
wohner: der Karthwelierstamm der Swaneten 
(Swanen), 16000 Seelen.

Swanevelt Herm. (1000-1655). holl. Land­
schaftsmaler. Seine Bilder finden sich in fast 
allen großen Galerien.

Swanhilt od. Sunilda, Tochter Sigurds u. 
Gemahlin des Ostgotenkönigs Ermanrich. wegen 
Ehebruchs grausam getötet.

Swan River [spr. ssudn riw'r], s. Schwanenfluß.
Swansea [spr. ssunrfsri], engl. St. (Wales), an 

der S.-Bai, 159000 E.. Schiffbau, Kupferwerke. 
Starker Handel.

Swantewit, slaw. Sonnengott, vierköpfig, auf 
Rügen verehrt; Heiligtum in Ar kona.

Swarth Helene (geb. 1859), niederl. Dichterin, 
Gattin des Dichters Fritz Lapidoth, schrieb Frz. 
u. Holländisch („lAte Rozen“ u. a. Gedichte).

Swarzenski Georg (geb. 1876), deutscher 
Kunstgeschichtler. Universitätsprof, in Frank­
furt a. M.. schrieb: „Denkmäler der süddeutschen 
Malerei", über byzant. u. Renaissance-Kunst­
gewerbe. Mitherausgeber des „Städeljahrbuchs“.

Swasiland. Kaffernstaat in Südafrika. 1895- 
1902 zur Südafrik. Republik, kam mit dieser 
an England. 16 928 qkm. 135 000 E., Hptort 
Mbabane.

Swa-tau, chin. St. (Prov. Kwangtung), am 
Han-kiang, 80000 E. Vertragshafen. 1922 durch 
einen Taifun verwüstet.

Swatopluk (Z>/>miibold), Herzog v. Mähren, 
sein mächtiges Reich (Großmähren) erlag nach 
seinem Tode 894 dem Ansturm der Magyaren.

Swedenborg Emanuel v. (1688-1772). schwed. 
Theosoph. 1719 geadelt, seine theos. Lehre grün­
dete sich auf Visionen u. Verkehr mit der Geister­
welt; schrieb: „Regn um animale“. „De cultu et 
amore Del“. „Arcana coelestia“, „Vera christ, 
religio“ Er fand Anhänger (Swedenborgianer) 
bes. in England u. Nordamerika.

Sweet Henry [spr. suit] 1845 — 1912, engl. 
Sprachforscher, schrieb: ..Anglo-Saxon reader“. 
„Handbook of phonetics“. „History of English 
sounds“. „English grammar“, „Historical Eng­
lish grammar". „The student’s dictionary of 
Anglo- Saxon“, „Study of languages“ u. a.

Swieten Gottfr. van (1734-1803). Sohn des 
Arztes Gerard van S„ Vorsteher der kais. Biblio­
thek zu Wien, schrieb die Texte zu Haydns 
„Schöpfung“ u. „Jahreszeiten“.

Swift Jonathan (1667-1745), engl. Schriftsteller,
aus Dublin, berühmt 
durchseinen phantast.- 
satir.Roman„Gullivers 
Reisen“, schrieb noch: 
„The tale of a tub“, 
„Letters of M. B. 
Draper“, „History of 
the four last years of 
Queen Anne“ u. a.

Swijaga, r. Zufl. der 
Wolga in Mittelrußld, 
363 km Ig.

Swinburne Charles 
Algernon [spr. ssutn- 
5<5'n], 1837-1909. engl. 
Dichter, vertrat einen 
philos, u. polit. Radi­
kalismus, schrieb form­
schöne Dramen : „Ata­
lanta in Calydon“. Swift
„Mary Stuart“, „Ma­
rino Falieri“. „Rosamund“, dann Lyrisches
(„Poems and ballads", „Song of Italy“. „Songs 
before sunrise“ usw.), auch kritische u. literar- 
hist. Arbeiten („George Chapman“, „A study 
of Shakespeare“. „Essays and studies“).

Swindon [spr. ssutnďn], engl. St. (Wiltsbire), 
55000 E., Industrie.

Swine, Mündungsarm der Oder zw. Usedom 
u. Wollin.

Swinemünde, preuß. St. auf Usedom. 15 600 E., 
Seebad. Schiffbau, Vorhafen v. Stettin.

Swinton and Pendlebury (xsirfnfn And vtndlb’rl], 
engl. St. (Lancashire), 31000 E., Kohlenberg­
werk, Textilindustrie.
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Świr, Fl. im russ. Gouv. Olonez, fließt aus dem 
Onega- in den Ladogasee. 230 km 1g Von ihm 
führt der S.-Kanal (40 km 1g.) zur Newa.

Swjatopolk-Mirskij Peter Dmitrijewitsch, Fürst 
(geb. 1857). russ. Staatsmann, 1904 als Nachf. 
Flehwes Minister des Innern, trat Jan. 1905 
zurück.

Swobodx Adalbert (1828-1902), deutscher 
Schriftsteller, Hauptarbeitsgebiet: Geschichte 
der Musik; begr. die „Neue Musikzeitung“ in 
München.

Syagrius, letzter Statthalter der röm. Provinz 
Gallien, herrschte seit dem Untergange des West­
röm. Reichs 476 selbständig bis 486, wurde v. 
Chlodwig besiegt u. ermordet.

Sybaris, eine v. Griechen gegr. St. in Unter­
italien. im Altertum berüchtigt durch die Völ- 
lerei ihrer Bewohner (Svbariten) ; wurde 510 v. 
Chr. zerstört.

Sybel Heinr. v. (1817-1895) deutscher Hi­
storiker. 1861 Prof, in Bonn, seit 1875 in Berlin 
als Direktor der preuß. Staatsarchive, eine Zeit- 
lang Mitgl. des preuß. Abg.-Hauses u. Nord­
deutschen Reichstags (nat.-lib.). gründete 1859 
die „Historische Zeitschrift“, schrieb: .Gesch. 
der Revolutionszeit 1789-1800“ u. sein bekann­
testes Werk: „Die Begründung des Deutschen 
Reichs durch Wilhelm I.“ - Sein Sohn Ludw. 
(geb. 1846), Altertumsforscher, 1888-1911 Prof, 
in Marburg, schrieb: über Kunst im Altertum, 
Christi. Antike u. a.

Syburg, preuß. Df. (Reg.-Bez. Arnsberg), 
unweit der Ruhr; 746 E.; in der Nähe die Burg­
ruine Hohen-S. mit Aussichtsturm u. Denkmal 
Kaiser Wilhelms I.

Sydney [spr. Mtónl], 1. Verwaltungszentrum 
dse Austral. Staatenbundes u. Hptst. des Staates 
Neusüdwales, an der Südseite Australiens, guter 
Hafen, 900000 E., Univ., Hpthandelsplatz des 
austral. Kontinents, starke Industrie. Gegr. 1788. 
- 2. St. auf der engl. Insel Cape Breton. 22 600 E.

Sydow, Emil v. (1812—1873), Schweiz. Karto­
graph. in deutschen Diensten, Hrsgeber des be­
kannten Handatlas.

byaow Reinhold (geb. 1851), deutscher Staats­
mann, 1883 Oberpostrat, 1901 Unterstaatssekret, 
im Reichspostamt, 1908 Staatssekret. imReichs- 
schatzamt, 1909-18 preuß. Handelsminister.

Syene, s. Assuan.
Sykophant (griech.), im alten Athen Aufseher 

über die heil. Feigenbäume, später s. v. w. De­
nunziant.

Syllabiermethode, eine früher gebräuchliche 
Lesemethode.

Syllabus (griech. „Verzeichnis“), päpstl. En­
zyklika l*ius IX. v. 8. Dez. 1864, enthält die 
Verwerfung der modernen Zeitirrtümer (80 Sätze). 
Eine 2. solche Aufzählung erfolgte durch Pius X. 
am 3. Juli 1907.

Syllogismus (griech.), s. Schluß; Syllogistik, 
Lehre v. den Schlüssen in der Logik.

Sylt, nordfries. Nordseeinsel, zu Schleswig, 
102 qkm, 4500 E., mit Seebädern (Westerland).

Sylva Carmen, s. Elisabeth, Königin v. Ru­
mänien.

Sylvester, Päpste, S. L, Heil., 314-35. S. EL, 
999-1003, früher Gerbert, erster frz. Papst. 
Gelehr'er, verlieh Stephan v. Ungarn 1000 die 
Königskrone. S. HL, 1044 Gegenpapst v. Bene­
dikt IX. S. IV.. 1106 Gegenpapst v. Paschalis II.

Sylvester Julius (1854 geb.), österr. Politiker, 
Advokat in Salzburg, seit 1897 im Reichsrat 
(Deutsche Volkspartei), 1911 dessen Präs.

Symbable, Fundort v. Ruinen in Südafrika. 
1871 aufgefunden, wahrscheinlich aus dem 15. 
od. 16. Jahrh.

Symbol (griech.). im theolog. Sinne Glaubens­
bekenntnis. - Symbolik, in der Theologie die 
Lehre v. den Symbolen, bes. v. dem Inhalt der 
Symbolischen Bücher (s. d.).

SymboUsche Bücher, Bekenntnisschriften, die 
das Glaubensbekenntnis einer Religionsgesell­

schaft zusammenfassen. Die wichtigsten der 
Christi. Kirche sind: das apostolische o. (s. d.). 
das Nicanische S., 325 festgestellt. 381 auf dem 
Konzil zu Konstantinopel bestätigt, das Atha- 
nasianische S. - S. B. der röm.-kath. Kirche: 
das tridentinische Glaubensbekenntnis (lat. pro- 
fessio fidei Tridentinae 1564) u. die Dekrete 
des Vatikanischen Konzils 1870: der griech. 
Kirche: das Glaubensbekenntnis des Petrus 
Mogilas 1643 u. das Dositheos 1672; der luth. 
Kirche: die 2 Katechismen Luthers 1529, die 
Augsburger Konfession u. ihre Apologie 1530, 
die Schmalkaldischen Artikel 1537, die K<mk»r- 
dienfonnel 1577. sämtliche vereinigt im Konkor- 
dienbuch. Sammlungen v. verschiedenen 8. B. : 
Niemeyer, „Collectio confession um", Schaff, 
„Bibliotheca symbolica".

Symbolische Logik od. mathemat. Logik, will 
die log. Prozesse, die Beziehungen der Begriffe 
u. Urteile symbolisch, nach Art mathem. Funk­
tionen u. Gleichungen ausdrücken, eine Algebra 
der Logik schaffen. Vertreter: Boole, Jevons, 
Venn, Russell, Couturat, E. Schröder.

Symbolismus, in der modernen Kunst u. Lite­
ratur, bes. in Frankreich, eine Strömung, die 
die Dinge sinnbildlich bezeichnen u. impressio­
nistisch wirken will, großes Gewicht auf das Ge­
biet des Ahnungsvollen, Traumhaften, Visio­
nären u. Märchenhaften sowie auf Klangwirkung 
legt; Anhmger des S.: Villiers de l’Isle Adam. 
Verlaine. Regnier, Moréas, Mallarmé, Maeter­
linck, Hofmannsthal. Dehmel. Dörmann u. a.

Symi, Insel an der SW.-Küste Kleinasiens, 
bei Rhodus, 79 qkm, 19000 griech. E.

Symmachus Quintus Aurelius (345-415), 
röm. Staatsmann.

Symmachus, Heil., Papst 498-514.
Symonds John Addington (1840-1893), engl. 

Kulturforscher, schrieb: „History of the Italian 
renaissance**, ..Shakespeare’s predecessors“, „Life 
of Michelangelo“ u. a.

Symphonie (griech.), ursprüngl. Bezeichnung 
für instrumentale Zusätze zu Gesangsstücken; 
später großes Musikstück für Orchester; gewöhn!, 
aus 4 Sätzen bestehend; Begründer Haydn. 
Hervorragend die S. v. Mozart. Beethoven, 
Schumann, Mendelssohn, Schubert. Brahms, 
Bruckner, Mahler, Strauß u. a.

Symphonische Dichtung, bes. v. Liszt, Berlioz. 
R. Strauß, Schönberg u. a. gepflegt, sucht in 
meist 1-sätziger Form bekannte Dichtungen 
od. überh. poet. Motive in Musik zu setzen 
(schon bet Beethoven die Pastorale). S. auch 
Proorammusik.

Symphosius, röm. Dichter des 4.-5. Jahrh. 
n. Chr., Verf. einer Sammlung v. 100 Rätsel­
gedichten.

Symplegaden. in der griech. Sage 2 sich gegen­
einander bewegende Felsen im Bosixirus, die 
durchfahrende Schiffe zermalmten, bis es den 
Argonauten gelang, sie zum Feststehen zu 
bringen.

Symposion (griech.), im alten Griechenland 
Fortsetzung des Beisammenseins nach der Mahl­
zeit (meist Trinkgelage); Name eines berühmten 
Dialogs v. Platon.

Synagoge (griech. „Versammlung. Versamm- 
lungshaus". hebr. Keneset, Proseuche), der gottes- 
dienstl. Versammlungsort der Juden nach der 
babyl.Gefangenschaft in jeder größeren Gemeinde. 
Der Vorsteher hieß Archisynagogos. Manche 8. 
waren Prachtbauten (Basiliken), z. B. in Alexan­
drien.

Synalöphe (griech.), Vereinigung zweier Silben 
durch Krasis od. Elision.

Synäresis (griech.), in der Grammatik s. v. w. 
Kontraktion (s. d.).

Syndikalisten, seit 1919 entstandene radlkal- 
soziaüst. u. antiparlamentarische Gruppe: bes. 
in den roman. Ländern verbreitet, vertreten 
durch Sorel, Labrioia, Pierre Ramus.

Synechologie (griech.), Lehre vom Zusammen­
hang der Dinge im Raum, Lehre vom Stetigen 
(so die Metaphysik Herbarts).
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Synedrium, Hoher Rat, jüd. Behörde, s. San­
hédrin.

Synekdoche (griech.). Redefigur, darin be­
stehend. daß für das Allgemeine ein Besonderes 
gesetzt wild, z. B. Kiel für Schiff (pars pro toto).

Synergismus, dogmat. Lehre, die die eigene 
Mitwirkung des Menschen bei seiner Bekehrung 
neben der göttl. Gnade annimmt. Die v. Melan- 
chthon vertretene Anschauung wurde v. den stren­
gen Anhängern Luthers bekämpft (Synergistische 
Streitigkeiten 1555-77).

Synesios, griech. Philosoph. 370-415 n. Chr.. 
409 Christ, Bischof zu Ptolemaia in Nordafrika, 
versuchte Neuplatonismus und Christentum zu 
verbinden.

Synge John Millington fspr. «sind’l. 1871-1909. 
irischer Dramatiker, schrieb volkstümliche Büh­
nenstücke. Gedichte u. a.

Synizesis. s. v. w. Synäresis (s. d.).
Synkope, in der Grammatik das Ausstößen 

des Vokals einer mittl. Silbe (z. B. ew'ger); in der 
Musik die Betonung eines leichten Taktteils 
an Stelle des darauf folg, schweren.

Synkretismus (griech.), die Abischt der Ver­
einigung verwandter Religionen. Parteien. Sy­
steme. z. B. der Philosophie des Aristoteles u. 
Plato.

Synod, Hei iger, bis 1917 die oberste Leitung 
der russ. Kirche, bestand aus etwa 12 (v. Zar. er­
nannten) Bischöfen u. Laien. Das wichtigste 
weltl. Mitgl. war der Oberprokurator. Dem hl. 
S. unterstanden alle dogmat., liturg. u. recht­
lichen Angelegenheiten der russ. Kirche.

Synodal, eine Synode betreffend od. v. einer 
solchen ausgehend. S.-Examinatoren, in der kath. 
Kirche seit dem Konzil zu Trient die Prüfenden, 
die alljährlich v. der Diözesansynode bestellt 
werden sollen, um beim Pfarrkonkurs die Kan­
didaten zu prüfen. Jetzt werden sie gewöhnlich 
vom Bischof ernannt u. heißen Prosynodalexami­
natoren. S.-Verfassung, Selbstverwaltung in den 
evang. Kirchen durch die v. der Gemeinde ge­
wählten Synoden u. eine Oberbehörde (Kon­
sistorium). Der Vorstand der Lokalgemeinde ist 
das Presbyterium, das die Abgeord. (Synodalen) 
für die Synode wählt.

Synode (griech. ..Versammlung"). In der kath. 
Kirche s. v. w. Konzil, in der evang. Kirche 
Synodalverfassung, in der russ. Kirche Synod.

Synonym (griech.). v. gleicher Bedeutung, 
sinnverwandt; Synonyma, synonyme Wörter 
(z. B. Sessel u. Stuhl) ; Synonymie, Bedeutungs­
ähnlichkeit.

Synopse (griech.). 1. die Übersicht). Zusammen­
stellung der Hauptgedanken eines Buches. 2. Die 
räumliche Zusammenstellung verschiedener, doch 
inhaltlich gleicher Texte, bes. in Evangelien; 
auffallend ist der Parallelismus bei Mt., Mk. u. 
Lk.. deshalb bezeichnete man diese als Synoptiker. 
Die Erklärung der Übereinstimmung u. Veischie- 
denheit in Stoffwabl. Darstellung u. Ausdiuck 
bildet den Gegenstand der synoptischen Frage. 
Heute als kritische Quellenfrage behandelt. 
2 Erklärungen stehen einander gegenüber: die 
Traditionshypothese u. die Annahme der literar. 
Abhängigkeit. Lessing 1778 suchte die Frage 
durch die Annahme eines schriftl. aramäischen 
Urevangeliums zu lösen.

Syntax (griech.). Satzlehre. Teil der Gram­
matik, der den Satzbau u. die Verhältnisse der 
Glieder des Satzes behandelt.,

Synthema (griech.). Geheimschrift: Synthema- 
tographie, schriftl. Verkehr in solcher Schrift.

Synthese (griech.), Zusammensetzung, Ggsatz: 
Analyse; synthetische Methode, Synthetismus, 
Lehrmethode, die aus Einzelergebnissen Wissen­
schaft!. Folgerungen ableitet. - Synthetische 
Sprachen, solche, bei denen die Beziehungen vor­
wiegend durch Beugung ausgedrückt werden. 
(Alle indogenn. Sprachen, das Semitische u. a.).

Syphax, numid. König, im 2. Pun. Kriege mit 
den Karthagern verbündet, 203 v. Chr. v. den 
Römern besiegt u. gefangen, in röm. Gefangen­
schaft gestorben.

Syra, bei den Alten Svros, griech. Insel Im 
Ägäisch. Meere. 81 Qkm, 28000 E. Hptst. Hermu- 
polis, 18000 E.

Syracuse [spr. sňrdkiůsl, St. im Unionsstaate 
Neuyork. am Eriekanal, 174 000 E., Univ., 
Irrenhaus, Industrie, Salinen.

Syrakus, Siraeusa, ital. St. (Prov. S., 3735 qkm. 
548900 E.), auf Sizilien. 28000 E. Dom. Museum, 
bedeut. Altertümer. - S. wurde 734 v. Chr. v. 
Korinthern gegr. Blütezeit im 5. Jahrh. v. Chr. 
unter den Tyrannen Gelon u. Hieron I.. 466 
wurde die Tyrannis abgeschafft, jedoch 406 durch 
Dionysius I. wieder eingeführt; seit 344 wieder 
Volksherrschaft bis 317. worauf wieder Tyrannis 
folgte; seit 212 römisch.

Syr-darja, der alte Jaxartes, Fl. in Russ.- 
Mittelasien, 2860 km 1g.. zum Aralsee.

Syr-darja-Gebiet, Landschaft in Russ.-Mittel- 
asien. zu Turkestan, 393 002 Qkm. 1,9 Mill. E. 
Hptst. Taschkent.

Syria Dea, röm. Göttin, s. Derketo.
Syrien, pers. Soristan, türk. Suria, ehern. Teil 

der Asiat. Türkei, jetzt 168000 qkm, 2.88 Mill. E. 
(Semit. Araber, Beduinen, Syrer, dann Tüiken» 
Turkmenen. Kurden, Christen u. Juden), Tafel­
land. im O. In die Syrische Wüste übergehend. 
Ackerbau; Baumwolle. Tabak. Obst, Hptst. 
Damaskus, wichtige Städte Haleb, Beirut. - 
Im nördl. S. bestand schon im 16. u. 15. Jahrh. 
v. Chr. das Reich Naharina; 1400 v. den Hethi­
tern erobert. Dann entstanden mehrere aramä­
ische Reiche, später herrschten Assyrer. Baby­
lonier. Meder. Perser, Alexander d. Gr., die 
Seleukiden über das Gebiet; 64 v. Chr. röm., seit 
635 arab.. 1099-1187 Königreich Jerusalem; 
Kreuzfahrer, dann zu Ägypten. 1517-1919 türk., 
seitdem v. der Entente verwaltet (frz. Mandat).

Syrinx, in Schilfrohr verwandelte Nymphe, 
woraus sich Pan eine Pfeife schnitt; daher auch 
s. v. w. Hirtenpfeife.

Syrische Christen, alle Christen des Morgen­
landes mit dem Syrischen als Kirchensprache; 
bes. die nestorian. Syrer, die sich selbst Buraya 
nennen, in Kurdistan u. Persien, gegen 150 000 
Anhänger unter einem nestorianischen Patri­
archen.

Syrisch* Kirche, frühbekehrte christ). Reli­
gionsgesellschaft mit der Metropole Antiochia. 
In • .stsyrien waren die bedeutendsten Schulen 
ia Edessa u. Nisi bis. Die dogmatischen Zwistig­
keiten in der Kirche veranlaßten die Syrier im 
5. Jahrh. zum Nestorianismus. Im 6. Jahrh. auf 
Betreiben des Jakobus Baradäus (s. d.) zum 
Monophysitismus (nach Ihm Jakobiten genannt) 
überzutreten. Die Unionsbestrebungen mit der 
kath. Kirche führten zu einem Ergebnis: die 
unierten Jakobiten beißen syrische Katholiken.

Syrische Sprache u. Literatur Die syr. Sprache 
gehört zum semit. Sprachstamm u. bildet einen 
Dialekt des Aramäischen (s. d.). Sie ist nur noch 
Sprache der syrischen Kirche. Syrisch nennt 
man auch heute den in Syrien gesprochenen 
arab. Dialekt. - Die syr. Literatur blühte im
з. -7. Jahrh. n. Chr., war in der Hauptsache 
kirchlicher Natur; außerdem gab es Überset­
zungen aus dem Griechischen. Auch die Gram­
matik wurde stark gepflegt.

Syrische Wüste, bildet, die Ostgrenze Syriens
и. reicht, bis Mesopotamien, hängt im S. mit der
Arab. Wüste zusammen; etwa 360000 qkm um­
fassend. .

Syrjänen, finn. Stamm in den russ. Gouv. 
Wologda u. Archangelsk, jetzt autonom, % Mill. 
Köpfe, griech.-kath.

Syrlin Jörg (gest. 1490). Ulmer Bildschnitzer; 
Chorgestühl im Ulmer Münster.

Syrmien, jugoslaw. Landsch. in Ostslawonien. 
an der Donau, 6866 qkm, 400000 E., Hptst. 
Vukovär. Früher Hzgt.. bis 1688 türk., dann 
östeTr.. seit 1918 jugoslaw.

Syrokomla Wladyslaw (1823-1862). Schrift- 
stellemame des poln. Dichters Ludw. Kondra­
towicz. schrieb Dramen u. Erzählungen.
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Syrien, 2 Meerbusen an der Nordküste Afrikas : 
Große S. (Golf von Sydra), Kleine S. (Golf von 
Gates).

Syssitien (griech.). die v. Lykurg angeordneten 
gemeinsamen Mahlzeiten der Spartaner.

Système de la nature, Titel des berühmten 
philosophisch-materialist. Buches, das unter dem 
Pseudonym Mirabaud 1770 erschien u. vom 
Baron v. Holbach (s. d.) verfaßt ist.

Szabadka [spr. ssd&dtfcd], ung. Bezeichnung für 
Maria-Theresiopel.

Szajnocha Karl [spr. schai-1, 1818-1868, poln. 
Schriftsteller u. Geschichtschreiber

Szalay Ladislaus v. (spr. SM4dt], 1813-1864. 
ung. Politiker u. Geschichtschreiber, 1848 Ge­
sandter in Frankfurt a. M., 1861 Reichstags- 
abgeord., schrieb: „Gesch. Ungarns".

Számos [spr. ssdmósch], 1. Zufl. der Theiß in 
Siebenbürgen, entsteht aus Großer u. Kleiner b.. 
mündet bei Nameny.

Számos-Ui\ár, siebenbürg. St., an der Kleinen 
Szamos. 7000 E., jetzt rum&n. , _

Szapáry .Julius. Graf [spr .ssdpdrl], 1832— 190a. 
ung. Staatsmann, 1873-75 Minister des Innern. 
1878-87 Finanz-, 1887 Ackerbau-. 1889 Handels­
minister, 1890-92 Ministerpräs.

Szarvas (spr. ssdrwdscA], ung. Großgem. (Kom. 
Békés). an der Körös, 25 800 E.. Obergymn.

SzathmAr [spr. ssdtmär], früh. ung. Kom.. an 
der Theiß. 6279 qkm. 396 000 E. Hptort Nagy- 
Károly, jetzt größtenteils rumän. - S.-Németi, 
Freist, daselbst, am Számos. 35 000 E. Töpferei. 
Weberei, Slibowitzbrennerei ; seit 1919 rum.

Szathmáry Jos., s. Szigligeti.
Széchényi Franz, Graf v. [spr. ss/tscWflj], 1754 

-1820, gründ, das ung. Nationalmuseum. - Sein 
Sohn Stephan. Graf v. (1792-1860). ung. Poli­
tiker. 1848 Arlieitsininister, wurde irrsinnig, er­
schoß sich. - Sein Sohn Béla, Graf S. (1857 geb ). 
Forschungsreisender, bereiste 1863 Amerika, 
1865 Algier. 1877-80 Indien u. Ostasten. Dez. 
1900 Kronhüter; schrieb: ..Meine amerik. Reise . 
„Im fernen Osten“. - Emerich, Graf v. S. (182o 
1898), 1878-92 österr.-ung. Botschafter in Ber­
lin. - Andor S. (1865-1907). Enkel Stephans, 
bereiste 1888-90 die Südseeinseln. 1890 Somal- 
land, ging 1891-93 durch Rußland. Persien u. 
Belutschistan nach Ostindien u. China.

Szegedin [spr. ss/-J, ung. St. (Kom. Csongrad). 
an der Maros und Theiß, 
110000 E.. Papier. Tabak, 
Soda. Seife. Schiffbau. 
Hatte wiederholt unter 
großen Überschwemmung, 
zu leiden.

Szegszárd [spr. sstxärt], 
ung. St. (Kom. Tolna), am 
Sarvizkanal, 14000 E., 
Weinbau.

Székesfehérvár [spr. ssA 
kesch  jäherwär], s. Stuhl­
weißen bürg.

Szekler magyar. Bevöl­
kerung des nordöstlichen Szegedin: Wappen

Siebenbürgens, etwa 400000 Seelen; jetzt rum. 
Das Szeklerland gehörte bis 1919 zu Ungarn u. 
umfaßte die Komi täte Haromszek. Maros-lorda. 
Udvarhely u. Csik.

Széll Georg (geb. 1897). ung. “■
Pianist, trat schon lOiährig auf. seit 1922 Kapell- 
meister in Düsseldorf.

Szell Koloman v. (spr. stół), 1843-1015. ung. 
Politiker, 1875-79 Finanzminister, 1899-1903 
Ministerpräs. u. Min. des Innern.

Szemere Barth, [spr. ssd-l 1812-1869, ung. 
Politiker, 1848 Minister des Linern, 1849 
Mildste rpräe.

Szentes [spr. ssdntósch], ung. St. (Kom. Cson- 
grád), an einem Theißarme, 33000 E.. Obergymn., 
Weinbau.

Szépes [spr. ss/pJscÄ], s. Zips.
Szewczenko, s. Schewtschenko.
Szientisten. die Anhänger der Christi. Wissen­

schaft (s. Gesundbeten).
Sziget [spr. ssf-J. s. Marmarossziget.
Szigetvár, ung. Großgem. (Kom. Sümeg). 

am Almäs, 5600 E. Bekannt durch die tapfere 
Verteidigung durch Zrinyi gegen die Türken im 
Jahre 1566. Drama v. Körner.

Szigligeti Eduard [spr. ssfp-]. hieß ureprüngl. 
Joseph Szathm rv (1814-1878). ung. Schau­
spieler u. Bühnendichter. Direktor des National­
theaters in Budapest, schrieb zahlr. \olksstücke 
U Szilágyi Alex. [spr. sstlddN 1827-1899 ung. 
Historiker, 1879 Direktor der Budapester Univers.- 
Bibi., gab „Monuments Regn! Transsylyanlae 
hrs., schrieb: „Georg Bahóczy I. . „Gabriel 
Bethlen.“

Szlávy Jos. [spr. ssldwll, 1818-1900. ung. 
Staatsmann, 1848- 49 revolutionär tätig, des- 
halb 1850-52 In Haft. 1872-74 M ""Ä. 
1880 - 82 Reichsfinanzminister, 1894-96 Präs, 
des ung. Magnatenhauses.

Szliács [spr. ssliätsch]. früher Pad Ri bar. ung. 
Badeort (Kom. Sohl), bei Altsohl. warme btahl- 

, Quelle.
Szôgyényi-Marich ladislaus. Graf y, (spr. 

diěiui máritxhl. 1842-191«. ung. IMPfo™»*. >890 
Minister a latere. 1892-1914 Botschafter in 
Berlin. _ , _ .

Szolnok [spr. ssJ-L ung. St. <Kom. Jazygien- 
Großkumanien-S.), an der Iheiß. 33000 t*. 
Maschinenfabr.

Szujski Józef (spr. schúj-] 1835—1883, poln. 
Historiker u. Dramatiker, 1869 Prof. in Krakau, 
seit 1881 im österr. Herrenhaus, schrieb : „Gesch. 
Polens“. Gedichte. Erzählungen, histor. Dramen, 
ferner deutsch: „Die Polen u. Ruthenen in Ga­
lizien“.

Szurmay Alex. [spr. ssArmdf], geb. 1860, österr.- 
ung. Heerführer. 1914 Kommandant einer 
Heeresgruppe in den Karpathen, 1917-18 ung.

1 Honvedminister.



fl Taaïïe Eduard. Graf v. (1833-95), 
Jösterr. Staatsmann, Minister, 1868 
/ —70 Premierminister, 1871 Statt- 
(jhalter v. Tirol. 1879-93 wieder 
I Premier u. Minister des Innern, Ver- 
Etreter einer klerikal-antideutschen 
»Politik auf förde.alistischer Grund­

lage; mit ihm begann die innere Auflösung 
Österreichs.

Taasinge, dän. Insel bei Fünen, 4000 E. Hptort 
Troense.

Tabacchi Odoardo (spr. -dfci] geb. 1831, ital. 
Bildhauer; Porträtstatuen, weibl. Figuren.

Tabago, brit.-westlnd. Insel, Kl. Antillen. 
19200 meist farbige E.; Hptst. Scarborough; bis 
1814 frz., seither brit.

Tabakskollegium, regelmäß. Abendgesellschaft 
Friedr. Wilhelms I. v. Preußen, wobei geraucht 
u. öfters Staatsgeschäfte erledigt wurden. Be­
handelt v. Gutzkow in ..Zopf u. Schwert“.

Tabarf (839-921), mohamm. Geschicht­
schreiber u. Theolog, Perser, schrieb ein großes 
bes. für die Geschichte des Islams bedeutsames 
Geschichtswerk.

Tabarlje, s. Tiberias.
Tabarrini Marco (1818-1898), ital. Historiker 

u. Politiker, 1871 Vizepräs. des Senats. 1892 
Präs, des Staatsrats, begründete das „Archivio 
storico italiano“.

Tabasco, östl. Küstenstaat Mexikos. 26871 
qkm, 128000 (meist indián.) E., Hptst. San Juan 
Bautista. Petroleumlager.

Taberistän, pers. Gebiet, das ehern. Hyrkanien.
Tabernakel (lat.) in der kath. Kirche das Be­

hältnis auf dem Altar zur Aufbewahrung von 
Monstranz u. Ziborium; auch das Schutzdach 
über Bildnisse der Heiligen etc.; übertragen: das 
Bethaus.

Tableau [spr. -IÓ, frz.], Gemälde; übersiehtl. 
Darstellung, wicklungsvolle Gruppierung.

Tabünum, im altröm. Hause der an das 
Atrium stoßende Raum.

Tabor, Dschebel et Tur, Kalksteinberg bei 
Nazareth, wo nach der Tradition die Verklärung 
Christi stattgefunden hat ; jetzt darauf 2 Klöster.

Tabor, böhm. St., 13000 E.. urapr. als Kriegs­
lager der Hussitin 1420 gegründet.

Tabora, Hptort der Landsch. Unjanjembe 
(ehern. Deutsch-Ostafrika), 40000 E.

Taboriten, gemäßigte Partei der Hussiten (s. 
Utraquisten).

Täbris, Hptst. der pera. Prov. Aserbeidschan, 
200000 E., Arsenal, Baumwoll-, Seidenindustrie. 
"90 erbaut. Im Weltkrieg abwechselnd von 
Russen u. Türken, dann v. den Briten besetzt.

Tabu (Tapu), in ganz Ozeanien etwas Heiliges, 
I'uv vrlftzliduVerbotenes. eine Art Bann, 
dessen Bruch mit dem Tode bestraft wird. 

Tabula (lat.), Tafel, vornehmlich Schreibtafel; 
T. Bantina, s. Bantini<»che Tafel; T. Peutingeriana, 
s. Peutinger; T. votiva, Votivtafel.

Tabulatur, die vom 10. —18. Jahrh. gebräuchl. 
Partitureinrichtung, eine aus den 7 ersten 
Buchstaben des Alphabets u. Zahlen bestehende

Notenschrift, namentlich lange für die Laute 
gebräuchlich gewesen. — Im Meistergesang das 
Statut für die Regeln der Dichtkunst.

Tacazze, Nebenfl. der Atbara in Abessinien.
Tachau, lx»hm. St.. 6700 E.
Tachygraphie (griech.), Geschwindschreibkunst, 

s. v. w. Stenographie.
Tacitus Cornelius (55 — 117 n. Chr). berühmter 

röm. Historiker, schrieb: „Dialogus de orato- 
ribus“, ,,De vita et moribus Julii Agricolae“. 
„De origine, situ, moribus ac populis Germano- 
rum“ (gewöhnlich „Germania“ gen.), „Histo- 
riarum XIV libri“ (Gesch. der Kaiser v. Galba 
bis zu den Flaviern, erhalten die ersten 4 H 
Bücher). ..Annales“ in 16 Büchern (erhalten 12) 
v. Tiberius bis Nero. Wichtigste Quelle für die 
erste Kai-erzeit u. bes. die ..Germania“ auch 
für die älteste Gescliicbte u. Kultur der Ger­
manen.

Tacitus Marcus Claudius, röm. Kaiser (275 — 76), 
geb. 200 n. Chr., in Kleinasien v. seinen eigenen 
Soldaten ermordet.

Tacna, nordchilen. Prov., 23958 qkm, 39 000 E. 
Hptort T„ 14 600 E.

Tacoma, 1. St. im Unionsstaate Washington, 
am Ihigetsund, 97 000 E. Endpunkt der Nord- 
Pacificbahn. — 2. Berg das., 4370 m, erlosch, 
Vulkan.

Tacora. Gebirgsort in Chile (Anden), 4000 m 
ü. M. (höchster Ort Amerikas). T.-Paß, 4180 m, 
zwischen Chile u. Bolivia.

Tacubaya, St. im Distrikt Mexiko. 36000 E. 
Sternwarte.

Tadema, Maler, s. Alma Tcuiema.
Tadmor, s. Palmyra.
Tadsch (T. Mahal), Marmorgrabstätte bei Agra 

(Vorderindien), Mei terwerk der Liam. Archi­
tektur, 1648 zu Ehren der Gattin des Großmoguls 
erbaut.

Tadschik, persisch sprechende Bewohner Mittel­
asiens, Reste der iran. Urbevölkerung in Afgha­
nistan, Chiwa u. Buchara, 350000 Seelen. Die 
türkisch sprechenden heißen Sartm.

Tafel Albert (geb. 1877). deutscher Arzt u.
Reisender, bereiste 1904 — 05 China u. Tibet.
1905 — 08 die Mongolei, 
Tibetreise“.

Tafelbai (engl. Table 
Bay), große Bai im SW. 
d. Kapkolonie. mif Kap­
stadt u. dem Tafelberg.

Tafelfichte. Berg im 
Isergebirge. 1122 in.

Tafilet, große Oase in 
Südmarokko, 1380 qkm, 
mit vielen Dörfern. 
100000 E.. Hptort
Abuam. Dattelhandel.

Tafna, Küstenfl. in 
Algerien, z. Mittelmeer.

Taft William Howard 
(geb. 1857), Präs, der 
Union 1909-13, Repu­
blikaner. 1896-1900 Taft

veröffentlichte: „Meine
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Univ.-Prof., dann Gouv. der Phi’ippinen u. bk 
1909 Kriegssekretär, seit 1913 wieder Prof.. 1921 
Oberrichter am Obersten Gerichtshof.

Tagal ( Tegal). javan. Resident schäft, 3782 qkm. 
1.2 Mill. E„ Hptst. T„ 30000 E.

Tagalen, malaischer Stamm auf den Philip­
pinen, m.eigenerSprache u. Schrift, meist r.-kath.

Taganrog, ukrain. Hafenst., am Asowschen 
Meer, 80000 E. Mai 1918 v. den Deutschen be­
setzt. Juni Kämpfe mit den Bolschewisten.

Tagelied, Minnelied, schildert die Klagen zweier 
Liebenden, die sich des Morgens trennen müssen.

Tagil, Zufl. der Tura im russ. Gouv. Perm.
Tagliacozzo [snr. tdliä-], ital.St. (Prov. Aquila). 

9000 E. 1268 Niederlage Konradins durch Karl 
v. Anjou (auch Schlacht V. Scurcola).

Tagliamento, Fl. in Venetien, zur Adria. Nov. 
1917 Sitg der Österreicher.

Taglioni Phil. [spr. talió-] 1777-1871. 
ital. Ballettmeister zu Stockholm, Cassel, 
zuletzt bis 1853 in Warschau. — Seine 
Tochter Marie (1804-1884). seit 1822 gefeierte 
Tänzerin an verschied. Bühnen, seit 1832 mit 
dem Grafen Gilbert de Voisins vermählt. — Ihr 
Bruder Paul (1808-1884). Ballettdirektor des 
Berliner Hoftheaters, schrieb Ballette (,,Sar­
danapal“, „Flick u. Flock“ u. a.). — Dessen 
Tochter Marie (1833-1891), gleichf. Tänzerin, 
bis 1866 am Berliner Hoftheater, dann Gattin 
des Prinzen Joseph Windisch-Grätz (gest. 1906).

Tagore Rajah Sourindro Mohun, ind. Gelehrter 
des 19. Jahrh., schrieb über ind. Musik. S. a. 
Rabindra Nath Tagore.

Tagsatzung, bis 1848 die Versammlung der 
Abgeordneten der Schweiz. Kantone.

Tahiriden, pers. Fürstengeschlecht in Chorassan 
820-873.

Tahiti, früher Otaheili, größte der Gesellschafts­
inseln, 1042 qkm. 12000 E., gebirgig, hafenreich, 
fruchtbar; Hptort Papeete. 1606 v. Spaniern ent­
deckt, seit 1880 frz.

Tahure [spr. taür], Df. in der Champagne, bei 
Perthes, 1914 — 18 hart umkämpft.

Tai-hu, chines Binnensee (Prov. Tsche-kiang).
Tai-jüen-fu, Hptst. der chin. Prov. Schan-si. 

am Fen-ho, Vi Mill. E.
Taikun, Titel des Shogun, bis 1869 der sog. 

weltliche Kaiser v. Japan.
Taillandier René Gaspard Ernest, gen. Saint- 

René T. [spr. tajaňdjé] 1817-1879, frz. Literar­
historiker, seit 1863 Prof, an der Sorbonne. 1873 
Mitgl. der Akad., machte seine Landsleute in 
zahlr. Schriften mit deutscher Literatur u. Gesch. 
bekannt („Scot Erigène“. „Ecrivains et poètes 
modernes“. ..Études littéraires“ u. a.).

Taillefere Germaine [spr. taifdr], jungfrz. Kom­
ponistin, schrieb ein Streichquartett. Klavier­
stücke u. a.

Taimyr, Halbinsel mit Kap Tscheljuskin an der 
Nordspitze von Sibirien. T., Insel, nordwestl. an 
derTaimyrbucht. die in die Halbinseleinschneidet.

Taine Hippolyte [spr. tdn] 1828 — 1893, nam­
hafter frz. Philosoph, Prof, der Kunstgesch. in 
Paris. Mitgl. der Akad., schrieb: „Les philosophes 
classiques français du XIX. siècle", „Histoire de 
la littérature anglaise", „De l’intelligence". 
„Philosophie de l’art", „Les origines de la France 
contemporaine" u. a.

Tai-pe-fu, Taihoku,Hptst. v. Formosa, 108120 E.
Taipings, Bezeichnung für die Rebellen während 

der „Chines. Aufstände“ (1851-66).
Tairoff Alex. (geb. 1885), russ. Theaterunter­

nehmer. gründete 1914 das Moskauer Kammer­
theater.

Taischan, der heiligste Berg Chinas. Wallfahrts­
ort, 20 km nördl. v. Thaian (Schantung). 1545 m.

Taitsing ( Tsing). Name der 1644 —1912 in China 
herrschenden Mandschudynastie.

Tai-wan, chines. Bezeichnung für Formosa 
(s. d.).

Tajo [spr. tdcho, span.], port. Tejo (spr. léffl], 
größter Fl. auf der Pyren. Halbinsel, kommt aus 
der Prov. Teruel. fließt bei Lissabon in den At­
lant. Ozean. Zufl.: Alagon, Jarania, Tietar, 
Zezere.

Taiumulco, Vulkan in der Republik Guatemala 
(Zentr.-Amerika).

Takamatsu, jap. St. auf Shikoku. 48600 E., 
Hafen.

Takasaki, jap. St. auf Nippon. 44 000 E.
Take Jonescu, s. Jonescu.
Ta-kiang, s. Jang-tse-kiana.
Takla-Makan, 1. Wüste, größter Teil von Ost- 

turkestan. 2. Ruinenstadt in der Wüste Gobi.
Takt, in der Musik die Einteilung in gleiche 

Zeitabschnitte (ducrh Taktet iche); aus Zu- 
sammens tzung der 2- u. 3-tcLigen Takte sind 
die mehrtaktigtn entstanden.

Ta-ku. bi fest. Vorhafen v. Tientsin (Takuforts). 
17. Juni 1900 von den Kri gsschiffen der ver­
bündeten Expeditionstruppen beschossen u, er­
obert.

Talaat Mehmed (1875-1921). türk. Staats­
mann, urspr. Ang st liter am Telegraphenamt, 
dann Führer dtr Jungtürken. 1917-18 Groß­
wesir. veranlaßt? die Ni d rmetzlung der Ar- 
menifr, entkam 1919 nach Deuts hland u. wurde 
von einem armen. Studenten in Berlin ermordet.

Talamanca. Indianerstamm an der Küste von 
Costa Rica, durch ihn T. Benennung des ganzen 
Küst'. ngebitUs.

Talar (lat.), langes röm. Obergewand, Amts­
tracht der prot. Geistlichen u. Richter mit engeren 
Ärmeln; (Soutane) das klerikale Gewand der 
kath. Geistlichen.

Talautinseln. Inselgrupne im Stillen Ozean 
südl. der Philippinen, holländ. B sitz. 5200 E.

Ti»lavera de la Reina, span. St. (Prov. Toledo). 
11000 E.; 1809 Niederlage der Franzosen durch 
die Engländer.

Talbot John. s. Shrewsbury.
Talca, Hptst. der Prov. T. in Chile. 37000 E.
Talcahuano. chilen. Kriegshafen (Prov. Con­

cepcion). 23C00 E.
Talenti, 1. Francesco, Ital. Baumeister des 

14. Jahrh.. 1353-63 Dombaumeister in Florenz; 
auch Bildhauer (Prophetenstatue. Schmuck der 
Loggia della Signoria in Florenz). - 2. Fra Ja- 
copo (gest. 1362). florentin. Architekt. Domini­
kanermönch. erst Bildhauer, baute an der Kirche 
Sta. Maria Novella.

Taleth, Talith. Gebetsschleier der Juden nach
4. Mos. 15,37, wird in den Synagogen v. den 
Männern über den Kleidern getragen.

Talier. kl. Fluß in Tirol, fließt bei Bozen in 
die Eisack.

Talfourd Sir Thom. Noon [spr. tdlf'd] 1795- 
1854, engl. Tragödiendichter.

Ta-lien-wan. Bucht an der Ostküste der Halb­
insel Kwan-tung.

Ta-li-fu, chin. Festung (Prov. Jün-nam. 
27000 E.

Tallahassee [spr. tdlähdssi]. Hptst. v. Florida, 
6000 E.

Tallart Camille. Graf v., 
Herzog v. Hostun [spr. 
-ar) 1652-1728. frz. Mar­
schall, geriet 1704 bei 
Hochstedt in engl. Gefan­
genschaft (bis 1712).

Talleyrand-Périgord 
Charles Maurice. Herzog v.. 
Fürst v. Benevent. Herzog 
v. Dino [spr. táléráň -gór] 
1754-1838. frz. Diplomat, 
erst Bischof, dann (1789) 
Führer der Ref rmpartei. 
1791 — 1796 als Verbannter 
in Nordamerika. 1797
Minister d. Äußern, Helfer
bei Bonapartes Staats- Talleyrand 
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streich, daher 1806 Fürst, seit 1809 in Ungnade
u. Gegner Napoleons. 1814 Anhänger der Bour­
bons. bis 1815 Minister des Äußern, mußte Bene­
ven t an den Kirchenstaat zurückgeben, dafür
v. Neapel 1817 mit Geld u. dem Titel eines 
Herzogs v. Dino entschädigt, 1830 — 35 Bot­
schafter in London. ..Briefwechsel mit Ludwig 
-Will". ..Mémoires". ..Correspondance diplo­
matique". — Hein Neffe Alexandre Edmond, 
Fürst-Herzog v. T. (1787-1872). 1809 mit Doro­
thea. Tochter des Herzogs Peter v. Kurland 
(s. Biron) vermählt. - Dessen Sohn Napoleon 
Louis, Herzog zu Sagan u. v. Valencay (1811 — 
1898).

Tallien Jean Lambert [spr. tdh'dn] 1767-1820. 
einer der Führer der frz. Revolution. Anhänger 
der Bergpartei, im Rat der Fünfhundert, durch 
die Liebe zu Madame de Fontenay, späterer 
Fürstin Chimay,. gemäßigt, bewirkte Robes­
pierres Sturz.

Tallis Thomas (gest. 1585), berühmter engl. 
Komponist. Hoforganist Heinrichs VLIL u. der 
Königinnen Maria u. Elisabeth.

Talma François Jos. (1763 — 1826), berühmter 
frz. Tragöde, seit 1787 
am Théâtre français in 
Paris. Günstling u. Lehrer 
Napoleons. — Auch seine 
Gattin Charlotte Vanhove 
(1771-1860) war Schau - 
Spielerin.

Talmud (hebr. „Lehre"). 
Jüd. Gesetzbuch aus der 
nachchrist. Zeit in 2 Tei­
len. 1. Mischna (Gesetzes­
lehre) in 6 Abschn., die v. 
Rabbi Jehuda Hannasi am 
Ende des 2. Jahrh. n. Chr. 
abgeschlossen wurde. 2. 
Erörterungen zu der 
Mischna. d. Gemara (Lern­
stoff). die im 3.-5. Jahrh.
entstand. Es bestehen d. Jerusalemische T. ( Jera- 
schalmi), im 4. Jahrh. in Tiberias entstanden, 
und de größere babylonische T. (Babil), um 
650 vollendt. Die ältesten Handschriften gehen 
auf das 12. Jahrh. zurück. Der T. ist religiös 
für die Juden nicht verbindlich, dem Inhalte 
nach eine ungeheure Enzyklopädie, tiefe Weis­
heit neben leerem Kram enthaltend.

Taltal, chllen. St. (Prov. Antofagasta). am 
Stillen Ozean. 12000 E.. Salpeterausfuhr.

Talvj, s. Robinson Terese.
Talysch, Volksstamm der Kaukasier in Len- 

koran.
Tamagnini, portug. Gen. u. Oberbefehlshaber 

des Expeditionskorps au der Westfront während 
des Völkerkrieges.

Tamagrut, südmarokk. St., theolog. Hochsch.
Taman, Halbinsel an der Straße v. Jinlkall.
Tamaschek, die Sprache eines Teils der No- 

madenstämme Nordafrikas (Tuareg), hamitisch, 
mit bes. Alphabet.

Tamatave, befest. Hafenst. auf Madagaskar, 
18000 E.

Tamaulipas. inexik. Staat am Atlant. Ozean, 
286000 E. (Mestizen); Hptst. Ciudad Victoria, 
Hafen Tampico.

Tambach, Luftkurort im Thüringer Walde, 
3970 E. Dabei Dietharzer Grund.

Tambow, mittelruss. Gouv., im Dongeblet, 
3.4 Mill. E.. Hptst. T., 68000 E., Tuch- u. Seifen­
fabriken.

Tamburin! Pietro (1737-1827), ital. Theolog. 
Jansenist, Prof, in Pavia. Promotor der Synode 
v. Pistoja 1786.

Tamerlan, s. Timur.
Tamil, Tamulisch, die Sprache der T. od. Ta- 

mulen, die zu den Dra vidas gehören und die 
Höchststehenden dieses Urvolkes sind, bes. in Süd- 
Dekhan, zerfällt in AU-T. u. modernes T. Das T. 
besitzt eine bis ins 10. Jahrh. zurückgehende 

Talma

reiche Literatur. Die Schrift ist aus dem Sanskrit­
alphabet abgeleitet.

Tarnina, I. Zufi. des Rheins (Kanton St. Gallen), 
bildet die T.-bchlucht, mündet bei Ragatz.

Tamise, belg. Marktflecken (Ostflandern), an 
der Schelde, 13 300 E.. Spinnerei.

Tamm Franz Werner (1658- 1724), Hamburger 
Maler; v. der holl. Stillebenmalerei beeinflußt.

Tammanyring [spr. tâmfnl-], 1865 gegr. Klub 
der Demokraten in Neuyork, „machte" die 
Wahlen in ihrem persönl. Interesse u. besetzte 
die wichtigsten Ämter, um den Staat auszubeu­
ten.

Tammersfors, finn. St. (Gouv. Tawastehus), 
47 000 E., Textil- u. Holzindustrie.

Tampa, St. in Florida, an der T.-Bai, 52000 E.
Tampico, Santa Anna de Tamaulipas, Hafen­

stadt in Mexiko, am Golf v. Mexiko, 17 000 E., 
Petroleumausfuhr.

Tamsui, St. auf Formosa. 8000 E.. Vertrags­
hafen, Tee export.

Tana, 1. Grenzfl. zw. Norwegen u. Finland. 
zum Nördl. Eismeer, — 2. Fl. in Brit.-Ostafrika, 
zur Formosabai, — 3. T., Dembea, größter abess. 
See, vom Abai durchströmt.

Tanaelv, Fl. in Norwegen, zum Nördl. Eismeer.
Tanagra, St. in Böotien. Ruinen bei Grämada; 

seit 1873 Fundort kleiner antiker Terrakotten 
( Tanagrajiguren).

Tanais. antiker Name des Don u. altgriech. 
Pflanzstadt au dessen Mündung (jetzt Asow).

Tanaka Shohé, jap. Musikgelehrter. Schüler 
Spittas in Berlin, schrieb: „über Klangfiguren 
Quadratischer Platten" (1877), erfand das En- 
harmonium.

Tananarivo, s. Antananarivo.
Tanaro, Zufl. des Po, kommt v. den Seealpen.
Tänaron, alter Name von Kap Matapan, mit 

berühmtem Poseidontempel.
Tandschur (Tanjore), St. in der brit.-oetind. 

Präs. Madras, am Kaweri, 63000 E.
Tanejew Sergei Iwanowitsch (1856-1915). 

moderner rass. Komponist. Prof, in Moskau u. 
Nach!. Tschaikowskijs, zuletzt Direktor des Kon­
servatoriums das., schrieb 4 Symphonien, Streich­
quartette, Suiten, eine Operntrilogie „Oresteia“ 
u. a.

Tanera Karl (1849-1904). deutscher Militär­
schriftsteller. bayr. Hauptmann, kämpfte 1870 
— 71 mit; schrieb: ..Der Krieg v. 1870—71". 
„Deutschlands Kriege v. Fehrbellin bis König- 
grätz“, Romane. Reisebeschreibungen u. a.

Tanfana, bei Tacitus Göttin der Marser. 
eines germ. Volkstammes; ihr Heiligtum 14 n. 
Chr. v. Gennanikus zerstört.

Tanga, Hafenst. in Ostusambara (ehern. 
Deutsch-Ostafrika), an der gleichnamigen Bai. 
6000 E., Nov. 1914 Sieg Lettow-Vorbecks über 
die Briten. Juli 1916 v. diesen besetzt.

Tanganjika, von gewaltigen Gebirgen um­
schlossener See im östl. Äquatorialafrika, die 
Westgrenze des eh. Deutsch-Ostafrika; Handels­
platz Kawele am Ostufer. 1858 entdeckt; seit 
1914 durch die Bahn über Kigoma nach Dares­
salam mit dem Meere verbunden. - T.-Territory, 
Bezeichnung des ehern. Deutsch-Ostafrika als 
engl. Mandatsgebiet.

Tanger [spr. tänd£’r], feste Hafenst. in Marokko, 
an der Meerenge v. Gibraltar, 47OUOE. (12000 
Juden), wichtigster Handelsplatz Marokkos.

Tangermann Wilh. (Deckname Viktor Granella) 
1815—1907, deutscher Schriftsteller, altkath. 
Pfarrerin Köln, schrieb: „Das liberale Prinzip", 
Erinnerungen u. d. T. „Morgen u. Abend", 
„Philosophie und Christentum", Gedichte 
u. a.

Tangermünde, St. im Reg.-Bez. Magdeburg, 
14 000 E.. Amtsgericht, senönes altes Rathaus. 
Eisenhüttenwerk, größteZuckerraffinerie Deutsch­
lands.
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Tango, aus Paris importierter moderner Ge­
sellschaftstanz; urspr. obszöner Negertanz in 
Argentinien.

Tanguten, chines. Sifan. den Tibetanern ver­
wandtes räuberisches Volk iiu nördl. Tibet u. 
angrenz. China.

Tanis, altägypt. St., im Nildelta, beim jetzigen 
Df. San; Ruinen 1883 ausgegraben.

Tankred, 1. Kreuzfahrer, gest. 1112, erstürmte 
1099 Jerusalem u. Askalon, 1111 Fürst v. Anti­
ochien. — 2. T. v. Lecce, letzter Normannenkönig 
Siziliens 1190-94.

Tannaim, die jüd. Ausleger des Mosaischen 
Gesetzes im 1.-3. Jahrh., deren Anschauungen 
in der Mischna (s. Talmud) niedergelegt sind.

Tannenberg, Df. im Reg.-Bez. Alienstein, 
800 E. 1410 Sieg der Polen u. Litauer über den 
Deutschorden; Aug. 1914 vernichtender Sieg 
Hindenburgs über die Russen unter Ssasonow, 
der sich erschoß (s. Weltkrieg).

Tannhäuser, Name eines Minnesingers des 13. 
Jahrh.. der in Süddeutschland derbe Tanz- u. 
Liebeslieder dichtete. Opor v. r. Wagner: auf 
diesen Minnesänger scheint die T.sage. zuerst 
1515 nachgewiesen, zurückzugehen. T. weilt im 
Hörselberg bei Frau Venus; endlich packt ihn 
die Reue; er zieht zum Papst, um Absolution zu 
erbitten; der Papst weist ihn ab. so wahr der 
Stab in seiner Hand nicht mehr grünen werde. Ge­
brochen zieht T. wieder in den Venusberg; der 
Stab aber in der Hand des Papstes fängt zu 
sprossen an.

Tann-Rathsamhausen Ludw., Frh. v. u. zu der 
(1815 — 1881), bayr. General, 1848 Freischaren- 
ftthrer in Schleswig-Holstein, zuletzt 1870-71 
Befehlshaber des 1. bayr. Armeekorps.

Tannugebirge, östl. Ausläufer des Altai in der 
Mongolei, bis 3550 m hoch.

Tansillo Luigi (1510 — 1568). ital. Dichter 
u. Offizier, zuletzt Capitano di giustizia in Gaeta.

Tansimät (arab.). Bezeichn, der türk. Reform­
gesetze, bes. der v. 1839. nach denen die Ver­
waltung zu geschehen hatte.

Tantah, Hptst, der unterägypt. Prov. G har bi eh, 
im Nildelta. 75000 E. Messen.

Tantalos, Sohn des Zeus, Vater des Pelops u. 
der Niobe, König v. Phrygien, Liebling d. Götter, 
wegen Frevels in der Unterwelt zu ewigem 
Hunger u. Durst verurteilt, während herrliche 
Früchte u. Wasser ihm stets vor Augen sind 
( Tantalusqualen).

Tantra, Name eines späteren brahinan. Systems, 
das um 500 n. Chr. in Imiien entstand u. bis nach 
Tibet drang. Die Anhänger der T.-Lehre (Tdn- 
trikas od. Çdktds, s. Hinduismus) verehren Siwa 
u. seine Gattin P&rwatl.

Tanyu Kano, Morinobu (1601 — 1674), bedeut, 
jap. Maler, schrieb auch über jap. Kunst.

Tanzkunst, die Kunst, durch rhythm. Bewe­
gungen des Körpers in Verbindung mit der Ge­
bärdensprache Gefühle u. Handlungen auszu­
drücken, bes. als Bühnenkunst entwickelt (théâ­
tral. Tanz, Orchestik, Ballett), im Altertum meist 
ritueller Art. Berühmte Tanzkünstler: die Fa­
milien Vestris u. Taglioni, die Tänzerinnen Elßler. 
Cerrito, Gri-i, Grahn. Otero, Isadora Duncan, 
Ruth St. Denis. R. Sacchetto, Schwestern Wie- 
sentahl, u. a. Nationaltänze, z. B. Walzer. Rhein­
länder, Bolero, Cancan, Cannario, Masurka.

Tanzmann Bruno (geb. 1878), deutscher Dichter, 
Besitzer des Hakenkreuzverlags in Dresden, 
schrieb Lyrik, bes. Kriegsgedichte, eine dramat. 
Dichtung „Der deutsche Prophet“ u. a.

Tanzmusik, in ältester Zeit Begleitung zu Kult­
handlungen. im Mittelalter zum gemessenen Fest­
reigen, noch als Menuett, Quadiille, Gavotte u. a. 
erhalten. Durch die deutschen u. slaw. Rund­
um Figurentänze kam Schwung u. lebhafterer 
Rhythmus in die Melodie, so entstanden Walzer. 
Masurka, Tirolienne 3 t eilig. Polka, Galopp u. 
Rheinländer 2- u. 4teilig. Themen v. 4 —8 Tak­
ten. durch Wechsel, Wiederholung u. Ergänzung 
zu Klausen v. 16-32 Takten vereinigt; zusam­

menfassender Abschluß (Coda). Klassische Tanz­
kompositionen v. Händel. Bach, Haydn, Beetho­
ven. Schubert, Chopin. Liszt, Brahms; Gesell­
schaftstänze v. Joh. u. Ed. Strauß, Lanner, 
Gungl u. a.

Tao, das All-Eine in der Philosophie des 
Laotse (s. d.), ist die Wurzel des Alls, die Mutter 
der Dinge. Taoismus, die Lehre vom T.. später 
ausgeartet zu verworrener Mystik u. wüstem 
Aberglauben, eine d. 3 chines. Nationalreligionen.

Taormina, sizil. St. (im O.), 4860 E., Reste 
eines griech. Theaters.

Taotai (chin.). höchster Polizeibeamter, Gou­
verneur.

Tao-teh-king Kanon des Taoismus (s. d.). 
Hptwerk der chin. Philosophie, enthält die Lehre 
von der Gottesoffenbarung u. der Tugend.

Tapajoz [spr. täpdiös], Fl. jn Brasilien, fließt 
bei Santarem in den Amazonas.

Tapanhuna, Kinder v. Negern U. Indianern
Tapiau, preuß. St., am Pregel, bei Königsberg, 

5600 E. Gärtnerschule.
Tappen Gerb. (geb. 1866), preuß. Gen.-Leut­

nant. 1912 Abteilungschef im Großen General­
stab, Berater Moltkes, 1916 General Stabschef 
Mackensens.

Tappenbeck Hans (1861 — 1898), deutscher 
Afrikareisender, starb in Kamerun.

Tappert Wilh. (1830 —1907), deutscher Musik­
schriftsteller. in Berlin, schrieb: „Musik und 
musikal. Erziehung", „Wandernde Lieder“. 
„Wagner-Lexikon", „Wagner im Spiegel der 
Kritik“, komponierte Lieder u. a.

Taprobane, im Altertum Name der Insel Ceylon. 
Tapti, Fl. in Indienjließt in den Golf v. Cambay. 
Taquary, 1. Zufl. des Paraguay, mündet bei 

Corumbä in Brasilien. - 2. Zufl. des Jacuchy. 
mündet bei der St. T. in Brasilien.

Tarabulus, das syr. Tripolis, St. Im Wilajet 
Beirut, am Mittelmeer. 32000 E.

Tarafa, berühmter arab. Dichter, kurz vor Mo­
hammed, Neffe des Amrilkais (s. d.). schrieb: 
„Moallaka“.

Tarancön, span. St. (Prov. Cuenca), am Rian- 
zares. 5350 E., 1809 Sieg der Franzosen über die 
Spanier.

Tarantella, ital. Nationaltanz, äußerst feurig, 
tarent. Ursprungs.

Täranto, s. Tarent.
Tarantschi, Ackerbau treibender Tartaren- 

stamm in China an der Grenze v. Ostturkestan, 
Abkömmlinge der Uiguren.

Tarapacä. nordchilen. Prov., 108000 E.. Sal­
peter, Steinsalz; Hptst. Iquique.

Tarare, [spr. tdrdr], frz. St. (Dép. Rhône), am 
Fuße des Berges T., 13 000 E. Woll- u. Seiden­
industrie.

Tarasca, Michuaque. westmex. Volksstamm 
mit eigenem Staat, Hptst. Tzintzuntzan (Iluit- 
zitzillan) am See v. I’azcuaro.

Tarascon [spr. -W/Î], frz. St. (Dép. Bouches- 
du-Rhône), an der Rhone, 8900 E.. Textilindu­
strie.

Tarasp, Schweiz. Höhenkurort im Engadin 
(Kanton Graubünden), 320 E. Dabei Schuls mit 
seinen Heilquellen.

Tarbagatai, Tarbaqa. < in-n/uebirge zw. Tur­
kestan u. der Dsungarei.

Tarbes [spr. tärb], St. im frz. Dép. Hautes 
Pyrénées, 26000 E.. Industrie.

Tarczal, Gern, in Ungarn (Kom. Zemplin), 
3800 E., Weinbau (Tokajer).

Tardando (ital.), zögernd, schleppend.
Tarde G. [spr. tard] 1843-1904, bedeut, frz. 

Soziolog.
Tardieu André [spr. -djô], Georges VUliers 

(geb. 1876), frz. Sta tsmann. 1919-20 Minister 
für die befreiten Gebiete, schrieb : „La conférence 
d’Algeciras", „Le mystère d’Agadir", „La paix" 
u. a.
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Tarent, das alte Tarentum, ital. St. am Golf v.T., 

70000 E., Kriegshafen.
Tärgovi$tea [spr. türoowtschta], St. in Ru­

mänien, am Jalomitafl., 10000 E.. alte Hptst. 
der Walachei.

Targowitz, St. in der Ukraine, 2500 E.
Tärgujiul, Hptst. des rum. Kr. Gorjiu, 6810 E. 

Nov. 1916 Niederlage der Rumänen durch die 
Deutschen.

Targum (hebr.), die aramäische Übersetzung 
des AT.; erhalten das T. Onkelos, die 5 Bücht r 
Mösls. aus dem 3. Jahrh. n. Uhr.. u. das T. Jona­
thans, eine Paraphrase der Propheten. Später 
entstand das palästinensische T. (Pentateuch­
übersetzung).

Tarda, liefest, span. St. an der Straße v. Gi­
braltar. 11800 E.. dabei die Punta Marroqui, 
Südspitze Europas.

Tarik, Feldherr der Araber, besiegte 711 die 
Westgoten bei Jeres de la Frontera, eroberte 
Spanien, starb im Kerker.

Tarimbecken, Gebiet des Flusses Tarim in 
Turkestan. V. Hedin erforscht.

Tarn, 1. r. Zufl. der Garonne, kommt aus den 
Cevennen, mündet unterhalb Moissac. — 2. frz. 
Dep.» in Oberlanguedoc. Hptst. Albi.

Tarn-et-Garonne [spr. é garon], frz. Dep.» in 
Guyenne, Hptst. Montauban.

Tarnopol, früher österr. jetzt poln. St. in 
Galizien am Sereth, 31000 E. Rübenzucker, 
1914-Juli 1917 russ.

Tarnów, früher russ., jetzt poln. Stadt in 
Galizien, an der Biala, 36 617 E. Mai 1915 v. den 
Deutschen genommen.

Taruowitz, ehern, preuß., seit 1920 poln. St. 
(Oberschlesien). 14 400 E. Berginspektion. Berg­
ach., Eisenhütten.

Tarnowski Stanislaw. Graf (1837-1917), poln. 
Literarhistoriker. Prof, in Krakau, lebenslangl. 
Mitgl. des österr. Herrenhauses, schrieb:.,Geben, 
der poln. Literatur", „Gesch. der vorchristl. 
Welt", ..Shakespeare in Polen" u. a.

Tarpeja, Tochter des Tarpejus, des Verteidigers 
des Kapitols, verriet dasselbe den Sabinern, wurde 
aller v. ihnen selbst getötet. Nach ihr der Tar­
pejische Felsen benannt, von dem die Verbrecher 
herabgestürzt wurden.

Tarquinii, alte St. in Südetrurien, gegen 300 
v. Chr. v. Rom besiegt, blühte noch lange. 
Trümmer bei Corneto.

Tarquinius, 1. Lucius T. Priscus, 5. röm. Kö­
nig (616-578 v. Chr.), aus Tarquinii, erst 
Vormund der Söhne des Ancus Marius, riß die 
Herrschaft an sich, legte den Circus maximus u. 
die Cloaca maxima an. ward ermordet. — 
2. Lucius T. Superbus. letzter röm. König (534 - 
510 v. Chr.). Sohn des vor., ermordete den 
Servius Tullius u. bestieg den Thron, durch seinen 
Sohn Sextus T. wegen der Schändung der Lucretia 
vertrieben, starb 495 zu Cumä.

Tarragona, Hptst. der span. Prov. T. am 
Mittelmeer, 28320 E.. Kathedrale, röm. Alter­
tümer. Hafen. Das röm. Tarraco. eine der 
bedeutendsten Städte des röm. Reichs.

Tarrasch Siegbert (geb. 1862), deutscher 
Schachmeister. Arzt in Nürnberg, schrieb: ,.300 
Schachpartien". Redakteur der „Deutschen 
Schachzeitung".

Tarsus, Handelsst. in Kilikien, am Kydnos, 
17000 E., Heimat des Apostels Paulus.

Tartaglia [spr. -Mü’a], Stotterer, Figur des 
neapolit. Volksstücks.

Tartaren, irrtümlich für Tataren (s. d.).
Tartaros, bei den Griechen tiefster Abgrund 

der Unterwelt, wohin Zeus die gegen ihn sich 
auflehnenden Titanen schleuderte.

Tartini Giuseppe (1692-1770). ital. Violin­
künstler. Komponist u. Theoretiker, errichtete 
1728 eine hohe Schule des Violinspiels in Padua, 
Entdecker des Tartinischen Tons s. Kombina- 
tünuton), worauf er ein eigenes Harmoniesystem 
gründete, schrieb: ..Kunst der Bogenführung"; 
bekannt sein „Trille du diable" (Teufelssonat).

Tartuffe [spr. -td/, frz.]. Scheinheiliger. Heuch­
ler, Held eines Lustspiels v. Molière.

Tarudant, Hptst. der marokk. Prov. Sus, an 
der Straße Marokko-Timbuktu, 8600 E., Kupfer­
waren.

Tarutino, russ. Df. (Gouv. Kaluga), 1812 Nieder­
lage der Franzosen durch die Russen.

Tarvis, ital. Tarvisio, St. in Kärnten. 4000 E., 
seit 1919 ital. Dabei Wallfahrtsort Luschariberg.

Taryba, das 20gliedr. Parlament in Litauen, 
seit 1917.

Taschi-lunpo, buddhist. Klosterst. in Tibet, 
Sitz des Taschi- od. Bogdo-Lama (s. Lama).

Taschitschiao, Ort in der südl. Mandschurei; 
1904 Niederlage der Russen durch die Japaner.

Taschkent, Hptst. der Sowjetrepublik Turke­
stan, im Tal des Tschirtschik, % Mill. E., Stapel­
platz für den Handel nach Indien, Bahnknoten­
punkt. früher Hptst. eines eigenen Chanats. 
seit 1866 russ.

Taschner Ignatius (1871-1820), deutscher 
Bildhauer u. Radierer. Prof, in Breslau und in 
Berlin; Statuen, Radierungen, Lithographien.

Tashi-Lama, der geistl. Berater des Dalai 
Lama, residiert in Schigatse. Er tritt wenig 
in die Öffentlichkeit.

Tasman Abel Janszoon (1600—1659), holl. 
Seefahrer, entdeckte 1642—43 Tasmania, Neusee­
land u. die angrenzenden Inselgebiete.

Tasmania, ehern. Vandiemensland, brit. Insel 
bei Australien, zum Austral. Staatenbund ge­
hörig, 67 894 qkm, 215 000 E., gebirgig, fruchtbar. 
Goldbergbau. Hptst. Hobart. Urbevölkerung 
(Tasmanier) ausgerottet. T. 1642 v. Tasman ent­
deckt, bis 1853 Deputationsort von Verbrechern.

Tassaert .loh. Peter Ant. [spr. -ürt] 1729—1788. 
niederl. Bildhauer am Hofe Friedr. des Gr.. 
Büsten u. Statuen (Seydlitz, Keith, Zieten, 
Mendelssohn).

Tassilo, letzter Herzog v. Bayern aus dem 
Stamm der Agilolfinger, 748-788, geb. 742, 
seit 753 unter frank. Herrschaft, die er abzu­
schütteln strebte, v. Karl d. Gr. ins Kloster 
Lorsch gesteckt, gest. 794.

Tasso Bernardo (1493—1569), ital. Epiker u. 
Lyriker, aus Venedig, schrieb: „L’Amadigi" u. a. 
- Berühmt sein Sohn Torquato T. (1544-1595); 
lebte am Hofe Herzog Alfons’ II. v. Ferrara. 
Freundschaftsbund mit dessen Schwestern Leo­
nore u. Lucrezia, 1579-86 gemütskrank u. daher 
inhaftiert, in Haft, dann unstet lebend, starb in 
einem röm. Kloster. Hauptwerk das Epos 
„Gerusalemme liberata“. schrieb auch Lyrisches, 
ein Schäferspiel „Aminta" u. a. Drama v. Goethe.

Tassoni Alessandro (1565—1635), ital. Dichter, 
schrieb das kom. Epos „Secchia rapita“ („Der 
geraubte Eimer").

Tasto solo (ital.. abgek. t. s.). Taste allein, 
bedeutet, daß der Baß allein (ohne Begleitin­
strumente) zu spielen ist.

Tat, ein persischer Stamm der Kaukasier, am 
Kasp. Meer. 90000 Köpfe.

Tatarei, fälschlich Tartarei. ehern. Name für 
Turkestan u. Zentralasien, aus der im Mittel- 
alter die Mongolen herausbrachen.

Tataren, fälscht. Tartaren, Gesamtbezeichnung 
verschiedener uralo-altaischer Völker, wie der 
Mongolen, Tungusen, Türken. Nogaier. Kalmüc­
ken, Kirgisen. Baschkiren. Krim-, Wolga- u. 
Ural-T. Heute in engerem Sinn bes. die Krim-, 
Wolga- u. Ural-T„ die Baschkiren u. Kirgisen; in 
Rußland 1920: 5.8 Mill.

Tatarensund od. Tatarischer Golf, Meeres­
straße zw. Sachalin u. dem asiat. Kontinent.

Taten, per«. Stamm in Daghestan. 100000 
Köpfe.

Tatianus, christl. Apologet des 2. Jahrh.. aus 
Syrien. Schüler des hl. Justin Martyr; schrieb 
eine „Rede an die Griechen" u. als Anhänger 
einer gnostischen Sekte eine Evangelienharmonie 
(Diatesseron).
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Tatischtschew Wasilij Nikititsch (1686 — 1750). 
russ. Staatsmann u. Schriftsteller, 1741 - 45 <ÿuv. 
v. Astrachan, schrieb eine große ..Gesch. Ruß­
lands**. _

Tatius Titus, sagenhafter König der Sabiner, 
zog gegen Rom, um den Raub der babinennnen 
zu rächen. ward nach der Sage Mitregent des 
Romulus.

Tatra, Hohe, s. Hohe Tatra.
Tattegrain Francis [spr. tátgráň] 1852 geb., 

frz. realistischer Maler; Motive bes. aus der alt- 
frz. Gesch.

Tattenbach Christian. Graf (1846-1910). 
deutscher Diplomat. 1890-96 Gesandter in 
Marokko, dann in Bern, zuletzt in Lissabon.

Tatti, s. Sansovino.
Tat tvam asi, das bist du, Hptsatz der altinu. 

Philosophie, in dem die Identität v. Subjekt 
u. Objekt. Ich u. Außenwelt 
werden soll: aller scheinbaren Vielheit liegt ein 
identisches Sein zugrunde, der Atman (s. a.).

•Taubach, Df. in Thüringen, an der Ilm. 600 E., 
berühmter Fundort vorzeitlicher Tier- u. Fflan­
zeureste u. menschlicher Geräte. Sammlung in 
^VeimarTauber, Zufl. des Mains, durchfließt den wein­
reichen Taubergrund.

Tauberbischofsheim. bad. Amtsst. (Kr. Mos­
bach). an t-er Tauber. 4000 E.. Amtsgericht. 
Gymn.. Gewerbe-, landw. Wintersch.

Taubert Wilh. (1811-1881). deutscher Kompo­
nist. schrieb Opern. Symphonien. ..Kinder­
lieder" u. a. - Sein Sohn Drall (1844-1885). 
Intendanturrat der kgl. Schauspiele in Berlin.

Taubmann Friedr. (1585-1613). deutscher Ge­
lehrter. Prof, der Dichtkunst in Wittenberg. 
(„Taubmanniana").

Taubmann Otto (geb. 1858). deutscher Kompo­
nist. schrieb Chöre, eine deutsche Messe u. a.

Taucha, sächs. St. (Kreish. Leipzig). 6000 E.. 
Amtsgericht; Industrie, im Mittelalter bedeutende 
Handelst.

Tauchnitz, 1. Karl Christoph Traugott (1761- 
1834), deutscher Buchhändler, seit 1796 in Leip­
zig. begründete die 1. Schriftgießerei in Deutsch­
land. Sein Sohn Karl Christian Philipp T.(1798- 
1884) gab das Geschäft seines Vaters auf, errichtete 
die „Stiftungeines Menschenfreundes" (4 *4 Mill.). 
— 2. Christian Beruh.. Frh. v. (1816—1895), 
Neffe des erstgen.. gründete 1837 einen Verlag 
mit Druckerei in Leipzig, 1860 geadelt, gab die 
..Collection of British authors“ hrs.. ferner 
griech. u. röm. Klassiker. Wörterbücher u. a. 
Sein Nachf. war sein Sohn Christian Karl Beruh. 
Frh. v. T. (1841-1921), großbrit. Generalkonsul.

Tauenzien Bogusław Friedr. v. ü WO—1791), 
General Friedrichs d. Gr., bekannt als Verteidiger 
v. Breslau. - Sein Sohn Friedrich Bogusław 
Emanuel Graf (auch T.. von Wittenberg genannt). 
1759—1824, preuß. General, focht bei Jena 
(1806), Großbeeren u. Dennewitz (1813).

Tauern. Teil der Ostalpen, zerfallen in 1. Hohe 
T., bestehend aus Zillertaler Alpen, Venediger­
gruppe. Glockneralpen. Goldbergalpen, Ankogel- 
alpen, 2. Niedere T.» bestehend aus Radstädter 1. 
Schladminger Alpen. Wölzer Alpen u. Rotten­
männer T. Tauernbahn von Schwarzach nach 
Spittal, mit TauerntunneL

Taufe (lat. baptismus). in der christl. Kirche 
Sakrament, wodurch die Aufnahme in die Kirche 
vollzogen wird, bei den Juden in der Makkabäer­
zeit an Proselyten T. geübt. Johannes, des Zacha­
rias Sohn, vollzog die T. als einen Akt innerlicher 
Reinigung zum Empfang des Messias. Die T.wurde 
ursprünglich durch Untertauchen (so noch heute 
in der griech. Kirche), später durch Aufgießen 
v Wasser vollzogen. Die Kindertaufe ist seit 
dem 4. Jahrh. allgem. üblich mit Zuziehung v 
Paten. Da nach prot. Lehre zur Wirkung der T. 
schon der Glaube notwendig ist, verwaifen einige 
Sekten die Kindertaufe. Jetzt tun dies z. B. die 
Baptisten, Taufgesinnten. Die v. Akatholiken 
gespendete T. (Ketzertaufe) ist nach kath. Lehre 

gültig, wenn sie in richtiger Weise vollzogen wurde. 
Zur feierlichen Spendung der T. ist nach der­
selben Lehre der Diakon u. Priester befugt, im 
Notfälle (Nottaufe) jedermann.

Tauferer Tal, Ahrntal, Nebental des Pustertala 
(Tirol). Ort Täufers, 800 E. Schloßruinc.

Taufgesinnte, Religionsgemeinde, welche den 
Eid u. Kriegsdienst verwirft, streng moralisch 
(Mennoniten) ; die Taufe wird nicht kurz nach der 
Geburt, sondern erst am erwachsenen Kinde voll­
zogen. A 11g. Tauf gesinnten-Sozietät in Amster­
dam. 60000 Mitgl.. in Amerika 40000.

Taufstein. Taufbecken, seit dem 11. Jahrh. 
statt der alten Taufbrunnen die monumentalen 
Behälter des Taufwassers.

Taufsymbol, das Glaubensbekenntnis, das vor 
der Taufe v. Täufling od. Paten abgelegt wird.

Tauler Joh., Dominikaner, bedeutendster deut­
scher Mystiker des Mittelalters. 1300-61, als 
Prediger in Straßburg. Basel u. Köln tätig. Seine 
Anschauung ist ein Pantheismus.

Taund Eugen (geb. 1856). ung. Operetten­
komponist („Die Lachtaube". „Der Dreibund*
u. a.).

Taunton [spr. fdnt’nl, 1. engl. St. (Somerset). 
24 000 E. - 2. St. im Unionsstaate Massachu­
setts, 38000 E.

Taunus, Gebirgszug des Rhein. Schieferge­
birges. zw. Main u. Lahn, mit vielen Mineral­
quellen (Taunusbäder).

Taurellus Nik. (1547-1606). deutscher Philo­
soph, strebte als Gegner des Aristoteles nach einer 
Philosophie in Übereinstimmung mit der l_heo- 
logie, wirkte stark auf Leibniz ein. Schrieb: 
„Philosophiae triumphus“ u. a.

Tannen, ukrain. Gouv., die Krim u. im N. 
angrenzende Gebiete umfassend. 1,87 Mill. E., 
fruchtbar. Merinozucht. Salzgewinnung; Hptst. 
Simferopol.

Taurische Halbinsel, s. Krim.
Taurisker, die kelt. Bewohner der alten röm. 

Prov. Noricum.
Tauriskos, griech. Bildhauer des 3. Jahrh.

v. Chr.. aus Rhodus, schuf mit seinem Bruder 
Apollonlos den „Tod der Dirke" (später als 
„F&roesischer Stier" in den Thermen des Cara- 
calla. 1546 aufgefunden u. v. S. B. della Porta 
restauriert).

Tauroggen, lit. Tauragei, lit. Ort (Gouv. 
Kowno). 6812 E.; 1812 Neutralitätskonvention v. 
T. zw. den Generälen York u. Diebitsch. März 
1915 v. den Deutschen erobert. Seit Nov. 1919 
litauisch.

Taurus, südl. Gebirgszug in Kleinasien zw. 
Euphrat u. dem Ägäischen Meer; nach N. ab­
zweigend der Anti-T.

Taus, böhm. St., 7660 E. 1431 Niederlage des 
Kurfürsten v. Brandenburg durch die Hussiten.

Tausendjähriges Reich, s. Chiliasmus.
Tausendundeine Nacht (arab. Alif lailawa- 

laila). berühmte Sammlung v. Märchen u. Er­
zählungen, z. T. pers. u. ind. Ursprungs, etwa 
im 8. Jahrh. in Ägypten in arab. Sprache aufge­
zeichnet, in Europa zuerst durch Galland (s. d.> 
im 18. Jahrh. bekannt gemacht, deutsch v. Ben­
ning u. a. Berühmte Illustrationen v. Dulac.

Tautenhayn Jos. (1837-1911), österr. Bild­
hauer u. Medailleur, Prof, an der Wiener Kunst- 
akad.; Statuen für Hofmuseum, Parlament, 
Osterr. Museum. Giebelgruppe für die Univ., 
Medaillen zur Wiener Weltausstellung, silb. 
Hochzeit des österr. Kaiserpaars, Bildnisplakette.

Tautogramm (griech.), Verse mit gleichem An­
fangsbuchstaben .

Tautologie (griech.), die Anwendung mehrerer 
Worte von gleicher Bedeutung für ein u. dieselbe 
Sache (z. B. weißer Schimmel).

Tavastsťierna Karl [spr. -schâma] 1860—1898, 
schwed. Dichter aus Finnland. Realist, schrieb 
Gedichte. Romane u. a.

Tavernikus. Schatzmeister, ehern. Amtstitel 
1 des ung. Reichsschatzministers.



Ta vira 831 Telepathie
Tegnér Esaias (1782-1846), schwed. Dichter. 

Bischof v. Wexiö. schrieb: „Frithiofssaga“. 
„Axel“, „Die Abendmahlskinder“ u. a. poet, 
u. erzählende Werke.

Tegucigalpa, Hptst. des republ. Staates Hon­
duras. 39000 E.. Univ.

Teheran, Hptst. v. Persien. % Mill. E.. Re­
sidenzschloß, Gelehrtenschule, deutsche Ober- 
realsch.

Tehuantepec, mex. St. (Staat Oaxaca). am 
Stillen Ozean, 13000 E. Isthmus v. T., Land­
streifen zw. dem Golf v. Campeche u. dem 
Golf v. T.. mit der T -Eisenbahn.

Tehuelche, spärliche Überreste der patagoni- 
schen Urbewohner (Inaken, Huilliche).

Teichmann Hedwig (1875 geb.), deutsche Ro­
manschriftstellerin, schrieb Kurzgeschichten. 
Romane (..Mona Lisa") u. a.

Teichmüller Gust. (1832-1888), deutscher 
Philosoph. Schüler v. Trendelenburg, seit 1871 
Prof, in Dorpat, Aristotelesforscher. schrieb: 
..Uber die Unsterblichkeit der Seele". „Religions­
philosophie" u. a.

Teignmouth [spr. ttnm’tti], engl. Hafenst; 
(Grätsch. Devon), am Kanal. 11200 E.

Teikoku Daigaku, kaiserl. Universität (in 
Janan). _ .

Teinach, württemb. Df. u. Bad. Mineralwasser, 
Heilquellen, im Schwarzwald, an der T.. 480 E.

Teiresias (Tiresias). nach der Sage blinder 
theban. Sehergreis, weissagte in der Unterwelt 
dem Odysseus.

Teja, letzter König der Ostgoten, fiel 555 in der 
Schlacht am Vesuv.

Teja Carmen (Christiane Ratzel), moderne 
deutsche Romandichterin („0 Straßburg", „Bett­
ler des Lebens“, „Maria Dolores". „Die deutsche 
Seele" u. a.).

Tejo s. Tajo.
Teeke-Turkmenen, turktatar. Nomaden in den 

turanischen Steppen: 300000 Seelen; Hptstämme 
Achaltekinzen u. Tekinzen v. Merw. Bis 1884 
eigenes Reich.

Tektonik (griech.). die Kunst, Bild- u. Schutz­
werke aus Holz zu arbeiten.

Tektosagen, kelt. Stamm in Gallia Narbonensis, 
Hptst. Tolosa, s. a. Galater.

Telamon, Sohn des Königs Aiakos v. Salamis.
Tel Awiw, jüd. Stadtviertel v. Jaffa (Palästina). 

1909 gegr.. 3000 E.. der nur von Juden bewohnte 
Teil der Stadt Jaffa in Palästina.

Telegraaf, Amsterdamer Tageszeitung, seit 
1892Teleki Jos., Graf (1790-1855), ung. Historiker
u. Sprachforscher. Präs, der ung. Akad, der 
Wissensch. — Ladislaus, Graf v. (1811-1861). 
Schriftsteller, nahm führenden Anteil an der 
Revolution 1848.

Teleki Samuel. Graf v. Szék (1845-1916). ung.
Afrikareisender. „ . _

Tel el-Kebir, Ort in Unterägypten. ostí. v. 
Sagasik; 1882 v. den Engländern erstürmt.

Telemachos. Sohn des Odysseus u. der Pene­
lope, zog aus. um seinen Vater zu suchen, was ihm 
mit Hilfe Athenes gelang, beim Töten der Freier 
stand er seinem Vater bei.

Telemann Georg Phil. (1681-1768), deutscher 
Komponist, schrieb Oratorien. Opern u. a.

Telemarken, norw. Landsch. (Amt Bratsberg). 
125000 E.. Waldungen.

Teleologie (griech.). Lehre von der Zweck­
mäßigkeit aller Dinge, welche ihr Dasein erklärt.
v. Descartes. Spinoza u. Baco bekämpft, v. Leib­
niz vertreten („Theodicee“). durch die moderne 
Naturwissenschaft beseitigt. S. auch Gotte­
beweise. „ .

Teleosis, Vervollkommnung. Entwicklung nach 
einem vollkommeneren Zustand hin.

Telepathie (griech.). angebl.. wissenschaftlich 
bisher unbewiesenes Vermögen mancher Personen, 
räumlich od. zeitlich auseinanderliegende Vor­
gänge zu empfinden.

Tavira. nnrt. St. (Prov. Algarbien). am Atlant. 
Meer, 12'222 E.. Hafen, maur. Festungswerke.

Tawastetms. südostfinn. Gouv.. 360000 E., 
Hptst. T., finn. Hümeenlinna, 6000 E., Schloß 
Kronoborg.

Taxil Leo (1854-1907). frz. Journalist, zuerst 
heftiger Gegner, dann plötzlich Anhänger der 
Kirche, trat gegen die Freimaurer auf u. ver­
breitete über sie unwahre Erzählungen.

Tay [spr. te<], schott. FL. fließt in den Firth 
o! T. der Nordsee.

Taygetos, höchstes Gebirge auf dem Pelo­
ponnes, zw. Lakonien u. Messenien.

Taylor [spr. teQ*r], 1. Bayard (1825 — 1878), 
smerik. Dichter u. Schriftsteller, bereiste Europa, 
den Orient. Ostindien, China u. Japan, gest, 
als Gesandter in Berlin, übersetzte Goethes 
„Faust", schrieb: „Poems of the Orient . Ro­
mane. Dramen, Reisewerke u. a. Biogr. v. 
seiner Witwe Mary Hansen-T. — 2. George, s. 
Hausrath. - 3. Tom (1817-1880). engl. Drama­
tiker. schrieb gute Lustspiele u. bürgerl. Schau­
spiele. - 4. Henry (1800-1886), engl. Bühnen­
dichter. schrieb: „Philip van Artevelde u. a.

Taylor Zachary (1784-1850). General u. 
12. Präs. der Nordamer. Union, zeichnete sich 
im Mexik. Kriege aus (1846-47).

Tebessa, alger. St. (Prov. Constantine). 8000 E. 
Römerüberreste (Theveste).

Technikum, s. Bd. 2.
Technische Hochschulen, Unterrichteanstalten 

tur Ausbildung für die höhere bau- u. maschinen- 
techn. Laufbahn: in Deutschland: Aachen. Berlin. 
Braunschweig, Breslau, Danzig. Darmstadt. Dres­
den, Hannover, Karlsruhe, München, Stuttgart; in 
Österreich: VX ien. Giaz; in der Tschechoslowakei: 
Brünn, Prag; in der Schweiz: Zürich. — Die erste 
war die in Paris (1794).

Technische Mittelschulen, mittlere techn. Fach­
schulen. sind Gewerbe-, Industrie-, Baugewerk-. 
Werkmeisterschulen u. a.

Teck, Titel württemb. Herzöge; 1871 be­
kam ihn Fürst Franz (1837-1900), vermählt 
mit Prinzessin Mary (gest. 1897). Tochter 
des Herzogs v. Cambridge; deren Tochter Mary 
(geb. 1867), seit 1893 Gattin des jetzigen Königs 
Georg V. v. Großbritannien. Jetziger Chef des 
Hauses ist deren Bruder Herzog Adolf, geb. 1868.
- Fürst Alexander v. T.» 1914 Gen.-Gouv. v. 
Kanada.

Tecklenburg, St. im Reg.-Bez. Münster, 1383E.. 
Amtsgericht, Präparandenanstalt. Hptort der 
seit 1707 preuß. Grafsch. T.

Teda, s. Tibbu.
Teddington, engl. St. (Middlesex), an der 

Thames. 22000 E.
Tedesco (it.). der Deutsche.
Te deum (ambrosianischer Lobgesang), in der 

katb. Kirche gebräuchliches Dankgebet, angebl. 
v. Ambrosius verfaßt: „Großer Gott, wir loben 
Dich".

Tees [spr. tis], nordengl. Fl., fließt in die 
Nordsee.

Teöir (arab.). Wissenschaft der Schrift­
deutung u. -auslegung (des Koran).

Teflllim, s. Gebetsriemen.
Tegea, antike St. in Arkadien; archäol. Museum.
Tegel, Vorstadt von Groß-Berlin, am Tegeler 

See, 20560 E., Schloß u. Park mit Mausoleum 
der Brüder Humboldt.

Tegernsee, oberbayr. Df., am Tegernsee. 
2100 E.. Amtsgericht, Bad.

Tegetthoff Wilh., Frh. v. (1827-1871), österr. 
Admiral, focht 1864 bei Helgoland, gegen die 
Dänen.

Teglattphalasar (hebt. Tiglathpileser), assyr 
Könige T. I. um 1100 v. Chr., eroberte Armenien.
- T. H. (745-727), der Phul des AT., griech. 
Photos. bekämnfte Aramäer u. Chaldäer. Arme­
nien. Syrien, Juda u. Philister, eroberte 731 
Babylon.
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1. Sir William (1628-
2. Richard G ren ville.

Templer

den be­
sä oder 
bes. den

Reg.-Bez.
Templiner

1857). Wiener Maler;

Telephos, griech. Halbgott. Sohn des Herkules 
u. der Auge.

Telesio Bernardino (1508-1588), ital. Philo­
soph. gründete in Neapel die Accademia Tele- 
siana der Naturforscher zur Verdrängung der 
Aristotelischen Physik. Begründer eines natur­
philos. Systems, mit Anklängen an Spinoza, 
schrieb: „De natura iuxta propria principia” u. a.

Telëuten, Tulungut. Volksstamm in Sibirien 
(Gouv. Tomsk), Mongolen, Tataren, teils Scba- 
manisten, teils mohamm.. teils Christen.

Teils, Df. in Tirol, oberhalb Innsbruck, am 
Inn. 2800 E.

Telgte, St. in Westfalen, an der Ems. 2900 E., 
berühmter Wallfahrtsort.

Telinga, s. Telugu.
Teil od. Kleiner Atlas, nördl. Randgebirge in 

Marokko u. Algerien.
Teil Wilh.. Schweiz. Nationalheld aus Bürglen 

in Uri. erschoß den Landvogt Geßler u. befreite 
so die Schweiz. Auch Figur der altnord. Sage, 
historisch unbewiesen. Findet sich bei Tschudi.

. Drama v. Schiller. Opern v. Rossini u. Reiter.
Tell-el-Amarna, 8. Amarna.
Tellez Gabriel [spr. tëü'^ÎÔ). Tirso de Molina 

(1572—1648). span. Dramatiker. Prior des 
Klosters Soria, verwandte zuerst den Don-Juan- 
Stoff in „El burlador de Sevilla”, schrieb auch 
gute Lustspiele.

Teil Halaf, hethit. Trümmerstätte in Mesopo­
tamien. im Tal des Chabur; Ausgrabungen 
1911-12.

Tellus, s. Gaia.
Telmann Fritz (geb. 1873). österr. Schrift­

steller. schrieb Dramen („Die guten Christen“, 
„Messenhauser“) u. a.

Telmann Konr. (Ziteimann), 1854 — 1897, 
deutscher Schriftsteller, schrieb Romane. Novel­
len, Gedichte („Unter den Dolomiten“) u. a.

Teltow, St. im Reg.-Bez. Potsdam. 4390 E. 
Teltower Rüben.

Telugu, Telinga. Drawidastamm in Vorder­
indien. im N. der Tamil, 21 Mill., mit eigener 
Sprache u. Literatur, die bis ins 12. Jahrh. v. Chr. 
zurückreicht (meist Übersetzungen aus dem 
Sanskrit); Schrift aus dem Sanskritalphabet ab­
geleitet.

Telyn, Instrument der Skalden.
Tembuland, östl. Gebiet der Kapkolonie. 

% Mill. E. (meist Kaffern).
Temenos, Ahnherr der Temeniden, der Grün­

der des Mazedon. Reiches.
Ternes [spr. ttmisch}. Fl. im ehern. Kom. T., 

fließt bei Pancsowa in die Donau.
Temesvár [spr. Umfschuxir]. Hptst. des ehern. 

Korn. Ternes. 72555 E.. 
Bischofssitz, Dom. höhe i e 
Schulen; 1552-1716 
türk., seit 1918 rum.

Temme Jodocus Dona­
tus Hubertus (1798- 
1881), deutscher Krimi­
nalist u. Romandichter, 
1848 Vizepräs. des Ober­
landesgerichts in Mün­
ster. Mitgl. der Nat.- 
Vers., 1849 wegen Hoch­
verrats verfolgt, seit 1852 
Prof, in Zürich, schrieb 
Kriminalnovellen. „Er­
innerungen“, auch über 
Strafrecht u. Zivilgesetz.

Tenme, Negerstamm in Westafrika, am Ro- 
kellefl. in Sierra Leone; ihre Sprache, dem 
Bullom zunächst verwandt, ist aus Sudan- u. 
Bantuelementen gemischt.

Tempe, berühmt schönes Tal des Peneios, zw. 
Olymp u. Ossa bis zum Meer.

Tempelbrüder, s. Templerorden.
Tempelgesellschaît, relig. messianische Sekte, 

1854 in Württemberg gegr., die sich 1868 in Pa­

lästina niederließ u. Kolonien in Haifa, Jafa, 
Sarona u. Jerusalem gründete. 1150 Mitgl 
1904 wurde eine 5. Kolonie in Hamidje Wilhelma 
bei Lyda eröffnet. Führer der Bewegung war 
Christ. Hoffmann (gest. 1885).

Tempelherren, s. Templerorden.
Tempelhof, Vorort v. Berlin, am Teltowkanal. 

21000 E., Eisenbahnhauptwerkstätte; im 12. 
Jahrh. v. den Tempelherren gegr.

Tempeltey Eduard v. (1832-1919). deutscher 
Dramatiker. Hoftheaterintendant. 1887-96 Pras, 
in Gotha. Wirki. Geh. Rat. schrieb die Dramen: 
„Klytämnestra”, „Hie Welf, hie Waiblingen", 
„Cromwell”, gab den Briefwechsel zw. G. Freytag 
u. Herzog Ernst, sowie Storms W’erke hrs.

Tempelweihe, s. Chanukka.
Temperamalerei, alte Art der Malerei, durch 

übermalen von Gips oder Kreidegrund mit 
Mineralfarben u. Fixieren mit Ol. ging der Öl­
malerei voraus.

Temperenzler, s. Bd. 2.
Tempesta. Cavalier T., Beiname des holl. See­

malers Bieter Mutter (1637 — 1701). - Antonio 
T. (Tempestino), 1556-1630. florentin. Maler 
u. Kupferstecher; Marterszenen. Schlachtenbilder. 
Jagd- u. Tieretücke.

Tempestoso (ital.). stürmisch, heftig, leiden­
schaftlich.

Tempio Pausania, sardin. St., 17000 E. Kork­
industrie.

Temple Hans (geb. 
Porträts. Genreszenen.

Temple [spr. témpl]. _. ~  
1699), brit. Diplomat. 1674-79 Gesandter im 
Haag (Tripelallianz). — 2. Richard Grenville. 
Graf v. (1711-1779), engl. Staatsmann. Gegner 
Pitts. - 3. Frederik (1821-1902). Bischof v. 
Exeter, dann v. London, später v. Canterbury, 
Primas der Anglikán. Kirche.

Temple [spr. taiipl], von den Templern gegr. 
Ordenshaus in Paris, von Ludwig XVI. als Kerker 
benutzt.

Templerorden, Tempelherren. 
Templer, geistl. Ritterorden, 
1120 gegr., 1312 auf Betrei­
ben des raubgierigen frz. 
Königs Philipps des Schönen 
durch das Konzil v. Vienne 
wegen Ketzerei u. Unzucht 
aufgehoben; der letzte Groß­
meister Jacques de Mola y 
wurde in Paris 1314 ver­
brannt. Die erhobenen An­
schuldigungen waren nicht 
stichhaltig. Die Güter des 
T. fielen entweder 
treffenden Staaten 
verwandten Orden, 
Johannitern.

Templin, St. im 
Potsdam. 6402 E. _
Kanal, Verbindung zw. Havel 
u. Templiner See.

Tempo (ital., Mz.Tempi), in der Musik Maß deł 
Zeit u. Schnelligkeit des Vortrags einer Kom­
position; T. primo, Zeitmaß wie zuerst; T. di 
Marcia [spr. mdrtscha], T. di Menuetto, im Zeit­
maß des Marsches, des Menuetts.

Temporalien, die mit einem Kirchenamt ver­
bundenen Einkünfte u. Rechte. Ggsatz: Splri- 
tualien. Temporaliensperre. Entziehung der Ein­
künfte eines Geistlichen durch den Staat.

Temps, Le [spr. toň], Pariser republikán. 
Abendblatt. 1861 gegr.

Tempus (lat.), Zeit, in der Grammatik die eine 
bestimmte Zeitstufe ausdrückende Form des 
Verbums (s. d.).

Tenasserim, Teil v. Birma, 1,2 Mill. E., Hptort 
Maulmain.

Tencin Claudine Alexandrine Guérin, Marquise 
de [spr. taüssdàl 1681 - 1749, frz. Schriftstellerin, 
Mutter d’Alemberts. schrieb Romane („Le siege 
de Calais“) u. a.

Teinpelbrůder.

Temesvär: Wappen



Tendaguru 833 Terramare

Tendaguru, Gebirgslandschaft im ehem.Deutsch- 
Ostafrika, Ausgrabungen riesiger Saurier ( Gigan- 
tosaurus).

Tenducci Giusto Ferdinandu [spr. -utschi] 
1736-1800. ital. Sopranist (Kastrat), seit 1758 
in England, dirigierte die großen Händelfeste 
1784 u. 91, komponierte auch.

Tenedos, türk. Boodscha A das si, türk. Insel im 
Ägäischen Meer, vor der Dardanellenstraße. 
6500 E. Hptst. T., 2500 E.

Tenerani Pietro (1789-1869). ital. Bildhauer. 
Generaldirektor der Museen in Rom.

Teneriffa, Kanarische Insel. 180000 E.. vul­
kanisch; Hptst. Santa Cruz, 77 000 E.

Tengri Nor, See in Südtibet.
Teniers David, der Altere [spr. -nirs] 1582 — 

1649, holl. Genremaler. Schüler v. Rubens ud 
Elsheimer; landl. Szenen, Historien- u. phantast. 
Bilder (Versuchung des hl. Antonius. Christus 
am Olberg, Felsenlandschaft). — Sein Sohn 
David T., der Jüngere (1610-1690). Maler u. 
Radierer, Hofmaler des Erzherzogs Wilhelm. 
Statthalters in den Niederlanden; bes. Darstel­
lungen aus dem flandr. Bauernleben, Wirtshaus­
szenen. Jahrmärkte usw.

Tenkterer, altgenn. Volk am Rhein.
Tennengebirge, Gebirgsstock der Salzburger 

Kalkalpen (Eisriesenhöhle, 16 km).
Tennessee [spr. -ssí. 1. Nebenfl. des Ohio, 

kommt aus dem Westen von Virginia, mündet bei 
Paducah i Kentucky). — 2. südl. Unionsstaat. 
östl. vom Mississippi, 2341300 E.. meist fruchtb. 
Flachland mit den Flüssen Mississippi. Tennessee 
u. Cumberland, Baumwoll- u. Tabakbau, große 
Wilder; Kohle, Eisenerz. Marmor. Hptst. 
Nashville.

Tennyson Alfred. Lord [spr. t/nls’n] 1809- 
1892. engl. Dichter, 1850 poeta laureatus. 1884 
Baron (v. Aldworth and Farringford) u. Peer, 
schrieb: „The Princesa“. „Idylls of the king". 
„Enoch Arden". „In Mémoriaux H. Hallam", 
auch Dramen („Harold“) u. a.

Tenor (ital.). höchstliegende Männerstimme, v. 
c od. d in der kleinen bis a u. b, auch h in der ein­
gestrichenen u. c in der 2 gestrichenen Oktave 
reichend. - Tenorbariton, s. Bariton. — Tenorist, 
Sänger mit Tenorstimme. - Tenorschlüssel, 
c' » Schlüssel auf der 4. Linie; bezeichnet, daß 
die Note auf ihr c bedeutet.

Tenos, Tinos, g riech. Insel, zu den Zy kladen 
gehörig. 13000 E. Hptst. Hagios Nikolaos. 
3800 E.

Tenri-kyo-Kwai, Sekte des Schintoismus, v. 
einer Frau Nakayama Miki im 19. Jahrh. gegr. 
Nach ihrer Lehre liebt die himmlische Vernunft 
die Menschen wie der Vater seine Kinder. Haupt­
gebot ist die Bruderliebe. Die Opfer sind ähnlich 
wie im Schintoismus; 1910: 6 Mill. Anhänger.

Tentyris, s. Dendera.
Tenuis (lat.), Name der tonlosen Konsonanten 

P. t. k.
Tenuto (ital.), abgek. ten.. lang, ausgehalten.
Tenzone (ital., frz. Tenson). Wettgesang der 

Troubadours, auch Gattung poet. Witzspiele.
Teocalli od. Teopan, alte mexikan. Tempel, auf 

abgeflachten Pyramiden errichtet.
Teotihuacan. San Juan de T., Df. bei Mexiko. 

Überreste von Tempeln aus der Aztekenzeit.
Tepl, böhm. St-, an der 

Tepl, 2800 E.
Teplitz. 1. T.-Schönau, 

böhm. St., im Bielatal. 
29000 E.. berühmtes Ther­
malbad, Theater. 2. Kur­
ort in Ungarn. 8. Trent- 
tchin-Teplitz.

Tepoztlan, St. in Mexiko 
(Staat Morelos), Überreste 
aztek. Bauten.

Teptjaren, finn. Volks­
stamm in Ostrußland. 
300000 Seelen. Teplitz: Wappen

Der kleine Beckmann. G. JF.

Ter, Fl. in Katalonien, fließt ins Mittelmeer.
Teraflm, jüd. Hausgötter. 1. Mos. 31. 19. durch 

aramäischen Einfluß eingeführt, nach dem 
babyl. Exil verschwunden.

Terborch (Terburo) Gerb. (1617 — 1681), niederl. 
Genremaler. Schöpfer d. „Konversationsmalerei“, 
malte 1647-48 in Münster die Friedensdelegier­
ten; bekannt: „Konzert", „Väterl. Ermahnung". 
,,Briefschreibender Offizier" u. a.

Terceira [spr. -ssdirä], Insel der Azorengruppe, 
49000 E„ vulkán, u. fruchtbar. Hptort Angra.

Terceira Antonio José de Souza. Graf, v Villa- 
flor, Herzog v. [spr. -ssdi-] 1792—1860, port. 
Staatsmann, vertrieb 1832-34 die Anhänger 
Dom Miguels, eroberte Terceira u. die Azoren. 
1836, 1842 u. 1859 Ministerpräs.

Tercet [spr. -ssd], in der frz. Verslehre s. v. w. 
3 zell. Strophe.

Terek, Fl. in Kaukasien, fließt ins Kasp. Meer, 
Russ. Prov. T., nördl. v. Kaukasus. 1880000 E.. 
Hptst. W’ladikawkas.

Terentianus Maurus, lat. Grammatiker um 
190 n. Chr., aus Mauretanien, schrieb das Lehr­
gedicht „De literis, syllabis, metris".

Terentius Publius, gen. Afer (der Afrikaner), 
190—158 v. Chr., röm. Lustspieldichter, kam als 
Sklave aus Karthago nach Rom; erhalten 6 bes. 
im Mittelalter beliebte, didaktisch-moralisierende. 
dem Griechischen nachgeahmte Lustspiele 
(„Adelphi“. „Andria". „Eunuchus“, „Heau- 
tontimorumenos“. „Hekyra“, „Phonnio“).

Terentius Varro, s. Varro.
Teresa de Jesus, s. Theresia v. Jesu.
Tergeste, s. Tiiest.
Terglou, s. Triolaw.
Terlan, Df. in It.-Tirol, bei Bozen, 1800 E. 

Weinbau.
Termini Imerese, sizil. St„ am Tyrrhen. Meer. 

18 300 E.. Museum. Schwefelbäder, Hafen.
Terminismus, der im Anschluß an die Logik 

des Petrus Hispanus v. Wilh. v. Occam erneuerte 
Nominalismus (s. d.), spielte in der neuern engl. 
u. frz. Philosophie eine große Rolle.

Terminologie (lat.-griech.), Gesamtheit der 
Kunstausdrücke (termini technici) einer Wissen­
schaft. Kunst usw.

Terminus, l»ei den alten Römern Grenzgott. 
Terminalien die d. T. zu Ehren gefeierten Feste.

Termonde, s. Dendermonde.
Ternate, niederl.-ostind. Residentech., das 

Gouv. T., das Reich T.. Tidore nüt Niederl. 
Neuguinea u. das Reich Batjan umfassend. 360000 
E.. benannt nach der Molukke T. (10000 E.. 
Vulkan 1772 m); Hptort T.. 3000 E.

Terneuzen [spr. -nösen], befest. St. in der holl. 
Prov. Seeland. 9810 E.

Terni, ital. St. (Prov. Perugia), 33000 E„ 
Geburtsort des Tacitus. (Interainna).

Ternina Milka (geb. 1864), kroat. Sängerin, 
Hofopemsängerin in München.

Terpandros, griech. Lyriker u. Musiker des 
7. vorchr. Jahrh.. aus Lesbos, lebte in Sparta, 
Erfinder der siebensaitigen Kithara.

Terpsichore, Muse der Tanzkunst.
Terradellas Domenico (1713-1751), nam­

hafter ital. Opernkomponist der neapol. Schule, 
1747 Kapellmeister der span. Jakobskirche zu 
Rom.

Terra d’Otranto, alter Name der ital. Prov. 
Lecce.

Terrakotta (ital.). Reliefs u. Rundfiguren aus 
gebranntem, unglasiertem Ton; zahlr. schöne 
Denkmäler der Antike (Vasen, Statuetten. Flie­
sen. Friese). Finden heute als Bauornamente 
Verwendung.

Terramare Georg Eisler v. (geb. 1889). österr. 
Romandichter, schrieb: „Der Liebesgral“. 
„Mutter Maria“. „Das Mädchen v. Domremy“ 
u. a.

53



Terramaren 834 Teuerdank
Terramaren (Ital.), Reste prählstor. Pfahl­

bauten in Oberitalien: auch hügelartige Erd­
anhäufung mit Knochen von Tieren. Tonscherben, 
^sche>

Terranova, 1. T. di Sicilia, Ital. St. (Prov. Calta- 
nlseetta). am Mittelmeer. 23100 E., Schwefel­
ausfuhr. Überreste des alten Gela. — 2. T. di 
Sibari, Df. (Prov. Cosenza), 2720 E.. Trümmer 
der alten Achäerstadt Sybaris.

Terre Haute [snr. tär ót\. St. im Unionsstaate 
Indiana. 61000 E.. Polytechn. Institut: Kohlen­
bergwerk.

Terreur blanche [spr. terör blaňsch], die royalist. 
Reaktion in Frankreich nach Napoleons I. Sturz.

Territorium (lat.), mittelalterl. Bezeichnung 
eines Amtsbezirks eines die kais. Hoheitsrechte 
verwaltenden Vasallen. In den Ver. Staaten v. 
Nordamerika ist T. (engl. Territory) ein Bestand­
teil. der noch nicht zum Staat erhoben u. im 
Kongreß noch nicht stimmberechtigt ist (erst 
mit 60000 wehrfähigen E.).

Terror, Vulkan auf der Erebusinsel, an der 
Küste des antarkt. Viktorialandes, 3280 m. 1841 
v. J. Roß entdeckt.

Terrorismus, Schreckensherrschaft, man nannte 
bes. so die Zeit der Herrschaft der Jakobiner in 
Frankreich Mai 1793 bis 27. Juli 1794; auch die 
erbten Jahre der bolschewist. Regierung in Ruß­
land.

Terry Ellen (geb. 1848). engl. Schauspielerin, 
seit 1878 in London mit Henry Irving tätig, 
verfaßte: ..The story of my life“.

Terschelling [spr. térss-ch-], westfries. Insel 
(niederl. Prov. Nordholland). 108 qkm, 3990 E. 
Hafen.

Tersteegen Gerh. (1697-1769). deutscher 
geistl. Liederdichter, Seidenbandwirker in Mül­
heim a. d. R., schrieb: „Geistl. Blumengärtlein". 
„Brosamen“. „Geistl. Lieder“ u. a.

Tersztyánsky v. Nadáš (gest. 1921). öst.-ung. 
Generaloberst, seit Juli 1916 Armeeführer in 
Galizien, Juli 1917 v. Brussilow geschlagen.

Tertiarier, Brüder u. Schwestern des 3. Ordens, 
kath. Laien, die sich klösterl. Gemeinden an­
schließen u. bes. Gebetsübungen obliegen; zuerst 
1221 bei den Franziskanern.

Tertium comparationis, dasjenige, worin 2 ver­
glichene Objekte übereinstimmen.

Tertullian, Quintus Septimius Florens, lat. 
Kirchenschriftsteller, um 160 — 220, als Heide 
Rechtsanwalt, um 190 Christ, der Schöpfer der 
lat. Kirchensprache. Sein Stil ist knapp. Er 
verteidigte glänzend u. temperamentvoll das 
Christentum gegen die Heiden, Juden u. Häre­
tiker. Seine strengen Ansichten führten ihn seit 
202 zu den Montanisten.

Teruel, Hntst. der span. Prov. T. am Guadal­
quivir, 13 800 E. Bischof.

Terz (lat.), in der kath. Liturgie eine Gebets­
stunde; in der Musik Intervall v. 3 Tonstufen; 
die große T. besteht aus 2 Ganztönen (c—e). die 
kleine T. aus 1 Ganzton u. 1 Halbton (c —es), die 
übermäßige T. aus 1 Ganzton u. einer Übermaß 
Tonstufe (c-eis). die verminderte T. aus 2 Halb­
tönen (cis —es).

Terzeronen, Bastarde v. Weißen u. Mulatten.
Terzett, Musik- oder Gesangstück für 3 Stim­

men. __-l
Terzine (ital.). aus 3 elf- 

silb. Versen bestehende 
Strophe des Reimschemas /
aba (fortlaufend beb. cdc.
ded usw.). Wahrsch. v. E »»»0- ••• =1
Dante erfunden (in der Æ **•[ ***
„Divina Commedia“). QcllH MT B qq =7

Terzka Adam Erdmann, Hrlj JjLI1 MH 
Graf. kais. General. Schwa- 
ger u. Vertrauter Wallen- 
steins, mit ihm in Eger 
1634 ermordet.

Teschen, teils poln., teils 
tschechoslow. St. (Ost- Teschen: Wappen 

Schlesien). 22 538 E., Schloß. Gnadenkirche. Friede 
zu T. 1779 beendete den Bayr. Erbfolgekrieg. 
Hzgt. T., 1625 böhm., 1766 an Albrecht v. 
Sachsen-T., 1822 an Erzherzog Karl, 1847 an 
dessen Sohn Albrecht, 1895 an dessen Neffen 
Friedrich. 1914-17 österr. Hptquartier.

Tessin, 1. ital. Fl., s. Ticino. — 2. südschweiz. 
Kanton, 154000 E.. fruchtbare Ebene am Ticino, 
Hptst. Bellinzona. - 3. St. in Mecklenb.-Schw., 
2795 E.. Zuckerindustrie.

Tessiner Alpen, Teil der Leponti ni sehen Alpen.
Testaccio [spr. -dtschö], 35 m hohe Terraxnare 

(s. d.) bei Rom.
Tastakte, engl. Gesetz 1673-1829. schloß die 

Katholiken v. öffentl. Ämtern aus.
Testament, Altes u. Neues, s. Bibel.
Testi Fulvio (1593-1646). bedeut, ital. Ly­

riker, aus Ferrara, als Bibliothekar u. Diplomat 
im Dienste der Este, im Kerker gest., schrieb: 
„Rime“, polit. Lieder, auch Ritterdramen („isola 
d’Alcina“. „Armida“ u. a.).

Tet, La [spr. té], Fl. in Frankreich (Roussillon), 
von den Pyrenäen zum Mittelmeer.

Tete, St. am mittl. Sambesi in S.-Afrika, 4000 
E., v. den Portugiesen erbaut.

Tetens J. N. (1736-1805). deutscher Philo­
soph, Vertreter einer Vermögenspsychologie 
(Denken. Wollen, Fühlen).

Teterew, Zufl. des Dnjepr, in Wolhynien.
Teterow, St. in Mecklenb.-Schw., am Teferower 

See. 7200 E.. Amtsgericht. Landwirtschaft, In­
dustrie.

Tethys, Titanin, Gemahlin des Okeanos, Mut­
ter der Okeaniden.

Tetmajer Kazimierz (geb. 1865). poln. Schrift­
steller. schlich Gedichte, Novellen, Romane 
(„Engel des Todes“. „König Andreas“, „Der 
Abgrund“, „Die Seele“. „Melancholie“). Dramen 
(„Die Sphinx“. „Die Revolution“) u. a.

Tetrachord [griech.], in der Musik die Folge v. 
4 Tönen (Quart), auch dreieckiges guitarreahn­
ähnliches Musikinstrument.

Tetralogie (griech.), 3 Tragödien (Trilogie) u. 
ein Satyrspiel, die zu einem Gesamtspiel zusam­
mengesetzt sind. Aus dem Altertum bloß eine 
Trilogie erhalten (die Orestie v. Äschylos). das 
dazu gehörige Satyrspiel ist verloren.

Tetrameter (griech.). Vers auf 4 metrischen 
Füßen aufgebaut. („Und wenn die Welt voll 
Teufel wär“.)

Tetschen. böhm. Grenzst. an d. Elbe. 11620 E., 
gräfl. Thunsches Schluß r 
mit Sammlungen, Bad. jM

Tettenborn Friede. Karl. ==^fo
Frh. v. (1778-1845), deut- WO
scher General in den Be- .JSfeE
freiungssi legen. erst in 
österr., seit 1812 in russ., 
seit 1818 in bad. Dien- 
sten, zuletzt Gesandter in 
Wien.

Tetuan, befest. St. im 
span. Marokko am Mittel- fy
meer. 43041 E.; seit 1860
SJULIl.

Tetzel Job.. Domini- Tctscheu: Wappen 
kaner, Ablaßprediger. 1465
— 1519; seine Predigten in Jüterbogk gaben den 
Anlaß, daß Luther die 95 Thesen zu Wittenberg 
anschlug.

Teubner Benediktus Gotthelf (1784-1856), 
Buchhändler u. Drucker in Leipzig, gründete das. 
1824 den Verlag „B. G. Teubner“ (bes. Philo­
logie. Altertumskunde. Mathematik. „Biblio- 
theca Teubneriana“ u. a.).

Teucer, s. Teukros.
Teuchern, St. (Reg.-Bez. Merseburg). 5480 E.. 

Braunkohlengruben.
Teuerdank ( Thewerdank), allegor. Gedicht des 

Melchior Pfinzing (s. d.). 1517, nach Angaben 
Kaiser Maximilians !.. schildert dessen Lebens-



Teufel - 835 - Thäter
Schicksale unter dem Bilde einer Brautfahrt. 
8. auch Weißkunig.

Teufel (griech. diabolos, „Verleumder“), hebr. 
Satan, auch Beelzebub. Belial. Luzifer, die Ver­
körperung des Bösen. Bei den Juden findet 
«ich der T.s-Glaube erst in nachexil. Zeit u. 
dürfte auf parsist. Einfluß zurückgehen. Gegen 
den Einfluß des T. kämpfte die Kirche mit 
Beschwörungen (Exorzismus) u. übernatürlichen 
Gnadennütteln. Bei den germanischen Völkern 
verband sich der T.s-Glaube mit heidn. u. mytho­
log. Vorstellungen. Auch Luther hielt am T.s- 
Glauben fest u. hoffte den alten bösen Feind 
mit frommem Gottvertrauen zu bekämpfen.

Teufelsaustreibung, s. Exorzismus.
Teufelsbrücke, Brücke im Schweiz. Kanton Uri, 

führt über die Reuß.
Teufelsinsel, Ile du Diable, frz. Insel, bei 

Cayenne (Frz.-Guayana), Deportationsort (Drey­
fus).

Teufen, Schweiz. Df. (Kanton Appenzell-Außer- 
rhoden). 4890 E., Musselinfabrikation, Stickerei.

Teuffel Wilh. Sigismund (1820-1878). deut­
scher Philolog. Prof, in Tübingen, schrieb: 
„Gesch. der röm. Literatur“, „Studien u. Cha- 
raktvrMiken zur griech. u. röm. sowie zur 
deutschen Lit.-Gesch.“.

Teukros {Teucer), nach der Sage der erste 
König v. Troas, Sohn des Wassergottes Skaman- 
dros. nach ihm wurden die Bewohner v. Troas 
Teukrer genannt. — T.» Sohn des Telamon. Halb­
bruder des Ajax.

Teupitz, St. im Reg.-Bez. Potsdam, am Teu­
pitzer See, 2222 E.. Schloß auf einer Insel.

Teutobod, König der Teutonen, geriet In der 
Schlacht v. Aquä Sextiä 102 v. Chr. in röm. 
Gefangenschaft.

Teutoburger Wald, Höhenzug in Westfalen, 
zerfällt in die Egge, den Lippischen Wald (Os- 
ning), die Ravenslærger. Osnabrücker u. Tecklen- 
burger Berge. 9 n. Chr. Sieg der Cherusker unter 
Hermann über die Römer.

Teutonen, Volksstamm der Germanen an der 
Ostsee, mit den Römern beständig im Kampfe, 
von diesen mit den verbündeten Cimbem 102 
n. Chr. von Marius geschlagen (s. Teutobod).

Teutsch Georg Dan. (1817- i s'.cb. luth. Bischof 
v. Hermannstadt, förderte die evang. Kirche 
in Siebenbürgen: „Gesch. der Siebenbürger 
Sachsen“. „Die Reformation im Siebenbürger 
Sachsenland“. — Sein Sohn Friedr. (geb. 1852), 
Bischof, setzte dessen Sachsengesch. fort, ver­
faßte auch: „Gesch. der ev. Kirche in Sieben­
bürgen“.

Tevere, ital. Benennung des Tiber (s. d.).
Teverone, Fl., früher Anio genannt.
Tewiik Pascha, 1. Mehemed, Khedive v. Ägyp­

ten (1879-92), geb. 1852, Sohn u. Nachf. Ismail 
Paschas, erat unter dem Einfluß der National­
partei unter Arabi Pascha, dann nach der Nieder­
lage im Sudan unter dem Englands. — 2. Achmed 
(geb. 1843), türk. Staatsmann. 1884 Botschafter 
in Berlin, 1910 in London, später ( — 1919) Groß­
wesir.

Tews Jobs. (geb. 1860). deutscher Pädagoge, 
trat bes. für die Einheitsschule ein.

Texas, größter Staat der Union (1 % mal größer 
wie das jetzige Deutschland), am Golf v. Mexiko. 
4,7 Mill. E.. größtenteils eben, teilweise Prärie­
land u. Wälder, metallreich. Hptst. Austin. 
Verfassung 1876. 1687 v. Franzosen kolonisiert, 
dann bis 1836 zu Mexiko, bis 45 unabhängig, 
seitdem Unionsstaat. 1861 bei den Südstaaten.

T*xcoco [spr. t/ch-]. Salzsee in der Nähe der 
SL Mexico.

Texel [spr. f/ssfll, Nordseeinsel (niederl. Prov. 
Nordholland), 7410 E.

Thackeray William Makepeace [spr. thßkri] 
1811 — 1863, engl. Humorist. Meister der Sitten­
schilderung. schrieb zuerst unter dem Deck­
namen Michael Angelo Titmarsh’, berühmt sein 
Roman „Vanity fair"; andere Romane: „Arthur 

Pendennis“, „Henry Esmond“, „The Newcomes", 
„The Virginiaus"; Selbstbiogr. — Seine „Me­
moiren" gab seine Tochter Anna Isab. T. (geb. 
1837, gleicht. Romandichterin) hra.

Thaddäus, s. Judas Th.
Tha’, Volksstämme in Birma, Siam u. Jün-nan 

(China), Indochinesen (Khamti, chines, u. birman. 
Schan, Laos, Siamesen).

Thais, Geliebte Alexanders d. Gr.
Thal, Df. im Thüringer Walde, 1110 E. 

Amtsgericht, Tropfsteinhöhle. Burgruine Schar­
fenburg; Luftkurort.

Thalassographie, s. Ozeanographie.
Thalberg Sigismund (1812-1871), Schweiz. 

Pianist u. Komponist, seit 1830 auf Kunstreisen. 
Rivale Liszts.

Thaïe, Df. im Reg.-Bez. Magdeburg, 12 800 E., 
Harzer Bergtheater (Freilichtbühne). Solbad. 
Eisenhüttenwerk.

Thaïe Adalbert vom, s. Karl v. Decker.
Thales, griech. Philosoph, Stifter der Ion. 

Schule. 640 — 543 v. Chr., einer der Sieben Weisen 
Griechenlands, aus Milet, nahm das Wasser als 
Grundprinzip aller Dinge an; v. ihm der Satz: 
„Erkenne dich selbst". Seine Schüler waren 
Anaximander. Anaximenes u. Pherekydes.

Thalheim, sächs. St., im Erzgebirge. 7310 E., 
Textilindustrie.

Thalhofer Val. (1825 — 1891), kath. Theolog. 
Prof, in München 1863 — 77, dann Domdekan u. 
1889 Dompropst in Eichstätt: „Erklärung der 
Psalmen“, ..Handbuch der kath. Liturgie".

Thalia, Muse der Komödie, auch Tochter des 
Zeus, eine der 3 Grazien.

Thame [spr. te*m], Zufl. der Themse.
Thames [spr. těms], s. Themse.
Thamus, babylon. Naturgottheit, in ganz 

Vorderasien verehrt.
Than, bei den Angelsachsen Vasall im Gefolge 

eines Fürsten, später in Schottland höheres 
Adelsprädikat.

Thanatismus, bei Haeckel die Lehre v. der 
Sterblichkeit des persönl. Individuums (Ggsatz: 
Athanatismus).

Thanatos, im alten Griechenland Gottheit des 
Todes, Sohn der Nyx (Gott der Nacht). Bruder des 
Hypnos (Gott des Schlafes).

Thanet [spr. thänit], engl. Insel, zur Grafach. 
Kent, durch einen Flußarm vom Festlande ge­
trennt. 11144 E.. mit Kap North Foreland u. 
den Seebädern Ramsgate u. Margate.

Thankmar, Sohn König Heinrichs I.. fiel im 
Kampfe gegen seinen Bruder Otto I. beim 
Sturm auf die Eresburg (938).

Thann, St. im Oberelsaß. an der Thur, 7500 E.. 
got. Münster. Baumwollspinnerei, 1914 u. 15 
umkämpft.

Thapsakos, alte syr. Handelsst. in Asien, am 
Euphrat. Jetzt Ruinen Dibse.

Thapsos, alte St. in Nordafrika; bekannt durch 
die schwere Niederlage der Pompejaner durch 
Cäsar 46 n. Chr.

Tharandt, sächs. St. (Kreish. Dresden). 3150 E.. 
Amtsgericht. Forstakad., Museum. Bad.

Tharau, Df. im Reg.-Bez. Königsberg. 551 E. 
(sehr bekanntes Lied v. S. Dach „Ännchen v. T.“) 
(1615-89).

Tharaud Jean [spr. taní] geb. 1877. frz. Schrift­
steller, schrieb Romane: „Dingley“, „La fête 
arabe“ u. a. — Sein Bruder Jérôme, geb. 1870, 
ebenfalls Schriftsteller. Mitarbeiter an den Wer­
ken seines Bruders.

Thargelien, altathen. Erntefest zu Ehren des 
Apollon.

Thasos, Insel im Ägäischen Meer. 15555 E. 
Oliven.

Thäter Jul. (1804-1870), deutscher Kupfer­
stecher, stach nach Schnorr, Kaulbach, Raffael. 
Cornelius. Schwind. Ausgez. im Kartonstich. 
Selbstbiogr.
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Thaulow Theodoras v. Asine
Thaulow Fritz (1847 — 1906). norw. Maler: 

Flußlan<ischaft.en mit Häusergruppen, Fabrik­
städte u. a. Er versteht bes. die Atmosphäre zu 
behandeln.

Thaumaturges (griech. „Wundertäter“), in der 
griech. Kirche Beiname mehrerer Heiliger.

Thausing Moritz, (1838-1884). deutsch-böhm. 
Kunstschriftsteller, Prof, in Wien, schrieb: „A. 
Dürer“, „Wiener Kunstbriefe“.

Thaya, Zufl. der March, in Mähren.
Thayer Alex. Wheelock [spr. f/id'J 1817 — 1897, 

nordamer. Schriftsteller, Konsul in Triest, 
schrieb eine Beethovenbiogr.

Theater, zuerst das Amphitheater der Alten, 
und zwar der Zuschauerraum im Ggsatz 
zur Orchestra u. Szene; jetzt das ganze Gebäude, 
auch die Kunst des Schauspiels selbst. Die ersten 
festen Th. in Deutschland entstanden im 16. 
Jahrh.. Kulissen u. Dekorationen erst gegen 
Ende des 17. Jahrh. S. deutsches, engl., frz. The­
ater. Naturtheater, Freilichtbühne.

Theatiner (Kajetaner), relig. Orden. 1524 
vom hl. Kajetan u. Petrus Caraffa (Paul IV.) 
in Rom gegr., 1663 v. Kurfürst Ferdinand nach 
München berufen, jetzt noch in Italien ver­
breitet.

Théâtre Français (Comédie Française), 1680 
in Paris gegr. erstes frz. Theater, vom Staate 
unterstützt.

Théâtre libre, s. Antoine.
Thebais, Name für Oberägypten während der 

Spätzeit u. Römerherrschaft; auch altgriech. 
das Epos, das den Zug der Sieben gegen Theben 
behandelt.

Thebäische Legion, eine röm. Legion, die nach 
christl. Überlieferung ganz aus Christen der 
Thebais bestand u. unter Kaiser Maximinian 
um 300 bei Agaunum (St. Maurice) niedergemetzelt 
wurde. Sie hatte sich mit ihrem Anführer, dem 
hl. Mauritius, geweigert, die Christen zu verfolgen.

Theben. 1. griech. Thebe, Thebai, ägypt. Ui sei 
od. Nit, das No des AT., alte, gewaltige Hptst. 
Oberägyptens (St. der 100 Tore), am Nil. im
2. Jahrtausend v. Chr. Höhepunkt der Blüte als 
Sitz der ägypt. Könige, v. Kambyses 525 v. Chr. 
ausgeplündert. von Ptolemäus 84 v. Chr. zer­
stört. noch heute große Ruinenstadt. — 2. Hptst. 
v. Böotien, v. Kadmos gegr., Schauplatz der 
Oedipus-Sage u. des Zuges der Sieben gegen T., 
hatte 378 - 362 v. Chr. unter Epaminondas die 
Hegemonie in Griechenland. 335 v. Chr. v. Alex, 
d. Gr. zerstört. 316 v. Chr. wieder erbaut, heute 
Thiva. 3500 E.

Theben, ung. Ditiny, tschechoslow. Df., an 
der Donau, 2000 E. Schiffahrt.

Thé dansant [spr. daňssáň. frz.],Tanzkränzchen, 
bei dem Tee genommen wird.

Theile Joh. (1646 — 1724), deutscher Musiker, 
der „Vater der Kontrapunktisten“. für die Ham­
burger Oper tätig, schrieb eine Passion. Opern, 
Lieder, ein Weihnachtsoratorium.

Theiner Aug., kath. Theolog u. Kirchenhisto­
riker, 1804 — 74. schrieb mit seinem Brader 
Joh. Anton (1799-1860) gegen den Zölibat u. 
seine Folgen, schloß sich 1833 den Jesuiten an 
u. wurde 1855 Präfekt des Vatikan. Archivs. 
1870 wegen Pflichtverletzung abgesetzt, stand 
in Verbindung mit den Führern der altkath. 
Bewegung. Gab „Akte des trident. Konzils“ hrs.

Theismus (griech.), Glaube an das Dasein 
Gottes (Ggsatz Atheismus), resp. an einen persönl. 
Gott (Ggsatz Pantheismus). — Theist, Anhänger 
des T.

Theiß, ung. Tisza. Fl. in Ungarn aus Schwarzer 
u. Weißer T.. fließt bei Titel in die Donau. Durch 
Kanäle mit Donau u. Ternes verbunden.

Thekla, Heil., angebl. Schülerin des hl. Paulus 
aus Ikonion. blieb unversehrt in den Flammen 
des Scheiterhaufens u. unberührt von den wilden 
Tieren infolge ihres Glaubens.

Thelemann Helnr.. Ritter v. (geb. 1851), bayr. 
Staatsmann. 1902 Präs, des Oberlandesgerichts 
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München u. Reichsrat. 1910 Präs, des bayr. 
Obersten Landesgerichts. 1912 Justizminister.

Thelematismus (griech.), s. Voluntarismus.
Thema (griech.). Satz. Hauptgedanke: in der 

Musik der einem Tonw’erk untergelegte Vorwurf.
Themis, Gemahlin des Zeus. Göttin der Ge­

rechtigkeit (röm. Justitia).
Themistios Euphrades (317 — 387), peri|»ateL 

Philosoph u. Rhetor aus Paphiagonien, seit 362 
Stadtpräfekt v. Konstantinopel u. Erzieher des 
spät. Kaisers Arcadius, Heide, schrieb über Ari­
stoteles u. 33 Reden.

Themistokles, Feldherr u. Staatsmann der 
Athener (525-459 v. Chr). leitete nach Aristides* 
Sturz die Geschicke Athens, begr. die athen. 
Flotte, schlug 480 die Perser bei Salamis, 471 in 
die Verbannung geschickt, wo er starb.

Themse, engl. Ttuinus, llpttl. England* 
kommt von den Cotswold-Hügeln ; fließt durch 
London in die Nordsee, fast durchweg schiffbar, 
mit dem Innern durch eine große Anzahl Kanäle 
verbunden. Zuflüsse: Windrush, CherweU, Th&ine, 
Lea, Kennet. Wey, Darent. Medway.

Theobald, Heil.. Einsiedler zu Salanigo. Priester, 
gest. 1066, Patron der Köhler u. Handwerker.

Theodat (Theodahad). König der Ostgoten, 
teilte sich mit seiner Base Amalasuntha. Tochter 
Theoderichs des Großen, in die Regierung, ließ 
sie 534 ermorden, wurde 536 selbst von ihrem 
Geliebten niedergestochen.

Theodektes aus Phaselis in Lykien, Schüler 
des Isokrates u. Platon, berühmter Redner u. 
Tragiker, lebte tun 350 v. Chr.

Theodolinde, Gattin des Autharich. Königs der 
Langobarden, brachte die Aussöhnung zw. ihren 
arianischen Volksgenossen u. der kath. Kirche 
zustande.

Theoderich, 2 westgot. Könige. T. L (419 — 
451), kämpfte mit Altius gegen die Hunnen u. 
fiel auf den Katalaunischen Gefilden. — Sein 
Sohn T. II. (453-466) erorberte Spanien.
T. d. Große, König der Ostgoten (488-526), 
geb. 454, unternahm 488 den Zug nach Italien, 
besiegte Odoaker in 3 großen Schlachten (Isonzo. 
Verona. Adda). errichtete 493 das Ostgot. Keich; 
führte zu Ravenna u. Verona eine friedliche Re­
gierung u. förderte alle Wirtschaftszweige. Die 
deutsche Sage feiert seine Heldentaten (8. 
Dietrich v. Bern).

Theodizee (griech. ..Gottesrechtfertigung"), 
Versuch, zu beweisen, daß das Vorhandensein 
des Übels vereinbar sei mit einer weisen, gütigen
u. gerechten Vorsehung. Älteste T. das Buch 
Hiob; berühmt die Schrift v. Leibniz (s. d.).

Theodor, 1. Studíte, hl. Mönch, gest. 826. 
griech. Klosterrefonnator. 2. Bischof v. Mop- 
suestia. griech. Kirchenhistoriker, 350-429, 
Vater des Nestorianismus; schrieb einen Bibel­
kommentar.

Theodor, Päpste: T. I. 642-49, bekämpfte 
den Monotheletismus; T. II. 897.

Theodor, 1. Kaiser v. Abessinien (1855-68), 
geb. 1817. 1867 tötete er sich nach dem Verlust
v. Magdala, das er au dir siegreichen Engländer 
verlor. — 2. T. L, König v. Korsika, s. .VeuM

Theodora, byzant. Kaiserinnen. 1. Gemahlin 
Justinians I. (seit 527). früher öffentl. Dime u. 
Schauspielerin, beherrschte ihren Gemahl, gest. 
548. — 2. Tochter Konstantins VIII.. 1042 Slit- 
kaiserin, 1055 — 56 Kaiserin, gest. 1056. — Eine 
andere T., Römerin des 10. Jahrh.. Gemahlin des 
Konsuls Theophylactus, klug, aber ausschweifend, 
beherrschte einige Jahre Rom u. den p&pstl. Stuhl 

Theodoret. Bischof v. Kyros am Euphrat, um 
386 — 457. Freund u. Mitschüler des Nestorius, 
bester griech. Exeget. schrieb als Fortsetzer des 
Eusebius eine Kirchengesch. über die Zeit 
323-428.

Theodoras der Atheist, Kyrenaiker, Schüler 
des jüngeren Aristipp.

Theodoras v. Asine, griech. Philosoph, Schüler 
des Jamblichus.



Theodor v. d. Ammer 837 Theseus
Theodor v. der Ammer. Deckname von Karl 

Frh. v. Perfall (s. d.).
Theodosia, alte St., s. Feodosia.
Theodosius I., der Große, röm. Kaiser (379- 

395). geb. 346 in Spanien, 379 
Mitregent Gratians in Ostrom, 
394 .Alleinkaiser, bekämpfte das 
Heidentum u. den Arianismus, 
vereinigte 394 zum letztenmal 
das ganze röm. Reich in einer 
Hand, teilte es dann unter 
seine Söhne Arkadius und 
Honorius. — Sein Enkel T, n., 
der Jüngere, Kaiser v. Ostrom 
(408-50), Schöpfer des sog. 
Theodosia n. Kodex, einer Samm­
lung von Verfügungen der Kai- Th«ndnRiii« t aer seit Konstantin d. Gr. iheodosms I.

Theognis, griech. Elegiker aus Megara. um 
500 v. Chr.; seine Gedichte fast alle erhalten.

Theognosie, Erkenntnis Gottes.
Theokratie (griech. „Gottesherrschaft“). Re­

gierung od. Staatsform, in der eine Gottheit oder 
die Vertreter dersellæn. die Priester (daher auch 
Priesterherrschaft) als höchste Regenten gelten. Die 
T war bei den J uden ausgebildet, auch bei andern 
alten Kulturvölkern, z. B. Ägyptern. Chinesen.

Theokrit, griech. bukol. Dichter aus Syrakiis, 
lebte in der 1. Hälfte des 3. Jahrh. v. Chr.: seine 
berühmten Idyllen oft übersetzt (so v. Mörike) 
u. nachgeahmt.

Theologie (griech. „Gotteslehre"), die Wissen­
schaft von der Religion, s. Religionswissen­
schaft. In den orientalischen Religionen mit 
heiligen Büchern fällt T. u. Philosophie zu­
sammen. Seit dem Mittelalter ist T. die Wissen­
schaft der christl. Gotteserkenntnis, die durch 
Vernunft u. Offenbarung zustande kommt. Dem 
entspricht die Einteilung der Scholastiker in 
natürliche, d. i. natürlicher Vernunft erkennbare, 
u. geotfenbarte T., d. i. durch übernatürl. göttl. 
Belehrung erfaßbare. Ähnlich ist auch die Ein­
teilung in rationale u. supranaturalistische: hi­
storisch-kritische u. kirchl.-konfessionelle T. Seit 
der frz. Revolution zeigen sich Bestrebungen, die 
thęol. Fakultäten v. den Universitäten auszu­
scheiden od. die T. durch Religionswissenschaft 
zu ersetzen; durchgeführt in Italien, Holland. 
Frankreich.

Theomanie, relig. Fanatismus.
Theon ] t. v. Smyrna, griech. Philosoph 

des 2. Jahrh. n. Chr.» schrieb über Platos mathe- 
mat.. musikaI. u. astronom. Ansichten. —
2. Alios, aus Alexandria, griech. Rhetor des
3. Jahrh. n. Chr., schrieb: „Progymnasmata" 
(Anleitung für Redner).

Theophanie (griech.), Erscheinung Gottes.
Theophano. 1. byzant. Kaiserin, geb. 943, 957 

Gattin des spätem Kaisers Romanos II.. den sie 
963 vergiftete, ließ ihren 2. Gemahl Nikephoros 
Phokas ebenfalls töten. - 2. Ihre Tochter T. 
ITheophania) wurde 972 Gattin Kaiser Ottos II. 
u. nach dessen Tode Reichs Verweserin.

Theophilanthropen, deistische Religionsgesell- 
schaft in Frankreich. 1796 v. Lareveillère-Lepeaux 
in Paris gegr., 1802 eingegangen.

Theophilo Ottoni, St. in Brasilien. 1856 als 
deutsche Kolonie Philadelphia gegr.. 165 000 E.

Theophilus, sagenhafter Bischof zu Adana, 
im 6. Jahrh., verschrieb seine Seele dem Teufel, 
wurde durch Maria gerettet ; im Mit telalter viel­
fach behandelter Stoff (Urbild der Faustsage). - 
Ein anderer T„ westfäl. Mönch des 12. Jahrh., 
schrieb: „Selu dula diversarum artium“, wichtige 
Quelle für das Kunstgewerbe des Mittelalters.

Theophorische Prozession, bei den Kath. ein 
relig Umzug mit dem Allerheiligsten.

Theophnstus (370-287 v. Chr.). griech. Philo­
soph, aus Eresos, berühmtester Schüler u. Nach­
folger des Aristoteles. Leiter der peripatet. Schule 
schrieb : „Ethici characteres“ u. a.

Theophrastus Paracelsus, s. Paracelsus.

Theopompos, griech. Komödiendichter, jüngerer 
Zeitgenosse des Aristophanes, dichtete noch um 
370 v. Chr.

Theopompos, griech. Historiker des 4. vor- 
christl. Jahrh., aus Chios, schrieb: „Hellenika" 
(Fortsetzung des Thukydides) u. „Philippika“ 
(griech. Gesch. 360 - 336 v. Chr.), von denen nur 
Bruchstücke erhalten sind.

Theosophie (griech. „Gottesweisheit“), Spe­
kulation über Gott u. dessen Verhältnis zum 
Menschen. Bei den Griechen beschäftigten sich 
bes. die Neuplatoniker mit der T.. unter den 
Deutschen Schwenkfeld, Frank, J. Böhme. Baa­
der, Schelling. Die modernen theosophischen 
Gesellschaften nehmen in ihre Lehre gern außer- 
christl. Gedanken, z. B. aus dem Buddhismus, 
Brahmanismus. Jainismus, auf. Okkultisten 1875 
in Newyork gegr., Theosoph. Sozietät „Ger­
mania“ 1884 in Elberfeld. 8. auch Blavatsky. 
Besant, R. Steiner.

Theotokopuli Domenico, s. Greco.
Theotokos (griech. „Gottesgebärerin“), Ehren­

titel Mariens, auf dem Konzil zu Ephesus 431 
feierlich zuerkannt.

Theoxenien, „Götterbewirtung“,altgriech. Feste 
zu Ehren der Lokalgottheiten.

Theo v. Smyrna, griech. Musikschriftsteller 
des 2. Jahrh. n. Chr.

Thera, s. Santorin.
Theramenes, athen. Staatsmann u. Feldherr 

im Peloponn. Kriege, nahm an der Revolution 
der Vierhundert 411, an der Reform der 30 
Tyrannen teil. Gegner des Kritias, mußte 403 d. 
Schierlingsbecher trinken.

Therese, Prinzessin v. Bayern (geb. 1850), Toch­
ter des ehern. Prinzreg. Luitpold. Naturforscherin, 
bereiste Südamerika, Rußland usw., gab die 
Reisebeschreibung ihres Bruders Arnulf hrs. 
Ehrendoktor der Univ. München.

Theresia v. Jesu (1515-1582). Heil., span. 
Karmeliternonne, Reformatorin ihres Ordens. 
Mystikerin. Verfasserin einer großen Anzahl von 
Schriften („Weg zur Vollkommenheit“, Gedan­
ken über die Liebe Gottes“. „Seelenburg“ u. a.).

Theresienstadt, tschechoslow. St. in Böhmen, 
an der Eger. 7000 E., bis 1882 Festung.

Therezina, Hptst. des brasil. Staates Piauhy 
59000 E.

Thermäischer Meerbusen, s. v. w. Busen v. 
Saloniki.

Thermidor (frz. „Hitzemonat“), der 11. Monat 
des frz. Revolutionskalenders (19. Juli —17. Aug.); 
am 9. T. II (27. 7. 1794) Sturz Robespierres; die 
ihn stürzten, hießen Thermidoristen.

Thermopylen, Engpaß de* Ota in Griechen­
land. zw. Hellas u. Thessalien, hier Heldentod 
des Leonidas (s. d.) 480 v. Chr.; 191 v. Chr. Sieg 
der Römer über Antiochus v. Syrien.

Théroigne deMéricourt [spr. těroánj dö mfrlkár], 
eigentl. Anna Josepha Tervagna. die „Amazone 
der frz. Revolution“ (1762—1797), starb im 
Wahnsinn im Gefängnis.

Thersites, bei Homer häßlicher, feiger, bos­
hafter Grieche, v. Odysseus gezüchtigt. Drama 
v. St. Zweig.

Thesaurus (griech. „Schatz“), bei den alten 
Griechen s. v. w. Schatzkammer. In der Wissen­
schaft des ausgehenden Mittelalters oft Bezeich­
nung umfangreicher Sammelwerke, bes. Wör­
terbücher. so „der T. linguae graecae“ des 
Henricus Stephanus. „T. linguae latinae“ des 
Rob. Stephanus, „T. antiquitatum graecarum“ 
v. Gronovius u. „T. antiquitatum romanarum“ 
des Grävius.

Theseus, attischer Nationalherds, Sohn des 
Königs Aigeus, erschlug den Minotauros, ver­
einigte die 12 attischen Gemeinden zu einem 
Staat, besiegte die Amazonen, nahm am Argo­
nautenzug u. an der kalydon. Jagd teil, kämnfte 
gegen die Kentauren, drang sogar ins Totenreich, 
floh endlich vor einem Aufstand in Athen nach 
Skyros, dessen König Lykomedes ihn ins Meer 
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stürzte. Das ihm gestiftete Theseion zu Athen, 
ein dor. Peripteros, ist erst v. Perikies erbaut.

Thesmophorien, griech. Fest zu Ehren der 
Demeter in Athen.

Thesmotheten (griech.). Rechtssetzer, s. Ar- 
chord.

Thespiä, altgriech. St. in Böotien, am Helikon 
(Musenkult. Thesp laden).

Thespis, Schauspieler in Athen, begründete um 
534 v. Chr. die Tragödie, indem er den Protago­
nistes schuf; stellte seine Tragödien auf einem 
Wagen dar. daher Thespiskarren.

Thesprotia (Thesprotis). bei den Alten Name 
eines Teiles von Epirus.

Thessalien, das nordöstl. Griechenland, die 
jetzigen griech. Nomos Karditsa. Magnesia. Tri- 
kala u. Larissa. Urspr. aristokr. Republik, wurde 
T. 344 v. Chr. von Mazedonien unterjocht, kam 
nach kurzer Freiheit 146 v. Chr. unter röm. Herr­
schaft. 1393-1881 türk.

Thessalonicher, Briefe an die, 2 Sendschreiben 
des Paulus um 53 od. 54 in Korinth verfaßt an 
die Gemeinde Thessalonike.

Thessalonike, s. Saloniki.
Thetford Mines [spr. mains], kanad. St. (Prov. 

Quebec), 7500 E.. Asbestgewinnung.
Thetis, Tochter des Nereus. Mutter des Achilles.
Thëurgie (griech.), die vorgebl. Kunst, sich 

durch gewisse Zeremonien u. Handlungen mit 
den Göttern u. Geistern in Verbindung zu setzen, 
kam v. den Magiern der Chaldäer u. Perser, war 
bei den Ägyptern beliebt, auch bei den Neu- 
platonikern (bes. bei Jamblichos u. Proklos).

Theuriet André [spr. törU] 1833-1907. frz. 
Schriftsteller. 1896 Mitgl. der Akad., schrieb 
zahlr. Romane („Le mariage de Gérard“. ..Amour 
d’automne“. ..Tentation“. „Contes de la prime­
vère" u. a.). sowie Dichtungen („Le bleu et le 
noir", „Le chemin des bois“) u. a. •

Thiaki, s. Ithaka.
Thian-Schan. richtig Tien-schan, „Himmelsge- 

birge“. Hochgebirge in Zentralasien (bis 7200 m 
hoch), mit zahlr. Gletschern.

Thiasos, altgriech. private Kultgenossenschaf- 
ten, deren Teilnehmer Thiasioten hießen.

Thiaumont [spr. tiomóň], Außenfort im Norden 
der Festung Verdun. Mai u. Juni 1916 heft. 
Kämpfe.

Thibaud Jacques [spr. -bó] geb. 1880, frz. Vio­
linist.

Thibaudeau Antoine Claire. Graf [spr. tfbodó] 
1765-1854. frz. Historiker. 1796 Präs, der 500. 
napoleonischer Staatsrat. später (bis 1830) 
verbannt, zuletzt Senator, schrieb: „Ma biogra­
phie. mes mémoires 1765-92“ u. a. Memoiren­
werke.

Thibaudin Jean [spr. Mbdddn) 1822 — 1905. frz. 
General, geriet 1870 in deutsche Gefangenschaft, 
aus der er entfloh und entgegen seinem gegeb. 
Ehrenwort weiterkämpfte, wurde Kriegsminister 
u. Kommandant von Paris.

Thibaut IV. [spr. tibfl], König v. Navarra (1201 
— 53). bekannt als Troubadour.

Thibaut Anatole, s. France.
Thidrekssaga [Wilkinasaaa), norw. Bearbeitung 

von niederdeutsch. Volksliedern u. Heldensagen 
des 13. Jahrh. mit Dietrich v. Bern (Theoderich 
d. Großen) als Hauptperson.

Thiele G. (1841 — 1911). deutscher spekulativer 
Theist, v. Kant. Hegel. Lotze beeinflußt.

Thielen Karl v. (1832-1906), preuß. Staats­
mann, 1881 Präs, der Eisenbahndirektion Elber­
feld, 1887 zu Hannover. 1891 — 1902 Arbeits­
minister.

Thielmann, 1. Adolf, Frh. v. (1765-1824). 
General, in sächs., rass. u. preuß. Diensten; zu­
letzt kommand. General zu Koblenz. - 2. Max. 
Frh. v. (geb. 1846), preuß. Diplomat, Gesandter, 
in Darmstadt. Hamburg. München. 1897 — 1903 
Staatssekretär, Herrenhausmitgl.

Thielscher Herm. (H. Oderwald), geb. 1850, 
schles. Dialektdichter, schrieb Gedichte u. Dorf­
geschichten , die Komödie, .Der neue Schmied“ u. a.

Thielt, belg. St. (Westflaudern). 12000 E., 
Weberei, Gerberei.

Thieme Ulrich (1865-1922), deutscher Kunst­
historiker, gab das „Allgein. Lexikon der bild. 
Künstler“ (14 Bde.) hrs.

Thierfelder Albert (1846-1924), deutscher Kom­
ponist u. Dirigent, Prof. u. Univ.-Musikdirektor 
in Rostock, schrieb über altgriech. Musik.

Thierry Augustin [spr. tjäri] 1795-1856, frz. 
Historiker. Mitgl. der Akad., schrieb: ..Hi­
stoire de la conquête de l’Angleterre par les Nor­
mands“ u. a. - Sein Brader Amédée Simon T. 
(1797-1873), ebenf. Historik., schrieb: „Histoire 
des Gaules”, „Histoire d’Attila“ u. a.

Thiers [spr. tWr], frz. St. (Dép. Puy-de-Dôme', 
an der Durolle, 17 500 E. Messerwaren.

Thiers Adolphe (1787-1877), frz. liberaler 
Staatsmann u. Historiker in Paris, arbeitete durch 
seine „Gesch. der frz. Revolution" der Juli­
revolution vor. seit 1832 Minister verschiedener 
Ressorts. 1836-40 Ministerpräs., ließ Paris be­
festigen. in der Nat.-Vers. 1848-49 Orleanlst. 
seit 1863 opposit. Deputierter. Gegner Napo­
léons III. u. d. Krieges 1870, den er für verfrüht 
hielt. 1871 in Bordeaux Chef der Exekutive, warf 
d. Aufstand der Kommune nieder, schloß d. Frie­
den mit Deutschland. 31. Aux. 1871 Präs, der 
Republik. 1873 v. den Monarchisten u. Klerikalen 
gestürzt; schrieb noch: ..Histoire du Consulat 
et de l’Empire" u. a.

Thiersch Friedr. W’ilh. (1784-1860), deutscher 
Pbilolog, Prof, zu München, um die Literatur 
des Altertums u. das deutsche Schulwesen hoch­
verdient. begeisterter Freund Griechenlands, Be­
gründer der deutschen Philologentagungen, 
schrieb: „Griech. Grammatik“ u. a. - Sein 
Bruder Bernhard (1794-1855). Philolog, seit 
1832 Gymn.-Direktor zu Dortmund, arbeitete 
über Homer, Aristoteles u. die westfäl. Fern­
gerichte. Dichter des Preußenliedes.

Thiersch Ludw. (1825-1909). Sohn v. Friedr. 
W’ilh. T., Geschieht«- u. religiöser Maler; Altar­
bilder u. Wandbilder in Kiichen zu Paris. London. 
München, Petersburg; bekannt: „Alarich als 
Sieger“. - Friedrich v. T. (1852-1917). Architekt. 
Prof, in München, erbaute den dort. Justiz­
palast. Kurhaus in Wiesbaden u. a.; 1904 Preis­
richter in St. Louis; gab hrs.: „Die Königsburg v. 
Pergamon“.

Thieß Frank (geb. 1890). deutscher Dichter 
aus Livland, schrieb den Roman „Der Tod v. 
Falero“ u. a.

Thiessow, Df. auf Rügen, 256 E., Lotsen- u. 
Rettungsstation.

Thietmar (Dietmar), 975 — 1018. deutscher 
Chronist, Sohn des Grafen Siegfried v. Walbeck. 
Bischof v. Merseburg; sein „Chronicon“ sehr 
wichtig für die Gesch. der slaw. Siedelungen 
östl. v. der Elbe.

Thilenius Georg (geb. 1868), deutscher Anthro- 
g)log u. Ethnograph, bereiste den Südseearchipel, 

irektor des Museums für Völkerkunde u. Prof, 
am Kolonialinstitut in Hamburg; verfaßte: 
„Ethnogr. Ergebnisse aus Melanesien".

Thimig Hugo (geb. 1854), deutscher Schau­
spieler, seit 1874 am Wiener Burgtheater, 1897 
Regisseur.

Thing, s. Dino.
Thionville [spr. tioilwtl], b. Diedenhofen.
This, alte oberägypt. St., angebl. Heimat des 

Königs Menes. heute Bardis.
Thisbe, s. Pyramos.
Thisted Waldemar Adolf (1815—1887), dän. 

Dichter, schrieb Lyrik u. Romane.
Thlinkiten, Koloschen, Indianerstanim in SO.- 

Alaska, 6440 Köpfe.
Thoas, König v. Taurien, als Iphigeneia dort 

weilte.



Thode 839 Thorn

Thode Henry (1857-1920). deutscher Kunst­
geschichtler. 1894-1910 Prof, in Heidelberg, 
Schwiegersohn R. Wagners, schrieb Über Hans 
Thoma. Giotto. Tintoretto, Mantegna, Correggio. 
„Franz v. Assisi u. die Anfänge der Renaissance 
in Italien“. ..Michelangelo u. das Ende der 
Renaissance“ u. a. Hrsg, des „Repertoriums für 
Kunstwissenschaft".

Tholos (griech.), Rund- u. Kuppelbauten der 
alten Griechen; berühmt die in Epidauros aus­
gegrabene T. des Jüngern Polyklet.

Tholuk Aug.. prot. Theolog. 1799-1877, Prof. 
In Halle, schrieb kirchengeschichtl., exeget. Werke 
u. Erbauungsbücher. Vertrat den Pietismus.

Thoma Hans (geb. 1839). deutscher Maler, 
der Nestor der deutschen Romantik, in Karls­
ruhe. Düsseldorf. München gebildet, seit 1899 
Direktor der Karlsruher Kunsthalle, malte ton­
schöne. gefühlsinnige Bilder (Landschaften, 
allegor. u. relig. Bilder. Kinderdarstellungen); 
tuch Steinzeichnungen; schrieb: „Im Herbste 
den Lebens“.

Tnoma Ludwig (1867 -1921). deutscher Schrift­
steller, urapr. Rechtsanwalt, Redakteur des „Sim- 
nlirdtwirnus“ u. „Marz“, schrieb (z. T. als Peter 
Schtemihl) Satirisches („Lausbubenge-chichten". 
..Kleinbtadtgeschichten“), „Agricola", den Ro­
man ..Andreas Vöst", „Medaille“, die Lustspiele 
„Lokalbahn“. „Moral“ u. a.

Thomas, griech. Didyinos, einer der 12 Apostel 
Jesu, nach Joh. 20. 24 sprichwörtlich der un­
gläubige T., soll zuletzt in Indien gewirkt haben, 
daher heißen sich die Nestorianer Thomaschristen. 
Dcm T. sind einige apokryphe Schriften, darunter 
ein Evangelium der Jugend Jesu, zugeschrieben.

Thomas a Becket, Erzbischof v. Canterbury. 
1117-70. suchte die Rechte der Kirche gegen 
den engl. König Heinrich II. zu vertreten (engl. 
Investiturstreit. 1164 Artikel v. Clarendon), 
mußte nach Frankreich fliehen, nach 6 Jahren 
mit dem König versöhnt, kehrte er 1170 zurück, 
wurde aber ermordet; schon 1172 heilig ge­
sprochen.

Thomas a Kempis. eigentl. Hemerken, deut­
scher asket. u. mystischer Schriftsteller, 1379 — 
1471. Augustiner-Chorherr in Zwolle, schrieb: 
„Imitatlo Christi" (lat. „Nachfolge Christi“), 
in über 3000 Ausgaben verbreitet.

Thomas v. Aquino, Dominikaner. Heil., Kir­
chenlehrer. 1225-74. der „Fürst der Scholasti­
ker". „doctor angelicus“, der bedeutendste aller 
Scholastiker, studierte Theologie u. Philosophie 
unter Albert d. Gr., seit 1248 Lehrer in Paris. 
Köln u. Bologna, starb auf der Reise zum 2. Lyo­
ner Konzil zu Fossa nova. Hauptwerke: „Summa 
théologies". „Summa contra gentiles". In der 
Philosophie ging T. auf den von allem Nicht­
christlichen gereinigten Aristoteles zurück, dessen 
Lehren er mit denen des Augustin u. anderer 
Kirchenväter zu einem grandiosen System aus­
baute. Leo XIII. erklärte ihn 1879 zum ersten 
Lelirer der kathol. Kirche.

Thomas v. Celano, geistl. Dichter des 13. Jahrh.. 
aus Celano, verfaßte wahrech. das „Dies irae“. 
rehrieb als dessen Schüler ein Leben des hl. Franz 
v. Assissi.

Thomas Ambroise [spr. torná] 1811 — 1896. frz. 
Komponist. Direktor des Pariser Konservato­
riums. schrieb Opern („Mignon". „Hamlet“), 
Kantaten u. a.

Thomas Antoine (geb. 1857). roman., bes. frz. 
Phllolog. Prof, in Paris, schrieb: „Francesco da 
Barberino et la littérature provençale en Italie" 
u. a., gab Ber tran de Born hrs.

Thomas Emil (1836—1904), deutscher Ko­
miker, in Berlin tätig.

Thomasin v. Zirkläre, mittelhochd. Dichter 
des («ginnenden 13. Jahrh., schrieb das didak­
tische Gedicht: „Der welsche Gast“.

Thomasius Gottfr., luth. Theolog, 1802 — 75, 
Prof, in Erlangen: „Christi Person u. Werk“. 
„Christi. Dogmengcsch."

Thomisten, kath. Dogmatiker, die sich an den 
hl. Thomas v. Aquin a's Richtschnur halten; s. 
Gnad erd ehre. Im Gegensatz standen zu ihnen im 
Mittelalter die Skotioten. die mehr Anhänger des
Pelagius waren.

Thompson William (1785-1833), engl. Sozia­
list. Schriftsteller. Schüler Owens u. Benthams. 
verfaßte: „An inquiry into the principles of 
the distribution of wealth“, „An appeal of one 
half of the human race, women" u. a.

Thomsen Wilh. Ludw. Peter (geb. 1842), dän. 
Sprachforscher u. Historiker, Prof, in Kopen­
hagen. schrieb: „über den Einfluß der german. 
Sprachen auf die finn.-lappischen". „Der Ur­
sprung des russ. Staates" u. a.

Thomson James (1700—1748). engl. Dichter, 
berühmt durch sein Gedicht „The seasons“. der 
ersten großen Naturdichtung, die auch Veranlas­
sung war zur Entstehung der Romantik in den 
europ. Ländern; v. ihm auch das engl. National­
lied „Rule Britannia“.

Thomson Joseph (1858 — 1895), schott. Afrika­
reisender, bereiste fünfmal Ost- u. Zentralafrika, 
schrieb: „Durch Massailand“, „Travels in the 
Atlas" u. a.

Thör, hochd. Donar, in der nord. Mytholo­
gie Donnergott. Sohn Odins u. Jörds. bewaffnet 
mit dem Hammer Miöllnir. Bezwinger der 
Riesen. Gattin Sif (s. d.). Söhne Modi. Magni. 
Tochter Thrud.

Thora (hebr. „Lehre“), das mosaische Gesetz­
buch (s. Pentateuch) ; Sefer T., die Gesetzesrolle, 
aus der in den Synagogen vorgelesen wird.

Thoranc François de Théas. Graf [spr. tordit] 
1719-1794. bekannt als der ..Königsleutnant" 
in Goethes „Dichtung u. Wahrheit“, Haupt­
person v. Gutzkows Drama „Der Königsleut­
nant“.

Thorbecke Joh. Rudolf (1798—1872), niederl. 
Staatsmann. 1825 Prof, in Gent, 1830 in Leiden. 
Hpturheber der Verfassung v. 1848, seit 1849 
mehrmals Ministerpräs.. liberal.

Thoreau Henry [spr. toró] 1817 — 1862, amerik. 
naturphilos. Dichter, schrieb: „Walden, or life
in the woods“, „Winter“ 
u. a.

Thorenburg, ung. Torda, 
siebenbürg. St., am Aran- 
gos. 14000 E.

Thoresen Magdalene, 
geb. Krag (1819-1903), 
norw. Dichterin, schrieb 
Erzählungen aus dem norw. 
Bauemleben.

Thorn, St. in Polen (bis 
1919 preuß. Festung), an 
der Weichsel, 40000 E., 
Dom. Geburtsort des Ko­
pernikus; reger Handel u. Thorn: Wappen

Thorn: Rathaus
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Maschinenindustrie. T 411 u. 1468 Friedensschlüsse 
zw. Polen und Deutechorden.

Thornaby. enal. St. (Yorkshire). 20000 E.. 
Metall  waren. . .

Thornhill. Vorst, v. Dewsbury in Engl. (Grafach. 
York). 10290 E.; Eisenhütten.

Thornycroit Thomas (1813 — 1880). engl. Bild­
hauer; Porträtstatuen, mythol. Figuren. Seine 
Gattin Mary (1814-1895). Tochter des Bild- 
Hauers Francis. Bildhauerin, fertigte Porträt - 
statuen der engl. Königsfamilie u. Genresachen. — 
Sein Sohn Hamo (geb. 1850), Bildhauer; Artemis. 
Teucer, Medea, Gladstone-Denkmal in London. 
König Alfred. Freude. Tanz u. a.

Thoroddsen Thorvoldr, geb. 1855, isländ. 
Geograph, schrieb bes. über Island.

Thorshavn, Hptst. auf Stromö, dän. Schaf­
insel (Färöer) im Atl. Ozean. 2500 E.

Thorsöe Alex. (geb. 1840), dän. Geschichts­
schreiber. Prof, in Kopenhagen, schrieb: „König 
Friedrichs VII. Regierung“ u. a.

Thorstcin, Berg in den Salzburger Kalkalpen 
(Dachsteingruppe), ca. 3000 ni.

Thorsteinson Steingrimur (1831 —1913). isländ. 
Dichter, Rektor in Reykjavik. Romantiker.

Thorwaldsen Bertel (1770—1844). bedeut, 
dän. Bildhauer, lebte in Rom u. Kopenhagen, 
strenger Anhänger der Antike; Reliefs (Alexan- 
derzug. Jahreszeiten). Jason. Venus. Grazien. 
Ganymed. Merkur als Argustöter (im T.-Museum 
zu Kopenhagen); Hirtenknabe, Nacht u. Morgen. 
Hoffnung. Segnender Christus (Frauenkirche zu 
Kopenhagen), Grabmal für Pius VII. (Peters- 
kirche); Porträtstatuen (Christian IV.. Max I.. 
Herzog v. Leuchtenberg, Gutenberg, Schiller. 
Lord Byron u. a.).

Thoth, richtiger Touth, bei den alten Ägyptern 
Gott der Weisheit. Schöpfer der Schrift u. Rechen­
kunst.

Thou Jacques Auguste de (spr. tu). latinis. 
Thuanus (1553-1617). frz. Staatsmann u. Hi­
storiker. Parlamentspräsid. unter Heinrich IV. 
bearlieitete als solcher das Edict von Nantes; 
schrieb: „Historia mei temporis“.

Thouars [spr. tùdrj. frz. St. (Dép. Deux-Sèvres). 
6300 E.. Stahlwaren.

Thourout [spr. trtrii], belg. St. (Westflandern), 
11000 E., Weberei.

Thrasybulus, dem. Staatsmann u. Feldherr der 
Athener, vertrieb 403 v. Chr. die 30 Tyrannen. 
389 Oberbefehlshaber der Flotte. 388 erschlagen.

Thrasymachos aus Chalkedon. griech. Sophist. 
Zeitgenosse des Sokrates.

Thrazien (griech. Thrakc, lat. Thracia). im 
Altertum Landach, im O. der Balkanhalbinsel zw. 
Rhodope-Geb. u. Schwarzem Meer. v. Indogerma­
nen bewohnt; T. v. den Odrysen 450 v. Chr. gegr. 
Reich, seit 340 v.Chr. mazedonisch, seit 46 n. Chr. 
röm. Provinz, seit dem 14. Jahrh. als Rumili türk., 
im Balkankricg 1912-13 v. den Bulgaren er­
obert. seit 1920 v. Griechen u. Türken umstritten.

Thrazischer Bosporus, s. Bosporus. — Thrazi- 
scher Chersones, s. Chersontsus.

Three Rivers, kanad. St., am Lorenzostrom. 
24000 E.. Industrie.

Throndhjem, Drordheim, norw. St., am gleich­
namigen Fjord. 56000 E., berühmter Dom 
(11. Jahrh.), Königspalast, befest. Hafen, Tech­
nische Hochschule.

Thugs, ind. Geheimsekte, Anhänger der Göttin 
Kali, der sie Menschenopfer darbrachten, von den 
Engländern vernichtet.

Thuille Ludw. (1861 -1907). österr. Komponist, 
Lehrer an der Akad, in München, schrieb die 
Opern „Theuerdank". „Lobetanz“, „Gugeline“ 
u. a.

Thukydides (460-400 v. Chr.), griech. Histori­
ker. traf als Führer einer athen. Flotte zu spät 
vor Amphipolis ein u. wurde deshalb verbannt 
(bis 403), schrieb: „Gesch. des Peloponnes. 
Krieges”, das größte u. beste histor. Werk des 
Altertums, bis 411 reichend.

Thulden Theodor van (1606 — 1676). belg. 
Maler. Schüler v. Rubens.

Thule, bei den Alten ein Eiland im äußersten 
Nordmeer (vielleicht Grönland).

Thumann Paul (1834 —1908). deutscher M der
u. Zeichner, Akad.-Prof, zu Berlin: sehr bekannte 
Illustrationen zu Chamisso u. Luthers Lehen 
(Wartburg), antike Genrebilder (l*arzen. Psyche 
am Wasser. Kunst bringt Gunst), weibl. Studien­
köpfe.

Thumelicus, Sohn des Arminias u. der Thus­
nelda. in röin. Gefangenschaft geboren. Drama
v. Halm („Fechter v. Ravenna“).

Thümmel Moritz Aug. v. (1738 — 1817). deut­
scher Schriftsteller. 1768 — 83 Minister von Coburg, 
schrieb komische Dichtungen, die schlüpfrige 
Erzählung ..Wilhelmine". ..Inokulation der Lie­
be“. die Sterne nachgeahmte „Reise in die mit­
täglichen Provinzen v. Frankreich“ u. a.

Thummerer Jobs. (1888 — 1921). österr. Dich­
ter. schrieb Romane („Die tanzende Familie 
Holderbusch“. „Hannerl“, „Krämer u. Seelen"), 
Kriegslyrik u. a.

Tbummim, s. Urim u. Thummim.
Thun, Schweiz. St. (Kanton Bern), an der 

Aare u. am Thuner See (48 qkm). 16630 E. 
Militärschule. Schießplatz, Zeughäuser. Muni- 
tionsindustrie.

Thünen Joh. Heinr. v. (1783-1850). deutscher 
Volkswirt. Hauptwerk: „Der isolierte Staat".

Thun u. Hohenstein Friedr., Graf v. (1810— 
1881), österr. Staatsmann. 1850 —52 Bundestags­
gesandter, dann Gesandter in Berlin u. in i’e- 
tersburg. — Sein Bruder Leo (1811 — 1888), 
1849-59 österr. Kultusminister; im böhm. land­
tag u. österr. Herrenhaus Haupt der Rechten.
— Des erstem Sohn Franz, Fürst v. (1847- 
1916). 1889 — 1915 Statthalter v. Böhmen u. 
Schlesien, dazwischen 1898-99 Ministerpräs.

Thur, 1. Schweiz. Nebenfl. des Rheins. — 2. 
Zufl. der 111. im Oberelsaß. mündet bei Colmar.

Thureau-Dangin Paul (spr. türö daňžáň] 1837
- 1913. frz. Historiker. Mitgl. der Akad., schrieb: 
..Histoire de la monarchie de juillet" u. a.

Thurgau, Schweiz. Kanton, am Bodensee u. 
Rhein. 1012 qkm. 136055 E. (36000 Kath.). 
Hptst. Frauenfeld. Bis 1460 österr.

Thurii, altgriech. St. in Unteritalien, athen. 
Kolonie, 194 v. Chr. römisch (Copiä); Reste bei 
Terra Nova.

Thüringen, Landschaft in Mitteldeutschland, 
vom Thüringer-, Frankenwald. Südrand d« 
H: rzes u. Eichsfeld Ijegrenzt (Th. Becken), von 
verseil. Höhenzügen durchzogen (Hörsel u. See­
berge, Ettersberg usw., Kyffhäuser). Sehr frucht­
bar, von der Saale u. ihren Nebenflüssen (Orla. 
Elster, Schwarza. Ilm, Unstrut) durchflossen. 
Der Th. Volksstamm besteht aus einer Mischung 
der deutschen Stämme der Hermunduren. Angeln, 
Franken. Warnen, auch slav. Sorben. — Acker­
bau. Garten u. Gemüsebau, auch Wein. Wald­
wirtschaft u. Viehzucht; sehr entwickelte In­
dustrie. Steinsalz- u. Kaliabbau, auch Braun­
kohlen. Eine Großstadt (Erfurt).

Thüringen, Freistaat, kein geschlossenes Gebiet 
bildend (Teile in Preußen u. preußische Telle 
in Th.). 1920 entstanden. 11762 qkm, 1% Mill. 
E.. umfaßt mit Ausnahme von Sachsen-Coburg, 

IIL'IIIHL'III

Thüringen: altes und neues Wappen
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Tiahuąnaco, gewaltige Ruinenstätte am Titi­

cacasee in Bohvia. Zeuge einer uralten amerikan. Kultur.
Tiamat, im Weitschöpfungsenos der alten 

Babjiomer das weiblich gedachte Urchaos v 
Marduk besiegt. •
r>Tfl!r% PaPstkrone. Jetzt eine Stäche Krone. 
Papst Bonifaz VIII. fügte die 2.. Benedikt XII. 
<Ue 3. Krone hinzu ; urspr. altpers. Kopfbedeckung 
der Könige, auch des jüd. Hohenpriesters.

Tibaldi, Ital. Architekt u. Maler, s. Pdlearim 
Tibhu Negervolk Im Sudan u. der östl. Sahara, 

zerfallt In die Stämme der Teda (im N.) u. 
Dąsa (ini S.) mohaium. u. heidnisch. Vieh­züchter. Händler.

„itah Tever‘' lat- Tiberis. größter Fl. 
Mittelitaliens. vom Apennin zum Tyrrhen. Meer 
daran Rom; empfängt r. Paglia. 1. Toplno. -Nera, Anio.

Tiberias, arab. Tabartje, St. in Galiläa, west! 
a’n Genezareth {See v. T.). 6400 E.; um 
25n. Chr. v. Herodes Antipas gegr., 1187 Nieder­
lage der Kreuzfahrer durch Saladin.

Tiberius Claudius Nero, röm. Kaiser (14-37 
n. Chr.), geb. 42 v. Chr., Stiefsohn des Augustus, 
kämpfe gegen die Germanen u. schlug 6-9 n. Chr 
den Aufstand in Pannonien nieder, 14 vom Senat 
als Kaiser anerkannt, tüchtiger, aber despot 
u ausschweifender Regent, v. Macro, dem Prä­
fekten der Prätorianer, erwürgt.

Tibesti, Tu. gebirgige Oasenlandsch. in der östl. 
Sahara mit Tarsogebirge (im Tusidde 2700 m). v. 
ia?oT,ibb^ teî'oh.nV H?t°rte Tao u. Bardai.

«Z2 V. Nachtigal besucht, aber erst 1912-17 
näher erforscht; 1914 v. den Franzosen besetzt. 
„Tibet, ausgedehntestes Hochland der Erde, in 
Mittelasien, zw. Himalaja. Karakorum. Kwen-lun 
o’i/w iÄ68- P?xlv- «ze-tschwan. 2.1 Mill. qkm. 
2■Mi 11. E., meist unfruchtbare Hochplateaus v. 
3500 bis 500 m. mit Salzseen, im S. v. Indus u. 
Brahmaputra durchzogen, mit Gebirgszügen v 
über 7000 m Höhe (Dupleixgebirge u. Transhima- 
laja), kalteW inter u. heiße Sommer, reiche Fauna 
(bes. Jak. Moschustier, Nager. Felsschaf. Murmel-

» ’ Barli d e Bevölk. besteht fast aus­
schließlich aus Mongolen. Religion der Lamais­
mus. Etwas Ackerbau, viel nomadisierende Vieh- 

rťclJ an Brzen u- Metallen (auch Gold) Polit, ein fast unabhängiger Priester- 
SS#1 Teile 1,11 äußersten Westen gehören 
Britisch-Indien, im Osten zu China. Staatshaupt 
der Dalai-Lama. an der Spitze der Regierung ein 
Regent u. 4 Minister. Hptort Lhasa. - T.. an- 
gebl. schon im 4. Jahrh. v. Chr. begründet, seit 
dem 5. Jahrh. buddhistisch, seit 1125 vorüber­
gehend unter chines. Oberhoheit, seit 1642 
hierarch. Staat. Seit 1870 unter sehr lockerer 
chin. Oberhoheit (chin. Garnisonen). 1904 engl. 
r«noe?!ti0KÛxV0rlV^îgeh,e.nile Besetzung Lhasas. 
1912 Unabhängigkeitserklärung mit engl. Unter­
stützung. China gegenüber. Hauptforscher des 
ziemlich unbekannten u. unzugängl. Landes bes 
Sven Hedin. A. Stein u. W. Filchner.

Tibetische Sprache u. Literatur. Die t. S. ist 
isolierend, hat mehrere Dialekte u. gehört zu 
den altertümlichsten Sprachen der Jude-Chinesen 
Schrift aus dem Devanagari abgeleitet. Die 
Literatur meist Übersetzungen (bes. buddhist 
Werke) aus dem Sanskrit, dann Geschichtswerke. 
Fabeln, Märchen. Lieder.

TibuUus Albius (54-18 v. Chr.). röm. Elegiker. 
^Bücher?^* 8cbrieb zarte «rot. Elegien

Tibur, alte St. in Itatium, heute Tivoli (s. d.) 
Tichatschek Jos. Aloys (1807-1886). böhm. 

lenorist, am Dresdner Hof theater, Wagnersänger.
Tichonrawow Nikolaj Sawwitsch (1832- 1893h 

hiss Literarhistoriker. Prof, in Moskau, gab 
zahlr. altruss. Texte. Gogol u. a. hrs.

Ticino [spr. titscht-], Tessin, lat. Ticinus, 
Nelrenfl. des Po, kommt vom St. Gotthard, 
durchstromt den Lago Maggiore, mündet bei Pavia.

Thüringen —
dM sich an Bayern anschlcß. die ehern, thüring. 
lülstentümer Sachsen - Wei mar- Ei senách. Sachsen- 
Melmngen. Sachs-n-Altenburg. Sachsen-Gotha, 
Schwarzburg-Sondershausen rind Sehwarzbunr- 
Kudo stadt u. Reuß. Landtag v. 54 Abg. oberste Gewalt.

Thüringen. Gesch. Die Thüringer (Nachkom­
men der Hermunduren) bildeten im 5. Jahrh. 
ein großes Reich, kamen aber schon 530 unter 

x Herrschaft, seit 849 unter Markgrafen u.
Herzogen verschied. Herrscherfamilien. 908 

,e™arb deF frauk- Gaugraf Ludwig 
,kr, «age.?F£UeTn B?sltz 1,1 1- seiue Nachkom­
men. sek 1130 Landgrafen, starben 1247 mit 

.ausL fo,ge»: Thüringer Erbfolge­streit. 1263 dadurch beendet, daß Heinrich der 
fcHauchte v. Meißen das eigentl. T. bekam. 
?»nenöbJJeb bc.1IJn.1IaU8e Wettin; 1485 kam 
1. an die Ernesti n. Unie (s. d.) ; später entstanden 
durch weitere Teilungen die vier sächs. Herzog­
tümer u. die Fürstentümer Reuß u. Schwarzburg. 
r,??ýr.inKier ?i0F'e’ Y^Pgpaß’ Durchbruch der 
Unstrut durch die Höhenzüge Finne-Hainleite.

Thüringer Wald, Waldgebirge west!.' von Eise- 
SKhmbRia2UU‘ t1?nkenwald- im Gr. Beerberg 
983 m bis zur Schwarza Höhenzug mit zahlr. 
Ausschtspunkten (Inselberg. Schneekopf, Kickei­
hahn. Dolmar), dann allmählich sich verbreiternd;

Luftkurorte; starke industrielle Tätigkeit (bes. Glas- u. Spielwaren).
Matthias. Graf v. (1580-1640). 

böhm. Politiker, Protestant. Burggraf v. Karl- 
stein schlug 1618 in Prag los. drang 1619 als 
fv m err »er h011"1- Hebellen bis Wien vor. am 

i1620 gesch,a&en. floh er nach 
iřn1, Anh&twer Gustav Adolfs, 

1633 v. Wallenstein gefangen, aber freigelassen.
Thurnpaß, Hochstraße aus dem Brixental in 

den Pinzgau (Tirol) mit Hotel.
“Ft- Taur d Ta*i3- '<»1- 

' ’i1’”3,1.' eÄem- reiclisunm.. aus 
Italien stammendes Geschlecht. Franz v Th 
i// s !tete 's18 di? \ ťost zw- "ien u- BrüeseL 
nachdem schon sein tater Roger 1460 in Tirol 
fcłA!tiP°st «»««richtet hatte, wolür sein Haus 
das Keiclisgeneralerbnostineisteraint erhielt. 1624 
Kdchwafen. Ifl-Ja Kelchsfürsten. 1867 verkaufte 
das Geschlecht die noch gebliebenen Postgerecht- 
“lue an Preußen. Chef der älteren Linie Fürst 
A 1887, der Jhtüleren Prinz Alexander.Ktü. 1851.
i Thura-Väisassina Joh. Douglas. Graf v. (geb. 
ISöD. österr.-ung. Diplomat, 1911 Botschafter 
la Petersburg.
i Ilhur,o Eug.. (si>r- läT^ 1823-1882. frz. Phi- 
Ä’’, . ríe 'V.e -»i’beitsmethoden der deutschen Philologie in Frankreich ein.

“’iiläPf. WtS'wfe' riiWndJ. Insel in 
I'VrleidiK-*TdNor'JOIitWt’ tze Australlens; 2000 E.

Täuschen, indogerman. Volksstamm (z. d. 
Karthweßern gehörig), ini nördl. Kaukasus. 7000 Kopie.

Thusis. ital. Tosana, roman. Tusaun. Df. u. 
lynMibOndeu (Schweiz), am Hinter­

rhein, 7.0m ü. M., 1350 E. Ruine Hohen-Khätien.
A;8 Anniniug, Tochter des Segertes. Mutter des Thumehcus, 17 n. Chr. im 

rum. Iriumphzug v. Germanicus mitgeführt.
I^utmosis, 4 Könige Ägyptens aus der 18. Dy- 

Mitte des 2. Jahrtausends 
•ïrifi ero{berfji d,e meisten der angrenzenden 

gebiete, unter ihnen hatte Ägypten die größte lusdehnung.
Thyestes, Sohn des Pelons. Bruder des Atreus. 

lebte mit seiner Tochter in Blutschande, zeugte 
u‘JX den -V,ls1tbos u- wurde mit dessen Hilfe Herrscher v. Mykenä.

Htyiaden Bacchantinnen, genannt nach der 
tisch^feierta *a* zuer8^ den Bacchos orgia-
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Ticknor George (1791 — 1871). amerik. Literar­
historiker, Prof, an der Harvard-Univ., schrieb: 
..The history of Spanish literatuře“, Biographien 
v. Lafayette. Prescott u. a.

Ticul. mes. St. (Staat Yucatán), 6000 E.. 
gewaltige Ruinen der Ureinwohner (Mayas).

Tidemand Adolf (1814-1876), norw. Maler; 
Genreszenen aus dem Volksleben seiner Heimat, 
Altargemälde.

Tidore, eine der Molukken, südl. bei Ternate 
108 Qkm. 9000 E.

Tieck Ludw. (1773 — 1853), deutscher Dichter, 
mit den beiden Schlegel das Haupt der Romantik, 
aus Berlin, lebte 1799-1800 in Jena, 1805 — 6 
in Italien, seit 1819 Dramaturg des Dresdner 
Theaters, seit 1841 am Hofe Friedr. Wilhelms IV.. 
einer der besten deutschen Stilisten, schrieb Er­
zählungen („Der blonde Eckbert“, „Des Lebens 
Überfluß“. „Der Gelehrte“. „Der Aufruhr in den 
Cevennen“ u. a.). Tragödien („Genoveva"), 
Lustspiele u. satir. Possen („Der gestiefelte Ka­
ter“. „Prinz Zerbino”), das romant. Drama 
„Kaiser Oktavian“, Romane („Franz Sternbalds 
Wanderungen", „Vittoria Accorombona" u. a.), 
die Märchensammlung „Phantasus", übersetzte 
den „Don Ouijote". altengl. Dramen, leitete die 
v. Schlegel begonnene überall verbreitete Shake- 
speareübersetzung, die v. seiner Tochter Dorothea
u. dem Grafen Baudissin (s. d.) fortgeführt 
wurde.

Tieck Friedr. (1776-1851), Bruder des vor., 
Bildhauer. Vertreter der Antike; Büsten be­
rühmter Männer für Ludwig v. Bayern. Giebel­
feld des Berliner Schauspielhauses u. a.

Tiedemann Christoph v. (1836— 1907). deutscher 
Staatsmann. 1878 Chef der Reichskanzlei und 
Bevollmächtigter beim Bundesrat. — Heinrich
v. T. (geb. 1843), preuß. Beamter u. Politiker. 
Landrat, Regierungspräsident in Bromberg. 
Führer in der Ostmarkenbewegung, s. a. H.-K.- T.- 
Verein.

Tiedemann Dietr. (1748 — 1803), deutscher 
Philosoph. Prof, in Marburg, Gegner Kants, den 
er in scharfen Schriften bekämpfte. Verfasser 
verseh. Werke über die Gesch. d. Phi los.

Tiedge Christoph Aug. (1752—1841), deutscher 
Dichter. Freund der Frau Elisa v. der Recke, 
schrieb das einst viel gelesene lyrisch-didakt. Ge­
dicht: „Urania“. Die ihm zu Ehren 1842 in 
Dresden gegr. T.-Stiftung fördert Dichter u. 
Künstler.

Tiefurt, Df. bei Weimar, an der Ihn, 600 E., 
ehern, großhzgl. Lustschloß u. Park, einst Landsitz 
der Herzogin Amalie, mit zahlr. Goetheerinnerun- 
gen.

Tiel, niederl. St. (Prov. Geldern), r. an der 
Waal. 11400 E. Weberei, Farben. Schiffahrt.

Tiele Cornelis Petrus (1830-1902). holl. ref. 
Theolog, Prof, in Leiden, schrieb: „Geschiedenis 
van de godsdienst“, „Babyl.-ass. Gesch.“, 
„Gesch. der Religion im Altertum“, „Einlei­
tung in die Religionswissenschaft“.

Tiemann Walter (geb. 1876), deutscher Maler 
u. Graphiker. Direktor der Leipziger Akad, für 
graph. Künste; schuf zus. mit Carl Klingspor eine 
Reihe v. Schrifttypen, Bucheinbände, Bücher­
zeichen u. a.

Tienen, frz. Tirlemont, belg. St. (Brabant), 
18700 E., Textil- u. Maschinenindustrie, Ger­
berei, Aug. 1914 Einmarsch der Deutschen.

Tien-schan, asiat. Gebirge, s. Thian-schan.
Tien-tsin. chin. St. (Prov. Pe-tschi-li). am 

Pei-ho, 840000 E.. Hafen v. Peking; seit 1860 d. 
fremden Handel geöffnet; 1860 Friede zw. 
China u. England-Frankreich, 1885 zw. China 
und Frankreich. 1900 v. den aufständ. Boxern, 
hernach v. den Großmächten erobert. 1902 an 
China zurückgegeben.

Tiepolo Giov. Battista (1696-1770), Ital. Maler 
aus Venedig, Nachahmer v. Veronese, Hptver- 
treter des Barocks, später Rokoko, letzter großer 
farbenprächtiger Wand- u. Deckenmaler; Fres­
ken in Venedig, Würzburg, Madrid; Staffelei­
bilder.

Tierepos, Tierjabel, s. Tier sage.
Tierkrüge, Produkte der deutschen Steingut­

kunst in der Frührenaissance.
Tierkult. Bei Natur- u. Kulturvölkern gibt es 

göttl. Verehrung der Tiere, die entweder als 
einer Gottheit geheiligt od. als ihre Verkörperung 
(Inkarnation) gelten.

Tiermalerei, die Kunst. Tiere zu malen (Tier- 
stücke). Berühmte Tiermaler des 17. Jalnh.: 
Snyders. Potter, Hondecoeter; des 19.: Adam. 
Ansdell, Bache, Balach, Beard, Jul. Biaas. Rosa 
Bonheur, Braith. Brabcassat. Brendel. Delacroix. 
A. Fink. Friese. Koller, Kröner. Landseer, Palizzi, 
Pausinger. Schmidtson, Schreyer, Steffcck. 
Troyon. Vayson. Verboeckhoven, Voltz. Zügel.

Tierplastik, die Kunst, Tiere aus Stein aus­
zuhauen, aus Ton zu formen, aus Metall zu gießen; 
meist Pferde zu Reiterstatuen. Rosse bändigen Lö­
wen, Adler für uekoiat. Denkmäler. Berühmte 
Meister: Gaul. Hofer. Kiß, Rusche, Alb. Wolff, 
Wilh. Wolff, die Franzosen Barye, (Ain. tre- 
miet. Gardet. Puget, Rouillard, der Belgier 
L. Mignon, die Engländer Landseer, die Ameri­
kaner Proctor, Snrady u. a.

Tierpsychologie, die Erforschung der seelischen 
Eigenschaften der Tiere. Descartes hielt die Tiere 
für seelenlose Maschinen: Gtgner Locke u. Hume. 
Reimarus machte bereits tierpsych. Unter- 
Buchungen.

Tierra del Fuego, s. Feuerland.
Tiersage, Erzählungen, in denen Tiere als 

handelnde Personen mit nie uschl. Denkt n, Emp­
finden u. Sprechen auftreten, teils satir isch-didak- 
tisch (Tiermärchen. Tieifabel). teils episch (Tier- 
epos). Berühmt die altind. T. (Paucatantia, 
Hitopadescha). die Batracl.omyomachia (s. d.); 
die erbte Tieifabel des Abendlandes ist die 
„Ecbabis captivi" (s. d.). dann der flandr, „isen- 
grimus“ v. Nivaidus, der „Roman de Renaît’, 
v. dem der nieder länd. „Reinaeit“ des Willem 
(um 125V) u. der niederdeutsche Reineke vos 
(s. d.) stammen; Goethe schiieb danach seinen 
„Reinecke Fuchs“. Tier fabeln schrieben auch 
Babryos, Phädius u. Äsop. Eine neue Art der 
T. erfand Kipling in seinem „Jungle-book .

Tiersch Otto (1838-1892), deutscher Musik­
schriftsteller u. Gesangslehrer in Berlin, Hrsgeb. 
v. musiktechn. Schriften.

Tiers-état Ispr. tiórstbí. frz. „dritter Stand“!, 
in Frankreich gab es bis 1789 3 Stände: Adel, 
Geistlichkeit u. Bürgertum.

Tietze Hans (geb. 1880), osterr. Kunstgeschicht­
ler, Prof, in Wien, gibt die „Bibliothek der 
Kunstgesch.“ hrs.

Tiffany louis (1848-1902). amer. Maler u. 
Kunstgewerbler, Schöpfer der farbigen Kunst­
gläser (T.-Gläser).

Tiflis, ehern, russ. Gouv. in Kaukasien, jetzt 
zu Georgien. 1163000 Ef; Mineralquellen. Hptst. 
T., georgisch Tbilisi, ah der Kura, 347800 E., 
stark entwickelte Industrie, reger Handelsplatz. 
Thermalbad.

Tiglathpileser, b. Tealattphalasar.
Tigranes (arm. Dikran), annen. Könige, bes. 

T. H., der Große (121-36 v. Chr.). erorberte 
Mesopotamien u. Syrien, verlor jedoch alles 
wieder im Kampfe gegen Rom (66 v. Uhr.) bis 
auf Großarmenien, welches ihm belassen wurde.

Tigré, nordabess. JProv., v. sem.-cüristl. Äthio­
piern bewohnt; Hptst. Adua.

Tigré. Tochtersprache des Geez (s. d.). nahe 
verwandt das Tigrina od. Tigrai (beide in Nord­
abessinien gesprochen), semitisch, aber stark 
vom Hamitischen beeinflußt.

Tigris, vorderasiat. Strom, bildet mit dem 
Euphrat den Schatt el-Arab. der in den Golf 
von Persien fließt.

Tiguriner, kelt. Hilfsvölker der Zimbern, 58 v.
Chr. v. Cäsar besiegt.

Tikki-Tikki, s. Akka.
Tilburg, holländ. St. (Prov. Nordbrabant).

65000 E., Textilindustrie.
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Tilgner Viktor (1844-1896), österr. Bildhauer. 

Prof, an der Wiener Akad.
Tilleda. Df. am Kyffhäuser. 1100 E.; im 

11. Jahrh. oftmals Aufenthaltsort der fränk. 
Kaiser.

Till Eulenspiegel, s. Eulenspiegel.
Tillier Claude [spr. tiljé] 1801 — 1844. frz. 

Schriftsteller, schrieb den humorist.-satir. Genre­
roman ..Mon oncle Benjamin".

Tilly Joh. TserclaeR. Graf v. (1559-1632). 
entstammte einer nieder!. Grafenfamilie, ging in 
fremde Kriegsdienste, führte im 30 jähr. Kriege 
den Oberbefehl über die Armee der Liga, nach 
Wallensteins Sturze auch über die kais. Truppen, 
siegte 1620 am Weißen Berge. 1626 bei Lutter 
a. B., eroberte 1631 Magdeburg, wurde aber von 
Gustav Adolf bei Breitenfeld u. 1632 am Lech 
Sachlagen u. starb an den Folgen der hier 
grhaltenen Verwundung.

Tilsit, St. im Reg.-Bez. Gumbinnen, an der 
Memel. 45092 E.. Landgericht, höhere Schulen. 
Maschinen- u. Glasindustrie, Käse, lebhafter

Tilsit: Stadtkirche

Handel. 1807 Friede zw. Frankreich u. Rußland, 
bzw. Preußen, historische Begegnung der Königin 
Luise mit Napoleon 1.

Timansche Tundra, M alose melna ja Tundra, 
Tundra In Nordrußland, am Nördl. Eismeer, bis 
zur Mündung der Petschora, Bewohner: Samo­
jeden.

Timanthes, Maler im alten Griechenland, von 
der Insel Kythnos.

Timäos. 1. pythagoreischer Philosoph aus Lokri. 
um 400 v. Chr., ihm beigelegt die Schrift „V. der 
Weltseele". Held eines Platonischen Dialogs. - 
2. griech. Grammatiker, verfaßte im 3. Jahrh. 
D. Chr. ein Platonisches Glossar. — 3. T. v. Tau- 
romenium (Sizilien). 352-256 v. Chr.. griech. 
Historiker.

Timavo, Fl. in Istrien, fließt 35 km unterirdisch, 
mündet in das Adriat. Meer.

Timbo, Hptst. des Reiches Futa Dschalon (frz. 
Schutzstaat), in Senegambien.

Timbuktu, Handelest, im Sudan. 7500 E., seit 
1894 im frz. Besitz.

Times, The [spr. taims, engl.]. 1783 v. J. Walter 
gegr. engl. Tageszeitung, bis 1788 ..London 
dally universal Register".

Timgad. heutiger Name der alten St. Thamu- 
oadi od. Thamugas, in Algerien (Prov. Constan­
tine). zus. mit dem nahen Lambäsis (jetzt Lam- 
buse. 1900 E.) u. Theveste röm. Militärstation, 
zur röm. Kaiserzeit bedeutend; seit 1844 Aus­
grabungen.

Timofejew German, s. Jermak.

Timok, Zufl. der Donau, bildet die Grenze zw. 
Serbien u. Bulgarien. Im Weltkrieg heftige 
Kämpfe.

Timokratie (griech.), die Gewährung polit. 
Rechte an die Besitzenden, je nach Höhe ihres 
Vermögens.

Timoleon (410-366 v. Chr.), Feldherr aus 
Korinth, vertrieb 345 den Tyrannen Dionysios 
v. Syrakus, schlug 343 die Karthager.

Timologie (griech.). s. v. w. Axiologie, Wert­
theorie, Lehre v. den Werten.

Timomachos, griech. Maler, um 300 v. Chr.
Timon, 1. ein menschenfeindlicher Philosoph in 

Athen. Zeitgenosse des Sokrates; v. ihm handelt 
ein Dialog des Lukian u. Shakespeares Drama 
,.T. v. Athen". — 2. T. v. Phlius, der sog. Sillo- 
graph. 320-230 v. Chr.. Schüler des Skeptikers 
Pyrrhon. griff in seinen „Sillen" parodistisch die 
dogmat. Philosophenschulen an.

Timor, Insel im Ind. Ocean, gehört zu den 
Kleinen Sundainseln, V» Mill. E., gebirgig; ein 
Tell v. T. mit Hptst. Kupang im SW. ist 
holländ., der NO mit Kambing, Hptst. Deli, ist 
portugiesisch.

Timorlaut- (Timorlas-, Teniniber-}, Inseln, 
holländ.-ind. Inselgruppe zw. Neuguinea u. den 
Kleinen Sundainseln. zur Residentie Ambolna.

Timotheos, berühmter griech. Dithyramben­
dichter aus Milet, jüngerer Zeitgenosse des 
Philoxenos, gest. 357 v. Chr.

Timotheus, Feldherr der Athener, errang 375 
v. Chr. den Seesieg über die Spartaner, eroberte 
365 Samos.

Timotheus, Jünger des hl. Paulus, starb nach 
der Legende als Bischof v. Ephesus am Marter­
pfahl. 2 Briefe an T., sog. Pastoralbriefe; die 
neuere Kritik spricht ihnen den paulinischen 
Ursprung ab.

Timsähsee, einer der vom Suezkanal durch­
zogenen Seen.

Timur (auch Timur- Beg, Timur-Leng, Tamer- 
Ian}, 1336 — 1405, asiat. Gewaltherrscher, aus 
Samarkand, erorberte 1370 Tschagatai. dann 
ganz Mittelasien. Indien u. Persien.

Tinctoris Johs. (1446-1511). flandr. Musik­
schriftsteller u. Komponist, zuletzt Kanonikus 
zu Nivelles, schrieb das älteste Musiklexikon 
(„Termlnomm musicae diffinitorium"). Messen. 
Chansons.

Tindale Will., s. Tyndale.
Tinel Edgar (1854-1912). belg. Komponist. 

Prof.. Direktor des Konservatoriums in Brüssel, 
schrieb ein Oratorium „Franciscus", Opern u. a.

Tinné Alexine (1839-1869). holl. Afrika­
reisende, besuchte seit 1856 Palästina, Syrien, 
die Nilländer u. die Sahara, wurde bei Mursuk 
erschlagen.

Tinneh, Itvnai, Thnaina, Kenai, Teil der 
athabask. Indianerstämme in Nordamerika, No­
madenvolk, zerfallen in mehrere Sprachfamilien.

Tinnevellv, s. Tirunelweli.
Tintellust, Oase in der mittleren Sahara, 

58000 E.
Tintoretto. eigentl. Kiacomo Robusti (1518 — 

1594), berühmter ital. Maler. Schüler Tizians.
Tipperary [spr. rJH], Grafsch. in Irland (Prov. 

Munster), 153000 E. Hptst. Clonmel. St. T. in 
Grafsch. T., 6330 E., Weberei.

Tippu Sahib. Sultan v. Maisnr (1782-99). 
geb. 1749, fiel im Kampfe gegen die Engländer.

Tippu Tip (Hamed bin Mohammed}, 1837- 
1905, arab, mächtiger Handeltreibender in 
Zentralafrika, Freund Stanleys u. Wissmanns, 
1887-90 Gouv. des oberen Kongos.

Tipton [snr. tfvťn], engl. St. (Grafsch. Stafford). 
34 200 E., Bergbau. Eisenindustrie.

Tiraboschi Girolamo [spr. -dsski] 1731 —1794. 
ital. Literarhistoriker, schrieb; „Storia della 
ietteratura italiana" (16Bde.) u. a.

Tirana, alban. St.. 11000 E. Bischofssitz. 
Teppich- u. Seidenweberei.



Tokio: Nikomaschibrücke

Toldy - 846

reiste Deutschland, schrieb: -.Christiani ty not 
mvsterious", „Amyntor“ (Streitschrift). ..Letter« 
to Serena“ (gegen Gott u. Unsterblichkeit) u. a., 
gab Milton nüt Biographie hrs.

Toldy Franz (eigentl. Schedel). 180a 1875. 
ung. Literarlüstoriker. erst Arzt in Pest. 1830 
Mitgl. der ung. Akad.. 1861 Prof, in Pest, schrieb.

Handbuch der ung. Poesie“, „Gesch. der ung- 
Nationalliteratur“ u. a. — Sein Sohn Stephan 
(1844 — 1879). Publizist u. Dramatiker.

Toledo, Hptst. der span. Prov. T.. 26000 E. 
Erzbischofssitz. Kathedrale. Waffenfabriken 
(Toledoklingen).

Toledo [spr. tóUdó], St. im Unionsstaate Ohio, 
am Maumee, % Mill. E. Große Industrie.

Tolentino, ital. St. (Prov. Macerata). am Chienti. 
13000 E„ 1797 Friede zw. Pius VI. u. Bonaparte. 
1815 Sieg der Österreicher über Murat.

Toleranz (lat.). Duldsamkeit gegen Anders 
denkende od. Andersgläubige (Ggsatz: Intoleranz), 
zuerst v. Thomas Morus in der .-Utopia ge­
fordert u. in Spinozas „Theol.-polit. Traktat 
ausgeführt.

Toll Eduard Wassiljewitsch. Baron v.. geb. 
1858. hiss. Geolog u. Forschungsreisender, kam 
auf einer seiner Expeditionen nach den Neusibir. 
Inseln um.

ToU Karl Ferd.. Graf v. <1777-1845). russ 
General, kämpfte gegen Napoleon. 1829 im Kriege 
gegen die Türken u. 1831 gegen die Polen Chef 
des Großen Generalstabes.

Tollens Hendrik (1780-1856). holländ Dich­
ter: Balladen. Romanzen. Legenden, zahlr. Ge­
dichtsammlungen. Volkslieder u. a.

Tollens«. Zufl. der Peene in Pommern, bildet 
den ToUensesee bei Neubrandenburg.

Toller Ernst (geb. 1894). deutscher Dichter. 
1919 Führer der Münchner Kommunisten, büßte 
eine mehrjähr. Kerkerstrafe ab. 192a freigelassen, 
schrieb Dramen („Die Wandlung • --Masse 
Mensch“. „Die Maschinenstürmer ). „Gedichte 
der Gefangenen“.

Tolmein, Hptort des Isonzotals. 4698 E. 1915 
-18 Stellungskämpfe. „

Tolna, ung. Kom., an der Donau. 268100 E. 
Hptort Szegszárd. — Im Kom. Gem. T.. an der 
Donau. 8510 E.

Tolosa, span. St. (Prov. Guipúzcoa). am Oria. 
81Tolstol Alexej Konstantinowitsch, Graf (1817 
— 1875) russ. Dichter, schrieb Gedichte, Episches, 
den histor. Roman „Fürst Serebrjanyj . eine 
dramat. Trilogie („Der Tod Iwans des Schreck­
lichen“. „Zar Fedor Iwanowitsch , ..Zar Boris ) 
u. a.

Tolstoj Dmitrij Alexandrowitsch, Graf (1823- 
1889). russ. reaktion. Staatsmann. 1866-80 
Minister des Innern u. Oberprokurator (seit 1865) 
des Heil. Synod, verfolgte die Studenten; dann 
Präs, der Akad, der Wissensch., 1882-85 Mi­
nister des Innern, veröffentlichte: „Le catholicis­
me romain en Russie“.

_ Tonlose Laute
Tolstoi Lew (Leo) Nikolajewitsch. Grat <1828-

Christentums vom Heiligen Sjnod exkommuni 
rieit schrieb erst Erzählungen, dann ein ge 
große Romane, die ihn berühmt machten <-Krięg 
u Frieden“, „Anna Karenina ,Novellen („Der Tod Iwan IUitschs # . „Die 
Kreutzersonate“. ..Kosakengeschichten ). Dra 
nipn ( Die Macht der Finsternis , „Und das 
TÄcht leuchtet in der Finsternis". ..Der lelænde LekhnaK das Lustspiel „Die Früchte der 
Bildung". legendenartige Erzählungen, die auto 
binar Beichte“, religiöse, sozialpolit. u. kunst- 
krit Abhandlungen („Was ist die Kunst? ). „Me- 
molren" u. a.. übersetzte auch die Evangelien. 
Sein Solin Lew Lwowitsch T., Graf (geb. 18711. 
schrieb: ..Ein Präludium Chopins u. a.

Tolteken im 5. —11. Jahrh. mächtiges a.t- 
mexik. Volk (in Anahuac). erlagen den Azte^®1*

Toluca, Hptst. des Staates Mexiko n Mexiko. 
31247 E. Nahebei der ausgebrannt« Vulkan

oberbayr. St., an der Isar. 6000 E.. Amts­
gericht. histor. Museum. Bad.

Tom. Zufl. des Ob tsibir. Gouv. Tontsk>• 
Tomaszów, 1) St. in Polen (Lubllnh froher 

Grenzet, zw. Rußland u._ Galizien. 5000 h.
2) poln. St. (Lodz). 21000 E.. Dez. 1014 v. den 
' Tombighee Ispr'. -Hl. Fl- >" Alabama (Südatlant. 
Unionsstaat), vereinigt sich mit dem Alabamafluß, 
der in den Golf v. Mexiko mündet.

Tomek Vaclav Vlauivoj (1818-1905), böhm. 
Geschichtsschreiber. Prof. Jn Prag, von ihm.

Gesch. Böhmens“. „Zizka u. a.
’ Tomi alte St. (das heutige Constanza). am 
Schwarzen Meer. Sterbeort Ovida als Verbannter.

Tommy Atkins, Spitzname des.engl. gemeinen
Soldaten. . ..

Tömös, siebenbürg. Ort am Ausgangspunkt da 
T.-Passes über die Transsylv. Alpen nach Rumä 
nlTomsk. westslbir. Gouv.. nordwestl. d<=r Mon­
golei 1167 700 E.. Bergliau auf Fdelerze. Elsen. 
Kohlen. Hptst. T., am Tom. 90000 E.. Bischofs­
sitz. Univ.. Transithandel.

Tonalepaß, Paß In den Tiroler A pen historische 
Stätte heftiger Kämpfe, zuletzt 1915 18 zw. 
Österreichern u. Italienern.

Tonalität, die Akkorde, welche mich ihrem 
Grundton oder Grundakkord benannt and.

Tonart, In der Musik die Angabe der Tonweise 
(Dur od. Moll); 12 Dur- u. 12 Molltonarten.

Tondeur Alex. (spr. toAMr} 1829 -1905. deut­
scher Bildhauer. 1892 Prof.; alleg.. mythol. Ge­
stalten. l’orträtstatuen (Wilhelm I. in Dessau).
” Tendern, dän. (seit 1919) 8t. in N.-Schtawta.

Tonga. Freundschaftsinseln, Inselgruppe. sOd. 
der Samoainseln. 23958 E„ «2 J" 
Schutzgebiet. Ackerbauer u. Schiffer. Hptlruem 
Tongatabu. Eua.

Tongaland, Teil des Kaplandes (Südafrika), mit 
Natal u. Zululand vereinigt.

Tongeschlechter, KlaiwaesMeMer. m der 
Musik die beiden Tonarten Dur u. Moll.

Tongking, Teil v. Fra.-Indochina, In F. 
6 8 Mih. E., mineralreich, bes. Kohle, Lisch. 
Kupfer, Edelmetalle. Hptfl. Song-Ka. Hptst. 
Ha-noi. - T.. 1802 v. Annam unterworfen, seit 
1884 frz.

Tonika, s. Grundton.
Tonkawa, Kannibalenstamm in SM .-Texas.
Tonleiter (1t. scala, trz. gamme), die AuWn»n- 

derfolge der Töne einer Oktave, diatonische T. 
(Dur u. Moll) besteht aus 5 Ganz- u. 2 Halb- 
tönen, chromatische nur aus Halbtonen.

Tonlose Laute, s. Lautlehre.



Tönnies 84? Tortosa
Tönnies Ferd. (geb. 1855). deutscher Soziolog. 

Mitgründer der deutschen Gesellschaft für ethi­
sche Kultur, schrieb: „Gemeinschaft u. Gesell­
schaft", ..Hobbes". ..Philos. Terminologie“ u. a.

Tönning. Hafenst. in Schleswig, an der Eider. 
3500 E. Amtsgericht. Seeamt. Maschinenindustrie.

Tönsberg, älteste St. Norwegens, im Amt Jarls­
berg u. Laurvik. am Tönsbergjjord u. Tönsberg- 
kanal (zum Kristianiafjord). 15600 E. (OOOgegr).

Tonsur (lat. „Abscherung“). Abschneiden v. 
Haaren am Kopfe, in der Christi. Kirche seit dem 
5. Jahrh. das Standesabzeichen der Geistlichen 
u. Mönche als Zeichen der Weltentsagung. Durch 
die T. erfolgt die Aufnahme in den geistl. Stand. 
Im Mittelalter erhielten die Kinder die T. u. 
wurden dadurch fähig, kirchl. Benefizien zu er­
halten. Gewöhnlich erteilt der Bischof die T.. 
indem er unter Gebet das Haupthaar an 5 Stellen 
absclineidct.

Tooke Thomas [spr. fak] 1774-1858. engl. 
Nationalökonom, schrieb Werke über die Statistik 
der Preise.

Topexa [spr. -pÆâ). Hptst. des Unionsstaates 
Kansas. 500ÖO E. Mühlenindustrie.

Topelius Zacharias (1818-1898). schwed.-finn. 
Dichter. Prof, zu Helsingfora, Romantiker, 
schrieb histor. Romane. Märchen. Gedichte u. a.

Topen, ind. Grabdenkmäler in Kegelform ; 
der Innere Raum. Dagob (s. d.). dient als Reli- 
qui&riuifl.

Topete Juan Bautista (1821-1885). span. 
Staatsmann, war nach der Revolution 1868 
Marine- u. Kolonialminister.

Töpfer Joh. Gottlob (1791-1870). deutscher 
Organist. Stadtorganist in Weimar, schrieb über 
Orgelbau u. Choralmusik.

Töpfer Karl (1792-1871). deutscher Lust­
spieldichter. von ihm: „Der beste Ton“, „Rosen­
müller u. Finke" u. a.

Töpffer Rud. (1799-1846). Dichter u. Maler 
aus der frz. Schweiz, bekannt seine Genfer 
Novellen u. Karikaturen.

Top-Hane (türk.). Kanonenfabrik; Stadtteil 
Konstantinopels mit Arsenal u. Kaserne.

Topik (griech.). bei den Alten die Lehre v. der 
Auffindung des Gedankenmaterials für die rhetor. 
Behandlung eines Gegenstandes, bes. die system. 
Zusammenstellung allgemeiner Gesichtspunkte 
tropen, lat. loci communes), die Bei Disputatio­
nen. Reden usw. als Leitfaden für die Feststel­
lung zweckmäßiger Beweisgründe dienen sol.en 
(„topika" des Aristoteles. Ciceros „De inven- 
9.ün,e’* u- „Topica“). — In der Grammatik IstT. 
die Lehre v. der Wort- u. Satzstellung; in der Theo­
logie Lehre v. den bibl. Beweisstellen (topol).

Topin Marius [spr. geb. 1838. frz. Ge­
schichtsschreiber. behandelte das Zeitalter Lud­
wig AUL u. die Bourbonen u. a.

Topinard Paul l«nr. -ndr) 1830-1911. berühm­
ter frz. Anthropolog u. Arzt, Prof, in Paris, er- 
v. e Höhlen Frankreichs, stellte eine 
Klassifikation der menschl. Rassen auf. schrieb- 
..Eléments d’anthropologie générale".

Töplitz, ehern, österr. Badeort in Krain, jetzt 
jugosiav., 2/00 E.; mit bekannter Eishöhle.

Topographie rgriech.). Ortsbeschreibung. Be­
schreibung einse Geländes mit Detaillierung der 
Bodenverhältnisse, Höhen. Wälder. Flüsse Wege usw. • ’

Topologie (griech.). Ortslehre. Ortskunde.
Torey Jean Baptiste Colbert Marquis de [spr. 

-«<11 1665-1746. frz. Staatsmann, 1699-1715 
Minister des Äußern.

Torda-Aranyos [spr. -uiosch], rum. bergiges 
Korn. In Siebenbürgen. 175000 E.. Gewinnung 
von Edelmetallen, Eisen, Salz. Bis 1919 ung • 
Hptst. Thorenburg. *

<1090-1720). dän. Seeheld, 
remlcbtete 1719 die sebwed. Flotte, im Zwei- Kampf getötet.

Tordesillas. span. Ortach. (Altkastilien). Ver- 
der^Erde) 1494 Spanieu u- Portugal (Teilung 

Torelli Achille (geb. 1844), ital. Lustspieldichter 
u. Lyriker, schrieb mehrere (auch preisgekrönte) 
Komödien („I marlti". „Fragilitä“, „La moglie", 
..Triste realtä" u. a.).

Torelli Giuseppe (1650-1708). berühmter ital. 
Sologeiger, schrieb zahlr. Kammermusikwerke.

Torelli Pomponio, Graf v. Montechiarugolo 
(1539—1609). ital. Diplomat im Dienste der 
Farnese, schrieb 5 Tragödien („Merope", „Tan- 
credi“ u. a.) in Nachahmung der Griechen.

ToreUi-Torriani Maria (La Marchesa Colombi), 
ital. Romanschriftstellerin, geb. 1846. vermählt 
mit Eugenio Torelli-Viollier. schrieb „In risaia“ 
(Schilderung des Elends der Bauern in den Reis­
feldern), „La gente per bene“, „Tempesta e 
bonaccia“. „Troppo tardi“, die Erzählungen 
„Prima morire“. „Senz’ amore" u. a.

Toretta Pietro Thomasi della. Marqu. (geb. 
1863), ital. Staatsmann, bis 1916 Gesandter in 
München, in Petersburg, dann Botschafter, 1921 
Minister des Ausw.

Toreuma (griech.). geschnitzte, getriebene 
Kunstarbeit; Toreutik, Bildschnitzerei. Bild­gießerei.

Torgau, St. im Reg.-Bez. Merseburg, an der 
Elbe, 13500 E. Landgericht, Schloß Hartenfels 
(jetzt Lehrerinnensem.), Gym.; Niederlage der 
Österreicher unter Friedrich d. Gr.

Tori Nakane (1694-1765). jap. Philosoph. 
Vertreter Mang Yang-Mings.

Torino, ital. Bezeichnung v. Turin.
Torlonia, reiche röm. Familie. Giovanni T., Ban­

kier (1754 —1829). vom Papst zum Herzog v. Brac- 
<-,ano Sein 801111 Alessandro (1800-1886), ließ den Fuciner See austrocknen (50 Mill. 
i?r£)- 7 Dessen Tochter u. Universalerbin Anna 
Mana (1855-1901). seit 1872 mit dem Fürsten 
<’1UV° Borghese. Herzog v. Ceri-T. vermählt. 
S, der herzogl. Linie Leopoldo (geb. 1853). 
bis 1888 Bürgermeister v. Rom. abgesetzt.

Tonnes Zufl. des Duero, Altkastilien.
Torneà, Fl. in Finnland, bildet die Grenze gegen 

Schweden mündet in den Bottn. Meerbusen; 
daselbst die finn. Stadt T.

Torontäl, früher südung. Kom.. 615000 E.. 
an der Donau; Hptst. Nagybecskerek; 1919 zw. 
Jugoslawien u. Rumänien geteilt.
Ki?°nOni?’ Hpt8t- der Prov- Ontario, in Kanada. 515000 E.

Torquatus, s. Manlius.
Torquay (spr. -k(], engl. St. (Devonshire), am 

Kanal. 40000 E., Hafen; Winterkurort.
Torquemada Thomas de [spr. -fce-] 1420-1498. 

span. Dominikaner, seit 1483 Großinquisitor 
Spaniens, berüchtigter Ketzerriecher.

• Plirrn- in Ortsnamen: 1. T. Annun-
St;,(Prov- Neapel), am Golf v. Neapel. 

31500 E . Waffenfabrik. - 2. T. del Greco, 
Hafenst. in der Prov. Neapel, am Vesuv. 36608 E.. 
Korallenfischerei. - 3. T.-Lavega, span. St. 
<Prov- Santander). 7777 E. Textilindustrie. -
4. T. Maggiore íspr. mádžórč], ital. St. (Prov. 
Foggia). 12800 E.

Torres Luis Varez de. span. Entdecker, der nach 
ihm benannten T.-Inseln (1605), der Louls- 
iaden u. der T.-Straße.

Torresani v. Lanzenfeld u. Camponero Karl, 
Frh. v. (1846-1907). deutscher Romanschrift­
steller, schrieb: „Aus der schönen wilden Leut­
nantszeit . „Die Juckerkomtesse“ u. a.

Torresstraße, Meerenge zw. Australien u. Neu- gulnea,
-.Tni“ vVedriS- Vrt st- 'J'rnv- Estremadura). 
‘i’3.? lu<ir <Ht¥n,en T- T- v-: Verteidigungs­
stellungen V. Wellington 1809-11 gegen die F ranzosen.
.„?i)I'stet'son,Linna,rd. Graf v. Ortala (1603-

Ee'dtierr im SOlilhr. Kriege. 1641
- 46 Oberbefehlshaber in Deutschland, siegte 1642 
bei Breitenfeld, nahm 1643 Jütland.

span. St. (Prov. Tarragona), 33100 E.. 
Bischofssitz, Festungswerke.



Tory u. Whig 848 Toussaint

Tory u. Whig, bis 1867 die 2 polit. Parteien in 
England, aristokrat.-kons. u. liberal-demokr.

Tosa (ital. Toce). Fluß in Italien, von den 
Tessiner Alpen, fließt in den Lago Maggiore 
(berühmte Wasserfälle, Tosafälle).

Tosa-Schule, jap. Malerschule, um 1150 v. 
Fugiwara Takayoshl ins Leben gerufen.

Toscanelli Paolo dal Pozzo (1397-1482), 
Florentiner Arzt, befaßte sich mit Erdkunde u. 
soll Kolumbus die Idee gegeben haben, Indien 
vom Westen her zu finden.

Toscanini Arturo (geb. 1867), bedeut, ital. 
Dirigent, seit 1920 künstler. Leiter der Scala in 
Mailand.

Toschi Paolo [spr. tdsskl] 1788-1854, ital. 
Kupferstecher, Direktor der Kunstakad. in 
Parma, Werke nach Raffael (Spasimo di Sicilia), 
Correggio (Madonna della Scodella) u. a.

Tosefta, Tosifta, Ergänzungen zur Mischna, 
Sammlung v. rabbinischen Lehrüberlieferungen.

Toselli Enrico (geb. 1883), ital. Pianist u. Koni 
ponist, schrieb eine symph. Dichtung ..Feuer“ 
nach d’Annunzio, Suiten. Romanzen, eine Ope­
rette ..La principessa bizzarra“ (Text v. Paolo 
Reni u. Luise v. Sachsen). Gatte der Luise v. 
Montignoso (s. d.).

Toskana, ehern, souveränes ital. Großhzgt., seit 
1860 Compartimente des Kgr. Italien (s. d., 
Übersicht), 2,8 Mill. E., Hptst. Florenz.

Toskana. Gesch. T., das Tyrrhenia, Etruria, 
Tuscia der Alten, 568—774 langobard., wurde 
774 dem Frankenreiche angegliedert, welches T. 
von Herzögen u. Markgrafen verwalten ließ. 
Der Streit zw. dem Papst u. Kaiser wegen der 
Erbschaft der verstorbenen Markgräfin Mathilde 
von T. endete mit der Unabhängigkeit der Städte 
Florenz, Pisa. Siena u. Luca, von denen Florenz 
die führende Stellung einnahm (1293) u. später 
Pisa u. Siena unterwarf. Die Familie der Medici 
herrschte in Florenz 15.2-27, 1531 in den Stand 
der Herzöge. 1569 in den Stand der Großherzöge 
erhoben. Auf die Medici, deren Linie 1737 erlosch, 
folgte Herzog Franz Stephan v. Lothringen 
(nachm. Kaiser Franz I.), Leopold I. (1765-90), 
später Kaiser Leopold II.. dann Ferdinand III.. 
der 1801 abdankte, 1800—1808 kam T. als Kgr. 
Etrurien an den Herzog Ludwig v. Parma. 
1808 — 14 war es frz.. 1814 — 24 wieder im Besitz 
Ferdinands III. Ihm folgte sein Sohn Leopold II. 
(s. d.). 1859 brach die Revolution aus. Leopold 
reiste ab u. 1860 kam T. an Viktor Emanuel II. 
v. Sardinien (durch Volksabstimmung).

Toskanisches Meer, s. v. w. Tyrrhenisches Meer.
Tosken, Hauptstamm der Albanesen.
Tosti Luigi (1811-1897). ital. Historiker, 

bekannt seine Schriften über das Konzil zu 
Konstanz.

Totana, span. St. (Prov. Murcia). 13800 E.
Totem, Stammsymbole der nordamer. Indianer, 

meist Tiere, seltener Pflanzen, die die Familie 
oder den Stammvater der Familie od. des Stam­
mes verkörperten, wurden auf den Leib auf­
gemalt od. eintätowiert. Der Totemismus, auch 
in Ozeanien u. sonst verbreitet, hält oft weit ent­
fernte Stämme zusammen.

Totenamt, Totenmesse, s. Requiem.
Totenfest, Christi., s. Allerseelen.
Totengericht, nach der ägypt. Religion das 

Gericht, welches über jeden Verstorbenen in der 
Unterwelt abgehalten wird.

Totentanz (lat. chorea Machabaeorum. frz. 
Danse macabre), die Versinnbildlichung der Macht 
des Todes über alle Menschen, ob arm, ob reich, 
ob jung, ob alt; gleichsam im Tanz werden sie 
vom Tode aus dem Leben geführt; seit dem
14. Jahrh. beliebte Gattung v. Dicht- u. Bild­
werken; ältester der Basler T. ; berühmtester v. 
Holbein (HolzschnittZeichnungen).

Toter Mann, Homme mort, Höhe vor Verdun, 
nach heftigen Kämpfen März 1916 v. den Deut­
schen erstürmt.

Totes Gebirge, Berggruppe der Salzburger 
Kalk Upen in < n>erösterreich u. Steiermark, un 
Großen l*riel 2514 m.

Totes Meer, tiefster Binnensee der Erde in 
Palästina, 300 - 400 m tief, wegen starken Salz­
gehaltes (21 %) ohne organ. Leben, abflußlos; 
Hptzufl. der Jordan. An den Ufern große Mineral­
lager.

Tóth, 1. Koloman (1831 — 1861), ung. Dichter, 
Mitgl. der Akad., schrieb Gedichte, Dramen u. a. 
— 2. Ede (1844-1876). ung. Dichter, Verfass, v. 
Volksdramen („Der Dorflump**, „Namenlose Hel­
den" u. a.).

Totilas, König der Ostgoten 542 — 552, unter­
warf Rom u. den größten Teil Italiens, wurde 
im Kampfe gegen die Byzantiner 552 getötet.

Totis, ung. Tata. ung. Großgem. (Kom. Ko­
mora), 8600 E.. Schwefelbad.

Totleben Franz Eduard, Graf v. (1818-1884). 
russ. General, heldenmütiger Verteidiger von 
Sewastopol (1855), leitete 1877 — 78 die Belage­
rung v. Plewna, befehligte 1878-79 die russ. 
Armee in Bulgarien. 1880 Gen.-Kommandant in 
Wilna, schrieb: „Die Verteidigung Sewastopols.**

Totonaken, Indianerstamm mit Sondersprache 
im südl. Mexiko; Hausweberei.

Toucouleurs [spr. tùkùlôr], Negermischvolk am 
Senegal, aus Mandingo. Dscholof u. Fulbe ent­
standen. etwa 100000 Köpfe. •

Toul [spr. füll. frz. St. (Dép. Meurthe-et-Mo­
selle), an der Mosel u. dem Rhein-Marne-Kanal. 
16000 E , bis 1552 deutsche Reichsstadt, seitdem 
frz. Festung 1. Ranges. 1870 Kapitulation an die 
Deutschen.

Toulon [spr. tulóii). St. u. starke Festung im 
frz. Dép. Var, an der Bai v. T. (Mittelmeer). 
205000 E.. Kriegshafen. Handelsplatz u. Hptsta- 
tion der frz. Mittelmeerflotte, Arsenal, Schiffs­
museum. nautische Schulen; Seefischerei.

Toulouse [spr. tuftU], Hptst. des frz. Dép. 
Haute-Garonne, an der Garonne u. dem Canal 
du Midi, 175000 E., Festung; Kathedrale (13. 
Jahrh.), roman. Kirche (11. Jahrh.). Univ. (1233). 
Kunstschule, mehrere Akademien. Sternwarte. 
Erzbischofssitz; metallurg. Industrie. Cigaretten- 
u. Papierfabr. Das alte Tolosa, 419-507 Hptst. 
des Westgotenreichs (daher Tolosanisches Reich). 
778 — 1271 selbst. Grafach., seitdem frz. 1814 
Niederlage der Franzosen unter Soult durch die 
Engländer.

Touraine [spr. turdn), ehern, frz. Herzogtum 
unter eigenen Herzögen (1356- 1584). liptst. 
Tours.

Tourcoing [spr. turkodn), frz. Fabrikat. (Dép. 
Nord). 78800 E.. Textilindustrie.

Tournachon Felix, gen. Nadar [spr. túmdschóň] 
1820 — 1910. frz. Schriftsteller, Zeichner u. Avia­
tiker, schrieb: „A terre et en air". „Le droit au 
vol“, „Le monde X)ü Ton patauge" u. a., be­
gründete 1849 die „Revue comique".

Tournai [spr. furndl, fläm. Doorn ik, belg. 8t. 
(Hennegau), an der Sckelde. 35 824 E., Festung: 
roman. Kathedrale, Textilindustrie.

Tours (spr. tür], Hptst. des frz. Dép. Indre-et- 
Loire, an der Loire, 75400 E., got. Kathedrale, 
industrielle Tätigkeit (Textilien, Chemikalien 
usw.). Das alte Caesarodunum ; 732 Niederlage 
der Araber durch Karl Martel, 1871 v. den Deut­
schen genommen.

Tourville Anne Hilarion de Cotentin, Graf v. 
[spr. tïîrwtl] 1642—1701, frz. Admiral, kämpfte 
siegreich 1676 — 77 gegen die vereinigten Flotten 
der Holländer u. Briten, v. diesen aber 1692 ge­
schlagen. 1693 Marschall.

Toussaint Anna Ixiuise Geertruida [spr. taradiï) 
1812-1866, nieder!. Romandichterin, schrieb 
bes. hi stor. Romane, wie „Leycester in Nieder­
land**, „De Delftsche Wonderdoktor" u. a.

Toussaint Charles (1813 — 1877), Sprachforscher 
u. Lexikograph, Mitverfasser der T.-langen- 
scheidtschen Unterrichtsbriefe zum Selbststudium 
moderner Sprachen (s. Langenscheidt).
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1 Trajanswall, ein v. den Römern in Mösien er- 
I bauter, z. T. noch in der Dobrudscha erhaltener 

Verte) digungswall (60 km).
Trajanus Marcus Ulplus, röm. Kaiser 98-117 

! n. Chr., geb. 53 in Spanien, Adoptivsohn Nervas, 
I einer der besten röm. Kaiser, bekämpfte erfolg­

reich die Dazier (101-102 u. 104-107) u. die 
Parther (114-116), erweiterte das Reich be­
deutend; auf dem v. ihm angelegten Forum 
Trajani die Trajanssäule (Columna Trajana, 

i 29,5 m hoch, mit schönen Reliefs).
Traktarianismus, s. Puse g.
Traktathafen, s. v. w. Vertragshafen.

. T1???.3’ a^e St. Karlen, am Mäander, Ruinen 
bei Aldin.
orKa£ln,«r0.rt£ch- ,n I*.-Tirol, im Etschtal. 
2500 E., Weinbau (Traminer).

Trance [spr. tränst, engl.], somnambuler Tief­
schlafzustand einer medial veranlagten Person; 
nach der spirit. Lehre ein Zustand, in dem das 
Medium von fremden Intelligenzen in Besitz ge­
nommen wird.
, ital. St. (Prov. Barl delle Puglie). an 
der Adria. 31000 E. Erzbischofssitz. Südfrüch- 
teausfuiir. Dabei altes Hohenstaufenschloß.

Trankebar, Hafenst. in der brit.-ostind. Präs. 
Madras an einem Arm des Kaweri. 13200 E., 
seit 1IP® Mittelp. der luth. Missionstätigkeit für Ostindien.

Tranąuillo (tranquillamente, ital.). ruhig, ge­lassen.
Transactions [spr. trânssâksch'ns], Abhand­

lungen. bes. Titel für die period. Publikationen 
der gelehrten Gesellschaften in England.

Transbaikalien, Sabaikalien, Landstrich in Ost- 
sibirien, am Baikalsee. 613280 qkm. 835000 E. 
(68% Russen. 27% Tataren. 4% Tungusen); mit 
erzreichem Jablonojgebirge u. den Flüssen 
Schilka, feelenga. Oberer Angara. Witim: reich 
an Edelmetallen u. Pelztieren; Hptst. Tschita. - 
Transbaikalische Zweigbahn, 1519 km. v. Irkutsk 
bis Mandschurija (Mandschurei).

Transhimalaja, v. Sven Hedin 1906-08 er­
forschter, dem Himalaja parallel ziehender ge­
waltiger Gebirgszug in Tibet, im Nientscheng- 
tang-la 7300 m.

Transkaspien, Zentralasiat., von Turkmenen be­
siedeltes Gebiet östl. vom Kaspisee. 589090 qkm. 
45000 E., ein Teil der Sowjetrepublik; große 
Steppen, Salzseen, Hptst. Aschabad.

Transkaukasien, s. Kaukasien.
Transkribieren (lat.), überschreiben’(z. B. eine 

Hypothek), übertragen; Transkription, Übertra­
gung einer Sprache in ein allgemeines Alphabet 
(z. B. Sanskrit in lateln. Lettern), eines Musik­
stückes für andere Instrumente oder für Gesang
u. umgekehrt.

Transleithanien, s. Zisleithanien.
Transpadanisch, jenseits des Po; Transpada- 

Staatengründung Bonapartes 
1796, 1/97 mit.der Zispadanischen zur Zisalpini- 
schen Republik verbunden.

Transponieren, ein Musikstück auf einen höhe­
ren Fon umstellen. Transponierende Instrumente, 
alle auf C-Dur abgestimmten Blasinstrumente, 
die durch Aufsetzen von verschiedenen Mund­
stücken auf andere Töne gestimmt werden 
können.

Transsubstantiation, die Wesensverwandlung
v. Brot u. Wein in Leib u. Blut Christi bei 
der Messe nach kath. Lehre, seit 1215 kath. Dogma.
S. Abendmahl u. Messe.

Transsylvanien, s. v. w. Siebenbürgen. - 
Transsylvamsche Alpen, s. Karpathen.

Transvaal, jetzt Vaal-River-Kolonie (s. d.) ge­
nannt, seit 1910 Provinz der Südafrikanischen 
Union (s. d.). die ehern. Südafrikanische Republik (s. d.).

Transzendent, in der Philosophie: alles das. 
was die Grenze der sinnlichen Wahrnehmung u. 
Erfahrung überschreitet, das übersinnliche; bei 
Kant trflno’^ndental alle Erkenntnis, die sieb
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1 Ouverture [spr. luwdrtür] 1743- 
1803, Neger auf Haïti, vertrieb mit den Franzosen 
die Spanier u. Briten, 1791 Obergeneral, strebte 

r nach der Unabhängigkeit von Frankreich, 
1/99 Präs.. 1801 von den Franzosen besiegt u. 
eingekerkert.

Tovote Heinz (geb. 1864), deutscher Schrift­
steller, schrieb eine große Anzahl naturalist. Ro­
mane („Im Liebesrausch“, „Fallobst". „Mutter“, 
..Heißes Blut“ u. a.). auch Dramatiker.

Tower [spr. tdu,f]. alte. v. Wilhelm dem Er­
oberer angelegte u. später ausgebaute Zitadelle 
re der Londoner City, am Themseufer, erst kgl. 
Residenz, dann Staatsgefängnis, jetzt z. Teil 
histor. Museum u. Kaserne.

Tower Charlemagne (geb. 1848). nordamer. 
Diplomat, Gesandter in Berlin, Petersburg, 1902 
“08 in Berlin.

Towianski Andreas (1799-1878). poln. mysti­
scher Sozialist, lernte in Paris den Saint-Simonis­
mus keimen, schuf ein ähnl. System. Sein Schüler 
war Mickiewicz.
*.E?wSL£8Rr* touri. engl.], Stadt. Townhall [spr.

btadt-, Rathaus. Township [spr. -schly], 
Stadtbezirk, in Nordamerika Countydistrikt. 
_ Townsend George Alfred [spr. táuns-], als 
bath bekannter nordamer. Journalist, geb 1841, 
im Sezessionskrieg Kriegskorrespondent der 
Unionsarmee, schrieb: „Campaigns of a non- 
oombatant“, „The real life of Abraham Lincoln“, 
„Life and battles of Garibaldi“. „President Crom­
well", auch Gedichte, Novellen u. a.
„ Tí)wnsll.end Charles Vere Ferrers [spr. tdunsénd], 
1861 engl. General, im Weltkrieg Führer der 
Armee in Mesopotamien, anfangs erfolgreich, 
wurde von den Türken 1916 in Kut el Amara 
zur Kapitulation gezwungen, schloß 1919 den 
Waffenstillstand zu Mudros.

Townsville [spr. taun steil], Handelest, in Queens­
land. am Stillen Ozean. 13 806 E..

Towska Kory. eig. Korytowski. vermählte 
Rosenbaum, hypermoderne jüd. Romanschrift­
stellerin. schrieb: „Dämon Frauemeele“, „Der 
Prinz v. Hysterien“ u. a.

Toxoten, die altgriech. Bogenschützen.
Toyama, jap. St. auf Nippon. 78000 E., ehern. Industrie. •
Toynbee Charles Arnold [spr. -M] 1852-1883. 

ť.nř • Nätlonalokonom u. Sozialreformer. Vater 
der Volkshochschulbewegung u. Schöpfer der 
bettlements (s. d.).

Traben-Trarbach. St. im Reg.-Bez. Trier, 
an der Mosel, 5245 E.. Amtsgericht, Gymn.. Wein. 
i Tr?S»n?erR\St;,im Reg.-Bez. Breslau. 3400 E. 
Juli 1813 Verständigung zw. Rußland. Preußen u- 
Schweden zwecks Niederzwingung von Napoleon.

Tradition (lat.), Überlieferung, theolog, die 
mündliche Überlieferung der Lehre im Ggsatz I 
zur geschriebenen. Bel den Katholiken ist die T. 
gleichwertige Glaubensquelle wie die Hl. Schrift, 
während sie die Reformatoren ablehnten. Ähn­
lich hn Islam die Schiiten u. Sunniten.

Traditionalismus, s. Bonald.
Traëtta Thomas (1727-1779). ital. Opern­

komponist, 1768-74 Hofkomponist Katharinas II. 
u Petersburg, schrieb 42 Opern u. a.

Trafalgar, Kap an der SW.-Küste Spaniens, 
am Atlant. Ozean. 1805 Vernichtung der frz - 
span. Flotte durch Nelson (welcher fiel).
..Träger Albert (1830-1912). deutscher Poli- 

Ł uer,ikPłfhteC: Rechtsanwalt in Nordhausen, 
8dt O187A. InL Reichstag (Deutschfreis.) u. im 
preuß. Abg.-Hause, schrieb: „Gedichte“. Lust­
spiele. „Die letzte Puppe“, „Übergänge“, u. a.

Tragödie, Trauerspiel, Gattung des Dramas 
(s. d.), Widerstreit eines Einzelnen gegen die

i’^’jxtorch er in eine sog. tr. g. Schuld 
reratrickt wird u. in diesem Kampfe (dem trag. 
K^fhkt) zugrunde geht. Die griech. T. war 
Schicksals-T.. die moderne ist Charakter-T.

Traisen, Zufl. der Donau in Nied.-Österreich.
Der kleine Beckmann. G. IP.
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nicht sowohl mit den Gegenständen selbst als 
vielmehr mit der Art ihrer Erkenntnis beschäftigt : 
die vor aller Erfahrung liegende Erkenntnis 
(a priori), die schon im Subjekt gegebenen Be­
dingungen der Erkenntnis; daher Transzendental- | 
Philosophie, die krit. Philosophie im Sinne Kants. 
Transzendentaler Idealismus, s. Idealismus.

Transzendenz, im Ggsatz zur Immanenz der 
Ausdruck für die Tatsache, daß etwas Voll­
kommenes außer od. über einem andern sich 
befindet (z. B. Gott außer der Welt: Theismus, 
die Objekte außerhalb des erkennenden Bewußt­
sein: Realismus).

Trapani, d. ehern. Drepanum, befest. sizil. Hafen­
stadt, 71800 E. Korallenfischerei.

Trapezunt, Trebisonile. Tirabzon, Hptst. des 
türk. Wilajets T. in Kleinasien am Schwarzen 
Meer, 60000 E.. zweitgrößter Handelsplatz der 
Türkei, Textilindustrie. Das alte Trapezus, 756 
v. Chr. v. Sinope aus angelegt, 1204 -1461 Hptst. 
des Kaiserreichs T., dann 1461 türk. April 1916 
v. den Russen besetzt.

Tripp Georg, Ritter v. (geb. 1880), k. k. Linien­
schiffsleutnant. hervorragender U-Bootführer der 
öst.-ung. Marine, versenkte mit seinem „L o 
27. April 1915 beim Kap Santa Maria di Leuca 
den frz. Panzerkreuzer ..Léon Gambetta .

Trappisten, Zisterzienser strengster Observanz 
(nicht sprechen dürfen usw.), nach dein französ. 
Kloster I^a Trappe genannt. 1663 v. Abbe de 
Rancé gegr., gegen 4000 Mitgl.

Trarieux Jos. Ludovic [spr. trdrlJ] 1840-1904. 
frz. Politiker. Advokat in Bordeaux, 1879 republ- 
Abg., 1887 Senator, 1895 Justizminister.

Trasimenischer See, heute Lago di Perugia, ital. 
See bei Perugia. 130 qkm, durch Kanal mit liber 
in Verbindung, 217 v. Chr. Niederlage der Römer 
unter Flaminius durch Hannibal.

Traù, Trogir, früher österr.. seit 1918 jugoslaw. 
altertümliche St. (Dalmatien), auf künstl. Insel. 
19000 E.. meist Kroaten.

Traub Gottfr. (geb. 1869), prot. Theolog. Pfarrer 
in Dortmund, 1912 als Anhänger v. Jatho 
abgesetzt. 1918 wieder eingesetzt, schrieb: 
..Ethik u. Kapitalismus“, ..Der Pfarrer u. die 
soziale Frage". „Meine Verteidigung“. - Sein 
Bruder Friedr. (geb. 1860). prot. Theolog. Prof, 
in Tübingen, schrieb: „Theologie u. Philosophie , 
„Rud. Steiner als Philosoph u. Theosoph“ u. a.

Traube Ludw. (1861-1907). deutscher Philo- 
log. Prof, in München, arbeitete bes. über die 
mittellat. Literaturgesch. u. Paläographie („Vor­
lesungen u. Abhandlungen“).

Trauerspiel, s. Tragödie.
Traun, 1. Zufl. der Donau, kommt aus Steier­

mark, durchströmt den Hallstätter u. den 
Traunsee, bildet bei Gmunden den Traunfall u. 
mündet bei Linz. - 2. Df. in Ob.-Osterreich. an 
der T., 5000 E.. Schloß.

Traun Jul. v. der. s. Alex. Jul. Schindler.
Traunstein, 1. Felsgipfel am Traunsee (s. Traun), 

1691 m. — 2. oberbayr. St., 8600 E.» Landgericht, 
Progymn., große Saline, Heilanstalt.

Trausnitz, 1. Burg bei Landshut (Niederbayern).
— 2. Df. in Niederbayern. 560 E. Schloß, hier 
Friedrich d. Schöne v. Österreich 1322-25 
gefangen.

Trautenau, ehern, österr., seit 1919 tschechoslow. 
St. in Böhmen. 15000 E., ausgedehnte Textil­
industrie. 1866 preuß. österr.-Gefechte.

Trautmann, 1. Franz (1813-1887). deutscher 
Schriftsteller, schiieb histor. Novellen. Lyrik, 
Dramen. - 2. Moritz (geb. 1842). deutscher Neu­
philolog. Prof, in Bonn, schiieb: „Die Sprach­
laute u. a. — 3. Reinhold (geb. 1880), deutscher 
Sprachforscher, Prof, in Jena, schrieb: „Alt­
preuß. Grammatik“. ..Germanische Lautgesetze

Tr uittmannsdorff. altes österr. Adclsgeschlecht, 
mit einer böhm. (seit 1805 reichsfürstl.) u. steir. 
Linie. - Maximilian, Graf v. (1584-1658). 
österr. Diplomat, brachte 1635 den Prager Frieden 
mit Kursachsen zum Abschluß u. war bei Been­

digung des SOj&hr. Krieges l*im Friedensschluß 
(Westfäl. Friede 16*8) mit tätig. - Ferdinand 
Graf v. (1825-1896). 1859-66 Gesandter n 
Karlsruhe. 1867-68 in München, bis 1872 in 
Rom, 1872 Vizepräs.. seit 1879 Präs, des Herren­
hauses. 1884 Oberstkämmerer.

Travancore. s. Trawankur.
Trave, Küstenfl. in Holstein, mündet in die 

Ostsee (Lübecker Bucht).
Traventhal, Df. in Schleswig, an der Trave. 

205 E. 1700 schwed.-dän. Friede.
Travestie (ital.), dichterische Behandlung eine« 

ernsten Stoffes in possenhafter Form, z. B. die 
Äneis v. Blumauer. S. auch Parodie.

Trawankur (engl. Tranancore), brit. Vawillen- 
»taat in Ostindien (Präs. Madras). 4 Mill. E.. 
fruchtbar; Hptst. Trivandrum, 60000 E.

Traz os Montes [spr. traß us môùtesch], portug. 
Prov. nördl. v. Duero, grenzt an Spanien. 438300 
E.. gebirgig; Hptst. Bragauza.

Trebbia, Zufl. des Po. aus den Apenninen, 
mündet bei Piacenza; 218 v. Chr. Niederlage der 
Römer durch Hannibal.

Trebbin, St. im Reg.-Bez. Potsdam. 3500 E„ 
Amtsgericht.

Trebel, Zufl. der Peene in Pommern.
Trebellius Pollio. röni. Historiker, schrieb um 

300 n. Chr. eine Anzahl in der Sammlung 
der „Scriptores historiae Augustae“ enthaltene 
Kaiserbiographien.

Trebinje. Festung in der Herzegowina, an der 
Trebinjcica (zur Narenta). 4600 E., kath. Bischof, 
Tabakbau.

Trebitsch, ehern, österr., seit 1919 tschecho­
slow. St. (Mähren). 12500 E.. Schloß des Grafen 
Waldstein; Tuchindustrie. Pferdemärkte.

Trebitsch. Arthur (geb. 1880). österr. Dichter 
u. Pamvhletist. schrieb Trauerspiele („Galileo 
Galilei“). Romane („Aus Max Dorns W erdegang ). 
Novellen („Die böse Liebe“). Gedichte sowie 
die bedeut, antisemit. Abhandlungen: „Geist u. 
Judentum“. „Deutscher Geist od. Judentum . - 
Siegfried T. (geb. 1868). österr. Dichter, bekannt 
durch seine ausgezeichnete Übersetzung des engl. 
Dramatikers B. Shaw.

Trebnitz, St. im Reg.-Bez. Breslau. 7689 
E., Amtsgericht, Wallfahrtsort (Hedwigsklrche).

Trebur, hess. Marktflecken (Prov. Starken- 
bürg), am Schwarzbach, 2280 E.; hier im 
Mittelalter die (spurlos verschwundene) kais. 
Pfalz Tribur, wo Reichstage u. wichtige Kirchen­
versammlungen abgebalten wurden.

Trecentisten [spr. Aschên-], die ital. Künstler 
des 14. Jahrh.

Tredici comuni [spr. trSdltschi], 13 ehern, deut­
sche Gemeinden in der ital. Prov. Verona, jetzt 
romanisiert; bis 1797 Freistaat unter Venedigs 
Schutz. Hptort Badia.

Tree Ellen [spr. tri]. s. Charles Kean.
Tree, Sir Herbert Beerbohm (1853-1917), 

engl. Schauspieler u. Theaterdirektor. 1909 Ba­
ronet, verdient um Shakespeare-Aufführungen, 
gastierte 1906 in Berlin.

Trefort Aug. v. (1817-1888). ung. Staatsmann, 
1848-85 Minister, dann Präs, der ung. Akad, 
der Wisa. x .

Treitschke Heinr. v. (1834-1896). deutscher 
Historiker u. Publizist, Prof, in Berlin, 18,1 - 
88 im Deutschen Reichstag (nat.-lib.). schrieb. 
„Hist. u. polit. Aufsätze“. „10 Jahre deutscher 
Kämpfe“, „Deutsche Gesch. im 19. Jahrh. , 
„Politik“. 1866-89 Hrsg, der „Preuß. Jahr- 
btlcher“. - Sein Vetter Leo v. T. (geb. 1840). 
preuß. General.

Trelleborg, St. an der Südküste Schwedens, 
an der Ostsee. 12000 E„ Eisenbahn-Fähre nach 
Saßnitz (Rügen). •

Trembecki Stanislaw (1723-1812). poln. Dich­
ter, Kammerherr des Königs Stanislaus August, 
glänzender Stilist, schrieb „Zofijöwka“ u. a.

I Gedichte.
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Trémisot Edouard [spr. -«JJ geb. 1874. frz. 

Dichter u. Komponist der Opern: „Pyranie et 
Thisbé", ,.L’auréole“. ..L’épave".

Tremitiinseln, einst Diomedeae Insulae, 3 Kalk- 
inseln, an der Küste der ital. Prov. Foggia. 500 E.. 
Strafkolonie.

Tremolo (ital., abgek. trem. od. tr.). die schnelle, 
stets wechselnde Wiederholung gleicher Töne 
auf Instrumenten; tremolieren. mit liebender 
Stimme singen; tremolando, bebend.

Trench Rich. [spr. Mntsch] 1807-1886, angli­
kán. Erzbischof v. Dublin» schrieb sehr volks­
tümliche Erbauungsbücher: ..Parabeln" ,.Wunder 
Christi".

Trenek Franz. Frh. v. der (1711 — 1749), österr. 
Pandurenoberst. im Österr. Erbfolgekrieg von 
großer Grausamkeit. 1746 zu lebensl. Haft ver­
urteilt. starb auf dem Spielberg. Schrieb Memoi­
ren. St iň Vetter Friedr. (1726—1794). Ordon­
nanzoffizier Friedrichs d. Gr., wurde 1747 in Glatz 
inhaftiert u. entfloh. 1757-63 wieder in Haft in 
Magdeburg, in Paris wegen angebl. Spionage 
1794 guillotiniert. Schrieb eine Selbstbiographie.

Trendelenburg Friedr. Adolf (1802—1872), 
deutscher Philosoph. Prof, in Berlin, schrieb: 
JDementa logices Aristotelicae", „Logische 
I ntersuchungen". „Die sittl. Idee des Rechts", 
..Kuno Fischer u. sein Kant". „Histor. Beiträge 
zur Philosophie" u. a. Vertritt eine teleolog. 
Weltanschauung.

Trent, Fl. in Engi., bildet mit der Ouse die 
Mündung des Humber.

Trentini Albert v. (geb. 1878), österr. Roman­
dichter („Der große Frühling", „Komtesse Tra­
lala“. „Candida", „Ehetag", „Deutsche Braut" 
u. ».).

Trentino. das ital. Tirol (Welschtirol).
Trento, ital. Name für Trient.
Trenton [spr. tr/’nt’n], Hptst. des Unionsstaates 

Neujersey, am Delaware, 119000 E.; starke In­
dustrie; 1776 Niederl. der Engländer durch 
Washington.

Trentschin. ung. Trencsin, Hptst. des ehern, 
urig. Kom. T., an der Waag. 10880 E. Schwefel- 
bÄder. Seit 1919 tschechoslow.

Trentschin-Teplitz. tschechoslow. Kurort, bei 
Trentschin. 1480 E.. berühmtes Schwefelbad.

Trepów Dimitrij (1855 — 1909), russ. General, 
unterdrückte energisch die großen Streiks, 1905 
Gen.-Gouv. v. Petersburg.

Trepów Alex. Fedorowitsch (geb. 1862), russ. 
Politiker, 1915 Verkehrsminister u. Ende Nov.
1916 Nachf. des Ministerpräs. Stürmer; vertrat 
den Gedanken rücksichtsloser Kriegführung bis 
zum Endsieg, wurde alter schon anfangs Jan.
1917 wegen seiner Bemühungen um eine An­
näherung der Regierung an die gesetzgebenden 
Kammern entlassen u. durch Fürst Galitzyn 
ersetzt.

Treptow, 1. St. im Reg.-Bez. Stettin, 7800 E.. 
Amtsgericht, Gymn. — 2. T. ander Tollense, St.. 
4495 E., Amtsgericht. — 3. Berlin-T., Teil des
15. Stadtbez. von Groß-Berlin.

Treschow N. (1751 — 1833), norw. Philosoph, 
v Kant u. den nachkant. Idealisten beeinflußt.

Tresckow Herrn, v. (1818-1900). preuß. 
General. 1865 Chef des Militärkabinetts, 1870 

71 Divisionär. 1873-88 Komm. General des 
IX. Armeekorps.

Très Forças, Kap fías ed-Deir, Kap in Marokko 
(Nordküste).

Treskaviça [spr. -za], Gipfel des Dinarischen 
Gebildes in Bosnien, 2088 m.

Treu Georg (1843 — 1921), Archäolog, aus 
Petersburg. 1882 Prof, an der Techn. Hochseh. 
In Dresden, machte 1873-81 große Ausgrabun­
gen in Olympia.

Treuen, sächs. St. (Kreish. Zwickau). 7700 E., 
Amtsgericht, industr. Tätigkeit (Treibriemen. 
Seile).

Trevelyan George Otto [spr. trïwtlj&ri]. geb. 
1838. brit. Staatsmann, 1882 Staatssekretär für 
Irland, seit 1886—95 für Schottland, Gegner der 
Homerulebill; schrieb polit. Novellen, die Biogr. 
seines Oheims Macaulay. „American révolution"
u. a.

Treverer, kelt. Stamm an der obern Mosel (in 
belg. Gallien). Hptst. Augusta Trevirorum (Trier).

Treviso, Treviffi. Hptst. der ital. Prov. T., am 
Sile, 50000 E., alter Dom u. andere bedeutende 
Bauwerke; Weberei. Maschinen. Herzog v. T., 
s. Mortier.

Trialis, s. Numerus.
Trialismus (lat.), Teilung der Gewalt zw. 

drei Völkergruppen verschiedener Nationalität 
in einem sie alle umfassenden Staatenbund.

Trianon [spr. -nd/i], 2 Rokoko-Lustschlösser 
im Park v. Versailles; 1920 Friede zw. Entente
u. Ungarn.

Triberg, bad. St. (Kr. Villingen), 4000 E., 
Amtsgericht, Schwarzwälder Uhren; Luftkurort.

Tribrachys (griech.), antiker Versfuß v. 3 kur­
zen Silben — — —.

Tribulaun, Spitze der Ötztaler Alpen, 3102 m.
Tribun, im alten Rom 1. Vorsteher einer Tri­

bus (s. d.), 2. Tribunus militum (Militärtribun), 
I Anführer einer Legion, 3. Konsular-T., 444-367

v. Chr. oft Ersatz der Konsuln, durfte auch von 
Plebejern bekleidet werden; 4. Volks-T., seit 
494 v. Chr., einflußreiches Amt; die Volkstribunen 
hatten das Vetorecht gegen alle Magistratsbe- 
Beschlüsse, beriefen das Volk zu bes. Versamm­
lungen (Tributkomitien); seit der Kaiserzeit 
machtlos. 1347 erneuerte Cola Rienzi den Titel 
für kurze Zeit; 1799 — 1807 bestand in Frank­
reich ein Tribunát zur Beratung der Gesetzent­
würfe.

Tribunal, im alten Rom ein erhöhter Platz, wo 
der Prätor das Urteil sprach; daher allg. Gerichts­
hof.

Tribus, im alten Rom die Einteilung der Bevöl­
kerung in polit, u. verwaltungstechn. Hinsicht in 
zuerst 3, zuletzt 35 Bezirke.

Tributkomitien, s. Komitien.
Trichinopoly, Tritschi apaUi, befestigte St. in 

der brit.-ostind. Präs. Madras, am Kaweri, 120000 
E.. schöne alte Tempel; gegenüber Wallfahrtsort 
Srirangam, 24000 E.

Trichord (griech.). kleine Laute mit 3 Saiten; 
auch Aufeinanderfolge von 3 Tönen in der 
diatonischen Tonleiter. .

Tridentinische Alpen, südl. Teil der Kalkalpen, 
östlich der Etsch; in der Cima d’Asta 2693 m.

Tridentinisches Glaubensbekenntnis, nach den 
Bestimmungen des Konzils v. Trient 1564 v. 
Pius IV. verordnet ; eine Erweiterung des uicän.- 
konstantinopolitan. Glaubensbekenntnisses. Das 
T. G. haben in der kath. Kirche alle abzulegen, 
die ein Kirchenamt erhalten.

Tridentinisches Konzil, die zur Reformierung 
der kathol. Kirche u. Abstellung der durch 
Luther erzeugten kirchl. Wirren am 13. Dez. 1545 
zu Trient eröffnete Kirchen Versammlung. Seit 
1524 verlangten die Deutschen ein allgem. Konzil. 
Das T. K. zählt 3 Sitzungsperioden (1545-7, 
1551 — 2, 1562 — 3) mit öffentl. Sitzungen. Die 
letzte am 3. Dez. 1563. Die Bestimmungen des 
Konzils betrafen: Abstellung verseh. Mißbräuche, 
scharfe Bestimmung der Glaubenslehre. Reform 
der Ehe, des Priesterstandes, Befestigung der 
päpstl. Hierarchie.

Trieb (Naturtrieb), der Drang nach Beseitigung 
eines Unlust zustande»; die T. zerfallen in Selbst­
erhaltungs- u. Gattungstriebe, sie sind angeboren 
u. bilden die ursprünglichste seelische Tätigkeit.

Tribes, Df. in Thüringen, 5200 E.. Weberei.
Triebnigg Ella (geb. 1874), deutschung. Dich- 

ter.n, schrieb Gedichte, Novellen u. Romane.
Triennium (lat.). Zeitraum v. 3 Jahren: T. 

academicum, der 3jähr. Besuch einer Universität.
Trient, ital. Trento. lat. Tridentvm, bis 1919 

österr., jetzt ital. St. in Welsch-Tirol, an der
54*



. deutsch. Das Erz- 
begr., bis 
frz., seit-

Schauspie- 
u. Berlin

_ Trlstien

Unendlichen". „Was »Ile Welt 
terbildung". ..Auf dem Wege mir Wahrheit . 
„Vom köstlichsten Gewinn u. *.).

Trinidad, 1. brlt. Insel In Westindien vor der 
Mondung des Orlnoco. 396838 E. (eln^hk Inse 
Tabago); Hptst. Port of Spain. — 2 beest. auf 
Kuba. 40620 E., Tabakausfuhr.

Trinitapoli, ital. St. (Prov. Foggia), am lago 
di Salvi, 12600 E.. Seesalzgruben.

Trinitarier. 1. Orden der hl. Dreifaltigkeit zu 
Befreiung der Gefangenen. JJ98 ▼. Johanje« 
Matha u. Felix v. Valois gegr.. sollen 900000 
< hristeu v. den Moslims aus der Gefangenschaft 
losgekauft haben. Heute in ^e,sorge u. I leiden- 
mission 350 Mitgl. - 2. Mercedarier od. Nolasker. 
1223 v. Petrus Nolascus gegr. Kitterorden.

Trinität, s. Dreifaltigkeit.
Trinitätsfest, s. Dreifaltigkeüssonntag.
Trinius Aug. (1851-1919). deutscher Schrift­

steller. schrieb Reisebücher ( Ihür ngen m 
Wort u. Bild“ u. a.). Skizzen. Novellen. Dra- . 
men. eine „Gesch. der deutschen Einigungs­
kriege“ u. a.

Trinkitat, Hafenpl. in Nubien am Roten Meer.
Trio (ital.), Komposition für 3 Musikinstrumen­

te. auch ein besonderer Abschnitt einer Kompo­
sition. , .

Triodion, liturg. Buch der Griechen, enthalt 
die Uffizien der Fastenzeit.

Triole, entsteht in der Musik durch Teilung 
einer Note in 3 gleichwertige.

Triolett (ital.). 8zeiliges Gedichteten der Fonn 
abbaabab. wobei nach der 3. Zeile die !.. 
nach der 6. die beiden ersten Zeilen wiederholt 
werden.

Tripelallianz, der 1668 zw. England. Holland 
u. Schweden gegen Frankreich geschlossene Bund.

Tripitaka, Gesamtname der heil. Schriften der 
südl. Buddhisten, bestehend aus 3 1 eilen: 
M’inaja (Disziplin). Sütra (Aussprüche). Abhid- 
harma (Metaphysis). In Pali abgefaßt.

Tripodie (griech.). aus 3 Versfüßen bestehende 
Verszeile.

Tripolis, Triyolitanien. Landach, in Nordafrik». 
seit 1912 mit Fessan u. Barka (Bengasi| die:Ital. 
Kolonie Libia, 1 Mill. E.. teils sandig, im W 
fruchtbar. Bevölkerung (Mauren. Beduinen. Berbern. Türken, Juden) treibt Viehzucht u. 
Karawanenhandel. Hptst. T. (Tarąbu 
Mittelmeer, 73000E. Hafen. T.,urepr. karthagisch, 
4« v . Chr. — 644 n. Chr. röm. u. byzant:. 
bis 1510 arab.. 1510-51 span., seitdem türk..
1911 v.Italien besetzt. Im Frieden v. Lausanne
1912 an dieses abgetreten.

Tripolitza (Tripolis). St. in Griechenland (Bez. 
Arkadiens 11800 E.. mit den Ruinen v Teges.

Trippei Alex. (1744-17931, Schweiz. Bildhauer. 
Portr&tstatuen V. Goethe. Herder usw.

Triptolemos, Sohn des Königs Keleos v. Elen- 
sis, durch Ceres (Demeter) zur Ausbreitung de 
Ackerbaues bestimmt.

Triptychon (griech.). Altargemälde aus 3 zu- 
sainmengesetzten Tellen.

Trlpura (engt. Tirtxrah . Bezirk der Prov Ort- 
iiencalen u. Assam in Brit.-Indien. 2.5 Mill. E.. 
Hptort Kumilla. Der Schutzstaat Berg-T. (enzl. 
Hill T.). 305000 E.

Trismegistos, s. Hermes.
TrLMno Giov. (1478-1550). ital. Bühnen­

schriftsteller („Sofonisba" u. a.).
Tristan, Held einer kelt. Sage. Geliebter du 

Isolde der Gattin König Markes v. Lornwall. 
berühmtes Epos v. Gottfried v. Straßburg, 
neuerdings v. Immermann. Weilen. Schneegans 
behandelt. Musikdrama v. R. Magner.

Tristan da Cunha [spr. kdn a], brlt. Insel im 
südl. Atlant. Ozean. 195 E., vulk. Ursprungs.

Tristichon (griech.). 3zeil. Gedicht.
Tristien (lat.). Trauerlieder, urspr. Titel ▼. 

Elegien, die Ovid im Exil schrieb.

Trier ~ 852
TTir.c.v. Fort Verruca. 31600 E.« Fürstbischof, SS Æmoîdom!rDantedenkmal; Seidenindu- 
Štíte. 154.™63 Konzil te. TrtAmiinwc*«

Trier, frz. Trêves. Hptst. des Reg.-Bez. T. 
in der Kheinnrov.. an der 
Mosel. 53 800 E.. «teste 
deutsche St.. Bischofssitz, 
landgericht. viele Korner­
bauten, Dom (6. Jahrh.. 
Reliquien, darunter der 
Heilige Kock), alte Kir­
chen. Stadtbibliothek, Pro- 
vi nzialmuseum.Mi ttelschu- 
len und Priestersem.. 
bischöfl. Konvikt. Mein­
bauschule. Weinhandel. 
Ehern. Hptst. der kelt. 
Trevirer. als röm. Augusta 
Treverorum 286-400 Sitz 
der röm. Kaiser für den 
Westen. seit 843 zu 
Lothringen, seit Heinrich I. 
bistum T. 327 y. Konstantin d. Gr. 
1801 geistl. Kurfürstentum. 1901-14 
her oreuß

Triesch Irene (geb. 1877). psterr. 
lerin. in München. Frankfurt a. M. — - - 
tätig, hervorragend als Ibsendarstellerin.

Triest [Karte: s. Beckmanns Weltatlas 84], 
bis 1919 Hptst. des österr. Küstenlandes am 
Golf v T.» 240000 E.. Bischofssitz, alte Kathe­
drale, Rathaus, Börse. Palast des Österr Llyod. 
mehrere Museen. Römerbauten. Nautische u. 
Handelsakad.. Observatorium, Mittelschulen. 
Schiffswerften, alter u. neuer Hafen mit großen 
Molen - Maschinen. Schiffsbedarf. T.,als Tergeste 
rArr» icnlnnie seit 1382 (1797-180;» franz.) bis 
1919 österr., * seit 1867 nebst Gebiet (95 qkm) 
eigenes Kronland, jetzt ital,

Trifail, jugoslaw. Df. in Steiermark. 13600 E.. 
Braunkohlengruben.

Trifels, Burgruine bei Annweiler (Rheinpfalz), 
wo 1193 — 94 Richard Löwenherz gefangen saß.

Trifonow Porphyrius Alexejewitech (1844- 
1896). russ. Musikschriftsteller,Vorkämpfer der 
neuruss. Schule, schrieb über Liszt. Schumann. 
Borodin. Rimsky-Korsakow, Mussorgsky.

Triforium, Drillingsbogen, eine in got. Kirchen 
auf Säulchen ruhende Galerie dekoratner Art.

Triglaw. Mont Terglou. höchster Bergstock der 
Trentagruppe in den Julischen Alpen zw. Italien 
u. Südslawien, 2864 m.

Triglotte (griech.). Werk, bes. Bibel, in 3 Spra- 
hTrikkala, St. in Thessalien. 20355 E. Baum­

wollindustrie. Bis 1881 türk. ’
Trikupis Spyridon (1788-1873), nęugriech. 

Gelehrter u. Staatsmann, seit l843 wiederholt 
Außenminister; schrieb: .••Gesch. des hellen. 
Aufstandes“. — Sein Sohn Charilaos (183- 
1896). zw. 1875-95 mehrmals Ministerpräs.

Triller, musikal. Verzierung, schnelle, mehr­
malige Abwechslung eines Haupttones mit der 
auf der nächsthöhern (ganzen) Tonstufe liegenden 
Nebennote, meist mit Nachschlag verbunden. 
Abkürzung: tr. .

Trilogie (griech.). Dreiheit, s. Tetralogie.
Trimalchio, ein dem üppigen Lebensgenuß hub 

digender vornehmer alter Römer in 1 etromus 
(s. d.) „Gastmahl des T.“

Trimberg Hugo v., s. Hugo v. Trimberg.
Trimborn Karl (1854-1921), deutscher Zen­

trumspolitiker. 1896-1918 im Reichstag. 1918 
Staatssekretär des Innern, 1919 — 20 in der Nat.- 
Vers.

Trimeter, Versmaß (jamb.) der griech. Drama­
tiker, besteht aus 3 Versfüßen (Dipodien).

Trimurti, im Hinduismus die Dreieinigkeit v. 
Brahma. Vishnu u. Civa.

Trine Ralph Waldo [spr. train] geb. 1866, 
amerik. Philosoph u. Schriftsteller, schrieb zahlr. 
populärphilos. Schriften (..In Harmonie mit dem

Trier: Wappen
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Trithelm Johs. (latinis. Trithemius) 1462-1516. I 
deutscher Humanist, zuletzt in Würzburg Abt. in | 
seinen Werken wurden Geschichtsfalschungen 
nachgewiesen, schrieb.’ „Annales Hirsaugienses", 
..De scriptoribus ecclesiasticis“. „Polygraphia“ 
u. a.

Tritonen, Meergötter mit Fischschwänzen, 
auch mit Pferd fischgestalt (Ichthyokentauren), 
Söhne des Poseidon u. der Amphitrite.

Triumphbogen, Bauwerke mit bogenförmigen 
Durcbg&ngen im alten Hom. zur Erinnerung an 
errungene Siege u. sonstige Triumphe errichtet.

Triumvira (Dreimänner), bei den alten Börnern 
Kollegium aus 3 Männern ; 1. Triumvirat, der Bund 
zw. Cäsar, Pompejus u. Crassus 60 v. Chr.. 
2. T. zw. Antonius. Oktavian u. Lepidus 43 v. Chr. 
(zur Teilung der höchsten Staatsgewalt).

Trivium (lat.), im Mittelalter die Anfangsstufe 
des Unterrichts: daher Trivialschulen s. v. w. 
Elementarschulen.

Troas, Landstrich an der Küste des nordw. 
Kleinasiens, Hptst. Troja (s. d.).

Trochäus (griech.), Versfuß aus Länge u. 
Kürze (— */).

Trochu Louis Jules [spr. troschü] 1815 — 1896. 
frz. General. 1870 Gouv. v. Paris u. Präs, der 
Regierung der nation. Verteidigung, trat 20. 
Jan. 1871 zurück, schrieb: ..L’armée françai e 
en 1867", „La politique et le siège de Paris“ 
u. a.

Troelstra Piet. Jelles (geb. 1860), holl. Sozia- 
listenführer. erst Rechtsanwalt.

Trogen, Schweiz. Kurort (Kanton Appenzeli- 
Außerrhoden), 2334 E.. Obergericht. Kantons­
schule.

Trogiodyten (griech.), Höhlenbewohner.
Trogus Pompejus, s. Pompejus Trogus.
Troics Chrétien de. s. Chiitien de Troyes.
Troilos, Sohn des Prlamos, fiel im Zweikampfe 

gegen Achilles, im Mittelalter beliebter Roman­
held.

Troitzka, russ. Handelsst. (Gouv. Orenburg), 
am UJ, 35100 E.

Tro zko-Sergiiewskaja Lawra, vom hl. Sergius 
begründete gewaltige Klosteranlage im Gouv. 
Moskau, mit einer Anzahl alter Kirchen; be­
rühmter Wallfahrtsort.

Troja, auch Ilios, Ilion, lat. Ilium, Hptst. der 
Landach. Troas. am Hellespnnt, auf dem heut. 
Hügel Hissarlyk. v. König Tros gegr.» bekannt 
durch den Trojanischen Krieg. In neuerer Zeit 
erfolgreiche Ausgrabungen, durch Schliemann u. 
Dörpfeld.

Trojan, bulg. St. (Kr. Plevna). an der Osma. 
4000 E.; Trojanpaß nach Ostrumelien.

Trojan Johs. (1837-1915). deutscher Schrift­
steller. Chefredakteur des „Kladderadatsch“, 
schrieb: „Scherzgedichte", Kinderbücher. „Er­
innerungen" u. a.

Trollhätta, St. in Schweden. 15800 E.. bekannt 
die T.-Wasserfälle des Götaelf: größte Kraft­
anlage Schwedens. Umgehungskanal für die 
Schiffahrt.

Trollmann Ignaz, österr.-ung. Gen., geb. 1860, 
1913 Feldmarschalleutnant. Er eroberte als 
Korpskommandant 10. Jan. 1916 nach drei­
tägigem Angriff den 1700 m hohen, stark be­
festigten Grenzberg Lovöen, was den immittel­
baren Zusammenbruch Montenegros zur Folge 
hatte.

Trollope [spr. trtlöp], 1. Frances (1780-1863). 
engl. Romanschriftstellerin. — Ihre Söhne: 
2. Thom. Adolphus T. (1810 — 1892) u. 3. An­
thony (1815-1882), ebenfalls gerngelesene Ro­
manschriftsteller.

Troels-Lund Frederik (1840 — 1921), dän. Kul­
turhistoriker. schrieb: „Das tägl. Leben im Nor­
den" u. a.

Troeltsch Ernst (1865-1923), bedeut, prot. 
Theolog u. Religionsphilosoph, Geh. Kirchenrat, 
Prof, in Heidelberg, seit 1914 in Berlin; schrieb: 
„Wesen der Religion u. der Religionswissen­

schaft“, „Bedeutung des Protestantismus für 
die Entstehung der mod. Kultur“ u. a.

Trommelsprache, Signalsprache bei afrikan. 
(Duala) u. brasil. Stämmen.

Tromp Mart. Harpertzoon (1597 —1653), niederl. 
Admiral, kämpfte rühmlich gegen Spanier u. 
Briten, fiel l>ei Scheveningen. — Sein Sohn 
Cornelius (1629-1691). gleicht, niederl. Admiral, 
kämpfte ebenfalls gegen die Briten.

Tromper Wiek, Golf an der Nordseite Rügens.
Tromsö, Hafenst. in Norwegen (Amt T.). auf 

der Insel T.. 8000 E.
Troparlon (griech.), Name der morgenländ. 

Kirchenlieder.
Tropen (griech.). die Ornamente der Rede, in 

welchen der eigentliche Ausdruck durch einen 
uneigentlichen ersetzt wird; die wichtigsten T. 
sind: Allegorie. Epitheton. Hyperbaton. Hyperbel. 
Ironie. Katachresis, Metapher. Metonymie, Ono­
matopöie. Periphrasis. Synekdoche.

Tropenländer, Äquinoktialgegenden, die in der 
heißen Zone befind!. Länder mit Mitteltempe­
ratur v. nicht unter 20° C. mit üppigster Flora
u. Fauna, periodischen Regenzeiten, starken 
Stürmen. S. auch Tropenkrankheiten (Bd. 2).

Trophonlos, mythischer griech. Baumeister, 
baute mit seinem Bruder Agamedes den Apoll­
tempel in Delphi, entwedete aus der Schatz­
kammer wertvolle Gegenstände, wurde deshalb 
bei Lebadea in eine unterirdische Höhle hinab­
gezogen. aus welcher er Orakelsprüche erteilte.

Troppau, Opava, ehern, österr., seit 1919 
tschechoslow. St., in Schlesien, 36000 E.. Schloß, 
Bibliothek. Museum, Theater. Textil- u. Rüben­
zuckerindustrie. Früher Hptst. v. Osterr.- 
Schleslen. Das ehern, schles. Fürstent. T. seit 
1742 teilweise preuß.

Tropus, s. Tropen.
Tröst-Einsamkeit, v. Arnim u. Brentano 1808 

in Heidelberg hrsg. Zeitschrift, Hauptorgan der 
jüngeren Romantik.

„Tröstungen der Philosophie“, berühmtes W’erk
v. Boethius.

Trotha, 1. Lothar v. (1848-1920), preuß. 
General, 1894-1900 Oberst u. Komm. d. Schutz­
truppe in Deutsch-Ostafrika. 1900 Brigadekomm.. 
1903 Divisionär. 1904-6 Oberkommand., gegen die 
Hereros. 1910 General. - 2. Aaoli Leberecht 
(geb. 1868), Konteradmiral. 1919 Chef der Ad­
miralität, 1920 zur Disposition.

Trotha Thilo v. (1851—1905). deutscher Lust- 
spieldichter (Hofgunst), arbeitete zumeist mit 
G. v. Moser zusammen.

Trott zu Solz Aug. v. (geb. 1855). preuß. Staats­
mann. 1898 Reg.-Präs. in Koblenz, dann in 
Cassel. 1909-17 Kultusminister. 1917-19 Ober- 
präs. v. Hessen-Nassau.

Trotzki Nikolaus (Leo Braunstein), geb. 
1881, russ. Staatsmann, Jude. 1905 Vorsitz, des 
Petersburger Arbeiterrats, nach Sibirien ver­
schickt, März 1917 Volksbeauftragter. Nov. 
Volkskommissar für Äußeres, seit März 1918 
Kriegsminister. Bolschewist, neben Lenin Macht­
haber in Sowjetrußland, schrieb: „Rußland in 
der Revolution". „Terrorismus u. Kommunis­
mus“ u. a.

Troubadours [spr. trübdddr], Dichter-Kompo­
nisten, Lyriker, meist Adelige, die (1140—1250) 
an Höfen lebten. Die Kanzone pflegten Bernard 
v. Ventadour. Peire Vidal, das Sirventes Bertrand 
de Born, Peire Cardinal; auch gab es Klagelie­
der. Streitgedichte. Albas u. a. Dichtungsarten.

Trouvère [spr. truwJrl, die den südfrz. Trou­
badours (s. d.) entsprechenden nordfrz. Kunst­
dichter des Mittelalters.

Trouville [spr. trüwil), frz. Hafenstadt (Dép. 
Calvados), am Kanal, 6910 E., Seebad.

Trowbridge [spr. tróubrldź], engl. St. (Wilt- 
shire). 13000 E.

Troy, St. im Unionsstaat Neuyork. am Hudson. 
73000 E.. starke Industrie.
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Troyes fspr. troci], ehern. Hptst. der Champagne, 
jetzt des Dép. Aube, 55500 E.. Textilwaren.

Troyon Constant [spr. troajóň] 1810—1865, frz. 
Maler realist. Richtung. Landschaften. Tiere.

Trözen. Hptort der altionischen Landsch. Trö- 
zenia 'jetzt Trizini) in Griechenland mit Hafen 
Kelenderis.

Trüber Primus (1508 — 1586), slowen. Priester, 
zuletzt Pfarrer bei Derendingen bei Tübingen, 
führte die Reformation in seiner Heimat ein.

Trubezkoj Peter Petrowitsch, Fürst (geb. 1867), 
russ. Bildhauer, Prof, an der Moskauer Akad.; 
Impressionist (Denkmal Alexanders III.)

Trübner Nikolaus (1817 — 1884), deutscher 
Buchhändler, gründete 1852 einen Verlag in 
London, der 1889 mit der Firma ,.Kegan Paul. 
Trench. Trübner H Co.“ vereinigt wurde. Sein 
Neffe Karl J. T. (1846-1907). gründete 1872 In 
Straßburg einen großen Verlag vornehmlich 
sprachwiss. Werke, in diesem Verlag (jetzt unter 
Dr. Walter de Gruyter) erschienen „Quellen u. 
Forschungen“. „Minerva. Jahrbuch der gelehrten 
Welt“ u. a. — Wilh. Bruder des vor. (1851 — 
1917), deutscher Maler. Prof. u. Direktor der 
Akad, in Karlsruhe; Geschichte*, Genre-, Land­
schaftsbilder. Stilleben, Bildnisse; schrieb: „Ver­
wirrung der Kunstbegriffe".

Truchseß, im alten Deutschen Reich, seit Otto I- 
erster Hofküchen- u. Wirtschaftsbeamter, seine 
Würde später als Erzamt in der Rheinpfalz erb­
lich, kam 1714 an Bayern.

Truchseß-Waldburg, s. Waldburg.
Trueba y la Quintana Antonio de [spr. kin-] 

1821-1889, span. Volksdichter, schrieb Erzäh­
lungen, Lieder („Cuentos campesinos“ usw.) — 
Telesforo de T. y Cosio (1805- 1835), span. Lust­
spieldichter.

Trugschluß (Sophisma). ein auf falschen Vor­
aussetzungen od. falscher Verknüpfung derselben 
od. auf zweideutig gebrauchten Wörtern beru­
hender Fehlschluß, bei dem man die Absichtlich­
keit einer Täuschung voraussetzt; in der Musik: 
Ersatz eines Akkords durch einen verwandten 
andern, der die Schlußwirkung stört u. neuen 
Schluß fordert.

Trujillo [spr. -chtljo], 1- span. St. (Prov. Cä- 
ceres in Estremadura), 13000 E., maur. Festungs­
werke. - 2. peruan. St., am Stillen Ozean, 8000 E.. 
Univ. - 3. St. in Hoduras, 4000 E., Hafen.

Truk, ringförmige Insel der Karolinengruppe, 
14 000 E.

Trumpp Ernst (1828-1885), deutscher Orien­
talist. bereiste den Orient u. Indien, seit 1874 
Prof, in München, schrieb: „The Adi Granth". 
„Sindhi reading book“, „Der arab. Satzbau" u. a.

Truppei Osk. v. (geb. 1854), deutscher Kapitän. 
1901 — 11 Gouv. v. Kiautschou. 1911 Admiral, 
seit 1912 im Ruhestand.

Trusental, romant. Tal bei Brotterode in Thü­
ringen.

Tryphiodoros, griech. Dichter zu Ende des 
5. Jahrh. n. Chr.. aus Ägypten, schrieb ein ep. 
Gedicht v. der „Eroberung Trojas".

Tsad. Tschad, Sumpfsee im mittl. Sudan, 
1822 v. Engländern entdeckt; liegt in der frz. 
Interessensphäre, der südl. Teil war 1902-19 
deutsch.

Tsad-Territorium, nördl. Teil v. Frz.-Äquatorial- 
afrika, 2% Mill. E.

Tsai-Tien (Kuangsü). Kaiser v. China, 1872- 
1908, unfähiger Herrscher, in der Regierung von 
seiner Tante Tsu-Hai bevormundet.

Tsakonen, griech. Stamm mit altertümlichem, 
dem Lakonischen entstammendem Dialekt im 
Peloponnes, in der Berglandschaft Tsakonia.

Tschaadajew Peter Jakowlewitsch (1794- 
1856). russ. Philosoph, erst Offizier, revolutionär 
gesinnt, schrieb 1836 seinen „Ersten philos. Brief“ 
in dem er den Anschluß Rußlands an die röm.- 
kath. Kirche u. an die westeurop. Kultur ver­
langte, wurde deshalb für irrsinnig erklärt.

Tschabuschnigg Adolf. Ritter v. (1809-1877), 
österr. Dichter, 1870-71 österr. Justizminister, 
schrieb Gedichte u. Romane.

Tschackert Paul, geb. 1848, prot. Kirchenhisto- 
riker. Prof, in Göttingen, schrieb: „Paul Spera- 
tus", „Evang. Polemik gegen die röm. Kirche", 
„Das echte Lutheibild“.

Tschadsee, s. Tsad.
Tschadda, S. Bin ui.
Tschagatai, einer der 4 Söhne des Dschenglis 

Chan, des Herrschers der Mongolei, erbte nach 
dessen Tod die Länder der Uiguren, die Buchara!, 
Gebiete am llifluß. ferner das Land zw. Amu-
u. Syr-Darja, gest. 1240.

Tschagataisch, osttürk. Dialekt in Turan.
Tschaikowskij Peter Ujitsch (1840-1893), 

russ. Komponist, 1866 — 77 Lehrer für Harmonie 
in Petersburg, schrieb 6 Symphonien (beiühml 
die „Pathétique"), symph. Dichtungen, Suiten, 
Kammermusikwerke, Konzerte, Opern („Eugen 
Onegin", „Jolanthe“. „Pique-Dame“).

Tschambal, engl. Chumbal, größter Zufluß der 
Dschamna in Vorderindien.

Tschandäla, niederste Kaste in Ostindien.
Tschandarnagar, s. Chandarnagar.
Tschandragupta, ind. Fürst u. König um 320

v. Chr., mit ihm begann das Herrschergeschlecht 
der Maurya, räumte Indien von den pers. Satra­
pen.

Tschang-scha, St. in China (Prov. Hu-nan). 
1 % Mill. E.

Tschardasch, ung. Nationaltanz, entwickelt sich 
aus langsamen Tempo bis zum tollsten Wirbel.

Tschardschui, St. in Turkestan (Buchara), 
15000 E.. Eisenbahnbrücke über den Amu.

Tschärwäka, Name eines grobmateriaüst. 
philos. Systems in Indien.

Tschataldscha, St. in der türk.-thraz. Prov. T. 
Hier 1912-13 vergebl. Ansturm der Bulgaren 
(T.-Ltnie).

Tschauduren, Volksstamm der Turkomanen 
im Gebiet zw. Buchara u. Kaspisee.

Tschautschou, chines. St. (Prov. Kwangtung). 
1 Mill. E.

Tschech Hinr. Ludw. (1789 — 1844). Bürger­
meister v. Storkow (Reg.-Bez. Potsdam), wegen 
seines Attentats auf König Friedrich Wilhelm IV. 
enthauptet.

Tschechen, die (west-)slaw. Stämme in der 
Tschechoslowakei, im ehern. Zisleithanien gegen 
6 Mil)., im ehern. Transleithanien über 2 Mill. 
In Nordamerika leben über 3 Mill. Tschechen. 
S. Böhmen.

Tschechische Literatur, v. den slawischen Lite­
raturen nächst der russ. die bedeutendste. 1. Pe­
riode. Außer den mindestens teilweise gefälsch­
ten Grüneberger u. Königinhofer Handschriften 
bloß Einflüsse der westeurop. Gattungen (Minne­
sang, Ritterepos, Legenden, Lieder, Didaktik, 
Satiren, ferner Dalimile Reimchronik, die philos. 
Werke Stítnýs). 2. Periode (1400-1620, seit 
1526 „Goldenes Zeitalter“), weist zuerst Über­
setzungen auf; die huss. Bewegung fördert die 
polem. Prosa u. reinigt die Sprache (Hus. Peter 
Chelčický); „Böhm. Chronik“ des Hajek v. 
Liboczan, Bibelübersetzung der Böhm. Brüder, 
die Schriften Veleslavína. 3. Periode (bis 1708) 
gänzlicher Verfall; zu nennen bloß Comenhu 
(s. d.). 4. Periode (neueste Zeit), angebahnt durch 
Dobner u. Dobrowský; Gründung des Böhm. 
Museums 1818. Sasaiik, Palacký, Jungmann 
übersetzen klass. Poesien, als Dichter ragen hervor 
Kollár. Celakovský, Erben, Kollý, als Dramatiker 
Klicpera, Tyl, in der Satire Havlíček, in der No­
velle Marek, Chocholouäek, Hlinka. Frau Něm­
cová. Byrons Einfluß zeigt Mácha; Hálek. Ne­
ruda vertreten den Kosmopolitismus, nationale 
Dichter sind Schulz, Boždech, Jeřábek, Frau 
Krásnohorská u. Frau Světlá u. a. Bedeutend 
sind Vrchlický u. Čech, dann Machar, Sova, Bře­
zina, Simácek. Klášterský, Vlček, Hilbert. Strou- 
řeznicky, Slejhar, Čapek. Frau Podlipská u. a. 
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Die wissensch. Literatur vertraten in der Philo­
sophie: Lindner, Masarýk, Durdik, Hostinsky, 
in der Literaturgesch.: Jungmann, Jos. Jireček, 
Sabina u. a., in der Gesch. : Palacký, Šafařík, 
Tomek, Dudík. Gindély u. a.. Volkslieder sam­
melten Erben, Sušil, Märchen Celakowskÿ, 
Erben u. a.

Tschechische Sprache, eine der westslaw. 
Sprachen, gesprochen v. den Tschechen, zer­
fallt in den eigentl. tschech. (die Literatur­
sprache), den mähr. u. den slowak. Dialekt 
(s. Slowakische Sprache).

Tscheche - Slowakei [Karte: s. Beckmanns 
Weltatlas 53], Česko Slovenska Republica, 
mitteleuropäischer Freistaat, umfaßt die ehern, 
osterr. Kronländer Böhmen, Mähren u. Schlesien, 
einen großen Teil Oberungarns (Slowakei u. Kar­
pat horußland) u. einige Gebietsstreifen im N. v. 
Niederösterreich u. im S. v. Oberschlesien, 
140485 qkm, gegen 14 Mill. E. (47 auf 1 qkm). 
davon etwa 8.5 Mill. Tschechoslowaken, 3.8 Mill. 
Deutsche, 1 Mill. Ungarn. 430000 Russen (Ru- 
thenen), 370000 Polen. Hptst. Prag. Der Staat 
entstand im Okt. 1918. Verfassung: Senat (150 
Mitgl.), Abg.-Hausa (300 Mitgl.), reine Demo­
kratie. S. auch Böhmen, Mähren, Schlesien, 
Slowakei, Karpathorußland.

Tschecho-slowakische Kirche, Nationalkirche, 
die .-ich am 8. Jan. 1920 v. Rom loslöste. grün­
dende Versammlung in Prag-Smichow. Führer 
der Bewegung sind Dr. Farsky u. der gewesene 
Pfarrer Zahradnik-Brodsky.

Tschechow Anton Pawlowitsch (1860-1904), 
bedeut, ruse. Schriftsteller, schrieb Dramen 
(„Manow", „Die Möwe". „Der Kirschgarten"), 
Erzählungen („Die Steppe". „Das Duell". „Die 
Bauern" u. a.), Humoresken u. a.

Tscheidse, russ. Sozialist, Mitgl. der Duma, 
1917 Minister.

Tsche-kiang, ostchines. Prov., an der Küste, 
14 Mil). E., Hptst. Hang-tschou-fu, Vertragshäfen 
Ning-po u. Wen-tschou.

Tscheleken, Insel im Kasp. Meer, Naphtha­
quellen.

Tscheljabinsk, russ. St. (Gouv. Orenburg), am 
Mijaß, 57000 E. Kopfstation der Transsibir. 
Bahn.j

Tscheljuskin, Kap, nördöstlichste Spitze Asiens 
auf der Taimyrhalbinsel.

Tschc-mul-po, Chemulpo, Vertragshafen an der 
Westküste Koreas, 36000 E., 1904 vor T. See­
gefecht im russ.-japan. Krieg.

Tscheng-tu-fu, St. in China (Prov. Szetschwan), 
am Min-kiang, 750000 E.. Seide.

Tschenstochow, s. Czenstochau.
Tscheremissen, Maara, ostfinn. Volk, bewohnt 

das Gebiet zw. Wjatka, Kama u. Wolga, 380000 
Köpfe.

Tscherepnin Nikolai Nikolajewitsch (geb. 1873.), 
moderner russ. Komponist, Schüler v. Rimsky - 
Korsakow, schrieb Chöre, ein „lyrisches Poem" 
fur Violine u. Orchester, „Das Lied der Sappho“, 
ein Ballett „Le pavillon d’Armide" u. a.

Tscherkask, ukrain. St. (Gouv. Kiew), 38900 E. 
Zuckerraffinerien.

Tscherkxsski Wladimir Alexandrowitsch, Fürst 
(1821-1878), russ. Staatsmann, 1877 Organi­
sator Bulgariens zum selbständ. Fürsten tum.

Tscherkessen, Zirkassier, Adiahe, kaukas. 
Volksstainm, im nordwestl. Teile des Kaukasus, 
gegen % Mill. Köpfe, mohamm., Sprache isoliert. 
Frauen wegen Schönheit berühmt.

Tschemigon, serb. Crnaaora, slaw. Montene­
gro; Tschernogorzen, Montenegriner.

Tschernaja [spr. tscMr-], Fl. in der Krim; 
1855 russ. Niederlage.

Tschernajew Mich. Grigorjewitsch (1828-1898), 
russ. General, eroberte 1864 Türkistan, bis 1867 
u. 1882 - 84 Gen.-Gouv. v. Türkistan, unterlag 
1870 als Kommandant der serb. Armee bei 
AJexinatz.

Tschernebog, bei den slaw. Völkern Gott des 
Bösen.

Tschernigow, ukrain. Gouv., 1,8 Mill. E.. 
Hptst. T., 30000 E., Bischof. Textilwaren, Leder.

Tscherning Andreas (1611 — 1659), deutscher 
Dichter, seit 1644 Prof, der Dichtkunst in Ro­
stock, Nachahmer v. Opitz.

Tschernomorien, Gebiet in Ziskaukasien (Ku­
ban), 15703 E.

Tschernosem [spr. -sjAm, russ. „Schwarzerde"], 
humusreicher Boden in SO.-Rußland u. angren­
zendem Sibirien.

Tschernyschew Alex. Iwanowitsch, Fürst (1779
— 1857), russ. Feldherr, kämpfte gegen Napo­
leon I., 1828-52 Kriegsminister.

Tschernyschewskij Nikolaj Gawrilowitsch (1828
— 1889), russ. Schriftsteller, 1864-83 als So­
zialist nach Ostsibirien verschickt, schrieb den 
Sozialist. Tendenzroman „Was tun?" u, a.

Tscherokesen, Cherokee, Tsalagi, aus Nord­
amerika, jetzt in Oklahoma (Indianerterritorium) 
ziviliert, Christen, treiben Ackerbau.

Tscheschme, Hafenplatz in Kleinasien am 
Ägäischen Meer, 6000 E. 1770 Untergang der 
türk. Flotte durch die Russen.

Tschetschenien. Nachtschi, kaukas. Volk im 
Gebiet des Terek, 275000 Köpfe, mohamm., meh­
rere Stämme (Inguschen. Galgaier, Itschkererier).

Tschi, s. Odschi.
Tschibtscha (Chibcha), altes ausgestorbenes 

Volk in Columbien, stand auf hoher Kulturstufe.
Tschichatschew Peter v. (1812-1890), russ. 

Forschungsreisender, bereiste u. beschrieb Klein­
asien, Altai, Nordafrika.

Tschi-îu, chines. Hafenst. am Golf v. Pe-tschi-li, 
54 800 E.

Tschigorin Michael (1850-1908), russ. Schach­
meister.

Tschikito, Stamm der Chiquito-Indianer in 
Südamerika (Bolivia).

Tschikoj, Fl. in Transbaikalien, fließt in die 
Selenga.

Tschi-li, s. Pe-tschi-li.
Tschin (russ.), Stand, Charge, Rangsklasse 

der Beamten, Tschinownik, s. v. w. Beamter.
Tschinab, engl. Chenab, Fl. in Brit.-Indien, 

gehört zu den 5 Flüssen des Pandschab, fließt 
in den Sindhu.

Tschin-kiang, chines. Handelsst. (Prov. Kiang- 
su). am Jang-tse-kiang u. Kaiserkanal, 480000 E.

Tschinuk (.Chinook), Indianerstamm in Nord­
west-Amerika.

Tschipewe, s. Tinneh.
Tschippewäer, s. Odschibwe.
Tschirch Wilh. (1818-1892), deutscher Kom­

ponist. Hofkapellmeister in Gera, schrieb Männer­
quartette u. a.

Tschirnhausen W. E. v. (1651 —1708), deutscher 
Wissenschaft!. Eklektiker, v. Descartes, Spinoza 
u. Leibniz beeinflußt; machte den Anfang zur 
Herstellung des (Meißner) Porzellans.

Tschirschky u. Bögendorff Heinr. v. (1858 — 
1916), deutscher Diplomat, 1885 im Ausw. Amt, 
1895—1900 Gesandter in Petersburg, dann in 
Luxemburg, 1902 in Hamburg, 1906 Staatssekr. 
des Ausw., 1907 — 16 Botschafter in Wien.

Tschita, Hptst. v. Transbaikalien, an der 
Ingoda, 60000 E.

Tschitral, brit. Landsch. in Zentralasien (Kafi- 
ristan), zw. Lahorigebirge u. Hindukusch. 
480000 E., 1895 erobert.

Tschitschenboden, Landschaft in Istrien auf 
dem Plateau des Karstgebirges.

Tschitscherin Georgij Wassiljewitsch (geb. 
1 1872), russ. Politikei, seit 1907 Sozialist, 1918 

Volkskommissar für ausw. Angelegenheiten, 
I schrieb: „Der Friede v. Veisailles" u. a.

Tschittagong, St. in Brit.-Indien (Div. T.), 
Prov. Ostbengalen u. Assam, am Busen v. Ben- 

I galen, 25000 E., Hafen.
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Tübingen: Rathaus

Tübinger Schule, die v. F. Chr. Baur ta.d.) 
begr. hist.-krit. theol. Richtung u. ihre Ver­
treter (Zeller. Schwegler. Köstlln u. a.).

Tubuaiinseln, Australinseln, franz. Inselgruppe 
in Polynesien. 2560 E., wichtigste Insel Kapa.

Tucson (spr. tQkss’ri], St. im Unionsstaate 
Arizona. 6000 E. v

Tucumán, Prov. in Argentinien. 353140 r... 
fruchtbar, waldreich; Hptst. T., 92000 E.

Tudela. span. St. (Prov Navarra)9450 Ł
Tudor [spr. tírlď’1 eng -Konlgstemllie IU - 

1603): Ahnherr der Walliser Owen T^ zwdter 
Gemahl der Katharina v. Frankreich; œinSohn 
Edmund, Graf v. Richmond, heiratete Margarete 
Beaufort. Erbtochter des Hauses Lancaster, deren 
Sohn Heinrich seit 1485 königv. England (Hein­
rich VII.). Letzter Sproß der T. Elisabeth, sta-b 
1603. „ . ..

Tudorstil, der seit dem Beginn derHerrschaft 
der Tudor herrschende Stil (engl. Spätgotik).

Tüffer, Markt in Steiermark, an der Sann. 
842 E.. in der Nähe Franz-Josephsbad u. Romer­
bad. . . .

Tugela, südafrik. Fl. (in Natal), zum Ind. 
Ozean: engl. Niederlagen Im Burenkrieg 18W 
u. 1900. . ww , vTugendbund, bestand 1808 — 09 in Königsberg 
als Lsittlich-wiss. Verein" zur Vorbereitung der 
preuß. Erhebung.

Tugurt, Oasenstadt im Süden von Algerien, 
200000 E. (meist Berbern). Saharabahn.

Tuilerien tspr. tüU'rlen), ehern. Schloß zu 
Paris. 1564 errichtet auf dem Geltade frühew 
Feldziegelelen, von Ludwig XVI. zur Residenz 
gemacht, 1871 während der Kommune abgebrannt

Tulsmus (engl.). s. v. w. Altruismus.
Tulsto (Tuisfco). der Ahngott der alten Germs- 

n™ukopialnseln, kleiner vulkán. Archipel ta 
Melanesien. 800 E.

Tula, mlttelniss. Gouv.. Im Don- u. Okagebiet. 
1 »/, Mill. E. Hptst. T., an der Upa. 130000 E.. 
Gewehrfabr.. Stahl (Tulaer Waren).

Tulcea, Tullscha. rum. Hatenst. in der Do- 
brudscha. 21500 E. Dez. 1916 v. den Deutschen 
besetzt. 

Tulle (spr. ftil], Hptst. des frz. Dép. Corrèze, 
16 000 E., Waffenfabrik.

Tuamotu, früher rawnotu- od. aVuJna« 
Inseln, östlichster Archipel fojyj16816”® (rL?r 
förmige Koralleninseln, etwa 80), frz.. 4000 b.

Tuäreg, Volksstamm der Berber in der >v- 
Sahara, inohamm.. 300000 Seelen. Abkömmlinge 
der G&tuler u. Garamanten. Sptache Tamaschek 
(hamitisch).

Tuât, saharische Oasengruppe in Marokko, 
2000 Qkm. 8000 E.

Tübingen, württ. St., am Neckar. 20667 E.. 
Landgericht, Schloß. Univ. (1477). ev.-theol. 
Seminar, kath. Konvikt; chem. Industrie.

Tschöng-tschu, Südkorea? St.. 1904 Einlei- I 
tungsgefecht zw. Japan u. Rußland. '

Tschou-schan, chines. Archipel, zur Fr0T: 
klang: Hptlnsel 14 Mill. E..I mit der Hptst. Ung- 
h Tschou-tsze (Tschou Tun-i) 1017 “i???- 'hin. 
Philosoph. Begründer einer neuen Naturphllo 
Sophie (..Sing-li"). Monist.

Tschuang-tsze. chin. Philosoph des 3. Jahrh. 
v. Chr.. Taotist, einer der geistreichsten chin.
Schriftsteller. .

Tschuden, Sammelname für die in Rußland 
wohnenden finnischen Völker.

Tschudi Ägidius (1505 — 1572), Vater der 
Schweiz. Geschichtschreibung. Kantonsamtmann 
von Glarus. schrieb das teilweise gefälschte 
„Chronicon helveticum“.

Tschudi Joh. Jakob von (1818—1889), Schweiz. 
Forschungsreisender, bereiste Südamerika. 1866 
83 Schweiz. Gesandter in Wien. Werke. ..reru- 
Reiseskizzen“, ..Die Kechuasprache , ,,Reisen 
nach Südamerika". - Sein Sohn Hugo (1851 - 
1911). Kunsthistoriker. Direktorder aï;
rien in München, gab mit Thode seit 1894 das

Renertorium für Kunstwissenschaft hrs.. 
schrteb: Le. Manet". ..Menzel". ..Schriften zur 
neuern Kunst“ u. a.

Tschudi Iwan v. (1816—1887), Bruder v. 
Joh Jakob v. T-. Reiseschriftsteller. schrieb: 
„Der Tourist in der Schweiz u. a.

Tschuîut-Kalé (d. h. Judenburg). Ruinenst. 
aut der Krim (bei Bachtschisarai), Hptst. des 
karait. Judenreiches.

Tschu Hi (1130-1200). chin. Philosoph u. 
klasu. Phil'log. Konfuzianist.

Tschu(j), Fl. in Zentralasien, fließt in den See 
Saumal-kul. „ n

Tschu-kiang. PerlenlluB. Kantonfluß. Chines. 
Fl., aus Si-kiang u. Peikiang. fließt ins chin.

Tschuktschen, Tschautschu. Lvillvlvt. Hyper­
boreerstemm auf der T.-HMbtoselHNO.-Sibirien), 
den Korjaken verwandt, 15 000 beden.

Tschun, geb. 1882. Bruder des chin. Kaisers 
Kwangsü. 1900 Delegierter (Sühuepnnz) in 
Deutschland anläßlich Kettelers Ermoidung. 
dankte 1911 als Regent ab. 

Tschung-klng, chines. Hafenst. (Prov. Sze- 
tschwan). am Jang tse-klang. 590000 E.

Tschuwanen ( Tsdiuwanzen). sibir. Völkerschaft.
Jukagiren.

Tschuwaschen, stark mit Tscheremissen ver- 
mise tes Türkvolk in den östl. Gouv. Rußlands, 
bes. in Kasan. 850000 Köpfe.

Tseng Y-Yong. Marau. (1839-1890). chin. 
Diplomat. seit 1879 Botschafter in Rußland. 
England u. Frankreich, führte 1882 - 84 die Ver- 
handlungen wegen Tonking. Aug. 1887 Vize­
könig v. Kanton.

Tsi-nan-fu, chin. St. (Prov. Schan-tung), 
350000 E.  . .

Tslng-tau, Hafenst.. an der Klautschou-Bucht. 
45200 E„ deutsch-chin. Hochschule. Nov.1914 
v. den Japanern genommen, 1922 an China 
zurückgegeben.

Tsu-Hsl, Kaiserin v. China. 1834-1908. Kon­
kubine des Kaisers Hien föng. führte eine un­
beschränkte Regierung für ihren Netten Kwangsü.

Tsung-li-jamen, bis 1901 das Auswärtige Amt 
in China. 

Tsushima, jap. Insel in der Straße v. Korea. 
40000 E. 1905 Vernichtung der russ. Flotte 
durch die japanische.

Tsze-sze, chin. Philosoph, Enkel des Kon­
fuzius, schrieb: ..Ta-hioh' (polit.-eth. Traktat)

Tuaillon Louis (spr. tdajdälgeb. 1862, deutscher 
Bildhauer. Prof, an der Berliner Akad.; Ama­
zone zu Pferd (Berlin). Rosselenker. Reiter­
standbilder Kaiser Friedrichs 111. (Bremen). Wil­
helms II. (Kölner Rheinbrücke) u. a.

UùïUP1
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Tullear, Hafenst. auf Madagaskar. 5000 E.
Tulliui. Patriziergeschlecht im alten Rom. starb 

sehr bald aus. Die plebejische Linie (zu ihr 
Qcero u. Marius) war aus der Prov. Arpinum.

Tulln, nicd.-öst. St., an der Donau, im 
fruchtbaren Tullner Feld, 4330 E.

Tulhis Hostilius, 8. König von Rom (672-640 
▼. Cbr.). schlug die Albaner bei Alba Longa u. 
brannte die Stadt nieder.

Tulou Jean Louis [spr. tüld] 1786-1865, 
berühmter frz. Flötist, komponierte für Flöte.

Tulu, dra wid. Volkssprache in Südindien, 
hochentwickelt, doch ohne Literatur u. eigne 
Schrift, nur v. etwa 40000 Menschen gesprochen.

Tuluniden. arab. Fürs tengeschiecht in Ägypten 
872-905, Gründer Ahmed lun Tulun (gest. 884), 
erbaute die 1.-Moschee in Kairo.

Tum (Afum). ägypt. Sonnengott, Hauptkult 
in Heliopolis.

Tümpling Wilh. v. (1809-1884). preuß. Ge­
neral, machte 1864, 1866, 1870-71 mit. dann 
komm. General des VI. Armeekorps.

Tunbridge [spr. /4-<brtóž], engl. St. (Kent), 
16000 E„ dabei T. Wells, 36000 E., Heilquellen.

Tundra, rauhe Landstriche in N.-Sibirlen u. 
N.-Kurland, meist vereist, nur mit Moos be­
wachsen.

Tundscha, Zufl. der Maritza in Südbulgarien. 
Tunesien, s. Tunis.
Tung-hal, s. Ostchinesisches Meer.
Tungren, alter german. Volksstamm in Belgien, 

Hptst. war Aduatuca Tungrorum, das jetzige 
Tongern.

Tugting, See in China (Prov. Hunan).
Tunguragua, Kordillerenvulkan in Ecuador.
Tungusen, Mongolenstämme. Nomaden ural- 

altaiscner Sprache in Osu'luirien, vom Jenissei zur 
Meeresküste, 100000 Seelen. Schamanisten.

Tungusisches Meer, s. Ochotskisches Meer.
Tungusische Sprache, im weitern Sinne alle 

zur tungusischen Gruppe des uralaltaischen 
Sprachstammes gehörigen Sprachen, bes. das 
Mandschu (s. d.), im engem Sinne die Sprache 
der Orotechonen u. andrer sibir. St&imne.

Tunguska, 3 Zuflüsse des Jenissei in Sibirien, 
Obere T.. Niedere T.. Mittlere (Steinige) T.

Tunicella (lat.), kath. liturg. Gewand, wird 
über der Alba getragen.

Tunika, altröm. hemdartiges Unterkleid.
Tunis, Tunesien, arab. Ilrikija. frz. Schutz­

staat im N. von Afrika, am Mittelmeer, 2 Mill. E. 
(meist arabisierte Mauren, 50000 Juden, 50000 
Franzosen. 90000 Italiener, 12000 Engländer), 
im N. Hochland bis zum Atlasgebirge, im 8. 
Steppe; wenig Flüsse (Medscherdi) ; fruchtbar. 
Hptprodukte: Datteln. Esparto, Felle, Getreide, 
Häute, Leder. Olivenöl, Seidenwiren, Wachs, 
Wolle. An der Spitze von T. steht ein Bei unter 
Aufsicht eines frz. Ministerresidenten. Hptst. T., 
17üuOü E. (70000 Europäer), polytechn. öchule. 
Moscheen. Industrie in Seide u. Wollwaren, 
Juwelierarbeiten, Waffen; Hafen Goletta. Da» 
alte Tunes, unweit Ruinen Karthagos. - T.. 
429-533 n. Chr. vandallsch, seit 670 arab., seit 
1575 türk., v. Beis regiert, seit 1881 unter frz. 
Schutz. Jetziger Bei Sidi Mohammed En Nasr 
(seit 1906).

Tunnel über der Spree, Berliner Dichterbund, 
1827-1897, ihm gehörten Saphir (als Gründer), 
Ucherenberg, Strachwitz. Fontane u. a. an.

Tupi, Bezeichnung für eine Anzahl Indianer­
stämme in Brasilien (in den Gebieten des Amazo- 
nenstromes); Ihre Sprache Verkehrssprache (lin- 
goa geral) Innerbrasiliens.

Tupý Eugen (Boleslaw Jablonský 1813 
-1881, tschech. Dichter, seit 1847 Propst des 
Prämonstratenserklostere in Krakau, einer der 
beliebtesten Lyriker Böhmens, schrieb: ..Físné 
milosti" (Liebeslieder) u. a.

Tura, Zufl. des Tobol aus dem Ural.

Turän, nicht mehr gebräuchliche Bezeichnung 
für das jetzige Turkestan. Turanische Volker und 
Sprachen, die heutigen ural-altaischen Völker u. 
Sprachen.

Turbain Karl (1823-1886), österr. Erzgießer; 
Beethoven-, Maria-Theres-ia-Denkmal.

Türckheim Anna Elisabeth v., s. Schönemann.
Turdetaner, Turduler, alter span. Volksstamm 

um Sevilla.
Turenue Henry de Latour d’Auvergne, Vi­

comte de fspr. türfn | 1611-1675, frz. Feldhe r, 
1644 Marschall, besetzte u. brandschatzte furcht­
bar das deutsche Gebiet links des Rheines, fiel 
bei Sasbach.

Turfan, St. im chin. Gebiet von Turkestan; in 
der Nähe Überreste mehrerer alter Städte, die 
durch deutsche Expeditionen erforscht wurden. 
5000 E.

Turgaj, ehern. Steppengebiet in Russ.-Zentral­
asien, 620200 E. (meist Kirgisen), jetzt ein Teil 
der sowjet-rus8. Kirgisen-Repulblik.

Turgenjew. Iwan Sergeje vitsch (1818 - 1883', 
russ. Novellist, lebte lange in Deutschland u. 
Frankreich, der größte russ. pessiin. Realist v. vor­
nehm. Gesinnung, zuerst bekannt geworden durch 
sein Tagebuch eines „Jägers“, schrieb dann eine 
Reihe glänzender Romane („Väter u. Söhne“, 
„Rudin“. „Am Vorabend“. 
„Dunst", „Frühlingsfluten“. 
„Neuland“ u. a.), Novellen 
(„Triumphgesang der Liebe“. 
„Klara Militsch“, „Gedichte 
in Prosa“, „Leutnant Jergu- 
now" u. a.).

Turgot Anne Rob. Jacques, 
Baron de l’Aulne [spr. türgö} 
1727-1781, frz. Staatsmann. 
1774-76 Finanzminister, eretei 
Physiokrat.

Türheim Ulrich «j. Ulrich Turgot 
v. Türheim.

Turin (ital. Torino). Hptst. der gleichnam.
Prov. In Oberitalien, am 
Po. 520000 E.. alte schöne 
Kirchen u. Paläste, Univ., 
Akademie, Fachschulen, 
mehrere Theater u. Museen. 
Industrie (Samt, Seide, 
Bijouteriewaren). Nahebei 
Klosterkirche Superga 
(1731. Begräbnisort der 
savoyischen Herzöge). — 
Unt. Augustus als Augusta 
Taurinorum röm. Kolonie, 
1032 zu Savoyen.

Turina Joaquin (geb. 
1882), bedeut, span. Kom­
ponist. schrieb auch eine 
„Enciclopedla de musica“.

Turka, galiz. St., am Turin: Wappen
Stryj, 11000 E.

Türkei, s. Türkisches Reich.
Türken (Turkvölker), zu den ural-altaischen 

Völkern gehöriger Stamm mit agglutinierender 
Sprache, urspr. Wohnsitz das nordwestl. China, 
jetzt bis zur Balkanhalbinsel reichend, größten­
teils mohamm., Hptstamm die Osmanen (Türken 
im engern Sinn).

Turxestan, 1. T. (Türkistan) od. Tschagatai, 
lAnd in Zentralasien, durch den Kisil-jart in 
Ostturkestan (s. d.) u. West-T. geteilt. Dieses, 
auch Freie Tatarei, Turan, zw. Dsungarei. Kir­
gisensteppe, Hindukusch u. Persien bis Kaspi-iee, 
ist meist Steppenland u. Wüste (Turanische 
Tiefebene), nur im O. u. SO. Alpengebiet. T.. 
urspr. pers. Prov., wurde dann von turko-tatar. 
Völkern besiedelt, bis es im 18. Jahrh. unter die 
Mongolenherrschaft kam. — 2. Das ehern, russ. 
Gen.-GOuv. T„ die Geoiete Syr-darja. Samarkand, 
Fergana, Semirjetschensk u. Transkaspien um­
fassend, jetzt Staat in der Union der russ. 
Sowjetrepublik, 7,3 Mill. E., Hptst. Taschkent. 

Türkheim im Elsaß. St. im Oberelsaß, an der 
Fecht, 2530 E., Papierfabr., seit 1918 franz.
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Türkische (osmanische) Literatur, beginnt erst 

im 15. Jahrh. u. hatte ihre Blütezeit unter 
Suleiman II. (1520-66). war aber stark v. der 
persischen u. arabischen abhängig. Zu nennen: 
Lämii (bearbeitete pers. Romantik), die Lyriker 
Baki u. Fasli (Roman v. Rase u. Nachtigall), 
dann Achmed Daji, Sati, Nefii (Satiriker), Nabi 
(Didaktiker), Ghali (Allegoriker). Wasi über­
setzte die Fabeln des Bidpai, Firdusi u. den Ro­
man „Humayuname“. Moderne sind Ibrahim 
Schinassi. Abdul-hak Hamid. Berühmt die 
Schwänke des Nasr-ed-din. Sehr alt ist das 
Schattenspieltheater (Held der Karagöz). V. 
den türk. Historikern ist Hädschi-Chalfa be­
deutend. Am meisten leisteten die Türken in 
der arab. u. pers. Lexikographie u. Kommentar­
literatur. Das 19. Jahrh. stand stark unter frz. 
Einfluß.

Türkische Musik, s. v. w. Janitscharenmusik.
Türkische Sprache, im engeren Sinne die Sprache 

der Osmanen, im weiteren die turktatarischen 
Sprachen (s. d.). Das Osmanly ist stark vom 
Arabischen u. Persischen, bes. im Wortschatz, 
beeinflußt, Schrift die arabische.

Türkisches Reich, Türkei, Osmanisches Reich, 
seit 1922 Freistaat, vorher Großsultanat, bis zu 
den Balkankriegen aus Ländern in Europa. Asien 
u. Afrika bestehend (Mazedonien, Thrazien, Alba­
nien, Neuserbien, Kleinasien, Teilen Armeniens
u. Kurdistans. Syrien. Mesopotamien, dem westl. 
Küstenstrich Arabiens. Ägypten u. bis 1913 
auch Tripolis), nach dem Friedensvertrag von 
Lausanne v. 23. Juli 1923 1,3 Mill, qkm mit rund 
10 Mill. E. (davon in Europa 27000 qkm). Vor 
dem Kriege 3 Mill, qkm mit 24 Mill. E., s. Gesch. 
Vgl. Kleinasien, Kurdistan, Konstantinopel. — 
Geschichte. Das T. R. wurde von Sultan Osman 
(1288-1326) im NW. von Kleinasien gegrün­
det. Sein Sohn Orchan eroberte 1356 Gallipoli. 
Mohammed 11. 1453 Konstantinopel, Thrazien, 
Ostrumelien, Mazedonien. Morea, Trapezunt, 
Selim I. 1517 Ägypten. Teile Persiens u. Meso­
potamiens. Soliman II. (1520-66), der gewal­
tigste türk. Sultan, Belgrad (1521), Rhodas 
(1522), Ungarn (1526). drang 1529 bis Wien vor. 
gewann 1534 Persien bis Bagdad (Höhepunkt 
der türk. Macht). Mit Selim II. (1566—74) be­
gann aber schon der Verfall (1571 Niederlage Bei 
Lepanto); unter Murad 111. (bis 1595). Moham­
med III. (bis 1603), Achmed I. (bis 1617), Mu­
stapha I. (bis 1618), Osman II. (bis 1622), Mu­
rad IV. (bis 1640), Ibrahim 1. (bis 1648) herrschte 
Verweichlichung, Günstlings- u. Haremswirt­
schaft, die Janitscharen hatten die tatsächliche 
Macht. Unter Mohammed IV. (1648-87) be­
gann die endgültige Zurückdrängung der Türken 
seit der Niederlage vor Wien 1683. Im Frieden
v. Karlowitz 1699 verlor die Türkei ganz Ungarn. 
Siebenbürgen, die Ukraine. Podolien, Morea. 
Dalmatien, im Frieden v. Passarowitz 1718 die 
Kl. Walachei. Belgrad, das Banat, erhielt dagegen 
Morea u. 1739 Belgrad, Neuserbien u. die Kl. 
Walachei zurück. Im 18. Jahrh. begannen die 
Kriege mit Rußland (1769, 74. 1787, 91. 1806. 12), 
die alle unglücklich verliefen. Nach abermaligem 
Kriege mit Rußland mußte die T. im Frieden v. 
Adiianopel (1829) die Unabhängigkeit Griechen­
lands anerkennen u, Teile Armeniens abtreten. 
1826 warf Mahmud II. die Janitscharen nieder. 
1833 ging Syrien zeitweilig an Ägypten verloren 
Abd-ul-Medschid (1839-61) beseitigte verschied, 
innere Mißstände, durch die Teilnahme am 
Orientkrieg hob sich die Macht der Türkei, 
wieder. aoer neue Aufstände in Montenegro. 
Serbien u. die Mißwirtschaft untergruben die 
Kraft des Reichs. Im Russ.-Türk. Krieg 1877-79 
hielt sich die Armee gut. der Friede v. San Ste­
fano u. der Berliner Kongreß erklärten aber 
Rumänien, Serbien u. Montenegro für unabhängig 
u. Bulgarien für tributär; Ostrumelien erhielt 
Autonomie. Kars. Ardahan u. Batuin gingen an 
Rußland verloren, Zypern an England, Bosnien 
u. die Herzegowina an Österreich, Südthessalien 
1881 an Griechenland. 1882 wurde Ägypten v. 
England besetzt. Griechenland unterlag zwar 
1897 im Kriege, trotzdem wurde Kreta abgetrennt.

Das größt« Unglück war die elende Regierung 
Abd-ul-Hamids II. (1876-1909). Sein Zögern, 
die versprochenen Reformen in Mazedonien durch­
zuführen u. seine Despotie bewirkten 1905 eine 
internationale Flottendemonstration vor My- 
tilene, worauf die Pforte die Finanzkontrolle der 
Vertragsmächte annehmen mußte. 1908 kamen 
die Jungtürken (Kiamil Pascha) ans Ruder. Der 
Sultan stellte 1908 die Verfassung v. 1876 wieder 
her. Parlamentswahlen, jungtürk. Mehrheit, 1909 
vom Sultan angezettelte Revolution gegen die 
Jungtürken, diese eroberten aber April 1909 
Konstantinopel u. setzten den Sultan ab. Dessen 
Bruder Reschad als Muhammed V. Sultan (bis 
1918), 1908 — 10 Spannung mit Österreich wegen 
der Annexion Bosniens. Beständige Aufstände 
in Jemen, Albanien u. Mazedonien. Im Kriege 
mit Italien 1911-12 verlor die Türkei Tripoli» 
(Friede zu Ouchy Okt. 1912). Die Balkankriege 
(s. d.) 1912-13 kosteten ihr alle europ. Be­
sitzungen bis auf Konstantinopel mit Hinter­
land. Staatsstreich der Jungtürken unter Enver 
17. Jan. 1913. Ermordung des Kriegsministers 
Nazim, des Großwesirs Schewket. 22. Juli 1913 
eroberte die T. Adiianopel zurück. Im Weltkrieg 
(s. d.) schloß sich die Türkei an die Mittelmächte 
an. Auf Mohammed V. folgte sein Bruder Wahid 
Eddin. Im Herbst 1918 Zusammenbruch der 
Türkei. Sie verliert Arabien, Palästina, Syrien, 
Mesopotamien, Teile v. Armenien u. Kurdistan 
endgültig. Konstantinopel kommt unter die Auf­
sicht der Westmächte. Die Griechen setzten sich 
an der Westküste Kleinasiens fest, wurden al»er 
1922 vertrieben. In Angora bildete sich eine 
revolutionäre Regierung, die 1922 den Sultan 
entthronte u. die Republik ausrief.

Türkisch-Russischer Krieg s. Russisch-Türk. 
Krieg.

Turkmenen, Turkomanen, alt-türk., zum Teil 
noch nomadische Volksstämme zw. Kaspi- u. 
Aralsee, 1,3 Mill.

TurKO-tatansche Völker, s. Tataren.
Turksinseln, Teilgruppe des Bahainaarchipeb, 

5615 E. Zu Jamaika gehörig.
Turktatariscue Spracnen, eine Haupt familie 

des uralaltaischen Sprachstammes (s. d.), be­
stehen aus folgenden Hauptdialekten: 1. ústi. 
Dialekte, die sprachen der Kaiagasten. Aba­
kan-Tataren. Altai-Tataren. Sojonen, Baia- 
binzen; 2. mittelasiat. Dialekte, die Sprachen der 
Sarten. Usbeken, der Chanate Kokan, Taschkent. 
Buchara u. Chiwa. der Tarantschi des llitals, der 
Bewohner Ostturkestans u. der Oase v. ( huni;
з. westl. Dialekte, die Sprachen der Irtischtatareu, 
Kirgisen, Karakirgisen, Karakalpaken, Nogaier
и. der Tataren des Europ. Rußlands; 4. südl. 
Dialekte, die Sprachen der Turkmenen, Äser« 
beidschaner u. Osmanen; eine lies. Stellung 
nehmen ein die Sprachen der .Jakuten u. Tschu­
waschen. Schriftsprachen sind das sog. Osttürkisch 
od. die tschagaiaische Schriftsprache für alle ostl. 
Turkdialekte, die osman. Schriftsprache (s. tür­
kische Sprache) u. die Aserbeidschanische Schrift­
sprache in Asserbeidschan.

Türlin Heinrich v. dem. s. Heinrich r. dem 
TMin.

Turlupin [spr. türlüpdii], angenommener Künst­
lername des frz. Komikers Belleville, daher s. v.
w. Saßmacher.

Turmair Jolis. (Aventinus), 1477-1534, bayr. 
Geschieh tsschieiber, schrieb:,,Annales Bojorum", 
,,Bayr. Chronik“.

Türmer. Der, Stuttgarter Halbmonatsschrift 
für «lie geistige u. soziale Kultur der Gegenwart. 
1898 v. Grottbuß gegr.. der heutige Herausg. ist 
Fritz Lienhardt (seit 1920).

Turn, St. in Böhmen, bei Teplitz, 15600 E.. 
bekannte Porzellanfabr.. Bergwerke.

Turnau, böhm. St. an der Iser, 7000 E., Edel- 
Steinschleiferei.

Turner Sharon [spr. t#n'T] 1768-1847, engl. 
Historiker, Sachwalter zu London, schrieb: 
..History of the Anglosaxons**. ..History of Eng­
land during the middle ages“.
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Turner William (1775-1851). engl. Maler, 

Prof, an der Londoner Akad., zeigt starke An­
klänge an den Impressionismus; Stimmungsland­
schaften u. a.

Turnerschaft. Deutsche, 1860 gegr. Vereinigung 
fast sämtlicher Turnvereine Deutschlands u. 
Deutsch-Österreichs, in Kreise u. Gaue geteilt, 
mit Turnletkn u. Turntagen (alle 4 Jahre); Or­
gan; ,.Deutsche Turnzeitung“.

Turnhaut [spr. M'nhawt], belg. St. (Prov. Ant­
werpen), 250C0 E., Textilindustrie.

Turnhout Gérard de (1520-1580). belg. Kontra­
punkt ist, seit 1572 Kapellmeister Philipps II. zu 
Madrid, schrieb Motetten. Chansons.

Turnkunst, fälschlich Gymnastik genannt, die 
deutsche Art der Leibesübungen in Deutschland, 
durch F. L. Jahn 1806- 13 anfänglich zur Wehr- 
haftmachung der Jugend benutzt, dann als 
demagogisch verfolgt, nach 1848 wieder neu be­
lebt durch Gründung v. Turnanstalten, Turnleh­
rerbildungsschulen, Turnvereinen, Einführung 
des obligator. Turnunterrichts an den Schulen 
usw. Nach deutschem Vorbild auch im Ausland 
eingeführt.

Tum-Severin, rum. St., an der Donau unter­
halb des Eisernen Tores, 27000 E.. Hafen. Schiff- 
l>au. Hier ehemals die Trajansbrücke. Kämpfe 
im Weltkrieg, 25. Nov. 1916 von den österr.- 
Ungarn gewonnen.

Turnus, sagenhafter König der Rutuler.
Turcz, ehern, ung. Kom.. altes slowakisches 

Siedlungsgebiet, Hptort St. Martin, an der 
Turócz. 6000 slowak. E. Słowak. Nationalmuseum. 
Seit 1919 tschechoslow.

Turoldus, der angebliche Dichter des altfrz. 
Kolandsliedes (s. d.).

Turpin, Erzbischof v. Reims, gest, um 800, 
einer der Paladine Karls d. Gr.; die ihm zu- 
gepchrieb. starb sagenhafte Chronik aus dem 
11. Jahrh.

Turpin Edmund Hart [spr. U'pizi] 1835 — 1907, 
engl. Organist u. Orgelkomponist, seit 1880 
Hrsg, des Musical Standard.

Türr Stephan (1825-1908). ung. General. 
Freiheitsheld, kämpfte 1848 gegen Österreicher u. 
Küssen (ungar. Revolution). 1849 u. 1859 in 
Italien gegen die Österreicher, später unter Gari­
baldi in Neapel. 1867 amnestiert, Erbauer des 
Kanals v. Korinth (1883).

Türschmann Rich. (1834-1899), deutscher 
Schauspieler, nach seiner Erblindung Rezitator.

Turtukai (bulg. Tutrakan). seit 1913 rum. St., 
an der Donau. 11000 E.; hier erfolgte 2. Sept. 
1916 der Angriff auf Rumänien.

Tuscaloosa Ispr. tQsskälüsd], St. im Unionsstaate 
Alabama, 15100 E.. Univ.

Tuschmalerei, Zweig der ostasiat. Malerei, seit 
dem 8. Jahrh. üblich, bes. idealistische l^and- 
whaften.

Tuschmanier, das Überarbeiten einer Skizze 
mit Tusch- od. Aquarellfarben; auch eine beson­
dere Methode der Kupferstechkunst.

Tusculum, ehern. St. in Latium. 1191 zerstört in 
der Nähe Frascati, im Altertum mit Landsitzen 
reicher Römer, berühmt der Ciceros (Tuscu- 
lanum).

Tüs! Nasir al-din al- (gest. 1273), berühmter 
arab. Kalam theolog, Mathematiker, Astronom, 
Erbauer der Sternwarte in Mer&gha, vermittelte 
rw. Kaläm u. Aristoteles.

Tut-anch-Amon, Tutenchamun, ägypt. König 
im 14. Jahrh. v. Chr., der den alten Götterkult 
adeder einführte. Grabstätte bei Luksor 1922 
v. Carnarvon u. Carter entdeckt, reiche Funde.

Tutor [spr. tjáťr, engl.l. Privatlehrer: College 
T., in Engi. Prof, eines College, der die Wirtschaft 
•l»-r Studenten eines Colleges leitet; Private T. 
spr. i'niiirut], von den Studenten eines engl. 

College gewählter Privatgelehrter, der ihren Unter­
richt leitet.

Tutrakan, s, Turtukai.

Tutti (ital.), alle Stimmen (des Orchesters) zu­
sammen.

Tuttlingen. St. im württ. Schwarzwaldkr., an 
der Donau, 15862 E„ Amtsgericht, höhere Schu­
len. 1643 Niederlage der Franzosen durch die 
Kaiserlichen.

Tutuila, Insel der Samoagruppe, 6000 E. 
Hafen Pago-Pago; seit 1900 zur Union.

Tuxer Alpen, Gruppe der Zillertaler Alpen, bis 
2882 m (Reckner).

Tuy, span. Grenzfestung gegen Portugal (Prov. 
Pontevedra), am Minho, 11200 E.

Tuzi, befest. Ort in Albanien, 1910—11 Zentrale 
der alban. Revolution.

Tuzla, bosn. St., s. Dolnja Tuzla.
Twain Mark, s. Mark Twain.
Twardowski, der noln. Faust, Edelmann des 

16. Jahrh., verkaufte seine Seele dem Teufel, 
v. poln. Dichtern oft behandelt.

Tweebosch, Ort nördl. v. Pretoria (Transvaal) 
1902 Niederlage der Engländer unter Methuens 
u. seine Gefangennahme.

Tweed (spr. tufdj, Grenzfl. zw. England u. 
Schottland, fällt bei Berwick in die Nordsee.

Tweed Will. Mercy [spr. tutd] 1823-1878, 
amerik. Politiker, gründete als hoher Staats­
beamter den berüchtigten Tammanyring (s. d.), 
starb im Gefängnis.

Twer, mittelruss. Gouv.. 1,8 Mill. E. Hptst. 
T.. ander Wolga, 64000 E., Erzbischofssitz.

Twesten Aug., prot. Theolog, 1789-1876, 
Prof, in Berlin u. Oberkirchenrat, Anhänger 
Schleiermachers; schrieb: „Vorlesungen über die 
Dogmatik der evang. luth. Kirche“.

Twesten Karl (1820 — 1870), Sohn des vor., 
deutscher Politiker, Stadtgerichtsrat in Berlin, 
seit 1861 im Abg.-Haus, später im Reichstag. 
Mitbegründer der nat.-lib. Partei. War auch 
schriftstellerisch tätig.

Twickenham [spr. -ndm], engl. St. (Middlesex), 
an der Themse, unweit v. London. 36000 E.

Tyche, griech. Göttin des Zufalls u. Glücks, 
die röm. Fortuna.

Tychismus, die Lehre v. der Herrschaft des 
Zufalls im Weltgeschehen.

Tychsen, 1. Olaus Gerhard (1734-1815), deut­
scher Orientalist, zuletzt Bibliothekar in Rostock, 
verdient um die arab. Paläographie, schrieb: 
„Bützowische Nebenstunden“ (reichhalt. Quellen­
sammlung zur jüd. Gesch. u. Wissenschaft) u. a. 
- 2. Thomas Christian (1758-1834), deutscher 
Orientalist. 1784 Prof, in Göttingen, schrieb: 
„Grundriß einer Archäologie der Hebräer“, 
„Grammatik der arab. Schriftsprache“ u. a.

Tydeus, Vater des Diomedes, fiel im Kriege 
der Sieben gegen Theben.

Tye Christopher [spr. tat] 1572 gest., engl.Geist­
licher, Organist u. bedeut. Komponist.

Tyldesley [spr. ttlslö], engl. St. in Lancashire, 
16000 E., Kohlenbergbau.

Tyler John [spr. tóíl’rJ 1790 — 1862, 10. Präs, 
der Union, 1841 — 45, erwarb Texas.

Tylor Edward Burnett [spr. tail'r] 1832-1917, 
engl. Anthropolog u. Kulturhistoriker. Prof, in 
Oxford, Hptwerk: „Primitive Culture“ u. a.

Tyndale (Tindale) William, ehern. Franziscaner- 
mönch u. Anhänger Luthers, engl. Bibelüber- 
setzer, 1484 — 1536, flüchtete nach Wittenberg, 
wurde auf Befehl Karls V. bei Brüssel erdrosselt. 
Seine Bibelübersetzung erschien 1611.

Tyndareos, König v. Sparta, Gatte der Leda, 
Vater der Dioskuren ( Tyndariden).

Tyne [spr. tain], engl. Fl. in Northumberland, 
mündet in die Nordsee.

Tynemouth [spr. täinm’th], engl. St. (North­
umberland), an der Mündung des Tyne in die 
Nordsee. 62000 E. Seebad.

Typhon, griech. Bezeichnung des ägypt. Gottes 
Seth, Feind des Sonnengottes, Prinzip des Bösen, 
bei den Griechen Vater der Hydra u. anderer 
Ungeheuer.



Typikon
Typikon, Gebetbuch u. Rituale der griech. 

Kirche.
Tyr, altd. Ziu, angels. Tiv, altgerm. Gott des 

Kriegs, Sohn Odins; ihm heilig der Dienstag 
(Tyrsdagr. engl. Tuesday).

Tyrol Marie (1862-1918), deutsche Schrift­
stellerin, schrieb ein episches Gedicht „Der Abt , 
histor. Romane u. a.

Tyrolt Rud. (geb. 1848), österr. Charakter­
komiker, in Wien tätig, schrieb: „Aus der Tue- 
aterwelt“, „Aus dem Tagebuche eines Wiener 
Schauspielers“ u. a.

Tyrone [spr. irische Grafech. (Ulster).
Hptort Omagh.

Tyros, alte phöniz. St., das Zor des AT., an der 
Küste von Syrien, schon 1100 v. Chr. blühender 
Handelsplatz. 332 v. Chr. v. Alexander erobert, 
seitdem bedeutungslos, jetzt Df. Sur. 6000 E.

860 - Tzimiskes
Tyrrell George (1861-1909), engl. kath. Theo­

log. Jesuit, als Modernist 1907 exkommuni­
ziert, schrieb: „External religion“ u. a.

Tyrrhener od. Tvrsener, griech. Name der 
Etrusker. TyrrhenischMeer, Teil des Mittel­
meers zw. Italien u. Sizilien, Sardinien u. Korsika, 
im N. auch Ligurisches Meer geheißen.

Tyrtäus, griech. Elegiker des 7. Jahrh. v. Chr., 
feuerte durch seine Kriegsll der die Spartaner 
zum Kampfe gegen die Messenier an.

Tzapoteken, Indianerstamm in Mexiko, einst 
blühender Staat, ausgezeichnete Arbeiten in 
Töpferei u. Baukunst (Ruinen v. Mitla), 250000 
Seelen.

Tzetzes Jobs. (1110-80), byzant. Grammatiker 
u. Dichter, sehr belesener Kompilator schrieb: 
„Biblos historion“, „Iliaca“, Didaktisches, Kom­
mentare zu Homer, Hesiod u. a.

Tzimiskes, s. Johanne* L. byzant. Kaiser.



^^2) TH>aldini Ruggieri. Erzbischof v. 
Pis*1» Heß seinen Gegner Ugo- 
'"7 Gherardesca (s. d.) mit seinen 
Söhnen im Gefängnis verhungern.

Ubangi, r. Zufl. des Kongo, hat 
2W*ťvJI- seinen Ursprung im NW. des Albert- 
LÄ—— sees. im Mittellauf Uelle-Makua 
genannt, mündet, 2500 km lg.. bei Lirranga. - 
U.-Schari-Kolonie, zu Frz.-Äquatorialafrika (s. d.) 
gehörig, 350000 qkm. 600000 E.. zw. Kamerun, 
dein angloägypt. Sudan, dem Mittel- u. Unterlauf 
des Ubangi u. dem Schari, ungesund, reich an 
Naturschätzen (Kautschuk, Palmöl). Hptort 
Bangi.

Ubeda, span. St. (Prov. Jaén), 23000 E., Textil­
industrie.

Überbrettl oder Buntes Theater nannte Ernst 
v. Wolzogen seine 1901 in Deutschland nach Art 
des Pariser Kabaretts gegr. Bühne, die bes. Dra- 
molette, Lyrik. Gesangs vor träge u. Pantomimen 
pflegte.

Überlingen, bad. St. (Kr. Konstanz), am Über- 
linger See, dem nordw. Teil des Bodensees, 5100 E„

Uberlingen: Rathaus
got. Münster. Weinberge, Obstbau, Kurort. Bis 
1803 Freie Reichest.

übermäßig heißen die Intervalle, die um einen 
Chromat. Halbton größer sind als die „großen“ 
u. „reinen". Die Umkehrung übermäßiger Inter­
valle ergibt verminderte. Vgl. Intervall.

Übermensch, nach Nietzsche (s. d.) der seinen 
Willen zur Macht unbedingt geltend machende, 
weltfreudige u. starke Mensch. Der Ausdruck 
schon in Goethes „Faust".

Uberti Fazio degli (1306-1369), ital. Dichter, 
aus Florenz, schrieb: „Dittamondo" (geogr.- 
hlstor. Lehrgedicht in Nachahmung Dantes). 
Lyrisches (in Nachahmung Petrarcas), polit. 
Lieder, verlangte als erster ein einiges Kgr. 
Italien.

Überweg Friedr. (1826-1871). deutscher Phi­
losoph, seit 1862 Prof, in Königsberg, Anhänger 
Benekes u. Trendelenburgs, schrieb: „System 
der Logik", „Grundriß der Gesch. der Philoso­
phie“. „Schiller als Historiker u. Philosoph" u. a.

Ubier, german. Stamm 1. am Rhein, nördl. vom 
Unterlauf des Main, Hptst. Colonia Agrippina, 
das heutige Köln.

Ubiquität (lat.). Allgegenwart, nach der Lehre 
lutherischer Theologen die Gegenwart des Leibes 
Christi im Abendmahl.

Ucayali. Zufl. des Amazonas in Peru, entsteht 
durch Vereinigung des Quillabainba mit dem 
Tambo-Eně; ein Teil des Oberlaufs heißt Uru- 
bamba, die Quellflüsse Huilcamayo u. Combo- 
pata.

Uccello Paolo [spr. utschilo] 1397 - 1475, floren­
tin. Maler u. Goldschmied der Frührenaissance, 
Schüler Lorenzo Ghibei tis, dem er bei den Türen 
des Florenzer Baptisteriums half; Wandgemälde 
in Sta. Maria Novel la, Kriegsbilder (Florenz u. 
London).

Uchard Mario (spr. üschâr], 1824 - 1893. frz. 
Schiiftsteller, schrieb Dramen („La Fiammina". 
„La charmeuse" u. a.), Lustspiele („La seconde 
jeunesse"), Romane („Raymon", „Mon oncle 
Barbassou") u. a.

üchtl nd, Landsch. zw. Aare u. Saane im 
Schweiz. Kanton Freiburg.

Uchtomskii Esner Esperowitsch, Fürst (geb. 
1861), Hiss. Schriftsteller, Reisebegleiter des nach­
mal. Kaisers Nikolaus II. 1890 - 91 im fernen Osten 
u. schrieb darüber, gab seit 1896 die „St. Peter- 
burgskija Wjedomosti" hrs.. verfaßte auch Ge­
dicht« u. a.

Üchtritz Friedr. v. (1800-1875), deutscher 
Dichter, bis 1858 Landgerichtsrat in Düsseldoif, 
schrieb Dramen („Alexander u. Darius"), reli- 
gionsgeschichtl. Romane („Albrecht Holm", 
..Eleazar"); „Erinnerungen“.

Üchtritz-Steinkirch Cuno v. (1856- 1908), deuU 
scher Bildhauer, Schüler Tilgners; Moltkedenk- 
mal in Breslau, Marmorgruppe des Kui fürsten 
Georg Wilh. in Berlin, Blücher in Stoip; poly­
chrome Studien.

Uckerath, preuß. Df. (Reg.-Bez. Köln). 3206 E. 
Basaltbrüche. 1796 Niederlage der Franzosen 
durch Erzherzog Karl.

Ücker, Fl. in Norddeutschland, mündet, 103 km 
lg., ins Pommersche Haff.

Uckermark, nordöstl. Teil der Mark Branden­
burg.

Ückermünde, preuß. St. (Reg.-Bez. Stettin), 
am Pommerschen Haff, 5800 E., Amtsgericht, 
Schloß, Irrenanstalt.

Udaipur, Mewar, Staat der brit.-ostind. Prov. 
Radschputana. 32814 qkm, 1390000 E.; Hptst. 
U„ 46000 E.

Udali Nicholas [spr. ýúd<U], 1505-1556, engl. 
Dichter, schrieb das erste engl. Lustspiel „Ralph 
Royster Doyster".

Uden, Volksstamm In Kaukasien, 7000 Köpfe 
(Lesghier).

Udine, ital. Prov., in Oberitalien. 6582 qkm. 
’/< Mill. E.. Hptort U.. 56 800 E.. Dom, Textil­
industrie; alte Hptst. v. Fiiaul, Okt. 1917 v. den 
Deutschen erobert.

Udine Giovanni da (1487-1564), ital. Deko­
rationsmaler. Gehilfe Raffaels.

Udjidjl, Gebiet am Tanganjika-See, gehörte bis 
1918 zum früh. Deutsch-Ostafrika. SL U., alte 
Arabergründung.
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Udschain, Hptst. des mahratt. Reichs der 
Sindhia im oatind. Territorium Gwalior, am 
Sipra, 40000 E., heilige Stadt der Hindu.

Udschda, Oase in Marokko. 10 km v. der Ost­
grenze. 23000 E.. seit 1907 franz.

Ueaarcbipel. WaWsarchipel, kleine Korallen­
inseln im W. der Samoainseln, 96 qkm, 4500 E., 
unter franz. Oberhoheit.

Uëlle-Makua, s. Ubangi.
Ufa. 1. r. Zufl. der Bjelaja in Ostrußland. 

640 km 1g. — 2. südostruss. Gouv.. 122018 qkm, 
2.9 Mill. E. (meist Baschkiren. Tataren). Hptst. 
U.. an der Bjelaja. 96000 E., Bischofssitz, Hptst. 
der Baschkirenrepublik.

Ufenau, Insel im Züricher See; letzter Aufent­
haltsort Ulrichs v. Hutten.

Uffenbach Phil. (1566-1639). deutscher Maler 
u. Radierer, war auch Mechaniker. Feldmesser 
u. Geometer.

Uffizien (Palazzo degli Uffizi). Palast in Flo­
renz. 1560-74 v. Vasari erbaut, mit berühmter 
Bildergalerie u. Zentralarchiv v. Toskana.

U g al de Delphine [spr. tUMld], 1829— 1910, geb. 
Beaucé, berühmte frz. Opernsängerin, kompo­
nierte eine Oper (La halte au moulin).

Uganda, Staat in Ostafrika, im NW. des Vik­
toriasees. 13 300 qkm, ’/i Mill. E. (Bantustamm 
der Waganda). Hptort Mengo Kampala, brit. 
Protektorat.

Ugandabahn, Eisenbahn in Ostafrika (Kilindini 
am Ind. Ozean bis Port Florence am Vik- 
toria-Njansa. 938 km).

Uganda-Protektorat, brit. Schutzstaat in Ost­
afrika. 284 000 qkm, 3 Mill. E.. Regierungssitz 
Entebbe. 1896 errichtet.

Ugocsa [spr. Ugotschd], früh. ung. Kom.. an 
der Theiß, 1208 qkm, 94 060 E., Hptort Nagy- 
szöllös. Seit 1919 gehört es teilweise zur Tsche­
choslowakei u. zu Rumänien.

Ugo Faidit, provenzal. Schriftsteller, schrieb 
um 1243 eine systemat. provenzal. Formenlehre 
in lat. u. prov. Sprache.

Ugogo, Gebiet in Ostafrika, zw. Usagara u. 
Unjamwesi. v. den bantuischen Wagogo bewohnt, 
bis 1918 deutsch.

Ugolino, s. Gherardesca.
Ugo v. Saint-Circ, provenz. Schriftsteller des 

13. Jahrh., schrieb eine Biogr. Bernhards v. 
Ventadour, Minnelieder, Sirventes. Komposi­
tionen.

Ugrier, Urbewohner der Landschaft Upnen 
(Osturalgebiet), die Ostjaken, Wogulen u. Ma­
gyaren.

Uguccione da Lodi [spr. -utschöne], ital. Dichter 
des 13. Jahrh., schrieb eine moralisierende Dich­
tung ,,Libro“.

Uhde Fritz v. (1848-1911). deutscher Maler, 
in Dresden, München u. Paris vorgebildet, Haupt- 
Vertreter der Hellmalerei u. Armleutemalerei ; 
bibl., der Jetztzeit angepaßte Stoffe: Lasset 
die Kindlein zu mir kommen. Abendmahl, Berg­
predigt. Geburt Christi, Noli me tangere. Him­
melfahrt, Grabtragung, Familienkonzert, Modell­
pause.

Uhehe, Gebiet in Ostafrika, Hochland (bis 
1900 m), v. hohen Gebirgen umrandet, v. den 
kriegerischen IVahehe (Zulukaffern) bewohnt, die 
1894 nach großen Verlusten der Deutschen be­
siegt wurden; bis 1918 zu 
Deutsch-Ostafrika.

Uhha, Gebiet in Ostafrika, 
zw. Tanganjika und Viktoria- 
Njansa, v. Wahuma u. Bautu­
negern bewohnt.

Uhland Ludwig (1787-1862), 
deutscher Dichter u. Germanist, 
aus Tübingen. Rechtsanwalt, 
1829-33 Prof, an der Univ. 
Tübingen, seit 1819 i. die württ. 
Ständekammer (liberal), 1848 
ins Frankfurter Parlament ge- Uhland

wählt, v. Bedeutung durch seine Balladen u. 
Volkslieder, schrieb auch Dramen („Herzog Ernst 
v. Schwaben“, „Ludwig der Bayer“). Literar­
historisches u. Sagengeschichtliches („Schriften 
zur Gesch. d. Dichtung u. Sage"), sammelte „Alte 
hoch- u. niederdeutsche Volkslieder*. ^seiiie BioKF- 
schrieb seine Frau (geb. Vischer, 1799—1881).

Uhlhorn Gerhard (1826-1901), deutscher 
prot. Theolog. 1878 Abt v. Lokkum. schrieb: 
„Der Kampf des Christentums mit dem Heiden-

Uhlich Adam Gottfr.. Hamburger Schauspieler 
des 18. Jahrh.. schrieb 1751 die „Beichte e nes 
Christi. Komödianten“, das Lustspiel „Schlen­
drian“.

üblich Leberecht, prot. Theolog, 1799-18<2, 
Pfarrer in Magdeburg. 1847 abgesetat wegen 
sebier freireligiösen Anschauungen. Mitbegründer 
der Freien Gemeinden (s. d.l.

Uhlig Gust. (geb. 1838). deutscher P&dagog 
u Philolog. seit 1872 Prot. in Heidelberg, redi­
gierte die Zeitschrift: ..Das humanist. Gymna- 
sium“.

Uhlig Otto (geb. 1872), sächs. Politiker, Re­
dakteur, 1919 Minister des Innern.

Uhlig. Theod. (1822-1853), deutscher Mu­
siker, Anhänger u. Freund R. Wagners.

Uhrich Joh. Alexis (1802-1886'. frz. General. 
1870 Kommandant v. Straßburg, mußte nach 
tapferer Verteidigung kapitulieren.

Uiguren, altes türk. Kulturvolk in Mittelasien, 
ausgestorben. ,

Uist. Hebrideninseln, s. North U. u. South U.
Ui tianders [spr. dit-, holl.l. Ausländer, in der 

ehern. Burenrepublik die polit, rechtlosen Weißen.
Uitzlipochtli (Vitzliputzli), Feuer- u. Kriegs­

gott der alten Azteken, dem Menschen geopfert 
wurden.

Uj, 1. Zufl. des Tobol im russ. Gouv. Oren­
burg. 412 km Ig. .

Uj. ung. „neu“, in Ungar. Ortsnamen: 1. Uj- 
becse. s. Beese. - 2. Ujhely, Hptort des ung. 
Kom. Zemplin, 20000 E. - 3. Üjpest. s. Aetiperf. 
— 4. Ujvidék, s. Neusatz.

Ujejski Kornel (1823-1897). volkstümlicher 
poln. Dichter, schrieb: „Die Klagen des Jere­
mias“ mit dem Lied „Z dymen pożarów „Mit 
dem Rauch der Feuersbrünste“) u. a. Gedichte.

Ujest, preuß. St. (Reg.-Bez. Oppeln), an der 
Klodnitz. 1988 E.. Amtsgericht. Schloß.

Ujfalvy v. Mezökövesd Karl Eugen (1842 
1904), ung. Spracliforscher u. Ethnograph, bis 
1864 österr. Offizier, seit 1873 Prof, in Pans, 
bereiste 1876-82 Zentralasien, schrieb: „Ex­
pedition scientifique en Russie . „La langue 
magyare“. „L’ethnographie de 1 Asię . ..Gram­
maire finnoise“, übersetzte das „Kalewala ins 
Frz , redigierte die „Revue de philologie et ethno­
graphie". - Seine Gattin Marie, geb. Bourdon 
(geb. 1845), begleitete ihn auf seinen Reisen u. 
schrieb darüber.

Ujj Franz Maria Bela v. (geb. 1873), österr. 
Komponist, als Kind erblindet, schrieb^Opern 
u. Operetten („Kaisennanöver“, „Teresita u. a.).

Ukami, Landach, in Ostafrika, zw. Usaranio u. 
Usagara. gebirgig (Uluguru, 2800 m). Bewohner 
Wakami (Bantů).

Ukerewe, s. Viktoria-Njansa.
Ukert Friedr. Aug. (1780-1851), deutscher 

Geschichtsforscher. Oberbibliothekar in Gotha, 
schrieb über alte Geographie, gab mit Heeren 
seit 1819 eine „Gesch. europ. Staaten" hrs.

Ukleisee, See bei Eutin (Holstein. Schweiz), 
^Ukraine [Karte: s. Beckmanns Weltatlas 98, 
1021. „Grenzland“, im moskauischen u. enem, 
poln. Reich die äußersten Grenzgebiete gegen 
die Tataren, bes. das Land am mittl. Dnjępr. 
Sitz der kleinruss. Kosaken. Jetzt Sowjetrepublik 
U. (in enger Konföderation mit Sowjetrußland). 
Dez. 1917 ausgerufen; zu ihr gehören die früh, 
russ. Gouv. Charkow', Cherson. Cholm, Donsches 
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Gebiet. Jekaterinoslaw, Kiew. Kursk. Podolien, 
Poltawa. Taurien. Tschemigow u. Wolhynien. 
447610 qkm mit 26 Mill. E. Hptst. Charkow. 
Teils Steppe, teils fruchtbarer Ackerboden; Koh­
lenlager. - Gesch. Im 11. Jahrh. v. Warägern 
gegr., 1212 v. den Mongolen besetzt, später unter 
der Oberhoheit Litauens. 1381 unter der Polens, 
bis der Hetman Chmelnizky 1648 die Polen ver­
trieb; 1654 Anschluß an Kußland. Mazeppa 
empörte sich gegen Rußland, unterlag alær 1700 
bei Pultawa. S. auch Rußland u; Weltkrieg.

Ukrainische Literatur, s. Kleinrussische Lite- 
rotur.

Ule Willi (geb. 1861). deutscher Geograph. 
Sohn des Naturforschers Otto U.. Prof, in Ro­
stock. um die Hydrographie Deutschlands ver­
dient.

Uleäborg. nordfinn. Gouv., am Bottn. Meer­
husen. 165 500 qkm. 330000 E.. Hptst. U., finn. 
Oulu, am Bottn. Meerbusen. 23000 E.

Ulema, Theologen u. Juristen des Islam, äußer­
lich am weißen Turban erkenntlich. Bes. Einfluß 
hatten die U. v. Konstantinopel u. Mekka.

Ulenhart Niclas, übersetzte 1617 den span. 
Schelmenroman Lazarillo de Tormes ins Deutsche.

Ulfeldt Corfiz. Graf v. (1606-1664). dän. 
Diplomat, floh 1651 nach Schweden, hetzte hier 
zum Kriege gegen Dänemark. Seine Gemahlin 
war Leonore Christine, Gräfin v. Schleswig-Hol­
stein (1622-1698). Interessant ihre „Denkwürdig­
keiten".

Ulftlas, s. Wulfila.
Ulitz Arnold (geb. 1884). deutscher Roman- 

schriftsteller, schrieb: „Ararat". „Die vergessene 
Wohnung", „Die Narrenkarosse". „Die ernst­
haften Toren", auch Gedichte.

Ulixes. s. Odysseus.
Ulla, I. Zufl. der Düna in Westrußland. 

105 km 1g.
Ull thorne Will., engl. Bischof, 1806-89, nahm 

sich der nach Australien gebrachten Sträflinge 
an; organisierte die kath. Kirche in Australien, 
nach England zurückgekehrt Pfarrer in Coventry, 
seit 1850 Bischof v. Birmingham.

Ullmann Karl (1796-1865), deutscher prot. 
Theolog, Prof, in Heidelberg u. Halle, 1853 — 61 
Prälat zu Karlsruhe. Mithrsgeber der „Theol. 
Studien u. Kritiken“, schrieb: „Reformatoren 
vor der Reformation".

Ullr, in der nord. Mythologie der Gott des Win­
ters. Sohn der Sif.

Ullstein. A.-G., 1877 gegr. Berliner Verlag, 
gibt hrs. : „Berliner Illustr. Zeitung". „Blatt 
der Hausfrau". „Musik für Alle", „Vossische 
Zeitung". „Berliner Morgenpost“ u. a.

Ulm. württ. St. an der Donau, 56800 E., 
Landgericht, Münster (1377, Turm 162 m), Rat­
haus (15. Jahrh.), Mittelschulen, Krematorium;

Ulm a. D.: Rathaus

chemische. Textil- u. Maschinenindustrie. Spar­
gelbau. - Bis 1803 Freie Reichest., 1803—10 

bayr., 1805 Kapitulation Macks mit 20000 Öster­
reichern.

Ulm a. D.: Münster

Ulmanis Karl (geb. 1877), lettländ. Politiker 
u. Staatsmann, war 1905- 13 in Amerika, hierauf 
Hrsgeb. der landwirtsch. Zeitschr. „Seme". 
1918-21 (erster) Ministerpräs. v. Lettland; 
schrieb über Landwirtschaft.

Ulmenried-Naujek Wilh. (geb. 1879), deutscher 
Schriftsteller, schrieb Romane („Ein Letzter", 
„Einsame Nächte"), „Geschichten aus Litauen". 
„Litauische Heidelieder u. Daimos“.

Ulrich, Herzog v. Württemberg (1498-1550), 
geb. 1487, Sohn des Grafen Heinrich, tötete 
aus Eifersucht. Hans v. Hutten, übeifiel Reut­
lingen, deshalb 1519 durch den Schwab. Bund 
abgesetzt u. vertrieben, 1534 wieder eingesetzt, 
führte die Reformation ein.

Ulrich, mittelhochdeutsche Dichter. 1. U. v. 
Liechtenstein (1200 1276). steirischer Ritter, 
schrieb den ..Fr.-.uendivnsf. - 2. U. v. Türheim, 
lebte um 1250 in Augsburg, beendete Gottfrieds 
„Tristan u. Isolde“, Wolframs „Willehalm“. 
schrieb ein Epos „Der starke Renne wart" u. a. - 
3. U. v. demTürlin, Epiker des 13. Jahrh., Kärnt­
ner. schrieb einen „Wilhelm" als Fortsetzung 
zu Wolframs „Willehalm“. — 4. U. v. Winter 
Stetten, „Schenk v. W’." genannt, Minnesänger. 
Kanonikus in Augsburg (1241-69); seine Lyrik 
lebensfroh. - 5. U. v. Zatzikhofen, Epiker des 
12. Jahrh., schrieb einen „Lancelot vom See“. — 
6. U. v. Eschenbach, schrieb um 1290 eine große 
„Alexandreis“ u. ein Epos „Wilhelm v. Wenden“. 
Lebte am Hofe Wenzels IÏ. v. Böhmen.

Ulrich, Heil., Bischof v. Augsburg. 890-973. 
verteidigte dieses erfolgreich gegen die Ungarn.

Ulrich Karl (geb. 1853). deutscher Sozialist, 
urspr. Schlosser, 1890—1903 u. 1907 — 18 Reichs- 
tagsabg., 1918 hess. Ministerpräs.

Ulrich Pauline (1835—1916). deutsche Schau­
spielerin, seit 1859 in Dresden tätig.

Ulrici Henn. (1806—1884), deutscher Philo­
soph u. Ästhetiker, seit 1834 Prof, in Halls, 
eine Zeitlang Spiritist, Hrsg, der „Zeitschrift für 
Philosophie u. philos. Kritik“, schrieb: „Gesch. 
der hellen. Dichtkunst“, „Das Grundprinzip der 
Philosophie“. „Glauben u. Wissen“, „Shake­
speares dramat. Kunst“ u. a.

Ulrike Eleonore, v. 1718 — 20 Königin v. Schwe­
den, 1688 geb., wurde nach dem Tode ihres Bru­
ders Karl XII. Königin, dankte zugunsten ihres 
Gemahls (s. Friedrich /. r. Schweden} ab. - Ulrike 
Luise, ebenf. schwed. Königin, s. Luise Ulrike.

Ulster [spr. glssť']. Prov. Irlands, bildet den 
nördl. Teil der Insel. 22189 qkm. 1578572 meist 
prot. E., Hptst. Belfast.
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Ultental, r. Nebental der Etach in Tirol, 
das Tal des Falzauer Bachs, mit Mitterbad u. der 
Gern. Ulten (4000 E.).

Ultramontan (lat. „jenseits der Berge“, näm­
lich der Alpen)), Ultramontane (liberales Schlag­
wort). die Katholiken als Anhänger der unum­
schränkten kirchl. Gewalt des Papstes auf Kosten 
der nationalen Interessen.

-Ulugurugebirge, s. Ukami.
Ulybyschew Alex. Dimitrijewitsch (frz. Ouli- 

bischeff), 1791-1858, russ. Musikschriftsteller, 
verfaßte eine Biographie Mozarts u. Beethovens.

Ulysses, s. Odysseus.
Ülzen, preuß. St. (Reg.-Bez. Lüneburg), an der 

Ilmenau, 12000 E.. Amtsgericht. Mittelschulen. 
Industrie.

Uman, ukrain. St. (Gouv. Kiew), an der 
Umanka, 34000 E.

Umbrer, altital. Volk, Indogermanen, um 400 
v. Chr. durch die Gallier ihres Landes z T. 
beraubt, seit 295 v. Chr. den Römern untertan; 
ihr Land Umbria heute Prov. Perugia.

Umbrische Sprache, die Sprache der alten 
Umbrer. dem Oskischen (s. d.) nächst verwandt 
(s. Italische Sprachen).

Umel [spr. dzn-d], 1. Fl. im nordöstl. Schweden, 
mündet in den Bottn. Meerbusen, 381 km 1g. —
2. Schwed. Län U. od. Westerbotten (s. d.). 
mit Hptst. U., am Bottn. Meerbusen. 6000 E.

Umfang eines Begriffs, die Gesamtheit der 
Einzelwesen, die darunter fallen.

Umliuf Ignaz (1756-1796), österr. Kompo­
nist. Musikdirektor an der Deutschen Oper zu 
Wien, schrieb beliebte Singspiele. — Sein Sohn 
Michael (1781-1842). gleicht Komponist.

Umlauft Friedr., geb. 1844. österr. Geograph, 
Leiter der Wiener Urania, schrieb: „Die Osterr.- 
Ungar. Monarchie“. „Die Alpen“ u. a. u. war 
1882-1910 Hrsgeber der „Deutschen Rundschau 
für Geographie u. Statistik".

Und uit, eine in den meisten Sprachen beliebte 
lautliche Erscheinung, wobei die dumpfen Vo­
kale a, o, u vor folgendem e od. i in ä, ö, ü 
übergehen. S. auch Brechung.

Ummanz, Ostseeinsel, unweit Rügen. 450 E.
Umpfenbach Karl Friedr. (1832—1907), deut­

scher Nationalökonom. Prof, in Königsberg, 
schrieb: „Lehrbuch der Finanzwirtschaft", „Die 
Volkswirtschaftslehre“ u. a.

Umstandswort, s. Adrerbium.
Unabhängige sozialdemokratische Partei 

Deutschlands, abgek. U. S. P. D., s. Sozialdemo­
kratie.

Unabhängigkeitspartei, Vereinigung ungar. Par­
lamentarier, die den 1867 er Ausgleich ablehnten
u. die leine Personalunion mit Österreich forder­
ten, 1922 aufgelöst.

Una corda (ital.), in der Musik die Vorschrift, 
auf nur einer Saite zu spielen.

Unalaschka, Alöuteninsel mit dem Hafen 
Dutch Harbour, 3090 Qkm, bis 1700 m hoch, 
800 E.

Unam sanctam (lat.), Bulle Bonifatius’ VIII.
v. 18. Nov. 1302, nach ihren Anfangsworten ge­
nannt, betont die Vollgewalt des Papstes u. die 
Unterordnung der weltl. Gewalt.

Unamuno Miguel de (geb. 1864), span. Dichter 
u. Schriftsteller, 1892 Universitätsprof, in Sala­
manca. schrieb Gedichte. Essays u. Romane, 
kommentierte den Don Quijote.

Unbefleckte Empfängnis, s. Maria.
Uncle Sam [spr. ąnkl ssdml. Spottname für die 

Nordamerikaner, hervorgegangen aus der Abkür­
zung U. S. Am.

Unctio (lat. „Salbung“). Firmung; extrema 
unctio, letzte Ölung.

Undinen, Wassernixen; Novelle v. Fouqué, 
romant. Oper v. Lortzing.

Unfehlbarkeit (lat. Infallibilitas) ; die päpstl. U. 
wurde am vatik. Konzil 1870 definiert u. bedeutet, 
daß der Papst als oberster Lehrer u. Hirt in Ent­

scheidungen für die ganze Kirche in Glaubens- 
u. Sittenlehren als gottbestelltes Organ vor 
Irrtum bewahrt wird.

Ung, ehern, ungar. Kom. zw. Theiß u. Kar­
pathen. 3229 qkm. 163000 E. Hptst. Ungvär, an 
der Ung. 20000 E.. griech.-kath. Bischof. Por- 
zellanfabr. Seit 1919 tschechoslow.

Ungarisch-Altenburg, s. Altenburg.
Ungarisches Erzgebirge, Gebirge im nördl. 

Ungarn, Vorberge der Karpathen.
Ungarische Literatur. Die ältesten Denkmäler 

sind aus dem 13. Jahrh. (eine Leichenrede u. a.). 
Das Lateinische henschte bis zum ls. .i.-ihih. 
vor (berühmt der Anonymus Notar Bela IV.. 
dann die lat. Historiker Bel. Timon, Katona. 
Kollär u. a.). Zur Zeit der Reformation erste 
Blüte (Bibelübersetzungen. Chroniken, Epen, 
Dichtungen v. Ztinyi. Kohary, Rimal, Balassa. 
Beniczky, Gyöngyösi). Dann verfiel die ung. 
Literatur ganz u. entwickelte sich erst als Re­
aktion auf den Druck Josefs II. hin. 1781 kam 
die 1. ung. Zeitung hrs.. bald begann das Auf­
blühen des ung. Theaters. Kossuth regte die 
Journalistik an. Lyriker u. Epiker des 19. Jahrh. : 
Petöfi. Arany. Vörösmarty, Garay, Bajza, 
Czuczor u. a., Dramatiker: GAI. Czako, Vörös­
marty, Alex. Kisfaludy, Teleki, Szigligeti; Ro­
man u. Erzählung: Jósika, Eötvös, Jökai. Nach 
der Revolution sind namhaft die Dichter Tompa, 
Gyulai, Töth, der Dramatiker Madäch; den Kos­
mopolitismus vertraten: Endrödi, Kisz, Va jda, 
Bartók, Tokiy, Csiky, Berczik. Vertesi. Hercžeg. 
Rákosí, Tolnai. Seit 1910 glänzt die u. L. bes. 
im Lustspiel u. Märchendrama: MolnAr, Biró, 
Hegedüs, Lengyel u. a. Als Historiker sind zu 
nennen: Szalay, Horvath, Teleki. Fraknoi. als 
Literaturforscher: Toldy. Gyulai. SzilAgyi, Hein­
rich. Kont, Katona, als Sprachforscher: Bimonyi. 
Szinnyei, als Ethnographen: VAmbéry. Prónay. 
Brüder Hunfalvy, Ujfalvy u. a.

Ungarische Sprache. Magyarisch, gehört mit 
dem Ostjakischen u. Wogulischen zum ugrlschen 
Zweig der finnisch-ugr. Sprachenfamilie des ural- 
altaischen Sprachstammes; hat Vokalharmonie, 
Anfangsbetonung, ist suffigierend, ohne granunat. 
Geschlecht, mit reich entwickeltem Verbum u. 
Kasussystem. zerfällt in 8 Dialekte (darunter 
der der Paloczen u. Szekler) u. wird v. etwa 
8 Mill, gesprochen. Die heutige Literatursprache 
entstand nach 1600 u. bildete sich im 19. Jahrh. 
aus.

Ungarisch-Hradisch. mähr. St., an der March. 
5680 E. Landwirtschaft u. Viehzucht. - Unga­
risch-Weißkirchen. St. Im ung. Kom. Ternes, 
11000 E., Industrie.

Ungarn [Karte: s. Beckmanns Weltatlas 56], 
magy. Magyar-orszdg, bis 1918 Königreich, das 
Transleit hanien der ehern. Österr.-Ung. Monarchie, 
bestand aus Ungarn. Fiume. Kroatien, Slawonien, 
Siebenbürgen u. der Militärgrenze; umfaßte 
324857 qkm mit beinahe 21 Mill. E. ; heute hat 
es nur 92916 qkm. 8 Mili. E. (s. beschichte), frucht­
bar. Im N. die Karpathen, In der Mitte u. im S. 
Tiefebene. Flüsse: Donau mit ihren Nebenfl. 
Waag, Gran, Theiß. Ternes. Raab, March, Leitha 
u. Save. Neusiedler-u. Plattensee. Kontinentales 
Klima. Das frühere Ungarn hatte e’ne sehr ge­
mischte Bevölkerung, noch nicht die Hälfte waren 
Magvaren. Das heutige Ungarn hingegen hat 
80% Magyaren. 60.5% der Bevölkerung gehören 
der kath. Kirche an. 19.8% sind prot. (meist 
kalvin.), 15,2% griech.. 4,2% Juden. Univ., 
zahlr. Mittelschulen; Ackerbau u. Viehzucht vor­
herrschend. Industrie rückständig, Handel leb­
haft. Hptst. Budapest. Nationalfarben: Rot- 
Weiß-Grün. S. auch österr.-Ungar. Monarchie, 
beschichte. Die Magyaren (s. d.) zogen um 890 
aus dem südl. Rußland nach ihren heutigen 
Wohnplätzen, sie wurden bei Riade 933 u. auf 
dem Lechfeld 955 geschlagen; 972 Christiani­
sierung. Stephan d. Heilige (995 —1038) 1000 
König. Bis 1301 Dynastie der Arpaden. Ladislaus I. 
(1077-95) u. Koloman (1095-1114) eroberten 
Kroatien, Slawonien u. Dalmatien. Andreas II. 
mußte 1222 dem Adel große Zugeständnisse ma-
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chen (Goldene Bulle). Unter Béla IV. (1235 — 70) 
Mongoleneinfälle, Einwanderung deutscher u. 
Ital. Kolonisten, U. wurde 1301 Wahlreich. 
Höhepunkt der Macht unter Ludwig d. Gr. 
(1342-82), der 70 auch König v. Polen wurde. 
1391 begannen die Türkeneinfälle. Der Reichs­
verweser Joh. Hunyady u. sein Sohn König Mat­
thias Corvinus (1458-90) schlugen die Türken; 
letzterer eroberte Wien u. brachte U. noch einmal 
zur Macht. Die Schlacht bei Mohäcs 1526, in der 
König Ludwig II. (seit 1516) fiel, brachte den 
größten Teil v. ü. unter türk. Herrschaft, das 
seit 1684 bis 1739 zurückerobert wurde. Ober­
ungarn wurde 1527 habsburgisch. Kämpfe mit den 
Fürsten v. Siebenbürgen (Job. Zapölya. Betblen 
Gabor. Franz Räkoczy). Mit der Türkei Friedens­
schlüsse v. Karlowitz 1699. Passarowitz 1717 u 
Belgrad 1739 (Grenze v. 1914). 1688 wurde v. 
Ungar. Reichstage das Erbrecht der Habsburger 
in Ungarn anerkannt. Metternichs System 
rief die Revolution von 1848 hervor (U. 
Republik. Präsident Kossuth). Aug. 1849 
Niederwerfung derselben durch die Russen, 
die das Land den Habsburgern schenkten (Kapi­
tulation Görgeis bei Világos). U., v. Siebenbürgen 
u. Slawonien getrennt, wurde österr. Kronland. 
Reaktion (Blutbad v. Arad). Die Niederlage 
Österreichs 1866 stellte U. wieder her, 1867 „Aus- 
Jleich“: Personal- u. Realunion, Krönung Franz 

osephs. Seit 1898 neue innere Krisen, Los- 
reißungsbestrebungen. 1899 Rücktritt des Mi­
nisteriums Banffy, Juni 1899 neuer Ausgleich 
unter Szell, 1902 Erneuerung auf 10 Jahre. 1903 
Stephan Tisza, 1905 Fejervary Ministerpräsident. 
Wahl reform 1905 v. der Krone abgelehnt, Ver­
schärfung der Krise, 1906 gewaltsame Auflösung 
des Reichstags. Kabinett Wekerle bis 1909. nach 
ihm Khuen-Hedervary. Juni 1910 Regierungs­
majorität. 1912 liberal-demokr. Ministerium, 
1913 Tisza Premier. Herbst 1918 siegte die v. 
Karolyi geführte republikán. Opposition. U. 
brach den Krieg ab und bot Sonderfrieden 
an. 31. Okt. Ermordung Tiszas. Proklamation 
der Republik unter Karolyi. Wirren dauerten 
fort. 22. Marz bis 2. Aug. Kommunistenepisode 
(Bela Kun), Sturz durch Horthys „Weiße Armee" 
mit Unterstützung rumänischer Truppen. Kurze 
Verweserschaft Erzherzog Josephs, Kabinett 
Friedrich, seit 1. März 1920 Admiral Horthy 
Reichsverweser. Friede zu Trianon mit der 
Entente 1920, Ungarn verliert endgültig die 
Slowakei. Siebenbürgen. Teile Südungarns, Kro­
atien. Slawonien u. Fiume. 1921 zwei mißglückte 
Putsche Karls v. Habsburg. Im Innern Gewalt­
herrschaft. Entwertung der Valuta (1925: 1 Gold­
krone - 16000 Papierkronen), allgemeiner 
Niedergang. Verfassungsgemäß ist U. ein konsti­
tutionelles Königr.. die Wahl des Königs ist noch 
nicht erfolgt; an seiner Stelle steht der Landes­
verweser Nik. v. Horthy.

Unger, 1. Georg Friedr. (geb. 1826). deutscher 
Geschichtschreiber, Prof, in Würzburg, beschäf­
tigte sich mit altägypt.. griech. u. röm. Zeitrech­
nung. - 2. Josef (1828-1913). österr. Jurist, 
1855 Prof, in Wien. 1871 - 79 Minister. 1881 Präs, 
des Reichsgerichts; schrieb: „Svstem des österr. 
allg. Privat rechts“. Mitherausgeber der „Samm­
lung v. zivilrechtl. Entscheidungen des k. k. 
obersten Gerichtshofes**.

Unger Gust. Henn. (geb. 1886), deutscher Kom­
ponist u. Musikgelehrter. Dr. phil.. auch Philolog, 
schrieb Klavierwerke, Chöre. Lieder u. a., „Max 
Reger“.

Unger, 1. Joh. Georg (1715-1788). berühmter 
deutscher Holzschneider. - 2. Max (1854-1918). 
deutscher Bildhauer; Büsten, Porträtstatuen 
(Wilhelm I. in Ulm), Europa u. der Stier u. a. 
— 3. William (geb. 1837), deutscher Radierer. 
Prof, an der Wiener Akad.; radierte nach nie- 
derl. Meistern des 17. Jahrh.

Unger Hellmuth (geb. 1891), deutscher Dichter, 
machte den Weltkrieg als Arzt mit. schrieb Kriegs­
poesie, Novellen, Balladen, Dramen („Die Ken- 
taurin“, „Verklärung Falaises**, „Spiel der Schat­
ten"). Romane („Schnurpels", „Morells Milli­
irden“).

Der kleine Beckmann. G. W.

Unierte Armenier, s. Armenische Kirche.
Unierte griechische Kirche, Uniaten, früh, 

griech. Christen, die zur röm.-kath. Kirche 
zurückgekehrt sind (in Italien seit 1468), anerken­
nen den Papst als Oberhaupt u. das Filioque (s. d.) ; 
behielten ihre Kirchensprache. Abendmahl in 
beiden Gestalten u. Ihre Kirchen Verfassung; über 
5 Mill., zum größten Teil in Galizien u. Sieben­
bürgen.

Umgenitus, lat. „der eingeborene Sohn Gottes", 
Bulle Clemens* XI. v. 1713 gegen die Janse- 
nisten.

Unimak, größte der Aléuten, mit 2740 m hohen 
Gebirgen.

Union, La, span.St. (Prov Murcia).unweit Carta­
gena. 29599 E. Erzbergbau. — Auch Bezeich­
nung der Vereinigten Staaten v. Nordamerika.

Union Deutsche Verlagsgesellschait, Verlag in 
Stuttgart, 1890 durch Fusionierung v. Gebr. 
Kröner. W. Spemann u. a. gegr.. druckt Belle­
tristik, Gesch., Prachtwerke, das „Buch für 
Alle“ u. a.

Union, protestantische, die Vereinigung der 
Lutheraner u. Reformierten zu einer Landes­
kirche, z. B. seit 1817 in Preußen; s. Lutherische 
Kirche.

i Unionisten, engl. polit. Partei, die 1886 wegen 
Homerulebill v. den Liberalen abfielen u. sich 
mit den Konservativen vereinigten.

i Unionsparlament (Erfurter Parlament), tagte v.
20. März bis 29. April 1850 in Erfurt, um die 

I Verfassung für einen deutschen Bundesstaat 
1 (Union) zu beraten.

Unisono (ital.), im Einklang, einstimmig, in der 
Musik der Vortrag einer Tonfolge v. mehreren 
Stimmen in gleicher Tonhöhe.

Unitarier, Benennung jener prot. Sekten, welche 
die Trinitätslehre verwerfen. In der Reformations­
zeit die Sozinianer (s. d.), in neuerer Zeit unita­
rische Kirche in England u. Nordamerika. Ihre 
Führer sind Channing u. Parker; y» Mill. An­
hänger.

Unitarismus (lat.), der polit. Grundsatz, daß in 
einem Staatenbund die Hegemonie dem mäch­
tigsten Staate zukomme.

United States oï America [spr. junâitid ssté'tss 
ow ämirikä], offizieller Titel der Vereinigten 
Staaten v. Nordamerika, abgekürzt U. S. A.

Universalepiskopat, v. vatik. Konzil 1870 be­
stätigte bischöfl. Gewalt des Papstes über die 
ganze Kirche.

Universalia, in der scholast. Philosophie die 
I Gattungsbegriffe, die entweder nach Art der 

Platonischen Ideen als vor den Dingen seiend 
(ü. ante res), od. nach Art der Aristotelischen 
Entelechlen als den Dingen innewohnend (U. in 
rebus), od. als v. dem Menschen gebildet auf­
gefaßt wurden, woraus der Streit der Realisten 
u. Nominalisten entstand. S. Nominalismus.

Universalismus, in der Philosophie diejenige 
Betrachtungsweise, die im Ggsatz zum Indivi­
dualismus (s. d.) das Allgemeine dem Einzelnen, 
das Ganze dem Individuum überordnet. Ver­
treter: Bacon, Cumberland, Locke. Hegel, Wundt.

Universalisten, eine bes. in Nordamerika ver­
breitete kongregationalistische Sekte, seit 1780 
eigene Gemeinden. Hptlehre: alle Menschen sind 
zur ewigen Seligkeit vorbei bestimmt u. im Jen­
seits gibt es keine ewigen Strafen.

UniversaIsprache, s. Weltsprache.
Universitäten, Hochschulen, Bildungsstätten für 

alle Wissenschaften (lat. Universitas litterarum). 
In Europa entstanden die ersten U. im 12. Jahrh.. 
die älteste in Salerno in Italien, in Frankreich 
war die erste die zu Paris, in England die zu 
Oxford, die erste deutsche entstand in Prag 1348. 
dann Wien 1365, Heidelberg 1386. Köln 1388. 
Erfurt 1392, Leipzig 1409. Die Leitung der U. 
haben der auf 1 Jahr gewählte Rektor u. der 
Senat. Den Unterricht erteilen ord., außerord. 
Professoren, Privatdozenten u. Lektoren. Der 
Lehrbetrieb ist nach Fakultäten (meist theol., 
jur ist., mediz., philos.) gegliedert. Die U. ver-
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leihen akadeni. Grade. Zu den Hochschulen 
im weiteren Sinne gehören auch die technischen. 
Musik-, Veterinär-, Handels-, Kunst- u. a. Hoch­
schulen. S. Schulwesen.

University extension movement [spr. junl- 
wö'ssltl fksstfnsch’n miwmM, engl.], Univ.- 
Ausdehnungsbewegung, erstrebt Hebung der 
Volksbildung durch Hochschulkurse, zuerst in 
Cambridge (1873).

Unjamwesi, Landschaft in der Nähe des Äqua­
tors in Ostafrika, 1000-1200 m hoch, meist 
Buschsteppe. Bewohner Wanjamwesi (Bantu. 
Sprache! Kinjamwesi). Hptort Tabora, 37000 E. 
Bis 1918 deutsch.

Unjoro, Negerstaat im brit. Schutzgebiet 
Uganda, östl. vom Albertsee, 700000 Köpfe. 
Ackerbauer. Hptort Kibiro.

Unna, 1. Zufl. der Save in Bosnien, mündet liel 
Jasenovac, 230 km 1g. — 2. Preuß. St. (Reg.-Bez. 
Arnsberg), 17 400 E., Amtsgericht, Maschinen- u. 
ehern. Industrie, Steinkohlenbergbau.

Unold Jobs. (geb. 1860), deutscher Philosoph, 
Monist, schrieb : ..Aufgaben u. Ziele des Menschen­
lebens“, „Monismus u. Klerikalismus“, „Der 
Monismus u. seine Ideale“. ,.Politik im Lichte 
der Entwicklungslehre“ u. a.

Un poco (ital.). ein wenig.
Unruh Fritz v. (geb. 1886). deutscher Drama­

tiker, urspr. Offizier, schrieb: „Offiziere“. „Louis 
Ferdinand, Prinz v. Preußen” (Kleistpreis), 
„Ein Geschlecht", „Stürme“, „Platz", auch Er­
zählungen („Opfergang“ u. a.), Gedichte u. a.

Unruh, 1. Modeste v. (1781-1840). Tochter 
des Generals Karl Philipp v. U., Gemahlin des 
Grafen Wilh. Emst v. Lippe-Biesterfeld. Diese 
Ehe war Ursache des lippeschen Thronfolge­
streits; die Ebenbürtigkeit wurde 1905 anerkannt.
- 2. Hans Vikt. v.(l806 - 1886), deutscher Parla­
mentarier u. Eisenbahningenieur, 1848 Abg. der 
preuß. Nat.-Vers., 1867-79 im Reichstag, 
schrieb: „Erinnerungen".

Unschuldigen Kinder, Fest der, am 28. Dez., 
s. Bethlehemitischer Kindermord.

Unsere Liebe Frau, Ehrentitel v. Maria, der 
Mutter Jesu.

Unsha, Fluß in Rußland, mündet bei Jurjewez 
in die Wolga, 530 km 1g.

Unst [spr. qnsst], Shetlandinsel. 126 qkm, 
1860 E.

Unsterblichkeitsglaube. Bei den Juden zu den 
Zeiten Jesu glaubte man. daß die Seelen der Ver­
storbenen sich in einem großen Hohl raum in den 
Tiefen der Erde befinden od. nach ägypt.-griech. 
Vorstellung im fernen Westen. Der Glaube an 
persönl. geistiges Fortleben des Menschen nach 
dem Tode findet sich bei verschiedenen Völkern, 
z. T. in der Form der Seelenwanderung (s. d.) od. 
als Ahnenkult. Bei den Juden empfängt die 
Scheol die Seelen der Guten u. Bösen. Beide sind 
durch Schluchten voneinander getrennt. Die 
Guten harren vereint im Paradies der endgültigen 
Zukunft, die mit dem messianischen Gerichte 
anbricht. Im Christentum wurde damit die Auf­
erstehung des Leibes verbunden. Ein glückliches 
Leben nach dem Tode setzt ein gutes Christen­
leben voraus. Neben der Höllenstrafe glauben 
die Katholiken auch an das Fegefeuer (s. d.). 
Im Islam ähnliche Vorstellungen.

Unstrut, 1. Zufl. der Saale, kommt vom Eichs- 
feld. mündet, 170 km 1g., bei Naumburg.

Unterberger, südtirol. Malerfamilie. Christoph 
(1732-1798), in Rom 1758 v. Mengs beeinflußt.
- Sein Bruder Ignatz (1748-1797). auch Kupfer­
stecher, in Rom v. Mengs u. Correggio beeinflußt ; 
gute Schabkunstblätter. — Michel Angelo (1695
- 1758), Schüler des Piazetta; Direktor der Wie­
ner Kunstakad.: gute Fresken.

Unterbewußtsein, die psychischen Vorgänge, 
die nicht zum Bewußtsein der handelnden Person 
gelangen. Die Lehre vom U. wurde bes. v. Freud 
ausgebildet, v. Bumke bekämpft.

Unterelsaß, die nördl. Hälfte des Elsaß (s. d.), 
jetzt das Dép. Bas-Rhin.

Unterfranken, früher Untermainkreis, bayr. 
Reg.-Bez., 8402 qkm. 738000 E. Hptst. Würz­
burg.

Untermhaus, ehern. Df. in Reuß j. L„ an der 
Elster. 7400 E„ Maschinenbauschule; seit 1912 
zu Gera.

Unterricht, planmäßige Tätigkeit des Lehrers 
zur Entwicklung der geistigen Anlagen od. Kräfte 
des Schülers. Der Inbegriff der theoret. Grund­
sätze für den U. ist die Unterrichtsichre od. Di­
daktik (s. d.). Das ganze öffentl. Unterrichts­
wesen, zu dem auch die staatl. Aufsicht über den 
Privatunterricht gehört, bildet im modernen 
Staat ein bes. Departement der Verwaltung 
(Ministeriums des Unterrichts samt Mittelbehör­
den wie Schulinspektionen usw.).

Untersberg, Gipfel in den Berchtesgadener 
Alpen, bei Salzburg. 1975 m; Marmor- u. Kalk­
steinbrüche; Kolowratshöhle. Kaisersage.

Untersee, s. Bodensee.
Unterstaatssekretär, s. Staatssekretär.
Unterwalden, Schweiz. Urkanton, 765 qkm, 

32000 kath. E., am West- 
ufer des Vierwaldstätter r|K
Sees, geteilt in U. ob XTTTTTlI I UimRTI
dem Wald (Obwalden) X r* u 3 K
mit Hptort Samen u. U. <1 S* <3 p
nid dem Wald (Nidwal- \ mj nl ifn f
den) mit Stans als IIpt- Ulllli UlU ' 
ort. g

Unterweißenburg, ung. /I
Als jeher, bis 1919 ung. / JL M \ 
Korn., in Siebenbürgen, C ürÇil K
3576 qkm. 221000 E.. Xjy Wf MX 
metallreich; Hptort
Nagyenyed.
...y.nterw.e^,’. die alten Unterwalden: Wappen Völker stellten sich dar­
unter einen Ort im Innern der Erde vor. wo die 
Seelen der Verstorbenen für ihre Taten im Erden- 
leben belohnt oder bestraft würden; Hades 
(griech.), Orkus (röm.), Scheol usw. genannt. 8. 
auch Elysium u. Tartaros.

Unz, Name des Mittellaufs des Laibach (s. d.l.
Unzelmann Karl Wilh. Ferd. (1753—1832), 

deutscher Schauspieler, trat lies, in komischen 
Rollen auf. war vermählt mit Friederike Beth- 
mann (s. d.). Sein Sohn Karl Wolfgang U. (1786 
bis 1843), auch Schauspieler, endete durch 
Selbstmord. - Dessen Bruder Friedr. Łudw. U. 
(1797-1854) brachte den modernen deutschen 
Holzschnitt auf eine hohe Stufe, lieferte die Holz­
schnitte zu Kuglers Gesell. Friedr. des Gr. u. die 
Prachtausgabe der Werke dieses Königs (nach 
Menzel). — Seine Nichte Berta U. (1822 -1858) 
war 1849-54 Schauspielerin am Burgtheater in 
Wien. 

Unzialbuchstaben, Unzialen, einen Zoll (uncia -■ 
24 mm) hohe Buchstaben für Inschriften usw., 
auch große Buchstaben am Anfang v. Schrift­
werken.

Upanishad, Name ind. Traktate (in den Weden), 
die die ältesten philos. Spekulationen der Inder 
enthalten.

Upernivik, dän. Gebiet in Grönland, 1000 E., 
mit Missionsstation.

Uphoff Karl Emil (geb. 1885). deutscher 
bildender Künstler u. Schriftsteller, Mitbegründer 
der Worpsweder Werkge­
meinschaft.

Uphues G. K. (1841- 
1917), deutsch. Philosoph, 
vermittelt zw. Psychologia- 
mus u. Antipsychologis* 
mus, Idealrealist. Hpt- 
werk: „Erkenntniskrit.Phi- 
losophie“.

Uphues Jos. [spr. ti/ussl 
1850-1911, deutscher Bild­
hauer. Schüler v. Begas; 
zahlr. Denkmäler (Wil­
helm I., Friedrich III., 
Moltke, Markgraf Otto II. Jos. Uphues



Upolu - 867 - Urserental
u. Friedr. II. für die Berliner Siegesallee). Bogen­
schütz, Büsten.

Upolu. Samoainsel, 868 qkm. 20000 E.» Hptst. 
Apia.

Upsala, schwed. Univ.-St. (Län U., 5313 qkm, 
186000 E.), am Fyris. 30000 E. Erzbischof, 
not. Dora, große Bibliothek, Gesellschaft der 
Wissensch. Dabei Gamla-U.. einst Königssitz u. 
Kultstätte.

Ur, einst St. in Nordimsopotamien, Heimat Ta- 
rahs. des Vaters Abrahams. Hptst. des Sumer- 
Akkad-Reiches; Ruinen v. Rawlinson entdeckt.

Urach, württ. St. (Schwarzwaldkr.), an der 
Enns. 5065 E., Amtsgericht, höhere Schulen, 
Textilindustrie. Unweit Ruine Hohen-U.

Ural, 1. Grenzgebirge im O. Europas (gegen 
Asien), vom Nördl. Eismeer bis zum Aralsee. 
2700 km lg.. geteilt in den nördl. od. Wüsten-U.. 
den mittleren od. Werchoturischen U. u. den 
waldigen od. Orenburger (auch südlichen) U. ; 
Erhebungen bis zu 1690 m : der N. unbewaldet, der 
südl. Teil waldreich. Edelerze. Salz, Steinkohle. 
Diamanten. — 2. U., früher Jaik, Fl. in Ostruß- 
land, vom südl. Uralgebirge ins Kasp. Meer, 
2400 km lg.

Uralaltaische Sprachen, früher Turanische 
Sprachen genannt, umfassen das Gebiet v. Lapp­
land bis Japan u. Nordiran, zerfallen in 6 Gruppen : 
1. Tungusisch, 2. Japanisch, 3. Mongolisch. 4. Turk- 
tatarlsch, 5. Samojedisch, 6. Finnischugrisch. 
Sind sämtlich Suffixsprachen, agglutinierend, 
meist mit Vokalharmonie. S. Eurasische Sprachen.

Uralisch-Baltischer Landrücken, Höhenzug. 
vom nördl. Ural durch Rußland bis Jütland sich 
erstreckend; höchste Erhebung die Waldaihöhe, 
350 in. u. der Turmberg, 333 in.

Uralisch-Karpathischer Landrücken, Höhen­
zug. vom Ural durch Rußland u. Polen bis zur 
Elbe sich erstreckend. Bis 630 m hoch.

Uralsk, russ. Gebiet in Asien. Steppenland­
schaft, 211631 qkm, 630000E. (Kirgisen. Tataren. 
Kalmücken). Hpst. U., am Uralfl., 58600 E. 
Kaviarhandel.

Urania, Beiname der Aphrodite (..Die Himm­
lische"). auch die Muse der Astronomie.
, Uranos, griech. Himmelsgott, Sohn der Gaia, 

Vater der Titanen u. Kyklopen, v. seinem Sohne 
Kronos gestürzt.

Ura-Tjube, St. in Turkestan, 20100 E., be­
festigt .

Urban, Päpste. U. I„ Heil.. 222-30, U. H. 
1088-99, früher Prior in Cluny, Gegner v. Si­
monie u. Priesterehe. U. m. 1185-87. U. IV. 
1261-64, führte das Fronleichnamsfest ein. 
U. V. 1362-70. U. VL 1378-89, schroff u. 
unklug. Gegenpapst Klemens VII. U. VH., 1590. 
U. VIII. 1623 — 44, ließ das Brevier verbessern; 
unter ihm spielte sich der Galileiprozeß ab.

Urban Heinr. (1837-1901). deutscher Kom­
ponist, als Musiklehrer u. Musikreferent in Berlin 
tätig, schrieb Symphonien u. a.

Urban Herm. (geb. 1866), deutscher Maler; 
bevorzugte farbenreiche Landschaften.

Urban Karl. Frh. v. (1802-1877). österr. 
General, war an den Kämpfen 1848-49 in Un­
nrn, 1859 in Italien beteiligt; endete durch 
Selbstmord.

Urbanitzky Grete v. (geb. 1891). verm. Passini, 
österr. Dichterin, schrieb: Romane (,, Das andere 
Blut". ..Die Auswanderer", „Die goldene Peit­
sche"), Novellen (..Masken der Liebe" u. a.), 
Märchen u. Gedichte.

Urbeis, Df. im Oberelsaß, an der Weiß, 4490 E. 
Milchwirtschaft u. Weinbau. Zisterzienserabtei 
Pairis (1138-1789). unweit der Weiße u. Schwar­
ze See, ca. 1000 m hoch.

Urbi et orbi (lat. „der Stadt [Rom] u. dem 
Erdkreis"), besagt, daßeine kirchl. Amtshandlung, 
die in Rom vollzogen wurde, dadurch für den 
ganzen Erdkreis als geschehen angesehen wird, 
z. B. Verkündigung eines päpstl. Gesetzes.

Urbino, ital. St. (Prov. Pesaro e Urbino), 18080 
E., Erzbischof, Dom. Univ. (1671), Geburtsort 
Raffaels.

Urchristentum, Urkirche, die erste Zeit der 
christl. Kirche etwa 33—150.

Urd (Urdhr), 8. Nomen.
ÜrdIngen, preuß. St. (Reg.-Bez. Düsseldorf), 

1. am Rhein, 10680 E.. Amtsgericht. Realscb., 
Maschinen- u. chenu Industrie; Schiffbau.

Urdu, Sprache, s. Hindustani.
Urevangelium, s. Synoptische Frage.
Urfa, türk. St., s. Edessa.
Urfahr, oberösterr. St., an der Donau, bei 

Linz (Brücke), 12000 E. Seit 1919 zu Linz.
Urfé Honoré ď (spr. ûrfé], 1568-1625. frz. 

Dichter, schrieb den berühmten Schäferroman 
„Asträa".

Urft, r. Zufl. der Roer (Rheinprov.), mit mäch­
tigem Stauwerk bei Gemünd.

Urga, Hptst. der Mongolei, 30000 E., seit 1921 
unter bolschew. Herrschaft.

Urgeschichte, Vorgeschichte, Prähistorie, lie- 
handelt die Zeit der Menschheit, für die schriftl. 
od. inündl. Quellen noch nicht vorhanden sind; 
zerfällt in ältere (Paläo-), jüngere Steinzeit (Neoli­
thikum), Bronze- u. Kupferzeit, Eisenzeit, letztere 
in Hallstätter- u. La-Tene-Periode. Das erste 
Auftreten des Menschen fällt in die jüngere 
Tertiärzeit, in Europa in die Zeit des Diluviums. 
S. Homo primiyenius, Pfahlbauten, Megali­
thische Denkmäler, über U. arbeiteten 1res. M. 
Hoernes, Weule, Schrader, Caspari. Schurtz u. a.

Uri, Urkanton der Schweiz. 1076 qkm, 24000 
E., im S. des Vierwald­
stätter Sees, mit Reuß 
u. Gotthardbahn; Alpen­
wirtschaft. Hptort Alt- 
dorf.

Uria, Urias, Gatte der 
Bethsabe (s. d.). Feld­
herr Davids, v. diesem 
durch einen Brief heün- 
lieh ermordet, daher 
Uriasbrief ein dem Über­
bringer gefährliches 
Schreiben.

Uriel, nach der jüd. 
Lehre ein Erzengel.

Urim u. Thummim, 
israelit. Orakellose (nach 
den Priestern, dann nur vom Hohenpriester ge­
handhabt.

Urio Francesco Antonio (1660-1730?), ital. 
Kirchenkomponist, schrieb Motetten, Psalmen, 
Oratorien.

Uri-Rothstock, Berg in den Berner Alpen 
(Dammagruppe), 2932 m.

Urk, holländ. Insel im Zuidereee, 80 qkm, 
2700 E.

Urkundenlehre, s. v. w. Diplomatik.
Urlichs Ludw. (1813-1889). deutscher Philo- 

log u. Archäolog. seit 1855 Prof, in Würzburg, 
verdient um die Topographie Roms u. die alte 
Kunstgesch., schrieb: „Grundlegung u. Gesch. 
der klass. Altertumswissenschaft" u. a., gab hra. : 
„Charlotte v. Schiller u. ihre Freunde", „Briefe 
Goethes an Johanna Fahlmer" u. a.

Urmia, Urümijah, See v. Täbris, pere. See in 
Aserbeidschan, 4700 qkm, 1330 m ü. M.. abfluß­
los. Sehr salzhaltig. — In der Nähe St. U., 
37000 schiitische E.

Urquhart David (spr. ö'kUt), 1805-1877, engl. 
Schriftsteller, schrieb gegen den russ. Einfluß in 
der Türkei: „Observations on European Turkey". 
„Turkey and its resources“ u. a.

Urquiza Don Justo José [spr. -fcfsa], 1800-1870, 
argentin. General, 1853-60 Präs, von Argen­
tinien, ermordet.

Urserental, Tal im N. des St. Gotthard, v. der 
oberen Reuß durchflossen, zum Schweiz. Kanton 
Uri gehörig; Hptort Andermatt.

55*
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Urspruch Anton (1850-1607). deutscher Mu- i 
siker u. Komponist, schrieb Symphonien. Opern 
(..Das Unmöglichste v. Allem"), u. a.

Ursula, Hell.. Jungfrau u. Märtyrin, legendäre 
brit. Prinzessin, zu Köln in der diokletianischen 
Verfolgung od. v. den Hunnen mit 11000 Gefähr­
tinnen getötet.

Ursulinen, relig. weibl. Genossenschaft. 1Mb 
zu Brescia v. der hl. Angela zur Pflege der Kran­
ken u Armen gegr., befassen sich heute aucn 
mit Erziehung der weibl. Jugend. 300 Klöster 
mit 7000 Mitgl.

Urteil, in der Logik die Verknüpfung zweier 
Begriffe unter dem Gesichtspunkte der Identität 
od. Nichtidentität. Wundt teilt die Urteile ein: 
1. nach den Subjektsformen in unbestimmte. 
Einzel- u. Mehrheitsurteile, 2. nach den Prädikats­
formen in erzählende, beschreibende, erklärende.
3. nach den Relationsformen in Identitätsurteiie. 
solche der Uber- u. Unterordnung, koordinierende, 
Abhängigkeitsurteile. 4. nach den Gültigkeits­
formen in verneinende, problemat., apodiktische. 
Kant unterscheidet analytische u. synthetbcheU.

Urtscha, ostind. Fürstentum, in Mittelindien, 
unter engl. Schutz, 5400 qkm. 333000 Ł.

Uruguay, Zufl. d. La Plata, 1600 km lg.. Grenze 
zw. Brasilien u. Argentinien u. Uruguay, mün­
det nördl. v. Buenos Aires. Hptzufl. Rio Negro.

Uruguay [Karte: s. Beckmanns Weltatlas 158], 
Republica Oriental del U.. Republik In Süd­
amerika. zw. dem untern Urugay u. dem Atlant. 
Ozean. 178700 qkm. 1.5 Mill. E. Küstenebene, 
im Innern Bergketten bis 600 m Höhe. Müsse: 
La Plata, Uruguay. Rio Negro. Klima subtro­
pisch. Bevölkerung Kreolen. Ackerbau u. Vieh­
zucht. Hptst. u. größter Hafen Montevideo. Ver­
fassung 1917 revidiert. Präs, auf 4 Jahre. Univ, 
in Montevideo. Metrisches Maß- u. Gewichts­
system. Landesfarben: Weiß-Blau. U.. als 
Banda Oriental ehern. Teil des span. V izekgr. 
Buenos Aires, seit 1811 unabhängig. 1821-28 
zu Brasilien ; 1864-65 Krieg mit diesem. Seither 
zahlr. Revolutionen, zuletzt 1896-9/. 1904 u.
1910. Ä „

Urumtsi. chines. St. (Dsungarei). 30000 E.. 
Schwefelbäder.

Urundi. Gebiet in Ostafrika, im NO. des 
Tanganjikasees; bis 1919 deutsche Kolonie, 
seitdem belg. Mandatsgebiet.

Ury Lesser (geb. 1862), deutscher Maler; 
Genrebilder.

Urzeit, jener Teil der Erd- u. Menschengeschich­
te. mit dem sich die Prähistorik od. Urgeschichte 
(s. d.) befaßt.

Usagara, Gebiet im ehern. Deutsch-Ostafrika, bis 
2000 m hoch, vom Wami bewässert, bewohnt v. d. 
VVasagara (Bantu), Hptorte Kilossa u. Mpapua.

Usambara, Gebiet im N. des ehern. Deutsch- 
Ostafrika. 5000 qkm, etwa 20000 E.. bis 2000 m 
hoch. Bevölkerung Wasambara (Bantu). U.- 
Eisenbahn v. Tango bis Moschi, 352 km.

Usandizaga José Maria (1890-1920). einer der 
bedeutendsten modernen span. Komponisten, 
schrieb Lieder, Orchesterwerke. Opern („Mendi- 
Mendiyan". ..La Llama“) u. a.

Usaramo, Gebiet im ehern. Deutsch-Ostafrika, 
vom Ind. Ozean u. den Flüssen Kingani u. 
Rufiji begrenzt; trockenes, ungesundes Klima; 
Bewohner Wasaramo (Bantu) u. Suaheli; Lan­
dungsplätze Daressalam u. Bagamojo.

Usbeken, Osbeo. türk. Stamm in Mittelasien. 
2 Mill. Seelen.

Uschak, St. im türk.-kleinaslat. Wilajet Kho- 
dawendikjar. 25 000 E.; Teppichmanufaktur.

Uschebti (Schawabtü. kleine Figuren als Toten­
beigabe bei den alten Ägyptern.

Usedom, Ostseeinsel vor dem Pommerschen 
Haff zw. Peene u. Swine, 408 qkm, mit St. U. 
(1700 E.) u. zahlr. Seebädern.

Usedom, 1. Guido. Graf v. (1825-1884). preuß. 
Diplomat. 1858 Gesandter beim Bundestag. 1863 
bis 69 in Florenz. 1872-79 Generaldirektor der 
kgl. Museen in Berlin. - 2. Guido v. (geb. 1854). 

deutscher Admiral, nahm 1900 — 01 am China­
feldzug teil, verteidigte die Dardanellen während 
des Weltkriegs.

Usegua, Landsch. in Ostafrika, am Ind. Ozean, 
südl. vom Pangani. Bewohner Wasegua (Bantu), 
Hptort Sadani.

Usenet Herrn. (1834-1905). deutscher Philo- 
log. 1861 Prof, in Bern. 1863 in Greifswald, 1866 
— 1902 in Bonn, schrieb: „Altgriech. Versbau , 
„Religlonsgeschichtl. Untersuchungen . ,,Epl- 
curea". „Kleine Schriften“ v. a.

Usindja, Landsch. in Ostafrika, zw. Viktoria- 
Njansa u. Unjamwesi, gut bebaut. Bewohner 
Wahuma u. VVanjamwesi.

Usingen, preuß. St. (Reg.-Bez. Wiesbaden), an 
der Usa. 2000 E.. Amtsgericht, im 17. u. 1«. 
Jahrh. Hptst. der Linie Nassau-U., die 1816 aus­
starb.

Usipeter, gerat. Volk am Niederrhein, ver­
schmolzen mit den Alemannen.

Uskokengebirge, in Jugoslaw.» im Govianc 
1181 m.

Üsküb, s. Skopi je.
Uslar Pet. Karlowitsch v. (1816-1875). russ. 

Gelehrter, erforschte die Sprachen der Kaukasus­
bewohner.

Uspallata [spr. -aZfctta], Cumbrepaß, argent, 
chil. Grenzpaß in den Kordilleren. 3900 m.

Ussa, Zufl. der Petschora (russ. Gouv. 
Archangelsk). 718 km lg.

Ussing Louis (1820-1901). dän. Philolog u 
Archäolog. 1849-96 Prof, in Kopenhagen, gab 
zahlr. alte Autoren hrs., schrieb: „Glitch. Reisen 
u. Studien", „Erziehung u. Unterricht bei den 
Griechen u. Römern“. „Groeske og Romer« 
Metrik" u. a.

Ussukuma, Gebiet in Ostafrika, zw. Viktoria­
see u. Unjamwesi; Hptort Muansa. bis 1919 
deutsch.

Ussuri, r. Zufl. des Amur in Sibirien. 1170 km. 
mündet bei Ussurijsk, 97 500 E.

Uster, Schweiz. Ortschaft (Kanton Zürich), an 
der Aa, 8600 E.. Seidenindustrie.

Usteri Joh. Martin (1763-1827). Schweiz. 
Dichter, Ratsherr in Zürich, schrieb das Gedicht: 
„Freut euch des Lebens", die Idylle: „üe 
Vikari" u. a.

Usteri Paulus (1768-1831), Schweiz. Staats­
mann, zuletzt Präs, des Großen Rats y. Zürich, 
schrieb über die staatsrechtl. Stellung der 
Schweiz u. a.

Ustica, vulkán. Insel im Tyrrhen. Meer. 9 qkm, 
1600 E.; mußte 1906 wegen Vulkanausbrüchen 
vorübergehend geräumt werden.

Ustroń, tschechoslow. Df., Ostschlesien, an der 
Weichsel, 4680 E.. Luftkurort.

Usumacinta, FL in Zentralamerika, mündet in 
die Campechebai.

Utah [spr. juta]. westl. Unionsstaat (seit 1896), 
220115 qkm. 450000 E., unfruchtbares Plateau 
mir dem Salzsee, z. Teil gut bewässert (Colorado­
fluß); Ackerbau. Viehzucht. Bergbau, wichtige 
Orte: Sait Lake City (Hptst.) u. Ogden. Be­
wohner meist Mormonen. U.. durch Briyhani 
\oung kolonisiert, gehörte bis 1848 zu Mexiko.

Utahsee, Timpanaaoss «. See im Unionsstaate 
Utah, liegt über 1300 m hoch, hat süßes V\ asset; 
aus ihm fließt der Jordan zum Großen Salzsee.

Utamaro Kitagawa (1754-1806). bedeut, jap. 
Holzschneider.

Ute, mittelhochd. Uote. im Nibelungenlied 
Mutter der Kriemhilde u. ihrer Brüder.

Uth Max (1863-1914). deutscher Maler, be­
vorzugte die märk. Landschaft.

Uthmann (Just. Adolf (1867-1920). deutscher 
Arbeiter-Chorkomponist u. Dirigent in Barmen, 
schrieb sozialdem. Tendenz-Mannerchöre.

Utica, einst St. in Nordafrika, im W. von 
Karthago; hier tötete sich Cato d. J.

Utica [spr. St. im Unionsstaate Neu-
york, am Eriekanal. 95000 E.
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Utilitarismus, N ützlichkeit s system, die v. Ben­

tham begründete Moral- u. Staatstheorie, die 
den größtmöglichen Nutzen der größtmögl. An­
zahl Menschen anstrebt, schon v. Baco verlangt, 
vertreten v. Mill, Spencer. Comte, den Posiviti- 
visten. Sozialisten.

ütliberg. Berg am Züricher See, 873 m.
Utraquisten, Hussiten, die Anhänger des Hub 

in Böhmen, die sich 1419 gegen Kaiser Sigismund 
empörten (s. Hussitenkriege}. Sie forderten den 
Kelch beim Abendmahl (daher Kalixtiner gen.). 
Die Partei der Taboriten anerkannte nur die 
Bibel als bindend. Das Baseler Konzil 1433 be­
stätigte die sog. 4 Prager Art. (Laienkelch, Predigt 
in der Volkssprache, Auslieferung des Kirchen- 
Sts, strenge Kirchenzucht auch im Klents) in 

n „Prager Kompaktsten“. 1485 endgültiger 
Beligionsfriede zu Kuttenberg. 1575 schlossen 
sich die meisten U. der protest. Kirche an, einige 
der kath., s. a. Böhmische Brüder.

Utrecht [spr. dt-l, holländ. St. (Prov. U., 
1380 qkm, 353000 E.), röm. Trajectum, 149000 E., 
got. Dom (13 Jahrh.), Univ. (1636), Museum, 
Tierarzneischule. Bedeut. Industrie. Utrechter 

Friede 1713 machte dem Span. Erbfolgekrlege 
ein Ende; Utrechter Union 1579 Zusammenschluß 
der sieben Nordprovinzen, der die Unabhängig­
keit der Niederlande zur Folge hatte.

Ut re mi usw.. s. Solmisation.
Utrera, span. St. (Prov. Sevilla), 15000 E., 

Weberei.
Uwarow Sergej Semenowitsch, Graf (1786 — 

1855), russ. Gelehrter. 1832 — 48 Unterrichts­
minister. - Sein Sohn Graf Alexej Sergeje­
witsch U. (1818-1885), Archäolog, Gründer der 
Archäol. Gesellschaft in Moskau (1864).

Uxmal [spr. uch-], Fundort bedeut. Reste der 
vormaligen indián. Kultur, im mex. Staate 
Yukatan, südl. v. Merida.

Uz Joh. Peter (1720- 1796), deutscher Lyriker. 
Geh. Justizrat in Ansbach, Freund u. Mitarbeiter 
v. Götz, schrieb Oden, „Sieg des Liebesgottes“, 
„Theodicee“, „Briefe an einen Freund".

Uz s [spr. fisdl. frz. St. (Dép. Gard). 4800 E., 
Textilindustrie.

Uzsoker Paß, in den Karpathen im Weltkriege 
hart umkämpft.



Vaal, 1. V. (Waal), ß. Rhein. — 
2. Zufl. des Oran jt f lusses im südl. 
Afrika, trennte die ehern. Trans­
vaalkolonie von der Oranjeflußkol >- 
nie. bildet mit dem Nu Garib den 
Oranjefluß.

Vaals, niederl. Df. (Prof. Lim­
burg), 8000 E., Tuchfabrik.

Vacherot Etienne [spr. wàschrô}, 1809 — 1897, 
frz. Philosoph. Schriftsteller, Prof, an der Sor­
bonne, Schüler Cousins, 1852 abgesetzt, später 
ultramontaner Abg., vertrat den Spiritualismus; 
schrieb: ,.Histoire critique de l’école ďAléxan- 
drie“, „La métaphysique et la science“, ..La 
démocratie“ (wofür er 3 Monate Gefängnis er­
hielt), „La religion“ u. a.

Vacquerie Auguste [spr. wakrt], 1819 — 1895, 
franz. Schriftsteller, Freund Victor Hugos, 
schrieb Lustspiele („Tragaldabas“. ..Jean Bau­
dry“, „Le fils" u. a.).* zwei Versdramen („For­
mosa“. „Jalousie"). Gedichte, Essays u. a.. grün­
dete den „Rappel“.

Vadé Jean Joseph (1720-1759). einer der 
ersten frz. Singspieldichter.

Vademekum (lat. „geh mit mir“), Titel für 
Hilfsbücher, wie z. B. Reisebücher. Nachschlage­
werke usw. ; zuerst bei Rabelais im „Gargantua* . 
dann beiLotichius angewendet; berühmt Lessings 
„V. für den Pfarrer S. G. Lange".

Vadianus Joachim, eigentl. v. Watt (1484 — 1551), 
berühmter Schweiz. Humanist, 1514—18 Prof, 
in Wien, dann Bürgermeister u. Arzt in St. Gallen, 
Helfer Zwinglis, schrieb lat. („Conunentarii in 
Pomponium Melam“ u. a.) u. „Deutsche histor. 
Schriften“, bes. eine „Chronik der Äbte v. St. 
Gallen".

Vaduz, Hptst. des Fürstent. Liechtenstein, am 
Oberrhein, 1300 E.. altes Schloß Hohen-Liechten- 
stein od. V.

Vaîthrudnir, in der nord. Götteisage ein weiser 
Riese.

Vaga Perino del. eigentl. Buonaccorsi (1500 
1547), ital. Maler. Schüler Raffaels; Fresken im 
Palazzo Doria zu Genua, Innendekoration v. 
Palästen u. Kirchen (Vatikan).

Vaganten, in Frankreich Goliarden (s. d.), im 
Mittelalter, bes. im 12. u. 13. Jahrh., v. Ort zu 
Ort ziehende Priester u. Mönche, später bes. 
Studierende pflegten eine frische, meist in lat. 
Versen abgefaßte, bes. Liebe u. Wein besingende 
Siedkunst (Carmina burana, Vagantenpoesie).

Vahlen Jobs. (1830-1911). deutscher klass. 
Philolog. seit 1874 Prof, in Berlin. Leiter des 
philol. Seminars, schrieb: „Lorenzo Valla". 
„Opuscula acadendca“. „Philolog. Schriften", 
gab Ennius. Naevius, Aristotelische Schriften 
u. a., sowie wertvolle Kommentare dazu hrs.

Vaihingen, 1. V. an der Enz. württ.St. (Neckar- 
kr.). 3023 E., Amtsgericht, Schloß. - 2. V. auf 
den Fildern, Vorort v. Stuttgart, 6000 E.

Vaihinger Hans (geb. 1852), deutscher Philo­
soph, 1884 — 1906 Prof, in Halle, seit 1893 Sekre­
tär der Akad, der Wissensch., Begründer u. Ge­
schäftsführer der Kant-Gesellschaft, einer der 
besten Kantkenner; Hptwerk: „Philosophie des 
Als-Ob" (s. Fiktionalismus), schrieb noch: „Kom­

mentar zu Kants Kritik der reinen Vernunft", 
„Nietzsche als Philosoph“, „Goethe als Ideal 
universaler Bildung" u. a., gibt seit 1896 die 
..Kantstudien" hrs.

Vaillant Marie Eduard [spr. wai-Mn], 1840 - 1915. 
frz. Sozialist. Politiker. 1871 Führer der Kom­
mune. 1884 Haupt der Blanquisten, deutsch­
feindlich.

Vaida Joh. (1827-1897). ung. Dichter Pessi­
mist. Färbung, schrieb Lyrik. Erzählungen u. a.

Val (ital.. span. Valle, frz. Vallée), Tal, in geogr. 
Namen.

Valabrègue Albin [spr. walabräg), geb. 1853, 
frz. Dramatiker.

Valais, Le [spr. wold], frz. Bezeichnung fürWallis.
Valaoritis Aristoteles (1824- 1879). bedeut, 

neugriech. Dichter, auch politisch tätig, schrieb 
gemütvolle Gedichte. „Frau Phrosyne". „Thor- 
nasi Vajas“ u. a. in volkstüml. Sprache.

Valbert G., s. Cherbuliez
Välcea, Valtscha, rum. Kreis, 4239 qkm, 191000 

E., Hptst. Rimnicu-V.
Valckenaer Lodewyk Kaspar (1715-1785), 

berühmter holl. Philolog. Prof, in Leiden, Schüler 
v. Hemsterhuls, Gräzist u. Kritiker, gab Am- 
monius, Phalaris, Theokrit, Moschos u. a. hrs.

Val d’Entremont [spr. wdl dantr'môû], Tal 
in der Schweiz (Kanton Wallis), am Eingang 
900, am Ende 1630 m hoch.

Valdepeöas [spr. -vtniass], span. St. (Prov. 
Ciudad Real), am Jabalon, 26015 E. Weinbau.

Valdez Petrus, s. Waldenser.
Valdivia, chilen. St.. Hptst. der Prov. V. 

(21637 qkm. 176000 E.). an der Valdivia-Bai. 
26960 E.; Hafen C orrai.

Valdorf, preuß. Df. (Reg.-Bez. Minden), 4850 E., 
Schwefelbad.

Valenca, port. St. (Prov. Minho), befest., am 
Minbo, 2760 E.

Valence [spr. waldńss], frz. St. (Dép. Drôme), 
an der Rhone, 29000 E.. Industrie, Ole u. Wein­
handel.

Valencia, 1. ehern. Kgr. in Spanien, seit 1319 
zu Argonien, am Mittelmeer, 23015 qkrn. - 
2. Prov. V. (10968 qkm. 930000 E.). mit Hptst. V., 
am Guadalaviar. nahe am Mittelmeer. 246000 E.. 
Dom. Univ. (1542), Museum. Kunstakad., Erz­
bischof, Seidenbörse. - 3. Hptst. des vénézolan. 
Staates Caraboho, 29800 E., Univ. — 4. V. de 
Alcantara, span. Festung (Prov. Caceres), 
9500 E. - 5. Herzog v. V., 8. Narvaez.

Valenciennes [spr. wdlaiissjenl, frz. St. (Dép. 
Nord), an der Schelde. 85000 E.. Kunstakad.. 
Steinkohlenbergbau, früher bedeut. Spitzen­
fabrikation.

Valens, röm. Kaiser (364 — 378), herrschte mit 
seinem Bruder Valentinianus I. über den Osten, 
kam um 378 nach der Schlacht bei Adrlanopel 
(gegen die Westgoten).

Valentin [spr. wälenscM], kleine Insel an der 
irländ. Westküste, 26 qkm, 1870 E., Scbkfer- 
brüche, Überseekabel nach Amerika.

Valentin, Heil., Wanderbischof. gest, um 472, 
Missionär in Rhätten. — V., Heil. u. Märtyrer, 
Bischof v. Tnteramna in Unteritalien, gest. 296. 
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Valentiner Max, dtsch. Kapitänleutnant, einer 

der tollkühnsten u. erfolgreichsten U-Bootführer 
im Völkerkrieg. Mit seinem „U 41“ hat er 128 
Schiffe v. 282000 Tonnen versenkt, darunter 
1 frz. Kanonenboot. 1 Truppentransportdampfer, 
4 Kriegsmaterialdampfer, 14 beladene Kohlen­
schiffe u. zaldr. Gefechte siegreich bestanden.

Valentini Rud. v. (geb. 1855), preuß. St.iatsm.mn 
1906 Reg.-Präs. in Frankfurt a. O., 1UU8-18 
Chef des Geh. Zivilkabinetts.

Valentinianus, 8 röm. Kaiser. V. I. Flavius 
(364 — 375), geb. 321, Bruder des Valens (s. d.). 
kämpfte mit den Alemannen u. Quaden. — 
V. H., Sohn u. Nachfolg. des vor.. 375 Mitherrscher 
seines Bruders Gratianus. 392 auf Anstiften Arbo­
gasts ermordet. — V. III. (425 — 55), Herrscher 
•les Okzidents, ließ 454 den Afitius töten, ward v. 
Petronius Maximus beseitigt.

Valentinas, berühmter Gnostiker, aus Alexan­
dria, lehrt« seit 141 n. Chr. in Rom. wo er nach 
160 starb; seine Lehre (Grundlage der Gnois). 
ist eine Verschmelzung des Platonismus u. Chri­
stentums u. stellt die Entwicklung des göttl. u. 
weltlichen Geisteslebens symbolisch dar.

Valentinus, Papst 827.
Valera de, Eamon (geb. 1883), Irenführer, 

Mathematiklehrer, v. den Sinnfehlern Okt 1919 
zum Präs. der irischen Republik gewählt, trat 
1922 zurück.

Valera Juan (1827-1905), span. Schriftsteller
u. Diplomat, erst opposlt. Politiker, 1859 Handels- 
minister, 1868 Unterrichtsminister, dann Ge­
sandter in Lissabon, Washington u. Brüssel, 
1893-95 in Wien, Mitgl. der span. Akad., Mit­
arbeiter an der v. Alvareda begr. Zeitschrift „El 
Contemporäneo", schrieb: „Estudios criticos 
»obre literatura", eine Faust-Übersetzung, den 
treff). Roman „Pepita Jimenez", „Poesias“, 
Dramen. Novellen („Juanita la larga", ,,I>a buena 
fama") u. a.

Valerianus Publius IJcinius, röm. Kaiser 
(253-260), geriet 260 in pers. Kriegsgefangen­
schaft, wo er 266 starb.

Valerius, röm. Patrizierfamilie. Publius V., 509
v. Chr. Konsul. Urheber «1er Leges Valeriae de 
provocatione, daher Publicola (Volksfreund) ge­
nannt. - Marcus V., gen. Corvus; 848 -209 
wied-.rholt Konsul, besiegte 343 die Samniter am 
Mg GtturUB. - Lucius V. Flaccus, als PrätOT 
63 v. Chr. Anhänger Ciceros gegen Catilina.

Valerius Antias, röm. Historiker des 1. nach- 
christl. Jahrh., schrieb eine Gesch. Roms in 
75 Bûchera (fragmentarisch erhalten),

Valerius Cato, lat. Dichter des 1. Jahrh. v. Chr., 
aus Oberitalien. Alexandriner, schrieb zwei dem 
Vergil fälschlich zugeschriebene Gedichte: „Di­
rae" u. „Lydia".

Valerius Flaccus Setinus Baibus Gajus, röm. 
Dichter, 90 n. Chr. gest., schrieb ein Epos „Argo- 
nautica" in Nachbildung des Epos v. Apollo- 
nios v. Rhodos.

Valerius Maximus, röm. Geschichtschreiber des
1. Jahrh. n. Chr., schrieb „Factorum et dictoruin 
memorabilium libri IX“.

Valfré di Bonzo Theodor, Graf, geb. 1855, Erz­
bischof v. Trapezunt. wurde an Stelle des Kar­
dinals Graf Scarpinelli Sept. 1916 zum päpsti. 
Nuntius in Wien ernannt u. war später begün­
stigter Zwischenträger der Kaiserin Zita.

ValRius Rufus Gajus, röm Dichter, Freimd 
ta ll"iaz. 12 v. Chr. Konsul, schrieb Epigramme, 
Elegien. Didaktisches u. Grammatisches.

Vali, in der nord. Mythologie Sohn Odins.
Valjevo, serb. St. (Kr. V., 2458 qkm, 161000 E.), 

an der Kolubara. 7000 E., 1915 v. den Öster­
reichern genommen.

Valkenburg, holländ. St. (Limburg), an der 
Geuital. bei Maastricht. 2000 E.; altertüml. Bau­
ten, Mergelgrulxm.

Valla Laurentius (1407-1457), bedeut, ital. 
Humanist, seit 1448 päpsti. Sekretär u. Kano­
nikus. bekämpft * die weltl. Herrschaft des Papstes 
(„De falso crédita Constantin! donatione“). 

schrieb noch: „De elegantia latinae linguae" u. a., 
übersetzte Thukydides u. Herodot ins Latein.

Valladolid [spr. wäHäddlf], 1. span. St. (Prov. V., 
8170 qkm, 280000 EJ, am Pisuerga, 77000 E.. 
Kathedr., Univ.. Museum; Textil- u. Metallindu­
strie. Einst Residenz der kastil. Könige. Hier 
starb Kolumbus. - 2. Mex. St. (Staat Yucatan), 
18000 E., Baumwollplantagen.

Valle Pietro della (1586-1652), ital. Schrift­
steller, durchwanderte 1614-26 die Türkei, 
Persien u. Indien u. beschrieb seine Reisen.

Valle de Cauca, Depar. der Republ. Kolumbien. 
10825 qkm. 273000 E.

Vallendar, preuß. St. (Reg.-Bez. Koblenz), 
am Rhein. 4450 E . Ton waren, Schaum weinfabr.

Vallès Jules (1833 — 1885), frz. Schriftsteller. 
1871 Kommunard, schrieb einen drei teil, auto- 
biogr. Roman.

Vallombrosa, ehern. Benediktinerkloster (1038 
— 1869) in Toskana, bei Reggello. - Vallom- 
brosaner, graue Mönche, 1038 das. v. Johs. Gual- 
bertus gegr. Orden.

Vallotti Francesco Antonio (1697--1780), vor- 
zügl. ital. Organist, Komponist u. Theoretiktr, 
Franziskaner, seit 1728 Kapellmeister an der 
Antoniuskirche in Padua, schrieb Kirchenmusik.

Vallotton Felix [spr. trálofíM]. geb. 1865, frz. 
Maler, Landschaften. Porträts; pflegte als einer 
der ersten den modernen Fläcbenholzschnitt.

Valis, span. St. (Prov. Tarragona), 13000 E. 
1809 frz. Sieg.

Välmlki, altindischer Dichter, gilt als Verf. 
des Ramäyana (s. d.).

Valmy, frz. Df. (Dép. Marne). 400 E., 1792 
Niederlage der Preußen (Kanonade v. V.). — 
Herzog v. V., s. Kellermann.

Valois [spr. waloä], alte frz. Grafschaft, jetzt 
Dép. Oise. In Frankr. herrschte nach den Kape- 
tingem das Haus V. v. 1328 — 1589. Gründer 
Karl v. V. (1270—1325), jüngerer Sohn Philipps 
III., erhielt 1215 die Grafsch. V., die 1406 Hzgt. 
wurde. Sein ältester Sohn Philipp VI. bestieg 1328 
den frz. ’inron. letzter V . war Heinrich m. (gest. 
15891; in Burgund herrschten die V. 1363-1477.

Valona, alban. Hafenst., 6800 E.. an der Bucht 
v. V., 1914 v. Italien besetzt, v. hier aus schlossen 
sieli 1918 die Italiener der Offensive gegen die 
Balkanstellung der Mittelmächte an.

Valparaiso, St. in Chile (Prov. V., 5059 qkm. 
322969 E.), in herrlicher Gegend („Paradiestal“), 
am Stillen Ozean, 183000 E., Schiffbau, eine Eisen­
bahn führt von hier über die Anden, größte Han- 
delsst. der W.-Küste Südamerikas. 1906 Erd­
beben.

Val Sassina, v. Corner See ausgehendes Tal, v. 
der Pioverna durchflossen.

Vals-les-Bains [spr. wäl lä tón], frz. Badeort 
(Dép. Ardèche), an der Volané, 4483 E.

Val Sugana, s. Suganatal.
Val Tellina, s. Veltlin.
Vámbéry Herm. (1832-1913), ung. Orienta­

list, Ethnolog und Sprachforscher, bereiste 
Persien, Armenien u. Turan, 1865 Prof, in 
Budapest, schrieb: „Reise in Mittelasien", „Tscha- 
gataische Sprachstudien", „Der Islam im 19. 
Jahrh.". „Das Türkenvolk“, „Ursprung der 
Magyaren", „Westl. Kultureinfluß im Osten" u. a.

Vampir, Bezeichnung für Verstorbene, die nach 
dem Volksglauben nachts ihr Grab verlassen, 
um Lebenden Blut auszusaugen, bes. bei den 
Südslawen verbreitet, aber schon im Altertum 
geglaubt (Landen u. Empusen), v. Philostratus 
u. Pblegon v. Tralles dichterisch behandelt, mo­
dern v. Byron, Gautier u. a.

Vanbrugh Sir John ispr. nânbrû], 1666-1726, 
engl. Baumeister und Dichter, baute Haupt­
werke des engl. Barockstils, schrieb 10 ebenso 
witzige wie obszöne Komödien („The relapse", 
„The provoked wife", „The provoked husband", 
..The confederacy" u. a.).

Vancouver (spr. w&nkáw’r], St.in Brit.-Columbia, 
an der Georgiastr. 117000 E., Hafen am Stillen 
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Ozean: da die Kanad. Pacificbahn hier endet, 
blüht die St. rasch empor.

Vancouver George (1758-1798). engl. See­
mann. Begleiter Cook?, 1790 Führer einer Unter­
nehmung zur Erforschung der Westküste v. Nord­
amerika schrieb über dieselbe.

Vancouverinsel, Insel im Stillen Ozean, zu 
Brit.-Columbia. 33100 qkm. 28816 E. (teils In­
dianer), M« 2280 m hohe Gebirre, mineralreich. 
Hptst. Victoria. Benannt nach G. Vancouver 
(s. d.). entdeckt 1774 v. dem Spanier Quadra.

Vandal Albert (spr. wariddlj, 1853-1910. frz. 
Geschi htschreiber. 1896 Mitgl. der Akad., schrieb 
..Louis XV. et Elisabeth de Russie", ..Napoléon 
et Alexandre I" u. a.

Vandalen, german. Volk, wohnte bis 170 n. Chr. 
im heut. Schlesien, dann weiter östl. zw. Donau 
u. Karpathen, zog 7. Zeit der Völkerwanderung 
nach Gallien u. Spanien, 429 unter Geisericb nach 
Afrika, wo es das Vandalische Reich errichtete, 
verheerte Italien u. plünderte 455 Rom, wurde 
533 unter König Gelimer v. Beiisar besiegt.

Vandamme Dominique René, Graf v. Hüne- 
burg [spr. wandAm], 1770—1830. kämpfte unter 
Napoleon. 1813 bei Kulm besiegt u. gefangen, 
1815 aus Frankr. ausgewiesen.

Van den Borren Charles Jean Eugène (geb. 
1874), bedeut, belg. Musikhistoriker, bis 1905 
Rechtsanwalt, seit 1919 Bibliothekar des Kon­
servatoriums in Brüssel, schrieb: „La Musique 
Belge" u. a.

Van der Stappen Pierre (1843-1910), belg. 
Bildhauer. Bekannt seine Werke: Hl. Michael, 
David, Sphinx.

Vandervelde Emilie (geb. 1866), belg. Staats­
mann. Sozialdemokrat, 1886 Advokat in Brüssel, 
1894 Abg.. 1914 Minister ohne Portefeuille, 1916 
Kriegsminister. 1917 Minister des Innern, seit 
1918 Justizminister, schrieb zahlr. Schriften über 
Sozialismus.

Van de Velde, holl. Malerfamilie. Jesajas (1590— 
1630), Schlachtenmaler; se n 
Bruder Jan (1599-1650'. 
] Landschaftsmaler, beide auch 
Kupferstecher. — Ein an­
derer Bruder Willem (1610- 
1693) war Marinemaler in 
England. — Seine Söhne: 
Willem (1635-1672) u. Adri­
aen (1633- 1707) ebenf.Maler.

Van de Velde Henry (geb. 
1863), moderner holl. Kunst­
gewerbler u. Architekt, seit 
1902 Prof, in Weimar, Refor­
mator des Gesamtgebiets der 
Innendekoration, schrieb: 
„Vom modernen Stil“ u. a.

Vandiemensland. s. Tasmania.
Van Duyse Florimond (spr. dois], 1843 — 1910. 

belg. Musikhistoriker u. Komponist, schrieb die 
Kantate ..Tassos To-’", das große Sammelwerk 
„Het oude nederlandsche Lied" u. a.

Van Dyck Anton, Maler, s. Dyck.
Vane Sir Henry [spr. we*n). 1613-1662, engl. 

Politiker, Gegner Cromwells, als Königsmörder 
hingeiichtet.

Vanen, In der nord. Mythologie eine Götter­
dynastie, bes. Njördhr, Freyr u. Freyja.

Van Eyck, Maler, s. Eyck.
Vangionen, altes Volk am mittl. Rhein, Hptort 

Borbetomagus. das heutige Worms.
Vanhove Charlotte, s. Talma.
Vantikoro, Santa-Cruz-Insel (Stiller Ozean), 

164 qkm.
Vanini Lucilio (1585 — 1619). Ital. Atheist, 

in Toulouse verbrannt; schrieb „Amphithea- 
trum“ u. „Dialoge".

Vanloo, frz. Malerfamilie niederl. Ursprungs. 
Ludwig (1641 — 1712), Freskenmaler, in Paris u. 
Aix tätig; Söhne: Jean Baptiste (1684- 1745), 
Bildnis- u. Freskomaler. u. Charles André (1705- 
1765), Landschaftsmaler, Prof, der Akad, zu 
Paris.

Henry van de 
Velde

Jean Bapt. Vanloo Charles André Vanloo
Vannes fanr. wdn], frz. St. (Dép. Morbihan), 

am Golf v. Morbihan des Atlant. Ozeans, 22000 E.. 
archaol. Museum. Textilindustrie.

Vannucchi [spr. -dH], s. Sarto.
Vannucci [spr. -dtscM], s. Perugino.
Vannncci Atto (1808-1883), ital. Geschicht­

schreiber, schrieb: „Storia dell' Italia antica". 
„1 martiri della libertà italiana" u. a.

Vanselow Karl (geb. 1876), deutscher Lyriker. 
Hrsg, der „Schönheit", schrieb „V. Weib u. Welt".

Vanua, 1. V. Balavu, Fidschiinsel, 80 qkm. 
1000 E. - 2. V. Lava, Bank.dn.sel im Stillen 
Ozean. 352 qkm. 2000 E. - 3. V. Levu, Fid­
schiinsel, 6492 qkm, 30000 E.

Vapereau Lnul* Gustave [spr. wapró], 1819- 
1906. frz. Schriftsteller, schrieb: „Diction­
naire universel des contemporains". „Diet, uni­
versel des littératures" u. a.

Var [spr. wdr], ital. Varo. südfrz. Fluß, kommt 
aus den Seealpen, mündet l»ei Nizza. 120 km 1g. — 
Dép. V., 6023 qkm, 325000 E.. Hptst. Draguignan.

Varangerijord, Meerbusen des nördl. Eismeeres, 
an der finn.-norw. Grenze. 110 km 1g.

Varasdin, jugoslaw. St., an der Drau. 13400 E., 
Schwefelbad, bis 1918 Ungar.

Varchi Benedetto [spr. -Adi, 1502 — 1565, ital. 
Historiker aus Florenz, schrieb eine als Quelle 
wichtige Gesch. v. Florenz.

Varde, dán. Hafenst. an der W.-Küste Jüt­
lands, 4700 E.. Tabakfabrik.

Vardö, norw. Hafenst. (Amt Finnmarken), 
am Varangerfjord. 3260 E. Nahebei die alte 
1-estung Varuöh-is.

Varel, oldenourg. St., 8500 E., Amtsgericht. 
Fachschulen; Landgem. V., 6C0J E.

Varennes [spr. wdrdnl, frz. St. (Dép. Meuse), 
am Aire. 1293 E. Von hier wurde Ludwig XVI. 
im Juni 1791 als Gefangener nach Paris zurück­
gebracht.

Varese, Ital. St. (Prov. Como), am Lago di V., 
22000 E., Fischerei, Industrie. Unweit der Wall­
fahrtsort Madonna del Monte.

Varesquin v. Vares Marian (spr. tcaressA-d»!]. 
geb. 1847. österr. General. 1909-18 Chef der 
Landesregierung v. Bosnien u. Herzegowina.

Varianten (lat. variae lectiones). verschiedene 
Lesarten in den Werken eines Autors.

Variata (lat.), v. Melanchthon umgearbeitete 
Ausgaben der Ausburger Konfession.

Varius Rufis Lucius (79—14 v. Chr.). röm. 
Dichter, Zeitgenosse des Horaz, schrieb eine 
Tragödie „'ihyettes" u. a. (verloren gegangen».

Varna, das ehern. Odessas, bulg. St. am Schw. 
Meer. 50000 E. 1444 Niederlage der Ungarn 
durch die Türken. Bis 1878 türk. Festung. 
Nahebei Schloß Euxinograd.

Varnbüler Karl, Frh. v. (1809-1889). württ. 
Staatsmann, 1864-70 Minister des Äußern u. 
des kgl. Hauses. 1872-81 im Reichstag (Reichs­
partei).

varney Pierre Joseph Alphonse [spr. warnt], 
1811-1879, frz. Komponist, schrieb Operetten 
u. das Revolutionslied „Mourir pour la patrie" 
(1848).

Varnhagen Adolfo v.. Visconde de Portoseguro 
(1816 — 1878), brasil. Geschichtschreiber, zuletzt 
Gesandter in Wien, schrieb: „Historia general 
do Brasil".
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Vamhagen v. Ense Karl 

deutscher Schriftsteller. 
1815-19 preuß. Diplomat;

über 
so­

wie die zeitgeschichtlich 
wichtigen „Tagebücher" 
u. a. — Seine Gattin 
Rahel Antonie Friederike, 
geb. Urin (1771-1833). 
jüd.Herkunft, 1814 getauft, 
war ei ne geistreiche Schrift­
stellerin. Bekannt der 
„Briefwechsel zw. V. und 
Sahel".

Varrentrapp Konr. (1844-1911), deutscher 
Historiker. 1874 Prof, in Marburg. 1890 in Straß­
burg. 1901-9 in Marburg, schrieb: „Erzbischof 
Christian I. v. Mainz", „Der große Kurfürst u. 
die UniversitAten". „Hermann v. Wied" u. a.

Varro, 1. Marcus Terentius (116-27 v. Chr.), 
der größte röm. Polyhistor. Anhänger des Pom- 
pejus. v. Cäsar besiegt, aber begnadigt, v. seinen 
zahlr. Schriften über alle Gebiete erhalten: 
3 Bücher über Landwirtschaft („De re rustica") 
u. Teile seines Werkes „De lingua latina". —
2. Publius Terentius Atacinus (82 — 37 v. Chr.), 
röm. Dichter aus Gallien, schrieb ein Epoe 
„Argonautae" (bloß fragmentarisch erhalten).

Varsovienne (spr. warssowjen, frz.], „War­
schauerin". würdevoller poln. Tanz im *4-Takt.

Varuna, altind. Gottheit, wahrsch. Gott der 
Gewässer.

Varus Publius Quinctilius, röm. Feldherr, ober­
ster Befehlshaber in Germanien, 9 n. Chr. v. 
Arminlus im Teutoburger Walde vernichtend ge­
schlagen (Varusschlacht), stürzte sich in sein 
Schwert.

Varzin, preuß. Df. (Reg.-Bez. Cöslin), 500 E.. 
Bismarcksches Schloß.

Vas [spr. wdscA], ung. Name des Kom. Eisen­
burg.

Vásárhely [spr. wdschärhäj}, s. Maros- V.
Vasari Giorgio (1511 -1574), ital. Maler, 

Architekt u. Kunsthistoriker, aus Aiezzo 
(daher Aretino); relig. Bilder. Bau der Vigna 
di Papa Giulio bei Rom, Uffizien in Florenz. 
Sakristei v. San Lorenzo, Teile des Palazzo 
Vecchio; seine Künstlerbiographien „Vite de’ 
piü eccellenti pittori, scultori ed architetti" 
sind die erste Kunstgesch. (1550).

Vasco de Gama, s. Gama.
Vasconcellos Joaquiin da Fonseca e [spr. wass- 

koňss/liisch), geb. 1849, port. Kunstschriftsteller, 
seit 1883 Prof, der deütschen Sprache in Oporto, 
schrieb: „Os Musicos portuguezes“ ...Luiza 
Todl”, „Reforma do ensino de belias artes“. 
„Goäslanas", „Dialogos da Pintura“. „O Faust 
de Goethe" u. a. - Seine Gattin Carolina Wil­
helma Michaela (geb. 1851). deutscher Abstam­
mung. seit 1911 Prof, der Philologie in Lissabon, 
ausgezeichnete Romanistin, gab zahlr. span., 
ital. u. port. Schriftsteller hrs., schrieb: „Gesch. 
der port. Literatur". „Studien zur roman. Wort­
schöpfung" u. a.

Vaskonen, Vascongados, s. Basken.
Vasquez Gabriel (spr. wasskttb], 1551-1604, 

Jesuit, Moralist, Prof, in Madrid u. Alcala, lehrte 
den Probabilismus.

Vasseur Félix Augustin Joseph Léon [spr. 
irassdrj, 1844-1917. frz. Operettenkomponist.

Vassy, frz. St. (Dép. Haute-Marne), 3700 E. 
1562 Hugenottenmassaker (Ausbruch d. Hugenot­
tenkriege).

Vasto d’Aimone. ital. St. (Prov. Chieti), an 
der Adria, 15000 E.; archäol. Museum.

Vatatzes Dukas, s. Johannes III.
Vaterunser (Gebet des Herrn), das häufigste 

Gebet der Christen, das Jesus selbst (vgl. 
Luk. 11. 2) seine Jünger lehrte.

Varnhagen v. Ense

Aug. (1785-1858).

glänzender Stilist, sc 
Biographisches u. 1 
sehe«. Geschichtliches 
die Befreiungskriege,

Vathy, 1. Hptst. v. Samos, 5500 E. - 2. Hptst. 
v. Ithaka (s. d.). — 3. Aulis.

Vatikan, päpstl. Residenz in Rom, seit dem
6. Jahrh. erbaut, 20 Höfe, mit über 11000 Zim- 

Vatikan zu Rom
mem. mit Sixtinischer Kapelle (Raffaels Male­
reien); große Bibliothek, Archiv, Kunstschätze 
(Belvedere).

Vatikanisches Dogma, das päpstl. Unfehlbar­
keitsdogma.

Vatikanisches Konzil, die letzte allg. kath. 
Kirchen Versammlung 8. Dez. 1869-20. Okt. 1870 
zu Rom im Vatikan, durch Pius LX. einberufen. 
Der wichtigste Beschluß war das päpstl. Unfehl­
barkeitsdogma. 55 Bischöfe, die am V. K. teil­
nahmen. erklärten schriftlich dem Papste, daß 
sie in öffentlicher Sitzung nicht für das Dogma 
stimmen könnten u. deshalb fernbleiben würden. 
Bei der Abstimmung am 18. Juli erklärten sich 533 
Stimmen dafür u. 2 dagegen. Das Dogma wurde 
durch die Bulle „Pastor aeteraus" proklamiert. 
Die übrigen Bischöfe gaben nachträglich ihre Zu­
stimmung. In Deutschland u. in der Schweiz 
bildeten sich die Altkatholiken (s. d.) u. Christ­
katholiken (s. d.).

Vattel Emerich v. (1714-1767), Schriftsteller 
u. Diplomat, aus Couvet (Neufchatel). war MU-h 
Gesandter in Bern, schrieb: „Droit des gens".

Vauban Sébastien le Prêtre de (snr. wobáň], 
1633-1707. frz. Marschall.
erbaute zahlr. Festungen. .TjK
Seine Bauart v. Festungen. > J'i' ML 
war noch lange vorbildlich. k toHft

Vaubankanal.A’eubrewacAcr / i\ \WL 
Kanal, zw. Quatelbach und ( /pr u/ffA
Blindbacb im Oberelsaß, 3 
1699 v. Vauban begonnen. Z

Vaucluse [spr. woA*B2s], frz. I / 1/)
Dép. (Provence), 3578 qkm, l( \ KL
220000 E.. Hptst. Avignon. '' ), •
Df. V. b. Avignon war Wohn- " 
sitz Petrarcas 1337-53. Vauban

Vaucouleurs [spr. viokul6r\, 
frz. St. (Dép. Meuse), an der Maas, 3040 E.

Vaudeville [spr. wddwil], urspr. volkstüml. 
satir. Lied in Frankreich; jetzt leichtes Bühnen­
stück (Schwank).

Vaudoncourt Guillaume de [spr. wodoňkár}, 
1772- 1845, frz. General u. Militärschriftsteller.

Vaugelas Claude Favon de [spr. uóžlá). 1585 — 
1650, frz. Granunatiker, Mitgl. der Akad., schrieb 
wichtige „Remarques sur la langue françoise".

Vaughan [spr. wdn], 1. Henry, auch Silu- 
rist (1622-1695), engl. Dichter religiöser Poe­
sien („The retreat", „Beyond the veil“), beein­
flußte Wordsworth. — 2. Herbert (1832-1903), 
Erzuischof v. Wetsminster u. Kardinal, Philan­
throp.

Vautier Benjamin Marc Louis [snr. tzxlö/1, 
1829—1Q98, Schweiz. Maler, Prof, in Düsseldorf; 
humorvoller Schilderer der Vorgänge im Volks­
leben, bes. der Schweiz, des Elsaß u. Schwarzw. 
(Erste Tanzstunde, Zweckessen, Tanzpause, 
\ ernaftung). illustrierte Inunermanus „Uberhoi“, 
Auerbachs „Barfüßele“ u. a.
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Vauvenargues Luc. Marqu. de [spr. trôwWI, 
1715 — 1747. frz. Philosoph, erst Offizier. Freund 
v. Marmontel u. Voltaire, schrieb: ..Introduction 
à la connaissance de l’esprit humain", ».Ré­
flexion et maximes".

Vaux [spr. wd]. Fort nordöstl. v. Verdun, v. den 
Deutschen beim Vorgehen gegen Verdun im 
Juni 1916 genommen, im Nov. wieder auf­
gegeben.

Va’xhall [spr. wdxhäl], Stadtteil Londons, 
im SW. der St.

Vavrinecz Mauritius (geb. 1858), ung. Kompo­
nist, schrieb ein Stabat mater, 5 Messen, ein 
Oratorium „Christus", die Opern „Rosamunde" 
u. „Ratciiff" u. a.

Vázsonyi Wilh. [spr. wttf-L geb. 1868, ung. 
Rechtsgelehrter u. Politiker, im Ungar. Reichs­
tag Führer der Demokraten. 1917 Justizmi irter, 
erwirkte für Ungarn das allg., gleiche u. direkte 
Wahlrecht.

Veccni Orazio [spr. 1550-1605, ital. 
Musiker, komponierte Kanzonen u. a.

Vecellio [spr. witschts. Tizian.
Vecht, Rheinarm, zweigt bei Utrecht vom alten 

Rhein ab, zur Zuidersee.
Vechta, St. in Oldenburg, 5300 E., Amtsgericht. 

Gymn.. Missionsschule.
Vechte, Fl. in NW.-Deutschland u. Holland. 

200 km 1g., mündet als Zwollsches Diep in den 
Zuidersee.

Veckerhagen, preuß. Df. (Reg.-Bez. Cassel), 
an der Weser, 1500 E.

Vecsey Franz v. |spr. witsch^h -<•!>. 1898» ung. 
Violinvirtuos, Wunderkind, komponiert auch.

Veda, s. Weda.
Vedänta, philosophisches System der Hindu, 

entstand aus der Orthodoxie des Weda. Hptver- 
treter der Bettehnönch Sankara (800 n. Chr.). 
Das Brahma (8. d.) ist danach das wahre Sein, 
die Welt bloß Schein, Maya, Zaubertrug. Die 
Erkenntnis dieser Täuschung bringt die Erlösung.

Vedda, 8. Wedda.
Vedische Religion, s. Brahmaismus.
Veen, Fenn, s. Hohes Venn.
Veen Marten van, s. Heemskerk.
Veen Otto van (1558—1629), holl. Maler, Hof­

maler des Erbstatthalters, Lehrer Rubens', 
auch diplomatisch tätig.

Veendam, niederl. Df. (Prov. Groningen). 
13100 E.. Schiffswerften.

Vega, 1. Garcilaso de la (1503 — 1536), span. 
Dichter, einst gefeierter Lyriker. — 2. Lope 
Felix de V. Carpio (1502-1635), span. Dichter, 
einer der fruchtbarsten Schriftsteller aller Zeiten, 
schuf das nationale span. Drama, erst Soldat, 
dann Priester, 1618 apoštol. Protonotar, 1627 Jo­
hanniterritter, schrieb einen Schäferroman „Ar- 
cadia", 2 Epopöen, einige mythol. u. histor. Ge­
dichte, ein komisches Heldengedicht „La Gato- 
maquia" Sonette. Romanzen, Oden, Elegien, 
Episteln. Romane, Novellen, vor allem aber 
über 1500 dramat. Werke, v. denen über 500 er­
halten sind (am berühmtesten : „Alcalde de Zala- 
mea"), Autos. Loas u. Entremeses.

Vegaexpedition, benannt nach dem Schiffe 
Vega, mit dem 1878-9 A. E. v. Nordenskiöld 
die Nordküste Asiens umschiffte.

Vegesack, Hafenst. an der Weser, zum Frei­
staat Bremen gehörig, 4300 E. Realgymn., 
Schiffbau.

Vegetius Renatus Flavius, röm. Schriftsteller 
um 450 n. Chr., dem wir eine genaue Kenntnis des 
röm. Heerwesens verdanken.

Vegue Jon., Kath. Pieulrer u. asket. Schrift­
stiller, 1430-1504: „Geistlicher Weingarten". 
„Ma irntrost“, „Gei tl. Blumenbeet".

Veglia [spr. «-/Zia], Insel im Goif v. Quarnero, 
428 qkm, 20800 E.. jugoslav. — Hauptstadt V., 
2650 ß., Bischofssitz.

Vehse Karl Eduard (1802-1870), deutscher 
Geschichtsforscher, schrieb: „Gesch. der deut­
schen Hofe seit der Reformation."

Vei, s. Mandinoo.
Veile, dän. St. (Amt V., 2328 qkm . 132000 E.), 

22000 E., an der Ostküste der Halbinsel Jütland.
Veit (lat. Sanctus Vitus). Heiliger, einer der 

14 Nothelfer, half bei Veitstanz; Märtyrer unter 
Diokletian.

Veit Phil. (1793- 1877), deutscher Geschichts­
maler, ein Enkel Moses Mendelssohns, 1803 ge­
tauft. 1830-43 Leiter des Städelschen Instituts 
in Frankfurt a. M.; relig. Bilder; war auch Kunst­
schriftsteller.

Veith Joh. E., kath. Kanzelredner, 1787-1876, 
Sohn jüd. Eltern, 1816 Direktor des Tierarznei- 
Instituts in Wien, 1816 kath.. seit 1821 Priester, 
schrieb: „Handbuch der Veterinärkunde“. 
„Fastenpredigten", „Homilet. Werke".

Veji, alte etrusk. St., an der Cremera. 396 
v. Chr. röm., Ruinen bei Lsola di Farnese.

Vela Vincenzo (1822-1891), ital. Bildhauer; 
Grabdenkmäler, Statuen geschichtl. Personen 
(Spartacus. Columbus, Napoleons I. letzte Tage, 
Viktor Emanuel II.. Correggio, Cavour. Ball»). 
Er zeichnete sich durch bes. Anmut der Form aus.

Velâzquez Diego Rodriguez de Silva [spr. 
wčUksskiss}, 1599-1660, größter span. Maler, 
Hofmaler Philipps IV., öfters in Italien; relig. 
Stoffe (Christus am Kreuz). Bildnisse u. genreart. 
Gruppenbilder (Philipp 111. u. Philipp IV.. 
Graf Olivarez, Innozenz X.. Übergabe v. Breda, 
Teppichwirkerinnen u. a.).

Velbert, preuß. St. (Reg.-Bez. Düsseldorf), 
25 600 E., Amtsgericht, Realgymn..Eisenindustrie.

Velburg, bayr. St. (Oberpfalz), an der Schwar­
zen Laber, 1100 E.. in der Nähe sehenswerte 
Tropfsteinhöhlen.

Velde, van de, s. Van de Velde.
Veldeke Heiur. v., s. Heinrich v. Veldeke.
Veldes, Badeort in Kriin, am Veldessee, 

1700 E., seit 1919 jugoslaw.
Velebit, Gebirge in Norddahnatlen, im Va- 

ganjski Vrh 1758 m.
Veleda, Priesterin der alten Bructerer zur Zeit 

des Claudius Civilis (70 n. Chr.).
Veles, türk. Köprülü, jugoslaw. St., am Wardar 

(Mazedonien), 20000 E., Bischofssitz, Seiden­
raupenzucht, Tabakbau.

Vêlez, 1. V. Blanco, span. St. (Prov. Almeria), 
7000 E., maur. Burg. - 2. V. de la Gomera, 
span. Strafkolonie an der nordmarokk. Ku>tr.
8. V. Málaga, span. >t. Prov. Málaga), am 
Vêlez, 25000 E., alte Burg; Weinbau (Malaga­
wein). - 4. V. Rubio, span. St. (Prov. Almeria), 
am Chirivel 11600 E., Heilquellen, Textil­
industrie.

Velnagen u. Klasing, Verlag in Bielefeld u. 
Leipzig. 1835 v. Aug. Velhagen u. Aug. Klasing 
gegr., Hrsgeber der Wochenschrift . Daheim“, 
der „Monatshefte", v. illustr. Künstlermonogra­
phien u. a.

Velino, 1. Zufl. des Neva in Italien, kommt aus 
den Abruzzen; 74 km 1g. Wasserfall (200 m). - 
2. Monte V., Berg in den Abruzzen, 2490 m.

Vellebich [spr. -MtscÄ], s. Velebit.
Vellejus Paterculus, röm. Historiker (19 v.- 

30 n. Chr.), Tribunus militum in Germanien, 
dann Prätor in Rom, schrieb: „Hlstoriae Ro- 
inanae libri II".

Velletri, ital. St. (Prov. Rom). 22000 E., Wein­
bau.

Velluti Giovanni Battista (1781 1861), der 
letzte berühmte ital. Sängerkastrat, 1825-26 in 
London.

Veloce [spr. welótsche, ital.l. geschwind; velo- 
cissimo, sehr geschwind. Musikai. Vortrags­
bezeichnung.

Velsuna (Volsinii), alte etrusk. St., auf ihren 
Ruinen wurde Orvieto erbaut, seit 280 v. Chr. 
röm.

Velten, preuß. Df. (Reg.-Bez. Potsdam), 
6880 E., Ofenfabr. u. Ziegeleien.
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Velten, 1. Job.. ejgentl. Veltheim (1640-16921.
l.L Theaterleiter, stand zuletzt In kure&chs. Diensten. - 2. Wilhelm (geb 

1M1>. deutscher Stenograph, arbeitete auf Stolze- 
«eher Grundlage eine eigene Kurzschrift aus.

Veltlín, ital. lal Tellu,a. Alpental in der ital. 
Prov. Sondr o. mit Splllgen u. Stilfser Joch. v. 
der Adda durchflossen, Weinbau; 1512-1798

Ł81.4^9 Ö8terr- 1020 Ernior- düng der Veltlner Reformierten.
Vely Emma, s. Simon Emma.

•>Q~nn ?■ • .aiu Nordseekanal,-8 < 00 E.. Schloß Brederode.
Venaissin (spr wÄwssdÄJ, alte Grafach, in 

Südfrankretch (Dép. Vaucluse), 1273-1791 zum 
Kirchenstaat; Hptort Venasque.

yenantius Fortunatas (535-609). Bischof v. 
Polt ere aus Treviso. schrieb in lat. Sprache 
Heiligenbiographien. Gedichte u. a.
w Vendée [spr. Zufl. der Sèvre-Niortaise. 
u kni lg.. durchfließt das nordwestfrz. Dép. V.. 
»las alte Niederpoitou. 7016 qkm, 400000 E.

*P“t. La Roche-sur-Yon. 1789-96. auch noch 
1812, 1815. 1830 kämpften die Vendeer für die 
Bourbonen (Vendeerkriege) unglücklich.

Vendémiaire íspr. waiidňnlár, Weinmonat]. 
’:r 1;Ä?,°natJh’r 1791 v- der franz- Revolution 
eingeführten Zeitrechnung (22. 9.-21. 10)

Vendetta (it.), Blutrache, bes. in Süditalien.
Vendiaad, s. Ze.nuav s a.
Vendôme (spr. wand im], frz. St. (Dép. Loir- 

et-Cher) am Loir. 10000 E.. 1871 Sieg der Deut­
schen über Chanzy. Die Graísch. V. 1515 Hzgt 
Karis v Bourbon (s. d.). Dessen Sohn Antoii 
v. Bourbon. Herzog,v V. (1518-1562) wurde 
durch Heirat 155a König v. Navarra, seit 1557 
einer der Hugenottenführer, ging 1562 zu den 
Katholiken über. Sein Sohn u. Nachfolger Hein­
rich IV. schenkte das Hzgt. 1595 seinem unehel. 
Sohne César. Herzog v. V. (1594-1655); dessen 
sohn Louis, Herzog v V. (1612-1669) war Kar­
dinal. - Dessen Sohn Louis Joseph Herzog v V 
(1654-1712). im Span. Erbfolgekrieg 1701 Feld­
herr in Italien, kämpfte mit wechselndem Glück 
UL.(,en Niederlanden. - Mit seinem Bruder 
Philipp de V. starb 1727 das Haus V. aus. 
»aVanÄ iak- USOS-1871), deutscher Poli­
tiker. Teilnehmer am Hambacher Fest, 1848-49 

* nL- , *' ran*«furter Nationalversammlung ; schrieb • 
„England*. „John Hampden“. „Macchiavelli 
Montesquieu u. Rousseau“. „Friedr. d. Gr. u. Vol­
taire . Biogr. v. Washington. Franklin. Stein u. a.

Venedig, ital. Venezia, Hptst. der Prov V 
'2444 qkm, 514 000 E.), auf 
122 Inseln in den Lagunen 
•les Golts v. V. der Adria. 
166000 E.. zahlr. Kanäle. 
350 Brücken, etwa 140 Pa­
läste. darunter der Dogen- 
palast, 100 Kirchen (bes. 
die St. Markusklrche mit 
d. Glockenturm). Markus- 
platz (großer u. kleiner), 
Markusbibliothek ( u Mill. 
Bände. 12000 Handschrift., 
seit 1904 im ehern. Münz­
gebäude), Seufzerbrücke, 
Institutu. Akad, der schön. 
Künste mit 700 Gemälden.
Institut der Wissenschaft.,

Venedig: Der Löwe von St. Marco

Venedig: Wappen

875 — Venetas

Thols/e Tund Gewerbe. Staatsarchiv, großes 
Theater La Fenice. öffentlicher Garten, Blei- 
,ka™Inern; Kriegs- und Handelshafen. Arsenal 

.f^jroor’owen v. Marathon). Schiffs­
werften, Docks. Museum. Glas-, Seiden- 
bchmucksachemndustrie. Handel im Mittelalte^ 
bis zur Entdeckung Amerikas sehr bedeutend.

Venedig: Markuskirche

Starker Fremdenverkehr. - Gesch. Vor den 
Hunnen fliehende Veneter, bes. Bewohner des 
zerstörten Aquileja gründeten 452 die St. V. 
bald wurde sie aristokr. Republik, regiert von 
Dogen, denen seit 1172 der Große Rat beigeord­
net war. Seit dem 9. Jahrh. erlangte V. die

Venedig: Dogenpalast

Herrschaft über die Adria u. das östl. Mittelmeer. 
Unter dem Dogen Enrico Dandolo wurden 1240 
Kreta u. Teile Ostroms. 1404 u. 1405 Vicenza 
Verona. Bassano. Feltre. Belluno u. Padua’. 
1421 Friaul, 1428 Brescia u. Bergamo.1448 Crema, 
die ion. Inseln. 1489 Zypern erworben. Seit den 
großen Entdeckungen sank die Macht V.s; v. den 

wurden 1111,1 «He Besitzungen im östl. 
Mittelmeer abgenommen. 1797 dankte der letzte 
Doge Luigi Manin ab. u. V. kam durch den Frie­
den v. Campo Formte an Österreich, 1805-15 an 
das Kgr. Italien, 1815-66 wieder an Osterr. 1848 
Revolution u. Republik. 1849 Erstürmung durch 
osterr. Truppen. Seit 1866 ital.

Venediger, Groß-V., Bergspitze der Hohen 
Tauern m Österreich. 3661 m.

Venerabile (lat.), das Hochwürdige; vereh­
rungswürdigstes Gut; die geweihte Hostie.

Veneter, 8 alte Völker. 1. Heneter. Eneter. 
am Nordrand der Adria, nördl. vom Mündungs­
gebiet des Po; Gründer v. Venedig (Venetia).
2. Gallischer Stamm an der Loiremündung, gute 
Seefahrer. - 3. Die Wenden ( Venedi).

Venetas Paulus, s. Sarpi.



Venezia 876 Verdunpreii
Venezia, s. Venedig.
Venezianer Alpen, Teil der Süd!. Kalkalpen, 

in Oberitalien, in der Cima del Preti 2703 m.
Venezianische Schule nennt man die v. dem 

Niederländer Adrian Willaert (s. d.) 1527 in 
Venedig gegr. Musikerschule (Cipriano de Rore, 
Nicola Vicentino. Jos. Zarlino, A. Gabrieli u. a.), 
die bes. die mehrchör. Komposition pflegte u. 
«lie Chromatik förderte. Venedig ist auch die 
Wiege der 1600 aufkommenden ital. Instrumen­
talmusik

Venezien. oberital. Gebiet, die ehern. Repu­
blik Venedig (s. d.) umfassend, jetzt die Prov. 
Belluno, Padua, Rovigo. Treviso, Udine. 
Venedig, Verona, Vicenza, 24 547 qkm, 3,75 Mill. 
E., Hptst. Venedig. Seit 1866 ital. - Venezia 
tridentina, Südtirol; Venezia giulia, das ehern, 
österr. Küstenland.

Venezuela [Karte: s. Beckmanns Weltatlas 153], 
nördlichster Staat Südamerikas. Bundesrepublik, 
942300 qkm, 2H Mill. E. (fast nur Mischlinge, 
bes. Mulatten u. Zambos), Staatsreligion kath- 
Im SO. u. NW. gebirgig, im N. u. an der Küste 
flach; Klima u. Hora tropisch. Hauptfl. Orinoko, 
Hptprodukte: Südfrüchte, Baumwolle, Kaffee. 
Kakao, Tabak, Erze ; Rohrzucker. Bedeut. \ ieh- 
zucht. Industrie gering. 1 Bundesdistrikt, 
20 Staaten, 2 Territorien. 4 Univ. Hptst. 
Caracas, 73000 E. Präs, auf 4 Jahre, Senat (40). 
Abg.-Haus (52 Mitgl.). Maß u. Gewicht metrisch. 
Allgem. Wehrpflicht. Geschichte. V., 1498 v. 
Kolumbus aufgefunden, war 1528 — 45 v. Karl V. 
an die Welser verpfändet, bis 1811 spanisch, 
seitdem unabhängig. 1821 — 31 vereinigt mit 
Kolumbien. 1858-63 Kämpfe der Unitarier u. 
Föderalisten. 1902 Streit mit Deutschland, Eng­
land u. Italien. 1904 neue Verfassung. 1908 
Konflikt mit Frankreich u. Holland. Sturz des 
Präs. Castro (1901-08), Nachf. Cornez. 1909 u. 
14 Verfassungsrevision. Im Weltkrieg neutral.

Venia legendi (oder docendi), Berechtigung, an 
Hochschulen Vorlesungen zu halten.

Veni creator Spiritus (lat.), alter Kirchengesang, 
auf Gregor d. Gr. zurückgeführt; v. Luther über­
tragen in ..Komm Gott, Schöpfer, Heiliger 
Geist**; großartig durchgeführt in Mahlers 
8. Symphonie.

Veni sancte Spiritus (lat. ..komm. Heiliger 
Geist"), kath. Kirchengesang, um das Jahr 1000 
entstanden, als deutsches Kirchenlied auch bei 
den Protestanten.

Venizelos Eleutherios (geb. 
Staatsmann, aus Kreta, Ad­
vokat. 1910-18 mehrmals 
Premier, ententefreundlich, 
übergab 1915 Saloniki den En­
tentetruppen. 1920 gestürzt, 
nach den griech. Niederlagen 
durch die Türken 1922 Dik­
tator v. Griechenland.

Venlo, holl. St. (Prov. Lim­
burg). an der Maas, 22000 E., 
Textilindustrie. Zigarrenfabr.

Venn, s. Hohes Venn.
Venosa, ital. St. (Prov. Po- 

tenza), 10000 E., das alte 
Venusia, hier wurde Horaz 
geboren.

Ventimiglia [spr. -mtlia], ital. 
St. (Prov. Porto Maurizio), am 
Mittelmeer (Riviera). 15000 E.. 
Festung.

Ventor, engl. St. auf der Kanalinsel Wight. 
6100 E., Seebad.

Ventoux [spr. wantJ], Berg in den westl. Kalk­
alpen (Dép. Vaucluse), 1912 m, Observatorium.

Ventura di Raulici G., kath. Kanzelredner u. 
ital. PoUtiker. 1792-1861, Christi. Demokrat, 
förderte die ital. Einheitsbestrebungen, durch 
11 Jahre gefeierter Advents- u. Fastenprediger 
in Rom bis 1859, dann in Paris.

Venus, ital. Naturgöttin, später mit Aphrodite 
(s. d.) identifiziert; als V. genetrix Ahnfrau der 
Julier (8. Àneas).

Venizelos

1865), griech.

Venusberg, Name mehrerer Berge, bes. des 
Hörselbergs bei Eisenach in Thüringen, Schau­
platz der Sage vom Tannhäuser u. Frau Venus.

Vera Augusto (1813-1885), ital. Philosoph, 
seit 1861 Prof, in Neapel, Anhänger Hegels, 
schrieb: „Le hégélianisme et la philosophie", 
„Logique de Hégel", ..Introduction to spécu­
lative logie and philosophy”, ..Saggi filosoflci**, 
„Amore e filosofia" u. a., übersetzte Hegel ins Frz.

Veracruz, 1. Bundesstaat v. Mexiko, am Mex.. 
Golf. 72216 qkm. 1025000 E.» im Innem Plateau, 
mit hohen Bergen (Citlaltépetl 5550 m): Hptst. 
Jalapa. - 2. Hpthafen des Staates V., 48600 E„ 
starker Handel.

Verboeckhoven Eugène [spr. fčrbuk-] 1798- 
1881, belg. Maler, bes. Tierbilder. — Sein Bruder 
Louis (1802-1890), ebenf. Maler. Marinebilder.

Verbum Uat., Mz. Verba), Wort; in der Sprach­
lehre das Tätigkeit«- od. Zeitwort, flexible wich­
tige Wortart in vielen Sprachen; man unter­
scheidet intransitive (ohne Objekt) u. transitive 
(mit Objekt) Zeitwörter, letztere aktiv od. passiv, 
dann reflexiv, reziprok, impersonal. neutral. An­
dere Modi sind Kausativ, Desiderativ, Prekativ, 
Intensivum, Iterativ usw. Nach Zeiten in Präsens, 
Imperfekt, Aorist, Perfekt, Plusquamperfekt. Fu­
turum u. Futurum exaktum zerfallend, besitzt es 
an Arten den Indikativ. Konjunktiv, Optativ, 
Imperativ, Infinitiv, das Partizip, Supinum. Ge­
rundium u. Gerundivum; nach dem Inhalt unter­
scheidet man das V. substantivum (ich werde). V. 
definitum (Hauptverb, z. B. schenken), V. auxi­
liäre (Hilfsverb). S. die einzelnen Artikel. Das 
V. mangelt manchen Sprachen, z. B. den und- 
altaischen, ist am reichsten entwickelt im Indo- 
germ.. Semitischen u. Kaukasischen.

Vercelll (spr. wfrtschilt], das ehern. VerceUä, 
ital. St. (Prov. Novara), an der Sesia, 32000 E., 
Kathedrale. Museum; Seidenindustrie. Nahebei 
die Raudiscben Felder, wo die Zimbern durch 
Marius eine vernichtende Niederlage erlitten.

Vercellone Carlo [spr. wertschelöne], 1814-1869. 
kath. Bibeltextforscher, lieferte 1861 die offizielle 
röm. Vulgataausgabe („Variae lectioncs Vulga- 
tae"). . .

Vercingétorix, Häuptling der Arveroer, rief 
52 v. Chr. die Gallier zum Kampf gegen Cäsar auf. 
51 v. diesem in Alesia belagert u. besiegt, wurde 
46 in Rom erdrosselt.

Verdaguer Jacinto [spr. -p/r], 1845-1902. 
span. Dichter, Priester, schrieb meist in katal. 
Mundart. . , .Verdammnis, ewige, nach christ!. Lehre die 
Verwerfung der Sünder in die Hölle, wo sie 
Sei len- u. Körperqualen durchmachen.

Vcrdandi, eine Norne (8. d.).
Verde, Kap, s. Grünes Vorgebirge.
Verdelot Philippe, einer der ersten nieder!. 

Madiigalkomponisten, lebte 1525-65 in Italien.
Verden, preuß. St. (Reg.-Bez. Stade), an der 

Aller. 10000 E.. Landgericht. Dom. Mittelschulen. 
Seifenfabr.. Tabakindustrie. Bist. V., 786 v. Karl 
d. Gr. gegr.. kam im Westfäl. Frieden an Schwe­
den, 1719 an Hannover. 782 Hinrichtung sächs. 
Edler.

Verdi Giuseppe (1813-1901). berühmter ital- 
Komponist, schrieb (teils v. Wagner beeinflußt' 
Opern („Ernani", „Rigoletto", Trovatore**. 
, .Traviata". ...Aida", „Otello". „Falstaff", „Mas­
kenball" u. a.), komponierte auch geistliche 
Musik. Mit ihm ging die nationale 1t. Oper zu 
Ende.

Verdun [spr. wJrdJn], deutsch Virten, frz. St.
u. starke Festung (Dép. Meuse), an der Maas, 
29 000 E. 11 Forts, 48 km Befestigungsumfang. 
Bischofssitz. Spiritus- u. Textilindustrie. V., bis 
1552 deutsche Reichsst.. seitdem frz. I n Vertrag
v. V. 843 teilten die Söhne Ludwigs des Frommen 
das Reich. Im Weltkrieg v. Febr, bis Sept. 1916 
fortgesetzte heftige Angriffe der Deutschen. S. 
Weltkrieg.

Verdunpreis, v. Friedr. Wilh. IV. v. Preußen 
infolge der Jahrtausendfeier des Vertrags v. Ver­
dun gestifteter Preis v. 1000 Talern für das beste 
Werk über deutsche Gesch.



Verdy du Vernols 877 Verhuel
Verdy du Vernols Jul. v. [spr. wärdt. dü wdrnoá] 

1832-1910, preuß. Generalstabsoffizier. 1870 
Im Gr. Generalstab. 1879 Abteilung» hef im 
Kriegsministerium. 1887 Gouv. v. Straßburg. 
1888 General. 1889-90 Kriegsminister, schrieb: 
„Kriegsgesch. Studien“, „Im Großen Haupt­
quartier 1870- 71“ u. a.

Verein deutscher Studenten (V. D. St.), Verband 
einer Anzahl v. student. Verbindungen (Kv)j- 
haiiserterband) zur Pflege deutscher Gesinnung.

Verein für niederdeutsche Sprachforschung, 
1875 gegr., Sitz Hamburg, erforscht u. pflegt 
die niederdeutsche Literatur u. Sprache, gibt 
ein Jahrbuch hrs., enthaltend zahlr. wertvolle 
Publikationen (Texte. Wörteibûcher u. a.).

Vereinigte Provinzen v. Agra u. Oudh, enorl. 
United Provinces of Agra and Oudh, im N. v. Brit.- 
Ostindlen, mit Tributärstaaten (Rampur. Garh- 
wal, Benares) 293204 qkm, 46 Mill. E., Reg.-Sitz 
Allahabad, größte Städte Benares u. Lakhnau.

Vereinigte Staaten v. Amerika, Nordamerika­
nische Union od. kurz Union, engl United States 
of America, abgek. U. S. A. {Karte: s. Beckmanns 
Weltatias 172ff.J, nordainerik. Bundesrepublik, 
zw Atlant, u. Großem Ozean, im S. an Mexiko, 
lin N. an Kanada grenzend, ohne Kolonien 
8 Mill, qkm, über 110 Mill. E. (96 Mill. Weiße, 
gegen 13 Mill. Farbige, 267000 Indianer, 119000 
Chinesen). Größte Städte Neuyork, Chicago u. 
Philadephi a. An der Atlant. Küste zahlr. Häfen, 
die Westküste wenig gegliedert. Bodengestaltung: 
3 Telle. 1. Atlant. Küstenland, mit Alleghany- 
gebirge, in den Black Mountains 2044 m; Flüsse: 
Connecticut, Hudson, Delaware, Susquehannah. 
Saint James; 2. Zentrum, v. Mississippi durch­
flossen, weite Ebenen, im O. waldig, im W. 
Prärien; 3. Westteil, meist gebiigig, am Stillen 
Ozean Sierra Nevada u. Kaskadengebiige, im O. 
die Rocky Mountains (bis 4419 m). Flüsse: 
Columbia. Colorado. Sacramento. Klima: Im 0. 
kälter als auf gleicher Breite in Europa, im W. 
milder, bes. in den Südstaaten. Zahlr. Seen, viele 
Kanäle u. schiffbare Flußläufe. Erzeugnisse v. 
Ackerbau u. Viehzucht. Bodenschätze (Erz. 
Steinkohle, Petroleum). Bergbau sehr bedeutend 
(1910): 1998 Mill. Doll., davon Roheisen 425,1 
Mill., Kupfer 137,2, Gold 96,3. Silber 30.8, 
Blei 32,8, Zink 27,3, Aluminium 8.9, Queck­
silber 0,96. bituminöse Kohle 469,3. Anthrazit­
kohle 160,3, Petroleum 127,9, Steine 76,5. Na­
turgas 65, Zement 68,7. Mineralwässer 6,4, 
l i t ite 5.3, Salz 7,9. Zinkweiß 5.3, Borax 
1,2 Mill. Doll. Industrie ganz hervorragend, bes. 
Eisen- u. Stahl-, Nahrungsmittel-, Textil-, Bau­
holzindustrie. Trotzdem 1924: 4 Mill. Arbeitslose. 
Handel: Dem Reichtum des Landes entsprechend 
v. großer Bedeutung in Industrie- u. Boden- 
Êrodukten. Münzeinheit: Dollar — 4,20 M.

ngl. Maß u. Gewicht, jedoch auch das metrische 
System gebräuchlich. — Die Union gliedert sich 
zur Zeit in 48 Staaten. 2 Territorien u. Bundes­
distrikt Columbia. Die Verfassung stammt aus 
dem Jahre 1787. An der Spitze stehen Präs. 
(4 Jahre) u. Kongreß in der Bundeshptst. Wa­
shington. Außerdem hat jeder Staat seine eigene 
Verfassung. - 30 Univ. u. zahlr. Fachlehranstalten. 
Kirche: Staatskirche fehlt; alle Bekenntnisse sind 
vertreten, vor allem Katholiken, Lutheraner, 
Presbyterianer, dann Methodisten. Baptisten, 
Disciples of Christ. Episkopalier. Kongregationa­
listen, Reformierte. Mormonen, Evangelische, 
Juden. Tunker, Unitarier. Adventisten. Quäker 
u. a. Militär: Werbesystem, außerdem ein Miliz­
heer. Zweitgrößte Flotte der Welt. Starke Luft­
flotte. Kolonien: 310237 qkm. gegen 10,5 Mill. E., 
u. zw. 1. Guam (Marianen!nsel) 544 qkm. 14000 
E., 2. Philippinen u. Suluinseln 296310 qkm, 
10 Mill. E„ 3. Portoriko 9314 qkm, 1.3 Mill. E.. 
4. Samoa 264 qkm, 900 E. Protektorat über 
Kuba u. Liberia. - Geschichte. Mit dem Jahre 
1584 begann die Kolonisation durch die Englän­
der. Walter Raleigh erwarb Virglnien. 1750 be­
standen bereits folg. Staaten: Mrssacbusetts, 
Neuhampshire. Rhode Island, Connecticut, Neu­
york. Neujersey. Pennsylvanien, Delaware, Vir- 
ginien, Maryland, Georgien. N.- u. S.-Karolina. 

Die Unterdrückungs- u. Zollpolitik des Mutter­
landes führte 1776 zum Abfall der Kolonien, 
deren Unabhängigkeit England nach vergeb­
lichem Kriege 1783 im Frieden zu Versailles 
anerkannte. 1787 endgültige Verfassung. Erster 
Präs. George Washington (s. d.). Seit 1830 wurden 
die Indianerin Reservationenzusanunengetrieben. 
was erbitterte Kämpfe erzeugte (letzter Indianer­
aufstand 1891). Die Abolitionsfrage führte 
1860-65 zum Bürgerkrieg (s. Sezessionskrieg). 
der mit der Abschaffung der Sklaverei endete 
(s. Lincoln). Grant war 1868 — 77 Präs. Präs. Gar­
field 1881 ermordet. 1885-89 der Demokrat 
Cleveland Präs., ihm folgte der Schutzzöllner 
Harrison (bis 93); 1890-94 Mac Kinley Bill. 
Mac Kinley 1897-1901 (ermordet). Krieg mit 
Spanien (s. Spanisch-Amerik.Krieg), Erwerbung 
der Kolonien. 1898 Einverleibung v. Hawaii, 1899 
der Tutuilainsel. Roosevelt (1901—9) betrieb Im­
perialist. Politik, erwarb 1902 den Panamakanal u. 
schloß sich an Rußland u. Japan an. Nach ihm Taft 
(bis 1912). 1911 Gegenseitigkeitsvertrag mit Ka­
nada. 1912 Wilson Präs. Große Flottenvennehrung. 
1914 Bahnbill für Alaska. Verschärfung der Ein­
wanderungsgesetze. 1915 Protektorat über Haiti. 
Uber die Teilnahme am Weltkrieg s. d. Wilson 
vermochte seine Pazifikationsabsichten in Ver­
sailles gegen Frankreich nicht durchzusetzen. 
1920 Harding Präs. Seit 1921 enthält sich der 
Bund jeder aktiven Politik in Euroi*a, unterstützt 
aber dadurch den Imperialismus der Westmächte. 
1923 Coolidge Präs.

Verein zur Förderung des Deutschtums In den 
OstmuTA.en, ». H.-K.-T."Verein.

Verespatak [spr. wtrêschpàtdk], sieben bürg. 
Großgem., 4000 E.. Goldbergbau, seit 1919 rum.

Verga Giovanni (1840-1922). ital. Dichter, 
schrieb Romane u. Novellen („Eros“, „Tigre re­
ale“, „Malavogllo“, ..La vita dei campi“ (darin 
,,Cavalleria rusticana“, durch Mascagnis Oper 
berühmt), „Vagabondaggio". ,,La lupa“, „Per le 
vie“ u. a., in denen er meist sizilian. Bauern­
leben schildert.

Vergara, span. St. (Prov. Guipuzcoa). am Deva. 
6220 E. 1839 vertrag v.V. (Endedes Bürgerkriegs).

Vergerio Pietro Paolo (spr. verdi-1, 1498—1565. 
ital. Geistlicher, kam als päpstl. Nuntlu» 1535 
nach Deutschland. Bischof v. Capodistria 1536. 
trat 1548 zum Luthertum über, Pfarrer in Grau­
bünden 1549-53, zuletzt in Tübingen.

Vergilius Publius Maro 
rühmter röm. Dichter, aus 
Andes bei Mantua, Günst­
ling Oktavians u. Freund 
d. Mäcenas. schrieb :„Ae- 
neis“ (Epos), „Georgica" 
( Lehrgedicht in 4 Büchern), 
„Eclogae“ (bukol. Idyllen).

Vergleichende Wissen­
schaften, die Nebenein- 
avderbehandlung verschie­
dener gleichwertiger Ob­
jekte des Wissens, bes. 
ausgebildet die V. Sprach­
wissenschaft, Religions­
wissenschaft, Mythologie, 
Anatomie u. Rechtswissen­
schaft.

Vergniaud Pierre Victurnien [spr. wärnid] 
1753—1793, frz. Politiker, Girondist, enthauptet

Verhaeren Emile [spr. -hdrfn], 1855-1916. 
belg. Schriftsteller, schrieb „Gedichte“, „Les Fla­
mandes“, „Les Moines“, „Les soirs“, „Les 
debä.les“, „Les flambeaux noirs“, „Les visages 
de la vie“. „Toute la Flandre“. „Les plaines“; 
Dramen u. a. (deutsch v. Stefan Zweig).

Verhältniswort, ». Präposition.
Verhas Jan (1834 — 1896), belg. Genremaler, 

bes. Kinderszenen.
Verhuel Carl Henrik, Graf v. Zevenaar (1764— 

1845), holl. Seemann, Marineminister Ludw. 
Bonapartes.

Vergilius

(70-19 v. Chr.), be-



Verla 878 Versalien

Verla, das alte Beröa, griech. St. nahe bei 
Saloniki, 6000 E.. Textilindustrie.

Verismus, in Italien Bezeichnung des Naturalis­
mus in Literatur u. Kunst, bes. des Opernstils bei 
Mascagni, Leoncavallo. Puccini.

Verklärung Christi (lat. transfiguratio), im 
NT erzählt bei Mt. 17. 1. Mk. 9, 1. Lk. 9. 28. Fest 
6. Aug.

Verkleinerungsform, s. Diminutivum.
Verkündigung Mariae, s. Maria (Mutter Jesu).
Verlagsanstalt, Deutsche (vormals Eduard 

Hallberoer), Stuttgarter Verlag. 1881 gegr., verlegt 
bes.: „über Land u. Meer“, „Deutsche Roman­
bibliothek“. „Deutsche Revue“. „Klassiker der 
Kunst", die Romanbibliothek „Deva“ u. a.

Verlagsanstalt für Kunst u. Wissenschaft, s. 
Bruckmann.

Verlagsanstalt für Literatur u. Kunst, A.-G., 
1923 in Leipzig v. O. Beckmann gegr., gibt Ge­
samtausgaben deutscher Klassiker hrs.

Verlaine Paul [spr. wörldn] 1844-1896, frz- 
Dichter, erst Genosse der Parnassiens (s. d.)» 
floh als Kommunard 1871 u. führte bis 1880 ein 
unstetes Wanderleben, war dann Symbolist u. 
Führer der Décadence; schrieb: „Poèmes satur­
niens", „Fêtes galantes", „La bonne chanson". 
„Les poètes maudits". Les mémoires d'un 
veuf“, .Romances sans paroles". ..Amour". 
„Bonheur", „Epigrammes“, „Confessions". „In­
vectives* u. a.

Verlorner Sohn, das Gleichnis aus Lukas XV, 
11-32. dramatisiert in Frankreich um 1500. 
v. Burkh. Waldis 1527, im lat. „Acolastus“ des 
Gnaphäus u. a.

Vermandois [spr. wärmandod], altefrz. Grafsch., 
in der Pikardie.

Vermeer, s. Meer, Jan van der.
Vermejo. s. Bermejo.
Vermeyen Joh. van (Hans mit dem Barte), 

1500 — 1559, holl. Maler, Begleiter Karls V.; 
10 Kartons in Aquarell (Karls V. Zug nach Tunis).

Vermigli Pietro Martire [spr. wärmtlii], 1500 
1562, Prior in Neapel, floh 1542 zu Butzer, Prof, 
der Theol. in Oxford 1547, in Zürich 1556; Po- 
emische Schriften.

Vermittlungstheologie, im deutschen Protestan­
tismus ein Standpunkt, der zw. Bibelkritik u. 
Orthodoxie zu vermitteln suchte, wurde bes. 
durch K. J. Nitzsch (gest. 1868 in Berlin) u. Jul. 
Müller (gest. 1878 in Halle) verfochten.

Vermont, ITnionsstaat seit 1791, 24 770 qkm, 
362500 E., zum Teil bergig (Green Mountains), 
vom Connecticut durchflossen; starke Viehzucht, 
Industrie. Hptst. Montpelier. Seit 1649 koloni­
siert.

Vermuntpaß, führt vom Großen Walser- oder 
Hltal über die Silvrettagruppe ins Tal des Inn, 
2806 m.

Vernagtferner, Gletscher der Ötztaler Alpen. 
2700 m, 17 qkm groß.

Verne Jules [spr. wdm], 1828—1905, einst viel­
gelesener Schriftsteller, schrieb 
gegen 100 v. naturwissensch. 
Tatsachen ausgehende Phantast.
Romane: ..Cinq semaines en / 
ballon". „Voyage autour du j I 
monde en 80 jours", „Le docteui > | . 
Ox", „Les enfants du capitaine! 1 \
Grant", „Michel Strogoff" u. a. h’ x*

Verner Karl (1846-1896).
dän. Sprachgelehrter. Prof, in V/
Kopenhagen, tüchtiger Germa- V (»• •
nist, stellte das sog. Vernersche Nkl \* 
Gesetz auf. das die Ausnahmen "NW 
der ersten (german.) Laut-
Verschiebung erklärt. Jules verne

Vernet [spr. wärnd], frz. Maler. — Claude Jos. 
(1714- 1789), malte Landschaften u. Seestücke. - 
Sein Sohn Anton Charles Horace (Carle), 1758 
1835, Tier- u. Schlachtenmaler, auch Karikaturen. 
— Dessen Sohn Horace, 1789-1863, Schlachten­

bilder aus den Napoi. Kriegen (Valmy, Friedland. 
Wagram, Barri re v. Clichy). Einnahme des 
Malaków. Einnahme der Smala Abd el-Kaders; 
Orient. Genrestücke. Er war starker Realist.

Vernet-les-Bains [spr. wämä lä Mü], frz. Bade­
ort (Dép. Pyrénées-Orientales). 1480 É.. Schwefel­
thermen.

Vernier Jean Aimé [spr. wtrnjt], 1769-1840. 
frz. Harfenvirtuos u. Komponist.

Vernis mou [snr. wemi mû, frz. „weicher Fir­
nis"]. Kupferstichverfahren. wobei die Platte mit 
Firnis bestrichen wird; dann wird die Zeichnung 
abgedrückt u. geätzt.

Vernon [spr. wdmóňl. frz. St. (Dép. Eure), an 
der Seine, 8800 E. Textilindustrie.

Vernunft u. Verstand, bei Kant derart unter­
schieden. daß jene die höhere geistige Fälligkeit, 
das Vermögen der Ideen, dieser die Fähigkeit des 
log. Denkens, das Vermögen der Begriffe ist. 
Daher bei ihm Vernunftbegriffe — Ideen, Ver­
standesbegriffe — Kategorien.

Véron Eugen [spr. weróňJ, 1825-1889, frz. 
Geschichtschreiber.

Verona, ital. St. (Prov. V., 3071 qkm. 
535000 EJ, an der Etsch. 
95000 E.. schöne Kirchen 
und Denkmäler, Paläste.

I Museo lapidario. Museo 
civico, Amphitheater Dio­
kletians (22000 Personen), 
Kathedrale. Bischofssitz, 
starke Festung; Seiden­
raupenzucht, Zuckerfabrik. 
— V., das Bern der deut­
schen Heldensage. war 
unter Theoderich eine Zeit- 
lang Hptst. des Ostgoten­
reichs, 1260 — 1387 be­
herrschte es die Familie d. 
Scala, 1387-1406 war e
venezianisch. 1814-66 österr. 1822 Kongreß 
der hl. Allianz.

Verona Guido (geb. 1887), ital. Romandichter 
(„Ia vita comincia domanl“. „Mimi Bluette". 
„Sciagli la treccia" u. a.), schrieb auch eine 
Autobiogr. („La mia vita“).

Veronese Paolo, s. Paolo Veronese.
Veronika, legendäre Heilige, die dem kreuz­

tragenden Christus ein Tuch zum Abtrocknen 
des Gesichtes gab. Die Reliquie (Schweißtuch), 
auf der das Antlitz Jesu abgebildet ist, wird mehr­
fach gezeigt.

Verres Gajus, 73-71 v. Chr. Statthalter v. 
I Sizilien; gegen ihn sind die Verrischen Reden 

Ciceros gerichtet.
Verrius Flaccos Marcus, röm. Grammatikei 

zur Zeit des Augustus, Freigelassener u. Lehrer 
v. dessen Enkeln, schrieb: „De verborum signi- 
ficatu“ (v. Festus auszugsweise überliefert).

Verrocchio Andrea del [spr. -dkjo], 1436-1488. 
ital. Bildhauer u. Maler, auch Goldschmied, au« 
Florenz, Schüler des Donatello u. Lehrer Leonar­
dos da Vinci. Bronze- u. Marmorskulpturen 
(„Knabe auf dem Delphin“). Reiterstandbild des 
Colleoni in Venedig. V. seinen Gemälden fast 
nichts erhalten.

Vers (lat.), metrisch od. rhythmisch gegliederte 
Wortfolge, die sich aus Versfüßen (Jamben, Tro­
chäen od. and.) zusammensetzt. S. Metrik.

Ver sacrum (lat. „heil. Frühling“). Opfer bei 
altitalischen Volksstämmen, bestand darin, daß 
in Zeiten wirtschaft!. Not (Übervölkerung) den 
Göttern Menschen u. Tiere geopfert wurden; 
später wurden Kolonisten ausgesendet. Bekanntes 
Gedicht v. Uhland.

Versailles [spr. tedrssd», frz. St. (Dép. Seine- 
et-Oise), 65000 E., berühmtes Schloß (v. Lud­
wig XIV. erbaut). 1672-1789 königl. Residenz. 
1871-79 Regierungssitz. Hier 18. Jan. 1871 
Kaiserproklamation. 1919 Friedensschluß zw. 
Entente u. Deutschland.

Versalien od. Versalbuchstaben, große Anfangs- 
I buchstaben.
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Versailles: Ainort mpel

Verschafifelt Pierre Antoine (Pietro Fiamingó), 
1710-1793. fläm. Bildhauer.

Versecz, IV ersehet*. jugoslaw. St. im Banat. 
28000 E., griech.-or. Bischofssitz. Starker Handel. 
Bis 1919 ungar.

Versen Max v. (1833-1893). preuß. General, 
war 1867-69 in Paraguay tätig; schrieb: „Trans­
atlant. Streifzuge“.

Versailles: Sphinx u. Amor

Versetzungszeichen, in der Notenschrift 
die Zeichen, die eine Note um einen Halb* od. 
Ganzton erhöhen od. erniedrigen (j). x ; p, bb): 
das Zeichen 5 od. ß ß hebt die Erhöhung od. Er­
niedrigung wieder auf.

Versailles: Kapelle

f

Vershofen Wilh. (geb. 1878). deutscher Lyriker. 
1919 — 20 demokr. Mitgl. der Nat.-Vers., schrieb: 
„Die Reisen Kunzens v. der Rosen“, die Finanz­
novelle „Der Fenriswolf". „Tyll Eulenspiegel, 
ein Spiel aus Not u. Torheit".

Versi sciolti [spr. scMUi. ital.], auch Versi 
liben, ungereimte Verse.

Versöhnung, in der Christi. Dogmatik d. Wieder­
herstellung der Gemeinschaft mit Gott durch den 
Lrlösungstod Christi (Satisfaktionstheorie v. An­
selm v. Canterbury).

. Versöhnungstag, langer Tag. hebr. jom hakippu- 
“n řesfc. ani 10. Tischri (Okt.). religiöser 
Bußtag, der mit strengem Fasten u. Gottesdienst 
begangen wird.

Versus memoriales (lat.). Merkverse.
Vértesgebirge [spr. wtrUsch], Ausläufer des 

Bakonyer Waldes bis zur Donau.
Vertragshäfen, Häfen in Ostasien, die durch 

Verträge dem internationalen Handel zugäng­
lich gemacht sind.
i Vertugadins (spr. wärtügaddü, frz. „Tugend­
hüter ], span. Reifröcke im 16. Jahrh.

Verturanus, altital. Gott der Jahreszeiten, iden­
tisch mit Priapus; sein Fest die Vertumnalien (13. Aug.).

Verus Lucius Alias, röm. Kaiser (161-169).
y. Antonius Pius adoptiert u. als Mitregent v. 
Marc Aurel gewählt.

Verviers (spr. wärwjfi, belg. St. (Prov. Lüttich), 
an der Vesdre, 43000 E.. Textil- u. Maschinen­industrie.
o J^r. wârwdn], frz. St. (Dép. Aisne). 
3200 E.. 1598 frz.-span. Friede.

Verweyen Joh. Maria, geb. 1870. bedeut, deut­
scher Philosoph, Prof, in Bonn, schrieb: „Natur­
philosophie", „Die Philosophie des Mittelalters", 
„Die histor. Voraussetzungen des Antimodernis­
mus u. a. Scharfer Kritiker der Theologie.

Verzückung, s. Ekstase.
Vesle [spr. wdl], Zufl. der Aisne in Frankreich, 

mündet oberhalb Soissons. Im Weltkriege wurde 
die V.-Linie heftig umkämpft.

Vesontio, Hptst. der galt. Sequaner, das 
heutige Besançon.

Vesoul [spr. w'sâl], frz. St. (Dép. Haute Saône), 
am Durgeon. 10560 E. Leinweberei.

Vespasianus Titus Flavius, röm. Kaiser 69 - 79 
n. Chr., geb. 9 n.Chr.. dämpfte 
66 den jüd. Aufstand, tat­
kräftig im Innern unu nach 
außen.
. Vesper (lat. „Abend"), 
m der kath. Kirche Stunden­
gebet. das abends zu ver­
richten ist. V.-Bilder, Dar­
stellungen der auf den Tod 
Christi folgenden Ereignisse,
z. B. Kreuzabnahme. Grab­
legung. V.-Mantel, s. Pluviale.

Vesper W’ill (geb. 1882), 
deutscher Dichter, schrieb 
Lyrik („Der Segen"), „Vom Vespasianus 
großen Krieg“, Liebeslieder
(„Tristan u. Isolde“. „Parzival“), Romane. 
Novellen u. Märchen; gibt seit 1922 die Zeit­
schrift „Die schöne Literatur" hrs.

Vespucci Amerigo. s. Amerigo Vespucci.
Vesta, die griech. Hestia, ital. Göttin des Herd­

feuers u. der Keuschheit, ihre Priesterinnen, die 
Vestalinnen, mußten 30 Jahre in strengster 
Keuschheit im Tempel der V. am Forum in Rom 
dienen; Hptfest die Vestalia, 9. Juni.

Vesuv, Vulkan in Italien bei Neapel, 1223 m; 
Zahnrad- u. Drahtseilbahn, Observatorium (1847). 
Großer Krater. Zahlreiche Eruptionen in ge­
schieht!. Zeit, bekannt die v. 79 n. Chr. (Verschüt­
tung v. Pompeji). 1631, 1822, 1872, 1906.

Vezsprim, ung. St. (Kom. V, 3955 qkm. 
230000 E.). 16000 E. Dom; Wein u. Getreide.



Veto 880 Vienenburg
Veto (lat. „ich verbiete") lautete die Einspruchs­

formel der Volkstribunen gegen Senatsbeschlilsse 
bei den alten Römern ; heute besteht in manchen 
Staaten ein Vetorecht des Staatsleiters gegenüber 
der Volksvertretung; es kann absolut od. be­
schränkt (suspensiv) sein.

Vetter v. d. Lilie Moritz, Graf (geb. 1856). 
österr. Parlamentarier. 1897 — 1907 im Reichs­
rat, 1901—07 dessen Präs.

Veuillot Louis [spr. wöjö], 1813 — 1883, kleri­
kaler frz. Schriftsteller u. Publizist, seit 1848 
Chefredakteur des „Univers“, schrieb: „Le par­
fum de Rome“. ..Mélanges religieux, histori­
ques, politiques et littéraires" u.a.

Vevey [spr. wéwé], Vivis, schweizer. St. 
(Kanton Waadt), am Genfer See, 13000 E. 
Seebad.

Vexillum (lat.), Fahne römischer Heeres­
gruppen.

Vézère [spr. vvsdr], Zufl. der Dordogne im 
Dép. Dordogne. 192 km Ig.; im V-Tal bedeutende 
Funde prähistor. Kultur (Cro-Magnon, Le 
Moustier. La Madelaine, Les Eyz es u. a.)

Viadana, it. St. (Prov. Mantua), am Po, 7000E. 
Techn. Akad.

Viadana Ludovico de (1564-1645), Ital. Kom­
ponist. verdient um den Kirchengesang.

Viamala („schlechter Weg"), Paß in Graubün­
den, Poststraße.

Viardot-Garcia Pauline [spr. tcWrdd (zarssial 
1821-1910, Opernsängerin, Tochter v. Manuel 
Garcia (s. d.), vermählt seit 1840 mit dem Histo­
riker Louis Viardot (1800-1883), 1839-62 in 
London u. in Paris.

Viareggio [snr. wiarid&l, ital. St. (Prov. 
Lucca), am Mittelmeer, 21800 E., Technikum.

Via sacra („heil. Straße"), Triumphstraße im 
alten Rom.

Viatikum (lat.), Reisegeld; bei den Katholiken 
das einem Sterbenden gespendete letzte Sakra­
ment.

Viaud Julien [spr. wïôj, geb. 1850. frz. Roman­
dichter. 1867—1909 Marineoffizier, 1891 Mitgl. 
der Akad., schrieb als Pierre Loti zahlr. Novellen 
u. Romane teils exot. Charakters: „Rarahu“. 
„Pêcheurs d’Islande", „Fantôme d’Orient“, 
„Madame Chrysanthème", „Jerusalem“, „Ra- 
muntcho" (ein bask. Bauernroman). „La Gali­
lée". „Pages choisies", „La mort de Philae" u. a.

Viborg, dän. Amt in Jütland. 3025 qkm, 
158000 E. Hptst. V.. am Viborgsee, 15000 E.. 
Dom; Tabak.

Vicarius, s. Vikar. V. Petri, Stellvertreter des 
Petrus, nennen sich die Päpste seit dem 5. Jahrh.

Vicdessos [spr. •ssd), frz. Df. (Dép. Ariège). 
800 E., bedeut. Eisenbergbau.

Vicelinus (Wizelin), Heil., Anostei der Wenden, 
1110-1154. bekehrte seit 1134 die Bewohner v. 
NO.-Deutschland, 1149 Bischof v. Wagrien.

Vicente, s. Gil Vicente.
Vicentinische Alpen, Teil der Ostalpen, östl- 

der Etsch mit der Cima Dodlci (2338 m).
Vicentino Don Nicola [spr. witschen-], 1511 — 

1572, ital. Komponist u. Theoretiker, Schüler v. 
Willaert.

Vicenza [spr. witschen-], St. in Oberitalien 
(Prov. V., 2735 qkm, 550000 E.). am Bacchiglione, 
61000 E., Dom. Basilika, zahlr. Paläste, Stadt­
bibliothek, Museum, Seidenweberei. Maschinen­
fabrikat . — Herzog v. V., s. Caulaincourt.

Vieh [spr. wltscAJ, span. St. (Prov. Barcelona), 
am Gurri, 12000 E., Bischofssitz, Baumwoll­
industrie.

Vichy [snr. wiscMl, frz. St. [Dén. Allier), am 
Allier, 17000 E., beliebtes Thermalbad (das röm. 
Vicus calidus). Pleruerennen.

Vicksburg, St. im Unionsstaate Mississippi, 
am Mississippi, 19 000 E.

Vico Glov. BattLta (1668-1744), ital. Philo­
soph, Prof, in Neapel, verdient um die Völker­
psychologie; schrieb: „Principi di una scienza 
nova” u. a.

Vicomte [spr. wikôïit, frz.]. engl. Viscount, 
ital. Visconte, vom lat. vicecoines. Adeliger 
zw. Baron u. Reichsgraf.

Victor Sextus Aurelius, röm. Historiker, gab 
in seinen „Caesares“ (um 360 n. Chr.) eine Gescb. 
der Kaiser bis Konstantins.

Victor Claude Perrin, Herzog v. Belhino 
(1764-1841). frz. Feldherr, kämpfte unter Na­
poleon I. mit Auszeichnung in Preußen, Spa­
nien u. Rußland, 1821-23 Kriegsminister; 
wichtig seine „Extraits des Mémoires".

Victoria, austral. Bundesstaat, 227610 qkm. 
1 '4 Mill. E. Ira Innern ge­
birgig Dividing Range), im 
N. Grasgebiet, im S. gutes 
Ackerland. Viehzucht un 
Bergbau bedeutend; Wert 
der Goldproduktion seit 
der Entdeckung bis 1904 : 
270,1 Mill. Pfd. St. Ein-
u. Ausf. (1906) 515,5 bzw.
590.8 Mill. M. Hptst. Mel­
bourne. - V. ist seit 1835
v. Weißen kolonisiert.

Victoria, 1. Nossa Sen­
hora da V., brasil. St. 
( Staat Espirito Santo), 
am Atlant. Ozeän.22000E.. 
Hafen. — 2. St. auf der 
brit. Insel Vancouver (Pi 
38806 E. Holzhandel, Fischfang. - 3. V., SL 
in Mexiko (Staat Tamaulipas). 12080 E. -
4. Santa Maria de la V., St. in Venezuela (Staat 
Aragua), am Rio Aragua, 12000 E. - 5. V., 
St. auf der Insel Hongkong (8. d.). — 6 St. 
auf der Insel Labuan, 1500 E. — 7. ehern, deut­
sche Missionsstation in Kamerun, jetzt v. Briten 
besetzt. Vgl. auch Viktoria.

Victoria Tomaso Ludovico da (1540-1613), 
Komponist, einer der bedeutendsten Vertreter 
des Palestrinastils, Freund Palest rinas, span. 
Herkunft, Kapellmeister in Rom u. Madrid, 
schrieb Kirchenmusik.

Victorinus Gajus Marius, röm. Grammatiker 
u. Rhetor, aus Afrika, lehrte um 350 n. Chr. 
Rhetorik zu Rom, ward als Greis Christ, schrieb: 
„Ars grammatica", theolog. Streitschriften u.a.

Vid, r. Nebenfl. der Donau in Bulgarien, 
208 km 1g.

Vida Marco Girolamo (1480 — 1566), ital. 
Dichter, aus Cremona, zuletzt Bischof v. Alba, 
schrieb in latein. Sprache das relig. Gedicht 
„Christus", eine Ars poetica, ein Schachbuch 
u. a.

Vidal, 1. Peire. Troubadour, s. Peire Vidal, -
2. Raimon, v. Besaudun, provenz. Novellendich­
ter des 13. Jahrh.

Vidin, bulg. St. (Kreis V., 4405qkm, 278000E.). 
an der Donau, 17800 E.; Handel, Edelmetall­
industrie.

Viebig Klara, s. Cohn.
Viecht, Benediktinerabtei bei Schwaz in Tirol.
Viehoff Heinr. (1804-1886). deutscher Lite­

rarhistoriker u. Übersetzer, 1850 — 75 Realschub 
direktor zu Trier, verfaßte eine Biographie Goe­
thes u. Schillers, ein „Handbuch der deutschen 
Nationalliteratur". Übersetzte Racine, Shake­
speare. Tegnér, Sophokles u. a., begründete mit 
Herrig das „Archiv für das Studium neuerer 
Sprachen u. Literaturen".

Viel-Castel Louis, Baron Salviace de (spr 
v'jil kfaxtM], 1800-1887, frz. Diplomat, schrieb 
eine Geschichte der franz. Restauration, über 
das span. Theater u. a.

Vielgereuth, ital. Folgaria, ital. Df. in Südtirol, 
1915/16 Mittelpunkt heftiger Kämpfe.

Vien Jos. Mari •. Graf [spr. vMü), 1716-1809, 
frz. Maler, Klassizist, Senator unter Napoleon I.. 
Lehrer Davids.

Vienenburg, preuß. Df. (Reg.-Bez. Hildes­
heim). an der Oker, 4210 E. Papierfabr., Kali­
bergbau
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Vienne [spr. tc^dn], 1. frz. Name für Wien. — 

2. 1. Nebenfl. der Loire. 350 km Ig. — 3. Dép. V., 
Westfrankreich, im Gebiet der V.. 7044 qkm, 
308000 E. Hptst. Poitiers. - 4. Dép. Haute-V., 
Ober-V., 5555 qkm, 350000 E. Hptst. Limoges. — 
5. V., im Altertum Vienna, frz. St. (Dép. Isère), 
an der Rhone. 24000 E., Kathedr., Ruinen aus 
der Römerzeit, Hüttenwerke. Waffen-, Tuchfabr. 
- 1311-12 Konzil, das 1312 die Aufhebung des 
Tempelherrenordens verfügte.

Vierkandt Alfred (geb. 1867), deutscher For­
scher (Völkerkunde u. Soziologie), Prof, in Berlin, 
schrieb: „Naturvölker u. Kulturvölker" u. a.

Vierlande, s. Bergedorf.
Vierling Georg (1820-1901), deutscher Kom­

ponist, Musikdirektor in Berlin, schrieb Sympho­
nien. Kammermusik u. a. ; verdient um die 
Gründung des Bachvereins.

VierpaG, beliebte Verzierung in der Gotik (im 
Innern eines Kreises vier verbundene halbkreis­
förmige Bogen).

Viersen, preuß. St. (Reg.-Bez. Düsseldorf). 
30000 E.. Amtsgericht, Gymn., Maschinen- u» 
Textilfabr.

Vierter Stand, s. v. w. Proletariat.
Vierwaldstätter See [Karte: s. Beckmanns Welt­

atlas 60], in der Schweiz, v. den vier Urkäntonen 
umschlossen, herrlicher See. 113 qkm, in ihn er­
gießt sich die Reuß, die ihn bei Luzern verläßt. 
Andere Zuflüsse sind: Muota. Engelberger u. 
Samer Aa; an seinen Ufern liegen: Flüelen. Brun­
nen, Gersau, Küßnacht, Luzem, Weggis u. a.

Vierzehn Heilige, s. Nothelfer.
Vierzehnheiligen, 1. bayr. Df. (Reg.-Bez 

Oberfranken), nahe dem Main, Wallfahrtsort. - 
2. l'f. in Thüringen bei Apolda, Zentrum der 
Jenaer Schlacht 1806.

Vierzehn Punkte, s. Weltkrieg.
Vierzeile, pers. Dichtform (aaba od. aaaa), 

bes. für die Spruchdichtung gebraucht.
Vierzon [spr. wjfrsóil], frz. St. (Dén. Cher), am 

Cher, 12000 E., Maschinen- u. Textilindustrie.
Vietinghoff-Scheel. Baron Boris Alexandro- 

witsch (1829—1901). russ. Opernkomponist 
(„Mazeppa“, „Judith". „Juan de Tenorio" 
u. a.).

Ví tor Wilh. (1850 — 1918), deutscher Sprach­
gelehrter, 1884 Prof, in Marburg, schrieb: 
„Elemente der Phonetik", „Die Aussprache des 
Schriftdeutschen", „Einführung in das Studium 
der engl. Philologie“ u. a., gab mit Dörr u. Kani- 
beau „Die Neueren Sprachen" (seit 1894) hrs.

Vietz, preuß. Ortschaft (Reg.-Bez. Frankfurt), 
an der Vietze, 4280 E., Amtsgericht; Eisen­
industrie.

Vieux Saxe [spr. wl<5 ssdkss, frz.], Name des 
Meißner Porzellans des 18. Jahrh.

Vieuxtemps Henri [spr. wjâtdiï] 1820-1881, 
frz. Geigenkünstler u. Komponist, 1846-52 in 
Petersburg. 1871 — 73 Prof, am Konservatorium 
in Brüssel, schrieb Konzerte, Kammermusik, 
Etüden. Phantasien u. a.

Vieweg (Friede. V. & Sohn), V’erlag in Braun­
schweig. 1786 in Berlin v. Hans Friedr. V. 
(1761-1835) gegr.. druckt bes. Mathematik, 
Technologie. Landwirtschaft, gab heraus Campes 
„Robinson der Jüngere", die Zeitschrift „Globus“ 
u. a.

Vlgano Salvatore (1769-1821), ital. Ballett­
tänzer u. Komponist. Verf. des Ballettbuches 
„Die Geschöpfe des Prometheus“, zu dem Beet­
hoven die Musik schrieb, des Balletts „Die Toch­
ter der Luft".

Vigée Elisabeth Luise [spr. wižé], s. Lebrun.
Vigevano [spr. uidzZw-]. ital. St. (Prov. Pavia), 

am Tessin, 26800 E., Seidenindustrie.
Vigfússon Gudbrand (1827-1889), bedeut, 

isl&nd. Forscher auf dem Gebiete der alt nord. 
Philologie, zuletzt Prof, in Oxford, schrieb ein 
großes „Icelandic-English dictionary", gab zahlr. 
altnord. Sagas hrs.

Der kleine Beckmann, G. W.

Vigilie (lat.), Vortag (Vorabend) großer Feste: 
diese wurden in der Urkirche durch Nacht­
wachen mit Gebet u. Fasten begangen.

Vigilius, Papst 537 — 555, benahm sich im Drei­
kapitelstreit (s. d.) sehr widerspruchsvoll.

Vignaud Henry [spr. ulnjó], 1830-1922, 
amerik. Historiker, schrieb bes. über Kolumbus.

Vignemale [spr. wiui'mdl], Berg in den frz. 
Pyrenäen. 3290 m.

Vignola [spr. wifü-], Giacomo Barozzi da 
(1507-1573), ital. Baumeister, Miterbauer (seit 
1564) der Peterskirche; Werk: „Regola delle 
cinque ordini d’architettura“.

Vignon Claude, eigentl. Noëmi Cadiot [spr. 
wliiföii], 1832-1888, frz. Schriftstellerin u. Bild­
hauerin, Schülerin Balzacs, schrieb Romane 
(„Victoire Normand“, „Elisabeth Verdier" u. a.), 
schuf Basreliefs, Kindergruppen, eine Daphne 
u. a.

Vigny Alfred Victor, Graf v. [spr. winfi], 
1797-1863, frz. Dichter, seit 1845 Mitgl. der 
Akad., mystischer Romantiker, schrieb: „Poè­
mes", Romane („Cinq-Mars“, „Stello“, „Servi­
tude et grandeur militaires"), histor. Dramen, 
philos. Gedichte („Les destinées") u. a.

Vigo, span. St. (Prov. Pontevedra), am Atlant. 
Ozean, 53 000 E.. befest. Hafen.

Vikar (lat.), 1. Gehilfe des Pfarrers, s. Hilfs­
priester. 2. Pfarrv., ein Ordensmann, als Verweser 
einer Pfarrei. 3. apostolischer V., Missions­
bischof od. Armeebischof.

Vikinger (Wikinger), s. Normannen.
Viktor, Päpste. V. L, Heil., 189-198, ent­

schied den Osterfeststreit: V. H. 1055-57. 
früher Gebhard, Bischof v. Eichstätt; V. EH. 
1086 — 87; V. IV. 2 Gegenpäpste.

Viktor Amadeus L, Herzog v. Savoyen (1630 — 
1637), geb. 1587, Sohn Karl Emanuels I. - 
V. A. H. (1675-1730), geb. 1666, Sohn Karl 
Emanuels II., 1713 König v. Sizilien, das er 1720 
gegen Sardinien eintauschte, dankte für seinen 
Sohn Karl Emanuel III. ab, suchte 1731 den 
Thron wiederzugewinnen, starb im Gefängnis 
zu Montcalieri 1732. - V. A. HL (1773-96), 
König v. Sardinien, geb. 1726, Sohn Karl Ema­
nuels III., trat der Koalition gegen Frankreich 
bei.

Viktor Emanuel L, König v. Sardinien 1802—
21, geb. 1759 als 2. Sohn des 
Königs Viktor Amadeus 111., 
Nachf. seines Bruders Karl Ema­
nuel II., dankte für seinen Bruder 
Karl Felix ab. gest. 1824. - V. 
E. H., König v. Sardinien (1849- 
61) u. v. Italien (1861-78), geb. 
1820. Nachf. seines Vaters Karl 
Albert v. Sardinien, hielt an der 
Konstitution v. 1849 fest (daher 
Ré-Galantuomo genannt), v. Ca­
vour beraten, kämpfte 1859 mit 
Frankreich gegen Österreich, einte Viktor
bis 1871 ganz Italien. Vermählt Emanuel n.
mit Erzherzogin Adelheid v.
Österreich seit 1842, in 2. mor- 
ganat. Ehe (1872) mit Gräfin 
Mirafiori (gest. 1885). — V. 
E. ID., König v. Italien seit 
1900, geb. 1869, Sohn u. Nachf. 
Humberts I., 1896 vermählt 
mit Prinzessin Helene v. Monte­
negro (geb. 1873); schrieb: 
„Corpus Nummorum Italico- 
rum“. Schloß sich im Welt­
krieg an die Entente an. — 
V. E., Prinz, Graf v. Turin, 
geb. 1870. Forschungsreisender, 
durchquerte 1908-10 Afrika 
2 mal.

Viktoria, l.V.(KaiserinFriedr.). 
Deutsche Kaiserin (1840 —

Viktor 
Emanuel III.

1901). Tochter Viktorias v.
Großbritannien, seit 1858 Gattin des nachmal.
Kaisers Friedrich HI. - 2. V. I.. Königin v.
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Viktoři afälle 882 Villers
Großbritannien und 
Irland (1837-1901). 
seit 1877auch Kaiserin 
v. Indien, geb. 1819. 
Nachfolgerin ihres 
Onkels Wilhelm IV.. 
seit 1840 Gattin ihres 
Vetters, des Prinzen 
Albert v. S.-Coburg- 
Gotha (gest. 1861). 
unter ihr zahlr. Kolo­
nialkriege; gab heraus: 
„Early years of the 
PrinceConsort“, „Lea- 
ves from the journal 
of our life in the High­
lands“ u. a. Hatte 
9Kind., darunt.Vikto- 
ria (s. o.), Eduard VII.
(s. d.)_ - 3. V. Luise, Tochter Kaiser M ilhelms II. 
u. Gemahlin Ernst Augusts v. Braunschweig. -
4. V., Königin v. Spanien, s. Alfons XIII. —
5. V., Königin v. Schweden, s. Gustav.

Viktoriafälle, Mosiwatunja, Katarakte des 
Sambesi unterhalb der Tschobemündung. größte 
der Erde. 140 m Fall. Kraftwerke.

Viktorialand, 1. Gebiet im Südl. Eismeer. 
1841 entdeckt, mit Hochgebirgen (Vulkane Ere­
bus u. Terror. 4000 bzw. 3317 m, Mount Mel­
bourne 4500 m). - 2. Teil einer Insel im Nördl. 
Eismeer, unweit des nordamer. Festlandes. 1838 
entdeckt.

Viktoria-Njansa, Ukerewesee. großer Binnensee 
in Ostafrika. 1180 m ü. M.. 68480 qkm; 1858 v. 
Speke aufgefunden. 1875 u. 89 v. Stanley genauer 
erforscht; Quellsee des Nil. Die Südhälfte gehörte 
zum ehemal. Deutsch-Ostafrika.

Viktorinus. Bischof u. Märtyrer v. Pettau. 
gest, um 303; erhalten sein Kommentar zur 
Apokalypse.

Vilägos [spr. wfläoösch]. rum. Ort im früh, 
ungar. Kom. Arad, 7000 E. 13. Aug. 1849 Ka­
pitulation Görgeys.

Vilain XIV. Charles Vicomte [spr. wildit], 
1803 — 1878. belg. Staatsmann, 1855-57 Mi­
nister.

Vilaine [spr. wiMn], Fl. in der Bretagne. 
220 km 1g.. zum Atlant. Ozean.

Vilbel, hess. St. (Oberhessen), an der Nidda. 
5400 E.. Amtsgericht. Reste eines Römerbades. 
Mineralquellen.

Vilich preuß. Df. (Reg.-Bez. Köln), am Rhein. 
17000 E., Steinbrüche, bedeutende Industrie.

Villach, österr. St. (Kärnten), an der Drau, 
22000 E.; in der Nähe 
Warmbad V.

Villafranca, 1. ital. St. 
(Prov. Verona), 12000 E.. 
alte Burg; 1859 Vorfriede 
zw. Osterr. u. Frankreich. — 
2. V. od. Villefranche, frz. 
Hafenst. (Dép. Alpes-Mari­
times) . am Mittelmeer. 
5000 E.. Seebad. Kriegs­
hafen, Arsenal; bis 1860 
ital. — 3. V. de los Barros, 
span. St. (Prov. Badajoz), 
9990 E.

Villanellen, Villanesken 
(ital.), ländl. Tanzlieder, Villach: Wappen 
Volkslieder.

Villani Giov. (gest. 1348), Geschichtsforscherin 
Florenz, Verfasser einer Chronik v. Florenz, 
die v. seinem Bruder Matteo (gest. 1364) vervoll­
ständigt wurde. Dessen Sohn Filippo (gest. 1404). 
Jurist, führte sie ebenf. fort u. schrieb außerdem 
eine vaterländ. Lit.-Gesch.

Villanova, Fundort vorgeschichtl. Grabstätten 
bei Bologna, Bronzezeit (V.-Kultur).

Villanueva del Gräo [spr. wllja-], Hafen ▼. 
Valencia, an der Turiamündung, 6000 E., Seebad.

Villanueva y Geltrù, span. St. (Prov. Barce­
lona), nicht weit vom Mittelmeer, 11900 E.

Viktoria v. England

Villâny [spr. wildnjl. ung. Df. (Kom. Baranya). 
2500 E.. berühmtes Weinbaugebiet.

Villar Rogelio [spr. wiljdr], geb. 1873. span. 
Komponist u. Musikkritiker. Hrsg, der „Revista 
Musical Hispano-Američana“ (bis 1917).

Villard de Honnecourt [spr. wtjdr önktir], 
frz. Baumeister des 13. Jahrh.. unternahm 
1244-47 Reisen bis nach Ungarn; sein Skizzen­
buch wertvoll.

Villari Pasquale (1827-1917). ital. Staats­
mann u. Historiker, 1866 Prof, in Florenz. 
1891 — 92 Unterrichtsminister, schrieb: „Storia 
di G. Savonarola", ,.N. Macchiavelli“ u. a.

Villarosa, sizil. St., am Imera, 12000 E„ 
Schwcfelgruben.

Villarreal [spr. witf-], span. St. (Prov. Ca­
stellon). am Rio Mijares, 16100 E.. Textil­
industrie.

Villars Claude Louis Hector. Herzog v. [spr. 
wllár], 1653-1734. frz. Heerführer, kämpfte im 
span. Erbfolgekriege; zum Marschall ernannt.

Villaviciosa, 1. V. de Guadalaiu..
in der Prov. Guadalajara, 125 E.: 1710 Nieder­
lage der Österreicher. — 2. V. de Oviedo, span. St. 
am Kantabrischeu Meer (Atlant. Ozean), 20818 E., 
S tei n kohlenabbau.

Villa Viçosa [spr. wtssdsa], 1. port. St. (Prov. 
Alemtejo), 3864 E.. Königspalast (früher Resi­
denz der Herzöge v. Braganza). — 2. St. im 
brasil. Staat Alagoas, 35700 E.

Villefranche [spr. wllfráňsch], 1. b. Villa­
franca 2. — 2. V. -sur- Saône, frz. St. (Dep. 
Rhône), an der Saône, 16400 E.

Villegas José [spr. wibAl. 1848-1921. span. 
Maler. 1901 Direktor des Pardomuseums in Se­
villa; Darstellungen aus der span. u. ital. Gesch. 
u. a. Er schulte sich an Tizian u. Velasquez.

Villehardouin Geoffrey de [spr. u’IMrduàn), 
1164-1213. frz. Historiker, schilderte auf Grund 
eigner Erlebnisse den 4. Kreuzzug.

Villèle Jos., Graf [spr. witólj. 1773-1854. frz. 
Staatsmann, 1822-28 Premier, schrieb seine 
Memoiren.

Villemain Abel Francois [spr. udlnuM], 1790 - 
1870. frz. Staatsmann u. Literarhistoriker. 
1840-45 Unterrichtsminister, schrieb: ..Tableau 
de la littérature au moyen âge“. „Cours de la 
littérature française", „Tableau d’éloquence 
chrétienne au Ive siècle". „Souvenirs contem­
porains d’histoire et de littérature" u. a.

Villemessant Hippolyte Cartier de [spr. v.'il- 
messáň], 1812- 1879,frz. Schriftsteller, Journalist, 
langjähr. Hrsgeber des ..Figaro“, schrieb: „Mé­
moires d’un journaliste".

Villena, span. St. (Prov. Alicante), 16000 F.
Villena Don Enrique de [spr. witf/na], 1384- 

1434, berühmter span. Gelehrter, Urenkel des 
Infanten v. Aragon, Polyhistor, als Zauberer an­
gesehen. schrieb eine Poetik („Arte de trobar”), 
„Los trabajos de Hercules" u. a., übersetzte 
die Aeneis, die Divina Commedia.

Villeneuve [spr. w'dnßw], 1. V. d’Agen, franz. St. 
(Dép. Lot-et-Garonne), am Lot. 13280 E. - 
2. V.-lès-Avjgnon, franz. St. (Dép. Gard), an der 
Rhône. Begräbnisort des Papstes Innozenz’ VI.

Villeneuve, deutsch Neustadt, schweizer. St. 
(Kanton Waadt), am Genfer See, 1760 E.

Villeroi [spr. wHlrod], frz. Adelsgeschlecht. - 
Nicolas de Neufville, Seigneur de V. (1542-1617), 
frz. langjähr. Minister, schrieb: „Mémoires ďét&t*. 
- Sein Enkel Nicolas de Neufville, Herzog v. V. 
(1598-1685). seit 1663 Herzog. - Dessen Sohn 
Francois de Neufville. Herzog v. V. (1643-1730). 
frz. Marschall, erhielt durch die Gunst Lud­
wigs XIV. 1701 den Oberbefehl in Italien, 170« 
in den Niederlanden.

Villers Charles de [spr. wildr], 1765-1815, 
frz. Schriftsteller, floh 1792 nach Deutschland. 
1811-14 Prof, in Göttingen, machte Kant seinen 
Landsleuten bekannt („Philosophie de Kant"), 
schrieb: „Essai sur l’esprit et l’influence de la 
réformatiou de Luther” u. a.



VI llers-Bretonneux 883 Vintschgau

Villers-Bretonneux [spr. wltór brlffnó], frz. St. 
(Dôx Somme). 4460 E., Textilindustrie. Sommer 
1918 umkämpft.

Villers-Cotterets (spr. -kötrd], frz. St. (Dép. 
Aisne). 5690 E.. Schloß. Im Weltkriege um­
kämpft.

Villersexel [spr. wllárssfyél), frz. St. (Dép. 
Haute-Saône), am Oignon, 1050 E.. 1871 Nieder­
lage der Franzosen unter Bourbaki.

Villeurbanne (spr. wílórMn], frz. St. (Dép. 
Rhône). 57000 E.. mit Lyon vereinigt. Eisen- u. 
Textilindustrie.

Villiers, s. Buckingham u. Clarendon.
VilUers de Visle Adam Philippe Auguste Ma­

thias, Comte de [spr. wiljS lil addn], 1840 — 1889, 
frz. Dichter, schrieb Lyrik, bes. aber an E. A. 
Poe angelehnte spitzfindige Novellen („Contes 
cruels”), auch Dramen.

Villlers-sur-Marne !spr. wlj/ ssür mdm], Df. 
bei Paris, an der Marne. 3219 E., 1870 Durch- 
bruchsversuche der Franzosen.

Villingen, bad. St., an der Brigách, 12626 E., 
Amtsgericht. Münster. Fahr. v. Uhren u. Musik­
instrumenten.

Villinger Hermine (1849-1917), deutsche 
Schriftstellerin, schrieb gern gelesene Erzählungen 
(„Doris”. „Aus dem Kleinleben”. ..Schwarzwald­
geschichten”. „Schulmädelgeschichten”. „Bi li­
ehen Bimber”. „Die Bebächle” u. a.). sowie 
eine Selbstbiogr.

Villoison Jean Baptiste Gaspard ďAnise de 
(spr. idloťMÓ/i]. 1753-1805, frz. Sprachgelehrter, 
geliegener Homerforscher, erster liisg. der Vene­
diger Schollen zur Illas. Prof, des Griech. am 
Collège de France.

Villon Francois, de Montcorbler genannt [spr. 
icl/dzi]. 1432- 1489. frz. Dichter, mit ungebunde­
nem Lebenswandel, schrieb frische, zarte, dabei 
witzige Gedichte.

Villoteau Guillaume André [spr. wilotó], 1759- 
1839, frz. Musikschriftsteller, war mit Bonaparte 
in Ägypten, arbeitete über orient. Musik u. a.

Vilmar Aug. Frledr. Christian (1800—1868), 
protest. Theolog u. deutscher Literaturhistoriker, 
seit 1832 Gehife Hassenpflugs. 1833 Gymn.- 
Direktorin Marburg. 1855-68 Prof, in Marburg. 
Anhänger der orthod. Richtung der ev.-luth. 
Kirche, schrieb: „Die Theologie der Tatsachen 
wider die Theologie der Rhetorik“, eine seinerzeit 
beliebte Gesell. der deutschen Nationalliteratur. 
„Deutsches Namenbüchlein”. „Zur neuesten 
Kulturgesch. Deutschlands" u. a.

Vils, 1. Zufl. der Naab in der bayr. Ober­
pfalz. - 2. Zufl. der Donau in Niederbayern. —
з. St. in Tirol. 600 E.

Vilshofen. bayr. St. (Niederbayern), an der 
Donau, 3780 E.. Amtsgericht, Ledtrfr.

VUvorde, belg. St. (Brabant), 16 800 E.. Garten­
bauschule Spitzenfabrikation.

Vimeiro [spr. -röj, port. Ort (Prov. Estrema­
dura), am Rio de Alcabrichelle, 700 E. 1808 
Niederlage der Franzosen gegen Wellington.

Vincennes [spr. wänsstn], stark befestigt. Vor­
ort v. Paris, 42000 E., Artillerieschießschule, 
Schloß mit großem Park.

Vincens Arvède [spr. wänssdn], 1840 — 1908, 
frz. Schriftstellerin, schrieb unter dem Deck­
namen Barine über Georges Elliot, Musset, Ber­
nardin de St.-Pierre, Ibsen u. a.

Vincent Alex. Jos. Hydulphe (1797—1868). 
hochverdienter frz. Musikgelehrter, schrieb bes. 
über altgrlech. Musik.

Vincent v. Beauvais, gewöhnlich Vincentius 
Bellovacensis gen. (gest. 1264). gelehrter frz. 
Dominikanermönch im Kloster zu Beauvais, 
Lehrer der Söhne Ludwigs IX. v. Frankreich, 
schrieb eine große Enzyklopädie „Spéculum 
quadruplex", wichtig für die damalige Theologie
и. Philosophie.

Vinci Leonardo da [spr. wtntschl], 1452-1519, 
Ital. Maler, zugleich eines der 
größten Universalgenies der 
Weltgesch., war auch Bau­
meister, Bildhauer. Festungs­
ingenieur, Anatom. Astronom, 
Mechaniker, Schriftsteller; als 
Maler Schüler Verrocchios. Geb. 
in Vinci bei Empoli. bis 1482 
in Florenz, seit 1487 als Kriegs­
ingenieur im Dienste der Sforza 
in Mailand, gründete daselbst 
eine Malerschule, 1499-1516 
wieder in Florenz, dann bei 
Franz I. v. Frankreich. Be­
rühmt das Abendmahl im Re­
fektorium des ehern. Klosters
Sta. Maria delle Grazie zu Mailand, das als La 
belle Ferronière bekannte Frauenbildnis (im 
Louvre), Mona Lisa (s. d.). Madonna in der Fels­
grotte (Paris u. London), Hl. Anna u. a. Schrieb: 
„Trat tato della pittura”. V. studierte als erster 
das Flugproblem u. das des Unterseebootes, 
sezierte zu kunstanatom. Zwecken Leichen. — 
Roman v. Mereschkowski.

Vinck-Boons David (1578-1629). niederl. 
Maler; Genrebilder (Bauernkirmes. Kirchweih­
fest), religiöse Themen (Zug nach Golgatha. 
Kreuztragung Christi).

Vincke Frledr. Ludw. Wilh. Phil., Frh. v. 
(1774 — 1844), preuß. Staatsmann, seit 1795 
im Staatsdienst, arbeitete für den Wiederaufstieg 
Preußens. 1815 Oberpräs. v. Westfalen. — Sein 
Sohn Ernst Friedr. Georg (1811-1875), deutscher 
Politiker, 1837-48 Landrat, im Frankfurter 
Parlament 1848 Anhänger eines deutschen Erb- 
kaisertums, berühmter Redner der Altlilieralen 
im preuß. Landtage. 1867 im Reichstag des Nordd. 
Bundes. — Dessen Bruder Karl Friedr. Gisbert 
(1813 — 1892), deutscher Dichter, erst im Staats­
dienst. schrieb: „Sagen u. Bilder aus Westfalen". 
„Gedichte". Novellen, „Gesammelte Aufsätze 
über Bühnengesch." u. a. — Einer jüngeren Linie 
gehörte an Karl Friedr. Ludw. '(1800-1869), bis 
1843 preuß. Major. 1849-54 Mitglied desl Herren­
hauses. seit 1858 im Abg.-Haus, seit 1867 im 
Reichstag.

Vindelicia, Gebiet west!, des Inn zw. Alpen u. 
Donau, nach den Bew’ohnem (Vindelizer) be­
nannt, zur röm. Prov. Rhätien, Hptst. Augusta 
Vindelicorum (Augsburg).

Vindhya. s. Windhjagebirge.
Vindobona [spr. -M-], lat. Bezeichnung für Wien. 
Vinea Francesco (geb. 1846). ital. Maler; 

Romanze. Wahrsagerin, Einführung eines neuen 
Kavaliers; auch Weinkellerszenen.

Vinet Alexandre [spr. wind]. 1797 — 1847. 
Schweiz, protest. Theolog u. bedeut. Literarhisto­
riker. 1837 — 45 Prof, zu Lausanne, schrieb: 
..Etudes sur la littérature française au XIXe 
siècle". ,.Histoire de la littérature française au 
XVIIIe siècle”. ..Poètes du siècle de LouisXIV". 
„Poésies” u. a.

Vineta (Urbs Venetorum, ,.Wendenstadt”). 
Julin od. Jumne. einst blühende Stadt auf der 
Ostseeinsel Wollin. 1184 bei einem dän. Über­
fall vernichtet, nach der Sage ins Meer versunken.

Viniegra y Lasso Salvador (1862-1915), span. 
Maler; Stierkämpferszenen, span. u. nordafrik. 
Volksleben.

Vinland (Weinland), Normannenansiedlung in 
Nordamerika, an der Küste v. Neuschottland, 
v. Leif Erikson um 1000 n. Chr. gegr., um 1400 
durch Kälteeinbruch zugrunde gegangen.

Vinoy Jos. [spr. wlnoál. 1800—1880. frz. Heer­
führer, befreite Paris v. der Kommuneherrschaft.

Vintler Hans (gest. 1419), österr.Dichter.schrieb 
das Gedicht.,Die Blume der Tugend", kulturhist. 
wichtig. - Ein Nachkomme Hans v. V. zu Platsch 
u. Runkelstein (1837 -1890). Prof, in Innsbruck, 
sch rieb : , .Gedichte* *.

Vintschgau, Tal in Südtirol, v. der obern Etsch 
durchflossen, Hptort Glums. V.-Bahn v. Meran 
nach Mals (72 km).

Leonardo 
da Vinci
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Vinzentinerinnen 884 Vitiarchipel

Vinzentinerinnen, relig. Genossenschaften nach 
der Regel des hl. Vinzenz v. Paul, bes. für Kran­
kendienst; über 30000 Mitgl.

Vinzenz. 1. Heil., Ferrerius, Dominikaner, 
1350- 1419. berühmter Prediger. 2. V. v. Paul, 
Stifter der Lazaristen u. Barmherzigen Schwe­
stern, 1576-1660. brachte 50 Mill. Fra. zur 
Unterstützung der Armen auf. Wirkte bes. in 
Paris. . _

Vinzenz v. Beauvais, s. Vincent v. Beauraxs.
Vinzenzverein, kath. Männerverein unter dem 

Schutz des hl. Vinzenz v. Paul, zur Unterstützung 
armer Familien, 1833 in Paris durch Ozanam
gegr.

Violinvirtuosen, berühmte (17.-18. Jahrh.l: 
Corelli, Vivaldi. LocateUi, Stardini, Tartini. 
(18.-19. Jahrh.l Baillot, Paganini, David, 
Bériot. Spohr. Vieuxtemps, neuere: Ole Bull, 
Joachim, Wilhehni. Sarasate, Säuret, Burmester. 
Isaye. Kubelik, Marteau u. a.

Viollet-le-Duc Eugène Emmanuel [spr. wlold 
lö duk], 1814-1879, frz. Architekt. Archäolog 
und Kunstschriftsteller, schrieb: ..Dictionnaire 
raisonné de l’architecture française du XL • 
au XVIe siècle“.

Violoncellovirtuosen, berühmt: Grützmacher, 
Popper, Servais, J. Klengel. II. Becker u. a.

Vionville [spr. wloùwil], Df. in Lothringen, 
320 E.; am 16. Aug. 1870 Schlacht bei V. u.
Mars-la- Tour.

Viotti Giovanni Battista (1753 — 1824). itąl. 
Geigenkünstler u. Komponist, schrieb zahlr. 
Kompositionen für Violine.

Virelai [spr. wlrML altfrz. Gedichtgattung, mit 
charakterist. Refrain.

Virgilius, 1. röm. Dichter, s. Vergilius. - 
2 V uer Zinbnrr, sagenhaft gewordene Person- 
1 chkeit des Dichters V.. heidnischer Vorläufer des 
Messias. Führer Dantes in der „Di vina Commedia .

Virginal, auch Dietrichs erste Ausfahrt, mittel* 
hochd. Heldengedicht (Spielmannsdichtung), um 
1250 v. einem Unbekannten gedichtet.

Virginia [spr. wö’dzinial, Unionsstaat am Atlant. 
Ozean. 110399 qkm, 2,32 Mill. E. (34% Farbige); 
im O. Ebene, im Innern v. den Alleghanies 
durchzogen; Flüsse: Potomac u. James River. 
1584 bis 1776 engl. Besitz; im Sezessionskriege 
bei den Konföderierten. 1861 löste sich West* 
V. ab. Hptst. Richmond.

Virginia, Tochter des Römers Virginius, v. 
ihrem Vater 449 v. Chr. erdolcht, weil der De- 
zemvir Appius Claudius ihr Gewalt antun wollte. 
Dramen v. Hans Sachs, Soden.

Virginia-Tief, die bisher gemessene größte Tiefe 
des Atlant. Ozeans, im NW. der Virginischen
Inseln. 8340 m.

Virginische Inseln, Virgin Islands. Jungfern­
inseln. westind. Archipel v. etwa 100 Inseln, 
östl. v. Portoriko, 509 qkm, 42000 E„ davon 
310 qkm mit 33000 E. v. der Union durch Kauf 
v. Dänemark erworben (Sankt Thomas. Sainte- 
Croix, Saint-John), 165 qkm mit 5000 E. brit. 
(Tortola. Aneuada u. a.), der Rest amerik. (bis 
1898 span.).

Viriathus. Häuptling der Lusitanier 149 v. Chr,. 
vertrieb die Römer. 139 ermordet.

Visavas, Gruppe der Philippinen. 56126 qkm, 
2 400000 E.

Vischer, berühmte Nürnberger Erzgießer. 
Hermann V. d. Ältere, gest. 1487, - Sein Sohn 
Peter d. Ältere (1455-1529), Grabmal des Erz­
bischofs Ernst im Dom zu Magdeburg u. das Sebal- 
dusgrabmal in der Sebalduskirche in Nürnberg.

Vischer Aug. (1822-1898), deutscher Maler.
Vischer Friedr. Theod. (1807 — 1887), deutscher 

Kunstgelehrter u. Dichter, seit 1869 Prof, am 
Stuttgarter Polytechnikum, schrieb: „Ästhetik 
oder Wissenschaft des Schönen“ (auf Hegel­
scher Grundlage). „Kritische Gänge“. „Faust, 
der Tragödie 3. Teil“ (Satire). „Goethes Faust", 
den köstl. humorist. Roman „Auch Einer“. 
„Mode u. Zynismus", „Lyrische Gänge“, „Der

Deutsche Krieg“ (Heldengedicht), „Shakespeare- 
Vorträge“ u. a. — Sein Sohn Robert (geb. 1847), 
Prof, der Kunstgesch. in Göttingen, schrieb: 
„Studien zur Kunstgesch.“, „Rubens“, „Signo- 
relli“ u. a.

Vischer Wilh. (1808-1874). Schweiz. Univers!- 
tätsprof. in Basel.

Vischer Wilh. (1833-1886), Schweiz. Ge­
schichtschreiber, Prof, in Basel, schrieb ülier den 
Schwäb. Städtebund u. a.

Vischering, s. Droste zu Vischering.
Visconti, lombard. Geschlecht, seit 1277 F finden 

v. Mailand. Otto, Erzbischof v. Mailand, 
1295, stürzte die Torres. Gian Galeazzo, 1895 
Herzog, gest. 1402, vergrößerte die Macht Mai­
lands, erbaute den Mailänder Dom u. die Certosa 
bei Pavia. Das Geschlecht starb 1447 aus. u. 
die Herrschaft über Mailand ging an den Schwie­
gersohn des letzten V., Francesco Sforza, über.

Visconti Ennio Quirino (1751 —1818), ital. Alter­
tumsforscher, Prof, in Paris, schrieb: ..Icono­
graphie grecque". „Iconographie romaine". „Mu­
seo Ho Clementino". — Sein Sohn Luigi (1791 — 
1853), Architekt; Grabmal Napoleons 1. Im In­
validendom, vollendete den Louvre. — Dessen 
Vetter Pietro Ercole (1802-1880). Archäolog, 
bis 1870 Leiter der Kunstsammlungen im Vatikan, 
schrieb eine Familiengeschichte der Geschlechter 
Roms u. des Kirchenstaats.

15
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Visconti-Venosta Emilio, Marchese (1829- 
1914), ital. Staatsmann, arbeitete seit 1859 für 
die staatl. Einheit Italiens. 1863 — 91 viermal 
Minister des Äußern. 1886 Senator, vertrat die 
Politik Italiens in Algeciras.

Viscount [spr. ud.fcauni], in England s. v. w. 
Graf.

Visée Robert de [spr. wie/]. geb. um 1650, 
Lautenvirtuos am Hofe Ludwigs XIV.

Visegrad [spr. wfscäl-]. deutsch Plintenburg, 
Df. im ung. Kom. Pest, an der Donau, 1500 E. 
Burgruine.

Višehrad. Stadtteil v. Prag. s. Wyschehrad.
Vishnu (Wischnu). Gottheit der Inder, gehört 

mit Brahma u. Civa zur ind. Trinität Trimurti; 
seine Anhänger nenntn sich v .isuii v s u. sind 
die verbreitetste ind. Religionsgesellschaft.

Vision, in der Mystik das innere Erlebnis, wo­
durch Personen u. Gegenstände „geschaut" 
werden. Solche V. werden im A. u. N. T. viele 
berichtet; s. Ekstase.

Visp, Nebenfl. der Rhone, in der Schweiz, 
kommt vom Gornergletscher, mündet. 37 km lg„ 
bei Visp (Kanton Wallis). 1700 E.

Vistrica, Wistritza, Fl. im südl. Mazedonien, 
aus dem Gebiet v. Jannina zum Golf v. Saloniki. 
207 km 1g.

Vistula, lat. Benennung der Weichsel.
Visuelles Gedächtnis, s. Gedächtnis.
Visurgis, lat. Bezeichnung der Weser.
Vitali Filippo, einer der bedeutendsten ersten 

Komponisten im monodischen Stil, aus Florenz, 
1631 päpstl. Kapellsänger zu Rom.

Vitellius Aulus, röm. Kaiser. 
68 Statthalter v. Niederger­
manien. 69 Kaiser.in demselben 
Jahre bei der Eroberung Roms 
gefallen.

Viterbo, ital. St. (Prov. Rom), 
24704 E. Dom m. Papstgräbern. 
Schwefelbad; alte Festungs­
werk *1.

Vitet Ludovic [spr. wild], 
1802-1873. frz. Schriftsteller, 
auch als Politiker tätig. 1871 in 
der Nat.-Vere.. schrieb: „La 
Ligue" (histor. Szenen). „Hi­
stoire des anciennes villes de 
France". „Etudes sur l’histoire 
de l’art". ..Etudes philosophi­
ques et littéraires” u. a.

Vitiarchipel, s. Fidschiinseln.

n. Chr. geb..
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Vitiges, König der Ostgoten 536 - 539, kämpfte 
unglücklich gegen Beiisar.

Viti Levu, Fidschiinsel, 11760qkm, 60000 E.. 
mit hohen Gebirgen; Hptort Suva, Bewohner 
Melanesier.

Vitória, span. St. (Prov. Alava). am Zadorra, 
34800 E. Befestigt. 1813 entscheidender Sieg 
der Engländer über die Franzosen.

Vito* (Viloscha), über 2000 m hohes Massiv in 
Bulgarien.

Vdré isnr. tnïfr^J, frz. St. (Dén. Ille-et-Vilaine), 
an der Vilaine. 10600 E., Schloß, Gerberei, 
Textilindustrie. , , .

Vitringa Annes Johan (1827 — 1904), nlederl. 
Satiriker. 1864-90 Prof, in Deventer, 1885 Kath., 
dann Redakteur des ultramont. Blattes „De 
Tijd“ in Utrecht, schrieb gegen Materialismus, 
Verbildung u. Unnatur, den Roman „Darwinia“, 
das philos. Werk: „De Wijsbegeerte voor Ari­
stoteles“.

Vitruvius Pollio Marcus, röm. Baumeister, zur 
Zeit des Augustus, schrieb: „De archi tectura“.

Vitry-sur-Seine [spr. ssür ssdn]. frz. St. (Dép. 
Seine), an der Seine, 21897 E. Unweit Paris.

Vittoria, sizil. St., mit dem Hafen Scoglitti 
33000 E.. Seidenraupenzucht.

Vittorio, itd. St. (Prov. Treviso), am Meschio, 
22000 E. Seiden Weberei.

Vitzliputzli, s. Huitzilopochtli.
Vitzthum v. Eckstädt, 1. Karl Friedr., Graf 

(1819-1895), sächs. Diplomat, 1853-66 Ge­
sandter in London. 1866—70 in österr. Dien­
sten. — 2. Christoph, Graf (geb. 1863). sachs. 
Staatsmann, 1906 Gseandter in Berlin. 1909 — 18 
Mini ter.

Vivaldi Antonio (1680-1743). ital. Musiker u. 
Komponist, schrieb viele Opern u. Violinkonzerte.

Vives Juan Luis (1492- 1540), span. Philo­
soph. l*rof. in Löwen u. Oxford, legte den Grund 
zu einer rein empir. Psychologie u. Pädagogik, 
schrieb: „De anima et vita" u. a.. bes. Pädagog. 
Werke. War auch ein Vorläufer des Sozialismus 
(„De subventione pauperum“).

Viviani René (geb. 1863). frz. Politiker u. 
Staatsmann. Sozialist. 1906-10 Arbeitsmiuister, 
1914-15 Premier, 1915-17 Justizminister u. 
zeitweilig Unterrichtsminister.

Vivien de Saint-Martin Louis [spr. wiwldfi 
ďssáň ma rt dii i, 1802-1897. frz. Gelehrter, 
schrieb: „Nouvelle dictionnaire de géographie 
universelle" u. a.

Vizeu [spr. tctz/-u], port. St. (Prov. Beira Alfa), 
an der Ribeira d’Asnes. 9124 E., starker Handel.

Vizzini, sizil. St., 21000 E., Teigwaren. Seilerei. 
Gerberei.

Vizzola, ital. Ort, (Prov. Mailand), am Ticino, 
750 E. Elektrizitätswerk.

Vjosa, südalban. FL, 200 km 1g., zur Straße v.
Otranto.

Vlaardingen. nieder!. St. (Südholland), an der 
Neuen Maas, 22000 E., Heringsfang.

Vlachos Angelos (1838-1920), neugriech. 
Schriftsteller u. Staatsmann. 1887 — 90 Gesandter 
in Berlin, 1895 Kultusminister, schrieb: „Lyr. 
Gedichte". Lustspiele. „Phidias u. Perikies“ 
(Epos), krit. Studien über neugriech. Dichter. 
„Grammatik“ u. „Chrestomathie" des Neu­
griechischen, übersetzte Lessings „Nathan“. 
Goethes „Clavigo“. Heine. Heyse u. a.

Vlacích Matthias, s. Flacius.
Vlaemen [spr. /Id-], s. Flamen.
VICek Václav [spr. witsch fk], geb. 1839, tschech. 

Dramatiker u. Romanschriftsteller, gründete 1871 
die Zeitschr. „Osvěta“. schrieb Erzählungen 
(„Zlato v ohni“ u. a.). Dramen („Milada“, 
„Vlasta". „Lipany“) u. a.

Vlieger Simon de (1601-1653), holl. Maler; 
prächtige Seestücke.

Vliet Hendrik van (1612-1675). holländ. 
Maler; hervorragend in Architekturmalerei.

Vlissingen, holl. St. (Prov. Seeland), auf der 
Insel Walcheren, 22386 E. Dampferverkehr nach 
England.

Vloten Johs. van (1818—1883), deutscher 
Schriftsteller, Mitherausgeb. v. Spinozas Werken.

Vlotho, preuß. St. (Reg.-Bez. Minden), an der 
Weser. 5000 E. Amtsgericht. Stahlquelle. 1638 
Sieg der Kaiserlichen.

Vltava, s. Moldau.
Vogel, 1. Christian Leberecht (1759—1816), 

deutscher Maler, Prof, an d‘r Dresdner Akad. 
— 2. Sein Sohn Karl V. v. Vogelstein (1788—1868), 
Geschichtsmaler. 1820 — 53 Prof, in Dresden; Por­
träts. Altarbilder. - 3. Hugo (1855 geb.), deutsch. 
Maler. Prof, in Berlin; Geschichtsbilder aus der 
Reformationszeit, Wandgemälde im Ständehaus 
zu Merseburg u. im Rathaus zu Hamburg. —
4. Herrn. (1847 — 1921). deutscher Maler u. Zeich­
ner. illustrierte Grimms Märchen. Mitarbeiter 
der „Fliegenden Blätter“. — 5. Julius (geb. 1862), 
deutscher Kunstgelehrter, seit 1913 Imiter des 
Leipziger Museums, schrieb über Goethes Aufent­
halt in Italien u. a.

Vogel Eduard (1829 — 1856), deutscher For­
schungsreisender, wurde bei einer Durchquerung 
Zentralafrikas in Wadai ermordet.

Vogel Jakob (genannt V. v. Glarus), 1816 — 1899, 
Schweiz. Dichter, gründete 1843 in Glarus eine 
Druckerei mit Verlag, schrieb: „Gedichte“. 
„Bilder aus den Alpen", Satiren, Epigramme, 
bes. eine gründliche „Poetische Nationalliteratur 
der Schweiz seit Haller“ u. a.

Vogel Job. Karl Christ. (1795-1862). deutscher 
Schulmann, lange Zeit Direktor der 1. Bürger­
schule in Leipzig.

Vogel Karl (1828-1897). deutscher Karto­
graph, bei Perthes in Gotha tätig; gab eine Karte 
v. Deutschland hrs.

Vogeler H'inr. (geb. 1872). deutscher Maler, 
gehört zur Worpsweder Künstlergruppe, bes. als 
Vorstand der Werkstatt für Wohnungskunst tätig; 
1919-20 polit, für die kommunist. Partei in Bre­
men wirkend; schuf Märchenbilder, Radierungen 
zur „Versunkenen Glocke“. Buchschmuck u. a.; 
bedeutend auch als Lyriker („Dir“).

Vögelin Salomon (1837-1888). Schweiz. Kunst­
geschichtler. schrieb: „Das alte Zürich u. a.

Vogelsgebirge (Vogelsberg), Gebirge nördl. v. 
Main, in Hessen, basaltisch, im Taufstein 772 m.

Vogel v. F^lckenstein Eduard (1797 — 1885). 
preuß. General. 1864 Gouv. v. Jütland. 1866 
Führer der Mainarmee, 1870 — 71 Führer der 
Streitkräfte zum Schutze der deutschen Küsten. 
1873 inaktiv.

Vogesen (frz. Vosges), Wasgau, Wasaenwald, 
Gebirgszug im W. der oberrhein. Tiefebene, 
120 km 1g., im S. bis zur Burgundischen Pforte, 
im N. bis zur Lauter reichend, am höchsten der 
südl. Teil des Gebirges mit dem Sulzer Belchen 
(1423 m). Die Bewohner des Ostabhangs sind 
deutsch, die des Westabhangs frz. 1914-18 
umkämpft. — Frz. Dép., s. Vosges.

Voghera, ital. St. (Prov. Pavia), 23082 E„ 
Seidenweberei.

Vogl Heinr. (1845-1903). deutscher Opern­
sänger in München. — Seine Gattin Therese, 
geb. Thoma, Sängerin am Hoftheater das.

Vogl Joh. Nepomuk (1802-1866). österr. 
Lyriker, Landesbeamter, schrieb 
„Lvr. Gedichte", „Balladen und 
Romanzen“. „Aus d. alten Wien“. 
. .Volksmärchen“. „Domsagen“, 
„Soldatenlieder“, „Twardowski, 
der polnische Faust“ u. a.

Vogler Georg Jos., genannt Abt 
V. (1749-1814), deutscher Musik­
gelehrter u. Orgelvirtuos, zuletzt 
Hofkapellmeister in Darmstadt. 
Seine bedeutend st. Schüler waren 
K. M. v. Weber u. Meyerbeer.

Vogorides Alex. (Aleko Pascha), 
1825- 1910, türkischer Diplomat. 
1876-78 Botsch. der Pforte in 
Wien, 1879-84 Statthalter von 
Ostrumelien.
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Vogrich Max (1850-1916), ung. Opernkom- 

nonist („Wanda“, „König Arthur“, „Der Bud­
dha“).

Vo(i)gtland, wurden seit dem 11. Jahrh. die 
Reichsgüter an der obern 
Elster u. Saale genannt, 
weil die deutsch. Könige 
sie durch Vögte (d.Grafen 
v. Reuß) verwalten ließ. 
Es umfaßte Teile von 
Sachsen, S.-Weimar 
(Weida) u. Preußen (Zie- 
genrück),die reuß.Lande, 
das sachsen-altenb. Amt 
Ronneburg, d. jetzt bayr. 
Landeshptmsch. Hof.

Vogtländische Schweiz, 
Gebiet am Oberlaufe der 
Weißen Elster zw. Greiz 
u. Plauen. Vogtland: Wappen

Vogüé Charles Jean Melchior Marquis de [spr. 
wwü/j. 1829-1910. frz. Archäolog. Philolog u. 
Diplomat, bereiste 1853-54 u. 1861-62 den 
Orient, 1871 Botschafter in Konstantinopel, 
18ZÈ179 in Wlen- 8eit 1901 Mitgl. der Akad., 
schrieb: „Le temple de Jérusalem“, „Inscrip­
tions sémitiques“, „Le duc de Bourgogne et le 
duc de Beauvilliers“. Biogr. Villars’ u. a. - Sein 
Vetter Eugène Marie Melchior, Vicomte de (1848 - 
1910). Diplomat, seit 1888 Mitgl. der Akad., 
eleganter Reiseerzähler, schrieb: „Le roman 
russe“, „Pages d’histoires“ u. a.

Vohwinkel, preuß. Ortschaft (Reg.-Bez. Düssel­
dorf), 14 900 E., Textilindustrie.

Voigt, 1. Christian Gottlob v. (1743-1819), 
wennar. Staatsminister zur Zeit Goethes u. 
Schillers. - 2. Jobs. (1786-1863), deutscher 
Historiker, Prof, zu Königsberg, schrieb: „Gesch. 
Preußens“, „Hildebrand als Papst Gregor VII.“ 
- 3. Sein Sohn Georg (1827-1891). Prof, der 
Geschichte in Leipzig, schrieb: „Die Wieder­
belebung des klass. Altertums“, „Enea Silvio 
de Piccolpmini". Moritz v. Sachsen“ u. a.

Voigt-Diederichs Helene (geb. 1876), deutsche 
Schriftstellerin, schrieb Skizzen u. Novellen 
(„Schleswig-holsteln. Landleute“), Romane („Ré­
gine Vosgerau“, „Dreiviertelstund vor Tag“), 
Gedichte u. a.

Voigtei Rich. (1829-1902), deutscher Bau­
meister. Miterbauer des Kölner Doms.

Voigts-Rhetz Konstantin Beruh, v. (1809- 
1877), preuß. Heerführer, 1866 Generalstabschef 
der 1. Armee, nahm als Führer des X. Armee­
korps hervorragenden Anteil an der Schlacht 
bei Mars-la-Tour. - Sein Bruder William 
v. V. (1813-1902), 1870-71 Kommandant v. 
V ersailles. 1873 Divisionär. - Der jüngste Bruder 
Julius v. V. (1822-1904), preuß. General, 1870 
— 71 Generalstabschef des III. Armeekorps, 1882 
Generalinspekteur der Artillerie, zuletzt Dom­
dechant in Naumburg a. 8.

Voiron [spr. woaróň], frz. St. (Dép. Isère), an 
der Morge, 12600 E., Textilindustrie.

Volt Aug. v. (1801-1870). deutscher Architekt, 
1841 Prof, an der Münchner Akad, der bild. 
Künste: nach seinen Plänen wurden die Glas­
malereianstalt. die neue Pinakothek u. a. in Mün­
chen. sowie das Rathaus in Annweiler gebaut.

Voiture Vincent [spr. woatür], 1598-1648, frz 
Dichter, unter Richelieu diplomatisch tätig, 
schrieb launige Chansons u. Rondeaux, sowie 
elegante Briefe.

Vokalharmonie, eine der Assimilation u. dem 
Umlaut verwandte, bes. in den uralaltaischen 
Sprachen auffällige Spracherscheinung, wonach 
die Vokale der suffigierten Silben dem Vokal der 
Wurzel angeglichen werden, auch im Drawi­
dischen u. sonst häufig.

Vokalisen. method. Stimm- bzw. Gesangs­
übungen auf Vokale.

Vokalmusik, der durch die menschl. Stimme 
erzeugte Gesang.

Vokativ, s. Kasus.
Volapük („Weltsprache“). 1879 vom Pfarrer 

Jph. Martin Schleyer aus Konstanz erfundene 
Kunstsprache auf Grundlage des Englischen, 
seinerzeit stark verbreitet, durch das Esperanto 
u. a. Weltsprachen (s. d.) verdrängt.

Volbách Fritz (geb. 1861), deutscher Kom­
ponist, 1907 Üniv.-Musikdirektor in Tübingen, 
1920 Univ.-Prof, in Münster, gründete die dortige 
Hochschule für Musik, schrieb symph. Dichtun­
gen. Musikerbiographien u. a.

Volbehr Theod. (geb. 1862), deutscher Kunst­
gelehrter, 1895 Museumsdirektor in Magdeburg, 
schrieb: „Watteau. Goethe u. die bild. Kunst" 
u. a.

Völk Jos. (1819-1882), deutscher nat.-lib. 
Politiker, Advokat in Augsburg. 1855 in der 
bayr. Abg.-Kammer. 1868 im Zollparlament, 
1871 — 81 im Reichstag.

Volkelt Jobs. (1848 geb.), österr. Philosoph. 
1879 Prof, in Jena, 1894 in Leipzig, schrieb in 
Anlehnung an Schopenhauers u. Hartmanns 
Metaphysik: „Das Unbewußte u. der Pessimis­
mus“. „Kants Erkenntnistheorie“. „Erfahrung 
u. Denken“, „Ästhetik des Tragischen“. „Artur 
Schopenhauer“. „System der Ästhetik“m. a.

Völkerbund, Zusammenschluß v. Staaten zur 
Wahrung des Weltfriedens, 1919 entstanden, 
Sitz Genf, tagt beständig u. ziemlich erfolglos. 
1925 waren v. den Großmächten Rußland u. 
die Union noch außerhalb. Die Führung hat 
gegenwärtig Frankreich.

Völkerkunde, s. Ethnographie u. Ethnologie.
Völkerpsychologie nannte Lazarus (1851) die 

Wissenschaft vom Volkfigeist, v. den Elementen 
u. Gesetzen des geistigen Völkerlebens, die Psy­
chologie der menschl. Gesellschaft. Hptgebiete: 
Sprache, Kunst. Mythus, Religion. Sitte. Ge­
sellschaft. Recht, Kultur. Hptvertreter: Stein­
thal u. Wundt.

Völkerschlacht, die Schlacht bei Leipzig (s. d.).
Völkertafel, die Zusammenstellung der dem 

Altertum bekannten Völker.
Völkerwanderung, begann eigentlich schon 

264 n. Chr. mit der Wanderung der Ostgermanen 
nach Westen. Von den Hunnen 375 n. Chr. ver­
trieben. gingen die Westgoten über die Donau, 
besiegten den röm. Kaiser Valens 378.verwüsteten 
unter Alarich 395 den ganzen Balkan. 401 Italien, 
wurden aber durch Stilicho geschlagen. Andere 
german. Völkerschaften zogen nach Spanien. 
409 ins nördl. Gallien u. an den Mittelrhein. 410 
erschienen die Westgoten wieder in Italien, 
plünderten Rom u. gründeten das Westgotenreich. 
429 Zug Geiserichs nach Nordafnka. 433 der 
Burgunder zur Rhône u. Saône, der Alemannen 
ins Elsaß u. die Schweiz. 449 der Angeln 
u. Sachsen nach Britannien. Dem Vordringen 
der Hunnen machte die Niederlage auf den 
Katalanischen Feldern (s. d.) 451 ein Ende. 
455 Plünderung Roms durch die Vandalen. 476 
Untergang des weström. Reichs. Odoaker wurde 
König v. Italien, mußt« aber 493 den Ost­
goten weichen, die bis 555 Italien beherrschen. 
Justinians Feldherren Beiisar u. Narses zer­
störten 534 das Vandalen-, 555 das Ostgoten­
reich. 568 rückten die Langobarden in Italien 
ein. Seit560 überschritten die Slawen die Weichsel 
u. drangen bis zur Elbe u. im S. bis an die Adria. 
Im 7. Jahrh. kamen die Awaren nach Mittel­
europa, fluteten aber nach 800 nach Asien zu­
rück. 896 besetzten die Magyaren Ungarn, womit 
die V. ein Ende hatte u. im ganzen der heutige 
Zustand erreicht ward.

Völklingen, preuß. Df. (Reg.-Bez. Trier), an 
der Saar, 18480 E., Amtsgericht, Realgymn., 
Eisen- u. Glasindustrie: Steinkohlengruben.

Volkmann, 1. Artur (geb. 1851). deutscher 
Bildhauer u. Maler. Vertreter der polychromen 
Plastik: Reliefs („Amazone“), „Bacchus". „Psy­
che". „Eros“. - 2. Richard v. (1830-1889). 
hervorragender Chirurg u. Dichter (unter dem 
Pseudon. Richard Leander). 1867 Prof, in Hallo



Volkmann —
a. S.: Träumereien an franz. Kaminen“; „Alte u. 
2eu<eiAi?ubaud?urc,ie.der": „Gedichte“. - 3. Hans 
rw18uP..5eb-2* Sobn v- Richard v. V.. Maler: 
..Wandbilder für Schule u. Haus“, auch Illustrator 
v. seines Vaters Werken.

Volkmun Rob. (U1Í-18SS). deutscher Kom­
ponist, seit 18u8 1 rof. In Pest, schrieb Snnpho- 
n «^i%ert?-r,en. ("Hichard HI."). Serenaden. 
B-Moll-Trio, Klavierwerke u. a.
nÄS, 'ïllh.' Kitler v- Volkmar 
11821 ■ 1877). deutschbölun. Philosoph u. Psycho- 
“¥• Herbartlaner. seit 1858 Prof. In Prag, schrieb: 

der Psychologie“. ..Grundzüge der 
Aristotelischen Psychologie“. ..Die Lehre des Sokrates" u. a.

Volksabstimmung, s. Plebiszit u. Referendum.
a*s ^iche bezeichneten sich }"17 <ue Führer der ruas. Revolution. 1918-19 

die Mitgl. der provisor. deutschen Reichs­regierung.
VÄbibUotheken haben in Deutschland erst 

nach 1870 größere Bedeutung erlangt; vorbild­
lich wurden die Public Libraries in England u. Amerika.

Volksbildungsvereine, v. Handwerker- u. Ar- 
beiterverbkuden gegr., oft staatlich subventio­
nierte Vereine zur Fortbildung durch Biblio- 
J# V. e9’ Vorträge, Schulen, Theaterabende u. 
Zeitschriften. Stark gefordert durch die Sozial­demokratie.

Volksbücher, am Ausgang des Mittelalters nach 
älteren frz. u. deutsch. Quellen bearbeitete volks- 
tomi. Literatur, später v. den Romantikern, auch 
v. Goethe u. a. gerne benützt; zu nennen: „Lan- 
zeiot , „llug Schapler“. „Melusine“ des Berner 
füring v. Ringoltingen (1456). „Herzog Ernst“. 
„König ApoUonios v. Tyrland“, die Reisebücher
S.rco.Po108 u- Maundevilles, „Fortunat“. „Kaiser 
Oktavian . „4 Haimonskinder“, „Die schöne 
-Mageloně'. „Griseldis“. „Gehörnte Siegfried“. 
..raust , „Eulenspiegel“. „Laienbuch“, ..Geno- 

a\ Sammlungen veranstalteten G.
Schwab. Marbach u. Simrock.

Volksetymologie, s. Etymologie.
Volkshochschulen, Anstalten zur weiteren Aus­

bildung Erwachsener. in Dänemark 1844 gegr., 
landwirtsch. Charakters, in Schweden u. Nor­
wegen mehr Universitäten sich nähernd, ebenso 
in Nordamerika (University extension movement) 
U-Jü Deutschland; 1918 entstand eine „Gesell- 
scnaft für V." zwecks Ausbaus derselben.

Volkskunde, s. Folklore.
Volkslieder, weltverbreitete singbare Gedichte 

yolkstüml. Inhalts, deren Dichter meist un­
bekannt stod’ Deutschland bes. im 14. —16. 
Jahrh. in Blüte. Sammlungen v. Arnim u. Bren­
tano („Des Knaben Wunderhorn“ 1806-08). 
Uhland, hlstor. V. v. Liliencron, Hartmann, mit 
Melodien v. Erk.

Volksmission, bei den Katholiken 8—10 Tage 
dauernde Andachtsübungen mit Predigten durch 
fremde Priester (Missionäre) zur religiössittl. Be­
lebung einer Pfarrgemeinde. Die Predigten fol- 

den geistl. Übungen des hl. Ignatius. Zum 
Schluß der V. wird zur Erinnerung bei der be­
treffenden Kirche ein sog. Missionskreuz errichtet. 
Bes. befassen sich mit der Abhaltung der V. die 
Lazaristen. Jesuiten. Redemptoristen, Kapuziner u. andere Orden.

Volksp rtei (Populist Party. People’s Party). 
A8®AKegr' P°Mt. Partei der nordanier. Union; 
Anhänger der Doppelwährung. - Deutsche V., 
Ppllt. Partei Deutschlands, die nach der Révolu* 
tlon aus der früh, nationalliberalen Partei hervor- 
£’**• J“ Österreich existierte 1896-1918 eine 
Deutsche V. (deutsch-antisemitisch).

Volksschriften, Bücher..die Belehrung u. Unter- 
dtr hildungsbedürftigen breitem Volks­

schichten bezwecken. Urspr. waren es die Volks­
bücher (s. d.). Flugschriften u. fliegenden Blätter. 
Die neuere Literatur der V. begann mit Pesta­
lozzis „Lienhard u. Gertrud“. Ihm folgten Salz­
mann. Becker (..Not- u. Hilfsbüchlein“). J. P.
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.J^hatzkästlein“). Zschokke. Jerem. 
Gottheit. Berth. Auerbach. Ahlfeld (mit Christi, 
lendenz). Schaumberger. Ferd. Schmidt u. a . 
auf naturwiss. u. geogr. Gebiete Roßmäßler, 
Bernstein. Grube. Brehm, Karl Müller, neuer­
dings auch Bolsche u. a.. dann die „Calwer Fa­
milienbibliothek*. Spamera ..Volksbücher“. Jes­
sens „Volks- u. Jugendbibliothek“ u. a. Zur 
Verbreitung guter V. entstanden V.-Vereine, wie 
der Zwickauer (1841), Württemberger (1843). 
Nordwestdeutsche (Berlin). Wiesbadener, die 
Deutsche Dichter-Gedächtnis-Stiftung (1901) u. a. 

Volksschulen. niedere od. Elementarschulen. 
Bildungsanstalten für die vom 6.-14. Jahre 
schulpflichtigen Kinder. Der Unterricht erstreckt 
«eh auf Religion, Deutsch, Schreiben. Rechnen. 
Geschichte. Geographie. Naturgesch.. Zeichnen, 
Handfertigkeit u. Gesang; sie zerfallen in Land­
od. Dorfschulen. Armen- od. Freischulen. Ge­
meinde- od. Bezirksschulen, Bürgerschulen. S. 
Schulwesen.

Volksstaat, s. v. w. Republik.
Volkstedt, thüring. Df. bei Rudolstadt, an der 

Saale. 1750 E.. Porzellanfabrik (1761). Bekannt 
durch den Aufenthalt Schillers 1788/89.

Volkstribun, s. Tribun.
Volks- u. Jugendspiele, planmäßige Turnspiele, 

1882 in Preußen allg. eingeführt, bes. v. Schencken- 
dorff u. Eitner ausgebildet.

Volkswirtschaftslehre, s. Nationalökonomie.
Volkszählungen, vom Staate vorgenommene 

Statist. Erfassung der Bevölkerung nach Zahl 
Stand, Staatsangehörigkeit usw., meist alle 10 
in Deutschland, Frankreich u. Schweden alle 
5 Jahre.

VoU Karl (1867-1917). deutscher Kunst­
gelehrter. 1907 Prof, in München; schrieb bes. 
über die alten niederländ. Meister.

Vollmar Georg Heinr. v. (1850-1922), deutsch. 
Politiker, erst bayr. Offizier, seit 1876 Sozial- 
dem., seit 1881 im Reichstag, seit 1893 auch 
im bayr. Landtag, schrieb: „Der isolierte soziale 
Staat*.

Vollmer. 1. Arthur (geb. 1849). deutscher 
Schauspieler, wirkte am Schauspielhaus in Berlin. 
Charakterdarsteller. — 2. Friedr. (geb. 1867) 
deutscher Philolog. Mitarbeiter am Thesaurus 
linguae latinae in München.

Vollmöller Karl (geb. 1848). deutscher Sprach­
forscher, Württemberger, bis 1891 Prof., seither 
in Dresden lebend, Herausgeber der „Roman. 
Forschungen“, des „Kritischen Jahresberichtes 
über die Fortschritte der roman. Philologie“, 
des „Cid“, „Oktavian“, der „Engi. Sprach- u. 
Literaturdenkmäler“ u. a.

Vollmöller Karl Gust. (geb. 1878), deutscher 
Dichter, schrieb Gedichte. Dramen („Catherin»“, 
„Assur, Fitne u. Sumurud“. „Wieland“. „Das 
Mirakel“), Novellen u. Romane, übersetzte d’An- 
nunzios „Francesca da Rimini“ u. die „Orestie“ 
des Äschylus.

Vollziehende Gewalt, die exekutive Staats­
gewalt im Ggsatz zur legislativen u. richtenden. 

Volme, Zufl. der Ruhr mündet bei Herdecke. 
Volney Constantin Francois de Chassebceuf. 

Graf [spr. wólnł], 1757-1820. frz. Schriftsteller, 
bereiste 1783-87 den Orient, saß 1789 in der 
Nat.-Vers.. dann als Gegner Robespierres bis zu 
dessen Sturz eingekerkert, bereiste 1795-98 
Nordamerika, seitdem Senator u. Anhänger Na­
poleons. geadelt, v. Ludwig XVIII. zum Pair 
erhoben, schrieb Reisebücher („Voyage en Syrie 
et en Egypte“, „Tableau du climat et du soi des 
Etats-Unis ), bes. aber „Les ruines, ou médita­
tions sur les révolutions des empires**. „La loi 
naturelle“ u. a.

Volols), griech. Hafenst. (Thessalien), am 
Ägäischen Meer, 30100 E. In der Nahe Ruinen des alten Jolkos.
'■nnn1vCa’ V'ÄV A(Firor-' Dtria). am Quarnero. 7000 E.; nahebei Abbazia.

Volpato, Giov. (1738-1803). ital. Kupfer­stecher.
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Volsinii {Volsinium. Vulsinii), alte etrusk. St. 

in der Nähe des heutigen Bolsena.
Volsker (Volsci), altital. Stamm, Hptst. 

Antium, seit 338 v. Chr. röm.
Volskergebirge, Monti Lepini. Teil des Röm. 

Apennin, in der Semprevisa 1536 m.
Völsungar, s. Weisung?.
Volta, Küstenfluß in Westafrika, zum Golf v. 

Guinea, kommt aus der franz. Kolonie Ober-V., 
300000 qkm, 3 Mill. E.. Hptort Wagadugu, 
20000 E.

Voltaire François Marie Arouet de [spr. woltär], 
1604-1778. franz. Dichter 
Historiker und Philosoph, 
war 1726 — 29 in England, 
1750-53 bei Friedrich d. Gr., 
saß einige Male in der Ba­
stille; trug durch seine zahl­
reich. Schriften am meisten 
dazu bei, die staatl. und 
kirchl. Autorität zu unter­
graben u. die Revolution 
herbeizuführen; war Mit­
arbeiter d... Encyclopédie“ 
Schrieb Dramen („Zaire* 
„Mahomet“, „Tancrède* 
„Mérope“ u. a.). Romane 
(„Candide“, „Zadlg“ u. 
a.), das Epos „Henriade“, 
das satir. Epos „Pucelle d’Orléans", histor. 
(„Histoire de Charles XII“, „Siècle de Louis 
XIV“), philos. Werke („Dictionnaire philoso­
phique", „Essai sur les mœurs et l’esprit des 
nations". ..Lettres i hilosophiques", „La bible 
enfin exliqu e“) u. a. Er ist einer der größten 
Denker und Freigeister aller Zeiten. Sein Ein­
treten für Jean Calas zeugt für seinen tief sittl. 
Charakter.

Völter Daniel, prot. Theolog, geb. 1855, Prof, 
in Amsterdam, schrieb: „Entstehung der Apo­
kalypse“, „Ägypten u. die Bibel", ..Die apoštol. 
Väter“.

Volterra, ital. St. (Prov. Pisa), am Apennin, 
15900 E.. Bischofssitz, Altertumsmuseum. Sol­
bad.

Voltaire

Volterr Daniele da(Dan.Ricciarelli). 1509-1566, 
ital. Maler u. Bildhauer, Kreuzabnahme (Sta. 
Trinita de’ Monti), Heilige Familie, David u. 
Goliath u. a.

Voltri, ital. St. (Prov. Genua), am Mittelmeer. 
16000 E., Heilquellen, Industrie.

Volturno, Fl. in Süditalien. 158 km 1g., zum Golf 
v. Gat ta. 1860 Sieg Garibaldis.

Voltz Joh. Mich. (1784-1858), deutscher Ma­
ler, Kupferstecher u. Illustrator. — Seine Söhne 
Friedr. (1817-1886) u. Ludw. (1825-1911) 
waren ebenf. Maler, ersterer in Tierbildern, 
letzterer in Landschaften v. Bedeutung.

Völundr, s. Wieland.
Voluntarismus, jene Richtung der Psychologie 

od. der Metaphysik, die den W illen als die Grund­
funktion des seelischen Lebens ansieht. Hpt- 
vertreter: Schopenhauer. Fichte, auch die Stoiker, 
Duns Scotus, Nietzsche. Hartmann. Wundt. 
Paulsen. Tönnies.

Völuspä, das wichtigste Lied der Edda, enthält 
die Kosmogonie der alten Isländer.

Völva (auch Vala), nach der Edda die all­
wissende, das Götterschicksal verkündende Se­
herin.

Volz Herrn. (1847 geb.), deutscher Bildhauer, 
seit 1880 Prof, an der Kunstsch. in Karlsruhe; 
bes. Kriegerdenkmäler (in Mannheim, Hannover, 
Karlsruhe), Reiterstandbild Wilhelms I. (Essen). 
Denkmäler v. Lessing, Geibel u. a.

Volz Wilh. (geb. 1870), deutscher Geolog u. 
Geograph, Prof, in Leipzig, erforschte die ostind. 
Inselwelt, schrieb: ..Nord-Sumatra“ u. a.

Vondel Joost van den (1587-1679), holländ. 
Dichter, einer der großen niederländischen Klas­
siker, sclirieb lyr. u. dialekt. Gedichte, Sa­
tiren, ein Epos u. 32 klassizht. Dramen („Lu­
cifer“, „Palamedes“, „Gysbreght van Aemstel“,

„Maria Stuart“, „Noah“ u. a.), übersetzte auch 
Horaz. Ovid. Virgil. Sophokles u. Euripides.

Vorarlberg, ehern, kleinstes Kronland Zislei­
thaniens, jetzt Bundesland Österreichs, 2602 qkm. 
134 000 E., im NW. v. Tirol, starke Viehzucht. 
Industrie nicht unbedeutend. Hptst. Bregenz. 
V. wurde 1782 mit Tirol vereinigt, 1805-14 
bayrisch.

Vorau, Ortschaft in Steiermark, 800 E., 
Augustinerchorherrenstift mit reichhaltiger Bi­
bliothek.

Vörde, preuß. Df. (Reg.-Bez. Arnsberg), 7850 
E.. Eisenindustrie.

Vorderasien, westl. Teil Asiens v. Mittelländ. 
Meere bis zum iran. Hochland: Kleinasien. 
Syrien, Palästina, Mesopotamien. Arabien. Per­
sien, Armenien.

Vorderindien, s. Ostindien.
Vordernberg, österr. Ortach. (Steiermark), 2374 

E. Eisensteingruben, Hüttenwerk. Zahnradbahn 
nach Eisenerz.

Vorgeschichte, s. v. w. Urgeschichte.
Vorhalt, in der Musik die Verzögerung im Fort­

schritt einer Stimme, um durch die dadurch er­
zeugte Dissonanz die Tonwirkung zu beleben.

Vorhölle, Limbus, nach kath. Lehre der Aufent­
haltsort v. Seelen: 1. der Gerechten, die vor 
Christus gestorben waren, zu ihnen kam die 
Seele Jesu unmittelbar nach dem Tode; 2. der 
ohne Taufe verstorbenen Kinder.

Vöring Voß, W’asserfall in der norw. lAndsch. 
II ar danger, 145 m.

Vorländer Karl (geb. 1860), deutscher Philo­
soph. Neukantianer (Marburger Schule), Ober­
schulrat u. Univ.-Dozent in Münster, schrieb: 
..Kant u. der Sozialismus", „Kant u. Marx", 
,,Gesch. der Philosophie" u. a.

Vormärz, die Zeit vor der Märzrevolution 1848.
Vorosmarty Michael (spr. -rösch-), 1800 — 1855, 

berühmter ung. Dichter, v. ihm das Lied „Szözat" 
(„Aufruf"), sclirieb Epen, Dramen. Gedichte, 
übersetzte „1001 Nacht". Shakespeares „Lear" 
u. a.

Vorpa lament, Versammlung deutscher Poli­
tiker zu Frankfurt a. M. im März-April 1848. 
die die vorbereitenden Schritte zur Einberufung 
der Nat.-Vers. traf.

Vorschlag, in der Musik Mittel zur Belebung 
u. Verzierung; man unterscheidet kurzen u. 
langen V.

Vorsehung (lat. Providentia), dogmatische Be­
zeichnung der Fürsorge Gottes für die Welt u. 
Menschen, die alles zu einem guten Endziel hin­
lenkt.

Vorstellung, das im Bewußtsein auf tretende 
Bild eines Gegenstandes od. Vorganges der Außen­
welt ohne objektive Gegenwart des Vorgestellten, 
im Ggsatz zur Wahrnehmung.

Vorstermann Lucas (1578—1656). niederl. 
Kupferstecher, v. ihm Stiche nach Rubens u. 
van Dyck.

Vorwärts, Berliner Sozialist. Tageszeitung, 
1884 gegr.

Vorwort, s. Präposition.
Vos Cornelis de (1585-1651) u. Paul de V. 

(1590-1678), niederländ. Maler. Brüder.
Vosen ('lunt. II.. kath. Theolog, 1815-71. 

Prof, in Köln: „Christentum u. die Einsprüche 
seiner Gegner“, „Der Katholizismus“, „Hebr. 
Grammatik“.

Vosges [spr. wóž, frz.), die Vogesen. - Das 
frz. Dép. V. umfaßt 5903 qkm mit 385000 E. 
Hptst. Epinal.

Vöslau, Gern., in Nied.-Österreich, 5000 E. 
Schwefeltherme, berühmter Weinbau.

Vosmaer Karl [spr.e-mdr), 1826-1888, holl. 
Kunstgelehrter, schrieb „Die Amazone“ (Künst­
lerroman) u. a.

Voß Gerh. Joh., gewöhn). Vossius (1577- 1649). 
niederl. Philolog u. Polyhistor, seit 1631 Prof, 
in Amsterdam, schrieb: „Conunentariorum rheto-
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riconim libri VI“. ..De htstorlcis Graecis“. „Ety- 
tnologicuin latinae llnguae“ u. a. - Sein Sohn 
Isaak (1618-1689) war 1648-54 bei der Königin 
ChrMine v. Schweden, zuletzt Kanoniker m 
Windsor, arbeitete über Gesch. u. Geogr. des 
Altertums.

Voß Henn., neuerer deutscher Kunsthistoriker, 
schrieb: ..über den Ursprung des Donaustils . 
„Die Malerei der Spätrenaissance in Rom u.

Vo“ 1. Joh. Heinr. (1751-1826). deutscher 
Dichter u. Archäolog, Mitgl. 
des Göttinger Hainbundes, 
seit 1805 Prüf, zu Heidelberg, 
berühmt durch seine klass. 
Homerübersetzung. schrieb 
bes. Idyllen („Luise“, „Der 
70. Geburtstag“) u. a. - 
Seine beiden Söhne 2. Heinr. 
(1779- 1822). Trof.zu Heidel­
berg) u. 3. Abraham (1785- 
1847), Gymnaslal-Lehrer zu 
Kreuznach, halfen ihm bei 
d. Übersetzung Shakespeares 
und anderer Autoren. — 
4. Julius v. (1768-1832). 
deutscher Schriftsteller, bis 
1798 preuß. Offizier, schrieb
Lustspiele (bes. „Künstlers Erdenwallen ). 
Trauerspiele (einen „Faust “ u.a.), ręaMst. Romane. 
- 5. Richard (1851-1918), deutscher Dichter, 
war Bibliothekar der Wartburg, schrieb zahlr. 
Dramen („Luigia Sanfelice“, „Alexandra . 
„Eva”. „Schuldig“. „Die blonde Kathrein . 
.’.Savonarola“, „Magda", „Die neue Zeit“ u. a.). 
„Scherben, gesammelt vom müden Mann , „Rom. 
Dorfgeschichten“, Romane („Rolla . „Die neuen 
Römer“. „Der Sohn der Volskeriu . „Menn 
Götter lieben" u. a.). Novellen.

Voß Sophie Marie, Gräfin v. (1729-1814), Hof­
dame, später Oberhofmeisterin am preuß. 
Königshofe, schrieb Memoiren.

Voß Wilh. v. (geb. 1849), deutscher Militär­
schriftsteller, schrieb eine „Gesch. der Befrei- 
ungskriege".

Vossem, belgisch. Df. bei Brüssel; 1673 Frie- 
densschluß zw. Brandenburg u. Ludwig XIV.

Vossische Zeitung, Berliner freisinn. Tagts- 
zeitung, 1725 gegr.

Vossius, 8. Voß Gerh. Joh.
Voßler Karl (geb. 1872). deutscher Sprach­

forscher. Prof, in München, schrieb „Sprache als 
Schöpfung u. Entwicklung", „Die gottl. Ko­
mödie“. „Ital. Literatur der Gegenwart . 
„Leopard!" u. a.

Votivmesse. Messe, die aus einem bes. Anlaß 
gefeiert wird. z. B. Brautmesse.

Votivtafel. Gedenktafel; früher l>ei den klass. 
Völkern infolge eines Gelübdes errichtete, meist 
in einem Tempel aufgestellte Tafel.

Vouziers [spr. towM]. frz. St. (Dép. Ardennes), 
an der Aisne. 3600 E.; Schlacht bei V. Okt. 1918. 
Abwehr der frz. Offensive gegen Sedan.

Vranasee, in Dalmatien, 180 qkm. salzhaltig.

Job. Heinr. Voß

Vrania, jugoslaw. St. t?42
2580000 E.), an der Morava, 10395 E. Nov. 1915 
v. den Bulgaren besetzt.

Vraz Stanko (eigentl. Jakob Fräs), 1810—1851, 
kroat. Dichter, guter Lyriker.

Vrbas, Zufl. der Save in Bosnien. 170 km 1g.
Vrchlicky Jarosław (eigentl. Emil Frida), 1853 

— 1912. bedeut, tschech. Dichter, seit 1893 Prof, 
in Prag, schrieb Gedichte, Epik. Dramen. 
Krit. Studien, übersetzte zahlr. Werke aus vielen 
Sprachen (so V. Hugo. Verlaine, Dante. Tasso, 
Ariost, Leopardi. Carducei. Calderon. Camoens. 
Byron. Poe, Goethe, Schiller, K. F. Meyer. 
Mickiewicz u. a.).

Vreden, preuß. St. (Reg.-Bez. Münster), an 
der Berkel. 2862 E„ Amtsgericht. Steinsalzlager.

Vrh (slow.), Gipfel. Berg.
Vriendt Albert de (1843-1900). belg. Ge­

schichtsmaler. zuletzt Akad.-Dir. in Antwerpen; 
entnahm seine Stoffe der Vaterland. Geschichte.

Vriendt, Frans u. Corn, de, s. A torts.
Vries Adriaen de (1560-1630). niederl. Bild­

hauer u. Erzgießer, bildete sich in Italien. schuf 
zahlr. Darstellungen aus der Mythologie, sowie 
Porträtstatuen u. a. f .

Vries Matthias de (1820-1892). niederl. Phi- 
lolog. 1853-91 Prof, zu Leiden; Hptwerk; 
„Woordenboek der Nederlandsehe Taal .

V. T.. s. v. w. Vetus Testamentům, AT.
Vujic Michael Ispr. -Itil. 1863-1913. serb. 

Staatsmann, 1879-87 Prof, der Nationalökono­
mie in Belgrad, öfters Finanz-, 1901-02 Außen­
minister u. Mlnisterpräs.. 1900 Gesandter in 
Paris. 1903 in Wien. 1906-07 in Berlin. 1909 
ln Vukovar, Hptort v. Srrmien (Jugoslawien i. 
an der Donau. 11000 E.. Seidenweberei, Weinbau.

Vulcano, Insel (zu den Lipar. I. gehörig).
21 qkm. mit tätigem Vulkan. .

Vulcanus, Gott des Feuers, sein naupttempel 
war das Volcanal in Rom. Später mit Hephaistos 
(s. d.) identifiziert. .

Vulci, St. im alten Etrurien; Reste bei Montalto.
Vulgata (lat. „allgemein Verbreitete ), lat. 

Bibelübersetzung (s. d.).
Vulkaninsel, 1. Insel vor der Küste y. Kaiser- 

Wilhelms-I>and, mit noch tätigem Vulkan. - 
2. Bimssteininsel bei Neupommem. 18/8 ent- 
St Vulkaninseln, 4 unbewohnte Felseilande im 
Stillen Ozean, zum Magalhäesarchipel gehörig.
22 qkm. Schwefel. Jetzt japan.

Vulkanpaß, Paß der Transsylv. Alpen, Über­
gang in die Kleine Walachei. 948 m.

VuUers Joh. Aug. (1803-1880). deutscher 
Orientalist. Prof, in Gießen, schrieb: „Persisch- 
lat. Lexikon“. ..Institution« linguae pereicae .

Vulhemin Louis Ispr. wulïmân], 1/97-1879. 
Schweiz. Historiker, setzte Jobs. y. Müllers 
Schweizergesch. fort, schrieb selbst eine solche.

Vulpius Christian Aug. (1762 — 182/), deutscher 
Schriftsteller. Bibliothekar in Weimar, schrieb 
den „Rinaldo Rinaldini“ u. a., auch Dramen 
u. Opern. - Seine Schwester Christiane V. war 
die Gattin Goethes.



Waadt(land), frz. Vaud, west- 
Schweiz. Kanton, zw. Genfer u. 
Neuenburger See, 311000 E. Wein­
bau; Uhrenindustrie. Hptst Lau­
sanne (Univ.). W. trennte sich 1798 
als selbständ. Republik von Bern 
ab. trat aber 1803 der Schweiz.

Eidgenossenschaft wieder bei.
Waag, Zufl. der Donau in der Slowakei, 

kommt v. der Tatra.
Waagen Gust. (1794 — 1868), deutscher Kunst­

historiker, Prof, an der Berliner Universität, 
schrieb bahnbrechende kunstgeschichtl. Werke, 
wie: „Handbuch der deutschen u. nieder). Maler­
schulen“, „Kleine Schriften“. „Kunstdenkmäler 
in Wien“ u. a.

Waal, Mündungsarm des Rheins (s. d.).
Wabash [spr. wdbäsch], Zufl. des Ohio, Grenz­

fl. v. Illinois.
Waberlohe, in der Edda ein mächtiges Feuer, 

das die Brunhilde beschützt.
Wace [spr. uetes), 1100 — 1176. eng). Dichter. 

Kanoniker zu Bayeux (Frankreich), schrieb 
Legenden u. 2 Romane („Le Roman de Brut“ 
u. „Le Roman de Rou“).

Wach, Zufl. des Ob (Westsibirien).
Wachau, schöne Landsch. im nied.-öst. Donau­

tal. zw. Spitz u. Krems, mit zahlr. Ruinen (Dürn­
stein. Aggstein u. a.).

Wachau, Df. bei Leipzig. 600 E., bekannt durch 
die Völkerschlacht 1813.

Wachenhusen Hans (1823—1898), deutscher 
Schriftsteller, schrieb lebensvolle Kriegsberichte, 
Schilderungen aus Ägypten u. eine Reihe einst 
beliebter Romane („Rom u. Sahara". „Die 
bleiche Gräfin", „Rouge et noir", „Des Herzens 
Golgatha“ u. a.).

Wachler Job. Friedr. Ludw. (1767-1838). 
deutscher Literarhistoriker, Prof, in Breslau, 
schrieb: „Handbuch der Gesch. der Literatur", 
„Lehrbuch der Gesch.“ u. a.

Wachner Sophie (1879—1918), berühmteösterr. 
Schauspielerin. 1895—1900 in Wien, dann in 
Berlin tätig, während des Weltkriegs Schwester 
im Felde.

Wachsbildnerei. Zeroplastik, die Kunst, Gegen­
stände, Modelle aus Wachs zu formen.

Wachsmalerei, die Anfertigung von Gemälden 
mit Farben, denen Wachs zugesetzt ist, auch «1er 
Schutzüberzug eines Bildnisses mit einer Wachs­
schicht.

Wachsmuth Emst Wilh. (1784-1866), deut­
scher Historiker, Prof, in Leipzig, schrieb: 
„Gesch. Frankreichs im Revolutionszeitalter“ 
u. a.

Wachsmuth Kurt (1837 — 1905), deutscher Phi- 
lolog, Prof, in Leipzig, schrieb: „Die Stadt 
Athen im Altertum", „Einleitung in das Stu­
dium der alten Gesch.“ u. a.

Wachtel Theod. (1823 — 1893). stimmbegabter 
Droschkenkutscher, wurde entdeckt u. ausgebil­
det. später gefeierter Tenorist an der Berliner Hof­
oper; Hptrollen: Postillon v. Longjumeau u. 
George Brown („Weiße Dame").

Wächter Georg Phil. Ludw. Leonh. (Veit We­
ber) 1762-1837, deutscher Dichter, schrieb: 
„Sagen der Vorzeit" u. a.

Waechter Karl Georg v. (1797-1880), deut­
scher Jurist u. Politiker, Prof, in Tübingen 
u. Leipzig, 1839-48 Präs, der wtlrtt. Stände- 
vers., Mitgl. des Vorparlaments u. Fünfziger­
ausschusses, 1851 Präs, des Oberappcllations- 
gerichts in Lübeck. 1867 im Norddeutschen 
Reichstag. 1878 geadelt, schrieb: „Lehrbuch des 
röm.-deutschen Strafrechte“ u. a. - Sein Solin 
Oskar (1825-1902). Jurist. 1849-69 Rechte­
anwalt in Stuttgart.

Wackenroder Wilh. Heinr. (1773-1798), deut­
scher Schriftsteller, Freund Tiecks u. Anhänger 
der ersten Bornant. Schule, gediegener Kenner 
der altdeutschen Kunst, schrieb: „Herzens­
ergießungen eines kunatilebenden Kloster­
bruders". „Phantasien über die Kunst" u. a.

Wackemagel Martin. Kunsthistoriker der 
Gegenwart, Prof, an der Univ, in Leipzig, schrieb: 
„Die Baukunst des 17. u. 18. Jahrh. in den 
german. Ländern" (in Zurgers „Handbuch der 
Kunstwissenschaft“ ).

Wackemagel Phil. (1800-1877); deutscher 
Literarhistoriker, schrieb das grundlegende Werk: 
„Das deutsche Kirchenlied“. „Bibliographie des 
deutschen Kirchenliedes". „Deutsches Lesebuch" 
u. a. — Sein Bruder Wilhelm (1806—1869), Ger­
manist. Prof, in Basel, schrieb: .Deutsches Lese­
buch", „Gesch. der deutschen Literatur bis 1618", 
„Altdeutsches Handwörterbuch". „Altdeutsches 
Lesebuch“, auch Gedichte u. a. - Dessen Sohn 
Jakob (geb. 1853). Prof, in Göttingen, bedeut. 
Indogermanist, verfaßte eine „Altind. Gramma­
tik“ u. a.

Wackernell .Tos. Eduard (geb. 1850), österr. 
Germanist, Prof, in Innsbruck, arbeitete über die 
alten Passionsspiele in Tirol u. a. Begründete 
den Tiroler Volksbund.

Waco, Industrieort im Unionsstaate Texas, 
39000 E. Univ.; Baumwollfabr.

Wadai, Sultanat im Osteudan. 200000 qkm. 
2.2 Mill. E. (mohamm. Mabaneger), meist ge­
birgig. Hptst. Abeschr. Seit 1909 v. den Fran­
zosen besetzt. Dort die Forschungsreisenden 
Ed. Vogel u. Beurmann ermordet. 1873 v. Nachti­
gal erforscht.

Waddington William Henry (1826-1894), frz. 
Staatsmann u. Altertumsforscher, Unterrichte­
minister, dann Minister des Äußeren, 1879 Mini- 
sterpräs., 1883-93 Botschafter in London.

Wadelai. Ort am oberen Weißen Nil (Uganda). 
1885 — 89 Sitz Emin Paschas.

Wadenstrümpfler, Spottname der Freisinn. Ver­
einigung. während die Freisinnige Volkspartei 
Wasserstiefler hieß.

Wädenswil, Schweiz. Ortschaft, am Züricher 
See, 9585 E., Bad, Seidenweberei.

Wadhwän, Tributärstaat in der indobrit. Phis. 
Bombay. 611 qkm, 44 000 E. Hptst. W„ 28000 E.

Wädi (arab.), ausgetrocknetea Flußtal. Regen­
bett, Trockental, häufig in geogr. Namen, auch 
in span. Namen enthalten, z. B. Guadalquivir 
aus W. al-Kebir.
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Wâdihalïa, St. im Agypt. Sudan, am 2. Nil­

katarakt 3000 E. Bahn nach Chartum.
Wadschagga, Ackerbau u. Viehzucht treibendes 

Bantuvolk am Kilimandscharo, berühmte 
Schmiede.

Waelrant Hubert [spr. 1517-1595, belg. 
Komponist. Schüler Willaerts, schrieb Motetten. 
Madrigale, Chansons u. verfaßte auch theoret. 
Werke.

Wa-fan-kou, Eisenbahnstation auf der Halb­
insel Liau-tung (Mandschurei); 1904 Niederlage 
der Russen durch die Japaner.

Wahpa, arbeitsames Bantuvolk in Ufipa (am 
Tanganjikasee).

Waga, Zufl. der Dwina im russ. Gouv. Archan­
gelsk.

Waganda, Bantuvolk in Uganda.
Wagenaar Jan (1709-1773). holl. Historiker, 

bekannt durch seine ..Vaderlandsche historie".
Wagenaar Joh. (geb. 1862), holl. Kom­

ponist. Direktor des Haager Konservatoriums, 
schrieb Opern („Cid" u. a.). symph. Dichtungen 
(„Fritjofs Meerfahrt“, „Saul u. David"), Klavier­
sachen u. a.

Wagener, Herrn. (1815-89), deutscher Politiker, 
Gründer u. 1848-54 Redakteur der „Neuen 
Preuß. Zeitung" (Kreuzzeitung), seit 1854 im 
preuß. Abg.-Haus, Führer der Konservativen. 
1866 - 73 vortrag. Rat, trat 1873 infolge der Be­
schuldigungen durch Lasker zurück, gab das 
bändereiche „Staats- u. Gesellschaftslexikon" 
hrs.. veröffentlichte: „Erlebtes“.

Wageningen. niederl. St. (Prov. Geldern), diA-ch 
Kanal mit dem Rhein verbunden, 11400 E.

Wagenseil Georg Christoph (1715-1777), 
österr. Komponist, kais. liofkompositeur u. Leh­
rer Maria Theresias, schrieb 15 Opern, Sympho­
nien, Klavierwerke, Kirchenmusik, Oratorien u. a.

Waghäusel, bad. Df., Kr. Mannheim, 250 E. 
1849 Niederlage der bad. Aufständischen durch 
die Preußen.

Wagharschabad, alte St. in Armenien, 7000 E. 
Hier das berühmte Kloster Edschmiadsin, seit 
1474 Sitz des armen. Patriarchen; Akad.

Wagiri, kriegerischer Stamm in NW.-Indien, 
der wiederholt Aufstände gegen die Engländer 
gemacht hat.

Wagmüller Michael (1839-1881), deutscher 
Bildhauer. Genrefiguren, Liebigstatue ( Mün­
chen i.

Wagner Adolf (1835 — 1917), einer der bedeu­
tendsten deutschen Nationalökonomen, Staats­
sozialist, seit 1870 Prof, in Berlin, Präs, des 
hochbedeutsamen Vereins für Sozialpolitik (Ka­
thedersozialisten). 1882 — 85 im preuß. Abg.-Haus, 
seit 1910 im Herrenhaus Vertreter des Staats- 
sozialismus, Mithrsg, der „Zeitschrift für die ge­
samte Staatswissenschaft“. Verfasser des grund­
legenden: „Hand- u. Lehrbuch der polit. Ökono­
mie“ (unvollst, geblieben) u. anderer bedeutender 
Werke (Theoret. Sozialökonomie u. a.).

Wagner. 1. Alex. v. (1838-1919). ungar. 
Maler, 1869-1910 Prof, an der Münchner Akad.; 
bes. Bilder aus der ung. Gesch. u. dem Leben 
In Ungarn, auch klass. Szenen (Röm. Wagen­
rennen, Triumphzug Konstantins) u. Gemälde 
aus Spanien. - 2. Anton (1834-1895), österr. 
Bildhäuer; dekorat. Bildwerke u. Statuen in Wien 
(Gänsemädchen-Brunnen, Kaiser Franz Joseph.
- 3. Ferd. (1819-1881). deutscher Freskenmaler.
- 4. Joh. Martin v. (1777-1858). Bildhauer, 
Sohn des Bildhauers Joh. Peter Alex. W. (1730 — 
1809) ; Fries in der Regensburger Walhalla u. a. — 
5. Otto (1841 — 1918). österr. Architekt, seit 1894 
Prof, an der Akad, der bild. Künste in Wien, mo­
numentalen Stils, modern; baute: Neue Synagoge 
In Pest. Museum am Karlsplatz, Länderbank, 
Stadtbahn. Steinhof u. a. in Wien, schrieb: „Mo­
derne Architektur“.

Wagner, 1. Ernst (1769 — 1812), deutscher 
Bomanschriftsteller, in seinen Romanen („Willi­
balds Ansichten des Lebens", „Die reisenden 
Maler" u. a.) v. Jean Paul stark beeinflußt. — 
2. Heinr. Leop. (1747 — 1779), deutscher Dichter,

aus Straßburg, mit Goethe befreundet, Advokat 
in Frankfurt a. M., einer der Stürmer u. Dränger, 
schrieb bürgerl. Trauerspiele („Die Kinder­
mörderin". die Satyre „Prometheus, Deukalion 
u. seine Rezensenten“. „Konfiskable Erzäh­
lungen“ u. a. — 3. Jos. (1818—1870), österr. 
Schauspieler, seit 1850 am Wiener Burgtheater, 
vermählt mit Bertha Unzehnann. — 4.
Christian (1835—1918), deutscher Dichter, der 
„Bauerndichter“. Autodidakt, schrieb: „Sonn­
tagsgänge", „Letzte Garben“ u. a. — 5. Hans 
Gust. (geb. 1891), deutscher Romanschriftsteller 
(„Holger Korreland", „Der Aufrechte“). —
6. Herrn, (geb. 1880), deutschböhm. Roman­
schriftsteller („Das dunkle Tor“. „Schießl. Roman 
eines Gauners“, „Der Abgrund“ u. a.).

Wagner Hans (geb. 1872). österr. Dirigent, 
seit 1901 des Akad. Gesangvereins in Wien, 
schrieb zahlt. Männerchöre u. a.

Wagner Herrn, (geb. 1840), deutscher Geo­
graph. Prof, in Göttingen; Hptwerke: „Lehr­
buch der Geographie“, „Atlas der Länderkunde“, 
Hrsg, des „Geogr. Jahrbuchs" (seit 1879).

Wagner Mor. (1813 — 1887), deutscher Reisen­
der u. Naturforscher. Prof, in München, gest, 
durch Selbstmord; bereiste Algier, den Orient, 
Nordamerika; schrieb: „Reisen in Algier“. 
„Der Kaukasus", „Naturwiss. Reisen im trop. 
Amerika“ u. a.; begründete die Migrationstheorie 
(s. d.).

Wagner Richard (1813 — 1883), deutscher Kom­
ponist , Dichter u. Musik­
schriftsteller, in Leipzig 
geb., Schüler Weinligs u. 
Gottfr. Müllers. 1833 Chor­
dirigent in Würzburg, 1834 
Musikdirektor am Stadt­
theater in Magdeburg, wo 
er die Schauspielerin Minna 
Planer (gest.l 866)heiratete. 
Dann in Berlin u. Königs­
berg, 1837 Kapellmeister 
am Stadttheater in Riga, 
ging 1839 nach Paris, 1842 
zweiter Hofkapellmeister 
in Dresden, beteiligte sich 
1849 am Maiaufstande, floh
nach Zürich, wo er durch Richard Wagner 
die Familie Wesendonk
Unterstützung fand. 1855 war er in London, 
1860-61 wieder in Paris, lebte dann in Bieb­
rich a. Rh.. Prag, Petersburg u. Wien in mißt 
Verhältnissen, bis Ludwig II. v. Bayern sich seiner 
annahm u. ihm eine Villa am Starnberger See 
schenkte. 1870 vermählte er sich z. zweitenmal 
mit Cosima Liszt (geschied. Bülow, gest. 1918), 
lebte seit 1871 in Bayreuth (Villa Wahnfried), 
wo er 1876 seine weltberühmte Bühne für die 
Festspiele eröffnete. Starb in Venedig 13. Febr. 
1883. Schrieb die Musikdramen: „Rienzi“ (1842), 
„Der fliegende Holländer“ (1843), „Tannhäuser" 
(1845), „Lohengrin“ (1847). „Tristan u. Isolde" 
(1859). „Die Meistersinger v. Nürnberg“ (1868.) 
„Der Ring des Nibelungen" (Tetralogie, bestehend 
aus: Rheingold, Walküre, Siegfried, Götterdäm­
merung), „Parsifal" (1882), zu allen auch den 
Text, eine Faust-Ouvertüre. Kaisermarsch, einige 
Lieder u. a., ferner theoret. Schriften („Das Kunst­
werk der Zukunft". „Oper u. Dramen“, „Das Ju­
dentum in der Musik“; „Religion u. Kunst"; 
„Mein Leben“ u. a.). — W., der Schöpfer des 
deutschen Musikdramas, dessen Dichter u. Kom­
ponist zugleich er war, bedeutet als Dichter­
komponist den Beginn einer neuen Epoche u. ist 
wohl das größte Genie aller Zeiten u. Völker. Er 
sah die Hauptaufgabe des Kunstwerks in dem 
harmon. Zusammenwirken von Dicht-, Ton- u. 
Bühnenkunst. In der Charakterisierung bediente 
er sich des Prinzips der Leitmotive. Mit seinen 
sog. „Vorgängern" Weber u. Gluck hat er tat­
sächlich soviel wie nichts gemein. Bloß seine 
zwei od. drei ersten Opern sind noch v. Vorbildern 
(Meyerbeer) abhängig. „Sämtl. Schriften u. 
Dichtungen" (Volksausg., 16 Bde.). — Uber ihn 
schrieben be«. Liszt, Nietzsche, Kapp, Glaseuapp,
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Pfohl u. a. — Sein Sohn 2. Ehe Siegfried (geb. 
1869), Dirigent u. Komponist, schrieb die Opern: 
..Der Bärenhäuter", „Herzog Wildfang", „Der 
Kobold“. „Bruder Lustig", „Sternengebot". „Ba- 
nadietrich" u. a., leitet die Bayreuther Auf­
führungen.

Wagner-Jachmann Johanna (1828 — 1894), dra­
mat. Sängerin u. Tragödin, Nichte R. Wagners, 
1844 — 49 an der Dresdner, 1850 — 62 an der 
Berliner Hofoper, 1859 mit dem Landrat Jach­
mann vermählt.

Wagogo, stark hamitisch gemischtes, ackerbau­
treibendes Bantuvolk in Ugogo.

Wagram, Deutsch-W., nied.-öst. Df. im March­
feld, 4000 E. 1809 Niederlage der Österreicher 
unter Erzherzog Karl durch Napoleon. — Fürst 
v. W., s. Berthier.

Wagrien, Gebiet im östl. Holstein, im Mittel- 
alter vom Slawenstamm der Wagrier besiedelt, 
1139 v. den Holsteinern erobert.

Wahehe, räuberisches nomadisierendes Bantu­
volk in Uhede, Viehzüchter.

Wahhabiten, puritanische Sekte des Islam, 
gegr. v. Muhammed ibn Abdal-Wahhab (gest. 
1787), bekämpften den Heiligenkult (auch die 
Verehrung des Grabes Muhammeds), den Ge­
brauch des Rosenkranzes, die Anbiingung v. 
Minaretts u. a. Es sollten die Verhältnisse, wie 
sie in Medina im 7. Jahrh. waren, wiederher­
gestellt werden. Die Türken u. Ägypter be­
kämpften die W.; bis heute haben sie sich in 
Arabien in einem unabhängigen kleinen Staat 
erhalten. Diese Gedanken verbreitete Sajjid 
Ahmed in Indien um 1822; obwohl der gegen 
die Sikhs geführte heilige Krieg 1831 mißlang, 
haben die W. in Indien zahlr. Anhänger.

Wahle Rich. (geb. 1857), österr. Philosoph, 
Prof, in Czernowitz bis 1918, Agnostiker, schrieb: 
..Das Ganze der Philosophie u. ihr Ende", „Tragi­
komödie der Weisheit", „über den Mechanismus 
des geist. Lebens“, „Spinoza“ u. a.

Wahlkapitulation, bei der Wahl v. Bischöfen u. 
Äbten diesen vom Kaiser u. den deutschen Reichs­
ständen auferlegte, zu beschwörende Bedin­
gungen.

Wahlrecht, ist aktiv u. passiv, wird durch 
Wahlsysteme (Dreiklassenwahlsystem. Plural­
wahlsystem. Proportionalwahlsystem) geregelt. 
Die Wald selbst ist direkt od. indirekt (durch 
Wahlmänner). S. auch Rätesystem.

Wahlstatt, Df. im Reg.-Bez. Liegnitz, nahe 
der Katzbach, 800 E. 1241 Mongolensieg über 
die Deutschen; 1813 Sieg Blüchers (daher Bürst 
v. W.) über die Franzosen (Schlacht an der 
Katzbach).

Wahn, Df. (Reg.-Bez. Köln). 5600 E., Kabel­
fabrik.

Wahnfried, Villa Rich. Wagners in Bayreuth, 
mit Mausoleum im Park.

Wahren, ehern. Dorf, jetzt stark industrieller 
Vorort von Leipzig.

Wahsatchgebirge, Bergkette im O. des Gr. 
Salzsees in Nordamerika.

Wahuma, Gallastamm von sehr hohem Wuchs 
in Äquatorialafrika. heiBén auch Hima; Vieh­
züchter.

Waiblingen, St. im württ. Neckarkreis. 7680 E., 
Amtsgericht, Lateinsch.; Stammburg der Hohen­
staufen, die danach Waiblinger (ital. Ghibellinen) 
hießen.

Waiblinger Wilh. (1804 — 1830), deutscher Dich­
ter, lebte seit 1826 in Italien, schrieb: „4 Er­
zählungen aus Griechenland“. „Lieder der Grie­
chen“, „Gedichte aus Italien“ u. a. - Emma, 
moderne deutsche Romanschriftstellerin („Die 
Ströme des Namenlos").

Waidhofen, 2 Städte in Niederösterreich: 1. W. 
an der Thaya, 2680 E. - 2. W. an der Ybbs, 
5000 E„ Eisenindustrie.

Waigatsch, russ. Insel im Nördl. Eismeer, 
3700 qkm, Bewohner Samojeden; Fang v. Pelz­
tieren u. Vögeln.

Waigen, Insel der niederl. Papuagruppe, 
nordwestl. v. Neuguinea, 3223 Qkm, 6000 E.

Wäinämöinen, Meistersänger des finn. Volks­
epos (s. Kalewala), eine Art Orpheus.

Waitz Georg (1813 — 1886), deutscher Histo­
riker, Prof, in Kiel u. Göttingen, seit 1875 Präs, 
der Zentraldirektion der „Monumente Germa- 
niae historien", bahnbrechender Quellenkritiker, 
schrieb als Hauptwerk „Deutsche Verfassungs- 
gesch.“ u. a.

Waitz Theod. (1821 — 1864), deutscher Psycho­
log u. Anthropolog, Prof, in Marburg. Herbar- 
tianer, schrieb: ...Anthropologie der Naturvölker", 
„Allgem. Pädagogik". „Grundlegung der Psycho­
logie“ u. a.

Waitzen, ung. Vácz, ung. St. (Kom. Pest), 
an der Donau. 20000 E. Bischofssitz, Kathe­
drale, Weinbau.

Wai-wu-pu, 8. Tsung-li-jamen.
Wajirawudh Maha, König v. Siam. geb. 1881. 

regiert seit 1910 als Nachfolger seines Vaters 
Chulalongkorn.

Wakajama, jap. St. auf Nippon, 83500 E., 
Baumwollindustrie.

Wakamatsu, jap. St. auf Nippon. 47100 E.. 
Lackwarenindustrie.

Wakasch, indián. Hauptdialekt auf Vancouver
u. dem gegenüberliegenden Festlande, zerfällt in 
die Sprachen der Nutka u. Kwakiutl, von 9000 
Köpfen gesprochen.

Wakefield, [spr. ué'kfild] engl. St. (Yorkshire), 
an»Calder, 53000 E., Wollindustrie, Steinkohlen­
gruben; 1460 Niederlage des Herzogs Richard
v. A ork, welcher fiel, durch die Königin Mar­
garete.

Wakenitz, r. Zufl. der Trave, kommt aus dem 
Ratzeburger See, mündet bei Lübeck.

Wakonde, intelligentes Bantuvolk am Nord­
rand des Njassasees,

WakuaH, Viehzucht treibender Negerstamm im 
nördl. Unguru, Ustafrika.

Wakuf, die Güter der toten Hand (Klöster u. 
Moscheen) u. Stiftungsvermögen im Islam. l>i.->e 
Güter sind zehentfrei u. unveräußerlich. Säku­
larisation des W.» z. B. in Ägypten 1814 durch 
Mohammed Ali.

Walachei, südwestl. Teil Rumäniens, durch 
die Aluta in Kleine u. Große W. geteilt, zw. 
Transsylv. Gebirge u. Donau, 77595 qkm, 4,96 
Mill. E. Hptst. Bukarest. Die W., seit 1215 un­
abhängiger Staat, kam 1396 unter türk. Hoheit; 
seit 1714 ernannte uer Sultan die Fürsten. 1829 
— 61 hatte Rußland das Mitprotektorat. 1861 
Vereinigung mit der Moldau (s. Rumänien).

Walachen, älterer Name der Rumänen. - 
W. heißt auch ein Stamm der Mährer in den 
Westbeskiden.

Walachisch, s v. w. Rumänisch.
Walafried Strabo", Abt v. Reichenau 808-49, 

schrieb Gedichte zur Gesch. der Liturgik u. 
Kirchenverfassung.

Walch Joh. Georg, prot. Theolog, 1693-1775, 
Prof, in Jena: „Histor.-theol. Einleitung in die 
Religionsstreitigkeiten der evang.-luth. Kirche". 
Ausgabe der Werke Luthers (24 Bde.). — Sein 
Sohn Christian, prot. Kirchenhistoriker, 1726-84. 
Prof, in Göttingen; „Vollständige Historie der 
Ketzereien".

Walchensee, oberbayr. Alpensee. 17 qkm. 
Kraftwerke.

Walcheren, Insel in der niederl. Prov. Seeland, 
210 qkm, 45000 E. Hptst. Middelburg, Hafen 
Vlissingen. 1809 Landungsversuch der Eng­
länder.

Walckenaer Charles Athanase. Baron [spr. 
-ndr] 1771 — 1852, frz. Gelehrter (bes. bahn­
brechender Spinnenforscher) u. Schriftsteller, 
emigrierte nach Ausbruch der großen Revolution 
nach Schottland, 1816 zurückgekelirt, 1840 Se­
kretär der Akad, der Inschriften, schrieb Bio­
graphien (Lafontaine, Horaz, Sévigné), geogr. 
Werke, über Insekten u. einige Romane.
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Walcker Karl (geb. 1839). deutscher Volkswirt, 

aus Livland, seit 1877 Privat-Dozent in Leipzig, 
schrieb: „Gesch. der Nationalökonomie u. des 
Sozialismus" u. a.

im Preuß. Reg.-Bez. Düsseldorf. 
26000 h.. Realgymn., Eisen- u.Stahlwaren, Stein­
brüche. - 2. Flecken im preuß. Reg.-Bez. Sigma­
ringen, 500 E., Amtsgericht, ehern. Zisterzienser­
rinnenkloster. — 3. Df. im Schweiz. Kanton Zü­
rich. 7609 E.. Weberei.

Waldaigebirge, Wotehonskiwald, Höhenzug in 
Wertrußland, auf dem die Wolga, der Dnjepr u. 
die Düna entspringen.

Waldau Max (eigentl. Rich. Georg Spiller v. 
Hauenschild) 1825-1855. deutscher Schrift­
steller, schrieb lyrische Gedichte u. humorist. 
Romane.

Waläbure, aus den ehern, rekhsunm. Besit­
zungen der Grafen v. W. 1803 gebildetes. 475 qkm 
großes Fürstentum in Schwaben, unter wtlrtt 

IJindeshohelt. Die Graten v. W, seit 
1100 bekannt, seit 1525 im Besitz des Beichs- 

(Stammburg bei Ravensburg), 
1803 Reichsfürsten, zerfallen in 3 Linien: 1. Woll- 
ree-Waldsee; 2. Zeil-Zeil: 3. Zeil-Wurzach, 1003 erloschen.

Waldeck (-Pyrmont), deutscher Freistaat, bis 
1918 Fürstentum. Hptteil W.. zw. Hessen-Nassau
u. Westfalen, u. das v. Preußen umschlossene 
Pyrmont, zus. 1055 qkm, 54 000 E. Hügelland­
schaft. Landwirtschaft u. Viehzucht, wenig In­
dustrie (meist Leinweberei), etwas Bergbau. 
Hptst. Arolsen. Verfassung 1919 u. 1922. Landes-

17 Mitgl. Letzter Fürst: Friedrich (1893-
. L -, Landesfarben: Schwarz-Rot-Gelb. - 

(>esch. Die Fürsten v. W. stammen von den Grafen
v. Schwalenberg ab. 1397-1692 Teilungen, 
Lehnsverhältms zu Hessen. 1526 Einführung der 
Reformation. Erster Fürst Georg Friedrich 
[1682). 1816 ständische Verfassung. 1866 beim 
Nordd. Bund. Seit 1867 preuß. Verwaltung 
Altzessionsvertrag). 1922 schloß sich Pyrmont 
laut Volksbeschluß an Preußen an.

Waldeck, St. im Freistaat W.. 1450 E. Stamm­
burg der ehern. Fürsten v. W. Nahe bei die Edersperre.

Waldeck, 1. Georg Friedr.. Graf, später Fürst 
zu (1620-1692), brandenburg. Feldherr u. Staats­
mann. 1651 —58Generalleutnant, 1672 im holländ 
8e,t 1S?2mT\ Rei<>hsdienst, kämpfte erfolgreich 
gegen die Türken u. Ludwig XIV. - 2. Benedikt 
Franz Leo W. (1802-1870). preuß. Politiker. 
Obertribunalsrat in Berlin, 1849 in der preuß 
Nat.-Vere.. arbeitete die neue Verfassung aus 
(dťje:r 1860-69 im Abg.-Haus. 1867
-68 im Reichstag. 1 ührer der Fortschrittspartei.

Waldeck-Rousseau Pierre Marie (1846-1904) 
franz. Staatsmann, erst Rechts­
anwalt, 1881 Deputierter, 1881-85 
Minister des Innern, 1899-1902 
Minister! räs.

Waldemar. 4 dän. Könige. W. I., 
der Große (1157-82), geb. 1131. 
eroberte 1168 Rügen u. Norwegen, 
bekämpfte die Wenden an d. Ostsee 
- Sein Sohn W. H. (1202-41) 
suchte die Ostseeküste weiter zii 
erobern, unterlag 1227 bei Born­
höved gegen die Hanse und die 
Fürst. Norddeutschlands. - W. III. 
(1326-30), Gegenkönig Christophs II.. 
gestoiben 1364. — 

Waldeck- 
Rousseau

----------- -------- W. IV. Âtterdag (1340 
-75). Sohn Christophs IL. trat Teile von 
Dänemark an Schweden ab (1343). die er 1360 
zurückeroberte, verkaufte Estland an den Deut­
schen Orden (1346), wrollte die Macht der Hanse 
brechen, wurde aber von ihr 1370 geschlagen. - 
Brandenburg. W., Markgraf v. (1308-19) 
aus dem Geschlecht der Askanier, erweiterte 
sein Reich gegen O. u. S., mußte aber 1317 
nach längerem Kampfe seinen Nachbarn wieder 
Gebiete abtreten, starb 1319. Unter Markgraf 
Ludwig (1323-51), Sohn Ludwigs des Bayern 
trat 1348 der sog. falsche W., der Müller Jakob Reh­

bock. auf u. behauptete, der heimlich nach Palä­
stina gepilgerte W. zu sein, ward zuerst v. Karl IV.

auf dem Reichstage zu Nürnberg 
13o0 als Betrüger erklärt, dankte 1355 ab u. 
starb 1356 am Hofe zu Dessau. Roman v. W. 
•Alexis. W- Friedr. Willi., Prinz v. Preußen 
(1817 — 1849), Sohn des Prinzen Wilhelm III., 
machte ausgedehnte Reisen im Orient, zuletzt 
Kommandeur der 13. Kavalleriebrigade; schrieb 
ein illustr. Buch über seine Reise nach Indien. - 
W., Prinz y. Dänemark (geb. 1858), Bruder 
F riedrichs VIIL, Chef der Verteidigung v. Kopen­
hagen. 1911 Vizeadmiral.

Walden Herwarth (geb. 1878). deutscher ex­
pressionistischer Dichter, schrieb Dramen („Weib“. 
„Rind”, „Menschen“, „Trieb“). Romane („Buch 
der Menschenliebe“, „Unter den Sinnen“ u. a.); 
gründete 1910 den „Sturm“.

Waidenbure, 1. w. in Sachsen. St. (Kreish. 
Chemnitz), an der Zwickauer Mulde. 2500 E. 
Anitwencht, Schloß. Wirkerelfachschule. 2. W. 
*■?, Schlesien, St. im Reg.-Bez. Breslau, im 
Waldenburger Bergland (s. d.). 38000 E., Amts­
gericht, Gymn., Bergschule ; starke Industrie, bes. 
in Steingut u. Glaswaren, Steinkohlenbergbau. — 
L ' W- in Württemberg, St. im Jagstkr., 1100 E.. 
Schloß Hohenlohe-W.

Waldenburger Bergland, Teil der mlttl. Sudeten, 
zw Riesen- u. Eulengebirge, bis 1000 m. stein- 
kohlenreich, daher stark industriell.

Waldenser, Waldesier, vorreform. Sekte, gegr. 
v. dem Lyoner Kaufmann Peter Waldus (Val­
dez, gest. 1197 in Böhmen). Die W. traten als 
Prediger der evang. Armut u. Einfachheit auf 
m .er“ie*ten den Namen Pauperes de Lugduno 
(lat. Arme v. Lyon) od. Sabatati (nach ihren 
Holzschuhen). 1184 wurden sie gebannt u. blutig 
verfolgt, verbreiteten sich aber rasch im westl. 
Europa. Zw. den frz. u. ital. W. (Humiiiaten) 
kam es zum Bruch; diese erklärten die 
v. unwürdigen Priestern gespendeten Sakra­
mente für ungültig. Im 13.-14. Jahrh. hatten 
sie auch Anhänger in Süddeutschland u. Böhmen. 
8JSJř\elhle,ten ßich bis jetzt in Piemont mit 
2a000 Anhängern.

Waldenström Paul P., schwed. Theolog u. 
Politiker 1838-1904. Leiter der Schwed. Mis­
sionsgesellschaft u. Vertreter der freikirchl. Be­wegung.

Waldersee Alfr., Graf v. (1832-1904), preuß. 
General, nahm an den Kriegen 1860 u. 1870

,18.71 Generalstabechef des Großhzgs. v. 
Mecklenburg. 1882 Generalquartiermeister, 1888 
General der Kavallerie u. Chef des Gr. General­
stabs, 1900 Feldmarschall, Oberbefehlshaber der 
europ. Truppen in China, kehrte 1901 zurück.

Waldersee, Lake of the Woods, See in Nord­
amerika. 4565 qkm.

Waldgötter, s. Faunus, Satyrn, Silvanus.
Waldheim, sächs. St. (Kreish. Leipzig), an der 

Zschopau, 11500 E. Amtsgericht, Realprogymn.. 
Zuchthaus; Altertumsmuseum ; Serpentinstein­brüche.

Waldis Burkard (1490-1557), deutscher Dich­
ter, erst Franziskaner in Riga, dann luth. Prediger 
zu Abterode, schrieb ein Fabelbuch „Esopus“, 
ein Fastnachtsspiel „Der verlorne Sohn", die 
Satire „Päpstisch Reich“ u. a.

Waldkirch, bad. St. (Kr. Freiburg), an der 
Elz. 5300 E., Amtsgericht, Musikach., Fabrika­
tion von Musikinstrumenten (bes. Orgeln u 
Drehorgeln).

Waldmann. 1. Hans. Ritter v. (1437 — 1489), 
Schweiz. Heerführer. Sieger v. Murten (1476) u. 
Nancy (1477)> 1482 Bürgermeister v. Zürich. 
1489 von aufständischen Bauern hingerichtet. — 
2. Ludolf (1840-1919), deutscher Tondichter, 
schrieb volkstüml. Lieder („Fischerin, du kleine“. 
„Sei gegrüßt, du mein schönes Sorrent“ u. a.).’ 

Waldmüller Ferd. Georg (1793-1865), österr. 
Genremaler; bedeutender Pleinairist; schuf 
bäuerl. Familien- u. Kinderdarstellungen, auch 
Porträts.
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Waldmüller Hob., eigentl. Edouard Duboc 
(1822-1910), deutscher Romandichter.

Waldow Wilh. v. (1856 geb.), preuß. Staats­
mann, Oberpräs. v. Ostpreußen, v. Posen, u. 
v. Pommern. 1917-18 Leiter des Kriegser- 
nährungsamts.

Waldsassen, bayr. St. (Oberpfalz), 5044 E. 
Amtsgericht; bis 1803 Zisterzienserabtei (jetzt 
Erziehungsheim). Mineralbad Kondrau.

Waldschulen, im Wald mit gutem Erfolg für 
erholungsbedürftige Kinder abgehaltener Schul­
unterricht, zuerst 1904 durch die Gemeinde 
Charlottenburg versucht.

Waldseemüller (eigentl. Waltzemiiller, gräzi- 
siert Hylacomylus) Martin, deutscher Kosino- 
graph, nannte in seiner Weltkarte 1507 die Neue 
Welt zuerst Amerika.

Waldstätte, 1. die 4 Schweiz. Urkantone (Uri, 
Schwyz, Unterwalden, Luzern). — 2. ehern. 
4 österr. Städte am Oberrhein (Säckingen, Walds­
hut, Großlaufenburg, Rheinfelden).

Waldstätten Joh., Frh. v. (1833-1912), österr. 
General, zeichnete sich 1859 bei Magenta u. feol- 
ferino aus, zuletzt 1898-1905 Generaltruppenm- 
Hpektor, verfaßte Werke über Taktik.

Waldstein, Großer, Berg (880 m) im nördl. 
Fichtelgebirge.

Waldstein, urspr. Waldenstein, altes böhm. Ge­
schlecht, 1616 Grafen, s. Wallenstein. Ferdinand, 
Graf v. W. (1762-1823). Deutschordensritter, 
Gönner Beethovens.

Waldstetter Ruth (geb. 1882). deutsche Roman­
schriftstellerin („Die Wahl“, „Das Haus zum 
großen Käfig"), schrieb auch Dramen.

Waldteufel Emil (1837-1915). Tanzkomponist, 
aus Straßburg. Kammerpianist der Kaiserin 
Eugenie u. Hofballdirektor in Paris, schrieb 
zahlr. Walzer („Estudiantina").

Waldus Peter, Gründer der Waldenser (s. d.).
Walen, 1. Bewohner v. Wales. — 2. niederl. 

Name der Wallonen.
Walensee, Alpensee an der Grenze des Schweiz. 

Kanton St. Gallen, Zuflüsse Murg u. Linth.
Wales [spr. ue'ls], Wallis, zu Großbritannien 

gehöriges Fürstentum, an der W.-Küste Eng­
lands, 19341 akm. 2,2 Mill. E., gebirgig (Cam- 
brisches Gebirge. Black Mountains u. Glamor- 
ganberge). kohlen- u. eisenreich. 12 Grafschaften; 
Hptst. Pembroke. Ureinwohner die kelt. Kymren, 
seit 1068 unter engl. Oberhoheit, 1536 mit Eng­
land vereinigt.

Wales, Prinz v.. seit 1284 Titel des engl. Kron­
prinzen.

Walewski Alex. Florian Jos. Colonna, Herzog 
(1810-1868). frz. Staatsmann, natürl. Sohn 
Napoleons I. u. einer Polin, 1860 Staatsminister, 
1866 Präs, der Legislative.

Walfischbai, Bucht in der Kapkolonie (Süd­
afrika), schlechter Hafen.

Walhalla, altnord. WalhöU, in der nord. Götter­
sage Aufenthaltsort der in der Schlacht Gefalle­
nen u. Sitz der Götter. Danach benannt die 
v. Klenze 1830-42 im Auftrage Ludwigs I. v. 
Bayern bei Donaustauf erbaute Ruhmeshalle mit 
Büsten berühmter Deutscher.

Wali, Statthalter. Vorsteher eines türk. Gou­
vernements.

Walisische Sprache, s. Welsche Sprache.
Walk, St. in Livland. 11000 E.
Walkenried, braunschw. Df., am Südabhang 

des Harzes. 1400 E.. Amtsgericht; Überreste des 
ehern. Zisterzienserklosters. 1127 gegr., 1525 
zerstört.

Walker [spr. uäk'r], 1. Francis Amasa (1840 — 
1897), amerik. Volkswirt u. Statistiker, 1873 
Prof, an der Yale-Univ, in New Haven, Bime­
tallist u. Anhänger der Currencyschule, schrieb 
„Political economy“. — 2. William (1824 — 1860), 
amerik. Abenteurer, organisierte 1853 eine Ex­
pedition zur Eroberung v. Sonora, landete 1855 

in Nicaragua u. ward Präs., mußte sich einem 
amerik. Kriegsschiff ergeben, 1860 bei einer
2. Landung gefangen u. erschossen.

Walker Frederik (1840-1875). ausgez. engl. 
Maler; mod. Sujets in empfindsamer Auffassung 
(„Tal der Ruhe" u. a.).

Walküren, in der nord. Mythologie Schlacht­
göttinnen. die die Helden in die Schlacht beglei­
teten u. die Gefallenen nach Walhall führten.

Wallace [spr. udMssl. 1. Sir Donald Mackenzie 
(1841-1919). engl. Publizist, lebte seit 1870 in 
Rußland. 1877 Korrespondent der „limes . 
1884-89 Privatsekretär des Vizekönigs v. In­
dien, 1891-99 Direktor der auswart. Abteilung 
der „Times“, 1901 Reisebegleiter des Herzogs v. 
Cornwall u. York nach den engl. Kolonien, schrieb ; 
„Russia" u. a. - 2. Lewis (1827-1905), amerik. 
General u. Schriftsteller, un Sezessionskriege 
Generalmajor, 1878-81 Gouv v. Utah. 1881-85 
Gesandter in Konstantinopel, dann Advokat 
in Crawfordsville, schrieb „Ben Hur (Roman), 
„The prince of India" u. a. — 3. William (1276 
1305), schott. Freiheitskämpfer, schlug als Führer 
der Geächteten die Engländer 1297 bei Stirling. 
1298 bei Falkirk besiegt. 1303 an England 
verraten, 1305 hingerichtet; in schott. Volks­
liedern besungen.

Wallace William (1814-1865). engl. Kompo­
nist u. Pianist, schrieb Opern („Maritana u. a.) 
u. Klaviersachen.

Wallaschek Rich. (1860-1917). österr. Musik­
gelehrter. seit 1896 Prof, an der Univ. Wien, 
schrieb: „Das musikal. Gedächtnis . „Urgesch. 
der Saiteninstrumente", „Gesch. der Wiener 
Hofoper". „Anfänge der Tonkunst u. v. a.

Wallasey (spr. wdl’ssi). engl. St. (ChesMre). 
am Mersey. 91000 E. Seebad New Brighton.

Walldorf, bad. St. (Kr. Heidelberg). 4800 E.. 
Astor-Haus; Zigarrenfabr.

Wallenstein (JTaldsiein) Albrecht Wenzel 
Eusebius v.. Herzog v. 
Friedland und Meck­
lenburg. Fürst v. Sa­
gan (1583-1634), geb. 
in Hetmanić (Böhm.), 
1625 Generalissimus 
und Feldmarschall (s. 
Dreißigjähriger Krieg), 
1630 seines Amtes 
enthob.. 1632 zurück­
geholt, bei Lützen v. 
Gustav Adolf geschlag., 
zog sich nach Böhmen •’l 
zurück und unter­
handelte, angeblich 
hochverräterisch, mit 
d. Schweden, deshalb 
abgesetzt u. auf Be­
fehl des Kaisers zu
Eger ermordet. Trilogie v. Schiller.

Wallerstein, bayr. Ortschaft (Schwaben), an 
der Wörnitz. Schloß der Fürsten v. öttingen.

Wallfahrten, religiöse Reisen od. feierl. Züge 
nach heil. Orten, um dort zu beten od. Gelübde 
abzuleisten.

Wallgauer Gebirge, Vorgebirgszug der Tiroler 
Kalkalpen.

Wallia, König der W’estgoten 415 — 419, grün­
dete das W’estgotenreich in Spanien.

Wallin Johan Olof (1779-1839), schwed. 
Geistlicher u. Liederdichter, zuletzt Erzbischof 
v. Upsala, von ihm: „Dödens Engel", „George 
Washington“, „Uppfostraren" u. a.

Wallis, frz. Le Valais, südschweiz. Kanton. 
129000 E.. am oberen Lauf der Rhone, in den 
Hochalpen, Hptst. Sitten.

Walliser Alpen, s. Penninische Alpen.
Wallmoden, altes niedersächs. (1783 reichs- 

gräfl.) Geschlecht. — Graf Ludw. Georg Thedel 
v. W. (1769-1862), österr. General, kämpfte 
1795 in der Göhrde, 1817 Befehlshaber in Neapel, 
besetzte 1821 Sizilien. 27-48 Militärgouv. v

Wallenstein
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Mailand. - Mit seinem Bruder Karl Aug. Ludw. 
(1792-1883), österr. Feldmarschalleutnant, er­
losch die gräfl. Linie.

Wallner Franz. (Leidesdor/), 1810 — 1876, 
österr. Schauspieler, 1853 Theaterdirektor 
in Posen, seit 1855 in Berlin, gründete das. 1864 
das W.-Theater (Lustspiel, Lokalposse), das er 
bis 1868 leitete.

Wallon Henri Alexandre [spr. -ón] 1812—1904, 
frz. Historiker, 1840 an der Sorbonne. 1850 Mitgl. 
der Akad., 1871 in der Nat.-Vers. (rechtes Zen­
trum), brachte die Verfassung v. 1875 zustande, 
1875-76 Unterrichtsminister, 1876 Senator, 
schrieb: ,,Saint-Louis et son temps“, „Le tribunal 
révolutionaire“. „Jeanne d’Arc“ u. a.

Wallonen, holl. Walen, die Französisch spre­
chenden Bewohner Belgiens, mit besond. Dialekt, 
etwa 3% Mill., keltischer Abstammung.

Wallonische Sprache u. Literatur. Das Wallo­
nische ist ein frz. Dialekt, enthalt aber zahlr. 
kelt. u. niederdeutsche Wörter. Die Literatur ist 
bloß Dialektdichtung, seit dem 18. Jahrh. ge­
pflegt. Zu nennen Lambert de Rickman („Les 
aiw di Tonk“, eine Badesatire), J.J. Fabry, 
Simonon, Defrecheux u. a.

Wallot Paul (1841—1912), deutscher Architekt, 
Prof, in Dresden, baute: Reichstagsgebäude in 
Berlin, Ständehaus in Dresden.

Walloth Willi, (geb. 1856), deutscher Dichter, 
schrieb: „Gedichte“, realist. Romane (,,0c- 
tavia“, „Tiberius“. „Der Dämon des Neides“, 
„Im Banne der Hypnose“. „Ein Sonderling“, 
„Eros" u. a.), Dramen („Johann v. Schwaben“. 
„Semiramis", „Das Opfer“ u. a.).

Wallraf Ferd. Franz 1748-1824), Domherr, 
Prof, in Köln, nach ihm das W.-Richartz-Museum 
benannt.

Wallsend (spr. uáls-]. engl. St. (Northumber- 
iand), 43000 E.

Wallwitzhafen, Hafen an der Elbe, gehört zur 
Stadt Dessau.

Walpole Sir Robert. Graf v. Oxford [spr. 
udlpo-l] 1676-1745, engl. Staatsmann. Kanzler 
der Schatzkammer. — Sein Sohn Horace W. 
(1717-1797), 1791 Graf v. Oxford, engl. Schrift­
steller, schrieb den berühmten Roman: „Castle 
of Otranto“ u. a. — Dessen Vetter Spencer 
Horatio (1806 -1898), Führer der Torys, 1866 - 67 
Minister des Innern. — Dessen Sohn Spencer 
(1839-1907), Historiker, schrieb: „History of 
England from 1815“. „Life of Lord John 
Russell“ u. a.

Walpurga, Heilige, aus England, gest, um 780 
als Äbtissin des Klosters Heidenheim bei Eich­
stätt. Ihr Gedächtnistag (1. Mai) Walpurgisnacht.

Walsall [spr udlss'l], engl. St. (Stafford). 
93000 E., Kohlen.

Walsingham Sir Francis [spr. uálstno&m] 
1536-1590, engl. Staatsmann, zuletzt Kanzler 
v. Lancaster, einer der Hptgegner Maria Stuarts.

Walsrode, St. im Reg.-Bez. Lüneburg, 3000 E., 
Amtsgericht. Sanatorium. Industrie.

Walsum, Df. im Reg.-Bez. Düsseldorf, 15000 E., 
Industrie.

Walter Bruno (Schlesinger), geb. 1876, deut­
scher Dirigent, an der Wiener Hofoper, 1913 
-22 Generalmusikdirektor in München, auch 
Komponist (Symphonien u. a.).

Waltershausen, St. in Thüringen, 7400 E., 
Amtsgericht, Schloß Tenneberg, Spielwaren­
industrie .

Walter v. Mortagne (gest. 1174), scholast. 
Philosoph, Indifferentist.

Waltham, amerik., St. in Massachusetts, 
31000 E.. Automobilfabr.

Waltham Holy Cross [spr. udltäm], engl. St. 
(Essex), 6860 E., Pulverfabr.

Walthamstow [spr. uMmssto',l, engl. St. 
(Essex), Vorstadt v. London, 125000 E. Villen­
kolonie.

Walther Eduard (1840-1908). deutscher 
Lehrer, Direktor der Taubstummen- u. Taub­

stummenlehrerbildungsanstalt in Berlin, schrieb: 
„Gesch. des Taubstummenbildungswesens“. 
„Handbuch der Taubstummenbildung“.

Walther Jobs. (1496-1570), evang. Kirchen­
komponist, aus Thüringen, wirkte mit Luther in 
Wittenberg.

Walther v. Aquitanien, Gedicht der deutschen 
Heldensage in lat. Hexametern (Wallharius 
manufortis) aus dem 10. Jahrh. v. EkkehartL, 
Fragmente in angelsächs. u. mittelhochd. Sprache. 
Bearbeitet in Scheffels „Eckehard“.

Walther v. Klingen, deutscher adeliger Minne­
singer des 13. Jahrh.*, erhalten 8Lieder.

Walther v. der Vogelweide (1160 — 1227), be­
rühmtester mittelhochd. Minnesinger, wahrsch. 
aus Österreich, lebte am Hofe Friedrichs v. Öster­
reich, dann des thüring. Landgrafen Hermann, 
machte vielleicht den Kreuzzug Friedrichs II. 
mit, starb in Würzburg. Zarter Lyriker, Begrün­
der der polit. Spruchdichtung.

Waltner Charles Albert (geb. 1846), frz. Kupfer­
stecher u. Radierer.

Walton [spr. udU’n], engl. Städte: 1. W.-le- 
Dale [spr. de‘l], in Lancashire, 12281 E. 
Wollwaren. - 2. W.-on-Tharaes, in Surrey. 
an der Themse, 15000 E. - 3. W.-on-the-Hill, 
Vorort v. Liverpool, 55000 E. Webereien.

Waltrop, Df. im Reg.-Bez. Münster, am Hafen 
des Dortmund-Emskanals. 11110 E., Kohlen­
gruben.

Walujew Peter Alexandrowitsch. Graf (1814 — 
1890), ross. Staatsmann. 1861 — 68 u. 1872 — 80 
Minister, schrieb auch Romane („Lorie“, „Die 
Fürstin Tatjana“ u. a.).

Walzel Oskar (geb. 1864), deutscher Literar­
historiker, aus Wien. Prof, in Bonn, schrieb: 
„Deutsche Romantik“. „Hebbelprobleme", gab 
Schlegels Briefe u. die „Untersuchungen zur 
neuern Sprach- u. Literaturgesch.“ hrs.

Walzer, deutscher Nationaltanz im %-Takt. 
Beethoven. Weber u. Schubert gaben dem W. 
eine künstlerische Form, durch Lanner u. Strauß 
wurde er volkstümlich u. international.

Wamakonde, Bantustamm im ehern. Deutsch- 
Ostafrika, Ackerbauer.

Wambutti, s. Akka.
Wami, Fl. in Ostafrika, fließt in den Ind. Ozean.
Wan, armen. St., am Wansee, 36000 E., Zita­

delle; Karawanenhandel.
Wandala, s. Mandara.
Wander Karl Friedr. Wilh. (1803-1879). 

deutscher Lehrer u. Schriftsteller, bekannt sein 
„Deutsches Sprichwörterlexikon“.

Wandervögel, Vereine für Jugendwandern, in 
ganz Deutschland u. Österreich vei breitet, 
neuestens mit stark nationaler u. antisemit. 
Tendenz, zuerst 1899 v. Wolfgang Kirchbach in 
Steglitz gegr.

Wandsbek, St. in Schleswig, bei Hamburg, 
35 400 E. Amtsgericht. Gymn., Brauereien. 
Lederindustrie. In W. wurde der „Wansbeker 
Bote“ von Matthias Claudius verlegt.

Wandschneider Wilh. (geb. 1866), deutscher 
Bildhauer aus Mecklenburg (Fritz-Reuter-Denk- 
mal in Stavenhagen).

Wangen, St. in Württemberg, 5410 Wallfahrts­
ort. Papierindustrie.

Wangenheim Gust. v. (gest. 1921), deutscher 
Dichter. Filmschauspieler, schrieb Gedichte, ein 
Schauspiel „Der Mann Fjodor“ u. a.

Wangenheim. 1. Karl Aug., Frh. v. (1773 — 
1850), württ. Staatsmann, 1817 — 22 im Bundes­
tag. — 2. Konrad, Frh. v. (geb. 1849), deutscher 
Landwirt u. Politiker. 1898-1903 Mitgl. des 
Reichstages u. preuß. Abg.-Hauses. Vors. des 
Bundes der Landwirte.

Wangerooge, Oldenburg. Insel in der Nordsee. 
570 E., Leuchtturm.

Wang-in, ein Koreaner, führte nach 400 n. Chr. 
die chines. Philosophie in Japan ein.



Wang 896 Warstein
Wang Tsch’ung (27 — 98 n. Chr.), bedeut, chin. 

Philosoph u. Gelehrter, Materialist, Gegner v. 
Konfuzius u. Meng-tsze.

Wang Yang-Ming (1472-1528). bedeut, chin. 
Philosoph« Gründer einer Schule, die bes. in Japan 
blühte.

Wanhal Joh. Baptist (1739-1813), österr. 
Komponist (Symponien, Quartette u. a.).

Wanjamwesi, inteilig. Bantustamm im Gebiet 
v. Unjamwcsi, súdl. v. Viktoriasee in Ostafrika, 
Ackerbauer u. Händler.

Wankie, Ort in Nordrhodesia, am Sambesi, 
Steinkohlenlager.

Wanne, St. im Reg.-Bez. Arnsberg, 52000 E., 
Realgymn., Steinkohlengruben, Mineralbad.

Wannowskij Peter Semenowitsch (1822—1904), 
russ. General u. Staatsmann, 1877 — 78 zuletzt 
Kommandant der gegen Rustschuk operierenden 
Armee, 1881 — 97 Kriegs-, 1901 — 2 Unterrichts­
minister.

Wannsee. Vorstadtkolonie von Potsdam am 
Wannsee, einem Havelsee, 4000 E.

Wansee, s. Wan.
Waentig Heinr.(geb. 

1870), deutsch. Volks­
wirt. Prof, an deutsch, 
u. jap. Univ., zuletzt 
in Halle, schrieb: „A 
Comte“. „Zusammen­
bruch und Wiederauf­
bau“ u. a.

W appäusJ oh .Edua rd 
(1812-1879). deutsch. 
Geograph und For- 
schungsreisend., später 
Prof, in Göttingen, 
schrieb : „Handbuch 
der Geographie und 
Statistik v. Amerika“ 
u. a.

Wappers Gust., Ba­
ron (1803-1874), belg. 
Maler, 1840-53 Leiter 
d. Antwerpener Akad. ; 
Karl I. auf dem Wege 
zum Schaffott, Beginn 
der Brüsseler Revolu­
tion 1830 (beide in 
Brüssel).

Wara, ehern. Hptst. v. Wadai (Sudan). 1856 
Ermordung des Forschungsreisenden Eduard 
Vogel.

Waräger, Volksstamm der Normannen, welche 
862 unter Führung Ruriks das russ. Reich grün­
deten.

Warasdin-Töplitz, kroat. Badeort, 7000 E. 
Schwefelquellen.

Warbeck, Perkin (1474 — 1499), gab sich als 
Sohn Eduard IV. aus u. machte unter dem Namen 
Richard IV. gegen Heinrich MI. Ansprüche auf 
den engl. Thron, 1497 gefangen u. hingerichtet.

Warburg. St. im Reg.-Bez. Minden, 6100 E., 
Amtsgericht, Gymn., Papierfabr.

Warburg Aby (geb. 1866), deutscher Kunst­
historiker, schrieb: „Bildniskunst u. florentin. 
Bürgertum".

Warburton Peter Egerton [spr. ud'b'rt’n] 
1813 — 1889. engl. Seeoffizier, machte 1873-74 
Forschungsreisen in Australien, schrieb darüber.

Ward [spr. udrd], 1. Artemus, s. Browne Char­
les Farrar. — 2. Humphry (Mary Augusta 
B7., geb. Arnold). 1851-1922. engl. Romanschrift­
stellerin. seit 1872 Gattin des Schriftstellers 
Thomas Humphry W. (geb. 1845, Hrsg, mehrerer 
literar. Sammelwerke), schrieb gute Romane: 
..Robert Elsmere“, „The history of David 
Grieve“, „Marcella“, „Sir George Tressady“ u. a.

Ward John Quincy Adams (1839 — 1910). 
amer. Bildhauer; „Indianer auf der Jagd“.

Ward Mary (1585 — 1645), Gründerin der Je- 
suitinnen (s. d.).

Waren, St. in Mecklenburg-Schw.. 8500 E. 
Amtsgericht, Gymn., Glockengießerei.

Warendorf, St. im Reg.-Bez. Münster, 7600 E., 
Amtsgericht. Gymn.. Weberei, Landesgestüt.

Watens Françoise Louise v., geb. de la Tour 
[spr. -ränss} 1699 — 1762, berühmt durch ihre 
Beziehungen zu Rousseau, der 1728 — 40 meist 
bei ihr in Annecy u. Les Charmettea lebte.

Wargla, Oase in Algerien, wichtiger Knoten­
punkt für den Verkehr in der Sahara; Hptst. W., 
10000 E.

Warmbrunn, Schwefelbad im Reg.-Bez. Lieg- 
nitz (Riesengebirge). 5000 E., Holzschnitzsch., 
Schaffgotsches Schloß.

Warncke Paul (geb. 1866), deutscher Dichter, 
Redakteur des „Kladderadatsch“, schrieb Pa­
triotisches, Plattdeutsches, „Gedichte“ u. a.

Warneck Gust. (1834-1910), prot. Missions­
schriftsteller, Prof, in Halle, schrieb: „Abriß 
einer Gesch. der prot. Missionen", Begründer 
der „Allg. Missionszeitschrift“.

Warnefried, s. Paulus Diakonus.
Warnemünde. Hafenort in Mecklenb.-Schw.. 

an der Ostsee, 6400 E., Seeb. Fähre nach Däne­
mark.

Warner Susan (Elizabeth Welherelld, 1819 -1885, 
amerik. Schriftstellerin, schrieb zahlr. Novellen
u. den Roman: „The wide, wide world“. — Auch 
ihre Schwester Anna Bartlett W. (Amy Lothrop), 
1820—1902. schrieb Erzählungen („Dollars and 
cents“, „Stories of Vinegar Hill“) u. a.

Warnow, Fl. in Mecklenb.-Schw.. fließt bei 
Warnemünde in die Ostsee.

Warnsdorf, nordböhm.St.. 20600 E . Wckn-im.
Warren Sir Charles (1840 geb.), brit. General, 

unterlag im Burenkrieg 1899-1900.
Warren Samuel (1807 — 1877), engl. Roman­

schriftsteller u. Rechtsgelehrter, zuletzt Syndikus
v. Hüll, schrieb: „Diary of a late physician“. 
„Ten thousand a year“, „Now and then“ u. a. 
Romane, sowie eine antipapist. Schrift: „The 
Queen or the Pope“.

Warrington [snr. uárlngťn], engl. Fabrikat. 
(Lancashire), 77000 E., Werkzeugindustrie.

Wars berg Alex., Frh. v. (1836- 1889). deutscher 
Reiseschriftsteller u. Kunstgeschichtler.

Warschau [Karte: s. Beckmanns Weltatlas 96],
poln. Warszawa, Hptst. des 
poln. Gouv. W., an der 
Weichsel. 930000 E. Fe­
stung, 27 kath. Kirchen, 
russ. Kathedrale, Königs­
schloß. Sächs. Palais. Erz­
bischof, Univers. (1816), 
Veterinär-, Polytechu. In­
stitut, Konservatorium, 
Priestersem.. Gymnasien, 
bedeut. Industrie. 1794 u. 
1831 wurde W. von den 
Russen genommen; 1807 
gründete Napoleon I. das 
Großherzogtum W. mit der 
Hptst. W. 1830, 1863, 
1905 Revolution. 1915 v.

Warschau: Wappen
den Deutschen besetzt.

Warschau: Corps de Garde in Lazienskipark

Warstein, St. im Reg.-Bez. Arnstein, 4400 E., 
Amtsgericht. Tropfsteinhöhle (Bilsteinhöhle).



Warschau: Łazienki

Wartburg, Burg bei Eisenach, auf dem Gipfel 
eines Berges der Gruppe des Thüringer Waldes, 
1070 erbaut, bis 1440 Residenz <}eir Hiüring. Land- 
grafen ; hierher wurde Luther entführt u.1521 22 
verborgen gehalten (Übersetzung der Bibel).

Wartburgfest, das am 18. Okt. 1817 von den 
deutschen Burschenschaften abgehaltene rest 
zur 300jähr. Wiederkehr des Reformationsjahres; 
führte zur Gründung der öligem. Deutschen 
Burschenschaft.

Wartburgkrieg (Sängerkrieg auf der Wartburg), 
ein poet. Wettstreit, der 1207 auf der Burg des 
Landgrafen Hermann v. Thüringen 
haiien soll u. in einem mlttelhochd. lyrisch- 
dldakt. Gedicht um 1260 von einem u»bekannten 
Verf. geschildert ist. Oper v. Wagner („Tann-

Wartenberg Joh. Kasimir v. Kolbe. Reichsgraf 
v (1643—1712). preuß. Staatsmann, seit 1688 
In brandenb. Diensten, seit 1697 Staatsmlnlster. 
1711 wegen Korruption gestürzt.

Wartenburz, 1. Df. im Reg.-Bez. Merseburs. 
I an der Elbe, 900 E. hier schlug 1813 l ork die 
Franzosen. - 2. St. im Reg.-Bez. Königsberg. 
4400 E. Amtsgericht.

Wartensleben Herrn. Alex. Ji iHv, Graf <1^0 
109D. preuß. General, machte 1864 u. 1866 als 
Generalstabsoffizier mit. 1870 Oberouartier- 
meister u. Generalstabschef, schrieb über den 
Krieg 1870-71.

Warth Otto (1845-1918). deutscher Architekt. 
1'warthe,Kgrüßter Zufl. der Oder In Polen u. 
Brandenburg, mündet bei Küstrin. Der Warthe­
bruch, SumpflandBChaft zw. Landsberg u. Küstrin. 
nach dem Siebenjähr. Krieg v. 1-riedr. d. Gr. 
"wirthmüUCT' Rob. (1859-1895). deutscher 
Maler; Gemälde der friedrizianisch. Zeit.

Warton Thomas [spr. udrt’nl 1728-1790. 
engl. Dichter u. Literarhistoriker, 1 rof. in 
Oxford, poeta laureatus. schrieb: „History of 
English poetry“, Lyrik („Pleasures of melan- 
clioly“) u. a.

Warwick tspr. uJrîlï. mittelengl. Grätsch.. 
1 4 Mill. E. Hptst. W., am Avon. 13000 Ł. 
Schloß W. Castle (915).

Warwick, Titel engl. Grafen, an den Besitz von 
W.-Castle geknüpft. Richard Beauchamp, Graf v. 
(1381 - 1439). Feldherr u. \ ertrauter Heinrichs v. 
v. England. 1437 Verweser in Frankreich. - 
Rich. Neville, Graf v. (1428-1471). kämpfte für 
York in den Kriegen der Rosen u. nahm nach 
dem Siege bei Northampton 1460 Heinrich VI. 
gefangen, machte Eduard ^ork .zum ^önig 
(Eduard IV.). entzweite sich aber mit ihm u. fiel 
1471 bei Barnet.

WärwolL s. Werwolf. ňnnn „Wasa, finn. Verwaltungsbezirk, 516000 E. 
Hptst. W.. s. Nikolaistad.

Wasa, schwed. Adelsfamilie, seit 1523 auf 
dem schwed. Thron (s. Gwlav I.), starb mit 
Königin Christine 1689 aus. Seitenlinien biß 1818 
auf dem schwed. Thron. 1587 — 1668 auchin 
Polen. Seit 1829 führte Gustav IV. Adolfs Sohn 
Gustav den Titel Prinz v. Wasa, gest. 1877. 
seine einzige Tochter Carola (gest. 1907). Ge­
mahlin König Alberts v. Sachsen.

Der kleine Beckmann. G. IF.

_ Wassilij
Wasaramo, Bantustamm im Usaramo (Ost­

afrika). Ackerbauer.
Waschambaa, Bantustamm in Usambara 

(Ostafrika).
Waser Maria (geb. 1878). Schweiz Schrift­

stellerin, schrieb Romane u. Novellen („Die 
Gesch. der Anna Waser , „Scala santa . „Wir 
Narren v. gestern“ u. a.).

Wasgau, s. Vogesen.
Wash [spr. udscft]. Nordseebusen an der engl. 

Küste.
Washington [spr. udschlngťri], 1. Unionsstaat, 

am Gr. Ozean. 1.4 Mill. E. Kaskadengebirge; 
Hptfl. Columbia; mineralreich. Hptst. Olympia. 
— 2. Bundeshptst. der Union [Karte: s. Beck­
manns Weltatlas 133], am Potomac. 436900 E. 
Palast des Bundeskongresses u. Nationalmuseum. 
White house (Sitz des Präs.). Nationaldenk- 
mal v. George Washington, Columbian-Univ.. 
kath. Univ.. Georgetown-Univ., Howard-Univ.. 
Kongreßbibliothek. Sternwarte. Smithsonian In­
stitution. W.. 1791 gegr.. seit 1800 Sitz d. 
Bundesregierung.

Washington, 1. George (1732-1799). 1. Präs.
d. Ver. Staaten v. Amerika.
deren Unabhängigkeit er .X'X'VTK 
schuf, führte 1775 und 78 f 
den Oberbefehl im Kriege Z 
geg.d. Briten. — 2. Booker \ 
Tagliaferro (1859-191ą), 1 < X 
Negerführer in Virginia, / 4©
errichtete Schulen für die r W
Neger, arbeitete sozial für 
sie, schrieb auch darüber.

Washita, Zufl. des Read / 7V\ J 
River in Arkansas. __  ( /

Wasielewski Joh. Wilh. \ x— zj 
v. (1822-1896), deutscher t' \ \ \ |
Violinkünstler und Musik- X» AI/
schriftsteU., Musikdirektor \ 1{
in Bonn, schrieb Biogr. \
v. Rob. Schumann. Beet- 
hoven. „Die Violine u. ihre George Washington 
Meister“, u. a. ±

Wasmann Rud. Friedr. (1805 — 1860), deut- 
scher Landschaftsmaler; schrieb „Ein deutsches 
Malerleben“ (Autobiogr.).

Wasmes [spr. wäm], belg. Ort (Hennegau).
15 600 E.. Steinkohlenbergbau.

Wasow Iwan (1850-1921). bulg. Dichter, 
schrieb Lyrik („Lieder für Mazedonien ). No­
vellen. hist. Romane (..Unter dem Joch ). Dra- 
men. „

Wasseralfingen, Df. in Württemberg, am Ko­
cher. 4600 E.. Eisenindustrie.

Wasserburg, oberbyer. St. am Inn, 4200 E., 
Amtsgericht, altes Schloß. Mineralquelle St. 
Achatz; neuerdings Petroleumquelle.

Wasserkuppe, Große, höchster Berg des Rhön­
gebirges (Fuldaquelle).

Wassermann Jakob (geb. 1873), bedeut, 
mod. deutscher Romanschriftsteller, schrieb:

Die Juden v. Zirndorf“, „Gesch. der 
jungen Renate Fuchs“. „Der nie geküßte Mund . 
„Der Moloch“. „Die Masken Erwin Reimers , 
„Der Mann v. 40 Jahren“, „Alexander in Ha- 
bvlon“. „Kaspar Hauser", „Christian Wahn­
schaffe“. „Das Gänsemännchen“ u. a.

Wasserweihe (Jordansfest). Fest in der griech. 
Kirche am 6. Jan. zur Erinnerung an die Laufe 
Jesu im Jordan durch Johannes den Täufer.

Wassilenko Sergei Nikiforowitsch (geb. 1872). 
mod. russ. Komponist, schrieb eine Kantate 
(„Die Sage v. Kitesch“). eine „Epische Dich­
tung“ für großes Orchester, Chöre, Lieder u. a.

Wassilij, russ. Großfürsten u. Zaren. W. H. 
Dmitrijewitsch, Großfürst v Moskau 1389--1425 
- Sein Sohn u. Nachf. W. HL Wassiljewitsch 
1425-62. - W. IV. Iwanowitsch (lo05-33), 
erster selbständiger Großfürst v. Moskau, er­
baute den Kremei. - W. V. Iwanowitsch, Name 
des Fürsten W. Iwanowitsch Schujskij als Zar 
v. Moskau, 1606-10. dankte ab.
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Wassermannsdorf 898 Weber
Wassmannsdorf Karl (1821-1906), verdienter 

deutscher Turnschriftsteller. Turnlehrer in 
Heidelberg, schrieb: „Sechs Fechtschulen 
der Marxbrüder u. Federfechter 1573-1614“, 
..Ringkunst des deutschen Mittelalters“. „Klei­
ne Schriften“ u. a.

Wassukuma, seßhaft. Bantustamm in Ussu- 
kuma (Ostafrika).

Wasungen, St. in Thüringen, an der Werra, 
3080 E., Amtsgericht, Zigarrenfabr.. Wasunger 
Krieg, 1747 — 48. zw. S.-Gotha u. S.-Meiningen; 
Veranlassung war der Streit zweier Hofdamen 
um den Vorrang.

Wate, in der Gudrunfrage einer der Mannen 
des Königs Hettel, in der nord. Sage Vater Wie­
lands.

Watelet Louis Etienne [spr. walld] 1782—1866, 
frz. Landschaftsmaler.

Waterberg, Otjosondjuya, ehern, deutsche Mili­
tärstation Südwestafrika; 1904 deutscher Sieg 
über die Herero.

Waterbury [spr. wdf'brïl. St. im Unionsstaat 
Connecticut, 92000 E., Eisenindustrie, Taschen­
uhren.

Waterford, Hptst. der irisch. Grafschaft W.. 
am Suit, 27600 E. Hafen. Reedereien.

Waterhouse Alfred [spr. -àauss] 1830—1905, 
engl. Baumeister, got. Bauten.

Waterloo, belg. Df. (Brabant), bei Brüssel, 
4450 E. 1815 entscheidender Sieg Wellingtons 
u. Blüchers über die B'ranzosen.

Waterloo Antony (1598-1670), nieder]. Land­
schaftsmaler u. Radierer; Waldlandschaften.

Waterloo-with-Seaforth [spr. udf'ld uldJi 
sstfö'th], engl. Hafenst. (Lancashire), an der 
Irisch. See, 30000 E., Seebad.

Watertown [spr. -taun], 1. St. im Unionsstaat 
Neuyork, 31900 E., Papierfabr. — 2. Universi- 
tätsst. im Unionsstaate Wisconsin, 8000 E.

Watford [spr. uàtf'di, engl. St. (Grafsch. 
Hertford). 46000 E.

Watlingsinsel, Guanahani, San Salvador, zur 
Gruppe der Bahamainseln. 12. Okt. 1492 v. Kolum­
bus entdeckt (Entdeckung Amerikas damit 
begonnen).

Watson William [spr. udtss'ri] geb. 1858, engl. 
Dichter, schrieb Gedankenpoesie, „Excursions in 
criticism“ u. a.

Watteau Jean Antoine [spr. -tó] 1684-1721, 
berühmter franz. Genremaler, 
Hptvertreter des Rokokos in 
Frankreich, (Abfahrt nach 
Cythere, Ankunft auf Cy- 
there, Gesellschaft im Park. 
Ländliches Fest,Harlekin Gillas

' Wattenbach Wllh.(1819-1897) 
deutscher Historiker. Prof, in 
Berlin, schrieb: „Gesch. des 
röm. Papsttums“, „Lat. Paläo­
graphie“ u. a.

Wattenscheid, St. im Reg.-
Bez. Arnsberg, 30000 E.. Watteau 
Amtsgericht. Kohlengruben.

Wattignies-la-Victoire [spr. -inji Id wUdödr], 
Ort im frz. Dép. Nord, 170 E. 1793 frz. Sieg über 
die Österreicher.

Watts George Frederick (1817-1904), engl. 
Historien- u. Porträtmaler, auch Bildhauer. 
Präraffaelit, zarte Auffassung; gute Landschaf­
ten; Hptbild: Alfred, die Sachsen gegen die 
Dänen aufrufend.

Watts-Dunton Theodore [spr. ddnl’n] 1832 — 
1914, engl. Schriftsteller u. Kritiker, schrieb: 
..Therenascence of wonder“, „Poetry“. „Ge­
dichte" („The coming of love“), den Roman 
„Aylwin“ u. a.

Wattwil, Flecken im Schweiz. Kanton St. Gal­
len, an der Thur, 5700 E.. Webschule, Baumwoll- 
industde.

Wat Tyler [spr. uot tdil'r], Führer der auf­
rührerischen Bauern (1381) unter der Regierung 
Richards II. v. England, wurde erstochen.

Watzdorf Bernh. v. (1804-1870). Staatsmann. 
Minister von Sachsen-Weimar.

Watzmann, Berg in Oberbayern am Königs­
see (2714 m.)

Waetzold Wilh. (geb. 1880), deutscher Kunst­
geschichtler, Prof, in Berlin, schrieb: „Die Kunst 
des Porträts". „Deutsche Kunsthistoriker v. 
Sandrart bis Rumohr“ (1921) u. a.

Waube, Zufl. der Tsad im Sudan.
Wauters, 1. Alphonse (1817-1898), belg. Hi­

storiker, Archivar in Brüssel, schrieb: „Histoire 
de Bruxelles“ u. a. — 2. Alphonse Jules (geb. 
1845), belg. Geograph, Kolonialpolitiker u. Kunst­
schriftsteller, seit 1887 Prof, der Kunst gesch. in 
Brüssel, gründete 1884 die Zeitschr. „Le mouve­
ment géographique", schrieb über den Kongo­
staat.

Wauters Emile (geb. 1846), belg. Maler; Ge- 
schichts-, Genrebilder, Porträts.

Wavertree [spr. tzd‘w’rtrt], Vorst, v. Liverpool, 
40000 E.

Wavre [spr. wäwr], belg. St. (Brabant), 
8600 E.

Wawel, kl. Berg in Krakau, mit Kathedrale 
u. Königsschloß.

Wawer, Df. im poln. Gouv. Warschau; 1831 
poln. Sieg über die Russen.

Waxholm, befest. St. auf der Insel WaxÖ, am 
Mälarsee, 1700 E., Seebad.

Webb Sidney (geb. 1859), engl. Volkswirt u. 
Sozialist, Prof, in London, verfaßte mit seiner 
Frau Beatrice W. eine „Gesch. des Trade­
unionismus“, „Theorie u. Praxis der engl. Ge- 
werkvereine“, , Das Problem der Armut“ u. a.

Weber, 1. Albr. (1825— 1901), bedeut, deutscher 
Sanskritist, Prof, in Berlin, schrieb: „Ind. Stu­
dien". „Ind. Literaturgesch.", „Vedische Bei­
träge" u. a. — 2. Beda (1798—1858), österr. 
Schriftsteller, seit 1849 kath. Pfarrer in 
Frankfurt a. M.. schrieb: „Das Land Tirol", 
„Lieder aus Tirol“. Trauerspiele („Spartacus“
u. a.), asket. Schriften. — 3. Friedr. Wilh. 
(1813—1894), deutscher Dichter. Ixkannt durch 
seine „Dreizehnlinden“. — 4. Joh. Jak. (1808- 
1880), Schweiz. Buchhändler, eröffnete 1834 einen 
Verlag in Leipzig, gründete 1843 die „Illustr. 
Zeitung". — 5. Karl Jul. (1767-1832), deutscher 
Schriftsteller, erst (bis 1802) Justizbeamter, 
schrieb: „Das Ritterwesen" u. bes. das berühmte 
philos. Werk „Demokritos, od. hinterlassene 
Papiere eines lachenden Philosophen" u. a. - 6. 
Veit, s. Wächter.

Weber, 1. Alfr. (1868 geb.), deutscher Volks­
wirt, Prof, in Heidelberg, schrieb: „über den 
Standort der Industrien“ u. a. — 2. Georg (1808 
— 1888), deutscher Historiker,Schuldirektor i. Hei • 
delberg, schrieb: „Allg. Weltgesch.". „Lehrb.der 
Weltgesch.“, „Mein Lebenu. Bildungsgang" u.a.-
3. Max (1864-1920), deutscher Volkswirt. Prof, 
in München, schrieb: „Röm. Agrargesch.“. 
„Ostelbische Landarbeiter“, „Wirtschaftsethik 
der Weltreligionen" u. a.. Mithersg. des „Archivs 
für Sozialwissensch. u. Sozialpolitik“. — 4. Karl
v. (1806- 1879). deutscher Historiker. Hauptleiter 
des Staatsarchivs in Dresden.

Weber, 1. Bernhard Anselm (1766-1821), 
deutscher Musiker, Kapellmeister am Ber­
liner Nationaltheater, schrieb Opern u. a. — 
2. Gottfried (1779-1839), deutscher Musiker, 
schrieb: „Allg. Musiklehre" u. a. — 3. Karl Maria, 
Frh. v. (1786—1826), deutscher Komponist, 
Kapellmeister d. deutsch.OperinDresden,schrieb 
Opern („Freischütz“. „Preziosa", „Euryanthe“, 
..Oberon“, „Die 3 Pintos“), 14 Kompositionen 
zu Körners „Kriegsliedern“, „Jubelouvertüre", 
theoret. Schriften. - 4. Ludw. (geb.1891),moderner 
deutscher Komponist, schrieb eine Symphonie’ 
„Hymnen an die Nacht“, Frauenchöre, Lieder u. a, 

Weber, 1. Friedr. (1813-1882), deutscher 
Kupferstecher. - 2. Aug. <1817 -1879), deutscher 
Maler.



Weber 899 Weichsel
Weber Simon (geb. 1866), kath. Theolog, Prof, 

in Freiburg i. Br., schrieb: ..Evangelium u. 
Arbeit“, „Kath. Kirche in Armenien“, „Christi. 
Apologetik“.

Weber Theod. (1836-1906), altkath. Theolog, 
Prof, in Breslau, Bischof der deutschen Altkatho­
liken; schrieb: „Staat u. Kirche nach der 
Zeichnung u. Absicht des Ultramontanismus", 
„Zur Kritik der Kant. Erkenntnistheorie“, 
„Metaphysik“. „Trinität u. Weltschöpfung“.

Weber Valent, (geb. 1858), kath. Theolog, Prof, 
in Würzburg, schrieb: „Krit. Gesch. der Exegese 
zu Rom 9". „Adressaten des Galaterbriefs“, 
„Galaterbrief“.

Webern Anton v. (geb. 1883), österr. Musiker, 
Schüler v. Schönberg, schrieb bes. Lieder.

Webster. 1. John (1580-1650?), engl. Bühnen­
dichter. schrieb: „Vittoria Corombona“. „Du­
chesse of Malfy“. „Appius and Virginia“ u. 
„The Devil’s J^aw Case“, Mitarbeiter Dekkers u. 
Rowleys. — 2. Augusta (1837 — 1894), engl. 
Dichterin u. Gelehrte, schrieb als Cecil Home 
Romane. Gedichte, Dramen u. Übersetzungen 
aus Euripides. — 3. Noah (1758—1843), engl. 
Neuphilolog, verfaßte ein großes Wörterbuch des 
Englischen.

Wechselburg, säclis. Ortschaft (Kreish. 
Leipzig), an der Zwickauer Mulde, 1380 E., 
spät roman. Schloßkirche. Veteranenheim.

Wechßler Eduard (1869 geb.), deutscher 
Romanist, Prof, in Berlin, schrieb: „Das Kultur­
problem des Minnesangs", „Moliere als Philo­
soph". „Wege zu Dante", „Gibt es Lautgesetze“
u. a.

Weckeisdorf, böhm. Df., am Adersbach, 
1300 E., bekannt durch die Weckelsdorfer Felsen­
stadt.

Weckherlin Georg Rud. (1584 —1653), deutscher 
Lyriker, lebte längere Zeit in England, schrieb 
Oden, Sonette. Psalmen, Liebeslieder u. a., Vor­
läufer v. Opitz.

Wecklein Nik. (geb. 1843), deutscher Philolog, 
Gymnasialdirektor in München, gab die griech. 
Tragiker kritisch hrs.

Weda (Veda), bei den Indern der älteste Teil 
ihrer Literatur, in einer vom Sanskrit ziemlich 
abweichenden, der wedischen Sprache, verfaßt, 
zerfällt in 4 Teile (Rig-, Säma-, Jadschur-, Athar- 
va-W.) u. 3 Arten (Mantra od. Samhitas, auf den 
Gottesdienst, Brähmana, auf Theologie u. Ri­
tual. Sütra, auf allg. Regeln bezüglich). Der 
älteste Teil ist der Rigweda (etwa 15. Jahrh.
v. Chr.), 10580 Verse stark. Der W. spiegelt die 
ganze älteste Kultur u. Mythologie der Inder 
wieder.

Wedda, Zwergvolk auf Ceylon, Urbevölkerung, 
im Aussterben.

Weddelsee, Teil des südl. Eismeers bei Graham- 
land, v. Weddel 1823 entdeckt.

Weddigen Otto (1882-1915). deutscher See­
offizier. Ü-Bootskommandant, 
versenkte 3 engl. Panzerkreuzer, 
ging mit U 29 zugrunde.

Wedekind Erika (geb. 1869), tjf M 
deutsche Bühnen- u. Konzert- 
Sängerin, 1894—1909 an der 
Dresdner, dann an der Ko- xù
mischen Oper in Berlin. 7

Wedekind Frank (1864-1918), \ V' /
deutscher naturalist. Drama- k 5Í" 
tlker, schrieb psychologisch tief X. 
geschaute Tragödien und Ko- 
inod. gr<>te>k. Färbung ..Früh- 
lingserwachen", ..Musik". ..Hi- 
dalla", „Erdgeist“, „Büchse 
d.Pandora“, „Kammersänger", Weddigen 
..Marquis v. Keith“, „Franzis­
ka", „König Nikolo" u. a.), sowie Novellen 
und Gedichte.

Wedel. St. in Schleswig, 5600 E., Industrie.
Wedel Karl. Graf v. (1842-1919), preuß. 

General u. Staatsmann, seit 1866 in preuß. 
Diensten. 1877 bei der russ. Armee, 1897 Gouv. 
v. Berlin, dann Botsch. in Rom u. Wien, 1907-14 
Gouv. v. Elsaß-Lothringen, 1914 Fürst. —

Wedel-Jarlsberg Herrn., Graf v. (1779 — 1840). 
norw. Staatsmann, 1814-22 Finanzminister, 
1836 Statthalter.

Wedel-Piesdorf Wilh. v. (1837-1915), preuß. 
Politiker. 1881 Reg.-Präs. in Magdeburg. 1884 — 
86 Präs, (deutsch-kons.) des Reichstages, 1888 —
1901 Minister des Herrenhauses, 1912 Präs.

Wednesbury [spr. Wnsb’rll, engl. St. (Stafford), 
31000 E., Eisenindustrie. Bergbau.

Weech Friedr. v. (1837 — 1905), deutscher Hi­
storiker, Leiter des Landesarchivs in Karlsruhe, 
schrieb: „Bad. Biographien", „Baden“, „Bad. 
Gesch.", „Die Deutschen seit der Reformation“ 
u. a.

Weenix Jan Baptist (1621-1660), holl. Tier-
u. Landschaftsmaler; sein Sohn Jan (1640-1719), 
Stillebenmaler, Meister in der Darstellung von 
Tieren (bes. Geflügel).

Weese Arthur (geb. 1868), Kunstgeschichtler, 
aus Warschau, Prof, in Bern.

Weesen, Schweiz. Kurort (Kanton St. Gallen, 
am Walensee, 960 E.

Wegele Franz Xaver v. (1823-1897), deut­
scher Historiker, Prof, in Würzburg, schrieb: 
„Gesch. der deutschen Historiographie“ u. a. 
Mithrsg, der „Allg. deutschen Biographie“.

Wegelius Martin (1846 — 1906), flnn. Kompo­
nist, Direktor des Konservatoriums in Helsing- 
fors, Lehrer v. Sibelius.

Wegener, 1. Georg (geb. 1863), deutscher Geo­
graph. Prof, in Berlin, im Weltkrieg Bericht­
erstatter, schrieb Reisebeschreibungen, „Der Wall
v. Eisen u. Feuer“, „Die geogr. Ursachen des 
Weltkriegs“ u. a. — 2. Paul (geb. 1874). deutscher 
Schauspieler, in Berlin tätig.

Weger Aug. (1823 — 1892), deutscher Kupfer­
stecher.

Weggis, Schweiz. Luftkurort (Kanton Luzern), 
am Vierwaldstätter See. 2000 E.

Wegner Armin T. (geb. 1886), deutscher 
Lyriker, schrieb auch türk. Novellen („Der Knabe 
Hussein“) u. den Dirnenroman „Das Geständnis“.

Wegscheider Jul. Aug. (1771 — 1849), prot. 
Dogmatiker, Prof, in Halle, schrieb: „In- 
stitutiones theol. christ, dogm.“

Wegzehrung, s. Viatikum u. Letzte Ölung.
Wehl Feodor (t>. Wehlen), 1821-1890. deut­

scher Schriftsteller, Intendant am Stuttgarter 
Hoftheater, schrieb Lustspiele. Novellen, Auf­
sätze, Gedichte sowie literarhist. u. dramaturg. 
Werke („Fünfzehn Jahre Stuttgarter Hoftheater­
leitung“, „Das junge Deutschland“, „Th. Storm“ 
u. a.).

Wehlau, St. im Reg.-Bez. Königsberg, 5361 E., 
Amtsgericht; 1657 Vertrag von W. (Anerken­
nung der Unabhängigkeit Preußens durch Polen).

Wehner Ant., Ritter v. (1850-1915). bayr. 
Staatsmann, seit 1879 im bayr. Kultusministerium.
1902 Staatsrat, 1903 Kultusminister.

Wehr, bad Df. 3800 E.. Weberei. Färberei; 
Ruine der Feste Werrach.

Wehrenpfennig Wilh. (1829 — 1900), preuß. 
Staatsbeamter, 1859-62 Vorsteher des Literar. 
Bureaus im preuß. Staatsministerium, 1877-99 
Geh. Reg.-Rat im Unterrichtend!!., 1869 — 81 im 
Reichstag, seit 1868 im preuß. Abg.-Haus, redi­
gierte 1863-83 die „Preuß. Jahrbücher“.

Wehrli Joh. Jak. (1790 — 1855), Schweiz. Päd­
agog, Leiter der v. Fellenberg gegr. Armener­
ziehungsschule in Hofwyl. die er zu einer erst- 
klass. Schule (daher Wehrlischulen) machte.

Wehrmann Jobs. (geb. 1877), deutscher Ro­
mandichter, Pastor in Hamburg, schrieb: „Willi 
Alten“, „Das Licht der Tiefe“. „Menschen ohne 
Heimat“.

Wei, Vei, intelligenter Mandingostamm in 
Guinea, haben sich eine eigene Schrift erfunden.

Weichsel, poln. Wisla, lat. Vistula, größter 
Strom zur Ostsee, kommt aus den westl. Kar­
pathen (Schlesien), fließt über Krakau, durch­
strömt unterhalb Thorn die fruchtbare W.- 
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Niederung, teilt sich in die Nogat (s. d.) u. in 
die W., diese wieder in die Alte (Eibinger) W. 
(ins Frische Haff) u. in die Danziger W. (in die 
Danziger Bucht), Bromberger Kanal zur Netze, 
Zufl. Przemsza, Brahe, Dunajec, San, Narew mit 
Bug.

Weichsel-Haff-Kanal, verbindet die Nogat mit 
dem Frischen Haff.

Weichselmünde, Ostseebad, an der Mündung 
der Weichsel, 1680 E. Festung.

Weida, Zufl. der Oder, mündet bei Breslau.
Weida, St. in Thüringen. 9800 E., Amtsgericht, 

altes Schloß (Osterburg), Industrie (Webwaren).
Weiden, bayr. St. (Oberpfalz). 18000 E„ Land­

gericht, höhere Schulen, Porzellanwaren.
Weidenau an der Sieg, Df. im Reg.-Bez. Arns­

berg, 10500 E., Rektoratschule; Eisenindustrie.
Weidig Friedr. Ludw. (1791-1837). Pfarrer in 

Hessen, Agitator für eine konstitutionelle Regie­
rungsverfassung. 1835 in Darmstadt verhaftet 
u. schwer mißhandelt, tötete sich.

Weiditz Hans (1480—1536), berühmter Holz­
schneider (bes. für Druckwerke) in Augsburg.

Weidmann Franz Karl (1788—1867), österr. 
Schauspieler u. Schriftsteller, schrieb Dramen 
(„Der Verbannte", „Mithridat“ u. a.), Gedichte.

Weidmannsche Buchhandlung, 1680 v. Georg 
Mor. Weidmann (1658-1693) in Leipzig gegr., 
seit 1854 in Berlin, seit 1822 Eigentum der Fa­
milie Reimer, verlegt Altertumswissensch., Gesch., 
Pädagogik („Monumenta Germ, historica“, „Mon. 
Germ, paedagogica“), die „Gotting, gelehrten 
Anzeigen“, „Archiv für slaw. Philologie“ u. a.

Weigand, 1. Friedr. Ludw. Karl (1804-1878), 
deutscher Germanist, Prof, in Gießen, schrieb: 
„Deutsches Wörterbuch“. „Wörterbuch der 
deutschen Synonyme“. Fortsetzer des großen 
Grimmschen Wörterbuches. 2. Gust. (1860 
geb.), deutscher Philolog, Prof, in Leipzig, 
schrieb: „Die Aromunen", „Rumän. Grammatik“, 
„Albanes. Grammatik", „Bulg.-deutsches Wörter­
buch“ u. a. — 3. Wilh. (geb. 1862), deutscher 
Schriftsteller, schrieb den Roman „Die Franken­
thaler“. Novellen, Lyrik, Dramen („Renaissance", 
„Florian Geyer“, „Könige“, u. a.).

Weigel Erhard (1625- 1699), deutscher Mathe­
matiker u. Pädagog, Prof, iu Jena, Gegner 
der damaligen gelehrt-pedantischen Unterrichts­
art, verlangte Handarbeit u. Realschulen.

Weigel Joh. Aug. Gottlob (1773-1846), Buch­
händlern. Kunstsammler in Leipzig. Sein Sohn 
u. Nachf. Theod. Oswald (1812-1881) sammelte 
Holzschnitt werke u. Handschriften, schrieb ül>er 
die Anfänge der Buchdruckerkunst. Sein Bruder 
Rudolf (1804-1867), ebenfalls Inhaber eines 
berühmten Buchantiquariats.

Weigel Val., prot. Sektengründer. 1533 — 88, 
Pfarrer in Zschopau b. Chemnitz, legte sich eine 
pantheistische, gnostische Lehre zurecht. Seine 
Anhänger (Weigelianer) wurden verfolgt.

Weigl Jos. (1766-1846). österr. Opernkom­
ponist, Hofkapellmeister in Wien, schrieb popu­
läre Singspiele („Die Schweizerfamilie" u. a.).

Weigl Karl (geb. 1881), österr. Komponist, 
Schüler v. Zemlinsky, schrieb Symphonien, 
Streichquartette, eine Kantate „Weltfeier", 
Lieder u. a.

Weigl Rob. (1851-1902). österr. Bildhauer; 
Porträtstandbilder (Kaiserin Elisabeth).

Wei-hai-wei, Hafenst. an der Nordküste der 
chines. Prov. Schantung, 2000 E., 1895 v. den 
Japanern erobert, 1898 als Pachtgebiet an Eng­
land über lassen.

Weihbischof, der einem Diözesanbischof zur 
Hilfe beigegebene Titularbischof (s. d.), der in 
Stellvertretung bischöfl. Weihehandlungen vor­
nimmt.

Weihegrad, bei den Kath., 8. Ordines.
Weihkessel, s. Weihwasser.
Weihnachten, Christi. Fest zur Erinnerung 

an die Geburt des Heilandes am 25. Dezbr., fällt 
mit der german. Wintersonnenwendfeier zusam­
men (Julfest). Seit dem 17. Jahrh. Einführung 
des Weihnachtsbaumes, zahlr. Gebräuche aus 
altheidnischer Zeit noch erhalten.

Weihnachtsinsel, Christmas Island, 1. eine der 
Fanninginseln im Großen Ozean, seit 1888 brit. 
— 2. Insel im Ind. Ozean, 2190 E„ seit 1889 brit.

Weihnachtsspiele, mittelalterliche geistl. Fest­
spiele, stellten die Geburt Christi, die Anbetung 
der Hirten u. der heil. 3 Könige dar. Berühmt 
das St. Galier W.

Weihrauch, in verschied. Religionen als Opfer 
verwendet seit den ältesten Zeiten; in der kath. 
Liturgie seit dem 4. Jahrh. gebräuchlich.

Weihwasser, in der kath. Kirche geweihtes 
Wasser für liturg. u. private Segnungen; das W. 
ist vielfach in Weihbecken, Weihkesseln bei den 
Kirchentüren aufgestellt. Beim Betreten der 
Kirche besprengen sich die Gläubigen mit W.

Weikersheim, St. in Württemberg, an der 
Tauber, 1827 E., Schloß des Fürsten Hohenlohe- 
Langenburg.

Weil Gust. (1808-1889), deutscher Orientalist
u. Geschichtsforscher, Prof, in Heidelberg, 
schrieb: „Gesch. der Kalifen“ u. a., Übersetzer
v. „1001 Nacht“.

Weil Heinr. (1818 — 1919), deutscher Philolog, 
Prof, in Paris, Mitgl. des Institut de France, 
arbeitete bes. über die griech. Tragiker. — über 
Jos. u. Alexander v. W. s. Weilen.

Weil Rob., (Homunkulus), geb. 1881, österr. 
satir. Dichter („Wiener Schnitzel“, „Poldi 
Huber“ u. a.).

Weilbach, Badeort im Reg.-Bez. Wiesbaden, 
1240 E. Schwefel- u. Natron-Lithionquelle.

Weiburg, St. im Reg.-Bez. Wiesbaden, an der 
Lahn. 4010 E., Amtsgericht, Schloß. Höhere 
Schulen.

Weilderstadt, St. in Württemberg (Neckar­
kreis), 1881 E„ Geburtsort Keplers; 1275 — 1803 
Reichest.

Weilen Jos. v. (Weil), 1828-1889, österr. 
Dramatiker, Prof, an der Kriegssch. in Wien, 
1874 geadelt, schrieb Lyrisches, Romanzen, 
Dramen („Tristan“, „Edda“, „Rosamunde". 
„Graf Horn“ u. a.), sowie Romane und 
redigierte das vom Kronprinzen Rudolf angeregte 
Sanuneiwerk „Die österr.-ung. Monarchie in 
Wort u. Bild“. — Sein Sohn Alex., Ritter v. W. 
(geb. 1863), Prof, in Wien, tüchtiger Literar­
historiker, schrieb „Gesch. des Wiener Theater­
wesens“ u. a.

Weilheim, 1. oberbayr. St , am Ammer, 5800 E. 
Amtsgericht, Realsch. Dabei Eibenwald, der 
den größten Bestand dieses seltenen Baumes dar­
stellt. — 2. St. in Württemberg (Donaukreis), 
3200 E.

Weimar, Hptst. des Freistaates Thüringen, 
an der Ilm, 38000 E. Landgericht, Residenz­
schloß, Bibliothek, Hoftheater (1908), Museum, 
Goethehaus mit Goethenationalmuseum, Schiller- 
Wielandhaus, Doppelmonument Goethes u. Schil­
lers, Standbilder Herders, Wielands usw.; in der 
Fürstengruft die Särge Goethes u. Schillere; 
höhere Schulen. Fachschulen; Waggonfabrik. 
Akkumulatoren- u. Dampfsägewerk. Unwelt die 
Schlösser Tiéfurt. Ettersberg. Belvedere.

Weinberger, 1. Karl Friedr. (1853-1908), 
deutscher Komponist, Domkapellmeister in 
Würzburg, schrieb ein „Handbuch der Har­
monielehre“. Mannerchöre u. a. — 2. Karl 
Rudolf (geb. 1861), österr. Operettenkomponist 
(„Pagenstreiche“, „Der Frechling“, „Die Nacht­
prinzessin“ u. a.).

Weinbrenner Friedr. (1766-1826), deutscher 
Architekt, Oberbaudirektor in Karlsruhe: öf- 
fentl. Gebäude das. im dor. Stil, schrieb: „über 
Theater in architektom Hinsicht“, „Denk­
würdigkeiten".

Weinbrennerianer. Gemeinde Gottes, Sekte 
der Baptisten, 1830 v. dem reform. Prediger 
Weinbrenner in Harrisburg ( Penney Ivanien) 
gegr.

Weinei Heinr., prot. Theolog, geb. 1874, Prof, 
in Jena. Vertreter der histor.-krit. Schule: „Die 
Wirkungen des Geistes u. der Geister im nach- 
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apostoł. Zeitalter“. ..Jesus im 19. Jahrh.“. 
..Die Gleichnisse Jesu". ..Urchristi, u. heutige 
Mission“.

Weinîelden, Ort im Schweiz. Kanton Thurgau. 
4400 E. Weinbau.

Weingarten, 1. St. in Württemberg (Donaukr.), 
7200 E. Schloß. Benediktinerabtei. — 2. bad. St. 
(Kr. Karlsruhe), 4752 E.

Weingarten Herm., prot. Theolog. 1834-92. 
Proť. in Breslau; schrieb: ..Revolutionskirchen 
Englands“. ..Ursprung des Mönchtums“. „Zeit­
tafeln zur Kirchengesch.“

Weingarten Paul (geb. 1886), österr. Pianist.
Weingartner Paul Felix. Edler v. Münzberg 

(geb. 1863), österr. Dirigent. Komponist u. 
Schriftsteller. 1891-1906 erster Hofkapell- 
meister in Berlin. 1904 geadelt. 1907 — 11 Direk­
tor der Wiener Hofoper, 1912 1. Kapellmeister 
am Hamburger Stadttheater, 1919 — 24 Direktor 
der Wiener Volksoper, schrieb Opern („Sakun- 
tala", „Malawika“, ..Genesius“, „Orestes“ [Tri­
logie], „Die Dorfschule“. „Meister Andrea“. 
„Dame Kobold“ u. a.). symph. Dichtungen, 
Klavierwerke. „Uber das Dirigieren“, „Akkorde. 
Gesammelte Aufsätze“ u. a.

Weinheim, bad. St. (Kr. Mannheim), an der 
Bergstraße. 15412 E. Amtsgericht, Schloß, 
höhere Schulen, Altertumsmuseum, Stahlquelle, 
Industrie. Burgruine Windeck.

Weinhold Karl (1823-1901), nanĄafter deut­
scher Germanist. Prof, in Berlin, schrieb: 
„Alemann. Grammatik“, „Bayr. Grammatik“, 
„Mittelhochdeutsche Gramm.“, „Die deut­
schen Frauen im Mittelalter“, „Altnordisches 
Leben“, ..Die Sagen v. Loki“ u. a., gab zahlr. 
altdeutsche Texte hrs.

Weininger Otto (1880-1903). österr. Philo­
soph, schrieb das aufsehenerregende Werk „Ge­
schlecht u. Charakter“, „über die letzten Dinge“ 
u. ein Tagebuch. Pessimistisch-asket. Idealist. 
Verübte Selbstmord.

Weinlig Christian Theod. (1780—1842). deut­
scher Komponist u. Musikschriftsteller, Kantor 
der Thomasschule in Leipzig. Lehrer Wagners.

Weinsberg, St. in Württemberg (Neckarkr.), 
3400 E., Amtsgericht, roman. Basilika. Real-, 
Latein-, Weinbauschule; Ruine Weibertreu, 1140 v. 
Konrad 111. erobert (Sage v. den Weibern v. W.).

Weinzierl Max Ritter v. (1841-1898), österr. 
Komp., Direktor an der Wiener Singakad.

Weipert, böhm. Bergst., 10500 E., Spitzen­
industrie.

Weisbach Werner, mod. Kunsthistoriker, 
schrieb: „Trionfi“ „Der Barock als Kunst der 
Gegenreformation“.

Weise, 1. Christian (1642-1708), deutscher 
Dichter, führte als Rektor des Zittauer Gymna­
siums zuerst die deutsche Sprache in den Gymn.- 
Unterricht ein, schrieb Lyrisches, satir.-didakt. 
Romane („Die 3 ärgsten Erznarren“, „Die 
3 klügsten Leute“), zahlr. Schauspiele („Böse 
Katharina". „Masaniello“, „Der bäurische Ma- 
chiavellus", „Die unvergnügte Seele“ u. a.). 
Schuldramen u. a. — 2. Klara (Clara
Cron) (1823-1890). deutsche Jugendschrift­
stellerin, schrieb Erzählungen für die reifere 
weibl. Jugend. — 3. Oskar (geb. 1851), deutscher 
Sprachforscher, Gymn.-Lehrer in Eisenberg, 
schrieb: „Unsere Muttersprache“ u. a.

Weisenau, liess. Df. bei Mainz, am Rhein, 
6100 E., Wein.

Weiser Jos. (1847—1911), deutscher Genre­
maler v. packender Charakteristik (Szenen aus 
dem Klosterlelien, Atelierbesuch. Verhaftung 
Lavoisiers, Unterbrochene Trauung u. a., auch 
Bildnisse).

Weiser Karl (1848-1913), deutscher Schau­
spieler u. Schriftsteller, schrieb einen Dramen­
zyklus aus dem Leben Christi u. a.

Weiser Karl (geb. 1855), österr. Literarhisto­
riker, schrieb: „Popes Einfluß auf Byron". 
„Gesch. der engl. Literatur“, auch Novellen.

Weisflog Karl (1770-1828), deutscher Schrift­
steller u. Jurist, schrieb romant. phantastisch. 
Novellen.

Weishaupt Adam (1748-1830). Gründer des 
Illuminatenordens, von Jesuiten erzogen, später 
ihr erbitterter Feind, verlor 1785 seine Professur 
in Ingolstadt, wurde Hof rat in Gotha; schrieb: 
„Apologie der Illuminaten“, „Das verbesserte 
System der Illuminaten", „Uber Materialismus 
u. Idealismus“ u. a.

Weishaupt Viktor (1848-1905). deutscher 
Tiermaler. Prof, in Karlsruhe.

Weisheit Salomos, apokryph. Buch, zw. 150 
u. 50 v. Chr. v. einem alexandrin. Juden 
griechisch verfaßt, verschmilzt prakt.-relig. 
Lehren der Juden mit stoischer u. platon. Philo­
sophie.

Weiskirchner Rich. (geb. 1861), österr. Politi­
ker. 1907 Präs, des Reichsrats, später Handels­
minister, 1912-19 Bürgermeister v. Wien.

Weismantel Leo (geb. 1888), deutscher Dichter, 
schrieb: Dramen („Die Reiter der Apokalypse", 
„Der Wächter unter dem Galgen“, „Der Toten­
tanz"), Novellen, Legenden u. Märchen.

Weiß Albert Maria. Dominikaner. Apologet, 
geb. 1844, Prof, in Freiburg, schrieb: „Apologie 
des Christentums“, „Benj. Herdhr“, „Lebens­
weisheit". „Kunst, zu leben“, „Die relig. Gefahr", 
„Lutherpsychologie“.

Weiß Beruh., prot. Theolog, geb. 1827, Prof, 
in Berlin: „Lehrbuch der bibl. Theologie des 
N. T.“. „Leben Jesu“, „Einleitung ins N. T.“, 
zahlr. Kommentare zu den Büchern des N. T. — 
Sein Sohn Johannes, geb. 1863, Prof, der Theo­
logie in Marburg: „Barnabasbrief“. „Predigt 
Jesu vom Reich Gottes“, „Das älteste Evan­
gelium“.

Weiß, 1. Herrn. (1822-1897). deutscher 
Schriftsteller, schrieb die 3 bändige, grundlegende 
..Kostümkunde", die er selbst Illustrierte. —
2. Emil Rud. (geb. 1875), deutscher Zeichner 
(Buchkünstler) u. Maler.

Weiß Hugo, kath. Exeget. 1842-1909, Prof, 
in Braunsberg; schrieb: „David u. seine Zeit"- 
„Moses u. sein Volk“, „Bergpredigt Christi". 
„Messianische Vorbilder im A. T."

Weiß Joh. Baptist (1820-1899), deutscher 
Geschichtsforscher. Prof, in Graz, schrieb eine 
ultramont. Weitgesch. in 20 Bdn.

Weiß, 1. Karl (C. Karlweis), 1850-1901. 
österr. Schriftsteller. Eisenbahnbeamter, schrieb 
beliebte Volksstücke („Der kleine Mann“. „Gol­
dene Herzen". „Das grobe Hemd“) u. Romane 
(„Wiener Kinder", „Reich werden“. „Geschichten 
aus Stadt u. Dorf". „Martins Ehe“ u. a.). — 
2. Ernst (geb. 1884), österr. Dichter, schrieb Ro­
mane („Franziska“. „Stem der Dämonen“), 
ein Drama „Tanja“ u. a. — 3. Konrad (geb. 
1880), deutscher Romandichter („Tantum die 
verbo“, „Die cumäische Sibylle“).

Weissagung, bestimmte Erkenntnis u. An­
kündigung zukünftiger Dinge durch göttl. Er­
leuchtung (Inspiration); bei den Israeliten mach­
ten die Propheten W. nach der Bibel.

Weißbad, Schweiz. Kurort (Kanton Appen- 
zell-Innerrhoden) am Säntis, Mineralquelle.

Weiße Christian Felix (1726—1804), deutscher 
Dichter u. Jugendschriftsteller, Steuerbeamter 
in Leipzig, schrieb Lustspiele („Die Matrone v. 
Ephesus“, „Die Haushälterin“ u. a.), Singspiele 
(„Der Teufel ist los". „Lottchen am Hofe“, 
„Die Liebe auf dem Land“), Trauerspiele („Ri­
chard III.“. „Rosamunde“, „Romeo u. Julia“ 
u. a.), „Lieder für Kinder“, gab die Pädagog. 
Zeitschrift „Der Kinderfreund“ hrs. (24 Bde.). 
— Sein Enkel Christian Herrn. (1811 — 1866), 
Philosoph, spekulat. Theist u. Prof, in Leip­
zig, schrieb: „System der Aesthetik“, „Grund­
züge der Metaphysik“ u. zahlr. religionsphilos. 
Schriften.

Weiße Frau, Gespenst, das auf mehreren 
fürstl. Schlössern vor wichtigen Ereignissen zu 
sehen sein soll, s. Agnes, Gräfin v. Orlamünde.



Weiße Garde 902 Welfenlegion
Weiße Garde, auch Weiße Armee, Bezeich­

nung der Regierungstruppen, welche 1917 in Finn­
land gegen die Bolschewiken fochten, überhaupt 
Name der Truppen gegen die „Rote Armee“.

Weißenburg, 1. W. am Sand, bayr. St„ ehern. 
Reichest. (Mittelfranken), 7290 E. Amtsgericht.
— 2. W. im Elsaß, an der Lauter, 7000 E. Gymn. ; 
1870 deutscher Sieg.

Weißenfels, St. im Reg.-Bez. Merseburg, an 
der Saale, 33437 E., Amts­
gericht, Schloß Augustus­
burg, viele mitt.l. Lehr­
anstalten, starke Industrie. 
Braunkohlengruben.

Weissenkirchner Joh. 
Adam (1615-1695), steir. 
Maler, war in Rom ; Wand­
bilder im Eggeuburger 
Schloß bei Graz, Hoch­
altarbild für die Domkirche 
für St. Leonhard.

Weißensee, See i. Kärnten 
bei Sachsen bürg.

Weißensee, 1. Berlin-W.,
Vorort von Berlin, im 18. Weißenfels: Wappen 
Bezirk der Stadtgemeinde
Groß-Berlin. — 2. St. im Reg.-Bez. Erfurt. 2484 E.

Weißenstadt, bayr. St. (Oberfranken), im 
Fichtelgebirge, 2800 E. Granitrüche.

Weißenstein, Gipfel im Juragebirge in der 
Schweiz (Kant. Solothurn); Drahtseilbahn, Kur­
haus.

Weißenthurn, s. Franul v. W.
Weißer Berg, Berg im Westen von Prag. 

1620 Sieg Tillys über den Winterkönig (s. Fried­
rich V. v. der Pfalz.)

Weißeritz, Zufl. der Elbe bei Dresden, aus 
Wilder u. Roter W. entstehend.

Weißer Nil, s. Nil.
Weißer Schrecken, s. Terreur blanche.
Weißer Sonntag, der 1. Sonntag nach Ostern, 

an welchem die Neugetauften in der alten Christi. 
Kirche die weißen Kleider ablegten, die sie bei 
der Taufe trugen.

Weißes Haus, White House [spr. vait Muss], 
Amtswohnung des Präs, der Union in Wa­
shington.

Weißes Kreuz, prot. Verein zur Bekämpfung 
der Unsittlichkeit, 1890 in Deutschland ein­
geführt.

Weißes Meer, russ. Bjiloje-More, Golf des 
Nördl. Eismeers, zw. den Halbinseln Kanin u. 
Kola (russ. Gouv. Archangelsk), den großem 
Teil des Jahres vereist.

Weiße Väter, kath. Missionare (nach ihrer 
Kleidung genannt) zur Christianisierung Afrikas, 
1868 v. Lavigerie zu Algier gegr., 1000 Mitgl.

Weißhorn, Name mehrerer Alpengipfel; z. B. 
der Gipfel der Silvrettagruppe der Rhätischen 
Alpen (3089 m) u. a.

Weißkirchen, 1. Mährisch-W., mähr. St., an 
der Betschwa. 9630 E. Obergymn.. Forstschule.
— 2. Ungar.-W., früher ung., jetzt jugoslaw. St. 
(Banat). 12000 E. Wein.

Weißkunig, neuhochdeutsche Erzählung (Alle­
gorie) v. Kaiser Max I.. von ihm entworfen. 1514 
v. seinem Geheimschreiber Marx Treitzsauerwein 
(gest 1527) beendet, zuerst 1775 gedruckt, 
schildert romanhaft die Gesch Friedrichs III. 
u. Max' I.

Weißrussen, russ. Bjelorussy, russ. Volks­
stamm in W.-Rußland, etwa 6 Mill. Ihre 
Sprache dem Russischen nächst verwandt.

Weißrußland, russ. Bjelaja Rus, die v. Weiß­
russen (s. d.) bewohnten litauischen Gouv. 
Grodno, Kowno, Wilna, russ. Gouv. Minsk, Mo- 
hilew, Witebsk u. ukrain. Gouv. Podolien u. 
Wolhynien; die jetzige Sozialist. Sowjetrepublik 
W„ 1,64 Mill. E., Hptst. Minsk, reiner Agrar­
staat.

Weißstein, Gern, im Reg.-Bez. Breslau, 11069 
E. Industrie, Steinkohlen bau.

Weißwasser, Gern, im Reg.-Bez. Liegnitz, 
11600 E., Glashütten.

Weistritz (Schweidnitzer Wasser), Zufl. der 
Oder in Schlesien, mündet bei Breslau.

Weitbrecht Karl (1847 — 1904). deutscher Dich­
ter u. Literarhistoriker, Prof, in Stuttgart, schrieb 
zahlr. Gedichtsammlungen, Novellen („Phaläna" 
u. a.), Dramen u. Arbeiten Über Schiller u. Goethe 
sowie eine „Deutsche Lit.-Gesch. des 19. Jahrh." - 
Sein Bruder Rich. (1851-1911), Pfarrer in 
Wimpfen, schrieb schwäb. Dialektdichtungen 
(z. T. mit seinem Bruder), Jugendschriften, eine 
„Gesch. der deutschen Dichtung für Frauen“ 
u. a.

Weitling Wilh. (1808 — 1871), deutscher Kom­
munist, Schneidergeselle, seit 1849 in Neuyork, 
schrieb: „Garantien der Harmonie u. Freiheit“, 
„Das Evangelium des armen Sünders" u. a.

Weitmar, Gemeinde im Reg.-Bez. Arnsberg, 
23000 E. Kohlengruben.

Weitzmann Karl Friedr. (1808-1880), deut­
scher Musikschriftsteller, Musiklehrer in Berlin, 
schrieb: „Harmoniesystem", „Gl-sch. des Klavier­
spiels“, „Theorie der Musik", komponierte Opern 
u. a.

Weizsäcker Karl v., prot. Theolog, 1822-99. 
Prof, in Tübingen, Vertreter der hlstor.-krit. 
Schule ; schrieb : „Untersuchungen über die evang. 
Gesch.", „Apoštol. Zeitalter" u. a. — Sein Sohn 
Karl (geb. 1853), württ. Staatsrat u. Kultus­
minister, dann Minister des Äußern, 1906 Mini- 
sterpräs. — Julius W., Bruder des ersten 
(1828-1889). Historiker, zuletzt Prof, in Ber­
lin, veröffentlichte: „Deutsche Reichstagsakten 
unter König Wenzel u. Ruprecht".

Wekerle Alex. (1844-1921), ung. Staatsmann, 
1889 Finanzminister. 1892 — 95 u. 1917-18 
Ministerpräs.

Weicker Friedr. Gottlieb (1784 — 1868), deut­
scher Archäolog. Prof, zu Bonn, schrieb: „Die 
Äschyleische Trilogie", „Die griech. Tragödien"
u. a.

Weicker Karl Theodor (1790-1869), Bruder 
des vor., Staatsrechtslehrer u. Publizist. Prof. In 
Freiburg, gab mit Rotteck das „Staatslexikon" 
hrs.

Weicker Heinr. (geb. 1868), deutscher Schrift­
steller, ein Enkel des Gothaer Dichters Karl 
Phil. Heinr. W., schrieb Dramen („Robespierre", 
„Die Heiteretei" nach O. Ludwig, „Der Pfarrer
v. St. Georgen“, „Friedemann Bach").

Weiden Ludw., Frh. v. (1780-1853), österr. 
General, 1848 Gouv. v. Wien, schrieb über die 
österr. Kriege seit 1809, „Episoden aus meinem 
Leben".

Welehrad. Df. in Mähren, 600 E. Wallfahrts­
kirche ; von hier aus sollen die Slawenapostel Cyrill
u. Methodius gepredigt haben.

Welfen (Guclfen), deutsches Fürstenhaus, 
schon unter Karl d. Gr. in Oberdeutschland mit 
großem Landbesitz. Welf I., Schwiegervater 
Ludwigs des Frommen, gründete die ältere weif. 
Linie, 1032 ausgestorben, auch Stammhaus der 
Könige v. Burgund. Welf II. kämpfte mit Ernst
v. Schwaben gegen Kaiser Konrad II. Sein Sohn 
Welf m. erhielt 1047 das Hzgt. Kärnten u. die 
Mark Verona. Nach seinem kinderlosen Tode 
1055 gründete sein Neffe Welf IV. aus dem Hause 
Este (s. d.) in Italien die jüngere weif. Linie; er 
u. seine Nachkommen werden 1070 Herzöge v. 
Bayern, sein Enkel Heinrich der Stolze auch 
Herzog von Sachsen. Von dessen Sohne Heinrich 
dem Löwen, der 1180 Bayern u. Sachsen ab­
treten mußte, stammt das Haus Braunschweig, 
das 1235 aus dem übrig gebliebenen welfischen 
Besitz gebildet wurde, u. die 1714 — 1901 in Groß­
britannien herrschende Dynastie, die v. der 
Unie Braunschweig-Lüneburg (s.d.) abstammt. 
1866. nach der Annexion Hannovers durch 
Preußen, entstand die Welfische Partei (8. 
Deutsch-hannoversche Rechtspartei).

Weifenlegion, 1867 gegr. Freischar aus Soldaten 
der ehern, hannov. Armee, fand in Frankreich 
Duldung, löste sich bald auf.



Welhaven 903 Weltzien

Welhaven Joh. Sebastian Canunermejer (1807 — 
1873), norw. Dichter, seit 1846 Prof, der Philos, 
in Christiania, schrieb: „Norges Daemring“ 
(Sonette), „Iteisebilleder“, sowie Literarhistori­
sches („Holberg" u. a.).

Welikaja, russ. Fl. (Gouv. Pskow), fällt in 
den Pskowschen See.

Welikija Luki, uralte St. im russ. Gouv. 
Pskow, am Lowat. 9000 E.

Wellandkanal (Union), verbindet Ontario-

Welschtirol, Süd-

1846), frz. Schrift- 
(,.André Chenier“ 

„Le divorce de Na- 
. ,,Le roi de Rome“. 

.Bismarck“, ,,Le théâtre

u. Eriesee.
Wellesley [spr. u/tell], brit. Gebiet an der West­

küste Malakas. zu den Straits Settlements, 
747 qkru.

Wellesley Rich. Cowley, Graf v. Mornington, 
Marqu. W. (1760-1842', engl. Staatsmann. 
1797-1805 Gen.-Gouv. von Ostindien, später 
Min. des Äußern, dann bis 1834 Lordleutnant v. 
Irland. - Sein Bruder war Wellington (s. d.).

Wellesleyinseln, nordaustral. Inselgruppe im 
Carpeutariagolf.

Wellesz Egon (geb. 1885). österr. Musik­
gelehrter u. Komponist, Dozent in Wien.

Wellhausen Jul. (1844-1918), deutscher Orien­
talist u. prot. Theolog, zuletzt Prof, in Göt­
tingen. schrieb: ..Die Komposition des Hexa- 
teuchs“, ..Israel, u. jüd. Gesch.“, Schriften zur 
arab. Philologie u. Gesch.. über die Evangelien 
u. a. Urheber der sog. Urkundenhypothese 
in der Pentateuchkritik.

Wellingborough [spr. -bró], engl. St. (Northamp- 
ton), 21000 E., Seide. Spitzen.

Wellington, 1. engl. St. (Somerset), am Western­
kanal. 7600 E. Töpferei. Danach benannt der 
Herzog v. W. — 2. Ilptst. v. Neuseeland, auf 
einer Insel an der Cooksstraße, 106800 E. Aus­
fuhrindustrie u. -hafen.

Wellington Arthur Wellesley, Herzog v. W.. 
Fürst v. Waterloo (1769-1852), brit. Feldherr 
u. Staatsmann, Bruder des Marquis v. Wellesley 
(s. d.), besiegte 1808-13 die Franzosen in Spanien 
u. Portugal (Talavera, Salamanca, Vittoria). dann 
1815 mit Blücher bei Waterloo. 1827 Oberbehlsh. 
der brit. Armee, erster Lord des Schatzes u. 
Premier (Hochtory). 1834-35 Außenminister, 
1841-46 im Ministerium Peel.

Wells Herbert George (geb. 1866), engl. Schrift­
steller. Philosoph u. Sozialist, schrieb zahlr. 
Phantast. Romane (..The time machine“, „The 
war of the worlds“, „The first man in the moon“, 
„The war in the air“ u. a.), „Salvaging of civi­
lisation“ u. a.

Welna, Zufl. der Warthe, mündet bei Obornik.
Wels, oberösterr. St., an der Traun, 15 600 E. 

Gymn. Datei Welser Heide.
Wels Otto (geb. 1873), 

deutscher Sozialist, erst 
Tapezierer. 1907 Partei­
sekretär für Brandenburg. 
1912-18 hu Reichstag, 
Ende 1918 Kommandant 
von Berlin, 1919 in der 
Nat.-Vers.

Welsche Sprache (Kvm- 
riseh, walisisch-engl. Welsh), 
hritann. Abart des Kel­
tischen. in Wales gesproch. 
Die Literatur reicht bis Ins 
8. Jahrh zurück, tes. Bar­
denpoesie (Arthursagen), 
geriet seit dem 14. Jahrh. 
in Verfall.

Welschinger Henri (geb. 
steiler, schrieb Dichtungen 
u. a.), „Le duc d’Enghien“, 
pnléon“, „Le maréchal Ney“ 
..La guerre de 1870“, „Ei»„ 
de la révolution“ u. a.

Welschland, Italien. - 
(Ital.-) Tirol.

Welser. Augsburger Patriziergeschlecht. Bar­
tholomäus W., Rat Karls V., dem er 12 Tonnen 
Gold vorschoß. erhielt dafür 1526-46 Venezuela 
ab Pfand. - Seine Nichte Philippine (1527- 

1580), 1557 heimlich mit Erzhzg. Ferdinand,
2. Sohn des Kaisers Ferdinand I.. vermählt, 
später anerkannt. 1558 Markgräfin v. Burgau. 
Drama v. Redwitz. — Markus (1558-1614), 
Stadtsekretär zu Augsburg u. Historiker, gab 
zuerst die Tabula Peutingeriana hrs.

Welser zu Welsersheimb Zeno, Graf v. (1835 
geb.), österr. Feldzeugmeister, 1870—1875 Mili­
tärattache in Berlin, bis 1905 Landesverteidi­
gungsminister.

Welsunge, altnord. Wölsungar, fränk. sagen­
haftes Geschlecht, aus dem Siegmund u. Siegfried 
entsproßten, in der altnord. Völsungasaga (Teil 
der Edda) behandelt.

Weltanschauung, der Inbegriff der (Philosoph.) 
Ansichten, die man über Wesen u. Ursprung des 
Weltganzen (Kosmos) u die Stellung des Men­
schen zu ihm hegt. s. Realismus, Idealismus. Nihi­
lismus, Theismus, Naturalismus. Monismus, 
Dualismus, Materialismus, Spiritualismus, Me­
chanismus, Sozialismus usw.

Welte Bened., kath. Theolog, 1805 — 85, zuerst 
Prof, in Tübingen, dann Domkapitular in Rot­
tenburg. schrieb u. a.: „Nachmosaisches im 
Pentateuch“, „Buch Job“, Hrsg, der 1. Aufl. 
des Freiburger Kirchenlexikons (mit W’etzer, 
1847-60).

Welter Nik. (geb. 1871), deutscher Gymn.- 
Prof. in Luxemburg, schrieb Balladen u. Ro­
manzen („Aus alten Tagen“), Dramen, einen 
Roman „Franz Bergg, ein Proletarierleben“ u. a.

Weltesche, s. Yggdrasill.
Weltgeistliche, lat. clerici saeculares, Welt­

priester, Laienpriester, kath. Priester, die keiner 
geistl. Kongregation angehören; Ggsatz: Kloster­
geistliche.

Weltgericht, s. Jüngstes Gericht.
Weltgeschichte, s. Geschichte u. Zeittafel zur 

Weltgeschichte.
Welti Albert (1862-1912). Schweiz. Maler, 

Schüler Böcklins, malte u. radierte eigenartig 
phantastische Bilder; „Haus der Träume“ u. a.

Welti Emil (1825-1899), Schweiz. Staatsmann, 
mehrmals Bundespräs.

Weltkrieg 1914-18, s Anhang dieses Bandes.
Weltliteratur, v. Goethe geschaffener Ausdruck 

für die Literatur aller Zeiten u. Völker, s. Literatur 
samt Übersicht.

Weltordnung, das die ganze Welt zusammenhal­
tende Gesetz, als bloße Naturkraft od. sittl. 
Macht gedacht.

Weltpriester, s. Weltgeistliche.
Welträtsel, allgemeinste Fragen, deren Beant­

wortung nicht od. noch nicht möglich ist. Du- 
Bois-Reymond (1880) stellte 7 auf : 1. Das Wesen 
v. Materie u. Kraft, 2. Ursrpung der Bewegung.
3. Entstehen der Empfindung, 4. Willensfreiheit. 
5. Ursprung des Lebens, 6. Zweckmäßigkeit der 
Lebe wesen. 7. Entstehung des vernünft. Denkens 
u. Ursprung der Sprache; davon seien 1 — 4 un­
lösbar („Ignorabimus“).

Weltschmerz, der schmerzt Gemütszustand, 
der sich aus der Pessimist. Auffassung der Welt 
ergibt. Der klass. Dichter des W. ist Byron (s. d.).

Weltseele, der v. einigen Philosophen (bes. 
Schelling, Hartmann) angenommene einheit­
liche geistige, wenn auch unbewußte u. unper­
sönliche Grund des Weltgeschehens, ist mo­
nistisch.

Weltsprache, s. Volapük, Pasilingna, Esperanto. 
Ido.

Weltvernunît, s. Logos, Nus.
Weltweisheit, die Philosophie, Insofern sie 

als welti. Wissenschaft der geistl. Wissenschaft 
(Theologie) gegenübersteht.

Weltwunder, s. Sieben Wunder der Welt.
Weltzien Otto (geb. 1873). plattdeutscher 

Dichter, bekannt durch seine Tätigkeit für John 
Brinckman. schrieb: „Tosam söcht Wor“ (Ge­
dichte u. Geschichten). „Up Posten“ (Gedichte), 
plattdeutsche Chroniken v. Rostock u. Schwerin.



Wenie 904 Werfel

Weme, Fl. in Oberguinea, zum Golf v. Guinea.
Wenckheim Bela. Baron (1811 — 1879). ung. 

Staatsmann, 1867 Minister des Innern. 1869 
a latere, 1875 Premier.

Wendel Herrn, (geb. 1884), deutscher sozialdem. 
Schriftsteller. 1912-18 im Reichstag, schrieb: 
..Heine“, „Bebel“. „Südosteurop. Fragen“ u. a.

Wendelstein, Berggipfel der bayr. Kalkalpen. 
1839 m. meteorol. Station. Drahtseilbahn.

Wenden, auch Sorben, slaw Volksstamm im 
östl. Deutschland, jetzt noch in der Lausitz u. im 
Spreewald. zus. ca. 130000 Köpfe, meist evang., 
die noch heute wendisch sprechen.

Wenden, 1. Df. im Reg.-Bez. Arnsberg. 3497 E. 
Eisensteinbergbau. — 2. St. in Lettland, 7400 E. 
Gewaltige Ruinen der deutschen Ordensritter­
burg, die. um den belagernden Russen nicht in 
die Hände zu fallen, von der Besatz. 1530 in die 
Luft gesprengt wurde.

Wendischer Kreis, auch Hzgt. Güstrow, östl. 
Teil v. Mecklenburg-Schwerin; Hptort Güstrow.

Wendische od. sorbische Sprache, die Sprache 
der Wenden. gehört zu den westslaw. 
Sprachen, dem Tschechischen zunächst ver­
wandt. zerfällt in 2 Dialekte (Ober- u. Nieder­
sorbisch). Literaturdenkmäler seit dem 16. Jahrh.. 
seit dem 19. Jahrh. etwas bedeutender; zu nennen 
A. Seiler (Handrij Zejler 1804-72); zahlr. Sagen. 
Märchen. Volkslieder.

Wendische Spree, s. Dahme.
Wendland Paul (1864-1915). deutscher Alt­

philolog. zuletzt Prof, in Göttingen, schrieb: 
„Die hellenistisch-röm. Kultur“ u. a.

Wendt Hans (1878-1922). deutscher Schrift­
steller. bes. Humorist, schrieb Romane („Meck- 
lenbörger Minschen“. „Des Reiches Ende“. 
„Die Schicksalsschmiede“), das Schauspiel „Große 
Zeit“, Satiren u. a.

Wendt Hans Heinr.. prot. Theolog, geb. 1853. 
Prof, in Jena, schrieb: „Apostelgesch.". „Lehre 
Jesu“. ..Erfahrungsbeweis für die Wahrheit des 
Christentums“. „Johannesevangelium“.

Wenelin Jurij Iwanowitsch (1802—1839). russ. 
Schriftsteller, ung. Herkunft, schrieb als ereter 
über die Bulgaren, ihre Literatur, über slaw. 
Volkspoesie. ..Reiseskizzen“ u. a.

Wernersborg, südwestschwed. St., am Wenersee. 
8000 E.. Industrie.

Wenersee, Wenern. größter skandin. See, 
in Südschweden, viele Zuflüsse; Abfl. zum Skager­
rak die Götaelf; durch Kanäle mit großartigem 
Schleusensystem mit Nord- u. Ostsee verbunden.

Wenger Lisa (geb. 1858), deutsche Schrift­
stellerin. schrieb Romane („Der Rosenhof“. 
„Er u. Sie u. das Paradies“), „Amoralische Fa­
beln“ u. a.; auch Jugendschriften.

Wengernalp, Berg im Berner Oberland, gegen­
über der Jungfrau, 1961 m, berühmter Aussichts­
punkt; unten Luftkurort Wengen, 1360m hoch; 
Wengernalpbahn, Zahnradbahn v. Lauterbrunnen 
nach Grindelwald. 18 km.

Wengerow Semjon Afanasjewitsch (1855- 
1920). russ. Literarhistoriker, Prof, in Petersburg, 
schrieb: „Grundzugder neuernruss. Lit.-Gesch.“ 
u. a., gab hrs. das 6bändige: „Kritisch-biogr. 
Lexikon der russ. Schriftsteller u. Gelehrten“.

Wenglein Jos. (1845-1919). deutscher Land­
schaftsmaler; holte sich seine Motive aus der 
oberbayr. Landschaft.

Wennerberg Gunnar (1817 — 1901). echwed. 
Dichter, schrieb „Die Jungen“ u. a.

Wennigsen. Df. im Reg.-Bez. Hannover, am 
Deister. 2400 E., Amtsgericht, ev. Damenstift.

Wenningstedt, Seebad auf Sylt, 160 E.
Wen-tschou, Freihafen in der chines. Prov. 

Tsche-kiang, am Ostchines. Meer, 180000 E.
Wentzel Hans v. (geb. 1855), deutscher Dra­

matiker. schrieb eine Trilogie „Fridericus Rex“ 
u. zahlr. Dramen mit Ferdinand Runkel, auch mit 
Rud. Presber u. a.

Wenzel, der Heilige, Herzog v. Böhmen 
(928-35), Enkel Ludmilas, förderte die Verbrei­
tung des Christentums, wurde erschlagen. Seine 
1347 umgearbeitete u. noch vorhandene Krone 
(Wenzelskrone) diente zur Krönung der böhni. 
Könige. - W. !.. König v. Böhmen (1230-53). 
lag im Kampf mit seinem Sohne Ottokar. — 
Sein Enkel W. n. (1278-1305). erwarb Ober­
schlesien u. Krakau, wurde 1300 zum König v. 
Polen gekrönt u. machte 1301 seinen Sohn zum 
König der Ungarn. - Dessen Sohn W. UI. 
(1305-06), König v. Böhmen. Polen u. Ungarn, 
ermordet. - W. IV.. König von Böhmen (1364- 
1419). deutscher König 1378-1400. geb. 1361. 
Sohn Kaiser Karls IV.. Nachf. dess.. kümmerte 
sich wenig um Regierungssachen, 1400 abgesetzt, 
gest. 1419.

Wenzel v. Samter (1525-1572). berühmter 
poln. Kirchenkomponist.

Wepsen, Teil der baltischen Finnen (s. d.).
Werkach, bad. DI., am Welzbach. 840 E. 

Wallfahrtskirche. 1868 Gefecht zw. oldenb.- 
hanseat. u. bad. Truppen.

Werbeiliner Kanal, im Reg.-Bez. Potsdam, 
läuft vom Werbeiliner See zum Finowkanal.

Werchne-Udinsk. sibirische St. in Transbai­
kalien. an der Selenga. 15890 E„ Flußhafen. 
Handelsplatz.

Werchne-Uralsk. russ. St. (Gouv. Orenburg), 
am Uralfluß. 16800 E. Kaviar.

Werchojansk, sibir. St. (im ehern. Gouv. 
Jakutsk). 67’43' n. Br. u. 183’51 ö. L. v. Green­
wich. an der Jana. 400 E.. kälteste St. der Erde 
(bis 69.1’ C u. Null).

Werdandibund. nach einer der Nonien (s. d.) 
genannter. 1908 in Berlin gegr. Bund v. Künstlern 
zur Hebung der deutschen Kunst u. Kultur. 
Organ die Monatsschr. „Werdandi".

Werdau, sächs. St. (Kreish. Zwickau), an der 
Pleiße. 20000 E„ Amtsgericht. Real-. Handels-, 
Webschule; Textilien. Maschinenind.

Werden. St. im Reg.-Bez. Düsseldorf, an der 
Ruhr. 1300 E. Amtsgericht. Zuchthaus. Tuchtabr; 
778-1803 Benediktinerabtei, hier im 16. Jahrh. 
Auffindung des Codex argenteus (got. Bibelüber­
setzung des Ulfila, jetzt in Upsala).

Werder. St. ün Reg.-Bez. Potsdam, aut einer 
Havelinsel. 7000 E. Amtsgericht, berühmter
Obstbau.

Werder. 1. Aug.. Graf v. (1808 -1887 . preuß. 
General, machte 1842-43 den russ. Feldzw im 
Kaukasus mit. zeichnete sich 1806 bei Sadowa. 
1870-71 vor Straßburg u. gegen Garibaldi u. 
Bourbaki aus. 1871-79 Kommandeur des 14. 
Armeekorps. 1879 Graf. - 2. Beruh. Franz 
Wilh. V. (1823-1907). preuß General. General­
adjutant Frledr. Wilh. IV. u. Wilhelms L. 1884 
General, bis 1888 Gouv. V. Berlin, zuletzt Botsch.
in Petersburg.

Werder Karl (1806-1893). deutscher Philo­
soph. Hegelianer, seit 1838 Prof, in Berlin 
schrieb: „Logik“ u. a.. auch war er, dichterisch 
tätig (die Tragödie „Columbus". Gedichte ).

Werdohl. Df. im Reg.-Bez. Arnsberg, an der 
Lenne. 20000 E.. metallurg. Industrie.

Wereschtschagin Wassili) Wassiljewitsch (1842 
bis 1904). bedeut, russ. Maler, erst Offizier, nahm 
Teil am Feldzug in Turkestan u. 1877-78 am 
Türk. Krieg, kam bei Port Arthur mit dem 
„Petropawlowsk“ um; schuf realist. Kriegsbilder 
(„Napoleon“), asiat. Landschaften u. a.: schrieb: 
. Skizzen u. Erinnerungen". „Kriegsfalirten In 
Asien u. Europa". „Lebenserinnerungen". „Reise­
skizzen aus Indien" u. a.

Werfel Franz (geb. 1890). österr. expressionlstl- 
scherDichter.schriebGedichte („Der« eltfremid", 
„Wir sind“. „Einander“). Erzählungen („Spiel- 
hot“. „Nicht der Mörder, der Ermordete Ist 
schuldig"), eine magische Trilogie „Der Spiegel­
mensch". die Tragödie ..Bocksgesang“, bearbei­
tete die „Troerinnen" des Euripides u. a.
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Wer!! Adriaen van der (1659-1722). holl. 
Maler; bes. rnythol. u. bibl. Landschaften. — 
Sein Bruder Pieter (1665-1721). ebenf. Maler.

Wergeland Henrik (1808-1845). norw. Dich­
ter, zuletzt Reichsarchivar in Kristiania, poli­
tisch als Oppositioneller u. Publizist tätig. schrieb 
Gedichte, das Singspiel „Campbellerne“, das 
Schauspiel „Venetianerne“ u. a.» redigierte meh­
rere fortschrittl. Zeitungen.

Werl, St. im Reg.-Bez. Arnsberg. 7938 E., 
Amtsgericht, Progymn., landw. Winterschule, 
3 Salinen.

Wermdö, schwed. Insel vor Stockholm, 180 qkm.
Wermelskirchen, St. im Reg.-Bez. Düsseldorf, 

15300 E. Amtsgericht, starke industr. Tätigkeit 
(Eisenwaren. Textilien).

Werminghoft Albert (1869—1922), deutscher 
Historiker, Prof, in Halle, schrieb: ,,Deutsches 
Keich u. Deutsche Nation", Kirchenrechtliches
u. a.

Wermland, mittelschwed. Län, 19324 Qkm, 
260000 E. Hptst. Karlstad.

Wermuth Adolf (geb. 1855), preuß. Staats­
mann, 1904 Unterstaatssekretär, 1909 Staatssekr. 
im Reichsschatzamt, 1912-20 Oberbürgermeister
v. Berlin.

Werne, Landgem. im Reg.-Bez. Arnsberg. 
18900 E. Bed. Eisenindustrie, Steinkohlen­
gruben.

Werner, 1. Anton v. (1843 — 1915), deutscher 
Geschichtsmaler, Direktor der Berliner Akad.; 
Berliner Kongreß, Kaiserproklamation in Ver­
sailles, Schlacht v. Sedan, Moltkes 90. Ge­
burtstag, Eröffnung des Reichstags durch 
Wilhelm II., Wilhelm I. auf dem Totenbette 
u. a., schrieb: ..Erlebnisse u. Eindrücke“. — 
2. Fritz (1827-1908), deutscher Maler. Schüler 
Melssoniers u. Menzels, gesund humoristisch ; 
Soldatenbilder aus der Zeit Friedr. d. Gr.; Ra­
dierungen. — 3. Karl (1808—1894), deutscher 
Aquarellmaler, lebte lange in Italien, seit 1882 
Prof, an der Leipziger Kunstakad.; liebte bes. 
Landschaften aus dem Orient.

Werner, 1. Bartholomäus v. (geb. 1842), deut­
scher Admiral. 1877 — 79 Korvettenkapitän, be­
setzte 2 Häfen im Bismarckarchipel, brachte den 
Vertrag mit Samoa u. den Marshallinseln zu­
stande. 1887 Konteradmiral; schrieb: „Ein deut­
sches Kriegsschiff in der Südsee", „Die Kriegs­
marine". „Der Seekrieg“ u. a. - 2. Reinhold v. 
(1825-1909). deutscher Admiral, nahm an der 
Expedition nach Ostasien 1859-62 teil, 1866 
Angriffe auf die hannov. Küstenbefestigungen, 
1875 Konteradmiral und Chef der Marine­
station der Ostsee, 1898 Vizeadmiral, 1901 ge­
adelt, schrieb: „Das Buch v. der deutschen 
Flotte", „Berühmte Seeleute", „Aus fernen 
Meeren u. daheim" u. a.

Werner Karl, kath. Theolog, 1821-88, Prof, 
in Wien: „Gesch. der apolog. u. polemischen 
IJteratur der christl. Theologie“, „Gesch. der 
kath. Theologie Deutschlands seit dem Trident. 
Konzil", „Thomas v. Aquin“, ,.Suarez u. die 
Scholastik", „Scholastik des späteren Mittel­
alters“.

Werner, 1. Richard Maria (1854-1913), österr. 
Literarhistoriker, Prof, in Lemberg, schrieb 
„Lyrik u. Lyriker", eine Goethe- u. eine 
Hebbelbiographie, — 2. Zacharias (1768—1823), 
deutscher Dichter. 1793-1807 im preuß. Staats­
dienst, 1811 kath., wurde dann Priester u. Kanzel­
redner, schrieb Schicksals- u. a. Dramen („Die 
Sohne des Tals", „Das Kreuz an der Ostsee“, 
„Martin Luther od. die Weihe der Kraft", 
„Wanda". „Der 24. Februar“, „Attila" u. a.) 
in Nachfolge der Romantiker.

Wemher, 1. W. der Pfaffe, deutscher Priester, 
schrieb um 1172 ein Gedicht vom „Leben der 
Jungfrau Maria". - 2. Bruder W„ Laienbruder, 
1220-66, Spruchdichter der Schule Walthers v. 
d. Vogelweide. — 3. W. der Gartenäre (Gärtner), 
Dichter aus Niederösterreich, Pater, schrieb um 
1240 die älteste deutsche Dorfgeschichte „Meier 
Heimbrecht" (iu Reimversen).

Wernicke Christian (1661-1725). deutscher 
Satiriker, dän. Staatsrat u. Gesandter in Paris, 
schrieb Gedichte u. bes. Epigramme.

Wernigerode. St. im Reg.-Bez. Magdeburg, 
am Harz, 18366 E. Amtsgericht, Stollbergsches 
Schloß mit großer Bibliothek, Gymn.

Wernle Paul (geb. 1872). Schweiz. Prof, der 
Theologie (prot.), in Basel, schrieb: „Die synopt. 
Frage“, „Die Anfänge unserer Religion", „Jesus“ 
u. a.

Wernz Franz, Jesuitengeneral, 1842—1914, 
Kirchenrechtslehrer in Rom 1882-1906: „Jus 
decretalium".

Werra, Fl. in Thüringen, bildet nach seiner 
Vereinigung mit der Fulda die Weser. — Werra­
gebirge, nördlichster Teil des Hess. Berg- u. 
Hügellandes, zw. Werra u. Fulda.

Werre, Zufl. der Weser.
Werstowski Alexei Nikolajewitsch (1799-1862), 

russ. Komponist, schrieb bes. Opern („Askolde 
Grab“ u. a.). Vorläufer Glinkas.

Wertach, Zufl. des Lech, mündet bei Augsburg. 
Werth Joh. v. (Jean de Weert) 1592-1652, 

General im Heere der Kaiserl. im 30 jähr. Kriege, 
siegte 1643 bei Tuttlingen.

Wertheim, bad. St. (Kr. Mosbach), an der 
Tauber u. am Main. 3847 E. Amtsgericht, 
Schlösser des Fürsten v. Löwenstein-W.-Freuden- 
berg, höhere Schulen. Weinbau.

Wertheim G. (Truth), geb. 1867, deutsche 
Novellistin („Frauenehre - Frauenliebe", „Über­
menschen“, „Großfürstenliebe“), schrieb auch 
Romane („Baden-Baden". „Der Apoll v. Belle­
vue“, „Majestät a. D.").

Wertheimer Eduard v. (geb. 1848), deutsch- 
ung. Rechtslehrer u. Historiker, Prof, in Preß­
burg, schrieb eine Biogr. v. Julius Andrássy.

Wertheimer Leo (Konstantin Brunner), geb. 
1862, deutscher Schriftsteller, schrieb: philos. 
Abhandlungen u. a. („Spinoza gegen Kant u. 
die Sache der geistigen Wahrheit").

Werther Jul. (1838-1910), deutscher Dra­
matiker, 1867-73 artist. Leiter des Mannheimer. 
1884-90 Generalintendant des Stuttgarter Hof­
theaters, schrieb Dramen („Mazarin", „Die 
Medici" u. a.).

Werthes Friedr. Aug. Clemens \1748 —1817). 
deutscher Dichter, Prof, der schönen Wissen­
schaften in Pest, schrieb: „Hirtenlieder“, Schau­
spiele („Rudolf v. Habsburg". ,,Konradin"u. a.). 
Sing- u. Lustspiele, übersetzte Gozzi.

Wertingen, bayr. St. (Schwaben), 2100 E.. 
Amtsgericht; 1805 frz. Sieg über die Öster­
reicher.

Werunsky Emil (geb. 1851), deutschböhm. 
Historiker, Prof, in Prag, schrieb: „Gesch. Karls 
IV.“, „Osterr. Reichs- u. Rechtsgesch.“ u. a.

Werwolf („Mannwolf“), nach uraltem, weit­
verbreitetem Volksglauben ein Mensch, der sich 
in einen Wolf verwandeln kann, schon den Grie­
chen als Lykanthropie bekannt. Roman v. 
W. Alexis.

Wesel, ehern, (bis 1809) Reichsst. u. Festung
(1919 geschleift) im Reg.-Bez. 
Düsseldorf, a. Rh.. 22400 E., 
Amtsgericht, got. Willibrordi- 
kirche (12. Jahrh.), got. Rat­
haus (14. Jahrh.) Gymnas., 
Realsch.,Zucker, Tabak.Seife, 
Farben. Denkmal der 1809 
erschossenen 11 Offiziere v. 
Schillschen Freikorps.

Wesendonk Mathilde (1828 
bis 1902). deutsche Schrift­
stellerin. geb. Luckemeier, 
Gönnerin von Rich. Wagner 
(s. d.L Wesel: Wappen

Weser, lat. Visurgis, altdeutsch Visuraha, 
Fl. in NW.-Deutschland, entsteht aus Werra 
u. Fulda, durchbricht bei Minden die Porta 
Westfalica, mündet bei Bremerhaven in die
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Nordsee. 436 km lg. Zuflüsse: r. Aller. Lesum. 
Lune. Geeste, 1. Diemel. Werre, Hunte, Ollen. 
Kanäle zur Elbe u. Ems.

Wesergebirge, die beiderseitigen Bergzüge an 
der Weser v. Münden bis Minden.

Wesley John [spr. Wssll] 1703-1791, engl. 
Geistlicher, gründete 1729 mit seinem Bruder 
Charles (1708-1788) in Oxford eine relig. Ge­
meinschaft, die Methodisten (so von den 
Gegnern genannt), warb 1735 — 38 in Amerika 
zahlr. Anhänger.

Wessel Job. Herrn. (1742-1785), norw. 
Schriftsteller, schrieb die Komödie „Kjaerlighed 
uden Stromper“. Erzählungen u. a.

Wessel Johannes, s. Gansfort.
Wesselburen, St. in Schleswig, 3100 E. Amts­

gericht; Heimat Hebbels; Hebbelmuseum.
Wesselényi Nikol., Baron [spr. wäsehälenji] 

1796-1850, ung. opposition. Politiker. 1837 — 40 
im Kerker. 1848-49 Gehifle Kossuths.

Wessely Jos. Eduard (1826 — 1895), deutscher 
Kunstschriftsteller, Prof, in Braunschweig; 
schrieb: „Gesch. der graph. Künste“ u. a.

Wessely Josephine (1860-87). österr. Schau­
spielerin, einige Jahre in Leipzig, dann am 
Wiener Burgtheater.

Wessenberg Ign. Heinr. v., kath. Theolog, 
(1774-1860), 1817-27 Bistumsverweser. von der 
Kurie nicht geduldet wegen deutsch-kath. Gesin­
nung, lebte dann als Privatmann in Konstanz. 
Schrieb: „Deutsche Kirche“, „Die großen Kir­
chenversammlungen des 15. u. 16. Jahrh.“

Wessenberg Joh. Phil., Frh. v. W.-Ampringen 
(1773-1858), Bruder des vor., österr. Diplomat, 
Gesandter in Berlin, München u. am Bundes­
tag, 1830-31 im Haag, 1848 Minister des 
Äußern.

Wessex (Westsachsen), ehern. Teilfürstentum 
der Angelsachsen, dessen König Egbert 827 alle 
übrigen angelsächs. Reiche zum Kgr. England 
vereinigte; Hptst. Witancester (Winchester).

Wessobrunn, früher ein Benediktinerkloster in 
Oberbayern (753-1803); hier wurde das Wesso­
brunner Gebet, wichtiges althochdeutsches Sprach­
denkmal des 9. Jahrh., aufgefunden.

Wessobrunner Stukkatorenschule, so benannt 
nach der v. der Familie Feichtmayr (s. d.) gegr. 
Schule.

West Benjamin (1738-1820), engl.-amerik. 
Geschichtsmaler, Gründer u. Präs, der Londoner 
Kunstakad.; Darstellungen aus der engl. Gesch.

West, Pseud. v. Jos. Schreyvogel (s. d.).
Westarp Kuno, Graf v. (geb. 1864), konserv. 

deutscher Politiker, Führer der Deutsch-nat. 
Volkspartei, M. d. R.

Westaustralien, engl. Kolonie, seit 1826 be­
siedelt, Staat im Austral. Bund, 2527530 qkm, 
334 000 E., z. T. gebirgig, im Innern Salzsteppen; 
Hptfl. Schwanenfluß. Viehzucht, die bedeutend­
sten Goldfelder Australiens. Hptst. Perth; bis 
1868 Strafkolonie.

West Bromwich [spr. brdmïtsch], engl. St. 
(Stafford). 74000 E. Eisen- u. Glasindustrie.

Westcott Brook Foss. engl. Theolog, in Austra­
lien geb., Bischof v. Durham, 1825—1901. einer 
der populärsten Bischöfe, Führer der chnstl. 
Sozialisten. Berater der Gewerk vereine, v. seinen 
Schriften waren 1901 an 280000 Bde. hrsg. 
„Ausgabe des NT. im griech. Text“ (mit Hort), 
„Introd. to the study of the Gospels“.

Westend, vornehmster Stadtteil v. London.
Westenholz Friedr., Frh.v. (geb. 1859), deutscher 

Dramatiker, Prof, an der Stuttgarter techn. 
Hochsch., schrieb Lustspiele („Blaubart“, „Sein 
Geheimnis“).

Westenrieder Lorenz v. (1748-1829), deut­
scher Geograph u. Geschichtsforscher, Prof. u. 
Domkapitular in München, schrieb: „Beiträge zur 
Vaterland. Historie, Geographie, Statistik" u. a.

Westeräs, schwed. St., am Mälarsee, 31000 E. 
Dom (1271). 1521 Niederlage der Dänen durch 
Gustav Wasa.

Westerbotten, nordschwed. Prov., am Bottn. 
Meerbusen. Hptst. ümeä.

Westergaard Niels Ludw. [spr. -gör] 1815 — 1878. 
dän. Orientalist, Prof, der ind. Philologie 
in Kopenhagen, Keilschrlftforscher, schrieb: 
„Radices linguae Sanscritae“; Hrsg, des Zend­
avesta.

Westergötland, südwestschwed. Prov.
Westerich Thomas (geb. 1879). deutscher 

Schriftsteller, Redakteur in Hamburg, schrieb 
„ünnem Sassenbom“ (plattd. Gedichte). „Zwi­
schen Brückenköpfen“. „Hainmar. das Atlantis- 
Mysterium in 3 Aufzügen", die Dramen „Nebu- 
kadnezar“, „Gewitter“ u. a.

Westerland, Df. auf Sylt. 3000 E. Seebad.
Westermann Georg (1810-1879), deutscher 

Buchhändler, gründete 1838 einen Verlag in 
Braunschweig (jetziger Inhaber sein Enkel 
Georg W.). Der Verlag gibt bes. heraus Wörter­
bücher, Atlanten, Schulbücher, auch techn. 
Werke u. Bellestristik, „Westermanns III. deutsche 
Monatshefte“ u. a.

Westernorrland. Hernösand, L&n im NO-Scbwe- 
den, am Bottn. Meerbusen, Hptst. Hernösand.

Westerwald. Gruppe d. Rhein. Schiefergebirges. 
zw Rhein, Lahn, Dill u. Sieg, im Fuchskanten 
657 in.

Westerwik, schwed. Hafenst. an der Ostsee, 
12000 E. Ausfuhihandel.

Westfalen, preuß. Prov., 20222 qkm, (1919) 
4,5MU.E.(51 %Kath.). 
meist Gebirgsland 
(Weser-, Eggegebirge, 
Teutoburger Wald, 
Haarstrang, Sauerld. 
Plateau v. Winterberg, 
Rothaargebirge), in d. 
MittcdieWestfäl. Tief­
ebene. Flüsse: Ruhr 
m.Lenne.Lippe.Berkel, 
Ems, Weser, Eder. 
Münsterscher u. Dort­
mund. Ems - Kanal. 
StarkeViehzucht .Berg­
bau auf Steinkohlen 
(Ruhrgebiet). Eisen, 
Zink. Kupfer. Schwe­
felkies, Steinbrüche Westfalen: Wappen 
(Dachschiefer, Mar­
mor), Salinen. Bedeut. Industrie (Eisen-, Textil-, 
Papier- u. Lederind., Maschinenbau usw.). 3 Beg.- 
Bez. (Münster, Minden. Arnsberg). Hptst. Mün­
ster; Univ.

Westfalen, im Mittelalter Teil des Hzgt. Sach­
sen, zw. Weser u. Rhein, mußte 1180 von Hein­
rich dem Löwen nebst Bayern abgetreten werden 
u. kam an Köln; bildete später den Hauptteil 
des Westfäl. Kreises im alten Deutschen Reich. 
Kgr. W., 1807-1813. von Napoleon für seinen 
Bruder Jérôme geschaffen, bestand aus Kurhessen, 
Braunschweig, den linkselb. preuß. Besitzungen 
u. einem Teil v. Hannover.

Westfälische Pforte, lat. Porta Westphalica, 
Durchbruch der kurz vorher aus Werra u. Fulda 
gebildeten Weser südl. v. Minden durch das 
Wesergebirge.

Westfälischer Friede, abgeschlossen 24. Okt. 
1648 zu Münster u. Osnabrück nach 4 jähr. Ver­
handlungen, beendete den 30jähr. Krieg: Schwe­
den bekam Vorpommern. Wismar. Bremen u. 
Verden, Frankreich Metz, Toul, Verdun, Breisach, 
die österr. Landgrafach., 10 elsäss. Reichsstädte, 
Bayern die Oberpfalz, Sachsen die Lausitz, 
Brandenburg Hinterpommern, Cammin, Halber­
stadt. Minden u. Magdeburg; allgem. Amnestie. 
Wiedereinsetzung in den Stand v. 1618; Bayern 
behielt die 1623 erworbene Kur, Pfalz wurde 
8. Kur, die Reichsstände bekamen Landeshoheit; 
Holland u. Schweiz endgültig unabhängig.

Westflandern, belg. Prov. an der Nordsee, 
Hptst. Brügge; während des Weltkrieges (s. d.) 
Kriegsschauplatz.

Westfranzien, s. Neustrien.
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Westgoten, 0. Goten.
West Ham [spr. hdm], industriereicher Vor- 

oit v. London, am Lea, 300000 E.
Westindien [Karte: s. Beckmanns Weltatlas 

150), Gesamtbezeichnung für die Inselgruppe der 
Großen u. Kleinen Antillen an der Ostseite Ameri­
kas, bestehend aus den unter nordamerik. 
Schutzherrschaft stehenden Republiken Haiti, 
St. Domingo u. Kuba, u. brit., frz., holl. u. nord­
amerik. Besitzungen. Hptprodukte: Zucker, 
Tabak, Kaffee. Rum, Kakao. Baumwolle, Ge­
würze, Cochenille, Drogen, Südfrüchte u. a. W. 
wurde 1492-97 v. Kolumbus entdeckt, der in 
diesen Inseln die Westküste Indiens zu entdecken 
vermeinte: die Urbevölk. wurde v. den Spaniern 
ausgerottet. Negersklaven eingeführt u. Planta­
genwirtschaft betrieben.

West Lothian, s. Linlithgow.
Westmacott Sir Richard (1775-1856). engl. 

Bildhauer. Prof. in London; sein Sohn Richard 
(1799-1872). gleicht. Bildhauer; beide schufen 
viele Denkmäler.

Westmanna-Inseln, Felsinseln bei Island, 
500 E. Schafzucht, Fisch-, Vogelfang.

Westminster, westl. Stadtteil von London, 
mit Parlamentsgebäude u. W.-Abtel (Krönungs- 
u. Begräbniskirche der engl. Könige, auch 
Ruhestätte berühmter Briten; unter Hein­
rich HI. gebaut).

Westmoreland [spr. uisstmörl&nd], nordwest- 
engl. Grafsch., gebirgig, mit vielen Seen u. 
großen Wäldern. Hptst. Appleby.

Westmoreland John Fane, Graf v. (1784—1859), 
engl. Diplomat, kämpfte unter Wellington in 
Spanien u. Portugal. 1815 Gesandter in Florenz, 
1841 in Berlin, 1851 — 55 in Wien.

Weston-super-Mare [spr. Misst* n ssjüp*r md']. 
engl. St. (Somerset), am Bristolkanal, 30000 E. 
Seebad. •

Westphal Rudolf (1826 -1892), deutscher klass. 
Philolog. 1858 — 62 Prof, in Breslau, 75 — 79 in 
Moskau, schrieb: „Metrik der griech. Dramatiker
u. Lyriker“. „System der antiken Rhythmik“, 
„Gesch. der alten u. mlttelalterl. Musik“. „Die 
Musik des griech. Altertums“. „Philos.-histor. 
Gramm, der deutschen Sprache“, „Vergl. 
Gramm, der indogerm. Sprachen“, Übersetzungen
v. Catull u. a.

Westphalen, s. Westfalen.
Westpoint, Df. ira Unionsstaate Neuyork, am 

Hudson, 1500 E., einzige Militärakad. der Union.
Westpreußen, preuß. Prov., bis 1919: 25555 

qkm, 1,8 Mill. E. (480000 Polen), jetzt größten­
teils zu Polen gehörig. S. Preußen.

West Riding [spr. rái-], westl. Teil der engl. 
Grafsch. York, 15059 qkm. 1585135 E.

Weströmisches Reich, s. Rom u. Römisches 
Reich.

Westslawen, zusammenfassender Name der 
Tschechen. Slowaken, Polen. Kassuben, Wenden 
(Sorben) u. Polaben, etwa 30 Mill.

Westvirginia, östl. Unionsstaat, 63598 qkm, 
1.46 Mill. E.. gebirgig, große Kohlenlager, Erdöl, 
Salz: Mais-, Tabak-, Weizenbau; Eisenindustrie. 
Hptst. Charleston, Univ, zu Morgantown. Seit 
1863 Staat.

Wetherell Elizabeth, s. Warner Susan.
Wetluga, Zufl. der Wolga, entspringt im russ. 

Gouv. Wjatka.
Wette Herrn. (1857 — 1919), deutscher Schrift­

steller, Arzt in Köln, schrieb westfäl. volkstüml. 
Romane („Krauskopf“, „Spökenkieker“, „Jost 
Knost“), „Neue westfäl. Gedichte“ (z. T. platt­
deutsch) u. a.

Wetter, Zufl. der Nidda in Oberhessen; 
danach benannt die Wetterau, fruchtbare Land­
ach. zw. Lahn. Main u. Kinzig.

Wetter, 8t. im Reg.-Bez. Arnsberg an der Ruhr. 
9000 E. Eisen- u. Maschinenind.

Wetterbergh Karl Anton (1804 — 1889), schwed. 
Dichter (Pseud. Onkel Adam), schrieb beliebte

Romane („Die Gouvernante“, „Ein Name“, 
„Geld u. Arbeit“ u. a.), Feuilletons, Novellen 
u. Lyrik.

Wetteren, belg. St. (Ostflandern), an der 
Schelde, 16360 E. Textilindustrie.

Wetterhorn, Teil der Finsteraarhorngruppe in 
den Berner Alpen, 3708 m; schöne Schwebebahn.

Wetterlé Emil, Abbé (geb. 1861). deutscher 
frankophiler Politiker, katho­
lischer Priester, Vikar in Mül­
hausen, dann Chefredakteur des 
„Journal de Colmar“, später 
des „Nouvelliste d’Alsace-Lor- 
raine“, 1878-1914 im Reichs­
tag (Zentrum), agitierte gegen 
Deutschland, floh bei Ausbruch 
des Weltkriegs, steckbrieflich 
verfolgt, nach Frankreich.

Wettersee (Weltern), zweit­
größter See Schwedens, durch 
den Götakanal mit Ostsee und 
Kattegatt verbunden. Wetteriß

Wettersteingebirge, Teil der Nordtiroler Kalk­
alpen, im Zugspitz 2963 m.

Wettin, St. im Reg.-Bez. Merseburg, an der 
Saale, 2700 E. Amtsgericht, Stammschloß der 
Grafen v. W.

Wettin, Grafengeschlecht (Stammburg bel W.), 
v. dem die bis 1918 regierenden sächs. Regenten­
häuser stammten. Erster Ahn Graf Dietrich 
fiel 982 in Kalabrien gegen Griechen und 
Sarazenen. Im ausgeh. 10. Jahrh. erwarb das 
Geschlecht die Grafschaften zw. Harz u. Mulde. 
Dedi II. (gest. 1075) erwarb die Lausitz u. Meißen, 
Heinrich I. v. Eilenburg 1089 Markgraf v. Mei­
ßen, Dedis Enkel. Konrad d. Gr. wurde 1123 
erblicher Markgraf v. Meißen, dessen Vater 
Timor sich zuerst W. nannte. Das Kurfürsten­
tum Sachsen kam 1423 au das Haus W.

Wettingen, Gern, im Schweiz. Kanton Aargau, 
an der Limmat, 6200 E.. alte Zisterzienser- 
abtei.

Wetzel Friedr. Gottlob (1779 — 1819), deutscher 
Schriftsteller, Verf. des lange Schelling zuge- 
schrieb. philoe. Romans „Nachtwachen des 
Bonaventura“.

Wetzlar, St. im Reg.-Bez. Koblenz, an 
der Lahn, 17400 E.
Amtsgericht, Doru, .
Gymn., Bergsch. Opt.
Instrumente, Eisen- \ Idr /
werke, Eisenerzberg- Jfvv
bau. JSeit d. 12. Jahrh. , AT
freie Reichsst., 1691- ««Sr
1806 Sitz des Reichs- 
kammergerichts : Er- 
innerungen an Goethe 
(Df. Garbenheira). Ru- v
ine Kaismunt. \ISoTB /

Weule Karl (1864 - 
1926), deutscher Eth- 
nolog, Direktor des 
Völkerkundemuseums 
in Leipzig, bereiste _ x
Deutsch - Ostafrika; Wetzlar: Wappen
schrieb : „Negerleben“, 
„Leitfaden der Völkerkunde“ u. a.

Wexford, irische Grafsch. (Prov. Leinster), 
Hptst. W., 11200 E. Wollenweberei.

Weyden Rogier van der (1400—1464), genialer 
flandr. Maler, Brabanter Schule, wirkte stark 
auf die deutsche Malerei; „Jüngstes Gericht“, 
„Kreuzabnahme“. Flügelaltäre u. a.

Weyer Joh. (auch Wier) 1516—1588, nieder­
land. Arzt, Gegner der Hexenverfolgung, Leibarzt 
Wilhelms IV. v. Jülich, schrieb: „De praestigiis 
daemonum“, worin er als erster den Hexenwahn 
bekämpfte.

Weyler y Nicolau Valeriano, Marqu. v. Tene­
rife (geb. 1839), span. General u. Staatsmann, 
unterdrückte 1876 — 78 den ersten Aufstand auf 
Kuba, konnte aber den zweiten v. 1896-97
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nicht niederwerfen; 1900 General kapitän v. 
Madrid, dann bis 1905 Kriegsminister, durch 
Grausamkeit beiüchtigt.

Wetzlar: Blick von der alten Lahnbrücke

Weymouth [spr. izé'm’fâ], engl. Hafenst. 
(Dorset), am Kanal. 24000 E. Seebad.

Wevprecht Karl (1838-1881). deutscher 
Nordpolfahrer in österreichischen Diensten, 
unternahm 1872-74 mit Payer (s. <i.) eine Nord­
polexpedition, schrieb: ..Metamorphosen deslo- 
lareises" u. a.

Weyr Bud. (1847-1914). österr. Bildhauer. 
Prof, an der Techn. Hochsch. in Wien. Meister 
des Barockstils; bes. dekorat. Arbeiten für Wiener 
Bauten: Monumentalbrunnen vor der Hofburg, 
Denkmal für Canon. Brahms. Tnumphzug des 
Bacchus am Burgtheater u. a.

Wezel Joh. Karl (1747-18191. deutscher 
Schriftsteller, seit 1786 irrsinnig, schrieb humo- 
rist.-sentimentale Romane (,,Tobias Knaut ). 
.Belphegor“. ..Hermann u. Ulrike’ u. a.). 

..Satir. Erzählungen“. Komödien u. a.
Wheatley Phillis [spr. ««Hl 1754-1784. 

amerik. Schriftstellerin. Negerin aus Afrika, 
lernte Englisch u. Latein, schrieb ..Poems u. a.

Wheeling [spr. uflinffl. St. im Unionsstaate 
Westvirginia, am Ohio. 57308 E. Eisenindustrie. 
Hüttenwerke. Kohlen, Erdgas.

Whewell William [spr. jú'l] 1794-1866. engl. 
Schriftsteller, Prof, der Philosophie in Cambridge, 
schrieb über Mathematik. Mechanik. Astronomie. 
„Hietory of the inductive sciences“. „Philosophy 
of the inductive sciences“ (für Kant). „Elements 
of morality“ u. a., übersetzte Goethes „Hermann 
u. Dorothea“.

Whig, polit. Partei in der Union 1832 — 55. S. 
a. Tory.

Whistler James (1834-1903). amerik. Maler. 
Radierer u. Schriftsteller. Porträts (Carlyle 
u. a.). Landschaften. 100 Steindrucke u. a.

White [spr. «ait], 1. Andrew Dickson (1832- 
1918), amerik. Historiker u. Diplomat. 1866 Präs, 
der Cornell-Univ, in Ithaca. 1879 — 81 u. 1897 — 
1902 Gesandter in Berlin, 1892-94 Botschafter 
in Petersburg. 1899 Delegierter bei der Haager 
Friedenskonferenz, schrieb: „Lectures on ine- 
diaeval and modern history“. „The New Ger­
many“ u. a. - 2. Sir George Stuart (1835-1912). 
engl. General. 1898 Generalstabschef im Buren­
kriege (1899), bei Ladysmith belagert.

Whitechapel [spr. uditschäpl], Armenviertel von 
London, 70000 E.

_ Wichmann
Whitefield Georg (1714-1770). begründete 

mit Wesley die Methodistengemeinde, entzweite 
sich aber später mit ihm.

Whitehaven [spr. uditeHü’n], engl. Hafenst. 
(Grafach. Cumberland), an der Irischen bee, 
19325 E. Steinkohlengruben.

White Mountains [spr. uait wáunťns], Gruppe 
des Alleghanygebi rges im Unionstaate Neuhamp­
shire. _ „ „ ,

White River, nordamerik. Flüsse: L Zufl. des 
Mississippi. - 2. Zufl. des Missouri, aus Nebraska. 
— 3. Zufl. des Arkansas.

Whitman, 1. Walt (1819-1892). amerik. Dich­
ter. der „Dichter der Demokratie . schrieb Ly­
risches („Leaves of grass“. „Drum »P® >• 
..Démocratie vistas“. „Autobiographie u.a.. 
starker erotischer Mystiker. — 2. Sidney (geb. 
1848), engl. Schriftsteller, bis 1888 Chef eines 
Londoner Exporthauses, dann als .fournalh.t 
tätig, schrieb: „Imperial Germany '. „The story 
of Austria“. „Personal réminiscences of Bis­
marck“ u. a.

Whitney (spr. uttnl], höchster Berg der Sierra 
Nevada, in Kalifornien. Astron. Observatorium.

Whitney William Dwight (1827 -1894). amerik. 
Sanskritist. Prof, zu Newhaven, schrieb: ..Sans­
crit grammar“, „Language and its study u. a.

Whitstable [spr. wfMste'M], engl. St. (Kent), 
10000 E. Hafen, berühmte Austernzucht.

Whittier John Greenleaf <1807-1892). amerik. 
Dichter, schrieb zahlreiche anmutige Gedichte 
(„Snow bound“ u. a.).

Whittington [spr. uttlngťn], engl. St. (Grätsch. 
Derby). 18000 E.

Whydah, Hafenst. im Negerreich Dahome in 
Ober-Guinea, am Golf v. Guinea, 15000 Ł.

Whymper [spr. uťmp’']. 1. ^r®d®rik1’I en$- 
Forschungsreisender, geb. 1838, schrieb „Herolds 
of the arctic“ u. a. — 2. Edward, Bruder des 
vor., 1840 -1911. erforschte als erster das Matter­
horn (1865). dann die Berge Grönlands u. die 
Kordilleren v. Ecuador; schrieb: „Travels 
amongst the Great Andes of the Ecuador u. a.

Wiarda Tilemann Dothias (1746—1826), fries. 
Historiker, zuletzt Landsyndikus „zu Aurich, 
schrieb eine große ,.Ostfries. Gesch.

Wibbelt Augustin (geb. 1862). deutscher 
Schriftsteller u. Pastor in Cleve, schrieb humorist. 
Gedichte u. Erzählungen in westfälischer Mundart 
(„Kinner-Paradies", „Drüke-Mohne“, „Wildnips 
Hoff“), „Das Buch v. den 4 Quellen , „Ein Hei­
matbuch“ u. a.

Wiborg, südostfinn. Gouv.. am Finn. Meer­
busen. 58700 E. Hptst. W.. finn. IFttpun. 
an der Wiborgschen Bucht des Finn. Meerbusens. 
29600 E. Reede. Schiffbau. Eisenwerke. Apr. 
1918 finn. Sieg über die Rote Garde.

Wiehern Joh. Heinr., prot. Theolog, begründete 
die innere Mission in Deutschland 1808 - 81, 
Gründ, des Rauhen Haus., preuß. Ministerialrat für 
Gefängnis u. Armenwesen. - Sein Sohn Johannes, 
prot. Theolog. 1845-1901. seit 18173 Leiter des 
Rauhen Hauses, gründete 1886 die Genossenschaft 
freiwilliger Krankenpfleger im kriege; schrieb: 
„Das Rauhe Haus 1833 — 83“.

Wichert Ernst (1831 -1902), deutscher Dra­
matiker u. Novellist. 1888-96 Kammergerichts­
rat in Berlin, schrieb beliebte Lustspiele „Der 
Narr des Glücks“. „Ein Schritt vom Wege . 
„Die Realisten“. „Hohe Gönner" u a.). Schau­
spiele („Licht u. Schatten". ..Die Frau für die 
Welt“, „Gräfin v. Schwerin . „Peter, Munk 
u.a.), Romane („Heinrich v. Plauen . „Der 
Große Kurfürst"). Humoresken, die Auto­
biographie „Richter u. Dichter u.a.

Wichita [spr. uttsch-], St. im Unionsstaate 
Kansas am Arkansas, 73600 E. Industrie. - W?Falls [spr. fdls). St. im Unionsstaate 
Texas, 40000 E. x

Wichmann Ludw. (1788-1859). deutscher 
Bildhauer. Schüler v. Schadow u. David. Prof, 
in Berlin; Statuen. Porträtbüsten.
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Wickede Jul. v. (1819-1896). deutscher 

Schriftsteller, in den Kriegen 1864. 1866 u. 1870 
Berichterstatter der „Köln. Zeitung“, schrieb: 
„Die Soldaten Friedrichs d. Gr.“. „Gesch. der 
Kriege Frankreichs gegen Deutschland“, histor. 
Romane u. a.

Wickede Wilh. v. (1830-1895), deutscher Vize­
admiral. erst in österr. Diensten, seit 1868 in der 
norddeutschen Marine. 1882 Konteradmiral. 1885 
Vizeadmiral u. Stationschef in Kiel.

Wickenburg Albr.. Graf v. (1838-1911). 
österr. Schriftsteller, schrieb: „Eigenes u. Frem­
des". „Gedichte“, „Mein Wien“, „Tiroler Hel­
den", „Altwiener Geschichten u. Figuren“, 
„Ollanta" (peruan. Drama), übersetzte aus 
Shelley. Swinburne, den altfrz. Schwank „Mei­
ster Pathelin". - Seine Gattin Wilhelmine, 
Gräfin v. W.-Almässy (1845-1890), schrieb 
Lyrik u. Episches („Gedichte“, „Emanuel 
d'Astorga“, „Erlebtes u. Erdachtes“), das dra­
mat. Gedicht „Radegundis“ u. a.

Wickenburg Max, Graf v. (geb. 1857), österr. 
Staatsmann. 1908-1909 Leiter des Ministeriums 
für öff. Arbeiten. 1911 Minister des Innern.

Wickenhausser Rich. (1867 geb.), österr. Kom­
ponist u. Theoretiker, schrieb bes. Chorwerke.

Wickhoff Franz (1853-1909), österr. Kunst­
geschichtsforscher, Prof, in Wien.

Wicklow [spr. irffclo«]. irische Grafsch. (Prov. 
Leinster), 61000 E. Hptst. W., «an der Irischen 
See, 3330 E. Seebad.

Wickop Georg (geb. 1861), deutscher Architekt. 
1895 Prof, an der von ihm erbauten Techn. Hoch­
schule in Darmstadt; öffentl. Bauten in Köln, 
Wien u. a.

Wickram Jörg (gest. 1562), deutscher Dichter, 
aus Colmar. 1554 Actuarius in Burgheim i. B.. 
schrieb: „Rollwagenbüchlein“ (Schwanksamm­
lung), Romane u. Erzählungen („Der Gold­
faden“. „Gabriotto u. Reinhard“, „Knaben­
spiegel" u. a.). Fastnachtsspiele, ein Schauspiel 
hBddIm" u. a.

Wickrath, Gern, im Reg.-Bez. Düsseldorf, 
6500 E., Textilindustrie, Gestüt.

Wieli! John, engl. Reformator» 1324Í?) —1384,
Pfarrer in Lutterworth, ver­
warf in Wort u. Schrift den 
päpstl. Lehenszins und den 
Güterbesitz der Geistlichen. 
Da ihn die Ordensleute be­
kämpften, nahm er auch gegen 
diese Stellung. Der Erzbischof 
v. Canterbury zog W. zur Ver­
antwortung, 1382 verdammte 
eine Synode zu London seine 
Lehren; doch schützte ihn der 
Hof u. das ^Parlament. W. ar­
beitete auf eine engl. National­
kirche hin, die v. Rom unab-

Wiclif
hängig und demokratisch organisiert wäre. Das 
Konstanzer Konzil 1415 erklärte W. für einen
Ketzer u. verurteilte 45 Sätze. Seit 1381 wurden 
seine Anhänger (Wiclifiten) verfolgt u. unter­
drückt. Seine Werke wurden 1882 veröffent­
licht. W’. war ein sittlich reiner Charakter u. 
hat große Ähnlichkeit mit Hus u. Luther.

Widdin, s. Vidin.
Widmann Adalb., Frh. v. (geb. 1868), österr.

Staatsmann, 1909 stellvertr. Landespräs. v. 
Schlesien, 1911 Ackerbauminister.

Widmann Jos. Viktor (1842-1911), Schweiz. 
Dichter, erst Schuldirektor, dann (seit 1880) 
Schriftleiter beim „Bund“ in Bern, schrieb 
Dramen („Onone“, „Die Königin des Ostens“, 
„Iphigenie in Delphi“, „Arnold v. Brescia“, 
„Orgetorix"), Episches („Buddha“), Romane 
u. Novellen („Die Patrizierin“, „Touristen­
novellen" u. a.>, „MaiKaferkomödie“, Biogra 
Plüsches '..Brahms“), „Spaziergänge in den 
Alpen“ u. a.

Widnes, engl. St. (Lancashire), am Merseyfl., 
39000 E. Eisenindutrie, Handel.

Widumann Max (1812 — 1895), deutscher Bild­
hauer, Prof, in München; Reiterstandbild 
Ludwigs I. in München, Porträtstatuen (Orlando 
di Lasso. Schiller. Goethe. Westenrieder) u. a.

Widukind, 1. (Wittekind), westfäl. Kriegsheld. 
Anführer der Sachsen gegen Karl d. Gr., legte 
783 die Waffen nieder u. trat zum Christentum 
über, dann Herzog der Sachsen, soll 807 im 
Kampfe gefallen sein. — 2. W., deutscher Chronist 
des 10. Jahrh., Mönch zu C’orvei, schrieb: „Res 
gestae Saxonicae“.

Wiebelskirchen, Gern, im Reg.-Bez. Trier, an 
der Saar. 8800 E. Stahlwerk, Kohlengruben.

Wieck Friedr. (1785-1873), deutscher Klavier­
lehrer in Leipzig, seit 1840 in Dresden tätig, 
schrieb: „Klavier u. Gesang“, R. Schumann, 
Bülow, Seiß u. a. waren seine Schüler. — Sein 
Sohn Alwin (1821-1885), Violinist. — Seine 
Töchter: Marie (1832—1916), Pianistin, u. Klara, 
Gattin v. R. Schumann (s. d.).

Wied, Zufl. des Rheins, mündet bei Neuwied.
Wied, fürstl. Haus ; 1. Hermann zu (1814 — 

1864), philos. Schriftsteller. — 2. Seine Tochter 
Königin Elisabeth (s. d.) v. Rumänien. — 3. Sein 
Oheim Prinz Max (1782-1867), preuß. Gen.- 
Major, bereiste 1815-17 Brasilien. 1832-34 
Nordamerika, schrieb darüber. - 4. Fürst Wilh. 
(gest. 1907) - 5. Dessen Sohn Wilh. (geb. 1876). 
1914 Fürst v. Albanien.

Wied Gust. (1658 — 1914), dän. Dichter, schrieb 
volkstüml. Romane.

Wiedemann, 1. Ferd. Joh. (1805-1887), 
Sprachforscher. Deutschrusse, 1857 Mitgl. der 
kais. Akad, der W’issensch. in Petersburg, be­
arbeitete zahlr. finn. Dialekte grammatisch u. 
lexikalisch. — 2. Alfred (geb. 1856), deutscher 
Ägyptolog, Prof, in Bonn, schrieb über altägypt. 
Gesch. u. Religion.

Wiedenfeld Kurt (geb. 1871), deutscher Volks­
wirt, Prof, in Halle, 1921 - 22 Botsch. in Moskau. 
1922 Prof, in Leipzig, verfaßte: „Die Börse", 
„Sibirien in Kultur u. Wirtschaft“ u. a.

Wiedergeburt, lx;i den Christen gedachte Er­
neuerung der Seele des Menschen. Die Taufe 
heißt auch Sakrament (Bad) der W.

v, ieaei'Kunli Cnristi, s. Chiliasmus. Parusie.
Wiedertäufer, Anabaptisten, prot. Sekten zur 

Reformationszeit, welche die Taufe der Er­
wachsenen statt der Kindertaufe, Rückkehr zur 
Urkirche, innere Offenbarung neben der hl. 
Schrift, die radikale Richtung auch unbedingte 
Gütergemeinschaft forderten. Die W. kamen mit 
dem Staate in Konflikt u. wurden vielfach ge­
waltsam unterdrückt. In Sachsen u. Thüringen 
wirkte Thomas Münzer (s. d.) u. Nik. Storch 
1521, Hubmaier (s. d.) in der Schweiz, Joh. Denk 
in Augsburg als Prediger, in den Niederlanden s. 
Mennoniten.

Wiegand Theod. (geb. 1864), deutscher Alter­
tumsforscher, leitete die Ausgrabungen v. Priene, 
Samos u. a.

Wiehe, St. im Reg.-Bez. Merseburg, 2000 E., 
Amtsgericht, Heimat Leop. v. Rankes (Ranke­
museum).

Wiehl, Gern, im Reg.-Bez. Köln, 5400 E., 
Amtsgericht, Bleigruben, Webereien.

Wiek, Df. auf Rügen, an der Ostsee, Badeort, 
1100 E.

Wieland, altnord. Völundr, kunstreicher Schmied 
der altgenn. Sage, Sohn 
des Meerriesexi Wate, 
dem griech. Dädalus ver­
gleichbar; in der Edda 
u. in der Thidrekssaga 
erzählt, neueBearbeitung 
von Simrock. Symph. 
Dichtung v. Hausegger; 
Drama v. Lienhard.

WielandChristoph Mar­
tin (1733-1813). deut­
scher Dichter, 1760 72 
Kanzleidirektor in Bibe­
rach. dann Erzieher der 
Prinz, v. Weimar, schrieb 
eine glänzende Prosa u. Christoph Wieland
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leichte Verse und wirkte stark auf die deutsche 
Literatur. Werke: Heldengedicht ..Hermann“, 
Epos „Der geprüfte Abraham“. Trauerspiele: 
.Ladv Johanna Gray“. „Clementina v. Porretta . 

s. 1761 eine Reihe trefflich. Romane („Agathon . 
..Der goldene Spiegel". „Gesch. der Abdenten . 
. Peregrinus Proteus“), zahlr. Verserzählungen u. 
Märchen („Nadine“. „Combabus“. „Der neue 
Amadis“. „Das Wintermärchen“. „Geron der 
Adelige“. „Schach Lolo“. „Pervonte“ u. a.). der 
berühmte „Oberon“ (roinant. Epos), „Musanon 
od.die Philosopliied.Grazien“. „Idris“. Singspiele 
(„Aurora“. „Wahl des Herkules“. .,Alceste ); 
übersetzte 22 Dramen Shakespeares. Horaz. 
Lukian, Cicero, gab 1790-1810 den „Teutschen 
Merkur“ hrs. — Sein Sohn Ludwig W. (1777 — 
1819). dramat. Schriftsteller.

Wielemans Alex. v. (geb. 1843). österr. Archi­
tekt. Erbauer des Justizpalasts u. der Rudolfs- 
kirche in Wien.

Wieliczka [spr. wjelttschka], galiz. St.. 7100 E.» 
berühmtes Steinsalzbergwerk.

Wielopolski Alex., Graf. Marqu. Gonzaga (spr. 
wjM 1803-1877, poln. Staatsmann. 1861 
Unterrichtsminister, 1862 — 63 Chef der Zivil­
verwaltung. Adlatus des Großfürsten Konstan­
tin. trat nach 2 Attentaten zurück.

Wieman Bernard (geb. 1872), deutscher Ly­
riker („Er zog mit seiner Muse“, „Leben u. 
Tod“), schrieb auch Novellen.

Wien [Karte: s. Beckmanns Weltatlas 57], 
ung. Bees. lat. Vindobona. 
Bundeshptst. v. Österreich, 
an der Donau, in Nieder­
österreich, 167 m ü. M., 
1.9 Mill. E. (200000 Juden. 
80000 Protest.), ehedem 
Reichshaupt- u. Residenz­
stadt von Zisleithanien. 
Ältester Teil die Innere 
St., umgeben vom Donau­
kanalkai u. der prächtigen 
Ringstraße (4.3 km 1g.. mit 
zahlr. Prachtbauten). 6 gr. 
Donaubrücken, Winterhaf.,
90 Kirchen (Stephansdom. Wien: altes Wappen Votiv-, Karlskirche usw.),
alte u. neue Kaiserburg, 20 Theater (Staatsoper u. 
Burghcater), Parlament, Rathaus (got., 1872-83), 
2 große Konzertgebäude, Arsenal. Börse, Justiz­
palast, 2 große Staatsmuseen, Kupferstichsamm­
lung „Albertina", Katakomben» Rotunde im

Prater; Botan. Garten, Staatsbibliothek (900000 
Bde.). Stadtbibliothek, zahlr. Museen, ehern, kais. 
Schatzkammer. Geolog. Reichsanstalt. Stern­
warte. Unterricht: Univ. (1356), Tierärztl. 
Hochsch., Akad, der bild. Künste. Polytechn. 
Hochsch.. Hochschulen für Bodenkultur, für 
Welthandel, höhere Bildungsanstalt für kath. 
Weltgeistliche, evang.-theol. Fakultät. Handels­
akademie. Musikakad., Institut für Radium­
forschung. 32 Mittelschulen, zahlr. Gewerbe- u. a. 
Fachschulen. Prater (Vergnügungspark), bedeut. 
Industrie, starker Handel. Herrliche Umgebung, 
bes. im NW. (Kahlenberg). Schlösser Schön­
brunn mit großem Park. Laxenburg. Einteilung 
in 21 Bezirke. Geschichte. W. ging aus dem 
röm. Standlager Vindobona hervor, wurde 1160 
Residenz der Babenberger, erhielt 1221 Stadt­
recht. war 1489-90 Residenz des Königs Matthias 
v. Ungarn, seit 1556 deutsche Kaiserst.; 1529 
u. 1683 vergebens v. den Türken belagert. 1805 
u. 1809 v. den Franzosen eingenommen. Im 
Wiener Frieden (zu Schönbrunn) 1809 verlor 
Österreich 110000 qkm mit 3 Mill. E. an Napo­
leon I.. 1848 Revolution; 1864 Regelung der 
Schleswig-Holsteinschen Frage: 1866 Abtretung 
Veneziens an Italien. Seit 1919 wirtschaft!, u.
kultureller Niedergang.

Wienbarg Ludolf (1802-1872). deutscher 
Schriftsteller, verfaßte: „Ästhet. Feldzüge . „Die 
neueste Literatur“. „Geschichtl. Vorträge über 
altdeutsche Sprache u. Literatur“. „Tagebuch 
Helgoland“, „Gesch. Schleswigs“ u. a.

Wiener Jos. (geb. 1866). deutscher Roman­
schriftsteller („Trude Schneider“. „Almas Ende'. 
„Mirjam", „Die Erziehung zur Bestie" u. a.).

Wiener Allgemeine Zeitung, 1880 v. Th. Hertzka 
gegr. liber. Tagesblatt, seit 1897 v. J. Ludassy 
redigiert.

Wiener Kongreß, Sept. 1814 bis Juni 1815 in 
Wien abgehalten, v. allen Mächten, die gegen 
Napoleon gekämpft hatten, beschickt, ordnete 
die polit. Verhältnisse Europas neu (bes. Ein­
setzung der Bourbonen. Gründung des Deutschen 
Bundes. Wiederherstellung des Kirchenstaate 
usw.).

Wiener-Neustadt, nied.-öst. St„ an der Fischa, 
35100E.,Industrie. Flugplatz.

Wiener Wald, nordöstl. 
Ausläufer derAlpen in Nieder­
österreich, b. Wien i. Kahlen­
berg endend, i.Schöpfl 893 m.

Wieniawski Henry (1835 
bis 1880), poln. Violinist, 
meist auf Kunstreis., schrieb 
Violinstücke. - Sein Bruder 
Joseph (1837-1912). Klavier­
virtuos. Prof, in Brüssel.

Wieprecht Christoph (geb. 
1875). deutscher Dichter, 
Eisendr.,schrieb,.Flammen". Wiener-Neustadt: 
„Hammer und Schwert“, Wappen 
„Erde“ (Lyrisches).

Wieprecht Friedr. Wilh. (1802 -1872), deutsche! 
Militärkapellmeister, Reorganisator der meuß 
Militärmusik. Musikdirektor der Garde (erfand 
Baßtuba u. Bathyphon).

Wieprz [spr. wiprsen}. Zufl. der Weichsel, 
mündet bei Iwangrorod. Juli 1915 Kämpfe.

Wier Joh.. s. Weyer.
Wieringen, holl. Insel 

(im Zuidersee), 3200 E.
Wiertz An ton Jos. 

(1806-1865). belg. Ge­
schichtsmaler (Kolossal­
bild: Kampf um die 
Leiche des Patroklos).

Wiesbaden, Hptst. des 
Reg.-Bez. W. (Provinz 
.Hessen-Nassau), 99000E. 

, Landgericht, altes Resi­
denzschloß, Theater. 
Ktirhaüs, Museum. Kre- 
matorium.Blindenschule. Wiesbaden: Wappen
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Wiesdor! 911 Wildgraf

berühmtes Thermalbad. Newberg — W., das 
röm. Mattiacum. kam 1150 an die Grafen von 
Nassau, 1806-66 Hptst. des Hzgt. Nassau, 
seitdem preuß.

Wiesdorf, Gern, im Reg.-Bez. Düsseldorf, 
22000 E.; chem. Fabriken.

Wiese, FI. im bad. Schwarzwald, fließt bei 
Basel in den Rhein.

Wiese Leop. v. W. u. Kaiserswaldau (geb. 
1876), österr. Nationalökonom, Prof, in Köln, 
schrieb Sozialpolitisches. ,.Freie Wirtschaft", 
„Strlndberg“ ; ITrsg. der ..Kölner Vierteljahis- 
hefte für Bozialwissenschaften" u. der „Sozio­
logie des Volksbildungswesens".

Wiese, 1. Ludw. (1806-1900), deutscher Pä­
dagog. 1852-75 Referent für das evang. Gymn.- 
u. Realschulwesen im preuß. Unterrichtsmini- 
sterium. schrieb: „Das höhere Schulwesen in 
Preußen". „Pädagog. Ideale u. Proteste", „Le­
benserinnerungen u. Amtserfahrungen" u. a. -
2. Leo (geb. 1871). roman. Philolog, seit 1911 Prof, 
in Münster, schrieb Fachliches. — 3. Berthold, 
bedeut. Romanist. Prof, in Halle, schrieb: „Alt- 
Italien. Elementarbuch", „Ital. Literaturgesch.“ 
(mit Pércopo) u. a.

Wiese Max (geb. 1846), deutscher Bildhauer, 
1886-1905 Direktor der Hanauer Zeichenakad. 
(Standbild Wilhelms I. in Oppeln).

Wieselburg, ung. Moson, ung. St., an der 
Kleinen (Wieselburger) Donau, 6480 E.

Wieseler Friedr. (1811-1892), deutscher Alter­
tumsforscher, Prof, in Göttingen, setzte O.Müllers 
..Denkmäler der alten Kunst“ fort.

Wiesental, bad. Df. (Kr. Karlsruhe), 4100 E. 
Glockengießerei.

Wieser Friedr. v. (geb. 1851), österr. Volks­
wirt, Prof, in Wien, schrieb: „Ursprung u. 
Hauptgesetze des wirtschaft!. Werts“, „Recht u. 
Macht" u. a. Vertreter der Grenznutzentheorie.

Wiesloch, bad. St. (Kr. Heidelberg), 6700 E. 
Amtsgericht, Zinkhütten, Weinbau.

Wietersheim Eduard v. (1787 — 1865), sächs. 
Staatsmann. 1840-48 Kultusminister, auch 
Historiker („Gesch. der Völkerwandeiung“).

Wigalois, Heldengedicht des Wirnt von Gra­
fenberg; Hauptperson der Ritter W.

Wigamur, der Ritter mit dem Adler, Held 
eines Ritterepos des 13. Jahrh.

Wigan [spr. ufa’n], engl. St. (Lancashire), am 
Leeds-Liverpool-Kanal, 90000 E. Webereien, 
Eisenindustrie, Kohlenbergbau.

Wiggers Jul. (1811 — 1901). deutscher Politi­
ker, Theolog u. Gelehrter, Prof, in Rostock, 1852 
als Mitgl. der konstituierenden Versammlung 
seines Amtes enthoben u. 1 Jahr in Festungshaft 
gehalten, 1867 — 81 Mitgl. des Norddeutschen u. 
des Deutschen Reichstages, schrieb: „Gesch. der 
evang. Mission", Grammatiken des Span., Ital, 
u. Plattdeutschen u. eine Selbstbiogr. — Sein 
Bruder Moritz (1816-1894). Advokat in Rostock. 
1853-57 als Vors. der mecklenb. konstituier. 
Versammlung in Haft, seit 1867 im Reichstag, 
schrieb Politisches u. Volkswirtschaftliches.

Wight [spr. uaft], engl. Insel im Kanal (Graf­
schaft Hampshire). 97693 E. Hptst. Newport, 
Seebäder, kgl. Schloß Osbome.

Wiklund Adolf (geb. 1879). schwed. Komponist 
u. Dirigent.

Wil (IPvï), Schweiz. St. (Kanton St. Gallen), 
7400 E.

Wiläiet, in der Türkei s. v. w. Generalgouver­
nement, an dessen Spitze ein Wali steht (8. 
Ejálet).

Wilamowitz-Möllendorff Hugo. Frh. ▼. (1840 — 
1905), preuß. Staatsmann, 1877 — 80 im Abg.- 
Haus, 1884 im Staatsrat. 1888 im Herrenhaus, 
1891-99 Oberpräs. v. Posen. - Ulrich v., Bruder 
des vor. (1849—1922), Prof, der Philologie in 
Berlin, schrieb: „Einleitung in die griech. Tra­
gödie". „Griech. Lesebuch", „Reden u. Vorträge". 
„Sappho u. Simonides", „Plato“ u. a.. gab 
Xscylus, Euripides, Aristoteles u. a. hrs.

WUberforce John [spr. utlb,rföT8»] 1759 — 1833, 
engl. Menschenfreund, bekämpfte mächtig den 
Sklavenhandel, dessen Abschaffung ihm 1807 
gelang. — Sein Sohn Samuel (1803-1873), 
Bischof v. Winchester, Haupt der hochkirchl. 
Partei, fruchtbarer theol. Schriftsteller, schrieb 
u. a. die Biogr. seines Vaters.

Wilberg Christian (1839-1882), deutscher 
Landschaftsmaler. Innenarchitektur-Malerei nach 
ital. Motiven.

Wilbrandt Adolf v. (1837-1911), deutscher 
Bühnen- und Romandichter, -tw. 
1881-87 Leiter des Burg- 
theaters in W'ien, schrieb Dra- 
men („Arria und Messalina", Jg&t 
„Giordano Bruno", „Nero", CNSH 
„Kriemhild", „RobertKerr“, VW 
„Der Meister v. Palmyra", Vj
„Die Tochter des Herrn Fa- xJ|
bricius" u. a.), Lustspiele .
(„Unerreichbar", „Die Wege 
des Glücks" u. a.), Romane 
(„Hermann IfInger", „Die \ 
Osterinsel“, „Die Rothen- I \ " /
burger" u. a.). Novellen, 
Gedichte, „Erinnerungen", Wilbrandt
Monographien über Kleist, 
Hölderlin, Reuter u. a. — Sein Sohn Rob. (geb. 
1875), Volkswirt, Prof, in Tübingen, schrieb: 
„Karl Marx", „Sozialismus", „Ökonomie“ u. a.

Wilcken Ulrich (geb. 1862), deutscher Histo­
riker, Prof, in Bonn, unternahm 1898-99 Aus­
grabungen für das Berliner Museum in Ägyp­
ten. schrieb: „Griech. Ostraka", ..Grundzüge u. 
Chrestomathie der Papyruskunde" u. a.

Wild v. Hohenborn (geb. 1860), preuß. General, 
1915-16 Kriegsminister, 1916 Korpskomman­
deur.

Wildbad, Badeort in Württemberg (Schwarz- 
waldkr.), 4600 E., Realsch., warme Quellen.

Wilde Oskar O’Flahertie Wille [spr. uaild] 
1856-1900, engl. Dichter, Irländer, wegen Ver­
leitung zur Unzucht mit 2 Jahren Zuchthaus 
bestraft, später in Paris verkommen, schrieb die 
satir. Erzählungen ..The happy prince and other 
talcs", den Roman „The picture of Dorian Gray“, 
„Ballad of Reading goal“, „De profundis“, Dra­
men („Lady Windeftnere’s fan", „Bunbury“, 
„A vornan of no importance", „Salome“) u. a.

Wilde Jagd, in der germ. Mythologie das Heer 
Wotans, welches unter Führung des Wilden 
Jägers brausend am nächtl. Himmel einherzieht.

Wildenbruch Ernst v. (1845 — 1909), deutscher 
Dramatiker, erst Offizier, 1877-1900 Beamter 
im Ministerium des Äußeren, schrieb wirkungs­
volle Dramen („Mennonit“, „Väter u. Söhne", 
„Christoph Marlowe“, „Die Quitzows“, ..General­
feldoberst", „Die Haubenlerche". „Der neue 
Herr“. „Das neue Gebot", „Heinrich u. Heinrichs 
Geschlecht“, „König Laurin", „Die Raben- 
steinerin"), „Lieder u. Gesänge“, „Dichtungen u. 
Balladen", Romane u. Novellen („Das edle Blut“, 
„Vize-Mama" u. a.).

Wildenfels, sächs. St. (Kreish. Zwickau), 
2300 E., Amtsgericht, Schloß. Kalksteinbrüche, 
Weberei.

Wildenschwert, böhm. St.. 5400 E., Webereien.
Wilder Jeröme Alb. Viktor van (1835-1892). 

belg. Musikschriftsteller. Verehrer deutscher 
Musikwerke, übersetzte die Werke Wagners, 
schrieb über Mozart u. a.

Wildennuth Ottilie (1817-1877), deutsche 
Schriftstellerin, Gattin des Prof. W. in Tübin­
gen, schrieb: „Bilder u. Geschichten aus dem 
schwäb. Leben", „Jugendschriften" (22 Bde.), 
,.Novellen“, „Briefe" u. a.

Wildgans Ant. (geb. 1881), österr. Dichter, 
1921-23 Direktor des Burgtheaters in Wien, 
schrieb Dramen („Kain", „Armut", „Liebe“. 
„Dies irae"). Lyrisches.

Wildgraf, Titel der Grafen im Wildgau (Eifel), 
deren Erbe die Raugrafen antraten (1350 u. 1409).
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Wildhorn, höchster Berg in den Freiburger 
Alpen zw. Rhone u. Aare. 3264 m.

Wildungen, St. u. Bad in W’aldeck. 5500 E. 
Amtsgericht, Realsch.. Heilquellen.

Wilhelm v. Holland, Deutscher König (1247 — 
56). geb. 1227. Sohn und (1234) Nachf. Floren­
tius’IV. v. Holland, seit 1247 Gegenkönig Fried­
richs II.. nach Konrads IV. Tod (1254) aner­
kannt, fiel im Kampfe gegen Friesland.

Wilhelm, Deutsche Kaisern. Könige v. Preußen. 
W. I., geb. 1797, 2. Sohn Friedr. 
Wilhelms III. und Luisens, 
machte schon 1813—15 mit, 
ging Märzl848 als Gegner jegl. 
Nachgebens nach England, warf 
1849 den Aufstand in der Pfalz
u. in Baden nieder, dann Mili- 
tärgouv. in Westdeutschland. 
1854 Generaloberst. 1858 Re­
gent. bestieg 1861 den Thron 
nach seinem Bruder Friedr. 
Wilhelm IV.. regierte, v. Bis­
marck beraten,kräftig, eroberte 
1864 mit Österreich Schleswig-
Holstein. besiegte 1866 Oster- Kaiser Wilh. II. 
reich, 1867 Präs, des Nord­
deutschen Bundes, warf 1870 — 71 Frankreich 
nieder, ließ sich 18. Jan. 1871 in Versailles zum 
erbl. Deutschen Kaiser proklamieren, starb 
9. März 1888. Seit 1829 vermählt mit Augusta
v. S.-Weünar. Kinder: Friedrich III.. Luise 
(geb. 1838. seit 1856 Gattin des Großherzogs 
Friedr. v. Baden). - W. II., geb. 1859, ältester 
Sohn Kaiser Friedrichs III. u. Enkel des vor., 
besuchte 1874 — 77 das Gymn. in Cassel, 1877 — 
79 die Univ. Bonn. 1885 Oberst. 1888 General­
major. bestieg 15. Juni 1888 den Thron, griff 
selbständig in alle inneren u. äußeren Angelegen­
heiten des Reiches ein. bekümmerte sich um 
Wissenschaft u. Kultur, herrschte großangelegt 
imperialistisch u. machte aus Deutschland einen 
blühenden Staat, im Weltkrieg war er selbst als 
Bundesherr im Felde, u. mußte Nov. 1918 vor d. 
Revolution nach Holland fliehen, der letzte 
Hohenzollern auf dem Thron. Vermählt 1881 — 
1921 mit Auguste Viktoria (s. d.), seit 1922 
mit Hermine v. Reuß ä. L.; Kinder 1. Ehe : Kron­
prinz Wilhelm (s.d.), die Piinzen Eitel Friedr. 
(geb. 1883). vermählt 1906 mit Herzogin Sophie 
Charlotte v. Oldenburg. Adalbert (geb. 1884), 
Aug. Wilh. (geb. 1887. verm. 1908 mit Prinzessin 
Alexandra zu Schlesw.-Holstein-Sonderb.-Glttcks- 
burg), Oskar (geb. 1888), Joachim (1890-1920) 
u. Prinzessin Viktoria Luise (geb. 1892, Verm. 
1913 mit Ernst August, Herzog zu Braunschweig
u. Lüneburg).

Wilhelm Ludw. Aug., Markgraf v. Baden 
(1792-1859). Sohn des Großhzgs. Karl Friedrich, 
kämpfte 1809-13 unter Napoleon!., 1825 — 48 
Kommandeur des bad. Armeekorps, schrieb: 
„Denkwürdigkeiten aus d. Feldzügen 1809-15“.
- W. Ludw. Aug., Prinz v. Baden (1829-1897), 
preuß. General, machte 1866 u. 1870 mit, 1871
— 73 im deutschen Reichstag (Deutsche Reichs­
partei).

Wilhelm Aug. Ludw. Max Friedr., Herzog v. 
Braunschweig (1806—1884). 2. Sohn Herzog 
Friedr. Wilhelms. 1830 Regent an Stelle seines 
geflüchteten Bruders Karl. Starb unverheiratet 
(letzter Herzog).

Wilhelm. Könige v. England. — W. I., der Er­
oberer (1066-87). geb. 1027. Sohn u. Nachfolger 
Herzog Roberts II. v. der Normandie, erorberte 
1066 England durch den Sieg bei Hastings, Grün­
der normann. Dynastie in England, führte den 
Feudalismus ein. — W.H., der Rote (1087 — 1100), 
geb. 1056, 2. Sohn des vor. — W. IH., Prinz v. 
Oranien (1689 — 1702). geb. 1650, Sohn W. II.
v. Oranien (s. W., Niederlande). Enkel Karls I. 
v. England u. Schwiegersohn Jakobs II. v. Eng­
land, 1689 v. brit. Parlament zum König gewählt, 
schloß mit Ludwig XIV. 1697 den Frieden zu 
Ryswijk, schloß 1701 die řrf,,!p Koalition gegen 

ihn. - W. IV., König v. Großbritannien u. Irland 
u. v. Hannover (1830 — 37). geb. 1765, Sohn 
Georgs III., Nachf. Georgs IV.; Onkel der 
Königin Viktoria.

Wilhelm IV., Landgraf v. Hessen-Cassel (1567 — 
92) geb. 1532, Sohn Philipps des Großmütigen, 
befaßte sich mit Astronomie u. Mathematik. - 
W. IX., seit 1785 Landgraf, seit 1803 Kurfürst 
(IF. I.). geb. 1743, Sohn u. Nachf. des Landgr. 
Friedr. II.. 1806-13 von Napoleon abgesetzt, 
stellte 1813 die Zustände v. 1806 wieder her, 
gest. 1821. — Sein Sohn u. Nachf. W. H. (1821 
47), geb. 1777. überließ 1831 die Regentschaft 
seinem Sohne Friedr. W ilhelni. heiratete nach dem 
Tode seiner Gemahlin (Tochter Friedr. Wil­
helms 11. v. Preußen) seine Mätresse Emilie 
Ortlöpp u. 1843 Karolinę, Baronin v. Bergen.

Wilhelm, Graf zu Lippe-Schaumburg-Bücke­
burg (1748-1777), kämpfte als preuß. General 
unter Friedr. d. Großen rühmlichst in Westfalen, 
befreite Portugal v. den Spaniern.

Wilhelm, Großherzog v. Luxemburg (1905- 
12), geb. 1852, Sohn des Großherzogs Adolf. 1902 
Regent. Gemahl der Maria Anna v. Braganza, 
Tochter des Königs von Portugal, 6 Töchter, 
älteste Maria Adelheid (s.d.). seine Nachfolgerin.

Wilhelm, Herzog v. Mecklenburg (1827-1879), 
Sohn des Großherzogs Paul Friedlich v. M.- 
Schwerin, seit 1865 vermählt mit Prinzessin 
Alexandrine v. Preußen.

Wilhelm, Markgrafen v. Meißen. W. I. (1349 - 
1407). Sohn Markgraf Friedrichs des Ernsthaften, 
geb. 1343, bekam 1379 Meißen, erweiterte seinen 
Besitz durch Ankauf von Leisnig. Geithain, die 
Güter der Grafen Dohna, Pirna u. Colditz. - 
W. H. (1381-1425), geb. 1370, 3. Sohn Fried­
richs des Strengen, erhielt 1409 das Osterland, 
1415 Meißen. - W. HI., der Tapfere (1428-82). 
Landgraf v. Thüringen, geb. 1425, jüngster Sohn 
Friedrichs des Streitbaren, erhielt 1445 Thüringen, 
führt« mit seinem Bruder, dem Kurfürsten 
Friedrich dem Sanftmütigen 1446-51 Krieg 
(Sächs. Bruderkrieg), bekam Oster- u. Pleißner- 
land.

Wilhelm, Statthalter u. Könige der Niederlande. 
— W. L, der Jüngere (Schweigsame), Prinz v. 
Oranien. Giaf v. Nassau. 1533-1584, schuf die 
Unabhängigkeit der Niederlande, Sohn Graf 
Wilhelms des Älteren (gest. 1559) v. Nassau, 
erhielt 1544 das Fürstentum Oranien als Erbe. 
1572 Führer der niederl. Rebellen, entsetzte 
1574 Leiden, stiftete 1579 die Utrechter Union, 
1584 in Delft ei mordet. - W. II. v. Oranien 
(1647-50). geb. 1626, Sohn u. Nachfolger des 
Prinzen Friedr. Heinrich. - Sein Sohn W. IH.. 
s. Wilhelm III. v. England. — W. IV. (1747 

51 Statthalter), geb. 1711 als Sohn Joh. Wilhelm 
Frisos. Fürsten v. Nassau-Dietz. - Dessen Sohn 
W. V. (1751-1795), geb. 1748. bis 1766 unter 
Vormundschaft, mußte 1795 nach England fliehen, 
bekam 1802 Corvei u. Fulda, gest. 1806. - Sein 
Sohn W. I., 1. König der Niederlande (1815— 
40). Großhzg. v. Luxemburg u. Prinz v. Ora- 
nien-Nassau. geb. 1772, 1806 Regent der nassau­
ischen Erbländer (Nassau-Dietz), 1815 König 
der vereinigten Niederlande, verlor 1830 Bel­
gien. gab 1840 die Krone an seinen Sohn 
W. H. (1840-49, geb. 1792. ab. der 1848 polit. 
Reformen durchführte), gest. 1843. — W. IIL 
(1849-90), Sohn u. Nachf. v. W. II., geb. 1817, 
in l.Ehe mit Sophie, Tochter Wilhelms I. v. 
Württemberg (gest. 1877), in 2. (seit 1879) mit 
Emma. Prinzessin v. Waldeck-Pyrmont ver­
mählt; Tochter Königin Wilhelmine (s.d.).

Wilhelm, Erzherzog v. Österreich (1827-1894), 
Feldmarschalleutnant u. Generalinspekteur der 
Artillerie, verunglückte.

Wilhelm IX., Graf v. Poitou (1087-1127), 
Herzog v. Aquitanien, einer der ersten Minne­
sänger.

Wilhelm, Prinz v. Preußen (1783-1851),
3. Sohn König Friedr. Wilhelms II.. hervorragen­
der Führer in den Freiheitskriegen. 1824 General- 
gouv. v. Mainz, vermählt mit Maria Anna (1785-
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1M0) ▼. Hessen-Homburg; Kinder: Adalbert 
(•. d.l. Elisabeth. Maria. Waldemar (s. d.). — 
Wilhelm. Exkronprinz v. Preußen, geb. 1882, 
iltest. Sohn Kaiser Wilh. II..
1905 vermählt mit Herzogin
Oecilie v. Meeklenb.-Schwerin 
(geb. 1886). bereiste 1910 11 
(Magien, bei Beginn des Welt- 
kriegs Führer einer Heeres- r*
gruppe, verzichtete 9. Nov. ,4"^-;^?/
1918 auf die Thronfolge, inter- 
niert i.Osterlandauf Wieringen. i L | 
1923 Rückkehr nach Deutsch- A
land, lebt auf seinem Gute \1/ \ 
in 01s. À i '

Wilhelm Ernst, Großherzog 
vou Sachsen-Weimar-Eisenach 
(1901-18). geb. 1876.Nachfolger Kronprinz 
seines Großvat.Karl Alexander. Wilh. v. Preuß. 
1903 vermählt mit Prinzessin 
Karolinę v. Reuß ä. L. (1884-1905), 1910 mit 
Prinzessin Feodora v. Sachsen-Meiningen (geb. 
18901. dankte 1918 ab.

Wilhelm der Löwe, König v. Schottland 
(1165-1214),Nachf. seines Bruders Malcolms IV., 
1173 v. England besiegt, lehnspflichtig.

Wilhelm II., der Gute, letzter normann. König 
v. Sizilien u. Neapel (1166 — 89).

Wilhelm, Könige v. Württemberg. — W. I. 
(1816-1864). geb. 1781, Sohn Friedrichs I.. 
1812-13 auf Seiten Napoleons. — W. n. (1891 
-1918), geb. 1848. Sohn des Prinzen Fried­

rich v. Württemberg (1808- 1870). Nachf. seines 
Oheims Karl, 1877 mit Prinzessin v. Waldeck 
(gest. 1882), 18S6 mit Prinzessin Charlotte zu 
Schaumburg-Lippe (geb. 1864) vermählt, dankte 
1918 ab. gest. 1921.

Wilhelm Nikolaus, Herzog v. Württemberg 
(1828- 1896), Sohn des Herzogs Eugen, General 
in der österr. Armee.

Wilhelm v. Champeaux (1070-1121). scholast. 
Philosoph, lehrte in Paris, vertrat einen extremen 
Realismus.

Wilhelm v. Conches (1080-1154), frz. scholast. 
Philosoph, vertrat den Realismus im Univer- 
salienstreit.

Wilhelm v. Köln, Meister der Kölner Maler­
schule, Ende des 14. Jahrh., Schöpfer der Wand­
malereien im Kölner Ratssaal.

Wilhelm Hans (geb. 1892). deutscher Roman­
dichter, Studienassessor zu Charlottenburg. 
schrieb: ..Freiheit“, ..Werden, eines Volkes Auf­
erstehung".

Wilhelm Karl (1815-1873). deutscher Ton­
dichter, 1840-65 Direktor der Crefelder Lieder­
tafel, komponierte die „Wacht am Rhein“.

Wilhelm Paul, eigentl. Dworazek (1873—1916), 
österr. Dichter, schrieb Lyrisches („Dämmerun­
gen“) u. Dramen.

Wilhelminaspitze, höchster Berg in Holländ. 
Neuguinea (4750 m).

Wilhelmine. 1. Königin der Niederlande seit 
1890, geb. 1880. Tochter Wilhelms III.. bis 1898 
unter Vormundschaft ihrer Mutter, der Königin 
Emma, seit 1901 Gemahlin des Prinzen Hein­
rich v. Mecklenburg-Sch.; Tochter Juliane, geb. 
1909. — 2. W., Markgräfin v. Bayreuth (1709 — 
1758), Schwester Friedrichs d. Gr. 1731 vermählt 
mit Markgraf Friedrich, schrieb sehr wichtige 
Memoiren zur Kulturgeschichte Frankreichs.

Wilhelmj Aug. (1845-1908). deutscher Violi­
nist u. Komponist, Musikprof, in London, 
machte ausgedehnte Konzertreisen.

Wilhelmsbad, Badeort bei Hanau (Reg.-Bez. 
Cassel). Eisenquellen.

Wilhelmsburg an der Elbe, Gern, im Reg.-Bez. 
Lüneburg. 29000 E. Realsch.. Chemikalien. 
Schiffbau.

Wilhelmsdorf, Dorf in Württemberg (Donau­
kreis), 1000 E.. Lehr- u. Erziehungsanstalten.

Wilhelmshaven, St. im Reg.-Bez. Aurich, am 
Jadebusen, 29900 E. Amtsgericht, ehern. Kriegs-

Der kleine Beckmann. G.W, 

hafen, Docks, Schiffswerften, Kommando der 
Marinestation der Nordsee, Marineobservatorium 
u. a.

Wilhelmshöhe, Schloß bei Cassel, am Habichts­
wald, Park, Kaskaden u. Springbrunnen, viele 
Kunstdenkmäler (gewalt. Nachbildung des Far- 
nesischen Herkules, Löwenburg), 1870-71 Wohn­
sitz Napoleons III.

Wilhelmstal, 1. kgl. Schloß bei Cassel. 1770 
erbaut, mit Park; 1762 Niederlage der Franzosen 
durch Ferdinand v. Braunschweig. — 2. großhzgl. 
sächs. Lustschloß bei Eisenach, 1719 vollendet.

Wilibald Alexis, s. Häring Wilh.
Wilija, Zufl. des Niemen, 570 km 1g.
Wiljuj, Zufl. der Lena in Sibirien, 2200 km 1g.
Wilkau, sächs. Df. (Kreish. Zwickau), an der 

Zwickauer Mulde, 7100 E. Webereien, Stein- 
kohlenbergbau.

Wilken Friede. (1777 — 1840), deutscher Histo­
riker, Prof. u. Oberbibliothekar in Berlin, schrieb: 
„Gesch. der Kreuzzüge“ u. a.

Wilkes Charles [spr. uilkss] 1798-1877, amerik. 
Admiral, Entdecker v. Wilkesland (s. d.).

Wilkes John (1727 — 1797), engl. opposition. 
Publizist, Kämmerer v. London, scharfer Be- 
kämpfer der Regierung, wird deswegen für den 
Verf. der Juniusbriefe erklärt (s. d.).

Wilkesbarre, Ort im Unionsstaate Pennsyl- 
vanien, am Susquehanna, 74000 E. Anthrazit­
abbau .

Wilkesland, ein Teil des Südpolarkontinents, 
1840 v. Wilkes entdeckt.

Wilkie David (spr. wilfcïl 1785-1841, engl. 
Genremaler, Hofmaler, schilderte bes. die Sitten 
seiner Zeit; auch Porträts.

Wilkinson Sir John Gardner [spr. ullklns'n] 
1797-1875. engl. Ägyptolog, schrieb: „Manners 
and customs of the ancient Egytians“ u. a.

Willaert Adrian [spr. -iürt], der „Messer 
Adrano“ (1480—1562), nieder]. Musiker, begrün­
dete die venezian. Schule. Kapellmeister der 
Markuskirche, führte als erster die Doppelchöre 
in die kirchl. Musik ein, schrieb Messen, Motetten 
u. a.

Willamette [spr. -mtf], Zufluß des Columbia im 
Unionsstaate Oregon.

Wiliamów Job. Gottlieb (1736 -1777), deutscher 
Dichter, Lehrer in Petersburg, schrieb: „Di­
thyramben“, „Dialogische Fabeln“, übersetzte die 
Batrachomyomachie u. anderes aus dem Griech. 
ins Deutsche u. Russische.

Willatzen Peter Joh. (1824-1898), deutscher 
Schriftsteller, schrieb Lyrisches, übersetzte Teg- 
nér u. andere, bes. nordische Dichter.

Wille nennt man die Fähigkeit, Handlungen 
ausführen zu können, die bestimmte Erwartun­
gen (Zwecke) erfüllen. Bei jedem Willensakt 
sind Vorstellungen u. Gefühle tätig. Die die Vor­
stellungen begleitenden Gefühle heißen Trieb­
federn.

Wille, 1. Bruno (geb. 1860), deutscher frei­
religiöser Schriftsteller, wirkte in diesem Sinne für 
Volksbildung, begründete 1890 die Freie Volks­
bühne u. die Freie Hochschule in Berlin, schrieb: 
„Offenbarungen des Wachholderbaumes“. „Die 
Abendburg“, philos. Schriften u. a. - 2. Eliza 
(1809—1893), deutsche Romandichterin, geb. 
Sloman, vermählt mit dem Journalisten 
Francois W. (gest. 1896), schrieb Romane („Feli­
citas“, „Johannes Olaf“), Novellen, Gedichte.

Wille Joh. Georg (1715-1808), deutscher 
Kupferstecher; dessen Vorbilder bes. die Nieder­
länder des 17. Jahrh. u. Rigaud waren.

Wille Ulrich (geb. 1848). Schweiz. Offizier, 
Prof, am Züricher Technik., schrieb Fachliches.

Willebroeck [spr. -bruk], belg, industr. Gem. 
(Prov. Antwerpen). 12000 E.

Willehalm, Epos v. Wolfram v. Eschenbach.
Willemer Marianne v., geb. Jung (1784 -1860). 

aus Linz. Schauspielerin in Frankfurt a. M.. 
heiratete den Bankier Joh. Jak. v. W., Goethes 
Suleika, stand im Briefwechsel mit ihm.
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Willems Jan Frans (1793-1846), fläm. Philo- 
log. Historker u. Dichter. Haupt der national* 
fläm. Bewegung, schrieb ».Altvläm. Lieder" u. a.

Willems Pierre (geb. 1840). belg. Historiker. 
Prof, in Löwen, schrieb: „Le droit public romain 
jusqu’à Justinien" u. a.

Willemsstad, holländ. Festung (Nordbrabant), 
2200 E.

Willemstad, Hptst. u. Hafen der holländ. An­
tillen. auf Curaçao, 14600 E.

Willensfreiheit, s. Indeterminismus.
Willesden [spr. uUsd'n], engl. St. (Middlesex), 

nordw. Vorort v. London, 155000 E.
Willette Adolphe [spr. -#t] geb. 1857. frz. 

Maler u. Graphiker; ber. Wandgtmälde.
Williams Sir Monier (1819-1899), engl. Sans­

kritist, aus Bombay, Prof, in Oxford, Gründer des 
dortigen Ind. Instituts, schrieb: „Practical Gram- 
mar of the Sanskrit language", „English and 
Sanskrit dictionary" u. andere grundlegende 
Werke.

Williams. Sir William Fenwick of Kars (1801 
bis 1883), brit. General, heldenmütiger Verteidiger 
von Kars im Kriemkrieg 1855 gegen die Bussen.

Williamsburg, St. in Virginie», 2044 E. 1862 
Sieg der Unionstruppen über die Konföderierten.

WillňmspM, St. im Unionstaat Pennsylvanien. 
38000 E., Holzhandel.

Willibald, Heil.. Bischof v. Eichstätt, gest. 787, 
Willibrord, Heil., Bischof u. Apostel der Frie­

sen, gest. 739, seine Lebensbeschreibung v. 
Alkuin.

Willich, Df. im Reg.-Bez. Düsseldorf. 7500 E. 
Seidenweberei.

Willig Luise (1873-1917), deutsche Schau­
spielerin. zuletzt in Berlin.

Willigis, Erzbischof v. Mainz, gest. 1011, Kanz­
ler Ottos I.. Ratgeber der Kaiserinnen Theo- 
phana u. Adelheid während der Minderjährigkeit 
Ottos III., Erbauer des Mainzer Doms.

Willisen Wilh. v. (1790-1879). preuß. General. 
1850 Oberbefehlshaber der schlesw.-holstein. Ar­
mee gegen Dänemark, trat nach der Niederlage 
v. Idstedt zurück, verfaßte „Theorie des Großen 
Krieges“.

Willkomm Ernst (1810—1886), deutscher Ro­
manschriftsteller» schrieb Romane („Lord By­
ron". „Eisen, Gold u. Geist" u. a.), Erzählungen, 
„Sagen u. Märchen der Oberlausitz", Novellen.

Willman» Otto (geb. 1839), deutscher Philo­
soph u. Pädagog. Prof, in Prag, schrieb: „Didak­
tik als Bildungslehre", „Gesch. des Idealismus­
mus". „Aristoteles als Pädagog" u. a.

Willoama, austral. Minenstadt., s. Broken Hill.
Willroider Josef (1838—1896), österr. Maler u. 

Radierer, Autodidakt, erst Tischler ; bes. Kärntner 
Landschaften. — Sein Bruder Luaw. (1845 — 
1895). Landschaftsmaler, Prof, an der Münch. 
Akademie.

Wills William Gorman (1828—1893), engl. 
Dramatiker u. Maler, schrieb: Bühnenstücke 
(„Charles I.“. , Eugene Aram". „Mary Stuart" 
u. a.), Romane.

Wilmanns Wilh. (1842-1911), deutscher Ger­
manist, Prof, in Bonn, schrieb: „Leben u. Dichten 
Walthers v. d. Vogelweide", „Beiträge zur Gesch. 
der altern deutschen Literatur", „Deutsche 
Grammatik", Forschungen zur Nibelungensage 
u. a.

Wilmanstrand, finn. St (Gouv. Wiborg). 
2300 E. 1741 Niederlage der Schweden durch die 
Russen.

Wilmers W’ilh.. deutscher Jesuit, 1817 — 99, 
starrer Vertreter des Unfehlbarkeitsdogmas, 
schrieb: „Lehrbuch der Religion“, „Gesch. der 
Religion" u. a.

Wilmersdorf, s. Deutsch-W.
Wilmington [spr. uttmlntrt'n}, 1. industr. St. im 

Unionsstaate Delaware, Creek, 112000 E. — 
2. St. in Nordkarolina, am Cape Fear River, 
35000 E. Reis- u. Baumwollenbau.

Wilms Jan Willem (1772-1847), holl. Musiker. 
Komponist der holl. Nationalhymne „Wien Ne­
derlands Blood".

Wilna, 1. ehern, russ. Gouv. (Weißrussen, 
Litauer, Polen. Juden). - 2. W., an der Wilija, 
St., heute zu Polen gehörig. Hptst. der gleich­
namigen Woiwodschaft. 215000 E., Tabaksfabr., 
Branntweinbrennerei; bis 1831 Univ.. 1323-1795 
Hptst. des zuletzt russ. Großfürstent. Litauen. 
1915—18 v. den Deutschen besetzt, 1919 an 
Litauen, seit 1921 v. den Polen annektiert.

Wilpert Jos., kath. Theolog u. Archäolog, geb. 
1857, erforschte die röm. Katakomben, schrieb: 
„Prinzipienfragen der christ). Archäologie", 
„Malereien der Katakomben Roms" u. a.

Wilser Ludw. (geb. 1850). deutscher Anthro- 
polog u. Rassenforscher, schrieb grundlegende 
Werke wie „Die Germanen", „Rassentheorien" 
u. a.

Wilsnack, St. im Reg.-Bez. Potsdam, 2300 E.. 
einst berühmter Wallfahrtsort.

Wilson Henry, engl. Gen., geb. 1864, war im 
Weltkrieg Generalstabschef der engl. Armee u. 
erhielt nach dem Kriege ein Nationalgeschenk v. 
300000 Pfund Sterling.

Wilson, 1. Horace Hayman (1786-1860), engl. 
Sanskritist. Prof, in Oxford, durch sein Wörter­
buch u. seine Grammatik des Sanskrit Hptbegrün- 
der der ind. Studien in Europa, übersetzte zahlt, 
altind. Dramen u. gab Texte hre. - 2. John. 
Deckname Christopher North (1785-1854). schott, 
Dichter u. Essayist, Prof, der Moralphilosophie 
in Edinburg, schrieb ästhet.. liter., philos, u. 
I olit. Abhandlungen, die berühmten imaginären 
Gespräche „Noctes Ambrosianae", Gedichte, 
schott. Volkserzählungen u. a.

Wilson John (1594-1673). berühmter engl. 
Lauten virtuos, dichtete u. komponierte auch 
Lieder u. Balladen zur Laute.

Wilson Woodrow (1856-1924), Präs, der Union 
(1912-20), erst Prof. d. Staats­
wissenschaften an verschiedenen 
Universitäten, 1912 Präs, der
Union (Demokrat), erklärtel917 (f " 
den Mittelmächten den Krieg, w 
stellte 1918 seine ..berühmten 
14 Punkte" als Friedenspro-
gramm auf, die aber nicht gBB
eingehalten wurden, 1919 Präs. Y Jl| 
des Friedenskongresses zu Ver-
«ailles, 1921 geistesgestört, \ JPw 
schrieb: ..The state", „Mere
literatuře“, „History of the 'm /ą
American people" u. a. /'

Wilster, preuß. St.(Schleswig),
in der Wilstermarsch. 4250 E., Woodrow Wilson 
Amtsgericht, Industrie.

Wilt Marie, geb. Liebenlhaler (1833-1891), 
österr. dramat. Sängerin, lange an der Wiener 
Oper.

Wilten, ehern. Df. in Tirol, jetzt Vorstadt von 
Innsbruck, Prämonstratenserabtei ; Bahn ins 
Stubaital.

Wiltshire, Wilts, südengl. Grafsch., Schaf- u. 
Rinderzucht; Hptst. Salisbury.

Wilzen, Weleten, Lulitzen, verschwundener 
slaw. Stamm zw. Havel. Ostsee u. Oder, 1157 
durch Albrecht den Bären endgültig unterjocht.

Wimbachtal, Alpental bei Berchtesgaden, mit 
der Wimbachklamni.

Wim borne Lord, engl. Staatsmann, 1915-16 
u. 1918 Vizekönig v. Irland.

Wimmer Ludw. (1839-1920), skandinav. 
Phllolog. Prof, in Kopenhagen, schrieb: „Altnord. 
< .HUiimatik”. ..Die Runenschrift", ..!»<■ danskv 
Runenindesmärker“. „Oldnordisk Laesebog" u. a.

Wimperg, got. Ziergiebel über Tür- u. Fenster­
bögen. meist mit Fialen.

Wimpfen, bess. St., am Neckar. 3400 E. Amts­
gericht, Ruinen einer Hohenstaufenpfalz. 1622 
Sieg der Kaiserlichen unter Tilly.
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Wimpften, 1. Emanuel. Frh. v. (1811-1884). 

frz. General, focht in der Krim u. in Italien, löste 
hei Sedan 1870 den verwundeten Mac Mahon an, 
unterzeichnete die Kai iiulation, 1871 verabschie­
det, schrieb: „Sedan“. ..Crimée-Italie“ u. a. — 
2. Felix. Graf v. (1827-1882). österr. Diplomat. 
Botschafter in Paris.

Uimpheling Jak. (1450 — 1528), deutscher Hu­
manist. Historiker u. Pädagog, Elsässer, anfäng­
lich Domprediger in Speyer. 1498 Prof, der Poesie 
in Heidelberg, dann in Straßburg, seit 1515 in 
Schlettstadt. schrieb methodisch-didakt. („Isido- 
neus germanicus“ „Elegantiae maiores“ u. a.). 
hist. Schriften („Epitoma rerum Germanlcarum 
nsque ad nostra tempora", 1. Versuch einer 
deutschen Gesch.). eine lat. Komödie „Stylpho". 
„Germania“ u. a. Verdienst um das Schulwesen.

Wlmpina (nach seiner Heimat • Wimpfen), 
eigentl. Koch Konrad, deutscher kath. Theolog, 
Humanist u. Gegner Luthers. Mitverf. der 
Confutatio gegen die Augsburger Konfession.

Winchester [spr. utnUchißt'r], engl. St. (Hamp­
shire). 24000 E.. alter Bischofssitz (seit 652), 
Kathedrale, W. College (seit 1387); einst Sitz der 
angelsächs. Könige.

Winckelmann Joh. Joach. (1717 — 1768), deut­
scher Archäolog, Begründer der wiss. Archäologie 
u. der Gesch. der alten Kunst, aus Stendal. 
1748-54 Bibliothekar des Grafen Bünau. seit 
1755 in Rom. wo er Oberaufseher aller Altertümer 
in u. um Rom wurde, auf der Rückreise nach 
Italien bei Triest ermordet; v. ihm das Wort: 
„Edle Einfalt u. stille Größe“. Schrieb die be- 
rtlhmte „Gesch. der Kunst des Altertums“ u. a.

Winckler Hugo (1863— 1913), deutscher Orien­
talist. Prof. in Berlin, leitete 1906 — 07 die ergeb­
nisreichen Ausgrabungen in Boghazköj, schrieb: 
..Gesch. Babyloniens u. Assyriens“, „Gesch. 
Israels“. ..Altorient. Forschungen", ..Die Gesetze 
Hanunurabls“. „Westasien“ (in Helmolts „Welt- 
gesch.“) u. a.

Winckler Joe. (geb. 1881), deutscher Schrift­
steller, Hreg. des „Nyland“ in Mors, schrieb 
Kritgslyrik („Mitten im Weltkrieg“, „Eiserne 
Sonette", „Das brennende Volk". „Ozean"), „Irr­
garten Gottes od. die Komödie des Chaos“.

Windau, Ostseehafen in Kurland, 15000 E. 
Juli 1915 v. den Deutschen besetzt.

Windelband Wilh. (1848-1915), deutscher 
Philosoph, Prof, in Straßburg u. Heidelberg, 
gemäßigter Kritizist, schrieb: „Gesch. der neuern 
Philosophie“. „Präludien, Reden u. Aufsätze zur 
Einleitung in die Philosophie“, „Gesch. der alten 
Philosophie“, „Gesch. d. Philosophie", „Platon“, 
„über Willensfreiheit“ u. a.

Winden, s. Slowenen.
Windermere [spr. -mir], engl. See (Westmore- 

land).
Windheim Ludw. v. (geb. 1857), preuß. Staats­

mann, erst Polizeipräs. v. Berlin, dann 1903 — 17 
Oberpräsident v. Hessen-Nassau, Ostpreußen u. 
Hannover.

Windhjagebirge (Vindhya), Berzgug in Vorder­
indien zw. Gangesmündung u. Insel Gudschrat.

Windhuk, Hptst. des ehern. Deutsch-SW.- 
Afrika. 17000 E. Thermen.

Windisch, Gern, in der Schweiz (Kanton Aar­
gau), 3500 E. Ruinen des röm. Vindonissa (bei 
Brugg).

Windisch Emst (1844-1918), deutscher Orien­
talist u. Kelti st. Prof., Direktor des Indogerm. 
Instituts in Leipzig, schrieb: „Irische Gram­
matik", „Irische Texte“, „Mara u. Buddha“, 
„Das kelt. Britannien" u. a.

Windische Mark, das v. Winden (Slowenen) 
xw. Gurk. Kulpa u. Save besiedelte Gebiet in 
Krain.

Windische Sprache, s. Slowenische Sprache.
Windisch-Garsten, oberöst. Df., 1250 E. Schwe­

felquelle.
Windischgrätz, altes steier., seit 1804 reichs- 

füretl. Dynastengeschlecht. - Alfred Candidus 
Ferd., Fürst zu (1787-1862), österr. Feld­

marschall, kämpfte 1813-14 ruhmreich gegen 
Napoleon I., erstickte 1848 den Aufstand in 
Prag u. Wien. 1859 Gouv. v. Mainz; in seinem 
Auftrage erschien: „Der Winterfeldzag 1848-49 
tn Ungarn“. — Sein Sohn Ludwig, Prinz (1830 — 
1904), österr. General. — Dessen Neffe Alfred, 
Fürst zu (geb. 1851), 1893 Präs, der österr. 
Delegation, 1893-95 Ministerpräs., 1899 Präs, 
des Herrenhauses. - Otto. Prinz v. (geb. 1873). 
1902 vermählt mit Elisabeth, Enkelin Kaisers 
Franz Joseph.

Windisch-Matrei, wichtiger Marktflecken in 
Osttirol. 1550 E. Aussichtspunkt Kals-Matreier- 
Thörl.

Windom William (1827 — 1891). amerik. Staats­
mann, 1881 — 85 u. seit 1889 Finanzminister.

Winds Adolf (geb. 1855), österr. Schauspieler 
u. Schriftsteller, 1908—18 in Leipzig, schrieb: 
„Hamlet auf der deutschen Bühne“, „Das Thea­
ter“ u. a.

Windscheid Käthe (geb. 1859). Tochter des 
Juristen Bernhard W., Frauenrechtlerin.

Windsor [spr. uíns'r], 1. New W., Landgem. in 
England (Grafsch. Berkshire), an der Themse. 
20000 E.. mit kgl. Schloß u. Mausoleum der

Schloß Windsor

Königsfamilie; kgl. Sommerresidenz. — 2. Ka­
nad. St. (Prov. Ontario), am Detroitfluß, 38600 
E. — 3. Kanad. St. (Prov. Neuschottland), an 
der Fundybai, 4000 E.

Windthorst Ludw. (1812 — 1891). deutscher 
Staatsmann. 1851 — 53 u. 1862-65 hannov. Ju­
stizminister. seit 1867 im Reichstag u. preuß. 
Abg.-Haus, hervorragender Führer d. Zentrums.

Windward Islands [spr. dilänJs], s. Antillen.
Winer Georg, prot. Theolog, 1789 — 1858, Prof, 

in Leipzig: „Bibi. Real Wörterbuch“. „Lehrbegriff 
der verschied. Kirchenparteien“.

Wines Enoch Cobb [spr. uains] 1806 — 1880. 
amerik. Menschenfreund, verdient um die Re­
form des Gefängniswesens.

Wingate Sir Francis, engl. Gen., begann 1883 
seine Laufbahn in Ägypten, bekleidete als Nachf. 
Kitcheners das Amt eines Sirdars der ägypt. 
Armee u. Generalgouverneurs des Sudans. Nov. 
1916 wurde er zum Regierungskommissär v. 
Ägypten ernannt.

Wingolf, in der nord. Sage Götterhalle. Freund- 
•chaftssaal; auch Name einer 1850 gegr. deutsch- 
christl. Studentenverbindung (Wingolfiten).

Wink Thomas Christian (1738-1797), deut­
scher Maler u. Radierer des Rokoko, einer der 
letzten großen Deckenmaler (so in Schloß Zell 
a. d. Pram).

Winkel, Flecken im Reg.-Bez. Wiesbaden, am 
Rhein, 2678 E. Weinbau (Winkler Hasensprung).

Winkel 1. Jan te (geb. 1847), holländ. Sprach­
forscher u. Literarhistoriker, seit 1892 Prof, in 
Amsterdam, schrieb: „Geschiedenis der Neder- 
landsche Letterkunde“, „Gesch. der niederl. 
Sprache u. Literatur“ (in Pauls Grundriß der 
genn. Philologie), „Maerlants Werken beschouwd 
als spiegel van de 13 de eeuw“ u. a. — 2. Lambert 
Allard te (1809-1868), holländ. Sprachforscher, 
begründete die neuere niederl. Grammatik u. 
Orthographie, arbeitete an de Vries’ großem 
Wörterbuch mit.

Winkelblech Karl Georg (1810-1865), deut­
scher Sozialist, verfaßte als Karl Marlo „System 
der Weltökonomie".
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Winkelmann Eduard (1838—1896), deutscher 
Geschichtschreiber. Prof, in Heidelberg, schrieb: 
„Gesch. Kaiser Friedrichs I.“. ..Gesch. der Angel­
sachsen“, ,,Urkundenbuch der Univ. Heidel­
berg" u. a.

Winkelmann Herm. (1849-1912), deutscher 
Tenorist, seit 1883 an der Wiener Hofoper, 
wirkte auch bei den Bayreuther Festspielen.

Winkelried Arnold Struth v., Schweizer aus 
Unterwalden, entschied 1386 durch seinen Opfer­
tod den Sieg bei Sempach. (Seine berühmten 
Worte: „Der Freiheit eine Gasse!“)

Winkler, 1. Karl Gottfr. Theod. (1775 — 1856), 
deutscher Schriftsteller, bekannt als Theodor 
Hell, Vizedirektor des Dresdner Hoftheaters, 
Herausgeber der ..Abendzeitung", übersetzte 
Camoens „Lusiaden“ u. verschiedenes von Byron, 
sowie französ. Bühnenstücke. — 2. Heinr. 
(geb. 1860), deutscher Sprachforscher. Prof, in 
Berlin, schrieb zahlr. Werke ülier die uralaltai- 
schen Sprachen, auch Ethnologisches.

Winnebagosee [spr. -béiffo-], See im Unions­
staat Wisconsin.

Winnenden, St. im württ. Neckarkr.. 4700 E. 
Verschied. Lehranstalten: Staatsirrenhaus. 
Winnenthal.

Winnig Aug. (geb. 1878). deutscher ehern. So­
zialist, urspr. Maurer, 1918 Gen.-Bevollmächtigter 
des Reichs für die halt. Provinzen, dann Gesandter 
in Estland u. Livland. 1919 Oberpräs. v. Ost­
preußen, jetzt einer der national-völkischen Füh­
rer daselbst.

Winnipeg, Hptst. der kanad. Prov. Manitoba, 
am Red River of the North, 180000 E. Univ., 
Getreidehandel.

Winnipegsee, großer See in Brit.-Nordamerika, 
Zuflüsse: Winnipeg. Red River of the North, 
Dauphin River, Saskatchewan ; Abfl. des Nelsonfl. 
zur Hudsonbai.

Winniza, ukrein. St. • im ehern, russ. Gouv. 
Podolien. am Bug, 34000 E.

Winsbeke, altdeutsches didakt. Gedicht des 
13. Jahrh., Lehren eines Ritters über ritterliche 
Tugenden an seinen Sohn; weibl. Gegenstück die 
Winsbekin.

Winschoten [spr. winss-ch-], niederl. St. (Prov. 
Groningen), 12860 E.

Winter. 1. Georg Ludw. (1778 — 1838), bad. 
Staatsmann, Minister des Innern. — 2. Georg 
(1856-1912), deutscher Historiker, Mithrsg. v. 
Rankes Weltgesch., schrieb über Zieten, den 
30jähr. Krieg u. a.

Winter Peter v. (1755 — 1825), deutscher Kom­
ponist. zuletzt Hofkapellmeister in München, 
schrieb die Oper „Das unterbrochene Opferfest“.

Winterberg. 2 Berge in der Sachs. Schweiz. 
Großer W., eine Basalt kuppe am rechten Elbufer. 
5S1 in. Kleiner W., 495 m.

Winterberger Alex. (geb. 1834), deutscher Pia­
nist u. Tondichter, schrieb Lieder u. a.

Winterer Landelin (1832-1911), frankophiler 
elsäss. Politiker, Stadtpfarrer u. Kanonikus in 
Mülhausen, bis 1903 im Reichstag (Protestler), 
schrieb: „Le danger social", „Le socialisme inter­
national" u. a.

Winterfeld Achim (geb. 1884) u. Hans v. (geb. 
1888), Brüder, deutsche Schriftsteller, schrieben 
(ersterer) Dramen: ,,Frühlingsstürme“. „Wenn 
die Masken fallen", Romane: „Im Bann der 
Sinne“, „Im heiligen Hain“. Schriften über 
Heine, Hebbel, Nietzsche. Ibsen, (letzterer) 
Reiseerinnerungen („Rund um Island") u. a.

Winterfeld Adolf v. (1824—1889), deutscher 
humorist. Romanschriftsteller u. Komödiendich­
ter, bis 53 preuß. Offizier, schrieb vielgelesene 
„Garnisongeschichten" u. a.

Winterfeld Karl v. (1784 — 1852), deutscher 
Musikschriftsteller, schrieb über Palestrina 
u. a., ferner: „Der evang. Kirchengesang und 
sein Verhältnis zur Kunst des Tonsatzes“ u. a.

Winterte Id t, 1. Hans Karl v. (1707 — 1757), 
preuß. General. Freund Friedrichs d. Gr., fiel im 

7jähr. Krieg. - 2. Detlef v. (geb. 1867), preuß. 
General, 1914 Gouv. v. Metz. 1918 Führer der 
Waffenstillstandskommission in Spa. trat 1919 
zurück.

Winterfeldt Paul v. (1872—1905), deutscher 
Schriftsteller, schrieb „Gedichte" u. „Deutsche 
Dichter des lat. Mittelalters in deutschen Vereen".

Winterhalter Franz (1806 — 1873). deutscher 
Bildnismaler, bis 1871 in Paris.malte alle Herrscher 
seiner Zeit; auch Genreszenen. War zuerst 
Kupferstecher u. Lithograph.

Winterkönig, s. Friedrich V. (v. der Pfalz).
Winternitz Arnold (geb. 1874), deutscher Ton­

dichter u. Dirigent, in Hamburg tätig. Khlfeb 
Opern („Meister Grobian“, „Die versilberte 
Braut“). Melodramen. Lieder. Klaviersachen u. a. 
Kompositionen.

Winternitz Friederike Maria (geb. 1872). österr. 
Romanschriftstellerin, Gattin v. Stefan Zweig, 
schrieb: „Der Ruf der Heimat“. „Vögelchen".

Winternitz Moritz (geb. 1863), österr. Orienta­
list. Prof, in Prag, Hptwerk: „Gesch. der ind. 
Liteiatur u. a.

Winterswijk [spr. -waik], niederl. Df. an der 
preuß. Grenze (Prov. Geldern), 15700 E. Grenz­
station.

Winterthur, Schweiz. St. (Kanton Zürich), 
Bahn knotenpunkt, 26700 E.. Technikum; Textil-
u. Maschinenindustrie.

Winther Christian (1796-1876), dän. Dichter, 
schrieb erot. Lyrik, Episches („Judith“), „Hjor- 
tens Flugt". Novellen, Romanzen („Verner og 
Malin"), Kinderverse u. a.

Wintzingerode, 1. Ferd., Frh. v. (1770-1818). 
deutscher General, in liess, u. österr., zuletzt 
in russ. Diensten, 1805 in Berlin u. W’ien diplo­
matisch tätig, zeichnete sich 1809 u. 1813-14 
aus. — 2. Georg Ernst Levin, Reichsgraf v. (1752 
-1834). württ. Staatsmann, 1806 — 16 Staats­
minister. — 3. Sein Sohn Heinrich Levin (1778- 
1856), württ. Staatsminister. Teilnehmer atn 
Wiener Kongreß. — 4. Dessen Sohn Wilko. Graf
v. W.-Bodenstein (1833-1907). 1876-1900 
1 Andesdirektor der Prov. Sachsen, Gründer u. 
Präsident des „Evang. Bundes".

Wipo, deutscher Chronist. Kaplan Konrads II.
u. Heinrichs III., beschrieb chronikartig da« 
Leben Konrads.

Wipper, 1. 1. Zufl. der Saale, aus dem Unter­
harz. — 2. Küstenfl. in Pommern, aus dem 
Wippersee. — 3. Zufl. der Unstrut in Thü­
ringen. — 4. Name des Oberlaufs der Wupper 
(s. d.).

Wipperfürth. St. im Reg.-Bez. Köln, an der 
W’upper, 6600 E. Amtsgericht, Gymn., Textil- 
fabr.

Wippermann Karl (1831-1911), deutscher 
Schriftsteller, schrieb bes. über Bismarck, begr. 
den „Deutschen Geschichtskalender".

Wiprecht v. Groitzsch (1050-1124), aus dem 
Geschlecht d.Graf en v. Arneburg, liegütert im heu­
tigen Sachsen, erheiratete 1086 die Oberlausitz, 
im Kampfe gegen Kaiser Heinrich V. gefangen,
v. seinen Söhnen 1115 in der Schlacht beim 
W’elfesholze befreit, gründete 1096 «las Kloster 
Pegau, erwarb später das Burggraf tum Magde­
burg u. die Niederlausitz, starb als Mönch in 
Pegau.

Wirballen, lit. Grenzstadt, gegenüber dem ost- 
preuß. Eydtkuhnen, 3000 E. Okt.-Nov. 1914 
erfolglose russ. Angriffe.

Wirnt v. Grafenberg, deutscher Ritter aus 
Franken, mittelhochd. Dichter, schrieb uni 1210 
das Ritterepos „Wigalois".

Wirsén Karl David af (1842—1912). schwed. 
Dichter, Sekretär der schwed. Akad., Gegner der 
modernen Richtung, schrieb formschöne Ge­
dichte. Biographien v. Oxenstierna, Franzén, 
Nicander u. a.

Wirth Bettina (geb. 1849), geb. Greiner, Gattin 
v. Max W., schrieb Novellen („Künstler u. 
Fürstenkind"). Romane („Hohe Ixise") u. a.
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Wirtb, 1. Joh. Georg Aug. (1798-1848). polit. 
Schriftsteller, erst Advokat zu Bayreuth, am 
Hambacher Fest beteiligt, mußt« nach Frank­
reich fliehen, später in der Schweiz, schrieb: 
„Gesch. der Deutschen" (fortges. v. W. Zimmer­
mann). - 2. Sein Sohn Max (1822- 1900), Volks­
wirt. bis 1873 Direktor des Schweiz. Statist. 
Bureaus, schrieb: „Grundzüge der National­
ökonomie“. „Gesch. der Handelskrisen“, „Das 
Geld" u. a. - 3. Albr. (geb. 1866), deutscher 
Volkswirt. Dozent in München, schrieb: „Welt- 
gcsch. der Gegenwart“, „Weltverkehr“ u. a. — 
4. Jos. (geb. 1879), deutscher Staatsmann, kathol. 
Volkswirt, 1914 im Reichstag (Zentrum). 1918 
bui. Finanzminister. 1920 Reichsfininanzminister, 
MU 1921 bis Nov. 22 Reichskanzler.

Wirzjärw, See in Lettland, mit Abfl. zym 
Peipussee.

Wisbeach [spr. uisbitsch], engl. St. u. Seebad 
(Grätsch Cambridge). 9900 E. Schiffbau.

Wisby, altertüml. Hptst. der schwed. Insel 
ilotland, 10000 E. Dom u. viele andere, z. T. ver­
fallene mittelalterl. Bauwerke, Hafen, einst 
mächtige Hanseat, u. Mittelpunkt des Ostsee­
handels. 1361 v. den Dänen erobert u.. zerstört.

Wischau, mähr. St. in der Tschechoslowakei, 
5500 E.. Schloß des Fürst-Erzbischofs v. Olmütz.

Wische, nordöstl. fruchtbarer Teil der Altmark, 
zw. Elbe u. Uchte.

Wischera, 1. 1. Zufi. der Kama im russ. 
Gouv. Perm. — 2. r. Zufl. des Wolchow im 
russ. Gouv. Nowgorod, 110 km 1g.

Wischnu. s. Vishnu.
Wisconsin, Unionsstaat, benannt nach dem 

Fl. W. <1. Nebenfl. des Mississippi). 145205 qkm. 
2,63 Mill. E.. reich bewässert durch Mississippi, 
St. Louis usw., Seen, Wälder u. Prärien, Acker­
bau. Viehzucht, Bergbau (Blei, Kupfer. Eisen), 
starke Industrie. Hptst. Madison. Seit 1848 
Staat.

Wiseman Nicolas. Erzbischof v. Westminster 
u. Kardinal, 1802-65. Erneuerer des engl. Ka- 
t holiaismus. Schrieb : ,, Fabiola* * ( Roman aus d. 
altchrlstl. Rom). ..Erinnerung an die 4 letzten 
Päpste“.

Wlshaw [spr. ufsdid], schott. St. (Grafech. 
Lanark). 20873 E. Kohlen- u. Eisenerzgruben. 
Industrie.

Wislicenus Georg (geb. 1858). Sohn v. Herrn. 
W., Marineschriftsteller, erst Marineoffizier, 
dann Beamter der Deutschen Seewarte, schrieb: 
„Unsere Kriegsflotte“, „Deutschlands See­
macht" u. a.

Wislicenus Gust. A.. deutscher Theologe, 
Schüler Hegels. Führer der freien Gemeinden, 
1803 - 75. als Pfarrer abgesetzt. ging nach Ameri­
ka. dann nach Zürich, wo er eine Erziehungs­
anstalt leitete u. das vielgelesene, aber seichte 
Werk „Bibel für denkende Leser“ hrsg.

Wislicenus, 1. Henn. (1825—1899), deutscher 
Historienmaler, Prof, an der Düsseldorfer 
Akad.; Fresken im Kaiserhaus zu Goslar, Vier 
Jahreszeiten (Berlin). — 2. Max (geb. 1861), 
deut, eher Maler u. Kunstgewerbler.

Wisłoka, Nebenfl. der Weichsel in Galizien, 
aus den Waldkarpathen, Dez. 1914 russ. Vor­
stoß.

Wismar, alte Hafenst. in Mecklenburg-Schw. 
an der Wismarischen Bucht. 
25000 E. Amtsgericht, 
got. Marienkirche, Fürsten­
hof (Renaissance), Inge- 
nieurakad.; Eisen- und 
Glockengießerei. Schiffbau, 
Seehandel. Hanseat.. bis 
1803 schwed.

Wisper, r. Zufl. d. Rheins 
im Reg.-Bez. Wiesbaden, 
kommt v. Taunus, mündet 
bei Lorch.

Wissant [spr. wi«sd»7]. 
Ort m. versandetem Hafen 
im frz. Dép. Pas-de-Calais, Wismar: Wappen 
das Portus Itius. von wo 
Casar nach Britannien übersetzte.

Wismar: Nikolaikirche

Wissen Rud. (geb. 1869), deutscher Sozialist, 
urspr. Maschinenbauer, 1917 im Reichstag, Dez. 
1918 Volksbeauftragter. 1919 Reichswirtschafts- 
minister. vertrat die Planwirtschaft.

Wissen, objektiv als wahres, subjektiv als 
Überzeugung, dem Irrtum u. dem Glauben ent­
gegengesetzt, kann empirisch u. rational, real u. 
formal, diskursiv u. intuitiv, faktisch u. apo­
diktisch, evident u. axiomatisch (s. diese Artikel) 
sein.

Wissenschaft, Gesamtheit dessen, was man weiß : 
im eigentl. Sinn System v. Erkenntnissen, nach 
durchgreifenden Hptgedanken geordnet. Man 
unterscheidet reine u. angewandte, induktive u. 
deduktive. Real- u. Formal-, Erfahrungs- u. 
philosophische, Natur- u. Geisteswissenschaften. 
S. auch Enzyklopädie.

Wissenschaftslehre, im Sinne Fichtes die ganze 
Philosophie als Inbegriff alles Wissens; in der 
Logik der 'Peil derselben, der v. Begriff, Einteilung 
u. Darstellung der Wissenschaften handelt.

Wissmann Herrn, v. (1853—1905), deutscher 
Afrikareisender, seit 1874 preuß. Offizier, durch­
querte bes. Ostafrika in jahrelangen Reisen, 
schlug 1888 u. 1891 den Aufstand in Deutsch- 
Ostafrika nieder. 1895-96 Gouv. v. Deutsch- 
Ostafrika. bereiste 1897 Rußland u. Sibirien. 
1898-99 Südafrika, verunglückte 1905 in Steier­
mark auf der Jagd; schrieb: „Im Innern Afrikas“. 
„Unter deutscher Flagge quer durch Afrika 
1880-83“, „In den Wildnissen Afrikas u. 
Asiens" u. a.

Wissowa Georg (geb. 1859), deutscher alt- 
klass. Philolog. Prof, in Halle, verfaßte „Religion 
u. Kultus der Römer", „Abhandlungen zur röm. 
Religions- u. Stadtgesch.“. gab die Neubearbei­
tung v. Paulys großer „Realenzyklopädie der 
klass. Altertumswissenschaft" hrs.

Wit Ferd.Johs..genanntv.Dörrini7(1800—1863). 
deutscher polit. Abenteurer, aus Altona. Mitgl. der 
Burschenschaft, floh 1819 nach England, 1821-26 
in verschied. Staaten in Haft, zuletzt Gutsbesitzer 
in Oberschlesien, schrieb: „Lukubrationen eines 
Staatsgefangenen“, „Mein Jugendleben“ u. a.

Witboi Hendrik, Hottentottenführer in Deutsch- 
Süd westafrika. anfängl. deutschfreundl.. kämpfte 
erst gegen die Herero, erklärte 1904 den Deutschen 
den Krieg, fiel 1905, worauf sich seine Anhänger 
unterwarfen.

Witebsk, nordwestruss. Gouv.. Hptst. W.. 
an der Düna, 81000 E.
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Withington (spr. uttbinrfn), engl. St. (Lanca- 
shire). 36202 E. Textilindustrie.

Witim, Zufl. der Lena (Sibirien), mündet bei 
Witimsk.

Witkop Phil. (geb. 1880), deutscher Schrift­
steller, Gymnasialprof, in Freiburg, schrieb 
Lyrik u. Literarhistorisches (über Kleist, neuere 
deutsche Lyrik).

Witkowitz, mähr. St. in der Tschechoslowakei. 
28000 E. Große Eisen- u. Stahlwerke. Kohlen­
bergwerke.

Witkowski Georg (geb.'1863). deutscher Literar­
historiker. Bruder von Maximilian Harden, jüd. 
Abstamm.. Prof, in Leipzig. Goetheforscher, 
dessen Faust er kritisch mit Kommentar hrsgab, 
schrieb: ..Die Entwicklung der deutschen Litera­
tur seit 1830" u. a.

Witold, Großfürst v. Litauen, nach harten 
Kämpfen mit Jagello 1392 Herr v. Litauen, 
starb 1430. Unter ihm gelangte Litauen zur 
höchsten Blüte.

Witt Franz (1834 geb.), kath. Theolog, Pfarrer 
in Landshut, gründete den ,.Allg. deutschen 
Cäcilienverein“ zur Hebung des kath. Kirchen- 
gesanges, redigiert die ..Fliegenden Blätter für 
kath. Kirchenmusik" u. ..Musica sacra".

Witt Jan de (1625 — 1672), holl. Staatsmann. 
Gegner des Hauses Orani en, Ratspensionär v- 
Holland, durch seine Politik veranlaßt, griff 1652 
Ludwig XIV. die Republik an, mußte nun zurück­
treten. wurde wegen Hochverrat angeklagt u. 
mit seinem Bruder Cornelius (1623 geb.. Bürger­
meister v. Dordrecht) 1672 vom Volk erschlagen.

Witte Karl (1800-1883), deutscher Rechts­
gelehrter u. Danteforscher, Prof, in Halle, über­
setzte Dantes ..Divina Commedia" (mit Kom­
mentar), gab Dantes „Vita nuova". „De monar­
chia" hrs., schrieb: „Danteforschungen", übers. 
Boccaccio u. a.

Witte, 1. Pieter de. auch Peter Candid gen. 
(1548-1628), fläm. Maler u. Bildhauer, erst 
lange in Italien, dann in München (Residenz­
bau, Wittelsbacher Brunnen). — 2. Emanuel de 
(1617—1692), holl. Architekturmaler; bes. Innen­
dekoration v. Kirchen.

Witte Sergej Juljewitsch, Graf (1849-1915). 
russ. liberaler Staatsmann. 1893 — 1903 Finanz­
minister^ 1903-06 Premier, brachte Ordnung in 
die Finanzwirtschaft, führte die Goldwährung 
durch, schloß den Frieden v. Portsmouth mit 
Japan, setzte ein liberales Wahlrecht für die 
Duma durch, das sich nicht bewährte, da die 
Duma radikallinks wurde, mußte 1906 abtreten, 
schrieb: „Vorlesungen über Volks- u. Staats­
wissenschaften“ u. a.

Wittek Heinr., Ritter v. (1844-1919), österr. 
Staatsmann, zuerst Eisenbahnminister, 1899— 
1900 Premier.

Wittekind, s. Widukind.
Wittelsbach, deutsches Herrschergeschlecht. 

Stammhaus W. bei Aichach in Oberbayern (1209 
zerstört), Ahnherr Markgraf Liutpolt, Verwandter 
Ludwig des Kindes, Herzog v. Bayern, fiel 907 
gegen die Magyaren. Seine Nachkommen hießen 
Grafen v. Scheyern, seit 1115 Grafen v. W. 937 
verlieren sie Bayern, das Otto v. W. 1180 zurück­
erhielt. 1214 kam die Pfalz an W. S. Baveni, 
Gesch.

Witten. St. im Reg.-Bez. Arnsberg, an der 
Ruhr, 40000 E., Amtsgericht, Mark. Museum. 
Realgymn.. Eisenindustrie.

Wittenau, Berlin-W., früher Dalldorl, gehört 
zur Stadtgemeinde Groß-Berlin, 11000 E.. 
Irrenanstalt.

Wittenbauer Ferd. (geb. 1857), österr. Drama­
tiker, Prof, in Graz, schrieb: „Ein Prakti­
kus", „Filia hospitalis", „Der Privatdozent", 
„Der weite Blick" u. a.

Wittenberg. St. fim Reg.-Bez. Merseburg, an 
der Elbe. 22600 E.. Amts­
gericht. berühmte Schloß­
kirche. an die Luther seine 
Thesen anschlug (31. Okt. 
1517). Gräber Luthers, 
Melanchthons und sächs. 
Kurfürsten, Lutherhaus, 
Gymn., ehern. Landwirt­
schaf tsch ulen, 1502 — 1815 
Univ., Augustinerkloster 
(jetzt Museum).

Wittenberge, St. i. Reg.- 
Bez. Potsdam, an d. Elbe. 
24 400 E., Amtsgericht, 
Eisenbahnhptwerkstätte.

Wittgensdorf, sächs. Df. Wittenberg: Wappen 
(Kreish. Chemnitz), 5900E. 
Textilindustrie.

Wittgenstein Ludw. Adolf Peter, Fürst v. 
Sayn-W.-Ludwigsburg (1769 — 1843). russ. Feld­
marschall, kämpfte gegen Napoleon I. u. gegen 
die Türken.

Wititg Aug. (1823-1893). deutscher Bild­
hauer, 1850-63 in Rom, dann Prof, an der Bild- 
hauersch. in Düsseldorf.

Wittingau, böhm. St.. 5800 E.. Gymn., füretl. 
Schwarzenbergsches Schloß, Bierbrauerei, Karp­
fenzucht.

Wittlich, St. im Reg.-Bez. Trier. 6100 E. Amts­
gericht. kath. Kriegerwaisenhaus.

Wittmaack Adolf (geb. 1878), deutscher Ro­
manschriftsteller („Hans Heinz Butenbrink“, 
„Die kleine Lüge", „Konsul Möllers Erben“, 
„Nackte Götter" u. a.).

Wittmann Hugo (geb. 1839), deutscher Schrift­
steller, seit 1869 Mitarbeiter u. Redakteur der 
Wiener „N. Fr. Presse“, schrieb Feuilletons. 
Lustspiele, Operettentexte, „Musikalische Mo­
mente“, mit Ludw. Speidel: „Bilder aus der 
Schillerzeit" u. a.

Wittner Doris (geb. 1880), deutsche Schrift­
stellerin, schrieb den Heineroman „Die Gesch. 
der kleinen Fliege“. „Drei Frauen" (Das Liebes­
leben Napoleons I.), Novellen („Aus sterbenden 
Zeiten“).

Wittstock, St. im Reg.-Bez. Potsdam, 6900 E. 
Amtsgericht, Gymn.. landw. Schule. 1636 schwed. 
Sieg über die Reichsarmee.

Witu, ostafrik. Küstengebiet, 1885 —90 deutsch 
an England für Helgoland eingetauscht.

Witwatersrandgebirge. Hügelkette im südl. Teil 
der brit. Transvaalkolonie, größte Goldfelder der 
Erde.

Witz, Johs., s. Sapidus.
Witz Konr. (gest. 1447), schwäb. Maler, 

oberrhein. Schule; relig. Bilder in realist. 
Art mit leuchtender Farbe, bes. Altarstücke. 
Szenen aus dem AT.

Witzenhausen, St. im Reg.-Bez. Cassel, an der 
Werra. 4100 E., Amtsgericht, Kolonialschule.

Witzleben Karl Aug. Friedr. v. (1773-1839). 
deutscher Romandichter (A. v. Tromlitz), war 
zuerst Offizier.

Witzleben Aug. Ferd. v. (1800-1859). Sohn 
des Dichters, Militärschriftsteller, schrieb: „Der 
Russ.-Türk. Feldzug 1828- 29" u. a. — Joh. Wilh. 
Karl Ernst v. (1783-1837), preuß. General. 1833
— 35 Kriegsminister, Gründer der Unteroffiziers­
schulen. — Gebhard Aug. v., Sohn v. Karl Aug. 
Friedr. v. W., (1808—1880), preuß. General, seit 
1873 Redakteur des Mflitärwochenblattes, schrieb: 
militärwissenschaftl. Werke.

Wjasemskij Peter Andrejewitsch, Fürst (1792
— 1878), russ. Schriftsteller, Finanzbeamter, zu­
letzt kais. Obennundschenk, schrieb Dichtungen. 
Kritisches u. Literarhistorisches; wichtig sein 
Briefwechsel.

Wjasma, russ. St. (Gouv. Smolensk), am 
Flusse W. (zum Dnjepr), 20800 E. 1812 Nieder­
lage der Franzosen.
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Wjatka, 1. Zufl. der Kama Im ruas. Gouv. W. —
2. ostruss. Gouv., im Gebiet der Kama u. W., 
8.8 Mill. E. Hptst. W., Verbannungsort.

Wjernyi, Hptst. der Kepubl. Turkestan, früher 
russ. Zentralasien, 32000 E. Festung. 1911 
schweres Erdbeben.

Wlachen, slaw. Bezeichnung der roman. Völker.
Wladikawkas, Hptst. der jetzigen Sowjet- 

republ. Gori im Kaukasus, früher russ. Gouv. 
Terek, 62000 E. Von hier die grusinische Heeres- 
straße über den Kaukasus.

Wladimir, mittelruss. Gouv.. im Gebiete der 
Oka. 1.3 Mill. E. Hptst. W.. 32900 E.. ehern. 
Erzbischofssitz,<falte Bauten, 1157 — 1328 Hptst. 
u. ehern. Krönungsstadt. Textilindustrie. - 
W. Wolynsk, poln. St., an der Luga (zum Westl. 
Bug). 11900 E.

Wladimir, russ. Großfürsten. — W. 1., der 
Große v980—1015), Herr v. ganz Rußland, 988 
Christ („Der Heilige“), gründete die griech.- 
kalh. Kirche Rußlands, teilte 1015 das Reich 
unter seine 12 Söhne. Held des russ. Volksepos 
- W. Ú. Monomach, Großfürst v. Kiew (1113 
bis 25). unterjochte die Teilfürstentümer u. 
zwang sie zur Anerkennung Kiews. — W. Alexan- 
drowitsch (1847-1909). 3. Sohn Alexanders IL. 
General u. Korpskommandeur im Ruas.-Türk. 
Krieg. Urheber des Blutbades vom 22. Jänner 
1905 (2000 Tote), 1874 vermählt mit Mana 
Pawlowna, Prinzessin v. Mecklenb.-Sch.

Wladislaw, 1. W., König v. Böhmen u. Ungarn, 
geb 1456, Sohn Kasimirs IV. v. Polen, mußte 
1479 Mähren. Schlesien u. die lAusitz dem 
Matthias Corvinus v. Ungarn überlassen. 1490 
dessen Nacht. - 2. W. v. Anjou, König v. 
Neapel (1386-1414), Sohn Karls III. v.Durazzo, 
geb. 1375, besiegte 1399 Ludwig II. v. Anjou. - 
3 Herzöge u. 4 Könige v. Polen - W. L 
(1081-1102), siegte 1091-92 über die Pommern, 
teilte 1097 das Reich zw. seine Söhne. -W.H., 
Enkel des vor., bekam 1139 Krakau u. Schlesien. 
1146 vertrieben, 1166 in Deutschland gest. - 
W. IH., Sohn Mscislaws HI.. Herzog v. Groß­
polen. v. seinem Neffen W. Odonicz gestürzt, 
gest. 1231. - W. I. Łokietek, 1319 König v. 
Polen, gest. 1333. - W. IL Jagello, s. Jagello. - 
W in., Sohn u. Nachf. Jagellos (1434), 1440 
auch König v. Ungarn, fiel 1444 bei Varna gegen 
die Türken. - W. IV. (1632-48). Sohn Sigis­
munds III., gest. 1648.

Wladiwostock, Hafenst. in Sibirien (Republ. 
des fernen Ostens), am Stillen Ozean, 91500 E. 
Endpunkt der Transsibir. Bahn. 1917-22 v. 
Japan besetzt.

Wlassics Jul. [spr. -lisch], geb. 1852. ung. Staats­
mann. Prof, in Budapest, 1903 Kultusminister, 
schrieb: ..Ung. Strafrecht“ u. a.

Wlislocki Heinrich v. (1856-1907), ung. Folk­
lorist. verdient um die Zigeunerforschung.

Włocławek, poln. Stadt. 41000 E.. kath. Bi­
schof. Kathedrale (1365). Porzellanfabr.

Włodawa, poln. St. (Lublin), am Bug, 10000 E. 
Aug. 1915 Niederlage der Russen.

Wöbbelin, Df. in Mecklenb.-Schw.. 540 E. 
Gräber Theodor Körners u. seiner Angehörigen.

Woche, Titel einer v. Scherl begründ. Zeit­
schrift.

Wocheiner See, See in Krain, am Triglaw. 
v der W. Save durchflossen; daran Wochein u. 
Feistritz, v. wo der 6363 m lange Tunnel durch 
die JulUchen Alpen.

Wochenfest (hebr. chag haschabuoth), das alt- 
jüd. Erntedankfest, 7 Wochen nach Pascha, 
jetzt Erinnerung an die Gesetzgebung auf Sinai.

Wodan, hochdeutsch Wuotan, höchster Gott 
der Germanen, dem skandmav. Odin (s. d.) ent­
sprechend, Gott der Schlacht, des Windes u. 
der Toten, Führer der Wilden Jagd, ihm heilig 
der Mittwoch (engl. Wednesday).

Woeste Charles [spr. wusste] geb. 1837, belg. 
Staatsmann. Führer der Klerikalen, 1884 Justiz- 
u. Kultusminister.

Woëvre [spr. wodwrL Landsch. im frz. Dép. 
Meuse. Lothringen. 1916-18 Kampfgebiet.

Wogulen, ugrischer Volksstamm am Ostabhang 
des nördl. Ural, 8000 Köpfe.

Wohlau, St. im Reg.-Bez. Breslau, 5800 E. 
Amstgericht. Gymn.. Piastenschloß : einst Haupt­
ort des reichsunmittelb. Fürstent. W.

Wohlbrück Olga (geb. 1867). österr. Schrift­
stellerin. schrieb zahlt. Romane u. Novellen.

Wohlfahrtsausschuß (Comité du »lut public), 
in der Großen frz. Revolution ÿeJteg.-Behörde 
des Nationalkonvents, bestand 6. 4. 1793 27. 7. 
1794. Auch die Pariser Kommune 1871 hatte 
einen W.

Wohlgemute Michael (1434-1519). Nürnberger 
Maler u. Holzschneider. Lehrer purere; schuf 
bes. Altere mit Schnitzwerk u. Malereien. Zeich­

nungen für die Schedelsche Chronik.
Wohlmute Alois (geb. 18o2). österr. Schau­

spieler. seit 1886 in München, schrieb: ..Streit- 
Züge eines deutschen Komödianten , „unge­
schminkt“ (Autobiogr.) u. a.

Woiwod, Heerführer. Herzog, im ehern. I ölen 
Vorsteher eines Verwaltungsbezirks. - woi- 
wodina, s. Banat.

Wojciechowski Stanislaus (geb. 18691. poln. 
Staatsmann. Prof, in Warschau. 1919 Minister 
de. Innern, später Präs. „ .

Woking, engl. St. (Surrey). am Wey. 25000 E.. 
dabei W. Necropolis mit dem Hauptfnednoi v.

Wola, Df. bei Warschau; nahebei das Feld, 
auf dem die poln. Könige gewählt wurden.

Wolchonski-Wald, gehört zu den Waldaihöhen 
im nordwestl. Rußland.

Wolchow, Zufluß des Ladogasees in Rußland, 
kommt aus dem Ilmensee. 229 km 1g.

Wolcot John (1738-1819). Peter Pindar engl. 
Dichter, Arzt in London, schrieb gefürchtete 
Satiren und Pamphlete (bes. das kom. Epos
..Lousiad“). __ , „

Wolf, 1. Adam (1822-1883). österr. H stonkę r. 
Prof, in Graz, schrieb: „Geschieht!. Bilder aus 
Österreich“. ..Österreich unter Maria Ihereste. 
Joseph II. u. Leopold U. u. a. - 2. Jul. (1862 
geb.), österr. Volkswirt, Prof, in Breslau, schrieb. 
..System der Sozialpolitik“. ..Nationalökonomie 
als exakte Wissenschaft“ u. a.. Herausg. der 
..Zeitschrift für Sozialwissenschaft . - 3. Karl 
Herrn. (1862-1921). österr. alldeutscher Poli­
tiker, erst Journalist, seit 1897 im Reichsrat.

Wolf, 1. Christian, Frh. v. (auch Wolff). 1679
— 1754), deutscher Philosoph u. Mathematiker. 
1707 Prof, in Halle. 1723 wegen seiner Offenheit 
v Friedr. Wilh. I. aus Preußen ausgewiesen, 
durfte 1740 zurückkehren, zuletzt Kanzler der 
Univ. : strenger Rationalist. Vertreter der Lelbnlz- 
seben Philosophie, schuf die philos. Termino­
logie. Seine systemat. Werke über samtl. Telle 
der Philosophie betragen 22 Quartbaude. - 
2. Ferd. (1796-1866). österr. Sprachforscher. 
Custos der Wiener Hofbibliothek, schrieb: ..Stu­
dien zur Gesch. der span. u. portug. National­
literatur". ..Le Brésil littéraire", gab mit Ebert 
das Jahrbuch „für roman, u. engl. Literaturbrs.
— 3. Friedr. Aug. (1759—1824). berühmter 
deutscher Philolog, Begründer der neuern Alter­
tumswissenschaft. Prof, in Halle u. in Berlin, 
schrieb: „Prolegomena ad Homerum (Lieder­
theorie der borner. Gedichte) u. a. - J. Karl 
(1848—1912), tirol. Dichter, schrieb. „Sixt u.
Hartl" u. a.

Wolf Eugen (1850-1912). 
deutscher Forschungsreisender. .æ 
bereiste Südamerika. Mexiko, jpü 1 
China. Japan. Afiika. Vf

Wolf Hugo (1860-1903). österr. VV 
Tondichter, geisteskrank gest.. 
vertonte in genialer Nachemp- 
findung Gedichte v. Goethe und «X. 
Mörike. schrieb auch eine Oper ,'‘-A, 
..Der Corregidor". Serenaden u. a. ■ ’

Hugo Wolf
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graphie u. Grammatik" u. v. lat. Autoren (Cä- 
cilius Baibus. Polyänos, Publ. Syrus. Asinius 
Pollio, Livius), schrieb: ..Lat. u. roman. Kom­
paration". ..über die Gemination" u. a.

WölHlin Helnr. (geb. 1864). Sohn des vor.. 
Kunstgeschichtler. 1893 Prof, in Basel. 1901 in 
Berlin. 1912 in München. 1919 in Basel; schrieb: 
..Jugendwerke des Michelangelo'*. „Klass. Kunst . 
„Die Kunst Dürers". „Renaissance u. Barock 
u. a.

Wolff Metternich zur Gracht Paul. Graf (geb. 
1853). deutscher Diplomat. 1897 preuß. Ge­
sandter in Hamburg. 1901-12 Botschafter in 
London, während des Weltkriegs in der Türkei.

Wolfgang, Fürst zu Anhalt (1508-66 . geb. 
1492. führte die Reformation in Anhalt ein. 
nach der Schlacht bei Mühlberg geächtet <154« 1.

Wollgang. Heil.. Bischof V. Regensburg. 924 
-94. wirkte als Missionär in Ungarn. Lehrer u. 
Erzieher Kaiser Heinrichs H.

Wolfgangssee. a. Sankt H’ollaana.
Wölfling, s. Leopold. Erzherzog v. Österreich.
Wolfram v. Eschenbach, der größte deutsche 

Epiker des Mittelalters. Franke, ritterbürtig. 
lebte um 1200. schrieb Lieder, das Ritterepos 

Parzival" u. die ep. Bruchstücke „Titurel u. 
„Willehalm“.

Wolfrom Emst (geb. 18571. deutscher impress. 
Maler: schuf Bilder aus der griech. Heldensage 
(„Trauer der Thetis"). __

Wolfrum Phil. (geb. 18541. deutscher Musiker. 
Univ.-Musikdirektor in Heidelberg. 1898 Ptot.. 
komponierte gern. Chöre, Lieder, Stücke für die 
Orgel u. a. , , ...Wolfs erg, St. in Kamten, im Lavanttal. 
5800 E. Schloß, Eisenhütten.

Wolfsegg, oberöst. Marktflecken, 2300 E. 
Schloß, Braunkohlengruben.

Wolga, größter Strom in Europa u. Rußland, 
kommt v. der Waldaihöhe u. mündet bei Astra­
chan in zahlr. Armen ins Kasp. Meer. 3700 km Ig.. 
davon 3560 schiffbar. Größte Zuflüsse: 1. Mologa. 
Scheksna. Kostroma. Wetluga, Kama; r. Oką. 
Sura, Swijaga, Sarpa. Starker Fischfang. Die 
HptVerkehrsader Rußlands.

Wolgast, preuß. St. (Reg.-Bez. Stralsund), an 
der Peene, 6900 E. Amtsgericht, Realprogymn., 
Hafen.

Wolgasteppe, Grassteppe in Südrußland, zu 
beiden Seiten der unt. Wolga; Gouv. Astrachan, 
westl. die Kalmücken- u. östl. die Kirgisensteppe.

Wolhvnien, westukrain. Gouv., 71853 Qkm* 
13.9 Mill. E. Hptst. Shitomir. 1920 zw. Polen
u. der Ukraine geteilt.

Wölkenkuckucksheim, griech. Nephelekokky- 
gia. in den ..Vögeln” des Aristophanes Name der
v. den Vögeln in die Luft gebauten Stadt; danach 
s. v. w. Phantasiegebilde. Luftschloß.

Wolkenstein. 1. sächs. St. (Kreish. Chemnitz), 
an der Zschor.au, 2000 E. Amtsgericht. Spinnerei, 
unweit Bad W.. Schwefelthermen. -2. itel. Df. 
im Grödner Tal in Südtirol, mit Burg W., Stemm­
sitz der Freiherrn v. W. (s. Oswald v. W.).

Wolkow Feodor Grigorjewitsch (1729-1780?), 
der Begründer des russ. Theaters u. erste russ. 
Opemkomponist, schrieb „Tanjuscha u. a.

Wollin, Insel vor dem Stettiner Haff (Rot- 
Bez. Stettin). 245 qkm. 16000 E. St. W., 4500 E.. 
Amtsgericht, Realprogymn., Schiffsbau; hier 
befand sich das alte Vineta (s. d.).

Wöllner Joh. Christoph v. (1732-1800). 
preuß. Minister, unter Friedr. Wilhelm IL. erst 
prot. Pfarrer, erließ das berüchtigte Religions­
edikt v. 1788 (gegen Kant).

Wollstonecraft Mary, s. W. Godwin.
Wolof, s. Joloff.
Wologda, nordostruss. Gouv., 402733 qkm.

1,6 Mill. E. Hptst. W., an der W. u. Suchona, 
wichtiger Eisenbahnknotenpunkt.

Wolseley Garnet, Viscount [spr. utllsll] 18331- 
1913. brit. Heerführer, machte seit 1852 die 
brit. Kriege in Asien u. in der Krim mit, seit 18<3

Wolf Ludw. (1850-1889). deutscher Afrika­
reisender, begleitete 1883-86 Wiesmann im 
Kongogebiete, war 1888 in Togo; schrieb nut 
Wiesmann u. H. Müller: „Im Innern Afrikas”.

Wolfach, bad. St., an der Kinzig, im Schwarz­
wald. 2100 E. Amtsgericht. Bad.

Wolfdietrich, Gestalt der deutschen Helden­
sage. besungen in einem Gedicht des 13. Jahrh.

Wolfe James [spr. wül/]. 1726 — 1759, engl. 
General, zeichnete sich im österr. Erbfolgekriege
u. seit 1758 in Kanada gegen die Franzosen aus. 
siegte bei Quebec, wobei er fiel.

Wölfel. Nebenfl. der Glatzer Neiße, bildet den 
Wölfeisfall (25 m), mündet bei Weißbrod.

Wolfenbüttel, braunschw. 
18 000E., Amtsgericht, Schloß 
große Bibliothek. Mittel­
schulen; Konserven- und 
Maschinenindustrie. Ehern. 
Residenz d. Herzöge v. Braun­
schweig-W. Hier Lessing 
1770 — 81 Bibliothekar.

Wolfersdorf! Elise. Freiin
v. (geb. 1849), deutsche Ro- 
manschftstellerin, schrieb als 
Karl Berków: „Frauenliebe“, 
„Die wilde Rose”, „Vae 
victis“. „Heinrich Guise“ 
u. a. (meist histor.) Romane 
und Novellen.

Wolff, 1. Albert (1835 bis 
1891), Bühnendichter und

Woffenbüttel : 
Wappen

Schriftsteller, aus Köln, schrieb für den Pariser 
„Figaro", bearbeitete mit Rochefort, Blum u. 
Gondinet franz. Bühnenstücke. — 2. Benda 
(1811-1879), deutscher Publizist, gründete 1849 
d.W.sche Telegraphen bureau. — 3 .Christian. Ireih. 
v., s. Wolf. - 4. Elisabeth, Schriftstellerin, s. 
Bekker Elisabeth. - Ö.Eugen (geb.1863), deutscher 
Philolog, Prof, in Kiel, schrieb: „12 Jahre im 
literar. Kampf“. - 6. Jul. (1834 -1910), deutscher 
Dichter, schrieb poet. Erzählungen („Till Eulen­
spiegel redivivus“, „Rattenfänger v. Hameln , 
„Der wilde Jäger“. „Tannhäuser“. Assalide , 
„Singuf“). viel gelesene Romane („Der Sülf­
meister“, „Der Raubgraf“, „Das Recht der Hage­
stolze“). das lyr. Epos „Lurley“. Schauspiele u. a.
- 7. Oskar (1799-1851). deutscher Improvisator
u. Schriftsteller, seit 1832 Prof, in Jena, schrieb
Dramen, Novellen. „Naturgesch. des deutschen 
Studenten“, „Gesch. des Romans* , gab den 
„Poet. Hausschatz des deutschen Volkes* u. den 
„Hausschatz deutscher Prosa“ hrs. — 8. Pius 
Alex. (1782-1828). deutscher Schauspieler u. 
Dramatiker. 1803-16 in Weimar, dann in Berlin, 
bekannt durch den Text zu Webers , •
— 9. Des vorig. Gattin Amalie, 1783—1851, 
geniale Schauspielerin, erst in Weimar, 1816 — 44 
in Berlin. - 10. Theodor (geb. 1868), deutscher 
Journalist. Schriftsteller. 1906 Chefredakteur des 
„Berliner Tageblattes”, schrieb Romane, Dramen 
(„Niemand weiß es“, „Die Königin“), „Pariser 
Tagebuch“ u. a.

Wolff. 1. Albert (1814-8192). deutscher Bild­
hauer, Prof, an der Akad, zu Berlin, begabter 
Schüler Rauchs; Standbilder, Büsten, dekorat. 
Gruppen. - 2. Emil (1802-1879). deutscher Bild­
hauer. seit 1823 in Rom, 1871 Direktor der Akad.
v. San Luca das.; griech. mythol. Stoffe (1 ro- 
metheus. Achilles), relig. Figuren (Judith, Jeph- 
thas Tochter). - 3. Wilh. (1816 -1887), deutscher 
Bildhauer u. Gießer; bes. Tiergruppen, auch 
Denkmäler.

Wolff Sir Henry Drummond (1830-1908), 
engl. Diplomat, schrieb: „Some notes on the 
past“ u. a.

Wolf-Femri Ennanno (geb. 1876), ital. Ton­
dichter, Leiter des Konservatoriums in Venedig, 
schrieb Opern („Die neugierigen I rauen , „Der 
Schmuck der Madonna“ u. a.), Klavier- u. 
Kammermusik u. a.

WölHlin Eduard v. (1831-1908). deutscher 
Sprachforscher. Prot, in Zürich. Erlangen. 1880 
in München, Hrsgeber des „Archivs für lat.Lexiko- 

St., an der Oker,

Zschor.au
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Fdhrer gegen die Aschanti. Zulu, bezwang 1882 
den Aufstand Arabi Paschas In Ägypten. 1882 
Peer, l<85 Viscount. 1894 Feldmarschall, 1895 - 
1900 Oberbefehlsh. der brit. Landstreitkräfte; 
schrieb eine Biogr. Marlboroughs, eine Autobiogr. 
u. a.

Wolsey Thomas, engl. Kardinal u. Staats­
mann, 1475-1530, als Kirchenfürst Gegner der 
Reformation, hoffte selbst Papst zu werden, 
nützte als Politiker den Ggsatz zw. Franz I. u. 
Karl V. aus. Als er die Scheidung Heinrichs VIII. 
In Rom nicht durchzusetzen vermochte, fiel er 
beim König in Ungnade.

Wolter Charlotte (1834 -1897). berühmte deut­
sche Tragödin, seit 1862 am 
Wiener Burgtheater, 1874 mit 
Graf O’Sulllvan vermählt.

Wolter Maurus, Erzabt zu 
Beuron, 1825 -90, gründete 
zahlr. Klöster u. schuf die 
Beuroner Benediktiner Kon­
gregation. Schrieb: „Psalite 
sapienter** (Psaimenerklärung 
in 5 Bden.).

Wolters Paul (geb. 1858). 
deutscher Altertumsforscher. 
1900 Prof, in Würzburg. 
1908 in München. Direktor 
der Glyptothek. Vorstand
(LArchäol.Seminars; schrieb: Charlotte Wolter 
„Zu griechisch. Agonen" u. a.

Woltmann Alfr. (1841 -1880), deutscher Kunst­
geschichtler, 1874 Prof, in Prag. 1878 in Straß­
burg, verfaßte: „Holbein u. seine Zeit“, „Gesch. 
der Malerei" (mit Woermann). „Baugesch. 
Berlins" u. a.

Woltmann Karl Ludw. v. (1770 — 1817), deut­
scher Geschichtsschreiber. 1806 oldenb. Ge­
schäftsträger in Berlin, schrieb: ..Gesch. des 
Westfäl. Friedens“ u. a.

Woltmann Karolinę v. (1782-1847), deutsche 
Schriftstellerin. Gattin v. Karl W.. schrieb Er­
zählungen u. Gedichte, ..Volkssagen der Böhmen“, 
„über Beruf, Verhältnis. Tugend u. Bildung 
der Frauen“ u. a.

Wolverhampton íspr. uúlw,Thámť n]. engl. 
8t. (Stafford), 103000 E.. Eisenindustrie. Stein­
kohlengruben.

Wolzogen, 1. Karolíně v., geb. v. Lengefeld 
(1763-1847), vermählt mit dem Oberhofmeister 
Wilh. Freih. v. W. (1762-1809). Schwester der 
Gattin Schillers, schrieb den Roman „Agnes 
v. Lilien". „Schiller« Leben” u. a. — 2. Aifr., 
Frh. v. (1823-1883), deutscher Schriftsteller, 
preuß. Reg.-Rat. seit 1868 Hoftheaterintendant 
in Schwerin, schrieb: „Schillers Beziehungen 
zu Eltern. Geschwistern u. der Familie v. W.“, 
„Gesch. des v. W.’schen Geschlechts“, „über 
Theater u. Musik“, „Peter v. Cornelius“, Dramen 
(z. T. mit L. A. v. Winterfeld), eine Bearbeitung 
v. Kalidasas Sakuntala u. a. — 3. Sein Sohn 
Hans Paul, Freih. v. (geb. 1848), Schriftsteller 
u. Wagnerapostel, Redakteur der „Bayreuther 
Blätter", schrieb: „über Sprache u. Schrift". 
„Wagneriana“, „Zum deutschen Glauben", „Ni­
belungenmythus in Sage u. Lit.", „Poet. Laut­
symbolik", „Themat. Leitfaden durch Wagners 
Nibelungen". „Großmeister deutscher Musik", 
übersetzte nordische u. grieschische Dichtungen. 
- 4. Sein Bruder Ernst (geb. 1855), schrieb 
zahlr. Novellen u. Romane („Kinder der Ex­
zellenz". „Die tolle Komteß". „Der Thronfol­
ger". „Der Kraft-Mayr". ,’Das dritte Geschlecht". 
„Basilla"). Dramen („Lumpengesindel“, „Daniela 
Weert"), „Verse zu meinem Leben", den Text 
zu „Feuersnot“ v. Rich. Strauß u. a.

Wolzogen Ludw., Frh. v. (1773 — 1845), preuß. 
General, milit. Erzieher Kaiser Wilhelms 1., 
..schrieb „Memoiren".

Wön-san, jap. Gensan, Hafenst. in Ostkorea, 
27500 E.

Wood Sir Evelyn [spr. uüd] 1838 geb., engl. 
Feldmarschall. 1883 Führer der ägypt. Armee 
im Sudanfeldzuge, 1889 — 93 Kommandant von 

Aldershot, dann bis 1897 Generalquartiermeister. 
schrieb: „Crimea in 1854 and 1894“. „Cavalry 
in the Waterloo-Campaign" u. a.

Wood Henry, geb. Ellen Price (1814-1887). 
engl. Schriftstellerin, schrieb zahlr. Romane 
(„East Lynne". „The Channings“. „Johnny 
Ludlow“ u. a.).

Woolwich [spr. uňlUsch], Vorst. Londons, 
Grafach. Kent, an der Themse, 141009 E. Ge­
schützgießereien. Schiffbau, alte Militärakad.

Woonsocket [spr. udzi-], Ort im Unionsstaate 
Rhode Island, am Blackstone River. 44060 E.. 
Textilindustrie, starker Handel.

Wopfner Jos. (geb. 1843), österr. Landschafts­
maler.

Worcester [spr. udsst’r], 1. westengl. Grafsch., 
1945 qkm. 406600 E. - 2. Hpt«t. v. 1.. am 
Severn. 49100 E.. got. Kathedrale, Porzellanfabr. 
1651 Niederlage Karls II. durch Cromwell. —
3. St. im Unionsstaate Massachusetts, am Black­
stonefi.. 180000 E.. Univ., Museum.

Wordswortn William (1770-1850), engl. Dich­
ter, 1842 poeta laureaturs. Führer der Lakisten. 
schrieb „Lyrical ballada", Naturgedichte, eine 
Autobiogr. („The excursion") u. a. — Seine 
Schwester Dorothea (1771-1855) schrieb „Re- 
collections of a tour in Scotland".

Wörgl. St. in Tirol, am Inn. 4107 E. 1809 
Sieg der Franzosen u. Bayern über die Öster­
reicher.

Worishoîen, bayr. Df. (Schwaben), 3900 E., 
Kneippsche Kaltwasserheilanstalt.

Workington [spr. uä'klngVn], engl. St. (Cumber­
land), an der Irischen See, 27000 E. ; Eisen- u. 
Stahlhämmer.

World, The („Die Welt**), 1861 gegr. Neu- 
yorker polit. Tagblatt demokrat. Richtung.

Wörlitz, St. in Anhalt, 1900 E., herzogl. Schloß 
mit berühmtem Park.

Worm Olaf. lat. Olaus Wormius (1588 — 1654), 
gelehrter Däne, Theolog, Mediziner. Prof, des 
G riech, in Kopenhagen, Leibarzt Christians V., 
Kanonikus v. Lund, verdient um die Anatomie 
(Ossicula Worndana) u. altnord. Literatur u. 
Altertumswissensch., bes. um die Runenkunde.

Woermann Karl (geb. 1844), bedeut, deutscher 
Kunstschrifrsteller, 1882—1910, Vorstand der 
Dresdner Gemäldegalerie, schrieb: „Gesch. der 
Malerei" (mit Woltmann), „Gesch. der Kunst 
aller Zeiten u. Völker", „Von Apelles zu Böcklin“, 
„Landschaft in der Kunst der älteren Völker", 
auch Dichter v. Sonetten, Elegien u. a.

Worms, schwed. Ormsö, Ostseeinsel, zu Est­
land. 94 qkm. 2000 schwed. E.

Worms, St. in Rheinhessen, am Rhein. 44000 E. 
Amtsger.. alt. roman.
Dom u. alte Synagoge 
(11. Jahrh.), Luther­
bibliothek, Luther­
denkmal, Technikum, 
2 Brauerschulen ; Le­
der-, Maschinen-, Tex­
tilindustrie. - W.,röm. 
Borbetomagus, im Ni­
belungenlied Hpt.it. d. 
bürgenden, bis 1803 
Freie Reichsst., seit 
1815 zu Hessen-Darm­
stadt. 1122 Wormser 
Konkordat (s. Investi­
turstreit), 1495 Ewiger 
Landfrieden, 1521 be­
rühmter Reichstag: Li 
verwüstet durch Mělac.

vor Karl V. 1689

Wormser Joch, Giojo di Santa Maria, überganz 
v. Stilfser Joch zum Münstertal in Graubünden, 
2512 m.

Wörnitz, Zufl. der Donau, 90 km 1g., vom 
Schwäb. .Jura, mündet bei Donauwörth.

Wörnle Wilh. (1849 geb.), Wiener Radierer. 
Radierungen nach Werken v. Makart, Kaulbach 
u. a.



922 - Wright

Worms : Dom • (von Norden)

Worona

Worona, Zufl. des Choper in Mittelrußland, 
419 km lg. , , , , -Woronesh, mittelruss. Gouv., vom Don durch­
flossen. 65895 qkm. 3.4 Mill. E. Hptst. W.. am 
Fl. W„ Bischofssitz. 93000 E. Leder- u. Textil- 
’n Vvoronzow, russ. Geschlecht. Michail Illario­
nowitsch W. (1714 1767). Reichskanzler. 1744 
zum Reichsgraf erhoben. - Katharina Romanowna 
w s. Fürstin Daschxuiv. Ihre 2 Brüder: Graf Alex. 
Romanowitsch (1741-1805). 1802-04 Reichs­
kanzler. u. Graf Semen Romanowitsch (1744- 
1832). 1806 Gesandter in London. - Des 2. Sohn 
Michail Semenowitsch (1772-1856), 1844-54 
Statthalter im Kaukasus. 1845 Fürst. 1856 
Feldmarschall. - Gral Illarion Iwanowitsch 
W.-Daschkow (geb. 1837), General. 1881-97 
Minister des kais. Hofs. 1905 Generalgouvemeur 
des Kaukasus.

Worpswede, Df. bei Bremen. 870 E.. hier die 
bekannte Künstlerkolonie Mackensen. Moder­
sohn. Hans am Ende. Vogeler. Cherbeck: u. ą.

Worringen, preuß. Df. (Reg.-Bez. Koln). 1. 
am Rhein. 6750 E. 1288 Sieg Johanns v. Bra­
bant über den Kölner Erzbischof (Ende des 
Liml urger Erbfolgekriegs).

Worringer Wilh. (geb. 1881), deutscher Kunst­
gelehrter. Prof, für Kunstgesch. an der Univ. 
Bonn, schrieb: ..Formproblem der Gotik". 
„L. Cranach“, „Altdeutsche Buchillustration".

Worsaae Jens Jacob Asmussen (spr. -ssö] 
1821 -1885. dän. Altertumsforscher. Museums­
direktor in Kopenhagen, schrieb: „Urgesch. des 
Nordens" u. a.

Worskla, Zufl. des Dnjepr. 450 km lg.
Worsley (spr. ud'sHl. engl. St. (lancashire), 

14000 E.. Textil- u. Maschinenindustrie. Stern­
kohlengruben.

Wort, Wiedergabe v. Vorstellungen od. Be­
griffen durch die Sprache: in Wurzel-, Stamm- u. 
abgeleitete Wörter zerfallend, einfach oder zu­
sammengesetzt. 10 Wortarten (Redeteile, s. d.). 
Ihre Herkunft erörtert die Etymologie, ihre Be­
deutung das lexikon. ihre Beziehungen im Satz 
die Grammatik.

Wörterbuch (Lexikon), in alphabetischer od. 
sachlicher Ordnung verfaßtes Verzeichnis v. 
Wörtern, unterschieden in Thesaurus (erschöp­
fend). Handwörterbücher. Diktionarium. Glossa­
rium. Idiotikon. Onomastiken (s. diese Art.): 
nach den Zwecken in etymolog.. Synonymen-, 
Fremd-, Spezial-, Stellen-. Reim-, Realworter- 
bücher. Enzyklopäd. W. heißt eine Verbindung 
aller dieser Unterarten.

Wortfügungslehre, s. v. w. Syntax (s. d.).
Wörth, 1. W. an der Donau, bayr. Gemeinde. 

1663 E. Amtsgericht. Thum u. Taxissches Schloß. 
— 2. W. am Main, bayr. St.. 1900 E. — 3. W. 
am Rhein, bayr. St. (Pfalz), 2400 E. — 4. W.an 
der Sauer, St. im Unterelsaß. 1200 E. 1870 Nieder­
lage der Franzosen.

Feld zuge gegen

Wörther See, See in Kärnten. im W. v. Klagen­
furt. 19,5 qkm.

Worthing i-*pr. engl. St. (Sussex),
am Kanal, 36000 E.

Woshe. Tscharonda. See im russ. Gouv. Now­
gorod. 428 qkm. Abfl. Swid zum See Latsche.

Wostokow Alex. Christoforowitsch. eigentl. 
Osteneck (1781-1864). russ. Philolog, seit 1820 
Mitgl. der russ. Akad, der Wissen«®.. schrieb 
altslaw. Grammatiken. Wörterbücher, eine klass. 
russ. Grammatik: hervorragender Mitarbeiter 
am Wörterbuch der russ. Akad.

Wotawa, Zufl. der Moldau in Böhmen. 
125 km lg.

Woten, finn. Stamm in den russ. Gouv. Peters­
burg u. Nowgorod.

Wotiaken. finn. Volksstamm im östl. Rußland, 
in der autonomen Wotischen Prov. (Kamagebiet), 
480000 Köpfe.

Wouwerman Phil. [spr. rxiu-] 1619-1663. 
holl. Maler: Darstellungen v. 
Schlachten. Pferden, biblischen 
Stoffen u. a.

Woyrsch Remus v. (1847 bis 
1920). preuß. Heerführer. 1903 
bis 11 komm. General des VI. 
Armeekorps, befehligte 1914 die 
schles. Landwehr, kämpfte er­
folgreich in Polen. 1917 General­
feld marschall.

Wrangel, 1. Ferd. Petrowitsch 
Baron v. (1795-1870). russ. 
Admiral. 1820-24 Leiter einer 
Forschungsreise in der Arktis, 
machte 1825-1827 eine Reise 
um die Welt. 1829-34 Gouv. 
v. Alaska. - 2. Friedr. Helnr. 
Ernst. Graf v. (1784-1877). 
preuß. Feldherr, trat im Alter 
v. 12 Jahren ins preuß. Heer ein. 
1848 Oberbefehlsh. in Schlesw.- 
Holstein. schuf Nov. 1849 in 
Berlin wieder geordnete Ver­
hältnisse. 1864 Oberbefehlshab. 
in Scnhieswig-Holstein. - 3. 
Karl Gustaf. Graf v. (1613 bis 
1676), schwed. Feldmarschall, 
war im 30jähr. Kriege seit 
1646 Oberbefehlsh. in Deutsch­
land, 1658 Reichsadmiral im ——
die Dänen, un terlag 1675 bei Fehrbellin.

Wrangelland, Insel im N. Ostsibiriens, 4680 
qkm.

Wratislaw, 2 böhrn. Fürsten aus dem Hause der 
Przemysliden. W. I. (912-926). Sohn der heilig. 
Ludmila, Herzogin v. Böhmen. — W. II., 108« 
König, gest. 1092.

Wrba Georg (geb. 1872). deutscher Bildhauer. 
Prof, in Dresden: schuf Büsten, die Löwen am 
Leipziger Neuen Rathaus u. a.

Wrede Karl Philipp. Fürst (1767-1838). 
bayr. Feldmar<chall. seit 1806 Oberbefehlsh. des 
bayr. Kontingents Napoleons, suchte NajM)leons 
Rückzug nach der Schlacht bei Leipzig zu ge­
fährden. bei Hanau geschlagen, wurde 1814 zum 
Feldmarschall u. Fürsten v. Ellingen erhoben.

Wredow Aug. (1804-1890). deutscher Bild­
hauer. schuf Statuen u. a.

Wren Sir Christopher (spr. rAil. 1632-1723. 
engl. Baumeister. Erbauer der St. Pauls-Kathe­
drale in London, baute London nach dem Brande 
v. 1666 neu auf. War zuerst Physiker u. Astro­
nom.

Wrexham (spr. rträml. St. In Wales. 19000 E., 
Kohlen- u. Eisenindustrie.

Wriezen, preuß. St. (Reg.-Bez. Potsdam), 
an der Alten Oder, 6800 E., Amtsgericht. Real- 
progymn.. Taubstummenanstalt, Braunkohlen.

Wright (spr. rattl. 1. Thomas (1810-1877). 
engl. Gelehrter u. Schriftsteller, als Kultur-. 
Literarhistoriker. Kritiker, Archäolog u. Über­
setzer tätig, schrieb: „Queen Elizabeth and her 
times“, „Biographia britannica literaria . „Hl-

Wouwermann

Woyrsch



Wronski
story of the grotesque and caricature in literatuře 
and art . „Anglosaxon and old English voca- 
bularies u. a. - 2. William (1830-1889). nam­
hafter engl. Orientalist. 1856 Prof, in London, 
seit 1870 in Cambridge, schrieb: ..Lectures on 
the comparative grammar of the semitic lan­
gages", zahlr. Werke zur arab., syr. u. äthiop. 
Philologie u. a.

Jo?- Marie figent!. Haenel, 1778- 
1853. Philosoph, aus Posen, erst poln., dann russ. 
Offizier, studierte seit 1800 in Marseille Philo­
sophie u. Mathematik, erst Kantianer, schuf dann 
den Messianismus (Zweck: Weltherrschaft der 
Vernunft u. Philosophie), schrieb: „Philosophie 
de 1 infini“, „Messianisme“, „Philosophie ab­
solue de l’histoire" u. a.

Wrubel M. A. (1856-1910). russ. Bildhauer u. 
Maler, starb im Irrsinn.

Wu-hu, chines. Traktatshafen, Prov. Ngan- 
hwei. am Jang-tse-kiang. y4 Mill. E.

Wukari, Hptort des Negerreichs Kororofa in 
Nordnigeria, südl. vom Binuß, 6000 E

Wuk Stefanowitsch Karadschitsch. s. Karadžič. 
Wularsee, See in Kaschmir, ungefähr 30 qkm. 
Wulfila, Ulfilas, gotischer Bischof u. Bibel- 

Obersetzer, gest. 383 zu Konstantinopel, war Arianer.
preuß. St. (Reg.-Bez. Düsseldorf), 
höhere Stadtsch., Bleierzbergbau, 

Kalkstein brüche. Forellenzuchtans talt.
Wülker Rich. Paul (1845-1910). deutscher 

Anglist, seit 1880 Prof, in Leipzig, schrieb: 
„Altengl. Lesebuch“. „Grundriß zur Gesch. der 
angelsächs. Literatur“. „Gesch. der engl. Litera­
tur u. a.. begründete die „Anglia" (Zeitschrift

Patologie). - Sein Bruder Ernst 
(1843-1895), Archivar in Weimar, schrieb (mit 

Diefenbach) ein „Hoch- u. niederdeutsches 
Wörterbuch“. Mitarbeiter am Grimmschen Wör­
terbuch (Buchstabe V).

Wnllenwever Jürgen (1492-1537). Bürger­
meister v. Lübeck (1533-35), war eifrig für die 
*Jar‘s.a tätig, geriet in die Gefangenschaft des 
Erzbischofs Christoph v. Bremen u. wurde in 
Wolfenbüttel hingerichtet.

Wüllner Franz (1832-1902). deutscher Ton­
dichter u. Dirigent, 1864 Hofkapellmeister in 
München, 1877 in Dresden, 1884 in Köln, schrieb 
eine „Chorgesangschule", Stücke für Klavier, 
für Gesang u. a.

WüUerstorf-Urbair Bernh., Frh. v. (1816 — 
1883). österr. Staatsmann. 1857-59 Führer einer 
Forschungsreise (Novara-Expedition). 1865-67 
Handelsminister.

Wümme. Zufl. der Weser, kommt aus der Lüne­
burger Heide, mündet als Lesum bei Vegesack, 
128 km 1g.

Wunder (lat. miraculum). als möglich betrach­
tete übernatürliche Ereignisse.

Wunderhorn. Des Knaben W., s. A rnim.
Wundt Wilh. (1832-1920). deutscher Philo­

soph. einer der größten Polyhistoren d. 20. Jahrh.. 
seit 1875 Prof, in Leipzig, bes. als Phvsiolog u. 
Philosoph bedeutend, schrieb: „Grundzüge der 
physiol. Psychologie“. „Logik". „Ethik". „Sy­
stem der Philosophie". „Grundriß der Psycho­
logie . „Völkerpsychologie" (10 Bde.). „Ein­
leitung in die Philosophie". „Elemente der 
Völkerpsychologie". „Essays". „Kleine Schrif­
ten", „Die Nationen u. ihre Philosophien“ u. a. 
W. vertritt als Philosoph eine induktive Meta­
physik. Voluntarismus, Spiritualismus u. Evo­
lutionismus. - Sein Sohn Max (geb. 1879). 
Philolog. Prof, in Jena, schrieb über griech. 
Kultur u. a.

Wünsche Aug. (1839-1913). deutscher Theo­
log n. Hebraist. Prof, an der höheren Töchter­
schule in Dresden, schrieb: „Babylon. Talmud", 
„Bibliotheca rabbinica“, „Die jüd. Literatur“, 
„Die Schönheit der Bibel" u. a.

Wunsiedel, bayr. St. (Oberfranken), im Fichtel­
gebirge, 5850 E.. Amtsgericht, Progymn., Ge­
burtsort Jean Pauls. Dabei Alexandersbad u. 
die Luisenburg.

y23 — Württemberg
Wunstorf, preuß. St. (Hannover). 4500 E.. 

Lehrersem., Zement- u. Lederindustrie.
Wuoksen, Vuoksi, finn. Fl., kommt aus dem 

Saimasee, mit den Imatrafällen. fließt in 2 Armen 
in den Ladogasee.

Wupper, im Oberlauf Wipper, Zufl. des Rheins, 
kommt aus dem Sauerland, mündet. 110 km 
Jg., bei Rheindorf.

Würfelkapitell, halbkugelige, auf 4 Seiten senk­
rechtbeschnittene Verzierung, bes. im roman. 
Baustil angewendet.

Wurm, Nebenfl. der Roer (Rheinprov.). 
kommt aus der Gegend v. Aachen, mündel bei 
Heinsberg.

Wurm Emanuel (1857-1920). deutscher So­
zialist. Schriftsteller u. Politiker: 1890-96. 
1912~18 ,m Reichstag, 1918-19 Staatssekretär 

„Reichsemährungsamtes; gab ein 5bänd. 
„Volkslexikon" hrs.

Würm, bayr. Fl., kommt aus dem Starn­
berger See u. mündet in die Ammer.

Wurmbrand Gundakar, Graf v. (1838-1901). 
österr. Staatsmann, seit 1879 Abg., 1885-93 
Landeshptm. v. Steiermark, 1893-95 Handels­
minister.

Würmsee, s. Starnbera.
Wurmser Dagobert Siegm., Oraf v. (1724 — 

1797). österr. Heerführer, kämpfte 1793 u. 1795 
glücklich am Rhein. 1796 u. 1797 in Italien un­
glücklich gegen Napoleon.

Würselen, preuß. Df. (Reg.-Bez. Aachen). 
13000 E. Steinkohlengruben.

Wursten, Marschlandsch. an der Nordsee, östl. 
der Weser. 42 qkm. fruchtbar; Hptort Dorum.

Württemberg [Karte: s. Beckmanns Welt­
atlas 50], Freistaat, Gliedstaat des Deutschen 
Reichs, in Süddeutschland, 19512 qkm, rund 
2 ft Mill. E. (ft prot., ft kath.. wenig Juden). 
46 % Hügel-. 29 % Bergland. Das Land wird v. 
der Rauhen Alb od. dem Schwab. Jura u. dem 
Schwarzwald durchzogen. Das Gebiet zw. Donau 
u. Bodensee ist 600 in hohes Plateau. Flüsse : 
Donau u. Neckar mit Nebenflüssen. 102 qkm 
Anteil am Bodensee. Klima gemäßigt. Acker- u. 
Gartenbau: Waldwirtschaft (31 % des Bodens), 
etwas Weinbau. Bedeut. Viehzucht. Starke In­
dustrie. bes. in Chemikalien, Leder, Maschinenbau, 
Metallwaren, Papier- u. Uhrenfabrikat. Handel, 
namentl. Buchhandel. Landesuniv. in Tübingen, 
zahlr. Mittelschulen, 1 techn. Hochschule u. viele 
Fachschulen. — 4 Kreise (Donau-, Jagst-, 
Neckar-, Schwarzwaldkr.). Verfassung v. 1919, 
Landtag 101 Abgeordnete, 4 Jahre. Landes­
farben: schwarz-rot. Hptst. Stuttgart. Geschichte. 
W. ward im 1. Jahrh. n. Chr. röm., im 3. Jahrh. 
alemannisch, nach Besiegung der Alemannen 496 
fränkisch. Später gehörte es zum Hzgt. Schwa­
ben. Der erste Graf v. W., Ulrich (1241-65), 
vergrößerte seine Besitzungen im Neckartal. 
Ebenso Eberhard der Erlauchte (1279- 1325). 
Eberhard der Greiner (1344-92) besiegte den 
Schwäb. Städtebimd 1388 bei Döffingen. Eber­
hard IV. (1417—19) teilte W. unter seine Söhne 
Ludwig I. u. Ulrich V. Eberhard im Bart (bis 
1496) vereinigte beide Teile wieder. 1495 Herzog­
tum. Ulrich I. (1498-1550) wurde 1519 durch 
den Schwäb. Bund vertrieben u. erhielt sein Land 
erst 1534 als österr. Afterlehen (bis 1599) zurück. 
Einführung der Reformation. Unter Karl 
Alexander (1733-37) hatte W. durch den Juden 
Süß-Oppenhelmer (s. d.) großen Schaden. Karl 
Eugen (bis 1793) hob das Land wirtschaftlich 
u. kulturell (Karlsschule). Unter Friedrich I. 
(1797— 1816) wurde das Land bedeutend ver­
größert u. 1806 zum Königreich erholien. 1806 — 
13 war W. beim Rheinbund, 1815 Beitritt zum 
Deutschen Bunde. Wilhelm (1816 - 64) gab 1819 
eine ständische Verfassung. 1848 Preßfreiheit. 
1866 Teilnahme am Kriege gegen Preußen, 
1870 gegen Frankreich. Letzter König Wil­
helm II. (1891-1918). 1912 Verhältniswahl­
system. 9. Nov. 1918 Abdankung des Königs. 
1919 Sozialdemokrat Bios Staatspräs., 1920 
Dr. Hieber. jetzt Bazille (deutsch-nat.).



Württemberg 924 Wyttenbach
Württemberg. August. Prinz v., s. August. — 

Eugen, Herzog v. W., s. Eugen.
Württemberg Christian Frieür Alex., Graf v. 

(1801 — 1844), lyr. Dichter (Sandor v. S.), Sohn 
des Herzogs Wilh. v. W. u. der Burggräfin v. 
Tunderfeld, zuletzt württ. Oberst, schrieb: 
..Gedichte“. ..Lieder des Sturms“, Sonette u. a., 
ahmte Lenau nach.

Wurzbach Constant. Ritter v. Tannenberg 
(1818—1893), deutscher Dichter u. Schrift­
steller. bis 1874 österr. Ministerialbeamter, 
schrieb als TP. Constant Epen u. Lyrik, ..Biogr. 
Lexikon des Kaisertums Österreich". ..Franz 
Grillparzer“ u. a. — Sein Sohn Alfred (1846 — 
1915), Schriftsteller, schrieb: ..Zeitgenossen“ 
(Biographien), ..Die frz. Maler des 18. Jahrh.“, 
..Die goldene Bibel“, ..Rembrandt-Galerie“. 
..Gesch. der holl. Malerei“ u. a.. gab ..Nieder­
länd. Künstlerlexikon“ hrs.

Würzburg, bayr. St. (Reg.-Bez. Unterfranken), 
am Main. 87000 E.. Land­
gericht, Dom (1189). zahlr. 
alte Kirchen (Neumünster- 
kirche mit Grab Walthers 
v. d. Vogelweide), bischöfl. 
Schloß, Univ. (1402) mit 
Bibliothek. Mittelschulen. 
Musikschule. Priestersem., 
Juliusspital; Maschinen-u. 
Tabakindustrie. Weinbau, 
Bierbrauereien. 1796 Nie­
derlage der Franzosen unt. 
Jourdan. — Das Bistum 
W. wurde von Bonifatius
errichtet, kam 1803 an
Bayern, 1805 an den Groß- Würzburg: Wappen 
hrzg. von Toskana, 1815 
wieder an Bayern.

Würzburg: Mainbrücke u. Marienberg

Wurzel, in der Granunatik die gemeinschaftl. 
(hypothet.) Grundform, aus der verwandte 
Wörter hervorgingen. Schon die altind. Gramma­
tiker trieben W.-Forschung.

Wurzen, sächs. St. (Kreish. Leipzig), an der 
Mulde. 17 550 E. Amtsgericht, ev. Kollegialstift 
mit Domkirche, Schloß, Gynui., Baufachsch.. 
Tütenfabr., Metallindustrie, Biskuits. Teppiche. 
Bismarckturm.

Wüste, unfruchtbares Gebiet, sandig, steinig, 
fast regenlos; z. T. mit Oasen. Am bekanntesten 
die Gobi, die syrisch-arab. W., die Kalahari 
u. bes. die Sahara; im ganzen 10 Mill, qkm der 
Ökumene. Die Wüstenflora besteht vorzugsweise 
aus Mimosen, Kakteen u. Agaven.

Wüstenfeld Ferd. (1808-1899), deutscher 
Orientforscher. 1842 — 90 Prof, in Göttingen, 
schrieb: ..Geschichtsschreiber der Araber", 
..Die Statthalter v. Ägypten“, ..Gesch. der 
Fatimiden" u. a.

Wustmann Gust. (1844 — 1910), philos.-histor. 
Schriftsteller, war Stadtbibliothekar in Leipzig, 
schrieb: ..Aus Leipzigs Vergangenheit“, ,,Gesch. 
der Stadt Leipzig“, ,,Allerhand Sprachdumm­

heiten“, ..Die sprichwörtl. Redensarten im 
deutschen Volksmunde". ..Als der Großvater 
die Großmutter nahm" (Lieder) u. a.

Wusung, chines. Festung, am W. u. Jang-tse- 
klang.

Wutach, Zufl. des Rheins, kommt als Seebach 
aus dem Schwarzwald, mündet, 112 km 1g.. bei 
Waldshut.

Wu-Tao-tzu, ch*n. Maler, um die Mitte des 
8. nachchristl. Jahrh.. auch unter dem Namen 
Godoshi bekannt.

Wuté, Sudanneger an» mittl. Sanaga (Kamerun). 
Elfenbein- u. Sklavenjäger, kriegerisch.

Wütendes Heer, s. Wilde Jagd.
Wutha, Ortsch. in Thüringen. 200 E.. an dem 

durch die Tannhäusersage bekannten Hörselberge.
Wu-tschang, chin. St. (Prov. Hu-pe), am 

Jang-tse-kiang, ’/» Mill. E.
Wu-tschou, chin. St. (Prov. Kwang-si), am 

Si-kiang. 350000 E. Vertagshafen.
Wuttke Heinr. (1818 — 1876). deutscher Hi­

storiker, 1848 im Frankfurter Parlament, groß­
deutsch. zuletzt Prof, in Leipzig, schrieb: „Gesch. 
der Schrift" u. a. — Sein Solin Robert (geb. 1859). 
Prof, in Dresden, verfaßte: „Sächs. Volkskunde"
u. a.

Wyatt Sir Matthew Digby (1820-1877), engl. 
Architekt, schrieb über die Kunstschätze Groß­
britanniens u. a.

Wyatt Sir Thomas [spr. udiář). 1503 — 1542. 
engl. Dichter. Staatsmann unter Heinrich VLIL.
v. Petrarca beeinflußt, am besten seine Satiren.

Wycherley William[spr. uttsch'rU], 1640-1715. 
engl. Bühnendichter, schrieb: ..Love in a 
wood", „The country-wife", „The plain-dealer" 
u. a.

Wychgram Jak. (geb. 1858), deutscher Pädagog 
u. Schriftsteller, seit 1908 Schulrat in Lübeck, 
schrieb: „Schillers Leben“, „Deutsche Literatur- 
gesch.“, verschied. Werke über das höhere Schul­
wesen u. a.

Wye [spr. «atj, r. Zufl. des Severn, kommt 
aus Wales, 207 km 1g.

Wyg(osero), nordruss. See. 861 qkm. fließt 
durch den Wygfluß ins Weiße Meer ab.

Wyk, preuß. Ortschaft auf der Nordseeinsel 
Föhr, 1380 E. Amtsgericht, Kindersanatorium.

Wynants Jean [spr. wdi-J. 1618 — 1680. niederl. 
Landschaftsmaler.

Wyneken Gust. (geb. 1875), deutscher Schul­
mann, Gründer der freien Schulgemeinde Wickers­
dorf bei Saalfeld u. Herausgeber der pädag. Zeit­
schrift: Freie Schulgemeinde.

Wyoming [spr. vato/-]. Unionsstaat. 253587 
qkm. 200000 E., gebirgig (Rocky Mountains), 
mit dem Yellowstone Nationalpark. Hptst. 
Cheyenne.

Wyschebrad. slaw. Benennung v. Burgen u. 
befest. Städten, Stadtteil Prags.

Wyschnewolozscher Kanal, stellt die Verbin­
dung zw. Newa u. Wolga her. in NW.-Rußland.

Wyß Hans Georg v. (1816-1893). Schweiz. 
Geschichtschreiber, Prof, in Zürich.

Wyssowaja, Ort in Sibirien, Knotenpunkt der 
Sibir. u. Mongolischen, nach Peking führenden 
Bahn.

Wytschaele, belg. Df. bei Ypern, Sommer 1918 
heftige Stellungskämpfe.

Wytschegda, Zufl. der nördl. Dwina in Nord­
rußland, 1100 km 1g.

Wyttenbach Dan. (1746-1820), holl. Sprach­
forscher, Prof, in Leiden, „Bibliotheca critica", 
„Philomathia“. griech. Klassiker u. a. - Seine 
Gattin Johanna, geb. Gallien, gest. 1830, Doktor 
der Phil., schrieb: „Théagéne“, „Gastmahl des 
Leontls“, „Alexis“ (Roman) u. a.



Xanten, preuß. sr (Reg.-Bez. 
Düsseldorf), am Rhein, 4300 E. 
Amtsgericht, got. Dom (13. Jahrh.). 
Rektorat schule, kath. Lehrerinnen* 
sem. In der Nibelungensage Heimat 
Siegfrieds.

Xanthi, Eskidsche. griech. St.
im Wilajet Adrianopel, am Ägäischen Meer. 
15000 E. Tabakhandel. 1913 bulg.. jetzt wie­
der türkisch.

Xanten: Zugang zum Dom

Xanthippe. Gattin des Sokrates, soll sehr 
zanksüchtig gewesen sein.

Xanthippos, 1. Vater des Perikies. Befehlshaber 
der athen. Flotte in der Seeschlacht bei Mykale 
479 v. Chr. - 2. karth. Feldherr (aus Sparta) im 
1. Pun. Kriege, besiegte 255 v. Chr. den Regulus 
hei Tunes.

Xanthos, s. Skamander.
Xanthos, im Altertum St. in Lykien, unweit 

dem heutigen Kinik. 43 n. Chr. v. röm. Truppen 
vernichtet. Antike Funde im Brit. Museum 
(Harpyienmonument u. die Stele v. X.).

Xaver Franz (1506 — 1552). Heiliger u. Apostel 
1er Inder, aus Spanien. Mitgründer des Jesuiten* 
miens, wirkte seit 1541 in Indien, starb in 
Jhina.

Xaver Franz Aug. (1730-1806), Verweser v. 
Kuraachsen als Vormund seines minderjähr. 

Neffen Friedrich August III. 1763-68, errichtete 
1765 die Bergakad. Freiberg.

Xaveriusverein, kath. Missionsverein, 1822 in 
Lyon gegr. zur Unterstützung der aualänd. 
Mission.

Xenia [spr. wfnidj. Ort im Unionsstaate Ohio, 
9000 E. Negerhochschule.

Xenien (griech.), Gastgeschenke: so nannte 
Martial das 13. Buch seiner Epigramme; auch 
Goethe u. Schiller betitelten so ihre im „Musen- 
almach für 1797“ erschienenen Epigramme.

Xenios, Beiname des Zeus, weil er das Gast­
recht schützte.

Xenodochien, griech. Fremdenherbergen; be­
rühmt ist das X. des hl. Basilius d. Gr. in Cäsa- 
rea, 370 gegr., das Fremden, Kranken, Siechen u. 
Armen Unterkunft bot.

Xenokrates (396-314 v. Chr.), griech. Philo­
soph, Schüler u. seit 339 Nachf. Platos in der 
Akad., gründete auf die Zahlenlehre eine my­
stische Theologie; v. ihm die Einteilung der 
Philosophie in Dialektik, Physik u. Ethik. V. 
seinen Schülern sind berühmt Polemon, Krantor, 
Zenon.

Xenophanes, aus Kolophon, griech. Philosoph, 
Stifter der Eleatischen Schule ((s. d.I, gest. 
90 Jahre alt 470 v. Chr. zu Elea, Pantheist, 
bekämpfte den Aberglauben, schrieb ein Lehr­
gedicht ..über die Natur“. V. ihm der Satz 
„Hen to pan“ (Eins ist das All).

Xenophon, griech. Historiker u. Feldherr 
(430-355 v. Chr.), aus Athen, brachte nach der 
Schlacht bei Kunaxa 401 die griech. Söldner aus 
Persien zurück, schilderte den Zug in der „Ana- 
basis“; schrieb noch: „Hellenika“, „Kyrupädie“. 
..Memorabilien“, „Symposion“ u. a.

Xerxes, pers. Königsname, bekannt X. I. 
(485-465 v. Chr.). Sohn des Darius, zog 480 
gegen Griechenland, eroberte Athen, 480 v. 
Themistokles in der Seeschlacht v. Salamis, auf 
dem Festlande 479 bei Platää besiegt, 465 er­
mordet. Der Ahasver der Bibel (s. Esther).

Ximenes [spr. cM-]. s. Jimenes.
Xingü, s. Schingu.
Xiphilinos Jobs., gelehrter byzant. Mönch des 

11. Jahrh., zog das Geschichtswerk des Dion 
Cassius (s. d.) aus.

XP, die griech. Anfangsbuchstaben des Wortes 
Christas.

Xuthos, in der griech. Sage Sohn des Hellen, 
angebl. Stammvater der Ionier u. Achäer.

Xylander, 1. Emil, Ritter v. (1835—1911) 
bayr. General, 1884 — 90 Militärbevolhnächtigter 
in Berlin. — 2. Oskar, Ritter v. (geb, 1856), 
bayr. General, 1908 Chef des bayr. General- 

I stabs zeichnete sich im Weltkrieg aus.



vorhanden.

Y (Het Y, spr. ai). Bucht des 
Zuidersees, jetzt trocken gelegt; 
durch den Nordseekanal mit der 
Nordsee verbunden.

Yajurveda [spr. jadzur-l, Titel 
der 3. Weda (s. d.), in 2 Bearbei­
tungen (schwarzer Y. u. weißer Y.)

Yamagata Aritomo, Fü:st (1838—1922). jap. 
Staatsmann u.-Heerführer. 1873 Kriegsminister, 
1888 - 90 Minister des Innern. 1892 - 94 der Jusitz, 
1389 — 91 Premier. 1894 Oberbefehlsh. gegen 
China, 1895 wieder Kriegsminister, 1898-1900 
Premier, im Kriege gegen Rußland Chef des 
Generalstabs. 1909 — 13 Vorsitzender des Geh. 
Rats.

Yamamoto Gombei, Graf (geb. 1852), jap. 
Staatsmann, 1892 — 1906 Marineminister. 1913 
Premier.

Yamunda, Zufl. des untern Amazonas in Bra­
silien.

Yang-Hiung (53 v. — 18 n. Chr.), chin. Philo­
soph, vermittelt zw. Optimismus u. Pessimismus,

Yang Tschu, altchin. Philosoph, vertritt einen 
extremen Pessimist. Egoismus, Zyniker.

Yankee [spr. janki], scherzhafte Bezeichnung 
der Nordamerikaner; ihr Nationallied (seit 1755): 
Y.-Doodle [spr. -düdlj.

Yapurä, Zufl. des Amazonas, aus den Kor­
dilleren v. Kolumbien. 1630 km 1g.

Yaqui [spr. jdM], mexik. Fl., 620 km 1g.. zum 
Kalif. Golf. — Auch ein früher bedeutender 
Indianerstamm.

Yarmouth, s. Great Y.
Yates Edmund Hodgson [spr. je'z] 1831 — 1894. 

engl. Schriftsteller, schrieb Skizzen. Romane 
(„Broken to harness“, „The forlorn hope“. 
..Land at last“ u. a.). „Recollections“, gründete 
1874 mit Grenville Murray die Wochenschrift 
„The World“.

Yazoo [spr. idsu], Zufl. des Mississippi in Nord­
amerika, 800 km 1g.

Ybbs, nied.-österr. St., an der Donau, 4300 E. 
Irrenanstalt.

Yeames William Frederik [spr. jims], geb. 1835, 
engl. Geschichte- u. Genremaler, seit 1878 Mitgl. 
der Londoner Akad., bekannt: Die neuste 
Klatschgeschichte. Tod der Amy Robsart, 
Le roi s’amuse, Beratung vor der Gerichtsver­
handlung.

Yeats William Butler (spr. jfz], geb. 1865, 
irischer Dichter, zuerst Maler, gehörte der jung­
irischen Richtung an. schrieb Symbolist. Dramen 
(„Deirdre“. „The wild swans of Coola“ u. a.), 
Lieder, Prosaisches („The celtic twilight“. 
Indeas of good and evil“). Biographisches u. a.

Yecla, snan. St. (Prov. Murcia), am Jua, 
26000 E. Reste aus der Römerzeit.

Yeddo, s. Tokio.
Yell, eine der Shetlandinseln. 212 qkm. 2400 E.
Yellowstone [spr. iMlousstoun]. Zufl. desMissouri, 

Abfluß des Y.-Sees im Y.-Nationalpark (s. d.), 
mündet bei Fort Union, 1600 km 1g.

Yellowstone-Nationalpark, Gebirgslands«-hait in 
den Rocky Mountains, im ünionsstaate Wyoming, 
2400 m ü. M.. 8670 qkm, mit Schlammvulkanen u. 
Geysirs; seit 1872 Naturschutzpark.

Yeovil [spr. ÿd“wilj, engl. St. (Somerset), am 
Yeo, 15000 E. Handschuhindustrie.

Yeu, Ile d’Y. [spr. il diö], frz. Insel an der Küste 
der Vendée, 23 qkm. 4300 E.. Druidendenkmäler.

Yezidis, dualistische Sekte im Islam, stark ver­
folgt, hat noch gegen 50000 Anhänger, die bcs. 
bei Mossul wohnen.

Yggdrasill, in der nord. Mythologie die Welt- 
esche, unter deren Wurzeln sich die Nornen u. 
der Mimisbnumen befinden.

Ymesfjeld, Galdhöpia, höchster Berg in Nor­
wegen, in den Jötunfjeldene. 2468 m.

Ymir, Gestalt der nord. Mythologie, der Ur­
riese, aus dem die Welt entstand,

Yoga, philos. System in Indien, die Lehren des 
Patandschali, verlangen angestrengte Meditation 
u. Kasteiung zwecks Vereinigung mit diesem. 
Yogin, die Anhänger des Y., dann die brahman. 
Asketen.

Yokosuka, jap. Seest. u. Kriegshafen auf 
Hondo, 71000 E.

Yonge Charlotte Mary (1823 — 1901), engl. 
Schriftstellerin, schrieb Romane („The heir of 
Redclyffe", „Daisy chain“) u. a.

Yonkers, St. im Unionsstaate Neuyork, am 
Hudson, 100000 E. Starke Industrie.

Yonne [spr. jön]. Zufl. der Seine, aus dem 
Dép. Nièvre, mündet bei Montereau. - Dép. Y. 
in Burgund. 7461 qkm. 274000 E. Hptst. 
Auxerre.

Yorck v. Wartenburg Hans Dav. Ludw., Graf 
(1759-1830), preuß. Feldmarschall, tat sich 1806 
beim Rückzüge nach der Schlacht v. Jena hervor, 
geriet 1807 bei Lübeck in franz. Gefangenschaft. 
1812 Führer des preuß. Kontingents in Rußland, 
unterzeichnete 30. Dez. die Konvention zu Tau­
roggen. focht 1813 mit Auszeichnung an der 
Katzbach, ging bei Wartenburg über die Elbe, 
siegte bei Möckern u. 1814 bei Laon, erhielt für 
seine Erfolge den Titel eines Grafen v. Warten­
burg. - Sein Enkel Maximilian, Graf (1850- 
1900), starb in China als Generalstabsoffiz, des 
ostasiat. Expeditionskorps, verfaßte: „Napoleon 
als Feldherr“. „Weltgesch. in Umrissen", eine 
Schrift über Bismarck u. a.

Yorick, Schriftstellername v. Lawrence Sterne 
(s. d.).

York, 1. Y. (Yorkshire), engl. Grafach, v. 
außergewöhnl. Größe. 15713 qkm, 4.1 Mill. E.. 
3 Distrikte (East Riding. North R. u. West R.l. 
reich an Steinkohlen u. Eisen, bedeut. Metall- 
u. Textilindustrie. Größte Städte: York. Bever­
ley, Northallerton. - 2. Y., Hptst. der Gnfsch. 
Y., an der Ouse, 88000 E., Erzbischofssitz, Kathe­
drale (1472); bedeut. Industrie. Das röm. 
Eboracuin, später v. den Angelsachsen zur Hptst. 
des Reiches Northumbria u. Deira erhoben. —
3. Halbinsel in Südaustralien, reich an Erzen. —
4. Halbinsel im NO v. Australien, zu Queens­
land. - 5. St. im Uft’onsstaate Pennsyivanien, 
am Codorus Creek, 4< öOO E.

York, Herzog v„ meist Titel des 2. Sohnes der 
engl. Könige. Edmund, Sohn Eduards III.. wurde 
der Gründer des Hauses Y. (Weiße Rose), wäh­
rend sein Bruder Johann das Haus v. Lan-



Yorkshire 027 Yvorne
1807 v. beiden, gest. 1816. - Sein Sohn Alexan­
der (1792-1828). erst russ. Generalmajor. 1820 
Führer der griech. Hetärie. drang 1821 in die Mol­
dau ein, unterlag bei Draga»chan u. floh nach 
Österreich, dort bis 1827 in Haft, starb in Wien. 
- Sein Bruder Demetrios (1793-1832) diente 
erst ebenf. im russ. Heere. 1821. Führer der 
griech. Insurgenten, zeichnete sich 1822 bei Argos. 
Lerna u. Petra aus. 1828-30 Kommandant der 
Truppen in Ostgriechenland.

Yriarte, span. Dichter, s. Iriarte.
Yriarte, 1. Ignacio (1620-1685). span. Land­

schaftsmaler. — 2. Emile (1832 — 1898). frz. 
Kunstschriftsteller.

Ysaye Eugen [spr. isdl] 1858 -1922., 
Violinkünstler. 1886-97 Prof, in Brüssel, gelt 
1895 Direktor der ..Société symphonique das., 
komponierte 6 Violinkonzerte u. a.

Yser, belg. Fluß, mündet in die Nordsee, 
im Weltkriege Kampfgebiet.

Yssel [spr.aissll. auch lissel, Flüsse in d. Nieder­
landen. 1. Oude Y.» kommt aus Westfalen u. 
mündet zusammen mit dem Rheinarm Nieuwe Y. 
in die Zuidersee. - 2. Nieder Y„ Rheinarm. mündet 
in die Nieuwe Maas, der Insel Yssehnonde 
gegenüber.

Ystad, schwed. St. (Lán Malmöhus). 12000 E. 
Textilindustrie, Hafen.

Ystradyîodwg [spr. -düÀ‘1, St. in Wales, am 
Rhondda. 165000 E. Kohlenbergbau.

Yuanschikai (1850-1916). chin. Staatsmann. 
1899 Gouv. v. Schantung. 1901 v. Petschih. 
Nov. 1911 Ministerpräs.. seit 1912 Präs, der 
^Yucatan, Halbinsel in Zentralamerika, 220000 
qkm; der Staat Y., im N. der Halbinsel, 91201 
qkm. 337100 E. Hptst. Merida. Überreste 
aztek. Bauwerke.

Yuma, indián. Stämme, am Colorado u. in 
Niederkalifornien. Ackerbauer.

Yumruktschal, höchster Gipfel des Balkans, 
bei Philippopel. 2378 m.

Yuruna, Indianerstamm in Brasilien.
Yuscaran, St. in Honduras (Zentralamerika). 

8000 E.
Yussupow, Fürst Nikolaj (1827-1891). russ. 

Komponist u. Musikschriftsteller. Schüler v. 
Vieuxtemps, schrieb: „Histoire de la musique 
en Russie“ u. a. ...

Yverdon [spr. Iwardóň], Uferten, St. im Schweiz. 
Kanton Waadt, am Neuenburger See. 8880 E. 
Schloß (1805-25 Pestalozzis Lehranstalt). Bad. 
Das alte Eburodunum.

Yvetöt (snr. iwMl. frz. St. (Dép. Seine-Infé­
rieure), 8000 E. Bis 1681 Hptst. des kleinen 
Königr. Y. ~ , ,

Yvon Adolphe [spr. iwon], 1817 — 1893, Schlach­
tenmaler, aus Luxemburg.

Yvorne [spr. iwdm], Df. im Schweiz. Kanton 
Waadt, r. vom Rhönetal, 912 E. Weinbau.

carter (Rote Rose) begründete. - Dem Hause 
Y. entstammten die Könige Eduard IV.. Eduard 
V. u. Richard III. S. auch Richard v. Y. - 
Spater führte den Titel Frederick, 2. Sohn 
Georgs HI. (1763-1827). 1784 Herzog v. Y. u. 
Albany. 1795 Feldmarschall. 1793 bei Honscoote 
v den Niederländern. 1799 bei Alkmaar besiegt. Í Der heutige‘ König Georg V. hieß 1892-1901 
Herzog v. Y.

Yorkshire, s. York 1.
Yorktown (spr. -taun], St. im Unionsstaate 

Virginia, am York River, 1000 E. 1781 Kapitu­
lation der Briten vor Washington.

Yosemite Valley [spr. jostmltt wJHL Tal des 
Merced River in der Sierra Nevada (Kalifornien), 
mit 270 m hohen Wasserfällen; seit 1890 Natur­
schutzgebiet (3920 qkm).

Yoshihito Harn no Miya. Kaiser v. Japan seit 
1912, geb. 1879. Nachf. seines Vaters Mutsuhito, 
1900 vermählt mit Prinzessin Sadako, ältester 
Sohn: Kronprinz Hirohito Michi no Miya, geb. 
1901.

Young Brigham [spr. fonp]
Haupt der Mormonen (seit 1844). führte die 
Mormonen 1845 an den Salzsee, seit 1851 
Gouv. v. Utah.

Young Edward (1683-1765). engl. Dichter.
Pfarrer zu Wetwyn (Hert- 
fordshire). berühmt durch 
seine „Nightthoughts“ und 
„On original composition“, 
wirkte stark auf Herder und 
Goethe.

Young Edward (1831 - 
1896), engl.Forschungsreisen­
der. bereiste Zentralafrika.

Young Thomas (1773-1829).
vielseitiger engl. Gelehrter, 
Prof, der Naturwiss. in Lon­
don. Arzt, schrieb üb. Physik. 
Mathematik. ..Course of
lecturesonnaturalphilosophy Edw. Young 
and the mechanical arts“.
„Remarks on Egyptian Papyri . „Egyptian dic- 
tionary" u. a.

Younghusband Sir Francis Edward [spr. /<?»</- 
Usb’nd}, geb. 1863. engl. Geograph u. Forschungs­
reisender. führte zahlr. Reisen In Asien u. Srika aus. 1906 brit. Resident in Kasch­
mir: schrieb: „The heart of a continent“, „gouth- 
Mrlca of to-day". mit seinem Bruder George 
JohnY. „ThereliefofChitral". „Indiaand Tibet .

Youngstown [spr. ünosstaun). St. im Unions­
staate Ohio, am Mahoning, 133000 E.

Ypern (spr. di-l, frz. Ypres. belg. St. (West­
flandern). an der Yperlée. 17600 E. Dom. Tuch­
halle mit Belfrled. Im Weltkrieg völlig zer­
schossen. Kampfzentrum.

Ypsilantis, Fanariotengeschlecht. leitet sich v. 
den Komnenen her. Konstantin, 1787 —96 Hospo- 
dar der Moldau. 1774-77 der Walachei, dann bis



------ rSffl) Zaandam (Saardam), Nieder!. St. 
(Nordholland), ani Nordseekanal.

129000 E. Zahlr. Windmühlen.
Früher Schiffbau. 1697 war Zar Peter 
d. Gr. Schiffszimmermann, woran 

'n ein v. Nikolaus II. gestiftetes Denk* 
__ mal erinnert.

Zabarella Franc.. Bischof von Florenz. 1360-1417. 
Kirchenrechtslehrer, am Pisaner (1409) u. Kon­
stanzer Konzil für die Beseitigung des Schismas 
tätig.

Zabel Eugen (1851 — 1924). deutscher Schrift­
steller. schiieb gute Biographien über Auerbach. 
Turgenjew. Schack. Rubinstein, Hans v. Bülow. 
Tolstoj, Reisewerke. Novellen u. Dramen.

Zabel Rud. (geb. 1876), deutscher Reiseschrift­
steller. bereiste die Kaukasusländer. Sibirien, 
Mittel- u. Ostasien. Marokko; schrieb: „Im 
mohamm. Abendlande“ u. a.

Zabern, frz. Saverne, elsäss. St. (Dép. Bas-Rhin), 
am Rhein-Marne-Kanal. 9200 E.. Schloß. Gymn.. 
Heimatmuseum. Z. ist röm. Gründung (Très 
Tabernae), war Residenz der Bischöfe v. Straß­
burg.

Zabier, s. Mandäer.
Zaborze [spr. sdMrže], preuß. Ortschaft in 

Oberschles., 25400 E., Gymn., Steinkohlen­
gruben.

Zabrze [spr. sabže], s. Hindenburg (Df.).
Zacatecas, Staat in Mexiko, 63386 qkm, 

375000 E.. «überreich; Hptst. Z., auf dem Hoch­
land v. Mexiko (2500 m). 26000 E.

Zacconi Lodovico (1555—1627), ital. Sänger. 
Komponist. Maler u. Dichter, Augustinennönch, 
schrieb: „Pratica di musica“.

7acharia, Sacharja. Sekarja. 1. jüd. Prophet, 
lebte im 6. vorchristl. Jahrh.. seine Schriften im 
Buche Z. d. AT. — 2. jüd. Priester,Vater,Johannes

Zachariä Just. Friedr. Wilh. (1726-1777), 
deutscher Dichter. Prof, am Carolinum zu Braun­
schweig. schrieb das komische Heldengedicht: 
..Der Renommist“ (1744).

Zacharias, Papst 741 — 52. Heiliger, förderte 
das Wirken des hl. Bonifatius u. entschied sich 
in seiner Antwort für die Herrschaft Pippins über 
das Frankenreich.

Zieher Jul. (1816 — 1887), deutscher Sprach­
gelehrter. Prof, in Halle, schrieb: .Die deutschen 
Sprichwörtersammlungen“. „Pseudocallisthenes“, 
..Das got. Alphabet Wulfilas’ u. das Runenalpha­
bet“ u. a., gab eine ..Germanistische Handbiblio­
thek“ u. (mit Hopfner) die ..Zeitschr. für deutsche 
Philologie“ (1868 ff.) hrs.

Zacken, Zufl. des Bober, kommt vom Riesen­
gebirge. empfängt die zackerle. die den 25 m 
hohen Zackenfall bildet.

Zädor Eugen [spr. sd-] geb. 1894, ung. Kom­
ponist, Schüler Regers, lebt in Wien, schrieb 
symph. Dichtungen, eine Oper. 50 Lieder u. a.

Zafra, span. St. (Prov. Badajoz), 6136 E., got. 
Burg.

Zagasig, ägypt. St., s. Sagasik.
Zagora, jetziger Name des Helikon.

Zagori, griech. Gebiet bei Jannina mit bes. 
verfassungsmäß. Rechten. 30000 E. (Zingaren 
oi. Sagorzen). Textilindustrie. Hptort Z.. am 
Pindusgebirge. Bis 1913 türk.

2agorien [spr. sa-], garten- u. waldreiches Ge­
biet bei Agram in Kroatien, mit Badeort Krapina- 
Töplitz.

Zagreb [spr. sa-], kroat. Benennung für Agram.
Zagyva [spr. sáditra], ungar. Fl., 167 km 1g., 

mündet bei Szolnok in die Theiß.
Zahle, Carl Th. geb 1965). radikaler dänischer 

Staatsmann, wiederholt Minisœrprâs.
Zahlwörter (lat. Numeralia), gelten die Anzahl 

der Gegenstände od. ihre Reihenfolge an. Man 
unterscheidet: 1. bestimmte u. 2. unbestimmte Z. 
(z. B. einige, manche, viele). Die bestimmten 
zerfallen in a) Grundzahlw. od. Cardinal!» (eins, 
zwei, fünf) u. b) Ordnungszahlen od. Ordinalia 
(der erste, dritte, fünfte). Sodann unterscheidet 
man noch: 3. Teilungszahlen (Drittel. Viertel), 
4. Zahladverbien (erstens, zweitens, einmal, zwei­
mal). 5. Verdopplungszahlen (zweifach, dreifach). 
6. Gattungs- od. Artzahlen (einerlei, vielerlei) 
usw.

Zahn Ernst (geb. 1867). Schweiz. Schriftsteller, 
bedeut. Novellist („Helden des Alltags". „Erni 
Beheim", „Herrgottsfäden“ u. a.).

Zahn Franz Ludw. (1798-1890), deutscher 
Pädagog, 1832 — 57 Direktor in Mörs, wo er 1839 
eine Präparandenanstalt gründete, schrieb: „Bibi. 
Geschichten“, „Handbuch zur bibl. Gesch.“ u. a.

Zahn Jobs. (1817 — 1895), deutscher Kirchen­
komponist.

Zahn, Theodor, prot. Theolog. 1838 geb.. Prof, 
in Erlangen, schiieb: „Grundriß der Gtsch. des 
neutestamentl. Kanons", „Einleitung in das 
N. T.“

Zahn Wilh. (1800-1871), deutscher Kunst­
gelehrter. Prof, in Berlin, sammelte in Italien 
röm. Altertümer, gab hrs. : „Die schönsten Orna­
mente aus Pompeji. Herkulanum u. Stabiä". 
„Ornamente aller klasa. Kunstepochen“ u. a.

Zahnlaute od. Dentale, die Konsonanten d, t, 
s, z, th, db. sch, ż.

Zähringen, Df. bei Freiburg i. Br.. Ruinen der 
Stammburg der Zäh ringer, v. denen das ehern, 
bad. Herrscheigtschlecht sich herieitet.

Zaiczek-Blankenau Jul. (geb. 1877), österr. 
Opernkomponist („Der junge Hehnbrecht". 
„Ferdinand u. Luise").

Zaimis, 1. Thrasybulos (1829 — 1880), griech. 
Staatsmann, 1869-70 MinHerpräs. — 2. Sein 
Sohn Alexander (geb. 1851). ebenf. griech. Staats­
mann, war wiederholt Minister u. Minister- 
präsid., 1906-11 Oberkommissar v. Kreta.

Zaire, afrikan. Flüsse, s. Kongo u. Kuango.
7&ieč&r, Saitschar, serb. St., am Timok, 8400 E. 

1876 Niederlage der Serben durch Osman Pascha. 
Okt. 1915 v. den Bulgaren besetzt.

Zajzon [spr. sdjsön], Zaizendorl, Großgem. u. 
Badeort in Siebenbürgen, Kom. Kronstadt, eines 
der sog. Siebendörfer. 1300 E.

Zakka-Khel, ind. Stamm mit den Afridi ver­
wandt; unter engl. Oberhoheit.



Zakopane 929 Zarncke

Oberbergamt,

Oberschlesien.

polu. Schrift­

Zamenhof

des Guten u. Bösen,

Zangwill Israel (geb. 1864). engl.-jüd. Schrift­
steller. Anhänger des Zionismus (s. d.); schrieb: 
„Childten of the Ghetto“. ..The king of Schnor­
rers“. Romane, Dramen u. a.

Zankow, 1. Dragan (1828 — 1911), bulg. Staats­
mann, unter Fürst Alexander mehrmals Minister- 
präs., half bei seiner Entthronung, seitdem russo- 
phil. 1902 Sobranjepräs. — 2. Alex. (geb. 187.9), 
bulg. Staatsmann. 1920-21 Rektor der Univ.

a. 1923 Premier u. Unterrichtsminister.
Zante (ital., griech. Zakynthos], Insel im Ion. 

Meere, 410 qkm, 40000 E. Hptst. Z.. 11480 E, 
Textilindustrie, Fischfang. 1893 Erdbeben.

Zanzibar, s. Sansibar.
Zapolska Gabryela, geb. 1860. poln. Schau­

spielerin u. Dichterin, schrieb das Gesellschafts­
drama „Die Zarin", realist. Romane („Käthe“. 
„Sommerliebe“).

Zápolya Stephan [spr. sdpojd], gest. 1499, 
Woiwode v. Siebenbürgen. Heerführer unter dem 
ungar. Könige Matthias Corvinus. — Sein Sohn 
Johann Z. (1487-1540). 1527 König v. Ungarn, 
behielt 1538 nur Siebenbürgen u. Oberungam. — 
Dessen Sohn, Job. Sigismund (1540 — 1571), 
Woiwode v. Siebenbürgen. Anhänger Luthers.

Zapoteken, Indianerstamm in Mexiko (Oaxaca).
Zapotlan. mex. St. (Staat Jalisco), 24 000 E. 

1911 Erdbeben.
Zapp Arthur (geb. 1852), deutscher Roman­

schriftsteller. schiieb (teils unter dem Pseudonym 
V. E. Teranus) zahlr. Romane u. Novellen („Mäd­
chen, die man nicht heiratet“, „Der Esel“ u. a.).

Zar, vom lat. Caesar, altslaw. Name des Kai­
sers v. Ostrom, dann Titel der Tatarenchane. 
seit Mitte des 16. Jahrh. auch der moskowit. 
Großfürsten; Zariza, Gemahlin. Zarewitsch Sohn. 
Zarewna, Tochter eines Z.

Zara, dalmat. St., seit 1919 ital., an der Adria,
35000 E., Dom, Erz­
bischof, Metropolit, Mu­
seum; Textilindustrie, 
Fischfang.

Zaragoza, s. Saragossa.
Zarathustra, Zoroaster, 

pers. Priester u. Reli­
gionsgründer. verheira­
tet, stand in Verbin­
dung mit dem Königs­
hof. Z. lebte im 7. Jahrh. 
v. Chr. od. noch früher. 
Seine Anhänger sind 
noch heute in Persien u. 
Indien verbreitet; ihr 
hl. Buch ist das A vesta. 
Im Mittelpunkte der 
Lehre steht der Kampf — ------- _. --------
das Reich des Guten (Ahura Mazda. Ormuzd) 
wird das Böse (Angra Mainyu, Ahriman) über­
winden. Feuerkult. Ihre Toten setzen sie in 
den „Türmen des Schweigens“ dem Fräße der 
Raubvögel aus.

Zarew, russ. St. (Gouv. Astrachan), an der 
Achtuba. 7000 E. Das alte Saraj, Hptst. der 
Gold. Horde.

Zaribrod, Grenzort in Bulgarien, 2300 E.
Zarigrad, „Zarenstadt“, slaw. Name v. Kon­

stantinopel.
Zarizyn, russ. St. im früh. Gouv. Saratow, 

an der Wolga, 81000 E.. bedeut. Getreidehandel. 
Fischfang.

Zarlino Jos. (t517-1590). ital. Musiker, ver­
dient um die Theorie des Generalbasses.

Zarncke Friedr. (1825-1891). Prof der Ger­
manistik in Leipzig, schuf 1850 das „Litera­
rische Zentralblatt“, gab S. Brants „Narren­
schiff“, das „Nibelungenlied“ his., schiieb: „Die 
deutschen Universitäten im Mittelalter“. „Chri­
stian Reuter“, „Beiträge zur Erläuterung des 
Nibelungenliedes", „Goethebildnisse“ u. a. — 
Sein Sohn Eduard (geb. 1857). deutscher Philolog, 
Prof. u. Oberbibliothekar in Leipzig, schrieb: 
„Entstehung der giiech. Literatursprachen“. 
„Leipziger Bibliothekenführer“, eine Biogr.
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Zakopane Ispr. sd-]. galiz. Df., am Weißen 
Dunajec, an der Hohen Tatra, 7000 E. Höhen­
luftkurort. Walzwerke.

Zakynthos, griech. Name der Insel Zante.
Žala [spr. sáld], ung. Kom., 5974 qkm, 466000 

E. Hptst. Zalaegerszeg, am Fl. Z.. 13000 E. 
Gymn.

Zalamea, 1. Z. la Real, span. Berget. (Prov. 
Huelva), 7800 E. — 2. Z. la Serena, span. St. 
(Prov. Badajoz), 5600 E.

Zalatna (spr. sdldtnd], siebenbürg. Großgem., 
Kom. Unterweißenburg. 2500 E. ’ ~L x 
Gold- u. Silberbergbau.

Zalenze, poln. Gemeinde in 
15700 E. Steinkohlen.

Zaleski Bohdan (1802-1886). 
steiler.

Zaleski Wenzel, Ritter v. (geb. 1868), österr. 
Staatsmann, 1906 Sektionschef im Ackerbau­
ministerium. 1911 poln. Landsmannminister, 
1911 — 13 Finanzminister.

Zaleszczyki [spr. säh'sehtsch-], galiz. St., am 
Dnjestr, 5000 E. 1915—16 umkämpft.

Zambesi, s. Sambesi.
Zamboni Filippo (1830-1910), ital. Literar­

historiker u. Dichter, aus Triest, Lehrer an der 
Techn. Hochsch. in Wien, schrieb: „Gli Ezzelini, 
dante e gli schiavi“, die Dramen: „Bianca della 
Porta“. „Roma nel Mille“. „Sotto i Flavi“ u. a.

Zambos, Abkömmlinge v. Negern u. Indiane­
rinnen in Südamerika.

Zamenhof Ludw. (1859-1917), 
forscher, Arzt, erfand die Welt­
sprache Esperanto (s. d.).

Zamojski Jan (1541- 1605), 
poln. Staatsmann u. Heerführer. 
Großkanzler, war in zahlreichen 
Schlachten erfolgreich gegen 
Russen, Türken u. Schweden.

Andrze , GiafZ.(1716-1792), 
KrongroLknizier seit 1764, 
liberaler Staatsmann. — Dessen 
Enkel Andrzej, Graf Z. (1800 
-1874), 1831 Minister des 
Innern, 1862 Verbannter in 
Frankreich.

Zamolxis. ein Weiser des Altertums, getischer 
Herkunft, Schüler des Pythagoras, gab um 550 
v. Chr. den Goten Gesetze.

Zamora, 1. span. St. (Prov. Z., 10572 qkm, 
267000 E.), am Duero, 18000 E., Textilindustrie, 
Handel. - 2. Staat in Venezuela, an den Kor­
dilleren. 35200 qkm, 60700 E. Hptst. Guanare. 
— 3. mex. St. (Staat Michoacän), 16000 E.

Zamora Antonio de (geb. 1660, gest, vor 1743), 
span. Dichter, Kammerherr Philipps V.; am 
bekanntesten sein Lustspiel „El hechizado por 
fut-rza".

Zamość [spr. sámoschtsch], poln. St. (Lublin), 
an der Topolniza, 15000 E.; Aug. 1914 österr. 
Sieg über die Russen.

Zampieri Domenico, s. Domenichino.
Zanardelli Giuseppe (1826-1903), ital. Staats­

mann. Advokat in Brescia, seit 1860 im Parla­
ment (Republikaner). 1876-77 Minister der öff. 
Arbeiten. 1878 des Innern, 1881-83 u. 1887-91 
Justizminister, mehrmals Präs, der Deputierten- 
kanuner seit 1892, 1897-98 Justizminister, 1901 
-03 Premier.

Zandvoort, Seebad bei Haarlem, 6600 E.
Zanella Giacomo (1820-1888), ital. Dichter, 

Prof, in Padua, guter Lyriker.
Zanesville [spr. se'nsicHl, St. im Unionsstaate 

Ohio, am Muskingum, 30000 E. Steinkohlen­
gruben.

Zangemeister Karl (1837-1902), deutscher 
Epigraphiker u. Philolog, Prof. u. Oberbiblio­
thekar zu Heidelberg, schrieb: „Exempla co- 
dicum latinorum litteris maiusculis scriptonun“, 
„Inscriptlones parietariae Pompeianae“. gab den 
„Orosius“ hra.; 1892 Vors. der Reichs-Limes- 
konunission.

Der kleine Beckmann. G. W.

pol n. Sprach-

Zara: Wappen

VV



Zarskoje 930 Zeittafel

Beines Vaters u. a.. gibt seit dem Tode seines 
Vaters das „Literar. Zentralblatt“ hrs.

Zarskoje Selo. russ. St. (Gouv. Petersburg). 
22200 E.. früh. kais. Residenzschloß.

Zarzuela, altspan. Singspiel, heute eine Art 
Operette.

Zasius Ulrich (1461-1536). deutscher Huma­
nist. Prof, in Freiburg i. Br.. Gegner der Refor­
mation.

Zastrow Heinz. Adolf v. (1801-1875). preuß. 
General, zuerst in schlesw.-holstein. Diensten, 
nahm teil an den Feldzügen v. 1866 u. 1870—71; 
schrieb: „Gesch. der beständigen Befestigungen .

Zäsur (lat ). in der Verslehre der Einschnitt 
einer Verszcile in der Mitte eines Versfußes. Sie 
ist männlich, wenn die Z. nach der Hebung, 
weiblich, wenn sie in der Senkung eintritt. — In 
der Musik der Punkt, der einen Satz od. eine 
Periode in 2 Teile scheidet.

Zator (spr. sd-]. galiz. St., an der Skawa, 2080 
E., war früher Hptort des Hzgt. Z.

Zatteltracht, im Mittelalter übliche Mode, 
ausgezackte Kleider u. Kopfbedeckung zu tragen; 
heute Narrenkostüm.

Zatzikhofen Ulrich v., s. Ulrich v. Zatzikhojen.
Zauberei, s. Hexe u. Magie.
Zaubersprüche u. Zaubersegen, im german. 

Altertum gebräuchliche Wunsch- u. Verwün­
schungsformeln. bes. gegen Schäden, zur Heilung 
v. Krankheiten usw.; bekannt die „Merseburger 
Z“.

Zauner Franz, Edi. v. Feipaten (1746—1822), 
österr. Bildhauer, klassizistisch; Reiterstandbild 
Josephs II. in Wien.

Zbirów [spr. sM-J, Ort in der Tschechoslow. 
1700 E. Steinkohlenbergbau.

Zbrucz (Sbrutsch). Zoll, des Dnjestr. an der 
poln.-russ. Grenze. 187 km lg.

Zchenis-Zschali, r. Nebenfl. des Rion im kau- 
kas. Gouv. Kutais.

Zea, s. Keos.
Zebaoth, Sabaoth (hebr. ..Heerscharen“), im 

AT. Jahve Z.. Gott der Heerscharen (Sterne), 
später auf die Engel bezogen.

Zebedäus, Fischer in Bethsaida. Vater der 
Apostel Jakobus des Alt. u. Johannes.

Zebelda, Gebiet im russ.-kauk. Gouv. Kutais. 
am Kodor, bewohnt v. den abchasischen Zebel- 
dinern.

Zebu, Insel der Philippinen, 4697 qkm. 595500 
E. Hptst. Z.. 32000 E.

Zebulon, Zabulon, Israel. Stamm, der sich vom 
10. Sohn Jakobs herleitete; wohnte in Palästina, 
am See Genezareth u. Mittelmeer.

Zedekia, letzter König des Reiches Juda (597 
— 88), v. Nebukadnezar geblendet u. eingekerkert.

Zedlitz Jos. Christen, Frh. v. (1790-1862), 
österr. Dichter, als Lyriker 
(,,Totenkränze“. ..Gedichte“)
u. Dramatiker („Stern v. Se­
villa“) seinerzeit beliebt.

Zedlitz Karl Abraham, Frh.
v. (1731-1793). preuß. Staats­
mann, 1770 — 88 Minister.

Zedlitz u. Neukirch Octavio 
Athanis, Frh. v. (1840-1919). 
preuß. Politiker. 1871 - 74 
freikonserv. Reichstagsabge- 
ord., 1877 im preuß. Land­
tag. 1881 Ministerialrat. 1899 
Präs, der Seehandlung, schrieb: 
„30 Jahre preuß. Finanz­
politik“.

Zedlitz u. Trützschler Rob., 
1914), preuß. Staatsmann. 1881 Reg.-Präs. in 
Oppeln, 1886 Oberpräs. in Posen, 1891-92 Kul­
tusminister, 1899 Oberpräs. v. Hessen-Nassau. 
1903 — 09 v. Schlesien.

Zee Brugge, s. Seebrügge.
Zeghers Gerard (1591 — 1651), fläm. Maler. 

Schüler v. Rubens; relig. Bilder.

Joseph Christian 
v. Zedlitz

Graf v. (1837 —

Zehdenick, preuß. St. (Reg.-Bez. Potsdam). 
an der Havel. 7700 E., Amtsgericht. Damenstift 
im früh. Zisterzienserinnenkloster.

Zehlendorf, Vorort v. Berlin. 21000 E. Gymn., 
Kinderschutzhaus, Irrenanstalt.

Zehn Gebote, Dekalog. Gesetztefeln. nach 
2. Mos. 20, 2-17 die v. Gott auf 2 steinerne 
Tafeln geschriebenen Gesetze; gingen als sittl. 
Grundlage in den Christi. Glauben über. Die 
Z. G. waren zum Teil auch andern Volkern be­
kannt, z. B. den Babyloniern.

Zehnhoff Hugo am (geb. 1858). deutscher Par­
lamentarier. Rechtsanwalt. Reichstags- u. Land- 
tagsabgeord. (Zentrum). 1919 u. 21 preuß. Justiz­
minister.

Zehntausend, Zug der, der Rückmarsch des 
griech. Hllfsheeres Kyros’ des Jüngern, v. Xeno- 
phon geleitet u. in der „Anabasis“ beschrieben.

Zeichensprache, im weitern Sinne alle Mit­
teilungen, die nicht durch Worte, sondern durch 
Zeichen, Gebärden, symbol. Handlungen erfolgen, 
wie z. B. die Blumensprache, die Gesten der un­
unterrichteten Taubstummen, die Heroldsbot­
schaften der alten Zeit u. a.; im engem Sinne die 
Gebärden- u. Fingersprache vieler Naturvölker. 
Pfeif-, Trommelsprachen, Rauchsignale u. a.

Zeichnen, die Kunst, wahrgenommene od. bloß 
vorgestellte Gegenstände durch Linien u. Schraf­
fierung wiederzugeben ; kann Bleistift-, Kohle-, 
Kreide- (Crayon-), Feder-, Tuschzeichnung sein.

Zeiden. ung. Feketehalom, Großgem. in Sieben­
bürgen. Korn. Kronstadt. 4500 E. Reste einer 
alten Burg; seit 1919 rum&n.

? eigner Erich (geb. 1886). sächs. Politiker. 
Jurist. 1921 Justizminister. Mäiz bis Juli 1923 
Ministerpräs. ; wegen Bestechlichkeit 1924 zu 
Gefängnis verurteilt, 1925 amnestiert.

Zella, Hafenort in Brit.-Somalland. 8000 E.
Zeise Heinr. (1822-1904), deutscher Dichter, 

übersetzte Andersen u. schrieb Lyrik u. Skizzen.
Zeising Adolf (1810-1876). deutscher Ästhe­

tiker, Prof, in Bernburg, lebte seit 1853 in Mün­
chen, schrieb: „Ästhet. Forschungen“. „Dergold. 
Schnitt“, auch Romane u. a.

Zeiß Karl (geb. 1871), deutscher Schriftsteller 
u. Dramaturg. Generalintendant in Frankfurt.
gab Hebbel hrs.

ZeiOberg Heinr.. Ritter v. (1839-1899). österr. 
Geschichtschreiber, zuletzt Direktor der Wiener 
Hofbibliothek; schrieb: „Die poln. Geschicht­
schreibung des Mittelalters“, „Quellen zur Gösch, 
der deutschen Kaiserpolitik Österreichs“. „Erz­
herzog Karl“ u. a.

Zeist, holländ. Df. (Prov. Utrecht). 17 806 E. 
He r rnhute rkolonie.

Zeitalter. Die jetzt übl. Scheidung der histor. 
Z. (Altertum. Mittelalter u. Neuzeit) kam um 
das Jahr 1700 auf. 8. auch Ära. - Die Alten 
kannten ein goldenes (Herrschaft des Kronos), 
silbernes (Beginn des Übels), ehernes (Ende der 
Riesen), eisernes Z. (Mensch).

Zeitblom Bartholomaus, Maler um 1500, 
Haupt der Ulmer u. einer der bedeutendsten 
Meister der Schwäb. Schule, gest, nach 1531; 
Beweinung Christi (Nürnberg). Schweißtuch der 
Veronika (Berlin).

Zeitgeist, die Summe herrschender Ideen, die 
einer Zeit eigentümlich sind. Sie gelten u. wirken, 
ohne daß man sich ihrer bestimmt bewußt ist.

Zeittafel zur Weltgeschichte.
3500 -1660 Das alte u. mittl. Reich v. Ägypten. 
2500 Begründung des chaldäischen Reiches in 

Babylon.
2000 Einwanderung der Ar ja nach Indien. 
1660-525 Das neue Reich v. Ägypten.
1660 Vertreibung der Hyksoe. Glanzperiode 

Ägyptens.
1500 Begründung des asryrischen Reiches. 
1500-1300 Besetzung der griech. Inseln durch 

die Phönizier.
1500 Die Ar ja im Indus- u. Gangesgebiet. Phö­

nizischer Einfluß auf Griechenland.
1330 Auszug der Israeliten unter Moses.



Zeittalei 931 Zeittafel
1200 Zarathustra.
1104 Dorische Wanderung.
1068 Tod des Kodros.
1000-953 Glanzperiode Israels.
953 Teilung Israels.
950 Hiram v. Tyrus.
850 Gründung Karthagos.
804 Die Gesetzgebung des Lykurgos.
776 Beginn der Olympiadenrechnung
753 Gründung Roms.
753 - 510 Rom unter Königen.
722 Samaria v. Sargon zerstört.
700 Medien unabhängig.
655 Psammetich, König v. Ägypten.
650 Höhepunkt des assyrischen Reichs.
622 - 543 Buddha.
621 Drakon.
609 Schiacht v. Megiddo.
606 Zerstörung Ninives.
606 - 539 Das neue Reich v. Babylon.
604 Necho, bei Karkemisch v. Nebukadnezar 

geschlagen.
594 Solon.
586 Zerstörung v. Jerusalem.
586-539 Babylonische Gefangenschaft.
558-529 Kyros, König v. Persien.
550 Untergang des Mederreichs.
550 Verfassung des Servius Tullius.
546 Kyros gegen Krösus.
539 Eroberung Babylons.
538-527 Pisistratus, Tyrann v. Athen.
529-522 Kambyses, König v. Persien.
525 Untergang des Pharaonenreichs.
521-485 Darius I.» König v. Persien.
511 Vertreibung des Hippias aus Athen.
509 Vertreibung des Tarquini us Superbus aus 

Rom.
509 - 31 Rom Republik.
509 Reformen des Kleisthenes. Der Ostrazis­

mus.
500-494 Aufstand der Ionier.
494 Auszug der Plebejer auf den heil. Berg. 

Das Tribunát.
492 Erster Perserkrieg.
490 Zweiter Perserkrieg. Schlacht bei Mara­

thon.
480 Dritter Perserkrieg. Zug des Xerxes. 

Thermopylenschlacht. Seeschlacht v. 
Salamis.

479 Schlachten bei Platää u. Mykale.
469-459 Dritter messenischer Krieg, Kimon 

verbannt.
467 Pausanias* Verrat. Tod des Aristides.
460-429 Perikies an der Spitze Athens.
451 Die Dezeinvirn. Das Zwölftafelgesetz.
449 Sieg Kimona bei Salamis auf Zypern. 

Sturz der Dezemvirn.
444 Das Canulejische Gesetz.
443 Die Zensur in Rom eingeführt.
431-404 Der peloponnesische Krieg.
430 Pest in Athen.
421 Friede des Niklas.
415 Sizilische Expedition. Alkibiades.
404 Zerstörung Athens. Die 30 Tyrannen.
403 Sturz der 30 Tyrannen.
400 Rückkehr der Zehntausend unter Xeno- 

phon.
399 Tod des Sokrates.
396 Zerstörung v. Veji.
390 Schlacht an der Allia.
387 Friede des Antalkidas.
379 Thebens Befreiung durch Pelopidas.
371 Schlacht bei Leuktra. Thebens Hegemonie.
369 Messeniens Wiederherstellung.
366 Die licinisch-sextischen Gesetze.
362 Epaminondas’ Sieg u. Tod bei Mantinea.
359-336 Philipp II. v. Makedonien. Demo­

sthenes.
340-138 Der Latinerkrieg.
338 Schlacht bei Chäronea.
336 — 323 Alexander d. Gr.
334 Schlacht am Granikus.
333 Schlacht bei Issus.
332 Gründung v. Alexandria.
331 Schlacht bei Gaugamela.
327-304 Zweiter Samniterkrieg.

323 Tod des Demosthenes u. Aristoteles.
321 Niederlage der Römer bei Caudium.
306 Die Diadochen nehmen den Königstitel an.
301 Schlacht bei Ipsus.
298 — 290 Dritter Samniterkrieg.
282 — 272 Krieg mit Pyrrhus.
264 — 272 Erster punischer Krieg.
260 Erster Seesieg der Römer bei Mylä.
241 Schlacht bei den Ägatischen Inseln.
218 — 201 Zweiter punischer Krieg.
218 Hanni bals Alpenübergang. Siege in Ober­

italien.
217 Sieg Hannibala am Trasimenus.
216 Schlacht bei Cannä.
215 — 205 Erster makedonischer Krieg.
212 Eroberung v. Syrakus. Tod des Archi-
207 Hasdrubals Niederlage u. Tod am Me­

ta urus.
202 Hannibal bei Zama v. Scipio geschlagen.
200—197 Zweiter makedonischer Krieg.
200 — 133 Kriege der Römer in Spanien.
197 Sieg des Flamininus bei Kynoskaphalä.
192—190 Krieg der Römer mit Syrien.
183 Tod des Hannibal, P. Scipio u. Philo- 

pömen.
171 — 168 Dritter makedonischer Krieg.
168 Schlacht bei Pydna.
167 Erhebung der Makkabäer gegen An- 

tiochus IV.
149 — 146 Dritter punischer Krieg.
146 Untergang Karthagos. Zerstörung Ko­

rinths. Griechenland römisch.
139 Tod des Viriathus.
133 Eroberung v. Numan tia. Tiberius

Gracchus.
123-121 C. Gracchus.
112—106 Krieg mit Jugurtha.
107 Marius Konsul.
102 Marius besiegt die Teutonen bei Aquä 

Sextiä.
101 Marius besiegt die Zimbern bei Vercellä.

91 — 88 Bundesgenossenkrieg. Die Italiker 
erlangen das Bürgerrecht.

88 — 82 Bürgerkrieg zwischen Marius u. Sulla.
88 — 84 Erster Krieg gegen Mitbradates.
83 Rückkehr Sullas. Proskriptionen.
83-81 Zweiter Krieg gegen Mitbradates.
82-79 Diktatur Sullas.
80—72 Krieg gegen Sertorius.
78 - 67 Pompejus kämpft gegen die Seeräuber.
74 — 62 Dritter Krieg mit Mitbradates.
73 — 71 Sklavenkrieg.
70 Die Sullanische Verfassung aufgehoben.
66 Verschwörung Catilinas. Cicero.
60 Das erste Triumvirat.
58-50 Cäsar in Gallien.
49-48 Bürgerkrieg zwischen Cäsar u. Pom­

pejus.
44 Cäsar ermordet. Brutus u. Cassius.
43 Das 2. Triumvirat.
42 Brutus u. Cassius bei Philippi besiegt.
41 — 40 Peruanischer Krieg.
31 - 30 Krieg zwischen Antonius u. Oktavian.
31 Schlacht bei Aktium.
21 v. Chr. —14 n. Chr. Oktavian Alleinherr­

scher.
15 v. Chr. Eroberung der Donauländer durch 

Rom.
4 Christi Geburt.
5 — 9 Feldzüge des Tiberius in Dalmatien u.

Pannonien.
9 Schlacht im Teutoburger Walde.

14-37 Tiberius.
14-16 Germanicus’ Feldzüge in Deutsch­

land.
37-41 Caligula.
41 — 54 Claudius. Eroberung Britanniens.
54-68 Nero.
64 Brand in Rom. Erste Christen  Verfolgung.
68 Ende der Julier.
68- 69 Galba. Otho. Vitellins.
69- 70 Aufstand der Bataver unter Claudius 

Civilis.
67 - 79 Vespasianus.
70 Zerstörung Jerusalems durch Titus.

59*
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<*9-81 Titus.
79 Pompeji und Herkulaneum verschüttet.
81-96 Domitian.
96 - 98 Nerva.
98—117 Trajanus.

106 Dazien erobert.
114-117 Armenien. Mesopotamien u. Par- 

thien Provinzen. Größte Ausdehnung des 
röm. Reichs.

117-138 Hadrian.
138—161 M. Antoninus Pius.
161-180 M. Aurel.
178—180 Markomannen- u. Quadenkrieg.
180 — 192 Commodus. Verfall des Reiches. 

Herrschaft der Prätorianer.
193-211 Septimus Severus.
225 Begründung des neupere. Reichs.
222-235 Alexander Severus.
247 Das Millenarium Roms.
249 — 251 Decius. Christenverfolgung.
268-270 Claudius. Beginn der Herrschaft der 

illyrischen Kaiser.
270 — 275 Aurelianus.
276 - 282 Probus.
284 — 305 Diokletian.
303 Christenverfolgung.
325 — 337 Konstantin Alleinherrscher.
325 Konzil v. Nizäa.
330 Byzanz Residenz.
337 — 361 Konstantins.
361 — 363 Julian Apostata.
364 - 375 Valentinian.
364 - 378 Valens.
375 Die Völkerwanderung.
378 Valens fällt bei Adrianopel.
378-395 Theodosius.
395 Teilung des Reichs unter Arkadius u. Ho- 

norius.
410 Alarich erobert Rom.
451 Aetius besiegt die Hunnen.
455 Die Vandalen in Rom.
476 Romains Augustulus gestürzt. Ende des 

weström. Reichs.
476-493 Das Reich Odoakers.
481 — 511 Chlodowech von Franken.
486 Ende der römischen Herrschaft in Gallien 

(Syagrius).
493-555 Das Reich der Ostgoten in Italien.
493-526 Theoderich der Große.
507 Chlodowech gewinnt das südliche Gallien. 
527-565 Justinian I.
534 Untergang des Vandalenreichs.
535 — 555 Kämpfe zwischen den Byzantinern

u. Ostgoten.
552 Die Seidenkultur nach Europa gebracht.
555 — 568 Die Herrschaft der Byzantiner über 

Italien.
568 — 774 Das Reich der Langobarden in 

Italien.
570 Geburt Mohanuneds.
590 Georg d. Gr. Papst. Bekehrung der 

Langobarden u. Angelsachsen.
622 Flucht Mohammeds. Hedschra.
632 Mohammed stirbt.
632 — 661 Die ersten Chalifen.
661-750 Die Omajjaden in Damaskus.
687 Schlacht bei Testri. Pippin der Mittlere 

Majordomus des Frankenreichs.
711 Schlacht bei Xeres de la Frontera. Die 

Araber erobern Spanien.
732 Karl Martell besiegt die Araber bei Tours 

u. Poitiers.
741 Tod Karl Marteils.
748 Bonifatius Erzbischof v. Mainz.
750 Sturz der Omajjaden.
751 Pippin König der Franken.
750—1248 Die abbassidischen Chalifen.
751 - 768 Pippin.
754 u. 756 Züge Pippins gegen die Lango­

barden. Der Kirchenstaat.
768 — 814 Karl der Große.
771 Karl Alleinherrscher.
772- 804 Kämpfe mit den Sachsen.
773- 774 Untergang des Langobardenreichs.
788 Abfall der Bayern.
791 - 796 Kämpfe mit den Awaren.

800 Kaiserkrönung Karls des Großen.
814 — 840 Ludwig der Fromme.
843 Vertrag von Verdun.
864 Rurik in Rußland.
870 Vertrag von Mereen.
871-901 Alfred der Große.
887 Absetzung Karls des Dicken.
887 — 899 Arnulf v. Kärnten.
900 — 911 Ludwig das Kind.
911 — 918 Konrad v. Ostfranken.
919 —1024 Die sächsischen Kaiser.
919-936 Heinrich I.
933 Sieg Heinrichs I. über die Ungarn bei 

Riade.
936-973 Otto d. Gr.
951 Otto erwirbt Italien.
955 Die Schlacht auf dem Lechfelde.
962 Otto wird Kaiser.
973-983 
976-1246 
983-1002 
987-1328 
992-1025 
995-1038 

1002-1024 
1016-1035 
1024-1125 
1024-1039 
1039-1056 
1056-1106

Otto II.
Die Babenberger in der Ostmark.
Otto III.
Die Kapetinger in Frankreich.
Boleslaw Chrobry.
Stephan der Heilige.
Heinrich II.
Knut der Große.
Die fränkischen Kaiser.
Konrad II.
Heinrich III.
Heinrich IV. Der Investiturstreit.

1059 Die Wahl des Papstes durch das Kardinals­
kollegium.

1066 Schlacht bei Hastings.
1066 — 1154 Normannische Könige in England.
1077 Heinrich IV. in Canossa.
1096-1270 Die Kreuzzüge.
1096-1100 Der erste Kreuzzug. Hospitaliter 

Templer.
1099 —H87 Das Königreich Jerusalem.
1106-1125 Heinrich V.
1122 Wormser Konkordat.
1125-1137 Lothar v. SuppHnburg.
1138-1254
1138-1153
1147-1149
1152-1190

Die Staufer.
Konrad III.
Der zweite Kreuzzug.
Friedrich Barbarossa.

1156 Österreich Herzogtum.
1176 Niederlage Friedrichs I. bei I<egnano.
1180 — 1223 Philipp II. August.
1183 Friede v. Konstanz. Sturz der Welfen.
1189 — 1193 Der dritte Kreuzzug. Der deutsche 

Orden.
1190 Tod Friedrich Barbarossas.
1190-1197 
1194-1266 
1198-1216 
1198-1208 
1198-1215 
1202-1204 
1204-1261

Heinrich VI.
Die Staufer in Sizilien.
Innozenz III.
Philipp v. Schwaben.
Otto IV.
Der vierte Kreuzzug.
Das lateinische Kaisertum.

1215 Magna Charta in England. 
1215-1250 Friedrich II.
1224 Sieg der Mongolen an der Kalka. 
1226-1270 Ludwig IX.
1228 Kreuzzug Friedrichs II.
1241 Schlacht bei Liegnitz.
1247-1256 Wilhelm v. Holland.
1248 Der sechste Kreuzzug.
1250-1254 Konrad IV.
1256-1273 Das sog. Interregnum.
1266 Karl v. Anjou siegt über Manfred.
1268 Konradi n hi ngerichtet.
1270 Der letzte Kreuzzug.
1273-1291 Rudolf v. Habsburg.
1278 Tod Ottokars v. Böhmen. Die Halisburger 

in Österreich.
1282 Die sizilianische Vesper.
1292 — 1298 Adolf v. Nassau.
1298 — 1308 Albrecht v. Österreich.
1303 Tod Bonifaz VIII.
1308—1313 Heinrich v. Lützelburg.
1309 — 1376 Die Päpste in Avignon.
1313 Aufhebung des Templerordens.
1314-1347 Ludwig der Bayer.
1314-1330 Friedrich v. Österreich.
1315 Schlacht bei Morgarten.
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1322 Schlacht bei Mühldorf. 
1328-1589 Das Haus Valois.
1333 -1370 Kasinür der Große v. Polen.
1338 Kurverein zu Rhense.
1342-1382 Ludwig d. Gr. v. Ungarn.
1346 Schlacht v. Crécy. Johann v. Böhmen 

fällt.
1347 -1349 Günther v. Schwarzburg.
1347-1378 Karl IV.
1348 Die Stiftung der Universität Prag.
1356 Die goldene Bulle.
1378-1417 Das Schisma.
1378-1400 Wenzel v. Böhmen.
1386 Die Jagellonen kommen zur Herrschaft.
1399- 1461 Das Haus Lancaster.
1400- 1410 Ruprecht v. der Pfalz.
1409 Konzil v. Pisa.
1410-1437 Sigismund v. Lützelburg.
1410 Schlacht bei Tannenberg.
1414-1418 Konzil v. Konstanz.
1415 Tod des Jobs. Hus.
1415 Die Hohenzollern in Brandenburg.
1419-1437 Die Hussitenkriege.
1429-Jeanne d’Atc, die Jungfrau v. Orléans.
1431 Die Jungfrau v. Orléans zu Rouen ver­

brannt.
1431 Das Konzil zu Basel eröffnet.
1438-1439 Albrecht II. v. Österreich.
1439 Begründung des modernen Königtums in 

Frankreich.
1440-1493 Friedrich III.
1444 Schlacht bei Varna.
1450 Gutenberg errichtet die erste Buch­

druckerei in Mainz.
1453 Fall Konstantinopels.
1457 Tod des Ladislaus Posthumus.
1461 -1485 Das Haus York.
1471 Georg Podiebrad stirbt.
1476 Schlachten bei Granson u. Murten.'
1477 Karl d. Kühne fällt bei Nancy.
1479-1516 Ferdinand der Katholische. Be­

gründung der span. Großmacht.
1485 Das Haus Tudor besteigt den Thron. 
1485-1509 Heinrich VII. v. England.
1490 Mathias Corvinus stirbt in Wien.
1492 Die Spanier erobern Granada.
1492 Columbus entdeckt Amerika.
1493-1519 Maximlian I.
1498 Entdeckung des Seeweges nach Ostindien.
1509-1547 Heinrich VIII. v. England.
1515-1547 Franz I. v. Frankreich.
1517 Auftreten Luthers. Beginn der Reforma­

tion.
1519-1556 Karl V.
1519- 1522 Erste Weltumsegelung.
1520- 1566 Soliman II.
1520 Stockholmer Blutbad.
1521 Wormser Edikt.
1525 Bauernkrieg.
1525 Schlacht bei Pavia.
1526 Schlacht v. Mohács.
1529 Wiens erste Türkenbelagerung. Reichstag 

in Speier.
1530 Augsburgische Konfession.
1545- 1563 Konzil v. Trient.
1546 Tod Luthers.
1546- 1547 Schmalkaldischer Krieg.
1553-1558 Maria v. England, 
1555 Augsburger Religionsfriede. 
1556- 1598 Philipp II. v. Spanien. 
1558-1564 Kaiser Ferdinand I.
1558-1603 Elisabeth v. England.
1566 Zriny verteidigt Szigeth.
1564-1576 Maximilian II.
1571 Seeschlacht bei Lepanto.
1572 Bartholomäusnacht.
1576-1612 Rudolf II.
1580—1640 Portugal spanisch.
1582 Gregorianische Kalenderreform.
1588 Untergang der Armada.
1598-1610 Heinrich IV.
1598 Edikt von Nantes.
1598 Die Dynastie Rurik stirbt aus.
1603-1625 Jakob I. v. England.
1609 Der Majestätsbrief.
1612-1619 Kaiser Matthias.

1613-1762
1618- 1648
1619- 1937

Das Haus Romanow.
Der Dreißigjährige Krieg.
Kaiser Ferdinand II.

1620 Die Schlacht am Weißen Berg.
1624 — 1642 Kardinal Richelieu.
1625 — 1649 Karli, v. England.
1629 Fried v. Lübeck. Restitutionsedikt.
1630 Gustav Adolf in Deutschland.
1632 Gustav Adolf fällt bei Lützen.
1634 Ermordung Wallensteins.
1634 Schlacht bei Nördlingen.
1635 Der Friede v. Prag.
1637 — 1657 Kaiser Ferdinand III.
1640 — 1688 Der große Kurfürst.
1643-1715 Ludwig XIV.
1648 Der westfälische Friede.
1649 Karl I. wird hingerichtet.
1649—1660 England Republik.
1649-1658 Cromwell.
1658—1705 Kaiser Leopold I.
1659 Der pyrenäische Friede.
1660 — 1685 Karl II. v. England.
1664 Schlacht bei St. Gotthard.
1675 Schlacht bei Fehrbellin.
1680 — 1684 Die Reunionen.
1681 Besetzung v. Straßburg.
1682-1725 Peter d. Gr.
1683 Wiens zwe.te Türkenbelagerung.
1685 Aufhebung des Edikts v. Nantes.
1688-1702 Wilhelm III. v. Oranien. König v. 

England.
1697—1718 Karl XII. v. Schweden.
1697 Schlacht bei Zenta.
1699 Friede v. Karlowi tz.
1700-1721 Der nordische Krieg.
1701 Preußen ein Königtum.
1701 — 1714 Der spanische Erbfolgekrieg.
1703 Erhebung der Tiroler.
1704 Schlacht bei Hochstädt.
1705-1711 Kaiser Josef I.
1706 Friede v. Altranstädt.
1706 Schlacht bei Rami Ilies, Schlacht bei 

Turin.
1708 Schlacht bei Oudenarde.
1709 Schlacht bei Pultawa.
1709 Schlacht bei Malplaquet.
1711-1740 Kaiser Karl VI.
1713 — 1740 Friedrich Wilhelm I. v. Preußen.
1713 Die pragmatische Sanktion.
1713 Friede v. Utrecht.
1714 Friede v. Rastatt u. Baden.
1714 Das Haus Hannover in England.
1716 — 1718 Krieg Österreichs gegen die Türkei.
1715-1774 Ludwig XV. v. Frankreich.
1721 Friede v. Nystädt.
1733 — 1738 Der polnische Erbfolgekrieg.
1736 Eugen v. Savoyen stirbt.
1739 Friede v. Belgrad.
1740 — 1780 Maria Theresia.
1740-1786
1740-1742
1740 1748
1742-1745
1744- 1745
1745- 1765

Friedrich der Gr.
Der erste schlesische Krieg.
Der Österreich!.ehe Erbfolgekrieg.
Kaiser Karl VII.
Zweiter schlesischer Krieg.
Kaiser Franz I.

1746 Schlacht bei Culloden.
1748 Friede v. Aachen.
1756—1763 Der siebenjährige Krieg.
1762 — 1796 Katharina II. v. Rußland.
1765 — 1790 Kaiser Josef II.
1772 Erste Teilung Polens.
1773 Aufhebung des Jesuitenordens.
1774- 1792 Ludwig XVI.
1775- 1783 Der nordamerikanische Freiheits­

krieg.
1778-1779 Der bayrische Erbfolgekrieg.
1780-1790 Josef II. Regent in Österreich.
1781 Das Toleranzedikt.
1785 Der deutsche Fürsten bund.
1787-1792 Krieg Österreichs u. Rußlands gegen 

die Türken.
1789 Beginn der französischen Revolution.
1789 — 1791 Die Constituante.
1790 —1792 Kaiser Leopold II.
1791 — 1792 Die Legislative.
1792-1806 (1835) Kaiser Franz IL (I.).
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1792 -1797 Die erste Koalition gegen Frankreich.
1792 — 1795 Der Nationalkonvent.
1792 — 1804 Die französ. Republik.
1793 Hinrichtung Ludwigs XVI. Schreckens­

herrschaft.
1793 Zweite Teilung Polens.
1795 Dritte Teilung Polens.
1795 Friede v. Basel.
1795 — 1799 Das Direktorium.
1797 Friede v. Campoformio.
1797-1840 Friedrich Wilhelm III. v. Preußen1
1798- 1801
1799- 1802
1799-1804

Der Zug nach Ägypten. 
Die zweite Koalition. 
Das Konsulat.

1800 Schlacht v. Marengo.
1801 Friede v. Luneville,
1802 Friede v. Ainiens.
1804-1815 Napoleoni.
1805 Dritte Koalition. Schlachten bei Trafalgar 

u. Austerlitz. Friede zu Preßburg.
1806 Auflösung des Deutschen Reiches.
1806 — 1807 Vierte Koalition.
1806 Schlachten bei Jena u. Auerstädt.
1807 Friede zu Tilsit.
1808 — 1813 Krieg der Franzosen in Spanien.
1809 Sieg des Erzherzogs Karl bei Aspern. 

Friede zu Wien.
1809 Aufhebung der weltlichen Macht des 

Papstes.
1811 — 1822 Abfall der spanischen Kolonien.
1812 Napoleon in Rußland.
1813 — 15 Die Freiheitskriege.
1814 Erster Pariser Friede.
1814-1815 Kongreß v. Wien.
1821 Tod Napoleons I.
1821 — 1829 Griechenlands Erhebung.
1824-1830 Karl X. v. Frankreich.
1828-1829 Der russisch-türk. Krieg.
1830 Juli-Revolution. Unabhängigkeit Belgiens. 

Polenaufstand.
1835 — 1848 Kaiser Ferdinand I. v. Österreich.
1840 — 1861 Friedrich Wilhelm IV. v. Preußen.
1848 Revolution in Mitteleuropa.
1848 — 1916 Franz Joseph I.
1852 — 1870 Napoleon III.
1853-1856 Krimkrieg.
1859 Italienischer Krieg.
1859 — 1870 Einigung Italiens.
1861 -1888 Wilhelm I.
1861 —1865 Bürgerkrieg in Nordamerika.
1864 Erwerbung Schleswig-Holsteins durch 

Preußen.
1866 Der deutsche Krieg.
1867 Osterr.-ungar. Ausgleich.
1870 — 71 Der deutsch-französ. Krieg.
1878 Berliner Kongreß. Österreich okkupiert 

Bosnien.
1881-1894 Alexander III. v. Rußland.
1883 Auf stand des Mahdi.
1888-1918 Wilhelm II.
1896 Griech.-türk. Krieg.
1894 -1917 Nikolaus II. v. Rußland.
1899 Haager Friedenskonferenz.
1900 —1902 Burenkrieg.
1904 — 1905 Russ.-Japan. Krieg.
1912-13 Balkankrieg.
1914-1918 Weltkrieg.
1921 Irland Freistaat.
1924 Aufstand in Marokko. Unruhen in Ägypten 

u. Indien.
Zeitungen. Die ersten die röm. ..Acta diurna“. 

das Amtsblatt der Kaiserzeit. Im 15. Jahrh- 
wurden in Venedig ..Notizie scritte" hergestellt, 
dann 1608 die Straßburger „Relation“ (Wochen­
blatt), schon 1493 das erste Flugblatt in Deutsch­
land. Seit dem 18. Jahrh. entwickelte sich das 
Zeitungswesen rasch, zuerst in England. Vor 
dem Weltkriege gab es auf der Erde gegen 
50000 Z., davon 10700 in Deutschland.

Zeituni, s. Lamia.
Zeitwort, s. Verbum.
Zeitz, preuß. St. (Reg.-Bez. Merseburg), an 

der Weißen Elster. 33000 E. Amtsgericht. 
Schloß Moritzburg. Gymn.; Textil- u. Maschinen­
industrie, Pianofortefabr., Braunkohlengruben. 
968-1564 Bistum, bis 1815 sächs.

Zejditen. Seiditen, schiitische Sekte, die an 
Zejd (Seid) Ibur All (gest. 740) als Imam fest* 
hält. Sie hat sich bis heute in Yemen ge­
halten u. ihr Imam spielte bis vor dem Weltkrieg 
kirchlich u. politisch eine Rolle.

Zelebrant, ein Priester, der die Messe liest: 
Zelebration, Lesen der Messe, gottesdienstl. Feier.

Zell, 1. Z.. s. Badoljzell. — 2. Z. am Harmers- 
bach, bad. St. (Kr. Offenburg), 2500 E.. Mineral­
quelle, Steingutfabrik. — 3. Z. am Main, bayr. 
Marktflecken (Unterfranken), 800 E. — 4. Z. an 
der Mosel, preuß. St. (Reg.-Bez. Koblenz). 
2510 E., Amtsgericht, Schloß. - 5. Z. in Ober­
franken. bayr. Gemeinde im Fichtelgebirge, an 
der Saale, 1091 E.: dabei der 1796 v. A. v. Hum­
boldt entdeckte Magnetberg. — 6. Z. im Wiesen 
tal, ba<i. St. (Kr. Lörrach). 3660 E. Textil­
industrie. — 7. Z. am See, Ort in Salzburg, im 
Pinzgau, am Zeller See. 1960 E., berühmte Som­
merfrische: unweit die Schmittenhöhe, 1935 m. - 
9. Z. an der Yps, uied.-öst. Ort, bei Waidhofen. 
1000 E. — 9. Z. am Zitier, Df. im Zillertal, Tirol, 
980 E.

Zell Theod., geb. 1862. deutscher Naturforscher, 
schrieb unter dem Pseudonym Leop. Bauke: ..Ist 
das Tier unvernünftig“, „Polyphein. ein Gorilla". 
..Das Gemütsleben in der Tierwelt“, „Diktatur 
der Liebe" u. a.

Zella Sankt Blasii, St. in Thüringen (Kr. Mei­
ningen), im Thüringer Wald, 5691 E. Amts­
gericht, Kunstgewerbeschule. Metallindustrie. 
1919 mit Mehlis zu Zella-Mehlis (13000 E.) 
vereinigt.

Zelle Friedr. (geb. 1845), deutscher Musik­
schriftsteller. 1893 Realschuldirektor in Berlin, 
gab Kompositionen älterer Meister hrs.

Zelle Rob. (1829-1901), deutscher Jurist, 
1892-98 Oberbürgermeister v. Berlin.

Zeller Eduard (1814 — 1908). deutscher Philo­
soph. erst Theolog, 1849 an der Univ, in Mar­
burg, 1862 in Heidelberg., 1872 — 94 in Berlin, 
schrieb: „Die Philosophie der Griechen", 
..Deutsche Philosophie seit Leibniz", „Strauß", 
„Friedr. d. Gr. als Philosoph“ u. a.

Zeller Jules Sylvain (1820—.1900), frz. Ge­
schichtschreiber, 1871 Generalinspektor des 
höhern Unterrichts, schrieb Geschieh tswerke über 
Deutschland u. Italien.

Zeller Karl (1842-1898), österr. Komponist, 
lebte in Wien als Beamter im Unterrichts­
ministerium. schrieb die beliebten Operetten: 
„Der Vogelhändler“ u. „Der Obersteiger“.

Zeller, Karl Aug. (1774-1846), deutscher 
Schulmann, Anhänger Pestalozzis. - Sein Bru­
der Christian Heinr. (1779-1860). ebenf. Päda­
gog, schrieb: ..Seelenlehre“ u. a.

Zeller See, 1. s. Zell 7. — 2. See in Oberöster­
reich, sein Abfluß, die Zeller Ache, fließt zum 
Mondsee, 350 ha, 553 m ü. M.

Zelot (griech. „Eiferer“), relig. Eiferer, zur 
Zeit Jesu eine Sekte der Pharisäer, welche grgen 
die Nicht juden, bes. die Römer hetzten: im jüd. 
Krieg (67-70) errichteten sie unter Johannes v. 
Gischala in Jerusalem eine Schreckensherrschaft.

Zelter Karl Friedr. (1758-1832), deutscher 
Komponist, vertonte viele Gedichte Goethes, 
Direktor des kgl. Instituts für Kirchenmusik in 
Berlin, schrieb auch Männerquartette - Seine 
Gattin Juliane, geb. Pappritz (1767-1806), 
Opernsängerin.

Zeltweg, Df. in Steiermark, an der Mur, 3400 E. 
Eisenindustrie.

Zemlinsky Alex. v. (geb. 1872), österr. Kom­
ponist u. Dirigent, seit 1920 Direktor der Prager 
Deutschen Musikakad., vorher Kapellmeister in 
Wien, schrieb Opern („Sarema“, „Es war ein­
mal“, „Kleider machen Leute“, „Florentinische 
Tragödie“, „Der Zwerg"), Klaviersachen, 2 Sym­
phonien, ein Chorwerk „Frühlings Begräbnis" u. a.

Zemp Jos. (1834 — 1908), konservat. Schweiz. 
Staatsmann, 1887 Präs, des Nationalrats, 1891 
Bundesrat, 1895 u. 1902 Bundespräs.
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Zemplin. ehern. ung. Koin.. r. ▼. der Theiß. 

,259 Ukm. 350000 E.. berühmter Wembau (To- 
kajet) im Gebirge Hegyalja; Hptst. Ujhely. Seit 
1919 tschechoslow.. der Südteil ung.

Zend od. AUbakt.isch. alte iranische Srpache.
g. Zendavesta.

Zendavesta, d. h. heil. Text (Avesta) mit Kom­
mentar (Zend), die in altbaktr. Sprache angebl. 
v. Zoroaster geschriebenen heil. Bücher der Par- 
sen. 1762 durch Anquetil-Duperron in Europa 
veröffentlicht, zerfallen in 1. Jasna (Gebete u. 
Hymnen). 2. Vispered (Anrufungen u. Litaneien), 3*V?ndidad (Gesetze) u. 4. Jaschts (Hymnen).

Zendrini Bernardino (1839-1889). 
steller übersetzte Werke Heines ins Italienische.

Zeuget Mai (1837-1011). deutscher Ton­
dichter. 1878 Lehrer am Konservatorium In 
München. komponierte das Oratorium •
Opern („Wieland der Schmied . „Eros “• 
Psyche"). Lieder. Ballette. Orehestersachen u. a.

2engg, jugoalaw. St. (Kroatien), an der 
Adria. 3000 E. Kathol. Bischof. Priestersem. 
Das röm. Segnia.

Zenker Franz (geb. 1856). österr. Staatsmann. 
1906 Senatspräs. am Verwaltungsgerichtehof. 
1912 Ackerbauminister.

Zeno L. Ort röm. Kaiser (474-491). geb. 426 
veranlaßte die Ostgoten 487 zum V erlassen seines 
Reichs u. zum Abmarsch nach Italien, versuchte 
vergeblich die kirchl. Streitigkeiten zu schlichten.

keno, 1. Z. Eleates. griech. Philosoph um 500 
v Chr., Schüler des Parmenides. v. dem lyrannen 
Nearchos v. Elea hingerichtet, Erfinder des Trug­
schlusses (Achilles u. die Schildkröte). Dialek­
tiker. - 2. Z. der Stoiker (340-264 v. Chr.). 
griech. Philosoph, aus Kittion auf Zypern. Stifter 
der stoischen Schule, lehrte in Athen, endete 
durch Selbstmord. - 3. Z. y. Sidon (150_ 60 
v Chr.), epikur. Philosoph. Lehrer des Cicero u. 
Atticus. lebte 100-78 in Athen als Vorsteher 
der epikur. Schule.

Zeno Apostolo (1668 —1750), ital. Dichter u. 
Literarhistoriker, schrieb Melodramen, gründete 
1710 das ..Giornale dei letterat! d Italia . die 
erste ital. krit. Zeitschrift. lebte dann 1718-29 
bei Karl VI. in Wien, verfaßte zalür. Opern­
texte. Biographien u. a.

Zenobia. Königin des Vorderasiat. 4 Reichs 
Palmyra, folgte 267 ihrem Gemahl Odenathus 1L. 
unterwarf Syrien u. Teile v. Ägypten, starb in 
röm. Gefangenschaft.

Zenodotus, griech. Grammatiker, lebte im 
3. .Jahrh. v. Chr.. aus Ephesus, untersuchte 
kritisch die Homerischen Epen.

Zensoren, im alten Rom 2 Amtspersonen, die 
als Vennögensschätzer u. Sittenaufseher fungier­
ten. „ . . .Zensur, 1. in Rom das Amt der Zensoren (s. d. . 
- 2. Die Aufsicht des Staates über den Inhalt 
der Erzeugnisse des Buchdrucks. 1694 in England 
beseitigt, wurde 1848 in Deutschland. 1791-1804 
u wieder 1827 In Frankreich auf gehoben. Thea­
ter-Z. besteht fast überall weiter.

Zenta, jugoslaw. St. (früh, ungar., Korn. Bacs- 
Bodrog). an der Theiß: 30000 E. 1697 Sieg der 
Österreicher über die Türken.

Zentauren (griech.), sagenhafte thessal. Berg­
bewohner, halb Mensch, halb Pferd, in der 
griteh. Kunst oft dargestellt.

Zentralamerika, Mittelamerika. das Verbin­
dungsglied zw. S.- u. N.-Amerika. zw. Stillem 
Ozean u. Mex. Golf u. Karib. Meer v. der Land­
enge v. Tehuantepec im N. bis zu der y. Panama 
im S. reichend; schmälste Stelle 46 km; zu Z. 
gehören Südmexiko, die Republiken Guatemala. 
San Salvador. Costa Rica. Honduras. Nicaragua, 
Panama u. Brit.-Honduras. 767000 qkm. rund 
fl Mill. E. Von den Kordilleren durchzogen, viele 
Vulkane; Hptprodukte: Kakao. Kaffee. Kaut­
schuk. Baumwolle, Reis, Mais, Tabak, Bananen. 
Orangen Farbhölzer. 1524 — 1821 span.
bildete sich die Republik der Ver. Staaten Z.s, 
die aber schon 1839 sich auf löste.

Zeschau

Pra- 
Df. 
am

Zentralasien, Innerasien. zw. Aralsee u. Hima­
laja; der W. russisch.

Zentralindien. Teil des mittleren Ostindiens, 
brit -ind Agentschaft. 16 größere u. 98 kleinere 
Staaten u. Tributärstaaten in 8 Rede­
ten umfassend. 135348 Qkm. 6 Mill. E. Kegle 
rungssitz Indaur.

Zentralmärkte, s. Mittelmächte.
Zentralprovinzen. Proy.im mittleren Vorderindien. 1861 gebildet, jetzt 

340657 qkm. 13.9 MiU. E. Hptet. Nagpur. Dazu 
Vasallenstaaten mit 76530 qkm. 2200000 E.

Zentrum, im Deutschen Reiche seit 1871 die 
kath. Partei, nennt sich seit 1919 „Christi. Volks- 
Pazïnturie. im alten Rom Hunder^haft; beim 
Heer Abteilung (100 Mann) einer Kohorte unter 
einem Zenturio (Hauptmann), dann die im
6. vorchristl. Jahrh. nach Vermögensklassen ein­
gesetzten 193 Z. der 5 Kurien.

ienturien, Magdeburger, s. Magdeburger Aen- 
^Zephanjah, Sophoniąs. jüd.Prophet, im
7. Jahrh. v. Chr., schrieb das Buch Z.

Zephvr(os) (griech.), Westwind, nach der griech. 
Sage Sohn des Astraios u. der Eos.

zephyrinus. Papst 198-217, milderte die alten 
strengen Bußgesetze. -c-«™

Zepler Bogumił (1858-1918). deutscher Kom­
ponist. schrieb Opern („Brautmarkt zu Ilir . 
„Monsieur Bonaparte"). Lieder u. a.

Zerbst, St. in Anhalt, an der Nuthe. 18200 E.
Amtsgericht. Schloß. - 
Rathaus mit Museum. 1 
Rolandssäule. Gymn..
Landwirtschaftsschule,
Taubstummenanstalt ;

ehern, u. Maschinen­
industrie. 1603—1793 
Residenz u. Hauptst. v. 
Anhalt-Z.

Zermatt, frz.
borgne, Schweiz.
(Kanton Wallis), __
Matterhorn, 1620 mü.M..
740 E.

ierobabel, Serubabel.
Führer der aus der ba-

um 537 die neue
Zerbst: Wappen

Gemeinde in Jerusalem.

Zerbst
Zerrenner Karl (1780-1852). deutscher Pä­

dagog. Gymnasialdirektor in Magdeburg, schrieb 
über die Methode des wechselseit. Unterrichte. 
Sein Vater Heinr. Gottlieb (1750-1811). Theolog 
ii Pädagog, zuletzt Generalsuperintendent in 
Halberstadt. Verfasser des Schulbuchs „Deutscher

Zeschau Heinr. Anton v. (1789 —1870), sächs. 
Staatsmann. 1831 Finanz-, 1835 
nahm 1848 den Abschied, 1851-69 Minister des 
kgl. Hauses.
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Zesen Phil. v. (1619-1689). deutscher Dichter, 

als Stifter der „Deutschgesinnten Genossen­
schaft“ u. durch seine Arbeiten über Sprache u. 
Verskunst um die deutsche Sprache verdient, 
schrieb den einst beliebten Roman ..Die 
adriatische Rosemund“» Liebeslieder u. a.

Zetes, s. Boreaden.
Zethos, Bruder des Amphion (s. d.).
Zetkin Klara (geb. 1857). deutsche Schrift­

stellerin u. Sozialist. Parlamentarierin. 1915 zeit­
weilig In Haft, schrieb: „Arbeiterinnen- u. Frauen­
frage“. „Der Weg nach Moskau“ u. a.

Zetsche Eduard, geb. 1844, deutscher Maler 
u. Schriftsteller, Schüler v. E. v. Lichtenfels; 
Aquarelle u. Ölbilder; schrieb „Aus der Um­
gebung Wiens“ u. ..Bilder aus der Ostmark“ 
(kulturhist. Studien).

Zetternam Eugen, Schriftstellername des fläm. 
Dichters Jodokus Jos. Dirick sens (1826—1855). 
der die fläm. Bewegung förderte u. volkstüml. 
Erzählungen schrieb („Rowna“ u. a.).

Zeulenroda, St. in Thüringen, früher Reuß ä. L., 
13000 E. Amtsgericht, Progymn.. Textil-, 
Xylolithindustrie.

Zeune Joh. Aug. (1778-1853). deutscher Päd­
agog. verdient um die Blindenfürsorge.

Zeus, griech. Himmelsgott, der röm. Jupiter, 
ind. Dyaus, in heiligen Hainen (Dodona), auf 
Bergeshöhen (Olymp, Ida) u. später in Tempeln 
verehrt, Sohn des Kronos, den er entthront«. 
Vermählt mit seiner Schwester Hera (s. d.). 
Zeugte mit andern Frauen viele Heroen, z. B. 
Kastor u. Polydeukes, Herakles u. Perseus, be­
siegte die Giganten. In der Kunst berühmt der 
sitzende Z. des Phidias im Tempel zu Olympia 
u. der sog. Z. v. Otricoli im Vatikan. Museum zu 
Rom.

> «nß Joh. Kaspar (1806 — 1856), deutscher 
Geschichtschreiber u. Philolog. 1847 Prof, am 
Lyzeum zu Bamberg, schrieb: „Grammatica 
celtica“, „Die Deutschen u. die Nachbarstämme“ 
u. a.

Zeuxis (420-380 v. Chr.), griech. Maler aus 
Heraklea; mit Parrhasios Vertreter der klein- 
asiat. Malerschule.

Zeven, preuß. Ort (Reg.-Bez. Stade). 2300 E. 
Amtsgericht, hier nahmen 1757 die Franzosen die 
hannov. Armee gefangen.

Zevenaar [spr. se-J. holländ. Grenzdorf (Prov. 
Geldern). 5600 E. Zollamt.

Zeyer Julius (1841 — 1901), tschech. Roman­
tiker.

Zlani Pietro Andrea (1630-1711), namhafter 
ital. kirchl. u. Opernkomponist.

Ziborium, die baldachinartige Überdachung 
des Altars, dann das Tabernakel; der Speisekelch 
zum Auf bewahren der Hostien.

Zichy Eugen. Graf v. (1837-1906). ung. 
Georgraph u. Forschungsreisender, bereiste den 
Kaukasus u. verschied. Gebiete Asiens; schrieb: 
„Voyages au Caucase et en Asie centrale“ u. a.

> ichy Michael [spr. sftschl] 1827-1906, ung. 
Historienmaler, seit 1859 am russ. Hofe; Kaiserin 
Elisabeth am Sarge Dcäks.

Zichy v. Väsonykeö [spr. sitschi, wdschönjkß], 
alte ung., seit 1679 gräfl. Familie. Karl (1753- 
1826), 1809 österr. Kriegsminister. 1813—14 Mi­
nister des Innern. — Franz (1811-1900). 1874 
— 80 Botschafter in Konstantinopel. - Sein 
Sohn Theodor (geb. 1847). Gesandter in Stutt­
gart, Karlsruhe, Darmstadt. 1896-1905 in Mün­
chen. — Géza (geb. 1849), Vorsitzender des ung. 
Nationalkonservatoriums, war einarmig, trotz­
dem bedeut. Pianist, komponierte Opern („Mei­
ster Roland“, „Alar“), schrieb: „Aus meinem 
Leben“ u. a. - Johann (geb. 1868), seit 1896 
im ung. Parlament, bis 1904 Vorsitzender des 
Verbandes aller kath. Vereine Ungarns. 1910—13 
Kultus- u. Unterrichtsminister.

Zick Januarius (1732 — 1797), deutscher Maler, 
einer der letzten großen barocken Deckenmaler 
u. Freskanten (Residenzschloß in Coblenz. Do­
minikanerkirche in Bamberg).

Ziebland Georg Friedr. (1800-1873). deutscher 
Architekt; Erbauer der Basilika des hl. Bonifacius 
in München.

Ziegenbalg Bartholomäus (1683-1719). herm- 
hut. Missionar, war in Ostindien tätig, förderte 
die Erforschung des Tatnuli sehen.

Ziegenhals, preuß. St. (Reg.-Bez. Oppeln). 
8800 E., Amtsgericht. Lehrersem., Wasserheil­
anstalten. Industrie.

Ziegler Alex. (1822-1887). deutscher For­
schungsreisender, l>ereiste u. beschrieb Nord­
amerika, Westindien, Spanien, Nordafrika, den 
Orient.

Ziegler Franz (1803 — 1876). deutscher Parla­
mentarier. 1840-49 Olxjrbürgermeist er v. Bran­
denburg, 1848 in der preuß. Nat.-Vere., 1864 
Landtags-, 1867 Reichstagsabgeordneter.

Ziegler Joh. (1750 — 1812), Österr. Kupfer­
stecher, bekannt durch seine mit Schütz lirsg. 
Sammlung v. 50 Wiener Ansichten u. mit Molitor 
v. 100 österr. Landschaftsbildern.

Ziegler Klara (1844 — 1909). deutsche Schau­
spielerin, 1868 — 74 in München, dann ga­
stierend, 1876 vermählt mit dem Schauspieler 
Adolf Christen (gest. 1883); schrieb Lustspiele.

Ziegler Theobald (1846 — 1918), deutscher Phi­
losoph, 1886-1911 Prof, in Straßburg. Positivist, 
schrieb: ..Gesch. der Ethik“. „Die soziale Frage 
eine sitti. Frage“. „Die Fragen der Schulreform“, 
„Das Gefühl", „Religion u. Religionen", „Gesch. 
der Pädagogik", „Der deutsche Student am 
Ende des 19. Jahrh.”. „D. F. Strauß“. „Die 
geist. u. sozialen Strömungen des 19. Jahrh.“ u. a.

Ziegler und Klipphausen Heinr. Anselm v. 
(1663 — 1696), deutscher Dichter, aus der 
schles. Schule, schrieb den seinerzeit beli bt.n, 
schwülstigen Roman: „Die asiatische Banise“.

Ziehen Theodor (geb. 1862). deutscher Philo­
soph. 1917 Prof, in Halle, schrieb: „Psycho­
therapie“. „Psychiatrie“, „Physiol. Psychologie" 
u. a.

Ziehrer Karl Michael (geb. 1843), österr. Ton­
dichter. Kapellmeister u. 1907 - 18 Direktor der 
Hofoallmusik in Wien, schrieb Operetten („Luid- 
stnicher“. „Deutschmeister", „Fesche Geister**, 
„Ein tolles Mädel" u. a.), über 500 Wiener Tanz­
stücke u. a.

Ziel Emst (geb. 1841), deutscher Dichter u. 
Literarhistoriker, langjähr. Chefredakteur der 
„Gartenlaube“, schrieb: „Uber die dramat. Ex­
position“. „Literarische Reliefs*. „Gedichte", 
„Moderne Xenien“ u. a.

Zierikzee [spr. síriA*sěl, niederl. St. (Prov. See­
land), auf der Insel Schouwen, 7000 E.. Hafen. 
Textilindustrie, Schiffbau.

Zielen. 1. Hans Joa< him v. (1699- 1786), 
preuß. Reiterführer, 1741 
Oberst, zeichnete sich im 
7jähr. Kriege aus. - 2. 
Hans Emst Karl, Graf v. 
(1770-1848), preuß. Feld­
marschall, tat sich in den 
Befreiungskriegen hervor.

Zietz Luise (1865-1922). 
deutsche Sozialist. Poli­
tikerin. 1908 Parteisekre­
tärin. 1919 Mitglied der 
Nat.-Vers., 1920 im Reichs­
tag.

Zigeuner, nomadisieren­
der Volksstamm, angeb­
lich aus Indien stammend, 
in Deutschland se t 1417. Sehr musikalisch ver­
anlagt.. In Europa gegen 800000. Ihre Sprache 
ist ein indoarischer Dialekt, doch stark vermischt 
mit Bestandteilen der Sprachen ihrer jeweiligen 
Wohnsitze.

Zihl, frz. Thiele. Zufl. der Aare, kommt aus 
dem frz. Dép. Jura u. vereinigt sich im Bieler See 
mit der Aare.

Zille Heinr. (geb. 1858), deutscher Zeichner, 
in Berlin, erst Lithograph, schildert in seinen 
Werken das Berliner Volksleben.

Hans Joachim 
v. Zieten
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Zillebeke, belg. Df. in Westflandern, hart um- 
kihipft.

ZUler, Nebenfl. des oberen Inn. durchfließt das 
64 km 1g. roniant. Zillertal in Tirol (Hptort Zell).

Ziller Tuiskon (1817 - 1882). deutscher Philo­
soph u. Pädagog, Herbartianer, 1864 Prof, in 
Leipzig, gründete an der Univ, ein pädagog. 
Seminar, schrieb: ,.Einleitung in die ahg. Päd­
agogik". „Albe. philos. Ethik“. ..Grundlegung 
zur Lehre vorn erziehenden Unterricht“ u. a.

Zillertaler Alpen, ein Teil der Hohen Tauern, 
zw. Brenner u. Venedigergruppe, höchste Er­
hebung der Hochfeiler (3523 m), zahlr. Gletscher.

Zimmer Heinr. (1851 1910). deutscher Sprach­
forscher. seit 1901 Prof, in Berlin, verdient um 
Erforschung des Keltischen.

Zimmer Wilh. (geb. 1853). deutscher Genre­
maler; Schilderet des Volkslebens seiner Heimat 
(Thür.).

Zhnmerische Chronik, deutsches Quellenwerk 
zur Kulturgeschichte des 16. Jahrh.

Zimmermann Alfred (geb. 1859), deutscher 
Staatsmann, 1911 Unterstaats- 
sekretär im Ausw. Amt. 1916 
-17 Staatssekretär, schrieb: 
„Gesch. der preuß.-deutschen 
Handelspolitik“, „Gesch. der 
europ. Kolonien“, „Kolonial­
politik“ u. a.

Zimmermann Artur, dtsch. 
Diplomat, geb. 1864. war 
anfangs dtsch. Konsul in Ost- 
asien. wurde 1911 Unterstaats- 
sekretär im Auswärtigen Amt
u. Nov. 1916 Nachf. des zu- Alfr. Zimiuer- 
rtcktretenden Staatssekretärs mann
v. Jagow.

Zimmermann. Oberstleutn. d. dtsch. Schutz­
truppe, verteidigte mit 1000 Weißen u. 6000 
Farbigen aufs tapferste v. Aug. 1914 bis Ende 
1915 Kamerun gegen vielfache engl.-frz.-belg. 
Übermacht. Schließlich brach er. noch wenige 
hundert Mann stark, nach Süden auf span. Ko­
lonialgebiet durch u. wurde in Spanien interniert.

Zimmermann. 1. Klemens v. (1788 — 1869), 
deutscher Geschichtsmaler. Prof, in München; 
schuf Fresken in der Pinakothek. Glyptothek, im 
Kflnigsbau. - 2. Albert (1809-1888). deutscher 
landschaftsmaler. 1859-72 an der Akad, zu 
Wien; histor. Landschaften, Motive aus den 
bayr. Voralpen. - 3. Max (1811-1878), Bruder 
des vor., ebenfalls Landschaftsmaler. — 4. Aug. 
Rob. (1818-1864). Bruder des vor., war Land­
schafts- und Tiei malet. — 5. Rich. (1820 — 1875). 
Marine- u. Strandmaler. — 6. Reinhard Sebastian 
(1815- 1893). deutscher Genremaler (Schrannen­
tag. Liebesbrief. Zweierlei Meinungen); schrieb: 
„Erinnerungen“. - 7. Sein Sohn Emst (1852 
bis 1901), Maler. Prof, in München: Genre u. 
bibl. Stoffe. Fischstilleben. - 8. Max (1861-1919), 
deutscher Kunstschriftsteller. Prof, der Kunst- 
gesch. an der Techn. Hochsch. zu Berlin.

Zimmermann Joh. Georg. Ritter v. (1728- 
1795). deutscher Arzt u. Schriftsteller, zuletzt 
Leiliarzt zu Hannover, schrieb: ..Uber die Ein­
samkeit“, „Vom Nationalstolz“, über Friedr. 
d. Gr. u. a.

Zimmermann Oswald (1859-1910), deutscher 
Parlamentarier. 1890-98 u. seit 1904 im Reichs­
tag. 1903 - 9 sächs. Landtagsabgeord.

x immermann Robert v. (1824-1898), österr. 
Ästhetiker u. philos. Schriftsteller, 1861 — 95 
Prof, in Wien. Anhänger Herbarts, schrieb: 
^ÄBthetik“ (gegen Hegel u. Vischer). „Anthropo­
sophie", „Philosoph. Propädeutik", über Leibniz 
O.&.

Zimmermann Wilh. (1807-1878). deutscher 
Historiker, Pfarrer in Owen. 1848 — 49 in der 
Deutschen Nat.-Versammlung, 1847 — 50 Prof, 
in Stuttgart, schrieb: „Gesch. des großen Bauern­
kriegs". „Gesch. des deutschen Volks", auch 
„Gedichte".

Zimmern Heinr. (1862-1910). deutscher 
Sprachgelehrter, 1900 Prof, in Leipzig, bedeut. 
Assyriolog.

Zimmern Helen (geb. 1846), engl. Schriftstelle­
rin, schrieb Biographien Lessings. Schopenhauers 
u. a.

Zimmerwald. Ort bei Bern, 1916 internationaler 
Sozialistenkongreß („Zimmerwalder Beschlüsse“).

L ingarelli Niccolö Antonio (1752 — 1837), ital. 
Komponist. 1816 Kapellmeister in Neapel, 
schrieb zahlr. Opem („Romeo u. Julia“ u. a.), 
Kirchenmusik. ,

Lingerie, 1. Ignaz (1825-1892). österr. Ger­
manist u. Dichter, Prof, in Innsbruck, schrieb: 
Gedichte, sowie Schriften über Tiroler Sagen. 
Volksdichtungen u. Volksbräuche. — 2. Anton 
(1842-1910), österr. Philolog. Prof, in Innsbruck, 
gab alte Autoren hrs.

Zingst, Halbinsel, an der pommerschen Küste. 
22 km 1g.. mit Seebad Z., 1400 E.

Zingulum (lat. „Gürtel“), 1. weiße Schnur mit 
Quasten zur Gürtung der Alba beim kath. Geist­
lichen; 2. Schärpe über dem Talar.

Linkeisen Joh. Wilh. (1803-1863), deutscher 
Historiker. 1840-51 Mitredakteur der „Preuß. 
Staatszeitung“; schrieb eine Gesch. des Osman. 
Reichs.

kinkgref Jul. Wilh. (1591-1635). deutscher 
Dichter, schrieb: „Der Teutschen scharfsinnige 
kluge Sprüch“ u. war Anhänger v. Opitz.

Zinna, preuß. Ortschaft (Reg.-Bez. Potsdam), 
an der Nuthe. 1800 E. Hier 1170 — 1547 die 
Zisterzienserabtei Z.

Zinnowitz, preuß. Df. auf der Ostseeinsel 
Usedom. Seebad, 1800 E.

Zintgraff Eugen (1858-1897). deutscher For­
schungsreisender, bereiste seit 1884 Zentralafrika; 
schrieb: „Nordkamerun“.

Zinzaren, Makedowalachen, Makedorumänen. 
Kutzowalachen, Aromunen, rumän. Stamm, über 
Thessalien, Albanien, Mazedonien u. Griechen­
land verbreitet, ’/i Mill. Seelen.

Zinzendorf, Graf L. v., gründete die Brüder­
gemeinde (s. d.). 1700-1760. erbaute 1722 Herrn­
hut. seit 1734 Bischof der Brüdergemeinden, 
war 1736-48 auf Reisen, um für seine Gründung 
zu werben. Schrieb geistl. Lieder.

Zion, Sion, urspr. die Burg v. Jerusalem, 
dann der Berg, worauf sie stand. Nach der Tradi­
tion im Südosten v. Jerusalem.

Zionismus, nationale Bewegung im Judentum, 
die das Judentum nach Rasse u. Glauben erhalten 
will u. durch Auswanderung nach Palästina u. 
Begründung eines selbständ. Staatswesens dies 
zu erreichen sucht. Durch Gründung der Alliance 
Israélite Universelle 1870 u. 100 Mill. Frs. Unter­
stützung des Baron E. Rothschild gewann die 
jüd. Kolonisation in Palästina Umfang. Heute 
40 Kolonien mit 50000 Hektar Land u. 32000 
Einwohnern. Der Z. sieht seine Aufgabe darin, 
die Juden zur Landwirtschaft zu erziehen. Alle 
Juden in Palästina anzusiedeln ist unmöglich, 
da das Land höchstens 2 Mill, bei intensivster 
Bebauung ernähren könnte. Der Z. will einen 
Kristallisationskern der jüd. Rasse schaffen.

Zionisten, jüd. Verein zur Ansiedlung der 
Juden in Palästina. 1897 auf dem 1. Zionisten­
kongreß in Basel auf Anregung v. Th. Herzl (s. d.) 
gegründet. Organ: „Die Welt“ (Wien).

Zioniten, s. Ellerianer.
Zipaquira [spr. sipakirá], südamerik. St. (Re­

publik Kolumbien). 2630 m ü. M.. 12000 E. Salz­
gewinnung.

Zips, ung. Szepes, tschechoslow. Gebiet, ehern, 
ung. Koni., r. v. der Theiß. 3605 qkm. 172100 E.. 
sehr gebirgig (Tatra, Zipser Magura). Hptst. 
Leutschau.

Lirkassien, richtiger Tscherkessien, v. Tscher- 
kessen bewohntes Gebiet am Nordfuße des 
Kaukasus.

Zirkelschluß, Circulus vitiosus, s. DiaXlele.
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Zirknitz, jugoslaw. Ort (Krain). 5220 E. per 
Zirknitzer See l>ei Adelsberg, nut periodisch 
wechselndem Wasserstand (zu Zeiten ganz wasser­
los). 550 m ü. M.. 50 qkm.

Zirl. Df. in Tirol, an der Inn. 1780 E. Unweit
die Martinswand.

Zirzensische Spiele, nach dem Circus maxlmus 
benannte Volksbelustigungen im alten Rom. bes. 
Pferde-, Wagenrennen, Kampfspiele. Tierkampfe, 
später auch Naumachien.

Zisalpinische Republik, wurde v. Napoleon 
28. Juni 1797 aus zu beiden Seiten des Po gelege­
nen Gebieten gebildet, 42450 qkm. 3,5 Mill. E.. 
Hptst. Mailand; 25. Jan. 1802 der „Ital. Repu­
blik“ angegliedert.

v. der

Pfarrer 
..Bibel-

Zischlaute, s. Sibilanten.
Ziska (Žižka, spr. iischka] Joh. (1360-1424), 

Hussitenführer, in Troznow (daher Z. v. Troc- 
now) geb., siegte 1420 bei Pankratz über Kaiser 
Sigismund, eroberte Wyschehrad. siegt« 1422 bei 
Deutschbrod, starb an der Pest. Epos v. Alfr. 
Meißner.

Zisleithanien (diesseits der Leitha), die ehern, 
österr. Länder, die im Reichsrate vertreten waren. 
Transleithanien (jenseits der Leitha), die ehern, 
ung. Länder.

Zispadanische Republik, 20. Sept. 1796 v. 
Bonaparte errichtet, umfaßte ein Gebiet v. 
etwa 1 Mill. E. im S. des Po; Juli 1797 der 
Zisalpin. Republik angegliedert.

Zisrhenanische Republik, westl. v. Rhein mit 
den Städten Köln. Bonn. Aachen, bestand nur 
einige Wochen, kam im Okt. 1797 an Frankreich.

Zisterzienser (Bernhardiner), wurden 1098 vom 
hl Robert v. Molesme in der Einöde v. Citeaux 
(Cistercium) gegründet. Sie fußen auf der Bene­
diktinerregel. Waren im Mittelalter sehr ver­
breitet u. haben derzeit gegen 20 Klöster.

Zittau, sächs. St. (Kreish. Bautzen), an der 
Mandau. 34 390 E. Amts­
gericht, 3 große Kirchen. 
Gymn., höhere Handels-, 
Web-. Baugewerken-, 
Tiefbauschule ; Biblio­
thek mit Museum, Kre­
matorium. Baumwoll­
spinnerei, Eisengieße­
reien, Maschinenfabr., 
Glasmalerei, Braunkoh­
lengruben.

Zittel Karl. prot. 
Theolog, 1802-71. Pfar­
rer in Heidelberg, Füh­
rer des kirchl. Liberalis­
mus in Baden. — Sein
Sohn Emil, prot. Theolog, 1831 — 99, 
in Karlsruhe: „Entstehung der Bibel“, 
künde“.

Zitterer, s. Quäker.
Ziu (Zio). german. Kriegsgott, s. Tyr.
Zivilkonstitution des ïrz. Klerus, die . — 

Nationalversammlung am 12. Juli 1790 be­
schlossene Kirchenverfassung Frankreichs. Das 
Land wurde in 83 Diözesen, entsprechend den 
Departements, eingeteilt. Bischof u. Pfarrer 
sollten gewählt u. v. Staate besoldet werden. 
Der Papst verwarf 1791 die Z. Zum Teil legten 
die Geistlichen einen Eid 
auf die Z. ab; die es 
nicht taten, wurden 
vielfach verfolgt. Durch 
das Konkordat 1801 
wurde die Z. beseitigt.

Zizichar, Ho-lung- 
kiang, nordwestrnand- 
schur. Prov. 525500 
qkm. 1,5 Mill. E. Hptst. 
Z„ 30000 E.. Chines. 
Verbannungsort; Han­
del.

Zlota Lipa, 1. Zufl. des 
Dnjestr, Ostgalizien. Im 
Weltkrieg Kampfgebiet. Znaim: Wappen

Zittau: Wappen

Zna, russ. Flüsse. 1. Zufluß der Mokscha in 
Mittelrußland. 300 km 1g. - 2. Zufl. des Sees 
Mstino in NW.-Rußland, 148 km 1g.

Znaim, südmähr. St., an der Thaya. 21000 E.. 
Obergymn.. Weinbausch; keram. Industrie, Kon­
serven. 1809 frz.-öst. Waffenstillstand.

Zobeltitz Hanns v. (1853-1918). deutscher 
Schriftsteller, 1872-91 Offizier, dann Redak­
teur des ..Daheim“ u. v. „Velhagen u. Klasings 
Monatsheften“, schrieb vielgelesene Erzählungen 
u. Romane („Talmi", „Die Erben“, „Sieg“ u. a.). 
Sein Bruder Fedor v. Z., geb. 1857, gleichfalls 
Offizier, schrieb Novellen. Romane u. Dramen 
u. gab die „Zeitschrift für Bücherfreunde" hrs.

Zöblitz, sächs. St. (Kreish. Chemnitz), 2400 E. 
Amtsgericht. Serpentinbrüche.

Zobten, Gebirge bei Breslau, 718 m; daran 
SL Z., 23C0 E. Amtsgericht.

Zocchi Cesare [spr. zJkl] 1851-1913. ital. Bild­
hauer; Standbilder: Arzt Busalini, Garibaldi 
(Florenz). Dante (Trient), Reiterstatue Kaiser 
Alexanders II. (Sofia) u. a.

Zöckler Otto (1833-1906). deutscher prot. 
Theolog, seit 1866 Prof, in Greifswald; schrieb: 
„Krit. Gesch. der Aszese“. „Gesch. der Bezie­
hungen zw. Theologie u. Naturwissenschaft“. 
„Handbuch der theol. Wissenschaften“, „Gesch. 
der Apologie des Christentums".

Zoe (978-1050), byzant. Kaiserin.
Zoëga Georg [spr. so-], 1755-1809, dän. 

Archäolog, 1798 Generalkonsul in Rom. schrieb: 
„Bassirilievi antichi di Roma".

Zofingen, Schweiz. St. (Kanton Aargau), an 
der Digger. 5000 E. Taubstummenanstalt.

Zoilos, griech. Rhetor des 4. vorchristl. Jahrh.. 
aus Amphipolis, bekannt als kleinlicher Kri­
tiker des Homer.

Zola Emile [spr. söld] 1840—1902, frz. Roman­
schi iftsteller, Hauptvertreter —
des Naturalismus, während des ~~
Drcyfusprozesses auch politisch > 
tätig, schrieb eine Anzahl f _  V
psychologisch tiefer Roman» |
(„Thérèse Raquin“, „LesRou-W^ 
gon-Macquart“. „Fécondité“. va
„Le travail"), lit» rar. Abhand- 
hingen („Les romanciers natu- 
ralistes“ u. a.) u. wirkte stark jfl
auf den deutschen Naturells- J
mus ein. r

Zölestin, Päpste: Z. L, der 
Heil. (422-32), verwarf die 
Lehren der Nestorianer u. Pela- 1
glaner. - Z. V., der Heil. (1294), ^oj. 
gest. 1296, stiftete den Mönchs­
orden der Zölestiner (Einsiedler des bl. Dam- 
ianus). v. Bonifaz VIII. eingesperrt.

Zölibat (lat.), Ehelosigkeit; bes. der kath. 
Geistlichen, v. Gregor VII. 1074 allgemein einge­
führt. Um die Wende des 11. u. 12. Jahrh. wurde 
vom 2. Laterankonzil das Z.-Gesetz definitiv ausge­
sprochen. Der Versuch einer Eheschließung zieht 
die Exkommunikation nach sich. Der Z. war u. 
ist Gegenstand vielfacher Angriffe. (Wiclif, Re­
formatoren, Altkatholiken, čechische Kirche). 
Die griech. unierten u. armenisch unierten Geist­
lichen dürfen vor ihrer Weihe heiraten u. leben 
mit ihren Frauen auch als Priester weiter.

Zoller Edmund v. (1822 — 1902). deutscher 
Schriftsteller. 1885-99 Hofbibliothekar in Stutt­
gart. bei der „Illustrierten Welt“ u. bei „Uber 
Land u. Meer“ tätig.

Zollern, s. Hohenzollern.
Zollfeld, bei Klagenfurt. Huldigungsstätte der 

Herzöge v. Kärnten.
; olling Theophil (geb. 1849). deutscher Schrift­

steller. seit 1881 Redakteur der Berliner „Gegen­
wart“. schrieb: „Alexandere d. Gr. Feldzug in 
Zentralasien“, das satir. Epos „Die Jungfrau vom 
Stuhl". Feuilletons, Romane, über Kleist, den 
er hrsgab, u. a.
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Zöllner Helnr. (1854 geb.), deutscher Komponist 

u. Dirigent. 1898—1907 Univ.-Musikdirektor in 
Leipzig, dann Kapellmeister der fläm. Oper in Ant­
werpen, schrieb Opern („Faust", „Das hölzerne 
Schwert", „Die versunkene Glocke", „Bei Sedan". 
„Der Überfall", „Frithjof"). große Chorwerke 
(„Kolumbus". „Fest der Rebenblüte". „Hunnen­
schlacht“), Lieder u. a. — Sein Vater Karl 
(1800-1860), deutscher Komponist, seit 1820 
Gesanglehrer in Leipzig, pflegte den Männerge- 
sang. komponierte Lieder für gemischten u. 
Männerchor.

Zollverein, deutscher, entstand 1833 durch 
Zusammenschluß des preuß. u. bayr.-württem. Z. 
1853 Zoll- u. Handelsvertrag mit Österreich. Der 
Krieg v. 1866 sprengte den alten Z., an seine 
Stelle trat das Zollparlament.

Zombor, jugoslaw. St., im früh, ungar. Kom. 
Bäcs-Bodrog. 31000 E. Ackerbau u. Viehzucht.

Zonaras Johs., byzantin. Geschichtschreiber 
des 12. Jahrh., schrieb eine allgem. Geschichte 
(„Chronicon").

Zoqzmann Rich. (geb. 1863). deutscher Literar­
historiker, gab Werke v. Dante u. Dickens hrs., 
bekannt sein „Zitatenschatz".

Zoppot, Seebad im Freistaat Danzig, an der 
Ostsee. 18 400 E. Amtsgericht, Spielkasino.

Zöppritz Karl (1838 —1885), deutscher Geograph. 
Prof, in Königsberg; schrieb über Geophysik 
u. Kartographie.

Zorilla Don Manuel Ruiz fspr. tlja], 1834 - 1895. 
span. Staatsmann, mehrmals Minister u. Minister- 
prite., 1870 Kammerpräs., seit 1873 im Ausland 
revolutionär tätig, 1883 in Abwesenheit zum 
Tode verurteilt.

Zorn Anders (1860-1920), schwed. Maler u. 
Radierer, urspr. Bildhauer, einer der bedeutend­
sten nord. Künstler.

Zomdorf, preuß. Df. (Reg.-Bez. Frankfurt). 
10C0 E., 1758 Niederlage der Russen durch Fried­
rich d. Gr.

Zorn v. Bulach Hugo. Frh. v. (1851 geb.), 
els&ss. Staatsmann, 1895 Unterstaatssekretär, 
1908 Staatssekretär v. Elsaß-L., 1881-87 u. 
90 - 98 Reichstagsabg. (konserv.), 1911 Bevoll­
mächtigter zum Bundesrat für Elsaß-Lothringen. 
- Sein Bruder Franz, geb. 1858. 1901 Titular- 
blschof v. Erythräa u. Weihbischof v. Straßburg.

Zoroaster, s. Zarathustra.
Zorrilla y Morál Don José [spr. ssorflja], 1817 

1893, span. Dichter, am besten sein Don Juan- 
Drama („Don Juan Tenorio“); schrieb auch 
Gedichte.

Zosimos. griech. Historiker des 5. Jahrhs. n. 
Chr.. schrieb eine Geschichte der röm. Kaiser.

Zrini (Zrinvi) Niklas, Graf v. (1518-1566). 
ungar. Heerführer, Ban v. Kroatien, Dalmatien
u. Slawonien, fiel bei der Verteidigung v. Szigeth 
gegen den Sultan Soliman. Trauerspiel v. Körner.

Zschimmer Emil (geb. 1842). deutscher Land­
schaftsmaler.

Zschokke Heinr. (1771-1848), bekannter 
deutscher Volksschriftsteller u. 
Geschichtschreiber, lebte in d.
Schweiz, schrieb den Räuber- jéÂAIKaa 
roman „Abällino". beliebte No- 
veilen („Das blaue Wunder“, Œ 
„Alamontade“, „Goldmacher- «JT* rW 
dort" u. a.). Historisches usw. »*7 l ty 

Zschopau, sächs. St. (Kreish.
Chemnitz',am Flusse Z. (kommt yt \
v. Flchtelberge. fließt zur Frei- /«T-*
berger Mulde. 150 km 1g.). 6600 LA / 
E., Amtsgericht. Web-, Zeichen /
schule; Textilindustrie. /]

Zuckmantel, tschechoslow. ' •
St. (Schlesien), 4200 E.. Tex- Zchokke 
tillndustrie. In der Nähe die 
Bischofskoppe, 886 m.

Zuffenhausen, württ, St. (Neckarkr.), 15000 E.. 
Itarke Industrie.

Zug, Schweiz. Kanton. 239 qkm. 32000 E.. 
fruchtbar, Industrie. 
Verfassung v. 1848. Hpt- 
ort Z., am Zuger See 
(38,25 Qkm). 9650 E. 
Museum, Kantonschule.

Zügel Heinr. v. (geb. 
1850), deutscher Tier­
maler, seit 1895 Prof, an 
der Münchner Akad.

Zugmayer Erich (geb. 
1879), österr. For­
schungsreisender. be­
reiste seit 1904 mehr­
mals Asien, schrieb dar­
über.

Zugspitze, Weißkogel,
höchster Berg der Bayr. Alpen (Wettersteinge­
birge). 2963 m. meteorol. Observatorium.

Zuidersee [spr. soi-]. Bucht an der holl. Küste. 
3200 Qkm. 3 —6 m tief, wird trockengelegt, ent 
stand 1287 durch eine verheerende Sturmflut.

Zukertort Johs. (1842-1888). berühmter Schach­
meister, aus Lublin. Verf. eines „Großen Schach­
handbuchs“ u. a. Werke.

Zukunftsmusik, ironische Wortprägung für die 
Ziele R. Wagners u. seiner Nachfolger, auch im 
allgem. Sinne gebraucht.

Züllchow, preuß. Df. (Reg.-Bez. Stettin), 
an der Oder, 8400 E., Chemikalien, Zündwaren-
u. Zeinentfabr.

Züllichau, preuß. St. (Reg.-Bez. Frankfurt). 
7800 E., Amtsgericht. Waisenhaus, Johanniter­
spital. Tuchfabriken; 1759 Niederlage der .Preußen 
durch die Russen.

Zuloaga Ignacio (geb. 1870), span. Maler; liebt 
Darstellungen aus dem Volksleben.

Zülpich, preuß. St. (Reg.-Bez. Köln). 2500 E.. 
496 entscheid. Sieg Chlodwigs über die Ale­
mannen.

Zulukaffern, kriegerisch. Stamm der Kaffem, 
im südöstl. Afrika, seit 1879 v. 
den Briten unterjocht. In 
einem Teile des Gebiets der Z. 
gründeten die Buren 1884 die 
Neue Republik, der übrige Teil 
wurde 1887 brit.

Zululand, der nördl. T?il v. 
brit. Natal in Südafrika. 
27093 qkm. 230000 E. (meist 
Zulu kaff ern. s. d.), frucht­
bar; 1887 brit., 1897 zu Natal.

Zumbusch Kaspar Clemens
v. (1830—1915), deutscher 
Bildhauer. 1873-1901 Prof, 
an der Wiener Akad.; Stand­
bild Max’ II. in München. 
Radetzky-, Maria-Theresia-, 
Beet hoven -. Erzherz. - Albrecht- 
Denkmal in Wien u. a. —
Sein Bruder Jul. (1832-1908). Bildhauer; 
schuf bes. Büsten. — Ludwig v. (geb. 1861), 
Sohn Kaspars. Genremaler, romantisch ; Knaben- 
u. Mädchenbildnisse.

Zumpe Herrn. (1850-1903). deutscher Musiker. 
1891—95 Hofkapellmeister in Stuttgart, 1897 — 
1901 in Schwerin, dann in München, komponierte 
Lieder, Opera, Operetten, schrieb „Erinnerun­
gen".

Zumpt Karl Gottlob (1792-1849). deutscher 
Philolog, 1827 Univ.-Prof, in Berlin, beliebt 
seine „]>at. Grammatik". — Sein Neffe August 
(1815-1877), klass. Philolog. Gymn.-Lehrer in 
Berlin, verdient um die lat. Epigraphik, schrieb: 
„Das Kriminalrecht der röm. Republik“ u. a.

Zumsteeg Joh. Rud. (1760-1802). deutscher 
Komponist, seit 1792 Hofkapellmeister in Stutt­
gart. komponierte Balladen, z. B. „Leonore“. 
„Ritter Toggenburg“. die Chöre zu Schillers 
„Räubern“. Opera u. a.

Zuňi, Indianerstamm in Nordamerika. 1600 
Seelen.

Zug: Wappen

Zulukaffem



Zunz 940 Zwingli

Zunz Leon., jüd. Theolog. 1704-1886. Predi­
ger in Berlin: ..Gottesdienstliche Vorträge der 
Juden". ..Synagogale Poesie des Mittelalters". 
..Ritus des synag. Gottesdienstes".

Župan wurde bei den Südslawen der Gau­
vorsteher genannt: sprachlich hängt damit zu­
sammen das mágy. Ispán (deutsch Gespan}.

Zupelli, ital. Gen., geb. 1859. wurde Okt. 1914 
Kriegsminister. trat wegen des Mißerfolgs am 
Isonzo Herbst 1917 zurück.

Zupitza Jul. (1844-1895). deutscher Sprach­
forscher. 1872 Prof, in Wien. 1876 in Berlin, ver­
faßte: „Einführung in das Studium des Mittel­
hochdeutschen“. „Alt- u. mittelengl. Übungs­
buch“ u. a.

Zurbaran Francisco de (1598- r662). span. 
Maler. Naturalist, liebte bibl. Stoffe in früh­
barocker Art; malte Darstellungen des Lebens y. 
Heiligen, die Arbeiten des Herakles (Madrid). 
Leben des hl. Thomas v. Aquino.

Zürich, Schweiz. Kanton. 1725 qkm, über 
% Mill. E. ; meist Berg­
land mit Alpenseen. 
Obst, Wein, bedeut. In­
dustrie. Verfassung v. 
1831, revid. 1869. Hptst. 
Z., 411 m ü. M.» am Zü­
richer See. 210000 E.. 
Großmünster (11. Jhrh.). 
F rau mttnster ( 12. J ah rh. ), 
Univ. (1833). Polytech­
nikum. Tierarzneischule, 
lebh. Industrie, große 
Ledermesse. — Z. gehört 
seit 1351 der Schweizer 
Eidgenossenschaft an. 
war aber 1436 — 50 mit 
Österreich verbündet. 
Zwinglis. Züricher Frie 
u. Frankreich-Sardinien.

Züricher See. See in der Schweiz. 88 qkm. 
409 m ü. M.. Hptzufl. die Linth (vom Walen­
see), die als Limmat bei der St. Zürich ab­
fließt. Inseln Ufenau u. Lützelau.

Zurlinden Emil Aug. (1837 geb.), frz. General. 
1895 Kriegsminister. 1898-99 Militärgouv. v. 
Paris. 1900 im obersten Kriegsrat. schrieb über den 
deutsch-franz. Krieg v. 1870-71.

Zur Straßen Melchior (1832-1896). deutscher 
Bildhauer. 1873 Prof, an der Leipziger Kunst- 
akad. ; Porträtbüsten u. a.

Zusmarshausen, bayr. Ort in Schwaben, an 
der Zusam. 1152 E. Amtsgericht: 1648 Nieder­
lage der Kaiserlichen durch die Franzosen u.

Zütphen, niederl. St. (Gelderland), an Berkel 
u. Yessel. 18643 E.. got. Kirche. Weberei.

Zürich: Wappen
1523 Reformation

1859 zw. Österreich

Zwehl Theod. v. (1851-1915), deutscher Ge­
neral. eroberte 1914 Maubeuge. dann Gouv. v. 
Antwerpen u. Lomsha.

Zweibrücken, St. in der bayr. Pfalz, am 
Schwarzbach. 15000 E. j? ■ , «-..TT
Landgericht, hzgl. Schloß, .cjfSunfc«JjÜh»
Gymn.. Waisenhaus, Inge- fcor
nieurschule. Gerberei. Ma- ••■lak&.rŁ 
schinen, Textilindustrie. .
Z. war Hptst. der Grätsch. ‘ -f >
Z., die 1394 mit der Pfalz 
vereinigt wurde (1410 
Hzgt. Pfalz-Z.). 1731 erbte 
es die Linie Pfalz-Birken- 
fehl, von der das bayr. 
Königshaus abstammt.

Zweig Stefan (geb. 1831), 
Wiener Dichter u. Schrift- Zweibrücken :M appen
steiler, übersetzte Ver-
haeren u. Baudelaire, schrieb Gedichte. Dramen 
(„Thersites“. „Jeremias“) u. Erzählungen.

Zweikammersystem, s. Kammer.
Zweikindersystem Beschränkung der ehelichen 

Kinderzahl (auf 2), aus volkswirtschaftlichen 
Gründen, v. Malthus (s. d.) angeregt.

Zweimächtestandard, Forderung der eng!. Poli­
tik. daß die engl. Flotte so stark wie die beiden 
nächst starken Kriegsflotten zusammen sein 
müsse.

Zweischwertertheorie, im Mittelalter die Lehre 
über das Verhältnis v. Kirche u. Staat; im An­
schluß an Lk. 22. 38 wird geistl. u. weltl. Gewalt 
durch 2 Schwerter versiiinbildet, die beide Chri­
stus dem Petrus gab; daher haben die weltl. 
Fürsten ihre Gewalt v. Papste. Die Z. vertraten 
Bernhard v. Clairvaux. Bonifatius VIII., Augu­
stinus Thriumphus, bekämpft v. Dante. Marsi- 
lius v. Padua.

Zweites Gesicht, Deuteroskopie, Glaube, daß 
gewisse Personen Künftiges vorauszusehen ver­
mögen.

Zwerge, sagenhafte Wesen v. kleiner Gestalt, 
hausen in Höhlen u. Bergen, sind reich an Schät­
zen, kunstfertig, weise, witzig. Kommen schon 
in der Edda vor.

Zwergvölker, Pygmäen, Völker mit geringer 
Körpergröße, in Südasien die Wedda, im Malai­
ischen Archipel die Negrito u. in Innerafrika die 
Akka, Watwa, Buschmänner.

Zweter Reinmar s. Reinmar.
Zwettl, niederöst. St., im Waldviertel, 3000 E. 

Zisterzienser-Abtei.
Zwickau, St. in der sächs. Kreish. Z. (2547 qkm, 

700000 E.). an der 
Zwickauer Mulde, 70000 
E. Landgericht, Berg- 
und Ingenieurschule, 
Gymn.. Realgymn.. Mu­
seum, Krematorium, 
bed. Eisen- u. Textil­
industrie, Eisen- u. Stein­
kohlenbergbau.

Zwickauer Propheten, 
eine Sekte der Wieder­
täufer. 1520 gegr.. s. 
Thomas Münzer.

Zwiedinek v. Süden- 
horst Hans (1845-1906), 
deutscher Historiker, 
1885 Prof, in Graz, schuf 
die historische Landeskommission in Steiermark, 
verfaßte: ..Die Politik der Republik Venedig 
während des 30 jähr. Krieges". „Venedig als Welt­
macht“. „Deutsche Gesch. im Zeitraum der 
Gründung des preuß. Königtums" u. a.

Zwiesel, niederbayr. St., im Bayr. Wald, am 
Regen. 4800 E. Fachschule für Glasindustrie u. 
Holzschnitzerei.

Zwingenberg, bad. Df. (Kr. Mosbach), am 
Neckar, 230 E., mittelalterliche Burg.

Zwingli Ulrich (Huldrei 
mator. 1484-1531. Pfarrer 
in Glarus 1506, 1512 Feld- 
Prediger, Prediger im 
Kloster Maria Einsiedeln 
1516. 1519 Leutpriester am 
Großmünster in Zürich. 
Seit 1522 bekämpfte er 
kirchl. Einrichungen (Fa­
stengebot. Zölibat) in 
Predigten und kleinen 
Schriften. 1523 Einfüh­
rung der Reformation in 
Zürich (67 Thesen Z.s). 
Neben <1. hl. Schrift nahm 
er noch die private Offen­
barung an. absolute Prä­
destination, v. den Sakra­
menten Taufe u. Abendmahl als Symbol d. Gnade. 
1528 entbrannte der Kampf mit den kath. Ur­
kantonen: 1529 erster Kappeler Krieg. Es wurden 
Beziehungen mit der deutschen Reformation auf­
genommen. Doch kam Z. wegen der Abendmahl» 
lehre mit Luther zu keiner Einigung (Mar­
burger Religionsgespräch). Nach weiteren Schroff­
heiten Z.s kam es wieder zum Krieg mit den Ur 
kantonen. Am 11. Okt. 1531 fiel Z. in der Schlacht 
bei Kappel.

Zwickau: Wappen

Zwing li

I. Schweiz. Refor-
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Zwintscher Oskar (1870-1916). deutscher 

Maler u. Radierer, Prof, an der Dresdner Kunst- 
akad.; Genre u. Porträts.

Zwirner Ernst Friedr. (1802-1861). deutscher 
Architekt. 1833 Dombaumeister in Köln.

Zwischenahn. Oldenburg. Gern., am Zwischen- 
ahner Meer, 6200 E., Kurhaus.

Zwittau. mähr. St., an der Zwittawa, 9651 E., 
Textilindustrie.

Zwölf Götter, im 7. vorchristl. Jahrh. fixierte 
Auswahl, die in Athen Zeus. Hera. Poseidon. 
Demeter, Hephaistos, Athena, Apollon. Artemis. 
Ares. Aphrodite. Hermes. Hestia umfaßte. Auch 
die Germanen hatten 12 Götter.

Zwölftafelgesetz, 449 v. Chr. auf 12 ehernen 
Tafeln eingegrabenes Gesetz der Römer, frag­
mentarisch erhalten.

Zwolle fspr. sw-]. holl. St. (Prov. Oberyssel). 
am Zwarte Water, 36300 E.. Eisen- u. Textil­
industrie; hier liegt Thomas a Kempie begraben.

Zykladen. Kykladen, Archipel im südlichen 
Ägäischen Meer, es gehören dazu: Syra. Paros. 
Naxos. Andros. Santorin, zus. 2719 Qkm. 132000 
E.; Hptst. Hermupolis auf Syra.

— Zyrillisch
Zyklische Dichter. Kykliker, Dichter v. Epen, 

die zum trojan. Sagenkreis gehören, wie die 
..Kypria“, „Äthiopis“. „Kleine Ilias“ u. a.. die 
aber bloß fragmentarisch erhalten sind.

Zyklopen, s. Kyklopen.
Zyniker, die Anhänger des Antisthenes (s. d.), 

der im Gymnasium Kynosarges vor allem Be­
dürfnislosigkeit u. Selbstgenügsamkeit lehrte. 
Mißachtung aller Kultur u. Sitte, die zuweilen in 
Schamlosigkeit ausartete, kennzeichnete den 
späteren Zynismus. Kyniker waren: Diogenes v. 
Sinop, Krates aus Theben, seine Gattin Hip- 
parchia, Metrokies u. a.

Zypern, engl. Insel im östl. Mittelmeer. 9282 
qkm. 311000 E. (meist Griechen), gebirgig (bis 
1953 m), fruchtbar. Hptst. Nikosia. — Z.. einst 
Mittelpunkt einer uralten Kultur, dann semi* 
tisiert, v. den Griechen kolonisiert, seit 58 v. 
Chr. römisch, dann byzant.. 1191 v. Richard I. 
v. England erobert, bis 1489 Kgr. (Lusignan), 
dann venezian.. 1571 — 1878 türk.. 1914 v. Eng­
land annektiert.

Zyrenaiker, s. Kyrenaiker.
Zyrillisch, s. Kirchen slawisch.
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Verzeichnis der Vornamen

A

s.

Nbf.
Nbf.

die

60

Albert, s. Adalbert; w. Albena; Nbf. Albertine. 
Albhart. altd. „Elfen-Stark**; Nbf. Alphart.
Albin,1 aitd. „Elfenfreund“; Nbf. Alwin, Alboin.

Albuin; w. Albinę.
Alei mus, griech. ..der Starke .
Alexander, griech. „Männerabwehrer ; magy.

S&ndor, russ. Alexej; w. Alexandra, „die 
Wehrhafte“.

Alexis, griech. „der Verteidiger .
Alfons, altd. „der Kampfbereite ; w. Alfonse.
Alfred, altd. „Elfen-Rat“; w. Alfrede.
Ali, arab, „der Erhabene“; w. Aline.
Alice, frz. Form für Alexandrine.
Alkeste, griech. „die Starke“.
Alma, lat. „die Nährende“.
Aloysius, A lois, wahrsch. maurisch-griech. Umbil­

dung des fränk. Chlowis, Chlodwig (Umis. 
Ludwig),», d.; w. Aloysia. Luise.

Alwin, altd. „Tempel- od. Elfenfreund*.
Albin. Alkuin; w. Alwine.

Amadeus, lat. „liebe Gott".
Amalberga, altd. „die Tatenschützenn ;

Almberga.
Amalia, Kosef. der Namen mit Amal. 

Malchen.
Amalrich, altd. „der Tatenfürst“
Amandus, lat. „der Liebenswürdige .

Amanda. „ _
Amarante, griech. „die Unverwelkliche' (Tau­

sendschön, Sammetblume).
Amatus, lat. „der Geliebte“; w. Amata. , TT 
Ambrosius, griech. „der Süße, Göttliche, Un­

sterbliche“. ..... . . ,Ämilius, lat. „der Nebenbuhler . deutsch 
Emil; w. Ämilia, Emilie.

Ammon, hebr. „der Wahrhaftige* .
Anastasius, griech. „der Auf stehende ; w.

Anastasia.
Andreas, griech. „der Mannhafte .
Andronikus, griech. „der Mannessieger*.
Angela, Angelika, lat. „die Engelhafte .
Anna, hebr. „die Liebliche“; engl. Anny, poln.

Aninia. slowen. Anka.
Anno, altd. „der kleine Adler. Nebenf. zu 

Arno (s. d.). ... .. . ,
Annunciata, lat. „die Verkündigte .
Anselm, altd. „Götterschutz“; w. Anselma. 
Antiochus, griech. „Gegner“.
Anton(ius), lat.. Bedeutung unklar; w. An­

tonia, frz. Antoine. Antoinette.
Apollinaris, griech. „der Verderber* .
Apollonia, griech. „die Zerstörerin“. 
Arabella, lat. „die Araberin“.
Archelaus, griech. „Volksherrscher .
Archibald, angels. „der sehr Kühne".
Aretin, griech. „der Tugendhafte ; w. Aretine.
Ariel, hebr. „Löwe Gottes“.
Ariovist, altd. „der Hohe“.
Aristobul, griech. „der Kühne im Rat .
Armin, altd. „der Hohe“. # Hat nichts mit 

Hermann zu tun; w. Arminia.
Arno. altd. „Adler". 8. auch Anno.
Arnold, altd. „Adler-Walter“; w. Arnolda, 

Arnoldine.

Aaron, hehr, „der schwellend Sprossende**.
Abel. hebr. „Nichtigkeit, Hauch".
Abigail, hebr. „Vaterfreude".
Abimelech, hebr. „der Vater ist König .
Abraham, hebr. „Vater der Menge“; Nbf.

A bram, „erhabener Vater".
Absalom, hebr. „Vater des Friedens.
Achilleus, griech. „der Betrübte".
Ada, altd. „die Edle“.
Adalbert, altd. „der Adel-Glänzende*; Nbf.

Adelbert, Albert. Adelbrecht. Albrecht; w. 
Adelberta.

Adam. hebr. „Mensch, Erdentsprossener oder 
„Roter".

Adámantintis. lat. „der Eisenfeste* .
Adelaide, altd. „die Edle“. Nbf. zu Adelheid.
Adelar, altd. ..Edeladler" od. „Edelherr";

NM. Adolar.
altd. „Edel-Kühn"; w. Adelbalda. 
altd. „die edle Kämpferin".
altd. „Edel-Stark"; Nbf. Alhart.

Adelhelm, altd. „Edelschutz’*.
Adelheid, altd. „die Edle".
Adeline, altd. „die Adelige“.
Adelinar, altd. „der Edel-Berühmte“; Nbf.

Almar.
Adelstan, angelsächs. „Edelstein".
Adeltrud, altd. „die Edel-Traute". Die Truden od.

Brüden waren geheimnisvolle Jungfrauen.
Walküren. ... _, ....

Adelwin. altd. „Edel-Freund“; Nbf. Albin;
w. Adelwiue. ~ ,

Adhelm, altd. „Edel-Schutz. Besitz-Schutz“. Ad
steht im Ablaut zu Od (Besitz); w. Adhelme, 
„die edle Schützeriu“.

Adolf, altd. „Edel-Wolf“; Nbf. Athaulf. 
Schreibung mit ph falsch, wie bei Rudolf; 
w. Adolfa; Nbf. Adolfine.

Adonai, hebr. „Herr“. Gottesname.
Adonis, griech. „Nachtigall".
Adram, altd. „Edelrabe“.
Adram-Melech. hebr. „Herr der Entscheidung“.
Ag-, Agil-, Agin-, siehe, Eg, Egil, Egin, Eil, 

Ein; bedeutet „Ecke“ (Schwert).
Agapete, griech. „die Geliebte".
Agathon, griech. „der Gute“; w. Agathe.
Agavus, griech. „der Erlauchte. Herrliche, 

Stolze“; w. Agave. , „
Agibrecht, altd. „der Schwertglänzende ;

Nbf. Eggebrecht, Eckbrecht, Ekbert, Ebert. 
Agnes, griech. „die Keusche". 
Agricola, lat. „Landmann“.
Agrippine, lat. „die schmerzlich Geborne, 

mit den Füßen zuerst Geborne".
Ahenobarbus, lat. „Rotbart". „ t „ 
Ahitophel, hebr. „Bruder der Torheit . 
Aladin, altd. „der kleine Alte“. 
Alarich, got. „All-Herrscher".
Alban, lat. „der Weiße". Dazu Albius, Albinus, 

Albidius, Albucius; w. Albane.
Alberich, altd. „Elfenfürst", romanisiert Obe­

ron. Auberlc. Nbf. Helferich.
Der kleine Beckmann. G.W.
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Ar null, altd. ..Adler-Wolf"'.
Artur, keltisch? Bedeutung unsicher.
Asmus, griech., Kosef. zu Erasmus (s. d.).
Athalie, hebr. ..die Kindliche, Zarte“.
Athanasius, griech. „der Unsterbliche“; w.

Athanasia.
Athaulf, got. „Edel-Wolf“, s. Adolf.
August, lat. „der Erlauchte“: w. Augusta. 
Aurelius, lat. „der Goldsohn“; w. Aurelie. 
Aurora, lat. „die Morgenröte“.

B
Baal, hebr. „Herr“.
Babette, griech. „die Wilde", Nbf. zu Barbara; 

engl. Bab, Baby.
Baibus, lat. „der Stammler". Dazu Balbi nus; 

w. Balbinę.
Baldo, altd. „der Kühne“, Kosef. v. Namen mit 

Bald, wie Baldebert, „der durch Kühnheit 
Glänzende“, Baldemund, „der kühne Schützer", 
Balderich, „der kühne König“. Balduin, „der 
kühne Freund“; w. Balda; Baldegund, „die 
kühne Kämpferin“.

Balthasar, hebr. „Glanzesfürst“.
Baitram, altd. „der kühne Babe“.
Baptista, griech. „der Täufer".
Barbara, griech. „die Bärtige, die Barbarische, 

die Wilde“.
Barnabas, hebr. „Sohn des Trostes“.
Bartholomäus, hebr. „streitbarer Sohn“.
Baruch, hebr. „der Gesegnete“.
Basilides, Basilius, griech. „der Königliche".
Bathilda, altd. „die Kampf-Kämpferin“.
Beatus, lat. „der Selige"; w. Beata, Beatrix; 

frz. Béatrice.
Bella, span, „die Schöne".
Bellona, lat. „die Kriegsgöttin".
Belsazar, hebr. „Herr, schirme den König“.
Benediktus, lat. „der Gesegnete“; w. Benedikta, 

Benediktine.
Benignus, lat. „der Gütige“; w. Benigna.
Benjamin, hebr. „Sohn des Glücks“.
Benno, altd. „das Bärlein", Kosef. der Namen 

mit Bern.
Berchta, altd. „die Glänzende“, s. Berta.
Berengar, altd. „der Bär-Ger.“
Berenike. griech. „die Siegbringerin“, griech.- 

lat. Veronika.
Bernhard, altd. „der Bär-Starke“; w. Bern­

harda, Bemhardine.
Berta, altd. „die Glänzende,' Lichte“, Kosef. 

der Namen mit Bert, wie Bert friede, ..Glanz- 
Friedensbringerin". Berthild, „Glanz-Kämpfe­
rin“, Bertmund, „Glanz-Schützerin".

Berthold, altd. „glänzender Walter“.
Bertram, altd. „Glanz-Rabe".
Bertrand, altd. „Glanz-Schild".
Berti, Kosef. zu Elisabeth.
Betianka, ital. „die Weiße"; span. Blanka.
Blandus, Blandinus, lat. „Schmeichler“; w. 

Blanda, Blandina.
Boas, hebr. „der Starke“.
Bodo, altd. „der jemand od. etwas, aufbietet“ ;

Nbf. Botho.
Boleslav, slaw. „Gottlob"; Nbf. Bogislaus.
Bona, lat. „die Gute“.
Bonaventura, lat. „der Willkommene .
Bonifacius, lat. „der Wohltäter“; Bonifatius, 

„der zum Heil Bestimmte“.
Brigitte, kelt, „die Hochragende“.
Brunhilt, altd. „die Brünne-Kämpferin“.
Bruno, altd. „der Glänzende“. Kosef. zu 

Namen mit Brun; w. Bruna.
Brutus, lat. „der Blöde“.
Burkhart, altd. „der die Burg mit starker Hand 

schützt“.
Burrus, lat. „der Rote“.

c
Cäcilins, lat. „der Blinde“; w. Cäcilie; Kosef. 

Cilly.
Cäcus, lat. „der Blinde“. Davon: Cacina.

Cäcilius, Cdciliuuus.

Caius, lat. „der Fröhliche"; Nbf.: Gaita, 
Gavius.

Calvus, lat. „der Kahle“.
Camillus. lat. „freigeborener Jüngling, Altar­

knabe“; w. Camilla.
Candida, lat. „die Weiße“.
Caro. Carus, lat. „der Teure“; w. Cara.
Carola, altd. „die Mannhafte“, roman. Schreib­

weise der deutschen Baria. Nbf.: Caroline. 
Kosef.: Line, Linchen; Nbf.: Charlotte. Dazu 
Kosef.: Lotte.

Cäsar, lat. „der Kaiserliche"; urspr. der 
Schwergeborene.

Catus, lat. „der Scharfsinnige"; dazu Cato, 
CatuUDus, Catilina, Catius, Catienus.

Celsus, Celsius, lat. „der Hochaufragende".
Childerich, altd. ,.Kampf esfürst"; Chilperieh, 

„Hilfsfürst“.
Chlodobert, altd. „der Ruhmglänzende".
Chlodowig, altd. „Ruhmkämpfer“ od. ..Ruhm­

heiligtum".
Chlothar, altd. „Ruhmesherr“.
Christian, griech. „der Christliche"; v. Christus. 

..der Gesalbte“; Christoph, Christophorus, „der 
Träger Christi“; w. Christiane, Christine.

Chrysostomus. griech. ..Goldmund“.
Cincinnatus, lat. „der Kraushaarige".
Clara, lat. „die Berühmte“; Nbf. Clarissa.
Claudius, lat. „der Lahme“ od. „Verschlis­

sene“; Nbf. Clodius; w. Claudia, Claudine.
Clemens, lat. „der Milde“; w. Clementine.
Clotilde, altd. „Ruhmeskämpferin".
Codes, lat. „der Einäugige“.
Cölestin, lat. „der Himmlische“; w. Cölestine.
Columba, Columbine, lat. „Taube“.
Constans, Constantin, lat. „der Beständige"; 

w. Constanze, Constantine.
Cora, griech. „das Mädchen".
Cordelia, lat. „die Herzliche“.
Cornelius, lat. „der Hornfeste“; w. Cornelia.
Crassus, lat. „der Dicke“.
Crescentia, lat. „die Wachsende“.
Crispin, lat. „der Kraushaarige".
Cyriacus, griech. „der Herrliche“; Cyrillus, das.

D
Dagmar, skand, „der Licht-Berühmte“; w. 

Dagmara.
Dagobert, altd. „der gleich dem Tage Glän­

zende”; w. Dagoberta.
Dan, hebr. „Richter".
Daniel, hebr. „Gott ist Richter".
Daphne, griech. „die Lor bee rumkränzte**.
David, hebr. „der Geliebte“.
Debora, hebr. „Biene“.
Decimus, lat. „der Zehnte“. Davon Dem.
Delila, hebr. „die Schmachtende".
Demetrius, griech. „Sohn der Göttennut ter“; 

w. Demetria, ..Göttermutter“.
Desiderius, lat. „der Erwünschte“ ; w. 

Desideria.
Detlev, altd. ..Volkssohn .
Dietbald, altd. „der Volkskühne . Mn.: 

Dietbold. Dibuld, Theodebald.
Diether, altd. „der Volksheld*.*
Dietmar, altd. „der Volksberühmte . Nbf.: 

Theodemer.
Dietrich, altd. „Volksfürst". Nbf.: Theod<>- 

rieh, Didrik. Got. Thiudareiks. Kosef. Diel-.. 
Dazu Diezmann.

Dina, hebr. „Richterin“.
Diogenes, griech. „der Gottgeborne* .
Diotima, griech. „die Gottesfürchtige .
Dolabella, lat. „Hackenmann".
Dominions, lat. „der Herrschaftliche ; w.

Dominica.
Domitian, lat. „der Bändiger".
Donatus, lat. „der Geschenkte“; w. Donata.
Dora, griech. „das Geschenk“; Dorothea, 

„Gottesgabe“.
Duilius. lat. „der einen Zweikampf kämpft .
Dulcinella, roman, „die Süße"; Nbf. Bul- 

cinea.
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E
Eberhard. altd. „der Eber-Starke“; Nbf.

Ebert; w. Eberhardine.
Eckart, altd. „der Schwert-Starke“; Nbf.

Eckaid, Ekkehart.
Edelgard, altd. „die edle Schätzerin*
Edekrud. altd. „die edle Drude od. Traute“.
Edgar, angels. „der den Besitz mit dem Heer 

schützt“. Nbf.: Otker, frz. Ogier.
Edmund, altd. „der Besitzschützer“; w. Ed­

munde.
Edward, altd. „Besitzhüter“. Nbf.: Eduard. 

Odoard.
Egbert, altd. „der Schwertglänzende“; Nbf. 

Ekbert, Ekbrecht; w. Egberta.
Egil, skand. ..Schwert(chen)". Nbf. Eigil. 

Egilhard, „der Schwertfeste". Nbf. Eilhart. 
Agilhart.

Eginhard, altd. „der Schwertstarke“; Nbf. 
Einhart.

Ezmund. altd. „der Schwertschützer“. Nbf. 
Egmont; w. Egmunde.

Egon. altd. „Schwert“.
Eiuhart. s. Eginhard.
Eitelfritz. altd. „der glänzende Fritz“.
Eleasar. hebr. „Gotthilf".
Eleonore, griech. „die Mitleidige"; Nbf. Leonore, 

Lenore. Lore.
Eleutheria, griech. „die Freie“.
Eifa. altd. Kosef. der Namen mit Elf. wie 

Eljberta... die Elfenglänzende". Elfgund, ..Elfen­
kämpferin“. Elfrida, „Elfenschützerin".

Eli. hebr. „mein Gott“.
Elias, hebr. „Gottverehrer“.
Elisa, hebr. „Gott schaut“.
Elisabeth. hebr. „Gottschwörerin“; Nbf.: 

Elisa, Elsa. Elsbeth, Ilse.
Ella. altd. „die Herrin“.
Ellen, altd. Kosef. der Namen mit Ellen, wie: 

Ellenberta. „die Kraftglänzende". Eilengart. 
„Krafthüterin“. Ellentrut. ..Kraftzauberin".

Ellin, griech. „die Griechin“.
Elsa. altd. ..Schwanenjungfrau"; Vermischung 

mit Elisabeth.
Elsbeth, s. Elisabeth.
Elvira, span, „die Erhabene“.
Emanuel, hebr. „Gott mit uns“. Nbf. Imma­

nuel. span.-port. Manuel.
Emil. s. Amilius.
Emma. altd. „die Große“. Nbf. Emmi, Emme- 

line.
Emmeram, altd. „der große Rabe“.
Emmerich, altd. „der große Fürst".
Engelbert, altd. „der Engel-Glänzende“. Nbf.

Engelbrecht, Angilbert; w. Engelberta.
Engelhart. altd. „der Engel-Starke".
Ephraim, hebr. „der Fruchtbare“.
Epiphanius. griech. „der Erscheiner“; w.

Epiphania.
Erasmus, griech. „der Liebenswürdige“.
Erdmann, altd. „Mann der Erde“.
Erhärt, altd. „der Ehrenfeste“.
Erich, altd. „der Ehrenfürst“.
Erika, lat. „Heidekind“; altd. „Ehrenfürstin“.
Ermanrich. altd. „der große Fürst'*.
Erna, altd. „Adlerin". Kosef. zu Ernfrida.

Emgart, Ernhcit, Ernhilt, Emtrut.
Emst. altd. „der Ernste, der entschlossene 

Kämpfer“; w. Ernesta, Nbf. Ernestine.
Erwin, altd. „der Freund des Heers“; w. 

Erwine.
Esra. hebr. „Hilfe“.
Esther, pers. „Stern“.
Eudoxia. griech. „die in gutem Rufe steht".
Eugen, griech. „der Edle, der Wohlgeborne“; 

w. Eugenia.
Euhlius, griech. „der Schönredner“; w. Eu­

lalia.
Euphemia, griech. „die in gutem Rufe steht“.
Euphrcsyne. griech. „Heiterkeit**.
Eusebius, griech. „der Fromme, der Gottes­

fürchtige“; w. Eusebia.
Eustachius, griech. „der Fruchtbare“; w. 

Eustachi a.

Eutropius, griech. „der Gewandte“; w. En­
tropia.

Eutychius, griech. „der Glückliche“; w. 
Eutychia.

Eva, hebr. „Lebenspenderin“; Kosef. Eveline. 
Ewalt, altd. „Gesetzeswalter“; Nbf. Ewald. 
Ezechiel, hebr. „Gott stärkt".

F
Faber, lat. Zimmermann, Schmied; dazu 

Fabricius, „Schmieder".
Fabian, lat. „Bohnemann“; w. Fabia, Fabiana.
Facunda, lat. ..die Gefällige, die Gesprächige“. 
Falk, Falko, altd. „der Falke“.
Fanchon, frz. Fränze, Franziska.
Fanny, engl. s. v. w. Fanchon (s. d.).
Fastrada, altd. „die Ratstarke".
Fatimę, Fatme, arab. „Kind-Entwöhnerin“.
Faust, Faustinus. lat. „der Glückliche"; w. 

Fausta. Faustine..
Fedor, Feodor, russ. Form zu Theodor (s. d.); 

w. Feodora, Feodorowna.
Felix, lat. „der Glückliche“; w. Felicia, Feli- 

cie, Felicitas.
Feodosia, russ. Form von Theodosia (s. d.).
Ferdinand, altd. „der durch den Frieden 

Kühne“; w. Ferdinande.
Fiametta, ital. „die Flammende, Flämmchen“.
Fidelis, lat. „der Treue".
Firmian, Firmin, lat. „der Feste“; w. Fir- 

miane.
Flaminius, lat. „der Eigenpriester“.
Flavus, Flavius, lat. „der Blonde"; w. Flavia. 

Flaviane.
Florentin, Florian, lat. ..der Blühende“; w. 

Flora, Floriane. Florentine.
Folker, altd. „der Kriegsheld od. Volk-Ger"; 

Nbf. Volker; Folkmar, „der durch das Kriegs­
volk Berühmte“.

Fortunat, lat. „der Beglückte“; w. Fortuna, 
Fortunata.

Frank« o). altd. „der Freie, der Franke“; w. 
Franziska; Nbf.: Fränze; engl. Fanny; ir/.. 
Fanchon.

Fredegar, altd. „Friede-Ger" ; w. Fredegundc. 
..Friedenskämpferin".

Freia, altd. „die Freie“.
Frida, Kosef. der Namen mit Frida. Frid; Nbf. 

Fridoline.
Fridebald, altd. „der Friedekühne0; Fridebert. 

„der Friedeglänzende“; Fridebrant, ..der 
Friedeglänzende“; Friedegar, s. Fredegar; 
Fridemar: „der Friedensruhm“. W. Fride- 
berta. Fridegunt.

Friderun, altd. „Friedensraunerin. Schutz- 
raunerin".

Friedemann, altd. „der Friedliche“.
Friederich, altd. „Friedefürst"; Kosef. Fritz; 

w. Friederike.
Frigga, nord. Form zu Freia (s. d.).
Frodo, altd. „der Weise“: w. Froda.
Fulgentia. lat. „die Glänzende“.
Fulvia, lat. „die Blonde“.
Fürchtegott, deutsch.
Fuscus, lat. „der Dunkle"; w. Fusciane.

G
Gabriel, hebr. „Mann Gottes“; w. Gabriele, 

„die Göttliche“.
Galba, lat. „Schmerbauch“.
Gallus, lat. „Hahn“.
Gamaliel, hebr. „Gott vergilt“.
Garibald, altd. „der Speerkühne“.
Gaudentia, lat. „die Fröhliche".
Gebhart, altd. „der Gabenkräftige"; w. Geb- 

harda; Nbf. Gebhardine.
Gedalja, hebr. „Groß durch den Herrn“.
Geilamir, wandal, „der freudig Berühmte".

Nbf. Gelimer, Gelmar.
Geilaswint, altd. „die frohe Tapfere“.
Geiserich, altd. „Speerkönig“, wandal. Gei- 

sarix.
GO*
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Gelasius, griech. ,,der Heitere“; w. Gelasia. 
Gelïrat, altd. „der fröhliche Rater“; Nbf. Geiprat. 
Geminus, lat. „Zwilling“; davon: Gemellus. 
Gemma, lat. „Edelstein“.
Genovefa, altd. „Zauberkranz-Winderin".
Geoffroi. frz. Gottfried.
Georg, griech. „Landmann“; w. Georgine.
Gerald, altd. Gerwalter; Nbf. Gerwald, Gerolt; 

w. Geralda.
Gerbert, altd. „der durch den Gerkampf Be­

rühmte“. Nbf. Gerbrecht; w. Gerberta.
Gerda, Kosef. der weibl. Namen mit Gert u.

Ger; Nbf. Gerta.
Gerhart, altd. „der Gerstarke“; frz. Gérard;

w. Gerharda.
Gerhilt, altd. „Gerkämpferin“.
Gerlint, altd. „Gerschlange“.
Gernot, altd. „der mit dem Ger in Kiiegsnot

bringt“.
Gero, altd. „der Ger“; Kosef. der Namen mit

Ger. Nbf. Kero.
Gerold, s. Gerald.
Gerson, hebr. „der Vertriebene“.
Gertrut, altd. „Speerzauberin, Gertraute“. 

Nbf. Gertraut.
Gerwalt, s. Gerald.
Gideon, hebr. „Held, Baumfäller“.
Gilda, Kosef. der weibl. Namen mit Gild.
Giovanni, ital. Johann.
Gisa, Kosef. der weibl. Nanu-n mit Gis.
Gisbert, altd. „der Gerglänzende"; w. Gis- 

berta.
Giseta, Kosef. der weibl. Namen mit Gisel.
Giselbert, altd. „der Glanzgeisel“; Nbf. Gilbert, 

w. Giselberta.
Giselher, altd. „der Edelgeisel“.
Giuseppe, ital. Joseph.
Glaukus, grie<h. „der Graublauäugige“; w.

Glaucia, Glaube.
Glyceria, griech.-lat. „die Süße“.
Godegisl, altd. „Gottesger“; falsche Deutung: 

„Gottesgeisel“.
Godwin. altd. „Gottes Freund".
Goliath, hei r. „Verbannter“.
Gotelint, altd. „Goten-chlange“; Nbf. Gote­

linde.
Gottfried, altd. „Gottesfriede"; Nbf. Godefrid; 

Kosef. Götz; w. Gottfrieda.
Gottlieb, altd. „Kind Gottes“; w. Gottliebe.
Gottschalk, altd. „Knecht Gottes“; Nbf. Gott­

schall
Gracchus, lat. „Dohle“.
Gratian, lat. „der Dankbare“; w. Gratiane.
Gregor, griech. „der Wachsame“.
Gretchen, Grete; Kosef. zu Margarete.
Grimbald, altd. „der Helmkühne“.
Grimwalt, altd. „Helmwalter“; Nbf. Grimait, 

Grimoald.
Gudrun, altnord. „Kampfzauberin“, altd. 

Kutrune.
Guido, romanisierte Kosef. der Namen mit 

Wid.
Gumbrecht, altd. „der Kampfglänzende“; 

Nbf.: Gumpert, Gumprecht. Guntbert. Gum- 
bert.

Gundakar, altd. „der Kampfwackere“.
Gundo, altd. „der Kampf“; Kosef. der Namen 

mit Gund. Nbf. Gundi.
Gundobald, altd. „der Kampfkühne“.
Gundomar, altd. „der Kampf berühmte“.
Guntbald, altd. „der Kampf kühne“.
Guntbert, s. Gumbrecht’. w. Guntberta.
Gunther, altd. „Kämpfer“.
Guntram, altd. „Schlachtrabe“.
Gustav, schwed. „Kampfstab“.

H
Habakuk. hebr. „Umarmung“.
Hademar, altd. „der Kampfberühmte“; Nbf.

Hadumar. Hatemer, Hadamar.
Hadlaub, altd. „der Kampf Schützer“.
Hado, altd. „der Kämpfer“; Kosef. der Namen 

mit Had. Nbf.: Hadi. Hatti. Ik.tto; w. Hada.
Hadubrant, altd. „der Kampfglänzende".

Hadwig, altd. „Kampfkämpferin“; Nbf. Hed­
wig.

Hagar, hebr. „die Fremde“.
Hagen, altd. „Hain“ od. „der Dornige“ od. 

„Stier".
Haimo, altd. „der Heimatliche".
Haman, hebr. „der Gnadenreiche“.
Hanna, Kosef. zu Johanna.
Hannibal, punisch „Gottheld".
Hans, Kosef. zu Johannes (s. d.).
Harald, nord. „Heerverwalter"; Nbf. Her­

walt. Herold.
Harduin, altd. „der tüchtige Freund”; Nbf. 

Hartwin.
Harmonia, griech. „die Vereinigende“.
Harry, engl. Heinrich (s. d.).
Hartmann, altd. „der Tüchtige"; Nbf. Erd- 

mann.
Hartmut, altd. „der fest Gesinnte"; Nbf. • 

Hertmut.
Hartwig, altd. „der starke Hellbringer"; Nbf. 

Hertwig.
Hatto, altd. „der Kämpfer“; Kosef. der Namen 

mit Had, Hat.
Hedda, Kosef. zu Hedwig.
Hedwig, s. Hadwig.
Heinrich, altd. „der Gehöftefürst“; Kosef.

Heinz; w. Heinrike; frz. Henriette.
Hektor, gr. „Zusammenhalter“.
Helene, griech. „Fackel, Mast korb“.
Helfrich, altd. „der Hilfefürst".
Heliodor, griech. „Sonnengeschenk“; w. Helio- 

dora.
Helmbald, altd. „der Helmkühne, kühne 

Schützer".
Heimbrecht, altd. „der Helmglänzende, glän­

zende Schützer“; Nbf. Helmbert; w. Helm- 
berta.

Helmine, altd. „Helmfreundin“.
Helmolt, altd. „Helmwalter“.
Helmut, altd. „der Helmmutige. Kampfmutige, 

der mutige Held; Nbf. Hilmut. Haimut.
Heimwart, altd. „Schutzeswalter“.
Helvus. Helvidius. Helvius. lat. „der Graugelbe".
Hengist, angels. „der Hengst”.
Henoch, hebr. „der Eingeweihte".
Henriette, r. Heinrich.
Henry, engl. Heinrich (s. d.).
Herbert, Herbort, altd. „der Heerglänzende"; 

w. Herberta.
Heribald, altd. „der Heerkühne“.
Heribert, altd. „der Heeresglänzcndc“, Nbf.

Herbert, Herbort.
Heribrand, altd. „Heerschwert".
Hermann, altd.; entweder s. v. w. Herimann, 

„Heeresmann“ od. Umbildung v. Innin, s. Irma.
Hermanrich, altd. „großer Fürst“; Nbf. zu 

Innenrich, Hermenrich.
Hermine, altd. Kosef. der Namen mit Henn, 

Hennen; s. Inn; Kosef. Mine. Minchcn.
Hermogenes. griech. „Hermessohn".
Hernand, altd. „der Heerkühne“; w. Her­

nande.
Hero, griech. „Held".
Herold, altd. „Heereswalter“.
Herta, altd. „Erdgöttin"; Nbf. zu Erda.
Hertwig, s. Hartwig; w. Hertwiga.
Heiulf. altd. „Heerwolf“.
Herwalt. altd. „Heereswalter"; Nbf. Heriwalt, 

Heralt. Herold. Haralt, Harold.
Herwart, altd. „Heerwalter“.
Herwig, altd. „Heerkämpfer“ od. „der Heer­

gepriesene": w. Herwiga.
Hesychius, griech. „der Ruhige".
Hieronymus, griech. „der Heilig-Benannte".
Hilarius, griech.-lat. „der Freudige“, w.

Hilaria.
Hilda. Kosef. der Namen mit Hilt. Hilde.
Hildebad. altd. „der Kämpfer“; Hildebert, „der 

Kampf glänzende"; Hildebrand, „der Kampf­
strahlende. das Kampfschwert"; Hildetons. 
„der Kampfbereite". Nbf. Ildefons; Hilderich, 
„Kampfesfürst", Nbf. Hiltrich; Hildo, 
„Kampf“. Kosef. Hillmar. „der Kampfbe­
rühmte“; w. Hildeberta; Hildeburg, „Kampf- 
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bergerin“; Hildegart, „Kampfschützerin" ;
Hildegunt. „Kampfkämpferin"; H Udem ara.

Hippokratem, griech. „Pferdefürst".
Hiruus, lat. ..der Struppige“.
Hiskia, hebr. „Jehovah meine Stärke“.
Hoiua. altd. ..die Holde“, Nbf. Hulda.
Honorius, lat. ..der Geehrte“; w. Honorata.
Horatia, griech. ..die Sichtbare“.
Horsa. angels. „Roß".
Hortensius, lat. ..Gartenfreund“; w. Hor­

tensia, Hortense.
Hosea, hebr. .Jehova hilft“.
Hubert, altd. ..der Denktüchtige“; Nbf. Hug- 

bert; w. Hubrrta.
Hugdietrich, altd. ..der bedenkende Volks­

fürst".
Hugo. Kosef. der Namen mit Hug.
Humbert, altd. „Pracht-Hüne“; w. Humberta.
Humbold, altd. „Hünenwalter"; Nbf. Hum- 

bald.
Hygtn, griech. ..der Gesunde“; w. Hygine.

J I
Jacques, frz. Jakob (s. d.).
Jairus, hebr. „der Erleuchtende“.
Jakob, hebr. „der Fersenhalter“; engl. James.

Kosef. Jack; w. Jakobine.
János, ung. Johann.
Japbet, hebr. „der Weite“.
Jason, griech. „der Erretter“.
Ibrahim, arab. Abraham (s. d.).
Iccius, Icilius, lat. „der Schläger“.
Ida, altd. Kosef. der Namen mit Id: Idfrida, 

„die jungendkräftig Frieden schafft“.
Idwin, altd. „der beste Freund“.
Jean, frz. Johann; w. Jeanne, Jeannette.
Jeheskel, hebr. „der Herr stärkt“; Nbf. Heze- 

chiel. Hesekiel, Ezechiel.
Jehojada, hebr. „der Herr ist weise“; Nbf. 

Jo jada.
Jebu, hebr. „der Versammelnde".
Jenny, engl. Johanna.
Jeremias, hebr. „Erhöhter des Herrn“.
Jerobeam, hebr. „der Barmherzige“ od „Volks 

vermehret“.
Jerome, frz. Hieronymus.
Jesajas, hebr. „Gottes Heil“.
Jesus, griech. Form des hebr. Josua (s. d.).
Jethro, hebr. „Vorzug“.
Ignaz, lat. „der Feurige“; w. Ignatia.
Ildefons, altd. „der Kampffertige"; Nbf. zu 

Hildefons.
Ilsa, Ilse. altd. Wasser Jungfrau der Sage; 

vermischt mit Elisabeth.
Immanuel, hebr. „Gott mit uns“.
Ingo, Kosef. der altd. Namen mit Ing. Inge: 

Ingomar, „der gottgleich Berühmte"; Ingram, 
„Gottesrabe“; Nbf. Ingraban; Ingulf, „Gottes­
wolf“; w. Ingeburg, „die Bergerin“.

Innozenz, lat. „der: Unschuldige"; w. Inno- 
zentia.

Joachim, hebr. „von Gott aufgestellt“; Nbf. 
Jochem.

Joah, hebr. „der Herr hift“.
Joas, hebr. „der Feurige".
Jobst, Nbf. zu Justus (s. d.).
Jochebet, hebr. „Ruhm Gottes“.
Joel, hebr. „Erretter“.
Johann(es), hebr. „Gottes Geschenk“. Nbf.: 

Hans; nieder!. Jan, Jansen; niederd. Jahn; 
schwed. Iwar; frz. Jean; ung. Janos; slow. 
Janez; russ. Iwan; ital. Giovanni; span. 
Juan; engl. John; w. Johanna', Kosef. Hanne; 
frz.Jeanne(tte); engl. Jenny, russ. Iwanowna; 
ital. Giovannina; span. Juana.

Jojacbin, hebr. „Jehovah bestätigt“.
Jonas, hebr. „Gottgeschenk“.
Jonathan, hebr. „den der Herr gegeben hat“.
Joram, hebr. „Jehovah ist erhaben“.
Josaphat, hebr. „Jehovah richtet“.
Joseph, hebr. „er vermehre!" Ital. Giuseppe; 

pera. Jussuf; span. José; deutsche Kosef. Sepp; 
w. Josepha, Josephine.

Josia, bebr. „Jehovah stützt" od. „der von 
Jehovah Geheilte".

Jost, s. Justus.
Josua, hebr. „Helfer. Heiland“.
Iphigenia, griech. „die stark Geborne".
Irenäus, griech. „der Friedliche“; w. Irene, 

„der Friede“.
Iris, griech. „Regenbogen".
Irma, altd. Kosef. der Namen mit Irm. Nbf. 

Imma, Emma.
Irmbald, altd. „der sehr Kühne“.
Irmenfried, altd. „großer Friedensbringer“; 

Nbf. Hermanfrid. Irmfrid.
Irmentraut, altd. „Inninozauberin“. 
Isaak, hebr. „Freudenkind“.
Isabella, span, „die Schöne“. 
Ischarioth, hebr. „Mann aus Karioth“. 
Isidor, griech. „Gabe der Isis“; w. Isidora. 
Ismael, hebr. „Gott erhört“.
Isolde, altd. „die. Schwert tätige“; Nbf. Isolde. 

Iswalde.
Israel, hebr. ..Gotteskämpfer“.
Issachar, hebr. „es ist Lohn vorhanden"; 

Nbf. Isaschar.
Juan, span. Johann.
Juba, Jubellius, lat. „der mit einer Mähne“. 
Juda(s), hebr. „der Gepriesene“.
Judith, hebr. „Jüdin, Gottesbekennerin“; 

Kosef. Jutta.
Julius, Julian, lat. „der Milchhaarige, der Ju­

gendliche“; griech. Nbf. Julus; w. Julia, 
Juliane, Julie.

Junius, lat. „der Junge, der Leuchtende“.
Just(us), lat. „der Gerechte“; Nbf. Jost, Jobst; 

w. Justine.
Juvenal, lat. „der Junge“; dazu Juventius-, 

w. Jurentia.
Iwan, russ. Johann.
Iwar, schwed. Johann.

K
Kain, hebr. „Erwerb“.
Kaleb, hebr. „Hund, der Wachsame“.
Kallist, griech. „der Schönste“; w. Kailiste.
Karl, altd. „Held, Mann“; w. Karla-, Nbf. 

Karolinę, Carola. Charlotte; Kosef. Linchen. 
Line. Ixjtte.

Karlmann, altd. „Held“.
Kasimir, poin. „der Friedliche“.
Kaspar, pers. „der Schatzmeister“.
Katharina, griech. „die Reine“; Kosef. Käthe.
Klaus, Kosef. zu Nikolaus (s. d.).
Klemens, lat. „der Milde“; w. Klementine.
Kleopatra, griech. „des Vaters Ruhm“.
Klothilde, altd. „Ruhmkämpferin".
Konrad, altd. „der Rater der Sippe“; w. 

Kon radine.
Konradin, „der kleine Konrad".
Kora, griech. „Mädchen“; Nbf. Korinna.
Kornelius, lat. „der wie Horn Feste“; w. 

Kornelia.
Krato, griech. „der Starke“.
Kreszenz, lat. „der Gedeihende"; w. Kres­

zentia.
Kriemhilt, altd. „die in der Kampfmaske 

Kämpfende“; Nbf. Grimhalt.
Krispus, lat. „der Krauskopf“.
Kunbald, altd. „der Sippenkühne“.
Kunibert, altd. „der Sippenglänzende“; w. 

Kuniberte.
Kunigunt, altd. „die Sippenkämpferin**; Nbf. 

Kunigunde; Kosef. Gunda. Gundel.
Kunimund, altd. „der Sippenschützer“.
Kuno, altd. Kosef. der Namen mit Kuni.
Kunz, der kleine Konrad.
Kurt, Nbf. zu Konrad.

L
Laban, hebr. „der Weiße“.
Labeo, lat. „der Großiippige".
Labienus, lat. „der Fallende".
Ladislaus, slaw. „berühmter Herrscher“.
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Lais, hebr. ..Löwe**.
Laktantius, lat. „Säugling“.
Lambert, altd. „der Vaterlandglänzende"; w. 

Lamberta.
Lámech, hebr. „der Geringe“.
Lamia, lat. „die Hexe“.
Lamprecht, s. v. w. Lambert (s. d.).
Landolf, altd. „Landwolf“.
Landolt, altd. „Landeswalter".
Lantfrid, altd. „der dem Lande Frieden bringt"; 

w. Lantfrida.
Lätitius, lat. „der Fröhliche“; w. Lätitia.
Laurentius, lat. „der Lorbeerbekränzte“; w. 

Laurentia, Laura; Kosef. Laurette.
Lavinia, lat. „die Gewaschene“.
Lazarus, hebr. „Gotthilf“; Nbf. Eleasar. Elieser, 

Lazar.
Lea, hebr. „die Tätige“.
Leander, griech. „Löwenmann" .
Lebrecht, Umbildung v. Liutbert (s. Leodobert).
Lena, Lene. Kosef. der Namen auf -lena, 

Kosef. Lenchen. 8. Helene.
Lenore, Leonore, Nbf. zu Eleonore.
Lento. Lentulus, lat. „der Langsame“.
Leo, lat. „Löwe“.
Leoda, altd. Kosef. der Namen mit Leode. 

Nbf. Luda. Statt Leode kann in den Namen 
stets auftreten Lud. Lut. Luit. Liut.

Leodart, altd. „der Volksstarke’*; Nbf. zu 
Liuthart.

Leodebald, altd. „der Volksktthne“. Nbf. Liut- 
polt, Luitpolt, Lutpold, Leopold, Leubold, 
Liebold, Liebelt.

Leodeberga, Leodeberta. Leodeburg. Leode- 
frida, Leodegart, Leodolfa, Leopolda, Leo- 
truda, Leodwiga, Leodwina, s. Lud.

Leodebert, altd. „der Volksglänzende“; Nbf. 
Liutpert, Lebrecht, Ludbert.

Leodefrid, altd. „der dem Volke Frieden bringt"; 
Nbf. Ludfrid.

Leodegar, altd. „Volksspeer"; Nbf. Liutger. 
Leuteger.

Leodewin, altd. „Volksfreund“; Nbf. Lutwin.
Leodolt, altd. r
Leodulf, altd. „Volkswolf“; Nbf. Ludolf.
Leone, Leontine, lat. „die Löwenähnliche“.
Leonhard, altd. „der Löwenstarke"; Nbf. 

Lienhart.
Leontius, lat. „der Löwenstarke“.
Leopold, altd. „der Volkswalter“.
Leoprant, altd. „das Volksschwert“ ; Nbf. 

Liutprant, Lutprand, Luitprand.
Lepidus, lat. „der Artige".
Levi, hebr. „der Anhängliche“.
Liberins, lat. „der Freie“; w. Liberia. Li­

berała.
Licinus, lat. „der mit aufwärts gebogener 

Nase“; dazu Licinius.
Lili, Lilia. Lilli. Kosef. v. Namen auf li, lie, 

ly, line u. Lise, Line.
Linda, Kosef. der Namen auf lint, linde.
Lisbeth, s. Elisabeth.
Lise, Lisette, Lischen, Kosef. v. Elise.
Livius, lat. „der Bleigraue“; w. Livia; dazu 

Livilla.
Locusta, lat. „die Heuschrecke".
Lola, Lolli, Loni, Lonny, Kosef. der Namen 

mit Lo.
Longinus, Lonaus, lat. „der Lange**: w. Lon­

gina.
Lora, Lore, Kosef. v. Eleonore.
Lorenz, s. Laurentius.
Lothar, altd. „Ruhmesheld“.
Lotte, Kosef. zu Charlotte.
Louis, frz. Ludwig; Nbf. Chlowis.
Lucas, Lukas, lat. „der Ijlcmht ; dazu 

Lucius, Lucilius, Lucullus; w. Lucia. Lucinde.
Lucretia, lat. „die Einnehmende*’.
Ludmilla, slaw. „die Volksgeliebte".
Ludwig, altd. Nbf. zu Chlodwig (s. d.).
Luise, altd. „die Berühmte"; frz. Louise, 

Louison.
Lutberga, altd. „Volksschützerin“.
Lutberta, altd. „die Volkglänzende".
Lutfrida, altd. „die dem Volke Frieden bringt“.
Lutgard, altd. „Volkschützerin".

Luthart, altd. „der Ruhmes- od. Volkstüch-
lise .

Lutwiga, altd. „Volkskämpferin**; Nbf. zu
Ludwiga; latinisiert: Lodovica.

Lutwine, altd. „Volksfreundin“.
Lydia, griech. „die Lydierin".
Lysias, griech. „der Auflöser, Schlichter".
Lysimachus, griech. „Schlichter des Streits".

M
Macer. lat. „der Magere“; dazu Macro, Ma­

crinus.
Magdalena, hebr. „die aus Magdala Stam­

mende“: Nbf. Magda.
Magnus, lat. „der Große".
Maja, lat. „die Maigöttin“ od. „die Große*’1 

ind. „die Verschleiernde".
Makarius, griech. „der Glückselige".
Makrobius. griech. „der Langlebende**.
Malchus, hebr. „König“.
Maleachi, hebr. „mein Bote" (Bote Jehovahs).
Malwine, altd. „Ratfrcundin".
Manasse, hebr. „der vergessen macht".
Manfred, altd. „Friedmann"; w. Manfreda.
Mangold, altd. „Mannenwalter“.
Manhart, altd. „der Mannentüchtige" od. 

„der feste Mann".
Manius, lat. „der am Morgen Geborne"; davon 

Manilius. Manlius.
Manuel, s. v. w. Immanuel (s. d.).
Marbod, altd. „Rossegebieter** od. „berühmter 

Gebieter".
Marcus, lat. „Sohn des Mars" od. „der Ham­

mer": dazu Marcellus. Marcellinus; Mardus; 
w. Marcella, Marcelline.

Margareta, griech. „Perle“; Kosef. Margitta, 
Grete.

Maria, Marie, hebr. „die Widerspenstige", 
hebr. Gdf. Mirjam; engl. Mary; Nbf. Mari­
anne; Kosef. Mizi.

Marianne, Nbf. zu Marianne (s. Maria).
Marius, lat. „der Glänzende“ od. „der Meer­

mann".
Markulf, altd. ..Grenzwolf“.
Martha, hebr. „die Betrübte“.
Martin, lat. „der Kriegeri.'« in " ; v. Martina.
Mary, engl. Maria.
Mathilde, altd. ..Kraftkämpferin“; Nbf. Mecht­

hild.
Matthatias, hebr. „Geschenk des Herrn“.
Matthan, hebr. „Geschenk".
Matthäus, hebr. „Geschenk Gottes"; Nbf.

Matthias.
Mechtilde, Nbf. zu Mathilde.
Meinbert. altd. „die Kraft glänzende"; w 

Meinberta.
Meinhart, altd. „der Kraftstarke“; w. Mein- 

harta.
Meinhold. altd. „der Kraftwalter"; Nbf. 

Meinalt, Meinwalt.
Melanie, griech. „die Schwarze“.
Melchior, hebr. ..der Königliche**.
Melchisedek, hebr. „König der Gerechtig­

keit".
Melech, hebr. „König**; Nbf. Malchus. Mo­

loch.
Melitta. Melisse. griech. „Biene“.
Menelaus, griech. „der Volksstarke**.
Merovech, altd. „Meerkämpfer, Meerheilig­

tum".
Messalina, lat. „die kleine Messanierin".
Meta, Kosef. zu Mechtikl od. Margareta.
Metellus. lat. „Mietssoldat’*.
Methodius, griech. „der Geregelte**.
Methusala, hebr. „Mann des Geschosses**.
Micha, hebr. „Wer ist wie Jehovah ?" 
Michael, hebr. „Wer ist wie Gott?" 
Michel, Zusammenziehung v. Michael, od.

deutsch „der Große".
Mignon, frz. „die Liebliche".
Milka, hebr. „Königin".
Minna, altd. „die Minne".
Mirabella, Ital, „die Wunderschöne".
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Miranda, lat. „die Bewundernswerte“.
Moderata, lat. „die Gemäßigte“.
Modestine, lat. „die Bescheidene“.
Molly, engl. Nbf. zu Marie.
Monika, griech. „die Einsame“, lat. „die Mah­

nende“.
Moses, itgypt. „das Kindlein", hebr. „der aus 

dem Wasser Gezogene“.
Mucins, lat. „der Stumme" od. „der Schmut­

zige".

N
Naaman, hebr. „der Huldreiche“, w. Naemi.
Nanda, Kosef. der Namen mit nant, nande;

Nbf. Nanna, Nanny. Nannon. Nannette.
Napoleon, frz. „Tallöwe".
Narziß, griech. „der Betäubende“, w. Nar­

tigst.
Naso, lat. „Großnase“.
Natalie, lat. „die Lebhafte“.
Nathan, hebr. „Gabe des Herrn"; dazu 

Nathanael.
Neander, griech. „Neumann“.
Nehemia, hebr. „Gottes Trost“.
Neithart, altd. „der Kampffeste“.
Nelly, engl. Kosef. zu Lene.
Nepomuk, slaw. „Helfer“.
Nepos, lat. „Enkel".
Nestor, griech. „der Jugendliche“; w. Ne­

stoná.
Neta. Netti, Kosef. der Namen auf neta, z. B.

Agneta.
Niger, lat. „der Schwarze“.
Nikanor, griech. „der Sieger“.
Nikodemus, griech. „Volksbesieger“.
Nikolaus, griech. „Volksbesieger"; dän. Nils;

deutsch Klaus.
Noah, hebr. „Ruhe".
Norbert, altd. „Nordglanz"; w. Norberta.
Notburga, altd. „Kampfschirmerin“.
Notger, altd. ...Kampfger“; Nbf. Notker.

0
Obadja, hebr. „Difener des Herrn“.
Obed, hebr. „Diener".
Octavius, lat. „der Achte“; Nbf. Octavian.
Odalbert, altd. „der Stammgut-Glänzende“. Odal 

(Erbe, Stammgut) tritt gleichf. in den Formen 
Udal, 01, Ul auf u. ist Erweiterung zu Od. 
01. Ed (Stammgut). Nbf. Udal bert, Olbert, 
Ulbert.

Odalrich, altd. „Erbgutfürst“; Nbf. Ulrich, 
Ullrich, Udalrich.

Odilo, Kusef. zu Odo.
Odo, Kosef. der Namen mit Od, Oti, Nbf. Otto, 

Otho, Udo.
Odoaker, altd. „Stammsitzhüter". Nbf. Otaker, 

Otacher, Otokar, Oker. Ockert.
Olaf, nord. „Asenkind".
Oleander, griech. „Olmann“.
Olga, mss. „die Erhabene“.
Oliver, eng). Olbaumpflanzer. Helfer“.
Olymplus, griech. „Himmelsbewohner“; w. 

Olympia.
Omar, hebr. „Bergbewohner"; arab. „Lang­

lebender, Ackersmann".
Onan, hebr. „der Starke".
Onesimus, griech. „der Nützliche".
Ortlib, altd. „Schwertkind".
Ortnid. altd. „Schwertkämpfer“.
Ortwin, altd. „Schwertfreund".
Oslander, griech. „Seligmacher“.
Oskar, altd. „Götterger“.
Oswald, altd. „Götterwalter“.
Otfrid, altd. „der den Besitz schützt"; Nbf. 

Edfrld.
Otto, s. Odo.
Ottokar, s. Odoaker.
Ottomar, altd. „der Erbsitzberühmte“; Nbf. 

Otmar, Odmar.
Otward, altd. „Erbsitzhüter"; Nbf. Edwart, 

Eduard, Odward; ital. Odoard(o.

Otwin, altd. „Erbsitzfreund“; Nbf. Edwin.
Ovius, lat. Schafmann; dazu Ovidius.

p
Pamphilius, griech. „der allen Freund ist“; 

w. Pamphilia.
Pankratius, griech. „Allherrscher".
Pansa, lat. „der Breitfuß“.
Paolo, ital. Paul.
Papus, lat. „der Väterliche"; davon: Papius, 

Papilus, Papinius, Paplrius, Papinian.
Patientia, lat. „die Geduldige".
Paulus, lat. „der Niedrige“; ital. Paolo; davon 

Paulinus, Pauli; w. Paula, Pauline.
Pelagius, griech. „Meermann“; w. Pelagia.
Peregrinus, lat. „der Fremde"; w. Peregrina.
Perikies, griech. „der Vielgerühmte".
Perpetua, lat. „die Beständige“.
Perseus, griech. „der Perser".
Peter, griech. „Fels, Stein“; frz. Pierre; span.

Pedro, ital. Pietro; davon Petronius; w. Pe­
tříne. Petronella.

Philalethes, griech. „Wahrheitsfreund“.
Philemon, griech. „der Liebende“.
Philibert, altd. „der sehr Glänzende“.
Philipp, griech. „Pferdefreund"; w. Philippine
Philomele, griech. „Gesangsfreundin".
Pia, s. Pius.
Pierre, s. Peter.
Pilatus, lat. „Wurfspießwerfer“.
Piso, lat. „Erbse“.
Pius, lat. „der Fromme"; w. Pta.
Placidus, lat. „der Sanftmütige"; w. Pla­

cido.
Plautus, lat. „der Plattfuß“.
Polybius, griech. „der lang Lebende"; w.

Polybia.
Polydor, griech. „der Freigebige".
Pompeius, lat. „der Fünfte".
Porcius, lat. „Schweinemann".
Posidonius, griech. „dem Poseidon geweiht".
Postumus, lat. „der Nachgeborne".
Pretiosa, lat. „die Wertvolle".
Primus, lat. „der Erste"; w. Prima.
Priskus, lat. „der Alte"; w. Priska, Priscilla.
Probus, lat. „der Redliche"; w. Proba.
Prokop, griech. „Beförderer des Guten“.
Protus, griech. „der Erste".
Prudentius, lat. „der Kluge"; w. Prudentia.
Publius, lat. „Volksmann".
Pulcheria, lat. „die Schöne".
Pythia, griech. „die Erfahrene“.

Q
Quintus, lat. „der Fünfte"; dazu Quintillus, 

Quinctilius, Quinctius, Quinctilianus; w. Quin- 
tilia.

Quirinus, lat. „der Lanzenschwinger“; w. Qut- 
rinia.

R
Ragen, Ragno, Ragin, altd. „Rat“; Zusammen­

ziehung: Rein, Reim.
Ragwin, altd. „Ratfreund“.
Rahel, Rachel, hebr. „Mutterschaf".
Raphael, hebr. „Gott heilt“; w. Raphaele.
Ratbert, altd. „der Ratglänzende“; w. Rat- 

berta.
Rebecka, hebr. „die Dicke".
Regine, lat. „Königin“.
Regula, lat. „Ordnung".
Rehabeam, hebr. „Volkserweiterung".
Reimar, altd. „der durch Rat Berühmte“.

Nbf. Reimer.
Ratimund, altd. „der Beschützer“; Nbf. Rai­

mund.
Reinalt, altd. „der Ratwalter"; Nbf. Rainalt, 

Reinhold; w. Reinalda.
Reinbalt, altd. „der Ratkühne“.



952

Reinhart, altd. „der Ratkluge“; w. Rein- 
hartine.

Reinhold, s. Reinalt.
Rembrant, altd. „der mit dem Schwert rät“.
Remigius, lat. „der Ruderer“; w. Remigia.
Renatus, lat. „der Wiedergeborne“; frz. René; 

w. Renata.
Richard, altd. „der tüchtige Fürst“ od. „der 

fürstliche Walter“; w. Richarda.
Robert, altd. „der Ruhmesglänzende“; Nbf. 

Ruppert, Ruprecht, Rodbert; w. Roberta.
Roderich, altd. „Ruhmesfürst".
Roger, altd. „Ruhiuesger"; Nbf. Rüdiger.
Roland, altd. „der Landesberühmte"; ital.

Orlando; w. Rolanda.
Rolf, Ralf, Verkürzung zu Rudolf.
Rollo, Kosef. zu Rudolf.
Romualt, altd. „Ruhmwalter“.
Rosa, lat. „Rose“.
Rosalie, lat. „die Rosige“.
Rosamunde, altd. „Roßschirmerin**.
Rosine, lat. „die Rosige".
Roswinda, altd. „die Ruhmstarke"; Nbf. Ros­

witha, H rots wint.
Rother, altd. „der Berühmte“; alte Form 

Rothari.
Rotrut, altd. „die berühmte Zauberin“; Nbf. 

Rotraut.
Ruben, hebr. „seht einen Sohn“.
Rudi, Kosef. zu Rudolf, Ruthilt, Rudolfa.
Rüdiger, altd. „Ruhmesger“; Nbf. Rüdiger, 

Roger.
Rudolf, altd. „Ruhmwolf“; Schreibung mit 

ph falsch; w. Rudolfa, Rudolfine.
Rufus, lat. „der Rote“; dazu Rufio, Rufinus, 

Rutilus, Rutilius; w. Ruf ine.
Rumalt,3 altd. „Ruhmeswalter“ ; Nbf. Romuald, 

Rumolt.
Rupert, Ruppert, altd. „der Ruhmglänzende“;

Nbf. Robert, Rodebert; Kosef. Ruppo.
Ruth, hebr. „die Genügsame".
Ruthilt, altd. „Ruhmkämpferin“.

s
Sakkai, hebr. „der Reine“.
Sala, Sali, Kosef. der w. Namen mit Sal.
Sally, engl. Kosef. zu Rosalie.
Salmar, altd. „der Hausberühmte“; Nbf. 

Selmar.
Salomo, hebr. „Friedrich"; w. Salome.
Salvator, lat. „der Erretter".
Salvia, lat. „die Willkommene, die Gesunde“.
Samson, hebr. „Sonnenmann“.
Samuel, hebr. „Gott erhört, Name Gottes“; 

davon Samel, Schmul.
Sanchez, Sancho, span, „der Heilige“.
Sander, Kosef. zu Alexander.
Sándor, ung. Alexander.
Sargon, hebr. „gerechter König“.
Saul, hebr. „der Ersehnte".
Scävola, lat. „Linkhand“; dazu Scäva, Scä- 

vinus.
Scholastica, lat. „die Lernende“.
Schwangart, SchwanhiU, s. Swan.
Scipio, griech.-lat. „Stab“.
Sebastian, griech. „der Ehrwürdige“; Ab­

leitung Bastian; w. Sebastiane.
Sebulon, hebr. „Wohnung“.
Secundus, lat. „der Zweite“.
Seian, lat. „Sämann".
Seifert, altd. „der durch den Sieg Frieden bringt“; 

allerlei deutsche Schreibarten mit y, ff. a, 
th, tth. Nbf. Sigfrid, Siegert. Sieber(t), Siber. 
Sivers (Sohn Sigfrieds), Seibert, Seubert. Nord. 
Sigurd.

Selene, griech. „die Mondgöttin“.
Selinde, altd. „Siegesschlange“; Nbf. zu Sige- 

llnt.
Selma, Kosef. zu Anselma.
Selmar, s. Salmar.
Semele, griech. Mutter des Bacchus.
Seneca, lat. „der Greis“.
Septimus, lat. „der Siebente"; dazu Septi- 

mius.

Séraphin, hebr. „der Leuchtende"; w. Sera- 
phine.

Serena, w. „die Heitere“.
Sergius, lat. „der Dienende“.
Sertorius, lat. „der aneinander Reihende“. 
Servatius, lat. „der Rettende"; w. Serratia. 
Servius, lat. „der Dienende"; w. Servia. 
Seth, hebr. „Ersatz“.
Severus, lat. „der Strenge“; w. Severa, Seve­

rina.
Sibylle, griech. „Gottesraterin. Weissagerin".
Sidonie, hebr. „Fischerin. Jägerin".
Sigast, altd. „Siegesgast"; Nbf. Sigigast, Segest.
Sigebald, altd. „der Siegkühne"; Nbf. Sigbold, 

Sebold, Seibold.
Sigebert, altd. „der Siegglänzende“; Nbf. 

Segebert, Siebert.
Sigfrid, s. Seifert.
Sighart, altd. „der Siegstarke“.
Sigismund, altd. ..Siegschutz“; Nbf. Sigmund.
Siglinde, altd. „Slegschlange“.
Sigmar, altd. „der Siegberühmte“; Nbf. Se- 

gimer.
Sigune, altd. „Siegfreundin".
Sigurd, nord. Nbf. zu Sigfrid.
Sigwalt, altd. „Siegeswalter“; Nbf. Slgolt.
Sigwart. altd. „Siegeswalter".
Silas, lat. gekürzt aus Silvanus (s. d.).
Silus, lat. „die Stumpf nase".
Silvan, lat. „der Waldmann“; dazu Sllverius, 

Silvester; w. Silvia.
Simeon. Simon, hebr. „Erhörung"; engl. 

Kosef. Simmi.
Simplicia, lat. „die Einfache“.
Simson, s. Samson.
Sinthgunt, altd. „Wegkämpferin".
Sirach, hebr. „Pfeifer“.
Sophia, griech. „die Weisheit“.
Sophronia, griech. „die Enthaltsame“.
Soter. griech. „der Helfer".
Speratus, lat. „der Erhoffte“; w. Sperata.
Spurius, Spurinus, lat. „der Außereheliche“.
Stanislaus, slaw. „Ruhm der Beständigkeit".
Starkfrid. altd. „der mit starker Hand Frieden 

schafft“.
Statius, lat. „der Stehende“.
Stephan, griech. „Kranz"; w. Stephanie.
Strabo, lat. „Schieler“.
Sulamith, hebr. „die Friedfertige".
Sulla, lat. „die kleine Wade".
Susanna. hebr. „die Lilie“; Kosef. Suse. Sanne.

Susette.
Swangart, altd. ..Schwanwächterin“.
Swanhilt. altd. „Schwankämpferln“.
Symmachus, griech. „Mitkämpfer, Hunden­

genosse".

T
Tankred, altd. „der mit Überlegung Rat gibt’, 

w. Tankreda.
Tatius, lat. „der Väterliche“.
Temperantia, lat. „die Mäßigung“.
Terentius, lat. „Jüngling“.
Tertius, lat. „der Dritte"; davon Tertullus. 

Tertullianus.
Thaddäus, hebr. „der Kluge".
Thalia, griech. „die Blühende".
Thekla, griech. „Gottes Schlüssel" od. „Gottes 

Ruhm“.
Themistokles, griech. „der Rechtsberühmte“.
Theobald, altd. „der Volkskühne“; Kosef. 

Theo; Nbf. Dietbald; w. Theobalde.
Theobul, griech. „der von Gott Beratene"; 

w. Theobule.
Theod(e), s. Diet; w. Theoda, s. Dieta.
Theodat, altd. „Volkskämpfer“; Nbf. zu Theo- 

dahat; Kosef. dazu vielleicht Tatto, Tassilo; 
w. Theodehada.

Theodemar. altd. „der Volksberühmte“; Nbf. 
Theodemer. Theodemir, Dietmar; w. Theo- 
mara.

Theodor, Theodoret, Theodosius, griech. „Gottes­
gabe“; w. Theodora, Theodosia; russ. Feodor. 
Feodora, Feodosia.
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Theodorich, b. Dietrich.
Theodulf, altü. ..Volkswolf"; Nbf. zu Dietwolf.
Theokles, triech. ..Gottes Ruhm".
Tlieophanie, griech. „Gottes-Erscheinung“.
Theophil, g riech. „Gottes Freund".
Therese, griech. ..Jägerin“.
Theudelinde, altd. „Volksschlange“; Nbf.

Dietlinde. Theodelint.
Thilde, Tilde, Kosef. zu Mathilde. Mechthilt.
Thomasdusi, hebr. Zwilling; w. Thomasine.
Thrasybul, griech. „der kühne Rater“.
Thusnelda, altd. „Riesenkämpferin".
Tiberius, Tibullus (lat.) Sohn des Stromgotts 

Tiberls od. der Stromstadt (Rom).
Til, Tille, Tillo, got. „geschickt".
Tila, Tilla. Tilli, Kosef. der w. Namen mit Til.
Tilbert, altd. „der sehr Glänzende“; w. Tilberta.
Timon, griech. „der Ehrende“.
Timotheus, lat. „Fürchtegott“.
Timur, aiab. „der Hinkende“.'
Tina, Kosef. der w. Namen auf Tine.
Tiro. lat. „Neuling“.
Titus, lat. .4er Gelehrte“; dazu Titius, Titinius.
Tobias, hebr. „Gott ist gut“.
Toni. Kosef. zu Antonie; engl. Tony.
Toralt. altd. „Torwalt. Tttrwalter“; Nbf. Turolt.
Torquatus, lat. „der mit einer Halskette Ge­

schmückte“.
Tranquill. lat. „der Ruhige“; w. Tranguilla.
Trasmund, altd. „der schnelle Schützer“.
Traugott, „trau Gott!“
Tristan, kelt.?
Trude, Kosef. der Namen mit Trat, trude.
Tmskon, Name eines german. Stammgottes.
Tullius, lat. „der Bringer"; w. Tullia.
Tycho, griech. „der Glückliche“.

u
Ubald, altd. „der Gedankenkühne“; w. U balda: 

Nbf. Hugbalda.
Ulfila, got. „Wölflein“; eigentl. Wulfila.
Ulrich, altd. „der Stammsitz-Herr"; w. Ul­

rike: Kosef. Rike.
Ulysses, griech. „der Ruhige“.
Undine, lat. eine Wellenjungfrau.
Uranius, griech. „der Himmlische“; w. Urania.
Urban, lat. „der Höfliche, der Städter"; ital.

Urbino; w. Urbane.
Urias, hebr. „Licht Gottes“.
Uriel, hebr. „Gott ist Licht".
Ursinus, lat. „der Bärenhafte“; w. Ursine: 

Ursula, „die Bärin“.
Ute, Kosef. zu den weibl. altd. Namen mit Od.

V
Valens. Valentin, Valerian, lat. „der Gesunde“, 

w. Valentine.
Valerius, lat. „der Gesunde. Vielvermögende“; 

dazu Valesius, Volero. Volusus; w. Valerie.
Valeska, poln. Valerie.
Varus, lat. „der O-beinige"; davon Valla.Varius.
Veit, vielleicht lat. avitus (Großvater).
Venantius, lat. „der Jäger“; w. Venantia.
Vera. lat. „die Wahre“.
Veronika, griech. „Siegbringerin“, eigentl.

Berenike; Kosef. Vroni.
Verres, lat. „Zuchteber“.
Vesta, lat. „Göttin des Herdes“.
Vetus, i'durius, lat. „der Alte“.
Viktor, lat. „der Sieger“; w. Viktoria.
Vinzenz, lat. „der Sieger“.
Viola, lat. „das Veilchen“.
Virgilius, lat. „der Wachsame“; w. Virgilia.
Virginius, lat. „der Jungfräuliche“; w. Virginia.
Vitulus. lat. „Kalb"; dazu Vitellins.
Viviane, lat. „die Muntere".
Vopiskus, lat. „der Zweitgeborne, der den 

ersten Zwillingsbruder überlebt“.
Vroni, s. Veronika.
Vulpius, lat. „der Wolfgleiche“; w. Vulpia.

w
Wal, Wala, Kosef. der altd. Namen mit Wal.
Walburga, altd. „der Bergerin der Gefallenen 

des Schlachtfeldes, die gewaltige Schirmerin“; 
Nbf. Waldeburga, Walpurgis.

Waldemar, altd. „der berühmte Walter"; 
Nbf. Woldemar: slaw. Wladimir.

Waldo, Kosef. der Namen mit Wald; Nbf 
Waldi, Walto.

Wally, engl. Kosef. zu Valentine.
Walter, altd. „der Waltende“.
Wanda, Kosef. zu Wandelgart. altd. „wan­

dernde Hüterin“ od. „Wandalenschützerin"; 
Nbf. Wendelgart.

Warnefried, altd. ..Friedensrüster“.
Wasil, slaw. Form zu Basilius (s. d.); dazu 

Wasiljewitsch.
Wasmut, altd. „der scharfe Schützer“.
Weigand, altd. ..der Kämpfer“; Nbf. Wigand.
Welf, altd. Kosef.: „der Nachkömmling“.
Wenzelaus, slaw. „der Ruhmgekrönte“; Nbf. 

Wenzel; tschech. Vaclav.
Werinher, altd. „der Wehrherr“; Nbf. Wernher.

Werner.
Werner, s. Werinher.
Werther, altd. „Besitzer einer Fluß-Aue."
Widekind, altd. „Waldsohn“; Nbf. Witekind.
Wigand, s. Weigand.
Wigbald, altd. „der Kampfkühne".
Wighart, altd. „der Kampffeste“; Nbf. Wi­

chard, Wichart, Weigert, Weichert, Weikert.
Wigman, altd. „der Kämpfer“; Nbf. Wich­

mann. ,,
Wika, Wiki, Kosef. der w. Namen mit Wig 

Wik, Wich; Nbf.: Wiga. Wigi.
Wilfrid, altd. „der Friedenswillige“; Nbf. 

Wilfert; w. Wilf ride.
Wilhelm, altd. „der willige Schützer“; w. 

Wilhelma, Wilhelmine.
Willibald, altd. „der kühnen Willen hat“.
Willibrort, altd. „Schild des Willens“.
Willimar, altd. „der Willenstüchtige"; Nbf.

Willemer.
Williram, altd. „Willensrabe".
Winfried, altd. ..Freundesfriede“; w. IFtn- 

frieda.
Wiprecht, altd. „der Kampfglänzende".
Witege, Kosef. zu den Namen mit Wite; Nbf. 

Witig. Wittig. Wittich.
Witekind. s. Widekind.
Woldemar, s. Waldemar.
Wolf. Kosef. der altd. Namen mit W’olf; Nbf.

Ulfo, Uffo; w. Wolfa.
Wolfbert, altd. „Glanzwolf“.
Wolfgang, altd. „der nach dem Wolfe geht“.
Wolfhart, altd. „der Wolfstarke“.
Wofram. altd. ..Wolfrabe“.
Wulfila, s. Ulfila.
Wunnibald, altd. „der Wonnenfreudige"; w. 

Wunibalda.

X
Xanthippe, griech. „das gelbe Pferd“.
Xaver, arab, „der Glänzende“; w. Xaveria, 

Xaverine.
Xenius, lat. „der Geistliche“.

z
Zacharias, hebr. „Gottes Gedächtnis".
Zadok, hebr. „der Gerechte“.
Zaida, arab, „die Wachsende, die Gebieterin“.
Zaira, arab, „die Besuchende", hebr. „die Kleine".
Zalika, slaw. Rosalie.
Zedekia, hebr. „des Herrn Gerechtigkeit“.
Zelamire. arab, „die Leuchtende“.
Zeno, griech. „der Belebende"; Nbf. Zenobius; 

w. Zenobia.
Zephyrine, griech. „die Gelinde“.
Zilla, hebr. „die Anmutige".
Zippora, hebr. „Vogel“.
Zoroaster, pers. „Gestirnepriester".
Zosimus, griech. „der Lebendige".
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Ab absurdo beweisen (schließen) (lat.), durch 
Darlegung des Widersinns od. Unmöglichen einer 
.Sache zur richtigen Schlußfolgerung fortschreiten.

A bas fr«, [spr. aM], nieder mit...! À bas 
1rs Prussiens [spr. lä priissidň], nieder mit den 
Preußen !

Abendrede und Morgenrede kommen selten 
überein. Anschauungen u. Gesinnungen ändern 
sich oft schnell.

Abends werden die Faulen fleißig. Bezieht sich 
auf diejenigen, die eine Arbeit so spät beginnen.

I kü -ie keine Zeit haben, sie zu vollenden.
Aber hier, wie überhaupt, kommt es anders, als 

man glaubt. Busch. Plisch u. Plum.
Ab hoc et ab hac (lat.), von diesem und jenem 

(sprechen), wahllos.
Ab imo pectore (lat.), aus tiefster Brust, mit 

rückhaltloser Offenheit. In Wendungen wie: 
seinem Zorn ab imo pectore Luft machen.

Ab irato (lat.), in einer Aufwallung des Zornes. 
Man spricht z. B. v. einem Entschluß ab irato

Ab Jove principium (lat.), von Jupiter laßt uns 
lierinnen. Zitat aus der 3. Ekloge des römischen 
Dichters Vergil. Der Hirte Damötas eröffnet 
dort den Wechselgesang der Schäfer mit dem ehr­
fürchtigen Lob des obersten Gottes, des allge- 
bietenden Jupiter. Die heute übliche figürliche 
Bedeutung des Wortes verallgemeinert das darin 
enthaltene Werturteil: „Laßt uns mit dem Wich­
tigsten beginnen, wie es sich gehört“ oder „Fangen 
wir mit der bedeutendsten Person an. wie es 
sich geziemt: Ehre dem, dem Ehre gebührt."

Ablaß nach Rom tragen. Etwas Überflüssiges 
tun, Eulen nach Athen tragen.

Ab origine (lat.), vom Ursprung an, von An­
beginn, «. B. eine Sache in allen Einzelheiten, 
«b origine durchgehen.

Ab ovo (lat.), vom Ei angefangen, d.h.. im 
übertragenen Sinn, von den Uranfängen an. die 
keine unmittelbare lebendige Beziehung auf das 
Dargestellte haben könnnen. Das v. Horaz ge­
prägte Wort (Ars poêtica, Vers 147) nimmt 
rühmend auf die Erzählungsweise Homers Bezug, 
der in seiner Ilias bei Besingung des trojanischen 
Krieges nicht ab ovo. d. h. nicht mit der Geburt 
der Helena, die aus dem Ei der Leda hervorging, 
begonnen habe, sondern, mit Übergehung dieser 
für die Handlungsweise der Beteiligten un­
wesentlichen Tatsache, uns mitten in die durch 
den trojanischen Krieg verursachten Begeben­
heiten hineinversetzt.

Ab ovo usque ad mala (lat.), vom Ei bis zum 
Obst. Wort des Horaz. Satiren I. 3, 6. welches 
besagen will: Vom Anfang bis zum Ende der 
Mahlzeit.

Abschaum der Menschheit, 1. Kor. 4, 13.
Absit omen, (lat.), fern sei eine schlimme Vor­

bedeutung.
a. c. - anni currentis (lat.), laufenden Jahres.
Acc. - accepi (lat.), ich habe angenommen. 

a. Chr. n. — ante Christum natum (lat.), vor 
Christi Geburt.

Ach welche Lust, Soldat zu sein! Aus dem 
Text v. Scribe zu Boieldleus Oper „Die weiß« 
Dame“ Akt 2. Übersetzung v. Friderike Ellmen- 
reich.

Ach, wenn du wärst mein eigen! Anfang eines 
Liedes v. Ida Gräfin Hahn-Hahn.

Ach, wenn es doch immer so bliebe. Kotzebue. 
Trost beim Scheiden.

Ach, wie bald Schwindet Schönheit und Ge­
stalt! Hauff, Reiters Morgenlied.

Ach, wie ist’s möglich dann. Daß ich dich lassen 
kann. Sog. Thüringer Volkslied, ist die v. Hel- 
mina v. Chézy herrührende Umdichtung des 
Liedes „Wie ist ’s möglich dann“ (in ihrem Schau­
spiel Eginhart u. Emma 1812).

A consummation devoutly to be wish’d, en gl. 
[spr. ä k6nssąm6lsch'n dlwàutlï tu bi utsrht], ein 
Ziel aufs innigste zu wünschen (nämlich der 
Todesschlaf). Shakespeare. Hamlet III. 1.

Á coup perdu, frz. [spr. a ku pärdd], aufs Ge­
ratewohl.

Acta est fabula (lat.), das Stück ist zu Ende. 
Worte, mit denen im antiken Theater das Ende 
der Vorstellung verkündet wurde. Im Munde 
des sterbenden Augustus, auf sein Lebensende 
bezogen, drückt sie die ganze Skepsis aus, deren 
der römische Geist fähig war.

Actum (lat.), geschehen, verhandelt; a. ut 
supra — geschehen (geschrieben) wie oben. 
Schlußformel in Protokollen.

Acu tetigisti (lat.). Du hast den Nagel auf den 
Kopf getroffen. Wort aus einem Stück des rö­
mischen Lustspieldichters Plautus (Badens V. 
2. 17).

A. D. «= anno domini (lat.), im Jahre des 
Herrn.

ad absurdum führen (einen Menschen, eine 
Behauptung) lat., jemand zeigen, zu welchem 
Widerspruch mit den Gesetzen vernünftigen Den­
kens ihn das Widersinnige einer Meinung oder 
Handlung führen könne.

Ad acta legen (lat.), als erledigt, abgeschlossen 
betrachten. Ursprünglich: zu den Akten legen.

Ad aperturám libri (lat.), den Sinn einer auf­
geschlagenen Stelle auf den ersten Blick erfassen ; 
vom Blatt spielen. In W’endungen wie: Es ge­
hört Übung dazu, einen Schriftsteller wie Tacitus 
ad aperturám libri zu übersetzen.

A dato (lat.), vom Datum der Niederschrift ab.
Ad augusta per angusta (lat.), auf engem Weg 

zum hohen Ziel. Erkennungswort der Verschwö­
rer im vierten Akt des Dramas „Hemani" v. 
Viktor Hugo.

Ade, mein Land Tirol, Abschiedswort Andreas 
Hofers an sein Heimatland aus Julius Mosens 
Gedicht „Sandwirt Hofer“ (1833).

A deux mains, frz.. [spr. a dß mäü]. zweihändig.
Ad gloriam (lat.), um des lieben Ruhmes
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willen, ohne materiellen Gewinn zu beanspruchen. 
In Wendungen wie: ad gloriam arbeiten.

Ad hoc (lat.), zu diesem besonderen Zweck; 
wie geschaffen für diese Sache. In Wendungen 
wie: Der Fall war so außergewöhnlich, daß 
Maßnahmen ad hoc getroffen werden mußten. — 
Bei der Behandlung dieses schwierigen Problems, 
welches dringend eine Lösung erheischt, wird es 
sich zeigen, daß er der Mann ad hoc ist.

Ad hominem demonstrieren (lat.), jemand etwas 
nach seiner Fassungskraft erklären.

Ad honorem (lat.), ehrenhalber, zu Ehren.
Adhuc sub indice lis est (lat.), die Streitfrage 

ist noch nicht entschieden. Bei Horaz, aus dessen 
Ars poetica (V. 78) das Wort stammt, ist damit 
eine ästhetische Frage gemeint.

Ad Infinitum (lat.), ins Unendliche.
Ad interim (lat.), einstweilen.
Á discrétion, frz. [spr. -čssjón], nach Belieben; 

auf Gnade u. Ungnade.
Ad Kalendas graecas verschieben (lat.), auf 

die griechischen Kalenden verschieben, d. h. 
auf den Nimmermehrstag, weil die Griechen 
die römische Bezeichnung Kalenden nicht kann­
ten. Von Sueton überliefertes Witzwort des 
Kaisers Augustus mit Bezug auf Schuldner ge­
braucht. die ihre Gläubiger ad Kalendas graecas 
vertrösten.

Adlatus (lat.), zur Seite, als Beirat.
Ad libitum (lat.), nach Belieben. Man sagt 

z. B.: Von etwas ad libitum Gebrauch machen.
Ad limina apostolorum (lat.), zur Schwelle der 

Apostel. Umschreibung für: nach Born, dem 
Sitz des heiligen Vaters.

Ad litteram (lat.), wörtlich. Z. B.: Ein Schrift­
steller von solchem Bange muß ad litteram zitiert 
werden.

Ad majorem dei gloriam (lat.), zum größeren 
Ruhme Gottes. Wahlspruch des Jesuitenordens, 
dessen Anfangbuchstaben A. M. D. G. die meisten 
der von diesem Orden herausgegebenen Bücher 
einleiten.

Ad manus (lat.), zur Hand; a. in. benevolas «= 
zu geneigten Händen ; a. m. proprias = zu eigenen 
Händen.

Ad marginem (lat.), an den Band, als Rand­
bemerkung.

Ad meliorem (fortunám) (lat.), bis auf einen 
günstigeren Zeitpunkt.

Ad modum Minelli (lat.), in Minellis Art. 
Bezeichnung für die Klassikerausgaben mit 
wörtlicher Übersetzung, nach dem Muster 
Minellis (gest. 1683), der die erste dieser Art 
herausgab.

Ad notam (lat.), zum Vermerk: a. n. nehmen = 
sich einprägen.

Ad oculos (lat.), vor Augen; a. o. demonstrieren 
«= jemand etwas so deutlich machen, als ob er 
es vor Augen hätte.

Ad ostentationem (lat.), für den Augenschein 
berechnet, aus Prahlerei.

Ad patres (lat.), zu den Vätern. Ad patres 
gehen, sterben, zu den Vätern eingehen.

Ad perpetuam rei memoriam (lat.), zur dauern­
den Erinnerung an die Sache. Stehende Formel, 
die auf gewissen, die Lösung schwieriger reli­
giöser Fragen enthaltenden päpstlichen Urkun­
den angebracht wurde und die sich gleichfalls 
auf Denkmünzen. Denkmälern usw. findet.

Ad pias causas (pios usus) (lat.), zu frommen 
Zwecken, für milde Stiftungen; Formel bei Ver­
mächtnissen.

Ad publicandum (lat.), zur Nachricht.
Ad referendum (lat.), zur Berichterstattung 

Stehende Formel der Kanzleisprache, etwa: 
einen Vorschlag ad referendum annehmen.

Ad rem (lat.), zur Sache gehörig, ohne Um­
schweife und Unklarheiten.

Ad unguem (lat.), bis aufs feinste ausgearbeitet, 
in höchster Vollendung, die einer haarscharfen 
Probe standhält. Der Ausdruck geht auf das 
Wort des römischen Dichters Horaz: rem ad 

unguem castigare — bis auf die Nagelprobe unter­
suchen (Satiren, I, 5, 32) zurück und bezieht sieh 
dort auf den bei den antiken Bildhauern üblichen 
Brauch, die Glätte der Steinfügung durch Dar­
überfahren mit dem Nagel zu prüfen.

Ad unum (lat.), bis auf einen, bis zum letzten.
Ad usum (lat.), zum Gebrauch; nach dem 

Brauch: deu Gedenktag ad usum feiern.
Ad usum Delphin! (lat.), dem Zweck ent­

sprechend zugesclmitten. Wörtlich: Zum Ge­
brauch für den Dauphin (französischen Thron­
erben) hergerichtet. Die Wendung nimmt Bezug 
auf die für das Studium des Dauphin bestimmten 
Klassikerausgaben, die man entsprechend ge­
kürzt hatte. Heute kommt dem Ausdruck eint 
allgemeine, satirisch gefärbte Bedeutung zu.

Ad valorem (lat.), dein Wert entsprechend. 
Wird mit Hinblick auf die Bestimmung v. Zoll­
abgaben. Steuersätzen u. ä. gebraucht.

Adversae res admonent religionem (lat.), Not 
lehrt beten. Ausspruch des römischen Geschicht­
schreibers Livius. V. 51. 8.

Ad vitam aeternam (lat.), bis in alle Ewigkeit.
Ad vocem (lat.), zu dem Worte — (ist zu be­

merken).
A. E. I. O. U. — Austriae est imperare orbi 

universo (lat.). Alles Erdreich ist Österreich 
untertau. Wahlspruch Kaiser Friedrichs 111., 
oder = Austria erit in orbe ultima =* Österreich 
wird bestehen bis an der Welt Ende.

À fond, frz. [spr. a/diij. von Grund aus, gründ­
lich.

Age quod agis (lat.), was du tust, tue ganz. 
Sentenz, deren lateinische Kürze auf den feinen 
Bedeutungsunterschieden des Zeitworts agere 
beruht : es heißt nicht nur liandeln, sondern auch 
vollbringen.

Agnosco veteris vestigia flammae (lat.), die 
Anzeichen jener alten Glut erkenne ich aufs neue. 
Vers, in dem Dido (Vergils Äneide. IV, 23) ihrer 
Schwester das Aufflammen ihrer Liebe für Äneas 
bekennt, das ihr die Leidenschaft ihrer Liebe für 
den ersten Gemahl ins Gedächtnis zurückruft.

Agnus Dei (lat.). Lamm Gottes.
Ägyptische Finsternis, nach 2. Mose 10. 22: 

..Da ward eine dicke Finsternis in ganz Ägypten­
land drei Tage“.

Ah, Corydon. Corydon! Quae te deinentia 
cepit? (lat.), ach Corydon. Corydon! Welch ein 
Wahnsinn hat dich ergriffen? Vers aus der 
zweiten Ekloge des Vergil. „Alexis“ genannt, in 
welchem Corydon. unter dem der Dichter selbst 
zu verstehen ist. das Übermaß seiner Liebe zu 
dem schönen Knaben Alexis seufzend als Wahn 
bezeichnet. Der Vers ist beachtenswert durch die 
prachtvolle rhythmische Gliederung, die die Lei­
denschaft der Empfindung überzeugend zum 
Ausdruck bringt.

A horše! a horše! my kingdom for a horše! 
engl. [spr. ti hórss, mai kingďm iö']. ein Pferd, 
ein Pferd! mein Königreich für ein Pferd! Shake­
speare, Richard III. V. 4.

Aide-toi, le ciel ťaidera, frz. [spr. ád toa. U 
ssläl tädrd], hilf dir selbst, so hilft dir Gott.

Aiunt multum legendum esse, non multa (lat.), 
viel muß man lesen, nicht vielerlei. Ausspruch 
des jüngeren Plinius (Epistel 7), der sagen will, 
«laß es beim Lesen vor allem auf Vertiefung, 
nicht auf Häufung des Lesestoffs ankomme. 
Daher „multum non multa“ v. Schopenhauer 
seinem Hauptwerk „Die Welt als Wille und Vor­
stellung“ als Motto vorangeschickt.

Ä jour, frz. [spr. ažár], bis auf den laufenden 
Tag, zu Tage, durchsichtig.

A la bonne heure, frz. [spr. bônôr, „zur guten 
Stunde“), recht so! ausgezeichnet! das lasse ich 
mir gefallen!

Ä la mode, frz. [spr. m&fj, nach der Mode, 
modisch.

Aléa iacta est (lat.), der Würfel ist gefallen. 
Berühmtes Wort des Caius Julius Caesar, ab 
er im Jahre 49, dem Willen v. Pompeius u. dessen 
Anhängern zuwiderhandelnd, mit seinem ganzen 
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Heer den Grenzfluß Rubi con überschritt, uni 
rieh durch die Befestigung seiner Machtstellung 
den höchsten Einfluß über ganz Italien zu sichern. 
Er selbst, vergleicht dieses Wagnis mit einem 
Glücksspiel.

Alias (lat.), auf andere Weise, auch genannt. 
Bei Anführung zweier Namen, des Pseudonyms 

!' Namens einer Person gebraucht.
i. B.: Novalis alias Hardenberg.

A light heart Ihres long, engl. [spr. <i lait hâ't 
Iles lanol, ein leichtes Herz lebt lange.

A limine (lat.), von der Schwelle, kurzweg, 
z. B. a limine abweisen.

A linea (lat.), auf einer neuen Zeile; daher 
Alinea: Absatz in Schrift und Druck.

Alle Räder stehen still. Wenn dein starker Arm 
es will. Aus Herweghs Bundeslied für den Allgem. 
deutschen Arbeiterverein (1863).

Allermanns Freund, allermanns Narr. Wer 
jedermanns Freund sein will, wird v. den Mit­
menschen gerne ausgenützt u. oft noch verlacht.

Alle Schuld rächt sich auf Erden. Worte des 
Harfenspielers bei Goethe. Wilhelm Meisters 
Lehrjahre 2, 13.

Alles Gescheite ist schon gedacht worden: man 
muß nur versuchen, es noch einmal zu denken. 
Goethe. Sprüche in Prosa.

Alles in der Welt läßt sich ertragen. Nur nicht 
eine Reihe von schönen Tagen. Aus Goethes 
Sammlung „Sprichwörtlich". Ähnlich schon bei 
Luther.

Alles ist eitel. S. Vanitas vanitatum.
Alles neu Macht der Mai. Henn. Adam v. 

Kamp, „Der Mai" (1829).
Alles rennet, rettet, flüchtet. Taghell ist die 

Nacht gelichtet. Schiller. Lied von der Glocke.
Alles schon dagewesen. Ausspruch Rabbi Ben 

Akibas in Gutzkows Uriel Acosta. Nach Prediger 
Salomo 1, 9.

Alles Vergängliche Ist nur ein Gleichnis, Das 
Unzulängliche. Hier wird’s Ereignis. Das Un­
beschreibliche. Hier ist’s getan. Das Ewig-Weib­
liche Zieht uns hinan. Goethe, Faust II. 5. 
Bergschluchten (Chorus mysticus).

Alles, was entsteht. Ist wert, daß es zugrunde 
geht. Goethe. Faust I. Studierzimmer.

Alles, was ist, ist vernünftig. Umformung der 
Worte Hegels in seinen Grundlinien der Philo­
sophie des Rechtes (1821): „Was vernünftig ist. 
das ist wirklich; und was wirklich ist, das ist 
vernünftig”.

Alles zu seiner Zeit. Ausspruch Georg Fried­
richs v. Brandenburg.

All right, engl. [spr. ál rúiť], ganz recht! alles 
in Ordnung! gut!

All that glitters is not gold. engl. [spr. dl cl/iàt 
mit uťPWJ, cs ist nicht alles Gold, was glänzt.

Allwissend bin ich nicht, doch viel ist mir be­
wußt. Goethe. Faust I. Studierzimmer.

Allzu straff gespannt zerspringt der Bogen. 
Schiller. Wilhelm Teil 3. 3. Der Gedanke findet 
sich schon bei den Alten.

Alma mater (lat.), milde, nahrungspendende 
Mutter. Ein v. den römischen Dichtern häufig 
zum Ixib des Vaterlandes gebrauchter Ausdruck; 
heutzutage häufig mit Bezug auf die Universität 
gebraucht.

Almosen, das vom Herzen kommt. Dem Geber 
wie dem Nehmer frommt.

Almosengeben heißt sündigen. Willst du es 
laut verkündigen. Man soll Almosen nicht aus 
Eitelkeit geben.

Als der Großvater die Großmutter nahm. 
Anfang eines Langbeinschen Liedes, als Bezeich­
nung altväterischer, verschwundener Zeiten 
sprichwörtlich, 1886 v. Gust. Wustmann zum 
Titel seiner Sammlung der anmutigen Gesänge 
unserer Groß- u. Urgroßeltern gewählt.

Altera pars (lat.), der andere Teil, die Gegen­
partei.

Alter ego (lat.), ein zweites Ich. So nennt der 
stoische Philosoph Zenon seinen Freund, um 

zu sagen, daß das. was er denke u. empfinde, 
auch in der Seele des andern sei.

Alterius non sit, qui suus esse potest (lat.), wer 
sich selbst ganz erfüllt, der gehöre keinem an­
dern. Wahlspruch des Naturforschers u. Arztes 
Paracelsus, der seine Überzeugung au-dru-kt. 
daß reiche ausgeglichene Naturen keiner Ergän­
zung bedürfen, da dies nichts anderes bedeuten 
würde, als das Gesetzmäßige des eigenen Lebens 
durch das zufällig Hinzutretende einer fremden 
Existenz zu stören.

Altesse, frz. [spr. altéss], Hoheit; A. Impé­
riale [spr. änper'uil]. kaiserl. Hoheit; A. royale 
[spr. roajál], kgl. Hoheit; A. sérénissime [spr. 
— ssim], Durchlaucht.

Alt Heidelberg, du feine ! Aus Scheffels „Trom­
peter v. Säckingen“, 2. Stück.

Altum Silentium (lat.), tiefes Stillschweigen. 
Ails Vergils Aeneis X, 63.

Amabilis insania (lat.), holder Wahnsinn. Bei 
Horaz (Oden III. 4, 5) ist darunter die beglücken­
de Kraft zu verstehen, die den Dichter zum Schaf­
fen hinreißt. Jetzt mit Bezug auf alle Seelen­
zustände gebraucht, die den einzelnen, unbe­
greiflich u. beglückend zugleich, über den Alltag 
erheben.

A majori ad minus (lat.), vom Größeren aufs 
Kleinere; a minori ad majus. vom Kleinem aufs 
Größere (schließen).

Amant alterna Camense (lat.), es lieben die 
Musen den Wechselgesang. Schluß eines Vergil- 
schen Eklogenverses (Hirtengedichte III. 59), 
der den in derartigen schäferlichen Idyllen be­
liebten Wechselgesang rühmend hervorhebt.

Amantes, amentes (lat.), verliebt, verdreht. 
Geht auf ein Wortspiel des römischen Lust- 
spieldichters Terenz zurück: Inceptio est amen- 
tium. haud amantium (Andria I, 3).

A mensa e toro (lat.), von Tisch und Bett 
(trennen). Wendung aus der Gerichtssprache.

Amerika, du hast es besser, Goethe, Zahme 
Xenien. 9. Buch.

A metá (ital.), zur Hälfte.
Am farbigen Abglanz haben wir das Leben. 

Goethe. Faust II. 1. Anmutige Gegend.
Am Glauben Schiffbruch erhtten haben, 1. Thi- 

motheus 1, 19.
Am grünen Strand der Spree. Kehrreim eines 

Couplets in Heinr. Wilkens Volksstück „Der große 
Wohltäter“ (1874).

Am Himmel geschehen Zeichen und Wunder. 
Schiller, Wallensteins J>ager, 8. Auftr.

Amicus humani generis (lat.), ein Freund des 
Menschengeschlechts. Ironisch gebrauchte Wen­
dung im Sinne v. Allerweltsfreund, d. h. nie­
mandes wahrer Freund.

Amicus Plato, sed magis arnica veritas (lat.), 
Plato ist mir wertvoll, aber wertvoller noch ist 
mir die Wahrheit. Ein Satz aus Ammonius, 
Leben des Aristoteles, besagend, daß die Wahr­
heit über jeglicher Autorität stehe.

Amittit famam, qui se indignis comparât (lat.), 
den Ruf verliert, wer sich Unwürdigen gleich­
stellt. Aus einer Fabel des römischen Dichters 
Phädrus (Fabulae I. 16, 11).

Amor vincit omnia (lát.), die Liebe besiegt 
alles. Aus Vergils Eklogen (X, 69).

Amoroso, ital. [spr. -dso], zärtlich, innig; 
Liebhaber.

Anathema sit (lat.), er sei verflucht. Worte, 
mit denen der Apostel Paulus im ersten Korint her- 
bief (XVI, 22) diejenigen bedroht, die Christus 
nicht lieb haben. Später kirchliche Bannformel.

Anch* io sono pittore ital. [spr. ank to -dre], 
„auch ich bin Maler“. Angebl. Ausspruch Cor­
reggios vor einem Bilde Raffaels.

Ancien régime, frz. [spr. ansjän režim], das 
alte Regiment. Bezeichnung des frz. Königtums 
vor 1789.

Anda cada oveja con su pareja, span. [spr. 
owicha parécha]. Gleich und gleich gesellt sich 
gern.
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An dein ist Hopfen und Malz verloren, d. h. 

er ist unverbesserlich.
An der Quelle saß der Knabe. Schiller, der 

Jüngling am Bache.
An der Saale hellem Strande, Anfang v. Franz 

Kuglers Lied Rudelsburg (1830).
An der schönen blauen Donau, Kehrreim aus 

Karl Becks Gedicht ..An der Donau“ (1844), 
das in Jos. Weyls Umdichtung v. Joh. Strauß d. 
J. seinem ersten Gesangswalzer zugrunde gelegt 
wurde.

An die Rippen pocht das Männerherz, aus Schil­
lers Gedicht „Die Schlacht“.

And thus the native hue of resolution is sicklied 
o’er with the pale cast of thought, engl. [spr. And 
dhdss djj.ě né'tlu- jû ów rlsohûsch’n is ssikl'd öT 
uldö d/p5 kdsst ów tidt], der angebornen Farbe 
der Entschließung wird des Gedankens Blässe 
angekränkelt. Shakespeare. Hamlet III. 1.

Anfangs wollt* ich fast verzagen. Und ich 
glaubt*, ich trüg es nie; Und ich hab’ es doch ge­
tragen. — Aber fragt mich nur nicht: wie? Aus 
Heines Liedern, Nr. 8.

Angst und bange werden, nach Jer. 50.4*3. 
Auch Sir. 4.19.

Angulus ridet (lat.), dieser Erdenwinkel lacht 
mich an. Wort, mit dem Horaz sein Gefallen 
an der Schönheit der Stadt Tarent verkündet 
(Oden II, 6. 13).

An ihren Früchten sollt ihr sie erkennen. 
Matth. 7. 16. Ein griech. Sprichwort lautet: 
Ek tu karpu to dendron. „An der Frucht (erkennt 
man) den Baum“.

Animula vagula, blandula (lat.), unstet schwei­
fendes, trügerisch lockendes Seelchen. Vers, den 
der römische Kaiser Hadrian unmittelbar vor 
seinem Tode gedichtet haben soll und der be­
zeichnend ist für die skeptische Gelassenheit, mit 
der der heidnische Imperator aus dem Ver­
löschen der Lebenskraft auf das Nichtvorhanden­
sein einer unsterblichen Seele schließt.

Animus meminisse horret (lat.), meine Seele 
schaudert, wenn ich diese Erinnerungen wach­
rufe. Worte, mit denen Äneas (Vergils Äneide. 
II, 12) die traurige Erzählung vom Untergang 
Trojas einleitet.

An nescis, mi fili, quantilla prudentia mundus 
regatur (lat.), weißt du nicht, mein Sohn, mit 
welch geringem Verstände die Welt regiert wird? 
— Ausspruch, der von den einen Papst Julius III. 
(gest. 1555), von den andern dem schwedischen 
Staatsmann Axel Oxenstjerna (1583-1654) zu­
geschrieben wird.

Anno aetatis suae (lat.), im . . . Jahre seines 
Lebens. - Formelhafte Wendung auf Grab­
inschriften. auf die das von der verstorbenen 
Person erreichte Alter folgt.

A novo (lat.), von neuem. — Ausdruck, der 
besonders in der Gerichtssprache verwendet 
wird, z. B.: Der Fall wird a novo, vor einer 
höheren Instanz, zur Verhandlung kommen.

Ans Vaterland, ans teure, schließ dich an. Das 
halte fest mit deinem ganzen Herzen, Hier sind 
die starken Wurzeln deiner Kraft. Schiller, Wil­
helm Teil 2.1.

Ante diem (lat.), vor dem (bestimmten) Tag.
Ante lineám (lat.), vor der Linie.
Ante mare, undae (lat.), ohne Flüsse kein 

Meer. Bildlicher Ausdruck, de* sagen will, daß 
ein großes Ganzes nur durch das Zusanunen- 
wirken aller einzelnen Teile erreichbar sei.

a. p. — anni praesentis (lat.), dieses Jahres.
Apage (griech.), fort! Heb dich hinweg! A. 

Satana, weiche von mir. Satan! (Worte Christi. 
Matth. 4, 10).

a. p. Chr. — anno post Christum (lat.), im 
Jahre . . . n. Chr.

Apfel der Zwietracht, Zankapfel, bildl. Ausdruck 
für ein Streitobjekt, nach Homer. II. XXIV, 
25-30 u. Justinu« XII, 15 u. XVI, 3.

A piacere, ital. [spr. -tschäre], nach Belieben.

A posteriori (lat.), im nachhinein, später. Phi­
losophische Bezeichnung für aus der Erfahrung 
gewonnene Begriffe (Gegensatz a priori).

A potiori fit denominatio (lat.), nach der Haupt* 
sache richtet sich die Benennung.

a. pr. — anni praeteriti (lat.), vergangenen 
Jahres.

a. p. R. c. “ anno post Romam conditam (lat.), 
im Jahre . . . nach der Erbauung Roms.

Après nous le déluge, frz. [spr. aprâ nû lô dèlûz], 
„Nach uns die Sintflut!“ d. h. nach unserm Tode 
komme, was da wolle. Angebl. Ausspruch der 
Marquise v. Pompadour nach der Niederlage v. 
Roßbach, auch Ludwig XV. in den Mund gelegt.

A priori (lat.), von vornherein, vor aller Er­
fahrung (Gegensatz a posteriori).

A propos! frz. [spr. -pól. zu rechter Zeit; da 
fällt mir eben ein! übrigens.

Aqua et igni interdlctus (lat.), der, dem Wasser 
und Feuer versagt ist, d. h. der Verbannte.

Aequam memento rebus in arduis servare meu­
tern (lat.), sei stets darauf bedacht, dir im Un­
glück standhaft deinen Gleichmut zu bewahren. 
Anfang einer der berühmtesten Horazischen Oden 
(II. 3. 1). in welcher der Dichter seinem Freund 
Dellius, dem eigenen Glücksideal entsprechend, 
den ungetrübten Genuß harmloser Freuden an­
rät. so lange ihm das Schicksal zu leben gestattet.

Aquae potoribus (lat.), von Wassertrinkern 
(geschaffen). Hinweis auf den in den Episteln 
des Horaz (I, 19. 3) enthaltenen Gedanken, daß 
die von Wassertrinkern geschaffenen Gedichte 
nicht unsterblich sein könnten. Diese Auffassung 
ist bezeichnend für den Dichter, dem die Liebe 
zum Wein gleichbedeutend ist mit wahrer Freude 
an edlem Lebensgenuß.

A quatre épingles, frz. [spr. kdtr épdňpl], mit 
vier Nadeln, d. h. äußerst sorgfältig gekleidet; 
(vom Stil:) geziert.

Aquila non capit muscas (lat.), ein Adler fängt 
keine Fliegen. Ein hochstehender Mensch soll 
sich nicht mit lächerlichen Kleinigkeiten ab­
geben.

Aequo animo (lat.), mit Gleichmut. In einem 
Zusammenhang wie : Die Schicksalsschläge aequo 
animo ertragen.

Arbeit ist des Bürgers Zierde. Schiller. Lied 
von der Glocke.

Arbeit macht das Leben süß. Aus Gottlob 
Wilh. Burmanns (1737 — 18051 Kleinen Liedern 
für kleine Jünglinge („Arbeit").

Arbeit und Fleiß, das sind die Flügel, so führen 
über Strom und Hügel. Fischart. Das Glückhafft 
Schiff von Zürich. Vers 81 f.

Aere perennius (lat.), dauerhafter als Erz. Aus 
der berühmten Horazischen Ode (III, 30, 1), 
Epilog genannt. Häufig auch durch die Anfangs­
worte gekennzeichnet: Exegi monumentům... 
Sie singt von der Unsterblichkeit verleihenden 
Gabe des Dichters.

Arm am Beutel, krank am Herzen. Aus Goethes 
Ballade „Der Schatzgräber".

Arm in Arm mit dir. So fordr* ich mein Jahr­
hundert in die Schranken, Schiller. Don Carlos 1.9.

Arm wie Lazarus, Luk. 16, 20.
Ars longa, vita brevis (lat.), die Kunst ist lang, 

das Leben ist kurz. Lateinische Form des ersten 
der Aphorismen des Hippokrates.

Art may err, but nature cannot miss, engl. 
[srp. drt me16r, bąl nitech’’ kânût miss], die Kunst 
mag irren, doch nie fehlt die Natur.

Aes triplex (lat.), dreifach mit Erz gepanzert. 
Figürliche Wendung, die zuerst bei Horaz vor­
kommt (Oden I, 8, 9). wo sie die Unerschrocken­
heit des ersten Seefahrers rühmt ; sie bezeichnet 
heute nicht nur die Furchtlosigkeit, sondern 
auch Fühllosigkeit des Herzens, schroffe Unzu­
gänglichkeit.

Asinus asinum fricat (lat.), ein Esel reibt den 
anderen. Heißt soviel wie: Lobst du mich, lob 
ich dich



A son aise, fr«, [spr. ssdnds], nach seinem Ec- 
hagen, bequem; à son goût [spr. ssoň prt], nach 
»einem Geschmack.

Aetemum vale (lat.), lebe wohl auf ewig.
At home, engl. (spr. ät ho*m], zu Hause: 

jwangioeer Empfangsabend.
A tout hasard, frz. [spr. dtd dsdr], auf Gerate­

wohl, in Jedem Fall; à tout prix [spr. prí], um 
jeden Preis.

Attente tourmente, frz. [spr. atáfit tůrmánt]. 
Hoffen u. Harren macht manchen zum Narren.

Au besoin, frz. [spr. o bösodn], nötigenfalls.
Auch ich war ein Jüngling mit lockigem Haar. 

Aue Lurtzings Waffenschmied.
Auch ich war in Arkadien geboren. Anfang des 

Schillerschen Gedichts „Resignation".
Au contraire, frz. (spr. ö konträr], im Gegenteil.
Au courant, frz. [spr. ö kuráň], auf dem Lau­

fenden.
Audaces fortuna juvat (lat.), das Glück ist den 

Mutigen hold.
Audiatur et altera pars (lat.), man höre auch 

den andern Teil an. d. h. man muß, um unpar­
teiisch zu sein, nicht nur die Anklage, sondern 
auch die Verteidigung hören.

Au fait, frz. [spr. 6 fd], über etwas unterrichtet.
Auf dem Dache sitzt ein Greis, der sich nicht 

zu helfen weiß. Aus Friedr. Hansens Gedicht 
„Die Wassersnot in Leipzig" (1853).

Auf denn - nach Valencia! Aus P.A. Wolffs 
Preciosa 4. 12, beruht auf Herders Cid, 51. Ge­
sang („Auf ins Feld! Es geht zum Siege, Krieger, 
gen Valencia!“).

Auf dieser Bank von Stein will ich mich setzen. 
Schiller. Wilhelm Teil 4. 3.

Auf Flügeln des 'Gesanges, aus Heines Lyri­
schem Intermezzo Nr. 9.

Auf in den Kampf, Torero! Aus Bizets Carmen.
Auf Regen folgt Sonnenschein. Böse Zeiten 

wechseln mit guten.
Au! schwanker Leiter der Gefühle. Schiller, 

die Macht des Gesanges.
Augen haben und nicht sehen und Ohren haben 

und nicht hören, Psalm 115, 5. 6.
Auge um Auge, Zahn um Zahn, 2. Mose 21, 24 

u. öfter.
Aurea mediocritas (lat.), die goldene Mittel­

straße. Wendung aus Horaz, Oden II. 10,5.
Aures habent, et non audient (lat.), sie haben 

Ohren und sie werden nicht hören. Klage dés 
Psalmisten (Psalm 93) über diejenigen, die ihre 
Weltlichkeit verhindert, die Stimme der Wahr­
heit zu hören.

Auri sacra famés (lat.), verfluchte Goldgier. 
Ausspruch, den Virgil Äneas in den Mund legt 
(Ineis III, 57).

Aus einem Saulus ein Paulus werden, erklärt 
sich aus dem Anfang des 9. Kap. der Apostel­
geschichte.

Ausgehen, um die Töchter des Landes zu be­
sehen. nach 1. Mose 34, 1 ganz willkürlich v. 
Männern auf Freiersfüßen gesagt, denn Jakobs 
u. Leas Tochter Dina ..ging heraus, die Töchter 
des Landes zu sehen".

Aus nichts hat Gott die Welt erschaffen. 2. Macc. 
7. 28 („Siehe an Himmel u. Erde u. alles, was 
darinnen ist: dies hat Gott alles aus nichts ge­
macht, u. wir Menschen sind auch so gemacht").

Aus tiefer Not schrei ich zu dir. Herr Gott, erhör 
mein Rufen. Luther. 180. Psalm.

Aut — aut (lat.), entweder — oder.
Aut Caesar, aut nihil (lat.), entweder Caesar 

oder nichts. Wahlspruch des Cesare Borgia, der 
dem unersättlichen Ehrgeiz dieses ebenso begab­
ten als gewissenlosen Politikers der Renaissance­
zeit Ausdruck verleiht.

Autos epha, griech. (lat. ipse dicit). „er selbst 
hat es gesagt", Worte, mit denen sich die Schüler 
des Pythagoras auf ihren Meister beriefen; für 
blinden Autoritätsglauben gebraucht.

Der kleine Beckmann. G. W.
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Aut prodesse volunt aut delectare poetae (lat.) 
die Dichter wollen nützen oder ergötzen. Aus­
spruch des Horaz (Ars poëtica 333), der für den 
auf Besserung des Bestehenden bedachten Sa­
tiriker kennzeichnend ist.

Ave (lat.), sei gegrüßt! Ave, pia anima (fromme 
Seele). Gruß an die Toten.

Ave, Imperator, morituri te salutant (lat.), 
heil dir, Kaiser! Die dem Tode Geweihten be­
grüßen dich! Worte, mit denen nach dem Bericht 
des Geschichtschreibers Suetonius die Gladiatoren 
den Kaiser vor Beginn des Kampfes in der Arena 
begrüßen mußten und die uns den ungeheuer­
lichen Mißbrauch der Cäsarengewalt eindringlich 
vor Augen führen.

Ave Maria (lat.), gegrüßet seist du, Maria. 
Anfang des Gebete zur Mutter Gottes.

Aver del calendario, ital. (dem Kalender glei­
chen), die Hände in den Schoß legen.

Avis au lecteur, frz. (spr. awisolektär], zur Nach­
richt für den Leser.

A vista (ital.). bei Sicht.
A vue, frz. [spr. wö], bei Sicht.
Bal champêtre, frz. [spr. schaňpdtr], Ball auf 

dem Lande, im Freien; ländliches Fest.
Ballon d’essai, frz. [spr. -ÓK dessä], „Versuchs­

ballon“. vorläufige, zur Erforschung der öff. 
Meinung verbreitete Nachricht. Fühler.

Bal masqué, frz. [spr. masski], Maskenball.
Bal paré, frz., Ball in Balltoilette.
Bas bleu, frz. [spr. ba bld], Blaustrumpf.
Basiliskeneier ausbrüten sagt man v. Leuten, 

die Böses sinnen, nach Jes. 59, 5: „Sie brüten 
Basiliskeneier u. wirken Spinnwebe. Isset man 
v. ihren Eiern, so muß man sterben, zertritt man 
sie aber, so fährt eine Otter heraus."

Basta! (ital.) Genug!
Beati pauperes spiritu (lat.), glücklich sind die 

Armen im Geiste. Worte der Bergpredigt (Mat- 
thäusevangelium V. 3). welche diejenigen preisen, 
die sich nicht an die Fülle weltlicher Güter ver­
loren. In ironischem Sinn v. Menschen gebraucht, 
die trotz geringer Kenntnisse Erfolg haben.

Beati possidentes (lat.), glücklich die Besitzen­
den!

Beau, frz. [spr. bd], schön; Geck, Stutzer; 
beau monde [spr. moiid], die schöne Welt, nämlich 
die vornehme, feine Gesellschaft; beau sexe 
[spr. sséx], das schöne Geschlecht, die Frauen.

Beauté, frz. [spr. bott]. Schönheit: schöne Frau:
b. du diable [spr. dü didbl], „Schönheit des Teu­
fels“, jugendliche verführerische od. vergängliche 
Reize.

Behüt dich Gott! es wär’ so schön gewesen, 
Behüt dich Gott! es hat nicht sollen sein! Kehr­
reim aus Scheffels „Trompeter v. Säckingen“. 
meist als „Es wär so schön gewesen. Es hat nicht 
sollen sein!" zitiert.

Bei dem heiligen Bureaukrazius ist nichts un­
möglich ! Aus Otto Ernste Komödie „Flachsmann 
als Erzieher" (1901).

Bei einem Wirte wundermild, aus Uhlands 
Wanderliedern (8, Einkehr).

Bei Gott ist kein Ding unmöglich, Luk. 1, 37 
(vgl. Jer. 32, 17).

Bei Zigarren darf man ja den Preis sagen. 
Aus P. Lindaus Lustspiel Maria u. Magdalena 1. 3.

Bel-esprit, frz. [spr. běl ésspri], Schöngeist.
Bella gerant alii, tu, felix Austria, nube (lat.), 

andere mögen Kriege führen, du glückliches 
Österreich heirate! Umdichtung eines Verses v. 
Ovid (Herolden 13, 84). der die glückliche Heirats­
politik Österreichs im 15. Jahrh. preist.

Bellum omnium contra omnes (lat.), Krieg 
aller gegen alle. Wort des engl. Philosophen 
Hobbes (Leviathan, Kap. 18).

Bene (lat.), nun gut; wohl.
Bénéficia non obtruduntur (lat.), Wohltaten 

drängt man nicht auf.
Bene meritus (lat.), wohlverdient; ein wohl­

verdienter Mann.
61
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Bonis avibus (lat.), mit guten Vögeln, d. h. 

unter günstigen Zeichen. Bezieht sich auf den 
römischen Brauch, aus dem Flug der Vögel die 
Zukunft zu deuten.

Bon marché, frz. [spr. boii manché]. guter Kauf, 
billiger Preis; au b. m.. Name großer Kaufhäuser.

Bon sens. frz. [spr. boň ssdn], gesunder Men­
schenverstand. Mutterwitz; bon ton (spr. fcHl. 
guter Ton. feine Lebensart; bonvivant [spr. bon- 
wiwáň], Lebemann.

Bonus vir semper tiro (lat.), ein guter Mann 
bleibt immer Anfänger. Beliebtes Sprichwort, 
vgl. z. B. Goethe. Maximen u. Reflexionen Hl.

Böse Beispiele verderben gute Sitten, nach 
1. Kor. 15.33 (vgl. Welsh. 4, 12: ..Denn die bösen 
Exempel verführen“). Bindet sich schon bei 
Euripides u. Mennnder.

Bose Sieben. BezeichnunK eines bösen Weibes, 
zuerst bei Variscus. ..Ethnographie mund) 
Teil 2.

Bravo (ital.). brav! trefflich!; als Hauptwort: 
gedungener Meuchelmörder.

Brevis esse laboro, obseurus fio (lat.>. ich be­
mühe mich, kurz zu sein und werde dunkel. Wort 
des Horaz (Ara poetica. Vers 25).

Bric-à-brac, frz. [spr. brUtabrtltl. Trödelwarc. 
Gerümpel.

Briefe, die ihn nicht erreichten, litel eines 
Romans der Elisabeth v. Heyklng (1002).

br. m. - brevi manu (lat.), 'kurzerhand.
Brüderlein fein, Brüderlein fein. Mußt mir la 

nicht böse sein! Scheint die Sonne noch so schön. 
Einmal muß sie untergehn! Lied der .Tugend in 
Raimunds ..M&dchen aus der Feenwelt od. „Der 
Bauer als Mllllon&r" 2. 6. . •

Brüderlein fein, Brüderlein fein. Einmal muß 
geschieden sein, aus Karl Haffners Volksstück 
..Therese Krones“ (1862).

Brustton der tiefsten Überzeugung. Heinrich 
v. Treitechke. ..Fichte u. die nationale Idee 
(in den Histor. u. polit. Aufsätzen 1870k

Brutus, thou sleep'st; awake and see thyself. 
eng! Ispr. brittQSs. dhou stllpsst. dve'k dnd 
dhaisilt], Brutus, du schläfst; erwach’ u. sieh 
Sch selbst. Shakespeare. Julius Caesar 1. 2.

B. V. (b. v.) = bene vale (lat.), lebe wohl. Bene 
valete — lebet wohl.

Ça ira, frz. (spr. ssa-]. Lied aus der Frz. Re­
volution (nach dem Refrain: „Ah! ça ira. ça ira. 
ça ira! Les aristocrate à la lanterne’ ). 1790 ent­
standen.

Caeli enarrant gloriam Dei (lat.), die Himmel 
künden den Ruhm Gottes. Beginn des 18. Psalm* 
Danach die v. Gellert gedichtete, v. Beethoven 
komponierte Ode: Die Himmel rühmen des Ewi­
gen Ehre.

Camelot, frz. (spr. kanW], Marktschreier, 
Straßen-, bes. Zeitungsverkäufer; Camelots du 
roi [spr. dü rod). junge, für das Königtum demon­
strierende Royalisten.

Campo santo (ital.) „heiliges Feld“. Friedhof.
Captatio benevolentiae (lat.). Bewerbung um 

das Wohlwollen, schmeichelnde Redewendung, 
mit der der Sprechende die Zustimmung eines 
andern gleichsam erzwingt.

Capua der Geister wird Wien in Grillparzers 
Abschied v. Wien (1842) genannt, weil Capua 
bei den Alten wegen seiner entnervenden Üppig­
keit berüchtigt war.

Carcere důro, ital. [spr. kártschfri]. schwerer 
Kerker. Ausdruck für das österr. Regiment in 
Italien (1815-1866).

Caro (ital.). teuer, lieb; c. mio. mein Lieber; 
carissimo. liebster.

Carpe diem (lat.), nütze den Tag aus. Horaz.
Oden I. 11. 8.

Carpent tua poma nepotes (lat.), deine Enkel 
werden deine Früchte pflücken. Vers aus den 
Eklogen des Vergil (IX. 50). der die Fürsorge 
für die kommenden Geschlechter preist.

Berlin bei Nacht, Titel einer Posse v. David 
Kalisch (1850).

Bescheidenheit ist eine Zier, doch weiter kommt 
man ohne ihr. Vielleicht Travestie der Stelle aus 
Grillparzers Ahnfrau 1: „Ziert Bescheidenheit 
den Jüngling, Nicht verkenn’ er seinen Wert ’,

Beschränkter Untertanenverstand. Stammt 
aus einer Äußerung des preuß. Ministers des 
Innern Gustav Adolf Rochus v. Rochow’ (1838) 
anläßlich des Proteste der sog. Göttinger Sieben 
gegen den Verfassungsbruch des Königs v. Han­
nover 1837. worin v. der „beschränkten Einsicht 
des Untertanen" die Rede ist.

Bête, frz. [spr. MtJ, unvernünftiges Tier; 
Dummkopf; b. noire [spr. noar]. schwarzes Tier. 
Gegenstand des Abscheus; bêtise [spr. bätis], 
Dummheit.

Betrogene Betrüger. Aus Lessings Nathan. 3. 7. 
Findet sich schon bei Philo Judaeus (gest. 54 
n. Ohr.) „De migratione Abraham!“ u. bei Grim­
melshausen. Springinsfeld, Kap. 5.

Better late than never, engl. [spr. le<t dli'in] 
besser spät als nie.

Bibamus (lat.), lacht uns trinken!
Bien. frz. [spr. h’änJ. wohl. gut. viel; bien-aimé 

[spr. bjänemt], vielgeliebt (Beiname Ludwigs 
XV.); bien public [spr. pübltk], Gemeinwohl; 
bienséance [spr. bjaílssěáňss], Wohlanständigkeit, 
bienséant [spr. -ssedn], wohlanständig; bien­
veillance [spr. bjänwejdnss], Wohlwollen, bien­
veillant [spr. -wejáň], wohlwollend; bienvenu 
(spr. -w’nül. willkommen.

Bildung macht frei! Wahlspruch, unter dem 
der Buchhändler Jos. Meyer zahlr. Unterneh­
mungen ins Leben rief.

Billet d’amour, frz. [spr. bijä damAr), Liebes­
brief; b. doux [spr. dû], das.; b. de faveur [spr. 
/flłcJr]. Empfehlungsbrief.

Birds of a feather flock together. engl. [spr. 
bö'ds Öw d flAk MW'}. Gleich u. Gleich 
gesellt sich gern.

Bis dat, qui cito dat (lat.), doppelt gibt, wer 
rasch gibt. Verkürzte u. in dieser Form geläufige 
Wiedergabe der 235. Sentenz des Publilius Syrus 
(römischer Mimendichter aus Antiochia, zur Zeit 
(’äsars u. Augustus’).

Bis repetita placent (lat.). Dinge, die. auch 
wiederholt, gefallen. Nachbildung eines Wortes 
v. Horaz (De arte poetica liber, Vers 365).

Bist du’s Hermann, mein Rabe? Worte des 
alten Moor in Schillers Räubern, nach 1. Könige 
17. 4. 6, wo die Raben den Elias nähren.

Bittet, so wird euch gegeben; Suchet, so werdet 
ihr finden; Klopfet an, so wird euch aufgetan, 
Matth. 7, 7.

Blamier mich nicht, mein schönes Kind, Und 
grüß mich nicht unter den Linden; Wenn wir 
nachher zu Hause sind. Wird sich schon alles 
finden. Heine, Zur Heimkehr Nr. 9.

Bleibe im Lande u. nähre dich redlich. Psalm 
37, 3.

Blick' ich umher in diesem edlen Kreise. Aus 
Wagners Tannhäuser.

Blonde Bestie, aus Nietzsches „Zur Genealogie 
der Moral.

Blue stocking, "engl. [spr. Wü], Blaustrumpf, 
frz. bas bleu.

Blühender Unsinn. Titel eines Gedichte v. 
G. F. Messerschmidt.

Blut ist ein ganz besondrer Saft. Goethe, Faust I. 
Studierzimmer.

b. m. = beatae memoriae (lat.), seligen An­
gedenkens oder brevi manu, kurzer Hand, d. h. 
ohne alle Umstände; auf Rezepten bene misceatur. 
es werde gut gemischt.

Bona fide (lat.), in gutem Glauben.
Bona pace (lat.), in guter Ruhe, ohne Sorgen.
Bone Deus (lat.), guter Gott!
Bon gré, mal gré. frz., gern od. ungern, wohl 

od. übel, nolens volens.
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Carte, frz. [spr. kärt], Karte. Speisezettel;
c. blanche [spr. blaùsch, „weiße Karte“), un­
beschränkte Vollmacht.

Car tel est notre bon plaisir, frz. [spr. kár tëlâ 
»«Mr bon plâsii], denn das ist unser gnädiger ille ; 
seit Ludwig XI. (1472) Schlußformel der Ver­
ordnungen der frz. Könige.

Caesar ad Rubiconem (lat.), Cäsar am Rubico. 
Mit Bezug auf jemand gebraucht, der vor-einer 
wichtigen Entscheidung steht.

Cäsarenwahnsinn, s. Kaiserwahnsinn.
Casus belli (lat.) Kriegsursache. In der Sprache 

der Politik sowie, im ironischen Sinn, mit Bezug 
auf private Dinge gebraucht.

Caetera desiderantur (lat.), das übrige wird 
venuißt. fehlt. Formel, die besagt, daß em M erk 
unvollständig ist.

CatiUnarische Existenzen, Worte Bismarcks 
18Ö2 im preuß. Abg.-Hause: „Im Lande gibt es 
eine Menge catilinarischer Existenzen, die em 
großes Interesse an Umwälzungen haben. *

Causa finita est (lat.), die Sache ist zu Ende.
Cause célèbre, frz. [spr. kös ssêlâbr], merkwür­

diger Rechtefall, aufsehenerregendes Ereignis, 
nach Pitavals Sammlung ,,Causes célèbres".

Cavaliere servente (ital.). s. Cicisbeo.
Caveant consules (lat.), die Staatsoberhäupter 

mögen achtgebeu!
Caveat (lat.), er hüte sich. Klausel, die dem 

Inhaber eines Patents eine Verbesserung seiner 
Erfindung vorbehält.

Cave canem (lat.). Vorsicht! Hunde! Inschrift 
»Itröiniseher Hauseingänge.

Cave ne cadas (lat.), nimm dich in acht, daß 
du nicht fällst. Mahnung, die den römischen 
Triumphator sinnfällig in Gestalt eines Sklaven 
begleitete. Wie damals so auch heute im figür­
lichen Sinn verwendet mit Hinweis auf den mög­
lichen Verlust einer einflußreichen Stellung.

Cedant arma togae (lat.), mögen die Waffen 
der Toga (dem Frledensgewande) weichen. Teil 
dnes Verses, in dem Cicero rühmend seiner eige­
nen Tätigkeit als Konsul gedenkt. Allgemein 
verwendet als Ausdruck des Wunsches, daß die 
militärische Herrschaft gegenüber der aufbauen­
den zivilen Tätigkeit zurückstehen od. ihre Über­
legenheit anerkennen möge.

Cedo maiori (lat.), ich weiche dem Mächtigeren. 
Nach einem Vers des Martial (De spectaculis 31).

Cent-jours, frz. [spr. ssa/7átír], „Hundert Tage“, 
die letzte Herrschaftsepoche Napoleons 1. nach 
«einer Rückkehr v. Elba bis zu seinem 2. Sturz 
(20. März bis 28. Juni 1815).

Cesare o Niccolö, ital. [spr. tschčsd-1, entweder 
Glsar od. Nikolaus (v. nihil, s. Aut Caesar 
aut nihil) - entweder alles od. nichts.

C’est la guerre, frz. [spr. ssä la pdr], das ist der 
Krieg, d. h. im Kriege gilt Kriegsrecht.

C’est le refrain de la ballade, frz. [spr. Id rSfráň 
tlla fcatóíf]. die alte Leier!

C'est le ton qui fait la musique, frz. [spr. ssä lö 
tóii ki fä la müstk], „Der Ton macht die Musik“; 
es kommt auf den Ton an, in dem etwas gesagt 
wird.

C’est tout comme chez nous, frz. [spr. ssä tu 
kdm seht nul. das ist ganz wie bei uns.

Ceteris paribus (lat.), unter sonst gleichen Be­
dingungen.

Ceterum censeo Carthagiuem esse delendam 
dat. ’. im übrigen bin ich der Ansicht, daß Kar­
thago zerstört werden müsse. Berühmter Aus­
spruch Catos des Älteren.

cf. - confer (lat.), vergleiche.
Cnacun à son goût, frz. [spr. schaküù a sson pd). 

jeder nach seinem Geschmack od. Belieben.
Chacun son métier, frz. [spr. schdkón ssoii mêtit], 

Schuster, bleib bei deinem Leisten!
Chambre garnie, frz. (spr. schailbr -n<], . möb- 

'i •inner; c. séparée, abgesondertes Zimmer.
Sonderzimmer.

Chant du départ, frz. [spr. schau dü dêpdr], ein 
v. M. J. Chénier 1794 gedichtetes, v. Méhul ver­
tontes sehr popul. Kriegslied, beginnt: „La vic­
toire enchantant nous ouvre la barrière".

Chapeau bas, frz. [spr. schapô bâ], Hut ab!
Chaque pays a sa guise, frz. [spr. schdk pet a 

ssa pis], ländlich, sittlich.
Character indelebilis (lat.), unauslöschlich ein­

geprägtes Merkmal. Kirchlicher Ausdruck, der 
sich auf das durch Taufe. Firmung, Priesterweihe 
der Seele verliehene Merkmal bezieht.

Chef d’œuvre, frz. [spr. schäfddior], Meisterwerk.
Cheir cheira niptei (griech.). „eine Hand wäscht 

die andere“, kommt zuerst bei Epicharm vor.
Cherchez la femme, frz. [spr. scher sehe la Idrn], 

s. Où est la femme.
Chevalier, frz. [spr. schwalié], Ritter; c. d'in­

dustrie [spr. dändüsstri], Industrie-, Glücksritter, 
Garnier; c. sans peur et sans reproche [spr. ssaù 
pór e ssaù rüprdsch], Ritter ohne Furcht u. Tadel, 
Ehrentitel Bayards.

Chiesa libera in libero stato, ital. [spr. kíésa], 
freie Kirche im freien Staate. Grundsatz Cavours 
u. seiner Anhänger.

Chi ha moglie, ha doglie, ital. [spr. ki a mdlie. 
ddLiel, wer ein Weib hat, hat Weh (Ehstand — 
Wehstand).

Chi lo sa ital. [spr. Hl. wer weiß (es)?
Chi va piano, va sano (ital.), wer langsam geht, 

geht sicher (Eile mit Weile).
Chronique scandaleuse, frz. [spr. krÖnik sskan- 

dalös], Klatschgeschichte, üble Nachrede, urspr. 
Titel einer Schrift über Ludwig XI. v. Frankreich.

Cibi condimentum famés est (lat.). Hunger ist 
die Würze der Speisen. Ausspruch Ciceros (De 
finibus II, 28, 90).

Cicisbeo, ital. [spr. tschltschisbM, auch Cavaliere 
servente, nach früherer ital. Sitte der erklärte 
Hausfreund, der eine verheiratete Dame in Ge­
sellschaften usw. begleitete.

Ci-glt, frz. [spr. ssi žil. s. v. w. hic iacet.
Cita mors ruit (lat.), schnell reitet der Tod. Titel 

eines Geibelschen Gedichts.
Cito, citissime (lat.), schnell, nur schnell!
Cogito, ergo sum (lat.), ich denke, also bin ich. 

Grundgedanke der Philosophie des Descartes.
Comédie humaine, frz. [spr. kömedi üniän], 

menschliche Komödie, urspr. Titel der Getaiut- 
ausg. v. Honoré de Balzacs Romanen.

Comedy of errors, engl. [spr. kdmidl áw ér‘'s], 
Komödie der Irrungen, urspr. Titel eines Lust­
spiels v. Shakespeare.

Come prima (ital.). wie zuerst; c. sopra, wie 
oben; c. stä', wie geht’s?

Corne what may come, engl. [spr. kąm udt m«‘J. 
komme, was kommen mag.

Comme il faut, frz. [spr. kám il jó], wie cs sein 
soll; musterhaft, tüchtig.

Common sense, engl. [spr. kfrn'n s&tass], ge­
sunder Menschenverstand. S. Reid (T. II.).

Compelle in träte (lat.), zwinge sie, einzutreten. 
Worte des Evangeliums, in dem Gleichnis v den 
Geladenen, die sich weigern, zuiu Festmahl zu 
kommen (Lucas XIV. 23).

Compos sui (lat.), Herr seiner selbst.
Con amore, ital. [spr. -md-L mit Liebe; con 

brio, mit Lebhaftigkeit, mit Feuer; con discre- 
zione, mit Zurückhaltung; con dolcezza [spr. 
dóltscM-]. mit Zartheit, sanft: con dolore, mit 
schmerzt Ausdruck; con espressione, nüt Aus­
druck; con forza, mit Kraft; con fuoco, mit Feuer; 
con grandezza, mit gemessener Würde; con gra 
vitä, mit bedächtigem Ernst; con grazia, mit An­
mut; con leggerezza [spr. lidžf-], mit Leichtig­
keit; con moto, mit Bewegung; con passione. 
mit Leidenschaft; con spirito, mit Geist, mit 
Schwung.

Concedo (lat.), ich gebe (es) zu.
Concepi (lat.), ich habe es verfaßt. Sein con­

cept unterschreiben “ sich als Verfasser unter­
zeichnen.

61*
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Concordia discors (lat.), zwieträchtige Eintracht. 
Satirisches Wort des Horaz (Episteln I, 12. 19).

Concordia parvae res crescunt, discordia maxi- 
mae dilabuntur (lat.), durch Eintracht wachsen 
die kleinen Dinge, durch Zwietracht zerfällt oft 
das Größte. Wort des Sallust (lugurtha 10).

Conditio sine qua non (lat.), unerläßliche Be­
dingung.

Con el aima y la vida (span.), v. Herzen gern.
Conîiteor (lat.), ich bekenne. Anfang des 

kathol. Sündenbekenntnisses, der dem ganzen die 
Bezeichnung verleiht.

Consecutio temporum (lat.), Zeitenfolge. Gram­
matische Bezeichnung für die in einer Reihe v. 
Sprachen übliche Regel, daß die im abhängigen 
Satz verwendete Zeit durch die Zeit im Haupt­
satz bestimmt ist.

Consensus omnium (lat.). Übereinstimmung 
aller.

Consilio manuque (lat.), durch Gewandtheit im 
Denken u. Handeln. Wahlspruch des Figaro in 
Beaumarchais’ ..Barbier de Seville (Akt 1. Sz. V1).

Consilium abeundi (lat.), Rat, abzugehen, Ur­
laub. Abschied zu nehmen.

Consummatum est (lat.), es ist vollbracht. 
Worte des sterbenden Christus nach der Vulgata 
(Johannesevangelium XIX. 30).

Contradictio in adjecto (lat.), ein Widerspruch 
im Beiwort. Etwa: ein rundes Viereck. Auch im 
weiteren Sinn für Wendungen, die in sich einen 
Widerspruch enthalten.

Coram populo (lat.), in der Öffentlichkeit, allen 
Ohren zugänglich. Ausdruck, den Horaz in seiner 
Poetik mit Bezug auf bestimmte Darbietungen 
gebraucht, die seiner Meinung nach nicht in die 
Öffentlichkeit gehören.

Coram publico (lat.), vor aller Welt.
Corpus delicti (lat.), Gegenstand, der die be­

gangene Schuld beweist.
Corrigenda (lat.), Druckfehlerberichtigungen.
Corriger la fortune, frz. [spr. kàrlzé la fortün], 

das Glück verbessern, d. h. falsch spielen. Aus­
druck Riccauts in Lessings ,.Minna v. Barnhelm“ 
(IV. 2).

Cosi fan tutte (ital.). so machen es alle (Weiber) ; 
Titel einer Oper Mozarts (1790).

Coup d’état, frz. [spr. kù dělá]. Staatsstreich;
c. de main Ispr. dö máň], Handstreich. Über­
rumpelung; c. de théâtre [spr. teátr], Theater­
streich. auf überraschenden Eindruck berechnet;
c. d’oeil [spr. döj], rascher Überblick. Abriß.

Coûte que coûte, frz. [spr. kût kô Ąut], koste es. 
was es wolle.

Credo qui absurdum (lat.), ich glaube es, weil 
es widersinnig (d. h. der begrenzten menschlichen 
Vernunft entgegen) ist. Worte, die den unbeding­
ten Glauben eines Augustin auszudrücken ver­
mögen, ohne doch in Wahrheit v. ihm geprägt 
zu sein. Sie gehen auf Tertullian (über das 
Fleisch Christi 5) zurück.

c. t. — cum tempore (lat.), mit Verzögerung,
d. h. mit dem akademischen Viertel, eine Viertel­
stunde später.

Cujus regio, illius religio (lat.), in wessen Land 
man lebt, zu dessen Religion bekenne man sich. 
Ehemaliger Grundsatz, daß der Herrscher über 
die Religion seiner Untertanen zu bestimmen 
habe.

Cui bono (lat.), wem zum Nutzen ? Wozu ? 
Wird bei Cicero als ein Wort des L. Cassius zitiert 
(Philipplca II, 14, Pro Milone XII. 32. Pro Roscio 
Amer in o XXX, 84 u. XXXI, 86).

Cui dolet, meminit (lat.), wer Schmerz erlitten, 
erinnert sich daran (..Das gebrannte Kind fürchtet 
das Feuer”). Cicero in seiner Rede Pro Murena 
(XX. 42).

Cuique suum (lat.), jedem das Seine. Einer 
der Grundsätze der römischen Rechtsprechung.

Cum grano salis (lat.), mit einem Körnchen 
Salz, d. i. mit etwas Verstand, Urteilsvermögen,

z. B. : Das ist cum grano salis zu verstehen, also 
nicht wörtlich.

Cum infamia (lat.), mit Schimpf und Schande.
Cum laude (lat.), mit Lob. Formel, die am häu­

figsten zur Bezeichnung des Studienerfolgs bei 
Ablegung v. Hochschulprüfungen dient.

Cuncta supercilio movens (lat.), der mit einem 
Wink seiner Augen das Weltall erzittern macht. 
Vers, mit dem Horaz die Allmacht Jupiters rühmt 
(Oden HI, 1).

Currente calamo (lat.), mit fließender Feder, 
d. h. ohne Unterbrechung die rasch zufließenden 
Gedanken niederschreiben.

Curriculum vitae (lat.), Lebenslauf. Schrift­
liche Angabe aller auf den Studiengang, die Stel­
lung einer Person bezüglichen Einzelheiten, wir 
sie als Gesuchsbeilage Behörden unterbreitet 
werden müssen.

d. a. •= dicti anni (lat.), besagten Jahres.
Da bleibt kein Auge trocken. Aus Joh. Dan. 

Falks Gedicht „Paul. Eine Handzeichnung“ 
(1799): ..In schwarzen Trauerfloren wallt Beim 
Grabgeläut der Glocken Zu unseren Kirchhof 
jung und alt. Da bleibt kein Auge trocken."

Dank vom Hause Ostreich ! Schiller, Wallen­
steins Tod 2. 6.

Daran erkenn’ ich meine Pappenheimer. Schil­
ler. Wallensteins Tod 3, 15 (oft zitiert: Ich kenne 
meine Pappenheimer).

Da rast der See und will sein Opfer haben. 
Schiller, Wilhelm Teil 1, 1.

Dark horse. engl. [spr. dä'k Vid'ss). auf dem 
Rennplatz noch unbekanntes Pferd, unbekannter 
Mensch. Neuling.

Das Abendmahl auf etwas nehmen können. 
Auf etwas schwören können (Mittelalter: Gottes­
urteile).

Das also war des Pudels Kern ! Goethe, Faust L 
Studierzimmer.

Das Alte stürzt, es ändert sich die Zeit, Und 
neues Leben blüht aus den Ruinen. Schiller, 
Wilhelm Teil 4. 2.

Das arme Herz hienieden Von manchem Sturm 
bewegt. Find’t nirgends wahren Frieden. Als wo 
es nicht mehr schlägt. Salis-Seewis, „Das Grab”.

Das arme Menschenherz muß stückweis brechen. 
Aus G. Herweghs „Strophen aus der Fremde“ 
(1840).

Das Auge des Gesetzes wacht. Schiller, Lied 
v. der Glocke.

Das auserwählte Volk heißen die Juden nach 
Psalm 105. 43: ..Also führte er sein Volk aus mit 
Freuden u. seine Auserwählten mit Wonne" u. 
Macc. 5. 19: „Gott hat das Volk nicht auserwählt 
um der Stätte willen, sondern die Stätte um de« 
Volkes willen."

Das Beste ist (gerade) gut genug, aus Goethe« 
Italienischer Reise, wo es am Ende des 2. Briefe« 
aus Neapel vom 3. März 1787 heißt: „In der 
Kunst ist das Beste gut genug.”

Das eben ist der Fluch der bösen Tat. Daß si« 
fortzeugend immer Böses muß gebaren. Schiller, 
Die Piccolomini 5, 1.

Das eigentliche Studium der Menschheit ist der 
Mensch. Goethe, Wahlverwandtschaften 2. 7 
(Ottiliens Tagebuch). Der Gedanke stammt au« 
dem Traité de la sagesse des Kanzelredners Pierre 
Charron (1541-1603): „La vraie science et le 
vrai étude de l’homme c’est l’homme."

Das gefährliche Alter, Titel eines Buches v. 
Karin Michaelis.

Das gelobte Land. Der Ausdruck Ist nicht bib­
lisch (Ebr. 11. 9 steht: „Das verheißene Land"), 
sondern findet sich zuerst in der deutschen Über­
setzung der um 1350 verfaßten Reisebeschrei­
bung des Ludolf v. Suchern (Sudheim). Augsburg
1477.

Das Glück im Winkel. Titel eines Schauspiel« 
v. Herrn. Sudermann (1896).

Das Glück war niemals mit den Hohenstaufen. 
Raupueh, König Enzio 2, 2, 5 u. 4, 2, 8.
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Das Gras wachsen hören bezeichnet eine über­

menschliche Feinspürigkeit, nach der jüngeren 
Edda, wo es v. Heimdall, dem Wächter des Him­
mels. heißt: ..Er bedarf weniger Schlaf als ein 
Vogel... er hört auch das Gras in der Erde u. 
die Wolle auf den Schafen wachsen.“

Das große gigantische Schicksal. Welches den 
Menschen erhebt, wenn es den Menschen zer­
malmt. Aus dem 18. der 23 Distichexi ..Shake­
speares Schatten“ v. Schiller.

Das Gute - dieser Satz steht fest - Ist stets 
das Bose, was man läßt. Busch, Die fromme 
Helene.

Das ist das Los des Schönen auf der Erde! 
Schiller, Wallensteins Tod 4. 12 (Theklas Mono­
logi.

Pas ist das Unglück der Könige, daß sie die 
Wahrheit nicht hören wollen. Worte Joh. Jacobys 
am 2. Nov. 1848 als Mitglied der v. Friedr. Wil­
helm IV. empfangenen Deputation der Berliner 
Nationalversammlung.

Das ist der Tag des Herrn ! Aus Uhlands ,,Schä­
fers Sonntagslied“ (1807).

Das ist der Weisheit letzter Schluß: Nur der 
verdient sich Freiheit wie das Leben, Der täglich 
sie erobern muß. Goethe, Faust II., 5. Großer 
Vorhof des Palastes.

Das ist des Landes nicht der Brauch. Goethe, 
Faust I. Der Nachbarin Haus.

Das ist die schwere Zeit der Not, Das ist die 
Not der schweren Zeit, Das ist die schwere Not 
der ZtH. Das ist die Zeit der schweren Not. Von 
J Hitzig 1813 gebraucht, 1830 im Berliner Musei i- 
ablianach als ..Kanon“ gedruckt.

Das ist ein fremder Tropfen in meinem Blute. 
Goethe, Egmont 2. Akt.

Das ist im Leben häßlich eingerichtet. Scheffel. 
Trompeter v. Säckingen (Werners Abschiedslied).

Das ist Lützows wilde verwegene Jagd. Körner. 
Lützows wilde Jagd, erinnert an Bürgers ..Das 
ist des wilden Heeres Jagd“ (hu Wilden Jäger)
u. an Schillers ..Wir heißen des Friedländers 
wilde Jagd“ im 6. Auftritt v. Wallensteins Lager.

Das ist mir zu hoch. Nach Hiob 42, 3: .,Darum 
bekenne ich, daß ich habe unweislich geredet, 
das mir zu hoch ist u. nicht verstehe“, od. Psalm 
139, 6: ..Solches Erkenntnis ist mir zu wunder­
lich u. zu hoch, ich kann es nicht begreifen.“

Das ist Teils Geschoß! Schiller. Wilhelm Teil 4, 3.
Das junge Deutschland. Ihm widmete L. Wien­

bar g sein Buch Ästhetische Feldzüge (1834). 
Dadurch hat diese v. Gutzkow schon 1833 in der 
frz. Form „La jeune Allemagne“ u. 1834 deutsch 
gebrauchte Bezeichnung für die politisch-litera­
rische Bewegung der dreißiger Jahre des 19. Jahrh. 
erst die weiteste Verbreitung gefunden.

Das jüngste Kind meiner Laune. Nach dem 
Sammeltitel einiger Schriften Kotzebues: „Die 
jüngsten Kinder meiner Laune“ (Leipz. 1793- 97).

Das Kind beim rechten Namen nennen. Goethes 
Faust. Fragment, Nacht.

Das Land der Griechen mit der Seele suchend. 
Goethe, Iphigenie 1, 1.

Das Leben ist der Güter höchstes nicht. Der 
Übel größtes aber ist die Schuld. Schiller, Braut
v. Messina. 4. Akt. Schluß.

Das Moralische versteht sich immer von selbst. 
Aus F. Th. Vischers Roman Auch Einer.

Das Neue daran ist nicht gut, und das Gute 
daran ist nicht neu. Nach einem Distichon v. 
Voß: ..Auf mehrere Bücher. Nach Lessing.“ 
1792: „Dein redseliges Buch lehrt mancherlei 
Neues und Wahres. Wäre das Wahre nur neu, 
wäre das Neue nur wahr!“ Ist einer Stelle in 
Lessings „Briefen, die neueste Literatur be­
treffend“ (111. Brief, 1760) nachgeahmt.

Da speit das doppelt geöffnete Haus Zwei Leo­
parden auf einmal aus. Schiller. Der Handschuh.

Das Publikum, das ist ein Mann, Der alles 
weiß und gar nichts kann. Anfang’ des Gedichts 
„Das Publikum" v. Ludwig Robert. Schon bei 

Matthias Claudius im „Silbernen ABC“ heißt cs: 
„Nichts ist so elend als ein Mann. Der alles weiß 
und der nichts kann.“ — Ernst v. Wildenbruch 
in seinem „Christoph Marlow“ läßt Akt 3, Sz. 5 
Ben Jonson sagen: „Ein Rezensent, siehst du. 
das ist ein Mann, der alles weiß und gar nichts 
kann.“

Das Salz der Ehe, dramat. Scherz v. K. A. Gör- 
ner (1851).

Das Schicksal setzt den Hobel an Und hobelt 
alles gleich. Raimund, Verschwender (Hobellied).

Das Spiel des Lebens sieht sich heiter an, Wenn 
man den sichern Schatz im Herzen trägt. Schiller. 
l>ie Piccolomini 3, 4.

Da steh ich nun, ich armer Tor! Und bin so 
klug als wie zuvor. Goethes Faust. Fin Frag­
ment. Nacht.

Da streiten sich die Leut' herum Oft um den 
Wert des Glücks. Raimund, Verschwender(Hobel- 
lied).

Das Unvermeidliche mit Würde tragen, aus 
einem Denkspruch v. K. Streckfuß („Im Glück 
nicht stolz sein und im Leid nicht zagen. Das 
Unvermeidliche mit Würde tragen. Das Rechte 
tun, am Schönen sich erfreuen. Das Leben lieben 
und den Tod nicht scheuen. Und fest an Gott 
und beßre Zukunft glauben. Heißt leben, heißt 
dem Tod sein Bittres rauben“).

Das Vaterland darf jedes Opfer fordern. Körner. 
Zriny 2. 6.

Das Volk der Denker und Dichter. Bezeichnung 
der Deutschen, zuerst bei Karl Musäus im Vor- 
bericht zu den Volksmärchen, in der Form 
Dichter und Denker bei Jean Paul, in der Form 
Richter und Henker bei Karl Kraus.

Das Volk steht auf, der Sturm bricht los. Körner. 
„Männer u. Buben“ (1813, in „Leyer u. Schwert“).

Das war eine köstliche Zeit! Aus Lortzings 
Waffenschmied.

Das Wegekraut sollst stehen lan. Hüt dich. 
Junee, 's sind Nesseln dran. Wahlspruch derer 
v. Bismarck.

Das Werk lobt den Meister, Sir. 9. 24. Vgl. in 
Schillers Glocke: „Soll das Werk den Meister 
loben.“

Das wilde, eiserne Würfelspiel, beliebte Um­
schreibung für Kampf u. Krieg, aus Schillers 
Gedicht „Die Schlacht“.

Das Wunder ist des Glaubens liebstes Kind. 
Goethe. Faust I. Nacht.

Dat veniam corvis, vexât censura columbas 
(lat.), Nachsicht gewährt der Tadel den Raben 
und peinigt die Tauben. Ansicht des Juvenal, 
einer Römerin in den Mund gelegt (Satiren II, 63), 
die ihr Geschlecht gegen die Ungerechtigkeit 
der Sittenrichter verteidigt. Auch sonst mit Be­
zug auf ungerechte Urteile über wehrlos Unschul­
dige gebraucht.

Da werden Weiber zu Hyänen. Schiller, IJed 
v. der Glocke.

De auditu (lat.), vom Hörensagen.
De commodo et incommodo (lat.), über das 

Zulässige und Unzulässige einer Sache. Beson­
ders v. Dingen, die Beschlüsse im Interesse der 
Allgemeinheit fordern, wie öffentliche Bauten 
u. dgl.

De facto (lat.), in der Tat.
Deficiente pecunia (lat.), bei Geldmangel.
De gustibus non est disputandum (lat.), über 

den Geschmack läßt sich nicht streiten.
Del gratia (lat.), von Gottes Gnaden. Zusatz 

zum Titel der Monarchen u. Bischöfe.
Deines Geistes Hab’ ich einen Hauch verspürt. 

Uhland, Bertran de Born.
Dein Register hat ein Loch. Worte Spiegelbergs 

in Schillers Räubern 1, 2.
De jure (lat.), von Rechts wegen.
Del. — deleatur (lat.), möge zerstört (entfernt) 

werden.
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Del viejo el consejo, span. [spr. wUcho konsse- 

chó], die Alten raten gut.
Dem Feinde goldene Brücken bauen, d. h. ihm 

den Rückzug ermöglichen, aus Fischarts ..Gar­
gantua“.

Demi-monde, frz. [spr. dmi móňd]. Halbwelt, 
elegant auf tretende, aber anrüchige Frauen, nach 
einem Drama (1855) v. Dumas d. J.; demi-vierge 
[spr. wldrž], Halbjungfer, unberührtes, aber see­
lisch nicht mehr reines Mädchen, nach Marcel 
Prevosts dramatisiertem Roman ..Les demi- 
vierges“ (1894).

Dem Mann kann geholfen werden. Schlußworte 
v. Schillers Räubern.

Dem Mimen flicht die Nachwelt keine Kränze. 
Aus dem Prolog zu Schillers „Wallensteins Lager".

Dem Mutigen hilft Gott! Schiller. Wilhelm 
Tell 1. 2.

De mortuis nil nisi bene (lat.), von Toten soll 
man nur Gutes reden. Nach Diogenes Laertes 
(1. 3).

Dem Verdienste seine Kronen, Untergang der 
Lügenbrut, aus Schillers Gedicht „An die Freude“.

Dem Volke muß die Religion erhalten bleiben, 
schrieb Kaiser Wilhelm I. 1887 in die Altarbibel 
der evang. Siegesdankkirche zu Altwasser.

Den alten Menschen ausziehen, nach Epheser 
4, 22. 24: „So leget nun von euch ab den alten 
Menschen u. ziehet den neuen Menschen an“ u. 
Kolosser 3, 9. 10: „Ziehet den alten Menschen 
mit seinen Werken aus u. ziehet den neuen an“.

Den Dank, Dame, begehr’ ich nicht. Schiller. 
Der Handschuh.

Den ersten Stein auf jemanden werfen, nach 
Joh. 8, 7: „Wer unter euch ohne Sünde ist, der 
werfe den ersten Stein auf sie.“

Den ewigen Schlaf schlafen, Jer. 51. 39: „Ich 
will sie trunken machen, daß sie fröhlich werden 
u. einen ewigen Schlaf schlafen, von dem sie 
nimmermehr aufwachen sollen, spricht der Herr.“

Den Geist auf geben, sterben, zuerst Klagi. 
Jeremiae 2, 12.

Den gestrigen Tag suchen, erklärt sich aus 
Wolfgang Bütners 627 Historien v. Claus Narr 
1572, wonach der Hofnarr Claus den Kurfürsten 
Joh. Friedr. v. Sachsen, welcher klagt: „Den 
'Tag haben wir übel verloren“, tröstet: „Morgen 
wollen wir alle fleißig suchen und den Tag, den du 
verloren hast, wohl wieder finden.“

De nihilo nihil (lat.), aus nichts wird nichts* 
Wort des Lucretius (über die Natur I. 149).

Denn aus Gemeinem ist der Mensch gemacht, 
Und die Gewohnheit nennt er seine Amme. 
Schiller. Wallensteins Tod 1, 4.

Denn du bist Erde und sollst zu Erde werden. 
1. Mose 3, 19; bei Sirach 40, 11: Alles, was aus 
der Erde kommt, muß wieder zur Erde werden.

Denn eben, wo Begriffe fehlen, Da stellt ein 
Wort zur rechten Zeit sich ein. Goethe, Faust 1. 
Schülerszene.

Denn was er sinnt, ist Schrecken, und was er 
blickt, ist Wut, Und was er spricht, ist Geißel, 
und was er schreibt, ist Blut. Lhland, Des 
Sängers Fluch.

Denn wer den Besten seiner Zeit genug Getan, 
der hat gelebt für alle Zeiten. Aus dem Prolog 
zu Schillers „Wallensteins Lager“.

Denn wo das Strenge mit dem Zarten, Wo 
Starkes sich und Mildes paarten. Da gibt es einen 
guten Klang. Schiller, Lied von der Glocke.

De novo (lat.), von neuem.
Den (gewöhnlich zitiert: Dem) Reinen ist alles 

rein, nach Titus 1, 15.
Den Sack schlägt man, den Esel meint man.
Den Schein vermeiden, nach 1. Thessal. 5, 22: 

„Meidet allen bösen Schein.“
Den Staub von den Füßen schütteln, s. v. w. 

„von dannen gehen“. Matth. 10, 14.
Dente superbo (lat.), die Mahlzeit verachtend. 

Wendung des Horaz (Satiren II, 6. 87). der. unter 

dem Bilde der Ratte aus der Stadt, den ver­
wöhnten Städter mit seiner Geringschätzung 
gegen ländliche Kost verspottet.

Den Teufel durch Beelzebub austreiben. Matth. 
12. 24. 27.

Den Vogel erkennt man an den Federn.
Den Wald vor lauter Bäumen nicht sehen. 

Wieland. Musarion. Buch 2, V. 142. Der Gedanke 
findet sich schon in Ovids Tristien V, 4. 9 f.

Den Weg alles Fleisches gehen für „zugrunde 
gehen" stammt aus 1. Mose 6, 12. 13: „Da sähe 
Gott auf Erden, u. siehe, sie war verderbet; denn 
alles Fleisch hatte seinen Weg verderbet auf 
Erden.“ Auch 1. Könige 2. 2: „Ich gehe hin den 
Weg aller Welt“.

Den Weg gehen, den man nicht wiederkommL 
Hiob 16, 22. Vgl. auch: „Den Weg alles Fleisches 
gehen“ u. bei Shakespeare: „Das unentdeckte 
Land, von des Bezirk kein Wandrer wiederkehrL“

Deo Gratias (lat.), Gott sei Dank! Worte, mit 
denen nach der katholischen Lituigie die Gläu­
bigen nach der Erteilung des v. den priesterlichen 
Worten „Ite, missa est“ -• „Gehet, die Messt ist 
zu Ende“ begleiteten Segens, Dank sagen. Auch 
sonst, halb humoristisch, als Ausruf der Er­
leichterung od. Befriedigung gebraucht.

Deo ignoto (lat.), dem unbekannten Gott- 
Worte, die der hl. Paulus nach der Apostel­
geschichte (XVII, 23) auf einem Altar zu Athen 
fand, auf dem die Heiden, ohne es zu wissen, 
dem Christengott Opfer dargebracht hatten.

Deo juvante (lat.), mit Gottes Hilfe.
De plano (lat.), ohne Formalitäten, einleitende 

Debatten. Wendung aus der Gerichtssprache.
De profundis (lat.), aus der Tiefe. Titel u. 

Anfang eines der bekanntesten Bnßpsalmen (130.), 
nach weh hem au< h eine Anzahl v. Werken «1er 
neueren Literatur benannt ist.

Der alte Adam, nach Röm. 6, 6 („unser alter 
Mensch“), Eph. 4, 22 u. Kol. 3, 9 („Der alte 
Men«ch“) gebildet, durch Luther geläufig ge- 
worden.

Der Apfel fällt nicht weit vom Stamm. Die 
Kinder ähneln meist den Eltern, das Werk seinem 
Schöpfer.

Der Bauer ist auch ein Mensch - so zu sagen. 
Schiller, Wallensteins Lager. 10. Auftr.

Der Bauer ist kein Spielzeug nicht! Ghamisso. 
Das Riesenspielzeug.

Der brave Mann denkt an sich selbst zuletzt. 
Schüler. Wilhelm Teil 1. 1.

Der Buchstabe tötet, aber der Geist machet 
lebendig, nach 2. Kor. 3. 6. Daher sagt man: 
Der tote Buchstabe.

Der Bureaukrat tut seine Pflicht Von neun bis 
eins! Mehr tut er nicht! Kehrreim des Couplets 
des Bergdirektors Zwack aus dem 2. Akt der 
Operette „Der Obersteiger“ v. Karl Zeller, Text 
v. M. West u. Ludw. Held (1893).

Der Dichter steht auf einer höhern Warte Als 
auf den Zinnen der Partei. Aus Freiligr&ths Ge­
dicht „Aus Spanien“ (1841), nach einem Worte 
Goethes in den Noten u. Abhandlungen zu besse­
rem Verständnis des West-östlichen Divans (1819) 
unter „Eingeschaltetes“: „Der Dichter steht viel 
zu hoch, als daß er Partei machen sollte."

Der Finger Gottes beruht auf 2. Mose 8, 1», 
wo die Zauberer, weil Aaron Läuse aus dem 
Staube entstehen lassen konnte, zu Pharao spre­
chen: „Das ist Gottes Finger.“ Luk. 11,20 spricht 
Jesus vom Austreiben der Teufel „durch Gottes 
Finger“. •

Der frische fröhliche Krieg, steht in Heinr. Leos 
(1799-1877) Volksblatt für Stadt u. Land 1859, 
Nr. 35.

Der fühlt ein menschliches Rühren. Schiller. 
Die Bürgschaft.

Der Fürst dieser Welt, aus Joh. 12, 31. durch 
Luthers Lied „Ein feste Burg" gebräuchlich ge­
wordene Bezeichnung des Teufels.
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Der Fürst ist der erste Diener seines Staats 

hat Friedrich d. Gr. sechsmal u. stets in trz. 
Form geschrieben (so in den ..Mémoires de Brande­
bourg". ..Un prince est le Premier serviteur et 
le premier magistrat de l’Etat). Der Gedanke 
ist Alter u. wird verschiedenen Fürsten (Kaiser 
Tiberius. Jakob I. v. England) u. Schriftstellern 
(Seneca. Dante. Hobbes u. a.) zugeschrieben.

Der gebildete Hausknecht. Titel einer Posse v. 
David Kalisch (1858).

Der Geist, der stets verneint ! Goethe. Faust I. 
Studierzimmer.

Der Geist ist willig, aber das Fleisch ist schwach, 
Matth. 26, 41

Der genius loci Heidelbergs ist feucht. Aus der 
Widmung v. Scheffels ..Gaudeamus".

Der Glaube macht selig, beruht auf Mark. 16.16: 
„Wer da glaubet u. getauft wird, der wird selig 
werden."

Der Glaube versetzt Berge, 1. Kor. 13. 2 (vgl. 
Matth. 17. 20).

Der Goldonkel, Titel einer Posse v. Emil Pohl 
(1862).

Der Gott, der Eisen wachsen ließ. Der wollte 
keine Knechte. Aus E. M. Arndts Vaterlandslied 
(1813).

Der große Heide, Spitzname Goethes, rührt 
v. Zacharias Werner nach seiner Bekehrung her, 
sPiter v. Heine oft angewendet.

Der Hausknecht aus Nubierland. Scheffel, 
Gaudeamus (..Altassyrisch").

Der Herr hat’s gegeben, der Herr hat’s genom­
men. der Name des Herrn sei gelobt. Hiob 1. 21.

Der Historiker ist ein rückwärts gekehrter 
Prophet. Wort Friedrichs v. Schlegel (Athenäum 1. 
„Fragmente").

Der ist besorgt und aufgehoben. Der Graf wird 
seine Diener loben. Schiller. Der Gang nach dem 
Eisenhammer.

Der Kampf ums Recht schrieb Bud. v. Ihering 
1872.

Der Kasus macht mich lachen, Goethe. Faust I. 
Studierzimmer.

Der kluge Mann baut vor. Schiller, Wilhelm 
Teil 1, 2.

Der Knabe Karl fängt an. mir fürchterlich zu 
werden. Schiller, Don Carlos 1. 6.

Der Konfusionsrat, Posse v. W. Friedrich (1846).
Der König in Preußen voran. Preußen in Deutsch­

land voran, Deutschland in der Welt voran! Aus 
der Eröffnungsrede Bülows im Herrenhause 1904.

Der König rief, und alle, alle kamen, Anfang 
eines v. Clauren 1813 gedichteten Liedes.

Der kranke Mann, Bezeichnung der Türkei, 
geht auf ein Lied des Chorherrn des Klosters 
Baumburg in Oberbayern J. Albert Poysel. „Der 
Türk ist krank" (1756) zurück.

Der Krieg ernährt den Krieg. Schiller. Die 
Piccolomini 1. 2.

Der Lord läßt sich entschuldigen; er ist zu 
Schiff nach Frankreich. Schlußverse v. Schillers 
Maria Stuart.

Der Mai ist gekommen. Geibel. Wanderschaft.
Der Mann muß hinaus Ins feindliche Leben. 

Schiller, Lied von der Glocke.
Der Mensch denkt, Gott lenkt. Nach Sprüche 

Salomos 16. 9: „Des Menschen Herz schlüget 
seinen Weg am aber der Herr allein gibt, daß 
er fortgehe" (eigentl. : Gottes Sache ist es, seine 
Schritte zu lenken).

Der Mensch fängt erst beim Baron an. Aus­
spruch des Fürsten Alfred Windischgrätz.

Der Menschheit ganzer Jammer faßt mich an. 
Goethe, Faust I. Kerker.

Der Mensch ist frei geschaffen, ist frei, Und 
würd’ er in Ketten geboren. Schiller. Worte des 
Glaubens.

Der Mensch ist, was er ißt schrieb Ludw. Feuer­
bach in seiner Anzeige v. Moleschotts Lehre der 
Nahrungsmittel für das Volk (1850). Schon 

Theophrastus Paracelsus sagte: „Alles das. das 
er aus ihr (der Welt) isset. dasselbig ist er selbst* .

Der Mensch versuche die Götter nicht. Und 
begehre nimmer zu schauen. Was sie gnädig be­
decken mit Nacht und Grauen. Schiller. Der 
Taucher.

Der Mohr hat seine Schuldigkeit getan: der 
Mohr kann gehen, aus Schillers Fiesco 3, 4. wo es 
aber Arbeit statt Schuldigkeit heißt.

Dernier cri, frz. [spr. -aié krP. letzte Neuheit, 
neuste Mode.

Der Not gehorchend, nicht dem eignen Trieb. 
Schiller, Braut v. Messina 1, 1.

Der Papst lebt herrlich auf der Welt. Aus 
Chr. Ludw. Noacks Lied „Papst u. Sultan" (1789).

Der Philosoph von Sanssouci nannte Friedrich
d. Gr. sich selbst, indem er 1750 die 1. Sammlung 
seiner Werke unter dem Titel drucken ließ: 
Oeuvres du Philosophe de Sans Souci. Au donjon 
du château. Avec privilège d’Apollon.

Der preußische Schulmeister hat die Schlacht 
bei Sadowa gewonnen. Umformung eines Aus­
spruchs Oskar Pescheis 1866 im Blatte „Aus­
land" Nr. 29: „Wir sagten eben, daß selbst der 
Volksunterricht die Entscheidung der Kriege 
herbeiführe: wir wollen jetzt zeigen, daß, wenn 
die Preußen die Österreicher schlugen, es ein 
Sieg der preußischen Schulmeister über die öster­
reichischen Schulmeister gewesen sei."

Der reine Tor, aus Wagners Parsifal.
Der Rhein Deutschlands Strom, nicht Deutsch­

lands Grenze. Titel einer Schrift v. E. M. Arndt, 
Aufschrift v. Afingers Arndtdenkmal in Bonn.

Der ruhende Pol in der Erscheinungen Flucht, 
134. Vers v. Schillers „Spaziergang".

Der Schein soll nie die Wirklichkeit erreichen. 
Und siegt Natur, so muß die Kunst entweichen. 
Schiller. An Goethe (1799).

Der Starke ist am mächtigsten allein. Schiller. 
Wilhelm Tell 1. 3.

Der Sultan winkt - Suleima schweigt Und 
zeigt sich gänzlich abgeneigt. Wilh. Busch, Die 
Entführung aus dem Serail.

Der Teufel ist (wieder) los, nach Offenb. 20. 2, 3 : 
..Und er griff den Drachen, die alte Schlange, 
welche ist der Teufel u. der Satan, u. band ihn 
1000 Jahre u. warf ibn in den Abgrund u. ver­
schloß ihn u. versiegelte oben darauf, daß er 
nicht mehr verführen sollte die Heiden, bis daß 
vollendet würden tausend Jahr; u. darnach muß 
er los werden eine kleine Zeit", u. 20. 7: „Und 
wenn 1000 Jahre vollendet sind, wird der Satanas 
los werden aus seinem Gefängnis".

Der Übel größtes aber ist die Schuld. Schiller, 
Braut v. Messina.

Der wackre Schwabe forcht sich nit. Uhlami. 
Schwäbische Kunde. Gewöhnlich als „Ein wack­
rer Schwabe“ zitiert.

Der Wahn ist kurz, die Reu’ ist lang. Schiller. 
Lied von der Glocke.

Der Wein erfreut des Menschen Herz. Nach 
Psalm 104. 15. Auch Anfang des v. Zelter u. a. 
komponierten Trinkliedes (1797) v. Karl Müchler.

Der Wille zur Macht. Versuch einer Umwer­
tung aller Werte. Titel eines unvollendeten Werks 
Nietzsches.

Der Wille zur Tat. Aus Nietzsches Schrift 
..Richard Wagner in Bayreuth" (1876), wohl in 
Anlehnung an Schopenhauers „Willen zum Le­
ben" aus „Die Welt als Wille u. Vorstellung".

Der Zopf, der hängt ihm hinten, aus Chamissos 
Gedicht „Tragische Geschichte" (1826).

Der Zug des Herzens ist des Schicksals Stimme. 
Schiller. Die Piccolomini 3, 8.

Der Zug nach dem Westen, Titel eines Romans 
v. Lindau.

Des Dienstes immer gleichgestellte Uhr. Schiller, 
Die Piccolomini 1, 4.

Des Lebens Mai blüht einmal und nicht wieder, 
aus Schillers Gedicht „Resignation".



Des Lebens ungemischte Freude ward keinem 
Irdischen zuteil. Schiller. Ring des Polykrates.

Des Lebens Unverstand mit Wehmut zu ge­
nießen Ist Tugend und Begriff. Vers v. Hans 
Adolf v. Thümmel (gest. 1851). Ein Kandidat 
der Theologie. A. L., schrieb ins Fremdenbuch 
der Rudelsburg (mit Zeichnung): ..Und wer des 
Lebens Unverstand Mit Wehmut will genießen. 
Der lehne sich an eine Wand Und strample mit 
den Füßen.“

Des Schweißes der Edlen wert, aus Klopstocks 
Ode „Der Zürchersee“. Gemeint ist Dichter­
unsterblichkeit.

Des Vaters Segen bauet den Kindern Häuser, 
aber der Mutter Fluch reißt sie nieder. Jes. Siracb
з. 11.

De tal amo tal criado (span.), wie der Herr, so 
der Diener.

De te fabula narratur (lat.), von dir handelt 
die Geschichte. Wort des Horaz aus einer Satire 
in Dialogform (I, 1. 69). wo der Dichter, nach­
dem er im Gespräch mit einem Geizigen dessen 
Laster getadelt, ihn plötzlich unmittelbar an­
klagt: Daher im allgemeinen Personen gegen­
über gebraucht, die nicht erkennen, daß gewisse 
Äußerungen im Zwiegespräch sich auf sie bezogen.

Deum colit, qui novit (lat.), wer Gott kennt, 
verehrt ihn. Aus den Episteln des Seneca.

Deus, ecce deus (lat.), der Gott, siehe, der Gott! 
Ausruf der vom Sehergeist ergriffenen Cumäischen 
Sybille (Äneide VI. 46) u. Bezeichnung der dichte­
rischen Inspiration.

Deus ex machina (lat.), ein Gott aus der Ma­
schine. Wendung, die. auf Plato (Kratylos) zu­
rückgehend, das unvermittelte durch die Wirk­
samkeit der Theatermaschine ermöglichte Er­
scheinen einer Gottheit am Schlüsse eines antiken 
Theaterstückes bezeichnet. Da durch das Ein­
greifen des übernatürlichen Wesens die Verwick­
lung gelöst wird, pflegt man auch allgemein 
Heim Eintreten einer durch das überraschende 
unwahrscheinlichen Hilfe vergleichsweise den 
Ausdruck d. e. m. zu verwenden, z. B. : Er ist 
wie ein deus ex machina erschienen.

Deus nobis haec otia fecit (lat.), ein Gott hat 
uns diese Muße geschaffen. Worte Virgils, die. 
dem Schäfer Tityrus in den Mund gelegt (Eklogen 
I. 6), des Dichters Dank an Augustus aussprechen, 
dem er die Bnckerstattung seines ihm v. aus­
gedienten Legionären entrissenen Landgutes ver­
dankt.

Deutschland, Deutschland über alles, Lied v. 
Hoffmann v. Fallersleben (1822), mit Haydns 
Melodie zu „Gott erhalte Franz den Kaiser".

De visu (lat.), aus eigener Anschauung, z. B. 
de visu von einer Sache sprechen.

d. h. »- de hodierno (lat.), vom heutigen Tag.
Die, cur hic (lat.), sage, warum bist du hier ? 

Aus Moscheroschs Satire „Wunderliche und wahr­
haftige Gesichte Philanders von Sittewalt“.

Dichten und Trachten, stammt aus 1. Mose 6. 5 : 
..Da aber der Herr sähe, daß . . . alles Dichten
и. Trachten ihres Herzens nur böse war immer­
dar“ u. 1. Mose 8. 21: „Das Dichten des mensch­
lichen Herzens ist böse von Jugend auf.“ Die 
beiden Verse werden meist verschmolzen : „Das 
Dichten u. Trachten des menschlichen Herzens ..“

Die Abwesenden haben immer unrecht. Casa­
nova, Mémoiren. Der Abwesende kann sich nicht 
verteidigen u. wird daher meist benachteiligt.

Die Axt im Haus erspart den Zimmermann. 
Schiller, Wilhelm Teil 3. 1.

Die Botschaft hör ich wohl, allein mir fehlt der 
Glaube. Goethe. Faust I. Nacht.

Die Bretter, die die Welt bedeuten. Schiller. 
An die Freunde. Gemeint ist die Theaterbühne.

Die ersten werden die letzten, und die letzten 
werden die ersten sein, Matth. 19. 30.

Die Furcht des Herrn ist der Weisheit Anfang. 
Psalm 111, 10. Hiob 28, 28; Spr. 1, 7; 9. 10.

Die Gelegenheit beim Schopf od. bei der Stirn­
locke fassen zitieren wir aus dem griech. Mythus,
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wonach der durch Ion v. Chios (gest. 422 v. Chr.) 
besungene u. nach Pausanias V. 14 in Olympia 
als Gott verehrte Kairos („Die günstige Gelegen­
heit“) mit lockigem Vorhaupt u. kahlem Nacken 
deshalb im Davonfliegen geschildert wurde, weil 
man die gute Gelegenheit erst, wenn sie ent­
schwunden. zu spät zu ergreifen sucht.

Die große Armut in der Stadt kommt von der 
großen Powerteh her! Aus Fritz Reuters „Ut 
mine Stromtid“.

Die Haare stehen einem zu Berge, nach Hiob 
4, 15: „Und da der Geist vor mir über ging, stan­
den mir die Haare zu Berge an meinem 1-eibe.“

Die ich rief, die Geister, Werd’ ich nun nicht 
los. Aus Goethes Ballade „Der Zauberlehrling".

Die ist es oder keine sonst auf Erden ! Schiller, 
Braut v. Messina 2, 5.

Die janze Richtung paßt uns nich! Antwort 
des Berliner Polizeipräsidenten Bernhard Frh. 
v. Richthofen 1890 an den Direktor des Lessing- 
Theaters O. Blumenthal auf die Frage nach den 
Gründen des Verbotes v. Sudermanns „Sodoms 
Ende“.

Die kaiserlose, die schreckliche Zeit! Schiller. 
Der Graf v. Habsburg.

Die Kirche hat einen guten Magen. Goethe. 
Faust I. Spaziergang.

Die Kultur, die alle Welt beleckt. Goethe, 
Faust I. Hexenküche.

Die Kultur eines Volkes richtet sich nach dem 
Verbrauch von Seife. Wort Justus Frh. v Lie­
bigs in den Chemischen Briefen (1844). richtiger: 
Die Seife ist ein Maßstab für den W’ohlstand u. 
die Kultur der Staaten.“

Die Kunst geht nach Brot. Lessing, Emilia 
Galotti 1. 1.

Die Lerche in die Lüfte steigt. Der Löwe brüllt, 
wenn er nicht schweigt. Wilh. Busch. Natur­
geschichtliches Alphabet.

Die Leviten lesen, d. h. abkanzeln, ermahnen, 
zurechtweisen. Geht auf Bischof Chrodegang v. 
Metz (742-66) zurück, der den Klerus refor­
mierte u. ihm täglich ein Kapitel aus Leviticus 
(3. Buch Mose) vorlas.

Die Macht der Finsternis, der deutsche Titel v. 
Tolstois Tragödie „Vlast’ ť my", stammt aus 
Luk. 22. 53.

Die Macht der Verhältnisse, Titel eines Trauer­
spiels v. Rol>ert (1819).

Die Mitternacht zog näher schon. Heine, Bel- 
sazer.

Diem perdidi (lat.), ich habe den Tag verloren! 
Ausruf des römischen Kaisers Titus, als ihm ein­
fiel. an einem Tag niemand etw’as Gutes getan 
zu haben.

Dienen lerne bei Zeiten das Weib nach ihrer 
Bestimmung! Goethe. Hermann u. Dorothea. VII.

Die Ochsen hinter den Pflug spannen, d. h. 
eine Sache verkehrt anpacken.

Die Pferde sind gesattelt, gnädiger Herr, Körner. 
Hedwig 2, 10. als Beispiel für eine unl>edeutendc 
Rolle, da es die einzigen Worte sind, die ein auf­
tretender Diener in jenem Stück zu sprechen hat.

Die Politik verdirbt den Charakter, Ausspruch 
des Buchhändlers Bernhard Brigl (1831-92) 
1881, v. Bismarck 1884 im Reichstag gebraucht.

Die Rache ist mein, 5. Mose 32,35 (meist als 
„Mein ist die Rache“ zitiert).

Die Ritter von der Gemütlichkeit, Kehrreim 
aus A. Krummachers Lied „Die Gemütlichkeit“ 
(1850).

Die Ruhe des Kirchhofs. Schiller. Don Carlos
з, 10.

Dies ater (lat.), Unglückstag.
Dies Bildnis ist bezaubernd schön. Aus Schi­

kaneders Zauberflöte.
Die Schale des Zorns ausgießen, nach Offenb. 

15. 7: „Sieben güldene Schalen voll Zorns Gottes"
и. 16,1 : „Gießet aus die Schalen des Zorns Gottes".

Die schlechtsten Früchte sind es nicht. Woran 
die Wespen nagen. Aus Bürgers Gedicht „Trost".
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Die schönen Tage in Aranjuez Sind nun zu 

Ende. Aus Schillers Don Carlos. 1. 1.
Dieser Kelch mag an mir vorüb ergehen, d. h. 

diese- Leid möge mir erspart bleiben, nach 
Matth. 26. 39 (Worte Christi: „So gehe dieser 
Kelch von mir”).

Dieses war der erste Streich. Doch der zweite 
folgt sogleich. Aus Buschs Max u. Moritz.

Dies irae, dies illa, solvet saeclum in tavilla 
(lat.). Tag des Zornes, jener (furchtbare) Tag. 
der die Welt zu Asche verzehrt. Anfangsworte 
der Sequenz im Requiem.

Die Sonne geht in meinem Staat nicht unter. 
Schiller, Don Carlos 1. 6.

Die Spreu vom Weizen sondern, Matth. 3. 12.
Die Sterne, die begehrt man nicht. Aus Goethes 

Gedicht ..-Trost in Tränen“.
Die Szene wird zum Tribunát Schiller. Die 

Kraniche des Ibykus.
Die Tore jedoch, die ließen Mein Liebchen ent­

wischen gar still. Ein Tor ist immer willig, Wenn 
eine Törin will. Heine. Lyrisches Intermezzo 
Nr. 19.

Die Toten reiten schnell ! Aus BürgersfLenore, 
20. Strophe. Vers 6. Anlehnung an das lat. Cita 
mors ruit.

Die Tränen und die Seufzer, Die kamen hinten­
nach. Heine, „Wenn zwei voneinander scheiden".

Die Träne quillt, die Erde hat mich wieder! 
Goethe. Faust I. Nacht.

Die Treue, sie ist doch kein leerer Wahn ! Schil­
ler. Die Bürgschaft.

Die Tücke des Objekts, aus F. Th. Vischers 
Roman Auch Einer.

Dieu et mon Droit, frz. [spr. diß e man droá], 
Gott u. mein Recht. Wahlspruch der engl. Krone.

Die Uhr schlägt keinem Glücklichen, gewöhn­
lich in der Form zitiert: Dem Glücklichen schlägt 
keine Stunde. Schiller. Die Piccolomini 3. 3.

Die Unschuld hat im Himmel einen Freund. 
Schiller. Wilhelm Teil.

Die Waffen nieder! Titel einer „Lebensge- 
schichte" v. Bertha v. Suttner (1889).

Die Waffen ruhn, des Krieges Stürme schweigen. 
Schiller, Jungfrau v. Orleans 4. 1.

Die Welt am Ende des 19. Jahrhunderts steht 
unter dem Zeichen des Verkehrs. Worte Kaiser 
Wilhelms II. 1891 (auf einem Bild an den Staats­
sekretär des Reichspostamts Dr. v. Stephan).

Die Weltgeschichte ist das Weltgericht. Aus 
Schillers Gedicht ,,Resignation".

Die Welt ist vollkommen überall, Wo der Mensch 
nicht hinkommt mit seiner QuaL Schiller, Braut 
v. Messina 4. 7.

Die Welt will betrogen sein, aus Sebast. Brants 
„Narrenschiff"; s. auch mundus vult decipi.

Die Welt wird schöner mit jedem Tag, Man 
weiß nicht, was noch werden mag. Aus Uhlands 
Frühlingsglauben (Frühlingslieder, 2).

Difficile est satiram non scribere (lat.), schwer 
ist es. keine Satire (darüber) zu schreiben. Aus­
spruch Juvenals (Satiren I. 30).

DU (Di) majorům gentium (lat.), die hohem 
(vornehmen) Götter. Dii (Di) minorum gentium 
- die niedern Götter.

Dilatorische Behandlung (hinhaltendes Ver­
fahren) geht auf ein Wort Bismarcks vom 28. Juli 
1870 zurück.

Di meliora piis (lat.), mögen die Götter den 
Frommen ein besseres Schicksal gewähren ! Aus­
ruf Vergils bei der Schilderung der furchtbar 
wütenden Viehseuche (Georgica III. 513).

Dira nécessitas (lat.), die grausame Notwendig­
keit. Horaz, Oden III, 24. 6.

Dir l’orazion della bertuccia, ital. (spr. -tütscha], 
ein Lippengebet leiem, gedankenlos beten (eig. 
ein Affengebet sagen).

Dis aliter visum (lat.), anders haben es die 
Götter beschlossen! Ausruf, mit dem Virgil. 

den Untergang des Rhipeus beklagt, dessen 
Trefflichkeit ein besseres Los verdient hätte.

Discite, moniti (lat.), lernt, ihr seid gewarnt. 
Nach Vergil (Aeneïs VI, 620).

Displicuit nasus tuns (lat.), deine Nase hat 
mißfallen. Geht auf ein Wort Juvenals zurück 
(Satiren VI, 495). Drückt aus. daß jemand durch 
die Laune oder Willkür eines andern eine Ab­
weisung od. schroffe Behandlung erfahren hat.

Distinguo (lat.), ich unterscheide. Der scho­
lastischen Philosophie geläuf iger Ausdruck, eben­
so wie concedo = ich gebe zu, nego — ich ver­
neine.

Dito (ital.), abg. do., ebenso, ein Gleiches, 
dasselbe (eigentl. detto, das Gesagte).

Divae memoriae (lat.), seligen Angedenkens.
Divide et impera (lat.), trenne und herrsche, 

d. h. schaffe Zwietracht, um daraus Nutzen zu 
ziehen. Bekannteste Form des Grundsatzes, 
der die Machtpolitik eines Macchiavel bestimmt.

Dixi (lat.), ich habe gesprochen. Schlußformel 
einer Beweisführung.

Dixi et salvavi animam meam (lat.), ich habe 
gesprochen und meine Seele errettet. Nach 
Hesekiel (III, 19 u. 21).

Docendo discitur oder Docendo discimur (lat.), 
durch Lehren lernen wir. Beruht auf einem Aus­
spruch des römischen Philosophen Lucius An­
nans Seneca in Epistel 7. 8: „Homines dum do­
cent, discunt — die Menschen lernen, indem sie 
lehren.

Doch der den Augenblick ergreift. Das ist der 
rechte Mann, Goethe, Faust I. Schülerszene.

Doch der Segen kommt von oben. Schiller, 
Lied von der Glocke.

Doch mit des Geschickes Mächten Ist kein 
ew'ger Bund zu flechten. Und das Unglück schrei­
tet schnell. Schiller. Lied von der Glocke.

Doch nahte sich ein liebend Paar, dem reichte 
sie der Gaben beste. Schiller. Das Mädchen 
aus der Fremde.

Doctor cum libro (lat.), der Gelehrte mit dem 
Buche. Ironischer Hinweis auf diejenigen Ge­
lehrten, die, in Ermanglung eigener Gedanken, 
auf die aus Büchern geschöpfte Weisheit anderer 
angewiesen sind.

Doktor, sind Sie des Teufels ? Schlußvers des 
10. Gedichts des 1. Zyklus v. Heines Nordsee 
(„Seegespenst“).

Dolce, ital. [spr. ddUscM], sanft, lieblich, zart; 
dolce far miente [spr. fljďn-], das süße Nichtstun, 
der holde Müßiggang; dolcissimo, sehr zart.

Dominus dedit. Dominus abstulit, sit nomen 
Domini benedictum (lat.), der Herr hat es gegeben, 
der Herr hat es genommen, der Name des Herrn 
sei gesegnet. Hiob I, 20.

Dominus vobiscum (lat.), der Herr sei mit euch! 
Worte, mit denen der messelesende Priester den 
Gläubigen den Segen erteilt.

Dommage rend sage, frz. [spr. dómáž raň ssdŽ], 
durch Schaden wird man klug.

Donna è mobile, ital. [spr. wid-]. die Frauen sind 
veränderlich.

Donner und Doria! Gianettlnos Fluch aus 
Schillers Flesco 1, 5.

Dos-à-dos, frz. [spr. dösadö}, Rücken gegen 
Rücken.

Doubt thou, the stars are fire, doubt that the 
sun doth move; doubt truth to be a liât; but never 
doubt, I love, engl. (spr. daut tfhau dbf fistä'n 
är jai' dbät mûw trütb tü bi â lái’r bat ai ląw], 
zweifle an der Sonne Klarheit, zweifle an der 
Sterne Licht, zweifl’.ob lügen kann die Wahrheit, 
nur an meiner Liebe nicht. Shakespeare, Hamlet.

Do ut des (lat.), ich gebe, damit du gebest: 
Keine Leistung ohne Gegenleistung.

Dreieckiges Verhältnis. Ibsen. Hedda Gabler 
2. 1.

Dreimal umziehen ist so gut wie einmal ab­
brennen. Benj. Franklin, Way to wealth (1757).
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Drei Wochen war der Frosch so krank, Jetzt 
raucht er wieder, Gott sei Dank. Willi. Busen. 
Die beiden Enten u. der Frosch.

Drum prüfe, wer sich ewig bindst, Ob sich das 
Herz zum Herzen findet. Schiller. Lied von der 
Glocke.

Drum soll der Sänger mit dem König gehen. 
Sie beide wohnen auf der Menschheit Hohen. 
Schiller. Jungfrau v. Orleans 1. 2.

Du ahnungsvoller Engel du! Goethe, laust 1. 
Marthens Garten.

Du glaubst zu schieben, und du wirst geschoben. 
Goethe. Faust I. Walpurgisnacht.

Du hast Diamanten und Perlen, Heine. Ly­
risches Intermezzo Nr. 64.

Dulce et decorum est pro patria mort (lat.), 
süß und ehrenvoll ist es. fürs V atoland zuster wi.

keit ihrer ruhmvollen Ahnen wert zu zeigen. k Dulcia Unouimus arva (lat.)wir verlassen 
la'SM den 

Verlust der heimatlichen Stätte beklagt.

U<Duo tiuum faciunt idem, non est ^dem (lat.), 
wenn zvvei dasselbe tun so ist es doch nicht das­
selbe. Nach Terenz (Adelphi V, d). ,

Dura lex sed lex (lat.), das Gesetz ist hart.
Sietó

SmÄdSÄto günstig. Schiller, 

"Durch Todesnacht bricht ew’ges Morgenrot! 

K Durch zweier Zeugen Mund Wird allerwees die 
Wahrheit kund. Goethe, Faust I. Der Nachbarin 
11 Du Schwert an meiner Linken. Aus Korners

Du' siehst mich an und kennst mich nicht. 
Lied v. Hoffmann v. Fallersleben.

Du siehst, mit diesem Trank im Leibe, Bald 
Helenen in Wem Weibe. Goethe, Faust 1. 
HDu'sollst ’ deinen Nächsten heben wie dich 
selbst, findet sich schon 3. Mose 19. 18. also 
^'du ”so'lto dem Ochsen, der da drischet, nicht 
d%uMlö1nsTn“di>rühm»‘'vir4sein.m Ende.

Du sollst meman ( rod(it Solon zu
Krösus: „Ehe jemand gestorben.,soll man sich 
hüten ihn glücklich zu nennen.

Du sprichst ein großes Wort gelassen aus. 
Goethe. Iphigenie 1. 3 (Worte de8 }’

D v «= Deo volente (lat.), so Gott will.
Early to bed and early to rlse makes a man 

Healthv wealthy and wise, engl. ^pr. d II W aS raïs S à mân hřlthl uéltM uaiü. früh ins 
Bett u. frühes Aufstehen macht gesund, reich 
U’eWc.8e= exempli causa (lat.), zum Beispiel, 
u. êx commissione — im Auftrag.

Free homo (lat.), sehet, welch ?*n. Mensch. 
Worte, mit denen Hiatus den überetrömten Christus den Juden darstellt 
(Johannesevangehum XLA. ö).

Ecco, ital.). siehe, siehe da!
Écrasez rinfâme, frz. Ispr. -sé lunfam], „rottet 

die Schändliche aus“, oft wiederkehrende ,

wohl auf die Kirche gemünzter Ausdruck in 
Voltaires Briefen.

Edel sei der Mensch, Hilfreich und gut, au» 
Goethes Gedicht „Das Göttliche .

Edidit (lat.), gab heraus.
Editio princeps (lat.), Erstausgabe.
È îatto il pane, ital. (das Brot ist gebacken). 

Geschehenes ist nicht zu ändern.
Ego sum. qui sum (lat.), ich bin der. der ich 

bin. D. h. : Ich bin das höchste 
in mir beschlossen. Worte Gottes an Mo«« 
(Exoelus 111, 14).

Eh bien. frz. Ispr. Wdffl. wohlan, nun gut. nun f
Eheu! fugaces labuntur anni (lat.), ach. rasch 

vergehen die Jahre! lluraz. Oden •
Ehre, dem Ehre gebühret. Köm. 13. 7.
Ehre sei Gott in der Hobe und Fried« au! 

Erden und den Menschen ein Wohlgeiauen. 
Luk. 2, 14 (Welhnachtsbotsclian).

Ehret die Frauen! sie n,«cb}eJL“n%.bmí? 
Himmlische Rosen ins irdische Leben. schiller.
„Würde der Frauen“. ...

Ehrlicher Makler. Aus einer Rede Blwniazd» 
lara- Die Vermittlung des Friedens (linke 
!eh mir 'nicht so daß wir nun bei divergierenden 
Ansichten den Schiedsrichter fdie ŁlTdeś 
so soll es sein. u. dahinter steht die Macht de« 
Deutschen Reiches. mirtobescheidener, ja - ohne Vergleich iiu übrto 
stehe ich nicht an. Ihnen etwa» aw> «ton w 
meinen Leben zu zitieren - " ,‘,r.''“.Æb zu- 
liehen Maklers, der das Geschäft wirklich zu 
stände bringen will. * ...Ehrt eure deutschen Meister, dann bannt ihr 
gute Geister. R. Wagner. Meistersinger.

Eilende Wolken. Segler der Lutte. Schiller.
Maria Stuart 3. 1.

Ein andres Antlitz, eh sie geschehen. Ein(an­
deres zeigt die vollbrachte Tat. Schiller. Braut
' Ein Augenblick. gelebt im Paradiese. Wird 
nicht zu teuer mit dem Tod gebüßt. Schiller. Don
' Ein” Baum fällt nicht aut den ersten Streich. 
Ein großes Werk kann nicht im Augenblick ge-

Ein blinde^ Huhn findet manchmal aut* eto 
RÄmphen Der Zufall bat bisweilen einem Un- 
fälligen die Erreichung eines Ziels g«’!'™**- 
zu dem er durch eigene Kraft niemals hätte «e 
hUanBuch‘S sieben Siegeln, ein schwer rer 
stündliches Buch, überhaupt alles schwer 1er- 
«tAndliche. nach Offenb. o. 1.

Ein echter deutscher Mann mag keinen Franzen 
leiden, Doch ihre Weine trinkt er gern. Goethe. 
Faust 1. Auerbachs Keller.

Fin« uroße Epoche hat das Jahrhundert ge­
boren Aber der große Moment findet ein klerne» 
Geschlecht. Schiller. Der Zeitpunkt <Xchlen).

Fine Krähe hackt der andern nicht die Augen Eine Krane uu LiPicher Art u. Gesinnung u.nüt gtocten Zielen stehen einander nicht Ł 

"'Einem'eine Dornenkrone n«ch‘’n(11PRb^t‘.^e 
-rdÄ.

Einem geschenkten Gaul sieht man nicht Im 
M-uil Geschenke soll man nicht werten.MEiuem Ht sli di, hohe. dl. himmlisch. Oötto 
dem andern Eine tüchtige Kuh.. die ihn mit Butter 
versorgt. Schiller, Wissenschaft. _ .

Eine Musikantenkehle, die ist als wie ein Loch.
Geibel. Lob der edlen Musika. . „

Einem Steine statt Brot geben. Matth. ..
( Welcher ist unter euch Menschen, so um <. 
Sohn bittet um Brot, der ihm einen stein biete . ).
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Einen neuen Menschen anziehen, s. Den alten 

Menschen ausziehen.
Eine Rose gebrochen, ehe der Sturm sie ent­

blättert. Worte der sterbenden Emilia in Les­
sings Emilia Galotti 5. 7.

Eines schickt sich nicht für alle! Sehe jeder, 
wie er’s treibe. Sehe jeder, wo er bleibe, Und wer 
steht, daß er nicht lalle. Schlußstrophe aus Goe­
thes „Beherzigung".

Eines Mannes Rede ist keines Mannes Rede, 
Min soll sie billig hören beede. Die Meinung der 
Allgemeinheit trifft meist das Richtige.

Ein fideles Gefängnis, Wort des Gefängnis­
wärters Frosch im 3. Akt der Operette ..Die 
Fledermaus" v. Joh. Strauß.

Ein freies Leben führen wir. Anfang des 
Binberlieds in Schillers Räubern 4, 5.

Ein garstig Lied! Pfui! Ein politisch Lied! 
Goethe. Faust 1. Auerbachs Keller.

Ein gewaltiger Jäger vor dem Herrn, nach 1. 
Mose 10, 9. wo v. Nimrod die Rede ist.

Ein großer Aufwand, schmählich! ist vertan! 
Goethe. Faust 11. 5. Grablegung.

Ein guter Mensch in seinem dunkeln Drange 
Ist sich des rechten Weges wohl bewußt. Goethe. 
Faust I. Prolog im Himmel.

Ein gutes Werk an einem tun. Matth. 29. 10 
spricht Jesus v. dem Weibe, das köstliches Wasser 
auf sein Haupt goß: ..Sie bat ein gutes Werk an 
mir getan."

Ein Herz und eine Seele. Apost. 4. 32.
Ein Kanadier, der noch Europens Übertünchte 

Höflichkeit nicht kannte. Seutne. ..Der Wilde".
Fin Narr auf eigne Hand. Aus Goethes Gedicht 

„l»en Originalen".
Ein Pfahl im Fleisch, nach 2. Kor. 12. 7: 

.. \uf daß ich mich nicht der hohen Offenbarung 
überhebe, ist mir gegeben ein Pfahl ins Fleisch, 
nimlich des Satans Engel, der mich mit Fäusten 
schlage.“

Einsam bin ich nicht alleine. P. A. Wolff. 
Preciosa 2. 2.

Ein Schelm, der mehr gibt, als er hat. Man soll 
nicht mehr versprechen, als man halten kann.

Ein Schlachten war 's. nicht eine Schlacht zu 
nennen. Schiller, Jungfrau v. Orleans 1. 9.

Ein Schritt vom Wege. Titel eines Lustspiels 
r. E. Wichert (1873).

Ein schwankendes Rohr nennt man nac Luk. 7, 
24 (vgl. Matth. 11. 7): ,.Wollet ihr ein Rohr 
sehen, das vom Winde bewegt wird", einen 
charakterschwachen od. unschlüssigen Menschen.

Ein Sperling in der Hand ist besser als die 
Taube auf dem Dache.

Ein süßer Trost ist ihm geblieben. Er zählt die 
Häupter seiner Lieben, Und sieh! ihm fehlt kein 
teures Haupt. Schiller. Lied von der Glocke. 
Eine beliebte Parodie lautet: Und sieh! es sind 
statt sechse sieben.

Ein Teil von jener Kraft, die stets das Böse will 
und stets das Gute schafft. Goethe, Faust 1. 
Studierzimmer.

Ein Unglück kommt selten allein.
Ein verirrtes und verlorenes Schaf. Psalm 

119. 176.
Eisen und Blut. Worte Bismarcks 1862: 

..Nicht durch Reden u. Majoritätsbeschlüsse 
werden die großen Fragen der Zeit entschieden — 
das ist der Fehler von 1848 u. 1849 gewesen — 
sondern durch Ei«en u. Blut.“

Etusdem farinae (lat.), von demselben Mehl 
(vom gleichen Schrot und Korn). Tadelnde 
Wendung, die Menschen mit den gleichen Fehlern 
vergleicht.

El hombre propone y Dios dispone (span.), der 
Mensch denkt. Gott lenkt.

El que escucha su mal oye, span. [spr. kě fss- 
kdtschal. wer lauscht an der Wand, hört seine 
eigne Schänd’.

El tiempo es oro. span. [spr. ü/mpd], Zeit ist 
Geld.

Embarras, frz. (spr. aňbará]. Verlegenheit. 
Verwirrung: e. de richesse (spr. rtsctessl. ,.Ver­
legenheit infolge zu reicher Auswahl". Titel 
einer 1726 erschienenen Komödie des Abbe 
d’Allainval.

En avant, frz. [spr. anawán], vorwärts!
En bloc, frz. [spr. an bldk], im ganzen, in Bausch 

u. Bogen.
En canaille, frz. [spr. an kandj], als Kanaille, 

pöbelhaft, verächtlich (behandeln).
En détail, frz. [spr. aň ditdj], im einzelnen.
Endlich naht sich die Stunde. Mozart, Figaros 

Hochzeit 4. 11.
En face, frz. (spr. aň fdss], von vorn ange­

sehen. in gerader Ansicht; bes. v. Bildnisdar­
stellungen gesagt.

En famille, frz. [spr. an jamtj], im engen Fa­
milienkreise, unter sich.

Enfant terrible, frz. [spr. aňfán tčrtbl], „Schrek- 
kenskind“, ein Kind, das durch Ausplaudern 
gesehener od. gehörter Dinge in Verlegenheit 
setzt; jemand, der seine Partei usw. durch zu 
große Offenheit bloßstellt.

Enfin seuls! frz. [spr. aňldň ssßl], ..Endlich 
allein!" Titel eines Bildes v. Emile Tomano 
(1880).

Eng ist die Welt, und das Gehirn ist weit. 
Leicht beieinander wohnen die Gedanken, Doch 
hart im Raume stoßen sich die Sachen. Schiller. 
Wallensteins Tod 2, ?..

England expects every man to do his duty, 
engl. [spr. inglând èxptktss éwrl tnAn tü dil Ms 
djdtl], England erwartet, daß jedermann seine 
Pflicht tue! Ausspruch Nelsons vor der See­
schlacht bei Trafalgar.

English spoken, engl. [spr. ingllsch sspo'k'n], 
(hier wird) Englisch gesprochen.

En grande tenue, frz. [spr. aň grand lönü], 
im Paradeanzug, im festlichen Putz.

En gros, frz. [spr. an grd], im großen u. im 
ganzen.

En masse, frz. [spr. an mdss], in Masse.
En passant, frz. [spr. aň passáň], im Vorüber­

gehen, beiläufig.
En profil, frz., v. der Seite gesehen.
Ense et aratro (lat.), mit Schwert und Pflug. 

Wahlspruch dessen, der sein Land im Frieden 
durch ländliche Arbeit, im Krieg durch den Waf­
fendienst stützt.

En suite, frz. [spr. aň sswťt], ununterbrochen, 
im Gefolge.

Enthaltsamkeit ist das Vergnügen An Sachen, 
welche wir nicht kriegen. Busch, Haarbeutel.

En tierra de ciegos, el tuerto es rey, span, 
[spr. tjßra tMégos], unter den Blinden ist der Ein­
äugige König.

Entre chien et loup, frz. [spr. aňtr scMdň e lit 
,.zw. Hund u. Wolf“, in der Dämmerung, im 
Zwielicht.

Entre nous, frz. [spr. aňtr nd], unter uns; 
im Vertrauen.

Entrez! frz. [spr. aňtrí], treten Sie ein!, herein!
En vogue, frz. [spr. an wög], im Ansehen, hu 

Rufe, in Mode, beliebt.
e. o. = ex officio (lat.), von Amts wegen, 

amtlich.
Eo ipso (lat.), eben dadurch, schon deshalb, 

selbstverständlich.
Epea pteroénta (griech.). ,.geflügelte Worte“, 

bei Homer häufiger Ausdruck.
Eppur si muove (ital.). „und sie (die Erde) be­

wegt sich doch“. Ausruf Galileis, als er die Ko- 
pernikanische Lehre abschwören mußte.

Er, der herrlichste von allen, aus Chamissos 
„Frauen-Liebe und Leben" 2.

Ergo (lat.), folglich, also.
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Êripuit caelo lulmen sceptrumqup tyrannis 
(lat.). dem Himmel entriß er den Blitz und den 
Tyrannen das Szepter. Inschrift auf Franklins 
Büste in Houdon.

Eritis sicut dii (lat.), ihr werdet sein wie die 
Götter. Worte der Schlange an Eva (Genesis 
III, 5).

Er kann schreiben rechts, er kann schreiben 
links sagen wir v. einem den Mantel nach der 
Möglichkeit des Verdienstes tragenden, unter­
geordneten Journalisten, nach den Mortin 
Schmocks in Freytags Journalisten 2, 2: „hh 
habe geschrieben links und wieder rechts. Ich 
kann schreiben nach jeder Richtung."

Erkläret mir, Graf örindur. Diesen Zwie­
spalt der Natur. Umgestaltung einer Stelle in 
A. Müllners Drama ..Die Schuld" 2. 5: ..Und 
erklärt mir. Orindur, diesen Zwiespalt der Natur! 
Bald möcht’ ich in Blut sein Leben Schwinden 
uehn, bald — ihm vergeben."

Erlaubt ist, was gefällt. Goethe, Tasso 2, 1. 
Worte Tassos, worauf die Prinzessin erwidert: 
..Erlaubt ist, was sich ziemt“, und „Willst du 
genau erfahren, was sich ziemt. So frage nur bei 
edlen Frauen an".

Er lebte, nahm ein Weib und starb, aus Gellerts 
Erzählung „Der Greis“, findet sich ähnlich schon 
bei Chr. Gryphius.

Ernst ist das Leben, heiter ist die Kunst. Aus 
dem Prolog zu Schillers „Wallensteins Lager".

Ernten, wo man nicht gesäet hat, Luk. 19.21.22.
Errare humanum est (lat.). Irren ist mensch­

lich. Geht unmittelbar auf die in der Epistel 57 
des hl. Hieronymus enthaltene Stelle: „errare 
humanum est" zurück. Dieser, der urbanen 
Denkweise des klassisch gebildeten Altertums 
durchaus geläufige Gedanke findet seine Formung 
übrigens schon bei Seneca dem Älteren.

Errötend folgt er ihren Spuren. Schiller, Lied 
von der Glocke.

Er schüttelt sein greises Haupt, aus Chamissos 
„Das Schloß Boncourt".

Er stand auf seines Daches Zinnen, Er schaute 
mit vergnügten Sinnen Auf das beherrschte 
Samos hin. Anfang v. Schillers Ring des Poly- 
krates.

Erst schmeicheln, dann kratzen schickt sich 
für Katzen.

Erst wägen, dann wagen. Wahlspruch Moltkes.
Er war von Je ein Bösewicht; Ihn traf des Him­

mels Strafgericht! Fr. Kind, Freischütz.
Es braust ein Ruf wie Donnerhall, Max Schnek- 

kenburger.» Wacht am Rhein (1840).
Es erben sich Gesetz’ und Rechte Wie eine 

ew’ge Krankheit fort. Goethe. Faust I. Schüler­
szene.

Es fiel ein Reif in der Frühlingsnacht, aus Heines 
rheinischem Volksliede (in der „Tragödie").

Es geht mir ein Licht auf, d. h. mir wird etwas 
klar. Hiob 25. 3. Psalm 97. 11.

Es gibt im Menschenleben Augenblicke. Schiller. 
Wallensteins Tod 2. 3.

Es ging ein Mann im Syrerland. Führt’ ein 
Kamel am Halfterband. Anfangsverse v. Rückerts 
Parabel. Findet sich schon in einem lyrischen 
■Gedicht aus dem 2. Diwan des pers. Dichters 
Dscheläleddin Rümi (13. Jahrh.): „Hast du ge­
hört, daß man im Syrerland Einst führte ein Ka­
mel am Halfterband ?"

Es ging spazieren vor dem Tor Ein kohlpech­
rabenschwarzer Mohr. Die Sonne schien ihm 
aufs Gehirn, Da nahm er seinen Sonnenschirm. 
Anfang der „Geschichte v. den schwarzen Buben“ 
aus dem Struwwelpeter (s. d.).

Es irrt der Mensch, so lang’ er strebt. Goethe, 
Faust I. Prolog im Himmel.

Es ist bestimmt in Gottes Rat, Daß man, was 
man am liebsten hat. Muß meiden. Beginn v. 
Emst Frh. v. Feuchtersieben, v. Mendelssohn 
komponiertem Gedichte „Nach altdeutscher 
Weise" ; lautet bei Mendelssohn : „Es ist bestimmt

in Gottes Rat. Daß man vom liebsten, was man 
hat. Muß scheiden.“ •

Es ist das Herz ein trotzig und verzagt Ding, 
wer will es ergründen ? Jer. 17. 9.

Es ist der Krieg ein roh, gewaltsam Handwerk. 
Schiller, Die Piccolomini 1, 2.

Es ist die höchste Eisenbahn, stammt aus Glaß- 
brenners humorist.-dramat. Szene „Ein Heirats­
antrag in der Niederwallstraße" (1847). in welcher 
der zerstreute Briefträger Bornike, an die mit 
der Leipziger Post eingegangenen Briefe denkend, 
plötzlich mit den Worten aufbricht: „Es ist die 
allerhöchste Eisenbahn, die Zeit is schon vor drei 
Stunden anjekommen."

Es ist eine alte Geschichte, Doch bleibt sie immer 
neu. Heine, „Ein Jüngling liebt ein Mädchen".

Es ist genug, daß ein jeglicher Tag seine eigene 
Plage habe, Matth. 6. 34; daher Goethes „Jeder 
Tag hat seine Plage" (Lied Phillnens. Wilh. 
Meisters Lehrjahre V. 10).

Es ist leichter, daß ein Kamel durch ein Nadel­
öhr gehe, denn daß ein Reicher ins Reich Gottes 
komme“, Matth. 19, 24.

Es ist nicht alles Gold, was glänzt. D. h. man 
soll nicht nach dem Scheine urteilen.

Es ist nichts dahinter, nach 2. Petri 2. 18: 
..Sie reden stolze Worte, da nichts hinter ist.’

Es ist noch nicht aller Tage Abend. Es kann 
etwas erst dann gut geheißen werden, wenn es 
keine bösen Folgen nach sich gezogen hat. Man 
kann etwas erst dann beurteilen od. sich darüber 
freuen, wenn es eingetroffen ist.

Es ist vollbracht, Joh. 19. 30 (letzte Worte 
Jesu).

Es kann der Frömmste nicht im Frieden bleiben. 
Wenn es dem bösen Nachbar nicht gefällt. Schil­
ler. Wilhelm Teil 4. 3.

Es kann die Spur von meinen Erdentagen 
Nicht in Äonen untergehn. Goethe. Faust II., 5. 
Großer Vorhof des Palastes.

Es kann ja nicht immer so bleiben Hier unter 
dem wechselnden Mond. Kotzebue. Trost beim 
Scheiden.

Es kommt ein Unglück über das andere, Hese- 
kiel 7. 5. ,Es läuft kein Fluß den Berg hinan. Man kann 
das Unmögliche nicht möglich machen.

Es lebt ein Gott zu strafen und zu rächen. 
Schiller. Wilhelm Teil 4. 3.

Es liebt die Welt das Strahlende zu schwärzen 
Und das Erhabne in den Staub zu ziehn. Schiller, 
Das Mädchen von Orleans.

Es lösen Sich alle Bande frommer Scheu. 
Schiller, Lied von der Glocke.

Es möchte kein Hund so länger leben ! Goethes 
Faust. Fragment. Nacht.

Es muß auch solche Käuze geben. Goethe. 
Faust I. Marthens Garten.

Es muß doch Frühling werden. Aus Geibete 
„Hoffnung“.

Es muß Ja nicht gleich sein, — es hat Ja noch 
Zeit. Aus dem v. Nestroy verfaßten Couplet 
in Friedr. Kaisers Posse „Verrechnet" (1851).

Esprit, frz. [spr.*-Hl. Geist. Scharfsinn. Witz; 
e. de corps [spr. kör]. Korpsgeist; e. d’escalier 
[spr. -IW], Treppenwitz; e. fort [spr. /dr]. hrelgeist. 
Freidenker.

Es rauscht in den Schachtelhalmen, Scheffel, 
Gaudeamus („Ichthyosaurus").

Essetai emar, hot’ an poť olole Ilios hiré (griech.). 
„einst wird kommen der Tag, da die heilige Ilios 
hinslnkt". Ilias IV. 164.

Es sind nicht alle frei, die ihrer Ketten spotten. 
Lessing, Nathan der Weise 4. 4.

Estar con los ängeles. span. [spr. dncnelett], 
im siebenten Himmel sein.

Est modus in rebus, sunt čerti denique fines 
(lat.), es ist Maß und Ziel in den Dingen, es 
gibt schließlich liestimmte Grenzen. Zitat aus 
Horaz (Satiren L 1. 106), das alles rbemiaß 
als unverständig Abweist.
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Es wandelt niemand ungestraft unter Palmen, 
d. h. In der Region der Ideale. Goethe. XS Stil 
verwandtechaften 2. 7 (Ottiliens Tagebuch).

Etc. •" et cetera (lat.), und das übrige, und so 
weiter.

Etiamsi omnes, ego non (lat.), wenn auch alle 
andern, ich nicht! Worte, mit denen Petrus 
im Olgarten Christus seiner unerschütterlichen 
Treue versichert (Matthäusevangelium XXXV I, 
35).

Et in Arcadia ego (lat.), auch ich war in Ar­
kadien. Inschrift auf einem einen Totenkopf 
darstellenden Gemälde des Malers Schidone, 
ferner auf dem berühmten Bild 1 oussnis „Die 
Arkadischen Schäfer“. Hier sowie in dem Schiller- 
w'hen .Jugendgedicht „Resignation bekundet 
«1er Hinweis auf das glückselige Arkadien die 
Trauer über den Verlust eines Glücks, das man 
besessen, die Wehmut darüber, daß alles Erden- 
glück vergeht. „ „ . .

Et oropter vitam vivendi perdere causas (lat.), 
und. um zu leben, das einzubüßen, was allein 
des Lebens wert ist. Vorwurf, den Juvenal ge­
gen die Patrizier erhebt (Satiren VIII, 84). die. 
Ihrem Vorteil zuliebe, auf die Ehre - nach des 
Dichters Überzeugung das höchste Gut - ver­
zichtet haben.

Etwas fürchten und hoffen und sorgen Muß 
der Mensch für den kommenden Morgen. Schiller. 
Braut v. Messina 1. 8.

Eure Rede aber sei : a. ja. ne n. nein : was 
darüber Ist. das ist vom Übel. Matth. 5. 37.

Every inch a king! engl. [sur. Iwrl Mach A 
Hwl. jeder Zoll ein König!

Ewiva! (Ital.' lebe hoch!
Ex oder ab abrupto (lat.), unvermittelt, ohne 

Vorbereitung.
Ex aeeuo et bono (lat.), nach Recht und Billig­

keit Wort des Sallust (lugnrtha XXXV. 7).
Ex cathedra Petri (lat.). Ausspruch vom Lehr- 

.tuhl Petri (vom Papste), dem das 1870 prokla­
mierte Dogma Unfehlbarkeit zuerkennt. Im 
weiteren Sinn für Machtspruch.

Excellence, frz. [spr. dxítónssj. Vorzüglichkeit, 
par vorzugsweise.

Exceptis excipiendis (lat.), mit Ausnahme des- 
«n was eben eine Ausnahme bildet.

Excommodo (lat.), mit Muße, bequem.
Ex consensu (lat.), mit Zustimmung.
Ex dono (lat ), als Geschenk. Formel, die vom 

Samen des Gebers begleitet, ein einer Sammlung 
ierUehene« Geschenk als solches kennzeichnet.

Exeunt. exit (lat.), sie gehen ab. er geht ab. 
Vermerk bei Szenen- u. Aktschlüssen, wenn Per- 
nonen die Bühne verlassen.

Exlex (lat.), außer dem Gesetz stehend, vogel- 
"ex libris (lat.). BOchermerkzeichen und In­
schrift auf der diesem Zweck dienenden Vignette, 
ïe von dem Namen des Bucheigentttmers ge- 
' ex nibilo nihil (lat.), aus nichts wird nichts, 
tnfangsvers einer Satire des Aulus Pen-lus. 
der den Grundgedanken der Philosophie des 
1 ukrcz wiedergibt und besagen will, das alles 
Beruhende von Ewigkeit her bestehen müsse

Ex ore parvulorum veritas (lat.). Kindermund 
spricht die Wahrheit.

Exorlare aliquis nostris ex ossibus ultor (lat.). 
Erstehen wird aus meinem Staube ein Rächer. 
leidenschaftliche W'orte der Königin Di““ 
(Vlntita Äneide IV. 625). da Äneas sie verlassen 
^Expérience passe science, frz. [spr. -rWnss pdss 
łftómr). l’robieren geht (liier Studieren.

Experto crédité (lat.). Glaubt es dem. der es 
»Ihit erfahren hat. Wort aus Virgils Aneide 
Hl 253). Auch erweitert zu: Experto ereile 
Roberto - Glaube mir. Robert, der es selbst 
erfahren bat. Halbvers aus einem Gedicht des
\ntoniiiM Arena.

Ex professo (lat.), aus der Fülle des Wissens 
heraus. Z. B.: einen Gegenstand ex professo 
behandeln.

Extra (lat.), außer, außerdem, besonders.
Extra muros (lat.), außerhalb der Mauern.
Ex ungue leonem (lat.), den Löwen erkennt man 

an den Krallen. 
Fable convenue, frz. [spr. fabl konw nd], aus 

Voltaires „Jeannot et Collin" (1764) stammender 
Ausdruck: etwas nach (stillschweigender) Uber- 
einkunft. ohne weitere Prüfung für wahr Ange­
nommenes.  x .

Facit indignatio versum (lat.), die Entrüstung 
allein vermag zu dichten. Für den Satirlker 
luvenal kennzeichnende XVorte (Satiren I, <9). 
dem die tendenziöse Kraft seiner Verse höher 
steht als die geschliffene Form.

Façon de parier, frz. [spr. fassón do varié], 
bloße Redensart, leere Worte.

Facultas docendi (lat.). Lehrbefähigung.
Faiseur, frz. [spr. fä?6r], Macher, Unternehmer; 

f ďaffaires [spr. dáfár), Vermittler v. Geld­
geschäften, Schwindler.

Fait. frz. [spr. /öl. Tatsache, Tat; s. accompli 
[spr. fatakofipli], vollendete Tatsache.

Fallen seh ich Zweig auf Zweige. Grillparzer.
Ahnfrau 1. ,  .

Fama volat (lat.), wie auf Flüge In verbreitet 
sich das Gerücht. Wort des Virgil (Äneis III, 
121).

Faenum habet in cornu (lat.). Heu steckt an 
seinem Horn! Scherzwort des Horaz (Satiren 1. 
4 33), das die Satiriker mit jenen gefährlichen 
stoßbereiten Ochsen vergleicht, deren «orner 
der Landmann zur Warnung der Vorübergehende n 
mit Heu oder Stroh versieht.

Far diciotto con tre dadi, ital.. [spr. (htsrhötU'], 
18 mit 3 Würfeln werfen, vom Glücke höchst 
begünstigt sein.

Fare del ben bellezza (ital.). „Schön machen 
aus „Gut“, seine Habe verjubeln.

Far le Maddalene (ital.). die Magdalenen spie­
len. Reue heucheln.

Far niente (ital.). Nichtstun, Müßiggang. S. 
Dolce far niente.

Fausse alarme, frz. [spr. föss aldrm], blinder
Alarm. . „ _ .

Faute, frz. [spr. /ót], Schuld. Fehler. Mangel,
f. de mieux [spr. dö mj6], in Ermanglung eines 
Bessern.

Faux. frz. [spr. Ml. falsch, unecht; L ménage 
[spr. mčnáž], wilde Ehe; f. pas [spr. pdl. Fauxpas. 
Fehltritt. Versehen; f. titre [spr. tttrl. Schmutz­
titel. . ,

Favete Unguis (lat.), hütet die Zungen! Worte, 
mit denen Horaz (Oden HI. 1. 2) andächtiges 
Schweigen gebietet, damit die von ihm verwen­
deten Wahrheiten vernommen würden. Im a - 
gemeinen gemilderte, halb scherzhafte Form. um 
Schweigen zu gebieten.

Fecit, abgek. fec. (lat.), hat es gemacht.
Fehlt leider nur das geistige Band. Goethe,

Faust I. Schülerszene. ■ . ,.,
Felix culpa (lat.), glückbringende Schuld.

Stelle aus einer Homilie des hl. Augustin, die 
in eine Hymne Eingang gefunden hat. Au­
gustin frohlockt bei dem Gedanken, daß die 
Schuld der ersten Menschen Anlaß für das Er­
scheinen des Erlösers wurde.

Felix qui potuit rerum cognoscere causas (lat.), 
glücklich, wer die geheimen Ursachen der Dinge 
zu ergründen vermochte. Betrachtung Virgils 
(Georgica II, 489). .

Fermo in posta (ital.). postlagernd; auf Briefen, 
ferma in posta.

Fern im Süd das schöne Spanien. Begirm ▼. 
Geibels Lied „Der Zigeunerbube im Norden .

Fervet opus (lat.), mit glühendem Eifer wird 
die Arbeit betrieben. Wendung, mit der Vergil 
die Arbeitsweise der Bienen kennzeichnet (Geor­
gica IV, 69).
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Festina lente (lat.), eile mit Weile. Worte, die 

Sueton dem Kaiser Augustus zuschreibt.
Feuchtfröhlich. Aus Scheffels Lied auf Perkeo 

(..Gaudeamus").
Feurige Kohlen auf jemandes Haupt sammeln, 

Köm. 12. 20. Spr. 25. 22 heißt es: ..Kohlen auf 
sein Haupt häufen". Bedeutet, einen Feind durch 
Güte beschämen.

Fiat justitia et pereat mundus (lat.). Gerechtig­
keit werde geübt und sollte dabei die Welt zu­
grunde gehen. Wahlspruch Kaiser Ferdinands I.

Fiat lux (lat.), es werde Licht! Dem göttlichen 
Schöpferwort der Genesis (1. 3) nachgebildeter 
Ausruf, der als Devise jeder großen, dem Fort­
schritt der Menschheit dienenden Geistestat 
gelten kann.

Fiat voluntas tua (lat.), dein Wille geschehe! 
Worte aus dem Vaterunser, auch vereinzelt ge­
braucht als Ausdruck tiefer Ergebung.

Fides obligat fidem (lat.), Vertrauen erweckt 
Vertrauen.

Fidus Achates (lat.), der getreue Achates. 
Ausdruck, mit dem Virgil des treuesten Beglei­
ters des Äneas gedenkt (Äneide VI. 158). Im 
allgemeinen scherzhaft zur Bezeichnung eines 
vertrauten Freundes gebraucht.

Fille, frz. [spr. /»>]. Tochter. Mädchen. Nonne;
F. de France [spr. jranssl, Prinzessin des kgl. 
Hauses v. Frankreich; F. de joie [spr. iod], Freu­
denmädchen; F. d’honneur [spr. d<Wr). Ehren­
fräulein; auch Brautjungfer.

Fils. frz.[spr. fiss], Sohn; f. aîné de l'Eglise [spr. 
ân/ dö lèaUs], Erstgeborener Sohn der Kirche, 
Titel der frz. Herrscher.

Fin'de siècle, frz. [spr. fäil dö sMfcl], Jahrhun­
dertswende. Titel eines Lustspiels v. F. de Jou- 
venot u. H. Micard.

Finis coronat opus (lat.), das Ende krönt das 
Werk. Zitat aus Ovid (Heroiden II. 85). Will 
sagen, daß der Schluß, gewissermaßen als das 
Endergebnis, kennzeichnend ist für das Ganze.

Finis Poloniae (lat.), das Ende Polens. Wort 
Kosciuszkos in der Schlacht bei Maciejowize.

Five o’ clock tea. engl. [spr. jaiw oklffk til. 
Fünfuhrtee. die Nachmittagsteestunde, zugleich 
Besuchsempfangszeit.

Flagrante delicto (lat.), auf frischer Tat (er­
tappt).

Flegeljahre. Titel eines Romans v. Jean Paul 
(1804). Doch ist das Wort schon früher nach­
weisbar.

Forboarance is no acquittance, engl. [spr. 
fďbáťnss te no“ ökuit'nss], aufgeschoben ist nicht 
aufgehoben !

For Brutus is an honourable man, engl. [spr. 
för brúťss Is an ffn'fbl m&ri], denn Brutus ist 
ein ehrenwerter Mann. Shakespeare. Julius 
Cäsar 3, 2.

Force majeure, frz. [spr. förss mazffr], Höhere 
Gewalt.

For ever, engl. [spr. ftF <*»•*]. für immer, auf 
ewig.

Forsan et haec olim meminisse juvabit (lat.), 
vielleicht wird uns auch diese Erinnerung eines 
Tages angenehm sein. Worte, mit denen Äneas 
bei Vergil (Äneis I. 203) seine Gefährten in 
schwieriger Lage tröstet.

Fortes fortuna adjuvat (lat.), den Tapferen 
hilft das Glück. Ausspruch des Terenz (Phormio
I. 4).

Fortiter in re. suaviter in modo (lat.), stark in 
der Tat. milde in der Art. M ahlspruch des Je- 
suitengenerals Aquaviva.

Fortuna caeca est (lat.), das Glück ist blind. 
Zitat aus Cicero (LaeliusXV. 54).

Fortuna, e dormi, ital. (habe Glück u. schlafe), 
alles gelingt dem. der Glück hat.

Fortunate senex (lat.). Glücklicher Greis! 
Ausruf, mit dem der Schäfer Meliböus (Vergils 
Eklogen I, 46) den schlichten, heitertätigen 
Tityrus glücklich preist.

Four in band. engl. (spr. fffr händl, vierspännig; 
luxuriös, hoch hinaus.

Frailty, thy name is woman! engl. [spr. /re'HI, 
(Mai nélm te udrn’nl. Schwachheit, dein Name ist 
Weib! Shakespeare. Hamlet 1,2.

Franz heißt die Canaille? Schiller. Kauber 1, 2. 
Worte Schweizers.

Freiheit, die ich meine (d. h. liebe), Anfangsvtrs 
v. Schenkendorfs Lied ,.Freiheit“ (1813).

Freiheit ist nur in dem Reich der Träume. Und 
das Schöne blüht nur im Gesang. Schiller, der 
Antritt des neuen Jahrhunderts.

Frei ist der Bursch’. Aus Aug. Binzen Lied 
..Stoßt an! Eisenach lebe!" (1818).

Frère de lait. frz. [spr. jrär dff Id], Milchbruder.
Freude. Mäßigkeit und Ruh schließt dem Arzt 

die Türe zu. Logau. Sinngedichte (..Die beste 
Arznei").

Freude, schöner Götterfunken, aus Schillers Ge­
dicht ..An die Freude" (v. Beethoven im Finale 
der 9. Symphonie vertont).

Freudvoll und leidvoll, gedankenvoll sein; 
hangen und bangen in schwebender Pein, himmel­
hoch jauchzend, zum Tode betrübt, glücklich 
allein ist die Seele, die liebt. Clärchens Lied in 
Goethes Egmont 3, 2. Meist als Hangen und 
bangen zitiert.

Freunde in der Not. geh’n hundert auf ein Lot. 
Solange man in Wohlstand lebt, hat man viele 
Freunde; gerät man in Not, verlaufen sich meist 
alle.

Freut euch des Lebens. Weil noch das Lämp­
chen glüht; Pflücket die Rose. Eh sie verblüht! 
Lied v. J. M. Usteri (1763-1827).

Friede sei mit euch! Luk. 24, 36 u. ö. (Worte 
Jesu). ..Friede sei mit dir" zuerst 1. Sam. 25. 6.

Frisch auf. zum fröhlichen Jagen. Beginn eines 
Kriegsliedes für die freiwilligen Jäger (1813) v. 
Fouqué; nach einem älteren Jägerliede v. Gottfr. 
Benj. Haneke: ,,Auf, auf zu fröhlichem Jagen, 
Auf in die grüne Heid.“

Frisch, fromm, fröhlich, frei! Jahn, Turner­
wahlspruch.

Friß, Vogel, oder stirb! Jos. Nik. Weislinger. 
Streitschrift gegen Luther.

Früh aufstehen für ..gescheit sein" nach Sir. 
39. 6. Die Redensart ..früher aufstehen" zum 
Zweck der Übervorteilung jemandes ist schon alt.

Früh übt sich, was ein Meister werden will. 
Schiller, Wilhelm Teil 3, 1.

Fudit, abgek. fud. (lat.), er hat gegossen.
Fueit irreparabile tempus (lat.), cs flieht <ii- 

Zeit unwiederbringlich hin! Schluß eines Vir- 
gilschvn Verses (Georgien III. 281). in dem der 
Dichter seine eigene Weitschweifigkeit tadelt. 
Im allgemeinen Klage über die Flüchtigkeit alles 
Zeitlichen.

Für die Freiheit eine Gasse! sagt Schenkendorf 
in der drittletzten Strophe des Gedichtes ..Schill. 
Eine Geisterstimme" (1809). Th. Körner entlehnt 
v. ihm in seinem Aufruf v. 1813 ..Frisch auf. mein 
Volk! die Flammenzeichen rauchen!" im Anfang 
des vorletzten Verses der 1. Strophe: ..Der Frei­
heit eine Gasse!". Daß Arnold v. Winkelried 
sich mit diesen Worten 1386 in der Schlacht bei 
Sempach in die Speere der Feinde gestürzt habe, 
läßt sich nicht nachweisen.

Furia francese. ital. [spr. -tecÄ4-). frz. Unge­
stüm. der heftige Vorstoß der Franzosen beim 
ersten Angriff.

Furor Teutonicus (lat.), deutscher Ungestüm. 
Wort des Lucanus (Fharsalia I. 255).

Gabel. Messer, Schere. Licht Taugt für kleine 
Kinder nicht! Kindervers.

Galant homme, frz. [spr. oalaùtffm], Ehren­
mann; dann ein Mann von feiner Lebensart, bes. 
gegen Damen.

Gardez, frz. [spr. -d/J. Aufgepaßt! Achtung!
G. la reine ispr. rdn], Schach der Königin! (im 
Schachspiel).
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Gazetten müssen nicht geniert werden, Wort 

Friedrichs d. Gr. in einem Briefe des Kabinetts* 
Ministers Grafen Podewils 1740 an Minister v. 
Thulemeyer verfügte Erleichterung der Zeitungs­
zensur.

Geben ist seliger denn Nehmen, Apost. 20, 35. 
Nach Plutarchs Sprüchen v. Königen u. Feld­
herren hat Artaxerxes gesagt: ».Geben ist könig­
licher denn Nehmen.“

Geben Sie Gedankenfreiheit! (gewöhnlich zu 
Sire, geben Sie Gedankenfreiheit! erweitert). 
Schiller, Don Carlos 3, 10.

Gebet dem Kaiser, was des Kaisers ist, und Gott, 
was Gottes ist, Matth. 22, 21.

Gebet, so wird euch gegeben! ,Luk. 6, 38.
Gebt Feuer! ach, wie schießt ihr schlecht! 

Mosen, Andreas Hofer.
Gedanken sind zollfrei. Eber seine Gedanken 

ist man keinem Menschen Rechenschaft schuldig.
Geduld, Geduld! wenn’s Herz auch bricht! 

SchluBstrophe v. Bürgers Lenore.
Gefährlich ist’s, den Leu zu wecken. Verderb­

lich ist des Tigers Zahn; Jedoch der schrecklichste 
der Schrecken, Das ist der Mensch in seinem Wahn. 
Schiller, Lied von der Glocke.

Gegen Demokraten Helfen nur Soldaten. 
Schluß v. Wilh. v. Merckels Gedicht ..Die fünfte 
Zunft" (1848).

Gegen den Tod ist kein Kraut gewachsen, d. h. 
jeder muß sterben.

Geh den Weibern zart entgegen. Du gewinnst 
sie, auf mein Wort. Und wer rasch ist und ver­
wegen, kommt vielleicht noch besser fort. Aus 
Goethes Singspiel ..Die ungleichen Hausgenossen".

Geh du linkwärts, laß mich rechtwärts gehen. 
Schluß v. Moors Gesang v. Brutus u. Cäsar, 
nach 1. Moses 13, 9: ,.Willst du zur Linken, so 
will ich zur Rechten, oder willst du zur Rechten, 
so will ich zur Linken."

Geiz ist die Wurzel alles Übels, nach 1. Thimo- 
theus 6. 10.

Geknickte Lilie, aus dem vorletzten Verse v. 
Schillers Gedicht „Kindsmörderin“ 1782 (..Hen­
ker. kannst du keine Lilie knicken?“).

Gelobet seist du jederzeit, Frau Musika! Geibel. 
Lob der edlen Musika.

Genieße, was dir Gott beschieden. Entbehre 
gern, was du nicht hast, Ein jeder Stand hat 
seinen Frieden, Ein jeder Stand hat seine Last. 
Aus Gellerts Lied „Zufriedenheit mit seinem Zu­
stande".

Genießt im edlen Gerstensaft des Weines Geist, 
des Brotes Kraft. Verse im Saalgebäude der Ber­
liner Tivolibrauerei, v. Hogarten.

Gentleman, engl. [spr. dztntlmän], Mann v. 
Stand, guter Familie, guter Erziehung, feiner 
Lebensart; Ehrenmann; gentlemanlike [spr. 
•toit), nach Art eines G.

Genus irritabile vatum (lat.), das reizbare Ge­
schlecht der Dichter. Wort des Horaz (Episteln 
II, 2. 102), das die überaus starke Empfänglich­
keit des Dichters kennzeichnet.

Geschehene Dinge lassen sich nicht ungeschehen 
machen. Nach Plautus.

Gestern noch auf stolzen Rossen, Heute durch 
die Brust geschossen. Morgen in das kühle Grab! 
Hauff, Reiters Morgenlied.

Geteilte Freud’ ist doppelt Freude. Geteilter 
Schmerz ist halber Schmerz. Aus Tiedges Urania 
4 Ges. V. 221ff.

Getrennt marschieren, vereint schlagen, der 
Grundsatz der Moltkeschen Strategie, ist in dieser 
Form v. Moltke wohl nicht ausgesprochen wor­
den, ähnlich aber in seinen Verordnungen für 
die höhern Truppenführer 1869 (Milit. Werke
2. 2. 165ff.).

Get thee to a nunnery, engl. [spr. dh. tu ä 
wda'H], geh in ein Kloster! Shakespeare, Ham­
let 3. 1.

Gewöhnlich glaubt der Mensch, wenn ei nur 

Worte hört, Es müsse sich dabei doch auch was 
denken lassen. Goethe, Faust I. Hexenküche.

Globetrotter, engl. [spr. ..Erdtraber".
Bezeichnung für Leute, die alle Erdteile bereisen.

Gloria victoribus (lat.), Ruhm den Siegern. Ge­
gensatz von: Vae victis (s. d.).

Gloriari alienis bonis (lat.), sich mit fremden 
Federn schmücken. Aus Phädrus (Fabeln 1.
3. 1).

Glück und Glas, wie leicht bricht das! Weist 
auf die Unbeständigkeit des Glückes hin.

Gnade vor deinen (meinen) Augen finden, 
1. Mose 18, 3.

Gnothi seautón (griech.). „Erkenne dich selbst“ 
Ausspruch des Chilon (s. d., B. 1.).

Go ahead! engl. [spr. gou &hid\. Vorwärts!
God savé the king, engl. [spr. ssé‘w dbČ], Gott 

erhalte den König! Beginn des Textes der engl. 
Nationalhymne.

Goldene Internationale. Ausdruck für die 
speziell jüdisch-kapital ist. Macht, nach der Bro­
schüre v. Karl Wilmanns 1876: „Die g. 1. u. die 
Notwendigkeit einer sozialen Reformpartei’*.

Goldene Rücksichtslosigkeit schreibt Theod. 
Storm 1850 in einem Brief an Mörike. In Storms 
Gedicht „Für meine Söhne“ (1856) heißt es: 
..Blüte edelsten Gemütes Ist die Rücksicht; 
doch zu Zeiten Sind erfrischend wie Gewitter 
Goldne Rücksichtslosigkeiten.“

Goldenes Kalb : Anbetung des goldenen Kalbes. 
Tanz ums goldene Kalb. s. v. w. Verehrung des 
Reichtums u. die Sucht nach Gold, nach 2. Mose 
32, wo es sich um ein Götzenbild handelt, das die 
Israeliten allerdings anbeteten u. umtanzten, zu 
dessen Herstellung sie sich aber ihres goldenen 
Geschmeides entäußert hatten.

Good bye! engl. [spr. gud bái), leb wohl!
Gottes Mühlen mahlen langsam, mahlen aber 

trefflich klein, Anfang eines Sinngedichts („Gött­
liche Rache“) v. Logau, ist aber Übersetzung einer 
Stelle aus Sextus Empiricus.

Göttliche Grobheit, aus Fr. v. Schlegels Roman 
Luzinde 1799, wo es heißt (S. 30), es liege in der 
Natur des Mannes „ein gewisser tölpelliafter 
Enthusiasmus, der gern mit allem Zarten u. 
Heiligen herausplatzt, nicht selten über seinen 
eigenen treuherzigen Eifer hinstürzt u. mit einem 
Wort leicht bis zur Grobheit göttlich ist."

Graecum est, non legitur (lat.), das ist Griechisch, 
das wird nicht gelesen. Geht auf den im Mittel- 
alter geübten Brauch zurück, die griechischen 
Stellen in den Büchern zu übergehen, da man 
sie nicht verstand. Heute im figürlichen Sinn 
ironisch gebraucht: Was man nicht versteht, 
darum kümmere man sich nicht.

Grammatici certant et adhuc sub judice lis 
est (lat.), die Grammatiker sind uneins und noch 
ist der Streitfall unentschieden. Vers des Horaz 
(Ars poetica, 78). die Meinungsverschiedenheit 
der Sprachkundigen über den Ursprung des 
elegischen Versmaßes betreffend.

Grande mortalis aevi spatium (lat.), der lange 
Zeitraum eines menschlichen Lebens. Wort, 
mit dem Tacitus der 15jährigen Regierungszeit 
des Domitian gedenkt.

Grande nation, frz. [spr. grand nassjóH}, „große 
Nation", v. Napoléon I. zuerst (1797) gebrauchte 
Bezeichnung für die Franzosen.

Grand prix, frz. [spr. gran prí], Großer Preis. 
Hauptpreis.

Grand-Seigneur, frz. [spr. graň säiitfr], Großherr 
(Titel des Sultans).

Grata superveniet, quae non sperabitur, hora 
(lat.), unverhofft wird dereinst die glückliche 
Stunde dir kommen. Aus Horaz (Episteln 1.4,14).

Gratis pro Deo (lat.), um Gotteslohn, ohne Ge­
winn, aus Liebe zu Gott.

Grau, teurer Freund, ist alle Theorie, Und grün 
des Lebens goldner Baum. Goethe, Faust 1. 
Schülerszene.
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Greater Britain, engl. [spr. grW brlt n], „grö­
ßeres Britannien“, das brlt. Weltreich, die Ge­
samtheit der Länder, die zum Brit. Reiche ge­
hören od. unter seiner Oberhoheit stehen.

Greift nur hinein ins volle Menschenleben! 
Ein jeder lebt’s, nicht vielen ist’s bekannt, Und 
wo ihr’s packt, da ist’s interessant. Goethe, 
Faust I. Vorspiel auf dem Theater.

Große Seelen dulden still, Schiller, Don Carlos. 
1. 4.

Grünen und blühen. Psalm 92, 8: „Die Gott­
losen grünen wie das Gras, u. die Übeltäter blühen 
alle.“ Vgl. den Anfang v. Goethes Reineke Fuchs: 
„Pfingsten, das liebliche Fest, war gekommen; 
es grünten u. blühten Feld u. Wald.“

Grüß Gott, tritt ein, bring Glück herein. Alter 
Handwerksspruch, der auch als Hausspruch 
Verwendung findet.

Guastar l’uova nel paniere ad alcuno, ital. 
(jemand die Eier im Korbe zerbrechen), jemandes 
Pläne zerstören.

Guerre, frz. [spr. pär], Krieg; g. à outrance 
[spr. utráňss], Krieg bis zum Äußersten, bis aufs 
Messer; nom de g. [spr. non], Kriegsname. s. v. w. 
Pseudonym.

Güldene Äpfel in silbernen Schalen, Sprüche 
25. 11. eine bes. v. Schubart. Wieland. Goethe, 
Musäus viel zitierte Wendung.

Gusto (ital.). Geschmack.
Gute Leute und schlechte Musikanten, entstand 

durch E. T. A. Hoffmann („Seltsame Leiden eines 
Theater-Direktors“ u. „Kater Murr“) u. Heine 
(„Ideen. Das Buch Le Grand“) aus einer Stelle 
in Brentanos Lustspiel ,.Ponce de Leon“ (1804): 
„Diese schlechten Musikanten u. guten Leute 
aber werden sich unter Eurer Anführung im 
Walde versammeln.“

Gutta cavat lapidem (lat.), der Tropfen höhlt 
den Stein. Wort Ovids (Ex Pouto IV, 10. 5).

H. a. — hu jus anni (lat.), dieses Jahres.
Habemus confitentem reum (lat.), wir haben 

hier einen Angeklagten, der seine Schuld einge­
steht. Worte, mit denen sich Cicero des ver­
bannten Ligarius. Anhängers des Pompejus. an­
nimmt.

Habent sua fata libelli (lat.), die Bücher haben 
ihre Schicksale. Worte, mit denen der Dichter 
u. Grammatiker Terentianus Maurus sagt, daß 
Bücher sowie Menschen ein wechselvolles Schick­
sal haben u. in Vergessenheit sinken können.

Habitué, frz. [spr. abitüt], häufiger Besucher, 
Stammgast.

Hab’ mich nie mit Kleinigkeiten abgegeben! 
Worte Franz Moors in Schillers Räubern 5, 1.

Hacer Castillos en el aire, span. [spr. âthér 
kassttlioss], Luftschlösser bauen.

Hacer el primo, span. [spr. átMr], sich foppen 
lassen.

Hacer su agosto, span. [spr. äthtr], sein Schäf­
chen ins Trockene bringen.

Halb-Asien wird ein Teil des v. der Kultur nur 
beleckten Osteuropas genannt, nachdem ihn 
Franzos zuerst im Feuilleton der Neuen Freien 
Presse („Von Wien nach Czernowitz“ 1875) so 
bezeichnet hatte. 1876 gab Franzos das Buch hrs. : 
„Aus Halb-Asien. Kulturbilder aus Galizien, der 
Bukowina, Südrußland u. Rumänien."

Halb zog sie ihn, halb sank er hin, und ward 
nicht mehr gesehen. Aus Goethes Ballade „Der 
Fischer“.

Hands off! engl. [spr. h&nds df], Hände weg! 
Ausruf Gladstones, als Österreich 1878 Bosnien
u. die Herzegowina besetzte.

Hannibal ad portas (lat.), Hannibal ist vor den 
Toren. Schreckensruf der Römer bei der Kunde
v. der Niederlage bei Cannä (Cicero, De finibus 
IV. 9; Titus Livius 23. 16).

Hans Huckebein, der Unglücksrabe, Titel einer 
lustigen Geschichte v. Busch, ist zur Bezeichnung 
eines Pechvogels geworden. Blumenthal u. 
Kadelburg haben ihn in diesem Sinne zum Titel 
eines Lustspiels genommen.

Hans im Glück ist uns ein in seiner Dummheit 
zum Glück od. wenigstens zu vermeintlichem 
Glück kommender Mensch.

Hapax legómenon, griech. („nur einmal Ge­
sagtes“). ein Wort, das (bes. bei den alten Klassi­
kern) nur einmal vorkommt.

Haust du meinen Juden, hau’ ich deinen Juden. 
Umformung einer Stelle aus J. P. Hebels Schatz- 
kästlein („Die zwei Postillone", wo der eine 
Postillon sagt: „Du sollst meinen Passagier nicht 
hauen, er ist mir anvertraut u. zahlt honett, od. 
ich hau’ den deinigen auch").

H. c. — honoris causa (lat.), ehrenhalber.
Hectora quis nosset, si felix Troia fuisset (lat.), 

wem wäre Hektor bekannt, wenn Troja glück­
lich gewesen wäre? Aus Ovid, Tristia ex Pouto 
(IV. 3. 75).

Heil dir im Siegerkranz, Anfangsworte eines 
Liedes v. Balthasar Gerhard Schumacher (1755 - 
1801) 1793, nach einem dän. Lied v. Heinr. Bar­
ries 1790.

Heilige Ordnung, segensreiche Himmelstochter. 
Schiller, Lied v. der Glocke.

Heinrich ! Mir graut’s vor dir. Goethe, Faust I. 
Kerker.

Hell is paved with good intentions, engl. [spr. 
rd'icd uldft güd Inttnsch'ns], der Weg zur Hölle 
ist mit guten Vorsätzen gepflastert.

Héna, allä léonta (griech.), „Nur eins, aber einen 
Löwen“. Äsop, Fabel 240 (Löwin u. Fuchs). 
Antwort der Löwin auf den Spott des Fuchses, 
daß sie nur ein Kind geboren habe.

Heredis fletus sub persona risus est (lat.), das 
Weinen der Erben ist ein maskiertes lachen. 
Aus den Sprüchen des Publius Syrus.

Herr, dunkel war der Rede Sinn. Schiller, Der 
Gang nach dem Eisenhammer.

Herrlich! Etwas dunkel zwar - Aber’s klingt 
recht wunderbar. Aus P. A. Wollfs Drama Pre­
ciosa 1. 5.

„Herrlich", sprach der Fürst von Sachsen. 
Aus J. Kemers Gedicht „Der reichste Fürst".

Herrlich und in Freuden leben, Luk. 16, 19.
Herz, mein Herz, warum so traurig? Und was 

soll das Ach und Weh? Anfang eines Liedes v. 
J.R. Wyß d.J. (1771-1830).

Herz und Nieren prüfen. Psalm 7, 10.
He thinks too much; such men are dangerous, 

engl. [spr. hi thinkss tü mątsch, sątsch áf dtfnai'fs»], 
er denkt zu viel, die Leute sind gefährlich! Shake­
speare, Julius Caesar.

Heureka (griech.), „Ich hab’s gefunden!“ 
Ausruf des Archimedes bei Entdeckung des 
hydrostatischen Grundgesetzes; daher Freuden­
ruf bei Lösung eines schwierigen Problems, einer 
Entdeckung usw.

Heute mir, morgen dir stammt aus Sir. 38. 23 
nach dem Text der Vulgata: „mihi heri et tibi 
hodie" („mir gestem u. dir heute").

Heute rot, morgen tot, beruht auf Sir. 10. 2: 
„Heute König, morgen tot."

Hic et nunc (lat.), hier und jetzt, auf der Stelle. 
Im Sinne gebieterischer Forderung gebraucht.

Hic haeret aqua (lat.), hier stockt es. Zitat 
aus Cicero, de officiis III, 33, 117.

Hic jacet (lat.), hier ruht. Anfangsworte v. 
Grabinschriften.

Hic jacet lepus (lat.), hier liegt der Hase. 
Hier stockt die Schwierigkeit (hier ist der Hund 
begraben!).

Hic niger est, hune tu, Romane, caveto! (lat.’, 
dieser ist schwarz (d. h., ein Bösewicht), vor die­
sem, Römer, nimm dich in acht! Zitat aus Horaz, 
Satiren I, 4, 85.

Hic Rhodus, hic salta (lat.), hier ist Rhodus, 
hier springe! Wort aus einer Äsopischen Fabel 
(Nr. 203), bedeutend: Hier zeige, was du kannst.

Hier ist die Stelle, wo ich sterblich bin. Schiller, 
Don Carlos 1. 6.

Hier ist gut sein, hier laßt uns Hütten bauen, 
aus Matth. 17. 4: „Herr, hier ist gut sein; willst 
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íu. so wollen wir hier drei Hütten machen, dir 
eine. Moi eine und Ellas eine.“

Hier sind wir versammelt zu löblichem Tun,
1. Vera v. Goethes Lied „Ergo bibamus!" (1811).

Hier stehe ich! Ich kann nicht anders. Gott 
helle mir! Amen. Angeblich Antwort Luthers 
vordem Reichstag zu Worms 1521 auf die Frage, 
ob er widerrufen wolle. Tatsächlich sagte er nur : 
..Gott helf mir. Amen.“

Hier wendet sich der Gast mit Grausen. Schil­
ler. Ring des Polykrates.

Hie Well, hie Waiblingen! Parteiruf, zuerst 
1140 in der Schlacht bei Weinsberg zw. Welf IV. 
u. Konrad UL, dem Staufer, vernommen.

High !úe, engl. [spr. hai láif], die große, vor­
nehme Welt.

Himmel und Erde in Bewegung setzen, nach 
Haggai 2. 7. wo der Herr verheißt, er werde 
„Himmel u. Erde, das Meer u. Trockne bewegen". 
” Himmel und Erde zu Zeugen anrufen oder 
nehmen, nach 5. Mose 4, 20.

Hine illae lacrimae (lat.), daher jene Tränen! 
Zitat aus Terenz, sprichwörtlich für: Das also 
bl die Ursache!

Histoire scandaleuse, frz. [spr. isstodr sskanaa- 
Ws], Skandalgeschichte.

Hoc caverat int ns provida Reguli (lat.), der 
weitschauende Geist des Regulus hatte sich 
dessen wohl versehen. Wort des Horaz (Oden 111, 
5. 13), das häufig im ironischen Sinn mit Bezug 
suf lUe Pseudopropheten gebraucht wird. die. 
nachdem ein Ereignis eingetreten, vorgeben, es 
vorberverkündet zu haben.

Hoc erat in votis (lat.), das gehörte zu meinen 
Wünschen. Wort des Horaz (Satiren 11, 6. 1). 
welches sagen soll: Damit ist der Gipfel meiner 
Wünsche erreicht.

Hoch klingt das Lied vom braven Mann. An­
fang v. Bürgers Lied vom braven Mann.

Hochmut kommt vor dem Fall, nach Sprüche 
Salomos 16. 18: „Stolzer Mut kommt vor dem 
Fall."

Höchstes Glück der Erdenkinder Sei nur die 
Persönlichkeit. Goethe. Buch Suleika.

Hoc opus, hic labor est (lat.), das ist die 
Schwierigkeit, das ist die Mühe. Anfang eines 
Verglichen Verses (Aneide VI, 129). der zum 
Hinweis auf die Schwierigkeit eines Unter­
nehmens dient.

Hoc signo vinces (lat.), in diesem Zeichen wirst 
du siegen! Inschrift, die Konstantin d. Gr. vor 
seinem Kampf gegen Maxentlus zugleich mit einein 
Flammenkreuz am Himmel erschienen sein soll.

Hoc volo, sio iubeo, sit pro ratione voluntas 
(lat.), das will ich, also befehle ich’s: an Stelle 
des Grandes gelte der Wille. Aus den Satiren 
des Jnvénal (VI, 223).

Hodie mihi, cras tibi (lat.), heute ist an mir die 
Reihe, morgen an dir, heute mir, morgen dir!

Hof-Demagoge. Stammt aus Roberts Gedicht 
„An L. 'Heck. Promenaden eines Berliners In 
»einer Vaterstadt.“ In seinen Schriften 2, 125 
sagt er: „So nämlich nenn’ ich keinen Berliner 
Hof-Demagogen sind Männchen, die allein Volke 
den Hof machen u. bei jeder Gelegenheit für 
mäßigen Preis, was preußisch ist. beweisen." 
Daraus wurde Salondemagoge. Salonrevolutionär 
u. dgl. Auch das Wort Salontiroler mag daher 
stammen, das B. Auerbach in seinem Roman 
„Auf der Höhe“ (1865) gebraucht u. das v. Def­
regger zum Titel u. Inhalt eines Gemäldes ge­
wählt wurde.

Hoher Sinn liegt oft in kind’schem Spiel. Schil­
ler. Thekla. Eine Geisterstimme.

Hohngelächter der Hölle. Lessing. Emilia 
Galottl 5, 2 (Worte Odoardos).

Hominem quaero (lat.), einen Menschen suche 
ich! Zitat aus Diogenes Laërtius (Leben und Mei­
nungen VI, 2, 50). , .

Homines dum docent discunt (lat.), die Menschen 
lernen, während sie lehren. Ausspruch Senecas 
(Epištolně 7).

Der kleine Beckmann, G. iK.

Homines, quo plura habent, eo cupiunt ampliora 
(lat.), jemehr die Menschen haben, um so mehr 
begehren sie. Zitat aus Justinius (IV, 1).

Homini necesse est mori (lat.), alle Menschen 
müssen sterben. Zitat aus Ciceros Schrift „De 
Fato“ (IX).

Homme, frz. [spr. <Jm], Mensch, Mann: h. d’af­
faires [spr. dafjdr], Geschäftsführer, Haushof­
meister; h. de lettres [spr. létr], Literat ; h. d’esprit 
[spr. -r<], Mann v. Geist: h. de qualité [spr. fca-J, 
Mann v. Stande.

Homo doctus in se semper divitias habet (lat.), 
ein gelehrter Mensch trägt immer Reichtümer 
mit sich. Aus den Fabeln des Phädrus (IV. 
21. 1).

Homo homini lupus (lat.), der Mensch ist ein 
Wolf für den Menschen. Plautus, Asinaila 11,
4. 88.

Homo proponit, sed deus disponit (lat.), der 
Mensch denkt und Gott lenkt.

Homo sum, humani nihil a me alienum puto 
(lat.), ich bin ein Mensch, nichts Menschliches 
ist mir fremd. Zitat aus Terenz’ „Heautontlmo- 
rumenos“ (I, 1).

Honest Jago, engl. [spr. inisst aiéigo't], ehr­
licher Jago, ironische Bezeichnung für einen Schur­
ken. nach Shakespeare, Othello.

Honneur et Patrie, frz. [spr. önör l patřil, 
„Ehre u. Vaterland“, Devise des Ordens der 
Ehrenlegion.

Honny soit qui mal y pense, frz. [spr. dní 
sod ki mal i pdnss], „Schande dem. der schlecht 
davon denkt," Devise des engl. Hosenband­
ordens. angebl. Ausspruch Eduards III., als seine 
Geliebte, die Gräfin Salisbury, auf einem Ball 
ihr linkes blaues Strumpfband verlor u. er l>ei 
dem Versuch, es aufzuheben, ihr Kleid ergriff.

Honor est praemium virtutis (lat.), die Ehre ist 
die Belohnung der Tugend. Betrachtung aus 
Ciceros „Brutus" (LXXXI).

Hope is a curtail dog in some affaire, engl. [spr. 
ho*p is ä kö'teU ssąm äfä'sl, Hoffnung ist oft 
ein Jagdhund ohne Spur.

Horresco referons (lat.), ich schaudere beim Er­
zählen. Ausruf, mit dem Äneas in Virgils Äneide 
(II 204) des grauenvollen Schicksals Laokoons 
gedenkt. Der Wendung kommt heute humori­
stische Färbung zu.

Hors concours, frz. [spr. ör koiikAr], außer 
Wettbewerb; an der Ausstellung, aber nicht an 
der Preisbewerbung beteiligt.

Hors d’œuvre, frz. [spr. ör ddwr], Nebenwerk, 
Nebensache; Nebenspeise. Vorgericht; Anbau.

Hört, ihr Herrn, so soll es werden: Gott im 
Himmel, wir auf Erden, Und der König absolut, 
Wenn er unsern Willen tut. Chamisso, Nacht­
wächterlied (3. Strophe).

Hospes, hostis (lat.), wer fremd ist, ist ein 
Feind. Das Wort kennzeichnet treffend den Stand­
punkt, den übertriebene Anhänger des National- 
gedankens jedwedem Vertreter anderer Nationen 
gegenüber zu beiraupten pflegen.

Hotel de Ville, frz. [spr. ottl dö wfl], Stadt-, 
Rathaus; H.-Dieu [spr. &öl. großes Kranken­
haus; H. garni, Gasthaus, das nur Wohnung, 
aber keine Beköstigung gewährt.

Hotspur, engl. [spr. hÖtsspör], Heißsporn, Hitz­
kopf.

Hunger ist der beste Koch, nach Xenophons 
Memorabilien 1. 3, 5 Wort des Sokrates.

Hunger is the best sauce, engl. [spr. hdng’r 
ssäss], Hunger ist der beste Koch.

Hunger und Liebe. Aus Schillers Gedicht 
„Die Weltweisen“ (Schlußstrophe): Doch weil, 
was ein Professor spricht. Nicht gleich zu allen 
dringet. So übt Natur die Mutterpflicht, Und 
sorgt, daß nie die Kette bricht. Und daß der 
Reif nie springet. Einstweilen, bis den Bau der 
Welt Philosophie zusammenhält. Erhält sie das 
Getriebe Durch Hunger und durch Liebe.

Hunger, Liebe und Eitelkeit, nach Fritz 
Mauthner die drei Grundmotive alles Handelns.

62
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I awoke one morning and found myselî famous. 
engl. [spr. ai duö"k uąn änd ’faund Wm’ss], ich 
erwachte eines Morgens u. fand mich berühmt. 
Ausspruch Byrons.

ib. = ibidem (lat.), ebenda.
Ich bin allein auf weiter Flur. Aus Uhlands 

..Schäfers Sonntagslied".
Ich bin das A und das O. Worte des Herrn 

Offenb. Johannis 1, 8 u. ö., nach Jes. 41. 4 u. ö., 
wo sich der Herr ..der erste u. der letzte" nennt; 
Alpha ist der erste u. Omega der letzte Buchstabe 
des griech. Alphabets. Jetzt bedeutet ..Das A 
und das O“ soviel wie: ..Alles in allem", ..Das 
Wichtigste und Liebste." ..Anfang und Ende."

Ich bin dein Vater Zephisis. Und habe dir nichts 
zu sagen als dieses. Aus Raimunds ..Diamant 
des Geisterkönigs" 2. 19.

Ich bin ein deutscher Dichter, Bekannt im 
deutschen Land; Nennt man die besten Namen, 
So wird auch der meine genannt. 3. Strophe v. 
Heines Gedicht „Wenn ich an deinem Hause".

Ich bin ein freier Mann und singe Mich wohl 
in keine Fürstengruft. Aus G. Herweghs Gedicht 
„Leicht Gepäck".

Ich bin ein Preuße, kennt ihr meine Farben? 
Job. Bernh. Thiersch, „Lied zur Feier des 
3. August für die Harmoniegesellschaft in Halber­
stadt“ (1831 zum Geburtstage Friedrich Wil­
helms III. gedichtet).

Ich bin es müde, über Sklaven zu herrschen, 
soll in einer Kabinettsorder Friedrichs d. Gr. v. 
1785 stehen.

Ich danke dir, Gott, daß ich nicht bin wie andere 
Leute. Luk. 18, 11, Gebet des Pharisäers, wird 
ironisch v. den Selbstgerechten gesagt.

Ich denk’ an euch, ihr himmlisch schönen Tage 
Der seligen Vergangenheit. Mahlmann, Sehnsucht.

Ich denke einen langen Schlaf zu tun. Denn 
dieser letzten Tage Qual war groß. Schiller. 
Wallensteins Tod 5, 5.

Ich fühle eine Armee in meiner Faust. Schiller, 
Räuber, Ende des 2. Akts.

Ich grolle nicht, und wenn das Herz auch bricht. 
Heine. Lyrisches Intermezzo Nr. 18.

Ich habe genossen das irdische Glück, Ich habe 
gelebt und geliebet. Schiller, Des Mädchens 
Klage (um zwei Strophen verkürzt als Theklas 
Lied. Piccolomini 3, 7).

Ich hab’ getan, was ich nicht lassen konnte. 
Schiller, Wilhelm Teil 1. 1.

Ich hab’ mein Sach’ auf nichts gestellt. Anfang v. 
Goethes Gedicht „Vanitas! Vanitatum vanitas“ ! 
Von Stirner im „Einzigen u. sein Eigentum“ 
aufgrgriffen.

Ich hab’s gewagt, Wahlspruch Ulrichs v. Hut­
ten.

Ich kann den Blick nicht von euch wenden, 
Ich muß euch anschaun immerdar. Anfang v. 
Freiligraths Gedicht „Die Auswanderer" (1838).

Ich kann nicht Fürstendiener sein, Schiller, 
Don Carlos 3, 10.

Ich kann’s nicht fassen, nicht glauben, aus 
Chamissos Frauen-Liebe u. -Leben 3.

Ich kenne dich. Spiegelberg (oft umgestellt in : 
Spiegelberg, ich kenne dich), aber ich will näch­
stens unter euch treten und fürchterlich Muste­
rung halten. Schiller, Räuber 2, 3.

Ich kenne keine Parteien mehr. Ich kenne nur 
Deutsche. Aus der Ansprache Kaiser Wilhelms II. 
am 2. Aug. 1914 an die deutschen Abgeordneten.

Ich liebe eine gesinnungsvolle Opposition. 
Äußerung Friedrich Wilhelms IV. zu Herwegh 
1842.

Ich möchte hingehn wie das Abendrot. Aus 
G. Herweghs „Strophen aus der Fremde“ (1840).

Ich sei, gewährt mir die Bitte, In eurem Bunde 
der Dritte. Schiller. Die Bürgschaft.

Ich und mein Fläschchen sind immer beisam­
men. Anfang des Liedes „Der Zecher" v. Lang­
bein.

Ich weiß nicht, was soll es bedeuten. Daß leb 
so traurig bin; Ein Märchen aus uralten Zeiten, 
Das kommt mir nicht aus dem Sinn. Heine. 
Heimkehr (Nr. 2).

Ich wollt’, mir wüchsen Flügel! Scheffel. 
Gaudeamus („Wanderlied“).

Id. «= idem (lat.), das nämliche, ebenso.
1. e. — id est (lat.), das ist. das heißt.
Ignorabimus (lat.), wir werden es nie wissen. 

Ausspruch v. Du Bois-Reymond, der sich auf 
die Grenzen des Naturerkennens bezieht.

Ignorancia no quita pecado, span. [spr. -dufhla 
kïta], Unkenntnis des Gesetzes schützt vor Strafe 
nicht.

Ignoti nulla cupido (lat.), was man nicht kennt, 
begehrt man nicht. Axisspruch Ovids aus der 
„Ars amandi" (III. 397).

Ihr. die ihr Triebe des Herzens kennt. Sprecht, 
ist es Liebe, was hier so brennt? Mozart. Figaros 
Hochzeit 2, 4.

Ihr naht euch wieder, schwankende Gestalten. 
Zueignung zu Goethes Faust.

Il a fait sa pelote, frz. [spr. fa pôldt}, er hat sein 
Schäfchen ins Trockene gebracht.

Il fait beau pêcher où l’eau dort. frz. [spr. là M 
pâsché û lô dôrl. im Trüben ist gut fischen.

Il faut être bien héros pour l’être aux yeux 
de son valet de chambre, frz. [spr. fôtâtr bjân 
êrô pür ôsjô dô ssoà walâ dô scháňbr], für einen 
Kammerdiener gibt es keinen Helden.

D faut que force reste à justice, frz. [spr. /ô 
A J fdrss râsst züssUss], Recht muß Recht bleiben.

Il faut que jeunesse se passe, frz. [spr. h» H 
iôniss ssô pâss], Jugend muß austoben; Jugend 
hat keine Tugend.

Diacos intra muros peccatur et extra (lat.), 
innerhalb und außerhalb der Mauern von Ilium 
wird gesündigt. Zitat aus Horaz’ Episteln (I. 
2. 16), das, allgemein verwendet, besagen will, 
daß bei einem Zwist beide Teile schuldig sind.

Il ne faut pas être plus royaliste que le roi, frz. 
[spr. fô posât r plü roajaltsst kô lô rod], „man muß 
nicht königlicher gesinnt sein als der König”. 
Chateaubriand. La monarchie selon la charte 1816.

Il n’est pire eau que celle qui dort, frz. [spr. n4 
pirô kô ssii kl dôr], stille Wasser gründen tief.

Il n’est rien de tel que balai neuf, frz. [spr. ni 
rlâii kô bald nôf], neue Besen kehren gut.

Il n’y a plus d’enfants! frz. [spr. plü daňfáX}, 
es gibt keine Kinder mehr!.

Il n’y a que hasarder pour être heureux, frz. 
[spr. kô ùsàrdé pür âtr ôrôl, wer wagt, gewinnt.

Il vaut mieux perdre un bon mot qu’un ami. 
frz. [spr. wô mjô pirdron boň mô kôû ami], lieber 
einen Witz unterlassen als einen guten Freund 
verlieren. .

Il veut apprendre à sa mère à faire des enfants, 
frz. [spr. wotapráňdr mdr fdr dàsaüfàü], das El 
will klüger sein als die Henne.

n y a des juges à Berlin, frz. [spr. ÍH4 da iài 
a birldň], „es gibt noch Richter in Berlin”; die 
auf einem Gedicht v. Andrieux beruhende un­
verbürgte Äußerung eines Mühlenbesitzers læi 
Sanssouci, der dem ihn mit Enteignung bedrohen­
den König Friedrich II. geantwortet haben soll: 
„Ja, wenn das Berliner Kammergericht nicht 
wäre.“

Il y a un temps pour tout, frz. [spr. où taň pùr 
fd], jedes Ding hat seine Zeit.

Im Abgrund wohnt die Wahrheit. Schiller. 
Konfuzius. Die Wahrheit kann man erst durch 
vieles Nachdenken erforschen. Oberflächliche» 
Studium verschafft keine wahren Kenntnisse.

Im Arm der Liebe ruht sich’s wohl. Anfang des 
Liedchens von der Ruhe v. Ueltzen.

Im Auslegen seid frisch und munter ! Legt ihr s 
nicht aus, so legt was unter. Goethe. Zahme 
Xenien. 2. Buch.

Im Becher ertrinken mehr als im Meer. Scherz­
hafte, die verderbliche Wirkung des Alkohols 
geißelnde Redewendung.
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Imbottar nebbia, ital. (Nebel auf Fässer füllen), 

lächerliche, unnütze Geschäfte verrichten.
Im Deutschen lügt man, wenn man höflich ist. 

Goethe. Faust 11. 2. Gotisches Zimmer.
Im engen Kreis verengert sich der Sinn, Es 

wachst der Mensch mit seinen großem Zwecken. 
Aus dem Prolog zu Schillers „Wallensteins Lager".

Im Grab ist Ruh’. Anfangs- u. Schlußvers eines 
Gedichts „Die Ruhe im Grabe" v. Christian 
Erhard Langhausen (1750—1816), in Heines 
„Buch der Lieder" (Junge Leiden 1817 — 21. 
Bergstimme) wieder auftauchend.

Im kühlen Keller sitz* ich hier. Titel eines 
Liedes v. Karl Müchler (1801).

Immer strebe zum Ganzen, und kannst du selber 
kein Ganzes Werden, als dienendes Glied schließ 
an i-m Ganzes dich an ! Schiller, Pflicht für jeden.

Impavidum ferient ruinae (lat.), den Furcht­
losen erschrecken die Trümmer nicht, die ihn 
begraben. Worte einer berühmten Ode des Horaz 
(111, 3, 8), die die Unerschütterlichkeit des ehren­
haften Mannes kennzeichnen.

Imperium in imperio (lat.), ein Staat im Staate. 
Ausdruck, der für einen Stand gilt, der eine Aus­
nahmestellung im Staate einnehmen will.

Imponderabilien in der Politik, zuerst v. Bis­
marck 1868 gebraucht.

Im Regen beißen die Fische gut. Anglerspruch.
Im Schatten kühler Denkungsart. V. Hans 

Adolf v. Thümmel (gest. 1851) od. v. Job. Engelh. 
Voigt, braunschweig. Hofbuchbinder.

Im schönsten Apfel sitzt der Wurm. Man soll 
nicht nach dem Scheine urteilen; oft verbirgt 
sich eine schlechte Sache hinter einem glänzenden 
Mantel.

Im Schweiße deines Angesichts sollst du dein 
Brot essen. 1. Mose 3. 19.

Im siebenten Himmel sein, nach 2. Kor. 12, 2: 
..Dereelblge ward entzückt bis in den dritten 
Himmel", einer der Ursprungsstellen für diesen 
Ausdruck des höchsten Grades freudiger Er­
regung.

Im Unglück erkennt man die Freunde. Herder, 
Palmblätter 163.

Im wunderschönen Monat Mai, Heine, Lyri­
sches Intermezzo Nr. 1.

In Abrahams Schoß, Luk. 16, 22.
In abstracto (lat.), in der Theorie, im allgemei­

nen betrachtet. In Wendungen wie etwa: Es 
ist leicht, sich in abstracto mit Weltverbesserungs­
planen abzugeben.

In actu (lat.), beim Handeln. In Sätzen wie: 
Ich bewundere die Güte, die sich in actu offenbart.

In ambiguo (lat.), im Zweifel. In einer Wen­
dung wie: Die Lösung des Problems blieb in am­
biguo (auch: in dubio).

In anima vili (lat.), an einem Lebewesen nie­
derer Art. Wendung, die mit Bezug auf die an 
Tieren vorgenommenen wissenschaftlichen Ex­
perimente gebraucht wird.

In aeternum (lat.), auf ewig.
In bocca chiusa non entrà mai mosca, ital. 

[spr. Hdaa], in einen geschlossenen Mund wird 
keine Fliege kommen, d h. man muß fordern, 
um zu erlangen.

In cauda venenum (lat.), im Schweif steckt 
das Gift. Römische Redensart, die das Bild des 
Skorpions mit seinem gifttragenden Stachel zum 
Vergleich für die Kennzeichnung von Briefen 
heranzieht, die, anscheinend harmlos, in ihrem 
letzten Teil um so mehr Bosheit verbergen.

Incidis in Scyllam, cupiens vitare Charybdim 
lat.', du fällst in die Szylla, wenn du die Charyb­

dis vermeiden willst. Vers aus der Alexandreis 
den Gautier von Lille, soviel wie: Aus dem Regen 
in die Traufe bedeutend.

In concreto (lat.) in der Wirklichkeit, im vor­
liegenden Falle (Ggsatz zu: in abstracto, s. d.).

In contumaciam (lat.), wegen Nichterscheinens 
(vor Gericht) verurteilen.

In corpore (lat.), insgesamt, alle gemeinsam.
In deinem Lager ist Österreich. Grillparzer, 

Feldmarscliall Radetzky (1848).
In deiner Brust sind deines Schicksals Sterne. 

Schiller. Die Piccolomini 2, 6.
Inde irae et lacrimae (lat.), daher der Zorn und 

die Tränen. Satirisches Wort Juvenals (Sat. 
I, 168).

In den Armen liegen sich beide Und weinen 
vor Schmerzen und Freude. Schiller. Die Bürg­
schaft.

In den Ozean schifft mit tausend Masten der 
Jüngling. Still, auf gerettetem Boot, treibt in den 
Hafen der Greis. Schiller, „Erwartung und Er­
füllung".

In den Wind reden, nach 1. Kor. 14. 9.
In der Beschränkung zeigt sich erst der Meister. 

Aus Goethes Sonett in „Was wir bringen" (Vor­
spiel bei Eröffnung des neuen Schauspielhauses 
zu Lauchstädt 1802, 19. Auftr.).

In der Not frißt der Teufel Fliegen. In der Not 
ist einem die kleinste Hilfe erwünscht.

In der Tat, mein Wuchs ist nicht übel. Und ich 
bin eine Magd doch nur. Aus Scribes v. Karl 
Blum übersetztem Text zu Aubers Oper Fra 
Diavolo, Akt 1.

In des Waldes tiefsten Gründen. Beginn einer 
Romanze v. Chr. A. Vulpius, wohl mit Anlehnung 
an .Schiller, Kassandra: „In des Waldes tiefste 
Gründe flüchtete die Seherin."

In die Grube fahren für „sterben“ nach 1. Mose 
37, 35.

In diesen heil’gen Hallen Kennt man die Rache 
nicht. Aus Schikaneders Zauberflöte.

In dorso (ital.), auf der Rückseite.
In dulci jubilo (lat.), in süßem Jubel, in Saus 

und Braus.
In duplo (lat.), doppelt, in zwei Ausfertigungen.
In einer Wage gewogen und zu leicht befunden 

werden, s. Mene Tekel.
In extenso (lat.), ausführlich, vollständig.
Infandum, regina, iubes renovare dolorem (lat.). 

O Königin, du gebietest mir. unsägliche Pein 
aufs neue zu wecken. Das Wort des Aeneas aus 
Vergils Aeneis (II, 3) ist auch in der Schillerschen 
Übersetzung üblich:

O Königin, du weckst der alten Wunde 
Unnennbar schmerzliches Gefühl.

Der an Dido gerichtete Ausruf leitet die Erzählung 
vom Untergang Trojas ein. - Das Zitat wird 
heute gewöhnlich scherzhaft gebraucht.

In fine (lat.), am Schluß. Mit Bezug auf den 
Schluß eines Abschnittes in einem Buch usw’.

In flagranti (lat.), auf frischer Tat. Wendung 
aus dem Codex luštin. (6. Jh.).

In folio (lat.), in Halbbogengröße; in Wen­
dungen wie: ein Narr in folio = Erznarr.

In full dress, engl., in vollem Staate, in Gala.
In Geldsachen hört die Gemütlichkeit auf. Aus­

spruch David Hansemanns 1847 im Ersten Ver­
einigten Landtag.

In genere (lat.), im allgemeinen.
In gleichem Schritt und Tritt, aus Uhlands 

Lied „Ich hatť einen Kameraden“.
In globo (lat.), als Ganzes. In Wendungen wie: 

Alle diese Bücher wurden in globo gekauft.
In grosso (ital.). im großen, im ganzen.
In hoc salus (lat.), hierin liegt das Heil.
In honorem (lat.), zu Ehren.
In infinitum (lat.), ins Unendliche fort.
In integrum restituieren (lat.), in den vorigen 

Stand wieder einsetzen.
Initium sapientiae timor Domini (lat.), die 

Furcht des Herrn ist der Anfang der Weisheit. 
Wendung, die sich zu wiederholten Malen mit 
geringen Abweichungen in der Bibel findet.

In limine (lat.), auf der Schwelle, zu Beginn.
In magnis et voluisse sat est (lat.), wenn man 

große Dinge im Auge hat. genügt schon der Wille.
62*
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Wort des Propartius <11. 6. 10). das denjenigen 
entlasten soll, dessen Kräfte im Ringen mit einer 
großen Aufgabe versagen.

In majorem Del gloriam (lat.), zum größeren 
Ruhme Gottes. Wahlspruch der kath. Kirche.

In manus tuas (lat.), in deine Hände. Worte, 
mit denen Christus im Sterben seine Seele dem 
Vater befiehlt. ...

In médias res (lat.), mitten in die Dinge hinein, 
unmittelbar zur Sache.

In medio stat virtus (lat.), die Tugend ist in 
der Mitte. Das heißt, das Richtige ist das Maß.

In meinem Staate kann jeder nach seiner Façon 
selig werden, Bemerkung Friedrichs d. Gr. 1740 
am Rand einer Eingabe des Staatsministers v. 
Brand u. des Konristorialpräsidenten _y. Reichen­
bach. womit er religiöse Toleranz verfügte.

In memoriam (lat.), zum Gedächtnis, zur Er­
innerung. u .

In mir sieht man den Vater, Was möglich war, 
das tat er. sagt Boléro in der Operette „Girofle- 
Girofla (1874) v. Lecocq (Text v. Eug. Deterner u. 
Albert Vanloo).

In nuce (lat.), in der Nuß. in Kürze, im kleinen.
In optima forma (lat.), in bester Form, in aller 

Form, wie sich’s gehört.
In parenthesi (lat.), nebenbei.
In partibus (inîidelium) (lat.), in den von den 

Ungläubigen besetzten Gebieten. Der Ausdruck 
wird heute im ironischen Sinn verwendet, um 
einen Funktionär zu bezeichnen, der nur den litei. 
aber kein Amt hat.

In perpetuum (lat.), auf immer, für ewige Zeiten-
In persona (lat.), persönlich, selbst.
In petto (itah), ,,in der Brust“, im Sinne, auf 

dem Herzen, in Bereitschaft (haben).
In pleno (lat.), in od. vor derVollversammlung.
In poculis (lat.), beim Becher (das Glas in der 

Hand). Z. B.: Er ist gewohnt, seine Angelegen­
heiten in poculis zu erledigen.

In praxi (lat.), in der Ausübung, im wirklichen 
T.eben.

In praesenti (lat.). In der Gegenwart.
In puncto puncti (lat.), im Punkte des Punktes, 

In betreff der Keuschheit.
In puris naturalibus (lat.), in reiner Natürlich­

keit. Wort Bellarmins.
In rerum natura (lat.), in der Natur der Dinge 

(in ihrer tatsächlichen Beschaffenheit).
INRI (lat.). Jesus Nazarenus Bex Judaeorum. 

Jesus aus Nazareth, König der Juden.
In sacris (lat.), in der Beschäftigung mit heiligen 

Dingen. , „ _. , .,
In saecula saeculoram (lat.), in alle Ewigkeit. 

Die Wendung, die. wie, ..ad vitam aeternam . 
dazu dient, unendlich lange Zeiträume zu be­
zeichnen. entstammt der katholischen Liturgie.

In saldo (Ital.), noch schuldig.
Insalutato hospite (lat.), ohne den Gastgeber 

zu grüßen. In Wendungen wie: Er brach in höch­
ster Eile auf. Insalutato hospite.

In Schönheit sterben. Ibsen. Hedda Gabler.
5. Schlußszene.

In silvam non ligna feras insanius (lat.). Holz In 
einen Wald zu tragen wäre ebenso töricht. Vers 
aus einer Satire des Horaz (I. 10. 84). der das 
Sinnlose einer vollständig überflüssigen Hand­
lung dartun soll. In dieser Bedeutung sind die 
Ausdrücke üblich: ..Eulen nach Athen tragen . 
od. Kohlen nach Newcastle führen (to carry coal 
to Newcastle). t . ee

Ins Innre der Natur dringt kein erschaffener 
Geist. Zu glücklich, wenn sie noch die außre 
Schale weist, aus A. v. Hallers Gedicht 
heit menschlicher Tugenden . v. Goethe in dem 
Gedicht „Allerdings“ parodiert.

In situ (lat.), am Fundorte selbst. Der Aus­
druck wird hauptsächlich in der Mineralogiever- 
wendet zur Bezeichnung des Fundortes v. Boden­
schätzen.

In solido (lat.), gemeinsam, solidarisch. Die 
Wendung hat vorwiegend juristische Färbung, 
z. B. : die Helfershelfer wurden in solido verurteilt.

In spe (lat.), in der Hoffnung, zukünftig.
Instar omnium (lat.), wie alle Welt.
In statu quo (lat.), im gegenwärtigen Zustande.
In sucum et sanguinem 'lat.), in Fleisch und 

Blut (übergehen). „Sucus et sanguis“ •• haft und 
Blut findet sich zuerst in Ciceros Epistola ad 
Atticum (IV, 18. 2).

In summa (lat.), im ganzen, zusammen, ins­
gesamt.

In suspenso (lat.), unentschieden, in der 
Schwebe.

Integer vitae scelerisque punis (lat.), rein irr. 
Wandel und frei von Schuld. Vers aus einer Ode 
des Horaz (I, 22, 1). .

Intelligent! pauca (lat.), dem, der leicht aut- 
faßt, genügen wenige Worte.

In temporalibus (lat.), in weltlichen Dingen.
In Wendungen wie: Die Päpste
Aufhebung des Kirchenstaates ihre Macht in 
temporalibus eingebüßt.

In tempore opportune (lat.), im passend en 
Augenblick. In Ausdrücken wie: Der Beistand 
kam in tempore opportune.

Inter arma silent leges (lat.), unter den V affen 
schweigen die Gesetze. Zitat aus (
„Pro Milone“ (IV. 10), das die Gewalttätigkeit 
des Krieges bekräftigt.

Interim fit aliquid (lat.), unterdessen wird eich 
schon etwas ereignen. AusTerenz AndnaUl. 1).

In trinitate robur (lat.) in der Dreiheit die 
Kraft. Wahlspruch des Hauses Bismarck.

In verba magistři schwören (lat.), auf die Worte 
des Meisters schwören. Wendung aus den Epi- 
stein des Horaz, die den blinden Olautoen den 
Schülers gegenüber den Worten des Meisters be­
spöttelt. , m

Invia virtuti nulla est via (lat .), der l ugend ist 
kein Weg unwegsam. Zitat aus den 
sen des Ovid (XIV. 113). welches die Standhaftig­
keit eines rechtlichen Sinns preist.

Invidia gloriae cornes (lat.), des Be­
gleiter ist der Neid. Zitat aus Cornelius Nei** 
„Chabrias“ (III. 3). »

In vino veritas (lat.), im Wein ist die Wahrheit.
In Weimar und in Jena macht man Hexameter 

wie den da; Aber die Pentameter sind. doch.noch 
exzellenter. „Die neumodigen Distichen v. 
Fürchtegott Christ. Fulda, der (170.1 Goethe« 
u. Schillers Xenien in seinen anonym erschienen, n 
Trogalien zur Verdauung der Xenien vempoiteu.

Io non so lettere (ital.l. ..Ich kann nicht lesen", 
witzige Antwort Papst Julius II. auf die Frage 
Michel Angelos, ob er ihn mit einem 
Händen darstellen solle (..Gib mir ein Schwert 
in die Hand, ich kann nicht lesen ).

Iota unum — non praeteribit (lat.), nicht ein 
Stäubchen wird vergehen. Wort des Evange­
listen Matthäus (V, 18).

Ipse dixit (lat.), er selbst hat s gesagt. Au« 
Ciceros „De natura deorum“ (I. 5. 10)-

Ipsissima verba (lat.), seine (ihre) eigenen W orte.
Ipso facto (lat.), durch die bloße Tatsache. In 

Wendungen wie: Wer den Gehorsam verweigert 
hätte, wäre ipso facto hlngerichtet worden.

Ipso iure (lat.), von Rechts wegen.
Ira furor brevis ost (lat.), der Zorn ist eine kurae 

Raserei. Aus den Episteln des Horaz (I. 2. 6J.
Irrungen Wirrungen, Titel eines Romans v. 

Fontane (1888).
Is fecit cui prodest (lat.), der hat es getan, dem 

die Sache zugutekommt. Alter Rechtsgnindsat*. 
der in demjenigen, welchem durch ein \ erbrechen 
allem Anschein nach der größte Vorteil erwächst, 
den Täter sieht, welche Auffassung heute vielfach 
als veraltet empfunden wird.

I stay here on my bond, cngl. (spr. at sstf hv). 
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ich stehe hier auf meinem Schein. Shakespeare. 
Merchant of Venice 4. 1.

Ist kein Dalberg da? rief bei jeder Kaiserkrö- 
nung in Deutschland der kaiserl. Herold, worauf 
der anwesende Dalberg vom neugekrönten Kaiser 
den Ritterschlag als erster Reichsritter empfing, 
zuerst 1452.

Ist’s Gottes Werk, so wird’s bestehn:. Ist*s 
Menschenwerk, wird s untergehn. Inschrift des 
Wittenberger Lutherdenkmals v. Schadow. nach 
Apost. 5, 38. 39. wo Gamaliel v. den Aposteln 
sagt: „Ist der Rat od. das Werk aus den Men­
schen. so wird es untergehen. Ist es aber aus Gott, 
so könnt ihr es nicht dämpfen. ‘

it - item (lat.), ebenso, ebenfalls, ferner.
Ita düs placuit (lat.), so hat es den Göttern ge­

fallen. Ausdruck resignierter Ergebenheit an­
gesichts einer unabänderlichen Tatsache.

Ita est (lat.), so ist es.
Italia farä da sè (Ital.). „Italien ward allein 

fertig werden“, Devise des ital. Freiheitskampfes 
1849. angebl. Ausspruch des Königs Albert v 
Sardinien, v. ihm jedoch bestritten ; vielleicht 
xuerst v. Pareto, dem Minister des Äußern in 
Piemont, als Antwort auf frz. Einspruchsabsichten 
getan.

It was the nightingale and not the lark. engl. 
(spr. U uds (f/ie náilinged ánd lä'k], es war die 
Nachtigall und nicht die Lerche. Shakespeare. 
Romeo.

lucundi acti labores (lat.), angenehm sind die 
erledigten Arbeiten. Aus Ciceros „De finibus 
(II. 32, 105). T 1

lupiter pluvius (lat.), der Regenspender Jupiter. 
Das scherzhaft gebrauchte Wort kommt ursprüng­
lich in ernster, mythologischer Verwendung in 
der Schrift des Aristoteles „De mundo (7) vor.

Iure et facto (lat.), zu Recht und Wirksamkeit. 
In einer Wendung wie: Diese Einrichtung be­
steht schon längst iure et facto.

luro (lat.), ich schwöre es.
lus est ars boni et aequi (lat.), die Recht­

sprechung ist die Kunst der Güte und der Recht­
lichkeit.

lus et norma loquendi (lat.), Gesetz und Regel, 
die in der Sprache herrschen .. . Äußerung des 
Horaz in seiner Ars poetlca (72). die den leben­
digen Sprachgebrauch, als richtunggebend für 
die Sprachbehandlung’ erklärt.

lus gentium (lat.), das Völkerrecht. Der Aus­
druck bezieht sich auf das Recht, welches allen 
ohne Unterschied der Nation u. der Abstammung 
gebührt.

lus privatum (lat.), Zivilrecht.
lus publicum (lat.)» Staatsrecht.
lustum et tenacem propositi virum (lat.), der 

Ehrenmann, der seinen Entschlüssen treu bleibt. . 
Anfang einer Ode des Horaz, in der die Unerschüt­
terlichkeit eines ehrenhaften Charakters geschil­
dert wird.

J’accuse, frz. [spr. žafcds], „Ich klage an“; 
Titel eines offenen Briefs Zolas in der „Aurora“ 
vom 13. Jan. 1898. worin er die Richter des v. 
ihm im Dreyfusprozeß als den eigentlich Schul­
digen bezeichneten Majors Esterhazy anklagte, 
diesen widerrechtlich freigesprochen zu haben.

Ja, das Gold ist nur Chimäre. Aus Scribes u. 
Dela vignes v. Henn. Mendel übersetztem Text 
zu Meyesbeers Oper Robert der Teufel.

Jahrmarkt des Lebens. In dem Buche „Die 
Weisheit Salomos an die Tyrannen" 15, 12 findet 
sich: „Sie halten auch das menschliche Leben 
für einen Scherz und menschlichen Mandel für 
einen Jahrmarkt.“ Doch ist dieses Bild viel älter. 
Cicero. Tuscul. Disput. V. 3. 9 u. Diogenes Laör- 
tius, Leben der Philosophen VIII. 1. 8 schreiben 
es dem Pythagoras zu, der dem Herrscher v. 
Phlius. Leon, auf seine Frage nach dem Mesen 
•ier Philosophen deren Aufgabe an einem aus­
führlichen Vergleiche des Lebens mit einem 
Jahrmärkte u. den verschiedenen Absichten der

dort zusammenströmenden Menschen erl iutert 
habe. , .

Ja, ich bin’s, du Unglücksei’ge. Bin der Räuber 
Jaromir. Grillparzer. Ahnfrau 3.

Ja, ja, Prozesse müssen sein! aus Gelierte Er­
zählung „Der Prozeß“.

Ja und Amen zu etwas sagen, nach 5. Mose 
27. 15-26: „Und alles Volk soll sagen: Amen ; 
Matth. 5, 37: „Eure Rede sei ja. ja’ u. Offenb. 
22, 20: „Ja. ich komme bald. Amen.

Jean Potage, frz. [spr. iaň potáž}, Hanswurst.
Jeder kehre vor seiner Tür, Dann wird es rein 

im Stadtquartier, Jeder übe seine Lektion, Dann 
wird es gut im Rate stöhn. Goethe.

Jedes Land hat die Juden, die es verdient. 
Schlagwort v. K. E. Franzos in einem das Treiben 
jüdischer Wucherer in Galizien geißelnden Artikel 
der neuen Freien Presse vom 31. März 18 < 5 „lote 
Seelen“.

Jemand durch die Finger sehen, s. v. w. „nach­
sichtig gegen jem. sein“, 3. Mose 20. 4.

Jemanden wie einen Augapfel behüten, 5. Mose 
32, 10. .

Jenseits von Gut und Böse, Titel einer Schrift 
N it* t zsches.

Je nun, man trägt, was man nicht ändern kann. 
Aus Ignaz Brülls Oper „Das goldene Kreuz . 
Text v. Mosenthal.

Jeunesse dorée, frz. [spr. Zöntss dori „goldene 
Jugend“], in der Frz. Revolution Parteibezeich­
nung der royalistisch gesinnten Jugend, doch 
kommt der Ausdruck nur in Pagès „Geheimer 
Gesch. der Frz. Revolution“ (1/97) vor. wird 
dann aber 1824 zugleich v. Mignet, Thiers, Thi- 
beaudeau u. Prudhomme gebraucht; jetzt Be­
zeichnung der jungen Lebemänner einer Groß­
stadt.

Je veux que le dimanche chaque paysan ait sa 
poule au pot, frz. [spr. f/5 wô kô lô dvmánsch scMk 
pěisáň ä ssa půl ó pól, ich wünsche, daß Sonntags 
jeder Bauer sein Huhn im Topfe hat. Ausspruch 
Heinrichs IV. v. Frankreich.

Johanna geht, und nimmer kehrt sie wieder. 
Schiller, Jungfrau v. Orleans (Monolog Johannas).

Jour fixe, frz. [spr. zür fix], bestimmter Wochen­
tag. an dem man Gäste ohne vorherige Einladung 
empfängt.

Jugend von heute. Titel eines Lustspiels v Otto 
Ernst (1899). Bezeichnung der dem modernen 
Zeitgeist huldigenden, unreifen u. überreifen 
1 Juste milieu, frz. [spr. Misst miljd], „richtige 
Mitte“, findet sich zuerst in Blaise Paseals „Pen­
sées sur la religion“.

J’y pense, frz. [spr. M pdiiss], „Ich denke dar­
an“, Losungswort bei einer Art V ielhebchen, 
auch substantivisch s. v. w. Vielliebchen.

J’y suis et j’y reste, frz. [spr. fi swi e M risst;]. 
„Hier bin ich u. hier bleibe ich* . Worte des Mar 
schalls Mac Mahon. die er 9. Sept. 1855.auf dem 
erstürmten Malaków an den Oberbefehlshaber 
auf dessen Mitteilung v. der vorbereiteten Spren­
gung des Malaków schrieb.

Kaiserwahnsinn, bei Johs. Scherr auf Napo­
leon I. bezügl. Überschrift des 1. Kapitels des 
8. Buches seines Werkes „Blücher u. seine Zeit 
(1862). Danach rühmt dann 1864 in der „Ver­
lorenen Handschrift“ G. Freytags Prof. M erner 
die Meisterschaft, mit der Tacitus die eigentüm­
lichen Symptome u. den Verlauf des ( asaren- 
Wahnsinns schildert. ,

Kai sy teknon (griech.). „auch du. mein Sohn!’ 
Ausruf Julius Casars, als er den Brutus unter 
seinen Mördern erblickte.

Kann ich Armeen aus der Erde stampfen? 
Wächst mir ein Kornfeld in der flachen Hand? 
Schiller. Jungfrau v. Orleans 1. 3.

Kardinal, ich habe das Meinige getan. Tun 
Sie das Ihre. Vom König gesprochene Schluß­
worte v. Schillers Don Carlos. ..Ich habe das 
Meine getan“, schon in den Räubern 2, 3.
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Karlchen Mießnick, der ewige Quartaner, ty­

pisch gewordene Gestalt des Kladderadatsch, 
stammt v. D. Kalisch.

Kaf exochen (griech.). vorzugsweise.
Keinen Tropfen trinkt das Huhn, Ohne einen 

Blick zum Himmel auf zu tun. Anfangsverse v. 
Rückerts Gedicht Gottesdienst, die richtig lau­
ten: „Sieh! keinen Tropfen Wasser schluckt das 
Huhn, Ohn’ einen Blick zum Himmel auf zu tun.“

Kein Mensch muß müssen. Lessing, Nathan 
der Weise 1. 3.

Keusch wie Joseph, nach 1. Mose 39 entstanden.
„Kinder“, sprach er, „ihr seid Kinder, Un­

schuldvoll und keine Sünder“. Karl Friedr. Sey- 
ferth, „Die Hussiten zogen vor Naumburg“ 
(1832).

Knowledge itself is power, engl. [spr. nálědž 
páu,r], Wissenschaft selbst ist Macht; s. Wissen 
ist Macht.

Koloß mit tönernen Füßen, beruht auf Nebu- 
kadnezars Traum in Daniel 2, 31 — 34.

Komm’ herab, o Madonna Teresa. knfang 
eines Walzers aus der Operette Don Cesar (1885) 
v. R. Dellinger (Text v. O. Walther).

Krähwinkel, ein Landstädtchen. Schauplatz der 
Satire „Das heimliche Klagelied der jetzigen 
Männer“ (1801) v. Jean Paul, erhielt dann bes. 
durch Kotzebues Lustspiel „Die deutschen Klein­
städter“ (1803) die Bedeutung eines Klatsch­
nestes. Danach nennt man jede klein städtische 
Gesinnung u. jeden daraus entspringenden törich­
ten Streich eine Krähwinkelei.

Krieg im Frieden. Lustspiel v. Fr. v. Schön- 
than u. G. v. Moser (1881), doch ist die Wort­
verbindung älter.

Krumme Wege wandeln, d. h. einen unrechten 
Lebenswandel führen. Richter 5. 6.

Ktema eis aei (griecb.), ein Schatz für immer, 
Ausdruck des Thukydides. mit dem er seinen 
„Peloponnes. Krieg“ bezeichnete.

Kühl bis ans Herz hinan ! Aus Goethes Ballade 
„Der Fischer“.

Kulturkampf. Der Ausdruck findet sich in 
einem v. Rud. Virchow 1873 verfaßten Wahl­
programm der Fortschrittspartei, kommt aber 
bereits 1840 in einer anonymen Besprechung 
eines Buches über den Kampf der liberalen kath. 
Schweiz mit der röm. Kurie in der Freiburger 
Zschr. f. Theo). 4, 176 vor.

Künftige Ereignisse werfen ihre Schatten voraus. 
Aus Thomas Campbeils „Lochiel’s Warning".

Kurz ist der Schmerz, und ewig ist die Freude ! 
Schilfer, Jungfrau v. Orleans (Schlußvers).

La belle plume fait le bel oiseau, frz. [spr. běl 
plÛm 1â lô oasô], Kleider machen Leute.

Labor omnia vincit improbus (lat.), unaufhör­
liche Arbeit überwindet alles. Zitat aus Virgils 
„Georgica“ (I, 144 — 145).

La caridad bien entendida empieza por uno 
mismo, span. [spr. karidá bïtn jeder ist
sich selbst der Nächste.

La caritä pelosa. ital. (behaarte Barmherzig­
keit), egoistisches Mitleid.

La faim assaisonne tout, frz. [spr. fän assäsdn 
tuj. Hunger ist der beste Koch.

La fin couronne l’oeuvre, frz. [spr. fän kurón 
tówr], das Ende krönt das W’erk; Ende gut. alles 
gut.

La France marche à la tête de la civilisation, 
frz. [spr. jraňss marsch tôt dô sshríllsassjóň], 
Frankreich marschiert an der Spitze der Zivilisa­
tion.

La garde meurt, mais elle ne se rend pas, frz. 
[spr. gàrd môr masěl raň pli, „Die Garde stirbt, 
doch sie ergibt sich nicht", angebl. Ausspruch 
des Generals Cambronne bei Waterloo.

Landgraf, werde hart! stammt aus Wilh. Ger­
hards (1780-1858) Gedicht „Der Edelacker“ 
(1817). Behandelt die Sage, wonach Landgraf 
Ludwig der Eiserne v. Thüringen im Anfang seiner 
Regieiung so milde gewesen sei, daß der Übermut 

der Großen zunahm u. das Volk hart bedrückt 
wurde. Einst auf der Jagd verirrt, habe er beim 
Schmied v. Ruhla, der ihn nicht kannte, über­
nachtet. Nachts habe der Schmied emsig SB* 
arbeitet, u. wenn er mit dem Hammer auf das 
Eisen schlug, dabei auf den Landgrafen u. seine 
Lässigkeit fluchend gerufen: „Nun werde hart“, 
was auf den Fürsten solchen Eindruck machte, 
daß er Zucht u. Ordnung im Lande herstellte.

L’appetito non vuol salza. ital. (die Eßlust be­
darf keiner Sauce). Hunger ist der beste Koch 
(auch: l’appetito condisce le pietanze, spr. kon- 
ätsche, die Eßlust würzt die Speisen).

L’appétit vient en mangeant, frz. [spr. -fi wjM 
aň maňžáň], „Die Eßlust kommt beim Essen“, 
aus Rabelais. ..Gargantua“ 1, 5.

La propriété c’est le vol. frz. [spr. ssê lô wJI], 
„Eigentum ist Diebstahl", Wort Proudhons in 
„Qu’est-ce que c’est que la propriété?“

Lapsus calami (lat.), ein der Feder entschlüpf­
ter Irrtum . ..

Lapsus linguae (lat.), ein Verstoß der Zunge, 
also das Versehen, welches die Umgangssprache 
als „sich versprechen“ bezeichnet.

La recherche de la paternité est interdite, frz. 
[spr. -schârsch e änterdtt], „Die Nachforschung 
nach der Vaterschaft ist untersagt“. 1912 aul­
gehobene Bestimmung des Code Napoleon (Art. 
340) betreffs unehelicher Kinder.

L’art pour l’art, frz. [spr. lär pür IdrJ, „Die 
Kunst für die Kunst“ (für die Künstler), d. h. 
die Kunst ist nur um ihrer selbst willen da; sie 
ist niemals Mittel od. Zweck; Leitsatz Th. Gau­
tiers (s. Bd. I).

Lasciate ogni speranza voi ch’entrate, ital. [spr 
laschste dnji kentrdte], „Laßt jede Hoffnung, ihr, 
die ihr eintretet", in Dantes „Commedia“ (In­
ferno 3. 9) Schluß der Inschrift über der Höllen­
pforte.

Laß deine linke Hand nicht wissen, was die 
rechte tut, Matth. 6. 3.

Laß mich der neuen Freiheit genießen. Laß 
mich ein Kind sein, sei es mit! Schiller, Maria 
Stuart 3. 1.

Laßt. Vater, genug sein das grausame Spiel! 
Schiller, Der Taucher. Gewöhnlich als „Genug 
des grausamen Spiel.»" zitiert.

Laß Vergangenes vergessen sein ’. Schiller, Pic­
colomini 4. 7.

Last, not least, engl. [spr. lfa.<t], „Als Letzter, 
doch nicht als Geringster". Shakespeare, „Julius 
Cäsar“ 3. 1 u. „Lear“ 1. 1.

Latet anguis in herba (lat.), die Schlange ver­
birgt sich im Grase. Wort aus den Eklogen des 
Virgil (III, 93), welches mit Bezug auf eine im 
Verborgenen lauernde Gefahr zitiert wird.

Lato sensu (lat.), im weiteren Sinne...
Laudator temporis acti (lat.), ein Lobredner 

vergangener Zeiten . . . Satirische Wendung des 
Horaz in seiner Ars poetica (173).

Laus magna natis obsçqui parentibus (lat.), 
hohes Ix)b gebührt den Kindern, die ihren Eltern 
willfahren. Aus den Fabeln des Phaedrus (1. 
32. 11).

Lavare il capo all* asino, ital. (dem Esel den 
Kopf waschen), ein unnützes Werk tun.

La volpe va a Loreto, ital. (der Fuchs geht nach 
Loreto), ein Heuchler will Buße tun.

L. c. = loco citato (lat.), am angeführten Orte.
Leberecht Hühnchen, die v. Heinr. Seidel ge­

schaffene Figur, ist zum Typus eines in behag­
licher Genügsamkeit lebenden Menschen ge­
worden.

Lebe, wie du, wenn du stirbst, Wünschen wirst, 
gelebt zu haben. Aus Gellerts Lied „Vom Tode" 
Findet sich schon in Marc Aurels Selbst betrach- 
tungen V. 29.

Lebt wohl ihr Berge, ihr geliebten Triften. 
Schiller, Jungfrau v. Orleans (Monolog Johannas).

Leb wohl, Madrid! Nie wende sich dein Glück! 
Aus P. A. Wolffs Drama Preciosa 1. 5.
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Leer gebrannt Ist die Stätte. Schiller, Lied von ner ulocke.
Lege, quaeso (lat.), inan lese es. ich bitte darum. 

, ?rcve™ e?se oportet, quo facilius ab 
•mperitis teneatur (lat.), ein Gesetz muß kurz 
sein, damit es leichter von Unkundigen behalten 
wird. Aus den Episteln des Seneca (94)

Légion d’honneur, frz. [spr. lěilóň dônôr], Ehren­
legion; 1. étrangère [spr. êlraniâr], Fremdenlegion.

Le monde où l’on s’ennuie, frz. [spr. lô moiiď 
tim ’ i"DieT tł: V1 de* man sich lang­

weilt , Titel eines Lustspiels v. Pailleron (1881).
L’empire c’est la paix, frz. [spr. laùptr ssä la pdl. 

..bas Kaiserreich ist der Friede!” Ausspruch 
Napoleons III. 1852.

Le parole son ïemmine. i ïatti son maschi, ital. 
[spr. mdssfclj. Worte sind Weiber. Tatsachen 
Manner, d. h. Worte haben weder Autorität noch 
Kraft. Tatsachen gelten.

Le plus heureux l’emporte, frz. [spr. lô plü ôrô 
MMi. wer das Glück hat, führt die Braut heim.

Le roi est mort, vive le roi, frz. [spr. lô rod e 
iMt, unie], ..Der König ist gestorben, es lebe der 
König”. Ausdruck für den Rechtssatz, daß die 
Krone im Augenblick des Todes des Throninha­
bers auf den Thronfolger übergeht.

Le roi règne et ne gouverne pas, frz. [spr. lö rod 
ränj e nö gùwâru ®dj. ..Der Kong herrscht, aber 
regiert nicht”, v. Thiers 1830 als konstitutioneller 
Regierungsgrundsatz aufgestellt.

Le Salomon du Nord, frz. [spr. lô salomóň dü 
nýr], „Der Salomon des Nordens”. So nannte 
Voltaire Friedrich d. Gr. 1737.

les extrêmes se touchent, frz. [spr. las exträm 
9ö lisch), die Gegensätze berühren sich.

Les gros poissons mangent les petits, frz. [spr 
là grö poassón mani lâ pti], die großen Fische 
fressen die kleinen.

Les heureux ne s’aperçoivent pas de la fuite 
des heures, frz. [spr. lasôrâ nô sàpârssoâw pa dô 
la fuit dàsôr], dem Glücklichen schlägt keine 
Stunde.

Le silence des peuples est la leçon des rois, frz. 
s,\r.- Mtláňss dâ pôpl e la lôssôà da roà], ..Das 

Stillschweigen der Völker ist eine Lehre für die 
Könige . Wort Mirabeaus 1789.

Les loups ne se mangent pas, frz. [spr. lâ lú 
ni uö matul pa], Die Wölfe fressen einander nicht, 
d. h. eine Krähe hackt der andern kein Auge aus.

Les maisons l’empêchent de voir la ville, frz 
[spr. M inâsôù laňpách dô woár la wiï], die Häuser 
hindern ihn, die Stadt zu sehen, d. h. er sieht den 
Wald vor lauter Bäumen nicht.

Les morts vont vite, frz. [spr. lâ mûr woň wít], 
die Toten reiten schnell.

Us ondes sont perfides, frz. [spr. läsäüd ssoii 
vnrlid], das Wasser hat keine Balken.

Les os sont pour les absents, frz. [spr. lâsô sson 
a ‘^hssdn], die Knochen sind für die Abwesen­
den. d. h. wer nicht komjnt zur rechten Zeit, der 
muß essen, was übrig bleibt.

Les paroles sont laites pour cacher nos pensées, 
nx [spr. Ui parût sson fût pur kaschi nû paiïssi], 
me »proche ist dem Menschen gegeben, um seine 
bedanken zu verbergen.

L’espoir est souvent une chimère, frz. [spr 
llsspMr à ssuwdùtün schimâr], Hoffen u. Harren 
macht manchen zum Narren.

’S.1? frz. ispr. lössta ssä Um],
'JhL. Sr- *8t. .der Mensch", d. h. ein Spiegelbild 
wlnes Charakters; Ausspruch des Naturforschers 
Buffon In einer Rede <17531.

L'État c’est mol, frz. (spr. Iftá ssä moi], der 
Maat bin Ich; Ausspruch, der Ludwig XIV. v. 
rrankrek-h zur Bezeichnung seines Absolutismus 
in den Mund gelegt wird.

Lettera dl cambio (ital.). Wechselbrief, Wechsel
Levis sit tibi terra (lat.), leicht sei dir die Erdei 

Aus ..Alkestls" von Euripides (477 u. 478).
Levlus fit patientia quidquid corrigera est nef as 

(lat.), die Geduld läßt einen alle Übel leichter 
ertragen, denen abzuhelfen einem nicht gestattet 
ist. Grundsatz des Horaz, der für seine maßvolle 
Lebensauffassung kennzeichnend ist (Oden I.

?r°Pose> et Dieu dispose, frz. (spr. 16m 
!enkt’S * d’ä d,ssv6s}’ der Mensch denkt, Gott

Llbenter homines id. quod volunt, credunt 
(lat.), die Menschen glauben gern das. was sie 
Ito™ OH’ 1gJlsspruch Caesars In ..De bello gal- 
, ,,Lib.e,rté' Égalité, Fraternité, frz.. ..Freiheit 
Gleichheit, Brüderlichkeit". Losungsworte der 
Franzosen wahrend der Gioßcn Revolution.

n?icit0’ itaL tspr- erlaubt ist.was gelullt.
Licentia poetica (lat.), poetische Lizenz. Aus 

des jüngeren beneca Quaestlones naturales (II.
H ent,ehnt. Gemeint ist damit die in der 

Dichtersprache gestattete Freiheit, die Grenzen 
des Sprachgebrauchs zu erweitern.
,..,Liebeolst stark wie der Tod- Hohelied Salo- mos », ö.
AwHtSS.e9lfSndełmit Schrecken als ein Schrecken 
2“n© Ende ! (Erweiterung des Ausdrucks in Psalm 

riv! Ye5d’ v- SchiU am 12- Mai 18°Ö auf 
dem Marktplatz v. Arneburg an der Elbe der 
begeisterten Schar zu. die ihm v. Berlin aus nach­gezogen war.

Liebe und Trompetenblasen Nützen zu viel 
kuten Dingen. Aus Scheffels ..Trompeter v. 
backingen”, 16. Stück.

Lieb Vaterland, magst ruhig sein! Max Schnek- 
kenburger. Wacht am Rhein (1840).

esSt une exPréssion géographique, frz. 
Ispr. lítali etun expressióň iêograftk], ..Italien ist 
ein geographischer Begriff. Wort Metternichs 
lo47.

Literae non enibescunt (lat.). Buchstaben 
erröten nicht. Nach einem Wort Ciceros- Epi­
stola non erubescit.

Llevar el corazón en la mano, span. (spr. 
Ijfvdr korathón], offenherzig sein.

L’occasion fait le larron, frz. [spr. -sídň lâ 
lô laron], Gelegenheit macht Diebe. ’

Lockspitzel, stammt aus dem Titel des satir 
Liedes ..Lockspitzellied“ v. Karl Henckell (1888) 
Verdeutschung v. ..agent provocateur". Die Be­
zeichnung „Spitzel" für Spion entstammt dem 
osterr. Dialekt.

Ix>co dolenti (lat.), an der schmerzenden Stelle 
- Medizinischer Ausdruck, z. B. : Die Röntgen­
bestrahlung erfolgte loco dolenti.
, Loin des yeux, loin du coeur, frz. [spr. Mil 

aasfö au kör], aus den Augen, aus dem Slim.
. .Long-long ago, engl. [spr. <wdu], „Jang, lang

S ?er, ‘ ffefrain eines bekannten englischen Volksliedes.
« L9,r ,e.st. une chimère, frz. [spr. étün schimâr'. 
das Gold ist nur Schimäre.

Love’slabour’s lost, engl. [spr. ląws Wb’'s 
lösst], „Der Liebe Müh ist verloren”, als „Ver­
lorne Liebesmühe“ oft zitierter Titel eines Lust­
spiels v. Shakespeare.

Lucidus ordo (lat.), eine klare Anordnung. — 
Wendung aus Horaz (Ars poetica 41). die die 
Vorzüge einer übersichtlichen Darstellungs­
weise hervorhebt.

Lumen mundi (lat.), das Licht der Welt 
Evangelium des Matthäus (V. 14). aus dem Worte 
Jesu an seine Jünger.

L’union fait la force, frz. [spr. lünlôü fâ la 
tarssi. „Eintracht macht stark”. Wählspruch der belg. Krone.
„ Mza.cłV deine Rechnung mit dem Himmel. 
y0»8?! du’ deine Uhr. ist abgelaufen!
Schiller. Wilhelm Teil 4, 3.

Macht geht vor Recht, angebl. Worte Bis­
marcks 1863. v. ihm bestritten. Vgl. Habakuk 1. 
3: „Es gehet Gewalt über Recht”.
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Macte (lat.). Heil dir! Sei guten Muts! Aus 
einem Vers der Virgilschen Äneide (IX, 641).

Maestro (ital.), Meister. Lehrmeister; M. di 
cappella, Kapellmeister.

Ma foi! frz. [spr. foá], meiner Treu!
Magister dixit (lat.), der Meister hat es gesagt. 

Worte, mit denen man die unantastbare Gültig­
keit v. Aussprüchen einer allgemein anerkannten 
Autorität bekräftigt.

Magnae spes altera Romae (lat.), zweite Hoff­
nung der großen Roma ... Ausruf, mit dem Vir­
gil des Sohnes des Äneas, Ascanius. gedenkt 
(XII, 167); im weiteren Sinn zur Bezeichnung 
einer Person gebraucht, die im Staate die zweite 
Steile einnimmt.

Maiden speech, engl. [spr. mé‘ďn sspitsch], 
Jungfernrede, die erstmalige Rede eines Versamm­
lungsmitgliedes.

Main, frz. [spr. man], Hand; m. forte [spr. 
fört], starke Hand, obrigkeitliche Gewalt; auch 
bewaffnete Mannschaft; m. morte [spr. mört]. 
Tote Hand (die Kirche).

Maiores pennas nido (lat.). Flügel, die größer 
sind als das Nest. Worte, mit denen Horaz auf 
den Gegensatz zwischen seinem hohen dichteri­
schen Streben und der Bescheidenheit seiner 
äußeren Lebensverhältnisse hinweist (Episteln 
I. 20-21).

Maître de plaisir, frz. [spr. mätr dö plästr], 
Anordner geselliger Vergnügungen.

Malade imaginaire, frz. [spr. maldd Imazlnär], 
..eingebildeter Kranker“, Titel einer Komödie 
Molières (1673).

Mal-à-propos, frz. [spr. -pd], zur Unzeit, un­
gelegen.

Maledetto! (ital.) verflucht!
Man lebt nur einmal in der Welt. Goethe, 

Clavigo 1, 1.
Man merkt die Absicht, und man wird verstimmt, 

eigentlich So fühlt man Absicht, und man ist 
verstimmt. Goethe, Tasso 2, 1.

Man muß die Feste feiern, wie sie fallen! Man 
soll die Freuden, die einem das Schicksal bringt, 
nicht ungenossen an sich vorübergehen lassen.

Mann mit zugeknöpften Taschen, Dir tut nie­
mand was zu lieb; Hand wird nur von Hand ge­
waschen; Wenn du nehmen willst, so gib! Aus 
Goethes Gedicht „Wie du mir. so ich dir“.

Mann ohne Ar und Halm. Am 17. Febr. 1893 
sagte der Reichskanzler Caprivi: „Ich muß ge­
stehen, daß ich nicht Agrarier bin; ich besitze 
kein Ar u. keinen Strohhalm u. weiß auch sonst 
nicht, wie ich dazu kommen sollte. Agrarier zu 
werden.“ Seither wurde er mit diesem Ausdruck 
verspottet.

Man soll den Tag nicht vor dem Abend loben. 
Richtet sich gegen allzu leichtfertigen Optimis­
mus.

Man soll die Bärenhaut nicht verkaufen, ehe 
man den Bären erlegt hat. Man soll nicht über 
eine Sache verfügen, die man noch nicht hat.

Man soll die Stimmen wägen und nicht zählen. 
Schiller, Demetrius.

Manu militari (lat.), mit militärischer Gewalt.
Manus manum lavat (lat.), eine Hand wäscht 

die andere. Die 500 v. Chr. v. Epicharmos ge­
prägte Wendung wurde schon zur Zeit der Römer 
sprichwörtlich gebraucht, so bei Seneca und 
Petronius.

Marcia funebre, ital. [spr. mártscha], Trauer­
marsch.

Mardi, frz. Dienstag; m. gras [spr. pro], Fast­
nacht.

Mark und Bein durchdringend, nach Ebr. 4, 12: 
„Das Wort Gottes ist schärfer denn kein zwei­
schneidig Schwert und durchdringet, bis daß es 
scheidet Mark und Bein.“

Marmorglatt und marmorkalt nannte Ludw. 
Ferd. Huber (1764-1804) Goethes Trauerspiel 
„Die natürliche Tochter“ im Freimütigen v. 
1803, Nr. 170, S. 678. Ähnlich sagte Karl August 

v. der 1776 nach Weimar berufenen Corona 
Schröter, sie sei „mannorschön u. mannorkalt“.

Martha, Martha, du entschwandest. Und mein 
Glück nahmst du mit dir. Aus „Martha" v. 
Flotow (Text v. W. Friedrich).

Mäs vale päjaro en mano que ciento volando, 
span. [spr. pächaro ki thUnto], besser ein Sperling 
in der Hand, als eine Taube auf dem Dache.

Mäs vale tarde que nunca, span. [spr. kê], 
besser spät als nie.

Matar dos pâjaros de un tiro, span. !-i>r. i i- 
chaross], zwei Fliegen mit einem Schlag töten.

Mater dolorosa (lat.), schmerzreiche Mutter. 
Gemeint ist Maria.

Matthäi am letzten sein, d. h. seinem Ende od. 
seinem Verderben nabe sein. Unbekannten Ur­
sprungs.

Matura dum libido manet (lat.), man muß das 
Eisen schmieden, solange es heiß ist. Aus Terenz, 
Phormio (IX, 5, 4).

Mauvais sujet, frz. [spr. mowâ ssüiA], Tauge­
nichts.

Maxima debetur puero reverenda (lat.), die 
höchste Ehrfurcht schulden wir dem Knaben. 
Wort des Juvenal (XIV, 47). welches der Tat­
sache gerecht wird, daß das Seelenleben des 
Kindes mit der liebevollsten Sorgfalt vor alkn 
schädlichen Einflüssen behütet werden muß.

Maximum remedium irae dilatio est (lat.), 
das größte Gegenmittel gegen den Zorn ist die 
Verzögerung. Aus Senecas Schrift „De ira" 
(III, 12).

Max und Moritz, eine Bubengeschichte in 
sieben Streichen v. Wilh. Busch (1865). Die 
Titelhelden sind der Typus eines Paares un­
gezogener u. vorwitziger Burschen geworden.

Mea parvitas (lat.), meine Wenigkeit... 
Wort des Valerius Maximus.

Mea virtute me involvo (lat.). Ich hülle mich 
in den Schleier meiner Tugend. Zitat aus einer 
Ode des Horaz (III, 29, 55(.

Medén ägan (griech.). „In nichts zu vier'. 
Ausspruch des Chilon.

Medio tutissimus ibis ilat.), in der Mitte "ii-t 
du am sichersten gehen. Zitat ans Ovids Meta­
morphosen (2, 137), welches den Mittelweg 
empfiehlt.

Mehr Licht! Angeblich Goethes letzte Worte 
vor seinem Tode am 22. März 1832. Tatsächlich 
sagte er zu seinem Diener Friedrich: „Math 
doch den zweiten Fensterladen (des Arbeits­
zimmers) auf, damit mehr Licht hereinkomme."

Mehr Schulden als Haare auf dem Kopie 
haben, nach Psalm 90. 13. wo es v. den Sünden 
heißt: „ihrer ist mehr denn Haare auf meinem 
Haupt.“

Me importa un pito (span.), es ist mir gleich­
gültig.

Meine Minna geht vorüber? Meine Minna 
kennt mich nicht? Aus Schillers Gedicht „An 
Minna“.

Meine Mittel erlauben mir das! Aus Gust. 
Raeders Zauberposse „Der artesische Bitumen** 
(1860).

Meine Ruh’ ist hin. Mein Herz ist schwer. 
Goethe, Faust 1. Gretchens Stube.

Mein ganzer Reichtum ist mein Lied. Aus 
G. Herweghs Gedicht „Leicht Gepäck“.

Mein Herz war wie ein Bienenhaus. Lied v. K. 
Simrock.

Mein Leipzig lob’ ich mir! Es ist ein klein 
Paris und bildet seine Leute! Goethe, Faust I. 
Auerbachs Keller.

Mein Liebchen, was willst du (noch) mehr? 
Heine, Lyrisches Intermezzo Nr. 64.

Mein schönes Fräulein, darf ich wagen. Meinen 
Arm und Geleit ihr anzutragen? Goethe, Faust I. 
Straße.

Mein Sohn, ich rate dir gut, aus K. Simrocks 
Liede „Warnung vor dem Rhein“ (1840).
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Memento mori (lat.), gedenke des Todes!
Memento, homo, quia pulvis es et in pulverum 

reverteris (lat.), gedenke. Mensch, daß du Staub 
bist und zum Staube zurückkebren wirst. Wort 
Gottes zu Adam in der Genesis.

Menait l’orso a Modena, ital. (den Bären nach 
Modena führen), törichtes Werk tun.

Mendacem memorem esse oportet (lat.), ein 
lAgner muß ein gutes Gedächtnis haben. Aus 
QuintiMans Werken (IV, 2, 91).

Mene Tekel, Dan. 5. 25. König Belsazar gab 
ein Gelage. Plötzlich sah er entsetzt an der hell 
bestrahlten Wand des Saales entlang sich Finger 
eine' Menschenhand bewegen u. die Worte 
schreiben: „Mene, Mene, Tekel. Upharsin.“ 
Daniel, zur Deutung dieser rätselhaften Aus­
drucke herbeigerufen, las den Untergang des 
Kelches heraus Der König starb in der folgen­
den Nacht. Die in Vers 27 enthaltene Verdol­
metschung des Wortes „Tekel“: ..Man hat dich 
in einer Wage gewogen u. zu leicht gefunden“ 
hat die Wendung erzeugt: „In einer Wage ge­
wogen und zu leicht befunden werden.“

Mens agitat molem (lat.), der Geist bewegt die 
Materie. Zitat aus Virgils Aneis (VI. 727).

Mensch, bezahle deine Schulden. Aus Heines 
Gedicht „Mensch, verspotte nicht den Teufel“.

Menschliches, Allzumenschliches. Titel einer 
Schrift Nietzsches (1878).

Mens divinior (lat.), göttliche Eingebung. — 
Wendung, mit der Horaz in einer Satire (I, 1. 43) 
den über das menschliche Fassungsvermögen 
binausgehenden Ursprung der dichterischen 
Kraft bezeichnet.

Mens sana in corpore sano (lat.), ein gesunder 
Geist in einem gesunden Körper . . . Wendung, 
mit der Juvenal das höchste Verlangen des wahr­
haft klugen Menschen kennzeichnet. In der 
heutigen Anwendung will das Wort vor allem 
besagen, daß ein gesunder Körper die wesentliche 
Vorbedingung für einen gesunden Geist sei.

Merci, frz. [spr. -ssi], Dank; m. bien [spr. 
MMI. danke sehr! m. beaucoup [spr. boků], 
danke vielmals!

Merry old England, engl. [spr. mtrl o'ld 
tngUnd]. das lustige, gemütliche, alte England 
(bes. der Zeit Elisabeths).

Meter cortas para sacar largas (span.), mit der 
Wurst nach der Speckseite werfen.

Mettere la coda dove non va il čapo (ital.), 
..den Schweif dorthin wenden, wohin der Kopf 
nicht paßt", sich den Verhältnissen anpassen.

Milch der frommen Denkart, aus Schillers 
Wilhelm Teil 4. 3: „In gärend Drachengift 
hast du die Milch der frommen Denkart mir 
verwandelt.“

Miles gloriosus (lat.), der ruhmredige Kriegs- 
niaim. Titel einer Komödie des Plautus.

Minima de malis (lat.), von allen Übeln die 
geringsten ... Sprichwörtliche Wendung aus 
den Fabeln des Phädrus.

Minister fallen wie Butterbrote: gewöhnlich 
auf die gute Seite. Ausspruch Börnes, nach einem 
alten jüdischen Sprichwort: „Butterbrot fällt 
ufs Ponim“ (d. h. aufs Gesicht).

Minus habens (lat.), wenig sein Eigen nennend... 
Ironische Wendung, meist mit Bezug auf man­
gelnde Fähigkeiten verwendet.

Mirabile visu (lat.), einen wunderbaren An­
blick bietend ...

Mischief, thou art afoot, take thou what course 
thou wilt! engl. [spr. misslschlj rfhau äjüt, te*k 
uůl krt3], Unheil, du bist im Zuge! Nimm, 
welchen Verlauf du willst! Shakespeare, Julius 
Caesar 3, 2.

Mise en scène, frz. [spr. mis an ssdn], In­
szenierung, Einrichtung eines Stücks zur Bühnen­
darstellung.

Missing link, eng!., fehlendes Glied.
Mit Ach und Krach. Von einer Sache ange­

wendet, die mit Mühe u. Not zustande kommt.

Mit Blindheit geschlagen werden, 1. Mose 
19. 11.

Mit dem Gürtel, mit dem Schleier Reißt der 
schöne Wahn entzwei. Schiller, Lied von der 
Glocke.

Mit dem Maß, da ihr messet, wird man euch 
wieder messen. Luk. 6, 38. Vgl. Matth. 7. 2 u. 
Mark. 4, 24.

Mit der Dummheit kämpfen Götter selbst ver­
gebens. Schiller. Jungfrau v. Orleans 3. 6.

Mit einem eisernen Griffel schreiben. Hiob 19. 
23. 24.

Mit einem ins Gericht gehen. Psalm 143, 2; 
Hiob 22. 4.

Mit fremdem Kalbe pflügen, eine Aufgabe mit 
fremder Hilfe lösen, Richter 14, 18.

Mit gleicher Elle messen, nach 3. Mose 19. 35: 
„Ihr sollt nicht ungleich handeln am Gericht, 
mit der Elle, mit Gewicht, mit Maß.“

Mit Gold ist jede Festung zu erobern. Auf die 
Macht des Geldes hinweisendes Sprichwort. 
Sallust überliefert das Wort Jugurthas: „Ein 
mit Gold beladener Esel übersteigt die höchsten 
Mauern.“

Mit Gott für König und Vaterland. In der 
Verordnung Friedrich Wilhelms III. vom 17. März 
1813 über die Organisation der Landwehr heißt 
es: „Jeder Landwehrmann wird als solcher 
durch ein Kreuz v. weißem Blech mit der In­
schrift M. G. f. K. u. V. bezeichnet, welches 
vorn an der Mütze angeheftet wird.“

Mit seinem Pfunde wuchern, nach Luk. 19. 
12 — 23 gebildet, worin Pfund s. v. w. Geistes­
gaben bedeutet.

Mit vielem läßt sich schmausen, mit wenig 
läßt sich hausen.

Mit Worten läßt sich trefflich streiten. Goethe, 
Faust I. Schülerszene.

Mit Zungen reden, Mark. 16, 17; kommt auch 
Apost. 2, 4; 10, 46; 19. 6 u. 1. Kor. 14 vor. An 
den ersten beiden Stellen, wo es „mit neuen" u. 
„mit andern Zungen“ lautet, bedeutet es „In 
fremden Sprachen reden“, an den folgenden 
Stellen ohne Beiwort hat es den Sinn „vom heiligen 
Geist erfüllt reden“.

Modus faciendi (lat.), die Art der Ausführung ...
Modus vivendi (lat.), die Art der Lebens­

weise ...
Mögen die Federn der Diplomaten nicht wieder 

verderben, was das Volk mit so großen Anstren­
gungen errungen! Aus dem Toast Blüchers 
nach der Schlacht bei Waterloo.

Mohrenwäsche u. einen Mohren weiß waschen, 
beruht auf Jer. 13, 23: „Kann auch ein Mohr 
seine Haut wandeln oder ein Parder seine 
FleckenP" Die Griechen sagten sprichwörtlich: 
„Einen Äthiopier abwischen“.

Molle atque facetum (lat.), das Weiche und das 
Anmutige. Lobesworte, mit denen Horaz der 
Vorzüge der Virgilschen Muse gedenkt (Satiren I. 
10, 44).

Molto fumo e poco arrosto, ital. (viel Rauch 
u. wenig Braten), viel Geschrei u. wenig Wolle.

Mondain, frz. [spr. moňddň], in der großen 
Welt lebend, weltgewandt; Mondaine [spr. 
moňdán], Weltdame.
. Mondbeglänzte Zaubernacht, Die den Sinn 
gefangen hält, Wundervolle Märchenwelt, Steig 
auf in der alten Pracht! Prolog des „Kaiser Ok­
tavian“ v. Tieck (1804), wurde Losungswort 
für u. gegen die Romantik.

Mon Dieu, frz. [spr. moň djó], mein Gott!
Monsieur, frz. [spr. mössjö], „mein Herr", 

Mz. Messieurs [spr. mdssjó]; Monsieur de Paris, 
Scherzname für den Scharfrichter; Monsieur 
Véto, Spottname Ludwigs XVI.

Monstrum horrendum, informe, ingens, cui 
lumen ademptum (lat.), ein furchtbar unge­
staltetes, riesenhaftes Ungeheuer, des Augen­
lichts beraubt. Schilderung, die Virgil v. dem
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geblendeten K y klopen Polyphem entwirft 
(Äneide III. 658).

Montes auri pollicens (lat.), goldene Berge 
verheißend ... Aus Terenz’ Bormio I, 2).

More maiorum (lat.), nach dem Brauch der 
Ahnen . ..

Morgen, morgen! nur nicht heute! Sagen alle 
faulen Leute. Aus Chr. F. Weißes Lied „Der 
Aufschub“.

Mors et fugacem persequitur virum (lat.), 
rasch holt der Tod auch den flüchtigen Mann 
ein . . . Aus den Oden des Horaz (III, 2, 14).

Mors ultima linea rerum est (lat.), der Tod 
setzt den irdischen Dingen ein Ende. Ausspruch 
aus den Episteln des Horaz (I, 16. 79).

Mors ultima ratio (lat.), der Tod schlichtet 
alles. - In Wendungen wie: Alle Gegensätze 
lösen sich an der Schwelle des Zeitlichen: mors 
ultima ratio.

Mortem effugere nemo potest (lat.), dem Tode 
kann niemand entgehen. Aus Ciceros Philipp. 
(VIII, 10).

Mort le chien, mort le venin, frz. [spr. mör 
lä schjáň wónáň], ein toter Hund beißt nicht.

Moses und die Propheten haben, scherzhafte 
Hindeutung auf den Geldbesitz der Juden. 
Luk. 16, 29 sagt nämlich Abraham zu dem aus 
der Hölle für seine fünf Brüder bittenden Reichen : 
„Sie haben Mosen u. die Propheten; laß sie die- 
selbigen hören.“ Damit wurde „Moos haben“ 
für „Geld haben“ verquickt.

Mostrar la Mandragola, ital. (die Alraunwurzel 
zeigen), beschwindeln.

Mot d’ordre, frz. [spr. mö dördr], Losungswort.
Motu proprio (lat.), aus eigenem Antrieb . . .
Much ado about nothing, engl. [spr. mątsch 

MA äbaut ntthing], „Viel Lärm um nichts“, 
sprichwörtlich gewordener Titel eines Shake- 
speareschen Lustspiels.

Mucho ruido y pocas nueces, span. [spr. mAtscho 
rutdo nuithtss]. viel Geschrei u. wenig Wolle.

Müde bin ich, geh’ zur Rnh. Luise Hensels 
Abendgebet.

Multi sunt vocati, pauci vero electi (lat.), viele 
sind berufen, aber wenige sind auserwählt. 
Worte des Matthäusevangeliums XX u. XXII.

Mundus est dei viva statua (lat.), die Welt ist 
Gottes lebendiges Abbild.

Mundus vult decipi, ergo decipiatur (lat.), 
die Welt will betrogen sein, also sei sie betrogen. 
Worte, die auf Kardinal Caraffa (Mitte 16. Jahrh.) 
zurückzuführen sind.

Musik wird oft nicht schön gefunden, Weil 
sie stets mit Geräusch verbunden. Wilh. Busch, 
Dideldum.

Mutatis mutandis (lat.), indem man das zu 
Ändernde ändert.. .

Mutato nomine de te fabula narratur (lat.), 
mit verändertem Namen bloß handelt die Er­
zählung von dir. Aus den Satiren des Horaz 
(I. 1. 69 f.).

Muttersprache, Mutterlaut. Gedicht v. Schen­
kendorf (1814).

Mut zeiget auch der Mameluck. Gehorsam ist 
des Christen Schmuck. Schiller, Der Kampf mit 
dem Drachen.

My better half, engl. [spr. mai häj], ..meine 
bessere Hälfte“, Sidney. „Arcadia“ (1590).

My heart’s in the Highlands, my heart is not 
here, engl. [spr. mai härt hdil&nds ÄFJ. mein 
Herz ist im Hochland, mein Herz ist nicht hier. 
Schott. Volkslied.

My house is my castle, engl. [spr. mai Muss 
is mai kdssl], „Mein Haus ist meine Burg". 
Rechtsgrundsatz in Sir Edward Cokes „Insti­
tute« .

Nach Canossa gehen wir nicht. Worte Bis­
marcks im deutschen Reichstage 14. Mai 1872 
anläßlich des Kulturkampfes.

Nach Golde drängt. Am Golde hängt doch alles ! 
Goethe. Faust I. Abend.

Nacht muß es sein, wo Friedlands Sterne 
strahlen. Schiller. Wallensteins Tod 3, 10.

Nadie es profeta en su patria, span. (spr. n<L 
ďíť]. der Prophet gilt nichts in seinem Vater­
lande.

Nadle puede decir de este agua no beberé, span, 
[spr. dt'thtr], man soll niemals „niemals“ sagen.

Name ist Schall und Rauch, Umnebelnd Him­
melsglut. Goethe. Faust I. Marthens Garten.

Nascuntur poetae, fiunt oratores (lat.), man 
wird als Dichter geboren, man muß sich zum 
Redner entwickeln (d. h.. die Gabe der Dichtung 
ist ein Geschenk der Natur, die Beredsamkeit 
aber eine bewmßt erworbene Kunst).

Nation of shopkeepers, engl. [spr. nltah’n 
Öw 8cMpkip'rs], Krämervolk.

Natura non facit saltus (lat.), die Natur macht 
keine Sprünge. Gedanke des Philosophen Leib­
niz. der sich in Linnés „Philosophie» Ixitanica" 
wiederfindet.

Naturam si furca expellas, tarnen usque re- 
curret (lat.), magst du die Natur auch mit rück­
sichtsloser Gewalt vertreiben, sie kehrt dennoch 
wieder. Vers aus einer Epistel des Horaz (I, 
10. 24).

Nature hath fram’d stränge fellows in her time, 
engl. [spr. né'tsch'* häth fré'md stn*ndi félo't 
hör táim], Natur bringt wunderliche Käuze ans 
Licht. Shakespeare. Hamlet.

N. B. = nota bene! (lat.), merke wohl!
Nec aspera terrent (lat.), auch Schwierigkeiten 

schrecken nicht. Inschrift auf dem Spruchband 
des Braunschweigischen Landeswappens.

Nécessitas ante rationem est (lat.), die Not­
wendigkeit kennt keine Gründe. Ausspruch des 
Curtius (VII, 7. 10).

Necessitati parendum est (lat.), man muß der 
Notwendigkeit gehorchen. Aus Ciceros Schrift 
„De officiis“ (II. 21. 74).

Nécessité n’a point de loi, frz. [spr. nfsstssüi 
poän dö lod], Not kennt kein Gebot.

Nec mortale sonans (lat.), nicht mit einer Stim­
me. die Sterblichen anzugehören scheint... 
Aus einem Vers der Virgilschen Äneide (VI. 50), 
wo v. der prophetischen Verzückung der Sibylle 
erzählt wird. Heute im allgemeineren verwendet, 
um die Begeisterung zu kennzeichnen, die den 
großen Dichter, den hingerissenen Redner über 
alle irdische Beschränkung liinwegzutragen 
scheint.

Nec pluribus impar (lat.), mehr als einer Sonne 
ebenbürtig. Devise Ludwigs XIV.. des „Sonnen­
königs“. in dessen stolzem Wappenbild eine Sonne 
den Glanz der Herrscherwürde symbolisierte.

Nec plus ultra (lat.), bis hierher und nicht 
weiter. Worte, die Herkules der Sage nach 
an den Grenzen der damals bekannten Welt 
in die Felsen gegraben haben soll, die das Mittel­
ländische Meer vom Weltmeer trennten. Heute 
dient das Zitat vielfach als Gradbezeichnung, 
häufig auch in der Form „non plus ultra“ ver­
wendet. z. B. : Dieser Mann ist ein non plus 
ultra von Belesenheit.

Nec possum tecum vivere, nec sine te (lat.) 
nicht kann ich mit dir leben, nicht ohne dich 
Epigramm des Martial (XII, 47).

Negotiorum gestor (lat.), der mit der Führung 
der Angelegenheiten Betraute ...

Nemo ante mortem beatus (lat.), niemand ist 
vor dem Tode glücklich zu preisen. Ausspruch 
Solons dem König Krösus gegenüber, den der 
Weise belehren wollte, daß schwankender Besitz 
nicht glücklich mache.

Neque semper arcum tendit Apollo (lat.), nicht 
immer spannt Apoll seinen Bogen . . . Horaz 
spricht in diesem Odenvers (II. 10. 19) davon, 
daß Apoll nicht immer zürnend Menschen tötet. 
In der allgemeinen Anwendung jedoch will der 
Vers besagen, daß selbst der Gott bisweilen 
rasten muß.

Ne quid nimis (lat.), nichts im Übermaß. 
Weisheitsspruch, den die Römer v. den Griechen
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übernommen batten und der sich u. a. bei 
Terenz (Andria I. 1. 34) findet.

Nervus rerum (lat.), die Kraft, die alle Dinge 
in Bewegung setzt (das Geld).

Nescio vos (lat.), ich kenne euch nicht. Worte 
der Verwerfung, mit denen im biblischen Gleich­
nis die törichten Jungfrauen aus dem Kreis 
der Erwählten ausgestoßen werden (Matth. 
XXV. 12).

Nescis, quid vesper serus vehat (lat.), du weißt 
nicht, was der späte Abend bringt. Titel einer 
.Schrift des Varro.

Nescit vox missa se verti (lat.), was einmal ge­
sagt worden ist, läßt sich nicht ungeschehen 
machen. Worte, mit denen Horaz die Autoren 
ermahnt. eine beendete Arbeit sorgfältig zu feilen, 
eh»: sie veröffentlicht wird (Ars poet. 390).

Nessun maggior dolore ehe ricordarsi del 
tempo felice nella miseria, ital. [spr. madiör 
kl JeUteche], es gibt keinen größeren Schmerz, 
als sich im Unglück an die Zeit des Glücks zu 
erinnern. Dante, Divina commedia, Inferno V, 
121-23.

Ne sutor ultra crepidam (lat.), Schuster, bleib 
bei deinem Leisten. Worte, mit denen der griech. 
.Maler Apelles das anmaßende Urteil eines Schu­
stere zurückwies, welcher nach der seiner Mei 
nung nach mißlungenen Ausführung einer San­
dale das gesamte Werk des Künstlers beurteilte.

Neue Besen kehren gut, zuerst in Freidanks 
„Bescheidenhei t“ nachweisbar.

Ne varietur (lat.), damit nichts geändert 
werde...

Never too late to mend, engl. [spr. tü U*l tü], 
zur Besserung ist es nie zu spät.

Nicht an die Güter hänge dein Herz. Die das 
Leben vergänglich zieren! Wer besitzt, der 
lerne verlieren. Wer im Glück ist. lerne den 
Schmerz. Schiller, Braut v. Messina 4, 4.

Nicht ein noch aus wissen. 1. Kön. 3, 7 spricht 
Salomo zu Gott: ..So bin ich ein kleiner Knabe, 
weiß nicht weder meinen Ausgang noch Ein­
gang.”

Nicht haben, wo man sein Haupt hinlege, 
zur Bezeichnung äußerster Armut, Matth. 8, 20 
(„Die Füchse haben Gruben u. die Vögel unter 
dem Himmel haben Nester, aber des Menschen 
Sohn hat nicht, da er sein Haupt hinlege“).

Nichts Bessers weiß ich mir an Sonn- und 
Feiertagen Als ein Gespräch von Krieg und Kriegs­
geschrei, Wenn hinten, weit, in der Türkei, Die 
Volker aufeinander schlagen. Goethe, Faust 1. 
Vor dem Tor.

Nichts Gutes im Sinne haben. Sir. 11, 34. 
Psalm 7, 15 heißt es: ..Böses im Sinne haben.“

Nichts ist dauernd als der Wechsel, aus der 
Denkrede Börnes auf Jean Paul, gehalten zu 
Frankfurt a. M. 1825, v. Heine im Motto seiner 
Harzreise verwendet. Vgl. Heraklits Panta rhei.

Nicht so vieles Federlesen! Laßt mich immer 
nur herein: Denn ich bin ein Mensch gewesen. 
Und das heißt ein Kämpfer sein. Goethe, ..Einlaß“ 
im Buch des Paradieses (Worte des Dichters).

Nicht viele Worte machen, nach Sir. 7. 15 
(vgl. Matth. 6. 7): „Wenn du betest, so mache 
nicht viele Worte.“

Nicht wert sein, einem die Schuhriemen auf­
zulösen, Mark. 1. 7 u. Joh. 1. 27.

Niemand kann zwei Herren dienen, Matth. 6,24.
Nie sollst du mich befragen! Aus Wagners 

Lobengrin.
Nihil agere delectat (lat.), Nichtstun erquickt. 

Aus Ciceros „De orátore" (H, 24).
Nil admirari (lat.), sich durch nichts aus der 

Fassung bringen lassen! Grundsatz, der für 
Horaz (Epistolae I, 6, 1) die Vorbedingung wah­
ren Glückes darstellt. Diese Ruhe des Gemüts, 
wie sie, nach der Überzeugung des römischen 
Dichters, der Weite durch Selbstbeherrschung 
gewinnt, ist wohl zu unterscheiden v. phlegma­
tischer Unerschüttérlichkeit.

Nil homini certum est (lat.), nichts ist dem 
Menschen sicher. Klage des verbannten Ovid 
(Trist. V, 5. 27).

Nil medium est (lat.), es gibt kein Mittelding 
(Entweder-Oder).

Nil mortalibus arduum est (lat.), es gibt nichts, 
was Sterblichen allzu schwer wäre. Ausspruch des 
Horaz (Oden I, 3, 37).

Nil novi sub sole (lat.), es gibt nichts unter 
der Sonne, was nicht schon dagewesen wäre. 
Worte, mit denen Salomo schmerzlich die Schal­
heit und Nichtigkeit aller irdischen Dinge be­
klagt.

Nimm alle Kraft zusammen, die Lust und auch 
den Schmerz. Uhland, Des Sängers Fluch.

Noblesse oblige, frz. [spr. vobllss obili], Adel 
verpflichtet (edel zu handeln).

Noch eine hohe Säule zeugt von verschwundner 
Pracht. Uhland, Des Sängers Fluch.

Noch einmal, Robert, eh’ wir scheiden, Komm 
an Elisas klopfend Herz. Friedr. Voigt. „Elisas 
Abschied" (1799).

Noch keinen sah ich fröhlich enden. Auf den 
mit immer vollen Händen Die Götter ihre Gaben 
streun. Schiller, Ring des Polykrates.

Noch sind die Tage der Rosen. Mahlmann, 
Aufmunterung zur Freude.

No contar con la huéspeda. span. [spr. -tdr 
ulss-], die Rechnung ohne den Wirt machen.

No entender ni yota, span. [spr. -dir chöta], 
nicht die geringste Ahnung (von etwas) haben.

No es oro todo lo que reluce, span. [spr. kl 
■Idtùl], es ist nicht alles Gold, was glänzt.

No hay mal que por bien no venga, span, 
[spr. di kl Mdn], Unglück hat auch seinen 
Nutzen.

No hay mejor sordo que el que no quiere oir, 
span. [spr. dl mechdr kl klire}, niemand ist so 
taub, wie wer nicht hören will.

Nolens, volens (lat.), nicht und ja wollend, 
d. h. halb gegen, halb mit Willen.

Noli me tangere (lat.), rühre mich nicht an. 
Worte, die der auferstandene Christus an Maria 
Magdalena richtet (Johannesevangelium XX. 17).

Noli turbare circulos meos (lat.), störe meine 
Kreise nicht! Worte des in mathematische Be­
rechnungen vertieften Archimedes zu dem ein­
dringenden röm. Soldaten, der ihn tötete.

Nom de guerre, s FW
Nomen atque omen (lat.), Namen und Vor­

bedeutung. V. Plautus geprägtes Wort (Persa 1V. 
4. 741).

Non avere tutti i sabati, ital. (nicht alle seine 
9 Monate haben), unvollkommen sein.

Non bis in idem (lat.), nicht zweimal für die 
gleiche Sache .. . Prinzip der Rechtsprechung, 
demzufolge ein Verbrecher nicht zwei Mal für 
dasselbe Delikt bestraft werden kann.

Non cuivis homini contingit adiré Corinthum 
(lat.), nicht jedem ist es verliehen, nach Korinth 
zu gehen. Diese Horazische Fassung (Episteln 
I. 17. 36) eines alten griech. Sprichworts spielt 
darauf an, daß Mittellosen der Aufenthalt in 
dem kostspieligen Korinth untersagt wurde. 
Dementsprechend wird das Zitat gebraucht, 
um durch Mittellosigkeit gezogene Schranken 
anzudeuten.

Non decet (lat.), das schickt sich nicht.
Non erat his locus (lat.), dies war nicht der 

Ort hiefür. Aus der „Ars poetica“ (19) des 
Horaz stammende Worte, mit denen der Dichter 
unkünstlerische Abschweifungen tadelt. Wird 
heute im weiteren Sinn mit Bezug auf Dinge 
verwendet, die am unrichtigen Ort zur unrich­
tigen Zeit gesagt oder getan werden.

Non ignora mali, miseris succurrere disco 
(lat.), ich seligst habe Unglück erfahren, so ver­
stehe ich Unglücklichen zur Seite zu stehen. 
Worte mit denen Dido in Virgils Aneide (I, 630) 
tröstend den vertriebenen Äneas und seine Ge­
fährten aufnimmt.
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Non liquet (lat.), es Ist nicht klar, es läßt sich 

nicht entscheiden.
Non multa, sed multum (lat.), nicht viele 

Dinge, aber einige oft. Besonders auf das Lesen v. 
Büchern bezogen.

Non, nisi parendo, vincitur (lat.), nur indem 
man ihr gehorcht, lernt man sie bemeistern. 
Ausspruch des Philosophen Bacon über die Natur 
u. die in ihr waltende Gesetzmäßigkeit, deren 
genaue Kenntnis nötig ist, um ihre Kräfte nutz­
bringend zu verwerten.

Non nova, sed nove (lat.), nichts Neues, aber 
auf neue Art .. .

Non omnia possumus omnes (lat.), nicht jeder 
von uns kann alles. Den Romern geläufiger Ge­
danke, der z. B. bei Virgil in seinen Eklogen 
(VIII, 63) begegnet.

Non possumus (lat.), wir können nicht. Worte, 
mit denen Petrus u. Paulus dem Verbote, das 
Evangelium zu verkünden, erwiderten (Apostel­
geschichte IV, 19-20). Das Zitat wird auch 
substantivisch, im Sinne v. unwiderruflicher 
Abweisung gebraucht, z. B. : Sie haben allen 
Anerbietungen ein Non Possumus entgegen­
gesetzt.

Non scholae, sed vitae discimus (lat.), nicht für 
die Schule, sondern für das Leben lernen wir. 
Lehrsentenz, die durch die Umstellung eines sa­
tirischen Ausspruchs in der 106. Epistel des 
jüngeren Seneca entstanden ist: Non vitae. sed 
scholae discimus — nicht für das Leben, sondern 
für die Schule wird gelernt.

Non sum qualis eram (lat.), ich bin nicht der­
selbe, der ich war. Zitat aus den Oden des Horaz 
(VI. 13).

Non videbis annos Petri (lat.), du wirst dein Amt 
nicht solange wie 1‘etrus verwalten. Die Worte 
beziehen sich auf das 24 Jahre währende Ponti­
fikat St. Petri, das in solcher Dauer kein anderer 
Papst erreicht hat.

No popery! engl., kein Papismus! Losungswort 
der engl. Gegner des Katholizismus.

Nord, Ost, Süd, West, zu Haus ist’s am best.
Nosce te ipsum (lat.), erkenne dich selbst! 

Übersetzung der berühmten griech. Inschrift 
über dem Eingang zum Tempel v. Delphi.

No tener pelos en la lengua (span.), was man 
denkt, frei heraussagen.

Nous sommes archiprêts; il ne manque pas un 
bouton de guêtre, frz. [spr. nussôm arschiprd, 
mank pàsôn butóii dô Qâtr], „wir sind erzbereit; 
es fehlt auch nicht ein Gamaschenknopf". Aus­
spruch des frz. Kriegsministers Leboeuf 1870 vor 
Kriegsausbruch.

Novelle da calze, ital. (Strumpfneuigkeiten), 
gute Nachrichten.

Novissima verba (lat.), die letzten Worte ...
Novum et ad hunc diem non auditum (lat.), 

etwas Neues u. bis zum heutigen Tag Unerhörtes! 
Ausruf Ciceros in der Rede „Pro Ligario" (I, 1).

Nuda veritas (lat.), die nackte Wahrheit. .. 
Horazische Wendung (Oden I, 21, 7).

Nulla dies sine linea (lat.), kein Tag ohne einen 
Strich. Wahlspruch des Malers A pelles, der, 
nach dem Bericht des älteren Plinius in „Natu- 
ralis historia", nicht einen Tag verbrachte, ohne 
zu malen.

Nulla reguła sina exceptione (lat.), keine Regel 
ohne Ausnahme . ..

Nunc dimittis servum tuum, Domine (lat.), 
nun entlassest Du Deinen Diener, o Herr. . . 
Dankesworte des greisen Simeon (Lukasevange­
lium II, 25), als sich ihm beim zknblick des Er­
lösers seine teuersten Hoffnungen erfüllten.

Nunc est bibendum (lat.), nun laßt uns trinken... 
Freudenruf in einer Ode des Horaz (I, 37, 1), 
die den Sieg v. Actium feiert.

Nun danket alle Gott. Sir. 50. 24. Anfang eines 
Kirchenliedes v. Martin Rinckart 1630.

Nun hat die liebe Seele Ruh', aus Luk. 12, 19: 
..Liebe Seele, du hast einen großen Vorrat auf 
viele Jahre; habe nun Ruhe.“

Nun muß sich alles, alles wenden ! Aus Uhlands 
Frühlingsglauben (Frühlingslieder, 2).

Nunquam retrorsum (lat.), niemals zurück! 
Wahlspruch des Weifenhauses.

Nun sei bedankt, mein lieber Schwan! Aus 
Wagners Lohengrin.

Nur dem Ernst, den keine Mühe bleichet, 
Rauscht der Wahrheit tief versteckter Born. 
11. Strophe v. Schillers Gedicht „Das Reich der 
Schatten“ (später „Das ideal u. das Leben" 
betitelt). Hoi en 1795.

Nur der Irrtum ist das Leben, Und das Wissen 
ist der Tod. Schiller, Kassandra.

Nur die Lumpe sind bescheiden. Brave freuen 
sich der Tat. Goethe, Rechenschaft (1810).

Nur über meine Leiche geht der Weg! Körner. 
Hedwig 3. 10, wohl eine Reminiszenz aus Herders 
Gedicht „Der Gastfreund“ („Nur über meinen 
Leichnam geht der Weg“) od. aus Schillere 
„Wallensteins Tod" 5,7 („Erst über meinen Leich­
nam sollst du hingehn").

Nur, wer die Sehnsucht nennt. Weiß, was ich 
leide! Goethe. Wilhelm Meisters Lehrjahre 4, 11 
(Lied Mignons).

Nutrimentum spiritus (lat.k Nahrung des 
Geistes. Inschrift der Staatsbibliothek (ehern, 
königl. Bibi.) in Berlin.

O alte Burschenherrlichkeit, Anfang des Liedes 
„Rückblicke eines alten Burschen" v. E. Höfling.

O altitudo (lat.), O unergründliche Tiefe! 
Ausruf staunender Ergriffenheit im Römerbrief 
(XI, 33) des hl. Paulus, da er der unfaßbaren 
Weisheit Gottes gedenkt.

Obiit (lat.), gestorben (in Inschriften auf Grab- 
mälern).

Occidit miseros crambe repetita magistros 
(lat.), immer wieder aufgewärmter Kohl tötet 
die armen Schullehrer. Zitat aus Juvvnal, in 
dessen 7. Satire wir von den Lehrern lesen, die 
den Schülern immer wieder, bis zum Überdruß, 
dieselbe geistige Nahrung vorsetzen müssen. 
Die Bedeutung des umgangsprachlichen „Kohl" 
für langweiliges Gerede wird in diesem Zusam­
menhang verständlich.

Occupata in otio (lat.), auch in der Muse ge­
schäftig. Aus den Werken des römischen Fabel­
dichters Phädrus (II, 5. 2), berührt sich mit dem 
Ausspruch seines Landsmannes Horaz: Strenua 
inertia — geschäftiger Müßiggang (Episteln I. 
11. 28).

Oculos habent et non videbunt (lat.), sie haben 
Augen und sie werden nicht sehen . . . Prophe­
tische Worte tles Psalms CXIII, die geistige Nacht 
der Verblendung denen weissagen, die falsche 
Idole verehren werden, statt sich dem Licht der 
Wahrheit hinzugeben.

O, daß sie ewig grünen bliebe, Die schöne Zeit 
der jungen Liebe. Schiller. Lied von der Glocke.

Oderint, dum metuant (lat.), mögen sie mich 
hassen, wenn sie mich nur fürchten. Worte des 
Helden in der Tragödie „Atreus" des Attiua, 
v. Cicero in „De officiis** (I, 28, 97) zitiert.

O diese Männer Titel eines Lustspiels v. Ju­
lius Rosen (1876), vielleicht in Anlehnung an 
Shakespeares Othello 4, 3.

Odi profanum vulgus et arceo (lat.), ich hasse 
die unheilige Schar und halte sie fern. Ausspruch 
aus einer Ode des Horaz (III, 1, 1), die seiner Ab­
neigung gegen den lauten Beifall der unverstän­
digen Menge Ausdruck gibt.

O du mein holder Abendstern. Aus Wagners 
Tannhäuser.

O fallarem hominum spem (lat.), O wie trüge­
risch ist doch die Hoffnung der Menschen! Aus 
Ciceros „De orátore" (111. 2).

O fortunatos nimium, sua si bona norint, 
agricolas (lat.). O die allzu glücklichen Landleute, 
wüßten sie nur ihr Glück zu schätzen. Aus 
Virgils Georgien (II, 458-459).

Oirecer lino en casa del tejedor. span. [spr. 
-fö/r techedör]. Wolle ins Haus des Webers, <1. h. 
Eulen nach Athen tragen.
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Obe iam satis (lat.), Oh. schon genug. Ausruf 

Horaz' in seinen Satiren (I, 5. 12 u. a. a. O.).
Ohne Ansehen der Person richten, nach 1. Pe­

tri 1 17 (vgl. 5. Mos. 1. 17. Sprüche Salomos 
24, 23).

Ohne Wahl verteilt die Qaben. Ohne Billigkeit 
das Glück, Denn Patroklus liegt begraben. Und 
Thersites kommt zurück! Schiller, Siegesfest.

0, ich bin klug und weise, Und mich betrügt 
man nicht. Aus Lortzings Zar u. Zimmermann.

Oimitatores. servumpecus (lat.), o Nachahmer, 
sklavisches Gezücht. Aus den Episteln des Horaz 
(I. 10. 19).

Oleum addere camino (lat.), 01 ins Feuer 
gießen ... Wendung aus den Satiren des Horaz 
ill, 3. 321).

Oleum et operám perdidi (lat.), umsonst habe 
ich das viele O1 und die viele Arbeit verwendet. 
Zitat aus Piautus Poenulus (I, 2, 119). Wird auch 
In gekürzter Form verwendet: Oleum perdidisti 
im Sinn von: Alle deine mühsame Arbeit war 
vergeblich.

0 lieb, so lang du heben kannst, Anfang v. 
Preiligraths Gedicht ..Der Liebe Dauer“ (1841).

Olympische Ruhe gebrauchen wir nach der 
Schilderung des Olymps bei Homer, Od. VI, 
42 ff.

öl in die Wunden gießen, Luk. 10, 34.
0 mihi praeteritos referat si Juppiter annos 

Hat.), 0! Wenn mir doch Jupiter die dahingc- 
adnrandenen Jahre wiederbrächte. Ausruf Ver­
gils (Xueis VIII, 560).

Omne animal se ipse diligit (lat.), jedes Wesen 
liebt sich selbst. Zitat aus Ciceros ..De finibus“ 
(V, 9).

Omne Ignotum pro magnifico (lat.), alles Un­
bekannte gilt als wunderbar. Ausspruch des 
Tadtus in der Lebensbeschreibung Agricolas (30).

Omneš eodém cogimur (lat.), zum selben Ort 
hin müssen wir alle. Worte, mit denen Horaz 
des traurigen Ixyses aller Sterblichen denkt, der 
Munt- nwelt, die sie erwartet (Oden, II, 3, 25).

Omneš una manet nox (lat.), allen bleibt ein 
n. dieselbe Nacht. Hinweis des Horaz (Oden I, 
28, 15) auf den Todesschlaf, der aller harrt.

Omnia ad maiorem Dei gloriam (lat.), alles zur 
größeren Ehre Gottes! Wahlspruch des Jesuiten­
ordens.

Omnia mea mecum porto (lat.), all das Meine 
trage ich mit mir. Wort des griech. Philosophen 
Bias, der in den Schätzen des Geistes wahres Ge­
nügen fand.

Omnia mutantur, nihil interit (lat.), alles wan­
delt die Gestalt, doch nichts vergeht. Aus Ovids 
Metamorphosen (XV. 165).

Omnia praeclara rara (lat.), alles Vortreff­
liche ist selten. Aus Ciceros Schrift ..Laelius“ 
(XXI).

Omnia rerum principia parva sunt (lat.), der 
Ursprung aller Dinge ist klein. Zitat aus Ciceros 
„De finibus" (V, 21).

Omnia serviliter pro dominatione (lat.), ganz 
voll Unterwürfigkeit, um zur Herrschaft zu ge­
langen. Satirische Charakteristik Othos, der durch 
Schmeicheleien die Gunst der Menge zu gewinnen 
trachtete, in Tacitus Historia (I, 36).

Omnia vincit amor (lat.), die Liebe besiegt 
alles. Vers aus den Eklogen des Virgil (X, 69).

Omnis homo mendax (lat.), jedweder ist ein 
Lügner. Klagewort des Psalms CXVI (11).

On dit, frz. [spr. oň df], ..man sagt“, Gerücht.
On parle français, frz. [spr. an pari franssä], 

„man spricht (hier) französisch“.
On revient toujours à ses premières amours, frz. 

[spr. où rfacjân tuidr a ssd vrůmjársámúr], „Man 
kehrt immer wieder zu seiner ersten Liebe zu­
rück”, aus Isouards Oper „Joconde“, 3. Akt.

0 quantum est in rebus inane (lat.), O wieviel 
Nichtiges gibt es doch in der Welt. Ausspruch 
des Satirikers Persius (I, 1).

Ora pro nobis (lat.), bitte für uns ...
Orbis pictus (lat.), gemalte Welt. D. h.: Welt 

In Bildern. Bilderbuch.
Original, fahr hin in deiner Pracht. Wer kann 

was Dummes, wer was Kluges denken. Das nicht 
die Vorwelt schon gedacht? Goethe, Faust II, 2. 
Gotisches Zimmer.

O ruin’d piece oî nature! engl. [spr. piss öw 
né'tscK'}, O du zertrümmert Meisterstück der 
Schöpfung ! Shakespeare, Hamlet.

0 sancta simplicitas (lat.), O heilige Einfalt! 
Ausruf mitleidigen Spotts, dessen Urheber Jo­
hannes Hus sein soll; beim Anblick einer alten 
gebrechlichen Frau, die Holz für seinen Scheiter­
haufen herbeitrug, in der Meinung ein gottge­
fälliges Werk zu tun. soll ihm die Verwundeiung 
über soviel selbstzufriedene Fühllosigkeit diese 
Worte erpreßt haben.

O selig, o selig, ein Kind noch zu sein! Zaren­
lied aus Lortzings Zar u. Zimmermann.

Os homini sublime dedit (lat.). Er (Gott) hat 
dem Menschen ein dem Himmel zugewandtes 
Antlitz gegeben. Beginn eines Verses aus den 
Metamorphosen, wo Ovid v. der Schaffung des 
Menschen, insbesondere v. seiner geistigen Na­
tur. die ihn zu Höherem bestimmt, erzählt.

Os matrna sonaturum (lat.), ein Mund, dem er­
habene Worte entströmen . . . Bezeichnung, die 
Horaz für den echten Dichter findet (Satiren I. 
4, 3).

O Tannenbaum, o Tannenbaum, Wie treu 
(meist sagt man: grün) sind deine Blätter! Um­
dichtung eines aus dem 16. Jahrh. stammenden 
Volksliedes v. Aug. Zarnack (1777—1827).

O temporal o mores! (lat.), O, was für Zeiten, 
was für Sitten ! Ausruf, mit dem Cicero in einigen 
seiner Reden die Verkehrtheit seiner Zeit anklagt.

O terque quaterque beati (lat.), O drei- u. vier­
fach glücklich zu Preisende! Worte, die Virgil 
dem Äneas in den Mund legt (Äneide I. 94). 
da er die Trojaner beneidet, die im Kampfe für 
ihre Stadt den Tod gefunden haben.

Ote-toi de là que je m’y mette, frz. [spr. ót 
toa dö Id kö iö ml mit], „Entferne dich von dort, 
damit ich mich hinsetze“, stammt v. Saint- 
Simon.

Otium cum dignitate (lat.), würdige Muße. 
Worte, mit denen Cicero in seinem Werk „De 
oratoře“ (I. 1, 1) die ideale Lebensweise eines 
Römers kennzeichnet, der nach ehrenvoller Arbeit 
für das Wohl des Ganzen sich vom Staatsleben 
zurückgezogen hat.

O ubi campi (lat.), O, wo sind die Gefilde . .. 
Ausruf Virgils (Georgien II, 485), da er mit 
schmerzlicher Sehnsucht des ländlichen Friedens 
gedenkt.

Où est la femme? frz. [spr. ü ä la Jdmf], „Wo 
ist die Frau?" od. Cherchez la femme [spr. 
schärschi], „Suchet die Frau“ (als vorauszu­
setzende Anstifterin eines Verbrechens, einer 
Intrigue usw.).

O what a noble mind is here o’erthrown! engl. 
[spr. udft á noubte maind hi' ö'thröun], O welch 
ein edler Geist ist hier zerstört! Shakespeare, 
Hamlet 3, 1.

O zarte Sehnsucht, süßes Hoffen, Der ersten 
Liebe goldne Zeit! Das Auge sieht den Himmel 
offen, Es schwelgt das Herz in Seligkeit. Schiller. 
Lied von der Glocke.

P. a. => pro anno (lat.), für das Jahr.
Paese ehe vai, usanza ehe trovi, Ital. >i>r. /./ . 

Land, wohin du gehst, Gewohnheit, die du fin­
dest, d. h. ländlich, sittlich !

Panem et circenses (lat.), Brot und Zirkus­
spiele! Worte, die Juvenal (Satiren X, 81) zur 
verächtlichen Charakteristik der Römer der Ver­
fallszeit dienen, die vom Staat, unentgeltlich 
Speise u. die Befriedigung ihrer müßigen Schau­
lust begehrten.

Pänta rhei (griech.), „Alles fließt“, d. h. alles 
ist dem ewigen Wechsel unterworfen, Ausspruch 
des Heraklit.
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Parbleu, frz. [spr. -Nd], bei Gott, potztausend! 
Par et impar (lat.), gleich und ungleich . . . 
Par exellence, frz. [spr. frčláúss], vorzugsweise, 

reicht eigentlich; p. exprès [spr. -prâ], durch einen 
eigenen Boten; p. ordre [spr. ordr}. auf Befehl; 
p. préférence [spr. -ráňss], vorzugsweise; p. renom­
mée. dem Rufe nach.

Par nobile fratrum (lat.), ein edles Brüder­
paar . . . Satirische Wendung des Horaz (Sa­
tiren II, 3, 243).

Parole ďhonneur, frz. [spr. pardi döndr], Ehren­
wort.

Par pari refertur (lat.), es wird mit Gleichem 
vergolten.

Parcere subjectis et debellare superbos (lat.), 
die Unterwürfigen schonen, die Übermütigen 
bekämpfen . . . Vers aus Virgils Aneide, der durch 
den Mund Anchises’ die Aufgabe Roms erörtert.

Pares cum paribus facillime congregantur (lat.). 
Gleich u. gleich gesellt sich gern. Ausspruch 
Ciceros in ,,Cato maior“ (III, 7).

Pari passu (lat.), gleichen Schrittes, gleich­
mäßig ...

Pars pro toto (lat.), ein Teil fürs Ganze . . .
Parsimonia est magnum vectigal (lat.), Spar­

samkeit ist eine große Einnahmequelle! Aus 
Ciceros Paradoxa (VI, 3, 40).

Partant pour la Syrie, frz. [spr. -tdÆ pùr ssîrlJ- 
,.Abfahrend nach Syrien“. Anfangsworte einer 
Romanze (v. A. de Laborde. 1810, vertont v. 
der Königin Hortense), die unter der frz. Restau­
ration das Erkennungszeichen bonapartistischer 
Gesinnung war; unter dem 2. Kaiserreich ein 
offizielles Vaterlandslied.

Parta tueri (lat.), das Erworbene zu behaupten 
wissen . . . Aus Ovids ,,Ars amandi“ (II, 13).

Partie honteuse, frz. [spr. -U ofitös], Schandfleck, 
Parturiunt montes, nascetur ridiculus mus 

(lat.), es kreisen die Berge, und was wird zum 
Vorschein kommen? — Eine lächerlich kleine 
Maus. Ironisches Wort Horaz’ (Ars poet. 139), 
welches das Mißverhältnis zwischen großen Vor­
sätzen u. ihrer schwächlichen Erfüllung scharf 
beleuchtet.

Passim (lat.), hie und da, an mehreren Stellen 
(in dinem Text).

Paete, non dolet (lat.), Paetus. es schmerzt 
nicht! Worte, mit denen nach Plinius dem Jün­
geren (Briefe 111, 16) die Gemahlin des Verschwö­
rers Paetus ihrem Gatten den Dolch reichte, 
nachdem sie sich selbst tödlich verwundet.

Pater peccavi (lat.), Vater, ich habe gesündigt. 
Wort aus dem Lukasevangelium (XV, 18). In 
häufiger Verwendung, wenn v. einem Anlaß 
zur Reue die Rede ist, auch in hauptwörtlicher 
Verwendung: z. B. „Er hat wohl auch alle Ur­
sache, sein Pater peccavi zu sprechen.“

Pátere quam ipse fecisti legem (lat.), du mußt 
dich dem Gesetz unterwerfen, welches du selbst 
geschaffen. Gedanke, der auf Pittacus v. Mytilene 
zurückgeht u. der darauf hinweist, daß man den 
Forderungen eines Prinzips, das man selbst auf­
gestellt, gehorchen muß.

Paterna paternis, materna ma ternis (lat.), 
vom Vater stammende Besitztümer sollen der 
Verwandtschaft des Vaters zugesprochen wer­
den; das mütterliche Erbe gehe an die Verwandten 
der Mutter. Alter Rechtsgrundsatz zur Entschei­
dung über Erbschaften, der durch die Verfü­
gungen des bürgerlichen Gesetzbuchs überholt 
worden ist.

Patiens, quia aeternus (lat.), er ist geduldig, 
weil er zeitlos ist. Worte, mit denen der hl. Augu­
stin die unerschöpfliche Güte Gottes preist.

Patriae solum omnibus carům est (lat.), der 
Boden des Vaterlandes ist allen teuer! Zitat 
aus Ciceros „In Catilinam“ (IV, 7).

Pauca, sed bona (lat.), wenig, aber vortrefflich.
Paulo majora canamus (lat.), läßt BUS VOO ein 

wenig erhabeneren Dingen singen! Aus den 
Eklogen Virgils (IV, 1).

Pauper ubique jacet (lat.), allerorts wird der 
Arme unterdrückt. Aus Ovids Fasti (L 218).

Paupertas impulit audax (lat.), die Armut, die 
Kühnheit verleiht, hat mich dazu getrieben ... 
Bekenntnis der Ursache, die Horaz u. a. zum 
Dichten angespornt haben soll (Episteln 11. 
2, 51).

Pax vobiscum (lat.), Friede sei mit euch' 
Worte, mit denen Christus seine Jünger grüßt 
(Lukasevangelium XXIV, 36).

p. Chr. (n.) = post Christum (natum) (lat. . 
nach Christi Geburt.

Peccare licet nemini (lat.), zu sündigen ist 
niemand erlaubt! Aus Ciceros „Paradoxa“ 
(HI. 1).

Peccavi (lat.), ich habe gesündigt. Wort der 
Zerknirschung, mit dem König David auf da- 
Gleichnis des Propheten Nathan erwidert (Buch 
der Könige II, 12, 13).

Pectus est enim quod disertos facit et vis mentis 
(lat.), die Empfindung und die Kraft des Geistes 
sind es. die beredt machen. Bemerkung Quim-- 
tilians (De instit. orat. X. 7).

Pega como ä un santo un par de pistolas (span. , 
es paßt wie die Faust aufs Auge.

Pegasus im Joche. Gedicht v. Schiller. Damit 
bezeichnen wir einen Dichter, der ob harter, 
ihm aufgezwungener Arbeit seine Schwingen 
nicht frei entfalten kann.

Peior avis aetas (lat.), dies Zeitalter, das sich 
mit dem der Ahnen nicht messen kann .. . Nach 
einem Ausspruch des Horaz (Oden, III, 6, 46).

Pendent opera interrupta (lat.), unbeendet 
bleiben die unterbrochenen Arbeiten . .. Wort 
Virgils (Aneide, IV, 88) mit Hinblick auf Didos 
ganzes Leben erfüllendes Gefühl für Äneas, das 
keinem anderen Gedanken Raum läßt.

Pénétration pacifique, frz. [gpr.
passiHk], „friedliche Durchdringung." rin v. 
Frankreich angewandtes System polit, u. wirt­
schaftlicher. auch militär. (aber nicht kriegeri­
scher) Maßnahmen zur Französierung nichtfrz. 
Länder.

Per aspera ad astra (lat.), auf mühseligen Wegen 
empor zu den Sternen.

Per cassa (ital.), gegen bare Zahlung; p. con­
tante. dss.; p. conto, auf Rechnung; p. procura, 
in Stellvertretung, in Vollmacht; p. saldo, zur 
Ausgleichung.

Perdere la bussola, ital. (den Kompaß ver­
lieren), aus dem Häuschen geraten.

Pereat (lat.), er gehe zugrunde!
Per exemplum (lat.), zum Beispiel ...
Per expressům (lat.), durch Eilboten zu be­

stellen ...
Per fas et nefas (lat.), auf erlaubte u. unerlaubte 

Weise ...
Perfer et obdura (lat.), trage und dulde. Zitat 

aus ovids „Are Amandi“ (II, 178).
Periculum in mora (lat.), Gefahr im Verzug... 

Von Livius geprägte Wendung (38. 25. 13).
Perinde ac cadaver (lat.), wie ein Kadaver .. 

Worte, mit denen Ignatius v. Loyola, der Grün 
der des Jesuitenordens, dessen Mitgliedern den 
unbedingten Gehorsam ihren geistlichen Ober­
hirten gegenüber vorschreibt (ausgenommen dir 
Fälle, wo ihr Gewissen ihnen einen andern Weg 
vorschreibt).

Per jocum (lat.), im Spaß.
Per Jovem (lat.), bei Jupiter!
Perlen bedeuten Tränen. Lessing. Emilia 

Galotti 2, 7 u. 8. Doch ist das Wort u. der Abei- 
glaube viel älteren Ursprungs.

Perlen vor die Säue werfen, d. h. etwas Kost­
bares herabwürdigen. Matth. 7, 6.

Per obitum (lat.), durch den Tod ... In Aus­
drücken wie: Es ist eine Vakanz per obitum 
entstanden.

Per pedes apostolorum (lat.), zu Fuß, wie die 
Apostel.
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sterung des künstlerischen Schaffensdranges schil­
dert (Oden, I. 32, 1).

Post équité m sedet atra cura (lat.), hinter dem 
Reiter sitzt die schwarze Sorge. Aus den Oden 
des Iloraz (III, 1. 40).

Post festům (lat.), nach dem Fest ... Nach 
einer Stelle aus Platos Gorgias (I).

Post hoc, ergo praeter hoc (lat.), nach diesem, 
also dessen Folge. - Formel, mit der die Schola­
stik die Verwechslung zw. zeitlicher Aufeinander­
folge u. ursächlicher Verknüpfung bezeichnete.

Post mortem nihil est (lat.), nichts folgt auf 
den Tod . . . Zitat aus Senecas Troęrinnen (398'. 
welches für die Skepsis der damaligen Weltauf­
fassung kennzeichnend ist. £

Post nubila Phoebus (lat.), auf Regen folgt 
Sonnenschein.

Pot de chambre, frz. [spr. po dö schánbr]. 
Nachtgeschirr.

Potior est, qui prior est (lat.), wer zuerst kommt, 
mahlt zuerst. Wort aus Terenz ..Phormio 
(II, 3, 43).

Pour le roi de Prusse, frz. [spr. pur Idroadö 
prüss]. „für den König v. Preußen, für schlechte 
od. gar keine Bezahlung, also umsonst, arbeiten, 
sich bemühen; angeblich unter König Friedr. 
Wilh. I. v. Preußen entstandene Redensart.

Poverty is no sin, engl. [spr. p^w’rtl mo*], Ar­
mut schändet nicht.

Prediger in der Wüste nennt ™a\£enQ\deL 
geblich mahnt u. warnt, nach Jes. 40. 3 . „Es ist 
eine Stimme eines Predigers in der Wüste.

Preisend mit viel schönen Reden. Beginn v.
J. Kerners Gedicht „Der reichste Fürst .

Presto e bene, raro avviene. ital. (rasch u. gut 
paßt nicht zusammen), etwas rasch ohne Über­
legung tun.

Primo mihi (lat.), mir zuerst! Grundsatz der 
die Handlungsweise schrankenloser Egoisten 
bestimmt.

Primům omnium (lat.), zu allererst.
Primům vitium (lat.), erster Fehler, Haupt­

fehler. , „ ...
Primům vivere, deinde philosophai! (lat.), erst 

leben können, dann philosophieren! s|*°ttwort 
der Antike, das sich gegen Menschen ausge- 
prägtemVernunftstreben, aber mangelndem prak­
tischen Verstand wendet.

Primus inter pares (lat.), an der Spitze v.seines­
gleichen ...

Principiis obste (lat.), von Anfang an leiste 
Widerstand. Mittel, welches Ovld Kegen den 
verhängnisvollen Zauber der Liebe anrät (Ke 
media amoris. 92). _

Prinzipienreiter. Heinrich LXXIL. Fürst Reuß 
zu Lobenstein u. Ebersdorf (reg. 1825- 48. gest. 
1853), gebrauchte in einem seiner ^^derlichen 
Erlasse zuerst die Wendung: . . . ^^ Ich auf 
einem Prinzip herum“. Doch ist der Ausdruck 
dem frz. ..être à cheval sur un principe nach­
gebildet. - «• >Pro aris et focis certamen (lat.), der Kampf für 
Altar und Jlerd. Wort Ciceros in „De natura 
deorum“ (III. 40). wo er vom heiligen Feuer des 
Kampfes für die eigenen Götter, für das Vater­
land spricht. .

Probatum est (lat.), es ist bewährt (lülft sicher).
Probitas laudatur et alget (lat.), die Keehtscliaf- 

fenheit wird gepriesen und friert dabei. Aus 
Juvenals Satiren (I, 74).

Problematische Naturen. Titel eines 1berühmten 
Romans v. Friedrich Spielhagen 1860. 8*ht auf 
ein Wort Goethes zurück (Bd. 49 der Ausgabe 
letzter Hand): „Es gibt probleinatisebe Naturen, 
die keiner Lage gewachsen sind, in der sie sien 
befinden, und denen keine genug tut.

Pro deo, rege et patria (lat.), für Gott, König 
und Vaterland.

Pro domo (sua) (lat.), für sein eigenes Haus. 
Titel einer Rede, in welcher der aus dem Exil 
zurückgekehrte Cicero für die Rückgabe seiner 

Per proourationem (lat.), in Stellvertretung, 
bevollmächtigt . . ■

Per saltům (lat.), mit einem Sprung, ohne 
Zwischenstufen.

Per $e (lat.), an und für sich, von selbst .. .
Persona grate (lat.), beliebte Persönlichkeit.

gern gesehen. t t
Per varios casus, per tot discrimina rerum 

(lat.), durch mannigfache Geschicke und viele 
Gefahren ... Vers aus der Virgilschen Äneide 
(I. 204).

Petto, Brust, s. In petto.
Peu à peu, frz. [spr. p5 a p<5J. nach u. nach.
Pia desideria (lat.), fromme Wünsche . . . 

Titel einer Schrift des Jesuiten Hermann Hugo.
Pia fraus (lat.), frommer Betrug . . . Wendung 

aus Ovids „Metamorphosen“ (IX, 711).
Piae memoriae (lat.), frommen (seligen) An­

gedenkens.
Pièce, frz. [spr. pjäss], einzelnes Stück; p. de 

résistance [spr. -dnss], ein derbes, grundlegendes 
Stock. Hauptgewicht bei einer Mahlzeit; dann 
<las Hauptstück. Wichtigste v. etwas.

Pigllare con una fava due colombi. Hat. (spr. 
Mbdrel. zwei Tauben mit einer Bohne fangen, 
zwei Ziele durch ein Mittel erreichen.

Pinxit (lat.), hat es gemalt.
Pisce* natare oportet (lat.), der Fisch will 

schwimmen. Satirisches Wort des Petronlus (39). 
der so die Neigung jedes Menschen, sich auf das 
Gebiet zu liegeben, das ihm am vertrautesten 
lat. kennzeichnet.

Placetmn regium (lat.), königliche Genehmi- 
gung.

Platz an der Sonne, Worte Fürst Bernhard 
Bülows 1897 mit bezug auf die Besitzergreifung 
v Klautschou: „Wir wollen niemand in den 
Schatten stellen, aber wir verlangen auch unseren 
Platz an der Sonne.“

Plaudite, cives (lat.), klatscht Beifall, ihr Bür­
ger! Worte, mit denen die römischen Schau­
spieler am Schluß einer Komödie das Publikum 
aufforderten, Beifall zu klatschen.

Plein pouvoir, frz. [spr. pläii puwoár], Voll­
macht, freie Hand.

Plerumque fit (lat.), was am häufigsten ein­
tritt ... Häufig substantivisch verwendet, z. B. : 
Das Plerumque fit, nicht die Ausnahmefalle, 
muß die zu ergreifenden Maßnahmen bestimmen.

Plurima mortis imago (lat.), der Tod in tausend­
facher Gestalt. Worte aus Vergils Äneis (11. 
369). mit denen Äneas die letzte Nacht Trojas 
schildert.

Plus aequo (lat.), über das vernünftige Maß 
hinaus ... „ .

Poeta lauréates (lat.), mit dem Lorbeerkranz 
gekrönter Dichter.

Point d’argent, point de Suisse, frz. [spr. poän 
dťirzáň ssictss], kein Kreuzer, kein Schweizer, 
ohne Geld keine Ware. Sprichwort aus der Zeit 
des Söldnerdienstes der Schweizer.

Point de vue, frz. [spr. wü], Gesichtspunkt; 
p d’honneur [spr. dönor], Ehrenpunkt, Ehrge­
fühl. , ' ..Poisson sans boisson est poison, frz. [spr. poussö/i 
smû boassóii e poisóň]. der Fisch will schwimmen.

Politesse passe partout, frz. [spr. politisa pass 
partů], mit dem Hute in der Hand kommt man 
durchs ganze Land.

Politik der freien Hand, Wort des preuß. Mi­
nisters Schleinitz 1859 hinsichtlich des frz.-osterr. 
Krieges, später v. Bismarck gebraucht.

Por Castilla y por León nuevo mundo allo 
Colón, span. [spr. -Ufa aüd]. „für Kastilien u. Leon 
fand Kolumbus eine neue Welt. U appenspruch 
des Kolumbus.

Portere acqua alla fonte, i tal. (Wasser zum 
Brunnen tragen), Eulen nach Athen tragen.

Poscimur (lat.), wir werden vom Geist ergrif­
fen Ausspruch, mit dem Horaz die Begei- 
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Güter plädierte. Daher heißt, im weiteren Sinne 
genommen, pro domo sprechen, sich für seine 
eigene Sache, sein eigenes Interesse einsetzen.

Pro et contra (lat.), für und wider. In der Regel 
hauptwörtlich gebraucht, z. B. Nachdem sie lange 
das Pro et contra erwogen hatten ...

Proficiat (lat.), wohl bekomm’s!
Pro forma (lat.), der Form wegen, zum Schein. 

In Ausdrücken wie: Der Antrag wurde pro forma 
gestellt.

Promiscue (lat.), vermengt, durcheinander.
Propria manu (lat.), eigenhändig . . .
Pro rata (lat.), verhältnismäßig ...
Pro rege saepe pro patriae semper (lat.), für 

den König oft, für das Vaterland immer. Wahl­
spruch Colberts.

Prosit (lat.), wohl bekomm’s!
Proton pseudos (griech.). ..erste Täuschung“. 

Grundfehler, Irrtum.
Pulchre, bene, recte (lat.), schön, gut. vor­

trefflich! Ironische Nachahmung einer allzu 
wohlwollenden Kritik, vor deren Überschätzung 
Horaz in seiner ..Ars poetica“ (100) warnt.

Pulsate et aperietur vobis (lat.), klopfet an und 
es wird euch aufgetan werden! Trostworte 
Christi (Lukasevangelium. XI, 9), die zu kind­
lichem Vertrauen ermahnen.

Pulvis et umbra sumus (lat.). Staub und Schat­
ten sind wir. Aus einer Ode des Horaz (IV, 7, 16).

Punctum saliens (lat.), springender Punkt, 
Kernpunkt.

Punica fides (lat.), punische Treue. Von den 
Römern zur Zelt der Kämpfe mit Karthago ge­
prägtes Wort, das mit bitterem Spott der Treu­
losigkeit der Feinde gegenüber den mit ihnen ge­
schlossenen Verträgen gedenkt.

Put money in thy purse, engl. (spr. wdnl (Wjai 
jnS'ss], tu Geld in deinen Beutel! Shakespeare, 
Othello 1, 3.

Q. E. D., s. quod erat demonstrandum.
q. pt., s. quantum placet . . .
Quäle nie ein Tier zum Scherz, denn es fühlt 

wie du den Schmerz.
Qualis pater, talis filius (lat.), wie der Vater, 

so der Sohn.
Qualis rex, talis grex (lat.), wie der Hirt, so die 

Herde.
Quand même, frz. [spr. kaň mám], selbst im 

äußersten Fall, was auch daraus entstehen mag.
Quandoque bonus dormitat Homerus (lat.), 

manchmal schläft auch der gute Homer. Wort des 
Horaz (Ars poetica. 359), mit dem er sagen will, 
daß zuweilen auch der größte Dichter nicht auf 
der Höhe seines Schaffens ist.

Quae nocent, docent (lat.), durch Schaden wird 
man klug.

Quantité négligeable, frz. [spr. kantiti nfali- 
ždbl], eine (unbedeutende) Größe, die unbeachtet 
bleiben kann.

Quantum mutatus ab illo (lat.), wie verschieden 
von dem, der er einst war . . . Schmerzlicher Aus­
ruf des Äneas in Virgils Äneide (U, 274), da der 
Held im Traum Hektor v. Wunden entstellt er­
blickt.

Quantum placet (lat.), soviel als gefällig ist . . .
Quantum satis (lat.), soviel als eben genügt .. .
Quasi re bene gesta (lat.), gleichsam als wäre 

alles vortrefflich getan.
Quem Di diligunt, adolescens moritur (lat.), wen 

die Götter lieben, der stirbt jung. Wort des 
Plautus (Bacchides. IV, 6).

Quia nominor leo (lat.), weil ich der Löwe 
bin . . . Worte, mit denen in der Fabel des Phä- 
drus (I, 5) der Lövre im Bewußtsein seiner über­
legenen Stärke den Hauptanteil an der Beute 
fordert. Daher der Austiruck ,,Löwenanteil“.

Qui bene amat, bene castigat (lat.), wahre Liebe 
ist strenge.

Qui casca l'asino, ital. (hier stürzt der Esel), 
hier beginnt die Schwierigkeit.

Quid deceat, quid non (lat.), das. was sich ge­
ziemt. was nicht geziemt . . . Wendung aus einer 
Ermahnung des Horaz, nur das künstlerisch 
Wertvolle unangetastet zu lassen, aber Fehler­
haftes in seinem Werk zu bessern (Ars poetica,
308).

Quid iuris (lat.), was bestimmt das Recht 
(in einem solchen Falle)?

Quid novi (lat.), was gibt es Neues?
Quid prodest (lat.), wozu soll das nützen? 

Geringschätzige Wendung, die auf das Zwecklose 
irgendeiner Tätigkeit hinweist.

Quid vesper ferat, incertum est (lat.), was der 
Abend bringen wird, ist unbestimmt. Wort des 
Livius (XLV. 8, 6).

Quid quid agis, prudenter agas et respice linem 
(lat.), was du tust, tue klug und bedenke da» 
Ende. Sentenz aus den Gesta Romanorum C. 103.

Quidquid delirant reges, plectuntur Achivi (lat.), 
alles, was die Könige in ihrer Raserei verschulden, 
das müssen die Achäer (d. i. die Völker) büßen. 
Horazsches Wort, das auf den unheilvollen Zwist 
Agamemnon» u. Achilleus’ in der Iliade hin­
weist. (Episteln. 1, 2. 14).

Quidquid id est, timeo Danaos et dona ferentes 
(lat.), was es auch sei, ich fürchte die Danaer, 
selbst wenn sie schenken. Warnungsruf des 
Priesters Laokoon (Vergils Äneis 11, 49). als 
er das die griech. Krieger bergende riesige Holz­
pferd vor Trojas Mauern sieht, welches die Grie­
chen den Göttern angeblich zum Dank für den 
Fall glücklicher Heimkehr bestimmt haben.

Quien bien te quiera te harä llorar, span. (spr. 
Iciin bün kiěra ará ljordr], was sich liebt, das
neckt sich.

Quieta non movere (lat.). Ruhendes soll inan 
nicht auf rühren.

Qui habet aures audiendi, audiat (lat.), wer Ohren 
hat zu hören, der höre. Mahnende Worte Christi, 
die sich an diejenigen richten, die ihr Ohr der 
Wahrheit verschließen.

Qui mange du pape, en meurt, frz. (spr. ki mani 
dü páp aň mór], ..Wer vom Papst (Kommendes) 
ißt, stirbt daran.“ Sprichwort aus der Zeit Papst 
Alexanders VI. (1492-1503). der mißliebige 
Personen bei Gastmählern durch Gift beseitigte.

Qui ne risque rien, n’a rien, frz. [spr. kl n6 
rlssk rldd], wer nicht wagt, gewinnt nicht.

Qui scribit, bis legit (lat.). Schreiben ist so gut 
wie zweimal lesen. Vorschrift für die beste Art, 
sich einen Lernstoff anzueignen.

Qui se ressemble, s’assemble frz. [spr. H uS 
róssáňbl, ssàssâùbl], gleich und gleich gesellt
sich gern.

Qui s’excuse s’accuse, frz. [spr. kl ssexkäs. 
ssäkiis], ..Wer sich entschuldigt, beschuldigt
BIvU.

Qui sine peccato est (lat.), wer ohne Schuld 
ist ... Mahnende Worte Christi im Johannes- 
evangelium (VIII, 3-12). da das erzürnte Volk 
die Ehebrecherin steinigen will.

Quisisana, ital. („hier genest man“), häufig 
Bezeichnung für Erholungsorte, Hotels usw.

Quis solem fallere possit (lat.), wer vermöchte 
die Sonne zu täuschen? Aus Ovids „Ars ainandi"
(II. 573).

Qui tacet consentire videtur (lat.), wer schweigt, 
scheint beizustimmen. Wahlspruch des Papstes 
Bonifacius XIII.

Qui trop embrasse, mal étreint, frz. [spr. Il 
trápaňbráss malítráň], „Wer zuviel unternimmt, 
führt nichts ordentlich aus.“

Qui vive, frz. [spr. H uriwl. „Wrer da?" Anruf 
der frz. Posten. Daher: Auf dem Quivive sein, 
auf der Hut, achtsam sein.

Qui vivra verra, frz. [spr. H]. „Wrer lebt, wird 
sehen," d. h. die Zukunft wird es lehren.

Quod bonum, felix faustumque sit (lat.), wa • 
gut. glücklich und gesegnet sei!
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Quod Deus bene vertat (lat.), was Gott zum 

Besten lenken wolle!
Quod erat demonstrandum (lat.), was zu be­

weisen war. Formel, die der Mathematiker 
Euklid seinen Beweisen folgen ließ u. die man auch 
tonst am Schluß einer Beweisführung findet.

Quod licet Jovi, non licet bovi (lat.), was Ju­
piter erlaubt ist, ist darum noch nicht jedem 
Ochsen erlaubt: d. h.: Eines schickt sich nicht 
für alle.

Quod scripsi, scripsi (lat.), was ich geschrieben 
habe, habe ich geschrieben. Worte, mit denen 
Hiatus den Hohepriestern seinen unabänderlichen 
Entschluß verkündet, die Inschrift ,.Jesus aus 
Nazareth. König der Juden“ auf dem Kreuze zu 
lassen.

Quomodo vales (lat.), wie geht es dir?
Quorum pars magna ful (lat.), woran ich großen 

Anteil hatte . . . Worte, mit denen sich Äneas 
Mner Kämpfe in der letzten Nacht vor dem Unter­
gang Trojas erinnert (Virgils Aneide, I. 125).

Quos ego (lat.), euch werde ich . . .! Drohruf 
Neptuns in Virgils Aneis, mit dem der erzürnte 
Gott die entfesselten Winde einschüchtern will.

Quot capita. tot sensus (lat.), soviel Köpfe, 
soviel Meinungen. Gekürzte Wiedergabe eines 
Ausspruchs v. Horaz über das Wesen der Satire 
Satiren 1,1, 27f.). dessen Form der älteren Wen­

dung des Terenz (Phormio II, 4, 14): Quot 
homines. tot sententiac — Soviel Menschen, so­
viel Ansichten, entspricht.

Quousque tandem, Catilina, abutere patientia 
nostra (lat.), wie lange noch, Catilina, willst du 
unsere Geduld mißbrauchen? Anfangsworte v. 
Ciceros erster Rede gegen Catilina, als der Ver­
schwörer geg«‘n die Republik es wagte, vor dem 
Senat zu erscheinen.

(pi. s., s. quantum satis ...
Raphael wäre ein großer Maler geworden, selbst 

wenn er ohne Hände auf die Welt gekommen 
wäre. Lessing, Emilia Galotti 1, 4.

Rara avis (lat.), ein seltener Vogel . .. Findet 
rieh bei den römischen Satirikern Horaz, Persius, 
Juvenal.

Rasch tritt der Tod den Menschen an. Schiller. 
Wilhelm Teil 4, 3 (Gesang der bannherzigen 
Brüder.)

Raum für alle hat die Erde. Schiller. Der Alpen­
jäger.

Raum, ihr Herrn, dem Flügelschlag Einer 
freien Seele. Aus G. Herweghs Gedicht ..Aus den 
Bergen".

Raum Ist in der kleinsten Hütte Für ein glück­
lich hebend Paar. Schiller, Der Jüngling am 
Bache.

Recht muß doch Recht bleiben! aus Gellerts 
Erzählung „Der Prozeß", nach Psalm 94, 15.

Recto folio (lat.), auf der Vorderseite eines 
Blattes.

Reden ist Silber, Psalm 12, 7: „Die Rede des 
Herrn Ist lauter wie durchläutert Silber“ u. 
Sprüche 10. 20: „Des Gerechten Zunge ist köst­
liches Silber“, aber welcher Weise setzte hinzu: 
„Schweigen Ist Gold“? Der Prediger Salomo 3, 7. 
sagt nur: „Schweigen, Reden hat seine Zeit."

Redivivus (lat.), wiederauferstanden.
Red' was wahr ist, iß was gar ist, trink was 

klar ist Luther.
Regenwürmer finden : Wie nur dem Kopf nicht 

alle Hoffnung schwindet, Der immerfort an scha­
lem Zeuge klebt. Mit gier’ger Hand nach Schät­
zen gräbt. Und froh ist, wenn er Regenwürmer 
findet. Goethes Faust. Fragment. Nacht.

Regia, crede mihi, res est succurrere lapsis (lat.), 
glaube mir, königlich ist’s. Gestürzten Hilfe zu 
bringen! Aus Ovids „Tri st la ex Ponto“ (II, 
9. 11).

Regis ad exemplum (lat.), nach dem Beispiel 
des Königs. Aus einem Vers des Claudius (De 
consolatu Honorii IV, 299), der v. der Nach­

her kleine Beckmann. O. W. 

ahmungssucht der Menge den Großen gegenüber 
spricht.

Registered, engl. [spr. rédzïssf'd], in ein Re­
gister (bes. Patentregister) eingetragen: auf 
Briefen: eingeschrieben.

Reich mir die Hand, mein Leben ! Mozart, 
Don Juan 1, 9.

Reim dich oder ich freß dich, Spott vers auf 
Dichterlinge, Titel einer Satire v. Hartmann 
Reinhold (Pseud. für Wilhelm Sacer, 17. Jahrh.), 
in der die Unsitten der damaligen I’oeterei ge­
geißelt werden.

Relata refero (lat.). Erzähltes erzähle ich (wie­
der). Wort Herodots.

Requiescat in pace (lat.), er ruhe in Frieden! 
Worte in der Totenmesse u. Inschrift auf Grab­
steinen.

Res angusta domi (lat.), Mangel im Hause .. 
Wort Juvenals (Satiren III, 165).

Res sacra miser (lat.), Ehrfurcht vor dem 
Unglück! Aus einem Epigramm des Seneca (4).

Res, non verba (lat.), Tatsachen, nicht Worte! 
Res nullius (lat.), herrenloses Gut.. .
Res severa est verum gaudium (lat.), eine ernste 

Sache ist eine wahre Freude. Zitat aus einem 
Briefe des jüngeren Seneca.

Revenons à nos moutons, frz. [spr. rôwnùilsd 
nô mutôiï]. „Um auf besagten Hammel zurück­
zukommen" (d. h. auf den Hauptgegenstand eines 
unterbrochenen Gesprächs zurückkommen), auf 
Martial zurückgehende Sprichwort 1. Redensart 
aus der frz. Farce „Meister Patelin".

Revolutionäre in Schlafrock und Pantoffeln. 
In den Briefen aus Paris schreibt Börne 1831: 
„Salvandy ist einer von den bequemen Carlisten, 
die in Pantoffeln und im Schlaf:ock die Rückkehr 
Heinrichs V. abwarten.“ Dies Wort verwandte 
der preuß. Minister des Auswärtigen Frh. v. Man­
teuffel am 8. Jan. 1851 in der 1. Kammer über 
eine etwaige Beamtenrevolution: „Ja. meine 
Herren, ich erkenne eine solche Revolution für 
sehr gefährlich, gerade weil man sich dabei in 
Schlafrock u. Pantoffeln beteiligen kann, während 
der Barrikadenkämpfer wenigstens den Mut ha­
ben muß, seine Person zu exponieren.“

Rex régnât, sed non gubernat (lat.), der König 
herrscht, aber er regiert nicht. Worte Zamoiskis 
im polnischen Reichstag (Anf. 17. Jh.). u. in 
franz. Fassung aus der Feder von Thiers: Le roi 
règne et ne gouverne pas (In der Zeitschrift „Le 
National“ vom 1. Juli 1830).

Richtet nicht, au! daß ihr nicht gerichtet werdet, 
Matth. 7. 1.

Ridendo dicere verum (lat.), scherzend die 
Wahrheit sagen. Nach Horaz. Satiren I, (1, 24).

Rien n’appris ni rien oublié, frz. [spr. riáii napři 
ůblU], nichts gelernt u. nichts vergessen.

Right or wrong, my country, engl. [spr. raü 
ö' róno mai kĄntrl], „[mag es im] Recht od. Un­
recht [sein], [es ist doch] mein Vaterland“, Aus­
spruch des amerik. Seeoffiziers Stephen Decatur 
1816.

R. L P„ s. requiescat in r>ace . . .
Risum teneatis, amici (lat.), könntet ihr euch 

des Lachens enthalten. Freunde? Wort des 
Horaz (Ars poetica, V. 5).

Ritter vom Geiste, nach Gutzkows Roman „Die 
Ritter vom Geiste“, geht zurück auf Heine, der 
sich am Schluß eines Gedichtes in der Harzreise 
einen „Ritter von dem heil’gen Geist“ nennt.

Rocher de bronze, frz. [spr. rös<ht dö brôùss\, 
eherner Fels: nach einer Randbemerkung Fried­
rich Wilhelms I. v. Preußen v. 1716 auf eine Ein­
gabe betr. die Reform der Kriegsgefälle: „Ich 
setze die Krone fest wie einen rocher von bronze."

Roi Soleil, frz. [spr. roá ssóltij], „König Sonne". 
Beiname Ludwigs XIV. v. Frankreich.

Roma aeterna (lat.), das ewige Rom. Wort 
Tibulls.

Roma locuta, causa finita (lat.), Rom (der 
Papst) hat gesprochen, die Sache ist entschieden.
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Worte der unbedingten Unterwerfung des Au­
gustinus gegenüber dem Pontifikat.

Rote Internationale, in den 60er Jahren auf­
gekommene Bezeichnung der Sozialdemokratie.

Rotte Korah, Bezeichnung eines Haufens wü­
ster Polterer, nach 4. Mose 16. 5.

Rotwein ist für alte Knaben Eine von den besten 
Gaben. Busch. Abenteuer eines Junggesellen.

Ruere in servitium (lat.), sie stürzten sich in 
die Knechtschaft. Aus den Annalen des Tacitus 
(I. 7).

Ruhe ist die erste Bürgerpflicht, aus einem 
öffentl. Anschlagzettel, den der Minister Friedr. 
Wilh. Graf v. d. Schulenburg-Kehnert (1742- 
1815) drei Tage nach der Schlacht bei Jena an die 
Straßenecken Berlins heften ließ: ..Der König hat 
eine Bataille verloren. Jetzt ist Ruhe die erste 
Bürgerpflicht. Ich fordere die Einwohner Berlins 
dazu auf. Der König u. seine Brüder leben! 
Berlin, den 17. Oktober 1806. Graf v. d. Schulen­
burg.“

Rule Britannia, engl. (spr. rül), ..Herrsche, 
Britannia“, engl. Nationallied.

Sacrificio dell' inteletto (ital.), Opfer des Ver­
standes, die Unterwerfung unter eine höhere, bes. 
kirchl. Entscheidung gegen die eigene bessere 
Einsicht.

Sage mir. mit wem du umgehst, so sage ich dir, 
wer du bist.

Salontiroler, s. Hof-Demagoge.
Salus populi suprema lex esto (lat.), das Wohl 

des Volkes sei das höchste Gesetz. Oberster 
Grundsatz der republikanischen Rechtsprechung 
in Rom.

Salvis omissis (lat.), Auslassungen vorbehalten .
Salvo errore et omissione (lat.), mit Vorbehalt 

von Irrtum und Auslassung . . .
Salvo errore calcul! (lat.), mit Vorbehalt eines 

möglichen Rechnungsfehlers.
Salvo honore (lat.), unbeschadet der Ehre . . . 
Salvo iure (lat.), des Rechts unbeschadet. . . 
Salvo meliore (lat.), unbeschadet einer bessern 

Belehrung . . .
Salz und Brot macht Wangen rot.
Sancta simplicitas, s. 0 s. 8.
Sanctum sanctorum (lat.), das Allerheiligste. 

Bezeichnung im Alten Testament für den durch 
einen Vorhang vom übrigen Teil des jüdischen 
Tempels abgetrennten geheiligten Ort, dessen 
Betreten nur dem Hohenpriester gestattet war.

Sans, frz. [spr. ssaň], ohne; s. comparaison [spr. 
konparäsön], ohne Vergleichung od. Anzüglich­
keit; s. doute [spr. dût], ohne Zweifel; s. façon, 
[spr. fassóň] ohne Umstände; s. gêne [spr. zän], 
ohne Zwang; s. phrase [spr. fräs], ohne Redens­
art, ohne weiteres.

Saepe decipimur specie recti (lat.), oft werden 
wir unter dem Scheine des Rechten getäuscht. 
Zitat aus Horaz ..Ars poetica“ (V. 25).

Saper dove il diavolo tiene la coda, ital. (wissen, 
wo der Teufel den Schwanz hat), weltklug sein.

Sapere aude (lat.), wage weise zu sein. Mah­
nung des Horaz (Episteln. II. 2, 40).

Sapiens nihil affirmât, quod non probet (lat.), 
der Weise behauptet nichts, was er nicht be­
weisen kann.

Sapienti sat (lat.), für den Weisen genug! Zitat 
aus Plautus ,.Persa" (IV, 7. 19) u. Terenz’ 
„Pbormio“ (III, 3. 8).

Sapristi! (ital.). potztausend! sapperlot!
Sauve qui peut, frz. [spr. ssöw kl p<5], rette sich, 

wer kann!
Savoir-faire, frz. [spr. ssawoár 1ňr], Geschick­

lichkeit, Gewandtheit; savoir-vivre [spr. wiwr], 
Lebensart, Lebensklugheit.

Scharfmacher, geht zurück auf eine Äußerung 
Karl Ferdinands Frh. v. Stumm 1895 zum Dele­
gierten der evangel. Arbeitervereine. Pfarrer 
Lentze, er werde den Kaiser ,.scharf zu machen 

suchen zur Anwendung rückhaltloser Gewalt, zum 
Kampf auf Leben u. Tod".

Schicksal des Menschen, wie gleichst du dein 
Wind! Goethe. Gesang der Geister über den 
Wassern.

Schier dreißig Jahre bist du alt. Hast manchen 
Sturm erlebt. Anfang des Mantelliedes aus Hoiteis 
vaterländischem Schauspiel Leonore (1828).

Schlaf des Gerechten. Mag sich aus Sprüche 
Salomos 24, 15: ,.Laure nicht als ein Gottloser 
auf das Haus des Gerechten, verstöre seine Ruhe 
nicht" herleiten, od. aus 3. Mos. 26, 6. Psalm
з. 6. 7; 4. 9; 127. 2 od. Sprüche 3. 24.

Schlagt ihn tot den Hund ! Er ist ein Rezensent. 
Schluß des Goetheschen Gedichts ..Der Rezen­
sent" (1774).

Schmock. Typus eines skrupellosen, minder­
wertigen Zeitungsschreibers, aus Freytags Jour­
nalisten (1853), der die Bezeichnung den 1851 
anonym erschienenen ..Bildern aus Oestreich 
von einem deutschen Reisenden“ seines Freundes
и. Mitarbeiters an den Grenzboten Jak. Kauf­
mann entlehnt hat.

Schnell fertig ist die Jugend mit dem Wort. 
Schiller, Die Piccolomini 2, 2.

Schwamm drüber! Aus dem v. F. Zell (d. 1. 
Camillo Walzel, 1829-95) u. Rich. Genée (1824 
— 95) verfaßten Text zu Millöckers Operette 
..Der Bettelstudent" (1882).

Scilicet (lat.), nämlich, es ist zu ergänzen ...
Scribiter ad narrandum. non ad probandum 

(lat.), man schreibt, um zu erzählen, nicht um 
zu beweisen. Ausspruch des römischen Rhetors 
Quintilian in seinen „Institutiones oratoiiav". 
der auf diese Weise die überzeugende Kraft dir 
Beredsamkeit der leidenschaftslosen Darstellung 
des Geschichtschreibers gegenüber hervorhebt.

Se habla espaöol, span. [spr. dbla esspanjdl], 
man spricht spanisch.

Seht, wir Wilden sind doch beßre Menschen! 
Seume, ..Der Wilde".

Seid einig - einig — einig! Schiller. Wilhelm 
'I eil 4. 2.

Seid klug wie die Schlangen und ohne Falsch 
wie die Tauben, Matth. 10. 46.

Seid umschlungen, Millionen ! Aus Schillers 
Gedicht ,,An die Freude" (v. Beethoven im Finale 
der 9. Symphonie vertont).

Seine Hand von jemandem abziehen. 4. Mose 
14. 34.

Seine Hände in Unschuld waschen, nach 5. Mose 
21. 1-9, Psalm 26. 6; 73. 13; Matth. 27. 24.

Seinen Mut (oder: Sein Mütchen) an jemandem 
kühlen, nach 2. Mose 15, 9.

Seinen Tag von Damaskus erleben, erklärt sich 
aus dem Anfang des 9. Kap. der Apostelgeschichte.

Seines Fleißes darf sich jedermann rühmen, 
aus Lessings „Hamburgischer Dramaturgie" 101. 
-104. Stück.

Seine Sonne scheinen lassen über Gerechte und 
Ungerechte. Matth. 5,45 („Er läßt seine Sonne 
aufgehen über die Bösen u. über die Guten u. 
läßt regnen über Gerechte u. Ungerechte").

Seine Worte auf der Goldwage wägen. Sir. 21.27 
u. 28. 29.

Seine Zunge im Zaum halten, Jac. 1, 26.
Sein Haus auf den Sand bauen. Matth. 7. 26 

(Jesu Gleichnis v. dem törichten Manne, der sein 
Haus auf den Sand bauete, so daß Regen u. Wind 
es zu Falle brachten). Bes. bekannt wurde der 
Ausdruck durch die Schlußzeile v. Neumark» 
Lied „Wer nur den lieben Gott läßt walten", die 
lautet: „der hat auf keinen Sand gebaut."

Sein Haus bestellen, s. v. w. sein Testament 
machen, nach Jes. 38, 1: „Bestelle dein Baus, 
denn du wirst sterben."

z Sein Kreuz auf sich nehmen. Matth. 10, 38, 
Luk. 14, 27. v. jemand, der ein Leid zu tragen hat.

Sein Licht vor den Leuten leuchten lassen, 
Matth. 5, 15. 16.
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Sein Scherflein beitragen, Mark. 12. 42.
Sein Schicksal schaïît sich selbst der Mann. 

Hchlußvers v. G. Kinkels ..Otto der Schütz“.
Sclf-made man, engl. (spr. -niełd man], ein 

Mann, der durch eigene Kraft aufgestiegen ist.
Selon l’argent la besogne, ftz. [spr. sslon laržáú 

Molu], wie die Arbeit, so der Lohn.
Semper homo bonus tiro est (lat.), ein guter 

Mensch bleibt immer ein Anfänger . . . Aus­
spruch .Martials (XII. 51).

Semper idem (lat.), immer derselbe. Ausspruch 
AanthipiæR. mit dem sie nach Ciceros Tuscul. 
den Gesichtsausdruck ihres Mannes Sokrates cha­
rakterisiert.

Se non è vero, è ben trovato (ital.), wenn’s nicht 
»ahr ist, ist’s doch gut erfunden.

Ser buen hombre, pero mal sastre (span.), ein 
futer Mann, aber ein schlechter Musikant sein.

Servum pecus (lat.), das niedrige Gezücht der 
Nachahmer. Wort , mit dem Horaz alle Menschen, 
die eigener Gedanken bar. sklavisch die Meinung 
anderer nachbeten, gebrandmarkt hat (Epist. 
I. 19. 19k

Sesam. öffne dich ! Schatzerschließende Zauber­
formel. au» „Ali Baba u. die 40 Räuber“ in „1001 
Nacht“.

Se son rose, fioriranno, ital., (wenn’s Rosen 
sind, werden sie blühen), es wird sich zeigen, 
ob's wahr ist.

Selz dir Perücken auf von Millionen Locken. 
Setz deinen Fuß auf ellenhohe Socken. Du bleibst 
doch immer, was du bist. Goethe, Faust 1. Stu­
dierzimmer.

Setzen wir Deutschland, sozusagen, in den 
Sattel! Reiten wird es schon können! Schluß 
einer Bede Bismarcks vom 11. März 1867 im 
Norddeutschen Reichstag.

’s Geschält bringt’s mal so mit sich, aus David 
Kaludu Posse „Berlin bei Nacht“ (1850).

’s gibt nur a Kaiserstadt, ’s gibt nur a Wien ! 
Aus Holteis „Die Wiener in Berlin" 1825. stanunt 
aus Bäuerles Lied „Was macht denn der Prater?“ 
aus meinem v. Wenzel Müller komponierten Opern­
text Aline (1822). wo es heißt: ..Ja nur ein’ 
Kaiserstadt, ja nur ein Wien.“ — „Es gibt nur 
a Wien“ steht schon 1781 in einer in Wien er­
schienenen anonymen Schrift „Schwachheiten der 
Wiener“.

Shocking, engl. [spr. schdAIny], Ausdruck der 
Mißbilligung.

Sic erat in fatis (lat.), so war es im Buch des 
Schicksals geschrieben. Aus Ovids Fasti (I. 481).

Sich etwas über den Kopf wachsen lassen. Nach 
Esra 9. 6: „Unsere Missetat ist über unser Haupt 
gewachsen.“

Sich kein Gewissen aus etwas machen, Röm. 
14, 22: „Selig ist, der sich selbst kein Gewissen 
macht in dem, das er annimmt.“

Sich nach den Fleischtöpfen Ägyptens zurück­
sehnen. nach 2. Mose 16. 3 („Wollte Gott, wir 
aaren in Ägypten gestorben durch des Herrn 
Hand, da wir bei den Fleischtöpfen saßen“), s. v. 
w.sich nach einer äußerlich besseren Lage zuiück- 
•ehnen.

Steh rückwärts konzentrieren, beliebtes Spott­
wort auf die österr. Armeen im Weltkrieg, zuerst 
1859 vom Oberbefehlshaber der österr. Truppen 
In Italien Franz Graf v. Gyulai gebraucht.

Sich wie Ein Mann erheben, v. einem Volke 
gesagt. Richter 20. 1. 8. 11.

Sic itur ad astra (lat.), so steigt man zu den 
Sternen auf! Aus Vergils Äneis (IX, 641).

Sic me servavit Apollo (lat.), so rettete mich 
Apollo. Wort aus den Satiren des Horaz (1.9. 78).

Sic transit gloria mund! (lat.), so vergeht die 
Herrlichkeit der Welt.

Sic vos non vobis (lat.), so seid ihr es (die ihr 
arbeitet), aber nicht euch zum Gewinn. Klage 
Virgils darüber, daß der lx>hn. der ihm gebührte, 
einem andern. Verdienstlosen, zugefallen sei.

Si Dieu n'existait pas, il faudrait l’inventer, 
frz. (spr. djô -ta pd, fódrd länwantf], gäbe es 
keinen Gott, so müßte man einen erfinden.

Sie haben gehabt weder Glück noch Stern, Sie 
sind verdorben, gestorben. Aus Heines rheini­
schem Volksliede (in der „Tragödie").

Sie hat ihr Herz entdeckt. Titel eines Lustspiels 
v. W. Müller v. Königswinter.

Sieh da, sieh da. Timotheus. Die Kraniche des 
Ibykus! Schiller. Die Kraniche des ibykus.

Sieh her und bleibe deiner Sinne Meister ! Schil­
ler, Turandot 2. 4.

Sie kamen zu tief in die Kreide, Da war es natür­
lich vorbei. Scheffel, Gaudeamus („Ichthyo­
saurus“).

Sie sollen ihn nicht haben. Den freien deut­
schen Rhein, Anfang v. Nik. Beckers Lied „Der 
deutsche Rhein“ (1840).

Signatura tempöris (lat.), Zeichen der Zeit.
Similia similibus (lat.). Gleiches durch Gleiches.
Sind wir nicht zur Herrlichkeit geboren? Be­

ginn eines Studentenlieds (1840) v. Alex. Woll­
heim.

Sine ira et studio (lat.), ohne Groll und ohne 
Liebe. Worte, mit denen Tacitus zu Beginn 
seiner Annalen den Vorsatz vollständiger Un­
parteilichkeit ausspricht.

Sine nomine vulgus (lat.), die namenlose Menge.
Sine qua non (lat.), die notwendige Voraus­

setzung, die Grundbedingung . . .
Singe, wem Gesang gegeben. In dem deutschen 

Dichterwald! Aus U Irlands „Freier Kunst“, von 
Chamisso 1831 zum Motto des Abschnitts „Lieder 
u. episch-lyrische Gedichte“ in der Ausgabe 
seiner Gedichte gewählt.

Sint, ut sunt, aut non sint (lat.), mögen sie 
bleiben, wie sie sind, oder lieber aufhören zu be­
stehen. Antwort des Jesuitengenerals Ricci an 
Papst Clemens XIV., die Auflösung des Ordens 
betreffend.

Si parla italiano (ital.), man spricht Italienisch.
Si parva licet componere magnis (lat.), wenn 

man Kleines mit Gioßem vergleichen darf . . . 
Schluß des Verses 176 aus Vergils Georgica IV., 
wo die Arbeit der Bienen mit der der Kyklope n 
verglichen wird.

Si tacuisses, philosophus mansisses (lat.), wenn 
du geschwiegen hättest, wärest du ein Philosoph 
geblieben. Aus Boëtius „De consolatione philo- 
sophiae“.

Sit tibi terra levis (lat.), möge dir die Erde 
leicht sein! Inschrift auf Grabsteinen.

Sit venia verbo (lat.), man gestatte den Aus­
druck.

Si vis amari, ama (lat.), willst du geliebt werden, 
dann liebe! Aus Senecas Episteln (9).

Si vis pacem, para bellum (lat.), wenn du Frieden 
haben willst, rüste zum Krieg. Ausspruch des 
V egetius (Instit. rei milit. 111. prol.). der kriege­
rische Stärke anempfiehlt, um feindliche Mächte 
von dem Angriff abzuschrecken.

Small Latin and less Greek, engl. [spr. ssmäl 
latin Sndgrïk], wenig Latein, noch weniger Grie­
chisch. Äußerung Ben Jonsons über Shakespeares 
Kenntnisse aus den klass. Sprachen.

Sobald das Geld im Kasten klingt, Die Seele 
aus dem Fegfeuer springt. Spottvers auf die 
Ablaßkrämer, geht auf Hans Sachs, die Witten­
bergisch Nachtigall, zurück.

So hat mich nicht getäuscht die Stimme der 
Natur, aus Lortzings Oper „Der Wildschütz“.

Soi-disant, frz. (spr. ‘ssoadisdn], sogenannt.
So jemand nicht will arbeiten, der soll auch 

nicht essen, nach 2. Thessal. 3, 10.
So knüpfen ans fröhliche Ende Den fröhlichen 

Anfang wir an. Kotzebue. Trost beim Scheiden.
Solamen miseris socios habuisse malorum (lat.), 

es ist für die Unglücklichen ein Trost. Leidens­
gefährten zu haben. Ausspruch Spinozas (Ethik,

63 ‘



996
So laßt ihm doch das kindliche Vergnügen. 

Aus der Posse ..Namenlos“ v. E. Pohl u. Kaliach 
(1864).

So leb denn wohl, du stilles Haus! Wir ziehn 
betrübt von dir hinaus. Aus Raimunds ..Alpen­
könig u. Menschenfeind“ 1. 20.

Soli Deo gloria (lat.). Gott allein die Ehre!
Sol lucet omnibus (lat.), die Sonne leuchtet für 

alle.
Something is rotten in the state of Denmark, 

engl. [spr. sąintkiiio sste‘t Öwl, etwas ist faul hu 
Staate Dänemark. Shakespeare, Hamlet.

Somnus est imago mortis (lat.), der Schlaf ist 
das Bild des Todes. Aus Ciceros Tuscul. (I. 38).

So’n bißchen Französisch, Das ist doch ganz 
wunderschön (im Text: Das macht sich gleich 
wunderschön), aus D. Kalischs Posse ..Der ge­
bildete Hausknecht“ (1858).

So pünktlich zur Sekunde. Trinklied v. Otto 
v. Reichert (1846).

So reinlich und so zweifelsohne, aus einem Ge­
dicht v. Ludw. Wantrup 1865 beim Stapellauf ei­
nes Fregattschiffes: ..Vom Fels zum Meere wehn 
des Königs Fahnen, Und auch die blaue Salzflut 
grüßen ihre Farben Schwarzweiß — so reinlich 
und so zweifelsohne.

So sehen wir uns wieder. Schiller, Don Carlos, 
letzter Akt, letzte Szene. Auch Worte Isabellas 
in der Braut v. Messina, als sie ihre Tochter wieder- 
sieht.

So tauml’ ich von Begierde zu Genuß, Und im 
Genuß verschmacht’ ich nach Begierde. Goethe. 
Faust I. Wald u. Höhle.

Spät kommt Ihr, doch Ihr kommt! Der weite 
Weg (Graf Isolan) entschuldigt Euer Säumen. 
Schiller, Die Piccolomini 1, 1.

Species îaeti (lat.), Tatbestand.
Spiritus prómptus est, caro autem infirma (lat.), 

der Geist ist willig, allein das Fleisch ist schwach. 
Worte, mit denen Christus auf dem Olberg die 
Jünger ermahnt, zu wachen u. zu beten, auf daß 
sie nicht in Versuchung (fallen (Matthäusevange- 
lium XXVI. 36-41).

Spiritus ubi vult spirat (lat.), der Geist weht, 
wo er will. .. Worte des Johannesevangeliuma 
(III, 8).

Sponte sua (lat.), aus eigenem Antrieb ...
Spottgeburt von Dreck und Feuer! Goethe.

Faust I. Marthens Garten.
S. P. Q. R. -- Senatus Populusque Romanus 

(lat.), Senat und Volk von Rom.
Sprich mir von allen Schrecken des Gewissens, 

Von meinem Vater sprich mir nicht. Schiller. 
Don* Carlos 1. 1.

S. t = salvo titulo (lat.), mit Vorbehalt des 
richtigen Titels.

Stans pede in uno (lat.), auf einem Fuße ste­
hend . . . Aus den Satiren des Horaz (I. 4, 10).

Staňte pede (lat.), stehenden Fußes, sogleich.
Star da Carlo in Francia. Ital. (spr. jrdntscha], 

sich befinden wie Karl in Frankreich, ein Herren­
leben führen.

Stare corne un Papa, ital. (sich befinden wie 
der Papst), höchstes Wohlsein empfinden.

Stare sulla corda (ital.) sich auf dem Seile 
halten, im Ungewissen sein.

Stark am Geist, am Leibe schwach. Aus J. Ker­
ners ..Kaiser Rudolfs Ritt zum Grabe“.

Stat sua cuique dies (lat.), jedem steht sein be­
stimmter Tag bevor. Aus Virgils Äneis (X. 467).

Statu quo (lat.), auf dem früheren Standpunkt. . 
Stein des Anstoßens, Jes. 8. 14 u. 1. Petri 2, 8. 
Still und bewegt, Motto der Briefe Rahels, v 

Varnhagen v. Ense aus Hölderlins „Hyperion 
(„Wie der Sternenhimmel, bin ich still u. bewegt ) 
entlehnt. Geht aber auf Goethes Worte über 
Rahel zurück („Sie ist, soweit ich sie kenne, in 
jedem Augenblick sich gleich, immer in einer 
eigenen Art bewegt, und doch ruhig- kurz, fie 
ist. was ich eine schöne Seele nennen möchte ).

Stirb und werde! Aus Goethes Gedicht „Selige 
Sehnsucht“ (später als „Vollendung un Mebt- 
östl. Divan).

Stolz will ich den Spanier. Schiller. Don Carlos 
3, 10.

Stop! (engl.), halt!
Struggle for lile, engl. [spr. sstr&jl Mit], 

Kampf ums Dasein.
Struwwelpeter od. lustige Geschichten u. drollige 

Bilder. Titel einer Kinderschrift v. Heinr. Hoil- 
mann-Donner (1845).

Sturm und Drang. Christoph Kaufmann (I7o3 
— 95), der herrnhutische Arzt u. Apostel der 
Geniezeit, schlug Fr. Max v. Klinger, der ihm 
1776 in Gotha sein Drama „Wlrrwair vorlas, 
dafür obigen Titel vor u. gab damit der ganzen 
Literaturperiode der 70er u. 80er Jahre den 
Namen.

Sub conditione (lat.), unter der Bedingung...
Sub divo (lat.), unter freiem Himmel...
Sub Jove (lat.), unter freiem Himmel...
Sub reservatione Jacobea (lat.), unter dem Vor­

behalt Jakobs. Hinweis auf die Stelle der hl. 
Schrift (Jacobus IV. 15): „So der Herr will und 
wir leben, wollen wir dies tun."

Sub rosa (lat.), unter der Blume, im Vertrauen.
Sub sigillo (lat.), unter dem Siegel... s. s. con- 

fessionis - unter dem Beichtsiegel...
Sub voce (lat.), unter dem Worte ... (bei Ver­

weisungen auf ein Wörterbuch).
Sub voto remissionis (lat.), mit dent Wunsch 

um Rücksendung ...
Summa Summarum (lat.), alles in allem. Wort 

des römischen Lustspieldichters Plautus Trucu- 
lentus I, 1, 4.

Summum ius, summa iniuria (lat.), das höchste 
Recht zugleich das höchste Unrecht. Hinweis 
Ciceros (De officiis, I. 10. 33), daß die höchste 
Genauigkeit in der Rechtsprechung hauiig ein 
Unrecht bedeutet.

Sünde wider den heiligen Geist, Matth. 12, 31 
vgl. Mark. 3. 29; Luk. 12. 10).

Sunt lacrimae rerum (lat.), wir haben Tränen, 
unser Unglück zu beweinen. Schmerzl eher Aus­
ruf des Ancas (Äneide, L 462). dem Tränen bei 
der Erinnerung an die Schicksale Trojas dennoch 
Erleichterung gewähren.

Sunt verba et voces, praetereaque nihil (lat ' 
es sind Worte, leerer Schall, nichts weiter, Er- 
Weiterung eines satirischen Wortes des Iloraz 
(Episteln, I, 34).

Suo tempore (lat.), zu seiner Zeit. . .
Supremum vale (lat.), lebe wohl, zum letzten 

Mal! Worte, mit denen Orpheus in Ovide Meta­
morphosen v. Eurydice scheidet, da sie ihm nun 
zweitenmal entrissen wird (X, 62).

Surge et ambula (lat.), steh’ auf und wandle! 
Worte, mit denen Christus den Gelähmten bellt 
(Matthäusevangelium IX, 5).

Sursum corda (lat.), empor die Herzen! Aus 
den Klageliedern des Jeremias (111. 41).

Sustine et abstine (lat.). Leide und meide! 
Grundsatz der Stoiker, die vor der Hingabe an 
Schmerz u. Freude gleicherweise warnen.

Suum cuique (lat.), jedem das Seine. Aus 
Ciceros „De officiis“ (I. 5).

s. v. r., s. sub voto remissionis . ..
s. v. v., s. sit venia verbo.
’s wird besser gehn, ’s wird besser gehn, Dte 

Welt ist rund und muß sich drehn. Aus W. A. 
Wohlbrücks Text zu der y. H. Marschner kom­
ponierten Oper „Der Templer u. die Jüdin (18^9).

Tabula rasa (lat.), reinen Tisch!
Tadeln können alle Toren, Aber besser machen 

nicht, nach einem Gedicht v. Langliein „Die neue 
Eva“, wo es heißt: „Tadeln können zwar die 
Toren, Aber klüger handeln nicht.“

Taedium vitae (lat.), der Lebensüberdruß.., 
Tantae molis erat (lat.), so schwer war es...

Wendung, mit der Virgil auf die Schwierigkeiten 
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hinwies, die sich der Gründung des röm. Reichs 
entgegenstellten (Äneide. I. 33).

Tantaene animis caelestibus irae (lat.), kann 
soviel Zorn in der Seele der Himmlischen sein? 
Verwunderter Ausruf Virgils (Aneis 1. 11) an- 
gedchts des Grolls, mit dem Juno die Trojaner 
verfolgt.

Tant de bruit pour une omelette, frz. [spr. taň 
brüf pur un omlít], soviel Lärm um einen Eier­

kuchen (eine Geringfügigkeit)!
Tant va la cruche à l’eau qu'à la fin elle se 

brise, frz. [spr. tan wa krûsch lô ka fan ál ssô bris] 
der Krug geht so lange zu Wasser, bis er bricht.

Tarde venientibus ossa (lat ), denjenigen, die 
xu spät zu Tisch kommen, bleiben nur mehr 
die Knochen.

Tauben Ohren predigen, nach Jes. 42. 20: ..Man 
predigt wohl viel, aber sie halten es nicht: man 
sagt ihnen genug, aber sie wollen es nicht hören.” 
Vgl. auch das lat. ..surdis auribus dicere“.

Tel maître, tel valet, frz. [spr. matr wató], wie 
de; Herr, so der Diener.

Telum imbelle sine ictu (lat.), eine kraftlos ge­
schleuderte Waffe, ohne Wirkung . . . Virgils 
Hinweis auf den mißglückten Versuch Prianis, 
Pyrrhus zu treffen (Äneide II, 544).

Tempi passati! (ital.) vergangene Zeiten!
Tempora si hierint nubila, solus eris (lat.), doch 

sind die Zelten umwölkt, stehst du verlassen da! 
Vers aus den „Tristia“ des Ovid (I, 1, 40).

Tempus edax rerum (lat.), die Zeit, die alles 
zerstört... Ovidsche Wendung (Metamorphosen, 
XV. 234).

Tempus fuglt (lat.), flüchtig ist die Zeit. . .
Tempus necessitasque (lat.), die Zeit und die 

Notwendigkeit.
Tener aùn la leche en los labios, span. [spr. 

MicAe), noch nicht trocken hinter den Ohren sein.
Tener cara de pocos amigos (span.), ein wenig 

freundliches Gesicht haben.
Teuere il saco (ital.), den Sack halten. Helfers­

helfer sein.
Tenere lupum auribus (lat.), den Wolf an den 

Ohren festhalten . . . Ausdruck, der sich auf 
eine schwierige Lage oder auch auf die Über­
windung einer Schwierigkeit bezieht.

Tener la manga ancha, span. [spr. dntschá], zu 
nachsichtig sein.

Tener los oldos à componer (span.), tun. als 
ob man etwas nicht höre.

Terminus a quo (lat.), der Zeitpunkt, seit wel­
chem ...

Terminus ad quem (lat.), der Zeitpunkt, bis 
xu welchem ...

Testis unus, testis nullus (lat.), ein Zeuge ist 
kein Zeuge. Wendung der Rtchtssprache.

Teures Weib, gebiete deinen Tränen! Schiller, 
Hektors Abschied.

Thalami thalassa! (griech.) „Das Meer! Das 
Meer!“ Freudenausruf der Zehntausend, als sie 
nach dem Rückzug das Meer erblickten. Xeno- 
phon, Anabasis IV'. 8.

Theon en gunasi keitai (griech.), ..das liegt im 
Schoße der Götter“, II. XVII. 514, unser: ..Das 
wissen die Götter.“

The readiness is all, engl. [spr. dh^ rčdlněss díl, 
..in Bereitschaft sein ist alles“. Shakespeare, 
Hamlet 5. 2.

There are more things in heaven and earth, 
Horatio. than are dreamt of in your philosophy, 
engl. [spr. dhar är mör tMngs ht-w’n and ö'th 
horVscMo*, ąAdn drěmt öw jür filössö/l], es gibt 
mehr Dinge im Himmel u. auf Erden, als eure 
Schulweisheit sich träumen läßt. Shakespeare, 
Hamlet 1, 5.

The rest is silence, engl. [spr. dhe ssáilčnss], 
„der Rest ist Schweigen“. Shakespeare, Hamlet 
5. 21.

There is nothing either good or bad. but thin- 
king mnkes it so, engl. [spr. nąlhing áidh'r 

güd bad bąt meWcss ssdM], an sich ist nichts weder 
gut noch böse, das Denken macht es eist dazu

The right man in the right place, engl. [spr. dM 
rait mán pWss], der rechte Manu auf dem rechten 
Orte.

The time is out of joint, engl. [spr. dhč tdim is 
aut ów džóint], die Zeit ist aus den Fugen. Shake­
speare, Hamlet.

Though this be madness, yet there is method 
io ft» engl. [spr. döo“ dhlss bi mádnéss dllár mi 
tn «], ist dies schon Tollheit, hat es doch Methode. 
Shakespeare, Handet 2, 2.

Tibi gratias (lat.), dir sei Dank zuteil! Oft 
ironisch gebraucht.

Time is money, engl. [spr. táim is mdn\], Zeit 
ist Geld.

Timeo Danaos et dona ferentes (lat.), ich fürchte 
die Griechen, auch wenn sie Geschenke darbringen. 
Wort Vergils (Aneis II. 49). Der alte Laokoon 
warnt damit die Trojaner vor dem hölzernen 
Pferd.

Timeo hominem unius libri (lat.), ich fürchte 
den Mann, der nur ein Buch kennt. Ein W ort des 
Thomas v. Aquino, das besagen will, jener ist zu 
fürchten, der nur ein Buch, dieses aber gut kennt. 
Oft hat dieser Satz aber den Sinn, daß ein Mensch 
zu fürchten ist, der auf ein einziges Buch schwört.

Tirer les marrons du feu, frz. [spr. Iß marôù 
du fß]. ..die Kastanien aus dem Feuer holen“, 
aus La Fontaines Fabel ..Der Affe u. die Katze“.

Tischlein deck dich ist eine ungeahnt schleunige 
Erfüllung unserer leckersten Wünsche.

To be or not to be. that is the question, engl. 
[spr. tu bl ör nót tú bi dbát Is diu' kuisstsch’n], ..Sein 
oder Nichtsein, das ist (jetzt) die Frage. Shake­
speare, Hamlet 3, 1.

Toccare il cielo col dito, ital. [spr. tschltlo], den 
Himmel mit dem Finger berühren, vor Freude 
außer sich sein.

Toujours en vedette, frz. [spr. tužúr an w&UiL 
,,Immer auf dem Posten“. Friedrich d. Gr., 
,,Exposé du gouvernement prussien“.

Toujours la même chanson, frz. [spr. tužúr 
mâm schaûssôù], immer die alte Leier!

Toujours perdrix, frz. [spr. tuiùr pärdrl], immer 
Rebhuhn, Ausdruck der Übersättigung.

Tournez s’il vous plaît, frz. [spr. furn/ ssii wu 
pial. ,.bitte umzuwenden“ (d. h. umzublättern).

Tous songes sont mensonges, frz. [spr. tu ssonž 
ssoii maùssôùi], Träume sind Schäume.

Tout comme chez nous, frz. [spr. tu Mm schi 
nu], ganz wie bei uns.

Tout comprendre c’est tout pardonner, frz. [spr 
tu koüprâùdr ssâ tu pardônél, alles verstehen heißt 
alles verzeihen.

Tout est perdu, fors l’honneur! frz. [spr. táta 
pardů fßr lonßr], „Alles ist verloren, nur die Ehre 
nicht“. Ausruf Franz’ I. v. Frankreich nach der 
Niederlage v? Pavia (1525).

Tout est saint pour les saints, frz. [spr. tùtâ ssdn 
pur là ssdn], dem Reinen ist alles rein.

Tout soldat français porte dans sa giberne le 
bâton de maréchal de France, frz. [spr. tu ssoldâ 
jranssa pôrt dan ssa žibdrn lô bâton dô marêschâl 
dô fràùss], jeder französische Soldat trägt den 
Marschallstab in seimm Tornister.

Tout vient à point à qui sait attendre, frz. [spr. 
tu irjdùta podň a ki ssatatâïidr], mit der Zeit pflückt 
man Rosen.

Traduttore, traditore (ital.), Übersetzer. Ver­
räter, d. h. jede Übersetzung verschlechtert den 
Gedanken des Autors.

Trahit sua quemque voluptas (lat.), jedes Tier­
chen hat sein Pläsierchen. Vergil (Eklogen II. 65).

Tre cose. Sire, ci bisognano preparare, danari, 
danari e poi danari, ital. [spr. tschi bisdnjano], 
„drei Dinge sind (zum Kriegführen) nötig, Geld. 
Geld u. nochmals Geld“, Ausspruch des Mar­
schalls Gian-Jacopo Trivulzio (1448-1518) zu 
Ludwig XII. v. Frankreich.
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Trennung ist der Liebe Tod.
Treppenwitz der Weltgeschichte. Titel eines 

Buchs v. William Lewis Hertslet (1882), worin 
es S. 4 heißt: ,,Der Geschichte fällt, gerade wie 
dem von der Audienz die Treppe herunterkommen­
den Bittsteller, ein pikantes, gerade passendes 
Wort fast immer erst hintendrein ein." Das Wort 
..Treppenwitz", frz. ,.esprit d’escalier", ist älter.

Treu und Glauben halten. Jes. 33. 8.
Trink ihn aus, den Trank der Labe. Und vergiß 

den großen Schmerz. Wundervoll ist Bacchus’ 
Gabe, Balsam fürs zerrißne Herz. Schiller, Sieges­
fest.

Tropfen demokratischen Öls. Worte Uhlands 
am 22. Jan. 1849 im Frankfurter Parlament: 
„Glauben Sie. meine Herren, es wird kein Haupt 
über Deutschland leuchten, das nicht mit einem 
vollen Tropfen demokratischen Ols gesalbt ist.“

Tua res agitur (lat.), das geht dich an. Horaz 
(Episteln I. 18, 84).

Tu l’as voulu, George Dandin, frz. [spr. tü la 
wulú, iöri daňdáil], „du hast es so gewollt. G.D.". 
Sprichwort für selbstverschuldete Widrigkeiten, 
nach einem Molièreschen Lustspiel „George 
Dandin“.

Tu nur das Rechte in deinen Sachen : Das andre 
wird sich von selber machen. Aus Goethes Samm­
lung „Sprichwörtlich".

Tun, was recht und gut ist, Hesekiel 33, 14.
Tu quoque fili! (lat.), auch du, mein Sohn! 

Worte Casars, die er ausrief, als er sah, daß auch 
sein Liebling Brutus den Dolch gegen ihn zückte.

Tut nichts, der Jude wird verbrannt. Lessing. 
Nathan der Weise, 4, 2.

Tutti frutti, Ital, („alle Früchte"). Mischgericht. 
Allerlei.

Tutti quanti (Ital.), alle ohne Ausnahme.
Tu, was du nicht lassen kannst! Worte Angelos 

in Lessings Emilia Galotti 2,.3. Findet sich aber 
schon in einem Dialog des Erasmus Alberus.

überall bin ich zu Hause, Überall bin ich be­
kannt. Umformung des Anfangs eines Liedes 
v. Friedr. Hückstädt („Froh bin ich und überall 
zu Hause, Und so bin ich überall bekannt").

Ubi bene, ibi patria (lat.), wo es einem gut ut-ht. 
fühlt man sich heimisch. Wahlspruch derjenigen, 
welchen das materielle Behagen mehr bedeutet 
als das patriotische Empfinden.

Üb’ immer Treu und Redlichkeit Bis an dein 
kühles Brab. Aus Höltys Lied „Der alte Land­
mann an seinen Sohn".

Ultima forsan (lat.), die letzte vielleicht. In­
schrift, die man zuweilen auf Zifferblättern v. 
Kirchenuhren findet als mahnenden Hinweis auf 
die Flüchtigkeit der Zeit.

Ultima ratio (lat.), das letzte, äußerste Aus­
kunftsmittel.

Una golondrina no hace verano (span.), eine 
Schwalbe macht keinen Sommer.

Una salus victis nullam sperare salutem (lat.), 
nur eine Rettung hat der Besiegte, an der Rettung 
nicht zu verzweifeln. Aus Vergils Aneis (II, 354).

Undank ist der Welt Lohn.
Und bist du nicht willig, so brauch ich Gewalt. 

Aus Goethes Ballade „Erlkönig“.
Und darum Räuber und Mörder ! steht nicht in 

der ersten Ausgabe der Räuber, sondern in der 
noch heute allen Bühnenaufführungen zugrunde 
liegenden Umarbeitung, die Schiller für das 
Mannheimer Theater auf Veranlassung des In­
tendanten Dalberg 1782 vornahm, 4. Akt., Sz. 17.

Und das hat mit ihrem Singen Die Lore-Ley 
getan. Heine. Heimkehr.

Und die Moral von der Geschieht’ : Bad’ zwei 
in einer Wanne nicht. Wilh. Busch, Das Bad 
am Samstag Abend.

Und die Mutter blickte stumm Auf dem ganzen 
Tisch herum. Aus dem Struwwelpeter (s. d.).

Und die Sonne Homers siehe! sie lächelt auch 
uns. Schlußvers v. Schillers „Spaziergang".

Und ein Narr wartet auf Antwort. Heine, Nord­
see, 2. Zyklus, Nr. 7 (Fragen).

Und er schlug sich seitwärts in die Büsche. 
Seume, „Der Wilde”.

Und es mag am deutschen Wesen Einmal noch 
die Welt genesen, meist als „An deutschem Wesen 
wird einst die Welt genesen" zitiert, aus Geibete 
Gedicht „Deutschlands Beruf" (18ßl).

Und es wallet und siedet und brauset und zischt. 
Wie wenn Wasser mit Feuer sich mengt. Schiller. 
Der Taucher.

Und geschiehet nichts Neues unter der Sonne. 
Před. 1. 9. Vgl. Ben Akibas: „Alles schon da­
gewesen!" bei Gutzkow.

Und Roß und Reiter sah ich niemals wieder. 
Schiller. Wallensteins Tod 2, 3.

Und setzet ihr nicht das Leben ein. Nie wird 
euch das Leben gewonnen sein. Schiller, Wallen­
steins Lager (Chorgesang).

Und wenn sich der Schwarm verlaufen hat. 
Aus A. Krammachers Lied „Die Gemütlichkeit" 
(1850).

Und will sich nimmer erschöpfen und leeren. 
Schiller, Der Taucher.

Une conscience pure est un bon oreiller, frz. 
[spr. tin koňssjáiíss pûr etôù bönörtjt), ein reinen 
Gewissen ist ein sanftes Ruhekissen.

Une fois n’est pas coutume, frz. [spr. dn /ûd 
na va kuhlm], einmal ist keinmal.

Une tempête dans un verre d’eau, frz. |spr. tin 
taûpât daüsöil wärdö], „Sturm im Glase Wasser’’. 
Ausspruch Montesquieus über die Wirren in der 
Zwergrepublik San Marino.

Un fiore non fa ghirlanda, ital. (eine Blume 
macht keinen Kranz), eine Schwalbe macht 
keinen Sommer.

Ungeheure Heiterkeit Ist meines Lebens Regel. 
Aus Louis Schneiders Schwank „Der reisende 
Student oder das Donnerwetter" (1838).

Ungläubiger Thomas, aus Joh. 20. 24 - 2», wo 
der Jünger Thomas nicht eher an die Auferstehung 
-lesu glauben will, als bis er dessen Wunden be­
trachtet hat.

Unguibus et rostro (lat.), mit Schnabel und 
Klaue ... In Wendungen wie : Da gibt es nur 
eines: sich unguibus et rostro verteidigen.

Unkraut verdirbt nicht. Unkraut hier s. v. w. 
leichtsinniger Mensch.

Un prince est le premier serviteur de l’étât, frz. 
Ispr. ön prâùss e lô prômjt sserwilôr dà fild), 
der Fürst ist der erste Diener des Staates.

Unrecht Gut gedeiht nicht, nach Sprüche Sa­
lomos 10, 2: „Unrecht Gut hilft nicht." Vgl. 
Sir. 5. 10; 40, 12.

Unrecht leiden schmeichelt großen Seelen. 
Schiller, Don Carlos 2, 15.

Uns alle zieht das Herz zum Vaterland. Schiller, 
Don Carlos 1, 3.

Unsere Zukunft liegt auf dem Wasser. Worte 
Kaiser Wilhelms II. bei der Einweihung des neuen 
Hafens in Stettin 1898.

Unser Leben währet siebenzig Jahr, und wenn’s 
hoch kommt, so sind’s achtzig Jahr, und wenn’s 
köstlich gewesen ist, so ist’s Mühe und Arbeit 
gewesen. Psalm 90, 10. Der Ausdruck „Mühe 
u. Arbeit“ schon 1. Mose 5. 29. Danach sagen 
wir, es erreiche einer das Alter des Psalmisten 
od. das Psalmistenalter.

Unsinn, du siegst, und ich muß untergehn! 
Schiller. Jungfrau v. Orleans 3, 6.

Uns ist ganz kannibalisch wohl, Als wie fünf­
hundert Säuen. Goethe, Faust I. Auerbachs 
Keller.

Unter aller Kanone. Die Schüler einer sfichs. 
Lateinschule waren im 18. Jahrh I 
sehr schlecht. Der Oberpfarrer des Ortes nahm 
eine Visitation vor. Das Ergebnis war sehr un­
befriedigend; in dem Bericht an den Stadtrat 
teilte er mit, daß er sich „einen canon zu 5 Zen­
suren gemachet, daß aber leider viele Aibeiten
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so schlecht seien, daß sie nur als .sub omni canone* 
bezeichnet werden können“. Hat also nichts mit 
Kanone zu tun.

Unter Kameraden ist das ja ganz egal. Aus 
..Krieg im Frieden (s. d.).
i ünrl.ef Larven die einzige fühlende Brust. Schil­
ler. Der Taucher.

Unüberwindliche Mächte. Roman v. Henn. 
Grimm (1867).

Unum et idem (lat.), ein und dieselbe Sache.
Unus multorum (lat). Einer von den vielen 

L“?e.r ,S?,tlre,l.lc" Horaz (I- »• 71 f > bezeichnet 
«ich Arhtius luscus ironisch als einen von den 
vielen Bückständigen. die sich nicht über re­
ligiöse Bedenken hinwegsetzen können. In der 
heutigen Verwendung im Sinne v. ..ein Dutzend­
mensch" ist diese Färbung der lateinischen 
Wendung verloren gegangen.

Unus pro multis (lat.). Einer für viele. Beruht 
auf Aeneis (V. 814 u. 815).

Upper ten thousand, engl. ispr. qv'T t?n thàus’nd], 
nu-irt nur kurz upper ten. die oberu Zehntausend. 
«Ile Creme.

Up to date, engl. [spr. op til dé'tl. heutig, zeit­
gemäß. auf der Höhe der Zeit.

Urbi et orbl (lat.), der Stadt (Rom) und dem 
Erdkreise. In Wendungen wie: etwas urbi et 
orbi verkündigen, d. h. es überall laut ausposaunen.

Urväter Hausrat. Goethes Faust. Fragment.

Usus est tyrannus (lat.), die Gewohnheit ist 
ein Tyrann. Nach Horaz (Ars poetica 71 u. 72).

Ut fata trahunt (lat.), wie es das Schicksal 
lenkt. .

Ut homines sunt, ita morem géras (lat.), nach 
dem Wesen der Menschen richte deine Handlungs­
weise ein. Zitat aus Terenz (Andria III. 3. 71).

Utile dulci (lat.), das Nützliche im Verein mit 
dem Angenehmen . . . Schluß eines Horazischen 
Verses (Ars poetica. 343).

Uti. non abuti (lat.), gebrauchen, nicht miß­
brauchen. Wahlspruch, der maßvolle Anwen­
dung der Dinge und Grundsätze empfiehlt.

Uti possidetis (lat.), eurem Besitz entsprechend .. 
Wendung der Diplomatensprache, z. B. ein Ver­
trag auf Grundlage des Uti possidetis . ..

Ut pictura poesis (lat.), die Dichtkunst ist eine 
redende Malerei. Von Lessing bekämpfte Auf­
fassung des Horazischen Wortes: der römische 
Dichter will ih seiner Ars poetica (V. 361) damit 
sagen, daß in der Dichtkunst, wie in der Malerei 
jeder Gegenstand die seinem Wesen entsprechende 
Behandlung erfordere.

Ut sementem feceris, ita metes (lat.), wie du 
gesäet, so wirst du ernten. Aus Ciceros Schrift 
„De oratoře“ (II. 65. 261).

Ut supra (lat.), wie oben bemerkt. . . Hinweis 
auf bereits Erwähntes, namentlich in juristischen 
Akten verwendet.

Va (spr. wa], geh! es gilt! 
Mnfc!. es gilt die ganze Bank. va banque! (spr.

Vade in pace (lat.), gehe in Frieden . . . Worte, 
mit denen der Priester nach Erteilung der Abso­
lution den Gläubigen entläßt.

Vade mecum (lat.), gehe mit mir. Bezeichnung 
für Hilfsbücher, deren Gebrauch zur Einführung 
in ein Wissensgebiet unerläßlich ist.

Vade retro. Satana (lat.), weiche von hinnen. 
Satan! Worte, mit denen Christus nach dem 
Matthäus- u. Markusevangelium den Versucher 
zürnend zurückweist.

Vae soli (lat.), weh dem. der allein ist! Worte 
des Predigers Salomo (IV. 10).

Vae victis (lat.), wehe den Besiegten! Worte, 
ir.it denen der Gallier Brennus sein Schwert 
in die Wagschale warf, dessen Gewicht die be­
siegten Römer mit Gold aufwiegen mußten. 
Der Vorgang symbolisiert treffend die Macht­
losigkeit des Besiegten gegenüber der Willkür 
des Eroberers.

Vanitas vanitatum, et omnia vanitas (lat.), 
alles ist eitel, es ist alles ganz eitel. Worte, mit 
denen der Prediger Salomo die Nichtigkeit 
aller irdischen Dinge beklagt (I, 2).

Vanity fair, engl. [spr. w&nUl fär], ..Markt der 
Eitelkeit“, nichtiges Treiben; auch Titel eines 
Romans v. Thackeray.

Vare, legiones redde! (lat.). Varus, gib mir 
meine Legionen wieder! Worte des Augustus 
nach der Niederlage des Varus.

Varium et mutabile semper femina (lat.), stets 
ist das Weib veränderlich und wankelmütig. 
Worte, mit denen Mercurius in Virgils Äneis 
(IV. 569) Äneas v. Dido loszureißen versucht.

Vater werden ist nicht schwer, Vater sein da­
gegen sehr. Busch, Julchen.

Vedi Napoli e poi muori! (ital.) Neapel sehen 
u. sterben!

Velut aegri somnia (lat.), wie die Träume eines 
Kranken . . . Ausspruch, mit dem Horaz (Ars 
poetica. 7) unvollendete Werke tadelt.

Vender gatta in sacco (ital.). die Katze im Sack 
verkaufen.

Veni, vidi, viel (lat.), ich kam, ich sah, ich siegte ! 
Worte, mit denen Cäsar nach der Schlacht 
bei Zela dem Senat die Schnelligkeit seines 
Sieges mitteilte.

Ventre à terre, frz. [spr. waňtr a tór], Bauch an 
der Erde, in gestrecktem Galopp (reiten).

Vera incessu patuit dea (lat.), durch ihr .Schrei­
ten enthüllt sie die Göttlichkeit ihres Wesens. 
Morte, mit denen Vergil die Hoheit der Göttin 
Venus schildert (Äneis I. 405).

Verba volant, scripta manent (lat.). Worte 
fliehen, das Geschriebene bleibt.

Vergeben und vergessen sagen wir mit Luther 
in seinem Briefe wider die Sabbater an einen 
guten Freund (1538), nach Jer. 31. 34: ..Ich will 
ihnen ihre Missetat vergeben u. ihrer Sünde nicht 
mehr gedenken“.

Vergib ihnen, denn sie wissen nicht, was sie 
tun, Luk. 23. 34.

Veritas odium parit (lat.), Wahrheit erzeugt 
den Haß. Satirisches Wort des Terenz (Andria 1. 
1. 41).

Versiegelt und verbrieft, Formel aus der alten 
Rechtssprache, nach Jer. 32, 44.

Versunken und vergessen. Uhland. des Sängers 
Fluch.

Vertierte Soldateska, vielgebrauchteAschlag- 
wort des Jahres 1848, soll v. Ignaz Kuranda her­
rühren. Der Ausdruck vertierte Söldlinge kommt 
ebenfalls in einer Kundgebung Heckers u. 
Struves vor.

Verweile doch! Du bist so schön! Goethe, 
Faust I. Studierzimmer.

Verzeihen Sie das harte Wort! Lieblingswen- 
dung Wippchens (s. d.).

Victis honos (lat.), Ehre den Besiegten.
Video lupum (lat.), ich sehe den Wolf. Wendung, 

die nicht selten Scheu vor der herannahenden 
Person, über die man eben gesprochen, aus­
drückt.

Viele sind berufen, aber wenige sind auserwählt, 
Matth. 20. 16.

Vir bonus, dicendi peritus (lat.), ein trefflicher 
Mann, des Sprechens kundig. Worte, mit denen 
der ältere Cato das Wesen des wahren Redners 
kennzeichnet.

Viribus unitis (lat.), mit vereinten Kräften.
Virtute et exemplo (lat.), durch Tugend und 

Beispiel. Wahlspruch Kaiser Josefs II.
Virtus post nummos (lat.), die Tugend kommt 

nach dem Geld. Satirisches Wort des Horaz 
(Episteln, I, 1. 54).

Virtutes paganorum splendida vitia (lat.), die 
Tugenden der Heiden sind glänzende Laster.

Vis-à-vis, frz. ispr. wisawt], gegenüber.
Vis comica (lat.), die Gabe der Komik, die 

Fähigkeit, lachen zu machen.
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Vita brevis, ars longa (lat.), das Leben ist kurz, 

die Kunst ist lang. Aus den Aphorismen des Hip- 
pokrates.

Vitam impendere vero (lat.), sein Leben der 
Wahrheit widmen .. . Wort luvenals (Satiren. 
IV, 91),welches Rousseau zu seinem Wahlspruch 
machte.

Vivere parvo (lat.), von wenigem leben ...
Vive valeque (lat.), lebe wohl, laß es dir ferner 

wohl ergehen.
Vivere militare est (lat.), leben heißt kämpfen. 

Aus den Episteln des Seneca (96).
Vivere sl recte nescis, decede peritis (lat.), 

weißt du das Leben nicht recht zu leben, dann 
weiche Erfahrenen. Aus den Episteln des Horaz 
(II. 2. 213).

Vivit sub pectore vulnus (lat.), die Wunde 
brennt in tiefster Brust. Worte, mit denen Virgil 
(Äneis, IV, 67) das Anwachsen der Leidenschaft 
Didos für Äneas kennzeichnet.

Vivos voco, mortuos plango, fulgura frango 
(lat.). Lebende rufe ich. Tote beklage ich, Blitze 
zerbreche ich! Motto von Schillers ..Lied von 
der Glocke“.

Vixit (lat.), er hat ausgelebt. Wort, mit dem 
die Römer das Hinscheiden eines Menschen 
verkündeten.

Vogue la galère, frz. [spr. wog la galár], „es 
schwimme das Schiff“, auf gut Glück, komme, 
was wolle.

Volenti non fit injuria (lat.), dem, der es so 
haben will, geschieht kein Unrecht.

Völker Europas, wahret eure heiligsten Güter! 
Unterschrift einer allegor. Zeichnung des Prof. 
Knackfuß 1895 nach einem Entwurf Kaiser 
Wilhelms II.

Völkerfrühling, aus der Ankündigung der v. 
Börne gegründeten Zeitschrift „Die Wage“ 
1818: „W’ie weit entfernt von dem heiligen Zorne 
des Wissens ist noch jetzt die europäische Mensch­
heit, und w'le lau und sanft ist all ihr Wollen und 
Tun. Darum sei man unbesorgt, froh des heran­
brechenden Völkerfrühlings, und fürchte nicht 
die Bewegung im Freien!“

Volk in Waffen. „Ein ganzes Volk in Waffen 
ist an Majestät dem Kaiser ebenbürtig", sagte 
der Minister Kaunitz zu Joseph II.

Volkstum ist F. L. Jahns Erfindung . Er gab 
„Das deutsche Volkstum“ 1810 zu Lübeck hrs. 
nach einer bereits 1808 verfaßten Schrift mit 
gleichem Titel, die verloren gegangen war.

Vom Baum der Erkenntnis essen, nach 1. Mose 
2. 9. wo v. dem „Baum des Erkenntnisses Gutes 
u. Böses“ die Rede ist. Bedeutet jetzt s. v. w. 
die Liebe genießen.

Vom Erhabenen zum Lächerlichen ist nur ein 
Schritt.

Vom Mädchen reißt sich stolz der Knabe. 
Schiller, Lied von der Glocke.

Vom Scheitel bis zur Sohle, nach 5. Mose 28. 
35. obwohl wir eigentlich „von den Fußsohlen an 
bis auf die Scheitel“ zitieren müßten. Bei Homer. 
Ilias 18, 353 u. 23. 169: „Vom Kopf bis zu den 
Füßen“.

Vom Vater hab' ich die Statur, Des Lebens 
ernstes Führen, Vom Mütterchen die Frohnatur 
Und Lust zu fabulieren. Goethe über sich selbst 
(Zahme Xenien, 6. Buch).

Von der Gewalt, die alle Wesen bindet, Befreit 
der Mensch sich, der sich überwindet. Goethe. 
Geheimnisse.

Von der Parteien Gunst und Haß verwirrt, 
Schwankt sein Charakterbild in der Geschichte. 
Aus dem Prolog zu Schillere „Wallensteins 
Lager“.

Von der Stirne heiß Rinnen muß der Schweiß. 
Schiller. Lied von der Glocke.

Von des Lebens Gütern allen Ist der Ruhm das 
höchste doch; Wenn der Leib in Staub zerfallen, 
Lebt der große Name noch. Schiller, Sieges­
fest.

Von fern her kommen wir gezogen und fleheu 
um ein wirtlich Dach. Schiller. Kraniche des 
Ibykus.

Von Gottes Gnaden (Del Gratia), 1. Kor. 3. 10. 
Wurde schon im 5. Jahrh. v. Kirchenfürsten 
u. seit dem 6. auch v. weltlichen Herrschern, 
ursprünglich im Sinne der Demut, vor ihren 
Titel gesetzt.

Von Pontius zu Pilatus schicken od. laufen od. 
rennen, nach Luk. 23. 6-11, wo Christus v 
Pontius Pilatus zu Herodes u. v. diesem wieder 
zu Pilatus geschickt wird. Früher sagte man: 
„Von Herodes zu Pilatus schicken“.

Von wannen kommt dir diese Wissenschaft? 
Schiller, Jungfrau v. Orleans 1. 9.

Von Zeit zu Zeit seh’ ich den Alten gern. 
Goethe, Faust I. Prolog im Himmel.

Voraussetzungslose Forschung, Worte Tb. 
Mommsens an Lu jo Brentano in einem offenen 
Brief vom 15. Nov. 1901 in den Münchener 
Neuesten Nachrichten. Findet sich aber schon 
bei Treitschke 1879 im 1. Bande der „Deutschen 
Gesch. im HK Jahrh." u. in der Vorrede zur 
1. Aufl. v. D. F. Strauß’ Leben Jesu 1835.

Vox clamantis in deserto (lat.), die Stimme des 
Rufenden in der Wüste . . . Worte, mit denen 
Johannes der Täufer den Fragenden seine Sen­
dung verkündet (Matthäusevangelium III. 3).

Vox faucibus haesit (lat.), die Stimme blieb 
mir im Halse stecken. Worte, mit denen Vergil 
(Äneis HI. 48) Äneas sein Erstaunen beim 
Anblick eines Wunders schildern läßt.

Vox populi, vox Dei (lat.), Volkes Stimme ißt 
Gottes Stimme.

Vulnerant omnes, ultima necat (lat.), alle ver 
wunden, die letzte tötet. An die Flüchtigkeit 
der Stunden mahnende Inschrift, die sich zu­
weilen auf alten Kirchenuhren und Denkmälern 
findet.

Vulpes pilum mutât, non mores (lat.), der 
Fuchs wechselt den Balg, nicht die Sitten. 
Sueton. Vespasian XII.

Waldeinsamkeit, v. Ludw. Tieck geschaffenes 
Wort.

Wär’ der Gedank’ nicht so verwünscht gescheit. 
Man wär’ versucht, ihn herzlich dumm zu nennen. 
Schiller. Die Piccolomini 2. 7.

Wär nicht das Auge sonnenhaft. Die Sonne 
könnt’ es nie erblicken; Läg nicht in uns des 
Gottes eigne Kraft, Wie könnt’ uns Göttliches 
entzücken? Goethe. Zahme Xenien. Buch 3.

Warten der Dinge, die da kommen sollen. 
Luk. 21. 26.

Warum küssen sich die Menschen? ungelöste 
Frage des Katers Hiddigeigei aus Scheffele 
„Trompeter v. Säckingen".

Was da fleucht und kreucht. Schiller. Wilhelm 
Teil 3. 1. Angelehnt an 1. Mos. 7. 14.

Was dich nicht brennt, das blase nicht. Du 
sollst dich nicht um Diuge bekümmern, die dich 
nichts angehen.

Was du ererbt von deinen Vätern hast. Erwirb 
es, um es zu besitzen. Goethe. Faust I. Nacht.

Was du heute kannst besorgen, das verschiebe 
nicht auf morgen.

Was du nicht willst, daß dir geschieht, das tu 
auch keinem andern nicht, auch „Was du nicht 
willst, daß man dir tu’, das füg auch keinem 
andern zu“, ist eine Umformung v. Tobias 4, 16: 
„Was du nicht willst, daß man dir tue. das tue 
einem andern auch nicht“. Vgl. Matth. 7, 12 
u. Luk. 6, 31.

Was du tust, bedenke das Ende. Sir. 7, 40. 
Vgl. Herodot I, 32. wo Solon zu Krösus sagt: 
„Es ist aber bei jedem Dinge zu bedenken, 
wie das Ende auslaufen wird". Vgl. auch das 
lat. „Quidauid agis, prudenter agas et respire 
finem“.

Was du tust (gewöhnlich: tun willst), das tue 
bald, spricht nach Joh. 13. 27 Jesus zu Judas 
Ischarioth.



Was trať ich viel nach Geld und Gut, Wenn 
ich zufrieden bin? Aua Millers Lied ,,Zufrieden­
heit”.

Was glänzt, ist für den Augenblick geboren, 
Das Echte bieibt der Nachwelt unverloren. Goethe, 
Faust 1.* Vorspiel auf dem Theater.

Was Gott zusammengefüget hat, das soll der 
Mensch nicht scheiden, Matth. 19, 6.

Was Hänschen nicht lernt, lernt Hans nimmer- 
rnthr. I). h. was man in der Jugend versäumt, 
holt man im Alter nicht mehr nach.

Was ich mir dafür kaute! (eigentl.: Wat ick 
mir dafor koofe!) im Sinne von: Was ich mir 
daraus mache! oder: Was ich damit anfange! 
Aus Kalischs Posse „Berlin, wie es weint u. lacht“ 
(1858).

Was ihr den Geist der Zeiten heißt, Das ist im 
Grund der Herren eigner Geist. Goethes Faust, 
Fragment. Nacht.

Was ist das Leben ohne Liebesglanz? Schiller, 
Wallensteins Tod 4, 12 (Theklas Monolog).

Was Ist der langen Rede kurzer Sinn? Schiller. 
Die Piccolomini 1. 2.

Was ist des Deutschen Vaterland? Anfang v. 
£. M. Arndts Lied „Des deutschen Vaterland“ 
08181.

Was ist des Lebens höchste Lust? Die Liebe 
und der Wein. Aus Perinets, v. Wenzel Müller 
komponiertem Singspiel „Die Schwestern v. 
Prag” 1794. Die Verse wurden später dem Stu- 
dentenllede „Ich hab’ den ganzen Vormittag 
auf meiner Kneip’ studiert“ als 2. Strophe ein­
verleibt.

Wu Ist die Mehrheit? Mehrheit ist der Unsinn, 
Verstand ist stets bei wen'gen nur gewesen. 
Schiller, Demetrius (Worte Sapiehas).

Was kein Verstand der Verständigen sieht, 
Das übet in Einfalt ein kindlich Gemüt. Schiller, 
Worte des Glaubens, mit Anlehnung an 1. Kor. 
1. 19.

Was kommt dort von der Höh? Aus einem 
alten Studentenlied (Fuchslied).

Was kraucht dort in dem Busch herum? 
Kutschkclied v. H. A. Pistorius, nach dem bereits 
1M.I gesungenen Zweizeiler „Was kriecht denn 
da im Busch herum? Ich glaub’, es ist Napo- 
kum”.

Was man nicht deklinieren kann, Das sieht 
man als ein Neutrum an, lat. Genusregel aus 
Zuuipt.s Lat. Grammatik 1818, wird gebraucht, 
wenn inan sich um die schwierige Definition 
eines unklaren Begriffs herumdrücken will.

Was man von der Minute ausgeschlagen, Gibt 
keine Ewigkeit zurück, aus Schillers Gedicht 
..Resignation".

Was rennt das Volk, was wälzt sich dort Die 
langen Gassen brausend fort? Schiller, Der Kampf 
mit dem Drachen.

Was schert mich Weib, was schert mich Kind? 
Ich trage weit beßres Verlangen, Laß sie betteln 
gehn, wenn sie hungrig sind. Aus Heines Ro­
manze „Die Grenadiere". Der letzte Vers stammt 
aus der altschott. Ballade „Edward“ in Percys 
Sammlung.

Was vergangen, kehrt nicht wieder; Aber ging 
es leuchtend nieder, Leuchtet’s lange noch zu­
rück! Anfang des Gedichtes „Erinnerung u. 
Hoffnung“ v. Karl Förster (1784-1841).

Was von mir ein Esel spricht. Das acht’ ich 
Dicht, aus J. W. L. Gleims Fabel „Der Löwe".

Was willst du, Fernando, so trüb und so bleich? 
Anfang des Gedichts Columbus v. Louise Brach­
mann.

Weg mit den Grillen und Sorgen! Anfang v. 
Nahhnanns „Aufmunterung zur Freude".

Weh dir, daß du ein Enkel bist! Vom Rechte, 
das mit um geboren ist. Von dem ist leider nie 
die Frage. Goethe. Faust I. Schülerszene.

Wehe, wenn sie losgelassen; Denn die Ele­
mente hassen Das Gebild der Menschenhand. 
Schiller. Lied von der Glocke.
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Weisheit auf der Gasse, Bezeichnung der Sprich­

wörter. nach Sprüche Salomos 1. 20: „Die Weis­
heit klaget draußen u. lässet sich hören auf den 
Gassen“.

Weiter hast du keine Schmerzen? Mozart, 
Don Juan 2, 8.

Weiter hat es keinen Zweck. Aus Gust. Rae- 
ders Posse „Robert u. Bertram od. die lustigen 
Vagabonden“ (1859).

Welcher verheiratet, der tut wohl; welcher aber 
nicht verheiratet, der tut besser, 1. Kor. 7, 38.

Well roar’d, lioni engl. [spr. rďd lài’n], gut 
gebrüllt, Löwe ! Shakespeare. Midsummer night’s- 
dream 5, 1.

Weltschmerz. Schöpfer dieses Worts ist Jean 
Paul. In seinem Werke „Selina od. über die 
Unsterblichkeit“ sagt er 2, 132 v. Gott: 
„Nur sein Auge sah alle die tausend Qualen der 
Menschen bei ihren Untergängen. Diesen Welt­
schmerz kann er, so zu sagen, nur aushalten durch 
den Anblick der Seligkeit, die nachher vergütet“. 
Hier bedeutet das Wort also entweder „Qualen 
aller Menschen“ od. wahrscheinlicher „schmerz­
liches Gefühl Gottes für das Weltelend“. Wir 
gebrauchen heute, durch Heine beeinflußt. 
„Weltschmerz" im Sinne von „schmerzlichem 
od. eingebildetem Ekel an Welt u. Leben“.

Wem der große Wurf gelungen, Eines Freundes 
Freund zu sein. Wer ein holdes Weib errungen. 
Mische seinen Jubel ein! Aus Schillers Gedicht 
„An die Freude“.

Wem Gott will rechte Gunst erweisen. Den 
schickt er in die weite Welt. Aus Eichendorffs 
Gedicht „Der frohe Wandersmann".

Wen der Herr lieb hat, den züchtigt er, Ebr. 
12. 6: schon Sprüche Salomos 3, 12: „Welchen 
der Herr liebet, den straft er.“

Wenn alles eben käme, Wie du gewollt es hast. 
FouQué, „Trost“.

Wenn alle untreu werden, So bleib’ ich dir 
doch treu. Novalis, Anfang eines Gedichts.

Wenn dem Esel zu wohl ist, geht er aufs Eis 
tanzen. D. h. im Glücke wird man leicht über­
mütig.

Wenn der Mantel fällt, muß der Herzog nach. 
Aus Schillers Fiesco 5. 16 (Worte Verrinas: 
„Nun, wenn der Purpur fällt, muß auch der Herzog 
nach!“).

Wenn dich die bösen Buben locken, so folge 
ihnen nicht. Sprüche Salomos 1, 10.

Wenn die Könige baun, haben die Kärrner 
zu tun. Schiller. Kant u. seine Ausleger.

Wenn du eine Rose schaust, Sag, ich laß* sie 
grüßen. Aus Heines Neuem Frühling Nr. 6.

Wenn du noch eine Mutter hast. So danke Gott 
und sei zufrieden. Anfang eines Gedichts v. 
Friedr. Willi. Kaulisch (1851).

Wenn gute Reden sie begleiten. Dann fließt 
die Arbeit munter fort. Schiller, Ided von der 
Glocke.

Wenn ich dich lieb habe, was geht’s dich an? 
Worte Philines bei Goethe, Wilhelm Meisters 
Lehrjahre 4, 9.

Wenn ich einmal zu fürchten angefangen. Hab' 
ich zu fürchten aufgehört, Schiller. Don Carlos 1,6.

Wenn ich ihn nur habe. Wenn er mein nur ist. 
Novalis. Anfang eines Gedichts.

Wenn jemand eine Reise tut, so kann er was 
verzählen. Matthias Claudius. Urians Reise um 
die Welt.

Wenn Menschen auseinandergehn, So sagen sie : 
auf Wiedersehn! Ja Wiedersehn! E. v. Feuch­
tersieben, Nach altdeutscher Weise (komponiert v. 
Mendelssohn).

Wenn sich die Völker selbst befrein. Da kann 
die Wohlfahrt nicht gedeihn. Schiller, Lied von 
der Glocke.

Wenn solche Köpfe feiern, wie viel Verlust für 
meinen Staat! Schiller, Don Carlos 3. 10.

Wer andern eine Grube gräbt, fällt selbst hinein. 
Nach Sprüche Salomos 26. 27: „Wer eine Grube
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Wes das Herz voll Ist. des gehet der Mund über. 

Matth. 12. 34 (..Aus der Überfülle des Herzens 
spricht der Mund“).

What’s Hecuba to him. or he to Hecuba? engl. 
[spr. uötss tü hi], was ist ihm Hekuba. was ist er 
ihr? Shakespeare, Hamlet 2. 2.

Whoever loved that loved not at first sight? 
engl. (spr. hüfw'* \ąwd <ïi /«5'sstssdtf). wer 
liebte je u. nicht beim ersten Blick? Shakespeare. 
Romeo.

Who loves, raves, engl. (spr. hu (Qtcs. rt irsj. 
wer liebt, rast.

Wider den Stachel locken, A post. 9, 5. ist schon 
bei den vorchristl. Griechen u. Römern üblich. 
„Löcken“ ist s. v. w. „mit den Beinen ausschla- 
gen“ u. das dem Ausdruck zugrunde liegende 
Bild ist das eines Tieres, das gegen den Stachel 
stock des Treibers eigensinnig ausschlägt.

Wider den Strom schwimmen, nach Sir. 4. 31: 
„Strebe nicht wider den Strom“.

Wie denken Sie über Rußland? Titel eines 
Lustspiels v. G. v. Moser (1861).

Wie die Alten sungen, so zwitschern die Jungen. 
Die heranwachsende Generation bildet sich nach 
dem Vorbild, das ihr die bestehende gibt.

Wie du mir, so ich dir, nach Sprüche Salomos 
24, 29: „Wie man mir tut, ßo will ich wieder 
tun". . Ł .

Wie ein brüllender Löwe umhergehen. Nach 
1. Petri 5. 8: ..Der Teufel gehet umher wie ein 
brüllender Jxiwe u. suchet, welchen er ver­
schlinge". ,, .

Wie ein Dieb in der Nacht kommen soll der 
Tag des Herrn nach 1. Thessalonicher 5, 2 (v«i. 
Matth. 24. 42-44).

Wie er räuspert und wie er spuckt. Das habt 
ihr ihm glücklich abgeguckt, schiller. Wallen­
steins Lager, 6. Auftr.

Wie freu’ ich mich, wie freu ich mich. wie 
treibt mich das Verlangen. Aus O. Nicolais Oper 
„Die lustigen Weiber v. Windsor", Text v. Mosen- 
tb Wie fruchtbar ist der kleinste Kreis, Wenn 
man ihn wohl zu pflegen weiß. Goethe. Zahme 
Xenien. 6. Buch.

Wie kommt Saul unter die Propheten? 1. Sam. 
10 11- Einer Prophetenschar begegnend u. 
vom Geiste Gottes ergriffen. Hne Saul auch an, 
unter ihnen zu weissagen. Da sprachen alle. 
„Ist Saul auch unter den Propheten?

Wie man sich bettet, so schläft man. Man hat 
die Folgen seiner Handlungsweise zu tragen.

Wie Schuppen von den Augen fallen, ist der 
Bekehrung des Saulus, Apost. 9. 18 entlehnt.

Wie sich Verdienst und Glück verketten. Dai 
fällt den Toren niemals ein; Wenn sie den Stein 
der Weisen hätten. Der Weise mangelte dem 
Stein. Goethe. Faust II. 1. Kaiserliche Ifßh-

Wie Spreu im Winde, v. etwas Haltlosem. Ver­
gänglichem. nach Hiob 21, 18: „Siedie Gott­
losen) werden sein wie Spreu, die der Sturmwind 
wegführet". Psalm 1. 4: „wie Spreu, die der 
Wind zerstreuet" u. 35. 5 „wie Spreu vor dem 
" Wie wir’s dann zuletzt so herrlich weit ge­
bracht Goethe, Faust. Fragment. Nacht.

Will einst das Gräflein ein Tänzchen wagen. 
Mag er's nur sagen, ich spiel’ ihm auf. Aus Mozarte 
„Figaros Hochzeit" 1. 2.

Will sich Hektor ewig von mir wenden? schiller, 
Hektors Abschied.

Willst du dich selber erkennen, so sieh, wie die 
andern es treiben, Willst du die andern verstehn, 
blick in dein eignes Herz. Schiller, Der Schlüssel.

Willst du geliebt werden, so hebe. Seneca, 
Episteln 9. .

Willst du immer weiter schweifen? Sieh, das 
Gute hegt so nah. Lerne nur das Gluck ergreifen. 
Denn das Glück ist immer da. Goethe, Er­
innerung". (Häufig falsch zitiert: Wozu in die 

I Ferne schweifen?).

machet, der wird darein fallen". Vglauch 
Paslm 7, 16; 57. 7; Pred. 10. 8. Sir. 27, -9

Wer A sagt, muß auch B sagen. Man muß die 
Folgen seiner Handlungsweise tragen.

Wer das Dichten will verstehen. Muß ins Land 
. TYLbłunff sehen* Wer den Dichter will ver- 
steh?n Muß in Dichters Lande gehen. Motto y 
<“«thè Noten u. Abhandlungen zu besserem 
VersUndnts des Wcst-östl. Diwans (1819).

Wer das Kleine nicht ehrt, ist des Großen nicht

W Wer den Heller nicht ehrt, ist des Talers nicht

W6Wer die Wahrheit kennet und spricht sie nicht. 
Der bleibt fürwahr ein erbärmlicher W eh Aus 
Binzers Lied „Stoßt an! Eisenach lebe ! (1818).

Wer fertig ist, dem ist nichts recht zu machen. 
Ein Werdender wird immer dankbar sein. Goethe. 
Faust I. Vorspiel auf dem Theater.

Wer gar zu viel bedenkt, wird wenig leisten. 
Schiller, Wilhelm Teil 3, 1.
ÄSÄ-Ä» 

lCWer mit dem Leben spielt, kommt nie zurecht; 
Goethe Zahme Xenien. 8. Buch.

Wer nicht liebt Wein, Weib und Gesang, der 
bleibt ein Narr sein Lebelang, angeblicher Aus- 
"wer nicht mit mir ist, der ist wider mich, 
Matth. 12. 30. ... . .Wer nichts verlangt, bekommt nichts.

Wer niemals einen Rausch gehabt Der ist

ESS-Sä 
ť Denn ^èr sich scheut, ein Rausch zu hf"* Der 
will nicht, daß man ihn soll kennen. Und ist ge

«in Ä Tränen aß. Wer nie die

ä&hgr Worte Wilhelm

Anfang 
eines Kirchenliedes v. Georg Neumark.

Wer Ohren hat zu hören, der höre, Matth. 11.15.
Wer sein Kind lieb hat, der züchtigt es. Nach wer sein »m“ seiner Rute schonet, der ilS se JnÄÄr ihn aber lieb hat. der 

zStiget ihn bald". Vgl. auch Sir. 30. 1.
Wer s glaubt, wird selig, sagt das Volk zu einer 

wenig glaubwürdigen Erzählung.
Wer sich in Gefahr begibt, kommt dann um.

81 Wer’ sich selbst erhöhet, der wird erniedriget. 
unYwer sůh selbst erniedriget, der wird erhöhet. 
Matth. 23. 12; findet sich aber schon Hesekiel 21.

Wer vieles bringt, wird manchem etwas bringen. 
Goethe Faust I. Vorspiel auf dem Iheater.

Wer wagt es, Rittersmann oder Knapp, Zu 
tauchen üf diesen Schlundř Schiller Der Taucher.

Wer Wind säet, wird Sturm ernten, Hos. 8. 7.
Wer wird nicht einen Klopstock loben? Doch 
•Ja lesen? - Nein. Wir wollen we­niger Erhoben Und fleißiger gelesen sein. Aus 

I essings Sinngedichten 1. („Die Sinngedichte an 
de? Leser") Findet «ich ähnlich schon bei

Wer'zählt die Völker, nennt die Namen? Schil­
ler. Die Kraniche des Ibykua.

Wer zuerst kommt, mahlt zuerst, d.^-wer 
zuerst kommt, hat die Macht od. das Recht, 
aus Eike v. Repkows „Sachsenspiegel .

Wes Brot ich esse, des Lied ich singe. Es ist 
unklug, gegen die Meinung seines Vorgesetzten 
anzukämpfen.
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Willst du in meinem Himmel mit mir leben. So 

oft du kommst, er soll dir offen sein. .Schiller. 
„Teilung der Erde".

Winterstürme wichen dem Wonnemond. Wag­
ner Die Walküre.

Wippchen, Julius Stettenheims ergötzlicher 
I iuenberichter. tatter u. Verdreher geflügelter 
Worte.

Wir Deutsche fürchten Gott und sonst nichts 
in der Welt. Aus einer Rede Bismarcks am 6. Febr. 
1888 anläßlich Rußlands drohender Haltung.

Wird man wo gut aufgenommen, Muß man 
nicht gleich wiederkommen. Aus P. A. Wolffs 
Drama Preciosa 2. 1.

Wir hatten gebauet ein stattliches Haus. 
Lied v. Binzer (1819).

Wir leben nicht, um zu essen; wir essen, um 
zu leben. Sokrates.

Wh sind ein Volk, und einig woll’n wir handeln. 
Schiller, Wilhelm Teil 2. 2.

Wir sind nicht mehr am ersten Glas. Aus Uh- 
lauds Trinklied.

Wir sind von gestern (her u. wissen nichts), 
Hiob 8, 9. Wir zitieren auch „Einer ist nicht v. 
gestem" u. meinen damit, er sei schlau u. gerieben.

Wir sitzen so fröhlich beisammen Und haben 
einander so heb. Kotzebue. Trost beim Scheiden.

Wir, wir leben! Unser sind die Stunden, 
Und der Lebende hat recht. Schiller. An die 
Freunde.

Wir wollen sein ein einzig Volk von Brüdern, In 
keiner Not uns trennen und Gefahr. Schiller. 
Wilhelm Teil 2, 2.

Wissen ist Macht. Roger Bacon, meditationes 
Htcrae de haeresibus, Art. 11; s. Knowledge it- 
seif is power.

Without pains, no gains, engl. [spr. uM&dut 
pe*ns, wo* ßi*ns], ohne Fleiß kein Preis.

Wo alles liebt, kann Karl allein nicht hassen. 
Schiller, Don Carlos, 1, 1.

Wo ein Aas ist, da sammeln sich die Geier, 
Matth. 24. 28. Vgl. Hiob 39. 30: „Wo ein Aas 
ist, da ist er" (nämlich der Adler) u. Habakuk 
1, 8: „Die Adler eilen zum Aas".

Wohlauf noch getrunken Den funkelnden Wein ! 
Beginn des Wanderlieds v. J. Kerner.

Wohl dem, der frei von Schuld und Fehle, 
Bewahrt die kindlich reine Seele. Schiller, Die 
Kraniche des Ibykus.

Wohl dem, der seiner Väter gern gedenkt. 
Goethe, Iphigenie 1, 3.

Wohl! nun kann der Guß beginnen. Schiller, 
Lied von der Glocke.

Wohltätig ist des Feuers Macht. Wenn sie der 
Mensch bezähmt, bewacht. Schiller, Lied von 
der Glocke.

Wölfe im Schafspelz. Matth. 7, 15 (v. Heuch­
lern u. falschen Propheten gesagt).

Wo man singt, da laß dich ruhig nieder; Böse 
Menschen haben keine Lieder. Volkstüml. Um­
gestaltung der 1. Strophe v. Seumes Gedicht „Die 
Gesänge": „Wo man singet, laß dich ruhig 
nieder. Ohne Furcht, was man im Lande glaubt; 
Wo man singet, wird kein Mensch beraubt; 
Bösewichter liaben keine Lieder." Parodie v. 
David Kalisch: „Wo man raucht, da kannst 
du ruhig harren. Böse Menschen haben nie Zi­
garren".

Work and despair not, engl. [spr. ußrk &nd 
dJsspť nÄ], „Arbeiten u. nicht verzweifeln“, 
Ausspruch Carlyles (1866).

Wo rohe Kräfte sinnlos walten, Da kann sich 
kein Gebild gestalten. Schiller, Lied von der 
Glocke.

Wo viel Licht ist. ist starker Schatten ! Goethe, 
Götz v. Berlichingen, 1. Akt.

Würde bringt Bürde. Ein Amt erlegt Pflichten 
auf.

You shall find me a grave man, engl. [spr. 
ju schäl fáind mi ä gre,w män], ihr werdet einen 
stillen Mann in mir finden.

Zachäus auf allen Kirchweihen nennt man 
einen Menschen, den man bei allen öffentl. Lust- 
barkeiten findet, weil der kleine Zachäus, der 
aus Drang. Jesum zu sehen, auf einen Baum 
steigt, im Evangelium des Tages der Kirchwei­
hung. Luk. 19.1 - 10. vorkommt, also vielfach am 
Kirchweihtage genannt wird.

Zahlen beweisen (sagt Benzenberg), eigentlich 
„Zahlen entscheiden“, heißt es an vielen Stellen 
der Schriften des rhein. Physikers u. Publi­
zisten Joh. Friedr. Benzenberg (1777-1846).

Zapatero, a tus zapatos (span.) [spr. thapa- 
téro thapátos], Schuster, bleib bei deinem Leisten.

Zeichen der Zeit, aus Matth. 16. 3: 
ihr denn nicht auch die Zeichen dieser Zeit be­
urteilen?"

Zeitungsdeutsch, v. Schopenhauer in seinen 
1856-60 grsrhrirbtnvn ..Mai<riaIhn zu einer 
Abhandlung über den argen Unfug, der in jetziger 
Zeit mit der deutschen Sprache getrieben wird“ 
zuerst gebraucht.

Zoon politikón ,griech., „(Der Mensch ist) ein 
politisches Geschöpf, geselliges Tier, geselliges 
Wesen", Aristoteles. Politik III, 6.

Zu den Füßen eines Lehrers sitzen, nach A post. 
22, 3. wo Paulus berichtet: „Ich bin ein jüdischer 
Mann, geboren zu Tarsen, in Cicilien, erzogen in 
dieser Stadt, zu den Füßen Gamaliels, gelehret 
mit allem Fleiß im väterlichen Gesetz ’.

Zukunftsmusik nennen wir die Richtung 
Rich. Wagners u. seiner Anhänger auf Grund 
seiner Schrift „Das Kunstwerk der Zukunft" 
(1850). Der Ausdruck findet sich zuerst 1854 
bei Spohr. Wagner adoptierte das zuerst von 
ihm zurückgewiesene Wort u. nahm es 1861 
sogar zum Titel seiner Schrift „Zukunftsmusik. 
Brief an einen französischen Freund".

Zum Abschiednehmen just das rechte Wetter. 
Scheffel. Trompeter v. Säckingen.

Zum Teufel ist der Spiritus. Das Phlegma ist 
geblieben, aus Schillers Gedicht „Männerwürde". 
Das Bild ist vom Destillationsprozeß hergenom­
men. bei dem nach Herstellung des Spiritus eine 
wässerige, fade schmeckende Flüssigkeit zurück­
bleibt, die früher „Phlegma" hieß.

Zum Werke, das wir ernst bereiten Geziemt 
sich wohl ein ernstes Wort. Schiller, Lied von der 
Glocke.

Zu seinen Vätern versammelt werden, s. v. w. 
sterben, Richter 2, 10.

Zwar weiß ich viel, doch möcht* ich alles 
wissen. Goethe, Faust I. Nacht.

Zwei Knaben jung und heiter. Wilb. Busch, 
Das Rabennest.

Zwei Seelen und ein Gedanke, Zwei Herzen und 
ein Schlag! Friedr. Halm. Der Sohn der Wildni« 
2. Akt. Schluß.

Zwei Seelen wohnen, ach! in meiner Brust. 
Goethe, Faust I. Vor dem Tor.

Zwischen Himmel und Erde schweben, 2. Sam. 
18, 9. wo v. Absalom, der auf einem Maultier ritt, 
die Rede ist: „Da das Maultier unter eine große, 
dicke Eiche kam, behing sein Haupt an der Eiche 
u. schwebete zwischen Himmel u. Erde, aber sein 
Maultier lief unter ihm weg".

Zwischen Lipp’ und Kelchesrand Schwebt der 
finstern Mächte Hand. Fr. Kind, „König An- 
käos“ (1802). In der v. Aristoteles erzählten Anek­
dote lauten die dem König v. Samos Ankäos v. 
seinem Sklaven zugerufenen Worte: „Zwischen 
dem Rande der Lipp’ u. des Bechers kann sich 
viel ereignen".
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Der Weltkrieg 1914—1919.
Seitdem das Menschengeschlecht auf unsres 

Planeten Oberfläche strebt und irrt, ward noch 
niemals eine Generation durch erdumfassenden 
.Schicksalsschlag so aufgewühlt wie die gegen­
wärtige durch den Großmächtekrieg. Noch fehlt 
<Ue zeitliche Entfernung, um die staatenstürzende 
Unsumme von Ereignissen zur Gänze sichten zu 
können. Auch mag die Erinnerung an millionen- 
gestaltiges Leid, an Todesqual und Blutströme 
wie ein Schleier den Blick trüben und selbst den 
ehrlichen Willen des Wahrheitsuchers nach der 
parteilichen Seite hin ablenken. Aber ernste 
Forschung mit Suchen nach dem Tatsächlichen 
bat das gewaltigste Geschehen in der Mensch- 
beiteentwicklung bereits so weit klargelegt, daß 
die wirklichen Triebkräfte der traurigen Völker­
heimsuchung in ihren geschichtlichen Umrissen 
unverrückbar klargestellt sind. Beklagenswert 
Lit es daher, wenn noch immer Haß der aufge­
keimten besseren Einsicht ins Antlitz schlägt 
und man Geschichte damit zu schreiben sich unter­
fängt. die bekämpften Nationen mit Verbrecher- 
inrtiukten und Raubtiergelüsten behaftet, die 

Seelen des eigenen und der verbündeten Völker 
aber als kristallklare Tugendspiegel zu zeichnen. 
Alle Nationen und Völker der Erde sind gleich 
gut und gleich schlecht. Nur widerfuhr den einen 
in schweren Zeitläuften der Glücksfall genialer 
oder schlauer Führung, die im Kampf ums Da­
sein die Konjunktur zu erfassen und dem eigenen 
Staat dadurch eine Periode materiellen Vorteils 
über den Nachbar oder Rivalen zu erstreiten, 
zu erlisten weiß; indes die anderen für geringere 
Voraussicht oder das Unglück ihrer Lenker so 
lange zu büßen haben, bis dann ihnen wieder die 
Chance des erfolgreicheren Kopfes winkt. Dies 
wechselseitige Auf und Nieder zeigen die Kapitel, 
die Epochen der Weltgeschichte. Zu lernen wäre 
also nur eine einfache Formel, die, von allen 
Verantwortlichen begriffen, den Epigonen die 
Wege zu gegenseitiger Verständigung ebnen 
müßte. Daß wir v. solch höherer Kulturstufe noch 
unendlich weit entfernt sind, zeigt die Art und 
Weise, wie infolge diesmaligen Glücksfalles Beru­
fene nach Verbluten d. unschuldigen Völker nund. 
,.gerechten“ Frieden zu drechseln f. richtig fanden.

Die Ursachen
Im Deutschen Reich mußte bei einem Bevöl­

kerungszuwachs von jährlich rund 800000 Men­
schen das Problem naturgemäß immer schwieriger 
werden, auf gleichbleibend engem Heimatgebiet 
einer derart zunehmenden Einwohnerzahl aus­
kömmliche Lebensbedingungen zu sichern. Un- 
Mfschieblicli ward daher das Gebot nach groß- 
iflgiger Forderung des Außenhandels wie nach 
Erwerbung und Besiedelung von Kolonien mit 
gemäßigtem Klima. Auf ersterem Gebiet hatte 
das deutsche Volk nach seiner politischen Eini­
gung allmählich eine Entwicklung genommen, 
deren Kurve nach aufwärts unmittelbar vor dem 
Weltkrieg von keinem anderen Kulturvolk mehr 
erreicht wurde. So lag nach der Statistik von 1914 
der deutsche Außenhandel mit einem Wert von 
21 Milliarden Mark dem älteren englischen von 
24 Milliarden bereits hart an den Fersen und hatte 
den Export der Vereinigten Staaten von 17,7 
und den Frankreichs von 12,4 Milliarden weit 
Oberflügelt. Die Hamburg-Amerikalinie und der 
Norddeutsche Lloyd waren die größten Reedereien 
der Welt, die Tonnenzahl des Verkehrs im Ham­
burger Hafen stieg über die von Liverpool. Viel 
schwieriger ließ sich unter den um die Jahrhundert­
wende obwaltenden internationalen Umständen 
die koloniale Frage an, da die ,.zinsentragende’* 
Welt schon verteilt war. Der junge, nirgends in 
Siäßigtem Klima gelegene Außenbesitz des 

tuchen 67-Millionen-Reiches umfaßte 1914 nur 
tegen 2.9 Millionen qkm mit 15.6 Millionen Ein­
wohnern. während das dem deutschen Reichsgebiet 
an Flächeninhalt etwa gleichkommende Frank­
reich. dessen Bevölkerung im Mutterlande sta­
gnierte und bloß 38 Millionen zählte, über ein 
Kolonia reich von 12,5 Millionen qkm mit 54,2 Mil­
lionen Bewohnern verfügte. Zur selben Zeit war 
Englands kolonialer Besitz auf 29,4 Millionen qkm

des Krieges.
mit 375,5 Millionen Menschen angewachsen. Alle 
Versuche Deutschlands, seiner Volkskraft und 
wirtschaftlichen Leistung entsprechend als gleich­
berechtigt auch den zum Leben und Atmen nöti­
gen Platz an der Sonne zu erhalten, erregten den 
Widerspruch der infolge früheren Zugreifens 
allein sich berufen dünkenden Mächte. Nach ver­
geblichem Streben, die lüer überall auftauchen­
den Hindernisse im Wege einer Politik der offenen 
Tür zu beseitigen, zeigte die Regierung dann bis­
weilen mit allerdings nicht sehr glücklicher Geste 
die gepanzerte Faust. Mit der Seegeltung hatte 
eben die Schaffung einer deutschen Seemacht 
naturgemäß gleichen Schritt gehalten. Durch den 
Eintritt Deutschlands in die Reihe der mariti­
men Führerstaaten und sein baldiges Aufrücken 
an zweite Stelle glaubte sich nun das britische 
Weltreich in seiner Ozeanbeherrschung gefährdet, 
und dem stolzen Selbstgefühl der ,.splendid iso­
lation” folgte eine Lauerpolitik mit nervösem 
Horchen auf jedes Hämmern und Nieten in den 
Werften jenseits der Nordsee. Seit Schaffung der 
deutschen Schlachtflotte unter Wilhelm II. war 
es im englischen Parlament üblich geworden, bei 
den jährlichen Beratungen über den Marine-Etat 
die Entwicklung der deutschen Seemacht öffent­
lich zu erörtern. Wohl tauchten im Schoße der 
Regierungen hüben und drüben unterschiedliche 
Pläne auf, die beiderseitigen Flottenrüstungen 
nach bestimmtem Maßstab zu regeln. Da aber 
alle diesbezüglichen britischen Vorschläge als 
Grundlage die bedingungslose Anerkennung 
englischer Allmacht zur See forderten, gediehen 
die Anregungen niemals über den Rahmen von 
Privatäußerungen führender Persönlichkeiten hin­
aus. Ganz ernsthaft hatte ja die großbritannische 
Staatskunst nie damit gerechnet, auf friedlichem 
Weg mit Deutschland zu maritimer Verständigung 
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zu gelangen. Schon als Eduard VII. das Erbe 
seiner Mutter angetreten hatte, fand er im Außen­
minister Grey einen verstendnisyollen Mit­
arbeiter bei seinem unermüdlichen 1 rächten, 
gegen die befürchtete Weltstellung des Deutschen 
Reiches eine Koalition von Staaten zu schaffen. 
Diesen war unschwer die Überzeugung pe,zu’ 
bringen, das unaufhaltsame Anwachsen deutscher 
Seegeltung gefährde ihre Sonderintereiwen. eine 
Bedrohung, der nur durch gegenseitiges Hande- 
reichen. also durch „Einkreisung“ des neuen Ri­
valen zu begegnen sei. Bereits 1902 zetete Japan 
volles Verstehen für ein derartiges Bündnis, das 
ihm im Kriegsfälle Kiautscbou als reife 1 rucht 
vor die Türe legen mußte. Noch williger faßte 
Frankreich, trotz der kurz vorher erlebten De­
mütigung von Faschoda, den 1904 insgeheim dar­
gebotenen Arm des traditionellen Erbfeinde.. 
Winkte doch der Republik gegebenen Falle 
tigste Rückendeckung für die Verwirklichung 
ihrer seit 1871 unentwegt nach dem 
Vogesen starrenden Politik mit dem Zeitwort 
Gambettas: „Immer dran denken, iül davon 
sprechen.“ Der Wunsch, nach Wiedergewinn 
Elsaß-Lothringens den Rhein als natürliche Grenze 
gegen Deutschland zu erhalten, hatte J» ^a’ik- 
reich veranlaßt, um schwere Milliarden B^ßlands 
Verpflichtung zur Waffengefolgschaft zu erkaufen, 
über die französische Plattform hinweg fand sich 
dann, da England seinen historischen Wider­
stand gegen die moskowltischen Meerengen­
wünsche hintangesetzt hatte, die britische init 
der russischen Hand zum voi läufig noch stummem 
Druck, der beiderseitige Übereinstimmung in 
antideutschen Zielen bedeutete. Deun Deutsch­
land war der bewährte Verbündete Osterrtich- 
Ungarns. das dem Panslawismus der rusaschtn 
Politik breit im Wege nach Konstantinopel lag.

So ergab sich im Januar 19ÜÖ aut der zur Lo­
sung der .Marokkofrage einlierutenen Konferenz 
von Algeciras die sonderbare Tatscahe. daß der 
.Dreibund“ nur durch die zwei Machte Deutsch­

land und Osterreich-Ungarn. der „Zwelbuiid 
aber durch drei Staaten. Frankreich. Kußl.ind 
und England, vertreten wurde. Italiens Zuge­
hörigkeit zum Bündnis der Mittelmächte bestand 
auch in den politischen Verwicklungen der' Zu- 
kunft nur in der Theorie die Probe. Als anläß­
lich der Annexion Bosniens und der Herzego­
wina im Sommer 1908 die Machte gegen so ehe 
Verletzung der Berliner Kongreßbestmuiiuiigui 
Einspruch erhoben, sekundierte Italien beieits 
mehr mit der Geberde einer Eritentemmbt,-.l‘ 
als Dreibundgenosse. Zwar schien nach dem loue 
Eduards VII. abermals eine Entspannung zwi­
schen England und Rußland einerseits wie Deutsch­
lands anderseits erreichbar. Da veraidaßte der 
französische Einmarsch in Maroldro auf 
liehen Hilferuf des von Aufständischen in lez 
belagerten Sultans Muley Ilafid die deutsche Re­
gierung zur Entsendung des l\rie.gsëChV,i58ùd,?k- 
ther“ nach Agadir. Sofort erhoben sich Frank­
reich und England wie ein Mann gegen das nur 
von der Donaumonarchie im Rücken gedeckte 
Deutschland, das nun erklärte, auf marokkani­
sches Gebiet keinerlei Anspruch zu erheben. 
Und als Ende September 1911 Italien der I ürkei 
die nordafrikanischen Proviněn und
Cyrenaika wegnahm, erwies sich die Biüchigkeit 
des Dreibundes bereits in so deutlicher Foim. 
daß von einem europäischen Gleichgewicht im 
Sinne der geltenden Bündnisse ldcht mehr die 
Rede sein konnte: die unter Englands 1 Ehrung 
stehende Entente fühlte sich gegenüber deni zwei 
Mittelmächten schon in ausschlaggebendem Über­
gewicht. Und die Rüstungen der Großmächte 
zeigten, als 1912 auf Rußlands Betreibeni hin die 
Balkanstaaten erst gegen die Türkei und 1913 
gegeneinander die Waffen erhoben, inmicr ein­
deutiger das Gepräge der Kriegffvorbereitung. 
Selbst die vorsichtig wägende englische 1 olitik 
sah den Zeitpunkt gekommen, aus der Reserve 
bisheriger Entente cordiale mehr in den Vorder­
grund der Bündniswirklichkeit zu treten tun so 
mehr, als sich die deutsch-russischen Bezjehuturen 
wegen Armenien merklich verschlechtert hatten.

In einer Geheimnote Greys vom 22. Nov. 1912. 
die erst zwanzig Monate später während des 
Krieges veröffentlicht wurden verpflichtete sich 
die englische Regierung im Konflikt bfal zur^direk­
ten Waffenhilfe für Frankreich. Die Republik 
aber wurde durch Wiedereinfühning der drei­
jährigen Dienstzeit bis zur denkbaren Höchst­
leistung militarisiert, die schmetternden lan- 
faren musikalischen Zapfenstreiches sollten die 
Bevölkerung zu Marseillaisestimmung begeistern. 
Nach Rußland entsendete französische Ingenieure 
arbeiteten fieberhaft, mit der in Paris 
bewilligten Milliardenanleihe das gegen Dt-utech- 
lande Ostgrenzen gerichtete Jkíníf’
netz auszubauen. Die Hauptrollen für den künf­
tigen Einkreisungskrieg waren also verteilt, die 
militärische Überlegenheit der Entente schien 
gewährleistet. Grey. Poincare u“rIswolski und Sasonow, die geistigen (»ehdimät r 
dieser bei offiziell beteuerter h riedwilligkert 
rücksichtslos betriebenen Strategopolitik. brauch­
ten daher nur geschickt auf einen Anlaß zu war­
ten, mn vor der Welt als die Herausgei orderten 
ZUEta^»l'hir bot sich, für die Berechnungen der 
Ententeführer allerdings etwas verfrüht, als der 
österr.-ung. Thronfolger Franz terdlnand am 
28. Juni 1914 in Sarajewo dem Revolveranwh a« 
des serb. Studenten Princip zum Opfer gefall™ 
war Die ungewöhnlich scharfe Note des Außet- 
nünisters Grafen Berehthold vom 23 Juli die 
von Serbien innerhalb 48 stunden bediugungslo« 
Annahme der SühnevorsebrUten forderte, stellte 
sowohl das Deutsche Reich und Italien wie die 
andere Mächtegruppe vor eine vollendete Tat­
sache. Die deutsche Regierung hatte den in- 
halt der Wiener Note an Belgrad nicht gekannt, was aus dem Bericht des Reichskanzlersiv. Betli- 
niann-Hollweg an die Bundesfürstenhervorg«hl. 
in dem es heißt: ..Wir ließen Osterrelch-Lnrnm 
völlig freie Hand in seiner Aktion gegen Serblrn. 
Wir haben an den Vorbereitungen dazu nicht 
teilgenommen." Berchtold aber liatte die Politik 
Europas noch nach dem damals
Status <;uo eiugeschatzt und auf eine örtliche Be­
grenzung des serbischen Konflikte mit bäbel- 
rasseln Rußlands im Hintergrund gerechnet; er 
baute auf Deutschlands schimmernde Mehr, die 
das Zarenreich wohl abhalten würde, der Donau- 
monarchie in den Rücken zu fallen, wie auf die 
Neutralität der Westmächte, sogar auf die BthiJ- 
nlspfllcht Hallens. Doch seit dem Zurückwelchen 
vor Österreich-Ungarns erhobenem Arm im 
zweiten Balkankriege batte Rußland eben djl 
Wandlungen nach der westlichen Bereitschaft 
hin durchgemacht. Es warf !*in
ausschlaggellendes Gewicht In dle M agschale de. 
Balkanproblems und diktierte Serbien eine al» 
weichende Antwort. Einen Tag nach Kmpfäi« 
der Note ordnete die Belgrader Regierung die 
Mobilisation an und Österreich-Ungarn erklärte 
sich seit 25. Juli hu Kriegszustand mit Serbien 
Die Westmächte aber empfanden geheime Ge­
nugtuung über den Anlaß, der die iiäbsburger 
Monarchie vor der Welt als Störenfried hinstellen 
und das mit Österreich-Ungarn auf Treu und 
Verderb znsammengeschlossene Deutsche Reich 
in die Einkreisungsfalle zwingen würde. Alę 
noch so kunstvoll zweideutige Diplomatenstilistik 
in Greys Antwortnoten und ihrem Echo aus den 
Kabinetten von Paris und Petersburg aut die 
ehrlichen Vemütthingsvorschläge der deutschen 
Regierung wie auf Berchtolds anscheinend.' Be­
reitwilligkeit. noch in zwölfter Stunde zu bremse», 
ließen zwischen den Zeilen erkennen, daß dh 
Entente den politisch und strategisch vorberei­
teten Krieg nunmehr wollte. So berichtet der 
engl. Botschafter in St. Petersburg. Buchanan, 
über eine Unterredung mit Sasonow am 25.Juü 
an Grey: ..Exzellenz Sasonow antwortete, wen» 
Rußland des Beistandes Frankreichs sicher sei. 
so würde es den Krieg nicht scheuen.“ Der n» 
Botschafter in Paris. Iswolski, antwortet an 
29. Juli nach Petersburg: ..Ministerpräsident Vi­
vian! bestätigt mir soeben den festen Entschli« 
der französischen Regierung, in rberellisua- 
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mung mit uns zu handeln.“ Am selben Tage 
teilte Grey dem franz. Botschafter in London. 
Cäinboii. mit, er habe den deutschen Botschafter 
Lichnowsky gewarnt. ..nicht daiauf zu zählen, 
daß England beiseite stünde, wenn Deutschland 
mit Bußland in einen Krieg verwickelt und da­
durch auch Frankreich hineingezogen würde.“ 
Nach solchem Vorspiel konnte das Eingreifen 
Kaiser Wilhelms und seine brieflichen wie tele­
graphischen Beschwörungen an den persönlich 
wohl friedlich gesinnten, aber in der Intrigen­
politik seiner Umgebung ohnmächtigen Zaren 
Nikolaus das Schicksal Europas nicht mehr ab­
wenden. Bei den Verhandlungen über die Neu­
tralität Belgiens am Vorabend des Konflikts 
fand am 1. August in London eine Unterredung 
zwischen Grey und Lichnowsky statt, in der 
Deutschlands Vertreter ausdrücklich Achtung der 
belgischen Neutralität sowie Unversehrtheit 
Frankreichs und seiner Kolonien verbürgte, falls 
England in dem beginnenden Krieg neutral 
bliebe. Es war bezeichnend, daß Grey jede Er­
örterung dieser Frage mit der Bemerkung ab­
lehnte. er könne nur sagen, ..daß Englands Hände 
ungebunden bleiben müßten“. Was natüilich nur 
bedeuten konnte, daß die belgische Frage von 
Haus aus als Handhabe zum Eingreifen Englands 
»tue rachen war. Unmittelbar vorher aber hatte 
Grey dem franz. Botschafter eröffnet. ..daß die 
britischen Geschwader mobilisiert seien und er 
bereit sei. seine Ministerkollegen zur Erklärung 
zu veranlassen, daß die englische Flotte jede 
Durchfahrt der deutschen Flotte durch den Kanal 
und jede Demonstration an der französischen 
Küste hindern werde“.

Spater, nach dem militärischen Zusammen­
bruch der Mittelmächte, hat der Oberste Rat der 
Verbündeten als Grundlage seines Urteils Be­
weise für die alleinige Schuld Kaiser W ilhelms 
und der deutschen Regierung am Kriege kon­
struiert. In der Zeit des Vae vlctis ließ sich die 
Wahrheit wohl nach dem Willen der Sieger b ei­
gen. Jetzt aber bahnt sie sich durch das unge­
heuerlichste Entstellungssystem der Weltge­
schichte eine Gasse um die andere. Man lese unter 
anderem im Februarheft 1921 der „Revue des 
deux Mondes" die Enthüllungen des franz. Bot­
schafters Paléologue über die Geheimverhand­
lungen bei Ausbruch des Krieges, um als Unpar­
teiischer mit erschreckender Deutlichkeit zu 
wissen, wen vor allem die Verantwortlichkeit 
für das beispiellose Verbrechen an der weißen 
Rasse trifft. -

Am 1. August war es klar geworden, daß 
Deutschland im W’esten auch auf England als 
Feind stoßen werde, daß also seine gegen Frank­
reich operierenden Armeen jederzeit einen biit. 
Flankenstoü von der Küste und über Belgien her 
zu gewärtigen hätten. Der mit jedem Tage dro­
henderen Gefahr, von der franzöbibch-russhch- 
engllschen Übermacht schließlich erdrückt zu 
werden, glaubte die deutsche Strategie nur be­
gegnen zu können, wenn sie so rasch als möglich 
den westlichen Gegner zu Boden warf, bevor 
das östliche Kolossalreich mit der Wucht seiner 
Überzahl zur vollen Geltung kam. Eine Verwirk­
lichung dieses direkten Stoßgedankens hinderte 
die Linie der franz. Maasfestungen, bedingte da­
her zeitliche Kürzung durch räumlichen Umweg 
über Belgien und Luxemburg. Der Entschluß zu 
solcher Neutralltätsverletzung war gewiß ein be­
denklicher. Die deutsche Regierung wußte aber, 
daß sie mit dieser von harter Notwendigkeit 
diktierten Maßnahme nur den gleichen Absichten 
ihrer westlichen Gegner zuvorkam. Wie richtig 
die damalige Überzeugung war. geht aus der Rtde 
hervor, die Millerand am 22. Oktober 1916 in 
Versailles gehalten hat und deren Zynismus 
»nderbar zur Entrüstung über den deutschen 
Einmarsch paßt: ..Die französischen Gegenmaß­
nahmen waren schon immer darauf berechnet. 

daß Deutschland durch Belgien und Luxemburg 
aufmarschieren würde. Hätten wir nur vier Tage 
mehr Zeit gehabt, dann würden die Deutschen 
weder Belgien noch Frankreich betreten haben.“ 
Das kann doch nur heißen, daß die Fianzosen 
früher in Belgien eingeiückt wären als die Deut­
schen, wären sie rascher marschbereit gewesen.

Der deutsche Gesandte in Biüssel, v. Below- 
Saleske. überreichte am 2. Aug. abends dem 
belg. Minister des Äußern Davignon eine Note 
um Bewilligung freien Durchmarsches, worin ea 
hieß: „Der kaiserlichen Regierung liegen zuver­
läßliche Nachrichten vor über den beabsichtigten 
Aufmarsch französischer Streitkräfte an der 
Maasstrecke Givet-Namur. Sie lassen keinen 
Zweifel über die Absicht Frankreichs, durch bel­
gisches Gebiet gegen Deutschland vorzugehen. 
Die kaiserliche Regierung kann sich der Besorg­
nis nicht erwehren, daß Belgien, trotz besten 
Willens, nicht imstande sein wird, ohne Hilfe 
einen französischen Vor marsch mit so großer Aus­
sicht auf Eifolg abzuwehren, daß darin eine aus­
reichende Sicherheit gegen die Bedrohung 
Deutschlands gefunden werden kann. Es ist 
ein Gebot der Selbsterhaltung für Deutschland, 
dem feindlichen Angtiff zuvorzukommen. Mit 
dem größten Bedauern würde es daher die deut­
sche Regierung erfüllen, wenn Belgien einen Akt 
der Feindseligkeit gegen sich darin ei blicken 
würde, daß die Maßnahmen seiner Gegner 
Deutschland zwingen, zur Gegenwehr auch seiner­
seits belgisches Gebiet zu betreten.“ Die deutsche 
Regierung verpflichtete sich feiner, beim Frie­
densschluß Besitzstand und Unabhängigkeit des 
Königreichs in vollem Umfang zu gewährleisten, 
alle Bedürfnisse seiner Tiuppen gegen Barzahlung 
anzukaufen und Schaden zu ersetzen. Die bel­
gische Regierung ließ diese Note unbeantwortet. 
König Albert aber wandte sich sofort an den 
König von England mit der Bitte um diploma­
tische Vermittlung, worauf Grey wegen der 
„flagranten Verletzung des Völkerrechts“ um­
gehend Achtung der belg. Neutralität forderte. 
Deutschland erklärte, zur Außerachtlassung der 
belg. Neutralität aus dem einzigen Grund ge­
zwungen zu sein, um Frankreichs Vorsprung zu 
verhindern. Grey antwortete am 4. Aug. mit 
einem Ultimatum, das bis Mitternacht ablief; 
der eng!. Minister hatte damit den unter allen 
Umständen erstrebten Klitgsvorwand gefunden, 
der mit bemerkenswerter Geschicklichkeit 
Deutschland vor dem Großteil der Welt als Ver­
gewaltiger eines Kleinstaates brandmarkte. Eng­
land aber die Sympathien gewann, nur zu dessen 
Verteidigung in den Kiitg getreten zu sein.

Waren also durch diplomatische Klugheit und 
gemeinsame Eifersucht gtgen Deutschland die 
Großstaaten Fiankreich, Rußland und England 
für den beginnenden Konflikt zur Einheit zu- 
sammengeschweißt. so batte sich die Lage der 
Mittelmächte von allem Anfang an dadurch ver­
schlechtert, daß ihr dritter Bunder genösse Italien 
sich sogleich nach der Kriegserklärung Österreich- 
Ungarns an Serbien als neutral bekannte. Auch 
Japan zog in kalter Berechnung aus dun seit 
zwölf Jahren bestehenden Bündnis mit England 
seinen Vorteil und forderte von Deutschland 
innerhalb vier Wochen die bedingungslose Räu­
mung Kiautsehous. Eine neue Großmacht, die 
sich stets gerühmt hatte, dankbare Schülerin 
deutschen Wissens zu sein, war somit gleich zu 
Anfang in die Reihen der Gegner getreten. Da­
mit eröffneten sich Ausblicke auf immer drohen­
dere Weiterungen und Möglichkeiten, die Eng­
lands ozeanumspannende Weitste llung eigenen 
Zwecken dienstbar zu machen imstande war. 
Dagegen nötigte die zu erwartende Gewißheit, 
daß die Westmächte die Meerengendurchfahrt 
gewaltsam erzwingen würden, um Rußland mit 
Kriegsmaterial zu versorgen, die Türkei bald 
dazu, ihr Schicksal an das der Mittelmächte 
zu ketten.

Der kleine Beckmann. G. W. 64
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Nach dem Scheitern aller Versuche, den nach­
barlichen Verkehr der Großmächte noch in 
zwölfter Stunde mit politischen Mitteln einzuren­
ken. traf die Strategie schleunigst die ihr zweck­
dienlichst scheinenden Maßnahmen. Am 1. Aug. 
um 5 Uhr abends erging im Deutschen Reiche 
der Befehl zur allgemeinen Mobilmachung. 
Gleichzeitig wurde in Petersburg die Kriegser­
klärung überreicht. Da es am 2. Aug. schon zu 
Plänkeleien an der franz. Grenze gekommen war. 
erfolgte am 3. Aug. nach unbefriedigender Ant­
wort auf ein kurzfristiges Ultimatum die Kriegs­
erklärung Deutschlands an Frankreich. Am 
6. Aug. begann der Kriegszustand zwischen 
Österreich-Ungarn und Rußland, am 10. erging 
die französicshe. am 13. die engl. Kriegserklärung 
an die österr.-ung. Monarchie.

In einem Völkerringen, wie es die Geschichte 
aller Zeiten noch nie gesehen hat. sollte das 
Schicksal Europas in Blut und Feuer zu künftiger 
Neuform geschweißt werden. Nach dem lähmen­
den Entsetzen der ersten Tage durchbrauste ein 
Orkan der Begeisterung die Nationen, denn 
hüben wie drüben war die Überzeugung tief in 
die Volksseele gedrungen, gegen brutalsten über­
fall und Angriff auf heilige Rechte zur Abwehr 
gezwungen zu sein. Und in der Hoffnung auf 
glückliches Bestehen der furchtbaren Probe 
brachten die Kulturvölker Opfer, wie sie vorher 
in gleicher Größe noch kein Krieg gefordert hat.

In dem nun beginnenden Riesenkampf sahen 
sich die eine strategische Einheit bildenden 
Mittelmächte sogleich zum Dreifrontenkrieg 
gegen fast doppelte Zahlenüberlegenheit gezwun­
gen. Die mobilen Heere erreichten bei Kriegs­
beginn folgenden Stand:

Deutschland . .
Österreich-Ungarn
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Die militärische Lage zu Kriegsbeginn.
dritten Aufgebots zu stellen vennorhte. Montene­
gros Streitmacht insgesamt nut 4 Divisionen ai 
veranschlagen war. erschienen 11 von den 49 
Infanteriedivisionen der österr.-ung. MchimteM 
als das Mindestausmaß dessen, was auf dun süd­
lichen Kriegsschauplätze unbedingt belassen 
werden mußte. Es blieben sonach 3» Infanterie­
divisionen für die Hauptaufgabe im Norden ver­
fügbar. Rußlands Wehimacht umfaßte, nach 
Abrechnung der an abgelegenen Grenzen be­
lassenen. mindestens 100 Divisionen für den 
europäischen Kriegsschauplatz, die 40 Divisionen 
Reichswehr nicht gerechnet, von denen ein be­
trächtlicher Teil das Feldheer unterstützte. Bei 
der räumlichen Ausdehnung des russ. Reichel 
mochte es Zeit brauchen, bis die ganze gewaltige 
Macht an den Westgrenzen verfügbar wurde; 
mit 80 Divisionen erster und zweiter Link 
mußte jedoch das Machtaufgebot elngeschMrt 
werden, das innerhalb der ersten Phase des Krie­
ges schlagbereit sein konnte. Man durfte an­
nehmen. daß die deutschen Kräfte in Ostpreußen 
- einschließlich Landwehr etwa In Divisionen 
stark - 20 russische zu binden vermochten. ha 
blieben somit 60 russ. Divisionen, gegen die 
38 österr.-ung. zur Verfügung standen. Dm 
Mißverhältnis erhöhte sich noch dadurch, daß 
die russ. Infanteriedivisionen durchschiuttlicb 
um 3 Bataillone stärker, an Artillerie aber ein­
einhalb mal so stark waren als die osterr.-ubg.. 
und daß eine geiadezu erdrückende übermacM 
an Reiterei. 39 russ. gegen 11 österr.-ung. ha- 
valleriedivisionen. hinzukam.“

Solche Sachlage begründete daher auf Seite 
der Mittelmächte den Plan: energischster An­
griffskrieg mit der Hauptmacht im Werten Mi 
zur Entscheidung, bei gleichzeitig hinhaltendem 
Kampf im Osten. .

Den Oberbefehl über die gesamte V »‘hnnacht 
des Deutschen Reiches führte Kaiser• Vilhehn. 
Tatsächlich leitete die Gesamtoperationen all 
Chef des Generalstabes Generaloberst v. Mo Ute. 
Diesen hatte das Verhalten des bisher ..paniere- 
nen“ Dreibundgenossen zu nicht unwesentlicher 
Änderung des Aufmarschplanes gezwungen, all 

 Frankreich ja seine Alpengrenze gegen Italka
nun ohne Bedenken entblößen und die dort ent- 
behrlich gewordenen Streitkräfte an die nördliche 
Hauptfront verschieben konnte. Zur r ühren g 
des Angriffskrieges sammelten sich mH re bung> 
loser Pünktlichkeit anfangs. August neben dcuücAc 
Armeen im Raume Aachen-lrier-Metz-Straß- 
bürg (siehe Karte). Oberelsaß wurde bloß durch 
einzelne Landwehrbrigaden gedeckt, da nicht an­
zunehmen war. daß die Franzosen, wie seinem-» 
Bourbaki, hier in die Falle gehen würden. Die
1. Armee unter Befehl des Generalobersten v. 
Kluck marschierte um Aachen auf und zählte 
6 Korps. Die 2. A rme.e unter„ Qeneraloberrt 
v. Bülow versammelte sich im südlichen Anschluß 
zwischen Eupen und Malmedy, ebenfalls 6 Kjn» 
stark. Die 3. Armee des Generalobersten Freiherr 
v. Hausen südl. Malmedy mit 3 Korps, diel. Arm« 
unter Herzog Albrecht von Würt temberg. 4 horpi 
umfassend, im Grenzgebiet nördlich Luxemburg. 
Die 5. Armee unter Befehl des deutschen Kron­
prinzen wurde an der Ostgrenze Luxemburg! 
zwischen Trier und Saarbrücken zusammenge­
zogen und zählte 6 Korps. Die 6. Arme* des 
Kronprinzen Rupprecht marschierte mit ihren 
5 Korps zwischen Metz und Saarburg, im An­
schlüsse an sie die 7. Armee des Generalobersten 
v. Heeringen mit 3 Korps im Elsaß auf. v or dem 
rechten Flügel der Armee Kluck sammelte rieh 
das I. Reiterkorps unter Generalleutnant v. Richt­
hofen und das 11. unter Generalleutnant v. d. 
Marwitz. . .Den deutschen Streitkräften gegenüber grup­
pierte sich, mit 2. Aug. als erstem Mobilisieruw­
tag. unter Generalissimus Joffre. Cher des Ge­
neralstabes General Pau. die franz. Wehrmacht 
in fünf Armeen zwischen Montbéliard an der 
schweizer, und Longwy an der luxemburg.
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Dies Mißverhältnis bedingte für die Mittel­

mächte einen Kriegsplan, dessen Grundzüge in 
einer Veröffentlichung des österr.-ung. Armee­
oberkommandos dargelegt wurden: ..Deutsch­
land mußte sich mit seiner Hauptkraft zunächst, 
gegen die Feinde im Westen wenden, die nach 
Eisenbahnnetz und Truppendislokation am 
schnellsten angreifen und den industriereichsten 
Teilen des Deutschen Reiches gefährlich werden 
konnten. Nach den schon im Frieden bekann­
ten organisatorischen Daten warf der Mobih- 
sierungsbefehl gegen 73 franz. Infanteriedivi­
sionen an die deutsche Grenze, dazu waren 
6 belg, und die für den Festlandkrieg sofort ver­
fügbaren 6 engl. Infanteridivisionen zu rechnen. 
Dieser Masse von 85 Divisionen mußte daher 
Deutschland von seinen 100 Linien- und Reserve­
divisionen mindestens 90 auf dem westlichen 
Kriegsschauplätze entgegenstellen. Für den 

• Krieg mit Rußland blieben, außer Landwehr­
formationen. nur 10 Divisionen übrig, denen erst 
viel später nach zuverlässiger Sicher Stellung des 
eigenen Gebietes gegen die westlichen Feinde 
Verstärkungen zukommen konnten. Der Krieg 
gegen das Zarenreich mußte von vornherein als 
ein langwieriges Ringen gegen die Zahl aufge­
faßt werden. Angesichts des notwend gen be­
deutenden Kraftaufwandes Deutschlands gegen 
Westen fiel diese Aufgabe im ersten Teil des 
Krieges der Hauptsache nach Osterreich-Ungarn 
zu Im Augenblicke des Eingreifens Rußlands 
wurde für Osterreich-Ungarn der Süden zum 
Nebenkriegsschauplatze. Da Serbien 10 Infan­
teriedivisionen des ersten, 5 des zweiten und 4 des
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Graue. Es sollten auf marschieren : die 2. Armee 
unter General Dubai 1 im Raume Montbéliard* 
Mirecourt, 5 Korps und einige zu Kriegsbeginn 
noch nicht vollzählige Reservedivisionen; die 
S. Armee des Generals Castelnau beiderseits 
Nancy von Lunéville bis Pont-ä-Mousson. 
4 Korps und 3 Reservedivisionen; die 3. Armee 
unter General Ruffey zwischen Mosel. Verdun u. 
taxemburg. Grenze. 3 Korps und 3 Reservedivi- 
donen. Hinter der 2. und 3. Armee hatte sich 
westlich der Befestigungszone von Toul die 
4. Armee des Generals de Langle de Cary, 4Korps 

deutschen Soldaten unverzüglich sich nach Nor­
den zu verschieben und zwischen Longwy und 
Maubeuge in Belgien einzumarschieren. Dies ge­
schah anfangs August sofort in der Weise, daß 
die verstärkte 5. Armee Lanrezac ins belg. Ge­
biet zwischen Meuse und Sambre rückte und 
nach dem Schlüsselpunkt Namur strebte; die 
4. Armee Langle aber schob sich in den freien 
Raum zwischen der 3. und 5. Armee. Schon in 
der ersten Augustwoche marschierten somit die 
fünf franz. Armeen hinter dem Schleier der 
Deckungstruppen und des Rideau défensif der
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<ta.k. zu sammeln. Die 5. Armee unter'General 
Lanrezac sollte, nördlich an die 3. Armee an- 
■ehließend, im Raume zwischen Toul. Verdun und 
Umgwy aufmarschieren und zählte vorerst 3. 
dann 5 Korps. Dieser anfängliche Aufmarschplan 
war mehr als st rategopolitische Demonstration 
ndadit. um der Welt zu beweisen, daß die franz. 
Führung in ihren Gegenmaßnahmen nicht im 
entferntesten mit der ..Ungeheuerlichkeit“ einer 
Verletzung der belg. Neutralität rechnete. Indes 
hatten die franz. Armeeführer den längst mit dem 
be»g. Generalstab vereinbarten Plan in der Tasche, 
bei der ersten Meldung vom Grenzübertritt eines 

Ostbefestigungen zwischen Montbéliard und 
Maubeuge auf. Nur die hauptsächlich aus afri­
kanischen Divisionen avgeordnete Flanken­
sicherungsgruppe im Raum von Lille, als Verbin­
dungsstreitkraft mit dem gelandeten engl. Heer 
gedacht, erlitt eine im Rahmen der Gesamt­
strategie später peinlich empfundene Verspätung.

Die für den Festlandskrieg bestimmte britische 
Armee hatte schon am 1. Aug. mit den Ein­
schiffungsvorbereitungen begonnen, traf aber erst 
eine Woche später staffelweise in den Kanalhäfen 
Ostende. Dünkirchen. Calais und Boulogne ein. 
Sie umfaßte das I. und II. Armeekorps, dem drei 

64*
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Wochen später das Illi folgte, und eine Kavallerie­
division, unter Oberbefehl des Feldmarschalls 
French, der kurz vor Kriegsausbruch mit dem 
belg. Generalstab eingehende Beratungen ge­
pflogen und das Befestigungssystem des Lardes 
an Ort und Stelle gründlich studiert hatte. 
Außerdem begann der zum Kriegsminister er­
nannte Lord Kitchener. eine mehrjährige Dauer 
des Krieges voraussagend, die Organisation einer 
Freiwilligenarmee, deren künftige Stärke vorerst 
mit einer Million Mann festgesetzt wurde.

Die belg. Armee hatte, mit 31. Juli als erstem 
Mobilisierungstag. 6 Infanteriedivisionen und eine 
Kavalleriedivision aufgestellt, die unter Befehl 
des Königs Albert im engsten Rahmen des engl.- 

Potiorek in Bosnien und der Herzegowina die 
6. Armee in der Stärke von 2 Korps, an der Save 
und Drau die 6. Armee, ebenfalls 2 Korps unter 
General Frank.

Gegen Rußland sammelten sich unter Ober­
kommando des Erzherzogs Friedrich und d« 
Chefs des Generalstabes Conrad v. llötzendprf 
vier Armeen : auf dem Südostflügel bei Stanhlau 
und Stryi unter General v. Kövess die Vortruppen 
der vom serb. Grenzgebiet eist während der Ein- 
leitungskämpfe eintreffenden 2. Armee des Gene* 
rate v. Böhm-Ermolli. 3 Korps und 3 Infanterie­
divisionen stark; zur Sicherung Lembergs die
3. Armee des Generals v. Brudermann. 2 Korps 
und Landstui Informationen; die 4. Armee des Ge­
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ranz. Kriegsplanes in Vorhutstellung zwischen 
Perwez-Wawre-Tirlemont-Löwen eingesetzt wer­
den sollten.

Der Aufmarsch der deutschen Hauptmacht im 
Westen ließ im Osten bloß die schwachen Kräfte 
der 8. Armee unter Befehl des Generalobersten 
v. Prittwitz übrig, in der Stärke von 4 Korps, 
einer Reservedivision, einer Kavalleriedivision, 
sowie Landwehr- und Landsturmfonnationen. 
Die Deckung der schles. Grenze und Verbindung 
mit den österr.-ung. Streitkräften oblag dem 
Landwehrkorps des Generals v. Woyrsch.

Österreich-Ungarn hatte am 25. Juli die Teil- 
mobilLlerung seiner Wehrmacht ursprünglich 
mit drei Armeen gegen Serbien angeordnet, als 
am 31. Juli das Verhalten Rußlands zur Ausgabe 
des Befehls zu allgemeiner Mobilisierung nötigte. 
Deshalb konnten an der serbisch-montenegrini­
schen Grenze nur zwei Armeen operieren, u. zwar 
unter dem Oberkommandanten Feldzeugmeister 

nerals v. Auffenberg, 4 Korps im Raum von Jaros- 
lau; die 1. Armee des Generals Dankl, ebenfalb 
3 Korps im Dreieck San-Weichsel. Zur Sichenmc 
der Westflanke der Gesamtfront und als Ver 
Bindung mit dem deutschen Landwehrkorw 
Woyrsch wurde die Armeegruppe des General 
v. Kummer, nur Landsturmbataillone und ein 
Kavalleriedivision, bei Krakau versammelt.

Der Zar hatte am 25. Juli die Teilmobilisiemng 
gegen Österreich-Ungarn, in der Nacht zur 
31. die Gesamtmobilmachung angeordnet um 
das Oberkommando dem Großfürsten Nikolaj 
Nikolajewitsch übertragen. Dieser bestimmt« 
zum Angriff auf Ostpreußen zwei Armeen: di
1. Armee als Njemenarmee unter General v. Ihr 
nenkampf in der Stärke von 6 Korps und 4 Ka 
valleriedivMonen bei Kowno undelnerGruppe Ix 
Grodno, und die 2. Armee als Narewarmee unU 
General Samsonow. 6 Korps und 3 Kavallerie­
divisionen im Raum von Ostrolenka. Wahrend 



1013
Polen westlich der Weichsel bei Kriegsbeginn 
▼on russ. Truppen faßt entblößt wurde, mar­
schierten gegen Galizien fünf Armeen auf, denen 
binnen sechs Wochen zwei weitere folgen sollten. 
Im Kaum von Lublin sammelte sich die 4. Armee 
des Generals Ewerth, im Gebiet von Cbolm die 
Ó. Armee dea Generals Plehwe. Gegen Ostgalizien 
rückte aus dem Gebiet von Dubno die 3. Armee 
unter General Russki u. in Podolien die 8. Armee 
unter General Iwanow vor. Außerdem sammelte 
«ich unter Befehl des Generals Brussilow eine 
starke Heeresabteilung am Dnjestr gegenüber der 
Bukowina. Jede dieser russ. Armeen zählte 
4 bis 6 Korps.

Serbien stellte unter Kronprinz Alexander und 
Generalstabschef Putnik drei Armeen auf: die 
1. Armee unter General Sturm an der Dřina, 
die 2. Armee unter General Stepanowitsch an der 
Save und die 3. Armee unter General Bojowi tsch 
ebenfalls an der Drina. Jede Armee umfaßte 
4 bis 6 Divisionen.

Die Montenegriner sammelten sich mit ihren 
4 Divisionen, die insgesamt 62 Bataillone zähl­

ten. auf den Grenzbergen Dalmatiens und der 
Herzegowina.

Noch schwieriger als zu Lande gestaltete sich 
bei der gewaltigen Überlegenheit der Entente 
die maritime Lage der Mittelmächte von allem 
Anfang an. Den an der Heimat küste zusammen­
gezogenen 102 engl. Linienschiffen und Panzer­
kreuzern hatte die deutsche Flotte nur 46 an­
nähernd gleichwertige Typen entgegenzustellen. 
Die deutsche Marineleitung, vor die Wahl gestellt, 
entweder durch sofortigen Einsatz der Hochsee­
flotte das Schicksal um Sein oder Nichtsein auf 
den Meeren herauszufordern, oder bei energischer 
Führung des maritimen Kleinkrieges den gewal­
tigen Gegner tunlichst zu schwächen, um den 
günstigsten Augenblick zum entscheidenden 
Schlag zu erspähen, entschloß sich zur Taktik 
des Abwartens. Das Mittelmeer beherrschte 
völlig die franz. Flotte, die sich überdies der 
fördernden Neutralität Italiens erfreute, mit 
ihren 40 gepanzerten Einheiten gegenüber den 
15 meist kleineren Kampftypen der sogleich im 
Binnengewässer der Adria blockierten österr.- 
ung. Seestreitkräfte.

Kriegs jahr 1914.

Die Ereignisse im Westen.

Vormarsch über Belgien u. Einleitungskämpfe. 
Fin Niederringen der außerordentlich starken 
Befestigungszone an der franz. Ostfront ließ das 
Verbluten der deutschen Armeen, zumindest aber 
eine sehr lange Dauer des Krieges gewärtigen. 
Da aber die Mittelmächte trachten mußten, den 
um sie geschmiedeten Eisenring so schnell als 
möglich zu sprengen, mußte die Kriegführung 
eben den voraussichtlich am raschesten zum Ziel 
führenden Weg einschlagen. Unter diesem Leit­
gedanken sollten die 6. und 7. deutsche Armee 
zwischen Metz und Straßburg die hinhaltende 
Front bilden, die Armeen 1 bis 5 aber erst in 
raumgewinnendem Vormarsch über Luxemburg 
und Belgien, dann mit weitausgreifender Schwen­
kung südwärts ins Innere Frankreichs dringen. 
Es war zu hoffen, durch derart energisches Vor­
tragen der Offensive den Widerstand des Fein­
des gewissermaßen mitten entzweischneiden 
und den Gegner an den Rücken der befestigten 
Ostfront andrücken zu können. Schon am
1. Aug. marschierte die Vorhut der Armee des 
Deutschen Kronprinzen durch das offene Luxem­
burg. Am Nordflügel aber sperrte gleich jenseits 
der belg. Grenze die starke Festung Lüttich der 
Armee Kluck den Weg ins Maastal und nach 
Brüssel. Verzögerte sich hier der deutsche Vor­
marsch. so gewannen die hindemislos heran­
strebenden franz.-engl. Streitkräfte Belgien früher 
als Operationsgebiet. Lüttich mußte überrannt 
wi r<lt ii. Unter General v. Emmich trat am
4. Aug. ein zusammengestelltes Korps von 6 In­
fanteriebrigaden, die Regimenter noch auf Frie­
densstand, zugleich mit dem Reiterkorps Marwitz 
den Marsch über die belg. Grenze an. Schon am 
nächsten Tag zertrümmerte das Feuer der deut­
schen und österr. Mörser die Forts, aber die im 
Gelände eingenistete belg. Infanterie u. fanatisch 
kämpfende Freischärler wehrten bis zum 6. früh 
jeden Ansturm ab. Da setzte sich am 7. General­
major Ludendorff. Oberquartiermeister der
2. Armee, an die Spitze der 14. Infanteriebrigade 
und drang nördlich des Forts Fléron durch die 
Verteidigungslinie bis in die Stadt. Während die 
schwere Belagerungsartillerie die noch Wider­
stand leistenden Forts nacheinander nieder­
kämpfte, bahnten sich die. Reitergeschwader der 
Kohls Marwitz und Richthofen westwärts den 
Weg durch d n erbittertsten Widerstand der Be­
völkerung: Weiber. Greise, Kinder schossen gegen 

Flanke und Rücken der Eindringenden und massa­
krierten in rasender Wut Verwundete und Kranke. 
Verblüfft über den unerwartet raschen Fall 
Lüttichs führte König Albert sein Heer unter 
Nachhutkämpfen in die feldmäßig befestigte Stel­
lung an der Gette. Durch die Armee Kluck von 
Norden her mit Umgehung bedroht, zog sich die 
belg. Armee ohne Hoffnung auf rechtzeitige Hilfe 
der Verbündeten am 20. Aug. hinter den äußeren 
Fortsgürtel von Antwerpen zurück. Am selben 
Tage ging die Spitze der Armee Kluck durch die 
Hauptstadt Brüssel. Vor den Geschwadern Mar­
witz und Richthofen wich weiter südlich bei Na­
mur das franz. Kavalleriekorps Sordet über die 
Maas. In enger Verbindung mit der Armee Kluck 
rückte die Armee Bülow maasaufwärts, umschloß 
das von der abgesprengten belg. 4. Division und 
in Eilmärschen eintreffenden franz. Bataillonen 
verteidigte NaoMtf. Der Beschießung durch die 
schwersten Kairoer hielt auch dieser zweite 
Hauptstützpunkt an der Maas nur bis 23. Aug. 
stand — der Weg zu den anmarschierenden 
franz.-engl. Armeen war geöffnet.

Während die deutschen Nordarmeen Belgien 
überfluteten, hatten die franz. Streitkräfte an 
der elsässisch-lothr. Front energisch die Offensive 
aufgenommen. In breiter Front drängte die
2. Armee Castelnau auf die Metzer Stellungen der 
6. deutschen Armee, am rechten Flügel CasteL 
naus angeschlossen der Großteil der 1. Armee 
Dubail gegen die 7. deutsche Armee im Raume 
Straßburg vor. Ganz im Süden aber, von Belfort 
aus, strebten als selbständige Angriffsgruppe 
7 Divisionen der 1. Armee unter General Pau 
über den Sundgau auf Mühlhausen und ent­
rissen am 17. Aug. die Stadt den Landwehr­
bataillonen des Generals Gaede. In Joffres Ge­
samtplan war diese Offensive der 2. und 1. Armee 
rot unterstrichen: ihr Hauptstoß zwischen Metz 
und Straßburg sollte durch die Eisenbahnpforte 
Saarburg-Zabern eindringen und die ganze deut­
sche Front hier in der Südflanke packen und um­
fassen. Am 20. Aug. hatten Castelnau und Dubail 
den schwachen Deckungstruppen Mörchingen und 
Saarburg entrissen. Jubel erfüllte trotz der 
belg. Sorge ganz Frankreich. Aber schon packte 
der Gegenangriff der 6. deutschen Armee die Ein­
gedrungenen. Das überraschende Auftreten der 
deutschen Gefechtslinien, die sich in ihren erd­
farbenen Uniformen nur wenig sichtbar vom Ge-



1014
fände abhoben, erschreckte anfangs die noch blau­
rot bekleideten Franzosen oft bis zur Panik, so 
daß ganze Abteilungen sich ergaben. In rück­
sichtslosen Verfolgungskämpfen eroberten die 
Bayern Lunéville und drängten Castelnau bis 
nahe an Nancy. Auch die Armee Dubai 1. die sich 
zur selben Zeit fast bis an die Südforts Straßburgs 
herangearbeitet hatte, wurde vom Gegenstoß 
der Armee Heeringen gefaßt. Mann gegen Mann 
wurde in den Vogesenforsten gerungen, der Zähig- 

zu bieten. Der so verblüffend rasche Verlust 
der belg. Maaslinie zwang zur Entwicklung der 
5.. 4. und 3. Armee im viel weniger günstigen 
Raume Charleroi-Givet-Longwy. Mel Nervosi­
tät bereitete dem franz. Generalstab das schlep­
pende Manövrieren der engl. Armee des Feld­
marschalls French. der sich mit seinen Unter­
führern noch nicht in den gewaltigen nahmen 
des modernen Völkerkrieges finden konnte. Die 
engl. Armee hatte den Sambre-Abschnitt Mons-
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keit bayrischer und württembergischer Musketiere 
zeigten sich selbst die Scharfschützen der franz. 
Alpenjäger nicht gewachsen. Der bis zum Hand­
gemenge verteidigte Grenzberg Donon wurde er­
stürmt und die Truppen Dubai 1s über den West­
rand der Vogesen bis an die Bahn Lunéville- 
Bruyères verfolgt. Nach fünftägiger Doppel­
schlacht in Deutsch-Lothringen und zwischen 
Metz und Vogesen war somit Joffrcs großzügig 
angelegter Durchbruchsplan völlig gescheitert. 
Nur ganz im Süden hielt die Hand des Generals 
Pau noch den Sundgau und die Stadt Mühlhausen 
fest. Dem Generalissii iius blieb nur übrig, der direk­
ten Gefahr in Belgien durch schleunigen Auf­
marsch an Sambre, Maas und Semois die Stirne 

Maubeuge am äußersten Flügel der 5. franz. 
Armee zu besetzen, wurde aber eine Woche zu 
spät fertig. In 200 Kilometer breiter Front 
zwischen Mons und Etain bewegte sich sodann 
die Hauptmacht Joffres vor. am linken Flügel 
die Engländer, angeschlossen die 5.. an diese 
die 4.. am Südflügel die 3. Armee. Ihnen gegen­
über grilfen. trotz glühender Augustsonne, schon 
am 21. die Vortruppen der Armee Kluck unauf­
haltsam im Westgebiet von Brüssel vor. In steter 
Fühlung miteinander folgten, ihren Parallel­
marsch plangemäß nach der schrit tmachenden 
Schwenkungsarmee Kluck regelnd, die 2., 3.. 
4. und 5. deutsche Armee in den zugewiesenen 
Vorrückuni sräumen. Mit scharfem Anreiten be-
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mühte sich die Heereskavailerie. den Schleier 
von des Gegners Hauptmacht wegzureißen und 
am 22. Äug. prallten an der ganzen 200 Kilo­
meter-Front immer gewaltigere Infanteriemassen 
aufeinander.

Am äußersten Westflügel stieß die Armee 
Kluca auf die engl. Stellung westlich Mons, 
hhe French. der ungenügend über Stärke und 
Absicht des Feindes aufgeklärt war und auch mit 
der Nachbararmee Laurezac nur lose Verbin­
dung hatte, die Lage begriff, war er von Kluck 
bereits mit zwei Korps in der Front und mit je 
einem Korps in den Flanken umfaßt. Nach 
SÖstündiger Schlacht fluteten die zwei engl. 
Korps, gleich tapfer wie der Gegner, aber von der 
überlegenen deutschen Kriegskunst schon im 
ersten Zusammenstoß fast in Trümmer geschlagen, 
über Maubeuge auf Cambrai zurück. Vergeblich 
opferte sich engl. Reiterei und die Kavallerie der 
6. franz. Armee zur Deckung des Rückzuges in 
wilder Attacke.

Während der engl. Flügel Joffres unter Klucks 
Hammerechlägen zerbrach, traf der Hauptstoß 
der Armee Bülow am 22. Aug. die Armee Lanrezac 
gerade zu dem Zeitpunkt, als ihre Kolonnen im 
Begriffe standen, bei Charleroi das Nordufer der 
Sambre zu gewinnen. Nach zweitägiger erbitterter 
Schlacht, in der das preußische Gardekorps im 
Nahkampfe um den Flußübergang bei Anvelais 
die marokkanische Division vernichtete und selbst 
fast die Hälfte seines Gefechtsstandes verlor, 
flutete die 5. franz. Armee, am linken durch den 
Rückzug der Engländer bei Maubeuge entblößten 
Flügel ebenso umfaßt wie am rechten bei Dinant 
an der Maas durch die anrückende Armee Hausen. 
In Auflösung gegen Fourmis zurück. Etwa 25000 
Mann bargen sich in der Festung Maubeuge. 
Das Los Lanrezacs war entschieden, als die 
Armee Hausen sich am 23. Aug. beiderseits Dî­
nant nach erbittertem Kampf gegen die rechte 
Flügelgruppe der 5. franz. Armee den Übergang 
auf4; erhöhte linke Maasufer erkämpft hatte. 
Joffres ganze Aufstellung nördlich der Maas war 
xusammengebrochen. wie ein scharfer Keil drang 
nun die 3. deutsche Armee südwärts entlang des 
Fluges und drohte, die gelockerte Mitte der 
feindlichen Gesamtfront zu durchbrechen.

Tagsvorher war die Armee des Herzogs von 
Württemberg in südlichem Anschluß an die 
Armee Hausen auf die 4. franz. Armee gestoßen. 
General de Langly hatte sich am Nordufer der 
Semota im hügeligen Waldgelände bei Gedinne- 
Neufch&téau zum Kampf entwickelt. Nach einer 
Reihe hartnäckiger Kämpfe wurde die Armee 
de Langly über die Maas auf Sedan geworien. 
Auch die 5. deutsche Armee traf nach ihrem 
Vormarsch durch Luxemburg am 22. Aug. im 
Nordostgebiet von Verdun auf die 3. franz 
Armee des Generals Ruffey. Nach zweitägigem 
Ringen nut wechselndem Erfolg gelang es dem 
eisernen Siegeswillen der Kronprinzentruppen, 
die beiden Mügel des Gegners zu umfassen. 
Ruffey führte seine erschütterte Armee über die 
Maas in den Deckungsraum der Verduner Forts.

Nach genau einwöchiger Schlachtdauer waren 
•omit alle 5 Feldarmeen Joffres und die engl. des 
Feldmarschalls French auf der ganzen Front 
zwischen Mons in Belgien und St. Dié in den Vo­
gesen geschlagen und zum Rückzug gezwungen. 
Gleich iin ersten Ansturm hatte die deutsche 
Kmit den Plan der Ententegeneralstäbe mit seiner 
Leltidee konzentrischen Vormarsches auf Berlin 
zertrümmert. Mit alles niederwerfender Wucht 
fei»Jr|eIoLehr «iler deutsche Offensivwille den 
Behlieffenscheni Umfassungsgedanken in die Wege 
geleitet. den Westkrieg in Feindesland getragen

« ®SicuZe,t-lg »Jořřre8 Gegenzug auf dem 
lothringischen Südflügel im Keime zu ersticken gewußt.

In scharfer Verfolgung blieben die deutschen 
Armeen dem Gegner überall an den Fernen.

"?rde schwierig. Aber mit klarem Blick hielt der Generalissimus den immer- 
mehrverworrenen strategischen Faden fest in 
Händen. Er hatte natürlich «lie infolge Versagens 
der Engländer besondere dem linken Flügel

drohende Gefahr erkannt, zog deshalb das VII. 
Armeekorps aus dem Verband der 1. Armee in 
Südelsaß und verschob es in Eiltransporten nach 
Amiens. Bis Ende August sammelten sich in 
einander jagenden Echellons 7 südfranz. Divi­
sionen um das Korps und bildeten am Nordwest­
flügel einen neuen Kraftfaktor, der als 6. Armee 
dem General Maunoury unterstellt wurde. In 
gleicher Weise wurde unmittelbar darauf zur Ver­
stärkung des Zentrums im Marne-Seine-Abschnitt 
aus dem bis nun als Heeresreserve zurückgehal­
tenen IX. Korps der 2. Armee und einer Anzahl 
Reservediyisionen die 9. Armee formiert, deren 
Kommando dem General Foch übertragen wurde.

Die bei ihrem unaufhaltsamen Vordrängen 
außerordentlich viel Kraft und Material ver­
brauchenden deutschen Armeen hätten, je weiter 
sie von ihren Basislinien abrückten, begreiflicher­
weise auch derartige Stärkung gebraucht. Aber 
schon in der dritten Woche und inmitten der Be­
geisterung über die gewaltigen Anfangssiege im 
Westen zeigte eine trübe Wolke im Osten die 
untrennbaren Wechselbeziehungen in der strate­
gischen Gesamtlage: der russ. Einfall in Ost­
preußen hatte dort eine so bedrohliche Lage ge­
schaffen, daß schon am 21. Aug. der Armee Kluck 
das XI. Korps, der Armee Bülow das Garde- 
rescryekorps und der Armee Hausen eine Reiter­
division entzogen und eiligst nach Ostpreußen 
verechickt werden mußten. Angesichts der noch 
nicht gelösten Hauptaufgabe und des beträcht­
lichen Machtzuwachses auf Seite des Gegners 
eine äußeret bedenkliche Maßnahme! Aber in 
gleichbleibendem Siegeswillen drängten die deut­
schen Armeen der Entscheidung entgegen. Be­
sonders die am raschesten nachstürmende 
Armee Kluck ließ die völlig ausgepumpten Eng­
länder nie locker und brach am 25. und 26. Aug. 
bei Le Cateau und Landrecies die letzte Wider­
standsfähigkeit der beiden Landungskorps, die 
alle Mitaufopferung franz. Reserve- und Kaval- 
leriedivisionen nicht mehr vor St. Quentin zum 
Verschnaufen bringen konnte. Einen Flanken­
stoß der neuen 6. Armee auf Combles und Ba- 
paume parierte Kluck energisch und warf Mau­
noury auf Amiens und ans Südufer der Somme. 
Gleichzeitig packte die Armee Bülow, obgleich 
durch ein Maubeuge umschließendes Korps ge­
schwächt. die zwischen St. Quentin und Guise 
an der Alse sich wieder stellende 5. franz. Armee. 
Nach dreitägiger, um den Besitz der Flußlinie 
unentschieden hin und her wogender Schlacht 
war die Armee Lanrezac in -der Front durch­
brochen und am Westflügel durch ein Korps der 
Nachbararmee Kluck umfaßt und floh südwärts 
auf Jí0?“- VerMttert über sein bisheriges Miß­
geschick erbat Lanrezac seine Enthebung.

x iS001! örteren W iderstand des sich abermals 
stellenden Gegners hatten in der letzten August­
woche die anderen 3 deutschen Armeen zu 
brechen. Am 1. Sept, konnte sich die 3. Armee 
unter empfindlichen Verlusten durch die W älder 
der Ardennen und über die Maas vorkämpfen 
und die gegenüberstehenden Flügel der 5. und 
4. Armee über Rethel am Oberlauf der Aisne 
zurückdrängen. Südlich angeschlossen rang die 
Armee Herzog von Württemberg drei Tage lang 
mit dem Gros der 4. franz. Armee um die Maas­
übergänge beiderseits Sedan, bis am 28. Aug. 
die überlegene deutsche Kraft den Feind an die 
Aisne und in die Argonnen trieb. In nicht minder 
hartem Kampfe hatte weiter südlich der deutsche 
Kronprinz die Armee Ruffey von der Maaslinie 
ab und in den Raum von Verdun gedrängt. Am 
1. Sept, erreichte die 5. deutsche Armee Varennes 
am Argonnenwald - in allen ihren Kämpfen 
wie ein ehernes Halt die Fern Wirkung Verduns 
als den gewaltigsten Stützpunkt der Maasfestungs- 
linie fühlend.

Uen Vorteil dieses bis an die Schweizer Grenze 
lückenlosen Verteidigungswalles machte sich die 

'HJxn franz- Armee nach ihren mißlungenen 
Voretößen nun voll und panz zunutze. Grimmig 
verbissen sich in ilire Kampflinien die heranstre­
benden Regimenter der Armeen Kronprinz von 
Bayern und Heeringen. Aber nach eng begrenztem
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peinvoller Weise fühlbar. Zwar war eine solche 
unter Generaloberst Heeringen der 7. Armee in 
Bildung begriffen, aber ihre zwei Korps, deren 
eines durch den Fall der Festung Maubeuge frei 
geworden, waren erst im Anmarsch aus dem 
Raume St. Quentin-Laon. Noch kämpfte am 
Nachmittag des 9. ein Teil der 2. und die 3. deut­
sche Armee südlich der Marne in der Linie Se- 
zanne-Sommesous-Sompuis; das Gardekorps der 
Armee Bülow hatte sogar die Hochfläche von 
Sězanne. den Schlüsselpunkt der Armee Foch, 
erstürmt. Da entschloß sich Bülow, mit dem von 
der Obersten Heeresleitung entsendeten Oberst­
leutnant Hentsch die stündlich anwachsende Ge­
fahr nördlich Château-Thierry erwägend, zu un­
verzüglicher Zurücknahme seines rechten Flügels 
und allmählich der ganzen 2. Armee aufs Nord­
ufer der Marne.

Das Zurückgehen der vier Schlachttage er­
folgreich kämpfenden Armee Bülow veranlaßte 
die Oberste Heeresleitung in Luxemburg, auch 
der 3.. 4. und 5. Armee Befehl zum staffelweisen 
Abbrechen des an ihren Fronten durchaus gün­
stig verlaufenden Kampfes zu erteilen. Als Rück­
zugsziele wurden zugewiesen: der 1. Armee 
Soissons, der 2. Armee Reims, der 3. Armee 
Châlons, der 4. Armee St. Ménehould, der 5. Ar­
mee der Nordrand der Argonnen. der Reserve­
armee Heeringen St. Quentin; die Kavallerie­
korps Marwitz und Richthofen hatten zur 
Deckung der Westflanke den Raum Noyon- 
Bapaume zu besetzen.

Mit verblüffender Plötzlichkeit hatte somit 
der Verlauf der Marneschlacht den Leitgedanken 
des ganzen Angriffskrieges im Westen in sein 
Gegenteil verkehrt, die deutschen Armeen mitten 
im Siegeszug in die Verteidigung gezwungen. An 
dieser schwerwiegenden, dem ferneren Verlauf des 
Feldzuges ihr Gepräge gebenden Wendung trägt 
die Oberste Heeresleitung mit einer ganzen Reihe 
von Mißgriffen die Schuld. Vor allem hätte sie 
am 21. Aug. den gedeckt von Metz und Straß­
burg im Stellungskampf liegenden Ostarmeen 
und nicht der 1. und 2. Armee je ein Korps für 
den Krieg in Ostpreußen entziehen sollen, da 
ja gerade diese beiden Flügelarmeen bei ihrer un­
geheuren Schwenkung und später mit der ge­
fährlichen Festung Paris in der Flanke voraus­
sichtlich die allerschwierigste Aufgabe zu lösen 
hatten. Denn hätte Kluck sein fehlendes Korps 
in der Marneschlacht noch besessen, so würde er 
von allem Anfang an der Ourcq Maunoury sicher 
abgewehrt haben, mit dem Gros seiner Armee 
aber im Süduferland der Marne den Engländern 
und dem linken Flügel der Armee Franchet über­
legen geblieben sein. Die Nachbararmee Bülow 
wieder hätte, an der Marne noch im Besitze des 
ihr entzogenen Korps, dieses westwärts zur Über­
flügelung Maunourys oder südlich der Marne 
zum sicheren Durchbruch des franz. Zentrums 
oder zur Ausfüllung entstehender Lücken ein­
setzen können. Weiters befand sich die Oberste 
Führung mit ihrem Sitz in Luxemburg viel 
zu weit vom Schauplatz der Frontereignisse, um 
in deren stündlichen Wechsel mit notwendigem 
Überblick stets rechtzeitig und fördernd ein­
greifen zu können. So ergab sich als Schlußphase 
der Marneschlacht am 9. Sept, die sonderbare 
Entwicklung: die Armee Kluck zertrümmerte 
eben den Westflügel der franz. Gesamtfront am 
Nordufer der Marne, die Armeen Bülow und Hau­
sen setzten bei Sézanne südlich des Flusses zum 
Durchbruch des franz. Zentrums an. Ebensoweit 
war aber der gleichzeitig bei Château-Thierry 
zwischen die Armeen Kluck und Bülow angesetzte 
engl.-franz. Kell aufs Nordufer der Marne vor­
getrieben worden; zudem machte sich auf deut­
scher Seite infolge weit schwierigerer Nachschubs­
verhältnisse bereits Munitions- und Verpflegs- 
mangel geltend. Das Abbrechen der Schlacht 
sowie der Rückzug auf eine Linie mit verkürzter 
Front schien der Obersten Heeresleitung daher 
immerhin günstiger als Fortführung des Ringens 
bis zur taktischen Entscheidung. Die franz. Füh­
rung, die Armee, ganz Frankreich aber glaubten, 
an der Marne den Entscheidungssieg errungen 

zu haben. Ein Delirium der Begeisterung durch* 
brauste die Republik, Joffre wurde der Aljgott, 
der das ..Marnewunder’* vollbracht hatte. Noch 
anfangs Sept., als Klucks Reiter bis an die Außen­
forts von Paris gestreift waren, galt der Welt da# 
Schicksal der Metropole als unabwendbar. Eine 
Woche später aber erhöhten die allgemeine 
Siegesgewißheit der Webtalliierten noch au« 
dem Osten kommende Nachrichten über Nieder­
lagen der österr.-ung. Armeen in Polen und 
Galizien.

Die Schlacht an der Aisne. - Wettlau! zur 
Kanalküste. - Eroberung Antwerpens. - Stel­
lungskrieg in Flandern. Die Oberste Heereslei­
tung hatte gleichzeitig mit dem Rückzugsbdehl 
den Armeeführern die Weisung erteilt, im hüge­
ligen Gelände zwischen Aisne und Oise endgültig 
Stellung zu nehmen. Generaloberst Heeiingen 
verstärkte mit seinen 2 Korps die neue Vertei- 
digungsfront, in der an Stelle des zurückge* 
tretenen Hausen Generaloberst v. Einem die
3. Armee übernommen hatte. Noch waren die 
deutschen Armeen am 13. Sept, nicht mit sämt- 
liehen Truppen in ihre Stellungen eingerückt, 
als die Abwehrschlacht auf der ganzen Linie ent­
brannte. Aber alle Versuche, die bei Craonn« 
noch nicht verankerte deutsche Mitte zu durch­
brechen. wurden durch Heeringens rechtzeitige« 
Eingreifen vereitelt. In stählerner Härte trotzte 
die stündlich mit feldmäßigen Hilfsmitteln ver­
stärkte deutsche Front allem Anrennen und Joffre 
mußte zur Überzeugung kommen, daß nach dem 
Marnewunder mit Sturmangriffen gegen einen 
solchen Feind die Entscheidung kaum mehr zu 
erhoffen war. Diese Erkenntnis weckte im Kopf 
des Generalissimus Mitte Sept, erneut den Em- 
fassungsgedanken. In wochenlangen Angriffen 
und Gegenstößen unter schwersten beiderseitigen 
Verlusten wurde in der erstarrenden Schlacht­
front zwischen Oise und Maas auf Zeitgewinn 
gerungen. Hinter dem Tosen dieses immer mehr 
vom Brüllen schwerer und schwerster Kaliber 
genährten Stellungskrieges aber formierten die 
franz, wie die deutsche Heeresleitung neue Armeen 
aus dem Menschenmaterial der Heimat, entzogen 
überdies der durch ein umfangreiches System 
von F.rddeckungen verstärkten Standfront alle 
entbehrlich scheinenden Truppen, um frisch« 
Kampfgruppen zur Verwirklichung des Vinfas- 
sungsgedankens zu gewinnen. Stets raum­
greifender wurde die Mitte Sept, an der Oise ge­
scheiterte Idee des Hinausfas-sens über den feind­
lichen Flügel und des Wirkens gegen die noch 
offenen Flanken. General Castelnau unterstellte 
im Raume von Nancy einen Teil seiner Arme« 
der 1. Armee Dubail und bildete um Amiens eine 
neue 2. Armee. Diese griff in der 2. September- 
hälfte sofort die Armee Kluck an. deren West­
flanke sich bei Noyon nordwärts bog. Als Gegen­
maßnahme löste die deutsche Heeresleitung dl« 
6. Armee des bayr. Kronprinzen im Gebiet von 
Lunéville auf und verschob deren Korps zur Ver­
längerung der Schlachtfront in den Nordraum von 
St. Quentin. Die Bayern brachten Castelnau« 
Vorstoß Imld zum Stehen und griffen selbst in der 
letzten Septemberwoche auf Combles und Ba- 
paume vor. Unverzüglich schritt Joffre zur Bil­
dung einer neuen Flankenannee mit dem Stütz­
punkt Albert an der Ancre, dem nördlichen Neben­
flüßchen der Somme. Die Führung dieser 10. Ar- 
mee erhielt der am Chemin des Dames im Nord- 
uferland der Aisne erprobte General Maud'Huy. 
Immer mehr dehnten sich Operationsraum und 
Kampfgebiet nach Norden, schon stießen bei 
Arras deutsche Gardereiter auf franz. Kavallerie. 
Trotz der menschenverschlingenden Standkämpfe 
an der alten Front wies der Zeigefinger des Krieges 
täglich drohender nach dem flandrischen Küsten­
gebiet — mit einer Geste, die in London als Mene­
tekel empfunden wurde : wenn die von stählernem 
Willen genährte deutsche Stoßkraft, zwischen 
Belfort und Noyon nun an Ort und Stelle gebannt, 
den offenen Weg nach Westen, gegen da* Meer 
zu nahm, war Englands Festlandsglacis, war sein 
weit vorgeschobener Brückenkopf Antwerpen, 
ohnehin schon von deutscher Faust gepackt, in
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höchster Gefahr! Riesengroß erhob in der brit. 
Phantasie das Gespenst deutscher Landungs- 
möglichkelt sein Haupt. Da gab es nur eine so­
fortige Gegenmaßnahme: die Armee French 
mußte unverzüglich aus der Aisnefront gezogen 
werden und. durch alle von Ubersee anschwim- 
menden Kontingente verstärkt, nur noch den 
direkten Festlandsschutz Englands auf dem 
KtetenflQgel der Gesamt front übernehmen. 
Joffres und Frankreichs Interessen rückten bei 
solch britischer Erwägung folglich in zweite Linie. 
Feldmarachall French erhielt Ende Sept, von 
seiner Regierung den Auftrag zur unverzüglichen 
Verschiebung seiner Armee nach Flandern. Joffre. 
Innerlich wohl betroffen von solch egoistischer 
Strategie, konnte nur gute Miene zeigen. Am 
1. Okt. zogen die Engländer staffelweise ab und 
besetzten, mit dem linken Flügel der 10. franz. 
Armee bei La Bassée in Fühlung, die Linie Haze- 
brouck-Dünkirchen. Mit neu eingetroffenen indi- 
Khen Heereskörpern und engl. Reserven war die 
Armee French auf 6 Korps vergrößert worden. 
Notdürftig verrammelte Joffre die nach dem Ab­
zug der Engländer klaffende Lücke an der Aisne.

Anfangs Okt. Überschitt die 3 Korps und 5 Di- 
▼feionen starke Armee Maud’Huy die Straße 
Arras —Lens und drängte in entschlossenem 
Umfassungswilien auf Cambrai-Douai. Eiligst 
hatte die deutsche Heeresleitung an dem bedroh­
ten Hügel drei Reiterkorps zusammengezogen, 
die. in Sattel- und Fußkampf dem Gegner jeden 
Zollbreit Boden streitig machend. Zeit für das 
Herankommen von Infanterieverbänden erkämpf­
ten. Es waren dies die 8 Korps der neu gebildeten 
•.Armee des bayr. Kronprinzen Rupprecht. Sie 
griffen am l.Okt. gerade zurecht ein. um Maud’Huy 
aus Douay wieder hlnauszuwerfen. Bis 6. Okt. 
batten die Bayern den Umgebungsplan der 
10. franz. Armee endgültig zum Scheitern gebracht 
und den Gegner in seine Ausgangsstellung ge­
zwungen. Immer weiter stückelten sich die Fron­
ten unter örtlichen Kämpfen nach Norden an 
und Joffre unterstellte Maud’Huy und alle franz. 
Trappen an der Uberflügelungsfront vom 
Artois bis Compiegne dem Oberbefehl des Gene­
rals Foch.

Während im Zentrum der gewaltigen, nun von 
der Schweizer Grenze bis zum Kanale reichenden 
Kampffront der Stellungskrieg, am Nordwest- 
flügel aber operative Maßnahmen tobten, ver­
suchte die Armee des deutschen Kronprinzen, 
sich mit eisernem Halsgriffe um den stärksten 
Stützpfeiler der gesamten franz. Kriegführung 
zu legen. Ein Vorstoß in den Wald von Avocourt 
am Westufer der Maas ließ erkennen, daß der 
mächtigen Festung, bei der steten Flankenwir­
kung von Cunières. Avocourt. Höhe 304 und 295. 
nur durch systematischen Belagerungsangriff bei- 
zu kommen war. Die undurchdringliche Härte 
nördlich Verdun ließ die Idee reifen, im Südraum 
der Festung einen Vorstoß über die Maas zwecks 
Faßfassens am Westufer zu versuchen. Gegen 
die 100 Meter hohen, stark ausgebauten Côtes 
Lorraines schickte der Kronprinz am 20. Sept. 
3 Armeekorps, um bei St. Mihiel den Flußüber­
rang zu erzwingen. 2 Tage lang bewarfen die 
schweren Kaliber das Sperrfort des Brückenkopfs 
Camp des Romains, am 25. erstürmte das bayr. 
Regiment von der Tann diesen Schlüsselpunkt - 
ein scharfer Keil war über das Westufer in den 
franz. Leib gedrungen. Sarrail erkennt die schreck­
liche Gefahr eines Durchbruchs des Rideau défen­
sif mit Umklammerung Verduns von Süden. 
Er vermag trotz wütenden Dagegenschlagens den 
heil nicht mehr zurückzustoßen, vermauert ihn 
aber durch Anhäufung dichtester Truppen massen. 
J ng» .-chwächt erfüllte, trotz der schmerzlichen 
Fußwunde bei St. Mihiel. der Eckpfeiler Verdun 
weiter die Aufgabe, schon durch seine bloße Lage 
die deutschen Verbindungslinien zu bedrohen. 
• on Norden her wirkte In gleicher Weise die nicht 
minder starke Festung Antwerpen. Zwischen 
Kicher Szylla und Charybdis hatte der gesamte 
deutsche Nachschub an Kraft und Stoff für Unter­
haltung und Nährung des Riesenkrieges zu pas- 
tteren. Wenigstens eines der beiden steten Ge­

fahrenmomente auszuschalten mußte, je länger 
(las Hauptproblem an der Front noch ungelöst 
blieb, dringlichste Aufgabe der deutschen Krieg­
führung werden. Verdun hatte sich eben als zu 
liart erwiesen; deshalb sollte deutsche Faust 
jetzt auf Brialmonts gewaltigstes Zyklopenwerk 
hämmern. Vergeblich hatte König Albert wieder­
holte Ausfälle mit den 5 Divisionen der Besat­
zungsarmee gegen die Lebensader der 1. deut­
schen Armee und damit gleichzeitig gegen die 
Nordflanke der gesamten Angriffskiiegführung 
versucht, den letzten gleichzeitig mit Joffres Ge­
genoffensive an der Marne. Antwerpen war hier- 
bei mit allen Mitteln auf der Landseite wie durch 
engl. und franz. Mitwirkung von der See her 
verstärkt worden. Dank dem breiten Wasser­
schutz um die Festung, der unmittelbaren Nähe 
neutralen Gebietes, der schon bis Lille streifenden 
Kavallerie des angesagten franz. Entsatzheeres 
und . es bereits in Ostende angemeldeten engl. 
Hilfskorps hoffte König Albert jedem deutschen 
Angriff dauernd standhalten zu können. Deut­
scherseits wurde zum Vorgehen gegen Antwerpen 
eine Belagerungsarmee unter General v. Beseler 
ausgeschieden, aus dem III. Reservekorps, der 
Marinedivision, einer Ersatzdivision und zwei 
Landwehrbrigaden bestehend, dem Verteidiger 
an Zahl also beträchtlich unterlegen. Dies täglich 
noch anwachsende Mißverhältnis der Kräfte ver­
bot zeitraubenden belagerungsmäßigen Angriff, 
gestattete also bloß den Versuch sprengender 
Keilwirkung gegen einen bestimmten Abschnitt 
der weitausgedehnten Festung. Am 27. Sept, 
leitete General Beseler seinen Hauptstoß von Süd­
osten her auf den Sektor zwischen der Dyle und 
Großen Nethe ein. In mehrtägiger Beschießung 
hatten die Krupp- und Skodamörser auf durch­
schnittlich 12 km Entfernung die Netheforts und 
Redouten, am 29. und 30. die übrigen Werke wie 
Kartenhäuser durcheinandergeworfen. König 
Albert mußte erkennen, daß dem unmittelbar vor 
Kriegsbeginn von French als „uneinnehmbar“ 
erklärten Antwerpen wohl auch das Schicksal der 
anderen belg. Festungen bestimmt schien und 
sandte dringende Depeschen an die engl. und 
franz. Heeresleitung. Eiligst landete daraufhin 
der Erste Seelord Winston Churchill mit 3 Marine­
brigaden in Ostende, ihm folgten auf dem Land­
weg über Dünkirchen 6 Bataillone franz. Marine­
infanterie. Aber schon hatten sich unter furchtbar 
erbitterten Nahkämpfen die deutschen Angriffs­
linien über die zertrümmerten Forts der Nethe- 
linie und das überschwemmte Gebiet der Schelde- 
und Rupelschleusen gegen den inneren Forts­
gürtel und am 6. Okt. über Termonde bis an die 
Hauptverbindungslinie von Antwerpen nach Gent 
und an die Küste vorgekämpft. Am 8. Okt. mußte 
der tief enttäuschte König der Belgier seine 
Armee aus der schon unter deutschem Granaten­
feuer brennenden Stadt an die Küste von Ostende 
führen, indes engl. Marinesoldaten unter Nach­
hutkämpfen die riesigen Vorräte vernichteten. 
Am 9. wehte vom Turm der Kathedrale die deut­
sche Flagge. Schon am 11. fiel auch Gent und. 
in hastiger Flucht der flankierenden Gefahr aus­
weichend. wälzten sich belg., franz, und engl. 
Truppenkolonnen untermischt mit dichten Massen 
der Zivilbevölkerung durch den Küstenstrich und 
über Ostende in die Aufnahmsstellung an der 
Yser zwischen Nieuport und Ypern, über 
30000 belg. Soldaten und ein engl. Regiment 
wurden auf holländisches Gebiet abgedrängt.

Im Bestreben, das schon äußerst bedrohte 
Antwerpen von der Westflanke her zu entsetzen, 
hatte Joffre gleichzeitig mit dem Nordmarsch 
der Armee French anfangs Okt. neue Streitkräfte 
in den Raum von Lille geworfen: auf franz. Seite 
der letzte Versuch, zu Lande von Süden her die 
feindliche Front zu umfassen. Die deutsche 
Führung aber trachtete, nun von Ostende aus 
mit breitem Stahlbesen das Küstengebiet zu fegen 
und auf diese Weise das gleiche Ziel von Nord­
osten her zu erreichen. Naturgemäß rückte bei 
solchem Bestreben der Führung das flandrische 
Küstendreieck Ostcnde-Calais-Lille in den Brenn­
punkt des operativen Interesses. Wer den wirt­
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schaftlich so bedeutenden Platz Lille mit 6 ein­
mündenden strategischen Hauptbahnlinien früher 
in die Hand bekam, batte für die weitere Krieg­
führung bedeutenden Vorteil gewonnen. Mit aller 
Kraftanstrengung strebte deshalb von Béthune 
her die ßritenarmee French, von Arras aus die 
10. franz. Armee, von Osten aber die neue 6. Ar­
mee Kronprinz Rupprecht auf das gleiche Ziel. 
In einem Anlauf überrannte am 12. Okt. das 
XIX. deutsche Korps die von einer franz. Garnison 
verteidigte Stadt und verlängerte die Front nach 
Norden zur 4. Armee des Herzogs Albrecht von 
Württemberg, deren meist aus Kriegsfreiwilligen 
gebildeten neuen 5 Reservekorps die Front durchs 
flandrische Küstengebiet hielten, mit Beselers 
III. Reservekorps in Ostende ans Meer gelehnt. 
Lille den Deutschen wieder zu entreißen, blieb 
trotz der fast unausgesetzten Kämpfe von den 
Vogesen bis Arras der brennendste Gedanke des 
franz. Oberfeldherrn wie des engl. Feldmarschalls.

Die Schlachten in Flandern. Von Mitte Okt. an 
griff zu diesem Zweck die ganze brit. Armee in 
der Linie Ypem-Armentières-La Bassée an. Doch 
alle Massenstöße brachen an den deutschen Ver­
teidigungsstellungen zusammen. Unterdessen 
suchte die deutsche Heeresleitung am äußersten 
noch nicht im Stellungskrieg erstarrten Küsten­
flügel eine Entscheidung. Die Armee des Herzogs 
von Württemberg rückte an die Yser, um den 
nördlich von Lille nur von den beiden deutschen 
Reiterkorps besetzten Landstrich den belg. 
Truppen zu entreißen. König Alberts zusam­
mengeschmolzenes Heer zu entlasten, versucht 
am 17. Okt. das I. engl. Armeekorps.unter General 
Haig auf Roulers gegen die linke Flanke der an­
rückenden 4. deutschen Armee zu stoßen. Deren 
Korps sind nicht aufzuhalten, arbeiten sich durch 
das von Kanälen durchzogene Gelände an die 
Hauptstellungen der Belgier und Engländer heran. 
Singend erstürmen die deutschen Rekruten. Jüng­
linge und Graubärte, die Brückenköpfe der Yser- 
stellung, überrennen Lombartzyde, Dixmude, 
Bixschote. Poelcapelle, Becelaere. In Angriff und 
Gegenwehr, mit Einsatz immer neu herange­
zogener Truppen an den Brennpunkten der 
Schlacht, mit Gewehr und Geschütz, Mine und 
Handgranate, auf Kähnen und Flößen, mit 
Tonnen und Faschinen, über Damm und Schlamm, 
durch Regen, Nebel und Reif wurde hier gerungen. 
Am 25. Okt. war die belg. Front nördlich Dix­
mude bis Nieuport unter den deutschen Eisen­
griffen schon völlig zermürbt, der Nordflügel der 
Entente stand unmittelbar vor dem Zusammen­
bruch. Da gab König Albert seine Zustimmung 
zum letzten Rettungsmittel, dem Vorwärts des 
Gegners halt zu gebieten: bei Hochflut wurden 
die Schleusen von Nieuport geöffnet, das ebene 
Kampfgelände zu überschwemmen. Von Norden 
her und aus dem Boden quoll und gurgelte das 
Brackwasser, höher und höher stieg das schmut­

zige Naß, hunderte Quadratkilometer Bodens 
erst zu Tümpeln, dann zur Seefläche wandelnd. 
Nicht der Feind, das Element entriß hier der
4. Armee den schon sicheren Sieg, das Meer legte 
seinen schirmenden Gürtel um den Nordrand der 
Ypernstellung bis Dixmude. Die deutschen Divi­
sionen mußten vom Feind ablassen, dem Ertrin­
kungstod zu entgehen - am Unterlauf der Yser 
war der Landkampf für immer verstummt. Aber 
noch gab die deutsche Heeresleitung ihr Ziel, 
den gegnerischen Flügel aufzurollen, nicht vei- 
loren. Ende Okt. bildeten sie aus Truppen der
6. Armee die Armeegruppe des Generals v. Fa- 
beck, die von Südosten her den ..Y pernbogen“ 
in der Linie Wytschaete —Hollebeke-Zonnebeke 
mit schwerster Artillerie zermürben und dann 
durchbrechen sollte. Die ganze Armee French 
setzt im Erkennen der Gefahr zum Gegenstoß, an. 
der deutscherseits wieder von der Fabeck nach­
folgenden Armeegruppe Linsingen in heißem 
Kampfe pariert wird. Bis in den Winter hinein 
wird hier von der neuen Meeresküste bei Dix­
mude bis zur Eckstellung von Noyon um den 
Durchbruch gerungen. Aber auf keiner Seite 
konnte die Entscheidung erzwungen werden und 
auch hier erstarrte, als die Fliegcraufklarung 
günstig scheinende Blößen des Gegners nicht mehr 
erspähen konnte, wie an der Front von Noyon 
bis zur Schweizer Grenze, der Bewegungskrieg 
zum Stellungskampf auf der ganzen, zu einer Kette 
von Befestigungen ausgebauten Linie. Und als 
Ende 1914 die Witterungsunbill Freund und 
Feind in den Kampfpausen zum Einwühlen In 
den Schoß der Erde nötigte, da war in Frankreich 
und England der Marnerausch mit all seinen 
Hoffnungen längst verflogen. Tiefe Erbitterung 
über die steckengebliebene russ. Dampfwalze 
erfüllte die Gemüter, deren Enttäuschung der 
amtlich immer wieder gespendete Trost. daß der 
deutsche Vormarsch endgültig aufgehalten sei. 
nur wenig mildern konnte. Da Frankreich nach 
den ungeheuren Menschen Verlust en die klaffenden 
Lücken in seiner Front nicht mehr vollwertig aus­
zufüllen imstande war, mußte sich lord Kit- 
eherner am lö. Nov. vom Unterhaus die Erlaub­
nis zur Aushebung der zweiten Million Soldaten 
bewilligen lassen. Aber auch die Mittelmächte 
konnte der bisherige Kriegsverlauf nur wenig be­
friedigen. Ihr Anfangsplnn mit dem Ziel rasche­
ster Entscheidung im Westen war gescheitert, 
war sozusagen um seine Achse gedreht worden. 
An Stelle des schwer erkrankten Generalobersten 
v. Moltke hatte am 25. Okt. General v. Falken- 
hayn die Leitung der Operationen des deutschen 
Feldheeres übernommen. Der nunmehrige Haupt­
gedanke der verbündeten Führung wies immer 
zwingender auf vorläufige Verriegelung der 
deutschen Front in Frankreich und Belgien, 
dafür auf gemeinsamen Angriff größten Stiles im 
Osten.

Der Krieg

Tannenberg und Angerburg. Der Kriegsplan 
der Mittelmächte hatte auf der Überzeugung ge­
fußt, daß die russ. Millionenarmeen etwa 4 Wochen 
später als das franz. Heer schlagbereit auf treten 
würden. Aber Flieger und Lenkballons brachten 
schon anfangs August, als ira Grenzgebiet Reiter­
schwadronen und Kosakensotnien aufeinander 
stürmten, die verblüffende Meldung, daß von 
Kowno bis Warschau und von Iwangorod bis 
Kiew landbedeckende Truppenmassen versammelt 
seien, daß die schnellere Bereitschaft der russ. 
Armeen, der Vereinbarung mit Frankreich ent­
sprechend, Tat geworden war. Und als Mitte 
Aug. die deutschen Westheere über die gespreng­
ten Grenzfestungen unaufhaltsam ins Innere 
Belgiens vorstürmten, da trieb verzweifelter Funk­
ruf vom Eiffelturm die russ. Führung zu größerer 
Eile mit der Mahnung, vor allem durch direkten 
Stoß in der Richtung Berlin dem Westen Ent-

im Osten.

lastung zu schaffen. Großfürst Nikolaj Nikola­
jewitsch selbst begab sich in der Überzeugung, 
daß über das nur schwach geschützte Ostpreußen 
hinweg die Spree leichter zu erreichen sein werde 
als die Donau, zur Aimee Samsonow.

Als am 14. Aug. die Nachricht über den An­
marsch bedeutender feindlicher Kolonnen beider« 
seits der Bahn Eydtkuhnen — Gumbinnen ein­
langte, beschloß Generaloberst v. Prittwitz trotz 
der Aussichtslosigkeit der Lage für die schwache 
8. Armee, den Feind tunlichst lange im Ostufer­
land der Angerapp aufzuhalten. Am 17. Aug. 
stieß das I. Armeekorps unter General v. Fiao- 
çois auf Stallupönen vor, zwang die Njemen- 
armee Rennenkampf zur Entwicklung und zog 
sich sodann auf Gumbinnen zurück. Hier ent­
wickelte Prittwitz am 20. Aug. seine geringe Streit­
macht zum Kampfe, am linken Flügel das Armee­
korps Francois, im Zentrum das XVII. Korps du
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Generals v. Mackensen, am Südflügel das I. Re­
servekorps und 13i Reservedivisionen, während 
sich das XX. Armeekorps und Landwehrforma­
tionen bei Gilgenburg der Narewarmee entgegen­
stellten. Zum ersten Male lernten die deutschen 
Truppen nun die von der russ. Taktik aus dem 
japan. Krieg übernommene meisterhafte Feld­
befestigungskunst kennen. An den mit ver­
blüffender Fertigkeit aufgeworfenen Deckungen 

Al>er die Not des wehrlosen Ostpreußens, das ab 
reiche Kornkammer bei der Alischließung 
Deutschlands vom Meere einen wichtigen raktot 
in der Strategie bildete, veranlaßte die Obentt 
Heeresleitung zu energischen Maßnahmen. Klint 
auf die Gefahr hin, die siegreiche Offensive im 
Westen zu beeinträchtigen. Der in Hannover Io 
Ruhestand lebende (Jenerał v. Hindenburg er­
hielt den Befehl über die 8. Armee; sein General-
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und Gräben kam trotz todesverachtenden Un­
gestüms der deutsche Angriff zum Stehen, die 
feindliche Überzahl an Truppen und Geschützen 
ließ den Umfassungsgedanken nicht Tat werden, 
und am Abend des 20. Aug. mußte Prittwitz seine 
Armee nach Südwesten zurückziehen. Zögernd 
folgte die Armee Rennenkampf, mit der Mitte 
über Insterburg sich ausbreitend und das Land 
brandschatzend, in der Meinung, sich bereits 
freien Weg nach Königsberg erkämpft zu haben. 
Der deutsche Generaloberst hatte den Entschluß 
gefaßt, seine Streitkraft aufs Westufer der Weich­
sel zu nehmen und das Ost land preiszugeben.

Stabschef wurde Generalmajor Ludendorff, der 
als Verstärkung je ein Korps der Armee Kluck 
und Bülow und eine Reiterdivision der Armee
Hausen der 8. Armee zuführte. Im Eisenbahnzug 
Hannover - Marienburg entwarfen in der Nacht 
auf den 23. Aug. Hindenburg und Ludendorff 
ihren Plan, dessen Leitidee energischste V' jeder- 
aufnahme der Offensive östlich der Weichsel hieß. 
Wohl selten in der Kriegsgeschichte türmten sich 
schwierigere Probleme vor den Entschluß eine« 
Feldherrn. Die beiden parallel marschierenden 
Russenarmeen, an Gefechtsstand und Zahl der 
Geschütze der 8. Armee viermal überlegen. 
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konnten durch Einschwenken einander stets zu 
Hilfe kommen. Nur blitzartiges Losfahren und 
Zermalmen erst des einen und dann des anderen 
Gegners konnte noch Rettung bringen. Hinden­
burg zielte vorerst auf die Narewannee. deren 
Marschkolonnen sich am 24. schon im Anrücken 
auf das Labyrinth von kleinen Seen, Wald und 
Sümpfen zwischen Ortelsburg-Allenstein-Tannen- 
berg befanden und die Nachhuten des XX. Korps 
nordwestwärts drückten. In Eilmärschen berief 
Hindenburg die 8. Armee aus dem Abschnitt 
Iitfterburg. Er hatte seine Taktik auf vollständige 
Einkreisung der Narewannee angelegt. Der Auf­
marsch der Armee Hindenburg erfolgte in einer 
125 km-Front. die als Flachbogen mit dem festen 
Peripherh punkt Tannenberg das Seengebiet mit 
den anrückenden Russen sanft umfaßte. Den Süd­
flügel bildete das I^ndwehrkorps Mühlmann aus 
Thorn an der Soldau, angeschlossen im Raume 
Gllgenburg das I. Korps. Die Mitte der Front 
Welt das vor den Russen zurückgegangene 
XX Korps beiderseits Tannenberg, weiter nörd­
lich zwischen Hohenstein und Allenstein die Land- 
wehrdivision v. d. Goltz und die 2. Reserve­
division. Östlich Allenstein marschierte, schon 
mit Front nach Süden, das I. Reservekorps 
Below und am äußersten Flügel beiderseits Bi- 
•chofsburg das XVII. Korps Mackensen auf. 
Nordwärts gegen die Armee Rennenkampf deckte 
dle 1. Reiterdivision. Während Samsonows Süd­
flügel am 25. Ang. bei Soldau auf das Landwehr­
korps Mühlniann und das I. Korps stieß, drangen 
die 3 Mittelkorps seiner Armee energisch gegen 
das XX. deutsche Korps, um bei Tannenberg und 
Hohenstein auf Osterode durchzubrechen. Die 
deutsche Mitte bog sich vorerst noch etwas zu­
rück. hielt aber vom 20. bis 28. Aug. eisern stand, 
allen Anstürmen trotzend. Samsonow s Nordflanke 
aber umfaßten indessen mit stündlich weiterem 
Ausgreifen und Zusammendrücken die Korps 
■fow und Mackensen, bis letzterer, rücksichts­
los südwärts nachdrängend, bei Ortelsburg die 
russ. Armee im Rücken packte. Gleichzeitig um­
faßten nach harten Kämpfen das I. Korps und 
die Landwehr Mühlmanns den Südflügel und dar­
über hinaus auch die Rückzugslinie Samsonows 
bei Neidenburg-Willenberg. Noch immer trieb 
der Kussenfeldherr auch am 28. die drei Korps 
der Mitte zum Durchbruch auf Hohenstein, als 
seine beiden Flügel unter Hindenburgs Ein­
pressung schon zusammengebrochen waren. Erst 
»in Abend erkennt Samsonow die furchtbare Ka­
tastrophe und sendet entsetzten Hilfeschrei nach 
Warschau. In Gewaltmärschen kommen von dort 
Entsatzdivisionen, aber einschwenkend wehren 
Mackensen und François den neuen Gegner in 
Doppelfront unschwer ab, gleichzeitig die zuckende 
Masse der Narewarmee in der Seenfalle mit kon­
zentrischem Eisenhagel zersetzend. Am 80. Aug. 
ist der Kampf, ist die größte Vernichtungsschlacht 
aller Zeiten zu Ende. Die Hände hoch ergeben 
sich die überlebenden Trümmer, gegen 100000 
Mann. An 70000 Tote und Verwundete liegen in 
Wald. Sumpf und See, unter ihnen Samsonow, 
der sich selbst entleibt hat.

Schon am 31. Aug. strebten die siegreichen 
Korps der 8. Armee im Eilmarsch nach Nordosten, 
wo Rennenkampf, der während Samsonows Ver­
nichtung untätig geblieben war, nunmehr den 
Feind in einer 150 km breiten Verschanzungs­
linie mit den Stützpunkten Allenburg-Angerburg 
erwartete. Mit den nun von Belgien eingetroffe­
nen zwei Korps und der Reiterdivision war die 
deutsche Ostarmee nunmehr auf 16 Divisionen 
gegen 24 der Armee Rennenkampf angewachsen. 
Hindenburgs Absicht war. trotz der seine Süd­
flanke bedrohenden Grodnogruppe. den Südflügel 
der NJemenarmee vor der Gołdap zu umfassen 
und den Gegner nordwärts auf den Njemen zu 
aufzurollen. Zur Umfassung rückten das I. Ar­
meekorps, die 3. Reservedivision und die Land­
wehrdivision v. d. Goltz am 8. Sept, zwischen 
Lötzen und Lyck durch das masurische Seenge­
biet, warfen den russ. Südflügel über die Gołdap 
und drückten am 11. in der Rominter Heide schon 
auf seine Rückzugsllnien. In die Schlacht griffen 

von Osowiec her die zwei Armeekorps der Grodno­
gruppe gegen die deutsche Südflanke bei Lyck 
ein, aber mit großartigem Gegenstoß warfen die 
Division Goltz und die 3. Reservedivision den 
dreimal so starken Gegner in der Richtung auf 
Augustów zurück. Aber Rennenkampf hatte 
bereits die drohende Gefahr völliger Einkesselung 
erkannt und führte Mitte und rechten Flügel 
seiner Armee, die 80000 Mann an Toten. Ver­
wundeten und Gefangenen eingebüßt hatte, 
schleunigst hinter die Forts von Kowno zurück.

Binnen 2 Wochen hatten Hindenburg und Lu­
dendorff von zwei beträchtlich überlegenen 
Russenarmeen die eine vernichtet, die andere ge­
schlagen, das Ostgebiet des Reiches gesäubert 
und mit energischer Verfolgung den Krieg in 
Feindesland getragen. Am 13. Sept, stieß die 
8. Armee bis in die Linie Augustów — Suwałki — 
Marjampol vor - da zwang die Nachricht von 
den Niederlagen der österr.-ung. Armee Hinden­
burg, Maßnahmen zur Unterstützung des be­
drängten Bundesgenossen zu treffen. Von der 
8. Armee blieben bloß zwei schwache Gruppen 
zurück, die westlich Suwałki und östlich Wirballen 
befestigte Grenzstellungen bezogen.

Schlachten bei Kraśnik. Komarow und Lem­
berg. — Rückzug der österr.-ung. Armeen. In 
der festen Überzeugung, daß die russ. Mobil­
machung nur schleppend vor sich gehen würde, 
glaubte General Conrad v. Hötzendorf, die in 
Versammlung begriffenen feindlichen Heeres­
gruppen in Südpolen und Wolhynien einzeln über­
fallen und schlagen zu können. Ebenso falsch 
war aber auch der Glaube auf Seite der habsbur­
gischen Strategie, daß das poln. Volk sich wie 
ein Mann erheben würde, um zwecks Abschütte- 
lung des zarischen Joches Schulter an Schulter 
mitzukämpfen. Ein Manifest des österr. Ober­
feldherrn verhallte völlig ungehört, bloß einzelne 
poln. Legionen bildeten sich, wirkten aber bei 
den Operationen des k. u. k. Heeres immer offen­
sichtlicher als Ballast. Mit solchen Trugschlüssen 
als Grundlage wurde vorerst Ostgalizien durch 
eine 2 Armeen starke Heeresgruppe gedeckt, die 
andere ebenfalls 2 Armeen zählende Heeresgruppe 
zur Offensive nach Norden angesetzt, um für 
die so empfindlichen galiz. Längsbahnen Flanken­
raum zu gewinnen und gleichzeitig den russ. Druck 
auf Ostpreußen zu mildern. Am 22. Aug. begann 
die 1. Armee Dankl ihren Vormarsch über die 
Reichsgrenze und drang durch das Sumpfgebiet 
des Tanew westlich des Wjeprz gegen Lublin 
vor. In harten Kämpfen gegen die bis zur Stirne 
eingegrabenen Linien der russ. 4. Armee Ewerth 
arbeitete sich die Armee Dankl vom 23. bis 
25. Aug. über Kraśnik bis nahe an Lublin heran. 
Gleichzeitig mit Dankl rückte die 4. Armee 
Auffenberg östlich des Wjeprz mit dem Ziele 
Cholin vor und stieß am 26. Aug. auf die 5. russ. 
Armee Plehwe im Raum Samość-Komarow. Das 
Wiener Korps unter General Schemua erstürmte 
am linken Flügel der 4. Armee die russ. Stel­
lungen von Samoéë. In achttägiger Schlacht ge­
lang es Auffenberg, den eine neugebildete Armee­
abteilung unter Erzherzog Joseph Ferdinand 
am Ostflügel unterstützte, die 5. russ. Armee 
Plehwe über Komarow auf Cholin abzudrängen 
und ihr 35000 Gefangene und 200 Geschütze ab­
zunehmen. Schon glaubten sich die Armeen 
Dankl und Auffenberg mit Berechtigung auf dem 
Wege, der nach Zertrümmerung des Westflügels 
der russ. Gesamtfront an die aus dem feindlichen 
Reichsinnern in Warschau mündenden Lebens­
adern führen mußte - als die Lage in Ostgalizien 
solch schönen Gedankengang jäh unterbrach. 
Dort war die 3. Armee Brudermann am 26. Aug. 
aus ihrer Verteidigungsstellung östlich Lemberg 
vorgestoßen, aber sofort auf weit überlegenen 
Feind geprallt. Von Brody her überfluteten die 
Massen der Armee Russkij. von Tarnopol die 
Kolonnen Iwanows das I.and,-am Südflügel aber 
drang die Armee Brussilow OberDnjestr und Pruth 
in die Bukowina ein. Vom 27. bis 30. Aug. 
kämpfte die 3. und 2. Armee todesmutig in der 
Linie Zolkiew-Kamionka-Brzezany-Buczacz, um 
Lemberg zu schützen. Aber immer fühlbarer 
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machte sich nördlich der Hauptstadt in der Lücke 
Sokal-Kamionka die Keilwirkung des Nordflügels 
der Armee Russkij und im Süden am Dnjestr die 
Umfassung durch die Truppenmassen Iwanows 
und Brussilows. Am 30. Aug. waren die Verbände 
der Armee Brudermann ganz nahe an Lemberg 
zusammengedrangt, die 2. Armee auf Halicz zu­
rückgeworfen. Um die Hauptstadt nicht dem 
Feuer der überlegenen russ. Artillerie auszusetzen, 
befahl Erzherzog Friedrich die Räumung Lem­
bergs und Zurücknahme der hart mitgenomme­
nen Ostarmeen an den Grodekabschnitt. Die 
Armee Auffenberg wurde angewiesen, sich im 
Südrama Choiras vom Feinde zu lösen, mit voll­
ständiger Schwenkung um ihre Achse nach Süd­
osten zu maj schieren und bei Rawaruska an die 
nunmehrige Linie der 3. Armee anzuschließen.

durch die Tanewsümpfe auf galiz. Gebiet zurück­
gedrängt. Da gkichzeitig die drei Ersatzarmecn 
sowohl am nördlichen wie am Dnjestrflügel bei 
Stanislau mit Umfassung bedroht wurden, salf 
sich am 11. Sept, das österr.-ung. Oberkommando 
in der Zwangslage. ..um unersetzbare Kräfte für 
die künftige Entscheidung aufzusparen", gank 
Ostgalizien zu raumen und die Armeen hinter 
den San und in die Karpathen zu führen. Ende 
Sept, hatten die Österr.-ur.g. Armeen ihre nun­
mehrigen Verteidigungslinien erreicht: die 2. Ar­
mee Böhm-Ermolll in den Karpathen südlich de« 
Dukla-Passes; die 3. Armee, jetzt unter General 
v. Boroevic, im Raum von Gorlice; die 4. Armee, 
nun von Erzherzog Joseph Ferdinand befehligt, 
um Tarnow; die 1. Armee mit den Gruppen 
Kummer und ’Woyrsch beiderseits der Weichsel
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Auffenberg vollbrachte mit Verlust eines Teils 
des Trains und des eroberten russ. Artillerieparks 
das unmögliche Kunststück bis 7. Sept. In dem 
zwischen Wjeprz und Bug nun klaffenden Raum 
sollte die bloß 4 Infanterie- und 2 Kavallerie­
divisionen zählende Armeegruppe Erzherzog 
Joseph Ferdinand den Feind weiter auf Cholm 
zu verfolgen. Im westlichen Anschluß drückte 
die Armee Dankl mit. Flankenstäikung durch die 
Armeegruppe Kummer und das deutsche Land­
wehrkorps Woyrsch weiter auf Lublin. Am
7. Sept, versuchten die 2., 3. und 4. Armee durch 
gleichzeitigen Vorstoß aus der Grodeklinie Lem­
berg wieder zu entsetzen. Hart kämpfend ge­
laugten ihre Truppen schon bis an die westlichen 
Vorstädte — als nun wieder die Ereignisse im 
Norden eine Weiterführung des Kampfes in Ost­
galizien aufs ungünstigste beeinflußten. An der 
Nordfront hatte sich die stündlich anwachsende 
Zahlenüberlegenheit der zurückgedrängten Ar­
meen Plehwe und Ewerth immer mehr geltend 
gemacht und bis zum 9. Sept, den Erzherzog Joseph 
Ferdinand über Toraaschew. wie die Armee Dankl 

zum Schutze Krakaus. Wie ein Fels im am- 
brandenden Russenmeer blieb die nur von einer 
Honveddivlsion und vier Landsturmbrigaden be­
setzte Festung Przemyśl sich selbst überlassen. 
Der Kommandant General v. Kusmanek lehnte 
die Aufforderung zur Übergabe ab. worauf der 
Platz von der 3. russ. Armee unter General 
Dimitriew und einem Teil der 8. Armee, insge­
samt 8 Armeekorps, eingeschlossen wurde.

Unheilvoll für die österr.-ung. Armeen machte 
sich die täglich anwachsende Tiuppenzahl der 
Russen geltend. Bei Mannams-Szlget und am 
Uszoker-Paß waren diese bereits über die Kar­
pathen und In die Bukowina gedrungen, in Ust­
galizien und der Bukowina verkündeten Zaren­
manifeste die Besitzergreifung Rotrußlands ..für 
ewige Zeiten" — als der Hilferuf des greisen 
Habsburger Monarchen das Ohr des Deutschen 
Kaisers erreichte und von diesem unverzüglich 
an Hindenburg in Ostpreußen geleitet wurde.

Hindenburgs Vorstoß auf Warschau und 
Iwangorod. - Conrads Offensive in Galizien.

Ende Sept, versammelte Generaloberst v. Hin­
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denburg die neugebildete 9. Armee im Raume 
Krakau-Czenstochau-Kreuzburg. Sie zählte mit 
dem ihr angegliederten Landwehrkorps Woyrsch 
« Kon«. 1 deutsche und 2 österr.-ung. Kavallerie- 
dirisionen. Die 9. Armee rückte anfangs Okt. in 
der Linie Opatow-Kielce-Tomaszow vor. warf die 
Russen auf der ganzen Linie und näherte sich Ende 
der ersten Oktoberwoche dem Festungsgebiet von 
Warschau und Iwangorod. Gleichzeitig waren die 
der vhtv^r.-ung. Armeen aus den Karpathen und 
Ben den San-Weichselwinkel voi gebrochen und 

reiten, bei Regen und grundlosen Wegen sich 
unter größten Schwierigkeiten vorwärtskämp- 
fend. am 11. Okt. die Festung Przemyśl. Aber 
die Sanlinie zu überschreiten, waren die 4., 3. und 
2. österr.-ung. Armee ange.-ichts der russ. Über­
zahl bis Mitte Okt. nicht imstande. Indessen 
begann die 9. Armee bereits den Angriff auf 
Warschau und Iwangorod einzuleiten. Aber der 
russ. Generalissimus hatte nun, 10 Wochen nach 
Kriegsbeginn. Zeit gehabt, aus dem unerschöpf­
lichen Menschenmaterial auch entfernterer Gou­
vernements Reaervefonnationen an die vorderste 
Front zu werfen. Sein Leitgedanke gipfelte nun 
dtrin, die österr.-ung. Armeen in Galizien und 
die deutschen Kräfte im ostpreußischen Grenz­
gebiet an Ort und Stelle festzuhalten, bei War­
schau und Iwangorod aber mit geballter Über­
macht die 9. deutsche Armee und die mit ihr 
■mnimengeschlossene Armee Dankl zu er­
drücken. Nicht weniger als 5 russ. Armeen, dar­
unter 3 sehr starke neugebildete, sammelten sich 
hinter der Weichsel zwischen Nowogeorgjewsk 
und der Sanmündung. Insgesamt 30 russ. Korps 
und etwa 20 Reservedivisionen gegen 6 deutsche 
und 3 österr.-ung. Korps. Nach heftigen, von 
Mitte bis Ende Okt. wütenden Kämpfen wich 
die 9. Armee auf Lodz und hinter die Pilica, die 
Armee Dankl auf Radom zurück. Schwerfällig 
ihre Überzahl einsetzend, versuchten die Russen 
bei Nowogeorgjewsk umfassend vorzugehen, bei 
Iwangorod durchzubrechen. Al>er Hindenburg 
erkannte die Absicht der feindlichen Führung 
rechtzeitig, zog seine Armee mit meisterhafter 
Schnelligkeit und vom Gkgner unbemerkt aus 
der Kampffront und ging hinter die Warthe in 
die Linie Konin-Czenstochau. an seinem bttd- 
flügel die Armee Dankl. in dem Raum. Czensto- 
chau-Krakau zurück. Der Rückzug Hindenburgs 
machte auch die Front der österr.-ung. Armeen 
in Galizien unhaltbar. Sie wurden mm mit dem 
linken Flügel über Tarnow und Neusandec aufs 
Westufer des Dunajec zurückgenommen und 
stützten sich hier auf Krakau, indes Mitte und 
Ostflügel sich abermals in die Karpathen zurück- 
■ogen. Die Festung Przemyśl sah sich am 
II. Nov. abermals ihrem Schicksal überlassen. 
Hindenburg und Conrad waren an der gesamten 
Ostfront vorläufig in die Verteidigung gezwungen; 
mit 45 Armeekorps, dazu fast ebenso vielen Ka­
vallerie- und Reservedivisionen setzte sich Groß- 
fürst Nikolaj Nikolajewitsch in Angriffsbewegung. 
Triumphierend funkte der Eiffelturm nun das 
Wort von der ..Dampfwalze“ in alle Welt hinaus. 
Aber auf vorzüglichem strategischem Eisenbahn­
netz sausten ununterbrochen die deutschen Züge 
und verschoben kampferprobte Streitkräfte nach 
Polen, den trotz aller Schwierigkeiten zielbewußten 
Hegeswillen der Führung in die Tat umzusetzen.

Dfe Schlachten bei Lodz-Lowicz-Limanowa. 
Umdbedeckend schob sich das russ. Millionen­
heer vorwärts. Die 10. Armee unter General 
Siewers rückte aus dem Raume Schirwindt-Jo- 
banidsburg ins Grenzgebiet Ostpreußens, beider­
seits der Weichsel die 1. Armee Rennenkampf 
gegen Mlawa und Thorn vor; die zwei Armeen 
15 Korps stark. Die 2. Armee drängte über Lodz 
westwärts auf Kaliach, die 4.. 5. und 9. Armee 
nebeneinander gegen den Raum Kalisch-Krakau; 
d!>-se vier Armeen zahlten 25 Korps. Die 3. russ. 
Armee Dimitriew umschloß wieder Przemyśl und 
griff darüber hinaus bis an den Dunajec, die
8. Armee Brussilow schob sich in die Karpathen. 
Gegen solche Riesenmassen von mehr als 3 Mil­
lionen Mann hatte der zum Olærbefehlshaber 
aller deutschen Kräfte im Osten ernannte General-

Per kleine Beckmann. G. IP. 

oberst v. Hindenburg rund eine Million Mann 
zur Verfügung. Er wies seinen äußeisten Flügel, 
die 8. Armee, tatsächlich nur ein zusanmien- 
gestelltes Korps unter General v. Below, wie uie 
österr.-ung. Armeen in Westgalizien an, sich nur 
auf Abwehrkämpfe einzulassen. Während er die 
Mitte der ausgedehnten Feindesfi ont hinhaltend 
beschäftigte, verschob er seine Hauptkiai't nach 
dem rechten Russenflügel an der Weichsel. 
Hierzu sammelte sich bis 10. Nov. bei Thorn 
unter Generaloberst v. Mackensen die 9. Armee 
in der Stärke von 5 Korps, dann das von Flan­
dern hierher geschickte KavallerieKorps Richt­
hofen nördlich und das Kavalleriekoips v. Fiom- 
mel südlich der Warthe. Bei Czenstochau stand 
die Armeegruppe Woyisch in Fühlung nach Sü­
den mit der Armee Dankl an der oberen Pilica. 
Um die Lücke zwischen der Armee Mackensen 
und der Armeegruppe Woyrsch bei Kalisch aus­
zufüllen. wurde die österr.-ung. 2. Armee Bohm- 
Ennolli aus der Kaipathenfront gezogen und 
Mitte Nov. in Bahntransporten an den Noid- 
flügel der Gruppe Woyisch verschoben und die­
sem deutschen Heeiführer unter stellt. Die 
4. Armee Erzherzog Josef Ferdinand deckte den 
Ostraum von Krakau und die Westkarpathen, 
die 3. Armee Boroevič die mittleren Karpathen 
bis östlich des Uszok-Passes; den Ostteil des Ge­
birgszuges bis zur Bukowina schützte die Armee­
gruppe des Generals v. Pflanzer-Baltin.

Während sich von Mitte Nov. auf dem ostpreuß. 
Nordflügel und an der poln.-westpreuß. Grenze 
hinhaltende Kämpfe ohne Entscheidung ab­
spielten, durchbrach die Armee Mackensen, durch 
glänzende Operationen der beiden Reiterkorps 
völlig verschleiert, die russ. Stellungen bei Wioz­
ła wek an der Weichsel und drängte den Feind über 
Kutno auf Łowicz. In Eilmäischen schwenkte 
nun die Masse der 9. Armee nach Süden und trieb 
die Russen auf Lodz. Zur Abwehr sah sich der 
bisher westwärts marschierende rechte Russen­
flügel gezwungen, schleunigst nach Norden auf- 
zuniarschieren. Die Gtiahr einer Einkreisung 
wie bei Tannenberg erkennend, beorderte der 
Großfürst über Nowogeorgiewsk und Warschau 
eiligst Teile der Armeen Siewers und Rennen­
kampf nach Łowicz. Ihren Massen gelang es. 
ďas von Mackensen zur Umfassung südlich Lodz 
vorgeschobene XXV. Reservekorps v. Scheffer 
und die 3. Gardedivision v. Litzmann selbst voll­
kommen zu umzingeln. Schon triumphierte 
der Großfürst, nun selbst Tannenberg zurückge­
zahlt zu haben, als die beiden deutschen Heeres- 
körper sich mit beispielloser Tapferkeit in der 
Nacht auf den 25. Nov. unter kaum nennens­
werten Verlusten bei Bresiny durch die feindlichen 
Massen zur eigenen Armee schlugen und noch 
dazu 15000 russ. Gefangene samt 50 erbeuteten 
Geschützen mitbrachten. Mit frisch ausgehobenen 
sowie vom westl. Kriegsschauplatz eingetroffenen 
Truppen versuchte Hindenburg anfangs Dez. 
den feindl. Südflügel zu umfassen ; aber die Rus­
sen räumten am 6. Dez. kampflos Lodz, Mitte 
Dez. auch Petrikau und zogen sich unter harten 
Kämpfen in die vorbereiteten Stellungen hinter 
der Bzura. Rawka. Pilica und weiter südlich ans 
Ostufer der Nida zurück.

Gleichzeitig mit der Riesenschlacht in Polen 
war aus Westgalizien eine Angriffsgruppe der 
4. Armee unter Feldmarschalleutnant Rohr gegen 
die über den Dunajec in der Richtung Krakau 
vorgedrungenen Teile der 3. russ. Armee vor­
gegangen. Da am 6. Dez. auch eine Division der 
8. russ. Armee über Neu-Sandec südwärts strebte, 
erhielt auch die 3. österr.-urg. Armee den Befehl 
zum allgemeinen Angriff in dem schwierigen Berg­
gelände. Nach heftigen Teilkämpfen dieser Trup­
pen der Armeen Erzherzog Joseph Ferdinand und 
Boroevič im Raum von Limanowa wurde der russ. 
Südflügel am 12. Dez. umfaßt und von den Kar­
pathen ab nach Norden gedrängt. Die Bedro­
hung ihrer Verbindungslinie Bochnia-Tarnow 
zwang die Russen dann auch zur Räumung dieses 
Grenzgebietes und zum Rückzug hinter die Nida. 
Im Anschluß an die Schlacht von Limanowa ent­
rissen die österr.-ung. Karpathenarmeen im Dez.

65 
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engl. Flagge 56 Linienschiffe, darunter 21 Dread­
noughts, und 43 Panzerkreuzer, davon 9 neueste 
Schlachtkreuzer, versammelt, denen gegenüber 
Deutschland nur 30 Linienschiffe, davon 16 Groß­
kampfschiffstypen und 13 Panzerkreuzer, unter 
diesen 4 moderne Schlachtkreuzer, besaß, über­
dies zählte die um fast 1200000 Tonnen überlegene 
engl. Seemacht 55 geschützte Kreuzer. 260 Zer­
störer und 60 Unterseeboote gegen 35 kleine 
Kreuzer. 90 Hochseetorpedoboote und 27 Unter­
seeboote auf deutscher Seite. Neben ihrem ge­
waltigen Hauptgegner mußte die deutsche See­
kriegsleitung auch noch die baltische Hotte Ruß­
lands im Auge behalten, deren 4 Panzerschiffe. 
6 Panzerkreuzer, 50 Torpedoboote und 11 Unter­
seeboote ständig einen Teil der deutschen leichten 
Streitkräfte in der Ostsee banden.

Gefecht bei Helgoland. .Während in Belgien 
und Galizien der Kanonendonner der Einleitungs­
schlachten erdröhnte, streuten deutsche Fahr­
zeuge vor der Themsemündung wie an der engl. 
Küste unter beiderseitigen Verlusten Minen, und 
leichte Kreuzer veranlaßten durch energisches 
Angehen die russ. Ostseeflotte zum Rückzug in 
den Finnischen Meerbusen. Da erschien am 
28. Aug. früh das engl. Schlachtkreuzergeschwa- 
der unter Admiral Beatty, fünf Großtypen mit 
dem 30000-Tonnen-Flaggschiff „Lion“ an der 
Spitze, nebst zahlreichen Hilfsfahrzeugen heraus­
fordernd vor Helgoland, durchbrach die deutsche 
Vorpostenlinie und schwenkte nach Südwesten, 
um die im Nebel überraschte Torpedoboots­
flottille des Korvettenkapitäns Wallis abzu­
schneiden. Die den gejagten Torpedobooten mit 
Volldampf zu Hilfe eilenden Vorpostenscluffe der 
deutschen Städteklasse stießen unvorsichtig auf 
das feindliche Schlachtkreuzergeschwader, dessen 
Schwerkaliber die kleinen Kreuzer ..Mainz".

Köln“ und „Ariadne“ nach kurzem Nahkampf 
vernichteten. Da der brit. Admiral sich seiner 
Meinung nach den Batterien und Minenfeldern 
von Helgoland schon zu sehr genähert hatte, 
dampfte er nach dem billigen jedoch strategisch 
bedeutungslosen Erfolg heimwärts.

Unterseeboots- und Handelskrieg. Noch in den 
ersten Wochen des Krieges war im deutschen 
\dmiralstab die Mehrzahl der Stimmen dafür, 

die Unterseeboote als „bloße Hilfswaffe haupt­
sächlich zur Verwendung an Küsten und in flachen 
Gewässern“ gelten zu lassen. Da sichtete der in 
der Morgenfrühe des 22. Sept, mit „U 9“ gegen 
den Ärmelkanal vorstoßende Kapitänleutnant 
Weddigen 20 Seemeilen nordwestlich Hoek van 
Holland die drei brit. Panzerkreuzer ..Aboukir", 
„Hogue“ und „Cressy“. Binnen wenigen Minu­
ten versenkten Weddieens Torpedos alle drei 
Gegner, von deren 2260 Mann Besatzung bloß 
ein Drittel gerettet wurde. Die plötzliche Ver­
nichtung eines ganzen Kreuzergeschwaders nef 
in England tiefe Bestürzung, in Deutschland aber 
einen Umschwung der Meinungen und die größten 
Hoffnungen hervor; selbst Tirpitz bekannte nun­
mehr. „daß die U-Boote ein neues und großes 
Kampfmittel seien“. Mit aller Tatkraft wurde 
jetzt der bisher so vernachlässigte Ausbau der 
U-Bootwaffe betrieben. Die Marineleitung faßte 
den Entschluß, als Vergeltung für die Aushunge­
rungsstrategie den Unterseebootskrieg gegen die 
Ententeschiffahrt in der Weise zu führen, jedes 
engl. oder alliierte Schiff, das sich irgendeinem 
brit. Hafen näherte, zu torpedieren und dadurch 
dem Inselreich den größeren Teil seiner Nahrungs- 
zufuhr abzuschneiden. Auch in England erkannte 
man nicht ohne Besorgnis, daß der Seekrieg in 
eine neue Phase treten mußte, wenn Deutschland 
seine Unterseeboote zur Kaperung von Handels­
schiffen ausrüstete. Inzwischen erschien am 
3. Nov. das deutsche Kreuzergeschwader unter 
Konteradmiral Hipper an der engl. Ostküste, 
beschoß die Küstenbatterien von Yarmouth und 
streute Minen; am 16. Dez. lief dasselbe Geschwa­
der zu einem neuen Überfall auf Scarborough aus. 
Man spöttelte in Deutschland, daß Englands 
Home fleet trotzdem ihre geschützte Stellung 
innerhalb der Orkney-Inseln nicht verließ. Aber 
noch mehr als über die kühnen deutschen Kreu­

zervorstöße geriet die brit. Öffentlichkeit außer 
Fassung, als deutsche Tauchboote sich tatsächlich 
im Kanal zeigten, dem engl. Seehandel an den 
Leib zu rücken.

Der Krieg im Mittelmeer. Am l.Aug. 1914 
waren die deutschen Mittelmeerstationsscl.iffe. der 
Schlachtkreuzer „Goeben“ und der kleine Kreu­
zer „Breslau" unter Vizeadmiral Souchon, zur 
Kohlenauffüllung in den Hafen von Messina ein­
gelaufen. Noch mit halbgefüllten Bunkern verließ 
in stündlicher Erwartung des Kriegsausbruches 
das Geschwader während d. Nacht auf den 3. Aug. 
die Reede und steuerte gegen die algerische Küste. 
Unterwegs erhielt Souchon Funkspruchnachridw 
vom Kriegszustand mit Frankreich und den Be­
fehl. sich mit seinen Schiffen nach Konstanti­
nopel durchzuschlagen. Rasch zerstört in der 
Morgendämmerung noch plötzliches Granatenfeuer 
der „Goeben" die Hafenanlagen von Philippe- 
ville. „Breslau" bombardiert Bone. dann sausen 
beide Schiffe mit Volldampf nach Messina zurück. 
Hier nehmen sie eiligst wieder Kohle auf, da 
Italiens unerwartete Neutralitätserklärung sie zum 
Verlassen des Hafens binnen 24 Stunden zwingt. 
In der Nacht auf den 6. Aug. gelingt es Soudions 
meisterhaftem Manöver, die Kette der brit. Kriegs­
schiffe zu durchbrechen. Der Admiral täuscht 
durch ausgesendete Radlodepeschvn den Gegner, 
als ob er mit Nordkurs in die Adria einzulaufen 
strebe, wendet aber dann scharf nach Osten und 
erreicht am 10. Aug. Konstantinopel. Hier tre­
ten „Goeben" unter dem Namen „Sultan vawux 
Selim“, die „Breslau" als „Midilli" in den Ver- 
band der türk. Flotte. Schon am 28.0kt. be­
ginnen die beiden Kreuzer durch Beschießung von 
Sébastopol und Noworossisk im Schwarzen .Meer 
den Krieg der Türkei gegen Rußland. Vor der 
Minensperre der Dardanellen alx;r erscheint am 
3. Dez. ein engl.-franz. Panzergeschwader von 
10 Schiffen und bomliardiert aus achtbarer Ent­
fernung die alten Schloßmauern von Kum Kale 
und Sid ul Baehr. Doch die Ende Aug. einge­
troffenen deutschen Admirale Usedom und Mer­
ten wie der Artillerieobeist Wehrle haben die Be­
festigungen so ausgebaut, daß der Oberbefehls­
haber Dschewad Pascha Mitte Dez. dem Sultan 
die sichere Abwehr aller Einbruchsverauehl 
melden kann.

In der Adria sah die schwache osterr.-ung. 
Flotte unter Admiral Haus, 3 moderne Schlacht» 
schiffe. 12 kleinere Panzerschiffe. 2 l’anzer- 
kreuzer. 33 Hochseetorpedoboote und 6 Untersee­
boote zählend, sich gezwungen, vor der dreimal 
so starken franz. Flotte des Admirals Boue de 
Lapeyrère in den Kriegshäftn von Pola und 
Cattaro zu verbleiben. Duích kräftige Vorstöße 
kleiner Einheiten ti achtete die k. u. k. Seemacht, 
sich den überlegenen Gegner vom Leibe zu halten. 
So gelang es am 21. Dez. dem U 12 unter Linien­
schiffsleutnant Lerch in der Otranto-Straße, das 
franz. Großkampfschiff Jean Bart durch zwei 
Torpedotreffer schwer zu havarieren.

Die Seeschlachten bei Coronel und den Falk­
landsinseln. Das deutsche Ostasiengeschwader 
unter Vizeadmiral Giaf Spee. die Panzerkreuzer 
.Scharnhorst" und „Gneisenau" sowie den kleinen 
Kreuzer „Nürnberg" umfassend, erhielt am 
2. Aug. auf drahtlosem Wege Nachricht von der 
Kriegserklärung an Rußland und Frankreich, 
am 5. die Meldung vom Kriegszustand nut Eng­
land. Admiral Spee hatte die Mahl, sich mit 
seinem Geschwader, zu dem noch der kleine Kreu­
zer „Emden" unter Fregattenkapitän v. Müller 
gestoßen war, in Tsingtau von hindi. Übermacht 
einschließen zu lassen oder sich nach der süd- 
amerik. Küste durchzmchlagtn. Schon gesucht 
von den russ.. japan., franz, und engl.-austraL 
Geschwadern, dampfte der deutsche Admiral mit 
seinen zwei großen und zwei kleinen Kreuzern 
sowie neun aus Tsingtau herangt zogt neu Tians- 
portdampfern von der Marianeninsel Pagan »ui 
die hohe See, sicherem Tode entgegen, vorher 
aber suchten die deutschen Blaujacken noch 
andere Ziele. In raschen Kreuz- und Querzügen 
clen japan, und brit. Schlachtkreuzergeschwadern 
entgehend, unterwegs alle angetroffenen feindL 
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Fahrzeuge versenkend und engl. Kabelverbin- 
dung'-n unterbrechend, war Spee Ende Okt. an 
die Westküste von Chile vor Valparaiso gelangt. 
Er vereinigte jetzt außer ..Scharnhorst“ und 
„Gnelsenau“ die kleinen Kreuzer ..Dresden“, 
„Leipzig“ und „Nürnberg“ unter seiner Flagge. 
Während v-n Norden her die stärksten japan. 
Schlachtkreuzer ins Kielwasser des deutschen Ge- 
*h videra zu gelangen suchten, suchte der engl. 
Admiral Cradock ndt den Panzerkreuzern „Good 

und „Monmoith“, dein leichten Kreuzer 
..Glasgow“ und dem Hilfskreuzer „Otranto“ 
nach Fahrt uin das Kap Horn den Feind an der 
dük-n. Küste. Die brit. Admi: alitât hatte dem 
Geschwader Cradocks noch das Linienschiff 
„Cannpus“ mit 4 Stück 30,5-cm-Geschützen 
nachgeschickt ; es hatte am 1. Nov. gerade die 
Sadsnltze Südamerikas umfahren, als Cradock 
500 Seemeilen weiter nördlich in der Höhe von 
Coronel auf Spees herandampfende Streitmacht 
itieß. Zum eratenmal standen sich britt und deut* 

Falklandsinseln näherten. Aber die brit. Admi­
ralität hatte nach Cradocks Vernichtung schon 
umfassende Vergeltungsmaßnahmen getroffen. 
Nicht bloß „Canopus" und „Glasgow“ waren 
drahtlos dorthin beordert, sondern unter Vize­
admiral Sturdee auch die neuen Schlachtkreuzer 
„Invincible” und „Inflexible“ von je 20000 Ton­
nen mit zusammen 16 Stück 30.5-cm-Geschtttzen. 
die Panzerkreuzer „Carnavon“ v. 110C0 Tonnen, 
die faßt gleit hgroßen „Cornwall“ und „Kent" 
sowie de- kleine Kreuzer „Bristol" ebenfalls bei 
den Falklandsinseln versammelt. Als der heran­
nahende Spee die vielfach überlegene engl. Streit­
macht sichtete, suchte er mit seinem Getchwader 
in den Atlantischen Ozean zu entkommen. Aber 
durch die schnelleren engl. Schlachtkreuzer bald 
eingeholt, gab er den kleinen Kreuzern Befehl, 
sich zu retten und drehte mit seinen beiden Panzer­
kreuzern, an allen Masten die großtn Flaggen 
hissend, auf Ostnordost zu aussichtslosem Todes­
kampfe. Von den einschlagenden Schwergranaten

wion

Bahia Bk fca

Q?
CD

MC

ires

ns

<o
V

(Ł cC
Buem

(
Y?" Fälkland l"

Irenas &&StanleyHfh.

^Feuerland 31Î 14

n Carnarvon
■y * * Glasgow

Br,.j

n. Nürr,t,er9* 
81214. *^6neisrna<z.

Dresden Scharnhorst, i

V» i

™ parais o 
Juan Demandé ioSantiaqo 
• —-f 'fsd/n ♦ /. ( / 

■
‘ ~ . Im w\

lýdiviap J. i

T £ L??' 
™ i i \

Coronel 
und 

Falklandinseln.
Deutsches Geschwader 
Englisches Geschwader 

- . Schiffsverluste

0 20 40 60 Um

sehe Schiffe in offener Seeschlacht gegenüber. 
Kium eine Stunde währte der Kampf, in dem 
sich 2 Stück 23,4 cm und 30 Stück 15 cm Kaliber 
auf Seite der Engländer den 16 Stück 21 cm und 
12 Stück 15 cm Ge.chützen der deut, eben Panzer­
kreuzer nicht gewachsen zeigten. Völlig zusam- 
m ngeschossen sanken „Good Hope“ und „Mon- 
mouth" mit wehender Flagge, „Glatgow“ und 
„Otranto“ retteten sich im Dunkel der Nacht. 
Das deutsche Geschwader zählte fast keine Ver­
luste. Englands Stolz war aufs tiefste getroffen. 
Sofort sandte die Admiralität, die peinliche Nie­
derlage der brit. Flagge zu rächen, ein Schlacht­
kreuze rgesch wader in die Gewässer Südamerikas. 
Spees si.gn iche Kreuzer waren in Valparaiso ein- 
Slaufen. Der Admiral hatte den Entschluß ge-

Jt, vor den japan. Verfolgern durch die Magal- 
hàesstraOe um das Kap Horn und an den Falk­
landsinseln vorbei die engl. Blockade zu durch­
brechen und durch den Atlantischen Ozean 
vielleicht doch in die Heimat zu gelangen. Im 
Hafen Port Stanley der Falklandsinseln hoffte 
Si»ee die versprengten Kreuzer „Glasgow“ und 
„Otranto“ sowie das Linienschiff „Canopus“ 
ülierra eben und vernichten zu können. Auf 
stärkere Feindeskräfte glaubte er nach seiner 
Fahrt um das wetterstürmi.-che Kap Hom nicht 
zu stoßen, als seine Schiffe sich am 8. Dez. den 

des Gegners zerfetzt, kämpften die deutschen 
Kreuzer bis zum letzten brauchbaren Geschütze 
und sanken dann, die Flagge hoch, unter drei­
maligem Hurra der wenigen überlebenden ins 
na sj Grab. Auch „Nürnberg“ und „Leipzig“ 
erlagen kurz darauf dem Feuer der schnelleren 
und stärkeren Verfolger, bloß „Dresden“ rettete 
sich an die chilen. Küste, wo sie am 14. März 1915 
in neutralen Gewässern von brit. Kreuzern an- 
gegriffen und durch die eigene Bemannung ge­
sprengt wurde.

Der Kayerkrieg. Die mit Funkspruch recht­
zeitig gewarnten deutschen Handelsschiffe such­
ten sich bei Kriegsausbruch in neutralen Hafen 
zu bergen. Die Dampfer und Segler der Entente 
aber zogen, im Vertrauen auf die meerbeherr­
schende Ubeilegenheit der Kiiegfflotten, weiter 
auf ihren Linien. Diese Schiffahr tswt ge der 
Gegner wurden nun von den kleinen deutschen 
Kreuzern und Hilfskreuzern, die auf den Stationen 
in Osta. len, Ostafrika und an den amerik. Küsten 
vom Kriege überrascht worden waren, monate­
lang heimgesucht. Güter im Werte von unzahl­
baren Millionen wurden durch sie vernichtet, 
hunderttausende Tonnen feindl. Schiffsraums 
schon im Sommer und Herbst 1914 versenkt. 
Ganze Geschwader engl., franz, und japan. 
Kreuzer wie bewaffneter Hilfsschiffe jagten un- 
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ausgesetzt auf den Spuren der zum Schrecken 
der Ozeane gewordenen deutschen Fahrzeuge. 
Aber mit tausend Listen und einer Tollkühnheit, 
die vordem auch die Phantasie eines Dichters 
nicht zu ersinnen vermocht hatte, täuschten die 
allein auf sich gestellten Helden ihre zahllosen 
Gegner, bis sie schließlich doch der Übermacht 
erliegen mußten. Sie haben. Dir unabwendbares 
Geschick stets vor Augen, Leistungen vollbracht, 
mit denen wohl keine Tat in der Seekriegs­
geschichte aller Zeiten zu vergleichen ist. So 
brachte der ursprünglich im Geschwader des 
Grafen Spee eingeteilte kleine Kreuzer „Emden“ 
unter Fregattenkapitän v. Müller allein im indi­
schen Ozean 17 Schiffe mit 73895 Tonnen auf, 
vernichtete insgesamt 34 engl., 10 franz., 37 ja­
pan. Handelsfahrzeuge, überdies den russ. Kreu­
zer ..Jemtschug“ und den franz. Zerstörer 
..Mousquet“, bis er selbst am 9. Nov. 1914 bei 
Unterbrechung der Funkenstation auf den Kokos­
inseln von dem viel stärkeren engl. Kreuzer 
„Sydney“ auf eine Entfernung, die außerhalb 
der Tragweite der kleinkalibrigen „Emden“-Ge- 
schütze lag, zusammengeschossen wurde. Unter 
Kapitänleutnant v. Mücke entkamen 40 „Em- 
den“-Leute auf dem morschen Schoner ..Ayesha“ 
über Sumatra und nach überschiffung auf den 
deutschen Dampfer „Choising“ an die Dschedda- 
küste. schlugen sich dann in unaufhörlichem 
Kampfe mit Beduinen durch die arab. Wüste bis 
zur Hedschasbahn und trafen am 24. Mai 1915 
nach einer Odyssee ohnegleichen in Konstanti­
nopel ein. An Beute brachten andere deutsche 
Kreuzer auf: „Karlsruhe“ 17 Schiffe mit 76600. 
„Dresden“ 5 mit 16030, „Leipzig“ 3 mit 12140. 
die Hilfskreuzer „Kaiser Wilhelm der Große“
2 Schiffe mit 10458, „Kronprinz Wilhelm“ 12 mit 
53 658, „Prinz Eitel Friedrich“ 10 mit 30049 
Tonnen.

Der Krieg in den Kolonien. Wie ein Blitzstrahl 
wirkte in Deutschland am 15. Aug. 1914 die Auf­
forderungjapans, das Pachtgebiet von Kiautschou 
bedingungslos auszuliefern und alle Schiffe aus 
den japan, und chines. Gewässern zu entfernen. 
Da die deutsche Regierung keine Antwort gab, 
begann am 23. Aug. der Kriegszustand. Der 
Gouverneur von Kiautschou. Kapitän zur See 
v. Meyer-Waldeck, war entschlossen, Stadt und 
Hafen von Tsingtau so lange als möglich zu hal­
ten. Mit dem III. Seebataillon und den Beman­
nungen der Kanonenboote „Cormoran", „Iltis“, 
„Jaguar“, „Luchs“. „Tiger“ wie des veralteten 
österr.-ung. Kreuzers „Kaiserin Elisabeth“ ver­
fügte er über 5000 Mann. Die geringe Anzahl 
Verteidiger nötigte den Gouverneur, die Haupt­
widerstandslinie 5 km vor Tsingtau auf die letzten 
Kuppen des Lauschangebirges quer über die Land­
zunge zu legen. Am 28. Aug. erschien ein japan. 
Panzerschiffsgeschwader unter Vizeadmiral Kato 
und begann, gemeinsam mit den engl. Linien­
schiffen „Triumph“ und „Swiftsure“, auf große 
Entfernung den Hafen zu beschießen. Darauf 
begann am 7. Sept, ein japan. Landungskorps von
3 Divisionen unter General Kamino, zu dem 
1500 Engländer unter General Barnadiston stie­
ßen. den belagerungsmäßigen Angriff. Trotz 
tapferster Gegenwehr und Flankenwirkung der 
Geschütze von „Kaiserin EUsabeth“ und „Ja­
guar“ machte sich die Überlegenheit der täglich 
vermehrten japan. Artillerie bis Ende Sept, so 
geltend, daß die Infanterie anfangs Okt. zum 
Sturm ansetzte. Sie wurde abgewiesen. In den 
nächsten Tagen machte ein deutscher Artillerie­
treffer das engl. Linienschiff „Triumph“ kampf­
unfähig, und ein Nachtangriff des Torpedobootes 
„S 90“ versenkte den japan. Kreuzer „Taka- 
schiho". Doch am 30. Okt. setzte der vielfach 
überlegene Feind, gefördert vom Zerstörungs­

feuer der 30,5-cm-Schiffsgeschütze, die Infanterie­
schanzen, Drahthindernisse. Hafenanlagen hin* 
wegfegten, zum Sturme an. Aber der 'Jodesmut 
des Häufleins Verteidiger treibt die in der Nacht 
auf den 31. anrennenden Samuiais, dir getchworen 
hatten, Tsingtau dem Mikado als Geburtstags­
geschenk an diesem Tage zu Füßen zu legen, mit 
schweren Verlusten wilder zuiück. Von nimm 
beginnt die feindl. Artillerie zu arbeiten, darauf 
stürmt am 6. Nov. der Gegner abermals, bis in 
die Dunkelheit wehren sich die Verteidiger, daun 
wird die Mitte der Stellung von den Samurais de« 
Generals Yoshimi Yamada durchbrochen. Jetzt 
erst steigt die weiße Flagge hoch rmd Mayer 
Waldeck bietet die Übergabe des Platzes an. Auf 
den Wällen von Tsingtau, das die Angreifer mit 
4000 Marrn Verlusten erkauft haben, flattert das 
Banner mit der aufgehenden Sonne. Die Ver­
teidiger haben 170Tote und 600 Verwundete ein­
gebüßt.

Ohne Kämpf waren indessen die ungeschält» 
ten Besitzungen Deutschlands in Mikronesien, die 
Karolinen. Marschall- und Marianen inseln sowie 
Palau von japan. Landungsdetachements besetzt 
worden.

Um die afrikanischen Kolonien entbrannte ein 
ebenso erbitterter wie aussichtsloser Kampf gigeu 
die von allen Seiten andringenden Ententetiup- 
pen. Im Schutzgebiet von Togo erlag die 400 Mana 
starke Polizeitruppe nach tapferem Widerstand 
Ende Aug. 1914 den aus dem engl.-franz. Nach­
bar gebiet angesetzten konzentrischen Angriffen. 
In Kamerun gelang es den engl. Landungstruppen 
bis Ende 1914 nur, sich im Küstenabschnitl fest­
zusetzen. Auf den Bergen und in den Urwäldern 
des Landesinnern führten die 7000 Mann Verteidi­
ger, darunter 1000 Weiße, unter Oberstleutnant 
Zimmermann den Kleinkrieg mit solcher Hart­
näckigkeit, daß die Engländer. Franzosen und 
Belgier erst das allmähliche Eintreffen starker 
Kolonialtruppen abwarten mußten, um ihren An­
griff von allen Seiten herantragen zu kennen. 
Die Eroberung Deutsch-SüdwesUfrikas, das von 
5000 Mann Schutztruppe unter Ol>erbtleutnant 
v. Heydebreck verteidigt wurde, übertrug die 
engl. Regierung der Südafrikanischen Union. 
Von Süden her brach aus dem Kapland eine starke 
brit.-südafrik. Streitmacht unter General Grant 
über den Oranjefluß in die deutsche Kolonie ein. 
wurde aber am 25. Sept. 1914 von Heydebreck 
bei Sandfontein mit schweren Verlusten zurück­
getrieben. Nach Heydebrecks tödlicher Verun­
glückung übernahm Major Franke den Obe- 
befehl; er schlug am 18. Dez. mit einer kleinen 
AbteDung die an Zahl weit überlegenen Portu­
giesen bei Naulila im nördl. Grenzgebiet. Da 
ein Teil der Buren in Britit-ch-Afrika sich für 
deutschfreundlich erklärte und mit Waffen gegen 
die engl. Herrschaft auftrat, schien sich Ende 
1914 die Lage Deutsch-Südwestafrikas nicht un­
günstig zu gestalten.

In Deutscn-Ostafrika eröffneten am 8. Aug. 1914 
2 engl. Kriegsschiffe die Feindseligkeiten durch 
Beschießung von Daressalam. Den Widerstand 
der Kolonie organisierte aufs tatkräftigste Oberst­
leutnant v. Lettow-Vorbeck durch Zusammen­
ziehung von Schutztruppen und Polizei, deren 
Gefechtsstand erst 6000. dann die doppelte An­
zahl. darunter ein Drittel Weiße, erreichte. 
lAndungsversuche brit.-ind. Truppen bei Tangs 
im Nov. wurden mit dreitägigem Gegenangriff 
ebenso verhindert wie die Absicht engl. und por- 
tugies. Abteilungen, von Westen aus Uganda, 
aus dem Kongostaat und Rhodesia in Deutsch- 
Ostafrika einzudringen. Zu Jahresende ließ die 
strategische Lage eine wohl lange Dauer dei 
Ringens um den Besitz dieser ausgedehntes 
Kolonie voraussehen.
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Kriegsjahr 1915.
Die Ereignis

Winterschlacht in der Champagne. — Loretto- 
Khlacht. - Herbstschlacht in der Champagne und 
im Artois. Auch aus den winterlich erstarrten 
Fronten des Standkrieges flackerte immer wieder 
der Angriffswille und entlud sich zu Vorstößen 
an fast allen Abschnitten der Stellungen von 
Flandern bis zur Schweizer Grenze. Doch Raum­
gewinn und Geländeverlust blieben meist auf 
Bodenxtreifen von einigen hundert Metern be­
schrankt und konnten daher bloß örtliche Ver­
besserung der Gefechtslinien bezwecken. Die 
Kampfart aber hatte ein Gesicht bekommen, 
wie es in keiner Taktik vor dem Kriege gezeich­
net war. So zwang die stetig anwachsende Zahl 
der Geschütze mit Vergrößerung der Kaliber wie 
neu erfundene Kampfmittel zur Anlage mehrerer 
Verteidigungslinien hintereinander, weil schwere 
Geschosse. Wurfminen und explodierende Sappen 
die vordersten Schützengräben bald völlig ein- 
ebneteu. Hinter den Verteidigungslinien der
1. Stellung wurde dann, mehrere km weiter rück­
wärts. eine 2. und 3. Stellung, jede wieder mit 
•.■iiiU' n Verteidigungslinien. ausgebaut, so daß 
die Gesamtfront allmählich ein Netz von Grä­
ben. Deckungen, Verbindungsgängen und tief 
in den Boden versenkter Unterstände darstellte. 
Das Ringen wurde so zum ..landbedeckenden 
Festung8krieg,,I in dem die Schwierigkeit direk­
ten Angriffes zur Anwendung des Minenkrieges 
in weitestem Umfang, die Ausschaltung der auf- 
kiärenden Reiterei aber zu ungeahnter Entwick­
lung des Flugdienstes führte. An. ül>er und unter 
der Erde trachteten somit die Gegner einander 
xu vernichten. Riesenhafte Mengen amerika­
nischer Artillericmunitlon gestattete den Fran- 
rosen und Engländern zuerst die Anwendung 
des ..Trommelfeuers“, das die deutschen Stel­
lungen zerpflügte und nach Gasangriff sofortigen 
StoU durch die „toten“ Linien ermöglichen sollte. 
Und in unverkennbarer Weise traten die Wechsel­
beziehungen der Ilauptkriegsschauplätze im 
Westen und Osten zutage: bald suchte ein Angriff 
der franz.-engl. Führung den bedrängten Russen, 
dann wieder eine Offensive des Großfürsten den 
Westalliierten indirekt Entlastung zu bringen 
und die deutsche Heeresleitung am zweckdien­
lichsten Verschieben ihrer Kräfte zu hindern.

Aus den ständigen Einzelkämpfen heraus hatte 
Joffre im Februar Vorbereitungen für einen grö­
ßeren Angriff im Zentrum der Front getroffen, 
augenscheinlich mit dem leitenden Gedanken, 
den Gegner in der Linie Massiges-Perthes zu 
durchbrechen und so zur Räumung der Argonnen 
mit Ablassen von Verdun zu zwingen. Der franz. 
Generalissimus rechnete auf Gelingen, weil starke 
deutsche Kräfte nach dem Osten abgezogen waren, 
wo die Russen eben ihre Vorbereitungen zur 
Massenoffensive gegen die Karpathenlinie trafen. 
Gegen das 18 km breite Frontstück trieb General 
de Langle vom 21. Februar nach Trommelfeuer 
• Divisionen Tag für Tag bis 20. März vor. Doch 
wehrten 3 deutsche Divisionen diese Übermacht 
ab, so daß die „Winterschlacht in der Champagne” 
den Franzosen 45000 Mann Verlust und nur 
einen Geländegewinn von K km Tiefe brachte. 
Während der Champagncschlacht versuchte in 
Flandern der engl. General Haig mit der 1. Armee 
abermaligen Durchbruch, zu dessen Einleitung 
er am 9. März folgenden Befehl erließ: ..Wir 
werden jetzt mit 48 Bataillonen einen Abschnitt 
angreifen, der nur von 3 deutschen Bataillonen 
verteidigt wird. Am ersten Tag wird der Gegner 
höchstens noch 4 Bataillone heranziehen können. 
Ich bin des Sieges gewiß, die Größe des Erfolges 
hängt nur von unserer Schnelligkeit und Ent­
schlossenheit ab.“ Auch der engl. Übermacht 
gelang es nur. bei Neuve-Chapelle einen Streifen

se im Westen.
von 8 km Breite und 2 km Tiefe zu ge­
winnen.

Gegen Ende März flauten die Großkämpfe an 
der ganzen Front ab, entscheidungsloses Ringen 
von bloß örtlicher Bedeutung füllte die Zeit, 
verschlang jedoch Tausende von Menschenleben. 
Was hierbei an Todesverachtung und Opfer­
willigkeit geleistet wurde, wo die Kämpfer sich 
schließlich bis wenige Meter Entfernung gegen­
seitig herangearbeitet hatten und monatelang 
auf Tod und Leben einander gegenüber lagen, 
das war bisnun beispiellos in der Kriegsgeschichte 
aller Zeiten. Erst als im Mai Mackensens Offen­
sive bei Gorlice ein auch für Joffres Augen höchst 
bedenkliches Ostbild zeigte, schritt der Generalis­
simus erneut zu energischer Entlastung des mos- 
kowitischen Bundesgenossen. Weil der Durch- 
bruchsversuch in der Winterschlacht im Cham­
pagneabschnitt nicht zur Wiederholung reizen 
konnte, erhielt anfangs Mai Foch im Artois Be­
fehl. den vorspringenden Winkel der deutschen 
Stellung südlich des Kanals La Bassée anzu­
greifen. Nach fünftägigem Trommelfeuer gegen 
die Lorettohöhe. die den Scheitelpunkt der deut­
schen Winkelstellung bildete, ging die Armee 
Foch in einander folgenden Angriffswellen vor. 
indes die Armee Haig nördlich des Kanals angriff. 
Bis Mitte Mai stürmten die Verbündeten unter 
schwersten Verlusten ins deutsche Maschinen­
gewehrfeuer. doch brachte die Lorettoschlacht 
nur den Franzosen einen Fortschritt von 3 km 
Tiefe zwischen Souchez und Neuville, ein Gewinn, 
den der deutsche Gegenangriff zum großen Teil 
wieder auszugleichen wußte.

Aber trotz des mißlungenen Durchbruchs in 
der Champagne- und Lorettoschlacht setzteJoffre. 
gedrängt von den Vorwürfen Rußlands und der 
franz. Presse, mit nicht erlahmender Energie die 
Vorbereitung neuer Großangriffe für den Herbst 
fort. Er sammelte im Lager von Chälons frisch 
ausgehobene Reserven, führte für eigens aus­
gebildete Sturmtruppen den Stahlhelm ein und 
sammelte Kavalleriemassen, „um den durch­
brochenen Feind bis zum letzten Hauch von Mann 
und Roß“ zu verfolgen. Der Oberfeldherr hielt 
den Zeitpunkt eines Herbstangriffes in der Cham­
pagne und im Artois für besonders günstig, was 
in seinem Angriffsbefehl vom 14. Sept, zum Aus­
druck kam: ..Der gegenwärtige Zeitpunkt ist 
für eine allgemeine Offensive erfolgversprechend. 
Einerseits haben die Kitchener-Armeen ihre Lan­
dung in Frankreich beendet, anderseits haben 
die Deutschen noch im letzten Monat von unserer 
Front Kräfte abgezogen, um sie an der russischen 
Front zu verwenden. Die Deutschen haben nur 
sehr dürftige Reserven hinter der dünnen Linie 
ihrer Grabenstellung.“ Am 21. Sept, erließ der 
Generalissimus die Anordnung, „daß der Angriff 
durchgeführt werde von:
35 Divisionen unter General de Castelnau im 

Zentrum,
18 Divisionen unter General Foch und
13 engl. Divisionen im Westen, dann
15 Kavalleriedivisionen, darunter 5 englischen, 

ferner von
12 Infanteriedivisionen als Reserve, sowie von 

der belg. Armee.
Den Angriff dieser gewaltigen Truppenmassen 
unterstützen 2000 schwere u. 3000 Feldgeschütze, 
denen unbeschränkte Munitionsmengen zur Ver­
fügung stehen."

Gegenüber solch vielfacher Übermacht Castel- 
naus lagen im 30 km breiten Frontabschnitt der 
Champagne bloß 5 deutsche Divisionen. Am 
22. Sept. 7 Uhr morgens begannen die tausende 
franz. Geschütze zu brüllen und zerfetzten 75 
Stunden lang mit Millionen Granaten die Schützen-



1032

graben und Reservestellungen. Am 25. schwoll 
der Stahlhagel zu höllischem Konzert, schwieg 
dann plötzlich und 20 franz. Divisionen stürzten 
sich auf einmal über die zerfetzten Linien. Tiefe 
Löcher riß das deutsche Maschinengtwthr feuer 
in die dröhnenden Massen, aber ihre rasch wieder 
ausgefüllte Wucht stieß bei Fenne Navarin, bei 
Tahuie und auf den Höhen nöidlich Massiges in 
durchschnittlich 3 km Tiefe durch. Doch schon 
an der zweiten deutschen Stellung pi alite die 
tosende Brandung zurück, und franz. Kavallerie­
divisionen. die am 26. Sept, bei Souain zur an­
gekündigten Verfolgung des Feindes vorritten, 
wurden zu zuckender Masse zusammengeschossen. 
Bis Mitte Okt. betrieb Joffre solche Menschen­
schlächtertaktik. den Entscheidungssitg zu er­
zwingen. Al>er schon hatte die deutsche Heeres­
leitung genügend Reservetruppen in den Brenn­
punkt der Herbstschlacht nach der Champagne 
geworfen, um den franz. Obeifeldherrn die Aus­
sichtslosigkeit weiteren Aufopferns erkennen zu 
lassen. Bis Ende Okt. zogen sich noch Angriff 
und Gegenstoß hin. ohne die gefestigte Front 
merklich zu verschieben. ....

Mit gleicher Heftigkeit donnerte im Artois der 
Ansturm der 10. französischen wie der engl. 

Armee los. Die Hälfte der brit. Divisionen ver­
suchte den Gegner mit Scheinangriffen zwischea 
Ypern und Kanal 1a Bassee zu binden. 6 Divi­
sionen Haigs aber stürzten im Anschluß an Foch 
zwischen 1a Bassée und Loos auf die deutschen 
Linien. Die Franzosen trieben den Feind am 
Bouchez, die Engländer erstürmten die Lohn- 
zollernschanze. ununterbrochen tobten dann mit 
kurzen Dausen die Kämpfe als Angr iff und Gtgen- 
angriff bis Ende Okt., und auch hier gelang (hut­
schen Reserven die Wiedereroberung verlorener 
Gräben. Auf franz.-engl. Seite wurden nach 
Abschluß der Herbstschlacht im Artois und in 
der Champagne die deutschen Verluste mit 20000 
Mann und 150 Geschützen angegeben; dtirischer- 
seits schätzte man die franz. Einbuße auf 150000, 
die engl. auf 60000 Tote und Verwundete. 'Hefen 
Eindruck machte, gh ichzeitig mit dem Zusammen- 
bruch der russ. Millionenaimeen, den italien, 
und serb. Niederlagen, das Mißlingen der west­
lichen „Entlastungsschlacht“ bei Freund und 
Feind - und draußen in der Welt glaubten bei 
Winterbeginn die straf«gischen Astrologen da» 
Horoskop der Mittelmächte bereits auf den End­
sieg einstellen zu dürfen.

Die Ereignisse im Osten.

Winterschlacht in Masuren. Bis Ende Januar 
hielt General v. Below mit der fast ganz aus 
Landsturm und Landwehr gebildeten nur 100000 
Mann starken 8. Armee erfolgreich seine aus­
gedehnte Stellung gegen die aus der Festungs­
linie Kowno-G rodno auf Ostpreußen drückende 
russ. 10. Armee, die nun unter General Siewers 
mehr als 200000 Mann zählte. Der barbarischen 
Verwüstung des deutschen Grenzgebietes Ein­
halt zu tun, zog Hindenburg anfangs Februar 
unter verblüffend rascher Ausnutzung des Eisen­
bahnnetzes Kräfte teils von der Westfront, teils 
erst aufgestellte Truppen aus dem Innern nach 
Ostpreußen. Wie bei Tannenberg, so hatte auch 
jetzt der Generalfeldmarschall den Plan gefaßt, 
•die vom Njemen östlich Tilsit bis an den Bobr 
östlich Johannisburg in 150 km breiter Front 
liegenden Russen an beiden Flügeln zu umfassen 
und zusammenzudrücken. Zu diesem Zweck ver­
blieb die Armee Below als vorläufig festhaltende 
Gruppe in ihrer Stellung beiderseits Lötzen. 
Unter völliger Geheimhaltung sammelten sich 
an ihrem Nordflügel zwischen Tilsit-Gumbinnen- 
Darkehmen die 3 Armeekorps der neugebildeten 
deutschen 10. Armee unter Generaloberst v. Eich­
horn, am Südflügel der Armee Below vor Johannis­
burg aber die beiden Armeekorps Falek und 
Litzmann. Uber tief verschneites Gelände dran­
gen trotz Eisstürmen die Flügel am 7. Februar 
mit verblüffender Schnelligkeit vor und warfen 
die überraschten Russen in den folgenden Tagen 
in der Richtung Suwalki-Augustow mit allge­
meinem Ziel Grodno so zurück, daß am 15. Februar 
die Masse der russ. 10. Armee im Forst von Au­
gustów zusammengedrängt war. Verzweifelt 
trachtete Siewers mit einzelnen Heereskörpern 
den eisernen Ring zu durchbrechen, doch büßte 
er, mit dem Verlust von 110000 Gefangenen, 
drei Viertel des Standes der Njemenarmee ein. 
Ostpreußen war zum zweitenmal befreit. Aller­
dings blieb eine gründliche Auswertung der sieg­
reichen Masurenschlacht versagt, denn sein un­
erschöpfliches Menschenmaterial gestattete dem 
Großfürsten Nikolaj Nikolajewitsch, die Trümmer 
der 10. Armee schon binnen Wochenfrist wieder 
auf 6 Korps zu bringen, deren energischer An- 
5riff sich am 22. Februar gegen den Frontteil 

ohannisburg-Mlawa richtete und am 27. Fe­
bruar in erbittertem Kampfe der Aimeegruppe 
G a 11 witz und Scholtz den Abschnitt Przasnysz 
östlich Mlawa entriß. Nach Eilmärschen von 
Nordosten her eintreffende Kräfte der 10. Armee 

Eichhorn stellten die Lage wieder her. Auf der 
ganzen Ostpreußenfront von Memel bis Kolno 
südöstlich Johannibbuig kam cs dann bis In den 
April hinein nur noch zu Vorstößen von örtlicher 
Bedeutung.

Winterkämpfe in den Karpathen. — Fall Pne- 
myzls. Gewaltige Reserven ermöglichten der 
russ. Heeresleitung stetig anwachsenden Druck 
auch auf die Karpathenübergänge, so daß zu 
Jahresbeginn die Pühler ihrer Angriffsfront be­
reits über das Gebirge in die ungarischen Täler 
der Theißzuflüsse Labor cz, Ung, Latorcza, Nagy 
Ag und Talabor reichten. Der drohenden Ein- 
biuchsgefahr zu btg« gnen. die durch das ständige 
Uber laufen österreichisch-slawischer Truppen­
teile zum Feinde noch vergrößert wurde, sah sich 
die deutsche Heeresleitung veranlaßt, deutsche 
Truppen in die Karpathenfront des Bundes­
genossen einzuteilen und den Befthl über diese 
..Südarmee“ dtm General Linsingen zu über­
tragen. Zur Deckung der Habsburger monarchie 
erhielt somit die Front folgende Zusammen­
setzung: Atmet gruppe Pflanzer-Baltin vom 
Raume Czernowitz bis über den TartarenpaB 
hinaus; deutsche Südarmee Linsingen westlidi 
anschließend bis zum Paß Lupkow; K. u. K.
2. Armee Böhm-Ermolli und 3. Armee Borocvii 
weiter westlich über den Duklasattel hinaus; 
K. u. K. 4. Armee Erzherzog Josef Ferdinand In 
Westgalizien mit der Front nach Osten und bis 
zur Weichsel; K. u. K. 1. Armee Dankt nördlich 
der Weichsel an der Nida. Wegen Oberhand­
nehmender Unzuverläßlichkeit hauptsächlich 
tschechischer Truppen wurden in deren Verbände 
vielfach deutsche Heereakörper eingeteilt, dit mit 
gewohnter Gründlichkeit sich bald der Neutaktik 
des Gebirg krieges anzupassen wußten. Gegen­
über standen unter Befthl des Generals Iwnncw 
drei an Zahl beträchtlich überlegene Russen­
armeen. und zwar die 9. Armee Leczizki vod der 
rumän. Grerrze bis zum Tartarenpaß; die 8. Ar­
mee Brussilow von diesem Übergang bis östlich 
des Duklapasses; dann von hier bis zur Weichsel 
die 3. Armee Dimiiriew. Etwa vier Korps der 
11. russ. Armee belagerten die Festung Prztmyd. 
Trotz der feindlichen Überzahl und des unüber­
windlich scheinenden Karpathenwinters gelang 
es von Ende Januar an den Verbündeten, haupt­
sächlich den Armeen Linsingen und ITlamer, 
unter härtesten Kämpfen in oft zwei Meter hohem 
Schnee die Russen allmählich über die Haupt­
pässe und aus der Bukowina zurückzudrängen.
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Aber »He Aufopferung, bis zur schwer bedrängten 
Fe>tunt Przt-mysl zu gelangen, blieb veigeblich. 
Ununterbrochen strömten den A,n£7nwir weit 
i»mu> Massen zu und als der ruse, heldhtir weit 
ober eine Million Mann an der entwickelt hatte. entecbloB er eich, um Jeden 
Preis den Durchbruch zu erzwingen. Arm 
Ï0. Hin an trieb »ein Befehl fast ohne 
die Angriftetaffel gegen .^'‘«»‘eldraht und 

labrsbeginn hatte das tägliche Anrennen gegen 
das' Abwehrfeuer den Bussen allein an loten weit 
mehr als eine Viertelmillion gekostet und da» 
Selbstvertrauen der Zareuarmeen schwer er- 
^Durchbruch von Gorlice-Tarnow - Wiedererobe­
rung Lembergs. Die merkt. Schwächung der russ. 
Anneen Infolge der winterlichen Karpathen- 
angi iffe veranlaßte Conrad, eine eiieigtsche 
Wiederauf nähme der Offensive zur Betretung 
Galiziens in Erwägung zu ziehen und zur Ver­

die Festung mit der tapferen B^tzV”gel™rn 
etwa lOUOOO Mann, davon die Hälfte Arbeiter.

Feinde ergeben; gewiß ein schwerer Schlag 
für die Verbündeten und hauptsächlich verschul- 
det durch die mangelnde Voraussicht < es österr. 
vinflSmUenstes. Die durch den hall der Fe­
stung freiweidenden russ- ^^-„athenp^se 
iu den Stürmt»uppen in die I <‘>chvon Uszock. Lupkow und Dukla geworfen, üocn 
alle Menicbeiischl&chte taktik mit Maschinen- 
«•wehrfeuer in den Bückt n der stockenden An- 
grifMinien blieb erfolglos, besonders, als 
Anril «las deutsche Beskidenkorps unter Gener 
* d Marwitz elutrrf und dem '' Iderstand der 
Verbündeten erneuten Impuls gab. Bis zu 11 

wirklichung eines Durchbruchsstoßes aus dem Ab"t ^orlice 4 .deutsche D 
Unterstützung zu erbitten. Fa. kelibasn u i < 
sich diesen Ausführungen an. stellte abe r 4 Amuse- 
kmps tel die Sieh Ende April ganz unauffa llg 
hinter dein Abschnitt der Armeen Bmoevlc und 
Ftrhprzoe Joseph Ferdinand westlich Gorlice ÄL Diese Streitkraft bildete zueantmen 
mit d.m öst.-ung. 6. Ainuekorps die
unter Generaloberst v. Weichsel
íIíh I11RS Front zwischen Gorlice inu 
während des Winters außerordentlich
festigt worden, an den Bangen lagen ÿe Deckun- 
ffpn stockwerkartig übe» einander, im Gelände die 
Schützengräben oft siebenfach hintereinander.
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Aber der weit vorgeschobene schmale Front teil 
der Russen in Westgalizien ließ im Falle gelunge­
nen Durchbruclis eine allmähliche Aufrollung 
ihrer gesamten Karpathenstellung erhoffen. Um 
die Aufmerksamkeit des Gegners von dem ge­
wählten Angriffsziel abzulenken, entfalteten die 
verbündeten Armeen sowohl nördlich der Weichsel 
wie in den Karpathen regste Tätigkeit als schein­
bare Offensivvorbereitung. Da begannen am 
Nachmittag des 1. Mai aus der Front der 11. Ar­
mee gleichzeitig über tausend Geschütze die 
russ. Stellungen in Schutt und Trümmer zu 
schlagen. Am 2. Mai vormittags setzte der Sturm 
der Infanterie beiderseits Gorlice ein und durch­
stieß mehrere Linien, so daß bis zum Abend die 
russ. Stellung in 16 km Breite und 4 km Tiefe er­
obert war. Deutsche Regimenter erstürmten 
Gorlice, österr. Kaiserjäger Tarnow. Vergeblich 
krampften sich die Russen in den rückwärtigen 
Stellungen fest: unter den Stößen der nun eben­
falls vordringenden Armeen Boroevió. Böhm- 
Ermolli und des linken Flügels Linsingen wurden 
auch die russ. Anschlußfrontteile Brussilows 
flüchtig. Bis zum 7. Mai waren die Russen in 
einer Frontbreite von 160 km im Rückzüge, die 
Verbündeten bis zu 30 km über die ursprüngl. 
vordnste Stellung des Feindes vorgedrungen. 
Am 10. räumte der Gegner auch den Abschnitt 
an der Nida. In anderthalbwöchiger Schlacht 
kgtteo die Russen 140000 Gefangene, 100 Ge­
schütze und 300 Maschinengewehre eingebüßt. 
Pnemysl und die Sanlinie unbedingt zu halten, 
warf Großfürst Nikolajewitsch von den anderen 
Fronten alle entbehrlichen Truppen in den nun­
mehrigen Brennpunkt des Ringens, so daß die 
geschlagene Armee Dimitriew Mitte Mai wieder 
23 Divisionen zählte. Zäheste, durch Gegen- 
ariffe unterstützte Verteidigung hatten des- 

b die Armeen Linsingen. Böhm-Ermolli und 
Boroevió zu überwinden. Am 14. Mai wurde 
Jaroslau genommen, trotz Verrates durch das 
tscheeh. Infanterieregiment 36 bei Sieniawa das 
Ostufer des San gewonnen und am 2. Juni er­
oberte die bayr. 11. Division Mackensens die 
Festung Przemyśl. Während die Russenarmeen 
Dimitriew und Brussilow aus Ostgalizien immer 
weiter zurückgeworfen wurden, unternahm Iwa­
now mit einer frisch eingesetzten Reservearmee 
Angriffe gegen die am unteren Dnjestr im Raum 
von Kolomea stehende Armee Pflanzer-Baltin, 
drängte diesen allmählich zurück u. trachtete den 
rechten Flügel der nordwärts über die Karpathen 
dringenden Armee Linsingen aufzurollen. Doch 
in erbitterten, die 2. Hälfte des Mai ausfüllenden 
Kämpfen gelang es dem deutschen Feldherrn 
am 31. Mai, die starke russ. Stellung bei Stryj 
selbst zu durchstoßen und aufzurollen. Unhaltbar 
war nach dem deutschen Sieg bei Stryj und dem 
Falle Przemyśla die Schlachtfront der Russen ge­
worden; doch um jeden Preis sollte das „für 
ewig russisch gewordene Lemberg“ gehalten wer­
den. Zur Deckung der Hauptstadt hatte Iwanow 
mit Teilen der 3. und 8. Armee drei Stellungen 
hintereinander angelegt. In täglichen Kämpfen 
wurden die Verteidiger jedoch vom 12. Juni an 
weiter zurückgedrängt. Am 19. setzten die Ver­
bündeten zum entscheidenden Durchbruch an: 
die Armee Böhm-Ermolli am Südflügel gegen 
den Grodekabschnitt. die Armee Mackensen im 
Zentrum auf Zolkiew-Magierow; die Armee Jo­
seph Ferdinand deckte die Nordflanke der beiden 
Angriffsarmeen durch Vorrücken gegen die russ. 
Tanewfront. Schon um die Mittagsstunde er­
stürmten die Korps der Armee Mackensen die 
beherrschenden Höhen nordwestlich Lemberg. 
Im Zentrum stieß das deutsche Beskidenkorps 
der Armee Böhm-Ermolli in Anwesenheit Kaiser 
Wilhelms bei Janow über die Wereszyca direkt 
auf die Hauptstadt, die nun von den Russen 
kampflos geräumt wurde. Trotzdem die schon 
am 25. Mai erfolgte Kriegserklärung Italiens das 
tet.-ung. Armeeoberkommando zur Abgabe von 
Truppen der Armee Boroevió an die neue Süd­
westfront zwang, beschlossen die Verbündeten 
nach Einnahme Lembergs die Offensive mit un­
geschwächter Tatkraft fortzusetzen. Die Haupt­

last hatte naturgemäß das deutsche Heer zu tra­
gen. und Falkenhayn stand vor der schwerwiegen­
den Frage: war der notwendige Mehrbedarf an 
Truppen im Westen oder im Osten dringlicher? 
Die Oberste Heeresleitung entschied sich für die 
Ostfront — in der begreiflichen Hoffnung, daß 
entscheidende Erfolge hier auch die Politik Ru­
mäniens und Bulgariens ausschlaggebend be­
einflussen würden. Der Siegeszug von Gorlice 
bis über Lemberg hinaus hatte bewiesen, wie 
stark Einigkeit die Verbündeten machte. Im 
weiteren Verlaufe der Operationen litt allerdings 
die Einheitlichkeit in der Führung an gelegent­
lich auftauchenden Gegensätzen zwischen Falken­
hayn und dem sich zurückgesetzt dünkenden 
Conrad, der, seit jeher ganz auf den Krieg mit 
Italien eingestellt, von nun an im Ringen gegen 
Rußland nur noch halb bei der Sache war. Den­
noch wurde die Fortsetzung der Offensive im 
Osten zu einer der gewaltigsten Kriegshandlungen 
in der Geschichte.

Die Eroberung Polens, Kurlands und Litauens. 
Wohl war Galizien fast ganz befreit und die Kraft 
des russ. Heeres wesentlich herabgemindert wor­
den. aber ein Entscheidungssieg noch nicht er­
reicht; die feindliche Führung hatte in meister­
licher Rückzugstaktik die Hauptmasse ihrer Ar­
meen zu retten gewußt. Deshalb sollte nun als 
Fortsetzung der Offensive die westwärts vor­
geschobene Weichselstellung von Norden und 
Süden her umfaßt u. zusammengedrückt werden. 
Um gegen das nun offiziell als ..Hauptfeind“ 
verkündete Rußland die höchstmögliche Truppen­
zahl einsetzen zu können, wurde die franz. Front 
bis zur äußersten von der Vorsicht erlaubten 
Grenze verdünnt. Dort sollte der Kampf vor­
läufig bloß in Abwehr geführt werden; überdies 
wurden alle aus Ersatzmannschaften neugebil­
deten Divisionen an die Ostfront gesendet. Hier 
war anfangs Juli beiderseits eine Streitmacht auf­
geboten, wie sie zu einem bestimmten Zweck 
in der Kriegsgeschichte noch nie vereinigt war. 
Nicht weniger als 120 Divisionen der Mittelmächte 
formten unter teilweiserLösung der alten Verbände 
nun von den Masuren bis zur rumän. Grenze 
Heeresgruppen zu je 3 und 4 Armeen, und zwat

Unter Befehl des öst.-ung. Armeeoberkommandos 
in Abwehrstellung mit der Front nach Osten 
vom Pruth östlich Czernowitz bis an den Bug 
nordöstlich Lemberg die k. u. k. 7. Armee Pflanzer- 
Baltin, die deutsche Südarmee, nun unter General 
Bothmer, und die k. u. k. 2. Armee Böhm-Ermolli.

Unter Oberbefehl des Generalfeldmarschalls v. 
Mackensen als südliche Umfassungsgruppe zwi­
schen Bug und Weichsel oberhalb Iwangorod die 
k. u. k. 1. Armee Puhallo. die deutsche Bugarmee 
unter General Linsingen und die k. u. k. 4. Armee 
Erzherzog Josef Ferdinand.

Unter späterem Oberbefehl des Prinzen Leopold 
von Bayern als mittlere Heeresgruppe in Südwest­
polen mit allgemeiner Angriffsrichtung auf Iwan­
gorod-Warschau die Armeeabteilung Woyrsch mit 
der k. u. k. Armeeabteilung Köveß und die deutsche 
9. Armee des Prinzen Leopold von Bayern.

Unter Oberbefehl des Generalfeldmarschalls v. 
Hindenburg als nördliche Umfassungsgruppe vom 
Nordufer der Weichsel unterhalb Warschau bis 
zur Ostseeküste bei Libau die 12. Armee Gall- 
witz, die 8. Armee Scholtz, die 10. Armee Eich­
horn und am äußersten Nordflügel die K fernen- 
armee Below.

Nach dem riesenhaften Plan der deutschen 
Heeresleitung sollten die so gruppierten 2 H Mil­
lionen starken Armeen der Mittelmächte ein er­
würgendes Stahlnetz um das an die poln. Festungen 
geklammerte Viermillionenheer des russ. Groß­
fürsten ziehen. Unter harten Kämpfen an der 
ganzen Front brachen die bessere Führung und 
die besseren Truppen allmählich den Widerstand 
der Übermacht. Von der südl. Umfassungsgruppe 
Mackensen besetzte am 30. Juli die Armee Joseph 
Ferdinand Lublin. Westlich der Weichsel über­
schritt die mittlere Heeresgruppe mit der Armee­
abteilung Woyrsch nach schwerem Ringen am 
28. Juli nahe der Pilicamündung die Weichsel, 
und die angeschlossene Armeeabteilung Köveß 



eroberte am 8. Aug. die Festung Iwangorod. 
Die linke Flügelarmee Prinz Leopold drängte 
die Russen vom 19. Juli an aus der Stellung Nowo­
georgie wsk-Błonie auf Warschau zurück und be­
setzte am 5. Aug. nach kurzem Kampf die poln. 
Hauptstadt, am 9. nach Überschreitung des 
Stromes die östliche Vorstadt Praga. Unterdessen 
hatte auch die nördl. Heeresgruppe Hindenburg 
raumgreifenden Gewinn erzielt. Ihre südl. Flügel­
armeen Gallwitz und Scholtz konnten schon 
Mitte Juli die stark ausgebauten Verteidigungs­
stellungen der Russen gegenüber der südl. Grenze 
Ostpreußens erstürmen und drängten den Feind 
gegen und überden Narew. Mit gewaltigen Schlä­
gen zertrümmerten nun die beiden deutschen 
Feldherren die starke Festungslinie an diesem 
Fluß: am 24. Juli fielen Rozan und Pułtusk, am 
4. Aug. Ostrolenka. am 10. Loinza. Das seit 
Kriegsbeginn wiederholt beschossene Osowiec am 
Oberlauf wie die starke Weichselfestung Nowo­
georgie wsk unterhalb Warschau leisteten noch 
Widerstand. Ersteres ergab sich erst am 23. Aug. 
den Truppen des Generals Scholtz. Mit einmar- 
schierten Divisionen des zurückgedrängten russ. 
Feldheeres zählte Nowogeorgiewskeine Besatzung 
von über 100000 Mann. Da die Armeen Gallwitz 
und Prinz Leopold in Verfolgung ihres Haupt­
zieles an der großen Festung vorbeirückten, 
wurde zu deren Umfassung eine Armeeabteilung 
unter General Beseler, dem Eroberer Antwerpens, 
zurückgelassen. Dieser begann am 14. Aug. mit 
seiner schweren Artillerie die Beschießung der 
Forts. Schon am 20. fiel die Festung selbst. 
Hindenburgs Mittelarmee Eichhorn hatte sich 
bis Ende Juli an die Vorstellungen der Njemen- 
linie herangekämpft. Am 14. Aug. donnerten die 
deutschen Schwerkaliber gegen die Westforts der 
Flußfestung Kowno; am 18. ergab sich bereits 
die von der Besatzung verlassene Stadt, am 26. 
auch die südlichere Festung Olita. Indessen war 
nach der Einnahme von Osowiec die Armee 
Scholtz ebenfalls bis an den Njemen gerückt und 
eroberte am 4. Sept. Grodno als letzte der starken 
Festungen an dieser Flußlinie. Während Süd­
flügel und Mitte der Heeresgruppe Hindenburg 
so binnen kurzen Wochen die mächtige nordpoln. 
Sperrzone am Narew und Njemen zerbrachen, 
schlug die äußerste Flügelarmee Below in Kur­
land die ihr entgegentretende russische 5. und 
die schleunigst aus Galizien herangeführte 12. Ar­
mee. Schon am 18. Juli besetzte Belows Nord­
kolonne den Küstenort Windau, seine Mitte 
stürmte am 21. Schaulen und am 1. Aug. Mitau. 
In steten Kämpfen die Riga deckenden Russen 
zurückdrängend, arbeitete sich die Armee Below 
bis an die untere Düna vor und erstürmte am
3. Sept, den Brückenkopf Friedrichstadt zwischen 
Dünaburg und Riga.

In Polen war die zwischen Weichsel und Bug 
Ober Lublin und Cholm nordwärts vordringende 
Heeresgruppe Mackensen Mitte Aug. an die Bahn­
linie Warschau-Brest-Litowsk gelangt. Nördlich 
der Bahn rückte gleichzeitig die von Warschau 
kommende Armee Prinz Leopold nach Osten auf 
Brest-Litowsk vor. In letzter Stunde gelang es 
den durch das konzentrische Vordringen der bei­
den Heeresgruppen im Raum dieser Bugfestung 
zusammengedrängten russ. Massen, ostwärts du uh 
die Pripjetsümpfe zu entkommen. Am 26. Aug. 
besetzten die Verbündeten das brennende Brest- 
Litowsk. In weiterer Verfolgung des Feindes 
nach Osten nötigte dann das ausgedehnte Sumpf- 
gebiet zu Zweiteilung der Kräfte, die von nun 
an fast unabhängig voneinander operierten.

Die gewaltigen Erfolge der Heeresgruppe 
Mackensen veranlaßten Ende Aug. auch die 
dem k. u. k. Armeeoberkommando unterstellten 
Armeen in Galizien aus ihrer Abwehrstellung 
zum Angriff überzugehen. Im Anschluß an 
Mackensens Flügelarmee Puhallo. die am 1. Sept. 
Luck eroberte, besetzte die Armee Böhm-Ermolli 
am «eiben Tage Brody, griff über die galiz. Grenze 
nach Wolhynien vor und zog am 8. Sept, in Dubno 
ein. Doch ein gleichzeitig mit starken Kräften 
zielbewußt ein«etz»nder Gegenangriff Iwanows 
vom Dnjester bis Tarnopol drängte die Angriffs­
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linien sowohl Böhm-Ermolüs als Puhaltos wieder 
zurück. Erst die Ende Sept, zur Unterstützung 
Puhallos eingreifende Nachbararmee Lin» Ingen 
zwang die vorgedrungenen Russen wieder auf» 
Ostufer des Styr. An der Linie dieses Flusses wie 
weiter südlich auf den Höhen zwilchen Strjrjm 
und Sereth erstarkten dann wieder die Fronten 
der Armeen Puhallo und Böhm-Er molli, die 
bei ihrem vom k. u. k. Armeeoberkommando 
angeordneten Sonderunternehmen schwere und 
zwecklose Verluste erlitten hatten, indes die Ar­
meen Linsingen und Joseph Ferdinand wüt In 
Feindesland durch das Sumpfgebiet südlich da 
Pripjet vordrangen. Schon am 16. Sept, wurde 
hier die Stadt Pinsk besetzt, über die hinaus rin 
weiteres Verfolgen der Russen von der Deutschen 
Heeresleitung nicht mehr in Aussicht genommen 
wurde. Gleichzeitig mit den Erfolgen der SOd- 
gruppe brachte auch Hindenburg im Norden 
seine Offensive gegen Jahresende zu vorläufig 
abschließender Entwicklung. Im Ostuferland de» 
Njemen vordringend, eroberte die Armee Eich­
horn die litauische Hauptstadt Wilna, im Norden 
stieß die Armee Below bis nahe an Dünaburf 
vor. Bei Wintersbeginn hatte somit Hindenburgs 
Heeresgruppe die Linie westlich Riga-Friedrich­
stadt an der Düna — westlich Dünaburg - 
Dryswjalysee-Naroczsee-Smorgon, die hier an­
schließende Heeresgruppe Prinz Leoindd von 
Bayern den Raum östlich Baranowitschi bis öst­
lich Pinsk erreicht. Ganz Polen und der Großteil 
der Randländer war den Russen entrissen, dazu 
hatten diese über eine Million Mann und uneneU- 
liches Kriegsmaterial verloren. Das Gefüge der 
zarischen Wehrmacht war schon allein durch den 
Zusammenbruch der poln. Festungszone schwer 
erschüttert, zudem hatten die fast ununterbroche­
nen Niederlagen den Truppen jedes Verträum 
zur Führung genommen. Trotz ihrer glänzenden 
Siege hatten aber die Mittelmächte ihr hoch­
gestecktes Ziel nicht erreicht. Bei allen fürchter­
lichen Verlusten war das russ. Heer nicht ver­
nichtet und gänzlich ausgesclraltet; es war dem 
großfürstlichen Generalissimus doch gelungen, 
sein Gros der tödlichen Umklammerung in letzter 
Minute zu entziehen, nach Osten in schier un­
erreichbare Entfernungen zu retten. Er hatte 
in höchster Gefahr immer wieder die traditionell 
bewährte russ. Rückzugstaktik erneut zu retten­
der Anwendung zu bringen verstanden. Aller­
dings gestattete der östliche Offensivkrieg, der 
bei konzentrischem Vormarsch der Heeresgruppe« 
ungeheuren Geländegewinn und gleichzeitig eine 
bedeutende Verkürzung der Gesamtfront ergab, 
den Verbündeten die willkommene Herauszie- 
hung einzelner Armeekorps aus der Kampffront 
mit Neugruppierung von Armeen zu anderwei­
tigen Zwecken. Kampferprobte Truppen waren 
in Rußland frei geworden, sie konnten zur Ent­
scheidung an die Westfront. gegen Italien oder 
auf dem Balkan eingesetzt werden, um hier ener­
gisch den Verbindungsweg nach der auf sich seihst 
gestellten Türkei zu erkämpfen. Die Deutsche 
Heeresleitung entschied sich für letzteres Ziel. 
Dank der zähen Beharrlichkeit Falkenhayns war 
es nämlich gelungen, Bulgarien, allerdings gegen 
schwere Bezahlung im vorhinein und Zusicherung 
von Gebietserwerbung auf Kosten des Halb­
mondes. für die Sache der Mittelmächte zu ge­
winnen. Deren Erfolge im Osten wie das Miß­
lingen der italien. Angriffe in Tirol und am Lsonm 
hatten den Bulgarenzar Ferdinand vom voraus­
sichtlichen Endsieg Deutschlands überzeugt 
Serbien als Hindernis auf dem Weg nach Kon­
stantinopel sollte beseitigt werden. Zu diesem 
Zwecke verließ Mackensen Mitte Sept, den Schau­
platz seiner Siege in Rußland, um den Ober­
befehl der in Südungarn gegen Serbien aufzu­
stellenden Heeresgruppe zu übernehmen. Nur 
mit schwerer Mühe gelang es hierbei dem deut­
schen Generalstabschef Falkenhayn, Conrad als 
Chef des k. u. k. Generalstabeß zu übenettta, 
daß Mackensen in seinem neuen Wirkungskreis 
doch nicht gleichzeitig von der Deutschen ober­
sten Heeresleitung wie vom öst.-ung. Armee- 
oberkorrunando in Tesehen abhängig sein konnte.
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Italiens Eingreifen in den Krieg.
Das Verkennen der wahren Politik Italiens 

w»r einer der schwersten Fehler der deutschen 
und oi»t.-ung. Diplomatie. Schon das Verhalten 
d<* Königreiches zu Beginn des Völkerkikgeß 
gestattete Frankreich die Verwendung aller 
Alpentruppen gegen Deutschland. Als dann im

Frühjahr 1915 das Verhalten des bisherigen Drei- 
bundgenossen immer eindeutiger wurde, be­
mühten sich die Mittelmächte in langwierig« n 
Verhandlungen, auf die Gtbiettfoiderui.gt n B« ms 
tunlichst einzugehen. Italien stellte jtdoch so 
maßlose Ansprüche an Österreich-Ungarn, daß 
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die Absicht, damit nur Zeit zur Vollendung der 
Rüstungen zu gewinnen, unschwer erkennbar war. 
Tatsächlich stand, als das Königreich am 23. Mai 
1915 den Krieg vorläufig nur an die Donaumonar­
chie erklärte, das ital. Heer bereits zum Einmarsch 
an der österr. Grenze versammelt. Den Ober­
befehl übernahm neben König Viktor Emanuel HI. 
Generalstabschef Cadorna, der die Streitkräfte 
in 4 Armeen aufmarschieren ließ: die 3. Armee

Boroeviö, in Kärnten General Rohr, in Tirol. dM 
auch seine Standschützen aufgeboten batte. 
General Dankl. Dem schwachen Grenzschutz 
lioten die durch Conrads Voraussicht rechtz« itlg 
angelegten Befestigungen sicheren BCckbalt. 
Naturgemäß zwang die zahlenmäßige Unterhgen­
beit das öst.-ung. Oberkommando auf d«m ge­
samten. Kriegsschauplatz in die Verteidigung 
selbst mit Aufgabe des weniger günstigen Gitin-
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unter dem Herzog von Aosta im Raum von Udine, 
die 2. Armee unter Generalleutnant Frugoni im 
Abschnitt Gemona-Tolmezzo bis gegen die Kärnt­
ner Grenze; die 4. Armee unter Generalleutnant 
Brusatti gegen Südosttirol und die 1. Armee 
unter Generalleutnant Nava beiderseits des 
Gardasees und gegen Südwesttirol.

Dieser schon im Mai fast eine Million Mann zäh­
lenden Angriffsmacht konnte Osterreich-Ungarn 
anfangs nur geringe Truppenzahl gegenüber­
stellen. Den Oberbefehl an der gesamten Süd­
westfront erhielt Feldmarschall Erzherzog Eugen. 
Das Armeekommando am Isonzo führte General 

gebietes. So konnten die Italiener in Judikarlen, 
im Etschtal. gegen das Suganatal. dann in den 
Dolomiten vcm Primör bis gegen Schludviba<h 
allmählich einige Kilometer weit voidiingcn (der 
die Grenzkämme besetzen. Vergtblich blähen 
aber alle Opfer, von Schluderlmch durch dal 
enge Tal der Bicnz auf Toblach durchxusteßen 
und hier mit Unterbrechung der Bahn Tiioi« 
LeYrensader nach der Monarchie entzwuzuHhnd- 
den. Seine Hauptanstrengungen richtete Cac.oam 
jedoch gegen die Isonzofront, die ja den italien. 
Weg nach dtm so heiß ersehnten Triest ver* 
sperrte. Boroeviö hatte gleich zu Beginn dar 
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ebene Grenzland am unteren Isonzo aufgegeben, 
bleit jedoch mit eiserner Zähigkeit die beherr­
schende Hochfläche von Doberdo und die zum 
Brückenkopf von Görz ausgebauten Höhen west­
lich des Flusses. Nach erbitterten Einleitungs­
kämpfen gelang es der 2. ital. Armee im Laufe 
de» Juni über Kai freit den Krn zu erstürmen, 
der 3. Annee. sich bis an den Fuß der Hochfläche 
von Doberdo heranzuarbeiten. Dies karstige Ge­
linde wie weiter nördlich der Görzer Brücken­
kopf wurde in der Folge vom Blute wütender 
Schlachten getränkt, deren Leitgedanke Er­
oberung und Verteidigung des nahen Triest hieß. 
Am 29. Juni stürmte die Armee Aosta mit 5 Divi­
sionen gegen den Südrand der Hochfläche von 
Doberdo. am 5. Juli mit 3 Divisionen gegen den 
Görzer Brückenkopf und erkaufte in dieser ersten 
Isonzoschlacht mit schweren Verlusten kaum einige 
hundert Meter Gelände (siehe Karte). Schon am
18. Juli erneute Cadorna den Angriff, diesmal gegen 
die ganze Isonzostellung vom Krn bis zum Meere. 
Die 2. und 3. Armee rannte nach gewaltigem 
Trommelfeuer, dessen ..Steinschlag“ im Karst­
boden gräßliche Verletzungen bewirkte, 10 Tage 
lang mit 18 Divisionen gegen die Hochfläche, 
den Brückenkopf, die Höhen bei Plava und am 
Krn. Nach Verlust von fast 100000 Mann flaute 
am 27. Juli auch die zweite Isonzoschlacht ergebnis- 
Im ab. Die peinliche Einbuße zwang zu längerer 
Erholung. Erst am 18. Okt. erlaubten zahlreiche 
von den anderen Teilen des Kriegsschauplatzes 

herbeigefOhrte Verstärkungen die Wiederholung 
des Angriffes am gleichen Abschnitt. Diese am 
3. Nov. endende dritte Isonzoschlacht brachte 
ebenfalls nur örtliche Erfolge, die durch Gegen­
angriffe der inzwischen ebenfalls verstärkten 
Truppen der Boroeviöarmee wieder verloren 
gingen. Vorwürfe im Parlament über seinen bis­
herigen Mißerfolg spornten Cadorna zu aber­
maligem Anrennen. Schon am 10. Nov. donnerte 
das Trommelfeuer als Einleitung zur eierten 
Isonzoschlacht, und die Infanteriestürme von 
26 Divisionen brandeten immer wieder gegen die 
Hochfläche, den Brückenkopf, auf Plava, das 
Gebiet des Krn und auf Tolmein vor. Aber moch­
ten die Stunnmassen auch schon bis über die 
MittedermörderischenDoberdoflâche vorgekeucht 
sein, der Gegenstoß der Österreicher warf ihre 
gelichteten Staffeln stets wieder zurück. Nach 
Verlusten, die der Einbuße im dritten Isonzo- 
treffen nicht nachstanden, löste sich auch die 
verhängnisvolle ..Parlamentsschlacht“ am 10. 
Dez. in örtliche Teilvorstöße ohne Bedeutung 
auf. Trotz heftiger Angriffe vom Tal bis in die 
Kťgion ewigen Schnees und Eises stand der 
Kampf ebenso im Tiroler und Kärntner 
Grenzgebiet, und den Görzer Brückenkopf wie 
den Schlüssel zur Stadt Triest hielt zu 
Jahresende fest die Hand des Generals Boroevié. 
Italien hatte die Erwartungen sowohl Rußlands 
als der westl. Verbündeten bis nun ganz und 
gar nicht erfüllt.

Der Krieg gegen

Eben die Enttäuschung über das mit so ge­
schwellter Hoffnung begrüßte apenninische König­
reich trieb Rußland wie England und Frankreich 
zu gesteigertem Liebtswerben um neue Bundes­
genossen. Begreiflich, daß der suchende Blick 
der drei Großmächte auf dem ohnehin so erregten 
Balkan haftete. Doch alle Rumänien und Grie­
chenland gemachten Versprechungen auf Land­
erwerb scheiterten an den Gegenforderungen 
Bulgariens, das sich durch den letzten Balkan­
krieg aufs ungerechtfertigste geschädigt erklärte 
und den Zusicherungen der Entente nicht traute. 
AI» aber die Türkei die an der Maritza gefordej ten 
Gebietsabtretungen bewilligt hatte, unterzeich­
neten Zar Ferdinand und sein deutschfreund­
licher Minister Radosławów das militärische 
Bündnis auf Seite der Mittelmächte. Nach aller­
dings nicht ganz reibungslosen Verhandlungen 
fertigten am 6. Sept. Falkenhayn. Conrad und 
der bulg. Generalstabsoberst Gantscheff im Haupt­
quartier zu Pleß den Vertrag, dessen wesentlichste 
Bestimmung lautete: ..Den Oberbefehl über die ge­
samten in Artikel 1 angeführten Streitkräfte übtr- 
Dimmt Generalfeldmarschall v. Mackensen, dem 
die Aufgabe gestellt wird, die serbische Armee 
zu schlagen und baldmöglichst die Verbindung 
über Land zwischen Ungarn und Bulgarien zu 
öffnen und zu sichern.“

Ende Sept, versammelte Mackensen seine 
Heeresgruppe unbemerkt vom Gegner in Süd­
ungarn. und zwar die k. u. k. 3. Armee unter 
General v. Köveß im Save-Donau-Winkel gegen­
über Belgrad und die 11. deutsche Armee unter 
General v. Gallwitz im Norduferland der Donau 
gegenüber Semendria. Die Flanken der Heeres- 
grupi-e deckte je eine Armeeabteilung bei Vise­
grad in Bosnien und bei Orsova an der Donau. 
Gleichzeitig stellte Bulgarien unter Leitung des 
Generals Jekow vier Armeen auf. Die 1. Armee 
de» Generals Bojadjeff unterstand dem Feld- 
nnrochall Mackensen und marschierte östlich der 
Linie Zajecar-Pirot bis an die Timokmündung

3- und Armee sammelten sich als 
südliche Heeresgruppe unter General Teodorow 
bei Küstendil. Dzumaja und Strumlca, um in 
Mazedonien einzumarachleren : Serbiens vier Ar­
meen unter den Generalen Stepanoviö. Gojkovid. 

und Montenegro.

Mislö und Sturm sahen sich solcher Umfassungs­
gefahr gegenüber zur Hakenstellung nach Noiden 
und Osten gezwungen, mit der Absicht, vor der 
Übermacht allmählich kämpfend nach Mazedo­
nien auszuweichen und bei der in Saloniki ge­
landeten franz.-engl. Hilfsarmee eine Aufnahme­
stellung zwecks späterer Wiederaufnahme der 
Offensive zu beziehen. Diese Hilfstruppen unter 
General Sarrail stammten zum größten Teil von 
der Dardanellenexpedition wie aus den Kolonien 
und waren, unter formellem Protest der gritch. 
Regierung gelandet, im Okt. erst 60000, gegen 
Jahresende über 100000 Mann stark, also zum 
entscheidenden Eingreifen noch zu schwach.

Am 5. Okt. eröffnete Mackensens Artillerie an 
der ganzen Flußlinie das Feuer und deckte so den 
Übergang der Infanterie, der an zahlreichen 
Stellen vom 6. bis 10. durchgeführt wurde. Die 
Armee Kövess überschritt mit ihrem deutschen 
22. Reservekorps die Sawe südwestlich und mit 
dem k. u. k. 8. Korps die Donau nordwestlich 
von Belgrad und drang gleichzeitig von zwei 
Seiten in die Stadt. Die Aimee Gallwitz setzte 
zwischen Semendria und Ram an drei Stellen 
über die Donau und gewann nach heftigen Kämp­
fen Raum im Süduferland. Nach Preisgabe Bel­
grads und der Donaulinie leisteten die noch 160 000 
Mann starken serb. Nordarmeen in 7 hinterein­
ander angelegten Verteidigungslinien zwischen 
Donau u. dem Morawaabschnitt Cacak-Krusevac 
erbitterten Widerstand. Nach harten Kämpft n 
durchbrach die Heeresgruppe Mackensen alle 
Verteidigungslinien; anfangs Nov. gewann die 
Armee Kövess bei Uzice und Cacak. die Aimee 
Gallwitz bei Krusevac das obere MorawataL 
Schon am 24. Okt. hatte die linke Flügelgruppe 
der Armee Gallwitz bei Orsova die Donau am 
Eisernen Tor übersetzt und bei Prahovo Ver­
bindung mit dem Nordflügel der bulg. 1. Armee 
hergestellt. In täglich anwachsender Auflösung 
und mit Verlust des Großteiles der Artillerie und 
des Trains zogen sich die Serben südwärts zurück. 
Ihre Kolonnen packte nun der über Knjazevac 
und Pi rot vordringende General Bojadjeff in der 
Ostflanke. Schon am 5. Nov. zog dieser Feldherr 
in Nisch ein — der bedeutungsvollste Markstein 
im Balkankrieg der Mittelmächte war erreicht:

Serbien



Mackensens siegreiche Taktik hatte den Schienen­
weg Berlin - Wien - Sofia - Konstantinopel frei­
gelegt. Schon nach wenigen Tagen verband der 
Orientexpreßzug die Staaten des Vierbundes und 
regelmäßiger Zuschub von deutschem Krugs- 
mate: ial stärkte von nun an die zur selben Zeit 
um den Besitz der Dardanellen schwer ringende 
Türkei. „ . . .

Unterdessen hatten auch die in Südmazedonien 
eingedrungenen drei bulg. Armeen der Heeres­
gruppe Teodorow bedeutungsvolle Erfolge zu 
verzeichnen, in der 3. Oktoberwoche Vranje. 
Istib, Kumanova, Egri Palanka sowie Veles er­
obert und damit die Bahnverbindung Serbiens 
nach Saloniki unterbrochen. Weiter vordringend 
erreichte die bulg. 2. Aimee am 23. Okt. Usküb 
im Vardaital u d drängte die südserb. Kampf­
gruppe nach Südwesten ins Gebirge ab. Diese 
verschanzte sich und verlangte dringend En­
tentehilfe aus Saloniki. Wohl versuchte Sarrail 
unter Benutzung der griech. Eisenbahnen mit 
3 Divisionen nordwärts in der Richtung auf 
Strumica, Krivolak und an -den Unterlauf der 
Cerna vorzustoßen. Aber nur wenig über die 
Grenze Griechenlands gelangte das Orientheer, 
dann sah es sich durch die ungestüm angreifenden 
Bulgaren in der Linie Dojran-Ste-Krivolak-Un- 
tere Cerna in die Verteidigung gezwungen. Am
19. Nov. warfen die Bulgaien die serb. Südgruppe 
über den Babunapaß und besetzten am 20. Piilep. 
Inzwischen hatte in Mitteiseibien die Heeres­
gruppe Mackensen, in unaufhaltsamer V or- 
rückung den Widerstand des tapferen Gegners 
täglich brechend, das Gros der selb. Hauptaimee 
auf Pristina getiieben und von 3 Seiten her um­
schlossen: die Armee Köve<s drang über Novipazar 
und Mitrovica im Ibartal, die Armee Gallwitz 
über Kursumlija. von Osten her aber die Armee 
Bojadjeff über das Radan- und Goljakgebirge auf 
Pristina vor. Im Süden sperrte gleichzeitig die 
2. bulg. Armee die von Pristina ins Vardartal 
führenden Wege. Noch einmal stellten sich die 
halbtot gehetzten Serben am 24. Nov. auf dem 
historischen Amselfeld westlich Pristina der Über­
macht. Doch von der Aimee Bojadjeff am 29. 
im Südwesten bei Prisren umfaßt, retteten sich 
nur noch Trümmer der heldenhaften serb. Armee 
nach Verlust aller Geschütze mit dem kranken 
König Peter in die albanischen und montenegri­
nischen Berge.

Die planmäßige Fortsetzung des Feldzuges 
gegen Montenegro wie gegen die noch in Maze­

Der Krieg

Die Dardanellenkärapfe. Rußlands immer 
dringlicherer Mangel an Munition und Krugs­
material zwang seine westl. Verbündeten zum 
Ve-such. durch die Meerengen mit dem Zaren­
reich in Verbindung zu treten. Die Hälfte der 
franz. Eskader und das engl. Maltageschwader 
sammelten sich zu Beginn 1915 im Ägäischen 
Meer und er lichteten Flottenstützpunkte auf den 
Inseln Tenedos und Imbros, in der Mudrosbucht 
auf Lemnos wie auf dem griech. Mytilene. von 
der letzten Februa woche an beschossen die alli­
ierten Panzeischiffe mit gewaltigem Munitions­
verbrauch die Einfahrtsbefestigungen und brach­
ten die veralteten Werke Seddil Bahr und hum 
Kalesi zum Schweigen. Doch bei einem am 18. 
März angesetzten Durchbruchsversuch zwang der 
Verlust von 4 Panzereinhelten die engl.-franz. 
Flotte zu schleunigem Rückzug. In Erwartung 
neuer Angriffe hatte der Sultan den Befehl über 
die Dardanellen und die türk. 5. Armee dem 
Ma schall Liman v. Sanders übertragen. Jat- 
sächlich hatten die Alliierten nach dem empfind­
lichen Mißet folg den Plan gefaßt, die Engen 
gleichzeitig vom Meere und von der I^andseite 
aus anzugreifen. Zu diesem Zweck wurde unter 
dem engl. General Hamilton an den Flottenstütz­
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donien stehenden serb. Heercsteile erfordert« 
eine Umgruppierung der Kräfte Mackensens. Die 
Armee Kövess hatte über Plev 1 je und Ipek gegen 
Montenegro, die Armee Bojadjeff über Djakova- 
Pri ren beiderseits des Drin gegen Albanien zu 
rücken, die Aimee Gallwitz aber nach Süden 
vorzudringen, um gemeinsam mit der bulg. 
2. Armee Monastir zu eiobern. Schon in der 
ersten Dezemberwoche trieb Kövess die Monte­
negriner samt den Resten serb. Truppenkörper 
über den Lim und besetzte Ipek, mußte aber in­
folge starker Schneefälle gegen Jahresende den 
weiteren Vormarsch durch Montenegro einstellen. 
Bojadjt ff nahm am 8. Dez. Djakova. doch ent­
kamen ihm die letzten Trümmer des Serbenheere« 
mit König Peter in die Felsschluchten Albaniens. 
In Eilmärschen drang unterdessen die durch Truppender Armee Gallwitz verstäi kte 2.Bulgaren­
armee von Přilep südwär ts auf Monastir und be­
setzte am 4. Dez. diese historische Hauptstadt 
des bulg. Mazedonien.

Während das serb. Heer im Todeskampf rang, 
drangen die 3 Armeen der Heeresgruppe Teodo­
row zum Entscheidungsstoß gegen Sarrails Orient­
armee. die im bulg. Grenzgebiige Belasten Ha­
nina. über das Vardartal nördlich Gradée und in 
der Mariańska Planina westlich des Flusses eine 
Hakenstellung bezogen hatte. Am 9. und 10. Dez. 
griffen die Bulgaren mit großer Wucht von stru­
mica die auf dem Ostflügel stehenden Engländer, 
vom Vardar her die von Franzosen gebildete 
Mitte an und umfaßten gleichzeitig von der 
Mariańska Planina den Westflügel des Gegners. 
Die Orientarmee konnte dem kpuzentrhchen 
Ansturm nicht widerstehen : sie wurde am 12. Dez. 
bei Dojran und Gjevgjeli durchbrochen, verlor 
ein Viertel ihres Standes an Gefangenen und 
Toten und mußte schleunig den Rückzug über 
die griech. Grenze antreten. Statt den fliehenden 
Gegner rücksichtslos zu verfolgen und bei bato­
niki ins Meer zu werfen, setzten die deut sch .-bulg. 
Truppen auf diplomatischen Wink die Achtung 
vor der Neutralität Griechenlands, im Gegen­
sätze zur Orientarmee der Entente, allen militä­
rischen Erwägungen voran und verschanzten sich 
Ende Dez. nahe der griech. Grenze. So ennfif- 
lichte dem Gegner die diplomatische Rücksicht 
der Mittelmächte, sich in diesem griech. Hafen 
derart zu verstärken, um im Herbst 1918 von 
hier aus den Todesstoß in die büdflanie 
Bulgariens und Osterreich-Ungarns führen in 
können.

der Türkei.

punkten eine 100000 Mann starke 1 andungs- 
armee. meist Kolonialtruppen, vereinigt. Inter 
dem deckenden Feuer der Kriegsschiffe versuchten 
franz. Truppen am 25. April bei Kum-Kale zu 
landen, wurden aber vom Gegenangriff der türk. 
3. Division wieder an Bord getrieben. Gleich­
zeitig erreichten es engl.-franz. Abteilungen, auf 
der Gallipoli-Halbinsel von Kap Helles bis Art 
Bnrun Fuß zu fassen und sich zu befestigen. Id 
erbitterten Kämpfen, die bis Mitte Juni dauerten, 
gelang es aber wet'er den Angreifern vorwärts m 
kommen, noch d. türk. 5. Armee, die Eindringlinge 
ins Meer zu weifen. Mit neu eingetroffenen 4 Di­
visionen landeten die Verbündeten deshalb am 
0. Aug. im Nordwesten Gallipolis in der Suvla- 
Bucht. Doch auch hier hielten sie die G<gen- 
maßnahmen der Verteidigung auf schmäh» 
Küstenstreifen fest und hinderten die erstrebt«- 
Vereinigung mit dem an der Südspitze gelandeten 
Korps, um die tüik. Befestigungen im Eftdgn 
zu fassen. Während dieser Landkämpfe, die bis 
Ende Aug. mit Erbitterung geführt wurden und 
außerordentlich viele Opfer forderten, verlor auch 
die engl.-franz. Flotte 19 wertvolle Einhdten. 
darunter moderne Panzerschiffe, und zwar haupt­
sächlich durch das verblüffende Auftreten deut 
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des Planes, von dem eroberten Basra auf Bagdad 
dje Engländer unter General 

lownshand zu Jahresbeginn im Mündungsgebiet 
des bchatt el Arab 2000U Mann vornehmlich in- 

««sanunengezogen. Langsam ruckte das Korps während des Frühjahrs und 
Sommers den Tigris aufwärts. Indessen hatte 

unter dcütscher Führung eine Sterke türk Heeresgruppe gesammelt, die süd­
lich der Stadt bei Ktesiphon den Anmarsch der 
Engländer erwartete. Am 23. Nov. griff Towns- 
hand an. wurde jedoch empfindlich geschlagen 

ZU?i Kut el Amara gezwungen.Hier schlossen ihn die Türken ein. Da engl. Hilfs­
truppen unter General Aymler aus Indien nur 
sehr langsam vorwärtskommen konnten, landete 
unter dem Titel der Befreiung Kut el Ama ras 
Anfang Nov. eine 50000 Mann starke Kosaken­
armee unter General Baratow bei Beseht am 
mS.“ re.n ecr' erJ?lch.te abl,‘r mit Ende des Jahres 
“ff1 .li1?11 Da Armenien und Mesopotamien 
n rV g,!?,r>e!‘ Halbmoudtruppen an sich zogen, 
n >.Ä.d ■ ?,Urkli den mit so großer Erwartung 
Begrüßten Vormarsch gegen den Suezkanal auf-

K!’" Ś!e,de? Seeweg um Europa ohne 
Stutzpunkte zurückgelegt hatten, im Dez. er- 
i,Ä>Sfe.i^1.l?sl?ltlu‘,K <kr Verbündeten die 
Aur-Ichlsloslgkeit de» kostspieligen Unterneh-

T?lllge Zusammenbruch Serbiens bot 
schicklichen Vorwand zum Abzug der Truppen 
“> 2û,n ïz' au8, der Suvla-Bucht und am 8 Ja­
nuar 1916 aus dem SUdteil der Halbinsel Galli­
poli. Sie wurden als Verstärkungen für das unter 
dun Griffen der Bulgarenarmee In mißliche Lage 
geratene Korps nach Saloniki gesendet.

Kampfe in Transkaukasien. Armenien, Persien 
und am Suez-Kanal. Nach den Niederlagen an 
dernis;. Hauptfront hatte im Sept, der abgesetzte 
Großfürst Nikolai Nikolajewitsch den Oberbefehl 
ID Iranskaukasien übernommen und sofort fri- 
u?ereD.«.^ Jn die Ehrend des ersten Halb- MDros 1915 fast stockende Kriegshandlung ge- 
bracht. Herangeführte ruas. Verstärkungen, die 
« in besetzten, zwangen die Türken bald in die 
Vereidigung und drängten sie zu Jahresende

Kaukasien und Aserbeidschan.
wichtigere Ereignisse als auf dem kaukasisch- 

P*re. Klelnkritgsschauplatz spielten sich in Irak 
Arabi und Mesopotamien ab. Zur Durchführung

Der See- und Kolonialkrieg.
an der Doggerbank. Der tatkräftige 

« 8 deut8cben Kreuzergeschwadeis war 
am 23. Januar wieder in See gegangen, um zum 
drittenmal seit Kriegsbeginn gegen die engl. 
Küste vorzustoßen. Mit 3 kleinen Kreuzern als 
Vorhut dampfte Konteradmiral Kippers Haupt­
macht - die bchwesterschiffe „Seydlitz" und 
•rKS® vo.P Je 23000. danu ala stärkster Typ 
„Derfflmger von 26600 Tonnen, alle drei 28 See­
meilen laufend, endlich ..Blücher" von 15800 
ÄLUIJd *!UI, 25 Seemeilen erreichend, sowie 
2 Torpedobootsflottillen - in der Richtung auf 
die Doggerbank, als die kleinen Kreuzer mit engl 
ŽSřfTJP GeJecht sei ie ten. Gegen 8 Uhr 
früh sichtete das deutsche Geschwader mächtige 
Bauchsäulen über dem Horizont. Der Admiral 
erkannte 8 e als das an Zahl und Stärke überlegene 
*nffL. f^^^kreuzergeschwader Beattys und 
wendete sofort auf Südostkurs, dem Gegner zu 
entkomrnen oder wenigstens den Kampf in tun­
lichster Nähe der deutschen Küste auszufechten. 
r ♦ ?7 S®«m®Jlen heranbrausend konnte 

Ai g «lie Entfernung verringern. Er 
führte die neuesten engl. Sch lach tkieuzer ..Lion".

von it268.‘,° und ..Tl«er" von -8»00 Tonnen, dann ..New Zealand" von 19000
Ton 18000 Tonnen, alle K-hlffe sicher Ober 27 Stundenmeilen laufend; 

daun mehrere Zerstörerflottillen. Die Ungleich- 
artizkelt der Einheiten im deutschen Geschwader 
J» AÎre2e'5,lïorty.,,B "khl sondern 
iU vïïi . de,r Hochseeflotte Admlial v. Ingenohl 
“mnlhLS*i: mchte^ fuh ndeni der IbUKsamere 

s.! uth. iJ? id kurtickblleb. Das unglückliche 
bclilff geriet in den Schußbereich der heran­
brausenden Kolosse Beattys. die in 16 km Ent- 
ft!?“?»..rÄseh"nlnclleil vorbeizogen und ihm 
* .‘,u.,auf ao? 'hren mächtigen 24 Rohren
iïn’fim1? u.,ld 10 R°b«n zu 30.5 cm Kaliber In

1 S!eni. “ t.sellJSn 8 stOck 21 <™ Kano- 
.Ärnlücher. Todeskampfe gegen die

Biesen völlig wehrlos; Admlial Hipper aber 
durfte ea nicht wagen, ihm zuliebe die Geschwin- 

wlnJr 8 Schlachtkreuzer, von denen ’.Üu,f 'ilge,rn » ?ohre ™ 80-5 “»■ die beiden 
andern Je 10 Rohre zu 28 cm Kaliber führten. 
ÄS S. ÍUI" " ’ycy. zusa,'unengeschossen 
lezte »ich „Blücher" auf die Seite; drei Hurras 

u? ,ł‘,rd angetretenen überlebenden trug 
2..r " ■ dur9,b die kurzen Pausen des Geschütz­
feuers. dann ging das Schiff, von zwei brit Tor- 
K?“,“7ui?eI1'„au,f aVn Grund. In Parallelkurs 

Indes die be|den Geschwader dahin, sich 
zegenseulg schwere Wunden schießend. Vorzug- I 

Da kleine Beckmann. O. W.

I U$*? “J? d?s deutsche Feuer. Beattys Flaggschiff 
..Lion" zeigte Schlagseite. „Tiger" begann achter 

rAuci *?* Hinterschiff des deutschen ...seydiltz brach ein Brand aus. Bis auf 70 See- 
no il1" ïï.te. siíh „das laufende Gefecht Helgo- 
Setae* Sctafta'h 'sBuaity nach Norden abdrehte, 

hatten trotz ihrer stärkeren Be- 
enUinbkHr“;Lr ge,itten a!s dle verbliebenen deut- 

ieuzer’ unter denen ••Moltke" und uR vf ?g^r .kaum getroffen waren. Wäre nicht 
VkLVerU8t des UDKeeigneten ..Blücher" zu be- 
dirg?n 8O. hätie das, deuist‘he Geschwa- 
fvRiíL—3611? ereten1 Kampf modernster Groß- 
anP?Ahi »^aařige<iScl}nJttaen a,88einselbstbewußter. 
ann * d UIi.d Material stärkerer Gegner.
r<Rnti?rseeb0?is_’w.Lun‘ und Handelskrieg. Das 
ii,e/rťht íer Eoggerbank vermochte begreif- 

dl? engHs<he Nordseeblockade nicht 
zu lockern. Dafür mehrten sich die Angriffe 
deutscher U-Boote im brit. Küstengebiet, und am
20. Januar 1915 erschienen deutsche Luftschiffe 
zum erstenmal über England und warfen Bomben 
ta!fdYÄtJ?» UHh.\ U18 Yergeltu"S fUr die im Hinter- 

L? drückender empfundene Absperrung
4 FebrUŁ ler iŁBider deuteche Admiralstab am 

«Ine Bekanntmachung an die Neutra­
lni, 2 i. r c ® Gewteer um Großbritannien und HaímlA Ärwsgetnet erklärt und die neutralen 
Handelsschiffe davor gewarnt wurden, diese Ge­
fahrenzone vom 18. Februar an zu befahren; dies 

®Pgliscbe Schiffe auf Anordnung der brit. Admiialität oft zur Täuschung unter 
nteh/iiSmf í?h,?^u?d e8 den ..U-Booten“ 

mog,ichi sei. sich von der Nationalität des angehaltenen Schiffes zu überzeugen. Binnen 
dPntÄ^T?«^? dle8tr Erklärung war es den 
wJiírtoi11 »uV/B<x?le.n 6C‘h°n gelungen, über 100 
Handelsschiffe mit insgesamt einer Viertelmillion 
A°?«ne? ,x? Kriegsgebiet zu versenken. Da pro- 
í?n wn,dent de£. Vereinigten Staaten
von Amerika Wilson sowohl gegen England wie 
gegen Deutschland, dort mehr formell, hier ener- 
5 mii 1 o e 1er. Vernichtung amerikanischer 
V > c¥nsehaft fordern zu wollen. Ata am
7. Mai 1915 der engl. Riesendampfer „Lusitania" 
und am 19. Aug. die „Arabie" durch deutsche 
U> ^°°se wurden, wobei mehrere ameri­
kanische Passagiere ums Leben kamen, wurden 
«!„^.ehunie5 d.er Dn.lon ™ den Mittelmächten 
gespannt und Wilson drohte mit Abbruch aller 
Beziehungen. England empfand die deutsche 
U-Boottaktik ata täglich schärfere Geißel, drangen 
die gefräßigen Stahlhaie deutscher Technik doch 
schon in den Golf von Biscaya und bis ins Mittel-
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meer. Hier vereitelten sie die Fortführung des 
Dardanellenangriffes durch Versenkung ver­
schiedener britischer Kriegsschiffe. Im Spät­
sommer gelaugten einzelne Ú-Boote in den nörd­
lichen Gewässern sogar bis Archangelsk, die Zu­
fuhren Rußlands störend und unterbindend. Auf 
den ersten großen Raid der Zeppeline folgten 
in kürzeren und längeren Zwischenräumen er­
neute Angriffe ganzer Luftgeschwader; am 1. Aug. 
wurde London mit Bomben beworfen. Erheb­
lichen Schaden an Gut und Menschenleben richtete 
die neue Kampfart an, besonders zu Beginn, als 
die Abwehrmaßnahmen noch versagten. Aber die 
erwartete Wirkling, die Bevölkerung im Insel­
reiche durch panischen Schrecken zu zermürben 
und damit die Regierung friedenswillig zu machen, 
blieb aus. Die zerstörende Eisensaat erhöhte 
nur die Greuel des Krieges und stachelte die 
öffentliche Meinung Englands zu immer heftigerer 
Wut gegen alles Deutsche an. Zur Vergeltung 
bewarfen brit. Flugzeuggeschwader nicht nur 
Cuxhaven und andere Küstenplätze, sondern 
auch offene deutsche Städte in der Rheingegend 
mit Bomben. Die Kriegführenden waren auf die 
scldefe Bahn geraten und glitten von den Regeln 
des Völkerrechtes bedauerlicherweise immer mehr 
ab.

Der Krieg im Mittelmeer. Lord Churchill hatte 
zwar schon im März 1915 verkündet, daß nur 
noch eine Woche und ein Gebüsch Stambuł von 
seinem Falle trennten. Aber fast das ganze Jahr 
hindurch bis in den Nov. hinein scheiterten alle 
Versuche der engl.-franz. Landungsarmee, ihrer 
Flotte den Weg nach Konstantinopel zu eröffnen. 
Unheimlich oft versenkten die ins Mittelmeer 
gelangten deutschen U-Boote auf der ganzen 
langen Strecke zwischen Gibraltar und Klein­
asien feindliche Transporte von Truppen und 
Kriegsmaterial, an der Schwelle der Meerengen 
auch Panzerschiffe, und kaum weniger häufig 
warf auf Gallipoli zielbewußte deutsch-türk. Ab­
wehr die Pfortestürmer schwer blutend an den 
Küstensaum zurück. Im Herbst gelangten der 
engl. und der franz. Generalstab wie die beiden 
Marineleitungen endlich zur Überzeugung, daß 
alle bisherigen Opfer vergeblich gewesen, und 
der am 18. Nov. in der Suvlabai eingetroffene 
Lord Kitchener faßte an Ort und Stelle sofort 
den Entschluß, das ebenso kostspielige wie pein­
volle Unternehmen aufzugeben. Schon am 19. 
Nov. tagte unter seinem Vorsitz in Saloniki ein 
Ententekriegsrat mit dem Ergebnis, statt von 
den Meerengen nun von hier aus mit neuen Kräf­
ten den Versuch eines Aufrollens der Mittelmächte 
vorzubereiten : während von Norden her Macken­
sens Armeen siegreich Serbien überrannten, lei­
tete Englands größter Organisator in bewunderns­
werter Voraussicht von der griech. Hafenstadt 
aus den Gegenzug in die Wege. Auf der Rückfahrt 
über Rom und Udine gelang es seiner Überredung 
auch das zögernde Italien zur Teilnahme am 
mazedonischen Feldzug zu bestimmen.

Indessen hielt das überlegene franz. Mittelmeer­
geschwader, unterstützt durch engl. Schiffsein­
heiten, die Adria in der Otrantoenge hermetisch 
verkorkt und die öst.-ung. Flotte im Nordteil 
dieses Sackmeeres wie in einer Falle gefangen. 
Leichte k. u. k. Streitkräfte versuchten wieder­
holt. das stählerne Band zu sprengen. So gelang 
es dem U5 des Linienschiffsleutnants Ritter v. 
Trapp in der Nacht zum 27. April, den franz. 
Panzerkreuzer Léon Gambetta zu versenken. 
Als aber am 23. Mai auch Italien den Krieg an 
die Habsburger Monarchie erklärte, wurde deren 
maritime Lage in der Adria geradezu verzweifelt. 

Die ital. Flotte mit ihren 4 Großkampftypen. 
8 Panzerschiffen und ebenso vielen Panzerkreu­
zern war allein schon den k. u. k. Seestreitkräften 
etwa um die Hälfte überlegen. Ein energischer 
Vorstoß der letzteren am ersten Kriegstage an 
die ital. Küste mit Zerstörung von Oberbauten 
war die einzige Tat. die Großadmiral Haus In der 
Zeit seiner Befehlsführung unter der Ungunst der 
Verhältnisse zu vollbringen imstande war. Im 
Kleinkrieg dagegen verstanden es die jüngeren 
Seeoffiziere, besonders als deutsche U-Boote in 
den Verband der k. u. k. Flotte getreten waren, 
dem Gegner empfindliche Verluste zuzufügen 
und ihm die Lust zu ursprünglich geplanten 
Landungsversuchen in Dalmatien zu nehmen.

Der Kaperkrieg. Auch nach dem ruhmvollen 
Versinken der deutschen Flagge auf den Welt­
meeren trachteten tollkühne Fahrzeuge in der 
Folge wiederholt, die engl. Blockade der Nordsee 
zu brechen und der Ententeschiffahrt Abbruch 
zu tun. Ende Dez. 1915 lief der Hilfskreuzer 
„Möwe“ unter Korvettenkapitän Graf zu Dohna- 
Schlodien von Kiel aus. legte Minen an den atlant. 
Küsten, an deren einer das engl. Schlachtschiff 
„King Edward VII.“ zugrunde ging, versenkte 
58000 Tonnen Schiffsraum und kehrte durch aie 
engl. Sperrlinien am 4. März 1916 wieder in die 
Heimat zurück.

Der Krieg in den Kolonien. In Kamerun, dessen 
Eingeborene teils auf Seite der Deutschen, teils 
mit den Ententetruppen kämpften, hielten sich 
die Abteilungen des Oberstleutnants Zimmermann 
im Kleinkrieg gegen die Übermacht bis zum Herbst
1915. Erst zu Jahresende gelang es eingetroffenen 
engl.-franz.-belg. Verstärkungen, die Verteidiger 
bei Jaunde zu umstellen, doch vermochten dieee 
nach Süden durchzubrechen und auf das span. 
Muni-Gebiet überzutreten. Ein letzter Rest unter 
Hauptmann v. Raben leistete in den nördl. 
Schlupfwinkeln Kameruns bis Mitte Februar 1916 
Widerstand und ergab sich erst nach Verschießen 
der letzten Patrone. Aussichtslos gestaltete sich 
auch die militär. I^age für die geringe Streitmacht 
des Majors Franke in Deutsch-Südwestafrika, als 
im Frühjahr der Burengeneral Botha 40 000 
Mann britisch-südafrik. Truppen versammelt 
hatte, die vom Kapland und aus der Lüderitx- 
bucht konzentrisch auf Keetmanshoop vorrück­
ten und sich weiter nördlich mit der in Swakop- 
mund gelandeten Hauptkolonne vereinigten. Der 
Vormarsch des Gegners zwang Franke. Windhuk 
zu räumen und ganz nach Norden in den Ab­
schnitt Groot fontein-Otawi zurückzugehen. Opfer­
mutig kämpfend streckten die schließlich fast 
auf die Hälfte ihres Standes zusammen geschmob 
zenen Verteidiger eist nach Verbrauch aller 
Lebensmittel und Patronen am 9. Juli 1915 die 
Waffen. Dagegen blieben die Engländer in 
Deutsch-Ostafrika das ganze Jahr über erfolglos. 
Längs der Küste von Britisch-Ostafrika auf 
Tanga vorstoßend, wurden die Angreifer von 
Oberstleutnant v. Lettow-Vorbeck im Januar 
schon beim Grenzort Jassin zurückgeworfen und 
auf ihr eigenes Gebiet bis an die Ugandabahn 
verfolgt. Deren Linie wurde von den Deutschen 
an mehreren Stellen unterbrochen. Auch im 
Westen des Viktoriasees konnten die vom Kongo­
staat vordringenden Portugiesen ebenso sicher 
abgewehrt werden wie die südlk h «les Tanganjika­
sees zum Einbruch ansetzenden Engländer. Solch 
ständiges Mißlingen seit Kriegsbeginn veranlaßte 
den brit. Gvneralstab, um die Jahreswende die 
Versammlung einer beträchtlichen Armee zu be­
treiben, mit der anfangs 1916 der entscheidende 
Schlag geführt werden sollte.
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Kriegsjahr 1916.
Die Ereignisse im Westen.

Verdun. Die Kriegslage im Osten, auf dem 
Balkan wie gegen Italien hatte sich um die Jahres­
wende für die Mittelmächte gewiß sehr günstig 
gestaltet. Aber immer drückender wirkte in 
Deutschland und Osterreich-Ungarn der durch 
Absperrung von der See eingetretene Mangel an 
Nahrungsmitteln und Rohstoffen, von der Kriegs­
leitung immer gebietender eine zum Flieden füh­
rende Entscheidung fordernd. Demgegenüber 
konnte die Entente täglich lauter verkünden, 
daß gerade die Zeit ihr verläßlichster Bundes­
genosse sei. Frankreichs und Englands Kolonien 
spien immer neue Menschenmassen auf den 
Krigzssc hau platz. und die von der brit. Regierung 
mH unnachgiebiger Zähigkeit vertretene all­
gemeine Wehrpflicht sicherte zur Fortführung 
des Kampfes neue Millionenheere. Der an- 
wachsenden Truppenzahl lieferten die noch neu­
tralen Vereinigten Staaten mit Herz und Hand 
Kriegsmaterial in einem Umfang, der allen denk­
baren Ansprüchen mehr als genügen mußte und 
den Willen der Entente begreiflicherweise zum 
Entschluß unbedingten Durchhaltens steigerte.

Solche Gesamt läge ließ Falkenhayn anfangs 
1916 als dringliches Gebot erkennen, die noch 
ungebrochene deutsche Kraft zu entscheidendem 
Schlag cinzusetzen. Bei den Raumverhältnissen 
in Rußland waren sowohl Conrad wie Falkenhayn 
zur Überzeugung gekommen, daß im Osten mit 
direkter Waffenwirkung das Kiiegsende nicht 
zu erzwingen sei. Ersterem galt als Dogma, daß 
rolliges Niederwerfen Italiens den Zusammen­
bruch der Westalliierten nach sich ziehen würde, 
indes der deutsche Generalstabschef die Möglich­
keit eines Entscheidungssieges einzig an der franz. 
Front als gegeben erachtete. Diese Meinungs- 
rerachledenheit der beiden obersten Kriegalenker 
zeitigte dann, nach Eigenwillen hier und dort 
In die Tat umgesetzt, eine Entwicklung, die den 
Endausgang des Gesamtkrieges aufs folgenschwer­
ste beeinflußt hat. Falkenhayn wählte als Ziel 
seines Angriffes die härteste Stelle des franz. 
Widerstandes, die Festung Verdun. Seinen Leit­
gedanken legte er später in einer amtlichen Mit­
teilung aus dem Großen Hauptquartier dar, in 
der es unter anderm heißt: ..Verdun bildet den 
nordöstlichsten Eckpfeiler des ganzen franzö­
sischen Verteidigungssystems und das eigentliche 
Ausfalltor Frankreichs gegen Deutschland, also 
eine ganz einzigartig günstige Operationsbasis. 
Erat das Freiwerden namhafter Kräfte duích den 
zeitweiligen siegreichen Abschluß des russischen 
und des Balkanfeldzuges ermöglichte uns. an die 
Niederk&mphmg Verduns zu schreiten mit dem 
strategischen Ziel, diese Ausfallpfoite Frankreichs 
zunächst einmal zu verrammeln und im weiteren 
Verlaufe der Kriegshandlungen sie nach Frank- 
reich einzustoßen.’*

Unaufhörliche deutsche Vorstöße aus den 
Frontabschnitten in der Champagne, im Artois 
wie in Flandern, die zu erbitterten Kämpfen von 
nur örtlicher Bedeutung führten, sollten die Fran­
zosen über die deutsche Absicht im Unklaren 
lassen. Tatsächlich blieb das Aufstellen schwerer 
Batterien und die Versammlung der Truppen 
in dem zum ersten Vorstoß bestimmten Abschnitt 
dem Gegner so verschleiert, daß ihn der am
21. Februar losdonnernde Angriff überraschend 
traf. Nach vormittägigem Trommelfeuer erfolgte 
am Nachmittag der Ansturm aus dem 12 km 
breiten Frontstück zwischen Consenvoye an der 
Maas und Ornes. Mit einer Kraft, wie sie nur 
aus deutschen Muskeln und deutscher Disziplin 
herauszuholen war. packte der Angriff den Feind 
Im Bau. arbeiteten sich uie Sturmabteilungen 
und Staffeln Tag für Tag durch ein mit allen 
Mitteln neuester Feldbefestigungskunst verstärk­
tes Gelände immer tiefer in das unheimlich harte 

Festungsgebiet. Von Osten her. aus der Woëvre- 
Ebene beiderseits der Straße Etain-Verdun, drang 
gleichzeitig eine Angriífřgruppe gegen die Forts 
auf der Höhe der Côtes Lorraines und setzte sich 
am Fuß der Lothringer Höhen fest.

Fast in einem Zug hatte die Kronprinzenarmee 
bis 12. März am Ostufer der Maas die Linie Com- 
bres-Blanzée-Douaumont-Uferort Champ erreicht, 
das befestigte Gelände somit 7 km tief bis un­
mittelbar vor dem inneren Fortsgürtel Verduns 
durchstoßen. Mit tiefem Erschrecken sah Joffre 
den Hauptstützpfeiler seiner Gesamtfront be­
droht. Aus allen Depots rollten Truppen- und 
Kriegsmaterialzüge in die vom Schwerkaliber­
feuer umbrüllte Festung, der energische General 
Pétain übernahm Befehl über die Verduner 
Front. Mit wütender Artillerieflankleiung von 
den franz. Stellungen bei Forges westlich der 
Maas begann Ende Februar die feindliche Gegen- 
wiikung. Der deutsche Angriff mußte deshalb 
auch auf das linke Flußufer ausgedehnt weiden. 
Schon am 6. März waren hier die Dörfer Forges 
und Regnéville erstüimt. unter furchtbar harten 
Kämpfen wurde bis 15. die Linie Nordrand der 
Höhe Mort Homme-Dorf Cumières. bis 20. der 
Wald von Avocourt erreicht und die Höhe 304 
nördlich Esnes von Westen und Osten her um­
faßt. Noch hielten sich die Franzosen mit ver­
zweifelter Tapferkeit im vorepi tagenden Front­
teil Haucourt-Béthincourt. Bis 10. April war 
dieser Stützpunkt samt der letzten Kuppe des 
Mort Homme ebenfalls in den Händen der Sturm­
truppen. als fast gerade Linie erstreckte sich die 
deutsche Angriffsfront auch auf dem westl. Fluß­
ufer von Avocourt über die Höhe Mort Homme 
an die Maas. Schon erreichte das deutsche Ar- 
tilleiiefeuer Verduns Lebensader, die nach Ste. 
Ménehould führende Bahnlinie. Frankreich stellte 
sich, wie im Herbst vor der Maasschlacht, aber­
mals die Schicksalsfrage. Kerntruppen aus den 
übiigen Frontteilen wurden herangezogen, ein 
geradezu fanatischer Gegendruck setzte ein. An­
fangs April lagen östlich der Maas sechs, westlich 
des Flusses drei deutsche Armeekorps im Angriff 
auf Verdun. Doch in und um die Festung hatte 
die franz. Führung bereits nicht weniger als die 
Truppen von 20 Armeekorps zusammengeballt. 
Wohl gelang es deutschem Todesmut, auch in 
der Minderzahl und unter ungünstigsten Verhält­
nissen die Riesenfestung mit stählernem Griff 
umspannt zu halten, trotz der wuchtigen Gegen­
angriffe des Verteidigers anfangs Juni noch den 
Caillettewald und die Panzerfeste Vaux zu er­
stürmen. Aber gegen Monatsende zeigte sich 
schon Übermüdung des Angreifers in der stän­
digen Vernichtungszone: frische Reserven wären 
absolut vonnöten gewesen. Sie waren gerade zu 
diesem Zeitpunkt nicht verfügbar, und wenn 
schon, so mußten sie im Osten schwerste Gefahr 
abwenden: dort hatte der Russengeneral Brussi­
low die k. u. k. Front bei Luck und am Dnjestr 
zertrümmert, seine Massen biandeten unaufhalt­
sam vor, und Conrad, der trotz Falkenhayns 
Warnung seine Eigenoffensive von der Hoch­
fläche Vlelgereuth-Lafraun gegen Italien los­
gelassen hatte, war bei Asiago selbst stecken­
geblieben und angesichts der plötzlichen Rutsen­
ge fahr gänzlich hilflos. Vom Juli an wurde das 
Übergewicht des Verteidigers immer offensicht­
licher und bis Mitte Dez. hatten die Franzosen 
unter nunmehriger Leitung des Generals Nivelle 
den Birg des Angreifers im Nordgebiet der Fe­
stung r on der Maas bei Champ bis Damloup an 
der Sti-ue nach Etain bedeutend gelockert, die 
riesenhaften Blutopfer eines zehnmonatigen Zy- 
klopenkampfes schienen vergeblich gebracht. 
Schon Mitte 1916 hatten somit die auf 3 Seiten 
aufsteigenden Wetterwolken von Asiago, Luck

66*





1045

Arras

Com> •ourt ßucquoy

Hébuten

Cambrai
Sen

Grévi/len apaume
Be<

/e Trans/oy

Za <//e

Albert Fr)

risi ne

Herbe

Loretle

s

.Amiens

Soyécot

Ch h
=2^

\Deutsche\EndeJuni 16 

I Front

en

t< 2

Puisieux
O

Dompiern 

BusĄ 
Fay

Vermen
Lihoňs

\Saii/y-Saillisel 

°ScüÎlisel f
Pierre] 

<...s.iVaast-iy 
v^néourt J

and Verdun Ihre düsteren Schatten über den im 
Frühjahr noch so strahlenden Himmel der Ge- 
■untkriegslage Deutschlands und Österreich-

Z Sept. 16.
mmmm Franzos.-£ngi Front

■ Eisenbahn . Kana!

Ungarns geworfen und veranlaßten Rumänien, 
der Donaumonarchie in die Ostflanke zu fallen. 
" le ein Blitz aus heiterem Himmel traf die 
Kriegserklärung des Königreiches das Deutsche

Chef des Generalstabes des Feldheeres und Luden­
dorff sein Ei-ster Generalquartiermeister.

Die Schlacht an der Somme. Mit immer ge­
ringerer Aussicht auf durchschlagenden Erfolg

Potières.
?rs 2?

Mi rau morn 
f/ont , r \ 
b x~—
v>urtaf=&Grandcourt 

Pierre Di vion 
. Cqyrcelew.

Schlacht an der 
Somme 1916.
0 2 h 6 ,

. ! i- ,< r- -i km

i° J
\BoucMvesnes

i Hauptquartier in Pleß. Falkenhayn als geistiger
Vater des Unternehmens gegen Verdun erbat

1 am 28. Aug. seine Enthebung. Hindenburg wurde

'UÜ/bmont 

SS Wh LePriei

Leforest
° rM

\Mburepas\

ł^^ytonoco/y^

Bray
Sur Somme <

Sai/(y-

'~Zx°Eaucourt 
/'Abbaye v.

e Sar\s
''Martmpuich o

“ "* "•o^Gueudecout 
Hers \ o 

Bazentin , J Lesboeufs

i. .Li Trônesittf! Monfauban
nrh. Berna faj
Hardecour£

JW Buscourt 
durto

I La Maisonettei
J Becquincourtf

AsseviHers Betelem
Bei Joy y ŤiHer^ 

Cstreeï 

«. Ä » Bernd 
imecourt f 
Bov. ° o /y 

dovii/ers CeneJfnont 
BAbiainccn/rt 
°PressoÜW

ChaulneZ# 
o / //



1046
verbluteten zu Beginn des Sommers die besten 
deutschen Truppen am täglich wachsenden Wider­
stand Verduns, an dem sich auch die nicht mehr 
allzu reichliche Munition, wie das ebenso knapp 
langende Kriegsmaterial verbrauchten. Biesen­
haft aber wuchs der von Amerika genährte Nach­
schub an Waffen und Vorräten auf Seite der 
Entente, sogar Rußland wurde durch die Ver­
einigten Staaten und Japan über Sibirien in 
reichlichem, durch England ülrer die Murmanbai 
in genügendem Maße versorgt. Die in England 
eingeführte allg. Wehrpflicht hatte bis Sommer 
1916 bereits eine zweite Million Soldaten nach 
Flandern geschickt, die an Stelle der zu Kriegs­
beginn 4 Divisionen zählenden French-Arrnee 
nun mit 80 Divisionen unter Feldmarschall Haig 
die stark befestigte Front vom Meer bis zur 
Bahnlinie Albert-Maricourt hielten, wo sich die 
franz. Front unter Foch anschloß. In der gegen­
überliegenden Stellung der deutschen Armeen 
waren Einteilung und Befehlsverhältnisse eben­
falls anders geregelt worden. Die bisherigen 
Heeresgruppen wurden durch die neue Kriegs­
leitung zu drei Heeresfronten zusammengezogen, 
deren Oberbefehl vom Kanal bis in den Ostraum 
von Arras Herzog Albrecht von Württemberg, 
von hier bis zur Aisne Kronprinz Rupprecht von 
Bayern und von da bis zur Schweizer Grenze der 
deutsche Kronprinz Wilhelm erhielten. Die durch 
materielle Hilfe der halben Welt mächtig ge­
steigerte Zuversicht der Entente sollte angesichts 
des Versagens der deutschen Angriffe auf Ver­
dun in großangelegter Offensive sowohl im We­
sten wie auf dem russ. Kriegsschauplatz zu tun­
lichst gleichzeitiger Entladung kommen. In dem 
von Joffre geleiteten engl.-franz. Kriegsrat, dessen 
stetes Bestreben auf Einheitlichkeit der Befehls­
gebung für die gesamte Ententekriegführung ge­
richtet war. wurde ein Durchbruch zu beiden 
Seiten der Somme aus dem 40 km breiten Ab­
schnitt Gommécourt-Chilly mit der Stoßrichtung 
über Bapaume-Peronne auf Cambrai-St. Quentin 
als am meisten Erfolg versprechende Maßnahme 
beschlossen. Lebhafte Tätigkeit an den übrigen 
Frontteilen verschleierte den deutschen Auf­
klärungsfliegern diese Absicht, die erst vom
22. Juni an mit täglich verstärkter Artillerie­
vorbereitung, Beschießung der deutschen Stel­
lungen mit Gasgranaten und Entsendung von 
Gaswolken erkennbar wmrde. Am 1. Juli früh 
schwoll das Trommelfeuer zu grabenzerfetzendem 
Orkan an, dichter Sticknebel folgte der die ganze 
deutsche Front beiderseits der Somme in Erd­
fontänen und schwefligen Qualm zerwühlenden 
Stahlsplitterung; um 10 Uhr 30 Minuten sauste 
der Geschoßhagel plötzlich auf die deutsche 
2. Stellung, und schon keuchten auf der ganzen 
Linie die franz.-engl. Infanteriemassen stürmend 
heran. Gezieltes Maschinengewehrfeuer aus den 
eingeebneten deutschen Gräben mähte Reihe um 
Reihe nieder, aber neue Staffeln springen über 
die Gefallenen und brechen an vielen Stellen durch 
in vorderste Gräben. In den Boden verbissen, 
hält die deutsche Minderzahl. Schritt für Schritt 
weichen die überlebenden in rückwärts aus­
gebaute Linien; aus Sperr- und Riegelstellungen 
prasselt dem dorthin sich krampfenden Angreifer 
immer wieder todbringendes Schnellfeuer ent­
gegen. Aber weder den Engländern nördlich, 
noch den Franzosen südlich der Somme gelingt 
der Durchbruch, mit unerhörten Opfern können 
sie nur Stein um Stein aus der deutschen Front 
brechen. Langsamer kommen die Truppen Haigs 
vorwärts, die Franzosen haben sich bis zum 
19. Juli in die Linie Biaches-Barleux nahe an 
Peronne vorgearbeitet, über die Erbitterung u. 
Art des Ringens gibt ein Bericht aus dem Deut­
schen Großen Hauptquartier von Mitte Juli 
Kunde: „Der Feind war fortgesetzt in der Lage, 
die gleichen ungeheuren Massen von Geschützen 
aller Kaliber, ferner Minenwerfer und Gasangriffe 
wirke zu lassen und seiner Feuertätigkeit durch 
eine Überzahl von Flugzeugen die Richtung zu 
geben. Auch setzte er bei seinen Infanterieangrif­
fen starke, völlig frische Truppenmassen mit einer 
rücksichtslosen Menschenvergeudung ein, wie wir 

sie bisher nur vom östlichen Kriegsschauplatz 
kannten." Mit einer Zähigkeit sondergleichen 
ward um jeden Fußbreit Bodens gekämpft: im 
Abschnitt bei Montauban östlich Albert wurde 
das in Späne geschossene Wäldchen von Trônes 
neunzehnmal von den Engländern gestürmt und 
achtzehnmal wieder von deutschen Kompagnien 
zurückerobert, bis es endgültig in Händen der 
ersteren verblieb, über solch unzählige Brenn­
punkte der Schlacht mit bloß örtlich begrenzten 
Zielen rollten dann mit elementarer Wucht die 
„Großkampftage" hinweg, deren Leitgedanke auf 
weiter gesteckte strategisch-taktische Ziele ge­
richtet war und die gesamte Front oder sehr 
breite Abschnitte zu gleichzeitigem Angriff vor­
riß. Mit derartig zusammenarbeitender Taktik 
versuchten anfangs September die Engländer 
von Albert her, die Franzosen aus Süden über 
Sailly-Saillisel den deutschen Hauptstützpunkt 
Bapaume zu umfassen. Erst am 25. Sept, ge­
lang es den engl.-franz. Infanteriemassen, we­
nigen deutschen Bataillonen das fast vollkommen 
umzingelte Combles zu entreißen. Zum ersten­
mal in diesem Kriege tauchten am 15. Sept, aus 
den engl. Linien „Tanks“ auf und krochen lang­
sam gegen die deutschen Gräben. Verblüfft 
starrte die Infanterie auf die ungewohnten Riesen­
schildkröten mit Stahlpanzer, die unbekümmert 
um den nahen Feind mit Schnellfeuergeschütz 
und Maschinengewehr das Gelände bestrichen. 
Aber bald faßte die deutsche Artillerie die un­
gelenke Erfindung und schoß sie der Reihe nach 
zusammen.

In ungeschw’ächter Stärke dauerten auch im 
Okt. und Nov. die Massenstürme nunmehr auf 
der allgemeinen Linie westlich Peronne bis süd­
lich Bapaume mit den Brennpunkten Bouchaves- 
nes, St. Pierre Vaa«t und Sailly-Saillisel fort. 
Aber die überlege! beit der Eeindeszahl wurde 
von deutscher Abwehr inzwischen derart wett­
gemacht. daß plangemäßes Int inandergreifen und 
Zusammenwirken der Vertddigungsartillerie aller 
Abschnitte jeden Angriff sicher niederzuhalte» 
imstande war. So blieben die trotzdem mit glei­
cher Menschenverschwtndung eingesetzt en Herbst­
anstürme der Verbündeten schon fast ohne Er­
folg. Noch am 12. Okt. richtete sich ein ge­
waltiger engl.-franz. Einheitsansturm gegen die 
ganze Front von Courcelette und südöstlich von 
Bouchavesnes. Schwerste Kaliber zerfetzten die 
deutschen Deckungen, systematisch wurden alle 
Verbindungswege. Ortschaften u. Mulden vergast. 
Der Feind war des Erfolges so sicher, daß gegen 
Mittag die Massen in 10 Wellen nacheinander, 
dahinter dichte Kolonnen, geführt von ihren Offi­
zieren zu Pferd, gegen die deutschen Stellungen 
anrannten, deren Verteidiger man längst in Atonie 
zerrissen oder erstickt wähnte. Schon glaubten 
die herandröhnenden Divisionen an fast kampf­
los geglückten Durchbruch, da wurden die tau­
sende Granatlöcher lebendig und spieen unauf­
hörlich prasselnden Tod, der siegesgewisse Ver­
bände fast plötzlich in aufzuckende Menschen­
leiber und stumme Leichenbarrikaden wan­
delte.

Bis in den Nov. dauerten noch die Großangriffe, 
den letzten unternahmen die Engländer am 18. 
an der Ancre; auch er schlug gänzlich fehl. Dann 
beendete der Winter die Sommeschlacht, die als 
beispiellos grauenhaftes Dauerringen mehr als 
4 */• Monate fast ohne Unterbrechung gewütet 
hatte. Gelenkt vom Durchbruchsgedanken wann 
in dieser schrecklichen Zeit 53 engl. und 51 fianz. 
Divis-ionen eingesetzt worden, aus denen die engl. 
Armeen 400000. die franz. 350000 Mann ver­
loren. Mit diesen Opfern war bloß eine Einbuch­
tung der deutschen Front an Somme und Ancre 
erkauft worden, deren größte Tiefe 15 Kilometer 
betrug. Die allgemeine Enttäuschung über den 
Ausgang der von Joffre Im Juni als „unbedingt 
entscheidungbringend“ angekündigten Somme­
schlacht zwang den Generalissimus zum Rück­
tritt. Der Retter Frankreichs in der Marne­
schlacht erhielt Sitz und Stimme im neugebildeten 
ständigen Kriegsrat der Regierung. Oberbefehls­
haber über alle Armeen in Frankreich wurde
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General Nivelle. der bei Kriegsbeginn noch Ar- 
ulleneoberet gewesen war und als Nachfolger 
Ptalns eben Verdun gerettet hatte. Kriegs­
minister ward der aus Marokko berufene General 
Lyautey. Auf deutscher Seite wurde der Ver­
lust amtlich mit weniger als einer halben Million 
angegeben und dazu betont. ..daß infolge Hoch­
alandes des deutschen Sanitätswesens etwa 76% 

aHer Verwundeten in verhältnismäßig kurzer Zelt 
kampffähig wieder zur Front abrücken“. Aber 
viel eingebautes Kriegsmaterial war eingebüßt 
worden, was im Verein mit dem Fehlschlag vor 
Verdun, den österr.-ung. Niederlagen im Osten, 
dem Eingreifen Rumäniens und der täglich un­
verhohleneren Feindseligkeit Amerikas ein wenig 
verheißungsvolles Bild der Gesamtlage bot.

Der Krieg gegen Italien.
OiL-ung. Angriff zwischen Etsch- und Sugana- 

tal. Die Ausfüllung aller durch die 4. Isonzo- 
scblacht gerissenen tiefen Lücken wie die winter­
lichen Scbneemassen in den Tiroler und Kärntner 
Alpen beschränkten um dieJahreswende dieKampf- 
handiuugen au diesem Abschnitt auf das Maß 
örtlicher Unternehmungen. Als zu Frühjahrs­
beginn die Gefahr für Verdun sich unheimlich 
steigerte. sandte die franz. Kriegsleitung dringen­
den Hilferuf an Cadorna, die Einheit aller Fronten

Beweisführung für gekommen, daß die Habs- 
burgerarmee auch ohne deutsche Unterstützung 
einen Entscheidungsschlag zu führen imstande 
sei. Unter tunlichst langer Geheimhaltung auch 
gegenüber der deutschen Obersten Heeresleitung 
wurden die Vorbereitungen getroffen, dem „Erb­
feind von Südtirol her in den Rücken seiner 
Isonzofront zu fallen. Diesem verlockenden Ge­
danken zuliebe zögerte Conrad nicht, sogar die 
Ostfront von Truppen zu entblößen und 16 Divi­

wenigstens indirekt durch eine Entlastungs- 
zu verwirklichen. Der Not gehorchend. 

1>< ö der ital. Generalissimus den Südflügel seiner 
front vom 15. bis 20. Marz gegen die Hochfläche 

M »türmen. Auch diese fünfte Isonzo-
*/> fli/d brach fast ohne Geländezuwachs für die 
Italiener zu^unmen. Aber noch kräftigeren Wider- 
naii hatte der Kanonendonner von Verdun auf 
»'‘derer Seite hervorgerufen. Conrad v. Hötzen- 
0<>rf. dem die Wahrung des öst.-ung. „Prestiges“ 
nicht weniger am Herzen lag wie die Nieder­
werfung des Gegners, hielt den Zeitpunkt zur 

sionen in den Tiroler Bergen zu versammeln. 
Zwei Stoßarmeen der Heeresgruppe Erzherzog 
Eugen, die 2. unter General Dankt und die 3. 
uiiter General Kövess, wurden hintereinander im 
Raume Etsch-Burgen und zwischen Bozen-Neu­
markt bereitgestellt. Den stählernen Keil sollte 
von der Hochfläche Vielgereuth-Lafraun das 

Korps, deutschösterr. Keintruppen aus 
lirol, Steiermark. Salzburg und Oberösterreich, 
unter dem Thronfolger Erzherzog Karl Franz 
Josef vortreiben und die stark befestigten ital. 
Stellungen von der Zugna Porta an der Etsch
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bis zur Armeniers an der Brenta frontal durch­
brechen. Spätschnee verzögerte den als über­
raschend gedachten Angriff um volle 6 Wochen, 
durch Überläufer slaw. und ital. Nationalität 
hatte Cadorna überdies wertvolle Aufschlüsse 
erhalten. Trotzdem überrannten, als am 15. Mai 
gewaltiges Trommelfeuer der eingebauten Schwer­
kaliber die ital. Befestigungen zermürbt hatte, 
die braven Deutscbösterreicher in einem Ansturm 
die Stellungen auf dem Armeniern und der Hoch­
fläche von Lafraun bis zur Zugna Porta. Bis 30. Mai 
waren die stärksten Panzerwerke genommen, die 
Städte Asiago und Arsiero besetzt. 31000 Ge­
fangene und 300Geschütze eingebracht (s. Karte). 
Aber allmählich konnten die auf zahlreichen 
Bahnen und Straßen an die Gefährdungspunkte 
heranstrebenden ital. Reserven den Vorsturm der 
Minderzahl zum Stehen bringen; dieser bereiteten 
die wenigen Gebirgswege im Rücken täglich fühl­
barere Nachschubsschwierigkeiten. Dennoch sollte 
der Angriff bis in die venetianische Ebene vor­
getragen werden - als ihm die Fernwirkung 
des plötzlich einsetzenden Frontbebens im Osten 
mit katastrophaler Wirkung am Styr und Dnjestr 
jäh das Rückgrat brach. Das k. u. k. Armeeober­
kommando wollte dennoch die Offensive gegen 
Italien fortsetzen und bat dringend — wie so oft 
schon in diesem Kriege, wenn durch sein eigenes 
Verschulden ein Unglück entstanden war - um 
deutsche Hilfe. Schweren Herzens mußte Falken- 
hayn „bei vorübergehendem Einstellen und Ein­
schränken der Angriffsziele vor Verdun“ mehrere 
Divisionen für einen Gegenstoß hergeben. Aber 
die rass. Übermacht zwang auch Conrad dazu, 
Mitte Juni die gegen Italien bestimmten Truppen 
wieder nach Rußland zurückzusenden — sein 
venetianischer Plan war völlig gescheitert. Hier 
setzte nun der ital. Gegenangriff mit Reserven 
vom Isonzo ein und zwang zum Aufgeben eines 
Teils des eroberten Gebietes mit den Städten 
Asiago und Arsiero.

Isonzoangriffe. Nach Erreichen dieses Zieles 
verschob Cadorna die Verstärkungen sofort wie­
der an den Isonzo zurück, denn sein Hauptziel 
blieb nach wie vor Durchbruch in der Richtung 
Triest. Der Zeitpunkt schien günstig wie noch 
nie, da Conrad erst für seine Tiroler-Offensive, 
dann zur Abwehr der von Brussilow geschlagenen 
Lücke auch die Boroevičfront empfindlich ver­
dünnt hatte. Die ital. 3. Armee, durch dalma­
tinische Überläufer genau über die Verhältnisse 

unterrichtet, begann am 9. Aug. nach starkem 
Trommelfeuer mit ihrem Südflügel den Sturm 
auf die Höhen bei Jamiano. wurde aber In ihre 
Ausgangsstellungen zurückgetrieben. Am Morgen 
des 7. begann gewaltiges Zerstörungsfeuer der 
ital. Artillerie gegen den Brückenkopf westlich 
Görz, um 4 Uhr nachmittags stürmte die Infan­
terie die völlig zerstörte erste Linie. In zähester 
Tapferkeit wehrten sich die österr. isonzotruppen. 
mit Einsatz stets frischer Kräfte auf beiden Seiten 
währte die sechste Isonzoschlacht bis zum 8. Aug. 
Dann gewann die Zahl von 22 stürmenden Divi­
sionen das Übergewicht; am 9. besetzten die 
Italiener Görz. am 10. die Hochfläche von Do- 
berdo. Begeisterung durchbrauste ganz. Italien, 
die schon kriegsüberdrüssige Nation stählte sich 
in neuer Hoffnung wie das franz. Volk nach der 
Marneschlacht. Aber noch immer war der so heiß 
ersehnte Durchbruch nicht gelungen. Die nur 
Schritt für Schritt zurückgedrängte aber gleich 
hart gebliebene öst.-ung. Verteidigungsfront wi 
sich jetzt im Ostraum der blutgetränkten Do- 
berdofläche und der Stadt Görz vom Meei über Ja­
miano u. Opacchiasella nach Vertoiba und Tivoli.

Am 27. Aug. erhielt auch Deutschland Italiens 
Kriegserklärung, der naturgemäß bei der langst 
gegebenen Sachlage nur formelle Bedeutung zu- 
kar»en an Görz geknüpften Erwartungen Im 
Königreich tunlichst gerecht zu werden, ließ Ca­
dorna vom 14. bis 18. Sept. 11 Divisionen der 
3. Armee stürmen. Diese siebente Isonzoschlacht 
brachte nur ebenso schmalen Geländezuwachs 
wie die achte vom 10. bis 12. Okt., In der 12 Divi­
sionen von St. Peter bei Görz bis zum Meere an­
rannten. Noch einmal vor Eintritt der winter­
regen machte die ital. Führung den verzweifelten 
Versuch, die Tore Triests einzurennen. Zehn 
Tage lang zerfetzte Trommelfeuer die öst.-ung. 
Stellungen von den Görzer Ostbergen bis zur 
Adriaküste, dann keuchten die Sturmstaffeln wie 
so oft schon in diesem Abschnitt heran und er­
kauften mit schwersten Blutopfern den steinigen 
Weg bis Kostanjevica. Welter ging es nicht, 
am 3. Nov. war auch die neunte Isonzoschlacht 
zu Ende. Der Winter brachte nur noch ein Auf­
flackern der örtlich begrenzt bleibenden Kampf­
tätigkeit, die während des ganzen Halbjahres 
nach Abschluß der Conradangriffe auch in Süd­
tirol und im Kärtner Grenzgebiet solchen Rahmen 
nirgends überschritten hatte.

Der Krieg im Osten.

Neujahrsschlacht In Ostgalizien. - Russische 
Frühiahrsangritle südlich und nördlich der 
Pripietsümpfe. Der vorwurfsvolle Notschrei des 
gegen Jahresende 1915 völlig niedergebrochenen 
Serbiens veranlaßte die russ. Strategie, trotz der 
noch unvollendeten Ausrüstung ihrer so empfind­
lich geschlagenen Armeen, durch rasche Wieder­
aufnahme der Gegenoffensive dem kleinen Balkan­
verbündeten die Hilfsbereite« haft des Zarenreiches 
zu beweisen. Gleichzeitig hoffte der Großfürst, 
durch einen Erfolg in unmittelbarer Nachbar­
schaft das unentschlossene Rumänien endgültig 
für Mitwirkung an Rußlands Seite gewinnen zu 
können. Von Ende Dez. bis Mitte Januar setzten 
starke russ. Vorstöße gegen die deutsch-österr.- 
ung. Kampffront nordöstlich Czernowitz, am 
Dnjestr. wie an der Strypa und am Styr ein; 
bei Czartorysk gelang es den Angreifern, sich am 
Westufer des Styr festzusetzen. Mit kurzer Unter­
brechung dauerten diese Kämpfe bis Ende Januar, 
ohne die Verteidigungsfront der Verbündeten 
merklich erschüttert zu haben. Mit neuerlichem 
Vorstoß am 19. März gelang es den Russen, den 
Brückenkopf von Uscieczko nordwestlich Zalesz­
czyki zu erobern. , Ł .

Noch energischer trachtete Großfürst Nikolai 
Nikolajewitsch Mitte März dem eindringlichen 
Ersuchen Joffres zu willfahren, die bei Verdun 

bedenklich werdende läge durch allgemeinen 
Angriff im Osten zu entlasten. Der den Durch- 
bruchsversuch leitende General Ewerth set«te zu 
dem Zwecke, auf Wilna und die Eisenbahn w ilna- 
Dünaburg durchzustoßen, nördlich u. nordwest­
lich Postawy 4 Korps unter General Pleschkow. 
gegen die Enge zwischen Narocz- und Wiszniew- 
See 3 Korps und 1 Division unter General Boln- 
jew, am Südflügel an der Beresina 2 Korps im 
Raum von Smorgon ein. Nach zweitägigem 
Trommelfeuer aus 1000 Geschützen traf vom 
18. März an der Massenstoß in vielen wellen 
hintereinander die 10. Armee des Generalobersten 
v. Eichhorn zwlschne Disna und Wilija. Unter 
schwersten Verlusten brachen die Angriffe bis
23. endgültig zusammen. Gleichzeitig stürmten 
weiter nördlich ebenfalls starke Kräfte der Heeres­
gruppe Kuropatkin gegen die Armeeabteilung 
Scholtz beiderseits des Dryswjaly-Seee und gegen 
die Front der 8. Armee Below vor Rlga-Jakpb- 
stadt. Bis 28. war auch in diesem Abschnitt den 
Massenstößen an der deutschen Abwehr der 
Atem ausgegangen, waren die Angriffe mit mehr 
als 100000 Mann Verlust In „Blut und Sumpf 
erstickt. Der erste Einsatz des mit dem Material 
der Entente und Millionen neuer Rekruten wieder* 
aufgestellten Zarenheeres hatte mit schwerem 
Mißerfolg geendet. Eintretende Schneeschmel» 
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und ausgedehnte Überschwemmungen machten 
dann bis in den Spätfrühling hinein jede größere 
Unternehmung zur Unmöglichkeit.

Die Brussilowoffensive. Die stets von neuem 
betonte Notwendigkeit einheitlicher Taktik an 
allen Fronten hatte zur Vereinbarung geführt. 
d*Ä gleichzeitig mit Beginn des franz.-engl. 

beiderseits des Dnjestr sollte General Leczizki die 
Front der k. u. k. 7. Armee Pflanzer-Baltin über­
rennen. die Bukowina gewinnen und über die 
Karpathen in Ungarn eindringen; im Zentrum 
ein Doppelstoß der Angriffsgruppe des Generals 
Sacharow aus der Richtung Tarnopol und gegen 
Brody das von der deutschen öüdarmee Bothmer

ßommeangriffes anfangs Juli die trotz der März­
verluste an Kampfkraft ständig wachsenden 
Russenarmeen abermals zu entscheidendem 
Durchbruchsvereuch. nun aber südlich der Prip- 
ietsümpfe. eingesetzt werden sollten. Den Ober­
befehl über die mit Reserven nun wieder fast 
3 Millionen Mann zählende, vom Dnjestr bis ins 
Sumpfgebiet mehr als 300 km breite Angriffs- 
trout erhielt General Brussilow. Am Südflügel 

u. k. u. K. 2. Armee Böhm -Ermolli gedeckte Lem­
berg umfassen; am Nordflügel sollte General 
Scherbatschew im Raum v, Kowno über Olyka- 
Luck die k. u. k. 4. Armee Josef Ferdinand durch­
stoßen und am Nordflügel über den unteren Styr 
die deutsche Front Linsingen in der Richtung 
Kowel eindrücken. Das Herausziehen öst.-ung. 
Divisionen und ihr Abtransport auf den ital. 
Kriegsschauplatz verlockte jedoch die russ. Füh-
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massen vom Morgengrauen des 3. Juli an aber 
mais gegen die Front des deutschen
korps und die öst.-ung. Deckungen nördlich des 
Koldytschewa-Sees. Bis 9. Juli tobt der Kampf 
unentschieden hin und her. Angriff
folgen einander, doch auch die zinetto OťAladw 
von Baranowtschi flaut unentschieden »b. Linen 
schmalen Bodenstreifen bei bkrobowa hat der 
Feind mit unheimlichem Blutverlust bezahlt. 
Nach Neugruppierung seiner 1 nippen versucht 
General Lesch am 25. Juli zum
Ducrhbruch, diesmal tief gestaffelt mit 6 Dhl- 
sionen auf bloß 3 km schmalem Frontetück süd­
lich Barauowitschi; die Anstürme brechen in 
Leichenhügeln zusammen, flammen am li. im 
Ufer land des Skrobowabaches wieder auf. doch 
zerschellen alle Stöße an der V ännermauer bran- 
denburg. und deutschstem Regimenter, Ganz- 
lieh unerschüttert hielt die Grupp« M
Linien und den wichtigen Eisenbahnknotenpunkt 
von Barauowitschi. Kuropatkin wurde im Aug. 
abgelöst, an seine Stelle trat General Russin.

über eine Million Mann hatte dem heere die 2 Monate andauernde bommeroffensive 
gekostet; sie konnte bloß westlich Luck «nj am 
Dniestr wie in der Bukowina namhaften Gelände­
gewinn verzeichnen, doch keines der direkten 
strategischen Ziele war erreicht worden. Aller­
dings ward auch die öst.-ung. Front aufs iBChuer- 
ste erschüttert; allein die 4. und 7. Armee hatten 
300000 Gefangene eingebüßt. Von diesen warai 
mehr als ein Drittel tschechischer und ruman. 
Truppen ohne weiteres zum Feind übergelaufen 
- ein bedenkliches Anzeichen
Setzung im vielsprachigen Heer der Habsburger 
Monarchie. Als schwerst wiegend aber mußten 
die indirekten Erfolge des Gegnern eingeschätrt 
werden. Sowohl der deutsche Angriff aufJVer- 
dun wie Conrads Vorstoß gegen Venetien waren 
durch die gewaltige Entlas ung im Osten end- 
gültig gebremst worden. Zudem wirkte die Kata 
strophe bei Luck und in der Bukowina so be­
stimmend auf Rumäniens bis nun schwankenden 
Entschluß, daß das Königreich am 27. Aug. den 
Krieg an Österreich-Ungarn erklärt«.

Nach dem Zusammenbruch ihrer Hauptoffen- 
sive vermochten die Russen im Hoch^inmer 
am Südflügel in der Bukowina trotz Nachbar­
schaft der nun verbündeten Rumänen.gegenüber 
der nun die Stadt Stanislau aufgebenden Armee 
Kövess keine namhaften Fortschritte zu erringen. 
Die durch ein Wirk. Korps verstärkte Armee 
Bothmer wie die Nachbararmee Böhm-l'.rmolU 
mußten, dem ständigen Druck nachgebend, ihre 
Front linien zwischen Dniestr und »tyr a hnablkh 
einige km zurückverlegen, indj® die wolhynteche 
Front Linsingens unerschütterlich standhielt. Als 
dann Im Herbst der Verlauf des rumän. Feldzuges 
ganz und gar nicht den russ. Erwartungen ent­
sprach. versuchten die Zarenanneen tarde OW. 
bei Luck, bel Świntuchy und gleichzeitig in den 
Karpathen erneut eine Entlastungsoťfcnslve. die 
jedoch mißlang. Zur Zeit der ruman. Katastrophe 
gegen Jahresende erstrebten russ. Voretfiße In 
den Waldkarpathen bei Dornawatm. Jakobenr, 
Kirlibaba und am Jablonicapaß vergeblich das 
81 Rumäniens Eingreifen. Als die Entente dem 
«eit Beginn des Großmächtekrieges hin und her 
schwankenden Kleinstaate im Falle des Endsiegei 
die Einverleibung Siebenbürgens, der Bukowina» 
des ung. Banats und der Dobrudscha zu einem 
.Großrumänien“ garantiert hatte, da wartete 

König Ferdinand 1. und sein Minister Bratianu 
nur noch auf den geeignetsten Zeitpunkt, d e 
ein Menschenalter gehaltene Freundschaft nut 
den Mittelmächten zu brechen. Biussilows ge­
waltige Anfangssiege ließen die runiän. Kriegs- 
parte! nicht länger am Sieg des Zarenreiches und 
seiner mächtigen Bundesgenossen weif ein - 
und das seit Sommer 1915 allmählich auf 600000 
Mann Frontstärke gebrachte Heer erhielt Befehl 
zum Vormarsch. Unter nominellem Befehl des 
Königs waren 4 Armeen gebildet worden, davon 
3 zum Einbruch in Siebenbürgen, eine in der 
Dobrudscha zum Vordringen gegen Bulgarien,

rnng noch vor dem für anfangs Juli vereinbarten 
Zeitpunkt loszuschlagen. i?ie'ir,V!8r\r
Artillerievorbereitung auch durch schwerste Ka­
liber deren zersetzende Wirkung besonders die nur ’ oberflächlich im Styrgelände angelegten 
Deckungen der k. u. k. 4. Armee gänzlich weg 
rasierte stürmten die Russenmassen, selbst *n 
20 und 'mehr Staffeln hintereinander. Auf dem 
Nordflügel wurde eine Verteidigungsstellung nach 
der anderen einfach überrannt, binnen TO 
stunden waren die vom Erzherzog Josef Ferdi 
nand eingesetzten Reserven verbraucht, zusam- 
mengeschossen oder umzingelt. Schon am 7. Juu 
fiel der zur Falle für die V «rteidteer gewordene 
Brückenkopf von Luck samt der Stadt, in aui 
lösung fluten die Trümmer der Erzherzogarmee 
in der Richtung Kowel wrück. Auf dem Süd­
flügel durchbricht Leczizkys Angriff die Front 
der Armee Pflanzer-Baltin in der Mitte, der ine 
Teil weicht über den Prath und durch die^Bu­
kowina in die Karpathen, der andere westwärts 
an den Dniestr gegen Stanislau. Czernowitz: wird 
am 17. Juni von den Russen besetzt. Umbrandet 
von der Katastrophe der k. u. k. 4 Armee >m 
Norden und der k. u. k. 7. Armee im Süden, halten 
in der Mitte der Verteidigungsfront westlich und 
nordwestlich Tarnopol die Armeen §otbl,ærFmïe 
Böhm-Ermolli unerschütterlich stand. Erst Ende 
Juli geht letzterer über Brody, ersterer hinter 
die Zlota Lipa in Abwehrstellung. iBimer trost­
loser wird die Lage für die öst.-ung. Front. Con­
rad brüsk aus seinen ital. Siegestraumen geris­
sen,' erbittet dringend von deutsche
Hilfe. Dieser ist mit seinem Angriff auf Verdun 
selbst festgerannt, braucht dort jeden verfüg­
baren Mann. Aber der drohende Zusammen­
bruch der Habsburgermonarchie zwingt die deut­
sche Oberste Heeresleitung auf Kosten der eigenen Ziele dem Bundesgenossen abermals beizuspringen. 
Deutsche Divisionen und österr.-ung. vom ital. 
Kriegsschauplatz rollen nach Osten, Ltnsxngen 
übernimmt das Kommando der Heeresgruppe in 
Wolhynien. Erzherzog Josef ÿ"d
Pflanzer-Baltin werden abgelost, General 1er 
sztyanskverhält die 4.. General Kövess d. 7. Armee 
Die gesamte Ostfront wird so eingeteilt, daß 
Hindenburg im Norden bis Brody, Erzherzog 
Karl Franz Josef von Brody bis an die ruman. 
Grenze den Oberbefehl übernimmt. Schon vom 
16 Juni au macht sich Linsingens Gegenangriff 
aus der Richtung Kowel fühlbar, drangt anfangs 
Juli die Russen bis an den oberen btochod zu­
rück Aber Division um Division erhält Brussi­
low. bis 27. Juli hat er zum Gegenangriff auf 
Kowel allein im Abschnitt Llniow-Zubitoo-Try- 
sten 4 Armeekorps und 3 Kavallenedivisionen 
frische Truppen der 8. Armee unter General 
Besobrasow versammelt. In hin und her wogen­
dem Ringen dehnt sich bis Ende Juli die Schlacht 
längs der ganzen Stochodlinie nordwärts aus, an 
beiden Flußufern wogt der Kampf. Mit rück­
sichtsloser Menschenverschwendung treibt Brus­
silow seine Massen in die Schlacht bei uno- 
lary. Zaręczę und Lubieszow, doch Mitte Aug. 
ist für den Zarenfeldherrn jede Aussicht auf Durch­
bruch gegen Kowel gescheitert.

Die Schlachten um Barauowitschi. Eine Woche 
nach Beginn der Brussilowangriffe südlich des 
Pripjetgebietes setzte auch nördlich der Sumpf- 
zone ein Vorstoß der Armeegruppe Kuropatkins 
ein mit der Leitidee, den Kreuzungspunkt Bara- 
nowitschl der Bahnlinien Rowno-AVilna und 
Minsk-Brest-Litowsk zu erobern und damit die 
Lebensader der vor Dünaburg stehenden deut­
schen Nordfront zu unterbinden. Nach einer in 
diesem Abschnitt bis jetzt unerhörten Artillerie­
vorbereitung stürmten am 13. und 14. Juni die 
Divisionen der 3. Armee des Generals Lesch sieben­
mal ins Abwehrfeuer der Armeeabteilung B oyrsch 
und brachen immer wieder zusammen, wobei das 
neuaufgestellte russ. Grenadierkorps fast voll- 
kommen vernichtet wurde. Mit frischen Beter­
ven auf 6 Korps gebracht, wird die 3. Armee 
nach 24stündigem Trommelfeuer auf zahlreichen 
Brückenstegen über die Schtschara und den 
Serwetsch getrieben und rennt mit ihren bturm- 
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nm mit russ. und serb. Verstärkungen der von 
Saloniki nordwärts strebenden Orientarmee der 
Entente schließlich die Hand zu reichen. Zum 
konzentrischen Vormarsch gegen Siebenbürgen 
sollte die 4. Armee unter General Preslan am Nord- 
fltlgel aus der Moldau über die Karpathenpässe 
von Gvimes und Tölgyes in der Richtung Maros* 
Vá ärhely stoßen, die 3. Armee als Hauptmacht 
mtler General Avarescu im Zentrum zwischen 
Oitos- und Törzburger-Paß aus der Südostecke 
Siebenbürgens nordwärts über Kronstadt auf 
Schftßburg dringen, die 1. Armee unter General 
Culcer am Westflügel über Rothenturm-Paß und 
Vulkangebirge auf Hermannstadt und Mötzing 
rücken. Schon die Anfangslage barg für die 
Mittelmächte schwerste Gefahren, da mit dem 
Eindringen des neuen Feindes in Siebenbürgen 
ihre gegen Rußland gerichtete Karpathenfront 
Im Rücken gefaßt wurde. Schleunigst mußten 
energische Maßnahmen getroffen werden, da die 
nur 25000 Mann zählende k. u. k. 1. Armee unter 
General t. An zu ernstem Widerstand nicht 
reichen konnte. Wieder mußte Deutschland hel­
fen. mußte seine eigenen Pläne bintansetzen und 
in Kiesenschlachten übermüdete Truppen aus 
der Ruhestellung reißen, um den sonst unab­
wendbaren Zusammenbruch der Donaumonarchie 
xu verhindern. ..Daß wir in einem Kriege auf 
drei Fronten nun gegen Rumänien nicht genügend 
eigene Kräfte haben, liegt in der Schwäche unserer 
seit Jahrzehnten. Insbesondere von der Ungar. 
Regierung, vernachlässigten Armee: wir sind da­
her auf deutsche Hilfe angewiesen“ — lautete 
der Hilferuf Conrads an die deutsche Oberste 
Heeresleitung und ..Deutschland ist loyal, auf­
richtig und tatkräftig bemüht, uns Hilfe zu 
bringen“ - sein Dank, als schwer entbehrte erst­
klassige deutsche Truppen zur Rettung aufmar- 
Khierten. Da machte aber sofort wieder der 
Chef des k. u. k. Generalstabes mit seiner stän­
digen Prestigesorge Schwierigkeiten hinsichtlich 
des Oberbefehls, die der deutsche Kaiser zu 
schlichten hatte. Diesem war nämlich bei über­
nähme der Heeresleitung durch Hindenburg in 
einem Geheimzusatz die persönliche Befugnis ge­
sichert worden, bei Meinungsverschiedenheit der 
obersten Befehlsstellen in unmittelbarem Ein­
vernehmen mit Kaiser Franz Josef als höclister 
Faktor zu entscheiden. Die gesamte Ostfront 
wurde in zwei Hauptabschnitte geteilt, den nörd­
lichen bis zu den Karpathen im Raume von 
Nadworna übernahm Prinz Leopold von Bayern, 
den südlichen von den Karpathen bis an die 
Donau Erzherzog Karl Franz Josef. Beide unter­
standen in obigem Sinne der deutschen Obersten 
Heeresleitung in Pleß.

Die deutsche Waffenhilfe ermöglichte nach 
vorläufiger Räumung des siebenbürg. Grenz­
gebietes eine angriffsweise Kriegführung. In 
Nordbulgarien sammelte sich an der Donaugrenze 
die Heeresgruppe Mackensen mit der Donau- 
Armee entlang des Stromes und der Dobrudscha- 
Armee im Küstengebiet. In Siebenbürgen mar­
schierte unterdessen südwestlich der schwachen 
Armee Arz die aus deutschen und öst-.ung. Trup­
pen zusammengesetzte 9. Armee unter General 
e. falkenhagn auf. Ihre 60000 Mann bildeten 
zunächst 3 Gruppen, das Alpenkorps des Gene­
rals Krafft von Dellmensingen zwischen Hötzing 
und Hermannstadt, die Gruppe General Staabs 
nördlich Hermannstadt und die Gruppe General 
SchmeUow zwischen Hermannstadt und Mediasch. 
Falkenhayns äußerste rechte Flanke deckte bei 
Mehadia die Abteilung des k. u. k. Obersten v. 
S:tvo. am linken Flügel der 9. Armee schloß sich 
nördlich Mediasch die deutsche Gruppe General v. 
Morgen als Südfiügel der 1. Armee v. Arz an.

Einleitungskämpfe in der Dobrudscha. Den 
Weisungen der Ententestrategie zufolge hatte die 
rumän. Kriegsleitung als vorläufig wichtigstes 
Ziel die Unterbrechung des von den Mittelmäch­
ten Im Vorjahr gewonnenen Verbindungsweges 
nach der Türkei zu erstreben; die Gier nach Land­
erwerb trieb jedoch das Königreich zum sofortigen 
Hauptstoß in der Richtung Siebenbürgen. Den 
durch die Absperrung vom Meere immer mehr 

Not leidenden Mittelmächten wieder schien es 
leichter, vorerst von Süden her in die an Getreide. 
Erdöl und Mineralien reiche Walachei zu dringen, 
als über den hohen Wall der Transsylvanischen 
Alpen. Die Rumänen daher an der Seite ihres 
geringeren Widerstandes zu überrennen war 
Mackensens sofortiger Entschluß. Schon um 
12 Uhr nachts nach dem Kriegserklärungstage 
stieß der östliche Dobrudschaflügel der Heeres­
gruppe, die bulo. 3. Armee unter General Toschew, 
verstärkt durch deutsche und türk. Truppen 
über die Grenze, erstürmte am 4. Sept. Dobric 
und verschanzte sich nördlich der Stadt. Die 
4 rumän.» 1 serb. und 1. russ. Division starke 
rumän. 3. Armee erhielt russ. Verstärkungen und 
schritt zum Gegenangriff. Aber inzwischen hatte 
Mackensen mit dem buig.-deutschen Westflügel 
der Dobrudscha-Armee am 6. Sept, den Grenz­
brückenkopf Tutrakan überrannt und die ge­
samte Besatzung. 2 rumän. Divisionen von 
28000 Mann, gefangen und 100 Geschütze er­
beutet. Sofort rückte der Generalfeldmarschall 
donauabwärts gegen den Brückenkopf Silistria. 
eroberte ihn am 9. Sept, und packte dann mit 
glänzender Taktik die auf Dobric verstoßenden 
Rumänen in ihrer Donauflanke. Unter schweren 
Verlusten sahen sich diese gezwungen, am 15. 
Sept, eiligst in Steilungen zwischen Tuzla-Rasova 
südlich des Trajanswalles zur Deckung der Eisen­
bahnlinie Constanza-Cernavoda zurückzugehen. 
Aber schon am 21. durchbrach die Dobrudscha- 
Armee der Mittelmächte die 70 km breite Ver­
teidigungsfront und überschritt 2 Tage später in 
der Verfolgung die Bahnlinie, die Lebensader 
von Bukarest nach dem Schwarzen Meer durch­
schneidend. Erst nahe am Donaudelta können 
sich die geschlagenen Russorumänen im äußersten 
Norden der Dobrudscha in einer 3. Linie fest­
setzen. Obwohl sie durch neue russ. Divisionen 
verstärkt in der Folge energische Gegenstöße 
ansetzten, bannte sie der bulg. General Ntrezojf 
mit der Ostgruppe der Dobrudscha-Armee unter 
nur geringem Geländeverlust au Ort und Stelle 
und ermöglichte so Mackensen die Verwendung 
der westlichen Gruppe an entscheidender 
Stelle.

Die Kämpfe in Siebenbürgen. Mit unbegreif­
licher Langsamkeit brach inzwischen nach ihrem 
Überfall auf die Karpathen passe die rumän. 
Hauptmacht den Widerstand der Grenzpatrouil­
len. Erst Mitte Sept, erreichte die 2. Armee die 
Unie des Alt zwischen Fogaras und Reps, die 
Nordarmee das Quellgebiet dieses Flusses und 
den Oberlauf der Maros. Mit kraftvollem An­
griffswillen aber rückten ihnen die an Zahl weit 
schwächeren Armeen Falkenhayn und Arz ent­
gegen. den eingedrungenen Feind wieder in den 
Siebenbürgen umfassenden Karpathenbogen zu­
rückzuwerfen. In beispielloser Meisterschaft ward 
die schwierige Aufgabe gelöst. Das durch österr. 
Gebirgstruppen verstärkte Alpenkorps des Gene­
rals Krafft schob sich am 26. Sept, völlig un­
bemerkt gegen den Roten-Turm-Paß in den 
Rücken der rumän. 1. Armee. Von den Gruppen 
Staabs und Schmettow aus der Richtung Her­
mannstadt nördlich und östlich umfaßt, wurde 
die Armee Culcere fast völlig zertrümmert. Wohl 
versuchten die rumän. 2. und 4. Armee durch 
Vorrückung in der Richtung der Katastrophe die 
1. Armee zu retten. Aber Falkenhayns West­
flügel hielt mit eiserner Hand die erstürmten 
Pässe Roter Turm. Szurduk und Vulkan, indes 
Mitte und linker Flügel der 9. Armee schon an­
fangs Okt. das Südufer des Alt gewannen, die 
rumän. 2. Armee durch dexi Geisterwald zurück­
drängten und am 7. Okt. Kronstadt eroberten. 
Die anfangs Okt. ebenfalls zum Angriff über­
gegangene Armee Arz drängte indessen die rumän. 
Nordarmee bis Mitte des Monats im Quellengebiet 
des Alt und der Maros über Csik-Szereda und 
Gyergyo in die Karpathenpässe. Nach kaum 
zweiwöchiger Dauer der Angriffsoperationen war 
Siebenbürgen bis auf schmale Grenzstreifen vom 
Gegner gesäubert. Die rumän. Kriegsleitung 
fürchtete angesichts solchen Zusammenbruchs des 
Einleitungsfeldzuges nunmehr ein sofortiges
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Herausbrechen der 9. Armee aus Siebenbürgen 
und ihren direkten Stoß auf Bukarest. Alle ver­
fügbaren Reserven und Neuformationen wurden 
daher zur Verrammelung der Übergänge in die 
Karpathen geworfen. Der mehrfachen Über­
macht gelang es zunächst, die Pässe zu ver­
rammeln und den Vormarsch der Armeen Falken­
hayn und Arz zum Stillstand zu bringen. Die 
nach der Räumung Siebenbürgens und dem Vor­
dringen in der Dobrudscha geschaffene Neulage 
forderte zwecks restloser Verwirklichung des An­
griffsgedankens seitens der Obersten Heeres­
leitung eine Neugruppierung mit Zusammen­
wirken der Kräfte sowohl von den Transsylva- 
nischen Alpen wie von der Donau her.

Die Eroberung der Walachei. Zum Durchbruch 
durch die hohen, schon winterlichen Südkarpa­
then bildete die mit neueintreffenden Divisionen 
verstärkte 9. Armee Falkenhayn 4 Gruppen: 
Gruppe Kühne am Vulkan- und Szurduk-Paß 
mit Stoßrichtung auf Targu-Jiu; Gruppe Krafft 
am Roten-Turm-Paß mit Stoßrichtung durch 
das Alt-Tal; Gruppe Morgen überden Törz- 
burger-Paß gegen Campulung; Gruppe Staabs 
über den Predeal-Paß, auf Ploesci.

In harten Kämpfen im felsigen und schon ver­
schneiten Waldgebirge brachen Armeeabteilung 
Kühne und Alpenkorps Krafft den verzweifelten 
Widerstand der rumän. Überzahl und schlugen 
bis Mitte Nov. gangbare Bresche in die feindl. 
Front. Am 17. warf die ungestüm angreifende 
Gruppe Kühne den bei Targu-Jiu sich zur Ent­
scheidung stellenden Westflügel der rum. 1- Ar­
mee in die Ebene, bis 25. hatte im östl. Anschluß 
die Gruppe Krafft in der Linie Curtea de Argee- 
Rimnik Valcea den Austritt aus dem Gebirge er­
zwungen. Mit schärfstem Nachstoßen drang das 
Reiterkorps Schmettow südwärts bis Craiova, 
gefolgt von der Armeeabteilung Kühne, die nun 
nach Osten, gegen den unteren Alt. einschwenkte. 
Schmettows Reiter setzten am 21. Nov. über den 
Fluß und reichten schon drei Tage später im 
Vorgelände plötzlich auftauchenden deutschen 
Reitern die Hand. Es waren dies Patrouillen der 
Donau-Armee Mackensens, die in der Nacht auf 
den 24. bei Svistov den Strom überschritten hatte 
und nun, 1 deutsche, 2 bulg. und 1 türk. Division 
umfassend, unter General Kosch In der walach. 
Ebene dem gleichen Ziel zustrebte: einen stäh­

lernen Halbkreis zogen vom gewaltigen Grenz­
strom im Süden bis zum Tartarenpaß im Norden 
die Donau-Armee und die 4 Angriffsgruppen der 
Armee Falkenhayn, nun einheitlich geleitet durch 
Mackensen, immer enger um die Hauptstadt 
Bukarest, die im Osten der schon früher weit 
nach Norden vorgeschobene Dobrudschaflügel 
ständig bedrohte. Die rumän. Kriegsleitung 
sammelte alle verfügbaren Kräfte vor der Haupt­
stadt. mit dem kühnen Leitgedanken, die Armee 
Falkenhayn im Nordwesten durch die 1. Armee 
tunlichst lange abzuwehren, mit überlegenen 
russ.-rumän. Kräften aber die Donau-Armee zu 
umfassen und auf den Strom zurückzuwerfen. 
Am 30. Nov. kam ps am Argesu zur Schlacht, in 
der die am linken Flügel der Donau-Armee kämp­
fende deutsche Division durch Übermacht fast 
abgeschnitten wurde, aber bis zum rechtzeitigen 
Eingreifen der türk. Division und der Gruppe 
Kühne standhielt. Bis 5. Dez. dauerte der Ver­
zweiflungskampf zur Rettung Bukarests, dann 
war die Deckungsarmee durch Mackensens glän­
zende Taktik von allen Seiten umklammert und 
floh nach Osten. Am 6. Dez. wurde die Haupt­
stadt übergeben. In kaum vierwöchigem Be­
wegungskrieg war die Walachei erobert, die Kraft 
des rumän. Heeres trotz russ. Unterstützung 
gebrochen worden. Um den so erfolgreichen Be­
wegungskrieg nicht erstarren zu lassen, wurde 
tatkräftigst die Verfolgung aufgenommen. Die 
erste Widerstandslinie des Feindes an der Jalo- 
mita konnte schor am 10. Dez. überrannt werden, 
doch am Buzeuabschnitt stärkten neueingetrof­
fene russ. Divisionen beträchtlich die Verteidigung. 
Vom Gebirge gegen die feindl. Flanke am linken 
Buzeu-Ufer vorstoßend, drängte die Gruppe 
Morgen der 9. Armee in härtesten Kämpfen 
Mitte Dez. den Gegner zurück, durchbrach am 
26. Dez. die Hauptstellung und gewann Lude 
des Monats die Linie beiderseits Rimnik-Sarat 
Funden!. Westlich angeschlossen, hatte sich die 
Gruppe Krafft in den Karpathen an die obere 
Rimna vorgearbeitet, im östl. Anschluß erreichte 
die Donauramee nach Durchstpßung der feindl. 
Stellungen bei Filipesti am 31. Dez. den Brücken­
kopf von Bralla und stand in Fühlung mit der 
bulg. Dobrudscha-Armee Nerezoff, die gleich­
zeitig bis ins Mündungsgebiet der Donau vor­
gedrungen war.

Der Krieg auf

Kamp! um Monastir. Die griech. Neutralität 
zu schonen, hatten die Bulgaren nach der Er­
oberung Monastirs an der Grenzlinie haltge­
macht. Da auch die Orientarmee sich noch zu 
schwach erwies, um offensiv vorzugehen, ver­
liefen Winter und Frühling an der südmazed. 
Front ohne größeres Ereignis. Sarrail aber ver­
stärkte seine zu zwei Dritteln aus franz., zu einem 
Drittel aus engl. Kolonialtruppen zusammen­
gesetzte Macht unaufhörlich. Mit den auf- 
Senommenen Trümmern der serb. Armee zählte 

ie Orientarmee bei Eintritt Rumäniens in den 
Krieg an 400000 Mann Frontsoldaten. Wohl 
hegte Sarrail die ernste Absicht, dem neuen 
Bundesgenossen zu Hilfe zu kommen. Aber die 
ungewisse Haltung Griechenlands, dessen Veni- 
zelos-Partel für Anschluß an die Entente agi­
tierte. indes König Konstantin Beibehaltung 
strengster Neutralität als notwendig erachtete, 
zwang Sarrail vorläufig noch zur Zurückhaltung, 
dies um so mehr, als die Bulgaren am 26. Mai 
das Sperrfort am Rüpel-Paß an der Struma be­
setzt und damit beherrschende Punkte gewonnen 
hatten. Der täglich brutalere Druck der Entente 
auf Griechenland zu militär. Mitgehen veranlaßte 
die deutsch-bulg. Truppen, anfangs Sept, den 
Mesta-Fluß zu überschreiten und bis gegen die 
untere Struma vorzustoßen. Ein in diesem Ge­
biet versammeltes griech. Armeekorps sah sich 
dadurch von der Heimat abgeschnitten und

dem Balkan.
wurde nach Deutschland in freie Unterkünfte 
überführt. Ende Sept, drangen die Bulgaren 
über die griech. Grenze und besetzten Florina 
und die Höhen südlich des Prespa-Sees bis Korea 
in Albanien. Endlich im Okt. fühlte sich Sarrail 
zur Aufnahme der Offensive stark genug. Seine 
serb. Vortruppen entrissen den Bulgaren Florina, 
nach wilden Gebirgskämpfei) mußten diese am 
18. Nov. der Orientarmee auch Monastir über­
lassen. General Otto v. Below, der von der mazed. 
Front den Oberbefehl über die aus Truppen aller 
Mittelmächte zusammengesetzte, an Zahl dem 
Gegner aber weit unterlegene 11. Armee führte, 
hinderte zwar, seine Bataillone zu Gegenstößen 
vorreißend, ein Ausbreiten der feindl. Angriffe 
in den hohen Bergen im Cernabogen und west­
lich Monastir. Der Verlust der Stadt hatte aber 
das Vertrauen der bulg. Regimenter tief er­
schüttert und bedingte in Hinkunft immer stär­
keres Stützen durch deutsche Kraft.

Der Feldzug gegen Montenegro — Vordringen 
in Albanien. Nach der Niederwerfung Serbiens 
hatte Mackensen einige Korps aus der Front 
gezogen und zur Erholung nach Südungarn ver­
legt. Der Gedanke, die von Conrad als unerläß­
lich bezeichnete Fortsetzung der Offensive bis 
Saloniki war somit — ein verhängnisvoller Ent­
schluß 1 — seitens der deutschen Obersten Heeres­
leitung aufgegeben worden. Der Chef des öst- 
ung. Generalstabes hatte daraufhin „das Mandat 
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Mackensen* über die k. u. k. Truppen“ als er­
loschen erachtet und der 8. Armee Kövess Wei­
sungen zur Fortführung des Angriffes auf Monte­
negro erteilt. Generaloberst v .Köve s setzte von 
Osten über die Tara, von Nordwesten aus 
der Herzegowina und von Westen aus der 
Richtung Cattaro zum konzentrischen Angiiff 
an. Nach zweitägiger, durch Kriegsschiffe unter­
stützter Beschießung des 1759 m hohen Grenz­
berges Lovcen stürmten öst.-ung. Truppen am 
10. Januar diesen entscheidenden Schlüsselpunkt. 
Schon am 13. war die Hauptstadt Cetinje. bis 
23. ganz Montenegro besetzt. Am 25. ergab sich 
das kleine Land, tias König Nikita verlassen hatte, 
um sich über Italien nach Frankreich zu begeben.

Indessen hatte ein ital. Landungskorps die 
alban. Hilfen Valona und Durazzo besetzt. Die 
Bevölkerung des unwirtlichen Berglandes war 
in zwei Parteien gespaltet. Der Abenteurer 

Essad Pascha schlug sich mit seinen Banden auf 
Seite der Italiener, indes andere Stämme sich 
den von Montenegro vordringenden Köve*Strup­
pen anschlossen. Diese rückten über Skutari und 
Alessio gegen Tirana, warfen am 27. Februar 
nach heftigen Gefechten die Italiener aus Du­
razzo auf ihre Schiffe zurück und verschanzten 
sich an der Vojusa. In diesem Abschnitt kam 
es im Laufe des Jahres nur zu unbedeutendem 
Herumschießen mit den aus Valona vorfühlenden 
ital. Truppen, die über Korica mit dem West­
flügel der Sarrailarmee Verbindung hielten.

Während des Feldzuges gegen Rumänien hatten 
sich in der Obersten Führung Österreich-Ungarns 
bedeutsame Veränderungen vollzogen. Der greise 
Kaiser Franz Josef 1. war am 21. Nov. gestorben. 
Erzherzog Karl Franz Josef hatte als Karl I. 
den Thron bestiegen. Für ihn übernahm den 
Oberbefehl an der Ostfront Erzherzog Josef.

Der Krieg der Türkei.

Die von Mackensen erkämpfte direkte Land­
verbindung zwischen den Mittelmächten und der 
Türkei hatte die Schlagkraft des Halbmond­
reiches so gehoben, daß zur Abwehr der russ. 
Sommeroffensive sogar türk. Truppen nach Ga­
lizien geschickt werden konnten. Dagegen be­
hielten im transkaukas. und armen. Grenzgebiet 
die vom Großfürsten Nikolai Nikolajewitsch ge­
führten Russen immer offensichtlicher die Ober­
hand. Dir anfangs Januar unter General Jude­
nitsch wiedereinsetzender Angiiff brachte sie am 
Ift. Febr, in den Besitz der Stadt Erzerum, andere 
Kolonnen eroberten mit den Orten Musch. Bitlis, 
Tňpezunt und Erzingjan fast ganz Armenien.

Die gleichzeitig in Persien vorrückende Armee­
gruppe unter General Baratow besetzte Ende 
Januar Ispahan. trat südlich des Urmiasees mit 
der Angrttfsarmee in Verbindung und strebte 
über Kermanschah in der Richtung auf Bagdad, 
dem die Russen im März bis auf 150 km nahe­
kamen. Das Ziel, die in Kut el Amara eingeschlos­
senen Engländer unter Townshand zu befreien, 
konnte indes Baratow ebensowenig erreichen, 
wie das tigrisaufwärts rückende engl.-ind. Ent- 
»tzkorps unter General Aymler. Dieses wurde 
anfangs März vor den starken türk. Befestigungen 

unmittelbar im Osten Kut el Amaras endgültig 
an Ort und Stelle gebannt, so daß sich Townshand 
mangels Munition und Lebensmitteln am 26. März 
den belagernden Türken ergeben mußte. Neue 
engl. Reserven verdoppelten das Entsatzheer 
Aymlers. dessen Befehl nun General Maude über­
nahm. Der neue Führer drängte bis Ende des 
Jahres die türk. Linien an beiden Tigrisufern 
immer weiter zurück.

in Ägypten hatten die Engländer so gewaltige 
Truppenmassen angehäuft, daß weder die 1 ürken 
an der Suez-Front, noch die Senussi von der 
Cyrenaika her im Verlauf des Jahres 1916 mit 
ihren Vorstößen und Überfällen irgendwelchen 
Fortschritt zu machen imstande waren. Als 
Ende 1916 die Engländer zur Offensive schritten, 
wurden die Türken, die durch das Wüstengebiet 
der Sinai den Nachschubdienst nicht in befrie­
digender Weise durchzuführen imstande waren, 
auf El Arisch zurückgedrängt. Der Ort w-urde 
am 19. Dez. von den Engländern besetzt und 
zum Stützpunkt ausgebaut, um den Bau einer 
Eisenbahn und Wasserleitung vom Suezkanal — 
als zielbewußte Einleitungsmaßnahmen zu spä­
terer Offensive gegen Syrien und Palästina — 
zu decken.

Friedensangebot

Ungeachtet der noch immer gewaltigen Schlag­
kraft des Vierbundes, die sich eben erst in der 
so verblüffend raschen Niederwerfung Rumä­
nien» wie im kaum erschütterten Widerstand an 
den Hauptfronten erwiesen hatte, war die Ge- 
samtlage der Mittelmächte bereits wenig aus- 
gjchtsreich geworden. Die rücksichtslose Ab­
sperrung von der See zermürbte immer mehr die 
Tatkraft des an allen Lebensbedürfnissen Not 
leidenden Volkes im Hinterland und schuf Zer- 
■etzungserscheinungen, die den Verantwortlichen 
nicht verbo gen bleiben konnten. Mangels Roh­
materials floß der Nachschub immer sparsamer 
an die Fronten, die täglich gewaltigere Probleme 
zu lösen hatten. Wohl trachteten Hindenburg 
und Ludendorff in voller Erkenntnis des Ernstes 
der Lage mit Höcbstanspannung der Kräfte auch 
des Hinterlandes dem sonst unaufhaltsam schei­
nenden Verhängnis zu begegnen. Mit Gesetz vom 
2 Dez. 1916 wurde die allgemeine Vaterländische 
Hülsdisnstpilicht eingeführt, jeder sollte seine 
Arbeitsfähigkeit zu Nutzen der Kämpfer an der 
Front einsetzen. Das Kriegsamt unter dem so 
vielfach bewährten General Groener übernahm 
die Leitung der Heeresversorgung mit Kriegs­

der Mittelmächte.

bedürfnissen aller Art, das Kriegsernährungsamt 
unter v. Baiocky versuchte die ebenso schwierige 
Lösung des Verpfkgungspiobkms für Heer, Volk 
und sogar für die Bundesgenossen Diese ..Hin- 
denburgprogramm" genannten beispiellosen Be­
mühungen haben wohl ungeheure Leistungen 
hervorgebracht und ermöglichten weitere Ab­
wehr des Gegendruckes der aufgebotenen mate­
riellen und geistigen Energien von fast fünf Kon­
tinenten. Aber die leichte Verdienstmöglichkeit 
wie die hohen Löhne und der ständige Bedarf 
erzeugten Geldgier und Schiebertum und locker­
ten so allmählich die sittlichen Grundlagen immer 
breiterer Schichten. Die Regierung erwies sich 
als zu schwach, der inneren Zersetzung Einhalt 
zu tun. Noch offensichtlicher traten die Kjank- 
heitserscheinungen am Volkskörper der Babs- 
burgermonarchie zutage, der ja nie Einheitlich­
keit des Willens zu bekunden imstande war. Der 
Minister des Äußern, Graf Burian, glaubte daher 
im Herbst den Zeitpunkt gekommen, der En­
tente ein Friedensangebot zu stellen. Den Ge­
danken unterstützte der eben auf den Thron ge­
langte Kaiser Karl, ein ungefestigter, ganz unter 
dem Einfluß seiner ententefreundlichen Gemahlin
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fällig zutage. Der Gedanke, den Unterseeboote­
krieg in unbeschränkter Form als einziges Mittel 
zu baldiger Kriegsbeendigung wieder in Anwen­
dung zu bringen, selbst auf die Gefahr einer 
amerik. Kriegserklärung hin, trat immer mehr 
in den Vordergrund der Reichsstratvgie. Daß mit 
baldigem Eintritt der Union in die Reihen der 
Gegner ohnehin gerechnet werden mußte, war 
aus der Zurückweisung des deutschen Friedens- 

bel verschärftem U-Bootskrieg noch Danemark 
und Holland in Betracht kamen, wohl gewachsen 
glaubte. Da sich die engl. Flotte, de»en Cher- 
befehl nach Absetzung (der Skagfnakieblaeht 
wegen) des AdmiialsJellicoe den» Admiral Beatty 
übertragen wurde, trotz wiederholter \orst(ße 
der deutschen Hochseeflotte riebt wieder 2 un 
Kampfe stellte, war es offene lebt lieb geworden, 
daß England sich ganz auf die Wirkung des Wirt­

vorschlages vom 12. Dez. 1916 durch den wieder­
gewählten Präsidenten Wilson wohl klar zu er­
sehe®. Den Widerstand der deutschen Reichs­
regierung.’die den ,.Kampf bis aufs Blut“ mit 
England scheute, wie die Bedenken der Ot^rsten 
Heeresleitung überwand der Admiralstab mit der 
bestinunten Zusage, der uneingeschränkte U- 
Bootskrieg würde England binnen 6 Monaten 
wirtschaftlich so schwächen, daß es zum Frieden 
bereit sein müßte. Durch den Sieg über Rumä­
nien waren so viele Truppen frei geworden, daß 
man sich möglichen neuen Gegnern, als welche 

schaftskrieges verließ und die Home fleet weiter» 
hin in den nördl. Gewässern der brit. Inseln zu­
rückhielt. Am 7. Okt. hatte das Flottenkommando 
von der Obersten Heeresleitung Befehl erhalten, 
den Kreuzerkiieg mit U-Booten in den engl. 
Gewässern wieder aufzunelmen; allerdings noch 
nach der Prisenordnung. Aber die Berechnung, 
daß die Versenkurgsziffer innerhalb eines ganzen 
Jahres mit beschränktem U-Bootkritg bei rück- 
sichtsloser U-Boottaktik schon binnen 6 Wochen 
erreichbar schien, mußte zur Erkenntnis führen, 
daß ohne Wegfall aller Beschränkungen keine 
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Möglichkeit mehr bestand, den Krieg zu gutem 
Ende ru führen. Dies uni so mehr, als die Wir­
kung der anfangs so erfolgversprechenden Luft- 
uchiffaugriffe wegen der außerordentlich aus­
gebauten Gegenwehr nunmehr ausblieb und bei 
jedem Raid ein großer Prozentsatz der Zeppeline 
verloren ging. Um die Jahreswende 1917 stand 
der Entschluß zu demnächstiger Erklärung des 
rücksichtslosen U-Bootkrieges fest.

Der Kaperkrieg. Noch immer gelang es deut­
schem Wagemut, auch Ober See den von England 
gezogenen Eisengürtei zu sprengen und den ge­
waltigen Gegner in seiner Handelsschiffahrt zu 
schädigen. Ende 1916 lief Hilfskreuzer „Möwe" 
unter Graf Dohna-Schlodien abermals aus. sandte 
schon nach wenigen Wochen den Prisendampfer 
„Yarrowdale" mit reicher Beute in die Heimat, 
versenkte insgesamt 27 Schiffe mit 123000 Ton­
nen und gewann am 22. März 1917 den heimat- j 
liehen Hafen wieder. Ebenso erfolgreich war der I 

gleichzeitig durch die Blockade gebrochene Hilfs­
kreuzer „Wolf" unter Fregattenkapitän Nerger. 
In lomonatiger Kaperfahrt im Stillen und Ind. 
Ozean versenkte er 35 Schiffe von 210000 Tonnen 
u. fand dann glücklich d. Weg in die Jade zurück.

Der Krieg in Ostafrika. Im März 1916 setzte 
die seitens Englands zusammengezogene Streit­
macht, etwa 100000 Mann, unter General Botha, 
von allen Seiten gegen die Bahn Daressalam- 
Tabora an, um diese Hauptlebensader der Kolonie 
zu durchschneiden und die Verteidiger im Osten 
und Südosten einzukesseln. Oberst v. Lettow- 
Vorbeck hielt jedoch seine Stellung mit günstigen 
Stützpunkten südlich Daressalam über Mahtnge 
bis ans Makondegebirge, tatkräftig unterstützt 
von den Abteilungen des Generals Wahle, der 
sich zu ihm durchgeschlagen batte. Bis Ende 
1916 gelang es weder den Engländern von Norden 
und Westen, noch den Portugiesen von Süden 
aus Fortschritte zu machen.

Kriegsjahr 1917.

Der Krieg im Westen.

Rückverlegung der deutschen Front in die 
„SieKtriedsteUung“. Heftige Vorstöße der Eng- 
kader im Abschnitt von Gommecourt veranlaßten 
die deutsche Führung, den liier weit vorspringen­
den daher Umfassungen leicht ausgesetzten 
Front teil Ende Februar durch Zurücknahme bis 
nahe an Bapaume zu verflachen. Daß diese Teil- 
angiitfe nur als Vorzeichen einer Offensiworberei- 
tur.K allergrößten Stiles aus der Front Reims- 
Arras zu deuten waren, daran konnte nach dem 
Einlauf übereinstimmender Wintermeldungen die 
deutsche Oberste Heeresleitung wohl nicht mehr 
zweifeln. Der Ende Januar erklärte uneinge­
schränkte Unterseebootskrieg hatte die nun schon 
fast offensichtlich als Gegner auftretenden Ver­
einigten Staaten zu gesteigerten Kriegsmittel- 
transporten veranlaßt, und die Truppenversamm­
lung wie Bereitstellung von tausenden neuer 
Geschütze ließ noch gewaltigere Angriffe erwarten 
als die im Vorjahr an der Somme abgewehrten. 
Die deutsche Führung stellte sich daher die Frage, 
ob es nicht günstiger wäre, anstatt den Ansturm 
der Heereafronten Haig und Foch in den jetzigen 
Linien abzuwehren, durch eine Frontverkürzung 
Em neue Verhältnisse zu schaffen. Dadurch 

nnte man die eigenen Stellungen merklich 
dichter mit Truppen besetzen, der Gegner aber 
müllte mit peinvollem Zeitverlust seine Schwer­
artillerie von neuem weiter vorne einbauen und 
alle Angriffsarbeiten abermals in einer Zone be- 
Íinnen, die durch planmäßige Zerstörung aller 
lilfsmittel im Gelände entblößt worden war. 

Zudem konnte die Verteidigungsstellung weiter 
rückwärts viel vorteilhafter angelegt werden als 
die zufällig bei Abschluß der Sommeschlacht im 
Kampfgelände entstandene. Unter solchen Ge­
sichtspunkten hatte die Oberste Führung eine 
starke Feldbefestigungsstellung in mehreren Li­
nien hintereinander anlegen lassen, die sich von 
Vimy nördlich Arras über St. Quentin und Ia 
Fere nach Süden, dann ostwärts über den Damen­
weg an die Aisne zog. Die durch energische Nach­
hutabwehr gedeckt zurückgehenden Truppen 
hatten das Vorfeld durch Zerstörung aller Sied­
lungen und Objekte dem sich dort ein nistenden 
Gegner als Wüste zu hinterlassen, sich selbst 
aber damit freies Schußfeld zu schaffen. Die 
neue „Siegfriedstellung“ war um fast 50 km 
kürzer als die aufgegebene Winterfront, das ver­
lassene Gelände bis zu 40 km tief. In dieser, von 
den verblüfft vorerst ins Leere stoßenden Fran­
zosen und Engländern „Hindenburglinie“ ge­
tauften Stellung hoffte die deutsche Führung so 
lange Widerstand leisten zu können, bis der Unter-

Der klein? Beckmann. G. IV. 

seebootskrieg die an ihn geknüpften hohen Er­
wartungen erfüllt haben würde oder zumindest 
der bald erhoffte Zusammenbruch Rußlands ein­
getreten wäre. Auf Ludendorffs Anordnung war 
statt der bisher geltenden starren Verteidigung 
nun die „bewegliche Abwehr“ normiert worden: 
die dem furchtbarsten Feuer ausgesetzten vorder­
sten Linien wurden nur dünn besetzt, ermöglich­
ten dem Gegner daher das Eindringen: in diesem 
Augenblick aber hatte der Gegenstoß der dem 
Feuer weniger ausgesetzten Reserven einzu­
setzen und den eingedrungenen Feind zurückzu­
werfen.

Die Frühjahrsschlachten bei Arras, an der 
Aisne und in der Champagne. Die allerdings nur 
örtlich begrenzt gebliebenen Erfolge in der vor­
jährigen Dauerschlacht an der Somme hatten 
immerhin die Zuversicht der materiell von Tag 
zu Tag reichlicher ausgestatteten Ententeheere 
gehoben. Zur Siegesgewißheit aber wurde sie ge­
schwellt. als die Union nach Beginn des unein­
geschränkten U-Bootkrieges die diplomat. Be­
ziehungen zu Deutschland abbrach und am 5. 
April Krieg erklärte, den Ausfall des als Kampf­
faktor ohnehin immer weniger iu Betracht kom­
menden Rußland damit mehr als wett machend. 
Die franz.-engl. Führung erstrebte nun ein weit­
gestecktes strategisches Ziel: durch rücksichts­
losen Angriff aus Arras nach Osten gegen die 
Heeresfront bayerischer Kronprinz und von der 
Aisne und Champagne nach Norden gegen die 
Heeresfront deutscher Kronprinz die feindliche 
Stellung mit konzentrischem Doppelstoß einzu­
schlagen und bei energischster Fortführung des 
Angriffes den Gegner aus Nordfrankreich und 
Belgien zu drängen.

Plangemäß donnerte der engl. Angriff nach 
einer Artillerievorbereitung, wie sie auch in diesem 
Kriege noch nirgends gezeigt worden, gegen die 
deutschen Deckungen beiderseits der Scarpe los. 
Auf 30 km breitem Abschnitt hatten die ganze 
erste Aprilwoche Tag und Nacht 4000 engl. Ge­
schütze, zur Hälfte schwere und schwerste Ka­
liber, sowie 1700 Grabenmörser mit höllischer 
Sprengwirkung die Linie der 6. Armee Falken­
hausen von Loos nördlich bis Crolsilles südöstlich 
Arras zerrissen und „vertrichtert“. Nach engl. 
Berichten war hier beim plangemäßen Zerstö- 
rungsschießen und bei den plötzlich einsetzenden 
Feuerüberfällen auf einzelne deutsche Front­
stücke der Munitionsverbrauch bis 6Fx mal so 
groß wie in gleicher Zeitspanne am Höhepunkt 
der Sommeschlacht. Am 9. April stürmten die 
engl. Massen von 13 Divisionen, in den vordersten
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setzten die Massenstürme der franz, 
i auf dem 40 km breiten Abschnitt zwi­nge Erschöpfung löste die Einheitlichkeit des 

Angriffes in Teilaugriffe auf. erst am 21. April 
war die plangemäße Vorbereitung zu neuer Massen­
offensive zu erkennen. In liebpiellosein Dauer­
ringen steigerten sich der 23.. 24. und 28. April 
wie der 3. Mal zu Großkampftagen, dann flaute 
die Schlacht im Artois ab. Nicht weniger als 32 
auf verhältnismäßig schmalem Abschnitt ein­
gesetzte Divisionen der Ilaig-Armee hatten mit 
furchtbaren Verlusten einen 30 km breiten, bei 
Gavrelle 8 km tiefen Streifen erobert. Die helden-
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Staffeln bahnbrechende Tanks, gelten das Schnell­
feuer der trotz aller Schrecken bis zum letzten 
Augenblick im Gelände eingenisteten deutschen 
Maschinengewehre. Die Stunnwellen w unien retaenweiTTiedlrgemâht. aber stets frische 
Staffeln überrannten die vordersten Linien wie 
die Gegenstöße deutscher Reserven: am 12.April 
hatte der Angriff einen 6 km tiefen Gel&nde- 
streifen mit schwersten Blutopfern erkauft. Vol- 
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hafte Verteidigung der deutschen Minderzahl batte 
überall den Durchbruch.allerdings auch unter emp­
findlicher Einbußean Menschenleben undelngelwu- 
tem Material, abzuwehren vermocht (siehe Karte).

Unter der Annahme, daß die deutsche Ver­
teidigung ihre Hauptreserven zur Abwehr des 
engl. Durchbiuchs im Räume Arras verbrauchen 
würde, hielt General Nivelle absichtlich mit sei- 
nein 2

QCrepy

Gobain

\ t&Laon

16. April 1
sehen Soiseons und Reims, am 17. der Angriff 
der Armee General Anthoine in der Champagne 
östlich Reims auf 15 km breitem Abschnitt beider­
seits Auberive an der Suippe ein. Im Zentnun 
bei Reims kämpften einige nach Frankreichüber- 
führte russ. Bataillone. Bis zum ?0. Mai wütete 
mit Erschöpfungspausen die Angriffrsehlacht. in 
die auf beiden Seiten immer zahlreicher die Luft­
geschwader eingriffen. In zähester Verteidigung 
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hielten am Westflügel die deutsche 7. Armee 
Hoehn, im Zentrum die 1. Armee Fritz v. Below, 
in der Champagne die Armee Einem aus. Ende 
Mai hatte der Angreifer am Westabschnitt die 
Höhen mit dem Damenweg. in der Mitte das

Frontstück mit Berry au Bae, im Ostabschnitt 
den Geländestreifen mit Aubérive und Moron- 
yillere gewonnen. Nirgends war er weiter als 
5 kni vorgedrungen, auch von Süden her war der 
geplante Durchbruch mißlungen.

67*
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Tiefe Enttäuschung ergriff Volk und Heer in 
Frankreich. Meutereien in vielen Regimentern, 
darunter auch unter der rusa. Hilfstruppe, mußten 
mit blutiger Strenge unterdrückt werden. Die 
öffentliche Meinung zwang den mit so großer 
Hoffnung begrüßten General Nivelle zum Rück­
tritt vom Oberkommando; er übernahm wieder 
die Führung einer Heeresgruppe, an seine Stelle 
rückte General Pétain zum Generalissimus auf.

Die Schlacht am Wytschaetebogen. Unabhängig 
von den nun fehlgeschlagenen Hauptzielen der 
engl.-franz. Angriffe wendete Marschall Haig 
seine besondere Sorge in immer größerem 
Maße der Stellung vor Ypern zu. War doch dieser 
so wichtige Eckpfeiler des brit. Festlandglacis 
im Süden durch die über St. Eloi-Wytschaete- 
Messines halbkreisförmig nach Westen vor­
springende deutsche Front drohend umschlossen. 
Den Wytschaetebogen zu erobern, hatte die engl. 
Führung den ganzen Winter hindurch unerhörte 
Vorbereitungen sowohl über als unter der Erde 
getroffen. Ein Bericht aus dem deutschen Großen 
Hauptquartier schilderte anschaulich die ent­
scheidende Phase der Schlacht in diesem Ab­
schnitt: „Im Frühjahr 1917 glaubt der Eng­
länder die unterirdische Umfassung beendet. In­
zwischen hat er mit unerhörtem Aufwand, die 
technische Rüstung der Sommeschlacht weit 
überbietend, seine Vorbereitungen über der Erde 
betrieben. Lager, Stellungen und Unterstands- 
gruppen wachsen sich aus zu einer förmlichen 
Wabenstadt; ein Spinnwebennetz breit- und 
schmalspuriger Bahnen, so dicht und verzweigt 
wie Straßenbahnen einer Großstadt, rollt unab­
lässig Munition, Material und Nahrungsmittel zu 
Stapelplätzen und Truppe. Der Monat Mai wirft 
Zerstörung über das fruchtbare, eben zur Blüte 
ansetzende Land. Eine Kette von 30.5 cm Batte­
rien spannt sich um den Wytschaetebogen. Mit 
ihren beiden Augen, dem Kemmelberg und dem 
Rossignol, das Gelände weit übei blickend, häm­
mert die engl. Artillerie auf die deutschen Gräben 
und Werke und führt Buch über lückenlose Zer­
störungsarbeit. Tief im deutschen Hintergelände 
werden Gefechtstände und Knotenpunkte durch 
Femkampftruppen bekämpft; kein Bau über der 
Erde, d r nicht Ziel eines Geschützes würde. 
Schwere^ Minenwerfer verwandeln die vorderen 
Gräben in Trichterstreifen. - Am 7. Juni. Punkt 
4 Uhr früh, verkünden dumpfe Erschütterungen 
bis 25 km landeinwärts den Beginn der Schlacht. 
Eine g’-üne, durch die Morgendämmerung schwe­
bende Leuchtkugel gab das Zeichen, und an 19 
Punkten des Wytschaete-Bogens zerreißen zehn­
tausende von Zentnern Dynamit den Erdboden, 
schleudern haushohe Wogen von Rauch. Flam­
men und mächtigen Brocken in die Luft. Spätere 
Photographien lassen 120 Meter breite, aus 60 
Meter Tiefe aufgewühlte Krater erkennen. Plötz­
liches fieberhaftes Trommelfeuer stürzt sich kurze 
Minuten lang auf das ganze Schlachtfeld, schiebt 
sich, die vorderen Gräben freigebend, hundert 
um hundert Meter vor. und von dichten, künst­
lich gewälzten Rauchschwaden verhüllt, tritt der 
Engländer auf ganzer Front von Zillebeke bis 
Ste. Yvonne zum Sturm an.“ Dieser Angriff von 
11 Divisionen der engl. 2. Armee unter General 
Plumer zwang den nur 5 Divisionen der deutschen 
4. Armee starken Verteidiger, sich 8 km weit in 
die Sehnenstellung des Wytschaete-Bogens Holle- 
beke-Warneton zurückzuziehen. Erneute engl. 
Angriffe in diesem Frontteii wie Ende Juni im 
Artois bei Lens verliefen ebenso ohne nennens­
wertes Ergebnis wie die hartnäckigen, bis Mitte 
Juli stets von neuem wiederholten Versuche der 
Franzosen, ihre Stellungen am Damenweg. in 
der West champagne wie vor Verdun zu verbessern.

Der Kampf um die U-Boot-Basis. Nach dem 
Festlaufen der Frühjahrsoffensive an der Aisne 
und in der Champagne, deren greifbare Erfolge 
mit den ungeheuren Menschenverlusten in gar 
keinem Verhältnis standen, mußte die franz. 
Regierung der erregten Kammer bündiges Ver­
sprechen geben, vor Eintreffen der amerlk. Hilfs­
truppen keinen Angriff großen Stils mehr anzu­
ordnen. Die milit. Führung übernahm daher, wie 

von Beginn des Krieges an die politische. immer 
offensichtlicher England, dessen Außenminister 
Lloyd George das Wort vom Kampf bis zum 
..Knock out“ in die Welt rief. Sein nunmehr in 
der Front stehendes Millionenheer ermöglichte 
Haig. dessen Linien am Südflügel Im Artois über 
einen bisher franz. Abschnitt zu verlängern; dafür 
wurden die im Juni 1917 einlangenden 60000 
Mann der kriegsungewohnten Armee Portugal«, 
das sich seit März 1916 mit Deutschland im 
Kriegszustand befand, bei Armentières zwischen 
den engl. Verbänden eingeteilt. Bei aller kraft­
vollen Mitwirkung am Kriege der Entente aber 
blieben nach wie vor die rein brit. Ziele Leit­
gedanke der engl. Strategie. Das hatte sich schon 
unmittelbar nach der Marneschlacht gezeigt, ata 
Marschall French ohne Rücksicht auf die Gesamt­
lage Ende Sept. 1914 den Befehl zur Verlegung 
der engl. Armee von der Aisne nach Flandern 
erteilte, um das damals für bedroht erachtete 
Calais zu schützen. Das ward jetzt wieder offen­
kundig. als sein Nachfolger Haig unmittelbar 
nach Festigung Yperns durch den Erfolg bei 
Wytschaede nun zu noch wuchtigerem Angriff 
gegen die strategischen Ziele Gent-Brügge vor­
brach. Hier sollte nämlich den Basl.-punkten 
Ostende-Zeebrügge. die dem in England täglich 
peinlicher empfundenen U-Bootkrieg ständig 
Kraft und Stoff lieferten, von der landseite her 
das Rückgrat gebrochen werden. Den Massen­
stoß aus dem Raume Ypern hatten 3 Armeen 
durchzuführen, die engl. 5. Armee unter General 
Gough in der Mitte, die engl. 2. Armee unter 
General Plumer am Südflügel an der Lys und 
die franz. 1. Armee am Nordflügel, die Anschluß 
an die belg. Armee im Küstengebiet hielt. Die 
engl. Divisionen griffen mit so dichte rTruppenzah) 
auf 25 km Breite an. daß In dem nur 18 km 
breiten Abschnitt Bixschoote-Hollebeke 11 Di­
visionen in 1. Linie, dahinter 9 Divisionen In 
2. Linie anstürmten, indes mehrere Kavallerie­
divisionen sich hinter der Infanterie zur Ver­
folgung des erschütterten Feindes bereit stellten. 
Anschaulich zeigt ein BericH aus dem engl 
Hauptquartier die Haig-Taktik für den Angriff 
jeder einzelnen Division; „Voraus oder zwischen 
den Wellen im Divisions-Abschnitt mindesten« 
8 Tanks, die den Vorstoß mit künstlichem Nebel 
verschleiern; hierauf

Zwei Brigaden in vorderster Linie angreifend 
und zwar: mit je 2 Bataillonen als erste Welle.

mit je 2 Bataillonen als zweite Welle; 
die dritte Brigade als dritte Welle 
auf der ganzen Divisionsbreite folgend.

Ziel der ersten Welle: die vorderste deutsche 
Stellung — auf dem Angriffsplan als blaue Linie 
bezeichnet; „

Ziel der zweiten Welle: die zweite Stellung - 
auf dem Plan als schwarze Linie bezeichnet;

Ziel der dritten Welle und der über die vor­
deren Linien hinwegsetzenden Tanks: die dritte 
Stellung — auf dem Plan als grüne Linie bezeich­
net.“ . mDichtestes Artilleriesperrfeuer aus Tausenden ▼. 
Geschützen verschleierte den Angriff, der am 
31. Juli um 4 Uhr früh gegen die Front Dtxmude- 
Hollebeke der deutschen 4. Armee Sixt v. Armin 
losbrandete. Klaffende Lücken riß das elastische 
deutsche Abwehnretfahren mit dem FeuerüberfaD 
versteckter Maschinengewehre in die stürmenden 
Massen, und die Gegenstöße der nahen, aus tiefen 
Unterständen hervor brechenden Reserven waifen 
die eben erst in Unordnung durch die vordersten 
Stellungen gebrochenen Angreifer wieder zurück. 
Diese Art deutscher Taktik zeigte sich so erfolg­
reich. daß Haig noch während der Schlacht ein 
neues Angriffsverfahren anordnen mußte: die 
Vorstöße zielten von nun an bloß noch auf Ob­
jekte in wenigen hundert Meter Entfernung, die 
das engl. Artilleriefeuer so lange mit Stahlhagel 
eindeckte, bis sich die stürmende Infanterie vor­
sichtig an die Zone der einschlagenden Geschosse 

I herangearbeitet hatte; während die erste Sturm­
welle sich unter dem Schutz des deckenden Ar­
tilleriefeuers eingrub, strich die Feuerwalze der 
Artillerie schon über die nächste deutsche Stel- 



Zusammenbruch der zarischen Regierung. 
Ungeachtet der Niederlagen des hilferufenden 
nimän. Bundesgenossen war die russ. Führung 
um die Jahreswende außerstande, sich nochmals 
su einer Entlastungsoffensive großen Stiles auf- 
miaffen; Januarangriffe aus dem Raume Mitau, 
südlich Brzezany gegen das türk. 15. Armeekorps 
wie in der Bukowina entbehrten jedes strate­
gischen Zieles. Mehr wie in die Richtung des 
Feindes horchte nämlich die russ. Front selbst 
nach rückwärts ins Reichsinnere, wo vulkanische 
Ausbrüche der Massenpsýche einen Umsturz 
von beispielloser Tragweite zeitigten. Der un- 
Îlückliche Verlauf des Krieges, der Abermi honen 
lenseben und das Volksvermögen verschlungen 

hatte rief immer weiter greifende Meutereien 
In der Flotte u. unter den Hinterlandstruppen. 
sowie Arbeiteraufstände hervor. Die Wut der von 
bolschewistischen Aposteln geführten Bevölke­
rung entlud sich vor allem über dem Haupte des 
willenlosen Zaren. Er wurde am 15. April zur 
Abdankung gezwungen, mit den Mitgliedern sei­
nes Hauses erst nach Sibirien verschleppt und 
später samt seiner Familie ermordet. Die neue 
demokratische Regierung, erst unter dem Fürsten 
Lwow, dann unter Miljukow, verkündete der Ar­
mee. einen Frieden ohne Eroberungen wie ohne 
Kriegsentschädigung zu erstreben, und im Früh­
jahr kamen immer häufiger Abordnungen růs­

taní. der wieder nachfolgenden Stunnwelle den 
nächsten Sprung erneut vorbereitend. Hin und 
Wr ohne Entscheidung wogte so die Riesen- 
■chiaeht. nach Erschöpfungspausen immer wieder 
tu furchtbarer Wucht anschwellend. Woche um 
Woche Am 17. Aug. blieb der zerwühlte Platz, 
ati dem da» Dorf Laugemarck gestanden, endgültig 
im Besitz der Engländer. Alle Welt fühlte, das 
Schwergewicht des Weltkrieges hatte sich an die 
flandrische Front verschoben. Zur Entlastung 
der Haigarmeen und um die deutschen Reserven 
au den anderen Fronten festzuhalten, griffen in 
der zweiten Hälfte Aug. kanadische Divisionen 
bei Lens im Artois, die Franzosen an der Aisne. 
In der Champagne, die Italiener an der Isonzo- 
front. die Rumänen hu Serethabschnitt und 
Sarrall in Südmazedonien an — nun in wirk- 
lieber Einheitsoffensive, allerdings ohne das schon 
maammengebrochene Rußland. Am 20. und 
2ö Sept., dann am 4., 9. und 12. Okt. steigerte 
sich die Flandernschlacht wieder zu Großkampf­
tagen. rechtzeitig aber stellten die Gegenangriffe 
der deutschen Reserven das Gleichgewicht wieder 
her Nochmals, am 26. und 30. Okt. wie am 6. 
ond 10. Nov. unternahmen die EnglanderArmee- 
ingriffe und erwiesen sich als in jeder Hinsicht 
gidchwertige Gegner. Aber trotz wahnwitzig 
scheinender Menschenopfer vermochten sie: die 
deutsche U-Bootbasis von der Landseite her nicht 
xu gefährden; ihrem in dreimonatigem Bluten 
erkauften Gewinn von 30 km Breite und 8 km 
größter Tiefe kam wieder nur örtliche Bedeutung 
xv. Allerdings fühlten die deutschen Armeen, 
daß auf ihrer Seite die ebenfalls bedeutenden \ er­
taste an Mann und Material weit schwerer wogen 
als bei den Angreifern, die auch größte Lücken 
mit unerschöpflichem Nachschub auszufüllen im­
stande waren. Auch die deutsche Führung 
empfand, daß die Zeil mit den Gegnern kämpfte, 
daß die .«Ermattungsstrategie“ u. „Abnutzyuigs- 
taktik“ der Entente schließlich den Sieg bringen 
mußte. Es winkte noch zweifache Hoffnung. 
durch den Zusammenbruch Rußlands so viele 
Kräfte aus der Ostfront freizubekommen, uni die 
erstarrte Westfront doch wieder zum allein 
entocheidungbringenden Beweffungskrtea vor- 
xureißen - oder mit unbeirrter U-Boottaktik- 
die Gegner schließlich dennoch friedenswillig 
^Dta^Entiastungsschlachten bei Verdun, am

Der Krieg im Osten.
i Bischer Heereskörper zu Freundschaftsverslche-
1 rungen in die deutschen und öst.-ung. Schützen­

gräben. Abwartend unterließ die Führung der 
Mittelmächte in dieser Zeit militärischer bchwache 
des Feindes jeden größeren Angriff. Die Entente 
jedoch hielt den Augenblick für ihre Zwedte

! günstig, als der Kriegsminister der neuen Re­
gierung Kerenski im Juni mit revolutionär­
demokratischem Programm sich zum unbe- 
schränkten Diktator auLchwang. Reichliche

: Geldunterstützung seitens Englands und Amerikas 
I ermöglichten ihm. die nun freigewählten Sold aten- 
I räten gehorchenden Truppen zu

daß die von Rußland ausgehende ,,Weltherrschaft 
des demokratischen Gedankens“ nur durch eine 
nochmalige Entscheidungsoffensive zu verwirk­
lichen sei. Als Träger nunmehr freien Willens 
sollten die Soldaten selbst durch Abstimmung 
sich für oder gegen die Offensive erklären. Etwa 
30 Divisionen glaubten der V erhelßung und 
unterstellten sich dem bewährten Zarengeneral 
Brussilow, nun ebenfalls überzeugter Demokrat. 
Todesbataillone, darunter auch aus Frauen ge-

i bildete, eilten an die Front mit dem Schwur, 
1 stets an der Spitze der Angreifer stürmen zu 

wollen. Für seine Hauptoffensive, die im Ra^e 
südlich Brody bis zum Tartarenpaß mit dem 
Hauptziel Lemberg angesetzt wurde, während 

I Nebenangriffe den Gegner nördlich der Pripjet-
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Damenweg und bei Camtrai. Das feindliche 
Übergewicht im flandrischen Dauerringen zwang 
die deutsche Führung allmählich doch dazu, an­
dere Frontteile bis an die Grenze der Möglichkeit 
zu verdünnen oder die dortigen Reserven bei 
wiederholten Krisen der gigantischen Schlacht 
schleunigst ins Küstengebiet zu aehen. Solche 
Notmaßnahmen konnten der franz. Führung 
begreiflicherweise Dicht verborgen bleiben und 
wurden energisch ausgenutzt. Am 20. Aug. 
drängte ein franz. Massenangriff von Verdun 
die Frontlinie der Kronprinzenaimee beiderseits 
der Maas bis in 3 km nordwärts, wobei amhnken 
Ufer die blutgetränkten Punkte Hohe 304 und 
Toter Mann freiwillig geräumt, der Babenwald 
und das Dorf Begněville. am rechten Ufer Sa- 
mogneux. Chamo und Caurières-Wald verloren 
gingen. Am Damenweg zwangen Ende Okt. 
franz. Vorstöße zur Räumung der dünn besetzten 
Verteidigungslinien auf den Waldhöben von Cha- 
vignon-Pinon und am 2. Okt. zur Rückverlegung 
des 30 km breiten Frontstückes zwischen Cor- 
beny und Laffaux in 3 km Tiefe bis hinter die 
Ailette. Den gefährlichsten Angriff unternahm 
jedoch die mol. 3. Armee unter General Byng 
am 20. Nov. aus der Richtung Bapaume beider­
seits der Straße nach Cambrai. Der furchtbarem 
Feuerüberfall unmittelbar folgende Ansturm von 
8 Infanteriedivisionen wurde durch 300 lanka 
und 1100 Kampfflieger unterstützt und traf die 
deutsche 2. Armee v. d. Marwitz m überraschend, 
daß sie im 18 km breiten Abschnitt Moeuvres- 
Banteux durchbrochen wurde und erst nach 
Gelandeverlust bis zu 10 km Tiefe unmittelbar 
vor Cambrai den Stoß abzuriegeln vermochte. 
Bis 27 versuchten die Engländer verzweifelt, 
auch Cambrai zu überrennen: aber von diesem 
Tage an gewannen die Gegenstöße angelangter 
deutscher Re-erven wieder Baum nach vorwärts. 
Bis zum 5. Dez. gelang es der Armee Mai wita, 
den größten Teil des verlorenen Gebietes nut 
den Orten Graincourt. Marcoing und J^Vacoufr 
rie zurückzuerobern, der Armee Byng an 10000 
Gefangene. IM Geschütze. 700 Maschinengewehre 
abzunelimen und 110 Tanks zusanunenzuschleßen. 
Dieser einzige deutsche Massenstoß aus der ver­
teidigungsweisen Knegsfübiungdes Jahres 1017 
war gewiß an und für sich ein bedeutender Erfolg. 
Die allgemeine Lage im Westen vermochte er 
allerdings nicht zu beeinflussen. 
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sümpfe festhalten sollten, hatte Brussilow Ende i 
Juni 3 Armeen bereitgestellt: am Nordflügel 
beiderseits der Bahn Tarnopol-Zloczow die 
11. Armee Gutor. im Zentrum nördlich des 
Dnjestr die 7. Armee Bjekowicz. am büdflügel 
zwischen Dnjestr und Karpathen die 8. Armee 
unter Befehl Kornilows.

Russischer Angriff m Ostgalizien. - Gegen­
angriff der Verbündeten. Gleich nach »einer 
Thronbesteigung zeigte der junge Kaiser Kari 
im Bestreben, wirklicher Herrscher zu sein, 
hemmungslosen Tätigkeitsdrang. Ein brüskes 
Handschreiben vom 11. Febr. 1917 enthob Feld­
marschall Erzherzog Friedrich vom Armeeober­
kommando. das der Kaiser selbst auszuüben ent­
schlossen war. Unmittelbar darauf schied auch 
Feldmarschall Conrad v. Hötzendoif vom Posten 
des Chefs des Generalstabes und übernahm ein 
Heeresgruppenkommando in Südtirol. ©ein 
Nachfolger wurde General Arz y. btraußenburo.

Zur Abwehr der Ende Juni mit liommel- 
feuer einsetzenden russ. Offensive standen in 
Ostgalizien bereit: Die k. u. k. 7. Armee Kövess 
in den Karpathen; die Heeresgruppe Bohm- 
Ermolli mit der k. u. k. 3. Armee Kntek zwischen 
Karpathen und Dnjestr. die deutscheSudarmee 
Bothmer nördlich des Dnjestr bis Konjuchy und 
der k. u. k. 2. Armee Böhm-KrmMt von Kon­
juchy bis Brody. Am 1. Juli begann der Massen­
angriff der 11. Armee Gutor über Zborow auf 
Lemberg und gewann einen 5 km tiefen Ab­
schnitt hauptsächlich aus dem Grunde, weil aus 
der Front der k. u. k. 2. Armee sogleich tausende 
Tschechen. Rumänen und Slowaken zu den Rus­
sen überliefen. Schon am 2. Juli fingen deutsche 
Reserven den Stoß auf. Den Angriff der Mittel­
armee Bjekowicz wehrte die Südarmee Bothmer 
an der Narajowka erfolgreich ab. Dagegen ge­
lang es dem am 6. Juli beginnenden Ansturm 
der Armee Kornilow südlich des Dnjestr. die 
ebenfalls durch zahlreiches Überlaufen nationaler 
Truppenteile geschwächte Front der Armee 
Kritek zu überrennen, die Lukwa und Łomnica 
zu gewinnen und 30 km tief bis Kałusz-Dolina 
vorzudringen. An der Armeefront Koyess 
in den Karpathen scheiterten russ. Angriffe. 
Aber Mitte Juli hatte Prinz Leopold von Bayern 
zum Gegenangriff bestimmte Truppen teils von 
der Westfront teils von anderen Abschnitten des 
östlichen Kriegsschauplatzes erhalten und östlich 
Lemberg bereitgestellt. Am 19. Juli überrannten 
drei deutsche und eine öst.-ung. Division in 
20 km Breite die Armee Gutor. Rasch war die 
künstlich angefachte Kampflust der russ. Revo­
lutionssoldaten verflogen. Eiligst wichen die 
Verbände in täglich weiter greifender Auflösung 
über den Sereth zurück, die ganze Front von Bro­
dy bis an die Karpathen mit sich reißend. In 
unermüdlicher Verfolgung dem Gegner an den 
Fersen bleibend, erreichten die Verbündeten 
am 30. Juli zwischen Husiatyn und Skala den 
Grenzfluß Zbrucz. am 2. Aug. zog die Vorhut 
der Armee Kövess durch Czernowitz. Binnen 
zwei Wochen hatte die Gegenoffensive der Ver­
bündeten Ostgalizien und die Bukowina bis auf 
kleine Grenzabschnitte bei Brody und Suczawa 
befreit. In der zweiten Augustwoche kam der 
große Angriff zum Stillstand, da die Wer so er­
folgreich eingesetzten deutschen Divisionen 
wieder zur Abwehr an die franz. Front, zum 
Teile aber als Stoßgruppe auf den ital. Kriegs­
schauplatz geschickt werden mußten (siehe 
Karte).Eroberung von Riga und der Inseln Oesel. 
Moon, Daeoe. Nach Verpuffen der Strohfeuer­
begeisterung anläßlich der Kerenskioffensivp 
griff die Kriegsmüdigkeit im russ. Heere immer 
weiter um sich. Das neue Dogma von der abso­
luten Gleichstellung zwischen Mann und Offizier 
machte jeden geordneten Dienst gang zur Un­
möglichkeit und untergrub gänzlich die Dis­
ziplin. Solch günstige Umstände veranlaßten 

die deutsche Heeresleitung, die Operationen an 
ihrem Nordflügel durch einen Angiiff auf Riga 
zuiu Abschluß zu bringen. Wohl hielt General 
Barski mit der russ. 12. Armee von 200000 .Mann 
den staik befestigten Abschnitt an der unteren 
Düna bis über Jakobstadt flußaufwärts. Doch 
mit überraschendem Vorstoß gelang es der deut­
schen 8. Armee unter General v. Hutier, am 1. Sept, 
bei üxküll den Flußübeigang zu erzwingen, am 
Nordufer alle aus der Richtung Dunabuig ange­
setzten Flankenangriffe abzuwehren und axu 
3. Sept, in Riga einzudringen, sowie zur Siche­
rung der Stadt Steilungen in der Richtung 
auf Wenden und Jakobstadt zu besetzen.

Die Anarchie im russ. Heere machte indessen 
immer weitere Fortschritte, es kam zu oifintm 
Konflikt zwischen den beiden ..Oberbtfthto- 
haben*** Kerenski und Kornilow, in welchem 
der erstere sich als stärker erwies. Als Fortsetzung 
«les Angriffs auf Riga und um feste Stützpunkte 
an der Meereinfahrt nach Petersburg in die 
Hand zu bekommen, schritt die deutsche Heeres­
leitung anfangs Okt. zur Wegnahme der baltischen 
Inselgr uppe zwischen Finnischem und Rigaischem 
Meerbusen. Ein Geschwader unter Vizeadmiral 
Erhard Schmidt brachte nach Räumung der 
Minenfelder am 12. Okt. die russ. KüstenbaUe- 
rien an der Westküste der befestigten Haupt­
insel Oesel zmu Schweigen und deckte die Lan­
dung der von Libau kommenden verstärkten 
Division des Generals v. Kathen. Während die 
Flottenabteilung Schmidt am 13. das entgegen- 
dampfende russ. Geschwader nördlich Ueaei 
zurücktrieb und das Linienschiff „Slawa“ in 
Grund bohrte, schnitt das vor rückende 1 Endung» 
korpH nach erbitterten Gefechten die 15000 Mann 
starke Besatzungsarmee ab und nahm sie ge­
fangen. Schon am 18. wurde die Nachlrarlnsel 
Moon, am 20. als dritte Insel Dagoe besetzt.

Waffenstillstand und Friedensverhandlungen 
mit Rußland. An der gesamten russ. Front 
schwiegen allmählich die Waffen. Freund und 
Feind lauschten dem politischen Getöse im In­
nern des Riesenreiches. Immer höher brandeten 
die Wogen der Leidenschaft und verschlangen 
am 7. Nov. die immerhin noch gemäßigte Revo­
lutionsregierung Kerenski. Als „Räteiegieninr 
predigten nun die Volkskonunissare Lern» und 
Trotzki neue Lehren, entwurzelten mit Stumpf 
und Stil alle Begriffe bisheriger Rechtsordnung 
und machten jede Fortsetzung des Kriege« 
auf Seite der Entente zur Unmöglichkeit. Am 
26. Nov. richtete der Fähnrich Krylenko. nun­
mehr russ. Olrerbefehlshaber. im Auftrag der 
beiden Diktatoren einen Funkspruch an die 
deutsche Oberste Heeresleitung zwecks Eintritt 
in Waffenstillstandsverhandlungen. Die Atw- 
sicht, nach Einstellung der Feindseligkeiten 
Truppen für den W’esten freizulrekommen. ließ 
deutscherseits mit Genugtuung zustiinnien. An 
fast allen Abschnitten der Ostfront kam es an­
fangs Dez. zu Verbrüderungsszenen der bis- 
herigen Gegner: die Russen benützten dabei 
die Gelegenheit, Ihre bolschewistischen Lehren 
möglichst überzeugend auch den deutschen Sol­
daten zu vermitteln. Am 15. Dez. ward in Brest- 
Litowsk der Waffenstillstand unterzeichnet und 
schon am 22. wurden hier unter Leitung Trotzki», 
des Staatssekretärs v. Kühlmann und des Mi­
nisters Grafen Czernin die Fr iedensver handlange# 
eingeleitet. Nach furchtbarsten Prüfungen und 
Gefahren im Kampf gegen stets an wachsend* 
Übermacht mit rücksichtslos betontem ter- 
nichtungswillen lächelte das Schicksal in zwölfter 
Stunde den Mittelmächten, verhieß ihnen bei 
weiser Mäßigung zufriedenstellenden Ausgang 
des Krieges. Die Vertreter Deutschland* und 
Österreich-Ungarns erfaßten das Gebot der 
Stunde jedoch nicht, ihr Diktat als militärische 
Sieger wollte Rußland teilen — und mühselig 
schleppten sich die Verhandlungen mit Unter­
brechung und Vorbehalt ins Jahr 1918 hinein.



Der rumänische

Kämpfe am Sereth und in den Moldaubergen. 
Nadi ihrem Vordringen bla ins Mündungsgebiet 
der Donau und des Sereth erstürmte die Do- 
bndsc/ia-Armee am 4. Januar das stark befestigte 
Braila. die in westlichem Anschluß vordringende 

Irmee beschoß die Werke von Galaz. 
Wiederholte Gegenstöße der Küssen aus Focsani 
abwehrend, eroberte die 9. Armee. Mitte Januar 
diesen Ort u. trieb den Gegner über den Sereth. 
Während der Winterkälte und im Frühjahr 
herrschte dann an der nunän. Front Ruhe. 
Erat als im Juli in Galizien der deutsch-österr. 
Gegenangriff die Russen zurückwarf, versuchte 

Feldzug.

am 31. Juli der nunän. Moldauflügel einen Ent­
lastungsangriff. der jedoch über hartes Ringen 
von bloß örtlicher Bedeutung nicht hinauszu- 
feichen vermochte. Wohl gelang es unter dem 
Oberbefehl des russ. Generals Schtscherbat- 
sebew. der nunän. Armee Avarescu, die den 
rechten Flügel der Heeresgiuppe Erzherzog 
Josef bildende Armee Rohr beiderseits des Oitoz- 
Passes und in die Berge am Oberlauf der Putna 
zurückzudrängen. indes die russ. 4. Armee im 
Verein mit nunän. Divisionen gegen die 9. Armee 
an den unteren Sereth vorstieß. Aber schon vom 
6. Aug. an zwang Mackensens Gegenangriff aus 
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dem Raume Focgani-Odobesci die russ. 4. Armee 
über die Putna zurück, überschritt unter er­
bitterten Kämpfen die Susita und erreichte Mitte 
Aug. die Linie Panciu-Marasesci-Baltaretu. Sol­
che Bedrohung in der linken Flanke wie ein 
gleichzeitiger Vorstoß der Armee Rohr nötigte 
nun auch die Armee Avarescu, beiderseits der 

I Täler des Oitos und Casinu bis nahe an den 
I Trotus zurückzugehen. Teilgefechte ohne stra- 
I tegische Ziele daueiten dann das ganze zweite 

Halbjahr hindurch, bis die Unterhandlungen 
mit Rußland auch mit Rumänien am 0. Dez. 
einen in Foesani unterzeichneten Wafjenslill-

I stand herbeiführten.

Der Krieg auf dem Balkan.

Kämpfe an der mazedonisch-albanischen Front. 
Immer fühlbarer machte sich der vom Meere 
her genährte Kraftzuwachs des Orientheeres 
geltend und ermöglichte dem General Sarrail 
schon in den ersten Monaten des Jahres 1917 
zum Angriff überzugehen. Aus dem Raume Mona- 
stir Mitte März vorstoßend, stürmten die Entente­
truppen durch 12 Tage allerdings noch ohne 
durchschlagenden Erfolg gegen die Beigstellun- 
gen der Verbündeten im Norden der Stadt. Am 
9. Mai erfolgte dann, der v. Kriegsrat an der West­
front ausgegebenen Einheitsparole gehorchend, 
an der ganzen mazed. Front vom Ochridasee 
bis an die untere Struma ein mit großer Kraft 
geführter Angriff. Am linken Flügel kämpften 
Italiener und Franzosen, in der Mitte im Cerna- 
bogen, beiderseits des Vardar bis zum Doiransee. 
Russen. Serben und griech. Freiwillige, zwischen 
Doiransee und Struma Engländer. Noch konnte 
die Front der Mittelmächte hier den vereinigten 
Ansturm abwehren; doch immer deutlicher 
offenbarte sich der Fehler ihrer Heeresleitung, 
nach Eroberung Serbiens nicht auch das damals 

i schwache Saloniki besetzt zu haben! Drückende 
I Sommerhitze lähmte vom Juni an die beider­

seitige Kampf tätigk eit, die erst anfangs Sept, 
durch erneute Angriffe der Orientarmee von der 
Struma bis Monastir wieder aufflammte. Sanail 
war inzwischen das peinliche Gefühl, im Rücken 
ein noch neutrales Griechenland zu wissen, duích 
den hu Juni erzwungenen Rücktritt des Königs 
Konstantin lot-gewoiden. Enter seintm Sohn 
Alexander zwang Venizelos die Politik des 
Königreichs nun endgültig auf Seite der Entente. 
Die durch rücksichtslose Blockade während der 
Neutralität ausgehungerte Bevölkerung Griechen­
lands erhielt dafür wieder maritime Zufuhr, 
mit engl.-franz. Kriegsmaterial aber wurde das 
schwache griech. Heer allmählich so gestäikt, 
daß es als gewichtiger Faktor in die Endent­
scheidungen einzugi elfen imstande war.

An der alban. Kampffront, die sich im Nord­
gebiet Valonas von der Vojusa ostwärts Uber den 
Devoli gegen die Mokra Planina hinzog. kam es 
das ganze Jahr hindurch bloß zu belanglosen Ge­
fechten zwischen ital. und österr.-ung. Truppen.

Der i t a 1 i e n i
Die Isonzoschlachten. Trotzdem die am 3. Nov. 

beendete 9. Isonzoschlacht den Italienern süd­
lich der Wippach Bodengewinn gebracht hatte, 
ließ Cadorna volle 6 Monate verstreichen, bevor 
er abermals gegen die so harten Stellungen der 
Boroevičarmee anrennen ließ. Die lange Pause 
war zweckmäßig mit Aufstellung neuer Regi­
menter, Vermehrung der Artilleiie und Neuan­
schaffung von Kampfmitteln ausgefüllt worden, 
um im Frühjahr mit bedeutend gesteigerter 
Schlagkraft endlich den Weg nach Triest zu 
erzwingen. Am 7. Mai begann das Trommel­
feuer der ital. Artillerie und steigerte sich eine 
ganze Woche hindurch in einer Weise, über die 
aus dem öst.-ung. Hauptquartier belichtet ward: 
„Von Tolmein bis zum Meere hinunter wütete 
das schwerste Trommelfeuer gegen unsere Stel­
lungen. Die großkalibrigen Minenwerfer bear­
beiteten unsere Gräben, die weittragenden Ge­
schütze die dahinter liegenden Räume und die 
Orte, in denen höhere Kommanden vermutet 
wurden. Unsere Versammlungsräume, dann alle 
Kommunikationspunkte wurden auch ausgiebig 
mit Gasgranaten bedacht“. Nachmittags am 
14. Mai stürmte die ital. Infanterie in dichten 
Massen gegen den Abschnitt von Plava bis zur 
Küste. In hin- und herwogendem Ringen wurde 
Tag um Tag mit nur kurzen Erschöpfungspausen 
um jeden einzelnen Hang, um jede steinige 
Kuppe verzweifelt gerungen, die Höhenrücken 
Kuk, Vodice, Monte Santo und Monte Gabriele 
tranken das Herzblut Tausender. Noch wütender 
entbrannte der Kampf südlich der Wippach 
auf der Hochfläche von Comen. als die ital. 
Führung die Reserven des Verteidigers von hier 
nordwärts nach dem Brennpunkt der Schlacht 
in den Abschnitt Plava-Monte Santo verschoben 
wähnte. Uber das Ringen meldete die österr.-ung. 
Kriegskorrespondenz: „Um den Zusanunenhang 
der nun folgenden Ereignisse zu verstehen, ist 
es notwendig, sich ein Bild von dem Schauplatz

sehe Krieg.
zu machen, auf dem sie sich abspielten. Dieser 
Teil ist wohl der ödeste, traurigste der gansai 
Isonzofront - kahlster Karst, nur da und dort 
Ansätze einer kümmerlichen Vegetation zeigend. 
Hügel reiht sich an Hügel, einer trostloser als 
der andere, die meisten von ihnen keine andere 
Bezeichnung tragend als die. welche ihnen der 
Feldmesser gibt: Kote 208, Kote 235 — — -, 
An sie angeschmkgt ein paar aimseligc Dörfer, 
jetzt alle schon seit langtm erbaimungswüidige 
Ruinen. Niigendwo ein bißchen Schatten, ein 
bißchen Kühle. Überall erstarrter feindseliger 
Stein, den die Sonne des Südens glühend macht.. 
Schon um 11 Uhr nachts des 22. Mai begann der 
Feind mit allen Kalibern unsere Stellungen am 
Nordteil der Karsthoebflâche sturmreif zu ma­
chen. Bald nach 11 Uhr vormittags gingen 
starke Infanteiiewellen zum Angiiff gegen Ko- 
stanjevica vor . . . Am wütendsten tobt in den 
Nachmittagsstunden der Kampf um den vod 
tapferen Honveds beispiellos willensstark ver­
teidigten Ruinenort Kostanjevica. Immer neue 
SturmmasM.ii rollen hier heran, werden zurück­
gefegt, kommen wieder, müssen neuerdings 
weichen — die Helden vom 12., 20. und 31. Hon- 
vedregiment geben nicht den kleinsten Mauer­
fetzen der Ruine preis. Nicht weniger als 14 An­
griffe, einer mächtiger, wütender als der andere, 
zerschellen an ihrer Tapferkeit, 6 ital. Divb tonen 
verbrauchen sich hier in nutzlosen Angriffen". 
So geht es weiter in wahnsinnigem gegenseitig« m 
Vernichten mit Stoß und Gegenstoß, bis am 7. 
Juni auch die 10. Isonzoschlacht in tödlicher Er­
schöpfung abflauen muß. ohne daß den Italienern 
der Durchbruch auf Triest gelungen ist. Nicht 
weniger als 36 Divisionen haben einen ganzen 
Monat lang angegriffen und außer 100000 blu­
tigen Verlusten 27000 Gefangene eingebüßt. 
Fast gleich viel Gefallene und Verwundete 
zählt der Verteidiger, dem 24000 Mann in ital 
Gefangenschaft gerieten. Bis auf schmale Karst- 
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itrelfen haben die Gegenangriffe der Boroe- 
Tlćarraee dem Feinde allen Geländegewinn 
wieder entrissen. Ebenso wie die 10. Isonzo* 
icblacht scheiterte ein ital. Angriff an der Tiroler 
Front in den Sette Comuni wie im Suganatal; 

folge des Angriffskrieges in Flandern und Frank­
reich lieferten eeiner cberzcvgurg rach vit Inuhr 
den Beweis, daß der ital. Krh gsscbauplatz als 
der entscheidende zu gelten habe; die Aust-icht 
des Niederringens der öst.-ung. Armee sei näm-

den in die vorderen Linien eingedrungenen 
Gegner werfen Kaiserschützenbataillone am 
25. Juni wieder hinaus.

Alle Aufforderungen zur Beistellung italie­
nischer Truppen an die franz. Front hatte Ca­
dorna bisher mit dem Hinweis auf die stets dro­
hende Gegenoffensive des Feindes an seiner 
eigenen Front abgelehnt. Die nur örtlichen Er­

lich eine größere und müßte den Zusammen­
bruch der Habsburgmonarchie zur Folge haben. 
Dies Ziel sei nahe, bedürfe wohl nur noch einer 
letzten Anstrengung mit ganzer Kraft. In ge­
wissem Sinne gelang es dem ital. Generalissimus, 
den Ententekrhgsrat zu solcher Auffassung der 
Lage zu bekehren, denn für den nunmehr geplan­
ten Entscheidungsschlag wurden ihm nicht we­
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niger als 1500 engl. und amerik. Geschütze bel- 
gestellt. Cadorna wählte für seinen 11. Isonzo- 
angriff den Zeitpunkt des gewaltigen Ansturmes 
der Haigarmeen gegen die U-Bootbasis. Er batte 
6500 Geschütze inStellung gebracht, die am 17.Aug. 
nachmittags zu trommeln begannen (siehe Karte). 
Gegen das Karstplateau am Südflügel stand die 
3. Armee des Herzogs von Aosta bereit, von der 
Wippach bis zum Krn die 2. Armee unter General 
Capello. Generaloberst Boroevic hielt die Haupt­
kräfte seiner Armee am südl. Frontteil versam­
melt. da er den stärksten Stoß des Gegners über 
die Karstfläche und durch die Wippachsenkung 
erwartete. Am 19. begann der Massensturm 
der Italiener auf der ganzen 80 km breiten r ront 
vom Mrzli Vrh bis zum Meere. Der Hauptangriff 
der ital. 2. Armee richtete sich gegen die Hoch­
fläche von Heiligengeist, in wütendem Hini und 
Her verbissen sich Angreifer und Verteidiger. 
Immer zahlreichere Reserven des Gegners über­
schreiten bei Canale den Isonzo. breiten sich aus. 
stürmen gegen die Hänge. In der Nacht auf den 
24. Aug. muß der Monte Santo geräumt werden, 
der südlichere Monte Gabriele aber wird in eiser­
ner Zähigkeit gehalten. Jeder weiß, der Gabriele 
ist der Schlüsselpunkt der ganzen Stellung bis 
zur Wippach hin. Der österr. Major Alexander 
Hübner, der einen Arm verliert, schildert den 
Dauerkampf um den fürchterlichen Berg: ..Auch 
am 1. und 2. Sept, tobt der Kampf in unvermin­
derter Heftigkeit. Nach Gefangenenaussagen 
kämpfen drei ital. Regimenter auf dem etwas 
über tausend Schritt breiten Veliki Hxfl), dem 
nördl. Vorgipfel des Monte Gabriele. In heftigen 
Gegenangriffen suchen wir den uns entrissenen 
Boden wieder zu gewinnen. Doch am 4. Sept, 
durchbricht uns sogar der Italiener. Um %8 Uhr 
ist er am Gipfel des Gabriele. Der Brigadier be­
fiehlt alle verfügbaren Kräfte auf den Berg. 
Um H9 Uhr vormittags sieht man. wie die Ita­
liener versuchen, auf der Kuppe des Gabriele 
Stellungen herzurichten. Sperrfeuer legt sich 
um den Berg. Wir tun es, damit der Italiener, 
und der Italiener tut es. damit wir nicht Ver­
stärkungen he rauf bringen. Eine Feuennauer 
glüht um den Gabriele. Die Kämpfer sind von 
der Welt abgeschlossen. Der Berg gehört nicht 
mehr der Erde an, die Hölle nahm Besitz von 
ihm. Mittags bemerkt man schon Italiener an 
denl*uns zugekehrten Hang. Um 1 Uhr 22 nach­
mittags stürmen unsere Helden. Der Feind 
flieht. Um 1 Uhr 25 nachmittags gehört der 
Kamm uns. Um 2 Uhr 44 ist er wieder italieni­
scher Besitz. Um 3 Uhr nachmittags stürmen 
unsere braven Helden erneut vor und schleudern 
den Feind vom Berg. Doch um 3 Uhr 45 nach­
mittags geht er wieder vor, und um 4 Uhr 05 Mi­
nuten nachmittags ist er wieder oben. Um 4 Uhr 
50 erklimmt ihn wieder unsere Infanterie. Um 
5 Uhr 15 greift er wieder an. und in den Abend­
stunden gelingt es uns schließlich, den Berg zu 
behaupten. Als Überlebende bleiben ein Major 
des Inf. Regiments Nr. 213. 14 Offiziere und 
100 Mann in unseren Händen. Das Artillerie­
feuer tobt die ganze Nacht. Staub und Rauch. 
Um 11 Uhr 15 vormittags legt sich dieser. Man 
sieht auf der Gabrielespitze unsere Leute hin- 
und hereilen. Doch schon um 12 Uhr mittags 
greift ein ital. Bataillon an. Um 1 Uhr 48 flüchtet 
es zurück. Unsere Artillerie feuert ihm nach. 
Um ¥13 Uhr versucht wieder der Feind vorzu­
kommen. Unser Feuer hält ihn nieder. Doch 
um 3 Uhr 50 nachmittags stürmt er in Massen 
vorwärts. Er wird zurückgeschlagen. Um 6 Uhr 
55 nachmittags geht schließlich ein ital. Angriff 
vom Dolsattel bis St. Katherina los. Wir schlagen 
ihn zurück, der Italiener erleidet solche Verluste, 
daß er weitere Angriffe vorläufig unterläßt“.

Fort dauert an der ganzen Front das blutige 
Ringen, ununterbrochen greifen neue ital. Re­
serven ein. Jedem Bataillon der ersten Linie 
folgen meist 8 Bataillone als Reserve; war «lie 
vorderste Angriffslinie niedergem&ht. kam auto­
matisch eine neue von rückwärts. Die ital. 
2. Armee gewinnt im Zentrum der Schlachtfront 
über die Hochfläche von Heiligengeist Raum ge­

gen das Chiapovano-Tal, schon glaubt sie den 
Durchbruch geglückt, ihre Führung hofft, die 
Verteidigeifront nach Süden auf rollen zu können. 
Gegenangriffe halten den Ansturm, der in 28 km 
Breite schon 7 km tiefes Gelände nach vorwärts 
gewonnen hat. endgültig fest. Aber bedeutungs­
voller scheint der Fortschritt der 3. Armee 
Aosta am Südflügel: sie ist auf der Hernuul». 
vom Meere aus unterstützt durch das Huer 
engl. und franz. Kriegsschiffe, der Stadt Tiiert 
um 5 km näher gekommen. Aber auch hier gehU 
nicht, weiter. Mitte Sept, löst sich In völliger Er­
schöpfung der Kampftruppen diu Rieseln«hladil 
in Teilangriffe auf. Cadorna hat 50 Divisionen 
zur Entscheidung eingesetzt, sie sind unheimlich 
gelichtet. _ , Ä..

Aber auch das öst.-ung. Heer ist so zermürbt, 
daß die Führung sich der Einsicht nicht ver­
schließen kann, es würde bei Wiederholung einer 
solchen Offensive Triest nicht länger schützen 
können. Solche Sorge ließ im k. u. k. Armee­
oberkommando die Erkenntnis reifen, daß all 
wirksamstes Gegenmittel wohl eine kraftvolle 
Offensive aus der Verteidigungsstellung heraui 
vonnöten wäre. Aber ebenso klar war inan steh, 
daß ein Gegenangriff großen Stils ohne Mit­
wirkung deutscher Truppen nicht mehr zu machen 
war. Seit Beginn des Krieges mit Italien war zwar 
jede deutsche Unterstützung mit dem Bemerken 
abgelehnt worden, dieser Krieg sei die ur­
eigenste. tief im Volksempfinden wurzelnde 
Angelegenheit der Habsbuigeimonaichie. man 
werde ihn daher unbe«lingt allein ausfeebteu. 
Jetzt war solcher Widerstand fallen gelassen 
worden und mit gemeinsamem Angriff ein Auf­
rollen der Isonzofront von Norden her Dach 
vorhergegangenem Durchbruch bei Tolmein 
in Aussicht genommen. Ludendorff hätte 
allerdings vorgezogen. Rumänien vorerst durch 
energische Offensive aus der Moltlau gänzlich 
niederzuwerfen, stimmte aber dann nach Bera­
tung mit Hindenburg und Kaiser Wilhelm zu. 
Zum Führer der am Isonzo einzusetxenden deut­
schen 14. Armee wurde General Otto v. Below 
mit Generalstabschef Generalleutnant Krallt 
v. Dehnensingen bestimmt. Die deutsche Oberste 
Heeresleitung stellte 7 Divisionen bei. die. durch 
k. u. k. Truppen verstärkt, den Hauptstoß 
führen sollten.

Der deutsch-österreichisch-ungarische Durch­
bruch bei Tolmein. - Verfolgung bis zur Piav«. 
Zum Angriff w-urden anfangs Okt. an der Heere* 
front Erzherzog Eugen bezeuge stellt:

Heeresgruppe Boroeoić mit der 1. Isonzoamtt 
unter Generaloberst v. Wurm von der Adria bi« 
zum Monte Gabriele und der 2. Isonzoarmet 
unter Generaloberst Henriquez vom Monte Ga­
briele bis südlich Tolmein;

14. Armee Below östlich Tolmein-Karfteit; 
Armeegruppe Krauss östlich Flitsch;
k. u. k. 10. Armee Krobalin in Kärnten;
k. u. k. 11. Armee Scheuchenstuel in Tirol.
Gegenüber stand von Görz bis zum Koinbon 

nordwestlich Flitsch die ital. 2. Armee unter 
Generalleutnant Capello. in erster Linie 15 
Divisionen, dahinter in Reservestellungen # 
Divisionen. Um die ital. Führung über die 
Richtung des beabsichtigten Hauptstoßes zu 
tauschen, reiste Kaiser Karl nach Bozen: ferner 
entfalteten einige deutsche Bataillone in Südtirol 
regste Scheintätigkeit, und Funksprüche ver­
breiteten absichtlich falsche Anordnungen. 
Schlechtes Wetter verzögerte indes die Offensive 
bis 24. Okt.. was insofern befriedigen mochte, 
als tschechische Überläufer dem Feinde den rich­
tigen Zeitpunkt nicht anzugeben vermochten. 
Nach kurzer Artillerievorbereitung und Vergasung 
der feindlichen Stellung begann um 8 Uhr Mor­
gens der Sturm der 14. Annee wie der nördlich 
angeschlossenen Armeegruppe Krauss in 30 km 
Breite und überrannte drei Stellungen der Ita­
liener in einem Zuge. Unaufhaltsam verfolgend, 
trieben die Verbündeten schon am 25. Okt. die 
Hals über Kopf in Panik fliehende Armee Cs- 
pello über die Grenzberge Chanin. Matajur und 
Kolovrat ins Tal des Natifone, ganzen Kray* 
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und Divisionen des Feindes den Rückzug ab- i 
•chDtdeud. Der nach dem oberen Isonzo i 
r.wolbk- Bogen der ital. Front war zusammen* 
gebrochen, immer weiter griff die Katastiophe 
aach MJden, wo nun auch die Heeresgruppe 
Boroevic die 3. Armee Aosta über den unteren 
L-onzo durch die Ebene gegen den Natifone 
drängte. General Cadorna war durch die plötz- 
Bcbe Wucht der Anfangsereignisse so konster­
niert, daß er schon am 25. Okt. für die ganze 
Ostfront den Rückzugsbefehl erteilte. Während 
die Armee Below die Befestigungen von Clvidale 
überrannte, drang die Gruppe Krauss, jeden Wider- 
lund niederwerfend, am 29. Okt. bis Gemona am 
Oberlauf des Tagliamento und gelangte so in 
den Rücken der gegen die Kärntner Grenze 
Munanchierten ital. 4. Armee unter Generalleut­
nant Robilant. Von Osten her aufgerollt, such­
ten sich dessen Divisionen unter Verlust von 
Awrtausenden Gefangenen und eines Groß­
teiles der Artillerie nach Westen ins Obere Piave­
ul xu retten. Kräftig stieß nun auch die k. u. k.
10. Armee Krobatin über die Grenzberge gegen 
den Oberlauf des Tagliamento. Dieser Fluß war 
ursprünglich als weitestes Ziel der Offensive 
rtdacht. Schon am 31. Okt. hatten die Divi- 
riouen der Armee Below den Mittellauf des 
Ligliamento zwischen Codroipo und Gemona 
erreicht und die arg mitgenommene Armee Capello 

uw stark geschwollenen Fluß gejagt.
östlich Latisaua näherten sich indessen die von 
der 1. Isonzoarmee Wurm gedrängten Massen 
der 3. Armee Aosta erst dem Unterlauf des 
TMlianiento. Deshalb von Codroipo flußabwärts 
•tollend. schnitt die 14. Armee 60000 Mann und 
500 Geschütze der Armee Aosta ab und zwang 
«e am 31. Okt. zur Waffenstreckung. Am 
o. Aov. wurde der Tagliamento von den Armeen 
Below und Boroevic überschritten, am 9. die 
Liren», am 11. der Piave erreicht. Mit der 

Der Krieg

Die Ereignisse in Armenien, Persien, Meso­
potamien und Syrien. An der armen. Front, die 
Heb vom Schwarzen Meere westlich Trapezunt 
bk i,büJlen.1au den Oberlauf des Euphrat west­
lich Łr.-mgdjan, dann ostwärts über Musch und 
Bitlis zum Wan-See hinzog, war die Kriegführung 
nungels Kraft und Energie zusehiebender Bahn- 
ulen zu nur örtlichen Standkämpfen erstarrt. 
Utuomehr Tätigkeit entwickelten die Engländer 
in Mesopotamien, um die in ganz Indien be­
kannt gewordene Scharte von Kut-el-Amara 
tunlichst bald wieder auszuwetzen. Es gelang 
der bedeutend verstärkten Armee Maude. in 
erbitterten Kämpfen von Mitte Dez. 1916 bis 

al,e 3 türk- Verteidigungs- anien östlich Kut-el-Amara beiderseits des Tigris 
ni durchbrechen. Als die engl. Südkolonne nach 
Übersetzung des Schatt-el-Hai der nur 3 Divi- 
ftmen starken türk. 6. Armee in den Rücken 
fhl. mußten sich die Türken unter empfindlichen 
Verlusten durch die nachstoßenden australisch- 
IDd. Re ter Panzerautomobile und Flußkanonen- 
boote eiligbt gegen Bagdad zurückziehen. Schon 
^Dl J ; « rz ^’tete die Armee Maude durch 
. . u’ w^ß«chiinmernden Hoffnungsstadt 
OTOtecner Orientpolitik. und drang unaufhaltsam 
Ugrhaufwärte. Erst bei Samara konnte sich die 
W*- Armee wieder festsetzen. Der weitere Vor- 
airMch der Armee Mande auf Samara gefährdete 
MreUUcherweise auch die im westpers. Grenz- 
fitMet Ardiian und Luristan stehenden Halb- 
noadfltreitkrtłfte. Diese zogen sich deshalb in 
der Richtung Mosul näher an die Tigrisstellung 
der türk. 6. Armee, ihnen gegenüber war die 
nm. Ostarmee Baratow schon im Vorjahre 
M<h Besetzung von Kennanschah, Sultanabad 
tml inahan. durch den Zagros-Paß ülrer die 
pera. Grenze gedrungen und bei Cbanikin an 

stürmischen Verfolgung seitens der Infanterie 
hatten Artillerie und Trains der Verbündeten 
nicht Schritt halten können. Zur Übersetzung des 
ansehnlichen Piavehindernisses war auch das 
Brückenmaterial noch Dicht zur Stelle. An der 
Linie dieses Flusses kam daher die Offensive 
zum Stillstand, die Gegner verschanzten sich 
diesseits und jenseits. Dringende Hilfeiufe des 
schwer getroffenen Italien zogen engl. und franz. 
Heereskörper unter General Foch in Eiltrans­
porten an die ital. Front, vor allem ihr gefähr­
detes Rückgrat im Grappagebiet stärkend. Wäre 
es auch der Tiroler Heeresgruppe Conrad gelun­
gen. mit ihrem am 9. Nov. bis Asiago gediehenen 
Vorstoß ebenso rasch wie die Ostarmeen Raum 
in der Richtung Bassano-Treviso zu gewinnen, 
so wären alle drei ital. Armeen in die zuklappende 
venetianische Falle geraten, was den militär. 
Zusammenbruch des Königreiches bedeutet hätte. 
Um dieses entscheidende Ziel zu erreichen, hatte 
Conrad dringend um einige nach Sprengung der 
ital. Isonzofront entbehrlich gewordenen Divi­
sionen gebeten, aber beim Aimeeoberkommando 
kein Gehör gefunden. Der Feldmarschall mußte 
deshalb deif Stoß mit seinen eigenen zu schwachen 
Kräften führen und blieb nach Anfangserfolgen 
am Bollwerk des Grappamassivs stecken. Mohl 
war der Erfolg der Offensive in einer Hinsicht 
über alle Erwartung groß. Die Gefahr für Triest 
war abgewendet, die ital. Armeen hatten 275000 
Manu an Gefangenen und 2600 Geschütze ver­
loren. Eine Riesenbeute an Kriegsmaterial und 
Lebensmitteln half den notleidenden Mittel­
mächten wieder über die nächsten Monate hinweg. 
Aber der beispiellose Gewinn hatte nicht den Sieg, 
sondern abermals den Stellungskrieg gebracht, 
der das öst.-ung. Heer nach wie vor band, also von 
anderwärtiger Verwendung abhielt. Stellungs­
krieg aber bedeutete für die blockierten Mittel­
mächte Zeitverlust, für die Entente Zeitgewinn.

der Türkei.

der Djala von Nordosten her bis auf etwa 150 km 
der Stadt Bagdad nahe gekommen. Sie trat im 
April iu Fühlung mit der engl. Armee 
Maude, die Ende April die Samara-Stellung der 
türk. 6. Armee erstürmte. Auch am Euphrat 
gelang es dem Südflügel der Armee Maude. 
stromaufwärts Raum zu gewinnen, so daß sich 
<Jje zu Jahresende von Hit am Euphrat 
über Tekrit am Tigris nordwärts an die Grenze 
von Kurdistan und Persien bis Rewandus hinzog. 
In dieser fast 500 km breiten, naturgemäß nur 
dünn besetzten Stellung kam es in der Folge 
bloß noch zu belanglosem Aufeinanderprallen 
einzelner Abteilungen. Vom 10. Dez. an machten 
die Russen nach Bekanntgabe des Waffenstill­
standes nicht mehr mit. Der Versuch, mit einer 
deutsch-türk. Armee von Konstantinopel her 
Bagdad wiederzugewinnen, gedieh angesichts 
der Verkehrsschwierigkeiten bis zu dtm 1000 km 
entfernten Ziele nicht über AnfangsvoiBerei­
tungen hinaus.

Auch die syrische Front des Halbmondreiches 
war schon seit Jahresbeginn starker Belastungs­
probe ausgesetzt. Die durch technische Truppen 
und Artillerie der Mittelmächte gestärkte türk. 
Palästina-Armee unter Djemal Pascha ließ sich 
nur schwerfällig in Stellung zwischen Ghaza- 
Tel-Scheria bringen. Der schon Ende 1916 bis 
El Arisch entlang der Mittelküste voi gedrungenen 
engl.-ägypt. Armee unter General Murray ge­
lang es. mit ihrer überlegenen Reiterei am 26. 
März die türk. Front zu durchbrechen und in 
Ghaza einzudringen: sie wurde aber am nächsten 
Morgen vom flankierenden Gigenstoß der Re­
serven wieder nach Süden geworfen. Am 19. 
April schritt Murray, auf seinem Meeresflügel 
unterstützt durch das Feuer engl.-franz. Kriegs­
schiffe, abermals zum Angriff, vermochte aber 
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auch jetzt nicht, die türk. Hauptstellung zu neh­
men. Murray wurde daraufhin abberufen, den 
Oberbefehl übernahm im Juni General Allenby. 
Seine Armee erhielt nun durch Truppenzuschübe 
aus Indien. Südafrika und Australien, selbst aus 
Italien und Frankreich, eine Frontstärke von 
200000 Mann mit 4 Kavalleriedivisionen. Die 
schwer empfundenen Rückschläge an der pers.- 
mesopot. Front anderwartig auszugleichen, be­
schloß die deutsch-türk. Heeresleitung, nun 
energisch gegen die Palästina bedrohende Armee 
Allenby vorzugehen. General v. Falkenhayn 
übernahm im Herbst den Befehl an der syrischen 
Front. Allenby war es nach einem Vorstoß seiner 
Reiterei auf Berseba am 7. Nov. gelungen, das 
gleichzeitig durch Kriegsschiffe beschossene 
Ghaza zu besetzen. Entlang der Küste vor­
dringend. erreichten die Engländer am 17. Jaffa: 

die Türken gingen hinter das Wadi Audscha 
nördlich Jaffa zurück. In 3 Kolonnen schritt 
nun die Armee Allenby zum Angriff auf Jeiusa- 
lem: von Jaffa aus Nordwesten. längs des Toten 
Meeres aus Südosten und über Hebron-Beth­
lehem aus Südwesten. Am 9. Dez. zog Allenby 
in Jerusalem ein. Ein Gegenangriff Djtmal 
Paschas, der Verstärkungen erhalten batte, 
scheiterte Ende Dez.; den Engländern gelang es 
vielmehr. In ihrer Ostflanke durch aufständitche 
Araber unterstützt, die Palästina-Armee in die 
Linie Küstenort Arsuf-Nordber ge bei Jer ur-alt m - 
Unterer Jordan — Nordost gebiet des Toten 
Meeres abzudrängen. Bagdad wie Jenttakm 
waren gefallen, schon zielte der engl. Stoß auf 
Damaskus — und in seinen Grundfesten be­
gann das morsche Reich des Halbmondes zu 
wanken.

Der See- und Kolonialkrieg.

Der verschärfte U-Bootskrieg. Am 31. Januar 
1917 wurde den Vereinigten Staaten eine Note 
der deutschen Regierung übermittelt. der eine 
Denkschrift beigegeben war. in der es heißt: 
„Vom 1. Februar 1917 ab wird in nachstehend 
näher bezeichneten Sperrgebieten um Groß­
britannien, Frankreich und Italien herum wie 
im östlichen Mittelmeer jedem Seeverkehr ohne 
weiteres mit allen Waffen entgegengetreten wer­
den". Als Erwiderung auf diese Erklärung bra­
chen die Vereinigten Staaten von Nordamerika 
am 4. Februar die diplomat. Beziehungen zum 
Deutschen Reiche ab. am 5. April erfolgte die 
Kriegserklärung an Deutschland; kurz darauf 
traten auch Osterreich-Ungarn und die Türkei, 
Bulgarien jedoch nicht in den Kriegszustand 
mit der Union. Als der uneingeschränkte U-Boot­
krieg am 1. Febr. 1917 eröffnet wurde, verfügte 
Deutschland in der Nordsee über 57. in der Ost­
see über 8. beim Marinekorps in Flandern über 
38, in den Mittelmeerstationen über 31 U-Boote 
verschiedener Typen. Die günstigen Erfahrungen 
mit dem Handels-U-Boot „U-Deutschland“. 
das unter Kapitän König im Herbst des Vor­
jahres die Seesperre gebrochen hatte, und unbe­
merkt über den Atlant. Ozean nach Baltimore 
gefahren und wieder heimgekehrt war, hatten 
ziun Bau von U-Kreuzern geführt, die ein De­
placement von 1200 bis 2000 Tonnen erhielten, 
zwei Geschütze bis zu 15 cm-Kaliber führten und 
etwa 30 Torpedos mitnehmen konnten. Dagegen 
hatte England das ganze Jahr 1916 zur Erfindung 
wirksamer Abwehrmittel benutzt. Als solche 
kamen die immer dichtere Minenabsperrung der 
Nordsee. Zerstörer mit Wasserbomben, neu­
artige. eigens für die U-Bootbekämpfung ein­
gerichtete flachkielige Fahrzeuge von großer 
Geschwindigkeit, an den Küsten auch Netze und 
Drahthindernisse in Betracht. Sogenannte ,.Q"- 
Fahrzeuge sollten als U-Bootsfallen wirken, 
indem sie neutrale Schiffe vortäuschten, beim 
Herankommen des U-Bootes aber Geschütze 
und Sprengmaterial wirken ließen. Hauptsächlich 
aber erschwerte den Angriff der U-Boote das 
Zusammenfassen der engl. und dann der amerik. 
Schiffahrt in Geleitzüge, die durch leichte Fahr­
zeuge, auch größere Kreuzer, im Küstengebiet 
überdies durch Flugzeuge gesichert wurden. 
Trotzdem schien der uneingeschränkte U-Boots­
krieg, für den man eine monatliche Versenkungs­
ziffer von 600000 Tonnen vorausberechnet hatte, 
die Erwartungen der Mittelmächte noch zu über­
treffen. Es wurden nämlich im Jahre 1917 ver­
senkt: Februar 781500, März 885000. April 
1091000, Mal 869000. Juni 1016000. Juli 811000, 
Aug. 808000. Sept. 672000, Okt. 674000. Nov. 
607000, Dez. 702000 Tonnen. Für die Ausdauer 
und Gediegenheit der Bemannungen und des 
Materials legte die Fahrt des von Kapitänleut- , 

nant Rose geführten U 53 ein glänzendes Zcugnb 
ab: Das Boot hatte am 17. Sept. 1916 die Aus­
reise von Helgoland angetreten und war nach 
häufigem Sturm am 7. Okt. in New Port auf 
Rhode Island eingetroffen. Nach Kriegsaus­
bruch belegten die Vereinigten Staaten alle in 
ihren Häfen liegenden Handelsschiffe der Mittel­
mächte. darunter die modernsten Rieeendampfer 
des Norddeutschen Lloyd und der Hamburg- 
Amerika-Linie, mit Beschlag. Von engl. amer. 
Propaganda verleitet und in der Absicht, die 
in ihren Häfen liegenden deutschen Schiffe 
ebenfalls wegzunehmen, erklärten der Reihe 
nach eine große Zahl überseeischer Staaten an 
die Mittelmächte den Krieg oder brachen zu­
mindest die diplomatischen Beziehungen ab: 
am 30. Mai 1917 Brasilien, am 22. Juli Siam, 
am 14. Aug. China, im Herbst Kuba. Uruguay, 
Peru und die zentralamerik. Republiken, Bolivii, 
Ecuador. Guatemala. Honduras, Liberia. Nica­
ragua. Panama, dann Haiti und das arabische 
Hedschas. In militärischer Hinsicht waren die« 
neuen Gegner ohne Bedeutung, doch England 
konnte mit Genugtuung darauf hlnweiwn, 
daß die Erkenntnis vom Rechtsstandpunkt der 
Entente schon den Großteil der Menschheit 
zu Gegnern Deutschlands gemacht hätte. Am 
22. Nov. veröffentlichte die deutsche Regierung 
eine Erklärung, die das Sperrgebiet um Eng­
land. über die Azoren u. im Mittelmeer erweiterte.

Der Kaperkrieg. Immer wieder zeigte sich 
die deutsche Kriegsflagge auch auf Oberwasser- 
schiffen in den Weltmeeren. Während Fregatten­
kapitän Nerger das ganze Jahr hindurch Im 
Stillen Ozean unter der Ententeschiffahrt Ver­
heerungen anrichtete, kreuzte in der zweiten 
Hälfte 1917 der Hilfskreuzer ..Seeadler“ unter 
Kapitänleutnant Graf v. Luckner in der Sodsee 
und versenkte zahlreiche Schiffe. Nach Unten 
gang seines Dampfers führte der kühne Seeoffizier 
den Kaperkrieg auf weggenommenen Fahrzeugen 
fort, bis er schließlich den jagenden Gegnern 
erlag.

Der Krieg in Ostafrika. Die konzentrischen 
Angriffe der stetig noch durch Zuschub verstärk­
ten Ententearmee drängten die Abteilungen 
Lettow-Vorbecks Im Okt. 1917 schließlich bb 
ins Grenzgebirge Makonde im Süden der Kolonie. 
Als Nachfolger des Generals Smuts holte nun 
der Burengeneral Deventer mit vielfacher Über­
macht zum entscheidenden Schlage aus. Doch 
Lettow-Vorbeck durchbrach die Umklammerung 
und trat am 25. Nov. 1917 mit seiner Abteilung, 
die noch 280 Deutsche und 1800 Eingeborene, 
sowie gegen 4000 Tragleute zählte, über den 
Grenzfluß Rowuma auf portug. Gebiet Ober. 
Hier führte er den Kleinkrieg weiter und ver­
schaffte sich die notwendige Munition durch 
zahlreiche Überfälle auf portug. Stationen.
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Kriegsjahr 1918.

Der Krieg

Die strategische Lage zu Jahresbeginn. Die 
Erwartungen der deutschen Obersten Heeres­
leitung. daß die Revolution in Rußland mit Aus­
schaltung des bisherigen Millionenheeres fast 
alle deutschen Kräfte von der Ostfront für einen 
Kntecbeidungsschlag im Westen freimachen 
würde, erfüllten sich nur in bedingtem Maße. 
Nach wie vor band der östl. Kriegsschauplatz. | 
Duiuneb: von Finnland bis Kaukasien ein Chaos 
täglich neuer Möglichkeiten, zahlreiche deutsche 
Truppen. Der Krieg dauerte fort, allerdings in 
geänderter Form: Die deutschen Armeen hatten 
in den durch ihre Siege aus dem Umsturz hervor­
gegangenen Randstaaten den Bolschewismus 
ju bekämpfen und einen Durchbruch seiner Ideen 
Dach der eigenen Heimat zu verhindern. Noch 1 
weniger aber erfüllte sich die Hoffnung, der unein­
geschränkte U-Boot-Krieg würde den Transport 
amerik. Truppen nach Frankreich zur Unmöglich­
keit machen. Mit außerordentlicher Energie 
hob die Union immer zahlreichere Rekruten aus 
und beschleunigte deren überschiffung nach 
Europa, ihre Ausbildung wurde in franz. Übungs­
lagern beendet; zu Divisionen und Armeekorps 
vereinigt, erfolgte Qann die Aufteilung in Ab­
schnitte der franz, u. engl. Front. Im Laufe des 
Jahtes sollten diese Hilfstruppen unter Obeibefehl 
des Generals Pershing zuerst eine, dann 2 selb­
ständige Armeen bilden. Anfangs Mai 1917 hatte 
in amerik. Häfen die Einschiffung begonnen, bis 
Jahresende standen in Frankreich noch nicht 
ganz 200000 Mann. Da aber die Heeresleitung 
der Vereinigten Staaten ihre zielbewußten An­
strengungen von Monat zu Monat vervielfachte, 
so war mit Sicherheit darauf zu rechnen, daß in 
die Großschlachten des Jahres 1918 bereits 
milllonenstarke amerik. Kräfte miteingreifen 
würden. Solche Aussicht zwang die deutsche 
Oberste Führung zum Entschlüsse, einen ent­
scheidenden Schlag zu führen, bevor noch das 
mllitär. Riesengewicht des neuen Gegners voll 
und ganz in die Wagschale fiel. Rein taktisch 
war die Gesamtlage des mitteleurop. Vierbundes 
um die Jahreswende eine wohl nicht ungünstige 
zu nennen. Er war an seinen Fronten siegreich, 
ausgenommen an der mesopot. und syrischen, 
allerdings auch nicht auf dem Hauptkricgs- 
achauplatz im Westen. Die in den Schlachten 
des Jahres 1917 hier immer offensichtlichere 
materiell-technische Überlegenheit der engl. und 
franz. Armeen mochte sich aber immerhin 
durch die in Rußland freiwerd^nde Anzahl 
deutscher Divisionen samt zahlreicher Artillerie, 
darunter tausende erbeuteter Geschütze, wieder 
wettmachen lassen. Weit bedenklichere Ent­
wicklung zeigten jedoch die strategopolit. Ver­
hältnisse im Gefüge der Mittelmächte selbst. 
Die Kriegsorganisation der Türkei versagte be­
reits vollständig, so daß dem Halbmondreich 
bis zum letzten Schuhnagel alles seitens Deutsch­
lands zugeschoben werden mußte. Ebenso dring­
liche Unterstützung forderte Bulgarien, dessen 
Fronten sich völlig untätig verhielten. Am uner­
freulichsten aber gestalteten sich die Dinge 
in Österreich-Ungarn. Der ständige Nationali­
tätenhader. durch Lord Northcliffes großzügige 
Feindespropaganda bis zur inneren Zersetzung 
den Staatskörpers gediehen, schaltete jedwede ein­
heitliche Arbeit aus. Breite Schichten des 
Volkes hatte innere Mißwirtschaft bis zum Nieder­
bruch entkräftet, das Vertrauen zur eigenen 
mllitär. wie polit. Führung war gänzlich ge­
schwunden. Der mehr in Phrase und Pose als 
in Taten zielbewußte Außenminister Graf Czernin 
lugte nach allen Seiten um Verhandlungsmöglich­
keiten. mochte ein Abschluß auch auf Kosten | 

im Westen.

Deutschlands gehen. Ein geradezu peinliche» 
Doppelspiel aber führte der junge, ganz unter 
den Einfluß seiner deutschfeindlichen Gemahlin 
Zita geratene Kaiser Karl. Ließen die Erfolge 
deutscher Aimeen eine siegreiche Beendigung 
des Krieges erhoffen, so gelobte er dem deutschen 
Kaiser stets von neuem telegraphitch „mit ciem 
erprobten Bundesgenossen Schulter an Schulter 
bis zum letzten Atemzug kämpfen und duich- 
halten zu wollen“. Zur eigenen Rückendeckung 
jedoch unterhandelte er. wenn der Kiieg ungün­
stige Ausblicke bot, insgeheim mit der Entente. 
So hatte er, als Ende 1916 die militär. Lage der 
Mittelmächte nach den Sommeschlachten sich 
merklich verschlimmerte, im Januar 1917 sei­
nen Schwager Sixtus von Parma mit geheimem 
Friedensangebot an den Präsidenten Poincaré 
gesendet, in der Hoffnung, für seine eigene Krone 
vorteilhafte Bedingungen herauszuschlagen. Als 
dann diese berüchtigten „Sixtus-Briefe“ infolge 
Ungeschicklichkeit des Grafen Czernin aller 
Welt bekannt wurden, leugnete der Kalt-er ihren 
Inhalt sogar ehrenwörtlich ab. Solches Vertagen 
und Abrücken der Bundesgenossen, für die 
Deutschland Jahr um Jahr selbst in der schwie­
rigsten Eigenlage unermüdlich Opfer an Gut 
rmd Blut gebracht hatte, mußte natürlich auch 
auf die Kriegsbtgeisterung des so hart geprüften 
deutschen Volkes drücken. In den Ersatztruppen 
des Heeres, besonders aber in der Flotte machten 
sich Anzeichen von Auflehnung und bolsche­
wistischem Einfluß bemerkbar; die Schwierig­
keit der Versorgung mit Lebensmitteln und Roh­
stoffen. daher auch im Nachschub von Kampf­
mitteln für die Front steigerte sich von Tag zu 
Tag. Das Zusammenraffen aller noch verfüg­
baren Kräfte zu einem gewaltigen Schlag schien 
bei derartigem Ausblick der deutschen Obersten 
Heeresleitung unabweitbares Gebot. Gelang es. 
aus der erstarrten Westfront heraus noch ein 
mal den entscheidungbringenden Bewegungskrieg 
zu erzwingen, dann winkte deutscher Taktik 
vielleicht doch noch der Sieg über die Ermattungs- 
und Materialstrategie der Entente.

Der deutsche Angriff auf Amiens vom 21. März 
bis 9. April. Um den Feind über die Richtung des 
beabsichtigten Hauptstoßes im Unklaren zu 
lassen, hatte die deutsche Oberste Heeresleitung 
an verschiedenen Stellen der Gesamtfront ge­
waltige Artilleritmassen sowie eigens geschulte 
Stoßarmeen bereitgestellt. Zu Jahresbeginn be­
fehligte Kronprinz Kupprecht von der Kanalküste 
bis St. Quentin. Deutscher Kronprinz von hier 
bis in die Argonnen, Gallwitz von den Argonnen bis 
an die Mosel. Herzog Albrecht von diesem Fluß 
bis an eiie Schweizer Grenze. Da die Stoßarmeen 
tunlichst stark gehalten waren, verblieben als 
Reserven nur noch einzelne Divisionen, die zu 
entscheidendem Zeitpunkt am nötigsten Orte 
eingesetzt werden sollten. Zur Rückbehaltung 
einer wichtigen Hauptreserve in der Stärke einer 
oder mehrerer Armeen langte die Truppenzahl 
auf deutscher Seite nicht mehr. Die Ententefront 
war bei Frühjahrsbeginn in zwei Hauptabschnitte 
geteilt: Marschall Haig, dem auch die Belgier 
am Unterlauf der Yser wie die Portugiesen im 
Raum von Armentières unterstanden, btfchligte 
von der Küste bis St. Quentin. General l'étain 
von hier bis zur Schweizer Grenze. Außer ein­
zelnen armeestarken Reserven hinter jtdtm der 
2 Hauptabschnitte war für alle Fälle weiter rück­
wärts unter Oberbefehl des Generals Foch die 
„Manövrierarmee" als Hauptreserve ausgeschie- 
den. Sie bildete mehrere Heeresgruppen in der 
Gesamtstärke bis zu 70 Divisionen und konnte 
auf dem trefflichen, mit Hilfe amerikanischer 
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Technik noch außerordentlich auRgebauten stra­
tegischen Bahnnetze raschest auf gefährdete 
Stellen verschoben werden.

Die deutsche Oberste Heeresleitung plante den 
ersten Stoß zwischen Scarpe und Oise in etwa 
80 km Breite. Von der Heeresgiuppe Rupprecht 
waren hierzu die 17. Armee Otto v. Below östlich 
Arras, die 2. Armee r. d. Marwitz zwischen Cam­
brai und St. Quentin, von der Heeresgruppe 

zu diesem Zeitpunkt brach die 50 Divisionen 
starke Masse der Armeen Below. Marwitz un 
Hutier zum Stuime vor; die vorderen Stellur.gen 
der 28 Divisionen zählenden 2 engl. Ainnen 
wurden am ersten Tage, die zweiten Sttlluigt 
am 22. März überrannt. Eiligst giiffen die fiatu 
Reserven unter General PelU am Ciozat-Kanai 
und die franz. 3. Armee unter General Humbert, 
in letzterer schon ameiik. Divisionen, beidetseito
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Deutscher Kronprinz d. 18. Armee Hutier zwischen 
St. Quentin und La Fère. zum Angriff mit der 
allgemeinen Richtung auf Amiens, dann für 
späteres Angehen die 7. Armee Boehn zwischen 
ťa Fere und Laon bereitgesteilt. Am 21. März 
um 3 ühr 30 Minuten morgens setzte das deutsche 
Artilleriefeuer im ganzen Abschnitt 1 t solcher 
Wucht ein. daß die gegenüberliegenden Stellungen 
der engl. 3. Armee Byng und der südlich ange­
schlossenen engl. 5. Armee Gough bereits um 
10 Uhr vormittags sturmreif waren. Pünktlich 

der Oise ein. Auch sie vermochten oem ung 
stümen Vordringen des Angieifers nicht Halt ; 
gebieten. Da erschreckte eine plötzliche Gtfanr 
die Hauptstadt Paris: schwer kalibr ige deutel 
Granaten schlugen, aus unfaßbarer Entfernung 
kommend, in die Häuser der Metropole ei 
Der nächste Frontteil war doch über 140 k 
entfernt - man stand einem unheimlichen RiU 
gegenüber. Erst in den folgenden Tagen wurde 
es Klarheit, daß die deutsche Technik das Wunder 
eines Ferngeschützes vollbiacht hatte, d; 
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zwischen La Fère und Laon auf gestellt, seine 
Geschosse auf so ungeheuer weite Entfernung ver­
schoß. Trotz des Eingreifens immer neuer engl. 
und franz. Reserven drang der deutsche Angriff 
bin 30. Márz unaufhaltsam weiter vor und erreichte 
an diesem Tage die Linie unmittelbar östlich 
A rras - Albert - Villers Bre tonneux - Castel - Mon t- 
dldier-Noyon. Von La Fère bis Castel war die 
18. Armee innerhalb 10 'l agen 60 km weit bis 
nahe an Amiens herangerückt. Etwa 90000 Eng­
länder und Franzosen waren gefangen. 1300 Ge- 
«hütze erbeutet worden. Aber nun griff, in 

eingeleiteten und durchgeführten deutschen An­
griff unerreichbares Ziel.

Der deutsche Angriîï in Flandern vom 9. bis 
25. April. Als Fortsetzung und nördl. Erweite­
rung der zum Stillstand gekommenen Offensive 
in der Picardie griff nun die Heeresgruppe Rup­
precht mit der 6. Armee Quasi im Süduferland 
der Lys zwischen La Bassée-Armentières und 
die 4. Armee Sixt v. Armin nördl. des Flusses 
in der Richtung auf Ypern an. Den ersten Stoß 
führte am 9. April in dichtem Nebel die Armee 
Quast mit 5 Armeekorps und überrannte binnen

letzter Stunde Amiens deckend, die Manövrier­
armee ein. General Foch, dem in höchster Not 
am 26. MArz der Oberbefehl an der gesamten 
Front in Frankreich und Flandern übertragen 
wurde, gelang es, mit seiner Überzahl von Re­
serven den deutschen Angriff anfangs April 
endgültig zum Stehen zu bringen. Wohl ver­
mochte sich die am 6. April nun auch angreifende 
7. Armee Boehn südlich La Fère bis zur Ailette 
vorzukämpfen. Aber Stoß und Gegenstoß hielten 
rieh im ganzen Abschnitt von nun an das Gleich­
gewicht, Amiens aber und die Abreißung der engl. 
von der franz. Front blieb für den so glänzend 

wenigen Stunden die 3 Linien der engl.-portug. 
Stellung südlich Armentieres. Nur unter unge­
heuren Schwierigkeiten gelang es, die Artillerie 
durch das verschlammte Trichterfeld nachzu­
ziehen. Am 10. April schritt im nördl. Anschluß 
zwischen Armentiéres-Hollebeke auch die Armee 
Sixt zum Angriff: Armentières wurde am 11. 
erstürmt. Langsam, den Widerstand der engl. 
2. Armee Plumer mit ihrem portug. Flügel am 
Yserkanal. sowie der südlich angeschlossenen 
engl. 1. Armee Home brechend, gewann der deut­
sche Angriff Raum nach vorwärts. Bis 20. April 
mußten die Engländer im Ypernbogen fast das 
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ganze Gelände aufgeben, das sie in den Flandern­
schlachten des Vorjahres mit so schweren Blut­
opfern erkauft betten. Am 25. erstürmten die 
Korps der Generale Eberhard und Sieger den 
Schlüssel punkt des Kemmelberges. schon drohte 
die so lange verteidigte Ypernstellung des engl. 
Heeres zusammenzubrechen. Da setzten vom 
26. an frische engl. und franz. Divisionen zu 
Gegenstößen an. Wohl gelang es ihnen nicht, 
den Kemmelberg wieder zu gewinnen, aber auch 
hier gebot wie vor Amiens die Überzahl dem 
deutschen Angriff Stillstand. Nach einem Raum­
gewinn bis zu 20 km von Armentières nach 
Meteren blieb auch die Offensive in Flandern 
mit bloß taktischem Gewinne stecken.

Der deutsche Angriff zwischen Ailette und 
Marne vom 27. Mai bis 6. Juni. Der neue Genera­
lissimus Foch hatte, die Gefahr einer Zerreißung 
der engl.-franz. Front im Raume Amiens-Ypern 
zu bannen, etwa 30 Divisionen seiner Manövrier­
armee dort eingesetzt und den deutschen An­
griff tatsächlich abzuwehren vermocht. Die Ar­
meen der Heeresgruppe Rupprecht führten den 
Kampf in ihren gewonnenen Stellungen nunmehr 
verteidigungsweise. Dafür schritt jetzt die 
Heeresgruppe Deutscher Kronprinz zur Offen­
sive, allerdings mit dem vorerst nur räumlich 
begrenzten Ziel einer Wiedereroberung des 
Damenweges. Nach ganz kurzer nächtlicher Ver­
gasung der feindlichen Stellung übersetzte am 
frühesten Morgen des 27. Mai die 7. Armee Boehn 
die Ailette in der Richtung auf Soissons-Fismes; 
rechts von ihr sollten erst zu späterem Zeitpunkt 
beiderseits der Matz die 18. Armee Hutier auf 
Compiegne, links die 1. Armee Fritz v. Below 
gegen Reims vorrücken. Mit geradezu ver­
blüffendem Erfolg drang der Angriff der Mittel­
armee Boehn durch: innerhalb drei Tagen hatte 
er 50 km Raum nach Süden gewonnen, die 
Flüsse Ailette, Aisne und Vesle überschritten 
und war bei Château Thierry-Dormans bis auf 
die Uferhöhen det Marne vorgedrungen. Die 
deutschen Stoßarmeen waren somit wieder in 
die Stellungen gelangt, die sie von 1915 bis An­
fang 1917 besetzt gehalten hatten. Langsamer 
kam der Angriff der Nachbararmeen vorwärts. 
Die im Norduferland der Oise angehende Armee 
Hutier begann ihre Offensive am 9. Juni und 
drang bis an die Aronde. Ein heftiger Gegen­
angriff franz. Reservedivisionen brachte ihr 
Vorstürmen zu endgültigem Stillstand. Auch 
die Armee Below vermochte nicht bis auf Reims 
vorzustoßen.

Der taktische Erfolg der deutschen Gesamt­
offensive war allerdings ein großartiger. Seit 
21. März waren 200000 Gefangene und 2500 Ge­
schütze eingebracht worden. Paris, das ständig 
dem Feuer des deutschen Ferngeschützes aus­
gesetzt war und den Feind an Ourcq und Marne 
abermals bis auf 85 km herangerückt wußte, 
begann in Nervosität zu vibrieren wie im Sept. 
1914. Doch „Wir werden siegen, wenn die öffent­
liche Behörde ihrer Aufgabe gewachsen ist. 
Ich schlage mich vor Paris, ich schlage mich in 
Paris, ich schlage mich hinter Paris", verkündete 
Präsident Clémenceau von der Tribüne herab.

Trotz des so raumgreifenden taktischen Ge­
winnes begründete die allgemeine strategische 
Lage auf deutscher Seite solche Rede des füh­
renden franz. Politikers. Die beiden gewaltigen 
Vorsprünge der nunmehrigen deutschen Front 
bei Moreuil - Montdidier und Villers-Cotterets 
— Chateau-Thierry —Reims mußten doch den 
franz. Generalissimus geradezu einladen, sie um­
fassend anzugreifen und abzusprengen. Standen 
Foch ja ungeheuer anwachsende Kräfte zur Ver­
fügung: Die araerik. Truppentransporte die 
1917 im Mai bloß 1700. im Juni 12000. im Juli 
13000 Mann betragen hatten, brachten 1918 in 
den gleichen Monaten schon 245000. 276000. 
306000 Mann. Der Ü-Boot-Krieg hatte nicht 
zu hindern vermocht, daß für das Entscheidungs­
ringen außer vielen hunderttausenden franz, und 
engl. Kolonialtruppen und mehreren ital. Di­
visionen tatsächlich ein 2-Millionenheer der Ver­
einigten Staaten mit modernsten Krlegsmitteln, 

besonders Flugzeugen, in unerschöpflicher Mem 
ausgestattet, auf franz. Boden mitkämpft 
In Deutschland und Österreich-Ungarn war« 
indessen die Umsturzparteien eifrig am Werk 
ihre Ideen in die Tat umzusetzen. Von bolscb 
wistischer Überzeugung durchdrungene Ersat 
mannschaften bekehrten in ihrem Sinne d 
Fronttruppen, Gehorsam Verweigerungen mehrte 
sich. Todbringende Grippe wütete im au 
gehungerten Hinterland wie an den Fronte; 
die Effektivstände sanken. Die Scliattei 
regierungen der Mittelmächte spielten mit ihre 
nicht mehr beachteten Paragraphen und Erlässe 
eine klägliche Rolle, der Partikulari.-mus I 
Deutschland wie der Nationalismus in Osterrelcl 
Ungarn drängten unter eifrigster Propagand 
der Entente immer ungestümer auf ihre Elgei 
ziele los. Angesichts solcher Gestaltung d( 
Dinge verblieb der deutschen Heeresleitung nu 
die Ereignisse an sich herankommen zu lasse 
oder die letzte Hoffnung auf eine Karte zu setze 
und die trotz aller Widrigkeiten so kraftvo 
begonnene Offensive zu Ende zu führen, i 
sollte der letzte Angriff sein, ein Vorstoß, der l 
zwölfter Stunde erträglichen Frieden oder dl 
Niederlage bringen mußte.

Der deutsche Vorstoß über die Marne un 
in der Champagne vom 15. bis 17. Juli. Da ein 
Fortsetzung des Angriffes weder in Flanden 
noch im Abschnitt Amiens-Chateau-Thierry ir 
folge der dort angehäuften engl.-franz. Truppen 
massen Aussicht auf Gelingen versprach, ent 
schlossen sich Hindenburg und Ludendorff, de: 
Stoß gegen die nicht so dicht besetzte Verleid! 
gungslinie von der Marne bis zu den Argonnei 
zu führen. Wenn es gelang, den weit nach Nordei 
vorspringenden Frontteil mit dem Stützpunk 
Reims zu umklammern und das Süduferland de 
Marne von Château-Thierry über Epcmay bi 
Châlons flußaufwärts zu besetzen, so winkte nocl 
die Möglichkeit eines Aufrollens des ganzen Ver 
teidigungssystems der Argonnen und Verdoni 
Drei deutsche Armeen sollten den Vorstoß durch 
führen: Die 3. in der östl. Champagne, di< 
1. beiderseits des Vorsprunges von Reims uni 
die 7. an der Marne im Abschnitt Château-Thierry 
mit dem rechten Flügel an die Ourcq gelehnt 
Zwischen Ourcq und Oise, dem Wald von Villers 
Cotterets gegenüber, war die 9. Armee als Flanken 
deckung für den geplanten Vorstoß eingeschober 
worden. Gegenüber stand in der Champagru 
die aus franz, und amerik. Divisionen zusammen, 
gesetzte 4. Armee Gouraud; den Abschnitt vor 
Reims bis aufs süd). Marneufer hielt die au 
franz., engl. und ital. Heereskörncrn gebilddi 
Armee Bertholet; beiderseits Ch&teau-Thlem 
lag die franz. Armee Mitry in Stellung; in wert! 
Anschluß stand die Heeresgruppe Fayolle zwischen 
Marne und Aisne bereit, und zwar mit der Arm« 
Dégoutté zwischen Marne und Ourcq und der 
Armee Mangin im Wald von Villers-Cottereu 
zwischen Ourcq und Aisne, über diese riesen, 
haften Gegenmaßnahmen des Feindes war die 
deutsche Heeresleitung nur mangelhaft unter, 
richtet; den dichten Schleier der an Zahl mehr all 
zehnfach überlegenen Luftgeschwader auf Sein 
der Ententearmeen vermochten bei aller Selbst­
aufopferung die deutschen Flieger nicht ineht 
zu durchdringen. Dagegen unterrichteten deut­
sche Überläufer bolschewistischer Gesinnung die 
feindl. Führung genau über Zeitpunkt und Aus­
dehnung der bevorstehenden deutschen Offen­
sive. Im Tagesbefehl des Generals Gouraud hieß 
es schon am 7. Juli: „Wir können von einem 
Augenblick zum andern angegriffen werden. 
Ihr fühlt alle mehr als jemals, daß keine Ver- 
teidigungsscblacht unter günstigeren Umständen 
geschlagen wurde. Wir sind gewarnt und auf 
unserer Hut. Wir sind mächtig durch Infanterie 
und Artillerie verstärkt worden. Ihr werdet in 
einem Gelände fechten, das ihr durch eure Arbeit 
und eure Ausdauer in eine furchtbare Festung 
verwandelt habt. Diese Festung wird unbesieg­
bar sein". Am 14. Juli wußte die franz. Führung 
sogar bis auf die Minute den von der deutschen 
Heeresleitung festgesetzten Beginn der Artillerie­
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Vorbereitung und des Infanterieangriffs. Den 
folgenden Tag zeitlich morgens überschritt 
unter dem Schutz artilleristischen Vernichtungs­
feuers die 7. Armee Boehn auf Pionierbrücken 
die Marne und gewann unter heftigen Kämpfen 
gegen Süden und Südosten Gelände. Nach etwa 
« km Raumgewinn stieß die stürmende Infanterie 
aber auf derartigen Widerstand, daß sie ihn ohne 
Nachziehen der Artillerie nicht zu überwinden 
vermochte. In der Mitte zwischen Marne und 
Vesle drang die 1. Armee Fritz v. Below in die 
franz, und Ital. Stellungen; doch auf den steilen 
Abhängen nahmen die Kämpfe einen derart 
erbitterten Charakter an. daß die Angreifer nur 
mehr schrittweise vorwärts kamen. Östlich 
Reims, von Moronvillers bis zum Tal der oberen 
Aisne, hatte sich die Armee Gouraud plangemäß 
in ihre 2. Stellung zurückgezogen. An dieser 
brach sich der Ansturm der deutschen 3. Armee. 
Schon am 16. stellte deshalb die Oberste Heeres- 
te'tung die Offensive südlich der Marne und östlich 
von Reims ein. Bloß in der Mitte sollte der An­
griff auf Reims festgesetzt werden, um die Stadt 
womöglich doch noch in die Hand zu bekommen. 
Auch der 3. Vorstoß gegen die Ententefront 
war somit nur zu örtlichem Erfolg sogar nut 
Rückschlägen gediehen. Die 3 deutschen Armeen 
wurden angewiesen, sich auch hier zur Verteidi­
gung einzurichten: alle ihre Reserven sollten da­
für schleunigst nach Flandern verschoben werden, 
wo die Heeresgruppe Rüpprecht nun doch noch 
einmal den Verzweiflungsangriff wagen sollte. 
Dazu kam es nicht mehr — die Schicksalswende 
des großen Krieges war eingetreten.

Fochs Gegenoffensive zwischen Aisne. Marne 
und Reims vom 18. Juli bis 18. Aug. Während 
die deutsche 7. und 1. Armee am 18. Juli noch in 
heißem Ringen um das eroberte Gelände südlich 
der Marne und südwestlich Reims lagen, schützten 
nur wenige Divisionen der Armee Boehn die weit 
vorspringende Westflanke der Stellung zwischen 
Ourcq und Aisne. Hier hatte Foch — genau wie 
sein Vorgänger J off re im Sept. 1914 — die schwa­
che deutsche West flanke an der Ourcq zum 
Hauptziel seines Gegenangriffes gewählt. Eine 
der Armee Boehn weit überlegene Truppenmasse 
der Manövrierarmee hatte die Heeresgruppe 
Fayolle im Wald von Villers Cotterets verstärkt, 
neue verbesserte Sturmwagen waren zu Tau­
senden bereitgestellt. Am Morgen des 18. er- 
Mfe der Gegenstoß der franz.-amerik. Infan- 
leriemassen auf neue, die deutschen Kampf­
truppen verblüffende Art. Ganze Geschwader 
der schnellen, niedergebauten, mit Maschinen­
gewehren feuernden Tanks, begleitet von zahl­
reichen Schlachtfliegern, durchbrachen die deut­
schen Hindemislinien und bahnten unter nun 
einaetzendem Artilleriefeuer den Sturmtruppen 
einen Weg. Der Einbruch in die Verteidigungs­
stellung gelang, schon am ersten Tage hatte der 
Westflügel der Armee Boehn bis 7 km tiefes Ge­
lände verloren. Wohl hielten am 19. herange­
führte deutsche Reserven die Wucht des Stoßes 
namentlich gegen Soissors auf und ermöglichten 
schrittweise Zurücknahme der Südfront in der 
Nacht auf den 20. Juli. Der Plan des franz. 
Generalissimus, den ganzen Vorsprung der deut­
schen Front zwischen Soissons und Reims mit 
allen darin befindlichen Truppen abzuschneiden, 
war allerdings mißglückt. Aber die nun ein- 
tetzende Wirkung der Ententeübermacht an 
Mann und Material diktierte von nun an der deut­
schen Heeresleitung das Gesetz des Handelns, 
zwang sie endgültig zum Verzicht auf den Offen- 
sivgedanken und nahm ihr damit die Hoffnung 
auf den Endsieg. Langsam und trotz solcher 
Mißgunst der Verhältnisse jeden Fußbreit Bodens 
mit ungebrochenem Mut verteidigend, zogen sich 
die deutschen Truppen in der Nacht zum 2. Aug. 
auf das Nordufer des Vesle zurück und gaben auch 
Soissons preis. Den nachdrängenden Al liiert en 
gelang es in den nächsten Tagen, an einigen 
Stellen das Nordufer der Vesle zu gewinnen. 
Aber bald überdröhnte den Lärm der Teil­
kämpfe um den Besitz dieses Flusses ge­
waltiger Kanonendonner aus Westen, den I

Der kleine Beckmann. G. H'.

Beginn einer neuen Entscheidungsschlacht 
ankündigend.

Die französisch-englische Offensive zwischen 
Aisne und Ancre. — Die Schlacht in Flandern 
vom 8. bis 31. August. Weniger unter dem Druck 
der gleichfalls seit Mitte Juli energisch angrei­
fenden Engländer und Franzosen, als zum Zweck 
einer Frontverkürzung hatte die Oberste Heeres­
leitung anfangs Aug. die Rückverlegung der Ver­
teidigungslinien beiderseits Albert auf das östl. 
Ancre-Ufer, sowie die Räumung des Westufers 
der Avre und des Domsbaches angeordnet. 
Es hielten nun die deutsche 2. Armee den Raum 
zwischen Albert an der Ancre und Moreuil an 
der Avre, die 18. Armee in südl. Anschluß von 
Moreuil bis Ribécourt au der Oise südwestlich 
Novou.

Gegenüber hatte Marschall Haig, dem von Foch 
der Oberbtfdbl der gesamten flandr. Angriffs­
front übertragen worden war, gewaltige Angriffs­
massen bereitgestellt. Nicht weniger als 4 engl. 
und 3 franz. Armeen warteten zwischen Scarpe 
und Oise sprungbereit, sich auf die deutsche 
Verteidigungsfront zu stürzen. Den Nordflügel 
in der Gegend von Ypern und dem la Bassée- 
Kanal bildete die engl. 2. Armee unter General 
Plumer, südlich anschließend marschierte im 
Artois die engl. 1. Armee unter General Hörne, 
an der Ancre die engl. 3. Armee unter General 
Byng, dann beiderseits der Somme die engl. 4. 
Armee des Generals Rawlinson auf. Als deren 
südl. Anschlußarmee im Abschnitt des Luce- 
Baches und der Avre lag angriffsbereit die franz. 
1. Armee unter General Debeney. dann noch 
weiter südlich vom Domsbach bis zur Oise die 
franz. 3. Armee des Generals Humbert; endlich 
bildete die franz. 10. Armee unter General Mangin 
zwischen Oise und dem Abschnitt von boissons 
die Verbindung mit der südl. Heeresgruppe Fa­
yolle, die an der Marne und Aisne schon so be­
deutende Erfolge erkämpft hatte.

Im Morgengrauen des 8. Aug. setzten nach 
ganz kurzer schlagartiger Artillerie- und Minen­
feuerwirkung die engl. 4. und die angeschlossene 
franz. 1. Armee, den natürlichen Nebel noch durch 
künstlichen bis zur Undurchsichtbarkeit ver­
dichtend, zum überraschenden Sturm auf die 
deutschen Stellungen vom nördlichen Uferland 
der Somme bis zur Avre an. Hunderte von ganz 
neuen, verbesserten Panzerwagen begleiteten den 
Angriff und wirkten in ihrem massenhaften Auf­
treten vielfach moralisch und physisch erdrückend. 
Der deutsche Heeresbericht bemerkte über deren 
Ansturm: „In welcher Dichte die Engländer mit 
ihren Tanks angriffen, erhellt daraus, daß an 
einem Divisionsabschnitt auf einer Breite von 
4 km nicht weniger als 43 zerschossene Tanks 
liegen blieben, die alle durch unser Artillerie- 
und Maschinengewehrfeuer vernichtet wurden. 
Nimmt man an, daß ein großer Teil der Tanks 
entkam oder durch unsere Linien gelangte, so 
können die Zwischenräume nicht mehr als 60-70 
m bet ragen haben. Als Haupteinbruchstelle hatte 
der Feind die Flanken und vorspringenden Teile 
unserer Front gewählt, um in den Rücken un­
serer Infanterie zu gelangen." Dichte Schwärme 
von Schlachtfliegem verhinderten gänzlich die 
deutsche Luftaufklärung und damit das recht­
zeitige Einsetzen der Reserven an den gefähr- 
detsten Stellen. Südlich der Somme drangen 
Rawlinsons Kanadier und Australier und die 
franz. Divisionen Debeneys unaufhaltsam bis 
14 km tief in die deutschen Stellungen. 6 deutsche 
Divisionen wurden überrannt, 3 davon fast voll­
kommen vernichtet oder gefangen, die Artillerie­
zone ward durchbrochen und schon am Abend 
des 8. die Linie vor Vauvillers und Rainécourt 
erreicht. Gegenstöße deutscher Reserven ver­
langsamten am 9. Aug. das Vordringen der Al­
liierten, aber am 10. griff, dem Foch'schen Plane 
des „staffelweisen" Angriffes entsprechend, 
nun auch weiter südlich die Armee Humbert im 
Abschnitt Chaulnes —Lassigny an. Die deutschen 
Verteidigungsarmeen hatten, besonders am 8. 
Aug., Verluste erlitten, wie bisher in keiner 
einzigen Schlacht des Völkerkrieges. Wohl machte

68 



1074

sich in den nächsten Tagen die Gegenwirkung 
der mit Bahn und Kraftwagen immer zahl­
reicher eintreffenden deutschen Reserven merk­
lich geltend; bei schleunig vorgenommener Neu­
einteilung der Heeresgruppen erhielt General­
oberst v. Boehn den Oberbefehl über die Armeen 
zwischen Ancre und Aisne, die Führung der 
7. Armee übernahm General v. Eberhardt. Nach 
dreitägiger Kampfpause schwoll die Schlacht 
vom 15. Aug. zu täglich gesteigerter Heftigkeit, 
am 19. richtete sich ein franz. Massenangriff 
mit Tanks gegen den Raum zwischen Roye 
und Lassigny. Auch nördlich Lihous ver­
suchten die Engländer vorzudringen, was ihnen 
aber infolge kraftvoller deutscher Gegenangriffe 
nicht gelang. Am 17. hatte auch die Armee 
Mangin zwischen Oise und Aisne zum Angriff 
angesetzt, bis 21. gelang es ihrem Massenyorstoß.

die Verteidiger aus dem Gebiet südlich der 
Oise bis an die Ailette zu drängen. Vom 21. Aug. 
an griffen nun auch weiter nördlich Engländer 
und Neuseeländer zwischen Beaucourt und Arras 
an. Sie gelangten bis an die Bahnlinie Arras- 
Albert, am nächsten Tage besetzten sie weiter 
südlich das seit anfangs Aug. von den Deutschen 
geräumte Albert und gelangten unter erbittert­
sten Kämpfen im Südraum der Stadt bis nahe an 
Bray. Zur selben Zeit hatte am Nordflügel 
zwischen Ypern u. dem Ia Bassée-Kanal auch die 
Armee Plumer etwas Gelände nach vorwärts ge­
wonnen. doch begegneten ihrem Vorstoß die 
Verteidiger durch eine Frontverkürzung gegen 
die Lys hin. Im weiteren Vortragen des staffel­
förmigen Großangriffes arbeitete sich die Armee 
Byng mit ihren Hauptkräften bis nahe an Ba- 
paume. die Armee Horne im Ostgebiet von Arras 
beiderseits der Scarpe bis Gavrelle und Monchy 
vor. Am 29. Aug. gelang es am Südflügel den 
Armeen Mangin und Humbert, im Abschnitt 
Lassigny-Noyon vorzudringen und letztere Stadt 
samt dem beherrschenden Mt. St. Siméon zu 
nehmen. Der vielfache Druck und Stoß der 
überlegenen Ententearmeen mit Gefahr beider­
seitiger Umfassung, ließ eine rechtzeitige Zurück­
nahme des bogenförmigen Frontteiles zwischen 
Ancre und Aisne sowie der flandrischen Zone in 
der letzten Augustwoche als unvermeidlich er­
kennen. Abschnittsweise räumten die deutschen 
Armeen ihre Stellungen teils kampflos, teils 
sich in heftigstem Ringen vom Gegner lösend, 
so daß mit 31. Aug. eine neue, schon früher vor­
bereitete Verteidigungsfront bezogen war. Sie 
zog sich vom Kemmelberg über Dranout re — 
östl. Bailleul — westl. Neuve-Chapelle— Remy — 
Haucourt — Bullecourt — Morval — westl. 
Peronne — östlich Nesle — westl. Guiscard — 
nördl. Noyon — Ailette - Juvigny — Cuffies — 
Bucy-le-Long. Kampflos besetzte die engl.
2. Armee den aufgegebenen Ypernbogen und den 
so blutgetränkten Kemmelberg. Die August­
schlachten hatten auf deutscher Seite eine un­
gewöhnlich hohe Einbuße an Gefangenen und 
Kriegsmaterial verursacht, den Ententearmeen 
aber fast das ganze, im Frühjahr verlorene Ge­
biet wiedergebracht. Was jedoch als schwerst- 
wiegender Verlust eingeschätzt werden mußte, 
das w’ar die untrügliche Erkenntnis vom Nach­
lassen der Opferwilligkeit bei einzelnen deutschen 
Truppenteilen, ja ganzen Heereskörpem. Laut 
Mitteilung des Generalquartiermeistere Luden­
dorff weigerten sich Regimenter, ihre Stellungen 
bis zum äußersten zu halten; andere höhnten im 
Zurückfluten die vorgehenden Reserven mit Zu­
rufen wie ..Streikbrecher'*, ..Kriegsverlängerer“. 
Unter dem Eindruck solcher Anzeichen und der 
damit verbundenen Mißerfolge fand schon Mitte 
Aug. in Spaa unter Vorsitz des Kaisers, der Reichs­
regierung und der Obersten Heeresleitung eine 
Sitzung statt, die ernstlich die Frage weiterer 
Kriegführung oder der Dringlichkeit eines Frie­
densschlusses erörterte, jedoch zu keinem end­
gültigen Ergebnis führte. Von Österreich-Ungarn 
wurde die Entsendung mehrerer Divisionen er­
beten. aber die Habsburgermonarchie konnte bei 
dem Übermaß eigener innerer und äußerer Schwie­
rigkeiten nur deren 2 an die Westfront abgegeben.

Die allgemeine Ententeoffensive im September 
und Oktober. Durch ununterbrochene Angriffe 
von stets gesteigerter Wucht trachtete Foch die 
deutsche Front, die zwar arg zerbeult aber noch 
an keinem einzigen Punkte durchbrochen war. 
zu zertrümmern. Im allgemeinen hielten die 
deutschen Armeen anfangs Sept, wieder die Aus­
gangsstellungen ihrer Frühjahreoffenrive fest, 
deren nach Westen gerichteter Teil vor Lille und 
Douai Wotan Stellung, weiter südlich von der 
Scarpe östlich Arras bis nördlich Reims Sieg- 
jriedstellung (Hindenburglinie) hieß. Für den 
Fall der Notwendigkeit noch weiteren Rückzuges 
hatte die deutsche Strategie in 30 —50 km Ent­
fernung hinter der Wotan- und Siegfriedstellung 
neue starke Verteidigungsabschnitte anlegen 
lassen; ihre nach Westen zeigende Front im 
Küstengebiet von der Schelde über Valenciennes 
südwärts bis zur Oise westl. Guise wurde Her- 
mann Stellung, der von der Oise bis Dun an der 
Maas nördl. Verdun nach Süden gerichtete 
Teil Hunding — Brünhildstellung genannt. 
Als allerletzter Halt auf belg.-franz. Boden war 
die Antwerpen-Maasstellung in Aussicht genom­
men: sie zog sich nicht mehr in einem nach 
Westen und Süden blickenden Teil, sondern nur 
noch als gerade Linie von der holländ. Grenze 
westl. Antwerpen, westl. Brüssel an Charleroi 
vorbei entlang der Maas ins Ost- und Südostgebiet 
von Verdun und dann zwischen Metz und Nancy 
auf deutsches Gebiet. Vor ihr griff nun vier 
Jahre lang südlich Verdun der St. Mihielbogen als 
scharfer Keil aufs Westufer der Maas.

Foclis Offensive zeigte begreiflicherweise auch 
fernerhin den Hauptgedanken, aus zwei Angriffs­
richtungen konzentrisch gegen die deutsche 
Front zu wirken und die Masse ihrer Armeen 
allmählich in Belgien einzukreisen: von Westen 
nach Osten durch die engl.-franz.-port.-belg. 
Armeen zwischen Küstengebiet und Oise, und 
von Süden nach Norden durch die franz.-amerik. 
Armeen zwischen Oise und der Woövre-Ebene. 
Während die Angriffstaktik hier zu rücksichts­
loser Auswirkung kam. sollte in Elsaß-Lothringen 
der Kampf bloß hinhaltend geführt werden. 
Schritt für Schritt gewannen unter täglichen 
Kämpfen die Alliierten zwischen Scarpe und dem 
Damenweg Raum. Wohl opferten sich im Rück­
zug die deutschen Nachhuten, vor allem aber die 
ins Gelände eingenisteten Maschinengewehrtrupps 
bis auf den letzten Mann ; doch nur vorübergehend 
ließ sich die andrängende Feindesübermacht an 
Mann und Material bannen. Mit Rücksicht guf 
die allgemeine Lage wurde seitens der deutschen 
Obersten Heeresleitung am 8. Sept, die Räu­
mung des aus der Heeresfront Herzog Albrecht 
vorspringenden St. Mihielbogens angeordnet. 
Durch Rückverlegung dieses von deutschen und 
öst.-ung. Divisionen verteidigten Bogens auf 
die Bogenseime sollte der Abschnitt von 71 auf 
42 km verkürzt werden. Der Abtransport des 
Materials war erst im Zuge, als die zum ersten­
mal geschlossen auftretende amerik. Armee 
Pershing am 12. Sept, von Süden her aus der 
Richtung Pont à Mousson —Flirey und gleich­
zeitig von Westen über Combres franz. Divisionen 
aus Verdun konzentrisch angriffen. Mit einem 
Verlust von 15000 Gefangenen und 100 Geschüt­
zen konnten sich die Verteidiger aus der Gefahr 
der Umschließung in die „Michelstellung" zu­
rückziehen, die sich fernerem Durchbruchs­
versuch als gewachsen zeigte.

In weiterer Durchführung seiner Großangriffe 
legte Marschall Foch das Hauptgewicht des 
Massendrucks bis zum 25 Sept, gegen die deutsche 
Front westl. Cambrai — St. Quentin - La 
Fère. An diesem Tage setzte ein Vorstoß der 
franz. 4. Armee und der Armee Pershing von 
der Maas bis Reims ein, am 27. folgte der An­
sturm der Armee Horne gegen Cambrai und wei­
ter südlich der Armee Byng gegen Le Catelet 
In Flandern hatte Foch unter Oberbefehl des 
Königs der Belgier aus der belg., der engl. 2. und 
der franz. Armee Dégoutté eine Heeresgruppe 
gebildet; deren am 28. Sept, einsetzender Druck 
zwang die deutsche 4. Armee zur Räumung des
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Wytschaetebogens und der Lysniederung, wäh­
rend sie mit dem Küstenflügel noch den Ypern­
kanal nördlich Dixmuiden trotz des Feuers der 
eingreifenden engl. Flotte festzuhalten vermochte. 
Ende Sept, drängten auch die Angriffe der Armee 
Bertholet nördlich der Vesle und der Armee 
Mangin die Verteidiger auf Laon zurück. Dem 
ümfassungsgedanken des franz. Generalissimus 
der Entente begegnete die deutsche Oberste 
Heeresleitung damit, daß sie ihre hart mitgenom­
menen Armeen von Stellung zu Stellung zurück­
nahm und ihr Hauptaugenmerk darauf richtete, 
die Gesamtfront stetig zu verkürzen, unter jeder 
Bedingung aber geschlossen zu halten. Foch 
verfügte Ende Sept, neben unbegrenzten Mengen 
Kriegsmaterials über eine Streitmacht, in der die 
Franzosen 2 ft. die Engländer 1 H, die Ameri­
kaner 2. die Belgier. Portugiesen, Italiener und 
Hilfstruppen Vi, alle Armeen zusammen 6 */» Mil­
lionen Mann zählten, indes die deutschen Armeen 
einschließlich der beiden k. u. k. Divisionen kaum 
3 Millionen erreichten und ungeachtet aller 
Anstrengungen nur über mangelhafte Kriegs­
ausrüstung verfügten. Die Verteidigungskräfte 
waren nun so verteilt, daß von der Küste bis 
zur Scarpe die Heeresgruppe Rupprecht, von der 
Scarpe bis zur Oise die Heeresgruppe Boehn, 
von hier bis in die Argonnen Deutscher Kron­
prinz, bis zur Mosel Gollwitz und von diesem Fluß 
bis zur Schweizer Grenze Herzog Albrecht 
kämpfte. Trotz tapfersten Widerstandes der 
Mehrzahl ihrer Truppen sahen sich die Deutschen 
im Laufe des Okt. an der ganzen Front von der 
Küste bis im Ostraum von Verdun zurückgedrängt . 
Unter dem Druck der Engländer und Belgier 
räumte die 4. Armee das Küstengebiet, am 17. 
Okt. rückten die Alliierten in Ostende ein, die 
deutschen ünterseebootsstützpunkte Ostende 
und Zeebrügge wurden in die Heimat verlegt. 

die Armee zog sich in die Gentstellung der Her­
mannstellung. Vor der gewaltigen Überlegenheit 
der Armeen Plumer und Horne wich weiter süd­
lich die 6. Armee über Lilie, das am 18. Okt. von 
den Engländern besetzt wurde, und ging in die 
Hermannstellung im Abschnitt Tournai, die 17. 
Armee vor den Armeen Horne und Byng in die 
gleiche Verteidigungslinie beiderseits Le Cateau. 
die 2. Armee, die besonders schwere Verluste 
erlitten batte, vor den Armeen Byng und Raw- 
linson in den Abschnitt der Hermannstellung bei 
Bohain. Die deutsche 18. Armee, der am 2. Okt. 
St. Quentin entrissen wurde, zog sich Mitte des 
Monats unter dem Druck der Armeen Debeney 
und Mangin hinter die Souche in die Hunding- 
Brunhild-Stellung. Zur selben Zeit waren auch 
die 7.. 1. und 3. Armee, die im Raum von Sois- 
sons. an der Vesle und in der Champagne jeden 
Fußbreit Bodens den Armeen Mangin. Bertholet u. 
Gouraud streitig gemacht hatten, in die Brunhild- 
Stellung zurückgegangen. Vor der Überzahl 
der Amerikaner, die in der zweiten Oktober­
hälfte. nun unter Pershings Oberbefehl, die 
1. Armee des Generals Ligget und die 2. des 
Generals Bullard bildeten, mußte sich die 5. Ar­
mee der Heeresgruppe Gallwitz ebenfalls in die 
Brunhild-Stellung bei Dun an der Maas zurück­
ziehen. Noch immer schlug sich die Masse des 
deutschen Frontheeres in diesen Rückzugs­
kämpfen hervorragend, die Führer hielten die 
Mehrzahl der Truppenkörper noch fest in der 
Hand; die erschütternden Ereignisse in der 
Heimat wie fortschreitende Zersetzung im Etap­
pengebiet blieben vorläufig noch ohne entschei­
denden Einfluß auf die Kampftruppen. Doch 
die Selbstaufopferung der Frontarmeen konnte 
im Rahmen aussichtslos gewordener polit, und 
strateg. Gesamt läge das Schicksal des Krieges 
nur noch für ganz kurze Zeit verzögern«

Die Ereignisse im Osten.

Vormarsch der Mittelmächte und Friedens- 
•chlusse. In den am 22. Dez. 1917 begonnenen 
Frledensverhandlungen zu Brest-Litowsk machte 
sich die Verschleppungstaktik des Volkskommis­
sars Trotzki täglich bemerkbarer. Der Führer 
der Sowjetregierung hoffte durch Zeitgewinn 
den Ausbruch der Revolution in Deutschland und 
Osterreich-Ungarn herbeizuführen. Die Gegen­
sätze zwischen ihm und den Vertretern der Mittel­
mächte verschärften sich immer mehr, besonders 
als der Vierbund die Ukrainische Volksrepublik 
als selbständigen Staat anerkannte und mit 
den Bevollmächtigten der Kiewer Rada am 9. 
Febr. Frieden schloß, wobei die westl. Grenz­
frage bloß vorläufig geregelt wurde. Daraufhin 
kam es am 10. zum Abbruch der Verhandlungen; 
Trotzki erklärte seinerseits den Kriegszustand 
für Rußland als beendet und reiste mit den russ. 
Delegierten ab. Auf diese seine Erklärung hin 
verließen Hunderttausende v. Soldaten des russ. 
Heeres einfach ihre Stellungen, verkauften Ge­
schütze. Waffen und sonstiges Kriegsgerät an 
den bisherigen Feind und kehrten in die Heimat 
zurück. Ein Chaos sondergleichen trat ein. 
Der frühere Fähnrich Krylenko. seiner agitatori­
schen Begabung wegen von der Sowjetregierung 
schon Im Nov. des Vorjahres zum Oberbefehlshaber 
aller russ. Armeen ernannt, organisierte aus aben­
teuerlustigen Offizieren. Unteroffizieren und 
Mannschaften, auch entlaufenen Sträflingen und 
Verbrechern, das Revolutionsheer der ..Roten 
Garde", die bald einen immer grauenhafteren 
Bandenkrieg gegen die frühere Ordnung im In­
nern des Reiches, in Westrußland, Polen, der 
Ukraine wie unter den Esten. Litauern und Liv­
ländern zu führen begann. Diese wandten sich 
an die Mittelmächte, die in der Erklärung Trotz­
kis vom 10. Febr, ohnehin eine Kündigung des 
Waffenstillstandsvertrages erblickt hatten, so­

daß auf Grund seiner Bestimmungen nach sieben­
tägiger Frist die Feindseligkeiten wieder auf­
zunehmen waren. Unter dem Oberbefehl des 
Prinzen Leopold von Bayern wurde daher der 
Vormarsch für den 18. Febr, mittags angeordnet. 
Gegen Großrußland, Livland und Estland ging 
die Heeresgruppe Generaloberst v. Eichhorn, vor. 
während die Heeresgruppe Generaloberst von 
Linsingen der Ukrainischen Volksrepublik zu 
Hilfe kam. In breiter Front rückten die land­
bedeckenden Kolonnen Eichhorns bei strengem 
Frost und hohem Schnee raschest vorwärts, 
ohne Mühe den Widerstand einzelner Truppen­
haufen und bolschewistischer Banden brechend. 
Von der Insel Moon ausgehend, überschritt die 
8. Armee am 20. Febr, mit dem Nordflügel den 
gefrorenen Sund und durchquerte Estland so 
schnell, daß am 25. Febr. Reval, am 4. März die 
nur noch 135 km von Petersburg entfernte Stadt 
Narwa erreicht’wurde Der Südflügel der 10. Ar­
mee drang über Riga durch Livland und stand 
am 25. Febr, in Pskow. Weiter südlich hatte 
Eichhorns Armeeabteilung D schon am 18. Febr. 
Dünaburg, die von Wilna ausgehende 10. Armee 
aber am 21. Febr. Minsk, am 23. Polozk an der 
Düna besetzt. Unübersehbare Beute an Kriegs­
gerät, besonders Eisenbahnmaterial und Fahr­
zeuge. Waffen. Munition und Rohstoffe fielen 
der Heeresgruppe in die Hände und kamen der 
westlichen Kriegführung Deutschlands zugute. 
Den Vorteil wog aber das durch die Operationen 
in Rußland bedingte Verbleiben beträchtlicher 
Truppenverbände, die an der Westfront drin- 
gendst benötigt wurden, wohl mehr als auf. 
Auch in der Ukraine erbeuteten die Truppen 
Linsingens, die über Luck und Rowno vorgehend, 
am 24. Febr. Sitomlr. am 1. März Kiew erreich­
ten, große Mengen Kriegsmaterial. Angesichts 
solcher Entwicklung der strategopollt. Verhält­

68*
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nisse erklärte sich die Sowjetregierung zur Fort­
setzung der in Brest-Litowsk unterbrochenen 
Friedensverhandlungen bereit und unterzeichnete 
am 3. März den Vorfrieden, dessen wesent­
lichste Bedingungen lauteten: Kurland. Livland 
und Estland werden selbständige Staaten und 
bleiben so lange unter deutscher Besetzung, bis 
ihre staatl. Ordnung sichergestellt ist. Eben­
solche Selbständigkeit erhalten Litauen und 
Polen. Weißrußland mit dem Gebiet von Minsk. 
Bobruisk und Polozk bleibt von Deutschland 
bis zum Abschluß des aligem. Friedens und der 
völligen Demobilmachung der russ. Heere be­
setzt. Friedensschluß mit der Ukraine. Räu­
mung Finnlands. Internierung oder Desarmie­
rung aller russ. Kriegsschiffe im Schwarzen Meer, 
der Ostsee und im Eismeer. Rußland löst sein 
Bündnis mit Rumänien, räumt das besetzte 
türk. Gebiet, tritt Batum, Ardahan. Kars an 
die Türkei ab und anerkennt die Selbständigkeit 
Persiens und Afghanistans.

Unabhängig von den Verhandlungen in Brest 
Litowsk kam am 7. März in Berlin auch ein Frie- 
densvertrag zwischen Deutschland und Finnland 
zustande. Dieses Land hatte sich nach der russ. 
Novemberrevolution 1917 als selbständigen Staat 
erklärt, konnte sich aber mit den Regierungs­
truppen unter General Mannerheim. den ..Weißen 
Garden“, gegen die Roten Garden nicht behaupten 
und erbat deutsche Hilfe. Am 14. April besetzte 
ein deutsches Geschwader unter Admiral Meurer 
Helsingfors. am 15. Lovisa; Landtruppen unter 
General Graf v. d. Goltz drangen am 27. bis 
Tavastehus und nahmen anfangs Mai 20000 
Bolschewiken gefangen.

Rumänien wurde durch den Vormarsch der 
deutschen und öst.-ung. Truppen in der Ukraine 
gänzlich isoliert. Als die Mittelmächte nun den 
Waffenstillstand vom 17. Dez. auf den 3. März 
kündigten, sah sich das Königreich bemüßigt, 
am 5. März den Vorfrieden von Bustea zu schließen, 
auf den am 7. Mai der Friede zu Bukarest folgte. 
Dessen Bestimmungen lauteten: Rumänien tritt 
die Dobrudscha in ihrem Südteil an Bulgarien, 
in ihrem Nordteil an die Mittelmächte zu ge­
meinsamer Verwaltung ab und erhält einen 
Handeisweg über Konstanza nach dem Schwarzen 
Meer. Grenzberichtigungen zugunsten Ungarns. 
Handelsabschlüsse mit den Mittelmächten zwecks 

Lieferung von Lebensmitteln und Erdöl, Frei­
gabe der Donauschiffahrt für die Mittelmächte. 
Belassung deutscher und öst.-ung. Besatzungs­
truppen in der Walachei. Demobilisierung der 
rumän. Armee.

Trotz dieser Reihe von Friedensschlüssen 
breitete sich das Chaos im Osten immer weiter 
aus. Von Finnland bis tief nach Kaukasien 
standen die deutschen und öst.-ung. Streitkräfte 
in erbittertem, doch fast aussichtslosem Kampfe 
gegen die Verwüstungen des Bolschewismus. 
In der Ukraine waren die k. u. k. Truppen unter 
Feldmarschall v. Böhm-Ermolli über Schme­
rinka und eine deutsche Heeresgruppe unter 
General v. Kosch durch die Moldau und Bessara­
bien Mitte März in Odessa eingerückt. Nach so­
gleich angetretenem Ostmarsch besetzten die 
Verbündeten am 20. Cherson 'die gegen die Krim 
vorrückende Heeresgruppe Kosch öffnete sich 
unter heftigen Kämpfen die verteidigte l>andenge. 
erreichte am 1. Mai Sébastopol und drang nach 
Besetzung von Charkow am 2. Mai nach Tagan­
rog, am 8. nach Rostow am Don. Uber das 
Schwarze Meer griffen deutsche Abteilungen 
selbst bis Tiflis hinüber, nachdem die nach län­
gerem Umherirren wieder in Selrastopol ein­
gelaufene Schwarze Meerflotte unter deutsche 
und türk. Bewachung gestellt worden war. 
Der schon am 13. Juni zwischen Rußland und 
der Ukraine in Kiew geschlossene Vorfriede 
hatte das Einstellen der Kämpfe bedingt, doch 
erwies sich die russ. Regierung als unfäldg. dem 
Treiben der nun hauptsächlich aus ehemaligen 
tschechoslow. Kriegsgefangenen zusammenge­
setzten Roten Garden Einhalt zu tun. Als eine 
etwa 10000 Mann starke Bande derselben am 
14. Juni an der Asowschen Küste landete, wurde 
sie von der deutschen Abteilung des Generals 
Knoerzer vollständig vernichtet. Trotzdem war 
im Innern Rußlands niemand mehr seines Lebens 
sicher. Am 6. Juli wurde der deutsche Gesandte 
Graf Mirbach in Moskau, am 30. der nunmehrige 
deutsche Generalgouverneur Generaloberst v. 
Eichhorn in Kiew von bolschewistischen Ver­
schwörern ermordet. Am Höhepunkt des Völker­
ringens entzog der Osten den Mittelmächten un­
abkömmlich über eine Million Mann, von denen 
ein Großteil die radikalen Unisturzideen in sich auf­
nahm. um sie dann in der Heimat zu verbreiten.

Oer italien

Die öst.-ung. Offensive vom 15. Juni. Nach 
den schweren Niederlagen war General Cadorna 
noch im Nov. 1917 durch den bisherigen Komman­
danten des 23. Armeekorps General Diaz ersetzt 
worden. Diaz warf alle verfügbaren Truppen 
ins Grappagebiet und auf die Hochfläche der 
Sieben Gemeinden, um den befürchteten Einbruch 
der 11. Armee v. Scheuchenstuel und der Armee­
gruppe Krauss zu verhindern. Dennoch gelang 
es dem Generalobersten Scheuchenstuel in der 
ersten Dezemberwoche, im Meletta-Massiv durch 
umfassenden Angriff die Stützpunkte Monte 
Zomo und Monte Lisemol zu erstürmen, worauf 
dann von Mitte Dez. an auch die Gruppe des 
Generals Krauss im Grappagebiet nebst an­
deren Höhen den Monte Asolone eroberte und 
gegen alle Wiedereroberungsversuche der Al­
liierten festhielt. Der Abtransport der deutschen 
14. Armee bedingte zu Jahresbeginn eine Neu­
gruppierung der öst.-ung. Front. In der Heeres­
gruppe Conrad übernahm die 10. Armee Krobatin 
den Tiroler Abschnitt westl. der Etsch, die 11. 
Armee Scheuchenstuel die Hochfläche der Sieben 
Gemeinden und des Grappagebiets. In der Heeres­
gruppe Boroeviö am Piave führte die nördl.
6. Armee Erzherzog Josef, die Isönzoarmee im 
Mündungsgebiet Generaloberst v. Wurm. Bis 
ins Frühjahr beschränkte sich die Kampftätig- 
keit an der ganzen Front nur auf örtliche Vor­

sehe Krieg.

stöße. Der gewaltige Anfangserfolg der deut­
schen Offensive im Westen verleitete das öst.- 
ung. Armeeoberkommando trotz Abratens der 
deutschen Heeresleitung dazu, einen allgemeinen 
Angriff auch gegen Italien zu versuchen. Die 
Geheimhaltung der Absicht gelang jedoch nicht, 
denn ein vorzüglich organisierter Nachrichten­
dienst im Rücken der k. u. k. Front, wie zahl­
reiche slawische Überläufer hielten die Entente­
führung stetig auf dem Laufenden. Zudem fehlte 
dem Angriffsplan jede Einheitlichkeit; auch 
in der obersten Führung, die von vier verschie­
denen Stellen aus befehligte, herrschte völlige 
Kopflosigkeit. Am 15. Juni Itegann der Angriff, 
der konzentrisch in der Weise wirken 
daß die Heeresgruppe Boroeviö über den Piave 
in der Richtung auf Treviso, die Heeresgruppe 
Conrad aber über den Monte Grappa und den 
Abschnitt Asiago gegen die ital. 4. und 6. Armee 
stoßen sollte. Von der 6. Armee Erzherzog 
Josef überschritten die Divisionen des Feld- 
marschalleutnants Goiginger in energischem 
Angehen die Piave und setzten sich trotz hef­
tigsten Widerstanden der Italiener quer über 
die Höhe des Montello-Massivs fest. Auch die 
Armee Wurm eroberte im W’estl. Uferland am 
Unterlauf Gelände und kämpfte sich bis auf 14 km 
an Treviso heran. Dagegen gewannen die Truppen 
der Heeresgruppe Conrad nur im ersten Anlauf 
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Raum nach vorwärts, wurden aber im Grappa­
tebiet wie in den Sieben Gemeinden durch die 
Gegenangriffe der Alliierten wieder in ihre Aus- 
Kgsstellungen zurückgedrängt. Unterdessen 

ten Regengüsse in den Alpen die Piave auf 
Hochwasser geschwellt. Die Brücken wurden 

gerissen, der Nachschub an Munition und 
Artillericmaterial gestaltete sich fast zur Un­
möglichkeit. die vielfach überlegenen feind­
lichen Fliegergeschwader unterbrachen die Ver­
bindungen. Mit schwerster Mühe erwehrten sich 
die tapferen Truppen Goigingers und Wurms der 
unaufhörlichen Gegenangriffe. Die Aussichts- 
kjdgkeit einer Fortführung des. Unternehmens 

veranlaßte die öst.-ung. Heeresleitung, in der 
Nacht vom 22. zum 23. Juni allgemeinen Rück­
zug aufs Ostufer des Piave anzuordnen. Der 
so großzügig gedachte Angriff war mit einem 
Verlust von 150000 Mann gescheitert. Feld­
marschall Conrad v. Hötzendorf wurde im Ober­
befehl der Tiroler Heeresgruppe durch Erzherzog 
Josef ersetzt, die 6. Armee übernahm General 
Fürst Schönberg. In den folgenden Monaten kam 
es an der ganzen Front nur zu örtlichen Er­
eignissen; Ubergangsversuche der Italiener an 
der unteren Piave wie Vorstöße im Gebirge 
brachten den Angreifern bis in den Herbst 
hinein nur eng begrenzten Gewinn.

Der Krieg auf dem Balkan.

Kampfe in Mazedonien und Albanien. Während 
des Wintere kam es an der ganzen Balkanfront, 
die in Mazedonien von bulg. Divisionen und nur 
einzelnen deutschen Bataillonen, in Albanien aber 
durch öst.-ung. Truppen gehalten wurde, bloß 
zu Artilleriefeuer und Zusammenstößen von nur 
örtlicher Bedeutung. Im Dez. 1917 war General 
Swrail ..auf Grund von Ereignissen allgemeiner 
Natur“ vom Oberkommando der äalonikiarmee 
enthoben und durch General Guillaumat ersetzt 
worden. Seit Mai machte sich die Mitwirkung der 
griech. Armee immer fühlbarer; am 30. leistete 
*ich die Division d. Generals Zymbrahaki mit allen 
Offizieren vor der Front das Bravourstück, eine 
bulg. Höhenstellung westlich Gjevgjeli zu er­
stürmen. In Albanien unternahmen Mitte Mai 
die Franzosen und Italiener Angriffe, durch die 
•de die Öst.-ung. und bulg. Verteidiger allmäh­
lich bis zur Skumblquelle und an die Kamiahöhe 
zurückdrängten. Im Juni wurde an Stelle des 
zum Gouverneur von Paris ernannten Generals 

Guillaumat General Franchet d’Espérey Ober­
befehlshaber der Expeditionsarmee. Anfangs 
Juli begannen neue Vorstöße der Alliierten in 
Albanien; den öst.-ung. Truppen wurde Fjerl und 
Berat entrissen, sie mußten in vorbereitete Stel­
lungen nördlich des Semeni und am Devoli zu­
rückgehen. Die Gefahr weiteren Rückschlages 
zwang das Oberkommando zur Entsendung einer 
Division als Verstärkung der alban. Front, 
deren Oberbefehl der im Flugzeug eingetroffene 
Generaloberst v. Pflanzer-Baltin übernahm. 
Zur Offensive übergehend, durchbrach Pflanzer 
am 25. Aug. die ital. Front zwischen Fjeri und 
Berat, zwang auch die Franzosen zum Rück­
zug und trug die öst.-ung. Linie Ende Aug. 
zwischen Janica und Vojusa bis auf die Höhen 
von Berat. Fast schien es. als würde der Erfolg 
Pflanzers die I-age an der Balkanfront zum Bes­
sern wenden, da trat in Mazedonien ein Ereignis 
ein. das als Todesstoß in die Weichen der Mittel­
mächte wirkte.

Der Krieg' der Türkei.

Die Ereignisse in Armenien, Persien. Mesopo­
tamien und Syrien. Infolge des Waffenstill­
standes mit den Mittelmächten zogen sich die 
rass. Truppen nach Gutdünken aus Armenien und 
Kaukasien und Persien zurück. Mitte Febr., nach 
Ablauf der Waffenstillstandsfrist, begannen die 
Türken den Vormarsch in die vom Gegner ver­
lassenen Gebiete und besetzten am 15. Febr. 
Erzindjan, am 24. Trapezunt. am 12. Erzerum. 
An den armen. Christen, die seit 1915 auf Seite 
der Bussen das Halbmondjoch abschütteln 
wollten, wurde nun blutige Rache geübt. Mehr 
als die Hälfte der armen. Bevölkerung wurde ab­
geschlachtet oder zu Tode gemartert. Ende März 
überschritt die türk. Armee unter Nouri Pascha 
in mehreren Kolonnen die bisherige Grenze von 
Kaukasien. Doch der neue Volksstaat anerkannte 
die im Frieden von Brest-Litowsk vom 3. März 
bedingte Übergabe der Gebiete von Batum. 
Ardahan und Kars an die Türkei nicht und ver­
buchte erbittertsten Widerstand. Erst nach 
heftigen Kämpfen gelang es den Türken, am 
14. April Batum, zwei Wochen später auch Kars, 
Ardahan sowie das Gebiet um den Wansee zu 
besetzen. Von der muselmanischen Bevölkerung 
Südkaukasiens gegen die mordenden und sen­
genden Bolschewiken zu Hilfe gerufen, rückte 
Nouri Pascha im Sommer noch weiter im Kau­
kasus vor und besetzte Eriwan. Da der Friedens­
vertrag von Brest-Litowsk auch Persien und 
Afghanistan als freie und unabhängige Staaten 
erklärt hatte, war die russ. Armeeabteilung 
Baratows im Frühjahr von dort abgezogen. 
Das willkommene Vakuum füllte der Nordflügel 
der engl. Armee Maude dadurch aus, daß er sich 
allmählich bis ans Kasp. Meer und gegen den 

Urmia-See ausdehnte. Ein engl. Geschwader 
brachte anfangs Aug. britisch-ind. Bataillone 
von Enseli nach Baku und nahm diese wichtige 
Erdölstadt in Besitz. Doch Nouri Pascha, der 
schon im Juni und Juli mit 2 Kolonnen bis Täbris 
und an den Urmia-See gelangt war, rückte im 
Laufe des Aug. ans Kasp. Meer, griff am 15. Sept. 
Baku an und zwang die Engländer zu schleuniger 
Wiedereinschiffung. Die Türken traten hier 
in Fühlung mit den deutschen Truppen, die nach 
Durchquerung der Ukraine über das Schwarze 
Meer bis in die Hauptstadt Tiflis des neuen Frei­
staates Georgien gelangt waren. Zu größeren 
Zusammenstößen kam es auf diesem Kriegs­
schauplatz in der Folge nicht mehr.

In Mesopotamien rückten die engl. Truppen 
der Armee Maude zu Jahresbeginn im Anschluß 
an die nördl. Kolonnen der Russen neuerdings 
am Euphrat vor und besetzten am 9. März das 
von den Türken auf gegebene Hit. Im weiteren 
Vordringen längs des Euphrat gelangte die engl. 
Offensive in mehreren Kolonnen bis in die Ge­
gend von Anah, dann Ende April entlang der 
Karawanenstraße Kifra-Mosul bis Kerkuk, am 
Tigris aber bis Fatha. Der glühend heiße Sommer 
zwang nun zum Einstellen der Operationen, die 
erst Mitte Okt. wieder aufgenommen werden 
konnten. Am Tigris wurden die Türken zu Mo­
natsende im Abschnitt Kerkuk und im Gebiet 
des Djebel Hamrin angegriffen und gegen den 
kleinen Sab gedrängt. Von der engl. Reiterei 
und den Panzerautomobilen an der Rückzugs­
linie gefaßt, mußten sich Ende Okt. die letzten 
Reste der Mesopotamienarmee des Halbmonds, 
dem bei Kut-el-Amara ein so viel versprechender 
Erfolg beschieden war. den Engländern ergeben. 



1078

Zu Jahresbeginn nahm auch die Armee Al- 
lenby in Palästina ihre Offensive wieder auf. 
Nachdem die austral. Reiterdivision am 21. Febr, 
in Jericho eingedrungen war. gelang es dem engl. 
Feldherrn im Laufe des März, die lürken nördl. 
Jerusalem noch etwas zurückzudrängen. An 
Stelle Falkenhayns übernahm im Frühjahr Gene­
ral Liman v. Sanders den Oberbefehl an der 
Palästinafront, in deren Verband die türk. 4..
7. und 8. Armee, das deutsche ..Asienkorps 
sowie einzelne technische k. u. k. Abteilungen 
gehörten. Die Verteidigungslinien zogen sich 
vom Küstenort Areuf über die Hohen Teil Asur 
einen Tagmarsch nördlich Jerusalem, übersetzten 
den Jordan nordöstl. Jericho u. sperrten östl. des 
Flusses im Südgebiet der Stadt Amman die nach 
Damaskus führende Hedschasbahn. Hier durch­
zubrechen schien Allenby erfolgversprechend. 
Am 30. April gelang es dem überraschenden 
Vorstoß von 5 Kavallerie- und 3 berittenen In­
fanteriebrigaden. sich des Ortes Es Sait zu be­
mächtigen. doch warf schon am 4. Mai a. Gegen­
stoß deutsch-türk. Reserven die Angreifer wieder 
hinaus. Die den Fortgang der Offensive hindernde 
Sommerhitze nützte die engl. Heeresleitung zur 
Vorbereitung eines allgem. Angriffes. Mit allen 
Mitteln trachtete Liman v. Sanders der drohenden 

Gefahr zu begegnen. Doch Enver Paschas Stair 
sinn bereitete dem deutschen Feldheirn aber­
mals alle nur erdenklichen Schwierigkeiten, 
auch zeigten sich die an Ausrüstung, W affen und 
Nachschub Mangel leidenden türk. Truppen 
von Tag zu Tag kampfunlustiger. Am 18. Sept, 
begannen die engl.-franz. Hauptkräfte den An­
griff im Küstengebiet, indes im Ost uf er land de« 
Jordan die arab. Hilfstruppen entlang der Hed­
schasbahn nach Norden durchbrachen. Lier tief 
in die türk. Flügelstellungen dringende btoß 
bedrohte die Mitte der Verteidigungsstellung im 
Raume Teil Asur-Nabulus mit Umfassung. lat- 
sächlich gelangte die vom Küstengebiet ein- 
schwenkende engl. Reiterei am 20. Sept. bl» 
Nazareth, östl. des Jordan drangen die Araber 
bis Derat. Von Osten und Westen zusammen­
greifend. umschlossen die Angreifer einen großen 
Teil der noch im Judäischen Gebirge und wcsti. 
der Hedschasbahn stehenden türk. Truppen samt 
ihrem Kriegsmaterial. In scharfer Verfolgung 
drangen anfangs Okt. die Engländer und Araber 
auf Damaskus los. die franz. Division und engl. 
Reiterei zog am 7. Okt. in Beirut ein. Doch am 
Goldenen Hom selbst spielten sich nun schwer­
wiegende Ereignisse ab.

Der See- und Kolonialkrieg.

Der verschärfte U-Bootkrieg. Wohl zeitigte 
die energische Führung des Unterwasserkneges 
ihr England geradezu unheimliche Schwierig­
keiten. aber auf Amerikas nie versiegende Kriegs­
material- und Wirtschaftsmittelhilfe gestützt, 
überwand das Inselreich den Gefahrenpunkt. 
Die Hoffnung der deutschen Heeresleitung, die 
amerik. Truppentransporte würden gar nicht 
oder doch nur mit großen Verlusten Infolge der 
U-Bootsangriffe erst dann eintreffen, wenn Eng­
land bereits auf Idle Knie gezwungen sei. er­
füllte sich nicht. Die Aufopferung der U-Bpot- 
Bemannungen erzielte auch im Laufe des Jahres 
1918 noch beträchtliche Versenkungsziffern, so 
im Januar 632000. Febr. 680000. Marz 689OT0, 
April 652000. Mai 614000. Juni 521000. Juli 
550000. Aug. 420000. Sept. 440000 Tonnen. 
Im Okt. 1918 wurden die Ergebnisse nicht mehr 
bekannt gegeben. Aber die Unterseeboote seltet 
erlitten durch stets erfolgreichere feindliche 
Gegenmaßnahmen so empfindliche Verluste, 
daß der Neubau sich verzögerte, durch Mangel 
an Rohmaterial die Lücken nicht mehr aufge­
füllt werden konnten. Schließlich erreichte die 
Zalil der zugrundegegangenen Boote über 50 /. 
des Gesamtstandes, indem von den zur Verwen­
dung gelangten 360 U-Booten und U-Kreuzern 
184 auf ihren Kriegsfahrten verloren gingen. 
Dagegen konnte die Entente durch Einstellung 
der beschlagnahmten Schiffe, wie durch Kauf 
neutraler und Bau neuer Handelsdampfer die 
infolge Versenkung entstandene Einbuße zum 
großen Teil wieder ersetzen. Ihr System der ge­
sicherten Truppentransporte bewahrte sich so 
glänzend, daß nur ein einziger Uniondampfer 
dieser Art, die ..Tuscania“. am 5. Febr. 1918 in 
der Irischen See torpediert werden konnte. 
Daß die amtlich verlautbarten Versenkungszif­
fern des U-Bootkrieges übrigens seitens des 
deutschen Admiralstabes etwas zu hoch gegriffen 
waren, dürfte aus dem am 5. Dez. 1918 von der

I brit, Ilegierung über den Stand der Welthandel 
Schiffahrt mit 31. Okt. veröffentlichten Weißbuch 
hervorgehen. Danach stiegen die Verluste jeder 
Art. also nicht bloß durch U-Boote, während des 
Krieges auf 15 Millionen Tonnen, die Neubauten 
auf 10. 8 Millionen Tonnen. Durch ř ort nähme 
und Verwendung feindlicher Tonnage w-urden fur 
die Entente 2,4 Millionen Tonnen gewonnen. 
Der Reinverlust beträgt somit 1.8 Millionen Ion- 
nen. Der brit. Handelsschiffahrt gingen verloren 
9 Millionen Tonnen, ihre Neubauten betrugen 
4.3 Millionen, die Erwerbungen im Ausland 
530000. sie beschlagnahmten 716000 lonnen. 
was einen Zuwachs von 5.6 Millionen lonnen er­
gab. Der Reinverlust auf brit. Seite beträgt so­
mit nur 3.4 Millionen Tonnen.

Der Krieg in Ostaïrika. Die im Nov. 1917 auf 
das Gebiet von Portug.-Ostafrika übergetretene 
Abteilung Lettow-Vorbecks führte zehn Monate 
lang den Krieg in feindl. Distrikten, allen Nach- 
Stellungen der engl.-port. Verfolger entkommend. 
Nach Durchstreifung der Kolonie bis nahe an 
den Zambesi rückte Lettow-V orbeck Ende 1918 
mit seiner Truppe über den Oberlauf des 
Rowuma wieder in Deutsch-Ostafrika ein und 
zog im Nordostgebiet des Njassa-Sees. den Gegner 
verblüffend, durch Ssongea nach Neu-LÄnwn- 
bürg. Von hier brach der unermüdliche Lùhrer 
Ende Okt. 1918 in die engl. Kolonie Nord- 
Rhodesia und streifte über Kasama ins Südgebiet 
des Tanganjika-Sees, wo er Mitte Nov. die Nach­
richt vom Waffenstillstand erfuhr. Nach mehr 
als vierjährigem Kampfe und nach Leistlingen, 
wie sie im Kolonialkriege aller V ölker wohl un­
erreicht dastehen, senkte die deutsch-ostafrik. 
Schutztruppe, noch 30 deutsche Offiziere. 1» 
deutsche Unteroffiziere. 1168 Askari und 152- 
Träger zählend, nun erst die Waffen. Sie wurden 
den Helden vom Gegner, der solcher Tapferkeit 
und Ausdauer die Achtung nicht versagte, be­
lassen.
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Der Zusammenbruch der Mittelmächte.
Bulgariens Abfall. Die stetig anwachsenden 

Schwierigkeiten an der deutschen Hauptfront 
im Westen hatten es der Obersten Heeresleitung 
unmöglich gemacht, von der bulg. Führung wie­
derholt geforderte Verstärkungen nach Maze­
donien au senden. So kam es. daß zu Herbst­
beginn 1918 in der gesamten Verteidigungsfront 
iwischen 15 bulg. und 3 öst.-ung. Divisionen bloß 
3 deutsche Bataillone eingeteilt waren. Die Streit­
kräfte des Vierbundes lagen derart verteilt, daß 
am rechten Flügel in Albanien die 3 Divisionen 
starke Armeegruppe Pflanzer-Baltin den Ab­
schnitt von der Küste bis zum 2150 m hohen Berg 
Kanüa südöstlich Elbasan verteidigte. Ostl. 
anschließend lag die Heeresgruppe General v. 
Scholtz mit der deutschen 11. Armee des Generals 
v. Steuben, in der jedoch nur die 2 Armeekorps­
kommandanten und 2 Bataillone deutsch waren, 
über das Gebiet des Prespa- und Ochridasees und 
die Ebene von Monastir bis in die Nord berge von 
Bodena; dann die bulg. 1. Armee des Generals 
Nerezoff, in der das 3. deutsche Bataillon ein­
geteilt war. bis zum Dojran-See. Von hier bis 
zum Tahinos-See verteidigte das Gebiet beider­
seits der Struma die bulg. 2. Armee unter General 
Lukoff, vom Tahinos-See bis zur Küste lag die 
bulg. 4. Armee unter General Petroff. Insgesamt 
waren gegen die Alliierten 329 Bataillone, davon 
270 bulg., aufgeboten, eine Macht von mehr als 
H Million Mann, der Salonikiarmee zahlen­
mäßig daher nicht allzusehr unterlegen. Dagegen 
war das Heer Bulgariens kriegsüberdrüssig und 
bolschewistisch durchsetzt, die Politik des König­
reiches wegen der nicht ungeteilten Zuweisung 
der Dobrudscha gegen Deutschland u. Österreich- 
Ungarn gereizt. Die während der ganzen Kriegs­
dauer ständig in Sofia verbliebene Gesandtschaft 
der Vereinigten Staaten wußte die führenden 
Stellen mit Geld und guten Worten im Entente­
rinne zu beeinflussen, auch die Armeeführer hat­
ten ihre Überzeugung geändert.

Unter Oberbefehl des Generals Franchet 
ďEspérey zählte die Orientarmee der Alliierten 
an Divisionen 8 franz.. 6 serb., darunter eine aus 
slawischen Überläufern der öst.-ung. Armee ge­
bildete, 4 engl., 1 ital. und 10 griech.. zusammen 
29 Divisionen. Sie waren so verteilt, daß von der 
Koste bis zmn See westl. Demirhissar griech., 
von hier bis zum Vardar engl. und griech.. westl. 
des Flusses bis ins Moglenagebirge nördl. Mona­
stir franz, und griech. Truppen standen. Die Stel­
lung nördl. und westl. Monastir hielten Franzosen, 
Serben. Griechen, die alban. Front Franzosen und 
Italiener. Der Oberbefehlshaber der Entente 
war Ober die Stimmung bei den Bulgaren genau 
unterrichtet : als er am 15. Sept, mit 7 Divisionen 
gegen die Mitte der bulg. Front im Gebirge östl. 
Monastir vorstieß, warteten die bulg. Divisionen 
den Angriff gar nicht ab, sondern verließen ein­
fach ihre Stellungen und zogen heimwärts. 
Stück um Stück brach darauf unter dem An­
prall der Ententetruppen die Gesamtfront der 
Mittelmächte zusammen, die wenigen deutschen 
Bataillone konnten trotz Selbstaufopferung die 
Jähe Katastrophe nicht mehr abwehren. Schon 
am 23. Sept, überschritten die Serben den Vardar 
mit dem Ziele Iftig. franz. Reiterei nahm am
24. Přilep, über das Dojrangebiet nordwärts 
dringend, besetzten am 28.. trotz der schon am
25. begonnenen Waffenstillstandsverhandlungen, 
die engl.-griech. Divisionen Strumica. indes die 
ungestüm nach der alten Heimat strebenden 
Serben Egri-Palanka und Kumanowa erreichten. 
Westl. des Ochrida-Sees vermochten die öst.-ung. 
Truppen am linken Flügel der Armee Pflanzer 
im Verein mit dorthin ausgewichenen Bulgaren 
dem Vorstoß der Alliierten noch einige Zeit Halt 
zu gebieten. Am 30. Sept, trat der vom neuen 
ententefreundlichen Kabinett Malinow mit Fran­
chet d’Espérey geschlossene Waffenstillstand in 
Kraft. Er bedingte: Sofortige Räumung der 

in Griechenland und Serbien besetzten Gebiete. 
Demobilmachung, Beschlagnahme aller bulg. 
Waffen und Munitionsbestände. Gefangennahme 
aller im Augenblick der Waffenstillstandsgeltung 
noch westl. üsküb stehenden bulg. Truppen. 
Ausweisung aller deutschen und öst.-ung. Staats­
angehörigen aus Bulgarien binnen 4 Wochen. 
Unmittelbar nach Abschluß des Waffenstill­
standes dankte König Ferdinand zu gunsten seines 
Sohnes ab und verließ das Land.

Eine furchtbare Wunde klaffte nach dem Nie­
derbruch Bulgariens in den Weichen der Mittel­
mächte. Eiligst wurden 3 deutsche Divisionen 
nach dem Balkan geworfen, doch konnten sie 
den allgemeinen Rückzug nicht mehr aufhalten. 
Der raumgreifende Vormarsch der Alliierten 
zwang anfangs Okt. auch die Armee Pflanzer 
infolge Bedrohung ihrer Ostflanke zum Rückzug 
nach Norden. Am lO.Okt. besetzten die Franzosen 
Pristina, am 12. erreichten im Osten die Serben 
Nisch. hingegen konnten die in Albanien lang­
samer vorwärts kommenden Italiener erst am 
14. Okt. Durazzo und Tirana nehmen. Franz. 
Truppen rückten unterdessen durch Bulgarien 
an die Donau; sie erreichten den Strom am 19. 
Okt. bei Vidin und sperrten damit den Wasser­
weg für die Mittelmächte. Langsam zog sich die 
Armee Pflanzer durch Albanien gegen die Grenze 
Montenegros, in ihrem Rücken tauchten bereits 
albanisch-montenegr. Banden auf. Ende Okt. 
gab es in den serb. Grenzgebieten nur noch zurück­
gehende Truppen der Mittelmächte. Am 1. Nov. 
zogen die Serben triumphierend in Belgrad, 
am 3. in Sabac ein. Ihre Vorhuten übersetzten 
in der ersten Novemberwoche die Donau, Sawe. 
Drina und bezogen auf Ungar, und bosn. Boden 
Vorhutstellungen. Unheimlich gestaltete sich 
die Lage der Mittelmächte. Aus Rumänien 
trachteten die Truppen der Heeresgruppe Macken­
sen und vom Balkan her die schwachen Divi­
sionen der Heeresgruppe Scholtz über Ungarn 
die Heimat zu erreichen. Sie wurden auf Befehl 
der Entente von der neuen Regierung Kärolyi zum 
großen Teil interniert.

Friedensschritte der Mittelmächte. Schon der 
Erfolg der Alliierten in der Flandernoffensive 
am 8. Aug. 1918 wie das Verhalten einzelner 
bolschewistisch gesinnter deutscher Truppen­
teile mußten der Obersten Heeresleitung die 
Aussichtslosigkeit des Krieges vor Augen 
führen. Die stets größere Not der Bevölkerung 
hatte bereits unter der kurzen Kanzlerschaft 
des bürgerlichen Michaelis und seines schon im 
Sommer 1917 an die Spitze der Regierung tre­
tenden Nachfolgers Grafen Hertling in der 
klerikal-demokratisch-sozialist. Reichstagsmehr­
heit das Verlangen nach einem Verständigungs­
frieden ohne Gebietserweiterungen und Ent­
schädigungen immer mehr gefestigt. Nun er­
lahmte die Zuversicht des deutschen Volkes 
gerade zu dem Zeitpunkt, an dem die Entente 
alle ihre Kräfte zwecks Erreichen des Zertrüm­
merungszieles einsetzte. Noch trostloser gestal­
teten sich die Verhältnisse innerhalb der national 
zerwühlten Donaumonarchie, wo die schwankende 
Regierung Czernin um jeden Preis Frieden 
schließen wollte. Das einzige Ergebnis der 
Sixtusbriefe Kaiser Karls aber war die Über­
zeugung der Entente vom baldigen Nieder­
bruch der Habsburger-Monarchie und ihrer 
Zwietracht mit dem verbündeten Deutschen 
Reiche. Die nach dem Mißlingen der Piaveoffen­
sive unhaltbar gewordenen Zustände in Oster­
reich-Ungarn veranlaßten die Regierung, durch 
ihre Gesandtschaft in Bern am 14. Sept, der En­
tente eine Note, bei gleichzeitiger Verständigung 
der Regierungen in Berlin, Sofia*und Konstanti­
nopel, zu überreichen, in der es unter Betonung des 
allgem. Friedensbedürfnisses der Völker hieß: 
..Die K. u. K. Regierung möchte den Regierungen 
aller kriegführenden Staaten vorschlagen, zu
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einer vertraulichen und unverbindlichen Aus­
sprache über die Grundprinzipien eines Friedens­
schlusses in einen Ort des neutralen Auslandes 
und zu einem nahen Zeitpunkt, worüber man noch 
Vereinbarungen zu treffen hätte. Delegierte zu 
entsenden, die beauftragt, wären, die Auffassung 
ihrer Regierungen über jene Prinzipien einander 
bekanntzugeben, analoge Mitteilungen ent­
gegen zu nehmen, sowie offene und freimütige 
Aufklärungen über alle jene Punkte, die der 
Präzisierung bedürfen, zu erbitten und zu er-
LC1IVII.

Die Entente lehnte den Vorschlag kurzweg ab. 
Da schlug noch die Nachricht vom Niederbruch 
Bulgariens wie ein Blitz in die Stimmung der 
deutschen und öst.-ung. Bevölkerung. Graf 
Hertling sah sich am 30. Sept, zum Rücktritt 
gezwungen. Prinz Max von Baden übernahm 
das Reichskanzleramt und bildete unter Einschluß 
der Sozialdemokraten eine streng parlamentari­
sche Regierung. Auf Anfrage bei der Obersten 
Heeresleitung wiederholte Hindenburg am 3. Okt. 
seine schon am 29. Sept, gestellte Forderung auf 
sofortige Herausgabe eines Friedensangebotes, 
da es mit Rücksicht auf die allgem. Lage geboten 
sei. den Kampf abzubrechen. Der neue Reichs­
kanzler stellte sich am 5. Okt. mit einer Pro­
grammrede dem Reichstage vor und gab be­
kannt. daß er in der vorhergegangenen Nacht 
durch Vermittlung der schweizer. Regierung an 
den Präsidenten Wilson eine Note folgenden In­
halts gerichtet habe:

..Die Deutsche Regierung ersucht den Präsi­
denten der Vereinigten Staaten von Amerika, 
die Herstellung des Friedens in die Hand zu 
nehmen, alle kriegführenden Staaten von diesem 
Ersuchen in Kenntnis zu setzen und sie zur Ent­
sendung von Bevollmächtigten zwecks Aufnahme 
von Verhandlungen einzuladen. Sie nimmt das 
von dem Präsidenten der Vereinigten Staaten 
von Amerika in der Kongreßbotschaft vom 
8. Januar 1918 und in seinen späteren Kund­
gebungen, namentlich in der Rede vom 27. Sept, 
aufgestellte Programm als Grundlage für die 
Friedensverhandlungen an. Um weiteres Blut­
vergießen zu vermeiden, ersucht die deutsche 
Regierung, den sofortigen Abschluß eines all­
gemeinen Waffenstillstandes zu Lande, zu Wasser 
und in der Luft herbeizuführen.** — Osterreich- 
Ungarn und die Türkei richteten ähnlich lautende 
Noten an Wilson. Die allseits als ,,14 Punkte 
Wilsons“ bekannt gewordene Botschaft an den 
Kongreß vom 8. Januar 1914 hatte folgenden 
Inhalt:

1. Öffentlichkeit aller Friedensverträge und 
diplomatischen Verhandlungen,

2. Völlige Freiheit der Schiffahrt auf den 
Meeren in Krieg und Frieden.

3. Beseitigung aller wirtschaftlichen Schran­
ken zwischen den Völkern. Aufstellung 
gleicher Handelsbedingungen.

4. Tunlichste Rüstungseinschränkung unter 
Bürgschaft der Völker.

5. Unparteiische Schlichtung aller kolonialen 
Fragen,

6. Räumung. Wiederauf richt ung und Auf­
nahme Rußlands in die Gesellschaft der 
freien Nationen.

7. Räumung. Wiederaufrichtung und Si­
cherung der Unabhängigkeit Belgiens,

8. Befreiung und Wiederherstellung der be­
setzten Gebiete Frankreichs mit Wieder­
gutmachung des vor fast 50 Jahren an 
Elsaß-Lothringen begangenen Unrechts,

9. Berichtigung der nationalen Grenzen Ita­
liens,

10. Selbständige Entwicklung der Völker 
Osterreich-Ungarns,

11. Räumung Rumäniens. Serbiens und Monte­
negros, Rückgabe ihrer besetzten Gebiete,

12. Selbständigkeit der türkischen Gebiete des 
ottomanischen Reiches, Sicherung der 
Entwicklung aller anderen innerhalb der 
türkischen Grenzen lebenden Völker,

13. Schaffung eines in jeder Hinsicht unab­
hängigen polnischen Staates mit Einschluß

aller von polnischer Bevölkerung bewohn­
ten Gebiete, mit freiem Zugang zum 
Meere.

14. Bildung eines Völkerbundes.
Diese 14 Punkte wurden am 12. Febr. 1918 

ergänzt durch vier Leitsätze, die darin gipfelten, 
„daß man weder Völker noch <.•bi. tr verhan.lvlii 
dürfe, um sie von einer Herrschaft zur anderen 
zu schieben wie Spielmarken, selbst nicht in 
dem großen Spiele der Gewalt, das heute für 
immer seinen Ruf verloren hat". In den erwähn­
ten Rede Wilsons wurden Zweck und Ziele des 
Völkerbundes dahin festgelegt, daß es „keine 
Sonderbünde und Abkommen in der gemeinsa­
men und allgemeinen Liga der Nationen geben
soll“.

Auf den Vorschlag der Mittelmächte ließ Wilson 
am 8. Okt. durch Staatssekretär Lanzing mit der 
Doppelfrage antworten, ob Deutschland bereit 
sei. umgehend alle besetzten Gebiete zu räumen 
und ob der Reichskanzler noch im Namen der 
bisher Krieg führenden staatlichen Gewalten 
spreche. Daraufhin erklärte sich die deutsche 
Regierung im Einverständnis mit der öst.-ung. 
bereit, zur Herbeiführung eines Waffenstillstandes 
den Räumungsvorschlägen des Präsidenten zu 
entsprechen, und gab die Versicherung, daß sie 
selbst durch Verhandlungen und in Übereinstim­
mung mit der großen Mehrheit des Reichstages 
gebildet sei, der Reichskanzler daher in jeder 
seiner Handlungen im Namen der deutschen 
Regierung und des deutschen Volkes spreche, 
in seiner Antwort vom 14. Okt. forderte Wilson 
vor weiteren» Eingehen auf das Ansuchen der 
Mittelmächte: 1. Die Räumung der besetzten 
Gebiete und die Bedingungen eines Waffen 
Stillstandes müssen unbedingt dem Gutachten der 
militän Stellen der Entente überlassen bleiben.
2. Verhandlungen sind erst möglich, wenn die 
Grausamkeiten des U-Bootkrieges und die Ver­
wüstungen und Plünderungen beim Rückzug 
durch Nordfrankreich und Belgien aufhören.
3. Entscheidende Verfassungsänderungen durch 
Einschränkung und Beseitigung der auf Willkür 
beruhenden Macht, die aus eigenem Belieben den 
Frieden der Welt stören kann. Die deutsche 
Regierung stimmte am 20. Okt. zu, unter Vor­
behalt, „daß sie aber keine Forderung der militär. 
Ratgeber gutheißen würde, die mit der Ehre des 
deutschen Volkes und mit der Anbahnung eines 
Friedens der Gerechtigkeit unvereinbar wäre". 
Sie verwahrte sich gegen den Vorwurf ungesetz­
licher und immenschlicher Handlungen seitens 
der Land- und Seestreitkräfte und untersagte das 
fernere Torpedieren von l’assagierschiffen. Die 
geforderten Verfassungsänderungen seien schon 
dahin geändert, daß zur Entscheidung über 
Krieg und Frieden die Zustimmung der Volks­
vertretung erforderlich ist und daß das Friedens- 
und Waffenstillstandsangebot von einer Regie­
rung gestellt würde. die frei von jedem will­
kürlichen und unverantwortlichen Einfluß, von 
der Zustimmung der überwältigenden Mehrheit 
des deutschen Volkes getragen wird. In seiner 
dritten Antwortnote vom 23. Okt. forderte Wil­
son nunmehr als Hauptbedingung zur Annahme 
des Waffenstillstandes die völlige militär. und 
polit. Unterweifung Deutschlands. Die deutsche 
Oberste Heeresleitung sah darin eine Forderung, 
die mit der Ehre des deutschen Volkes unver­
einbar war. Hindenburg und Ludendorff er­
ließen am 24. Okt. ein Telegramm zur Bekannt­
gabe an alle Truppen, in dem es hieß: „Die Ant­
wort Wilsons fordert die militärische Kapitula­
tion. Sie ist deshalb für uns Soldaten unan­
nehmbar. Sie ist der Beweis.daß derVernichtungi«- 
wille unserer Feinde, der 1914 den Krieg ent­
fesselte, unvermindert fortbesteht. Sie Ist ferner 
der Beweis, daß unsere Feinde das Wort „Rechte­
frieden" nur im Munde führen, um uns zu täu­
schen und unsere Widerstandskraft zu brechen. 
Wilsons Antwort kann daher für uns Soldaten 
nur die Aufforderung sein, den Widerstand 
mit äußersten Kräften fortzusetzen. Wenn dit 
Feinde erkennen werden, daß die deutsche Front 
mit allen Opfern nicht zu durchbrechen ist. 
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werden sie zu einem Frieden bereif sein, der 
Dratachtanda Zukunft gerade für die breiten 
Schichten des Volke« sichert". Daraufhin ergoß 
ach aus der Reichstagsverhandlung vom 25. eine 
Sturmflut der Entrüstung auf den „Kriegs- 
verlingerer" Ludendorff, dessen Entlassung un- 
aufschieblich wäre. Auch der Kaiser äußerte 
rieh auf Verlangen der Regierung gegen den 
Armeebefehl vom 24. Okt.. Ludendorff als Ver­
antwortlicher erhielt den erbetenen Abschied 
General Groener wurde Erster General«martier- 
meister. J?ie deutsche Regie rang aber antwortete 
am 2«. Okt.: ..Der Präsident der Vereinigten 

kennt die tiefgreifenden Wandlungen.
die sich im deutschen Verfassungsleben vollzogen 
haben und vollziehen. Die Friedensverhandlungen 
werden von einer Volksregierang geführt, in 
deren Händen die entscheidenden Machtbefug- 

tatsächlich und verfassungsmäßig ruhen.
Ihr rind auch die militärischen Gewalten unter­
teilt". Deutschland hatte sich somit bedingungs­
los der Entente ausgeliefert.

Sonderschritte Osterreich-Ungarns. Die habs­
burgische Regierung war der Einladung Deutsch­
lands, den Friedensschritt b. Wilson mitzumachen, 
bereitwilligst nachgekommen, erhielt aber zu­
nächst vom Präsidenten keine Antwort, immer 
unhaltbarer wurden im Laufe des Oktober die 
Zustände in der Donaumonarchie. Der klerikale 
ùiterr. Ministerpräs. Freiherr v. Hussarek als 
Nachfolger des zwar deutschgesinnten aber 
schwächlichen v. Seidler erwies sich ebenfalls 
unfähig, den Auflösungsprozeß zu verhindern. 
Me Tschechen hatten ihre ganze Zukunft nur 
noch auf den Sieg der Entente eingestellt, ihre 
Führer im Wiener Abgeordnetenhaus feierten die 
auf Seite der Entente kämpfenden tschech. 
Überläufer als Nationalhelden und Retter des 
Vaterlandes; die Bereitwilligkeit Kaiser Karls, 
rieh zum König von Böhmen krönen zu lassen, 
wurde mit höhnischem Lächeln zurückgewiesen. 
Auch die galiz. Polen, von Kaiser Franz Josef 
ult seiner überlangen Regierung politisch in 
geradezu ungerechtester Weise begünstigt, hatten 
nich im Geiste längst einem selbständigen poln. 
Staate zugewendet und zeigten sich dem alten 
Österreich in Not kaum weniger feindlich ge­
rinnt als die Tschechen. Wie in allen gemeinsa­
men Angelegenheiten seit 50 Jahren blieben jetzt 
die Ungarn ebenso in schärfster Opposition 
und glaubten die Gelegenheit gekommen, endlich 
Ihre so lange erstrebte Selbständigkeit zu er­
zwingen. Sie stemmten sich besonders gegen 
Jedes Zugeständnis an die Südslawen, denen der 
Ende Sept, zu Verhandlungen nach Sarajevo 
entsendete ungar. Ministerpräs. Graf Tisza noch 
in unglaublicher Verblendung wie ein Diktator 
zu befehlen sich unterfing. Sogar die in ihrer Mehr­
heit bis nun konservativen Deutschösterreicher 
forderten in allerdings gemäßigter Foi m ihr Selbst- 
befUmmungsrecht und unter Führung der So­
zialdemokraten den Anschluß an Deutschland. 
Am 17. Okt. erließ Kaiser Karl ein Manifest, 
durch das Österreich in einen Bundesstaat um- 
gewandelt. Galizien mit Polen vereinigt und Triest 
eine Sonderstellung gewährt wurde. Aus tradi­
tioneller Habsburgerangst vor den stets wider­
spenstigen Magyaren war jedoch in dem Erlaß 
der Nationalitäten Ungarns mit keinem Worte er­
wähnt.; diese sagten sich sofort, daß sie von der 
Monarchie nichts mehr zu erwarten hätten. 
Am 19. Okt. traf endlich Wilsons Antwort ein 
und warf alle schwächlichen Kompromißabsichten 
d« Kaisers Ober den Hamen : ..Die Regierung der 
Vereinigten Staaten hat anerkannt", hieß es unter 
anderem in der von Lansing gezeichneten Note, 
..daH zwischen den Tschecho-Slowaken einer- 
»elt« und dem deutschen und österr.-ung. Reiche 
anderenvits der Kriegszustand bestehe und daß 
der tschecho slowak. Nationalrat de facto eine 
kriegführende Regierung ist, ausgestattet mit 
der ordnungsmäßigen Autorität zur Führung 
der polit, u.nillitär. Angelegenheit der Tschecho- 
gbwaken. Sie hat ferner in der vollständigsten 
Jeise die Berechtigung der nationalistischen 
Freiheitsbestrebungen der Südslawen anerkannt. 

Die Autonomie der österr. Völker kann daher 
nicht mehr angenommen werden." Trotz der 
Eindeutigkeit dieser Antwort hoffte Kaiser Karl 
noch in zwölfter Stunde, das Reich unter seinem 
Zepter vereinigt erhalten zu können und teilte 
Kaiser Wilhelm am 26. Okt. ostentativ „seinen 
unabänderlichen Entschluß" mit. Frieden zu 
schließen. Gleichzeitig sandte der neuernannte 
ost.-ung. Regierangschef Graf Andrassy eine 
Note nach Washington, in der sämtliche Bedin­
gungen des Präsidenten angenommen und gleich­
zeitig alle Beziehungen zum deutschen Verbün­
deten abgebrochen wurden. E« war zu spät. 
Mochte sich der Kaiser noch so krampfhaft an 
jeden Selbsterhaltung versprechenden Stroh­
halm klammern — die nun schrankenlos herein­
brechende Sturmflut von Ereignissen sollte ihn 
samt seinen Ratgebern binnen kurzem hinweg­
spülen.

Der Niederbruch der Türkei. Nach Zertrüm­
merung der türk. Palästinafront drang Allenby 
unaufhaltsam über Beirut und Damaskus nach 
Norden. Liman v. Sanders konnte mit den kläg­
lichen Resten des Halbmondheeres an Wider­
stand kaum mehr denken, versuchte aber doch, 
bei Aleppo Stellung zu nehmen. Schon am 14. 
Okt. erreichten die Ententetruppen Homs, am
26. zogen die Engländer in Aleppo ein und unter­
banden damit die nach Mesopotamien führende 
Bahnlinie. Wohl lag Stambuł sowohl für Allenby 
wie für Franchet ďEspérey noch in ziemlicher 
Entfernung, war aber völlig ungeschützt. Unter 
dem Eindruck der aus Osten und Westen unab­
wendbaren Bedrohung bildete sich in Konstanti­
nopel schon Mitte Okt. unter Izzet-Pascha ein 
ententefreundliches Kabinett, das sich als „Li­
quidationsregierung" bezeichnete. Der seit Kut- 
el-Amara in türk. Kriegsgefangenschaft befind- 
Hche engl. General Townshand wurde mit einem 
Friedensangebot ins Hauptquartier der Orient­
armee nach Mytilene geschickt, gleichzeitig ließ 
die neue Regierung in Bern um Sonderfrieden 
bitten. Die Entente gewährte jedoch vorläufig 
bloß einen Waffenstillstand mit gänzlicher Unter­
werfung der Türkei. Am 30. Okt. unterzeichnete 
die Pforte alle Bedingungen, deren wesentlichste 
lauteten: Öffnung der Meerengen und freie Zu­
fahrt zum Schwarzen Meer, Besetzung der Forts 
in den Dardanellen und im Bosporus durch die 
alliierten Truppen; sofortige Demobilisation der 
türk. Armee und aller Kriegsschiffe; Besetzungs­
recht aller strategischen Punkte, sämtlicher 
Hälen. Benutzung aller Eisenbahnlinien: türk. 
Rückzug aus Kaukasien, Persien; Übergabe aller 
Garnisonen im Hodschas, in Assyrien. Yemen. 
Syrien. Mesopotamien, aller Häfen in Tripoli- 
tanien und der Cyrena ika; Verpflichtung der 
Türkei, alle Beziehungen zu den Mittelmächten 
aufzugeben.

Nov- daiuPHe die Ententeflotte durch 
die Dardanellen und ging im Bosporus vor Anker.

Osterreich-Ungarns Zusammenbruch. Der täg­
lich anwachsende Wirrwarr in der Donaumonarchie 
veranlaßte die Entente, Ende Okt. den sorg­
fältig vorbereitetenEntscheidungsstoß zu führen 
Bei Asiago wie im Grappagebiet griffen die Ita- 
iener an. kamen jedoch nicht weiter: dagegen ge­

lang es der engl. 12. Armee am 27. Okt., den Über­
gang auf das östl. Piave-Ufer zu erzwingen. 
Nun rückten die Ententearmeen an der ganzen 
r ront von der Brenta bis zum Meere vor. überall 
opferten sich die braven deutsch-österr. Regi­
menter, die feindl. Übermacht noch in zwölfter 
Stunde aufzuhalten. Die slaw. Truppen taten 
nicht mehr mit. auch die ungar. Divisionen 
weigerten sich. Hilfe zu leisten und zogen auf 
Befehl der neuen ung. Regierung Kärolyi heim­
wärts. Unterdessen hatte im Innern der Mon­
archie Andrajsys Treubruchnote ihre Wirkung 
getan: am 28. Okt. erklärte in Prag der tschech. 
Staat seine Unabhängigkeit wie den Kriegszu­
stand gegen Ostern ich und Deutschland, zwei 
Tagp spater folgten die Südslawen dem Beispiele. 
In Wien wurde Ende Okt. eine neue Regierung 
unter dem Völkerrecht sichrer Lammasch ge­
bildet, in der auch die Sozialdemokraten ver-
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treten waren. In Budapest verkündete am 2. 
Nov. die Regierung Karolyi. daß die boldaten an 
der Front, einschließlich der Arnieekomman- 
danten. überall die Waffen niederzidegeri hätten; 
der Mlnisterprts. erließ einen Aufruf, der den 
Sieg der Revolution feierte und den Friedens­
schluß als dringendste Aufgabe bezeichnete. 
Schon am 29. Okt. hatte das öst.-ung. Armee­
oberkommando angesichts des imverkennbaren 
Zerfalls des Staates den General y. Weber als 
Parlamentär zwecks Anbahnung eines Waffen­
stillstandes zur ital. Heeresleitung entsendet 
Nach unliebsamen Verzögerungen kam ein 
solcher am 3. Nov. abends zustande. Da »her die 
Italiener und ihre Verbündeten die Feindselig­
keiten erst 24 Stunden nach Unterzeichnung des 
Vertrages einstellten, drangen sie ohne Rücksicht 
auf die kampflos zurückgehenden Ost.-ung. Ko­
lonnen bis zum 4. Nov. nachmittags in Eil­
märschen überall vor. machten dann halt und 
nahmen alle Truppen gefangen, die sich Innerhalb 
der schleunigst besetzten Raume befanden. 
Hunderttausende fielen auf diese Weise in die 
Hünde der Sieger, darunter auch die ruhmbe­
deckten Tiroler Kaiserjager und Kaiserschützen. 
Nur Trümmer der heimatlos gewordenen alten 
Armee entkamen und trieben sich dann hungernd 
in Kärnten und Tirol herum. Am 4. Noy. trat 
der Waffenstillstand zwischen der Entente und 
der eigentlich nicht mehr vorhandenen Monarchie 
tatsächlich in Kraft; seine wesentlichen Bestim- 
mungen lauteten: .Sofortige Abrüstung des k. u. k. Heeres bis 
auf 20 Divisionen und Ablieferung der Hälfte 
der Artillerie: Zurückziehung aus allen besetzten 
Gebieten auf eine bestimmte Linie. Zurücknahme 
der öst.-ung. Divisionen von der Westfront. 
Abzug sämtlicher deutschen Truppen aus Oster.- 
reich-Ungarn binnen 15 Tagen, Internierung aller 
nach diesem Zeitpunkt Zurückbleilxmden. ab­
solutes Recht der Alliierten zur Benutzung sämt­
licher Bahnlinien und Wasserwege Österreich» 
und Ungarns. Auslieferung des ganzen Materials. 
Kohle inbegriffen. Besetzung der strategisch 
wichtigen Punkte; sofortige Heimsendung aller 
Gefangenen und Internierten nach den Entente­
staaten. die sich zur Gegenleistung nicht ver- 
ofllchten; Übergabe von 15 k. u. k. U-Booten, aller 
in öst.-ung. Gewässern befindlichen deutschen 
U-Boote, von 3 k. u. k. Schlachtschiffen. 3 leich­
ten Kreuzern. 9 Zerstörern u. 6 Donaumonitoren.

Die Italiener besetzten sofort die Adriahäfeu 
und drangen über Bozen und Meran vor. Die 
Bedrohung der deutschen Tiroler Flanke ver­
anlaßte die deutsche Oberste Heeresleitung, an­
fangs Nov. das bayrische Alpenkorps unter 
General Krafft v. Delmenslngen über Innsbruck 
an den Brenner zu schicken. Die in München 
am 8 Nov. ausbrechende Revolution zwang je­
doch zur Zurücknahme dieser Trappern vorauf 
ital. Divisionen die Landeshauptstadt besetzten 
und bis an die Nordgrenze Tirols vorfühlten. 
Unterdessen machte in den einzelnen Läiidern 
der Habsburgermonarchie die republikanische, 
zum Teil auch kommunistische Bewegung giund- 
stürzenden Fortschritt. Die Tecliecbo-blowakei 
und Deutsch-Österreich, nut Vorbehalt und Hin­
tergedanken auch Polen und Ungarn erklärten 
sich als Republiken, die Südslayen vereinigten 
sich mit dem Königreich Serbien zum Jugo­slawischen Staat. In dieser staatlichen Neubil­
dung war aller von Wilsons feierlichem Ver­
sprechen nicht die Spur mehr zu finden: eine 
brutalere Vergewaltigung, als sie die „bisher 

unterdrückten" Nationen nun hauptsächlich 
auf Kosten des am meisten ausgebluteten deutich- 
österr. Volkes übten, hat dle Weltgeschlihte 
wohl noch nie gesehen. Die Deutschen Böhmens. 
Mährens und Ost.-Schlesiens. ja sogar in nleder- 
österr. Grenzdlstrikten wurden einfach ..wie 
Spielmarken von einer Herrschaft zur ärmeren 
verschoben" und (lern Tschecho-slow. Staat, 
jene Südtirols au Italien, die in der Bukowina.an 
Rumänien ausgeliefert. So setzte die Entente, 
die vier Jahre lang nur für d»s ..Selbstbestim- 
mungsrecht" aller A ölker und Nationen gekämp.t 

hatte, ihr Wort in die Tat um. Mestgalizlen 
wurde an Polen. Ostgalizien an die Ukraine ge­
schlossen. Kaiser Karl, der vorher noch die Ost.- 
mig. Kriegsflotte, um sie nicht den Italienern aus­
liefern zu müssen, dem neugebildeten Jago- 
slaw. Staat übergeben hatte, dankte am 12. Noy. 
ab. Doch die von den Rettern der Menrcbben 
am grünen Tisch ausgeklügelte Neuordnung tchuf 
nur ein neues Chaos. Der Landhunger des neuen 
Polenstaates und die Gegenwehr der Ukrainer 
entzündete sofort blutige Kämpfe, deren Brenn­
punkt Lemberg bildete. Ungarn verfiel immer 
mehr dem Bolschewismus und schlug sich mit 
den Tschechen um die Slowakei. Die Slowenen 
und slaw. Küstenländer gerieten In Laibach. 
Fiume und den anderen Adriahäfen mit den 
Italienern in erbitterte GebietsstreltigkelteŁ. 
Selbst auf dem Grabe der alten Habsburger­
monarchie zerfleischten sich so die Erten nm! 
verfolgten einander in stetig gesteigertem Bay

Der Umsturz im Deutschen Reich. Die Ant­
wort Wilsons ließ in immer breiteren Volksschich­
ten Deutschlands die Erkenntnis reifen, daß 
Wilhelm II. und der deutsche Kronprinz al« 
Haupthindernis für einen raschen und gün­
stigen Frieden mit der Entente zu gelten hätten. 
Obwohl der Kaiser beim Inkrafttreten der von 
Amerika geforderten Verfassungsänderungen ei­
nen Großteil seiner bisherigen Rechte auf die 
Volksvertretung übertrug, gewann die gegen­
monarchische Stimmung täglich mehr die Ober­
hand. Eine unglückliche Anordnung des Flotten­
kommandos ließ vorerst in Kiel die Flammen der 
Empörung hochschlagen. Uni das schwer nn- 
gende Landheer an seinem Küstenfltigel zu ent­
lasten. sollte nämlich die gesamte, Hochseeflotte 
erst Ende Okt.. dann anfangs Nov. auslaufen 
und der engl. Flotte eine Entscheidungsschlacht 
liefern. Trotz strengster Geheimhaltung des ge­
planten Unternehmens bis zum letzten Augen- 
blick, erfuhren die zum Großteil ohnehin schon 
bolschewistisch gesinnten Matrosen der Panzer­
schiffe davon. Im Glauben, man wolle sie. um 
die deutsche Flotte nicht in die Hände des Feindes 
fallen zu lassen, dem sicheren lod preisgeben, 
weigerten sie sich auszulaufen. Den versuch der 
Vorgesetzten, mit Waffengewalt Gehorsam zu 
erzwingen, beantworteten die Mat rosen am 5. Not. 
mit allgem. Meuterei. Der Aufstand war nicht 
mehr zu unterdrücken, von Kiel aus verbreitete 
sich die Revolution über ganz Deutschland. 
Die Regierung des Prinzen Max von Baden er­
wies sich als viel zu schwach, den nun mit ganzer 
Kraft auf den Umsturz hinarbeitenden ..Unab­
hängigen Sozialisten", denen sich in Berlin und 
im ganzen Reiche immer mehr Heimattruppen 
anschlossen, wirkungsvoll zu begegnen. Am 5. 
Nov. war inzwischen Lansings ř unkspruch ein­
getroffen. daß die Vereinigten Staaten unter ge­
wissem Vorbehalt zu Friedensverhandlungen mit 
Deutschland bereit seien. Am 9. Noy erWätte 
der Reichskanzler die Abdankung Wilhelms II.. 
obwohl dieser seine Zustimmung noch nicht er­
teilt hatte. Der Kaiser reiste, gefolgt vom hmn- 
Prinzen, denselben Tag von Spaa nach Holland, 
nachdem ihm sein Plan, an der Spitze 
gebliebenen Truppen in Deutschland einzurücken, 
als undurchführbar ausgeredet worden war. 
Schon am 9. kamen die Waffenstillstandsver­
handlungen mit der Entente zustande. Der 
Vertrag, der zwischen Marschall Foch und Erster» 
Seelord Admiral W’emyß im Namen der alliierten 
und assoziierten Mächte einerseits, dem Staats­
sekretär Erzberger als Vorsitzendem der, deut­
schen Delegation, dem Gesandten Grafen y. 
Oberndorff. dem Generalmajor v. Winterfeldt. 
und dem Kapitän zur See Vanselow»taten»«» 
geschlossen wurde, wies folgende wesentliche 
^Einstellung der Feindseligkeiten 6 Stunden 
nach Unterzeichnung des .Waffenstillstände«.

Sofortige Räumung der besetzten Gebiete in 
Belgien. Frankreich. Luxemburg, wie Elsaß- 
Lothringens binnen 15 Tagen.

Alle Einwohner der aufgezählten lAnder 
werden in ihre Heimat zurückgeführt.
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Zustande: 5000 Kanonen, zur Hälfte schwere. 
25000 Maschinengewehre, 3000 Minenwerfer, 
2000 Flugzeuge.

Räumung der Gebiete auf dem linken Rhein- 
ufer durch die Deutschen. Besetzung und Ver­
altung durch die Entente; hauptsächlich auch 
der wichtigen Brückenköpfe Mainz. Coblenz, 
Köln von 30 km Tiefe auf dem rechten Rhein- 
Ufer. Auf diesem Ufer wird überdies eine neutrale 
Zone geschaffen in einer durchschnittlichen 
Breite von 10 km von der holländischen bis zur 
Schweizer Grenze.

Keinerlei Zerstörungen irgendwelcher Art 
dürfen ausgeführt, alle militärischen Einrich­
tungen müssen in unversehrtem Zustand ab- 
geliefert werden.

Den assoziierten Mächten sind auszuliefern: 
5000 gebrauchsfertige Lokomotiven und 150000 
Eisenbahnwagen, desgleichen 5000 Lastkraft­
wagen; Auslieferung der elsaßisch-lothringischen 
Eisenbahnen, sowie Belassung des Eisenbahn- 
betriebsmateriales auf dem linken Rheinufer.

Unterhalt der Besatzungstruppen der rhei­
nischen Gebiete auf Kosten Deutschlands.

Rücksendung aller Kriegsgefangenen ohne 
Gegenseitigkeit.

Alle deutschen Truppen haben sofort Öster­
reich-Ungarn, Rumänien, die Türkei, sowie 
xu gegebenem Zeitpunkt die vor dem Krieg zu 
Rußland gehörigen Gebiete zu räumen.

Verzicht auf die Friedensverträge von Brest- 
Litowsk und Bukarest.

Freier Zugang für die Entente zu den geräum­
ten Ostgebieten über Danzig und die Weichsel.

Abzug aller in Ostafrika kämpfenden deutschen 
Truppen.

Alle Forderungen der Entente bleiben Vorbe­
halten, alle Beschädigungen sind wiederher­
zustellen. Sofortige Rückerstattung des Kassen- 
besUndes der Banque National de Belgique; 
ebenso des von Rußland und Rumänien an 
Deutschland gezahlten Goldes an die Alliierten 
bis zur Unterzeichnung des Friedens.

Auslieferung sämtlicher U-Boote, Internierung 
von 6 Schlachtkreuzern. 10 Linienschiffen. 
S Kleinen Kreuzern, 50 Zerstörern neuesten 
Typs in Ententehäfen binnen 7 Tagen. Abrüstung 
aller anderen Schiffe der Hochseeflotte in von 
den Alliierten bezeichneten deutschen Häfen.

Fortdauer der Blockade, aber mit Versprechen. 
Deutschland während des Waffenstillstandes 
mit Lebensmitteln zu versorgen.

Räumung sämtlicher Häfen des Schwarzen 
Meeres, Rückgabe der russischen Kriegsschiffe 
und aller beschlagnahmten Handelsschiffe.

Die Dauer des Waffenstillstandes wird mit 
Verlängerungsmöglichkeit auf 36 Tage festgesetzt, 
während dieser Zeit kann bei Nichteinhaltung 
der Bestimmungen mit 48 stündiger Frist ge­
kündigt werden.

Um die bestmögliche Ausführung des vor­
liegenden Abkommens zu sichern, wird eine 
ständige Internationale Waffenstillstandskom- 
mission eingesetzt. —

Gesuche der deutschen Regierung um Milde­
rung der in ihrer Durchführung als unerträglich 
hart empfundenen Waffenstillstandsbedingungcn 
wurden abgewiesen. Trotz ungeheurer Schwie­
rigkeiten konnte der Rückmarsch der deutschen 
Armeen in der von der Entente bestimmten kur­
zen Frist in guter Ordnung durchgeführt werden, 
das Frontheer im Westen wahrte auch beim trau­
rigen Rückmarsch im allgemeinen die in so viel­
jähriger Prüfung bewiesene Disziplin. Erst beim 
allmählichen Eintreffen der Truppen in der Hei­
mat gerieten auch sie unter den Einfluß der dort 
herrschenden Arbeiter- und Soldatenräte. Da 
aber weder alle Bedingungen des Waffenstill­
standes noch die Friedensverhandlungen vor 
Ablauf des Vertrages vom 11. Nov. 1918 durch­
führbar waren, wurde der Waffenstillstand vor­
erst bis 17. Januar 1919, dann um einen weiteren 
Monat, endlich bis zum seinerzeitigen Friedens­
schluß verlängert.

Während der Waffe nstillstandsverhandlungen 

gab es begreiflicherweise auf beiden Seiten zahl­
reiche Proteste, namentlich Frankreich ersann 
immer neue Erschwerungen und Demütigungen 
Deutschlands. Am 18. Januar 1919 fand endlich 
in Versailles die erste Vollsitzung der Entente- 
8 w nD zwec^8 Vorverhandlung zum Friedens­schluß statt. Nach langer Verzögerung wurden 
hier der deutschen Friedensdelegation unter 
Minister des Ausw. Graf Brockdorff-Rantzau am 
7. Mal die Friedensbedingungen bekanntgegeben, 
mündliche Verhandlungen seitens der Entente 
jedoch von vornherein ebenso abgelehnt wie et­
waige Änderungsanträge. Das Kabinett Scheide­
mann. das die Bedingungen für unannehmbar hielt, 
trat zurück, die Regierung übernahm ein um­
gebildetes Ministerium unter dem Mehrheits­
sozialisten Bauer. Am 22. Juni nahm die deutsche 
Nationalversammlung unter dem Druck eines 
Ultimatums der Entente das ganze entehrende 
Friedensdiktat mit 237 gegen 138 Stimmen bei 
5 Enthaltungen bedingungslos an.

. Der Frieden von Versailles. Am 28. Juni um 
3 Uhr nachmittags wurde im Spiegelsaal zu Ver­
sailles der Friedensvertrag unterzeichnet.

Der erste Teil des Gewaltfriedens enthält die 
Bestimmungen über den Völkeibund, zu dem als 
..ursprüngliche Mitglieder“ die Unterzeichner des 
F riedensvertrages. außer Deutschland, sowie eine 
Anzahl neutraler Staaten gehören, die über Auf­
forderung dem Völkerbunde beitraten.

Der zweite Teil setzt Deutschlands Grenzen 
fest, und zwar unter folgender Neuregelung- 
Elsaß-Lothringen fällt an Frankreich, die Pro­
vinzen Posen und Westpreußen zum größten Teil 
an Polen, das Gebiet von Memel an die Entente, 
das Hultschiner Ländchen an die Tschecho­
slowakei; Danzig wird Freistaat und polnischer 
Freihafen; unter Oberaufsicht der Entente haben 
zwecks Feststellung der Zugehörigkeit Volks­
abstimmungen zu bestimmten Zeitpunkten statt­
zufinden: in Nordschleswig, in den Gebieten von 
Eupen und Malmedy. in Oberschlesien, in strit­
tigen Teilen Westpreußens und Ostpreußens; 
das Gebiet auf dem linken Rheinufer bleibt bis 
zur Erfüllung aller wirtschaftlichen und finan­
ziellen Bedingungen, vorläufig auf 15 Jahre, von 
der Entente besetzt, ebenso die Brückenköpfe 
auf dem rechten Ufer. Die Besatzungskosten hat 
Deutschland zu tragen. Nach 15 Jahren hat die 
Bevölkerung des Saargebietes durch Abstim­
mung über ihre Zugehörigkeit zu entscheiden.

Der dritte Teil enthält polit. Bestimmungen 
über Europa, als deren wichtigste zu gelten haben: 
Deutschland anerkennt die volle Souveränität 
des vergrößerten Belgien; Verbot, im Rhein­
gebiet Festungen zu bauen; Abtretung der Ho­
heitsrechte über das Saarbecken an den Völker­
bund. volle Abtretung der Bergwerke an Frank­
reich; völlig lastenfreier Rückfall Elsaß-Lothrin- 
gens an Frankreich; Verbot einer Vereinigung 
mit Deutsch-Österreich; Anerkennung der Un­
abhängigkeit der Tschecho-Slowakei. Abtretung 
des oberschles. Gebietes südlich Ratiboř an diesen 
Staat.

Der vierte Teil zwingt Deutschland zum Ver­
zicht auf alle seine Rechte und Interessen außer­
halb Europas, zugunsten der Hauptmächte auch 
auf alle seine Kolonien.

Im fünften Teil wird Deutschland verpflichtet, 
bis 1. Nov. 1919 sein Heer auf 200000. bis 1. April 
1920 auf 100000 Mann zu verringern. An Stelle 
der allgemeinen Wehrpflicht tritt die freiwillige 
Anwerbung. Jede milit. Ausbildung der Jugend 
wird verboten, die Entente behält sich darüber 
das Aufsichtsrecht vor. Die Kriegsflotte ist bis 
auf einen Rest auszuliefem. Die Effektivstände 
der auf wenige Einheiten beschränkt bleibenden 
deutschen Kriegsflotte dürfen mit Einschluß 
der Offiziere 15000 Mann nicht übersteigen.

Der 7. Teil behandelt die Verantwortlichkeiten 
und das Strafverfahren. Vor allem soll Wilhelm II. 
wegen ..schwerster Verletzung der internationalen 
Sittengesetze und der Heiligkeit der Verträge“ 
in öffentlichen Anklagezustand versetzt werden. 
Gefordert wird ferner die Ausliefeiung derjenigen
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Personen, die ungesetzliche Handlungen gegen die 
Kriegsbräuche begangen haben.

Die übrigen Teile des Vertrages enthalten 
unter anderem Vorschriften über die Wiedergut­
machung in einer erst 1921 endgültig festzu­
setzenden Höhe. Wiederaufbau der zerstörten 
Gebiete. Ablieferung des Großteiles der deutschen 
Handelsflotte. Einschränkung des deutschen 
Außenhandels. Internationalisierung der Fluß­
schiffahrt und des Kieler Kanals, sowie Bürg­
schaften für die Durchführung des Friedens­
vertrages. Obwohl dieser auch bestimmte, 
daß die Ratifikation so bald als möglich zu er­
folgen hätte, wurde sie von Frankreich unter den 
gesuchtesten Vorwänden bis zum 10. Januar 
1920 hinausgeschoben, um dem auch nach seiner 
Niederwerfung durch die ganze Welt von den 
Franzosen scheinbar noch immer gefürchteten 
deutschen Volke möglichst schmerzvolle Demüti­
gungen. darunter auch das erzwungene alleinige 
Schuldbekenntnis am Kriegsausbruch, zuzufügen.

Der Frieden von St. Germain vom 10. Sept. 1919. 
Unter Führung des Staatskanzlers Renner 
trafen am 16. Mai die deutsch-österr. Delegierten 
auf Einladung der Entente regle Hingen in St. 
Germain ein. Nach geradezu grotesker \er- 
schleppung der Verhandlungen und unterschied­
lichem Notenaustausch wurde der Abordnung am
2. Sept, der endgültige Friedensvertrag mit dem 
Befehl der Annahme innerhalb einer Woche über­
geben. Am 10. unterzeichnete die deutsch- 
österr. Nationalversammlung mit 97 gegen 23 
Stimmen unter einstimmigem Protest das Diktat, 
dessen wesentlichste Punkte lauteten: Aner­
kennung der neuen Nachfolgestaaten; Abtretung 
Tirols bis z. Brenner, des Küstenlandes. Istriens, 
eines Teiles Dalmatiens u. der vorlagernden Inseln 
an Italien ; an die aus Böhmen. Mähren und Schle­
sien gebildete Tscheche-Slowakei sind noch ein­
zelne nieder- und oberösterr. Grenzdistrikte ab­
zutreten; Galizien fällt an Polen und an die 
Ukraine, die Bukowina an Rumänien; Krain. 
Südsteiermark und Südkärnten, Bosnien und die 
Herzegowina sowie ein Teil Dalmatiens gehört 
dem Südslawenstaat. Das Heer wird auf 30000 
Mann Söldnertruppen herabgesetzt, die Flotte 
ist nicht, wie Kaiser Karl vor seiner Abdankung 
verfügte, dem Südslawenstaat, sondern der 
Entente auszuliefern. Der Anschluß an Deutsch­
land wird verboten. Abtretung der Handels­
flotte auf den Flüssen an die Alliierten, die Donau 
von Ulm ab wird als internationaler Fluß erklärt. 
Die sonstigen wirtschaftlichen und finanziellen 
Bestimmungen des Friedensvertrages bedeuten 
ähnliche Belastung wie auf Seite des Deutschen 
Reiches.

Mit Ungarn trat der Vertrag von Tnanon erst 
ein Jahr später in Kraft, da das land seit Früh­
jahr 1919 bolschewistischem Régime unter der 
Diktatur Bela Kuns verfallen war. Da auf Ge­
heiß der Entente von allen Seiten Truppen der 
Nachfolgestaaten wie der Orientarmee in Un­
garn eindrangen, blieb die Räteherrschaft auf 
das Gebiet der Hauptstadt, die dann für kurze 
Zeit von rumän. Truppen besetzt wurde, und auf 
wenige andere Orte beschränkt. Nach Übernahme 
der Regierung durch den an der Spitze einer gegen­
revolutionären Streitmacht als ..Reichsverweser“ 
auftretenden Admiral v. Horthy versuchte der 
nach Frankreich entsendete Graf Apponyi mit 
allen Mitteln der Beredsamkeit den Obersten Rat 
zu überzeugen, daß Ungarn in seinen bisherigen 
Grenzen erhalten werden müsse. Doch der 
Friede von Trianon verkleinerte das land auf 
ein Viertel seiner früheren Erstreckung, indem 
Kroatien-Slawonien an Jugoslawien, das ganze 
Karpathengebiet von der Donau angefangen an 
die Tschecho-Slowakei. an Polen und die Ukraine, 
das Gebiet östlich der Theiß an Rumänien, der 
deutschsprachige Teil Westungarns aber Deutsch­
österreich zugesprochen wurde.

In gleicher W’eise sah sich Bulgarien auf den 
Umfang vom Jahre 1912 vermindert, erhielt aber 
freien Zugang zum Ägäischen Meer. Hinsicht­
lich des Schicksals der Türkei, die nach den ersten 
Beschlüssen unbedingt aus Europa verschwinden 

sollte, konnte sich die Beutegier der Sieger die 
längste Zeit nicht einigen. Schließlich wurde fest­
gesetzt. daß Konstantinopel Sitz einer inter­
alliierten Kommission werden sollte, die bis­
herigen Mittelmeerländer des Halbmondes aber 
an Frankreich. Italien und Griechenland, da­
gegen Mesopotamien und Arabien, dazu Persien. 
Afghanistan, Turkestan u. Südkaukasien unter 
brit. Oberherrschaft zu kommen hatten.

Übersicht der Gebietsabtretungen Deutsch­
lands. In Durchführung der Bestimmungen des 
Versailler Friedens sind von Seiten des Deutschen 
Reiches bis zum 1. Januar 1921 abgetreten 
worden :

An Frankreich: Größe Einwohner
Elsaß-Lothringen . . . .. 14522 Qkm 1874014

An Belgien: 
Eupen-Malmedy. . . . . 989 ., 60924

An Dänemark:
Nord-Schleswig (1. Zone) . 3983 166895

An die Tscheche-Slowakei:
Das Hultschiner Ländchen

(Schlesien).....................
An Polen:

286 .. 45396

Von Ostpreußen .... 487 24073
Von Westpreußen . . . 15 835 .. 964487
Von Posen........................
Von Schlesien (Grenzge-

26041 ., 1945 256

biete) ............................. 504 „ 27869
Zusammen an Polen: 42867 qkm 2 961685

Überdies:
Der Freistaat Danzig . . . 1920 qkm 330252
Das Memeler Gebiet . . . 2708 ,. 140746
Gesamte Abtretungen : 67275 Qkm 5579912

Die Entscheidung über Oberechlesien stand 
bis zu diesem Zeitpunkt noch aus. Dieses zum 
Bestehen Deutschlands unerläßliche Industrie­
gebiet wurde entgegen dem Ergebnis der Volks­
abstimmung am 13. Okt. 1921 vom Obersten 
Rat der Entente zur Hälfte den Polen zuge­
sprochen. Das Saargebiet, in dem erst nach 15 
Jahren die Abstimmung stattfinden soll, um­
faßt von Preußen (Rheinprovinz) 1484 qkm 
mit 571872 Einwohnern, von Bayern (Teile der 
Pfalz) 437 Qkm mit 80946 Einwohnern, zusammen 
also 1921 Qkm mit 652818 Einwohnern.

Außer dieser Einbuße an Reichsgebiet hat 
Deutschland bekanntlich seinen gesamten Ko­
lonialbesitz verloren. Er wurde von der Entente 
wie folgt verteilt:

An England und Belgien: 
Größe Einw. 

Deutsch-Ostafrika . . . .995000 Qkm 7 666000
An England und

Kamerun ....
Togo.........................

Frankreich:
. . .790000 ., 2653000
... 87200 .. 1033000

An England :
Südwestafrika..................... 835100 .. 103000

An England u. Australien (südl.) des Äquators:
An Japan (nördl.) des Äquators:

Neu-Guinea, Karolinen,
Marschalls-Inseln . . . .242476 qkm 604000

An England:
Samoa................................. 2572 •• 39000

An Japan:
Kiaut schon ..................... 552 .. 195000
Gesamter Kolonlalverlust :

2952800 qkm. 12293000 Einwohner.

Da das Deutsche Reich bei der Volkszählung 
im Jahre 1910 auf einer Fläche von 540858 qkm 
64925993 Einwohner zählte, so würde es nach 
den erfolgten Gebietsabtretungen auf 473815 qkm 
noch 59346081 Einwohner besessen haben. 
Die Zählung vom 8. Okt. 1919 ergab jedoch (mit 
Einschluß des Saargebiets) 60837579 Einwohner, 
also trotz des Krieges, seiner großen Verluste und 
der stark gesunkenen Geburtsziffer eine Zunahme 
von 1491498 Bewohnern. Dem Geschlecht 
nach waren 1919 männlich 28982187, weiblich
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31855442. Die Zahl der männl. Einwohner hatte 
seit 1910 um 292434 abgenommen, die der weib­
lichen Einwohner um 1783932 zugenommen.

Der Menschenverlust im Weltkrieg. Noch fehlen 
von einzelnen am Völkerkrieg beteiligt gewe­
senen Staaten genaue Verlustangaben. Auch 
sind die bisher bekanntgewordenen Statist. Er­
hebungen nach verschiedenen Grundsätzen fest­
gestellt worden, lassen daher nicht erkennen, 
wie viele von den Verwundeten später gestorben, 
invalid geworden od.als geheilt wieder in die Front 
zurückgekehrt sind. Auf Grund der bisherigen 
amtlichen Statistik brachten die „Sozialistischen 
Monatshefte" im April 1921 eine Zusammen­
stellung. die als arithmetisches Mittel aus unter­
schiedlichen Berechnungen der tatsächlichen 
Zahl zunächst kommen mag. Danach betrug der 
Menschenverlust der 5 Kriegsjahre in den zehn 
Ländern Belgien. Bulgarien. Deutschland. Frank­
reich. Großbritannien. Italien. Osterreich-Ungarn, 
Rumänien. Europäisches Rußland. Serbien 35 
Millionen. Davon entfallen 20,2 Millionen auf 
den Geburtenausfall und über 5 Millionen auf 
die Zunahme der Sterblichkeit. Annähernd 
lü Millionen Menschen sind auf dem Schlachtfeld 
geblieben. Die Verluste, die in Europa noch 
Griechenland. Portugal, Montenegro, die Türkei, 
ferner die Hilfsvölker Englands und Frankreichs 
aus Indien. Australien, Kanada. Afrika, die außer­
europäischen Gebiete Rußlands. Japan und die 
Vereinigten Staaten erlitten haben, sind in diesen 
Zahlen mangels statistischer Unterlagen noch 
nicht inbegriffen; schließt man sie schätzungs­
weise ein, so kommt man wohl auf einen Gesamt­
verlust von über 40 Millionen Menschen, darunter 
12 Millionen Kriegstote. Die körperlichen und 
geistigen Kriegskrankheiten, unter denen wir 
als Folgeerscheinungen des Krieges leiden, 
sind unübersehbar. Von der Zahl der Mobili­
sierten in den einzelnen Ländern ist anzuführen, 
daß in Deutschland etwa 11 Millionen Mann ein­
gezogen wurden, in Osterreich-Ungarn 9 Millio­
nen. in England 6 Millionen, im ganzen brit. 
Reich 8 Millionen. In Frankreich wurden rund 
7 Millionen zum Heeresdienst einberufen, in 
Italien 5 Millionen; in Rußland dürften 18 bis 
19 Millionen Mann zum Kriegsdienst eingezogen 
worden sein. Der Prozentsatz der Mobilisierten 
beträgt nach der Bevölkerungszahl von 1913: 
in Frankreich 36%, in Deutschland und Oster­
reich-Ungarn je 35 %. in Serbien 31 %, in Italien 
29%, in England 26%, in Rußland etwa 24%. 
in Bulgarien 23%. in Belgien 20%, in Rumänien 
19%. Was die Gesamtsterblichkeit während des 
Krieges betrifft, so steht Serbien mit seinen Ver­
lusten an erster Stelle. Das kleine Land hatte 
bei einer Bevölkerungszahl von 4,65 Millionen ei­
nen Gesamtverlust von 1,33 Millionen, also 
28.4% aufzuweisen, eine Erscheinung, die in der 
Geschichte aller Kriege einzig dasteht. Mit dem 
Geburtenverlust übersteigt dies Opfer an Men­
schen ein Drittel der Gesamtbevölkerung. Ser­
bien hat mehr Kriegstote als ganz Großbritan­
nien. Unter den Großstaaten hat Frankreich 
die stärksten Verluste erlitten, nämlich 1,84 Mil­
lionen, davon Kriegsgefallene 1,4 Millionen, im 
ganzen 4,6% der Bevölkerung. Im Verhältnis 

noch größer sind die Verluste Rumäniens, das 
mehrere hunderttausend Menschen allein am 
Fleckfieber verlor und im ganzen 4,7 % der Be­
völkerung eingebüßt hat. Deutschland und Öster­
reich-Ungarn stehen mit ihren Verlüsten an vier­
ter Stelle ; sie haben nämlich je 4 % der Gesamt­
bevölkerung verloren. Deutschland 2,7 Millionen, 
davon 2 Millionen Kriegsgefallene, Osterreich- 
Ungarn 2 Millonen, davon 1.8 Millionen Kriegs­
gefallene. Bei weitem am niedrigsten sind die 
Verluste Großbritanniens, das nur 2.2% der Be­
völkerung eingebüßt hat. nämlich eine Million 
Menschen, davon 800000 Kriegsgefallene. In 
England hat sich auch kein Rückgang der Be­
völkerungsziffer vollzogen. Das gleiche ist in 
Bulgarien und Rumänien der Fall. In allen an­
deren vom Krieg betroffenen Ländern hat sich 
die Bevölkerung bedeutend verringert. Deutsch­
land zum Beispiel hätte bei normaler Bevöl­
kerungsbewegung Mitte 1919 71,8 Millionen Ein­
wohner haben müssen, hatte aber nur 65,5 Mil­
lionen.

Nach einer amerikanischen Zusammenstellung 
haben an Toten (ohne Vermißte, von denen die 
meisten ebenfalls tot sind) verloren: Rußland 
1700000, Deutschland 1600000. Frankreich 
1305000, nach anderen Angaben 1400000 oder 
1600000, Osterreich-Ungarn 800000. England 
706000, Italien 460000, nach einer Zusammen­
stellung des italienischen Generalstabs 497000, 
Serbien und Montenegro 300000, Türkei 250000, 
Belgien 102000, Bulgarien 100000. Rumänien 
100000, Vereinigte Staaten 50000, nach anderen 
Angaben 72000. Der Gesamtabgang an Toten 
beträgt auch nach dieser Zusammenstellung an 
7,5 Millionen, mit Vermißten 10 bis 12 Millionen 
Mann. Dazu kommt noch die Zahl der Verwun­
deten, die als doppelt und dreimal so groß wie 
die Zahl der Toten anzunehmen ist. So wurden 
vom Zentralnachweisamt in Spandau folgende 
Angaben gemacht: Nach den amtlichen Verlust-

I listen beliefen sich die von Kriegsbeginn bis zum 
31. Dez. 1923 errechneten Verluste des deutschen

I Landheeres auf :
Kontingente

Preußen.........................
Bayern.............................
Sachsen.........................
Württemberg................

Tute
. 1397 326 

168718 
123708

74 227

Verwundet« 
3281873 

434035 
307606 
191065

dazu die Verluste der
1763979 4214579

Marine mit.................
und der

. 34 256 81086
Schutztruppe mit . . . 1133 1210
also insgesamt .... . 1792368 4 246874

Diese Zahlen sind nicht endgültig, da die 
Feststellung der Verluste noch nicht allseitig 
abgeschlossen ist. Die Ziffer der Verwundeten 
ist in Wirklichkeit deshalb geringer, weil auf einen 
Teil von ihnen mehrere Verwundungen entfallen. 
Die Zahl der für diese Kontingente Vermißten 
wird auf ungefähr 200000 geschätzt. Sie ändert 
sich dauernd im Verlauf der Nachforschungsarbei­
ten und wird erst nach deren Abschluß endgültig 
und genau angegeben werden können.



Englische Grammatik.
Kurze Einführung in die Entwicklung der englischen Sprache:
Die ältesten der Geschichte bekannten Einwohner Englands waren die Kelten. Manche Orts­

namen weisen noch darauf hin.
Unter Cäsar unternahmen die Römer 55 und 54 v. Chr. zwei Züge nach England; aber erst un­

gefähr 80 n. Chr. war das Land ihrer Herrschaft untertan.
Viele Ortsnamen erinnern an die Römerherrschaft in England: Manchester. Lincoln.
Die im Süden wohnenden Kelten riefen nach dem Abzug der Römer die Germanen zu Hilfe, um 

sie gegen die von Norden andrängenden schottischen Kriegsscharen zu schützen.
Die Germanen leisteten dem Hilferufe bereitwillig Folge; es kamen die Angeln und die Sachsen, 

besiegten die nordischen Stämme und einmal im Lande, blieben sie auch.
Die Angelsachsen wurden im 7. Jahrhundert zum Christentum bekehrt, und das Lateinische be­

gann seinen Einfluß auf die englische Sprache auszvüben.
Historisch bemerkenswert ist, daß im Jahre 825 Egbert von Wessex die Oberhoheit über sämt­

liche bis zu diesem Zeitpunkte von den Germanen gegründeten Reiche erlangte und den Titel eines 
Königs von England annahm.

Die westsächsische Sprache wurde durch Alfred den Großen zur damaligen englischen Schrift­
sprache erhoben. In ihr sehen wir die älteste Form der heutigen englischen Sprache, und wir bezeichnen 
aie daher auch als das Altenglische.

Das 9. und 10. Jahrhundert brachte die Dänen nach England. Sie bedrohten vorerst die Küsten, 
landeten bald und verstanden es. unter Knud dem Großen die englische Herrschaft zu vernichten. 
Ein großer Teil des englischen Wortschatzes ist diesem dänischen Einfall zu verdanken.

Dasselbe Volk war auch In Frankreich eingefallen und eignete sich bald Kultur und Sprache des 
besiegten Volkes an. Der Einfluß des Französischen auf das Englische war nicht sehr groß, solange 
die Völker friedlich miteinander lebten; als es jędoch in der Mitte des 15. Jahrhunderts zum englisch­
französischen Kriege kam, schlugen sich die französischen Normannen auf die Seite der englischen 
und nahmen die Sprache der Engländer an. Die englische Sprache hatte also gesiegt, doch war der 
Einfluß des Normannisch-Französischen ein ganz bedeutender gewesen (besonders im Wortschatz und 
in der Wortbildung).

Diesen Zeitabschnitt, der bis ungefähr in die Mitte des 16. Jahrhunderts reichte, bezeichnet man 
als den inittelenglischen.

Dann vollzog sich allmählich, bis in unsere Tage reichend, die Entwicklung der heutigen Schrift­
sprache. des Neuenglischen.

Zusammenfassend stellen wir also fest, daß zum Wortschatz der englischen Sprache:
1. das Keltische,
2. das Angelsächsische.
3. das Nordisch-Dänische,
4. das Latein,
5. das Normannisch-französische 

beigei ragen haben.
Chronologisch zerfällt daher die Geschichte der englischen Sprache in drei Hauptabschnitte :

. das Altcngliscbe 450-1100.
das Mittelenglische 1100-1500.
das Neuenglische 1500 —jetzt.

Anmerkung: Die Aussprache des Englischen ist nicht einheitlich. Die der Nordengländer unter­
scheidet sich von der der Südengländer in mancher Hinsicht.

Unserer Phonetik ist das Londoner Englisch zugrunde gelegt worden, da der Londoner Dialekt 
du heutige Normalenglisch repräsentiert.

Der kleine Beckmann. G. IF. 69
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Einführung in die englische Lautlehre.
Laut physiologisches:

Die Basis für die Bildung der Laute ist der aus der Lunge kommende Luftstrom. Er wird bei 
seinem Durchgang durch Kehlkopf, Mund und Nase durch verschiedene Veränderungen (Artikula­
tionen) zu den diversen Sprachlauten verarbeitet.

Die dumpfe Klangfarbe der englischen Sprache hat ihre Ursache in der von der deutschen Sprache 
ganz verschiedenen Artikulationsbasis: •

Die Zunge wird von den Zähnen etwas zurückgezogen, der Unterkiefer vorgeschoben, die Uppen 
werden viel weniger bewegt als beim Sprechen des Deutschen oder oes Französischen; selbst beim 
Sprechen der gerundeten Laute a und o dürfen sie nicht zu weit vorgeschoben werden.

Unterschied zwischen stimmhaften und stimmlosen Lauten.
Bei den stimmhaften Lauten wird die Stimmritze so sehr verengt, daß die Stimmbänder in 

tonende Schwingungen geraten.
Bei den stimmlosen Lauten bleibt die Stimmritze offen, so daß der Luftstrom ungehemmt durch­

streicht.

A. Vokale — Selbstlaute.
Vowels —

a) Kurze Vokale.
t is. ink [ïs. ink} ist. Tinte
e pen, desk [pén, disk} Feder. Pult 
d am [dm] bin 
o not [ndt] nicht 
d but [bot] aber 
u good [gäd] gut

Der Laut ä ist ein Laut zwischen a und e. Der 
Laut o ist ein Laut zwischen a und o. Der Laut a 
st ein viel dumpferes a als im Deutschen.

b) Lange Vokale.
i he CÄf] er 
d klass [fcMss] Klasse 
d all [dl] alles, alle 
ü you [jö] du

ü wird sehr oft mit /-Vorschlag gesprochen : 
pupil [pjdpil] der Schüler

c) Diphthonge — Zwielaute.
ei . play [ple‘] spielen 
o“ home [bo“m] das Heim 
ai my [mai] mein

[wáuils}.
au brown [braun] braun 
oi point [point] Punkt
d) Vokale und Diphthonge unter dem 

Einfluß des R.
Das nachvokalische r kann entweder mit dem 

vorhergehenden Vokal (Diphthong) verschmelzen 
und ihn verlängern oder es bleibt als ein unbeton­
tes e (unser Zeichen dafür ist ’) erhalten.

Dieses ' nimmt eine Zwischenstellung unter den 
anderen Vokalen ein.
a' are [<F] sind 
6' learn [l<5'n] lernen 
i’ near [nF] nahe 
e’ where lud'] wo 
o’ dooř [dď] Tor 
u’ your [/Ur] euer 
ai' ti red [tai'd] müde 
au’ flcwer í/lau’ř] Blume

Bei der Bindung tritt das nachvokalische r 
wieder als solches auf: where are we [udr á’ ví 
wo sind wir?

Auch im Inlaute wird dieses zwischen zwei 
Vokalen hörbar: Mary [mdrl] Marie.

Darstellung der Selbstlaute durch die Schriftzeichen.

Laut Schrift
i i. ui. e
e e. a. ea. ai. ie

ä a
o o, a
a u. o, oo. ou. oe

u u. oo, o. ou 
(Murmelvolkal)

L Betonte Vokale, 
a) Kurze Vokale.

is. build. englisch [is. bild, inglisch]
pen. many. head. said. friend [pin.mdni, hid. ssid. frindj Feder, viele.

Kopf, sagte. Freund 
am [dm] bin 
not. what [ndt. wjt} nicht, was 
but, son, blood, double, does [bat. ssan, blad, dabV, das] aber. Sohn.

Blut, doppelt, tut
put. look, to. could [pflt, lúk, tú. cäd] konnte, schauen, zu. konnte 
father [fddh'r] Vater

ä 
d 
ü

iü

e. ee, ea. ei. eo. ie

a. au 
a. au (aw). oa 

u. oo. o. oe. ui

u. eu, eau

b) Lange Vokale.
she. knee, eagle. receive, people, meet [scAi, ni, igl, rissiw, pípl, mii] 

sie. Knie, Adler, erhalten, Volk, treffen
dass, past, laugh [klöss, päst, Idf] Klasse, vorbei, lachen
all. chalk. law. broad [dl. tschdk, Id. brad] alle. Kreide. Gesetz, breit
blue, school. do. shoe. fruit [blü. skul, dû. schů. früi] blau. Schule, tun.

Schuhe. Frucht
pupil. Europe, beautiful [pjápil, júrop. bjdliri} Schüler. Europa.sebta
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Laut 
ff

ai
au

Schrift 
a. ei. ea, ai 

o. oa. ow 
i (y), ie. ey 

ou (ow> 
oi (oy)

c) Diphthonge.

make, eight, great, day [me'k, e*t, gre*t, de*] machen, acht. groß. Tag 
no, old, soap, know [no“, ould. ssoup, no"] mein, alt, Suppe, wissen
I. my. lie. eye [ai. mai, lai, ai] ich. mein. Lüge. Auge
out. crown [aut, kraun] draußen. Krone
joy, joint [dźo*, džo*nt] Freude, vereinigen

d) Von r abhängige Vokale und Diphthonge.
ff ar, ear are, heart [ar, hart] sind, Herz
ff er. ir. ur, or her, sir. work [Aď. sö', wóTk] ihr. Herr. Werk

ere, ear he re. hear [hir. hir] hier, hören
ff are, ere spare, where [spär, uär] sparen, wo
ff or, ore. oar, ooi for, more, oar, dooř [jör. mď, 6r. dF] denn, mehr. Ruder. Tür
ff oor. oar, ure poor, yovr, sure [pûr, jûr, schü’] &tiü, eure, sicher
•i’ ire fire [/atr] Feuer
au* our, ower our. power [aur. paur] unser. Kraft.

n. Unbetonte Vokale und Diphthonge.
I liyl.e. a.u.ay, ai,ei twenty, begin, minute, mountain, foreign [tuěnti.Mgtn.mtnlt.máunlin. 

fdrin]
4 e. a. o. ou. u master, arrive, lesson [mäst'', áráiw, less’n] Lehrer, ankommen. Lektion 
ô o o’clock [ökldk] Uhr
û u regulär [r/p/tH’'] regelmäßig.

Aussprache der Buchstaben des englischen Alphabets.
a - e*. b — bi, c — ssi, d = di, e — i. f — ef, g = dži, h = e*tsch, i = ai, j - die*, k — ke*, 1 — el, 

m - em, n «= en, o = o*. p = pi, qu = kjû. r — â', s = ess, t = tï. u = jû. v = wi, w = dgbljù, 
x - eks, y = uai, z — sM.

Allgemeine Gesetze, die Aussprache der betonten Vokale betreffend.
1. Die Buchstaben a. e. i (y), o. u werden in geschlossenen Silben kurz (d, l, Í. 6, a). in offenen 

Silben lang oder diphthongisch, und zwar so wie sie im Abc heißen, ausgesprochen:
man [mdn] der Mensch, I [ai] ich. note [no“l] Note.

2. Vor silbenendendem r oder r -f* Konsonant werden die genannten Buchstaben gedehnt, aber 
mit veränderter Aussprache gesprochen : är. dr, 6T, & &c.

mark [nuTÄ:] Mark, her [h<5ř] ihr, fun [/an] Spaß.
3. Die Lautverbindung (/ul wird nach r und nach 1 + Konsonant zu u:

rule [rul] herrschen, blue [Wü] blau.
4. Silbenbeschließendes Id bewirkt die alphabetische Aussprache des o und i; außerdem haben 

auf I die Verbindungen nd und gh (stumm) denselben Einfluß :
old [o"ld] alt, child [tscÄaiki] Kind, kind [fcaind] Art. high [Aai] hoch.

5. Wenn a durch ss, s + Konsonant, If, th oder n + Konsonant geschlossen ist, wird es wied 
ausgesprochen :
flass [pMss] Glas, ask [össfc] fragen, half [häf] halb, path [patÄ] Pfad. France [/ranss] Frankreich.

6. a wird nach w (wh) zu o:
was [uos] war. what [uoi] was.

B. Konsonanten.
Man teilt die englischen Konsonanten in stimmhafte und stimmlose ein. Je nach ihrer Artiku­

lationsbasis (s. d.) zerfallen sie daher in:
Verschlußlaute: p, b, t, d, k, g.
Nasenlaute: m, n.
Reibelaute : w, f, v; th. äh. s. r. I. L h.

Nach den an ihrer Bildung beteiligten Organen zerfallen sie in: 
Lippenkonsonanten: b, p. m. w, o, f. 
Zahnkonsonanten: t, d, th. äh. 3> r, l.
Vordergaumenkonsonanten : j. 
Hintergaumenkonsonanten: k. g. 
Kehlkopfkonsonanten: h.

Die Aussprache der Konsonanten:
1. w wird ohne Vorstülpung, mit derselben Zungenstellung wie u gesprochen.
2. Beim Aussprechen der Laute th. äh. die dem deutschen s und z ähneln, wird die Zungenspitze 

an den unteren Rand der Oberzähne gepreßt oder zwischen die Zähne gebracht.
3. Das englische-1 hat eine viel dunklere Klangfarbe als das deutsche; die Hinterzunge wird ge­

hoben, die Zungenspitze zurückgebogen.
9*
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4. s im Anlaut ist immer stimmlos.
5. Beachte, daß im Englischen die stimmhaften Konsonanten nicht nur im In- und Anlaut, 

sondern auch im Auslaut wirklich stimmhaft ausgesprochen werden müssen:
wide [uaidj weit I robe [robi Kleid I white [uatt] weiß j ropě [roup] Seil
bag [Mp] Tasche ! breathe [brith] atmen | back [tófc] zurück , breath [breUil Atem.

Tabelle jener Konsonanten, deren Aussprache vom Deutschen abweicht.
Buch­
stabe Aussprache : Buch- 

staoe
c k vor a. o, u und allen Mitlauten: can. 

cold. custom, cry [cän, kold, kqst’m, 
krai] kann. kalt. Brauch, Schrei

s vor e.i (y) : pence, pencil [pens, pénssü]
Penny. Bleistift wh

Zwischen Vokalen: ocean [ó“sc/»’n] Ozean. X
cc k: accuse [äk/ds] anklagen. xc

ks: accept [äfcslpt] annehmen z
ch tsch: which [uitsc/i] welcher.

k nach s in : school [sfcül] Schule
d t nach stimmlosen Konsonanten als En­

dung der Mitvergangenheit: asked b
[dsskl] fragte b

dg dsch: judge [diądsch] Richter c
gh /: laugh [Id/] lachen d
i dsch: January [didnitTrl] Jänner f

QU kw: equal [ifcu’l] gleich g
8 s im Inlaut zwischen Vokalen, ferner im 

Auslaut als Mehrzahlendung der Haupt­
wörter (oder 3. Pers. Einz. der Zeitw.), 
außer wenn ein stimmloser Mitlaut

gh

vorangeht :
rose [ro“s] Rose

h

horses [/id'ssts] Pferde k
wishes [ufcc/iis] wünschte

sch in der Zusammensetzung si: pension 
[pensch’n] Ruhegehalt

1

HC s: scene [ssin] Szene n
SB ss: posses [postss] besitzen
t ť : righteous [ráitf ss] gerecht 

sch: nation [né* seh'n] Nation
8

th dh beim bestimmten Artikel und einiger 
Fürwörter im Inlaute zwischen Vo­
kalen. gelegentlich auch im Auslaute: 

the [die] Artikel der. die das

t

that id/pït] dieser 
there [ dM'J da 
father [/adft’r] Vater 
with [uidàl mit

w

Aussprache :
th im An- und Auslaut, manchmal im 

Inlaute:
think [fA<ni] denken 
month Monat

w: what [udt] was
ks: ox [ofcs] Ochs 
k-s: escept ausnehmen
s: zone [so“n] Zone.

Konsonanten, die nicht aus­
gesprochen werden:

nach m: limb [lim] das Glied 
vor t: doubt [ddut] Zweifel 
in muscle [tnpslJ Muskel 
in handkerchief [hänk’rtschif] 
in halfpenny [hé* pénlj l/2 Penny 
in reign [re'n] regieren, sovereign Isa «vrtni

Herrscher, foreign [Mrin] fremd, sign 
[ssain] Zeichen

in high [/uzt] hoch, light [lait] Licht, 
brought [brdt] brachte

bei einigen franz. Wörtern : hour. honour, 
heir [<zur. ůn’r, <F] Stunde. Ehre. Erk- 

vor n: knee [ni] Knie, know [no*] wissen 
vor /: half [/uz/] halb, calf [fca/] Kalb 
vor k: chalk [tsc/zdfc] Kreide, talk [tdt] 

erzählen
in autumn [dt’m] Herbst, solemn [jtilfa] 

feierlich
in island [ailünd] Insel, viscaunt [tnii* 

kaunt] Vikomte
zwischen s und Konsonant: whistle [uiwll 

pfeifen, chestnut [tsc/i/'sn’t] Kastanie
zwischen / und t in often [<5/n] oft. soften 

[ssö/n] besänftigen
vor h : who [hü] wer. whole [ho“l] ganz 
vor r: write [rait] schreiben
in answer [dnss’r Antwort, sword [aatf'd 

Schwert .

Die Bindung:
Sie beruht im Englischen darauf, daß die Stimme bei anlautendem Vokale nicht von neuem an­

gesetzt wird; dies unterscheidet die englische Sprache wesentlich von der deutschen:
This is a dining-room [dhis isä ddining-rüm] das ist ein Speisezimmer.

Die Betonung.
Die zwei- und mehrsilbigen Wörter werden meist auf der Stammsilbe akzentuiert: der Ton liegt 

also auf der ersten Silbe. Hat das betreffende Wort aber eine Vorsilbe, so wird die nächste Silbe 
betont:

begin [bipfn] beginnen.
Hat ein Wort eine Vorsilbe und kann es gleichzeitig Hauptwort und Zeitwort sein, so Hegt beim 

Hauptwort der Ton auf der Vorsilbe, beim Zeitwort aber auf der Stammsilbe: 
object [dbdiekt] Gegenstand present [prisent] Geschenk

aber: aber:
object [obd&kt] einwerfen present [prlslnt] darreichen, schenken

Die Nachsilben -al. -ic, -eau. -tial. -sion. -tion haben die Eigenschaft, den Ton auf die ihr voran« 
gehende Silbe des Wortes zu legen:

essential [esslnsc/i’l] wesentlich.
division [dwtf’n] Division, Teilung.
composition [komposlsch’n] Schularbeit.
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Hat ein Wort mehr als drei Silben, so gebt der Ton selten über die dritte Silbe hinaus: 

geography [džiógráfi] Geographie.
Ausnahme :

ordinary [ďdtnďrl] gewöhnlich.
Zusammengesetzte Wörter haben oft zwei Akzente: Die Hauptsilbe ist stark betont, eine zweite 

schwacher:
school-room [skdZ-rüm] Schulraum.

Manche aus dem Französischen stammende Wörter haben den Ton auf der letzten Silbe: 
balloon [Milin] Ballon.
cigár [si0ď] Zigarre.
pituresque [pitjürtek] pittoresk.

Silbentrennung:
Im Englischen wird bei der Silbentrennung die Stammsilbe soweit als möglich ungeteilt gelassen : 

teacher ■= teach-er [l<tscA’r] Lehrer.
Sonstige Regeln:
Ein Mitlaut zwischen zwei Vokalen gehört nach einer kurzen Silbe zur ersten, nach einer langen 

zur zweiten Silbe:
sev-en [ss£w*n] sieben, aber: over [ö“-w’r] über.

Von mehreren Konsonanten gehört nur einer zur ersten:
. twenty = twen-ti [t“^ntl] zwanzig.

Doppelkonsonanten zwischen Vokalen werden ohne Rücksicht auf die Stammsilbe getrennt: 
different =» dif-fer-ent [dl/erent] verschieden.

Wortbildung.
Unter Wortbildung versteht man die Konstruktion des Wortes durch Ableitung oder durch Zu­

sammensetzung.
Erstere bezeichnet man als Derivata, letztere als Composita.
Die germanischen und romanischen Elemente, aus denen die englische Sprache entstanden ist. 

sind derart miteinander verwachsen, daß man durch Anhängung romanischer Ableitungssilben an 
Cermanische Stämme neue Wörter bilden kann.

Die innere Wortbildung durch Ablaut .findet man jedoch nur bei germanischen Wörtern: the 
song [ssong] der Gesang von sing singen.

Die Möglichkeit, durch Versetzung des Artikels vor das Zeitwort dieses zum Hauptworte zu machen, 
besteht auch im Englischen: wish [uiscA] wünschen: the wish [dhe uisdi] der Wunsch.

Die beiden wichtigsten Wortbildungsarten sind jedoch:

1. Die Ableitung - Dérivation
Dérivation [dérivé1 seh'n].

2. Die Zusammensetzung — Komposition
Composition [kompost seh’n].

1. Ableitung.
Man versteht darunter die Wortbildung durch vor- und Nachsilben, die selbständig keine Be­

deutung mehr haben.
a) Ableitung mittels Nachsilben:

Mittels germanischer Nachsilben:
Ableitungssilbe Entspricht

im Deutschen
•dom [im] -tum
•en -en
-er -er *
-ful -voll
•ing -ung
-ish -isch
-less -los
•ling -ling
•ly -lich
•ship -schäft
•some ■sam

Beispiel

freedom [/ríď/n] Freiheit 
golden [aould'n] golden 
father [/df/T] Vater 
thougtful [dhdtf'l] gedankenvoll 
dwelling [dudelino] Wohnung 
english [fnpliscA] englisch 
fatherless [fdWless] vaterlos 
darling [dd'ling] Liebling 
friendly [fréndli] freundlich 
friendshlp [fréndschip] Freundschaft 
wholesome [hö'lss’m] heilsam
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Mittels romanischer Nachsilben:
Ableitungssilbe Entspricht 

im Französischen
Beispiel

■age -age (fromage) carriage [Mridf] Wagen
-an. -ian ■an. -ain, -ieu Boman [róumán] Römer
-ar. -ary -aire, -erie grammar [prdm’J Grammatik
-al. -el -al. -eau, -eile capital, vessel [kdpitl, wéss'l] Kapitel. Fahrzeug
-ent ■ant. -ent current [kárént] Strömung
-er -1er. -re member [w»émb’ř] Mitglied
-et -et, -ette pocket [pdfcit] Tasche
-ic -ic. -iQue public [ptfWfc] öffentlich
-ice -ice service [sô‘rtciss] Dienst
-in -in, -ine latin [Mtin] lateinisch
-ive -if. -ive native [né'tlw] eingeboren
-ism -isme mechanism [mUcenism] Mechanismus
•ist -iste artist [<rtMSt] Künstler (-ing)
-ment -ment amusement [ámýftansnt] Lustbarkeit
-on. -ion -on. -ion lebellion [riMHn] Meuterei
-or. -our -eur author Autor
-ous -eux monstrous [mdnstťss] ungeheuer
-ty -té dignity [dfonili] Würde
-ure -ure nature [ne<fscA’ř] Natur
y. -ey -e. -ie, -e. ee modesty [mddésti] Bescheidenheit

b) Ableitung mittels Vorsilben.
Mittels deutscher Vorsilben:

Vorsilbe Entspricht 
im Deutschen

Beispiel

a- er­ awake [dué'fc] erwachen
be- be- bethink bedenken
for- ver- forget [Jo'git] vergessen
mis- miß- mistake (missté* *&] irren
un- un-, ent- untruth (ontrtitfi) untreu

Mittels romanischer Vorsilben:
Vorsilbe Entspricht 

im Französischen
Beispiel

ab- ab- abstain [dbsste'n] sich enthalten
ad-, af-, ap- ad-, ap-, af- adapt [äddpt] anpässen
com-. con-, cc- com-, con-, co- confess [fami/ss] bekennen
col-. cor- col-, cor- correct [körtkt] richtig
con tra-, contro- contre- controversy [kontťw&ssi] Streit
de-, dit-, dis­ de-, dif-, dis- dilate [dtte'f] erweitern, dispute [dûpjdt) streiten
es-, elf- ex-, é-, ef(f)- extinguish [ixlinauisch), auslöschen
extra- extra- extraordinary [jfcsfrdrdtnäri] außergewöhnlich
11-, en- in- .im-.il-.ir-.en-.em- illustrate [ilurtrt't] illustrieren, engage (tnpé'df] aufnehmen
inter-, alter- inter-, entre- interfère [tnf'fi’] unterbrechen
intro- intro- introduce [tnfru’djiüss] einführen
ob-, op-, of- ob-. op-, of- observe [o&síFw] beobachten, opposite [Óposait] gegenüber
per-, par- per-. par- permit [p’řmfí] erlauben
pre- pr- prefer [prifď] vorziehen
pro-, pur- pro-, paur- produce [prodjúss] hervorbringen
re- re-, re return [ritďn] zurückkehren
8Ub-, suf-, suc- sous-, su-, souf- succeed (sqÄrssid] Erfolg haben, suffer [f4Cr] erdulden
sur- sur- surprise [sô'prâis] überraschen
trans-, tra- trans-, tra transport [tränsspö't] Transport

2. Zusammensetzung.
Sie besteht darin, aus zwei oder mehreren Wörtern durch ZuEammenfügung ein neues zu bilden 

das Tuch } 1138 H»ndtnch. .

Das am Schlüsse des neuen Begriffes stehende Wort ist das Grundwort; der andere Teil bestimmt 
das Grundwort näher und heißt daher das Bestimmungswort: das Handtuch ist ein Tuch, das die Be­
stimmung hat. sich daran die Hände abzutrocknen.

In der Schrift wird die Zusammensetzung durchaus nicht gleichartig bezeichnet; entweder ver­
schmelzen die einzelnen Teile zu einem neuen Wort: sunshine [sdnsdlatn] Sonnenschein, oder werden 
durch einen Bindestrich getrennt: dining-room [ddtninprrôn] Speisezimmer, oder man läßt sie ganz 
getrennt: winter evening [wtnl'r twning] Winterabend.

Man unterscheidet:
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foot-path [fdí-pdtó] Fußpfad

highway

3. Ein Zeitwort: drinking-glass [drtnking-gläss] Trinkglas

underground [ánďrgraund] unterirdisch

father-in-law Schwiegervater

heart-sick [M'I-srife] herzkrank

hot-blooded [hót-blddid] heißblütig

3. Zusammengesetzte Zeitwörter.
Das Grundwort ist ein Zeitwort. Das Bestimmungswort kann sein:

1. Ein Hauptwort: 

j. Eine Vorsilbe: 
undertoke [anďí^k] unternehmen — uplift [wißt] aufheben 

overcome [o*w’rfcam] überwältigen.

I. Zusammengesetzte Hauptwörter:
Das Grundwort ist Immer ein Hauptwort. Das Bestimmungswort kann sein:

1. Ein Hauptwort:
sunrise [sdnrais] Sonnenaufgang

2. Ein Eigenschaftswort:
*' Landstraße - gentleman [džěntlmdn] Herr

grandmather [grdndmgdh’'] Großmutter

4. Ein Vorsilbe:
afternoon [a/f'ndn] Nachmittag

5. Gelegentlich auch Vorwörter:
man-of-war [mdn-öw-ud'l Kriegsschiff

2. Zusammengesetzte Eigenschaftswörter.
Das Grundwort ist ein Eigenschaftswort oder ein Mittelwort.
Das Bestimmungswort kann sein:

1. Ein Hauptwort:
stone-blind [ssto'n-blaind] stockblind

2. Ein Eigenschaftswort:
high-born [Mt-b<7n] hochgeboren

3. Eine Vorsilbe:
well-born [WLftďn] von guter Abkunft

waylay weglegen.
2. Ein Eigenschaftswort: 

falsify [/ossi/at] fälschen.

Formenlehre.
I. Artikel.
Article iartiH’].

1. Der bestimmte Artikel bat im Englischen nur eine Form für alle Geschlechter und für die 
Einzahl und die Mehrzahl: the [®el: vor vokalisch anlautenden Wörtern wird er <ÿ>i ausgesprochen

2. Derunbestlmmte Artlkelist an [Änl vor Vokalen und a Ml vor Konsonanten für alle Geschlechter.

II. Substantiv — Hauptwort.
Noun [ndün].

1. Geschlecht:
Für den Artikel ist das Geschlecht des Hauptwortes gleichgültig; wichtig ist die Unterscheidung 

des Geschlechtes, wenn das Hauptwort durch ein Fürwort ersetzt werden soll:
the father has a son; he has a son 1W Ms ě s$n; M Ms ě s<Jn] der Vater hat einen Sohn; 
er hat einen Sohn.

Bezeichnungen männlicher Personen sind männlichen Geschlechtes: 
the father. he [dhě 1äth’r. M] der Vater, er.

Bezeichnungen weiblicher Personen sind weiblichen Geschlechtes:
the mother. ehe [dhě mäih'r, schi] die Mutter, sie.

Sachen und Tiere sind meist sächlichen Geschlechts: 
the cock. it [dhě kók, U] der Hahn. er.

2. Deklination:
Einzahl Mehrzahl

1 Fall (Nominativ) the Queen [dhě kuin] die Königin the Queens kuins die Königinnen
2. Fall (Genetiv) of the Queen [d/ d&J kuin] der Königin of the Queens [<5/ dhě kuins] derKöniginnen 
3’ Fall (Dativ) to the Queen [tu dhě kuin] der Königin to the Queens [tfidhě kuins] den Königinnen
4. Fall (Akkusativ) the Queen [dhě kuin] die Königin the Queens [dhě kuins] die Königinnen

Der erste und der vierte Fall lauten im Englischen für die Einzahl und Mehrzahl gleich: Artikel 
+ Hauptwort: the Queens [dhě kuins] die Königinnen.

Der zweite Fall wird in der Einzahl und Mehrzahl durch Vorsetzung der Präposition (Vorwort) 
of gebildet; es gibt aber auch eine zweite Bildung dieses Falles durch Anhängung eines s mit vor­



1096

gesetztem Apostroph an das Hauptwort: Queen’s [fcuins]. Diese Form des zweiten Falles hat pasRlren 
Charakter (d. h. es wird ein Besitzverhältnis ausgedrückt). Er führt auch den Namen sächsischer 
Genetiv. — Den Dativ bildet man mit der Präposition ,,to*’.

3. Pluralbildung:
Die englischen Hauptwörter bilden die Mehrzahl durch Anhängung eines s an die Einzahl, the 

garden [dM gd'dn] der Garten, the gardens [dÄ«? gqdns] die Gärten. Dieses Plural s wird ausnahmslos 
ausgesprochen. (Zum Unterschied von dem Mehrzahlzeichen 8 der französischen Sprache.)

III. Adjektivum — Eigenschaftswort.
Adjective [ädiektiv],

1. Das Eigenschaftswort ist im Englischen unter allen Umständen unveränderlich: es bezeichnet 
also nie das Geschlecht, den Fall oder die Zahl: the great garden [dh/ gre‘t gä'dn] der große Garten; 
of the great garden des großen Gartens; the great gardens [dhč gre't ga'dns] die großen Gärten.

2. Der Engländer kennt wie der Deutsche drei Steigerungsstufen : Positiv. Komparativ. Superlativ 
— Grund-, Steigerungs-, Höchststufe. Er kann jedoch die Steigerung auf verschiedene Weise bewerk­
stelligen :

a) Auf deutsche Art:
great [gré1] groß, greater [gre*t’r] größer, greatest 

[greU’sst] am größten.

b) Auf französische Art:
beautiful [hjdtifl] schön, more beautiful [mo’

bjutiri] schöner, most beautiful [most bjutif l] 
am schönsten.
Die deutsche Art wird bei allen einsilbigen, 

die franz. Art bei den meisten mehrsilbigen Wör­
tern angewendet.

c) Unregelmäßige Steigerung.
Folgende Eigenschaftswörter haben eine un­

regelmäßige Steigerung:
good [püd] gut. better besser, best [Wst] 

am besten
well [utf] wohl, better [Wt’r] besser, best [Wst] 

am besten

bad [hdd] schlecht, worse [uö’ss] schlechter, 
worst [uö'sst] am schlechtesten

ill [Ü] schlimm, worse [uárss] schlimmer, worst 
[vö'sst] am schlimmsten

evil [<v'l] übel, worse [mö’ss] übler, worst [ulW] 
am übelsten

little [Htl] wenig, gering, less [Uss] weniger, 
least [list] am wenigsten

much [mötsch] viel, more [mď] mehr, most [mö“«d] 
am meisten

many [mdni] viel, more [m<7] mehrere, most 
[mö"sst] am meisten

old [ó“ld] alt, older (d*lď’] älter, oldest [ó^lďsd) 
am ältesten

late [le‘t]. spät, later [le*t’r] später, latest [IsTmC] 
am spätesten

near [nF] nahe, nearer [nť] näher, nearert 
[ntr’sst] am nächsten

far l/d*] weit, farther [föTtb’r] weiter, farthest 
[M'dh’sst] am weitesten

Einzahl
1. Fall
2. ..
3. ..
4- ..

Fürwörter.IV. Pronomen —
Pronoun [prönaunl.

1. Persönliches Fürwort.
1. Person.

I [ai] ich
of me [öf mí] meiner 
(to) me [(tü) mf] mir 
me [mí] mich

2. Person.
you [jü] (thou) (dhdü] Du, Sie 
of you [of >ü] (thee) [dfti] Deiner 
(to) you [(tü) jü] (thee) Dir 
you [jü] (thee) Dich, Sie

Einzahl
1. Fall
2. .,
3. ..
4. ..

3. Person.
he. she, il [hí, scM, it] er, sie. es 
of him, her, it [öf Mm. h&. It] seiner usw. 
to him. her. it [him. hö', it] ihm usw. 
him, her. it [him, hß*. it] ihn, sie. es

1. Fall
Mehrzahl

1. Person.
we [üi] wir
of us [<V ass] unser 
to us [as] uns 
us [as] uns

2. Person.
you [jü] ihr. Sie
of you [öf ;ü] euer, Ihrer 
(to) you [tü jü] euch. Ihnen 
you [jü] euch. Sie

3. Person.
( 1. Fall they (dbe'] sie

. . ,1 2. .. of them [öf dft/m] ihrerMehrzahK 3 „ to them [tü lhnen
l 4. .. them [dft^m] sie

Thou [dftau] und thee [dfti] sind veraltete Formen, die nur mehr in dialektischer Redeweise, in 
Gedichten usw. Anwendung finden.
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2. Possessivpronomen — Besitzanzeigendes Fürwort.
Possessive Pronouns [poséssiw próunauns].

Das englische besitzanzeigende Fürwort kann ebenso wie das deutsche eigenschaftswörtlich oder 
banptwörtlich*gebraucht werden:

my book [mai.bük] mein Buch
the mine [(öd mäin] das meinige.

Adjektivisch - Eigenschaftswörtlich:
1. Person. 2. Person.

Einzahl: my [mdi] mein, meine, mein your [jür]. (thy) [<öai] dein. Ihr usw.
Mehrzahl: our [auř] unser usw. your [[?ür] euer usw.

8. Person.
Einzahl: his, her. its [his, hö\ itss] sein. ihr. sein usw.
Mehrzahl: their [<0<íř] ihr

Substantivisch — Hauptwörtlich:
1. Person. 2. Person.

Einzahl: mine [mdin] meinige usw. your (thy) [fû' idhai)] deinige. Ihrige usw.
Mehrzahl: ours [öurs] der unsrige usw. yours [jü'sJ euerige usw.

3. Person.
Einzahl: his. hers, its [his. hffs, Itss] der seinige, der ihrige usw.
Mehrzahl: theirs [<ödrs] der ihrige usw.

3. Reflexivpronomen - Rückbezügliches Fürwort.
Reflexive Pronouns [rejléksiw prö'nauns].

1. Person. 2. Person.
Einzahl: myself [mäisself] yourself [jü'sself]
Mehrzahl: ourselves [au'ssélws] yourselves (fli'wltrzi

, 3. Person.
Einzahl: himself [himss/lf], herseif [hô'sself, itself [itsél/I. oneself [tldnsel/].
Mehrzahl: themselves [(öt-wsselws].

Um ein reziprokes Verhältnis auszudrücken, gebraucht der Engländer nicht das rückbezügliche 
FSrwort. sondern das reziproke Pronomen: one another iiufn enddb’'J oder each other [itsch tR/h’'].

these [dhis] diese 
those [dbóus] jene 
such [«ätsch] solche 
the same (dhe se'm] dieselben 
yonder [jónďr] jene dort

4. Demonstrativpronomen — Hinweisendes Fürwort.
Demonstrative Pronouns [demónstraiiw prönaunss].

Einzahl: | Mehrzahl:
thia [(Öls] dieser, e, es 
that jener, e. es 
such [iMjitscÄ] derselbe usw.
yonder [jdnďr] jener, e, es dort

Beachte, daß nur die Formen this [dftts] und that [(ödt] Einzahl und Mehrzahl unterscheiden: 
sonst gibt es bei den hinweisenden Fürwörtern nur eine Form für alle Geschlechter, Numeius und 
Fälle.

5. Interrogativpronomen - Fragendes Fürwort.
Interrogative Pronouns [intMgAtiw prö'nauns].

1. Fall who [hü] wer? which [üitsch] welcher, e. es
2. .. whose [hüs]. of whom [Öf hüm] wessen? of which [öf uitsch] welches
3. .. to whom [tü hüm] wem? to which [tü uitsch welchem
4. .. whom [hum] wen? which [uitsch] welchen, e. es

1. Fall what [udt] was? was für ein?
2. ,» of what [öf udt]
3. .. to what [tü udt]
4. .. what [udt]

1. Fall
2. ..
3. ..
4. ..

6. Relativpronomen — Bezügliches Fürwort.
Relative Pronouns [réldtlw prôunauns].

who [hü]
whose [hüs], of whom [öf hum]
(to) whom [tü hüm]
whom [hüm]

which [uitsch] 
of which [öf uitsch 
(to) which [tü uitsch] 
which [uitsch]

1. Fall
2. ..
3. ..
4. ..

that [dftdt ]
that. .. of (dhdt... öf] ( welcher, e. es 
that... to [dbát... tü] Í der. die. das 
that [tfödt] )

welcher, e, es 
der. die, das

Auf Personen bezüglich wird who [hu], auf Sachen which [uitsch], auf Personen und Sachen that 
d^dt] gebraucht. (Näheies siehe 8. 1115.)
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b) to be [tü bi) sein
being [Ming] - Mittelwort der Gegenwart

be [bi] sei. seid

Gegenwart:
I am [ai dm] ich bin
you are [jû <T] du' bist
he ist [hl ls] er ist
we are [ui dr] wir sind 
you are [jä ďr] ihr seid 
they are [&,ei ä') sie sind.

Mitvergangenheit:
1 was [ai u<Js] ich war
you were b‘ü uér] du warst 
he was [bi uds] er war 
we were [ui uer] wir waren 
you were [jü ucr] ihr wäret 
they were [(föe‘ uer] sie waren.

Vergangenheit:
I hâve been [ai häw bin] ich bin gewesen 
you have been b'ü häw bin] du bist gewesen 
he has been [bi häs bin] er ist gewesen 
we have been [ui häw bin] wir sind gewesen 
you have been [ju häw Mn] ihr seid gewesen 
they have been [&e* häw bin] sie sind gewesen.

Vorvergangenheit:
I had been [ai hâd bin] ich war gewesen 
you had been bû hâd bin] du warst gewesen 
he had been [bi hâd bin] er war gewesen 
we had been [ui hâd bin] wir waren gewesen 
you had been b’ü hâd bin] ihr wäret gewesen 
they had been [cž&e* hâd bin] sie waren gewesen.

Zukunft:
I shall be [ai schäl bi] ich werde sein 
you will be bä uill bi] du wirst sein 
he will be [bi uil bi] er wird sein 
we shall be [ui schal bi] wir werden sein

been [Mn] = Mittelwort der Vergangenheit

= Befehlsform.
you will be bû uil M] ihr werdet sein 
they will be [dbe‘ uil Ml sie werden sein.

Vorzukunft:
I shall have been [ai schäl häw Mn] ich werde 

gewesen sein
you will have been b'ü uil häw Mn] du wirst 

gewesen sein
he "will have been [bi uil häw Mn] er wird gewesen 

sein
we shall have been [ui schäl häw Mn] wir werden 

gewesen sein
you will have been bû uil häw Mn] ihr werdet ge­

wesen sein
they will have been [dft<,‘ uil häw Mn] sie werden 

gewesen sein.
Bedingungsform der Gegenwart:

I should be [ai schud bi] ich würde sein 
you would be bû uud M] du würdest sein 
he would be [bi uud M] er würde sein 
we should be [ui schud M] wir würden sein 
you would be bû uud bi] ihr würdet sein 
they would be [dbr‘ uud bi] sie würden sein

Bedingungsform der Vergangenheit:
I should have been [ai schud häw Mn] ich würde 

gewesen sein
you would have been bû uud häw Mn] du würdest 

gewesen sein
he would have been [bi uud häw Mn] er würde ge­

wesen sein
we should have been [ui schud häw Mn] wir 

würden gewesen sein
you would have been bä uud häw Mn] ihr würdet 

gewesen sein
they would have been [dbe‘ uud häw Mnl «le 

würden gewesen sein

cl to do [lû dû].
Zur Bildung der Frage und der verneinenden Form der Hauptzeltwörter verwendet der Engländer 

das Zeitwort to do [tû dû]. (Näheres unter ..Starke und schwache Zeitwörter".)

to do him [tfl du bim] - Nennform dolng [dd w) tuend - Mittelwort der Gegenwart.
done [d<>n] getan - Mittelwort der Vergangenheit.

Gegenwart:
I do [al dû] ich tue 
you do bä dii] du tust 
he does [bi dds] er tut 
we do [ui dd] wir tun 
you do b‘û dd] ihr tuet 
they do [dbe‘ dd] sie tuen

Die Bildung der zusammengesetzten Zeiten 
erfolgt analog der Bildung dieser Zeiten bei to 
have [lä bäte] und to be [tä M]; also:

I have done [ai häw dąn] ich habe getan
I had done [ai häd dąn] ich hatte getan
4 shall do [ai schäl du] ich werde tun
I shall have done [ai schäl häw dąn] ich werde 

getan haben
I should do [ai schud du] ich würde tun
I should have done [ai schud häw dąn] ich würde 

getan haben

d) Hilfszeitwörter der Aussageweise.
Der Engländer besitzt eine Reihe von Zeitwörtern, die in Verbindung mit dem Hauptzeitworte 

die Art und Weise der Handlung näher bezeichnen. Diese Zeitwörter sind, gewissermaßen im Dten«k 
der Hauptzeitwörter stehend, im Laufe der Zeit erstarrt; sie haben in der dritten Person Einahl der 
Gegenwart keine Endung mehr, ihre Nennform und das Mittelwort der Gegenwart und die Zukunft 
fehlen.
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1. I win [ai uli] ich will 
you will [jü uil] du willst 
he will [hi uil] er will 
we. you, they will [toi, jü, dhe* uil] wir, ihr, 

sie wollen.
Ł I can [ai fcdn] ich kann 

you can [jü Mn] du kannst 
he can [hi Mn] er kann 
we. you, they can [ui. jû, dfre* kAni wir, ihr, 

sie können.
3. I must [ai masst] ich muß 

you must [jü masst] du mußt 
he must [hi mqsst] er muß 
we, you, they must [ui, jü, dhe* mqsst] wir, ihr, 

sie müssen.
I. I may [ai me*] ich mag 

you may [jü me'] du magst 
he may [hi me‘] er mag 
we. you. they may [ui, jû, dhf* nie*] wir, ihr, 

sie mögen.
5. I dare [ai där] ich wage 

you dare [jü ddr] du wagst 
he dare [hi d<5r] er wagt 
we. you, they dare [ui, jü, db?' d<F] wir, ihr, 

sie wagen.

I would [ai uud] ich wollte 
you w’ould [jû uud] du wolltest 
he would [hi uud] er wollte 
we, you, they would [wi. jû, übe* uud] ihr, wir, 

sie wollten
I could [fcül] ich konnte 
you could [jü küt] du konntest 
he could [hi küt] er konnte 
we, you. they could [ui. jü, dhe* küt] wir. ihr, 

sie konnten.

Mitvergangenheit fehlt

I might [mdii] ich mochte 
you might [mdit] du möchtest 
he might [hi mäit] er möchte 
w’e, you, they might [ui, jü, dbef mäit] wir, ihr. 

sie mochten
I durst [ai dďsí] Ich wagte 
you durst [jü d6rst] du wagtest 
he durst [hi d6rst] er wagte 
we, you, they durst [ui, jü, dfte* do'st] wir, ihr. 
sie wagten.

Anmerkungen:
Di ? fragenden und verneinenden Formen werden wie im Deutschen gebildet: háve I? ihüw ai] 

habe ich? am I? [äm ai] bin ich? I have not [ai häw not] ich habe nicht, I was not [ai uds not] ich war 
nicht, have I not [häw ai not], am I not [äm ai not]?

In der Frage wird shall [schäl] und should [schad] auch in der zweiten Person der Einzahl und Mehr­
ahl angewendet, also: shall you have [schäl ju häw] werdet ihr haben, shall you be [schäl jü bi] werdet 
ihr sein ?

Die zusammengesetzten Zeiten der Hilfszeitwörter der Aussageweise werden umschrieben und zwar :
I can [ai cän] durch to be able [e*W] fähig sein.
I may [ai mci] to be allowed [dldud] erlaubt sein.
I will [ai uil] ,, to want [udnt], to wish [ulsch] brauchen, wünschen. 

.. to like [laihr] gerne haben.
I must [ai mast] ,, to be obliged [äbläidid] verpflichtet sein.

Der Konjunktiv (Möglichkeitsform) ist im Englischen äußerst selten; es gibt daher nur wenig 
Formen :

1. Die 3. Person Einz. Gegenwart: he have. he see. he warn.
2. Die Gegenwart von to be: I, you, he. we. you, they be.
3. Die Einzahl der Mitvergangenheit von to be: I were, he were [ju ucr].

2. Starke und schwache Zeitwörter.
Strong and weak verbs [sströng And uïk w&bs].

Die regelmäßigen Zeitwörter der englischen Sprache zerfallen nach der Bildungsweise ihrer Mit- 
Vergangenheit in starke und schwache Zeit Wörter.-Die starken Zeitwörter bilden ihre Mitvergangenheit 
durch Veränderung des Stammvokales, die schwachen durch Anhängung der Silbe -ed.

Alle aus den fremden Sprachen entlehnten Zeitwörter gehören der schwachen Konjungation an. 
Die Zeitwörter der starken Abwandlung »ind meist germanischen Ursprunges.

A. Starke Zeitwörter.
Strong verbs [sströng wä'bs].
a) Aktivum — Tätige Form.
Active Voice [äktiw wöiss].

.Nennform: to see [tü ss<] sehen.
Mittelwort der Gegenwart: seeing [ssilna] sehend.

.. .. Vergangenheit: seen [ssin] gesehen.
Befehlsform: see [ssi] sieh! sehet!
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Gegenwart: 
Present Tense [présent tenss]

I see [ai ssi] ich sehe 
you see [jü ssi] du siehst 
he sees [M ssis] er sieht 
we, you. they see [ui, j'w. dite' ssi] wir, ihr, sie 

sehen.
Mit Vergangenheit:

Imperfect Tense [impórjekt tenss]
I saw [ai ssd ich sah 
you saw [jü ssd] du sahst 
he saw [hi ssd] er sah 
we, you, they saw [ui. jü, die ssa] wir, ihr 

sie sahen.
Vergangenheit:

Perfect tense [pä'jekt tenss]
I have seen [ui häw ssin] ich habe gesehen 
you have seen [jü häw ssi»] du hast gesehen 
he has seen [hi häs ssin] er hat gesehen 
we, you. they have seen [ui. jü, häw ssin] 

wir. ihr, sie haben gesehen.
Vorvergangenheit:

Pluperfect tense [plupô'fekt tenss]
I had seen [ai häd ssin] ich hatte gesehen 
you had seen [jü häd ssin] du hattest gesehen 
he had seen [hi häd ssin] er hatte gesehen 
we, you, they had seen [ui, jü, die* häd ssi»] 

wir, ihr, sie hatten gesehen.
Zukunft:

Future [jjútsch'r]
I shall see [ai schäl ssi] ich werde sehen 
you will see [jü ull ssi] du wirst sehen 
he will see [hi ull ssi] er wird sehen 
we shall see [ui schäl ssi] wir werden sehen.

you. they will see [jü. (&e‘ uU ssi] ihr. sie wtnles 
sehen.

Vorzukunft:
Future perfect Wittch’’ pd'/fttl

I shall have seen [ai schäl häw ssin) ich werde te- 
sehen haben

you will have seen [ jü ull häw ssi»] du wirst €?• 
sehen haben

he will have seen [hi uil häw ssin] er wird ce- 
sehen haben ...

we shall have seen [ui schäl häw ssin] wir werden 
gesehen haben

you. they will have seen [jfl. dbr «« häw winl 
ihr, sie werden gesehen haben.

Bedingungsform der Gegenwart: 
Conditional [kondtschn’l] 

[ should see [ai schud ssi] ich würde sehen 
you would see [jü uud ssi] du würdest sehen 
he would see [hi uud ssi] er würde sehen 
we should see [ui schud ssi] wir würden sehen 
you. they w’ould see b’ü. uud ssi] ihr, we 

würden sehen.

Bedingungsform der Vergangenheit: 
Conditional perfect Ikondisehn I w«)

I should have seen [ai shud häw ssi nl ich würde 
gesehen haben

you would have seen [jü uud häw ssin] du wür­
dest gesehen haben

he would have seen [hi uud häw ssin] er würde 
gesehen haben

we should have seen [ui schud haw ssin! wir 
würden gesehen haben

you, they w’ould have seen [jü. dft« uud haw uni 
ihr. sie würden gesehen haben.

b) Passivum — 
Passive voice

Nennform: to be seen [lu
Gegenwart:

I am seen [ai äm ssin] ich werde gesehen

Mit Vergangenheit:
I was seen [ai uds ssin] ich wurde gesehen

Vergangenheit:
I have been seen [ai häw bin ssin] ich bin ge­

sehen worden
Vorvergangenheit:

I had been seen [ai häd bin ssin] ich war gesehen 
worden.

Leidende Form.
[pdsst® wóis].
bi ssin] gesehen werden.

Zukunft:
I shall be seen [ai schäl bi ssfn] ich werde gesebu 

werden
Vorzukunft:

I shall have been seen [ai schäl häw bin ssin] kh 
werde gesehen worden sein

Bedingungsform der Gegenwart:
I should be seen [ai schud bi ssin] ich würde Cfr 

sehen werden
Bedingungsform der Vergangenheit:

I should have been seen [ai schud häw bin ssin 
ich würde gesehen worden sein

did I see? [did ai ssi] sah ich?
I did not see [ai did not ssi] ich sah nicht 
did I not see? [did ai not ssi] sah ich nicht! 
didn’t see? [didnt ssi] sah ich nicht?

Anmerkungen:
Die fragende uud die mit not verneinende Form der Gegenwart und der Mitvergai.genhelt 

wenn kein anderes Hilfszeitwort sich im Satze befindet mit to do und der Nennform der Gegei 
umschrieben :
do I see? [du ai ssi] sehe ich?
I do not see [ai du not ssi] ich sehe nicht 
do I not see? [du ai not ssi] sehe ich nicht? 
don’t I see? [do“nt ai ssi] sehe ich nicht?

Auch das Verbot wird durch die Umschreibung mit do not (don’t) ausgedrückt.

Nachdem SMzge^nstand und nach der Beifügung des Satzgegenstandes darf in der beial 

Frage nicht die Umschreibung mit to do angewendet werden.
Die leidende Form wird analog dem Französischen mit dem Hilfszeitwort to be gebildet.
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3. Reflexive und unpersönliche Zeitwörter.

Reflexive and imperaonal verbs.
&) Die englischen rückbezüglichen Zeitwörter werden mittels des rückbezüglichen Fürwortes ge­

bildet; zu merken ist, daß dieses Fürwort nachgestellt wird:
I defend myself [ai dlfend maissélj] — ich verteidige mich.

bi Die unpersönlichen Fürwörter stimmen in den meisten Fällen mit denen der deutschen Sprache 
Qberein:

it rains [li re'ns] es regnet,
it snows [it sno"s] es schneit.
it thunders [it th<mďTss] es donnert usw.

Merke aber: mich hungert = I am hungry [di &m h&ngfl], Beachte den Dialekt: (Ich bin hungrig.)

Man bildet die progressive Form durch die Verbindung der entsprechenden Zeiten von to be mit 
dem Mittelwort der Gegenwart des betreffenden Zeitwortes.

4. Progressive Form.
Progressiv form — [progrissiw fS'm],

1. Gegenwart: I am warning [ai äm wd’ning] ich warne.
Ł Mitvergangenheit: I was warning [ai wds wdrning] ich warnte.
3. Vergangenheit : I have been warning [ai häw bin wd’ning] ich habe gewrarnt.
4. Vorvergangenheit : I had been warning [ai häd bin wd’ning] ich hatte gewarnt.
5. Zukunft:
6. Bedingungsform d. Gegenw. :
7. Vorzukunft:

1 shall be warning [ai schäl bi wd’ning] ich werde warnen.
I should be warning [ai schud bi wd’ning] ich würde warnen.
I shall have been warning [ai schäl häw bin wd’ning] ich werde gewarnt 

haben.
8. Bedingungsform d. Verg. : I should have been warning [ai schud häw bin wd’ning] ich würde ge­

warnt haben.
Näheres siehe Syntax S. 1118.

Anmerkungen über die Endungen der Zeitwörter.
1. Man bildet die 3. Person Einzahl der Gegenwart, indem man an die Nennform die Endung s 

inbängt; das ist die einzige Endung des Zeitwortes in der Gegenwart. Nach Zischlauten wird es in der 
dritten Person angehängt und is gesprochen; gegen diese Regel nehmen auch die Zeitwörtes do go 
Idu go“]. to do [tu du] gehen, tun die Endung es an; he goes [hi gous] er geht, he does [Äi das] er tut.

2. Die Mitvergangenheit der schwachen Zeitwörter (also der Zeitwörter, die den Stamm nie ver­
ändern) wird gebildet, indem man an die Nennform in allen Personen ed anhängt; endigt das Zeitwort 
auf d oder t, so wird die Endung ad [id] ausgesprochen, in allen anderen Fällen bleibt das e stumm [d].

Besonderheiten der Schreibung.
1. Zeitwörter, die auf stummes e endigen, verlieren dieses, wenn die Endung ed oder ing an­

gehängt wird: live [Hw] leben - lived (liwdl. liv-ing [Iltcinp].
2. Zeitwörter, die auf y endigen, verwandeln dieses in i. wenn die Endung es. ed angehängt wird 

try [frai] versuchen - he tries [hi frais], tried [traid] - geht dem y aber ein Vokal voran, so bleibt 
das y erhalten play [pte‘] spielen - he plays [hi pk*«], played [ple'd].

3. Endigt ein Zeitwort auf einen einfachen Konsonanten, so wird dieser vor der Endung ed, ing 
verdoppelt: beg [Wp] bitten, begged [begd], begging [beging].

Übersicht über die starken und unregelmäßigen Zeitwörter.
Die mit t bezeichneten bilden auch die regelmäßigen schwachen Formen; t vor dem Zeitwort 

bedeutet, daß die regelmäßige Form die häufiger verwendete ist.
a

abide. abode, abode [dtóid. äbo'd] verweilen 
arise [ärdw] sich erheben, siehe rise Irais]
awake [dué'Â:] erwachen, wecken, siehe wake [us‘fc]

b
be, was. been [H, uds, bin] sein
bear, bore, borne [öd', bôr, bö'n] tragen 
born [bďn] geboren
beat. beat, besten [Ht. bit, biťn] schlagen 
begin. began. begun Ibigin, bigán, bčgQn] beginnen 
behold [bihô'ld] anschauen, siehe hold [ho*ld] 
beud, bent, bent [bind, bint, bint] biegen 
bereave. bereit, bereit [Hrir.Hr//t, Mr^/t] berauben 
beseech [Hssitch] ersuchen, siehe seech 
bespeak [bissptt] beschwören, siehe speak 
bid [Md. bäd. bíďn] befehlen, gebieten 

bind, bound, bound [baind, baund, baund] binden 
bite, bit, bitten [bdif. bit, biťn] beißen 
bleed. bled, bled [blid, bled, bled] bluten 
blow, blew, blown [Wo“, blü, btoun] blasen 
break, broke, broken [breik, brouk, bro'k’n] 

brechen
breed, bred, bred [brid, brid, brid\ brüten 
bring, brought, brougbt [bring, brät, brät] bringen 
build, bullt, built [bild, bilt, bilt] bauen
bürst, bürst, bürst [M'sst. bß'sst, bß'sst] bersten 
buy. bought. bought [bäi, bät, bät] kaufen

c
ein. could, could [cdn, küd, küd] kann 
cast, cast, cast [kässt, kässt, kässt] werfen 
catch, caught, caught [kätsch, kät, fcdt] fangen 
chide, chid, chidden [tschäid, tschid, tscMďn] 

schelten 

Hrir.Hr//t
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choose, chose, chosen [tschûs, tschous, tscho*s'n] 

wählen
cleave, clove, cloven [kliw, klo*w, klo*w'n] spalten 
ding, clung. clung [kling, kląng, kląng] haften 
corne, came, corne [kąm. ke*m, kąm] kommen 
cost. cost, cost [kdsst. kdsst. kdsst] kosten 
creep. crept, crept [krip, kript. krëpt] kriechen 
crowt, crew, crowed [kro\ krû, kro*’d] krähen, 
eut, eut. eut [kąt, kąt, kąt] schneiden

d
dare f, durst, durst [cř«5r. d&sst. d&sst] wagen 
deal, dealt, dealt [dit. dělt. d<‘ltl teilen 
dig t, dug. dug [dig, dąg, dąg] graben 
do, did, done [dû, dld, dąn] tun 
draw, drew, drawn [drd, drü, drdn] ziehen 
dream, dreamt, dreamt [drim, drěmt, drěmt] 

träumen
drink, drank, drunk [drink, dränk, drąnk] trinken 
drive, drove, driven [droiw\ dro*w, driw'n] treiben

e
eat, ate, eaten [il, ät, <l’n] essen

!
fall. feil, fallen [/dl. fil. fäl'n] fallen 
feed, fed, fed l/id. Md, MdI füttern 
feel. feit, feit l/tt, Ult. fělt] fühlen 
fight, fought. fought [falt. fdt. fdt] fechten 
find, found. found [faind, faund, faund] finden 
flee. fled, fled [fli. fUd. fUd] fliehen 
fling, flung. flung [Hing. fląng. fląng] schleudern 
fly. flew. flown [fiai, flû, flo'n] fliegen 
forbear unterlassen, siehe beat
forbide, forbade. forbidden [f&bid, fö'bäd, fô'Mdn] 

verbieten
forget, forgot, forgotten [f&gét, j&gdt, fďgdťn] 

vergessen
forgive [/o’#iw], siehe give [#íw] vergeben 
forsake, forsook, forsaken [f&ssé'k, f&ssûk, fff- 

sseWn] verlassen
freeze, froze, frozen [/ris. 1ro*s, fro's'n] frieren

K
get, got, got [gět, göt, gót] bekommen 
gild t. gilt, gilt [gild. giU, gilt] vergolden 
gird t, girt, girt [gôrd, g&t. gö't] gürten 
give. gave, given [#iw, ge*w, #iic’n] geben 
go. went, gone [#o“. uent. gąn] gehen 
grave t. graved, graven [gre*w, greWd, greWn] 

eingraben
grow. grew, grown [pro“, grü, gro'n] wachsen 

h
hang t. hung, hung [hdn#. hąng, hąng] hängen 
háve, had, had [hdtc, häd. hddj haben 
hear, heard, heard [hir, h&d. h&d] hören 
t heave. hove, hove [hiw, ho“tc, ho'w] heben 
hew t, hewed, hewn [hjü. hjüd, hjün] hauen 
hide, hid. hidden [haid. hld, Md'n] verbergen 
hit. hit, hit [hlt. hlt. Mt] treffen 
hold, hell, held [hould, held, held] halten 
hurt, hurt, hurt (MX h&t, h&t] verletzen

k
keep. kept, kept [Hp. kept, kept] halten 
kneel. knelt, knelt [nil. nilt. nilt] knien 
know, knew, known [no“, njü, no*n] wissen

1
lay, laid, laid [le‘. led, led] legen 
lead, led. led [lid, led, led] leiten 
lean t, leant. leant [lín, lent, lent] lehnen 
t leap, leapt. leapt [lip, lept, lept] schwingen 
leave, left. left [litc. lift, Uft] verlassen 
lend, lent, lent [Und, Unt, Uni] leihen 

let, let, let [lei. let. let] lassen
lie. lay. Iain [Mi. le*. le‘n] liegen
light t. lit. lit [Mil. lit. lit] anzünden
load t, loaded, laden [lo"d, lo^dld, teM*n] laden 
lose, lost, lost [lo*s. losst, losst] verlieren

m
make, inade. mode [me*k. meM] machen
may, mlght [me*. niutl] mag
mean. meant, meant [nain. mint] meinen 
meet. met. met [mît. mit] begegnen, treffen 
mis take [misste*^], siehe také [te‘k] »ich irren 
mow t. mowed, mown [mtlw, mûwd, mo^n] mühen 
t must, must [m^ssl] muß

o
overcome [o*w’rkom], siehe come [tym] über­

winden
oversee [o*rď*s«i], siehe see [sst] beaufsichtigen 
overtake [o“w’rte<kl, siehe take [tettl überholen 
overthrow [o*w’ř(&ro*], siehe throw Idbro*] um­

stürzen
(owe) ought [dl] unvollständig [o"l sollte

P
pirtake af (pd'le'kl. siehe take [te*k] teilnehmen an 
pay, paid, paid [pe<, pe*d] bezahlen
put, put, put [put] setzen, stellen, legen 

read, read, read [rid, röd] lesen 
rend, rent, rent [rend, rent] zerreißen 
rid, rid, rid [rid] befreien
ride, rode, ridden [raid. ro“d, riďn] reisen 
ring, rang, rung [rin#, räng. r<jn#J läuten 
rise, rose, risen [rais, ro*s. ris’n] aufstehen 
rive t, rove, riven [raiw. ro*w, riw'n] spalten 
run. ran, run [ran, rdn, rąn] laufen

s
saw t, sawed, sawn [ssdip, ssätvd, wdicn] sägen 
say, said, sald [sse‘, ssed. ssed] sagen 
see, saw, seen [ssi. sstf, srin] sehen 
seek, sought, sought [mk. ssdt] suchen 
seli, sold, sold [«sei, «so“ld] verkaufen 
send, sent, sent («send, ssenl] senden 
set. set, set [ssel] setzen
shake, shook, shaken [sche^, schuk, «cMhil 

schütteln
shall, should [schäl, schud] soll
shave t, shaved. shaven [sche*itd, scheuten] scheren 
shear, sheared, shorn [aeftV, schä'd, «MW 

scheren
shed, shed, shed [sched] vergießen 
shine, shone, shone [schaîn, schön] scheinen 
shoe. shod, shod [schd. schtJt] beschlagen 
shoot, shot, shot [schût, st'hot] schießen 
show’, show’ed, shown [scho“, scho'd, sc/w)*«] 

zeigen
shrink, shrank, shrunk [schrink, schränk, schmik] 

zurückscheuen
shut, shut. shut, [schot] zumachen
sing, sang, sung [ssin#. ssdng, ssqm#I singen 
sink, sank, sunk [ssink, ssdnk, ssQnk] sinken 
sit, sat. sat [sffil, ssdt] sitzen
slay. siew*, slain [ssleł. sslil, ssle*n] erschlagen 
sleep. slept, slept [sslip. ssUpt] schlafen
slide, slid, slidden [sslaid, sslid, ssliďn] gleiten 
sling, slung. slung [ssling. ssląng] schleudern 
stink, slunk. Blunk [sslink. ssląnk] schleichen 
slit, slit, slit [sslit] schlitzen
smíte, smote. »mitten [ssniait, ssmo^t. ssmifii] 

schmeißen 
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»ow ♦, sowed, sown [ssow. sso^'d, sso'nl säen 
•peak, spoke, spoken [sspik, 3spouk, 8spouk'n]

sprechen
ipeed, sped, sped [sspid, ssped] eilen
•pend, spent. spent [sspend, sspent] spenden 
spin, spán, spun [«spin. ssp&n, sspÿn] spinnen 
»Pit, spat, spat (««pit. sspät] speien
(špit. špit, špit] speien
spül, split. split [«split] spalten
spread, spread, spread [sspred] ausbreiten 
spring, sprang» Sprung [sspring, sspräng, ssprąng] 

springen
stand, stood, stood [sstdnd, sstùd] stehen 
tsby, staid, staid («sie*. sste*d] bleiben 
steal, stole, stolen («»til. ssío«l, 8stoul’n] stehlen 
stick, stuck, stuck («stift. sstąk] stecken 
»ting, stung. stung [ssting, sstąng] stechen 
stink, stank, stunk [sstink. sstänk, sstąnk] stinken 
rtride, strode. stridden [sstraid. 8stro*d, sstrid’ni

streiten
strike, strack, struck [sstraiJk, sstrqk] schlagen 
string, strung. strung {sstring, sstrąng] besaiten 
suive, strove, striven («strafte, sstro'w, sstriw’n]

streben
strew f. strewed. strewn [sslrü, sstrüd, sstrün] 

streuen
swear. swore. sworn [s.*u<5'. sswöTn] schwören 
sweep. swept, swept [ssuip, ssuépt] fegen 
»well f, swelled, «wollen [ssutl, ssuild] schwellen 
swim, swani, swum [ssuim, ssuäm, ssuąm] schwim­

men
swing, swang, swung [ssuing, ssuäng, ssuąng] 

schwingen
t

Uke look, tiken tuk. te*kn] nehmen 
teach. taught, taught [titsch. tdl] lehren 
tear, tore, torn [t4Sr> t<r, tßrn] zerreißen 

teil. told. told [tel, to-tój erzählen
think, thought, thought Ithink. thdt] denken 
thrive, throve, thriven [thraiw. throne. thriw'n] 

gedeihen
throw, threw, thrown [(Aro-, thru. thro*n] werfen 
thruss, thruss, thrust [fArost] stoßen
tread, trod. trodden [tred. tröd, tróďn] treten

u
undergo [^nd'go“] erleiden, siehe go [go*]
understand [qnd'stand] verstehen, siehe stand 

[sständ]
undertake [wndrleift] unternehmen, siehe take 

[te'fc]

1. Umstandswörter der Zeit: 
of time [ow taim] 

to-day [tu de‘] heute 
to morrow [tü mdro“] morgen 
yesterday [jést'de*] gestern 
the day betöre yesterday (dfte def bifór-] vor­

gestern
the day after to morrow [dhe de* ájťr tú móro”] 

übermorgen
to nigbt [tü ndtt] heute abend, heute nacht 
now [nau] jetzt
then [<&ln] dann, damals
Dow and then [nau and dhtn] dann und wann, 

gelegentlich
when [ötn] wann
by and by [bal änd bail nach und nach 
by the by [bai dhe bai] gelegentlich 
soon [sfiünl bald
alrrady [dlrédi] schon
betöre [M/ď] zuvor
afterwards [d/t’ru’rds] nachher
agaln [dpt'nl wieder
always [dlue's] immer
ever [6c”] stets 
nevre [nAc”] nie 
once [ut/HÄS] einst 
often [tJ/n] oft 
ttldom [ss/lďm] selten

Da kleine Beckmann. G. H’.

uphold [(iphould] aufrechterhalten, siehe hold 
[Ao-ldJ

w
waket, woke, woke [ue'ft tto“ft] wachen, wecken 
waylay [we'le*] auf lauem, siehe lay [le*]
wear. wore, worn [udř, ufr, uďn] tragen
weave, wove, woven [uiw\ uouw, w'wn] weben
weep, wept. wept [uip, uept] weinen
will, would unvollständig [uil. uud] will
win, won, won [uin, uon] gewinnen
wind, wound, wound [uaind, uaund] winden
withdraw (itníAdrdw] zurückziehen, siehe draw 

[drd]
j withold [witlihould] zurückhalten, siehe hold 

[Ao-ld]
withstand [withständ] widerstehen, siehe stand 

( Stand]
twork, worked. worked [u^ft. uPkt] arbeiten 
wing. wrang, wrung [ring, räng, rgng] drehen 
write, wrote, written Irait. rout, ait'n] schreiben

Adverbium Umstandswort.
Adverb [ddwFb],

somtimes [ssdmtaims] zuweilen 
meanwhile [minuail] mittlerweile

2. Umstandswörter des Ortes: 
of place [ow ple*s8]

here [Ai] hier 
there [d/idr] da 
where (ud’J wo. wohin 
nowhere [nó“ttór] nirgends 
everywhere [éwerïuâ'] überall 
elsewhere [««»ud'] anderswo 
hither [Aid/i”l hieher 
thither idZHdft”] dorthin 
whither [uidft”] wohin 
whence [uénss] von wo, weshalb 
up [<tp] hinauf 
down [daun] hinab 
away (eud‘J weg 
out [aul] hinaus 
off [<?/] weg 
about [dbdut] herum 
hence [Adnss] von hier 
thence Idh&nss] von da

3. Umstandswörter der Art und Weise 
of männer [rndn”]

much [nnřlscb] viel, sehr 
very [w/ri] sehr 
even [fw’n] sogar

70
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too [tü] zu. auch 
besides [blssdids] übrigens, außerdem 
enough [ina/J genug 
Quite [kuäit] ganz 
also [dlsso*] auch 
thus [tóussll __ 
so [sso“J / 80 
wherefore [uâ'fô'J weshalb 
therefore l&ä'fö'] deshalb, daher 
how [bau] wie?
why [uat] warum?
indeed [Indtd] in der Tat. tatsächlich 
perhaps [p'rhdpss] vielleicht 
almost [dlmo“sst] beinahe 
just [džasst] gerade, eben 
well [uél] gut 
only [d“nll] nur 
scarcely [ssWsslï] kaum

yes [/ess] ja
not [ndt] nicht
no [no"] nein
still [Stil 1 .
yet bW / noch
rather [rd<ÖL,rJ ziemlich, eher

4. Umstandswörtliche Redensarten.
)H ) endlich

at length [dt Ungthl J
at once [dt uqnss] sogleich, sofort
the other day [(j&i ddb,'r de*] neulich
the other night [fftl naît] neulich abends 
not at all [ndt dt dl] gar nicht, keinesfalls 
of course [<J/ A-d'ssl natürlich
no doubt [no" dáut] ohne Zweifel, zweifellos 
and so on [dzid ssö 6n] und so weiter 
for instance Ifď tnssťnss] zum Beispiel

Anmerkungen:
Die übrigen Umstandswörter werden durch Anhängung der Silbe ly an die Eigenschaftswort» 

gebildet: strongly [sstrdnpll].

Beachte:, y am Schlüsse wird zu i:
happy [bdpl] glücklich — happily [hdptli].

le nach Mitlaut fällt aus:
noble [no"bl] - nobly [nd"bli];

bei den Eigenschaftswörtern auf 11 wird nur y angehängt:
full [full] voll — fully [fuli].

Fast alle Umstandswörter auf ly werden auf französische Art gesteigert. (Siche Steigerung der 
Eigenschaftswörter.

Vorwörter — Präpositionen.
Prépositions [pripöstsch'ns].

about [dbdut] ungefähr, um herum, über 
above [dbdto] über 
across [dfcrdss] durch
after [d/t,r] nach
against [äg frisst] gegen
along [dlöng] längs
amid [dmtd] inmitten
among [dmqng] unter, zwischen
at [dl] an. in. zu
before [M/d'J vor
behind [blbdtnd] hinter
below [Wl<j“J unter
beneath [btn<db] unter
beside [blssdid] neben
besides [btssdtds] außer
between [bit"<n] unter, zwischen
beyond [bijónd] über — hinaus
but [bqt] aber
by [bat] an. bei, durch, mit, von
down [daun] hinunter, hinab
during [djúring] während
for [AF] für, wegen
from [jrąm] von. aus
in. into [tn, intü] in
of [öw] von
off [d/j von
on [on] an, auf
upon [qpdn] an, auf
out [aut] aus, außen, außerhalb
over [d“w’r] über
round [raund] rund um
around [drdund] rund um 
since [sslnss] seit

through [fÀrû] durch 
till [ttl] bis 
until [qnttl] bis 
to [tú. t'] zu (vor der Nennform) 
towards [t<Fds] gegen (Richtung) 
under fótaďř] unter 
underneath [anď'n<&] unterhalb 
up [<h>] hinauf 
with uldÄ] mit 
within [uidbln] innerhalb 
without [uidMut] ohne, außerhalb.

Vorwörtliche Redensarten.
according to [ákďding tù] gemäß, nach 
ago [dod"] vor
as far as [ds AF ds] bis nach 
because of [M fcds] wegen 
by means of [bat mins 6w] vermittels 
concerning [fcons<7nw] betreffend 
except [ifcss/pt] ausgenommen
in conséquence of [tn kónssěkuenss öw] infolge vos 
in front of [tn frqnt öu>] vor 
insind [inssatd] innerhalb 
in spite [tn sspati] trotz 
instead of [tnslt’d] anstatt (daß) 
near [nF] nahe 
next [něksst] nächst 
on thts side [on dłkis ssaid] diesseits 
opposite [öposait] gegenüber 
outside [dutssaid] außerhalb 
out of [aut cho] aus 
save [sse'w] außer 
up to [ąp tú] bis zu.



1107

Konjunktionen — Bindewörter.
Conjunctlons [kondzqnksch’ns].

1. Beiordnende:
and [dndl und
also [dlwo*] auch
as well as [ds *čl dsl sowohl — als auch
flnally [.Min’H] endlich
further ferner
nor [nď] auch nicht
neither-nor [natdá’ř-nd,J weder — noch
besldes (MssdtdsJ außerdem
both-and [bo“tá-dnd] sowohl — als auch 
even [ftďn] sogar
not only - but [nöt o*nK — Ml nicht nur — 

sondern
rartly - partly [pd'tli — pd’tli] teils — teils 
but Ibat] aber, sondern
eise [ritt] sonst
however [boulte'] jedoch
nerertheless [new^dMUM] nichtsdestoweniger 
otherwise [a(ä*rttaw] sonst, andernfalls 
or [ď] oder
still [Mtai doch
yet b’Ä] doch
acoordingly [dWwli] demzufolge
conséquent 1 y [kónssekuěntli] folglich
for [M’J denn
Dow mau] nun

so [s«o*] so 
therefore [cötd7d*l deshalb 
then ((žMn) denn. also.

Unterordnende:
after [d/t’r] nachdem
as [da] da. wie
as soon as [<5s ssün ds] sobald als
because [blfcds] weil
till [ttl] bis .
unless ianl/ss] wenn nicht
when [tzďn] als. wann, wenn 
if [</] wenn falls ob 
since [sslnssj seitdem 
before [bl/dr] bevor, ehe
however i/uxu^w’'] wie auch immer 
that [ďZidt] daß. damit 
though íá&o"l obgleich 
although [dlfào“] obgleich 
supposing [sąpóusino] gesetzt, daß
than tdZten] als 
wherefore [uď/tT] weshalb 
whether [uidh’T] ob
whether-or [učdh’ř-ď] sei es, daß — oder daß 
while [uail] während
why [uai] warum.

Interjektionen —
Interjections

ah! (e‘l )
oh! [o“l / Ausrufe 4er Freude
bey! [he*] )
>las! [dlds Ausrufe des Schmerzes
fie! [/di] 1
pooh! [pü] ; Ausrufe der Verachtung
pahaw! [pscbd]J

Empfindungswörter.
[Inf'ditksch'ns].

crash! [fcrdsdi] krach!
dash! [dd«ch] patsch!
rap! [rdp] klaps!
well done! [uéldqn] bravo!
for shame! \1oT sche‘m] pfui!
all right! [dlrdit] richtig! fertig! Gut ist’s! 
bless me! [bWss mf] Gott behüte!

Ende der Formenlehre.
Finish ot the Accidence — [Hnisch ow dhe Ükssidenss].

Syntax

A. Wortstellung.
Order of Words [6rďr öw ufdsi.

I. Wie hebe ich einen Satzteil hervor?

1. Indem er. wie im Deutschen an die Spitze des Satzes kommt:
To-dav I show my book to my sister [hl de* ai schou mai bük tü mai sstsst''] heute zeige ich mein 
Buch meiner Schwester.

II. Subjekt und Prädikat - Satzgegenstand und Satzaussage.
Subject and Predicate [ssqbdžekt &nd prMikeH].

Sowohl das einfache als auch das zusammengesetzte Verbum finituni steht im Englischen zum
Unterschiede vom Deutschen zwischen Subjekt und den weiteren Bestimmungen:

I hâve written a letter to my friend [ai h&w rit'n & Itt” tu mdi Jrénd].
Die Inversion, d. i. die Stellung des Satzgegenstandes hinter dem finiten Verb ist nicht so häufig 

wie Im Deutschen.
70*
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III. Objekt — Ergänzung.
Object [tbdžčkt].

Gehören zu einem Zeitwort zwei Objekte, und zwar ein Dativ- und ein Akkusativobjekt, so steht 
der unbetonte oder kürzere Dativ vor dem Akkusativ:

I give you two shillings [ai giw jü tu schillings] Ich gebe dir zwei Schillinge.
Liegt die Betonung auf dem Dativ, so steht dieser mit to hinter dem Akkusativ:

I was forced to give my book to my brother [ai wds jß'sst tü giw mai bdk tu mai brádb'’] 
Ich war genötigt, mein Buch meinem Bruder zu geben.

Sind aber beide Objekte persönliche Fürwörter, so steht der Akkusativ vor dem Dativ:
Give it me! [piw U m<] Gib es mir!

Attribut — Beifügung.
Attribut [Ätri&jütJ.

Attribute gehen dem Hauptwort, auf das sie sich gewöhnlich beziehen voran:
A very great man [ä ift’ri gre*t m&n] Ein sehr großer Mann.

Soll das Attribut besonders hervorgehoben werden oder bandelt es sich um formelle Redens­
arten. so steht das Attribut nach:

On Monday last [on mĄndi läst] Am letzten Montag.
the States General [dfre stets dién,r*l] die Generalstaaten.

Adverb und adverbiale Bestimmung.
Umstandswort und Umstand.

Adverb and adverbial adjunct [ddw<5rb änd ädwö'bj'l ddignkt].
Allgemeine Zeitangabe (never. ever usw.). sowie der Umstand der Welse stehen vor dem Verb: 

He has offen spoken of me [hi häs öfn spo'k'n öw ml] Et hat oft von mir gesprochen.
Betonte Zeitangaben stehen je nach der Stärke der Betonung hinter dem Zeitwort, am Anfang 

oder am Ende des Satzes:
To-day is my birthday [tü de* is mai b&thde*] Heute ist mein Geburtstag.
W’e must to-day celebrate it [ui masst tü-de* ssilebre't ttj.

Die Verneinung not folgt dem einfachen Zeitwort, bzw. dem Hilfswort:
Can you not come to morrow? [Mn jü nöt kam tü mdro*] Können Sie nicht morgen 

kommen?
Wenn ein Umstand und ein oder mehrere Objekte zusammenkommen, so folgt die längere Bestim­

mung der kürzeren; es ergibt sich daher folgende wichtige Regel:
1. Zeit — Objekt — Umstand.
2. Umstand — Zeitwort — Objekt.
3. Zeitwort — Umstand — Objekt.

Die Ortsbestimmung geht im Englischen meist der Zeitangabe voraus:
William landed in England in 1066 [ulliäm ländid in Ingldnd in 1066] Wilhelm landete 

im Jahre 1066 in England.

Bindewörter.
Conjunctions [kondignksch’ns].

Sie stehen meistens vor dem Beziehungsworte; too [tü] (auch) wird nachgesteht:
The father. too, was happy [&ě fddb’r, tü wds hdpl] Auch der Vater war glücklich.

Artikel
Article [d'HMI.

Der bestimmte Artikel entstand aus dem hinweisenden Fürwort ..that“ und hat daher noch 
immer hinweisenden Charakter; er dient dazu, ein einzelnes Individuum (Ding) aus einer Gemeinschaft 
hervorzuheben :

the king [dłrf king] der König.
Der unbestimmte Artikel a (an) ist aus dem Zahlwort one [udn] (ein) entstanden und kann daher 

nur vor Hauptwörtern in der Einzahl gebraucht werden:
a king [d fcinp] ein König.

I. Der bestimmte Artikel.
The definite Article ídM Mínit d'tlkl].

Beachte, daß im Gegensatz zum Deutschen ohne Artikel gebraucht werden:
1. Stoffnamen und abstrakte Begriffe, Namen von Mahlzeiten und nicht näher bestimmte Gat­

tungsnamen in der Mehrzahl:
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We found gold [ui faund gold] Wir fanden Gold.
Dinner is ready [dln’r is rědi] Das Mittagessen ist fertig.
Dogs are faithful animais [dogs ä' fe'thjl änim’ls] Die Hunde sind treue Tiere.

2. Folgende Sammelnamen, wenn sie ohne
Chrlstendom [Jtri5’nďm] die Christenheit 
humanity [Äumdntti] die Menschheit 
manklnd [mänkäind] das Menschengeschlecht 
society [Mossai’ti] die Gesellschaft 
posterity [postMll] die Nachwelt 
people [pípl] die Leute 
cattle [[Jtótl] das Vieh

Attribut stehen:
fish [/weh] die Fische
fruit [/riU] das Obst
parliament [pdlimentl das Parlament 
govenunent [0<jw’rnm^nt] die Regierung 
manklnd is mortdl [mänkaind is md't’l] das

Menschengeschlecht ist sterblich

3. Einige Hauptwörter, die Örtlichkeiten bezeichnen, wenn die Bestimmung derselben in den 
Vordergrund tritt; besonders gern nach Vorwörtern :

To go to school [iü gou til sskál] In die Schule gehen (zum Zwecke des Unterrichts).
4. town [taön] Stadt, verbunden mit einem Vorwort, im Sinne ..die nächst gelegene“ Stadt oder 

mit Beziehung auf London:
Go to town [po“ tä taün] Geh’ in die Stadt.

5. Religiöse Begriffe:
Our father, which art in heaven [auř fddb’r ultsch ä't in htw'n] Beginn des Vaterunser.

e. Die Namen der Tage. Monate und Jahreszeiten:
Spring has come at last [ssprtng häs kąm ät lässt] Der Frühling ist endlich gekommen.

7. Die Eigennamen, die Personen bezeichnen, auch wenn ein Attribut dabei steht:
King Richard [king TÜsch'rd] König Richard- Uncle William [ankl utljäm] Onkel Wilhelm 

- Young Robert [jąng Rób’rt] Der junge Robert.
8. Gebäude. Plätze und Straßen, die nach Personen oder nach einem Orte benannt sind:

Windsor Palace [utndsor pdlis] Windsor palast - Regent Street [ridžent sslrit] Regenten­
straße.

9. Namen von Bergen, auch bei vorausgehendem Mount oder Cape; ebenso Namen von Seen

Mount Etna [maunt etna] der Ätna — Lake Leman [le‘k Wm’n] der Genfersee.
10. Die Höchststufen last, next in Zeitangaben und most ..die meisten“:

Next year we shall go to England [nekst jir ui schäl go" tü ingländ] Im nächsten Jahre 
werden wir nach England fahren.

11. Alle jenen Eigenschaftswörter, die Völker bezeichnen, wenn man die Sprache meint:
Translate thisfrom English into German! [transit dftïs frąm Misch intü dtö'män] Über­

setzen Sie das vom Englischen ins Deutsche.

II. Der unbestimmte Artikel.
The indefinite Article IdZU indefinit d'tlkl].

Im Gegensätze zum Deutschen steht der unbestimmte Artikel:
1. nach as [dš] und for (/o’]: .

I willgive you this book as a remembrance of those days [ai uil giw ju aftw buk äs ä nmem- 
brenss} Ich will dir dieses Buch als eine Erinnerung an jene Tage geben.

•». Vor einem mit einem Eigenschaftswort verbundenen abstrakten Hauptwort nach Vorwörtern. 
Cromwell and Napoleon were of a similar character [krdmuěl änd ndpóulfn u'owA stmil 

käräkt’'] Cromwell und Napoleon waren gleichartigen Charakters.

Wegfall des unbestimmten Artikels.
Im Gegensätze zum Deutschen steht der unbestimmte Artikel:
1. Im qualitativen Genetiv:

I obtained the rank of colonel [ai obté'nd die ränk öw k&nčl] Ich erreichte den Rang 
eines Obersten.

2. Vor plenty [pWnti] voll und part [pdl] teilweise:
This part of the Island was plenty of oysters [dbis pärt of die ail&nd uds plenliof oissC’s] 

dieser Teil der Insel war voll von Austern.
o Nach never [n^w"] und ever [éu?*r]. wenn das Subjekt gleich darauffolgt:

Never king has a better knight [muf kina häs & Wr náit] Niemals hatte der König einen 
besseren Ritter.

III. Stellung des Artikels.
Der bestimmte Artikel steht hinter all. both. double, half:

half the dass [häf dit klâss] die halbe Klasse.
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Der unbestimmte Artikel steht
1. hinter dem auf as. so, too, how. however folgenden Eigenschaftswort:

how noble a character [/tau no'bl' ä kä'äkt,T] Was für ein edler Charakter.
2. Hinter no. still mit folgender 2. Steigerungsstufe:

no greater a man [no“ gre*ťr ä mänl kein größerer Mann.
3. Hinter den Eigenschaftswörtern such [ss<jL«chl. half [Mfl. den Fürwörtern what [ikK] und 

many [mdnij. sowie dem Adverb quite [kuaitj:
You can not find such a man. b’u kän not jaind ssqtsch ä mdnl Einen solchen Mann kön­

nen Sie nicht finden.
What a success! [udt ä ssgksstss] Was für ein Erfolg!

Substantiv — Hauptwort.
Substantive [ssqftsstdntiw].

I. Zahl.
Number [nqm&,,J.

Die Bezeichnungen der Wissenschaften auf -ics halten vielfach ein Prädikat in der Einzahl beislch: 
physicsis an important science [fisiks is än imptnänt ssáienss] die Physik ist eine wichtige 
Wissenschaft.

Die Sammelwörter (Familie. Wald), sowie Qualitätsitegriffe mit folgendem 2. Fall Mebnahl 
werden meistens mit der Mehrzahl des Zeitwortes, bzw. des Fürwortes verbunden:

How are your family? Thank you. they are quite well [haä äT jur fämili, dhünk ju, dhe* 
är kuait uil].

Anmerkung: Als Mengebezeichnung (Kollektiva) gelten auch die Wörter foot l/td) Infanterie, 
horse [hors] Kavallerie, gun [pqn] Artillerie, sail [sse‘l] Segelschiffe.

Nach zwei oder mehreren durch and verbundenen Substantiven im Singular steht das Zeitwort, 
wie meistens auch im Deutschen, in der Mehrzahl:

Newton’s modesty and humility have hardly ever been surpassed [njdt'ns m/W.di dnd 
hdmilili häw hd'dli iu?r bin ssFpdsst] Newtons Bescheidenheit und Ergebenheit 
sind kaum jemals übertroffen W’orden.

Sind die beiden Hauptwörter aber durch as well as [ás u/l <5s] sowohl als auch verbunden, steht 
das Zeitwort in der Einzahl:

My friend as well as I was in England [mat frěnd äs uel äs ai in tngländ] Sowohl mein 
Freund als auch ich waren in England.

Soll ausgedrückt werden, daß eine Sache nicht gemeinsames Eigentum aller in Betracht kommen­
den Personen ist. sondern daß jede dieser Personen eine solches Ding sein eigen nennt, so wird dieses 
in die Mehrzahl gesetzt.

II. Kasus — Fälle.
Gases [W'sslsl.

Der sächsische Genetiv geht stets dem Worte, zu dem er gehört, voran.
Er drückt 1. ein Besitzverhältnis aus:

Men’s lives are not long [mens laiws är not läng] Das Leben der Menschen ist nicht lang.
2. dient er dazu, Zelt-, Maß- und Wertbestimmungen zu bezeichnen:

The yesterda/s newspaper [dbe jesterde^ njáspeSp’'] Die gestrige Zeitung.
Nach dem sächsischen Genetiv wird häufig ein Ortsbegriff weggelassen:

St. Paul’s [ssěnt pdls] — statt St. Paul’s cathédral [Wíhtóťl].

Der 2. Fall mit of:
a) Als Attribut.

Durch den mit of gebildeten 2. Fall wird ein partitives und qualitatives VerhältnisauRgedrückt; 
er wird auch nach Gattungsnamen wie title [taUl]. nam [ne‘m], town [taun], sort [a^tl usw. statt der 
deutschen Apposition gesetzt. Doch drückt auch diese Form des Genetive häufig ein Besitzverhältnb 
aus. In diesem Falle vertritt er den vorhin besprochenen sächsischen Genetiv:

Little deeds of taith and laves Unk the earth to heaven above [litte dids ow te'th änd Iqw* 
link dië ôrth tu heufn AMio] Kleine Taten der Liebe und Treue verbinden die Erde 
mit dem Himmel droben.

The isle of Wight is the garden of England ail ow uait is dj^e gá'ďn ow tngländ] Die 
Insel Wight ist der Garten Englands.

b) Als Objekt.
Zahlreiche englische Zeitwörter undEigenschaftswörter nehmen eine Ergänzung mit dem Vor­

wort of zu sich: im Deutschen gebrauchen wir meist einen Genetiv; die wichtigsten dieser Zeitwörter 
und Eigenschaftswörter sind:
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io accuse (tu dijiis] anklagen 
to assure [u dscAár] versichern 
to boast [tu bo'sst] sich rühmen 
to deprive [tu diprdiw] berauben 
to be ashamed [tu bi ashé'md] sich schämen 
to suspect [tu ssqsspikt] verdächtigen

aware [dudr] gewahr 
capable [WH] fähig 
full [fül] voll 
guilty [(TiltiJ schuldig 
sure [schûr] sicher 
tired [tat'd] müde 
weary [u<ri] müde 
worthy [w<5r(ÖU] würdig.

111. Dativ - 3. Fall.
Dative [dé'tiw].

Alle jene Zeitwörter, die nur ein Dativobjekt regieren, vie z, B. to belong [tü biltng] gehören, 
to seem [til «atm] scheinen, verlangen den Dativ mit to:

I take with me the books which belong to me [ai te*k uith mi übt buks uitsch bilóng tu mi] 
Ich nehme die Bücher, die mir gehören, mit mir.

Auch der dritte Fall bei Eigenschaftswörtern, wie due [d/u] schuldig, zu verdanken, equal [ikuel] 
gleich, obliged [obldidid] verpflichtet und anderen kann nur mit to gebildet werden.

Jene Zeitwörter, die ein Dativ- und ein Akkusativobjekt regieren, lassen sich in zwei Gruppen 
elnteilen :

1. Die erste Gruppe nimmt stets den Dativ mit to zu sich [tu].
2. Die zweite Gruppe kann vor dem 4. Fall mit dem verkürzten Dativ (also ohne to) an­

gewendet werden.
Es folgt eine Übersicht der wichtigsten Zeitwörter dieser Giuppen:

1. Gruppe:
to announce [tu dndunss] ankündigen 
to contribute [tu kontrtbjüt] beitragen 
to déclaré [tu diklä'] erklären 
to dedicate [tu d/dU-e't] widmen 
to deliver [tu diltw‘r] befreien 
to describe [tu diskraib] beschreiben 
to devote [tu diwó*ť] weihen, widmen 
to entrüst [tu inlrdssl] anvertrauen 
to explaln [tu iksspWn] erklären, auslegen 
to express [tu ikssprtss] ausdrücken 
to mention [tu mansch’n] erwähnen 
to notify [tu nd"ti/ai] bekanntgeben 
to object [tu obdžékt] inwenden 
to observe [tu obsfrw] bemerken 
to prefer [tu pri/ď] vorziehen 
to relate [tu rilé‘t] erzählen 
to reveal [tu riwil] offenbaren 
to say [tu es?] sagen

2. Gruppe:
to afford [d/J'd] darbieten 
to ask [<msä] fragen 
to bring [bring] bringen

1. Gruppe. Zeitwörter der Bewegung: 
approach [äprö^sch] sich nähern 
loin [dto'n] sich anschließen 
meet [mit] begegnen 
follow [/dto“J folgen 
succeed [ssqkssid] folgen 
escape [essWp] entwischen 
enter [ćnt’r] eintreten in 
invade [tnwé'd] einfallen in

2. Gruppe. Zeitwörter des Sagens, 
advise [ddwdw] raten 
applaud [dpldd] Beifall zollen 
flatter r/M€’r] schmeicheln 
thank [tÄdnlr] danken 
forgive [forgiw] verzeihen 
pardon [pdrďn] verzeihen 
congratulate [kongrâtulé‘1] Glück wünschen

to cause [fcds] verursachen 
to do [du] tun
to get [gét] verschaffen, verlangen 
to give [alw] geben
to grant [grdnt] gewähren 
to leave (Hw] lassen 
to lend [lend] leihen 
to offer [<Jfr] anbieten 
to owe [o“] schulden 
to pay [pe‘] zahlen 
to present [prisént] darbieten 
to procure [prokjdr] verschaffen 
to promise [prdmis] versprechen 
to propose [propóus] vorschlagen 
to refure [rtfjdß] verweigern 
to render [rénďr] wiedergeben 
to save [ib'w] ersparen 
to send [ssend] senden 
to seil [ssel] verkaufen 
to show [scho“] zeigen 
to teach [titsch] lehren 
to teil [til] sagen, erzählen 
to wish [uïsch] wilnschen 
to Write [rail] senreiben

Es folgen die 
sie verlangen 
Gruppen ein-

3. Gruppe. Zeitwörter des Denkens
believe [Mlfw] glauben 
trust [trasst] vertrauen 
distrust [disstrdsst] mißtrauen 
remember [rimemb’r] sich erinnern
4. Gruppe. Zeitwörter, die eine freund-,

liehe Handlung bezeichnen.
help [help] I
assist [dssisst ; helfen 
aid [e*d] J 
serve [ss<5rw] dienen 
obey [obi‘] gehorchen 
please [plls] gefallen 
light [lait] leuchten (jem.)
5. Gruppe. Zeitwörter, die eine unfreund* 
liehe (feindliche) Handlung ausdrücken.

disobey [dlssobi*] ungehorsam sein 
displease [dissplis] mißfallen

Die Zahl der transitiven Zeitwörter ist im Englischen größer als im Deutschen, 
wichtigsten Zeitwörter, die im Englischen im Gegensatz zum Deutschen transitiv sind; 
daher ein persönliches Passiv (leidende Form). Sie lassen sich in die sechs folgenden 
teile n :
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wrong [róng] unrecht tun
brave [Are* w] trotzen
oppose [opó“s] entgegentreten
reslst [risfct] widerstehen
withstand [uidhständ] widerstehen
6. Gruppe. Zeitwörter verschiedener Be­

deutung:
equal [ifcu’l] gleichkommen. gleiche Bedeutung 

haben

resemble [rïs^rnH] ähneln, gleichen
fil [/il] \ geeignet sein, passen, kleiden,
become [Mfcdm]J stehen
™°unce [rinäuw) 1 verzlcht4,n
resign [rlsdtn] )

Beispiele für die Anwendung dieser Zeitwörter:
I help the poor widow [ai hčlp dhe pür uido“] Ich half der armen Witwe.

Falsch wäre: I help to the poor widow [ai help tu dîtf Pû' utóo“].
He disobeyed his father [hl dissobťd his /4dA,r] Er gehorchte nicht seinem Vater.
We forgive hlm [ui jffgtw him] Wir verzeihen ihm.

Einen doppelten Akkusativ verlangen nicht nur. wie im Deutschen, die Zeitwörter des Sagen« 
und Denkens, sondern auch Zeitwörter, die

1. ..für etwas halten, als etwas erachten, ansehen, erklären, zeigen, erweisen“.
2. ..als etwas wahrnehmen, finden, empfinden, erhalten, lassen",
3. ..zu etwas machen, ernennen, erwählen, ausrufen, krönen“ 

bezei chnen.

1. Gruppe:
to believe [MHw] glauben
to imagine [imddfin] vorstellen
to think [fAinfc] denken
to hold [hould] für etwas halten
to consider [konsslď ] betrachten
to déclaré [difclď] erklären
to pronaunce [prdnaúnss] aussprechen 
to show [scAo“] zeigen 
to prove [pruw] beweisen

2. Gruppe:
to see [ssi] sehen
to find [faind] finden
to feel [/U] fühlen
to keep [Hp] halten
to leave [Hw] lassen

3. Gruppe:
to make [me'Är] machen 
to render [renďrJ leisten 
to choose [tschüs] wählen 
to proclaim [proArlé'm] verkünden 
to crown [fcraun] krönen.

Beispiele zu den Zeitwörtern dieser Gruppen:
Harold was crowned King of England [hárold uds kraund kino o/ tngländ] Harold wurde 

zum König von England gekrönt.
What makes Englisb people so great? [wgt me*ks (nglisch pipl sso" gri't] Was macht dw 

englische Volk so groß?
Gregory was chosen Pope [grtgori uds tscho's’n po"p] Gregor wurde zum Papste gewählt.

Die Umgangssprache macht oft aus einem ursprünglichen Akkusativ, der durch den Ausfall de« 
Vorwortes entstanden ist [no use = of no use) einen Nominativ in aussagender oder beifügender 
Bedeutung.

It is no use [it is no" jüss] Es nützt nichts. (Es ist von keinem Nutzen.)

Adjektiv — Eigenschaftswort.
Adjective [ädiektiw].

Durch die Voransetzung des bestimmten Artikels wird das hauptwörtlich gebrauchte Eigenschaft«* 
wort zum Plural und bezeichnet eine Gesamtheit von Personen :

the English d^i fnglisdi] die Engländer
the Scotch [dfte skötsch] die Schotten
the French [dfre frintsch] die Franzosen.

Will man ein Einzelindividuum dieser Gesamtheit bezeichnen, so muß man ein entsprechende« 
Hauptwort hinzufügen:

the Englishman [dAi tnglischmän] der Engländer.
Einige Eigenschaftswörter sind jedoch wirkliche Hauptwörter geworden und erhalten daher in 

der Mehrzahl ein s. Es sind dies namentlich Völkernamen. Namen politischer und religiöser Parteien 
und andere Personennamen:
the German [diö'm&ri] der Deutsche 
the Norman fnd'mdn] der Normanne 
the Roman [ró“m’n] der Römer 
the Greek [trrifc] der Grieche
the catholic [AdfAoHA] der Katholik

the royalist [rdfHsst] der Königsfreund 
the black [WoÀ-] der Schwarze 
the white [uatt] der Weiße
the captive [JMpHw] der Gefangene
the criminal [krfmln'l] der Verbrecher
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the male das männliche Wesen
the female [/<me‘l] das weibliche Wesen
the mortal (moTl] der Sterbliche
the native [ne'titc] der Eingeborene
the noble [no“M] der Adelige
the sage [sseMž] der Weise
the saint [sse'nt] der Heilige
the savage íssdicídf] der Wilde
the inferior [in/<ri’ř] der Untergebene
the superior fo‘upírl’ř] der Vorgesetzte
The native defended their island [(&e né'tiws 

difłndld (Ifyär áiland] Die Eingeborenen ver­
teidigten ihre Insel.

Andere Eigenschaftswörter kommen nur in 
der Mehrzahl vo»-. besonders sind zu merken: 
the ancients [é'nsch’ntss] die Alten 
the moderns [mdďrns] die Modernen 
the commons [fajm’ns] die Gemeinen 
goods [ptlds] die Waren. Güter 
greens iorins] Gemüse, grüne Pflanzen 
necessaries [n&aeMdrfe] Notwendigkeiten. Be­

dürfnisse
sweets [suitss] Süßigkeiten 
vegetables [wtdžlťbls] Gemüse.

Attributives Eigenschaftswort.
Wenn zu einem attributiven Eigenschaftswort ein Hauptwort aus dem Satzganzen zu ersetzen 

ist. so geschieht dies durch one [uon], ones [u^ns]:
The angles of a triangle eąual together to two right ones (t&e äugls ow ä traidngl iku'l 

t<wet.b’r tü räit utfns] Die Winkel eines Dreieckes kommen zwei rechten gleich (Die 
Winkelsumme im Dreiecke beträgt 180°.)

Das one (ones) [uęn (uąnsYl entfällt:
1. nach adjektivischen Völkernamen.
2. nach Possesiven mit own (o“n).
3. nach Ordnungszahlen,
4. nach zweiten und dritten Steigerungsstufen (Komparativen und Superlativen)

i < Zu The English soldas faught bravely against the French ínglisch urtïï's fdt bréWi 
igi nsst db? Jréntsch] Die englischen Soldaten kämpften tapfer gegen die französischen.

Y?U {ault8 of others sooner than yourown [ju sd dbe fdltss ow ddb'rs ssán’r dbän 
jso*nj Sie sahen die Fehler anderer eher als die eigenen.
z« 5?t3k LlJ1!,70? give the fir8t book* but not the 8econd ?’« <nw dbe Wsst bük, bqt not dbe 

uk nd] Ich will dir das erste Buch geben, aber nicht das zweite.
j? 4’: 9£j'bese plauts we ’rtll seil the most beautiful [ow dhis plants ui uil ssël dhe mo'sst bjútif’1] 

\on diesen Pflanzen wollen wir die schönste kaufen.

Hauptwörter in eigenschaftswörtlicher Verwendung.
Stoff- und Eigennamen können als adjektivische Attribute verwendet werden; sie bleiben un­

verändert:
. . . JSe'’eral London Street are very long tsséWfl land'n sstrit ä' wM Uno] Mehrere Straßen
Loudons sind sehr lang.

Prädikatives Eigenschaftswort.
Nach den auf S. 1112 genannten Zeitwörtern können Eigenschaftswörter als prädikative Akku- 

»tlve oder Nominative verwendet werden:
She thlnks herseif very nice [scAi tbinkss h&stlf we‘n naiss] Sie hält sich für sehr hübsch.

Comparution — Steigerung.
Comparution [kompâré'sch'n).

1. Die Gleichheit der Eigenschaften zweier Gegenstände wird durch die Bindewörter as.. ae (Js äs) 
Iso... wie), die Verschiedenheit durch not so... as [not sso“... äs) (nicht so... wie) ausgedrückt:

He is so clever as his brother [M is sso" klM' ä his brath”] Er ist so gescheit wie sein 
Bruder.

The robin slngs not so beautiful as the nighting-gale (<ZĄr röbin ssinos nöl sso1* bjátifl 
ds dfte nuitinve'll Das Rotkehlchen singt nicht so schön wie die Nachtigall.

2. Nach einer zweiten Steigerungsstufe (Komparativ) wird stets das Bindewort than MAdn) 
gebraucht:

London is greater than Vienna llond'n is ore'f' thdn wUMl London ist größer als Wien
3. Im Englischen entspricht dem Deutschen „Je... desto" the... the:

The sooner. the better líhl ssdn". <Bte Wf’J Je früher, desto besser.
<• Um einen Komparativ zu verstärken, wiederholt man diesen mittels and:

The tlde came nearer and nearer t&e taid ke'm nir" and nir"j Die Flut kam näher und 
näher.

5. Um einen sehr hohen Grad einer Eigenschaft auszudrücken, wird most verwendet, dem der 
unbestimmte Artikel vorangesetzt wird:

London is a most important town [ląndon w a mo'sst impö'tdnt taun] London ist eine 
äußerst bedeutende Stadt.
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6. Zur Verstärkung eines Superlatives setzt man very vor dein sächsischen, of all vor dem fran­
zösischen Superlativ:

He is the very best man [bi is dhe wtri besst män] Es ist der allerbeste Mann.
This is the most learned book I know i^ij is dhe rruťsst Iffnfd bùk ai nd“] Das ist das 

gelehrteste Buch, das ich kenne.
7. Die Umgangssprache gebraucht beim Vergleich den Superlativ statt des Komparativs:

Which of the two books is the learnest? [uitscb ow dhis bilks is dhe Iffnessl] Welches von 
diesen beiden Büchern ist gelehrter?

Pronomen — Fürwort
Pronouns [prö'nauns].

1. Personalpronomen - Persönliches Fürwort.
Personal Pronoun [pWn’l prö'naun].

Will man ein persönliches Fürwort hervorheben, so wendet man für al’e Personen sowohl in der 
Einzahl als auch in der Mehrzahl it is an. (Diese Redewendung entspricht dem französischen c’est 
moi. c’est nous usw.):

It is I who have seen hira [it is ai hu häw ssin him] Ich habe ihn gesehen.
It is they who have promised to help the poor widow? [it is dhe* hü häw prdmisst tü hflp 

dhe pff utdou] Sind sie es, die versprochen haben, der armen Witwe zu helfen?
Auf eine Person oder Sache, die im vorhergehenden Satze erwähnt wurde, wird mit she, he. they 

[sebi, hi, dhe*] hingewiesen, während man im Deutschen ..es” gebraucht :
Whose papers are these? They are my papers [Aus pé*p'*s ff* dhis? dhe* ff mai pé*p’rsl. 

Wem gehören diese Zeitungen? Es sind meine Zeitungen.
Statt des deutschen ..man“ gebraucht man, wenn dadurch keine Zweideutigkeit entsteht, we. 

you, they:
They say we slia.ll have a long suramer [dbe* sse* ui schäl häw ä löng ssäm'r] man sagt, 

wir werden einen langen Sommer haben.
Im allgemeinen jedoch wird dos deutsche man durch eine passive Konstruktion wiedergegeben: 

It is said that he has lost his fortune [it is ss/d dhät hi häs Wsst his jfftsch’n] Man sagt, 
er habe sein Vermögen verloren.

Statt des deutschen ..es“ wird das Umstandswort ..so“ gebraucht, und zwar:
1. nach to be, to become, to seem [tu bi, tu bikam, tu ssiml.
2. nach den Verben des Sagens und Denkens,
3. nach dem Zeitwort to do [tu du], wenn es sich auf einen ganzen Satz bezieht.

Do you think so? [du ju think sso“] Glauben Sie es?
I said him to go to London and he did so [ai sstä him tu po* tu Ląnffn änd hi did 

sso“j Ich sagte ihm, nach London zu gehen, und er tat es.
Unübersetzt bleibt das Deutsche „es”:

1. nach I can, I may. I will, I shall [ai kän, ai me*, ai uil, ai schäl]. 2. nach dem Hilfszelt* 
wort to be [tu bi).

Can you write ? Yes I can [Ä*Än ju rait-, jess ai kän] Können Sie schreiben ? Ja. ich kann es.

2. Reflexivpronomen - Rückbezügliches Fürwort.
Reflexive Pronoun [rilléksiit) próunaun].

Nach Vorwörtern wird das mit seif gebildete rückbezügliche Fürwort durch das einfache persön­
liche Fürwort ersetzt .

He could not take him with him [Aï kud not le*ke him uidh him] Er konnte ihn nicht mit 
sich nehmen.

Die Formen myself usw. dienen dazu, ein Hauptwort oderein persönliches Fürwort hei vor zuheben. 
(Dem deutschen „selbst” entrprecherd.)

I myself will go to him [ai maisělf uil gov tü Mm] ich will selbst zu ihm gehen.
Beachte, daß die rückbezüglichen Fürwörter nie zwischen Zeitwort und Objekt stehen: 

each, other, one another [itscA ädh’r» uan änqdh’r], (Siehe S. 1108.)

3. Possessivpronomen - Besitzanzeigendes Fürwort.
Possessive Pronoun [pcs'ssiw? pr<i"naunj.

Der Gebrauch des besitzanzeigenden Fürwortes ist im Englischen, viel häufiger als im Deut­
schen; vor Wörtern, die Teile des Körpers oder einen Bekleidungsgegenstand bezeichnen, steht cs regel­
mäßig:

He broke his leg [bi brouk his Er brach sich ein Bein.
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Die Wörter all, both. double, half stehen vor dem besitzanzeigenden Fürwort:

He has broken both bis legs [hi hds bro'k'n both his leas] Er hat sich beide Beine gebrochen.
Das haupt wörtlich gebrauchte besitzanzeigende Fürwort hat in Verbindung mit o£ die Bedeu­

tung des sächsischen Genetive (siehe S. 1110):
He is a brother of mine [hi û a bráth’r ow mdin] Er ist mein Bruder.

4. Demonstrativpronomen — Hinweisendes Fürwort. 
Demonstrative Fronoun [demónstrátiw pró*naun].

Die hinweisenden Fürwörter this and that werden wie das Eigenschaftswort durch Hinzusetzung 
von one substantiviert:

1 hâve two sons; this one is five years, that one is seven years old [ai hàw tu ssans; dbw 
uąn is faiw ji's, (Ifrdt uąn is sčwn ould] Ich habe zwei Söhne; der eine ist 5 Jahre alt. 
der andere 7.

Auch das prädikative hinweisende Fürwort stimmt mit dem Hauptwort, auf das es sich bezieht, 
°^erC These are the boys, that we hâve seen yesterday [dhis <F dhe boit, thät ui häw ssin jisst"- 

de*] Das sind die Knaben, die wir gestern gesehen haben.
Die hinweisenden Fürwörter that. those dienen als Determinativpronomen (derjenige usw.):

The house of my uncle is greater than that of my father [dbe haus ow mai ąnkl is gré*ť 
dbán dbát ow mai 1ätb'r] Das Haus meines Onkels ist größer als dasjenige meines 
Vaters.

5. Interrogativpronomen - Fragendes Fürwort. 
Interrogative Pronoun [int"óaAtiw pró“naun].

Who fragt nach einer Person im allgemeinen, what nach der Beschaffenheit einer Person oder 
eines Gegenstandes, which nach einer einzelnen Person oder Sache aus einer Reihe:

Who is bere? [Au Ai'] Wer ist da?
What is your name? [itdt is jür ne*m] Wie heißen Sie? (Wörtlich: Melchesist Ihr Name.) 
Which of my books did you read? [uitsch ow mai büks did ju rid] Welches meiner Bücher 

lasen Sie?
Das zu einem .fragenden Fürwort gehörende Vorwort kann entweder vor dem Fürwort oder am

Ende des Satzes stehen:
What does the house consist o/? [tzzit das dbe haus konsstst ow] Woraus besteht das Haus? 

oder: Of what does the house consist?

6. Relativpronomen - Bezügliches Fürwort. 
Relative Pronoun [rélâtlw pró“naun].

Who [Aû] bezieht sich auf Personen, which [uitsch] auf Sachen und Tiere, that [diät] kann in 
echten Relativsitzen für who [hü] und which gebraucht werden:

There was a poor widow who lived on a hill [db&r uds à pu' uido“ hû liwd on A Ml] 
Da war eine arme Witwe, die auf einem Hügel lebte.

The swallow finde the spot, which it left last year [dbe sválo“ fainds dbe spot, uitsch it 
leit lässt jir] Die Schwalbe findet den Ort, den sie im Vorjahre verlassen hat.

Auf einen ganzen Satz bezüglich wird das Relativpronomen which „was“ angewendet:
I begged bim to help me, which he promised to do [ai Wad him tù hélp mi, uitsch hi 

prómist tů dá] Ich bat ihn, mir zu helfen, was er zu tun versprach.
Das Wort what. das sonst kein bezügliches Fürwort ist, wird häufig statt that, which „das. was“ 

angewendet:  ... . .
He madę what I sald [hi mi*d udt ai ssé*d] Er machte das, was ich sagte.

Nach unbestimmten Fürwörtern und Ausdrücken, wie z. B. all. everything, something, anytbing. 
nothiug, nach dem Fragefürwort who und meist auch nach (den bezüglichen Fürwörtern) Superla­
tiven und nach the first, the last, the same wird that gebraucht:

I had done all that I could [ai häd dąn dl db&t ai kdd] Ich habe alles getan, was Ich konnte. 
He was one of the most learned man that ever lived [Ai uds uan dbe liesst lô'n'd 

mdn dhât tw"ltwd] Er war einer der gelehrtesten Männer, die jemals gelebt haben.
This is the first swallow that I háve seen [dbis is dbe Wst ssudlo“ dbät ai A4w ssin] 

Das ist die erste Schwalbe, die ich gesehen habe.
Who is the man that has dared to do it? [Au is dbe mdn dbát häs däTd tü dú it] Wer 

ist der Mann, der dies zu tun wagte?
Als possessiver Genetiv des bezüglichen Fürwortes wird whosc nach Personen, of which nach 

Sachen und Tieren gebraucht:
We admire all the works of Shakespeare, of whose life we know so little [ui ädrnai' 

dl dbe uô'ks ow scM*kspi\ ow hüs laif ui no“ sso“ Itte] Wir bewundern alle die Werke 
Shakespeares, von dessen Leben wir so w-enig wissen.
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Das Vorwort kann von dem bezüglichen Fürwort getrennt und an das Satzende gerückt werden: 
vor hat darf nie eine Präposition stehen:

That is the house that I live in [dö<W is dhe haus dhät ai Hw <n] Das it das Haus, 
in dem ich wohne.

In der Umgangssprache wird der 4. Fall des bezüglichen Fürwortes whom. which und that öfters 
ausgelassen :

Tell me all you know [tel mi dl ju nd“J Sag* mir alles, was du weißt.

7. Indefinitivpronomen — Unbestimmtes Fürwort.
Indefinitive Pronoun [indéjinitiw pró"naun].

Als unbestimmtes Fürwort verlangt ..man" - one [uonl stets one’s als possessiv und oneself aL« 
rückbezügliches Fürwort:

One must do one’s duty [uąn mąsst dû uąns djdll] Man muß seine Pflicht tun.
Some irgendein" ist bestimmter als any; daher steht some meist In bejahenden, any in 

fragenden, verneinenden und bedingenden Sätzen:
Lend me some book [lend mi ssąm bük] Leih mir irgendein Buch.
Háve you any? [Mw ju äni] Hast du irgendeines?

Every wird bei einer unbestimmten, each bei einer bestimmten (oder beschränkten) Anzahl 
gebraucht:

Every pupil must know his lesson [tweri pjûpil mąsst no'1 hls Uss’n] Jeder Schüler muß 
seine Lektion können

aber
Every pupil of this dass knew his lesson [Acéri pjûpil ow dhis kläss njü hisUss'n] Jeder 

Schüler dieser Klasse kannte seine Lektion.
Each other [<řdh’ř] und one another [uąn anądh"] bezeichnen, wie das deutsche..einander", ein 

reziprokes Verhältnis; bei zwei Beteiligten wird each other. bei mehreren one another gesetzt.
Beide Fürwörter bilden einen possessiven Genetiv und stehen auch nach Fürwörtern: 

They kissed each other [dhe* kissd Usch ddà'r] Sie küßten einander.
The all help one another [(Wie* dl Mlp uąn Anddh’'] Sie helfen einander alle.

Much,little stehen beieinem Worte in der Einzahl, many und few beieinem Worte in der Mehrzahl: 
Many trees; little hope [mdni tris; liti ho*p] Viele Bäume; wenig Hoffnung.

Numeralia — Zahlwort.
Number [nomh’r].

Million [rntlfn] wird in der Mehrzahl oft ohne s gebraucht:
two millions of books [lü mtlj’ns ow búks]

aber auch:
two million of books [tü mllfn ow bdksl zwei Millionen Bücher.

Hundred [hąndfd] und Thousand [thdussAndl erhalten nur als Hauptwörter das Mehrzahl­
zeichen.

Die Bruchzahlen werden nur mit and an die ganze Zahl angefügt:
two and a half [tü And A häf] 21/«-

Soll eine ungefähre Zahl gegeben werden, so wird some vor das Zahlwort gesetzt: 
Some nine years [ssam nain jirs] Ungefähr 9 Jahre.

Uber einige andere Zeitbestimmungen geben nachstehende Beispiele Auskunft:
January is the first month of the year. February is the second, March is the thlrd. etc. 

[džánjuAri is dhe fö'st mąnth ow dhe jir. fibruäri is dhe sik’nd, md'lsch is dhe (A^d] 
Der Jänner ist der erste Monat des Jahres. Februar ist der zweite. März ist der 
dritte usw.

Spring begins on the 21st of March, sununer an the 21st of June, autumn on the 23d 
of September, and winter on the 21st af December [spring bigins on dhe tu/ntifS’sd 
ow märtsch, ssąm'r on dhe tutntif&sst of díán. dt’m on dhe tuenti thö'd ow ssepthnb”. 
And utnt’r on dhe tu&üifô'ssl of dissémV'] Frühling beginnt am 21. März. Sommer am 
21. Juni. Herbst am 23. September und Winter am 21. Dezember.

America was discovered in the fifteenth Century. Luther was born on the lOth of No­
vember 1483. and died on the 18th of February 1546; he consequently died In hia 
63rd year [ämtrikä uds diskduf'd in dhe ftftinth sstntsch'ri. LuV' uds bffn 6n dht 
tenth ow nowtmb" ffftin hąndTd And e*ti thß'd. And daid on dhe é'tinth ow fibr-’ri uąn 
thdusAnd And fffti sstks; hi kónssekuěntllj daid in his ssikssti fhd'd jlr] Amerika wurde 
im 15. Jahrhundert entdeckt. Luther wurde am 10. November 1483 geboren und 
starb am 18. Februar 1546; er starb daher in seinem 63. Jahre.

Dem unbestimmten Zahlwort ..ein paar“ entspricht im Englischen meistens der unbestimmte 
Artikel mit dem betreffenden Hauptworte und darauffolgendem or two [o* tu]:

He said a word or two [Ai sséd d ufi'd & tú] Er sagte ein paar Worte.
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Verbum — Zeitwort.
Verb [wďb].

Gebrauch der Hilfszeitwörter:
To hare [tu häw].

To hare dient:
1. Zur Bildung der aktiven zusammengesetzten Zeiten der Vergangenheit aller Zeitwörter:

I hâve corne [aí häw kąm] Ich bin gekommen — He has gone [hi Eristgegangen.
2. Zur Umschreibung von müssen:

I had to go with hlm [ai häd to go'* widn him] Ich mußte mit ihm gehen.
To be [tû «].

Das Hilfszeitwort to be [tü M] dient außer zur Bildung der progressiven Form und der leidenden 
Form:

1. Zur Bildung der aktiven zusammengesetzten Zeiten der Vergangenheit, wenn der Zustand 
bezeichnet werden soll:

I am corne [ai äm kąm] Ich bin da.
2. Zur Umschreibung von sollen":

What is to be done? [udt is tu bi dąn] Was soll geschehen?
To do iea <M].

Das Zeitwort to do dient zur Umschreibung:
1. Der einfachen Zeiten der Zeitwörter in der mit not gebildeten verneinenden Form und in der 

Frageform, außer wenn das Fragewort Subjekt ist:
What do you want [udt du jü uánt] Was brauchen Sie?

aber:
Who has given me this book? [hü häs giwn ml dbis búk] Wer hat mir dieses Buch gegeben?

2. Der einfachen Zeiten der Zeitwörter in der bejahenden Form, wenn das Zeitwort besonders 
betont werden soll.

3. Der verneinten Befehlsform von to be:
Do not be too sure! [do“nt bi tú schúr] Seid nicht allzu sicher!

Auch zur Vertretung vorausgehender Zeitwörter wird to do angewendet, um deren Wiederholung 
zu vermeiden:

You do not neglect your studies, do you? [ju dount nigUkt jü'sstgdis, dú jü] Sie ver­
nachlässigen nicht ihre Studien, nicht wahr?

Dieses stellvertretende to do wird besonders häufig nach yes und no, wenn das vorausgehende 
Zeitwort in einer einfachen Zeit steht; weiter wird es im Sinne von ,,nicht wahr" angewendet.

Arten der Zeitwörter.
1. Transitive Zeitwörter.

Bei jenen transitiven Zeitwörtern, die außer einem Objekt im 4. Falle auch noch ein solches im
3. Falle regieren, kann jedes der beiden Objekte als Subjekt der passiven Konstruktion verwendet 
werden :

The way was shown to ine [dhe ue* uás schóun tu mi] Der Weg, der mir gezeigt wurde.
I was shown the way [ai uás schoun dhe ue'] Mir wurde der Weg gezeigt.

2. Intransitive Zeitwörter
Es gibt viele Intransitiva, die lin reflexiven Sinne gebraucht werden. Die wichtigsten dieser 

Zeitwörter sind:
to amount [tu ämäunt] sich belaufen auf 
to boast [tu bousst] sich rühmen 
to bow [tu bo“] sich verneigen
to complain [tu komplé'n] sich beklagen 
to embark [tu imbd'k] sich einschiffen 
to eitend [tu ikssténd] sich erstrecken 
to hasten [tu h^ss'n] sich beeilen 
to improve [tu imprúw] sich bessern 
to lie down [tu laidáun] sich niederlegen.

to move [tu müw] sich bewegen
to part [tu päTt] sich trennen
to Quarree [tu kudrïe] sich zanken
to refer [tu rlf&l sich beziehen
to retire [tu ritai'] sich zurückziehen
to sit down [tu sstt dáun] sich niedersetzen
to turn [tu tärn] sich wenden
to withdraw [tu uitÿ^drà] sich zurückziehen
to wonder at [tu uqnďr] sich wundern über.

Es gibt nur eine geringe Anzahl von Zeitwörtern, tei denen das rückbezügliche Zeitwort immer 
stehen muß. Bei den meisten rückbezüglichen Zeitwörtern kann das Fürwort ausfallen :
to behave (oneself) [tu bihťw (uqnsstlj)] sich 

benehmen
to prove (oneself) [tu práw] sich erweisen 
to wash (ohneself) [tu uásch] sich waschen 
to dress (oneself) [tu dr&s] sich ankleiden.

to offer (oneself) [tu öf'] sich erbieten
to préparé (oneself) [tu pripAT] sich vorbereiten
to spread (oneself) [tu ssprëd] sich ausbreiten
to surrender (oneself) [tu ss^r^nď'] sich unter­

werfen.
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3. Persönliche und unpersönliche Zeitwörter.
Im Gegensätze zum Deutschen werden einige 

gebraucht:
englische Zeitwörter und Ausdiücke persönlich

I like [ait aifc] es gefällt mir
I succeed [at ssąkssid] es gelingt mir
I fall [at feU] es mißlingt mir
I want [at udnt] es fehlt mir an (ich brauche)
I wonder [at uąntf'] es wundert mich
I am cold [aim kó^ld] es ist mir kalt
I am warm [atm wdrm] es ist mir warm

Manche Ausdrücke können im Deutschen per­
sönlich oder unpersönlich gebraucht werden:
I am glad [aim al&d] es freut mich, ich bin froh
I am hungry [aim Mwri] ich bin hungrig, mich 

hungert
I am thirsty [aim th&sstl] ich bin durstig, mich 

dürstet
I am pleased [aim plis'd] ich bin zufrieden, es

freut mich

I am sorry [aim ssJrl] ich bin betrübt, es tut 
mir leid
Die englischen Zeitwörter und zeitwörtlichen 

Ausdrücke, die im Deutschen gewöhnlich durch 
ein Umstandswort ersetzt werden, sind entweder 
nur persönlich, wie z. B. to like [tu Mil ] gern, 
to continue [tu kontin'] weiter, oder sie können 
persönlich und unpersönlich gebraucht werden 

it happens that [it hdp'ns dhdt] |
oder > zufällig

I happen to )
it is likely [it w IdtÀit] |

oder > wahrscheinlich
I am likely )
it is sure [it is scTiü'] |

oder > sicherlich
I am sure [ai ám schù'] )

III. Gebrauch der Zeiten.
Use of the Tenses bdss ow áfte ténssis].

1. Unterschied zwischen den einfachen und den umschriebenen Zeitformen.
Die einfachen Zeiten drücken eine Handlung (oder einen Zustand) ohne Rücksicht auf die Dauer 

aus. während die umschriebenen Zeitformen die Art und Weise der Handlung näher bezeichnen und 
ihren Verlauf darstellen.

Diese umschriebenen Zeitformen bezeichnet man als die Progressive Form.

Progressive Form [progrěssiw JS'm].
Der Satz: The sun rises [dZte ssąn rdisis] Die Sonne geht auf

lautet in der umschreibenden Form:
The sun is rlsing [tí&e ssąn is ráising] Die Sonne geht auf. das heißt, sie ist Im Aufgehen 

begriffen, es wird immer heller usw.
Die einfache Gegenwart wird gebraucht, um eine für alle Zeiten daher auch für jetzt geltende 

Tatsache festzustellen, dann um eine öfters verkommende, gewohnheitsmäßig ausgeführte Handlung 
auszudrücken:

The sun rises in the east [dbe ssąn ráisis in dbč isst] Die Sonne geht im Osten auf.
Die umschriebene Handlung sagt, daß eine Handlung im Augenblicke, wro wir sprechen, vor sich 

geht:
I am writing a letter just now [aim ráiting à lčťr dźąsst uán] Ich schreibe gerade einen 

Brief.
Diese Progressivform vermeidet man aber bei den Zeitwörtern des Fühlens und WahrnthmtM: 

I think so [ai thtnk sso"J loh denke so.
Zur Bezeichnung der nahen Zukunft verwendet man die progressive Form von to go:

I am going [aim gö'lng] Ich bin im Begriffe.
Um die Handlung lebhafter zu gestalten, wird in der Erzählung oft zur Gegenwart über­

gegangen :
Suddenly he cries out [ssgďnli hi krais aut] Plötzlich ruft er aus.

Diese Gegenwart, die ja keine ist, bezeichnet man als historisches Präsens.
Ist die Zukunft ganz nahe und in innigem Zusammenhänge mit der Gegenwart, so kann sie durch 

die Gegenwart ersetzt werden:
My ship sail to morrow for America [mai schip sse'l slů-máro* ff ämMkä] Mein Schiff 

fährt morgen nach Amerika ab.

Präteritum — Mitvergangenheit.
Die Mitvergangenheit bezeichnet eine Handlung oder einen Zustand als vergangen: sie wird ins­

besondere angewendet, wenn adverbiale Bestimmungen wie last year, yesterday usw. auf einen ab­
geschlossenen Zeitraum der Vergangenheit weisen. Es heißt daher immer he was born, he died bei 
Angabe der Geburts- und Todesdaten:

William Shakespeare was born in april 1564. He died on the 23rd of april 1616 
[uiljäm schd*kspiT uds bö'n in éipril 1564 hi daid on dbe 23rd of i*pril 1616].

Die Progressivform der Mitvergangenheit wird gebraucht, um eine Handlung oder einen Zu­
stand der Vergangenheit als dauernd zu bezeichnen. Sie steht daher insbesondere nach des Konjunktion 
while (während):
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While the ship was going down . . . [uail (&e schlp uds go*ing dáun .. .1 Während das 
Schiff unterging ...

Perfektum — Vergangenheit.
Die Vergangenheit drückt oft Handlungen oder Zustände der Vergangenheit aus. die mit ihren 

Folgen bis in die Gegenwart reichen:
I have sworn [ai häw ssuö'n] Ich habe geschworen. (Der Schwur hat auch jetzt noch 

Gültigkeit.)
Die englische Vergangenheit ist durch die deutsche Gegenwart wiederzugeben, wenn eine 

Handlung, die in der Vergangenheit begonnen, in der Gegenwart als fortdauernd bezeichnet 
werden soll:

The old man has seen the swallow corne and go for seventy years föfti o”W män häs ssin 
dfre sudlo* kąm änd go* for ssöw'nV ji's] Der alte Mann sieht die Schwalbe gehen 
und kommen seit 70 lahren.

Plusquamperfektum — Vorvergangenheit.
Die englische Vorvergangenheit entsprcht einer deutschen Vergangenheit, wenn eine in der Ver­

gangenheit begonnene Handlung noch als fortdauernd bezeichnet werden soll. Während eine andere 
Handlung begann:

She had been dead toow days [schl had bin dtd tu dć‘s) Sie war schon zwei Tage tot.
Anmerkung: In Bedingungssätzen steht nach if die Gegenwart statt der Zukunft und die Mit- 

Vergangenheit statt der Bedingungsform (wie im Französischen nach si):
If I know my task. the master will be pleased «/ ai no* mai tässk dlíc mássť' uil bi plisd] 

Wenn ich meine Aufgabe können werde, wird der Lehrer mit mir zufrieden sein.

Zeitenfolge.
Die Wahl der Zeiten eines abhängigen Satzes ist genau geregelt. Nach einer Gegenwart oder Zu­

kunft im Hauptsatze steht im abhängigen Nebensätze Gegenwart, Zukunft oder Vergangenheit. 
Nach einer Mitvergangenheit. Bedingungsform oder einer Zeit der Vergangenheit im Hauptsatze 
«teht tm abhängigen Nebensätze Mitvergangenheit, Bedingungsform oder Vorvergangenheit.

Gebrauch der Modi.
Gebrauch der Aussagearten.

1 Indikativ. — Wirklichkeitsform.
Von der Wirklichkeitsform ist zu merken, daß sie, zum Unterschiede vom Deutschen auch in der 

indirekten Rede und in der indirekten Frage steht:
I asked her who she was [ai dsst hör hd schi uds] Ich fragte sie, wer sie sei.

2. Konjunktiv. — Wahrscheinlichkeitsform.
Merke im allgemeinen:
Der Gebrauch des Konjunktivs ist im Englischen sehr selten: er wird auch immer mehr ein­

geschränkt :
Der Konjunktiv steht:
1. In Hauptsätzen in allen Wunschformeln:

God save the "king: [göd ssé*w dhs king] Gott erhalte den König!
2. In Nebensätzen nach to wish. dann nach den Bindewörtern if [</]. unless [gnlcss] wenn nicht, 

supposing vorausgesetzt daß. thaugh (dÄo“] obgleich, before [H/ör] ehe. untill [qnlil], till [til] bis, wenn 
die Handlung als nicht gewiß bingestellt wird:

I wish I were at home! [ai uisch ai uar ät houm] Ich wünschte, ich wäre zu Hause!

3. U mschreibung des Konjunktivs.
Die Modalhilfszeitwörter will, would, shall, should. may, might dienen zurUmschreibung des Kon­

junktivs [teil, wud. schäl, schud, me*, mait]:
I beg you will send me the book [ai beg jü uil ssłnd mi dfte ř>ťtfc] Ich bitte, mir diesesBuch 

zu senden.
I am sorry that you should be sick [ai &m ssdri dliät jü schüd bi ssik] Ich ängstige mich, 

daß Sie krank sein könnten.
Zur Umschreibung der Wahrscheinlichkeitsform in Wunschsätzen dient may, might.
In Nebensätzen wird der Konjunktiv auf folgende Art umschrieben:
1. In Subjektsätzen durch should.
2. In Objektsätzen nach den Zeitwörtern des Wunsches durch will, would, may, might, nach den 

/ ttwörtem des Befehlens durch shall, should. nach jenen der Gemütsbewegung durch should. nach 
j<nt n des Fürchtens durch may. might, should fme', mail, schud].

3. In Zeitsätzen nach when, before, till durch shall, should [utn, bild'. Hl. schäl, schüd],
4. In Sätzen, die die Absicht ausdrücken, nach that durch may, might [me‘, mait].
5. In Bedingungssätzen nach if durch should [if schud].



1120

Der Akkusativ mit dem Infinitiv
a) Ohne to [tö].

Der Akkusativ mit der Nennform ohne to kommt vor:
1. Nach den Zeitwörtern to let. to make have wünschen wollen

I let hlm tell the story toi let him Ul äbe stdrll Ich Heß Ihm die Geschichte erzählen. 
(Beachte an diesem Beispiel, daß auch der Deutsche diese Konstruktion anwendet.)
2. Nach den Zeitwörtern der Sinneswahrnehmung. wozu auch die Zeitwörter feel. to lind to 

notice, to observe, to watch, to know gerechnet werden [/il. jaind.nd'tiss. dbsd'w. witsch. no“J:
I had never observed lie him [ai had néw'T obsóTwd ldi him] Ich hatte niemals bemerkt, 

daß er lügt.

3. Der Infinitiv statt des Nebensatzes
Der Infinitiv dient zur Abkürzung:
!. Von Diese Blume ist die erste, die welkt.

2. Von Fragesätzen: .„ n. , . . .
He don’t know. what to do [hi dount nou udt tü dd] Er wußte nicht, was er tun sollte.

3. Von Folgesätzen.

b) Mit to [tä].
Der Akkusativ mit der Nennform to. eine Konstruktion, die im Deutschen durch einen daß-Satz 

wiedergegeben werden muß. steht:
1. Nach den Zeitwörtern des Sagens und Denkens, wie z. B.: to déclaré, to think. to beheve. to 

suppose, to know. to find, to fancy. to imagine, to prove Idiklď. tftinl-. biUw. sapd s. no . fomd. Idnsn. 
imddźin, prûw] :

The juge knew him to be William [®e džadi niv. him tu bl wtljäm] Der KIchter wußte, 
daß es Wilhelm war.

2 Nach den Zeitwörtern des Wollens. Wünschens. Befehlens. Erlaubens. Verbietens, als da sind: 
to like. to wish. to want wünschen, to desire. to ezpect erwarten, hoffen, to order, to commend to 
permit, to allow. to cause (voran lassen), to forbld verbieten [la»k. uisch. udut. dtsai , tksspM. fd. 
komáud, permót, dlo*. kos]:

Nelson said • England expects every man to do his duty [néls’n ssëd : tnoländ iksspékiss 
twtri m&n tú dû his djûti] Nelson sagte: England erwartet, daß jeder Mann seine 
Pflicht tue.

He permitted me to go [hi p'rmttéd ml tü góu] er erlaubte mir zu gehen.

Anmerkung:
Nach to say darf, wie im Deutschen, nur ein Satz mit that stehen :

He said. that he was sick [hi ssid, dftät hi uds ssik] Er sagte, daß er krank war.

Infinitiv — Nennform.
Infinitive [iniłnttlw].

1. Infinitiv ohne.io.
Die Nennform ohne to steht, im Gegensätze zum Deutschen nach den Ausdrücken :I cannott« 

känotl ich kann nicht umhin. I had as good [ai häd as ovdf (well), iuel). better [bei 1. best ttvstl ich 
täte ebensogut, besser, am besten, und meist auch nach need brauchen und dare wagen:

I had better go at home [ai Md bít" ao- M M~m] Ich täte besser nach Hause zu gehen. 
I cannot help thinking... [ai känot Mlp tbinkinol Ich kann nicht umhin zu denken... 
I dare not ask your pardon [ai M’ nöl dssk iü’ pďďnl Ich wage nicht Ihre Verzeihung 

zu erbitten.
2. Infinitiv mit to.

Im Gegensatz zum Deutschen steht die Nennform mit to [tul:
1. Als Subjekt an der Spitze des Satzes:

To divine this.is impossible [tu diwdin dh.is is impóssW] Dies zu erraten, ist unmöglich.
2. Nach ought [rft]:

We ought to read this book twi <fi tu rid t»iss bük] Wir sollten dieses Buch lesen.
3. Nach den passiven Zeitwörtern der Wahrnehmung:

He was never seen to go in this direction Ihi uds nM' ssin tü oo‘ in (Biu d.rftschn) 
Es wurde niemals bemerkt, daß er in dieser Richtung fortging.

4 Nach den leidenden Formen der Zeitwörter to make lassen, to bld heißen:
He was bldden to go [M uds biďn tü od'l Es wurde ihm geheißen zu gehen.

Nach to jeurned to speak English [in d schön taim M lö-nd tu ssplk dntllsch]
In kurzer Zelt lernte er englisch sprechen.
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Der Nominativ mit dem Infinitiv.
Wenn die Zeitwörter, von denen der Akkusativ abhängen kann (siehe voriges) in die leidende 

Form gesetzt werden, so tritt der abhängige Akkusativ als Subjekt vor das regierende Zeitwort und 
es entsteht eingangs erwähnte Konstruktion.

Dabei muß jedoch der Infinitiv immer von to l>egleitet sein; auch die leidende Form von to say 
gestattet diese Konstruktion:

He was bidden to come in [Äi uds bid'n tu kam in] Er wurde gebeten herein zu kommen 
Robin Hood is said to have lived in the time of Eward II. [röbin hdd is ssëd tu häw liwd 

in dhe taim ow edu‘ud dhe ssäk'nd] von Robin Hood wird gesagt, daß er (während) 
in der Zeit Eduards III. gelebt haben soll.

Gerundium.
The Gerund džéťnd].

Es gibt im Deutschen nur eine sehr kleine Anzahl von Verbalsubstantiven (das sind Hauptwörter, 
die aus dem Zeitwort entstanden sind) auf ung, z. B. Entstehung, Umformung. Übersetzung u. a.

Im Englischen kann man von jedem transitiven Zeitwort vier, von jedem intransitiven Zeitwort 
zwei dieser Wortformen auf -iug. Gerundia genannt, bilden, nämlich von den transitiven zwei aktive: 
seeing das Sehen [ssiinu], having seen das Gesehen-Haben und zwei passive: being seen, das Gesehen- 
Werden, having been seen das Gesehenworden-Sein; von den intransitiven zwei aktive: coming das 
Kommen, having come [hAwing kdm] das Gekommen-Sein.

In der Übersetzung müssen die zusammengesetzten Gerundia umschrieben werden, da dem 
Deutschen eine ähnliche Konstruktionsmöglichkeit fehlt:

having seen [hAwing ssin] Der Umstand, die Tatsache, daß ich gesehen habe.
Being seen [Hing ssin] Der Umstand, die Tatsache, daß ich gesehen werde.

Manche Gerundia sind vollständig zu Hauptwörtern geworden:
The coming of the Saxons [die kdming ow dhe säkss'ns] Der Einfall der Sachsen.

Sonst hat das Gerundium verbalen Charakter: es regiert denselben Fall wie das betreffende Zeit­
wort und wird auch durch ein Umstandswort näher bestimmt.

1. Das Gerundium als Vertreter des Infinitivs.
Das Gerundium dient als Vertreter der Nennform :
1. Als Subjekt und Prädikatsnomen.
Besonders gern wird das mit no verbundene Gerundium nach there is gebraucht, um die Unmög­

lichkeit auszudrücken :
There is no bearing sueb a treatment [dhär is nou bäring ssqlsch à tritment] Eine solch’ 

Behandlung ist nicht zu ertragen.
2. Als Objekt jeder Art:

I like dancing [ai laik ddnssing] Ich tanze gem.
The is fond of reading [schi is fónd ow riding] Sie liest gem.
He succeeded in cutting the match in the riguired length [hi ssqkssidid in käling dhe 

mätsch in dhe rikuái ‘Td lěngth] Es gelang ihm die Zündschnur in die erforderte Länge 
zu schneiden.

3. Mit of als beifügender Genetiv:
The hope of seeing land revived their hearts [dhe ho*v ow ssiing lAnd riwdiwd dhArhdrts] 

Die Hoffnung, Land zu erblicken belebte ihre Herzen.
4. Mit verschiedenen Vorwörtern als umstandswörtliche Bestimmung:

By teaching other, we learn ourselves [hai tilsching ądh‘r ui l&n au'sstlws] Indem wir 
andere lehren, lernen wir selbst.

2. Das Gerundium als Vertreter von Nebensätzen.
Das Gerundium dient, zur Vertretung aller Arten von Umstandssätzen, deren einleitendes Binde­

wort gleichzeitig ein Vorwort ist oder sich durch ein solches ersetzen läßt:
In searching him we have lost much time [in sA'tsching him ui häw lässt mqtsch tdim] 

Indem wir ihn suchten, haben wir viel Zeit verloren.
Ist das Subjekt des Gerundiums von dem des regierenden Zeitwortes verschieden, so tritt es, 

wenn es ein persönliches Fürwort ist, in ein Possessivum, wenn es ein Hauptwort ist. in den sächsischen 
Genetiv.

Much misery cornes from people's not thinking [mqtsch mteěrl kqms from pipls not thinking] 
Viel Elend kommt davon her, daß das Volk nicht denken kann.

Wenn das Subjekt des Nebensatzes, der verkürzt werden soll, ein Wort ist von dem kein sächsischer 
Genetiv gebildet werden kann, so wird es abhängig von dem Vorwort; das Gerundium verwandelt 
sich dadurch in ein Partizip :

Der kleine Beckmann. G.W. ?1
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The rainbow is caused by the sunlight shlning ťhraugh the clouds [(®e rfnbo* is kiísd 
bni dbe ssąnlait sehaining dhrou d&e klauds] Der Regenbogen wird durch das Scheinen 
des Regensbogens durch die Wolken verursacht.

What isthe use of his coming? [udl is dhe jůs ow his kdming ?] Was ist der Nutzen seines 
Kommens.

Partizip — Mittelwort.
Participle [pd'tissiple].

1. Partizip präsens - Mittelwort der Gegenwart.
Present Participle [prčsěnt pd'tissipl].

Das Mittelwort der Gegenwart wird im Englischen abweichend vom Deutschen gebraucht:
1. Statt der Nennform nach den Zeitwörtern der sinnlichen Wahrnehmung, um auszudrückeu. 

daß eine Handlung fortdauernd ist:
I heard him singing [ai höTd him stnging] Ich hörte ihn singen.

2. Nach den Zeitwörtern der Bewegung, nach denen im Deutschen das Mittelwort der Vergangen­
heit gesetzt wird:

They came running [(Wie* ke*m r&ning] Sie kamen gelaufen.

2. Partizip perfekt - Mittelwort der Vergangenheit.
Past Participle [pdsst

Statt der deutschen Nennform steht das Mittelwort der Vergangenheit in passiver Bedeutung:
1. Nach dem Zeitwort der Sinneswahrnehmung :

I saw him corne along the foot-path [ai ssd him kąm ä läng dhe fdt-päth] Ich sah ihn den 
Fußweg entlang kommen.

2. In Verbindung mit einem Akkusativobjekt nach den Zeitwörtern to have. toget; diese Zeit­
wörter haben'dann die Bedeutung von „lassen“:

He got his shoes repair [hï göt his schüs rlpd'J Er ließ seine Schuhe reparieren.

3. Das Partizip als Vertreter von Nebensätzen.
Jene Mittelwörter, die einen Nebensatz vertreten, sind entweder verbunden oder unverbunden, 

je nachdem sie sich an ein Hauptwort oder an ein Fürwort des Satzes anschließen oder ein eigene« 
Subjekt besitzen:

Alfred ‘s writing being in English and not in Latin, make him the father of Engiish prose 
(dlfrids raiting bting in tnglisch find not in lätin, me*k him db.« !&tb'r ow inglisch pro"«] 
Da Alfred in englischer und nicht in lateinischer Sprache schrieb, wurde er zum 
Vater der englischen Prosa.

This doue he went home Idtbis dąn hi uent hóum] Nachdem er dies getan hatte, ging er 
nach Hause.

Damit schließt die eigentliche Syntax. Der jetzt zur Behandlung kommende Teil umfaßt die 
Adverbien. Präpositionen und Konjunktionen.

Es lassen sich hier nur wenige allgemein gültige Regeln aufstellen; daher legt der Verfasser 
mehr Wert auf die Beispiele, aus denen der Lernende die Anwendung dieser Wortarten lx?sser ersehen 
kann als aus Regeln, deren Anwendung durch zahlreiche Ausnahmen sehr erschwert ist.

Adverbium — Umstandswort.
Adverb [ddwö'b].

1. Very, much [wM, mątsch] sehr.
Das Umstandswort „sehr“ heißt vor dem Eigenschaftswort und dem Mittelwort der Gegenwart 

very. vor dem Mittelwort der Vergangenheit und beim Zeitwort im allgemeinen much oder very much. 
Sonst werden im Englischen mancherlei Umstandswörter an Stelle des deutschen „sehr“ angewendet, 
z. B. greatly. highly [gréUlï, hâilï] u. a. :

He is a very clever man [M is & wèrl kliw'r mdn] Er ist ein sehr gescheiter Mann.
She is extremly fond of swiming [schi is ikstrimll fdnd ow sutming] Sie schwimmt sehr 

gerne.
I love her very much [ai hôr wM mdtsch] Ich liebe sie sehr.

2. Thus. so [dbo-ss, ssou] so.
Thus ist verwandt mit dem hinweisenden Fürwort this ; es weist stärker auf etwas hin als so.

In thus he resembles his father [in d^ass hi ristmbls his fddb'r] In dem ähnelt er seinem 
Vater.

So I did [sso* di dld] Also tat ich es.
3. Only. but [ó“nll. hat] erst.
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Das Umstandswort oniy und but in Verbindung mit Zahl und Zeit entspricht dem deutschen 
„erst“.

He was only twenty-two [Ai uds dunll tut'ntl-tü] Er war erst 22 Jahre alt.
She but now told me it [schi bąt nau tóuld mi it] Sie erzählte es mir erst jetzt.

4. First, at first [fďsst, ät lö'sst] zuerst.
First bedeutet zuerst = zum erstenmal, als erster.

First he madę his lessons, then he went to his friend [fďsst hi mc(d his Idssn’s, dhen hi 
uint tú his frdnd] Zuerst machte er seine Aufgabe, dann ging er zu seinem Freunde.

At first bedeutet Anfangs.
If at first you don’t succeed try again! [1/ ät fďsst jü do"nt sąkssfd, träi dpé'n] Wenn du 

anfangs nicht Erfolg hast, versuche es noch einmal.
6. Still, yet [«stif. jět] noch.
Die Umstandswörter still und yet werden wie „noch“ entweder zeitlich oder zur Verstärkung 

eines Komparativs angewendet:
„noch nicht“ von der Zeit heißt not yet,
„noch einmal“ — once more [uąns mo'J.

Still the Roman soldiers hesitated [sstil die róumán ssóuldž'rs hčsitťtíd] Noch zögerten 
die römischen Soldaten.

In this time Amerika was not yet discovered [in dftis taim ämifrikä uds nöl jět disk&w’rd] 
Zu dieser Zeit war Amerika noch nicht entdeckt.

Another cup of coffee [anddft’r kąp ow kóji] oder One more cup of coffee [ugn mör kąp 
ow kdfi] Noch eine Tasse Kaffee.

6. Up, down [<?p, daun] nach.
Wenn die Umstandswörter des Ortes sich auf London beziehen, so bedeutet ersteres immer nach 

London hin, letzteres von London weg.

Adjektivisch und substantivisch gebrauchte Adverbia. — Eigenschaftswörtlich und 
hauptwörtlich gebrauchte Umstandswörter.

Durch die Stellung zwischen Artikel und Substantiv werden gewisse Umstandswörter zu Bei­
fügungen und werden daher im Deutschen durch Beifügungen wiedergegeben:

The above remarks [dfti äbdw rimďkss] Obige Bemerkungen.
Wie Im Deutschen können auch im Englischen Umstandswörter beifügend und aussagend ge­

braucht werden :
All expérimenta were in vain [dl iksspěrlměntss uär in wé‘n) Alle Versuche waren ver­

gebens.
The night before [elfte nait bild'] Die Nacht vorher.

Umstandswörter in der Form der Eigenschaftswörter.
In manchen Verbindungen behalten einige Umstandswörter die Form des Eigenschaftswortes bei : 

The snow lies thick upon the ground Idfte ssnou lais thik ąpdu dhé grdund] Der Schnee 
liegt dicht auf dem Boden.

Die Umstandswörter long, early, far still litte all much enough lauten mit den entsprechen­
den Eigenschaftswörtern gleich:

Rise early each morning! [rais d'li itsch md'nlng] Stehe jeden Morgen frühzeitig auf!

Zeitwörter statt deutscher Umstandswörter.
Die englische Sprache ist nicht so reich an Adverbien wie die deutsche; es können daher eine 

Reihe Zeitwörter im Deutschen nur durch Umstandswörter wiedergegeben werden.
Einige der häufigsten dieser Zeitwörter folgen hier :

I like to read [a laik tü rid] Ich lese gern.
I présumé [ai prěsjúm] vermutlich.
it is true [it is trd] zwar.
to grow [ta prd“] fernerhin.
1 regret [ai rlgrét] leider.

I happen [ai häp’n] zufällig.
I am sure [aim schd'] gewiß.
I continue [ai kdntínjů] fernerhin.
I use [ai jus] gewöhnlich.
I keep [ai fcip] fortwährend.

The birds kept flying round [dftč bďds kěpt lláiing ráund] Die Vögel flogen fortwährend 
herum.

Negation — Verneinung.
Im Englischen wird die Verneinung häufig zum Zeitwort hinzugefügt, während im Deutschen 

ein anderes Wort verneint ist :
You have not been taught any sort of leaming [jü häw nöt bin tdt änl ssö't ow Id'ning] 

Sie haben keinerlei Unterricht genossen.
Beachte: not I „ich nicht“ [ndt di].

Are you sea-sick ? Sea-sick. not I. not at least! [ď jü ssissik ? Ssissik, ndt di, nöt ät Ksst/] 
Sind Sie seekrank? Seekrank, ich nicht, nicht im geringsten!

71'
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Die Zusammenziehungen don’t für do not und haven’t für have not sind in der englischen Um­
gangssprache sehr beliebt:

Do you not see the clouds ? Don’t you see the ciouds [dóunt ju ssï dáé kláuds] Sehen Sie 
nicht die Wolken ?

Statt not wird in manchen Fällen das stärkere never angewendet:
Never mind [ntw'r mdind] Es tut nichts.

Wenn man dankend ablehnen will, so muß man im Englischen no, thank you sagen!
Can I do anything for you? No, thank you [cän ai dá ánUhlng fôr já? No\ th&nk /ú] 

Kann ich etwas für Sie tun ? Danke.
Würde man einfach thank you [thänk ju] sagen, so glaubt der Engländer, daß man annitmni» 

Thank you [thdnk jü] entspricht daher unserem deutschen „sehr liebenswürdig" oder „ich bitte".

Präpositionen — Vorwörter.
Prépositions [prépùstsch’ns].

Alle Vorwörter leiten ihre Entstehung auf Umstandswörter zurück. Sie wurden ursprünglich 
im räumlichen und zeitlichen Sinne angewendet. Jetzt dienen sie in bildlichem Sinne zum Ausdruck 
modaler Verbindung (Art und Weise, Trennung usw.) sowie kausaler Verhältnisse (Zweck. Grund, 
Ursache).
About [dWut] räumlich: um, um .. . herum, in der Nähe; bei. an, von dem, was man bei sich trägt: 

The dog was about the dooř [dhe ddg uds â baut dli? dór] Der Hund war in der Nähe des Tore«. 
He had his watch about him [hi häd Ms uátsch äbdut Mm] Er hatte seine Uhr bei sich.

About [d&aul] zeitlich: ungefähr um:
About the year 1925 [dMul dht Hr 1925] Ungefähr um das Jahr 1925.

About [äbdut] vor Zahl- und Maßangaben:
He spent about five years in England [hi ssptnt äbdut faiw jVs in tngländ] Er verbrachte un­

gefähr fünf Jahre in England.
About [ábáut] nach Ausdrücken des Denkens: über, betreffend:

What do you know about Goetl.e ? [udt dú jů nô* àbaut gd'thi ?] Was wissen Sie über Goethe? 
Above [dbdw] räumlich: über, oberhalb:

The tower of Eiffel is 300 meter above the graund (dbt tdu’r öw di fei is 300 mW' âbdw dW prdund] 
Der Eiffelturm erhebt sich 300 Meter über den Erdboden.

Above [dbdw] figürlich: über. vor. vom Range:
Above this news, he was very exalted [alxiic dhis njüs, M uds wirt igsdltid] Er war über die 

Neuigkeiten sehr aufgeregt.
Above [âbâtv] bei Maß- und Zahlenangal en: mehr als:

There were not above three days past [dhäT u'r nöt äbtiw thri de*s pdsst] Es waren nicht mehr 
als drei Tage vergangen.

After [d/ťř] räumlich: nach, hinter:
I observed that a man walked after me [ai Öbs6ru>d dhät d män udkt äjl'T m<] Ich beobachtete, 

daß ein Mann hinter mir ging.
After [äft’T] von der Zeit und Reihe:

After dinner. One after the other [äft’r dtn,r. u<j.n äft’r thi dth'T] Nach dem Mittagessen. Einer 
nach dem anderen.

After [äft’r] Ziel oder Vorbild:
He was named after his father [hi uds n&md äft’r Ms fddh'T] Er wurde nach seinem Vater 

benannt.
A go [ägöu] vor, von der Vergangenheit, zurückgerechnet vom gegenwärtigen Zeitpunkt. (Dem fran­

zösischen il y a entsprechend.)
More than fine hundred years ago [mďr dbán fáiw hándrid jir8 doö“] Vor mehr als fünfhundert 

Jahren.
Bemerkenswert ist, daß ago die verkürzte Form des Mittelwortes agone ist ; es liegt daher eine 

absolute Partizipialkraft vor, die wörtlich übersetzt lautet:
Mehr als fünfhundert Jahre vergangen.

Along [älöng] längs, entlang:
He was going along the foot-path [M uds gd'ing d läng dhe fdt-päth] Er ging längs des Fuß­

weges.
Among [ämqng] (selten amongst) unter, zwischen von zwei oder mehr Personen oder Dingen (dem 

französischen parmi entsprechend.
Who was the thief among them? [Äü uds dhe thif ämdng dh&n?] Wer war der Dieb unter 

ihnen ?
Around, round [dráund, round] ringsum, um :

The earth moves round the sun [dftj 6rth müws raund dbč ssąn] Die Erde dreht (bewegt) sich 
um die Sonne.

At [dl] räumlich auf die Frage wo? in, auf, bei:
The great fire at London [die gre*t fäir dl Idnďn] Das große Feuer in London.

At [dl] räumlich auf die Frage wohin ? auf, nach, zu, insbesondere nach den Zeitwörtern des Zielen«, 
Strebens und Sehens:

Both sprang at him spräng dl Mm] Beide sprangen auf ihn zu.
The sun looks in at your window [dhè ssąn lükss In dl jür utndou] Die Sonne schaut bei eurem 

Fenster herein.
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[dl] zeitlich: um. zu. auf die Frage wann ? gibt einen Zeitpunkt an ;
At morning [dt md'ning] Morgens.
At first, at length. at once, at present [dt fß'sst, ät lëngtb, ät uänss, ät présěnt] zuerst, endlich, 

sogleich, jetzt.
At [díl modal: bei, in, zeigt einen Zustand an (daher angewendet für Mahlzeit. Spiel, Beschäftigung), 

allgemein zur Bestimmung der Art und Weise:
He sat at his work [hï ssât ät his uß'k] Er saß bei seiner Arbeit.
At breakfast, at dinner, at supper [dt brtfcfässt, ät dtn’r, dt ssdp’ř] Beim Frühstück, beim Mittag­

essen, beim Nachtmahl.
Dazu gehören auch die Wendungen :

at least [dt Ksst] wenigstens, I at any risk [dt äni rissk] um jeden Preis,
at any rate [dí dni rd‘t] jedenfalls. not at all [nc5t dt dl] ganz und gar nicht,
at all events [dt dl iwéntss] jedenfalls, | nothing at all [ndtbing] dt dl] gar nichts. *
At [dl] kausal : über, auf, bei drückt die Ursache einer Gemütsbewegung aus.

Fou wonder at that? [jü uánďr ät tbät] Sie wundern sich darüber?
She was happy at reading this book [schi uds häpl ät riding dbis bdfcl Sie war glücklich darüber, 

dieses Buch zu lesen.
Before [H/d*] vor, räumlich:

He went before him [hi uént bitt' hlm] Er ging vor ihm.
Before [M/ď] vor, zeitlich:

Before Christ [MMr krdisst] vor Christo.
Before that time [bitt' dbát táim] Vor dieser Zeit.

Below, beneath [bild'*. binidbl räumlich: unter, unterhalb:
In the vaults below this church [in dbd wältss bild* dbis tschß'tsch] In den Gewölben unter­

halb dieser Kirche.
Beneath the snow [binídb dbe ssndu] Unter dem Schnee.

Below, beneath [bild'*, blnidb] übertragen: unter, nachstehend:
Liverpool is below London in the amount of its Imports [Uw’rpül is bild'* länd’n in dbt ámáunt 

dw itss impd'tss] Liverpool rangiert hinter London in Betreff seiner Einfuhr.
Between [bituin] zwischen:

Diese Präposition hängt mit der Zahl zwei zusammen und wird angewendet, wenn nur 
von zwei Personen oder Sachen die Rede ist:

A Conference between the two ministère [d kônf’rënss bituin dbd tü mlnisst’rs] Eine Beratung 
zwischen den beiden Ministern.

By [bat] räumlich zur Bezeichnung der Nähe bei:
He sat by the fire [hi ssät bái dbč fdï] Er saß beim Feuer.

By [bat] zeitlich: gegen, um:
By the end of the reign [bat dbi tnd dw dbé ré*n] Gegen Ende der Regierungszeit.
By night [bai ndit] Bei Nacht.

By [bat] modal: nach, für usw. zur Bezeichnung der Art und Weise:
By little and little [bai Ittl änd Ittl] Nach und nach.
Piece by piece [piss bat piss] Stück nach Stück.
One by one [udzi bat udn] Nacheinander.

By [bai] kausal: durch, von (um das Mittel auszudrücken):
He lived by hunting and fishing [hi liwd bai hänting änd ftsching] Er lebte von der Jagd und 

vom Fischfang.
For [/öT] räumlich : auf die Frage wohin ? nach, zur Angabe des Zieles und Zweckes bei Ausdrücken 

des Reisens und Holens:
He left Vienna for London [hi lift wiinä fö' Idnďn] Er reiste von Wien nach London.

f ar [/<7] räumlich : auf die Frage wie weit, zur Bezeichnung der Ausdehnung :
He run for a long way [bt rąn fö' ä läng u’i*] Er rannte eine lange Strecke.

For [7(7] zeitlich: während, auf. für. seit auf die Frage wie lange? zur Angabe eines Zeitraumes:
For ever [fö' éw'r] Für immer. For life [fö' Idif] Auf Lebenszeit.

For [jď] modal : Stellvertretung = instead of anstatt :
Let him answer for ine [löt Mm ánss’r fď mí] Laßt ihn für mich antworten.

For [/<T] modal: vor prädikativen Hauptwörtern:
He had only a piece of bread for dinner [hi häd dunli ä piss ow brdd fö' diri'] Er hatte nur ein 

Stück Brot zum Mittagessen.
For [/<7] modal: für = zum Vorteil:

I think that I will do for him [ai tbink dhät ai uil dá fö' him] Ich denke darüber nach, was ich 
für ihn tun werde.

As for, for [äs fö*. fď] was . . . anbelangt, hinsichtlich:
For my part [för mdi pä't] Was mich betrifft.
For example [fö' igsämpl] zum Beispiel.

For [7ö*] kausal: wegen, aus. gibt den Grund, die Ursache an:
She wept for joy [schi ufpt fö' džói] Sie weinte vor Freude.
For what purpose [fö' udt pß'p’ss] Zu welchem Zweck ?

From [frąm] bezeichnet den räumlichen Ausgangspunkt, auch die Frage woher, von:
From the south to the north [frąm dbi ssäutb tu dbe nd'tb] Vom Süden zum Norden.
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From Urąm] bezeichnet den zeitlichen Ausgangspunkt auf die Frage seit wann, von an. seit:
From six o’clock till nine [frąm sslkss oklók til náin] Von 6 Uhr bis 9 Uhr.

From Urąm] bezeichnet die Trennung und Entfernung = von:
Thia boy was stolen from his parents [dbiss boi uds stoulu frąm Ms párěntss] Dieser Knabe 

wurde seinen Eltern gestohlen.
From [frąm] bei Ausdrücken des Schützens und Verbergens = vor:

I must protéct him from danger [ai mąsst prólčkt hlm frąm de^ndž*'] Ich muß ihn vor Gefahren 
bewahren.

From [frąm] kausal: zur Bezeichnung des Beweggrundes und der Ursache, des Ursprunges (von, nach) 
und des Vorbildes (von, nach):

He was so named from the colour of his hair [Ai uds sso“ némd frąm dbl Wow his M'| 
Er wurde so benannt nach der Farbe seines Haares.

I learned it from him [ai lórnd U frąm hlm] Ich lernte es von ihm.
In [i/l] räumlich: in, auf, an bezeichnet den Raum, das Gebiet:

In the country; in town; in the open air [In dtké kdntrl; in táun; in dbé oup'n <TJ Auf dem 
Lande; in der Stadt; unter freiem Wimmel.

Nach to place, wohin stellen, steht immer in; nach to set, put, lay u. a. kann in und into gebraucht 
werden :

I will place you in my service [ai uü plełss jû in mai sä'wiss] Ich will Sie in meinen Dienst 
stellen.

He put it into his mouth [hi pùt It tniü his máuth] Er steckte es in den Mund.
In [in] zeitlich: in. an bezeichnet — auf die Frage wann? — den Zeitraum:

I arrived upon the coast of England in the mornlng [ai áráiwd ąpón dh.e kóu8st ow tnolánd 
in dh* mórníng] Ich kam am Morgen an der Küste Englands an.

In [in] modal: bestimmt die Art und Weise; in. auf, mit:
In the same männer [<n die ssé*m m&n'r] Auf dieselbe Weise.
In gerneral; in part; in fact, indeed [in diên'r'l", in pdTt', in fakt, indld] Im allgemeinen; zum 

Teile; in der Tat.
Into [ť»tú] räumlich: in, auf die Frage wohin:

I took him into the library [aitdfc hlm tniù dbi llbrdrl] Ich führte ihn in die Bibliothek.
Of [Öw] wird in der Bedeutung von, von — her, aus, von — an dort angewendet. w*o es sich um den 

allgemeinen Ausdruck des Herkommens, des Ursprunges handelt; es umschreibt daher oft den 
Genetiv:

The rest of the island and west of Wales formed the Kingdom of England [db^r^sst ów db' dildnd 
dnd uěsst öw ué‘ls fórmd db?- kingďm öw tnglánd] Der übrige Teil der Insel und der Westen 
von Wales bildete das Königreich England.

Of [dw] nach Zeitwörtern des Beraubens und Befreiens:
I am robbed of all I hâve [ai äm róbd ów ál ai Mw] Ich bin von allem, was ich habe beraubt. 

Of [öw] wird vor die Sache gesetzt, die die Veranlassung, den Ausgangspunkt einer geistigen Tätig­
keit bildet:

Have you heard of William? [Mw jü h&d Öw utljäm] Haben Sie von Wilhelm gehört? ' 
Of [öw] steht vor dem Stoff, aus dem etwas hergestellt ist :

The walls are built of brick or stone and mortar [<£&<* udls är Mit ów brtk u* sstóun ánd móTr] 
Die Mauern sind aus Ziegeln oder Steinen und Mörtel erbaut.

On (upon) [ön, ąpón] räumlich: auf, an, auf die Frage wo? und wohin?
The boat cornes on shore [dbe bóut kąms ón schór] Das Boot kommt ans Ufer.
On board the ship [ön bö'd dbö schtp] An Bord des Schiffes.
On the Themse [ón dbó téms] An der Themse.

On [Ön] zeitlich : bei der Datumsangabe :
On the second of November [ön dbě ssik'nd ów nÓwómb’r] Am 2. November.

On (upon) [Ón, ąpón] nach bei, drückt eine Zeitfolge aus und bezeichnet, daß etwas nach oder infolge 
eines Ereignisses eintrat:

Upon this he wrote a letter [ąpón dbls hi röut & Wt’r] Hierauf schrieb er einen Brief.
On [ön] modal, bezeichnet die Art und Weise: an. auf. in:

On the one hand [dn dbludn Mnd] einerseits; on the other hand [ön dbl4dh'rhänd] andererseits.
On the contrary [ón dbe kóntrdrí] Im Gegenteil; on an average [dn án ówěrldž] im Durchschnitt.

On [ön] bei Beteuerungen: bei. auf:
Upon my soul [apön mai 8sóvl] Bei meiner Seele.
Upon my word [ąpón mai uô'd] Auf mein Wort.

On [Ön] kausal: zu, über gibt die Veranlassung, die Grundlage einer Tätigkeit an:
I must compliment you on your work [ai mąsst kómpllmtnt jü ön jü* ufrk] Ich muß Ihnen 

zu ihrer Arbeit meinen Beifall ausdrücken.
Das, wovon man lebt, wird mit on umschrieben :

They fed on the flesh of the turtle [ dbe* fód ón db* fUsch öw dbč tô'tl] Sie lebten vom Fleisch 
der Schildkröte.

On [ön] dient zur Ergänzung von 1. Zeitwörtern. 2. Hauptwörtern, 3. Eigenschaftswörtern:
1. He wrote a book upon Vienna [Ai rö“t ä bük ąpón wltnA] Er schrieb ein Buch über Wien.
2. I ask your judgment on this affair [ai ássk júr džódžměnt ön dhls äfär] Ich frage Sie um 

ihr Urteil in der Angelegenheit.
3. He is very intent upon the foot-ball sport [Ai is wéri tntłnl ąpón dbé 1M-bál sspůV Er 

ist ganz erpicht auf den Fußballsport.



<M’HasÄ“Äe out of doors «ds diin aut öw döSl Gesungen wurde im Freien.

W ‘‘^<Äo  ̂ dem BÖSe-

~ «ÄÎSÏ 255KÄÄ « - •■■■■
wollte auch Uber England herrschen.

fsslnssl seit, gibt den Zeitpunkt an. von dem aus etwas erfolgt.
Since that time [sslnss didt tdim) Seit dieser Zeit.

Siwe - many years ago [mini JT« ssfnss - mdnl ,T. «1 Viele Jahre früher.

™ "M1 ÍÍSe m tu tun oktdk in
mô'nlng) Die Schlacht dauerte bis 3 Uhr früh.

KÄ«. « ändsso-M In die Kirche.

! «£ SherhÄÄ U andauert:

Tt “Ö1 Tophis tayeZX »dTÄ» dä‘; tu ®i Aull Bis zu diesem Tage; bis zum Ende.

ktzten Mann.
To break“to plecâ Ak tü »fsstssl In Stucke brechen.

Wer [Mge*w<í'ď'slú ®óus onďř hfni] Er gab seinen Untergebenen

Und^ttaee years [and- »rt ,V«1 Unter drei Jahren.
im (ui®! entspricht in den meisten Fällen ^it Ibnen gehen.

1 will go wlth you [at uilao Uir\rlnti ..^h mil Er schloß Freundschaft mit mir.
Re made friend with Xnlrht ^bei Zeitwörtern und Eigenschaftswörtern:

OÄ [ul(Ö] wird auch begründend VidV /C?Von Furcht ergriffen werden.
To be struck with fear [tubi sstrMU © j good k{ng uds hSpi ux^ fäg
The Z’ Ä^Xdddl I^Kinig war giueklieh bei dem X' Zu—':

’r“ '“’^é kräudtd ul® wisslal Der Fluß war bedeckt

mit Dampfschiffen. lnsbcsondere jcne Falle einer
BetÄ’"zSg«rXRXdlnwendung Jem Deutschen Schwierigkeiten machen könnte.

Konjunktionen — Bindewörter.
Conjunctions tköndidnksch'nsl.

m syntaktischer Beziehung kann außer den Bindewörtern, die wir in der Formenlehre erwähnten, 

noch but in Betracht kommen. T^aputnntt als“. ..nur“ angenommen
BetlWl. daß eigentlicl‘ ”auß"" ^^“zen als unteroidMnde Konjunktion"gebraucht, und zwar: 
h>\"dt;— hMUghche^Fürwörter who not. whieb not. that not Ihn not. uits® not.

&id T"here is no man but has his faulte (®ď U - nUn W Ms als /dits] Es gibt keinen

Interpunktion.

A'ił^r?Sik«S
- YÄ Xtu - ?^::Xl^^en ai.es ge. 

gaben, was ich habe.
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2. Vor den In der angegebenen Art abhängigen, mit that. wben. If angefügten Nebensätzen-
I don't know if it Is right [ai do “ni no“ II U ls ráit 1 Ich weiß nicht, ob es recht ist

3. Vor den durch die Nennform gebildeten Satzgliedern:
It is now time to think about the journey [it Is nau Mim tü thtrk äMut <lhf <ßi'nl] Es 

ist nun Zeit an die Abreise zu denken.
4. Von der Vergleichssätzen mit as ... as not so .. . as. than Ms ... ds nM W ... is. cfA/nl -

He is not so rieh as I [äs Is nöl sso“ ritsch äs äil Er ist nicht so reich wie ich.
B. Der Beistrich geht dagegen einem Satzgliede voran, wenn dieses nicht In enger grammatischer 

Abhängigkeit ist von dem unmittelbar Vorangehenden.
Daher vor:

1. Einem bloß erklärenden, beiläufigen Relativsätze:
One of them, who was not so tired, started up öw d&hn, hü uds nöl sso* tai'd, sstdlld 

dPl Der eine von ihnen, der nicht so müde war. brach auf.
2. Einem Nebensätze, der sich nicht unmittelbar an das regierende Wort oder an den Hauptsatz 

anschließt :
Such was the air in the vaults. that we could not inhale it [ssatsch uds dr In dhč wdlUs, 

ui küd nöl Inhďl it] Die Luft war derart in den Gewölben, daß wir sie nicht 
atmen konnten.

3. Einem Prädikat, dessen Subjekt durch nähere Bestimmungen erweitert ist:
To be indifferent to praise. is a real defect in charcater [tu bi indlfirfnt tû pre's. h i rCI 

dWkt in käräkt'r} Dem Lobe gegenüber gleichgültig zu bleiben, ist ein wirklicher 
Charakterfehler.

4. Ein Beistrich'steht ferner bei dem Umstandsworte zu Anfang oder in der Mitte des Satzes-
Fashion is. for most part, nothing but ostentation of riches [fäsch’n is, mo-st ptt 

nąthino bat ostenté'sch’n öw ritschis] Die Mode ist. zum größten Teil, nichts als eine 
Prahlerei der Reichen.

5. Vor and steht ein Beistrich, wenn es sich mindestens an zwei gleichartige Satzteile anschließt:
Negroes have turned-up noses, thick lips, and wooly hair [ntgro's häwtö'nd-ap nö'sls 

thik lips, änd udli hä*).
6. Ein Beistrich steht an Stelle eines aus dem Vorhergehenden zu ergänzenden Zeitwortes:

From law arises security; from security, curiosity; from curiosity. knowledge [/r^ni 
lä ärdisls sikjdriti ; jrąm sikjúriti kjuriôssiti ; jrąm kjdriössili, nólčdž].

7. Gewöhnlich steht ein Beistrich vor kürzerer direkter Rede:
He exclaimed. “That is impossible” [Ai ikskle'md, dbät is impössibl] Er rief aus: „Dm 

ist unmöglich.“
Vor längerer Rede steht, wie im Deutschen, der Doppelpunkt.

Ü bersichtstafel über die in dieser Grammatik gebrauchten 
gramm. Ausdrücke.

Adjektiv 
Ad verbi um 
Akkusativ 
Attribut 
Adverbiale Bestimmung

Artikel ...

Dativ 
Deklination

Futurum 
Futurum exaktum

Genetiv 
Gerundium 
Genus

Indikativ 
Infinitiv

Konjugation 
Konjunktion 
Konditionalis 
Kasus
Komparation

Modus

Eigenschaftswort 
Umstandswort 
4. Fall 
Beifügung 
Umstand

Geschlechtswort

3. Fall 
Biegung

Zukunft 
Vorzukunft

2. Fall 
Gerundium 
Geschlecht

Wirklichkeitsform 
Nennform

Abwandlung 
Bindewort 
Bedingungsform 
Fall
Steigerung

Aussageart

Adjective [ádíěktiw]
Adverb [ädwö'b]
Accusative [dÄ-jtisdtlw]
Attributive [dtrl&jöilw]
Adverbial adjunct lädwö'bjäl

ddiąukt]
Article [dlttl]

Dative [deUiw]
Declension [diklénsch’n]

Future UidfscÄ’*]
Future Perfect [póTfěkt]

Genetive [df/nKiw]
Gerund [dzZr’nd]
Gender [džA»ďr]

Indicative [IndfÀÆHw]
Infinitive

Conjunction [kgndiönksch’n] 
Conditional [köndVsch’n’l] 
Case
Comparison [kompärlss'n]

Mood [nttżd]
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lominativ
Numerus

1. Fall 
Zahl

Nominative [ndmindtiw] 
Number [ndmb’r]

Objekt Ergänzung Object [Óbdžfld]

Prädikat
Perfektum
Präteritum
Plusquamperfektum
Präposition
Präsens
Pronomen
Plural
Partizip
Progressive Form

Satzaussage 
Vergangenheit 
Mitvergangenheit 
V orvergangenheit 
Vorwort 
Gegenwart 
Fürwort 
Mehrzahl 
Mittelwort

Predicate [pr&llkeH]
Perfect Tense [pďjSkt tčnss]
Imperfect Tense [impö'fekt ttnss] 
Pluperfect Tense [plûpô'fékt tinss] 
Préposition [prëpôstsch'n]
Present Tense [présent těnss]
Pronoun [próunaun]
Plural [pldrdl]
Participle [pd'tisslpl]
Progressive Form [prögrisslw fö'm]

Subjekt 
Substantiv 
Singular 
Syntax

Satzgegenstand
Hauptwort
Einzahl 
Satzlehre

Subject [ssĄbdźekt]
Substantive [sqbstánílw]
Singular [ssingjül'r]
Syntax [ssfntdfcs]

Tempus Zeit Tense [tënss]

Verbum Zeitwort Verb [wTb]

Englisches Geld, Gewichte und Maße.
English Money. Weights, and Measures [Inollsch máni, ueHs, find mtí'rs].

I. Geld.
1 Puund (sterling) [paund, sstß'llng] [£] = 

20 shillings [20 8.] = 20 G. M. = 24 G. K.
1 shilling [scMItnp] (1 s.) = 12 pence [pens] 

(12 d.) = 1 G. M. — 1.2 G. K.
1 penny (1 d.) = 4 farthings = 0.08 G. M. = 

0.1 G. K.
Goldmünzen: a sovereign [d ss$wěrln] (1 £). 

half a-sovereign [hâf d ssýwěrln] ( yt £).

Silbermünzen:
a shilling, a florin [d schtling, d fldrln] = 1 s. 
half-a-crown [châf d kràun] = 2 s. 6 p.
a crown [d kraun] = 5 s.
sixpence = 6 d.
threepence, a three-penny-piece [thripénss, 

d tórí-pčni-pfss] = 3 d.
Kupfermünzen:

a penny, a halfpenny, a farthing [d pM, 
d hé(pénl, d /d'iÂinp]-

II. Gewichte. 
Weights [ue'tss].

1 ton [ü ton] (T.) = 20 hundredweights [hQndr’- 
dueHss] = 1016 kg.

a hundredw’eight (cwt) =112 pounds (Ibs) = 
50.8 kg.

1 pound [a paund] (1b.) = 16 ounces [dunssïsl 
(oz.) = 450 g.

1 ounce (oz.) = 28 g.

III. Maße.
Measures [méi’rs].

Längenmaße:
1 mile [znail] = 1760 yards [ja’ds] = 1609 m.
1 yard [?d'd] (yd) = 3 feet [fil] = 92 m.
1 foot [fût] (fl.) =12 inches [ťntscMs] = 

31 m.
1 inch [ïntsch] (in.) = 2.5 cm.

Hohlmaße:
1 gallon [pdl’n] = 4 quarts [kuà'ts] = 4.5 1.
1 quart [fcud't] = 2 pints [plntss] = 11.
1 pint [pint] = 0,5 1.

Übungsstoff zur englischen Grammatik.
üm unseren englischen Lehrgang vollständig zu gestalten, geben wir im Anhänge einige eng­

lische Texte, deren lautsprachliche und deutsche Übertragungen es gestatten, den Inhalt dieses 
Anhanges sowohl als Leseübung als auch als Übersetzungsübung aus dem Englischen 
ins Deutsche und umgekehrt zu benützen.

Das ist auch der Grund, warum die deutsche Übersetzung möglichst wörtlich dem englischen 
Texte folgt.

Der Übungsstoff umfaßt:
1. Eine Erzählung (The Boy and the Starling).
2. Eine Beschreibung (England and the British Empire).
3. Ein Gedicht (Home, sweet Home).
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Übung Nr. 1.
The Boy and the Starling.

On old gamekeeper had a Starling, which 
could utter a few sentences. For instance, when 
his master said. “Starling, where are you?“ 
the bird never failed to answer,” “Here I am“.

Little Charles, the son of one of his neighbours, 
always took a particular pleasure in seeing and 
hearing the bird. and came frequently to pay it 
a visit. — One day he arrived during the absence 
of the gamekeeper. Charles quickly seized the 
bird, put it into his pocket, and was going to 
steal away with his booty. — But that very 
moment the gamekeeper came back. Finding 
Charles in the room, and wishing to amuse his 
little neighbour, he called to the bird as usual: 
“Starling, where are you?” — “Here I am“, 
sang out the bird with all his might, from the 
little thief’s pocket.

Lautsprachliche Übertragung Nr. 1.
Mi änd dbč std'llng.

án óuld gc*mklp’r hdd d sstd'llng ullsch lùd 
<ï jjü ssénténssls. fór tnsst’nss, utn his mdsst" 

sséd: „sstd'llng uď ď jà?" dbé bô'd néw’r fé‘ld 
tü ánss’r: ,,hi' ai dm.“

lïtl tschd'ls, ssąn ów ugn ów his nt*b’'t 
dluës tük ä pd'tikjul’’ pléť' in ssilng änd htrlng 

bô'd, änd ke*m frOcuéntll tü pé* U d wisit. — 
uąn dé* hi dràiwd djürlng dbï Ôbssénss ôw db? 
gé'mkip’r. tschd'ls kuikli ssisd dbô bô'd, put It 
fntü his pôklt ànd «ds gôuing tü sstll dué* uiM 
his bâti. — bąt dhdt wêrl nvťměnt db1' gé'mHp’' 
ke*m bdk. jdindlng tschd'ls, in dit rùm, dnd 
uischlng tü dmjús his lltl né*b’rt hi kdld tu dV 
bô'd âs jüzü’l: „sstd'ling, uâ' dr jü?“ — ht' oi 
dm!“ ssdng dut dbé bô'd uldb dl his móit, frgm 
dbô IUI thifss pôkU.

Übersetzung zu Nr. 1.
Der Knabe und der Star.

Ein alter Wildhüter hatte einen Star in seinem Zimmer, der einige Sätze hervorbringen konnte. 
Zum Beispiel, wenn sein Herr ihm sagte, Stärlein, wo bist du ? verfehlte der Vogel niemals zu antworten: 
„Da bin ich."

Der kleine Karl, der Sohn eines seiner Nachbarn, hatte immer ein besonderes Vergnügen, den 
Vogel zu sehen und zu hören und kam oft ihn zu besuchen. Eines Tages kam er, als der Wildhüter ab­
wesend war. Karl ergriff schnell den Vogel, steckte ihn in seine Tasche und war im Begriffe, sich mit 
(der) seiner Beute wegzustehlen. Aber im selben”Augenblick kam der Wildhüter zurück. Da er Karlin 
dem Zimmer fand und seinen kleinen Nachbar zu belustigen wünschte, rief er dem Vogel wie ge­
wöhnlich zu: ..Stärlein, wo bist du?" „Hier bin ich," rief der Vogel mit all seiner Kraft aus der 
Tasche des kleinen Diebes.

Übung Nr. 2.
England and the British Empire.

The British Islands consist chiefly of two 
large Islands — Great Britain and Ireland. The 
island of Great Britain is about six hundred miles 
in length, and two hundred and fifty miles in 
breadth. The northern part of the island is 
Scotland, the Southern part is England, and 
Wales is on the western side. The folks that 
live in England are called English; those that 
live in Scotland. Scotch; those that live in Ire­
land. Irish; and those that live in Wales, Welsh.

The English are a wealthy nation, because 
the people work and make good use of the gifte 
of the earth. Coal, lead, iron, and tin are dug 
out of the earth, and the soil is well tilled by 
the farmers, who grow wheat, barley, fruit, 
and other kinds of food.

Ships from all parts of the world come to 
England and bring the growth of foreign hands. 
and English ships are seen in all foreign ports 
laden with goods that have been made in Eng­
land and sold to the people of other lande.

The British Islands cover a very small part 
of the surface of the earth. But the British 
Empire, of which these Islands are the centre, 
covers a very large part of that surface — much 
larg >T than was ever held by any other nation.

Lautsprachliche Übertragung Nr. 2.
ingländ änd dbé britisch tmpai'.

dbł britisch áildnds k’nssisst tschilli ów tu 
ld'dž áildnds — gré*t brlt’n änd äi'ldnd. M» 
áildnd ów gré't brlt’n Is gbáut sstkss htjndrid mailt 
In léngth dnd tú händrid änd ftfti mdils in brtfa. 
dhé nô'db'n Vd't ów db i dildnd is sskötländ, 
dbg ssddb 'n pä't is Ingländ, änd ué*ls is ön 
uéssf'n ssáid. dbě fóukss dbňt liw in ingldnd ď 
kdld tngllsch; dhóus db'lt Uw in sskötländ. sskötsch, ■ 
dhóus dhät Uw in äi'ldnd dirisch; änd dhďi ' 
dhät Uw in ué*ls uélsch.

dbi tnglisch ď ä uélthl né* seh'n, blkds dbé pfpl 
uä'k dnd ine*k güd jdss ów db1' giltss ów dfti ďih. 
ko**l, léd, ái’'n. dnd tln d' dąa dut ów db'- ô'th. 
änd db# ssóil is uél tlld bai dbg fd'm’'s, hä gn? 
ult, bd'll, früt, dnd qdh’r kainds ów fdd.

schipss frąm äl pdrtss ów dbg uö'ld kgm tù 
ingländ dnd bring dbč gróutb ów jôrln hánds, 
dnd tngllsch schipss a' ssln In dl JÔrln pé'tst, 
le*dn uldb aüds db^t häw bin mé*d in ingländ 
dnd ssould tü dhé pipl ów ddh’r länds.

dbô britisch áildnds kąw" ä wiri ssmál jxll 
ów dbô ssô'féss ów dbï ô'tb- bgt dbf' britisch impai , 
Ów uttsch dbis áildnds á' db* ssénť', kąw’'s á 
wéri Iďdž pä't ów dbât ssô'féss — mátsch Id'di’1 
db^n uds éw'T hěld bai énl ádb’T né*sch'n.

Übersetzung zu Nr. 2.
England und das britische Kaiserreich.

Die britischen Inseln bestehen hauptsächlich aus zwei großen Inseln — Großbritanlen und Irland. 
Die Insel Großbritanlen hat ungefähr 600 Mellen Länge und 250 Meilen Breite. Der nördliche Teil 
der Insel ist Schottland, der südliche Teil Ist England und Wales liegt auf der Westseite.
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DieLeute. die in England wohnen, werden Engländer, Jene, die In Schottland leben. Schotten und 

lene, die in Wales leben. Waliser genannt.
Die Engländer sind eine reiche Nation, weil das Volk arbeitet und einen guten Gebrauch von den 

Geschenken der Erde macht. Kohle. Blei, Eisen und Zinn werden aus der Erde gegraben, und der 
Boden wird gut bearbeitet durch die Bauern, die Weizen. Gerate. Früchte und andere Arten von Nah­
rungsmitteln anbauen. , . , _ . _

Schiffe aus allen Teilen der Erde kommen nach England und bringen die Erzeugnisse der fremden 
Länder, und englische Schiffe werden In allen fremden Häfen gesehen, beladen mit W aren, die in Eng­
land gemacht worden sind und den Leuten anderer Länder verkauft werden. Die britischen Inseln 
bedecken nur ein sehr kleines Gebiet der Oberfläche der Erde. Aber das britische Kaiserreich, von «> 
diese Inseln der Mittelpunkt sind, bedecken einen sehr großen Teil dieser Oberfläche viel größer 
als er jemals durch eine andere Nation eingenommen wu-de.

Übung Nr. 3.
Home, Sweet Home.

Mld pleasures ąnd palaces, though we may 
room.

Be il ever so humble, there’s no place like 
home.

A charm from the skies seems to hallów all 
there.

Whieh seek through the world. is ne’er met 
elsswhere.

Home! home! sweet home! 
There is no place like home!

An exile from home, splendour dazzles in vain : 
Oh, give me my lowly thatched cottage again; 
The birds singing gaiły that came at my call : 
Give me these, and the peace of mind dearer 

than oll.
Home! sweet, sweet home! 
There’s na place like home!

Lautsprachliche Übertragung Nr. 3. 
MX ssuit hó*m.

mld plfi'Ts And pAVssls d£o“ ui me1 rö'm, 

bi it iw” 8sov hąmbl. db#rs nóv ple*ss laik hóum.

& tschd'm <rqm sskdis ssims tu h&lou dl dMr, 

ultsch ssCk thrû dM uß'ld Is nâr mit ilssuď.

hó"m, hó*ml ssutt hóum!
dh&'s nô* ple*88 laik hô'm!

An tg s ail frąm hóum, ssplčnď' dAsls In wé*n! 
ou, gtw mi mai 16*11 thátscht killdž Agé*n! 
dfri b6rds sslnglng gé*U dhät ké*m At mai kál. 
giw mi dh<s, And dM Vüs öw máind dir” dhän dl.

hó*m! ssuit, ssuit hó*m.
db&'s nó* ple*ss laik hóum!

Übersetzung zu Nr. 3.
Heimat, süße Heimat.

Wenn wir auch mitten durch Vergnügungen und Paläste streifen mögen, es ist kein Platz der
Heimat gleich, und sei sie auch noch so bescheiden. .... . . v

Ein Zauber vom Himmel scheint hier alles zu heiligen, welchen du, und suchst du ihn auch durch 
die ganze Welt, nirgend anderswo finden kannst.

Heimat, Heimat, süße Heimat!
Es ist kein Platz der Heimat gleich.

Einen Verbannten von der Heimat blendet vergebens der Glanz:
Oh! gib' mir meine niedrige, mit Stroh bedeckte Hütte wieder; die Vögel singen beiter, die 

auf meinen Ruf kommen:
Gib’ mir das und den Frieden des Herzens, teurer als alles.

Heimat! Süße, süße Heimat!
Es ist kein Platz der Heimat gleich!



Teil VI
Französische Grammatik



Einführung in die französische Sprachlehre.
Die französische Sprache ist aus der lateinischen hervorgegangen. Cäsar brachte das Datei- 

nische (58-51 v. Chr.) mit seinen Legionen nach Gallien und machte das Land zur römischen Kolonie. 
Der kriegerischen Eroberung folgte die friedliche: Die Einwohner nahmen Sitten und Gebräuche und 
auch die Sprache des Siegers an.

Gegen Ende des 4. Jahrhunderts unserer Zeitrechnung war die gallische (keltische) Sprache 
vollständig von der lateinischen verdrängt worden.

Die Macht des römischen Weltreiches war gebrochen, eine Provinz nach der anderen wurde von 
den anstürmenden germanischen Völkerstämmen erobert. Franken. Burgunder und Westgoten brachen 
in Gallien ein und besetzten es. Eine neue Sprache entstand aus dem Lateinschen; das römische 
Reich war vernichtet, doch die römische Sprache feierte ihre Wiedergeburt in Galloromanien. 
die romanische Sprache, für die sich erst viel später die Bezeichnung „französische Sprache ein- 
bürgerte, entstand.

Im 6. Jahrhundert war die Entwicklung soweit vorgeschritten, daß wir von drei Spracharten 
sprechen können :

Im Norden der Loire das Französische (langue d’oïl), südlich davon das Proven- 
zalische (langue d’oc) und im Gebiet der Rhone das Frankoprovenzalische.

Allmählich wurde das Französische vorherrschend, es ist Literatur-und Amtssprache 
geworden. Das Neufranzösische, die heutige Schriftsprache, ist aus dem geistigen und staatlichen 
Mittelpunkte Frankreichs, aus Paris, hervorgegangen.

Phonetik — Lautlehre.
Phonétique [fönätk].

Wir teilen die Laute der Sprache ihrer Entstehung nach in zwei Gruppen ein:

1. Vokale oder Selbstlaute.
Die Mundhöhle ist geöffnet, die Stimmbänder werden in Schwingung versetzt und erzeugen einen 

Klang: z. B. a.
2. Konsonanten als Mitlaute.

a) Die Mundhöhle wird verengt, die Luft entströmt unter Bildung eines Geräusches, das kürzer 
oder länger andauern kann: z. B s. , . ,, o. T ** —

ß) Die Mundhöhle ist geschlossen; ihre plötzliche Öffnung wird durch die angepreßte Luft ver­
ursacht. und dies erzeugt ein Geräusch von kurzer Dauer; so entsteht der Mitlaut p.

Die Mitlaute können entweder stimmhaft oder stimmlos sein; im ersteren Falle schwingen 
die Stimmbänder mit, im letzteren Falle versetzt die ausströmende Luft die Stimmbänder nicht in 
Schwingung.

Lautübersicht der französischen Sprache.
<1 offen: la [Id] der. die. das 

geschlossen: chatte [schät] die Katze
e offen: être [dt'j sein

geschlossen: près [prd] hei 

u la roue [Id ru] das Rad
ö offen: la fleur [Id flór] die Blume 

geschlossen: bleu [W<5] blau
ö dumpf: je [£<5] ich
ü la rue [lä rd] die Straße

etwas geschlossenerem Munde gesprochen

i l’abri [Idbrť] das Obdach
o offen : robe [rdb] das Kleid 

geschlossen: rose [rös] die Rose
Die geschlossenen Selbstlaute werden mit 

als die offenen Selbstlaute.
Besonders ist in der Aussprache das offene è vom geschlossenen é zu unterscheiden. 
Auch auf die Unterscheidung des i vom ü ist besonders zu achten!

il fit [ll f<] er machte
aber:

il fut [U fů] er wurde.
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Nasenselbstlaute:
aň äi o« «
in- in: 1,1 • io.

dans [daň] In Un [fän] Ende on [oň] nían un [dií] ein
vend [waà] Wind

Die Nasenselbstlaute entsprechen den Vokalen: a. e, o, ö.
Während bei den gewöhnlichen Selbstlauten die Luft nur durch den Mund entströmt, entweicht 

bei den Nasenselbstlauten die Luft durch Nase und Mund.

Zwielaute:
Sie bestehen, obwohl sie bloß einen Laut vorstellen, eigentlich aus zwei; der erste ist im Fran- 

zösischen meistens der lautschwache, während Ton und Stärke auf dem zweiten liegen.

ia [id]: diable [dtóWl Teufel 
te [Ml: ciel [ÆMI] Himmel 
to [tóí: pioche [pMscÆ] Axt 
iö [MJ: sieur [ZH<5r] Schweiß 
ai [dl]: travail [Irdwdl] Arbeit

ua [öd]: trois [tröd] drei 
we [ö/]: louer [lö/] loben 
owt[ui]: Louis [lwi] Ludwig 
ui [üi]: lui [lül] ihm 
we [üd]: écuelle [êfcüdl] Schüssel

V, t, fc 
pour [pur] für 
table [Idöl] Tisch 
cour [fcür] Hof

Man vermeide es. diese stimmlosen Verschlußlaute mit nach­
klingendem h wie im Deutschen auszusprechen.

b, d, g 
jambe [Žaňb] Bein 
timide [Hm<d] schüchtern 
longue [lontf] lang

f, ß, sch 
faim [/ön] Hunger 
soeur [ßör] Schwester 
chaise [scMs] Sessel

m, n, nj, r. I 
mon [mon] mein 
non [non] nein 
beignet [Wn/d] Krapfen 
rose [rös] Rose 
le [Id] der, die. das

w, i 
vent [waň] Wind 
je [ŽÓ] ich.

Das stimmlose ß im Anlaut ist deutlich als solches auszusprechenl

Beachte Insbesondere die stimmhafte Aussprache dieser drei stimm­
haften Verschlußlaute im Auslaut.

Es ist unbedingt darauf zu achten, daß das r stets deutlich hör­
bar ist.

] Achte auf die richtige Aussprache des i!

n

Die Schreibung der Laute.
Die Laute werden durch Buchstaben wiedergegeben. Im Französischen dürfen nur die lateinischen 

Buchstaben verwendet werden.
Das französische Abc:

a ral. b [hfl. c [0ŻJ. d [díl. e [fl. ! [Í/J. g Wl. * [dscA], • (<). J Wfl. k ttdl. 1
[in], o io], P [pfl. a UHU. r tir], 8 t«J. ‘ u [aK T Iwi]- w 1 [U‘“1' y l<en,W- 8 |sWI'

Die heutige Aussprache des Französischen stimmt jedoch nicht (oder nur selten) mit der Schrei­
bung überein. Die Wörter werden so geschrieben, wie sie vor Jahrhunderten ausgesprochen
wurden. Manchmal ist auch die Abstammung des Wortes maßgebend für seine Schreibung, trou­
děni sind wir aber in der Lage, aus der Schreibung des Wortes auf seine Aussprache zu schließen, da 
zwischen den Lauten und ihrer Schreibweise zwar oft sehr komplizierte, aber doch immer klar ersicht­
liche Beziehungen bestehen:

ê. è. ei [epi. al [<jvl dienen zur Bezeichnung des offenen e MJ.
Ausnahme: gai [odl fröhlich, ferner die Endung der Zukunft in der 1. Person (Ein.) 

je finirai W flnlrfl ich werde beendigen.
Die Nasenlaute werden durch ein dem Vokale folgendes n oder m bezeichnet.
Folgt dem m oder n ein Selbstlaut, so ist der vorausgehende Vokal kein Nasenlaut: 

la manière [Id mdnldr] die Weise.
Wird das m oder n verdoppelt, so tritt der Nasenlaut nicht ein:

1’année [Idnl] das Jahr.
Auch vor der Verbindung mn bleibt der Selbstlaut erhalten.

m verstummt in:
l’automne [tótdn] der Herbst
condamner [koňdané] verurteilen, verdammen.
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Stimmlose
ch [kA] in: chambre [schaiib*] Zimmer 

bouche [öflw/i] Mund
rA [A] In. chaos [fcadtf] Unordnung 

choeuf [Ar<5r] Chor 
orchestre [örktßt'] Orchester

Ke DH] in : l’aristocratie [lärlßtökrdßt] die Adels­
herrschaft

lie [H] in: la rôtie [Id rött] der Braten
K tfi] in: la nation [14 ndßldn] das Volk 

la patience [Id pdßldnß] die Geduld

Mitlaute:
ti [ti] in: entier [aňtlé] ganz

la question [Id kißttdn] die Frage 
nous portions [nu pdrtïdn] wir trugen

pt [I] in: sept [/töt] sieben
le baptême [Id bdtdm] die Taufe

c vor a, o, u und Mitlaut [&]
c vor e, I und als ç (/?]
ch vor einem Selbstlaut [sch]
eh vor einem Mitlaut [fc]
tie nach einem Selbstlaut [jßi]
tie in Zeitwortformen [li]

Stimmhafte Mitlaute.
i und ff vor e und i [i] in:

Je [iJ] ich. rougir [růžír] erröten 
nous nageons [nu ndžóň] wir schwimmen

9 [p] vor a. o. u und vor einem Mitlaut:
Gustave [güßtdw] Gustav 
la guerre [Id gär] der Krieg
Wenn g vor a. o, u wie ž lauten soll, so

wird ein stummes e eingeschoben:
nous nageons [nu ndłóil] wir schwimmen
Soll g vot e oder i wie g lauten, so wird 

ein u eingeschoben:
guide [gtó] Führer

fn [«;]: la montagne [Id montdnj] das Gebirge
s stimmhalt zwischen Selbstlauten:

la maison [Id mdsdzî] das Haus

s stimmlos nach Nasenselbstlauten:
panser [paňfié] verbinden

h ist ein bloßes Schriftzeichen; es verhindert 
bloß in einigen Wörtern die Bindung und die 
Ausstoßung :

le hibou [U 4M] die Eule
sonst

l’homme [Idm] der Mann
un homme [öndm] ein Mann

ph [/]: la philosophie [la fllösöfi] die Philosophie 
x [fc^ö]: fixer [fikßd] befestigen
x fps]: I’examen [légsdmân] die Prüfung

sonst x [#]: dix [dijß] zehn
qu gewöhnlich [fc]: quatre [Ardtr] vier

Der Mitlaut am
1. Nach den Nasenselbstlauten verstummen 

alle Mitlaute:
le temps [Id tdn] die Zeit
prompt [pron] schnell

Ausnahme: Reims [rdn/1] Reims
2. r, l, f, c, b, u bleiben nach einem Selbst­

laute hörbar:
la mer [Id mär] das Meer
le bal [Id 6dl] der Ball
le juif [Id žůtf] der Jude
le lac [Id Idk) der See
le Joug [Id žúg] das Joch

Stumm bleibt aber:
r in monsieur [m’ßld] Herr
r in den Endungen -er [e], ier [M]:

donner [dôné] geben
le quartier [Id kdrtlé] das Viertel

/ in la clef [Id kU] der Schlüssel
c in l’estomac [Ußtömd]

p. d, t, 8, z sind stumm :
le nid [Id n<] das Nest

Ende des Wortes:
le loup [Id Id] der Wolf
le lit [Id U] das Bett
le bras [Id brd] der Arm
le nez [Id né] die Nase

Hörbar bleiben aber :
d in: le sud [Idßdd] der Süden
t in: la dot [Id ddt] die Mitgift
s in: hélas! [eldß] ach!

jadis [iädtß] einst
le lis [Id liß] die Lilie
la vis [Id wiß] die Schraube

Ferner in Eigennamen auf -as, -is, -us, -os, -es: 
Clovis [klöwtß] Chlodwig 
Agnès [dgndß] Agnes

Nach r werden alle Mitlaute stumm, außer f: 
le port [Id pör] der Hafen

aber:
bref [&rdf] kurz

Entgegen der Regel ist s hörbar in:
le fils (Id ftß] der Sohn

Die Betonung.
1. Beim alleinstehenden Wort liegt der Ton auf der letzten vollen Silbe:

le montagnard [Id moňtánjár] der Bergbewohner.
2. Der Wortton wird im Satze vom Satzton, der auf der letzten vollen Silbe des Satzes 

liegt, gleichsam aufgesogen. Längere Sätze werden in einzelne Sprachtakte eingeteilt:
Pierre et Marie sont en vacances, chez leur grand’mère [plâré märt ßontan wdkdnß schè 

Ißr granmdr] Peter und Marie sind auf Ferien bei ihrer Großmutter.
In leidenschaftlicher Rede kann der Ton auch auf eine besondere bedeutsame Silbe ver­

legt werden:
Toujours perdrix! [tůžúr pärdrt] immer Rebhuhn!

Die Wortbindung.
In der zusammenhängenden Rede werden die einzelnen Wörter sinngemäß zu Sprachtakten 

vereinigt und ohne Unterbrechung ausgesprochen.
Man bezeichnet diese typisch französische Erscheinung als Wortbindung, 

nous voilä arrivé! [nuwódlá driwé] jetzt sind wir angekommen!
Der kleine Beckmann. G.W. 72
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Lautbindung.
Im Sprachtakte werden die Endlaute hörbar, wenn das nächste Wort mit einem Selbstlaute 

oder einem stummen h beginnt:
les autres amimaux [Idsdťsánlmd] die anderen Tiere.

Bei Nasenselbstlauten wird das n [m] hörbar:
on en parle [önan pdrl] man spricht davon.

Beachte: Man bindet:
1. Das Hauptwort und seine Bestimmungen, sowie letztere untereinander:

chez un élève [schêsônélâw] bei einem Schüler.
2. Das Zeitwort und Eigenschaftswort, sowie deren Ergänzungen:

nous avons eu [nusdwoùsû] wir haben gehabt 
ils sont heureux [il ßontßrß] sie sind glücklich.

3. Die Bindewörter untereinander, sowie mit den mit ihnen verknüpften Sätzen:
mais enfin [mäsanfdn] aber endlich.

Anmerkung: Vor und nach et unterbleibt die Bindung:
un homme et une femme [önßm t ûn fám] ein Mann und eine Frau.

4. In zusammengesetzten Wörtern und festen Verbindungen:
la chambre à coucher [la schaňbra kůschi] das Schlafzimmer.

Zu bemerken ist. daß die Umgangssprache seltener bindet als die Vortragssprache: dafür 
Kommen aber in ersterer nicht selten falsche Bindungen vor:

j’ai eu richtig: žč d.
Umgangssprache: žěsů, ich habe gehabt.

Folgende einsilbige
je [iß] ich
me [md] mir. mich
Je [td] dir. dich
le [Id] der. die .das
ce Lßd] das
que [kd] daß. welcher
de [dd] von
ne [nd]:

Die Ausstoßung.
Wörter verlieren den Vokal, wenn ein Vokal darauf folgt: 

j’ai [ié] ich habe 
c’est [jßd] das ist
Ebenso die mit que [k’] zusammengesetzten 

Wörter:
jusque [iüßk*] bis 
puisque [pfifjßk’] da, weil 
quoique [kddk’l obwohl
. . . quoiqu’il .. [kddktl] ... obwohl er ... 
si LSI] wenn vor il. ils:

s’il UHl] wenn er

Die Silbentrennung.
1. Aufeinanderfolgende Selbstlaute dürfen nicht getrennt werden:

le toit [Id tod] das Dach.
Auch nicht, wenn sie zufolge ihrer Aussprache als zweisilbig bezeichnet werden müssen: 

payer [pejé] bezahlen.
2. Steht zwischen zwei Selbstlauten ein Mitlaut, so gehört er zur zweiten Silbe:

apercevair [dpßrßßuodr] bemerken: a — per — ce — voir.
3. bl, pl, gl treten zur folgenden Silbe; sonst werden die Mitlaute getrennt:

le tableau [Id Idttd] die Tafel: le ta - bleau.

Die Schreibung des Anfangsbuchstaben.
Ein großer Anfangsbuchstabe wird geschrieben:

1. Am Anfänge eines Satzes (Wortes):
Nous allons à l’école [nusalóňsalékól] Wir gehen in die Schule.

2. Bei Eigennamen, sowie dem Namen der Feste:
Gustave [güßtdw] Gustav
Noél [nddl] Weihnachten.

Alle übrigen Wörter und Formen werden mit kleinem Anfangsbuchstaben geschrieben.

Klang-
' l’accent aigu [läkßantegü]
x l’accent grave [läkßan grdv]
A l’accent circonflexe [läkßan ßlrkonfUkß]
“ le tréma [Id trěmá] die Trennpunkte

und Lesezeichen.
1 » l’apostrophe [Idpdjßlrd/] das Weglassungszeichen 

, la cedille [Id l&ö'i] das Häkchen
- le trait ďunion [Id trá důnión] der Bindestrich

Satzzeichen.
. le point [16 poMl der Punkt I î le point ^exclamation [16 voänl dtkllklt-
p le point d’interrogation [Id pódii däfil&rö- nidßtön] das Rufzeichen

gdßldil] das Fragezeichen l(, J. • la virgule [Id wlrgül] der Beistrich
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: les deux points [Id d6 podň] der Doppelpunkt
• le point virgule [Id podíl wlrgûl] der Strichpunkt
„ les guillemets en bas [là güijmdsan öd] die An­

führungszeichen unten

Morphologie —
Morphologie

Die Formenlehre beschäftigt sich mit den Veräi 
teile bei ihrer Anwendung erleiden.

Artikel, Substanti
Geschlechtswort. Haupte

L’article, le substantif et l’adjei
Man unterscheidet an diesen drei Wortarten:

1. Das Geschlecht: männlich oder weiblich.
Î. Die Zahl: Einzahl oder Mehrzahl.

Das Genus - I
Le genre !

Bei lebenden Wesen richtet sich das Geschlecl 
la mère [Id mär 
le père [Id pdr]

Männliche Hauptwörter haben den bestimmte! 
bei sich. Die weiblichen Formen lauten la [Id] und t 
le père [Id pdr] der Vater 
U mère [Id mdr] die Mutter

Le [Id], la [Id] werden vor Vokalen und stumr 
l’ami [Idzni] de 
l’amie [ldm<] d 
l’homme [löm]

Das Geschlecht der Sachnamen ist entweder m 
meistens nur aus dem Satzganzen erkennen.

Bei nur ganz wenigen Sachnamen richtet sich
Der Bedeutung nach männliche 

Sachnamen.
Männlich sind:
1. Die Namen der Tage. Monate und 

Jahreszeiten:
le mardi [Id mdrdi] der Dienstag
le mars [Id mdrß] der März
l’hiver [llwdr] der Winter
2. Die Namen der Bäume;
le chêne [Id schdn] die Eiche
3. Die Namen der Metalle:
le fer [Id fdr] das Eisen
4. Die Namen der Himmelsrichtungen 

und Winde:
le nord [Id nór] der Norden
5. Die Namen der Berge (Gebirge):
le Montblanc [Id moňbláii]
Der Bedeutung nach weibliche 

Sachnamen.
Weiblich sind:
1. Die Wissenschaften:
la geómétrie [ lä ičámiM] die Geometrie
2. Die Feste:
la Fete-Dieu [lä fdtdld] Fronleichnam.

Der Endung nach männliche Sachnamen.
Männlich sind:
1. Die auf eine vokalische vollklingende 

Silbe ausgehenden Wörter: 

“ les guillemets en haut [Id güijmdsafl d] die 
Anführungszeichen oben

— le trait [Id trd] der Gedankenstrich
( ) la parenthèse [lä paraňtds] die runde Klammer

Formenlehre.
mörfölöii].
iderungen, die die einzelnen Wortarten und Rede-

v und Adjektiv.
rort und Eigenschaftswort.
tif [Idrttkl. Id sůbsstaňttf ë Iddžéktt)].

3. Den Fall: 1. —4. Fall.
4. Beim Eigenschaftswort die Steigerung.

ias Geschlecht.
Id žaňr].
,t nach der Bedeutung (natürliches Geschlecht):

die Mutter
der Vater.

i Artikel le [Id], den unbestimmten Artikel un (önl 
ne[dn]:
un père [öd pdr] ein Vater
une mère [dn mdr] eine Mutter

lern h apostrophiert:
r Freund
le Freundin
der Mensch

innlich oder weiblich ; ihr Geschlecht läßt sich aber 

das Geschlecht nach der Bedeutung oder Endung.

le blé [Id blé] das Getreide
Eine. Ausnahme bilden die Wörter auf 

-té, tié, -ion. -eur. [té. lié, ióň, dr] :
la santé [Id jßarU^] die Gesundheit
la religion [la réližióň] die Religion
la peur [Id pór] die Furcht
2. Die mehrsilbigen Wörter auf -isme, -age.
-ège, -ige:
le christianisme [Id krlßtläntsm] das Chri­

stentum
le fromage [Id frómáž] der Käse
le siège [Id sidŽ] die Belagerung 

Ausnahme:
une image [ûn Imdź] ein Bild.

Der Endung nach weibliche Sachnamen.
Viele Wörter auf stummes e sind weiblich: 
la rose [Id rós] die Rose
Fast alle Hauptwörter, die auf: -ie, «J» 

-ée [d], -ue [v], -ine [in], -ade [dd], -ude [üd], 
■ace [dß], -anse [anss], -ance [anß], -aille [dï]. 
-eilte [«]. -ouille [dl], -ière [Mr] endigen, sind 
weiblich:

la farine [Id 1dr<n] das Mehl
la bataille [la bdtól] die Schlacht
la grenouille [Id prdndi] der Frosch. 

Ausnahmen:
le musée [Id wids/] das Museuni
un espace [ónéíipáíi] ein Raum
le cimetière [lösslm’tdlr] der Friedhof

72*



1140

Merke:

2. / wird jeu t. x wird zu s :
attentief [dtantf/l attentive [älanlfwl auf 

merksam
doux [dd], douce [dd0] süß

Die Bildung der weiblichen Form.
Die Eigenschaftswörter bilden die weibliche Form durch Anhängung eines stummen « an die 

männliche:
poli [polt) höflich
polie [pöltl höflich.

Jene Eigenschaftswörter, die bereits In der männlichen Form auf stummes e endigen, bleiben 
In der weiblichen Form unverändert:

Un pauvre homme [öä pöwr dm] ein armer Mann
une pauvre femme [ün pöwr /dml eine arme Frau.

Beachte bei der Bildung der weiblichen Form:
-er wird su ère: (cher [scMrl. chère [scMr] teuer;
-st und -eil verdoppeln das l: cruel (trafll. cruelle [fcrû/U grausam:

pareil [pdrrtj. pareille [pardi] gleich:
-ic wird zu -iaue: public [pilMfl-J, publique [päWffc] öffentlich.

Ferner treten folgende lautliche Veränderungen auf :
1. Nasenlaute werden reine Selbstlaute:
fin [/ad). fine [/In] fein
brun [Měň]. brune [bränj braun

Eigenschaftswörter mit 2 männlichen Formen.
Folgende Eigenschaftswörter haben eine zweite männliche Form:

beau [Ml bei [Mi] be'1« 8Chö"
nouveau [nöwd] nouvel [nüu’/l] nouvelle [nöic/l] neunouveau nuirai welch

«W »°Ue "irisch
vieux lirtdl vieil [wW] vieille [mW alt

Die zweite männliche Form wird bei vokalisch anlautenden oder mit stummem h beginnenden 
männlichen Hauptwörtern verwendet:

un bel ami tön bfl dml] ein schöner Freund
un nouvel habit [ôà nüwil dM) ein neuer Rock

Vieux [wld] kann auch vor vokalisch anlautenden Wörtern verwendet werden:
Un vieux ami [oň wWfcdwií] ein alter Freund

oder
un vieil ami [ön wUÎ dmi] ein alter Freund.

Weibliche Form der Hauptwörter.
Personenbezeichnungen auf stummes -e sind eingeschlechtlich; alle anderen fügen e an und sind 

denselben Veränderungen unterworfen, wie die Eigenschaftswörter.
Un élève [ÖÄ «Mwl ein Schuler un »ml W« dm» e'» Freund
une élève [ân ětów] eine Schülerin une amie [Æn amt J eine Freundin

Eigenschaftswörter und Hauptwörter auf -eur.
Jene Haupt- und Eigenschaftswörter auf -eur. die die Bedeutung einer gesteigerten Form haben, 

bilden die weibliche Form regelmäßig:
meilleur [md/dr]. meilleure [mdtdr] besser.

Von Zeitwörtern abgeleitete Hauptwörter auf -eur verwandeln -eur in -euse: 
le danseur [W daüssär] der Tänzer 
la danseuse [Id danßös] die Tänzerin.

Die Hauptwörter auf -leur haben keine weibliche Form: 
le compositeur [l<5 koiipMtâr) der Komponist 
la compositeur [la koňpfaWtr] die Komponistin.

un aigle («ndirtl ein Adler (sowohl Männchen als auch Weibchen! 
une aigle [dndal) ein Adler (- das Wappentier!.

Numerus — Die Zahl.
Le Nombre [W nóňb*].

Die Mehrzahl wird im Französischen durch Anhängung eines s an die Einzahl gebildet: 
Le livre [M liier] das Buch 
les livres [Id Itwr] die Bücher.

Der bestimmte Artikel lautet in der Mehrzahl Iss. und zwar für das männliche und weibliche

»drl der Vater la mire tw mdrI dle MutterlÄJ’Ä? die> Xr I" dte “



1141

Das Mehrzahlzeichen s ist stumm! (Beachte dagegen, daß das Mehrzahlzeichen s der englischen 
Sprache hörbar ist!)

Die Mehrzahl des unbestimmten Artikels lautet des :
des élèves [ddséldw] Schüler [eine unbestimmte Anzahl).

bilden die Mehrzahl durch Anhängung eines x: 
le jeu [lážó] das Spiel 
les jeux [I5f5] die Spiele

bilden die Mehrzahl durch Anhängung eines x:

Ausnahmen: Die Wörter auf -eau, -au. -eu 
l'eau [15] das Wasser 
les eaux [I5«d] die Gewässer

Folgende sieben Hauptwörter auf -ou
le bijou [15 MW] das Kleinod 
les bijoux [Id blžú] die Kleinodien 
le caillou [15 kdjd] der Kiesel 
les cailloux [Id fcrijtl] die Rieselsteine 
le chou [lôschù 1 der Kohl
les choux [Id schú] der Kohl (mehrere Stücke) 
le genou [15 ž’nd] das Knie

les genoux [Id ž’nd] die Knie 
le hibou [15 Ibd] die Eule 
les hiboux [Id ïbd] die Eulen 
le joujou [15 žůžú] das Spielzeug 
les joujoux [Id íůžú] die Spielzeuge 
le pou [15 ptl] die Laus 
les poux [Id pd] die Läuse

Die Wörter auf -al bilden die Mehrzahl auf -aux:
l'animal [Idnlmdl] das Tier 
les animaux [Idsdnimd] die Tiere.

Dieselbe Mehrzahlbildung zeigen folgende sieben Hauptwörter auf -ail:

les noix [Id nóál die Nüsse 
le nez [15 n/] die Nase 
les nez [Id né] die Nasen

le bail [15 Ml] die Pacht
les baux [Id bd] die Pachtverträge
le corail [15 kördi] die Koralle
les coraux [Id körd] die Korallen
l’émail [lêmdt] das Email
les émaux [Idsêmd] die Emailarten
le soupirail [15 ssůplrdl] das Kellerfenster

les soupiraux [Id ssùpïrd] die Kellerfenster 
le travail [15 träwdl] die Arbeit 
les travaux [Id trdwd] die Arbeiten 
le vantail [15 waňtdl] der Fensterflügel 
les vantaux [Id waňtó] die Fensterflügel 
le vitrail [15 wttrtH] das Kirchenfenster 
les vitraux [Id untrd] die Kirchenfenster

Die Eigenschaftswörter bleu und feu [W5, /5], blau und verstorben, bilden die Mehrzahl durch 
Anhängung eines a: bleus, feus [615. /5].

Zu beachten sind auch folgende Besonderheiten der Pluralbildung:
l’oeil [151] das Auge
les yeux [Idsld] die Augen

le ciel [15 jßWl] der Himmel
les cieux [Id ß 15] das Firmament

In folgenden Fällen bleibt die Mehrzahl unbezeichnet:
1. Bei den Hauptwörtern auf -s, -x. z:
le bras [15 brd] der Arm 
les bras [Id brd] die Arme
la noix [Id nöd] die Nuß
2. Bei den Eigennamen der Personen:

les deux frères Grimm [Id dö frdr grtm] die beiden Brüder Grimm.

Die Mehrzahlbildung der
In zusammengesetzten Wörtern nehmen 

schaftswort das Zeichen der Mehrzahl an;

zusammengesetzten Hauptwörter.
nur das unabhängige Hauptwort und das Eigen­

alle anderen Wortarten bleiben unverändert:
le chef-lieu [15 scMflU] der Hauptort 
les chefs-lieux [Id schéjltó] die Hauptorte 
le chef-d’œuvre [lôtcMddwr] das Hauptwerk 
les chefs-d’œuvre [Id schfdöwr] die Hauptwerke

ď zeigt an. daß œuvre abhängig von chef ist! 
le porte-plume [15 pörtplüm] der Federhalter 
les porte-piumes [Id pörtplilm] die Federhalter 
le passe-partout [15 pdtapdrW] der Haupt­

schlüssel
les passe-partout [Id pàsspàrtù] die Hauptschlüssel

Die Mehrzahl zu den ursprünglich getrennt 
geschriebenen Wörtern:
monsieur [mßßld] mein Herr. Herr
madame [mäddm] gnädige Frau
mademoiselle [màdmôdsél] mein Fräulein. Fräulein 
lautet :

messieurs [méssló] meine Herren
mesdames [mäddm] meine Damen 
mesdemoiselles [mddmóásél] Fräulein.

Die vier Fälle.
Die französische Sprache kennt keine Biegung der Hauptwörter wie die deutsche; wahrend der 

Deutsche das Hauptwort bei der Biegung verändert (der Mann, des Mannes, die Młnner). erleidet 
das französische Hauptwort keine Veränderung.

Die Stellung des Hauptwortes im Satze, ferner die Vorsetzung der Vorwörter de und ä ersetzt 
die eigentliche Biegung : dabei ist zu bemerken, daß die Vorwörter de und ä mit dem bestimmten Artikel 
Verschmelzungen erleiden:
de + le zu du [dü] I de 4- les zu des [dd]

a + le zu au [5] I a + les zu aux



Männlich: 
le maître [15 mâtr] der Lehrer 
du maître [dû mâtr] des Lehrers 
au maître [J mâtr] dem Lehrer 
le maître [15 mdfr] den Lehrer
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Übersicht der Fälle.
Einzahl.

Weiblich: 
la femme [Id fdm] die Frau 
de la femme [dôlà fdm] der Frau 
à la femme [d Id /dm] der Frau 
la femme (Id fdm] die Frau

Mehrzahl.
Die Mehrzahl der Fälle lautet bei beiden Geschlechtern gleich:

les maîtres [l<ï mâtr] die Lehrer 
des maîtres [dd mâtr] der Lehrer 
aux maîtres [5 mâtr] den Lehrern 
les maîtres [Id mâtr] die Lehrer

les femmes [l<î fdm] die Frauen 
des femmes [dd fdm] der Frauen 
aux femmes [d fdm] den Frauen 
les femmes [Id fdm] die Frauen

Beginnt ein Wort mit einem Selbstlaute oder einem stummen h, so finden die Verschmelzungen 
von de + le zu du und von à + le zu au nicht statt:
l’élève [lêlâw] der Schüler à l’élève [dlëldw] dem Schüler
de l’élève [dôlêlâw] des Schülers l’élève [Zéldw] den Schüler

Steht vor dem Hauptwort ein besitzanzeigendes Fürwort, so entfällt der Artikel; desgleichen 
bei Eigennamen:
mon ami [mönämi] mein Freund 
de mon ami [dâmonàmi] meines Freundes 
a mon ami [ä mönämi] meinem Frêunde 
mon ami [mönämi] meinen Freund

Paul [pdl] Paul
de Paul [d5 pdl] Pauls, des Paul 
à Paul [d pdl] dem Paul. Paul

i Paul [pdl] den Paul. Paul

Der erste Fall ist im Satze das Subjekt und kommt auf die Frage wer? oder was? zur Antwort; 
das Subjekt steht vor dem Zeitwort :

Paul court [pdlkdr] Paul läuft.
(Näheres siehe Syntax.)

Der Teilungsartikel.
Der Teilungsartikel hat die Form des 2. Falles; er bezeichnet vor Stoffnamen in der Einzahl 

den unbestimmten Teil:
du sel [dü4dl] Salz;

vor Gattungsnamen in der Mehrzahl die unbestimmte Anzahl:
des hommes [däsdm] Menschen.

(Näheres siehe Syntax.)

Die Steigerungsstufe wird gebildet, indem man plus [plü] vor die Grundstufe setzt.
Die Höchststufe wird gebildet, indem man den Artikel vor die Steigerungsstufe setzt: 

grand [gráň] groß plus grand [plü gráň] größer le plus grand [15 plû prdů] am
größten

riche [risch] reich plus riche [plü risch] reicher le plus riche [15 plü risch] am

Die Steigerung des Eigenschaftswortes.
Wie 

stufen :
im Deutschen besitzt auch im Französischen das Eigenschaftswort drei Steigerung*

1. Stufe. Grundstufe, Positiv: groß.
2. Stufe. Steigerungsstufe. Komporativ: größer.
3. Stufe. Höchststufe. Superlativ: am größten.

Statt des Artikels kann auch das besitzanzeigende Fürwort stehen: 
ma plus grande sœur [mä plü gráňd ssdr) meine größte Schwester.

Die 
bunden:

reichsten 
verglichene Person oder Sache wird durch „que“ [kJ] „als" mit der Steigerungsstufe ver-

Paul est plus grand que Charles [pdl d plü gráňkd schdrl] Paul ist größer als Karl.

Eigenschaftswörter mit unregelmäßiger Steigerung.
bon [öotf] gut

mi avais [möwd] schlimm 
petit [pti] gering

meilleur [mdjdr] besser

pire [pír] schlimmer 
moindre [moáňdr] geringer

le (la) meilleur(e) [mJ5r] der (die) 
beste

le (la) pire [pír] der (die) schlimmste 
le (la) moindre [moüùdr] der (die) 

geringste
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Beachte: Mauvais [mdtcd] im Sinne von schlecht und 
petit [pli] im Sinne von klein werden regelmäßig gesteigert.

Numeralia — Das Zahlwort.
Nom de nombre — [nön dô nôùbr].

1 un. une [dň, un]
2 deux [dá]
3 trois [tród]
4 quatre [Wir]
5 cinq [£dn&]
6 six [ßiß]
7 sept UMl]
8 huit [äft]
9 neuf nô/]

10 dix [diZH
11 onze [oňs]
12 douze [dûa]
13 treize [trâs]
14 quatorze [kdturs]
15 quinze [fcârâ]
16 seize [ZMs]
17 dlx-sept [di/Mt]
18 dix-huit [dlsûft]
19 dix-neuf [dlsnd/]
20 vingt [wdÂ]
21 vingt et un [wůňU-óň]
22 vingt-deux [wâfit-dô]

23 vingt-trois [wdntrdd]
24 vingt-quatre [wànt-kdtr]
25 vingt-cinq [wäüt-ßänk]
26 vingt-six [wänt-ßiß]
27 vingt-sept [wänt-ßdt]
28 vingt-huit [wâüt-ütt]
29 vingt-neuf [wänt-nd/]
30 trente [trant]
31 trente et un [traňtě óň]
32 trente-deux [trant dô]
40 quarante [fcardnl]
50 cinquante [/fânfrdnt]
60 soixante [ßoaßdnt]
70 soixante-dix [ßoaßaiit-dtß]
80 quatre-vingt [fcdl'-wdn]
90 quatre-vingt-dix [kâtr vän-diß]

100 cent [jôaù]
101 cent-un [ßantön]
200 deux cent(s) [dd ßdü]

1000 mille [mil]
2000 deux mille [dd mil]

Die Aussprache der Zahlwörter.
Der Schlußlaut der Zahlen von 5 — 10 ist dann hörbar, wenn die Zahl am Ende des Sprechtaktes 

oder vor einem vokalisch beginnendem Hauptworte steht :
Nous étions six [nusêtïôn ßiss] Wir waren sechs,
sept amis [ßdtdmi] sieben Freunde.

Beachte, daß der Schlußlaut im Datum stets hörbar ist:
le six novembre [Id ßiß nowan’br] am sechsten November.

Der Schlußlaut von vingt [vdn] wird bei den Zahlen 21—29 ausgesprochen:
vingt-cinq [wänt ßäiik] 25

Vor huit [üit] 8 und onse [<Wls] 11 findet kein Ausfall des Vokals (vgl. S. 1138: Ausstoßung) 
statt:

le onze janvier [Id ons žaňwlé] am 8. Januar.

Schreibung der Zahlwörter.
1. Zwischen Zehner und Einer kann ein Bindestrich stehen:

dix-neuf [dïsndf] 19 oder dix neuf [dlsnd/] 19.
2. Folgt nach quatre-vingt und deux cent ein Hauptwort, so werden diese Zahlen mit s ge­

schrieben :
quatre-vingts livres [kdtr wän liwr] 80 Bücher 
trois cents livres [troa ßan llwr] 300 Bücher.

In Jahreszahlen kann man mille [mil] 1000 auch mit einem l schreiben:
mil neuf cent vingt cinq [mil nô ßdn wän ßdnk] 1925.

Merke noch:
un million [ötl milión] eine Million = 1000000.
un milliard [dîï miljdr) eine Milliarde oder
un billion [dzl biljóň] eine Billion = 1000 Millionen.

Die Ordnungszahlwörter
werden durch Anhängung der Silbe -ième an die Grundzahlen gebildet. (Mit Ausnahme von 1. und 2.)
1. le premier [Id prdmi/]

la première [Id prömldr]
2. le second [l<5 ßaöii]

la seconde [Id ßaond] 
oder:

le deuxième [l d dösldm]
la deuxième [Id dösidm]

3. le (la) troisième [Id (Id) troasidm]
4. le (la) quatrième [Id (Id) kätridm]
5. le (la) cinquième [M (Id) sßänkldm]
6. le (la) sixième [Id (Id) sisidm]
7. le (la) septième [Id (Id) ßdtidm]
8. le (la) huitième [Id (Id) üilidm]
9. le (la) neuvième [Id (Id) növndm]
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10. le (la) dixième [l<5 (là) dïstûm]
11. le onzième [l5o?UMm] usw.
17. le dix-septième [15 dlßätldm] usw.
20. Ifc vingtième [15 wâùtlâm]
21. le vingt et unième [15 wantiûnlâm] usw.
30. le trentième [15 trafdiâm] usw.

70. le soixante-dixième [15 ßoaßantdWldm]
80. le quatre-vingtième [15 fcdtr'würitîdm]

100. le centième [15 ÆüùtMm]
1000. le millième 15 mlljdm]
1001. le mille-unième [15 mllünMm]

Beachte: Bel zusammengesetzten Ordnungszahlwörtern bekommt nur das letzte Wort ..lème- 
[Mm]: le vingt-unième [löwäiitünldm] 21.

Cinquième [ßänkldm] wird mit qu geschrieben.
Geht die Grundzahl auf ein e aus. so füllt dieses bei der Ordnungszahl weg: quatre, quatrième 

[Jtdtr, kàtrldm] 4, der 4.
Die Zahladverbien erstens, zweitens, drittens usw. werden durch Anhängung der Silbe 

• ment an das Ordnungszahlwort gebildet:
premièrement [prômlâr’mán] erstens,
deuxièmement [ddsMm'mdïï] zweitens

usw.

Bruchzahlen.
«/, un demi, une demi(e) [M d’m<. ün d'mll ‘/s un cinquième [<m ÆârîèMml
'/« un tiers (ôn tMr] •/» trois cinquièmes Itrôa llaikltnl
>/. un quart ton kdrl */« un sixième ton usw.
•/4 trois quarts [trtJa kdr]

Bei den gemischten Zahlen muß der Bruch mit der ganzen Zahl durch et [e] verbunden werden, 
trois et demi [tróá i ďm<] 3H.

simple [sßänpl]
double [dubl]
triple [tripl]
quadruple [fcddrflpl]

Verhältniszahlen.
quintuple [fcântüpl] 
sextuple [ßekßtüpl] 
sept fois [Ædt fóá] usw.

Sammelzahlen.
Anhängung der Endung -aine [5n] an das GrundzahlwortDie Sammelzahlen werden durch 

gebildet : 
une huitaine [ün üildn] ungefähr acht 
une dixalne [ün dlsdn] ungefähr zehn 
une douzaine [ün düsdnl ungefähr 12. ein Dutzend 
une quinzaine [ün fcáňsdň] ungefähr fünfzehn.

une vingtaine [ün eûntdn] ungefähr zwanzig
une trentaine [ün traütdn] ungefähr 30. ein halbes 

Schock
une centains [ün ßaiitän] etwa Hundert

Zu baechten ist. daß diese Sammelzahlen durch de mit dem Hauptworte 
werden :

une douxaine de soldats [un düsân dS ßöldd] ein Dutzend Soldaten

verbunden

Pronomen — Fürwort.
Pronom [prônôii].

Personalpronomen - Persönliches Fürwort.
Pronoms personel [pronóň ptrßöntl].

Einzahl.
1. Fall 3. Fall 4. Fall 1. Fall 3. Fall 4. Fall

1. Person . . . . . je [iJl me [n»5] me [md] ich mir mich
2. Persoxi . . ■, . . tu [tü] te [t5] te [15] du dir dich
3. Person . . .. . . il Hl) lui [lüi] le [15] er ihm ihn

elle [él] lui [lüi] la [Id] sie ihr sie
11 Hl) lui [lüi] le [W] es ihm es

Mehrzahl.
1. Fall 3. Fall 4. Fall 1. Fall 3. Fall 4. Fall

1 Person . . ., . . nous [nu] nous [nu] nous [nu] wir uns uns
2 Person . . . . . vous [wiz] vous [tcu] vous [tcu] ihr (Sie) euch (Ihnen) euch (Sie)
3. Person . . . . . ils [II] leur [I5rl les [15] sie ihnen sie

elles [51] leur [I5r] les [la] sie ihnen sie

Beachte besonders: Das persönliche Fürwort leur bekommt nie ein s!
Diese Formen des persönlichen Fürwortes heißen, da sie stets beim Zeitworte stehen, die ver« 

bundenen Formen des persönlichen Fürwortes.
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Die alleinstehenden Formen lauten:
Einzahl: mol [mód] ich toi [tóá] du lui [lüi] er elle [il] sie
Mehrzahl: nous [nu] wir vous [w] ihr eux [5] sie elles [él] sie

Die alleinstehenden Formen des persönlichen Fürw’ortes bilden die vier Fälle wie das Haupt' 
wort:

moi [mód] ich, de moi [d5 mód] meiner, à moi [d mód] mir. moi [mód] mich 
usw.

Reflexivpronomen - Rückbezügliches Fürwort.
Pronoms réfléchis [prónoň riflcschf].

Das rückbezügliche Fürwort bildet bloß zwei Formen :
3. Person Einzahl und Mehrzahl.

verbunden: se [Æ<5] sich.
alleinstehend: soi [ßöd] sich.

Für die 1. und 2. Person des rückliezüglichen Fürwortes werden die Objektsformen des persön­
lichen Fürwortes angewendet :

Je me lave [Sß mß Idw] ich wasche mich
tu te laves [hl tß Idw] du wäscht dich usw.

Possessivpronomen - Besitzanzeigendes Fürwort.
Pronom possessif [prónóň pdßdßtf]

Beifügend.
Einzahl.

männlich weiblich Mehrzahl.
1. Person: mein «........................ mon [mon] ma [má] mes [md]
2. Person: dein............................. ton [toň] ta [td] tes [td]
3. Person: sein (ihr).................... son [Æon] sa [Æd] ses [Æd]
1. Person: unser......................... notre [ntîtr] nos [nô]
2. Person: euer. Ihr.................... votre [wJtr] vos [wô]
3. Person: ihr................................. leur [Idr] leurs [I5r]

Alleinstehend.
Einzahl.
männlich weiblich

1. Person: der meinige .... le mien [15 mldn] la mienne [là mlin]
2. Person: der deinige .... le tien [15 tldn] la tienne [ld tlin]
3. Person: le sien..................... le sien [15 Z/ldn] la sienne Id ßlin]
1. Person: der unsrige .... le nôtre [15 nôtr] la nôtre [ld nôtr]
2. Person: der eurige (Ihrige) le vôtre [15 wôtr] la vôtre [ld wôtr]
3. Person: der ihrige .... le leur [15 Ï5r] la leur [ld Idr]

Anmerkung: Vor vokalisch anlautenden weiblichen Hauptwörtern steht statt ma. ta. sa: mon. 
ton. son:

mon amie [mónámi] meine Freundin.
Die Mehrzahl der alleinstehenden besitzanzeigenden Fürwörter wird wie die Mehrzahl der Haupt­

wörter durch Anhängung von s gebildet: .
les miens [ld mïdn] die meinigen.

Demonstrativpronomen — Hinweisendes Fürwort.
Pronom démonstratif [prónóň dimoňstrdttj].

Beifügend.
1. Einfach.

männl.

weibl.

Einzahl.
ce garçon [ßßudrßöii] dieser Knabe 
cet homme [Ædtdm] dieser Mann 
cette femme [tfdt fdm] diese Frau

Mehrzahl.
ces garçons [ßßgdrßöfi] diese Knaben 
ces hommes [jßdsdm] diese Männer 
ces femmes [ßd/dm] diese Frauen

Cet wird verwendet, wenn das Hauptwort mit einem Vokal oder stummen h beginnt.

2. Erweitert.
Das beifügende hinweisende Fürwort kann durch ein dem nachfolgendem Hauptworte angereihtes 

[Zři] oder là [Id] erweitert werden; ci bedeutet das Näherliegende, là das Entferntere:
ce garçon-ci [ßßgärßonßt] dieser Knabe
cet homme-ci [ßätomßt] dieser Mann
ces hommes-ci [ßdsdm/K] diese Männer

I ce garcon-là [ßßoärßon-ld] jener Knabe 
cet homme-là [ßßtöm-ld] jener Mann 
ces hommes-là [Ædsdm-ld] jene Männer
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Einzahl.
männlich: celui [Ælüi] derjenige 
weiblich: celle [jßdl] diejenige 
sächlich: ce [Zlí] dasjenige

Alleinstehend.
1. Einfach.

Mehrzahl.
männlich: ceux [0<5] diejenigen
weiblich: celles [Ztál] diejenigen

Die sächliche Form ce findet als unbetonte Form vor est [d] — ist Anwendung: 
c’est mon livre [ßdmon Uwr] das ist mein Buch.

2. Erweitert.
Einzahl.

männlich weiblich
mit ci [díl: celui-ci [ßlüi ß<] dieser celle-ci [ZtálZM] diese
mit là [Id] : celui-là [ßlüi Id] jener celle-là [Ztálld] jene

sächlich
mit ci [dl] : ceci dieses [ßßßi]
mit là [Id]: cela, ça [ßld, ßd] das

Mehrzahl.
mit ci [dH: ceux-ci, celles-ci [ßßßt, ßälßi] diese 
mit là [Id]: ceux-là, celles-là [ßßlä, ßäld] jene.

Relativpronomen — Bezügliches Fürwort. 
Pronom relatif [pr&nófi rßldttf].

1. Qui [H] welche, -r, -s; der, die. das.
1. Fall: qui [kl]
2. Fall: dont (de qui) [dozl, dßkt]
3. Fall: à qui [d k<]
4. Fall: qui [JM] nach Personen

que [kd] nach Sachen

Einzahl, Mehrzahl, männlich und weiblich.

2. Lequel, laquelle [Ißkäl, lákal] welcher, welche, welches. Dieses bezügliche Fürwort wird 
jenen Relativsätzen verwendet, die durch ein Vorwort eingeleitet werden (siehe Syntax).

Es wird wie das Hauptwort gebogen :

bei

Interrogativpronomen — Fragendes Fürwort.
Pronom interrogatif [pröndn antčrógálít].

Einzahl.
männlich : weiblich :

lequel [Ißkäl] welcher 
duquel [ddkďl] welches

laquelle [Idkäl] welche 
de laquelle [ddldkdl] welcher

auquel [ökdl] welchem 
lequel [Idkdl] welchen

Mehl 
männlich: 

lesquels [Idkdl] 
desquels [däkäl] 
auxquels [ökdl] 
lesquels [Idkdl]

à laquelle [dldkäl] welcher 
laquelle [Idkdl] welche

zahl.
weiblich :

lesquelles |
desquelles ,
auxquelles 
lesquelles J

Beifügend.
Einzahl: quel? [fcdtt] quelle? [käl] welche, -r, -s; was für ein?
Mehrzahl: quels? [käl] quelles? [käl] welche? was für?

Alleinstehend.
1. Wenn nach einer Person gefragt ist: 

Einfache Form:
qui? [W] wer?
de qui ? [d<5kf] wessen ?
à qui? [d JM] wem?
qui? [kl] wen?

Umschriebene Form: 
qui est-ce qui [fcMÆkf] wer?
de qui est-ce que [d<5kläßkß] wessen? 
à qui est-ce que [d kl äß kß] wem ? 
qui est-ce que [kl äß kß] wen ?

2. Wenn nach einer Sache gefragt ist: 
Einfache Form:

qui ? quoi ? [kl, kód] was ?
de quoi ? [d<5 kdd] wovon ? 
à quoi ? [d kód] woran ? 
que? [kď] was?

Umschriebene Form: 
qu’est-ce qui? [kdd k<] was? 
de quoi est-ce que? [dß kód äß kß] wovon? 
à quoi est-ce que ? [d kód äß kJ] woran î 
qu’est-ce que? [kdZlkd] was ?

3 Wenn sich die Frage auf eine Person oder Sache aus einer bekannten Gruppe bezieht: 
lequel? laquelle? (W käl, Id käl] welcher? welche?

Das fragende Fürwort lequel, laquelle wird ebenso gebogen wie das gleichnamige Relativprono­
men (s. d.).
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Indefinitivpronomen — Unbestimmtes Fürwort.
Pronom indéfini [prónóň ändtflnl].

Das unbestimmte Fürwort bezeichnet:
1. Eine unbestimmte Person:

on. l’on [on, loň] man.
personne [pdrßdn] jemand,
personne . . ne [pärßdn . . nJ] niemand.

Man gebraucht l’on [ton] statt on [oh] nach si [ZH] wenn, et [<?] und. ou [ö] oder, öu [fl] wo. 
que [ŁJ] was. wenn das nächste Wort nicht mit l beginnt: si l’on Uttlóň] . . wenn man . . ; mitunter 
auch am Beginn des Satzes :

L’on dit [londi] statt on dít [ondf] man sagt.
2. Eine unbestimmte Sache:

quelque chose [kâlk schós] etwas 
rien [ríán] etwas
rien . . ne [ridû . . ni] nichts

3. Eine unbestimmte Anzahl von Personen oder Sachen:
Beifügend.

chaque [schäk] jeder, jede 
quelque [fcdlfc] irgendeiner 
quelques [fcdlfc] einige 
autre [ötr] ein anderer 
autres [<5tr] andere

Alleinstehend.
chacun [schák óň] jeder, jede 
chacune [scfidMn] Jeder, jede 
quelqu’un [kdlfcdn] irgendeiner 
quelqu’une [fcálfcdn] Irgendeine 
quelques-uns [k&lk'sàù] einige 
quelques-unes [kâlk’sûn] einige

Steht tous allein, so wird es [töjß] ausgesprochen.

d’autres [tföfr] andere
d’autrui [dötrüi] eines anderen 
à autrui [dötrüi] einem anderen

Alleinstehend und beifügend.
plusieurs [plůslór] mehrere 
tel, telle [tdl] mancher, manche 
le meme [Idwidm] derselbe 
pas un . . ne [päsöü . . nö] keiner 
aucun . . ne [ófcdn . . n<5] keiner .
nul . . ne [ndl . . nô keiner 
tout, toute [tû, tût] jeder (alles) 
tout le, toute la [tdl<5. tůtla] ganz 
tous les. toutes les [tûld. tütld] alle

4 Die unbestimmte Beschaffenheit einer Person oder Sache:
un garçon quelconque [ön gdrßön kálkóňk] ein beliebiger Schüler 
qui conque [H kóňk] wer immer 
quoique [&0d&] was auch immer 
quelque [fcdlk] welches auch immer.

Verb — Zeitwort.
Verbe [wdrö].

Das französische Zeitwort hat einfache und zusammengesetzte Wortformen:
Die einfachen bestehen aus einer einzigen Wortform: die zusammengesetzten aus einer Form 

des Hilfszeitwortes avoir [awödr] oder etre [«'], haben oder sein, und dem Mittelworte der 
Vergangenheit.

Jede einfache Zeitform zerfällt In den Stamm und in die Endung.
Den Stamm eines Zeitwortes erhalten wir. Indem wir die Endung -ons [on] der 1. Person der 

Mehrzahl der Gegenwart abstreichen:
nous parlons [nö pdrlóň] wir sprechen
parlons [pdrlóň]
pari Ist der Stamm.

Die einfachen Zeitformen kann man nach ihrer Betonung in stammbetonte und endungs- 
betonte einteilen:

je parle [iS pdrl] Ich spreche
je parlais [iS pdrld] ich sprach.

Man teilt die Zeitwörter nach der Bildung der einfachen Zeitformen in regelmäßige und un­
regelmäßige ein: ,

Der Stamm der regelmäßigen Zeitwörter ist unveränderlich, der der unregelmäßigen Zeit­
wörter veränderlich.

Die Zeitwörter lassen sich in vier Abwandlungsarten (Konjugationen) einteilen.
1. Konjugation: garder [gdrdé] hüten.
2. „ finir [finir] beendigen.
3. recevoir [rößßwddr] erhalten.
4. ,. rompre [roňpr] brechen.

Die Zeitwörter werden also nach der Endung ihrer Nennform in 4 Gruppen eingeteilt:
I. Gruppe: -er première conjugaison [prSmlér koňžůgásóň],

II. ,, -ir deuxième conjugaison [dSslám koňžůgásóň],
III. ,, -oir troisième conjugaison Itroásldm koňžůgásóň],
IV. ., -re quatrième conjugaison [kâtrldm koňžůgásóň]

Die meisten Zeitwörter der französischen Sprache gehören der ersten Konjugation an (ungefähr 
80 Prozent).
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Die Zeitwörter der dritten Konjugation sind unregelmäßig.

Endungstabelle.

Gegenwart

schildernde 
Mitvergangenheit

erzählende 
Mitvergangenheit

Zukunft

Bedingungs­
form

Befehlsform

Mittelwert der 
Vergangenheit

Mittelwert 
der Gegenwart

Möglichkeitsform 
der 

Gegenwart

Möglichkeitsform 
der

Mitvergangenheit

Nennform
-er •ir -oir -re

-e -8 -8 -8
-es -8 -8 -8
-e -t -t -t
-ons [on] -ons [on] -ons [on] -ons [on]
-ez [ê) -ez [ë] -ez [ě] -ez tfl
-ent -ent______ -ent__________ -ent

-ais [d]
-als [d]
-alt [d]
-Ions [tóň]
-iez [I/]
-aient [d]

-ai [<ř] ■ls [fl -us [d] ■ls (fl
-as [d] -is [Í] -us [d] ■is [fl
■a [d] -it [ij -ut [d] -It KJ
■âmes [dm] -îmes [fm] -âmes [dm] -îmes [4m]
-âtes [dt] -îtes [«] -ûtes [dt] -îtes [«]
-èrent [dr] -irent [îr] -urent [dr] -irent [ir]

-ai [é]
-as [d]
-a [d]
-ons [on]
-ez R]

_______________________________ -ont [od]

-ais [d]
-ais [d]
-ait [d]
-ions [ïôà]
-iez [U]
-aient [d]

-e 
-es
-e
-ions [tón] 
[ez [U] 
-ent

-asse [d0] -isse [Í0] • usse [Ü0] -isse [t0]
-asses [d0] -isses IÍ0] •usses [ü0] -isse [10]
-ât [d] -ît [<] -ût [ü] -ît [i]
-assions [dltón] -issions [10 tón] •ussions [d0tóň] -issions [10tón]
-assiez [d0ïë] -issiez [101/] -ussies [d01/] -issiez [101/]
-assent [d0] -issent [10] -ussent [d0J -issent [10]

-e
-ons [on]
-ez [ë]

2.-4.: 1 -8
-ons [on]
-ez [é]

• -ant [ad]

-é [ë] -1 (fl -U [Ů] -u [d]

Anmerkung:
Gegenwart 1
Schildernde Mitvergangenheit
Erzählende Mit Vergangenheit ( Die Endungen sind an den
Möglichkeitsform der Gegenw’art Í Stamm zu hängen
Möglichkeitsform der Mitvergangenheit I
Befehlsform )
Zukunft 1 Die Endungen sind an die Nennform zu hängen
Bedingungsform J
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Nomenklatur der Zeiten.
Gegenwart - Présent [přesán].
Schildernde Mitvergangenheit — Imparfait [önpdrMJ.
Erzählende Mit Vergangenheit — Passé simple [pafié srfňpl].
Möglichkeitsform der Gegenwart — Subjonctif présent [ßdbionkttf prfsánl.
Möglichkeitsform der Vergangenheit — Subjonctif de l’imparfait [ßiibionklfj dö làûpdrfâ].
Zukunft - Futur [/ötör].
Bedingungsform - Conditionel [kondlßlonßl].
Befehlsform - Impératif [ânpêrdtff].
Wirklichkeitsform — Indicatif [áňdlkfdtf].
Mittelwert der Gegenwart - Participe présent [pdrtlßtp přesán].
Mittelwert der Vergangenheit - Participe passé [pärtlßtp pdßl}.
Vergangenheit — Passé composé [päßd koňpósé].
Vorvergangenheit (schildernd) — Plus-que-parfait [plüßköparfA].
Vorvergangenheit (erzählend) - Passé antérieur [pdtf/ antériór].
Vorzukunft — Futur passé [fdtûr pdfié).
Bedingungsform der Vergangenheit — Conditionel passé [kondlßiönäl pdßil.

Erste Konjugation.
Première conjugaison [prámlAr koňžůgásóň],

Infinüif [üfiflnïtif]: chanter [scÄanM] singen.
Présent [présdňt] Gegenwart.

je chante [iÔ scháňt] ich singe 
tu chantes [tú scháňt] du singst 
il chante [il schdfd] er singt 
nous chantons [nu scháňtóň] wir singen 
vous chantez [um scháňté] ihr singt. Sie singen 
ils chantent [li scháňt] sie singen

Imparfait [än pärfA] schildernde 
Mit Vergangenheit.

je chantais [ź<5 schaňtá] ich sang 
tu chantais [tü schaňtá] du sangst 
il chantait [il schaňtá] er sang 
nous chantions [nu schaňťtóň] wir sangen 
vous chantiez [wu schaňtlé] ihr sänget. Sie sangen 
ils chantaient [il schaňtá] sie sangen

Passé simple [päßi ßAnpl] erzählende 
Mit Vergangenheit.

je chantai [fö schaňté] ich sang 
tu chantas [tü schaňtá] du sangst 
il chanta [il schaňtá] er sang 
nons chantâmes [nu scháňtám] wir sangen 
vous chantâtes [tru scháňtát] ihr sangt. Sie sangen 
ils chantèrent [Il scháňtár] sie sangen

Futur [fûtûr] Zukunft.
je chanterai [í<5 scháňtré] ich werde singen 
tu chanteras [tü scháňtrá] du wirst singen 
il chantera [Il scháňtrá] er wird singen 
nous chanterons [nu scháňtrón] wir werden singen 
vous chanterez [wu scháňtré] ihr werdet singen 

(Sie werden singen)
ils chanteront [il scháňtrón] sie werden singen

Conditionnel [kóňdWÓnál] Bedingungsform.
je chanterais [f<5 scháňtrá] ich würde singen 
tu chanterais [tü scháňtrá] du würdest singen 
il chanterait [il scháňtrá] er würde singen
nous chanterions [nu scháňtrióň] wir würden 

singen
vous chanteriez [wu scháňtrié] ihr (Sie) würdet (en) 

singen
ils chanteraient [il scháňtrá] sie würden singen

Subjonctif présent [ßübiönldtf přesán] 
Möglichkeitsform der Gegenwart.

je chante [žá scháňt] ich singe 
tu chantes [tü scháňt] du singest 
il chante [il scháňt] er singe 
nous chantions [nu scháňťlón] wir singen 
vous chantiez [wu scháňtlé] ihr singet. Sie singen 
ils chantent [il scháňt] sie singen
Subjonctif de l’imparfait [ßübionkttf dßläiipärf á] 
Möglichkeitsform der Mitvergangenheit 
je chantasse [iß schdfddß] ich sänge 
tu chantasses [tü schdfddß] du sängest 
il chantât [il scháňtá] er sänge 
nous chantassions [nu scháňtasslóň] wir sängen 
vous chantassiez [um scháňtassié] ihr sänget 
ils chantassent [il« schahtdß] sie sängen

Imperratif [äiiperatif] Befehlsform.
chante! [sdidzltl Singt!
chantons! [scháňtóňs] Singen wir! Laßt uns singen! 
chantez [scháňté] Singet! Singen Sie!

Participe présent [pdrtlßtp présáň] Mittelwort der Gegenwart.
, chantant [«cÄa/ltdü] singend.

Participe passé [pdrtlßtp passé] Mittelwort der Vergangenheit, 
chanté [sc/iant^] gesungen.

Anmerkungen: Die Zeitwörter auf -cer erhalten ein Cédille vor a und o:
placer stellen, nous plaçons [nü plaßöü] wir stellen, je plaçais [iß plaßä] ich stellte.

Die Zeitwörter auf -ger schieben vor a und o ein stummes e ein:
manger [manié] essen, nous mangeons [nû maňióň] wir essen, je mangeais [ißmaňžé] ich aß.

Vor den Pronominaladverbien (Umstandsfürwörtern) v und en wird die Befehlsform mit s ge­
schrieben :

portes-y [pört’ßi] trage hin 
donnes-en [ddnë«dü] gib davon
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Zweite Konjugation.
Deuxième conjugaison [dJsIdn* koňidgásóň].
Infinitif [définitif: punir [pdn/r] bestrafen.

Présent [présáň] Gegenwart.
je punis [ž<5 püni] Ich bestrafe 
tu punis [tü püni] du bestrafst 
il punit [il půní] er bestraft 
nous punissons [nu pünissôn] wir bestrafen 
vous punissez [wu pänlßt] ihr bestraft. Sie be­

strafen
ils punissent [il püntß] sie bestrafen

Imperfait [aňpdrfd] schildernde 
Mit Vergangenheit.

je punissais [f<f pünlßd] ich bestrafte
tu punissais [tü pünißd] du bestraftest
il punissait [il pünißd] er bestrafte
nous punissions [nu pünißiM] wir bestraften
vous punissiez [un* pûnlÿlé] ihr bestraftet. Sie 

bestraften
ils punissaient [il pünißd] sie bestraften

Passé simple [päßt ßdüpl] erzählende 
Mit Vergangenheit.

je punis [iß püni] ich bestrafte 
tu punis [tü půní] du bestraftest 
Il punit [li pďní] er bestrafte 
nous punîmes [nu püntm] wir bestraften 
tous punîtes [un* püntt] ihr bestraftet. Sie be­

straften
ils punirent [U püntr] sie bestraften

Futur [fütür] Zukunft.
je punirai [iß pûnlré] ich werde bestrafen 
tu puniras [tu pünlrd] du wirst bestrafen 
il punira [Il pûnird] er wird bestrafen 
nous punirons [nu púniróň] wir werden bestrafen 
vous punirez [un* pûnlré] ihr werdet bestrafen. 

Sie werden bestrafen
1s puniront [fl púniráň] sie werden bestrafen

Coditionnel [koiidlßlönäl] Bedingungsform, 
je punirais [iß pûnird] ich würde bestrafen 
tu punirais [tü pûnird] du würdest bestrafen 
il punirait [Il pûnird] er würde bestrafen 
nous punirions [nu pûnlrlôn] wir würden bestrafen 
vous puniriez [un* pûnlrlé] ihr würdet bestrafe.).

Sie würden bestrafen
ils puniraient [Il pûnird] sie würden bestrafen
Subjonctif présent [ßübioükttf přisán] 
Möglichkeitsform der Gegenwart, 
je punisse [iß püntß] ich bestrafe 
tu punisse [tü püntß] du bestrafest 
il punisse [11 püntß] er bestrafte 
nous punissions [nu pünl/Hdü] wir bestrafen 
vous punissiez [un* pûnisslé] ihr bestrafet. Sie 

bestrafen
ils punissent [Il nünlß] sie bestrafen
Subjonctif de l’imparfait [ßübionktff dßlänpdr/Ü] 
Möglichkeitsform der Mitvergangenheit, 
je punisse [iß püntß] ich bestrafte 
tu punisses [tü püntß] du bestraftest 
il punit [Il püni] er bestrafte 
nous punissions [nu pünißiön] wir bestraften 
vous punissiez [un* pünlßll] ihr bestraftet, Sie 

bestraften
ils punissent [Il püntß] sie bestraften

Impératif [âùpêrdttf] Befehlsform, 
punis [páni] Bestrafe!
punissons! [ptínťssóň] Bestrafen wir! Laßt uns 

bestrafen !
punissez! [pûnWé] Bestrafet! Bestrafen Sie!
Participe présent [pdrtlßip présáň] Mittelwort 

der Gegenwart.
punissant [punïÆdn] bestrafend
Participe passé [pdrtlßip pdßi] Mittelwort 

der Vergangenheit.
puni [pdn<] bestraft.

Anmerkung: Die Zeitwörter der zweiten Konjugation schieben in allen endungsbetonter 
Formen folgender Zeiten die Stammerweiterungssilbe -iss [ijß] ein:

Gegenwart.
Mit Vergangenheit.
Möglichkeitsform der Gegenwart,
Befehlsform.
Mittelwert der Gegenwart.

Eine Ausnahme bilden die Zeitwörter der Gruppe servir [ßdrwlr] dienen (s. d.).
Ein Schema der Zeiten eines Zeitwortes der 3. Konjugation aufzustellen erübrigt sich, da alle 

Zeitwörter dieser Abwandlung unregelmäßig sind. (Siehe Aufstellung über die unregelmäßigen 
Zeitwörter.)

Vierte Konjugation.
Quatrième conjugaison [kdtriâm koňiúgdsóň].
Infinitif [aňflnlttj]: battre [ödtr] schlagen.

Présent [présáň] Gegenwart.
je bats [iß öd] ich schlage
tu bats [tü öd] du schlägst
il bat [il öd] er schlägt
nous battons [nu bdtóň] wir schlagen
vous battez [un* bâté] ihr schlagt (Sie schlagen) 
ils battent [Il ödt] sie schlagen

Imparfait [änpdrfd] schildernde 
Mit Vergangenheit.

je battais [iß bätd] ich schlug
tu battais [tü bätd] du schlugst
il battait [il ödtd] er schlug 

nous battions [nu bdttóň] wir schlugen 
vous battiez [un* bdtié] ihr schlugt (Sie schlugen) 
ils battaient [il bdtd] sie schlugen

Passé simple [pdßl ßdüpl] erzählende 
Mit Vergangenheit.

je battis [iß bâti] ich schlug 
tu battis [tü ödti] du schlugst 
il battit [il Ödti] er schlug 
nous battîmes [nu bdtlm] wir schlugen 
vous battîtes [un* bâtit] ihr schlugt (Sie schlugen) 
ils battirent [il bâtir] sie schlugen



' Futur [f-aiHrí Zukunft.
je battrai [ží Mlril ich werde schlagen 
tu battras [lü Mtrdl du wirst schlagen 
il battra [Il biitr/ti er wird schlagen 
nous battrons lnu bdtróň] wir werden schlagen 
tous battrez [mu bâtréj ihr werdet schlagen

(Sie werden schlagen)
ils battront Hl bttróň] sie werden schlagen
Conditionnel [koňdlBMndll Bedingungsform.
Je battrais lío MIMI ich würde schlagen 
tu battrais [lu MIM] du wurdest schlagen 
il battrait [il Mlnf] er würde schlagen 
nous battrions [nu bdtrlMl wir würden schlagen 
nous battriez [tcu MlrU] ihr würdet schlagen.

Sie würden schlagen
Ils battraient Hl MIMI sie würden schlagen

Subjonctif présent [Súbžóňktfí vrě sán} 
Möglichkeitsform der Gegenwart.
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Subjonctif de l’imparfait [ßübtonkttf d3 Idňpdrfd} 
Möglichkeitsform der Mitvergangenheit 
je battisse [iS bdtißi ich schlüge 
tu battisses [til MH«) du schlügest 
il battit Hl bäti] er schlüge 
nous battissions [nu bätlßUnl wir schlügen 
vous battissiez [wu bätlßU] ihr schlüget. Sie 

schlügen
ils battissent Hl batfß] sie schlügen

Impératif láňpérWn Befehlsform.
bats! [bdl schlage! .
battons! [Mtdù] schlagen wir! Laßt uns schlagen! 
battez [bâté] schlagt! schlagen Sie!

Participe présent tpärtlßtp prèsdù] Mittelwort 
der Gegenwart.

battans [bdtdfl] schlagend

Participe passé [pärtlßip pdßll Mittelwort 
der Vergangenheit.

battu [MHI] geschlagen

Je batte [iS bdtl ich schlage 
tu battes [lu Ml) du schlagest 
II batte Hl Ml] er schlage 
nous battions [nu Mltóňl wir schlagen 
vous battiez [tou bdtifí ihr schlaget. Sie schlagen 
ils battent Hl Ml] sie schlagen

Anmerkungen- Die Zeitwörter, deren Stamm auf d. t ausgeht, nehmen in der 3. Person der Ein­
zahl der Gegenwart die Endung l nicht an [siehe battre). Battre verliert in den ersten drei Personen 

der Gegenwart das zweite t.

Die einfachen Zeiten des Hilfszeitwortes avoir [dwMrl haben.
Infinitif [Mflnltlf: avoir [au-MrJ.

Présent (présáňl Gegenwart.
j’ai [äi] ich habe 
tu as [tü dl du hast 
il a [il <fl er hat 
nous avons [nusawóň] wir haben 
vous avez [uvtivll ihr habt. Sie haben 
ils ont Hlstíň) sie haben

Imparfait [aňparfdl schildernde 
Mitvergangenheit.

j’avais [žťíird] ich hatte 
tu avais [tu dwdj du hattest 
il avait Hl du-d] er hatte 
nous avions [nusdudöü] wir hatten 
vous aviez [wusiwlél ihr hattet. Sie hatten 
ils avalent [ilsawdj sie hatten

Passé simple [pdssd «dflpll erz&hlende 
Mitvergangenheit.

i’eus [M] ich hatte 
tu eus [ta dl du hattest 
il eut Hl d] er hatte 
nous eûmes [nusdmj wir hatten 
vous eûtes [uwsdt] ihr hattet. Sie hatten 
ils eurent [ilsllr] sie hatten

Futur t/fiidr] Zukunft.
j’aurai KM] Ich werde haben 
tu auras [tü drdl du wirst haben 
il aura [« dril er wird haben 
nous aurons Inusdróň] wir werden haben 
vous aurez [wusôré] ihr werdet haben. Sie werden

haben
lis aurone [ilsóróň] sie werden haben 

Conditionnel [kondlßWnäl] Bedingungsform, 
j’aurais [iörä] ich würde haben 
tu aurais [tü örd] du würdest haben 
il aurait [Il örä] er würde haben 
nous aurions [nusôrïôii] wir würden haben 
vous auriez [wusdrW] ihr würdet haben. Sie 

würden haben 
ils auraient [ilsörd] sie würden haben

Subjonctif présent [ßübZonktif prěsán] 
Möglichkeitsform der Gegenwart, 
j’aie [iä] ich habe 
tu aies [tüd] du habest 
il ait [il d] er habe 
nous ayons [nuséjóň] wir haben 
vous ayez [wusějé] ihr habet. Sie haben 
ils aient [ils d] sie haben

Subjonctif de l’imparfait [ßübzonkttf dô làùpàrfâ] 
Möglichkeitsform der Mitvergangenheit 
j’eusse [iäß] ich hätte 
tu eusses [tü Aß] du hättest 
il eût [il dl er hätte 
nous eussions [nusAsstôù] wir hätten 
vous eussiez [wusüssWl ihr hättet, Sie hätten 
ils eussent [ilsüß] sie hätten

Impératif láňpěráUf] Befehlsform, 
aie [d] habe!
ayons! [tfóň] haben wir! Laßt uns haben! 
ayez [éjé] habet!

Participe présent [pdrtlßtp présáň] 
Mittelwort der Gegenwart.

ayant [éjdiï] habend
Participe passé [pdrtlßtp pássé] 

Mittelwort der Vergangenheit.
eu [Û] gehabt
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Anmerkung: Bei der Bildung der Frageform beachte die Einschiebung des t in der dritten 
Person der Einzahl bei Gegenwart und Zukunft : 

a-t-il [dtrt] hat er? 
aura-t-il [oralťl] wird er haben?

Die einfachen Zeiten des Hilfszeitwortes 
etre [<«'].

Infinitif [änfinitif]: être.

tu es [tü d] du bist 
il est [il d] er ist 
nous sommes [nu Ædm] wir sind 
vous êtes [wûsdt] ihr seid. Sie sind 
ils sont [il ßön] sie sind

Imparfait [änpärfd] schildernde 
Mit Vergangenheit.

j’étais [iêtd] ich war 
tu étais [tü ftd] du warst 
il était [il étd] er war 
nous étions [nus^tón] wir waren 
vous étiez [wusétlé] ihr wäret. Sie waren 
ils étaient [ilsêtd] sie waren.

Passé simple [pdssé ßdiipl] erzählende 
Mit Vergangenheit.

je fus [iß fû] ich war 
tu fus [tu fd] du warst 
il fut [Il fd] er war 
nous fûmes [nu fûm] wir waren 
vous fûtes [wu fût] ihr wäret. Sie waren 
ils furent [Il für] sie waren

Futur [/dtdr] Zukunft.
je serai [iß ßrt] ich werde sein 
tu seras [tü ßrd] du wirst sein 
il sera [ll ßrd] er wird sein 
nous serons [nu ßröii] wir werden sein 
vous serez [wu ßri] ihr werdet sein. Sie werden 

sein
ils seront [ll ßröii] sie werden sein.

Anmerkung: Beachte das eingeschobene Ł 
der Frageform:

Conditionnel [kondlßi&nßl] Bedingungsform, 
je serais [iß ßrd] ich würde sein 
tu serais [tü ßrd] du würdest sein 
il serait [il ßrd] er würde sein 
nous serions [nu ßriön] wir würden sein 
vous seriez [tcu ßrU] ihr würdet sein. Sie würden 

sein
ils seraient [ll ßrd] sie würden sein

Subjonctif présent [ßäbioiikW présáň] 
Möglichkeitsform der Gegenwart.

je sois [iß ßöd] ich sei 
tu sois [tü ßöd] du seist 
il soit [ll ßöd] er sei 
nous soyons [nu ßöajön] wir seien 
vous soyez [tru ßöajl] ihr seiet. Sie seien 
ils soient [ll Z?od] sie seien
Subjonctif de l’imparfait [ßübionktif dTäiipdrfß] 
Möglichkeitsform der Mitvergangenheit, 
je fusse [iß füß] ich wäre 
tu fusses [tü fdß] du wärest 
il fut [il fd] er wäre 
nous fussions [nu füsslön] wir wären 
vous fussiez [wu fdsslé] ihr wäret. Sie wären 
ils fussent [ll füß] sie wären.

Impératif [âûpérdtff] Befehlsform, 
sols [ßod] sei?
soyons! [ßöajöii] seien wir! Laßt uns sein! 
soyez! [ßöajß] seid! seien Sie!

Participe présent [pdrtlßtp présdň] 
Mittelwort der Gegenwart.

soyant [ßöajdii] seiend
Participe passé [pdrtißtp pdssé] 
Mittelwort der Vergangenheit.

été [été] gewesen
bei der dritten Person der Einzahl der Zukunft in

sera-t-il [Ærdtfl] wird er sein.

Présent [présáň] Gegenwart, 
je suis [iß ßüt] ich bin

Die zusammengesetzten Zeiten des
Passé composé [pdssé koňpósé] Vergangenheit, 
j’ai eu [ié d] ich habe gehabt 
tu as eu [tü asd] du hast gehabt 
il a eu [ll ä dj er hat gehabt 
nous avons eu [nusawoùsû] wir haben gehabt 
vous avez eu [wusawesû] ihr habt gehabt. Sie 

haben gehabt
ils ont eu [ilso/itd] sie haben gehabt

Plus-que-parfait [plüßkßpdrfd] schildernde 
Vorvergangenheit.

j’avais eu [idwâsû] ich hatte gehabt 
tu avais eu [tü dwdsd] du hattest gehabt 
il avait eu [ildwdtd] er hatte gehabt 
nous avions eu [nwsdwfoňsd] wir hatten gehabt 
vous aviez eu [umsdulésû] ihr hattet gehabt. Sie 

hatten gehabt
ils avaient eu [llsdwdtd] sie hatten gehabt

Hilfszeitwortes avoir [äwödr] haben.

Passé antérieur [passé aňtérldr] erzählende 
Vorvergangenheit.

j’eus eu [idsd] ich hatte gehabt 
tu eus eu [tü üsdl du hattest gehabt 
il eut eu [ll ütd] er hatte gehabt 
nous eûmes eu [nusdmsd] wir hatten gehabt 
vous eûtes eu [wiusütd] ihr hattet gehabt. Sie 

hatten gehabt
ils eurent eu [íl^iZrtíl] sie hatten gehabt

Futur passé [fdtûr pdssé] Vorzukunft, 
j’aurai eu [iördü] ich werde gehabt haben 
tu auras eu [tü örogd] du wirst gehabt haben 
il aura eu [ll öra dl er wird gehabt haben 
nous aurons eu [nusöronsd] wir werden gehabt 

haben
vous aurez eu [wusôrésû] ihr werdet gehabt haben. 

Sie werden gehabt haben 
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ils auront eu [llsdronld] sie werden gehabt haben.

Conditionnel passé [koddißi&ndl pass']
Bedingungsform der Vergangenheit 

j'aurais eu [töräsü] ich würde gehabt haben 
tu aurais eu [tü ôrdsû] du würdest gehabt haben 
il aurait eu [Itönftd] er würde gehabt haben 
nous aurions eu [nusôrtoûsû] wir würden gehabt 

haben
vous auriez eu [wusórlésá] ihr würdet gehabt 

haben. Sie würden gehabt haben
ils auraient eu [ilsôrdtû] sie würden gehabt haben

Subjonctif composé [ßübSoiikttf koňpósé]

tu aies eu [tü âsû] du habest gehabt 
il ait eu [H <5td] er habe gehabt 
nous ayons eu [nuséjoiisâ] wir haben gehabt 
vous aye zeu [wuséjésû] ihr habet gehabt. Sie 

haben gehabt
ils aient eu [llsdlrt] sie haben gehabt

Subjonctif anterieur [ßübiodkltf aňtérlór] 
Möglichkeitsform der Vorvergangenheit, 
j'eusse eu [iößd] ich hätte gehabt 
tu eusses eu [lü ößü] du hättest gehabt 
il eût* eu [il ütil] er hätte gehabt 
nous eussions eu [nusůssióňsrt] wir hätten gehabt 
vous eussiez eu [wusûsslésû] ihr hättet gehabt.

Sie hätten gehabt 
ils eussent eu [llsäjßd] sie hätten gehabt

Möglichkeitsform der Vergangenheit, 
j'aie eu [id ÖJ ich habe gehabt 

Anmerkung: Das Mittelwort der Vergangenheit von avoir [dwödr] haben =eu [d] ist veränder­
lich; es stimmt in Geschlecht und Zahl mit dem vorausgehenden Zielobjekt (Objekt im 4. Fall) 
überein :

les plumes que nous avons eues [W pltím kö nusdwoïisû] die Federn, die w’ir gehabt haben.

Die zusammengesetzten Zeiten des Hilfszeitwortes être [dl’’] sein.

Passé composé [pdssé koňpósé] Vergangenheit. 
J’ai été [ié été] ich bin gewesen 
tu as été [lu dsété] du bist gewesen.
il a été [il a été] er ist gewesen
nous avons été [nusdwoňsété] wir sind gewesen 
vous avez été [umsdwésété] ihr seid gewesen.

Sie sind gewesen
ils ont été [ilsoňtété] sie sind gewesen

Plus-que-parfait [plüß kô pdrfd] schildernde 
Vorvergangenheit.

j'avais été [ždwdsété] ich war gewesen 
tu avais été [tü dwdsété] du warst gewesen 
il avait été [Il dwâtété] er war gewesen
nous avions été [nusdtriońset/] wir waren gewesen 
vous aviez été [wusdwiésété] ihr wäret gewesen. 

Sie waren gewesen
ils avaient été [tlsozîl^l sie waren gewesen

Passé antérieur [pdssé aňtérldr] erzählende 
Vorvergangenheit.

j’eus été [íůsété] ich war gewesen 
tu eus été [lü üsété] du warst gewesen 
il eut été [li ňtété] er war gewesen
nous eûmes été [nusůmsété] wir waren gewesen 
vous eûtes été [teusûfét^] ihr wäret gewesen. Sie 

waren gewesen
ils eurent été [lléůrtété] sie waren gewesen

Futur tassé [fütûr pdssé] Vorzukunft 
j’aurai été [iörd été] ich werde gewesen sein 
tu auras été [tu örd été] du wirst gewesen seinen 
il aura été [il örd été] er wird gewesen sein 
nous aurons été [nusôrônsété] wir werden geweeen 

sein
Der kleine Beckmann. G. W.

vous aurez été [wusôrésétc] ihr (Sie) werdet (en) 
gewesen sein

ils auront ètè [ils ôrôùtétt] sie werden gewesen sein

Conditionnel passé [kondlßlönäl pdssé] 
Bedingungsform der Vergangenheit, 
j’aurais été [iôrâsété] ich würde gewesen sein 
tu aurais été [řti ôrâsété] du würdest gewesen sein 
il aurait été [il ôrâtété] er würde gewesen sein 
nous aurions été [nusôftâüsété] wir würden ge­

wesen sein
vous auriez été [wusôrïééété] ihr würdet gewesen 

sein. Sie würden gewesen sein
ils auraient été [ilsôrâtété] sie würden gewesen sein

Subjonctif composé [ßübionktif koňpósé] 
Möglichkeitsform der Vergangenheit. 
J’aie été [iä été] ich sei gewesen 
tu aies été [tü âsété] du seist gewesen 
il ait été [lldtété] er sei gewesen 
nous ayons été [nuséjoňsété] wir seien gewesen 
vous ayez été [wuséjésété] ihr seiet gewesen. Sie 

seien gewesen
ils aient été [Usdtété] sie seien gewesen

Subjonctif anterieur [fiůbíoňkUf aňtérfdr] 
Möglichkeitsform der Vorvergangenheit, 
j’eusse été [iüssété] ich wäre gewesen 
tu eusses été [tü össcW] du wärest gewesen 
il eût été [il ütété] er wäre gewesen 
nous eussions été [nusüsslâùsété] wir wären ge­

wesen
vous eussiez été [wusüssUsété] ihr wäret gewesen. 

Sie wären gewesen
ils eussent été [ïlsÆssét/J sie wären gewesen

73
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Anmerkung: Das Mittelwort der Vergangenheit été [Ä/] gewesen bleibt stets unveränderlich.
Beachte, daß die zusammengesetzten Zeiten von être [âtr] = sein mit avoir [dwödr] gebildet werden. 

Daher nicht wörtlich aus dem Deutschen übersetzen!
Ich bin gewesen:
Nichtą gewesen été8^8 8Ondern: ?ai ich bin gewesen!

Die zusammengesetzten Zeiten der Hauptzeitwörter.
Die zusammengesetzten Formen der Hauptzeitwörter werden wie jene der Hilfszeitwörter gebildet ; 

man suche also zuerst die betreffende Zeit des Hilfszeitwortes avoir [dwôdr] oder être [<íť] und füge 
dann das Mittelwort der Vergangenheit des betreffenden Hauptzeitwortes hinzu. Wie bildet man z. B.:

Wir werden gehütet haben?

Man überlege:
Wir werden haben “ nous aurons [nusöröü]
gehütet = gardé [gdrdé].
Wir werden gehütet haben = nous aurons gardé [nusörön gdrdfl.

In vielen Fällen verwendet der Franzose das Hilfszeitwort avoir, wo der Deutsche ebenfalls 
„haben" anwendet, und das Hilfszeitwort être, wo der Deutsche sein gebraucht.

Wo der französische Sprachgebrauch vom Deutschen abweicht, das wird uns die Syntax in 
Regeln und erläuternden Beispielen zeigen.

Das rückbezügliche Zeitwort.
Verbe pronominal [wdrft pröndmlndl].

Das rückbezügliche Zeitwort wird im Französischen mit être sein und nicht mit avoir abgewandelt. 
Daher nicht wörtlich aus dem Deutschen Übersetzen.

Überlegung:
ich habe mich gewaschen.
ich - je.

Zeitwort rückbezüglich, daher .être :
habe = suis,
mich = me vor das Hilfszeitwort zu stellen, 
gewaschen •= lavé,

ich habe mich gewaschen heißt daher:
je me suis lavé [Hf mß ßül Idw/].

Analog wird bei der Bildung der anderen Zeiten und Formen vorgegangen.
Rückbezügliches Fürwort s. d.
Übereinstimmung des Mittelwortes der Vergangenheit s. Syntax.

Das Passivum — Die Leideform.
La voix passive [Id wödpdssiw].

Bei der Bildung der leidenden Form müssen wir uns stets vor Augen halten, daß der Franzose 
keine Hilfszelt werden besitzt.

Er nimmt bei der leidenden Form die betreffenden Formen von être, sein:
ich werde genannt: je suis appelé [Ž3 ßüüdpU].

Wir sehen aus diesem Beispiel, daß die Gegenwart der leidenden Form bereits eine zusammen­
gesetzte Zeit ist: man bezeichnet die einfachen Zeiten der tätigen Form in Leideform als einfach 
zusammengesetzte Zeiten.

Die zusammengesetzten Zeiten der tätigen Form heißen in der Leideform die mehrfach zu« 
sammengesetzten Zeiten; sie werden im Französischen mit der zusammengesetzten Zeit von 
être und dem Mittelwort der Vergangenheit des betreffenden Hauptzeitwortes gebildet. Wie bildet 
man z. B. die Form:

Ich war genannt worden?
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Überlegung:
ich war worden; worden ist eine Form von werden; der Franzose nimmt aber «re, 

daher été;
être wird mit avoir abgewandelt, daher: favais été [ždwdsété). Dazu kommt das Mittel­

wort der Vergangenheit: appelé [dplé]:
Ich war genannt worden: favais été appelé [Čdwdsětédplé].

Analog wird bei der Bildung der anderen Zeiten und Formen vorgegangen.
Übereinstimmung des Mittelwortes der Vergangenheit siehe Syntax.

Die Bildung der Frage.
In den einfachen Zeiten tritt das Fürwort hinter das Zeitwort; in der dritten Person wird nach 

einem Vokale ein t eingeschoben.
avez-vous [dwé wd] haben Sie?
a-t-il [dtfl] hat er?

Die Umstellung des je ist in der Gegenwart nur in folgenden Wendungen zu gebrauchen:
ai-je? (Ai) habe ich?
suis je? [0üif] bin ich?
fais-je? [fäi] mache ich?
vais-je? [wdf] gehe ich?

dois-je? [ddáž] muß ich? 
vois-je? [wddf] sehe ich? 
dis-je? [dtí] sage ich?
puis-je? [püté] kann ich?

Sonst umschreibt man mit est-ce que [AjßfcA] ist es. daß (nicht zu übersetzen): 
est-ce que je chante? [äßközdschdnt] singe ich?

Auch bei den anderen Personen wird die Umschreibung mit est-ce Que [AÆM] häufig des Wohl­
klanges wegen angewendet.

In den zusammengesetzten Zeiten tritt das Fürwort zwischen Zeitwort und Mittelwort: 
Behauptung: tu as gardé [tü d jdrdé] du hast gehütet, 
Frage: as-tu gardé? [dtüadrdé] hast du gehütet?

Die Bildung der Verneinung.
Die Verneinung wird durch ne .. . pas [nJ. . . pd] gebildet, und zwar tritt ne [ntf] vor das Zeitwort 

(Hilfszeitwort, wenn ein solches vorhanden ist) pas hinter das Zeitwort (Hilfszeitwort):
tu ne chantes pas [tu nöschant pd] du singst nicht, 
tu n’as pas chanté [tü nd pdschaiïté] du hast nicht gesungen.

ne . . . point [nd. . . podn] ist eine Verstärkung der gewöhnlichen Verneinung:
tu n’as point chanté [tü napoän schanté] du hast keinesfalls (gar nicht) gesungen.

Unregelmäßige Zeitwörter.
Verbes irréguliers [wdrft iréqdlié].

In nachfolgender alphabetisch geordneter Aufzählung der unregelmäßigen Zeitwörter sind nur 
jede Formen und Zeiten angeführt, die irgendeine Unregelmäßigkeit aufweisen. Es ist daher bei 
der Anwendung der Tabelle zu beachten, daß die fehlenden Formen und Zeiten regelmäßig zu 
bilden sind (siehe Tabelle der Zeiten und Formen der regelmäßigen Zeitwörter).

Diese Anordnung wurde getroffen, um dem Nachschlagenden die zeitraubende Sonderung 
der regelmäßigen Formen von den unregelmäßigen zu ersparen und die ganze Aufstellung übersicht­
licher und praktischer zu gestalten.

Zusammengesetzte Bildungen suche man unter der Grundform:
obtenir [dptdnir], erhalten,, ist zu suchen unter tenir [tönir] halten.
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Nennform 
Zukunft

Gegenwart 
Indikativ u. Konjunktiv

Erzählende
Mit Vergangenheit

Mittelwort der 
Vergangenheit

absoudre [dbßddr] los­
sprechen

siehe résoudre [restldr] auf­
lösen

fehlt absous [dpjfld] los­
gesprochen

acquérir [akerir] er­
werben

j’acquerrai [idkèrf] ich 
werde erwerben

j’acquiers [idklé] ich er­
werbe

nous acquérons [nusakêrân] 
wir erwerben

ils asquièrent [llsakïdr] sie 
erwerben

j’acquis [ídfcí] ich er­
warb

acquis, e [dH, ùÂrû] 
erworben

•

aller [dld] gehen
j’irai [ilré] ich werde 

gehen

je vais [iß wd] ich gehe 
nous allons [nusdlân] wir 

gehen
ils vont [il rö/i] sie gehen 
j’aille [idi] ich gehe 
nous allions [nusdllôn]

wir gehen
ils aillent [ilsdl] sie gehen

j’allai [ídlé] ich ging (je suis) allé, e [fd 
ßüisdU] ich bin ge­
gangen

asseoir [dßßdr] sitzen je 
m’assoirai und : je m’as­

siérai [źd mässöari. 
iß masst ér é] ich wer­
de mich setzen

je m’assieds [iß mdsslé] ich 
setze mich

nous nous asseyons [nu 
nus'dßijßn] wir setzen uns

je m’assois [žd mdßöd] ich 
setze mich

nous nous assoyons [nu 
nusaßßdi&ü] wir setzen 
uns

je m’asseye [iß mdßil]
je m’assoie [ißmäßöd] ich 

setze mich

je m’assis [ißmdßi] ich 
setzte mich

assis, e (dlii, aßts] ge­
setzt

avoir [drddr] haben siehe Tabelle 
avoar [dwddr] haben

boire [bödr] trinken je bois [fd bßd] ich trinke 
nous buvons [nu bûwôii] wir 

trinken
ils boivent [il bôdw] sie 

trinken

je bus [iß bd] ich 
trank

bu. e [M, M) getrun­
ken

bouillir [büjir] sieden je bous [iß bu] ich siede
nous bouillons [nu büjàn]

wir sieden

je bouillis [iß büji] ich 
siedete

bouilli, e [ööji, büji] 
gesiedet

conclure [konkldr] fol­
gern

je conclus (íd koňklá] ich 
folgere

nous concluons [nu konklü&ù] 
wir folgern

je conclus [fd koiikld] 
ich folgerte

conclu, e [fco£AM] ge­
folgert

conduire [kondüir]
führen

je conduis [iß kondüi] ich 
führe

nous conduisons [nu kofi- 
diiisóň] wir führen

je conduisis [iß koii- 
düisi] ich führte

conduit, e [Arondüi 
koùdüll] geführt

connaître [k<fndtr] ken­
nen

je connais [iß kônd] ich 
kenne

nous connaissons (nu kßnß- 
ßßn] wir kennen

je connus [iß fconii] ich 
kannte

connu, e [fcdnd] ge­
kannt

conquérir [koàkérfr] be­
siegen, erobern

siehe acquérir [dkérir] er­
werben

coudre [küdr] nähen je couds [žd fcú] ich nähe 
nous cousons [nu kůsáň] wir

nähen

je cousis [iß k ûs<J ich 
nähte

cousu, e ge­
näht
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Nennform 
Zukunft

Gegenwart 
Indikativ u. Konjunktiv

Erzählende 
Mitvergangenheit

Mittelwort der 
Vergangenheit

courir (fcUrťrJ laufen je cours [iß kdr] ich laufe 
nous courons [nu kuráti) 

wir laufen

je courus [iß kurů] ich 
lief

couru, e [itärd] gelau­
fen

craindre [kräildr] 
fürchten

je crains [ißkräti] ich fürchte 
nous craignons [nu krénjáti) 

wir fürchten

je craignis [iß krěnji) 
ich fürchtete

craint, e [Ärärt, krönt] 
gefürchtet

croire [króár] glauben je crois [iß krßd] ich glaube 
nous croyons [nu kröajän] 

wir glauben

je crus [iß krü] ich 
glaubte

cru, e [Ard] geglaubt

croître [krßdtr] wach­
sen

je crois [iß kröd] ich wachse 
nous croissons [nu krödßßii] 

wir wachsen

je crûs [iß krü] ich 
wuchs

crû [Ärrd] gewachsen

cueillir [kßjir] pflücken 
je cueillerai [iß kßjrt] 

ich werde pflücken

je cueille [iß kßl] ich pflücke 
nous cueillons [nu kßjöil] wir 

pflücken

je cueillis [ißkßji] ich 
pflückte

cueilli, e [fc<5;i] ge­
pflückt

devoir [dßwßdr] müssen 
je devrai [ißdßwrt] ich 

werde müssen

je dois [iß dóá] ich muß 
nous devons [nu dßwön] wir 

müssen

je dus [iß dá] ich 
mußte

dû, due. [dd, dd] ge­
mußt

dire (dir] sagen je dis [iß di] ich sage
nous disons [nu disóil] wir 

sagen
vous dites [trudil]
je dise [iß dis] ich sage

je dis [iß di] ich sagte
nous dîmes [nu di ni]

wir sagten
je disse [iß d<ß] ich

sagte

dít, e [di, dii] gesagt

dormir [dörmir] schla­
fen

je dors [iß dßr] ich schlafe 
nous dormons [nu dórmáň] 

wir schlafen •

je dormis [iß dörmi] 
ich schlief

dormi [dörmi] ge­
schlafen

écrire [èkrir] schreiben j’écris [iékrí] ich schreibe 
nous écrivons [nusékritvóň] 

wir schreiben

j’écrivis [fêfcrlwi] ich 
schrieb

écrit, e [ÄW, efcrft] ge­
schrieben

envoyer [anwôdjé]
schicken

j’enverrai [iaňwáré]
ich werde schicken

j’envoie [ianwöd] ich schicke 
nous envoyons [nusanwódjón] 

wir schicken

j’envoyai [iatiwôdjé] 
ich schickte

envoyé, e [an wôdjé) 
geschickt

être sein siehe Tabelle être

faire [fär] machen 
je ferai [iß fré] ich 

werde machen

je fais [iß fß] ich mache
nous faisons [nu fßsßn] wir 

machen
ils font [11 fóň] sie machen
je fasse [iß fdß] ich mache

je fis [ißfi] ich machte 
je fisse [iß fiß] ich 

machte

fait, e [f&, fßt] ge­
macht

falloir [fdlödr] müssen 
il faudra [il fôdrd] es

wird notwendig

il faut [il fß] es ist nötig
il fasse [il fdß] es sei nötig

il fallut [il fdld] es 
war nötig

fallu [fdlld]

Mr Ifütr] fliehen je fuis [iß füi] ich fliehe 
nous fuyons [nu füijßnj wir 

fliehen

je fuis [ißfüi] ich 
floh

fuit, e [füi füit] ge­
flohen

ire [lir] lesen je lis [iß li] ich lese
nous lisons [nu Usáti] wir 

lesen

je lus [ißlü] ich las Uj e [Id] gelesen

mettre [mdtr] setzen, 
legen, stellen

je mets [iß mé] ich stelle 
nous mettons [nu metán]

wir stellen

je mis [iß mí] ich 
setzte

mis. e [mi, mis] ge­
stellt
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Nennform 
Zunkunft

Gegenwart 
Indikativ u. Konjunktiv

Erzählende 
Mitvergangenheit

Mittelwortder
Vergangenheit

moudre [mûdr] mah­
len

je mouds [iß mu] ich mahle 
nous moulons [nu mulón] wir 

mahlen

je moulus [iß mulů] 
ich mahlte

moulu, e [muld] ge­
mahlen

mourir [mûrir] ster­
ben

je mourrai [£J muré] 
ich werde sterben

je meurs [iß mßr] ich sterbe 
nous mourons [nu murózí) 

wir sterben
je meure [iß mßr] ich sterbe

je mourus [iß muri] 
ich starb

mort, e [mor, mdrt] 
gestorben

mouvoir [muwßdr] be­
wegen

je mouvrai [iß muvré] 
ich werde bewegen

je meus [iß mß] ich bewege
nous mouvons [nu muwón]

wir bewegen
je meuve [iß mßw] ich be­

wege

je mus [iß mil] ich 
bewegte

mû, mue [mü] be­
wegt

naître [ndť] entstehen.
geboren werden

je nais [iß nß] ich entstehe 
nous naissons [nu néssôù] 

wir entstehen

je naquis [iß ndki] 
ich wurde geboren

né. e [ní] entstanden

offrir [ofrtr] anbieten j’offre [ißfr] ich biete an 
nous offrons [nusofrón] wir

bieten an

j’offris [fcJ/rt] ich bot 
an

offert, e [d/dr, ófárt] 
angeboten

ouvrir [tlwrťr] öffnen j’ouvre [iúwr] ich öffne
nous ouvrons [nusuwróň] wir

öffnen

j’ouvris [iůvrí] ich öff­
nete

ouvert, e [ťlwdr, dtcdrt] 
geöffnet

paraître [pdrdtr] er­
scheinen

je parais [iß pdrß] ich er­
scheine

nous paraissons [nu pdrâssôù] 
wir erscheinen

je parus [iß pdri] ich 
erschien

paru, e [pdrd] erschie­
nen

plaire [plßr] gefallen je plais [iß plÄ] ich gefalle
il plaît [il pld] es gefällt 
nous plaisons [nu plâs&à] wir

gefallen

je plus [iß plü] ich 
gefiel

plu [pld] gefallen

pleuvoir [plßwödr] reg­
nen

il pleuvra [Il pi Jutu] 
es wird regnen

il pleut [il pl<5] es regnet
il pleuve [Il plôw] es regnet

il plut [il pld] es reg­
nete

il a plu [il a pld] es 
hat geregnet

pouvoir [půwddr] kön­
nen

je pourrai [iß půré] ich 
werde können

je peux [iß pßf oder puis [iß 
pül] ich kann

nous pouvons [nu pùwdn] 
wir können

je puisse [iß püfß] ich kann

je pus [iß pú] ich kann pu [pd] gekonnt

prendre [praňdr] neh­
men

je prends [iß prán] ich nehme 
nous prenons [nu prßnön] 

wir nehmen
ils prennent [il prßn] sie 

nehmen

je pris [iß pri] ich 
nahm

pris, e [pri, pris] ge­
nommen

recevoir [rßßßwßdr] er­
halten

je reçois [iß rßßdd] ich er­
halte

nous recevons [nu rßßßwön] 
wir erhalten

ils reçoivent [il rßßödw] sie 
erhalten

Je reçus [iß rßßü] ich 
erhielt

reçu, e [rdjßd] erhal­
ten

résoudre [résúdr] auf- 
lösen

je résous [iß résú] ich löse 
auf

nous résolvons [nu risßlwßii]
wir lösen auf

je résolus [iß rěsólú] 
ich löste auf

résous [résd] aufge­
löst
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Nennform 
Zukunft

Gegenwart 
Indikativ u.Konj unk tiv

Erzählende 
Mitvergangenheit

Mittelwort der 
Vergangenheit

rire [rir] lachen je ris [iß ri] ich lache
nous rions [nu rióň] wir 

lachen

je ris [iß ri ] ich lachte, 
nous rîmes [nu rím] 

wir lachten

ri [ri] gelacht

savaor [ßäwödr] wis­
sen

je saurai [M ßört] ich 
werde wissen

je sais [iß ßi} ich weiß
nous savons [nu Qdwóň] wir 

wissen
je sache [iß ßdsch] ich weiß 
sachant [ßäschdn] wissend 
savant [ßdwdn] gelehrt 
sache! [ßdsch] wisse!
sachons [ßdschön] laßt uns 

wissen!
sachez [ßdschi] wisset!

je sus [iß ßü] ich 
wußte

su. e [jßd] gewußt

«utrrc LflÄiwr] folgen Je suis [iß ßüi] ich folge 
nous suivons [nu ßüiwßü] wir 

folgen

je suivis [iß ßüiwi] ich 
folgte

suivi, e [jßüttoi] ge­
folgt

se taire [ßä tdr] schwei­
gen

je me tais [iß mßtd] ich 
schweige

nous nous taisons [nu nu 
täsözl] wir schweigen

je me tus [iß mß td] 
ich schwieg

tu [tü] geschwiegen

tenir [tßnir] halten siehe venir [wenir] kommen

vaincre [todflfcr] be­
siegen

je vaincs [iß wdft] ich besiege 
il vainc [il wdn] er besiegt 
nous vainquons [nu wankóň] 

wir besiegen

je vainquis [iö wänki] 
ich besiegte

vaincu [uwîfcd] be­
siegt

valoir [wdtódr] gelten je vaux [iß wd] ich gelte
nous valons [nu todlóň] wir 

gelten
je vaille [iß wdl] ich gelte
nous valions [nu wdllàù] wir 

gelten
ils vaillent [il wdl] sie gelten

je valus [iß wdld] ich 
galt

valu, e [wdld] gegol­
ten

venir [wenir] kommen 
je viendrai [i'toiâùdré]

je viens [iß wldù] ich komme 
nous venons [nu wônôii] wir 

kommen
je vienne [iß uMn] ich kom­

me

je vins [iß todil] ich 
kam

je vinsse [iß wäüß] 
ich käme

venu [wßnd] gekom­
men

vêtir [wätir] kleiden je vêts [iß wd] ich kleide 
nous vêtons [nu wdldň] wir 

kleiden an

je vêtis [iß wdti] ich 
kleidete

vêtu, e [wdld] geklei­
det

vivre [wlwr] leben je vis [iß wi] ich lebe
nous vivons [nu toiwôÆ] wir 

leben

je vécus [iß weká] ich 
lebte

vécu [wékd] gelebt

voir [wödrl sehen
je verrai [M todr^] ich 

werde sehen

je vois [iß wßd] ich sehe 
nous voyons [nu wdajóň] wir 

sehen

je vis [iß wi] ich 
sah

nous vîmes [nu wfrn] 
wir sahen

vu, e tw4J gesehen

vouloir [wülßdr] wol­
len

je voudrai [iß wüdrt] 
ich werde wollen

je veux [iß wß] ich will
nous voulons [nu willóii] wir 

wollen
ils veulent [Il todl] sie wollen 
je veuille [iß wdl] ich will 
veuillez haben Sie die Güte!

je voulus [iß wültil ich 
wollte

voulu, e [wtUd] ge 
wollt
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Adverbium. — Umstandswort.
Adverbe (ddwdrb).

Das Eigenschaftswort bezeichnet die Eigenschaft einer Person oder Sache: das Umstands­
wort drückt die Eigenschaft einer Handlung aus. Man bildet das Umstandswort, indem man die 
Silbe -ment an die weibliche Form des Eigenschaftswortes anhängt:

lent, e [laň. lani] langsam.
lentement [laňtmáň] langsam.

Endigt das Eigenschaftswort auf einen Selbstlaut, so fällt das e aus:
joli [ždlí] hübsch.
joliment [žóllmáň] hübsch.

In dem Umstandswort zu gai [ p/J fröhlich wird der Ausfall des e beim Umstandswort durch A 
bezeichnet :

gâtaient [gémáň] fröhlich, heiter.

Folgende Eigenschaftswörter haben einfache Umstandswörter:
bon [6oň] gut; bien [Máň] gut I fort [för] stark; fort [för] sehr
beau [M] schön; bien [Mdň] schön fort [/ďr] stark; fortement [fártmáň] stark
mauvais [möwd] schlecht; mal [mdl] schlecht

Vite [wtt] schnell hat für das Eigenschafts- und Umstandswort nur eine Form.
Die Eigenschaftswörter auf -ani [an] und -ent [aň] bilden die Umstandswörter auf -ammeni [dmdň], 

emment lámán];
prudent [průdáň] vorsichtig, 
prudemment [prádémán] vorsichtig.
lent [laň] langsam 1 .... . TT . . . ,
présent IvrísMl gegenwärtig f bilden das Umstandswort regelmäßig.

Einige Eigenschaftswörter besitzen Umstandswörter auf -ément [émdň] z. B. :
aveugle [ttadpl] blind I commun [fcdmdn] gewöhnlich
commode [kömdd] bequem obscur [Öpßkür] dunkel u. a.; sie bilden also:
profonde [prófóňd] tief J aveuglément commodément etc.

Steigerung der Umstandswörter.
Die meisten Umstandswörter werden regelmäßig gesteigert: 

lentement [laňtmán] langsam.
plus lentement [plillaňtmáň] langsamer.
le plus lentement [15 plil laňtmáň] am langsamsten

Unregelmäßige Steigerung haben:
bien [Mdzï] gut. schön 
mal [mdl] schlimm 
beaucaup [Wfcd] viel 
peu [p5] wenig

mieux [mï5] schöner 
pis [pf] schlimmer 
plus [plň] mehr 
moins [znoän] weniger 

le mieux [15 mW] am schönsten 
le pis [15 p<’] am schlimmsten 
le plus [tó plü*] am meisten 
le moins [15 moän] am wenigsten

Die jetzt betrachteten Umstandswörter sind vom Eigenschaftswort abgeleitete Wörter. Die 
französische Sprache besitzt jedoch auch eigentliche Umstandswörter, die. ohne sich von einem Eigen­
schaftswort ableiten zu lassen, nur in adverbialer Beziehung gebraucht werden.

Sie zerfallen in:
1. Umstandswörter des Ortes:

ou [û] wo? wohin?
ici [ijßf] hier, hierher 
là [Id] dort, dorthin
dessus [d5Z?ü] oben, hinauf
dessous [<Z5jßii] unten, herunter
devant [d5iodň] vor. voran 
derrière [ddrldr]. rückwärts 
avant [dtodn] voraus 
après láprď] hinten 
dedans [dódáň] drinnen 
dehors [d55r] draußen 
à côté lákáté] neben
en face, vis à vis [an fifi, wlsáwi] gegenüber 

à gauche [dgdicTi] links, à droit [ddrdd] rechts 
prés, proche [[prd. prösch] nahe 
loin [lodň] fern 
partout [pdrtú] überall 
autour [dtdr] um 
deçà [d5ZM] diesseits, delà [d5ld] jenseits

D’ou? [dû] woher?
en [azï] von dort, dort her 
par où? wo hindurch 
par ici hier hindurch.

2. Umstandswörter der Zeit:
Quand ? [fcaň] W’ a n n ?

combien de fois? [Aroňbldň dd! öd] wie oft? 
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combien de temps? (ÂroâMdâ dô wie lange? 
Lier [Idr] gestern, aujourdhui [d£ûrdfl<] heute 
demain [ďmdň] morgen, alors [dldr] damais 
à présent [dprêsdd] jetzt 
maintenant [mdňťndn] jetzt
jamais [fdmd] jemals, longtemps [luiitáň] lange, 
toujours [tňfilr] immer, jamais ne [idmdnd] 

niemals
autrefois [dtr’fda] ehemals
actuellement (dfctâdlmdd] jetzt
alors [dtór] jetzt
à l’avenir [áldwdnír] künftig 
auparavent [dpdrdwdÄ] vorher 
à l’instant [älänßUin] soeben, gerade jetzt 

après [dprd] nachher, de bonne heure [dâbânâr] 
früh, à temps [dtdň] rechtzeitig

tard [tdr] spät, rarement [rármán] selten 
quelquefois [kdlk’fôà] manchmal 
souvent [Zblwdà] oft. déjà [děžd] schon 
encore [arïfcdr] noch
Jusqu’à, quand? [iûfikd kán] Bis wann? 
jusqu’ à demain [iüßka ďmdň] bis morgen 
jusqu’ à ce soir [ißßkä ßößödr] bis heute abend 
Depuis quand? [dôpüî kán] seit wann? 
depuis hier [d“püi Id] seit gestern 
depuis longtemps [d&püi Ion tán] seit langem 
dès hier [düïdr] seit gestern 
déshormais [děsdrmd] von nun an

3 Umstandswörter zur

d’abord [ddWr zuerst
ensuite [aiißütt] hierauf 
puls [pdt] dann, enfin [an/dn] endlich

Bezeichnung der Reihenfolge.
I ensemble [anßänbl] zusammen 

pêle-mêle [pdlmdl] durcheinander

4. Umstandswörter zur

aussi [<5jß€*J ebenso
autant [dkM] ebensoviel
surtout [jßdrtii] besonders, avant tout [dwan tü]

vor allem
plutôt [plfltd] vielmehr
seulement [ßdlmdii] nur, même [mdm] sogar
peu à peu [pd d pď] allmählich
à peine [dpdn] kaum, presque [prdflť] beinahe 

Bezeichnung des Grades.
tout [tû] ganz, vollständig
peu [pd] wenig, assez [djW] genug, moins [mödn] 

weniger
très [tr<2]
beaucoup [bdfcü] 
bien [Mdù] 
fort L/ör]
davantage [daważitdź] mehr

plus, [plü] mehr 
sehr

trop, [trö] zu sehr

5/Umstandswörter, die die Bejah

oui [ü<l ja
si [£i] ja (nach Verneinung)
non [non] nein .... ,
ne. . . pas [nd. . .pd] nicht (gewöhnliche Art der 

Verneinung)
ne. . . point [nÖ. . . podzt] durchaus nicht
ne. . . aucun [nd. . . öfcdn] kein

ig oder Verneinung ausdrücken.
ne . . . personne [nd. . . pörßdn] niemand 
ne . . . rien [nd. . • rldn] nichts 
ne . . . guere [nd. . . odr] kaum 
ne. . . jamais [nd. . . źdmd] niemals 
ne. . . plus [nd. . . pld] nicht mehr 
ne. . . que [nd. . . kö ] nur

Präposition. — Vorwort.
Préposition [jtrlpMßiM].

Die Vorwörter zerfallen In eigentliche Vorwörter und vorwörtliche Ausdrücke: entere 
stehen unmittelbar beim Bestimmungswort, letztere werden mit demselben durch de td<S] oder 4 WJ
verbunden.

à [d] nach, in, zu 
après [dprd] nach 
avant Ldwdn] vor 
avec [dwdfc] mit 
chez [sehe] bei 
contre [fcontr] gegen 
dans [ddn] in 
en [an] in 
de [dd] von. aus 
depuis [ddpüt] seit 
derrière [ddrldr] hinter 
dès [da] seit, von----an
devant [ddwdn] vor 
durant [ddrdfl] während 
hors [dr] außer

Eigentliche Vorwörter.
jusque [fdjßfc’] bis 
malgré [mdlgré] trotzdem 
par [pdr] durch 
parmi [pdrml] unter 
pendant [paňdán] während 
pour [pur] für 
sans [ßan] ohne 
selon [jßlon] gemäß 
suivant [ßülwdn] gemäß 
sous [jfftł] unter 
sur [jßilr] auf 
entre [antr] zwischen 
envers [aňwdr] gegen 
vers [wdr] gegen

Vorwörtliche Ausdrücke.

à [d]
grâce à [prdfld] dank, vermöge
quant à [jtaňtd] hinsichtlich, was anbelangt

de [dd]
à cause de [dfcös dd] wegen 
à côté de [ákóté dd] neben 
à farce de [d fdrß dd] durch
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à l’aide de ]dldd dô] mit Hilfe 
à la vue de [dldwâ dô] angesichts 
à mesure de [dmôsûr dô] im Verhältnis zu,i m

Maße
. au bout de [ôMt dô] nach Verlauf 
au-delà de [ödld dô] jenseits 
au-dessous de [öd'ßü dô] unter 
au-dessus de [öd’ßä dô] über 
au-devant de [ôd'wàù dö] entgegen 
au lieu de [ôllô dô] anstatt 
au moyen de [ômoajdù dô] mittels 
autour de [ôtùr dô] um (herum) 
en deçà de [an dößd dô] diesseits 
en dehors de [azî dôôr dô J außerhalb 

en face de [an fdß dô] gegenüber 
en faveur de [an fdwôr dô] zugunsten 
faute de [jôt dô] mangels 
hors de [ôrdô] außerhalb 
le long de [lô lóň dô] längs 
loin de [iôdzï dô] weit von
par suite de [pdr ßüVl dô] infolge
pour l’amour de [pur Idmùr dô] um ... willen 
près de [prâ dô]
auprès de [ôprâ dô] > nahe, bei 
proche de [prôsch dô] J
sous prétexte de [suprêtékt dô] unter dem Vor­

wande
vis-à-vis de [wlsâwi dô] gegenüber

Uber die Bedeutung und die Anwendung der Vorwörter: siehe Syntax.

Konjunktion. — Bindewort.
Conjonction [koiiionkßl&ä].

1. Beiordnende 
et [^] und 
encore [aùkôr] und dazu 
enfin [an/dÄ] endlich
tant. . . Que [tán .. . kô]. .. sowohl... als auch 
non seulement.. . mais encore [nozi ßölmdn . ..

mdsaňkór] nicht nur .. . sondern auch 
de plus [dô plû] ferner
mais [zzid] aber, sondern \ . .__  „ . .
or [«r) nun / 8tehen am Anfänge
ou [fl] oder, ou... ou [û... ä] entweder. . . oder 
soit [ßöd].. . soit [ßöd] sei es... sei es 
soit... ou [ßöd. . . d] sei es . . . oder 
pourtant [půrtáň] jedoch

Bindewörter.
cependant [ßöpanddfi] Indessen 
toutefois [tùlfôà] gleichwohl
néanmoins [ziZanzzidd/i] nichtsdestoweniger 
toujours [tüiûr] doch, immerhin 
ainsi [d/ïôi] so, also 
car [kdr] denn
c’est que [ßäkö] weil nämlich
donc [don] also, folglich
par conséquent [pdrkonßekdn] folglich
c’est pourquoi [ßdpürköd] \ . . .. . .
voilà pourquoi [wöäld pürköd] / de8ba daher
c’est-à-dire [ßätadir] nämlich

2. Unterordnende Bindewörter.
I. Mit der Wirklichkeitsform (Indikativ).

a) zeitlich:
lorsque [Wrßk’J als 
quand [kaň] als 
aussitôt que [ößitd kô] sobald als 
dis que [dô kô] sobald als 
depuis que [dôpüi’ kô] seitdem 
après que [aprâ kô] nachdem 
à peine.. . que [dpdn kô] kaum ... als 
pendant que [panddnt kô] während 
tandis que [taùdi’ kô] während 
tant Que [tán kô] so lange als

b) begründend:
comme [körn] da, wie
parce que [pdrß kô] weil, da
puisque [püi'ß kô] da, da ja

c) Der Art und Weise:
ainsi que [äz7Z?< kô] so wie
de même que [dô mâm kô] ebenso wie
à mesure que [dmčsár kô] in dem Maße wie 
selon que [ß’lön kô] je nachdem, daß 
suivant que [Æôitrdn kô] je nachdem, daß

d) bedingend:
si. quand, lorsque [ßi, kaň, lörßk’] wenn

.1. Mit dem Konjun: 
afin que [äfän kô] damit 
pour que [pûrkô] damit 
quoique [kóák'] obgleich 
bien que [ftldň kô] obgleich 
pourvu que [pürwû' kô] wenn nur 
supposé que [ßüpösi kô] vorausgesetzt, daß 
en cas que [an kd kô] im Falle, daß 
au cas que [ô kd kô] im Falle, daß

ktiv (Möglichkeitsform).
avant que [àwdà kô] bevor 
en attendant que [dnàtandân kô] so lange bis 
soit que... ou que [ßöd kô... á kô] sei es daß...

oder daß
sans que [jffdň kô] ohne daß
malgré que [malgré kô] trotzdem daß
de crainte que [dô kráiiť kô] \ aus Furcht daß 
de peur que [dô pôr kô] Í damit nicht

III. Mit dem Indikativ oder dem Konjunktiv
(Wirklichkeitsform oder Möglichkeitsform).

que [kô] daß
jusqu’ à ce que [Zäßk&ß' kô] bis 
de manière que [dô mdnïdr kô] 
de façon que [dô idßön kô] 
de sorte que [dô ßört kô]

so daß, 
derart daß

selon que [ß'lön kô] je nachdem 
au lieu que [ôllô kô] anstatt daß 
sinon que [ßlndrl kô] außer daß



1163

Interjektion. — Empfindungswort.
Interjection [aňtáržík/iión].

Die Empfindungswörter zerfallen in eigentliche und in uneigentliche Empfindungswörter.
Eigentliche Empfindungswörter.

ah! [d] Freude
aie! Lai] Schmerz
bah! [öd] Geringschätzung
pst! [p/W still!
fi donc! r/l ddnk] Ekel
hein! [dn] erstaunte Frage, als ob man nicht recht 

verstanden hätte.
holà! hé! [olá, /] Anruf
oh! [Ó] Bewunderung. Furcht. Wehklage 

ouf [d/] Erleichterung
schallnachahmende sind z.B.:

crac [fcrdfc] krach
toc. toc [tók ták], pouf! [pü/J, tic. tac! [tU ták]

Diese schallnachahmenden Empfindungswörter
werden oft zum Stamme eines neuen Zeitwortes:

z.B.:
toquer [tdké] anklopfen
craquer [krdké] krachen usw.

Uneigentliche Empfindungswörter.
a) Das Hauptwort als Empfindungs­

wort:
ma foi! [mdfod] meiner Treu!
à la bonne heure [dldödn<5r] vortrefflich! tadellos! 
à merveille! [d mdrwêj] wunderbar!
silence! [ZMldň/S] Stille! Ruhe!
par exemple! [pár ikßdmpl] ei der Teufel!
parbleu! [párbló] bei Gott (entstanden aus par

Dieu [pár di6]
courage! [fciŁrdź] Mut!
peste! [ptßt] alle Wetter!

Anmerkung. Alle anderen Zusammensetzun­
gen mit bleu [Wd] (statt Dieu) gehören der vul­
gären Ausdrucksweise an; z.B.: morbleu! (für

mort de Dieu) [mórbló] usw.
ciel [ZHdl] oh Himmel!

b) Das Zeitwort als Empfindungswort:
va! [wd] meinethalben!
allons! [dldii] vorwärts, wohlan!
gare! [par] Achtung!
tiens! [tldň] sieh da!
tenez! halt!

c) Das Eigenschafts- und Umstands 
wort als Empfindungswort:
eh bien! R Mdn] nun wohl!
bon! [Mň] gut. pas mal [pd mdl] nicht übel!
bis [Mjß] noch einmal! (im Theater)

Hier endigt die'Form en lehre. Sie hat uns gezeigt, welchen Veränderungen die einzelnen Wort- 
und Redeteile unterworfen sind.

Die sich nunmehr anschließende Syntax wird uns die Verwendung der Wörter demonstrieren 
und uns ihren Einbau in das Satzganze veranschaulichen.

Da diese Grammatik besonders praktischen Erfordernissen dienen soll, hat es der Verfasser 
fur notwendig erachtet, ganz speziell auf die Unterschiede zwischen der deutschen und der französischen 
Sprache aufmerksam zu machen. _ x « s.

Durch möglichst klare und allgemeinverständliche Abfassung der Regeln der französischen 
Sprachlehre und Vermeidung des rein Wissenschaftlichen ist dem Lernenden ein bisher noch 
fehlender Behelf in die Hand gegeben, der es ihm ermöglicht, sich schnell, leicht und 
doch völlig ausreichend über die Schwierigkeiten der französischen Sprache zu orientieren.

In Verbindung mit einem guten Wörterbuch (mit Aussprachebezeichnung) und geeignetem 
Lesestoff stellt diese Grammatik einen vollständigen Lehrgang der französischen 
Sprache dar.

courir [fcürfr] laufen
marcher [mdrscA/] gehen, marschieren 
voyager [wddlóž/] reisen 
errer [dr^] umherirren 
céder [ß&Ml weichen 
pénétrer [pénétré] eindringen 
dé barquer [débdrké] landen 
fuir [fûtr] fliehen 
reculer [rôkülé] weichen 
sauter [MU] springen 
voler [wélé] fliegen

nager [ndžé] schwimmen
assister [äßißtt] teilnehmen
périr [périr] untergehen
réussir [reüßir] gelingen (im französischen per­

sönlich!)
paraître [pdrdtr] erscheinen
rougir [nlíťr] erröten
verser [wdrßt] Umstürzen
j’ai rougi [žé rúžť] ich bin errötet

Folgende intransitive Zeitwörter werden jedoch
mit être abgewandelt:

Syntax — Satzlehre.
Syntaxe LßäwMfc#].

Gebrauch der Hilfszeitwörter avoir tiwMri haben und être tatr] sein.
Sämtliche Zeitwörter der französischen Sprache, die eine Ergänzung im 4. Falle verlangen 

(transitive Zeitwörter) werden in der tätigen Form mit avoir. in der leidenden Form mit «tre ab- 
gewandelt*

j’ai battu; je suis battu [M bdtú; iß ßüi bätü’] ich habe geschlagen; ich werde geschlagen.
Die intransitiven Zeitwörter (die keine Ergänzung oder eine solche im 3. Falle verlangen) 

werden vorwiegend mit avoir abgewandelt.
Vom Deutschen weichen dabei folgende Zeitwörter ab: 
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aller [dW] Rehen
venir [wdnir] kommen (und die Zusammensetzun­

gen von venir)
retourner [rJlflrn/] zurückkommen
arriver [drtw^] ankommen
partir pour [pdrtir púr] abreisen nach
sortir [ßortir] hinausgehen
entrer eintreten
mourir [mûrir] sterben
naître [n<ît'] geboren werden
tomber [toňte] hallen
Je suis arrivé à Paris [£5 ßüisdrlwt d pdri] ich

bin in Paris angekommen
Die rückbezüglichen Zeitwörter werden stets 

mit être abgewandelt.
je me suis lave! [iß mß ßüi Idwé] ich habe mich 

gewaschen
Zeitwörter, die im Französischen, aber nicht

im Deutschen rückbezüglich sind:
se promener [ßß prßmte] spazieren gehen
s’enfuir [ßanfüir] entfliehen

w mettre à [ßß mttrď] anfangen zu
se baigner [ßß bânjé] baden
se noyer [ÆJ nóájé] ertrinken
se tenir debout [ßß tßnir dßbd] aufrecht stehen
se lever [ßß Ißtte] aufstehen
se coucher [jß5 fcöcW] niederlegen
se éveiller [ßtwiijt] erwachen
se reveiller [ßß rßwtijt] erwachen
se repentir de [ßß ropaňtir dß] etwas bereuen 
s’apercevoir de [ßdpdrßßwßdr] etwas bemerken 
s’appeler [ßdpU] heißen 
se nommer [ß&nömt] heißen 
se taire [ÆJtrfr] schweigen
Zeitwörter, die im Deutschen, aber nicht Im 

Französischen rückbezüglich sind: 
changer [schaňžé] sich verändern 
craindre [fcrdndr] sich fürchten 
refuser de [rßfüst] sich weigern
prendre la liberté [praňdr Id liberté] sich die 

Freiheit nehmen
avoir honte de [dwodr óňt] sich schämen

Unpersönliche Zeitwörter.
Die französische Sprache besitzt weniger unpersönliche Zeitwörter als die Deutsche.
Zeitwörter, die im Deutschen unpersönlich, im Französischen aber persönlich sind: 

j’ai soif [že ßodf] es dürstet mich 
j’ai faim [že jdň] es hungert mich 
j’ai froid [že jröd] es ist mir kalt 
je m’étonne [ž<5 metßn] es wundert mich 
Il a réussi à gagner le prix [Il a reüßi d gdnjê Iß prii

je réussis à [25 reüßi] es gelingt mir 
je me repens [ž<5 mß répáň] es reut mich 
je me rejouis [iß mß rßiui] es freut mich

Es ist ihm gelungen, den Preis zu gewinnen.

Verb. — Zeitwort.
Verbe [tcdrft].

Gebrauch der Zeiten.
Die größten Schwierigkeiten für den Deutschen bei der Anwendung der französischen Zelten 

ergeben sich beim Gebrauch der Mitvergangenheit, die die französische Sprache durch zwei Zeitformen 
aUSdDiekerz&hlende Mitvergangenheit bezeichnet eine kurz andauernde einmalige Hand­
lung der Vergangenheit; sie ist daher die Zeit der Erzählung:

il ferma la porte [Il färmd Id pdrtj er schloß die Tür.
Die schildernde Mitvergangenheit bezeichnet:

1. einen Zustand der Vergangenheit:
la fenêtre était ouverte [Id tnátr êta üwärt] das Fenster war offen.

2. Eine länger andauernde Handlung der Vergangenheit:
il traversait la forêt [II trdudrßd id lord] er durchkreuzte den Wald.

3. Eine gewohnheitsmäßig ausgeführte Handlung der Vergangenheit:
Les Romains moulaient leur blé sur des moulins à bras tld rômdn milld lâr bld ßtlr dd 

mùlails d brd] Die Römer mahlten ihr Getreide auf Handmühlen.
4. Die Gleichzeitigkeit zweier oder mehrerer Handlungen:

Pendant que la mère se livrait ä des travaux de couture, papa causait avec les enfants 
Ipaňdáň kd là mâr ßä llwrä d M trâwMd ktltûr. pdpd kM dwdk tósaňfdň]. Während 
die Mutter sich mit Näharbeiten beschäftigte, plauderte der Vater mit den Kindern.

Der Unterschied beider Handlungen ist durch die Frage festzustellen:
Die schildernde Mitvergangenheit antwortet auf die Frage:

Was war damais?
Was geschah damals?

Die erzählende Mitvergangenheit antwortet auf die Frage: 
Was geschah nachher?

Le duc allait à Versailles; sa vdlture versa et rompit [15 důkdlMd wärsdl', ßd wßdldr wßrßf. 
ě roň pí].

Was geschah damals?
Der Herzog fuhr nach Versailles.

Was geschah nachher?
Sein Wagen fiel um und zerbrach.
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Die Vergangenheit drückt eine in der Vergangenheit bereits vollendete, aber mit ihren Folgen 

bis an die Gegenwart heranreichende Handlung aus; sie wird meist auch zur Anführung von geschicht­
lichen Tatsachen verwendet:

Napoleon a vaincu toute l’Europe [ndpólěón à tanků tťd Idrdp] Napoleon hat ganz Europa 
besiegt.

Die Verwendungsweise der schildernden und der erzählenden Vorvergangenheit läßt sich von der 
der einfachen Zeiten, aus denen sie gebildet wird, ableiten : von der erzählenden und der schildernden 
Mitvergangenheit.

Das Passé antérieur [pd/W aňtěridr], die erzählende Vorvergangenheit, steht daher meist nach den 
Konjunktionen :
lors que [lörß kd] als I dès que [dd fc<5] sobald als
quand [Jtaïï] als aussitôt que [ößitd kd] sobald als
après que [dprd kd] nachdem I à peine ... que [dpdn k“] kaum ... als

Die Zukunft und die Bedingungsform.
Die Zukunft wird sehr oft statt der Befehlsform angewendet:

Tu lui diras ... [tä lüi dlrd] Sag’ihm ...
Zu merken ist besonders, daß nach si niemals Futur r/üiflr] oder Conditionel [kondlßlönil] stehen 

darf:
Ob er kommen wird:

s’il vient [ßll wtóň] und nicht:
s’il viendra l/HÍ wländrd].

Wohl aber darf ich sagen:
Quand il viendra [kaňtll wiáňdrd] wann er kommen wird.

Wenn er gekommen wäre:
s’il était venu [ßll êtd wdnfl]

und nicht
s’il serait venu [ßll ßrd wdnd].

W’ohl aber darf ich sagen:
s’il fût venu [ßll fú wßnü] wenn er gekommen wäre.

Das Conditionel darf nie durch die Möglichkeitsform der Vergangenheit ersetzt werden: 
ich schriebe es: je l'écrirais [žd lêkrird], 
wenn ich es schriebe: si je l’écrivais [ßl žd lékriwd].

In der fragenden Form wird das Conditionel zum Ausdrucke der höflichen Bitte verwendet: 
Auriez-vous la bonté de me dire ... [tfrlé wû là bonté, dd md dir] . . . Hätten Sie die

Güte, mir zu sagen . . .

Gebrauch der Möglichkeitsform.
Für jeden, der die französische Sprache lernt und sie richtig sprechen will, ist es von höchster 

Wichtigkeit zu wissen:
Wann wendet der Franzose die Möglichkeitsform, den Subjonctif [ßüb- 

žonkttf], an?
Eine wörtliche Übersetzung des deutschen Konjunktivs führt nur zu Unrichtigkeiten.
Es wird im folgenden eine klare Zusammenstellung aller jener Fälle gegeben werden, wo die 

französische Sprache den Subjonctif anwendet.

Der Indikativ.
Der Indikativ, die Wirklichkeitsform, bezeichnet eine Tatsache; er findet sich daher am häufigsten 

im Hauptsatze.
Beachte: Die indirekte Rede darf nie im Konjunktiv stehen:

Il lui dit qu’il n’avait qu’à lui dire cela [il liii di kll ndwd kà lui dir ßld] er sagte ihm. 
daß er ihm das nur hätte sagen müssen.

Der Konjunktiv.
Der Konjunktiv ist die Aussageweise der Möglichkeit, der Nichtwirklichkeit, der Wahrschein­

lichkeit. Er findet sich daher meist im Nebensätze. Die Definition, den Konjunktiv dort anzuwenden, 
wo eine Möglichkeit, eine Nichtwirklichkeit, eine Wahrscheinlichkeit zum Ausdrucke gebracht werden soll, 
ist für seine richtige Anwendung ganz und gar unzureichend, da wie gesagt, die französische 
Sprache in der Anwendung des Konjunktivs sozusagen erstarrt ist und sie von ganz bestimmten Regeln 
abhängig macht.

Merke daher:
Nicht wörtlich aus dem Deutschen übersetzeni
Nicht dem Gefühl nach den Konjunktiv anwendenl
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Der Konjunktiv im Hauptsatze.

Der Konjunktiv drückt im Hauptsatze den Wunsch (meist in Form eines Ausrufes) aus; ersteht 
gewöhnlich in der dritten Person:

Vive l’empereur! [toho laňprór] Es lebe der Kaiser!
In allen anderen Fällen steht der Hauptsatz im Indikativ.

Der Konjunktiv im Nebensätze.
Nach der Konjunktion que [JW] haben den Konjunktiv im abhängigen Nebensätze:

1. Die Zeitwörter des Wollens.
vouloir [umlßdr] wollen 
aimer [dm^] gerne haben 
désirer [désiré] wünschen 
souhaiter [ßüätß] wünschen 
demander [ď mandé] verlangen, fordern 
prier [prié] bitten 
ordonner [órdóné] befehlen 
permettre [pârmétr] erlauben

souffrir [ßüfrir] leiden, erlauben
défendre [défáňdr] verbieten
empêcher [anpdscÄ/] verhindern
11 veut que tu viennes [il wó kß tü wlén] Er will, 

daß du kommst
Il voulait que tu vinsses [ilwúld kß tü wáňfi] 

Er wollte, daß du kommst

2. Die Zeitwörter des Sagens oder Denkens, wenn sie fragend oder verneinend­
gebraucht sind.

dire [dir] sagen
assurer [äßürß] versichern
soutenir [ßütßnfr] behaupten
prétendre [prétáňdr] behaupten
avouer [dwùé] gestehen
déclarer [dékldré] erklären
penser [pantfé] denken
croire [krödr] glauben
se douter [ßß dûté] ahnen, vermuten

espérer [ißp(ri] hoffen
voir [wödr] sehen
savoir [ßdwödr] wissen
Je ne crois pas qu’il vienne [iß nß kroá pá kil 

"■>■11] Ich glaube nicht, daß er kommt
Crois-tu qu’il vienne ? [króá tü kil wlén] Glaubst 

du, daß er kommt?
aber:

Je crois qu’il vient [iß króá kil tridň]

3. Die Zeitwörter der Gemütsbewegung.
se réjouir [ßß réiüir] sich erfreuen 
être ravi [dir rdwi] entzückt sein 
être charmé [âtr schármé] entzückt sein 
être triste [dir trißt] traurig sein 
regretter [râgrété] bedauern 
être fâché [âtr fdschi] ärgerlich sein 
avoir honte [dwódr óňt] sich schämen 
s’étonner [ßetöni] erstaunt sein 
être surpris [âtr ßürpri] überrascht sein

craindre [fcrändr] fürchten
avoir peur [dtcöär pßr] fürchten
trembler [traiiblé] zittern
prendre garde [[praňdr gdrd] sich hüten, sich in 

acht nehmen
Je suis ravi que tu sois venu [iß ßüi rdwi kß Iw 

ßdd wßnü] Ich bin entzückt, daß du gekom­
men bist

4. Die unpersönlichen Zeitwörter, die nicht eine Gewißheit (oder eine große 
Wahrscheinlichkeit) ausdrücken.

a) Unpersönliche Zeitwörter mit dem 
Konjunktiv.

il faut [ïl tó] es ist nötig
il est nécessaire [ile ntßäßär] es ist nötig
il vaut mieux [Il wö miß] es ist besser
il est temps [Udán] es ist besser
il semble [Il ßdnbl] es scheint
il est possible [île pößtbl] es ist möglich
il se peut [fl ßß pß] es ist möglich
il est impossible [lletänpößibl] es ist unmöglich
il ne se peut pas [il nß ßß pß pd] es ist unmöglich
il est facile [île fdßtl] es ist leicht
il est difficile [île dlfißil] es ist schwer
il est rare [Ile rdr] es ist selten
il semble que vous ayez raison [Il ßdnbl kß wïlsajé

résóň] es scheint, daß Sie recht haben
b) Unpersönliche Ausdrücke, die den 

Indikativ verlangen.
il est vrai [lie wré] es ist wahr
il est propable [île pröbdbl] es ist wahrscheinlich 
il est sûr [Ile ßür] eś ist sicher
il est certain [ile ßärtdn] es ist gewiß
il est clair [Ile A'ldr] es ist klar
il est évident [Ile éwldáň] es ist augenscheinlich 
il paraît [il pdrd] es scheint
il me semble [il mß ßdnbl] es scheint mir
il arrive [il dr(w] es ereignet sich
il est sur que vous avez tort [île ßür kß wu sdwé 

tßr] es ist sicher, daß Sie unrecht haben

Beachte: il semble [il ßdnbl] es scheint
verlangt den Konjunktiv;

il me semble [Il mß ßdnbl] es scheint mir, 
verlangt den Indikativ, da der Sprechende durch Vorsetzung von mir eine große Wahrscheinlichkeit 
zum Ausdrucke bringt.

Die Möglichkeitsform nach den Bindewörtern.
Eine Reihe von mit que [W] zusammengesetzten Konjunktionen verlangen stets den Konjunktiv. 

(Siehe Formenlehre: Die Konjunktion.)



1167
Die Möglichkeitsform nach den zusammengesetzten Bindewörtern.

Bei der Verwendung der zusammengesetzten Konjunktionen ist zu beachten, daß diese gelegent­
lich den Subjonctif verlangen, gelegentlich aber den Indikativ regieren.

1. Nachstehend angeführte Konjunktionen verlangen den Konjunktiv, wenn die Aussage eine 
Ungewißheit, den Indikativ, wenn die Aussage eine Tatsache enthält:
de sorte que [döß&rt kö] so daß I selon que [ßlön kö] je nachdem
de manière' que [ctó mdnlâr kö] so daß au lieu que [ôlld kö] anstatt daß
de façon que [d<5 fdßöü fed] so daß

Prononcez de manière qu’on puisse vous comprendre [prônoûâé dô manlâr koû pütß 
wu koàprdndr] Betonen Sie so, daß man Sie verstehen kann!

(Man ist aber nicht sicher, ob dieser Aufforderung nachgekommen werden wird.)
Vous avez prononcé de manière qu’on ne peut pas vous comprendre [wusdwé prôiumôé dô 

manïâr koń nô pô pa vu końprdńdr] Sie haben so betont, daß man Sie nicht verstehen 
kann.

(Der Nebensatz drückt eine Tatsache aus. daher Indikativ!)
Jusqu’ à ce que [iüßkdßkö] bis verlangt meistens den Indikativ. Drückt jedoch der ab­

hängige Nebensatz eine ganz zufällig eingetretene Tatsache auä, so regiert diese Konjunktion den 
Subionctif:

J’attendit, jusqu’à ce qu’il vint [žátandi züßkiß kll wáň] Ich wartetete, bis er kam.
(Sein Kommen war gewiß.)
3. Que verlangt, wenn es eine der die Möglichkeitsform regierende Konjunktion vertritt, natürlich 

den Konjunktiv.
Der Konjunktiv im Relativsatze.

Der Konjunktiv steht im Relativsatze:
1. Wenn der Hauptsatz eine Verneinung oder Einschränkung enthält, die sich auf den Relativ­

satz bezieht:
Il n’y a personne qui le puisse [llnld pärßön kl là pütß] Es gibt niemand, der es kann.
Il y a peu de gens qui le peuvent [llld pô dô žán ki lô pôw] Es gibt wenig Leute, die es 

können.
2. Wenn der Hauptsatz eine Höchststufe (Superlativ) enthält, die sich auf den Relativsatz

bezieht. „ _
C’est la plus belle maison que j’aie jamais vue [/M Id plû bél môsôn kô žá žámá wü] Das 

ist das schönste Haus, das ich jemals gesehen habe.
8. Wenn der Relativsatz eine geforderte Eigenschaft ausdrückt.

Montrez moi un chemin qui conduise à N. [montré mód ön schmâù kl kondüisa N.] Zeigen 
Sie mir einen Weg. der nach N. führt.

Zeitenfolge des Konjunktivs.
Hauptsatz: Abhängiger Nebensatz:

Gegenwart oder Zukunft .... Gegenwart des Konjunktivs.
Andere Zeiten .... Mitvergangenheit des Konjunktivs. Plusquamperfekt

des Konjunktivs.
Je désire, qu’il vienne [žô désir kll wïén] Ich wünsche, daß er kommt.
Je désirerai qu’il vienne [žó déslréré kll wlén] Ich werde wünschen, daß er kommen wird.
Je désirais qu’il vint [žó déslrá kll wán] Ich wünschte, daß er kam.
J’avais désiré qu’il fût venu [ždwd désiré kU jü wônù] Ich hatte gewünscht, daß er ge­

kommen war (wäre).
Die Nennform.

assurer [dßürt] versichern 
déclarer [dékldré] erklären 
Jurer [[žůré] schwören 
nier [ntó] verneinen, leugnen 
croire [fcrödr] glauben 
penser [pańßé] denken 
compter [karité] beabsichtigen 
savoir [ßdwödr] wissen 
espérer Wpéré] hoffen
Je compte bien faire mes devoirs ce soir [žó 

kont blan fór má döwödr ßößödr] Ich beab-

Dle Nennform ohne Vorwort (reiner Infinitiv) steht als erster Fall:
1. Als vorangehendes Subjekt:

Pardonner est impossible [pdrdóné etänpößtbl] Verzeihen ist unmöglich.
2. Als nachstehendes Subjekt nach den unpersönlichen Ausdrücken:

il faut [U fó] es ist nötig il semble [U ßdübl] es scheint
il vaut mieux [U wö mles ist besser il fait bon [U fâ bóń] es ist gut

Tl ne faut pas encore allumer la lampe [Il nö Jô pásankór álůmé lá láňp) Man muß noch 
nicht die Lampe anzünden.

Zeitwörter, die abweichend vom Deutschen die Nennform ohne Vorwort verlangen:
a) Zeitwörter der Bewegung.

aller [dl/] gehen
venir [wdnfr] kommen
courir [fcürir] laufen
envoyer [anwddj/] schicken

b) Zeitwörter des Sagens und Denkens.
dire [dir] sagen
avouer [dwû/] gestehen
prétendre [prétdňdr] behaupten
affirmer [dflrmé] versichern
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sichtige, meine Aufgaben heute Abend zu 
machen

c) Zeitwörter des Wollens.
désirer [désiré] wünschen
souhaiter [fiüâté] wünschen 
préférer [préféré] vorziehen 
oser [ds/] wagen

oserais-je vous prier . . . [ôsrdi wu prié] dürft 
ich es wagen. Sie zu bitten . . .
Einige dieser Zeitwörter sind mit der folgenden 

Nennform zu einem neuen Begriff verschmolzen: 
aller chercher [dlé schârché] holen
envoyer chercher [anwôdjé schdrcM] holen lassen 
aller trouver [dlé trüwé] aufsuchen
aller voir [dlé tz>ôdr] besuchen 
aller prendre [dl/ práňdr] abholen

Anmerkung: venir de faire [wßnlr dß fár], siehe Gallicismen. Dire [dir] im Sinne von anordnen, 
befehlen hat de nach sich :

Le maître me dit de faire mon devoir [15 mâtr mß dl dß fár mon dßwödr] Der Lehrer befahl 
mir. meine Aufgabe zu machen.

Die Nennform mit à verlangen:
Alle jene Zeitwörter, die eine Einwilligung, Ermunterung, Abneigung, ein Streben, Lernen aus­

drücken :
chercher à [schârsché d] suchen, versuchen 
se mettre à [fiómétrd] anfangen
se préparer à [ßß prépdréd] vorbereiten 
travailler à [trdwdljé d] arbeiten 
apprendre à [dprdâdrd] lernen 
enseigner à [anfiénjé d] lehren 
montrer à [montré d] zeigen 
s’appliquer à [Odpllké d] befleißigen 
consentir à [koňfiaňtlr d] einwilligen

hésiter à [ísíl/ d] zögern
encourager à [aňÁ-úrdi^d] ermutigen
inviter à [ünu'It/ d] einladen
condamner à [fco/lddnl] verurteilen, verdammen 
réussir à [réûsslr d] gelingen
consister à [koùfiïfité d] bestehen
Je l’invitai à venir chez moi [idlânwltéd wßnlr sch 

möd] Ich lud ihn ein, zu mir zu kommen

Anmerkung: Nach Hauptwörtern bezeichnet die Nennform mit à den Zweck, die Be­
stimmung:

la chambre à coucher [Id schaňbr d kùsché] Das Schlafzimmer (das zum Schlafen be­
stimmte Zimmer).

Die Nennform mit de [dd] wird gesetzt:
1. Wenn sie als Subjekt nach dem Prädikat steht:

Notre devoir, c’est de travailler [nótť dßwödr ßä dß trdwdljé] Unsere Pflicht ist es, zu 
arbeiten.

2. Nach den Zeitwörtern der Gemütsbewegung des Fürchtens, Lobens, Tadelns und der Trennung^
Il craind de perdre sa mère [Il kran dß pdrdr ßd már] Er fürchtet, seine Mutter zu ver­

lieren.
3. Nach Hauptwörtern, deren Begriff durch einen Genitiv zu ergänzen ist:

L’art de danser [Idr dß daň fié] Die Kunst zu tanzen (des Tanzens).

Die Nennform als Ersatz der Möglichkeitsform.
In vielen Fällen können wir den Konjunktiv durch den Infinitiv ersetzen. Diese Konstruktion 

hat für den Deutschen den Vorteil größerer Leichtigkeit: doch auch der Franzose zieht den Infintiv 
dem Konjunktiv vor, wenn nicht eine Ungenauigkeit im Ausdrucke sich daraus ergibt.

Beachte: Diese Konstruktion ist jedoch nur dann anwendbar, wenn der Haupt- und der durch 
die Nennform zu ersetzende Nebensatz dasselbe Subjekt haben.

Pennettez-moi que je vous dise [pàrmété möd kß iß wu dis] Erlauben Sie mir, daß ich 
Ihnen sage,

oder besser Infinitivkonstruktion:
Permettez-moi de vous dire [pàrmété mód dß wu dir] Erlauben Sie mir. Ihnen zu sagen ...

Dieselbe Konstruktion ist auch bei den Bindewörtern anwendbar, wenn sich dadurch keine 
Ungenauigkeit ergibt:

J’ai acheté ce livre afin de pouvoir le lire [zé dschté ßß Uwráfáň dß püwödr Iß Ur] Ich habe 
dieses Buch gekauft, um es lesen zu können.

Die Übereinstimmung des Mittelwortes der Gegenwart.
Das Mittelwort der Gegenwart stimmt nur dann mit dem Hauptwort, auf das es sich bezieht über­

ein, wenn es eine Eigenschaft ausdrückt, die dem Hauptwort dauernd anhaftet:
La seule créature parlante, c’est l’homme [Id ßßl krédtûr pdrldnt ßä Mm] Das einzige spre­

chende Geschöpf ist der Mensch.
Aber:

Un vieillard mourant [oň wlěljár múráň] Ein sterbender Greis.
Ayant [fl?dň] habend und étant [été] seiend bleiben stets unverändert.
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Gerundium-Gérondif [žérondffl.
Das Mittelwort der Gegenwart in Verbindung mit en [an] nennt man Gérondif. 
Es bezeichnet

die Gleichzeitigkeit zweier Handlungen ein- und desselben Subjektes: 
Merci, dit-il, en s’en allant [mßrßi dllll čiň ßändldn] „Danke,“ sagte er, indem er zugleich 

ging.
Anmerkung: Um die Gleichzeitigkeit zweier Handlungen verschiedener Subjekte miteinander 

tu verbinden, verwendet man die Konjunktion pendant que [paùddùkô] während.
Pendant que la mère se livrait a des travaux de couture, papa cousait avec les enfants 

[paàddft ko lá már ßß llwrátá dâ tráwó dô kïitûr papá kosá áwék lûsaùfdù]. Während 
die Mutter sich mit Näharbeiten beschäftigte, plauderte der Vater mit den Kindern.

Übereinstimmung des Mittelwortes der Vergangenheit.
1. Das mit être abgewandelte Mittelwort der Vergangenheit stimmt in Geschlecht und Zahl mit 

dem Subjekt, auf das es sich bezieht überein:
La fleur est tombée à terre [Id flór č toùbi ä Mr] Die Blume ist auf die Erde gefallen.
Les fleurs sont tombée« à terre [M flór ßon toùbùd lâr] Die Blumen sind auf die Erde 

gefallen.
2. Das mit avoir abgewandelte Mittelwort der Vergangenheit stimmt in Geschlecht und Zahl 

mit dem vorausgehenden Objekt im 4. Falle überein:
J’ai cassé la fenêtre [£é käßi là fnâtT] Ich habe das Fenster zerbrochen.

Übereinstimmung unterbleibt, da das Objekt im 4. Falle (la fleur [Id flór]) nachfolgt.
Aber:

Je l’ai cassée [žó lé käßt] Ich habe es zerbrochen.

3. Das Mittelwort der Vergangenheit der rückbezüglichen Zeitwörter stimmt, obwohl es mit 
être abgewandelt wird, mit seinem vorausgehenden Objekt im 4. Falle überein; folgt jedoch ein 
Zielobjekt nach, so wird das vorausgehende Objekt zum Objekt im 3. Falle und unterbleibt jede 
Übereinstimmung:

Elle s’est lavée [él ßA Idtcé] Sie hat sich gewaschen.
Wen hat sie gewaschen ? Sich. Sich. — Objekt im 4. Fall.

Aber:
Elle s’est lavé les mains [él ßA láwé la máň] Sie hat sich die Hände gewaschen.

Wen hat sie gewaschen ? Die Hände. Die Hände = Objekt im 4. Fall.
Wem hat sie die Hände gewaschen ? Sich. „Sich“ ist jetzt zum' Objekt im 3. Falle geworden.
4. Das adjektivisch gebrauchte Mittelwort der Vergangenheit stimmt wiedasEigenscbafts* 

wort mit seinem Beziehungsworte in Geschlecht und Zahl überein:
Les fenêtres ouvertes [Id fnâtrûwârt] Die geöffneten Fenster.

Der Fall des Zeitwortes.
1. Zeitwörter, die abweichend vom Deutschen ein Objekt im 4. Fall verlangen:

remercier qn. [rJmér/tté kélkóň] jem. danken 
féliciter qn. [jélWtté kflkóň] jem. beglückwünschen 
contredire qn. [koiitťdfr] jem. widersprechen 
flatter qn. [fldlé] jem. schmeicheln 
maudire qn. [mßdfr] jem. verfluchen 
croire qn. [fcrddr] jem. glauben 
luivre qn. [ßüfwr] jem. folgen 
rencontrer qn. [raňkoňtré] jem. treffen

servir qn. [ßtrwir] jem. dienen 
secourir qn. [ßßkürir] jem. helfen 
sonner qn. [ßönJ] nach jem. läuten 
imiter qn. [imité] jem. nachahmen 
braver qn. [brdwé] jem. trotzen 
égaler qn. [êgdlé] jem. gleichen 
menacer qn. {mßnäßß] jem. bedrohen

Je le crois [iß Iß kröd,] Ich glaube ihm.
Zeitwörter, die abweichend vom Deutschen ein Objekt im 3. Falle verlangen:

parler à qn. (pdríé d kélkóíi] jemanden sprechen I répondre à une lettre [rěpóňdrd ůn létr] auf einen 
I Brief antworten

Je veux lui parler [ź<J wß MI parlé] Ich will ihn sprechen
Zeitwörter, die abweichend vom Deutschen ein Objekt im 2. Fall verlangen:

avoir besoin de [dwddr bßsoän dß] brauchen j se repentir de [ßß rßpanltr dß] bereuen 
profiter de [profilé dô] Nutzen ziehen s’apercevoir de [ßdptrßßwöar dd] bemerken
l'approcher de Wdprôsché dß] nähern

Il s’approcha du lion [il ßdprßschd dii llótl] Er näherte sich dem Löwen.
Anmerkung: Das Zeitwort jem. für etwas danken weicht im Französischen zweifach von der 

deutschen Konstruktion ab:
Remercier qn. de qc. [rßmtrßiß kelkßn dß kčlk' schßs] jem. für etwas danken.
Je le remerciai de son livre [iálórómérfilé dô ßoü Uwr] Ich dankte ihm für sein Buch.

Der kleine Beckmann. G. W. 74
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Der Teilungsartikel.

(Siehe auch Formenlehre.)
1. Wenn vor dem Haupt worte ein Eigen­

schaftswort steht, wird bloß de verwendet: 
de bon vin [d<5 boil wán\ guter Wein
de braves soldats (d<5 braw ßöldd] tapfere Soldaten

2. Nach Ausdrücken der Menge steht bloß de:
Hauptwörter der Menge: 

une foule [tín fál] 
un nombre (<5ň nôübr] 
une quantité [Æn kaiitUé] 

und andere
une foule de soldats [un fûl dô ßuldd] eine Menge 

Soldaten
Umstandswörter der Menge: 

beaucoup [ödÄ-d] viel 
plus [piď] mehr 
combien [fcoňWán] wieviel 
peu (p<51 wenig 

moins [mtJdn] weniger
assez [djW] genug
pas [pd] kein, keine
beaucoup de soldats [MÄd däßdldd] viele Soldaten 

Ausnahme:
la plupart [lä plüpdr]
bien [Mdň]
bien des soldats [Hdn dd ßöldd] viele Soldaten

In einigen Redensarten entfällt der Teilungs­
artikel vollständig:
avoir faim (dwóďr fdń] Hunger haben
avoir soif [átcáár ßödf] Durst haben
avoir besoin [dwöär bösodn] nötig haben
avoir raison [dwöär rěsóň] recht haben
avoir tort [dwdďr tór] unrecht haben
prendre courage [praiïdr kuráž] Mut fassen

Das Eigenschaftswort.
(Siehe auch Formenlehre.)

1. Die Übereinstimmung.
Nicht nur das beifügende, sondern auch das aussagende Eigenschaftswort stimmt im Französischen 

in Geschlecht und Zahl mit seinem Beziehungsworte überein :
Les femmes polies [lď fám pálí] Die höflichen Frauen.
Les femmes sont polies [14 fám ßoii pálí] Die Frauen sind höflich.

2. Die Stellung des Eigenschaftswortes.
a) Der Bedeutung nach.

Drückt das Eigenschaftswort nur eine schmückende Eigenschaft des Hauptwortes aus. so wird 
es vorgesetzt; ist sie jedoch dem Hauptworte nicht von Natur aus wesentlich, soll sie einen Unter­
schied, einen Gegensatz ausdrücken, so wird sie nachgesetzt:

Un riche capitaliste (dn risch käpUältßt] Ein reicher Kapitalist.
Aber:

Un capitaliste généreux [<5ň kdpltdltßt iënêrô] Ein edelmütiger Kapitalist.

b) Nach dem Wohlklang.
Das kürzere Eigenschaftswort steht meist vor dem längeren Hauptwort, das längere Eigenschafts­

wort nach dem kürzeren Hauptwort :
Un bon élève [ön bônëlâw] Ein guter Schüler.
Un élève attentif [ônêlâw átaíitff] Ein aufmerksamer Schüler.

Wegen ihrer Kürze stehen daher meist vor dem Hauptworte:
bon [bozï] gut
mauvais [moud] schlecht
beau [&ô] schön
grand [gran] groß
petit [ptí] klein

joli [žóli] hübsch 
jeune [fön] Jung 
vieux [wid] alt 
sot [/tó] dumm 
haut [ö] hoch

Die Eigenschaftswörter auf -if. -al, -el. -il.-ble.-ique stehen, besonders wenn sie langer sind, nach 
dem Hauptworte:

L’histoire naturelle [HßWdr nátůrůl] Die Naturgeschichte.

Das Umstandswort.
(Siehe auch Formenlehre.)

Das Umstandswort steht gewöhnlich nach dem Zeitwort, seltener am Anfang oder am Ende 
des Sat zes :

On m’a envoyé ici (on má aňwáájé Ißt] Man hat mich hierher geschickt.
Die Umstandswörter der Art und Weise, des Grades und der Menge stehen gewöhnlich vor dem 

Mittelwort und der Nennform :
Je suis bien fatigué [f<5 ßüi bldii fdlïgé] Ich bin sehr ermüdet.
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Gallicismen.

Die französische Sprache hat bedeutend weniger Umstandswörter als die Deutsche; der 
Franzose liebt es. die Idee des Umstandswortes durch ein Zeitwort auszudrücken.

Es folgen nun eine Reihe der wichtigsten dieser Zeitwörter; ihre Anwendung, die aus beistehen­
den Beispielen klar ersichtlich ist, kann dem Deutschen nur augeraten werden, da die Rede da­
durch ein typisch französisches Gepräge erhält.
1. aller et venir [álé i wönir] hin und her gehen, reiten, fahren usw. :

Les oiseaux allaient et venaient [Ißsödsö álátěwóná] Die Vögel flogen hin und her.
2. achever de [äschwt dö] vollends:

Il achevait de faire son devoir [lläschuä dö f&r ßon döwödr] Er machte seine Aufgabe 
vollständig.

3. aimer à [ámé d] gern:
J'aime à lire [ždmdlfr] Ich lese gern.

4. aimer mieux [âmé miß] lieber:
J’aime mieux vous dire la vérité [žám miß wu dir Id mérité] Ich sage Ihnen lieber die 

Wahrheit.
5. avoir beau [dwódr bó] vergebens, umsonst, man mag noch soviel:

Le père avait beau gronder [15 pâr âwâ bó proOdé] Der Vater schalt vergebens.
6. ne cesser de [nd ß(sstdö] unaufhörlich:

Il pleut sans cesse [Il piß ßan ßtss] Es regnet unaufhörlich.
7. commencer par [komanßß pár] zuerst; Unir par [finir par] zuletzt:

Il commença par rire et finit par pleurer [Il kômaùssA pàrrirë fini pár plôré] Zuerst lachte 
er. schließlich weinte er.

8. continuer à [fcoňllnťM d] weiter, ferner:
Continuez à lire! [Jborltlnd/sd l/r] Lesen Sie weiter!

9. ne pas tarder à [nôpàtàrdé d] bald :
Le ballon ne tardait pas à monter [15 balón nô tárdd pdsd monté] Bald stieg der Ballon.

10. venir de [wenír d’] soeben:
Le train vient de partir [15 trän wldû dö partir] Der Zug ist soeben abgefahren.

Das Fürwort.
Das persönliche Fürwort.

1. Verbunden:
Die ersten Fälle stehen vor dem Zeitwort:

Vous parlez [mu parlé] Sie sprechen.
Die Objektsformen stehen vor dem Zeitwort; kommen mehrere zusammen, so gilt die folgende 

Reihenfolge:
Die 3. Fälle: me [m5] mir, te [15] dir. se [s5], sich, nous [nu] uns. vous [vw] euch 

stehen vor den
4. Fällen: le [15] ihn. la [lùl sie. les [Id] sie;

Die 4. Fälle: le [15], la [Id], les [W]
vor den

3. Fällen: lui [lui] ihm, ihr. leur [I5r] ihnen.
Es sind also folgende Zusammenstellungen, deren Aussprache und Bedeutung aus obiger 

Tabelle ersichtlich ist, möglich:
me le, me la. me les; vous le. vous la, vous les;
te le. te la. te les; le lui, le leur;
se le. se la, se les; la lui, la leur;
nous le, nous la, nous les; les lui. les leur.

Die Pronominaladverbien (Umstandsfürwörter y [Í] und en [dd] stehen nach den anderen 
Fürwörtern; treffen sie selbst zusammen so steht v vor en:

Je vous en donnerai [Ź5 wusaň doňré] Ich werde dir davon geben.

2. Alleinstehend.
1. Das unverbundene persönliche Fürwort steht nach den Vorwörtern: 

avec vous [dwék uni] mit Ihnen pour eux [pür Ô] für sie
Merke;

Je suis chez moi [z5 ßüi sehe łndd] ich bin zu Hause, 
tu es chez toi [tu é sehe tóá] du bis zu Hause 
il est chez lui [Il é sché lüi] er ist zu Hause, 
nous sommes chez nous [nu ßßm schè nû] wir sind zu Hause, 
vous êtes chez vous [wusdt schè wû] ihr (Sie) seid zu Hause, 
ils sont chez eux [Il ßon schèsô] sie sind zu Hause.

74'
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soi [ßöd] sich

Soi findet oft im rückbezüglichen Sinne Anwendung, meist aber nur von Sachen, während 
man es von Personen nur in allgemeiner Bedeutung gebraucht. Bezieht sich das deutsche ..sich’* 
auf ganz bestimmte Personen, so muß es durch das unverbundene persönliche Fürwort wieder­
gegeben werden:

Allgemeine Bedeutung:
Chacun travaille pour soi [schákóň tràwâj Dur Oóá] Jeder arbeitet für sich.

Bestimmte Person:
Cet honune travaille pour lui [ßätdm tráwdj pür lüi] Dieser Mann arbeitet für sich.

Wenn das persönliche Fürwort die Antwort auf eine Frage ist. so gebraucht man die un­
verbundene Form

Qui frappe? [kl frdp] Wer klopft? Moi [m<MJ Ich.
Ferner zur Hervorhebung:

Moi. je l’ai fait [móá id lè fd] Ich habe es gemacht.

b) Das besitzanzeigende Fürwort.
Der Franzose verwendet das besitzanzeigende Fürwort häufiger als der Deutsche:

Un de mes livres [öii dö mA liwr] Ein Buch von mir.
Zur Verstärkung des beifügenden besitzanzeigenden Fürwortes dient oft der Dativ des un­

verbundenen persönlichen Fürwortes:
C’est mon livre à moi! Lßd mon liwrdmôà] Das ist mein Buch!

c) Das hinweisende Fürwort.
Das beifügende hinweisende Fürwort.

Seine Anwendung ist aus der Formenlehre gegeben.
Die Form cet [ZMtt] wird vor männlichen vokalisch anlautenden oder mit einem stummen h be­

ginnenden Wörtern verwendet.
Das beifügende hinweisende Fürwort kann durch ein dem Hauptworte angereihtes ci [/H] oder 

là [Id] erweitert werden.
In Gegensätzen bezeichnet -ci den näheren, là den entfernteren Gegenstand:

Cette maison-ci n’est pas plus haute que cet arbre-là (Z/dt můsáň ßt n& pd plü ÓI kd fall 
drbr’ld] Dieses Haus ist nicht höher als jener Baum.

Genau so ist die Anwendungsweise der alleinstehenden Formen; die Erweiterungssilben ci und là 
werden an das Fürwort selbst angehängt.

d) Das bezügliche Fürwort.
Das bezügliche Fürwort richtet sich in Geschlecht. Zahl und Person nach seinem Beziehungs­

worte:
Paul courut voir les ceps qu’il avait taillés [pfl kïirü wödr lä dé klldwâ tdljé] Paul eilte, 

um nach den Weinstöcken zu sehen, die er beschnitten hatte.
Das bezügliche Fürwort qui [fcï] steht als Subjekt, que [kJ] als Objekt im 4. Falle mit Bezug auf 

Sachen und Personen, in der Einzahl und Mehrzahl:
Entendez-vous le vent qui souffle? [aiitaňdé wu lô waù kl ßdfl] Hören Sie den Wind, der 

bläst?
Le quel [15 kél] wird verwendet, um eine Undeutlichkeit zu vermeiden: es steht insbesondere 

nach Vorwörtern:
La table sur laquelle j’ai mise la fleur [îd Idbl ßär Idkél U mis là fldr] Der Tisch, auf den ich 

die Blume gelegt habe.

e) Das unbestimmte Fürwort.
1. on [oň] man, bezeichnet das unbekannte Subjekt einer persönlichen Handlung:

On vient [oň wldâj Man kommt.
2. Die unbestimmte Sache wird durch quelque chose [kélk’ sch ós] etwas, die Verneinung derselben 

durch rien [ridň] nichts ausgedrückt.
Il m’a dit quelque chose lllmà di kélk' scMs] Er hat mir etwas gesagt.
11 ne m’a dit rien [il ndmá dl rtóň] Er hat mir nichts gesagt.

3. Quelque [krtfc’] irgendein, quelques [kélk’J einige bestimmen das Hauptwort und richten sich 
in der Zahl nach diesem:

quelque temps après [kélk' taùsàprâ] einige Zeit nachher,
quelques élèves [kélkséldw] einige Schüler.

4. Quelqu’un [kélkdň] bedeutet dasselbe, doch wird es alleinstehend angewendet und stimmt im 
Geschlecht mit seinem Beziehungsworte überein:

Quelqu’un a frappé [kčlkónd frápé] Jemand hat geklopft.
5. Chaque [schal;] und chacun [scAdkrfà] bedeuten: jeder einzelne; ersteres steht vor dem Haupt­

worte. letzteres allein :
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Chaque élève doit faire ses devoirs [schàkëlâw dôd 16r ßä dBwödr] Jeder Schüler muß 

seine Aufgabe machen.
Chacun les a faits [schakóň là si fd] Jeder hat sie gemacht.

6. Toul [tilj bedeutet:
in der Einzahl vor einem Hauptworte:

jeder beliebige.
in der Einzahl vor einem Hauptworte mit dem bestimmten Artikel:

ganz all,
in der Mehrzahl vor einem Hauptworte mit dem bestimmten Artikel:

alle.
Tout élève [lülèldto] Jeder Schüler. Toute la classe [tflí Id kldß] Die ganze Klasse.

Tous les livres [lü lä liwr] Alle Bücher.

Das Vorwort.
Systematische Übersicht: Siehe Formenlehre.

Da die bloße Kenntnis der französischen Vorwörter nicht genügt, um im gegebenen Falle 
das richtige zu wählen („in“ heißt zum Beispiel en [an]. dans [dan], à [d], so geben wir im folgenden 
an Hand von einfachen konstruierten Ausdrücken Richtlinien für die richtige Übersetzung der 
deutschen Vorwörter ins Französische.

. An: à [d] 
räumlich:

être à la porte [dlrdld pórt] an der Tür stehen
une ville est située sur un fleuve (Ûn wll ë ßUM 

ßüröfi flôw] eine Stadt liegt an einem Flusse 
zeitlich:

le jour, le soir [14 Žár, 13 ßödr] am Tage, am Abend
le [13] beim Datum: am

Auf: sur [ßür]. 
räumlich:

sur la terre [Zbir Id tär] auf der Erde
un livre tomba à terre [ön liwr toňbá à tär] ein 

Buch fiel auf die Erde
aber:
un enfant tomba par terre [Snaňfáň toňbá pdr 

t<5r] ein Kind fiel auf die Erde
(par weil früher schon eine Berührung mit der 
Erde stattfand.)

dans la rue [dan là rü] auf der Straße
en voyage [an wódjdž 1 auf der Reise
à la chasse [dld schdß] auf der Jagd 

zeitlich:
pour huit jours [pûrdl žár] auf acht Tage 

Sonstiges:
à mes-frais [dmâ fr3] auf meine Kosten
à vos risques [d wö rtßk] auf Ihre Gefahr

Aus: de [ď] 
räumlich:

venir de la ville [w3nir d3 Id wtl] aus der Stadt 
kommen

boire dans une tasse [Mír daùsûn tdß] aus einer 
Schale trinken

regarder par la fenêtre [rBgdrdë pdr ld fnâtr] 
aus dem Fenster sehen 
zeitlich:

ď ancien temps [danßidn tán] aus alter Zeit
Bei.

räumlich:
bei Personen: chez [scM]

il est chez lui [il ë schë IŮÍ] er ist bei ihm
was man bei sich trägt: sur:

j’ai une montre sur moi [žě ûn monlr’ ßür môd] 
ich habe eine Uhr bei mir

die Begleitung von Personen: avec [auMfc]: 
viens avec moi! [wlaňsáwěk moá] Komm mit mir!

räumliche Nähe: près de [prA d3]:
près de la maison [prd d3 Id mdsáň] beim Hause
die Schlacht bei - - la bataille de - [Id bätdj d3] 

zeitlich: 

au point du jour [<5 pödü dû žár] bei Tagesanbruch 
à ces mots [d ßä m3] bei diesen Worten
être à table [dtrdldftl] bei Tische sein

Durch: par [pdr].
räumlich:

passer par la porte [pdßi pdr là pdrt] durch die 
Tür gehen

à travers le taillis [d trdwdr 13 tdlji] durch das 
Gehölz
zeitlich:

de toute la journée [d3 tát ld žUrné] den ganzen 
Tag hindurch

Für: pour [pûr].
monnaie à monnaie [mönd d mönd] Münze für 

Münze
remercier qn de qc. [rSm&filé kělkóň d3 këlk’ schôs] 

jem. für etwas danken
Gegen.

Im feindlichen Sinne:
marcher contre l’ennemi [mársché koňtr lënmi] 

gegen den Feind marschieren:
vom Gefühle:

être bon envers qn. [ätr bon anwär kělkóň] gegen 
jem. gut sein
Richtung und Zeit:

vers Nord [wär ndr] gegen Norden
vers quatre heures [wär kátrór] gegen vier Uhr 

gleichbedeutend mit „ungefähr“: 
environs cent hommes [aňwžróii ßantdm] gegen

100 Mann
In:

räumlich :
In und nach bei den Bezeichnungen der 

Länder und großen Inseln, wenn sie in der 
Einzahl und ohne Eigenschaftswort gebraucht 
werden: en [an]:

en France an frdüß] in Frankreich :
In und nach bei Städten, Ländern in Plural­

form und kleineren Inseln, sowie in Verbindung 
mit einem Eigenschaftswort: à [d]:

à Berlin [d bärldn], aux Hautes Pyrénées [ô ôt 
plrênë] in den hohen Pyrenäen

à France méridionale [d iranß mërldlôndl] im 
meridionalen Frankreich;
Sonst wird die räumliche Beziehung im all­

gemeinen durch à ausgedrückt:
être au jardin [díro Ždrddň] im Garten sein 
être à la maison [dtrdld mdsóň] im Hause sein

Ist die räumliche Beziehung bestimmter oder 
steht vor dem Hauptwort ein Fürwort, so ver- 
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wendet man dans [daň]:
dans notre maison [dan nôtr mdsóň] in unserem 

Hause; « 
in der Stadt:

d la ville [dld wfl]
auf dem Lande:

d la campagne [dld kaňpdnj 

zeitlich :
au printemps [ö praňtáii] im Frühling
en automne [ánótdn] im Herbst
en été [ànëté] im Sommer
en hiver [dniwdr] im Winter
en février [aù fëwrlé] im Februar
en 1925 [aň 1925] im Jahre 1925

en [ad] bezeichnet die Dauer, dans [dan] 
bezeichnet den Zeitpunkt:
en cinq Jours [an ßäii žár] in (innerhalb) achtTagen 
dans cinq jours [dan ßän žár] in acht Tagen

( — nach Verlauf dieser Zeit)

Mit: avec [aw&*].
Meistens; avec [awëk]:

ou écrit avec la plume [ùnékritâwëk là plám] 
man schreibt mit der Feder
Besondere Fälle:

à voix basse [d wdd MÆ] mit leiser Stimme
manger de bon appétit [maùzé du bônàpîfi] mit 

gutem Appetit essen
en un mot [ânüù mó] mit einem Worte
voyager en chemin de fer [wóálžé an schmün dû 

fâr] mit der Eisenbahn fahren
arriver par le chemin de fer [drlwl pár 13 schmün 

dô fâr] mit der Eisenbahn ankommen

Nach.
räumlich und zeitlich meist: après[aprd]: 

après trois ans [àprâ tróásáň] nach drei Jaliren 
l’un après l’autre [lönäprä lótr] der eine nach 

dem anderen
im Sinne von gemäß: selon, d'apres [ßlon* 

däprd]:
selon ton opinion [ßlon làndpïnjàû] nach deiner 

Meinung.
Bei Länder- und Städtenamen: Siehe „in'*:

Le chemin de Berlin [IJ schmän dô bärldn] der 
Weg nach Berlin

le voyage ďautriche [Id wódjáž dötrisch] die Reise 
nach Österreich.
Je vais chez moi [žó wâ schë móá] ich gehe nach

Hause
Uber: sur Lßdr]

räumlich : meist sur:
sur la table [ßür là tibi] auf dem Tisch

wenn keine Berührung stattfindet:
au-dessus de [öd/hldö]:
au-dessus de la table il y a une lampe [ödßd 

d'iàtdble ili d un Idňp] über dem Tische be* 
findet sich eine Lampe
zeitlich :

d’aujourd’hui en huit Jours [döZürdüt ůniií žár] 
heute über acht Tage.
Sonstige Fälle:

se réjouir de qc. [ßö rěžůír dô kělk' schós] sich über 
etwas erfreuen

s’étonner de qc. [ßilöni dô këlk’ schós] sich über 
etwas wundern

disposer de qc. [dWpÔsé dô këlk' schós] über etwas 
verfügen

U m : autour de 
räumlich :

autour du village [<5tdr dö wlldŽ] um das Dorf 
zeitlich :

à quelle heure? [dWZdr] um wieviel Uhr?
Um zu vor der Nennform: pour [pur]:

. . . pour manger [pur maňžé] . .. um zu essen

Unter: sous [jßu] 
räumlich :

sous cet arbre [ßu ßätdrbr] unter diesem Baum 
im Gegensatz zu über: au-dessus [ödßü]:

li a son appartement au-dessous du mien [il d 
ßönäpärtmdn ödßü dii mïdn] seine Wohnung 
befindet sich unter der meinigen 
zeitlich :

sous le régne d’un roi [/lu lô rânj dôiï rôà] unter 
der Regierung eines Königs 
sonstige Fälle:

à une condition [d fin fcoňdl/řfóň] unter einer Be­
dingung

sous la condition de . . . [ßu là koüdlßUn dó] 
unter der Bedingung zu . . . (bestimmt.)

Von: de [d<5] 
zeitlich :

depuis le matin jusqu’ au soir [dôpüi lô mdiáň 
žilfiko ßödr] vom Morgen bis zu Abend

oder kürzer:
du matin au soir [dü mdtdii o ß<5är]

bei Gefühlsbewegungen: de [d<J]:
être aimé de qn. [ůtrčmé dô këlk An] von jem. 

geliebt werden
von Tätigkeiten: parípdr]:

être vaincu par qn. [âtr wafikù párkélkóň] von 
jem. besiegt werden
Eine Ausnahme machen die zwei Zeitwörter 

der Bewegung:
être suivi de qn. [<îtr ßüiwi dô këlkôfi] von jem. 

gefolgt werden
être accompagné de qn. [<îlr ákoňpdnjé dô këlkôô] 

von jemand begleitet werden

Vor: avant, devant [dwán, duwán] 
räumlich: devant:

devant la porte [ddeedrî là pôrt] vor der Tür 
zeitlich: avant [dwdň]:

avant Noël [áwáň nódl] vor Weihnachten
im Sinne von: es ist so und so lange her:

il v a [litá]:
j'ai vu mon oncle il v a huit jours [žě wd můnónkl 

Ul à üi žár] ich habe meinen Onkel vor acht 
Tagen gesehen
Ursache :

mourir de froid [mûrir dô fráá] vor Kälte sterben
pleurer de joi [plôré dô žóá] vor Freude weinen

besondere Fälle:
fermer la porte au nez [fûriné là pört ô né] die Tür 

vor der Nase zumachen

Zu : d. chez [d. sc/lč)
räumlich :

venir chez qn. [wônir schë këlkôù] zu jem. kommen 
en voiture, d cheval, à pied [an wôâtiir, d schwdl, 

âplé] zu Wagen, zu Pferd, zu Fuß 
zeitlich :

en même temps [aň mâm td«l zur selben Zeit
de temps en temps [dô taûsaûtiiû] von Zeit zu Zelt 

Zwischen : entre, parmi [aňtr, pàrmi] 
räumlich : Wenn eine Begrenzung vorhanden 

ist, wird zwischen durch entre [aňtr] wieder­
gegeben :
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la maison entre le jardin et la cour [la mâsôfi aiïtr \ 

lô ždrddií éld Ariżr] das Haus zwischen dein I 
Garten und dem Hof 

sonst parmi [parmi]:
parmi des élèves [pdrml dâsêldw] unter den

Schülern

Die Wortstellung.
Die Stellung der einzelnen Redeteile und Wörter richtet sich im Französischen meistens nach dem 

logischen Aufbau des Satzes:
Umstand  Un jour [öä žár] Eines Tages
Subjekt  je [Mj ich
Prädikat  donnai [don/] gab
Objekt im 4. Fall ... un livre [on liwr] ein Buch
Objekt im 3. Fall . . . à mon ami [d monâmi] meinem Freunde.

Der Umstand ist an keine bestimmte Stelle des Satzes gebunden.
Der Umstand der Zeit und des Ortes steht häufig am Anfänge des Satzes.

Abweichend von der deutschen Sprache.
1. Beginnt der Satz mit einem Umstand, so steht trotzdem das Subjekt vor dem Prädikat: 

Siehe obiges Beispiel.
2. Auch im Nachsatze steht das Subjekt vor dem Prädikat:

Si je gagnais le gros lot, j’achèterais bien des choses [#l Ž6 adiüd 13 grö Id žaschátrd 
biáň dä 8chd8] Wenn ich das große Los gewönne, würde ich vieles kaufen.

3. Das Objekt im 4. Falle darf nur in folgenden drei Fällen vor dem Zeitwort stehen:
a) Als persönliches Fürwort:

Je te la donne [žd tß Id dJn] Ich gebe sie dir (die Blume).
b) Als Relativpronomen:

La maison, que j’ai vue [Id můsóň kö že will Das Haus, das ich gesehen habe.
c) Mit einem Frageworte:

Combien de livres avez-vous? [koûbïdn dô liwr dwé wù] Wieviel Bücher haben Sie?
4. Das Objekt im 4. Falle darf nie zwischen Hilfszeitwort und Mittelwort stehen:

J’ai étudié la langue française [že ttůdlé Id lána franßds] Ich habe die französische Sprache 
studiert.

5. Das Objekt im 4. Falle steht vor dem Objekt im 3. Falle:
J’ai prêté le cahier à mon voisin [žě pr&U lôkdjé d mon wôdsàii] Ich habe das Heft meinem 

Nachbar geliehen.
Ist jedoch das Dativobjekt bedeutend länger oder würde sich eine Unklarheit ergeben, so 

steht das Objekt im 3. Fall vor dem Objekt im 4. Falle:
J’ai vendu à ton oncle un grand et beau jardin [že nandá a tonónkl dû oraň i bô ždrdán] 

Ich habe deinem Onkel einen großen und schönen Garten verkauft.

Die verkehrte Wortfolge,
(Inversion).

Jede Änderung der regelmäßigen Wortfolge heißt Inversion.
Die Inversion des Subjektes findet statt:

1. Wenn das Subjekt des Fragesatzes ein persönliches Fürwort ist:
Est-il arrivé ? [/HZ àrlwé] Ist er angekommen ?

Diese Konstruktion nennt man die einfache Inversion.
2. Wenn die Frage nicht durch ein Fragewort eingeleitet ist. und das Subjekt ein Haupt­

wort ist.
Das Hauptwort wird vorangestellt und durch das persönliche Fürwort wiederholt: 

Votre oncle est-il arrivé? [wótróiikl tlil drlwé] Ist Ihr Onkel angekommen?
Diese Konstruktion bezeichnet man als die absolute Fragekonstruktion.
Das beifügende Fragewort quel [fcÄ] welcher, welche, welches, was für ein?, ferner das fragende 

Umstandswort combien [fc&àMdrî] wieviel? verlangen:
1. Regelmäßige Wortfolge, wenn sie mit einem Subjekt verbunden sind:

Quel livre a lue cet élève? [kël Uwr d là ßäWldw] Welches Buch hat dieser Schüler gelesen ?
2. Die einfache Inversion, wenn sie mit être aussagend verbunden sind, wenn sie mit einem

Objekt verbunden sind und das Subjekt ein persönliches Fürwort ist:
Quels sont vos cahiers? [kžl ßon wô kájé] Welches sind Eure Hefte?

3. Wenn die einfache Inversion Undeutlichkeiten ergeben würde, bedient man sich der abso­
luten Fragekonstruktion:

Quelle peuple cet empereur a-t-il vaincu? [kěl pdpl ßätaiiprdr àlllwüùkà] Welches Volk 
hat dieser Kaiser besiegt?

Nach dem Fragewort que [À-J] steht immer die einfache Inversion :
Qu’ a-t-il mangé? [fcdlll maiižé] Was hat er gegessen?
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Nach comment [komáři] wie? kann sowohl die einfache Inversion als auch die absolute Frage­

konstruktion gebraucht werden:
Comment va votre oncle? [komáň wá wótróílkl] Wie geht es Ihrem Onkel?

oder:
Comment votre oncle va-til? [komáň wátróiikl wáttl] Wie geht es Ihrem Onkel?

Pourquoi? [ptírfaM] warum? verlangt stets die absolute Fragekonstruktion:
Pourquoi êtes-vous parti? [pürkôà ůt wu parti] Warum sind Sie fortgefabren?

Außer Bei der Frage, kann das Subjekt nach dem Zeitwort stehen:
1. Bei Ausrufen:

Vive l'empereur! [wiw lanprßr] Es lebe der Kaiser!
2. In eingeschobenen Satzteilen:

„Je veux te donner ce livre", dit-il en souriant [iß tcß tß dôné ßß Uwr dltll an Zhlrtaii) 
„Ich will Dir dieses Buch geben", sagte er lächelnd.

Ferner gebraucht man meistens die Fragekonstruktion in Sätzen, die mit einem der folgenden 
Worte beginnen:

à peine [d pdn] kaum.
aussi [ößi] heißt am Anfänge des Satzes daher (sonst auch),
au moins [ö mddzî] wenigstens,
toujours [túžúr] heißt am Anfänge des Satzes immerhin (sonst immer).
encore [ańkór] überdies, außerdem.
en vain [an wdn] vergebens,
peut-être [pßtßt'J vielleicht.
tout au plus [tütßplßß] höchstens:
aussi n*eut-il rien à récolter [ßssi ntiťíl rláň árikólté] Daher hatte er nichts zu ernten.

Man kann jedoch auch sagen:
Aussi il n’eut rien à récolter [dssl llnû rláň drčkólté] Daher hatte er nichts zu ernten.

Die Hervorhebung.
Da der Franzose durch die Betonung einen Satzteil nicht hervorheben kann, verändert er dessen 

Stellung im Satze oder umschreibt ihn mit geeigneten Fonnein.
1. Soll ein Hauptwort, das im Satze das Objekt im 4. Falle ist, ganz izesonders hervorgehoben 

werden, so stellt man es an die Spitze des Satzes und wiederholt es durch das geeignete per­
sönliche Fürwort:

Ton livre, je ne l'ai pas reçu [toň Uwr iß nß lé pä rßßtl] Dein Buch habe ich nicht erhalten.
2. Man verwendet auch, um einen Satzteil besonders hervorzuheben, die Umschreibung mit c’est- 

Qui beim Subjekt und c’est-Que beim Objekt im 4. Falle:
C’est ton oncle qui t’a vu [0d tonónkl kl tá wrt] Dein Onkel hat dich gesehen.
C’est tou oncle que j’ai vu [Z?«S tónóňkl kß íi wd] Deinen Onkel habe ich gesehen.

Die Stellung des Umstandswortes.
Bei den einfachen Zeiten steht das Umstandswort hinter dem Zeitwort, bei den zusammen- 

gesetzen Zeiten zwischen Hilfszeitwort und Mittelwort. An diese Regel halten sich besonders: 
beaucoup [bdkd] viele I mal [m<U] schlecht
fort [fór] sehr il lit beaucoup [li li báká] er liest viel
bien [fcldn] sehr, viel, gut | ii a beaucoup lu [Il á buků lú] er hat viel gelesen

Lange Umstandswörter stehen, des Wohlklanges wegen, meist nach dem Mittelworte; 
in der Regel ist dies bei folgenden Umstandswörtern der Fall:
aujourd'hui [ôiûrdüi] heute
demain [dmáň] morgen
hier [Mr] gestern
tard [fár] spät
Je l’ai vu aujourd’hui [iß li wû fáůrdůi].

autrefois [ótťfóá] ehemals 
ici [issi] hier
partout [pdrtü] überall
là [Id] da

Übersichtstafel über die grammatikalischen deutschen, lateinischen und 
französischen Ausdrücke.

Adjektiv “ Eigenschaftswort 
l’adjeclf [ládžikúf]

Akkusativ — 4. Fall
complément direct [koňplim áň Idlréki]

Adverbium ■= Umstandswort
adverbe [ddwďrb]

Artikel = Geschlechtswort
article [drtťfcl]

Dativ — 3. Fall
complément indirect [koňplěmáfi ândlréki)
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Futurum - Zukunft
futur i/ütûrj

Futurum exaktum — Vorzukunft
futur passé [fütûr pássé]

Genetiv — 2. Fall
complément déterminatif [koňplěmáfi dětěr- 
mlndtf/J

Gerundium = Gerundium
gérondif [žěroňdil] 

Genus — Geschlecht 
genre [áfaňr]

Indikativ — Wirklichkeitsform •
indicatif [andlkáiíf]

Infinitiv — Nennform
infinitif [öHflnWf]

Konjugation — Abwandlung
conjugaison [koňžtigdsáň]

Konjunktion — Bindewort
conjonction [konionkßlön]

Konditionalis — Bedingungsform
conditionnel [kondlßlöntl]

Komparation = Steigerung
comparaison [koňpárůsóň]

Modus — Aussageart 
mode [möd]

Nominativ — 1. Fall
sujet [ßMdl 

Numerus = Zahl
nombre [noňbr]

Objekt = Ergänzung
complément [koňpl&náň]

Partizip — Mittelwort
participe [pärtlßtp]

Plural « Mehrzahl
pluriel [plârtél]

Plusquamperfektum — Vorvergangenheit 
plus-que-parfait [plüßkäpärfd]

Perfektum ■=■ Vergangenheit
passé indéfini [päßt áňdéjlníj

Prädikat = Satzaussage
prédicat [prédU-d]

Präsens — Gegenwart
présent [présáň]

Präteritum = Mitvergangenheit
imparfait {ànpàri&l
passé simple [passé ßdiipl]

Präposition =■ Vorwort
préposition [prêpÔsWïôii]

Pronomen = Fürwort
pronom [prönön]

Singular — Einzahl
singulier [ßängülld]

Subjekt — Satzgegenstand
sujet [/Mfd]

Substantiv •=■ Hauptwort
nom [noň]

Syntax = Satzlehre
syntaxe [ßäfddks]

Tempus — Zeit
temps [taň]

Verbum =• Zeitwort
verbe [wdrö]

Übungsstoff zur französischen Grammatik.
Zur Vervollständigung unseres Lehrganges lassen wir einige französische Texte folgen.
Da auch die deutschen und die lautsprachlichen Übertragungen beigegeben sind, ist es dem 

Lernenden ermöglicht, den Inhalt dieses Anhanges sowohl als Leseübung, als auch als Über­
setzungsübung aus dem Französischen ins Deutsche und umgekehrt zu verwenden.

Aus diesem Grunde geben wir eine möglichst wörtliche Übersetzung der französischen Texte. 
Der Übungsstoff umfaßt:

1. Eine kurze Erzählung (La vigne. Der Weinberg),
2. Eine längere Erzählung (Le lion d’Androclès, Der Löwe des Androkles),
3. Eine Fabel des berühmten französischen Fabeldichters Lafontaine (1621-1695) 

(Le corbeau et le renard).

Übung Nr. 1.
La vigne.

Près de mourir, un père dit à ses trois fils: 
..Mes chers enfants, je ne puis rien vous laisser 
que cette chaumière et la vigne qui y tient. 
Mais dans cette dernière est enfoui un trésor 
caché. Mettez vous à piocher sans relâche, et 
vous ne manquerez pas de le trouver."

Après sa mort, ses fils n’eurent rien de plus 
pressé que de retourner toute la vigne avec 
diligence; mais ils ne trouvèrent ni or ni argent. 
Comme ils n’avaient jamais travaillé le terrain 
avec tant de soin, il produisit, cette année, une 
telle quantité de raisins qu’ils en furent tout 
surpris.

Ce n’est qu’ alors qu’ils devinèrent ce que 
leur père entendait par le trésor.

Lautsprachliche Übertragung zu Nr. 1.
la wini.

prä dä mûrir ôn pâr düäßätrdä ftß : „mA schär- 
safifán, iö n‘ půl ridň wu läßd kö ßät schömidr 
ě lâ vïni kl i tldň. mA daň ßät därnldrätanfüi 
ön trěsór kásché. métě wásá pldsché ßaü rálásch, 
č wunä maiikré pá ď Id truwé."

áprd ßä mór, ßä ftß nur rldň dö plû prMé kö 
dô rôtûrné tût là r/zü dwik dllizdiiß; mäsllnö 
truwdr ni 6r ni áržáň. körn U náwá žanui tráwdjé 
lö tdrdň áwěk táň dÖ ßodn, il prúdiiisl flátáné ün 
tél kántité ď râsdù kilsaň fůr tu ßärpri.

ß' nä kàlôr kl l dwindr ßä kö lör pár aütandä 
pár lö trisór.
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Übersetzung zu Nr. 1.
Der Weinberg.

Nahe am Sterben sagte ein Vater zu seinen drei Söhnen: „Meine lieben Kinder, Ich kann Euch 
nichts hinterlassen, als diese Hütte und den Weinberg, der daran stößt. Aber im letzteren ist ein ver­
steckter Schatz vergraben (mettez-vous à piocher, statt piochez; se mettre wird oft nicht übersetzt, 
und die Zeit, in welcher es steht, wird dann auf das folgende Zeitwort übertragen). Grabt ohne Unter­
laß, und ihr werdet nicht verfehlen, ihn zu finden.

Nach seinem Tode hatten die Söhne nichts Eiligeres zu tun, als in (aller) Eile den ganzen Wein­
berg umzugraben. al»er sie fanden weder Gold noch Silber. Da sie das Erdreich niemals mit soviel 
Sorgfalt bearbeitet hatten, brachte es, dieses Jahr, eine solche Menge Trauben hervor, daß sie davon 
ganz überrascht waren. •

(Ce n’est qu’alors qu=da erst) Da erst errieten sie, was ihr Vater unter dem Schatz verstand.

Übung Nr. 2.
Le lion d’Androclès.

Un sénateur romain avait un esclave nommé 
Androclès. Cet esclave s’enfuit en Afrique pour 
éviter la punition d’un grand crime qu’il venait 
de commettre. Ne se croyant en sûreté dans 
aucune ville, il se retira dans un désert, où. 
pour n’être pas consumé par les chaleurs, qui 
y sont insurpportables, il entra dans une caverne 
profonde et ténébreuse. Mais un moment après, 
il vit avec effroi arriver un lion qui marchait sur 
trois pattes et tenait la quatrième levée. Le 
lion s’approche d’Androclès, qui, tout trem­
blant. s’imaginait que sa dernière heure était 
venue, et qu’il n’avait fui les lions de Rome 
que pour être dévoré par ceux d’Afrique. Le 
lion le détrompa en lui tendant tout doucement 
son pied malade et tout ensanglanté. Androclès, 
revenu de sa première frayeur, comprit les 
intentions de l’animal, examina sa patte malade, 
et arracha une grosse épine enfoncée entre ses 
griffes. Le lion, se sentant soulagé des vives 
douleurs qu’il ressentait auparavant, en témoigna 
sur-le-champ sa gratitude à son bienfaiteur par 
toutes les caresses dont il était capable. Il ne 
s’en tint pas là. Toutes les fois qu’il allait à la 
chasse, il partageait sa proie avec son hôte, qui 
fut nourri de la sorte pendant trois mois.

Mais comme ce genre de vie finit par l'ennuyer, 
Androclès choisit le moment où le lion était 
à la chasse pour se dérober de la caverne. Peu 
de jours après il eut le malheur de tomber entre 
les mains de ses ennemis. On le conduisit à Rome. 
Le maître d’Androclès ayant livré son perfide 
esclave à toute la rigueur des lois, il fut condam­
né à se battre contre les bêtes féroces.

Dès qu’il se vit sur l’arène, on fit sortir contre 
lui un lion furieux, qui d’abord courut à lui pour 
le dévorer: mais quand il fut proche de lui. 
il s’arrêta pour le regarder, s’approcha de lui 
en remuant la tête et la queue, et lécha, douce­
ment les pieds et les mains de l’esclave évanoui. 
C’était le lion guéri dans la caverne. Tous les 
spectateurs furent frappés de cet événement. 
L’empereur fit appeler l’esclave et lui demanda 
s’il connaissait ce lion; le criminel lui raconta 
son histoire, et l’empereur lui accorda sa grâce. 
Androlcès conduisit alors le lion par la ville. 
Chacun s’empressait à lui donner quelque pièce 
de monnaie, et on jetait des fleurs sur le lion en 
disant: Voilà le lion qui a donné l’hospitalité 
à un homme, et voici l’homme qui a été le 
médecin du lion.

Lautsprachliche Übertragung zu Nr. 2.
Iß llóň daüdrßklAs.

oň ßßndtßr rómáii dwälßnißkläw nómi aiidró- 
klfa. ßäti'ßkldw ßan/üiländfrlk purčwltó Id pù- 
nißlßii dün uran krini kll w’nd dß kßmßtr. nö ßß 
krödjantaüßürU daiisukün wtl, ll ßß rßtlrä 
daùsôiï disär, ü, pür nâtr pä koiißümß pár lä 
schalßr, kl i ßontäüßäpßrtßbl, ll aňtrá daûsün 
kâwârn prùfôùdë lênëbrôs. miisön mßmaiitäprß, 
II wUâw&cêfrôâ drl us ön llóň kl mdrschd ßür 
troa pól è t'nä là kátriám Ißwi. Iß llóň ßäprßsch 
daňdróklás kl, tu traňbláň, ßlmäilnä kß ßä dár- 
nlär 6r rtä w’nü ě kll nawä füi IA llóň dß Róm kß 
pür ätr dcwßri par ßß dáfrík. Iß Uóň Iß detronpä 
ail lüi tandàil tu dußmdn ßoii plä mdlddë tutan- 
ßanglaütf. aitdrökläs, röw’nü d’ßd prßmlär fräi- 
jßr, koňprl läs (iňtaňfilóň dßldnlmdl. ßgsämlnä ßä 
pdt mälßd i ârâschâ ün oröß iptn anfoüßi antr 
ßä grif. Iß llóň ßß ßantäii ßulait dä wlw dulßr 
kll rößantätöpärdwäü, an tßmödnjd ßilrlßschdii ßä 
grálUňdáfioň blänfätßr pár tüt Iß kdräß dontUëtâ 
käpdbl. ll nößantän pâld. tütläfßd kllälätdMlcMß, 
ll pdrldiä ßd prßd äwßk ßoii ôt kl fü nürt dldßßrt 
panda à tröä möd.

mä körn ßß žaňr dß w( fini pärldnüU, aiidruklas 
scht)ä8i Iß mómdň ù Iß llón etüläldschdß pur ßß 
dérobé dlâ kâwârn. pß d'iürsdprä llulßmdlßr dß 
toňbé aiitr lä mdii dß ßßsßnmi. oň Iß koildühl- 
t'irdm. li> nu'dr daňdrOkl.is 'il.iň li irrt ßoii párfid 
ßßkldw à tut lâ rlgßr dä lód, ll fü koňddné <1 ßß 
bátr koni lâ bât ftrßß.

dä kllßßu'i ßür Idrân, oň fl ßßrtir kontrßlül öii 
llóň fürlß, kl ddbßr, kuriltulüî pur Iß déwóré. 
mä kaiitll fü prusch dß lüi, ll ßdnStä pur Iß rß- 
gdrdé, ßdprßschd dß lüi aii rßmüdn la tat e la kß, 
e lesefui düßmdn lä plä e lä mňň dß Wßkldw ited-

lo’tä Iß lióři g tři daň lâ kâwârn. tu lä ßpfk- 
tdtßr für frâpé dß ßälewänmdit. lanprßr füàplé 
Ißßkldw l lüi dmaňdá ß\l könäßd ßß llóň ; Iß kriminál 
lüi rdkoütd ßönlßtMr e lanprßr lüi dkdrdd ßä 
gräß. aiidrökläs kondüisitdlßr 16 llóň pdr Id teil. 
8chdkßü ßanprßßAtdlüi dont kälk pläß dß mßüd, 
e on iötd dä flßrßßr Iß llóň afi dis in : wMld Iß llóň 
kl ä dßnf lußpltälltß d önßm c wödßi 16m kl a iii 
Iß medßdü dü llóň.
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Übung Nr. 3.
Le corbeau et le renard.

Maître corbeau, sur uu arbre perché. 
Tenait en son liée un fromage.

Maître renard, par l’odeur alléché.
Lui tint à, peu près ce langage:
„Hé! bonjour, monsieur du corbeau.

Que vous êtes joli! que vous me semblez beau!
Sans mentir, si votre ramage
Le rapporte à votre plumage.

Vous êtes le phénix des hôtes de ces bois."
A ces mots le corbeau ne se sent pas de joie;

Et pour montrer ca belle voix.
Il ouvre un large bec. laisse tomber sa proie.

Le renard s’en saisit, et dit: ..Mon bon monsieur. 
Apprenez que tout flatteur

Vit aux dépens de celui qui l'écoute:
Cette leçon vaut bien un fromage, sans doute." 

Le corbeau, honteux et confus.
Jura, mais un peu tard, qu’on ne l’y prendrait plus.

Lautsprachliche Übertragung zu Nr. 3. 
lu körbö i lö röndr.

mâtr körbö Bûr ündrbr* pârsché, 
tötätaiißoii bák fin frtJtndž*.
niatr röndr par Idddr àlêtché,
lüî tüùtàpôprâ Uů langdż’.
é! boiižňr, mößlö dü körbö.
kô WÜ8ÛI čůlV. kö wä mö ßaii Mě bö\
ßaii manttr, Bl wötr’ rämdi' 
ßu räpdrt à wötr* pltímdž*.
Wd8dt lö lenikß dâsôt dö ßö böd.
ä Bä md lö körbö nö ßö ßaii pd du ždá;
i pür montré ßä bäl wöd\
ll üwrön Idri bäk, Idß toiïbé ßd pröd.
13 röndr ßaii ßäsi t di: mon boit mößlö, 
äpröni kö tu flutör 
wltô dèpâû dö ßlüi kl lèkdt.
ßöt lößöii wö bldii öii jrömdiö ßaii dût.** 
lö körbö oňtfi i koňfá,
žiirá, mösöiipö tór, koii nö ll praiidru plti.
zu Nr. 3.

Übersetzung zu Nr. 2.
2. Der Löwe des Androkles.

Ein römischer Senator hatte einen Sklaven, namens Androkles. Dieser Sklave entfloh nach Afrika 
um die Bestrafung eines Verbrechens zu vermeiden (venir de faire qch.=etwCXl^^

er (soeben) begangen hatte. Da er sich in keiner Stadt in Sicherheit hielt, zog er sich in eine Wüste’ 
fins eïè Höhte 1|XI,C ad,e.Hitzez? verschmachten, die dort unerträglich ist. sich in eine tiefe und

V? K' einfn AugenbUck spater sah er mit Schrecken einen Löwen daher kommen 
Httem.Æ. L*' " 8i,"s 'i'“1 d*.e V,erte erboben 1Jer näherte sich Androkles. welcher ganz 
zitternd, sich vorstellte, daß seine letzte Stunde gekommen war. und daß er nur vor den Löwen Homs 

''are- JlTtn Afrlk“ zerrissen zu werden. Der Löwe riß ihn aus diesem Irrtum Indem 
” blu Ja'iz sanft seinen kranken und ganz blutigen Fuß hlnhielt. Androkles. welcher sich von seinem 
ersten Schrecken erholt hatte, begriff die Absichten des Tieres, prüfte (untersuchte) seine kranke Pfote und zog einen großen Dorn, der zwischen die Krallen eingedrongen tu“ teuZdeS 
von den lebhaften bchmerzen. die er früher fühlte, befreit sah. bezeugte dafür seinem Wohltäter sofort 
seme Dankbarkeit durch a le die Zärtlichkeiten, deren er fähig war. Er ließ e» iS dabei bewemlei 
Allemal wenn er auf die Jagd ging, teilte er seine Heute mit seinem Gaste, der auf diese Weise drei 
Monate hindurch ernährt wurde. Aber da diese Lebensweise ihn schließlich langweilte wählte An- 
drokles. den Augenbl ck. wo der Löwe auf der Jagd war. um sieh aus der H» wegiSlek-hen. 
Einige läge nachher hatte er das Unglück, in die Hände seiner Feinde zu fallen. Man führte ihn mu h 
Hom. Da der Herr des Androkles seinen treulosen Sklaven der ganzen Strenge dir G«et“eXr iefX 
wurde er verurteilt, gegen die wilden Tiere zu kämpfen. besetze uueriieterle.

, ,?obalp slcl!.auf dem Kampfplatz sah. ließ man gegen ihn einen wilden Löwen los der zuerst 
auf djn zuhef, um Ihn zu zerreißen; aber als er bei Ihm war. blieb er stehen, um ihn anzuseben näherte 
sieh ihm. Indem er Kopf und .Schwanz bewegte und sachte Füße und Hände des erschrockenen Sklaven

2î?er Höhl.e geheilte Löwe. Alle Zuseher waren betroffen von diesem Ereignis 
Der Kaiser ließ den Sklaven rufen und fragte Ihn. ob er den Löwen kenne; der Verbrecher erzählte 
iilë'stsdf G?C|hlC£!î’IiYnd1dier *>!lIser «(-'Währte ihm seine Gnade. Androkles führte nun den Löwen durch 
die Stadt. Jeder beeilte sich, ihm ein Geldstück zu geben und man warf Blumen auf den Lewen Indem 
“r Irz? elnS S^Tgéwim tat“ MŁ‘'1HChŁ‘n G“tfreUndSch'lrt 8e" &hrt <"•- ist der Mann

Übersetzung
3. Der Babe und der Fuchs.

Meister Babe saß auf einem Baum und hielt In seinem Schnabel ein Stück Käse
Meister Fuchs, durch den Geruch angelockt, hielt ihm ungefähr folgende Lobrede:

..He! Guten Tag! Herr von Babe.
Wie hübsch Ihr seid! Wie schön erscheint Ihr mir!
Ohne zu lügen, wenn Euer Gesang
Eurem Gefieder gleichkommt.
Seid Ihr der Phönix der Gäste dieser Wälder."
Bei diesen Worten ist der Rabe fassungslos vor Freude;
Und um seine schöne Stimme zu zeigen.
Öffnet er seinen breiten Schnabel, läßt seine Beute fallen.
Der Fuchs ergreift sie und sagt: „Mein wackrer Herr.
Lernen Sie begreifen, daß jeder Schmeichler
Auf Kosten desjenigen lebt, der ihn anhört:
Diese Lehre ist wohl einen Käse wert, ohne Zweifel."

Der Rabe, beschämt und verwirrt.
Schwor, aber ein wenig zu spät, daß man ibn nicht mehr überlisten werde.

Lafontaine (1621—1695).
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Einführung in die deutsche Sprachlehre.
Die deutsche Sprache gehört zu den germanischen Sprachen, die zusammen einen Zweig 

des indogermanischen Sprachstammes bilden. Die Heimat dieses Urvolkes der Indogermanen, 
von dem uns leider kein Sprachdenkmal erhalten geblieben ist, sucht man gewöhnlich in Mittelasien.

Irgendein uns bekanntes geschichtliches Ereignis, vielleicht auch wirtschaftliche Notwendigkeit, 
brachte diese Volksmassen in Bewegung: die Inder zogen nach Südosten, die Iranier nach Süden, die 
Italiker nach dein Mittelmeer; die Kelten setzten sich im Westen und Norden Europas fest. Ihnen 
folgten die Germanen. Wir können annehmen, daß die Germanen ursprünglich eine einheitliche 
Sprache, das Urgermanische, redeten, jedoch bereits in vorgeschichtlicher Zeit lassen sich drei Sprach­
gruppen unterscheiden:

Ostgermanisch (Gotisch),
Nordgermanisch (Skandinavisch), 
Westgermanisch (Urdeutsch).

Bald nach der Völkerwanderung löste sich das Vrgermanische in ein Niederdeutsch und ein Hoch­
deutsch auf. Dem Niederdeutsch gehören die englische, holländische (flämische) Sprache und das 
Plattdeutsche an.

Das Hochdeutsche wurzelt im Süden und Südwesten Deutschlands und teilt sich in zwei Arme: 
Das Oberdeutsche und das Mitteldeutsche.

Das Olierdeutsche spaltet sich in das Schwäbisch-Alemanische und das Bayrisch-Österreichische.
Dem Mitteldeutschen gehören die fränkischen, thüringischen, obersächsischen und schlesischen 

Mundarten an.
Im 15. Jahrhundert entstand aus mitteldeutschen und bayrisch-österreichischen Sprachteilen 

die neuhochdeutsche Sprache, die durch Luthers Bibelübersetzung zur deutschen Schrift­
sprache erhoben wurde.

Die Vielheit der Mundarten verschwand, wenn auch nur langsam, und Luthers Sprache wurde 
maßgebend für ganz Deutschland. Wir danken ihm ein hohes völkisches Gut: das unzerreißbare Ein­
heitstand der Nation, unsere Schriftsprache.

Laut- und Silbenlehre.
Die Laute.

Jedes Wort besteht aus einer oder mehreren Silben, jede Silbe besteht aus einem oder mehreren 
Lauten.

Das Wort traurig besteht aus der Silbe trau und der Silbe rig.
Die Silbe trau besteht aus den Lauten t — r - a - u.
Die schriftliche Bezeichnung der Sprachlaute nennt man Buchstaben. Die Reihenfolge, in welcher 

man die Buchstaben aufzählt, nennt man das Alphabet :
a, b, c, d. e. f. g, h, i, j, k. I, m. n, o, p. q, r, s, t. u, v. w, x, y, z.

Die Laute teilt man ein in Vokale (Selbstlaute) und Konsonanten (Mitlaute).
Vokale (Selbstlaute).

Einfache Selbstlaute sind: a, e, i, o. u.
ä, ö, ü.

Diphthonge (Zwielaute): au, ei (ai), eu. äu.
Umlaute: ä. ö. ü, äu.

Die Verwandlung der Selbstlaute a, o, u in ä. ö. ü nennt man Umlaut.
Ein häufig gemachter Fehler ist die falsche Aussprache der Umlaute ü. ö und der Zwielaute eu 

und äu. Das ü ist anders auszusprechen als das i: Glück. Süden. Bürger. Das ö ist anders auszusprechen 
als das e: Höhe, Wörter. Das eu und äu anders als ei: Euto, Leuchter. Bäume, Häuser.

Jede Silbe enthält nur einen Selbstlaut (einen einfachen Selbstlaut oder einen Zwielaut). Die 
Selbstlaute spricht man kurz oder lang aus. Die Zwielaute sind immer lang.

Kurz gesprochen werden: Acker, Bäcker, Dattel, Ecke, Decke, fassen, Fessel, Griff, Pfiff, Schiff. 
Bock. Stock. Butter. Futter. Stich. Koch. Dach. Pech usw.

Lang gesprochen werden: Adel, Bad. Degen, Ekel, Fuß, Gruß, Husten, Igel, Jäger, Krebs, Ludwig, 
Mond. Nadel. Ostern. Papst. Qual. Buhe, Süden. Trost. Vater, Wedel. Xaver usw.
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8.

Hauptwort 
und 

Geschlechtswort.

6. Adverbium - Umstandswort: gestern, immer.
7. Präposition — Verhältniswort : auf der Straße.
8. Konjunktion — Bindewort: und
9. Interjektion — Empfindungswort: oh! ah!

Konsonanten (Mitlaute).
Die Mitlaute sind einfach oder zusammengesetzt.

___  Einteilung der einfachen Mitlaute:

I 3. Kasus — Fall.
, 4. Deklination — Biegungsart. kurz Biegung.

1. Stammsilben.
2. Nebensilben:

a) Ableitungssilben.
b) Flexionssilben. »

In jedem mehrsilbigen Worte hat eine Silbe den Hauptton. das heißt, sie erhebt sich durch stur- 
keren Ion über die anderen ( ).

In der Regel wird die Stammsilbe betont: Sträfe. Schiller, aber lebendig
Die Verbindung von zwei oder mehreren selbständigen Wörtern nennt man Zusammensetzung- 

Schnee-sturm, Sonnen-schein. '
Das erste Wort der Zusammensetzung heißt Bestimmungswort, das nachfolgende Grund­

wort. In der Regel liegt die Betonung auf der Stammsilbe des Bestimmungswortes. Die Stammsilbe 
des Grundwortes erhält den Nebenton C): Hai'istör, Scbnéestùrm usw

Die Nachsilben -e. -e). -em. -er. -en. -eben, die Vorsilben be-, ge-. ent-, er- ver- zer- und die 
Flexionssilben sind tonlos: verzeihen usw. . er . ver . zer und die
... Bei Fremdwörtern tritt der Hauptton meist auf die letzte Silbe: Genie. Soldát. Majestát Musik 
Aber: Aútor. Kónsul, Mánnor usw.

Zusammengesetzte Konsonanten sind : pf, chs. st. sp. qu = kw. x — ks z — ts 
Bei der Aussprache ist der weiche und der harte Verschlußlaut zu unterscheiden ■

Bein - Pein, dir - Tür. Drang - Trank. Grenze - Kränze, glimmen - klimmen.
heißer n unterscheide den welcl‘eIi und den harten s-Laut: Rose - Rosse, reisen - reißen, heiser - 

chs lauten wie ks: Fuchs. Dachs, sechs.
s wird vor p und t am Silbenanfang als sch gesprochen: Beispiel. Strauch, spielen, still.

Hirse rmnnerstagbUnilen dttrfen 8 und st nicht als 8ch- 8cllt gesprochen werden: Horst. Durst. Ferse, 

ph wird in Fremdwörtern wie f ausgesprochen: Philipp, Photograph. Sphinx 
v wird in Fremdwörtern wie w gesprochen: Violine, violett. Advokat. November 
In den Endsilben wird es dagegen wie Î ausgesprochen: Dativ, Oktav. Konjunktiv.

Die Silben.
Es gibt ein-, zwei- und mehrsilbige Wörter.
Jedes Wort hat soviel Silben als es Selbstlaute enthält: hier, heute, nachmittag, tlbermorgen. 
Die Silben zerfallen in Stammsilben und Nebensilben. Auf der Stammsilbe beruht die Bedeutung 

des Wortes: gott-voll, ge-fäll-ig. geh-en.
Die Nebensilben sind entweder Vor- oder Nachsilben. Manche Nebensilben werden zur Bildung 

neuer Wörter benützt: gött-lich. *
!'’ebe“silh<;n- Biegnngs- oder Flexionssiiben genannt, dienen nicht zur Bildung neuer 

Wörter: die Monat-e. brav-e.
Man unterscheidet a!»o:

Formenlehre.
Man unterscheidet neun Wortklassen oder Redeteile:

1. Substantiv — Hauptwort: Mann, Frau.
2. Adjektiv — Eigenschaftswort: gut. schlecht.
3. Pronomen - Fürwort: ich, du. mein.
4. Numerale - Zahlwort: drei, viele.
5. Verbum — Zeitwort: essen, trinken.

Substantiv — 
und 

Artikel -
der ?adi?-,PrtL°rti^ťC1Sefc ®ine£ers.°“ oder eine Sache- Vor dem Hauptwort steht der Artikel: 
deF u J®des Hauptwort wird mit großem Anfangsbuchstaben geschrieben.

Bei jedem Hauptwort unterscheidet man:
1. Genus — Geschlecht.
2. Numerus — Zahl,

Baß - Faß.

Verschlußlaute Reibelaute Flüssige 
Laute

Nasen­
lauteharte weiche harte weiche

Lippenlaute ....
Zahnlaute.................
Kehllaute.................

P b
t d
k g

f (ph), v w
ß. s. sch f

ch j
I. r

in 
n 

(A)n(gst) 
(A)n(ker)
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Unter den Hauptwörtern unterscheidet man Eigennamen: Karl der Große, Wien. Moldau usw.
Gattungsnamen: Fluß, Baum, Berg usw.
Sammelnamen: Heer. Geschwister. Schock usw.
Stoffnamen: Gold. Silber. Holz, Bier usw.

Genus der Substantiva.
Geschlecht der Hauptwörter.

Das Geschlecht der Hauptwörter ist dreifach:
1. männlich: der Mann. 2. weiblich: die Frau. 3. sächlich: das Kind.

Das Geschlecht des Hauptwortes erkennt man an dem Artikel. Der Artikel ist entweder bestimmt: 
der, die, das oder unbestimmt: ein. eine, ein.

Nicht immer ist die Bezeichnung einer Person männlichen Geschlechtes männlich: die Schild­
wache. Dieses Geschlecht bezeichnet man als das grammatikalische Geschlecht zum Unterschied 
vom natürlichen Geschlecht.

Soll eine unbestimmte Anzahl von Dingen bezeichnet werden, so steht die Mehrzahl des Haupt­
wortes ohne den Artikel: Bring mir Blumen! Der Artikel wird auch weggelassen, wenn das Hauptwort 
eine Eigenschaft oder einen Zustand bezeichnet: Ungehorsam, Ungerechtigkeit usw. Bei den zusammen­
gesetzten Hauptwörtern wird das Geschlecht nach dem des Grundwortes bestimmt: die Jahreszeit, 
der Kirchturm, das Rathaus. Nach ihrer verschiedenen Bedeutung haben ein verschiedenes Geschlecht:

der Bauer, das Bauer, I der Kunde, die Kunde,
der Schild, das Schild, der See, die See.
der Verdienst, das Verdienst,

Das Geschlecht schwankt bei folgenden Worten: das (der) Meter, Barometer, Kilometer, das 
(der) Katheder, das (der) later), das (der) Pult, das (der) Zepter, das (der) Büschel.

Numerus — Zahl.
Bei jedem Hauptwort unterscheidet man:

1. Singular - Einzahl, 2. Plural - Mehrzahl.
Nach ihrer verschiedenen Bedeutung haben eine verschiedene Mehrzahl:
die Akte, die Akten, die Bande, die Bänder; die Bänke, die Banken; die Chöre, die Chore; die 

Gesichte, die Gesichter: die Läden, die Laden: die Schilde, die Schilder; die Stifte, die Stifter; die 
Sträuße, die Strauße; die Worte, die Wörter.

Nur in der Einzahl kommen vor: Neid, Gehorsam. Nutzen, Unbill. Glück, Unglück. Tod, Lob, 
Dank, Betrug. Verdruß, Gunst. Geschmack, Durst. Sand, Schnee usw.

Nur in der Mehrzahl kommen vor: Eltern. Geschwister, Ferien. Ränke. Einkünfte. Trümmer usw.

Kasus — Fälle.
Im Deutschen unterscheidet man vier Fälle.
Der 1. Fall. Nominativ, ist im Satze das Subjekt und kommt auf die Frage wer? oder was? zur 

Antwort.
Der 2. Fall, Genitiv, ist im Satze Objekt im 2. Fall und kommt auf die Frage wessen ? zur Antwort.
Der 3. l’ail. Dativ, ist im Satze das Objekt im 3. Fall und kommt auf die Frage wem ? zur Antwort.
Der 4. Fall, Akkusativ, ist im Satze das Objekt im 4. Fall und kommt auf die Frage wen? oder 

was? zur Antwort.
Der Mensch bedarf der Nahrung.

Wer bedarf der Nahrung? Der Mensch. Das Hauptwort der Mensch ist das Subjekt im Satze 
und kommt auf die Frage wer? oder was? zur Antwort.

Wessen bedarf der Mensch? Der Nahrung. „Der Nahrung“ ist das Objekt im 2. Fall und 
kommt auf die Frage wessen ? zur Antwort. ’

Er gibt dem Freunde das Buch.
Wem gibt er das Buch? Dem Freunde. „Dem Freunde“ ist das Objekt im 3. Fall und kommt 

auf die Frage wem ? zur Antwort.
Was gibt er dem Freunde? Das Buch. „Das Buch“ ist das Objekt im 4. Fall und kommt auf 

die Frage wen? oder was? zur Antwort.
Biegung nennt man die Veränderung, die ein Hauptwort in den 4 Fällen der Einzahl und der 

Mehrzahl erleidet.

Biegung des bestimmten und des unbestimmten Artikels.
Bestimmter Artikel.

Singular — Einzahl Plural -- Mehrzahl
männlich weiblich sächlich für alle drei Geschlechter

1. der die das 1. die
2. des der des 2. der
3. dem der dem 3. den
4. den die das 4. die
Der kleine Beckmannk G. W. 75
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Unbestimmter Artikel.

Singular — Einzahl.
männlich : weiblich: sächlich:

1. ein eine ein
2. eines einer eines
3. einem einer einem
4. einen eine ein

Deklinationsarten — Biegungsarten.
Man unterscheidet zwei verschiedene Biegungsarten: die starke und die schwache Biegung.

Starke Biegung.
Alle männlichen und sächlichen Hauptwörter, die den 2. Fall Einzahl durch Anhängung der 

Endung -es -<s) und den 1. Fall Mehrzahl auf -e oder auf -er oder ohne Endung bilden, gehen nach 
der starken Biegung.

Stark gebogen werden ferner die weiblichen Hauptwörter, die in der Einzahl unverändert bleiben.

1. Fall Einzahl: 
der Mann

2. Fall: 
der Mann-es

1. Fall Mehrzahl 
die Männ-er

der Tag des Tag-es die Tag e
der Garten des Garten-s die Gärten
das Buch des Buch-es die Büch-er
der Stuhl des Stuhl-es die Stühl-e.

Vermischung beider Biegungsarten.

in der Mehrzahl im 1. Fall die Endung -e bekommen.
1. Fall Mehrzahl:

die Mäus-e 
die Gäns-e.

1. Fall Einzahl: 
Die Maus 
die Gans

2. Fall 
der Maus 
der Gans

Die schwache Biegung.
Hauptwörter, die im 2. Fall Einzahl und im 1. Fall Mehrzahl die Endung -en (-n) annehmen.

gehen nach der schwachen Biegung.
1. Fall Einzahl 2. Fall 3. Fall Mehrzahl

der Knabe des Knabe-n die Knabe-n
der Rabe des Rabe-n die Rabe-n

Einige männliche und sächliche Hauptwörter, die den 2. Fall Einzahl auf -es (-s) nach der starken 
und den 1. Fall Mehrzahl auf -en (-n) nach der schwachen Biegung bilden, gehen nach der gemischten
Biegung.

1. Fall Einzahl 2. Fall 1. Fall Mehrzahl
der Schmerz des Schmerz-es die Schmerz-en
das Auge des Auge-s die Auge-n

Gemischt gebogen werden ferner die weiblichen Hauptwörter, die in der Einzahl unverändert 
bleiben, im 1. Fall der Mehrzahl die Endung -en (-n) anhängen.

1. Fall Einzahl: 2. Fall : 1. Fall Mehrzahl
die Blume der Blume die Blume-n
die Vase der Vase die Vasen-n
die Rose der Rose die Ros-en
die Frau der Frau die Frau-en.

Die starke Biegung.
1. Gruppe.

2. Fall Einzahl: -es (-s). 1. Fall Mehrzahl: -e.
Die meisten männlichen Hauptwörter mit dem Stammvokal a, o. u, au lauten in der Mehrzahl 

um: Sack — Säcke. Bach — Bäche usw.
Die zu dieser Gruppe gehörigen sächlichen Hauptwörter nehmen in der Mehrzahl nie den Unilaut 

an: das Brot — die Brote, das Tor — die Tore.
2. Gruppe.

2. Fall Einzahl: -8. 1. Fall Mehrzahl: ohne Endung.
Der 2. Gruppe gehören die männlichen und die sächlichen Hauptwörter auf -el, -er und -en an. 

dann die sächlichen Hauptwörter auf -chen und -lein und jene auf -e mit der Vorsilbe ge-.
Einzahl 1. Fall das Gefolge

2. Fall des Gefolge-s 
8. Fall dem Gefolge 
4. Fall das Gefolge

Mehrzahl 1. die Gefolge
2. der Gefolge
3. den Gefolge-n
4. die Gefolge.
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Einzahl

Einzahl

1. der Apfel
2. des Apfel-s
3. dein Apfel
4. den Apfel
1. der Rahmen
2. des Rahmen-s
3. dem Rahmen
4. den Rahmen

Mehrzahl 1. die Äpfel
2. der Äpfel
3. den Äpfel-n
4. die Äpfel

Mehrzahl 1. die Rahmen
2. der Rahmen
3. den Rahmen
4. die Rahmen

Viele männliche Hauptwörter lauten den Stammvokal a. o und u in der Mehrzahl um : die Äpfel, 
die Böden usw. Mit oder ohne Umlaut werden gebraucht: die Kasten oder die Kästen, die Kragen, 
die Magen: ohne Umlaut: die Polster, die Wagen.

Männliche und sächliche Hauptwörter auf -el und -er nehmen im 1., 2. und 4. Fall Mehrzahl kein n 
an: der Engel - die Engel, die Flügel. Hügel. Löffel. Schlüssel usw.

Alle Hauptwörter auf -en und -chen lauten im 2. Fall Einzahl auf s aus: das Mädchen - des 
Mädchens, des Brunnens usw.

3. Gruppe.
2. Fall Einzahl: -es (-s). — l.Fall Mehrzahl: -er.

Mehrzahl 1. die Tücher
•2. der Tücher
3. den Tücher-n
4. die Tücher

Zur 3. Gruppe der starken Hauptwörter gehören viele sächliche und einige männliche Haupt­
wörter: Wald, Kopf usw. Der Stammvokal lautet in der Mehrzahl um.
Einzahl 1. das Tuch

2. des Tuch-es
3. dem Tuch e
4. das Tuch

Beachte! Die Beine, die Gewichte, die Steine, die Bäume, die Gefäße, die Rosse, die Blumen­
sträuße.

Hauptwörter mit doppelter Mehrzahl : Lande - Länder. Tale - Täler. Gastmahle - Gastmähler. 
Denkmale — Denkmäler.

Ist ein Hauptwort mit Mann zusammengesetzt, so lautet die Mehrzahl Leute: Wachmann - 
Wachleute, Hauptmann - Hauptleute, Landleute. Kaufleute, Edelleute. Dagegen: Ehrenmänner. 
Staatsmänner, Schulmänner.

Einzahl

4. Gruppe.
2. Fall Einzahl: ohne Endung. — l.Fall Mehrzahl: -e.

1. die Gans
2. der Gans
3. der Gans
4. die Gans

Mehrzahl 1. Die Gäns-e
2. der Gäns-e
3. den Gäns-en
4. die Gäns-e

Zur 4. Gruppe gehören die weiblichen Hauptwörter auf -nis und -sal: Kenntnis, Mühsal und 
folgende, in der Mehrzahl umlautende, weibliche Hauptwörter: Kraft. Bank. Nuß, Schnur, Hand, 
Magd. Kunst. Lust, Maus, Haut. Wand usw.

Schwache Biegung.
2. Fall Einzahl: -en (-n). — l.Fall Mehrzahl: -en (-n).

Nach der schwachen Biegung gehen jene männlichen Hauptwörter, die im 1. Fall Einzahl auf -e 
auslauten: Affe, Bube, Laffe, Bursche usw.
Einzahl: 1. Der Bote

2. des Bote-n
3. dem Bote-n
4. den Bote-n

Mehrzahl: 1. Die Bote-n
2. der Bote-n
3. den Bote-n
4. die Bote-n.

Schwach gebogen werden ferner männliche Hauptwörter, wie: Herr, Narr. Graf. Held. Pfau usw. 
und Völkernamen: der Ungar, der Tatar, der Kaffer.

Gemischte Biegung.
1. Gruppe.

Einzahl

1. der Mast
2. des Mast-es
3. dem Mast-e
4 den Mast

Mehrzahl 1. die Mast-en
2. der Mast-en
3. den Mast-en
4. die Mast-en

Mehrzahl 1. die Kugel-n
2. der Kugel-n
3. den Kugel-n
4. die Kugel-n

75'

2. Fall Einzahl: -es (-s). — l.Fall Mehrzahl: -en (-n).
Die männlichen Hauptwöretr: Schmerz. See. Mast. Dorn. Staat, Stachel und Strahl und die säch­

lichen: Bett, Auge, Leid, Ohr werden in der Einzahl stark, in der Mehrzahl schwach gebogen.
Einzahl

2. Gruppe.
2. Fall Einzahl: ohne Endung. — l.Fall Mehrzahl: -en (-n).

1. die Kugel
2. der Kugel
3. der Kugel
4. die Kugel
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Alle weiblichen Hauptwörter, mit Ausnahme der bei der 4. Gruppe der starken Biegung auf­
gezählten gehen nach der gemischten Biegung. Sie verändern sich in der Einzahl nicht und werden 
in der Mehrzahl schwach gebogen. Sie lauten in der Mehrzahl nicht um: die Gassen usw.

Biegung der Eigennamen.
Die geographischen Eigennamen werden wie die Gattungsnamen gebogen: Der Ausbruch des 

Vesuvs vernichtete die Stadt Pompeji vollkommen.
Berg- und Flußnamen, die noch als Fremdwörter gelten, werden nicht gebogen: Die Spitze des 

Mont Blanc.
Landes- und Ortsnamen, die auf einen Zischlaut ausgehen, umschreiben den 2. Fall durch das 

Vorwort von: Die Schwefelquellen von Teplitz.
2. Fall. I. Personennamen ohne den Artikel bilden den 2. Fall auf -s: Die Krönung Karls des 

Großen.
1. Männliche Vornamen auf x und z, sowie weibliche auf -e bilden den 2. Fall auf -ens: Maxens 

Bücher.
2. Wenn ein Vorname vor dem Familiennamen steht, so wird nur der Familienname gebogen: 

Die Lieder Franz Schuberts.
Der Titel „Herr“ wird stets mit dekliniert.
II. Steht ein Artikel oder ein Fürwort vor dem Personennamen, so bleibt dieser im 2. Fall un­

dekliniert, ebenso wenn ihm ein Eigenschaftswort vorangeht : Der Tod des Sokrates. - Die Gefangen­
nahme des tapferen Andreas Hofer. Vorangestellt: Des tapferen Andreas Hofers Gefangennahme.

Steht vor dem Eigennamen ein Titel mit dem Artikel, so wird der Titel dekliniert: Die Krönung 
des Kaisers Karl des Großen.

3. und 4. Fall. Der 3. und der 4. Fall bleiben gewöhnlich ohne Endung; sie werden durch den 
bestimmten Artikel unterschieden: Dem Kaiser Titus galt der Tag für verloren, an dem er nicht eine 
Wohltat vollbracht hatte.

Merke: Vor Christus oder vor Christi Geburt.
Mehrzahl. Ist ein Eigenname mehreren Personen gemeinsam oder nimmt er die Bedeutung 

eines Gattungsnamens an. so läßt sich eine Mehrzahl bilden: Die drei Grazien, die beiden Schlegel u. a.

Biegung der Fremdwörter.
Die deutsche Sprache ist reich an Wörtern fremder Sprachen, für die heute noch kein vollwertiger 

Ersatz gefunden wurde. Namentlich die Industrie verwendet zur Bezeichnung ihrer Erzeugnisse Fremd­
wörter. Zahlreich jedoch sind jene Fremdwörter, die man durch ein deutsches Wort ersetzen kann. 
Solche entbehrliche Fremdwörter sind möglichst zu vermeiden : Intoleranz — Unduldsamkeit, Pardon — 
Verzeihung u. a.

Nach der gemischten Biegung gehen die weiblichen Fremdwörter: Einzahl unverändert; Mehrzahl 
schwach dekliniert: die Universität - der Universität - die Universitäten.

Die Biegung der männlichen und sächlichen Fremdwörter schwankt.
I. Die meisten männlichen und sächlichen Fremdwörter, besonders Sachnamen, werden stark 

gebogen: 2. Fall Einzahl -es (-s), 1. Fall Mehrzahl -e.
Das Kapitel - des Kapitels — die Kapitel, das Präsent, das Kabinett, der Tabak, der Paragraph, 

der Redakteur u. a.
II. Personennamen gehen besonders nach der schwachen Biegung: der Katholik — des Katholiken

- die Katholiken. Patient. Jurist, Student u. a.
III. Nach der gemischten Biegung gehen 1. die Wörter auf unbetontes or: der Direktor - des 

Direktors die Direktoren. Autor, Pastor. Kantor u. a. 2. Die Wörter Konsul (die Konsuln). Psalm, 
Interesse, Juwel.

Die ins Deutsche aufgenommenen männlichen und sächlichen Fremdwörter, die eine fremde 
Endung und fremde Betonung haben, wie Cello, Coupé, Attaché, Trottoir u. a. nehmen im 2. Fall 
Einzahl -s an, wenn nicht schon der 1. Fall auf s endigt.

Das Album - des Albums - dem Album - das Album.
Die Bildung der Mehrzahl ist verschieden.
1. Manche bleiben unverändert: die Musik.
2. Viele nehmen in der Mehrzahl deutsche Endungen an: <lie Dramen, «lie Themen, die Omnibusse,
3. Manche haben die Form der fremden Sprache im 1. Fall Mehrzahl: die Attachés, die Ixirds. 

die Lexika, die Tempora.
4. Manche haben eine doppelte Form für die Mehrzahl : die Trottoire — die Trottoirs, die Bureaux

— die Bureaus, die Ponys - die Ponieś.
5. Fremdwörter, die auf -ium auslauten, haben in der Mehrzahl die Endung ien: Studium — 

Studien, Prinzip - Prinzipien.

Adjektiv — Eigenschaftswort.
Adverb — Umstandswort.

Das Eigenschaftswort bezeichnet eine Eigenschaft des Hauptwortes: Der fleißige Schüler.
Das Eigenschaftswort kann unmittelbar beim Hauptwort stehen und heißt dann beifügendes 

Eigenschaftswort. Es steht gewöhnlich vor dem Hauptwort und stimmt mit demselben im Geschlecht, 
in der Zahl und im Fall überein: Die fleißigen Schüler.

Das Eigenschaftswort kann auch als Prädikat-Aussage nach den Zeitwörtern sein und werden 
stehen. Dann heißt es aussagendes Eigenschaftswort. Dassellie hat im Deutschen keine Biegung.
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Beifügendes Eigenschaftswort. I Aussagendes Eigenschaftswort.
Der fleißige Schüler. Der Schüler ist fleißig.
Der hohe Berg. I Der Berg ist hoch.

Die meisten Eigenschaftswörter kann man beifügend und aussagend gebrauchen.
Nur beifügend gebraucht man :

1. die Zeit und Ort angebenden auf -lieh und -ig: die heutige Nacht, das monatliche Einkommen, stünd­
lich. täglich, hiesig, dortig.

2. die Eigenschaftswörter auf -en (-n) : golden, silbern, eisern.
Nur aussagend gebraucht man: schuld, feind, gram. leid. not. nütz. gar. gang und gäbe, habhaft, 

bandgemein, teilhaftig, unpaß, untertan, verlustig, quitt, abhold, abspenstig.

Die Biegung des beifügenden Eigenschaftswortes.
Bei dem beifügenden Eigenschaftswort unterscheidet man :

1. das Geschlecht 2. die Zahl 3. den Fall 4. die Biegung.
Ein und dasselbe Eigenschaftswort kann bald stark, bald schwach gebogen werden.
Geht dem Eigenschaftswort der bestimmte Artikel oder ein Bestimmungswort (Fürwort, Zahlwort), 

das die Endung des bestimmten Artikels hat. voran, so wird es schwach gebogen: der fleißige Schüler, 
jeder fleißige Schüler, welcher fleißige Schüler? Geht dem Eigenschaftswort weder Artikel noch Be­
stimmungswort voran, so wird es stark gebogen: schöner Tag. welch schöner Tag!

männlich :
1. gut-er Wein
2. gut-es Weines
3. gut-em Weine
4. gut en Wein

Die starke Biegung. 
Einzahl.

weiblich : 
gut-e Ware 
gut-er Ware 
gut-er Ware 
gut-e Ware

sächlich : 
gut-es Bier 
gut-es Bieres 
gut-em Biere 
gut-es Bier

Mehrzahl für alle drei Geschlechter.
1 gut-e Weine, Waren, Biere 3. gut-en Weinen. Waren. Bieren
2. gut er Weine. Waren. Biere 4. gut-e Weine, Waren. Biere

Statt des 2. Falles Einzahl männlich und sächlich des starkgebogenen Eigenschaftswortes gebraucht 
man jetzt häufig die Form des schwachen Eigenschaftswortes auf -en : ein Faß guten Bieres.

Nur einzelne veraltete Redeformeln zeigen noch die starke Form des 2. Falles auf -es: sei gutes 
Mutes.

männlich :
1. der gut-e Mann
2. des gut-en Mannes
3. dem gut-en Manne
4. den gut-en Mann

Die schwache Biegung.
Einzahl.

weiblich :
die gut-e Frau 
der gut-en Frau 
der gut-en Frau 
die gut-e Frau

sächlich : 
das gut-e Kind 
des gut-en Kindes 
dem gut-en Kinde 
das gut-e Kind

Mehrzahl für alle drei Geschlechter.
1. die gut en Männer. Frauen. Kinder 3. den gut-en Männern, Frauen, Kindern
2. der gut-en Männer. Frauen, Kinder 4. die gut-en Männer, Frauen, Kinder

Das Eigenschaftswort wird auch hauptwörtlich gebraucht. Steht der bestimmte Artikel dabei, 
so wird es schwach gebogen: der Weise — die Weisen; ohne Artikel und nach ein stark: ein Weiser. 
Weise (1. Fall Mehrzahl).

Anmerkung. Einige Eigenschaftswörter schwanken im Gebrauch der starken und der schwachen 
Biegung; es kämpft hier der jüngere Sprachgebrauch mit dem älteren.

1. Hinter dem persönlichen Fürwort steht die starke Form des Eigenschaftswortes: du braves 
KÍn<2. Nach verschiedene, andere, manche, mehrere, einzelne, viele, gewisse, wenige, sowie nach den 
Genitiven zweier, dreier wird das Eigenschaftswort stark abgewandelt: dort standen manche alte 
Bäumt.^ach alle> keine und we]che. sowie nach den Genitiven sämtlicher, folgender, solcher 
wird das Eigenschaftswort schwach gebogen : Kuinen solcher schönen Burgen findet man häufig.

Komparation — Steigerung des Eigenschaftswortes.
Besitzt ein Gegenstand eine Eigenschaft in einem höheren Grade als ein anderer, so wird dies 

durch Anhängung der Endung -er an die Grundform des Eigenschaftswortes, den Positiv, bezeichnet: 
fleißig er; dieser Garten ist größer als der andere.

Besitzt ein Gegenstand eine Eigenschaft in höchstem Grade, so wird dies durch Anhängung 
der Endung -(e) st an den Positiv des Eigenschaftswortes bezeichnet: schön-st, fleißig-st; dieser Garten 
ist unter allen Gärten der schönste.

Komparativ und Superlativ werden stark oder schwach gebogen wie das Eigenschaftswort im 
Positiv.
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1. Positiv — Grundstufe:

fleißig 
geduldig 
heiß 
licht

2. Komparativ — 
Steigerungsstufe: 

fleißiger 
geduldiger 
heißer 
lichter

8. Superlativ — Höchststufe:

der fleißigste
der geduldigste
der heißeste 
der lichteste

1. Verschiedene Eigenschaftswörter mit dem Stammvokal a, o, u nehmen im Komparativ und 
im Superlativ den Umlaut an: groß — größer; alt, jung, krank, gesund, dumm, klug u. a. Mit und 
ohne Umlaut werden gesteigert: lang, blaß, gesund, fromm, naß, schmal.

Ohne Umlaut werden gesteigert: schlank, voll, mager, stolz, dunkel, sanft, bekannt, zahm, flach 
und alle Eigenschaftswörter mit dem Stammvokal au : braun, blau, sauer, lau, traurig.

2. Werden Eigenschaftswörter auf -er gebogen, so umschreibt man den Komparativ, indem man 
mehr vor den Positiv setzt. Man sagt also statt ein bitt(e)r-er-er Wein: ein mehr bitterer Wein.

3. Wie die Eigenschaftswörter werden die Mittelwörter gesteigert, die eine bleibende Eigenschaft 
bezeichnen: begeistert — begeisterter — das begeistertste.

4. Einige Eigenschaftswörter haben eine unregelmäßige Steigerung: gut — besser — am besten; 
viel — mehr — der meiste; wenig — minder (weniger), der mindeste (wenigste).

Steigerung des Adverbs (Umstandswortes).
Das Umstandswort wird nicht dekliniert, sondern nur gesteigert: der Schüler lernt fleißig; dieser 

Schüler lernt fleißiger als jener; mein Schüler lernt am fleißigsten.
Bei einigen Umstandswörtern lautet der Superlativ auf -st oder-stens: achtungsvollst, eifrigst; 

spätestens, höchstens u. a. Der Superlativ wird meist mit dem Zusatz am. aufs (auf das), zum um­
schrieben: am ehesten, am besten, aufs beste, zum mindesten.

Unregelmäßig werden gesteigert: bald — eher — am ehesten, ehestens; gern — lieber - am 
liebsten.

Pronomina — (Fürwörter).
Das Fürwort vertritt das Hauptwort, um dessen öftere Wiederholung zu vermeiden. Manche 

Fürwörter weisen auf einen Gegenstand hin, andere fragen nach ihm.

Personalpronomina (persönliche Fürwörter).
Ich — du — er. sie, es — wir — ihr — sie.
Aus dem persönlichen Fürwort selbst erkennt man. ob eine Person die sprechende (1. Person: 

ich — wir), die angesprochene (2. Person: du — ihr) ober die besprochene (3. Person: er [männlich], 
sie [weiblich], es [sächlich]) ist.

Biegung des persönlichen Fürwortes.
1. Person: 2. Person: Anrede: 1. Person: 2. Person

Einzahl 1. ich du Sie Mehrzahl 1. wir ihr
2. meiner deiner Ihrer 2. unser euer
3. mir dir Ihnen 3. uns euch
4. mich dich Sie 4. uns euch

3. Person:
männlich : weiblich : sächlich: Mehrzahl für alle drei Geschlechter.

Einzahl 1. er sie es 1. sie
2. seiner ihrer seiner 2. ihrer
3. ihm ihr ihm g. ihnen
4. ihn sie es 4. sie

Der 3. Fall des Fürwortes der dritten Person männlichen Geschlechtes lautet ihm, der 4. Fall ihn. 
Leider werden aus Unachtsamkeit ihm und ihn. Ihnen und Sie häufig verwechselt. Zu beachten ist: 
Kann man statt des Artikels oder des Fürwortes dir setzen, so muß man den 3. Fall dem, ihm. Ihnen 
schreiben; kann man aber dich setzen, muß man den 4. Fall den. ihn. Sie an wenden.

Ich grüße dich
Ich schreibe dir
Ich eile zu dir

= ihn — den Freund — Sie.
— ihm — dem Freund - Ihnen.
= zu ihm — zu dem Freunde - zu Ihnen.

2. Das mit einem großen Anfangsbuchstaben geschriebene Anredewort Sie wird aus Höflichkeit 
statt du gebraucht.

Das in Erzählungen und Schauspielen heute noch vorkommende Euch (2. Person Mehrzahl) galt 
in früherer Zeit als Anredewort: Gott grüß’ Euch, Alter!

Reflexivpronomen (Rückbezügliches Fürwort).
Bezieht sich eine Handlung auf den zurück von dem sie ausgeht, so wird das persönliche Fürwort 

zum rückbezüglichen. Es weist nur für den 3. und 4. Fall Einzahl und Mehrzahl eine eigene Form auf 
bei der dritten Person. „Selbst“ verstärkt es häufig: sie tötete sich seltist. Unterscheide „sich“ von 
„einander“: Die Menschen sollen einander lieben wie sich selbst.
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Possesivpronomina (Besitzanzeigende Fürwörter).
Mein — dein — sein, ihr — unser — euer — ihr.
Das besitzanzeigende Fürwort bezeichnet den Besitzer, das mit demselben verbundene Hauptwort 

benennt den Besitz. Dein Geld: das Geld ist Eigentum der angesprochenen Person.
männlich :

Einzahl 1. mein Neffe
2. meines
3. meinem
4. meinen

sächlich : 
mein Haus 
meines 
meinem 
mein

weiblich : 
meine Nichte 
meiner 
meiner 
meine

Mehrzahl für alle drei Geschlechter.
1. meine Neffen, Nichten, Häuser
2. meiner
3. meinen Häusern
4. meine

Häusern

drei Geschlechter:

Häusern

weiblich: 
eure Nichte 
eurer 
eurer 
eure

sächlich : 
unser Haus 
unseres 
unserem 
unser

drei Geschlechter: 
Nichten. Häuser

Mehrzahl für alle
1. unsere Neffen,
2. unserer
3. unseren
4. unsere

Demonstrativpronomina (Hinweisende Fürwörter), 
der — die — das, 
dieser — diese — dies (dieses), jener — jene — jenes, 
solcher — solche — solches, 
derjenige — diejenige — dasjenige, 
derselbe - dieselbe — dasselbe.

Nach diesem Muster werden dein — deine — dein (Ihr — Ihre — Ihr), sein — seine — sein, 
ihr — ihre — ihr dekliniert.

Das besitzanzeigende Fürwort der 3. Person Einzahl hat 2 Stämme : sein, ihr. Sein wird gebraucht, 
wenn das Wort, statt dessen es steht, ein männliches oder ein sächliches ist; ihr wird gebraucht, wenn 
das Wort, statt dessen es steht, ein weibliches ist. Es stimmt mit dem Worte, vor dem das besitz­
anzeigende Fürwort steht, in der Endung überein:

der Sohn liebt sein-en Vater, sein-e Tochter.
die Tochter liebt ihr-en Vater, ihr-e Mutter.
das

Einzahl 1.
2.
3.

unsern, unsre, unsrer.
Mehrzahl für alle

1. eure Neffen, Nichten, Häuser
2. eurer
3. euem
4. eure

Kind liebt sein-en Vater, sein-e Mutter, 
weiblich : 

unsere Nichte 
unserer 
unserer 
unsere 

unsere. unserm oder unsrem, 
sächlich : 
euer Haus 
eures (euere) 
eurem (euenn) 
euer

männlich : 
unser Neffe 
unseres 
unserem 
unseren

Verkürzte Formen:
männlich :

Einzahl 1. euer Neffe
2. eures (euere)
3. eurem (euerm)
4. euern (euren)

Die vollen Formen von euer (eueres, euerem, eueren, euere, euerer) werden seltener gebraucht 
als die verkürzten.

Ohne begleitendes Hauptwort gebraucht, nimmt das besitzanzeigende Fürwort den Artikel vor 
sich und wird schwach gebogen. Dann erscheint es in der verlängerten Form: der Meinige, die Seinige 
usw.

Die hinweisenden Fürwörter bezeichnen einen Gegenstand, indem sie auf ihn hinweisen. Auf 
ihnen liegt im Satze die Betonung: Das ist’s ja, was den Menschen zieret.

Biegung des hinweisenden Fürwortes.
männlich: weiblich : sächlich : Mehrzahl für alle drei Geschlechter:

Einzahl 1. der die das 1. die
2. des, dessen der, deren des, dessen 2. der. deren, derer
3. dem der dem 3. den, denen
4. den die das 4. die

Wird das Fürwort substantivisch gebraucht (für sich allein stehend), so werden die verlängerten 
Formen dessen, deren, denen gesetzt: Die Häuser von New York unterscheiden sich von denen anderer 
Städte. Mein Freund hat viele Bücher; ich habe deren viel weniger. Die Form derer wird daun 
gesetzt, wenn sie sich auf Personen bezieht und das Relativpronomen (bezügliches Fürwort) die oder 
welche darauf folgt: Die Taten derer, die auf dem Schlachtfelde starben, bleiben unvergessen. Um 
Zweideutigkeiten zu vermeiden, wendet man statt der besitzanzeigenden Fürwörter sein, ihr die 
Genitive dessen, deren, dessen an: Sie kam von ihrer Schwester und berichtete von ihren 
Büchern. Sind die Bücher der Schwester gemeint, so muß es heißen: von deren Büchern.

Der 3. und der 4. Fall des hinweisenden Fürwortes das ist in Verbindung mit einem Vorwort 
häufig, wenn sich ein mit was eingeleiteter Satz anschließt: Vergiß nicht das, was du mir jetzt ge­
sagt hast.

Diese, dieser, dies und jener, jene, jenes werden stark gebogen, dieser bedeutet das Näherliegende, 
jener weist auf das Entferntere hin: Es gibt Gymnasien und Realschulen; jene bereiten für die Univer­
sität, diese für die Technik vor. Vermeide den Ausdruck jener, welcher: Dieses Buch ist eines von 
denen, die ich mir gestern gekauft habe. Solcher wird mit dem unbestimmten Artikel schwach ge­
bogen : Solch ein Buch !

In derjenige, diejenige, dasjenige und derselbe, dieselbe, dasselbe wird der 1. Teil stark, der 2. 
schwach gebogen.
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Interrogativpronomina (fragende Fürwörter).
Wer? — was? welcher? — welche? — welches? 
was für ein? — was für eine? — was für ein?

■Wer? was? fragt allgemein, was für ein? fragt nach der Art der Person oder Sache, welcher? narb 
dem Einzelindividuum: Was lesen Sie? Einen Schriftsteller. Was für einen? Einen Deutschen. 
Welchen? Gottfried Keller.

Biegung des fragenden Fürwortes wer. was.
1. wer was
2. wessen (wes) wessen (wes)
3. wem —
4. wen was

1. Statt an was. auf was. nach was. zu was. mit was usw. wendet die Schriftsprache die fragenden 
Umstandswörter (Pronominaladverbia) woran, worauf, wonach, wozu, womit usw. an. 1. Womit 
hat er dich beschenkt? 2. Wodurch erhalten wir unsere Gesundheit?

2. Was für ein. substantivisch gebraucht, lautet im 1. Fall Einzahl was für einer? was für 
eine ? was für eines ? Nur der Artikel wird gebogen.

Relativpronomina (bezügliche Fürwörter).
Der — die - das.
welcher — welche — welches.
wer — was.

1. Die bezüglichen Fürwörter weisen auf einen Gegenstand hin und schließen an dessen Namen 
einen Satz an: Trachte nicht nach Dingen, die für dich unerreichbar sind. Ob der oder welcher 
verwendet werden soll, entscheidet der Wohlklang. Welcher wirkt meist schwerfälliger. Statt des
3. und 4. Falles von was in Verbindung mit einem Vorworte verwendet man die Pronominaladverbia 
(Umstandsfürwörter) woran, wodurch, worüber, womit: Sage nichts, womit du dir schaden kannst.

Indefinitive Pronomina (Unbestimmte Fürwörter).
Die unbestimmten Fürwörter dienen in ganz allgemeiner unbestimmter Weise zur Bezeichnung 

einer Person oder Sache. Sie beißen : man, niemand, jemand, jedermann; etwas, nichts; jeder. Jedweder, 
jeglicher, mancher, irgendeiner, keiner, einige, etliche.

Man wird nur im 1. Falle gebraucht; in den anderen Fällen muß man es durch eines, einem, einen 
ersetzen: Wo man lebt, gefällt es einem am besten.

Tue recht und scheue niemand. Geduld ist nicht jedermanns Sache.

1. jemand niemand Jedermann
2. jemand(e)s niemand(e)s jedermanns
3. jemand (em, -en) niemand (-em. -en) jedermann
4. jemand (-en) niemand (-en) jedermann

Numerale — Zahlwort.
Man unterscheidet bestimmte Zahlwörter: ein Buch, drei Bücher — und unbestimmte Zahl­

wörter: einige Bücher, alle Bücher. Die bestimmten Zahlwörter dienen zur Bestimmung einer Zahl 
oder Zahlenreihe: fünf, acht; der neunte, zehnte. Die unbestimmten Zahlwörter (ein bischen, viele, alles 
u. a.) drücken einen unbestimmten Teil oder die Gesamtheit einer Menge aus.

1. Die bestimmten Zahlwörter.
Die Grundzahlwörter antworten auf die Frage wieviel?
Wieviel Monate hat das Jahr? — Zwölf.
Die Ordnungszahlwörter antworten auf die Frage der wievielte? Der wievielte Tag des Okto­

bers ist heute ? — Der neunundzwanzigste.
2. Die unbestimmten Zahlwörter.

Die unbestimmten Zahlwörter sind : ein paar, ein bischen, genug usw. Auch die unbestimmten Für­
wörter jeder, jedweder, jeglicher, mancher, irgendein, kein, einige, etliche dienen als unbestimmte 
Zahlwörter. Wenig und viel werden nicht gebogen: Viel Arbeit gab’s und wenig Brot.

Verbum — Zeitwort.
Die Zeitwörter bezeichnen eine Tätigkeit oder einen Zustand und können zugleich die Zeit aus­

drücken. in welche die Tätigkeit fällt: ich schreibe, ich schrieb.
Einteilung der Zeitwörter.

1. Transitive Zeitwörter ergänzen ihren Begriff durch ein Objekt im 4. Fall: ich lese — die Zeitung 
(wen? oder was?).

2. Intransitive Zeitwörter können alle Ergänzungen außer der im 4. Fall erfordern: ich sitze; 
ich benötige einer Unterstützung.
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3. Reflexive Zeitwörter (rückl>ezügliche Zeitwörter) treten nur in Verbindung mit dem rück­

bezüglichen Fürwort auf: eich sehnen, sich täuschen, sich irren. xl. .
Das Zeitwort wird konjugiert (abgewandelt). In der Abwandlung kommen fünf Verhältnisse zum 

Ausdruck.
I. Die Person.

1. Person; ich schreibe, wir schreiben.
2. Person: du schreibst, ihr schreibt.
3. Person: er. sie, es schreibt, sie schreiben.

II. Die Zahl.
1. Einzahl: ich schreibe, du schreibst, er. sie. es schreibt.
2. Mehrzahl: wir schreiben, ihr schreibt, sie schreiben.

’ III. Die Zeiten.
Das konjugierte (abgewandelte) Zeitwort bildet sechs Zeitformen.

Drei Hauptzeiten.
1 Präsens (Gegenwart): Die Glocke läutet (jetzt). Die Handlung dauert in der Gegenwart an.
2* Perfekt (Vergangenheit): Die Glocke hat geläutet. Die Handlung ist im Augenblick des Spre- 

dien3.Vput1urum (Zukunft): Die Glocke wird läuten. Die Handlung hat in der Gegenwart noch nicht 
begonnen, sie wird erst eintreten.

Drei Nebenzeiten.
1. Imperfekt (Mitvergangenheit): Die Glocke läutete, als ich ins Zimmer trat. Die erste Hand­

lung dauert an im Augenblicke, wo die zweite, gleichfalls in der Vergangenheit begonnene Handlung. 

''“^Plusquamperfekt (Vorvergangenheit): Die Glocke hatte geläutet (als ich Ins Zimmer trat). 
Die erste Handlung war vollendet, als die zweite, gleichfalls vergangene Handlung.

Futurum exaktum (Vorzukunft): Die Glocke wird läuten (wenn ich ins Zimmer treten 
werde). Die erste Handlung wird vollendet sein, bevor die zweite, gleichfalls zukünftige Handlung, 
einsetzen wird.

IV. Genus (Form).
Mittels der Abwandlung des Zeitwortes sind wir imstande, auszudrücken, ob eine Person etwas 

tut oder ob mit ihr etwas geschieht.
1. Aktiv (tätige Form): ich lobe usw.
2. Passiv (leidende Form): ich werde gelobt usw.

Modus (Aussageart).
1. Der Inhalt eines Satzes kann als eine Tatsache, als wirklich hingestellt werden. Diese Aussage­

urt heißt Indikativ (anzeigende Art): Wien ist die Hauptstadt Österreichs.
2. Der Inhalt eines Satzes kann nur als Vermutung, als ungewiß hingestellt sein. Diese Aussage­

art nennt man Konjunktiv — Aussageart der Möglichkeit: Vielleicht kommt er bald.
■3. Der Inhalt des Satzes kann auch als Befehl ausgedrückt werden: Diese Aussageart heißt 

Imperativ (befehlende Art): Strafet Ihn!
Nominalformen.

Das aussagende Zeitwort oder Verbum finitum verändert sich nach Person. Zahl. Zeit und Aus- 
sageart ■ Er wird schreiben, er schrieb. Das Zeitwort hat jedoch auch V erbalformen. die den Unterschied 
der Person nicht zum Ausdruck bringen. Sie heißen Nominalfomien. Jedes Zeitwort bildet 
zwei Nondnalfomien: I. Zwei Partizipien (Mittelwörter): 1. Das Mittelwort der Gegenwart : schreibend, 
tanzend; 2. das Mittelwort der Vergangenheit: geschrieben, getanzt. II. Den Infinitiv (Nennform), 
schreiben, tanzen.

Einfache und zusammengesetzte Zeiten.
Jene Zeiten, die ohne Hilfszeitwörter gebildet werden, heißen einfache Zeiten: 1. Das Präsens 

(Gegenwart): ich schreibe, ich tanze.
2. Das Imperfekt (Mitvergangenheit) : ich schrieb, ich tanzte.

Zusammengesetzte Zeiten sind:
1 Die Vergangenheit (Perfekt). Sie wird gebildet aus der Gegenwart von haben oder sein 

und dem Mittelwort der Vergangenheit des Zeitwortes: Ich habe geschrieben, ich bin gegangen.
2 Das Plusquamperfektum (Vorvergangenheit). Es wird gebildet aus der Mitvert^n^nheit

von haben oder sein und dem Mittelwort der Vergangenheit des Zeitwortes: Ich hatte geschrieben, ich 

bin (Zukunft). Eb wird gebildet aus der Gegenwart von werden und der Nennform des
Zeitwortes- Ich werde schreiben. Ich werden gehen. .4 Futurum exaktum (Vorzukunft). Es wird gebildet aus der Zukunft von haben oder sein 
und dem Mittelwort der Vergangenheit des Zeitwortes: Ich werde geschrieben haben. Ich werde ge­
gangen sein. Alle Zelten der leidenden Form werden aus dem Mittelwort der Vergangenheit und aus 
werden gebildet. , ,

Es folgen die Tabellen über die Abwandlung der Hilfszeitwörter.
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Abwandlung der Hilfszeitwörter: haben, sein, werden.

1. Präsens (Gegenwart).
Indikativ (Wirklichkeitsform).

Einzahl ich habe bin werde
du hast bist wirst.
er hat ist wird

Mehrzahl wir haben sind 
ihr habet seid
sie haben sind

Einzahl ich habe 
du habest 
er habe

Konjunktiv (Wahrscheinlichkeitsform).
sei werde I Mehrzahl wir haben seien
sei(e)st werdest ihr habet sei(e)t
sei werde | sie haben seien

Indikativ.
2. Imperfekt (Mitvergangenheit).

Einzahl ich hatte 
du hattest 
er hatte 

Mehrzahl wir hatten 
ihr hattet 
sie hatten

war ward (wurde) 
w’arst wardst (wurdest) 
war ward (wurde) 
waren wurden 
wäret wurdet 
waren wurden

Konjunktiv.
Einzahl ich hätte wäre

du hättest wärest
er hätte wäre

Mehrzahl wir hätten wären
ihr hättet wäret
sie hätten w an n

werden
werdet
werden

werden 
werdet 
werden

würde 
würdest 
würde 
würden 
würdet 
würden

3. Perfekt (Vergangenheit).
Indikativ.

Einzahl ich habe gehabt bin gewesen bin geworden
du hast gehabt bist gewesen bist geworden
er hat gehabt ist gewesen ist geworden

Mehrzahl wir haben gehabt sind gewesen sind geworden
ihr habet gehabt seid gewesen seid geworden
sie haben gehabt sind gewesen sind geworden

Konjunktiv.
Einzahl ich habe gehabt sei gewesen sei geworden

du habest gehabt sei(e)st gewesen sei(e)st geworden
er habe gehabt sei gewesen sei geworden

Mehrzahl wir haben gehabt seien gewesen seien geworden
ihr habet gehabt sei(e)t gewesen sei(e)t geworden
sie haben gehabt seien gewesen seien geworden

4. Plusquamperfekt (Vorvergangenheit).
Indikativ.

Einzahl ich hatte gehabt 
du hattest gehabt 
er hatte gehabt

war gewesen war geworden
warst gewesen warst geworden
war gewesen war geworden

Mehrzahl wir hatten gehabt 
ihr hattet gehabt 
sie hatten gehabt

waren gewesen waren geworden
wäret gewesen • wäret geworden
waren gewesen waren geworden
Konjunktiv.

Einzahl ich hätte gehabt 
du hättest gehabt 
er hätte gehabt

wäre gewesen wäre geworden
wärest gewesen wärest geworden
wäre gewesen wäre geworden

Mehrzahl wir hätten gehabt 
ihr hättet gehabt 
sie hätten gehabt

Indikativ.

wären gewesen wären geworden
wäret gewesen wäret geworden
wären gewesen w’ären geworden

5. Futurum (Zukunft).
Konjunktiv.

Einzahl ich werde haben, sein, werden 
du wirst haben, sein, werden 
er wird haben, sein, werden 

Mehrzahl wir werden haben, sein, werden 
ihr werdet haben, sein, werden 
sie werden haben, sein, werden

Einzahl ich werde haben* sein, werden 
du werdest haben, sein, werden 
er werde haben, sein, w'erden 

Mehrzahl wir werden haben, sein, werden 
ihr werdet haben, sein, werden 
sie werden haben, sein, werden

6. Futurum exaktum (Vorzukunft).

Einzahl ich werde gehabt haben 
du wirst gehabt haben 
er wird gehabt haben 

Mehrzahl wir werden gehabt haben 
ihr werdet gehabt haben 
sie werden gehabt haben

Indikativ.
gewesen sein 
gewesen sein 
gewesen sein 
gewesen sein 
gewesen sein 
gewesen sein

geworden sein 
geworden sein 
geworden sein 
geworden sein 
geworden sein 
geworden sein
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Konjunktiv.
Einzahl ich werde gehabt haben 

du werdest gehabt haben 
er werde gehabt haben

gewesen sein geworden sein
gewesen sein geworden sein
gewesen sein geworden sein

Mehrzahl wir werden gehabt haben 
ihr werdet gehabt haben 
sie werden gehabt haben

Einzahl habe!
Mehrzahl hab(e)t!

Gegenwart: habend
Vergangenheit: gehabt

Gegenwart: (zu) haben

gewesen sein geworden sein
gewesen sein geworden sein
gewesen sein geworden sein

7. Imperativ (Befehlsform).
sei ! werde !
seid! werdet!

8. Partizipium (Mittelwort).
seiend werdend
gewesen geworden (worden)

9. Infinitiv (Nennform).
(zu) sein (zu) werden

Vergangenheit: gehabt (zu) haben gewesen (zu) sein geworden (zu) sein

Starke und schwache Zeitwörter.
Das Imperfekt und das Partizip des Perfekts kann auf zweifache Art gebildet werden und zerfällt 

daher in zwei Klassen, in starke und schwache Zeitwörter.

Gegenwart:
I.

Mit Vergangenheit: Mittelwort der Vergangenheit:
trage trug getragen
schreibe schrieb geschrieben
lesen las gelesen
sehen sah gesehen
laufen lief gelaufen

II.
Gegenwart: Mit Vergangenheit: Mittelwort der Vergangenheit.

male malte gemalt
lache lachte gelacht
weine • weinte geweint
lerne lernte gelernt
spiele spielte gespielt

Die starken Zeitwörter (tragen usw.) haben in der Mitvergangenheit einen anderen Stammvokal 
als in der Gegenwart und bilden das Mittelwort der Vergangenheit auf -en.

Die schwachen Zeitwörter (lernen usw.) haben in der Mit Vergangenheit denselben Stammvokal 
wie in der Gegenwart und bilden das Mittelwort der Vergangenheit, indem sie die Endung -et oder -t 
anhängen. Das Imperfekt, die Mitvergangenheit bekommt die Endung -ete oder -te.

Die starken Zeitwörter heißen auch ablautende Zeitwörter nach dem Wechsel (Ablaut) des 
Stammvokals in der Gegenwart, der Mitvergangenheit und im Mittelwort der Vergangenheit.

Der Wechsel des Stammvokals geschieht nach bestimmten Gesetzen. Daher werden die starken 
Zeitwörter nach den Ablauten in Klassen zusammengestellt. Es gibt sieben solche Klassen.

I. Klasse: singe sang 
schwamm
half

gesungen 
geschwommen 
geholfen

1 (e) -a -u (o)-
schwimme 
helfe

II. Klasse: treffe traf getroffen e -a (o) -o
flechte flocht geflochten

III. Klasse: gebe gab gegeben e (i) -a -e
sitze saß gesessen

IV. Klasse: reite ritt geritten ei -i (le) -i (ie)
bleibe blieb geblieben

V. Klasse: fließe floß geflossen ie -o -o
sauge sog gesogen (Û, au)

VI. Klasse: fahre fuhr gefahren a — u — a
VII. Klasse: laufe lief gelaufen au — - ) au

schlafe schlief geschlafen a — — I a
stoße stieß gestoßen o — le — > o
rufe rief gerufen u — — I u
heiße hieß geheißen ei — — J ei

Mischung starker und schwacher Formen.
1. Bei einigen starken Zeitwörtern ist die starke Form der Mitvergangenheit durch die schwache 

Form verdrängt worden: salzen, salzte, gesalzen.
2. Einige Zeitwörter haben in der Mitvergangenheit neben der starken noch eine schwache Form: 

backte, buk.
3. Einige Zeitwörter haben Doppelformen verschiedener Bedeutung: pflegte — pflog.
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Die Konjugation der Verben im Aktiv.

Die Abwandlung der Zeitwörter in der tätigen Form.
A. Einfache Zeiten der starken Zeitwörter.

1. Gegenwart.
Indikativ: 

Einzahl ich schreibe 
du schreibest 
er schreibet 

Mehrzahl wir schreiben 
ihr schreibet 
sie schreiben

Konjunktiv:
Ich schreibe 
du schreibest 
er schreibe 
wir schreiben 
ihr schreibet 
sie schreiben

1. Die meisten Zeitwörter mit dem Stammvokal a. dann die Zeitwörter stoßen, laufen, sausen, 
lauten in der 2. und 3. Person Einzahl Indikativ um.

Indikativ: Ich trage, du trägst, er trägt.
Konjunktiv: ich trage, du tragest, er trage.

Daher: du schläfst, er schläft, er schlägt, gräbt, gefällt, läßt, wichst, stößt, läuft, säuft, 
fährt, fängt, fällt usw.

2. Viele Zeitwörter mit dem Stammvokal e im Infinitiv verändern in der 2. und 3. Person Einzahl 
Indikativ das e in i.

Indikativ: ich spreche, du sprichst, er spricht.
Konjunktiv: ich spreche, du sprechest, er spreche.

Das e des Infinitivs bleibt bei der 1. Person Einzahl Indikativ erhalten. Daher: ich esse. Ich helfe, 
ich sehe, ich nehme usw.

3. Im Indikativ fällt das e der Endung in der 2. und 3. Person Einzahl und in der 2. Person Mehrzahl 
gewöhnlich aus: du schreibst, er schreibt, ihr schreibt. Die Umgangssprache benutzt meist die Formen 
ohnee. Dase kann bleiben bei Stämmen auf s. ß. ff und sch: du lässcst oder du läßt, du reißest oder du 
reißt. Das e muß beibehalten werden, wenn der Stamm auf t oder d ausgeht: du schreitest, er schreitet, 
ihr schreitet.

4. Die Zeitwörter braten, halten, raten, treten, schelten, werden, flechten, gelten, fechten ver­
lieren in der 3. Person Einzahl Indikativ die ganze Endung -et; ich flechte, er flicht.

Einzahl

Mehrzahl

Indikativ: 
ich schrieb 
du schriebst 
er schrieb 
wir schrieben 
ihr schrieb(e)t 
sie schrieben

Mitvergangenheit.
Konju nktiv: 
ich schriebe 
du schriebest 
er schriebe 
wir schrieben 
ilir schriebet 
sie schrieben

1. Alle umlautfähigen Formen der Mitvergangenheit lauten im Konjurktiv um.
Indikativ: ich nahm, du nahmst, er nahm, wir nahmen usw.
Konjunktiv: ich nähme, du nähmest, er nähme, wir nähmen usw.

2. Der Konjunktiv der Mitvergangenheit kann auch durch würde in Verbindung mit der Nenn­
form des Zeitwortes ersetzt werden. Statt: Ich schriebe, wenn ich Zeit hätte — kann man sagen : Ich 
würde schreiben, wenn ich Zeit hätte.

Befehlsform.
Einzahl: schreib! Mehrzahl: schreibet!

Zeitwörter, die den Stammvokal e in der 2. und 3. Person Einzahl Gegenwart in i ablauten, ver­
wandeln ihn auch im Imperativ Einzahl in 1: sprich! iß! usw. Jedoch: werde!

Einzahl

Mehrzahl

B. Einfache Zeiten der schwachen Zeitwörter.
1. Gegenwart.

Indikativ: 
ich lobe 
du lob(e)st 
er lob(e)t 
wir loben 
ihr lob(e)t 
sie loben

Konjunktiv: 
ich lobe 
du lobest 
er lobe 
wir loben 
ihr lobet 
sie loben

1. Die schwachen Zeitwörter lauten in der 2. und 3. Person Einzahl Indikativ nicht um. Daher: 
du fragst, er fragt.

2. Das e der Endung in der 2. und 3. Person Einzahl und in der 2. Person Mehrzahl Gegenwart 
entfällt im Indikativ meist: du lärmst, er lärmt, lobt, lernt, träumt, aber: du redest, er redet, atmet, 
öffnet, rechnet, trocknet , wartet. Lautet der Stamm bei manchen Zeitwörtern auf s, ß. sch oder z aus, 
so kann das e im Indikativ in der 2. Person Einzahl Gegenwart bleiben: du tanzest oder du tanzt usw.
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3. Zeitwörter auf -ein verlieren das e in der 1. Person Einzahl Gegenwart:

ich wandle. du wandelst, er wandelt,
wir wandeln. ihr wandelt. sie wandeln.

Einzahl

Mehrzahl

Indikativ: 
ich lob(e)te 
du lob(e)test 
er lob(e)te 
wir lobie)ten 
ihr lob(e)tet 
sie lob(e)ten

2. Mitvergangenheit.
Konjunktion: 
ich lob(e)te 
du lobte)test 
er lob(e)te 
wir lob(e)ten 
ihr lob(e)tet 
sie lob(e)ten

1. Die Bedingungsform der Gegenwart lautet: ich würde loben usw.
2. Die Mit Vergangenheit von fragen: fragte, von ratschlagen: ratschlagte.
3. Der Bindevokal fällt aus. wenn die Aussprache es erlaubt: träumen — träumte, lärmte, lernte, 

trennte, aber: ich redete, atmete, ordnete, öffnete.
4. Die Zeitwörter nennen, kennen, brennen, rennen, wenden, senden lauten im Imperfekt:

Indikativ: sandte (sendete), nannte, kannte, brannte, rannte usw. 
Konjunktiv: neunte, kennte, brennte, rennte, wendete, sendete.

Befehlsform.
Einzahl: lobe! erinnere! Mehrzahl: lobet! erinnert!

Die Nominalformen der Zeitwörter.
Partizip (Mittelwort).

Mittelwort der Gegenwart: schreibend, singend.
Mittelwort der Vergangenheit: geschrieben, gesungen.

1. Das Mittelwort der Gegenwart lautet auf -end.
2. Das Mittelwort der Vergangenheit lautet bei den starken Zeitwörtern auf -en, bei den schwachen 

auf -et oder -t : geschrieben, geredet, gelobt.
3. Das Mittelwort der Vergangenheit der starken und schwachen Zeitwörter nimmt die Vorsilbe 

ge- (das Augment) vor sich: gebaut, gebogen, geblieben, geschrieben usw.
Alle Zeitwörter mit der Endung ieren und alle Zeitwörter, deren erste Silbe unbetont ist. nehmen 

keine Vorsilbe an: entgangen, regiert, studiert.
Sind Zeitwörter mit einer betonten Vorsilbe (ab, an. aus. auf) zusammengesetzt, so kommt das 

Augment ge nach der Vorsilbe: fortgeschickt, abgeschnitten, hergestellt usw.
4. Aus der Nennform transitiver Zeitwörter läßt sich ein Mittelwort der Zukunft bilden: der zu 

schreibende Brief.

Zusammengesetzte Zeiten.
1. Perfekt (Vergangenheit).

Indikativ.
Einzahl ich habe geschrieben, gelesen usw. 

du hast geschrieben, gelesen 
er hat geschrieben, gelesen

Mehrzahl wir haben geschrieben, gelesen 
ihr habet geschrieben, gelesen 
sie haben geschrieben, gelesen

Konjunktiv.
Einzahl ich habe geschrieben, gelesen usw. 

du habest geschrieben, gelesen 
er habe geschrieben, gelesen

Mehrzahl wir haben geschrieben, gelesen 
ihr habet geschrieben, gelesen 
sie haben geschrieben, gelesen.

Indikativ.
Einzahl ich bin gegangen, gelaufen usw. 

du bist gegangen, gelaufen 
er ist gegangen, gelaufen

Mehrzahl wir sind gegangen, gelaufen 
ihr seid gegangen, gelaufen 
sie sind gegangen, gelaufen

Konjunktiv.
Einzahl ich sei gegangen, gelaufen usw. 

du seitelst gegangen, gelaufen 
er sei gegangen, gelaufen

Mehrzahl wir seien gegangen, gelaufen 
ihr sei(e)t gegangen, gelaufen 
sie seien gegangen, gelaufen

2. Plusquamperfekt (Vorvergangenheit).
Indikativ.

Einzahl ich hatte geschrieben, gelesen usw. 
du hattest geschrieben, gelesen 
er hatte geschrieben, gelesen

Mehrzahl wir hatten geschrieben, gelesen 
ihr hattet geschriel>en, gelsen 
sie hatten geschrieben, gelesen

Indikativ.
Einzahl ich war gegangen, gelaufen usw. 

du warst gegangen, gelaufen 
er war gegangen, gelaufen

Mehrzahl wir waren gegangen, gelaufen 
ihr wäret gegangen, gelaufen 
sie waren gegangen, gelaufen
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Konjunktiv.

Einzahl ich hätte geschrieben, gelesen usw. 
du hättest geschrieben, gelesen 
er hätte geschrieben, gelesen

Mehrzahl wir hätten geschrieben, gelesen 
ihr hättet geschrieben, gelesen 
sie hätten geschrieben, gelesen

Konjunktiv.
Einzahl ich wäre gegangen, gelaufen usw. 

du wärest gegangen, gelaufen 
er wäre gegangen, gelaufen

Mehrzahl wir wären gegangen, gelaufen 
ihr wäret gegangen, gelaufen 
sie wären gegangen, gelaufen

1. Fast alle Zeitwörter bilden die-Vergangenheit und die Vorvergangenheit mit haben: Ich 
habe gescldafen. es hat mir geträumt. — Aber:

a) Die intransitiven Zeitwörter, die eine Bewegung von oder nach einem Orte ausdrücken: ich 
bin gegangen, gelaufen usw.

b) Die intransitiven Zeitwörter, die einen ülærgang von einem Zustand in den anderen ausdrücken: 
Ich bin erwacht usw. bilden die Vergangenheit und die Vorvergangenheit mit sein.

2. Die Bedingungsform der Vergangenheit (der zweite Konditional) lautet: Ich würde geschrieben 
haben, gelaufen sein.

3. Futurum
Indikativ.

Einzahl ich werde schreiben, lesen usw. 
du wirst schreiben, lesen 
er wird schreiben, lesen

Mehrzahl wir werden schreiben, lesen 
ihr werdet schreiben, lesen 
sie werden schreiben, lesen

(Zukunft).
Konjunktiv.

Einzahl ich werde schreiben, lesen usw. 
du werdest schreiben, lesen 
er werde schreiben, lesen

Mehrzahl wir werden schreiben, lesen 
ihr werdet schreiben. lesen 
sie werden schreiben, lesen

4. Futurum exactum (Vorzukunft).
Indikativ.

Einzahl ich werde geschrieben haben 
du wirst geschrieben haben 
er wird geschrieben haben

Mehrzahl wir werden geschrieben haben 
ihr werdet geschriel>en haben 
sie werden geschrieben haben

Indikativ.
Einzahl ich werde gegangen sein 

du wirst gegangen sein 
er wird gegangen sein

Mehrzahl wir werden gegangen sein 
ihr werdet gegangen sein 
sie werden gegangen sein

Konjunktiv.
Einzahl ich werde geschrieben haben 

du werdest geschrieben haben 
er werde geschrieben haben *

Mehrzahl wir werden geschrieben haben 
ihr werdet geschrieben haben 
sie werden geschrieben haben

Konjunktiv.
Einzahl ich werde gegangen sein 

du werdest gegangen sein 
er werde gegangen sein

Mehrzahl wir werden gegangen sein 
ihr werdet gegangen sein 
sie werden gegangen sein

Die Abwandlung der Zeitwörter in der leidenden Form.
Alle Zeiten der leidenden Form sind aus dem Mittelwort der Vergangenheit und dem Hilfszeit­

wort werden gebildet.

Indikativ.
Einzahl ich werde gelobt 

du wirst gelobt 
er wird gelobt

Mehrzahl wir werden gelobt 
ihr werdet gelobt 
sie werden gelobt

Indikativ.
Einzahl ich wurde gelobt 

du wurdest gelobt 
er wurde gelobt

Mehrzahl wir wurden gelobt 
ihr wurdet gelobt 
sie wurden gelobt

Indikativ.
Einzahl ich bin gelobt worden 

du bist gelobt worden 
er ist gelobt worden

Mehrzahl wir sind gelobt worden 
ihr seid gelobt worden 
sie sind gelobt worden

1. Gegenwart.
Konjunktiv

Einzahl ich werde gelobt 
du werdest gelobt 
er werde gelobt

Mehrzahl wir werden gelobt 
ihr werdet gelobt 
sie werden gelobt

2. Mitvergangenheit.
Konjunktiv.

Einzahl ich würde gelobt 
du würdest gelobt 
er würde gelobt

Mehrzahl wir würden gelobt 
ihr würdet gelobt 
sie würden gelobt

3. Vergangenheit.
Konjunktiv.

Einzahl ich sei gelobt worden 
du sei(e)st gelobt worden 
er sei gelobt worden

Mehrzahl wir seien gelobt worden 
ihr sei(e)t gelobt worden 
sie seien gelobt worden
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4. Vorvergangenheit.

• Indikativ.
Einzahl ich war gelobt worden 

du warst gelobt worden 
er war gelobt worden.

Mehrzahl wir waren gelobt worden 
ihr wäret gelobt worden 
sie waren gelobt worden

Indikativ.
Einzahl ich werde gelobt werden 

du wirst gelobt werden 
er wird gelobt werden

Mehrzahl wir werden gelobt werden 
ihr werdet gelobt werden 
sie werden gelobt werden

Konjunktiv.
Einzahl ich wäre gelobt worden 

du wärest gelobt worden 
er wäre gelobt worden

Mehrzahl wir wären gelobt worden 
ihr wäret gelobt worden 
sie wären gelobt worden

5. Zukunft.
Konjunktiv.

Einzahl ich werde gelobt werden 
du werdest gelobt werden 
er werde gelobt werden

Mehrzahl wir werden gelobt werden 
ihr werdet gelobt werden 
sie werden gelobt werden

6. Vorzukunft.
Statt ich werde gelobt worden sein, sagt man gewöhnlich: ich bin gelobt (worden).

I. Ich würde gelobt werden,

Einzahl sei (werde) gelobt!

Gegenwart: gelobt (zu) werden.

7. Bedingungsform.
II.: ich würde gelobt worden sein.

8. Befehlsform.
Mehrzahl seid (werdet) gelobt!

9. Nennformen.
Vergangenheit: gelobt worden (zu) sein.

Verwandlung der tätigen Form in die leidende Form.
Kommt in dem Satze ein transitives Zeitwort vor, so kann man ihn aus der tätigen Form in die 

leidende übertragen. Der 1. Fall (das Subjekt) wird in den 3. Fall mit von oder in den 4. Fall mit 
durch gesetzt.

I. Aktiv: Judith schlug dem Holofernes den Kopf ab.
II. Passiv: Dem Holofernes wurde durch Judith der Kopf abgeschlagen.

Partikeln.
Alle Wortarten, die weder gebogen noch abgewandelt werden können, nennt man Partikeln. Sie 

werden eingeteilt in :
I. Adverbia (Umstandswörter). II. Präpositionen (Verhältniswörter). HI. Konjunktionen (Binde. 

Wörter), IV. Interjektionen (Empfindungswörter).
1. Adverb (Umstandswort).

Das Umstandswort bestimmt ein Zeitwort oder ein Eigenschaftswort nach Ort. Zeit und Weise 
näher: Heute ist es ziemlich kalt. Ich gehe gern spazieren.

Umstandswörter des Ortes.
Die Umstandswörter des Ortes antworten auf die Frage wo? mit der Angabe des Ortes, auf die 

Frage wohin? oder woher? mit der Bezeichnung der Bewegung:
da, dort. hier, daheim, innen, außen, oben, unten, vorn, hinten, nirgends, jenseits; daher, 

dorther; fort, weg, bergauf, herab, hinauf, vorwärts, rückwärts.
Umstandswörter der Zeit.

Die Umstandswörter der Zeit antworten auf die Frage wann? oder wie oft? mit der Bezeichnung 
des Zeitpunktes und auf die Frage wie lange? seit wann? oder bis wann? mit der Angabe 1er Zeitdauer: 
heute, gestern, jetzt, oft, selten, nie. manchmal; immer noch; seitdem; bisher usw.

Umtandswörter der Weise.
1. Die Umstandswörter der Weise antworten auf die Frage wie? in welcher Weise?: Du wartest 

umsonst; so, anders, gern, ungern, umsonst, vergebens usw.
2. Die Umstandswörter des Grades und des Maßes antworten auf die Frage wie sehr?: Wir sind 

sehr fleißig, so, sehr, ziemlich, wenig, fast, höchst, besonders, ganz, nur usw.
3. Die Umstandswörter der Aussage (der Bejahung. Verneinung. Möglichkeit, Notwendigkeit) 

bestimmen die Aussageart des Satzes näher: ja, doch, jedenfalls, wahrhaftig; nein, nicht, keinesfalls; 
vielleicht, schwerlich, vermutlich, etwa, wohl ; allerdings, durchaus.

Pronominaladverbien (Umstandsfürwörter) und ihre Anwendung.
Die Umstandsfürwörter unterscheiden sich von den anderen Wortarten dadurch, daß sie 

den Gegenstand nicht benennen, sondern bloß andeuten: In diesem Garten befand sich ein 
Lusthaus; dort war mein Lieblingsplatz: wo, wann, wie; hier, her. hin. da. dort, dann; so; woher, 
wohin, hierher, dorther, dorthin; woran, woraus, warum, womit, hieraus, hiermit, darum usw. Die 
Umstandsfürwörter werden wie die Fürwörter fragend, hinweisend und bezüglich gebraucht: wo, 
wohin, wie, wann, womit, warum; hier, da, dort; dann, so, darum usw.
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Fragend: 

Wo ist er? 
Wann geht er?

Hinweisend: 
Er ist da. 
Er geht dann.

Bezüglich:
Ich bin da. wo er gewesen ist.
Ich gehe, wann du willst.

n. Präpositionen (Verhältniswörter).
Die Verhältniswörter bezeichnen das Verhältnis zweier Gegenstände zueinander oder das Ver­

hältnis einer Tätigkeit zą einem Gegenstand: Die Wiese hinter unserem Hause. Es fällt kein Haar 
vom Haupte des Menschen, ohne daß Gott es will.

Sie drücken Ortsverhältnisse aus auf die Frage wo? woher? wohin? dann Zeltverhältnisse und 
Verhältnisse der Weise und des Grundes: nach Hause, nach dem Urlaub, nach (seinem) Verdienst.

Sie drücken diese Verhältnisse nicht für sich allein aus wie die Eigenschaftswörter, sondern nur 
in Verbindung mit einem Hauptwort. Fürwort oder hauptwörtlich gebrauchten Worte.

Verhältniswörter mit dem
Genitiv (2. Fall): Dativ (3. Fall) : Akkusativ (4. Fall)

anstatt um — willen aus nach bis
diesseit unbeschadet außer nächst durch
halber unfern bei nebst entlang
jenseit ungeachtet binnen ob für
inmitten unterhalb entgegen samt gegen
kraft unweit gegenüber seit ohne
längs vermittelst gemäß von um
laut vermöge mit zu wider
mittels während
oberhalb wegen
trotz zufolge

Dativ und Akkusativ (3. u. 4. Fall):
an in unter
auf nel)en vor
hinter über zwischen

Präpositionen mit dem Genetiv:
diesseit. jenseit — Diesseit der Donau, jenseit der Donau.
halber — Er wurde seines Fleißes halber belohnt.
inmitten - Inmitten des Gartens stand eine Linde.

Präpositionen mit dem Dativ: 
nach — Nach Dir sehne ich mich.
außer — Außer Dir habe ich keinen Freund, 
bei — Nur bei Dir ist mir wohl.

Präpositionen mit dem Akkusativ:
bis — bis Sonntag, bis Prag, vier bis fünf Wochen, 
ohne — ohne mich, ohne meine Erlaubnis.
um — Reise um die Erde; um die Ehre handelt es sich.

Präpositionen mit dem Dativ und dem Akkusativ:

Dativ (wo?):
Prag liegt an der Moldau.
Der Kasten steht an der Wand.

Dativ (wo?):
Er steht auf der Straße.
Der Vogel sitzt auf dem Baume.
Das Schiff schwimmt auf dem Wasser.

Dativ (wo?): 
Wir baden im Flusse.
Wir lesen im Buche.
Im Walde wachsen viele Beeren.

An
Akkusativ (wohin?):

Sie hat den Kasten an die Wand gestellt.
Die Pferde werden an den Wagen gespannt.

Auf.
Akkusativ (wohin?):

Er geht auf die Straße.
Er fliegt auf den Baum.
Er setzt das Schiffchen auf das Wasser.

In.
Akkusativ (wohin?):

Wir gehen ins Bad.
Wir sehen in das Buch.
Wir gehen in den Wald.

III. Konjunktionen (Bindewörter).
Konjunktionen (Bindewörter) sind jene Wörter, die zur Verbindung von Sätzen, manche auch 

zur Verbindung von Wörtern gebraucht werden: Die Vögel erfreuen uns entweder durch ihren Gesang 
oder durch die Pracht ihres Gefieders.
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Koordinierende (beiordnende) Konjunktionen.

Durch die beiordnenden Konjunktionen werden zwei oder mehrere Sätze so miteinander verbunden* 
daß diese selbständig, unabhängig voneinder bleiben:

Die Sonne lacht, die Blumen sprießen, und Vögel singen in den Lüften.
Beiordnende Konjunktionen sind

1. kopulative (anreihende): und, desgleichen, weder — noch, teils — teils, sowohl — als auch, nicht 
nur — sondern auch, auch, außerdem, erst — dann — ferner — endlich;

2. adversative (entgegenstellende): jedoch, doch, aber, allein, nicht — sondern, demnach, nur, des- 
ungeachtet, gleichwohl; aber, entweder — oder;

3. kausale (begründende): denn, nämlich;
4. konsekutive (folgernde): folglich, demnach, also, mithin, somit, deshalb, daher, darum.

Subordinierende (unterordnende) Konjunktionen.
Durch die unterordnenden Konjunktionen werden zwei Sätze so miteinander verbunden, daß 

einer dem anderen untergeordnet ist, also für sich allein nicht verständlich ist:
Die Stare kommen, bevor noch der Schnee zerschmolzen war.

Unterordnende Konjunktionen sind
1. der Aussage: ob, daß;
2. des Ortes: wo, woher, wohin;
3. der Zeit: da, als, sobald, wenn, sooft, sowie, indem, indes, während, solange, seit, nachdem, seit­

dem, bis, ehe, bevor;
4. der Vergleichung: als. gleichwie, wie. als wenn, als ob, wie wenn, je nachdem, je — desto, inso­

fern als;
6. des begleitenden Umstandes; indem, statt daß, ohne daß;
6. der Folge: so daß;
7. des Grundes: da, weil, dadurch — daß;
8. des Zweckes auf daß, damit;
9. der Bedingung; wenn, falls, wofern, im Falle — daß;

10. der Einräumung: wenn auch, wenngleich, obgleich, obschon, obwohl, wiewohl.

IV. Interjektionen (Empfindungslaute und Empfindungsworte).
Interjektionen sind Laute und Wörter, die bei einer erregten Empfindung unwillkürlich aus­

gestoßen werden: ah! ach! o weh! ei! hu! hm! pfui! juchhe! hurra! usw.
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Orthographie (Rechtschreibung).
Bezeichnung der Kürze und der Länge des Vokals (Selbstlautes).

Die einfachen Selbstlaute werden entweder kurz (rasch) oder lang (gedehnt) ausgesprochen: der 
Schwamm — sie kam, das Lied — sie litt, die Saat — satt.

Bezeichnung des Kürze des Selbstlautes.
In der Schrift wird die Kürze des Selbstlautes einer betonten Silbe durch die Verdoppelung des 

folgenden, einfachen Konsonanten bezeichnet: Kamm, Kamm-es, Kamm-e, kämm-en, du kämm-st, 
Mann. Männ-er, Irrtum, irrig.

Die Verdoppelung des k lautet ck. die Verdoppelung des z schreibt man tz : backen. Bäcker, necken. 
Neckerei, lecken, strecken. Glocke. Block, glücken. Glück; Platz, Katze, kratzen, hetzen. Netz. Blitz. 
Hitze.

ck und tz dürfen nicht stehen:
1. nach einem Mitlaut, 2. nach einem Zwielaut oder einem langen, einfachen Selbstlaut:
Trank, Kalk, krank, lenken. Schenkel, Henkel, Haken, Ekel; Salz. Herz, Schmerz. Käuzchen,

Fremdwörter werden nicht mit ck und tz geschrieben: Musik, Fabrik. Architekt, Kontrakt; 
Justiz, Notiz. Aber: Baracke. Perücke, Matratze, Skizze.

Die Verdoppelung des Konsonanten entfällt:
1. bei Stammsilben, die in zwei oder mehreren verschiedenen Konsonanten auslauten: Herd. 

Feld, Held; ferner in jenen Hauptwörtern, die durch t und st von Zeitwörtern abgeleitet sind, auch 
wenn das betreffende Zeitwort eine Verdoppelung des Konsonanten verlangte: spinnen - Gespinst, 
gönnen - Gunst, können - Kunst.

2. in mehreren einsilbigen Wörtern: an, in (Inhalt usw.), mit (Mitlaut, Mitschüler), um. ob, bis. 
ab. es, des, wes, weg, man.

3. in den Wörtern: Herzog, Walfisch. Hermann, Himbeere. Walnuß.

Bezeichnung der Länge des Vokals.
In vielen Wörtern bleibt die Länge des Vokals unbezeichnet: er kam. er trug. Name, Mond, 

Schale. Wage, Herd. Schere usw.
In anderen wird die Länge des Vokals bezeichnet:
1. durch Verdoppelung der Selbstlaute a, o, e,
2. durch Anfügung eines stummen e an das i,
3. durch Nachsetzung des Dehnungszeichens h.
Der kleine Beckmann. G. IF.
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Die Verdoppelung der Selbstlaute.
a: Aal. Aar. Aas. Haar, Paar. paar. Saal. Saat. Staat.
o: Boot. Moor, Moos.
e: Beere. Beet. Heer. Klee. leer. Meer, scheel. See. Seele. Teer.
Anfügung des stummen e an das 1:
Friede. Friedrich. Gefieder, Krieg. Lied. Riese, ziemlich, biegen, er blies, er mied usw.

Ausnahmen :
1. ihm, ihn. ihnen, ihr, ihrer, ihrige.
2. mir. dir. wir. Igel. Augenlid, wider (gegen).
In Wörtern fremden Ursprungs bleibt die Länge des i in der Regel unbezeichnet: Fibel. Bibel. 

Stil. Kamin usw.
Das h als Dehnungszeichen.

Das Dehnungszeichen h veranschaulicht die Länge des a, ä e, o. ö. Û bei Wörtern, deren Stamm­
silben auf 1, m. n. r auslauten: Ahn. Bahn. Fahne, Gefahr, Mähne. Ehre. Ohr, Uhr, Mühle usw.

Durch die verschiedenen Längenbezeichnungen werden gleichlautende Wörter nach ihrer ver­
schiedenen Bedeutung gesondert: Mal (Denkmal) — Mahl (Gastmahl), Märe (Erzählung) — Mähre 
(Pferd); mehr (viel) - Meer (See); Lid (Augenlid) — Lied (Gesang).

Der Gebrauch einzelner Buchstaben.
Selbstlaute.

Der Umlaut von a und au wird durch ä und äu bezeichnet: kalt — kälter. Arm - Ärmel. Maus

Mit ai werden nur folgende Wörter geschrieben: Bai (Meeresbucht). Fraisen (Krankheit). Hai­
fisch, Hain (Wald). Kaiser. Laib (Brot), Laich (Fischeier). Laie (Uneingeweihter). Mai. Maid (Mäd­
chen), Mais. Rain. Saite (bei Streichinstrumenten). Waise.

Mit ei schreibt man: eichen, gescheit. Getreide, Heide, Weizen usw.
Der Umlaut von u wird ü geschrieben: Grüße. Würze, Bürger, stürzen usw.

Mitlaute.
Mit b werden geschrieben: Abt. Erbse. Krebs. Rebhuhn usw.
Mit p werden geschrieben: Papst. Propst, unpäßlich usw.
Mit d schreibt man die Nachsilbe -end: zitternd, weinend, ferner: Tod — tödlich — todkrank.

Schmied, ihr seid.
Mit t wird die Vorsilbe ent geschrieben: entstehen, entfernen, Brot, Tinte, gescheit, tot, töten, 

der Tote.
Mit tt: statt. Statthalter. Stätte.
th wird in deutschen Wörtern nicht mehr geschrieben: Tal. Tor. Türe, Tau. Teil, teuer; Flut 

Mut. Not; Atem. Pate. Rute usw. - aber: Thron.
Mit dt schreibt man: Stadt, sandte, bewandt, gewandt, verwandt, beredt, er lädt.
Eigenschaftswörter und Umstandswörter mit der Ableitungssilbe -ig werden mit g. die mit der 

Ableitungssilbe -lieh mit ch geschrieben : eilig, fleißig, traurig, steinig; glücklich, fröhlich, friedlich.
Folgende Hauptwörter lauten auf -ig: Essig. Honig. Käfig. König, Pfennig. Reisig, Zeisig.
Auf -ich lauten: Bottich. Estrich. Fittich. Kranich. Pfirsich. Rettich. Sittich. Teppich.
! und v bezeichnen denselben Laut. Die meisten deutschen Wörter werden mit ! geschrieben : fort, 

fröhlich, fegen, folgen. Festung. Adolf usw.
v wird nur in folgenden deutschen Wörtern geschrieben:
1. als Amlaut: Vater. Vetter. Vieh. viel. vier. Vogel. Volk. von. vordem, vorn; ferner in allen 

Wörtern mit ver-. voll-, vor-: vorstehen, vollbringen, verstehen usw.
2 als Inlaut: Frevel, freveln. Frevler, freventlich usw.
v kommt in vielen Lehnwörtern vor: Vasall. Veilchen, Vers. Vesper. Vogt. Nerv. brav. Pulver. 

Larve. Sklave usw.
x wird nur in folgenden deutschen Wörtern geschrieben: Axt. laxen. Hexe. Nixe.
chs schreibt man in Achse. Achsel, Büchse. Dachs. Deichsel. Drechseln, Eidechse. Flachs. Fuchs. 

Lachs, Luchs. Ochse, sechs. Wachs, wachsen, Gewächs. Wuchs. Wechsler. Weichsel. Wichse.
ks in links; cks in stracks, Häcksel. Klecks, Knicks; gs in flugs.
Es gibt zwei S-Laute, einen weichen S-Laut, der nur im An- und Inlaut steht und durch l, s 

bezeichnet wird: selchen, lesen, und einen harten S-Laut. der meistens durch ß. ss. manchmal durch 
f. s bezeichnet wird: Fuß. Faß, essen, fassen. Haus.

Die S-Laute können in der deutschen Schrift durch vier Zeichen ausgedrückt werden: l. s. ß. 11 ; 
in der lateinischen setzt man für f und s: s. für ß: ß. für ÍT: ss.

f schreibt man: . , ,  ,, . ..
1. Im Anlaute der Stammsilben und der drei Ableitungssilben -sal, -sei, -sam: singen; Schicksal, 

Rätsel; sittsam usw.  „ . . . . „
2 a) Im Inlaute des Wortes, wenn der weiche S-Laut zwischen zwei Selbstlauten steht, von 

denen der erste ein langer Selbstlaut oder ein Zwielaut ist: gewesen, böse; brausen, reisen usw;
b) stets nach Mitlauten: Bremse. Hirse usw.:
c) vor einem zur Stammsilbe gehörigen p oder t: Stamm.-Wespe; Kiste, Nest.
s wird geschrieben:
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1. Im Auslaute der Wörter statt f: Haus - Häuser. Glas. Bei Ableitungssilben: glasartig, glasförmig.
2. Im Auslaute aller Wörter, die man nicht verlängern kann, dann als Zeichen der Zusammen­

setzung: als. bis. stets, was. gutes Muts. Weihnachtsglocken usw.
ß schreibt man nach einem langen Selbstlaut, wenn der harte S-Laut gehört wird: Maß, Büße; 

beißen, genießen usw.
ff schreibt man zwischen Selbstlauten, deren erster kurz ist : lassen. Gasse. Rasse, genossen usw.
ß wird auch geschrieben:
1. Im Auslaut der Wörter statt eines inlautenden ff: hassen - Haß - häßlich usw.
2. Statt ff vor konsonantisch anlautender Flexionssilbe und vor einem Flexions-t: fassen - faßte 

— faßt, mußte — muß, ißt usw.
Zu beachten ist der Unterschied zwischen das und daß: das ist entweder der Artikel oder das Pro­

nomen und kann mit „dieses, dasjenige, welches“ vertauscht werden; daß ist die Konjunktion.
Schreibung der Fremdwörter.

Viele Fremdwörter behalten die fremde Schreibung: Chance. Plafond. Routine. Refrain, Courage,
^vfele Fremdwörter schreibt man nach deutscher Art: Kapitän, Domäne, Migräne. Salär, "Volontär, 

ordinär. Affäre.
Große Anfangsbuchstaben.

Mit einem großen Anfangsbuchstaben schreibt man:
1. Das erste Wort eines Satzes nach einem Punkt. Ausrufzeichen und Fragezeichen, das erste 

Wort der direkten Rede nach einem Doppelpunkt. Auch das erste Wort jedes Verses wird durch 
einen großen Anfangsbuchstaben hervorgehoben.

2. Jedes Hauptwort. . , , , ..  .
3. Alle hauptwörtlich gebrauchten Wörter: die hauptwörtlich gebrauchten Eigenschaftswörter. 

Mittelwörter und besitzanzeigenden Fürwörter, die sich nicht auf ein Hauptwort im Satz beziehen, 
dann die Eigenschaftswörter in Verbindung mit alles, etwas, manches, nichts, viel, wenig: Das Gute 
wird belohnt, das Böse bestraft. Gebackenes und Gebratenes; Laß jedem das Seine! Nichts 
Schöneres gibfs als ein Wiener Lied:

4. In Briefen die persönlichen Fürwörter, die sich auf die angeredete Person beziehen: Schreiben 
Sie niir bald wieder! Ich grüße Euch alle usw.

5. Die von Personennamen abgeleiteten Eigenschaftswörter auf -i sc h : die Grimmschen Märchen usw.
6. Von Landes- und Ortsnamen abgeleitete Wörter auf -er: Ein Faß Pilsner Bier; Prager Schin­

ken usw^ übrigen Wörter schreibt man mit kleinem Anfangsbuchstaben.

Silbentrennung.
Einfache und zusammengesetzte Wörter trennt man nach Sprechsilben: la-chen, Him-mel.
1 Steht zwischen zwei Selbstlauten nur ein Mitlaut, so tritt er zur nächsten Silbe auf die fol­

gende Zeile. Die Mitlaute ch, sch. ph und th werden nicht getrennt: Hei-rat. ru-fen. la-chen, ha-schen. 
^^Stehen^ wei oder mehrere Mitlaute zwischen zwei Selbstlauten, so kommt nur der letzte Mit­
taut zur Xh^nSiXe; ck wird k-k. st bleibt immerungetrennt: Bir-ne. Wür-fel. Städ-te. Brük-ke. 

bth*Nichtrnach phonetischen Grundsätzen, sondern nach ihren Bestandteilen werden die mR Vor­
silben zusammengesetzten Wörter getrennt: Ab-art, be-strafen, er-lauben. vor-aus. hin-ein. war-um. 
irelHier endigt die Formenlehre; sie hat uns gezeigt, welche Veränderungen die Wörter und Rede­
teile als solche erleiden. Ihre Verwendung im Satzbau zeigt uns die jetzt zur Abhandlung kommende 
Syntax oder Satzlehre.

Syntax (Satzlehre).

Attribut (Die Beifügung), 
Objekt (Die Ergänzung),

gab meinem Freunde heute das Buch.
~ ” *’ Umstand der Zeit Objekt im 4. Fall.

76e

Die Satzteile.
Der Satz Ist der sprachliche Ausdruck eines menschlichen Gedankens. Wir bedürfen. um ihn 

der Allgemeinheit zu vermitteln, der Hilfe eines finiten Verbums (aussagendes Zeitwort): Der Schnier 
schreibt.

Die wichtigsten Teile eines Satzes sind :
1. Das Subjekt (Der Satzgegenstand).
2. Das Prädikat (Die Satzaussage):
Das Subiekt kommt auf die Frage wer? oder was? zur Antwort und steht immer un 1. Falle.
Das Prädikat drückt aus, was das Subjekt tut. was mit ihm geschieht, was oder wie es Jst-
Diese zwei Teile des Satzes, dio sogenannten Hauptglieder, reichen zur sprachlichen V erstandigung 

nicht aus: sie werden erweitert durch:
1. Das Attribut (Die Beifügung),
2. Das Objekt (Die Ergänzung).
3. Die adverbiale Bestimmung (Der Vmstand).

Ich
Subjekt Prädikat Objekt im 3. Fall
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Diese drei Glieder sind die Nelienglieder des Satzes. Nach dem Inhalt kann man die Sätze ein­

teilen in:
1. Behauptungssätze.
2. Fragesätze.
3. Wunschsätze,
4. Befehlssätze.

Das Subjekt (Der Satzgegenstand).
Das Subjekt kommt auf die Frage: wer? oder was? zur Antwort und steht immer im 1. Fall; 

es kann sein:
1. Ein Hauptwort: Der Knabe spricht.
2. Ein Fürwort: er spricht.
3. Jedes hauptwörtlich gebrauchte Wort: Reden ist Silber. Schwelgen ist Gold.

Das Prädikat (Die Satzaussage).
Das Prädikat drückt aus. was das Subjekt tut, was mit ihm geschieht, was oder wo es ist. Es 

besteht:
1. aus einem Verbum fini tum allein oder
2. aus einer Form des Zeitwortes sein und dem Prädikatsnomen.
Ein Prädikatsnomen kann sein:
1. ein Hauptwort.
2. ein Eigenschaftswort. Mittelwort. Fürwort oder Zahlwort: Der Geizhals ist ein Narr: Wir 

sind traurig.

Kongruenz (Übereinstimmung des Prädikates mit dem Subjekt).
Das Verbum finitum stimmt mit dem Subjekt, auf das es sich bezieht, in Person und Zahl über­

ein: Der Montblank ist der höchste Berg der Alpen.
Das Prädikatsnomen stimmt, wenn es eine besondere Form für das weibliche Geschlecht hat. 

mit seinem Subjekt überein: Die Religion ist die Erzieherin des Menschengeschlechtes.
Das prädikative Eigenschaftswort stimmt im Deutschen mit dem Subjekt nicht überein: Das 

Haus ist hoch — Die Bäume sind hoch.

Gebrauch der Zeiten.
Die Gegenwart bezeichnet eine Handlung, die im Augenblick des Sprechens noch weiter dauert : 

Der Knabe schreibt.
In jenen Fällen, wo keine bestimmte Zeit ausgedrückt werden soll, wird ebenfalls die Gegenwart 

angewendet: Müßiggang ist aller Laster Anfang.
Die Vergangenheit bezeichnet eine im Augenblick des Sprechens bereits vollendete Handlung: 

Ich bin in Paris gewesen.
Die Mit Vergangenheit dient dazu, den Verlauf einer Handlung der Vergangenheit zu erzählen: 

Karl der Große führte mehrere Kriege gegen die Sachsen.
Die Mitvergangenheit dient auch zur Schilderung eines vergangenen Zustandes: Der Himmel 

war blau, die Luft war klar, und die Vögel sangen heiter.
Um eine Handlung der Vergangenheit lebendig zu gestalten, geht man unvermittelt zur Gegen­

wart über (historisches Präsens) : Der Herzog fuhr nach Versailles; plötzlich wird sein Wagen angehalten.

Das Attribut (Die Beifügung).
Die Beifügung ist eine nähere Bestimmung des Hauptwortes; sie kann sein:
1. ein Hauptwort: Die Krallen der Katze sind scharf. Das Fleisch von diesem Tiere Ist 

angenießbar.
2. ein Eigenschaftswort. Mittelwort, ein eigenschaftswörtlich gebrauchtes Mittelwort oder Zahl­

wort: Ein fleißiger Schüler. Die tanzenden Derwische. Ich gebe dir mein Buch. Das Jahr währt 
zwölf Monate.

3. ein Infinitiv mit zu: Die Fähigkeit zu sprechen ist nur dem Menschen eigen.
4. durch ein Umstandswort: Das Haus dort gehörte einst mir.

Das Objekt (Die Ergänzung).
Viele Zeitwörter sind ohne Ergänzung unvollständig. Der zur Vervollständigung ihres Begriffes 

notwendige Zusatz heißt Ergänzung oder Objekt.
Das Objekt kommt auf die Frage wessen ?, wem ?. wen oder was ? zur Antwort. Es kann ein 

Hauptwort im 2. bis 4. Falle, oder ein solches in Verbindung mit einem Vorworte sein.
Man unterscheidet also:

1. Das Genetivobjekt (Objekt im 2. Fall).
2. Das Dativobjekt (Objekt im 3. Fall).
3. Das Akkusativobjekt (Objekt im 4. Fall).
4. Das präpositionale Objekt.

1. Das Kind bedarf des Unterrichtes. 2. Das Buch gehört meinem Freunde. 3. Karl der 
Große besiegte die Sachsen. 4. Die alten Deutschen waren reich an Sagen.
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Die adverbiale Bestimmung (Der Umstand).

Man kann den im Zeitwort und im Eigenschaftswort liegenden Begriff durch eine nähere Angabe 
des Ortes, der Zeit, der Art und Weise, des Grundes näher bestimmen.

Eine solche Bestimmung nennt man adverbiale Bestimmung oder Umstand. Sie kann ausgedrückt 
werden :

1. durch Umstandswörter.
2. durch Hauptwörter (mit Präpositionen).

Der Bedeutung nach werden die adverbialen Bestimmungen eingeteilt in:
1. Adverbiale Bestimmungen des Ortes; sie kommen auf die Frage wo? wohin? woher? zur 

Antwort: Karl der Große wurde in Rom gekrönt.
2. Adverbiale Bestimmungen der Zeit; sie kommen auf die Frage wann? wie lange? seit wann? 

wie oft ? zur Antwort : Hauff starb im 22. Lebensjahre.
3. Adverbiale Bestimmungen der Art und Weise; sie kommen auf die Frage wie? in welchem 

Grade? wie sehr? wieviel? wie hoch? usw. zur Antwort: Die Versammlung wurde unter großem 
Lärm aufgelöst.

4. Adverbiale Bestimmungen des Grundes; bezeichnen:
1. Die Ursache oder den Grund (Frage: warum? weshalb?).
2. den Zweck (Frage: wozu?).
3. das Mittel (Frage: womit? wodurch?),
4. die Bedingung (Frage: unter welcher Bedingung?),
5. den Stoff (Frage: woraus?).

1. Wegen des schlechten Wetters bleibe ich zu Hause. 2. Er kämpfte um seine Ehre.
3. Die Stadt fiel durch Verrat. 4. Ich gebe dir dieses Buch, wenn du f leißi g sein wirst. 5. Die 
Kunstseide wird aus Zellulose hergestellt.

Zusammengezogene Sätze.
Satzgegenstand, Satzaussage. Ergänzung, Beifügung und Umstand können aus zwei oder mehreren 

Teilen bestehen:
Zweigliedriges Subjekt: Die Unterstände und die Laufgräben waren vollkommen zerstört.
Zweigliedriges Prädikat: Er schrieb seine Aufgabe und ging dann spazieren.
Zweigliedriges Objekt: Er gab dem Lehrer seine Bttcuer und Hefte.
Zweigliedriges Attribut: Heute ist ein schöner, sonniger Tag.
Dreigliedrige adverbiale Bestimmung: Mit Geduld, Fleiß und Beharrlichkeit erreicht man 

manches Ziel.
Der einfache Satz; die Wortfolge.

Wir unterscheiden eine gerade und eine verkehrte Wortfolge. Bei der geraden kommt das Subjekt 
vor das Zeitwort; sie tritt in Behauptungssätzen und in Fragesätzen, die zum Subjekt ein Fragewort 
haben, ein: Der Knabe schreibt. Wer ist der Held?

In der verkehrten Wortfolge (Inversion) tritt das aussagende Zeitwort vor den Satzgegenstand.
Das ist regelmäßig der Fall bei den Entscheidungsfragen (auf welche man die Antwort ja oder 

nein erwartet), ferner bei Wunsch- und Befehlsätzen: Geht die Uhr? Möge dir das Werk gelingen! 
Sprechen Sie deutlicher! Enthält der Satz mehrere Objekte, so steht das Personenobjekt vor dem 
Sachobjekt: Ich werde meinem Freunde das Buch schicken.

Das Dativobjekt steht vor dem Akkusativobjekt.
Das Akkusativobjekt steht vor dem Genetivobjekt: Ich liebe die Blumen wegen ihrer Schönheit.
Das einfache Akkusativobjekt steht vor dem präpositionalen Objekt: Er bat seinen Vater um 

Verzeihung.
Enthält der Satz mehrere adverbiale Bestimmungen, so steht die zeitliche Bestimmung vor der 

örtlichen: Meine Mutter mußte heute früh wegen eines Todesfalles plötzlich nach Prag verreisen.
Gelegentlich finden mit Rücksicht auf den Wohlklang Abweichungen von der geraden Wor- 

folge statt.
Vielfach dient die Inversion dazu, einen Satzteil nachdrücklich hervorzuheben : Festgemauert 

in der Erden steht die Form aus Lehm gebrannt.
Bildliche Darstellung des Satzes.

Um einen Satz zu zerlegen, geht man vom Prädikat aus. Hat man es gefunden, so ist es leicht, 
mit Hilfe der in unserer Satzlehre angegebenen Fragen die einzelnen Satzteile festzustellen. Um das 
Verhältnis anschaulich zu gestalten, konstruieren wir das Satzbild des Satzes: Meine Reise führte 
mich im vergangenen Frühling durch das Salzkammergut.

führte
Prädikat

Meine Reise mich im vergangenen Frühling durch das Salzkammergut
Subjekt Objekt Umstand der Zeit Umstand des Ortes

I I
Attribut (meine) Attribut (vergangenen)
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Der zusammengesetzte Satz.
Werden mehrere Sätze zu einem Satze verbunden, so entsteht ein zusammengesetzter Satz.
Er besteht aus mindestens zwei Subjekten, von denen jedes sein Prädikat hat.
Die einzelnen Sätze, aus denen der zusammengesetzte Satz aufgebaut ist, heißen seine Glieder.
Wir unterscheiden zwei Arten des zusammengesetzten Satzes: Die Satzverbindung und das 

Satzgefüge.
Ein zusammengesetzter Satz, der aus zwei oder mehreren Hauptsätzen besteht, heißt eine Satz­

verbindung: Der Himmel umwölkte sich, und der Sturm brauste über die Felder.
Der aus einem Hauptsatz und einem oder mehreren Nebensätzen bestehende zusammengesetzte 

Satz heißt Satzgefüge: Die Jagdgesellschaft brach auf. sobald das Unwetter vorüber war.
Die Satzverbindung.

Die einzelnen Glieder der Satzverbindung stehen in einem vierfachen Verhältnis zueinander.
1. Die Verbindung der Sätze geschieht durch kopulative Konjunktionen (anreihende Binde­

wörter): Es war ein kalter Wintertag, die Flocken wirbelten, ein eisiger Wind wehte, und Eiszapfen 
hingen an den Dächern.

2. Die Verbindung kann durch adversative Konjunktionen (entgegenstellende Bindewörter) 
geschehen: Das Schwimmen ist sehr gesund, aber es darf nicht übertrieben werden.

3. Die Verbindung geschieht durch kausale Konjunktionen (begründende Bindewörter): Ziehe 
dich warm an, denn es ist kalt draußen.

4. Die Verbindung geschieht durch konsekutive Konjunktionen (folgernde Bindewörter): Die 
Zeit vergeht so rasch, deshalb gebrauche sie.

Danach ist die Satzverbindung:
1. kopulativ (anreihend).
2. adversativ (entgegenstellend),
3. kausal (begründend),
4. konsekutiv (folgernd).

Die Glieder einer Satzverbindung können ohne Bindewörter nebeneinander gestellt werden.
Die Art der Verbindung ergibt sich aus dem Sinne: Alles rennet, rettet, flüchtet: taghell ist die 

Nacht gelichtet.
Die kopulative Satzverbindung.

Die Bindewörter, die übereinstimmende Sätze verbinden, sind:
1. Die anreihenden: und, desgleichen, weder — noch, teils - teils, einerseits — anderseits.
Bindewörter, die den zweiten Satz nicht nur anreihen, sondern als etwas Unerwartetes, Beson­

deres hervorheben, sind:
2. die steigernden: auch, zudem, überdies, außerdem, nicht nur. nicht bloß, nicht allein — 

sondern auch.
Bindewörter, die neben der Anreihung noch ein Zeit- oder Rangverhältnis ausdrücken, sind:
3. die ordnenden: erstens - zweitens — schließlich — zuerst - dann — hierauf — ferner — 

weiter — endlich.
Die adversative Satzverbindung.

1. Steht der zweite Satz im Gegensatz zu dem ersten, oder beschränkt er ihn. so Ist die Satz­
verbindung adversativ (entgegenstellend).

Entgegenstellende Bindewörter sind: aber, dagegen, hingegen, allein, doch, jedoch (wenn der 
zweite Satz im Gegensatz zum ersten steht),

(nicht) — sondern (wenn die Aussage im ersten Satz verneint und eine entgegengesetzte Be­
hauptung aufgestellt wird),

nur (beschränkt durch Hinzufügung einer Ausnahme den ersten Satz).
dennoch, indes, dessenungeachtet, nichtsdestoweniger, gleichwohl, trotzdem berichtigt die aus 

dem ersten Satze mögliche Folgerung.
2. Schließen die Aussagen der beiden Sätze einander aus. wendet man die ausschließenden Kon­

junktionen an: oder, entweder — oder, sonst.
Die kausale Satzverbindung.

Bei Sätzen, von denen der nachfolgende den vorangehenden begründet, wird die Konjunktion 
denn angewendet.

Die konsekutive Satzverbindung.
Bei der konsekutiven Satzverbindung enthält der zweite Satz eine Folgerung aus dem Inhalte 

des ersten. Als Bindewörter verwendet man: also, folglich, demnach, sonach, somit, mithin, daher, 
deshalb, deswegen, darum.

Bild einer Satzverbindung.
Im Westen geht die Sonne unter, und das Licht des Tages erlischt.

I . . . 
geht unter

die Sonne im Westen

. . . . und .............................................. II 
erlischt

das Licht 
I 

des Tages
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oder :

Subjekt Umstand

Prädikat
Konjunktion . ......................... II

Prädikat 
/

Subjekt
I

Attribut.

Das Satzgefüge.
Das einlache Satzgefüge.

Das einfache Satzgefüge besteht aus einem Hauptsatz und einem Nebensatz. Das Verb (Hilfs­
verb) steht am Ende des mit einem Bindewort eingeleiteten Nebensatzes.

Hauptsatz: Nebensatz:
Im Herbste vergehen alle Blumen. nachdem sie uns durch ihre Blüten erfreut haben.

Der Nebensatz nimmt die Stelle eines Satzteiles des einfachen Satzes ein: Ich unterhielt mich bei 
seinem Vortrag. - Ich unterhielt mich, als er vortrug.

Einteilung der Nebensätze nach dem Satzteile.
Die Nebensätze werden nach dem Satzteile benannt, dessen Stelle sie einnehmen.

Der gar zu Ängstliche kommt 
nicht vorwärts

Ich freute mich seines Lobes

Die großmütige Tat gefällt.
Ich freute mich bei seinem Lobe
Ich freute mich nicht trotz seines 

Lobes.

Wer gar zu ängstlich ist. kommt 
nicht vorwärts

Ich freute mich, daß er mich ge­
lobt hat.

Die Tat. die großmütig ist,gefällt. 
Ich freute mich, als er mich lobte. 
Ich freute mich nicht, obgleich er 

mich lobte.

I. Subjektsatz.

II. Objektsatz.

III. Attributsatz.

IV. Adverbialsatz.

Einteilung der Nebensätze nach dem einleitenden Wort.
Die Nebensätze lassen sich nach dem Worte, das sie einleitet, einteilen :

1. in Konjunktionalsätze.
2. in Interrogativsätze.
3. in Relativsätze.

1. Der Konjunktionalsatz ist durch eine unterordnende Konjunktion mit dem Hauptsatze ver­
bunden: daß. als, damit, weil, obgleich usw.

Ich schrieb meiner Schwester, daß ich schon gesund bin.
2. Der Interrogativsatz wird mit dem Hauptsatz durch die Fragepartike ob durch ein Inter­

rogativpronomen (wer. was. wessen, welcher, welche, welches, was für ein) oder durch ein Interrogativ­
adverb (wo, wann. wie. wodurch, woraus, warum usw. mit dem Hauptsatz verbunden: Ob der Kranke 
gesund wird, (das) ist noch nicht sicher. Wer das Verbrechen begangen hat. (das) ist noch nicht 
aufgeklärt Relatiygatz wifd durch ejn Relativpronomen (wer. was. wessen; der. die. das; welcher, 
welche, welches; dessen, deren usw.) oder durch ein Relativadverb (wo. wann. wie. wodurch, woraus usw.) 
mit dem Hauptsatz verbunden: Wer gefehlt hat, (der) soll sich melden.

Der Nebensatz kann seiner Stellung nach sein:
1. ein Vordersatz, wenn er vor dem Hauptsatze steht: Was ein Häkchen werden will, krümmt 

sich i^eg|i^eZwigchensatz wenn er in den Hauptsatz eingeschaltet ist: Die Frage, ob der Mensch vom 
Affen abstamme, ist oft erörtert worden. ... . .

3. ein Nachsatz, wenn er hinter dem Hauptsatze steht: Bei Zeiten krümmt sich, was ein Häkchen 
werden will.

Die Zeitfolge im Satzgefüge.
Die deutsche Sprache hat keine feste Regel für die Zeitfolge. Man verbindet gewöhnlich Zelter, 

die zusammengehören, z. B. Gegenwart im Hauptsatz mit Gegenwart oder Vergangenheit Im Neben - 
eatz- die Mit Vergangenheit im Hauptsatz mit der Mitvergangenheit oder Vorvergangenheit im 
Nebensatz; die Zukunft im Hauptsatze mit der Zukunft oder Gegenwart oder Vergangenheit im
Nebensatz

1 Im Herbete erfreut sich der Mensch der Gaben, die ihm die Natur mit vollen Händen spendet.
2 Wir stiegen auf den Turm, von dem man eine herrliche Aussicht genoß.
3 Wir erblickten eine Nachtigall, deren Gesang wir schon eine geraume Zeit gelauscht hatten.
4. Ich werde meine Reise nach England antreten, bevor der Herbst kommen wird.
Oft finden Abweichungen von der Regel statt, entweder weil der Sinn des Nebensatzes es erfordert, 

oder wenn der Konjunktiv im Nebensätze steht.
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Nebensatz: tue (Prädikat)

jeder (Subjekt) Pflicht (Objekt)

seine (Attribut).

Eine arme Frau, von Not heimgesucht, 
ging in den Wald, um Schwämme zu suchen 
und sich davon ein Essen zu bereiten.

Bild eines einfachen Satzgefüges.
Das Vaterland fordert, daß jeder seine Pflicht tue.
Hauptsatz: fordert (Prädikat)

Der Subjektsatz.
Dte Subjektsätzedle SteUe deä Subjekts eln und •»*•«*»•* auf die Frage wer? oder wae?

1. Konjunktionalsätze, eingeleitet durch daß. auch durch wenn
2. Indirekte Fragesätze, eingeleitet durch ob oder andere Fragewörter

 w 3’ Relativsätze. eingeleitet durch wer? was? wessen? der die das usw’.
' w«lch“d,ęn Subjektsatz einleitet, stellt in dem Fall, den der Subjektsatz verlangt

1. Es ist unwahrscheinlich, daß heuer noch warme Tage kommen.
2- Daß heuer noch warme Tage kommen, ist unwahrscheinlich

Der Objektsatz.
• Der Objektsatz wird durch daß. durch jedes andere Fragewort oder durch die Relativ- 

veÄde”en-deren elngelelteL eln“p—

Nach dem Objektsatz fragt man mit : wessen ? wem ? wen ? oder was ?
1. Ich habe nie verlangt, daß allen Bäumen einerlei Rinde wachse (Lessing).
2. Wer Not leidet, dem hilf!

Verkürzung eines Objektsatzes.
PT Infi.ldt1^ mlt _k,‘n" an steIIe des lnlt daß eingeleiteten Objektsatzes als Satzbestimmung 

der HaJnti«tztreten: 68 8t Jedoch z“ beacht«n- daß der Objektsatz dassellw Subjekt haben muß wie

Er fand es seiner unwürdig, daß er sieh gegen diese Verleumdungen verteidige.
Er fand es seiner unwürdig, sich gegen diese Verleumdungen zu verteidigen.

Direkte und indirekte Rede.
„.'Pní,1*?,18! dl®.unveränderte Wiedererzählung der Rede eines anderen. 
Die indirekte Rede ist die Wiedererzählung der Rede eines anderen nur dem Inhalte nach.

Ludwig XIV. sagte: „Der Staat bin ich." (Direkte Rede.)
Ludwig XIV. sagte, daß er der Staat sei. (Indirekte Rede.)

Bei der direkten Rede gewinnt die Darstellung an Lebendigkeit
Bei der indirekten Rede steht das Verb im Konjunktiv.

Umwandlung der direkten Rede in die indirekte Rede.
„ i.. iDemInitl!katÍcT .der ‘IP'T6? Eede wird in den Koniun,!tiv gesetzt. Die Zeitform bleibt dieselbe 
«io ‘in direkten Satze. Statt der erzählenden Mitvergangenheit wird der Konjunktiv der Vergangen­
heit (oder der Vorvergangenheit) gebraucht. ergangen

Direkte Rede:
1. Ich sagte: „Ich bin nicht wohl und kann 

daher nicht kommen.**
2. Sie fragte ihn: „Sind Sie Maler?“
3. „Ich will noch einen Tag warten**, schreibt

er, „dann ist meine Geduld zu Ende.“

Satzbestimmungen mit Satzwert.
eines^ebe^tzL^: “ “• "• Attribute können den Wert

Eine arme Frau, die von Not heimgesucht 
wurde, ging in den Wald, damit sie Schwämme 
suche und sich davon ein Essen bereite.

Indirekte Rede:
Ich sagte, daß ich nicht wohl sei und daher nicht 

kommen könne.
Sie fragte ihn, ob er Maler sei.
Er wolle noch einen Tag warten, schreibt er, 

dann sei seine Geduld zu Ende.
Attributsätze.

Der Attributsatz nimmt die Stelle eines substantivischen oder adjektivischen Attributes‘ein und 
antwortet auf die Frage : was für ein ?

Das Vaterland (Subjekt)
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Der substantivische Attributsatz.
Werden substantivische Attributsätze durch daß oder durch die Fragewörter: ob. wer. was. 

warum usw. eingeleitet, so stehen sie nur nach Verbalsubstantiven z. B. Furcht. Freude, Wunsch.
Die Hoffnung, daß sich sein Zustand bessern werde, verleiht ihm Mut.

Der adjektivische Attributsatz.
Der adjektivische Attributsatz schließt sich an ein Substantiv im übergeordneten Satze an 

mittels der Relativpronomina: der, die. das. welcher, welche, welches oder der Relativadverbia: wo. 
da. wann, wie usw. Alle adjektivischen Attributsätze sind Relativsätze.

Das Relativpronomen stimmt mit dem Beziehungsworte des übergeordneten Satzes im Ge­
schlecht und in der Zahl überein. Der Fall wird durch den Nebensatz bestimmt.

Die Natur schuf kein erhabeneres Werk, das stärker zur Seele des Menschen spräche, als den 
unendlichen Sternenhimmel

Der Attributsatz soll sich nicht allzu weit vom Beziehungsworte befinden :
Unter den Totgesagten, die vom Kriege wieder heimkehrten, war auch er.
Es gibt Nebensätze, die bloß die Form der adjektivischen Attributsätze besitzen, aber kein Merk­

mal des Hauptwortes im Hauptsatze ausdrücken, sondern eine neue Handlung berichten ; sie heißen 
unechte oder erweiternde Relativsätze:

Das Meer wurde durch einen Orkan aufgewühlt. der das Schiff mit Sturzwellen eisigen Wassers 
überschüttete.

Adverbialsätze (Umstandssätze).
Fast ebenso mannigfaltig wie die adverbialen Bestimmungen im einfachen Satze sind auch die 

Adverbialsätze; ihrer Stellung nach können sie Vorder-. Zwischen- und Nachsätze sein. Die Stellung 
wird durch den Wohlklang beeinflußt. Sie zerfallen ihrem Inhalte nach in:

I. Lokalsätze (Ortssätze).
Der Lokalsatz nimmt die Stelle einer adverbialen Bestimmung des Ortes ein und kommt auf 

die Frage: wo? woher? wohin? zur Antwort. Eingeleitet werden die Lokalsätze durch: wo? woher? 
wohin?, denen meist ein da. dorther, dorthin usw. im Hauptsatze entspricht. Auf welche Frage 
der Ortssatz antwortet, erkennt man aus dem Demonstrativadverb des Hauptsatzes:

Wo der ewige Schnee die vereisten Gipfel bedeckt, dorthin zieht es den Menschen, der die Ge­
fahren liebt.

n. Temporalsätze (Zeitsätze).
Der Temporalsatz nimmt die Stelle einer adverbialen Bestimmung der Zeit ein und antwortet 

auf die Frage: wann? wie oft? wie lange? seit wann? bis wann?
Der Temporalsatz der Gleichzeitigkeit.

Die Handlung findet beim Temporalsatze zur selben Zeit statt wie die Handlung des Hauptsatzes: 
Als die Sonne unterging, fuhren wir weg.

Eingeleitet werden diese Temporalsätze durch die Konjunktionen : als. da, wie. wenn, sobald, sowie; 
so oft, während, indes, solange, als.

Der Temporalsatz der Vorzeitigkeit.
Die Handlung des Temporalsatzes findet früher als die Handlung des Hauptsatzes statt.
Der Temporalsatz der Vorzeitigkeit wird daher durch die Konjunkionen: nachdem, als. da. wie. 

sobald (als); seit, seitdem eingeleitet.
Nachdem die Sonne untergegangen war, fuhren wir fort.

Der Temporalsatz der Nachzeitigkeit.
Die Handlung findet später statt als die Handlung des Hauptsatzes. Die einleitenden Konjunk­

tionen sind: ehe, bevor, nicht eher — als bis; bis - bis.
Ehe die Sonne unterging, fuhren wir fort. •

Statt des Temporalsatzes mit als, indem, nachdem kann ein Partizip als Satzbestimmung mit 
Satzwort stehen, wenn der Hauptsatz dasselbe Subjekt hat wie der Nebensatz:

Am Gipfel des Berges angelangt, genossen wir die herrliche Aussicht.

m. Adverbialsätze der Weise.
Die Adverbialsätze der Weise bezeichnen die Weise und den Grad der Aussage des Hauptsatzes 

und antworten auf die Frage: wie? in welchem Grade? inwiefern?
Die Adverbialsätze der Weise sind:

1. Komparativsätze (Vergleichungssätze).
2. Modalsätze.
3. Konsekutivsätze (Folgesätze).

Komparativsätze ( Vergleichungssätze).
Die Komparativsätze bezeichnen die Weise und den Grad der Aussage durch eine Vergleichung 

mR einer anderen Aussage. Zur Unterstützung derselben verwendet man die Konjunktionen: wie.
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Der Winter, ein gar strenger Herr, ist gekommen, 
und viele Menschen, die unter den Unbilden 
des Wetters leiden, freuen sich auf den kom­
menden Frühling.

als. wie - so, so — so. als ob. als wenn, wie wenn; je nachdem, je — desto; insofern - inwiefern, 
insoweit - inwieweit, insofern - als.

Der Ehrliche spricht, wie er denkt. Je weiter der Sommer fortschreitet, desto heißer 
werden die Tage.

Modalsätze.
Die Modalsätze bezeichnen die Weise und den Grad der Aussage durch die Angabe oder die Ver­

neinung eines begleitenden Umstandes. Zur Anknüpfung der Modalsätze dienen die Konjunktionen: 
indem, ohne daß, statt daß. , , . . . .

Napoleon unternahm einen Feldzug nach Rußland, ohne daß er sich über die Schwierig­
keiten einer solchen Unternehmung klar geworden wäre.

Konsekutivsätze ( Folgesätze ).
Die Konsekutivsätze bezeichnen die Weise und den Grad der Aussage dadurch, daß sie das Im 

Nebensätze Ausgesagte als die Folge oder die Wirkung der Aussage des Hauptsatzes hinstellen. Zur 
Anknüpfung derselben dienen die Konjunktionen so — daß. so daß. daß.

Die Folgesätze können nur als Nachsätze stehen:
Mein Unglück ist größer, als daß du es mitfllhlen könntest.

IV. Adverbialsätze des Grundes.
Es gibt Adverbialsätze des Grundes, der Absicht oder des Zweckes, der Bedingung und der Ein­

räumung: ...... .. .
1. Der Hase kann deshalb so schnell laufen, weil seine Hinterläufe länger sind als die Vorderläufe.
2. Beeile dich, damit du zur rechten Zeit fertig bist!
3 Falls du nicht kommen kannst, benachrichtige mich zuvor!
4 Wie sehr er sich auch verändert hat. die Mutter hat ihn doch gleich erkannt.
Die Adverbialsätze des Grundes nehme:! die Stelle einer adverbialen Bestimmung ein. Sie 

geben an :
1 Den Grund oder die Ursache warum, weshalb, wodurch, womit das Ausgesagte im Hauptsatz 

sattfindet. Diese Adverbialsätze nennt man kausale Adverbialsätze.
2 Die Absicht oder den Zweck, wozu das im Hauptsatze Ausgesagte geschieht. Diese Adverbial­

sätze nennt man Finalsätze (Absicht oder Zwecksätze).
3. Die Bedingung, unter welcher das im Hauptsatz Ausgesagte gilt. Diese Adverbialsätze heißen

Konditionalsätze (Bedingungssätze). .
4 Die Einräumung, das Zugeständnis. Diese Nebensätze geben einen Umstand an. trotz wel­

chem das im Hauptsatze Ausgesagte stattfindet. Diese Adverbialsätze nennt man Konzessivsätze 
(Einräumungssätze).

Kausale Adverbialsätze (Adverbialsätze des Grundes).
Die kausalen Adverbialsätze werden eingeleitet durch die Konjunktionen: weil. da. daß. davon - 

daß. daran - daß. daraus - daß. dadurch - daß: 
Weil die Stunden so rasch entfliehen, sollte man jeden Augenblick benützen.

Statt des kausalen Adverbialsatzes mit weil oder da kann eine Satzbestimmung mit Satzwort stehenT oi Verb Tri t t £X entsprechende Partizip, die Konjunktion und das Subjekt fallen weg.

Finalsätze (Adverbialsätze der Absicht oder des Zweckes).
Die Finalsätze werden durch die Konjunktionen: damit, auf daß oder daß elngeteitet. denen Im 

Hauptsatz meist: ein darum, deshalb, zu diesem Zwecke entspricht.
Lerne fleißig, daß du deine Aufgaben ...

Konditionalsätze (Bedingungssätze).
Die Konditionalsätze werden durch: falls, wenn.wofern.lm Falle - daß.es sei denn, daß eingeleitet. 

Tue Gutes, so wirst du glücklich sein.
Wofern du Gutes tust, wirst du glücklich sein.

Konzessivsätze (Einräumungssätze).
Die Konzessivsätze werden durch: obgleich, obechon. obwohl; wenn auch, wenngleich, wennsdion. 

ob auch, wie auch, wiewohl.so auch eingeleitet, denen im Hauptsätze ein: so doch, so dennoch entspricht. 
Obgleich sie ihn so lange nicht gesehen hatte, erkannte sie ihn doch sogleich.

Vereinigung einzeln stehender Hauptsätze zu einem Satzgefüge.
Kurze, einzeln stehende, dem Sinne nach zusainmengehörende Hauptsätze^ körnen zu einem 

Satzgefüge vereint werden, um der Darstellung Wohlklang zu verleihen und wichtigere Gedanken 
hervorzuheben.
Der Winter ist gekommen.
Er ist ein gar strenger Herr.
Viele Menschen leiden unter den Unbilden des

Wetters. Sie freuen sich auf den kommenden
Frühling.
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Zusammenstellung der Satzbestimmungen mit Angabe ihres Satzwertes.
a) Ein Infinitiv mit zu hat als Satzbestimmung den Wert:

1. eines Subjektsatzes mit daß (wenn).
2. eines Objektsatzes mit daß,
3. eines substantivischen Attributsatzes mit daß.
4. eines Modalsatzes mit ohne daß, statt daß ( — ohne zu, statt zu).
5. eines Konsekutivsatzes mit zu — als daß (um zu oder zu).
6. eines Finalsatzes ( — um zu).

b) Ein Partizip hat als Satzbestimmung den WTert:
1. eines adjektivischen Attributsatzes, dessen Prädikat ein Verb ist,
2. eines Temporalsatzes mit als, indem, nachdem.
3. eines Modalsatzes mit indem.
4. eines kausalen Adverbialsatzes mit weil oder da,
5. eines Konditionalsatzes,
6. eines Konzessivsatzes.

Übersichtliche Zusammenstellung der Arten der Nebensätze.
I. Subjektsätze. II. Objektsätze. III. Prädikatsätze. IV. Attributsätze: V. Adverbialsätze:

a) kausale Nebensätze, b) Finalsätze, c) Konditionalsätze, d) Konzessivsätze.
Der mehrfach zusammengesetzte Satz und die Periode.

Die Satzverbindung und das Satzgefüge können aus mehr als zwei Sätzen bestehen. Man nennt 
sie dann mehrfach zusammengesetzt.

Eine mehrfach zusammengesetzte Satzverbindung besteht aus mindestens drei Hauptsätzen.
Jeder der Hauptsätze kann auch einen oder mehrere Nebensätze bei sich haben.
Der Untergang der Sonne ruft eine Anzahl von Tieren wach, aber die Tätigkeit derselben wird 

erst längere Zeit nach ihrem Untergang bemerklich; dann aber brechen sie meist einzeln auf. um ihre 
Nahrung zu suchen und. vom Schlafe gestärkt, mit verdoppelter Kraft ihren Geschäften nachzugehen.

Ein mehrfach zusammengesetztes Satzgefüge besteht aus einem Hauptsatz und mehreren Neben­
sätzen.

Alle Nebensätze schließen sich unmittelbar an den Hauptsatz an und stehen zueinander in keinem 
näheren Verhältnis:

Als Kolumbus Amerika entdeckte, glaubte er, in Indien gelandet zu sein, zu dem schon 
viele Seefahrer den Weg gesucht hatten.
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Starke und unregelmäßige Zeitwörter (Fortsetzung).

Nennform Gegenwart Mitvergangenheit Mittelwort der 
Vergangenheit

bringen ich bring-e, -st, -t ich brachte gebracht
denken ich denk-e, -st, -t ich dachte gedacht
dingen ich ding-e, -st, -t ich dingte gedungen
dreschen ich dresche, drischest, 

drischt
ich drosch gedroschen

dringen ich dring-e. -st, -t ich drang gedrungen
dürfen ich darf, da darfst, er darf, 

wir dürfen
ich durfte gedurft

empfangen ich empfange, empfängst, 
empfängt

ich empfing empfangen

empfehlen ich empfehle, empfiehlst, 
empfiehlt

ich empfahl empfohlen

empfinden ich empfind-e, -est, -et ich empfand empfunden
erschrecken ich erschrecke, erschrickst, 

erschrickt
ich erschrak erschrocken

essen ich esse, issest, ißt ich aß gegessen
fahren ich fahre, fährst, fährt ich fuhr gefahren
fallen ich falle, fällst, fällt ich fiel gefallen
fangen ich fange, fängst, fängt ich fing gefangen
finden ich find-e. -est, -et ich fand gefunden
fliegen ich flieg-e, -st. -t ich flog geflogen
fliehen ich flieh-e, -st, -t ich floh geflohen
fließen ich fließ-e, -est. -t ich floß geflossen
fressen ich fresse, frissest, frißt ich fraß gefressen
frieren ich frier-e, -st, -t ich fror gefroren
geben ich gebe, gibst, gibt ich gab gegeben
gebieten ich gebiet-e, -est, -et ich gelx)t geboten
gefallen ich gefalle, gefällst, gefällt ich gefiel gefallen
gehen ich geh-e, -st, -t ich ging gegangen
gelten ich gelte, giltst, gilt ich galt gegolten
genesen ich genese, genesest, genest ich genas genesen
genießen ich genieß-e, -st. -t ich genoß genossen
geraten ich gerat-e, gerätst, gerät ich geriet geraten
geschehen es geschieht es geschah geschehen
gewinnen ich gewinn-e, -st, -t ich gewann gewonnen
graben ich grabe, gräbst, gräbt ich grub gegraben
greifen ich greif-e, -st. -t ich griff gegriffen
halten ich halte, hältst, hält ich hielt gehalten
heben ich heb-e, -st. -t ich hob gehoben
heißen ich heiß-e, -st, -t ich hieß geheißen
helfen ich helfe, hilfst, hilft ich half geholfen
kommen Ich komme, kommst, kommt ich kam gekommen
können ich kann, kannst, kann, wir 

können
ich konnte gekonnt

kriechen ich kriech-e, -st. -t ich kroch gekrochen
lassen ich lasse, läßt, läßt ich ließ gelassen
laufen ich laufe, läufst, läuft ich lief gelaufen
leiden ich leid-e, -est, -et ich litt gelitten
liegen Ich lieg-e. -st, -t ich lag gelegen
mögen ich mag. magst, mag ich mochte gemocht
müssen ich muß, mußt, muß, wir 

müssen
ich mußte gemußt

nehmen ich nehme, nimmst, nimmt ich nahm genommen
rächen ich räch-e, -st, -t ich rächte gerächt
raten ich rat«, rätst, rät ich riet geraten
reiben ich reib-e, -st, -t ich rieb gerieben
reißen ich reiß-e, -est, -t ich riß gerissen
reiten ich reit-e, -est, -et ich ritt geritten
rinnen ich rinn-e,-st. -t ich rann geronnen
rufen ich ruf-e, *st, -t ich rief gerufen
scheiden ich scheid-e. -est, -et ich schied geschieden
schieben ich schieb-e, -st. ich schob geschoben
schlafen ich schlafe, schli fst. schläft ich schlief geschlafen
schlagen ich schlage, schlägst, 

schlägt
ich schlug geschlagen

schweigen ich schweig-e, -st, -t ich schwieg geschwiegen
schwimmen ich schwimm-e, -st, -t ich schwamm geschwommen
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Starke und unregelmäßige Zeitwörter (Fortsetzung).

Nennform Gegenwart Mitvergangenheit Mittelwort der 
V ergangenheit

schwingen ich schwing-e. -st. -t ich schwang geschwungen
sehen ich sehe, siehst, sieht ich sah gesehen
sieden ich sied-e. -est, -et ich sott gesotten
singen ich sing-e. -st, -t ich sang gesungen
sinken ich sink-e. -st, -t ich sank gesunken
sitzen ich sitz-e. -est, -t ich saß gesessen
sollen ich soll, sollst, soll, wir sol­

len
ich sollte gesollt

spinnen ich spinn-e, -st, -t ich spann gesponnen
springen ich spring-e, -st, -t ich sprang gesprungen
stechen ich steche, stichst, sticht ich stach gestochen
stehen ich steh-e, -st, -t ich stand gestanden
stehlen ich stehle, stiehlst, stiehlt ich stahl gestohlen
steigen ich stelg-e, -st, -t ich stieg gestiegen
sterben ich sterbe, stirbst, stirbt ich starb gestorben
stoßen ich stoße, stoßest, stößt ich stieß gestoßen
streiten ich streit-e, -est. -et ich stritt gestritten
tun ich tue, tust, tut, wir tun ich tat getan
tragen ich trage trägst, trägt ich trug getragen
treten ich trete, trittst, tritt ich trat getreten
trinken ich trink-e, -st, -t ich trank getrunken
verdrießen es verdrießt es verdroß verdrossen
vergessen ich vergesse, vergissest, 

vergißt
ich vergaß vergessen

waschen ich W’asche, wäschest, 
wäscht

ich wusch gewaschen

weben ich web-e, -st. -t ich wob gewoben
werfen ich werfe, wirfst, wirft ich warf geworfen
wissen ich weiß, weißt, weiß, wir 

wissen
ich wußte gewußt

wollen ich will, willst, will, wir 
wollen

ich wollte gewollt

zwingen ich zwing-e, -st. -t ich zwang gezwungen

Übersichtstafel über die in dieser Grammatik gebrauchten gramm. Ausdrücke.
Adjektiv
Akkusativ
Ad verbi um
Adverbiale Bestimmung 
Artikel
Attribut
Dativ
Deklination
Futurum
Futurum exaktum
Genetiv
Gerundium
Genus
Indikativ
Infinitiv
Konjugation
Konjunktion
Konditionalis
Kasus
Komparation

Eigenschaftswort
4. Fall 
Umstandsw’ort 
Umstand 
Geschlechtswort 
Beifügung
3. Fall 
Biegung 
Zukunft 
Vorzukunft
2. Fall 
Gerundium 
Geschlecht
Wirklichkeitsform 
Nennform 
Abwandlung 
Bindewort 
Bedingungsform 
Fall 
Steigerung

Modus
Nominativ 
Numerus
Objekt
Partizip 
Perfektum 
Plural 
Plusquamperfektum 
Prädikat 
Pronomen 
Präposition 
Präsens 
Präteritum
Singular 
Subjekt 
Substantiv 
Sjntax
Tempus
Verbum

Aussageart
1. Fall 
Zahl
Ergänzung
Mittelwort 
Vergangenheit 
Mehrzahl
Vor ve rgangenhei t 
Satzaussage 
Fürwort 
Vorwort 
Gegenwart
Mit ve rgangenhei t
Einzahl 
Satzgegenstand 
Hauptwort 
Satzlehre
Zeit
Zeitwort
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Anhang:

Verslehre.
Die Silben lassen einen Unterschied in Zeitdauer und Stärke erkennen, sie sind einer rhythmischen 

Bewegung fähig. Unter Rhythmus verstehen wir den durch Gesetze geregelten Wechsel langer und 
kurzer, betonter oder unbetonter Silben.

In der deutschen Sprache ist besonders der Akzent bestimmend für den Rhythmus.
Der Reim ist der Gleichklang der Laute vom Vokale der letzten Silbe an.
Rhythmus und Reim (letzterer nicht immer vorhanden) sind die äußeren Merkmale der gebun­

denen Rede, des Gedichtes.
Die stärker betonte Silbe heißt Hebung: die schwächer betonte Silbe bezeichnet man als Sen­

kung.
Erstere bezeichnet man durch den Akutus (’), letztere durch —. oder man läßt sie unbezeichnet.
Die Hebung bilden:
1. Starke (vollklingende) Silben.
2. Mittelstarke Silben, wenn sie zwischen zwei Senkungen liegen.
Die Senkung bilden :
1. Schwache (tonlose) Silben.
2. Mittelstarke Silben, wenn sie zwischen zwei Hebungen stehen.
Die Verbindung einer Hebung mit ein oder zwei Senkungen bezeichnet man als Versfuß. Be­

findet sich die Hebung vor der Senkung, so ist der Rhythmus des Versfußes fallend ; im anderen Falle 
spricht man von einem steigenden Rhythmus.

Der Deutsche kennt vier Arten von Versfüßen:
Trochäus: Liebe = Hebung + Senkung =
Daktylus: prächtige --'Hebung + Senkung + Senkung
Jambus: begreift = Senkung + Hebung =
Anapäst: Diadem = Senkung + Senkung + Hebung =

Wird eine Anzahl dieser Versfüße zu einem harmonischen Ganzen verbunden, so entsteht der 
Vers oder die Zeile.

Die Versfüße einer Zeile sind entweder untereinander gleich (also sämtlich Jamben oder sämtlich 
Trochäen oder sämtlich Daktylen: Anapäste sind stets mit Jamben vermischt). Es können sich jedoch 
Versfüße mit fallendem Rhythmus (Trochäen mit Daktylen) oder Versfüße mit steigendem Rhythmus 
(Jamben mit Anapästen) verbinden.

1. Fallender Rhythmus.
Win-det zum Kran-ze die gol-de-nen Äh-ren,

Flech-tet auch blau-e Cy - a-nen hin-ein!

(Daktylen.)

2. Steigender Rhythmus.
Zu Aa-chen in sei-ner Kai-ser-pracht, 
~ ' I — — ' | ' i ~ '
Im al - ter-tüm - li - chen Saa - le

* I z I . — * | _•
Saß Kö - nig Ru-dolfs hei - li - ge Macht
- ' I - ' I - ' I - - ' I

Beim fest - li - chen Krö-nungs-mah - le.
' i ~ ’ i — ' I —

(Jamben u. Anapäste.)
Anmerkung: Der fallende Rhythmus gestattet die Weglassung der Senkung im letzten Fuß. 

(Siehe obiges Beispiel.)
Einen solchen Versschluß nennt man unvollständig, unvollzählig.
Beim steigenden Rhythmus kann nach dem letzten Fuße noch eine Senkung angehängt werden: 

einen solchen Versschluß nennt man überzählig, z. B. : Iin altertümlichen Saale (s. o.)
Längere Verse bekommen an bestimmten Stellen einen Ruhepunkt für die Stimme: Zäsur und 

Diärese.
Die Zäsur entsteht dadurch, daß das Wortende innerhalb eines Versfußes fällt.
Fällt das Wortende mit dem Versfuß zusammen, so spricht man von einer Diärese.
Nach der Zahl der Versfüße unterscheidet man verschiedene Verse, von denen einige besondere 

Namen haben.
Die häufigsten jambisch-anapästischen Verse sind der zwei-, drei- bis sechsfüßige Vers.
Der fünffüßige Jambus ohne Reim heißt Blankvers; er wird zumeist im Drama angewendet.

Vor grduen Jähren lebt’ ein Mdnn im Osten. #
Der einen Ring von unschätzbarem Wert
Aus lieber Hand besaß.
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Der Nibelungen vers besteht aus sechs Jamben.
Die gebräuchlichsten trochäischen Verse sind zwei- bis achtfüßige Verse.
Unter den daktylischen Versen haben der Hexameter und der Pentameter die größte Bedeutung; 

letzterer kommt nur in Verbindung mit dem Hexameter vor. Beide zusammen nennt man Distichon.
Im Hexdmeter stéigt des Springquells fbissige Säule,
Im Pentameter drauf fällt sie melödisch herdb.

Der Reim.
Den vollen Gleichklang der Laute vom Vokal der letzten betonten Silbe an bezeichnet man als 

Reim:
Baum — Raum, 
Sage — trage;

den Gleichklang der anlautenden Mitlaute bezeichnet man als Stabreim oder Alliteration:
Roland der Riese,
Am Rathaus zu Bremen.

Die Reime treten meist am Ende des Verses auf; mehrere Verse bilden dann eine Strophe.
Die Stellung der Reime innerhalb der Strophe ist verschiedenartig.

1. Reimpaare (a, a, b. b):
Von der Stirne heiß a
Rinnen muß der Schweiß, a
Soll das Werk den Meister loben; b
Doch der Segen kommt von oben. b

2. Gekreuzte Reime (ab ab):
Ach, wenn in unsrer engen Zelle a
Die Lampe freundlich wieder brennt, b
Dann wird’s in unsrem Busen helle, a
Im Herzen, das sich selber kennt. b

8. Umschlossene Reime (abba):
Das ist der Tag des Herrn! a
Ich bin allein auf weiter Flur; b
Noch eine Morgenglocke nur — b
Nun Stille nah und fern. a

4. Unterbrochene Reime (x a xa):

ohne Reim
Kein schöner Land als Heimat x
Und meine Heimat nur, a
Wie blüht der Baum so anders! x
Wie anders Wies’ und Flur! a

Der kleine Beckmann. G.W. 77
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Unser Feld ist die Welt!
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Mehrzahl :
la longaj leteroj die langen Briefe 
de la longaj leteroj der langen Briefe 
al la longaj leteroj den langen Briefen 
la longajn leterojn die langen Briefe

Vorwort.
Die yorUegende Grammatik der Welthilfssprache Esperanto gibt eine gedrängte, ater vollständige 

rtereieht über die von Dr. Zamenhof im Jahre 1887 der Öffentlichkeit übergebene Kunstsprache. 
”, . . e . ,',’ü yeraduedeiwpraeblgen Ländern Eingang und Verbreitung gefunden hat. An

">.?? °rt m *n a m -?* e",'.lcr Er<le testeten Esperantogruppen, und der internationale Esperanto- 
te^bwUHml’u T™ řmw™. Vmtrete.r- dle deia Eel8enden« d<™ absatzsuchenden Kaufmann usw. 
hereituilllgst Rat und Hilfe In ihren Angelegenheiten zuteil werden lassen und so die Rolle von Espe- 
rantokonsuln haben. Auf diese Weise zeigt sich schon die praktische Bedeutung der Welthilfssprache 
Esperanto: denn nicht jeder Reisende kann die Sprache des Landes erlernen, das er besucht. Ater 
auch sonst gibt es viele FäUe. in denen dieses zwischenvölkische Verständigungsmittel erwünscht ist. 
z. B. auf Kongressen, auf denen häufig die Angehörigen der verschiedenen Nationen unverstanden 
aneinander yorteireden. X iele internationale Organisationen haben daher auch bereits das Esperanto 
als X erstamligungsmittel eingeführt; erwähnt seien: Das Rote Kreuz, das Internationale Arbeitsamt 
die internattonalen X ereiidgungen der katholischen Kirche, der Guttempler, der Freimaurer, des 
intematlonaien Post- und Teiegraphenverliandes usw. XVer sich über die Verbreitung des Esperanto 
des näheren unterrichten will, findet ausführliche Angaben in der Januarnummer des Germana- 
Esperantisto 1925, Verlag Elersik & Borel, Berlin.

Außer dem hohen praktischen Wert als internationales Verständigungsmittel hat Esperanto 
aber auch eine hohe wissenschaftliche Bedeutung. Da es eine Kunstsprache ist. so sind alle die Fehler 
die die teilenden Sprachen aufweisen, vermieden. Ausnahmen von Regeln gibt es nicht. Die Schwierig- 
ke ten der Rechtschreibung bestehen ebenfalls nicht, und auch die Wortbedeutung ist klar und ein­
heitlich. (.großer Wohlklang zeichnet das Esperanto aus, und es ist daher nicht allein für praktische 
Zwecke geeignet, sondern hat auch eine große Bedeutung für die Poesie.

Es ist ein weitverbreitetes Vorurteil, anzunehmen, die Kunstsprache wolle das Erlernen der 
Volkssprachen entbehrlich machen oder verdrängen, weit gefehlt, das Erlernen des Esperanto er­
leichtert das Lernen fremder Sprachen, indem es eine Idealsprache vorführt, der die Mängel der 
lebenden Sprachen nicht anhaften.

Alle diese Gründe sollten jeden veranlassen, sich mit dem Esperanto vertraut zu machen, weil 
in ihm in klarer W eise das Regelwerk der Sprache überhaupt als Kunstwerk aufgezeigt wird und es 
für alle Fälle ein leicht zu erwerbendes und doch wertvolles Reservekapital bedeutet.

A. Das Alphabet.
abcčdefgéhhijjklmnoprsstuvz

B. Regeln.
.. J’ ř,s nur eiJ*en testimmten. unveränderlichen Artikel la für alle Geschlechter, für Ein- und 
Mehrzahl. Einen unbestimmten Artikel gibt es nicht:

la homo der Mensch, homo ein Mensch.
2. Die Hauptwörter endigen auf o. die Mehrzahl bildet man durch Anhängung eines „j“ an die 

Endung o der Einzahl. Den zweiten Fall bildet man durch Vorsetzung von de. den dritten Fall durch 
orsetzung von al vor den ersten Fall, den vierten Fall erhält man durch Anhängung eines n an den 

ersten r an :

i v u. i . Mehrzahl:1. r all : la homo der Mensch la homoj die Menschen
2. .. de la homo des Menschen de la homoj der Menschen
3. .. al la homo dem Menschen al la homoj den Menschen
4. ., la homon den Menschen la horaojn die Menschen

,3' J?.*8 Eigenschaftswort endigt auf a, es hat dieselbe Biegung und Mehrzahlbildung wie das Haupt­
wort. Die Steigerung geschieht durch pli und plej. Als nach dem Komperativ heißt ol:

Einzahl :
1. Fall: la longa letero der lange Brief
2. „ de la longa letero des langen Briefes
3. ., a! la longa letero dem langen Briefe
4. la longan leteron den langen Brief
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granda groß pli granda größer 
pli granda ol größer als.

plej granda am größten

4. Die Grundzahlen sind unveränderlich, sie heißen:
ein unu vier kvar sieben sep
zwei du fünf kvin acht ok
drei tri sechs ses neun naü

zehn dek, hundert cent, tausend mil.
Zehner. Hunderter usw. werden durch einfache Zusammensetzung gebildet: 

365 = tricent sesdek kvin.
Die Ordnungszahlen erhält man durch Anhängung der Endung a.
die Vervielfältigungszahlen durch Anhängung des Suffixes obl-,
die Bruchzahlen durch Anhängung des Suffixes on-,
die Sammelzahlwörter durch Anhängung des Suffixes op-,
die Verteilungszahlwörter durch Vorsetzung des Wortes po,
die Zahlsubstantive durch Anhängung der Endung o.
die Zahladverben durch Anhängung der Endung e:

la unua der erste po cent je hundert
la triobla der dreifache la cento das Hundert
la duona der halbe unue erstens
la kvaropa zu vier

5. Die persönlichen Fürwörter heißen:
mi ich. vi du, li er. si sie. gi es (für Sachen und Tiere) — si sich, oni man, nl wir.
vi ihr. ili sie.

Die Biegung ist die des Hauptwortes: 
mi ich, de mi meiner, al mi mir, mln mich usw.

Die besitzanzeigenden Fürwörter werden durch die Endung a gebildet: 
mia mein, via dein usw.

6. Das Zeitwort wird durch folgende Endungen gebildet, welche nach Person und Ein- oder 
Mehrzahl unveränderlich sind:

Tätigkeitsform :
(legenwart: as
Vergangenheit: is
Zukunft: ob
Bedingungs- und Wunschform: us
Befehlsform: u
Nennform: i

Tätigkeitsf. des Mittelworts
Gegenwart: ant
Vergangenheit: int
Zukunft: ont

Leideform des Mittclw. :
Gegenwart: at
Vergangenheit: it
Zukunft: ot

Die Leideform wird durch Verbindung des Hilfszeitwortes esti — sein mit dem entsprechenden 
Mittelwort gebildet.

Von bei einer Leideform heißt de.
7. Das Umstandswort endigt auf e. Es wird gesteigert wie das Eigenschaftswort:

frue frühe pH frue früher plej frue am frühesten.
8. Die Verhältniswörter werden mit dem ersten Fall verbunden.
9. Jedes Wort wird gesprochen, wie es geschrieben wird.

10. Betont wird stets die vorletzte Silbe.
11. Zusammengesetzte Wörter werden durch einfache Zusammenfügung gebildet, das Wort des 

Hauptbegriffes steht nach:
čambrokelnero Zimmerkellner, kelneroöambro Kellnerzimmer.

12. Im Esperanto ist wie im Deutschen eine doppelte Verneinung eine Bejahung.
13. Um eine Richtung auszudrücken, bedient man sich der Endung des vierten Falles:

Berlin’on nach Berlin, hejmen heimwärts.
14. Jedes Verhältniswort hat eine bestimmte und feststehende Bedeutung. Erscheint keines 

von den bekannten Verhältniswörtern anwendbar, so ist das Hilfsverhältniswort Je zu gebrauchen:
um zwei Uhr je la dua horo.

15. Wenn Wörter aus einer lebenden oder toten Sprache in das Esperanto übernommen werden, 
so gilt das übernommene Wort für das Esperanto als Fremdwort, erhält aber Rechtschreibung und 
Endung nach den Regeln des Esperanto.

16. Der Endselbstlaut des Artikels (und des Hauptwortes in der Poesie) kann durch ein Aus­
lassungszeichen (Apostroph) ersetzt werden.



av t’ „ „ w in waschen.
Nachlässige und mundartliche Aussprache ist unbedingt zu vermeiden.

c lautet
Ô .. 
g 
& ..

Grammatik.

erdachte Kunstsprache Esperanto einen Fortschritt. J^dem in ihr ea « Kunstsprache.
SÄÄ aus foteendei? allgemeinen Regeln

hervor: , .
Hauptregel: Jede Regel ist ohne Ausnahme.
Regel für die Aussprache: Sprich, wie du schreibst.
Regel für die Rechtschreibung: Schreib, wie du sprichst.
Regel für die Betonung: Der Ton Hegt stets auf der vorletzten . ilbe.

A. Lautlehre.

st&ndigunc verbürgt.
Das Alphabet umfaßt folgende 27 Buchstaben: ctT.TitrKpri

A a. B b. C c. C «. D d. E e, F f. G g. G g. H hfl t. I UM J. K Ł 1 
M in, N n. O o, P P. K r. 8 », S f, T t, V ' v. Z z.

Die Benennung der Buchstaben ist:

eines Satzes.
1. Die Selbstlauter (Vokale) sind:

Die Aussprache ist wie im Deutschen; man spreche sie nicht zu.lang.nicht zu *“^uTreten 

zwei Selbstlauter zusammen, so wird jeder für sich ausgesproche ...

2. Doppelselbstlauter sind:

Die Doppelselbstlauter* irä'und eü sind
Da in vielen lebenden Sprachen ^ßr erste o a &uf den ereten vokal und lasse den zweiten
ÄeÄ XiST« B neütala - ne-traia. baldaü - bald.-, altaj - a!ta<. Helme - 

he'ine, homoj — homo1, tuj -- tu1.
3. Mitlauter (Konsonanten).

Beachte die Aussprache bei folgenden Zeichen:
stets wie deutsches z in Zucker.

„ ,. tsch in Kutscher.
g in gut. nie wie ch oder J.
dsch im englischen gentlemen,

,. das französische j In journal,
,, wie ss in Straße,
.. »ch In waschen.
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Doppelkonsonanten gibt es im Esperanto nicht. Treten in zusammengesetzten Wörtern 
zwei Konsonanten zusammen, so ist jeder für sich auszusprechen, z. B. packonferenco — pac-kon- 
ferenco, lipharoj — lip-haroj.

In Verbindungen von ng und nk ist die nasale Aussprache zu vermeiden, indem man das g und k 
zur folgenden Silbe hinüberzieht, z. B. lingvo = lin-gvo, onklo = on-klo. Demnach ist auch das Wort 
eignalo auszusprejhen si-gnalo.

B. Wortlehre.
Wie das Deutsche hat auch das Esperanto 10 Wortklassen und zwar:
1. Geschlechtswort (Artikel) , 6. Zahlwort (Numerale),
2. Hauptwort (Substantiv). 7. Umstandswort (Adverb),
3. Eigenschaftswort (Adjektiv), 8. Verhältniswort (Präposition,)
4. Fürwort (Pronomen), 9. Bindewort (Konjunktion).
5. Zeitwort (Verbum). 10. Empfindungswort (Interjektion).

1. Das Geschlechtswort (Der Artikel).
Der Artikel la lautet für alle Geschlechter, sowie in Einzahl und Mehrzahl gleich. Er wird gesetzt, 

wo ein Gegenstand als bestimmt oder bekannt bezeichnet werden soll. Er fällt fort, wie im Deutschen, 
bei Eigennamen, Gennanlando = Deutschland, bei Stoffnamen (la mašino konsistas el fero « die 
Maschine besteht aus Eisen), in gebräuchlichen Zusammenstellungen (ćielo kaj tero ■ ■ Himmel 
und Erde) und Redewendungen (fari pacon = Frieden schließen). Auch bei Titeln wini er nicht an­
gewandt, z. B. Dr. Zamenhof = doktoro Zamenhof (französisch « le docteur Zamenhof). Auch dient 
der Artikel nicht zur Unterscheidung der Geschlechter. Der Mann heißt in Esperanto la viro, die Frau 
la virino, la koko der Hahn, la kokino die Henne. (Vgl. u. Hauptwort.)

Einen unbestimmten Artikel kennt das Esperanto nicht. Der unbestimmte Artikel der lebenden 
Sprachen bleibt daher unübersetzt. Ist „ein“ ein Zahlwort, so ist es als solches zu übersetzen.

Das a des Artikels kann fortgelassen werden nach einer auf einen Vokal ausgehenden Präposition, 
z. B. de 1’homo.

2. Das Hauptwort (Substantiv).
Das Hauptwort dient zur Bezeichnung von lebenden Wesen, Dingen und Begriffen. Sinnlich 

wahrnehmbare Gegenstände heißen Konkreta. Begriffe. Eigenschaft vn usw. ikiiiiI man Abstrakta. 
Homonyme sind gleichlautende Wörter, die al>er verschiedene Bedeutung haben. Es ist ein großer 
Mangel der lebenden Sprachen, daß sie ein Übermaß an Homonymen haben, welchen Mangel das 
Esperanto nicht kennt, da es für jedes Wort nur eine Bedeutung hat. So heißt die Bank als 
Geldinstitut: la banko, als Sitzgelegenheit: la benko.

Alle Hauptwörtet endigen auf o und sind dadurch als solche kenntlich. Die Mehrzahlendung ist j, 
der vierte Fall erhält ein n.

Die Biegung (Deklination).
Einzahl:

1. Fall: auf die Frage: wer? la domo das Haus
2. ,, ,, ,, ,, wessen? de la domo des Hauses
3  „ wem ? al la domo dem Hause
4  wen ? la domon .das Haus

Mehrzahl:
1.  wer? la domoj die Häuser
2  wessen? de la domoj der Häuser
3. ,.  wem ? al la domoj den Häusern
4  wen ? la domojn die Häuser

Gebrauch und Bedeutung der einzelnen Fälle stimmt mit der deutschen Sprache überein.
Der erste Fall (Nominativ) bezeichnet den Satzgegenstand (Subjekt). Auch in der Anrede 

und als Ausruf verwendet man den ersten Fall. z. B. sinjoro, mein Herr! Nia patro, kiu estas en la 
ćielo! Unser Vater, der Du bist im Himmel! Ho dio! O Gott!

Der zweite Fall (Genitiv) steht meist in Verbindung mit einem anderen Hauptwort und be­
zeichnet Zusanunengehöiigkeit, Gattung, Herkunft und Besitz: la lemantoj de la unua klaso 
die Schüler der ersten Klasse, la fruktoj de la arboj = die Früchte des Baumes, la filino de la refto 
die Tochter des Königs, la domo de la komercisto das Haus des Kaufmannes. Der zweite Fall kann 
auch in Verbindung mit einem Zeitwort stehen: sin deteni de la vino = sich des Weines enthalten.

Der dritte Fall (Dativ) dient als Satzergänzung (Dativobjekt): la čevalo apartenas al la kam- 
parano — das Pferd gehört dem Landmann.

Der vierte Fall (Akkusativ) bezeichnet das Ziel, die Richtung des im Zeitwort enthaltenen 
Grundbegriffes (Akkusativ-Objekt): la kliento pagas la fakturon = der Kunde bezahlt die Rechnung.

Er bezeichnet ferner die Richtung: mi iras lernejon — ich gehe in die Schule, die Dauer: li estis 
tri jarojn eksterlande — er war drei Jahre im Auslände, er findet ferner Anwendung zur Bezeichnung 
des Datums: la trian de marto — am dritten März, und in Wendungen wie: bonan tagon •» guten
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kOStDem ÄÄ Englischen folgend. gestattet dre
Stelle dre dritten Falle,, wenn Mißverständni^ m^hl^n sind. <_
al vl) ich danke Ihnen (vgi. I thank »oul, inI 1 AkkusatlTobjekt hinzutritt: ml dankas al
'i’,Ían rf “n‘- Ich'vXÄSn Üben. Auch dürfen niemals zwei Akkusatlve bei e.nem Zeit- 

wird die Mehrzahl k^tzt: lajra^kal amda linavol - die franzö- 

Bische und englische Sprache (vgl. the ř re’lc, R bezeichnen werden im Esperanto mit der Präposition da Ä^ein Glas Bier (vgl. un verre de bUre.

a e"SliL'letende Wesen nach dem natürlichenKnabe, knablno - 
Wortetamm die Endung -ino angehängt. viro - Mann, vinn
"“ïübrtan gelten »Ue Dinge. Begriffe. Eigenschaften, kurz alies Leblose als sächlichen Ge- 

schlechtes (Neutrum).

3. Das Eigenschaftswort (Adjektiv).
Das Eigenschaftswort kann einem Hauptworte i»'“^!!. Während

Vater) oder in der Aussageform gebraucht werden (1 sich im Esperanto nach seinem Satz­
es im letzteren Falle im Deutschen unve.ändert bleibt, richtet « «cn 
gegenstand (Subjekt): la kestoj estas granda) - die Kisten

4. Das Fürwort (Pronomen).
Das Fürwort steht für das Hauptwort, um dessen Wiederholung zu vermeiden, und dient dazu. 

Personen und Sachen näher zu bestimmen oder zu unterscheiden.

a) Persönliches Fürwort.
ml Ich. vi du, 11 er. 61 sie. êi es, sl sich, oni man, ni wir. vl ihr. 111 sie.

Die Steigerung.
Die drei Grade der Steigerung sind: Der Positiv Komparativ. ;

positiv: pHaÄer' plej alt a am höchsten

Als nach dem Komparativ: ol : la table
Von. unter nach einem Superlativ h«»»lej fleißig als Du.
Weniger als - malpli: 1estas malpliI K  we„ig8ten geeignet.
XtÄ - uä ■ 1 SîÂw Xidä kiel ml» frato. ich bin ebenso groß wie mein

Bn“Die Eigenschaftswörter welche ein Maß. eine Höhe *^g^&HLa tataretatag« 
-udek rutom - der Turm ist 20 Fuß

hoch, li restas kvar tagojn - er bleibt vier Tage.

Die Biegung. Mehrzahl:

la profundaj riveroj die tiefen Flüsse 
de la profundaj riveroj der tiefen Flüsse 
al la profundaj riveroj den tiefen F ü»sen 
la profundajn riverojn die tiefen Flüsse

Einzahl:
1. Fall: la profund» rivero der tiefe Fluß
2. de la profund» rivero des tiefen Flusses
3^ al la profund» rivero dem tiefen Flusse
4. ", la profundan riveron den tiefen l'luß

Bezieht sieh das Prtnzipal und reine Gattin sind
Siundllcli'lahatro promění" tam siaj filo kaj Blino = der Vater ist mit seinem Sohne un 

Tochter spazieren gegangen. itwort) wird im Esperanto nicht mit dem Eigenschaftswort,
sondenvmlt -X-^Ämen: ia bono - das

so erhält es die Anhängerilbe (Suffix)-ulo uUno la bo blIden {ranc0 der Ftanzore.
Von Ländernamen abgeleitete Adjektiva, z.x». iiäuv«. 

la angloj die Engländer.



1226

1. Fall: mi ich vi du
2. .. de ini meiner de vi deiner
3. ., al ini mir al vi dir

.. min mich vin dich

l.řall: ni wir vi ihr (Ihr. Sie 
f - .. de ni unser de vi euer (Ihrer)
J- .. a ni uns al vi euch (Ihnen)
*• •• »»« uns vin euch (Sie)

Einzahl.
Biegung.

li er éi
de li seiner de śi
al li ihm al Ś1
Jin ihn Sin

Hie £i
ihrer de Ai
ihr al £i
sie $in

es oni man 
seiner 
ihm 
cs

hI sich 
de si seiner, ihrer 
al si sich 
sin sich

Mehrzahl.
ili sie 
de ili ihrer 
al ili ihnen 
ihn sie

si sich 
de si ihrer 
al si sich 
Hin sich

sich.

Die angeredete Person heißt vi = du ihr fihr nut *Das zurückbeztlgllche Fürwort (líeflěiivprónoíné.ú helBt^řT V" helBt d " ,lu'
estas ml = ich bin es (c’est moi im Franzos.)’ ,e"' helßt “*• 11 »•‘“P“ sin - er beschäftigt

ilia ihr

sia ihr (zurückbezüglich)

man die Endung des Eigenschaftswortes a 

nia unser
via euer. Ihr

bi Das besitzanzeigende Fürwort.
an d!« î’ür"'ort "1r<l gebildet, indem
an aas persönliche iürwort anhängt.

mia mein
via dein
lia sein )
šia ihr
ßia sein |
Bia sein, ihr (zürückbezüglich) 
la mia der meinige 
la via der deinige

U8W,
sieh XT” 

ÄÄX »ÄÄ Ä“ - - -n

gegenständen zusammengezogen ist. ’ S U 1 Sätzen mlfc zwel verschiedenen Satz­

es) Hinweisendes Fürwort.
(Siehe Tabelle.)

tiu iS “tm X ťd™X M 

-ÄÄX“ÄÄn.._

d) Fragefürwort.
(Siehe Tabelle.)

e) Zurückbezügliches Fürwort.
(Siehe Tabelle.)

Hinweisendes Fürwort Fragefürwort Zurhckbezhgliches 
Fürwort

tiu derjenige, diejenige,
dasjenige 

.. jener, jene, jenes
ties (für den 2. Fall) dessen, 

desjenigen
tio das, jenes, dasjenige
tiu, kiu derjenige, welcher
tia derartig, solch
tiu êi dieser, diese, dieses
ći tiu „ „
tio êi dieses
ći tio „

kiu? wer?, welcher?
.. welche ? welches ?

kies (2. Fall) ? wessen ?

kio ? was ?

kU? was für ein?
kiu ajn wer auch immer

kiu welcher, welcher, wel­
ches

.. der. die, das
kies (2. Fall) wessen, dessen

kio was

kia welch, was für ein
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Unbestimmtes
• Fürwort

Verallgemeinerndes 
Fürwort

Verneinendes 
Fürwort

iu irgendeiner, jemand ćiu jeder, jede, jedes neniu keiner, keine, keines.
êiuj alle niemand

ies (2. Fall) jemandes âies eines jeden nenies (2. Fall) niemandes
io irgend was êio alles nenio nichts

ia irgend wie beschaffen
iu ajn irgendein (verstärkt)

ćia jeder Art nenia keinerlei Art

f) Unbestimmtes Fürwort. 
(Siebe Tabelle.)

g) Verallgemeinerndes Fürwort. 
(Siehe Tabelle.)

Ferner sind zu merken: 
la alla =• der andere, 
einander - unu la alia: Amu unu la alian - liebet euch untereinander, Ui pruntedonis 

inomon unu al la alla =- sie liehen einander Geld, 
kelkiu — mancher (als Hauptwort), 
kelka =■ mancher (als Eigenschaftswort), 
kelkaj — manche, etliche, einige, 
pluraj = mehrere, 
a in bau =■ beide, 
multaj «=• viele, 
la plej multaj = die meisten, 
la plej malmultaj = die wenigsten, 
kiu ajn estis = wer es auch immer gewesen ist, 
parolu pri iu ajn temo — sprich Ober irgendein Thema.

5. Das Zeitwort (Verbum).
Das Zeitwort drückt eine In der Gegenwart, Vergangenheit oder Zukunft liegende Tätigkeit oder 

ein Erleiden, eine Bewegung oder einen Zustand, ein Geschehen oder Sein aus.
a) Das Hilfszeitwort esti =• sein.

(Siehe Tabelle.)
b) Das Zeitwort bati = schlagen. 

(Siehe Tabelle.)
c) Umschreibende Form von bati. (Siehe Tabelle).
d) Das intransitive Zeitwort farièi = werden.

(Siehe Tabelle.)
Das Esperanto hat die grammatischen Formen (Tat-, Leideform) und die Aussageformen (Wirk- 

lichkeits-, Wunsch-, Bedingung»-, Befehlsform), sowie Nennform (Infinitiv) und Mittelwort (Partizip) 
von den lebenden Sprachen übernommen.

Im allgemeinen kommt man mit den drei Hauptzeiten: Gegenwart. Vergangenheit und Zukunft 
aus: doch lassen sich durch die umschreibende Form (Verbindung des Hilfszeitwortes esti mit dem 
Mittelwort) die feinsten Unterschiede der Zeitfolge ausdrücken. Aller nur, wenn die Dauer, der Zu­
stand, das Inbegriffsein klar zum Ausdruck gebracht werden soll, ist die Anwendung der umschrei­
benden Form zu empfehlen.

Während die Wirklichkeitsform gebraucht wird, um etwas Tatsächliches zu bezeichnen, 
drückt die Möglichkeitsform (Konjunktiv) eine Handlung als gewünscht, also als etwas Ungewisses 
aus: mi deziras. ke li venu =■ ich wünsche, daß er kommen möge. Demgemäß ergibt sich die Anwendung 
der Möglichkeitsform nach den Verben des Befehlens, Wollens, Wünschens, Bittens, Nötigseins, ebenso 
nach por ke - damit. Die Möglichkeitsform kann auch selbständig gebraucht werden: venu via 
regno =■ Dein Reich komme.

Die Bedingungsform wird gebraucht, wenn der Eintritt einer Handlung an eine Bedingung 
geknüpft ist: se mi havus multe da mono, mi farus vojaéon ôiraü la mondon = wenn ich viel Geld 
hätte, würde ich eine Reise um die Welt machen.

Das Mittelwort drückt den Begriff des Zeitwortes in adjektivischer Form aus und bezeichnet 
eine Handlung in der Gegenwart, Vergangenheit oder Zukunft als eintretend oder dauernd. Es kann 
wie das Eigenschaftswort erläuternd (attributiv) oder aussagend (prädikativ) gebraucht werden: 
la ludanta infano — das spielende Kind, la infano estas ludanta — das Kind ist spielend, es ist gerade



1228

Das

a) Das Hilfszeitwort: 
esti =• sein. 

Gegenwart (Präsens) . . •.

Vergangenheit (Imperfek­
tum und Perfektum) . .

Zukunft (Futurum) . . . .

b) Tatform (Aktivum): 
bati = schlagen.

Gegenwart

Vergangenheit
Zukunft

Wirklichkeitsform 
(Indikativ)

mi, vi, li. Si, gi estas ich bin. 
du bist, er, sie, es ist

mi vi, ili estas wir sind, ihr 
seid, sie sind

mi usw. estis ich w’ar. ich bin 
gewesen usw.

mi usw. estos ich, du usw. 
werde sein

batos schlagen

batis schlug, habe geschlagen 
batos werde schlagen

Wunsch- und Bedingungs­
form (Konjunktiv)

mi usw. estu ich usw. möge 
sein, möchte sein

mi usw. estus ich würde sein 
usw.

batu möge schlagen, möchte 
schlagen

batus würde schlagen

Leideform (Passivum).
Gegęnwart

Vergangenheit Iinperfek- 
fekt und Perfekt) . . . .

Zukunft

c) Umschreibende Form. 
Aktivum.

Präsens 

Imperfekt
Futurum ............................
Perfekt
Plusquamperfekt
Futurumll

.. I

Passivum:
Präsens  
Imperfekt................................
Futurum  
Perfekt  
Plusquam perfekt  
Futurum I  

., II

d) Das intransitive Verb, 
farifti =* ich werde) 

(franz, devenir, engl. to become). 
Gegenwart (Präsens) . . . 
Vergangenheit  
Zukunft

Umschreibende Form.
Gegenwart  
Vergangenheit  
Zukunft  
Perfekt  
Plusquamperfekt  
Futurum II  

.. I

estas batata werde geschlagen 
estas batata j werden geschlagen

estho bati ta wurde geschlagen 
bin (war) geschlagen worden 

estho batitaj sind (waren) ge­
schlagen worden

estas batota werden geschlagen 
werden

estas batotaj werden geschlagen 
werden

ml estas batanta 
ni estos batantaj 
estis batanta 
estos 
estas batinta 
estis 
estos ., 
estas batonta 
(estis „ )
(estos „ )

estas batata 
estis „ 
estos 
estas bati ta 
estis .. 
estos ,, 
estas batota 
estis batota 
estos batota

mi farines ich werde 
mi farigis ich wurde 
farièos werde, werden

estas fariganta
estis .,
estos
estas fariftinta
estis „
estos „
estas farißanta
estis ,,
estos ,,

[werden 
estu batata möge geschlagen 
estu batataj mögen geschlagen 

werden
estus batita würde geschlagen 

werden
estus batitaj würden geschlagen 

werden

estu batanta

estus

estu batinta
estus „

estu batonta

estu batata
estus ,,

estu batita
estus ,,

estu batota
estus „

[werden 
ni farigu ich möge, möchte 
fariêus würde, werde

estu fariganta

estu fariéinta

estu fariftonta
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Zeitwort.

Befehlsform 
(Imperativ)

Grund- (Nenn-) form 
(Infinitiv)

Mittelform 
(Partizip)

estu sei, seid esti sein estanta seiend

estinta gewesen seiend

estonta sein werdend

batu schlage, schlaget bati schlagen

esti batinta geschlagen haben 
esti batonta schlagen werden

batanta schlagend

batinta geschlagen habend 
batonta schlagen wernden

estu batata werde geschlagen 
estu batataj werdet geschlagen

esti batata geschlagen werden

esti batita geschlagen worden 
sein

esti batota werde geschlagen 
werden

batata geschlagen werdend

batita geschlagen worden
seiend

batota wird geschlagen werdend

estu bat anta esti batanta batanta

estu batinta esti batinta

esti batonta

batinta

estu batata esti batata batata

estu batita esti batita batita

estu betota esti batota batota

fariêu werde farifci werden fariêanta werdend
fariêinta
farigonta

estu fariêanta esti fariêanta estanta fariêanta

estu farriginta esti fariêinta estinta fariêinta

estu farriganta esti farigonta estonta farigonta .
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am Spielen (vgl. the child is playing). la poâtisto estas venanta - der Postbote kommt gerade (the 
post in an is coming).

Beliebt ist der substantivische Gebrauch des Mittelwortes: lernanto = Schüler, verkinto — 
Verfasser, venkanto. venkinto, venkonto - Sieger (je nachdem ob der Sieg gerade errungen wird, 
schon errungen ist oder noch erst errungen werden soll).

Das Mittelwort kann auch adverbial gebraucht werden, wodurch eine kurze und klare Aus­
drucksweise unter Vermeidung langatmiger Nebensätze ermöglicht wird : instruante ni lernas — 
durch Lehren (lehrenderweise) lernen wir (lat.: docendo discimus), leginte la libron ml foriris « nach­
dem ich das Buch gelesen hatte (gelesenhabenderweise). ging ich fort, ricevonte la leteron. mi decidos — 
wenn ich den Brief erhalten haben werde, werde ich mich entscheiden. Mit der Verneinung entspricht 
dieser Gebrauch des Mittelwortes dem deutschen ohne zu: ne laborante ni ne povas vivi = wir können 
nicht leben, ohne zu arbeiten. (Beachte: sen = ohne ist nur Präposition, also nicht: sen labori.)

Diese adverbiale Anwendung des Mittelwortes ist nur statthaft, wenn Haupt- und Nebensatz 
den gleichen Satzgegenstand haben.

Die Nennform (Infinitiv) ist die Grundform, in der Person und Zahl nicht zum Ausdruck kommen 
und die stets ihren Charakter als Zeitwort: behält: fumi estas malutile - Bauchen ist schädlich. Soll der 
Infinitiv substantivisch gebraucht werden, so geschieht dies durch Zuhilfenahme des Suffixes -ad: 
la fumado estas malutila.

Zu beim Infinitiv wird nicht übersetzt: necese estas send! tiun leteron enskribita = es ist nötig, 
diesen Brief eingeschrieben zu schicken.

um zu — anstataü: anstataü labori = statt zu arbeiten.
um zu -= por: por skribi = um zu schreiben.
bevor = antaü ol: antaü ol foriri ôlosu la monörankon — bevor du gehst, schließe den Geld­

schrank ZU. „ . , ,
ohne zu — ne mit Mittelwort: ne dirante vorton li foriris = ohne ein Wort zu sagen, ging er fort.
Die Leideform wird durch das Hilfszeitwort esti «= sein (franz. «= être, engl. — to be) gebildet: 

mi estas amata -= ich werde geliebt (je suis aimé. I am loved).
Von bei einer Leideform — de: la letero estas kopiita de la lernisto — Der Brief ist von dem 

Lehrling abgeschrieben worden. «...
Eine besondere Fragestellung kennt das Esperanto nicht. Es hat die beträchtlichen Schwierig­

keiten der lebenden Sprachen in geistvoller Weise vermieden. Jede Frage wird, sofern nicht ein 
direktes Fragewort angewendet ist, durch das Wörtchen ću — ob eingeleitet: öu vi havas monon — 
hast du Geld (ob du Geld hast?) Ou vi ne vidis lin? - Hast Du ihn nicht gesehen? Esperanto kennt 
also keine Umstellung (Inversion).

Entsprechend dem Sprachgebrauch der lebenden Sprachen ist in kurzen Sätzen die Nachstellung 
des Satzgegenstandes zulässig: Kie estas la patro? — wo ist der Vater.

Die Verneinung - nicht wird durch ne übersetzt. Die Verneinung ne wird vor das Wort gesetzt, 
das verneint werden soll. Es tritt also auch unmittelbar vor das Zeitwort, wenn sich die Verneinung 
auf dieses bezieht: mi ne venas — ich komme nicht, ne timu •= fürchte dich nicht, mi ne vidis lin • 
ich habe ihn nicht gesehen, auch : mi lin ne vidis. mi ne tute komprenis vin — ich habe Sie nicht ganz 
verstanden: mi tute ne komprenis vin = ich habe Sie ganz und gar nicht verstanden.

Werden Zeitwort und Fürwort verbunden, so kann dieses vor oder hinter das Zeitwort gesetzt 
werden: mi vidis lin oder mi lin vidis — ich sah ihn.

Treten zwei Fürwörter zum Zeitwort, so ist volle Freiheit der Wortstellung: mi ftin diris al li, 
ml diris #n al li usw.

Tritt ein Fürwort zu der Befehlsform, so kann es vor- oder nachgesetzt werden : faru gin - tue es, 
gin donu = gib es!

Transitive Zeitwörter sind solche, die mit einer Satzergänzung im vierten Fall auf die Frage 
wen? was? (Akkusativobjekt) verbunden werden und eine persönliche Leideform bilden: mi pagas 
la facturon = ich bezahle die Kechnung, la fakturo estas pagita de mi - die Rechnung ist von mir 
bezahlt worden.

Intransitive Zeitwörter können kein Akkusativobjekt bilden; sie bilden nur eine unpersönliche 
Leideform. Es wird französisch, gesprochen (zu übersetzen — oni parolas france — man spricht 
franzöcisch, vgl. on parle français).

Reflexive Zeitwörter sind solche, deren Objekt Pronomen sich auf den Sat zgegenstand desselben 
Satzes zurückbezieht: mi okupas min ich beschäftige mich.

In den lebenden Sprachen gibt es viele Zeitwörter, die nur mit dem zurückbezüglichen Fürwort 
verbunden gebraucht werden können: sich befinden, sich schämen (vgl. se trouver, se honter). Das 
Esperanto vermeidet die sich hierbei in den lebenden Sprachen ergebenden Schwierigkeiten, indem 
es die reflexive Bedeutung in den Grundbegriff des Verbums einschließt: hontl - sich schämen, 
enui - sich langweilen, erari = sich irren, farti = sich befinden (mi fartis bone = ich befinde mich 
wohl, es geht mir gut. kiel vi fartas? = wie geht es Ihnen?), fidi - sich verlassen, vertrauen, imagi = 
sich einbilden, sich vorstellen, peni = sich bemühen, konduti •= sich betragen, konvent - sich ge­
ziemen, kutimi “ sich gewöhnen, memori = sich erinnern, miri = sich wundern, plendi - sich be­
klagen. rilati = sich beziehen, timi «= sich fürchten, fcoji - sich freuen, interparoli = sich unterhalten.

Oft dient auch das Suffix -i# dazu, einen reflexiven Sinn auszudrücken : trovifti = sich befinden 
(örtlich): la poêtoficejo trovièas en la êefa strato - das Postamt befindet sich in der Hauptstraße, 
kuni# “ sich vereinigen, formt# - sich bilden, plimulti# «= sich vermehren, certi# - gewiß werden 

Wird die zu rückbezügliche Form in passivem Sinne gebraucht, so ist im Esperanto die Leideform 
anzuwenden: die Ware hat sich schnell verkauft - la varo estas rapide vendita.



e)

f) 
duope
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ke ... - « kommt oft vor. daß ..... äajnas- es “ gèht mlr sut. es ärgert mich, es reut mich, mich 
ekel/'mk'h^m^ertymkdi'dnrete^^weTden^ersönHch übersetzt: mi fartas hone, ml Irenas. ml penta«.

-HÄe— werden, wird im
Bel Zeitwörtern, die Im Deutsch® nenne dich meinen Freund: ml nomas vln mla arniko. 

ÄÄ"nÄu^er’wählen zu. ernennen zu: ia Popolo elektis Hn re^o - 

daS Feine? mtTin"düngen mit Wenfall und einem ««rij "Ä" 

plenmnlta - 'eh «ehe den Auftrag a^ledlgtan.iritro««to selbständiges Zeitwort
Dio estas ia amo - Gott ist

dle “X - Ui. estUi.^> —

ÄÄ^n“ kh habe'Gdd. mi bavas. tempon -^babe^lt. „
Die sogenannten modalen Hilfazeitw r • • b dürfpn sind dem Sinne nach zu übersetzen.

- " -11 raitaa(um* ‘,,e- 

li havas la permeson fumi.

6. Das Zahlwort.
Durch das Zahlwort werden Dinge in ihrem Verhältnis zur Menge. Beihenlolge. Wiederholung usw.

d?e“ahlendung annehmen: la unul ... la aiial - 

die einen ... die anderen.
Als ein Wort werden geschrieben

die Zehner: dudek, tndek - 20. 30 usw-.
die Hunderter: ducent. trlcent — 200. 300 usw..

Tritt zuÄTÄÄÄ. so*Xd dieser unverbunden dahinter gesetzt: 

dudek unu - 21. trlcent tri = 303.

Aus den Grundzahlen werden »ebHdet:  ,a  dcr Elner- dle
a) die Zahlhauptwörter durch di^Lndung = Dutzend, la sesdeko - das Schock.

der - das Tausend^

,a ^chTdie Kundschaft Jeden dritten Monat, alle

drei Monate. , , Jt_ o. „n,1P. erstens usw.
c)
d)

die Zahladverbien durch die Endung e: unue. erstens usw.
die Bruchzahlen durch das Suffix -on!; H&lftc
und zwar mit der Endung o d^ j8wort: ia duona - die halbe.

ö •" « das Adverb: duone •» zur Hälfte.
Vervleifältigungszahlen durch das Suffix Hundertfache.
und zwar .nit der Endung ; - j^tswort: ^trmbla^ der dreijaeim ^ 

 doppelt gibt, wer schnell gibt.
Sammel Zahlwörter durch das Suffix -op: (meistens adverbieU gebraucht) unuope. einzein.

- •gl^DiTveTuUungszahien werder.durch Vor—g^

do kvin - je fünf. La plumoj kostas dek markoj i kaufte 5 Pfund KaffeeÄmarkol - er kaufte 5 Pfund

Kaffee zusammen für 25 Mark.)
Merke: pogrande - engros. pomalgrande - en détail.



Zahlentafel.

Aus dieser Zablentafel können alle Zahlen gefunden werden. — Man lese zuerst die gesuchten Zahlen ab, bis man sich allmählich von diesem Hilfs­
mittel frei macht.

Nachdruck verboten!

0 
nul

1 
unu

2 
du

3 
tri

4 
kvar

5 
kvin

6 
ses

7 
sep

8 
ok

9 
nau

1000000
miliono

100000 
centmil

10000 
dekmil

1000 
mil

100 
cent

10 
dek

u
dek unu

12 
dek du

13 
dek tri

14 
dek kvar

15 
dek kvin

16 
dek ses

17 
dek sep

18 
dek ok

19 
dek nau

2000000 
du milionoj 

usw.

200000 
ducentmil

20000 
dudekmil

2000 
dumil

200 
ducent

20 
dudek

21 
dudek 
unu

22 
dudek 

du

23 
dudek 

tri

24 
dudek 
kvar

25 
dudek 
kvin

26 
dudek 

ses

27 
dudek 

sep

28 
dudek 
ok

29 
dudek 
nau

300000 
tri centmil

30000 
tridekmil

3000 
trimil

300 
tri cent

30 
tridek

31 
tridek 
unu

32 
tridek 

du

33 
tridek 

tri

34 
triilek 
kvar

35 
tridek 
kvin

36 
tridek

ses

37 
tridek 

sep

38 
tridek 

ok

39 
tridek 
nau

400000 
kvarcent- 

mil

40000 
kvardek- 

mil

4000 
kvarmil

400 
k varcent

40 
kvardek

41 
kvardek 

unu

42 
kvardek 

du

43 
kvardek 

tri

44 
kvardek 

kvar

45 
kvardek 

kvin

46 
kvardek 

ses

47 
kvardek 

sep

48 
kvardek 

ok

49 
kvardek 

nau

500000 
kvincent- 

mil

50000 
kvindek- 

mii

5000 
kvinmil

500 
kvincent

50 
kvindek

51 
kvindek 

unu

52 
kvindek 

du

53 
kvindek 

tri

54 
kvindek 

kvar

55 
kvindek 

kvin

56 
kvindek 

ses

57 
kvindek 

sep

58 
kvindek 

ok

59 
kvindek 

nau

600000 
sescent- 

inil

60000 
sesdek- 

mil

6000
sesmil

600 
sescent

60 
sesdek

61 
sesdek 

unu

62 
sesdek 

du

03 
sesdek 
«

64 
sesdek 
kvar

65 
sesdek 
kvin

66 
sesdek 

ses

67 
sesdek 

sep

68 
sesdek 

ok

69 
sesdek 

nau

700000 
sepeent- 

mil

70000 
sepdek- 

inil

7000 
sepmil

700 
sepeent

70 
sepdek

71 
sepdek 
unu

72 
sepdek 

du

73 
sepdek 

tri

74 
sepdek 
kvar

75 
sepdek 

kvin

76 
sepdek 

ses

77 
sepdek 

sep

78 
sepdek 

ok

79 
sepdek 
nau

800000 
okcentinil

80000 
okdekmii

8000 
okmil

700 
okeent

80 
okdek

81 
okdek 
unu

82 
okdek 

du

83 
okdek 

tri

84 
okdek 
kvar

85 
okdek 
kvin

86 
okdek

ses

87 
okdek 

sep

88 
okdek 

ok

89 
okdek 

nau

900000 
naucent- 

mil

90000 
naudek- 

mii

9000 
nauinil

900 
naucent

90 
naudek

91 
naudek 

unu

92 
naudek 

du

93 
naudek 

tri

94 
naudek 

kvar

95 
naudek 

kvin

96 
naudek 

ses

97 
naudek 

sep

98 
naudek 

ok

99 
naudek 

nau

1232
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Übersicht über die Bildung der Zahlwörter.

Grundzahlen. Bruchzahlen. 
(Suffix -on)

Vervieliältigungs- 
zahlen. 

(Suffix -obl)
Sammelzahlen.

(Suffix -op
Verteilungszahlen 
(Mit Präposition 

po)
null nul 
eins unu 
zwei du 

usw.

unu-on Eintel 
du-on Halb

du-obl zweifach unuop einzeln po unu je eins 
po du je zwei

Zahlhauptwörter, 
la nulo die Null 
la unuo der Einer 
la deko der Zehner 
., ,, das Zehn 

la duo das Paar 
la dekduo das 

Dutzend
la cento der Hun­

derter, das 
Hundert

Hauptwort.
duono Hälfte 
triono Drittel 
tri kvaronoj drei

Viertel

Hauptwort.
duoblo das Dop­
pelte

Ordnungszahlen, 
unua erste 
dua zweite 

usw.

Adj.
duobla doppelt 
triobla dreifach

duopa zu zwei

Zahladverbien.
unue erstens
due zweitens

Adv.
duone zur Hälfte

Adv.
mul tobie vielfach

Adv.
unuope einzeln 
duope zu zweien

Dezimalbrüche.
Die Dezimalbrüche werden wie im Deutschen gelesen: 375.257 = tricent sepdek kvin komo 

(— Komma) du kvin sep: 100.01 = cent komo nul nul unu.
Anmerkung. Die Zahlhauptwörter werden wie die Hauptwörter, die eine Menge, ein Maß oder 

Gewicht bezeichnen, mit dem Wörtchen da verbunden : tri kvaronoj da metro = 8/4 Meter (s. Hauptwort).
Das Rechnen.

Fachausdrücke:
+ (und) — plus, kaj,
— (weniger) = minus, malpli,
x (mal) = oble,

: (geteilt durch) = dividite per.
2 + 2 — 4 : du kaj du estas kvar, du plus du estas kvar.
6 - 4 =■ 2: ses malpli kvar estas du, ses minus kvar estas du.
7 x 4 = 28: sep oble kvar estas dudek ok, 
36: 6: tridek ses dividite per ses estas ses.

Die Uhr.
Bei der Angabe von Stunden ist die Ordnungszahl zu setzen:

je la nafta horo = um neun Uhr,
je la nafta — um neun,
precize je la nafta = Punkt neun (Uhr),
duono post la kvina = 5 ’/t Uhr oder duono de la sesa, 
um 63/4 = la sesa kaj tri kvaronoj oder tri kvaronoj de la sepa, 
7 Uhr 25 Minuten = la sępa kaj dudek kvin minutoj, 
*/4 vor 5 = kvarono antaft la kvina, 
Kioma hora estas ? Wieviel Uhr ist es ?

Das Datum.
Bei dem Datum wird wie im Deutschen die Ordnungszahl gesetzt:

kiun daton ni bavas hodiaft? = Welches Datum haben wir heute?
Hodiaft estas la unua de aprilo = Heute ist der erste April.
Mi venas la duan de marto = ich komme am 2. März, 
Ihr Brief vom 2. ds. Mts. ■=» Via letero de la dua n. m.

Abkürzungen:
n. m. « nuna monato «= dieses Monats.
p. in. — pasinta monato — vergangenen Monats.
v. in. — venonta monato = nächsten (kommenden) Monats.
Li mortis la tridek unuan de januaro 1904 =• er starb am 31. Januar 1904.

Der kleine Beek mann. G. W. 78
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Die Namen der Wochentage sind:
dimanêo Sonntag 
lundo Montag 
mardo Dienstag 
merkredo Mittwoch

jaüdo Donnerstag 
vendredo Freitag 
sabato Samstag

Die Monatsnamen sind :
januaro Januar julio Juli
februaro Februar aügusto August
marto März septembre September
aprilo April oktobro Oktober
majo Mai novembre November
junio Juni décembre Dezember

Unbestimmte Zahlwörter.
(Siehe unbestimmtes Fürwort)

7. Das Umstandswort (Adverb).
Das Adverbium ist eine nähere Bestimmung des Zeitwortes; z. B. sie singt schön, er geht schnell.

Das Deutsche hat keine besondere Form für das Adverb (vgl. franz, lentement, engl. slowly).
Die Endung des vom Adjektiv abgeleiteten Adverbs lautet im Esperanto e: äi kantas bele, 11 Iras 

rapide.
Im weiteren Sinne versteht man unter Adverbien nähere Bestimmungen (s. Tabelle) :
a) des Ortes:

kie? wo? kle vi estis? — wo warst Du?
kie (rückbezüglich, relativisch) wo: mi ne scias, kie vi estis — ich weiß nicht, wo du warst.

Um eine Richtung zu bezeichnen, erhalten die Adverbien des Ortes ein n:
tien = dorthin, kien? = wohin? Kien vi iras? — wohin gehst du? dekstren — nach 

rechts, malsupren - nach unten.
b) der Zeit.
c) der Art und Weise,
d) des Grundes,
e) der Menge.
f) des Grades,
g) der Bejahung.
h) der Verneinung.
i) des Zweifels.

k) der Zahl.
Außer zur näheren Bestimmung des Zeitwortes können die Umstandswörter auch zu einem Eigen­

schaftswort oder Umstandswort gesetzt werden:
tre granda — sehr groß, li venia tre malfrue — er kam sehr spät.

Übersicht über die
des Ortes der Zeit der Art und Weise des Grundes

kie? wo kiam? wann? kiel? wie kial? warum?, wozu?
kie wo (relativisch) (kiam ist auch Kon- (kiel ist auch Kon- (kial auch relativisch)

tie dort

junktion ■=■ als;
siehe Seite 1241)

tiam dann

junktion; siehe Seite 
1240)

tiel so ebenso tial darum
tie êi hier 
ći tie ..
čie überall ciam immer ćiel auf jede Weise, öial aus jedem Grunde

ie irgendwo iam einmal
auf alle Art 

iel auf irgend eine ial aus irgend einem

nenie nirgend neniam niemals
Weise

nenial auf keine Weise
Grunde 

nenial aus keinem

supre oben 
malsupre unten 
dekstre rechts 
maldekstre links 
flanke seitlich

nun jetzt 
jus soeben 
frue früh 
malfrue spät 
poste nachher 
antaue vorher
antaü nelonge kürz­

lich
ofte oft

kunc zusammen 
sole allein

Grunde
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8. Die Verhältniswörter.

Die Verhältniswörter drücken eine räumliche, zeitliche, modale (Bestimmung der Art und 
Welse) oder kausale (des Grundes, der Folge usw.) Beziehung aus.

a) Echte Verhältniswörter:
Merkvers:

al, anstataü, antaü. če.
apud, êirkaü, sen, je, de.
ekster. el, en. ßis, dum. inter,
kontraü, por, krom, kun, lau, super,
malgraü, per. pri, po, post, tra, 
pro, sub, trans, sur, prêter, da.

Bei allen lebenden Sprachen ist die Behandlung der Verhältniswörter (Präpositionen) eins der 
schwierigsten Kapitel, weil ihre Bedeutung und ihre Anwendung keine einheitliche ist. Diese Schwierig­
keit vermeidet das Esperanto, indem es jeder Präposition einen ganz bestimmten Charakter gibt. 
Hat man sich die Grundbedeutung jeder Präposition klar gemacht und eingeprägt, so sind keine Zweifel 
über die richtige Anwendung vorhanden.

Die Präpositionen regieren den Werfall; auf die Frage wohin? haben jedoch folgende den Wenfall 
nach sich:

en, sub, antaü, 
post, sur, kontraü. 
super, trans und êirkaü.

al (Grundbedeutung: Richtung) zu. nach; Ml Iras al la lernejo =■ ich gehe zur Schule
anstataü anstatt, an Stelle; Anstataü mono 11 donis al ml kamblon = stattGeldes gab er mir einen 

Wechsel
antaü (räumlich und zeitlich) vor: Antaü ok tagoi = vor acht Tagen. Metu la Sinnilon starantan 

antaü la fenestro antaü la nordon — stelle den Schirm, der vor dem Fenster steht, vor den Oten 
malantaü (räumlich) hinter; Si staris malantaü la kurteno =sie stand hinter dem Vorhang 
tx (Grundbedeutung: allgemein) bei, zu; MI estis če mla arniko = ich war bei meinem Freunde, êe

la germanoj estas kutimo = bei den Deutschen ist es Sitte
apud (räumlich) bei. neben, an: Apud la preêejo = neben der Kirche, la kato kuSas apud la torno 

= die Katze liegt am Ofen
filrkaü (räumlich und zeitlich) um herum, gegen : Ili sidas êirkaü la tablo = sie sitzen nm den Tisch, 

mi metas la tukon êirkaü mian kolon = ich lege das Tuch um meinen Hals, êirkaü la fino de 1’ jaro 
gegen Ende des Jahres. (Wird gegen im Sinne von ungefähr, also adverbiell gebraucht, so ist 
auch die adverbielle Form cirkaüe anzuwenden, z. B. la prezo estas ôirkaüe dek markoj = der Preis 
ist ungefähr 10 Mark)

de (räumlich, zeitlich, kausal) von, von her. seit, vor (kausal) nud von: mi staras flanke de êi =ich 
stehe seitlich von ihr, in Verbindung mit einer passiven Zeitform: Mi venas de la urbo — ich 
komme von der Stadt, de longa tempo = seit langer Zeit, morti de timo = vor Angst sterben, êi 
tiu kambio estas pagita de mi der Wechsel ist von mir eingelöst worden

Umstandswörter
der Menge des Grades der Bejahung | derVerneinung des Zweifels

kiom? wieviel?

tiom soviel

(êioin alles]

loin etwas

tre überaus, sehr ' 
preskau fast

sufiêe ziemlich 
tro zu

apenau kaum

ahnenau wenig-

jes ja
cente sicher

nepre durchaus
ja zwar

fakte wirklich

ne nein 
tute ne gar nicht

eble vielleicht

iomete ein klein 
wenig

(neniom nichts)

stens êinkaze jedenfalls der Zahl.
p. u. Zahlwort 

unue usw.

78*
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ekster (räumlich, zeitlich und in übertragener Bedeutung) außer, außerhalb: Ekster la domo = außerhalb 

des Hauses, neniu vagonaro veturas ekster la fiksita horo = kein Zug fährt außerhalb der fest­
gesetzten Zeit, ekster danßero = außer Gefahr. Soll durch das Wort „außer" das Ausgesehiossensein 
bezeichnet werden, so brauche man escepte de: kun escepto de mit Ausnahme von (vgl. krom), 

al (räumlich, stofflich und in bezug auf Zahl oder Menge) aus, heraus, von, unter: El la ćambro = aus 
dem Zimmer, el arfcento—aus Silber, ćiu el ni = jeder von uns. la plej saßa el ni = der Weiseste 
unter uns

en (räumlich, zeitlich und in übertragenem Sinne, auf die Frage: wo? und wohin?) in. an. zu. nach, 
innerhalb: Mi estis en la provizejo kai iras nun en la kontoron = ich war im langer und gehe jetzt 
in das Kontor, ml revenis en tri tagoj — ich komme innerhalb drei Tagen zurück, en tiu ću afero 
= in dieser Sache.

èis (räumlich und zeitlich) bis, bis an: öis la limo = bis an die Grenze, feis morgaft, = bis morgen, £is 
revido = auf (bis) Wiedersehen

dum (zeitlich) während: Dum la inilito = während des Krieges
inter (räumlich, zeitlich und übertragen) zwischen, unter: Inter la arboj ~zwischen den Bäumen, Inter 

Pasko kaj Pentekosto = zwischen Ostern und Pfingsten, la gastoj parolis inter si = die Gäste 
sprachen unter sich.

kontraü (räumlich. Übertragen in freundlichem und feindlichem Sinne) gegen, wider, gegenüber: Mi 
ioéas kontraü la prefcejo = ich wohne gegenüber der Kirche, kontraü la muron = gegen die Wand, 
kontraü mia intenco = gegen meine Absicht

por für. um bei dem Infinitiv zu, um zu. (Grundl>edeutung : zum Nutzen, zum Zwecke als Gegenwert), 
auch zeitlich: Por mi für mich, por momento für einen Augenblick, mi pagis kvin markoj por la 
veturado = ich zahlte fünf Mark für die Fahrt, por êiu prezo = um jeden Preis, ni mandas por 
vivi =wir essen um zu leben (nicht räumlich und zeitlich zu gebrauchen?)

krom außer (in einschließendem Sinne): Krom mi vi vestas en la ćambro = außer mir sind Sie in dem 
Zimmer (also beide sind im Zimmer vg). escepte de und ekster). krom tio — außerdem.

kun (Grundbedeutung: Gemeinschaft, Begleitung, Verbindung - nicht Vermittelung, Vergleich) mit: 
Mi Jaboras kun vi =ich arbeite mit ihm.

laü gemäß, nach : Laü merito mi rekompencis lin = nach Verdienst belohnte ich ihn, laü via letero 
= gemäß Ihrem Briefe.

super (räumlich und übertragen) über, über hinaus: Super la pupitro pend gaslampo = über dem Pult 
hängt eine Gaslampe

malgraü ungeachtet, trotz : Malgraü Ôiu laborado li ne prosperis = trotz aller Arbeit kam er nicht voran 
(malgraü ist in seiner Bedeutung schwächer als spite).

per (Grundbedeutung: das Mittel) durch, mit. vermittels: Per batalo al venko ~ durch Kampf zum 
Sieg, mi skribas per plumo = ich schreibe mit einer Feder

po (zur Bezeichnung von Zahl. Menge) zu. pro. je, à : La libroj kostas tri markojn poekzemplero — die 
Bücher kosten drei Mark pro Stück

post (räumlich und zeitlich) nach, hinter: Post la Aranko ~ hinter dem Schranke, post monato = nach 
einem Monat

pri (in übertragenem Sinne) über, betreffs, von: Li parolis pri tio — er sprach darüber (davon), li 
okupassin pri stenografio er beschäftigt sich mit Kurzschrift, mi dubas pri tio = ich zweifle daran 

tra (räumlich, zeitlich) durch, hindurch: Tra la mondo — durch die Welt, tra jarcentoj --durch 
Jahrhunderte

prêter (räumlich) vorbei, vorüber: Li iris prêter la magazenoj =er ging an den Läden vorbei
pro (Bedeutung: Grund. Ursache) wegen, vor. aus: Pro èojo = vor Freude, pro manko - aus Mangel, 

pro Ja pluvo = wegen des Regens
sub (räumlich) unter, unterhalb: Sub la tablo = unter dem Tisch, sub la benko = unter die Bank 
sen (Gegensatz kun) ohne: Sen laboro neniu sukceso ~ohne Arbeit kein Erfolg.
sur (räumlich und übertragen) auf. über: Sur la tablo — auf dem Tisch, sur la tablon = auf den 

Tisch, beno kuSas sur lia verko = Segen ruht auf seinem Werk
trans (räumlich) über, hinüber, jenseits: Li lofcas trans la monto — er wohnt jenseits des Berges, 

mi iras trans la monton = ich gehe über den Berg
je (ganz allgemeine Bedeutung. Hilfspräposition) um. mit.zu. auf: Je la naüa (horo) = um neun (Uhr), 

je la unua foje = zum ersten Mal
da (entsprechend dem Teilungsartikel des Französischen und Englischen) steht nach Angaben des 

Maßes, der Menge, des Gewichtes, der Anzahl und wird im Deutschen nicht übersetzt: lom da 
pano = etwas Brot, muite da mono = viel Geld
Man beachte: Pecon da pano ein Stück Brot und pecon de la pano ein Stück von dem Brote. 

In letzterem Falle handelt es sich nicht nur um eine unbestimmte Menge, sondern um den Teil eines 
bestimmten Brotes. Man gebrauche also nie die Präposition da vor dem bestimmten Artikel.

Die Präpositionen können einzelstehend und auch in Verbindung miteinander gebraucht werden, 
z. B. cl sub: La muso venis el sub la êranko -• die Maus kam unter dem Schrank hervor, la falo de 
sur la tegmento = der Sturz vom Dache (la falo de la tegmento würde heißen: der Fall des Daches — 
etwa infolge eines Sturmes, da „de“ den Genitiv bezeichnet), de post seit, z. B .de post mia naskigo mi 
estas blinda = seit meiner Geburt bin ich blind.

Die Abweichung im Gebrauch und in der Bedeutung der deutschen Präpositionen gegenüber der 
klaren Anwendung im Esperanto, wobei zu beachten ist. daß präpositionellc Wendungen häufig frei, 
also dem Sinne nach wiederzugeben sind, ergibt sich aus folgenden Beispielen:
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1. An (al apud. će, êirkaü, de, gis, je, kontraû. per. prl, pro, sur oder einfacher Akkusativ).
Die Kirche steht an der Straße 
Ich zweifle an deiner Liebe 
Das Gemälde hängt an der Wand 
Er reiste an jenem Tage 
Am 10. Mal kam ich zurück 
Er war am Ende seiner Kraft 
Stelle den Schirm an die Wand 
Am Brunnen vor dem Tore 
Ich leide an Hühneraugen 
Er litt an Rohstoffmangel 
Wir gehen an den Rhein 
Wende dich an mich 
Godesberg liegt an dem Rhein 
Ich traf ihn an der Brücke 
Wer sitzt am Tische? 
Die Reihe ist an mir 
Ich gehe am Stocke 
An was (woran) denkst du? 
Du bist reich an Freunden 
Ich denke an dich 
Ich erfreute mich daran 
Alle haben Mangel an Geld.
Das Wasser reicht an meine Knie 
An 10 Ochsen sind ertrunken

2. außer (krom.
Außer mir war keiner da
Ich bin außer mir vor Glück
Er arbeitet außer dem Hause
Außerdem ist noch ein Brief zu schreiben
Alle waren da außer mir (ich nicht)
Die Zeitung erscheint allmonatlich außer im Jnui
Außer Landes gehen
Das Schiff ist außer Sicht
Er war außer sich 

La prefcejo staras će la strato
Mi dubas pri via amo
La pentrajo pendas sur la muro
Li vojafcis en tiu tago (oder tiun tagon)
Mi revenis je la 10-inajo (oder la 10 an de ma jo)
Li estis je la fino de sia forto
Metu la pluvonbrelon kontraü la muro
Apud la puto antaü la pordego
Mi suferas pro (oder je) kaloj
Li suferis je manko de krudmaterialo
Ni Iras al la Rejno
Tumu vin al mi
Godesberg kušas sur la Rejno
Mi renkontis lin će la ponto
Kiu si das apud la tablo?
La vico estas je mi (besser: estas mia vlco)
Mi iras per helpo de bastono
Pri kio vi méditas?
Vi estas rica je amikoj
Mi pensas al vi
Mi èojis pri tio
Ćiuj havas mankon de mono
La akvo staras gis miaj genuoj
Cirkaü (êirkaüe) dek bovoj dronis

ekster, escepte).
Krom mi neniu ćeestis
Mi estas feliêega
Li laboras eskter la domo
Krome letero estas ankorau skribota
Ciuj ćeestis escepte de mi
La gazeto aperas ćiumonate escepte en junio
Iri ahlanden
La êipo estas ekster vido
Li estis treege eksciita

3. außerhalb. Innerhalb, oberhalb, unterhalb (ekster, ekstere, interne (örtlich), daüre de, 
super, sub supre, sube).

Ich wohne außerhalb der Stadt
Da ich außerhalb (draußen) stehe, sehe ich alles 
Du stehst innerhalb des Zimmers
Innerhalb 24 Stunden
Godesberg liegt oberhalb Bonn 
Köln liegt unterhalb Bonn 
Oberhalb der Brücke
Unterhalb der Stadt

Mi loèas ekster la urbo 
starante ekstere mi ćion vidas 
vi staras interne de 1' êambro 
Daüre de dudek kvar horoj 
Godesberg estas lokita super Bonn 
Köln trovièas sub Bonn 
Supre de la ponto 
Sube de la urbo

4. auf (al. pri, sur, per, en. laü, gis. je).
Geh auf das Rathaus
Auf uns ist sie stolz
Auf dem Dache
Das Wort endigt auf o
Er schlief auf dem Bahnhofe 
Tue es auf mein Verlangen 
Auf baldiges Wiedersehen 
Ich gehe auf Reisen
Das beruht auf einem Irrtum 
Ich jage auf Rebhühner 
In bezug auf Ihr Schreiben 
Auf diese Weise
Auf jeden Fall
Auf das beste
Ich trank auf sein Wohl
Auf Borg nehmen
Er schalt auf mich
Auf das Fest freue ich mich 
Das heißt auf Deutsch 

Iru al la urbdomo 
Pri ni si estas fiera 
Sur la tegmento 
La vorto finiras per o 
Li dormis en la stacidomo 
Faru gin laü mia postulo 
ôis baldaüa revido 
Mi forvojaßas 
Tio estas eraro 
Mi casas perdrikojn 
Rtlate al via scribajo 
Tiamaniere 
Ciukaze
Kiel eble plej bone 
Mi trinkis je lia sano 
Pruntepreni
Li insultis min
Pri la okazonta festo mi £ojas 
Tio estas (signifas) germane



Ich trinke aus einem Glase 
Er handelte aus Haß 
Aus dir wird nie etwas 
Aus meinen Augen, Schuft 
Aus der Mode kommen 
Aus der Haut fahren

Ich bin bei dir 
Horrem bei Köln 
Ich habe Geld bei mir 
Ich bin bei der Arbeit 
Bei jeder Gelegenheit 
Bei Zeiten

Durch die Welt
Durch welches Mittel?
Durch die Felder streifen

Arbeite für mich 
Tag für Tag
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5. aus (el, pro, por de).
Mi trinkas el glaso
Li agis pro malaino
Vi neniam prospères
For de miaj okulej, kanajlo 
Malmodernigi
Ege ekscitigi

6. bel (će, apud, kun).
Mi estas će vi
Horrem apud Köln

• Mi havas monou kun ml 
Mi estas laboranta 
Oiuokaze
Fru tempe

7. durch (tra, per).
Tra la mondo 
Per kiu rimedo?
Tramigri la kampojn

8. für (por, post).
Laboru por mi 
Tago post tago

9. gegen widei (kontraü, čirkaú. al).
Wider, gegen meinen Willen 
Wirf es gegen die Wand 
Gegen 10 Personen waren da 
Sei freundlich gegen ihn 
Ich kämpfe gegen den Wucher 
Ein Mittel gegen Kopfschmerzen 
Gegen alle Verabredung

Kontraü mia volo
Jetu ßin kontraü ia muron
Cirkaü dek persono] ćeestis
Estu afabla al li
Mi batalas kontraù la brokantado
Rimedo kontraü kapdoloroj
Kontraü ćia interkonsento

10. hinter 
Hinter dem Ofen sitzen 
Hinter dem Berge wohnen Leute 
Er sprang hinter dem Baume hervor 
Er überfiel mich hinterrücks 
Er verleumdete mich hinterrücks 
Jem. hinter das Licht führen 
Hinter ein Geheimnis kommen 
Hinter eine Verschwörung kommen 
Er hat es hinter den Ohren 
Es sich hinter die Ohren schreiben 
Es steckt nichts hinter ihm 
Hinter meinem Rücken 
Er kam hinterher

(post, malantaü, trans).
Sldi post (malantaü) la fonio 
Trans la monto lo£as homoj 
Li eksaltis el post la arbo 
Li atakis min de inalantaue 
Li kalumniis min perfide 
Trompi iun 
Ekscii sekreteon 
Malkovri komploton 
Li estas sentaugulo 
Konservi ion en la memoro 
Li estas senvalora homo 
Dum mia foresto 
Li venis poste

11. in (en, post, dum).
In der Kirche j.;u |a prešejo
In 6 Wochen komme ich wieder Post ses semajnojn ml revenoa
Er schellte in meiner Abwesenheit Li sonorigis dum mia foresto
In Stücke reißen Disśiri

12. mit (kun, per, pri. Ce, je).
Ich schreibe mit Tinte 
Er arbeitet mit mir 
Unzufrieden mit der Welt 
Mit der Schaufel ein Loch mit Sand füllen 
Mit Zittern erwarte ich dich 
Mit Tagesanbruch 
Mit Vergnügen

Mi skribas per inko
Li laboras kun ml
Nekontenta pri la mondo
Plenigi truon per äovelino je sablo
Tremante mi atendas vln 
öe (je) tagièo 
Plezure

Nach langer Zeit
Nach dem Bilde urteilend
Nach Berlin

13. nach (post, lau. al, pri).
Post longa tempo 
Jurante laň la pentraäo
Al Berlin
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Er sehnt sich nach seiner Braut
Nach Hause gehen
Er fragte nach Ihnen
Er roch nach Pech

Li sopiras pri sia fianêino
Iri hejnen
Li demandis pri vi
Li odoris kiel peöo

14. ob (super, supre de. pro).
Das Kreuz hängt ob dem Altäre
Ob dieser Gemeinheit bin sehr ich erregt

La kruco pendas super (supte de) la altaro 
Pro tia infanieco mi estas tře ekscitita

15. um (cirkaü, pri, je, pro, por).
Der Kampf um Rom 
Der Tanz um das Götzenbild 
Er bat um etwas Wasser 
Ich komme um 7 Uhr 
Viel Lärm um nichts 
Um keinen Preis 
Dieser Weg geht um 
Er stieß das Glas um 
Wir essen, um zu leben

La batalo pro Rom 
La danco cirkaü la idolo 
Li petis pri iom da akvo 
Mi venös je la sepa 
Multa bruado pro nenio 
Por neniu prezo
Tiu ći vojo estas la malrekta 
Li renversis la glason 
Ni mangas por vivi

16. unter (sub, inter, maipli ol, je, el).
Unter der Bank
Unter uns
Kinder unter 10 Jahren
Unter keiner Bedingung
Jemandem unter die Arme greifen
Der größte unter uns
Unter 10 Zigarren werden nicht verkauft

Sub la benko
Inter ni
Infanoj maipli ol dek jaroj
Je nenia kondčo
Helpe subteni iun
La plej granda el ni
mal pli ol dek cigáro j ne estas vend a ta j

17. über (super, trans, pri, pli ol).
Das Schwert hing über Damokles 
Der Vogel flog über den Berg 
Er sprach über ein Thema 
über 100 Personen waren anwesend

La glavo pendis super Damokles 
Li birdo flugis trans la monton 
Li parolis pri temo 
Pli ol cent personoj ćeestis

Vermöge seiner Beziehungen 
Vermöge großer Anstrengungen 
Nach der Reihe 
Nach dem Wortlaut 
Nach Gutdünken 
Nach meinem Tode

18. vermöge (pro, per).
Pro liaj interrilatoj 
Per grandaj penadoj
Laû vice
Laüvorte
Laübentrovo 
Post mia morto

19. von (de, pri, el).
Ich bekam den Brief von Ihnen 
Er redete von einem Buche 
Der Fleißigste von uns
Zucker ist angenehm von Geschmack 
Du Schuft von einem Freund

20.
Vor der Tür
Vor einer Woche
Er zitterte vor Angst
Schritt vor (für) Schritt
Ich fürchte mich vor dir

Mi ricevis la leteron de vi 
Li parolis pri libro 
La plej diligenta el ni
Sukero havas agrablan guston 
Vi fripona arniko

vor (antaü. pro).
Antaü la pordo 
Antaü semajno 
Li tremis pro timo 
Paso post paso 
Mi timas vin

Gehe zum Arzte 
Der Dom zu Köln 
Er schläft Dir zu Häupten 
Ein Brot zu 4 Mark 
Ich setze mich zu Tisch 
Ich gebe zu Bett 
Ich bleibe zu Hause 
Er geht zu Fuß 
Zu Jeder Zeit 
Zum Manne werden

21. zu (al, en. êe, po. de).
Iru al la kuracisto
La katedrálo en Köln (de Köln) 
Li donnas êe via kapo 
Pano po du markoj 
Mi altablfëas 
Mi enlitiêas 
Mi restas hejme 
Li iras piede
Ciutempe 
Virlfci
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Er wurde zum Präsidenten gewählt 
Zu gründe richten 
Zum Beispiele dienen 
Der Schlüssel zur Tür 
Wir gingen zu Vieren 
Wir essen zu Abend 
Schwatze nicht zu viel 
Das Fenster ist zu

Li estis elektata prezidanto
Perei gi
Servi kiel ekzemplo
PordoAlosilo (ślosilo de 1* pordo )
Ni marsis kvarope
Ni vespermangas
Ne babilu tro multe
La fenestro estas ferm i ta

Viele Präpositionen werden zusammengesetzt mit Substantiven. Adjektiven. Verben und Ad­
verbien. z. B.:
aldono Zugabe 
alveni an kommen 
antaüparolo Vorwort 
ćeesti anwesend sein 
apudêambro Nebenzimmer 
êirkaüpreni umarmen 
pritrakti handeln von 
priparoladi besprechen 
de veno Herkunft 
eksterordinara außerordentlich 
eltrovi erfinden 
elspezo Ausgabe 
enspezo Einnahme 
eniri hineingehen 
intertempe in der Zwischenzeit 
interdume währenddessen 
kontraüdiro Widerspruch 
kunveno Zusammenkunft

kuntiri zusammenziehen 
laùlar&e quer
iaülonge der Länge nach 
superjaro Schaltjahr 
supersigno Überzeichen 
pogrande engros 
pomalgrande en detail 
postveni nachkommen 
probatalanto Verfechter 
subteni unterstützen 
sonhonta schamlos 
senkulpigi entschuldigen 
surbordo Kai (Ufer) 
transpagi überweisen 
transjeti hinüberwerfen 
tralegi durchlesen 
trarigardi durchblicken

u. a. m.

a) Unechte Präpositionen.
Zu diesen gehören folgende adverbiale Ausdrücke und Verbalformen: 

danke al. dank: danke al liaj klopodoj = dank seiner Bemühungen
daüre de. im Verlauf: daùre de dek kvar tagoj = im Verlauf von 14 Tagen
dekstro de, rechts von: er sitzt rechts von mir =11 sidas dekstre de mi
depende de. abhängig von: abhängig davon, wie Sie sich aufführen = depende detio, kiol vi kondutos 
escepte de. mit Ausnahme von: escepte de mia fratino êiuj Öeestis = mit Ausnahme meiner

Schwester waren alle anwesend.
flanke de. seitens, von Seiten, (übertragen) seitwärts, an der Seite (räumlich): flanke de mia frato = sei­

tens meines Bruders, flanke de la domo = seitwärts vom Hause
for de. fort von: iru for de mi = geb fort von mir
funde de. im Hintergründe: fundę de la ćambro = im Hintergründe des Zimmere
interne de. innerhalb: interne de êi tiuj ejoj = innerhalb dieser Bäume
kaüze de. auf Grund, halber: kaüze de malsano = krankheitshalber
komence de, zu Beginn: komence de la konside = zu Beginn der Sitzung
kompare al. im Vergleich mit: kompare al la konkuro = im Vergleich mit der Konkurrenz 
koncerne, in bezug auf. betreffs: koncerne vian fakturou = in bezug auf Ihre Rechnung 
konforme al. gemäß: konforme al mia kontrakte = gemäß unserem Vertrage
konsentite kun. im Einverständnis mit: konsentite kun mia asociinto = in Übereinstimmung mit 

meinem Teilhaber
konsiderante. hinsichtlich, in Anbetracht, in Rücksicht auf: konsiderante vlan junaéon = unter Be­

rücksichtigung Ihrer Jugend
kune kun. zusammen mit: kune kun la meblaro = mit samt dem Mobiliar
meze de. inmitten: meze de la bruego — inmitten des Lärmes
okaze de. gelegentlich, im Falle: okaze de rifuzo = im Falle einer Weigerung
pere de. durch Vermittlung: durch Vermittlung Ihres Agenten = pere de via agente
proksime de. nahe bei (malproksime de. fern von): proksime de la borso = nahe bei der Börse 
proporcie kun. im Verhältnis zu: porporcie kun la kvalito = im Verhältnis zur Qualität 
renkonte al, entgegen (räumlich): iru renkonte al li = gehe ihm entgegen
rigardante. im Hinblick auf. angesichts: rigardante la plikarigon = angesichts der Preissteigerung 
rilate al oder rilate mit Akkusativ, bezüglich: rilate vian demandon = bezüglich Ihrer Anfrage 
sekve de oder mit Akkusativ, infolge, zufolge: sekve la strikon = infolge des Streiks
supozinte, in der Annahme, in der Voraussetzung: supozinte vian konsenton = Ihr Einverständnis vor­

ausgesetzt.
tuäante. betreffend: tuSante la lastan punkton de via letero = den letzten Punkt Ihres Briefes berührend

9. Die Bindewörter (Konjunktionen).
Die Bindewörter (Konjunktionen) dienen zur Verbindung von Satzgliedern oder Sätzen. Sie können 

einen einfachen verbindenden (kopulativen) Charakter haben oder eine kausale, zeitliche (temporale), 
gegenüberstellende (adversative) gedankliche Beziehung des angeschlossenen Satzes zum Ausdruck 
bringen. Die gemächlichsten Bindewörter im Esperanto sind nach ihrer Anwendung geordnet folgende:
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Verbindende und trennende (kopulative und 

disjunktive) :
kaj und
kaj ... kaj sowohl ... als auch
au oder, au ... au entweder ... oder 
nek noch
nek ... nek weder ... noch 
ću ... ću teils ... teils ... 
ankaü auch
ankaü ne ebenso wenig
kiel ankaü wie auch
ja freilich
jen ... jen bald ... bald
jes ja 
ne nein

Entgegenstellende (adversative):
nur nur
nur ke nur daß
ke daß
dum während (auch temporal)
ne (sole)... sed ankaü nicht (nur)... sondern auch 
sed aber, sondern
eê selbst, sogar 
kvankam obgleich 
aliparte andemteils 
krom ke außer daß 
tarnen dennoch

Vergleichende (komparative):
tlel so
tiel ... kiel ebenso ... wie 
tioin ... kiom ebensoviel ... wie 
kiel wie

same kiel ebenso wie
kiel ankaü wie auch
laü tio se je nachdem ob
tiamaniere ke auf solche Weise daß
kvazau gleichsam, als ob
ju ... des je ... desto
malgraü ke trotzdem daß

Fortsetzende (kontinuative):
ne (mit Partizipialkonstruktion) ohne daß, ohne zu
dume während dessen
krom tio außerdem
nome nämlich, zwar
cetere übrigens
ankoraü noch
jen. da, siehe da
plie noch dazu, überdies

Bedingende und bezweckende (konditionale 
und finale):

se wenn, ob, falle
se ne wofern nicht

I se nur, wenn nur
escepte se außer wenn
esceptinte ke ausgenommen daß
kondiêe ke gesetzt daß
ke damit, daß
konsentite ke wohlverstanden daß
por ke auf daß
supozite ke vorausgesetzt daß
eć se selbst wenn
almenaü wenigstens
anstataü anstatt
pretekste ke unter dem Vorwand daß
kiel eble plej (bone) so (gut) wie möglich

Ursächliche (kausale).

por ke damit
pro tio ke deshalb, darum, daß
6ar denn, weil
ne eć sogar nicht, nicht einmal 
tial ke deshalb weil, darum, daß 
tion pli ke um so mehr als

Folgernde (konklusive):
des um so, desto
tial darum, deshalb, also 
do also, somit, doch wohl 
sekve folglich 
alie sonst
tiel ke so daß

Interjektionen sind 
Verachtung usw.: 
fi pfui 
ha aha, ach 
he heda 
ho o 
hola hallo! 
nu nun, nun wohl 
ve weh, wehe!

k. a. — kaj aliaj und andere, u. a. 
ktp. * kaj tiel plu, usw.
t. e. - tio estas das heißt, d. h. 
ekz. « ekzemple, z. B.
p. — paèo Seite 
Dro — doktoro Doktor

Zeitbestimmende (temporale): 
antaü ol bevor, ehe 
èis kiam bis daß 
post kiam nachdem 
tuj kiam sobald als 
kiam als, wenn 
tiam kiam damals als 
tiam damals 
de post seit 
tiem longe ke solange als 
de kiam seitdem 
ćiam kiam jedesmal, wenn 
ćiufoje kiam allemal, wenn 
dum kiam während 
foje kiam als einmal

10. Interjektionen (Ausruf).
Ausrufe des Schmerzes, der Freude, des Erstaunens, der Verwunderung, der

Die Interjektionen sind grammatisch unveränderlich.

Abkürzungen.
Sro = sinjoro Herr- Sino = slnjorino Frau
Fo *= firmo Firma
K« — kompanio Cie.
aso Um. ■■ asocio liquigita, G. m. b. H.
p. - paêo Seite
fol. — folio Blatt
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Zur Bildung neuer Begriffe unter Benutzung der vorhandenen Wortstämme macht das Esperanto 
entsprechend den lebenden Sprachen in weitgehendem Maße von Affixen (Präfixen und Suffixen) 
Gebrauch. Unter Affixen versteht man Vor-und Nachsilben, welche zu dem Wortstamm hinzutreten, 
indem sie diesem vorangesetzt oder angehängt werden, z. B. Vorsilben: be-, ent-, er-, ge-, ver-, zer- 
miß-, beklagen, entladen usw.. ferner Nachsilben : igen (endigen, reinigen), -heit, -kett, -schäft, -tum. 
in. -ei (Schönheit. Heiterkeit, Freundschaft. Herrschertum, Königin. Bäckerei); -ig, -lich, -sam (heilig, 
kindlich, tugendsain).

Im Gegensatz zur Willkür im Gebrauch der Affixe bei den lebenden Sprachen ist die Grundbedeu­
tung jedes Affixes im Esperanto genau festgelegt und streng begrenzt. Hierdurch ist es möglich, mit 
einer verhältnismäßig geringen Anzahl von Wortwurzeln einen (Hieraus reichen Wortschatz zu bilden. 
Von der Wortwurzel arb- lassen sich allein durch Suffixe folgende Begriffe bilden:

arbo Baum, arbaro Wald, arbaristo Förster, arbaristojo Forsthaus, arbarego Forst, 
arbareto Hain, arbeto Bäumchen, arbetaro Schonung (Baumschule), arbetajo 
Strauch, arbetajaro Gebüsch.

Dieses Beispiel zeigt, daß. wo im Esperanto nur die Kenntnis einer Wortwurzel nötig ist. im 
Deutschen deren sieben erforderlich sind.

Die Beherrschung der Affixe ist daher für den Lernenden von außerordentlichem Wert. Diese 
sind es. welche der Sprache den geradezu ungeheuren Lebensreichtum verleihen, sie biegsam, aus­
drucksfähig machen und sie mit einer Feinheit und Genauigkeit ausstatten, wie sie keiner lebenden 
Sprache auch nur im entferntesten inne wohnt.

Die Anwendung und Bedeutung der Affixe bei den einzelnen Wortklassen.
A. Das Substantiv.

Die Substantive können nach ihrer Bedeutung darstellen:
1. Lebende Wesen und Dinge (Konkreta).
2. Sinnlich nicht Wahrnehmbares (Abstrakta).

Lebende Wesen können aufgefaßt werden in ihrer Beziehung:
a) Zum Geschlecht. Suffix -in-, z. B. viro der Mann, virino die Frau, koko der Hahn, kokino 

die Henne.
b) Zur Menge als Gesamtheit. Suffix -ar-, homo der Mensch, hoinaro die Menschheit, klientaro Kund­

schaft. dagegen aro da bomoj eine Anzahl Menschen.
c) Zum Beruf, Suffix -ist, gardeno der Garten, gardenisto der Gärtner.
d) Zur Mitgliedschaft. Einwohnerschaft. Anhängerschaft, . . an., grupo, grupano. Gruppe, Gruppen­

mitglied. Kristo Christus, kristano Christ, Berlin Berlin. Berlinano Berliner.
e) Zur Leitung (Vorsteherschaft) -estr-, urbo Stadt, urbestro der Bürgermeister, gimnazio Gymna­

sium. gimnaziestro Gymnasialdirektor.
f) Zur Nachkommenschaft: -id-, Israelo, Isreal, Israelido Israelit, rego König, re&ido Königskind 

śafo das Schaf, śafido Lamm.
g) Zum Ort, Suffix -ej-, orfo Waise, orfejo Waisenhaus, êevalo Pferd, öevalejo Pferdestall.
h) Die Suffixe -êj- für männliche und -nj- für weibliche Personen können zur Bildung von Kosenamen 

verwendet werden, z. B. paćjo Väterchen, panjo Mütterchen, joöjo Hänschen, Manjo Mariechen. 
Man hängt die Suffixe nach dem 2. bis 5. Buchstaben des Wortes an. je nach Wohlklang.

1) Zur Verwandtschaft (durch Heirat). Präfix bo-, bopatro Schwiegervater, bofilino Schwiegertochter 
bofrato Schwager.

k) als ein beide Geschlechter zusammenfassender Begriff Präfix ge. gepatroj Eltern, gefratoj Ge­
schwister. geedzoj Eheleute.

l) Zur Vorzeit. Präfix pra-, prahomo Urmensch, prabesto Urtier.
m) Als Gegenstand der Mißachtung in moralischer Bedeutung. Präfix fi-, fihomo ein Mensch von un­

ehrenhafter Gesinnung, fihundo ein tückischer Hund.
n) Als Gegenstand der Geringschätzung wegen äußerlicher Mängel und dgl„ Suffix öo-, homaöo ein 

minderwertiger Mensch, hundaêo ein (rasseloser) Köter.
o) Zu einem ehemaligen Beruf usw.. Präfix eks-, z. B. eksreèo ehemaliger König (Exkönig), eksoficisto 

Beamter a. D.
p) Zur Vergrößerung. Suffix eg-, homo der Mensch, homego Biese.
q) Zur Verkleinerung. Suffix et-.infano Kind, infaneto Kindlein, kato Katze, kateto Kätzchen.

Leblose Dinge stellen sich unserem Denken dar in ihrer Beziehung
a) Zur Menge. Suffix -ar-, arbo Baum, arbaro Wald, dagegen aro da arboj eine Reihe (Anzahl) 

Bäume.
b) Zu ihrem Teil. Suffix -er-, Stono Stein, Stonero Steinsplitter, fajro Feuer, fajrero Funke.
c) Das Suffix -uj- wird gebraucht zur Bezeichnung 1. eines Behälters, z. B. lakto Milch, laktujo Milch­

gefäß. salo Salz, salujo das Salzfaß. 2. zur Bezeichnung von Fruchtbäumen, z. B. pomo Apfel, 
pomujo Apfelbaum (man kann aber auch sagen poinarbo). 3. zur Bildung von Ländernamen.’ 
z. B. Hino Chinese, ftinujo China (man kann auch sagen ňinlando).

d) Das Suffix -ing- bezeichnet einen Gegenstand, der zum Halten oder Tragen eines anderen Gegen­
standes dient, plumo Feder, plumingo Federhalter; kandelo Kerze, kandelingo Leuchter.

e) Zur Vorzeit, Präfix -pra-, praabaro der Urwald.
f) Präfix -fi- zur Bezeichnung der Minderwertigkeit, fiajo Schund.

g) Zum Ort. Suffix -ej-.libro Buch, librejo Buchhandlung, herbo Gras, herbejo Wiese.
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a)
b)

c)
d)
e)

h) Um eine ganz unbestimmte J“? nlzo'Ze. nazunm KneKer’brulo Brand.

kruco
Kreuz, krucumi kreuzigen, oro Gold, orumi vergolden.
Abstrakta können aufgefaßt werden in ihrer Begebung
S ÂÏÏXÂÂ « — Mißbrauch. misproporcio 

Mißverhältnis.

mu».
B. Das Adjektiv.

Eigenschaften können ihrem Çra<le nach unterschieden werden und Ter-
mindert Die Steigerung wird bezeichnet durch das Suffix -eg, heia scnon, uucb 
minderung durch das Suffix -et-, Substantivendung o werden die abstrakten
Su^iÄ^

wird das Suffix

-m- “sÄÄ»»
Junulo Jüngling, hufa hufig (Huf-). hufu'° 1i“,tlfruj^iclmung des Gegensätze« longa lang, mal- 
.onÄ^M^^^

d,e Abwesenheit, den Mangel usw. 

bezeichnet, z. B. sendolora schmerzlos. «ln„Pn wahrnehmbare Sache) zum Ausdruck

durch <^n SdXATvrrÄnÄ? Sensitiver Bedeutung, varma wann, varmigi erwärmen, 

pura rein, purigi reinigen. „rm werden ruga rot. ruêiêi erröten.durci! das Suffix -lê- Intransitive Bedeutung, varo W w d malvarma kalt, malvarmuml sich
durch das Suffix -um-, verbale Bedeutung im allae'n s( son8t, gebraucht man plenigll

• ÄiÄSn ÄÄne HHeht (mi picni* ia inkujon=ich habe das

Tintenfaß gefüllt).

C. Das Pronomen.
Wie die Konjunktionen und Interjektionen wird das Fürwort mit Affixen (d. h. mit Präfixen und 

Suffixen) nicht verbunden.
D. Das Verbum.

Der in dem Zeitwort liegende Begriff der Tätigkeit, des Erleidens oder des Zustandes karm au - 

*«£ seiner Beziehung zur Zeit (Dauer). Suffix -ad-, paroil sprechen, paroiadi reden (in längerer Dauer

b) ÄX'ti Raum. Suffix -ej-, lern! lernen, lernejo die Schule, kuiri kochen, kuirejo

c) Zum Beruf. Suffix -ist, komerci Handel treiben, komercisto Kaufmann, kuraci heilen, kuracisto

Arzt, vendi verkaufen, vendisto Verkäufer. trinkebla trinkbar. aSeti kaufen, aöetebla

ei “

^'SSSSSS^^^^ndlung.P^-eh-.ParoUsprechen. 

hl Parolaöi quatschen. kant, singen,

i) SÄtüchem Sinne. Präfix -fi-«iparo.i unmoralische Beden führen, fikanti unzüchtige 

kl Äer Ziehung a.s Werkzeug oder Mittel. Suffix -II-, trän« schneiden. tranCilo Messer, tondi 
scheren, tondilo Schere, kuraci heilen, kuracilo Heilmittel.
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1) In seiner Beziehung zur Wiederholung. Präfix -re-, reveni wiederkommen, repagi zurückzahlen.
m) In kausativer Beziehung als Bewirken. Veranlassen einer Handlung, Suffix -ig-, devi müssen 

devigi zwingen (müssen machen), veni kommen, venigi kommen lassen, havi haben. havigi beschaf­
fen (haben machen), fangi ändern, fangigi ändern lassen, mi sangigis la fakturou : ich ließ die
Rechnung ändern.

(Tritt aber die nähere Bezeichnung einer Person hinzu, so muß igi vom Verb getrennt werden. z.B. 
ich ließ den Commis die Rechnung ändern mi igis la komijon fangi la fakturom Staří stehen, 
starigi aufstellen (stehen machen), kusi liegen, kusigi hinlegen (Hegen machen). Mit dem Suffix 
-ig- können nur transitive Verben gebildet werden.

n) Als ein Entstehen, als ein Werden. Suffix -itf-, fari machen, farigi werden, koleri zürnen, kolerigi 
zornig werden, ßangi ändern, ßangigi sich ändern:

Mit dem Suffix iji können nur intransitive Verben gebildet werden, die reflexive, aber keine 
passive Bedeutung haben, z. B. 11 farigis soldato er wurde Soldat, er wurde Unteroffizier li estis 
farata suboficiro (durch fremden Willen.)

o) substantivisch, indem der Verbalbegriff dinglich oder als konkrete Sache erfaßt wird. Suffix -aj-, 
z. B. mangi essen, mangajo Eßware (etwas zum Essen), nutrajo Nahrungsmittel, komerci Handel 
treiben, komercajo Ware, pensitajo etwas Gedachtes, okazintajo Vorfall, la dintajo das Gesagte.

p) In Beziehung zu seinem Gegenteil, Präfix -mal-, ami lieben, malami hassen, helpi helfen, malhelpi 
verhindern, havi haben, malhavi entbehren.

<1) In Beziehung zum Unrichtigen, entsprechend der deutschen Vorsilbe -miß-, Präfix -mis-, eduki 
erziehen, inlseduki verziehen (maleduki verwahrlosen lassen), kompreni verstehen, miskompreni 
mißverstehen.

r) Zur Vergrößerung. Suffix -eg-, krii schreien, kriegi brüllen.
s) Zur Verkleinerung. Verminderung. Suffix -et-, ridi lachen, rideti lächeln.

In der Technik einzelner Wissenschaften, (z. B. Chemie) werden u. a. folgende Suffixe verwendet: 
-oz-. um den Gehalt an etwas auszudrücken, sulfuroza schweflig, sulfuroza acido schweflige 

Säure (sulfura Schwefelsäure), kuproza kupferhaltig.
Dieses Suffix bürgert sich auch da ein. wo es nicht im technischem Sinne ge­

braucht wird, z. B. ßtonoza steinig, fißoza fischreich (anstelle der bishergebräuchlichen 
schwerfälligen Bildungen ßtonhava, fißriöa).

-1z-, z. B. elektrizi elektrisieren, zum Unterschiede von elektrigi elektrisch machen.
E. Zahlwort.

Uber die beim Zahlwort angewendeten Suffixe siehe unter Zahlwort
Das Zahlwort kann verbalen Charakter erhalten durch das Suffix -ig-, unuigi vereinigen, duobligi 

verdoppeln, duonigi halbieren und -ig-, z. B. unuigi sich vereinigen, duobligi sich verdoppeln.
F. Das Adverb.

Sofern die Adverbien von den Adjektiven abgeleitet sind, also keine selbständige Wortklasse bilden, 
finden die Suffixe auf sie Anwendung wie beim Adjektivum; bei den selbständigen Adverbien nur 
vereinzelt, z. B. tre sehr, treege überaus.

G. Präpositionen.
Die in den Präpositionen enthaltenen Grundbegriffe lassen sich durch einige Suffixe und Präfixe 

zu Substantiv- und Verbalbegriffen ausgestalten:
al mit Suffix -ig. aligi (transitive Bedeutung), z. B. 

mi aligas vin al la societo = ich führe dich in 
die Gesellschaft ein. d. h. mache dich zum 
Mitglied dersellæn

aligi (intransitive Bedeutung): li aligis al 
societo er wurde Mitglied der Gesell­
schaft. la aiigo der Beitrit

el, eligi entfernen, hinaustun, eligi sich entfernen, 
sich zurückziehen

en. enigi hineinbringen, enigi eindringen in etwas, 
sich vertiefen

inter, interigi dazwischenbringen, interigi sich 
in etwas eindrängen

kun, kunigi vereinigen, kunigi sich vereinigen, 
la kunigo die Vereinigung, en kunigo estas 
forto in Vereinigung liegt Stärke (Einigkeit 
macht stark)

tra. traigi hindurchziehen, traigi fadenon einen 
Faden durchziehen

sub, subigi unterwerfen, überwältigen, subigi 
sich unterwerfen

sen. senigi befreien, entblößen, senigi sich ent­
äußern

trans, transigi übermitteln, übertragen

H. Konjunktionen und Interjektionen.
Beide werden «de das Pronomen mit Affixen (Suffixen und Präfixen) nicht verbunden.
Auch die Suffixe und Präfixe können als selbständige Wörter substantivisch, adjektivisch, 

verbal und adverbial gebraucht und unterereinander zusammengesetzt werden, z. B. :
aca häßlich, aêeco die Scheußlichkeit
ajo die Sache
ano der Anhänger, anaro die Anhängerschaft, 

anigi zum Mitglied oder Anhänger machen, 
anigi Mitglied werden, anino weibliches Mit­
glied

estro Vorsteher, estraro Vorstand (mehrgliedrig) 
estrorano Vorstandsmitglied, estreco Vorsteher­
schaft. estrino Vorsteherin, estrejo Vorsteher­
zimmer, estrarejo Vorstandszimmer (auf meh­
rere Personen bezogen)

ete ein wenig (oft verbunden mit iom, iomete
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aro die Schar, areto kleine Schar, arego Riesen­

schar. arege in großer Zahl, ariiti sich scharen 
lx>!4i sich verschwägern, boigo Verschwägerung 
dise, disa getrennt, disigi trennen, dislgi sich 

trennen ,
ebla möglich, eble vielleicht, möglicherweise 

ebligi ermöglichen, ebligi möglich werden 
ebleco Möglichkeit

eco Eigenschaft
ege sehr „ .
ejo Ort, Raum, ejeto kleiner Raum. Örtchen
eke plötzlich
emo Neigung, ein! Neigung haben
ena inliegend
ero Teil, erigi in Stücke teilen, erigi In Stücke 

zerfallen, erego ein großer Teil, ereto ein 
Teilchen, ein Rißchen

ein klein wenig)
fiigl verächtlich machen, fiigi sich verächtlich 

machen, fiulo Schuft
geanaro die Mitgliederschaft (beider Geschlech­

ter) .
ido Abkömmling, idaro Nachkommenschaft
igi machen, igi weiden
ilo Werkzeug (Einzelstück), ilaro Werkzeug (Ge­

samtheit). ilarujo Werkzeugbehälter, ilarejo 
Werkzeugkammer

ino weibliches Wesen, inaro Gesamtheit weib­
licher Wesen

inda. würdig, indeco Würde, indlgi würdig ma­
chen. indigi würdig werden

ingo Halter. Träger (plumingo Federhalter)
ujo Behälter (plumujo Federkasten), ujeto 

kleiner Behälter

Auch mehrere Afflse können zu demselben Wortstamm treten, z. B..

bogepatroj Schwiegereltern (im Gegesatz zu 
gepatroj: dagegen gebopatroi im Sinne von 
Schwiegervater und Schwiegermutter zusam- 
men)

ekrevidi plötzlich Wiedersehen

hotelestrino Hotelvorsteherin 
ridindigi lächerlich machen 
vindindalo Sehenswürdigkeit 
remalsanigl wieder krank werden 
ekestigi plötzlich entstehen

Zusammengesetzte Wörter.

Die Zusammen-

Die Wortbildung geschieht ^rner durnb Z_~"o"

"uctaÄng^uX^

kaslibio. helplingvo. Entstehen - tablotuko de 1’ dor-
<*“ hende wort

ein Merkmal bezeichnenden Begn« das foIgende Wort d™ ““".„rangestellt wird; das
vorÄ3eSWort^Äeden Begriff des angeschlossenen Wortes näher, z. B. la öambrokelnero

- ’S "Etä ä säÄÄ’JÄÄ1 ^^^dePbird^.

Die Wörter der verschiedensten Wortklassen können zusammengesetzt werden, 

setzung erfolgt daher:

a) von Substantiv mit Substantiv, z. B. monletero

b) Substantiv mit Adjektiv, z. B. vortnöa wort- 

el Adjektiv mit Substantiv: plenago Volljährig-
keit

dl Adjektiv mit Adjektiv: surdmute taubstumm
e) Adjektiv mit Verb: varmigi erwärmen
ft Pronomen mit Adjektiv: tiunlata diesbezüglich
g) Pronomen mit Adverb: «emaniere auf diese

h) Zahlwort mit Substantiv: kvarpiedulo Vier­
füßler

I) Zahlwort mit Adverb: kvartoje viermal
k) Zahlwort mit Adjektiv: triangula dreieckig
l) Zahlwort mit Verb: unuigi vereinigen

m) Zahlwort mit Adverb: dufoje zweimal
n) Adverb mit Adjektiv: dubeverda mattgrün
o) Adverb mit Verb: trosali versalzen
p) Präposition mH Substantiv: antaiiparolo Vor-

q) Präposition mit Adjektiv: antaülasta vor­
letzte. laülega gesetzmäßig

r) Präposition mit Verb: transiri überschreiten
s) Präposition mit Adverb: pogrande engros

einem Begriff verschmolzen werden, z. B.Prä-
ES können auch verschiedene ^'TbcU g±n”X'“Sh=-eBRI« au“.

M'Xb,"^kommen ■ ^^Ältate^^"^

‘"Stern daÎin^weiii^Worte^vieï'gesagt wird, während im gewöhnlichen Leben oft mit 

vielen Worten wenig gesagt wird.
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III. Satzlehre (Syntax).

Durch die Zusammenstellung von Lauten werden die Worte gebildet. Die Worte sind die Elemente 
unseres Denkens; ihre logische Zusammenreihung ergibt den Satz als Ausdruck eines Gedankens. Der 
einfache Satz besteht aus dem Satzgegenstand (Subjekt) und der Satzaussage (Prädikat), z. B. die 
Sonne scheint la suno hilas. Das Subjekt wird gefunden durch die Frage: Wer scheint? Antwort: 
Die Sonne. Das Prädikat erhält man durch die Frage: Was tut die Sonne? Antwort: Sie scheint. 
Das Prädikat kann also zuweilen ein Zeitwort sein.

Treten nähere Bestimmungen zu dem einfachen Satz, so erhält man einen erweiterten Satz.
Es kann näher bestimmt werden:
a) Das Subjekt durch Beifügung eines Adjektives. Zahlwortes oder Genetivs, z. B. la transmara 

komerco pligrandijis der überseeische Handel hat sich ausgedehnt.
b) Das Prädikat 1. durch adverbiale Bestimmung der Zeit, des Ortes usw. und durch Hinzufügung 

einer Ergänzung (Objekt). Das Objekt kann im Dativ stehen, z. B. ich antworte ihm ml respondas al li. 
oder im Akkusativ, z. B. der Kaufmann liefert die Ware la komercisto liveras la varon, oder es können 
ein Akkusativ- und ein Dativobjekt die Ergänzung bilden, z. B. der Schuldner bezahlt dem Gläubiger 
die Rechnung, la éuldunto pagas la fakturon al la kredltoro.; 2. durch ein Prädikatsnomen bei den 
Verben sein, werden, bleiben, scheinen, heißen, schelten usw.. z. B. Dr. Zamenhof war ein Augenarzt, 
wir bleiben Freunde = Dro Zamenhof estis okulkuracisto, ni restas amikoj.

Zusammengesetzte Sätze.
Treten an die Stelle einzelner Satzglieder ganze Sätze, so entsteht der zusammengesetzte Satz, 

z. B. :
Daß Liebe blind macht, ist bekannt, ke la amo blindigas estas konáte.

Subjekt
Daß Lielre blind macht, mußte ich erfahren, ke la amo blindigas mi spertis.

Objekt
Liebe, welche blind macht, ist eine törichte Leidenschaft, la amo. kiu blindigas. estas

Attributivsatz [stulta pasło
Der Glaube, daß die Seele unsterblich ist, war schon im Altertum verbreitet.

Attributivsatz
Eine große Rolle spielen die Sätze, welche die adverbialen Bestimmungen der Zeit, des Ortes, der 

Art und Weise, des Grundes, der Folge, des Zweckes, der Einräumung. Bedingung usw. vertreten, z. BJ 
Als ich abwesend war, kam der Bote, dum mi forestis venis la sendito.

Zeitbestimmung
Wo das Schiff anlegte, drängte sich die Menge, kie la ôipo albordigis. kunièis la popolamaso.

Ortsbestimmung
Wie ihm befohlen war, tat er. kiel oni ordonis lln. li fasis.

Art und Weise
Weil der Posten verfallen war, wurde er bezahlt, la fakturajo estis pagata, čar ßi estis

Grund [alliini&inta
Ich tröstete ihn. so daß er Hoffnung schöpfte, mi konsilis lin tiel, ke 11 esperis.

Folge
Denke klar, damit du klar redest, pensu klare, por ke vi klare parolu.

Zweck
Obgleich der Preis billig ist, ist die Ware gut. la komercajo estas bona, kvankam la prezo

Einräumung [estas malalte.
Wenn du nicht in der Zeit sparst, so hat du nicht in der Not. se si ne âparos ßustatempe,

Bedingung [vi havos nenion en mizeraj tempoj.
Da die Satzglieder der Nebensätze wieder durch ganze Sätze ersetzt werden können, so können 

die zusammengesetzten Sätze recht verwickelt werden.
Dem einfachen Bau der Wortlehre des Esperanto entspricht auch das Streben nach einfachem 

Satz bau.
Die Verbindung zweier oder mehrerer selbständiger Sätze geschieht durch Konjunktionen (s. d.).
Man unterscheidet:

1. Behauptungssätze, z. B.:
In die Welt kam ein neues Gefühl, En la mondon 

venis nova sento.

2. Fragesätze, z. B .
Wie geht es Ihnen? Kiel vi fartas?

8. Wunschsätze, z. B.:
Wenn ich ein Vöglein wär! Se mi e^is birdeto!

4. Befehlssätze, z. B. :
Sei ein Mann ! Estu víro!
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Verkürzte Sätze - Fortlassung des Prädikates - findet man vielfach In Wendungen mit sprlch- 

würtllchem c^liarakter^»'o®^(d()n Begger ctwaa wje garnichts: Fino bona öio bona Ende gut alles gut.
Zu den verkürzten Sätzen Ist auch die Apposition zu rechnen. Die Apposition Ist die Erklärung 

eines Substantives durch ein anderes im gleichen Kasus, z. B. Karl, (genannt) der Große Karlo la 

Granda. d Interpunktion (Punkt. Ausrufungszeichen. Fragezeichen. Komma, Strlch-
punkt. jZÄ Anführungszeichen. Klammer. Gedankenstrich) ist wie bei den europäischen 

Sprachen. Trennung der Silben.
Die Trennung der Silben geschieht im Esperanto indem die Wortwurzeln als etwas Zusammen­

hängendes betrachtet, und Endungen als solche kenntlich gemacht werden, z. B. arb-aro. leter o.
Sind längere Wörter zu teilen, so geschieht dies unter Beachtung der vorstehenden Begel nach 

Lautsiiben. Z. B. re - nov - ig - iß. éam - bro - kel - ner - o.
Anrede.

Die eInfa^®o^”rgi^o,^j> ginjorino. sinjorinoj. fraülino... mein Herr, meine Herren, «“^ge Frau, 
meine Damen, mein Fräulein. Man beachte, daß das deutsche mein nicht übersetzt

Die Anrede: Ihr Herr Vater. Ihre Frau Gemahlin. Ihr Fräulein Tochter heißt: slnjoro via patro. 

"''^DÍ^félerhch^AnredeWUrdentragern gegenüber lautet: motto. z. B. Via reża motto Eure Majestät, 
via paśtra motto euer Hochwürden, via generała motto Euer Ezcellenz (Anrede an einen General). 

Via 'wirtTvon^dnem^WOrtenträger In der dritten Person gesprochen, so. sagt man : Lia papa mośto 
Seine Heiligkeit, lia episkopa moäto Seine Eminenz. Sla imperiestrina moäto ihre Majestät (Kaiserin).

Wortstellung.
Die Wortstellung Ist an keine bestimmte Regel gebunden. Sie ergibt sich der natürlichen 

logischen Entwickelung eines Gedankens oder Satzes und würde demnach folgende sein. Subjekt, Skat. Objekt, nähere Bestimmung. Dadurch, daß sich der Akkusativ durch seine Endungvon 
dem Nominativ unterscheidet. Ist die Möglichkeit gegeben, dem Objekt zur’ Hervorhebung5™ 
mäßige Stellung Im Satze zu geben, z. B. la ćekon mi pagis kaj ne la kambion den Scheck bezahlte len 
und nicht den Wechsel. Uber die Stellung des Pronomens bei dem Verbum s.u.Fürwort. Die adverbialen 
Bestimmungen können ungezwungen auch zwischen Subjekt und Prädikat treten, z.. H m . jend) A,3 
mian amikon ich besuchte meinen Freund oft (vgl. im Englischen: 1 often come to see my friend) Als 
Grundregel gilt also für die Wortstellung, daß Klarheit. Unzweideutigkeit und die Rücksicht auf den 
Wohlklang zu beachten sind.






